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Vorbemerkungen 

zur  neuen  aushübe. 


Die  neubearbeitung  der  regesten  des  kaiserreichs  in  der  spateren  stanfischen  periode,  wie  sie  Böhmer 
1847  und  1849  veröffentlichte,  bezeichnet  den  höhepunkt  seiner  wissenschaftlichen  leistungen.  Aber  auch  wohl 
für  lange  zeit  den  höhepunkt  dessen ,  was  Oberhaupt  in  entsprechender  richtung  von  einem  einzelnen ,  zunächst 
nur  auf  die  eigenen  kräfte  angewiesenen  manne  geleistet  ist.  Noch  ietzt,  nachdem  mehr  als  dreissig  iahre  ver- 
flossen, dflrfte  es  schwer  sein,  ein  zweites  werk  zu  bezeichnen,  welches  die  kenntniss  eines  grösseren  abschnittes 
unserer  geschichte  so  gefördert,  umgestaltet  und  vertieft  hätte,  bei  welchem  der  gegensatz  zwischen  der  vorheri- 
gen und  der  nachherigen  einsieht  in  den  verlauf  der  dinge  ein  so  weitgreifender  wäre,  welches  in  gleichem  masse 
anregend  und  fruchtbringend  gewirkt  hätte.  Damals  wurde  der  werth  der  arbeit  schon  bald  in  einer  weise  aner- 
kannt, wie  3ie  massgebender  kaum  hätte  sein  können.  Als  im  iahre  1856  die  Königliche  Societät  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen  sich  schlüssig  zu  machen  hatte  Ober  die  ertheilung  eines  Wedekindschen  preises  an  den- 
ienigen,  der  sich  durch  ein  während  dos  nächstverflossenen  iahrzehnts  erschienenes  werk  um  die  deutsche  geschiente 
vorzugsweise  verdient  gemacht  habe,  wurde  derselbe  in  der  öffentlichen  sitzung  vom  14  märz  Böhmer  zuerkannt. 
Es  wurde  in  dem  bezüglichen  berichte  ausgesprochen,  dass  es  unter  den  hier  Oberhaupt  in  betracht  zu  ziehenden 
werken  keine  wissenschaftliche  leistung  gebe ,  welche  Böhmers  kaiserregesten  den  ersten  platz  irgend  streitig 
machen  könnte;  dass  insbesondere  ienen  zuletzt  erschienenen,  mit  besonderer  liebe  und  Sorgfalt  bearbeiteten  band 
sowohl  der  reichthum  des  hier  zuerst  aufgeschlossenen  materials,  wie  die  fülle  einzelner  trefflicher  bemerkungon 
und  Untersuchungen,  zu  einer  der  bedeutendsten  leistungen  machen,  deren  sich  die  deutsche  geschichtsfbrschung 
seit  lange  zu  erfreuen  gehabt  hat 

Böhmer  selbst  hat  auf  diese  anerkennung  Oberaus  grossen  werth  gelegt.  In  der  vorrede  seiner  nächst- 
ersebienenen  arbeit,  des  zweiten  ergänzungsheftes  zu  den  regesten  von  1246  bis  1313,  ergriff  er  die  gelegonbeit, 
um  seiner  dankbaren  gesinnung  durch  einen  TOckblick  auf  das  wirken  des  hochherzigen  Stifters  des  preises  aus- 
druck  zu  geben.  Ebenda  weist  er  hin  auf  einen  die  preisertheilung  besprechenden  artikel,  insbesondere  dessen 
•tchlusssätze,  welche  ich  hier  aus  seinem  handexemplare  der  regesten,  in  welches  er  dieselben  als  zeichen  der  Zu- 
stimmung eintrug,  glaube  wiederholen  zu  sollen:  ,Der  beschluss  der  commission  zeugt  von  dem  wahrhaft  wissen- 
schaftlichen, wahrhaft  unabhängigen  und  unbefangenen  sinn  der  Societät,  um  so  mehr  da  entschiedene  gegen- 
«ätze  der  richtung  der  anffiassung  der  geschichte  zwischen  einzelnen  hervorragenden  Göttinger  mitgliedern  der 
Societät  und  dem  Verfasser  der  kaiserregesten  bestehen ;  die  preiszuerkennuug  ist  in  der  that  fOr  die  Societät 
ehrend,  eben  so  sehr  wie  für  den,  der  den  preis  erhalten ;  ehre  dem  deutschen  wissenschaftlichen  sinn,  ehre  dem 
deutschen  rechtssinn !'  Der  hier  berührte  umstand  musste  natürlich  das  mit  iener  anerkennung  ausgesprochene 
urtheil  um  so  schwerer  wiegen  lassen ;  wie  denn  auch  Böhmer  selbst  in  seinem  bezüglichen  dankschreiben  be- 
tonte, dass  die  zuorkennung  durch  preisrichter  erfolgte:  .denen  ich  fast  »ämmtüch  persönlich  unbekannt  bin,  die 
aber  wohl  manche  der  von  mir  ausgesprochenen  ansichten  nicht  theilen,  vielleicht  sogar  einigen  anstoss  daran 
nehmen,  aber  dennoch  so  edelgesinnt  waren,  die  Übrige  arbeit  dies  nicht  entgelten  zu  lassen:  eine  solche  erfah- 
rang,  wie  ich  sie  hier  mache,  ist  wahrhaft  wohlthuend  und  erhebend,  und  erfüllt  mit  Verehrung  vor  denen,  die 
sie  uns  machen  Hessen.' 

Wenn  ich  diese  änsserung  Böhmers  hier  ausdrücklich  hervorhob,  so  geschah  das  insbesondere  auch  mit 
rfleksicht  darauf,  dass  mir  gestattet  wurde,  diese  neue  ausgäbe  dem  widmen  zu  dürfen,  der  damals  director  der 
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preisstiftung  war,  den  bezüglichen  bericht  erstattete  und  der  ganzen  Sachlage  nach  zweifellos  den  massgebend  - 
sten  einflus8  auf  die  entscheidung  übte.  War  es  mir  langst  bedürfhiss,  den  persönlichen  gefühlen  der  hochach- 
tung  and  dankbarkeit  gegen  denselben  einen  solchen  äussern  ausdruck  zu  geben,  so  würde  ich  dazu  kaum  gerade 
eine  arbeit,  an  welche  ich  nur  zweite  band  anzulegen  hatte,  in  aussieht  genommen  haben,  dürfte  ich  mich  nicht 
im  hinblick  auf  das  vorhin  bemerkte  durchaus  zu  der  annähme  berechtigt  halten,  damit  nur  an  die  eigene  dank- 
bare und  hochachtende  gesinnung  Böhmers  anzuknüpfen,  nur  in  seinem  sinne  zu  handeln,  wenn  ich  mir  solche 
Verfügung  bezüglich  eines  werke»  gestattete,  das  doch  auch  in  der  neuen  gestalt  so  ungleich  mehr  das  seinigo, 
als  das  meinige  ist 

Die  regesten  der  spateren  staufischen  zeit  waren  die  abtheüung  des  gesammtwerkes,  an  der  ich  selbst 
iederzeit  das  lebhafteste  interesse  nahm.  Ich  trat  zu  meinem  verewigten  gönner  zuerst  in  persönliche  beziehungen, 
als  er  noch  mit  der  Vollendung  derselben  beschäftigt  war.  Kam  so  schon  vor  der  Veröffentlichung  manches  von 
den  bezüglichen  forschungen  meinen  Studien  zu  gute,  so  fand  ich  kurz  nach  derselben  bei  meiner  Beschäftigung 
mit  der  geschichte  Engelberts  von  Cöln  den  haupthalt  für  die  eigene  arbeit  an  diesem  werke,  dem  ich  schon  die 
anregung  zu  derselbon  verdankte;  ich  sah  mich  darauf  hingewiesen,  einen  grösseren  thoil  desselben  mit  steigen- 
der bewunderung  für  die  hier  vereinigte  fülle  des  Wissens  aufs  eingehendste  durchzuarbeiten.  Wieder  und  wieder 
führten  mich  spätere  arbeiten  auf  dasselbe  zurück;  es  ist  kaum  ein  anderes  werk,  das  ich  häufiger  zur  band  ge- 
nommen, keines,  aus  dorn  und  au  dem  ich  mehr  gelernt  hätte.  Als  ich  dann  mitberufen  wurde  zur  sorge  für  die 
weiterffihrung  der  arbeiten  B's,  schien  es  mir  fast  selbstverständlich,  dass  ich  das,  was  hier  noch  zu  thun  erüb- 
rigte, selbst  auszuführen  haben  würde. 

Dabei  hatte  ich  anfangs  allerdings  nichts  weiteres  im  äuge,  als  eine  Vervollständigung  dessen,  was  B. 
selbst  bereits  für  ein  ergänzungsheft  gesammelt  hatte.  Schon  früher  gelegentlich  darauf  bedacht  nehmend,  be- 
gann ich  auf  einer  zunächst  zu  diesem  zwecke  im  frühiahr  1 866  unterno  mmenen  reise  eifriger  nachträgo  zu  sam- 
meln und  fuhr  damit  fort,  wie  sich  neben  meinon  sonstigon  arbeiten  eben  zeit  und  gelegeuheit  dazu  bot.  Aber 
mehr  und  mehr  Oberzeugte  ich  mich,  dass  ein  blosses  additamentum  nicht  genüge,  dass  nur  eine  neue  ausgäbe 
dem  bedürfhisse  entsprechen  könne.  Wegen  der  ohnehin  auf  der  band  liegenden  gründe  kann  ich  auf  das  ver- 
weisen, was  ich  schon  1870  in  der  vorrede  zu  den  Acta  imperii  s.  lxiv  darüber  bemerkte.  Hätte  ich  ein  blosses 
ergänzungsheft  nach  beendigung  der  Acta  ohne  weiteron  Verzug  veröffentlichen  können,  so  war  mit  dem  eut- 
schlusse  zu  einer  neuen  ausgäbe  eine  Verzögerung  nicht  zu  umgehen ,  die  dann  freilich  ungleich  bedeutender 
wurde,  als  ich  das  damals  voraussetzte.  Aber  für  die  sache  selbst  ist  das  insoweit  kein  nachtheil  gewesen,  als 
ein  sehr  bedeutender  theil  des  ietet  verwertheten  materials  mir  damals  noch  nicht  zu  geböte  gestanden  haben  würde. 

Diese  Änderung  de3  plans  ergab  aber  nicht  allein  eine  Verzögerung,  sondern  auch  eine  ausserordentliche 
erschwerung  der  arbeit,  die  theits  in  der  sache  selbst  begründet  war,  mehr  noch  in  persönlichen  Verhältnissen,  in 
meiner  abneiguug  gegen  manche  nicht  zu  umgehende  vorarbeiten,  vor  allem  in  dem  ungenflgen  der  hülfsmittel, 
welche  mir  mein  ständigor  aufenthaltsort  bot.  Hatte  ich  erwartet,  auch  diese  arbeit  wie  das,  was  ich  früher  aus 
B's  nachlass  veröffentlichte,  neben  meinen  sonstigen  arbeiten  ohne  Unterbrechung  dieser  fertigen  zu  können,  so 
ergab  sich  bald,  dass  das  undurchführbar  sei,  sobald  nicht  mehr  blosse  ergänzung,  sondern  eine  durchgreifende 
Überarbeitung  des  ganzen  ins  auge  gefasst  war,  wie  sie  sich  bei  einer  neuen  ausgäbe  doch  nicht  vermeiden  Hess. 
Man  wird  es  begreiflich  finden,  wenn  ich  lange  nicht  zum  enUchlusso  gelangen  konnte,  für  eine  reihe  von  iahren 
alle  von  mir  vorbereiteten  arbeiten  beruhen  zu  lassen,  mich  ganz  dieser  aufgäbe  zu  widmen.  Ich  habe  das  lange 
als  drückende  last  empfunden.  Hätte  ich  die  Schwierigkeiten  von  vornherein  genügend  übersehen,  wären  sie  mir 
nicht  erst  nach  und  nach  bestimmter  zum  bewusstsein  gekommen ,  so  würde  ich  kaum  den  muth  gehabt  haben, 
mir  die  umfassendere  aufgäbe  zustellen.  Versuche,  eine  gerade  für  diese  geeignet  scheinende  anderweitige  arbeits- 
kraft  zu  gewinnen,  hatten  keinen  erfolg.  Und  so  musste  ich  mich  doch  endlich  entschliessen ,  un.jr  beseitigung 
aller  bedenken  die  aufgäbe  selbst  so  gut  zu  lösen,  als  os  mir  die  Verhältnisse  gestatteten,  darauf  rechnend,  dass 
man  bei  beurtheilung  meiner  arbeit  nicht  darauf  vergessen  werde,  dass  sie  keine  freigewählte  und  eine  unter 
manchen  erschwerenden  umständen  durchgeführte  sei.  Als  ich  meine  Beiträge  zur  Urkundenlohre  vollendet  hatte, 
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liess  ich  alle  sonstigen  von  mir  vorbereiteten  arbeiten  bei  seite  und  begann  gegen  ende  october  1877  die  Zusam- 
menstellung und  Überarbeitung  des  bei  B.  vorliegenden  und  des  von  mir  gesammelten  material,  welche  mich 
seitdem  unausgesetzt  beschäftigte,  so  weit  mir  mein  gesundheitszustand  Oberhaupt  angestrengtere  arbeit  gestattete. 

Die  ausfahrung  der  aufgäbe  würde  in  mancher  beziehung  eine  wesentlich  leichtere  gewesen  soin,  wenn 
ich  die  vorläge  mit  voller  freiheit  behandelt  und  dio  arbeit  einfach  so  gestaltet  hätte,  wie  das  der  fall  gewesen 
sein  wurde,  wenn  ich  den  bezüglichen  stoff  überhaupt  zuerst  zu  bearbeiten  gehabt  hätte.  Bei  der  neubearbeitung 
der  früheren ,  von  B.  überhaupt  nur  einmal  und  nach  wesentlich  anderen  gesichtspunkten  bearbeiteten  theile  der 
regesten  wird  allerdings  nur  ein  solches  vorgohon  angemessen  sein  können.  Für  die  bereits  von  B.  selbst  nach 
der  im  allgemeinen  auch  hier  festgehaltenen  weise  neubearbeiteten  abtheilungen ,  insbesondere  aber  für  die  vor- 
liegende, schien  mir  eine  andere  behandlung  durchaus  geboten.  Ich  glaubte  davon  ausgehen  zu  müssen ,  dass  es 
sich  zunächst  um  eine  neue  ausgäbe  des  werkes  B's,  nicht  lediglich  um  nochmalige  bearbeitung  desselben  gegen- 
ständes bandle;  dass  das  werk  auch  noch  fernerhin  geeignet  bleiben  müsse,  nicht  Mos  die  zeit,  welcho  es  behan- 
delt, sondern  auch  den  mann  selbst,  der  es  verfasst,  und  dessen  auffassung  und  urtheil  bezüglich  des  einzelnen, 
wie  des  Zusammenhanges  der  thatsachon  kennen  zu  lernen ;  dass  daher  der  frühere  bestand  des  werkes  in  die 
neue  arbeit  möglichst  ungeändert  Übergehe  und  in  derselben  erkennbar  bleibe,  so  weit  sich  das  mit  sonstigen 
rücksichten  irgend  vereinigen  lassen  würde.  Denn  andererseits  war  freilich  wenigstens  dahin  zu  streben,  die  neue 
ausgäbe  zu  einem  ebenso  zuverlässigen,  vollständigen  und  zweckentsprechenden  hülfsmittel  für  den  jetzigen  be- 
darf der  forschung  zu  gestalten,  wie  es  für  den  damaligen  die  frühere  war.  Ienem  gesichtspuukte  durfte  demnach 
nicht  so  weit  nachgegeben  werden ,  dass  er  auch  von  Änderungen  abgehalten  hätte ,  welche  sich  an  und  für  sich 
als  geboten  oder  vortheilhaft  zu  erweisen  schienen.  War  ich  weiter  einerseits  bemüht,  den  character  der  eigenen 
arbeit  B's  möglichst  wenig  zu  verwischen,  seine  annahmen  überall,  wo  darauf  irgend  gewicht  zu  legen  schien, 
selbst  dann  nicht  einfach  zu  beseitigen,  wenn  ich  dieselben  nicht  theilen  konnte,  so  schien  es  mir  andererseits 
doch  nicht  blos  recht,  sondern  pllicht  des  neuen  bearbeiten  zu  sein,  auch  die  eigene,  ihm  richtiger  scheinende 
ansieht  genügend  zur  geltung  kommen  zu  lassen. 

Glaubte  ich  mir  die  aufgäbe  nicht  anders  stellen  zu  dürfen,  so  ergaben  sich  daraus  besondere  Schwierig- 
keiten bezüglich  der  durchführung.  So  weit  es  sich  nur  um  verschiedene  annahmen  bezüglich  einzelner  Urkunden, 
einzelner  geschichtlicher  thatsachen  handelte,  konnte  es  bei  dem  losen  Zusammenhang  der  theile,  wie  ihn  die 
natur  eines  solchen  werkes  mit  sich  bringt,  durchaus  zulässig  erscheinen,  die  abweichenden  ansichten  über  das 
einzelzeugniss  nebeneinander  zu  stellen  und  es  dem  benutzer  zu  überlassen,  ob  er  der  meinigen  oder  der  des  Vor- 
gängers beipflichten  will.  Aber  gerade  boi  diesem  theile  der  regesten  hat  sich  B.  wonigor,  als  bei  irgend  einem 
andern  darauf  beschränkt,  das  vorliegende  material  nur  zu  registriren  und  bezüglich  seiner  entatehungsverhält- 
nisse,  seiner  echtheit  und  ähnlichem  so  weit  zu  beurtheilen,  als  das  für  die  weitere  verwerthung  nöthig  scheinen 
mochte.  Schon  bei  der  aufführung  der  einzelzeugnisse  nach  dor  Zeitfolge  hat  er  in  massgebenderen  fällen  viel- 
fach die  bedeutung  derselben  für  den  Zusammenhang  der  begebenheiten  betont,  darauf  hingewiesen,  wie  sie  be- 
stätigend in  seine  allgemeine  auffassung  des  Verlaufes  eingreifen.  Er  hat  dann  weiter  diese  selbst  in  einer  ein- 
leitung  dargelegt,  in  welcher  er  eine  Übersicht  und  characteristik  der  behandelteu  regierungen  gibt,  diese  im 
zusammenhange  und  in  der  auffassung  schildert,  wie  dieselbe  sich  ihm  auf  grundlage  der  einzelforschung  er- 
geben hatte. 

Meine  personliche  auffassung  ist  nun  in  sehr  wesentlichen  beziehungen  eine  durchaus  verschiedene.  So 
weit  es  sich  da  um  die  den  einzelzeugnissen  zugefügten  bomerkungen  B's  handelt,  konnte  ich  die  eigene  ansieht 
durch  gegenbemerkungen  zur  geltung  bringen,  oder  durch  einen  verweis  auf  absätze,  welche  überhaupt  erst  von 
mir  zugefügt  und  dazu  benutzt  waren,  meine  anschauung  mit  nächster  rücksicht  auf  die  abweichende  B's  darzu- 
legen. Aber  der  einleitung  gegenüber  war  ein  ähnliches  vorgehen  nicht  statthaft  Sie  zeigt  eine  so  einheitliche, 
in  sich  zusammenhängende,  von  durchgreifenden  gesichtspunkten  getragene  gestaltung,  dass  der  versuch,  sie 
durch  einschiebungen  oder  fortlaufende  bomerkungen  zugleich  zur  Vertretung  der  eigenen  abweichenden  auffas- 
sung geeignet  zu  machen,  schlechtweg  undurchführbar  sein  würde.  Alterdings  handelt  es  sich  dabei  nicht  blos 
um  die  Verschiedenheit  der  persönlichen  aufiassung.  Auch  von  dieser  ganz  abgesehen  kann  die  einleitung  schon 
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deshalb  dem  bedürfnisse  einer  übersichtlichen  darstellung  des  Verlaufes  iener  regierungen  nicht  mehr  roll- 
kommen genügen,  weil  ia  inzwischen  unser  quellenmaterial  ausserordentlich  gewachsen  und  die  forschung  viel- 
fach zu  abweichenden  ergebnissen  gelangt  ist,  deren  berechtigung  auch  B.  zweifellos  anerkannt  haben  würde.  So 
hatte  ich  wohl  daran  gedacht,  die  einleitung  nur  in  so  weit  umzuarbeiten,  als  das  dieser  umstand  erforderte,  mich 
auf  solche  erg&nzungen  und  änderungen  zu  beschranken,  wie  sie  etwa  bei  einer  neuen  bearbeitung  auch  B.  selbst 
vorgenommen  haben  würde.  Wenn  aber  einzelne  abschnitte  ein  solches  vorgehen  ohne  grössern  anstand  gestatten 
würden,  so  werde  ich  kaum  die  umstände  betonen  müssen ,  welche  dasselbe  dem  ganzen  gegenüber  als  undurch- 
führbar erscheinen  lassen  mussten.  Es  schien  nichts  zu  erübrigen ,  als  die  einleitung  entwedor  ungeändert  zu 
wiederholen,  oder  aber  sie  vollständig  zu  beseitigen  und  durch  eine  andere  zu  ersetzen. 

Das  letztere  konnte  nach  den  gesichtspunkten,  welche  ich,  wie  gesagt,  für  die  auffassung  des  Verhält- 
nisses dieser  neuen  ausgäbe  zum  ursprünglichen  werke  B's  glaubt«  festhalten  zu  müssen,  für  mich  nicht  wohl  in 
frage  kommen.  Iene  einleitung  ist  die  bedeutendste  leistung  B's  in  zusammenfassender  geschichtlicher  darstel- 
lung; sie  würde  einer  neuen  ausgäbe  kaum  fehlen  dürfen,  wenn  sie  auch  wirklich  nur  noch  dazu  dienen  könnte, 
den  mann  selbst  und  seine  art  und  weise  der  behandlung  geschichtlicher  dinge  kennen  zu  lernen.  Ihre  ganze 
gliederung  ist  eine  so  wohldurchdachte,  die  art  der  behandlung  in  violer  boziohung  eine  so  mustergültige,  sie 
bietet  eine  solche  fülle  anregender  gedanken,  sie  kann  weiter  doch  auch  in  ihrer  bisherigen  gestalt  noch  so  viel- 
fach die  richtige  oinsicht  in  den  verlauf  der  dinge  vermitteln  und  erleichtern,  dass  ich  denke,  es  wird  sie  auch 
der  nicht  missen  mögen,  der  der  sie  ^herrschenden  auffassung  nicht  zustimmt.  Nach  vielfacher  erwägung  schien 
mir  das  einzig  angemessene  wörtlicher  Wiederabdruck  nur  mit  hiuzufügung  des  wenigen,  was  B.  selbst  in  seinem 
handexemplare  nachtrug,  aber  ohne  alle  änderung  und  forthwsuug,  auch  wo  dieselbe  an  und  für  sich  eine  unbe- 
dingt gerechtfertigte  sein  würde.  Soll  der  Wiederabdruck  zunächst  dazu  dienen,  /.u  zeigen,  wie  B.  diese  dinge 
aufiassic  und  auf  welche  gründe  hin,  so  würde  es  mir  beispielsweise  als  verfehlt  erscheinen,  etwa  die  gerade  hier 
xiomlich  zahlreichen  belege  aus  Matteo  di  Gioveuazzo  zu  beseitigen,  wie  das  ohnehin  an  manchen  stellen  ohne 
noch  weitergehende  änderungen  nicht  statthaft  sein  würde;  dass  sie  ietzt  als  völlig  werthlos  erkannt  sind,  kommt 
in  für  ienen  gcsichtspuukt  nicht  in  betracht,  da  B.  noch  durchaus  berechtigt  war,  sich  auf  sie  zu  stützen.  Nur 
die  citate,  insbesondere  die  auf  die  regostou  selbst  bezüglichen,  werden  natürlich  zu  ändern  und  damit  der  Wieder- 
abdruck erst  nach  vollondung  des  ganzen  werke«  statthaft  sein.  Weiter  hoffe  ich  dann,  dass  kurze  anmeiknngen 
und  Verweisungen  unter  dem  texte  genügen  werden,  um  das  vou  der  persönlichen  auffassung  unabhängige  that- 
sächliche  so  richtig  zu  stellen  und  zu  ergänzen,  dass  der  vorzieht  auf  änderungen  im  texte  selbst  die  brauchbar- 
keit  in  dieser  richtung  nicht  wesentlich  beeinträchtigen  wird.  Und  bezüglich  einzelner  abschnitte,  wie  der  über 
familie,  canzlei  und  quellen,  für  welche  die  betonten  gesichtspunkte  kaum  ins  gewicht  fallen,  während  gerade  da 
die  ungoänderto  Wiederholung  besonders  störend  sein  würde,  wird  dann  immerhin  eine  andere  behandlung  platz 
greifen  können. 

Wenn  ich  so  darauf  verzichte,  die  einleitung  B's  durch  eine  andere  zu  ersetzen  oder  so  umzuarbeiten, 
dass  sie  meiner  eigenen  auffassung  entsprechen  würde,  so  kaun  ich  bezüglich  dieser  letztem  allerdings  auf  das 
verweisen,  was  ich  in  andern  arbeiten,  insbesondere  in  den  Forschungen  zur  reichs-  und  rechtsgeschichte  Italiens 
ausgesprochen  habe;  dann  auf  manches,  was  ich  zu  den  regesten  selbst  vielfach  ausführlicher,  als  das  ohne  diesen 
umstand  der  fall  gewesen  sein  würde,  bemerkte.  Sind  aber  dort  nur  einige  der  hier  in  betracht  kommenden  fragen 
berührt,  fehlt  hier  den  vereinzelt  zugefügten  bemerkungen  der  verbindende  faden,  so  fühle  ich  das  bedürfhiss,  mich 
wenigstens  bezüglich  dieses  und  ienes  puuktes  im  zusammenhange  darüber  auszusprechen,  welche  Stellung  ich 
zu  der  von  B.  vertretenen  auffassung  glaube  einnehmen  zu  müssen.  Inslwsondere  auch  desshalb,  weil  dio  in 
den  regesten  selbst  eingeflochtenen  bezüglichen  bemerkungen  überwiegend  zunächst  durch  einzelne  Äusserungen 
B's  veranlasst  wurden,  gegen  welche  ich  glaubte  einspräche  erhoben  zu  müssen.  So  macht  sich  da  fast  nur  der 
gegeasatz  der  auffassung  geltend,  nicht  aber  die  doch  in  ausgedehntem  masse  vorhandene  Übereinstimmung.  Um 
in  dieser  beziehung  auszugleichen,  das  Verhältnis«  richtiger  hervortreten  zu  lassen,  wird  es  genügen,  wenn  ich 
mich  auf  die  beiderseitige  auffassung  der  geschieht«  kaiser  Friedrichs  II  beschränke,  die  hier  so  durchaus  mass- 
gebend ist,  dass  das  was  in  dieser  richtung  über  die  anderen  regierungen  dieser  zeit  zu  bemerken  wäre,  damit 
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zugleich  erledigt  erscheint  oder  als  untergeordnet  kaum  in  betracht  kommt.  Und  auch  bezüglich  iener  wird  es 
für  die  zwecke,  welche  ich  bei  den  folgenden  bemerktmgen  zunächst  im  auge  habe,  nicht  nöthig  sein,  schritt  für 
schritt  den  bezüglichen  ertirterungen  B's  zu  folgen.  Es  wird  genügeu,  einzelne  punkte  hervorzuheben,  die  geeignet 
sind,  meine  eigene  auffassung  solcher  Verhältnisse,  bei  denen  ich  mich  in  grosserer  Übereinstimmung  oder  aber 
in  schärferem  gegensatze  zu  der  Bs  fühle,  bestimmter  zu  kennzeichnen. 


Was  die  auffassnng  der  geschieh  te  kaiser  Friedrichs  II  hetrifft,  so  dürfte  es  ausser  frage  stehen, 
dass  das  bild,  welches  B.  von  der  persönlichkeit  und  dem  vorgehen  des  kaisers  entwirft,  im  allgemeinen  ein  überaus 
einseitiges  ist,  vor  allem  da,  wo  es  sich  um  seine  beziehungen  zur  kirche  handelt  Auch  derienige,  der  an  dasselbe 
ohne  alle  genauere  kenntniss  der  behandelten  dinge  herantritt,  wird  sich  schwerlich  des  eindrucke»  entschlagen 
kennen,  dass  ein  bild,  welches  in  solchem  masse  alle«  licht  der  einen,  allen  schatten  der  andern  seit»  zutheilt, 
nicht  wohl  der  Wirklichkeit  entsprechen  könne.  Diese  einseitigkeit  ist  ia  vielfach  auch  von  solchen  zugestanden, 
die  im  allgemeinen  der  auffassung  B's  zustimmen.  Von  denen,  dio  seitdem  die  gesch  ich  te  dieser  zeit  behandelten, 
ist  dieselbe  in  den  verschiedensten  beziehungen  bestimmter  nachgewiesen.  Und  dabei  ist  man  auch  wohl  in  das 
andere  extrem  verfallen,  hat  es  für  die  aufgäbe  gehalten,  die  beleuchtung  einfach  zu  wenden.  Wie  wenig  damit 
der  sache  gedient  sein  kann,  hat  insbesondere  Lorenz  betont  in  einem  1864  in  der  Historischen  Zeitschrift  ver- 
öffentlichten aufsähe,  der  mir  von  ieher  besonders  beachteuswerth  schien  und  schon  desshalb  hier  hervorzuheben 
ist.  weil  er  sich  eng  an  die  darlegung  B's  anknüpft,  diese  schritt  für  schritt  zu  widerlegen  oder  auf  das  richtige 
tuass  zurückzuführen  sucht.  Kanu  ich  vielem  kaum  zustimmen,  wflrde  manches  mich  zu  bestimmtestem  Wider- 
spruch auffordern,  so  begegnet  das  dort  gesagte  doch  auch  gar  oft  meiner  eigenen  auffassnng ;  und  vor  allem 
mochte  ich  ein  verdienst  der  arbeit  darin  sehen,  dass  sie  eine  richtigere  fragestellung  in  diesen  dingen  aufs  wesent- 
lichste zu  fordern  geeignet  war. 

Das  B.  heim  aufrichtigsten  streben  nach  geschichtlicher  wahrheit  dennoch  zu  oinor  so  einseitigen  auf- 
fassnng gelangen  konnte,  hat  mich  nie  befremdet.  Auch  wo  er  ohne  iedes  vorurtheil  an  die  erfbrschung  geschicht- 
licher tbatsachen  herantrat,  war  es  nicht  seine  art,  anf  die  daiier  den  Standpunkt  nüchterner  Unbefangenheit  zu 
behaupten,  ohne  seine  Sympathie  der  einen  oder  andern  seite  zuzuwenden,  ohne  lebhaft  partei  fflT  diejenige  zu 
ergreifen,  welche  ihm  im  allgemeinen  im  rechte  zu  sein  schien.  Das  konnte  der  fall  sein  bei  geschichtlichen 
fragen  der  untergeordnetsten  art;  und  insbesondere  anch  bei  solchen,  welchen  ieder  erdenkbare  Zusammenhang 
mit  Verhältnissen  der  ietzt/.eit  fehlte,  bei  welchen  gar  nicht  abzusehen  war,  wie  dio  entscheidung  nach  diesor  oder 
iener  seite  hin  befriedigend  oder  verletzend  auf  das  personliche  gefahl  einwirken  könne.  Ich  weiss  das  nicht 
besser  zu  kennzeichnen,  als  wenn  ich  auf  persönliche  eriobnisse  zurückgreifend  darauf  hinweise,  dass  das  beispiels- 
weise zutraf,  als  ich  bezüglich  einer  so  unverfänglichen  frage,  wie  dor  nach  der  priorität  des  Sachsenspiegel  oder 
Schwabenspiegel,  eine  von  seiner  bisherigen  abweichende  ansieht  vertrat  und  ihm  meine  gründe  darlegte.  Nicht 
etwa,  als  ob  er  in  solchen  fällen  auch  besseren  gründen  gegenüber  irgendwie  hartnäckig  an  der  einmal  geäusserten 
meinung  festgehalten  hätte.  Er  erkannte  schliesslich  bereitwilligst  das  gewicht  dessen  an,  was  ich  geltend  zu 
machen  wusste;  aber  er  machte  auch  nicht  das  geringste  hehl  daraus,  dass  ihn  dieses  ergebniss  unangenehm 
berühre,  dass  er  ungern  sehe,  wie  er  die  ihm  aus  diesem  oder  ienem  gründe  liebgewordene  entgegengesetzte  an- 
nähme nun  aufgeben  müsse;  die  Verstimmung  war  so  sichtlich,  dass  ich  weiterhin  iedes  zurückkommen  auf  diese 
fraye  glaubte  vermeiden  zu  sollen. 

Wo  die  neigung,  die  wissenschaftliche  Überzeugung  zugleich  zur  herzenssache  werden  zu  lassen,  selbst 
bei  gegenständen  sich  geltend  inachte,  die  das  an  und  für  sich  so  wenig  nahe  legen  konnten,  da  war  dio  lebhafteste 
Parteinahme  selbstverständlich,  sobald  grosse,  weltgeschichtlich  bedeutsame  gegensätze  in  frage  kamen.  In  den 
kämpfen,  um  die  es  sich  Iii  -r  zunächst  handelt,  glaubte  B.  für  die  kirche  partei  ergreifen  zu  müssen;  er  war  erfüllt 
ron  bewuuderung  für  die  gewaltige  kirchliche  Ordnung,  für  die  grossen  dienste,  die  sie  der  menschheit  geleistet, 
konnte  sieb  nicht  überzeugen,  dass  nach  ihrem  unterliegen  die  damit  sich  ergebende  allmacht  des  Staatswesens 
das  hätte  ersetzen  können.  Wie  sich  diese  hewunderung  einerseits  zunächst  auf  gnmdlage  seiner  beschäftigung 
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mit  den  thatsachen  der  geschiente  entwickelt  hatte,  so  musste  sie  andererseits  nieder  seine  spätere  auffassung 
derselben  beeinflussen.  Ist  man  einmal  überzeugt,  dass  im  ganzen  and  grossen  das  recht  auf  dieser  oder  iener 
seite  sei,  so  wird  man  unwillkürlich  an  die  zu  würdigenden  thataachen  wenigstens  mit  der  vermuthang  heran- 
treten, dass  auch  im  einzelfalle  das  recht  sich  auf  derselben  seite  finden  werde;  und  bei  zweifelhafter  Sachlage 
kann  das  dann  nur  zu  leicht  auch  das  schliessliche  urtheil  beeinflussen.  Das  mag  ein  recht  misslicher  umstand 
für  die  obiective  glaubwflrdigkeit  der  ergebnisse  geschichtlicher  forschung  sein.  Dass  es  mir  aber  durchaus  ver- 
einbar scheint  mit  dem  redlichsten  streben  nach  geschichtlicher  wahrheit,  spreche  ich  hier  nicht  zum  ersk'nmale 
aus.  In  einer  so  unumwunden  bekundeten  Parteinahme,  wie  sie  sich  beiß,  findet,  möchte  ich  umgekehrt  vielmehr 
eine  bflrgschaft  für  die  subiective  glaubwflrdigkeit  sehen;  gerade  der,  der  sich  bewusst  ist,  dieses  oder  ienes 
Zweckes  wegen  die  geschieht«  zu  falschen,  wird  am  meisten  grund  haben,  seine  Parteinahme  möglichst  zu  ver- 
decken. Die  lflckenhaftigkeit  und  Unsicherheit  der  Überlieferung  lasst  so  häufig  bei  beurtheilung  der  einzelthat- 
saehen  der  verschiedensten  auffassung  freien  räum,  die  Zusammenfassung  der  einzelthatsachen  kann  zu  so  ab- 
weichenden Schlüssen  führen,  ienachdem  wir  den  verbindenden  faden  zunächst  in  dieser  oder  iener  richtung  suchen, 
dass  eine  gewisse  einflussnahme  vorgefasster  meinungen  wohl  nie  fehlen  wird,  es  sich  da  ie  nach  der  Persön- 
lichkeit und  der  besondera  Sachlage  nur  um  das  mehr  oder  minder  handeln  kann.  Sie  pflegt  sich  vor  allem  da 
starker  geltend  zu  machen,  wo,  wie  das  hier  zutraf,  die  auffassung,  die  man  vorfindet,  überwiegend  der  eigenen 
nicht  entspricht,  man  sich  zur  Widerlegung  verpflichtet  fühlt  und  damit  unwillkürlich  dazu  gedrängt  wird,  nun 
diese  eine  seite  der  aufgäbe  vorzugsweise  im  auge  zu  halten.  Wie  sehr  solches  einwirkt,  habe  ich  nie  lebhafter 
empfunden,  als  eben  bei  dieser  arbeit  Wenn  auch  mit  von  vornherein  vielfach  verschiedener  auffassung  bin  ich 
gewiss  mit  nichts  weniger,  als  mit  einer  vorliebe  für  die  persou  Friedrichs  II  an  dieselbe  herangegangen.  Sah  ich 
mich  aber  darauf  hingewiesen,  wieder  und  wieder  dem  kaiser  ungünstigen  Äusserungen  meiner  vorläge  entgegen- 
zutreten, so  fühlte  ich  mich  allmählig  unwillkürlich  dazu  gedrängt  auch  da,  wo  die  Sachen  weniger  klar  lagen, 
von  der  vermuthung  das  dem  kaiser  günstigem  Zusammenhanges  auazugehen,  oder  auch  da  seinen  Sachwalter  zu 
machen,  das  für  ihn  sprechende  zu  betonen,  wo  die  vorläge  wenigstens  unmittelbar  keine  bestimmtere  veranlassung 
dazu  Lot.  Zweifellos  hat  das  manche  bezügliche  bemerkung  veranlasst,  welche,  so  sehr  ich  sie  vertreten  kann, 
ohnedem  wohl  unterblieben  wäre.  Und  wenn  ich  auf  iene  neigung  auch  früh  genug  aufmerksam  wurde,  um  da 
doppelt  behutsam  vorzugehen,  wo  Bich  gelegenheit  bot,  ihr  freien  lauf  zu  lassen,  so  mag  es  immerhin  sein,  dass 
unter  ihrem  einflusse  meine  auffassung  zuweilen  eine  gestartung  gewonnen  hat,  die  weiter  auf  die  eine  seite  neigt, 
als  das  ohne  hinzukommen  ienes  umstandes  der  fall  gewesen  sein  möchte. 

Zu  den  vorstehenden  bemerkungen  würde  ich  kaum  veranlassung  gehabt  haben,  wenn  man  sich  überall 
begnügt  hätte,  B's  darstellung  als  einseitig  und  in  so  weit  unrichtig  zu  bezeichnen,  wenn  ich  nicht  auch  mehrfach 
Äusserungen  begegnet  wäre,  welche  andeuten,  dass  sie  nicht  einfach  das  ergebniss  aufrichtiger,  wenn  auch  befan- 
gener forschung  gewesen,  dass  sie  sich  neuem  restaurirenden  parteibestrebungen  habe  dienstbar  machen,  die- 
selben unter  dem  scheine  gründlicher  quellenforschung  habe  fördern  wollen.  Sah  ich  mich  zum  genauesten  durch- 
arbeiten des  gesammton  werkos  B's  gonöthigt  und  überall  daraufhingewiesen  zu  orwägen,  wie  B.  auf  seine  be- 
züglichen behauptungen  nach  dem  ihm  vorliegenden  quellenmaterial  gelangen  konnte,  nach  dem  damaligen 
stände  der  forschung  nicht  selten  dazu  gelangen  musste,  so  würde  es  mir  gerade  ietzt  nicht  schwer  sein,  meine 
Zurückweisung  eingehender  zu  begründen.  Aber  iedes  weitere  wort  würde  mir  da  als  eine  Verunglimpfung  des 
andenkens  meines  verewigten  gönners  erscheinen  und  ohnehin  völlig  überflüssig  wenigstens  für  ieden ,  der  den 
mann  gekannt  hat  und  dem  der  massstab  zur  Würdigung  einer  solchen  persönlichkeit  nicht  überhaupt  abgeht 

Als  ich  an  das  Studium  des  werkes  B's  herantrat  in  einem  alter  und  mit  einem  so  bescheidenen  mass 
von  Vorkenntnissen,  dass  es  weniger  meine  aufgäbe  sein  konnte,  dasselbe  zu  prüfen  und  zu  beurtheilen,  als  aus 
demselben  zu  lernen,  als  ich  mich  überzeugte,  wie  weit  die  hier  entfaltete  kenntniss  der  einzelthatsachen  das 
hinter  sich  zurückliess,  was  man  bis  dahin  über  diose  Verhältnisse  gewusst  hatte,  da  glaubte  ich  auch  der  sich 
darauf  stützenden  gesammtauffassung  durchweg  nur  beipflichten  zu  können;  zumal  mich  da  vieles  sympathisch 
berührte  und  die  schon  damals  durch  persönlichen  verkehr  geförderte  Verehrung  vor  dem  Verfasser  nicht  ohne 
einfluss  bleiben  konnte.  Und  in  gar  manchem  bin  ich  mir  ietzt  nach  so  langen  iahren  noch  derselben  flberein- 
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Stimmung  bewuast;  und  zwar  auch  bezüglich  solcher  dinge,  wo  diese  Übereinstimmung  keineswegs  eine  allge- 
meine sein  würde.  Habe  ich  bezuglich  mancher  Verhältnisse  inzwischen  wesentlich  verschiedene  auflichten  ge- 
wonnen, so  haben  die  arbeiten  anderer,  in  welchen  Widerspruch  gegen  B.  erhoben  wurde,  im  allgemeinen  mehr 
m&äaigend  und  im  einzelnen  berichtigend,  als  umgestaltend  auf  mein  urtheil  eingewirkt  Aber  mit  der  zeit  sab 
ich  mich  dann  auf  eingehendere  erforsch  ung  und  erwägung  der  meisten  der  hier  massgebenden  fragen  durch 
eigene  stndien  hingewiesen.  So  hinge  diese  zunächst  Deutschland,  insbesondere  die  entwicklung  der  dortigen 
vartassungsverhältnisse  im  Buge  hatten,  ergab  sich  kein  bestimmterer  gegensatz;  das  urtheil  B's  Ober  den  kaiser 
in  seinen  beziehungen  zu  den  deutschen  Verhältnissen  schien  sich  mir  durchweg  zu  bestätigen.  Anders  wurde 
das,  als  sich  meine  Studien  mehr  den  italienischen  angeiegenheiten  zuwandten,  ich  mich  dann  insbesondere  mit 
der  entwicklnng  des  kirchenstaates  und  deren  so  bedeutsamem  eingreifen  in  die  geschieht«  Friedrichs  beschäf- 
tigte; schon  damals  vor  mehr  als  einem  iahrzehnt  gelangte  ich  zu  ergebnissen,  welche  mit  denen  B's  überwie- 
gend nicht  zu  vereinigen  waren.  Die  daneben  seit  iahren  vorbereitete,  ietzt  durchgeführte  Überarbeitung  des 
werkes  B's  hat  dann  meine  in  ihren  hauptzögen  schon  damals  gewonnene  auffassung  auch  für  die  einzelnheiten 
im  wesentlichen  nur  bestätigt  und  weiter  befestigt 

Wenn  sich  nun  zunächst  zu  ergeben  scheint,  dass  mancher  dem  kaiser  gemachte  Vorwurf  der  ausrei- 
chenden begründung  entbehrt,  dass  in  einer  reihe  von  einzelfällen  zweifellos  das  recht  auf  seiner  seite  war,  wo 
B.  es  auf  der  seite  seiner  gegner  sah ,  so  wird  das  für  die  Würdigung  seiner  persönlichkeit  im  allgemeinen  nicht 
gerade  schwerer  ins  gewicht  fallen.  Was  B.  in  dieser  richtung  glaubte  betonen  zu  sollen ,  die  ungebundonheit 
seiner  sitten,  seinen  Unglauben  und  aberglauben,  die  Undankbarkeit  und  untreue  in  persönlichen  Verhältnissen, 
die  neigung  zu  trug,  tücken  und  grausamkeit,  das  ist  an  und  für  sich  gar  nicht  zu  bestreiten,  ist  selbst  dann, 
wenn  B.  da  auch  zuweilen  den  äusserungen  entschiedener  gegner  zu  grosses  gewicht  beigelegt  haben  mag,  durch 
unverdächtige  und  zahlreiche  Zeugnisse,  wie  durch  die  aus  den  einzelthatsachen  sich  ergebenden  Schlüsse  genü- 
gend verbürgt  Es  mag  nun  an  und  für  sich  richtig  sein,  wenn  gegen  B.  eingewandt  wurde,  dass  es  sich  dabei  viel- 
fach um  dinge  handelt  welche  für  die  Würdigung  des  weltgeschichtlich  bedeutsamen  Verlaufs,  der  sich  an  die 
person  Friedrichs  knüpft,  überhaupt  nicht  oder  doch  nur  in  sehr  untergeordneter  weise  in  rechnung  zu  bringen 
sind.  Aber  solchen  Zusammenhang  hat  B.  auch  nicht  behauptet  Er  wollte  einfach,  wie  er  selbst  betont,  beiträge 
zur  Charakteristik  Friedrichs  geben ,  unter  gewisse  mbriken  geordnet  das  mittheilen ,  was  er  sich  im  laufe  der 
arbeit  bruchstückweise  aufgezeichnet  hatte.  Ist  das  sich  daraus  ergebende  bild  ein  überaus  ungünstiges,  so  war 
da  die  folge  zweifellos  nicht  etwa  die,  dass  er,  weil  ihm  die  person  dos  kaisers  unsympathisch  geworden  war, 
nun  auch  in  den  grossen  fragen  partei  für  dessen  gegner  nahm.  Wäre  es  seine  aufgäbe  gewesen ,  sich  in  ähnli- 
cher weise  mit  der  person  des  siegreichen  Vorkämpfers  der  sache  der  kirche,  Karls  von  Anjou,  zu  beschäftigen, 
so  wurde,  nach  gelegentlichen  bemerkungen  zu  schliessen,  das  bild  schwerlich  ein  erfreulicheres  geworden  sein; 
aber  beim  urtheil  über  die  person  der  wahrbeit  die  ehre  gebend,  würde  sein  urtheil  über  die  sache  desshalb  sicher 
kein  anderes  geworden  sein.  Dagegen  wird  man  sich  freilich  des  eindrucks  kaum  erwehren  können,  dass  da  der 
umgekehrte  Zusammenhang  nicht  ohne  einfluss  war,  dass  B.,  eben  weil  er  in  den  grossen  fragen  im  allgemeinen 
bereite  Stellung  auf  der  gegenseite  genommen  hatte,  nun  während  seiner  arbeit  unwillkürlich  den  zu  Ungunsten 
Friedrichs  lautenden  Zeugnissen  die  grössere  beachtung  schenkte,  mit  Vorliebe  die  denselben  entsprechenden 
thatsachen  vermerkte.  Denn  bei  aller  richtigkeit  im  einzelnen,  ist  das  bild,  das  man  aus  der  darstellung  B's 
gewinnt  doch  sicher  ein  einseitiges.  Es  würde  sich  gar  vieles  anführen  lassen,  was  die  harten  urtheile  aufs  we- 
sentlichste mildern,  dafür  sprechen  würde,  dass  es  dem  kaiser  auch  an  gewinnenderen  charactorzügen  nicht  ge- 
fehlt haben  kann.  Wenn  Salimbene,  der  an  andern  stellen  keineswegs  günstig  über  ihn  urtheilt,  dennoch  in  die 
bewundernde  äusserung  ausbricht  dass  dieser  mann,  wenn  er  nur  kirchlich  gesinnt  gewesen  wäre,  seinesgleichen 
nicht  auf  der  weit  gehabt  haben  würde,  so  spiegeln  sich  darin  zweifellos  zahllose  urtheile  wieder,  die  der  minder- 
bruder  an  den  verschiedensten  orten,  aus  den  verschiedensten  klassen  der  bevölkerung  zu  vernehmen  gele- 
genheit  hatte. 

Es  will  mir  überhaupt  scheinen,  als  ob  der  versuch,  den  charader  des  kaisers  zu  zergliedern  und  in 
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überall  zutreffender  weise  zur  darstellung  zu  bringen,  auf  besondere  Schwierigkeiten  stossen  dflrfte.  Es  handelt 
sieb  nicht  blos  um  ein  gemisch  abstossender  und  gewinnender  eigenschaften.  Es  zeigen  sich  nicht  selten  in  ein 
und  derselben  richtung  die  auffallendsten  Widerspruche,  als  seien  zwei  naturen  in  einer  person  vereinigt  gewesen, 
von  denen  nun  bald  die  eine,  bald  die  andere  die  oberhaod  gewann.  Schon  den  Zeitgenossen  ist  das  aufge- 
fallen. Tückisch  und  boshaft,  war  er  nach  Salimbeue  zu  andern  zeiteo  gfltig  und  wohlwollend;  derselbe  herr- 
scher,  der  die  geringste  persönliche  beleidigung  mit  grausamster  härte  zu  strafen  gewohnt  war,  konnte  eine 
solche  selbst  da,  wo  sie  unter  den  erschwerendsten  umstünden  erfolgte,  auch  wieder  grossraüthig  verzeihen.  Da* 
misstrauische  und  verschlossene  wesen ,  so  mancher  kleinliche  characterzug,  wie  er  sich,  auch  wenn  er  nicht 
ererbt  war,  aus  dem  widrigen  parteitreiben,  unter  dem  Friedrich  in  Sicilien  aufwuchs,  geuugsatn  erklärt,  wechseln 
mit  erscheinungen,  welche  aufs  lebhaftesto  an  die  gerade  Offenheit  und  hochherzigkoit  des  staufischen  gross - 
vaters  erinnern. 

Die  genügende  beachtung  gerade  dieses  umstandes  erscheint  mir  nun  insbesondere  in  einer  richtung 
Oberaus  massgebend  für  eine  möglichst  unbefangene  auffassung  und  richtigstellung  der  thatsachen.  Wer  die 
politik  Friedrichs  als  eine  unehrliche  und  vielfach  kleinliche  hinstellt,  welcher  iedes  mittel  recht  ist,  wenn  es 
uur  zum  ziele  führt,  welche  dem,  was  sie  auf  geradem  wege  nicht  zu  erreichen  weiss,  auch  auf  den  krummsten 
nachzustreben  nicht  verschmäht ,  ohne  viel  zu  erwägea ,  ob  dieselben  der  würde  des  kaisers  irgend  entsprechen 
können,  der  wird  nach  den  unwiderlegbarsten  belegen  nicht  lauge  zu  suchen  haben.  Diese  müsson  dann  weiter 
natürlich  das  ungünstigste  vorurtheil  bezüglich  seiner  politik  im  allgemeinen  begründen;  man  wird  es  nieman- 
dem vemgen  können,  wenn  er  das  nun  überhaupt  als  massgebend  betrachtet,  wenn  er  insbesondere  in  fällen, 
wo  die  Sachlage  keine  klare  ist,  wo  die  Zeugnisse  an  und  für  sich  nicht  ausreichen,  um  zu  entscheiden ,  ob  die 
zweifellos  eingreifende  unaufriehtigkeit  auf  dieser  oder  iener  seite  zu  suchen  ist,  sich  nach  massgabe  verwandter 
fälle  für  berechtigt  hält,  dieselbe  dem  kaiser  zuzuschieben. 

War  ich  selbst  mit  keiner  andern  Voraussetzung  au  die  arbeit  herangegangen,  so  hat  mich  im  verlaufe 
derselben  kaum  etwas  mehr  befremdet,  als  dass  sich,  so  weit  die  vorhandenen  Zeugnisse  da  irgend  ein  begründete» 
urtheil  gestatten,  mehrfach  und  zwar  gerade  bei  angelegonlieiten  von  aussclilaggebendstor  bedeutnng  ein  durch- 
aus anderer  character  seiner  politik  zu  ergeben  schien;  dass  sich  da  nachweisen  lässt,  wie  er  hauptzielo  derselben 
von  vornherein  mit  entschiedenster  rflckhaltlosigkeit  ausspricht,  nicht  den  geriujrsten  versuch  macht,  sie  zu  be- 
mäntelu  uud  zu  verhüllen,  sie  auf  geradestein  wege  zu  erreichen  sucht,  alle  die  kleinen  mittel  verschmäht,  wie 
sie  ihm  sonst  geläutig  waren.  Das  scheint  mir  vor  allem  in  der  lomhardischen  angclegenheit  zuzutreffen,  wenn 
auch  vielleicht  nur  in  ihrem  späteren  verlaufe.  Seit  er  einmal  ausgesprochen,  dass  er  den  Constanzer  frieden  als 
endgültig  verwirkt  betrachte,  dass  er  in  Oberitalien  alle  rechte  beanspruche ,  wie  sie  iedem  könige  in  seinem 
laude  zukommen,  oder  doch  über  etwaige  lwschränkung  derselben  keinen  richter  anerkenne,  als  das  nach  der 
Verfassung  des  reichs  dazu  berufene  gericht  der  fllrsten ,  seitdem  bat  er  auch  offen  demgemäss  gehandelt  und 
verhandelt»,  nie  versucht,  bezüglich  seiner  endabsicht  wieder  zu  täuschen,  scheinbar  zurückzuweichen,  um  auf  an- 
dern wogen  das  ziel  um  so  sicherer  zu  erreichen.  Uud  nicht  anders  weiss  ich  sein  damit  im  engsten  zusammen- 
hange stehendes  vorgehen  während  das  letzten  kampfes  mit  der  kirche,  insbesondere  bei  den  so  oft  wiederauf- 
genommenen Verhandlungen  mit  dem  pabsto  Innooenz  IV  aufzufassen.  Ich  finde  da  keine  versuche  zu  täuschen. 
Was  der  kaiser  noch  in  seinem  testamente  bestimmte ,  das  erscheint  schon  iahre  vorher  als  mit  aller  Offenheit 
verfolgtes  und  ausgesprochenes  ziel  seiner  politik ;  vollste  bereitwüiigkeit  den  frieden  mit  der  kirche  auch  untor 
den  härtesten  sonstigen  bedingungen  zu  erkaufen;  aber  ebenso  bestimmteste  Zurückweisung  ieder  zumuthuug. 
die  dem  zu  nahe  trat,  was  er  als  recht  uud  ehre  des  reichs  bezeichnete.  Handelte  es  sich  auch  da  vor  allem  um 
die  lombardische  augelegenheit,  so  hat  er  den  pabst  von  vornherein  uicht  im  ungewissen  darüber  gelassen,  dass 
in  dieser  seine  nachgiebigkeit  nie  und  nimmer  über  eine  gewisse  gränze  hinausgehen  werde.  Es  scheint  mir 
doch  bezeichnend,  dass  wir  neben  den  fortgesetzten  bemühungen,  den  pabst  zu  einem  frieden  untor  preisgebung 
der  Loml)arden  zu  bestimmen,  nie  auch  nur  von  einem  versuche  hören,  den  umgekehrten  weg  einzuschlagen, 
sich  mit  den  aufständischen  Städten  durch  gewährung  ihrer  forderungen  zu  verständigen  und  damit  dem  pabste 
seinen  letzten  halt  in  Italien  zu  entziehen.  Das  entspricht  durchaus  der  jederzeit  von  ihm  festgehaltenen  behaup- 
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tuog,  dass  er  bei  den  Lombarden  allerdings  die  unbedingte  Unterwerfung,  dagegen  in  den  beziehuugen  zum 
pabate  nur  den  selbst  mit  schweren  opfern  zu  erkaufenden  frieden  erstrebe. 

Wenn  diese  grössere  aufrichtigkeit  der  politik  sich  gerade  in  den  spateren  Zeiten  der  regierung  geltend 
macht,  wo  andere  unliebenswflrdige  eigenschaften  sich  eher  verschärfen,  so  könnte  man  geneigt  sein,  auch  das 
darauf  zurückführen,  dass  der  kaiser  dabei  lediglich  berechnender  klugheit  folgte,  dasa  er  ein  solches  vorgehen 
ietzt  für  das  seinen  interesaen  entsprechendere  hielt,  und  von  den  versuchen  zu  tauschen  nur  desshalb  abstand, 
weil  er  fühlte,  dass  er  niemanden  mehr  finden  würde,  der  noch  bereit  gewesen  wäre,  sich  täuschen  zu  lassen. 
Aber  von  solcher  annähme  aus  wüssto  ich  doch  viele  der  bezüglichen  thatsachen  kaum  genügend  zu  erklären, 
während  mir  manches  dafür  zu  sprechen  scheint,  dass  in  spätem  zeitan  das  gefühl  kaiserlicher  würde  lebhafter 
in  ihm  erwacht  war,  dass  ihn  das  von  manchem  zurückhielt,  was  die  blosse  berechnung  hätte  als  vorteilhaft 
erscheinen  lassen  können.  Aber  freilich  so,  dass  von  einer  durchgreifenden  Scheidung  nach  der  zeit  doch  nicht 
wohl  die  rede  sein  kann,  wenigstens  für  untergeordnetere  Verhältnisse  auch  aus  den  spätem  regierungsiahren  die 
belege  für  das  kleinlichste  und  unehrlichste  vorgehen  nicht  fehlen.  Für  die  frage,  von  der  wir  ausgingen,  wird 
Oberhaupt  auf  den  umstand  kaum  grösseres  gewicht  zu  legen  sein,  lene  Widersprüche  im  vorgehen  Friedrichs 
erscheinen  mir  allerdings  überaus  beachtenswerth ,  wo  es  sich  darum  handelt,  aus  seinem  character  Schlüsse  für 
die  richtigstellung  einzelner  thatsachen  zu  ziehen.  Für  das  urtheil  über  den  character  selbst  werden  sie  höch- 
stens eine  mildernde,  keineswegs  eine  umgestaltende  bedeutung  haben  können.  Waren  alle  von  B.  betonten  üblen 
«igenschafteu  zweifellos  wirklich  vorhanden,  machen  sie  sich  wenigstens  zuweilen  in  aller  schärfe  geltend,  so  wird 
der  nach  weis,  dass  das  nicht  immer  oder  nicht  in  allen  Verhältnissen  der  fall  war,  die  sich  darauf  stützenden 
vorwürfe  nur  wenig  abschwächen  können.  Es  handelt  sich  da  ia  nicht  zunächst  um  quantitative  Verhältnisse. 
Auch  wenn  meine  annähme,  dass  in  manchen  wichtigen  angelegenhoiten  das  vorgehen  des  kaisers  nicht  offener 
und  ehrlicher  hätte  sein  können,  durchaus  begründet  sein  sollte,  so  bleibt  desshalb  das  gesammturtheil  nicht 
minder  richtig,  dass  er  eine  Persönlichkeit  war,  die  an  der  Verwendung  auch  der  unehrlichsten  mittel  keinen 

Man  hat  uun  wohl  unter  scharfer  verurtheilung  der  mittel  darauf  hingewiesen,  dass  wenigstens  die  ab- 
siebten und  zwecke  Friedrichs  durchweg  zu  vertheidigen  seien.  Dabei  wird  freilich  der  persönliche  Standpunkt 
des  beurtheilers  gar  sehr  in  frage  kommen.  Wäre  es  etwa  wirklich,  wie  ich  das  durchaus  verneinen  möchte,  von 
vornherein  die  absieht  des  kaisers  gewesen,  dem  übergewichte  ein  ende  zu  machen,  welches  die  kirchliche  gewalt 
auch  in  weltlichen  dingen  errungen  hatte,  so  möchte  das  für  den  einen  vielleicht  den  schärfsten  Vorwurf  begrün- 
den, während  es  einen  andern  geneigt  machen  würde,  des  ihm  löblich  scheinenden  Zweckes  wegen  das  bedenk- 
liche der  mittel  zu  entschuldigen.  Und  wo  es  sich  nicht  um  den  werth  oder  unwerth  der  person  selbst  handelt 
sondern  dessen,  was  sie  wollte  und  erreichte,  um  die  frage,  ob  ihr  wirken  als  ein  segenbringendos  oder  aber  als 
ein  verderbliches  zu  betrachten  sei,  da  wird  a.lordings  der  raassatab  bis  zu  einem  gewissen  grade  lediglich  ein 
subiectiv  berechtigter  sein  können. 

Dagegen  führt,  wie  ich  denke,  diese  frage  nach  den  absichton  und  zwecken  uns  gerade  da  auf  allgemein- 
gültige gesichtspunkte  von  ausschlaggebender  bedeutung,  wo  es  sich  um  die  Würdigung  der  persönlichkeit  selbst 
handelt  Diese  werdon  wir  nicht  davon  abhängig  machen  dürfen,  ob  die  ziele,  die  sich  iemand  setzte,  uns  per- 
sönlich richtig  erscheinen  oder  nicht;  der  persönlichkeit  etwa  eines  Ioseph  11  wird  doch  auch  der  schärfste  ver- 
nrtheiler  des  losephinismus  selbst  seine  hochachtiing  kaum  versagen  können.  Bei  einem  herrscher  wird  die  frage 
doch  vor  allem  dahin  zu  stellen  sein,  ob  er  überhaupt  ziele  ins  auge  fasste,  wie  sie  der  hervorragenden  Stellung, 
zu  der  ihn  das  geschick  berufen  hatte,  würdig  waren,  sich  bewusst  blieb,  dass  dieser  nicht  blos  rechte,  sondern 
auch  pflichten  entsprachen,  ob  er  sich  den  damit  gebotenen  aufgaben  mit  voller  hingebung  und  selbstverläiig- 
nung  unterzog,  sich  durch  koin  persönliches  interesse  abhalten  liess,  dem  nachzustreben,  was  wenigstens  er  für 
das  richtige  hielt ,  von  dem  er  glaubte  annehmen  zu  sollen ,  dass  er  sich  dadurch  um  das  wohl  der  mitweit  und 
der  nachweit  verdient  mache.  Und  falls  wir  ihm  in  dieser  richtung  unsere  horhachtung  nicht  versagen  können, 
so  mag  uns  das  immerhin  berechtigen,  auch  bezüglich  der  mittel  nachsichtiger  zu  urtheilen,  davon  auszugehen, 
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dass  der  zwock  die  mittel,  wenn  auch  nicht  heiligen,  doch  mindestens  entschuldigen  kann.  Glaubt  ein  Staats- 
mann zu  mittein  greifen  zu  müssen,  welche  er  als  Privatmann  als  unehronhaft  betrachten,  zu  denen  er  sich  nie 
und  nimmer  verstehen  wurde,  so  lange  es  sich  um  sein  persönliches  interesse  handelt,  so  wird  man  dariu  ie  nach 
den  Verhältnissen  doch  auch  eine  Selbstverleugnung  erblicken  können,  die  den  makel,  der  an  der  eigenen  Persön- 
lichkeit haften  bleibt,  nicht  scheut  in  dem  bewusstBein,  damit  höherstehenden  interessen  der  gesamintheit  ge- 
dieut,  diesen  ein  persönliches  opfer  gebracht  zu  haben. 

Versuchen  wir  es  nun,  von  diesem  gesichtspunkte  aus  das  verhalten  des  kaisers  zu  prüfen,  so  scheint 
mir  gerade  da  ein  günstiges  urtheil  in  keiner  weise  berechtigt  Wenn  B.  in  dieser  richtung  vor  allem  betont, 
da*s  seine  politik  nur  auf  persönliche  zwecke  gerichtet  war,  dass  er  in  erster  linie  nur  für  dieso  die  hervorragende 
Stellung  auszunutzen  suchte,  die  ihm  zu  theil  geworden  war,  so  denke  ich,  dass  die  thatsachen  dem  im  allgemei- 
nen durchaus  entsprechen.  Selbstsucht  weit  über  das  raass  hinaus,  das  bei  iedetn,  wenn  nicht  rechtfertigung, 
wenigstens  ontschuldigung  zu  finden  pflegt  ist  doch  zweifellos  der  hervorstechendste  zug  seines  cbaracters.  Hat 
er  bei  reicher  begabung  viel  treffliches  geleistet,  zeigt  er  sich  eifrig  bestrebt,  das  wohl  der  beherrschten  zu  för- 
peru,  so  findet  das  sichtlich  überall  im  persönlichen  interesse  seine  bestimmteste  gränze;  wo  dieses  ins  spiel 
kommt,  muss  ieder  höhere  und  allgemeinere  gesichtspunkt  weichen.  Wenn  Friedrich  mehrfach  gerade  als  hört 
der  gerechtigkeit  gepriesen  wird,  so  ist  das  ein  lob,  welches  durch  zahlreiche  thatsächliche  belege  gerechtfertigt 
wird;  und  insl)esondero  scheint  unter  ihm  auch  das  recht  des  schwachen  gegenüber  dem  starken  sich  des  wirk- 
samsten Schatzes  erfreut  zu  haben.  Aber  da  freilich ,  wo  das  recht  sich  gegen  ihn  selbst  hätte  goltend  machen 
lasseu,  wurde  es  einfach  beseitigt  oder  missachtet.  Und  wenigstens  in  dieser  richtung  werden  auch  manche  Ver- 
hältnisse des  privatlobens  kaum  unberücksichtigt  bleiben  dürfen;  mochte  der  kaiser  sich  da  vielfach  nicht  dazu 
verstehen,  sich  auch  nur  den  geringen  zwang  aufzuerlegen,  der,  wie  etwa  die  Vermeidung  des  besonderen  anstoss 
gebenden  verkehre  gerade  mit  Saraceninnen,  allem  anscheine  nach  genügt  haben  würde,  um  bezüglichen  ankla- 
gen der  gegner  iede  weitgreifeudere  bedeutung  zu  benehmeu,  so  kann  er  selbst  doch  schwerlich  verkannt  haben, 
wie  sehr  er  sich  dadurch  seine  grösseren  aufgaben  erschwerte. 

Die  grosse  aufgäbe,  auf  welche  Friedrich  sich  hingewiesen  sah,  die  er  auch  selbst  iederzeit  als  die  ihm 
in  erster  reihe  obliegende  anerkannte,  war  die  Wiederherstellung  der  rechte  des  kaiserthum3 ,  friedlicher  und  ge- 
ordneter zustände  im  kaiserreiche,  welches  er  in  tiefster  Zerrüttung  überkam.  Man  kann  es  in  dieser  richtung 
als  einen  hochherzigen  entschluss  bezeichnen,  wenn  er  trotz  dringender  abmahnungen  sein  bereits  wieder  geord- 
netes odor  leicht  zu  ordnendes  erbkönigreich,  in  dem  er  aller  voraussieht  nach  in  aller  ruhe  sich  der  annehmlich - 
keiten  der  herrschüft  hätte  erfreuen  können,  verliess,  um  dem  rufe  der  deutschen  forsten  zu  folgen.  Man  kann 
es  wenigstens  durch  die  Sachlage  entschuldigt  finden ,  wenn  er  sich  das  kaiserreich  erkaufte  durch  die  preisge- 
bung  aller  rechte  und  besitzungen  desselben,  welche  das  pabstthum  erstrebte.  Widmete  er  sich  nun  mit  ganzer 
kraft  der  freiwillig  übernommenen  aufgäbe,  golang  ihm  die  restauration ,  so  mochte  das  sich  ia  immerhin  ver- 
schmerzen oder  rückgängig  machen  lassen. 

Auf  die  kaiserliche  würde,  die  seinen  persönlichen  ehrgeiz  befriedigte,  die  ihn  in  der  meinung  der 
Völker  so  hoch  über  ieden  anderen  herrscher  erhob ,  hat  Friedrich  auch  später  iederzeit  den  grössten  werth  ge- 
legt. Dass  er  aber  auch  den  dadurch  bediugten  pflichten  so  genügt  hätte,  wie  er  ihnen  zweifellos  hätto  genügen 
können,  wird  sich  schwerlich  behaupten  lassen.  Wie  die  traditionen  der  Vergangenheit,  ebenso  musste  jede  un- 
befangene orwägung  der  damaligen  Sachlage  darauf  hinweisen ,  dass  die  aufgaben  eines  kaisers ,  der  sich  der 
pflichten  seiner  Stellung  bewusst  war,  zunächst  in  Deutschland  lagen.  Es  ist  nun  kaum  ein  anderer  punkt,  in 
dem  ich  B.  so  unbedingt  beistimme,  als  in  dessen  atiffassung ,  dass  damals  eine  Wiederherstellung  der  deutschon 
Verhältnisse  überhaupt  und  durch  Friedrich  insbesondere  noch  durchaus  möglich  gewesen  wäre ,  dass  dieser  aber 
seine  bezüglichen  Verpflichtungen  in  unverantwortlicher  weise  vernachlässigte  und  damit  die  letzte  gelegenheit 
einer  günstigen  wendung  unwiderbringlich  versäumt  war;  dass  demnach  Friedrich  in  erster  reihe  für  das  ver- 
antwortlich zu  machen  ist,  was  aus  dem  deutschen  Staatswesen  später  geworden,  üud  ganz  mit  recht  scheint 
mir  B.  in  dieser  richtung  besondors  zu  betonen,  dass  Friedrich  sich  der  ihm  in  Deutschland  obliegenden  aufgäbe 
durchaus  bewusst  gewesen  sein  müsse,  da  er  diese  aufgäbe  ia  in  Sicilien  wirklich  löste,  während  er  dort  ihre 
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lfisung  nicht  einmal  ernstlich  versuchte.  Es  scheint  mir  durchaus  nicht  zutreffend,  wenn  man  dagegen  eingewandt 
hat  das*  dieser  gegensatz  nur  ein  scheinbarer  sei,  dass  Friedrich  hier  wie  dort  seine  aufgäbe  in  einem  anschlies- 
scn  an  die  gegebenen  Verhältnisse  gesehen  habe,  welche  in  SicÜien  durchaus  anders  lagen,  als  in  Deutschland- 
So  zw  eifellos  das  letztere,  so  wurden  sich  gegen  das  zutreffen  des  daraus  gezogenen  Schlusses  immerhin  sehr  be- 
gründete einwendiingen  erheben  lassen,  wenn  wir  in  dieser  richtung  auch  nur  auf  die  vergleichung  der  deutschen 
mit  den  sicilischen  Verhältnissen  beschränkt  wären.  Aber  wir  kennen  davon  ganz  absehen.  Ein  blick  auf  das 
vorgehen  dos  kaisers  in  Oberitalien  scheint  mir  zu  genügen,  um  ienen  einwand  zu  entkräften  Hier  lagen  ähn- 
liche Verhältnisse  vor,  wie  in  Deutschland.  Auch  hier  hat  der  kaiser  zunächst  an  die  gegebeuen  Verhältnisse 
angeknüpft  oder  vielmehr,  wie  das  doch  wohl  richtiger  zu  bezeichnen  ist,  eine  Zeitlang  den  dingen  einfach  ihren 
lauf  gelassen.  Als  er  dann  aber  später  die  neuordnung  der  lombardischen  Verhältnisse  wirklich  in  angriff  nahm, 
da  war  bei  dem,  was  versucht  und  zu  gutem  tlieile  auch  durchgeführt  wurde,  von  oinem  anknüpfen  an  da»  gege- 
bene nicht  die  rede;  die  staatliche  Ordnung,  die  der  kaiser  im  auge  hatte,  war  wesentlich  dieselbe,  deren  durch- 
fahrung in  seinem  erbkönigreiclie  ihm  bereits  gelungen  war.  Und  doch  stand  diese  hier  zweifellos  in  noch  schär- 
ferem gepensatze  zu  den  gegebenen  Verhältnissen,  wie  in  Deutschland,  zumal  die  Zersetzung  der  einheitlichen 
Staatsgewalt,  ihre  Zersplitterung  unter  einzelgewalten  in  der  Lombardei  nicht  allein  thatsächlich  weiter  vorge- 
schritten war,  sondern  in  dem  Constanzer  frieden  nnd  den  entsprechenden  einzdlprivilegien  für  die  reichstreuen 
stadte  bereits  eine  reichsgesetzliche  grnndlage  gewonnen  hatte.  Davon  war  in  Deutschland  bis  dahin  noch  nicht 
die  rede.  Man  wird  doch  beachten  müssen,  dass  alle  befugnisse  des  königthums,  die  dem  grossvater  und  vater 
zur  Übung  kräftiger  herrschaft  genügt  hatten,  noch  durchaus  zu  rechte  bestanden,  dass  es  sich  zunächst  nur 
darum  handelte,  der  langen  nichtacbtnng  derselben  ein  ende  zu  setzen,  sie  wieder  nachdrücklich  zur  goltung  zu 
bringen.  Dass  Friedrich  sich  dieser  aufgäbe  bewusst  war,  zeigt  sein  vorgehen  in  Sicilien  und  Italien.  Da-s  ihm, 
wenn  er  mit  voller  ontschiedenheit  seine  ganze  kraft  an  dielösung  derselben  zunächst  in  Deutschland  hätte  setzen 
wollen,  die  nöthigen  machtmittel  gefehlt  haben  würden,  wird  sich  schwerlich  behaupten  las.«en.  Wenn  er  statt 
dessen  gerade  hier  die  thatsächlich  bestehenden  zustände  hinnahm,  bei  eigenen  massregoln  an  sie  anknüpfte, 
ihn«n  schliesslich  die  bis  dahin  fehlende  reichsgesetzHche  anorkennung  zu  theil  werden  Hess,  so  scheint  dafür 
doch  durchaas  massgebend  gewesen  zu  sein,  dass  seinen  persönlichen  interessen  eine  solche  uothdürftige,  durch 
preisgebung  der  reichsrechte  erkaufte  regelung  der  dortigen  Verhältnisse  allerdings  genügen  konnte ,  sobald  er 
sich  einmal  dafür  entschieden  hatte,  den  Schwerpunkt  soinor  herrscherstellung  nicht  in  Deutschland  zu  suchen. 

Liessen  sich  beide  reiche  nicht  wohl  unmittelbar  von  derselben  person  regieren,  war  eine  wähl  nicht  zu 
vermeiden  und  entschied  sich  dann  Friedrich  entgegen  dem,  was  mau  von  ihm  erwartet  und  erhofft  hatte,  für 
Sicilien,  so  wird  sich  auch  schwerlich  die  annähme  vertreten  lassen,  dass  es  umfassendere  staatsmännische  ge- 
sichtspnnkte  waren,  die  ihn  dabei  leiteten,  die  Überzeugung,  dass  er  von  Sicilion  aus  don  hohen  aufgaben  eines 
hortes  der  gesammten  weltlichen  Ordnung  ausreichender  werde  genfigen  können.  Es  war  zweifellos  die  ihm  per- 
sönlich zusagendere  aufgäbe,  für  welche  er  sich  entschied,  nicht  die  wichtigere  und  schwierigere.  Es  zog  ihn  zum 
lande  seiner  iugend,  dem  er  bis  zum  ende  seiner  tage  die  wärmste  Vorliebe  bewahrte,  von  dessen  reizen  er  so 
entzückt  war,  dass  ihm  die  äusseruug  zur  last  gelegt  wurde,  der  gott  der  luden  hätte  unmöglich  so  viel  aufhebens 
vom  gelobten  lande  machen  können,  wenn  er  Apulien  gesehen  hätte;  von  dem  er  überdies  erwarten  durfte,  dasa 
er  dort  ohne  grössere  mühe  gar  bald  alles  seinen  wünschen  gemäss  gestalten  könne,  in  dem  ihn  unmittelbar  der 
genuss  der  herrschaft  erwartete,  während  er  von  deutschen  Verhältnissen  allerdings  genug  geseheu  hatte,  um 
überzeugt  sein  zu  dürfen,  dass  er  dort  eine  entsprechende  Stellung  auch  nach  einem  leben  voll  mühe  und  an- 
«rengung  kaum  in  sicherer  aussieht  hatte,  dass  es  fraglich  sein  konnte,  ob  er  da  noch  selbst  zum  vollen  genuss 
•icr  früchte  gelangen,  ob  dieselben  nicht  wesentlich  erst  seinen  nachfolgern  zu  gute  kommen  würden. 

In  den  langen  iahren,  die  von  seiner  kaiserkröuung  bis  zur  rückkehr  nach  Deutschland  verflossen,  ist 
Friedrich  doch  wesentlich  nur  könig  Siciliens,  der  nebenbei  den  kaisertitcl  führt,  aber  im  kaiserreiehe  im  allge- 
meinen den  dingen  ihren  lauf  läset,  ohne  sich  dort  irgend  grössere  aufgaben  zu  stellen;  der  sich  andererseits 
freflich  auch  nicht  eutschliessen  mag,  dort  persönlichem  eingreifen,  wie  es  eben  dem  eigenen  und  der  von  ihm 
begünstigten  interesse  entsprach,  völlig  zu  entsagen ;  welches  nun  aber  unregelmässig  und  ohne  genauere  kennt- 
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niss  der  bezüglichen  Verhältnisse  erfolgt  und  sichtlich  eine  entsprechende  Wirksamkeit  der  dort  mit  der  unmittel- 
baren leitong  betrauten  ungleich  mehr  hemmt,  ah  fördert.  Das  eigene  streben  ist  lediglich  darauf  gerichtet,  das 
erbkönigreich  so  zu  gestalten ,  wie  es  seineu  wünschen  entspricht,  alles  fernzuhalten,  was  dabei  störend  ein- 
greifen könnte;  hier  allein  liegen  vorläufig  die  stätig  festgehaltenen  ziele  seiner  poliük,  denen  er  alle  andern 
rflclcsichten  unterordnet 

Dafflr  scheinon  mir  vor  allem  auch  seine  beziehungen  zur  kirchengewalt  den  bestimmtesten  beleg  zu 
geben.  Nichts  würde,  wie  ich  denke,  weniger  den  thataachen  entsprechen,  als  die  annähme,  Friedrich  habe  sich 
irgendwie  von  vornherein  die  aufgäbe  gestellt,  als  das  zunächst  dazu  berufene  haupt  der  gesammten  staatlichen 
Ordnung  den  Obergriffen  der  kirche  auf  weltliches  gebiet  entgegenzutreten  und  das  zu  behaupten ,  was  vou  den 
überkommenen  befugnisson  der  Staatsgewalt  auf  kirchlichem  gebiete  noch  übrig  war;  er  hat«  sich  anfangs  nur 
nothgednmgen  und  nur  desshalb  der  kirche  gefügig  gezeigt,  um  mit  ihrer  hülfe  eine  Stellung  zu  erreichen,  von 
der  ans  es  ihm  dann  möglich  sein  würde,  der  frühern  bundesgenossin  mit  erfolg  entgegenzutreten.  So  manches 
ihn  dazu  auffordern  konnte,  so  sehr  er  damit  der  Stimmung  der  Zeitgenossen  in  weiten  kreisen  entgegengekommen 
wäre,  so  wenig  scheint  das  irgendwie  in  seiner  absiebt  gelegen  zu  haben.  Eigene  gläubigkeit  und  kirchlichkeit 
der  gesinnung  oder  eine  ihm  fremde  dankbarkeit  hätten  das  sicher  nicht  gehindert,  wenn  sonstige  erwägungen 
es  als  seinen  persönlichen  zwecken  entsprechend  hätten  erscheinen  lassen.  Das  aber  war  nicht  der  fall.  Aus  den 
geschicken  suiner  Vorgänger  hat  Friedrich  sichtlich  die  lehre  entnommen,  dass  der,  der  sich  des  ungestörten  ge- 
nus.^as  der  herrschaft  erfreuen  wolle,  vor  allem  dahin  trachten  müsse,  mit  der  kirche  in  frieden  zu  leben.  Er 
konnte  sich  andrerseits  nicht  verhehlen,  wie  schwer  da  für  ihn  contlikte  gerade  dann  zu  vermeiden  sein  würden, 
wenn  er  entschlossen  war,  sich  in  erster  reihe  in  seiner  Stellung  als  könig  Sicilieua  zu  behaupten  und  zu  befesti- 
gen, wie  sich  da  die  uiannichfachston  anstände  fa^t  noth wendig  aus  den  besondern  beziehungen  des  pabstthums 
zum  königreiche  und  soinen  eigenen  bezüglichen  Versprechungen  ergeben  mussten.  Solchen  erwägungen  ent- 
sprechend scheint  in  deu  früheren  zeiteu  die  richtschnur  seines  handelns  einfach  die  gewesen  zu  sein,  in  seiner 
kaiserlichen  Stellung  iede  forderuug  des  pabstes  zu  gewähren,  sich  diesem  obenso  gefügig  zu  erweisen,  als  den 
deutschen  Pürsten ,  um  dafür  als  könig  von  Sicilien  möglichst  wenig  von  demselben  beirrt  zu  werden,  hier  nun 
auch  seinerseits  auf  nachgiebigkeit  der  kirchengewalt  rechnen  zu  dürfen.  Wenn  er,  wie  einst  Otto,  1213  auf  alle 
reste  kaiserlicher  befugnisse  auf  kirchlichem  gebiete  verzichtete,  so  mochte  er  damals  keine  andere  wähl  halben ; 
aber  er  hat  das  nicht  allein  1219  nach  völliger  befestigung  seiner  Stellung  in  Deutschland  bereitwilligst  wieder- 
holt dann  1220  gerade  den  geistlichen  forsten  die  ausgedehntesten  befugnisse  bewilligt  sondern  er  scheintauch 
weiterhin  nicht  die  geringsten  versuche  gemacht  zu  haben,  seinen  Versprechungen  entgegen  auf  die  früheren  be- 
fugnisse zurückzugreifen;  so  vielfache  beschwerdon  die  päbste  auch  sonst  gegen  den  kaiser  zu  erbeten  hatten, 
so  werden  deutsche  Verhältnisse  fast  nie  davon  getroffen.  Und  nicht  anders  war  das  in  Reichsitalien.  In  den  an 
seinem  krönungstage  erlasseneu  coustitutioueu  hol  er  aufs  bereitwilligste  die  band  dazu,  den  überall  hervortre- 
tenden widerstand  der  städtischen  gewalteu  gegen  die  auf  den  namen  der  kirchlichen  freiheit  erhobenen  forde- 
mngen  zu  brechen,  den  überhand  nehmenden  kotzereien  entgegenzutreten.  Und  auch  hier  hat  er  sich  nicht  mit 
dem  blossen  erlass  dor  gosetze  begnügt;  wir  stossen  auf  zahlreiche  Zeugnisse,  wonach  or  selbst  oder  seine  legaten 
sich  auch  die  durchfflhrung  und  einhaltung  derselben  angelegen  sein  Hessen.  Kr  hätte  dann  das  streben  der 
kircbengowalt ,  auch  in  rein  weltlichen  angelegenheiten  die  letzte  eutscheidung  für  sich  in  ansprudi  zu  nehmen, 
gar  nicht  wirksamer  fordern  können,  als  dadurch,  dass  or  solbst  wiederholt  die  entscheidung  seiner  Streitigkeiten 
mit  den  Lombarden  dem  spruche  der  päbste  überliess ;  er  hatte  es  zunächst  sich  solbst  zuzuschreiben ,  worin  die 
päbste  sich  mehr  und  mehr  daran  gewöhnten,  das  als  ihr  recht  zu  beanspruchen,  was  ihnen  doch  lediglich  für 
den  einzelfall  freiwillig  zugestanden  war. 

Man  wird  auch  nicht  sagen  dürfen,  dass  er  zu  solcher  nachgiebigkeit  genöthigt  gewesen  wäre,  wenn  er 
in  dieser  richtung  umfassenderer  aufgaben  des  kaiserthums  sich  bewusst  war  und  auch  entschlossen,  ihnen  zu 
genügen.  Allerdings  hatte  er  sich  durch  das  verhängnissvolle  gelübde  einer  kreuzfahrt  in  eine  überaus  missliche 
abhängigkeit  vom  guten  willen  des  pabstes  gebracht  Aber  andererseits  hatte  der  umstand,  dass  dem  pabste 
Honorius  nichts  mehr  am  herzen  lag,  als  die  sache  des  heiligen  lande»,  und  dass  or  in  dieser  richtung  trotz  alles 
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zögerns  d(K:h  die  haupthoflnung  auf  den  kaiser  zu  setzen  hatte ,  wenigstens  zeitweise  die  Stellung  des  kaisers  zur 
kirchengewalt  nur  stärken  kennen.  Und  die  nachgiebigkeit  desselben  gegen  die  forderungen  der  päbste  ist  ia 
auch  in  dieser  frühern  zeit  nichts  weniger,  als  eine  unbedingte.  Nichts  Ist  doch  bezeichnender  für  unsere  auf- 
fassung,  als  der  umstand,  dass  diese  nachgiebigkeit  überall  aufhört,  wo  die  pabstlichon  forderungen  nicht  den 
kaiser  als  solchen,  sondern  den  ki'nig  Sicilieus  treffen.  In  scharfem  gegensatze  zu  einem  hauptziele  der  päbst- 
lichen  politik,  zum  bestimmt  ausgesprochenen  willen  der  päbste  weiss  Friedrich  es  durchzusetzen,  dass  ihm  auch 
als  kaiser  die  unmittelbare  regierung  Sicilieus  verbleibt  Kaum  hat  er  diese  wieder  übernommen ,  so  ergeben 
sich  die  mannichfachsten  anstände  mit  dem  pabste;  er  wahrt  aufs  eifersüchtigste  seine  köuiglichen  befugnisso 
auch  auf  kirchlichem  gebiet«,  sucht  dieselben  möglichst  auszudehnen,  zeigt  sich  unzugänglich  für  alle  anforde- 
rungen  des  pabstes,  wenn  sie  diesen  ihm  am  herzen  liegenden  gewaltkreis  berühren,  während  er  dieselben  in  den 
ländern  des  kaiserreichs  auf*  willigste  hinnimmt  und  fördert.  Schon  an  anderm  orte  fand  ich  gelegenheit  zu  be- 
tonen, wie  Oberaus  bezeichnend  dafflr  sein  verhalten  gegenober  der  ketzerinquisition  ist  In  seinem  königreiche 
hat  er  es  recht  wohl  verstanden,  dieselbe  den  staatszwecken  dienstbar  zu  machen,  dieselbe  so  zu  gestalten,  dass 
sie  nicht  eine  neue  handhabe  für  einmischung  der  kirchengewalt  in  die  innern  angelegenheiten  desselben  bieten 
konnte.  In  Deutschland  hat  er  dieselbe  ohne  alles  zögern  der  kirchengewalt  bedingungslos  überlassen,  bereit- 
willigst die  band  dazu  geboten,  durch  kaiserliche  gesetze  den  widerstand  zum  schweigen  zu  bringen,  den  das 
vorgehen  der  p&bstlichen  inquisitoren  im  lande  selbst  finden  mochte.  Es  genügt  ia,  die  lange  reihe  der  anklagen 
des  p&bstlichen  stuhls  gegen  den  kaiser  zu  überblicken,  um  sich  zu  Oberzeugen,  wie  wenig  die  kirchlichen  Ver- 
hältnisse Deutschlands  und  Italiens  Veranlassung  zur  besch werde  boten,  wie  alle,  so  weit  sie  nicht  allgemeinere 
angelegenheiten  oder  die  person  Friedrichs  betreffen ,  sich  lediglich  auf  Verhältnisse  de«  königreichs  beziehen. 
Man  wird  schwerlich  zu  weit  gehen  mit  der  behauptung,  dass  er  iederzeit  bereit  war,  die  umfassenderen  ziele, 
welche  eine  kaiserliche  politik  in  erster  reihe  hätte  im  auge  halten  müssen,  preiszugeben,  wenn  für  die  ihm  per- 
sönlich nächstliegenden  interessen  etwas  dadurch  gewonnen  war.  Unwillkürlich  wird  man  doch  au  Karl  IV  er- 
innert, den  könig  von  Böhmen,  der  nebenbei  auch  kaiser  war;  nur  freilich  dass  es,  auch  abgoseben  von  den  diese 
geläufige  auffassung  wesentlich  beschränkenden  ergebnisseu  der  neuereu  forschung,  unbillig  wäre,  wenn  man  an 
Karl  in  dieser  richtung  noch  irgendwie  dieselben  forderungen  stellen  würde,  zu  denen  uns  bei  Friedrich  die  noch 
so  ungleich  günstigere  Sachlage  vollkommen  berechtigt. 

In  den  späteren  zeiten  seiner  regierung  haben  sich  diese  Verhältnisse  dann  in  so  weit  geändert,  als  der 
kaiser  sich  nun  umfassendere  ziele  stellt«,  eine  ähnliche  Ordnung  der  staatlichen  zustände,  wie  im  königreiche, 
zunächst  für  Oberitalien,  dann,  als  ihm  das  vorgehen  des  pabstes  dazu  gelegenheit  bot ,  für  ganz  Italien  durch- 
zuführen und  dasselbe  als  ein  mit  dem  königreiche  eng  verbundenes  einheitliches  Staatswesen  zu  organisiren 
suchte.  Dieser  umfassenderen,  aber  doch  auch  wieder  scharf  begränzten  aufgäbe  hat  er  dann  in  ähnlicher  weise 
alles  andere  untergeordnet  wie  das  früher  bezüglich  der  sicilischen  Verhältnisse  dor  fall  war.  Ist  er  über  diese 
aufgäbe  überhaupt  nicht  mehr  hinausgegangen,  so  lag  der  grund  kaum  allem  darin,  dass  or  bei  der  durchfüh- 
rung  auf  hindernisse  stiess,  deren  beseitigung  ihm  bis  zur  zeit  des  todes  noch  nicht  gelungen  war.  Sein  testa- 
ment  zeigt  deutlich  genug,  wie  sehr  er  von  ienem  lieblingsplane  beherrscht  war,  wie  ihm  das  kaiserreich  auch 
ietzt  noch  in  zweiter  linie  stand,  indom  er  Vorsorge  traf,  dass  auch  dann ,  wonn  sein  kaiserlicher  nachfolger  den 
schworpunkt  der  herrschaft  wieder  nach  Deutachland  verlegen  sollte,  dennoch  iene  Verbindung  und  die  beherr- 
schung  Italiens  von  Sicilien  aus  bestehen  bleibe.  Bei  der  allgemeinen  Verschiebung  aller  dieser  Verhältnisse,  wie 
sie  sein  bisheriges  wirken  ohnehin  schon  herbeigeführt  hatte,  kann  man  füglich  davon  absehen,  ob  das  den  Ver- 
pflichtungen entsprach,  welche  er  mit  der  deutschen  königskrone,  mit  dem  kaiserthume  übernahm.  Es  handelte 
sich  da  jedenfalls  um  eine  grosse  aufgäbe,  welche  insbesondere  auch  weltgeschichtliche  bedeutung  dadurch  ge- 
wann, dass  von  ihrer  lösung  oder  nichtlösung  auch  der  ausgang  des  sich  bald  aufs  engste  mit  ihr  verflechtenden 
kampfes  der  beiden  grossen  gewatten  aufs  wesentlichste  abhing.  Dass  aber  Friedrich  selbst  sich  der  Wichtigkeit 
der  aufgäbe  gerade  in  dieser  richtung  von  vornherein  bewusst  war,  dass  er  die  Unterwerfung  Oberitaliens  insbe- 
sondere auch  desshalb  in  angriff  nahm ,  um  dann  von  da  aus  mit  sicherster  aussieht  auf  erfolg  den  kämpf  mit 
dem  pabstthum  aufnehmen  zu  können,  möchte  ich  durchaus  bezweifeln.  Es  scheint  mir  auch  da  sein  benehmen 
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umgekehrt  auf  die  einnähme  einer  ganz  entsprechenden  Stellung  zu  deuten ,  wie  früher ;  grösste  lwreitwilligkeit 
zur  nachgiebigkeit  gegen  sonstige  forderungen  der  päbste,  um  von  diesen  in  dem,  was  ihm  zunächst  am  herzen 
lag,  nicht  gehindert  zu  werden ;  dagegen  bestimmteste  abweisung  aller  ihn  in  diesem  beengenden  forderungen. 
Eis  bedarf  ia  der  annähme  solcher  hintergedanken  in  keiner  weise;  auch  ganz  davon  abgesehen  konnten  ihn  die 
verschiedensten  politischen  erwäguugen  bestimmen,  seine  thätigkeit  gerade  in  dieser  richtung  auszudehnen.  Aber 
ohne  das  gewicht  dieser  irgend  zu  verkennen ,  mochte  ich  doch  annehmen ,  dass  auch  hier  beweggründe  mehr 
persönlicher  art  vielfach  sehr  bestimmenden  einfluss  genommen  haben. 

Nimmt  B.  an,  dass  Friedrich  schon  damals,  als  er  122(5  nach  Ordnung  der  angelegenheiten  des  könig- 
reichs  sich  zuorst  wieder  zeit  nahm,  nach  Oberitalien  zu  gehen,  die  absieht  gehabt  habe,  die  bundesstädte  wenn 
nöthig  mit  gewalt  zu  unterwerfen  und  ihrer  bisherigen  freiheiten  zu  berauben,  so  ist  mir  das  ganz  unwahrschein- 
lich. Hatte  man  den  kaiser  nicht  gebindert,  es  an  der  äussern  ehrerbietung ,  die  er  in  seiner  Stellung  verlangen 
konnte  und  auf  die  er  viel  gewicht  gelegt  zu  haben  scheint,  nicht  fehlen  lassen,  sich  in  untergeordneten  dingen 
gefügig  gezeigt,  hätte  man  ihn  damit  zu  überzeugen  gesucht,  dass  mit  einer  so  w  enig  eingreifenden  Übung  seiner 
herrscherrecht«,  wie  er  sie  sonst  in  den  lindern  des  kaiserreichs  Iwanspruchte ,  die  selbstständige  Stellung  der 
lombardischen  gomeinwoson  eben  so  wohl  vereinbar  sei,  wie  die  weitgroifenden  befugnisse  des  deutschen  fürsten- 
tbums,  so  scheinen  mir  die  thatsachen,  insbesondere  die  bereitwillige  Überlassung  der  ganzen  angelogenheit  an 
den  Schiedsspruch  des  pabstes,  von  dem  er  doch  zweifellos  mir  eine  ganz  äusserliche  genugthuung  zu  erwarten 
hatte,  durchaus  dafür  zu  sprechen,  dass  Friedrich  damals  auch  hier  weiteres  noch  nicht  orstrebte,  das  land  ohne 
das  hinzukommen  anderer  umstände  auch  fernerhin  im  wesentlichen  sich  selbst  überlassen  haben  würde.  Nun 
waren  os  alier  die  bundesstädte  selbst,  welche,  durch  die  offenkundige  Parteinahme  des  kaisers  für  ihre  gegner 
zu  misstrauen  allerdings  berechtigt,  ihn  durch  hinderung  dos  zuzugs  der  deutschen  forsten  zu  den  nach  Cremona 
und  Ravenna  ausgeschriebenen  reiehstagen  aufs  liestiminteste  darauf  hinwiesen ,  wie  es  ohne  wirksame  beherr- 
schunp  Oberitaliens  für  den  könig  Siciliens  unmöglich  war,  sich  dauernd  auch  nur  bei  dem  einflusse  auf  die  Ver- 
hältnisse Deutschlands,  auf  den  er  doch  nicht  vorrichten  wollto,  zu  behaupten  und  die  ihm  dort  zur  Verfügung 
stehenden  hülfsmittol  ftlr  anderweitige  zwecke  heranzuziehen.  Aber  nicht  das  allein.  Indem  die  bundosstädte 
ihm  offen  den  gehorsam  weigerten,  ihn  wiederholt  zu  ruhmlosem  abzuge  nöthigten,  hatten  sie  ihn  persönlich 
aufs  empfindlichste  lrcleidigt;  sie  haben  dann  in  dieser  richtung  das  mass  voll  werden  lassen  durch  friodens- 
brflehige  angriffe  auf  seine  anhänger,  durch  das  büudniss  mit  dem  aufständischen  söhne.  Sie  hatten  die  kaiser- 
liche würdo  in  einer  weise  missachtet,  dass  Friedrich  gewiss  auch  abge-teheu  von  iedem  mehr  persönlichen  mo- 
tive  es  seiner  Stellung  schuldig  war,  auf  vollster  genugthuung  zu  bestehen.  Diese  aber  in  ausreichendstem  niasse 
zu  gewähren,  waren  die  buudesstädte  schliesslich  vor  wie  nach  dem  tage  von  Cortenuova  durchaus  bereit.  Und 
nicht  dazu  allein,  sondern  auch  zu  einer  Wiederherstellung  der  herrscherrechte  in  einem  umfange,  der  weit  über 
das  hinausging,  was  von  den  nächsten  Vorgängern  da  noch  irgend  beansprucht  oder  erstrebt  wurde.  Wenn  Fried- 
rich sich  daran  nicht  genügen  Hess,  so  mag  es  allerdings  schwor  sein,  in  solchen  dingen  schärfer  zwischen  dem 
zu  scheiden,  was  auf  das  berechtigte  gofühl  verletzter  kaiserlicher  würde,  was  auf  dem  herrscher  wenig  ziemende 
persönliche  rachsucht  zurückzuführen  ist.  Aber  man  wird  sich  doch  schwerlich  des  eindrucks  entscblageu  kön- 
nen, dass  die  letztere  in  diesen  Verhältnissen  weitgreifenden  einfluss  geübt  hat,  dass,  wenn  der  kaiser  die  weit- 
gehendsten anerbietungen  der  besiogton  verwarf  und  damit  schliesslich  des  gröasten  theils  dor  frflehte,  welche 
der  sieg  ihm  hätte  bringen  können ,  verlustig  wurde ,  das  nicht  am  wenigsten  darauf  zurückzufahren  sein  dürfte, 
dass  nur  die  bedingungslose  Unterwerfung  es  ihm  ermöglichte,  sich  an  seinen  feinden  nach  gefallen  zu  rächen. 
Es  liegt  d8s  um  so  näher,  als  ia  auch  in  andern  fällen  sein  vorgehen  sich  oft  in  auffallendster  weise  durch  per- 
sönliche gereiztheit,  unvorsöhnlichkeit  und  rachsucht  bestimmt  zeigt,  diese  ihn  weit  über  das  hinausführen ,  was 
bei  besonnener  ülierlegung  seinen  interessen  besser  entsprochen  haben  würde.  Hat  in  späterer  zeit  nichts  so 
sehr  seinen  zorn  gereizt  ,  wie  das  treulose  benehmen  der  bürger  von  Viterbo ,  liess  er  da  gegenüber  dorn  bedflrf- 
niss,  sich  an  ihnen  zu  rächen,  iede  andere  rfleksicht  schweigen,  soll  er  geäussert  haben,  dass  auch  nach  dem  tode 
seine  gebeine  nicht  ruhe  finden  könnten,  bevor  die  stadt  zerstört,  dass  er,  den  fiiss  schon  im  paradiese,  denselben 
zurückziehen  würde,  wenn  er  sich  an  Viterbo  rächen  könne,  so  ist  das  allerdings  nach  dem,  was  vorgegangen, 
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sehr  begreiflieb.  War  aber  in  dieser  zeit  das  haupfcriel  seiner  politik  die  erlangung  des  friedens  mit  dem  pabste, 
war  er,  wie  ich  nicht  bezweifle,  durchaus  bereit,  denselben  durch  die  weitgehendsten  opfer  zu  erkaufen,  so  kann 
er  doch  schwerlich  verkannt  haben,  wie  sehr  es  ihn  in  dieser  bauptsache  hatte  fördern  können,  wenn  er  sich  in 
iener  richtung  zunächst  zu  beherrschen  wussto;  wio  sehr  die  wahrend  der  Verhandlungen  fortgesetzten  vorwfl- 
stungszüge  gegen  eine  stadt,  aufweiche  das  reich  bei  endgültiger  ausführung  des  friedens  ohnehin  zu  gunsten 
der  kirche  wieder  hatte  verzichten  müssen,  es  dem  pabste  erloichtern  mussten,  die  aufrichligkeit  seines  streben» 
nach  frieden  in  frage  zu  stellen. 

Es  wird  aber  weiter,  wenn  es  sich  darum  handelt,  die  Persönlichkeit  nach  den  zielen  ihres  strebens  und 
den  dafür  massgebenden  beweggrfinden  zu  würdigen,  vor  allem  auch  zu  fragen  sein,  wie  denn  die  staatliche  Ord- 
nung beschaffen  war,  welche  Friedrich  da  herzustellen  suchte,  wo  er  Oberhaupt  ernstlich  ans  werk  ging.  Seine 
einrichtungen  im  königreiche  sind  bekannt;  dass  er  auch  Italien,  so  weit  es  ihm  gehorchte,  in  ganz  entsprechen- 
der weise  organisirte,  habe  ich  an  auderm  orte  darzulegen  gesucht  Der  für  alle  einrichtungen  zunächst  mass- 
gebende gedanke  ist  der  der  vollsten  unumschränktheit  des  herrschen,  der  kein  an  und  für  sich  foststeheudes 
recht  im  Staate  mehr  anerkonnt,  der  die  unbedingte  Verfügung  Ober  gut  und  personen  der  untertbanen  lediglich 
dem  eigenen  belieben  anheimstellt.  Wir  stossen  da  auf  Verordnungen,  wie  etwa  das  anfangs  beschrankte,  sich 
schliesslich  auf  alle  besitzenden  untertbanen  erstreckende  verbot  der  verheirathung  ohne  kaiserliche  genehmi- 
gung,  wie  sie  sonst  nur  da  vorkommen,  wo  es  sich  nicht  um  das  verhältniss  des  untertbanen  zum  herrscher, 
sondern  um  das  des  hörigen  zu  seinem  herren  handelt  Gewiss  lasst  sich  nicht  läugnen,  dass  von  dieser  schranken- 
losen gewalt  vielfach  der  zweckmassigste  und  wohlthätigst  wirkende  gebrauch  gemacht  missbrauche  abgeschafft, 
vorzügliche  einrichtungen  getroffen  wurden,  bei  denen  insbesondere  dem  gesichtspunkte  des  gleichen  rechtos  fflr 
alle  in  weitgreifender  weise  reehnung  getragen  wurde,  dass  wir  den  kaiser  in  den  allgemeinen  gesetzen,  wie  in 
einzelnen  Verfügungen  wieder  uud  wieder  eintreten  sehen  als  den  schinner  und  Schützer  der  armen,  der  schwa- 
chen und  unterdrückten.  Mochte  dio  iedos  mass  aberschreitende  finanzielle  aussaugung  auch  alle  klassen  treffen, 
so  scheint  ein  System,  welches  von  allen,  die  sich  in  irgend  angesehenerer  Stellung  befanden,  als  unerträgliche 
last  empfunden  sein  inuss,  die  masse  des  volks  wenigstens  dadurch  entschädigt  zu  haben,  dass  es  für  diese 
anderweitig  eine  wesentliche  besserung  der  früheren  zustande  herbeiführte;  es  zeigt  sich  Oberall  das  streten, 
dieselbe  zu  sichern  gegen  die  willkflr  der  grossen  und  der  beamten,  während  diese  selbst  allerdings  iedes  Schutzes 
gegen  die  willkürlichste  behandlung  durch  den  kaiser  entbehrten.  Ueberdies  aber  würde  sich,  wie  ich  denke,  recht 
wohl  die  anschauung  vertreten  lassen ,  dass  zu  iener  zeit  und  auf  dem  boden ,  auf  dem  sich  die  bestrebungen  des 
kaisers  bewegten,  insbesondere  auch  in  Oberitalien,  wo  die  parteiungen  selbst  innerhalb  der  einzelnen  gemein- 
wesen  alle  grundlagen  ständiger  staatlicher  Ordnung  zersetzt  hatten ,  die  unumschränkte  gewalt  eines  über  den 
parteien  stehenden  herrschen»  die  einzige  staatsform  war,  von  der  sich  eine  Wiederherstellung  geordneter  zu- 
stände erwarten,  welche  sich  wenigstens  als  durchgangspunkt  nicht  vermeiden  liess. 

Aber  alles  das  würde  doch  schwerlich  die  behauptung  rechtfertigen,  dass  es  zunächst  das  bewussUein 
war,  seinen  herrscherpflichten  in  dieser  weise  am  ausreichendsten  zu  genügen,  was  den  kaiser  zu  dem  versuche 
bewog,  nun  auch  Italien  nach  dorn  muster  seines  erbkönigreiches  zu  gestalten.  Das  streben  nach  unumschränkter 
gewalt  muss  nicht  gerade  immer  auf  selbstsüchtigen  motiven  beruhen;  aber  die  vermuthung  spricht  dafür,  die 
ausnähme  würde  zu  erweisen  sein.  Könnten  dazu  blosse  redensarten  genügen,  so  hat  der  kaiser  es  an  solchen 
freilich  niemals  fehlen  lassen.  Aber  die  thatsachen  entsprechen  ihneu  nicht  üeberall  ergibt  sich  aufs  bestimm- 
teste, wie  die  gewalt  durchweg  nur  vom  gesichtspunkte  der  persönlichen  Interessen  geübt  wird,  wie  die  imläug- 
har  vorhandene  sorge  für  das  wohl  der  untergebenen  doch  überall  erst  da  beginnt ,  wo  iene  nicht  mehr  in  frage 
kommen;  man  sieht  sich  vergeblich  nach  thatsachen  um,  welche  dafür  sprechen  konnten,  dass  er  da,  wo  es  das 
allgemeine  beste  galt  dasselbe  auch  durch  grossere  persönliche  opfer  zu  erkaufen  bereit  war.  So  hatte  denn  auch 
die  hermhaft  für  Friedrich  nur  da  grOssern  werth,  wo  er  darauf  rechnen  durfte,  sie  zur  unumschränktheit  stei- 
gern zu  können.  Er  liess  den  dingen  in  Deutachland  freien  lauf,  weil  hier  allerdings  von  einer  Stellung  des  herr- 
schen, wie  sie  ihm  genügt  hätte,  nicht  die  rede  sein  konnte.  Hat  er  dafür  in  Sicilion  seinen  zweck  um  so  voll- 
ständiger erreicht  so  mochte  er  immerhin  mit  grund  erwarten,  dasselbe  auch  in  Italien  durchführen  zu  können. 
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weil  ihm  dabei  eben  die  durch  nachgiebigkeit  erkaufte  Willfährigkeit  der  deutschen  forsten  die  wichtigste  unter- 
Stützung  zu  sichern  schien.  Es  mag  das  nicht  gerade  von  vornherein  das  motiv  seines  eingreifens  in  die  dortigen 
Verhältnisse  gewesen  sein.  Aber  nach  den  bedeutenden  anfänglichen  erfolgen  schien  hier  wenigstens  die  mög- 
lichkeit  vorzuliegen,  mit  den  gegebenen  Verhältnissen  gründlich  aufzuräumen,  sie  durch  das  zu  ersetzen,  was  er 
zunächst  unter  staatlicher  Ordnung  verstand,  das  land  sich  unbedingt  dienstbar  zu  machon.  Glaubte  er  aber  ein- 
mal, dass  das  seinen  persönlichen  Interessen  und  neigungeu  entsprechende  hier  wirklich  erreichbar  sei,  so  ist  es 
daraus  gewiss  nicht  am  wenigsten  zu  erklären,  dass  er  nun  seine  ganze  kraft  gerade  hier  einsetzt,  die  deutschen 
Verhältnisse  noch  ungleich  mehr  vernachlässigt,  als  das  früher  der  fall  gowesen  war.  Und  noch  ein  anderer  um- 
stand mag  da  in  anschlag  zu  bringen  sein.  Wenn  den  kaiser  später  der  gewaltige  kämpf  mit  der  kirche  und 
ihren  bündnern  nöthigte ,  kein  mittel  der  geldbeschaffung  unbenutzt  zu  lassen ,  wie  das  ia  auf  der  gegenseite 
ebenso  der  fall  war,  so  ist  auch  davon  abgesehen  nicht  zu  bezweifeln ,  dass  er  überaus  habsüchtig  und  geldgierig 
war,  dass  er  seine  unumschränkte  gewalt  insbesondere  in  finanzieller  bezichung  möglichst  zu  verwerthen  suchte. 
Nicht  gewohnt,  sich  irgendwelchen  genuss  zu  versagen,  irgendwelchen  wünsch  unbefriedigt  zu  lassen,  besonderes 
gewicht  auf  pracht  und  glänz  der  äussern  erscheinung  legend,  würde  es  zweifellos  auch  bei  ruhigerm  verlaufe 
seiner  regierung  ungeheurer  summen  bedurft  haben,  um  seinen  bedürfhissen  zu  genügen.  In  dieser  richtung  frei- 
lich konnte  sich  Deutschland  mit  Italien  nicht  messen.  Und  weiter  hatte  wieder  die  leistungsfähigkeit  Italiens 
nur  dann  für  ihn  werth,  wenn  er  sich  nicht  mit  dem  zu  begnügen  hatte,  was  der  herrscher  da  nach  recht  und 
herkommen  noch  beanspruchen  konnte,  wenn  die  Herstellung  unumschränkter  gewalt  es  ihm  ermöglichte,  nach 
willkür  über  die  finanziellen  mittel  des  landes  zu  verfügen. 

Nach  allem  wird  das  urtheil  über  die  Persönlichkeit  Friedrichs  auch  dann  kaum  ein  günstiges  sein 
können,  wenn  wir  von  den  mittoln  ganz  absehen ,  nur  nach  den  zielen  seiner  politik  fragen.  Diese  erscheinen 
doch  ungleich  weniger  durch  das  bewusstsein  grosser  aufgaben  bestimmt ,  zu  denen  er  durch  seine  stollung  be- 
rufen, im  allgemeinen  interesse  verpflichtet  sei,  als  durch  wesentlich  persönliche  und  selbstsüchtige  gesichts- 
punkte.  Es  ergeben  sich  da  ähnliche  getjensätze  in  seinem  vorgehen,  wie  in  seinem  character.  Vergeblich  suchen 
wir  nach  einer  festen,  unverrückbaren  riehtschnur  für  sein  handeln,  wenn  wir  nicht  eben  das  persönliche  inter- 
esse als  solche  anerkennen  wollen;  ienachdem  es  diesem  entsprach,  begnügt  er  sich  hier  fast  mit  dem  blossen 
scheine  der  herrsehaft,  während  er  dort  ihre  ansprüche  aufs  unerträglichste  steigert;  zeigt  er  in  den  wichtigsten 
dingen  die  grösste  nachgiebigkeit  gegen  die  kircheugewalt,  um  derselben  dann  in  verhältnissmässig  untergeord- 
neten mit  aller  schärfe  entgegenzutreten.  Die  grösse  und  die  weltgeschichtliche  bedeutung  des  kampfes,  den  er 
nicht  gesucht,  der  ihm  schliesslich,  wie  ich  denke,  ganz  gegen  seine  absichten  aufgenöthigt  wurde,  dürfte  sowohl 
freunde  wie  gegner  der  schliesslich  von  ihm  vertretenen  sache  vielfach  über  die  tragweite  soincr  politischen  ziele 
in  der  zeit  getäuscht  haben,  wo  er  noch  mehr,  wie  später,  in  der  läge  war,  dieselben  selbst  zu  bestimmen.  . 

So  ist  mein  urtheil  über  die  persönlichkeit  Friedrichs  wohl  in  manchen  punkten  ein  anderes,  vielfach 
auch  ein  günstigeres,  als  das  von  B.  ausgesprochene;  im  ganzen  und  grossen  al>er  doch  kaum  in  dem  masse, 
dass  sich  daraus  ein  schärferer  gegensatz  der  auffassung  ergäbe.  Dieser  macht  sich  weniger  geltend  bei  der  be- 
urtheilung  Friedrichs  selbst,  als  der  seiner  gegner,  also  in  erster  reihe  der  damaligen  päbste,  deren  bestrebungen 
und  vorgehen  ich  glaube  wesentlich  ungünstiger  beurtheilen  zu  müssen,  als  B.;  denn  das  recht  scheint  mir  auch 
nicht  annähernd  in  dem  masse,  wie  er  annimmt,  auf  ihrer  seite  gewesen  zu  sein. 

Das  urtheil  über  recht  und  unrecht  in  allen  Verhältnissen ,  welche  für  den  kämpf  der  beiden  gewalten 
von  bedeutung  sind,  wird  allerdings  fast  nothwendig  beeinflusst  durch  die  subiective  ansieht  über  die  berechti- 
gung  der  von  der  einen  und  der  andern  vertretenen  ideen,  wie  sie  sich  zunächst  aus  der  eigenen  religiösen  Über- 
zeugung, aus  der  Stellung  zu  den  entsprechenden  fragen  der  gegenwart  ergeben  mag.  Wer  von  vornherein  iede 
forderung  der  kirchengewalt  für  berechtigt  hält,  weil  sie  höherer,  über  das  irdische  leben  hinausreichonder  zwecke 
wegen  erfolgt,  und  weil  er  überzeugt  ist,  dass  die  kirche  in  der  wähl  der  diesen  zwecken  dieneuden  mittel  nicht 
irren  kann,  der  wird  da  vielfach  anders  nrtheilen  müssen ,  als  derienige ,  der  der  kirchlichen  Ordnung  neben  der 
weltlichen  überhaupt  keine  berechtigung  zugesteht ,  oder  doch  nur  in  dem  masse ,  wie  der  allgewaltige  staat  das 
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seinen  zwecken  entsprechend  findet.  Und  so  laiige  so  entgegensetzte  auffassungen  neben  einander  bestehen,  wird 
wenigstens  für  das  persönliche  nrtheil  Ober  recht  und  unrecht  bei  entsprechenden  Verhältnissen  der  Vergangenheit 
auf  einen  allgemeingültigen  massstab  verzichtet  werden  müssen.  Scheint  einen  solchen  das  formelle  recht  wenig- 
stens da.  wo  es  klarliegt,  zu  bieten,  so  reicht  man  ia  auch  damit  vielfach  nicht  aus ,  sobald  es  sich  um  gewalten 
handelt,  von  denen  iede  die  befugniss  beansprucht,  das  recht  selbst  zu  setzen,  wahrend  andererseits  die  befugniss 
selbst  odor  doch  die  beanspruchte  ausdehnung  derselben  bestritten  wird.  Und  selbst  da.  wo  eine  zweifellose  Ver- 
letzung beiderseits  anerkannten  rechtes  vorliegt,  wird  man  dann  noch  immer  mit  der  nicht  schlechtwog  abzuwei- 
senden auflassung  zu  rechnen  baten,  dass  höhere  gesichtspunkte  auch  die  Verletzung  des  blos  formellen  rechts 
entschuldigen  und  rechtfertigen  können. 

Dennoch  dürfte  sich  ein  solcher  allgemeingültiger  massstab  gowinnen  lassen,  wenn  wir  hier  recht  und 
unrecht  an  und  für  sich  ausser  frage  stellen,  nur  die  relative  berechtigung  ins  auge  fassen,  wie  das,  wie  ich  denke, 
für  die  rein  geschichtliche  erwägung  durchaus  gefordert  werden  muss.  Das  hat  B.  selbst  nachdrücklich  betont, 
wenn  er  die  gegner  der  damaligen  päbate  darauf  hinweist,  dass  man  in  solchen  dingen  nicht  neuere  Vorstellungen 
rückwärts  zum  masstal>e  nehmen  dürfe,  dass  man  von  der  damaligen  Sachlage  und  den  damaligen  anschauungen 
ausgehen  müsse,  von  dem  Verhältnisse  der  goistlichen  zur  weltlichen  gewalt  wie  es  gerade  damals  anerkannt  war. 
Mag  er  aber  selbst  noch  so  sehr  flborzeogt  gewesen  sein,  nur  diesem  gesichtspunkte  zu  folgen,  so  hat  er  doch 
zweifellos  die  damalige  anffassung  ienes  Verhältnisses  einseitiger  aufgefasst,  als  das  der  Sachlage  entspricht  Mag 
sich  immerhin  in  Schriftstücken  der  curie  schon  die  behauptung  ausgesprochen  finden,  dass  auch  alle  weltlicho 
gewalt  von  gott  zunächst  seinem  geistlichen  Stellvertreter  auf  erden  und  von  diesem  erst  den  weltlichen  rarsten 
in  so  weit  und  auf  so  lange  überlassen  sei,  als  die  zwecke  der  kirchlichen  Ordnung  das  erfordern,  so  war  das  kei- 
neswegs schon  die  auflassung  der  zeit  im  allgemeinen.  Die  unverfälschte  lehre  von  den  beiden  Schwertern,  von 
dem  gleichen  rechte  beider  gewalten  auf  dem  iedor  zukommenden  gebiete,  ist  da  zweifellos  noch  als  der  mass- 
gebende ausgangspunkt  zu  betrachten.  Nun  mag  allerdings  an  und  für  sich  mit  einem  so  allgemein  hingestellten 
satze  bei  dem  ineinandergreifen  beider  gebiete,  bei  der  Schwierigkeit  ieder  schärfern  gränzbestimmung  wenig  ge- 
wonnen sein.  Aber  für  eine  bestimmte  zeit  bat  er  doch  greifbare  gestalt  gewonnen  durch  die  abgränzung,  wie  sie 
sich  aus  der  vorhergehenden  entwicklung  ergeben  hatte,  wie  sie  sich  darstellte  in  dem  tatsächlichen  besitze,  in 
vertragsmässiger  rogelung,  in  dem  was  die  meinung  der  zeit  überwiegend  als  befugniss  der  einen  oder  der  andern 
gewalt  betrachtete.  Man  wird  es  dann  keiner  gewalt  zur  last  logen  können,  wenn  sie  die  einmal  gewonnene  Stel- 
lung zu  vertheidigen,  sich  in  ihrem  besitze  zu  behaupten  sucht.  Das  allgemein  gültige  urtheil  über  recht  und 
unrecht  kann  meines  erachtens  in  solchem  falle  nur  von  bcantwortnng  der  frage  abhängig  gemacht  werden,  wer 
der  angroifer  war,  wer  den  andern  aas  der  ihm  nach  damaliger  anschauung  und  anerkanntem  rechte  zukommenden 
Stellung  zu  verdrängen  suchte,  wer  es  verschuldete,  dass  es  nicht  wieder  zum  frieden  kam. 

Dass  ich  nun  diese,  mir  ausschlaggetend  scheinende  frage  nicht  zu  Ungunsten  Friedrichs  beantworten 
möchte,  ergeben  schon  frühere  bemorkungen.  Er  mag  immerhin  in  einzelnem,  wo  gerade  sein  persönliches  interesse 
ins  spiel  kam,  auch  über  das  anerkannte  recht  der  kirche  sich  weggesetzt  haben.  Aber  nichts  scheint  ihm  ferner 
gelegen  zu  haben,  als  die  Stellung  der  kirche  im  allgemeinen  anzutasten.  Mag  er  das  lästige  der  ihm  dadurch 
gezogenen  schranke  früh  genug  gefühlt  und  gewünscht  baten,  sich  ihrer  zu  entledigen,  so  hat  er  mindestens  aus 
terechnung  jederzeit  den  grössten  werth  auf  die  erhaltung  des  einvernehmens  mit  der  kirche  gelegt,  sich  mit  ihr 
so  abzufinden  gesucht  dass  er  in  seinen  nächstliegenden  planen  möglichst  wenig  durch  dieselbe  beirrt  war,  sich 
zu  einer  reihe  von  concessionen  verstanden,  zu  denen  er  sich  nicht  verpflichtet  fühlen  konnte,  die  vielfach  über 
das  hinausgingen,  was  der  Stellung  des  kaisers  geziemt  hätte. 

Wenn  es  trotzdem  schliesslich  zum  hartnäckigsten  kämpfe  kam,  so  scheint  mir  im  allgemeinen,  wie  in 
den  oinzelfällen,  die  kirche  als  der  angreifende  theil  gefasst  werden  zu  müssen.  Zunächst  ist  doch  nicht  zu  ver- 
kennen, dass  die  ganze  richtung  der  kirchlichen  testrebuogen  gegenübor  der  weltlichen  gewalt  im  dreizehnten 
iahrhunderte  nicht  eine  verteidigende,  sondern  eine  wesentlich  aggressive  war;  dass  auf  den  namen  der  der  kirche 
nöthigen  freibeit  forderungen  erhoben,  befugnisse  beansprucht  wurden,  welche  das  gebiet  der  weltlichen  gewalten 
aufs  empfindlichste  berührten,  ihnen  ihre  aufgaben  wesentlich  erschwerten,  von  denen  noch  im  zwölften  iahrhun- 
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derte  nicht  die  rede  war,  von  denen  sich  schwerlich  behaupten  liess,  dass  die  allgemeine  auffassung  der  zeit  sie 
als  berechtigte  anerkannte;  welche  sich  eben  nur  von  ienem  Standpunkte  aus  begründen  Hessen,  wonach  die  lrirche 
von  vornherein  zu  ieder  forderung  befugt  ist,  welche  sie  für  ihre  zwecke  ala  nützlich  erachtet,  und  ihr  dann  iedeä 
recht  der  weltlichen  gewalt,  mag  es  an  für  sich  noch  so  wohl  begründet  sein,  zu  weichen  hat  Wie  wenig  der 
kaiser  dem  im  allgemeinen  entgegentrat,  nie  vielfach  er  selbst,  wenn  sein  persönliches  interesse  nicht  in  frage 
kam,  solche  bestrebungen  der  kirehe  gefördert  hat,  wurde  schon  bemerkt. 

Diese  aggressive  tendenz  hatte  dann  freilich  auch  gebiete  getroffen,  wo  Friedrich  persönlich  sie  auf* 
härteste  empfinden  musste.  Innocenz  III  hatte  die  nothlage  der  kaiserin  und  ihres  unmündigen  sohnes  dazu 
benutzt,  um  eine  belehuung,  welche  er  nach  den  bestehenden  vertragen  gar  nicht  verweigern  durfte,  an  bedin- 
gungen  zu  knüpfen,  welche  aus  den  alten  coucordaten  mit  den  sicilischen  königen  fast  alles  beseitigten,  was  der 
kirche  lastig  war.  Je  bestimmter  das  streben  des  kaisers  auf  unumschränkteste  gewaltübung  gerade  im  könig- 
liche gerichtet  war,  um  so  härter  musste  er  es  empfinden,  dass  ihm  da  befugnisse  versagt  waren,  welche  seine 
nächsten  vorganger  noch  ohne  anstand  geübt  hatten.  Es  ist  begreiflich,  wenn  er  sich  hier  allen  versuchen  der 
p&bste,  ihn  noch  weiter  zu  beengen,  unzugänglich  erwies,  die  ihm  noch  zustehenden  rechte  in  rücksichtsloserweise 
geltend  machte,  wohl  auch  versuchen  mochte,  über  dieselben  wieder  hinauszugeben.  Sollte  er  aber  in  dieser  rich- 
tung  auch  weiter  gegangen  sein,  als  das  bei  seiner  gewandtheit,  in  solchen  dingen  die  zweifellose  rechtsverletzung 
zu  vermeiden,  der  fall  zu  sein  scheint,  so  ist  das  iedeufalls  nicht  ausschlaggebend  für  seine  beziebungen  zu  den 
päbsten  im  allgemeinen  gewesen.  Einen  so  grossen  räum  die  beschwerden  über  die  bedrückungen  der  kirchen  im 
königroiche  in  den  klagsehriften  gegen  den  kaiser  auch  einnehmen  mögen,  so  ist  nach  dem  ganzen  verlaufe  keinen 
augenblick  daran  zu  zweifeln,  dass  sie  dio  Verständigung  nie  gohindert  haben  würden,  wenn  der  kaiser  in  andern, 
den  päbsten  mehr  am  herzen  liegenden  dbgen  zu  grösserer  nachgiebigkeit  boreit  gewesen  wäre. 

Weiter  aber  hatte  pabst  Innocenz  nach  dem  tode  kaiser  Heinrichs  die  nothlage  des  roichs  zu  benutzen 
gesucht,  um  auf  kosten  desselben  dem  pabstthumo  eine  breite  territoriale  grundlage  in  Mittelitalien  zu  verschaffen. 
Ich  habe  gerade  diese  vorhältniäse  anderweitig  eingehend  besprochen,  welche  natürlich  für  dio  uns  beschäftigende 
frage  eine  durchaus  andere  bedeutung  gewinnen,  ienachdem  man,  wie  B.  nach  der  damals  noch  allgemeinen  auf- 
fassung nicht  wohl  anders  konnte,  in  den  recuperationen  nichts  weiteres  sieht,  als  eine  geltendmachung  woblbe- 
gründeter  und  zu  rechte  bestehender  anspräche,  welche  nur  der  überlegenen  gowalt  gegenüber  zeitweise  hatten 
beruhen  müssen,  oder  aber  eben  eingriff  in  allseitig  anerkannte  rechte  des  reich«,  wie  das  insbesondere  nach  der 
auseinandersetzung  beider  gewalten  im  frieden  von  Venedig  keinem  zweifei  unterliegen  konnte,  eine  Usurpation, 
die  dann  der  hinge  könig  nothgedrungen  anerkennen  uud  verbriefen  musste.  Gaben  die  deutschen  forsten  an- 
scheinend leichten  herzens  ihre  Zustimmung,  mochte  vom  deutschen  Standpunkte  aus  dieser  vertust  als  der  am 
leichtesten  zu  verschmerzende  erscheinen,  so  handelte  es  sich  für  einen  herrscher,  der  den  Schwerpunkt  soiner 
gewalt  in  Apulien  suchte,  um  den  verzieht  gerade  auf  die  reiohsländer,  welche  für  seine  persönlichen  interessen 
unbedingt  die  werthvollsten  waren.  Aber  so  hart  ihn  das  treffen  mochte,  hat  er  dennoch  seine  bezüglichen  Ver- 
sprechungen eingelöst,  selbst  eingegriffen,  um  dem  pabste  die  besitzergreifung  zu  ermöglichen,  den  verzieht  ein- 
gehalten', bis  er  selbst  der  angegriffene  war;  und  wie  die  ausführung  des  friedens  von  S.  (terraano  in  dieser 
richtung  auf  keine  Hindernisse  stiess,  so  war  er  auch  später  sichtlich  durchaus  bereit,  die  recuperirten  rek-hslande 
zu  restituiren,  wenn  er  dadurch  den  frieden  hätte  wiederherstellen  könneu.  Und  das  eingreifen  dieser  Verhältnisse 
in  Verbindung  mit  den  wiederholten  versuchen,  die  lehnshoheit  über  das  kölligreich  in  unmittelbare  herrschaft  zu 
verwandeln,  mit  dem  streben,  auch  die  leitung  der  weltlichen  angolegenheiten  Oberitaliens  in  der  band  päbstlicher 
legaten  zu  concentriren,  wird  doch  bei  beurtheilung  des  vorgehens  der  päbsto  gegen  den  kaiser  nicht  unbeachtet 
bleiben  dürfen,  legt  den  gedanken  überaus  nahe,  dass  dafür  vielfach  weniger  eigentlich  kirchliche  interessen,  als 
das  streben  nach  ausdehnung  der  weltlichen  herrschaft.  des  pabstes  massgebend  waren,  die  dann  schliesslich  die 
ganze  halbinsel  umfassen  mochte. 

Ist  es  so  im  allgemeinen  in  iener  zeit  die  kirche,  welche  nach  weiterer  ausdehnung  ihrer  befugnisse  und 
besitzungen  strebt,  in  gebiete  übergreift,  auf  welchen  die  berechtigung  der  weltlichen  gewalt  noch  kurz  vorher 
nusser  aller  frage  stand,  so  haben  die  p&bste  auch  in  den  einzelfällen  durch  die  exeommunicationssentenzen  die 
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rolle  des  angreifere  übernommen.  In  dieser  richtung  kann  man  B.  darin  ganz  recht  geben,  dass  die  kirche  im 
allgemeinen  vom  Standpunkte  iener  zeiteo  aus  auf  die  anwoudung  dieses  mittels  nicht  verzichten  konnte.  Glaube 
ich  dennoch  darin  einen  angriff  sehen  zu  müssen,  so  ist  mir  dafür  nicht  massgebend,  dass  der  pabst  Oberhaupt 
mit  der  excommunication  vorging,  sondern  die  umstände,  unter  welchen  es  geschah,  die  zwecke,  die  er  dabei  im 
äuge  hatte.  Auf  den  ersten  fall  ist  da  weniger  gewicht  zu  legen.  Das  formelle  recht  war  zweifellos  auf  Seiten  des 
pabstes.  Was  die  lange  nichterfflUung  des  kreuzzugsgelübdes  durch  den  kaiser  entschuldigen,  was  gegen  den 
gebrauch,  den  der  pabst  von  seinem  rechte  machte,  eingewandt  werden  kann,  ist  anderweitig  genugsam  erörtert. 
Und  der  spatere  lange  kämpf  hat  sich  ia  Oberhaupt  nicht  schon  hier  angeschlossen. 

Das  durchaus  entscheidende  in  dieser  richtung  ist  die  zweite  excommunication  des  kaisers.  Für  die  be- 
urtheilung  derselben  werden  die  ausdrücklich  angegebenen  gründe  nicht  massgebend  sein  dürfen.  Denn  es  steht 
ausser  allem  zweifei,  dass  diese  weder  die  excommunication  herbeigeführt,  noch  später  die  Wiederherstellung  des 
friedens  gehindert  hatten,  wenn  der  kaiser  sich  zu  dem  verstehen  wollte,  was  päbstlicherseite  bezüglich  der  lom- 
bardischen angelegenheit  von  ihm  verlangt  wurde.  Und  wenn  man  dem  kaiser  hinterhaltiges,  unaufrichtiges  vor- 
gehen zur  last  legt,  so  kann  hier  derselbe  Vorwurf  gegnern  doch  kaum  erspart  werden,  welche  den  wahren  grund, 
wesshalb  sie  die  kirchlichen  Zwangsmittel  in  anwendung  bringen  und  es  nicht  wieder  zum  frieden  kommen  lassen, 
verschweigen  und  zu  verdecken  suchen.  Das  interesse,  welches  die  pabste  bei  dor  jetzigen  Sachlage  daran  haben 
konnten,  in  Oberitalien  eine  wirksame  kaiserliche  herrschaft  nicht  wieder  aufkommen  zu  lassen,  werden  wir  nicht 
naher  erörtern  müssen.  Mochte  dieso  aber  den  pabsten  ebenso  unbequem  sein,  als  die  ausdehnung  der  päbstlichen 
herrschaft  über  Mittelitalien  dem  kaiser,  so  ändert  das  nicht  das  geringste  an  der  thatsache,  dass  dieser  hier  im 
vollsten  rechte  war.  Nichts  berechtigte  den  pabst  zu  der  forderung,  dass  der  kaiser  ihn  als  den  richter  zwischen 
sich  und  aufständischen  unterthanen  anerkenne.  Hatte  Friedrich  sich  auch  in  dieser  richtung  lange  nachgiebiger 
gezeigt,  als  das  der  pabst  irgendwie  beanspruchen  konnte,  so  Hess  sich  daraus  keinerlei  befugniss  ableiten,  fort- 
gesetzte nachgiebigkeit  auch  dann  noch  zu  verlangen,  als  der  kaiser  endlich  entschlossen  war,  hier  auf  seinem 
rechte  zu  bestehen. 

Aber  selbst  dann,  wenn  wir  von  allem  dem  absehen,  uns  der  auffassung  anschliessen  wollten,  dass  für 
die  beantwortung  der  frage,  wer  für  einen  doch  schliesslich  mit  materiellen  mittein  geführten  kämpf  als  der  an- 
greifer  zu  betrachten  sei,  das  rein  kirchliche  Zwangsmittel  der  excommunication  ausser  rechnung  bleiben  müsse, 
werden  wir  im  pabste  nur  den  angreifer  sehen  können.  Er  ist  es  gewesen,  der  den  kämpf  zuerst  auf  das  gebiet 
der  materiellen  machttuittel  flbortrug,  in  der  Lombardei  als  der  eigentliche  kriegsherr  erscheint,  indem  sein  legat 
sich  an  die  spitze  der  feindlichen  heere  stellt,  der  sich  den  Seestädten  zu  bewaffneter  hülfe  für  einen  angriff  auf 
das  königreieb  verpflichtet,  überall  aufstände  gegen  den  kaiser  veranlasst  und  fördert.  Dann  erst  hat  auch  der 
kaiser  die  besibrungen  des  herrschen  des  kirchenstaates,  seines  rivalen  bei  der  weltlichen  herrschaft  über  Italien, 
angegriffen  und  in  seine  gewalt  gebracht.  Und  als  die  person  des  pabstes  gewechselt  und  damit  sich  gegründetere 
ausrichten  auf  den  frieden  eröffnet  hatten,  wurde  die  Waffenruhe  wiederum  zuerst  von  Seiten  der  kirche  durch  die 
besetzung  von  Viterbo  gestört.  Friedrich  ist  sichtlich  ganz  wider  seinen  willen  in  den  kämpf  mit  der  kirchen- 
gewalt  hineingezogen  und  wäre  jederzeit  zu  einem  frieden  bereit  gewesen,  der  den  eigentlich  kirchlichen  interessen 
im  vollsten  masae  gerecht  geworden  wäre.  Friedensbedingungen,  wie  er  sie  1244  annahm,  würde  man  kirculicher- 
seits  doch  dem  ersten  Friedrich  niemals  zugemuthet  haben;  noch  weniger  würde  dieser  auf  sie  eingegangen  sein. 

Erst  dann,  als  der  kaiser  sich  überzeugte,  dass  bei  der  unvorsöhnlichkeit  der  gegner  auf  einen  für  ihn 
annehmbaren  frieden  nicht  mehr  zu  rechnen  sei,  in  dieser  richtung  insbesondere  auch  ein  Wechsel  in  der  person 
des  pabstes  kaum  noch  etwas  ändern  könne,  sah  er  sich  allerdings  darauf  hingewiesen,  mehr  und  mehr  die  kirch- 
liche Ordnung  überhaupt  zu  bekämpfen  und,  wenn  auch  nicht  gerade  ihre  lwsoitigung,  doch  ihre  zurücktührung 
auf  das  engere,  ihr  ursprünglich  zukommende  gebiet  zu  erstreben,  ihr  möglichst  alles  wieder  zu  entziehen,  was 
sie  im  laufe  der  iahrhunderte  auf  woltlichem  gebiete  an  rechten  und  gütera  zu  erringen  gewusst  hatte.  Aber  auch 
dann  blieb  die  form,  in  welcher  der  kämpf  zu  führen  war,  wesentlich  die  eines  kampfes  um  die  herrschaft  in 
Italien;  nur  hier  konnte  die  letzte  entscheidung  erfolgen.  Mochte  der  pabst  seine  person  an  der  Rhone  in  Sicher- 
heit gebracht  haben,  so  blieben  die  geschicke  des  pabstthumes  selbst  oder  wenigstens  seiner  machtstellung  in 
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weltlichen  dingen  durchaus  an  den  ausgantf  des  kämpfe»  in  Italien  geknüpft.  Was  in  Deutschland  geschah,  kam 
daneben  nicht  in  betracht;  die  gesammte  bisherige  politik  des  kaisers  hatte  dazu  geführt,  dass  die  dortigen  ent- 
scheidungen  auch  nicht  annähernd  mehr  die  massgebende  bedeutung  hatten,  wie  das  noch  zu  kaiser  Ottos  IV 
zeiten  der  fall  gewesen  war.  Hätte  Friedrich  einen  aolchen  kämpf  mit  der  kirche  gesucht,  ihn  vom  beginn  seiner 
regierung  an  vorausgesehen  und  vorbereitet,  so  würden  allerdings  erwägungen  der  gewichtigsten  art  dafür  ge- 
sprochen haben,  sich  den  hauptstützpunkt  für  denselben  in  Deutschland  zu  schaffen.  Was  das  froher  versäumt, 
5=0  war  es  nicht  mehr  nachzuholen,  als  der  kämpf  bereits  entbrannt  war.  Lagen  die  Sachen  in  Deutschland  nicht 
gerade  ungünstig  für  ihn,  so  hat  er  auch  wohl  noch  einmal  ein  persönliches  eingreifen  in  die  dortigen  Verhältnisse 
liestimmter  beabsichtigt;  aber  doch  nur.  als  er  in  der  zeit  vor  dem  abfalle  von  Parma  seine  Stellung  in  Italien 
ohnehin  für  genügend  gesichert  hielt.  Wenn  er  diese  nicht  aufs  spiel  setzen  mochte,  wenn  er  dafür  nach  wie  vor 
»einen  hauptstützpunkt  in  Unteritalien  suchte,  so  mögen  immerhin  auch  ietzt  noch  motive  mehr  persönlicher  art 
miteingegriffen  halwn.  Dann  aber  fiel  das,  worauf  diese  hinwiesen,  wenigstens  meiner  ansieht  nach  durchaus  mit 
«lern  zusammen,  was  sich  auch  aus  einer  von  allen  persönlichen  beweggründen  absehenden  erwägung  der  Sachlage 
als  das  zweckg^mässeste  für  die  erreichung  der  weitergreifeudereu  ziele  ergeben  musste,  zu  deren  Vorkämpfer 
Friedrich  nun  geworden  war.  Das  wäre  dann  zweifellos  auch  für  die  weitere  entwicklung  bestimmend  geblieben. 
Siegte  die  weltliche  gewalt.  so  hätte  sie  auch  weiterhin  ihren  Schwerpunkt  nur  in  Italien  finden  können,  das  daun 
als  ein  wesentlich  einheitlich  organisirtes  Staatswesen  aus  dem  kämpfe  hervorgegangen  sein  würde.  Ks  war  folge 
ihres  Unterliegens,  dass  Deutschland  sich  nicht  auch  fernerhin  mit  der  rolle  des  nebenlandes  zu  begnügen  hatte, 
dass  wenigstens  die  roste  kaiserlicher  Stellung  demselben  erhalten  blieben. 

War  die  entscheidung  im  grossen  kampfo  nur  in  Italien  zu  suchen,  so  wird  auch  danach  der  erfolg  zu 
bemessen  sein.  Und  ich  kann  mich  in  dieser  beziehung  nicht  wohl  der  ansieht  anschliessen,  die  nicht  Llos  von 
B.  vertreten,  sondern  wesentlich  die  allgemein  herrschende  ist,  dass  der  erfolg  nicht  blos  überhaupt  gegen  Fried- 
richs sache  entschieden  habe,  sondern  dass  das  Bchon  bei  seinen  lebzeiten  der  fall  gewesen  sei,  dass  er  ins  grab 
gegangen  mit  dem  bewusstsein  des  besiegten.  Habe  ich  das  selbst  früher  wohl  nicht  andere  gefasst,  so  hat  mich 
wiederholte,  auf  die  eingehendere  beschäftigung  mit  der  geschickte  der  letzten  lebensiahre  des  kaisers  und  der 
nächstfolgenden  zeit  gestützte  erwägung  zn  wesentlich  anderer  aufiassung  gelangen  lassen.  Ging  Friedrich  nicht 
als  sieger  aus  dorn  leben,  so  war  er  doch  auch  sicher  nicht  der  besiegte  Das  ergebniss  des  langen  ringens  war 
doch  nur.  dass,  wenn  der  kaiser  schwer  darauf  rechnen  durfte,  aller  widerstrebenden  kräfte  in  Italien  genügend 
herr  zu  werden,  das  damals  für  die  kirche  noch  ungleich  weniger  in  aussieht  stand.  Das  inisslingen  vor  Parma, 
die  nicderlage  Fiiizios  bezeichnen  allerdings  einen  ganz  wesentlichen  rückgang  der  kaiserlichen  sache.  Dafür  aber 
zeigt  gerade  das  letzte  regierungsiahr  eine  reihe  der  gewichtigsten  erfolge,  welche  sich  der  Aufmerksamkeit  B's 
um  so  leichter  entziehen  konnten,  als  einerseits  der  kaiser  persönlich  nicht  an  ihnen  betheiligt  war,  andererseits 
manche,  die  einsieht  in  die  damalige  sachlago  besonders  fördernde  Zeugnisse  damals  noch  nicht  bekannt  waren. 
Nach  dem  wiedergewinne  von  Ravenna  brachte  das  iahr  l  ür>0  die  entschiedenste  wendung  der  dinge  in  der  mark 
Ancona,  welche  dann  auf  das  Herzogthum  und  die  Boraagna  zurückwirkte,  so  dass  dem  kaiser  Mittelitalien  nie 
vollständiger  gehorcht  zu  haben  scheint,  als  gerade  zur  zeit  seines  todes,  während  im  sicilischen  königreiche 
selbst  dio  versuche  der  kirche,  die  dortige  Stellung  des  kaisers  zu  erschüttern,  ohnehin  schon  misslungen  und  auf- 
gegeben waren.  In  Oberitalien  aber  erkämpft  Pallav  icini  einen  so  entscheidenden  sieg  über  die  Parmenser,  dass 
dadurch  reichlich  eingebracht  erscheint,  was  das  ansehn  der  kaiserlichen  waffen  durch  die  frühem  Unglücksfälle 
eingebüsst  hatte,  dass  selbst  in  städten,  welche  wie  Piacenza  bisher  die  festesten  Stützpunkte  der  päbstlichen 
partei  waren,  ein  Umschwung  zu  gunsten  des  kaisers  beginnt.  Besonders  beachtenswert  scheint  mir  in  dieser 
richtung,  wo  es  sich  weniger  um  die  genauigkeitdermitgetheilten  einzolthatsachen,  als  um  die  gerade  von  einem 
entfernter  stehenden  oft  leichter  zu  übersehende  allgemeine  Sachlage  handelt,  die  auffassung  dieser  bei  Matthaeus 
Paris  zu  sein.  Danach  hätten  sich  gerade  im  letzten  lebensiahre  die  Verhältnisse  von  tag  zu  tag  günstiger  ffir 
den  kaiser  gestaltet  In  Deutschland  ist  sein  söhn  siegreich  gegen  den  gegenkönig;  die  lombardischeu  Städte, 
aufs  äusserst«  bedrängt  und  erschöpft,  wünschen  aussöhnung  mit  dem  kaiser;  diesem  wenden  sich  immer  mehrere 
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zu,  weil  das  bedürfniss  nach  frieden  allgemein  und  man  weiss,  dass  nicht  er  es  ist,  der  ihn  hindert,  während  der 
pabst  wegen  seiner  hartnackigkeit  und  habsucht  sich  mehr  und  mehr  seine  anhänger  entfremdet  und  eben  des 
kaisers  wegen  sich  auch  mit  dem  französischen  königshause  Oberwirft.  Es  scheint  mir  ieder  grund  zu  fehlen,  an 
der  richtigkeit  der  augabe  des  Matthaeos  zu  zweifeln,  dass  der  pabst  sich  bereits  zu  Lyon  bedroht  fühlte  und 
gerade  zur  zeit  des  todes  Friedrichs  in  Verhandlungen  mit  dem  könige  von  England  stand ,  nm  sich  eine  weitere 
Zuflucht  zu  Bordeaux  zu  sichern ;  dann  aber  konnte  doch  kaum  etwas  anderes  die  damalige  Sachlage  schärfer 
kennzeichnen.  Wenn  daher  der  kaiser  in  dem  schreiben,  in  welchem  er  in  den  letzten  monaten  des  lebens  seinem 
Schwiegersöhne  die  errungenen  erfolge  meldet,  sich  sichtlich  der  erreichung  seiner  ziele  näher  fühlt,  als  durch 
lange  iahre  vorher,  so  findet  das  immerhin  in  der  gestaltung  der  Verhältnisse  seine  genagende  rechtfertigung. 
Und  wenn  Iarnsilla  vom  kaiser  sagt,  dass  er  glorreich  bis  znm  letzten  athemzuge  und  auf  dem  ganzen  erdkreise 
*  bewundert  lebte,  und  dass  es  nur  dem  tode  gelaug,  den  zu  besiegen,  der  allen  unüberwindbar  war,  so  mag  das 
Obertrieben  sein;  aber  einfach  unwahr,  wie  B.  annimmt,  ist  es  nicht. 

Wäre  nun  beim  todo  des  kaisers  ein  nachfolger  zur  band  gewesen,  der  auf  dem  kampfplatze,  wo  die 
entscheidung  zu  suchen  war,  sogleich  mit  vollem  rechte  in  alle  aufgaben  desselben  hätte  eintreten  können,  so  ist 
nicht  abzusehen,  wesshalb  die  aussiebten  auf  erfolg  sich  wesentlich  gemindert  haben  sollten.  Durfte  dieser  viel- 
mehr trotz  der  grossen  hindernisse,  welche  sich  aus  den  uachfolgeverhältnissen  ergaben,  noch  durch  lange  zeit 
der  ganzen  Sachlage  nach  recht  wohl  erhofft  werden,  schien  er  mehr  wie  einmal  in  sicherster  aussieht  zu  stehen, 
so  spricht  das  doch  sehr  bestimmt  für  meine  auffassung.  Insbesondere  war  auf  dem  wichtigsten  schauplatze  des 
kämpfe«,  in  Oberitalieu,  die  rüekwirkung  des  todes  des  kaisers  von  vornherein  eine  Oberaus  geringe;  durch  die 
häupter  der  kaiserlichen  partei,  Ezelin  und  namentlich  Pallavicini,  wird  die  dortige  Stellung  vollständig  behauptet ; 
Verluste  nach  der  einen  werden  durch  erfolge  auf  der  andern  seite  aufgewogen.  Weist  man  auf  den  nun  folgen- 
den triumphzug  des  pabstes  durch  Oberitalien  hin,  so  ist  doch  nicht  zu  vergessen,  dass  er  keine  stadt  berührte, 
die  nicht  schon  früher  auf  seiner  seite  stand,  dass  uns  gerade  aus  der  nächstfolgenden  zeit  schreiben  des  cardinal- 
legaten  vorliegen,  nach  welchen  derselbe  die  läge  der  dinge  für  die  kirchliche  partei  in  der  Lombardei  als  eine 
nahezu  hoffnungslose  betrachtete. 

Auf  die  Verhältnisse  des  königreichs,  insbesondere  aber  Mittelitaliens  übte  der  tod  des  kaisers  allerdings 
den  nachtheiligsten  eintluss.  Konrad,  der  nicht  zögerte,  die  politik  dos  vaters  wieder  aufzunehmen,  die  entschei- 
dung nicht  in  Deutschland,  sondern  ienseits  der  Alpen  zu  suchen,  starb,  als  er  nach  der  im  allgemeinen  ohne 
grössere  Schwierigkeit  erreichten  völligen  Wiederherstellung  seiner  gewalt  im  königreiche  sich  zum  persönlichen 
eingreifen  in  die  Verhältnisse  Italiens  anschickte,  wo  rasche  erfolge  nicht  zu  bezweifeln  gewesen  sein  würden. 
Das  missliche  der  nachlblgeverhältnisse,  die  sich  daraus  ergebende  Unsicherheit  schienen  nun  allerdings  auch  in 
Unteritalien  zeitweise  zu  völligem  siege  der  päbstlichen  sache  zu  führen.  Aber  es  zeigte  sich  doch  bald,  wie  die 
kirche  trotz  grösster  gunst  der  Verhältnisse  ans  eigener  kraft  nicht  im  stände  war,  sich  im  gewonnenen  auch  zu 
behaupten.  Und  kaum  hatte  Manfred  seine  gewalt  im  königreiche  wieder  allseitig  befestigt,  durch  die  krönung 
seine  Stellung  geklärt,  so  nahm  er  auch  unmittelbar  die  gesammte  italische  aufgäbe  wieder  auf;  und  zwar  trotz 
persönlicher  lässigkeit  mit  so  bedeutendem  erfolge,  dass  nicht  abzusehen  ist,  wie  die  kirche  auf  die  kräfie,  auf 
welche  sie  in  Italien  selbst  zählen  konnte,  beschränkt  sich  auf  die  dauer  auch  nur  bei  ihrer  weltlichen  herrschaft 
in  Mittelitalien  hätte  behaupten  sollen ,  wenn  sie  nicht  zu  einem  ihre  bisherigen  bestrebungen  preisgebenden 
frieden  mit  Manfred  bereit  war.  Wenn  dieser  in  seiner  erst  kürzlich  genauer  bekannt  gewordenen  aufforderung 
au  die  Kömer  vom  mai  I2H5  darauf  hinweist,  dass  er  an  machtmitteln  bereits  iedem  christlichen  herrscher  über- 
legen sei,  dass  er  sich  dadurch  eben  so  sehr,  als  durch  seino  abstammung  zur  Vertretung  der  grossen  aufgaben 
des  kaisertbums  berufen  fühle,  und  seinen  entschluss  ankündigt ,  nach  Born  zu  ziehen ,  um  sich  nötigenfalls  die 
kaiserkrone  selbst  aufs  haupt  zu  setzen,  so  wird  man  kaum  sagen  können,  dass  die  damalige  Sachlage  solcher 
Zuversicht  nicht  entsprach.  Nur  freilich,  dass  die  genügende  ausnutzung  dieser  Sachlage  eine  thatkräftigere  per- 
sönlichkeit, wie  es  etwa  Enzio  gewesen  wäre,  erfordert  haben  würde. 


Die  wendung  wurde  dadurch  herbeigeführt,  dass  sich  die  kirche,  wie  sie  das  schon  lange  als  nothwendig 
erkannt  hatte,  dazu  verstand,  sich  mit  einem  weltlichen  helfer  in  die  herrschaft  Italiens  zu  theilen,  und  dass 
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dieser  kriegswichtig  und  glücklich  genug  war,  um  am  tage  der  entscheidung  den  sieg  zu  erringen.  Erst  mit  dem 
tage  von  Benevent  kann  meiner  ansieht  nach  von  einem  unterliegen  der  sache  des  kaisers  die  rede  sein.  Man 
hat  das  sichtlich  auch  damals  nicht  anders  gefasst;  ietzt  zuerst  geben  viele  der  bisherigen  anhänger  sie  selbst 
verloren,  suchen  ihren  frieden  mit  der  kirche  zu  machen.  Und  selbst  ienes  erste  unterliegen  war  noch  keines- 
wegs schon  ein  endgültiges.  Auch  Konradin  wäre  noch  fast  alles  zu  gute  gekommen,  was  der  kaiser  vorbereitet 
hatte,  wenn  ihm  in  der  entscheidenden  stunde  das  gluck  zur  Seite  gestanden  hatte.  Wenn  Karl  bei  Benevent 
oder  Alba  unterlag,  so  war  auch  die  sache  des  pabstes,  so  weit  sie  die  herrschaft  in  Italien  betraf,  eine  verlorene, 
war  er  in  dieser  beziehung  auf  die  gnade  des  siegers  angewiesen.  Wörde  dieser  aller  voraussiebt  nach  zu  einem 
billigen  frieden  bereit  gewesen  sein,  so  hatte  das  eben  wegen  der  hartnackigkeit,  mit  der  die  päbste  auch  Ober 
den  tod  des  kaisers  hinaus  iedea  abkommen  mit  dessen  nachkommen  zurückwiesen,  ihr  unterliegen  kaum  weniger 
bedeutsam  für  ihr  ansehen,  für  die  ganze  Stellung  beider  gewalten  erscheinen  lassen.  Die  möglichkeit,  dass  in 
ienen  schlachten  das  loos  für  die  andere  seite  hätte  fallen  können,  lässt  sich  natürlich  nicht  bestreiten.  Aber 
nicht  einmal  die  Wahrscheinlichkeit  des  erfolges  war  der  gesammten  Sachlage  nach  von  vornherein  auf  seitendes 
kämpfen  der  kirche.  Als  Karl  bei  Alba  zähneknirschend  seine  ritter  vor  den  weit  überlegenen  Streitkräften  des 
gegners  fliehen  sah,  da  konnte  er  kaum  noch  auf  eine  wendung  hoffen,  wie  sie  schliesslich  nur  durch  die  voreilige 
siegesgewissheit  der  feinde  ermöglicht  wurde.  Dann  aber  wird  man  auch  zugeben  müssen,  dass  damals  erst  das 
gottesgericht  des  erfolges,  wie  man  es  wohl  genannt  hat,  gegen  die  vom  kaiser  vertretene  sache  entschieden  hat 

Wenn  ich  glaubte  betonen  zu  sollen,  wie  hier  erBt  lange  nachher  das  schwert  die  sehliessliche  entschei- 
dung  gebracht  hat,  so  war  dafür  massgebend,  dass  mir  damit  das  urtheil  Ober  einen  andern  für  die  auffassmng 
dieser  dinge  sehr  gewichtigen  punkt  aufs  engste  zusammenzuhängen  scheint  Man  hat  wohl  gesagt,  der  kaiser 
habe  unterliegen  müssen,  weil  seine  andichten  denen  seiner  zeit  weit  voran  gewesen  seien,  weil  er  in  derselben 
keine  genügende  Unterstützung  habe  finden  können.  Insbesondere  schliesst  auch  Lorenz  seine  früher  erwähnte 
abhandlung  mit  dem  gedanken  ab,  dass  das  streben  des  kaisers  keinen  erfolg  haben  konnte,  weil  der  kämpf  hier 
nicht  aus  der  tiefe  des  nationalen  bedürfnisses  hervorgegangen ,  weil  es  nur  der  kämpf  einer  einzelnen ,  zwar 
grossen,  aber  nicht  unüberwindlichen  persönlichkeit  gewesen  sei.  Wenn  das  richtig  wäre ,  so  müsste  mit  dem 
abtreten  dieser  persönlichkeit  vom  schauplatze  auch  der  kämpf  selbst,  wenigstens  in  der  form,  in  der  iene  ihn 
geführt  hatte,  sein  ende  erreicht  haben.  War  das  nicht  der  fall ,  so  muss  schon  das  den  gedanken  nahe  legen, 
dass  der  kaiser  sich  auf  weitverbreitete,  mit  den  eigenen  zusammenfallende  bestrebungen  stützen  konnte,  welche 
ohne  ihn  und  vor  ihm  vorhanden  waren,  welche  demnach  seine  sache  auch  über  seinen  tod  hinaus  aufrecht  halten 
konnten.  Nach  bereits  bemerktem  glaube  ich  vielmehr  umgekehrt  annehmen  zu  müssen ,  dass  der  kaiser  den 
bezüglichen  der  kirche  feindlichen  zeitbestrebungen ,  mochten  sie  der  eigenen  geistosrichtung  noch  so  sehr  ent- 
sprechen, wenigstens  äusserlich  nur  sehr  zögernd  nachgab,  dass  er  da  zu  engerm  anschluss  mehr  durch  das  vor- 
gehen seiner  gegner  gedrängt  wurde,  als  dass  er  selbst  ihn  von  vornherein  gesucht  hätte.  In  fast  allen  ländern 
stossen  wir  in  iener  zeit  auf  zahlreiche  Zeugnisse  für  eine  sich  steigernde  Widersetzlichkeit  gegen  die  forderungen 
der  kirchlichen  gewalten,  wenn  dieselbe  auch  nicht  überall  zu  so  auffälligen  erscheinungen  führt,  wie  in  den  län- 
dern provenzalischer  zunge,  sich  vielfach  erst  dann  stärker  bemerklich  macht,  wenn  wir  den  bezüglichen  Ver- 
hältnissen auch  in  den  engeren  und  engsten  kreisen  des  lebens  nachgehen.  Und  war  ich  durch  sonstige  Studien 
in  dieser  richtung  zunächst  auf  Italien  hingewiesen,  so  ist  das  ia  das  land,  welches  für  unsere  nächsten  zwecke 
ohnehin  in  erster  reihe  zu  beachten  ist. 

Hatte  die  kirche  ihre  stärke  vor  allem  im  glauben  der  bevölkerung  zu  suchen,  so  ist  es  bekannt,  wie 
ausserordentliche  ausdehnung  gerade  in  den  frühern  regierungszeiten  Friedrichs  der  abfall  vom  kirchenglauben 
insbesondere  auch  in  Oberitalien  gewonnen  hatte.  Männer  wie  Ezelin  waren  in  dieser  richtung  längst  mit  der 
kirche  zerlallen,  ehe  sie  zum  kaiser  in  nähere  beziehungen  traten.  Gerade  auch  solche  städte,  welche  durch  ihre 
politischen  interessen  auf  anschluss  an  die  kirche  hingewiesen  waren,  wie  Mailand  und  Brescia,  waren  von  ketze- 
rischen lehren  erfüllt;  und  die  behauptung  scheint  kaum  unbegründet  gewesen  zu  sein,  dass  die  päbste  in  dieser 
richtung  aus  rfleksichtnahme  auf  ihre  politische  Stellung  über  gar  vieles  fortsehen  mussten;  wie  ia  auch  der 


Digitized  by  Google 


XXIX 


kaiser,  so  bereitwillig  er  im  königreiche  und  in  Deutschland  gegen  die  ketzer  Torging,  in  Italien  sichtlich  zö- 
gerte. Es  bedarf  keiner  weitem  bemerkung,  wie  sehr  das  den  kaiser  bei  seinen  letzten  kämpfen  fördern,  wie  um- 
gekehrt dann  aber  auch  diese,  zumal  die  kirche  selbst  die  begriffe  ketzerisch  und  kaiserlich  mehr  und  mehr  zu 
identificiren  suchte,  auf  die  immer  weitere  ausdehnung  ketzerischer  gesinnung  hinwirken  mussten.  Vergleicht 
man  etwa,  was  in  den  annalen  Ton  Stade  zu  1248  Ober  die  damals  in  Soddeutschland  gepredigten  ketzerischen 
lehren  mitgetheilt  wird,  so  Bieht  man  leicht,  in  wie  enger  beziehung  dieselben  nun  zu  den  bestrebungen  des  kai- 
sers  stehen  und  zu  den  vorwürfen,  welche  dieser  selbst  in  seinen  schreiben  gegen  pabst  und  geistlichkeit  erhebt. 

Aber  nicht  darauf  mochte  ich  das  hauptgewicht  legen  Ungleich  bedeutsamer  erscheint  mir,  dass  wir 
auch  da,  wo  die  correctheit  des  glaubens  ganz  ausser  frage  stand ,  Oberall  auf  widerstand  gegen  die  gesteigerten 
anspräche  der  kirche  stossen,  dass  es  wenig  Btädte  in  Italien  gab,  in  denon  man  nicht  den  kämpf,  den  der  kaiser 
schliesslich  im  grössten  massstabe  aufzunehmen  hatte ,  selbst  bereits  in  kleineren  Verhältnissen  hatte  durch- 
kämpfen müssen.  Iene  anspräche  der  kirche  trafen  ia  keineswegs  ausschliesslich,  vielfach  nicht  einmal  vorzugs- 
weise das  haupt  der  weltlichen  Ordnung;  gerade  die  kleinen  weltlichen  gewalten,  die  grossen,  insbesondere  aber 
die  städtischen  gemeinden  wurden  davon  aufs  empfindlichste  berührt. 

Im  einzelnen  handelte  es  sich  einmal  insbesondere  um  die  privilegirte  Stellung  der  geistlichkeit,  um  die 
forderung,  dass  dieselbe  ieder  iurisdietdon  der  stadtischen  behörden  entzogen,  von  allen  städtischen  steuern  und 
lasten  befreit  sein  sollte,  während  dann  doch  der  schütz  der  behörden.  alle  vortheile,  welche  das  städtische  ge- 
meinwesen  bot,  in  vollstem  masse  für  sie  in  ansprach  genommen  wurden.  Dann  um  das  überwuchern  der  geist- 
lichen gerichtsbarkeit.  Wurde  der  fOr  dieselbe  von  vornherein  in  ansprach  genommene  kreis  immer  mehr  erwei- 
tert, so  fehlte  es  da  schliesslich  Oberhaupt  an  ieder  grenze,  wenn  es  gelang  die  forderung  durchzufahren,  dass  in 
ieder  sache,  in  welcher  die  eine  partei  es  ihren  interessen  entsprechend  fand ,  sich  an  den  pabst  oder  die  geistli- 
chen gerichte  zu  wenden,  auch  die  andere  partei  die  competenz  derselben  anzuerkennen  haba  Erkannte  die 
kirche  iedenfalls  in  allen  Streitigkeiten,  bei  welchen  ihre  interessen  in  frage  kamen,  keine  andere,  als  ihre  eigene 
gerichtsbarkeit  mehr  an,  so  mussten  die  Städte  und  deren  bürger  sich  dadurch  insbesondere  auch  in  ihrem  güter- 
besitze  fortwahrend  bedroht  fühlen.  In  dieser  richtung  war  ohnehin  für  eine  reihe  von  städten  Veranlassung  zu 
Zerwürfnissen  mit  der  römischen  kirche  selbst  geboten.  Was  diese  auf  grundlage  der  zusagen  Friedrichs  von 
rechten  und  gütern  des  reichs  für  sich  beanspruchen  konnte,  so  der  grösste  theil  des  mathildischen  gutes ,  aber 
auch  vieles  andere,  war  thatsachlich  nicht  in  den  banden  des  reiches  selbst,  sondern  der  städte,  denen  es  von 
früheren  herrschem  überlassen  oder  die  sich  wahrend  der  zeit  der  schwache  der  reichsgewalt  desselben  bemäch- 
tigt hatten,  und  die  nun  zum  verzichte  auf  das,  was  sie  lange  ohne  widersprach  besessen,  wenig  geneigt  waren. 
Und  wenn  die  privilegirte  Stellung  der  stadtischen  geistlichkeit  den  stadthehörden  lästig  war,  so  bot  sich  anderer- 
seits auch  wieder  nicht  selten  die  veranlassung,  sich  derselben  im  eigenen  interesse  gegen  die  gesteigerten  an- 
spräche der  römischen  kirche  anzunehmen.  Das  gut  der  kirchen  kam  doch  mittelbar  auch  wieder  vielfach  der 
stadt  und  deren  bewohnern  zu  gute;  es  berührte  so  auch  die  interessen  dieser  selbst,  wenn  der  pabst  und  seine 
legalen  immer  weiter  gingen  mit  ihren  geldanforderungen  an  die  einzelkirchen,  die  fettesten  pfründen  an  den- 
selben für  stadtfremde  günstlinge  beanspruchten 

Die  städte  haben  es  nun  versucht,  den  gesteigerten  forderangen  der  kirchlichen  gesetzgebung  durch  ihre 
eigene  zu  begegnen,  durch  Statute,  welche  ienen  widersprachen,  oder  sie  wenigstens  nicht  beachteten  und  zu  um- 
gehen suchten.  Das  führte  dann  zu  immer  weitergreifenderer  einmischung  der  kirche  in  die  städtische  gesetz- 
gebung; kirchlicherseits  bestand  man  auf  entfernung  aller  bestimmungen  aus  den  statutenbüchern ,  welche  dem, 
was  man  als  kirchliche  freiheit  bezeichnete,  zuwiderliefen,  und  umgekehrt  auf  eintragung  solcher  Verfügungen, 
welche  iene  zu  schützen  bestimmt  waren.  Und  dabei  blieb  die  einmischung  in  innero  angolcgenheiten  in  keiner 
weise  stehen.  Wo  man  diese  wollte,  da  war  es  kaum  schwer,  irgendwelchen  kirchlichen  gesichtspunkt  zu  ihrer 
rechtfertigung  zu  finden.  Vor  allem  bot  dazu  in  iener  zeit  die  sache  des  heiligen  landes  die  mannichfachsten 
handhaben.  Es  genügte,  das  kreuz  zu  nehmen,  um  sich  des  Schutzes  der  kirche  inderweitgreifendsten,  iede  Wirk- 
samkeit der  weltlichen  gewalten  lähmenden  weise  zu  versichern.  Es  genügte  zu  verfügen,  dass  die  sache  des 
heiligen  landes  allgemeinen  frieden  unter  den  christgläubigen  selbst  erfordere,  um  iedes  eingreifen  der  kirche  in 
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die  Streitigkeiten  der  städte,  der  städtischen  parteien  als  gerechtfertigt  erscheinen  zu  lassen.  Verfolgt  man  die 
thätigkeit  der  päbstlichen  legaten  dieser  zeit,  so  wQrde  es  doch  oft  schwer  sein,  befugnisse  der  weltlichen  gewalt 
bestimmter  zu  bezeichnen,  zu  deren  Übung  dieselben  sich  nicht  gleichfalls  von  diesem  oder  ienem  gesichtspunkte 
aus  für  befugt  erachtet  hatten.  Es  mag  ia  vielfach  nur  wohlthätig  gewirkt  haben,  wenn  die  kirche  sich  aufgaben 
unterzog,  welche  die  reichsgewalt  lange  mehr  als  billig  vernachlässigte  oder  zu  deren  durchfuhrung  ihr  die  aus- 
reichenden mittel  fehlten.  Aber  damit  rausste  sich  iedenfalls  der  widerstand  derjenigen,  die  sich  in  ihren  nächst- 
liegenden interessen  durch  solches  vorgehen  beeinträchtigt  fohlten,  um  so  bestimmter  zunächst  gegen  die  kirche 
kehren.  Ungleich  mehr,  als  durch  die  reichsgewalt,  fanden  sich  die  städte  durch  die  kirchlichen  gewalten  in 
ihren  rechten  und  besitzungen,  in  ihrer  freien  bewegung  beengt  und  bedroht. 

Zumal  in  Oberitalien  gab  es  wenig  städte,  die  in  folge  aller  dieser  Verhältnisse  nicht  zeitweise  in  die 
heftigsten,  sich  oft  durch  lange  iahre  hinziehenden  kämpfe  mit  der  kirchengewalt  verwickelt  gewesen  wären.  Auf 
iede  Weigerung,  irgendwelche  ihrer  forderungen  zu  erfüllen,  antwortete  die  kirche  mit  excommunication  der  städ- 
tischen behörden,  mit  verhängung  des  interdict  Ober  stadt  und  gebiet.  Wusste  man  sich  damit  abzufinden,  so 
verlangte  die  kirche  von  den  nachbarstädten  abbruch  iedes  Verkehrs,  ausschlug  der  bewohner  der  Stadt  von  äni- 
tern  in  andern  städten,  entziehung  des  rechtsschutzes,  gefangenhaltung  der  kaufteute,  beschlagnahme  des  guts. 
Wenn  diese  sich  weigerten,  solchen  die  eigenen  interessen  aufs  empfindlichste  störenden  forderungen  nachzu- 
geben, so  wurde  dann  auch  gegun  sie  in  gleicher  weise  vorgegangen.  Die  städte  ihrerseits  antworteten  darauf 
durch  entsprechende  massregeln  gegen  die  geistlichkeit ,  belegten  den  ungehorsam  gegen  die  städtischen  bebflr- 
den  mit  sich  steigernden  strafen,  erklärten  die  der  vortheile  des  gemein wesens  für  verlustig,  die  an  den  lasten 
nicht  mittragen  wollten,  verboten  ieden  verkehr  in  einer  weise,  dass  sich  fälle  finden,  wie  bischof  und  geistlich- 
keit in  ihren  wounungen  eingeschlossen  und  dem  hungertode  nahe  sich  endlich  zur  nacbgiebigkeit  versteheu 
mussten ;  sie  entzogen  denen,  die  ihr  recht  und  gericht  nicht  anerkennen  wollten,  nun  auch  ihrerseits  den  rechts- 
scuutz,  so  dass  ieder  sich  an  ihrem  gut  vergreifen,  sie  misshandeln,  selbst  straflos  erschlagen  durfte.  Wer  solche 
Streitigkeiten  da,  wo  sich  genügendes  material  erhalten  hat,  genauer  verfolgt,  wie  etwa  bei  dem  langen  processe, 
den  Cremona  mit  dem  abte  von  S.  Sisto  über  Luzzara  und  Guastalla  zu  führen  hatte,  der  von  1 199  ab,  wo  der 
podesta  die  ladung  vor  das  gericht  des  päbstlichen  delegirten  damit  beantwortete,  dass  er  deu  boten  eigenhändig 
prügotte  bis  der  stock  auf  dessen  rücken  zerbrach,  sich  bis  1227  hinzog,  wo  die  stadt  durch  ein  schliessliohes 
abkommen  sich  zwar  im  besitze  des  streitigeu  gutes  behauptete,  aber  durch  schwere  geldzahiungen  ruhe  erkaufen 
musste;  wer  den  zahlreichen  Zeugnissen  nachgeht,  welche  ergeben,  wie  fast  keine  stadt  von  ähnlichen  erfahrun- 
gen  verschont  blieb  und  wie  es  nicht  gerade  immer  die  kirche  war,  welcher  der  sieg  verblieb,  wie  sie  doch  oft, 
wenn  sie  auch  auf  der  äussern  form  des  siege.?  bestand,  sich  in  der  sache  selbst  schliesslich  zum  nachgeben  ver- 
stehen musste;  wer  insbesondere  den  umstand  beachtet,  wie  sich  kaum  fälle  zu  finden  scheinen,  dass  das  ent- 
schiedenste vorgehen  der  städtischen  behörden  auf  Schwierigkeiten  bei  der  masse  der  bevölkerung  stflsst:  der 
wird  sich  doch  nicht  verhehlen  können,  in  wie  weitgreifender  weise  da  der  boden  für  einen  umfassenderen  kämpf 
mit  der  kirchengewalt  bereits  vorbereitet  war. 

Gewiss  nicht  am  wenigsten  dadurch ,  dass  die  kirchlichen  Zwangsmittel  der  excommunication  and  des 
interdict  durch  den  übermässigen  und  doch  gar  oft  dio  frage  nach  der  genügenden  berechtigung  nahelegenden 
gebrauch,  deu  man  davon  machte,  ihre  bedeutung  zum  guten  theile  eiubflssen  mussten.  Durfte  abor  auf  unmittel- 
bare Wirksamkeit  derselben  nicht  mehr  gerechnet  werden,  so  wareu  sie  überhaupt  überaus  bedenkliche  warfen. 
Fand  man  sich  mit  der  nothwendigkeit  ab,  ausserhalb  der  normalen  kirchlichen  Ordnung  zu  leben,  gewöhnte  man 
sich  daran,  blieben  einzelne  städte  so  lange  im  interdict,  dass  unter  solchen  ausuahmeverhältuissen  oine  ganze 


generation  heranwuchs,  wie  etwa  zu  Pisa,  wo  durch  dreissig  iahre  kein  gottesdienst  gehalten  wurde,  so  musste 
das  natürlich  zu  einer  immer  weiter  greifenden  gleichgültigkeit  nicht  blos  gegen  die  kirchlichen  Strafmittel,  son- 
dern gegen  das  religiöse  leben  überhaupt  führen.  Die  aullallende  duldang,  deren  sich  die  ketzer  auch  da  erfreuen, 
wo  nicht  der  geringste  grund  vorliegt,  die  städtischen  behörden  selbst  als  anhänger  ihrer  lehren  zu  betrachten, 
die  sichtliche  abneigung,  gegen  sie  mit  strengeren  strafen  vorzugehen,  scheint  doch  darauf  zu  deuten,  dass  bei 
den  herrschenden  klassen  der  städtischen  bevölkerung  religiöser  indifferentismus  überaus  weit  verbreitet  war. 
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Ohnedem  wäre  es  ia  überhaupt  nicht  erklärlich,  dass  die  Stellung  der  städte  und  der  städtischen  parteien  fllroder 
<,regön  die  kirche  durchweg  einfach  mit  der  parteiste) hing  zusammenfiel,  welche  sie  ihren  sonstigen  interessen 
nach  einzunehmen  hatten,  dass  dieselben  städte,  welche  Friedrich  gegenüber  zur  kirche  standen,  froher  die  eifrig- 
sten anbänger  des  excommunicirten  Otto  gewesen  waren ,  das*  wir  uns  da  vergeblich  nach  fällen  umsehen ,  in 
welchen  sich  ein  eingreifen  religiöser  motive  irgend  bestimmter  erweisen  liesse.  Die  zweifellos  auf  solche  zurück- 
zufahrenden erfolge,  welche  1233  die  predigerbrflder  zn  erreichen  wussten ,  ergaben  sich  in  kürzester  frist  als 
völlig  unhaltbar  und  scheinen  von  vornherein  sich  wesentlich  nur  auf  die  unteren  volksklassen  gestützt  zu  haben. 
Dass  gerade  diese  später  den  predigten  gegen  den  kaiser  vielfach  zugänglich  waren,  ist  kaum  zu  bezweifeln. 
Nach  den  jetzt  bekannt  gewordenen  genaueren  nachrichten  über  die  belagerung  von  Viterbo  im  iahre  1243 
scheint  der  kaiser  zur  aufhobung  derselben  insbesondere  auch  dadurch  gonfithigt  gewesen  zu  sein ,  dass  bei  den 
massen  der  fussgänger,  welche  er  aus  Tuscien  herangezogen  hatte,  sich  die  furcht  geltend  machte,  dass  sie  als 
excommunicirte  fallen  und  damit  der  ewigen  Seligkeit  verlustig  sein  würden.  Aber  zu  viel  gewicht  wird  man 
auch  darauf  nicht  legen  dürfen.  Ich  habe  vergeblich  nach  einem  weitem  belöge  gesucht,  dass  kirchliche  gesin- 
nung  der  untern  volksklassen  irgendwo  entscheidend  eingegriffen  hätte.  Die  völlige  gleichgflltigkeit,  mit  der  die 
masse  der  bevölkerung  den  so  folgenreichen  Umschwung  der  dinge  zu  Parma  1247  entgegennahm,  wird  von 
Salimbene  ausdrücklich  betont;  er  war  einfach  das  werk  der  ritterlichen  aussenpartei ,  deren  sonderinterossen  er 
entsprach,  während  auch  nicht  das  geringste  darauf  deutet,  dass  eine  von  religiösen  motivea  getragene  bewe- 
gung  in  der  Stadt  selbst  ihr  in  die  hände  gearbeitet  hätte. 

Ienen  geist  der  Widersetzlichkeit  gegeu  die  kirchliche  Ordnung,  dem  wir  in  dieser  zeit  überall  begegnen, 
iene  bestrebunget»  der  kleinern  weltlichen  gewalten,  sich  der  kirchlichen  eingriffe  zu  erwehren,  hat  Friedrich  in 
den  früheren  zeiten  seiner  regierung  in  keiner  weise  gefördert  Er  ist  ihnen  umgekehrt,  wo  das  mit  seinen  nächst- 
liegenden interessen  irgend  vereinbar  war,  aufs  bestimmteste  entgegengetreten.  Pflegen  in  dieser  richtoog  seine 
Verordnungen  gegen  die  ketzer  besonders  betont  zu  werden,  so  scheinen  mir  die  nicht  weniger  beachtenswerth  zu 
sein,  durch  welche  er  alle  iene  die  freie  bewegung  der  städte  beengenden  forderungen  der  kirchengewalt  unter- 
stützte. Aber  auch  wenn  er  willens  oder  in  der  läge  gewesen  wäre .  den  Verordnungen  grössere  nachdruck  zu 
geben,  als  das  allem  anscheine  nach  der  fall  war,  so  würde  das  schwerlich  ausgereicht  haben,  eine  richtung  zu 
unterdrücken,  die  so  sehr  in  der  Sachlage  begründet  war,  sich  bereits  so  festgesetzt  hatte .  sich  nach  wie  vor  mit 
gleicher  Bestimmtheit  geltend  macht.  Wie  sehr  ihn  das  fördern  ransste,  als  er  sich  dann  schliesslich  selbst  ge- 
nöthigt  sah,  einen  entsprechenden  kämpf  im  grössten  massstabe  aufzunehmen,  bedarf  keiner  weitern  bemerkung. 
Ks  ist  begreiflich,  wenn  der  kaiser  vielfach  auf  bündner  rechnen  durfte ,  nicht  blos  trotzdem ,  sondern  weil  er  der 
kirche  entgegentrat.  Nicht  er  hat  seiner  zeit  diese  richtung  vorgezeichnet;  er  fand  sie  vor,  er  hat  sich  ihr  wenig- 
stens äusserlich  nur  zögernd  angeschlossen.  Damit  erklärt  sich  denn  auch  genügend  der  sonst  auffallende  um- 
stand, dass  das  abtreten  der  persönlichkeit,  die  nun  allerdings  als  hauptträger  des  kampfes  erscheint,  verhält- 
nissmässig  wenig  änderte,  dass  sich  auch  nach  dem  tode  des  kaisers  wenigstens  in  Oberitalien  ein  bedürfniss 
nach  aussöhnung  mit  der  kirche  in  keiner  weise  geltend  machte,  dass  man  nach  wie  vor  im  widerstände  gegen 
dieselbe  verharrte,  so  lange  noch  irgendwelche  aussieht  auf  erfolg  war. 

Freilich  war  auch  in  späterer  zeit"  die  zurflekdrängung  der  kirchengewalt  nicht  das  einzige  ziel  der  be- 
strebungen  des  kaisers.  Die  gesteigerten  forderungen,  welche  er  nun  auch  an  die  städte  seiuer  partei  stellte,  die 
Unterwerfung  derselben  unter  seinen  und  seiner  beamten  willen ,  scheinen  die  städtische  freiheit  und  Selbststän- 
digkeit noch  ungleich  emplindlieher  zn  treffen,  als  die  von  der  kirche  erhobenen  ansprflehe.  Aber  ich  habe  schon 
anderweitig  meine  ansieht  zn  begründen  gesucht  dass  auch  die  absolutistischen  bestrebungen  des  kaisers  in  den 
Zeitverhältnissen  manchen  halt  fanden,  dass- sie  dem  bedürfniss  nach  kräftiger  nnd  stätig  wirksamer  herrschaft 
entgegenkamen,  wie  es  sich  vor  allem  in  dem  durch  das  parteiwesen  völlig  zerrütteten  Oberitalien  geltend  machen 
musste.  Dafür  liesse  sich  auf  manche  Vorgänge  hinweisen,  die  der  bezüglichen  Organisation  durch  den  kaiser 
bereits  voraufgingen.  Gewichtiger  ist  es,  dass  die  durch  ihn  vertretene  entwicklung  sich  auch  in  dieser  richtung 
über  seinen  tod  hinaus  fortsetzt ;  nnr  freilich  in  einer  durch  die  geänderte  Sachlage  bedingten  form.  Von  einem 
unumschränkten  italischen  königthume,  wie  es  Friedrich  im  auge  hatte,  konnte  allerdings  zunächst  nicht  wohl 


XXXII 


mehr  die  rede  sein.  Dagegen  setzen  seine  einrichtungen  sich  anmittelbar  fort  in  der  unumschränkten  herrsch  aft 
einzelner  gewalthaber,  wie  in  ahnlicher  weise  auch  in  Deutschland  der  in  der  Zeitentwicklung  liegende  brach  mit 
der  feudalen  gest&ltung  des  Staats  nicht  dem  königthume,  sondern  dem  fOrstenthume  zu  gut«  kommt  In  dieser 
richtung  mag  immerhin  mit  grösserer  berechtigung  behauptet  werden  können ,  dass  Friedrich  seiner  zeit  voran 
war.  Dann  aber  spricht  das  nachwirken  seiner  einrichtungen  mindestens  dafür ,  dass  er  sich  da  jedenfalls  anch 
nicht  im  Widerspruche  befand  mit  der  richtung  und  den  bedürfnissen  derselben ,  dass  er  diese  nur  bestimmter 
erkannte,  mit  seltener  befähigung  die  zu  ihrer  befriedigung  dienenden  mittel  aufzufinden  und  diese  um  so  ener- 
gischer zu  handhaben  wusste,  als  dabei  eben  auch  das  persönliche  interesse  seine  volle  rechnung  fand.  Und 
wenn,  wie  ich  denke,  die  staatlichen  einrichtungen  des  kaisers  insbesondere  den  unteren  volksklassen  zu  gute 
kamen,  so  wird  das  vielfach  ein  gegengewicht  dagegen  gebildet  haben,  dass  diese  den  von  der  kirche  geltend  ge- 
machten religiösen  gesichtspunkten  zugänglicher  sein  mochten  Uebrigens  scheint  gerade  auch  da  das  vorgehen 
Friedrichs  gegen  ubergriffe  der  geistlichkeit  vielfach  auf  beifall  gestossen  zu  sein;  sonst  wäre  es  kaum  erklär- 
lich, wie  nach  dem,  was  Iohann  von  Winterthur  am  Schlüsse  seiner  chronik  erzählt,  der  aberglaube  des  volks 
noch  im  folgenden  iahrhunderte  darauf  rechnete,  dass  der  kaiser  wiedererscheinen  und  dann  vor  allem  die  sache 
des  armen  mannes  gegen  reiche  und  geistlieh'»  vortreten  werde. 

Werfen  wir  schliesslich  noch  einen  blick  auf  die  kampfmittel  der  gegenpartei,  der  kirche,  so  scheint 
sich  auch  da  wenig  zu  ergeben,  was  die  auffassung  unterstützen  könnte,  dass  die  sache  des  kaisers  habe  unter- 
liegen müssen,  weil  sie  eben  nur  von  einer  einzelnen  gewaltigen  persönlichkeit  vertreten  gewesen  sei,  weil  sie 
keine  wurzel  gefunden  in  dem  breiteren  boden  der  tendenzen  der  zeit  überhaupt,  dass  diese  nur  der  kirche  zu 
gute  gekommen,  ihren  sieg  unausbleiblich  hätten  machen  müssen.  Es  wird  doch  vor  allem  zu  beachten  sein, 
dass  auch  von  seiten  der  kircho  ungleich  mehr,  als  das  bei  den  froheren  kämpfen  beider  gewaltender  fall  gewesen 
war,  der  erfolg  durch  materielle  Machtmittel  erstrebt  werden  mus8te ,  dass  man  sich  sichtlich  von  vornherein 
nicht  verhehlte,  wie  die  blossen  sentenzon  den  kaiser  wenig  behindern  würden,  wenn  man  nicht  in  der  läge  war, 
ihnen  mit  den  waffen  nachdruck  zu  verleihen.  Darauf  würde  nun  freilich  kein  ausschlaggebendes  gewicht  zu 
legen  sein,  wenn  sich  nachweisen  liesse ,  dass  es  die  von  der  kirche  vertretenen  ideen  gewesen  seien ,  welche  die 
streiter  für  sie  in  bewegung  setzten ,  ihr  die  nöthigen  geldmittel  verschafften  und  damit  schliesslich  zum  siege 
führten.  Sie  hat  nichts  versäumt,  um  die  gewalt,  welche  sie  über  die  gläubigen  gemflther  übte,  fOr  ihre  zwecko 
zu  verworthen,  sie  hat  wieder  und  wieder  das  kreuz  gegen  den  kaiser  und  seine  anhänger  predigen  lassen.  Wenn 
Guido  de  Sesso  von  Reggio  aufzuhängenden  gefangeneu  höhnend  einen  beichtvater  als  überflüssig  verweigert  da 
sie  als  streiter  der  kirche  ia  ohnohin  unmittelbar  ins  paradies  eingehen  würden,  so  wird  darin  nur  der  inhalt  der 
kreuzpredigten  sich  wiederspiegeln,  wird  mim  schliessen  dürfen,  dass  in  diesen  kein  der  kirche  zu  geböte  stehen- 
des mittel  der  Überredung  unbenutzt  blieb.  Und  die  kirche  war  dabei  mächtig  dadurch  gefördert,  dass  sie  gerade 
damals  in  deu  bettelorden  unermüdliche  Vorkämpfer  fand,  deren  thätigkeit  um  so  höher  anzuschlagen  ist,  als  bei 
ihnen  grossentheils  das  entfiel,  was  man  den  sonstigen  Organen  der  kirchlichen  Ordnung  glaubte  zur  last  legen 
zu  dürfen,  als  die  lauterkeit  ihrer  religiösen  gesinnung  durchweg  ausser  frage  stand.  Dass  da3  zumal  in  den  frü- 
heren zeiten  des  kampfes  die  sache  der  kirche  wesentlich  gefördert  haben  muss ,  wird  sich  schwerlich  verkennen 
lassen;  schon  der  umstand,  dass  der  kaiser  gerade  in  den  bettolmönchen  seine  gefährlichsten  feinde  erkannte, 
weist  bestimmt  genug  daraufhin.  Aber  schwerlich  wird  man  darin,  wie  schon  bemerkt,  irgend  das  ausschlag- 
gebende moment  erkennen  dürfen.  Die  herkunft  der  finanziellen  mittel,  mit  denen  der  kämpf  geführt  wurde,  ist 
uns  doch  hinreichend  bekannt,  um  daraufhin  behaupten  zu  dürfen,  dass  das ,  was  der  fromme  sinn  der  gläubigen 
freiwillig  beigesteuert  haben  mag,  kaum  in  rechnung  zu  bringen  ist  neben  dem  umstände,  dass  das  feste  gefüge 
der  hierarchischen  Ordnung  es  dem  pabste  gestattete,  die  reichen  gSter  der  einzelkirchen,  die  einkflnfte  der  geist- 
lichkeit in  allen  christlichen  hindern  heranzuziehen.  Und  es  liegen  ia  reichlich  Zeugnisse  dafür  vor,  dass  die 
geistlichkeit  dem  pabste  nicht  gerade  freudiger  steuerte,  als  die  unterthanen  dem  kaiser,  dass  sich  vielfacher 
widerstand  erhob,  die  hfllfsquellen  selbst  auch  auf  dieser  seite  keine  unerschöpflichen  waren  und  die  geldnoth  der 
pabste  oft  nicht  geringer,  als  die  ihrer  gegner  Auch  waren  es  nicht  glaulenseifrige  kreuzheere,  die  der  kaiser 
zunächst  zu  fürchten  hatte.  Die  macht  der  kirche  lag  darin,  dass  sie  bündner  fand,  welche  ohnehin  in  ihrem 
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eigenen  interesse  dem  kaiser  bereits  entgegenstanden,  oder  dass  es  ihr  gelang,  demselben  neue  gegner  zu  er- 
wecken; nicht  durch  erregung  ihres  glaubigen  sinnes,  sondern  durch  geld,  durch  gut  und  die  sonstigen  mittel, 
durch  die  auch  iede  weltliche  gewalt  sich  bündner  zu  schaffen  sucht.  Es  wäre  Oberflüssig,  in  dieser  richtung  ein- 
zelnes betonen  zu  wollen ;  es  genügt  da  durchaus  der  hinweis  auf  den  schliesslichen  ausgang.  Ihr  hanptmacht- 
mittel  sah  ia  die  kirche  selbst  darin,  das»  sie  eine  königskrone  zu  vergeben  hatte;  durch  lange  iahre  bleibt  nun 
das  hauptziel  ihrer  politik ,  um  diesen  preis  den  geeigneten  weltlichen  Streiter  zu  gewinnen.  Dass  es  nicht  be- 
geisterung  für  die  von  der  kirche  vertretenen  ideen  war,  welche  Karl  von  Anjou  und  seine  ebenso  zuchtlosen,  als 
tapfern  schaaren  nach  Apulien  führte,  bedarf  keiner  weiteren  bemerkung.  Und  schon  früher  habe  ich  meine  an- 
sieht dahin  ausgesprochen,  dass,  wenn  Karl  besiegter  und  nicht  sieger  war,  auch  die  letzten  bezüglichen  macht- 
mittel  der  kirche  verbraucht  waren,  dass  sie  dann  in  dem,  was  das  nächste  hauptziel  des  langen  kampfes  gewesen, 
endgültig  unterlegen  war,  was  dann  auch  weit  über  dieses  hinaus  ihre  Stellung  aufs  tiefste  erschüttern  musste; 
aber  freilich  auch  läuternd  auf  dieselbe  einwirken,  sie  um  so  bestimmter  darauf  hinweisen  konnte,  ihre  starke 
wieder  mehr,  als  bisher,  auf  dem  ihr  zunächst  zukommenden  gebiete  zu  suchen. 

Ob  hier  nun  die  persönliche  Sympathie  auf  dor  seite  der  siegenden  oder  der  besiegten  sache  sein  mag, 
so  wird  sich  gewiss  das  gefühl  dagegen  sträuben,  anzuerkennen,  dass  in  einem  solchen  kämpfe  nicht  die  berech - 
tigung  der  von  den  parteien  vertretenen  ideen  an  und  für  sich  oder  wenigstens  in  ihrem  Verhältnisse  zur  auf- 
fassung  der  zeit  das  schliesslich  ausschlaggebende  gewoson  sei;  dass  die  für  die  Weiterentwicklung  der  geschicke 
der  menschheit  bedeutsamsten  fragen  durch  den  so  unberechenbaren,  oft  von  den  geringfügigsten  umständen  ab- 
hängigen ausfall  eines  schlachttages,  wenn  nicht  für  immer,  doch  für  lange  zeit  sollten  zur  entscheidung  gebracht 
sein;  dass  das  im  richtigen  augenblick  erfolgende  eingreifen  einer  reserve  bei  Alba  genügt  haben  sollte,  nicht 
Mos  das  anscheinend  Hchon  entschiedene  geschick  des  tages  zu  wenden,  sondern  das  rad  der  Weltgeschichte  in 
andere  bahnen  zu  leiten.  Aber  so  wiederholt  ich  diese  dinge  erwogen,  so  allseitig  ich  mir  die  damaligen  Verhält- 
nisse zu  vergegenwärtigen  suchte,  so  kann  ich  keine  andere  ansieht  gewinnen,  als  dass  das  wenigstens  hier  der 
(all  war;  dass  die  gegen  die  kirche  oder  wenigstens  gegen  ihre  machtstellung  in  weltlichen  dingen  gerichteten 
bestrebungen  des  kaisers  durch  die  ganze  richtung  der  zeit  und  die  damit  zusammenhängende  Sachlage  mehr 
begünstigt  waren,  als  das  ietnals  vorher  und  lange  nachher  der  fall  war;  dass  kein  grund  vorliegt  zu  bezweifeln, 
ein  an  und  für  sich  nichts  weniger  als  unwahrscheinlicher  sieg  Manfreds  oder  Conradins  werde  da  in  entgegen- 
gesetzter richtung  eben  so  entscheidend  gewirkt  haben,  wie  dor  dos  gegners.  Es  war  ia  aber  nicht  hier  allein,  wo 
aller  menschlichen  einsieht  nach  ein  einziger  schlachttag,  ein  vorzeitiger  todesfall  auf  iahrhnnderte  hin  für  die 
geschicke  ganzer  Völker  entscheidend  geworden  ist,  sich  deutlich  zeigt,  wie  das  leben  der  Völker  keinem  andern 
gesetze  unterliegt,  wie  das  des  einzelnen  menschen,  wie  auch  da  das  unberechenbare  die  gegründetsten  erwar- 
tungen  zu  täuschen,  eine  anscheinend  nicht  mehr  bintanzuhaltende  entwicklung  durchkreuzen  und  in  durchaus 
entgegengesetzte  bahnen  zu  leiten  vermag.  Im  gegebenen  einzel  falle  hatten  fromme  ztitgenossen,  wie  Saba  Mala- 
spina, es  freilich  leicht,  den  thatsachen  einen  höhern  gesichtspunkt  unterzulegen,  darauf  hinzuweisen,  wie  trotz 
aller  gunst  der  Verhältnisse  Conradiiis  sache  verloren  sein  musste,  weil  sich  gegen  den  willen  gottes  einmal  nicht 
ankämpfen  lasse.  Aber  nicht  immer  würden  sich  die  ereignisse  so  glatt  diesem  oder,  insofern  er  zunächst  nur 
ein  subiectiv  berechtigter  ist,  irgendwelchem  andern  höhern  gesichtspunkte  fügen,  den  wir  da  als  wirksam  be- 
trachten möchten.  Wie  immer  sich  der  einzelne  diesen  auch  formuliren  mag,  so  wird  ihn  der  gang  der  mensch- 
lichen dinge  doch  wieder  und  wieder  zu  dem  bekenntnisse  nöthigen,  dass  die  woge  der  Vorsehung  eben  unerforsch- 
liche.  die  gesetze  sittlicher  weltordnung  unergründliche  seien,  dass  der  annähme  eines  stätigen  fortschreitens  der 
menschheit  zum  bessern  oder  dem,  was  der  einzelne  dafür  zu  halten  geneigt  ist,  der  verlauf  der  ereignisse  sich 
oft  in  keiner  weise  zu  fügen  scheint  Der  geschichtliche  forscher  als  solcher  wird  sich  begnügen  müssen,  den  Zu- 
sammenhang der  thatsachen  so  darzulegen,  wie  derselbe  nach  reiflicher  erwägung  sich  ihm  dargestellt  hat,  wenn 
die  nüchterne  Wirklichkeit  der  dinge  da  irgendwelchen  idealeren  auffasaungen  auch  noch  so  sehr  widersprechen 
mag;  er  wird  es  dem,  der  bis  dahin  seinen  ergebnissen  zustimmt,  zu  überlassen  haben,  wie  dieser  sich  damit  ab- 
finden will,  ob  und  wie  er  seinem  persönlichen  Standpunkte  nach  ienen  Widerspruch  glaubt  lösen  zu  können. 
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Wende  ich  mich  nun  zurdarlegung  und  rechtfertigung  meines  vorgehen  bei  der  neuen  ausgäbe  im 
einzelnen,  so  glaubte  ich,  wie  gesagt,  bei  einer  in  mancher  beziehung  so  weitgreifeuden  Verschiedenheit  der  auf- 
fhssung,  wie  sie  sich  aus  den  vorhergehenden  bemerkungen  ergibt,  auf  eine  durchgreifende  Umarbeitung  der  ein- 
leitung  B'a  verzichten  zu  müssen.  Für  die  behandlung  der  regoston  seibat  schienen  sich  daraus  weniger  Schwie- 
rigkeiten zu  ergeben.  Allordings  greift  auch  hier  die  Verschiedenheit  der  auffassung  des  allgemeineren  Zusam- 
menhangs vielfach  ein.  Es  ist  weitor  natürlich  mein  urtheil  Ober  eine  menge  von  einzelnheiten  nicht  selten  ein 
abweichendes.  Ich  glaubte  nun  in  solchen  fallen  nach  den  schon  früher  betonten  gesiehtspunkten  wenigstens 
Oberall,  wo  gewicht  darauf  zu  legen  ist,  die  annahmen  B's  nicht  einfach  beseitigen  und  durch  die  mir  richtiger 
scheinenden  ersetzon  zu  dürfen.  Aber  das  ganze  lockere,  nur  durch  das  äusserliche  moment  der  Zeitfolge  zusam- 
mengehaltene gefOge  eines  solchen  regelten  werk  es  schien  es  ia  zu  gestatten,  von  einer  durchweg  einheitlichen 
gestaltung  abzusehen,  der  belassenen  ansieht  des  Verfassers  die  abweichende  des  bearbeiters  zuzufügen  und  dem 
benutzer  die  entschoidung  anheimzustellen.  Das  hat  dann  zu  einer  gestaltung  der  arbeit  geführt,  die  vielfach 
unförmlich  erscheinen  mag,  manche  Weitschweifigkeit  der  fassung  veranlasste,  hie  und  da  die  benutzung  etwas 
unbequemer  machen  dürfte,  dieselbe  aber  doch  im  allgemeinen  kaum  wesentlich  erschworen  wird. 

Zur  Unterscheidung  dessen,  was  vom  ursprünglichen  Verfasser,  was  vom  bearbeiter  herrührt,  konnte  die 
blosse  aufforderung  zur  vergleichung  der  frühern  ausgäbe  schon  desshalb  nicht  genügen,  weil  die  eigene  arbeit 
B's  sich  nicht  auf  das  durch  den  druck  veröffentlichte  beschränkt,  zahlreiche  handschriftliche  nachtrage  hinzuge- 
kommen sind.  Ich  hatte  wohl  daran  gedacht,  nur  diese  zu  kennzeichnen,  in  welchem  falle  dann  die  vergleichung 
'  der  frühem  ausgäbe  allerdings  genauer,  als  das  ietzt  der  fall  ist,  das  erst  von  mir  hinzugefügte  oder  geänderte 
würde  erkennen  lassen.  Mag  aber  eine  solche  vergleichung  für  einzelfalle  in  rechnung  gebracht  werden  dürfen, 
so  kann  sie  doch  im  allgemeinen  dem  benutzer  nicht  zugemuthet  werden.  Ist  es  andererseits  bei  der  art  und 
weise  meines  Vorgehens  fQr  diesen  in  sehr  vielen  fällen  unerlässlich  zu  wissen,  ob  er  B's  oder  meine  ansieht  vor  sielt 
hat,  so  entschied  ich  mich  dafür,  zunächst  das  von  mir  herrührende,  so  weit  mir  das  erforderlich  schien,  zu  kenn- 
zeichnen. Bei  absätzen,  für  welche  mir  weder  in  der  frühern  ausgäbe,  noch  in  den  schriftlichen  nachtragen  etwas 
vorlag  oder  etwa  nur  eine  ungenügende  und  unverwendbare  notiz,  ist  der  laufendeu  nummer  ein  Sternchen  zu- 
gefügt. Bei  solchen,  welchen  dieses  fehlt,  welche  demnach  zunächst  auf  die  gedruckt«  oder  geschriebene  vor- 
läge zurückgehen,  dienen  eckige  klammern  dazu,  um  etwas  als  von  mir  zugesetzt  oder  geändert  bestimmter  zu 
bezeichnen. 

Aber  freilich  hielt  ich  es  für  ebenso  überflüssig,  wie  undurchführbar,  davon  für  alle  ergänzungen  oder 
änderungen  gobrauch  zu  machen.  Zunächst  schien  mir  das  Oberflüssig  für  alle,  wokhe  nur  auf  dem  geänderten 
zustande  des  quollenmaterial  oder  dessen  erweiterter  heranziehung  beruhen ,  von  denen  ich  von  vornherein  an- 
nehmen durfte,  das*  B.  selbst  sie  nicht  anders  vorgonommon  haben  würde,  bei  denen  jedenfalls  das  persönliche 
urtheil  nicht  in  frage  kommt,  da  nur  anderweitig  vorliegendes  einfach  zu  wiederholen  oder  anzuführen  ist  So  die 
ergänzung  der  drucknachweise,  die  neu  hinzugekommenen  belege  aus  den  goschichtsihreibern,  die  änderung  der 
bezeichnung  derselben,  wie  sie  insbesondere  durch  die  neuen  ausgaben  in  den  Monumente  Germaniae  vielfach 
nöthig  wurde,  die  besserung  wörtlich  angeführter  stellen,  wobei  ich  freilich  von  dem  für  das  verstAndniss  unwe- 
sentlichen, hie  und  da,  wo  mir  nähere  veranlassung  zur  vergleichung  mit  später  erschienenen  ausgaben  fehlte, 
von  dieser  überhaupt  glaubte  absehen  zu  dürfen.  Ebenso  die  mir  zweckmässig  erscheinende  durchgreifende  Ver- 
vollständigung der  zeugenreihen,  die  regelmässige  zufügung  der  namen  der  notere  in  den  sicilischen  Urkunden, 
die  häufigere  anführung  der  iahresangaben.  In  stasondere  glaubte  ich  auch  alle  blossen  versehen,  von  denen  ausser 
frage  stand,  dass  auch  B.  sie  als  solche  anerkennen  würde,  stillschweigend  bessern  zu  dürfen. 

Es  sind  nun  aber  weiter  auch  die  texte  der  Urkundenauszüge  mannichfach  geändert,  während  es  gerade 
dabei  kaum  durchführbar  gewesen  sein  würde,  iede  änderung  genügend  zu  konnzeichnen.  Wo  B.  nur  auszflge 
oder  stark  corrumpirte  drucke  vorlagen,  waren  solche  änderungen  überhaupt  nicht  zu  vermeiden.  Die  auszöge, 
für  welche  schon  B.  vollständige  und  genügende  texte  zur  band  waren,  sind  mit  diesen  nicht  sämmtlich  neu  ver- 
glichen; aber  doch  wohl  die  meisten  und  insbesondere  die  wichtigeren  inhaltes.  Dabei  schien  mir  dann  oft  eine 
erweiterte,  schärfere  oder  sonst  geänderte  fassung  zweckmässig,  während  ich  mich  begnügte,  das  in  einigen  wich- 
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tigern  oder  zweifelhaften  fallen  zu  bemerken.  Kann  bei  solchen  änderungen  nun  auch  die  Verschiedenheit  der 
subiectiven  auffaasung  sich  vielfach  geltend  machen,  so  sind  sie  doch  aberwiegend  von  zu  geringem  gewichte,  als 
dass  dem  benutzet  im  allgemeinen  daran  liegen  könnte,  zu  wissen,  ob  er  B's  oder  meine  fassung  vorliegen  hat 
Das  wird  allerdings  da  der  fall  sein  können,  wo  iemand  gerade  mit  einer  einzelnen  Urkunde  sich  eingehender  zu 
beschäftigen  hat.  Laasen  sich  solche  einzelfälle  nicht  wohl  voraussehen,  so  wird  es  fflr  diese  immerhin  gestattet 

sein,  auf  eine  vergleicbung  der  froheren  ausgäbe  hinzuweisen.  Denn  an  den  hier  schon  vorhandenen  auszögen 
hat  B.  in  den  nachtragen,  von  offenbaren  versehen  abgesehen,  kaum  in  einem  oder  anderm  falle  etwas  geändert; 

in  der  rege!  wird  der  vergleich  ganz  genau  erkennen  lassen,  in  wie  woit  ich  etwa  die  fassung  geändert  habe.  Das- 
selbe gilt  denn  auch  fflr  die  die  nachrichten  der  geschichtschreiber  verarbeitenden  ahsätze,  bei  welchen  sehr  häufig 
eine  weitergreifende  Umformung  nicht  zu  fermeiden  war,  theils  wegen  des  neu  hinzugekommenen  matcrial,  theils 
wegen  der  sich  als  nöthig  oder  zweckmassig  erweisenden  Umgestaltungen  der  anordnung.  So  weit  das  statthaft, 
habe  ich  mich  auch  dabei  möglichst  genau  an  den  mir  bei  ß.  bereits  vorliegenden  Wortlaut  gehalten ;  andererseits 
zahlreiche  stillschweigende  abweichungen  nicht  vermeiden  können,  wie  sie  sich,  wo  sie  für  einzelfälle  ins  gewicht 
fallen  sollten,  durch  vergleich  mit  der  froheren  fassung  feststellen  lassen.  Im  allgemeinen  habe  ich  wohl  viel- 
fach erweitert,  aber  nur  selten  gestrichen,  und  wohl  auch  manches  belassen,  was  hätte  beseitigt  werden  können, 
ohne  die  branchbarkeit  irgend  zu  beeinträchtigen.  Man  wird  da  der  pietät,  dem  persönlichen  interesse  einiges 
zu  gute  halten  müssen.  Es  mochte  etwa  an  und  für  sich  ganz  überflüssig  sein,  bei  ietet  längst  gedruckten 
stocken  noch  die  angäbe  der  von  B.  benutzten  handschriftlichen  quelle  oder  der  personen,  welche  ihm  auszöge  mit- 
theilten, zu  wiederholen;  aber  wie  mir,  so  mögen  doch  auch  anderen,  welche  ihm  persönlich  näherstanden,  solche 
erinnerungen  an  seine  eigene  unermüdliche  thätigkeit,  an  die  freunde,  welche  seine  arbeiten  förderten,  noch  von 
werth  sein. 

Wenn  ich  nach  dem  gesagten  gar  vieles  stillschweigend  änderte  und  ergänzte,  so  glaubte  ich  anderer- 
seits alles  als  von  mir  herrührend  kenntlich  machon  zu  sollen,  bei  dem  ich  irgendwelche  veranlassung  hatte  an- 
zunehmen, das»  B.  mit  der  änderung  nicht  einverstanden  gewesen  sein  dürfte,  oder  dass  dem  benutzer  im  allge- 
meinen daran  liegen  könne,  zu  wissen,  wessen  annähme  er  hier  vor  sich  habe.  Lässt  sich  in  solchen  dingen  eine 
scharfe  gränze  nicht  wohl  ziohen,  so  hin  ich  da  lieber  weiter  gegangen,  als  gerade  nothwendig  gewesen  wäre, 
zumal  solche  kennzeichnung  ia  kaum  stört  und  sie  zugleich  dem  zwecke  dient  bestimmter  hervortreten  zu  lassen, 
dass  der  übrige  bestand  des  absatzes  wenigstens  im  wesentlichen  von  B.  herrührt.  Es  Hess  sich  weiter  bei  vielen 
weniger  wichtigen  angaben,  welche  ich  glaubte  ändern  zu  müssen,  bei  denen  ich  aber  auch  nicht  zweifelte,  dass 
B.  sie  ebenfalls  entsprechend  geändert  haben  würde,  eine  mir  überflüssig  scheinende  vollständige  Wieder- 
holung der  frühem  angäbe  dadurch  vermeiden,  dass  ich  bei  sonstiger  beibehaltuug  des  Wortlautes  nur  die  für  die 
änderung  massgebenden  worte  einklammerte  uud  damit  betonte,  dass  hier  überhaupt  geändert  und  demnach  die 
frühere  ausgäbe  zu  vergleichen  sei,  wenn  in  einzelfällen  jemandem  au  kenntniss  des  ursprünglichen  Wortlautes 
liegen  sollte. 

Bei  solchem  vorgehen  war  es  im  allgemeinen  nicht  gerade  nothwendig,  das  von  B.  herrührende  noch 
bestimmter  hervorzuheben.  Habe  ich  aber  auch  bei  dem,  was  nun  zunächst  als  auf  B.  zurückgehend  erscheint 
manche  änderungen,  wenn  auch  nur  in  mir  unwesentlich  scheinenden  dingen,  stillschweigend  vorgenommen,  so 
konnte  es  doch  zuweilen  zweckmässig  scheinen,  kenntlich  zu  machen,  dass  etwas  genau  in  seiner  ietzigen  fassung 
schon  auf  B.  zurückgeht;  ich  habe  das  dann  durch  einschliessung  in  anführungszeiehen  gethan.  Es  geschah  das 
einmal  in  fällen,  wo  meine  eigene  auffassung  besonders  bestimmt  abweicht,  wo  das  allerdings  in  der  regel 
durch  irgendwelchen  zusatz  ohnehin  bemerklich  gemacht  ist,  mir  aber  doch  daran  lag,  dass  der  benutzer  be- 
stimmter darauf  hingewiesen  werde,  dass  ich  hier  lediglich  von  B.  gesagtes  wiederhole.  Es  geschah  weiter  in 
fallen,  wo  ich  zwar  keine  veranlassung  fand,  einer  Äusserung  B's  bestimmter  entgegenzutreten,  aber  doch  bedenken 
trog,  mich  durch  einfache  Wiederholung  ihr  anzuschliesseu,  weil  ich  zweifelte,  ob  ich  bei  genauerer  prüfung,  wie 
ich  sie  ietzt  nicht  gerade  in  allen  fällen  vornehmen  konnte,  in  der  läge  sein  würde,  für  dieselbe  im  allgemeinen 
oder  doch  in  der  vorliegenden  fassung  einzutreten.  Endlich  habe  ich  das  zeichen  mehrfach  angewandt  bei  Zu- 
sätzen oder  änderungen,  welche  auf  die  schriftlichen  nachträge  B's  zurückgeben,  bei  welchen  also  auch  der  ver- 
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gleich  der  frühem  ausgäbe  nicht  ergibt,  dass  das  schon  von  B.  so  zugefügt  wurde,  wahrend  es  mir  aus  diesem 
oder  ienem  gründe  angemessen  schien,  das  kenntlich  zu  machen. 

Die  neubearbeitung  unterscheidet  sich  nun  allerdings  von  der  frohem  ausgäbe  nicht  Mos  dadurch,  dass 
die  einzelnen  absätze  dieser  revidirt  und  das  neuaufgefundene  material  zugefügt  wurde.  Es  schienen  sich  doch 
auch  manche  abweichungen  von  dem  vorgehen  B'a  im  allgemeinen  zu  empfehlen.  Wo  ich  keine  bestimmtere  Ver- 
anlassung zu  abweichender  behandlung  hatte,  schloss  ich  mich  demselben  an;  und  wo  das  zutrifft,  wird  es  einer 
erörterung  und  rechtfertigung  nicht  bedürfen.  Ich  werde  mich  da  auf  die  besprechung  dessen  beschranken  können, 
bei  dem  ich  mich  zu  geändertem  vorgehen  entschloss. 

Freilich  habe  ich  nicht  iede  änderung,  die  mir  an  und  für  sich  als  wflnschenswerth  erschien,  auch  wirk- 
lich durchgeführt  Ich  verkenne  nicht,  dass  noch  manches  hatte  geschehen  können,  was  die  brauchbarkeit  der 
arbeit  erhöht  hätte,  zeitweise  auch  ins  auge  gefasst  wurde,  wahrend  ich  dann  doch  davon  abstand,  weil  ich  mich 
Überzeugte,  dass  es  mir  die  arbeit  gauz  unverhältnissmässig  erschweren,  ihre  Vollendung  hinausschieben  würde. 
Das  wäre  insbesondere  der  fall  gewesen,  wenn  ich  mir,  nachdem  ich  mich  zu  einer  neubearbeitung  des  ganzen 
entschloss,  noch  hätte  aufgaben  stellen  wollen,  die  mich  genöthigt  hätten,  iede  Urkunde,  selbst  ieden  druck  der- 
selben nochmals  zu  vergleichen.  Denn  für  solche  aufgaben  wurde  mir  nicht  blos  das  bei  B.  vorliegende,  sondern 
auch  ein  sehr  bedeutender  theil  der  eigenen  vorarbeiten  nicht  genügt  haben,  da  diese  durch  mehrere  iahre  ledig- 
lich auf  ein  der  behandlung  B's  sich  genau  anschliessendes  ergänzungshoft  berechnet  waren,  es  mir  insbesondere 
auch  bei  der  ersten  umfassenden  benutzung  des  für  die  Monuraenta  Germaniae  gesammelten  apparat  gar  nicht 
einmal  gestattet  gewesen  wäre,  dieselbe  so  weit  auszudehnen,  als  das  für  aufgaben,  wie  ich  sie  da  im  auge  habe, 
nöthig  gewesen  sein  würde. 

So  verkenne  ich  in  keiner  weise,  wie  werthvoll  es  für  manche  zwecke  sein  würde,  wenn  für  iede  Urkunde 
angegoben  wäre,  ob  und  wo  sich  das  original  erhalten  habe  oder  auf  welche  andere  Überlieferung  unsere  texto 
zurückgehen.  In  allen  fällen,  wo  das  ohnehin  den  drucken  entnommen  werden  kann,  würde  die  durchführung  mir 
die  arbeit  ausserordentlich  erschwert  hatten,  während  doch  der  nutzen  ein  verhältnissmässig  geringer  gewesen 
sein  würde.  Diesem  Verhältnisse  aber  auch  da  nachzugehen,  wo  die  vergleichung  der  drucke  keinen  aufschluss 
gewährt,  wo  das  damit  von  grösserm  nutzen  gewesen  wäre,  würde  auch  boi  der  iotzt  vorbehaltlos  gestatteten 
benutzung  des  für  diese  spätem  zoiten  doch  noch  sehr  lückenhaften  apparats  der  Monumenta  Germaniao  eine  auf- 
gäbe von  solcher  ausdehnung  gewesen  sein,  dass  ich  unbedingt  glaubte  auf  dieselbe  verzichten  zu  müssen,  mich 
begnügend  hie  und  da  auf  den  vielleicht  nicht  allgemeiner  bekannten  verbleib  dos  original  hinzuweisen,  während 
ich  wenigstens  bei  den  spätem  nachtragungen  neuer  drucke  es  in  der  regel  bemerkt  habe,  wo  sie  auf  dem  ori- 
ginal beruhen. 

Inslwsondere  würde  es  weiter  an  und  für  sich  gewiss  zweckmässig  gowesen  soin,  die  angäbe  der  drucke 
der  urkuudeu  nach  einem  durchgreifenden  gesichtspunkte  zu  ordnen  und  die  hliationsverhältnisse  derselben  kennt- 
lich zu  raachen.  Ist  B.  in  der  regel  vom  ältesten  zum  neuesten  drucke  vorgeschritten,  so  ergab  sich  allerdings  in 
den  meisten  fällen  der  anschluss  an  diese  Ordnung  ohnehin  durch  hinzufügung  der  seitdem  erschienenen  drucke. 
Aber  sehr  häufig  hat  B.  da  von  strengerer  Ordnung  überhaupt  abgesehen,  die  auführungen  sichtlich  in  der  reihe 
belassen,  wie  sie  sich  mehr  zufällig  beim  fortschreiten  seiner  arbeiten  gestaltet  hatte.  Das  entsprechend  zu  ändern, 
die  erst  später  aufgefundenen  ältern  drucke  an  der  ihnen  zukommenden  stelle  einzureihen  und  dabei,  was  eine 
grössoro  auf  diese  dinge  zu  verwendende  mühe  doch  allein  fruchtbar  machen  könnte,  den  filiationsverhältnissen 
nachzugehen  und  diese  kenntlich  zu  machen,  war  eine  aufgäbe,  welche  ich  bei  den  Verhältnissen,  unter  denen  ich 
zu  arbeiten  hatte,  wo  ich  darauf  hingewiesen  war,  grössere  bibliotheken  nur  auf  reisen  zu  I «nutzen  und  ohne 
meinen  vollständigen  apparat  zur  band  zu  haben,  von  vornherein  als  eine  für  mich  unlösbare  erkennen  musste; 
es  hat  mir  kaum  etwas  grössoro  Schwierigkeiten  gemacht,  als  dass  ich  in  einzelnen  wichtigern  fällen  bei  oft  ge- 
druckten Urkunden  vergleichung  aller  drucke,  die  ich  dann  doch  nicht  gleichzeitig  vor  äugen  hatte,  nicht  umgehen 
konnte.  Habe  ich  unter  diesen  Verhältnissen  auf  die  Zeitfolge  der  drucke  auch  da,  wo  sie  mir  ohnehin  bekannt 
oder  ohne  grössere  mühe  festzustellen  war,  keinen  werth  gelegt,  so  war  dafür  insbesondere  massgebend,  dass  mir 
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die  von  der  Zeitfolge  absehende  anhängung  des  spater  aufgefundenen  an  eine  schon  vorliegende  reihe  wenigstens 
in  einer  richtung  von  praktischem  nutzen  schien.  Ich  durfte  voraussetzen,  dass  für  einen  sehr  bedeutenden  theil 
der  hier  behandelten  periode  der  benutzer,  der  sich  anf  einsichtnahme  des  vollständigen  textes  hingewiesen  sieht, 
in  den  meisten  fallen  das  werk  von  Huillard-BreTiolles  zur  hand  nehmen  wird.  Bin  ich  nun  durchweg  so  vorge- 
gangen, dass  ich  die  bereits  von  B.  verzeichneten  und  die  ausserdem  von  Huillard  benutzten  drucke  vor  dem 
citat  des  werkes  Huillards  anfahrte,  demselben  aber  die  anföhrung  der  von  Huillard  nicht  benutzten  drucke,  auch 
wenn  es  altere  waren,  folgen  liess,  so  ist  damit  der  benutzer  aufmerksam  gemacht,  welche  drucke  auch  neben 
ienem  hauptwerk  für  ihn  noch  beaebtenswerth  sein  können.  Ich  hatte  dann  gerade  keinen  grund,  von  ahnlichem 
vorgehen  da  abzusehen,  wo  es  sich  um  nicht  in  den  bereich  ienes  werkes  fallende  Urkunden  handelt,  wenn  sich  da 
nun  auch  nicht  so  unmittelbar  ergibt,  was  B.  bereits  beachtete,  und  das  hier  überhaupt  von  geringerem  gewichte 
sein  würde. 

Weiter  verkenne  ich  in  keiner  weise  den  werth,  den  der  n achweis  der  vorurkunden  nicht  hlos  rar  den 
diplomatiker,  sondern  auch  für  den  hiatoriker  haben  kann.  Wo  mir  dieselben  ohnehin  bekannt  waren  oder  sich 
dieselben  unschwer  auffinden  liessen,  habe  ich  die  nachweise  zugefügt.  Ihnen  aber  in  allen  fallen  nachzugehen, 
wo  Oberhaupt  das  Vorhandensein  einer  vorurkunde  wahrscheinlich  ist,  wäre  wieder  eine  aufgäbe  gewesen,  die  einen 
ganz  unverhaltnissmässigen  aufwand  von  zeit  und  mühe  erfordert  haben  würde,  und  der  ich  mich  um  so  weniger 
unterziehen  mochte,  als  mir  noch  das  dieselbe  so  sehr  erleichternde  hfllfsmittel  fehlte,  welches  durch  die  von 
Stampf  vorbereiteten  Inhaltsverzeichnisse  zu  seinem  verzeichniss  der  kaiserurkunden  schon  in  kurzer  zeit  geboten 
sein  dürfte.  Aehnlich  habe  ich  es  bezüglich  der  deperdita  gehalten.  Ohne  ihnen  insbesondere  Aber  den  zeitlichen 
kreis  meiner  arbeit  hinaus  nachzuforschen,  habe  ich  sie  beachtet,  wo  sie  mir  ohnehin  bekannt  waren  und  sich 
bezüglich  ihres  Inhaltes  wenigstens  so  viel  ergab,  dass  das  eine  einreümng  zu  ermöglichen  und  zu  rechtfer- 
tigen schien. 

Ist  so  manches  unterblieben,  was  mir  an  und  für  sich  zweckmässig  erschien,  so  habe  ich  andererseits  bei 
manchen  mir  wflnschenswerth  scheinenden  erweiterungen  und  Änderungen  die  grössere  mühe,  die  mir  daraus 
erwuchs,  nicht  gescheut  So  insbesondere  bei  einer  abweichnng  von  der  haupteintheilung  B's,  wonach  nun  auch 
die  regierungen  der  gegenkönige  und  der  nicht  allgemein  anerkannten  könige  bis  1272  in  diese  abtheilung  ein- 
bezogen, wurden.  So  lästig  es  mir  war,  dass  ich  darauf  bei  meinen  vorarbeiten  nicht  von  vornherein  rücksicht  ge- 
nommen hatte,  musste  ich  mich  doch  mehr  und  mehr  von  der  überwiegenden  Zweckmässigkeit  dieser  Änderung 
überzeugen.  Es  wird  kaum  nöthig  sein,  die  innern  und  äussern  gründe,  welche  dafür  sprechen,  genauer  zu  erörtern. 
Was  iene  betrifft,  so  wird  sich  vom  Standpunkte  der  deutschen  geschiente  aus  für  das  sogenannte  Interregnum 
mindestens  mit  demselben  rechte  der  nähere  anschluss  bei  der  vorhergehenden,  wie  bei  der  nachfolgenden  periode 
suchen  lassen.  Dagegen  steht  für  die  gleichzeitigen  ereignisse  der  italienischen  geschiente  der  engere  anschluss 
au  iene  überhaupt  ausser  frage.  Dem  hat  ia  B.  selbst  in  so  weit  rechnung  getragen,  als  er  zwar  im  allgemeinen 
auch  für  Italien  mit  1254  abschließt,  aber  wenigstens  noch  die  hauptträger  der  dortigen  staufischen  politik, 
Manfred  und  Conradin,  bis  zu  ihrem  untergange  verfolgt  Damit  blieben  dann  aber  für  die  italienischen  Verhält- 
nisse dieser  zeit  die  hier  so  reichen  und  wichtigen  briefe  der  päbste,  dann  die  bezüglichen  reichssachen  in  seinem 
gesammtwerke  überhaupt  unberücksichtigt  Das  scheint  mir  der  bedeutung  gerade  dieses  italienischen  Verlaufs 
nicht  zu  entsprechen,  der  weltgeschichtlich  zweifellos  der  beachtenswerthere  ist  der  zumal  meiner  früher  darge- 
legten persönlichen  auffassung  nach  nicht  weniger  eingehend  zu  behandeln  sein  wird,  da  ich  darin  nicht  blos  die 
letzten  hoffnunglosen  bestrebungen  für  eine  ohnehin  schon  verlorne  sache  sehen  kann  und  glaube,  dass  auch  die 
richtige  Würdigung  der  regierung  kaiser  Friedrichs  selbst  wesentlich  durch  das  genauere  verfolgen  dieses  spatern 
Verlaufes  mitbedingt  ist  Schien  mir  in  dieser  richtung  insbesondere  eine  ergänzung  der  regesten  der  päbste  und 
der  reichssachen  geboten,  so  würden  sich  bei  einem  festhalten  au  der  eintheilung  B's  die  missstände,  welche  schon 
in  seinem  werke  insbesondere  für  die  zeit  von  I24G  bis  1254  die  zertheilung  des  gleichzeitigen  in  zwei  abthei- 
lungen  mit  sich  bringt  hier  noch  ausserordentlich  steigern.  Sollten  diese  missstände  beseitigt  werden,  so  bedarf 
es  keiner  weitern  ausfahrung,  dass  sich  dann  als  durchgreifender  scheidungspunkt  1272  ungleich  mehr  empfahl, 
als  1254  oder  1256. 
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Weitere  bedeutendere  abweichungeu  von  der  bisherigen  anordnnng  waren  dadurch  nicht  bedingt  Ver- 
läuft die  regierung  könig  Conrads  IV  ohnehin  in  Italien,  so  lag  es  um  so  naher,  auch  hier  auf  ihn  zunächst 
Manfred  und  Conradin  folgen  zu  lassen,  welche,  wenn  auch  nur  könige  Siciliens,  für  die  folgende  zeit  als  trager 
der  kaiserlichen  politik  erscheinen;  wahrend  dann  erst,  wie  hei  B.,  auf  die  reihe  der  zunächst  nur  fOr  Deutschland 
in  betracht  kommenden  könige  zurückzugreifen  war.  Einige  missstände  ergaben  sich  aber  aus  dem  hineinziehen 
von  regierungen,  welche  B.  in  einer  andern  abtheilung  behandelt  hatte,  dadurch,  dass  seine  art  der  behandlung 
in  den  beiden  hier  in  betracht  kommenden  abtheilungen  des  werkes  nicht  ganz  dieselbe  war.  Einmal  hat  ß.  in 
der  spätem  der  regierung  der  einzelnen  könige  allgemeine  bemerkungen  vorangoschickt,  dagegen  in  der  früheren 
das  allgemeine  in  einer  einleitung  zusammengestellt  Hätte  ich  diese  Oberhaupt  umarbeiten  wollen,  so  würde 
sich  da  gleichförmigkett  haben  herstellen  lassen ;  glaubte  ich  von  ienem  absehen  zu  müssen,  so  erübrigte  auch 
hier  kaum  anderes,  als  es  im  allgemeinen  bei  der  gestaltung  B's  zu  belassen.  Es  hat  weiter  B.  wohl  in  der  frühem, 
nicht  abtr  in  der  spätem  abtheilung  die  regelten  der  herrscher  nicht  erst  vom  regierungsantritte,  sondern  von 
der  geburt  an  vollständig  gegeben.  Hatte  ich  wohl  begonnen,  auf  füllung  dieser  lücke  bedacht  zn  nehmen,  dann 
aber  doch  darauf  verzichtet,  so  fiel  dafür  allerdings  die  unverhältnissmässig  grosse  mühe  ins  gewicht,  welche  eine 
solche  arbeit,  wenn  sie  hinter  dem  andern  nicht  an  Vollständigkeit  zurückstehen  sollte,  würde  erfordert  haben. 
Aber  auch  davon  abgesehen  lässt  sich  doch  geltend  machen,  dass  hei  den  herrschorn  aus  dem  staufischen  hause 
die  Vorgeschichte  ungleich  höhere  bedeutung  für  die  rekhsgeschichte  hat,  als  bei  ienen  spätem  herrschera,  welche 
dem  königlichen  hause  nicht  schon  durch  ihre  geburt  angehören.  Würden  die  vorregesten  Kichards,  für  welche 
viel  material  vorbanden,  kaum  ein  oder  anderesmal  die  reichsgeschichte  berühren,  so  würde  allerdings  auch  für 
diese  insbesondere  bei  Heinrich  Raspe  der  gewinn  immerhin  kein  geringer  sein.  Aber  doch  nicht,  weil  nun  er 
gerade  könig  wurde,  sondern  weil  regesten  der  landgrafen  von  Thüringen  Oberhaupt  ein  dringendes  bedürfniss 
auch  für  die  reichsgeschichte  sind.  Es  steht  doch  wohl  zu  hoffen,  dass  diesem  bedOrfnisse  hier,  wie  bei  andern 
mächtigem  reichsfürsten,  für  welche  regesten  noch  fehlen,  mit  der  zeit  ohnehin  wird  abgeholfen  werden;  und  man 
wird  es  mir  mit  rücksicht  darauf  nicht  verdenken,  wenn  ich  mich  nicht  entschliessen  mochte,  mit  unverhältniss- 
mässig  grosser  mühe  blosse  bruchstfleke  solcher  arbeiten  zu  fertigen.  Wenn  weiter  bei  Alfons  ähnliche  rück- 
sichten  dafür  sprachen,  nach  dem  vorgange  B's  auch  für  die  zeit,  wo  er  den  römischen  königstitel  führt«,  auf  die 
Herstellung  vollständiger  regesten  zu  verzichten,  so  schien  mir  andererseits  die  anscheinend  für  B.  massgebend 
gewesene  rücksicht  auf  gleichförmigkeit  der  behandlung  doch  nicht  ausschlaggebend  genug,  um  an  der  unbe- 
quemen einreihung  seiner  Urkunden  unter  den  reichssachen  festzuhalten. 

Ergaben  sich  danach  manche  bedeutendere  ungleiehförniigkeiten,  so  darf  ich  dabei  wohl  zugleich  auf 
das  hinweisen,  was  es  entschuldigen  mag,  wenn  sich  auch  in  geringfügigeren  dingen,  art  der  abkürzung,  Schreib- 
weise, interpnnction  und  ähnlichem  grössere  ungleicliförmigkeit  zeigt,  als  an  und  für  sich  ziemlich  sein  würde 
Schon  bei  B.  lag  mir  da  sehr  viel  ungleichmässiges  vor,  wie  sich  das  daraus  leicht  erklärt,  dass  er  seine  auszüge 
in  sehr  verschiedener  zeit  fertigte.  Bei  meinen  vorarbeiton  traf  nicht  allein  dasselbe  zu,  sondern  es  musste  sich 
hier  eiuo  viel  weitgreifendere  ungleichmässigkeit  daraus  ergeben,  dass  ich  es  anfangs  versuchte,  mich  in  allen 
solchen  dingen  der  art  B's  zu  fügen,  das  später  zuerst  in  manchem  aufgab,  in  das  ich  mich  nicht  genügend  hin- 
einzufinden wusste,  schliesslich  ganz  davon  absah.  Wäre  es  nun  immerhin  möglich  gewesen,  da  später  bei  der 
Überarbeitung  und  correcfcur  nachzuhelfen,  so  glaubte  ich  davon  nach  einigen  versuchen  doch  um  so  mehr  absehen 
zu  sollen,  als  ich  mich  bald  überzeugte,  wie  die  nothwendigkeit,  fortwährend  auf  dergleichen  für  die  sache  werth- 
lose dinge  achten  zu  müssen,  die  gefahr  nahe  legen  musste,  dafür  wichtigeres  zu  übersehen. 

Sind  seit  dem  erscheinen  der  arbeit  B's  die  regesten  der  päbste  in  einem  eigenen  werke  vollständig 
bearbeitet  worden,  so  konnte  sich  die  frage  aufwerten,  ob  daraufhin  hier  die  wiederaufnähme  von  pabstregesten 
nicht  überhaupt  unterbleiben  könne.  Aber  auch  abgesehen  davon,  dass  doch  vieles  hinzukommt,  was  Potthast 
noch  nicht  kannte,  konnte  ich  mich  nicht  für  berechtigt  halten,  einen  bedeutenden  theil  der  arbeit  B's  einfach  zu 
beseitigen,  für  welchen  überdies  das  persönliche  urtheil  besonders  massgebend  war.  Und  auch  bei  der  ergänzung 
glaubte  ich  mir  da  im  allgemeinen  keine  engere  gränzen  setzen  zu  sollen,  als  bei  andern  theilen  des  werkes;  habe 
ich  da  für  einzelne  Verhältnisse,  welche  mir  für  die  reichsgeschichte  weniger  wichtig  schienen  oder  für  welche  das 
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material  ohnehin  in  neuern  arbeiten  leicht  Obersichtlich  zusammengestellt  ist,  mich  im  wesentlichen  auf  wieder- 
gäbe des  schon  bei  B.  rorliegenden  beschränkt,  so  bin  ich  fOr  andere  wohl  noch  Ober  die  von  B.  eingehaltenen 
gr&nzen  hinausgegangen.  Denn  es  bleibt  doch  zweifellos  auch  neben  der  umfassenderen  arbeit  eine  Zusammen- 
stellung von  werth,  welche  zunächst  nur  das  auf  die  reichsgeschichte  bezügliche  berücksichtigt,  dieses  dafür  aus- 
fuhrlicher und  genauer  wiedergibt,  es  bestimmter  hervorhebt  und  leichter  in  seinem  zusammenhange  erfassen 
lässt,  für  manche  zwecke  der  einsichtnahme  des  grössern  werkes  aberbebt  Dagegen  wird  man  es  mir  nicht  ver- 
denken, wenn  ich  beim  vorliegen  einer  so  bedeutenden  Vorarbeit  glaubte,  mich  vielfach  auf  sie  stutzen  zu  dürfen, 
wenn  ich  für  die  weniger  umfassende  aufgäbe  manchen  urkundenwerken ,  welche  Potthast  ohnehin  schon  aus- 
nutzte, bezüglich  der  pabsturkunden  geringere  aufmerksamkeit  zuwandte,  als  bezüglich  der  anderen  abtheilungen. 
Es  wird  mir  weiter,  wenn  ich  das  gesammelte  material  auch  noch  nicht  überarbeitete,  das  vorliegen  ienes  werken 
voraussichtlich  gestatten,  manches  unter  hinweis  auf  dasselbe  weniger  vollständig  zu  geben,  als  sonst  der  fall 
gewesen  sein  dürfte.  Insbesondere  wird  damit  auch  weniger  bedenken  vorliegen  gegen  eine  änderung,  zu  der  ich 
ohnehin  geneigt  war,  nämlich  der  fortlassung  der  anführung  der  anfangsworte  auch  bei  genügend  datirten  pabst- 
urkunden. Sie  scheint  mir  lediglich  in  einzelnen  fällen  für  den  benutzer  grössern  werth  zu  haben,  wo  an  dem- 
selben tage  mehrere  Urkunden  ähnlichen  inhaltes  für  denselben  empfänger  oder  wo  gleichlautende  Urkunden  für 
verschiedene  empfänger  ausgefertigt  wurden,  und  kann  da  ia  immerbin  belassen  werden. 

Für  die  reichssachen  schien  sich  mir  lange  eine  Scheidung  der  deutschen  und  der  italienischen  zu  em- 
pfehlen, zumal  die  letzteren  sich  in  dieser  zeit  so  ungleich  reichhaltiger  gestalteten.  Aber  die  genauere  Ordnung 
meiner  vorarbeiten  liess  mich  davon  abkommen.  Schon  die  blosse  Scheidung  deutscher  und  italienischer  sachen 
bot  Schwierigkeiten,  die  sich  bei  den  burgundischen ,  welche  dann  doch  gleichfalls  auszuscheiden  wären ,  steiger- 
ten. Weiter  aber  blieben  dann  die  allgemeinen  reichssachen,  wioder  mit  so  unsicherer  begränzung,  dass  die  völ- 
lige ausscheidung  misslich  schien ,  während  andererseits  eine  einreihung  zu  den  deutschen  sachen,  zumal  für 
zeiten,  wo  der  Schwerpunkt  der  reichsgeschichte  in  Italien  liegt,  kaum  passend  erscheinen  konnte.  M  B.  selbst 
von  allen  Scheidungen,  wie  er  sie  in  der  abtheilung  von  1314  bis  1347  versuchte,  später  zurückgekommen,  so 
glaubte  auch  ich  mich  zu  überzeugen ,  dass  iedes  abweichen  von  der  durch  die  Zeitfolge  gegebenen  Ordnung  der 
gesammtma8se  nur  erschwerend  und  irreleitend  boi  der  benutzung  sein  würde. 

Aber  nach  einer  richtung  hin  schienen  sich  ausscheidungeu  aus  der  masse  doch  durchaus  zu  empfehlen. 
Für  die  auswahl  dessen,  was  B.  unter  die  reichssachen  aufnahm,  war  nicht  gerade  immer  massgebend,  dass  der 
inhalt  der  Urkunden  an  und  für  sich  für  die  reichsgeschichte  von  bedeutung  ist;  viele  werden  bei  übrigens  ganz 
geringfügigem  inhalte  nur  durch  irgendwelchen  nebenumstand  wichtig;  besonders  häufig  dadurch,  dass  sie  uns 
zeigen,  welche  Stellung  der  aussteller  einnahm  oder  wo  er  sich  aufhielt.  So  lange  es  sich  da  um  vereinzelte 
stücke  handelt,  weil  sich  eine  mehrzahl  überhaupt  nicht  erhalten  oder  weil  die  anführung  einzelner  für  den  näch- 
sten zweck  genügt,  werden  dieselben  auch  fernerhin  am  geeignetsten  bei  der  masse  zu  belassen  sein.  Mit  der 
zeit  ging  B.  in  dieser  richtung  weiter.  Wo  die  thätigkeit  oinzelner  personen  von  solchem  interesse  für  die  reichs- 
geschichte war,  dass  es  wünschenswerth  scheinen  konnte,  dieselbe  möglichst  genau  zu  verfolgen,  suchte  er  sämmt- 
licho  von  denselben  ausgestellten  Urkunden  zu  sammeln;  so  von  einzelnen  reichslegaten  in  Italien,  dann  insbe- 
sondere von  den  päbstüchen  legaten  in  Deutschland.  Wie  er  da  allmählig  weiter  ging,  ergibt  besonders  deutlich 
die  abthoilung  von  1246  bis  1313  mit  ihren  additamenten;  die  nachtrage  zu  den  reichssachen  bringen  schliess- 
lich wohl  durch  reihen  von  iahren  lediglich  Urkunden  solcher  legaten.  Das  schien  mir  an  und  für  sich  ein  so 
richtiger  geskhtspunkt  zu  sein,  dass  ich  meine  vorarbeiten  nach  und  nach  in  dieser  richtung  noch  weiter  aus- 
dehnte, insbesondere  die  Urkunden  aller  reichsbeamten  in  Italien  möglichst  vollständig  zu  sammeln  suchte, 
dann  aber  auch  anderer  für  die  reichsgeschichte  besonders  heachtenswerther  personen,  wie  etwa  einzelner 
päbstlicher  legaten  in  Oberitalien,  welche  dort  durch  lange  iahre  den  mittel punkt  aller  gegen  den  kaiser 
gerichteten  bestrebungen  bilden.  Wenn  ich  das  nicht  auch  auf  einzelne  deutsche  fürsten  ausdehnte,  so 
lag  der  schon  früher  angedeutote  grund  darin,  dass  es  sich  dabei  nicht  so,  wie  in  Italien,  nur  um  das 


zeitweise  hervortreten  einzelner  personen  handelt,  dass  die  herstellung  von  regesten  der  angesehenem  deut- 
schen reichsfürsten  eine  aufgäbe  ist,  welche  gesondert  und  in  umfassenderem  zusammenbange  theils  schon 
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gelöst  ist,  tbeils  wenigstens  gelöst  werden  sollte,  bei  der  die  bearbeitung  blosser  bruchstücke  sich  kaum  em- 
pfehlen kann. 

Dagegen  scheint  es  mir  nicht  richtig,  die  von  solchem  gesichtspunkte  aus  gesammelten  Urkunden  ein- 
zelner personen  bei  der  masse  der  reichssachen  zu  belassen.  Dass  diese  selbst  dadurch  noch  unübersichtlicher 
werden,  mag  der  geringere  abelstand  sein.  Dagegen  der  ausschlaggebende,  dass  dann  der  hauptzweck  iener  Ver- 
vollständigung, ein  itinerar  und  eine  zusammenhängende  Übersicht  der  thatigkeit  solcher  personen  zugeben,  nicht 
unmittelbar  erreicht  wird,  es  dazu  einer  Wiederausscheidung  bedürfen  würde.  B.  selbst  hat  ia  mehrfach  mit  recht 
betont,  dass  man  regeaten,  welche  sich  an  die  personen  knüpfen,  nicht  mit  solchen  vermischen  solle,  welche  zu- 
nächst das  land  oder  irgendwelchen  andern  gesichtspunkt  im  auge  haben ;  und  derselbe  grund ,  welcher  für  die 
nichtrermengung  der  regesten  der  künige  und  päbste  mit  den  reichssachen  massgebend  war,  muss  doch  auch 
hier  auf  ein  entsprechendes  vorgehen  hinweisen.  Wenigstens  da,  wo  sich  so  viel  material  findet,  dass  das  ge- 
nauere verfolgen  der  thätigkeit  solcher  personen  sich  überhaupt  verlohnt,  denke  ich  ihre  regesten  getrennt  von 
den  übrigen  reichssachen  zu  geben;  mag  es  hie  und  da  von  werth  sein,  unmittelbar  zu  sehen,  wo  ihre  thatigkeit 
in  die  reibe  der  vermischten  reichssachen  eingreift,  so  können  diesem  gesichtspunkte  rflckverweisungen  genügen. 
Es  handelt  sich  da  um  Zusammenstellungen,  wie  sie  sich  schon  bei  B.  für  Enzio  und  Friedrich  von  Antiochien 
finden.  Ihm  war  dabei  für  ausscheidung  und  einordnung  zunächst  massgebend,  dass  sie  söhne  des  kaisers  waren. 
Haben  wir  aber  gerade  für  ihre  regesten  verhältnissmässig  viel  material,  so  hat  das  nicht  darin  seinen  grund, 
sondern  in  dem  umstände,  dass  der  eine  legat  Italiens,  der  andere  generalcapit&n  Tusciens  war;  ich  denke  ihnen 
daher,  zumal  ihre  einreihung  zwischen  Conrad  und  Manfred  an  und  für  sich  wenig  geeignet  scheint,  erst  bei  den 
sonstigen  italienischen  reichsbeamten,  von  welchen  regesten  zu  geben  sind,  ihre  stelle  anzuweisen.  Solche  rege- 
sten werden  sich  in  der  regel  auf  die  zeit  der  amtaführung  oder  sonstigen  Stellung,  durch  welche  die  bedeutung 
für  die  reichsgeschichte  bedingt  ist,  zu  beschränken,  für  diese  aber  möglichste  Vollständigkeit  wenigstens  anzu- 
streben haben,  wie  sie  meine  arbeit  gerade  in  solchen  partien,  für  welche  ich  mich  nicht  auf  eine  Vorarbeit  stützen 
konnte  und  welche  ich  selbst  vielfach  erst  nachträglich  in  den  kreis  der  aufgäbe  einbezog,  allerdings  noch  viel- 
fach vermissen  lassen  wird.  Doch  wird  hier  am  wenigsten  iedor  einzelfall  gleichförmig  zu  behandeln  sein ;  wie, 
auch  abgesehen  von  den  pausten,  schon  für  Alfons  nur  die  das  reich  betreffenden  stücke  berücksichtigt  wurden, 
so  denke  ich  mich  insbesondere  auch  für  Karl  von  Anjou  mit  entsprechendem  vorgehen  zu  begnügen. 

Auf  ähnliche  gesichtspunkte  geht  eine  andere  ändorung  zurück.  In  den  neubearbeitungen  B's  sind  die 
regesten  der  herrscher  nicht  mehr  ein  blosses  verzeiehniss  der  von  ihnen  ausgestellten  Urkunden;  es  sind  alle 
Zeugnisse  zugezogen,  welche  es  ermöglichen,  die  person  des  herrsche«  so  genau  als  irgend  thunlich  zu  vorfolgen, 
insbesondere  festzustellen,  an  welchen  orten  er  sich  aufhielt,  wie  lange  er  an  den  einzelnen  verweilte,  welche  per- 
sonen sich  dort  in  seiner  Umgebung  befanden.  In  dieser  richtung  glaubte  ich  auch  die  geringfügigsten  Zeugnisse, 
welche  mir  bekannt  wurden,  verwertheu  zu  müssen,  bin  da  bei  ergänzung  und  auseiuanderlegung  des  itinerar 
oft  weiter  gegangen,  als  manchem  nöthig  scheinen  mag,  da  ich  davon  ausging,  dass  in  dieser  richtung,  zumal 
auch  für  diplomatische  zwecke,  selbst  das  anscheinend  unbedeutendste  von  Wichtigkeit  werden  kann.  Zu  den  in 
iener  richtung  zu  beachtenden  Zeugnissen  gehören  nun  insbesondere  auch  alle  am  hollager  des  herrschen  aus- 
gestellten Urkunden  anderer  personen.  Wenn  in  solchen  die  anwesenheit  des  herrschers  ausdrücklich  erwähnt 
ist,  hat  auch  B.  sie  den  regesten  desselben  eingereiht;  sonst  aber,  so  weit  er  sie  überhaupt  aufnahm,  zu  den 
reichssachen  verwiesen.  Aber  von  einer  reihe  von  urkundlichen  Zeugnissen,  so  entscheidungen  des  hofgerichts  in 
Zeiten,  wo  dieses  erweislich  dem  hofe  folgte,  Urkunden  und  brieten  von  personen,  welche  sich  nach  dem  inhalte, 
nach  den  zeugenreihen  oder  anderen  haltpunkten  zur  gegebenen  zeit  in  der  Umgebung  des  kaisers  befanden,  lässt 
sich  doch  mit  voller  Sicherheit  oder  grösster  Wahrscheinlichkeit  behaupten,  dass  sie  für  die  bestimraung  der  Zeit- 
dauer des  aufenthaltes  des  herrschers  au  einem  orte,  für  did  feststellung  seiner  Umgebung  ebenso  verwerthbar 
seien,  als  die  kaiserurkunden  selbst.  Ihrem  sonstigen  inhalte  nach  können  sie  allerdings  für  die  reichsgeschichte 
ohne  alle  bedeutung  sein  und  es  wird  dann  dem  nächsten  zwecke  eine  kurze  erwähnung  genügen  können.  Ueber- 
aus häufig  sind  aber  gerade  solche  stücke  auch  ihrem  inhalte  nach  für  die  reichsgeschichte  von  grösserer  Wich- 
tigkeit und  desshalb  ohnehin  bei  den  reichssachen  zu  geben,  auf  welche  B.  dann  wohl  verwies.  Stehen  sie  nun 
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überdies  in  der  regel  in  engstem  zusammenhange  mit  gleichzeitigen  kaiserurkunden  oder  sonstigen  nachrichten 
Aber  handlangen  des  kaisers,  so  schien  es  mir  zweifellos ,  dass  solche  stocke  Oberhaupt  viel  geeigneter  sogleich 
den  regesten  des  herrschere  selbst  einzureihen  seien.  Das  hat  denn  auch  B.  selbst  wohl  in  der  weise  gethan, 
dass  er  sie  nebenbei  zu  einer  urkundp  des  herrschers  oder  zu  den  sonstigen  nachrichten  Ober  den  bezüglichen 
aufenthalt  erwähnte.  Aber  einmal  tritt  dann  in  manchen  fallen  die  ergänzung  des  itinerar,  welche  sich  aus  sol- 
chen stocken  ergibt,  nicht  deutlich  hervor.  Andererseits  schienen  mir  rein  praktische  gesichtspunkte  sehr  dafflr 
zu  sprechen,  dass  alle  in  den  regesten  erwähnten  und  verwertheten  "urkunden  möglichst  einen  eigenen  absatz 
bildeten  und  damit  eine  numraer  erhielten,  nach  der  sie  von  spatern  benutzen»  ebenso  einfach  und  bestimmt  an- 
geführt werden  können,  als  die  kaiserurkunden  selbst 

Hatte  ich  früher  wohl  geglaubt,  grosseren  werth  darauf  legen  zu  sollen,  dass  nur  die  kaiserurkunden  zu 
zählen  seien,  um  damit  für  manche  quantitative  Verhältnisse  einen  halt  zu  gewinnen,  so  habe  ich  mich  Oberzeugt, 
dass  das  doch  nur  da  einen  gewissen  nutzen  haben  mag,  wo  die  zu  verzeichnenden  Urkunden  wesentlich  gleich- 
artige sind,  wie  in  solchen  zeiten,  wo  zu  den  Privilegien  nur  wenig  anderartigea  hinzu  kommt;  dass  derselbe  aber 
durchaus  entfällt,  wo  das  nicht  zutrifft,  nicht  blos  notariatsinstrumente  übet  handlungen  des  königs  die  gränze 
schwankend  machen,  sondern  insbesondere,  wie  hier,  mandate  und  briefe  in  so  grosser  zahl  und  in  so  ungleicher 
vertbeilung  hinzukommen.  Es  hätte  sich  die  durchlaufende  numerirung  dann  vielleicht  noch  weiter  auch  auf  die 
aus  nichturkundlichen  quellen  entnommenen  absätze  ausdehnen  lassen.  Aber  einmal  gab  ich  noch  bei  beginn 
der  drucklogung  auch  für  urkundliche  nachrichten  den  betonten  gesichtspunkten  nur  zögernd  nach,  wurde  ich 
erst  durch  die  im  verlaufe  derselben  vorzunehmenden  rflckverweisungen  bestimmter  auf  die  Zweckmässigkeit 
möglichster  ausscheidung  und  selbstständiger  Zählung  hingewiesen.  Dann  aber  war  dem  wichtigem  gesichts- 
punkte der  ausscheidung  für  selbstständige  absätze  hier  ohnehin  rechnung  getragen,  während  bezüglich  der  Zäh- 
lung kern  grund  vorzuliegen  schien,  von  dem  bei  den  regesten  Karls  IV  eingehaltenen  mittelwege  abzusehen ,  da 
dieser  ia  eine  genügend  kurze  und  bestimmt«  citirung  ermöglicht  und  es  vielfach  doch  auch  bequem  sein  mag, 
rasch  Obersehen  zu  können,  wo  die  angaben  sich  auf  Urkunden  stützen. 

Es  schienen  mir  dann  weiter  für  das  durchzählen  der  urkunJeunummern  durch  die  ganze  abtheilong  so 
überwiegende  Zweckmässigkeitsgründe  zu  sprechen,  dass  ich  mich  dazu  entschloss,  obwohl  noch  bei  den  regesten 
Karls  IV,  wo  das  freilich  wenig  ins  gewicht  fiel,  das  spätere  vorgehen  B's  eingehalten  wurde.  Auf  volle  gleich- 
förmigkoit  der  behandlung  in  den  verschiedenen  abtheilungen  glaubte  ich  Oberhaupt  um  so  weniger  grösseres 
gewicht  legen ,  vielmehr  den  bearbeitern  derselben  das  ihnen  unter  thunlichster  beachtung  der  gleichförmigkeit 
zweckmässig  scheinende  vorgehen  anheimstellen  zu  sollen,  als  ia  auch  B.  selbst  sich  von  einer  ihm  nachträglich 
zweckmässig  erscheinenden  änderung  nie  durch  das  bedenken  abhalten  liess,  dass  er  in  einor  früheren  abthei- 
lung  anders  vorgegangen  sei.  Allerdings  wird  nun  durch  das  durchzählen  die  nummer  durchweg  um  eine,  nicht 
selten  um  zwei  Ziffern  stärker.  Das  scheint  mir  aber  kaum  in  betracht  zu  kommen  neben  dem  vortheil,  dass 
ietzt  iede  Urkunde  lediglich  durch  angäbe  der  Ziffer  der  hauptabtheilung  und  der  nummer,  und  bei  arbeiten, 
welche  sich  nur  innerhalb  einer  hauptabtheilung  bewegen ,  nur  der  nummer  bezeichnet  werden  kann ,  während 
früher  noch  die  angäbe  des  herrschors  oder  der  sonstigen  unterabtheilung  hinzuk<>irunen  musste.  Würde  dazu 
in  der  regel  mindestens  der  anfangsbuchstabe  des  herrschen}  mit  der  ordnungszal  i  erforderlich  sein,  so  würden 
sich  in  vielen  fällen  abktlrzungen,  die  bei  gleicher  kürze  doch  genügend  deutlich  wären,  überhaupt  kaum  auffin- 
den lassen.  Machte  mich  darauf  zunächst  Mühlbacher  aufmerksam ,  dem  beim  vorschreiten  der  bearboitimg  der 
regesten  der  Karolinger  dieser  flbelstand  besonders  fühlbar  wurde,  so  konnte  ich  seinen  gründen  nur  beipflichten. 
Es  steht  ia  auch  fernerhin  nichts  im  wege,  da,  wo  man  werth  darauflegt,  zugleich  bestimmter  kenntlich  zu  machen, 
von  welchem  herrscher  die  Urkunde  herrührt,  eine  entsprechende  bezeichnung  zuzufügen.  Aber  in  erster  reihe 
schien  es  mir  geboten,  eine  einheitliche,  für  alle  einzelfälle  gleichartige  citirweise  wenigstens  zu  ermöglichen. 

Ueber  manches  andere,  was  die  äussere  einrichtung  betrifft,  hat  sich  bereits  Huber  in  der  vorrede  zu 
den  regesten  Karls  IV  s.  z  ausgesprochen.  Schien  mir  die  hervorhebung  von  scblagworten  auch  bei  den  Urkun- 
den nach  wie  vor  zweckmässig,  so  wird  da  mein  vorgehen  vielfach  als  ein  wenig  folgerichtiges  erscheinen.  So 
einfach  es  ist,  bei  Privilegien  den  empfänger  hervorzuheben,  so  zweifelhaft  kann  das  angemessene  vorgehen  bei 
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anderartigen  Stacken  sein.  Ich  habe  da  auf  ein  folgerichtiges  verfahren  keinen  grösaern  werth  gelegt,  sondern 
bin  so  vorgegangen ,  wie  es  mir  im  einzelfalle  dem  rein  practischen  zwecke  am  meisten  zu  entsprochen  schien, 
auch  ohne  zurückgehen  auf  die  register  das  auffinden  von  Urkunden,  von  denen  man  ohnehin  schon  weiss,  wo  sie 
ungefähr  zu  suchen  sind ,  zu  erleichtern ,  oder  rasch  zu  sehen ,  welche  Urkunden  fOr  einen  bestimmten  zweck  zu 
beachten  sind.  Die  wähl  des  Schlagworts  wird  dann  freilich  vielfach  sache  des  subiectiven  ermessen»  sein,  auch 
wohl  von  der  besondern  Verbindung  abhängen,  in  der  die  Urkunde  gerade  hier  erscheint.  Suchte  ich  die  häufung 
und  zu  weite  ausdehnung  der  Schlagwort«  zu  vermeiden ,  so  schien  es  mir  practischen  zwecken  entsprechender, 
statt  der  besondern  bezeichnung  etwa  de«  klosters  oder  der  familie  den  namen  der  bezflglichen  stadt  hervorzu- 
heben. Ganz  unterlassen  habe  ich  das  hervorheben  von  schlagworten  in  der  regel  da,  wo  reihen  von  mandaten 
vorkommen,  die  auf  die  originalregesten  der  canzlei  zurückgeben;  nicht  allein,  weil  sich  da  oft  kein  geeigneter 
ausdruck  bietet,  sondern  insbesondere  auch,  weil  diese  stücke  sich  in  manchen  abschnitten  so  häufen,  dass  es 
zweckmässig  scheinen  konnte,  durch  Schlagworte  nur  auf  die  zwischen  ihnen  vorkommenden  anderartigen  stücke 
oder  auf  die  wichtigern  von  ihnen  bestimmter  aufmerksam  zu  machen. 

Bei  behandlung  der  einzelnen  Urkundenauszüge  habe  ich  mich  im  allgemeinen  au  das  vorgehen  B's  an- 
geschlossen. Glaubte  dieser,  dass  in  den  meisten  fallen  der  auszug  die  einsichtnahme  der  Urkunde  selbst  ersetzen 
könne,  so  wird  das  bezüglich  des  eigentlichen  textes  doch  nur  in  sehr  beschrankter  weise  zutreffen.  Es  wird  aller- 
dings danach  zu  streben  sein,  auch  diesen  möglichst  richtig  und  erschöpfend  wiederzugeben.  Mag  sich  da  hie 
und  da  bemerklich  machen ,  dass  moine  auszöge  vielfach  zunächst  auf  reisen  unter  dem  einflusse  des  strebens 
nach  möglichster  zeitersparniss  gefertigt  wurden,  während  mir  dann  später  zu  nochmaliger  vergleichung  die  ge- 
legenbeit  fehlte  oder  ich  keine  Veranlassung  dazu  zu  haben  glaubte,  so  denke  ich  wenigstens  bei  allen  wichtigem 
stücken  auch  dem  texte  genügende  aufmerksamkeit  geschenkt  zu  haben.  Und  bei  solchen  sind  auch  die  bei  B. 
bereits  vorliegenden  auszüge  durchweg  neu  verglichen,  wurde  unter  möglichster  belassung  seines  Wortlautes 
manches  berichtigt,  manches  übergangene  zugefügt,  weil  es  mir  von  interesse  oder  weil  die  gleichmässige  berück - 
sichtigung  des  gesammten  inhaltes  mir  das  insbesondere  in  vielen  fallen  zu  erfordern  schien ,  wo  B.  mit  u.  s.  w. 
abbrach.  Im  allgemeinen  aber  werden  die  auszüge  des  textes  doch  schon  dann  ihren  zweck  hinreichend  erfüllen, 
wenn  sie  ausreichen,  um  den  benutzer  auf  die  stücke  aufmerksam  zu  machen,  welche  er  für  seine  besondere  auf- 
gäbe zu  benutzen  und  in  vollständigem  texte  einzusehen  hat. 

Dagegen  wird  das  regest  bezüglich  aller  zum  protocoll  gehörenden  hestandt heile  durch  wiedergäbe,  wenn 
auch  nicht  der  form,  doch  des  gesammten  sachlichen  inhaltes  derselben  die  einsichtnahme  der  Urkunde  selbst 
zwar  nicht  dem  diplomatiker,  wohl  aber  dem  historiker  in  den  bei  weitem  meisten  fallen  überflüssig  machen 
können ;  und  bei  einer  masse  von  Urkunden  kommt  ia  für  die  zwecke  des  historikers  vorzugsweise  nur  der  inhalt 
des  protocoll  in  betracht  In  dieser  richtung  glaubte  ich  mich  durch  rücksicht  auf  raumersparniss  insbesondere 
nicht  abhalten  lassen  zu  dürfen,  die  zeugenreihen  überall  und  vollständig  zu  geben.  Schon  für  zwecke  der  reichs- 
geschichte  lässt  sich  doch  kaum  von  vornherein  bestimmen,  bis  wohin  die  zeugen  noch  angesehen  genug  sind, 
um  die  aufnähme  zu  verdienen,  während  überdies  in  einer  zeit,  wo  die  Privilegien  nur  nach  dem  monate  datirt 
werden,  die  zeugen  vielfach  den  einzigen  halt  für  eine  zeitlich  genauere  anordnung  der  stücke  bieten.  Mehr  noch 
glaubte  ich  beachten  zu  müssen,  dass  die  zeugenreihen  der  kaisornrkunden  von  so  grosser  Wichtigkeit  für  pro- 
vincialgeschichtliche  forscher  sind,  dass  aber  von  diesen  eine  durchsieht  der  bezüglichen  Urkundenwerke  selbst, 
welche  im  übrigen  vielfach  ganz  ausserhalb  ihres  forschnngsgebietes  Uegen  und  ihnen  unzugänglich  sein  werden, 
nicht  verlangt  werden,  dass  ihnen  eine  genügende  ausnutzung  nur  durch  die  reichsregesten  vermittelt  werden 
kann.  Auch  den  gedanken,  die  im  werke  Huillards  befindlichen  reihen  nicht  zu  wiederholen,  weil  dort  ohnehin 
so  viele  beisammen  stehen,  Hess  ich  von  andern  abgesehen  schon  desshalb  fallen,  weil  ienes  werk  doch  voraus- 
sichtlich manchem  schwerer  zugänglich  sein  wird,  als  die  regesten.  Ich  glaubte  weiter  beachten  zu  müssen,  dass 
auch  die  Stellung  der  einzelnen  zeugen  in  der  reihe  für  manche  zwecke  von  Wichtigkeit  ist ,  und  habe  demnach 
auch  da,  wo  die  ganze  reihe  wegen  sonstiger  Übereinstimmung  nicht  zu  wiederholen  war,  wenigstens  auf  die  be- 
züglichen abweichungen  hingewiesen.  Und  so  dürften  für  die  mannichfachen  an  die  zeugenreihen  anknüpfenden 
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forschungen  die  regesten  nun  die  einsichtnahme  der  Urkunden  selbst  in  der  regel  entbehrlich  machen.  Es  Hesse 
sich  Tielleicht  manches  dafür  geltend  machen,  noch  einen  schritt  weiter  zu  gehen  und  die  zeugenreihen  in  wört- 
licher fassung  zu  wiederholen.  Einmal  wogen  der  weitgehenden  corruptionen  der  namen  in  den  drucken.  Wenn 
diese  aber  in  einzelfallen  iede  besserung  auszuschliessen  scheinen,  so  ergibt  dieselbe  bei  gleichzeitiger  durchar- 
beitung  des  gesammten  m&terial  sich  überwiegend  so  sicher,  dass  ich  sie  in  den  meisten  fallen  glaubte  still- 
schweigend vornehmen  zu  dürfen.  Misslicher  ist  der  umstand,  dass  gerade  mit  der  aufnähme  auch  der  weniger 
angesehenen  zeugen  die  Schwierigkeit  wächst,  die  namen  in  deutscher  form  wiederzugeben.  Hatte  ich  hier  über- 
haupt einmal  darauf  verzichtet,  vonB's  vorgehen  abzuweichen,  so  erübrigte  kaum  etwas,  als  mich  demselben 
auch  in  dieser  richtung  anzuschliossen,  so  wenig  folgerichtig  es  sein  mag,  und  da,  wo  die  deutsche  form  nicht 
eine  allbekannte  ist,  die  namen  bald  in  der  urkundlichen  form  zu  belassen,  bald  sie  der  wahrscheinlichen  deut- 
schen form  anzunähern.  Demi  die  lösung  der  aufgäbe,  diese  nach  der  ietzt  üblichen  Schreibweise  festzustellen, 
würde  bei  beachtung  nur  der  vereinzelten  fälle,  wenn  überhaupt,  iedenfalls  nar  mit  ganz  unverh&ltnissmässigen 
Schwierigkeiten  gelingen  können.  So  misslich  das  sein  mag,  so  wird  diese  aufgäbe  mit  einiger  aussieht  auf  er- 
folg doch  erst  bei  ausarbeitung  der  Inhaltsverzeichnisse  durchzuführen  sein ,  wo  ich  mich  ihr  denn  auch  wenig- 
stens in  so  weit,  als  das  ohne  übermässigen  Zeitaufwand  möglich  sein  wird,  nicht  zu  entziehen  gedenke. 

üeber  das,  was  mir  bezüglich  der  behandlung  solcher  Urkunden,  welche  Widersprüche  im  protocoll  ent- 
halten, dann  der  fälschungen  zweckmässig  scheint,  habe  ich  mich  bereits  in  meinen  Beiträgen  zur  Urkunden- 
lehre §  4B:">  ff.  eingehender  ausgesprochen  ist.  Im  allgemeinen  bin  ich  demgeraäss  vorgegangen,  wenn  natürlich 
auch  nicht  alle  einzelfälle  sich  einer  von  vornherein  aufgestellten  allgemeinen  regel  fügen,  io  nach  der  Sachlage 
bald  diese,  bald  iene  behandlung  als  die  entsprechendere  erschien.  Habe  ich  das  auffinden  von  Urkunden ,  deren 
datirung  eine  verschiedene  einreihung  gestattet  oder  bei  denen  ich  von  der  bisher  üblichen  einreihung  stärker 
abwich,  schon  im  teite  durch  Verweisungen  vielfach  zu  erleichtern  gesucht,  so  wird  dem  sich  hier,  wie  bei  den 
undatirten  stücken  ergebenden  bedürfnisse  allerdings  ausreichend  erst  nach  dem  Schlüsse  des  werkes  durch  In- 
haltsverzeichnisse und  Übersichten  entsprochen  werden  können.  Insbesondere  denke  ich  da  auch  eine  vollstän- 
dige Zusammenstellung  der  nummern  B's  mit  den  ietzigen  zu  geben,  theils  wegen  der  häufigen  und  zuweilen 
starken  Verschiebungen,  welche  mir  nöthig  oder  zweckmässig  schienen,  theils  weil  auch  davon  abgesehen  die 
möglichkeit,  nach  der  früheren  ausgäbe  gemachte  citate  unmittelbar  auf  die  ietzige  übertragen  zu  können,  die 
benutzung  dieser  sehr  erleichtern  dürfte. 

Habe  ich  mich  begnügt,  wie  schon  B.,  die  fälschungen  in  den  zugefügten  bemerkungen  als  solche  zu 
bezeichnen,  ohne  sie  durch  die  druckeinrichtung  auch  für  flüchtige  Übersicht  kenntlich  zu  machen,  so  war  mir 
dafür  besonders  die  erwägung  massgebend ,  dass  die  frage  nach  der  echtheit  sich  doch  so  oft  kaum  mit  einem 
unbedingten  ia  oder  nein  beantworten  lässt  und  dann  ein  vorgehen,  welches  eine  solche  antwort  fordert,  den  be- 
nntzer  irre  leiten  kann.  Denn  abgesehen  davon,  dass  der  bearbeiter  selbst,  zumal  in  fällen,  wo  sich  Urkunden 
nur  in  auszügen  erhalten  haben,  oft  vorläufig  auf  ein  bestimmtes  urtheil  verzichten  muss,  dass  weiter  in  man- 
chen fällen  sein  urtheil  nicht  gerade  allgemein  anerkannt  werden  dürfte,  ist  der  begriff  der  echtheit  ia  ein  sehr 
relativer,  wird  ein  stück,  das  der  diplomatiker  schlechtweg  als  unecht  zu  be.-oiehnen  hat,  vom  historiker  anstands- 
los als  echt  behandelt  werden  können,  während  weiter  bei  den  mannichfa.  Iieu  abstufungon  von  den  nachgebil- 
deten, corrumpirten,  interpolirten  Urkunden  bis  zu  den  nach  echter  vorläge  oder  aber  selbstständig  gefälschten 
es  schwer  werden  dürfte,  durch  das  blosse  auseinanderhalten  von  echt  und  unecht  den  Sachverhalt  genügend  zu 
kennzeichnen.  Auch  scheint  mir  der  werth  des  äusserlichen  hervorhebens  der  fälschungen  überschätzt  zu  wer- 
den. Bei  irgend  eingehenderer  benutzung  werden  die  zugefügten  bemerkungen  ohnehin  nicht  übersehen  werden. 
Bei  oberflächlicher  benutzung  aber  handelt  es  sich  in  der  regel  um  vorfolgen  des  itinerar,  welches  durch  nicht - 
beachtung  der  fälschungen  ohnehin  nicht  beirrt  wird.  Denn  rohe  fälschungen  sind  dafür  schon  durch  das  aus- 
rücken der  Ortsangabe  unschädlich  gemacht  Fälschungen  nach  echter  vorläge  aber  haben  durchweg  für  das  iti- 
nerar ganz  denselben  werth,  wie  echte  Urkunden,  während  in  einzelnen  zweifelhaften  fällen  durch  einklamme- 
rung der  bezüglichen  für  das  itinerar  benutzten  angaben  von  zeit  und  ort  anf  die  Unsicherheit  auch  äussernd! 
aufmerksam  gemacht  werden  konnte.  Damit  will  ich  allerdings  das  mir  entsprechender  scheinende  vorgehen 
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nicht  Oberhaupt  als  massgebend  hinstellen,  und  es  mag  sich  da  auch  nach  der  Verschiedenheit  des  material  rar 
verschiedene  perioden  ein  abweichendes  verfahren  empfehlen,  so  dass  ich  auch  nichts  einzuwenden  fand,  als  zu» 
nächst  Mflhlbacher  für  die  von  ihm  bearbeitete  abtheilung  die  äusserliche  kennzeichnong  bevorzugte. 

Die  abweichung  von  B's  vorgehen,  deren  dnrchführung  mir  die  bei  weitem  grösste  Schwierigkeit  verur- 
sachte, wahrend  ich  doch  wieder  zweifeln  muss,  ob  die  weise,  wie  ich  die  aufgäbe  zu  lösen  suchte,  sich  allseitiger 
billigung  erfreuen  wird,  war  die  einreihung  des  undaürten  material ,  insbesondere  der  so  Oberaus  zahlreichen 
briefe.  B.  hat  solche  in  geringer  zahl  nur  dann  eingereiht ,  wenn  die  zeit  der  ausfertigung  sich  aus  dem  inhalte 
unmittelbar  bestimmter  ergab.  Etwas  weiter  gegangen  ist  er  nur  bei  den  aus  dem  Registrum  de  negotio  iraperii 
entnommenen  stücken,  weil  da  ausser  dem  inhalt  doch  auch  die  Stellung  in  ienem  einen  bestimmteren  halt  bot 
Auf  briefe,  deren  entstehungszeit  sich  nicht  unmittelbar  ergab,  hat  er  dann  wohl  nebenbei  verwiosen,  wo  sich 
gerade  für  den  inhalt  ein  anknfipfungspnnkt  bot  Aber  die  grosse  masse  derselben  liess  er  Oberhaupt  unberück- 
sichtigt, wahrend  er  undatirte  oder  unsicher  datirte  Urkunden  als  unoinreihbar  besonders  zusammenstellte.  Nun 
sind  aber  gerade  die  briefe,  zumal  seit  da  das  werk  Huillards  so  sehr  viel  neues  und  bedeutendes  material  ge- 
bracht hat,  insbesondere  für  die  geschieht«  der  beiden  letzten  iahrzehnte  kaiser  Friedrichs  unbedenklich  als  die 
wichtigste  quelle  zu  bezeichnen.  Dass  sie  hier  in  ausgiebigster  weiso  verwerthet  werden  mOssten,  war  mir  nie 
zweifelhaft;  nur  um  die  art  der  verwerthung  konnte  es  sich  handeln.  Ebenso  zweifellos  war  mir,  dass  ich  bei 
einem  werke,  welches  vor  allem  das  zeitliche  ineinandergreifen  der  verschiedenen  Zeugnisse  darzulegen  hat,  mich 
der  mühevollen  arbeit  nicht  entziehen  durfte,  die  entsteh nngszeit  der  briefe  möglichst  genau  zu  bestimmen,  zu- 
mal wenigstens  in  vielen  fällen  die  lögung  dieser  aufgäbe  gerade  bei  bearbeitung  der  regelten  dieses  Zeitraumes 
leichter,  als  sonst,  gelingen  dürfte.  Denn  es  handelt  sich  dabei  ia  nicht  gerade  in  erster  reihe  um  kenuinisse  und 
Scharfsinn,  sondern  um  das  gedachtniss.  Es  wird  vor  allem  darauf  ankommen,  sich  für  die  ganze  möglicherweise 
in  betracht  kommende  zeit  aller,  oft  sehr  untergeordneter  momente  zu  erinnern,  welche  für  die  Zeitbestimmung 
irgend  ins  gewicht  fallen  können.  Der  gründlichste  forscher,  der  zeitweise  seine  aufmerksamkeit  nur  einem  enger 
begr&nzten  Zeitabschnitte  zuzuwenden  hat,  wird  da  vielleicht  auf  lösungen  verachten  müssen,  die  sich  dem  leicht 
darbieten,  der  genöthigt  ist,  den  gesammten  Zeitraum  in  verhältnissmassig  kurzer  zeit  durchzuarbeiten.  Und 
waren  dabei  der  ganzen  art  der  arbeit  nach  auch  die  geringfügigeren  umstände  ungleich  mehr  zu  beachten,  als 
das  für  den  nöthig  ist,  der  bei  einer  geschichtlichen  darstellung ,  wenn  auch  des  gesammten  Zeitraumes,  sich  auf 
beachtung  des  bedeutsameren  beschränken  kann,  so  darf  ich  immerhin  erwarten,  dass  ich  auf  manchen  ausschlag- 
gebenden haltpunkt  verfallen  bin,  der  sich  der  aufmerksamkeit  eines  andern  leichter  entziehen  würde.  Anderer- 
seits bezweifle  ich  keinen  augenblick ,  dass  manche  meiner  bestimmungen  sich  mit  dem  fortschreiten  der  for- 
schung  als  unhaltbar  erweisen  werden.  Aber  auch  da  wird  die  aufgewandte  mühe  nicht  gerade  eine  verlorene 
sein;  wird  es  doch  in  solchen  dingen  sehr  häufig  leichter,  von  einer  sich  bei  eingehender  prüfung als  unzureichend 
erweisenden  begründung  aus  zum  richtigen  zu  gelangen,  als  da,  wo  ein  versuch  genauerer  bestimmung  Oberhaupt 
noch  nicht  vorausgegangen  ist. 

Es  wird  nun  freilich  bei  solchen  Untersuchungen  das  ergebniss,  auch  wenn  es  an  und  für  sich  als  richtig 
anerkannt  wird,  nur  selten  ein  so  genaues  sein,  dass  es  unmittelbar  die  stelle  ergäbe,  wo  ein  undatirtes  schreiben 
in  der  reihe  der  datirten  stücke  seine  stelle  zu  finden  habe.  Damit  ergab  sich  die  schwierige  frage,  in  welcher 
weise  meine  ergebnisse  am  geeignetsten  zn  verwertheu  seien.  Wo  es  sich  lediglich  darum  handelt,  urkundliches 
material  für  irgendwelchen,  von  vornherein  gar  nicht  feststehenden  zweck  zu  verzeichnen,  wie  etwa  bei  der  ferti- 
gung  eines  archivrepertor,  da  wird,  wie  ich  denke,  der  registrator  von  ieder  persönlichen  ansieht  über  die  entste- 
hungszeit solcher  stocke  abzusehen,  lediglich  den  äusserlicben  umstand  des  nichtdatirtseins  ins  auge  zu  fassen 
und  das  bezügliche  material  geschieden  von  dem  nach  der  Zeitfolge  geordneten  zn  verzeichnen  haben,  es  dem 
benutzer  überlassend,  in  wie  weit  er  genauere  Zeitbestimmung  für  möglich  hält,  was  er  ihm  immerhin  durch  er- 
wähnung  der  ihm  aufgefallenen  haltpunkte  erleichtern  mag.  So  wäre  es  auch  hier  am  leichtesten  gewesen,  alle 
undatirten  briefe  in  eine  besondere  abtheilung  zusammenzustellen  und  etwa  nach  der  alphabetischen  folge  der 
anfangsworte  zu  ordnen,  unter  zufügung  meiner  ansieht  über  die  entstehungszeit  der  einzelnen;  wobei  dann  freilich 
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sogar  eine  Scheidung  der  regierungen  hätte  unterbleiben  müssen ,  da  es  von  manchon  schreiben  von  vornherein 
keineswegs  feststeht,  ob  sie  vom  kaiser  Friedrich  oder  einem  seiner  söhne  herrühren.  Aber  in  einem  werke,  welches 
den  stoff  nicht  blos  registrirt,  sondern  bis  zu  einem  gewissen  grade  zugleich  verarbeitet,  konnte  das  schwerlich 
das  richtige  vorgehen  sein.  Ich  selbst  hatte  ia  die  briefe  in  der  zeitlich  geordneten  reihe  schon  in  mannich- 
fachster  weise  zu  verwerthen.  Vor  allem  aber  glaubte  ich  für  diese  Verhältnisse  von  dem  gesichtspunkte  als  dem 
in  erster  reihe  massgebenden  ausgehen  zu  müssen,  dass  das  überhaupt  aufgenommene  material  dem  benutzer 
auch  möglichst  da  geboten  werden  müsse,  wo  er  dasselbe  voraussichtlich  bedarf  und  es  nach  der  hauptanlage  des 
werkes  zu  erwarten  hat,  also  hier  in  der  zeit,  wohin  es  gehört,  wenn  sich  dieselbe  irgend  genauer  bestimmen 
lässt  Alles  was  einmal  aus  der  hauptreihe  ausgeschieden,  üt  für  die  meisten  benutzer  so  gut  wie  nicht  vor- 
handen. Wer  umfassendere  aufgaben  verfolgt,  darstellnng  der  ganzen  zeit  oder  grösserer  abschnitte  derselben, 
der  wird  sich  immerhin  auch  das  nichteingereiht«  zu  nutzen  zu  machen  wissen.  Aber  das  ist  doch  die  ausnähme. 
Handelt  es  sich  in  der  regel  um  enger  abgegrenzte  aufgaben,  so  wird  man  nicht  verlangen  können,  dass  der 
benutzer  sich  jedesmal  vergewissert,  ob  nicht  auch  unter  dem  nk-hteingereihten  für  ihn  beachtenswerthes  sich 
noch  finden  möge.  Dass  der  bearbeiter  ihm  in  dieser  richtnng  möglichst  entgegenzukommen  hat,  scheint  mir 
zweifellos ;  es  wird  sich  nur  fragen,  in  wie  weit  sich  das  erreichen  lässt 

Für  diesen  zweck  wird  oft  ein  mittelweg  eingeschlagen,  der  sich  dadurch  empfiehlt,  dass  er  der  willknr 
am  wenigsten  freien  Spielraum  lässt  Man  sucht  Zeitpunkte  zu  bestimmen,  vor  und  nach  denen  das  stück  ieden- 
falls  entstanden  sein  muss,  hält  sich  an  den  durch  die  sich  nächstliegenden  derselben  begränzten  Zeitraum  und 
stellt  dann  die  demselben  Zeiträume  angehörenden  stücke  unter  Unterbrechung  der  fortlaufenden  reiho  der  datirten 
stücke  entweder  zum  anfangs-  oder  zum  endpunkte  des  Zeitraums  zusammen.  Wo  es  sich  vorzugsweise  um 
eigentliche  Urkunden  handelt  mag  ein  solcher  weg  sich  empfehlen.  Sind  in  der  Urkunde  in  der  regel  eine  mehr- 
zahl  von  personen  mit  voller  beatimmtheit  bezeichnet  so  wird  der  danach,  also  etwa  nach  dem  amtsantritte  der 
einen  und  dem  tode  einer  andern,  oder  nach  ähnlichen  haltpunkten  bestimmte  Zeitraum  in  der  regel  kein  sehr 
ausgedehnter  sein.  Andererseits  wird  es  dann  bei  Urkunden  in  der  regel  an  iedem  weitem  halt  fehlen,  welcher 
entstehung  an  einem  bestimmten  früheren  oder  späteren  punkte  innerhalb  ienes  Zeitraums  auch  nur  wahrschein- 
lich machen  würde,  so  dass  es  gleichgültig  scheinen  kann,  ob  sie  zum  ende  oder  anfang  desselben  eingereiht 
werden ;  während  überdies  das  fehlen  weiterer  haltpunkte  auch  schon  darauf  hindeutet  dass  die  Urkunde  ihrem 
inhalte  nach  in  das  sonstige  für  diesen  Zeitraum  vorhandene  material  nicht  bestimmter  eingreift,  wenigstens  die 
verwerthung  dieses  nicht  darunter  leidet,  wenn  die  zu  einer  der  gränzen  des  Zeitraums  eingereihte  Urkunde  dabei 
übersehen  wird.  Alle  diese  Verhältnisse  gestalten  sich  wesentlich  anders,  wo  in  erster  reihe  auf  briefe  rücksicht 
zu  nehmen  ist  Will  man  sich  auch  hier  nur  an  die  unbedingt  sicheren  entstehungsgränzen  halten,  so  werden 
diese  bei  der  grössem  ungenauigkeit  der  angaben  der  briefe  selbst  oder  doch  der  uns  erhaltenen  Überlieferung 
derselben  sehr  oft  überaus  weit  von  einander  abstehen,  ganze  regierungen,  selbst  mehrere  regierungen  umfassen 
können.  Eine  darauf  gestützte  einreihung  könnte  kaum  noch  von  wesentlichem  nutzen  soin,  würde  vielfach  mehr 
verwirren,  als  fördern;  es  würde  mir  da  iene  vollständige  ausscheidung  und  eine  Ordnung  nach  dem  alphabete 
oder  einem  ähnlichen  äusserlichen  haltpunkte  zweckmässiger  scheinen.  Dagegen  ist  hier  andererseits  die  Sach- 
lage überaus  häufig  eine  solche,  dass  sie  gestattet  einen  brief,  für  den  sich  bei  heachtung  aller  möglichkeiten  der 
entstehungBzeitraum  vielleicht  nur  auf  zwei  oder  drei  iahrzehnte  beschränken  lassen  würde,  wenigstens  mit  grösster 
Wahrscheinlichkeit  einem  Zeitraum  von  nicht  mehr  monaten  oder  wochen  zuzuweisen,  weil  er  in  näherer  beziehung 
zu  andern,  in  diesen  Zeitraum  fallenden  nachrichten  zu  stehen  scheint.  Nur  mit  diesen  gemeinsam  wird  er  allem 
anscheine  nach  die  geeignete  verwerthung  finden;  um  so  bestimmter  sind  wir  dann  doch  daraufhingewiesen,  für 
die  einreihung  diesen  kürzern  Zeitraum  ins  auge  zu  fassen,  wobei  sich  ia  dem  gesichtspunkte  möglichst  vorsich- 
tiger behandlung  durch  die  bemerkung  genügend  rechnung  tragen  lässt  dass  das  schreiben  wahrscheinlich  hieher, 
möglicherweise  freilich  auch  in  diese  oder  iene  andere  zeit  gehöre.  Und  wenn  wir  so  überhaupt  einmal  für  die 
einreihung  nicht  blos  das  sichere,  sondern  das  wahrscheinliche  massgebend  sein  lassen,  so  wird  auch  kein  grund 
sein,  immer  gerade  zum  anfange  oder  zum  ende  eines  kürzeren  Zeitraumes  einzureihen;  innerhalb  desselben  wird 
sich  dann  doch  häufig  noch  ein  Zeitpunkt  bestimmen  lassen,  wohin  das  stück  wahrscheinlicher  gehört  als  an  einen 
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andern,  sollte  da  auch  etwa  nur  die  allgemeine  erwägung  eingreifen,  dass  der  entstehuu^spunlct  sich  wahrschein- 
lich mehr  der  mitte,  als  den  endpankton  dos  Zeitraums  nähern  wird.  Erst  wenn  irgend  ein  punkt  gewonnen  ist, 
wird  es  Oberhaupt  möglich  sein,  auch  das  uudatirte  stück  der  fortlaufenden  reihe  einfügen  zu  können;  erst  damit 
entfallt  das  bedflrfniss.  von  einer  einheitlichen  anordnung  abzusehen,  datirtes  und  undatirtes  material  nach  ver- 
schiedenen gesichtspunkten  zu  ordnen. 

Durch  solche  erwägungen  sah  ich  mich  auf  denselben  weg  hingewiesen,  den  schon  Huillard  boi  anord- 
nung seine»  werkes  eingeschlagen,  vielfach  freilich,  wenigstens  meiner  ansieht  nach,  mit  so  wenig  günstigem 
erfolge,  dass  sein  vorgehen  vom  betreten  desselben  eher  hätte  abschrecken  können.  Die  bedenken  und  Schwierig- 
keiten sind  freilieh  nicht  zu  verkennen.  In  ein  werk,  dessen  werth  vor  allem  darin  liegen  soll,  dass  es  an  der 
hand  der  datirungen  und  der  mit  ihnen  zu  vergleichenden  Zeitbestimmungen  der  Schriftsteller  eine  vom  subiec- 
tiven  ermessen  möglichst  unabhängige  grundlage  für  die  forschung  bietet,  geräth  dadurch  ein  bestand theil ,  für 
dessen  einordnuug  lediglich  das  persönliche  nrtheil  massgebend  ist,  bei  dessen  behandlung  überdies  weitgreifende, 
willkür  gar  nicht  zu  vermeiden  ist  Die  blosse  Wahrscheinlichkeit,  die  nun  massgebend  wird,  ist  oft  eine  überaus 
schwach  begründete.  Und  auch  der  wahrscheinliche  entstehungszeitraum  bleibt  oft  ein  so  ausgedehnter,  die  ver- 
suche innerhalb  desselben  einen  punkt  aufzufinden,  an  welchen  sich  das  stück  wenigstens  mit  einiger  Wahrschein- 
lichkeit eher  einreihen  lässt,  als  an  irgendwelchem  andern,  schlagen  so  oft  fehl,  dass  dasselbe  mit  derselben  be- 
rechtigung  eben  so  wohl  eine  reihe  von  iahren  früher,  als  später  seine  stelle  finden  könnte.  In  dieser  richtiing 
nun  etwa  zu  scheiden,  nur  solche  stücke  einzuordnen,  welche  sich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  einem  bestimmten 
mouate  oder  doch  wenigstens  einem  bestimmten  iahre  zuweisen  lassen,  dagegen  die  andern  als  nneinreihbar  zu 
behandeln,  würde  mir  das  am  wenigsten  empfehlenswerte  vorgehen  scheinen;  die  missstäude,  welche  die  aus- 
scheidung  uneinreihbarer  stocke  mit  sich  bringt,  würden  sich  dadurch  nur  steigern,  während  das  eingreifen  per- 
sönlichen ermessens  damit  keineswegs  ausgeschlossen ,  dasselbe  ia  insbesondere  für  die  abgränzung  der  ver- 
schieden zu  behandelnden  massen  selbst  das  allein  massgebende  sein  würde.  Im  verlaufe  der  arbeit  glaubte  ich 
mich  doch  mehr  und  mehr  von  der  Zweckmässigkeit  des  von  Huillard  eingeschlagenen  weges  überzeugen  zu 
müssen  und  entschloss  mich,  wenn  auch  zögernd,  die  ahtheilung  des  uneinroihbaron  ganz  zu  beseitigen  und  iedem 
überhaupt  berücksichtigten  stücke  auch  in  der  fortlaufenden  reihe  irgendwelche  stelle  anzuweisen,  auf  welche 
dieser  oder  iener  grund  zunächst  hinzuweisen  schien,  an  welcher  die  aufmerksamkeit  des  benutzen?  gerade  da  auf 
dasselbe  hingelenkt  wird,  wo  es  ihm  voraussichtlich  zunächst  von  werth  sein  kann.  Dieser  vortheil  schien  mir 
alle  bedenken  aufzuwiegen. 

Allerdings  erscheinen  nuu  stücke  gemischt,  deren  Stellung  zum  theil  eine  nach  tag  oder  doch  nach  monat 
und  ort  bestimmt  gegebene,  zum  theil  eine  nach  persönlichem  ermessen  gewählte  und  im  besten  falle  nur  an- 
nähernd richtige  ist.  Liess  ich  aber  bei  diesen  die  das  itinerar  kennzeichnenden  columnen  auch  dann  ungefüllt, 
wenn  mir  monat  und  ort  zweifellos  schienen,  habe  ich  nur  da,  wo  gerade  ein  besonderer  umstand  das  für  die 
erleichterung  der  benutzung  wünschenswert  machen  konnte,  ausnahmsweise  eine  durch  einklammerung  als 
nur  wahrscheinlich  zutreffend  gekennzeichnete  monatsangabe  eingetragen,  so  bleibt  ia  das  itinerar  eben  so  genau 
und  richtig,  wird  höchstens  etwas  unübersichtlicher.  Gewichtiger  mag  der  flbelstand  seheinen,  dass  nun  lwi  ober- 
flächlicher benutzung,  wie  mich  das  bezüglich  des  werkes  Huillards  wohl  die  eigene  erfahrung  gelehrt  hat,  leicht 
darauf  vergesson  wird,  dass  die  durch  die  einreihung  gowiesene  zeit  keine  feststehende  ist,  dass  das  stück  mög- 
licherweise auch  einem  ganz  anderen  iahre  augehören  kann.  Aber  das  ist  dann  schuld  des  benutzers.  Und  ich 
habe  dem  wenigstens  nach  möglichkeit  dadurch  vorzubeugen  gesucht,  dass  ich  zu  den  einzelnen  stücken  die 
gründe  angab,  auf  welche  die  einordnung  sich  stützt,  grössere  Unsicherheit  derselben  durchweg  ausdrücklich  be- 
tonte, vom  benutzer  nur  etwa  voraussetzte,  er  werde  wissen,  dass  bei  briefen  ohne  ort  und  tag  regelmässig  auch 
die  iahresangabe  fehle,  so  dass  ich  das  fehlen  auch  dieser  zwar  bei  den  Urkunden,  nicht  aber  auch  bei  den  briefen 
ausdrücklich  bemerkte. 

Bei  der  durchführung  des  als  massgebend  hingestellten  gesichtspunktes,  die  undatirten  stücke  möglichst 
da  einzureihen,  wo  sie  am  wahrscheinlichsten  hingehören  oder  es  doch  dem  benutzer  zunächst  von  werth  zu  sein 
scheint,  auf  sie  hingewiesen  zu  werden,  war  grössere  willkür  unvermeidlich.  Die  fälle,  dass  sich  für  solche  stücke 
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seibat  innerhalb  des  monats  die  wahrscheinliche  entstehungszeit  an  und  für  sich  oder  doch  die  Stellung  vor  oder 
nach  den  datirten  stücken  des  monats  genauer  bestimmen  lasst,  sind  seltene.  Wo  das  nicht  zutraf,  konnten  die 
verschiedensten  zweckmäsBigkeitsrücksichten  eingreifen.  Schien  wenigstens  der  monat  oder  auch  das  iahr  sicher, 
so  mochte  sich  zunächst  die  einreihung  um  die  mitte  desselben  empfehlen.  Sonst  wurde  vorzugsweise  zum  ende 
der  monate  oder  iahre  eingereiht,  um  die  reihe  der  sicher  nach  monat  oder  iahr  zu  bestimmenden  stücke  nicht 
zu  unterbrechen.  In  andern  fallen  konnte  der  entsprechende  gesichtspunkt  einreihung  zwischen  aufenthalten  an 
verschiedenen  orten  zweckmässig  erscheinen  lassen.  Wurde  im  allgemeinen  einreihung  gegen  die  mitte  des  wahr» 
scheinlichen  entstehungszeitraums  bevorzugt,  so  glaubte  ich  abweichend  wohl  auch  das  grössere  gewicht  darauf 
legen  zu  sollen,  dasB  nur  der  eine  endpunkt  sicher,  der  andere  sehr  ungewiss  war.  Dann  schien  vielfach  einreihung 
unmittelbar  nach  oder  vor  dem  punkte,  der  für  die  früheste  oder  späteste  entstehungszeit  massgebend  ist,  das  an- 
gemessenere zu  sein.  So  insbesondere  bei  den  zahlreichen,  nur  nach  ihrer  Stellung  vor  oder  nach  einem  datirten 
oder  doch  genauer  zu  bestimmenden  stücke  einzuordnenden  mandaten  aus  den  Excerpta  Massiliensia-,  aber  auch 
sonst  wohl,  und  selbst  in  fällen,  wo  eine  entstehung  länger  vor  oder  nach  dem  wirklich  gewählten  punkte  gar 
nicht  zu  bezweifeln  war,  aber  eben  ieder  halt  für  die  genauere  bestimmung  des  abstandes  fehlte,  während  zugleich 
engerer  Zusammenhang  des  inhaltes  mit  der  als  richtpunkt  benuteten  thatsache  oder  Urkunde  die  anführung 
gerade  hier  für  manche  zwecke  wOnschenswerth  erscheinen  lassen  konnte.  Wo  das  nicht  eingriff,  habe  ich  es 
auch  in  solchen  fällen  lieber  vermieden,  die  reihe  der  genauer  bestimmbaren  stücke  zu  unterbrechen  und  zum 
nächstfolgenden  oder  nächstvorhergehendon  iahreswechsel  eingereiht ;  zu  ienem  insbesondere  in  den  h'äufigen 
fällen,  wo  sich  kein  genauerer  endpunkt,  als  der  tod  kaiser  Friedrichs  ergab,  und  dann  berücksichtigung  der  an- 
fangspunkte,  wenn  sich  diese  genauer  bestimmen  Hessen,  das  zweckmässigen  zu  sein  schien.  Mag  solches  vor- 
gehen auf  den  ersten  blick  zu  gewagt  scheinen,  so  wird  doch  zu  beachten  sein,  das*  dasselbe  nicht  leicht  irre- 
leitend einwirken  kann.  Denn  es  handelt  sich  dabei  durchweg  um  stücke,  deren  ieder  beziohung  auf  zeitlich 
genauer  bestimmbare  ereigniBse  entbehrender  inhalt  für  alle  forsch ungen,  welche  die  Zeitfolge  genauer  zu  beachten 
haben,  nicht  in  betracht  kommt,  die  nur  für  die  einsieht  in  die  allgemeineren  Verhältnisse  eines  längeren  oder 
kürzeren  Zeitraumes  von  werth  sind,  bei  denen  es  daher  auch  ziemlich  gleichgültig  erscheinen  kann,  wo  sie  nun 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  ihre  stelle  gefunden  haben.  Zuweilen  inusste  heim  mangel  aller  haltpunkte  von 
irgendwelcher  Zeitbestimmung,  die  noch  von  werth  sein  könnte,  überhaupt  abgesehen  werden.  Alter  nachdem  ich 
einmal  so  weit  gegangen ,  babe  ich  auch  solche  stücke  nicht  ganz  ausscheiden  mögen.  Ich  habe  dann  danach 
gesucht,  wo  sich  etwas  stücke  verwandten  inhaltes  fänden,  es  danach  dem  benutzer  bequem  sein  könne,  gerade 
hier  auf  den  verwandten  stoff  hingewiesen  zu  werden.  Möchte  nun  in  wichen  fällen  die  blos  anhangweise  erwäh- 
nung  zu  andern  stücken  an  und  für  sich  angemesBoner  scheinen,  so  sah  ich  doch  auch  hier  wenigstens  überwiegend 
von  dieser  ab  wegen  des  schon  früher  erwähnten  practischen  gesieht  spunktes,  dass  es  wOnschenswerth  sei,  iedes 
venverthete  stück  auch  nach  einer  besondorn  nummer  citiren  zu  können. 

Bei  solchem  vorgehen  konnte  ich  dann  allerdings  mit  der  einreihung  undatirter  stücke  erheblich  weiter 
gehen,  als  Huillard,  und  aus  Petrus  de  Vinea  und  ähnlichen  Sammlungen  noch  manches  aufnehmen,  was  er  bei 
seite  liess.  Der  gesammte  inhalt  der  Sammlungen,  welche  ia  so  vieles  enthalten,  was  wesentlich  nur  als  formel 
behandelt  ist  oder  doch  aller  bestimmteren  beziehungen  entbehrt,  liess  sich  freilich  nicht  erschöpfen.  Alter  es 
blieb  doch  kaum  etwas  zurück,  was  zumal  für  die  äussere  geschuhte  einen  irgend  absehbaren  werth  haben  dürfte. 
Man  wird  eher  geneigt  sein  zu  tadeln,  dass  so  viel  unbedeutendes  aufgenommen  wurde.  Aber  gerade  bei  werken, 
wie  das  vorliegende,  ist  es  im  allgemeinen  nicht  schon  sache  des  bearbeiters,  sondern  erst  des  benutzers,  zwischen 
wichtigem  und  unwichtigem  zu  scheiden;  kann  iener  das  in  oinzelfällen  nicht  umgehen,  so  wird  er  wenigstens 
darauf  bedacht  »ein  müssen,  die  gränze  für  das  zu  beachtende  möglichst  weit  zu  ziehen.  Auch  zweifellose  stil- 
übungen  glaubte  ich  nicht  ausschliessen  xu  sollen,  da  sie  oft  manches  immerhin  eine  prflfung  verdienende  that- 
sächliche  enthalten  und  wenigstens  für  die  auftassung  des  kreise»,  in  dem  sie  entstanden,  von  werth  sind. 

Bietet  mein  vorgehen  den  vortheil,  dass  auch  die  undatirten  stücke  dem  benutzer  in  der  zeit  geboten 
werden,  wo  er  sie  voraussichtlich  zunächst  zu  beachten  haben  wird,  so  scheint  auf  den  ersten  blick  dagegen  zu 
sprechen,  dass  sich  nun  nicht  unmittelbar  ergibt,  wo  ich  die  einzelnen  stücke  untergebracht  habe.  In  fällen,  wo 
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die  richtige  beziehung  zweifelhaft  zu  sein  scheint,  mehrere  Zeitpunkte  für  die  einreihung  in  betracht  kommen 
konnten,  habe  ich  schon  im  texte  vielfach  durch  Verweisungen  nachzuhelfen  gesucht;  ebenso  in  fällen,  wo  eine 
von  der  meinigen  starker  abweichende  Zeitbestimmung  bisher  so  zweifellos  schien,  dass  man  erwarten  wird,  das 
stück  danach  eingereiht  zu  finden.  Das  kann  natürlich  nicht  ausreichen.  Aber  ich  werde  der  arbeit  hfllfsmittel 
zufügen,  welche  es  ermöglichen  werden,  allo  undatirten  stücke  nach  den  anfangsworten  oder  andern  haltpunkten 
leicht  aufzufinden.  Und  damit  dürfte  sich  dann  auch  der  einwand  gegen  mein  vorgehen  beseitigen,  der  mir  ohne- 
dem allerdings  der  gewichtigste  scheinen  würde. 

Die  bezüglichen  vorarbeiten  wurden  mir  wesentlich  erleichtert  durch  eine  arbeit  B's,  welcher  über  alle 
im  gedruckten  Petrus  de  Tinea,  dann  über  die  bei  Martene,  Baluze  und  Hahn,  weiter  viele  vereinzelt  veröffent- 
lichte briefe  ein  alphabetisches  verzeichniss  nach  anfangs-  und  Schlussworten  anlegte  und  im  September  1850 
druckfertig  machte,  wahrend  dann  doch  die  von  ihm  beabsichtigte  Veröffentlichung  unterblieb,  welche  nun  neben 
dem  von  mir  ohnehin  zu  gebenden  entsprechenden  Verzeichnisse  kaum  noch  von  werth  sein  würde.  Dadurch 
aber,  dass  mir  dieses  verzeichniss  bereits  vorlag,  wurde  ich  insbesondere  aufmerksam  darauf,  wie  sehr  sich  be- 
achtung  auch  des  Schlusswortes  empfehle.  Denn  einmal  beginnen  mehrfach  schreiben  des  verschiedensten  inhaltes 
mit  Wendungen,  die  so  lange  wörtlich  übereinstimmen,  dass  ein  grosser  theil  des  einganges  gegeben  werden 
müsste,  um  eine  sichere  identifizirung  zu  ermöglichen,  wenn  das  Schlusswort  nicht  hinzukäme.  Weiter  aber  sind 
die  fällo  nicht  selten,  dass  briefe  wesentlich  gleichen  inhaltes  bei  übereinstimmendem  eingange  einen  abweichenden 
scbluss*  zeigen.  Zuweilen  trifft  das  eben  nur  das  schlusswort  wegen  mehr  zufälliger  abweichung  der  Überlieferungen. 
Aber  oft  benutzte  die  kanzlei  für  briefe  über  denselben  gegenständ  zunächst  dasselbe  dictat ,  um  dann  erst  im 
verlaufe  des  Schreibens  ie  nach  dem  empfängor  auf  einen  oft  wesentlich  verschiedenen  text  überzugehen ;  oder 
aber  sie  fügte  dem  übrigens  übereinstimmenden  texte  in  spätem  ausfertigungen  des  Schreibens  wohl  noch  am 
Schlüsse  nachrichten  über  inzwischen  vorgefallene  ereignisse  zu.  Es  wird  also  insbesondere  da,  wo  es  gilt  sich  zu 
vergewissern,  ob  ein  schreiben  schon  bekannt  ist  oder  nicht,  die  Verschiedenheit  des  Schlusswortes  daraufhin- 
weisen, dass  das  stück  trotz  Übereinstimmung  des  einganges  und  des  wesentlichen  inhaltes  mit  einem  bekannten 
dennoch  beachtenswerth  sein  könnte. 

Habe  ich  mich  bei  der  Verarbeitung  der  undatirten  stücke  von  der  durchfahrung  dessen ,  was  mir  das 
angemessenste  schien,  durch  die  ungleich  grössere  mühe  nicht  abschrecken  lassen,  so  wird  man  mir  überhaupt 
nicht  leicht  das  zeugniss  versagen,  dass  ich  es  wenigstens  bei  Verarbeitung  des  mir  vorliegenden  »atonal  au 
fleiss  und  mühe  nicht  fehlen  liess.  Eher  glaube  ich  voraussehen  zu  müssen,  dass  die  arbeit  bezüglich  der  Voll- 
ständigkeit des  raaterial  hie  und  da  zu  wünschen  übrig  lassen  wird.  Verkenne  ich  nun  auch  in  keiner  weise,  dass 
gerade  die  Vollständigkeit  bei  einem  werke  dieser  art  vorzugsweise  ins  gewicht  fällt,  so  wird  man  da  doch  persön- 
lichen Verhältnissen  um  so  eher  billige  rücksicht  tragen  müssen,  als  die  arbeit  für  mich  keine  freigewählte  war. 
Der  beschränktheit  der  hfllfsmittel,  welche  mir  an  meinem  gewöhnlichen  aufenthaltsorte  zu  geböte  standen,  habe 
ich  allerdings  durch  benutzung  fremder  bibliotheken  möglichst  nachzuhelfen  gesucht  Wiesen  mich  da  früher  die 
persönlichen  beziobungen  zu  meinem  inzwischen  geschiedenen  gönner  und  freunde  Stälin  zunächst  auf  die  bibliothek 
zu  Stuttgart  hin,  so  war  es  später  die  hofbibliothek  zu  München,  deren  reichen,  mir  von  Halm  iederzeitmitgrösster 
Zuvorkommenheit  zugänglich  gemachten  schätzen  ich  es  vorzugsweise  verdanke,  wenn  meine  arbeit  in  dieser  rich- 
tuDg  nicht  zu  viel  zu  wünschen  übrig  lassen  sollte.  Auch  wurden  mir  von  da,  wie  von  der  hofbibliothek  und  der 
Universitätsbibliothek  zu  Wien  manche  werke  zur  benutzung  flbersandt  Aber  alles  das  kann  doch  den  vortheil 
ständigen  aufenthaltes  an  einem  mit  einer  reicheren  bibliothek  ausgestatteten  orte  nur  sehr  ungenügend  ersetzen. 
Schon  die  geeignete  verwerthung  des  mir  bekannten  material  musste  sehr  dadurch  gehindert  sein,  dass  ich  bei 
der  schliesslichen  ausarbeitung,  wie  sie  mir  nur  an  meinem  ständigen  Wohnorte  möglich  war,  vielfach  nicht  die 
angeführten  werke  selbst  zur  band  hatte,  sondern  nur  früher  gemachte  aoszflge,  bei  denen  dann  oft  keineswegs 
alles  genügend  berücksichtigt  war,  was  sich  später  alB  berücksichtigenswerth  erwies.  Mehr  noch  erschwerten  iene 
Verhältnisse  die  aufsuchung  des  material.  Es  ist  mir  schliesslich  wohl  gelungen,  mit  verhältniasmässig  wenigen 
ausnahmen  die  werke  einsehen  zu  können,  von  denen  ich  von  vornherein  wusste  oder  mit  grund  vermuthen  konnte, 
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dass  ihre  benutzung  für  mich  erforderlich  sei  Dagegen  war  mir  die  aufgäbe,  alle  werke  durchzusehen,  in  denen 
sich  wenigstens  möglicherweise  noch  bezügliches  finden  könnte,  durch  ienen  umstand  in  solchor  weise  erschwert, 
dass  ich  schliesslich  glaubt«,  mir  in  dieser  ricbtung  eine  engere  gränze  setzen  zu  müssen,  wenn  sich  die  Voll- 
endung der  arbeit  nicht  ins  unabsehbare  verzögern  sollte.  Und  so  grosses  gewicht  hier  auch  auf  möglichste  Voll- 
ständigkeit zu  legen  sein  mag,  so  musste  die  Oberaus  dürftige  ausbeute,  die  sich  so  oft  bei  tagelangem  suchen 
ergab ,  doch  schliesslich  die  frage  nahe  legen ,  ob  sich  die  dazu  nöthige  zeit  nicht  auch  im  interesse  der  arbeit 
selbst  anderweitig  besser  verwenden  liesse.  Ueberdies  war  mir  eine  bürgschaft  dafür,  dass  trotzdem  voraussicht- 
lich nicht  gar  zu  vieles  unbeachtet  geblieben  sein  dürfte,  dadurch  geboten,  dass  ich  in  dieser  richtung  nicht  auf 
die  vorarbeiten  B's  und  meine  eigenen  beschränkt  war,  sondern  mir  auch  manche  förderung  von  anderen  zu  theil 
wurde.  So  gestattete  mir  Waitz  bereits  1866  die  vergleichung  der  damals  in  sein  handexemplar  der  regesten 
eingetragenen  ergänzungen.  Insbesondere  aber  war  es  mir  vom  grös3ten  werthe,  dass  mir  Winkelmann  alles,  was 
er  bezügliches  gesammelt,  in  zuvorkommendster  weise  zur  Verfügung  stellte,  wie  ich  mich  ihm  überhaupt  für  die 
mannichfache  förderung,  welche  er  dieser  arbeit  zu  theil  werden  liess,  aufs  dankbarste  verpflichtet  fühle.  Bewegten 
sich  schon  seine  früheren  arbeiten  durchweg  auf  diesem  gebiete,  war  er  gerade  ietzt  durch  die  Vorbereitung  der 
Veröffentlichung  seiner  Acta  imperü  vielfach  auf  ganz  entsprechende  aufgaben  hingewiesen,  wie  ich  sie  zu  lösen 
hatte,  so  wäre  nicht  leicht  ein  anderer  in  der  läge  gewesen,  mir  so  erwünschte  hülfe  leisten  zu  können ;  aber  auch 
schwerlich  iemand  bereiter,  sie  iederzeit  iu  zuvorkommendster  und  unermüdlichster  weise  zu  gewähren. 

Sollte  sich  trotzdem  ergeben,  dass  die  ausnutzung  des  gedruckten  material  mehr  zu  wünschen  übrig 
lisst,  als  ich  voraussetze,  so  bin  ich  wohl  berechtigt,  dem  gegenüber  das  in  die  wagschale  zu  legen,  was  ich  wäh- 
rend der  vorarbeiten  von  früher  ungedrucktem  zusammengebracht  habe.  Wenn  ich  es  vorzog,  durch  eine  reiho 
von  iahren  während  der  mir  zur  freien  Verfügung  stehenden  zeit  insbesondere  auf  italienischen  archiven  zu  arbeiten, 
so  war  mir  das  nicht  Mos  durch  meine  sonstigen  eigenen  Studien  nahe  gelegt,  sondern  ich  glaubte  annehmen  zu 
dürfen,  dass  auch  für  die  regestenarbeit  die  heranziehung  des  dort  noch  vielfach  vorhandenen  ungedruckten  ma- 
terial nutzbringender  sein  werde,  als  wenn  ich  die  zeit  dazu  verwendete,  auf  grössern  bibliotheken  mit  wenig  aus- 
sieht auf  lohnenden  erfolg  die  möglicherweise  noch  in  betracht  kommenden  druck  werke  durchzusehen.  Allerdings 
ist  der  grösste  theil  des  von  mir  gerade  für  diese  periode  gesammelten  früher  unbekannten  material  inzwischen 
vollständig  veröffentlicht  worden.  Vieles  von  mir  selbst  in  den  Acta  imperii  solocta,  dann  in  den  Urkunden  zur 
Reichs-  und  Rechtsgeschichte  Italiens.  Was  ich  seitdem  gesammelt,  fand  in  Winkelmanns  Acta  imperii  geeig- 
netste Verwendung.  Glaubte  ich  da  die  von  reichsbeamten  in  Italien  herrührenden  und  manche  andere  Italien  be- 
treffende Urkunden  für  eine  spätere  eigene  Veröffentlichung  zurückhalten  zu  sollen,  was  dann  auch  die  nichtauf- 
nahme  des  entsprechenden,  bei  den  vorarbeiten  für  die  Monumenta  Germaniae  befindlichen  material  veranlasste, 
so  war  der  grund,  dass  wegen  des  vielfachen  ineinandergreifen  eine  Scheidung  des  zwölften  und  dreizehnten  iahr- 
hundert,  wie  sie  für  die  kaiserurkunden  selbst  durch  Stumpfs  Veröffentlichung  vorgezeichnet  und  damit  von  Win- 
kelmann auch  für  die  reichssachen  einzuhalten  war,  mir  hier  besonders  unzweckmässig  schien.  Hatte  ich  überdies 
das  material  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde,  welches,  so  weit  es  ungedruckt,  inzwischen 
von  Winkelmann  veröffentlicht  ist,  bereits  18(56  und  1877  benutzen  können,  war  weiter  auch  Winkelmann  uner- 
müdlich um  die  Vervollständigung  des  material  gerade  für  diese  periode  bemüht,  so  war  vorauszusehen,  dass  da 
von  bekanntem  und  leichter  erreichbarem  kaum  noch  bedeutendes  zurückbleiben  würde. 

Besondern  werth  glaubte  ich  freilich  darauf  legen  zu  müssen,  vor  abschlus3  der  arbeit  nun  auch  noch 
den  nachlass  von  Huillard  -  Brtholles  einsehen  zu  können,  da  ia  bekannt  war,  dass  dieser  zu  seinem  verdienst- 
lichen, raeine  arbeit  so  sehr  erleichternden  werke  einen  supplementband  vorbereitet  hatte.  Durch  die  gütige  Ver- 
mittlung von  Delisle  und  die  freundliche  Zuvorkommenheit  der  frau  wittwe  Huillard  -Breliolles,  denen  ich  auch 
hier  meinen  aufrichtigsten  dank  auszusprechen  mich  verpflichtet  fühle,  wurde  es  mir  ermöglicht,  um  ostern  1878 
die  gesammten  bezüglichen  papiere  auf  der  nationalbibliothek  zu  Paris  mit  müsse  benutzen  zu  können.  Das  war 
mir  denn  nicht  blos  für  die  bereicherung,  sondern  auch  für  [die  controlle  meines  material  von  grossem  werthe. 
Es  ist  zu  bedauern,  dass  iener  supplementband  unveröffentlicht  blieb,  da  ia  auch  die  inzwischen  erfolgte  publi- 
cation  Winkelmanns  denselben  in  so  weit  nicht  vollständig  ersetzt,  als  diese  sich  im  wesentlichen  auf  das  unge- 
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druckte  material  zu  beschranken  hatte.  Mit  demselben  fteisse,  wie  er  aus  dem  haupt  werke  bekannt  ist,  hatte 
Huillard  die  grossentheils  in  vollständigen  abschritten  vorliegenden  nachtrage  gesammelt  War  ihm  von  solchem, 
was  seitdem  auch  in  entlegenem  werken  gedruckt  wurde,  nur  wenig  entgangen,  so  ergab  sich  auch  an  bisher  un- 
gedrucktem ein  Zuwachs,  der  ungleich  bedeutender  ist,  als  das  die  verhältnissmässig  wenigen  falle  erkennen 
lassen,  in  welchen  ich  bei  meiner  arbeit  mich  ausdrücklich  auf  seinen  nachlass  zu  beziehen  hatte.  Denn  Aber- 
wiegend  handelte  es  sich  dabei  um  stücke,  welche  mir  ohnehin  bereits  aus  abschritten  in  der  Sammlung  der  Ge- 
sellschaft bekannt  waren  und  die  nun  nach  diesen  von  Winkelmann  veröffentlicht  sind.  Da  nach  bezüglichen 
erkundigungen  auf  herausgäbe  des  supplementbandes  nicht  mehr  zu  rechnen  war,  so  glaubte  ich  mich  nicht  auf 
blosse  verwerthung  der  Sammlung  nur  für  die  regesten  beschränken,  sondern  wenigstens  das  vollständig  ab- 
schreiben zu  sollen,  was  anderweitig  nicht  leicht  zu  beschaffen  sein  würde,  wie  insbesondere  die  an  Huillard  von 
dieser  und  iener  seite  vereinzelt  mitgetheilten  Urkunden.  In  dieser  richtung  glaube  ich  das  material  ziemlich 
vollständig  ausgebeutet  zu  haben,  was  dann  schon  bald  nachher  der  Sammlung  Winkelmanns  zu  gute  kommen 
konnte. 

Nicht  so  weit  ging  ich  bei  benutzungdes  ungleich  umfangreicheren  beatandes  von  ungedruckten  briefen. 
Wenn  ich  mich  bei  diesen  überwiegend  mit  auszflgen  des  für  meine  zwecke  dienlichen  begnügte,  nur  einige  wich- 
tigere vollständig  abschrieb,  so  war  der  grund  einmal  der,  dass  mir  damals  der  bestand  des  bezüglichen  theils  der 
Sammlung  der  Gesellschaft  noch  nicht  so  genau  bekannt  war,  um  nicht  nutzlose  arbeit  fürchten  zu  müssen;  dass 
weiter  diese  stücke  in  grösserer  zahl  in  wenigen  handschriften  zusammenstehen ,  sich  im  falle  des  bedarfs  also 
auch  aus  diesen  würden  beschaffen  lassen.  Als  ich  spater  im  sommer  1879  das  damals  bei  Winkelmann  befind- 
liche material  der  Gesellschaft  für  Petrus  de  Vinea  genauer  durchsehen  konnte,  ergab  sich  denn  auch,  dass  die 
grosse  mehrzahl  der  bisher  ungedruckten  briefc,  welche  ich  aas  Huillards  nachlasse  kannte,  hier  bereits  vorhanden 
seien.  Aber  Huillard  hat  doch  mehrere  handschriften  benutzt,  die  für  die  Sammlung  der  Gesellschaft  noch  nicht 
verwerthet  waren,  und  theils  überhaupt  anderweitig  unbekannte  stücke,  insbesondere  aber  vielfach  beachtens- 
werthe  Varianten  zu  bekanntem  ergaben.  Eine  irgend  weitergehende  ausnutzung  des  umfangreichen,  in  den 
Sammlungen  Huillards  und  der  Gesellschaft  vorliegenden  material  nur  für  den  zweck  der  regesten  konnte  ich 
freilich  nicht  für  meine  aufgäbe  halten.  Das  bisher  Oberhaupt  unbekannte  ist  allerdings  wenigstens  in  so  weit, 
als  es  für  die  äussere  geschieht«  irgend  beachtenswerth  schien,  verwerthet  Sind  weiter  in  der  gedruckten  Samm- 
lung gerade  die  namen  vielfach  unrichtig  oder  unvollständig  angegeben  oder  auch  fortgelassen,  so  konnte  ich  in 
dieser,  für  meine  zwecke  besonders  beachtenswertheu  richtung  aus  einzelnen  handschriften,  insbesondere  nr.  8390 
der  bibliothok  des  Sir  Th.  Phillipps,  dann  der  Wolfenbüttler  handschrift  Aug.  13,3,  nach  Huillards  aufzeichnungen 
manche  erg&nzung  und  besserung  entnehmon.  Freilich  wird  da  noch  manches  nachzuholen  sein.  Und  auch  der 
sonstige  text  dieser  stücke  liegt  so  im  argen,  während  andererseits  durch  das  häufige  vorkommen  derselben  briefe 
in  verschiedenen  Sammlungen  so  vielfache  mittel  zur  besserung  geboten  sind ,  dass  eine  kritische  ausgäbe  des 
Petrus  de  Vinea  und  der  zusammenhängenden  Sammlungen  doch  überaus  wünschenswerth  scheint  und  unerläß- 
lich, wenn  diese  reiche  quelle  den  vollen  nutzen  gewähren  soll,  den  sie  zu  gewähren  im  stände  ist 

Glaubte  ich  mit  der  benutzung  des  nachlassea  Huillards  das  erschöpft  zu  haben,  was  sich  bezüglich  der 
herbeischaffung  bisher  unbekannten  materials  noch  thuen  liess,  so  veranlasste  mich  zunächst  der  umstand,  dass 
mir  zufällig  bekannt  wurde,  Arndt  habe  aus  einer  Marseiller  handschrift  eine  einzelne ,  liesonders  wichtige  Ver- 
ordnung Friedrichs  II  abgeschrieben,  ohne  doch  die  handschrift  vollständig  ausgenutzt  zu  haben ,  schliesslich  im 
frflhiahre  1879  noch  zu  einer  reise  nach  Marseille,  wo  ich  ohnehin  nach  ausweis  der  gedruckten  inventare  des 
dopartementalarchivs  noch  manches  für  meine  zwecke  erwarten  durfte,  wenn  auch  die  dortigen  kaiserurkundeu 


bereits  von  Arndt  für  die  Gesellschaft  benutzt  waren.  Vom  Vorsteher  des  archivs,  Louis  Blancard,  in  der  denkbar 
liebenswürdigsten  weise  aufgenommen  und  aufs  bereitwilligste  bei  meinen  arbeiten  unterstützt,  liess  mich  die 
ausbeute  meinen  entachluss  in  keiner  weise  bereuen.  Denn  auch  ausser  dem,  was  nach  meinen  abschriflen  in- 
zwischen bereits  von  Winkelmann  veröffentlicht  wurde,  ergab  sich  noch  vieles,  was  ich  für  die  von  mir  beabsich- 
tigte weitere  Veröffentlichung  von  Urkunden  zur  italienischen  geschichte  zurückhielt,  oder  bei  dem  ich  mich  mit 
auazügen  für  die  abtheilungen  der  päbste  und  reichssachen  begnügte. 
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Ist  die  zahl  der  verzeichneten  stücke  ausserordentlich  gewachsen,  so  rührt  das  nicht  allein  daher,  dass 
insbesondere  durch  HuiUard,  dann  durch  die  mitarbeiter  an  den  Monnmenta  Germania«,  durch  Winkelmann  und 
mich  so  vieles  hervorgezogen  wurde,  was  Böhmer  noch  unbekannt  war.  *  Ich  glaubte  auch  manches  aufnehmen 
zu  sollen,  was  dieser  absichtlich  überging.  Das  traf  einmal  aus  schon  besprochenen  gründen  das  gerade  für  diese 
zeit  so  massenhafte  undatirte  material.  Dann  insbesondere  das  Eegistrum  PridericL  Dass  uns  hier  so  vieles  aus 
kurzer  zeit  vorliegt,  schien  mir  kein  grund,  es  von  der  bearbeitung  auszuschliessen.  Aber  allerdings  mochten  da, 
von  einzelnen  wichtigern  stücken  abgesehen,  möglichst  dürftige  auszöge  genügen,  welche  überdies  bezüglich  der 
gleichmässigkeit  und  genauigkeit  manches  zu  wünschen  übrig  lassen  werden,  da  ich  sie  nach  und  nach  auf  reisen 
zur  ausfüllung  der  zeit,  ohne  die  nöthigsten  hfllfsmittel  zur  band  zu  haben,  fertigte  und  sich  bei  der  spatem 
durchsieht  ohne  völlige  Umarbeitung,  zu  der  ich  mich  bei  diesem'die  geduld  ohnehin  so  sehr  auf  die  probe  stel- 
lenden stoff  doch  nur  an  einzelnen  stellen  entschließen  mochte,  kaum  genügend  abhelfen  liess.  Unterliess  ich 
es,  wie  das  dem  sonstigen  vorgehen  entsprochen  haben  würde,  zu  den  einzelnen  stücken  auch  die  angaben  über 
beurkundnogsbefehl  und  Schreiber  einzutragen,  welche  gerade  dieses  denkmal  für  manche  zwecke  von  beson- 
(ierm  werthe  machen,  so  war  der  grund,  dass  es  mir  zweckmassiger  schien,  dieselben  einer  tabellarischen  Über- 
sicht nach  schluss  des  werkes  vorzubehalten. 

Das  ausserordentliche  anwachsen  des  umfanges  des  werkes  rührt  allerdings  keineswegs  nur  von  der 
grössern  zahl  der  verzeichneten  Urkunden  und  ihrer  vielfach  vollständigem  wiedergäbe  her.  Es  sind  insbeson- 
dere auch  die  von  mir  zugefügten  Bemerkungen  zahlreicher  und  umfangreicher,  als  die  B's.  Ich  habe  das  aller- 
dings als  missstand  empfunden  und  hätte  es  gern  vermieden.  Aber  einmal  wird  zu  beachten  sein,  dass  gerade 
das  undatirte  material,  dessen  aufnähme  mir  doch  unerlässlich  schien,  an  und  für  sich  mehr  erläuterung  erfor- 
dert Man  wird  weiter  berücksichtigen  müssen,  dass  meine  Stellung  in  dieser  richtuug  eine  viel  schwierigere 
war,  als  die  B's.  Seine  arbeit  war  eine  so  bahnbrechende,  so  aus  dem  rohen  herausgearbeitete,  dass  er  auf  Vor- 
gänger im  allgemeinen  keine  rfleksicht  zu  nehmen  hatte,  dass  er  vielfach  seine  annahmen  einfach  hinstellen 
konnte,  ohne  sie  bestimmter  zu  begründen,  weil  eine  beachtenswerthe  abweichende  annähme  überhaupt  noch 
nicht  vorlag.  Das  konnte  mir  natürlich  nicht  gestattet  sein.  So  oft  ich  von  der  mir  vorliegenden  annähme  B's 
abgehe,  wird  man  befugt  sein,  angäbe  meiner  gründe  zu  verlangen.  Und  wenn  sich  solche  gegenbemerkungen 
gegen  annainnen  B's  wohl  besonders  weit  ausdehnten  und  über  die  einzelnachricht  hinausgreifend  auch  den  um- 
fassenderen Zusammenhang  ins  auge  fassten,  so  war  das  vielfach  dadurch  veranlasst,  dass  ich,  wie  bereits  be- 
merkt, die  einleitung  B's  ungeändert  wiederzugeben  beabsichtige  und  daher  wohl  darauf  bedacht  nahm,  annah- 
men iener,  welchen  ich  nicht  zustimmen  kann,  schon  bei  erwahnung  der  einzelthatsachen  entgegenzutreten.  Es 
schien  aber  weiter  nicht  zu  genügen,  nur  für  abweichungen  von  den  annahmen  B's  die  gründe  bestimmter  anzu- 
geben. Ich  glaubte  mich  dem  insbesondere  auch  bezüglich  der  werke  von  Huillard  und  Capasso  nicht  entziehen 
zu  dürfen,  welche  sich  ihrer  ganzen  anläge  nach  dem  regestenwerke  so  eng  anschliessen ,  von  iedem  bearbeiter 
irgend  eines  theiles  dieser  periode  zunächst  zur  band  zu  nehmen  sind.  In  derselben  weise  auch  die  abweichenden 
annahmen  der  verschiedenen,  auf  diese  zeit  bezüglichen  neuem  bearbeitungen  fortlaufend  zu  beachten ,  hielt  ich 
allerdings  im  allgemeinen  nicht  für  meine  aufgäbe.  Doch  hat  insbesondere  Winkelmann  in  seinen  einschlagigen 
arbeiten,  welche  ohnehin  vielfach  schon  als  die  letztvorhergehenden  besonders  zu  berücksichtigen  waren,  manche 
hier  nicht  zu  umgehende  fragen  m  so  umsichtiger  weise  erörtert,  es  mir  so  oft  ermöglicht,  mich  auf  seine  an- 
nähme und  deren  begründnng  zu  stützen,  dass  ich  eben  desshalb  glaubte,  gerade  ihm  gegenüber  nun  auch  ab- 
weichende annahmen  bestimmter  rechtfertigen  zu  sollen.  Es  mag  dann  freilich  scheinen,  dass  ich  auch  da,  wo 
solche  nähere  veranlassungen  fehlten,  mich  zu  wenig  auf  blosse  registrirung  des  material  beschrankte,  in  der 
Verarbeitung  und  erlauterung  weiter  ging ,  als  die  nächsten  zwecke  erfordert  hätten.  Es  liesse  sich  immerhin 
manches  für  eine  gedrängtere  gestalttrag  geltend  machen,  welche  sich  ausser  der  registrirung  der  Urkunden  selbst 
auf  möglichste  ergänzung  des  itmerar  beschränkte  und  nur  die  dazu  dienenden  angaben  der  Schriftsteller  kurz 
anfahrte,  wie  das  B.  bei  den  regesten  der  Karolinger  that,  wie  dann  insbesondere  auch  Jaffe*  und  Potthast  sich 
wesentlich  darauf  beschrankt  haben.  Aber  abgesehen  davon,  dass  doch  auch  meiner  meinung  nach  überwiegende 
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grfmde  dafür  zu  sprechen  scheinen ,  sich  bei  solchen  arbeiten  nicht  lediglich  auf  die  sammlung  und  aneinander- 
reihung  der  Zeugnisse  zu  beschranken  und  alles  weitere  dem  benutzer  zu  überlassen,  big  in  dieser  richtung  die 
ge^teltung  im  allgemeinen  Oberhaupt  nicht  mehr  in  meinem  ermessen.  War  B.  selbst  hier  weit  Aber  iene  gr&nze 
hinausgegangen,  hatte  ich  ihm  da  nicht  Mos  wiederholend,  sondern  auch  ergänzend  und  widerlegend  zu  folgen, 
so  schien  auch  kein  grund  zu  sein,  eine  engere  gr&nze  nur  da  wieder  einzuhalten,  wo  sie  nicht  ohnehin  in  der 
vorläge  schon  Oberschritten  war.  Wer  genöthigt  ist,  den  quellen  vorrath  einer  periode  so  genau  durchzuarbeiten, 
wie  das  bei  einer  solchen  arbeit  nicht  zu  vermeiden  ist,  wird  auf  manches  aufmerksam,  was  leicht  auch  künfti- 
gen boarbeitern  entgehen  könnte,  dessen  erwähnung,  wenn  sie  die  nächsten  zwecke  der  arbeit  auch  nicht  gerade 
erfordern,  diese  doch  bei  der  an  und  für  sich  so  zusammenhanglosen  gestaltung  auch  nicht  behindert,  welchem,  an 
und  für  sich  beachtenswertb,  nicht  leicht  verwerthung  finden  würde,  wenn  die  hier  sich  bietende  gelegenheit  un- 
benutzt bliebe.  Und  da  ich  selbst  nicht  beabsichtige ,  auf  die  hier  behandelten  dinge  nochmals  in  anderer  form 
zurückzukommen,  so  glaubte  ich  mir  um  so  mehr  in  iener  richtung  keine  zu  enge  gränze  setzen  und  bemerkungen 
über  die  thataachen  und  ihren  Zusammenhang  nicht  unterdrücken  zu  Bollen ,  wenn  ich  irgend  annehmen  durfte, 
dass  sie  künftigen  bearbeitern  dieser  zeit  von  einigem  nutzen  sein  könnten.  War  ich  auf  gouauere  topographi- 
sche l>estimmungen  da,  wo  sie  in  das  itinerar  eingreifen,  ohnehin  hingewiesen,  so  wird  man  es  gewiss  nur  billi- 
gen, wenn  ich  in  dieser  richtung  mehrfach  weiter  ging,  als  es  der  nächst«  zweck  gerade  erforderte,  insbesondere 
für  Italien,  zumal  da  auch  die  ausgaben  der  italienischen  quellen  in  den  Monumenta  Germania«  sehr  viel  zu  wün- 
schen übrig  lassen.  Beziehe  ich  mich  mehrfach  auf  specialkarten,  ohne  dieselben  genauer  zu  bezeichnen,  so  waren 
mir  für  Ober-  und  Mittelitalien  ausser  der  Generalkarte  von  Centrai-Europa  l :  300000  durchweg  die  Special- 
karten 1:86400  des  k.  und  k.  milit&r-geographischen  Instituts  zur  hand;  während  für  Unteritalien  zu  der  vom 
italienischen  militär-geographischen  Institut  veröffentlichten  Carte  delle  provincie  Napolitene  1 : 250000  in  wich- 
tigem fällen  die  betreffenden  blätter  der  Carte  delle  provincie  meridionali  1 : 50000  zugezogen  wurden.  Für  nach- 
weis  und  zugänglichmachung  einzelner  bezüglicher  bülfsmittel  fühle  ich  mich  dem  Vorsteher  der  so  überausreichen 
plankammer  des  königl.  baierischen  kriegsministerium,  herrn  maior  v.  Feilitsch,  dankbarst  verpflichtet. 

Aber  auch  da,  wo  iede  eigene  verarlwitende  thätigkeit  entfällt,  ?o  insbesondere  bei  der  aufzählung  der 
belege  aus  den  geschtchtschreibern  und  der  wörtlichen  wiedergäbe  derselben ,  glaubte  ich  auch  für  die  weiteren 
ergünzungen  nicht  wieder  zu  einer  engern  begränzung  zurückkehren  zu  sollen.  Es  ist  doch  oin  wesentlicher  vor- 
theil, wenn  bei  zusammenhängenden  darstellungen  dio  nothwendigkeit  entfällt,  dieselben  zugleich  mit  deranfüh- 
rung  und  mittheilung  der  ganzen  masse  der  belege  zu  belasten;  wenn  es  da  möglich  ist,  sich  auf  ein  werk  zu 
beziehen,  in  welchem  die  wichtigern  belege  leicht  zu  finden  sind  und  welches  solchen  lesern,  für  welche  die  belege 
überhaupt  von  werth  sind,  auch  meistontheils  zugänglich  sein  dürfte;  wenn  der  Verfasser  sich  da  auf  das  be- 
schränken kann,  was  er  berichtigend  und  ergänzend  hinzuzufügen  hat  Und  ich  glaubte  weiter  nicht  unbeachtet 
lassen  zu  dürfen,  dass  die  regeaten,  seit  B.  einmal  in  Verbindung  der  urkundlichen  mit  den  geschichtlichen  Zeug- 
nissen so  weit  gegangen  war,  damit  zugleich  mehr  und  mehr  zu  einem  hülfsbuche  wurden,  welches  wegen  der 
die  leichte  Übersicht  so  sehr  fördernden  streng  chronologischen  anordnung  zu  dem  zweck,  sich  über  einzelthat- 
sachen  der  reichsgeschichte  rasch  zu  unterrichten ,  vielleicht  häufiger  zur  hand  genommen  wird ,  ah)  darstellun- 
gen, welche  die  begebenheiten  zunächst  nach  dem  innern  zusammenhange  verarbeiten  und  damit  das  einzelne 
weniger  leicht  erfassen  lassen;  es  schien  mir  gerechtfertigt,  manches  zu  berücksichtigen,  was  die  benutzung  für 
diesen  zweck  fördern  und  erleichtern  kann. 


Als  ich  vor  mehr  als  einem  iahrzehent  in  der  vorrede  zu  den  Acte  imperii  selecte  über  die  Vorbereitun- 
gen zur  fortfflhrung  des  gesammten  regestenwerkes  berichtete,  glaubte  ich  eine  raschere  förderung  in 
aussieht  stellen  zu  dürfen.  Von  den  schon  dort  bestimmt  in  aussieht  genommenen  abtheilungen  liegen  allerdings 
die  von  meinem  collegen  Huber  bearbeiteten  regesten  kaiser  Karls  IV  seit  mehreren  iahren  vollendet  vor.  Er- 
wartete ich  aber  damals,  dass  die  schon  weit  gediehene  bearbeitung  der  regeaten  der  frühern  steufischen  periode 
wohl  schon  vorher  zur  Veröffentlichung  gelangen  würde,  so  sah  sich  im  folgenden  iahre  professor  Scheffer -Boi- 
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chorst  wegen  übernähme  einer  andoni  ihn  ganz  in  ansprach  nehmenden  thätigkeit,  zu  der  ich  selbst  nur  hatte 
rathen  können,  gentfthigt,  die  regestenarheit  zunächst  ganz  beruhen  zu  lassen,  wahrend  ihm  dann  auch  später 
seine  lahraintliche  Stellung  vorläufig  nkht  gestattet«,  dieselbe  wieder  aufzunehmen.  War  ein  solcher  fall  aller- 
dings vorgesehen  und  wäre  ich  befugt  gewesen,  die  arbeit  durch  einen  andern  vollenden  zu  lassen,  so  wird  man 
es  gewiss  nur  billigen,  wenn  ich  im  interesse  der  sache  selbst  davon  absah,  so  lange  ich  darauf  rechnen  durfte, 
das»  der  zunächst  dazu  berufene  und  geeignete  die  arbeit  noch  selbst  wieder  aufnehmen  würde,  wie  das  nun  seit 
einiger  seit  der  fall  ist  Was  endlich  das  erscheinen  der  von  mir  übernommenen  abtheilnng  verzögerte,  wurde 
schon  berührt. 

War  es  damals  mein  plan,  nach  erledigung  der  staufi  sehen  periode  zunächst  die  fränkische  in  angriff 
nehmen  zu  lassen,  so  entfiel  der  dafür  massgebende  geeichtspunkt  des  zeitlichen  anschlusses  an  die  zunächst  zu 
veröffentlichenden  abtheilungen,  seit  ich  auf  Vollendung  der  regesten  der  früheren  staufischen  periode  für  die 
nächste  zeit  nicht  mehr  zu  rechnen  hatte.  Dagegen  wiesen  auch  die  eigenen  arbeiten  mich  wieder  und  wieder 
daraufhin,  dass  das  dringendste  bedflrfniss  sich  für  die  spatere  karolingisehe  zeit  geltend  mache,  wo  für  die  lücke 
zwischen  den  regesten  8ickels  einerseits ,  dem  Verzeichnisse  Stumpfs  andererseits  zwar  einige  treffliche  einzel- 
arbeiteu  vorlagen,  für  die  gesammtflbersicht  aber  noch  nichts  zur  band  war,  als  die  erste  bearbeitung  Böhmers. 
Als  dr.  Mühlbacher  1875  die  bezüglichen  arbeiten  begann,  war  freilich  der  plan  ein  anderer,  als  der  spater  ein« 
gehaltene.  Es  sollte  aus  gründen,  deren  darlegung  nach  Änderung  des  planes  keinen  zweck  mehr  hatte,  mit  dem 
Zeitpunkte  der  endgültigen  auflösung  des  Karolingerreiches  887  begonnen  und  die  spatem  bestandtheile  der 
Karolingerregesten  nach  Böhmers  eintheilung  mit  den  regesten  der  sächsischen  kaiser  zu  einer  abtheilung  ver- 
einigt werden.  Das  konnte  nicht  mehr  zweckmassig  erscheinen,  seit  sich  entschied,  dass  bei  der  abtheilung 
Diplomat*  der  Monument*  Germaniae  nicht  zunächst  die  Urkunden  der  Karolinger,  sondern  die  der  sächsischen 
periode  zur  Veröffentlichung  gelangen  sollten.  Der  plan  wurde  nun  im  einverständnisse  mit  Sickel  dahin  ge- 
ändert, dass  für  die  regesten  von  der  sächsischen  zeit  zunächst  ganz  abgesehen  wurde,  um  hier  die  Vollendung 
der  betreffenden  abtheilung  der  Diplomat*  oder  doch  der  wesentlichern  vorarbeiten  für  dieselbe  abzuwarten,  die  es 
dann  ia  ermöglichen  wird,  die  bezügliche  regesteuabtheilung  rasch  und  vielleicht  auch  in  gedrängterer  form  folgen 
zu  lassen;  dafür  nun  aber  die  Karolingerregesten  in  ihrem  gesammten,  von  Böhmer  vorgezeichneten  umfange 
neu  zu  bearbeiten,  woraus  dann  bei  der  schon  ietzt  ermöglichten  umfassendsten  benutzung  des  apparats  der  Mo- 
nument* Germaniae  sich  umgekehrt  eine  'förderung  der  herausgäbe  der  bezüglichen  Urkunden  selbst  ergeben 
dürfte.  In  folge  dieser  änderung  des  plana  konnte  dann  freilich  auch  mit  der  Veröffentlichung  nicht  so  früh  be- 
gonnen werden,  als  das  sonst  möglich  gewesen  sein  würde.  Liegt  eine  erste  liefernng  bereits  vor,  so  wird  nun 
unmittelbar  nach  Vollendung  dieser  lieferung  meiner  abtheilung  zunächst  der  druck  der  Karolingerregesten  wieder 
aufgenommen;  es  sind  die  beiderseitigen  vorarbeiten  so  weit  vorgeschritten,  dass  voraussichtlich  der  weiterdruck, 
sei  es  der  einen,  sei  es  der  andern  abtheilung,  ununterbrochen  fortgesetzt  werden  wird,  während  ich  zugleich 
darauf  rechnen  darf,  dass,  wenn  nicht  früher,  iedenfalls  nach  Vollendung  dieser  beiden  abtheilungen  auch  die  arbeit 
Schöffen*  unmittelbar  veröffentlicht  werden  kann.  Dann  würde  noch  die  neubearbeitung  der  sächsischen  und 
frankischen  periode,  von  deren  Inangriffnahme  aus  schon  angedeutetem  gründe  fflrerst  abzusehen  war,  erübrigen, 
um  die  aufgäbe  in  dem  umfange  gelöst  zu  haben,  den  ich  schon  in  meinem  früheren  berichte  bestimmter  glaubte 
in  aussieht  stellen  zu  dürfen. 

Dass  damit  nicht  alles  wünschenswerthe  erreicht  sein  würde,  habe  ich  bereits  dort  betont,  konnte  alter 
schon  damals  hinzufügen,  dass  auch  für  das  dann  noch  erübrigende  sorge  getragen  werden  dürfte.  Das  hat  sich 
denn  inzwischen  in  erfreulichster  weise  in  so  weit  verwirklicht,  als  mir  nach  beseitignng  der  Hindernisse,  welche 
da  einer  endgültigen  regelung  bimer  im  wege  standen,  von  den  eiecutoren  des  testamentes  Böhmers,  herrniustiz- 
rath  dr.  Heinrich  Euler  und  herrn  dr.  Adolf  v.  Harnier,  aus  dem  theile  des  nachlasses,  über  dessen  Verwendung 
insbesondere  auch  zu  wissenschaftlichen  zwecken  sie  zu  bestimmen  haben,  aufs  bereitwilligste  die  summe  zur 
Verfügung  gestellt  wurde,  welche  ich  nach  meinen  bisherigen  erfahrungen  als  erforderlich,  aber  auch  als  ausrei- 
chend glaubte  bezeichnen  zu  dürfen,  um  auch  die  beiden  abtheilungen  von  1272  bis  1313  und  weiter  bis  1347 
neu  herauszugeben,  durch  hinzufügung  der  regesten  kömV  Wenzels  das  werk  im  weitesten  umfange,  den  Böhmer 


LIV 

Oberhaupt  ins  tage  geßisst  hatte,  durchzufahren,  und  wohl  auch  noch  die  herstellung  der  mit  der  zeit  nöthig 
werdenden  ergänzungshefte  und  wflnschenswerther  nebenarbeiten  zu  ermöglichen.  Damit  ist  nun  aber  nicht  allein 
die  TollstAudigere  durchfuhrung  der  aufgäbe  Oberhaupt  gesichert,  sondern  es  sind  auch  die  gründe  beseitigt, 
welche  bisher  aus  rflcksicht  auf  das  ausreichen  der  finanziellen  mittel  einem  rascheren  rortgange  vielfach  im  wega 
standen.  Können  »etat  auch  neben  den  drei  ohnehin  in  ausführung  begriffenen  abtheilungen  noch  weitere  in  an- 
griff genommen  werden,  so  empfahl  sich  dazu  zunächst  die  auf  die  regesten  der  staufischen  zeit  folgende.  Für 
ein  additamentum  zu  dieser  abtheilung  in  ihrer  frühem  abgr&nzung  von  1246  bis  1313  hatte  schon  1866  mein 
College  Bussen  zu  sammeln  begonnen,  dessen  gütigst  zur  Verfügung  gestellte  vorarbeiten  nun  auch  für  die  spä- 
tem zeiten  meiner  periode  wesentliche  erleichterung  gewähren.  Die  in  aussieht  genommene  neubearbeitung  der 
ietxt  von  1273  bis  1313  abgegrenzten  abtheilung  hat  dr.  0.  v.  Zallinger  übernommen  und  vor  einigen  monaten 
begonnen.  Glaube  ich  ietzt  ein  rascheres  fortschreiten  des  Unternehmens  in  auswicht  stellen  zu  können,  so  ist 
freilich  das  ausreichen  der  geldmittel  dafür  keineswegs  das  einzig  massgebende.  Die  besondern  Schwierigkeiten, 
auf  welche  ich  gerade  bei  einem  unternehmen ,  dessen  einzelne  abtheilungen  auch  dio  ungetheilte  th&tigkeit  de» 
bearbeiten«  durch  eine  reihe  von  iahren  beanspruchen  würden,  immer  gefaastseinmuss,  werde  ich  nicht  bestimm- 
ter betonen  müssen;  es  können  da  iederzeit  nicht  vorherzusehende  Verhältnisse  hemmend  eingreifen,  deren  besei- 
tigung  weder  in  meiner,  noch  der  mitarbeiter  macht  liegt  Iedenfalls  aber  werde  ich  unausgesetzt  dabin  streben, 
dass  die  durchruhrung  der  neubearbeitung  des  werkes  meines  verewigten  gönnen  nicht  blos  so  gut,  sondern  auch 
bo  rasch  erfolge,  als  es  die  Verhältnisse  irgend  gestatten. 

Innsbruck,  im  november  1880. 

J.  F. 


Ueberslcht  der  Vorbemerkungen.  Ain-rl^unuaf  dea  werthee  der  arbeit  Böhmen  durch  ertheiiung  eines  Wedekindachen  preise*« 
i.  VII.  —  Vorbereitung  der  neuen  ausgäbe;  ttreben  nach  möglichster  beibehaltnng  de*  frOhern  beutendes  VIII.  Beladung  der  «iolei- 
tung  B'a  IX. 

Zwecke  .einer  politlk;  tebaUacht  XV.  -  VenmcUladgung  Deutschlands,  beroriugung'sidlieus  XVI.  Ausdehnung  seiner  th&ügkeit  auf  (au 
Italien  XIX.  Absolutismus  XXI.  —  Friedrich  der  angegriffene  im  kample  mit  den  plhetrn  XXII.  —  t'ncuUchicdenheit  de«  kämpfet  beim 
tode  dea  kalaera ;  fertdeuer  der  ausaichteo  auf  erfolg  bie  mm  unterliegen  Conredine  XXVI.  — ■  Begunetigung  der  boetrebongon  dea  kais^Ts 
darch  dte  xeltveriialtniaae;  die  italiachen  at&dte  and  die  kircho  XX VIII,  Schließlich«  entschcldung  darrh  materielle  machtmittel  and 
kriegsglOck  XXXII. 

Vorgehen  bei  der  neuen  ausgäbe;  kemuetchnang  de*  ron  B.  herrührenden  und  dea  neu  hinngekanmenen  XXXIV.  —  Unter- 
lassung trtmsehenawerther  inderangen  beeOglich  dea  uachwaiaes  der  eberUeferung ,  dea  inaammenhanga  der  drncko,  der  Torurkoeden,  der 
deperdita  XXXVI.  Ausdehnung  der  abtheilung  bis  1872  XXXVI.  Cngieicbförmigheitea  XXXVIII.  Begesten  der  fahrte  XXXVUI.  Ab. 
weiebnngen  bei  anordnnag  der  rekhstschen  XXXIX;  bei  der  nomerirnng  XIJ.  —  Einxelne  auatage;  zeugenreihen  XML  Widerspruche  im 
protocoll ;  ftlschangen  XMII.  —  Einübung  de*  undntirlcn  mtiteriel  XL1V.  — ■  BemfihiiiiR^D  um  Ti'lhtAfldigkeft  dea  material  XLVI1I.  Auf. 
euehuag  Ton  froher  angedrucktem ;  nachlese  ron  Huillard  •  Brehotlee ;  Petrus  de  Vinea  XI.1X.  —  Grtnde  des  anwachsen!  loa  umfongea  LI. 
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TT*6 


1178 


iuli  26 


1  189 

apr.  26 
mai  1 
1191 

apr.  10 


Arelate 


1192 

oct.  4 


1193 

tan.  20 


in  Qk-n^in 
ap. 


Werd* 


apr.   5  ap.  Hagenowe 


Geburt  als  längster  söhn  Friedrichs  I  und  der  Beatrix  von  Burgund  in  diesem  iahr  oder 
wenig  früher  [oder  spater].  Für  diese  Zeitbestimmung  haben  wir  folgende  anhaltspuiicte :  dass 
Chron.  Ursp.  zur  zeit  des  friedens  zwischen  pabst  Alexander  III  und  dem  kaiser,  also  im  aug. 
1177,  den  Philipp  als  geboren  erwähnt;  dass  Ann.  Stad.  ihn  beim  tod  seiner  mutier  1185 
einen  scholaris  parvus  nennen ;  dass  Chron.  Ursp.  ihn  noch  als  herzog  von  Schwaben,  also 
1196  und  spater,  puer  heisst;  dass  er  nach  Contin.  Weing.  erst  am  25  marz  1197  wehrhaft 
gemacht  wurde  (arma  snmpsit),  und  dass  ihn  Walther  von  der  Vogelwcide  in  den  anfangs- 
zeiten  seiner  königlichen  würde,  also  1198  und  spater,  als  einen  süssen  iungen  man  beschreibt. 
(Tgl.  dagegen  Abel  Philipp  319  und  Winkebnann  Philipp  14,  welchen  insbesondere  zuzu- 
geben ist,  das«  die  angäbe  des  Chron.  Ursp.  geburt  schon  vor  dem  frieden  nicht  erweist. 
War  die  kaiserin  zur  zeit  des  friedens  auf  der  reichsburg  Oavi,  Bomoald.  Salem.  457,  scheint 
sie  dort  zunächst  geblieben  zu  seien,  da  sie  nach  Ann.  Jan.  erst  ian.  1178  und  zwar  zuOenua 
mit  dem  kaiser  zusammen  traf,  so  könnte  diese  unboweglichkeit  an  ein  Wochenbett  gerade  in 
dieser  zeit  denken  lassen.]  a 

Ankunft  mit  dem  vater  nach  der  datirung  einer  Urkunde  des  erzbischof  von  Arlos:  Facta  vero 
est  hec  transactio  in  porta  sti  Stephani  anno  d.  n.  J.  Christi  m.  c  lxxiix. ,  xvii.  kaL  iulii, 
regnante  imp.  Federico,  qni  vii.  kal.  aug.  seqnentis  cum  uxore  natoque  Phllippo  venit  Arelatem 
coronandus,  anno  xv.  archiepiscopatns  Baimundi  Arelatensis.  Sajcii  Puntif.  Arel.  bei  Monckon 
Scr.  1,262.  —  Sein  vater  bestimmte  ihn  tlann  zum  geistlichen  stand.  Philippum  vero  mini- 
mum  cuidani  scolastico  Colonienai  in  clericum  educandam  commisit.  Contin.  Weingart.  478; 
vgl.  auch  Ligurinus  1,92  ff.  *b 
Philippus  prepositus  Aquensis  ( Achae).  Zeuge  Friedrichs  I  für  Allerheiligen.  c 
Philippus  Aquensis  prepositus  Mius  lmst^r.  Zeuge  Friedrichs  I  für  Aue. 

Philippus  Wirceburgensis  clectus  in  einer  urk.  Heinrichs  VI,  d.  iuxta  lacum  Anguilla- 
rnm,  worin  dieser  das  von  ihm  und  seinen  brüdem  für  ihre  eitern  und  geschwister  zu  Con- 
stanz  gestiftete  seelgerett«  beurkundet  Dürage  Beg.  Bad.  149. —  [Auf  teilnähme  Philipp« 
»m  Eömerxuge  ist  daraus  nicht  zu  schliessen.  Seine  Stellung  als  erwählter  von  Wirzburg  wird 
dadurch  begränzt,  dass  bischof  Gotfrid  1 190  mint  6  starb,  während  die  Ann.  Colon,  max.  zu 
1192  ian.  melden:  Imperator  Wirziburgensibus  episcopum  prefecit.  —  In  einem  erdichteten 
schreiben  van  1204,  Böhmer  Acta  7C3,  bemerkt  Otto  dem  Philipp,  er  glaube  wohl  zu  Wirz- 
burg zu  seien,  ubi  preposituram  vacantem  hahebas.  Dabei  dürften  die  Stellung  eines  probates 
zu  Achen  und  eines  erwählten  zu  Wirzburg  ungenau  zusammengebracht  sein ,  wahrend  dem 
Schreiber  doch  auch  die  letztere  nicht  unbekannt  gewesen  zu  seien  scheint ,  da  es  weiterhin 
heisst,  Philipp  stehe  es  nicht  zu  Sünden  zu  vergeben,  quia  nondnm  es  in  episcopum  con- 
secraUis.]  d 

Philippus  prepositus  Aquensis  dilectus  frater  noster  in  einor  urk.  Heinriclis  VI,  worin 
dieser  eine  von  Philipp  den  vormaligen  nüchtern  des  achener  probsteihofes  zu  Sinzig  zuge- 
standene abfindung  beurkundet.    Quix  Cod.  Aq.  1,36.  Lacomblet  Urkb.  1,372.  e 

In  presentia  domini  Henrici  soxti  Eomanorum  imperatoris,  fratre  suo  domino  Philippo  tunc 
existente  preposito  Aquensis  ecelesie,  wird  auf  klage  des  Marienstiftes  zu  Achen  dem  Wilhelm 
von  Dunrestein,  welcher  eine  ihm  vom  stifte  verliehene  zeitpacht  zu  Sinzig  als  erbpacht  bean- 
spruchte, durch  reichsspruch  iegliches  recht  aberkannt.  Urk.  von  1227,  Quix  Cod.  Aq. 
2,104.  lacomblet  Urkb.  2,78.  —  Necrologium  Aqnense  ed.  Quix  s.  37  ad  xi.  kal.  iulii:  Obiit 
Philippus  rex ,  qui  cum  esset  prepositus  huius  ecelesie  de  bonis  prepositure  edifleatum  est 
claustrum  et  dormitorium.  *f 

Philippus  frater  imperatoris.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  Kaisheim.  Mon.  ßoic  29,468.  —  [Dem 
fehlen  des  probsttitels  entspricht  dio  Stellung  unter  den  laion ;  aber  die  urk.  zeigt  auch  sonst 
auffallendes  und  mag,  wenngleich  sie  kaum  falschung  Beien  wird,  erst  spater  ausgefertigt 
seien.]  g 
Philippus  Aquensis  prepoaitut?.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  Polirone.  Böhmer  Acta  171.  —  Am 
28  febr.  1 194  heisst  der  probst  von  Achen  Conrad.  In  der  Zwischenzeit  ist  ab>o  Philipp  zum 
stände  zurückgekehrt.  h 
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1193 

iuli  4 

Lutroe 

1194 

märe  22 

Nureuberc 

apr.  18 

Aquis 

—  19 

uiai  9 

Trivel» 

—  22 

ap.  Curiam 

—  00 

• 

Placolitie 

Koncalie 
Saleroi 


Philippus  f  r  a  t  e  r  i  tn  p e  ra to r i  s.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  Höningen,  i 

Desgleichen  für  Berchtesgaden. 
Desgleichen  für  Athen. 
Desgleichen  für  Kaiserwarth. 
Desgleichen  für  Hemraenrodo  und  für  EussornthaL 
I  Desgleichen  für  St  Lucius  zu  Chur. 

i  Thoilnahme  an  der  heerfahrt  Heinrich«  VI  nach  Apulien  und  Sicilicn.  Imperator  Heinritus  circa 
pontecosten  (uiai  29)  assumpto  Philippe  fratro  su<>  minimo  pntcinctuin  movit  in  Apuliam. 
|     capturus  Siciliam.  Contin.  Weing.  479.  k 

Zeuge  Heinrichs  VI  für  Leno.  I 
j  Desgleichen  für  öemia. 

Desgleichen  für  St  Prosper  zu  Keggio. 

Desgleichen  für  La  Cava. 

Dergleichen  für  St.  Maria  de  Valle  Josaphat. 

Desgleichen  für  Mmik  < 


Messane 
CataiizarÜ 
(ap.  (Jioham) 


in  Karo 


Desgleichen  für  Monreal*. 
Desgleichen  für  Palermo. 
Desgleichen  für  Messiiia. 
Desgleichen  für  San  Stefan«»  de  Nemoro. 

Desgleichen  für  San  Stefano  de  Monopoli.  Forsch,  zur  deutschen  (losch.  18,479  extr.  Mit 
apud  Cisonam  (Cijonam)  14  kal.  iunii  (iulii  in  anderer  abschr.)  Juni  18  ist  durch  das  itinerar 
ausgeschlossen.  Am  19  mai  würde  Cesena  dem  itinerar  entsprechen.  Aber  im  mai  sind  der 
erzbisehof  von  Capua,  Philipp  und  der  herzog  von  Spoleto  ni«-  mehr  zeugen  und  soUte  Pliilipp 
als  diu  Tnscie  bezeichnet  seien.  Alles  würde  stimmen .  wenn  in  der  schlecht  überlieferten 
nrk.  14  kal.  apr.  zu  lesen  wäre;  am  19  märz  würde  (tioja  (Joha  in  urkk.  Friedrichs  II  von 
1222  iiov.  22)  zwischen  Tarent  und  Hari  genau  dem  itinerar  entsprechen ;  zudem  liegt  hier 
M«no|M>li  ganz  nahe,  w.lhreud  os  doch  kaum  zu  erklären  wäre,  das»  der  kaiser  nach  lan- 
gem aufcnthalte  in  Apulien  erst  zwei  raonate  später  zu  Cesena  für  ein  apulisches  kloster 
geurkundet  hätte.  *m 

Desgleichen  für  Monte  Vergim«.  u 

Desgleichen  für  Penna. 

Erhebung  zum  herzog  von  Tu  seien,  und  am  dieselbe.  z<;it  Vermählung  mit  Irene 
(später  Maria)  tochter  dos  kaisers  Isaac  Angelus  von  Coiistantinopol,  welche  als  verlobt«- 
(oder  schon  vermählte)  [vgl.  Touche  o4.r>.  Winkelmann  Ph.  3.J  des  1193  gestorbenen  iurigen 
königs  Hoger  iun  sicilischen  hofo  erzogen  wurde.  Di-uique  riliam  imperatorig  Grecie  nomine 
HjTene  infra  nubiles  annos  positaiu,  quam  in  p;datio  Panormensi  invenit,  Philippo  fratri  suo 
in  matrimonio  ooniunxit;  in  beneficio  traditis  ei  Tuscia  cum  Spoleto  et  omni  domo  doinino 
Mathildis.  Contin.  Weing.  497.  Aehnliches  sagen  Ann.  Aquenses  und  Chron.  Ursp.  — 
In  den  sechszehn  monaten  wahrend  welcher  Philipp  herzog  von  Tuscien  war ,  soll  er  nach  der 
päbstlicheii  behauptmig  einen  theil  des  kirebeustaates  widerrechtlich  in  aiisprnch  genommen 
und  dessluilb  von  pabst  Ciilestin  III  oxeommunicirt  worden  sein.  Philipp  selbst  hat  dem  letz- 
teren später  widersprochen ,  früher  aber  doch  die  abSolution  gesucht  und  angenommen.  Phi- 
lippus olim  Patrimonium  occlosio  sibi  usurpare  contendens  diicem  Tuscio  et  Caropanie  (?)  so 
scribebat,  asserons  quod  usquo  ad  portas  nrbis  que  TnuisTyberim  dicitur  eins  erat  iuris- 
dictioni  concessa.  lnnoc.  III  in  deliberatione  super  facto  imperii  in  Innoc,  Epp.  ed.  Baluze 
1,700  und  ebendasellwt  schon  früher  s.  698.  —  Pater  sanctis*imo,  quod  nos  putamur  a  qui- 
busdam  emulis  nostris  fuisse  exeommunicationi  innodati  ah  antocessore  vostro,  nunqnam  verum 
esse  scitote.  Epist.  Philippi  ad  lnnoc.  papam  de  1200  in  Inn.  Epp.  ed.  IJaL  1,748.  —  [Vgl. 
dazuTooche  Heinrich  VI  425.  434.  Ficker  Iul.  Forschungen  2,203.  241.  313. 
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1195 

apr.  10 

ap.  Tranum 

—  13 

Baroli 

—  15 

—  23 

ap.Casalenov. 

—  27 

Ortoiie 

iuni  13 

in  rivitato 

in  obaidione 


iuli  1 


—  3 


31 


in  comitata 
Perusino 


«•pt  25 
ort.  7 
1196 


apnd  stuni 
Benodictum 
snper  Padum 


Lutree 
Wirzburc 

apnd 
Gonzagiam 


Pb.  16.  493  n.  Otto  535.  Wieser  Die  Bannnng  PhilippB  vo 

1872).  Histor.  Zeitschr.  33,154.  34,235.  o 
(Philippus  dominus)  totiua  doinus  domine  Mathildis  et  comea  Tuscie.  Zeug«  Heinriclis  VI  für 

dessen  capbui  Berard.    Vgl.  Ficker  Ital.  Forsch.  2,203.  p 
Philippus  frater  noster  diu  Tuscie.  Zeuge  Heinrich»  VI  für  San  Lorenzo. 
Philippus  frater  noster.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  den  erzbischof,  dann  für  die  iuden  von  Trani. 
Philippus  dux  Tnscin  frater  noator.  Zeugt»  Heinrichs  VI  für  Catania. 
Desgleichen  für  pfalzgraf  Ildebrandin  und  Reinald  von  Aqnaviva. 

(in  palatio  Lucani  opiscopi  sti  Martini  episoopatus)  Nntariatsinstrumont  wonach  Philippus  dei 
gratia  dux  Tuscio  et  quondain  domini  nostri  Fridorici  Komanornm  imperatoris  filiua,  den 
Pandulph  Troppini,  Paganellns  Tetarelli,  Roland  und  Bonaiuncta  söhne  dos  Bonus,  und  Ra- 
nucciuB  und  Gotfrid  sühne  des  Philipp  Cenamus  aus  Lncca  de  burgo  sti  Frediani  consortes, 
vermittelst  eines  Stabes ,  den  er  in  seiner  band  hielt ,  mit  dem  lehen  des  zollc-s ,  welche«  sie 
und  ihre  vorfahren  von  binger  zeit  her  hatten,  investirt*.  Vor:  Archipresbiter  iudex  des 
herzog»,  Armannus  Catena,  Franco  Sasselli,  Guasatidns  de  Vnnio,  Tnida  Guakhieri,  Glando 
M&lodiei,  Fridr.  iudex  Caianelli,  Albertin  Soffredueci,  Ugelin  primicerius,  l'golin  Mattafcllonia, 
Tinioans  Martinucci  causidicus,  Guil.  Kiccardi,  Paganus  Kontini  und  Ubald  iudex  aus  Lucca  et 
aliis  quampl.  tarn  Teutonias  quam  I^atinis.  Metior  d.  iinp.  not  ac  iudex  Ordinarius  etc. 
Archiv  der  Gesellsch.  12,715  oxtr.  Vollständig  aus  abseht,  sec.  18  auf  der  bibl.  zu  Lucca 
künftig  bei  Winkehnann  (in  einer  im  auftrage  der  Gospllsch.  für  ältere  deutsche  Geschiehts- 
kunde  herauszugebenden  Sammlung  bisher  ungedruckter  urkk.  der  späteren  staunschon  periode, 
in  welcher  ausser  den  in  den  papieren  der  gesellschaft  vorhandenen  auch  die  von  ihm  selbst 
und  von  mir  gesammelten  urkk.  veröffentlicht  werden.)  —  Mit  1 190,5  id.  iunii,  ind.  13.  Sollte 
in  der  vorläge  zweimal  quinto  gestanden  haben,  so  wäre  iuni  9  anzunehmen.  *1 

Belagerung.  Vgl.  darüber  die  Eulistea  dei)  Bonifacius  Veroiienais  im  Arcb.  storico  16»,5, 
wonach  es  nicht  gelangen  wäre,  die  Stadt  zu  erobern.  Auch  die  urk.  vom  3  iuli  lasst  auf 
gütliches  abkommen  gchlieasen.  a 

Philippus  dux  Tuscie  ert heilt  den  klosterbrüdem  von  FonteAvellana  nach  dem  Vorgänge 
seines  vaters  und  bruders  einen  schutzbrief.  'L:  Petrus  präfect  v.  Rom,  graf  Ildebrandinus, 
gr.  Manente,  Armands  de  Catena  seneschall,  Rainaldus  de  Castellione,  Ugolinua  Satini,  Wido 
deCisterna.  Mittarelli  Ann.  Camald.  4,196.  Rena  eCamici  Serie  dei  duchi  diToscana  5,48.-»- 
Mit  1195,  ind.  13,  anno  ducatus  primo.  2 

(in  ecclesia  sti  Salvatoris  de  Poziali)  Philippus  dux  totius  Tuscie  bestätigt  der  stadt  Perugia 
das  von  seinem  bruder  dem  kaiser  (1186  aug.  7)  erhaltene  privileg.  Z.:  Markwald  hof- 
truchsess  und  markgraf  v.  Aiicona,  Petrus  prafect  v.  Rom,  graf  Manen»  v.  Sartiano,  Hermann 
de  Catena  des  herzog»  seneschall,  Hugo  de  Guarmazia  deB  herzog  s  marschall,  Walter  v. 
Renesbach,  Heinrich  Faffo,  Archipresbiter  de  Singno  des  herzogs  iudex,  Ronveniaa  podesta 
v.  Perugia,  mag.  Johann  kaiserlicher  hofrichter,  Astuld  iudex  v.  Siena,  Gergolus  Guerrerie, 
Rainald  domine  Marie,  Jacob  I  guicionis,  U*o  RiveUi.  Fickcr  Ital.  Urkk.  230.  —  Mit  1195, 
ind.  13.  *3 

Philippus  dux  Tuscie  et  dominus  totius  poderis  comitisse  Matildis  bestätigt  dem  klostor  des 
heil.  Benedict  zu  Polirone  (südöstlich  von  Mantna)  seine  freiheiten  recht«  und  beaitzungen. 
Z. :  Cornea  Ildebrandinus  de  Tuscia,  Bernardinus  de  Curviago,  comes  Ziholus  de  Marc  ha  regia, 
Chunradua  do  Stophylo,  Rainerius  de  Sartuano,  Siccardus  et  Masnerius  eius  nepos  de  Sacca. 
Per  m.  Elfrici  protonotarii  ducis.  Orig.  zu  Mailand.  Margarinus  Bull.  Cass.  2,225.  Rena  e 
Camici  Serie  5,51.  Or.  Gnelf.  2,640.  —  Mit  1195,  anno  ducatus  primo.  4 

Philippus  dux  Tuscie.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  Hert.  a 

Desgleichen  für  Reichersberg. 

Philippus  dux  Tuscie  et  dominus  in  possessionibus  olim  comitisse  Matildis  restituirt  dem  Albert 
abte  des  klostere  des  heil.  Benedict  zu  Polirone,  weil  dieses  seiner  vertheidigung  unter- 
ind  er,  was  dort  unrecht  geschahen,  kraft  seines  patronata  und  seiner  vogtei  zu 
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bessern  habe,  die  besitzungen ,  welch»  derselbe  ohne  seine  erlaubnis6  zum  Bchaden  des 
klostors  dem  Walter  (von  Gonzaga)  zn  leben  gegeben  hatte,  und  invwrtirt  ihn  auf  rath  seiner 
carte  mit  denselben.  Z. :  Gotfr.  gr.  v.  Veingen ,  Conr.  de  Stofile ,  Bertold  schenk  des  herzogt. 
Hermann  de  Catena  seneschall,  Borengcrina  de  Orelietn,  Ott»  v.  Weifsberg,  Reinboto  probst  v. 
Augsburg,  Conr.  de  Boso,  WUh.  de  Axandris,  Paganus  de  Saviola,  Falsegrevus  filius  Acanni 
de  Verona.  Per  m.  Helfrici  protonotarii  d.  ducis.  Fkker  Ital.  Urkk.  232.  —  Mit  1196, 
ind.  14,  ducatus  1;  letztere  angäbe,  wie  die  zengen,  weisen  auf  den  hinweg  nach  Tuscien 
im  ian.  oder  febr. —  Vergl.  a.  a.  o.  231  die  urk.  Ton  1195-doc.  4,  wonach  Bertoldus  in  pos- 
sessionibus  comitisse  Mateldis  nuncius  pro  d.  Phjlipo  duce  dem  abto  bis  zur  anknnft  des 
herzog»  besitzungen  restituirt,  welche  er  ihm  zu  gunsten  Walters  vorenthalten  hatte.  *5 
apudAretium  Philippus  dux  Tuscio  nimmt  die  abtei  S.  Galgano  (im  histhume  Volterra)  in  seinen  schütz. 

Z.:  gr.  Gotfrid,  Helfrich  protonotar,  Herrn,  seneschall,  Hugo  marsrliall,  Markw.  kammerer, 
Wido  de  Monasterio,  Heur.  Paffo.  Ughelli  Italia  aacra,  Ed.  11.  1,1444.  Rena  e  Camicl  Serie 
5,55.  Jongelinus  Notitia  abb.  ord.  Cist  7,84,  wober  dio  zeugen.  —  Mit  1196  ind.  14.  6 
Philippus  dux  Tuscie  bestätigt  dem  pfalzgrafen  Ild«brandin  seine  guter  und  was  das 
ihm  vom  kaiser  (1 195  apr.  27)  verliehene  privileg  enthalt,  gibt  ihm  dann  alles  dem  reiche 
oder  seinem  herzogthurao  und  der  mark  gehörige  zu  leben,  das  er  besitzt,  bestellt  ihn  zum 
vexillifer  seines  heercs  und  verleiht  ihm  Massa  mit  allem  zubehör.  Z. :  der  prafect  von  Rom. 
Conr.  herz.  v.  Spoleto,  Gotfrid  gr.  v.  Vehingen,  gr.  Pandulf,  Manens  v.  Sarteano,  Herrn,  de 
Catena,  Hugo  marschall,  Markw.  kämmerer,  Conrad  de  Stufftle.  Per  m.  Helfrici  protonotarii. 
Abschr.  sec  13  im  Staatsarchive  zu  Pisa.  Künftig  bei  Winkelmann.  *7 
Philippus  dux  Tuscio  befiehlt  dem  podesta,  rathe  und  allen  von  Pistoja,  die  besitzungen  des 
dortigen  bisthums,  nämlich  Montemagno,  Lamporecchi»  und  was  sonst  der  kirche  des  heil. 
Zeno  gehört,  ohne  freiwillige  Zustimmung  dos  bisebof  mit  keinerlei  abgaben  zu  beschweren, 
da  er  das  bisthum  in  seinen  schütz  genommen  habe.  Ficker  ltal.  l'rkk.  231.  —  Ohne  alle 
Zeitangaben;  kami  auch  1195  gehören.  *8 
ap.  Aricium  Philippus  dux  Thusrie  nimmt  die  domherren  zu  Gitta  di  Castello  in  Sfinen  herzoglichen 
schütz,  befiehlt  ihnen  zu  restituiren,  was  von  ihrem  gute  unrechtmassig  veräussert  oder  von 
den  markgrafon  und  andern  grossen  oder  den  consuln  oder  bürgern  der  Stadt  verpfändet  ist, 
verbietet  den  lotztern,  sie  mit  abgaben  zu  beschweren,  und  befiehlt  ihnen,  sio  bei  ihren  einzeln 
aufgezählten  gutem  zu  belassen.  Z. :  gr.  Gotfrid,  Herrn,  de  Catena ,  Heinrich  Pfaffo ,  Conr.  v. 
Stoffeln  (Istfeie),  Friodr.  de  Keusdeup  (?),  Wido  de  Cisterna,  Joh.  de  Castello  Aretino.  Per  m. 
Helfrici  protonotarii.  (Muzi)  M"m.  diCitU  di  Castello  6,19.  — Mit  ind.  14,  ducatus  1 .  — Muzi 
scheint  2,94  noch  ein  zweites  privileg  des  lu-rzogs  für  das  domstift  von  mai  4  zu  kennen, 
wenn  da  nicht  eine  Verwechslung  vorliegt  —  Die  consuln  eassiren  1196  nov.  auf  strengen 
befehl  des  kaisors  alle  Verpfandungen  aus  dem  gute  des  capitels ,  welche  sie  gemacht  hatten 
occasione  datii  ducis  Philipp!  und  andrer  städtischer  ausgaben.  Ebenda  6,22.  Vergl.  2,94, 
wonach  dieselben  das  capitel  1197  ian.  entbinden  ab  omni  obligatione,  qua  obligavimus 
alicni  banni  occasione  d.  ducis  Philippi  et  omnium  aliarum  oxponsarum  civitatis.  *!> 
Philippus  dux  Tuscio  bestätigt  der  kirche  von  Arezzo  ihre  Privilegien.  Z. :  Comes  Gotofr.  de 
Veingen,  Conr.  de  Stuffella,  Herrn,  de  Catena,  Henr.  Faffus,  Berlengerius  de  Oreim,  Guido  de 
Cistenia  (undeutlich),  Joh.  do  Boroardo  de  castello  Aretino ,  Astancollus  et  Marcoaldns  came- 
rarius.  Per  m.  Helfrici  protonotarii.  Original  im  capitelsarchive  zu  Arezzo.  Rena  e  Camici 
Serie  5,56.  Ughelli  1,418.  Burali  Vita  do  vesc,  Aret  51.  La  Farina  4,291.  Cappelletti  Chiese 
I     d'It.  8,111.  —  Mit  1196,  ind.  14,  imp.  Heinrici  5,  ducatus  2.  10 

Maeuntie    Philippus  dux  Tuscie  frater  noster.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  Maulbronn.  a 
Bopardie    Desgleichen  für  Brabant 
Wonnatie    Desgleichen  für  Worms. 

Desgleichen  für  Taront 
Desgleichen  für  S.  Benedetto  di  Polirone. 
Erhebung  zum  herzog  vonSchwaben  : 
ap.  Heas  146  und  246)  erfolgten  tode  so 
Swevorum  imperatoris  fratro  mortuo,  Philippus  frater  ipsorum  : 


am  15  aug.  (NecroL  Weing.  et  Zwifalt. 
Eo 
ab 
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ducatu  Swevorum  a  Taucia  in  successorem  fratris  dirigitur.  —  Philippo  fratri  buo  penes  se 
positoducatumSwevieconcessit;  qai,  qaamvis  puer,  partes  istas  ingrediens  tcrram  satis  etrenne 
rexit  Continuationes  Weing.  479.  478.  VgL  auch  Chron.  ürsp.  und  Otto  Sanblas.  —  [Eh 
wird  mit  Winkelmann  Ph,  18  anzunehmen  seien,  das  Philipp  neben  Schwaben  seine  italienischen 
reichslehen  behielt;  vgl.  auch  Ficker  Forsch.  2,389.]  b 
Philippus  frater  noster  dux  Suevie.  Zeuge  Heinrichs  VI  für  St.  Hilarius  in  Venedig.  <• 

Pfingsten.  Landtag  de«  herzogthums  Schwaben.  Herzog  Philipp  legt  die  waffen  an.  Philippus 
iUustris  dux  Swevorum  convocatis  cunctiB  terra  istäus  principibns,  neenon  addocta  uxore  in 
insigni  equitatura  in  penteooste  gloriose  arma  snmpsit  in  loco  qai  Conäolegum  dicitar.  Contin. 
Weing.  478.  —  Qai  in  Alemanniam  perveniens  apud  Augustam  urbem  in  penteooste  annis 
änetag  nuptias  magnüice  celebravit  in  loco  qai  Gunzinlech  a  quibusdam  Conciolegam  dicitur. 
Otto  Sanblas.  und  ahnlich  Chron.  Ursp. ,  welches  ostem  nennt.  —  Die  erwalmang  der  nnptie 
halte  ich  für  einen  missverstand  des  Chronogr.  Weing.  oder  des  deutschen  Wortes  hochzeit, 
welches  damals  auch  noch  fest  im  allgemeinen  bedeutete.  [Dagegen  Winkelmann  Ph.  3.]  — • 
,GunzenIech  lag  südöstlich  von  Augsburg  bei  Kissing.  Stoss  im  Oberbaior.  Archiv  8,340. 
Vergl  dagegen  Pfeiffer  in  seiner  Germania  1,81 — 100,  wo  die  bedeatung  des  Wortes  Monu- 
inentum  Cunradi  richtig  festgestellt,  aber  die  läge  statt  neben  Kissing,  diesem  orte  gegenüber 
gesucht  wird.'  [Uober  die  läge,  ein  hügel  südlich  von  Kissing,  vergl.  J.  Schrott  in  der  Allg. 
Zeitung  1873  BeiL  nr.  157  und  1874  Beil.  nr.  171.]  d 
Philippus  dux  Suevie  gestattet  seinen  dienstinannen  und  den  seiner  vogtei  unterstehenden  kirchen 
mit  den  brüdom  von  Salem  zu  tauschen  und  dem  kloster  von  ihrem  eigengut  zu  schenken. 
Winkelmann  Iii.  545.  —  Auf  den  ausstellort  bezieht  sich  was  Chron.  Untp.  sagt:  Transivit 
in  Alemanniam  cum  uxore  sua,  ponens  eam  in  Castro  Suainhusen.  Schweinhausen  liegt  in 
OberSchwaben,  südlich  von  Biberach.  1 1 

Philippus  Suevorum  dux  schenkt  zugleich  mit  seiner  nobilissima  und  dulcissima  consors  Erina 
ducissa  dem  klorter  Weissenan  die  Capelle  der  hl.  Christino  bei  Ravensburg  und  bestätigt 
demselben  alle  von  seinem  vater,  seinen  brüdem  Heinrich,  Friedrich  und  Conrad,  vom  herzog 
Weif  und  vom  einstigen  herzog  Heinrich  von  Sachsen  erhaltenen  Schenkungen  und  begün- 
stigungen.  Zeugen :  Gotfr.  gr.  v.  Veingen,  Ulr.  marschall  v.  Rechberg  u.  sein  sehn  Hildebrand, 
Heinr.  truch».  v.  Waldburg,  Eberh.  schenk  v.  Tanne,  Heinr.  v.  Schmalegg,  Wem.  v.  Zangen, 
Heinr.  v.  Berg,  des  herzog«  caplan  Bertold  Hatto.  Per  m.  Helffrici  not  Lünig  Reichsarchiv 
18,749.  Or.  Gnelf.  2,633.  Wirtemberg.  Urkb.  2,321.  Vgl.  Varianten  Zeitschr.  für  Gesch.  des 
Oberrh.  29,85.  —  In  den  Acta  S.  Petri  in  Augia,  obenda  29,106,  wird  dieBe  Schenkung  und 
ausserdem  die  Schenkung  eines  goldgewirkten  gewandes  durch  Philipp  und  Herona  erwähnt  1 2 
Anwesenheit  Coram  Phylippo  duce  Sueviae  fratre  imperatoris  schwört  erzbischof  Adolf  von  Cöln 
nachträglich  dem  iungen  Friedrich  treue.  Ann.  Colon,  max.  zu  1196;  vgl.  Otto  Sanblas.  — 
Die  einroihung  unsicher,  aber  iedonfalls  zu  1197  gehörig;  vgl.  Toeche  Heinr.  445.  *a 
Philippus  Suevorum  dux  bestätigt  nach  dem  vorbild  seines  vators  und  bruders  dem  kloster 
M  a  r  c  h  t  a  1  alle  seine  Verleihungen  rechto  und  freiheiten.  Zeugen :  Rud.  pfalzgr.  v.  Tübingen, 
Lndw.  gr.  v.  Helfenstein ,  Ulr.  gr.  v.  Berg,  Siboto  schreiber  v.  Giengen ,  Cuno  v.  Greifenstein, 
de  Lapide,  Ludw.  v.  Berg,  Hartm.  u.  Heinr.  v.  Bachingen,  Rudiger  canonicus  u  Werner 
des  klostere.  Lünig  Reichsarchiv  18.347.  Hugo  Ann.  Prem.  2,86.  Wirtemberg. 
TJrkkb.  2,321.  —  Mit  1207,  ind.  15.  Kaiser  Heinrich  hoisst  hier  schon  beato  memorio.  In 
der  vorliegenden  gestalt  [zweifellose  fälscliung,  vgl.  Wirtemb.  Urkkb.;  aber  mit  anscheinend 
echtem  Siegel,  so  dasa  das  kloster  eine  echte  urk.  des  herzogs  besessen  haben  wird,  der  dann 
zeugen  und  datirung  entnommen  seien  dürften.]  13 
Zugnachltalien  ,umden  iungen  Friedrich  zur  krönung  nach  Deutschland  abzuholen.  Otto 
Sanblas.* — Transacto  postmodum  aliquante  tempore,  assumptis  iterum  terre  maioribus,  nobili 
militum  apparato,  dominum  et  fratrem  suum  imperatorem  vkitare  votens,  transmontan as  partes 
adiit  Contin.  Weing.  Hugonis  478;  vgl  Chron.  Ursp.  365.  a 
(in  domo  Megenardi  do  Balzano)  Philippus  dux  Suevie  inveetirt  in  gegenwart  des  Gebhard  de 
Roup  (Vöbs),  Warmund  von  Rasen,  Bertold,  Arnold  de  Livo  und  Jacobin  von  Kaltem  den 
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grafon  Gotfrid  (Ton  Vaihingen?)  in  statt  der  kirche  des  lü.  Vigilius  (Trient)  mit  Berta  der 
tochter  Balduins  voll  Firmian ,  nachdem  am  tage  vorher  in  palacio  c&stri  de  Formigaro  (Sig- 
mundskron  bei  Bozen)  biachof  Conrad  von  Trient  erklärt  hatte,  daaa  iu  diesem  falle  Berta  and 
Cunigunde  mit  ihren  brüdern  in  das  allod  den  vaters  folgen  sollten.  Ego  Bertraininns  d.  imp. 
Henr.  not  etc.    Fontes  rer.  Auatr.  II  5,132.  —  Der  ausstellort  iat  Bozen.  14* 
Hier  erhalt  Philipp  die  nachricht,  dass  sein  brnder  kaiaer  Heinrich  am  28  sept.  gestorben  sei. 
Das  land  erhebt  sich  gegen  die  Deutschen.  Philipp  entkommt  mit  mühe  heimwärts.  Procea- 
serat  usque  ad  Hontem  Falconis,  Castrum  quoddam  apod  Viterbium,  ubi  de  morte  imperatoris 
nunciatum  est  ei.  Ortaque  est  seditio  in  partibus  Ulis  maxima  contra  Teutonias,  qui  tunc  in 
partibus  Italie  demorabantur.  linde  in  Castro  eodem  quidam  do  familia  dncia  ocridebantur, 
inter  quo*  erat  Fridericus  nobilia  ministerialis  eius  de  Tanne,  frater  dapi/eri  qoi  nunc  eet  Kt 
ipso  dux  in  magno  discrimine  ab  Italia  receasit,  et  laltoriose  pervcnit  in  Alemanniam.  Chron. 
Lrsp.  —  Vergl.  auch  Contin.  Weing.  Honorii  479,  nach  welcher  Philipp  300  bewaffnete  bei 
sich  hatte.  Otto  Sanblaa.  und  Ann.  Marbac  lasson  Philipp  bis  Rom  kommen ;  aber  dieser 
erwähnt  120Ü  selbst,  Reg.  de  neg.  imp.  nr.  136,  daaa  er  von  Tuscien  nach  Deutschland 
zurükkehrte.  a 
Heimkehr.  EvadetiB  Augustam  devenit.  Contin.  Weing.  Honorii  479.  b 
Vermittlung  eines  Waffenstillstände«  zwischen  dem  pfalzgrafen  Otto  und  dem  bischofe  Conrad 
von  Straaaburg  und  anerbietungen  an  den  letztern,  der  anfangs  auf  dieselbe 
briofe  der  ercbischnfe  von  Ktfln  und  Trier  abwendig  gemacht,  zu  Hagenau  nicht  i 
Marbac.,  wonach  die  folgende  angäbe  des  Chron.  Urap.  zu  berichtigen.  V 
B  e  r  a  t  h  n  n  g  auf  Weihnachten  mit  seinen  nächsten  anhängen).  Ideoque  prefatus  Philippus  ad 
partes  Rheni  se  contulit  in  continenti,  et  natalem  domini  in  caatm  Ilagenowe  celebravit.  Ubi 
venerunt  ad  eum  et  officiales  et  miniateriales  et  quidam  de  principibna  et  baronibus  terre  cum 
quibua  habnit  mysterium  consilii  sui.  Ubi  eciam  aderat  Chunradus  Argentinenais  episcopus, 
qui  eciam  prumisit  favorem  et  auxilium  suum  duci.  Chron.  Urap.  [vgl.  vorher.]  —  Exin  (von 
Augsburg)  profectus  in  conAnia  Rcni  a  cunetis  optimatilius  regnique  fidelibus  cum  alacritate 
multa  susripitur  et  proxima  natiritate  dominica  in  Hagenou  peracta,  quotquot  regales  theaauros 
illic  invenit,  large  donando  distribuit  Contin.  Weing.  Honorii  479.  Auch  die  Ann.  Piacent. 
Guelfi  422  betonen  den  einflusa  der  vom  kaiser  nach  Deutschland  geschickten  sicilischen 
achatze.  —  Nach  dein  Chron.  Urap.  hätte  Philipp  schon  damals  gezweifelt  ob  er  das  reich 
seinem  iungen  nen>n  Friedrich  erhalten  kr.ime,  und  daran  gedacht  es  für  sich  seibat  zn  erlan- 
gen um  es  wenigstens  bei  seinem  hause  zu  behalten.    Das  ist  richtig  wenn  man  sich  die 
berathung  als  noch  iu  die  nächsten  monatc  fortgesetzt  denkt,  denn  zuerst  bot  Plülipp  alles 
für  seinen  neffen  auf.  Satagebat  omnimodis  ut  principes  electionein  quam  circa  filium  impera- 
tori8  fecorant  ratam  haberent  Otto  Sambl.  Vgl.  auch  Gesta  Trcv.  ap.  Hontheim  793  (Wyt- 
tenbach  1,290)  und  Philipps  rechtf»rtigung*brief  an  den  pabst  Iteim  iuni  1 206.  [Vgl.  Win- 
keunann  Ph.  55.]  d 
beurkundet  als  herzog  von  Schwaben  den  mit  den  bürgern  von  S  p  e  i  e  r,  über  die  tarn  ex  persona 
domini  nostri  regia  quam  nostra  verlangte  hülfe,  abgeschlossenen  vertrag.  Die  bürger  ver- 
sprechen beistand  mit  schiffen,  feilen  markt  der  lebensmitteL  und  gestatten  dem  herzog  nebst 
dreissig  rittern  den  eintritt  in  ilir  stadt.  Dagegen  bestätigt  der  herzog  tarn  autoritate  domini 
regia  quam  nostra  denselben  ihre  Privilegien,  freiheit  von  auswärtigen  gerichten  und  städtische 
Selbstverwaltung  durch  einen  aus  ihrer  mitte  gewfihlten  rath  von  zwölf  personell.  Beschworen 
namens  dos  herzogs  durch  seine  mannen :  Ludw,  gr.  v.  Helfenstein ,  Volrad  gr.  v.  Veringen. 
Wem.  v.  Rossewach,  Heinr.  truchs.  v.  Walpurg,  Heinr.  v.  Smaleneck,  Kngelhard  v.  Weinsberg. 
Conr.  v.  Auweiler,  Heinr.  v.  Tanne,  Wezel  v.  Berge,  Tnishard  (v.  Kestenburg),  Ludw.  u.  Walt, 
v.  Nicastel,  Heinr.  v.  Meistersei,  Friedr.  de  Cantzie.  Lehmann  Speir.  Chronik  Ed.  IV  durch 
Fuchs  495.  Lunig  Reichsarchiv  14,466.  Remling  Urkkb.  1,137.  15 
Königs  wähl  auf  einer  fürstenversaminlung  in  Thüringen  von  Philipp  ungern  angenommen 
nachdem  er  die  Unmöglichkeit  einsah  seinem  neffen  das  reich  zu  erhalten.  Ueber  den  tag 
sagt  Philipp  selbst ,  der  es  doch  wohl  wissen  musste  und  den  wir  uns  als  anwesend  denken 
dürfen,  in  seinem  brief  an  den  pabst  vom  iuni  1 206  in  Inn.  Kpp.  ed.  BaL  1,746 :  nos  in  Roma- 
norum regem  eligi  permisimu8  et  consensimus  in  ea  feria  sextaqua  caniturFac  i 
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signnm  in  bonnin,  also  ain  freitag  vor  Lätare  <].  i.  am  G  märz.  Dagegen  geben  all«  andern 
Zeugnisse  einstimmig  den  sonntag  Lätare  oder  den  8  märz,  nämlich  Contin.  Weing.  Hoiiorii 
479  (dominica  media«  quadragesimae,  während  das  dominica  quadragrsime  bei  Hess  72  aller- 
dings auf  den  15  feli.  führen  würde),  Chron.  Sampetr.  (media  quadnigesima ,  was  auch  sonst 
überwiegend  Lätare  selbst,  nicht  den  Mittwoch  vorher  bezeichnet),  Braunschw«ig.  Keimchr.  v. 
1827  und  Ann.  Eiusidl.  mai.  [Die  lösung  wird  mit  Wiiikelmann  Ph.  501  dahin  zu  suchen 
seien ,  dass  auf  den  6  mar/,  die  that&ächlich  entscheidend«  Vorwahl  und  annahm«  durch  de  n 
herzog ,  auf  den  8  märz  die  feierliche  Wahlhandlung  zu  setzen  ist.  Dann  erklären  sich  auch 
leichter]  die  abweichenden  angaben  über  den  ort.  Erfurt  nennen  die  Ann.  Colon.,  in  catnpis 
Erpisfordio  Chron.  Montis  8er.  und  Schoppcnchr.,  Ichtershausen  (südwestlich  von  Erfurt,  nahe 
bei  Arnstadt)  Chron.  Sampetr.,  Arnstadt  Gest«  ep.  Halberst  113,  Nordhausen  als  ersten  und 
(lies  Arnstadt)  als  zweiten  zusammenkunfteort,  während  Otto  Sambl.  Arnstadt  als 
Ei»  mfigen  an  mehreren  dieser  nahe  bei  einander  gelegenen  ort«  berathungen 
der  dort  zerstreut  gelegenen  wahler  stattgefunden  haben.  [Auf  eine  wesentlich  andere  Ver- 
sammlung wird  es  sich  aber  beziehen,  wenn  Chron.  tlrsp. ,  Ann.  Einsidl. ,  Br.  Reimchr.  das 
entferntere  Mühlhausen  nennen ;  liält  dann  Otto  Sambl.  ausdrücklich  Arnstadt  als  ort  einer 
früheren,  Mühlhauxo»  einer  späteren  Versammlung  auseinander,  bo  wird  das  für  die  Verbindung 
mit  den  beiden  tagesangaben  massgebend  seieu  müssen.]  Ueber  dio  anwesenden  fünften  ist 
folgende  stelle  die  genauste:  Hoc  anno  in  media  quadragesima  dux  Sucvorum Philippus,  frater 
Heinrici  imperatoris,  collectis  in  unum  prineipibus  in  loeo  qui  dicitur  Ucherithusen  in  Thuringia, 
scilicet  Lutolfo  Magdeburgenst  aepo,  Eberhard«  Merseburg.  ep«,  Timonc  Babenbergensi  epo. 
Lupoide  Worm.  epo  et  Hartwico  Eistatensi  epo,  Heinrico  Fuld.  abbat«,  Ludowico  Noricorum 
(der  Baieni)  dne« .  Bernhard«  Raxonnm  dnee ,  Dieterico  marchione  Misinensi  [vgl.  aber  Win- 
kelmann Ph.  13Ü.500],  Sigofrido  comite  de  Orlamunde  et  aliis  qnibusdam  comitibus  electus 
est  in  regem,  ibiqne  sese  invicem  inramento  constrinxernnt  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel  45. 
Uelwr  die  gefassten  beschlnsso  weicht  folgende  angäbe  etwas  ab :  Orientale«  itaqu«  principe* 
videlicet  dux  Bawarie  et  Benihardus  dm  Saxonie  cum  ceteris  baronibus,  et  episoopi  Mag- 
debnrgeiisis  et  Salzaburgensis  cum  ceteris  episopis  «rientalibns  diem  colloquli  in  partibus 
Tnringie  apud  villam  Aniisperc  prefixerunt  Quo  veniente  Philippo  duce  cum  ceteris  quos 
supra  diximus,  habite  ronsili«  ipsum  in  defensorem  imperii  eligere  doen-verunt  quoad  usque 
nepos  unn«.  imperatoris  (Hins,  tludum  tarn  ab  ipso  quam  a  ceteris  prmcipihus  «lechw,  in  Ala- 
manniam  doveniret  Sohlte  ergo  colloquio  ad  oppidum  Mulnhusin  vonientes  Pltilippum  ducem 
in  regem  eligunt  promi*saque  sibi  subiectione  digressi  sunt  Ott»  Sambl.  Weitere  Belege  für 
die  auffassung  eines  gleichsam  stellvertretenden  königthums  bei  Winkelmann  PIl.  501. —  Von 
diesem  zeitpunet  an  scheint  Philipp  denn  auch  die  in  beiläufig  dem  vierten  theil  seiner  urkk. 
angegebenen  regiermigsiahre  zu  rechnen,  wie  sich  am  nächsten  daraus  ergibt  das»  die  urk. 
vom  22  feb.  1 109  mit  reg.  1,  dagegen  die  vom  15  märz  1200  mit  reg.  3  versehen  ist  — 
Zu  derselben  zeit  warpn  mehrere  nordwestliche  fürsten  in  Coli)  vereinigt  Da  nie  durch  den 
biachof  Hermann  von  Münster  die  Vorgänge  in  Thüringen  inne  wurden,  richteten  sie  ihrerseits 
eine  Vorwahl  auf  herzog  Berthold  von  Zähringen.  [Heber  die  angaben,  welch«  die  wähl  Berthold.* 
als  der  wähl  Philipps  vorangehend  und  dieselbe  veranlassend  darstellen,  vorgl.  Winkelmann 
Ph.  501.]  Als  dieser  aber  bald  mit  Philipp  in  Verhandlungen  trat  und  sich  demselben  an- 
schloss,  und  auch  herzog  Bernhard  von  Sachsen  nicht  an  sein«  BteUe  treten  wollte,  so  folgten 
nun  für  Philipp  zehn  ruhige  wochen  bis  zur  aufcteUung  eines  andern  gegenkonigs  in  der 
person  OtteR  um  die  mitte  fies  tnai.  Vgl.  Philipps  brief  an  den  psbst  vom  iiini  1206.  B«g. 
Imp.  ep.  126  in  Innoc.  Kjip.  «d.  Balnze  1,746.  a 

Mulnhusin    Feierliche  wähl;  vgl.  das  vorhin  bemerkt'-.  *b 


Wormarie 


Ostern.  Um  diese  zeit  begann  Philipp  sich  könig  zu  schreiben  und  gieng  zu  Worms  unter  kröne. 
Nomen  regium  sibi  ascribit  et  apud  civitatem  Wangionum  in  albis  paschalibus  coronatus  pro- 
greditur.  Ann.  Col.  —  Dass  unter  dem  hier  bezeichneten  termin  nicht  der  weisse  sonntag  des 
mittelalters,  also  lnvocavit  (damals  feb.  1 5)  gemeint  sein  könne,  ergiebt  sich  aus  der  geschieht«, 
indom  Plülipp  ia  erst  am  6  märz  es  zuliess  dass  man  ihn  wählte.  Carpentier  dem  der  aus- 
druck  pascha  album  einmal  vorgekommen  ist,  will  darunter  die  doininica  in  albis  (depositis), 
also  den  sonntag  nach  ostent  verstehen.   Die  gebraucht«  mehrzahl  macht  es  mir  aber  in  dem 
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Torliegenden  falle  glaubhaft,  das«  kein  einzelner  tag,  sondern  die  septiinana  in  albis,  die  oster- 
woche,  gemeint  sei,  wahrend  welcher  die  neophyten  in  weissen  kleidem  erschienen.  [Winkel- 
mann  Fb.  79  ist  für  sonntag  nach  ostern,  apr.  5.]  —  Vielleicht  ist  Philipp  auch  am  diese 
zeit  nnd  iedenfalls  in  Worms  (Gesta  Iiuiocentii)  von  der  durch  pabst  Cölestin  III  wegen  Ver- 
letzung des  oigenthums  der  römischen  kirche  über  ihn  verhängten  censnr  losgesprochen  wor- 
den. Innocenz  III  hatte  zu  diesem  zweck  gleich  nach  seinem  regierungsantritt  den  bischof  von 
Sutri,  einen  Deutschen,  abgeordnet,  der  dann  aber,  woil  er  diese  lossprechung  ohne  die  erffll- 
lnng  der  gemachten  bedingungen  und  nicht  öffentlich  vornahm,  bei  seinor  rückkehr  vom 
pabste  verbannt  wurde.  Vgl.  Reg.  Imp.  ep.  29  in  Innoc.  Epp.  ed.  BaL  1,697.  Baynald  §  68. 
Chron.  l  rsp.  366.  c 
i  Pfingsten. 

genehmigt  und  bestätigt  die  Ton  bischof  Bertrand  von  Hetz  (im  iahr  1197)  in  dieser  Stadt 
begründete  gerichtsordnung.  (Tabouillot)  Hi.-t  de  Uetz  4.1G6.  Huguenin  Chroniques  de  Metz 
25  nur  auszug.  —  Mit  1199,  reg.  1.  Bertram  bischof  Ton  Metz,  ein  sehr  ausgezeichneter 
mann,  war  gebürtig  aus  Sachsen,  vorher  canonicus  von  St  Gereon  in  Cöln  und  erwählter  von 
Bremen,  ein  freund  Friedrichs  I  (Friderico  imperatori  carus  admodom  et  familiaris.  Gesta  ep. 
Met  upud  Dachery  2,231  u.  M.  Germ.  Scr.  10,546),  darum  ohne  zweifei  so  eilig  zur  bogrüs- 
sung  von  dessen  söhn.  16 
schreibt  (etwa  im  iuni  1198  aus  Worms)  den  geschwomen  und  den  bürgern  von  Metz  dass  er 
die  dortige  kirche  mit  pralaton  und  clerus  und  alln>  ihren  gütem  in  seinen  besondern  schütz 
genommen  habe,  gebietet  ihnen  dieselben  bei  ihren  alten  rechten  und  freiheiten  zu  lassen  und 
seinetwegen  zu  ehren.  Waitz  aus  einem  kleinen  blatt  soc.  1 3  zu  Metz,  welches  er  für  kein  or. 
hielt  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ohne  zeit  und  ort  1 7 

beurkundet  den  mit  konig  Philipp  von  Frankreich  eingegangenen  freundschaftsbund ,  der- 
gestalt dass  er  ihm  helfen  will  gegen  Bichard  könig  von  England ,  grafen  Otto  (von  Poitou, 
der  eben  nun  als  gegenkönig  auftrat)  dessen  neffon,  Balduin  grafen  von  Flandern  und  Adolf 
erzb.  Ton  Cöln,  mit  noch  einigen  näheren  bostimmnngen.  Handtreolich  so  gelobt  dem  bischof 
von  Soissons  und  beschworen  von  den  bischöfen  Conr.  v.  Wirzburg,  Bertrand  v.  Metz,  Diethelm 
v.  Constanz,  den  grafen  Dietr.  v.  Groitsch,  Friedr.  v.  Zollen),  Uartiu.  v.  Kirchberg,  Gotfr.  v. 
Vaihingen,  Evern,  v.  Kverstein,  dann  von  den  rittern  seine«  gefolgea  Trushard  seinem  käm- 
merer,  Wem.  v.  Rossewag,  Wem.  v.  Boland,  Wem.  v.  Zangen  (Ceanque).  Per  m.  Conrad) 
imp.  aule  protonotarii.  Martene  ColL  1,1017.  Lünig  Eeichsarch.  4,141.  Bouquet  Kecueil 
17,49.  Rymor  Focdera  ed.  U  1,70.  Leibnitz  Cod.  iur.  geut.  1,6.  Or.  Guelf.  3,752.  Mon. 
Germ.  4,202.  —  Mit  1198,  reg.  1.  Da  Richard  Löwenherz  schon  am  6  april  1199  starb,  so 
kann  darüber,  dass  diese  und  dann  auch  die  urk.  vom  27  iuni  hierher  gehöre,  kein  zweifei 
sein.  Vgl.  über  die  hegünstigung  könig  Philipps  durch  könig  Philipp  August:  Gervas.  Tilb. 
ap.  Leibnitz  1,943.  Desgleichen  die  schreiben  des  königs  von  Frankreich  an  den  pabst  in 
Innoc.  Epp.  od.  BaL  1,690.  717.  Bouquet  19,369.407.  [lieber  die  besiehungen  zwischen 
Deutschland  und  Frankreich  in  dieser  zeit  vgl.  Schoffer-Boichorst  in  den  Forsch,  zur  deutschen 
G.  8,503  ff.]  18 
Heerfahrt  erste,  gogon  den  bischof  von  Straasburg  und  den  grafen  Albert  von 
Dachsbnrg.  Die  erndten  wordon  verwüstet  Mölsheim  (westlich  von  Strassburg)  eingenommen 
und  verbrannt  Haldenberg  (eine  fegte  bürg  bei  Strassburg  in  der  ebne)  nach  kurzer  belagerung 
erorbert  und  zerstört,  ebenso  die  bürgen  von  Ruffach  und  Epfich  (diesos  nördlich  von  Schlett- 
stadt).  Chron.  Ursp.  nnd  Ann.  Marbac,  welche  die  einnähme  von  Ruffach  erst  zum  folgend™ 
iahre  erwähnen.  a 
verspricht  dem  kloster  Weingarten,  neben  be*tätigung  seiner  Privilegien,  dass  dessen  vogtei 
von  ihm  oder  seinen  nachfolgen)  niemals  zu  lehen  gegeben  oder  veräussert  werden  solle;  alle 
welche  das  kloster  durch  brand  oder  raub  beschädigen ,  sollen  ohne  weiters  geachtet  werden ; 
der  abt  soll  salbst  oder  durch  seine  gewaltboten  über  dos  klosters  leote  richten  u.  s.  w.  Z. : 
Herrn,  bisch,  v.  Münster.  Wilh.  probst  v.  Achen,  Horm,  probst  v.  Münster,  Ulr.  gr.  v.  Kiburg, 
Alb.  gr.  v.  Dillingen,  Bert.  v.  Neiffen,  Friedr.  truchs.  v.  Waldburg,  Eberl),  schenk  v.  Tanne, 
Barch,  und  Heinr.  brüder  v.  Hohenburg,  Manegold  v.  Sibeneich,  Drusard  v.  Spoior.  Conradus 
Wirceb.  ep.  imp.  aule  canc  vico  Conradi  Mog.  aepi.  etc.  recognovi  Privilegium  et  de  i 
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dedi  speciali.  Datum  per  m.  Conradi  regie  aale  protonotarii.  Wirtemb.  Urkkb.  2,327  ez  or. 

—  Mit  den  ganz  unrichtigen  daten:  iahr  1197  und  ind.  10.  [In  der  vor  liegenden  geetalt 
zweifellose  falsch  ang.  Ist  aber  gegen  die  «sogen,  von  welchen  der  bischof  von  Münster  mit 
seinem  domprobste  und  der  probst  von  Athen  als  Unterhändler  l>eim  königc  gewesen  seien 
mögen,  keinerlei  einwand  zu  erheben,  sind  erzkauzler,  kanzler  und  protonotar  durchaus  richtig 
angegeben,  war  weiter  ein  echtes  Siegel  zur  band,  so  ist  an  einer  echten  vorläge  nicht  zu 
zweifeln,  der  dann  wahrscheinlich  auch  ort  und  tag  entnommen  sein  werden.  Aber  auch  dann 
würde  die  urk.  eher  gegen,  als  für  den  15  ang.  als  krönungstag  sprechen,  da  am  tage  nach 
der  krönung  sicher  angesehenere  zeugen  genannt  sein  würden.]  19 

Königskrönung,  erste,  durch  den  erzb.  von  Tarantaiso  (den  die  quellen  meist  irrig  erzbischof 
von  Tarent  nennen)  in  gegenwart  des  immittelst  von  Otto  zu  Philipp  übergegangenen  erzb. 
von  Trier,  wahrend  der  erzb.  von  Mainz  aus  dem  heiligen  land  noch  immer  nicht  zurück  war. 
Auch  Philipps  gemahlin  gieng  hier  mit  goldnem  cirkel.  Damals  auch  verlieh  Philipp  dem 
anwesenden  herzog  Otakar  von  Böhmen  die  königswürde.  Der  Zeitpunkt  wird  verschieden 
angegelM-n.  Ann.  Murbac.  haben  den  15  ang.,  Chron.  Sampetr.  und  Br.  Reimchr.  don  8  sept, 
Kein.  Leod.  um  den  1  oft.  Ich  nehme  ietzt  den  8  sept.  an.  Vergl.  beim  8  sept  1201.  Wenn 
Ann.  Col.  die  krönung  Otakars  erst  nach  Boppard  setzen,  so  ist  das  ein  von  allen  andern 
quellen  (auch  von  Alhrious)  widersprochener  irthum.  Vergl.  noch  Gesta  ep.  Halb.,  Arn.  Lub., 
und  Clerlac.  in  Fontes  rer.  Austr.  I  5,192.  [Genaueres  Winkelmann  Pli.  135  ff.]  a 

ertheilt  dem  Otakar  von  Böhmen  ein  privileg  über  dessen  erhobung  zum  kflnigo.  (sicut  dilectus 
patruus  noster  pie  memoric  res  Philippus  omnium  prineipum  habito  consilio  per  snum  Privi- 
legium instituit  ipgnm  regem),  das  uns  verloren  ist,  dessen  inhalt  aber  in  der  bestätigungsurk. 
Friodrichs  II,  vgl.  zu  1212  sept  20,  hu  wesentlichen  wiederholt  seien  wird.  *20 

schreibt  dem  pabst  dass  er  dessen  boten  den  bischof  von  Sutri  und  den  abt  von  Sta  Anastasia 
(vergl.  lnnoceiu  beim  feb.  1198)  empfangen  habt),  entschuldigt  deren  verzögerte  abfertigung 
damit  dass  er  vordersamst  den  ubscliluss  seiner  angelegenheiten  habe  abwarten  wollen,  meldet 
dass  nun  alles  was  ihm  zuwidergewesen  beseitigt  sei,  recreditirt  die  boten.  Paternitatis  vestre 

—  procuretis.  Bog.  Imp.  ep.  12.  ed.  Bai.  1,690,  od.  Migne  Inn.  Opp.  3,1007.  —  [Von  B. 
nachgetragen  mit  der  bemerkung  ,etwa  im  mai  1 198  ans  Worms'  und  ,doch  wohl  vor  Ottos 
ankunft  und  auftreten  geschrieben.'  Da  aber  der  bischof  von  Sutri  noch  bei  der  krönung 
anwesend  war,  so  wird  mit  Winkelnuuin  Ph.  137  ausfertigung  erst  nach  der  krönung  anzu- 
nehmen Reien.]  21 

Heerfahrt,  erste,  nach  dem  NiederKhein  gegen  Otto.  Philipp  geht  über  die  Mosel, 
und  verbrennt  Andernach  Bomagen  und  Bonn  während  Ottos  anhänger  sich  in  die  festen 
plätze  zurückziehen ,  und  kehrt  dann  plötzlich  wieder  zurück  nachdem  sein  hewr  bis  auf  zwei 
meilen  von  Cöln  gekommen  war.  Kein.  Leod.,  Ann.  CoL,  Chron.  Montis  Ser.  Die  GesU  Trev. 
ap.  Hontheim  793  sagen,  er  würde  das  damals  manerlose  Cöln  leicht  haben  nehmen  können, 
aber  das  heranrücken  der  Brubantcr  hübe  ihn  erschreckt.  Andere  Ursachen  des  rückzugs  mögen 
gewesen  sein  dio  Verweigerung  einer  Schlacht  von  seiten  Ottos ,  mangel  an  lebensmitteln  und 
die  aus  Thüringen  gekommenen  naebrichteu.  Dass  Otakar  dem  Philipp  bei  dem  schwierigen  (?) 
Übergang  über  die  Mosel  den  Sieg  verschafft  habe,  wi«  Palacky  meint,  ist  wohl  nicht  zu  be- 
weisen (vergl.  aber  Chron.  Montis  SerJ;  wir  wissen  vielmehr  aus  Gerlac  dass  ein  grosser 
theil  des  böhmischen  zuzugs  schon  von  Wirzburg  aus  wieder  in  die  heimat  zurückgelaufen  ist 

—  [B.  hält  die  Zeitangabe  der  Ann.  Colon.,  dass  Philipp  circa  inicium  octobris  an  die  Mosel 
kam,  für  zu  spat.  Aber  wenn  auch  der  Böhmen  wegen  die  heerfahrt  wohl  nicht,  wie  Br.  Reimchr. 
v.  5063  sonst  annehmen  liesse,  die  heerfahrt  zu  Mainz  erst  angesagt  wurde,  so  scheint  doch 
kein  ausschlaggebender  grund  zu  seien,  die  richtigkeit  iener  einzigen  Zeitangabe  in  zweifei  zu 
ziehen.  —  Nach  den  Acta  S.  Petri  in  Augia,  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oborrhein  29,  26,  waren 
der  damals  gestorbene  Conrad  von  Zustorf  und  sein  oheim  Heinrich  von  Schmalegg  apnd  Moael- 
lam  in  expeditione  regis  Philippi.]  a 

Heerfahrt  zum  entsatz  von  Goslar.  Venit  rex  Otto  versus  Saxoniain  tendens Goslariam, 
eam  et  adiacentes  civitatis  expugnar«  aggressus;  superveniente  Philippo  rege  a  proposito  < 
sare  coactus  est.  Adii.  Col.  Nach  der  Br.  Reimchr.  v.  5200  ff.  wäre  der  entsatz  am  5 
1199  erfolgt,  nnd  wäre  lliilipp  sodann  in  der  richtung  des  Osterbindes  wieder 
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gen.  fZu  den  genauen  Zeitangaben  der  Reimchr.,  vgl.  unten  zu  Otto,  stimmen  die  angaben  der 
Ann.  Col.  nicht;  weniger  weil  sie  den  entaatz  schon  im  laufe  des  iahres  1196  erzählen,  ab 
weil  sie  dann  die  ereignisse  von  1199  mit  der  beroerkung  beginnen:  regnm  qnisque  suis  in 
partibos  natale  domini  celebrat.  Ist  aber  die  einnähme  von  Korthausen,  welche  der  belagerang 
von  Gislar  jedenfalls  vorausging,  erst  in  den  der.  zu  wetzen,  vgl.  zu  Otto,  so  kann  schon  des- 
halb Philipp  nicht  bereit*  um  Weihnachten  zurückgekehrt  gewesen  sein.  Kher  wäre  möglich, 
wenn  auch  wenig  wahrscheinlich,  dass  Philipp  erst  nach  der  weihnaentefeier  aufgebrochen 
wäre.]  b 
VgL  vorher.  r 
Abzug  iu  der  richtung  des  Osterbindes  unter  zurücklassung  einer  besatzung  zu  Goslar.  Angeb- 
lich weigerten  sich  herren  im  heere  Philipps  (wahrscheinlich  rheinpfälzische  vasallen)  gegen 
den  pfalzgrafen  Heinrich  m  strciU-n.  Br.  Reimchr.  v.  5211  ff.  *d 
Hof  tag  grosser.  Die  zahlreich  versammelten  fürsten  erklären  sich  aufs  entschiedenste  für 
Philipp.  Wir  kennen  diesen  hoftag  zunächst  aus  dem  unterm  28  mai  folgenden  briefc  vieler 
fürsten  an  den  pabst,  worin  es  heisst:  cum  predicto  doniino  nostro  rege  Philippo  apudNureu- 
berc  sollempiiem  euriain  celebravimus,  unauimiter  ita  domino  nostro  disponente  altissimo  oontra 
turhatores  snos  adiutorium  prestituri,  qiiod  nullns  in  imperio  et  in  terris  quas  sereniBsimas 
frater  smis  habuit  ipsius  audebit  dominium  rocusare.  Bog.  Imp.  op.  14  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai. 
1.600.  Auf  denselben  hoftag  wird  es  sich  beziehen,  wenn  dio  Cont.  Lambac,  M.  Germ.  Scr. 
9.556  zu  ende  1 198  meldet:  Philippus  rex  ducem  Boemio  consilio  prineipum  coronavit.  Cnriam 
apud  Nurenberc  colohravit.  —  [Kehrte  Philipp  aus  Sachsen  durch  das  Osterland  zurück,  s<< 
wird  der  hoftag  am  wahrscheinlichsten  hier  einzureihen  seien;  doch  würde  auch  der  annähme, 
der  hoftag  sei  schon  vor  dem  zuge  nach  Sachsen  etwa  im  november  gehalten ,  kaum  gewich- 
tigeres im  weg«  stehen,  als  das  sich  aus  der  dann  sehr  verspäteten  meidung  der  beschlösse  an 
den  pabst  ergebende  bedenken.  Wegen  dos  iahres  vgl.  unten  zum  28  mai.]  e 
bestätigt  dem  Friedrich  und  dem  Otto  Tun  Borgo  San  Donino  wegen  deren  treue  gegen  sei- 
nen vater  und  bruder  das  lehen,  welches  denselben  sein  vater  gemäss  dessen  privileg  (1174 
dec.  27)  ertheilte.  Z.:  Hertwich  bisch,  v.  Eichstädt,  Wilh.  probst  v.  Achen  und  Goslar,  Cour, 
probst,  v.  Halberstadt,  Gotfr.  gr.  v.  Vellingen,  Tmsard  v.  Speier,  Alb.  Strusius  v.  Cremona 
hofrichter.  Kicker  Ital.  Urkk.  257.  —  Ohne  jede  iahresk-zeichnang.  *22 
bestätigt  den  verkauf  des  vom  her/.ogthum  Schwaben  zu  leben  gehenden  gutes  Hormisheim  seitens 
des  Ludwig  von  Nicastel  an  den  probst  Hezil.<  vm)  F  rank  e  n  t  h  u  1,  nachdem  der  genannte  Ver- 
käufer ihm  zur  entschädigung  sein  orbgut  Lenginsfeld  zu  lehen  aufgetragen  hat  Z.:  Lupolt 
bisch,  v.  Worms,  Hertw.  bisch,  v.  Eichstädt,  C»nr.  domprobst  v.  Halberstadt,  Ulr.  probst  v. 
Worms,  die  gr.  Berth.  v.  Neuhurg,  Gotfr.  v.  Vaihingen,  Buppo  v.  Laufen,  Borth,  v.  Katzen- 
ellenbogen,  dann  Priedr.  v.  Schauenburg,  Eherh.  v.  Dirmstein,  Walt.  v.  Lobenhusen.  Conrad 
Hella ,  Conr.  probst  v.  Flanheim ,  Wolfram  de  Lapide ,  Heinr.  v.  Emphilingen ,  Dmshard  v. 
Speier.  Conradus  Wirceb.  ep.  imp.  anle  canc.  vice  Cnnradi  Mog.  aepi.  Datum  per  m.  Cunradi 
reg.  aule  prothonotarii.  Mit  1199.  ind.  2.  reg.  1.  Böhmer  Acta  194.  Zeitschrift  fürWirtemb. 
Pranken  8,74.  Vergl.  Widder  Beschr.  der  Pfalz  2.« 53.  28 
Ankunft.  Philippus  rex  a  Trevirensibus  snseipitur  huiiorifice  dominica  qua  cantatur  Invocavit. 

Kein.  Leod.  a 
meldet  allen  geistlichen  und  weltlichen  angehörigen  der  kircho  von  Bilanz,  dass  er  nach  dem 
vorgange  seines  vaters  und  hindere  dem  erzbischofe  A.  von  Bisanz  gestattet  habe,  guter  welche 
seine  Vorgänger  ohne  Zustimmung  der  römischen  kaisor  und  könige  zu  lehen  gaben ,  an  sich 
zurückzunehmen.  Samml.  der  Mon.  Germ,  aus  cartular  zu  Bisanz.  Künftig  bei  Winkelmann. 
—  Mit  corrumpiitom  »amen  de.s  ortos :  ap.  Teras.  *24 
Ostern. 

nimmt  alle  zum  kloster  Kroutzlingen  gehörige  guter  in  seinen  sehnte,  und  verspricht  das 
ihm  auf  den  klostergütero  zustehende  lehensherrliche  recht  quod  vulgariter  anevel  dicitur 
lebenslänglich  nicht  zu  veräussem.  Abschriftlich  durch  Stalin.  Neugart  Episc.  Constant. 
lb.607.  —  Bios  mit  ind.  2.  25 

giebt  und  bestätigt  dem  kloster  Hemme  rode  die  von  seinem  getreuen  Conrad  von  Auweiler  zu 
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diesem  zweck  ihm  aufgegebene  vogtei  in  Medingen.  Z. :  Joh.  erzbiseh.  v.  Trier,  Conr.  bisch,  v. 
Wircburg  hofcanzler,  Lnp.  bisch,  v.  Worms,  Otto  bisch,  v.  Speier,  Bert  herz.  v.  Meran,  Emich 
Kaugraf,  Cuno  v.  Minzenberg,  Wem.  v.  Boland.  Dümge  Reg.  Bad.  155.  —  Nur  mit  dem  tag, 
welcher  aber  in  Torbindimg  mit  den  zeugen  entscheidend  ist  2C 
(Spire)  ;  Unter  diesem  tage  und  ort  schrieben  die  folgenden  fürst en  and  grossen  Deutschlands: 
die  erzbiscböf'e  Ton  Magdeburg  Trier  und  BiBanz,  die  bischöfo  von  Regonsburg  Preising  Augs- 
burg Constanz  Eichstadt  Wrorms  Speier,  der  erwählte  von  Brixen,  der  bischof  von  Hildesheim 
hofcanzlor,  die  äbto  von  Fuld  Hersfeld  Tegernsee  mid  Elwangen,  der  könig  von  Böhmen,  die 
herzöge  von  Sachsen  Baiern  Oestreieh  Meran  und  Lothringen .  die  markgrafon  von  Meissen 
Brandenburg  Mahren  und  Rumesperc  a  n  p  a  b  s  1 1  n  n  o  c  e  n  z  III,  das*  sie  nach  kaiser  Heinrichs 
hinscheiden  den  Philipp  als  den  würdigsten  ordnungsgemäss  und  feierlich  zum  romischen 
kaiser  gewälüt  hätten ;  weil  aber  einige  wenige  rurxtf'i)  d«r  gerechten  sache  sich  widersetzten, 
seien  sie  ietzt  erst  zu  Näniberg  wieder  zusammengekommen  und  gedächten  ihrem  herrn  seine 
gognor  unzweifelhaft  zu  unterwerfen,  wesshalb  8ie  den  pahst  auffordern  nicht  die  hand  nach 
den  rechten  de*  reich«  auszustrecken,  minder»  ihrem  herr»  seine  -unst  zu  bezeugen,  und  nicht 
minder  dem  getreuen  ihres  königs  Markwald  markgrafen  von  Ancona  und  herzog  von  Ravenna; 
indem  der  pahst  wissen  möge,  das*  sie  unfehlbar  demnächst  mit  aller  macht  nach  Horn  kom- 
men würden  um  für  ihren  herrn  die  kaiserliche  krönung  zu  erlangen.  Dies  alles  schreiben  sie 
als  gegenwärtige,  zugleich  auch  noch  ausdrücklich  ermächtigt  durch  folgende  abwesende:  der 
patriarch  von  Aglei,  der  erzbischof  von  Bremen,  die  bischöfe  von  Vörden  Halberstadt  Merse- 
burg Naumburg  Münster  Osnabrück  Bamberg  Passau  Chur  Trient  Metz  Toni  Verdau  und 
Lüttich,  dann  durch  den  pfalzgrafen  von  Burgund ,  die  herzöge  von  Zähringen  Kämtheii  und 
I  Kitsch  (bruder  des  herzog  von  Lothringen),  die  markgrafen  von  Landsberg  und  Vohbnrg,  die 
pfalzgrafen  von  Tübingen  und  Wittelsbach.  Apustolice  beatitudinis — reticemus.  Reg.  Imp. 
\  ep.  14  in  Innoc.  Ep.  ed.  Baiuze  1,090,  ed.  Migne  3,1008.  Mon.  Germ.  4,201.  Boczek  Cod. 
.  Mor.  1,351.  Gemeiner  Berichtigungen  107.  Bouquet  Recueil  19,357.  Cod.  dipl.  Anhaltin. 
1,539.  —  Dieser  brief  oline  iahresbezeichnnng  wurde  früher  gewöhnlich  zum  iahr  1198  ge- 
rechnet, was  iedenfalls  unrichtig  ist.  [B.  reihte  ihn  zu  1 200  ein,  wogegen  sich  Abel  Phil.  340, 
I  dem  die  meisten  späteren  zustimmten,  für  1199  entschied.  Für  1200  trat  aber  wieder  Win- 
kelmann  Phil.  514,  dann  Forsch,  zur  deubu-hen  Gesch.  15,5915  und  zuletzt  Otto  528  ein,  dem 
gegenüber  insbesondere  Scheffer-BuichorKt  in  der  Histor.  Zeitsihr.  33,144  die  für  1199  spre- 
chenden Gründe  geltend  machte.  Ging  man  bei  diesen  crörtorungen  durchweg  davon  aus,  die 
sehreibenden  Kirsten  seien  am  28  mai  zu  Speier  versammelt  gewesen,  so  glaubte  ich  schon 
früher  annehmen  zu  müssen,  die  aufitählung  derselben  sei  zunächst  auf  den  erwähnten  hoftag 
zu  Nürnberg  zu  beziehen  und  danach  die  zeitfrage  zu  prüfen:  eine  annähme,  die  von  Joriati 
La  )<-tteranliiumero  14  del  Registrumde  neg.  Rom.  imp.  (Rovereto  1875)  bestimmter  begründet 
wurde.  Gegen  1200  überhaupt  spricht:  1)  dass  von  den  vergleiehsvorhandlungen  des  erz- 
bischofs  von  Mainz  gar  nichts  erwähnt  ist  und  der  entschiedene  ton  des  Schreibens  mit  dem 
im  frühiahr  1200  ins  auge  gefassten  Schiedsgericht  nicht  wohl  zu  vereinen  ist;  2)  dass  der 
pfalzgraf  Otto  von  Burgund  schon  am  13  ian.  1200  gestorben  ist,  während  nur  dieser  hier 
gemeint  sein  kann;  3)dassdie  bischfife  von  Münster  und  Lüttich  als  mitglieder  der  staufischen 
partei  erscheinen,  nicht  aber  der  bischof  von  Strassbnrg  und  der  landgraf  von  Tliüringen; 
4)  dass  der  reichskanzler,  der  1 200  apr.  9  zu  Korn  war,  bischof  von  Hildesheim  heisst;  5)  dass 
die  fürsten  den  tag  zn  Nürnberg  als  ihre  erste  grössere  Versammlung  seit  der  wähl  bezeich- 
nen; 6)  dass  herzog  Leopold  von  Oesterreich  am  28  mai  1200  nach  der  übereinstimmenden 
Biigabe  der  österreichischen  Chroniken  zu  Wien  war.  Entfällt  dieser  letzte  punkt,  wenn  man 
die  ausstellenden  fürsten  nicht  auf  einen  dem  datum  entsprechenden  tag  zu  Speier,  sondern 
auf  den  anscheinend  die  Versetzung  zu  1200  so  sehr  begünstigenden  tag  zu  Nürnberg  im 
märz  1200  bezieht,  so  steht  in  diesem  falle  weiter  entgegen:  7)  dass  die  bischöfe  von  Bam- 
berg und  Pasaau,  welche  der  brief  als  abwesende  bezeichnet,  zu  Nürnberg  anwesend  waren; 
8)  dass  es  im  märz  1 200  keinen  nur  erwählten  von  Brixen  gab ;  9)  dass  dann  der  konig  von 
Böhmen  und  andere  aussteiler  schwerlich  unter  den  zeugen  der  zu  Nürnberg  ausgestellten 
Urkunden  fohlen  würden.  Dagegen  scheint  der  einreihung  zu  1199  kein  ausschlaggebender 
grund  entgegenzustehen ,  insofern  die  auffallende  nennung  noch  neutraler  fürsten ,  des  Patri- 
archen ,  des  erzbischofs  von  Bremen  und  des  bischofs  von  Halberstadt,  kaum  als  solcher  zu 
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in  Alsatiam 


inli  10 


aug.  15 


ante  Argt'ii- 
tinani 


betrachten  seien  wird.  • —  Gegen  die  annähme,  di«'  anstellenden  fürsten  seien  1199  mai  28 
zn  Speier  versammelt  gewesen,  spricht:  1)  dass  diesell»eri  sich  (ranz  ausdrücklich  als  zu  Nürn- 
berg anwesend  bezeichnen ,  während  doch  gerade  dieselben  fürst«»  nicht  einige  zeit  nachher 
wieder  zu  Speier  versammelt  gewesen  sein  werden;  2)dasa  di«  fassung  des  schreiben»  auf  cm- 
cipirung  schon  zu  Nürnlwrg  deutet,  insbesondere  iede  erwähnung  eines  spateren  die  frühereu 
beschlösse  bestätigenden  tageg  fehlt;  3>  das»  es  an  und  für  sich  ganz  unwahrscheinlich  ist, 
dass  so  viele  fürsten  des  ostens  einen  tag  zu  Speior  besucht  haben  sollten.  Danach  wird  das 
Datum  (nicht  Actum)  Speier  mai  28  sich  zunächst  nur  auf  die  endgültige  auBfertigung  und 
absendung  des  Schreibens  beziehen.  Bei  der  geringen  genauigkeit  aber,  mit  der  man  solche 
dinge  zu  heliandeln  pflegte,  mag  es  recht  wohl  seien ,  dass  man  einzelne  forsten,  die  nicht  zu 
Nürnberg,  wohl  aber  ietzt  zu  Speier  waren,  nachträglich  in  die  reihe  der  nach  der  fassung  auf 
dem  tage  zu  Nürnberg  versammelten  rarsten  einschob,  wofür  auch  sprechen  dürfte,  dass  alle 
fürstlichen  zeugen  der  urk.  vom  1 3  mai  als  mitausstellcr  genannt  sind.  -  -  Anwesenheit  des 
königs  zur  zeit  der  ausstellung  ist  nach  der  vorhergehenden  urk.  nicht  zu  bezweifeln.]  27 
beglaubigt  in  den  angelegonlioiten  des  reich»  bei  dem  pabst  »eine  capline  den  Friedrich  probst 
von  St.  Thomas  in  Strassburg  und  den  Johann  snbdiacon  der  römischen  kirche.  Pro  negotiis 

—  adhibeatis.  Keg.  imp.  ep.  17  od.  Baluzo  1,792,  ed.  Migne  8,1012.  —  [Von  B.  nachge- 
tragen mit  ,etwa  im  april  1200  und  zn  Strassbnrg',  und:  ,dass  dieser  brief  in  das  angenom- 
men« iahr  gehöre ,  ist  nach  seiner  Stellung  im  Reg.  Imp.  nicht  leicht  zu  bezweifeln ;  aus  der 
person  des  abgesandten  glaube  ich  auf  die  zeit  des  aufenthalts  des  kilnigs  in  Strassbnrg  i 
sen  zn  dürfen.'  Aber  es  handelt  sich  bei  der  Salutatio  nunti>>rum  Filippi  ad  domnn 
Innocentium  III  a.  d.  m.  c.  xc.  viiii ,  welche  Wiiikelnuinn  in  den  Sitzungsber.  der  Bair.  Akad. 
H.  Kl.  1874,  s.  345  nebst  der,  von  dem  texte  im  Keg.  imp.  nr.  18  vielfach  abweichenden,  ant- 
wort  dos  pahstes  aus  einer  hs.  zu  Siena  veröffentlicht«,  doch  wohl  nur  um  diese  gesandt- 
schaft,  welche  am  wahrscheinlichsten  zur  Unterstützung  des  schreiben»  der  fürsten  abgesandt 
wurde.]  28 

Pfingsten. 

Heerfahrt,  zweite,  gegen  d  e  n  b  i  s  c  h  o  f  v  o  n  S  t  r  a  s  s  b  u  r  g  und  den  grafen  von  Dachs- 
burg zur  zeit  der  enide.  Bex  Philippus  itenim  cullecto  exereitu  tempore  messis  Alsatiam  potüt, 
et  omiio  frnmentum  pessumdotlit,  adversos  domos  in  Uubiaco  confregit,  multa  presidia  Argen- 
tinensis  episcopi  et  comitis  Alberti  destmxit,  ipsamque  civitatem  obsedit.  Tandem  mediantibus 
Bertolde  du«?  de  Zeringen  et  aliis  mtiltis  prineipibus  tali«  compwitio  pari«  inter  regem  et 
opiscopnm  Argeiitinensem  facta  est,  quod  benefici»  qtie  pater  et  frater  suus  ab  episcopk»  tenuo- 
rnnt  nmnimode  libera  dimitteret,  et  episi»pus  ei  ad  retinenda  regni  gnbornacula  pro  posse 
faveret  Ann.  Marbac.  Vorgl.  auch  Chron.  l'rsp.,  Braunschw.  Iteinii-hr.  v.  5242  ff.,  Chron.  Ebers- 
heim.  c. 35,  Ann.  Beinhardsbr.  87.  —  [Es  wird  sich  auf  diese  lieerfahrt  beziehen,  wenn  der 
spätere  bhichof  Heinrich  von  Strassbnrg  in  undatirter  urk.  den  gläubigen  einen  ablas«  ver- 
heisst,  welche  zur  Wiederherstellung  der  ab  exereitu  Phili]ipi  regis  gänzlich  zoretörten  kirche 
des  lü.  Arbogast  beitragen.  Orandidier  Oeuvres  3,274.]  a 

genehmigt  und  bestätigt  einen  tausch  welchen  Ludwig  herzog  vonBaiera  mit  dem  kloster  Ens- 
dorf mit  den  Wäldern  Wolvinlohe  und  Uadirs  gemacht  hat  welche  er  vom  reiche  trug,  und 
wofür  derselbe  herzog  dem  reiche  einen  bisher  eignen  hof  in  Bouhbahc  an  der  Nab  zu  lehen 
aufgegeben  hat.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Kegensburg,  Dieth.  bisch,  v.  Constanz,  Conr.  herz.  v.  Spoleto, 
Uobh.  gr.  v.  Dollinstoin,  Kapoto  gr.  v.  Ortenberg,  Alb.  v.  Entsee,  Boppo  u.  Conr.  briider  v.  Oster- 
nah,  Beruh,  v.  Weilheim,  Heinr.  marechall  v.  Kalendin,  Conr.  truchses»  v.  Waldburg,  Otnand  v. 
Eschenau,  Herrn,  v.  Schellenberg,  Conr.  v.  Turudorf ,  Borth,  v.  Schildberg,  Otto  v.  Steveiiiugen, 
Eckilbert  truchsess,  Heinr.  marsch,  v.  Nambach,  Jordan  u.  Sigfr.  v.  Lcngenfold.  Mon.  Boic  24,42. 

—  Mit  1199,  ind.  2.  29 
Uebert  ritt  des  lan  d  grafen  von  Thüriii  gen  Hermann  um  diese  zeit  von  Otto  zu  Philipp. 

Hoc  anno  in  aasuinptione  sanete  Marie  Hermannus  Thuringic  landgravius,  reprobato  rege  suo 
Ortone,  Philippo  regi  se  iuramento  et  hominio  obligavit,  aeeipiens  in  beneficio  regias  villas  Nort- 
husen  Mulehusen  Salvelt  cum  iinibus  Orlan  et  Castrum  Banis.  Chron.  Sampctr.  VergL  auch 
Ann.  Beinhardsbr.  88,  Braunschw.  Beimchr.  v.  5257  ff.  und  den  brief  dos  pabstes  an  den  erzb. 
von  Mainz  in  Innoc  Epp.  ed.  Bai.  1,697.  a 
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ist  zeuge  einer  urk.  Heinrichs  abt  von  Faid,  worin  dieser  bekundet  dass  gemäss  sab  prcsentia 
regia  getroffener  ahiuachungen  ihm  guter  zu  Hochheim ,  welche  könig  Philipp  von  der  kirche 
zu  Fulda  und  ander«  genannte  vom  könige  zu  lehen  hatten ,  resignirt  wurden,  um  sie  dem 
kloster  Wochterswinkel  als  eigen  zu  übertragen  in  anstauen  gegen  andere  guter,  welche  dann 
der  könig  und  die  von  ihm  belehnten  als  «rsatz  zu  leben  erhielten.  Z. :  Philipp  röm.  könig. 
Conr.  bisch,  v.  Wirzburg,  Sifr.  abt  v.  Hersfeld,  Gotfr.  domprobst  Boniger  decan,  Oerlach  probst 
v.  Neumünstor  zu  Wirzburg,  Bobbo  gr.  v.  WerÜieim,  Buport  v.  Castel,  Eggehard  gr.  v.  Wiriburg, 
Conr.  truchs.  v.  Rotenburg,  Herrn.  Rindcsmul ,  Heinr.  v.  Sternberg.  Aub  dem  or.  zu  Hünchen. 
Reg.  Boic  1,381  eitr.  Künftig  bei  Winkehnann.  —  Mit  1199,  ind.  2,  pont.  lnnoc.  2,  also 
nach  22  feb.  und  vor  24  sept.  [Die  von  6.  nicht  eingereihte  nrk.  sotet  Winkelmann  Pb.  147 
in  den  sept,  wo  wir  allerdings  drei  von  den  zeugen  zu  Mainz  finden.  Abor  die  masae.  der  zeugen 
in  Verbindung  mit  der  handlnng  weist  ganz  bestimmt  auf  ausstellung  zu  Wirzbnrg,  zumal  in 
einer  nicht  vom  dortigen  bischofe  ausgestellten  nrk.  Ein  aufenthalt  des  königs  zu  Wirzburg 
würde  alier  am  walirscheinlichsten  mit  der  Unterwerfung  des  landgrafen  in  Verbindung  zu  brin- 
gen seien,  welche  nach  den  angaben  der  quellen  auf  einer  persönlichen  Zusammenkunft  erfolgt 
zu  seien  scheint;  Wirzburg  war  der  ort,  an  welchem  herkommlieh  reichsangelegonheiten  mit 
sächsischen  füreten  aussorlialb  Sachsen«  erledigt  wurden.]  30 

Heerfahrt,  zweite,  nach  dem  NiederKhein  gegen  könig  Otto,  welcher,  wahrend 
Philipp  im  Blsass  bcschäftigung  hatte,  bis  Boppard  heraufgekommen  war,  sich  aber  nun  zurück- 
zog und  in  Cöln  sich  einschloss,  während  der  vater  seiner  verlobten,  der  herzog  Ton  Brabant, 
bedeutende  gtreitkräfte  für  ihn  sammelt  Philipp  geht  über  die  Mosel ,  verheert  das  erzstift 
Cöln,  und  kehrt  dann  wieder  nach  dem  Mittelrhein  zurück.  Ann.  Col.,  Ann.  Marbac.,  Bein.  Leod. 
welcher  den  sept.  als  den  Zeitpunkt  der  rückkehr  Philipps  bezeichnet,  Br.  Reimchr.  v.  5263  ff. 
welche  den  ort  wo  Philipp  im  Cölnischen  sein  lager  aufschlug  Oulphon  nennt  [B.  vermuthoto 
Gulpen  oder  Galoppe  zwischen  Achen  und  Mastricht,  und  suchte  diese  Stellung  (in  den  reg. 
Ottos)  daraus  zu  erklären,  dass  der  herzog  von  Brabant  für  Ott»  rüstete.  Aber  iene  läge  scheint 
mir  der  angäbe  der  Br.  Reimchr.  nicht  wohl  zu  entsprechen,  dass  von  ienem  orte  aus  das  land 
bis  Cöln  hin  verwüstet  wurde.  Es  dürfte  Zülpich  gemeint  sein.]  a 

verordnetin  berüeksichtigung  der  trene  welche  bischof  Hert wich  von  Eichstadt  und  dessen 
kirche  ihm  und  seinen  vorfahren  am  reich  bewahrt  haben,  dass  wenn  reiche-  oder  ihm  erbeigne 
dienstmannen  sich  mit  dienstmannen  der  Eichstadter  kirche  verheirathen,  die  kinder  dergestalt 
getheilt  werden  sollen,  dass  jedesmal  das  älteste  dem  stand  des  vaters,  das  zweite  dem  der 
mntter,  das  dritte  wieder  dem  vater  und  so  fort  folge,  und  gestattet  ferner  dem  bischof  nnd 
dessen  nachfolgen!  in  der  stedt  Eichstädt  iährlicheine  messe  zu  halten.  Z.:  der  orzb.  v.  Taran- 
taise,  der  bisch,  v.  Münster,  Conr.  bisch,  v.  Wirzburg  hofcanzler,  die  gr.  Heinr.  v.  Abenberg,  Boppo 
v.  Werdheim,  Heinr.  v.  Ortenberg,  dann  die  dienstinaimeii  Cnno  v.  Minzenberg,  Drushard,  Wem. 
v.  Bolanden  u.  dessen  br.  lliilipp,  Conr.  truchs.  v.  Rotenburg,  Eriedr.  truchs.  v.  Waldburg,  Ludw. 
v.Nicastel,  Niding  v.  Wirzburg.  Mon.  Bwc.  29»  488.31»  560.  Huillard  Br.  H.  dipL  4,510.— 
Mit  1199,  ind.  2,  reg.  2.  31 

bestätigt  dem  erzbischof  Adelbert  von  Salzburg  auf  dessen  ihm  persönlich  vorgetragene  bitte 
in  einer  sehr  umfassenden  [das  privileg  Friedrichs  1  von  1178  iuni  14  wesentlich  wiederholen- 
den] Urkunde  die  von  seinen  vorfaliren  am  reich  diesem  erzstift  verbrieften  rechte  und  genann- 
ten bositzungen,  namentlich  nach  anleituug  von  Urkunden  des  kaisers  Ludwig  und  der  könige 
Otto  und  Ludwig;  sowie  nicht  minder  die  mit  genehmigung  pabst  Alexanders  und  könig  Hein- 
richs durch  erzbischof  Gebhard  bewirkte  errichtwig  des  bisthums  Gurk.  Z.:  der  erzb.  v.  Trier, 
die  bisch,  v.  Augsburg,  Constanz  u.  Strassbnrg,  dann  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen  (der  hier  zum 
erstenmal  seit  seinem  übertritt  bei  könig  Philipp  erscheint),  Rud.  pfalzgr.  v.  Tübingen ;  die  gr. 
Sifr.  v.  Orlamünd,  Eriedr.  v.  Zollern.  Ulr.  v.  Berg,  Emich  v.  Leiningen,  endlich  Gotfr.  v.  Eppstein, 
Caloch  v.  Kirchberg,  Hartard  v.  Merenberg,  Heinr.  marsch,  v.  Calendin,  Ulr.  marsch,  v.  Rechberg, 
Cunov.  Minzenberg,  Worn.  v.  Boland,  Tiedov.  Bavensburg.  Ego  Chunradus  Hildesheimensis 
episcopus  Erbipolensis  electus  imp.  aule  cancellarius  vice  etc.  Hund  Mctr.  1,75-79  und  noch- 
mals aber  nur  theilweise  2,179.  Mczger  Hist.  Salisb.  1023.  Lünig  Reichsarch.  16,964  und 
967.  Hansiz  Oerm.  Sacra  2,308.  Fejer  Cod.  Hung.  2,261.  Vgl.  Meiller  Salzbnrg.  Reg.  168.505. 
—  Mit  1 199,  ind.  2,  reg.  2.  Der  hofcanzler  Conrad,  welcher  gestützt  auf  eine  von  pabst  Cöle- 
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stin  erhaltene  aber  doch  nicht  ganz  deutliche  Vergünstigung  das  bisthum  Hildesheim  verlassen 
hatte,  und  ohne  pähstlicho  erlaubnias  einer  in  Wirzburg  auf  ihn  gefallenen  wähl  gefolgt  war, 
wurde  deshalb  von  seinem  früheren  freunde  pabst  Innocenz  mittelbar  nnd  unmittelbar  Bcharf 
znr  rede  gestellt  und  gelbst  mit  dem  banne  belegt ,  worüber  die  Uesta  Iiinocentii  und  dessen 
briete  und  bullen  zu  vergleichen  sind.  Er  suchte  nnn  zuerst  beide  bisthümer  sich  offen  za  hal- 
ten wie  seine  heutige  Unterschrift  zeigt,  gab  aber  dann  vou  1 200  an  den  päbstlicheii  befehlen 
nach,  indem  er  sich  nicht  mehr  bischof  sundern  nur  noch  canzler  nannte,  dann  nach  Koni  gieng 
und  sich  Verzeihung  erwirkte,  worauf  ihm  die  annähme  einer  zweiten  zu  Wirzburg  auf  ihn  gefal- 
lenen wähl  gestattet  wurde,  dergestalt  das«  er  vom  3  iuni  resp.  8  sept.  1201  an  wieder  als 
bischof  von  Wirzburg  erscheint  [Genauere«  über  Conrad  Ihm  Winkelmann  PIl  133.167.512-1 
Diese  verschiedenen  phasen  im  titel  den  canzler*.  dann  da«  vorkommen  des  seit  letztem  august 
übergetretenen  laiidgrafen  Hermann  von  Tliüringen  und  des  im  frühiahr  1200  heimgekehrten 
erzbischofs  Conrad  von  Mainz  unter  den  zeugen .  sind  die  hauptanhaltspunctc  zur  chronolo- 
gischen luulieinanderreihung  der  nrkk.  in  den  iahreii  1100  und  1200.  32 

Hoftag  grosser  auf  Weihnachten,  gefeiert  durch  das  lied  Walther»  von  der  Vogelweide :  Ez  gienc 
eins  tages  als  unser  herre  wart  geboni,  |  von  einer  maget  dier  im  ze  muoter  hat  erkorn,  ;  ze 
Megdeburc  der  künec  Philippe»  schone,  |  er  truoc  des  riches  zepter  nnd  die  kröne  u.  s.  w.  — 
De  konirig  Philippus  hadde  oc  enen  groten  hof  te  Maideburrli.  dar  he  krönet  ging  mit  sineme 
wive.  Sacht).  Weltehr.  e.  343.  —  Kex  autem  factum  nativitatis  dotnini  Magdeburch  cum  ingenti 
inagiiifiontia  celebravit,  ipsequ«  diu  saneto  regalibus  indumentis,  imperiali  dia«lemate  insig- 
nitns  Bolletnpiiiter  inoedebat  Sed  et  coniux  sna  Eriua  augusta  regio  cuUuexcj>IU<nta8imesimul 
oriiata.  venerabilidomnaAgneteQuidl.  abbatissa  et  domna  Juditta  Itemardi  ducis  Saxonie  uxore 
aliarumque  illustrium  feminarum  stipante  caterva,  regem  fuit  tarn  docontisaitne  quam  venustis- 
sime  proseente.  Episcopi  qunque  qui  aderant  pontificalibus  indumentis  omati  regem  et  regi- 
nain ex  utroque  latere  tarn  reveronter  quam  honorabiliter  eonduxerunt  Hernardus  autem  dm 
Saxonia  qui  et  ensem  regium  preferebat  etc.  Geste  ep.  Haiborst  113  so  genau  und  schön 
beschreibend,  dass  man  den  verf.  als  augeuzeugen  erkennt  Andero  hiervon  unabhängige  nach- 
richten  hat  die  Hr.  Boimchr.  v.  5314  ff.  —  lteversiis  (Albert  bischof  von  Liefland)  in  Theutho- 
niam  in  natali  domini  Magdeburch  plures  niguat.  l'bi  rex  Philippus  cum  uxore  coronatur.  Et 
ooram  eodem  rege  in  sentencia  queritur,  si  bona  in  Lyvoniam  peregrinancium  sult  tuicione  papo 
ponantur,  sient  eorum  qui  Jtrosolimam  vailnnt  Kespousmn  vero  est,  ea  snb  protectione  apo- 
stoUci  comprehendi  etc.  Heinrici  Chr.  Lyvoniae,  MOerm.  Scr.  23,244.  —  [Die  einreihung  zu 
1199,  welche  bereits  B.  gemäss  den  angaben  der  übrigen  quellen  gegenüber  der  1198  ver- 
tretenden erörterung  in  Walther  von  der  Vogelweide  her.  von  Lachmann,  Ed.  II.  s.  143,  als 
feststehend  betrachtete ,  kann  bei  beachtung  der  angaben  des  Chr.  Lyvoniae  keinem  zweifei 
unterliegen;  vgl.  Winkelmann  Livländ.  Forschungen  t>;  wozu  noch  die  ind.  3  in  der  uachst- 
erwähnten  urk.  kommt.]  a 

Fortdauer  des  hoftages  wird  anzunehmen  seien  nach  der  an  diesem  tage,  ind.  3,  ausgestellten  urk-, 
wodurch  bischof  Thimo  von  Hamberg  einen  tausch  zwischen  dein  klo.ster  Iforta  und  dorn  grafon 
Sifrid  von  Orlamünde  bestätigt.  Zeugen :  genannte  prübste  und  domherren  der  kircho  v.  Bam- 
berg, gr.  Sifr.  v.  Orlamünde,  Conr.  u.  Herrn,  v.  Lobdeburg  u.  a.  genanute.  Korrespondenzbl.  des 
Gesamnitvereines  18ti7  s.  40  extr.  Reitzenstein  Beg.  der  (trafen  von  Orlamünde  07  extr.  — 
Höchst  wahrscheinlich  gehört  zum  Magdeburger  tage  dio  für  den  Umschwung  der  vorhaltnisiM» 
besonders  bezeichnende  bclehnung  deB  Dietrich  von  Weissenfeis  mit  der  mark  Meissen.  Kaiser 
Heinrich  hatte,  als  dessen  bruder  Albert  1195  iuni  21  ohne  lchenscrben  starb,  die  mark  in 
reiehsverwaltung  genommen.  Auf  dio  naebricht  von  des  kaisers  tode  kehrte  Dietrich  aus  dem 
hl.  lande  zurück,  nahm  die  mark  zunächst  thateächlich  in  besitz  eamque  postmodum  donatione 
Philippl  regis,  in  cuius  electionem  contjenserat,  obtinuit  Qeneal.  Wettin.,  M.  Germ.  23,229. 
In  den  folgenden  urkk.  ist  er  zuerst  zeuge.  —  In  diese  zeit,  wenn  nicht  früher,  mag  auch  die 
vom  Chr.  Montis  Sereni  204  berichtete  Verleihung  der  vogtei  von  Pegau  durch  Philipp  an  den 
grafen  Dietrich  von  Groitzsch  (zeuge  am  31  ian.  1200)  nnd  dessen  bruder  Conrad  markgrafen 
der  Ostmark  gehören.  *b 

bestätigt  auf  bitte  des  erzbi&chofs  Hertwicu«  von  Bremen  der  kircho  desselben  die  bürg  Stade 
mit  der  grafschaft  und  allem  zugehör,  sodann  die  erbgütor  des  markgrafeu  Rodulf,  des  mark- 
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grafen  Heinrich,  de«  grafen  Friedrich  von  Stade  und  der  edeln  frau  Ida.  Z. :  Oardolf  bisch,  v. 
Halberstadt  (de r  sich  eben  erst  za  Magdeburg  für  Philipp  erklärt  hatte),  Gerh,  bisch,  v.  Osna- 
brück. Beruh,  herz.  v.  Sachsen,  Herrn,  ktndgr.  v.  Thüringen,  Didr.  markgr.  v.  Meissen ;  dann  die 
gr.  Herrn,  v.  Ravensberg,  Friedr.  v.  Zollern,  Ad.  v.  Schauenburg,  Bnrch.  v.  Mannsfeld,  v.  Harzburg, 
Ad.  v.  Dassel ;  weiter  Iternh.  v.  Horstmar  u.  Heinr.  truchs.  v.  Walpurg.  Ego  Conradus  Hildensh. 
ep.,  Wirceb.  electos,  imp.  »nie  canoellarius  recognovi.  Lappenberg  Hamb.  ürkb.  1,277.  LeibniU 
Script  2,271.  Staphoret  Hist  Hamb.  1»,600.  Lindenbrog  Script  Sept  170.  Pratje  Bremen 
und  Verden  6,92.  Orig.  Guelf.  3,632.  Lünig  Reichsarch.  16,108.  Micheleen  Urkkh.  des  L. 
Ditmarschen  9.  —  Mit  richtigen  ind.  3  and  reg.  2 ,  aber  mit  der  iahmahl  1199,  welche 
fortan  bis  nach  der  mitte  des  märz  noch  öfter  unrichtig  statt  1 200  gesetzt  wird.  —  Von  dieser 
arkande  giobt  es  auch  eine  vemnachteto  ausfertigung  bei  Praijo  a.  a.  o.  6,89.  —  Die  Hildes- 
heimer hatten  auf  dem  kurz  vorhergegangenen  hoftag  zu  Magdeburg  dem  konige  gehuldigt. 
Geste  ep.  Halb.  33 

untersagt  den  bürgern  von  Goslar  iede  beschädigung  des  seinem  vater  und  seinem  bruder  werth 
gewesenen  klosters  Nenwerck  zu  G  o  8 1  a  r,  welche  er  als  besonderer  Schützer  desselben  strafen 
werde.  Oesterr.  Notizenblatt  1852.  s.  7  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ohne  alle  iahres- 
angaben.  *84 
giebt  der  stadt  Goslar  das  besondere  Privileg,  dass  alle  kaufleuto,  auch  wenn  sin  feinde  des 
reichs  sind,  die  sich  dorthin  begeben,  sei  es  nun  in  krieg»-  oder  friedenBzeiten,  von  niemand 
gewaltthatig  beschwert  werden  sollen.  Z. :  die  bisch.  Conr.  v.  Wirzburg,  Gard.  v.  Halberstadt 
Otto  v.  Freisinnen,  Ger.  v.  Osnabrück ;  dann  Sifr.  abt  v.  Herefeld.  Bern.  herz.  v.  Sachsen,  Herrn, 
landgraf,  Tidr.  markgr.  v.  Meissen,  Friedr.  gr.  v.  Zollern,  Zeppoldus  (so  im  orig.  statt  Diepoldus) 
landgr.  v.  Stephininke,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Gebh.  bnrggr.  v.  Magdeburg,  Alb.  gr.  v.  Wernige- 
rode, Bureh.  gr.  v.  Mansfeld,  (funzelin  v.  Crozuch,  gr.  Dietr.  v.  Werther,  gr.  Ad.  v.  Dassel,  gr.  Herrn, 
und  dessen  bruder  gr.  Heinr.  (v.  Harzburg),  Dietr.  vogt  v.  Goslar  and  alle  bürger.  Forsch,  zur 
deutschen  G.  1 1,144  aus  dem  or.  zu  (roslar.  In  deutscher  übers.  Vaterl.  Archiv  1841  s.  37. 
—  Mit  iahr  1200,  ind.  2,  reg.  2.  Die  fassung  und  Schreibweise  zeigen  unzweifelhaft,  dass  dieso 
urk.  wenn  gleich  acht  doch  nicht  in  der  reichscanzlei  wie  gewöhnlich  abgefasst  wurde,  [Sie 
konnte  in  der  canzlei  etwa  nur  besiegelt  seien,  wenn  man  nicht  mit  Winkelmann  153,  der  die 
Unregelmässigkeiten  aufzahlt,  fälschung  annehmen  will,  für  welche  dann  jedenfalls  eine  echte 
vorlag»  benutzt  seien  müsste.]  Daher  erklart  es  sieb  denn  auch,  wosshalb  der  canzler  Conrad 
hier  wieder  als  wirklicher  bischof  von  Wirzburg  erscheint,  während  er  doch  diesen  titel  schon 
seit  sept.  abgelegt  hatte.  85 
beurkundet  wie  or  zu  Goslar  in  gegenwart  de«  Bernhard  herzog  von  Sachsen,  Didorich  grafen  von 
Werdern,  Gunzelin  von  Crozuc,  Bote  von  Hohenburg,  Ulrich  von  Ticche,  Stepo  von  Mandre, 
Arnulf  von  Buredorf,  Conrad  Schivirstein,  Conrad  von  Winningen  und  Hermann  Rindismul  auf 
bitte  der  reichsdienstmannen  Friedehelm  und  Theoderich  dessen  bruders  deren  Schenkung  von 
fünf  mausen  zu  Otetede  an  das  kloster  W  a  1  k  e  n  r  i  e  d  genehmigt  habe,  und  bestätigt  nun  dem 
kloster  diesen  besitz.  'L  :  Otto  bisch,  v.  Freising,  Gard.  bisch,  v.  Halberstadt,  Didr.  markgr.  v. 
Meissen.  Didr.  gr.  v.  Grosche,  Friedr.  gr.  v.  Zollem,  Gebh.  burggr.  v.  Magdeburg,  Gerh.  dessen 
bruder,  l'lr.  (Mp,  Heinr.  trnchs.  v.  Walpurg.  Kgo  Conradus  Hild.  ep.,  Wirzib.  el.  et  imp.  aule 
canc.  recognovi.  Aus  dein  orig.  in  Hannover.  Urkkh.  für  Nindersachaen  2,38.  —  Mit  1 199, 
ind.  3,  reg.  2.  Der  ausstellort  Allstedt  liegt  im  thal  der  Unstrut  zwischen  Nordhausen  und 
Merseburg.  36 
bestätigt  der  kirche  zu  Altenbnrg  das  derselben  mit  »einer  erlaubniss  durch  ihren  probst  Ger- 
hard von  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  erkaufte  bisher  zu  dessen  reichslehen  zu  Nürnberg 
gehörige  gut  in  Lipena,  nachdem  solches  der  genannte  burggraf  zu  diesem  zwecke  resignirt 
hatte.  /.:  Conr.  hofcanzler,  Gard.  bisch,  v.  Halberstadt,  Otto  bisch,  v.  Preisingen,  Dipold  landgr. 
v.  Leuchtenberg,  Helvricus  kön.  notar,  Cnnr.  v.  Turndorf,  Heinr.  trnchs.  v.  Walpurg.  Schumacher 
Nachr.  6,52.  StUlfried  Mon.  Zoll.  1,26.  Der  letztere  abdrnck  soll  zwar  aus  dem  or.  sein,  ist 
aber  auch  unbefriedigend.  Korrespondenzblatt  des  Gesammtveroins  1868  s.  18  ex  or.  —  Mit 
1199  und  ind.  3.  Der  ausstellort  Oelsniz  liegt  etwa  zehn  stunden  nordwestlich  von  Bger.  37 
meldet  den  edeln,  ministerialen  und  allen  in  der  provinz  Pleissen,  dass  er  die  kirche  der  hl.  Maria 
berge  bei  Altenburg  in  seinen  schütz  genommen,  ihr  die  vom  ritter  Lupfrid  von  Korun 
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geschenkten  mannen  zu  Schirnitz  bestätigt  und  verordnet  habe,  das»  der  probst  nur  vor  ihm 
oder  dem  reiche  zu  rechte  stehen  «olle.  'L:  Cour,  hofcanzler,  Gard.  bisch. t.  Halberstadt*  Otto 
bisch,  t.  Freising,  Dip.  landgr.  v.  Leuchtenberg.  Sdiumacher  Nachrichten  6,53.  —  Nur  mit  acta 
anno  1199;  nach  den  zeugen  inindeätena  bezuglich  der  handlang  gleichzeitig  mit  der  Torher- 
gehenden urk.  VgL  unten  zum  8  niärz.  *38 

beurkundet  von  dem  hier  vor  ihn  gekommenen  Heinrich  abt  von  Kn  gel  borg,  welches  kloster 
sein  sehr  geliebter  bruder  Oddo  pfolzgraf  von  Burgund  und  andere  seine  vorfahren  immer  in 
besonderem  schütte  hatten ,  die  vogtei  über  dasselbe  and  dessen  begitzungen  empfangen  zn 
liaben ,  und  verspricht  solche  nie  zu  veräussern.  Ohne  zeugen ;  ,wohl  deslialb  weil  das  keine 
rcichsangolegenheit  sein  sollt«.'  (Liebenau)  Darstellung  des  St  Engelberg  1 10.  Neugart  Episc. 
Constant.  Ib,ll0.  —  Mit  1199  und  ind.  3.  —  Pfalzgraf  Otto  starb  [am  13  ian.  1200,  vgl. 
Histor.  Zeitechr.  33,147,  Anzeiger  für  Schweiz.  Gesch.  1874  nr.  4,  Forsch,  zur  deutschen  (i. 
15.H00;  die  Übertragung  der  vogtei  ist  demnach  zweifellos  durch  seinen  tod  veranlasst]  — 
Da  Egcr  immer  zn  den  Zusammenkünften  mit  den  regenten  Böhmens  benutzt  wurde,  so  darf 
man  vermuthen  dass  konig  Premysl  damals  dort  anwesend  war.  39 

(apnd  Herbipolim)  verkündet  den  edeln  den  dienstmannen  und  allen  im  land  Plisne  dass  er  die 
Marienkirche  zu  Altenburg  mit  allen  ihren  besitzungen  in  seinen  besonderrt  schütz  genom- 
men habe,  gebietet  dein  bnrggrafon  E.  von  Dewin  sie  gegen  bedrück  ungen  zn  vertheidigen, 
verordnet  dass  der  probst  nur  vor  ihm  und  dorn  reiche  zu  rechte  stehen  solle,  und  bestätigt  ihr 
nnd  den  achtzig  dort  lebenden  brüdern  insbesondere  die  von  Lupfried  von  Korun  geschenkten 
sechs  mausen  zu  Schimitz.  Z.:  Conr.  hofcanzler,  Gard.  bisch,  v.  Halberstadt,  Otto  bisch,  v.  Frei- 
sing, Dip.  landgr.  v.  Leuchtenberg.  Schulte»  Direct  2,400  auaführL  extr.  aus  dem  angebl.  orig. 
—  Mit  1 199,  ind.  2.  [Vgl.  oben  nr.  38,  welches  Schulte«  und  danach  B.  für  einen  blossen 
auszug  dieser  urk.  hielten.  Aber  die  mit  nr.  37  übereinstimmenden  zeugen  erregen  dort  keinen 
anstand,  wohl  aber  hier.  Die  ind.  2  passt  nicht  auf  1200,  worauf  nach  canzloigebrauch  doch 
1199  zn  beziehen  wäre,  zumal]  der  hofcanzler  nicht  bischof  heisst  und  der  erst  auf  Weihnachten 
1199  für  Philipp  gewonnene  bischof  von  Halberstadt  unter  den  zeugen  ist.  [Die  Ortsangabe 
ergibt  ein  überaus  auffallende.»  itinerar.  Vgl.  nun  aber  weiter  unten  die  urk.  von  1203  märz  8, 
wonach  der  könig  drei  iahre  spater  an  demselben  tage  und  orte  dem  kloster  wesentlich  das- 
selbe, nur  in  mehrfach  geänderter  anordnung  und  fassung  verbrieft  hätte.  Es  handelt  sich 
zweifellos  um  eine  fakchung,  wie  deren  auch  sonst  für  das  kloster  bekannt  sind,  bei  welcher 
dio  urk.  von  1203  ah)  hauptvorlage  diente,  während  insbesondere  iahr  und  zeugen  aus  nr.  38 
entnommen  wurden.]  40 

Hof  tag  nach  den  folgenden  urkk.,  auf  den  sich  die  angabo  beziehen  wird:  Chunradus  Magun- 
tinas archiepiscopus  ...  ab  l'rbo  vonions  Ratisponam  ( sollte  wohl  Norinbergam  heissen)  acces- 
sio ubi  tunc  Phylippus  sollempnem  curiam  cum  multis  prineipibus  habuit ;  qui  etiam  eundem 
archiepiscopum  quam  vis  primam  valde  renitentem,  tandem  suae  parti  conquisivit.  Cont  Adiunnt 
589.  --  Conrad  aus  dem  hause  Wittelsbach  orzb.  von  Mainz,  der  hier  zum  erstenmale  wieder 
unter  den  zeugen  erscheint,  war  im  iuli  1199  aus  Armenien  in  Apulien  wieder  angekommen, 
hatte  sich  dann  eine  Zeitlang  am  pabstlichen  hofe  aufgehalten,  und  versuchte  nun  nach  Deutsch- 
land zurückgekehrt  allzuspät  Vermittlung  der  partheien.  Chron.  Sampetr. ,  Ann.  CoL,  Chron. 
regiae  cont,  dann  Ann.  Reinhardsbr.  88,  wonach  Conrad  an  Friedrich  festhielt  und  sich  für 
keinen  der  gegenkönige  entschied.  Vergi  Wiiikelmann  Ph.  166  ff.  —  (Bezüglich  der  von  B. 
hieher  gesetzten  erUürung  der  fürsten  vgl.  oben  zu  28  inai  1199.]  a 

nimmt  die  loute  von  Lenkersheim  (östlich  von  Windsheim)  auf  deren  bitte  mit  pereonen  und 
sachen  in  seinen  schirm,  verspricht  sie  nie  vom  reiche  zu  veräussern,  verordnet  dass  sein  ober- 
ster amtmann  zu  Nürnberg  sie  namens  seiner  handhaben  und  dafür  von  ihnen  iährlich  fünf- 
zehn matter  haber  erhalten  soll,  giebt  und  bestätigt  ihnen  einen  wochenmarkt  und  zwei  iahres- 
messen,  und  erlaubt  ihnen  freie  wähl  ihres  schultheissen.  Z.:  Cour.  erzb.  v.  Mainz,  Diemo  buch. 
v.Bamberg,  Otto  bisch,  v. Freisingen,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Bert.  here.  v. Meran,  Dip.  landgr. 
v.  Leuchtenberg,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Walt  schenk  v.  Schipfe.  Mon.Boic.  29*,491.  Schütz 
Corpus  4,51.  Häberliu  Keichsgesch.  3  vorr.  17.  —  Mit  1199,  ind.  3,  reg.  3.  41 

bestätigt  den  mönchen  zu  Ebrach  das  gut : 
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aie  dasselbe  widerrechtlich  verloren  restituirt  hat.  Z.:  Conr.  hofcanzler,  Tiino  bisch,  v.  Bamberg, 
Pieth.  bisch,  v.  Constanz,  Repert  v.  erstell,  Friedr.  priifect  v.  Nürnberg,  Boppo  gr.  t.  Wertheim, 
Kngelh.  v.  Weinsberg,  Ulr.  v.  Dom,  Wolfrad  v.  Crutheim,  Conr.  v.  Botenburg,  Herrn,  de  Lapide, 
Conr.  v.  Stolberc  n.  dessen  brüder  Heinr.  u.  Ludwig.  Mon.  Bf  ic  29*  493.  Schütz  Corpus  4,54. 
Falkenstein  Ant.  Nordg.  4,42.  Stillfried  Mon.  Zoll.  1,28.  —  Bios  mit  reg.  3.  42 
verordnet  auf  den  gnind  einer  ihm  von  abt  Eberhard  von  Aldersbach  sub  frequentia  principuni 
apud  Nurenberg  vorgezeigten  entscheidung  seines  vaters  kaisers  Friedrichs  I,  das«  Alrani  von 
Chambe  und  dessen  erben  auf  ewig  von  der  vogtei  ienes  klosters  ausgeschlossen  sein  sollen, 
und  übernimmt  in  gemässheit  der  auf  ihn  gefallenen  wähl  der  klosterbrüder  diese  vogtei  nun 
selbst,  mit  dem  versprechen  sie  nie  vom  reiche  zu  ver&ussern.  Z.:  Conr.  erzb.  v.  Mainz,  Diemo 
bisch,  v.  Bamberg,  Wolfg.  bisch,  v.  Passan,  Otto  bisch,  v.  Freisingen,  Lndw.  herz.  v.  Baiern,  Liup. 
herz.  v.  Oestreich.  Bert  herz.  v.  Mf  ran.  Kckinbert  probst,  Friedr.  präfect  v.  Nürnberg,  Diep.  land- 
graf  v.  Leuehtenberg,  Ludw.  gr.  v.  Oettingen,  Gebhard  gr.  v.  Tollenstein,  Waltv.  Lobinhausen, 
Heinr.  marsch,  v.  Kallindin.  Hund  Metrop.  2,ö4.  Mon.  Boic.  5,361  vgl.  mit  29»,496.  Still- 
fried Mon.  Zoll.  1,27.  —  Mit  1 199,  ind.  3,  xv  kal.  apr.  43 


apr. 


Argentine 


—  9 
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bewilligt  der  kirche  von  Salem  mit  andern  kirchpn  wie  mit  seinen  vasallen, 

hörigen  tauschvertrage  einzugehen .  zugleich  allen  diesen  Vergabungen  aus  ihren  gutem  an 
Salem  gestattend.  Breslau  Dipl.  oentum  73.  Winkelmalui  Ph.  555.  —  Nur  mit  iiii.  oder,  wie 
auch  gelesen  werden  kannte,  vii.  kal.  apr.  Würde  das  itinerar  die  einreihnng  auch  zu  einem 
der  folgenden  iahre  gestatten,  so  scheint  es  doch  hier  am  besten  zu  stimmen;  handelt  es  sich 
weiter  wesentlich  nur  um  bestatigung  und  erweiterung  einer  schon  als  herzog  gegebnen  bewil- 
lignng,  vergl.  nr.  11,  so  dürfte  man  sich  um  diese  doch  bald  nach  der  erhobung  zum  könige 
beworben  haben.  *44 

beurkundet  und  bestätigt  dass  graf  Albert  von  Dachsburg  das  patronatdor  pfiirrkirche  hl.  Creutz 
zu  Metz,  und  graf  Ludwig  von  Saarwerden  das  patronat  von  St  Georg  in  der  Vorstadt  ienseits 
der  Mosel  daseli>st  dem  bischof  Bertram  von  Metz  zu  gunsten  der  neuen  canonici  des  hl.  Theo- 
bald «bendort  resignirt  haben.  Z.:  Conr.  erzb.  v.  Mainz,  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Lup.  bisch,  v. 
Worms,  Tieth.  bisch,  v.  Constanz,  Bert.  herz.  v.  Zähringen,  Ulr.  gr.  v.  Kiburg,  Hartm.  gr.  v.  Wir- 
tenberg,  Heinr.  marsch,  v.  Kalindin,  Ulr.  marsch,  v.  Kehperch.  Per  m.  Sivridi  reg.  aule  protho- 
notarii.  Aus  dem  cartnlaired«  lY-veche  zu  Metz  (fol.  pap.  sec.  18)  im  aept  1837  durch  meinen 
leider  schon  im  iiinglingsalter  g>'storbcnen  freund  Jacob  Thomas  mir  abge-schriobon.  Böhmer 
Acta  195.  —  Mit  1200,  ind.  3,  reg.  3.  45 

Ostern.  Hoftag  wie  die  zeugen  der  vorhergehenden  Urkunde  nicht  bezweifeln  lassen,  auf  welchem 
der  erzbiseliof  vmi  Mainz  seine  vermittlungsverhandlungen  weiter  führte.  [Vorgl.  Winkelmann 
Iii.  173,  welcher  wohl  mit  recht  annimmt,  dass  auf  dieser  Versammlung  von  den  oberländischen 
fürsten  der  Waffenstillstand  bis  martini  angenonnnen  wurde],  welchen  der  erzbischof  mit  ein- 
willigung  der  beiden  gegenkönige  unter  den  rheinischen  fürsten  zu  stando  brachte,  welcher 
aber  für  Sachsen  nicht  gelten  sollte.  Der  erzbischof  hatte  zugleich  auf  den  freitag  nach  iacobi 
(28  iuli)  ein  zusammentreten  beiderseitiger  anhänger  zwischen  Andernach  undCoblenz  einge- 
leitet. Es  sollten  dabei  erscheinen :  von  Seiten  Philipps  die  erzbischöfe  von  Salzburg  und  Trier, 
die  bischüfe  von  Freisingen  Basel  und  Strassburg,  der  her/og  von  Meran,  markgraf  Conrad  von 
Landsberg  und  Bertold  herzog  von  Zähringen;  von  Seiten  Ottos:  der  erzb.  von  Cöln,  der  bischof 
von  Münster,  der  erwählte  von  Lüttich,  die  bischöfe  von  Utrecht  und  Paderborn,  der  abt  von 
Corvei,  der  herzog  Mm  Brabant  and  der  graf  von  Flandern.  Diese  mit  dem  erzb.  von  Mainz 
als  vermittler  an  der  spitze,  si  »Ilten  über  die  grosso  frage  nach  der  mehrheit  entscheiden.  Dies 
wissen  wir  durch  einen  von  Otto  [im  april]  an  den  pabst  geschriebenen  brief.  Heg.  Imp.  ep. 
20.  Warum  diese  absiebten  keinen  erfolg  hatten,  ist  uns  nicht  ausdrücklich  überliefert.  Vgl. 
Contin.  Admunt  589,  dann  Ann.  Col.  ad  1199  und  1200  wo  aber  leider  gerade  über  diese 
Verhandlungen  einige  Verwirrung  ist  a 

verordnet  dass  niemand  von  dem  durch  die  herzogin  Uta  von  Schauenburg  unter  dem  schirm  Beines 
bruders  kaisers  Heinrich  gestifteten  kloster  Allerheiligen  als  vogt  oder  Bchultheiss  gaben 
oder  leistnngen  verlangen  solle,  und  bestätigt  diesem  kloster  das  patronatrecht  zu  Nutzbach. 
Ohne  zeugen.  Würdtwein  Nova  Subs.  10,187.  Schöpflin  Als.  dipL  1,308.  Hugo  Ann.  Prem. 
2,279.  —  Bios  mit  ind.  3.  46 
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nimmt  nach  dorn  Vorgang  seines  vaters  and  seines  brudersdie  kirche  zq  Hördt  in  Minen  beson- 
dorn  schütz,  and  bestätigt  derselben  die  von  Conrad  von  Biot  zum  geschenk  erhaltenen  guter 
in  Odenbach  und  Altheim.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Speior,  der  abtv.  Selz,  Conr.  v.  Riet,  Eberh.  v. 
Nicastel,  Conr.  v.  Annweiler,  Conr.  v.  Tanne.  Per  m.  Sigthdi  reg.  aulo  protonot.  Acta  PaL  2.76 
und  viel  besser  Hone  Anzeiger  1836  s.  116.  —  Mit  1200,  ind.  3.  Dor  aosBtellort  lag  nahe 
beim  kloster  Hördt,  südlich  von  Germersheim,  bei  der  ausmöndang  der  Spiegolbach  in  den 
Rhein.  Frey  Beschr.  des  bair.  Rheinkreises  1,560.  47 

längsten.  [Bezüglich  der  von  B.  hier  eingereihten  Versammlung  vgl.  zu  28  mai  1199.] 

bestätigt  dem  kloster  des  heiligen  Lucias  zu  Char  die  kirche  in  Benderen,  welche  einst  Rudeger 
von  Limpach  durch  die  hand  kaiscr  Heinrichs  VI  demselben  übergab,  und  gestattet  nach  dem 
Vorgang  seines  bruders  Friedrichs  von  Schwaben  dass  seine  eignen  dienstleute  das  gedachte 
kloster  begaben  dürfen.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Sifr.  hofprothonotar,  Friedr.  gr.  v.  Zollem, 
Heinr.  marsch,  v.  Kallindin,  Heinr.  trachs.  v.  Walparc.  Or.  zu  Innsbrack.  Hugo  Ann.  Prem.  2,70. 
Mohr  Cod.  Raet  1,236.  —  Mit  1200,  ind.  3.  Der  ausstellort  ist  Esslingen.  48 

beurkundet  dass  genannte  freie  louto  (civeB,  homines  libero  conditionis)  ans  Urfersheim  (süd- 
lich von  Windshoim)  ihro  ebenfalls  freie  guter  (allndia  et  predia)  und  sich  selbst  dem  reich 
übergeben  haben,  um  ihm  and  seinen  nachfolgern  mit  ihren  gutem  auf  immer  zu  dienen,  und 
verordnet  nun,  damit  sie  dem  reich  um  so  vorbundoncr  seien,  dass  sie  jährlich  auf  michelstag 
dem  reich  in  Nürnberg  siebcnzohnthalb  malter  waizon  entrichten,  und  dass  der  oberste  reichs- 
boamte  daselbst  sie  handhaben  und  schirmen  solle.  Z.:  Alb.  Rindismul,  Herdegen  u.  Alb.  Lupi, 
Liupold  v.  Grindela,  Rudger  Cupfirlin,  Reimar  officiatus  v.  Meglindorf,  H.  Studigil.  Mon.  Boic 
29*497.  Hormayr  Archiv  1828  s.  720.  —  Mit  1200,  ind.  3.  49 

Heerfahrt  nach  Sachsen,  für  welches  der  Waffenstillstand,  vgl.  zum  9  apr.,  nicht  gelten  sollte. 
Der  zug  war  wohl  zunächst  dadurch  veranlasst,  dass  der  pfalzgraf  Heinrich,  Otto«  bruder,  am 
23  iuni  aus  Braunschweig  ausgezogen  und  in  das  hochstift  Hildesheim  eingefallen  war,  dessen 
hauptetadt  er  belagerte.  Br.  Reimchr.  v.  5359  ff.  a 

Anwesenheit  entweder  ietzt  oder  auf  dem  zurückzuge  scheint  sich  zu  ergeben  aus  einer  urk.  des 
markgrafen  Otto  von  Brandenburg  für  kloster  Kielten herg  mit:  actum  Goslarie  in  aala  regia 
1200.  Riedel  Cod.  Rrandenb.  II  1,  ).  Denn  beziehung  auf  don  aafcnthalt  zu  Goslar  ende  Lan. 
scheint  dadurch  ausgeschlossen,  dass  Otto  da  nicht  zeuge  ist,  während  er  als  theilnehmer  dos 
zugoa  gegen  Braunschwoig  ausdrücklich  genannt  wird.  *b 

Heiagerung  etwa  im  august  Anno  domini  rn.ee.  rex  Philippus  Brunswic  obsidet,  uoc  obtinuit 
Ann.  Stad.  Die  andern  hauptstelleu  sind:  Gcsta  ep.  Halb.  114;  Arn.  Lub.  lib.  6  cap.  4  und 
besonders  Braunsch.  Reimchr.  v.  5399  ff.  sr-hr  schön  erzählend  (wol  dich  dher  grozer  werdio- 
heyd,  Bruneswich,  daz  dhin anger breyt,  nu  sol  vor  blomen  ritter  tragen!)  Ueberdas  iahrsind 
alle  quellen  einig  wenn  man  nur  beachtet,  dass  die  Gesta  ep.  Halb,  überall  um  eine  einheit 
zurück  sind.  Nach  der  Br.  Reimchr.  waren  damals  b>'i  Philipp  der  erzb.  von  Trier,  der  blschof 
von  Halberetadt,  der  herzog  von  Sachsen,  die  markgrafen  von  Meissen  und  Brandenburg  und 
graf  Adolf  von  Schauenburg.  IYalzgraf  Heinrich,  Ottos  bruder,  welcher  aus  dem  Hildosheimi- 
schen rasch  zurück  kehrend  sich  in  die  stadt  geworfen  hatte,  würde  schon  damals  sich  gem 
mit  Philipp  verständigt  haben,  wenn  nicht  einige  von  dessen  begloitom  dies  gehindert  hätten, 
während  umgekehrt  andere  ihm  so  günstig  waren  dass  sie  die  Wirksamkeit  der  belagerung 
lähmten.  Einmal  waren  die  belagcrer  in  die  stadt  eingedrungen  bis  zum  dorn  des  heiligen 
Egid,  wurden  dann  aber  wieder  herausgetrieben.  C 

Aufhebung  der  belagerung  durch  Philipp,  dem  es  an  lebensmitteln  fehlte.  Der  tag  ergibt  sich 
aus  der  Translatio  sti  Auctoris,  M.  Germ.  Scr.  1 2,3 1 6,  wonach  die  aufhebung  in  folge  einer 
von  dem  hl.  Auetor  in  der  nacht  nach  seinem  festläge  (aug.  20)  an  den  erzbiachof  von  Trier 
gerichteten  anspracho  erfolgte.  Auf  dem  rückmarscho  hatte  Philipp  durch  ungünstige  Wit- 
terung zu  leiden.  d 

Lagerung  drei  tage  lang,  während  welcher  zeit  mit  dem  pfalzgrafen  ein  Waffenstillstand  auf  sieben 
wochen  zu  stände  kommt  Br.  Reimchr.  v,  5574  ff.  [vgl.  die  anmerkung  Weil&nds  gegen  Win- 
kelmann Ph.  186,  der  die  angäbe  der  Gesta  ep.  Halb,  doch  wohl  nicht  ohne  grund  gegen  den 
Waffenstillstand  geltend  macht]  —  Das  feste  Hornburg  lag  schon  im  Halberet&dtischen,  etwa 
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sechs  stunden  südlich  von  Brannschweig.  —  Wenn  die  nachricht  dos  Bog.  Hovedon  ed.  Stnbbs 
4,116:  Paolo  ante  festmn  sti  Petri  ad  vineula  (aug.  1)  habitum  est  campostre  bellnm  inter 
predictum  Ottonem  regem  Alemannoram  et  Philippum  dneem  Saevie  apad  Bruneswich,  in  quo 
prelio  Otto  exstitit  victor,  et  cepit  plus  quam  duceutos  milites  de  familia  dnciB  Suevie,  richtig 
ist,  so  wäre  Otto  noch  zeitig  genug  seinem  brnder  zu  hülfe  gekommen ,  und  dürfte  dann  auch 
der  Waffenstillstand  mit  Otto  selbst  abgeschlossen  worden  sein.  [VergL  darüber  Winkelmann 
Ph.  184.]  o 

eignet  in  betracht  der  von  dem  probst  Gerhard  bewiesenen  anhänglichkoit  dem  münster  St  Marien 
auf  dem  berg  zu  Altenburg  die  kirche  zu  Treben.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Speior,  Conr.  hofcanzler, 
Hartm.  domprobst  v.  Naumburg,  Bernh.  v.  Vesta,  Helfrich  hofnotar,  Heinr.  marsch,  v.  Kallindin. 
Schumacher  Nachr.  6,54.  Korrespondenzblatt  des  Gesammtvereins  1868  8.  19  eior.  zu  Alten- 
burg. —  Mit  1200,  ind.  4.  50 

eignet  (in  wörtlicher  Übereinstimmung  mit  der  vorhergehenden  urk.)dem  münstor  zu  Altenburg 
die  mühle  an  seinem  obeni  teiche  zu  Altenburg  und  die  pfarreien  zu  Mehna  (Minowa)  und 
Treben.  Zeugen  wie  vorher.  WilkeTiccm.  54  aus  transs.  von  1286.  —  Schultes  Direct  2,409 
und  danach  B.  nahmen  an,  die  urk.  sei  identisch  mit  der  vorhergehenden,  und  nur  interpolirt 
Dagegen  spricht:  1)  Bischof  Bertold  von  Naumburg  bestätigt  1204  dem  kloster  die  ihm  vom 
könig  Philipp  geschenkten  pfarreien  Mehna  und  Treben.  Wilke  Ticem.  55  aus  demselben 
transs.  Es  müsste  also  auch  hier  entsprechend  interpolirt  seien.  2)  Nach  einer  von  ienem 
trans8umpt  ganz  unabhängigen  urk.  bei  Schultes  Direct  2,425  war  das  kloster  1204  jeden- 
falls im  besitz  der  pfarroi  Mehna.  3)  Friedrich  ü  bestätigt  12 1 5  feb.  1 1,  vgL  unten,  dem  kloster 
die  beiden  ki  rohen  und  die  mühle  als  von  Philipp  geschenkt  Allerdings  findet  sich  auch  da 
Mehna  nur  in  einem  transsumpt,  nicht  in  einem  erhaltenen  orig.  genannt;  wohl  aber  nennt 
auch  dieses  die  mühle,  deren  erwahnuug  in  unserer  urk.  gleichfalls  in  die  Interpolation  fallen 
würde.  4)  In  der  bestatigungsurk.  Rudolfs  von  1290  nov.  10,  Korrespondenzbl.  1868  s.  27, 
wird  die  pfarrei  Mehna  ausdrücklich  angeführt  Ich  möchte  daher  annehmen,  dass  e*  sich,  wie 
ahnliche  falle  auch  sonst  vorkommen,  hier  um  eine  beurkundnng  der  gesammtschenknng  han- 
delt, neben  der  dann  ein  theil  der  Schenkung  noch  besonders  verbrieft  wurde.  *51 

erlaubt  dem  bischof Theoderich  vonl'trecht  wegen  seiner  bewahrten  anh&nglichkeit  den  zoll  zu 
Gana  an  einen  andern  ihm  bequemeren  ort  innerhalb  des  schultheissenamtes  der  stadt  Utrecht 
zu  verlegen.  Z.:  Conr.  hofcanzler,  Wolfg.  bisch,  v.  Passan,  Conr.  bisch,  v.  Speier,  die  gr.  Fried, 
v.  Zolleni,  Ludw.  v.  Helfenstein  u.  Hartm.  v.  Wirtenberg,  dann  Heinr.  marsch,  v.  Kallindin  und 
Heinr.  truchs.  v.  Waldpurch.  Heda  Hist.  Ult  186.  Mieris  Charterboek  1,135.  —  Mit  1200, 
ind.  4.  52 

bekennt  von  dem  probst  und  den  brüdern  des  heiligen  Creutzes  bei  Augsburg  200  mark  Silber 
geliehen  zu  halten,  und  verpfändet  ihnen  dafür  jährliche  zwanzig  pfund  von  seinen  erbeigenen 
einkünften  zu  Otrigen  und  Durenkeim,  indem  er  ihnen  zugleich  gestattet  von  seinen  dienst- 
mannen Vergabungen  zu  empfangen.  Z.:  Udoscalk  bisch,  v.  Augsburg,  die  gr.  Ludw.  v.  Helfen- 
stein, Ulr.  v.  Berg,  Alb.  v.  Dillingen,  dann  Kadeloh  v.  Kirchberg,  Bert  v.  Nifen,  Hiltebr.  marsch, 
v.  Behberg,  Swigger  v.  Mindelberg,  Conr.  Spannagel.  Ego  Cunradus  imp.  ante  cancellarius  reco- 
gnovi.  Per  m.  Sifridi  reg.  aule  prothon.  Mon.  Boic,  29a,499.  Huillard  HiBt.  dipl.  4,679.  — 
Mit  1200,  ind.  8,  reg.  8.  —  Damals  wurde  wahrscheinlich  der  hoftag  zu  Tim  gehalten,  auf 
dem  abt  Heinrich  (von  Klingen)  von  St.  Gallen  die  investitur  vom  kfinige  erhielt.  Casus  sti 
Galli,  M.  Germ.  Scr.  2,162.  53 

Anwesenheit  als  die  leiche  des  am  27  oct.  auf  der  heimreise  aus  Ungarn  zu  Passau  gestorbenen 
erzbischofs  Conrad  von  Mainz  durch  den  biBchof  Wolfger  von  Passau  hierher  gebracht  wird, 
also  möglicher  weise  schon  um  die  mitte  des  novembers.  Dieser  letztere  bischof  (spater  als 
Patriarch  von  Agloi  so  geschäftsthatig)  halt  nun  (vielleicht  auch  erat  im  folgenden  iahre)  zwi- 
schen Andernach  und  Coblenz  eine  zusamm»'ukunft  [über  den  Zusammenhang  mit  der  oben  zu 
9  april  erwähnten  vergL  Histor.  Zeitschr.  33,152]  mit  den  erzbischöfen  von  Cöln  und  Trier, 
dem  bischof  Hermann  von  Münster  und  vielen  andern ,  doch  ohne  den  gewünschten  erfolg. 
Unterdessen  geschah  in  Mainz  eine  zwiespältige  wahL  Die  mehrheit  wählt  zu  Mainz  selbst  den 
von  könig  Philipp  begünstigten  bischof  Lupoid  von  Worms  zum  erzbischof,  eine  minderheit 
von  nur  drei  bis  vier  stimmen  zu  Bingen  den  bisherigen  probst  Sifrid  von  Eppstein , 
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sji&ter  der  pabst  begünstigte,  so  dass  nun  auch  im  vornehmsten  erzstift  Deutschlands  ein 
Schisma  einriss.  Coiitigit  statiin  post  mortem  Cunradi  Moguntini  archiopiscopi  nos  venisse 
Maguntiain  et  eius  interesae  sepulture.  Et  tnnc  concordi  et  unanimi  eloctione  den,  acoeden- 
tihus  votig  ministorialium  ©ta  Philippi  epistola  ad  pupam  im  Reg.  Imp.  136  in  Inn.  Epp.  ed. 
Bai.  1,746.  —  Chron.  Ursp.,  Ann.  Col.,  Chr.  regia«  cont,  Ann.  Reinhardsbr. ,  Chroii.  Mont 
Soreni,  Bog.  Hovedon  ed.  Stubbs  4,122.  —  Gesta  Trev.  ap.  Hontheim  793  nennen  Philipp 
und  Womher  von  Bolanden  als  die  vorzüglichsten  förderer  der  wähl  Sifrids.  —  Die*o  Vorgang« 
nOthigon  nun  den  Philipp  zum  rückzug,  wahrend  Otto  dadurch  begünstigt  heranrückt  und 
Weihnachten  in  oder  bei  Mainz  feiert  a 
in  Spirea  Belagert  durch  konig  Otto,  etwa  im  ian.  Ipso  (Otto)  vero  «mgregato  exercitu  ascendit  et  obsedit 
Philippum  in  Spiroa.  Gesta  Trevir.  —  Otto  rex  expeditionem  contra  Philippum  raovet;  cui 
Philippus  cum  exercitu  occurrens  «od  tarnen  inpari,  Ottoni  oeaait,  urbemque  Spirensem  ope 
avium  evadeiis  ingroditur.  Ann.  S.  Trudporti  zu  1204;  von  Winkelmann  PL  265  auf  1202 
bezogen;  allem  aiischeino  nach  hieher  gehörend.  Vgl.  regg.  Ottos.  *b 
Entweichen  aus  Speier  über  den  Rhein.  At  ille  (Philippus),  "emisso  verbo  quod  vellet  ire  ad  oon- 
gregandum  exercituin,  transivit  Bhennm  et  abiit  et  Otto  reversus  est  in  sua.  Qesta  Trevir.  *c 
Hallis  |  Hoftag  auf  mittfaston  oder  Lätare.  Der  kön'nr  beräth  mit  den  fiirsten  eine  im  sommer  vorzu- 
nehmende heerfahrt  und  schickt  den  bischof  von  Speier,  seinen  kanzler  (?),  zum  könig  von 
Böhmen  um  auch  diesen  zur  theilnahme  einzuladen.  Br.  Roimchr.  v.  5584  ff.  [Winkelmann 
Pli.  253  bringt  beachtenswerthe  gründe  für  dio  annähme,  dass  eine  vorwechslung  mit  einem 
zu  mittfasten,  24  märz,  1202  zu  Hallo  gehaltenen  hoftago  anzunehmen  sei.  Da  aber  dio  Roimchr. 
nicht  blos  ausdrücklic  h  das  iahr  neiuit,  sondern  dieser  angäbe  auch  dio  oinordnung  entspricht, 
da  weiter  1202  ein  feierlicher  hoftag  zu  Halle  eher  im  ian.  zu  vermuthon  seien  würde,  so  bleibt 
diese  annähme  mindestens  bedenklich.l  —  Dies  ist  nun  fast  die  einzige  nachricht  die  wir  in 
diesen  ersten  acht  monaten  von  Philipp  halten,  während  welcher  der  am  29  iuni  in  Cöln  ange- 
kommene cardinalbischof  Guido  von  Palestrina  im  namen  des  pabstes  sich  offen  für  Otto  er- 
klärte und  den  Philipp  excomimminrte.  So  scheint  es  denn  wahr  gewesen  zu  sein,  was  um 
diese  zeit  der  päbstlicho  notar  niagister  Philipp  an  den  pabst  berichtete :  de  Suevo,  ut  verum 
fatear,  mentio  non  habetur.  Bog.  Imp.  ep.  .12  in  Inn.  Kpp.  od.  Bai.  1,710.  d 
Ogtem. 

circa  Mosel-  Heerfahrt  in  die  Mo«e)gcL*end,  welche  den  anfang  febr.  bis  Weissenburg  vorgedrungenen 
Otto  zur  rückkehr  nöthigt.  Philippus  et  Otto  am*  Mosellam  vires  suas  snnt  exjerti.  Ann. 
Stad.;  die  sonstigen  iiachrichton  hei  Wink«!mnmi  Ph.  208.  —  In  welche  zeit  diese«  zusam- 
mentreffen zu  setzen,  ist  sehr  ungewiss  und  wird  wesentlich  dadurch  bedingt  seien,  ob  an  dem 
hoftag  iu  Hallo  in  diesem  iahre  festzuhalten  ist.  *o 
Pfingsten. 

ap.  Hagnowol  "rlässt  den  brüdern  von  Fönte  A Vollana  nach  dem  Vorgänge  seines  bmders  Heinrich  das 
fodrum  und  alle  ihm  sonst  von  deren  bürgen,  orten,  kirvheii  und  leuten  gebührenden  leistungen. 
Samml.  der  Mon.  Germ,  ex  transs.  zu  Gubbio.  Mittarelli  Ann.  9,41  er  chartario  Avellanensi. 
—  Mit  1201,  ind.  4.  »54 
bestätigt  die  guter  und  besitzungen  der  abtei  Neu  bürg.  Z.:  Cour,  bisch,  v.  Strassburg  u.  s.  w. 
Grandidier Oeuvres  :),230  extr.  ohne  tag;  ab-r  e1i«nda3,83  anm.  5  wird  diese  urk.  zum  3  iuni 
1201  erwähnt.  —  Bei  der  durch  die  vorhergehende  urk.  gebotenen  Unterstützung  wird  kein 
grund  seien,  die  genauigkeit  der  angäbe  zu  liezweifeln,  die  auch  wegen  der  zongenschafl  des 
zu  Otto  neigenden  (vgl.  Wiukolmann  Ph.  207)  bischof  von  Strassburg  von  bodeutung  ist.  *55 
(Wirzburg)  bestätigt  dem  kloster  Brurabach  die  hofstätto  zur  Spitze  in  Wirzburg,  welche  dem- 
selben Ulrich  von  Dnrne  (Waldtirn)  geschenkt  hat.  Z.:  Cour,  erwählter  v.  Wirzburg,  Conr.  bisch, 
v.  Speier,  der  abt  v.  Puhl,  gr.  Poppe,  v.  Wertheiut,  Waith,  v.  Lobenhus,  Richolf  v.  Carleburc,  Hoinr. 
küchenmeister  und  dessen  br.  Iring  Crassenns,  dessen  söhn  Heinrich.  Ex  chartulario  sec  17 
welches  mir  Aschbach  mitgotlicilt  hat  Böhmer  Acta  196.  Vergl.  den  ansziig  Mono  Zeitschr. 
2,297.  —  Ohne  iahresbozeichnnng  aber  unfehlbar  hierher  gehörend,  da  Conrad  nach  der  in 
Korn  gethanen  busse  liier  nun  wieder  als  erwählter  von  Wirzburg  ersebeint.  [Alter  nach  den 
urkk.  passt  der  ort  nicht  zum  tage.  Vielleicht  ist  3  non.  iulii  zu  lesen.]  56 


Digitized  by  Google 


Philipp.  1201.  Ind.  4.  Eeg.  4. 


21 


1201 


sept  8 


Hallt* 


—  8 


—  14 


—  20 


(dec.)  2 


Norinborg 


Belohnung  de»  neugewähltwi  bischofa  Conrad  Ton  Halberstadt  mit  den  regalien.  Gest»  ep.  Hal- 
berstadt 115.  l>a  die  wähl  sogleich  nach  den  exoquien  dos  am  2 1  aug.  gestorbenen  Vorgän- 
gen! erfolgte,  der  erwählte  Bich  dann  continne  zn  dem  zu  Halle  befindlichen  könig  begibt,  8» 
dürfte  das  noch  vor  dem  Bamberger  tage  geschehon  seien.  *u 

Hoftag  grosser  wahrend  gleichzeitig  der  leichnam  der  heiligen  kaiserin  Kunigunde  erhoben 
wird.  Die  anwesenden  fürsten  erneuem  dem  Philipp,  ungeachtet  der  gegen  ihn  (etwa  im  inli) 
verkündeten  excommunication,  den  eid  der  treue.  Hoc  anno  facta  est  translatio  corporis  Bancte 
Cunegundis  regine  in  ecelesia  Babenbergensi  in  nativitate  sancte  Marie  virginis  sub  Innooontio 
papa  tercio,  agente  episcopo  eiusdem  civitatis  Thimone  qui  et  post  sex  ebdomadas  diem  cbvosit 
extremum.  Eo  tempore  et  die  Philippus  rex  in  predicta  ciritate  curiam  plurimorum  epiecopornm 
et  principum  oonvocaverat,  eumquo  regem  fore  sacramonto  conti rmaverunt,  quamvis  ab  aposto- 
lica  sede  per  quendam  cardinalem  Romane  occlesie  legatum  sxcommunicatus  promulgatus  fuisset 
rex  Philippus  cum  omnibus  fanteribus  suis,  ot  rex  Otto  in  regnnm  Teutonicum  et  Sigefridus  in 
sedem  Moguntinam  ab  Innocentio  papa  et  apostolica  sede  essent  confirmatL  Chron.  Sampetr. 

—  Br.  Beimchr.v.  5606  ff.  Ann.  S.  Budberti  Salisb.  irrig  zu  1202.  Weitere  belege  bei  Win- 
kelmann PL  237.  - —  Es  ist  also  gewiss  dass  hier  schon  das  verfahren  des  cardinalbischofs 
Guido  von  den  anhängern  Philipps  getadelt  wurde.  Die  von  denselben  an  den  pabst  gerichtete 
desfallsige  protestatio!!  kann  iedocb  erst  spater  nach  dem  successiven  beitritt  der  darin 
tcn  fürsteri  (worunter  auch  der  nachfolger  des  heute  noch  lebenden  bischof«  Thimo  von  : 
berg)  ausgefertigt  worden  sein,  wie  Rio  denn  auch  erst  zu  anfang  des  nächsten  iahrs  nach  Born 
abgieng.  Vgl.  beim  fob.  1202.  b 

dem  hofkanzler  Conrad  bischof  von  Wirzbnrg  die  bürg  Steineck  mit  zugehör.  Ohne 
Mon.  Boic,  29»,501.  —  Statt  alles  datums  findet  sich  nur  die  angäbe:  Babinborc  in 
die  ooronationis  nostre.  Hiernach  kann  aber  mit  rücksicht  auf  die  nächstfolgenden  urkk.  in 
welchen  der  cnnzler  auch  wieder,  und  zwar  seit  der  nach  Rom  gemachten  reise  mit  dem  päbstr 
lichen  stulüo  versöhnt,  von  neuem  als  bischof  von  Wirzbnrg  erscheint  (vergL  Ocsta  Innocentii 
ed.  Baluze  §  44).  kein  zweifei  sein  dass  die  urk.  hierher  gehöre,  vielmehr  wird  der  oben  ange- 
nommene krönungstag  hierdurch  weiter  bestätigt.  57 
schreibt  den  Vasallen  dienstleuten  und  bürgern  in  Wirzbnrg  dass  er  das  erbliche  lohen,  welchos 
seine  vorfahren  und  er  von  der  Wirzburger  kirche  trugen,  aus  liebe  zu  seinem  hofcanzler  ihrem 
bischof  Conrad,  demselben  und  seiner  kirche  frei  resignirt  habe ,  ihnen  gebietend  demselben 
(ipso  sicut  di>cet  in  «edesia  honorifleenter  reeepto ,  er  war  also  noch  nicht  wieder  neu  in  den 
besitz  eingeführt)  treu  und  bereitwillig  zu  dienen.  Mon.  Boic  29*503.  —  Zwar  ohne  alle 
angäbe  von  zeit  und  ort  dor  ausstellung,  doch  ohne  zweifei  hierher  gehörig,  wie  schon  Moritz 
ehrwürdigen  andenken*  als  herausgeber  richtig  bemerkt  hat  58 
schenkt  in  erwügung  der  treuen  gesinnung  des  erzbischofe  Eberhard  von  Salzburg  und  des 
nutzens  welchen  dessen  kluger  rath  dem  reiche  gewähren  möge ,  diesem  erzbischof  und  der 
kirche  Salzburgs  di<*  abteien  Chiemsee  und  Seen  mit  grund  und  boden,  mit  allem  zugehör  und 
mit  allem  recht  welches  die  römischen  kaiser  bisher  an  denselben  gehabt  haben.  Z.:  Hertwich 
erzb.  v.  Bremen,  die  bisch,  l'dilscalk  v.  Augsburg,  Dietli.  v.  Constanz,  Conr.  v.  Begensburg  und 
Wolfg.v.  Passau;  dann  Beruh,  herz.  v.  Sachsen,  Hrnin.  landgr.  v.  Tliüringon,  Heinr.  markgr.  v. 
Mähren,  Didr.  markgr.  v.  Landsberg,  Und.  pfalz^v.  Tübingen,  Gotfr.  markgr.  v.  Rumisberg, 
ülr.  gr.  v.Berg.  Ludw.  gr.  v.  Wirtenberg,  Walt  v.  Langenberg,  Alb.  v.  Kntse,  Hadmarv.  Cliun- 
ringen,  Wicliard  truchs.  v.  Zebingen,  Hertnid  v.  Orten,  Cuno  burggr.  v.  Werfen,  Walt  schenk  v. 
Schipf,  Ludw.  v.  Nieastel.  EgoConradus  Herb.  op.  et  imp.  aule  canc.  rec.  Mon.  Boic.  29a,504. 

—  Mit  1201.  ind.  4,  reg.  4.  59 
nimmt  das  von  seinem  oheim  herzog  Weif  gestiftete  kloster  Steingaden  in  seinen  besondern 

schütz,  und  bestätigt  dessen  Ix-sitzungen.  Z.:  Wolfg.  bisch,  v.  Passau,  Bert  herz.  v.  Meran, 
Swigger  v.  Mindelberg.  Ego  Conradus  H'-rb.  ep.  et  imp.  aule  canc.  Hund  Motrop.  3,351  und 
360.  Or.  Üuelf.  2,651.  —  Mit  1201,  ind.  5,  reg.  4.  60 
liestätigt  den  klosterbrüdom  zu  Clairlien  bei  Nanzig  donationem  quatuor  sessarnm  liberarum 
apud  Vicum  (oder  Vitum),  die  ihnen  Theodmich  weiland  erwählter  von  Metz,  dem  sie  aus  der 
seines  vaters  des  herzogs  Matliäus  von  Lothringen  angefallen  waren,  gemacht  hat, 
Bertram  bischof  von  Metz  diese  Schenkung  bereite  genehmigt«.  Z.:  Amedeus  erzb. 
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v.  Bisam,  die  bisch.  Conr.  v.  Speier,  Mathias  v.  Tool  o.  Ludwig  (st.  Latold)  v.  Basel.  An 
chartolar  der  abtei  Clairlien  (octav,  papier,  sec  16)  zu  Nanzig.  Böhmer  Acta  196. — Mit  iiii 
non.  oct  Aber  die  Übereinstimmung  der  zoagen,  selbst  in  der  irrigen  bezeichnung  des  bischof 
ron  Basel,  mit  der  folgenden  nrk.  macht  gleichzeitig«  aosstellnng  mit  dieser  von  iiii  non.  dec. 
zweifellos,  während  nun  das  hinzukommen  der  urk.  vom  5  doc  sicher  ergibt,  wo  ein  Schreib- 
fehler im  monatsnamen  anzunehmen  ist]  61 

bestätigt  den  brüdern  sancte  Marie  de  Nemore  die  Schenkung  des  allodii  de  Blanzeiis,  welche 
denselben  seine  Schwester  Bertha  herzogin  von  Lothringen  mit  beistimtnong  ihrer  söhne  Matheus 
Theoderich  Simon  und  Friedrich  gemacht  hat.  Zeugen  wie  vorher.  Aus  einem  kleinen  char- 
tular  zu  Nanzig  (octav,  papier,  sec.  16).  Böhmer  Acta  197.  62 

erneuert  dem  abte  Friedrich  von  Luxouil  nnd  dessen  kirchc,  deren  Privilegien  verbrannt  waren, 
nach  dem  vorgange  kaiser  Ludwigs  deren  freiheiten  bezüglich  der  Immunität  und  freien  abts- 
wahl  und  bestätigt  deren  genannte  besitzungen.  Z. :  Amedeus  erzb.  v.  BiBanz,  die  bisch.  Bertram 
v.  Metz,  Lutold  v.  Basel,  Conr.  v.  Strasburg,  Conr.  v.  Speier  u.  Matth,  v.  Toul;  die  gr.  Albert  v. 
Dasborch  u.  Sibert  v.  Wcrd.  Gallia  chrisi  1 5,58.  »63 

Verhandlungen  wegen  des  krouzzugs  mit  dem  markgrafen  Bonifaz  von  Montferrat,  der  etwa 
um  diese  zoit  am  hofe  gewesen  sein  soll.  Ipse  vero  (marchio)  de  Francia  per  Alemanniam 
transitum  focit;  ubi  cum  Philippo  duce  Sueviae,  qui  so  regem  gerebat,  dicebatur  habuisse  trac- 
tatum,  ut  Alcxium  sororinm  suum,  filium  videlicet  Isachii,  quondam  Constantinopolitani  impe- 
ratoris,  cuius  sororem  ipse  Philippas  daxerat  in  uxorem,  ad  so  de  captivitatis  ergastulo  fugien- 
tem,  reduci  facoret  ad  Constantinopolim  ab  exercitu  christiano  ad  obtinendum  imperium  Bomanum. 
Gesta  Innoc  c  83.  Näheres  über  diese  Verhältnisse  bei  Winkelmann  Ph.  524 ;  Biant  Inno- 
cent  Hl,  Philippe  de  Souabe  et  Boniface  de  Montferrat,  Paris  1875;  Streit  Venedig  und  die 
Wendung  des  vierten  Kreuzzags,  Ankhun  1877 ;  Biant  Le  changement  de  direction  de  la  qua- 
trieme  croisade,  Paris  1878.  *a 

nimmt  das  kloster  auf  dem  Petersberg  (auch  Lauterberg,  Möns  serenus,  drei  stunden  nördlich 
von  Halle  an  der  Saale)  wegen  der  treue  und  anhänglichkoit  seines  probates  Walther  und  der 
guten  aufftthrung  der  klosterbrüder  in  seinen  schütz,  bestätigt  demselben  seine  besitzungen 
und  erlaubt  domselben  reichslehnbare  guter  zu  erwerben.  Z.:  Wolfg.  bisch,  v.  Passau,  Dider. 
erw.  v.  Merseburg,  Bernh.  herz.  v.  Sachsen,  Conr.  markgr.  der  Ostmark  o.  dessen  bruder  Diderioh, 
Dider.  markgr.  v.  Meissen,  Otto  u.  Friodr.  gr.  v.  Brenen,  Ulr.  gr.  v.  Wettin,  Alb.  gr.  v.  Arnburg, 
die  burggr.  Gcbh.  v.  Magdeburg,  Meinher  v.  Meissen  u.  Gerh.  v.  Croiz,  dann  Heinrich  v.  Sudiz, 
Gunzolin  u.  Friedr.  brüder  v.  Crozuk,  Otto  de  Pohc  u.  dessen  br.  Wemb.  u.  Didr.  v.  Landsberg, 
Otto  Bchenk,  Herrn,  v.  Bosenfeld,  Heinr.  v.  Kallindin  reichsmarsch.,  Walt  schenk  v.  Schipf.  Ex 
or.  in  Dresden.  Köhler  Das  Kloster  des  heil.  Petrus  55.  Winkelmann  Ph.  549.  —  Der  hier 
genannte!  Probst  Walther  war  mit  bei  der  gesandtschaft  der  deutschen  rarsten,  welche  die  pro- 
testation  gegen  das  gebahren  des  cardinalbischofs  Guido  von  Paleetrina  nach  Rom  brachte. 
VergL  Chron.  Mont.  Ser.  —  Ich  vermutho  dass  Philipp  um  diese  zeit  eine  Zusammenkunft  mit 
dem  könig  von  Böhmen  gehalten  habe,  auf  welcher  dieser  der  eben  gedachten  protection  bei- 
trat [Er  könnte  schon  auf  dem  tage  zu  Bamberg  durch  seinen  bruder  Heinrich  von  Mahren 
zugestimmt  haben;  Winkelmann  Ph.  256.]  64 

Protestation  deutscher  fürsten.  Dio  erzbischöfo  von  Magdeburg  and  Bremen,  die  bischöfe 
von  Worms  Passau  Regensburg  Cnnstanz  Augsburg  Eichstadt  Havelberg  Brandenburg  Meissen 
und  Naumburg,  der  erwählte  von  Bamberg  (dessen  Vorgänger  Thiemo  am  16  ort.  1201  gestor- 
ben war),  die  äbte  von  Faid  Hersfeld  and  Kempten,  der  könig  von  Böhmen,  die  herzöge  von 
Zlhringen  Sachsen  Oestreich  und  Meran,  der  landgraf  von  Thüringen,  dio  markgrafen  von 
Mahren  Ostmark  Meissen  und  Brandenburg,  die  grafen  von  Orlamünd  Snmmersenberg  Brenen 
und  Witin  schreiben  dem  pabst  lnnocenz  und  protestiren  aufs  lebhafteste  gegen  die  von  dem 
cardinalbischof  von  Palestrina  (etwa  im  iuli  zu  Cöln  durch  Verwerfung  des  Philipp  und  aner- 
kennung  des  Otto)  begangeno  anmasslicho  oinmischung  in  die  Wahlrechte  der  deutschen  fürsten, 
indem  derselbe  cardinal  weder  Wähler  (elertor)  sei  noch  richter  (oognitor),  da  über  einer  zwie- 
spältigen königswahl  ein  höherer  richteT  nicht  bostoho.  Extimare  non — negetis.  Reg.  Imp. 
ep.  62  inlnnoc  Epp.  ed.  Bai.  1,715.  Opp.  od.  Migno  3,1063.  Gemeiner  Berichtigungen  109. 
—  ,In  dieser  protestation  der  reichsfärBten  ist 
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Heinrichs  II  für  die  freie  pabstwahl  (ut  nallus  missorum  nostrorum  cuiuscuoqne  impeditionis 
argumentum  in  eloctione  Bomani  pontiflcig  componere  aadeat  omnino  protuberans)  enthalten, 
welches  sich  mit  noch  einem  znsatz  inMagniBeichersb.Chron.  ad  1026,  [M.  Genn.Scr.  17,445], 
wieder  findet,  aber  seiner  unbezweifelbaren  ächtheit  ungeachtet  in  den  Mon.  Germ,  fehlt'  [Es  ist 
entnommen  ans  dem  Decretum  Gratiani  dist  63  c,  82,  nnd  hior  ans  dem  pactum  Heinrichs  H 
von  1020,  M.  Germ.  Leg.  2b,176.]  —  ,VergL  übrigens  die  retractation  der  Unterschrift  des 
bischofs  Ton  Passaa  bei  Innocenz  Hl  am  22  mai  1204.'  —  Diese  protestation  ward  wohl  kaum 
an  einem  einzelnen  ort,  sondern  auf  mehreren  seit  dem  September  vorigen  iahrs  successiv  gehal- 
tenen Zusammenkünften  [insbesondere  wohl  auf  dem  tage  zu  Bamberg;  vgl.  Winkelmann  Fb. 
255]  beschlossen.  Nach  Born  überbracht  wurde  sie  durch  eine  geeanJtsdiafl  bestehend  ans 
dem  erzbiachof  Eberhard  von  Salzburg  [welcher  13  bis  21  marz  znEom  nachweisbar  ist,  vgl 
Meiller  Salzburg.  Beg.  174]  dem  abt  von  Salem  und  dem  markgrafen  Conrad  von  der  Ostmark. 
Bei  derselben  befand  sich  auch  der  (gleich  dem  markgrafen)  in  der  vorhergehenden  urk.  vom 
22  ian.  vorkommende  probst  Walther  von  Lauterberg,  welcher  in  Born  anwesend  am  22  marz 
oino  fastendispens  für  sein  kloster  erwarb,  in  welches  er  am  16  mai  wieder  zurückkehrte.  Chron. 
Mont  Ser.  169.  —  Vgl.  die  antwort  des  pabstes  in  welcher  er  mit  feiner  Unterscheidung  für 
den  cardinalbischof  Guido  das  amt  eines  verkünders  (denuntiators)  vindicirt  Beg.  Imp.  ep.  62 
in  Innoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,715.  Opp.  ed.  Mign«  3,1065.  65 

beurkundet  quod  nos  advocatiam  nostram  apud  Ursperch  in  pignore  obligavimus  Bertoldo  de 
Weissenborn  (sonst  gewöhnlich  Nifen)  pro  ducentis  marcis.  Peutingers  hs.  zu  Stuttgart,  bist. 
foL  243  bL  64.  —  Hit  iahr  1201  ind.  5  regni  5  und  dem  zusatz:  Monachi  liberaverunt  et 
absolverunt.  —  [VonB.  zu  1201  eingereiht  mit  der  bemerkung:  .vielleicht  zu  1202/  was  mir 
beim  zusammenstimmen  der  iahresangaben  nicht  zweifelhaft  scheint]  66 

Laetare.  Hieher  würde  der  zu  1201  marz  4  erwähnte  hoftag  zu  Halle  zu  setzen  sein,  falls  in  der 
Br.  Beimchr.  eine  Verwechslung  vorliegen  sollte.  *a 

Ostern. 

Hof  tag  erwähnt  in  den  Casus  S.  Galli,  M.  Germ.  Scr.  2,162,  ohne  nähere  Zeitangabe,  am  wahr- 
scheinlichsten hier  einzureihen.  *b 
Hoftag  auf  pftngstan.  Vorgl.  die  folgende  Urkunde  nnd  den  brief  dos  pabstes  vom  5  oct  d.  L, 
worin  über  den  erzb.  von  Bisanz  eine  nnterenchung  verhängt  wird,  weil  or  sich  nicht  nur  der 
päbstuchen  entscheidung  in  der  reichsangelegenheit  widersetzt  habe,  verum  etiam  nobilem 
virum  Philippum  ducem  Suevie  ad  Burgundiaro  derastandam  dedtuit,  et  ipsum  tamquam  regem 
catholicum  processionaliter  in  ecclesia  reeipions  Bisuntina,  ei  fecit  a  suis  tanquam  legitimo  regi 
honorem  et  revorentiam  exhibere.  Epp.  Inn.  ed.  BaL  1,721.  Opp.  ed.  Migne  8,1077. —  [Hier 
wird  der  hoftag  gehalten  seien,  welcher  in  einer  urk.  der  pfalzgraAn  Margaretha  von  Burgund, 
ausgestellt  1202:  rediens  a  curia  regia  Philippi,  in  qua  de  feodo  comitatus  Burgundie  me  in- 
vestiviU  erwähnt  ist.  Chevalier  Hist  de  Poligny  1,334.  Ucber  die  burgundischen  Verhältnisse 
vgl  Winkelmann  Ph.  13.261.]  c 
genehmigt  die  Überlassung  der  geistlichen  iurisdiction  zu  Eppelsheim  (zwischen  Heidelberg  und 
Mannheim)  seitens  des  erwählten  Lupoid  von  Mainz  an  die  kirche  St  Salvator  zu  Metz,  welche 
daselbst  schon  von  alten  Zeiten  das  patronat  besass,  wie  solche  auf  Veranlassung  des  biBchofa 
Conrad  von  Speier  statt  gefunden  hat  Ex  chartalario  Wormat  (foLperg.aec  15)  zu  Darmstadt 
Böhmer  Acta  198.  67 
bestätigt  der  kirche  de«  heil  Stephan  zu  Bisanz  iustitiam  de  Traitefontaine  nnd  die  mühle  zu 
Chisse  welche  derselben  pfalzgraf  Otto  von  Burgund  und  dessen  gemahlin  Margaretha  im 
iahre  1200  geschenkt  hatten.  Ada  Sand.  Juni  1,702  extr.  zu  1201,  [wahrscheinlich  hieher 
gehörend.]  68 
gestattet  den  canonikern  von  S.  Maria  Magdalena  zu  Bisanz  an  einem  gewissen  ort  vor  der  Stadt 
einen  backofen  zu  errichten.  Aus  dem  cartul.  dieser  canoniker  boc,  14  zu  Besancon.  Böhmor 
Acta  198.—  Ohne  iahresanirabe;  [ein  auszog  in  denMem.  et  doc.  pour  l'hist  de  laFranche- 
Conito  2,341  hat  26  iuü  1205,  was  durch  das  itinerar  ausgeschlossen  ist;]  am  wahrschein- 
»uch  wogen  des  inhaltes  hieher  gehörig;  nachdem  itinerar  auch  1207  zulässig.  69 
die  mit  der  kirche  von  Trior  und  deren  geistlichkoit 
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abgeschlossene  oinignng,  indem  er  diese  sämmtUch  in  seinen  besondem  schätz  nimmt,  wo  sie 
auch  im  roich  sich  befinden  mögen,  dann  den  zoll  zu  Kochern  so  weit  er  neu  errichtet  worden 
nnd  die  ungebührliche  abgäbe  bei  Hammerstein  aufhebt,  und  dass  dies  seinerseits  gehalten 
wordo  durch  Philipp  von  Bolanden,  Wolfram  vom  Stein,  Heinrieb  von  Randeck,  Conrad  von 
Boppard,  Heinrich  von  Dune,  burggraf  Arnold  und  dessen  bruder  Johann,  Arnold  und  Hermann 
von  Hammerstein  schwörou  lässt,  die  denn  auch  vom  Heiligenwald  (bei  Hagenau)  abwärts 
nebst  ihm  ietieu  in  allen  beschwerten  thätige  hülfe  leisten  sollen.  Hiergegen  haben  ihm  geist- 
liche und  weltliche  von  Trier  so  lange  er  lebt  treuliche  hülfe  wider  seine  feinde  und  nach  dem 
allfälligen  tod  des  iotaigen  erzbischofs  Johann  die  wähl  eines  gleich  günstig  gesinnten  ver- 
sprochen und  durch  Wilholm  von  Helfonstein,  Peter  de  Marcotc,  Udo  von  Esch  und  andere 
genannte  beschwören  lassen.  Günther  Cod.  BhenoMos.  2,79.  Mittelrhein.  Urkkb.  2,239.  — 
Bios  mit  ind.  0.  70 

nimmt  den  abt  von  Alten berg  (im  B^rgischen)  und  all«  mönche  und  convorsen  daselbst  mit 
allen  ihren  gutem  in  seinen  besondem  schütz,  und  gestattet  ihnen  zollfreie  zufuhr  von  lebens- 
bedürfiiißM'ii  auf  dem  Rhein.  Lncouiblet  l'rkb.  2,5.  —  Bios  mit  ind.  6.  71 

nimmt  die  kirche  zu  Rolandsworth  (oberhalb  Bonn  im  Rhein)  mit  allem  Zubehör  in  seinen 
schütz.  Mittelrh.  Urkkb.  2,275  ex  or.  —  Ohne  alle  datirung.  Einreihung  ganz  unsicher;  Wohl 
frühestens  in  diese  zeit  gehörend,  wo  Philipp  nach  der  vorhergehenden  urk.  zuerst  für  nieder- 
rheinische  klöster  urknndet  *72 

belehnt  die  abtei  Cherlieu  mit  Montigny.  Z.:  die  bischöfo  W.  v.  Passaa  u.  (Conr.)  v.  Speier ,  die 
äbte  Bucelin  v.  Eussemthal  u.  Radulf  v.  Clairfontaine.  Horn,  et  doc,  pour  l'hist.  de  la  Franche- 
Comte  3,489.  Gallia  Christ.  15,59.  —  [Mit  1202,  reg.  5,  ind.  6.  Den  ersten  nameii  der  in 
beiden  drucken  mit:  Conradus  et  W.  Bataviensis  et  Spironsis  episcopi,  beginnenden  zeugen- 
reihe  bezog  B.  auf  Conrad  von  Wirzburg,  dessen  zeugenBchaft  in  dieser  zeit  unzulässig  erschei- 
nen müsste,  wesshalb  Abel  Ph.  354  die  urk.  zu  1201  setzen  wollte;  aber  es  wird  mit  Wui- 
kelmann  Ph.  2G5  anzunehmen  Bein,  dass  nur  die  beiden  bischöfe  von  Passau  und  Speier 
bezeichnet  werden  sollten.  • —  Wegen  einer  von  Winkelmann  Ph.  265  zunächst  vor  diesen  auf- 
onthalt  zu  Speier  gesetzten  beerfahrt  gegen  Otto  vgl.  nr.  53,b.]  73 

Ho  f  tag,  auf  welchem  der  abt  von  St.  Gallen  die  heerfahrt  gegen  den  bischof  von  Wirzburg  ver- 
spricht, an  der  or  dann  auch  tbeilnimmt  Casus  S.  Galli,  M.  Germ.  Scr.  2,162  ohne  nähere 
Zeitangabe.  *a 

An  diesem  tage  wurde  der  bisherige  hofcanzler  Conrad  bischof  von  Wirzburg  zu  Wirzburg  von 
den  rittern  Bodo  und  Heinrich  von  Rabensburg  mit  hülfe  ihrer  diener  Herald  und  Conrad  auf 
eine  grausame  art  ermordet  Chron.  Mont  Ser.  170  ist  hauptstelle.  Am.  Lab.  üb.  7.  c.  2. 
Vergl.  auch  des  pabstes  klage  um  diesen  mord  und  die  den  mördorn  aufgelegte  pönitenz  bei 
Raynald  1203  §  45  bis  49.  An  der  steUo  dor  that  wurdo  folgende  inschrifl  errichtet:  Hic 
procumbo  solo  sceleri  quia  parcero  nolo.  Vulnora  facta  dolo  dant  habitare  polo.  Am.  Lub.  — 
[Vergl.  Winkelmaun  Ph.  2ö9,  wo  insbesondere  auch  der  tag  statt  des  früher  angenommenen 
3  doc.  richtig  gestellt  ist]  b 

Ankunft  bald  nach  der  ermordung,  ohne  rocht  thätig  gegen  die  mörder  aufzutreten.  Chron.  Mont. 
Ser. —  Ks  dürfte  sich  das  kaum  erst  auf  den  aufenthalt  im  märz  1203  beziehen,  da  den  könig 
der  weg  nach  Egor  wahrscheinlich  ohnehin  schon  früher  in  die  nähe  von  Wiriburg  geführt 
haben  wird.  *c 

befreit  den  mönchen  von  Waldsassen  das  haus  welches  sie  zu  Eger  besitzen  von  städtischen 
abgaben,  und  erlässt  desfallsigen  befebl  an  seine  beamtet!  und  bürger  zu  Eger.  Ohne  zeugen. 
Mon.  Boic,  29»,507.  74 

beurkundet  den  auf  veranlassnng  de«  abtee  von  Aldersbach  und  seiner  klosterbrüder  vor  ihm 
ergangenen  rochtsspruch,  dass  nach  der  zu  beachtenden  gewohnhoit des  cistercienserordens 
es  denselben  freistehe  über  alle  ihre  klostergüter  einen  beliebigen  schirmor  zu  setzen ,  und 
denselben  auch  wieder  nach  gefallen  von  solcher  vogtei  zu  entsetzen.  Ohne  zeugen.  Hund 
Metrop.  2,63.  Mon.  Boic,  5,362.  75 

verordnet  zn  seinem  Seelenheil  dass  die  klosterbrüder  von  Adel  berg  in  der  Stadt  Hall  von  ihren 
pfannen  und  von  ihrem  salz  ganz  frei  sein,  auch  dorn  reich  mit  den  bürgern  weder  ! 
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noch  diensrte  leisten  sollen.  Z.:  Hertwich  bisch,  t.  Eichstädt  künigl.  hofcanzler,  Conr.  bisch,  y. 
ßegeniäburg,  Dioth.  bisch,  v.  Constanz,  Beruh.  herz.v.Karnthon,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Friedr. 
gr.  v.  Zollern,  Ladw.  gr.  v.  Oettingen,  Heinr.  u.  Bapot  br.  t.  Ortenberg,  Heinr.  truchs.  v.  Wald- 
bturg.  Alte  Übersetzung  ans  Glasers  Gesch.  von  Hall,  hs.  zn  Stattgart,  mitgotheilt  Ton  Stalin. 
Wirtemberg.  ürkkb.  2,336.  —  Mit  dem  datum :  Geben  by  Nürnbergk  moc.  an  den  4.  tag  mer- 
zen. (Ton  B.  als  uneinreihbar  nachgetragen.  Die  bezeichnung  des  bischofe  yon  Eichstadt  als 
canzler  weist  aber,  wie  Bchon  WinkeLtnanu  Ph.  512  bemerkt,  die  urk.  mit  grosser  Sicherheit 
in  diese»  iahr.  Sind  die  fortlaufend  gezählten  monatstage  in  öbcrsotznngcn  mit  vorsieht  zn 
behandeln,  so  würde  hier4.non.  entsprechen,  wahrend  kein  grund,  4.kal.  oder  4.  id.  für  wahr- 
scheinlicher zu  halten.]  76 

meldet  den  edeln,  ministerialen  und  allen  im  lande  Meissen,  dass  er  die  Marienkirche  auf  dem 
bergo  bei  Altenbnrg  in  seinen  besondern  schätz  genommen  und  ilir  und  den  achtzig  dort 
lebenden  brüdern  sechs  mansen  zur  Schirniz,  welclio  Luitfrid  schenkte,  bestätigt  habe,  dass  er 
weiter  (ihnen  wie?)  dem  burggrafen  E.  Ton  Uowin  (und  dem?)  richter  von  Frobnrg  befehle, 
dio  kirche  zu  schützen,  und  dass  bestimmt  sei,  dass  der  probst  wogen  aller  gegen  die  brüder 
.  gerichteten  klagen  nicht  vor  ihnen  zu  rechte  zu  stehen  habe.  Korrespoudenzblatt  des  (resanimt- 
vercins  1868  s.  35  aus  einem  copialbuche  zu  Altenbnrg,  dessen  schreiber  das  angebliche 
original  vorlag.  —  Nur  mit  ind.  C.  Das  itinerar  gestaltet  sich  wohl  etwas  auflallend ,  doch 
scheint  kein  grund  zu  seien,  an  der  echtheit  dieser  urk.  zu  zweifeln.  VergL  oben  zum  8  märz 
1200.  *77 

Ostern. 

(Castro  imperatoris)  Ein  aufenthalt  Philipps  wird  wahrscheinlich  durch  urk.  des  bischof  Bertold 
von  Naumburg  über  einen  tausch  mit  kloster  Pforta,  worin  zeugen:  Ludolf  erzb.  v.  Magdeburg, 
die  bisch.  Wolfger  v.  Passaii,  Uietr.  erw.  v.  Merseburg,  Hertwich  v.  Eichstädt  u.  genannte  geist- 
liehe  v.  Naumburg;  dann  herz.  Bemh.  v.  Sachsen,  Oerh.v.  Querfurt  burggT.v.  Magdeburg,  Meinher 
v.  Werben  burggr.  v.  Meissen,  Dietr.  burggr.  v.  Kirchberg  n.  genannte  dienstmannen  v.  Naum- 
burg. Heinemann  Cod.  dipl.  Anhalt.  1,551.  —  Nor  mit  1203,  ind.  6.  Einer  Versetzung  in 
die  spätere  zeit,  als  Philipp  sich  von  Erfurt  in  da«  Osterland  begab,  steht  im  wege,  dass  der 
erzbischof  von  Magdeburg  damals  zu  Hall«,  gewesen  sein  soll.  Auf  diese  zeit  im  allgemeinen 
deutet  dio  Übereinstimmung  mehrerer  zeugen  mit  deiinii  der  folgenden  urk.  Ist  weiter  meine 
annähme  bezüglich  der  handlang  und  der  zeugen  dieser  richtig,  so  muss  der  aufenthalt  zu 
Altenburg  vor  den  zu  Egor  fallen.  *a 
beurkundet  dass  in  seiner  gegenwart  Theoderich  markgraf  von  Meissen  mit  seiner  genehmigung 
und  durch  seinn  haiid  folgende  bisher  zur  markgrafschaft  gehörig  gewesene  güter:  das  dorf 
Kottewiz,  eine  müble  zu  Grimma  mit  dreissig  iuehert  wuld  und  eine  andere  mülile  Kottewiz, 
ad  oellam  sanete  Marie  (dein  kloster  Altonzell)  geschenkt,  die  markgrafschaft  durch  einver- 
leibung  seines  bisherigen  eigengutes  Birmiz  entschädigt  und  dieses  von  ihm  zu  leiten  empfan- 
gen habe.  Z.:  Hertwich  bisch,  v.  Eichstädt  u.  hofcanzler,  Otto  bisch,  v.  Freising,  Bemh.  herz.  v. 
Sachsen,  Thcoder.  gr.  v.  Groiz,  Gebh.  gr.  v.  Dolinstein,  Meinher  burggr.  v.  Meisson  u.  dessen  söhn 
Meinher,  Theoder.  burggr.  v.  Altenburg,  Erkinbert  burggr.  v.  Dewyn,  Alb.  v.  Droizk,  Erkinbold 
v.  Weissenfeid,  Hartm.  u.  Conr.  v.  Lobdeburc,  Friedr.  v.  Crozuch,  Ott«  v.  Zedeliz,  Alb.  v.  Bume, 
Herbort  v.  Wurzin,  Heinr.  v.  Camberc,  Günth.  v.  Rochisbnrc,  Annov.  Muchil.  Schuttes  Direct. 
2,419.  —  [Die  zeugen  dieser  urk.  deuten  so  bestimmt  auf  das  Osterland,  dass  sie  nicht  zeugen 
der  beurkundung,  sondern  der  wahrscheinlich  zu  Altenburg  vorgenommenen  handlang  sein 
werden.]  78 
bekundet  dass  er  schon  ehe  der  prior  von  Camaldoli  und  der  bruder  Otto  von  Salem  behufs  Unter- 
handlungen über  den  frieden  zwischen  kirche  und  reich  zu  ihm  kamen  einen  kreuz- 
zag gelobt  und  dieses  gelübde  nun  in  die  band  dos  prior  als  Vertreter  des  pabstes  vor  ange- 
gebenen zeugen  (den  unten  genannten  und  Heinrich  von  Schmalneck)  wiederholt  habe;  dass 
er  weiter  versprochen  habe:  1)  der  römischen  und  andern  kirchen  alle  von  seinen  Vorgängern 
oder  ilun  genommenen  oder  vorenthaltenen  güter  zu  restituiren ;  2)  das  von  seinen  Vorgängern 
missbräuchlich  geübte  Spolienrecht  aufzugeben ;  3)  kanonische  wähl  der  bischöfe  und  prälaten 
zn  gestatten ;  4)  verkommene  klöster  mit  hülfe  des  pabstes  zu  reformiren  und  den  Cistercien- 

zu  unterstellen;  5)  vögte  oder  patrone  von 
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bedrückungen  der  kirchen  abzuhalten;  6)  Unterwerfung  der  kircho  von  Constanünopel  unter  die 
von  Born  zu  erwirken ,  falls  das  reich  der  Griechen  ihm  oder  seinem  Schwager  (Aloxios)  zu- 
fallen werde  (vjrl.  oben  nr.  63,»);  7)  der  römischen  kirche  jederzeit  ein  getreuer  und  ergebener 
söhn  und  Schützer  tu  sein;  8)  durch  allgemeines  reichsgesetz  festzustellen  dass  iedcr  vom 
pabste  excommurricirte  sogleich  im  reichsbanne  sein  solle;  0)  zur  befestigung  des  friedons 
und  der  freundsdmft  seine  tochter  dem  neffeti  des  pabstes  zur  ehe  zu  geben,  auch  andere 
oheliche  Verbindungen  beider  familien  nach  wünsch  dtw  pabstes  zu  bewirken;  10)  für  alle 
begangenen  hhw.«  nach  Weisung  des  pabsrt"»  gott  und  der  kirche  genugzuthuen ;  dass  er 
alles  das  lHwhworeu  in  gegenwart  des  binch.  Dieth.  v.  <  onstanz,  Martin  prior  v.  Camaldoli, 
Eberh.  ab*  v.  Salem,  Peter  abt  v.  Berg»  San  Sepolcr».  bnider  Ott»  v.  Sabin  presentium  latoris, 
Hoinr.  truchs.  v.  Waldburg ,  Heinr.  marsch,  v.  Pappeiihoim ,  notar  Helferich.  Antequam  Mar- 
tinus  —  iuravi.  Kaynald  1 20^t  §  28.  Hartzhoim  Coiie.  3,407.  M»n.  Genn.  L.  2,208.  Migu« 
Irin.  Opp.  4,20  "i.  WrgL  Koul.  du  Clnny  10.  —  , Diese  seitens  dos  königs  Philipp  dem  pabst 
gemachte  anerbietungoii  deren  der  leUtcr-  unterm  O  sept.  120;i  gedenkt,  gehören  mit  grüner 
Wahrscheinlichkeit  in  diese  zeit  [pilngstoii].  als  Philipp  ein  beer  (und  zwar  wie  mau  voraus- 
setzen darf  in  dem  hoimatliehen  Schwalten)  sammelte.-  [Vergl.  bezüglich  der  zeit  die  der  an- 
nähme Iis  ganz  entsprechende  bestimmtere  hcgründniig  bei  Winkelmann  Ph.  207.  Gegen 
ontstelmng  auf  dem  hoftage  zu  Itav-nsburg  scheint  der  mangel  einer  grösseren  zahl  ange- 
sehenerer zeugen  zu  sprechen;  doch  Hesse  sich  dieser  daraus  erklären,  dass  die  anerbiet ungon 
nicht  in  weiteren  kreisen  bekannt  werden  sollten.  |  70 

dankt  dem  pabste  dass  er  dem  prior  von  Camaldoli  gestattete  sich  zu  ihm  zu  begeben,  am  auf 
gruudlage  der  dein  pabsto  durch  den  brude-r  Otto  von  Salem  kundgegebenen  vorsclüage  über 
(•inen  fronndsehaltsvertrag  zwischen  ihnen  und  die  lurst-lluiig  dos  friedens  zwischen  kirche 
und  reich  zu  verhandeln;  verspricht  alle  auf  der  eingeschlossenen  karte  verzeichneten  bedin- 
gungen  zu  halten  und  auszuführen  und  beglaubigt  bei  ihm  die  Überbringer,  den  prior  und 
bruder  Otto.  Omnium  bonorum  —  ohservaturi  etc.  Kaynakl  1203  §  30.  *80 

Hoftag  auf  welchem  der  abt  von  St.  Gallen  die  heerfahrt  gegen  den  landgrafon  von  Tliüringeii 
gelobt.  Casus  S.  Galli,  M.  Genn.  Scr.  2,1  »2.  a 

Pfingsten.  Philipp  sammelt  um  diese  zeit  das  beer  mit  dem  er  dann  in  Thüringen  umfallt  Br. 
Keimchr.v.  37 Iii  ff.  b 

Heerfahrt  gegen  den  landgrafon  Hermann  vmi  Thüringen,  welcher  abgefallen  war  und 
weichender  pfalzgraf  Heinrich  und  der  wegen  einer  häs'sliclieri  heirathsgesehichte  ebenfalls  zu 
Otto  übergegaiiL'-ne  k-'mig  von  Böhmen  [woh-her  inni  20  noch  in  Böhmen  gewesen  zu  sein 
scheint.  Reg.  Bohemiae  1,215]  unterstützen.  Philippus  dm  Snovio  exercitu  valido  congregato 
intravit  Thiiriiitriam,  ut  Herimaimuin  lantgravimn  himiiliari't  ea  de  causa  quod  ipsum  reliquis- 
set  et  Sifride  (dein  gejrenorzbisrhof  vmi  Main/)  contra  voliiiitatoin  suam  adherep't  et  foveret. .. 
Perpendens  autem  palatinum  ceinilein  et  regem  Ih-i  ihsc  cum  c>>pinso  exercitu  illi  in  auxilium 
venisse,  rura  quequo  prorima  incendio  eonsumpsit  et  sie  profngus  cum  suis  Erpfort  se  c»n- 
tulit,  Ann.  Col.  Vergl.  Chron.  Sampetr.,  Am.  I.nb.,  lir.  Keimchr..  Ann.  Koinhardsbr.  c 

Philipp  zieht  sich  ,«twa  im  inli'  hierher  zurück  als  seine  gegner  mit  Übermacht  herankoinmen, 
entkommt  at>er  dann  nach  dem  Osterland  während  seine  gegner  die  stadt  eingeschlossen  halten. 
Diese  rücken  ihm  min  verwüstend  nach  bis  auch  könig  Otto  mit  dein  cardinal  tiuido  eintrifft 
und  am  24  aug.  zu  Merseburg  einen  grossen  hof  halt,  auf  welchem  nun  auch  er  den  Böhmen- 
könig  krönte.  Vergl.  die  eben  angeführton  Schriftsteller  und  Innocenzens  briof  an  die  Lom- 
barden d.d.  Anagni  1 1  dec  1203.  —  ,l)ie  umsehliossung  Erfurts  dauerte  dreissig  tage.  Casus 
S.  Galli,  M.  Oerin.  Scr.  2,162.'  [Nach  den  Ann.  Col.  nur  nenn  tage.]  —  Besonders  wurde 
damals  von  den  rohen  und  grausamen  Böhmen  das  land  aufs  barbarischste  verwüstet,  ohne 
rücksiebt  ob  freundlich  oder  feindlich  sollen  sie  1«  klöstor  und  350  pfarreien  zerstört  haben. 
Am.  Lub.  d 

Hielier  um  ein  eutsatzheer  zu  sammelti.  Ann.  Col.,  Br.  Keimchr.  *o 

I  Bückkehr.  Ad  civitatem  in  qua  sui  obsidebantur,  ucculte  revertens.  Lm.  op.  11  dec.  1203.  Vgl. 


Osterlant 
Erfordie 


8malcaldin   Zerstörung  auf  dem  rückxuge.  Ann. 
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Nach  Urkunde  herzog  Ludwigs  von  Baiom  von  1204  ian.  24  wiederholte  pfalzgraf  Otto  von  Wit- 
telsbach eine  Schenkung'  an  das  k  loste  rS.Tl  rieh  zu  Augsburg  am  ufer  des  Loch  in  gegenwart 
könig  Philipps  mnl  des  Herzogs  dnrch  diu  hand  des  grafen  Bertold  von  Greifsbach  unter  Zeug- 
nis« des  erzh.  Kborh.  v.  Salzburg,  der  bischoTe  Otto  v.  Preising,  Manegoldv.  Passau  (seit  1206), 
Hartw.  env.  v.  Augsburg,  Kngolh.  v.  Zeiz  (seit  1207),  der  grafen  Adalb.  v.  Dilingen ,  Hartm.  v. 
Kirchberg,  Conr.  v.  Zollern,  Hartm.  v.  Wirtomberg,  Kadeloh  v.  Kirchberg,  des  marsch.  Heinr.  v. 
Pappenheitn,  Hiblebr.  v.  Rechberg,  Swigger  v.  Mindolberg.  Kngelschalk  n.  Herrn,  v.  Hegnenberg, 
Herrn,  v.  Mazensies,  Herrn,  v.  Houchelen.  M.  Boica  22,202.  Mon.  Wittolsb.  1,  1  aus  dem  besie- 
gelten orig.  —  Mit  actum  1204,  wozu  ind.  7,  ep.  17,  doconn.  cicli  8  stimmen,  während  ducatus 
28  erst  1211,  luna  25  zu  ian.  24  in  dieser  zeit  nur  1210  entsprechen  würde.  Wie  die  urk. 
vorliegt,  ist  sie  jedenfalls  nicht  vor  1207  entstanden;  sie  mag  fälschung,  sie  mag  nachträg- 
liche Ausfertigung  sein ,  bei  der  die  namen  der  bischöfo  von  Passau  und  Zeitz  dieser  i 
cbend  irrig  eingetragen  wurden.  Eine  echte  vorläge  ist  mir  aber  nicht 
zumal  eine  solche  Versammlung  zu  Augsburg  recht  wohl  durch  die  in  diese  zeit  fallenden  frie- 
densverbandlungen  zwischen  Baiern  einerseits,  Salzburg  und  Rogeusburg  andererseits  veran- 
lasst seien  konnte.  Die  einreihung  gerade  zum  ian.  setzt  freilich  voraus,  dass  auch  das  datum 
24  ian.  der  haiidlung  oder  einem  nächstfolgenden  Zeitpunkte  entspricht.  *81 

Vor  könig  Philipp  und  vielen  andern  entsagt  Heinrich,  söhn  de*  Hermann  Gnufting  von  Kade- 
rach, seinen  ansprächen  anfeinen  von  seinem  vater  dem  kloster  Weisenau  geschenkten  acker. 
ActaS.  Petri  in  Augia,  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrhein  29,18.  —  Nur  mit  1204;  am  wahr- 
scheinlichsten in  die  ersten  Zeiten  des  iahres  gehörend.  *82 

Einfall  in  Sachsen  zur  befreiung  Ooslars,  [nach  Ann.  Keinliardsbr.  98  in  quadragosinie 
diebus,  also  zwischen  10  milr/.  und  25  apriLJ  Otto  rückt  dem  Philipp  bis  Burgdorf  zwischen 
Wolfenbiittel  und  Goslar  entgegen,  von  da  aus  aber  geht  Heinrich,  Ottos  älterer  bruder,  dem 
dieser  die  betheiligung  am  braunschweiger  erbe  vorenthielt,  während  Philipp  mit  einziehung 
der  Itheinpfalz  droht,  zu  Philipp  über.  Otto  mUM>to  nun  wieder  in  Braunschweig  sich  ein- 
schliessen ,  während  auch  Philipp  zurückkehrte  um  sich  zu  einer  ernsteren  Unternehmung  zu 
verstärken.  Philippus  rex  cum  exercita  Saxoniam  intravit  ut  Castrum  quoddam  nomine  Har- 
linginbereh  (unmittelbar  bei  Goslar  anf  dessen  ostseito)  a  rege  Ottono  construetum  deiceret  et 
cives  Gostarie  de  oppressione  eius  et  fxatrum  suorum  liberaret.  Ann.  CoL  —  Dux  Heinricus 
instante  hora  belli  ante  Brunswich  a  fratre  Ottone  ad  Philippnm  se  transtulit.  Ann.  Stad. 
Hauptstelle  über  Heinrichs  übertritt  ist  Arn.  Lub.  lib.  *>  cap.  <3.  Vergl.  auch  Or.  Guelf.  3,204. 
[Nach  Chr.  Montis  Ser.  erhielt  Heinrich  die  vogtei  von  Goslar;  nach  Rad.  do  Coggesball  ed. 
Stevenson  147  kätte  ihm  Philipp  quemdam  coniitatain  et  ducatus  Saxonici  rodintegrationem 
versprochen ;  vgl.  darüW  Winkelrrumn  Ph.  325.]  a 

Ostern. 

giebt  auf  bitte  Lupolds  bischofB  von  Worms  erwählten  erzbiBchofs  von  Mainz  soino  einwilligung 
dass  dieser  Cuno  dem  iüngsten  von  Minzenberg  die  guter  zu  Steinfurt  geliehen  hat,  die  dessen 
verfahr  Conrad  orzbischof  von  Mainz  kaufte.  Böhmer  Acta  199.  —  [Nur  mit  1204  ind.  7; 
eiiircihung  sehr  unsicher,  aber  nach  der  in  der  canzlei  üblichen  iahreBiählung  wahrscheinlich 
erst  nach  märz  25  fallend.]  83 

befreit  dem  kloster  Waltsassen  dessen  hof  zu  Heitingsfeld  von  allen  abgabon.  Mon.  Boic. 
29",521.  —  Ohne  iahresbezeichnnng  und  ohne  benonnung  irgend  oinor  person;  [von  B.  zu 
1205  eingereiht,  was  das  itinerar  kaum  zulasst  Das  itinerar  wurde  1201  Unterstützung 
bieten,  wenn  in  der  urk.  vom  3  iuni  der  ort  zum  tag©  passte.  Am  wahrscheinlichsten  hier  ein- 
zureihen ;  möglicherweise  auch  1208.]  84 

Püiipsten. 

Aufenthalt  in  der  gegend  von  Anspach  oder  etwas  weiter  westlich,  schon  auf  der  heerfahrt,  scheint 
sich  zu  ergeben  aus  den  Reiserechnungen  WolfgerB  bischofs  von  Passau  ed.  Zingerle  s.  57. 
Von  Rom  kommend  macht  Wolfger  einen  umweg,  der  sich  nur  daraus  erklären  lässt,  dass  er 
wegen  seiner  während  des  rückweges  erfolgten  wähl  zum  Patriarchen  von  Aglel  den  könig 
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wollte.  Ton  Augsburg  gelangt  er  über  Donauwörth,  Pappenheim  and  Weisaenbarg 
am  1  iuli  zu  nacht  nach  Heideck,  bis  dahin  al50  die  richtang  auf  Nürnberg  verfolgend.  Dann 
rnnss  die  richtang  geändert  sein.  Für  den  2  and  3  iuli  ist  kein  ort  genannt;  für  4  und  5  iuli 
heisst  es,  es  Heien,  postquam  inde  in  exercitum  ivimns,  in  die  küehe  16  sol.  gezahlt  ultra  ea, 
quao  dabantur  de  regali  curia ;  für  6  iuli  ist  angegeben,  was  ibidem  gezahlt  wurde.  Dann  ist 
Wolfger  am  7  iuli  zu  Ansbach  und  am  8  zn  Nürnberg,  von  wo  er  nach  Passau  zurückkehrt. 
Danach  mnss  Wolfger  vom  4  bis  6  bei  dem  gegen  Thüringen  ziehenden  könig  gewesen  »ein 
und  zwar  in  der  gegend  von  Ansbach  oder  wahrscheinlich  weiter  westlich.  Die  bemerk ung 
s.  32,  es  seien  von  Heilsbronn  (zwischen  Ansbach  und  Nürnberg)  hospiti  de  Wirzburch  20  mark 
gesandt,  könnte  schliessen  lassen,  der  bischof  sei  zum  könige  oder  mit  dem  könige  bis  Wirz- 
burg  gegangen,  wenn  nicht  in  diesem  falle  die  rückkebr  über  Ansbach  nach  Nürnberg  schwer 
erklärlich  wäre.  Von  Nürnberg  sandte  er  dann  noch  einon  oilboten  zum  könige.  VgL  übrigens 
die  abweichende  auffassung  bei  Winkelmann  0.  531.  *a 
Heerfahrt  gegen  den  landgrafen  Hermann  von  Thüringen.  Unterstützt  wurde  Philipp 
hior  von  den  grafen  Günther  und  Heinrich  von  Schwarzburg,  dem  grafen  Lambert  von  Gleichen 
und  von  den  Erfurtern.  Sangershausen  (zwischen  Nordhausen  und  Halle)  war  schon  vor  Phi- 
lipps ankunft  zur  übergalie  an  dessen  thüringisch«  anhänger  und  Albert  söhn  des  herzog«  von 
Sachsen  genöthigt.  Philipp  verwüstete  das  land  und  belagerte  Weissen*««  (neun  stunden 
nördlich  von  Erfurt).  Immittelst  liatte  der  landgraf  hülfe  vom  könig  von  Böhmen  begert»  wel- 
cher auch  über  Saalfeld  nnd  Orlamünde  herangezogen  kam,  aber  als  er  in  der  Umgegend  dem 
Philipp  gegenüberstand  keine  schlacht  wagte,  sondern  nachdem  er  durch  Conrad  markgraf  von 
Landsberg  trügerische  Verhandlungen  begonnen  hatte,  in  der  nacht  entfloh,  nicht  ohne  vorher 
wie  gewöhnlich  grosso  Verwüstungen  angerichtet  zu  haben.  Otto  selbst  Hess  sich  damals  nicht 
sehen.  So  sank  denn  sein  stern ,  wälirend  derjenige  Philipps  von  neuem  aufging.  IpBo  anno 
circa  inlinm  monsem  Philippus  res  contrario  maiimo  exorcitn  Thuringiam  intrat ,  quandam 
dvitatem  lantgravii  Wizense  nomine  obsidione  vallat,  regem  eciamBoemie  cum  maxima  multi- 
tudiue  in  auxiliam  ei  venientem  fugat,  omnia  per  cireuitnm  oppida  igne  oxurit  et  vastat  Ann. 
Col.  Vergl.  noch  Chron.  Montis  Ser.,  Ann.  Keinhardsbr. ,  Chron.  Sampetr.,  Arn.  Lub.,  Br. 

Belagerung  von  Weissen«*,  neun  stunden  nördlich  von  Erfurt  und  recht  in  der  mitte  Thürin- 
gen» gelegen,  etwa  seit  ende  des  monuts,  wie  sich  aus  der  angabo  des  Chron.  Sampetr.  orgibt» 
dass  die  belagerang  durch  den  könig  Innin  herannahen  der  Böhmen  sechs  Wochen  gedauert 
hatte.  Der  söhn  herzog  Bernhanls  von  Sachsen  hatte  dieselbe  schon  vorher  begonnen ;  datier 
gibt  die  Br.  Beimchr.  acht  Wochen  als  dauer.  Diu  stadt  wurde  nicht  eingenommen,  war  aber 
durch  den  dann  erfolgenden  übertritt  des  landgrafen  von  selbst  für  Philipp  gewonnen.  c 

tin  castris)  nimmt  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  und  seines  bruders  denen  er  hierin  und  in 
anderm  folgen  will(sicnt  et  in  multis  aliis  eorum  vestigiis  iiihurero  v<dentes)das  kloster  Wal- 
ken r  i  e  d  mit  allen  dessen  besitzungen  in  seinen  besondem  schütz,  erlaubt  demselben  reichs- 
lehnbaro  guter  oline  schaden  des  n'ichs  zu  ertauschen,  bestätigt  demselben  die  von  graf  Bur- 
card von  Schartv«lt  und  dessen  bruder  graf  Heidenrich  von  Lutherberg  erkauften  guter.  Z. : 
Dieth.  bisch,  v.  Colistin/,,  Hartw.  erw.  v.  Augsburg,  Beruh,  herz.  v.  Kärnthen ,  Heinr.  herz.  v. 
Sachsen  (Ottos  bruder,  der  nun  hier  zum  erstenmal  bei  Philipp  erschoint),  graf  Lambert,  gr. 
Alb.  v.  Klettenberg,  gr.  Alger  v.  Hohenstein ,  gr.  Günther  n.  gr.  Heinr.  v.  Kevernberg,  Heinr.  v. 
Volkstaden,  Heinr.  v.  Halterungen.  Or.Guelf.  .1,630  mit  fasc.  und  siegel.  (0 ruber)  Gesch.  von 
Göttingen  3,68.  Crkkb.  für  NiedersAchsen  2,44  extr.  ex  or.  85 

Zug  von  Woissensee  dem  heranziehenden  könig  von  Böhmen  entgegen,  der  an  der  Ilm  von  Stadt 
Ilm  bis  Langenwiesen  aufwärts  lagert.  Da  eine  Schlacht  erwartet  wird,  fliehen  die  Böhmen 
heimlich  bei  nachtzoit.  —  Das  muss  jedenfalls  schon  im  sept.,  nicht  sehr  lauge  vor  dem  17. 
gewesen  Bein ,  da  die  Unterwerfung  des  landgrafen  als  unmittelbare  folge  dargestellt  wird  und 
Philipp  zur  zeit  derselben  nach  aufhebung  de«  lagers  in  der  Umgegend  in  der  richtung  auf 
Erfurt  zarückmarsehinmd  erst  bis  Ichtershausen  gekommen  war.  *a 

Unterwerfung  Hormanns  landgrafens  von  Thüringen,  welcher  nach  dem  rückzug  der 
Böhmen  von  aller  hülfe  verlassen  war.  Hec  audiens  landgravins  neecssitate  coactus,  dato  filio 
buo  et  aliis  obsidibos,  se  suaque  omnia  iuxta  cenobium  Uchterichshusen  (Ichtershausen  südlich 
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von  Erfurt)  in  festo  sancti  Lamperti  dedidit,  obligans  so  regi  Philippe  tarn  iuramento  quam 
obsidibus.  Chron.  Sampetr.  —  Philippus  lantgravium  reeepit  in  gratiam,  regibus  Boemie  et 
Ungarie  profugatis.  Ann.  Stad.  Vgl.  Ann.  CoL,  Arn.  Lob.,  Br.  Roimchr.,  Ann.  Reinhardsbr.  b 
prope  Erffor-  (in  castri«)  bewilligt,  obwohl  ex  antiqua  et  antiquata  consuetudine  der  nachlas«  der  bischöfe  de« 
reiebs,  qui  de  iurisdictiono  sunt  imperii,  dem  kaiserlichen  ruscus  zukommt»  dass  das  wegen  der 
vielen  verdienst«  des  erzbischofB  Ludolf  von  Magdeburg  bei  dessen  oder  eines  seiner  suf- 
fraganen  tode  für  ewige  zeiten  nicht  der  fall  sein  soll,  sondern  alle  bischöflichen  einkünfte 
zum  nutzen  der  nachfolgor  gesammelt,  insbesondere  aber  auch  etwaige  schulden  der  verstor- 
benen daraus  getilgt  werden  sollen.  TL:  Dieth.  bisch,  v.  Constanz,  Hartw.  erwählt  v.  Augsburg, 
Bemh.  herz.  v.  Karnthcn,  Hoinr.  der  iüngero  herz.  v.  Sachsen,  die  gr.  Dir.  v.  Wettin  u.  Fried,  v. 
Brene,  der  bnrggr.  v.  Magdeburg,  gr.  Barch,  v.  ManBfeld,  Heinr.  marsch,  v.  Callendin,  Heinrich 
truchs.  v.  Waldburg,  Heinr.  v.  Smalnekke.  Per  m.  Syffridi  reg.  aule  prothon.  Gersdorf  Cod.  Sai. 
II  1,68.  *86 
CnterwerfungOtakars  königs  von  Böhmen.  II.  lantgravium  ad  doditionem  coogit;  a  quo 
aeeeptis  obsidibus  in  Boemiam  expeditionem  movit  et  occurrentem  sibi  cum  exercitu  regem 
fugaviteunderaquosimiliter  ad  dedicionem  ooegit,  aecoptis  ab  eo  obsidibus  et  librarum  argenti 
Septem  mtlibu*.  Cont.Admunt,  M-Germ.  Scr.  9,590.  Näheres  bei  Winkelmann  Ph.  830.  *a 
Unterwerfung  der  niederrheinischen  fürsten.  Adolf  erzbischof von Cöln,  er  der  den  Otto 
ursprünglich  erhoben  hatte .  huldigt  hier ,  nachdem  er  zu  Andernach  durch  eine  Verhandlung 
mit  den  bischöfen  von  Trier  Speier  und  Constanz  gewonnen  worden  war,  zustimmt  mit  dem 
herzog  Heinrich  von  Brabant  .Erzbisehof  Adolf  soll  für  Beinen  übertritt  5000  mark  erhalten 
haben.  Caesarii  Heisterb.  CataL  aep.  Col.  ap.  Böhmer  Fontes  2,279.'  Philipp  beruft  nun  auf 
droikönig  einen  hof  nach  Achen  um  dort  gekrönt  zu  werden.  Coloniensis  episcopus,  sacramon- 
tum  quod  dadmn  Ottoni  fecerat  parvipendens,  et  perinrium  et  exeommunicationem  apostolici 
non  metuens,  post  festum  sancti  Martini  ad  oundem  Philippnm  cum  duoo  Brabantie  Conflnen- 
tiam  venit,  et  ei  inramentum  (idelitatis  cum  duoe  ibidem  freit,  Ann.  CoL  Nach  Arn.  Lub.  lib.  7 
cap.  1  hatte  der  graf  von  Jülich  unzufrieden  mit  Otto  und  gewonnen  durch  reiche  gaben  Phi- 
lipps diese  Wendung  dnr  dinge  am  NiedorBhoin  herbeigeführt.  Vgl.  Ann.  Beinhardsbr.  103. 
—  [Als  tag  setze  ich  1 2  nov.,  da  dieser  der  einzige  ist,  an  dem  sich  dio  angäbe  der  Ann.  CoL 
mit  der  folgenden  urk.  vereinigen  lässt  Vgl.  Beitr.  zur  L'rkundenlehre  1,177.]  b 
beurkundet  dass  Heinrich  herzog  von  Brabant  vor  ihm  erschienen  sei,  ihm  gehuldigt  und  sein 
reichslehen  von  ihm  «inpDingen  habe,  verleiht  demselben,  damit  er  um  so  eifriger  für  seine 
sache  sich  bemühe  zu  erblichem  lehen  die  abteiNivello  dio  stadt  Mastricht  und  die  kircho  des 
heiligen  Servatius  daselbst  mit  gleichem  recht  wie  iene  abtei  dem  reich,  diese  Stadt  und  kirche 
aber  seinem  vater  nnd  bruder  angehörten ,  verspricht  ihm  orsate  für  das  wieder  ans  reich  ge- 
nommene Nimwogen,  giebt  ihm  die  ovontualbelehnung  mit  den  leben  seines  oheims  des  grafen 
Albert  von  Pachsburg,  will  dass  des  herzogs  leute  aas  Herzogenbusch  und  lliieln  im  ganzen 
reiche  zollfrei  seien,  gestattet  demselben  in  ermanglung  eines  erben  die  lehenfolge  seiner 
töchter,  vorleiht  ihm  aach  sechzig  wagen  wein  iährlich  halb  zu  Boppard  halb  zu  Raldebem  im 
Elsas»,  mit  dem  bemerken  dass  sie  dahin  einig  geworden  freande  und  feinde  gemeinschaftlich 
zu  haben.  Z. :  Adolf  erzb.  v.  C'öln,  Dith.  bisch,  v.  Constanz,  Conr.  bisch,  v.  Spcier,  dio  gr.  Wilh. 
v.  Jülich,  Arn.  v.  Altena,  Otto  v.  Geldern,  Sivert  v. Werde,  Hoinr.  v.  Zweibrücken,  Emst  v.Velseck, 
dann  Otto  v.  Buren,  Cuno  v.  Minzenberg,  Heinr.  truchs.  v.  Waldburg.  Heinr.  v.  Smalneck,  Wern. 
u.  Phil,  brüdor  v.  Bolanden,  Conr.  Puer  v.  Boppanl,  Reinhard  v.  Lautem.  Bondam  Charterbook 
1,295.  Lünig  Cod.  German.  2,1075.  Butkcns  Troph.  1,55.  Miraens  Op.  3,75.  Or.  Guelf. 
3,775.  Rccneil  des  tr.  de  paix  1,44.  Dtimont  Corps  dipl.  la,132.  Kluit  Hist.  Holl.  2,279. 
Do  Ram  Dvnteri  ehr.  Brabantiae  2,141.  Sloot  Oorkb.  1,419  anvollst.  —  fEs  handelt  sich 
dabei  zum  theil  wohl  nur  um  bestätigung  von  Verleihungen  Ottos ;  vergl.  wegen  Nivelle  Ottos 
urk.  von  1209  inni  16.]  87 
beurkundet  das»  die  reformato  pacis  intor  nos  et  Heinricum  ducem  Brabantie  noch  besonders  aus- 
gemacht worden  sei:  1)  dass  dorn  herzog  die  stadt  Duisburg  für  1800  mark  verpfändet  ist, 
wovon  er  jährlich  250  zurückempfangen  soU;  2)  das»  der  könig  dem  herzog  bohülfhch  ist 
damit  derselbe  von  dem  bischof  von  Metz  dessen  bei  St  Traden  gelegene  güter  tauschweise 
;  3)  dass  der  konig  den  grafen  von  Los  ohne  des  herzogs  Zustimmung  nicht  zu  gnaden 
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annimmt;  4)  dass  der  könig  dorn  herzog1  die  gunrt  des  könips  von  Frankreich  zu  erlangen 
sucht;  5)  das*  er  ihm  geloit  und  vogtei  zu  Meers*en  nnd  Schimmert  zu  lehen  gibt,  wie  ew 
Goswin  von  Falkenberg  von  den  fnLlli«T*»ti  kaiseni  hatte;  (!)  dass  der  könig  dem  grafen  Wilhelm 
von  Holland  die  lehen  leihen  wird ,  welche  vater  und  bmde r  desselben  vom  reiche  hatten ; 
7)  dass  er  sich  bemühen  wird,  dass  die  bischöfe  von  Metz  und  Strassburg  und  andere  den 
herzog  mit  den  lehen  des  grafen  Albert  von  DachBbnrg  belehnen;  8)  das«  er  dem  herzöge 
gegen  dessen  feinde  beistehen  wird,  wie  umgekehrt  der  herzog;  9)  da*«  er  sich  wehren  seiner 
Streitigkeiten  mit  dem  grafen  von  Bar  dem  rathe  des  biscliol's  von  H)>eier,  des-  grafeu  von  Dachs- 
burg und  des  herzogs  fütren  wird;  10)  dass  der  herzog  Xiinwegen  zurückstellen,  aber  nach 
rath  des  erzbischofs  von  Cöln ,  des  bischofs  von  Speier  und  der  grafen  von  Daclisburg  und 
Jülich  dafür  entschädigt  werden  soll.  Butkons  Trophees  1,56.  Lünig  Cod.  (Jerm.  2,1078. 
Mieris  ChartorUick  1,145.  Bondam  Charterboek  1,294.  Kluit  Hist.  Holl.  2,278.  Recueil  des 
tr.  de  paix  1,44.  Dnmont  Corps  dipl.  IM 32.  88 
meldet  <l«  m  herzog  Otto  (dein  gegenköniue)  die  Unterwerfung  des  erzbischofs  von  Köln,  welcher 
denselben  mit  dem  bischofe  von  Fnlestrina  auf  l<efehl  des  pabstes  krönte,  erwähnt  ilie  Unter- 
werfung dessen  bruders  (des  pfalzgrafen  Heinrich),  erinnert  ihn  daran,  wie  einst  seinem  vater 
wegen  dessen  hochmuth  und  untreue  ganz  Sachsen  ausser  Braunschwcig  genommen  wurde, 
und  fordert  ihn  Verzeihung  versprechend  zum  abstehen  vom  reiche  auf.  Ambiciosa  domiuandi 
—  sustentare.  Böhmer  Acta  762  aus  Boncompagni  Boncompagnus.  —  Zweifellos  erdichtet, 
aber  mit  der  antwort  Ottos  dem  stände  der  dinge  in  dieser  zeit  genau  entsprechend  und  wohl 
sehr  bald  nach  den  oreignissen  selbst  in  Umlauf  gesetzt,  da  sonst  kaum  irgendwelche  erwäh- 
nung  der  krönung  Philipps  zu  Achen  felüen  würde.  *89 
Königswahl  neue  nun  auch  durch  die  niederrheinisehen  fürsten  und  königskrönung  zu- 
gleich mit  seiner  gemahlin  durch  den  erzbischof  Adolf  von  Cöln.  Rex  igitur  ut  proposnerat 
cum  pluribus  repii  prineipibus  Aqnisgrani  venit,  ubi  rursns  ab  omnibns  in  regem  etitfitur  et 
in  occlosia  beate  Marie  a  Coloniensi  archiepiscopo  cum  Maria  uxore  sua  ungitur  et  conäecratur. 
f\rergl.  die  ausführlichere  fassung  der  Ann.  Colon,  in  den  M.  Germ.  17,819.]  Die  neue  wähl 
erfolgte  nur  um  das  Wahlrecht  der  niederrheinischen  fürsten  zu  wahren.  Cnterdessen  war  Otto 
in  Cöln  ohne  irgend  dies  hindern  zu  können.  Ann.  Colon.,  Clir.  regia«  contin.,  Br.  Rcitnchr., 
Cont.  Weingart.  Höiiorii.  a 
bestätigt  dem  bischof  Adolf  vonCöln  zur  belohnung  seiner  anhänglichkeit  das  henogthum  AVest- 
falen  und  Engern  und  alle  besit/.ungen  und  rechte  seiner  kircho,  verleiht  demselben  all  sein 
rocht  in  Andernach  nnd  Eckenhagen,  wio  dies  sein  vater  dem  erzbischof  Reinald  nach  dem 
sieg  über  die  Römer  gethan,  erneuert  demselben  münzen  Zölle  und  messen  wio  sein  bruder 
solche  dem  erzbischof  Philipp  erneuert  hat,  und  gewährt  demselben  noch  weiter  seinen  hof 
in  Brakel  und  die  kircho  in  Kerpen.  Z. :  diebisch.  Dieth.  v.  Constanz  u.  Conr.  v.  Speior,  die  erw. 
Heinr.  v.  Wirzhurg  u.  Heinr.  v.  Strassburg,  die  pröbste  Oerh.  v.  XaTiten  u.  Theoder.  v.  Werd,  die 
herz.  Ludw.  v.  Baiern,  Heinr.  v.  Löwen  (in  der  folg.  nrk.  v.  Rrabant),  Benih.  v.  Sachen  u.  Simon 
v.  Lothringen,  Heinr.  pfalzgr.  bei  Rhein,  die  gr.  Otto  v.  Geldern,  Wilh.  v.  Jülich  u.  Lothar  v.  Hoch- 
staden, Gebh.  burgjrr.  v.  Magdeburg,  Heinr.  marsch,  v.  Kallondin.  EgoConradus  Ratisbononsis 
electus  etc.  Per  m.  Sifridi  prothonotarii.  Gelenius  da  Engelb.  32.  Or.  Guelf.  3,633.  Gallia 
Christ.  3,137.  Bondam  Chartorbnok  1,299.  Seihertz  Gesch.  von  Westf.  2,164.  Laoomblet 
Urkb.  2,7.  Jaffe  Dipl.  quadr.  .r)0.  —  Mit  1204,  ind.  8,  reg.  6.  90 
rostituirt  dem  Adolf  erzbischof  vonCöln  und  dessen  nuchfolgern  wegen  dessen  standhafter  treue 
das  allodialgut  Saatfeld  mit  allem  zugehör,  welches  einst  sein  vater  kaiser  Friedrich  vom  erz- 
bischof Philipp  von  Cöln  tauschweise  ans  reich  gebracht  hatte;  doch  so  dass  die  (vertausch- 
ten) abteien  Herford  und  Vreden  dem  reiche  verbleiben  sollen.  Z. :  die  bisch.  Dieth.  v.  Constanz 
u.  Conr.  v.  Speier,  Heinr.  erw.  v.  Strassburg,  dio  pröbste  Gorh.  v.  Xanten  u.  Dietr.  v.  S.  Kunibert, 
die  herz.  Heinr.  v.  Brabant  u.  Ludw.  v.  Baiern,  Heinr.  pfalzgr.  hei  Rhein,  die  gr.  Loth.  v.  Hoch- 
staden u.  Gotfr.  v.  Anisberg,  Otto  v.  Wikrode,  Herrn,  vogt  v.  Cöln,  Heinr.  marsch,  v.  Kallindin, 
Cuno  v.  Minzenberg,  Heinr.  v.  Smaleneck ,  Heinr.  truchs.  v.  Walpnrg,  Walt,  schenk  v.  Scbipf  u. 
Heinr.  camm.  v.  Ravensburg.  Ego  Conrados  etc.  Per  m.  Sifridi  etc.  Mit  gold bulle.  Gelenius 
de  Engelb.  51.  Or.  Guelf.  3,634.  Bondam  Chartorboek  1,297.  Schuttes  Cob.  Saalf.  Landes- 
gesch.  2,10.  Zeitschr.  für  westf.  Gesch.  32,143.  —  Mit  1204,  ind.  8,  reg.  6.  91 
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schreibt  dem  schultheissen  und  deu  leulen  za  Ingelheim  und  gebietet  ihnen  von  den  dortigon  dem 
stift  St.  Adalbert  zu  Achon  gehörigen  gütern  keine  bede  oder  abgäbe  zu  erheben,  da  er  das 
stift  nach  dem  Vorgang  Heinrichs  VI  davon  freigesprochen  hat.  Quiz  Cod.  Aquens.  1,47.  — 
Ohne  zeit  nnd  ort,  alier  wohl  am  passendsten  hierher  zu  rechnen.  92 

Anwesenheit  nach  der  bestätigung  von  1207  aug.  3  (vorgl.  unten)  des  privileg«  für  die  mflnzer- 
hausgenossen  zu  Cöln,  quod  dilectus  princeps  noster  Adolphus  (\doniensis  archiepiscopus  post 
regalem  unctionem  nostram  Aquisgrani  factam  cum  vonissemus  Andernacum  ipsis  contradidit 
—  Das  erwähnte  privileg  des  erzbischofs  mit  angegebenem  datum  und  dem  actum  1204,  primo 
anno  consecracionis  domini  nostri  Philipp!  Homanonim  regis  serenissimi  Aquisgrani,  hat  als 
zeugen:  Engelbert  domprobst  v.  Cöln  u.  andere  cülner  prälatcn,  die  gr.  Otto  v.  Geldern,  Wilh.v. 
Jülich,  Am.  v.  Altena  u.  dessen  söhn  gr.  Everh.,  Loth.  v.  Hochstaden,  Ad.  v.  Berg,  Ad.  v.  Hark, 
Heinr.  v.  Hückeswagen ,  dann  Herrn,  vogt  von  Cöln  und  genannte  dienstmannen  der  oölner 
kirche.  Quellen  zur  Gesch.  der  St.  Köln  2,17.  *93 

bestätigt  dem  kloster  St.  Alban  bei  Mainz  dessen  Privilegien.  Z. :  (die  orzbischöTe  Sifr.  v.  Mainz, 
Engelb.  v.  Cöln.  Heinr.  v.  Trier,)  dann  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Heinr.  Khein- 
pfalzgT. ,  Beruh,  herz.  v.  Sachsen,  Dieph.  landgr.  v. Leuchtenberg,  Cono  (edler)  v.  Minzeiiberg, 
Heinr.  marsch,  v.  Kallindin,  Heinr.  trucbs.  v.  Waldburg,  (Rud.  marsch,  v.  Justingen,  Dietr.  gr. 
v.Sain,  Eberh.  edler  v.  Büdingen.)  Konter  Vom  Albansgulden  17.  Moji.  Doic.  30tt,399.  Mono 
Zoitschr.  11,19.  Angebl.  orig.  zu  München.  —  Wio  diese  urk.  iotzt  vorliegt  ist  sie  in  fassung 
und  zeugen  handgreiflich  unächt,  es  ist  aber  doch  wahrscheinlich  dass  sie  nach  einer  ächten 
gemacht  ist,  da  sie  gleich  zwei  vorhergehenden  unzweifelhaft  ächten  urkk.  und  der  folgenden 
die  ind.  8  mit  dem  iahr  1204  fehlerhaft  verbindet.  [Auch  der  uichteingeklammerte  theil  der 
zeugenreihe  bietet  nicht  alkin  keinen  anstess,  sondern  wird  grossentheils  durch  die  vorher- 
gehenden urkk.  ausdrücklich  unterstützt.  Entspricht  endlich  der  ort  durchaus  dem  itinerar,  so 
ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  er  der  echten  vorläge  entnommen  ist.]  94 

invostirtdenlsnardd'Agoult  d' Entravenes  mit  dem  thaloSault.  nuillard-Br.  Hist. dipl. 5,1234 
mir.  —  Mit  1201.  Vergl.  die  urk.  Fried riclis  I  desselben  inhaltes  von  1178  aug.  6  für  Kai- 
mund  d'Agoult  bei  Chevalier  Coli,  de  carttil.  Dauphinois  «'',78.  *95 

bekundet  da*«  er  den  an  seinem  hofe  erschienenen  bischof  Humbert  von  V  als  nee  nach  leistfing 
von  treuschwnr  und  mannsrhaft  mit  allen  regahen  und  besitzungen  seiner  kirche  investirthabe, 
verleiht  ihm  und  seinen  naehlulgem  die  stadt  Valence  mit  der  grafschaft,  mit  kirchen,  abteien, 
klöstem,  markt  duellen,  münzen  und  nuderm  Zubehör  und  genannten  einzelnen  besitzungen, 
dann  die  iurisdictio  ordinaria  im  ganzen  bisthnmo,  in  dem  niemand  Zölle  erheben  soll,  ausser 
dem  bischof«  in  angegebnem  betrage;  verbietet  den  bürgern  ohne  einwilligung  des  bischof 
irgendwelche  sorietas  zu  beschworen,  und  den  baronen  des  bisthnms,  lehen  dos  reich«  oder  der 
kirche  zu  veräussern.  Z.:  Amedeus  erzh.  v.  Bisaiiz,  Willi,  gr.  v.  Vieune  u.  Maren,  Conr.  bisch, 
v.  Speier,  Beruh,  bisch,  v.  Belley,  Henricus  secretarius  imperii,  Heinr.  roichsmarHchall ,  Arnold 
reiclisschenk.  Ego  Conradus  etc.  vice  Lnippoldi  etc.  Per  m.  Sifridi  prothon.  Samml.  der  Mon. 
Germ,  ex  transs.  zn  Carpcntras.  —  Mit  1204,  regni  G,  ind.  8.  Vergl.  die  urk.  Friedrichs  I 
vom  23  nov.  1157.  *9ü 

bewilligt  dem  bischof  Hnmbert  von  Valen  ce  die  erholrang  eines  Zolles  in  seinem  bisthume. 
Erwähnt  in  den  Wiederholungen  von  1208  ian  8  und  1208  iuni  1 ;  vgl.  unten.  *97 

nimmt  den  abt  Werner  und  das  klosterPai  ris  (bei  Orbay  in  denVogesen)  in  seinen  und  seiner 
beamten  bcsondeni  schütz.  Gunther!  Hist.  Constant.  cd.  Kiant  91  ex  or.  zu  Colmar.  Künftig 
bei  Winkelmann.  —  Mit  1204  ind.  8.  *98 

bestätigt  dorn  stiftscapitel  des  heiligen  Deodat  (St.  Die  in  den  Vogosen)  die  von  herzog  Simon 
von  Lothringen  und  dessen  vorfahren  erhaltenen  Schenkungen.  Ohne  zeugen.  Mit  dem  aus- 
reichenden datum:  dominicaqua  cantatnr  Estomihi  anno  coronationis  nostre  apudAquis  primo. 
Or.  zu  Epiual.  Duhamel  Doc.  de  1' hist.  des  Vosges  2,165.  Böhmer  Acta  199.  99 

bekundet  dass  in  seiner  und  der  biBcböfe  C.  von  Speier  und  M.  von  Toni  nnd  des  gTafen  Sigibert 
(von  Werd)  gegenwart  und  mit  seiner  Zustimmung  Simon  herzog  von  Lothringen  sein  recht 
auf  das  gericht  in  Bemiremont  von  der  vigilie  des  h.  Potrus  bis  zum  dritten  tage,  dann  auf 
die  bestelluug  des  praepositus  Vosagi  und  der  cancellarii  und  einige  andere  rechte  an  die 
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kirche  von  Bomiromont  überlassen  habe.  'Li  die  genannten  bischöfe,  mag.  W.  archidiacon  v. 
TouL  Simon  v.  Perroia,  Alb.  u.  Bencelin  ritter  v.  Pries,  Form.  u.  Bonus  amicus  u.  C.  stifUherren, 
Hawide  u.  Gertrude  atiftefrauen  von  Bemiremont.  Guinot  Etüde  bist  sur  l'abb.  de  Bemiremont 
410.  —  Mit  derselben  datirung  wie  nr.  99.  *100 
VgL  unten  zum  1  mai  die  aas  Strasburg  datirten  urkk. 

Iloftag.  Br.  Reimr.hr.  v.  CO  17;  [die  zougenreihen  der  folgenden  nrkk.  würden  kaum  anfeinen 
hoftag  schliessen  lassen;  ob  Verwechslung  mit  dem  tage  zu  Nürnberg  im  mai?]  a 

genehmigt  und  bestätigt  aus  dem  wünsch  zur  befreiung  des  Wilhelm  probst««  von  Acben  \mta- 
tragen,  die  seitens  des  erwählten  von  Wirz  bürg  vorgenommene  Verpfandung  von  einkünften 
und  gutem  der  wirzburger  kirche,  um  das  dadurch  erhaltene  geld  ausschliesslich  zur  auslösung 
der  pfänder  und  geissein  derselben,  die  zu  Bologna  hinterhalten  werden,  zu  verwenden.  Z. :  Conr. 
erw.  v.  Regeiisbnrg  hofcanzler,  Otto  domprobst  und  das  capitel  der  Wirzburger  kirche,  Gebh. 
castelhn  v.  Magdeburg,  Alb.  gr.  v.  Wernigerode.  Mon.  Boic.  29»,509.  Lünig  Keichsarch.  1 7,945 
übers.  —  Mit  1205,  ind.  8.  101 

nimmt  das  kloster  Berchtesgaden  mit  zugehörigen  personen  und  besitzungon  in  seinen  schütz, 
bestätigt  den  dortigen  brüdern  namentlich  den  wald  der  um  das  kloster  hegt  mit  genauer  an- 
gabo  von  dessen  gränzen,  die  salinen  in  Goldenbach  und  zwischen  Toval  und  Bive  und  aquam 
in  fönte  Halle,  gestattet  freie  oinsetznng  und  entsotzung  des  vogtes,  eximirt  dem  klostcr  gowisse 
novalfeldcr  sammt  doren  Colonen  aus  der  grafengewalt  dergestalt  dass  dieselben  weltlich  und 
geistlich  nur  dem  probst  unterworfen  sein  sollen.  Z.:  Heinr.  erw.  v.  Wirzbnrg,  Gebh.  burggr. 
v.  Magdeburg,  Lanib.  u.  Ernst  gr.  v.  Gloichen,  Heinr.  marsch,  v.  Kallindin,  Heinr.  truclis.  v.  Wal- 
purg,  Walt,  schenke  v.  Schipfe.  Kgo  Conradus  Bat.  cloctus  reg.  aulao  canc.  recognovi.  Mon. 
Boic  29»,511.  Hund  Metr.  2,178.  Lünig  Beichsarchiv  18,)  1.  —  Mit  1204,  iml.  8.  102 

Ostern. 

nimmt  das  kloster  Weissenau  in  bamlM-rger  dioces  (hei  Auerbach  nordöstlich  von  Nürnberg) 
mit  zugehörigen  personen  in  seinen  besondern  schütz,  bestätigt  demselben  seine  genannten 
besitzungon ,  sodann  das  recht  seinen  abt  nach  mehrheit  und  seinen  vogt  nach  belieben  zn 
wählen.  'L:  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Dider.  markgr.  v.  Meissen,  die  gr.  Sifr.  v.  Orlamund,  Alb.  v. 
Wernigerode,  Günth,  u.  Heinr.  v.  Schwarzburg,  dann  Gnnzelin  v.  Krozuc,  Diep.  landgr.  v.  Leuch- 
tenberg, Heinr.  marsch,  v.  Kallindin,  Heinr.  truchs.  v.  Walpurg,  Cuno  v.  Minzenberg.  Kgo  Con- 
radus Bat.  elcctus  etc.  Mon.  Boic.  29\515.  In  alter  Übersetzung  I  ssennann  Episc.  Bam- 
berg. 142.  103 

(Argeutine)  verleiht  der  kirche  S.  Johann  zu  Bisanz  zn  seinem  und  seines  bruder  pfalzgrafen 
Otto  seelenheile,  was  sein  bruder  zu  Gingnuille,  Bolta  und  BoM  besass.  Künftig  bei  Winkel- 
mann. —  Mit  1205,  ind.  8,  regni  8.  Es  läge  nahe  an  einen  Schreibfehler  statt  kal.  martii  zu 
denken,  wenn  nicht  die  folgend«  urk.  hinzukäme,  während  zugleich  die  iahxesbezeirhnungen 
im  marz  noch  nicht  passen.  Die  Ortsangabe  bezieht  sich  aber  zweifellos  auf  den  aufenthalt  im 
februar.  *104 

(ap.  Argentinam)  meldet  allen  in  Burgund  dass  er  dio  abtei  Cherlieu  (vergL  zu  1202  nov.  8) 
mit  Montigny  belehnte.  Meni.  et  doc.  imur  l'hist.  de  la  Franche-Comte  3,489.  —  Datum  apud 
Arg.  civitatem  kaL  maii,  ind.  octava.  VgL  dio  vorhergehendo  urk.  *105 

meldet  dem  decan  G.  und  den  brüdern  der  kirche  des  h.  Stephan  zu  Bisanz,  wie  er  dio  ihm  von 
der  grafin  Margaretha  von  Burgund,  wittwo  seines  bruder  Otto,  mitgetheilto  absieht,  an  ihrer 
kirche,  wo  iener  ruht,  zwei  capellane  einzusetzen  und  mit  Zustimmung  ihrer  tochter  Johanna 
in  angegebener  weise  zu  dotiren,  seinerseits  billige  und  bestätige.  Künftig  bei  Winkelmann. 
—  Nur  mit  actum  1205,  und  danach  wahrscheinlicher  zu  den  beiden  vorhergehenden  urkk., 
als  zum  fehr.  einzureihen.  *106 

beurkundet  dass  Conrad  von  Kalwenberg  sich  vor  ihm  verpflichtet  habe  die  klosterbrüderzu  Lang- 
heim  wegen  dem  hof  Burchaxstorf  fernerhin  mit  keiner  bedo  oder  abgäbe  occasione  domiiüi 
in  eadem  curti  quod  vulgariter  sale  dicitur  zu  beschworen,  bei  strafe  dieses  hoheitarecht  an 
das  reich  zu  vorlicren.  Z.:  Conr.  hofcanzler  u.  erw.  v.  Rogensburg,  Sifr.  prothonotar,  Otto  herz, 
v.  Meran,  gr.  Sigfr.  v.  Orlamünde,  Lampcrt  (gr.  v.  Gleichen),  der  landgr.  v.  Stevening  (oder  Dicph. 
v.  Leuchtenberg),  Henr.  secretarius,  Eberh.  Vorsehe,  Heinr.  v.  Stetten.  Mon.  Boic,  31  »,464,  wo 
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nur  die  ersten  zeugen.  Schottes  Hist  Schriften  76.  —  Ohne  zeit  and  ort,  kann  iodoch  nicht 
später  fidlen,  weil  Conrad  am  14  april  zum  letztenmal  als  erwählter  and  am  23  mai  1205 
schon  ab  bischof  von  Begensburg  erscheint ;  gehört  wahrscheinlich  hierher,  weil  das  kloster 
Langhoim  (nordöstlich  von  Bamberg)  in  ziemlicher  nahe  von  Nürnberg  lag.  [Diese  and  die 
folgende  ark.  ordne  ich  zum  mai  ein,  weil  erst  in  diesem  der  herzog  T.  Meran  u.  der  bisch,  v. 
Bamberg  anderweitig  als  zeugen  nachzuweisen  sind.]  107 

befreit  nach  dem  Vorgang  Beiner  reichsvor&hron  Conrad  Friedrich  und  Heinrich  den  kloeterbrü- 
dern  za  Ebrach  ihren  hof  zu  Wirzbnrg  von  allen  bürgerlichen  lasten.  Z.:  Bckb.  bisch,  v. 
Bamberg,  Gundelaus  decan  u.  Heinr.  kellner  des  doms  daselbst,  Hubert  gr.  v.  Castel,  Megelaus 
v.  Dagestein,  Heinr.  marsch,  u.  Ulr.  truchs.  des  königs.  Datum  per  Cunradum  regie  aule  can- 
cellarium.  Hon.  Boic  29a,519.  Pelzel  Lebensgeech.  Wenzels  2,43.  108 

Hof  tag  acht  tage  vor  pflngsten,  wie  nach  den  zeugen  der  folgenden  urkk.  nicht  zu  bezwei- 
feln ist  a 

bf-nrkundet  einen  zwischen  Johann  abt  von  HerBfeld  und  Hermann  landgraf  von  Thüringen 
vor  ihm  abgeschlossenen  frieden.  Z.:  Ebern,  erzb.  v.  Salzburg,  dio  bisch.  Dith.  v.  Constanz, 
Conr.  v.  Begensburg  hofcanzler  u.  Eckb.  v.  Bamberg,  dann  Heinr.  abt  v.  Faid,  Dietr.  markgr.  v. 
Meissen,  Sifr.  gr.  Orlamünd,  Friedr.  gr.  v.  Ziegenhain  bruder  des  Undgrafen,  Alb.  gr.  v.  Werni- 
gerode, Heinr.  u.  Günth.  gr.  v.  Schwarzburg,  Lambert  gr.  v.  Gleichen,  Friedr.  gr.  v.  Beichlingen, 
Ludw.  gr.  v.  Ziegenhain,  Qebh.  burggr.  v.  Magdeburg,  Adelbert  v.  Frankenstein.  WenckUrkkb. 
3,93  mit  anscheinend  unvollständiger  zengenreihe.  109 

schenkt  den  klosterbrüdern  zu  Berchtesgaden  alles  dasienige  zu  eigen,  was  er  und  seine  vor- 
fahren za  Wemrudcn  besitzen  und  besassen.  Mon.  Boic.  31»,466.  110 

nimmt  auf  bitte  des  probstcs  Leonhard  von  Reichersberg  und  nach  dem  verlangen  des  erz- 
bischofs  Eberliard  von  Salzburg  das  kloster  regulirter  chorherro  zu  Beichersberg  in  der  graf- 
schaft  Bertholds  grafen  von  Andechs  am  Inn  gelegen,  mit  vorbehält  der  dem  erzstift  Salzburg 
daselbst  zustehenden  iurisdiction,  in  seinen  und  seiner  nachfolger  schütz,  bestätigt  dass  kein 
vogtdes  kloster«  oder  der  klostergüter  untervCgte  bestellen  dürfe,  auch  dass  niemand  dio  guter 
desselben  gewaltsam  angreife  oder  anders  als  vor  dem  ordentlichen  richter  anspreche.  Z.:  die 
bisch.  Dieth.  v.  Constanz,  Erkemb.  v.  Bamberg  u.  Otto  v.  Freising ,  die  &bte  Joh.  v.  Hersfeld  u. 
Heinr.  v.  Fuld,  dann  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  Diedr.  markgr.  v.  Meis- 
sen, Otto  herz.  v.  Meran,  Heinr.  markgr.  v.  Istrien,  die  gr.  Heinr.  u.  Rapoto  v.  Ortenborg,  Friedr. 
v.  Zollern,  Conr.v.  Plaigc,  Diep.  landgr.  v.  Lenchtenberg,  Hugo  probst  V.Berchtesgaden,  Alb.v. 
Entsee,  Alram  v.  Utidorf,  Wernh.  u.  Heinr.  brüder  v.  Hagenau,  Cuno  v.  Werfen,  Erhard  v.  Tanne, 
Conr.  burggr.  v.  Salzburg,  Heinr.  truchs.  v.  Waldburg,  Heinr.  marsch,  v.  Kallindin,  Walt  schenk 
v.  Schipf.  Ego  Cunradus  Bat  ep.  etc.  Per  m.  Sifridi  etc.  Mon.  Boica  4,426.  Urkkb.  des  L. 
ob  der  Enns  2,498.  111 

Pflngsten.  Hof  tag.  Heerfahrt  gegen  die  Stadt  Cöln  beschlossen.  Philippus  rex  circa  penthe- 
costen  colcbrem  curiam  Spiro  habuit,  nbi  Adolfus  episcopus  de  Coloniensibus  querimoniam  facit. 
Ibi  Philippus  rex  iudicio  prineipum,  Adolfo  eciam  cum  suis  sequaeibus  eum  rogante  et  insti- 
gante,  expeditionem  Colonio  omnibus  qui  aderant  prineipibus  indixit  Ann.  Colon.  Vgl.  Chr. 
regia«  contin.,  wonach  die  heerfahrt  vom  könige  und  den  fureten  oidlich  auf  october  gelobt 
wurde.  a 

bestätigt  den  bürgern  von  Kamerik  wegen  der  steten  treue  die  sie  seinem  vater  bruder  und 
ihm  erwiesen  haben  ihre  rechte  freiheiten  und  gewohnhoiten,  indem  or  verordnet  dass  die 
diener  des  bischofs  welche  kaufleute  sind  und  in  der  stadt  handeln  von  ihrem  vermögen  zu 
der  stadt  lasten  steuern,  dagegen  aber  in  bezog  auf  ihr  bischöfliches  lehen  frei  bleiben;  eben 
so  soll  es  auch  mit  den  hausern  gehalten  werden  welche  ritter  und  cleriker  in  der  stadt  haben 
u.  s.  w.  Z.:  Adolf  erzb.  v.  Cöln,  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Heinr.  herz.  v.  Löwen,  Arnold  gr.  v.  Altena, 
Wilh.  gr.  v.  Jülich,  Lothar  gr.  v.  Hostaden,  Ad.  gr.  v.  Berg,  Alb.  gr.  v.  Dasburc.  Bethmann  ex 
cop.  sec  15  zu  Lille.  Gedr.  Wauters  De  l'origine  des  libertes  communalea  en  Belgique  68. 
Künftig  bei  Winkelmann.  112 

nimmt  die  stadt  Strassburg  mit  allen  ihren  einwohnern  in  anerkonnung  ihrer  bewährten  UienstH 
und  andern  zum  beispiel  in  seinen  besondern  schütz,  und  verordnet  dass  wo  immer  deren  bür- 
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ger  (uhicuuqne  vel  ipsi  burgenses  vel  «tarn  quicunqne  ipsios  civitatis  civis ,  dor  eretore  aas- 
druck scheint  die  politische  stadtgemeindo  zu  bezeichnen)  im  ganzen  EUass  oigne  besitzungen 
haben,  niemand  von  denselben  oder  den  darauf  befindlichen  louten  dienste  oder  abgaben  verlan- 
gen dürfe,  quoniam  nos  dictam  civitatem ...  ad  specialo  obseqnium  imperü  decrevimus  reservare. 
Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speier,  gr.  Sigbert,  Alb.  v.  Entse,  Herrn,  v.  Marchtorf,  Heüir.  canuii.  v.  Ravens- 
pnrg,  Eberh.  schenk  v.  Tanne,  Reinh.  v.  Lautem.  Ego  Cunradus  Rat.  ep.  etc.  Wencker  de  Pfalb.  2. 
Lönig  Keichsarch.  14,725.  SdiApflin  Als.  dipl.  1,311.  Strassb.  Urkkb.  1,120  ex  or.  113 
beurkundet  dass  sein  dienstmann  Heinrich  von  Winstein  und  dessen  söhne  die  hofstatte  unter 
Winstein  sammt  zugehor,  worauf  Peter  abt  von  Neuburg  zum  schütze  des  eigenthums  seines 
klostors  ein  festes  haus  gebaut  hat,  ihm  resignirt  habe,  und  verbietet  in  dessen  folge  mannig- 
lich  das  gedachte  klostor  im  besitz  dieses  haases  zu  sWren.  Z.:  Jon.  erzb.  v.  Trier,  Conr.  bisch, 
v.  Speier,  Alb.  gr.  v.  Dachsburg,  Sibert  landgr.  des  Elsasses,  Hugo  gr.  v.  Lüteelstein,  Friedr.  der 
iüngerov.Bitech,  Rüdeger  vogt  v.  Hagenau,  Jac  v.  Valkenstein,  Wolfr.v.  Fleckenstain,  Sifried 
marsch,  v.  Hagenau.  Würdtwein  Nova  Subs.  10,214.  —  Gloich  der  folgenden  urk.  nur  mit 
iahr  1205,  ind.  8,  conc.  5  und  ep.  9,  aber  wie  die  zeugen  ergoben  zn  Hagenau  und  gleich- 
zeitig mit  der  vorhergehenden  urk.  ausgestellt.  114 
genehmigt  und  bestätigt  dem  abt  Peter  von  Neu  bürg  den  ankauf  genannter  lehnbar  gewesener 
guter  von  denen  von  Ettendorf  und  denen  von  Sclüllersdorf,  deren  eines  zu  Wiminova  gelegen 
ist  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Hugo  gr.  v.  Lützelstein,  Rüdeger  vogt  v.  Hagenau,  Heinr.  v.  Win- 
stein und  genannte  bürger  und  bauern.  Wardt  wein  Nova  Subs.  10,218.  Vgl.  die  bemerkung 
zur  vorhergehenden  urk.  115 
oignet  dem  kloster  Bronnbach  (an  der  Tauber)  auf  bitte  des  H.  küchenmeisters  von  Rotenburg 
alles  dasienige  was  dieser  demselben  von  den  gütern  weiland  Sifrids  schultheLssen  zu  Heitings- 
feld,  welche  er  von  Heinrich  VI  zu  lehen  erhielt,  schenken  machte.  Z.:  Conr.  hofcanzler  und 
bisch,  v.  Regonsburg,  Sifr.  hofprothonoter,  Holfericus  notar,  Heinr.  Ulr.  und  Marquard  notare, 
Engelhard  v.  Elwangen,  Heinr.  canonicus  am  Neumünster  zu  Wirzbnrg;  dann  die  gr.  Alb.  v.  Dil- 
lingon,  Hartm.  u.  Ludw.  dessen  bruder  v.  Wirtenberg  u.  Theodor,  v.  Veringen  j  Heinr.  truchs.  v. 
Waldburg,  Heinr.  v.  Schmalegg,  Heinr.  cAinm.  v.  Ravensburg  und  dessen  br.  Diedo,  Swigger  v. 
JCndt'lbcrg,  Friedr.  v.  Kesselberg,  Lndw.  v.  Garthinhofcn.  Abschriftlich  mitgetheilt  von  Asch- 
bach. Mono  Zeitschr.  11,  18  ex  or.  —  Nach  Mono  im  orig.  mit  m.  cc.  ii,  aber  ind.  8,  welche 
durch  itinorar  und  canzler  als  richtig  erwiesen  wird,  so  dass  doch  m.  cc,  v.  zu  lesen  seien 
wird.  116 
nimmt  die  leate  von  Assisi  wegen  der  dienste,  welche  sio  seinem  legaten  Lupoid,  erwähltem 
von  Mainz,  leisteton,  in  seine  gnade  auf,  bestätigt  ihnen  ihre  guten  gewohnheiten,  bewilligt, 
dass  dio  dortige  barg  von  reichswegon  nicht  wiedorerhaat  werden ,  sondern  Assisi  von  der 
curie  als  oommnnantia  gehalten  werden  soll,  gestattet  wall]  der  cousnln,  welche  die  hälft«  der 
oinkünfto  an  die  curie  abliefern  sollen,  welcher  auch  die  hälft«  der  Strasse  verbleibt,  befreit 
sie  von  abgaben  im  ganzen  gebiete  der  söhne  des  herzogs  und  von  fodrum  und  data,  bestimmt 
dass  dio  curie  die  beamten  in  der  grafschaft  nur  mit  rath  der  consuln  setzen  und  ohne  diesen 
keinen  vertrag  mit  den  Perasüiern  und  deren  anhängern  aus  Assisi  schliessen  soll,  dass  in 
abwosenhoit  der  boten  der  curie  dio  grafschaft  in  der  hut  der  gemeinde  sein  soll ,  der  alle 
rechte ,  wclcho  sie  einst  vom  horzog  Conrad  von  Spoleto  hatte ,  unverkürzt  verbleiben  sollen, 
und  dehnt  alles  das  auf  die  leate  von  Insala  (Bastia)  aus.  Z. :  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Heinr. 
v.  Schmalneck,  Friedr.  truchs.  v.  Waldbarg,  Wem.  v.  Boland,  Diedo  v.  Ravensburg.  Ficker  Ital. 
Drkk.  263.  —  Die  urk.  vom  30  iuli  macht  es  mindestens  zweifelhaft,  ob  der  konig  sich  am 
29  inli  noch  zu  Ulm  befand.  *117 
verleiht  den  Cbertini  die  bürg  Montegrossi  und  ihre  sonstigen  reichslehcn  und  dass  sie  und 
ihre  vasallen  von  reichswegen  vor  niemandem  zu  gerichte  stehen  sollen,  als  vor  Beinen  boten, 
welche  Douteche  sein  soUon.  aamurrini  Famiglie  nobili  1,239  extr. — Ohne  alle  Zeitangaben. 
Hier  eingereiht,  weil  das  privileg  vielleicht  gleich  dem  vorhergehenden  durch  die  legaüon 
Lupolds  veranlasst  wurde.  VgL  unten  das  privileg  Friedrichs  II  vom  29  nov.  1220.  *118 
beurkundet  genehmigend  dio  zwischon  Conrad  bischof  von  Regensburg  kaiserlichem  hofcanzlor 
und  Ludwig  herzog  von  Baiern  zur  bofestigung  des 
herzöge  über  dio  gleicho  theilung  der  kinder  welche  beiderseitige 
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erzeugen  abgeschlossene  Übereinkunft,  wonach  immer  das  älteste  kind  dem  vater  folgen  soll, 
ausser  bei  den  inhabern  der  vier  hofamter,  wo  der  älteste  söhn  im  amte  des  vaters  folgt  Z.: 
Alb.gr.  v.  Dillingen,  Gotfr.  markgr.  v.  Rumsberg,  Egeno  der  iüngere  gr.v.  Urach,  Berth.gr.  v. 
GreUwbacb,  Alb.  gr.  v.  Calw,  Heinr.  truchs.  y.  Walpurch,  Heinr.  v.  Sinaieck,  Tiedo  t.  Bavensbnrg, 
camm.  Heinr.  dessen  bruder,  Herrn,  v.  Matzinsiez,  Alb.  v.  Summirowe,  Eberh.  v.  Tanne  u.Berth. 
dessen  bruder  u.  Eberh.  deren  neffe  gleichfalls  v.  Tatine,  lle'mr.  u.  Conr.  v.  Egirdiewilre,  Swiker 
v.  Mindelborg,  Engelschalk  u.  Herrn,  v.  Hegnenbercb,  Conr.  Spannagil,  Wimto  v.  Blankenstein, 
Conr.  v.  Hohenfels,  Conr.  v.  Kirchdorf,  Conr.  v.  Zeizinchoren,  Conr.  v.  Gundlinchoven,  Conr.  t. 
Wisint,  Alhard  Cranz.  Ego  Cunradus  Bat.  cp.  etc.  Per  m.  domni  Sifridi  etc.  Mou.  Boic.  29a,522. 
Ried.  Cod.  Rat.  1,286.  119 
bestätigt  einen  sehr  umfassenden  friedens-  und  freundschaftavertrag  zwischen  Conrad  bischof  von 
RegenBburg  kaiserlichem  hofcanzler  und  Ludwig  herzog  von  Baiorn,  in  welchem  sogar  der 
fall  vorgesehen  ist,  dass  Ludwig  sein  herzogthum,  wenn  er  ohne  erben  sterbe,  unter  umstän- 
den der  Regonsburgor  kirche  hinterlasse.  Mon.  Boic.  29s,524.  Hund  Metr.  1,232.  Lünig 
Heichsarch.  17,825.  Ried  Cod.  Rat  1,292  nur  fragmentarisch.  —  Es  ist  doch  höchst  wahr- 
scheinlich dass  diese  urk.  welcher  zwar  ein  Siegel  anhängt,  der  aber  zeugen  und  datum  fehlen, 
zugleich  mit  der  vorhergehenden  ausgestellt  wurde.  Wenn  eine  dem  anschein  nach  vorherge- 
gangene bekundung  des  friedens  durch  den  bischof  bei  Ried  Cod.  Rat  1,289,  Mon.  Witteüb. 
1,4,  neben  der  iahrszahl  1205  mit  ind.  9  versehen  ist,  was  also  auf  die  zeit  vom  24  sept  bis 
24  dec.  1205  deutet,  so  möchte  dabei  irgend  ein  irthum  zu  grund  liegen.  [Es  wäre  doch 
möglich,  dass  zu  Augsburg  zunächst  nur  die  vorhergehende  urk.  ausgefertigt,  über  sonstige 
punkte  aber  nur  eino  vorläufige  einigung  orzielt  und  nachtraglich  verbrieft  wurde.]  120 
gestattet  dem  bischof  Conrad  von  Regensburg  kaiserlichem  hofcanzler,  quem  ad  partes  Italie 
pro  utilitate  et  horiore  ünperii  transmisimus,  für  seine  person  ein  testamont  über  seinen  mobi- 
liamachlass  zu  machen  der  andernfalls  dem  reiche  heimfallen  würde,  desgleichen  das  ländchen 
Brut«  welches  er  (der  konig)  von  der  regensburger  kircho  zn  lehon  trägt,  was  er  aber  dem 
grafon  Gotfrid  um  hundert  mark  verpfändet  hat  an  sich  zu  losen.  Mon.  Boic.  29»  517.  Ried 
Cod.  Rat  1,288.  —  Da  in  dieser  weder  mit  tag  noch  mit  ausstcllungsort  versehenen  urk. 
Conrad  schon  bischof  heisst,  so  rauss  sie  nach  dem  14  april  an  welchem  er  noch  erwählter 
war,  aber  doch  vor  dem  24  sept  ausgestellt  sein,  weil  die  ind.  8  beigefügt  ist  Sie  gehört 
ohne  zweifei  hierher  und  wird  der  bischof,  den  wir  erst  viel  später  wieder  beim  könig  finden, 
von  Augsburg  aus  nach  Italien  gereiset  sein.  [Vgl.  aber  zu  1206  feb.  4.]  121 
trans  Mosel-  Heerfahrt  gegen  die  stadt  Cöln.  Moselübergan^'  mit  einem  beer  nach  dem  8  sopt  Post 
Lam  nativitatem  beate  Marie  Philippus  r*x  maximo  exercitu  coiigrejrato  Moscllam  transivit.  Ann. 

Col.  —  [Philippus  rex  circa  festum  saneti  Lamberti  (sept.  17)  cum  palatino  comite  de  Witlinc- 
bach,  duce  Austrasie,  doce  Baioarie  aliisque  quam  pluribus  cum  exercitu  magno  ac  navium 
innumera  multitudine  .  . .  partes  inferiores  iam  quarto  intravit  Clir.  regiae  cont  —  Circa 
festum  saneti  Lamberti  Philippus  Suevus  venit.  Rein.  Lood.  —  Die  angäbe  der  Chr.  regiae 
contin.,  dass  der  erwählte  Bruno  postera  die,  scilicet  post  exaltationem  sanetc  crucis  (sopt  14) 
in  das  gebiet  des  grafen  von  Geldern  einrückte,  aber  nach  Cöln  zurückkehrte,  weil  er  die  bot- 
schaft  erhielt,  Philipp  steho  schon  bei  Bonn,  wird  sich  kaum  zur  genaueren  bestimmung  der 
zeit  des  Mo84'lübergangos  vorwerthen  lassen,  da  die  angab«  nicht  zur  annahm©  nöthigt,  erhabo 
die  botscbafl  sogleich  am  tage  des  einrücken«  erhalten.]  a 
Andernaci    Durchzug.  Transite  igitur  fluvio  MoseUa  nullo  sibi  obsistente  Andemacum  venit  Chr.  regiae 
cont  *b 
Verone     Durchzug  zu  Bonn.  Lide  predium  regium  Sinzeche  Regiomagumque  preteriens  Veronam  applieuit 
Chr.  reg.  cont.  "c 
interVeronam  Mehrtägige  lagorung  zur  erholung  des  heeres  und  um  die  ankunft  des  herzöge  von  Brabant  zu 
et  Coloniam      erwarten.  Dieser  lässt  sein  hc«r  im  lager  prope  silvam  que  Viele  dicitur  zurück  und  kommt 
mit  wenigen  zum  könige ;  ein  drohendes  zerwürfniss  wird  dadurch  beseitigt,  dass  Pidlipp  sich 
dazu  versteht,  dem  herzöge  wöchentlich  fünfhundert  mark  zu  zahlen.  Chr.  reg.  oont  *d 
(Fulde)  beurkundet  den  rechtsspruch  dass  ieder  der  ohne  weib  und  kinder  ist  ohne  rücksicht 
auf  andere  verwandte  sein  gut  der  kirche  schenken  könne  und  bestätigt  in  dessen  gem&ssheit 
das  von  Egelolf  gestiftete  St.  Catharinenkloster  an  der  Saar.  Z.:  Heinr.  abtv.Fuld,  Herrn. 


Digitized  by  Google 


86 


Philipp.  1205.  Ind.  9.  Reg.  8. 


1205 


sept  29 


antoColoniam 


oct.  00 


Nussio 

Bodo 
Aquisgraui 


•       •  . 

ad  partes 

superiores 

nov.  26 

Spire 

—  28 

1206 

ian.  15 

Erishaim 

landgr.  v.  Thüringen,  Gotfr.  gr.  v.  Ziegenhain,  Hinte  marsch,  v.  Kalendin,  der  schenk  v.  Beberch, 
dominns  Giso  v.  Godenborg,  d.  Herrn,  v.  Itter  u.  d.  Herin.  der  iüngore  v.  Itter,  d.  Wernh.  t.  Brum- 
menchus,  d.Conr.  v.  Elvere,  d.  Herrn.  truchs.v.  Godenborg,  d.  Gunther  dessen  bruder.  Oetter 
Hist.  Bibl.  1,107.  Varnbagen  Wald.  Gesch.  32.  —  Mit  1205  und  ind.  15.  Doch  wohl  unacht. 
[Kaisertitel  nnd  ganz  ungewöhnliche  formeln  lassen  keinen  zweifei  an  der  unechtheit  Die 
zeugenreihe  könnte  in  ihror  ersten  halfto  auf  eine  königsurk.  zurückgehen;  die  zweite 
sich  durch  vorsetzung  doB  dominus  kennzeichnend,  wird  einer  nichtkoniglichen  urk.  < 
mon  seien.  Die  datirung  geht  schon  ihrer  fassung  wogon  auf  keine  konigsurk.  dieser  zeit 
zurück.]  122 

Ankunft  vor  den  mauern  der  stadt  am  tage  des  hl.  Michael,  dann  fünf  tage  laug  erfolglose  beren- 
nung.  Ann.  CoL  Das  lager  Philipps  war  secus  silvam  quo  Huesholz  dicitur.  Chr.  regiae  cont 
Bei  einem  ausfall  aus  der  stadt  wurde  könig  Otto  als  er  dem  marschall  Heinrich  Ton  Kallendin 
gegenüber  kämpfte,  vom  pferdo  geworfen  nnd  verwundet  Br.  Beimchr.,  Ann.Stad.,  Ann.Bein- 
hardsbr.  und  besonders  Chr.  regiae  cont ,  wonach  sich  Philipp  an  don  kämpfen  nicht  bethei- 
ligte und  der  ausfall  Ottos  durch  ein  vorgehon  der  herzöge  von  Oesterreich  und  Baiem  veran- 
lasst war.  a 

Berennung  der  stadt  durch  zwei  tage,  die  sich  dann  auf  befehl  Philipps  dem  erzbischofo  Adolf 
übergibt  und  für  ihre  treue  goiseln  stellt.  Ann.  Col.,  Chr.  regiae  cont,  Br.  Beimchr.,  Bein. 
Leod.  —  [Nach  einer  sehr  verworrenen  angäbe  des  Bicobaldus  Ferrar.,  Muratori  Scr.  9,415, 
ist  die  eroberung  von  Neuss  vielleicht  auf  den  1 2  oct.  zu  setzen ;  vgl.  Winkelmann  Ph.  37 1.]  b 

Belagerung  dieser  bürg  des  herzogs  von  Limburg  (Herzogenrath  nördlich  von  Acheu),  welche  auf 
Vermittlung  des  herzogs  von  Brabant  aufgehoben  wird.  Chr.  regiae  cont  *c 

Hof  tag.  Rex  Aquisgraui  accessit  de  disponendo  rei  publice  statu  consilium  habiturus.  Chr. 
regiae  cont,  Hr.  Beimchr.  Hiehor  gehören  wohl  dio  von  Bein.  Leod.  erwähnten  Verhandlungen 
mit  dem  bischofe  von  Lüttich,  dem  für  seine  Unterwerfung  frist  bis  zu  dorn  auf  1  inärz  nach 
Coblonz  angesagten  hoftage  gewahrt  wird.  *d 

Vorsucho  zur  herstellung  des  friodens  durch  einige  vom  capitel  des  Cistercienserordens  zu  diesem 
zweck  gesandte  äbte,  welche  zu  Cöln  beifällig  aufgenommen,  sich  dann  zu  Philipp  nach  Bonn 
begaben,  welcher  den  herzog  von  Oesterreich  an  Otto  sandte  mit  anerbietungen  für  don  fall, 
dass  er  vom  reiche  zurücktrete;  aber  ohne  erfolg.  Znsatz  zu  den  Ann.  Celon.  821;  auch  er- 
wähnt Ann.  lteinhardsbr.  104,  deren  bezügliche  suigabcn  mit  Winkelmann  Ph.  373  auf  dieae 
verliandlungou  zu  beziehen  seien  werden.  —  Dur  zug  nach  Bonn  war  veranlasst  durch  die  zu 
Achen  erhaltene  nachricht  von  der  plüudorung  der  Bheinflotte,  worauf  der  könig  und  das  beer 
versus  Veronam  aufbrachen,  um  dio  stadt  zu  zerstören,  welche  das  durch  eine  Zahlung  von 
300  mark  und  Stellung  von  goisoln  abwendet  unter  Vermittlung  der  grafeu  von  Leiningen  und 
Spanheini,  welche  auch  einen  vorwüstungszug  in  das  gebiet  des  der  theilnahmo  beschuldigten 
grafon  von  Sain  abwenden.  Chr.  regiae  cont  *o 

Kuck  kehr.  Rex  igitur  Philippus  nichil  relatione  dignnm  Iiis  in  partibus  executus,  cum  magno 
suorum  dampno  et  detrimonto  ropatriarc  festinat.  Chr.  reg.  cont  *f 

gebietet  dem  grafon  Friedrich  von  Leiningen  seinem  landvogt  im  Speiergau  das  kloBtor  L  i  Bi- 
burg in  Speiror  dioceB  zu  schirmen.  Würdtwein  Mon.  PaL  1,104.  Acta  PaL  7,225.  123 

verordnet  dass  die  neue  bürg  welche  bei  Kreuznach  (vom  grafen  Gotfrid  von  Spanheim)  begon- 
nen worden  ist  koinen  fortgang  haben  solle,  indem  sie  auf  einer  besitzung  der  kirche  von 
Spei  er  gebaut  worden,  und  verordnet  vielmehr  dassdorten  niemals  eine  bürg  errichtet  werde. 
Z.:  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Heinr.  pfalzgr.  bei  Bhein,  der  gr.  v.  Leiningen,  der  gr.  v.  Saarbrück,  Cuno 
v.  Minzonberg.  Kremer  Dipl.  Beitr.  1,143.  Bemling  Urkkb.  1,141.  Lehmann  Grafen  von  Span- 
heim 21.  —  Mit  1206,  ind.  9;  im  copialbuch  zu  Carlsruho  nur  mit  ind.  9.  124 
(Francofurti)  befiehlt  dem  Patriarchen  W(olfger  von  Agloi)  dorn  capitel  von  Cividale  gemäss 
dem  Spruche  seines  Vorgängers  Gotfrid  gegen  C.  de  Sacilo  zu  seinem  rechte  zu  verhelfen.  Böh- 
mer Acta  203  ohne  datimng.  —  Nach  einer  abschr.  in  der  samml.  der  Mon.  Germ,  nur  mit 
1205;  einreihung  also  ganz  unsicher,  da  ein  aufenthalt  zu  Frankfurt  in  diesem  iahro  nirgends 
erwähnt  aber  in  verschiodonen  monaten  möglich  ist  *125 
eignet  auf  bitte  des  herzogs  Ludwig  von  Baiorn  den  mönchen  von  Baitenhaslach  die  an  der 
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Salza  gelegene  au  Ettenowe.  Hon.  Boic.  3,120.  Vgl.  ib.  29»,529.  —  [Nur  mit  ind.  9.  Da 
der  name  des  aussteUortos  sich  so  im  orig.  findet,  wird  an  Erstein  im  Elsas«  nicht  zu  denken 
sein.  Vielleicht  Ergersheim  zwischen  Uffenheim  und  Windsheim,  welches  wie  die  benachbarten 
orte  Lenkersheim  und  Urfersheim,  vgl.  oben  nr.  41  u.  49,  reichsdorf  gewesen  sein  mag.]  126 

beurkundet  bestätigend  wie  der  pfalzgraf  von  Tübingen  dem  klo«ter Maulbronn  ein  gutzuUbo- 
tirjgen  nunmehr  freiwillig  restitoirt  und  gelassen  hat,  nachdem  ihm  dasselbe  auf  klage  des 
abtes  Conrad  von  Maulbronn  schon  früher  zu  Rotweil  vor  dem  konig  zu  gonsten  des  klosters 
gerichtlich  war  abgesprochen  worden.  Z. :  D.  bisch,  v.  Constanz,  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Conr. 
bisch,  v.  Begensburg  hofcanzler,  Friedr.  gT.  v.  Zollern,  Hartm.  gr.  v.  Wirtenberg,  Bort  v.  Neifen, 
Wem.  v.  Bossewak,  Heinr.  trucha.  v.  Waldburg,  Heinr.  marsch,  v.  Kallendin.  Sattler  Gesch.  von 
Wirt.  2,59.  Wirtemb.  Urkkb.  2,353  ex  orig.  —  Da  diese  ork.  zwar  iahr  1206  aber  ind.  8 
hat,  und  der  hofcanzler  Conrad,  welcher  nach  Italien  gesendet  worden  war,  zwischen  dem 
30  iuli  1205  und  dem  9  man  1207  sonst  gar  nicht  in  der  Umgebung  des  königs  vorkommt, 
so  wäre  ich  sehr  geneigt  nach  der  sonstigen  regel  dass  der  ind.  der  vorzog  zu  goben  ist,  zumal 
auch  kein  oinzigor  zeuge  mit  der  nächstfolgenden  urk.  zusammenstimmt,  diese  urk.  ins  iahr 
1205  zu  versetzen,  wenn  nicht  der  hofcanzler  als  episcopus  erschiene,  während  er  in  don  urkk. 
vom  m&rz  und  april  noch  oft  genug  als  blosser  electus  vorkommt  [1205  würde  ietzt  auch 
durch  das  ergänzte  itinerar  ausgeschlossen  sein.  Dass  der  kanzler,  der  allerdings  vor  1205 
sept.  24  zum  legalen  ernannt  wurde  (vgl.  oben  nr.  121),  dann  schon  bald  nach  Italien  ging, 
wird  auch  unwahrscheinlich  durch  eine  von  ihm  besiegelte  urk.  seines  vaters  mit:  acta  1206 
in  castro  Miterecl,  canccllario  in  lcgatdone  Fhilippi  regiB  intrante  ltaliam,  Pickcr  Ital.  Urkk. 
264;  vgl.  Winkelmann  Ph.  385.  Versetzung  zu  1207  nach  dor  in  der  canzlei  gebräuchlichen 
iahreszählung  würdo  schon  durch  die  zougonschaft  des  bischof  von  Constanz  ausgeschlossen 
sein.  —  Stillfried  Mon.  Zoll.  1,29  gibt  einen  oxtr.  der  urk.,  angeblich  aus  dem  orig.  zu  Stutt- 
gart, aber  mit  ind.  9.]  127 

giebt  auf  bitte  des  vor  ihm  erschienenen  bischof  Diethelm  zu  Constanz  (t  1206  apr.  12)  seine 
einwilligung  zur  Überlassung  dor  freien  Bchifffahrt  und  zur  aufhebung  des  hruckonzoUos  zu 
Constanz,  welcher  wie  mdnzo  und  zoll  als  zu  den  reichslehen  gehörig  ohne  seine  Zustimmung 
nicht  veräussert  worden  darf,  durch  den  bischof  nach  sprach  der  vereideten  domherren  und 
dienstmannen  zu  gunsten  des  grafen  Manegold  von  Bordorf  gegen  überlassang  der  villa  Frastis 
und  den  eventuellen  heimfall  der  bürg  Mersburc.  Fickler  Quellen  und  Forsch.  70.  —  Ohno 
alle  datirung.  [Spätesten«  in  diese  zeit  gehörend,  da  der  bischof  in  dor  vorhergehenden  urk. 
zuletzt  zeuge  ist.]  128 

gostattet  dem  erwählten  Heinrich  von  Wirzburg  in  seinem  ganzen  bisthum  und  herzogthura  von 
den  oigengütern  der  leute  welche  man  freie  nennt  und  von  denen  der  leute  seiner  kirche  die- 
jenigen dienst«  anzusprechen,  deren  sich  nach  alter  gewohnheit  seine  vorfahren  im  bisthum 
bedient  haben.  Z.:  Otto  probst  v.  Wirzburir,  Gotfr.  probst  v.  Mockstadt,  GerL  pr.  v.  NeuMünstor, 
Gozwin  v. Triperch,  Cuno  canonicus,  Deoder.  markgr.v.  Meissen,  Gcbh.  burggr.  v.  Magdeburg, 
Günth.  u.  Heinr.  gr.  v.  Kevernberg,  Bert,  burggr.  v.  Henneberg,  Boppo  gr.  v.  Strophe,  Lambert 
u.  Emst  gr.  v.  Gleichon,  Alb.  v.  Entsoe,  Alb.  v.  Hiltenburch,  Marq.  u.  Heinr.  v.  Grunbach,  Conr. 
v.  Stoleberch,  Friodr.  v.  Kezzolborc,  Heinrich  marschall  v.  Luro,  Votter  v.  Salzperc.  Mon.  Boic. 
29«,529.  Schnltes  Gesch.  von  Honneberg  1,85. —  [Mit  1206,  während  die  ziffor  der  indiction 
getilgt  ist.  Also  nach  der  1205  überwiegend  gebrauchten  Zählung  vielleicht  zu  1207,  wäh- 
rend die  folgende  urk.  allerdings  für  Wechsel  dor  iahresziffer  schon  mit  Weihnachten  spricht, 
und  ebenso  die  vorhergehende,  vom  4  febr.,  falls  sie  richtig  eingereiht  ist,  da  sie  1207  dem 
itinerar  nicht  entsprechen  würde.]  129 

Hoftag,  zu  Achem  (1205  ort.)  hieher  in  capito  ieiunii  angesagt,  Bein.  Leod.,  und  gemäss  dor 
folgenden  urk.  auch  wahrscheinlich  gehalten.  *a 

befreit  auf  bitte  des  grafen  Otto  von  Geldern  dessen  leute  zu  Zdtphen  von  allem  transitzoll  bei 
der  bürg  Werd.  Z.:  Ad.  erzb.  v.  Coln,  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Heinr.  pfalzgr.  bei  Rhein,  die  gr. 
Alb.  v.  Dachsburg,  Wilh.  v.  Jülich,  Ad.  v.  Berg,  Loth.  v.  Hostaden,  Ludw.  v.  Ziegenhain  (Siginh.), 
dann  Alb.  v.  Entsee,  Walt  v.  Langenberg,  Cuno  v.  Minzenberg,  Heinr.  marsch,  v.  KaUendin,  Heinr. 
truchs.  v.  Walpurg.  Bondam  Charterboek  1,301.  Sloet  Oorkondnb.  1,422.  —  Mit  1206, 
ind.  9.  130 
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Huftag  auf  dem  manche  bischöfe  and  die  osterfürsten  erscheinen  and  auf  dem  ein«  Leerfahrt 
gegen  Ottos  helfer  verkündet  wird,  wahrend  dann  am  9  ioni  Goslar  von  den  Braanschweigern 
überfallen  und  eingenommen  wurde.  Dr.  Beimchr.  v.  Gl 40.  —  [Die  Relmchr.  setzt  diesen 
hoftag  aaf  pflngston ,  so  dass  nach  den  folgenden  urkk.  entweder  mit  B.  ein  irrtham  in  der 
zeit,  oder  mit  Winkelmann  Ph.  387  im  ort  anzunehmen  ist  Die  umstände  scheinen  mir  zwei- 
fellos für  da»  erste  zu  sprechen.  Ergeben  die  folgenden  urkk.  die  richtung  von  Zwickau  auf 
Eger,  so  würden  wir  bei  der  bedeutung  Altenburgs  in  dieser  zeit  sicher  einen  vorhergehenden 
aufeuthalt  dort  anzunehmen  haben ,  auch  vrt-mi  derselbe  nirgends  erwähnt  würde.  Ebenso 
sicher  ist  dann  aber  anzunehmen,  dass  der  für  das  Osterlaud  bestimmt«  tag  nach  Alteuburg, 
und  nicht  nach  Eger  angesagt  war.  Dem  scheint  nur  zu  widersprechen,  dass  in  der  urk.  vom 
20  mai  ans  Kger  fast  ausschlicsslicli  osterländische  zeugen  erscheinen,  was  doch  bei  annähme 
eines  kurz  vorhergehenden  tages  zu  Altenburg  doppelt  auffallen  müsste.  Ich  möchte  in  allem 
dem  nur  einen  beweis  sehen,  dass  sich  die  zeugen,  wio  ich  das  ebenso  1203  apr.  24  annahm, 
nicht  auf  die  erst  zu  Eger  erfolgte  beurkundung,  sondern  auf  den  vorhergehenden  anfenthalt 
zu  Altenburg  beziehen.  Vgl.  auch  unten  dio  urk.  von  1207  mai  6.  a 

eignet  dem  kloster  Buch  das  gut  Posliz  welches  markgraf  Thooderich  von  Meissen,  und  eine  ge- 
wisse wies«  welche  Arnold  von  Mindelstern  zu  diesem  zwecke  ihm  aufgegeben  haben ,  indem 
er  zugleich  das  kloster  mit  all  seinem  gut  in  seinen  schütz  nimmt  und  dieses  alles  durch  seine 
besondere  Vorliebe  für  die  kirchon  cistercienserordens  begründet,  in  quibus  nunc  specialiter 
floret  christiana  religio  (aber  in  demselben  iahr  geschah«  dass  der  heilige  Franciscus  von  den 
eitelkeiten  der  weit  zum  ewigen  sich  wendete!).  'L.\  Theodr.  markgr.  v.  Meissen,  die  gr.  Heinr. 
v.  Sehwarteburg,  Günth.  v.  Kevernberg.  Alb.  v.  Wernigerode  u.  Ernst  v.  Vclseck,  dann  Ganzelin  v. 
Crozuch,  Alb.  v.  Drozecho,  Heir.  v.  Chorun,  Bern.  v.  Vesta,  Bernh.  v.  Trebezin,  Alb.  v.  (Vr)oburch, 
Dietr.  burggr.  v.  Altenburg.  Aus  dem  or.  in  Dresden.  Winkelmann  l'hil.  557.  131 

nimmt  alle  besitzungon  des  Deutschordens  in  Jerusalem  sowohl  als  im  römischen  reich  in  sei- 
non  besondern  schütz,  nnd  erlaubt  demselben  reichslehnbare  güter  zu  erwerben.  Z.:  diebisch. 
Conr.  v.  Halberetadt,  Diedr.  v.  Merseburg  u.  Diedr.  v.  Meissen,  Conr.  markgr.  der  Ostmark,  Theodr. 
markgr.  v.  Meissen,  diu  gr.  Diedr.  v.  Grosche,  Uhr.  v.  Witin,  Friodr.  v.  Brene,  Heinr.  u.  Günth.  v. 
Schwartzburg,  dann  Gerh.  burggr.  v.  Liznik,  Alb.  v.  Drozik,  Alb.  v.  Vroburc,  Heinr.  v.  Smalineck, 
Heinr.  cämmorer  v.  Ravensburg.  Brandenb.  l'surp.  Gesell.  85.  Hermes  Cod.  ord.  Teut.  7.  — 
[Die  zeugen  dieser  nrk.  dürften  nicht  dem  aufenthalte  zu  Eger,  sondern  dem  zu  Altenburg 
entsprechen ;  vgl.  oben.]  —  Vielleicht  fand  hier  eine  Zusammenkunft  mit  dem  könig  von  Böh- 
men statt,  der  im  iahre  1204  wieder  zu  Philipp  übergetreten  war.  132 

Pfingsten. 

gestattet  dem  bischof  Conrad  von  Brisen,  theils  auf  bitte  des  Patriarchen  von  Aglei  theils  aus 
besonderer  Zuneigung,  ein  silberbergwerk  in  seinem  iurisdictionsbezirk  wo  ein  solches  hoffnung 
auf  ertrag  gewahren  möchte  anzulegen.  Mon.  Boic  2 9*, 531.  Hormayr  Gesch.  von  Tirol  1,199. 
—  Hier  linden  wir  also  den  patriarchen  von  Aglei  bei  Philipp  den  der  pabst  an  denselben 
abgeordnet  hatte,  (vgl.  auch  zu  iuni  11,)  ostensibel  wegen  den  angelogenhoiton  der  Mainzer 
kirche,  insgeheim  wohl  auch  zu  andern  zwecken.  Vgl.  Heg.  Imp.  ep.  137  bis  139,  in  Innoc. 
Epp.  cd.  BaL  1,748.  133 

schreibt  dem  pabst  einen  umfassenden  und  sehr  merkwürdigen  rechtfertigungsbrief  über  sein 
benehmen  seit  dem  tode  seines  brnders  kaiser  Heinrich :  von  der  im  reich  nach  des  letzteren 
tod  ausgebrochenen  Verwirrung,  von  seiner  bemühung  die  rechte  seines  noffen  aufrocht  zu  er- 
halten, von  den  umstanden  und  Ursachen  die  ihn  nöthigton  gegen  seinen  willen  die  kröne  an- 
zunehmen, von  seinen  damals  gefassten  Vorsätzen,  von  der  list  mittelst  welcher  er  abgehalten 
wurde  nach  Achen  zu  ziehen,  von  der  orwählung  Ottos  durch  mit  englischem  geld  bestochene 
Wähler;  entwickelt  dann  wie  es  mit  der  streitigen  erzbischofswahl  zu  Mainz  ergangen  und 
achlägt  vor  wio  diese  angelegenheit  mit  nachgiebigkeit  seinerseits  erledigt  werden  könne,  er- 
klärt eich  bereit  mit  Ott«  einen  Waffenstillstand  einzugehen  wenn  gleich  ihm  derselbe  nach- 
theilig sei ,  wie  er  denn  überhaupt  den  frieden  wünsche  und  sich  gern  der  entscheidung  der 
cardinäle  und  der  reichsfüreten  unterwerfen  wolle;  schliesslich  betheuert  er  noch  dass  es  anwahr 
sei  dass  ihn  Innocenzens  Vorgänger  iemals  cicommunicirt  habe.  Scriptum  est  — 
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B«g.  Imp.  ep.  136  in  Inn.  Epp.  od.  Bai.  1,746,  Opp.  ed.  Migne  3,1132.  Mon.  Qerm.  4,210. 
—  Dieser  brief  wurde  durch  don  prior  der  Camaldulenser  nach  Rom  gebracht',  den  der  pabst 
kurz  Torher  zusammt  mit  dem  Patriarchen  von  Aglei  an  den  Philipp  abgeordnet  hatte.  Da  nun 
diesor  brief  unzweifelhaft  antwort  auf  deren  botschaft  ist,  so  glaubo  ich  ihn  am  schicklichsten 
da  einzuordnen  wo  der  patriarch  zuerst  bei  Philipp  erscheint  VergL  die  bemerkung  zur  vor- 
hergehenden urk.  134 
(Nurenberc)  erklärt  auf  verlangen  des  gesendet  vom  apostolischen  stuhle  nach  Nürnberg  zu  ihm 

von  Aglei  (Volferus  patriarcha  cum  a  i 


Hilkerode 


interVeronam 
et  Colon  iam 


in  civitatom  Nurenberc  ad  nos  accederet),  dass  die  daselbst  von  ihm  empfangene  investitur 
mitdenregahenderkirche  Agleis,  deren  Patriarchen  als  italienische  füreten  Eicht  nach  Deutsch- 
land zu  kommen  brauchen,  unschädlich  sein  solle.  Z. :  die  bisch,  E.  v.  Bamberg,  C.  v.  Trient  u. 
0.  v.  Triest  Beruh,  herz.  v.  Kärnthen,  die  gr.  Moinh.  v.  Gütz,  U.  v.  Eppan.  A.  v.  Tirol  u.  Emst  v. 
Velseck,  dann  Alb.  v.  Entsee,  Alb.  v.  Wangen,  Womh.  v.  Rosewak,  Hugo  v.  Täufers,  Heinr.  hof- 
truchsess,  Heinr.  marechall  v.  Kalendin,  Heinr.  v.  Smalneck.  Ego  Cnnradus  etc.  Per  m.  Sifridi 
reg.  aule  prothon.  Böhmer  Acta  199.  Buttazoni  Volchero  37.  —  Mit  iahr  1206,  ind.9,  reg.  8, 
also  unzweifelhaft  hieher  gehörig.  [Bezeichnet  B.  danach  weiter  die  einordnung  der  folgenden 
urk.  als  zweifelhaft ,  so  ist  dieses  bedenken  dadurch  zu  beseitigen ,  dass  Bich  die  Ortsangabe 
Nürnberg  um  so  sicherer  nur  auf  die  handlang  beziehen  wird,  als  sie  ausnahmsweise  unter 
actum  gegeben  ist  Vorgl.  Beitr.  zur  Urkunden!  1,202.  —  Da  der  bischof  von  Trient  hier 
zeuge  ist,  so  war  es  wohl  zu  Nürnberg,  wo  er  von  Philipp  die  investitur  mit  den  jregalien 
empfing,  dem  könige  1000,  der  königin  200  und  den  räthen  100  mark  versprechend  und 
dafür  Bozen  an  den  könig  verpfändend.  Vgl.  Innoc  Epp.  9,178  ed.  Breq.  2,993,  ed.  Migne 
2,1013.1  135 
is  von  seinem  vater  besonders  begünstigte  kloster  Horbrochtingen  mit  leuten  und 
besitzungeu  in  Beinen  besondem  Bchutz.  Besold  Doc.  red.  1,590.  Herrgott  Gen.  2,208.  Wir- 
temb.  Urkkb.  2,355.  136 
Heerfahrt  gegen  Otto  und  gegon  die  Cölner.  Philippus  rex  circa  festum  sanete  Mario 
Magdalena  (iuli  22)Gormaniamquinto  ingrossns  hac  illacquo  pro  libitu  incedens  super  flovium 
Arlephe  (Erft)  cum  oxercitu  consedit,  duobos  miliariis  a  castro  quod  Wassinburg  dicitur  seiunc- 
tus,  ubi  etiam  ducem  de  Lvmbnrg  in  gratiam  suseepit.  Chr.  regiae  cont.  Da  es  dort  später 
heisst  Philipp  sei  von  Hülchrath  her  reversus  via  qua  venerat  zum  vorigiährigen  lagerplatze 
zwischen  Bonn  nnd  Cöln  gelangt,  so  wird  er  von  Bonn  her  kommend  und  Cöüi  rechts  hegen 
lassend  etwa  hei  Bedburg  über  die  Erft  gegangen  seien ;  zu  diesem  marsch  mag  dann  die  Ver- 
wüstung der  guter  des  klosters  Brauweiler  gehören,  von  der  eine  spätere  Chronik  des  klosters 
spricht.  Eckertz  Fontes  rer.  Rhenan.  2,181.  Das  lager,  in  dem  Philipp  bis  zur  schlacht  ver- 
bliehen zu  seien  scheint,  wird  nicht  an  der  Erft,  welche  überall  mindestens  vier  meilen  von 
'Wassenberg  (noun  stunden  nördlich  von  Achen)  entfernt  bleibt,  sondern  ienseits  derselben 
nach  Erkelenz  zu  gewesen  seien.  *a 
Schlacht  in  vigilia  saneti  Pantaleonis.  Otto  und  die  Cölner,  Philipp  nachrückend  und  die 
schlacht  suchend,  werden  vollständig  geschlagen,  angeblich  gegen  eino  dio  schlacht  auf  den 
folgenden  tag  verschiebende  abrede  von  den  feinden  unter  führung  des  grafen  von  Hochstadon 
und  des  Heinrich  von  Kaientin  unversehens  überfallen.  Der  kaum  durch  den  gegenerzbischof 
Sifrid  von  Mainz  geweihte  gegonorzbischof  Bruno  von  Win  rettet  sich  in  die  benachbarte  bürg 
Wassenberg,  wo  er  aber  gefangen  wird.  Otto  (nach  Ann.  Col.  und  Arn.  Lub.  anfangs  gleich- 
falls nach  Wassenberg  fliehend  und  nach  Ann.  Stad.  iterum  graviter  vulneratus)  entkommt  mit 
mühe  auf  Schleichwegen  unter  führung  des  Walrav  von  Limburg  mit  wenigen  nach  Cöln.  Chr. 
regiae  cont  VgL  Ann.  CoL,  Arn.  Lub.,  dann  Chr.  Sampetr.,  welches  die  schlacht  erst  in  den 
august  setzt.  *b 
Zug  gegen  das  dem  grafen  von  Sain  gehörende  Hülchrath  (zwei  stunden  südlich  von  Neuss); 
durch  vermittlang  der  freunde  des  grafen  wird  die  Zerstörung  abgewandt,  der  graf  begnadigt 
Chr.  regiae  cont  *c 
Zusammenkunft  der  beiden  gegner,  aber  ohne  ergebniss.  Philipp  auf  dem  wege,  auf  dem  er  ge- 
kommen, zurückkehrend,  lagert  zwischen  Bonn  und  G'iLn  an  demselben  orte  wie  im  vorigen 
iahre;  ubi  inter  ipsum  et  Ottonem  regem  noenon  et  Colonienses  de  pace  et  concordia  multa 
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tractata  nee  terminata  sunt.  Chr.  regia©  cont  —  Post  hoc  ambo  reges  median te  Heinrico  de 
Kalinthin  familiäre  coUoqainm  iaxta  Coloniam  habuerunt  Sed  quid  simul  contulorint  Tel  con- 
siliati  fnerint,  non  omnibus  illo  in  tempore  innotuit  Ann.  CoL  —  Philippus  et  Otto  sab  qua- 
dam  conditione  reconciliationem  mutuam  promiserunt  Ann.  Stad.  VgL  anch  die  Br.  Beimchr. 
v.  6248  und  Otto  Sanblas.  [der  aber  diese  Verhandlungen  mit  den  1207  durch  die  pabstUchen 
legalen  vermittelten  vermengt.]  d 
Erbauung  dieser  bürg  am  ausfluss  der  Ahr  in  den  Bhein.  Inde  ultra  procedens  in  conflnio  Begio- 
magi  et  Sinzeche  se  cum  exercitu  expoBuit,  montem  quendam  dictum  Giminich  super  flurium 
Are  preoccupans  Castrum  satis  firmissimum  in  ipso  construxit  nomenque  arbig  Landiskron© 
nuneupavit  Chr.  regiae  cont  —  Philippas  igitur  rex  revertens  quendam  montem  nomine 
Gymnich  iuxta  Begiomagum  occupat  et  ad  detrimentom  tociua  provincio  ibidem  Castrum  col- 
locat  Ann.  CoL  VgL  anch  unten  die  urk.  Friedrichs  II  vom  18  sept  1214.  —  Andrerseits 
hatte  pfalzgraf  Heinrich  schon  früher  und  zwar  bald  nach  seiner  hoimkehr  aus  dem  heiligen 
land  die  burgTburon  an  derMoBel  erbaut  Vgl.  Qcsta  Trev.  ap.  Hontheim  793  and  794.  e 

Hoftag  to  Augustborch  to  unser  vrouwen  dage  der  latoron,  wo  erzbischof  Albrecht  von  Magde- 
burg (der  nach  Ann.  Beinhardsbr.  107  schon  früher,  wahrscheinlich  gegen  endo  1205,  vergL 
Winkelmann  Ph.  378,  vom  könige  gegen  willen  des  pabstes  die  regalien  genommen  hatte,)  der 
reichsangelegonheiten  wegen  beim  könige  ist  und  dann  von  da  nach  Born  reist»  wo  er  to  snnte 
Manricius  dage  (sept.  22)  ankommt.  Schöppenchr.  131.  —  Dio  richtigkeit  der  angäbe  wurde 
bisher,  vgL  Winkelmann  Ph.  411,  in  abrede  gestellt,  weniger  noch  wegen  der  auffallenden, 
aber  doch  nicht  unzulässigen  raschheit  der  reiso,  als  wegen  der  gleichzeitdgkeit  mit  der  nach 
Chr.  Sampetr.  in  den  ang.  gesetzten  beerfahrt  gegen  Otto.  Ist  aber  diese  ietzt  nach  der  zwei- 
fellos genauen  angäbe  der  Cont  ehr.  reg.  schon  in  den  iuli  zu  setzen,  so  bleibt  es  wohl  auf- 
fallend, den  könig  so  rasch  wieder  weit  im  Süden  zu  finden;  aber  ein  ausschlaggebender  grond 
gegen  die  richtigkeit  der  angäbe  scheint  nicht  mehr  vorzuliegen.  *f 

Hof  tag.  Hoc  anno  in  generali  curia  Wirceburg  habita  in  fosto  Bancti  Galli  Bertholdos  Nuen- 
burgonaia  episcopus  ab  apostolica  sode  revereus,  episcopatum  regi  Philippo  resignavit  Chron. 
Sampetr.  g 

Unterworfung  der  Cölner.  Circa  festum  saneti  Martini  Philippus  rex  Confluentdam  venit  ubi 
Henrico  duce  Lotharin gie  intermediante  Colonienses  in  gratiam  suseepit  hac  tarnen  conditione, 
quod  tarn  ipsi  qui  presentes  erant  legati  Coloniensium,  quam  omnis  civitas  regi  Philippo  fidem 
facerent  fldelitcrquo  in  omnibus  et  contra  omnes  prestito  sacramento  fidem  servarent  Der 
Bhein  und  die  sonstigen  Strassen  zur  verproviantirung  Cölns  werden  geöffnet  Ein  beschJuss 
über  die  Wiedereinsetzung  Adolfs  in  sein  erzbisthum  wird  vertagt  Dio  allgemeine  hofTnnng, 
dass  auch  Otto  nach  Coblenz  kommen  werdo,  erfüllt  sich  nicht,  da  er  von  Cöln  nach  Braun- 
schweig geht.  Chr.  regiae  cont  —  VgL  dio  kürzere  angäbe  der  Ann.  Colon.,  welche  die  Unter- 
werfung nach  Boppard  setzen.  *h 

beurkundet  einen  rechtsspruch,  wonach  die  von  dem  ritter  Diother  von  Bingendorf  der  kirche  von 
Stürzeisbronn  gemachten  Schenkungen  in  ihrer  rochtskraft  verbleiben,  und  dessen  verwandte 
mit  den  erhobenen  ansprächen  abgewiesen  werden.  Z.:  Herrn,  landgr.  V.Thüringen,  gr.  Sigb. 
v.  Wörde,  gr.Heinr.v.  Zweibrück,  gr.  Ernst  v.  Vilseck,  Herrn,  v.  Ettendorf,  Heinr.  v.  Winstein, 
Heinr.v.  Hüngsberg,  Sifr.  marschall.  Aus  dem  copialbuch  von  Stürzeisbronn  (foL  pap.  sec.  16) 
zu  Strassburg.  Böhmer  Acta  200.  137 

beurkundet  einen  mit  dem  grafen  Gerhard  vonDictz  und  dessen  bruder  Heinrich  eingegangenen 
tausch,  wonach  diese  die  vogtei  zu  Castel  bei  Mainz  nach  des  königs  willen  abgetreten  haben 
und  dafür  dessen  besitzungen  zu  Usingen  mit  einigen  beschrankungen  zu  leben  erhielten.  Z.: 
Conr.  bisch,  v.  Speier,  der  abt  v.  Fuld,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  gr.  Ad.  v.  Berg,  Alb.  v.  Entsee, 
Cuno  u.  Cuno  v.  Minzenberg,  Berth.  camm.  v.  Walpurgevelde,  Joh.  sonn  des  scholtheissen  Wolfr. 
v.  Frankfurt.  Beinhard  KL  Ausfuhr.  1,95.  Grüsner  Boitr.  8,145.  Böhmer  Acta  201  ex  or. 
zu  Idstein.  —  Nur  mit  in<L  10.  138 
Hoftag  zur  Bekräftigung  des  friedens  mit  Cöln.  Post  octavam  epiphanie  (ian.  13)  Philippus 

et  Lotharingie  prineipibus  apad  Sinzeche  concilium 
et  commeatu  ducis  Brabantie  pacem  a  rege  sibi 
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iam  antea  datara  regia  ac  principum  auctoritate  ampliori  conflrmatione  roborari  deposcunt; 
quod  et  factam  est  Cbr.  regiae  oont  —  Die  unbestimmte  Zeitangabe  gestattet  wohl  nar  cin- 
reihung  nach  der  vorhergehenden  urk.  *a 

Friedensvertrag  zwischen  Philipp  and  den  bürgern  von  Cöln:  die  Cölner  versprechen  sich  beim 
pabste  nach  kräften  nm  die  Wiedereinsetzung  orzbischofs  Adolfs  zu  bemühen  und  ihn  im  fiüle 
der  gewährung  als  ihren  herren  anzuerkennen;  ist  diese  nicht  zu  erreichen,  so  werdon  die 
Cölner  von  des  erzbischofs  freunden  und  verwandten,  nämlich  dem  henoge  von  Lothringen 
(d.  h.  Brabant),  den  grafen  von  Geldern,  Jülich,  Berg,  Hochstaden,  K(esscl)  und  dem  vogte 
von  Cöln  nicht  mehr  belastigt  werden,  aber  ausser  Adolf  ieden  dem  köiüge  und  den  genannten 
grossen  genehmen  erzbischof  auerkennen ;  der  könig  wird  die  ihnen  von  seinen  Vorgängern 
verliehenen  Privilegien  bestätigen,  und  genehmigt  die  auf  ihre  kosten  von  ihnen  erbauten 
mauern ;  wegen  des  gegenseitig  erlittenon  Schadens  sind  keine  ansprüche  zu  erheben;  cleriker 
und  laien  welche  diesen  frieden  annehmen,  sind  gesichert  für  person  und  gut;  den  verwerfen- 
den wird  als  reichsfeinden  der  frieden  für  person  und  gut  entzogen  und  die  wohnung  in  der 
stadt  versagt;  die  bürger  welchen  einküufte  aus  zoll  und  münze  verpfändet  wurden,  erhalten 
nur  ihr  capital  zurück ,  nur  soll  Dietrich  von  der  Ehrenpforte  seine  pfänder  und  lehen  an  der 
münze  gemäss  dem  privileg  Adolfs  behalten ;  die  bürger  haben  bis  sonntag  Invocavit  (märe  1 1) 
aufschub,  ihrem  herm  und  konige  treue  zu  schworen,  während  zu  Cöln  von  mehr  als  zwei- 
tausend leuten  beschworen  wurde,  dass  das  dann  geschehen  werde;  die  bürger  stellen  die 
während  des  kriegs  eingeführton  ungerechten  abgaben  ab ;  der  könig,  der  herzog,  die  genann- 
ten grossen  und  die  bürger  werden  sich  zur  aufrechthaltmig  dieses  Vertrags  unterstützen,  durch 
den  die  bürger  schon  ietast  die  gnade  des  königs  und  frieden  im  ganzen  reiche  haben  sollen. 
Mon.  Germ.  L.  2,209.  Inno«.  Opp.  ed.  Migne  4,207.  Quellen  zur  G.  der  St  Köln  2,26.  Vgl. 
Lacomblet  Urkb.  2,13  not«.  —  [Diese  forma  compositionis,  ihrer  fassang  nach  wohl  auf  gleich- 
lautende ausfortigung  durch  beido  parteien  berechnet  (vorgL  Beitr.  zur  Urkunden1.  1,187), 
gehört  zweifellos  nicht  schon  zu  den  ersten  Verhandlungen  zu  Coblenz,  sondern  hieher,  wie 
sich  das  von  andenn  abgesehen  insbesondere  ans  der  angäbe  über  den  zu  Cöln  bereits  gelei- 
steten voreid  ergibt.]  139 

genehmigt  einen  tausch  von  eigengütern  des  auf  seinem  gute  erbauten  nonnenklosters  Moirol- 
d  o  n  gegen  guter,  welche  er  dem  Gerlach  von  Büdingen  und  dieser  seinem  ritter  Conrad  Schollo 
zu  lehen  gegeben,  quia  hec  pennutatio  sine  voluntate  et  consensu  nostro  fieri  non  potuit.  Z.: 
Ludw.  herz,  v.  Baieni,  Bert  burggr.  v.  ICenneberg,  Ludw.  gr.  v.  Ziegenhain,  Ermst  gr.  v.  Vilsecke, 
Alb.  v.  Entse,  Gerl.  v.  Büdingen,  Wernh.  v.  Kossewag,  Cuno  der  iüngoro  v.  Minzenberg,  Beinh. 
v.  Lautem.  Oesterr.  Notizenbl.  1852  s.  132  unvollst  Künftig  bei  Winkebnann.  —  Mit  1206, 
ind.  10.  *140 

Hoftag,  [nach  den  urkk.  zweifellos  zu  Gelnhausen.]  In  purifleationo  sanetae  Mariae  a  rege  Phi- 
lippo  curia  cclebratur;  de  pace  Coloniensi  tractatur.  Bein.  Leod. —  Vgl.  Caesarius  Dial.  mirac 
dist.  10  cap.  23,  wolcher  eine  himmelserscheinung  bespricht,  welche  1206  ian.  30  beobachtet 
wurde,  als  könig  Philipp  feierlichen  hof  mit  den  fürsten  hielt;  Hermann  landgraf  von  Thürin- 
ge» und  Karl  abt  von  Villors  sind  als  anwesende  erwähnt  a 

Verlobungsvertrag  zwischen  einer  tochterdes  königs  und  einom  söhne  des  herzog»  von  Brabant; 
diese  tochter  erhält  tausend  mark  jährlicher  einkünfte  zur  aiwstouer  und  wird  vierzehn  tage 
nach  püngsten  (iuni  24)  zu  Sinzich  dem  herzog  oder  dessen  bevollmächtigten,  nämlich  den 
grafen  von  Geldern  Jülich  und  Hochstaden,  übergeben,  (vergl.  Chr.  regiae  oont)  wie  das  vom 
könig  und  von  bischof  Conrad  von  Speier  handtreulich,  durch  Cuno  von  Minzenberg  und  Heinrich 
marschall  von  Kallindin  aber  eidlich  in  die  seele  des  königs  versprochen  worden.  Butkens 
Tropbees  1,59.  Senkenberg  Medit  641.  S«nckenberg  Corp.  iuris  feud.  753.  Bondam  Char- 
terbook 1,304.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1082.  Lünig  Iteichsarch.  4,142.  Becueil  des  tr.  de  paix 
1,48.  Dumont  Corps  dipL  1»,137.  141 

Vgl.  zu  1206  eine  vielleicht  hieher  gehörende  urk.  aus  Wirzburg. 

verleiht  und  bestätigt  der  bürgergemeinde  zuBegensburg  wegen  ihrer  langbewährten  treue: 
dass  dortige  bürger  weder  für  den  herzog  noch  für  den  bischof  pfandbar  sein  sollen;  dass 
bürger,  welche  eines  Verbrechens  angeklagt  sind  so  die  Zerstörung  ihres  hanses  zur  folge  hat, 
sich  nach  umständen  mit  einem  eid  allein  oder  selb  drei  oder  auch  mit  der  k&ltwasserprobe 
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reinigen  können ;  dass  wer  schiffbrüchiges  jynt  nnter  dem  verwand  der  grundruhr  sich  anmassi, 
geächtet  sei;  dass  wer  dort  mit  geld  oder  waaren  am  handel  thoil  nimmt  aoeh  abgaben  zahlen 
muss;  dass  wer  dort  ein  spiclhaus  (teatrum  ladi)  hält  geächtet  sei;  dassdio  bürger  nach  belie- 
ben einen  hansgrafen  wählen  mögen  der  nach  gewohnheitfirecht  den  handel  überwache ;  dass 
alles  was  sein  vater  und  sein  brader  den  bürgern  zugestanden  haben  bestätigt  sei.  Z. :  E.  erzb. 
v.  Salzburg,  O.  bisch,  v.  Preising,  M.  bisch,  v.  i'aasau,  L.  herz.  r.  Baiern,  O.  pfalzgr.  v.  Wittenbach 
(der  mörder!),  Eapoto  u.  H.  gr.  v.  Ortenberg.  Cunr.  gr.  v.  MoBburg,  H.  marsch,  v.  Kallindin.  Ego 
Cunradas  reg.  aale  cana  et  Bat  ep.  rec.  Per  m.  Sifridi  etc.  Mmi.  Boic.  29*,532.  Gemeiner 
Ueber  den  Ursprung  28.  —  Mit  1207  ind.  10.  142 
überlässt  dem  abt  von  Kot  und  der  kirche  desselben  auf  ewige  Zeiten  was  an  eisenadern  in  den 
klösterlichen  besitznngen  gefunden  werden  mochte.  Mon.  Boic.  1,369  wo  vii  idus  martii  zq 
lesen  ist.  Poz  Cod.  epist  2,65.  —  Nur  mit  ind.  10.  143 
Hoftag  in  passionedomini;  ubi  a  prioribus  et  capitaneis  Coloniensium  satisfactione  pacisque  cou- 
firmatione  per  iusiurandum  aeeepta  omnibusque  inimicitiis  destruetis  adeo  coram  rege  gratiam 
invonerunt,  ut  ipse  rex  Coloniam  se  venturum  promitteret  Chr.  regiao  eont  VcrgL  Ann.  C«L 
—  Das  wird  der  hoftag  sein,  von  dem  Hein.  Leod.  zum  tage  zu  Gelnhausen  bemerkt:  alia  curia 
Letare  Jerusalem  (apr.  1)  nominatur.  Schon  das  steht  einer  beziebung  der  passio  doniini  auf 
25  märz  im  wege,  während  der  auf  1  apr.  angesagt«  tag  recht  wohl  etwas  später  gehalten 
werden  konnte.  Die  angenommene  beziehung  der  passio  auf  den  sonntag  Judica  (vgl.  Ducange 
Gloss.  ed.  Henschel)  wird  durchaus  unterstützt  durch  die  anjrabon  der  Cont.  ehr.  regiae  über 
die  nach  Rom  gesandten  boten  der  O'Iner;  am  mittwoch  nach  Est«  mihi,  also  7  märz,  werden 
sie  abgesandt,  vom  bischofe  von  Speier  gefangen  und  vom  könige  in  ehrenvoller  haft  gehalten 
nsque  ad  medium  qoadragesime  (I«ietare,  apr.  1 ,  oder  einer  der  nächstvorhorgohendon  tage) ; 
dann  führt  sie  der  könig  mit  sich  nach  Sinzig.  —  l'm  diese  zeit,  vielleicht  auf  dem  tage  zu 
Sinzig  (vergl.  Winkelmann  403,  Livländ.  Forsch.  9)  kam  bischof  Albert  von  Liefland  an  den 
hof  Flülipps  und  nahm  sein  bind  vom  reiche  zu  lehen.  Heiurici  Chr.  Lyvoniae  258.  *a 
Einzug.  Circa  festum  palmarnm (apr.  15)  Philippus  rex Coloniam  pacilic*  ingreditar,  ubi  a  clero 
et  omni  populo  utrinsque  sexos  in  ymnis  et  hmdibns  signisqne  eoncrepaiitibus  gloriose  ac  hono- 
rifico  susoeptus  est,  utqne  regem  decebat  diversis  multiformis  obsequii  generibus  per  octo  dies 
magnificenti*sime  honoratus  atque  hninsmodi  liberalitatis  ac  dovotionis  studio  delectatus  in 
gaudio  et  leticia  pascha  domini  ibidem  eclebravit.  Chr.  regiae  eont  —  Vgl.  Ann.  Col.,  wonach 
Philipp  erst  in  vigilia  pasche  (apr.  21)  nach  Clin  kam  nnddort  neun  tage  blieb,  was  der  urk. 
vom  30  apr.  entsprechen  würde,  nicht  aber  die  angaben  der  Cent  Doch  liesse  sich  auch  gel- 
tend machen,  das*  die  «cht  tage  dieser  vielleicht  nur  die  zeit  bis  ostem,  nicht  den  gesammt- 
anfenthalt  bezeichnen  sollen,  dass  weiter  der  paliusonntag  «iler  einer  der  nächstliegenden  tage 
für  einen  feierlichen  einzug  gf'eigneter  erscheinen  kann,  als  der  charsarastag.  *b 
Ostern.  Vgl.  oben.  —  Die  grafen  von  Jülich,  Berg,  Hochstarten  und  andere  werden  auf  verwen- 
den des  köuigs  nach  gelobter  g"nugthuung  vom  banne  gelost  und  der  friede  zwischen  ihnen 
und  den  Cölnem  bekräftigt.  Clir.  regia«  cont  Vergl.  Ann.  Col.,  wonach  der  könig  auch  die 
ungesetzlichen  Zölle  und  münzen  abschwören  liess.  *c 
verspricht  die  Stadt  Cöln  und  deren  bürger,  welche  ihn  mit  so  treuen  gesinnungen  empfangen 
haben,  bei  ihren  schon  von  seinem  vater  und  von  seinem  bruder  verbrieften  ehren  za  erhalten, 
bestätigt,  ihre  zollfreiheiten  zu  Boppard  und  zu  Werd,  gestattet  ihnen  mit  einfachem  eid  zu 
erhärten  dass  waaren  die  sie  führen  ihnen  eigen  sind ,  hebt  zu  ihren  gunsten  alle  nenc  und 
ungerechte  zölle  auf,  erlaubt  ihnen  innerhalb  ihrer  mauern  bofestigungen  anzulegen,  und  lägst 
es  mit  der  münze  bei  dem  mit  dem  erzbischof  Adolf  abgeschlossenen  vertrag.  Z. :  Conr.  bisch, 
v.  Speier,  Conr.  bisch,  v. Halberstadt,  Heinr.  herz.  v.  Brabant,  Heinr.  herz.  v.  Limburg;  die  gr. 
Willi,  v.  Jülich,  Loth-v.  Hostaden,  Ad.  v.  Berg,  Heinr.  v.  Wassenberg,  Heinr.  v.  Kessel,  Alb.  v. 
Eberstein,  Otto  v.  Geldern  n.  Herrn,  v.  Bavensborg;  dann  Herrn,  vogt  v.  Cöln,  Conr.  End  (Puer) 
v.  Boppard,  Arn.  burggr.  v.  Hammorstein,  Joh  dessen  bruder,  Gerh.  v.  Sinzig.  Per  m.  Sifridi 
prothonot  Lacomblet  ürkb.  2,11.  Quellen  zur  G.  der  St  Köln  2,28.  —  Mit  1207,  rog.  10, 
ind.  10.  144 
bestätigt  dem  kloster  Celle  cistercienserordens  den  hof  Altenzell  auf  bitte  dos  markgrafon  Theo- 
derich von  Meissen,  der  auf  diesem  hofe  sich  oft  der  iagd  wogen  aufzuhalten  pflegte.  Z.:  Conr. 


Digitized  by  Google 


Philipp.  1207.  Ind.  10.  Reg.  10. 


4H 


1207 


2» 


nun  1 


—  1 

—  10 

—  16 

4 

—  18 


—  18 


Argentino 


bisch,  v.  Ilalberetadt,  Engeln,  bisch,  v.  Naumburg,  Herrn,  Luidgr.  v.  Thüringen,  Conr.  markgr. 
v.  Landsborg,  Diedr.  gr.  v.  Groitsch,  gr.  Lambert,  Alb.  v.  Droyzik ,  Alb.  v.  Vroburg,  Heinr.  v. 
Chörau,  Cuiio  v.  Miuzenberg,  Friedrich  v. Botenburg.  Aus  dem  or.  in  Dresden.  Winkebnann 
Phil.  559.  —  [Die  fast  ausschliesslich  osterlAndischon  zeugen,  von  welchen  ausserdem  biscbof 
von  Halberstadt  keiner  in  den  nächstliegenden  urkk.  genannt  ist,  waren  sicher  nicht  zu  Frank- 
furt, sondern  bei  der  früheren  handlung,  welche  naoh  den  zeugenreihen  von  nr.  131  und  132 
zum  mai  1206,  also  wahrscheinlich  zum  tage  zu  Altenburg  gehören  wird.]  145 

am  |  nimmt  in  anbetracht  der  nützlichen  ebenste  welche  die  brüder  des  hospitals  8t  Johanns  des  taufers 
zu  Jerusalem  (die  Johanniter)  wider  die  ungläubigen  leisten,  deren  haus  mit  allen  seinen 
besitzungen  im  reich,  besonders  aber  das  gut  zu  lleimbach  (bei  Speier)  in  seinen  schütz,  und 
erlaubt  den  brüdeni  reklislehnbare  guter  zu  erwerben.  Z.:  Amedeus  erzb.  v.  BiBanz,  Conr.  bisch, 
v.  Speicr,  Liudob*  bisch,  v.  Basel,  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Berth.  h«'rz.  v.  Z&hringen ;  die  gr. 
Thomas  v.  Savoi,  Sib.  v.  Werd,  Bud.  v.  Habsburg,  Friedr.  v.  Leiningen,  Friedr.  v.  Zolleni  n.Wolfr. 
v.  Wringen ;  dann  Herrn,  v.  Marchdorf,  Ueuir.  truchs.  v.  Waldburg,  Heinr.  v.  Scharfenberg.  Mon. 
Buk.  31*,468.  Neugart  Episc.  Const  lb,521.  —  Damals  wohl  oder  schon  früher  fand  zu 
Basel  da»  gespräch  zwischen  dem  könig  und  dem  abt  Ulrich  von  St.  Gallen  statt,  dessen  Conr. 
de  Fab.  gedenkt.  Mon.  Germ.  2,107.  146 
beurkundet  den  durch  seine  hand  gegangenen  verkauf  des  hofes  zu  Muudingen  «-itens  des  Hein- 
rich von  Heimbach  Johannitermeisters  in  Deutschland  und  der  brüder  desselben  an  Berthold 
abt  vonTennenbach  und  dessen  kirche  um  150  mark.  Z.:  Am.  erzb.  v.ßisanz,  die  bisch.  Liud. 
v.  Basel,  Conr.  v.  Speier,  Heinr.  v.  Strasburg,  Berth.  herz.  v.  Zahringon,  die  gr.  TU.  r.  Savoi,  Bud. 
v.  Habsburg,  Friedr.  v.  Pllrt,  Sib.  v.  Werd,  Friedr.  v.  Leiningen,  Herrn,  v.  Froburg,  Friedr.  v.  Zol- 
leni,  Wolfr.v.  Veringen.  dann  Friedr.  markgr.  v.  Baden,  Conr.  vogt  v.  Schwarzenberg,  Walt  v. 
Tiersherc,  Bud.  v.  l'senberg .  Cun<>  der  iüngero  v.  Minzenberg,  Wem.  v.  Boggenbach,  Heinrich 
truchs.  v.  Waldburg.  Marian  Austria  sacra  ll,29H.  Besserungen  und  erganzungen  ex  or.  in 
Mone  Z»-Üschr.  11,20.  147 
beurkundet  dass  Thomas  graf  von  Savoi  zu  ihm  gekommen  und  sein  vorelterliches  reichsleheii 
mit  drei  fahnen  von  ihm  empfangen  habe,  und  vermehrt  dasselbe  mit  Chiori  und  Testona. 
Z. :  Am.  erzb.  v.  Bisanz,  die  bisch.  Conr.  v.  Speier,  H"inr.  v.  Strassburg,  Liud.  v.  Base),  gr.  Stephan 
(v.  Auxonne),  Willi,  gr.  v.  Vienne  u.  Mascon,  Galcherus  de  Salinis,  Bich.  gr.  v.  Mfimpelgard,  Friedr. 
gr.  v.  Pfiri  Sib.  gr.  v.  Werd,  Friedr.  gr.  v.  Zollern,  Bud.  gr.  v.  Habsburg,  Friedr.  gr.  v.  Leiningeti, 
Conr.  u.  Walt.  br.  v.  Horburg,  Friedr.  v.  Schauenberg.  Heinr.  v.  Seharfenbaum(berg).  Guichenon 
Hist.  de  Sav.  48.  Mon.  Taur.  Chart.  1,1137.  Zeerleder  l'rkkb.  von  Bern  1,167.  Wurstem- 
berger  Peter  von  Savoi  4,18.  148 
beurkundet  dem  gntfon  Thomas  von  Savoi  noch  inbesondere  die  Verleihung  von  Chieri  und  Testona 
und  verspricht  ihn  im  besitze  von  Mondovi  zu  erhalten.  Archiv  zu  Turin  nach  mittheilung 
Wüstenfelds.  *149 


Anwesenheit  ,als  der  l.ischof  Heinrich  jvon  Strassburg.  welcher  durch  den  erzbischof  von 
geweiht  worden  war,  priester  weiht.  Ann.  Argent.'  a 

verleiht  und  bestätigt  dem  markgrafen  Azo  von  Este  und  seiner  ehegemahlin  Alisia  und  deren 
erben  die  im  bisthum  Vicenza  gelegenen  lehenguter  Prexana  Colonia  Sealdaria  Simella  und 
Bagnolum  wie  Alisia  diese  mit  ihren  goldorn  erkauft  hat,  dergestalt  dass  in  ermanglung  männ- 
licher erben  auch  weibliche  folgen  können,  was  zugestanden  wird  licet  legum  sanxit  anetoritas 
feminas  a  civilibus  et  pnblicis  offleiis  posse  removeri.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Heinr.  bisch, 
v.  Strassburg,  Friedr.  herz.  v.  Lothringen,  dio  gr.  Alb.  v.  Dachsburg,  Sib.  v.  Werde,  Bud.  v.  Habs- 
burg. Willi,  v.  Vienne  u.  Mascon,  Heinr.  v.  Kunigsberg,  Heinr.  v.  Neiffen,  Conr.  v.  Horburg  und 
dessen  brüder,  Cuno  v.  Minzenberg,  Friedr.  v.  Schauenberg,  Sifr.  marsch,  v.  Hagenau.  Muratori 
Ant  Est.  1,381.  Lünig  Cod.  It.  1,1553.  Or.  Guelf.  8,797.  150 

verloiht  dem  markgrafen  Azo  von  Este  als  leiten  so  lange  er  lebt  alle  appellationen  aus  dor  mark 
Verona  und  namentlich  aus  den  stadten  Verona  Vicenza  Padua  Treviso  Trient  Feltro  Belluno 
und  deren  grafschaften  in  selbstperson  zu  entscheiden.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Agloi,  die  bisch.  Conr. 
v.  Halberstadt,  Conr.  v.  Speier,  Heinr.  v.  Strassburg,  dann  die  gr.  Alb.  v.  DachBburg,  Sib.  v.  Werd, 


Digitized  by  Google 


44 


Philipp.  1207.  Ind.  10.  Regr.  10. 


ap.  Spiram 


ap.  Worma- 


Rud.  v.  Habebarg,  Wolfr.  v.  Vertilgen.  (Hartm.)  v.  Wirtenberg,  markgr.  Herrn,  v.  Baden,  gr.  Gotfr. 
v.  Calw,  gr.  Eberh.  v.  Helfenstein,  Heinr.  v.  Neiffen,  Wilh.  v.  Gruzuch,  Wernhard  v.  Rossewag, 
Friodr.  v.  Scharfenberg,  Friodr.  v.  Schau*nberg,  Hugo  v.  Sah  (Salle),  Heinr.  v.  Musterecl,  End. 
de  Argentina,  Qodefr.  Zidelarius  (vgL  Strassburg.  Urkkb.  1,121)  de  Argentina.  Muratori  Ant. 
Est  1,383.  Lfinig  Cod.  It  1,1555.  —  [Der  patriarch  Wolfger,  hier  merst  wieder  zeuge,  war 
nach  Chron.  ITrsp.  den  pabstlichen  cardinallogatcn  vorausgeeilt,  am  dem  könige  ihre  anknnft  zu 
melden.  Findet  sich  häufig,  dass  urkk.  desselben  tages  für  denselbon  empfanger  verschiedene 
zeugenreihen  haben,  vergl.  Beitr.  zur  Urkklehre  2,82,  so  muss  es  doch  auffallen,  dass  ein  w> 
angesehener  zeuge  in  nr.  149  fehlt,  wenn  er  am  tage  des  datum  schon  beim  könige  war.  Es 
schoint  dass  dieses  und  das  vorhergehende  privileg  dem  Patriarchen  eingehandigt  wurden  um 
sie,  wahrscheinlich  nur  unter  gewissen  Voraussetzungen  dem  markgrafen  einzuhandigen.  Denn 
ironov.  1207  schreibt  dieser  an  den  Patriarchen :  Iiisuper  flagitari  non  cesso,  ut  intuitu  honoris 
vestri  ambo  privilegia  mea  mihi  pater  reverende  mittatis.  Archivio  Venoto  10,158;  vergL 
reichssachen.]  151 
nimmt  die  abtci  Pairis  in  Beinen  schütz  und  bestätigt  derselben  den  kostbaren  schätz  von  reli- 
quien,  seinen  etwaigen  rechten  auf  dieselben  entsagend.  Guntheri  Hist  Constant  c.  25  oxtr. 

—  Im  iahro  1519  war  diese  urk.  nach  dem  damals  abgefassten  inventar  noch  im  archivo  der 
abtei  vorhanden;  vgl.  die  ausgäbe  Günthers  vom  Comte  Riant  s.  91,  auch  über  dio  zeit.  Am 
wahrscheinlichsten  hier  einzureihen.  *1 52 

Nach  Chr.  Montis  Seroni  174  reiste  graf  Dietrich  von  Somracrseburg  Herbipolim,  quo  eum  Phi- 
lippus rox  cum  aliis  principibus  evocavorat,  und  starb  am  13  iuni,  anscheinend  während  der 
reise.  Ein  tag  zu  Wirzburg  ende  iuni  oder  an&ing  iuli  würde  sich  mit  den  sonstigen  nach- 
richten  wohl  vereinigen  lassen;  doch  ist  es  kaum  wahrscheinlich,  dass  derselbe  abgehal- 
ten wurde.  *a 

Zusammentreffen  mit  den  päbstlichen  legaten  Hugelin  cardinalbischof  von  Ostia  und 
Leo  cardinalpriester  von  Sta  Croce ;  es  wird  ein  hoftag  nach  Nordhausen  angesagt  Chr.  ürsp. 
Vgl.  Winkolmann  Ph.  420,  dem  darin  zuzustimmen  sein  wird,  dass  die  nachrichton  über  den 
tag  zu  Worms  das  zusammentreffen  zu  Spoier  nicht  ausschliessen.  —  Nach  Chr.  Sampctr.: 
papa  .  .  .  legatos  sibi  collaterales  direxit ...  et  cum  eis  patriarcham  Aquiliensom  et  Salzbur- 
gensem archiepiscopnm,  würden  auch  diese  beiden  in  unmittelbarem  auftrage  des  pabstes  zum 
kßnigo  gekommen  seien.  Krsclieinen  nun  auch  weiterhin  nur  die  beidon  logati  a  latere  als 
leiter  der  bezüglichen  geschälte,  so  scheint  iene  angabo  doch  eine  bostatigung  darin  zu  finden, 
dass  Eberhard  von  Salzburg  als  zeuge  einer  urk.  des  herzog«  von  Oestorreich,  Mon.  Boica  3,122. 
dann  im  texto  der  beiden  folgenden  urkk.  des  königs  als  upostolico  sedis  legatus  bezeichnet  ist. 

—  Die  thätigkeit  de«  Patriarchen  beim  friedenswerke  betont  in«l)esondere  Chr.  regiac  cont  *b 
In  gegenwart  könig  Philipps  und  mit  erlaubniss  ihrer  herron  des  bischof  Conrad,  imperialis  aulo 

cancellarii,  und  des  bischof  Lupoid  schliessen  dio  bürger  von  Speier  und  Worms  einen  vertrag 
über  die  gegenseitigen  Zollabgaben.  Böhmer  Fontes  2,217.  —  Es  ist  mir  am  wahrschein- 
lichsten dass  die  angäbe  sich  auf  diese  zeit  bezieht,  zumal  zur  zeit  des  späten]  aufenthaltes  zu 
Worms  im  mai  1208  bischof  Lupoid  in  Italien  war.  Allerdings  heisst  gerade  in  den  ietzt  zu 
Worms  ausgestellten  urkk.  Conrad  von  Rcgonsburg  regalis  aale  cancellarius.  Abor  die  urk. 
ist  erst  nachträglich  nach  dem  tode  des  als  beato  memorie  bezeichneten  könig  Philipp  aus- 
gestellt und  iener  titel  wohl  um  bo  sicherer  nur  auf  die  Stellung  zur  zeit  der  benrkundung  zu 
beziehen,  als  das  imperialis  erst  nach  Ottos  kaiserkrönung  passt.  Zur  aufklarung  der  bezeich- 
nung  Conrads  von  Speier  als  kanzlere  Philipps,  vergl.  Winkelmann  Ph.  386,  wird  daher  dio 
UTk.  kaum  verwandt  werden  können.  *153 

Hoftag  (nach  den  zahlreichen  angesehenen  zeugen  dor  folgenden  urkk.]  —  Lossprechung  Philipps 
von  der  exoommunication  durch  die  päbstlichen  logaton  unter  gewissen  bedingungen.  Chron. 
Sampotr.  Vgl.  noch  insbesondere  den  berieht  der  legaten,  Reg.  Imp.  ep.  142  in  Inn.  Epp.  ed. 
Bai.  1,750,  Opp.  ed.  Migne  3,1142.  a 

bestätigt  auf  bitte  des  Eberhard  erzbischofs  von  Salzburg  und  päbstlichen  legaten  die  Schenkung 
welche  dieser  dem  abtBorthold  vonRaitenhaslach  und  dessen  klostorbrüdern  mit  der  saline 
in  Malbach  gemacht  hat  so  wie  allo  anderen  von  genanntem  orzb.  dem  gedachton  klostcr  er- 
theilton  freihoiten.  Z. :  Wolf ker  patr.  v.  Aglei,  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  Conr.  bisch,  v.  ] 
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borg  hofcanzler,  Maneg.  bisch,  v.  Passau,  Bckb.  bisch,  v.  Bamberg,  Hoinr.  pfalzgr.  bei  Bhein,  Lodw. 
herz,  v.  Baiem,  die  gr.  Bapoto  a.  Heinr.  v.  Ortenberg,  Alb.  v.  Dillingen,  Conr.  v.  Zollern,  Conr.  t. 
Piaigen.  Jfon.  Boic  3,122.  154 

bestätigt  dem  abt  Eberhard  von  Salem  nnd  dessen  klosterbrüdern  auf  bitte  des  Eberhard  erz- 
bischofs  von  Salzburg  und  legaten  doa  apostolischen  Stuhles  die  von  diesem  ienen  geschenkte 
saline  zu  Waltprunn,  indem  er  zugleich  das  gedachto  kloster  mit  allen  seinen  besitzungen  in 
seinen  schütz  nimmt  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Eb.  erzb.  v.  Salzburg,  die  bisch.  Conr.  v.  Begens- 
burg,  Ekb.  v.  Kamberg  u.  Engelb,  v.  Zeitz,  Heinr.  Rheinpfalzgraf,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  die  gr. 
Rapoto  u.  dessen  bruder  Heinr.  v.  Ortenberg,  Alb.  v.  Dillingen,  Conr.  v.  Zollern  u.  Conr.  v.  Plaien. 
Aus  dem  copialbuch  Salome  1,103.  Böhmer  Acta  201.  155 

bestätigt  den  münzern  von  CA  In  genannt  hausgcnoasen  in  gemassheit  eines  nach  seiner  Achener 
krönung  vom  orzbischof  Adolf  zu  Andernach  (1205  ian.  16)  erhaltenen  privileg,  dessen  inhalt 
angegeben  ist,  genannte  freiheiten,  seine  befugniss  zur  bestatigung  darauf  stützend,  quod 
moneta  quamvis  ad  usum  spedet  arclüopiscoporum,  tarnen  dubium  non  est,  dono  eos  imperial! 
possidere;  [in  der  Übersetzung  zweifellos  irrig:  dat  watdanne  die  muntze  den  ertzbuschoffen 
zubehoort,  doch  sollen  die  huysgenoissen  dio  van  kejserlicher  gift  beBitaon  ayno  zwijveL]  Z. : 
Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Eb.  erzb.  v.  Salzburg,  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  Conr.  bisch,  v.  Speior,  Conr. 
bisch,  v.  Begensburg  hofcanzler,  Hoinr.  pfalzgr.  bei  Bhein,  Heinr.  hon.  v.  Brabant,  die  gr.  Wilh. 
v.  Jülich,  Ad.  v.  Berg,  Loth.  v.  Hochstaden,  dann  Cuno  v.  Hinzenborg,  Heinr.  marsch,  v.  Kalindin. 
Heinrich  truchs.  v.  Waldburg,  Walt  schenk  v.  Schipf,  Heinr.  camm.  v.  Bavensburg.  Ennen  und 
Eckertz  Quellen  zur  Gesch.  der  St  Köln  2,30;  ebenda  1,303  in  deutscher  Übersetzung.  156 

(Wormatie)  bekundet  das»  Beimbold  von  Isenburg,  nachdem  er  in  einem  rechtsstreit  gegen  den 
abt  von  Himmorode  in  betreff  des  gutes  zu  Langenschoit  vom  orzbischof  von  Trier  an  das 
gericht  des  königs  appollirt  hatte,  am  festgesetzten  tage  weder  selbst  erschien,  noch  einen  Ver- 
treter zur  entschuldigung  sandte;  dass  darauf  vor  ihm  durch  rechtsspruch  erkannt  sei,  dass 
der  erschienene  abt  in  dieser  sache  von  ieder  klage  des  Beimbold  frei  sei;  nimmt  zugleich  die 
genannten  guter  in  seinen  schütz.  Mittelrh.  Urkkb.  2,268  ex  or.  VergL  ebenda  2,267  einen 
bericht  des  erzbischofs  an  den  könig  in  der  Streitsache  Beimbolds  gegen  das  kloster  wegen  der 
guter  im  Killwald.  —  [Ich  nehme  an,  dass  nicht  in  der  folgendon  urkundo  oin  versehen  in  der 
tagesangabe  vorliegt,  sondern  sich  hier  die  Ortsangabe  auf  die  vorhergegangene  handlung 
bezieht,  weil  im  allgemeinen  bei  Verschiebungen  der  ort  einem  früheren  zeitpnnkte  zu  ent- 
sprechen pflogt,  weil  gerade  bei  rochtssprüchen  auch  sonst  gewicht  auf  den  ort  der  handlung 
gelogt  wird,  weil  endlich  die  iotzt  genauer  bekannte  zeit  des  hofes  zu  Nordhausen  es  an  und  für 
sich  ganz  unwahrscheinlich  macht,  dass  der  könig  am  8  aug.  noch  zu  Worms  war.  Dem  ent- 
sprechend war  dann  auch  die  lossprechung  wahrscheinlicher  vor  3  aug.  einzureihen.]  157 

nimmt  auf  Veranlassung  des  abtos  Conrad  von  Victring  (in  K&rnthen)  dieses  kloster  mit  allem 
zugohör  in  soinen  besondem  schütz,  verbiotet  dass  sich  iemand  dessen  vogtei  anmasse  und 
dessen  leute  öfter  als  droi  mal  im  iahr  zum  gericht  berufe.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Eberb, 
enbisch.  v.  Salzburg,  Albr.  erzb.  v.  Magdeburg,  Maneg.  bisch,  v.  Passau,  Ekb.  bisch,  v.  Bamberg, 
Engolh.  bisch,  v.  Naumburg,  Otto  erw.  v.  Wirzburg,  Hoinr.  Bheinpfalzgr.,  Heinr.  herz.  v.  Löwen, 
Friedr.  v.  Pettan,  Ekkehard  v.  Tanne,  der  burggr.  v.  Salzburg.  Oerbert  Cod.  ep.  208.  Huillard-Br. 
Hütt.  dipl.  5,154,  beide  aus  bestatigung  vom  30  aug.  1277  mit  nur  einem  theile  der  zeugen. 
Archiv  für  Oestr.  Geschq.  14,27  eitr.  aus  dem  orig.  der  bestatigung  vom  ian.  1238;  ebenda 
14,133  extr.  aus  dem  Victringer  copialbuche.  —  [Ueberall  mit  dem  datum  vi  id.  aug.,  vergl. 
vorher.  Wegen  des  aufenthaltos  zu  Wirzburg  vgL  auch  die  folgende  urk.]  158 

Hoftag  und  Verhandlungen  mit  Otto,  der  sich  in  der  nähe  befindet,  unter  Vermittlung  der 
päbstlichen  legaten.  Chron.  Urep.,  Arn.  Lub.,  Chr.  regiae  cont  mit  der  genaueren  Zeitangabe : 
Philippus  curiam  satis  celobrem  in  assumptione  saneto  Marie  Northusin  per  dies  plurimos 
habuit  —  Der  abt  (Dietmar)  von  Corvoi  erhält  zu  Nordhausen  vom  könige  die  regalien,  wäh- 
rend or  sich  woigert,  Bich  vor  den  legaten  wegen  seines  unbefugten  Übertritts  von  der  Irirche 
zu  Helmarshausen  an  dio  von  Corvej  zu  rechtfertigen.  VergL  das  schreiben  des  pabstes  Inn. 
epp.  1.  11  ep.  73  und  Wilraans  Westf.  Urkb.  4,22  ex  or.  —  Vgl.  auch  nr.  160.  a 

In  gegenwart  des  königs  übertragen  Friedrich  und  Ludwig  grafen  von  Ziegenhain,  Burcard  graf 
von  Falkenstein,  Albert  von  Hackehorn,  Heinrich  graf  von  Webach  und  deren  gemahlinncn 
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den  Deutachordonsbrüdcrn  dio  kircho  za  Richonbach.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  Otto  erw. 
v.  Wirzburg,  Eggoh.  probst  v.  Goslar,  Horm,  landgr.  v.  Thüringen,  Friedr.  gr.  v.  Leiningen,  Goz- 
mar  gr.  v.  Kirchberg,  Cnno  v.  MinzeDberg,  Hoinr.  Segewin  u.  dessen  brader  Herrn.,  Heinr.  Albas, 
Ladw.  v.  Wangenheim,  Heinr.  marsch,  v.  Eversberg,  Günth.  truchs.  v.  Slotheim.  Actum  est  Wir- 
coborg  et  Northusen  coratn  gloriosioaimo  Roinanorum  rege  Philipp»  et  multis  imporii  prin- 
cipibus.  Feder  bist  dipl.  Unterricht  nr.  41.  Gudeu  Cod.  dipl.  3,1075.  159 

Hoftag  and  fortsetzung  der  Verhandlungen  mit  Otto.  Während  der  Verhandlungen  fan- 
den zweimal  persönliche  besprechungen  der  beiden  kötiige  statt.  Ein  frieden  kam  nicht  za 
stände,  wohl  at>cr  ein  Waffenstillstand  bis  nächsten  24  innL  Vgl.  den  bericht  der  legaten  an 
den  pabst  im  Bog.  Imp.  ep.  142  in  Inn.  Epp.  ed.  BaL  1,750,  Opp.  ed.  Migno  8,1142.  Aus- 
serdem Chron.  Sampetr.,  Chron.  Urep.,  Ann.  Stad.,  Chr.  rcgiae  cont  Vergl.  weitere  belege  bei 
Winkelmann  Ph.  424.  a 

(in  solemni  curia)  schroibt  die  auf  dem  zu  Xordhausen  gehaltenen  rcichstag,  aof  da»  hnlfgesach 
der  abgeordneten  de*  patriarchen  von  Jerusalem  des  meistere  der  Templer  und  des  der  Hospital- 
brüdor,  beliebte  fünftährigo  st ou er  von  sechs  denaren  von  iodem  pllug  und  zwei  denarenvon 
iedem  haus  zum  behaf  der  vertheidignng  des  heiligen  lau  des  gegen  die  Saracenen  durchs 
ganze  und  aus.  indem  er  zugleich  die  Überbringer  als  stouerempfauger  beglaubigt  Martens 
The*.  1,805.  Miraeus  Opp.  8,272.  Erath  Cod.  Quodl.  126.  Mon.  Genn.  4,213.  160 

gestattet  dem  bischof  Conrad  von  Br ixen  gewisse  in  seinem  bistlmme  entdeckte  silbergrubon 
für  sich  und  seine  kirehe  auszubeuten,  desgleichen  wo  er  sonst  in  seinem  histhume  sUberminen 
auffinden  möchte,  ita  tarnen  ut  nos  in  proventibus  siqui  exinde  proveniunt  debeamuB  parti- 
eiparo.  Codex  Brixinensis  im  archiv  zu  Wien.  Böhmer  Acta  202.  —  Mit  apud  Kutilenberg 
1207,  12  kal.  sept,  ind.  11.  [Es  scheint  mir  schon  desahalb  liedeuklich,  die  urk.  zam  21  ang. 
einzureihen,  weil  dann  nur  wenige  tage  für  den  tag  zu  Xordhausen  bleiben,  der  doch  per  plu- 
rimos  dies  gedauert  haben  solL  Es  passt  weiter  ind.  11  erst  im  sept  Am  wahrscheinlichsten 
ist  dass  schon  im  orig.  aus  versehen  zu  den  calenden  der  laufende  nionat  genannt  wurde.]  161 

beurkundet  auf  Vortrag  des  erzb.  Eberhard  von  Salzburg  und  des  grufen  Heinrich  von  Lechs- 
gemünd den  zwischen  weiland  erzb.  Chonrad  und  dem  genannten  grufen,  damals  genannt 
von  Matrei  geschlossenen  vertrag,  wonach  dieser  gnif  gegen  genannte  gogcnleistungen  der 
kirche  Salzburgs  die  bürg  Matrei  mit  allem  zubehör  und  zahlreichem  sowohl  vom  vater  als 
von  der  mutter  auf  ihn  gekommenen  erb  und  eigen,  als  freies  eigenthum  üborgeben  hat  doch 
mit  vorbehält  lebenslänglichen  niessbrauchs.  Z.:  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  Conr.  bisch,  v.  Speier, 
(.'onr.  bisch,  v.  Halberstadt  Beruh,  herz.  v.  Sachsen ,  Üietr.  markgr.  v.  Meissen,  Heinrich  herz.  v. 
I/)wen,  Ludw.  herz.  v.  Baiern ,  die  grafen  Burch.  v.  Nannsfold,  Friedr.  v.  Beiclüingen,  Lamb.  v. 
Gleichen,  Heinr.  u.  dessen  br.  v.  Kerernberg,  dann  Heinr.  truchs.  u.  dessen  br.  v.  Waldburg,  Heinr. 
marsch,  v.  Kallendin,  Heinr.  v.  Schmalneck,  Heinr.  cammerer.  Wiener  Sitzungsber.  27,53.  — 
Das  vorkommen  des  grafen  giebt  zugleich  anbaltspunkt  für  die  beiden  folgenden  undatir- 
ten  urkk.  162 

beurkundet  dass  graf  Heinrich  von  Lechsgemünd  als  er  alles  war  er  in  Kürntlien  besass  vor 
ihm  dem  enb.  Eberhard  von  Salzburg  regignirte,  davon  ausgenommen  und  zu  seiner  Verfügung 
für  sich  behalten  habe  die  bnrg  Lenginberch  mit  einigem  zugehör.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Speier, 
Beruh,  herz.  v.  Sachsen,  Didr.  markgr.  v.  Meissen,  Conr.  gr.  v.  Piain,  Alb.  gr.  v.  Wernigerode,  der 
burggr.  v.  Magdeburg,  Bederich  gr.  v.  Dornburg,  Heinr.  marsch.  v.Chalindin,  Heinr.  truchs.  v. 
Waldbarg  «.dessen  bruder  Friedr.,  Heinr.  cämm.  v.  Ravensburg,  der  schenk  v.  Schipf,  Heinr.  v. 
Schmalneck,  der  küchenmeister  v.  Rotenburg,  dor  marsch,  des  herz.  v.  Sachsen,  Conr.  v.  Wisent 
Heinr.  Tunze.  Mon.  Boic.  29»,535.  Ried.  Cod.  Rat  1,294.  —  Wogen  der  zeit  vgl.  die  vor- 
hergehende urk.  Auch  iahr  1207  und  ind.  11  weison  auf  das  ende  des  sept.  —  Vergl.  den 
diescrhalb  vom  grafen  Heinrich  ausgestellten  revers  ohne  ort  und  zeit  in  den  Wiener  Sitzungs- 
berichten 27,55.  163 

beurkundet  dass  in  seiner  gegenwart  ein  streit  zwischen  Eberhard  erzb.  von  Salzburg  und  Hein- 
rich grafen  von  Lechsgemünd  beigelegt  wurde,  indessen  gomassheit  dor  erzbischof  dem 
grafen  2850  mark  in  der  Stadt  Regensburg  in  dio  band  des  canzlers  (des  dortigen  bischofs 
Courad)  in  genannten  terminon  zahlen  soll,  wofür  er  (der  könig)  selbst  bürgschaft  leistet  und 
was  auch  von  dem  erzb.  und  genannten  dessen  dicnsbnaniieii  beschworen  worden.  Z. :  der 
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bisch,  v.  ßpeier,  Bcrnh.  herz.  v.  Anhalt  (d.  h.  Sachen),  «1er  markgr.  v.  Meissen,  gr.  Alb.  v.  Werni- 
gerode, der  burggr.  v.  Magdeburg,  gr.  Bed.  v.  Dorubnrg,  der  marsch,  t.  Chalindin,  truchs.  v.  Wald- 
burg, schenk  v.  Schipf,  cammerer  v.  Ravensburg,  Heirir.  v.  Schmalncck,  Friedr.  v.  Waldburg,  der 
küchenmeiBter  v.  Kotenburg,  der  marsch,  des  herz.  Bernhard,  Conr.  v.  Wisint  Heinr.  Tunzo.  Mon. 
Boic.  29»,537.  Ried  Cod.  1,295.  —  Wegen  der  zeit  vergl.  vorher.  164 
bestätigt  dem  nonnenkloster  Sta  Maria  zu  Heusdorf  das  rcichslehnbare  gut  zu  Wurmstcdin, 
welches  Heinrich  von  Wilshausen  zu  seinem  Seelenheil  an  dasselbe  vorgabt  hat  Otto  et  Scha- 
mclins  Thuringia  Sacra  333.  Falkenstein  Thür.  Chron.  2,1251.  165 
verleiht  wegen  dessen  mit  grossen  mühen  und  kosten  geleisteten  diensten  dem  Patriarchen  Wolfger 
und  der  kirche  von  Aglei  da»  Castrum  Monsolice  in  der  mark  Verona  mit  allem  Zubehör  zu 
eigen,  wio  das  reich  dasselbe  besitzt*  doch  so,  dass  kein  Patriarch  dasselbe  von  der  kircha  ver- 
äussem  darf,  in  welchem  falle  os  wieder  in  das  oigenthamdos  reich»  zurückfallen  soll.  Z.:  die 
erzb.  KberL  v.  Salzburg  u.  Alb.  v.  Magdeburg,  die  bischöfe  Conr.  v.  Speier,  Conr.  v.  Halberstadt, 
Engelh.  v.  Naumburg,  Beruh,  herz.  v.  Sachsen,  Heinr.  Rheinpfalzgraf,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen, 
Dietr.  markgr.  v.  Meissen,  Conr.  markgr.  des  Ostens,  Ludw.  herz.  v.  Baiorn,  Bernh.  herz.  v.  Käni- 
then,  gr.  Burch.  v.  Miinsfeld,  der  burggr.  v.  Magdeburg,  die  gr.  Friedr.  v.  Beichlingen,  Lamb.  (v. 
Gleichen),  Oünth.  u.  sein  br.  v.  Kevemberg,  Meinh.  v.  Görz,  dann  Heinr.  truchsess  v.  Waldburg, 
Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Heinr.  v.  Schmalneck,  Walt  schenk  v.  Schipf,  Friedr.  v.  Pettau.  Ego 
Chuonradus  Rai  ep.  et  reg.  aulo  cauic  rec  Per  m.  Sifridi  reg.  aule  prothon.  Kicker  ItaL  Urkk. 
265.  —  Mit  1207,  reg.  9.  *166 
verleiht  dem  erzbischofe  Albert  von  Magdeburg  und  dessen  kirche  bisthum,  bürg  und  stadt 
Jjobus  mit  allem  zubehtfr,  wie  dieselben  ihm  und  dem  reiche  zustehen.  Nor  erwähnt  in  der 
bestätigungsark.  Friedrichs  U  aus  Parma  im  iuni  1226.  —  Zeit  ungewiss.  Albert  hatte  sich 
nach  der  Schöpponchr.  während  seines  aufenthalteszuRom  im  winter  um  die  gunst  des  pabste« 
für  den  könig  wenn  auch  erfolglos  bemüht,  war  im  apr.  zu  seiner  kirche  zurückgekehrt,  er- 
scheint dann  am  3  aug.  zuerst  wiedor  am  hofe  und  scheint  während  der  dann  folgenden  Ver- 
handlungen durchwog  beim  kimige  gewesen  zu  sein.  Ks  ist  nicht  anwahrscheinlich,  dass  ihm 
etwa  gleichzeitig  eine  ähnliche  belohnung  zu  theil  wurde,  wie  dem  Patriarchen  nach  der  vor- 
hergehenden urk.  *167 
beurkundet  genehmigend  dass  Otto  herzog  von  Moran  dem  bischof  Manegold  von  Pas  sau  gegen 
das  dieser  kirche  ledig  gewordene  lehon  des  grafenF.  von  Bilcstein  und  gegen  1800  mark  die 
bürg  Windberg  mit  land  und  leuten  und  eine  reichsJohnbare  graftahaft  zwischen  der  Dz  der 
Donau  und  der  liöhmischen  gränzo  überlassen  hat  Z.:  Wolfger  patr.  v.  Aglei,  Conr.  bisch,  v. 
Spoier,  Eckb.  bisch,  v.  Ramberg,  Bern.  borz.  v.  Karathen,  Diep.  landgr.  v.  Leuchtenberg,  Meinh. 
gr.  v.  Götz,  Ludw.  gr.  v.  Oettingen,  Heinr.  truchs.  v.  Walpurg,  Heinr.  marsch,  v.  Kallendin,  Heinr. 
cämm.  v.  Ravensburg,  Walter  reichsschenk ,  Heinr.  v.  Schmalneck.  Ego  Conrad  os  Rat  op.  etc. 
Per  m.  Sifridi  etc.  Hund Metr.  1,379.  Luiiig Reichsarchiv  17,779.  Hansiz  Germ,  sacra  1,351. 
Mon.  Boic.  29», 539.  168 
Investitur  des  Friedrich  von  Wangen  orwählten  von  Trient.  Gleichzeitige  aufzoichnnng  im 
Trienter  anhive  (zu  Wien),  wonach  Friedrich  am  9  aug.  gewählt  dann  in  palaciodeNurinberg 
coram  mnltis  prineipibus  et  aliis  militihiis  die  dominico  quarto  intrante  mense  novembris  von 
konig  Philipp  mit  den  regalien  investirt  wurde  nnd  am  18  nov.  zu  Trient  besitz  ergriff.  Hor- 
mayr  Gesch.  Tirols  1,204.  a 
Hof  tag  grosser  um  Andreas  im  beisein  der  beiden  cardinallegaton  Hugelin  und  Leo,  welche  hier 
den  Adolf  erzb.  von  CfJln  (in  gemassheit  der  pabstlichen  Instruction  d.  d.  Corneto  1  nov.  1207) 
vom  banne  läsen  und  nach  Rom  schicken,  wohin  auch  der  gegenerzb.  Bruno  geht  nachdem  ihn 
Philipp  auf  ansuchen  der  cardinäle  loBgegeben.  Philippo  rege  circa  festam  saneti  Andree  apo- 
stoli  apud  Augustam  civitatem  Suevie  oelebrem  curiam  haben te,  prefati  cardinäle«  affnerunt 
IJbi  plurima  coram  eis  et  prineipibus  de  pace  et  compositione  regni  inter  reges  tractata  sunt  etc. 
Ann.  CoL  [Vgl.  Chr.  regia«  cont,  welche  die  lösung  Adolfs  durch  die  cardinäle  circa  festam 
sanete  Lucio  (doc,  13)  apud  Qnidilinbnrg  setzt  Da  zweifellos  bezüglich  des  ortes  ein  irrthum 
vorliegt,  so  wird  auch  auf  die  ohnehin  nur  annähernd  gegebene  tagesangabo  kein  grösseres 
gewicht  zu  legen  sein,  zumal  Adolf  schon  am  6  dec  als  erzbischof  neben  den  legalen  zeuge 
ist.]  —  ,Da  dieser  hoftag  wie  die  urkk.  zoigon  auch  von  dem  könig  von  Böhmen  besucht 
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(ian.  8) 


Metis 


wurde,  so  darf  man  vermuthen  dass  damals  die  hochzeit  zwischen  dessen  aohn  Wenzel  and 
und  Philipps  tochter  Kunignnd  statt  fand.  Ann.  Prag,  ad  1207,  M.  Germ.  Scr.  9,270:  Gudo- 
gundis  filia  regis  Phüippi  data  est  in  matrimonium  Wenceslao  fllio  regia  PrzcemysL'  —  Nach 
diesem  hoftag  kehrten  denn  anch  die  cardinäle  nach  Rom  zurück  am  dem  pabst  bericht  abzu- 
statten and  neue  Verhaftungsbefehle  zu  empfangen.  [Zu  anfang  1208  scheinen  sie  noch  in 
Deutschland  gewesen  za  sein,  vergl.  Winkehnann  Ph.  534,  während  sie  seit  apr.  11  zu  Born 
zeugen  des  pabstes  sind,  vgl.  Potthast  Reg.  pontif.  1,462.463.]  b 

bestätigt  dem  klosterTonnenbach  im  Rreisgau  don  hof  in  Vörstetten,  welchen  abt  Berthold  von 
Conrad  vofrt  von  Schwarzenberg  and  dessen  ehefrau  am  sechzig  mark  erkaaft  hat  Z.:  Hago 
bisch,  v. Ostia,  Leo  cardinal  v.  Sta Croce,  Wolfe,  patr.  v.  Aglei,  Ad.  erzb.  v.  C<Sln,  Conr.  bisch,  v. 
Speier,  Hartwig  erw.  v.  Augsburg,  Heinr.  abt  v.  Kempten,  Albert  pr.  v.  Salzbarg  (Asalburgensis ; 
vgl  die  folg.  urk.),  Sifr.  hofprotonotar,  Otakar  königv.  Böhmen,  Ludw.  herz.  t.  Baiern,  Bernh. 
herz.  v.  Kärntheu ,  Hngo  pfalzgr.  v.  Tübingen ,  Friedr.  markgr.  t.  Baden ,  Albert  gr.  t.  Dillingen, 
Gotfr.  markgr.  v.  Ronsberg ,  Otto  pfalzgr.  v.  Wittelsbach ,  Hartm.  gr.  v.  Wirtemberg ,  Hartm.  gr. 
v.  Kirchberg,  Bert.gr.  v.  Neiffon,  Heinr.  v.  Marchdorf,  Berth.  v.  Drehbare,  Heinrich  marschall 
v.  Kalindin,  Hildebr.  marsch,  v.  Rechberg,  Heinrich  trucha.  v.  Waldburg,  Heinrich  t.  Smalneck. 
Marian  Austria  sacra  lh,295.  Moiie  Zeitschr.  11,21  gibt  ex  or.  Varianten  und  erganzung  der 
zeugen.  169 

erlaubt  demselben  kloster  mit  kirchen  und  leuteti,  welche  ihm  angehören  guter  zu  tauschen,  und 
gestattet  demselben  von  seinen  getreuen  und  dienstmannen  Schenkungen  für  deren  Seelenheil 
anzunehmen.  Marian  Austria  sacra  lb,296.  Mone  Zeitechr.  11,21  gibt  Varianten.  170 

bestätigt  dem  probst  Albert  von  Salzburg  und  den  brüdern  seines  capitels  alle  ihre  beeiteungen 
von  denen  er  eine  an  zahl  namentlich  erwähnt  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Ad.  erzb.  v.  Cöln,  Conr. 
bisch,  v.  Speier,  Herwicus  erw.  v.  Augsburg,  Otakar  könig  v.  Böhmen,  Heinr.  dessen  br.  markgr. 
v.  Mähren,  Ladw.  herz.  v.  liaiern,  Bernh.  herz.  v.  Karnthen,  Otto  pfalzgr.  v.  Wittelsbach,  Gotfr. 
markgr.  v.  Ronsberg,  Hartm.  u.  Ludw.  gr.  v.  Wirtenberg,  gr.  Ludw.  v.  Oettingen,  gr.  Marq.  v.  Ve- 
ringen,  Ulr.  v.  Gundelvingen,  Heinr.  v.  Kaientin  kaiserl.  hofmarech.,  Heinr.  truchs.  v.  Walpurg, 
neinr.  v.  Smalnekke.  Ego  Conr.  Ratisp.  episc.  Per  m.  Sifridi  etc.  Chmel  in  den  Wiener  Sitzungs- 
ber.  27,55.  171 

gewalirt  und  bestätigt  der  kirche  des  heiL  Lucius  bei  C  h  u  r  dass  auch  forner  deren  bositzungen 
keinem  kastvogt  unterworfen  sein  sollen  und  dass  niemand  von  denselben  steuern  erheben 
dürfe.  Mohr  Cod.  Raet  1,240.  —  Das  mangelhafte  datum  iiii.  dec.  wird  wahrscheinlicher  mit 
iiii.  id.,  als  iiii.  kal.  dec.  zu  ergänzen  sein.  172 

meldet  dem  pabste  dass  der  erzb.  Hartwig  von  Bremen  (am  3.  nov.  1207)  gestorben  und  dann 
einstimmig  durch  alle  zur  wähl  berechtigten  der  bischof  Waldemar  von  Schleswig  postulirt 
sei,  ersucht  ihn  daher  dessen  übertritt  von  der  einen  zur  andern  kirche  zu  gestatten,  wie  da* 
insbesondere  der  unter  dem  vorganger  eingetretene  verfall  der  kirche  wünschenswertb  mache. 
Com  plcne  cuilibet  —  roformari.  Innoc.  Epp.  1.  10  ep.  215,  Opp.  ed.  Migne  2,1323.  Lap- 
penberg Urkkb.  1,320.  —  Ucbor  dio  einreihung  vgl.  Winkelmann  Ph.  447.  M73 

Weihnachten.  Hof  tag.  Rex  Alemannie  Philippus  qui  contra  Ottonem  invaluerat,  legatis  apo- 
stolioe  sedis  honorifleo  suseeptis,  natale  domini  Metis  celebravit.  Albericus  888. — Rex  Phi- 
lippus circa  epiphaniam  Metis  venit  et  curiam  celebrem  tenuit.  Rein.  Leod.  —  [Der  zug  nach 
Lothringen  scheint  durch  eine  beabsichtigte  Zusammenkunft  mit  dem  könig©  von  Frankreich 
veranlasst  zu  sein ;  vgl.  Winkehnann  Ph.  532.]  a 

verleiht  dem  bischof©  Umbert  von  Valencc  und  dosten  nachfolgen),  wie  er  das  schon  im  iahro. 
1204  (sept)  gethaen  habe,  dio  erhobung  eines  Zolles  in  näher  angegebenem  betrage  von  aUcn 
sein  bisthum  zu  lande  oder  zu  waaser  durchziehenden  kaufleuten,  doch  so  dass  derselbe  nur 
einmal  an  einer  der  verschiedenen  zollstatten  erhoben  werdon  soll.  Z.:  Joh.  erzb.  v.  Trier, 
Bertr.  bisch,  v.  Mete,  Conr.  (bisch,  v.  Speier),  Heinr.  herz.  v.  Brabant  Friedr.  herz.  v.  Lothringen, 
Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Wilh.  gr.  v.  Vienne  u.  Macon,  der  Raugraf  (comes  Irsutus),  Gebh.  burggT. 
V.Magdeburg,  Heinr.  marsch,  v.  Kaientin,  Walt,  schenk  v.  Schipf.  Gallia  Christ  16,  110  aas 
—  Mit  1207,  ind.  11.  Dio  iedonfaUs  irrige  tagesangabe  6.  id.  nov.  dürfte 
auf  den  8.  ian.  zu  beziehen  seien,  zumal  doch  auch  nach  den  wider- 
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sprechenden  angaben  des  Alberich  nnd  des  Beiner  nicht  ganz  feststeht, 
im  dec.  zu  Mete  war. 

das  kloster  St  Paul  augustinerordens  zu  Verdun  in  seinen  sehnt 
genannte  besitzangen.  WaiU  ex  chartul.  sti  Pauli  zu  Verdon.  Künftig  bei  Winkclmann.  — 
Mit  1207,  ind.  11.  175 
nimmt  das  von  »einem  rater  zu  Hagonau  gestiftet«  hospital  in  seinen  schütz,  und  bestätigt 
demselben  die  von  seinem  bruder  als  ersatz  für  gewisse  zehnten  erhaltone  kirche  zu  Baibrunen 
nnd  andere  genannte  besitzungen.  Z. :  der  erzb.  v.  Bisanz,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg,  Ueinr. 
v.  Strassburg,  Conr.  v.  Speier  u.  Link  v.  Kasel,  dann  Otto  herz.  v.  Meran.  Würdtwein  Nova  Subs. 
10,222.  Schr.pflin  Als.  dipl.  1,315.  —  Mit  1207,  reg.  10,  ind.  11.  176 
bestätigt  den  ankauf  de»  gutes  zu  Runstal  nebst  der  pfarrkirche  zu  Herzogsweiler  und  andern 
gutem  um  200  mark  seitens  des  abtes  Eberhard  von  Salem  und  dessen  klosters  von  Conrad 
vogt  von  Schwarzenberg.  Z. :  Amed.  erzb.  v.  Bisanz,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg,  Conr.  v.  Speier 
u.  Liut.  v.  Basel,  dann  Otto  herz.  v.  Meran,  die  gr.  Bure.  u.  Alb.  v.  Zollern,  Conr.  v.  Zollem,  Ulr. 
v.  Helfenstoin,  Hoinr.  v.  Nifon,  Bert  v.  Heiligenberg,  Ebcrh.  v.  Eberstein,  hierauf  noch  Hoinr. 
truchs.  v.  Walpurg  u.  Heinr.  v.  Smalinogg.  Au«  dem  copialbuch  von  Salem.  Mono  Zeitsehr.  8,358. 
Fickler  Quellen  u.  Forsch.  73.  Bresslau  Dipl.  cent.  74.  —  Mit  1207,  ind.  11.  177 

bestätigt  den  brüdern  Ulrich  und  Friedrich  von  Arco  auf  deren  ihm  durch  boten  vorgetragene 
bitte  die  denselben  von  Conrad  dem  nennten  (!)  bischof  von  Trient  zu  leben  gegebene  muta  in 
Torbole  Arco  Balino  Condino  und  Saxes  Bonalli  (Pönale)  und  sonstigen  Besitzungen ,  befiehlt 
dem  erwählten  Friedrich  von  Trient  denselben  diese  lehen  so  zu  belassen,  dass  Bio  nie  der  familie 
derselben  entfremdet  werden  können,  erthoilt  denselben  die  befugniss  zur  bestellung  von  tote- 
ren, ciirutoren  und  procuratoreu,  zu  emaneipationen  und  zur  genehmigung  von  vertragen  min- 
derjähriger in  ihrem  ganzen  districte.  'L  :  Cvnr.  bisch,  v.  Speier,  Eckb.  bisch,  v.  Bamberg,  comes 
Hertessus,  Otto  herz,  v.  Meran,  Heinr.  truchs.  v.  Waldburg,  Heinr.  v.  Schmalueck,  Brixianus  index 
de  Tusculano.  Hormayr  Beitr.  zur  Gesch.  Tirols  2,284.  —  Mit  1207,  ind.  10.  Ist  wenn  nicht 
ganz  unäclit  jedenfalls  interpolirt.  [So  sicher  die  Urkunde  in  ihrer  ietzigen  gestalt  gefälscht 
ist,  so  zweifellos  ist  nach  der  Übereinstimmung  der  zeugen  mit  denen  der  vorhergehenden  nrk. 
eino  echte  vorläge,  welche  danach  trotz  ind.  10  nicht  mit  B.  zum  iuni  1207,  sondern  hier 
einzureihen  ist  Anch  der  zeuge  Brixianus  ist  ganz  unanstössig,  da  derselbe  als  iudex  oder 
causidieus  de  Tusculano  oft  in  den  urkk.  der  horren  von  Arco  genannt  und  hier  ihr  böte  gewe- 
sen sein  wird.  Die  vorläge  wird  weiter  entsprechenden  hauptinhaltos  gowesen  sein,  da  sich 
aus  der  nrk.  Ottos  IV  von  1210  (mai  23)  ergibt,  dass  die  Arco  ein  zollprivileg  von  Philipp 
erhielten.  Vgl.  auch  Otto  zum  18  aug.  1209  nnd  Friedrich  II  zum  27  leb.  1221.]  178 

schreibt  dem  pabst  und  beglaubigt  bei  demselben  als  seine  vertrauten  machtboten  Wolfger  Pa- 
triarch von  Aglei,  Gebhard  burggraf  von  Magdeburg,  Heinrich  von  Smalinock  und  Eberhard 
von  Lautern  um  über  frieden  und  eintracht  zwischen  kirche  und  kaiserreich  zn  verhandeln. 
Dilectum  ac  —  inconrassam.  Reg.  Imp.  ep.  140  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,749,  Opp.  ed.  Migne 
3,1139.  Raynald  120«  §  17.  Mon.  Germ.  4,213.  —  Diese  gesandtschaft  war  folge  der  im 
letzten  dec.  zu  Augsburg  statt  gefundenen  Verhandlungen;  da  iedoch  Heinrich  von  Smaleneck 
noch  in  der  vorhergehenden  urk.  beim  konig  ist,  so  scheint  sie  erst  ietzt  abgegangen  zu  sein. 
Auch  Aun.  Col.  setzen  deren  abgang  in  den  anfang  dieses  iahrs.  —  [Die  genauesten  nach- 
richton  über  die  gesandtschaft  hat  Chron.  Ursp.,  welches  nur  die  folge  der  begebenheiten  ver- 
wirrt. Vgl.  Ficker  ItaL  Forsch.  2,152.  388,  Winkebnann  Hl  454  ff].  179 

nimmt  die  kirche  zu  BenedictBeuern  s&inmt  personen  und  besitzungen  in  seinen  schütz,  und 
bestätigt  deren  Privilegien.  Mon.  Boic*  7,111.  Meichelbeck  Chron.  BenBur.  108.  —  Nurmit 
ind.  11.  180 

Ostern. 

beurkundet  dass  Weniher  von  Bolanden  und  dessen  miterben  zu  gunsten  des  domcapitela  von 
Metz  anf  alle  ihre  rechte  an  der  kirche  zu  Odernheim  verzichtet  haben.  Z.:  Conrad  bisch,  v. 
Speier,  Ulr.  dompr.  v.  Worms,  Conr.  probst  v.  St.  Andreas  u.  cammrerv.  Speier,  Eastach  abtv. 
Hemmenrode,  Emich  gr.  v.  Leiningen,  Gotfr.  v.  Elbinstein,  Gert.  v.  Büdingen,  Wilh.  v.  Helfenstein, 
Rudewin  v.  Hamborn,  Didr.  v.  Ensilincheim.  Aus  dem  Reg.  lit  eccL  Mog.  hs.  zu  Wirzburg4,55. 


v. 
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—  3 


—  21 


apad  Duram 


Acta  203.  —  Vergl.  Gaden  Cod.dip.  1,409,  [Baur  Hoss.  Urkk.  2,40,  dio  urk.  wodurch 
Wonior  selbst  seinen  in  gogenwart  des  königs  geschehenen  vorzieht  in  durchweg  nbereinstim- 
meiidf-r  fassung  und  mit  fast  denselben  zougon  (es  fohlt  der  bigehof  und  ist  vor  dem  abt  noch 
Heinr.  probst  v.  Coli«  eingeschoben)  bekundet.  Da  hier  der  17  raai,  den  die  urk.  des  königs 
unter  datum  gibt,  unter  actum  gegeben  ist,  da  weiter  auch  die  zeugen  nach  Worms  gehören, 
so  ist  kein  zweifei,  daas  das  datum  d«r  urk.  des  königs  sich  zwar  auf  die  handlang  bezieht, 
ort  und  tag  aber  zusammen  gehören,  was  die  folgende  urk.  sonst  sehr  zweifelhaft  machen 
müsstc.]  181 
(ap.  Aquisgranum)  nimmt  die  kircho  der  heiligen  Maria  zum  Weiher  vor  Cüln  mit  ihren  gütern 
und  hörigen  in  seinen  hesondorn  schütz,  und  verspricht  zum  Seelenheil  seines  getreuen  Diete- 
rich von  der  Ehrenpforte  der  dort  begraben  ist  dem  nutzen  dieser  kircho  besondere  aubnerk- 
samkeit  zu  widmen.  Lacomblet  Urkb.  2,18  ex  or.  Quellen  zur  G.  der  St.  Köln  2,32.  — (Mit 
xiiii.  kal.  iunii,  ind.  11.  Aber  raai  19  kann  der  könig  auch  abgesehen  von  der  angäbe  des 
Kein  Ijood.,  wonach  sein  aufenthalt  nur  acht  tage  dauerte,  nach  nr.  1 8 1  noch  nicht  in  Achen  ge- 
wesen sein;  schwerlich  aber  auch  nur  zu  Cöln,  wohin  die  handlung  gehören  wird.  Am  wahr- 
scheinlichsten wird  die  zahl  der  calondenim  orig.  verschrieben  seien,  etwa  statt  viiii.  —  Wegen 
des  inhalt  vgl.  Caesarii  Dialogus  dist  6,  c  27.]  182 
Pfingsten.  H»ftag.  Hex  Philippus  pentocoston  Aquis  celohravit,  curiara  celebrem  per  octo  dies 
habuit  et  recessit  Rein.  Leod.  a 
hängt  (etwa  im  mai  zu  Achen)  sein  siegel  au  eine  urk.  dos  herzogs  Heinrich  von  Limburg  worin 
dieser  auf  alle  unbefugten  anspräche  an  die  leute  der  hauptkirche  Achens  im  bann  von  Harne 
verzichtet.  'L:  Winand  docan  v.  Achen,  Sibodo  vioedom  u.  s.  w.,  Walram  söhn  des  herzogs, 
Thiricus  de  Seine,  (Jott'r.  burggr.  v.  Bodo  u.  s.  w.  Lacomblet  Crkkb.  2,13. 
veleiht  nochmals,  wie  er  das  schon  1204  (sept.)  gethaen  habe,  dem  bischofo  Humbert  von  Va- 
lence  und  dessen  nachfolgem  einen  zoll  in  ihrem  bisthume  und  bekundet,  das«  nach  rathder 
fürsten  entschieden  sei,  den  bürgern  von  Valenco  sei  bezüglich  ihrer  klagen  gegen  diesen  zoll 
ewiges  stillschweigen  aufzuerlegen;  bestimmt  weiter,  dass  in  der  Stadt  Valeuee  niemand  das 
«über  prüfen  dürfe,  als  derjenige,  den  der  bisebof  damit  beauftragt  'L:  Joh.  erzb.  von  Trier, 
Conr.  bisch,  v.  Speier,  Heinr.  herz.  v.  Brabant  der  herz.  v.  Limburg  (Humbers)  u.  dessen  söhne, 
die  gr.  v.  Los,  v.  Hochstiden  (Schädel?),  Ad.  v.  Berg,  v.  Kessel  (Beossela),  dann  Heinr.  de  Dima 
(Düna?),  Conr.  de  tassordia  (?).  Gallia  christ  lti.lll.  —  Vgl.  oben  zum  8  ian.  *183 
bestätigt  den  getreuen  bürgern  von  Lüttich  ihre  gowohnhoiten  freiheiten  und  rechte  welch« dein 
selben  weiland  Albert  bischof  von  Lüttich  verliehen  hat,  UHliinlkh  dass  sie  frei  sein  sollen  von 
tallia  schoss  und  heerfahrt,  ausser  wenn  der  bischof  vierzehn  tage  lang  vergeblich  bemüht 
war  eine  uugebühr  zu  strafen,  in  welchem  falle  dann  der  vogt  der  lütticher  kirche  das  banner 
des  heiligen  Lambert  ans  dem  dorne  holt  dem  sie  folgen ;  dann  weitere  interessante  und  ins 
einzelne  gehende  hestimmungen  über  geistliches  gericht,  unentgeltliche  spondung  der  sacra- 
mente,  gerichtsstand  und  gerichtliches  vorfahren,  hausreimt,  nachlass  der  unfreien,  abgaben 
an  den  Vogt,  freiheit  der  guter  der  hürger  ausser  der  stadt  preis  von  brod  und  hier,  vorkauf 
durch  wirthe  und  metzgor,  bannreclite  des  bischofs.  Fullon  Hist.  Leod.  2,388.  Louvrex  Recuoil 
1,2.  Warnköntg  Beitr.  zur  Gesch.  des  Lütticher  Gewohnheitsrecht  54.  Böhmer  Acta  204.   1 84 
antwortet  denon  von  Pisa  (welche  ihn  aufforderten  nach  Italien  zu  kommen,  um  den  seit  dem 


tode  kaiser  Heinrichs  gestörten  friodenszustand  wieder!» 


-Ii. 


iss  er  nach  besiegung 


des  könig»  von  Dänemark  nach  Italien  kommen  werde,  um  nach  ihrem  rathe  gegen  die  friedens- 
brecher  vorzugehen.  De  sinceritote  —  vindicandum.  Winkeliiiann  Phil.  504  aus  Boncompa- 
gnus.  -  Fingirt  aber  den  Verhältnissen  entsprechend.  Bei  dem  von  Winkelmann  563  eben- 
daher mitgothcilten  schreiben,  —  worin  ein  könig  den  pabst  ersucht,  ihm,  da  er  nach  dem 
tode  des  kaisers  von  den  zur  wähl  befugten  fürsten  zu  Mainz  gowählt  nnd  zu  Achen  gekrönt 
sei,  den  tonnin  zur  kaisorkrönung  zu  bostimmen,  —  scheint  es  mir  zweifelhaft,  ob  derdictator 
gerade  Philipp  im  augo  hatte ;  sonst  würde  es  allerdings  in  diese  zeit  zu  setzen  und  den  Zeug- 
nissen anzureihen  seien,  wonach  man  den  frieden  zwischen  könig  und  pabst  als  völlig  herge- 
stellt betrachtete.  Vgl.  Winkelmann  Ph.  459.  *185 
Todestag.  Er  starb  ermordet  durch  pfalzgraf  Otto  von  Wittenbach  und  wurde  erst  am  folgenden 
tago  in  Bamberg  dann  aber  im  doc.  1213  durch  Friedrich  U  in  der  kaisergruft  zu  Speior  bei- 


Digitized  by  Google 


Philipp.  1208.  Ind.  11.  Reg.  11. 


51 


1208 


1175 


1182 


1185 

oct  00 

_U89 

Mi"  13 


gesetzt  —  Plülipp  hatte  damals  am  schluss  des  Waffenstillstandes  mit  Otto  ein  heer  gesammelt 
zum  letzten  entscheidenden  kämpfe.  Er  ruhte  nachdem  er  zur  ader  gelassen  eben  in  der  bi- 
schöflichen pfalz,  ab  Otto,  der  einige  louto  des  bischofs  Eckbert  and  seines  bruders  des  mark- 
grafen  Heinrich  von  Andechs  bei  sich  hatte,  den  eintritt  erhielt,  und  den  könig,  bei  dem  nur 
der  bischof  von  Speior  und  der  truchsess  von  Waldburg  waren ,  meuchlerisch  Wdtete  cho  der 
letztere  es  hindern  konnte.  Ursache  war,  dass  Philipp  dem  Otto  eine  zur  gemahlin  verheiß- 
sene  tochter  wieder  entzogen  hatte,  nachdem  dieser  sich  mit  einem  morde  befleckt  hatte.  Ware 
Philipp  doch  strenger  gewesen!  Otto  entkam  nach  der  tliat,  wnrdo  aber  später  durch  den 
marschall  von  Kaientin  in  einem  versteck  bei  Hegensberg  gefunden  und  geWdtet  Dem  bischof 
Eckbort  von  Bamberg  wurde  mitschuld  zugeschrieben,  ob  mit  recht  bleibt  zweifelhaft.  Nun 
begannen  diroptiones  et  predo  und  oeenpationes  regalium  a  comitibus  et  castellanis !  Philipps 
gemahlin  Maria  (früher  Irene)  starb  bald  nachher,  aug.  27,  im  Wochenbett  Vorher  noch  hatte 
sie  in  die  seele  ihres  gemahls  (auf  Staufen  am  20  aug.  1208,  Orig.  Ouelf.  3,781.  Wirtemb. 
l:rkb.  2,370)  eine  milde  Stiftung  gemacht,  deren  beurkundung  nicht  mit  unrecht  beginnt: 
Judicia  dei  abisBus  multe!  —  Chr.  Prep,  und  der  berieht  dos  cardinals  Hugelinus  an  den 
pabst  Reg.  Imp.  ep.  152  in  Innoc  Epp.  od*  BaL  1,752,  Opp.  ed.  Migno  3,1146,  sind  die 
durchaus  glaubhaften  hauptstellen.  Vcrgl.  auch  Am.Lub.  1.  7  c  12,  wo  schon  eine  sagenhafte 
Ausschmückung,  dann  Ann.  Col.,  Chron.  Sampetr.,  Chron.  Montis  Ser.  [Vgl.  bezüglich  aller 
einzelnheiten  die  erschöpfende  darstellung  und  Untersuchung  bei  Winkelmann  Hl  464  ff. 
536  ff.  Zu  den  abweichenden  angaben  des  todestijreH  kommt  noch  Chr.  regia«  cont  mit  vt- 
gilia  Johannis  bapt.,  iuni  23.]  a 


I 


Otto  IV.  1175.  Ind.  8. 

Geburt  Ottos  als  söhn  Heinrichs  des  Löwen  herzogs  von  Sachsen.  Beine  mutter  war  Mathilde 
tochter  könig  Heinrichs  U  von  England  und  der  Alienora  der  erbin  von  Aquitanien,  Schwester 
von  den  auf  ihren  Vater  folgenden  königen  Richard  Löwenlierz  und  Johann  ohne  land.  Otto 
war  d*r  dritte  söhn  seiner  elteni,  und  von  den  drei  sie  überlebenden  söhnen  der  mittlere.  Das 
iahr  seiner  geburt  ergiebt  sich  beiläufig  ans  der  angäbe  den  Arn.  Lub.  lib.  1  cap.  1,  dass  alle 
söhne  Heinrichs  des  Löwen  nach  dessen  zu  anfang  des  iahres  1173  erfolgten  rückkunft  aus 
dem  "heiligen  land  geboren  worden.  Möglicher  weise  könnte  Otto  noch  ein  oder  zwei  iahre 
iünger  sein,  aber  nicht  älter.  [Vgl.  über  das  gebnrtsiahr  Winkelmann  Ph.  503.  Dass  1175 
wohl  jedenfalls  zu  früh  gegriffen  ist,  wird  zuzugeben  sein.  Aber  ein  erheblich  späteres  iahr 
scheint  das  spätere  auftreten  kaum  zuzulassen.  Ich  mag  mich  daher  der  an  und  für  sich  wohl- 
begründeten ,  aber  doch  auch  der  nächstfolgenden  erwähnung  bestimmt  widersprechenden  an- 
nahm«! Wiukehnanns,  dass  Otto  der  nachGesta  repis  Henrici  ed.  Stnbbs  1,288  in  der  zweiten 
hälft*  des  iahres  1 182  zu  Argentan  in  der  Normandie  geborene  söhn  sei,  nicht  anschliessend  b 
in  Norman-  Mit  seinem  verbannten  vater  hierher  an  den  hof  seines  grossvaters  Heinrichs  II  von  England, 
niam  Dux  veniens  in  Normanniam  ad  socerum  suum  habens  seenm  ducissam,  habens  et  duos  filios 

nenricum  et  Ottonem,  habens  et  ftliam  nubilem,  tertius  namque  Alias  Lotharins  nomine  reman- 
serat  in  Teutonica,  recoptns  est  honorifiee,  plus  quam  per  tres  annos  continuos  habundanter 
exhibitus  profusioribns  epulis  et  regali  mnnifleentia.  Radulf.  deDicetoed.Twysden614;  danach 
Roger  de  Wendover  ed.  Coxe  2,4 10.  —  [Gegen  die  glaubwürdigkoit  der  angäbe  wird  sich  kaum 
mit  Winkelmann  Ph.  504  geltend  machen  lassen,  dass  Lothar  als  dritter  statt  als  zweiter  söhn 
bezeichnet  wird,  da  sich  das  in  dieser  Verbindung  nicht  auf  die  altersfolge  beziehen  muss.]  c 
in  8axoniam  Rückkunft  mit  seinem  vater.  Heinricus  dux  Saxonntn  post  festum  saueti  Micbahelis  de  Anglia 
reversus.  Ann.  Weingart.  M.  Germ.  Scr.  1 7,309.  —  Heinricus  cum  nxore  et  liberis  rediit  ab  exilio 
in  Saxoniam.  Ann.  Waverlei.  ed.  Luard  Ann.  Monast  2,244.  —  rAusdrücklich  ist  nirgends 
erwähnt,  dass  auch  Otto  damals  zurückkehrte.  Vgl.  Winkelmann  Ph.  505.]  d 
An  diesem  tage  starb  Ottos  mutter  Mathilde.  Otto  erscheint  nun  in  der  Normandie  und  in  Aqui- 
tanien. Ob  er  damals  als  sein  vater  Heinrich  der  Löwe  1189  neuerdings  in  die  Verbannung 
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1196 
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od  1 


apad  Cbinon 


ap.  Pictavim 


ging  mitgegangen  and  dann  zurückgeblieben  ist,  oder  vielleicht  schon  früher  dorthin  kam, 
wissen  wir  nicht.  Sicher  ist  aber  dass  ihn  fortan  sein  oheim  Bichard  Lowonherz ,  der  durch 
den  am  6  iuli  1189  erfolgton  tod  seines  vatere  Heinrich  II  könig  wurde,  ganz  besondere  be- 
günstigte, nnd  man  darf  vermuthen  dass  Otto  sich,  so  lange  Bichard  selbst  iu  seinen  landen 
blieb,  an  seinem  hofc  werde  aufgehalten  haben.  Vgl.  über  die  Verleihung  der  grafechaft  York 
seitens  Richards  an  Otto,  welche  dann  als  der  Vollzug  Schwierigkeit  fand  durch  dio  grafschaft 
Poitiers  ersetzt  wurde,  ferner  über  die  beabsichtigte  Vermählung  zwischen  Otto  und  der  Mar- 
garetha tochter  des  kßnigs  Wilhelm  von  Schottland,  um  ihm  die  nachfolge  in  diesem  reich  oder 
doch  durch  zusammenwirken  der  könig«'  Richard  und  Wilhelm  eine  ansehnliche  auastattung  zu 
verschaffen  Rieh.  Hoveden  ad  1190,  1195  und  1196,  oder  auch  Or.  Guelf  3,248  folg.,  wo 
diese  nachrichten  zusammengestellt  nnd  commentirt  sind.  Vgl.  Winkelmann  Ph.  505.  e 

Otto  huldigt  als  iüngling  dem  bischof  Wilhelm  von  Portiers  wegen  allem  was  oin  graf  von  M  archo 
von  dessen  kircho  zu  lehen  trägt.  Urk.  dieses  bischofs  d.  d.  apud  Habit  um  1190:  Duximus 
aniiotaiidum  quod  cum  c&semns  apud  Voec  Otto  nobilis  adolescons,  fihus  nobilis  viri  ducis 
Saxonie,  fecit  nobis  homagiam  de  omnibus  illis  rebus,  quas  comos  Marchio  solet  et  debet  teuere 
do  episcopo  Pictaviensi.  Mem.  de  l'Acad.  des  liiscr.  35,743.  f 

Otto  wird  nebst  seinem  iüngern  bruder  Wilhelm  geiBol  bei  kaiser  Heinrich  VI  um  den  betrag 
welchen  könig  Richard  Li'wenhorz  für  seine  in  diesem  iahr  1 1 1 94  feb.  4]  erfolgte  freilassung 
dem  kaiser  noch  weiter  zu  zahlen  versprochen  hatte.  Dn\  (Heinricus  Saxonie)  beato  Job  in  hoc 
non  dissimilis,  omni  orbatus  est  fllio,  siquidem  duo  minores  natu  Ottoncm  et  Wilhelm  um  rei 
Anglie,  avuuculus  ipsorum,  pro  multis  millibus  marcarum  argenti  quod  pro  sui  liberatione 
debebat,  domino  imperatori  dedorat  in  pignore.  Chron.  Stederburg.  M.  Germ.  Scr.  16,229. — 
Auf  diese  geiselschaft  bezieht  sich  ein  antwortschreiben  Heinrichs  VI  an  Richard  Löwenherz, 
dass  er  aus  misstrauen  gegen  Heinrich  den  Löwen  dessen  si'hn  nicht,  wie  iener  gewünscht 
hatte,  mit  sich  könne  reiten  lassen;  dass  er  iedoch  zugestanden  habe,  quod  idem  Otto  do  dio 
tres  sorviontes  habiturus  est,  qui  ei  serviant  et  assistant.  Rad.  do  Diccto  ad  1194  ap.  Twys- 
den  674.  g 

Otto  fllins  ducis  Sanxonie  nepos  noster  zeuge  in  urk.  könig  Richards  für  den  ritter  Alanus  Basset 
Rymer  (od.  1816)  1,67  irrig  zu  1197  eingereiht.  —  Der  ansstellort  liegt  südwestlich  von 
Tours.  Ott»  war  demnach  seiner  goiselschaft  bereits  ledig.  *h 

An  diesem  tage  starb  Ottos  vater  Heinrich  der  Löwe.  i 

Als  könig  Richard  auf  Weihnachten  zu  Poitiers  war,  wurde  durch  den  orzbischof  von  t'anterbury 
ohne  <rfolg  mit  dem  königo  von  Schottland  über  die  verheirathung  der  tochter  desselben  mit 
Otto  verhandelt.  Rog.  de  Hovoden.  *k 

Bclehnung  mit  der  grafschaft  Poitou  nnd  mit  Aquitanien  [wohl  nur  mit  theilen  des- 
selben! durch  seinen  oheim.  Hoc  anno  rex  KichardnsdeditOthoni  nepotiBno,  fllio  ducis  Saxonie, 
comititum  Aquitaine,  Kadulfus  Coggeshale  ad  1196  ed.  Stevenson  70.  —  Eodem  anno  Ricardas 
rex  Anglie  dedit  Othoni  nepoti  Silo  comitatum  Pictavis.  Rog.  do  Hoveden  ad  1196  ed.  Stubbs 
4,7.  —  (Bezüglich  der  ausdehnnng  und  der  bedentung  der  gnwult  Ottos  vergl.  Winkebnann 
Ph.  509.  König  Johann  bestätigt  später  in  urk.  ohno  iahr  vom  25  märz  ap.  Lamb.  dor  abtei 
Charon  otno  ronte,  welche  Otto  derselben  schenkt*-,  dum  haberet  ballivain  Pictavie.  Bourgeois 
Recherche*  bist  snr  l'emporeur  Othon  IV  31  extr.  Nach  «ler  datirung  der  urkk.  des  folgenden 
iahres  fällt  die  Verleihung  jedenfalls  nach  dem  12  märz,  wahrscheinlich  erheblich  später,  da 
sich  ausser  der  folgenden,  überdies  unsicheren,  keine  urkk.  aus  diesem  iahr«  erhalten  haben.]  1 

Heinrich  herzog  von  Sachsen  und  Hheinpfalzgruf  bestätigt  dem  klostor  Schöningen  eine  ex  per- 
missione  nostra  et  fratrum  nostrorum  Willehelrnl  et  Ottonis  gemachte  Schenkung.  Origin. 
Guelf.  3,607.  ra 

Otho  comos  Pictaviensis  neffe  des  köuigs  vun  England  verleiht  für  immer  dem  hause  deLavail- 
lola  (Availles  südöstlich  von  Poitiers?)  des  ordens  von  Grammont  deeiinam  panis  curie  suo  de 
Pictavi.  Teste  G.  de  Cell,  sonoscallo  Pktavensi.  Extr.  in  Hnülards  papieren.  Künftig  bei  Win- 
kelmann.  —  Ohno  iahrcsangabo.  Zu  1196  gesetzt,  weil  Otto  1197  wenigstens  wahrschein- 
lich am  diese  zoit  nicht  in  Poitou  gewesen  sein  dürfte.  Vielleicht  ist  auch  zu  beachten,  dass 
der  horzogstitel,  den  Otto  später  in  den  eigenen  urkk.  immer  führt,  hier  fehlt.  *186 
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Otto  diu  Aquitanie  comes  Pictavie  bekundet,  dass  er  den  Templern  die  mfthlen  von  la  RochoUo 
mit  aller  freiheit,  wie  sie  dieselben  ie  besessen,  verliehen  und  bestätigt  habe.  TL:  S.  bisch,  v. 
Saintes,  der  abt  von  Graoe-Dieu,  A.  de  Chauvignä,  Sat  de  FnraiTaL  Bourgeois  Bocherchos  Bur 
l'emp.  Othon  60.  Arch.  bist,  de  laSaintonge  et  de  l'Aunis  1,28.  —  Ohne  alle  datirnng.  Wahr- 
scheinlich gleichzeitig  mit  der  folgenden  urk.  *187 

Otho  dux  Aquitanie  comes  Pictavie  moldot  allen  seneschalleri,  pröbsten,  balliven  und  getreueu, 
dass  er  den  Templern  ihre  mflhlen  zu  la  Bochelle  und  alle  ihre  besitzungen  und  rechte  in 
seinem  ganzen  gebiete  zurückgegeben  und  bestätigt  habe,  um  sie  so  zu  haben  wie  sie  diosolbcn 
hatten  als  sein  oheim  könig  Richard  zuerst  gekrönt  wurde.  Teste  Gofrido  de  la  Cella.  Bour- 
geois Recherche«  60.  Arch.  de  la  Saiutonge  1,28.  —  Ohne  iahresangabe.  Der  ort  wird  Civray 
südlich  von  Poitiors  sein  und  danach  die  urk.  wenigstens  wahrscheinlicher  in  dieses  als  das 
folgende  iahr  gehören.  Allerdings  findet  sich  bei  Bourgeois  63  eino  urk.  könig  Richards,  wo- 
durch dieser  am  25  mai  ap.  Insulam  anno  7  regni(1196)  die  conventiones  factas  inter  fratres 
templi  ot  carissiinum  nepotom  nostrnm  Othonem  de  motendinis  de  Rupella  bestätigt  Aber 
1196  feb.  20  kann  Otto  noch  nicht  graf  von  Poitou  gewesen  sein.  Entweder  bezieht  sich  die 
bestätigung  auf  ein  früheres  abkommen ,  oder  es  ist  ein  versehen  im  regierungsiahre  anzu- 
nehmen und  die  bestätigung  zu  1197  zu  setzen.  *188 

Otho  dux  Aquitanie  comes  IVtavionsis  bestätigt  der  kircho  ste  Marie  de  Gratia  dei  (Grace-Diau 
bei  Surgeres)  alle  Schenkungen  und  freiheiten.  Areere  Hist.  de  laRochelle  1,126  extr.  Künftig 
bei  Winkelmann.  —  Ohne  alle  datirung;  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  der  folgenden  urk. 
ausgestellt.  *189 

Otho  dux  Aquitanie  comes  Pictavio  meldet  dem  erzbischof  von  Bordoaux,  dem  bischofo  von  Saintos, 
den  grafon ,  baronen ,  beamton  und  allen  untergebenen ,  dass  er  der  kircho  Ste  Marie  de  la 
Grace-Dieu  die  derselben  von  seinem  oheim  Bichard,  dessen  mutter  der  königin  Eleonore  und 
anderen  verliehenen  rechte  bestätige ,  ebenso  alles  was  derselben  Robert  de  Montmirail  als  er 
seneschall  von  l'oitou  war,  Peter  Bertin  als  er  probst  zu  Benon  war,  und  andere  genannte 
schenkten  und  was  dieselbe  weiter  an  von  ihm  lehnrührigon  besitzungen  erworben  wird.  Z. : 
Gotfr.  de  Cella  seneschall  v.  Poitou,  Petrus  Savari,  Gerard  do  Ferrina,  Petr.  Bertin.  Bourgeois 
Rocherehes  sur  l'emp.  Othon  52  extr.  nach  drei  abschriften  anscheinend  derselben  urk.  —  Mit 
(1 19)7,  anno  primo  eomitatns  nostri.  Der  in  zwoi  abschriften  Palombei  genannt«  aussteuert 
ist  zweifellos  Pont  l'Abbe  südöstlich  von  Rochefort  und  Soubis».  *190 

Otto  dux  Aquitaine  comes  Pictavie  bestätigt  den  mönchen  von  Sabloncoaiix  in  der  dioces  von 
Saintos  die  von  früheren  grafen  von  Poitou  erhalteneu  Schenkungen.  'L:  Gaufred  de  la  Cela 
senesch.  v.  Pwtou,  Petrus  Bertin,  Rajmnnd  Mulus  de  Lozay  praepositas  Xanctononsis.  GaUia 
christ  1,477.  Or.  Gnelf.  3,734.  —  Mit  dem  datum:  Comitatns  mei  anno  primo,  doch  ohne 
iahr.  Der  ansstollort  ist  Soubis*  an  der  Charente  unweit  der  mündung.  191 

Otho  dux  Aquitanie  coiues  Pictavio  bestätigt  der  abtoi  StLoonard-des-Chaumos  (bei  La 
Rochelle)  die  Privilegien  Richards.  M*m.  do  lAcad.  des  Inscr.  35,711  cit.  —  Mit  anno  comi- 
tatus  mei  primo.  Der  ausstellort  ist  Benon  bei  Surgores  östlich  von  La  Rochello.  *192 

(castro  nostro  propo  Pictaviam)  Otto  dux  Aquitanie  et  comes  Pictavio  verleiht  während  der  orle- 
digung  des  bislhnms  Poitiers  (seit  1 197  märc  29)  dort  das  amt  eines  münzschneider.  Bouchot 
Ann.Aquit.  ed.  1577  s.  88  (nach  Mein,  do  l'Acad.  des  Inscr.  35,70«),  ed.  1644  s.  156  (nach 
Bourgeois  Recborches  49).  — ■  Der  ausstellort  heisst  Monstreuil  Bollin.  *193 

Otto  comes  Pictavie  beschwört  als  erster  der  weltlichen  herni  den  band  gegen  Frankreich  zwischen 
Richard  könig  von  England  und  Balduin  graf  von  Flandern.  Or.  Guelf.  3,732.  Rymer.  Bouquet 
Recueil  17,47.  —  Vor  mitte  august.  Dor  ort  ist  Los  Andelys  in  derNormandie  an  derSeine.  a 

An  diesem  tage  starb  kaiser  Heinrich  VI  zu  Messina.  b 

Otto  comes  Pictaviensifl  zweiter  weltlicher  zeuge  einer  urk.  kflnig  Richards  für  den  erzb.  von  Ronen. 
Rad.  de  Diceto  ap.  Twysden  698.  Or.  Guelf.  3,741.  Rymer.  Bouquet  Recueil  17,741.  o 

Otho  coinos  Pictaviensis  hindert  durch  seinen  cinspruch  die  im  advent  zu  La  Couronne  südwestlich 
von  AiigoulGme  beabsichtigte  weiho  des  zum  biBchofe  von  Perigueux  erwählten  Adhcmar.  GaUia 
christ  2,1181.  —  Persönliche  anwesenheit  Ottos  wird  nicht  erwähnt  *d 

Nach  Weihnachten  (infra  natale  domini)  soll  Richard  Löwenherz  zu  Roueu  als  deutscher  reiclis- 
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fürst  durch  boten  dos  orzb.  Adolf  von  Crtln  and  anderer  deutscher  fürsten  auf  den  22  feb.  1 198 
zur  mitwahl  eines  römischen  königs  nach  Crtln  eingeladen  worden  »ein.  Bog.  de  Hoveden  ed. 
Stubbs  4,37.  e 

Otto  dux  Aquitaine  comes  Pictavio  verspricht  mit  dem  willen  des  königa  Beines  ohoims  die  ein- 
woluier  der  insel  Oleron  nicht  mehr  mit  ehozw&ng  und  dergl.  zu  belästigen.  Z.:  Gaufridua 
comes  Pertieensis,  Girardua  de  Purnvall,  Joh.  de  Stagno,  Gaufir.  de  Cella  senesc.  Pict  et  Vascou., 
Petrus  Libertini,  Lanuns  Ogerius,  Soronetus  praepositas  Mo$terolii.  Or.  Guelf.  3,744.  Sudeu- 
dorf Welfonurk.  59.  Mem.  de  l'Acad.  35,744.  Harenberg  Hist  Gand.  1279.  —  Mit  dem  iahr 
1 198.  Der  ausstellen  int  Benon  bei  Surgeres.  Otto  war  also  damals  südwestwärta  weit  von 
seinem  oheim  entfernt  194 

bestätigt  denen  von  Oleron  eine  iährliche  rente  von  40  solidi,  welche  ihnen  der  probst  von  La 
Rochelle  auf  befehl  seine«  oheim  könig  Richard  zu  zahlen  hat  Bourgeois  Recherche*  39  extr. 
—  Ohne  datirung.  *195 

Otho  dux  Aquitaine  comes  Pictaviensis  meldet  dem  erzbischofo  von  Bordeaux,  den  bischflfcn,  sene- 
schallen,  pröbsteii,  iustitiaren  und  allen  seinen  beamten,  dass  er  den  brüdern  domus  helerao- 
sinuric  zu  Surgöres  alle  ihm  schuldigen  Zahlungen  und  sonstige  leistungen  erlassen  und 
dessen  besitzungen  in  seinen  schütz  genommen  habe.  Z. :  Heinr.  bisch,  r.  Saintes,  G.  abt  de  la 
Tanaille,  G.  de  Cello  soneßch.  v.  Gascogne,  Reginald  de  Ponte,  Hugo  Bourdonensia,  T.  prior  domus 
heleniosinarie,  Willi.  Bardonensis  prior  de  Peyre.  Aus  Huillards  papieren.  Künftig  bei  Win- 
kclinann. —  Mit  iahr  1197.  Die  urk.  für  Surgeres,  welche  Winkelmann  Otto  586  nach  oxtr. 
in  Mt-m.  de  la  soc.  des  antiquaires  de  1'Ouest  4,174  gibt,  dürfte  dieselbe  sein.  *19ti 

Zusammenkunft  zu  Andornach  wohl  im  ian.  der  erzbischßfo  Adolf  (von  Altena)  von  Ortin 
und  Johann  von  Trier,  welche  weil  der  orzb.  Conrad  (von  Wittelsbach)  von  Mainz  noch  im 
orient  war,  sich  zur  leitung  der  neuen  königswahl  berufen  hielten,  mit  Bernhard  herzog  von 
Sachsen  und  einigen  andern  bischöfen  und  grafen,  [habito  coD6ilio  cum  quibusdam  set  paucis 
principibus.  Chr.  regiae  cont]  Sie  schreiben  nun  einen  allgemeinen  fürstentag  auf  den  1  märz 
nach  Cöln  aus,  und  berufen  namentlich  auch  den  herzog  Bertold  von  Zähringen,  welchen  sio 
zum  krtnig  zu  wählen  gedachten.  Ann.  Col.  VergL  Ann.  Marbac,  Chron.  Ursp.  —  [Es  acheint 
zu  Andernach  eine  wähl  des  herzogs  von  Sachsen  beabsichtigt  gewesen  zu  «ein;  vgl.  Winkel- 
mann Ph.  56.  —  Bio  quellen  nioldon  die  Zusammenkunft  zu  1198,  also  nach  1197  dec.  25. 
Ist  die  zu  diesem  tage  erwähnte  nachricht  genau  und  weiter  die  ladnng  krtnig  Richards  erst 
ein  ergebniss  der  Zusammenkunft  zu  Andernach  gewesen,  so  müsste  diese  schon  früher  im  dec. 
stattgefunden  haben,  was  doch  unwahrscheinlich  ist.]  a 

Fürstontag  zu  Crtln  auf  Sonntag  Oculi,  [sonntag  Reminiscere,  feb.  22,  nach  Rein.  Leod.  und 
Hog.  de  Hoveden ;  in  media  qiuidrageaima,  märz  8,  nach  Ann.  Marbac]  Es  erscheinen  aber 
nur  wenige,  indem  die  fürsten  des  Südens  und  Ostens  (darunter  nun  auch  herzog  Bernhard 
von  Sachsen)  mit  dem  unterdessen  aus  Italien  gekommenen  herzog  Philipp  in  der  gegend  von 
Erfurt  (wohin  die  ebenfalls  eingeladenen  niederrheinischen  fürsten  nicht  hatten  gehen  wollen, 
Gesta  ep.  Halbere!  1 1 3)  sich  besonders  versammelten.  Als  iene  durch  den  von  ihnen  zu 
diesen  abgesendeten  blschof  Hermann  von  Münster  erfahren,  dass  Philipp  von  denselben  be- 
reits gewählt  sei,  kommen  sie,  vehementer  indignati  eo  quod  nunquum  aliquis  rex  in  Saxonica 
terra  clectus  ab  büs  principibus  fuisset,  mit  dem  herzog  von  Zähringen  überein,  dass  derselbe 
nach  seiner  heimat  zurückkehren,  und  nebst  einem  in  der  Zwischenzeit  aufzubietenden  hoere 
an  einem  festgesetzten  tage  in  Andornach  wieder  mit  ihnen  zusammentreffen  solle,  wo  sie  ihn 
dann  unfehlbar  zum  krtnig  orw&hlen  würden.  Dies  zu  leisten  versprach  der  herzog  und  stellte 
dafür  geisein.  Ann.  Col.  Noch  nähere  nachrichten  über  die  damalige  Stellung  des  herzogs, 
[wonach  derselbe  zu  Crtln  einwilligte  sich  gegen  Zahlung  von  1700  mark  an  die  erzbischöfe 
wählen  zu  lassen,  geben  die  Ann.  Marbac.  Vgl.  Winkelraann  Ph.  70  ff.  501.]  —  Unter  den 
geisein  des  herzogs  waren  auch  dessen  neffen  Conrad  und  Bertold,  sftline  des  grafen  Egino  von 
Urach,  welche  später  entspringend  sich  für  ihre  rettung  der  kircho  gelobten,  deren  orster  dann 
alB  cardinalbischof  von  Porto  zu  grosser  Wirksamkeit  gelangte.  Chron.  Urep.  b 

Otto  dux  Aquitanie  comes  Pictavio  erläast  ein  schreiben  an  die  erzbischöfe  bischöfe  und  prälaten 
Aquitaniens,  dass  der  pabst  laut  eines  briefee  an  ihn  nuper  (am  27  apr.  1197)  den  Gerald 
Stifter  der  abtei  Grand-selve  (südostlich  von  Bordeaux)  canonisirt  habe;  ersucht  sie  das  in 
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iliren  sprengein  bckaunt  zn  machen ;  gewährt  allen  welche  die  feste  des  heiligen  oder  den  in 
die  revelatiouis  eius,  nämlich  quarto  die  ante  nativitatem  sti  Johannis  gewährten  markt  be- 
suchen, volle  Sicherheit.  Marten«  Thea.  1,666.  Mabillon  Acta  (ed.  Venetiis  1733)  6,849. 
M6m.  de  l'Acad.  des  biscr.  35,744.  Or.  Ouelf.  3,751.  —  Ohne  daten.  [Trotz  des  nnper  wohl 
gleichzeitig  mit  der  folgenden  nrk.]  197 

zeigt  in  übereinstimmender  weise  jene  heiligsprechung  seinen  beainton  in  Aquitanien  an ;  ge- 
bietot  ihnen  den  bl  Gorald  nach  seinem  beispiele  zn  eliren,  die  feste  desselben  auf  gesuch  der 
manche  von  Grand-seive  in  ihren  amtssprengeln  anzuordnen,  die  freiheit  des  klostere  zu 
achten  und  für  deren  achtung  durch  andere  zu  sorgen.  Teste  me  ipso.  Mabillon  Acta  6,850. 
—  Ohne  iahresangabe.  Der  ausstellort  ist  Bazas  südöstlich  von  Bordeaux,  bo  dass  auch  da- 
durch einreihung  zu  1197  ausgeschlossen  sein  würde.  *198 

Ostem. 

Einigung  auf  die  wähl  Ottos  auf  dem  fürstentag  zu  Andernach,  wohl  um  ostem,  nachdem 
herzog  Bertold  von  Zähringen,  der  sich  seine  in  aussieht  genommene  orwählung  schon  6000 
mark  hatte  kosten  lassen  (Philipps*  brief  vom  iuni  1206)  in  der  Zwischenzeit  von  Philipp 
gewonnen  nicht  erschienen  war.  Ann.  Coi;  vgl.  Ann.  Marbac  Der  graf  Emich  von  Leiningen 
wurde  nun  über  England  abgeordnet,  um  den  gewälüton  abzuholen.  Otto  Sanblas.  [Nach 
Chron.  Ursp.  auch  der  graf  Albert  von  Dachsburg,  der  aber  nach  Ann.  Colon,  im  Elsass  Philipp 
befehdete.]  -  Diese  deutschen  nachrichten  können  ans  Rog.  de  Hoveden  ed.  .Stubbs  4,37 
ergünzt  werden.  Da  hoisst  es:  nach  Weihnachten  seien  boten  des  erzb.  von  Cöln  und  anderer 
deutscher  fürston  zu  könig  Richard  von  England  nach  Koueti  gekommen,  und  hätten  ihn  sicut 
preeipuum  membrwn  imperii  (vergl.  Heinrichs  VI  brief  vom  20  dec  1 193)  auf  don  22  fcb. 
zur  initwahl  nach  Cöln  eingeladen.  Der  könig,  welcher  nicht  zum  zweitenmal  in  die  hände 
der  Deutschen  fallen  wollte,  habe  alwr  nur  eine  gesandtschaft  geschickt,  und  zwar  don  bischof 
Philipp  von  Durham  mit  noch  genannten  drei  erwählten  bischöfen  und  vier  weltlichen  herrn, 
und  durch  diese  sodann,  erst  für  die  wähl  seines  ältesten  neffen  des  pfalzgrafon  Heinrich,  und 
als  dieser  wogen  soinor  abwesenhoit  im  orient  nicht  liabe  in  betracht  kommen  können,  für 
dessen  brudor  Otto  goworben.  Dicg  wird  in  der  Wesenheit  richtig  sein,  obgleich  der  erzb.  von 
Mainz  irrig  mitgenannt  wird.  Rex  Richard«*  divitiis  et  consiliis  pollens  taiitum  egit  mune- 
ribus  et  xeniis  suis  erga  archiepiscopnin  Oolonie  et  erga  proceres  imperii,  quod  Omnibus  aliis 
oinissis  Othonem  nepotem  soum,  mire  strennitatis  et  elegantis  corporis  adolescentem  eligerent 
Radulf  Coggeshale  ed.  Stevenson  88.  Hiermit  stimmt  auch  Philipp  in  seinem  rechtfertigungs- 
Hcbreiben  an  den  pabst  ütierein :  Recepta  mnlta  pecunia  a  rege  Anglie,  qua  magni  viri  sepe 
corrupti  sunt,  consangnineura  nostrum  dominum  Oddonem  comitem  Pictavic  elegerunt.  Inn. 
Epp.  ed.  Bai.  1,746.  ,1'eber  erzbischof  Adolfs  antheil  an  dieser  wähl  und  deren  folgen  urtheilt 
Caes.  Heist  im  Dialogus  Dist.  2  cap.  30 :  0  Colonia  dcplora  calamitates  tuaa,  quo  veiüent 
tibi,  quoniain  non  solum  ex  culpa  solius  episcopi  sed  etiam  ex  communi  peccato  venient.  .  .  . 
Adolfum  episoipum  intelligo,  qui  post  mortem  Heinrici  imperatoris,  quasi  venale  imperium 
habens,  veneno  avaritie  se  ipsum  infneit,  plurimosque  interfecit.  Posuit  enim  cor  suum,  id  est 
consilium  suum  in  venire«  luporum,  ad  tbesauros  Richardi  regia  Anglie  late  hiantium,  quorum 
consilio  Ottonem  Saxonem,  filium  sororis  eius,  in  regem  Romanorum  elegit'  —  Diesem  wirkte 
dann  könig  Philipp  August  von  Frankreich,  indem  er  den  Philipp  begünstigte,  wieder  ent- 
gegen. Vergl.  Gen*.  Tilb.  ap.  Leibnitz  1,943  und  das  schreiben  des  königs  von  Frankreich 
au  den  pabst,  worin  es  heisst :  Ad  hoc  cum  rex  Anglie  per  fas  et  nefas  pecunia  sua  mediante 
nepotem  suum  ad  imperialem  apicem  conetur  intrudere,  vos  nullatenus  intrusionein  illam  si 
placet  debetis  admitterc,  quoniajn  in  opprobrium  et  detrimontum  corono  nostro  cognoscitar 
redundare.  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,600.  a 

Reise  nach  Deutschland.  Otto  reiste  nun  mit  den  geldem  welche  ihm  sein  ohoim  könig 
Richard  mitgab  durch  Krankreich,  mit  welchem  England  gerade  vorübergehenden  frieden  hatte, 
und  soll  damals  bei  einem  gespräch  mit  könig  Philipp  August  von  diesem  wegen  seiner  kron- 
candidatur  verspottet  worden  sein.  [Vgl  Scheffer-Boichorst  in  den  Forsch,  zur  deutschen  G. 
8,557.  Winkelmann  Ph.  77.]  Habuit  sane  rex  Otto  munera  multa  regis  Anglie  avuneuli  sui 
Richardi  et  centam  quinquaginta  millia  marcarum  que  in  sommariis  ferebant  quinquaginta 
dextrarii  etc.  Am.  Lub.  lib.  7  cap.  15.  Diese  summe,  wie  solche  könig  Richard  für  seine 
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auslösung  nur  mit  möho  allmalig  aufbrachte,  ist  ieden  falls  übertrieben.  Nach  einer  andern 
nachricht  hatte  Otto  dem  Richard  seine  Grafschaft  Poitou  verkauft  um  mit  dem  ertrag  den 
geldduret  seiner  wahler  zu  stillen.  Ipse  autem  avunculo  8no  Anglicorum  regi  pro  pecunia  co- 
micia  sna  data,  electoribus  suis  quod  sitiverant  erogavit  Gesta  op.  Haiborat  113.  Vergl. 
Winkelmann  Pta.  509.  b 

Pfingsten.  Otto  kommt  in  diesen  tagen  gefuhrt  vom  erzbischof  von  Cöln  hierher.  Aber  dem  letz- 
tem gelingt  es  nicht  den  bischof  Albert  von  Lüttich  für  den  oreteren  zu  gewinnen.  Rein.  Leod. 
—  Mit  diesem  ersten  ankommen  Ottos  Btimmt  sehr  gut,  dass  Philipp  in  seinem  rechtfertigungs- 
briefe  sagt,  erhübe,  nachdem  er  seine  erwählung  zugelassen,  zehn  ruhige  wochen  gehabt.  Vom 
6  mlrz  bis  heute  waren  gerade  72  tage  verflossen.  c 

Ankunft  mit  dem  erzbischof  von  Win  und  feierlicher  empfang  durch  die  bürger.  Rein.  Leod.,  Br. 
Reimchr.  d 

Verhandlungen  bezüglich  der  wald,  während  deren  am  mittage  ein  heller  stern  gesehen  wird. 
Caesar.  Heisterb.  Dial.  dist  10  c.  25.  Der  tag  ergibt  »ich  aus  Ann.  CoL  *e 

Königswahl.  Quinto  iduB  iunii  electus  est  Colonie  Otto  in  regem.  Ann.  S.  Gereonis,  M.  Germ. 
16,734.  Nur  hier  der  tag;  Cöln  als  ort  auch  Ann.  CoL,  Chr.  Ursp.,  Br.  Reimchr.  [B.  setzte 
auch  l>ei  eintragnng  der  angabo  der  Ann.  S.  Gereonis  hieher  nur  eine  ,anerkennung  als  könig1, 
an  der  wähl  zu  Andernach  festlialtend,  wo  doch  eine  förmliche  Wahlhandlung  nicht  einmal  in 
Ann.  Col.  bezeugt  ist.]  —  Dio  wählenden  fursten  werden  wohl  ziemlich  dieselben  gewesen 
sein,  welche  nach  Ottos  krönung  au  den  pabst  schrieben  und  um  bestatigung  der  wähl  und 
weihe  baten.  Dort  haben  namentlich  mit  clegi  et  subscripsi  sich  genannt :  erzb.  Adolf  von 
Win,  die  bischöfe  Bemliard  von  Paderborn  und  Thiotmur  von  Minden,  die  äbte  Gerhard  von  Liden, 
Heribert  von  Werden  und  Witikind  von  Corvoi,  herzog  Heinrich  von  Brabant  (der  aber  auf  dem 
kreutzzuge  war).  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,689.  f 

Belagerung  begonnen.  Kein.  Leod.  —  Philipp  hatte  gleich  anfangs  nach  seiner  wähl  auf 
Achen  marschiren  wollen ,  war  aber  durch  trügerische  Vorspiegelungen  davon  abgehalten 
worden.  Vergl.  dessen  rechtfertiguiigsbrief  vom  iuni  1206.  Nun  hatte  er  noch  rechtzeitig 
300  ritter  unter  Walram  dem  Sohne  der  herzogs  von  Limburg  und  Heinrich  truchseas  von 
Waldpurg  in  die  stadt  geworfen.  Ann.  Marbac.  und  t  hron.  Ursp.  Otto  soll  die  gut  verthei- 
digte  Stadt  (offenbar  übertrieben)  mit  130000  Streitern  angegriffen,  nnd  während  der  Belage- 
rung 70000  mark  aufgewendet  haben.  Kein.  Leod.,  Arn.  Lub.,  Ann.  Col.  g 

Einnahme.  Ottoni  nepoti  regis  Anglorum  Bicardi  roddituni  est  Aquisgranum  quod  obsedorat  vi. 
idua  iulii.  In  crastino  desponsavit  unicam  lüiam  et  herodem  ducis  Brabancie  septennotn.  Quart) 
vero  idus  eiusdem  uiensis  coronatus  est  ab  Adolfo  Coloniensi  archiepiscopo,  et  sedein  ascendit 
angustoruin.  Kadulfus  a  Diceto  und  fast  wörtlich  eben  so  Brouitou  ap,  Twysden  703  und  1277. 
Bei  Rein.  Leod.  welcher  den  15  iuli  als  den  tag  der  einnähme  nennt,  dürfte  vor  idus  iulii  eine 
zahl  ausgefallen  sein.  h 

Königs  krönung  durch  den  erzbischof  Adolf  von  Cöln  am  heutigen  sonntag.  Otto  .  .  .  oodem 
anno  AquiBgrani  consecratus  4.  idus  iuliL  Ann.  S.  Geroonis.  Vgl.  auch  die  vorher  mitgetheilte 
stelle.  Beim  übereinstimmen  dieser  von  einander  unabhängigen  quellen  bezüglich  des  tagos 
muss  die  abweichende  angäbe  in  der  nächstfolgenden  urk.  des  erzbischofs  von  Cöln  auf  einem 
versehen  beruhen.  Die  theilnehmenden  fürsten  lernt  man  aus  den  näclistfolgeudeu  urkk.  und 
briefen  kennen.  Von  dieser  krönung  an  zählt  Otto  seine  regierungsiahre.  —  In  denselben 
tagen  soll  sich  Otto  mit  Marien  der  damals  siebeniälirigen  tochter  des  auf  dem  kreutzzug  ab- 
wesenden herzog  Heinrichs  von  Brabant  (dessen  gemahlin  Mechtild  demnächst  als  zeugin  der 
urk.  für  das  erzstift  Cöln  vorkommt)  verlobt  haben.  So  Rein.  Leod.  uud  die  eben  angefülirten 
englischen  Schriftsteller,  auch  Rog.  de  Hoveden  ed.  Stubbs  4,39.  Nach  Ann.  CoL  und  Chron. 
Ursp.  fand  iedoch  diese  Verlobung  erst  1199  statt.  Vielleicht  wurde  sie  damals  nach  der 
rückkunft  des  herzogs  nur  erneuert,  wie  denn  überhaupt  Otto  diese  fürstentochter  erst  1214 
heirathet*  nachdem  er  von  der  inmittelst  genommenen  Beatrix  witwer  geworden  wav.  Vergl. 
Or.  Guelf.  3,265.  i 

Erzbischof  Adolf  von  Cöln  bekundet  dass  zn  Zeiten  des  abtes  Widekind  von  Corvei  ein  unlösliches 
bündniss  der  kirchen  von  Cöln  und  Corvei  zu  gegenseitiger  hülfeleistung  abgeschlossen  sei. 
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Z. :  die  bisch.  Theodr.  v.  Utrecht  und  Ditmarv.  Minden,  Horibert  abt  t.  Werden,  Ladw.  dom- 
probst, Udo  domdecan,  die  pröbste  Bruno  r.  Bonn,  Theodr.  v.  S.  Gereon,  Gerb,  t.  Xanten,  Theodr. 
v.  S.  Andreas,  Theodr.  v.  S.  Aposteln,  Engelbert  v.  S.  Georg,  Herrn,  chorbischof,  RucLdomscbolaster; 
Heinr.  horz.  y.  Limburg,  die  gr.  Heinr.  v.  Sayn,  8imon  v.  Tekelnburg,  Am.  t.  Altena,  Alb.  v.  Evor- 
stein,  Ad.  v.  Berg,  Hoinr.  v.  Kessel  o.  Heinr.  v.  Hükeswagon ;  dann  Horm.  y.  Waldeck,  Heinr.  y. 
Schwalenberg,  Heinr.  n.  Gern.  br.  v.  Volmestein,  Herrn,  yogt  v.  Cöln,  Herrn,  achnltheiss  y.  Soest 
n.  Herrn,  dessen  söhn,  Otto  cammrer,  Heinr.  truchsess,  Heinr.  marschall  u.  Adam  schenk.  Per 
m.  Godefridi  capellariL  Schaten  Ann.  Päd.  1,916.  Falko  Trad.  Corb.  226.  Kindlinger  Gesch. 
y.  Volmestein  2,93.  Cod.  dipl.  Wcetf.  2,255  ex  or.  —  Mit  datum  apud  Aqnis  iiii.  nonaa  iulii 
(inli  4),  in  die  scilicet  coronationis  domini  Ottonis  quarti  Roro&norum  regia ;  allein  es  dürfte 
hier  idus  statt  non.  zu  lesen  sein.  *199 

restituirt  dem  erzstift  C  ö  1  n  das  gut  Saalfeld  und  empfangt  dagegen  die  abteien  Herford  und 
zurück,  indem  er  den  doshalb  zwischen  kaiser  Friedrich  and  dem  erzb.  Philipp  abge- 
tansch  wieder  aufhebt  ;  restituirt  ferner  derselben  kirche  die  höfe  in  Andernach 
und  Eckenhagen  so  wie  die  vogtei  Clotten;  hebt  den  neuen  zoll  zu  Kaiserswerth  auf,  und  ge- 
stattet dem  erzbischof  das  haus  daselbst  und  die  bürg  Bernstein  (unmittelbar  bei  Achen)  zu 
zerstören ;  verspricht  niemals  münzprägnngen  nach  form  und  gehalt  der  cülnor  münze  andern 
zu  gestatten ;  lässt  der  alliier  kirche  das  herzogthum  (Westfalen)  so  wie  die  allode  lehen  und 
dienstlent«  welche  sie  ietzt  hat  mit  einwilligung  seiner  brüder  des  pfalzgrafen  Heinrich  und 
Wilhelms  von  Brannschweig;  schafft  das  von  kaiser  Friedrich  eingeführte  Spolienrecht  (die 
fiscalische  einziehung  des  mobiliarnachlasses  verstorbener  prftlaten)  gänzlich  ab.  Z. :  die  bisch. 
(Conr.)  v.  Strassburg,  Thietm.  v.  Minden,  Tirric  v.  Utrecht  n.  Beruh,  v.  Paderborn;  der  biscLv. 
Saiutes  (in  Poitou);  dann  Bruno  probst  v.  Bonn  (spater  erzb.  r.  Cöln),  Megtild  herzoginy.  Bra- 
bant  (hier  ausnahmsweise  wahrscheinlich  als  regentin  während  der  abwesenheit  ihres  gcmahls), 
Baldewin  gr.  v.  Flandern  (später  1204  kaiser  von  Constantinopel),  Heinr.  herz.  v.  Limburg;  die 
gr.  Otto  y.  Geldern,  Arn.  v.  Cleve,  Tirric.  v.  Holland ;  dann  Heinr.  v.  Cuc,  die  gr.  Heinr.  v.  Sain, 
Simon  v.  Teckelnburg,  Arn.  v.  Altena,  Wilh.  v.  Jülich,  Gerh.  v.  Are,  Hoinr.  v.  Hocenawagen,  Heinr. 
v.  Cessole ;  weiter  Rutger  v.  Merheim,  Conr.  v.  Dicka,  Giselb.  und  Batgor  y.  Bremet,  Otto  v.  Wi- 
kerode,  Heinr.  u.  Gerh.  v.  Volmestein,  Herrn,  vogt  v.  Cöln,  Herrn,  v.  Alfter  marsch-,  Otto  camm., 
Reimarv.  Botho,  Giselb.  v.  Ceireke.  Lacomblet  l'rkkb.  1,392.  Eindlingcr  Gesch.  von  Volme- 
stein 2,96.  Früher  unvollständig:  Gelenius  de  Engelberte  25.  Schaten  1,915.  Or.  Guelf. 
3,755.  Bondam  Charterboek  1,266.  —  Das  original  hat  wedor  tag  noch  ausstellort,  die  ver- 
gleichung  der  zeugen  mit  dem  eben  erwähnten  bundbrief  zwischen  den  kirchen  Cöln  und  Corvei 
ergiebt  aber  unzweifelhaft  das«  diese  urk.  liierher  gehöre.  200 

spricht  auf  bitte  des  abtes  von  Werden  dessen  kirche  von  den  25  mark  frei,  welche  seine  vor- 
fahren Friedrich  und  Heinrich  unberechtigter  weise  iahrlich  von  derselben  erhoben  haben,  und 
restituirt  derselben  die  münzo  zu  Werden  und  zu  Lüdinghausen.  Z.:  Ad.  erzb.  y.  Cöln,  Conr. 
bisch,  v.  Strassburg,  Tbitm.  bisch,  v.  Minden,  Tirr.  bisch,  v.  Utrecht,  Widek.  abt  v.  Corvei,  Ludw. 
dompr.  zu  Cöln,  Udo  domdechant,  die  pröbste  Bruno  v.  Bonn  u.  Tirr.  v.  Werth,  Heinr.  herz.  v.  Lim- 
burg, die  gr.  Wilh.  v.  Jülich  u.  Gerh.  dessen  bruder,  Simon  v.  Tekolnburg,  Heinr.  v.  Sain,  Gerh. 
v.  Ahr,  Alb.  v.  Evcrstein ,  Arn.  v.  Altena  u.  Hoinr.  v.  Rossel,  dann  Heinr.  v.  Knc,  Heinr.  v.  Vol- 
mestein u.  Gerh.  dessen  bruder,  Herrn,  yogt  v.  Cöln.  Datum  per  m.  Morand!  reg.  aule  protho- 
notarii  vice  Cunradi  Mog.  archiep.  et  archicanc  Lacomblet  Urkkb.  1,393.  Kremer  Akad. 
Beitr.  2,247.  Chron.  Gottw.  1,402  facs.  und  Siegel.  201 

schreibt  dem  pabst  Innocenz  IH,  berichtet  demselben  seine  wähl  und  krönung  so  wie  dass  er 
Bofort  die  rechte  und  besitzungen  der  römischen  kircho  und  der  kirchen  des  reiche  zu  erhalten 
geschworen  und  das  Spolienrecht  abgescharrt  habe,  bittet  den  pabst  ihn  nunmehr  zur  kaiser- 
lichen krönung  zu  berufen  und  dabei  die  forsten  wclcho  dem  Philipp  treue  geschworen  haben 
von  dem  eid  zn  entbinden  und  ihm  zum  gehorsam  mit  geistlichen  strafen  anzuhalten,  indem 
er  zugleich  bei  demselben  eine  gesandtechaft  beglaubigt,  bestehend  aus  G.  abt  von  Inden, 
B.  probst  von  Bonn,  H.  schülaster  von  St  Gereon  in  Cöln,  H  prior  von  Verden,  H.  von  Aglei 
capla»  des  königs  Richard  von  England  und  M(onachus)  von  Villa  bürger  von  Mailand,  [spater 
hofrichter  Ottos.]  Kavicula  Petri  —  signiflcamuB.  Beg.  Imp.  ep.  3  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai  1,687, 
Opp.  ed.  Migne  3,999.  Baynald  §  58.  Or.  Guelf.  3,267.  Mon.  Germ.  4,203.  202 
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.  .'  :  Fürsten  und  barone  Deutschlands,  geistliche  und  weltliche,  schreiben  dem  pabst,  dass  sie  nach 
mancherlei  berathangen  und  wahlversuchen  endlich  Otto,  den  söhn  herzog  Heinrichs  von 
Sachsen,  zum  römischen  könig  gewählt,  ihn  in  Achen  gekrönt,  ihm  gehuldigt  und  ihre  lehen 
von  ihin  empfangen  haben,  worauf  dann  Otto  die  rechte  dor  kirche  aufrecht  zu  halten  ver- 
sprochen und  auf  das  Spolienrecht  verzichtet  habe.  In  dessen  folge  bitten  sie  nun  den  pabst, 
das»  derselbe  die  wähl  und  weihe  bestätigen  und  dio  kaiserliche  kr<1nnng  verhei&sen,  auch  die 
dieser  wähl  widerstrebenden  fürsten  und  barone  durch  kirchliche  censuren  zur  anerkennung 
nöthigen  [möge,  indem  sie  sich  zugleich  dafür  verbürgen,  das»  der  konig  die  rechte  der  rö- 
mischen kirche  unverletzt  erhalten  werde.  Cum  placuisset  —  fldeiubemus.  Unterschrieben  von 
Adolf  orzbischof  von  Cöln.  Gerhard  abt  von  Inden,  Heribert  abt  von  Werden,  Heinrich  herzog 
von  Brabant  (aber  der  soll  ia  damals  abwesend  gewesen  sein!),  Heinrich  graf  von  Kuk,  Ber- 
nard bischof  von  Paderborn,  Thietmar  bischof  von  Minden,  Widikind  abt  von  Correi,  wobei  es 
von  iedem  hoisst :  clegi  et  subscripsi,  ausser  bei  dorn  von  Euk :  consensi  et  suhscripsi,  und  bei 
dem  bischof  von  Minden :  elegi  et  consecrationi  cooperatus  fui.  Bog.  Imp.  op.  10  ed.  Bai.  1,689, 
ed.  Migne  3,1003.  Or.  Guolf.  3,266.  Mon.  Germ.  4,204.  Bonquet  19,362.  Bymer  (mit  ab- 
weichungen  in  den  Unterschriften).  Senaten  Ann.  Paderb.  zu  1198  (angeblich  ex  or.  zuBom) 
und  danach  Hartzheim  Conc  3,470  (wo  nur  aus  versehen  die  Unterschrift  des  von  Kuk  fehlt). 
—  Der  pabst  hat  zwar  erst  am  20  mai  1 199  hierauf  schriftlich  geantwortet,  indessen  ist  doch 
nicht  zu  zweifeln,  dass  dieser  und  die  folgenden  briefe  schon  deshalb,  weil  spatere  ereignisse 
darin  nicht  erwähnt  sind,  in  der  zweiten  halft«  des  inli  zu  Achen  geschrieben  wurden,  noch  ehe 
die  zur  krönung  Ottos  versammelten  fürsten  wieder  auseinander  gegangen  waren.  [Doch  Mit 
auf  dass  die  unterechriften  insbesondere  der  bischof*  von  Strassburg  und  Utrecht  fehlen,  ob- 
wohl diese  auch  9  aug.  noch  zeugen  sind.  Andererseits  ist  unwahrscheinlich,  dass  man  bis 
zu  diesem  tag  mit  der  anzeige  an  den  pabst  gewartet  haben  sollte.  Wahrscheinlich  beziehen  sich 
die  zeugen  der  urk.  vom  9  aug.  auf  einen  frühorn  zeitpunet.]  203 


 Adolf  erzbischof  von  Cöln  schreibt  dem  pabst,  meldet  ihm  die  walil  und  krönung  Ottos,  bittet  ihn 


die  von  demselben  und  den  fürston  abgeordnet«  gesandtechaft  günstig  aufzunehmen  and  den- 
selben als  könig  zu  bestätigen,  indem  or  sich  zugleich  dafür  verbürgt,  dass  dor  könig  das  Pa- 
trimonium der  römischen  kircho  zurückstellen  und  erhalten  wird  (pro  patrimonio  ecclesiae  Eo- 
manae  dimittendo  ac  conservando).  Post  obitum  —  fideiubemus.  Bog.  Imp.  ep.  9  od.  Bai 
1,689,  eil.  Migno  3,1003.  Bouquet  19,362.  —  [Es  scheint  sehr  boachtenswerth  dass  hier 
und  nur  hier  schon  von  einer  Zurückstellung  des  Patrimonium,  vgL  zum  8iuni  1201,  die  rede 
ist,  im  schreiben  des  königs  nur  von  »rhaltung  der  besitzungon  und  rechte,  im  schreiben  der 
grossen  von  erhsltung  der  rechte  der  römischen  kirche.  Das  mag  auch  der  gmnd  sein,  w«ss- 
halb  der  an  dem  gesaramtechreiben  betheiligte  erzbischof  von  (Viln  noch  ein  besondere«  schreiben 
wesentlich  gleichen  inhaltes  sandte.]  204 
Balduin  graf  von  Flandern  und  Hennegau  und  markgraf  von  Naraur  bittet  den  pabst  die  wähl 
und  krönung  Ortes  anzuerkennen.  Post  obitum  —  obligemur.  Beg.  Imp.  ep.  7,  ed  BaL  1,688, 
ed.  Migno  3,1003.  205 
A(lbert)  graf  von  Dagaburg  und  Metz  schreibt  dem  pabste  und  den  cardinälen  dass  er  mit  andern 
fürsten  den  Otto  gewählt  und  nach  der  krönung  zu  Achen  auf  den  von  Carl  dem  grossen  dazu 
bestimmten  thron  gesetzt  liabe,  und  bittet  um  bestätignng  der  wähl  und  krönung  und  zwangs- 
massregeln  gegen  die  widerstrebende  partei.  Cum  fuisset  —  coinpellatis.  Beg.  Dnp.  ep.  8, 
od.  Bai.  1,689,  ed.  Migne  3,1003.  Grandidier  Oeuvres  3,225.  —  [Es  fallt  auf,  dass  der 
Schreiber  dieses  und  de»  vorhergehenden  briefes  das  gesammtechreiben  nicht  unterzeichnet 
haben;  erwähnen  sie  bei  sonst  übereinstimmendem  inhalte  die  rechte  der  kirche  nicht,  so  ist 
doch  schwer  anzunehmen,  dass  sie  bedenken  trugen,  die  dort  ausgesprochene  bürgschaft  mit 
zu  übernehmen.  Es  fallt  weiter  auf,  dass  der  graf  von  Dagsburg,  der  sich  doch  ausdrücklich 
als  anwesend  bei  wähl  und  krönung  bezeichnet,  zu  Achen  nicht  als  zeuge  genannt  wird.  Sollten 
solche  schreiben  auch  von  abwesenden  ausgefertigt  sein,  so  muss  man  ihnen  das  formular 
zugeschickt  haben;  denn  alle  diese  schreiben  zeigen  dasselbe  dictat]  206 
schreibt  dem  schulthaLss  den  dienstmannen  und  den  bürgern  (burgenses)  von  Achen  das«  er 
nach  dem  Vorgang  Friedrichs  die  diener  der  Marienkirche  daselbst,  wie  glöckner  b&cker  koch 
brauer  u.  8.  w.,  frei  von  abgalten  erklärt  habe.  Ex  or.  in  Berlin.  Lacomblet  Urkkb.  2,15  (zn 
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1209).  Winkelmann  Phil.  545.  Breaslau  DipL  centum  76.  —  Ohne  zeugen,  orte-  und  Zeit- 
angabe, aber  als  könig  ausgestellt.  207 

bekundet  (als  könig)  das«  er  kirch«  und  brfder  von  Dunes  in  Flandern  in  sein  geleit  und  seinen 
schätz  genommen  und  sie  von  zoll  und  abgaben  für  alles,  was  sie  zu  ihrem  eigenen  gebrauch 
verfuhren,  befreit  habe.  Cronica  et  cartularium  monasterii  de  Dnnis  (Brugia  1864)  s.  178. 
—  Ohne  allo  daten.  Für  die  einroihung  gerade  hier  weiss  ich  nur  geltend  zu  machen,  daas 
zu  Achen  der  graf  Balduin  von  Flandern  erweislich  beim  königo  war;  also  mit  ihm  wohl 
flandrische  geistliche.  Winkelmann  Otto  133  anm.  3  denkt  an  dec.  1208,  wo  aber  der  kurze 
aufenthalt  des  köiügs  am  Niederchein  kaum  in  weiteren  kreisen  vorher  bekannt  gewesen 
sein  wird.  *208 

giebt  dem  abt  Widekin  von  C  o  r  v  e  i  und  seiner  kircho  den  wald  Solling  mit  iagd  und  wildbann 
zu  leheu,  und  bestätigt  derselben  alle  ihre  alten  und  neuen  besitzungen.  Z. :  Ad.  erzb.  v.  Cöln, 
die  bisch.  Conr.  v.  Strassburg,  Theodr.  v.  Ttrecht,  Tidm.  v.  Minden,  dann  Herib.  abt v.  Worden, 
Bruno  probst  v.  Achen,  Heinr.  herz.  v.  Limburg,  die  gr.  Heinr.  v.  Sain,  Simon  v.  Tockolnburg, 
Am.  v.  Altena,  Alb.  v.  Eboretein,  Ad.  v.  Berg,  Heinr.  v.  Kessel,  Heinr.  v.  Huckeswage,  dann  Horm, 
v.  Waldeck,  Heinr.  v.  Schwalenberg,  Walt.  n.  Cuno  v.  Kulant,  Alb.  v.  Hürde,  Wem.  u.  Beimar  v. 
Keimbach,  Heinr.  v.  Sinzig.  Per  m.  Morandi  reg.  aule  prothonotarii.  Falko  Cod.  Corb.  225 
mit  fac*.  u.  Siegel.  Senaten  Ann.  Päd.  1,921.  Lflnig  Beichsarch.  18,101.  Or.  Guelf.  3,757. 
Harenberg  Hist  Gand.  1360.  Cod.  dipl.  Wcstf.  2,256  ex  or.  —  VgL  zu  nr.  203.  Eine  ver- 
unächtung  dieser  urk.  für  die  St.  Jakobskirche  in  Erfurt,  welche  sich  lediglich  durch  andernng 
des  namen  des  empf&nger  und  des  protonotar  (Conrad!)  und  auslassung  des  namen  des  waldes 
unterscheidet,  steht  Falckenstein  Chron.  Thür.  2,1062  und  Or.  Guelf.  3,758.  209 

Heerfahrt  gegen  Philipp,  der  anfang  oct.  mit  grossem  beere  au  die  Mosel  kommt  Sed  Otto 
res  et  episcopus  Colouiensis,  wntractis  ex  adverso  partibus,  in  alia  ripa  caatra  metati  sunt 
Die  Lothringer  suchen  den  Übergang  zu  wehren,  ziehen  sich  dann  vor  den  überlegenen  kräften 
zurück  und  stcllon  sich  bei  Andernach  zur  schlacht,  der  der  feind  ausweicht.  Ann.  Colon., 
sichtlich  parteiisch.  Nach  Hr.  Reimchr.  v.  5079  sollte  man  annehmen,  dass  Otto  gar  nicht 
bis  zur  Mosel  gekommen  sei,  da  er  uf  dher  reyse  von  der  Übermacht  des  feindes  hört  und 
zurückkehrt.  Das  gegenüberlagern  beider  könige  am  fluss  erwähnen  auch  Ann.  Keinhardöbr. 
Nach  Am.  Lub.  1.  6  c.  2  suchen  die  qui  de  parte  Ottoiiis  erant,  den  Übergang  zu  hindern,  wie 
auch  die  Ann.  Col.  persönliche  betheiligung  Ottes  nicht  erwähnen,  während  nach  Chr.  Montis 
Sor.  dieser  selbst  den  Übergang  streitig  macht  *a 

Bückzug  hierher,  nachdem  Philipp  mit  überlegenem  henr  den  Übergang  über  die  Mosel  erzwungen 
hatte  und  bis  diesseits  Bonn  verwüstend  vorgedrungen  war.  Um  diese  zeit  kehrten  der  herzog 
von  Brabant  und  pfalzgraf  Heinrich,  Ottos  bruder,  aus  dem  heiligen  land  zurück.  Bein.  Leod.  b 

Zug  nach  Sachsen  und  Thüringen.  Otto  rex  cum  sun  exercitu  Saxoniam  expugnaturus  Ln- 
travit.  Kein.  Leod  Weiter  nach  Thüringen,  wo  der  landgraf  die  anhanger  des  reichs  unter- 
dessen  mit  glück  bekämpft  hatte.  c 

nimmt  das  kloster  Riddagshausen  mit  allein,  was  dasselbe  unter  dem  patronat  und  schütze 
seines  vaters  besass,  in  seinen  schütz.  Z,:  Bure  probst  v.  St  Blasien,  Walt  v. Baldonsele, 
Conr.  v.  Hagen,  vogt  Baldewin,  Basilius  v.  Osterode,  Anuo  V.Blankenburg.  Meibom.  Script  3, 1 58. 
Meibom  Chr.  Biddagshus.  ed.  H.  19.  Jongelinus  3,32.  Or.  Guelf.  3,760.  —  Kur  mit  1198.  210 

Einnahme,  nachdem  der  aus  dem  heiligen  land  heimgekehrte  landgraf  von  Thüringen  die  stadt 
anfangs  allein,  dann  zugleich  mit  Otto,  belagert  hatte.  Chron.  Sampetr.  wonach  die  vom  land- 
grafen  circa  featum  omnium  sanetorum  (nov.  1)  begonnene  belagcrung  sechs  wochen  dauerte. 
Ann.  Keinhardsbr.  84,  wonach  die  belagerung  fast  zwei  monato  währte.  Beide  quellen  er- 
zählen auch  noch  die  einnähme  Satfelds  vor  Weihnachten  durch  den  landgrafeu,  wahrend  sie 
die  theilnahme  Ottos  an  der  belagerung  und  einnähme  von  Nordhausen  nicht  erwähnen.  Vgl. 
wegen  dieser  Br.  Keimchr.  v.  5119  ff.,  Sachs.  Weltchr.  c.342.  —  ,Ueber  die  vtrhültTiisse  des 
landgrafen  welcher  gegen  geld  und  gegen  die  belehnung  mit  Nordhausen  den  Otto  verliess, 
vergl.  Beg.  Imp.  cp.  27  ap.  öaL  1,697.4  a 

Hoftag  zu  Nordhausen  nach  einnähme  der  Stadt  Br.  Beimchr.  t.  5139.  *b 

Belagerung.  Die  Stadt  hatte  sich  am  24  dec.  schon  auf  bedingungen  ergeben,  als  Philipp  her- 
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anrückend  am  5  ian.  1199  sie  entsetzte.  Br.  Beimchr.  v.  5167  ff. — Veniteciam  predictus  rex 
Otto  versus  Saxoniam  tendenB  Goslariam,  eam  et  adiacentes  civitatis  oxpugnare  aggressoo ;  »u- 
perveniento  Philippo  rege  a  proposito  cesBare  coactus  est  Ann.  Col.  —  De  koning  Otto  unda 
de  lantgreve  voren  vor  Nordhofen  unde  gewonnen  bo.  Do  koning  Otto  Tor  oc  to  Goalare  und 
Tordingede  de  »tat,  dat  su  to  imo  keron  aoldon  bit  an  onen  beschedenen  dach,  of  men  se  nicht 
ne  ledegede.  Do  ledegede  se  de  koning  Philippus  mit  groter  craft  Sachs.  Weltchr.  c.  342.  c 

Weihnachten  in  der  erwartung  in  Goslar  nach  ablaaf  der  zwölf  tage  am  6  ian.  1199  einzuziehen, 
was  aber  durch  Philipps  heranrücken  vereitelt  wird.  Br.  Reirachr.  v.  5178.  [Der  ort  ist  nicht 
die  Harzburg,  welche  in  der  Beimchr.  Hartesburch  beisst,  sondern  Herzberg  südlich  von  Goslar. 
Vgl  Schmidt  Phiseldeck  Die  Edlen  von  Biewende  41.]  —  Otto  rex  Alemannonun  nepoa  Bi- 
chardi  regia  AngUe  fort  eodem  die  (an  dem  auf  einen  freitag  fallenden  weihnachtfest)  apud 
Westlo  (Goslare?)  in  Alemannia,  que  distat  a  Colonia  per  novom  diet&s,  quam  ipse  Otto  po- 
tent] virtute  acquisierat  super  Philippum  ducem  do  Suave.  Et  statim  post  natale  domini  pre- 
dictns Otto  divisit  exercitum  suum  in  duas  partes,  et  duas  civitates  predicti  Philippi  obsedil 
Bog.  de  Hoveden  ed.  Stnbbs  4,79.  [Das  stimmt  nicht  zu  den  übrigen  quellen.]  d 

nimmt  die  bflrger  von  Braunschweig  in  anbetracht  der  seinem  vater  bewährten  anhäuirlichkcit, 
so  wie  der  ihm  und  seinen  brüdom  geleisteten  dionate  mit  ihren  personen  und  Sachen  in  seinen 
schirm,  und  befreit  sie  vom  zoll  im  ganzen  umfange  des  reiches.  Z. :  Herib.  abt  v.  Werden, 
Heinr.  horz.  v.  Sachsen  n.  pfalzgr.  bei  Rhein,  Simon  gr.  v.  Teckelnburg,  Heinr.  der  iunge  v.  Lim- 
burg, Conr.v.Rode,  Ludinger  v.  Waidenbruck ,  Ludolf  v.  Steinfurt,  Joh.v.  Ahaus  (Naus),  Gern, 
v.  Wassenberg,  Dietr.  Tcrnink,  Helmold  v.  Plesso,  Bcrnh.  v.  Horstmar,  Simon  v.  Achen,  Ludolf 
v.  Asbeck  u.  dessen  brudeT  Baldewin,  Friedr.  v.  Volkmerode,  Jordan  v.  Blankenburg,  Bertram  u. 
Ludolf  v.  Voltheim.  Lünig  Keichsarch.  14,219.  Behtmeior  Braunschw.  Chr.  1,435.  Leysor 
Höst  com.  Wunstorp.  22.  Or.  Guolf.  3,760.  —  ,Es  giobt  von  dieser  urk.  zwei  orr.,  eins  in 
Wolfenbüttel  welches  gedruckt  ist,  und  oin  anderes  im  archiv  der  stadt  Braunschweig.  Dieses 
hat  noch  folgende  zeugen  mehr:  Ilarbert  bisch,  v.  Hildesheim,  Widek. abtv.  Corvei,  Bernh.gr. 
v.  Wölpe,  Wüh.  bruder  des  königs.'  —  [Mit  iahr  1 199,  regni  1,  ind.  2,  also  sichor  hioher  ge- 
hörend, obwohl  es  nach  dem  von  Winkelinann  Ph.  143  anm.  1  bemerkten  sehr  auffallen  muss, 
das»  Harbort  schon  als  bischof  erscheint  Vielleicht  ist  die  erklärung  darin  zu  suchen ,  das» 
die  ausfertigung,  welche  ihn  als  zeugen  nennt,  erst  später  entstanden  ist]  211 

Auf  die  erhaltene  naehricht  vom  entsatze  Goslars  bezieht  Otto  ein  lager  an  der  Ocker.  Als  dann 
Philipp  znm  Osterbinde  abzieht  verfolgt  er  ihn  und  fügt  ihm  schaden  zu.  Br.  Beimchr.  *a 

Lagerung  zu  Bockenem  südöstlich  von  Hildesheim  nach  der  rückkehr  von  der  Verfolgung.  Br. 
Beimchr.  *b 

Besuch  mit  den  angesehensten  seines  heercs,  feierlicher  ompfang  und  sechstägiger  au/enthalt; 
dann  auflösung  des  hoores.  Br.  Boimchr.  *c 

Bück  kehr  an  den  Niederrhein.  Otto  rex  a  Saxonia  inefficax  rodiit  et  circa  Coloniam  se  con- 
tuüt  Bein.  Lood.,  Br.  Beimchr.  d 

An  diesem  tage  starb  Richard  Löwenherz  könig  von  England  ohne  dessen  Unterstützung  Otto  die 
kröne  nicht  orlangt  hätte  und  kaum  behaupten  konnte.  Der  sehr  unähnliche  bruder  der  Richar- 
den nachfolgte,  Johann  ohne  land,  schloss  nun  bald  [1200  mai]  frieden  mit  Frankreich,  und 
vorsprach  dabei  dem  Ott«  keine  fernere  Unterstützung  zukommen  zu  lassen.  Dies  diente  ihm 
denn  auch  als  vorwand  die  Vermächtnisse  des  Richard  au  Otto ,  der  deshalb  die  Verwendung 
des  pabstes  ansprach  und  erlangte,  eiue  Zeitlang  zurückzuhalten.  Rein.  Leod-,  Rog.  Hoved., 
Coggeeb.  und  besondere  Or.  Guelf.  3,274  wo  die  betreffenden  stellen  gesammelt  sind.  e 

Ostern. 

Anwesenheit  Otto  rex  suggestione  comitis  Flandrie  et  dneis  Lovanii  (von  Brabant)  a  Leodion- 
sibus  suseipitur,  sed  opiscopi  cito  penitentiB  prohibitiono  negata  sunt  ei  venalia  in  civitate. 
Itaque  cum  magna  ira  et  indignationo  oxivit,  fidolitates  tarnen  multorum  tarn  clericorum  quam 
laicorum  aeeepit  Rein.  Leod.  nach  der  erzählung  des  todes  Richards.  f 

Pfingsten. 

Heerfahrt  rheinaufwärts  zur  Sommerszeit  während  Philipp  im  Elsass  beschäftigt  ist  Ottoni 
rt'gi  desponsatur  filia  ducis  Brabantie.  In  estate  ociam  movens  in  superioros  partes  exercitom 
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auxilio  Coloniensia  archiepiscopi  et  predicti  ducäs  generi  sui,  oxusta  parte  Confluentie  villiaque 
aliqnibns,  Bobardiam  aocessit.  Ann.  Col-,  Br.  Reimchr.  g 
Verbrennung  eines  theils  der  stadt  and  Verheerung  des  lande«.  Vgl  vorher.  h 
Umkehr  nachdem  er  vergeblich  auf  zuzug  vom  MittelBhein  gewartet  hatte,  wohl  auch  weil  Philipp 
heranrückte.  Ibi  (Bobardie)  ergo,  com  prinripes  qnidam  et  nobile«  illarum  partium,  qui  eum 
evoeaverant  eique  per  scripta  et  nuncios  opem  spoponderant,  ad  eum  et  eins  partem  non  acce- 
derent,  victuaque  eierritui  deficeret,  ad  aua  cum  suis  reversus  est  Ann.  Col.  —  Won  er  or- 
wartet  haben  mag,  ist  ebendaselbst  kurz  vorher  angedeutet,  wo  von  den  verwüstenden  kämpfen 
zwischen  dem  staufisch  gesinnten  Lupoid  bischof  von  Worms  einer,  und  Werner  von  Boland 
und  dem  grafen  von  Leiningen  andrerseits,  und  eben  so  zwischen  dem  landgrafen  von  Thürin- 
gen und  Cuno  von  Minzenborg  gesprochen  ist  [YgL  dagegen  Wuikelmann  Ph.  144  anm.  2.]  i 
Hier  eingeschlossen  während  Philipp  rheinabwärts  gezogen  ist  und  das  erzatift  verwüstet.  In 
Achen  hatte  Otto  eine  besatzung,  war  aber  sonst  ganz  verlassen,  ausser  dass  der  herzog  von 
Brabant  zu  seinen  gunsten  rüstete.  Philipp  lagerte  bei  Gulphon  [Zülpich?  vgL  bei  Philipp], 
verwüstete  das  land  und  kehrte  dann  heim.  Dem  abziehenden  hoere  soll  Otto  dann  viele  wagen 
mit  lobensmitteln  und  wein  abgenommen  und  nach  Cöln  gebracht  haben.  Br.  Reimchr.  k 
schreibt  (etwa  in  der  zweiten  iahreshälfte  von  1199)  dem  pabst  dass  sich  seine  angelegenheiten 
in  gutem  zustande  befinden,  vordankt  die  günstige  rücksendung  seiner  boten,  bittet  den  pabst 
der  seit  dem  tode  seines  oheim  Richard  sein  einziger  trost  ist  um  ferneren  beistand,  entschuldigt 
seltenes  schreiben  mit  der  Schwierigkeit  des  verkehre,  da  das  Schwabenland  zwischen  ihnen 
liegt   Significamus  patemitati  —  perducatis.   Bog.  Imp.  ep.  19  ed.  Bai.  1,694,  cd.  Migne 
3,1015.  —  Ziemlich  unbedeutend;  gewiss  nach  Richards  tod  und  vor  der  anerkennung  Ottos 
durch  den  pabst  [Wegen  der  zeit  vgl.  Winkelmann  Ph.  1 64,  wonach  violleicht  zum  iulL]  212 
Hoftag.  Otto  rex  Colonie  curiam  celebrans  tres  Coronas  de  auro  capitibus  trium  magorum  im- 
posnit  Ann.  S.  Trudperti,  M.  Germ.  17,292  zu  1199.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  das 
am  bezüglichen  feste,  ian.  6,  geschah.  *a 
Anwesenheit  zu  ondo  feb.  oder  anfang  marzens.  Anno  domini  m.cc.  obiit  Albertus  episcopus  (Leo- 
diensis),  successit  Hugo  maior  prepositus,  et  ab  Ottonc  qui  tone  presens  erat  in  civitato  est 
investitus.  Kein.  Lood.  —  Aus  Egid.  Aureevall.  bei  Chapeaville  2,196  wissen  wir,  dass  Albert 
am  1  feb.  starb,  und  dass  Hugo  keinen  vollen  monat  spater  erwählt  wurde.  b 
Vermittlungsversuche  des  erzbischofs  Conrad  von  Mainz  und  des  markgrafen  Bonifaz  von 
Montferrat  Otto  lehnt  es  ab  mit  dem  markgrafen  zu  Boppard  zusammenzukommen ;  auch  eino 
roiBe  des  erzbischofs  nach  Cöln  hat  keinen  erfolg.  Ann.  Col.  — Wohl  zu  anfang  märz  zu  setzen; 
vgl.  Wuikelmann  Ph.  171.  *c 
Ostern. 

schreibt  dem  pabst  Innocenz  DU,  dankt  ihm  für  seine  wohlgeneigthoit  die  er  aus  dessen  vielon 
an  deutsche  fürsten  zu  seinen  gunsten  gerichteten  briefen  und  aus  dem  bericht  seiner  an  den 
päbstlichen  hof  gesendeten  getreuen  des  B(runo)  probst  von  Bonn  und  des  M(onachus)  de  Villa 
bürgere  von  Mailand  entnommon  habe;  meldet  ihm  dass  zwischen  den  rheinischen  forsten 
sowohl  seiner  als  des  herzogs  von  Schwaben  seit«  durch  die  eifrigen  bemühungen  des  erz- 
bischofs Conrad  von  Mainz  (qui  ad  hoc  plurimam  adhibuit  operam  quo  tarnen  nondum  novimus 
aflectu)  ein  Waffenstillstand  bis  Martini  zu  stände  gekommen  sei ,  der  sich  iedoch  nicht  auf 
Sachsen  ausdehne,  wohin  er  selbst  zur  begegnung  seines  Schwagers  des  königs  (Kanut)  von 
Danemark  alsbald  abzugehen  gedenke;  meldet  ihm  ferner  der  gedachte  erzb.  habe  es  erwirkt 
dass  am  28  iuli  zwischen  Andernach  und  Coblenz  eine  besprechung  beiderseitiger  anh&nger, 
and  zwar  von  seiner  (Ottos)  seite  des  erzbischofs  von  Cöln,  der  bischöfc  von  Münster  Lüttich 
und  Utrecht  des  abtes  von  Corvei,  des  herzogs  von  Brabant  und  des  grafen  von  Flandern,  von 
seiten  des  herzogs  von  Schwaben  der  erzbischöfe  von  Salzburg  und  Trier,  der  bischOfe  von 
Preisingen  Basel  und  Strassburg,  der  hoTzoge  von  Meran  und  Zähringen  und  des  markgrafen 
von  Landsberg  statt  finden  solle,  die  dann  unter  der  Vermittlung  des  erzbischofs  von  Mainz 
über  die  frage  wem  die  römische  kröne  zukomme  nach  der  mehrheit  der  stimmen  schliesslich 
entscheiden  würden;  bittet  nun  den  pabst  den  gedachten  forsten,  von  deren  trouo  und  geneigt- 
heit  er  übrigens  die  beste  meinung  habe,  zu  gebieten,  dass  sie  i 
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abgeben ,  indem  er  unzweifelhaft  der  rechtmässig  gekrönte  sei ,  auch  dem  plbstlichen  stuhle 
alles  verheissene  erfüllen  werde;  berichtet  dann  dem  pabst  dass  er  niemals  so  mächtig  gewesen 
sei  nnd  so  getreue  anhanger  gehabt  habe  als  ietzt  (?);  ersticht  ihn  gegen  den  hofcanzler  Phi- 
lipps Conrad  gewesenen  bischof  von  Hildesheim  nnd  Wirzbnrg  als  gegen  einen  ganz  nichts- 
würdigen mit  aller  strenge  zu  verfahren ,  nnd  benachrichtigt  ihn  dass  die  Überbringer  gegen- 
wärtigen Schreibens  der  probst  von  Mersen  nnd  II.  von  Agloi  gemessenen  befchl  haben  mit 
welcher  antwort  es  aach  sei  acht  tage  vor  obgedachter  Zusammenkunft  wieder  vor  ihm  za  er- 
scheinen. Qaantam  affectionem — digtiemiiii.  Beg.Imp.  ep.  20  in  Innoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,694, 
Opp.  ed.  Migne  3,1010.  Or.  Guelf.  3,272  nur  ein  theil  des  briefe. —  Dio  hier  erwähnten  Ver- 
mittlungsverhandlungen blieben  ohne  erfolg,  indem  sich  Otto  wie  es  scheint  denselben  eutzog, 
and  der  pabst  die  von  dem  erzb.  von  Mainz  gethauen  schritte  missbilligte.  Vergl.  Ann.  Col. 
nnd  den  briof  des  pabstes  an  den  erzb.  von  Mainz.  Innoc  Epp.  od.  Hai.  1,696,  Opp.  ed.  Migne 
3,1021.  —  [Otto*  briof,  den  B.  zu  iuni  einreihte,  wird  mit  Winkelmaun  PL  173  noch  in  don 
april  zu  shUgii  sein  weil:  1)  der  am  8.  april  erfolgte  tod  des  erzbisehofB  von  Salzburg  dem 
könige  noch  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein  scheint;  2)  ebenso  so  wonig  die  am  9  april  zu 
Born  erfolgte  entocliHidang  in  der  Sache  den  hofkanzlers,  vgl.  Schannat  Vind.  litt.  1,185;  3)  der 
könig  seine  boti'ii  iedeiifalls  bis  21  iuli  zurück  erwartet,  was  wenigstens  mit  abfassung  erst 
im  iuni  kaum  vereinbar  ist.]  213 
Pfingsten. 

Hoftag.  Br.  Reimchr.  v.  5351. —  [Vor  iuni  23,  den  die  Eeimchr.  ab  zeit  nachfolgender  ereig- 
nisse  erwähnt.]  a 

Es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  Otto  dio  im  vorstehenden  briefe  ausgesprochene  absieht  ausgeführt 
und  sich  nach  Sachsen  begeben  habe ,  wo  sein  bruder  pfalzgraf  Heinrich  in  der  ersten  halft« 
dos  iahres  erst  mit  dem  erzbischof  Ludolf  von  Magdeburg,  dann  (seit  inni  23)  glücklicher  gegen 
die  Hildesheimer  gekämpft  hatte,  hiemach  aber  von  Philipp,  dem  der  übertritt  des  landgrofen 
von  Thüringen  seit  august  1199  in  ionen  gegendon  ein  Übergewicht  gegeben  hatte,  in  Dratirj- 
schweig  eingeschlossen  worden  war  bis  endlich  ein  Waffenstillstand  auf  sieben  wochen  zu  stände 
kam.  Br.  Reimchr.  v.  5336  ff.  —  Nach  Rog.  de  Hoveden  ed.  Stubbs  4,1 16  hätte  noch  vor  diesem 
Waffenstillstand  um  den  1  aug.  zwischen  Otto  und  Philipp  ein  für  den  letzteren  nachthciliges 
treffen  statt  gefunden;  [vgl.  aber  Winkelmaun  Ph.  184,  wonach  es  sehr  unwahrscheinlich  ist, 
dass  Otto  persönlich  an  dem  kämpfe  um  Braunschweig  betheiligt  war.]  b 

übertragt  mit  einwilligung  seiner  brüder  des  herzog»  von  Sachsen  und  pfalzgrafon  Heinrich  und 
des  furston  von  Lüneburg  Wilhelm  dem  kloster  Hammersiebon  drei  hofstatten  und  drei 
mausen  zu  Heseketorp  (Hegersleben),  welche  die  brüder  Anno  Bodo  und  Friedrich  ihm  resig- 
uirton.  Z.:  Adelbert  abt,  CJuncelin  truchsess,  Balduin  v.  Dalem,  Bertram  u.  Ludolf  v.  Veltheim, 
Balduin  n.  Ludolf  v.  Esbecko,  Ludolf  vogt.  Cod.  dipL  zu  Mosers  Hr.  Lüneh.  Staatsrecht  xivi. 
Asseburg.  Urkkb.  1,29.  —  Mit  1200  und  reg.  3  (im  Ass.  l.'rkkb.  reg.  4,  und  in  einer  andern 
dort  angeführten  abschr.  reg.  vi.,  das  aus  iii.  entstanden  sein  dürfte)  also  bei  festhalten  an 
1200  nach  dem  iuli  und  wohl  während  Ottos  anwesenheit  in  Sachsen  ausgestellt.  214 

genehmigt  (als  könig)  einen  vertrag,  welchen  seine  brüder  Rhoinpfalzgraf  Heinrich  und  Wilhelm 
mit  dem  kloster  Marienthal  wegen  Conradesdorf  und  Tammenrode  eingingen.  Künftig  bei 
Winkelmann.  —  Ohne  alle  datirung.  Dürfte  in  dio  zeit  der  vorhergehenden  urk. ,  vielleicht 
auch  zum  mai  1202  gehören.  *215 

In  dieser  zeit  sendete  Otto  seine  brüder  nach  England  um  von  seinem  oheim  dem  könig  Johann 
dasienige  zu  verlangen  was  ihm  nach  könig  Richards  letztem  willen  zukam.  Eodem  anno  Otto 
rex  Alemannio  misit  Henricum  ducem  Saxonio  et  Wilholmum  Wintonionsem  (vgl.  Winkelmaun 
Pk  504)  fratres  suos  ad  Johannem  regem  Anglie  avnnculam  suum ,  petens  ab  eo  comitatum 
Eboraci  ot  comitatum  Pictavis  quoa  Richardus  rex  Anglie  ei  dederat,  et  duas  partes  totius 
thesauri  Richardi  regis  Anglie,  et  omnia  exenia  sua  que  idem  rex  Anglie  ei  divisit.  Aber  Johann 
gewährt  nicht«,  weil  er  dem  könig  Philipp  von  Frankreich  im  kürzlich  geschlossenen  frieden 
geschworen  habe,  dem  Otto  keine  hülfe  zu  leisten.  Rog.  de  Hoveden  ed.  Stubhs4,116. —  Hoc 
anno  applieuit  rex  Johannes  in  Angliam  apud  Portesmue  in  die  s.  Mathie  (feb.  24).  Dux  autem 
Saxoniae  H.  et  Wülelmus  firater  eins  venerant  prius  in  Angliam  eodem  quidem  mense  et  exege- 
runt  a  rege  ei  parte  Othonia  domini  et  imperatoria  Alemanniae  fratris  sui  xxv.  milia  i 
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argonti,  quas  Riccardus  rex  arunculus  suus  oi  in  deoessu  sao  ; 
ed.  Luard  73.  [Da  im  feb.  eine  reise  des  pfalzgrafeu  nicht  zulässig  scheint,  so  wird  mit  Win- 
kelmann PL  213  eine  Verwechslung  mit  s.  Mathei,  sept  21,  anzunehmen  sein.]  Vgl  auch  ein 
undatirtes  vorschreiben  des  pabstes  in  dieser  angelegenheit  in  Innoc.  Epp.ed.BaL  1,697.  a 
Investitur  des  nach  dem  am  27  oct  erfolgten  tode  des  erzbischofs  Conrad  von  Mainz  in  zwiespäl- 
tiger wähl  gewählten  Sifrid  von  Eppstein,  der  aus  Bingen  vertrieben  zu  Otto  nach  Cöln  kam. 
Ann.  CoL,  Chron.  Sampetr.  *b 
Zug  in  das  Oberland.  VgL  das  folgende.  *c 
Weihnachten.  In  folge  der  zwiespaltigen  wähl  hatte  Otto  hier  eine  partei  gewonnen  die  sein 
heraufkommen  möglich  machte.  VgL  bei  Philipp.  Bog.  de  Hoveden  ed.  Stubbe  4,122  erzählt 
die  sache  so:  Geistlichkeit  und  volk  in  Mainz  habe  einen  dortigen  geistlichen  (den  Sifrid  von 
Eppstein)  zum  erzbischof  gewählt,  Philipp  dagegen  ihnen  einen  soiner  verwandten  aufdringen 
wollen.  Undo  clerus  et  populus  Moguntini  plurimnm  indignati,  abiecto  duce  Swavie  adheserunt 
Ottoni  regi  Alemannorum  et  reeepernnt  enm  in  dominum.  Et  ipse  ad  Präsentationen)  illoram 
reeepit  olortum  quem  elegeront  in  archiepiscopum.  Et  ipse  Otto  fuit  apud  Magnntom  in  natali 
domini  in  regem  coronatus  ab  eodem  archiopisoopo  Maguntino  (d.  h.  nicht,  er  wurde  zuerst  von 
ihm  gekrflnt,  sondern  er  ging  mit  dor  krono  die  ihm  der  erzb.  aufgesetzt  hatte).  Folgt  noch 
eine  erzählnng  wio  sich  Philipp  damals  sein  schätz  aus  den  Bheinlanden  habe  kommen  lassen, 
den  aber  Otto,  der  auf  denselben  paarte,  unterwegs  soll  aufgegriffen  haben.  d 
Vordringen  rheinaufwarts  bis  Speier  und  Weissonburg  im  winter,  wie  die  folgende  Urkunde  er- 
giebt  Anno  dom.m.rc.i.  ad  dilatandos  ternünos  suos  rex  Otto  oontracta  manu  vaüda  ad  supe- 
riores  partes  so  transtulit,  et  usqne  Wicinburg  pervenit,  epicopo  Coloniense  et  Palatino  comite 
Sifridoque  (archiepiscopo  Moguntino)  cum  suis  comphoibus  auxilia  prebentibus.  Ann.  CoL  ■ — 
Otto  quoqueuna  vice  cum  exercito  ascendit  usque  ad  Spiram,  sed  compulsus  rediit  ad  inferiores 
partes.  Chron.  Crsp.  368.  Aelinlkhes  in  den  Gest  Trev.  ap.  Hontheim  798.  VergL  auch 
Chron.  Ebersheim.  M.  Genn.  23,448.  —  Die  zwiespältige  wähl  im 
doch  den  Philipp,  der  nun  [rheinaufwarts  ging],  bald  zun 

Otto  wesentlich  begünstigt  haben.  e 
Bolagernng  während  Philipp  sich  in  der  Stadt  befand.  VgL  bei  Philipp.  *f 
beurkundet  das  er  wegen  den  ausgezeichneten  diensten  die  ihm  Adolf  erzbischof  vonCÖln  häufig 
erwiesen  hat,  seine  brüder  Heinrich  und  Wilhelm  bestimmt  habe,  auf  alle  iene  güter  welch« 
einst  (im  iahr  1180)  erzbischof  Philipp  von  dem  herzogthum  ihres  vatere  erhielt,  freiwillig  und 
auf  immer  zu  gunsten  der  Cöfrier  kirebe  zu  verzichten,  dergestalt  dass  Bio  die  grafen  von  Lei- 
ningen, Conrad  von  Begenstoin  und  Georg  von  Wied,  dann  Heinrich  von  Isenburg  als  geisoln 
stellen ,  welche  wenn  sie  diesen  verzieht  brechen  sollten ,  der  Cßlncr  kircho  von  den  gütern, 
welche  sie  vom  Rheinpfalzgrafen  zu  leben  haben,  gegen  diesen  beistehen,  weiter  den  Giselbert 
von  Brunshorn  und  andere  genannte,  welche  in  ienem  falle  in  (Villi  oinreiten  sollen.  Z. :  Sifr. 
erw.  v.Mainz,  Herrn,  bisch,  v.  Münster  kaiserl.  hofcanzlor,  Bruno  probst  v.  Bonn,  Heinr.  gr.  v. 
Sain,  Simon  gr.  v.  Teckelnburg,  Gerh.  gr.  v.  Are,  Heinr.  gr.  v.  Cossele,  Gotfr.  gr.  v.  Arnsberg,  Ad. 
gr.  v.  Berg,  Bemh.  v.  Wilepa,  Burch.  gr.  v.  Aldenburch,  Horm.  v.  Lippe,  Godsch.  v.  Pirmont,  Gotfr. 
v.  Eppstein,  Wolfr.  Kbeingraf,  Butger  v.  Merheim.  Rutg.  v.  Brcmet,  Wernh.  v.  Boland  u.  Philipp 
dessen  bruder,  Herrn,  vogt  v.  CWn,  Herrn,  v.  Alfter  marsch.,  Otto  v.  Sconenbnrg,  Beimar  v.  Rothe, 
Conr.  v.  Weiler,  Simon  v.  Achen.  Per  m.  Herimanni  Monasteriensis  episcopi,  imp.  aule  cancel- 
larii.  Gelenius  de  Engelb.  27.  Lunig  Beichsarcb.  19,252.  Or.  Guelf.  3,762.  Gallia  chriBt 
3,136.  Seibortz  Gesch.  von  Westf.  2,152.  Lacomblet  Urkb.  1,396.  Friedlander  Das  Einlager 
157.  —  Zwar  mit  dem  iahr  1200  und  ohne  ind.  und  reg.,  aber  nothwendig  hierher  gehörend, 
weil  Sifrid  von  Eppstein  erst  nach  dem  27  oct  1200  zum  erzb.  von  Mainz  gewählt  und  schon 
am  30  sept.  1201  vom  cardinalbischof  Guido  von  Palestrina  geweiht  wurde;  vgl.  unten.  Der 
ausstellort  ist  Weissenbnrg  zwischen  Sp*-ier  und  Strassburg.  216 
Rückkehr  in  das  Xiederland  auf  die  nachricht  dass  in  seinem  rücken  von  Philipp  eine  heer- 
fahrt  vorbereitet  wird.  Chron.  Ebersheim.,  Chr.  Urep.  *a 

Ostern. 

mit  dem  feinde  in  der  Moselgegend.  Vgl.  bei  Philipp.  *b 
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verspricht  und  schwört  dorn  pabst  Innocenz  den  nachfolgern  desselben  und  der  römischenkirche, 
alle  besitznngen  ohren  und  rechte  derselben  za  schirmen,  ihr  die  wiedererworbenen  besitzun- 
gen  frei  und  ruhig  zn  lassen,  und  ihr  zu  deren  erhaltung  und  zur  Wiedererwerbung  der  noch 
fehlenden  behfllf  lieh  zu  sein.  Zn  diesen  besitznngen  gehört  das  land  von  Badicofani  bis  Cepe- 
rano,  das  exarchat  Bavenna,  Pentapolis,  Mark,  das  berzogthum  Spoleto,  das  land  der  gräfin 
Mathilde,  die  grafschaft  Bertinoro.  Diese  alle  soll  die  kirche  ruhig  und  vollständig  erhalten, 
und  nur  mit  der  last  unterhalt  zu  liefern ,  wenn  der  könig  zum  empfang  dor  kaiserkrone  oder 
gerufen  vom  apostolischen  stuhle  dorthin  kommt  Auch  will  or  der  kirche  helfen  das  reich 
Sicilien  zu  behalten  und  zu  schirmen.  Dem  pabst  und  seinen  nachfolgorn  will  er  gehorsam 
und  ohrung  bezeugen  wie  fromme  kaiser  pflegten.  Er  will  dem  rath  und  willen  des  pabstes 
folgen  zur  erhaltung  der  guten  gewohnheiten  des  römischen  Volkes,  in  betreff  des  bundes  von 
Tuscien  und  Lombardien,  und  will  nach  des  pabstes  gebieten  frieden  eingehen  mit  Philipp 
könig  von  Krankreich,  auch  der  römischen  kirche  geldhülfe  leisten  wenn  sie  wegen  ihm  zum 
krieg  genöthigt  wird.  So  geschehen  in  gegenwart  Philipps  des  notars,  Egids  des  acolyten  und 
Bichards  des  Schreibers  des  pabstes.  Beg.  Imp.  ep.  77  in  Innoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,723,  Opp.  ed. 
Migne  3,1082.  Baynald  8  15.  Mon.  Germ.  4,205.  Or.  Guelf.  3,281.  Theiner  Cod.  dominii 
1,30  [ex  or.  des  vatican.  archivs,  der  aber  die  datirung  aus  dem  Beg.  Imp.  zugefügt  zu  haben 
scheint  —  Bei  der  transsnmirung  der  Privilegien  der  römischen  kircho  1245  zu  Lyon  (vgL 
Thomas  Tuscus,  M.  Genn.  22,492)  lagen  zwei  undatirte  originale  vor,  von  denen  das  eine  sich 
dadurch  unterscheidet  das»  ihm  die  stelle  über  den  könig  von  Frankreich,  fehlt;  vgLHuillard 
Bouleaux  do  Cluny  19.  Ein  verzeichniss  im  archive  zu  Paris  setzt  dieses  zu  1198,  wesshalb 
schon  Huillard  oino  frühere  ausfertigung  in  diesem  iahro  annahm,  was  dann  Winkehnann  Ph. 
88.51 1  näher  zu  begründen  suchto.  Vgl.  dagegen  Waitz  in  den  Forsch,  zur  D.  Gesch.  13,502  ff, 
womit  meine  schon  bei  besprechung  der  urk.  in  den  It  Forsch.  2,389  ff.  geäusserte  ansieht  über- 
einstimmt Dagegen  möchte  ich  nach  dem  schreiben  des  erzb.  von  Cöln,  oben  nr.  204,  nicht 
bezweifeln,  dass  allerdings  schon  zur  zeit  der  wähl  die  aiwkennung  der  recuperatiouen  zur 
spracho  kam,  vom  könige  einzelnen  eingeweihten  zugestanden  und  dann  dem  pabste  durch  die 
damals  abgesandten  boten  oder  einzelne  derselben  im  falle  der  anerkennung  Ottos  in  aus- 
sieht gestellt  wurde.]  VergL  die  zweiten  eidlichen  Versprechungen  d.d.  Speier  22  märz  1209. 
—  Die  am  schluss  genannten  pereonen  hatte  der  mit  ausserordentlichen  volhnachten  über 
Troyes  und  Lüttich  herankommende  cardinalbischof  Guido  von  Palestrina  vor  sich  her  an  den 
könig  geschickt.  Vergl.  dessen  bericht  an  den  pabst  im  Beg.  Imp.  ep.  51  in  Inn.  Epp.  ed.  ] 
1,710,  Opp.  cd.  Migne  8,1051,  wo  es  heisst:  magister  Philippus  et  magistor  Egidius 
vestris  et  nostris  litteris  precesserunt  locuturi  cum  rege  pro  facto  occlceie  quod  novistis  (ohne 
zweifei  die  ausstellung  der  vorstehenden  erklftrung)  et  prineipibus  ad  certum  locum  et  terminum 
vocandis.  Dazu  ward  Cöln  bestimmt  217 

Zusammenkunft  mit  dem  päbstlichen  legaten  cardinalbischof  Guido  von  Palestrina.  TgL 
dessen  eben  erwähnten  bericht :  apud  Aquisgranum  regi  obviarimus  congratulanti  nimis  do 
adventu  nostro  et  cum  devotione  plurima  se  nobis  offerenti.  a 

Einzug  mit  dem  cardinal  Guido  um  Peter  und  PauL  Ann.  CoL  b 

Fürstenversammlung,  wie  es  scheint  nicht  gar  zahlreich,  denn  Ottos  ansehen  und  die  anhanglich- 
keit  an  denselben  war  damals  nicht  sehr  gross.  Der  cardinal  übergiebt  dem  könig  öffentlich 
die  päbstlichen  schreiben,  verkündet  allen  dessen  anerkennung  durch  den  pabst  und  excom- 
municirt  dieienigen  welche  sich  dem  entgegen  setzen.  Bericht  de«  cardinals  im  Beg.  Imp.  ep. 
51  in  Inn.  Epp.  ed.  BaL  1,710.,  Ann.  CoL,  Bein  Leod.  Den  tag  geben  Ann.  S.  Gereonis,  M. 
Germ.  16,734.  c 

(apud  Traiectum  superius  super  Mosam)  Versammlung  zu  Mastricht  berufen  durch  den  legaten, 
um  den  herzog  von  Brabant  vollends  für  Otto  zu  gewinnen.  Die  zu  Cöln  abgegebene  erklämng 
wird  wiederholt  Die  Verlobung  Ottos  mit  des  herzogs  tochter  wird  beiderseitig  beschworen. 
Die  grafon  von  Los  und  Geldern  unterwerfen  sich  Otto.  Bericht  des  pastlichen  notar  Philipp 
im  Beg.  Imp.  ep.  52  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,710,  Opp.  ed.  Migne  3,1053.  —  Anwesenheit 
Ottos  ist  möglich,  aber  kaum  wahrscheinlich,  da  sie  in  dem  schreiben  schwerlich  unerwähnt 
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soion  wirde.  Bezüglich  der  zoitfolgo  der  i 

nahmen  mir  zutreffend  erscheinen.  *d 

Versammlung  za  Corvei  berufen  durch  den  legaten.  Wiederholung  der  zu  Cöln  abgegebenen  er- 
kläntng.  Bericht  des  legaten  an  den  pabst  im  Reg.  Imp.  ep.  51.  —  Die  zeit  würde  sich  ge- 
nauer ergeben,  wenn  ein  revers  des  legaten  über  die  zu  Corvei  vorgenommene  weihe  des  bischofs 
von  HildoBheim,  Abel  Philipp  278,  Wilmans  Westf.  Urkb.  Add.  72,  wirklich  ans  Corvei  aug.  23 
datirt  gewesen  wäre.  Aber  nach  Wilmans  bemerkungen  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  das 
datum  von  Falke  zugefügt  wurde.  —  In  den  gefälschten  Ann.  CorbeL,  Leibniz  Scr.  Br.  2,809, 
heisst  es :  in  curia  solcmpni  Corbeiae  Otto  rex  electus  Philippo  reiecto,  wofür  iene  angäbe  den 
halt  gegeben  haben  wird.  Anwesenheit  Ottos  zu  Corvei  wäre  möglich,  ist  aber  ans  demselben 
gründe,  wie  vorhin  unwahrscheinlich.  *•:■ 

schreibt  dem  pabst  Innocenz,  dankt  ihm  für  die  fortdauer  seiner  wohlmeinung,  lobt  die  Wirk- 
samkeit von  dessen  legaten  des  cardinalbischofs  von  Paleetrina,  welcher  licet  factum  nostrum 
nimis  implicitum  in  suo  ingressu  repererit,  sie  per  opera  stndiorom  suorum  effbdt,  quod  pro- 
motionem  nostram  ex  parte  maxima  solidavit.  Zugleich  bittet  er  den  pabst  den  erwählten  von 
Mainz  und  Lüttich  Sifrid  und  Hugo,  deren  mitwirkung  für  »eine  sache  sehr  nöthig  ist,  seine 
gunst  zu  gewähren,  wie  denn  der  Cardinal  dem  erstem  bereits  die  weltliche  vorwaltung  des 
erzstifts  verliehen,  dem  zweiten  aber  hoffhung  auf  seine  bestatigung  gemacht  habe.  Primitias 
nostre  —  destinandos.  Beg.  Imp.  ep.  53  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,711,  Opp.edMigno  3,1054.  218 

restitnirt  dem  erwählten  Johann  von  Kamerik,  nachdem  er  ihn  mit  den  regalien  bekloidet  hat, 
auf  dessen  bitte  die  freiheit  seiner  kirche  wie  sie  dessen  vorfahr  Boger  besass  und  durch  rechte- 
spruch  Friedrichs  I  zu  Mainz  [1182  mai  21]  erstritt,  indem  er  in  betracht  der  anmassung 
der  dortigen  bärgor  mit  rath  seiner  fürsten  ihm  und  seinen  nachfolgern  die  freiheit  gewährt 
über  dio  stadt  und  deren  bürger  zu  Terfügen  (ordinandi),  und  namentlich  dasienige  aufhebt 
was  Friedrich  Bub  nomine  pacis  zu  grinsten  der  bürger  verfügt  hat  [d.  d.  Gelnhausen  1184 
iuni  20],  es  sei  denn  dass  sie  erweisen  ein  recht  darauf  zu  haben.  Z.:  Guido  bisch,  v.  Preneste 
apost  legat,  Phil,  notar  des  pabstes,  Sift.  erw.  v.  Mainz  erzcanzler  v.  Germanien,  Ad.  erzb.  v.  Cöln, 
Hugo  erw.  v.  Lüttich,  Udo  domdechant  v.  Cöln,  die  prübsto  Dietr.  v.  8.  Gereon,  Horm.  v.S.  Severin, 
Dietr.  v.  S.  Andreas,  Dietr.  v.  S.  Aposteln  u.  Engelb.  v.  8.  Georg,  Ivo  dechant  u.  Lamb.  schuldster 
v.  S.  Aposteln,  Oliver  domscholaster,  Ludw.  dechant  u.  Gotfr.  scholaster  v.  S.  Severin,  Walt,  dom- 
dechant v.  Lüttich,  Heinr.  pr.  v.  S.  Peter  zu  Löwen,  Siger  archidiacon  v.  Kamerik  in  Brabant,  Guido 
cantor  v.  S.  Marien  zu  Kamerik,  Gotfr.  v.  Oisi  u.  Walt,  v.  Trasegnies  ebondort  canoniker ;  Heinr. 
herz.  v.  Lotbringen  und  markgr.  des  reichs,  die  gr.  Gerb.  v.  Are,  Fried,  v.  Leiningen,  Heinr.  v. 
Kessel ;  dann  Arnulf  do  Aisne  u.  Egid  de  Trit  pares  cameracenses.  Per  m.  Sifridi  Mag.  sedis 
electi,  Germanie  archicancellarii.  AbschriftL  durch  Bethmann.  Böhmer  Acta  206.  219 

schreibt  dem  pabst  dass  er  dem  auf  dessen  befehl  zu  ihm  gekommenen  erwählten  von  Kamerik 
die  regalien  verliehen  habe,  und  bittet  den  pabst  denselben  in  seinen  gerechten  bitten  zu  er- 
hören. Sanctitati  vestre  —  profhturam.  Beg.  Imp.  ep.  54  in  Inn.  Epp.  ed.  BaL  1,711,  Opp. 
ed.  Migne  3,1055.  220 

meldet  (alskönig)  den  Vasallen  der  kirche  von  Herford,  dass  ihrer  bei  ihm  anwesenden  äbtissin 
durch  dio  erzbischöfo  von  Mainz  und  Cöln,  den  abt  von  Corvei  und  andere  getreue  der  rechte- 
spruch  orthoilt  sei,  dass  koino  äbtissin  zu  ihren  einkönfteu  oder  zur  pfründe  der  Schwestern 
gehörige  guter  über  ihre  lebenszeit  hinaus  laien  zu  leben  geben  durfte,  unddasserdemgomass 
dieselbe  von  der  klage  des  laien  Rembert  losgesprochen  habe,  welcher  beanspruchte,  was  könig 
Ludwig  für  ihre  und  der  Schwestern  einkünfte  l>estimmt«.  Wilmans  Westf.  Crkkb.  4,27.  — 
Ohne  alle  Zeitangaben.  Am  wahrscheinlichsten  in  diese  zeit  gehörend.  Weniger  scheinen  mir 
die  umstände  für  1205  iuni,  wo  der  erzbischof  von  Mainz  mit  dem  königo  zu  Cöln  war,  zu 
sprechen.  Im  dec.  1 208  ist  anwesenheit  des  Mainzer  zu  Cöln  wenigstens  nicht  zu  erweisen ; 
auch  scheint  die  damalige  reise  des  königs  nach  Cöln  so  kurz  vorher  beschlossen  zu  sein,  dass 
sich  entfernter  wohnendo  äbto  dort  schwerlich  beim  könige  eingefunden  haben  dürften.  Wilmans 
denkt  zunächst  an  iuni  1209,  wo  beide  erzbischöfe  beim  könige  zu  Speier  waren;  aber  es  ist 
unwahrscheinlich,  dass  die  äbtissin  an  so  entlegenem  orte  den  hof  gesucht  haben  soUte.  *221 

Weihe  des  erwählten  Sifrid  von  Mainz  in  anwesenheit  des  königs.  Sigefridus  Mogontinus 
electus  favore  et  consensu  pape  a  Guidone  cardinali  apud  Xantum  2.  kal.  od  in  archiepisco- 
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pum  consecratur,  suffragantibus  Adolf»  Coloniensi  archiopiscopo,  Herimanno  Monasteriensi  epi- 
8copo,  prosidente  Ottone  reg«,  Henrioo  dace  Lovanio  ot  aliis  pluriboa.  Chr.  regia*  cont.  Ort 
and  tag  ebenso  Ann.  S.  Gereonis,  M.  Germ.  16,734.  Br.  Beimchr.  v.  5685  setzt  die  weihe 
sicher  irrig  auf  Mauritiustag  (sept.  22)  and  erzählt  hier  vorgreifend  auch  schon  die  weihe  der 
erwählten  von  Lattich  and  Kamerik  durch  den  leguten.  *a 

Verlobungen  zwischen  dem  Braonschwoigischen  and  dem  Dänischen  hause.  Bez  Otto  duci 
Danorum  flliam  fratris  sui  Heinrici  in  Hamborg  desponsavit  et  sororem  dacis  Helenam  fratri 
sao  Wilhelmo.  Kex  Otto  recipitar  in  Stadio  ot  in  Brema.  Ann.  Stad.  Dies  ist  die  einzige  stelle 
welche  Hamburg  als  ort  der  Verlobung  nennt,  and  durch  den  zasatz  die  zeit  bezeichnet,  [welche 
andererseits  nicht  vor  1201  deo.  26  fallen  kann,  an  welchem  tage  Hamburg  an  Waldemar 
übergeben  wurde.]  Canutus  rex  in  beneplacito  fratris  Waidemari  sororem  suam  Helenam  cum 
magna  solennitate  doraino  Wilhelmo  ftlio  dacis  Henrici  sociavit  Arn.  Lab.  6,15.  Vergl.  Ottos 
brief  an  den  pabst  vom  april  1200,  worin  schon  auf  eine  bevorstehende  Zusammenkunft  mit 
dem  könig  von  Dänemark  hingedeutet  ist  b 

Einnahme  und  gefangennehmung  des  erzb.  Hartwig  von  Bremen  noch  vor  dem  6  ian.  Otto 
wurde  hierbei  vom  pfalzgrafen  Heinrieh  und  vom  grafen  Simon  von  Tecklenburg,  der  ihm  im 
nächstfolgenden  mai  zeuge  ist  aber  bald  darauf  gegen  Hermann  graf  von  Ravensburg  siegend 
fiel,  unterstützt  Braunschw.  Beimchr.  v.  5661.  Ann.  Stad.  Sachs.  Weltchr.  c  341.  c 

Einzug  nachdem  die  bärger  keine  hülfe  hoffend  dem  Otto  die  Stadt  geöffnet  hatten.  Hier  belieh 
nun  der  erzb.  den  pfalzgrafen  Heinrich  mit  allem  was  dessen  vater  Heinrich  der  Löwe  vom 
erzstift  zu  lehen  getragen  hatte.  Braunschw.  Beimchr.  v.  5666  ff.  d 

Ostern. 

Erbthoilung  zwischen  Otto  und  seinen  brüdern  Heinrich  und  Wilhelm.  Br.  Beimchr.  v.  5680. 
Vergl.  die  folgenden  urkk.  o 

beurkundet  was  bei  der  hier  mit  seinen  brüdern  Heinrich  herzog  von  Sachsen  pfalzgraf  bei  Rhein 
und  Wilhelm  vorgenommenen  erbtheilung  dem  gedachten  herzog  Heinrich  zugefallen  ist, 
namentlich  Hannover  Nordheim  Güttingen  und  Stade.  Z.:  Harth  bisch,  v.  Hildesheim,  Wodek. 
abt  v.  Corvei,  Herib.  abt  v.  Werden,  Simon  gr.  v.  Teckelnburg,  Bernh.  (gr.)  v.  Wölpe,  Heinr.  gr. 
v.  Stumpinhausen,  Conr.  v.  Dikka  u.  dessen  söhn  (Constantin),  Herrn,  v.  Lippe,  Heinr.  v.Üanne; 
dann  die  ministerialen  Conr.  v.  Weiler  trnchs.  des  königs,  Simon  v.  Achen  cämmerer,  Ludolf  v. 
Esbeck  u.  dessen  bruder  Balduin,  Basilius  v.  Osterode,  Frieilr.  (v.  Volkmerode)  marschall,  Eilard 
v.  Oberge,  Ludolf v.Bortvelde,  Otravinus  v.  Rotdorp,  Ercwicus  v.  Utissen,  Härtung  v.  Rotenkirchen. 
Von  des  konigs  bruder  Wilhelm  mitbesiegelt  Or.  Guelf.  3,626  mit  facs.  und  sieget  Mador 
Antiq.  Brunsv.  cd.  IL  239.  Soibcrtz  Gesch.  v.  Westf.2,163.  —  Mit  iahr  1208,ind.  5,  reg.  4.  222 

beurkundet  was  bei  der  mit  seinen  brfidern  vorgenommenen  erbtheilung  von  den  mit  der  theilung 
beauftragten  forsten  und  dienstmaiinen  seinem  bruder  Wilhelm  zugefallen  ist  namentlich 
Lüneburg  Blankenburg  Regenstein  u.  s.  w.  Z.:  Bernh.  bisch,  v.  Paderborn,  Hartbert  u.  s.  w., 
wie  vorher ,  mit  einigen  Versetzungen  und  zufügung  des  Hartwig  v.  Willestorp  an  drittletzter 
stelle.  Ot.  Guelf.  3,853.  —  Die  beurkuudung  über  Ottos  theil  welcher  insbesondere  Braun- 
schweig den  Harz  und  die  guter  in  Thüringen  erhielt  ausgestellt  vor  denselben  zeugen  durch 
Hoinrich  herzog  von  Sachsen  steht:  Lünig  Reichsarchiv  8,122  und  9,251.  Or.  Guelf.  3,627 
mit  facs.  und  siegeL  Mader  Antiq.  Brunsvic.  ed.  IL  242.  —  Wegen  der  abgränzung  der  theile 
vgL  Böttger  in  der  Zeitschr.  für  Niedorsachsen  1860  s.  70  ff.  223 

bekundet  dass  er  mit  seinem  bruder  Heinrich,  herzog  von  Sachsen  und  Rheinpfalzgrafen  die 
güter,  welche  ihren  ministerialen  Friedrich  und  Hartrad  zu  Sulza  gehörten,  dem  abte  Heinrich 
von  Homburg  (bei  Langensalza)  geschenkt  habe.  Förstemann  Neue  Mittheilungen  4d,53. 
—  Ohne  datirung.  Wahrscheinlich  wie  die  im  copialbucho  unmittelbar  folgende  entsprechen  de 
urk.de«  RheinpfaJzgrafen  zu  1202  gehörend  und  dann  am  passendsten  hier  einzureihen.  *224 
Hoftag  auf  pfingsten.  Eine  heerfahrt  gegen  die  Osterhörn!  wird  beschlossen,  aber  durch  herzog 
Bernhards  von  Sachsen  cregenniassrogeln  vereitelt  Nun  zog  der  kßnig  wieder  über  den  Rhein. 
Br.  Beimchr.  v.  5692  ff.  a 
(que  supra  Mosam  sita  est)  Vermittlung  zwischen  Brabant  und  Geldern.  Zu 
königs  und  des  erzbischofs  von  Cöln  mit  i 
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ran  herzog  von  Brabant 

und  dem  grafen  Ton  Geldern  Basgebrochenen  foindseligkeiten.  Ann.  CoL  —  [Die  zeit  ergibt 
sich  ietzt  bestimmt  aas  den  genaueren  nachrichten  der  Chr.  regia«  oont  Circa  festum  8.  Egidii, 
sept  1,  rückt  der  herzog  gegen  den  grafen.  Der  frieden  zu  dem  sich  dieser  bereit  zeigt,  wird 
dadurch  vereitelt,  das»  sein  bundesgonosse  der  graf  von  Holland  Herzogen  busch  zerstört,  worauf 
dieser  vom  herzog  geschlagen  und  gefangen  wird.  Das  geschah  nach  Ann.  Egmund.  ante  na- 
tivitatem  dei  genitricis,  sept  8.  Der  herzog  wendet  sich  nun  über  Nimwegen  gegen  den  grafen 
von  Geldern,  zieht  in  fest©  s.  Cruris,  sept  14,  bei  Xanten  vorboi  in  die  terra  des  grafen,  po- 
stera  die  ex  iudicio  et  sontentia  super  ea  examinaturus.  Nach  den  nrkk.  hat  er  ihm  damals 
durch  ein  mannengericht  seine  leben  absprechen  lassen ;  der  tag  bestätigt  sich  auch  dadurch, 
dass  dem  grafen  nachher  seine  lehen  in  dem  bestände ,  wie  sie  proxima  dominica  post  exalta- 
tionem  s.  Crucis,  sept  15,  waren,  verbleiben;  Sloet  Oorkondenb.  407.  In  seiner  bedrangniss 
wendet  sich  nun  der  graf  an  könig  Otto,  den  erzbischof  von  Cöln  und  andere  fürsten  um  Ver- 
mittlung des  friedens.  —  Mag  im  einzelnen  bezüglich  dor  Zeitfolge  manches  ungewiss  bleiben, 
da  die  eingreifenden  urkk.  gar  nicht  oder  ungenügend  datirt  sind,  so  fällt  danach  der  tag  zu 
Mastricht  der  anscheinend  wahrend  dieses  ganzen  verlaufen  versammelt  war,  sicher  in  den 
sept  1202.  Dann  ist  es  auch  unzulässig  mit  B.  und  Sloet  auf  diesen  tag  dio  angaben  im  be- 
richte des  päbstlichen  notar  Philipp,  vgl.  oben  zu  iuli  1201,  zu  beziebon,  da  dieser  einmal 
sichtlich  einen  tag  im  auge  hat  d«r  kurz  auf  die  Versammlung  vom  3  iuli  1201  folgte,  weiter 
die  von  ihm  angegebenen  oinzelnheiten  durchaus  nicht  den  Verhältnissen  dieses  iahres  ent- 
sprechen. —  Vielleicht  gehört  in  diese  zeit  auch  die  verbriefung  der  Überlassung  der  reichs- 
abtoi  N Wolle  an  den  herzog  von  Brabant  deren  Otto  am  IG  iuni  1209  gedenkt]  b 

Uebereinkunft  zwischen  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  und  dem  grafen  Otto  von  Geldern,  dass 
der  graf  hinfort  dem  hercog  auf  dessen  verlangen  »eine  Vasallenpflicht  treulich  leisten  solle 
bei  verlust  der  lohengüter  die  er  von  demselben  trägt  Gegenwartige :  könig  Otto,  Guido  päbst- 
licher  legat  Adolf  erzb.  von  Cöln.  Z.:  Heinr.  herz,  v.  Limburg,  Ger.  gr.  v.  Are,  Ludw.  gr.  v.  Lon, 
Phil.  gr.  v.  Namur,  Ad.  gr.  v.  Berg,  Heinr.  v.  Wassenberg  u.  dessen  brüder  Walr.  u.  Friedrich 
und  genannte  horren  und  dienstmannen.  Miraeus  Opp.  1,565.  Or.  Gaelf.  3,766.  Dynteri  Chr. 
Brabantiae  ed.  De  Kam  2,133.  Sloet  Oorkkb.  405.  —  [Diese  Übereinkunft  wird  die  sein, 
welche  den  herzog  zur  oinBtellung  seines  ersten  vorgehen  gegen  den  grafen  bewog,  und  dem- 
nach in  die  erste  wocho  des  sept  fallen ;  die  spätere  absprechung  der  lehen  erfolgte  desshalb, 
weil  er  nach  behauptung  des  herzogs  ienes  apud  Traicctum  in  gogenwart  des  königs,  des  car- 
dinals,  des  erzb.  v.  Köln,  des  bisch,  v.  Lüttich,  des  herz.  v.  Limburg,  des  gr.  v.  Uochstaden  und 
anderer  abgegebene  versprechen  nicht  einhielt  Dynteri  Chr.  2,138.  Sloet  408.]  225 

Zweite  Übereinkunft  zwischen  dem  herzog  vou  Brabant  and  dem  grafen  von  Geldern,  wonach  dem 
grafen  seine  ihm  abgesprochenen  lehen  in  dem  bestände  verbleiben,  wie  sie  am  1 5.  sept  waren, 
unter  der  bodingung,  quod  dominus  diu  pro  voluntate  sua  comiti  diem  prefiget  ad  quem  comes 
veniet  satisfarturus  dnei,  während  gleichzeitig  der  graf  sein  ganzes  reichslehcn  in  manu 
regis  ostagium  posuit  so  dass  im  falle  der  nkhteinhaltung  dasselbe  dem  herzöge  vom  könige 
geliehen  werden  soll;  entsprechend  die  cölner  lehen  des  grafen.  Dynteri  Chr.  2,137.  Sloet 
Oorkkb.  407.  —  Also  nach  mitte  des  sept.  und  wohl  nach  Mastricht  oder  in  dessen  näho  ge- 
hörend; heisst  es  dass  der  nuper  apud  Traiectum  geschlossene  vertrag  des  grafon  mit  dem 
bischof  von  Utrecht  bestehen  bleiben  soll,  so  mag  sich  das  auf  Vorhandlungen  um  den  anfan^ 
des  monats  beziehen  und  dürfte  abschluss  auch  dieser  Übereinkunft  zu  Mastricht  nicht  aus- 
schliessen.  • —  Nach  Chr.  regiae  cont.  verstand  sich  der  herzog  zur  Verzeihung  auf  bitten  des 
königs,  des  erzbischofs  und  anderer  fürsten,  hac  tarnen  oonventione,  ut  ipsum  comitem  die  designaU» 
sibi  satisfacturum  Lovanie  exhiborent  seseque  pro  eo  obsides  ac  fldeiussores  exponerent  *226 

Anwesenheit  den  grafen  von  Geldern  hieher  zum  herzöge  von  Brabant  geleitend.  Post  hec  (der 
zweiten  Übereinkunft)  paucis  transactis  diebns  Otto  comes  conmeatu  Ottonis  regia,  Adolfi  ar- 
chiepiscopi,  Adolfi  comitis  Lovaniam  accessit  duci  se  presentavit  obsides  ac  fldeiussores  absolvit 
Nach  drei  tagen  entweichen  der  erzbischof  und  der  graf  von  Berg  durch  massregeln  des  herzogs 
misstrauisch  geworden,  worauf  der  herzog  den  grafen  als  gefangenen  bei  sich  behalt  Chr. 
regiae  cont  —  Comes  Sutfaniae  Otto  a  duce  dolose  capitur,  cum  ad  eum  in  pace  descendisset 
ducatu  regis  Ottonis  et  episcopi  Coloniensis  Adolfl.  Ann.  Egmund.  Vgl.  Rein.  Leod.  —  Nicht 
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in  Saxoniam 


lang«  nachher  erhält  dann  der  graf  in  folge  einer  neuen  Übereinkunft  seine  freihoit  wieder. 
Chr.  rogiao  cont  Diese  ist  datirt  an«  Löwen  1203;  auch  in  ihr  findet  sich  die  beatimmong, 
dass  bei  zuwiderhandeln  des  grafen  der  könig  und  der  erzbischof  Ton  Cöln  die  von  ihnen 
rührenden  lehon  dem  herzöge  leihen  werden ;  und  zwar:  hoc  facta  sunt  et  ordinata  ad  petitionem 
et  sub  testimonio  tocius  ecclesie  Coloniensis  et  priorum.  Sloet  Oorkkb.  409.  Die  cölner  prioren 
waren  natürlich  nicht  zu  Löwen ;  es  durften  daher  der  könig  und  der  erzbischof  die  Vermittlung 
während  ihres  aufonthaltes  zu  Cöln  weiter  fortgesetzt  haben.  *a 
Zwist  mit  dorn  erzbischofe  von  Cöln.  Hege  com  episcopo  Coloniam  regrosso,  oritur  intor 
eos  gravissima  dissensio  corara  cardinali  et  prioribus  et  burgonsibus,  et  \'a  per  triduum  se- 
datur.  Causa  autem  huius  discordie  fuit  scilicet  de  telonois  et  monetaotde  iniustis  vectigalium 
exaetionibus  et  de  riolata  pace  negociantibus.  Auditis  autem  allegationibus  utrorumque,  regia 
scilicet  et  episcopi,  mediante  legato  sub  enius  iudicio  hoc  agebantur,  ipsorum  utrinsque  dirempta 
est  dissensio,  tali  conditiono  ut  omnis  exaetio  violeuta  eassaretur  et  paz  negociantibus  stabili- 
retur.  Ann.  Col.  —  [Es  läge  nahe,  hier  an  das  dem  könige  im  Sachs.  Landr.  3,60  §2  ganz 
allgemeiu  zugesprochene  recht  auf  zoll  und  münze  an  den  orten  seines  aufenthaltes  zu  denken, 
das  bei  Ottos  häufigen  und  langen  aufenthalten  zu  Cöln  von  besonderer  bedeutung  gewesen 
wäre.  Zu  gunsten  des  erzbischofs  von  Magdeburg  hat  Otto  1208  (inli)  und  1209  mai  1 9  darauf 
ausdrücklich  verzichtet.  Der  folgende  vergleich  enthalt  keinerlei  beziehung  darauf;  doch  ist 
nach  demselben  damals  dem  erzbischofe  noch  ein  uns  nicht  erhaltenes  privileg  verliehen.]  b 

Vorgleich  zwischen  dem  könig  und  dem  erzb.  von  Cöln.  Die  prioren  der  cölner  kirche,  die  edlen 
des  landes,  die  dienstmannen  des  h.  Petrus  und  die  bürger  von  Cöln  sollen  dem  erzb.  nur  in 
so  weit  und  auf  so  lange  gehorsam  sein  als  er  dem  könige  die  treue  hält  Behauptet  der  könig 
untreu«  des  erzbischofs,  welche  dieser  bestreitet,  so  sollen  ie  drei  aus  iodem  jener  vier  stände 
darüber  entscheiden.  Köllig  und  erzbischof  geloben  oinhaltung  in  die  hand  des  legateu.  Der 
künig  löset  die  münze  zu  Aclien  von  Walnun  von  Limburg,  und  es  ist  verboten  ieraals  dorton 
oder  anderswo  ausserhalb  Cöln  unter  cölner  geprage  zu  münzen.  Oer  könig  hebt  den  zoll  zu 
Duisburg  auf,  und  tatnüht  sich  mit  dem  erzb.  den  zu  Werth  ebenfalls  aufzuheben.  Das  vom 
könige  dem  erzbischofe  ortheilte  privileg  soll  öffentlich  verlesen  und  vom  könige  erklärt  werden, 
dass  er  dessen  einhaltung  beschworen  habe.  Oer  könig  zahlt  dem  erzb.  die  schuldige  geld- 
summe,  für  welche  er  dem  herzöge  von  Drabant  den  hof  Sinzig  verpfändete,  bis  Job.  Bapt.  oder 
giebt  ihm  die  stadt  Dortmund  zu  pfand.  Behandelt  der  könig  den  erzb.  oder  die  kirche  von 
Cöln  ungerecht,  so  werden  die  vier  stände  dem  könige  bis  zu  geleisteter  senugthuung  den 
gehorsam  verweigern.  Mon.  Germ.  4,206.  Innoc.  Opp.  ed.  Mtgne  4,287.  Quellen  zur  Gesch. 
der  Stadt  Cöln  2,5.  227 

schreibt  dem  pabst  dass  er  mit  dem  erzbischof  von  Cöln  nun  so  fest  verbunden  sei,  dass  dieser, 
selbst  wenn  er  von  dem  geschlossenen  vorgleich  (siehe  vorher)  abspringen  wolle,  es  nicht  ver- 
möge; dass  or  mit  seinem  oheim  von  England  (seit  Ssept.,  M.  Germ.  L.  2,207)  zu  gegensei- 
tiger hülfe  verbunden  sei;  dass  sio  beide  mit  dem  könig  von  Frankreich  frieden  schliesson 
worden,  und  dass  er  überhaupt  hoffnung  habe  seine  angelegenheiten  bald  wesentlich  gefördert 
zu  sohen.  Paternität  vestre  —  Italia.  Reg.  Imp.  ep.  81  in  lnnoc.  Epp.  ed.  Bai.  1,726,  Opp. 
ed.  Migno  3,1087.  —  Die  hier  gemeinte  hoffnung  ist  wohl  der  übertritt  des  landgrafen  Hor- 
mann von  Thüringen  und  dos  königs  von  Böhmen.  Der  brief  muss  im  Spätherbst  geschrieben 
sein,  da  der  pabst  am  13  ian.  1203  darauf  antwortet  —  [Wegen  einer  von  Winkolmann  in 
diese  zeit  gesetzten  heori'ahrt  Ottos  gegen  Philipp  vgl.  bei  Philipp  zu  anfang  1201.]  228 

Ostern. 

Pfingsten. 

Rückkehr  vom  Khoiu,  wo  boten,  welche  der  pfalzgraf  und  der  landgraf  wegen  des  oinfaUs 
Philipps  in  Thüringen  an  Otto  senden,  diesen  noch  treffen.  Otto  sammelt  nun  seine  an  bänger 
am  Rhein  und  in  Westfalen  und  geht  mit  dem  cardinallegaten  nach  Sachsen.  Br.  Reimchr.  v. 
5759  ff.  —  Da  die  unten  folgende  nrk.  für  Riddagshausen  nach  inhalt  und  zeugen  in  Sachsen 
ausgestellt  sein  wird,  so  würde  danach  die  rückkehr,  wenn  das  regierungsiahr  genau  angege- 
ben ist,  spätestens  in  die  orste  zeit  des  inli  fallen.  Aber  dem  nächstfolgenden  haltpunkte  wird 
grosseres  gewicht  beizulegen  sein  und  wenigstens  in  den  spätem  iahren  Ottos  werden  die 
regierungsiahre  durchweg  um  eine  einheit  zu  gering  angegeben.  *» 
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(aug.  00) 


—  24 


(Corbeie) 


Northeim 


Hertesborgo 


Anwesenheit  höchst  wahrscheinlich,  weil  der  cardinallegat  Guido,  welcher  den  könig  nach  der 
Beimchr.  begleitete,  an  diesem  tage  hier  urkundet,  vgl.  bei  den  reichssachen,  and  die  folgende 
nachricht  an  und  für  sich  wahrscheinlich  machen  würde,  dass  Otto  den  weg  über  Corvei  nahm.  *b 

Anwesenheit  bei  der  weihe  der  äbtissin  Mathilde  von  Gandersheim.  Hanc  Praenestinos  episcopus 
et  sed'ts  apostolicae  legatus  Guido  in  abbatissam,  Ottonc  quarto  imperatore  praesente,  in  Nort- 
heim benedixit  Henrici  Bodonis  Syntagma,  Meibom  Scr.  2,506.  —  Die  angäbe  wird  auf  glaub- 
hafte nachrichten  zurückgehen,  da  die  weihe  der  äbtissin  durch  den  legaten  feststeht,  vergL 
Eberhards  Beimchr.  von  Gandersheim  v.  1935  und  die  päbstliche  bulle  von  1205  mai  2  bei 
Harenberg  Hist.  Gand.  106.  Ist  die  zeit  nirgends  genauer  angegeben,  so  könnte  nur  noch 
der  sommer  1201  in  frage  kommen,  wo  der  cardinallegat  erweislich  zu  Corvei  war;  aber  er 
ist  damals  schwerlich  weiter  ostwärts  gekommen,  wahrend  die  anwesenhett  Ottos  1201  ganz 
unwahrscheinlich  sein  würde.  Dagegen  stimmt  hier  die  angäbe  aufs  genaueste  zu  den  son- 


«  • 


v.  1 


in  Thuriii- 
giam 


Merseburg 


prope  Hallis 


Qnidelinge- 

burg^ 
Harlungen- 


stigen  haltpunkten.  "c 
Ankunft  mit  dem  cardinallegaten.  Auf  die  erhaltene  nachricht  kommen  ihm  der  landgraf  and 
der  pfalzgraf  entgegon.  Br.  Beimchr.  v.  5778.  —  Der  ort  ist  Herzberg  (vgL  zu  1198  dec.  25) 
öBtlich  von  Nordheim ,  also  genau  in  der  richtung  des  durch  die  vorhergehenden  orte  gege- 
benen itinerar  gelegen.  *d 
schenkt  mit  einwilligung  seiner  brüder  dem  kloster  Biddagsbausen  acht  mausen  in  Dalem  (so  im 
or,  das  DipL  Bidd.  sec.  14  zu  Berlin  hat  Soltdalem)  mit  dabei  gelegenem  wald,  wie  solche  sein 
dienstmann  Ludolf  besessen  hat  Z. :  die  gr.  Ludeger  v.  Waldonburg  u.  Bern.  v.  Wölpe,  dann 
Ludolf  truchs.  v.  Esboko  n.  dessen  br.  Balduin,  Ludolf  v.  Bortfelde,  Eilard  v.  Oberge,  Walt.  v.  Bal- 
densele,  Luthard  v.  Meinersen,  Friedr.  marschall,  Herwig  v.  Scowe,  Otto  v.  Lüneburg,  Elverich  v. 
Dunstede,  Worn.  v.  Lüneburg,  Ulr.  v.  Smedenstode.  Or.  Guelf.  3,709. —  Mit  1203  und  reg.  5 
(nicht  4)  also  vor  dem  12  iuli  gogoben.  [VgL  aber  oben  nr.  228,a>]  229 
Heerfahrt  nach  Thüringen.  Der  könig  begleitet  vom  cardinallegaten  rückt  [bei  richtigkeit 
der  vorhergehenden  angalien  erst  im  augnst]  in  Thüringen  ein.  Dort  liatte  der  landgraf  Her- 
mann, nachdem  ihm  der  pfalzgraf  and  der  könig  von  Böhmen  zu  hülfe  gekommen  waren,  den 
nach  pflngsten  eingefallenen  könig  Philipp  erst  in  Erfurt  eingeschlossen  and  dann  ostwärts 
verfolgt.  Das  von  freund  und  feind,  namentlich  von  den  rohen  Böhmen,  verwüstete  land  unter- 
wirft Bich.  Ann.  Col.,  Rein.  Leod.,  Arn.  Lub.,  Br.  Beimchr.  a 
Hoftag.  Krönung  des  königs  von  Böhmen  nun  auch  durch  Otto,  dem  dort  zugleich  der  landgraf 
die  huldigung  erneuert.  Boemus  fidelitate  promissa  ab  Ottone  coronatur  et  in  festo  sancti  Bar- 
tholomei  apost  a  Guidone  ecclesie  Bomane  legato  apud  Marspurg  in  regem  sollempiter  conse- 
cratur.  Ibi  etiam  lantgravius  Ottoiii  regi  fidelitatem  quam  pridem  fecerat  iteravit  et  confir- 
mavit  Ann.  Col.  Vgl.  Ann.  Beinhardsbr.  97.  b 
Vergebliche  berennung  der  stadt,  in  welche  sich  der  erzb.  Ludolf  von  Magdeburg  geworfen  hatte. 
Der  cardinal  versucht  auf  einer  spräche  bei  Halle  vergeblich  den  erzbischof  für  Otto  zu  gewin- 
nen. Nun  ziehen  auch  die  räuberischen  Böhmen  wieder  heim,  nachdem  sie  bei  Zörbig  (nord- 
westlich von  Halle)  durch  den  grafen  Otto  von  Brone  und  den  grafen  von  Wettin  eine  nieder- 
lago  erlitten  haben.  Sachs.  Weltchr.  c.  344.*  Am.  Lub.  6,5,  Br.  Beimchr.  v.  5821  ff-,  Chr. 
Montis  Ser.,  Schöppenchr.  125.  c 
Bückmarsch  mit  dem  pfalzgrafcn  und  dem  landgrafen  über  hier  und  Halberstadt  Br.  Beimchr. 

[Wegen  Halberstadt  vgl.  Gesta  op.  Halb.  116.1  d 
Erbauung  dieser  unmittelbar  bei  Goslar  auf  der  ostseite  (wie  Lichtenberg  auf  der  Westseite)  gele- 
genen bürg.  Bei  autem  Otto  reversus  ad  sua,  nondum  dimisso  exercitu  edifieavit  Castrum 
firmissimnm  Harlangenberg,  linde  Goslarienses  nimis  afflicti  sunt,  ita  ot  multis  de  civitate 
oxountibus,  ipsa  civitas  ex  magna  parte  dosolatavidorotur.  Arn.  Lub.  6,5.  VgL  Sachs.  Weltchr. 
c  344  und  Br.  Beimchr.  v.  5847  ff.  o 
Rückkunft  des  legaten  nach  Cöln.  [Scheint  sich  das :  Circa  festum  omni  um  sanetorum  Coloniam 
rediorunt,  des  Bein.  Leod.  auf  den  könig  und  den  legaten  zu  beziehen,  so  wird  das  nach  der 
folgenden  angäbe  schwerlich  richtig  sein.  Otto  mag  das  zwischen  seinen  beiden  hauptmacht- 
gebieten in  der  mitte  liegende  Soest  vielleicht  eben  desshalb  für  den  hoftag  ansorsehen  haben, 
weil  er  zunächst  nicht  an  den  Bhoin  zurückkehren  wollte.  Dass  er  etwa  den  legaten  nur  bis 
Cöln  begleitete,  um  dann  rasch  nach  Soest  zurückzukehren,  ist  sehr  unwahrscheinlich.]  f 
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Hof  tag  in  Sorot  Curiam  enim  solempnem  habuimua  proxima  qainta  feria  ante  l 

Martini,  in  qua  mnlti  principes  imperii  fuerant,  archiepiscopi  episcopt  duces  comites  et  alii 
quamplurimi  nobile».  .  . .  Dominus  legatua  non  interfuitcurieSaBax(Su8at?)quiapro  negotiis 
eccleaie  ac  nostria  ad  partes  icrat  Orientale«  (wohl  occidentales,  vgL  vorher).  So  Otto  in  dem 
gleich  folgenden  brief.  Das  war  der  hflhepunct  von  Ottos  ansehen,  welches  bald  unaufhaltsam 
sank.  Die  antwort  des  pabatea  von  25  ian.  1204  ergiebt  übrigens,  dass  anf  diesem  tage  eine 
heerfahrt  nach  Schwaben  in  aussieht  genommen  wurde.  g 
schreibt  dem  pabst  dass  seine  läge  von  tag  zu  tag  besser  werde,  verdankt  demselben  dass  sein 
bemühen  den  kfinig  von  Böhmen  den  landgrafen  von  Thüringen  den  markgrafen  von  Mahren 
ihm  gewonnen  habe,  meldet  dass  er  am  donnerstag  vor  Martini  einen  zahlreich  besuchten  hof 
gehalten  habe,  dessen  geheime  beschlösse  der  Überbringer  sein  cleriker  IL  von  Aglei  melden 
werde,  hofft  dass  um  Maria  lichtmess  auf  einem  in  Fulda  zu  haltenden  hofe  alles  zu  gutem  ende 
gelangen  werde,  alsdann  würden  die  oberen  fürsten  wie  der  erzb.  von  Salzburg,  die  herzöge 
von  Ocstrek-h  und  von  Baiem,  ihre  lande  von  ihm  empfangen  und  ihm  huldigen.  Cum  post — 
Orientale«.  Beg.  Imp.  ep.  106  in  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,735,  Opp.  ed.  Migne  8,1108.  Raynald 
1204  g  48.  Cod.  dipL  Moraviae  2,20.  —  Da  die  im  Reg.  Imp.  folgende  antwort  des  pabstes 
vom  25  ian.  1204  ist,  bo  wird  dieser  brief  in  den  december  gehören.  230 
schreibt  seinem  oheim  Johann  könig  von  England  dass  es  ihm  immer  besser  gehe,  dass  er 
bereit  sei  mit  dem  herzog  von  Schwaben  auf  ein  oder  zwei  iahre  Waffenstillstand  zu  schliessen 
um  dann  zugleich  mit  seinem  bruder  dem  herzog  von  Sachsen  ionem  seinem  oheim  in  der  gegend 
von  Keims  oder  Kamerik  zu  hülfo  zu  kommen,  dankt  für  übersendete  geschenke.  Statu  bono— 
multimodas.  Rymer.  Or.  Guelf.  3,768.  Sudendorf  Welfcnurkk.  66.  Hardy  Rotali  1B,133. — 
Wenn  dieser  brief  wie  angegeben  wird  anno  regni  regia  Johannis  quinto  geschrieben  worden 
i  ist,  so  fallt  er  zwischen  den  6  april  1203  und  den  6  april  1204.  231 
'  verkauft  der  kirche  zu  Riddagshausen  mit  einwilligung  seiner  beiden  brüder  sechs  man&eu  in 
Maschorode  mit  dem  dabei  gelegenen  wald  Colehult  um  66  mark.  Z.:  Heinr.  herz.  v.  Sachsen 
u.  pfalzgr.  des  Rheins,  Bern.  gr.  v.  Wölpe,  Lutard  v.  Menorsen,  Ludolf  v.  Esbeck,  Ekb.  v.  Wolfen- 
büttel, Walt.  v.  Gundersen,  Gotfr.  v.  Sumersenbore,  Bert.  v.  Bornem.  Or.  Guelf.  3,770.  Meibom 
Script  3,158.  Rehtmeier  Braunschw.  Chr.  3,1825.  Asseburg.  Urkkb.  1,30  ex  or.  —  Mit  1204 
und  reg.  6,  also  vor  dem  12  iuli  ausgestellt,  [und  wegen  dor  zeugenschaft  des  pfalzgrafcn  in 
die  ersten  monato  des  iahrea  gehörend.  —  In  diese  zeit  kann  dann  auch  spätestens  eine  vom 
pfalzgral'en  ausgestellte  urk.  gehören,  durch  welche  er  dem  konig  Otto  den  Jordan,  söhn  des 
trnchaeaa  Jordan  als  ministerialen  überläset,  mit  1204  reg.  5  (7),  Orig.  Guelf.  3,680,  vergL 
Asseburg.  Urkkb.  1,31.]  232 
Heerfahrt  gegen  Philipp,  der  bei  Goslar  lagert  Auszug  von  Braunschweig  in  der  fastenzeit 
(zwischen  10  marz  und  25  april).  Am.  Lub.  Lb.  6  cap.  6.  *a 
Lagerung  bei  Burgdorf  zwischen  Wolfonbüttel  und  Goslar  mit  seinem  bruder  Heinrich  und  einem 
ansehnlichen  heer.  Vor  dem  beabsichtigten  angriff  veruneinigen  sich  die  brüder.  Heinrich  geht 
zu  könig  Philipp  über  und  Otto,  dessen  ansehen  fortan  sank,  kehrt  nach  Braunschweig  zurück. 
Arn.  Lub.  bb.  6  cap.  6  ist  hierüber  am  umständlichsten.  —  Dax  Heinricus  instante  hora  belli 
ante  Brunswich  a  fratre  Ottone  ad  Philippum  se  transtulit  Ann.  Stad.  Vgl.  Chr.  Montia  Ser. 
Honorii  Cont  Weingart.  [Doch  setzen  diese  quellen,  denen  B.  folgte,  den  abfall  des  pfalz- 
grafcn irrig  erst  nach  die  untorwerfung  des  landgrafen  von  Thüringen.  VergL  Winkelmann 
Ph.  323.]  b 
Rückkehr  hierher.  Arn.  Lub.  c 
Ostern. 
PfingBten. 

Otto  scheint  unthätig  in  seinen  erblanden  verblieben  zu  sein  auch  während  des  feldzugee  Philipps. 
Dem  abfall  des  pfalzgrafen  folgt  nun  im  sept  dor  landgraf  von  Thüringen,  dann  könig  Premysl 
von  Böhmen,  im  nov.  erzb.  Adolf  von  Cö In  und  herzog  Heinrich  von  Brabant  und  im  Bept  1206 
auch  die  stadt  Cöln.  —  Pars  Ottonis  inflrmatur.  Rein.  Leod.  zu  1204.  *d 
übergiebt  den  bürgern  von  Braunschweig  wegen  den  unermüdlichen  dienafcen  die  sie  Beinern  vater 
und  ihm  geleistet  haben,  auf  deren  bitte  die  St.  Martinskirche  daselbst  nebst  dei 
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recht  des  an  derselben  angestellten  priestere,  nachdem  er  zuvor  die  desmUsigen  i 
dechanei  von  St  Johann  Bapt  nnd  St.  Blasius  durch  überlassang  der  bisher  ihm  zuständigen 
Capelle  St.  Georg  abgefunden  hat  Z.:  Hernwich  der  decan,  Joh.  dor  custoB,  Ludolf  v.  Volcme- 
rode  u.  dessen  br.  Anno,  Friedr.  v.  Velthem,  Johann,  Anno  v.  Vrethe,  Joh.  v.  Brunesroht,  Gerh. 
v.  Dersem,  Dietr.  Eubbo;  dann  veitliche  edle:  Bernh.  gr.  v.  Wölpe,  Ad.  gr.  v.  Dassel,  Beruh,  v. 
Horstmar,  Dietr.  v.  Hossenem,  Haold  v.  Biwende,  Beruh,  v.  Dorstat;  hierauf  die  dienstmannen: 
Ekb.  v.  Wolfenbüttel  u.  dessen  br.  trucha.  Gunzelin,  Balduin  v.  Esbeck,  Berti,  v.  Velthem  u.  dessen 
br.  Ludolf,  Ludolf  v.Bortvelde;  zuletzt  bürger  von  Braunschweig.  Datum  per  manum  notarii 
nostri  Stephani ,  maioris  ecclesie  Hindensis  canonici  et  in  insula  beati  Suiborti  Werde.  Or. 
GuelL  3,773.  Böhmer  Obs.  inr.  can.  287.  Behtmeier  BraunBChw.  Kircheng.  1,107.  Asseburg. 
Crkkb.  1,30  ex  or.  —  Mit  1204,  reg.  7  und  ind.  7  was  nicht  übereinstimmt  Den  zeugen 
nach  muss  die  urk.  in  Braunschweig  ausgestellt  sein.  233 

giebt  mit  einwiUigung  der  brüder  des  heiligen  Cyriacus  in  Braunschweig  zwei  denselben  bisher 
gehörige  mansen  zu  Tweleven  der  kirche  Marienborn  (bei  Helmstädt)  dio  vordem  Morthdal 
hiess  zu  eigen.  Z.:  Albr.  abt  v.  St  Egid,  Volbert  probst  r.  St  Cyriac,  Rudolf  decan  nnd  dessen 
brüder,  genannte  stiftsherren  von  St  Blasius.  Datum  per  m.  Stephani  notarii  etc.  Meibom 
Scr.  3,159.  Or.  Guelf.  3,773.  Lodebur  Archiv  7,358.  Orig.  beim  viceconsul  Justus  Fried- 
lander zu  Berlin.  —  Mit  1204  und  reg.  7,  also  nach  dem  12  iuli,  und  den  zeugen  zufolge 

i    sehr  wahrscheinlich  in  Brannschweig  aasgestellt.  234 

antwortet  dem  Philipp,  welchen  er  höhnisch  an  dessen  frühere  bestimmung  zum  geistlichen 
erinnert,  auf  dessen  aufforderung  vom  reiche  abzustehen :  er  vertraue  dem  pabste  der  ihm  das 
kaiserthum  versprochen ,  und  dem  nicht  zu  widerstehen  sei ,  wie  ia  auch  zu  Venedig  pabst 
Alexander  seinen  fnss  auf  den  rücken  des  vaters  Philipps  setzte ;  nicht  der  abgesetzte  erz- 
biachof  von  Cöln  habe  ihn  zu  Achon  gekrönt,  sondern  der  apostolische  legal  im  a allrage  des 
pabBtee;  seia  schwächlicher  bruder  werde  sich  zu  Philipp  gewandt  haben,  um  in  dessen  kirche 
eine  pfründe  zu  erhalten ;  sein  vater  habe  Sachsen  verloren  wegen  der  untreue  seiner  dienst- 
mannen, wie  ähnlich  ia  auch  Philipps  Schwiegervater  und  Schwager  das  reich  von  Constan- 
tinopel  und  das  leben  verloren;  sein  vater  habe  ihn  aufgefordert,  das  ihm  geschehene  unrecht 
zu  rächen ,  nnd  das  nnbezwingliche  Braunschwoig  in  guter  hut  zu  halten ;  halte  Philipp  ihm 
soinc  geringen  mittel  vor,  so  sei  es  um  so  weniger  ehrenvoll  für  denselben,  von  ihm  so  oft 
besiegt  zu  sein.  Carillosum  exordiom  —  snperaase.  Böhmer  Acta  763  aus  Boncompagni 
Boncompagnns.  —  Erdichtet,  aber  wohl  gleich  in  dieser  zeit  in  Umlauf  gesetzt;  vergl.  bei 
Phil.  nr.  89.  *235 

Weihnachtsfeier  zu  Lichtenberg  bei  Goslar.  Br.  Reimchr.  v.  5937  ff.  —  [Die  bedenken  B's  gegen 
diese  Zeitangabe  stützen  sich  wohl  einmal  darauf,  dass  Philipp  schon  am  6  ian.  zu  Achen  ge- 
krönt wurde,  die  zeit  demnach  für  den  zur  OHob  and  die  verBache,  den  zag  Philipps  zu  hindern, 
kaum  ausreichen  wurde.  Darüber  vgl.  unten.  Unvereinbar  würde  weiter  allerdings  die  Weih- 
nachtsfeier zu  Lichtenberg  mit  der  folge  der  begebenheiten  bei  Arn.Lub.  lib.  6  cap.  5  ff.  Bein: 
einnähme  von  Lichtenberg  durch  den  grafen  von  Harzburg;  abfall  des  pfalzgrafen  ( früh  iah r 
1204);  post  hec  vergeblicher  versuch  Gnnzclins  gegen  Lichtenberg  und  einnähme  von  Goslar, 
während  Otto  in  Cöln  ist;  post  hec  zug  Philipps  nach  Thüringen  (sommer  1204).  Da  aber 
die  einnähme  von  Goslar  sicher  erst  1206  fällt  so  wird  nichts  der  annähme  im  wege  stehen, 
dass  auch  der  vertust  Lichtenbergs  erat  nach  1204  dec.  25  erfolgte.]  a 

Aufbruch  zum  Rhein  auf  das  ansuchen  der  Cölner  anschoinond  unmittelbar  nach  Weihnachten. 

Br.  Reimchr.  b 
Durchreise.  Br-  Reimchr.  —  [Der  umweg  über  das  nordwestlich  von  Munster  gelegene  Steinfurt 
erklärt  sich  daraus  dass  das  südlichere  Westfalen  seit  dem  abfall  des  erzbischof  von  Cöln  Otto 
nicht  mehr  offen  war.]  c 
Durchreise  durch  Duisburg.  Br.  Reimchr.  d 
Ankauft  und  empfang  durch  den  erzbischof  von  Mainz,  den  bischof  von  Kamerik,  den  herzog  von 
Limburg  und  dessen  söhn  Walram.  Sammlung  von  trappen  und  dann  rheinaufwärte.  Br. 
Reimchr. — Otto  Pictaviensis  fretns  auxilio  Coloniemüum  et  ducis  Ardennae  et  flliorum  suorum, 
et  adventum  suum  (Philipp!)  impedire  voluit,  set  non  profecit,  quia  muttitudiiw 
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Wassinberch 


principum  stipatus  venit  Bein.  Leod.  —  Danach  kam  Otto  so  früh  nach  Colli,  dass  er  den 
marsch  nach  Achon  noch  hätte  hindern  können ,  wie  das  auch  die  Br.  Beimchr.  so  darstellt, 
welche  überdies  den  zog  nach  Bonn  vor  die  krönung  (am  6  ian.)  setzt  Auch  wenn  die 
Col.  der  angäbe  über  die  krönung  zufügen :  eisdero  diobna . . .  Ottone  etiam  rege  langoro  il 
(Colonie)  detento  et  omninm  auxilio  et  solatio  destituto,  so  lässt  das  auf  vorhergehen  des  zuges 
nach  Bonn,  bei  dem  Otto  sich  beschädigte,  schliefen.  Gehen  wir  davon  aus,  so  müsste  Otto 
spätestens  wohl  noch  in  den  letzten  tagen  des  dec  nach  Cöln  gekommen  sein.  Das  würde  dann 
weiter  nöthigan ,  entweder  die  angäbe  der  Beimchr.  über  die  Weihnachtsfeier  für  anrichtig  zu 
halten,  was  mir  bei  ihrer  bestimmtheit  bedenklich  erscheint ;  oder  anzunehmen,  Otto  habe  einen 
weg  von  fünfzig  bis  sechzig  meilcn  zwischen  Weihnachten  und  neuiahr  zurück  gelugt  Da  er 
anscheinend  ohne  grossere  begleitnng  reist«,  wird  die  annähme  eines  solchen  eilrittes  nicht 
gerade  unzulässig  sein.  Doch  wäre  es  immerhin  auch  möglich,  dass  boi  ienen  nachrichten  die 
folge  der  begebenheiten  nicht  genau  eingehalten  ist  und  der  zug  nach  Bonn  erst  zur  zeit  der 
kronung  erfolgte,  um  die  dort  zurückgelassenen  vorrfttho  abzufangen,  oder  auch  erst  nach  der 
kronung,  um  den  rückzug  zu  beunruhigen,  wofür  sich  etwa  geltend  machen  lieese,  dass  Chr. 
reg.  cont.  die  fortnahme  der  vorräthe  erst  nach  der  rückkehr  Philipps  von  der  kronung  erzählt 
Dann  würde  es  allerdings  genügen,  ankunft  zu  Cöln  erst  im  ian.  anzunehmen.  *e 
Zug  rheinaufwärts  gegen  Bonn,  wo  er  dem  Philipp  viele  schiffe  mit  lebensinitteln  hinweg- 
nahm, während  Walram  zu  lande  auf  die  saumthiero  trifft  und  grosse  beute  macht  Br.  Beimchr. 
—  Eodem  tempore  (nach  erwähuung  der  rückkebr  Philipps  von  der  kronung)  naves  et  currus, 
quibus  rictualia  regis  ferebantur,  a  Walravio  apud  Veronam  diripiuntur.  Chr.  regiao  cont 


Wegen  der  zeit  vgL  vorher. 


*f 


Hieher  zurückgebracht,  da  Otto  sich  beim  aufsteigen  aufs  pferd  beschädigt  hatte.  Br.  Beimchr.  g 

Uebergabe  der  bürg  Hochstaden  in  festo  s.  Viti,  nachdem  dieselbe  einige  zeit  durch  Otto,  den 
herzog  von  Limburg,  der  das  erzstift  verwaltete,  und  die  Cölnor  belagert  war.  Chr.  regiae 
cont,  Ann.  CoL  h 

Anwesenheit  als  am  heutigen  tago  durch  den  erzb.  Sifrid  von  Mainz  und  den  biachof  Johann  von 
Kamerik  als  päbstliche  conunissarion  der  erzb.  Adolf  von  Cöln  förmlich  abgesetzt  wird.  Ann.  CoL 
—  Vgl.  über  diese  Verhältnisse  auch  den  Dialogus  dorici  et  laici  bei  Böhmer  Fontes  3,400  ff.  i 

Wahl  des  Bruno  probst  von  Bonn  zum  erzbischofe  von  Cöln  an  stelle  Adolfs.  Da  sich  iedoch 
erzb.  Adolf  im  lande  behauptet,  so  entbrennt  zwischen  den  beiden  partheion  dio  sich  gegen- 
seitig rüsten  ein  verderblicher  kämpf.  Otto  bleibt  in  Cöln,  währond  Philipp  zum  angriff  heran 
zieht  Chr.  regiae  cont,  Ann.  CoL,  Bein  Leod.  k 

Vertheidiguug  Cölns  gogen  Philipp.  Verwundung  als  könig  Philipp  zu  endo  des  monats 
die  stadt  berennt.  Ottone  rege,  Walravio  multisque  aliis  hinc  et  inde  graviter  vulneratis.  Chr. 
regiae  cont  —  Philippus  et  Otto  vires  suas  iterum  circa  Coloniam  sunt  oxperti;  ibi  Otto  est 
graviter  vulneratus.  Ann.  Stad.  Philipps  marschall  Heinrich  von  Kaientin  war  es  welcher  dem 
Otto  damals  so  scharf  zusetzte,  dass  herzog  Walrav  von  Limburg  denselben  nur  mit  noth  zu 
retten  vermochte.  Br.  Beimchr.  v.  6101  ff.  1 

Weihe  des  erwählten  Bruno  von  Cöln  durch  den  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  unter  assistenz  zweier 
englischer  bischöfe.  Chr.  regiae  cont  ■ —  Die  anwesenheit  des  königs  ist  nicht  zu  bezweifeln.  *m 

Einnahme  und  Plünderung  von  Goelar,  damals  eine  der  reichsten  Handelsstädte  Norddeutschlands, 
durch  Ottos  bntder  Wilhelm,  den  truchsess  Guntelin  und  die  Braunschweiger  am  vierton  tag 
nach  Bonifaz.  Br.  Reimchr.  v.  6153  ff.  Ann.  Lub.  lib.  6  cap.  7.  Chr.  regiae  cont  n 

Heerfahrt  gegen  Philipp.  Zu  Cöln  sammelt  Otto  die  seinigen,  und  geht  dann  dem  im  [iuli] 
heranrückenden  Plülipp,  welchen  erzb.  Adolf  mit  den  grafen  und  edeln  des  Landes  unterstützte, 
entgegen.  Hex  autem  Otto  et  Bruno,  qui  ipso  mense  in  archiepiscopum  ordinatus  fuerat  a 
Sifrido  Moguntino,  presentibus  duobus  episcopis  de  Britania  a  rege  Anglie  missis,  cum  400 
militibus  et  2000  peditum  de  Colonia  exeuntes  cum  eodem  confligere  statuerunt  Ann.  CoL 
VgL  oben  bei  Philipp.  o 

Niederlage.  Als  sich  unweit  der  bürg  Wassenberg,  etwa  neun  Staden  nördlich  von  Achen,  die 
beere  gegenüber  stehen,  ergreift  Philipp  die  offensive.  Die  Cölner  erleiden  eine  niedorlage. 
Otto  (nach  einer  nachricht  zum  zweitenmal  verwundet)  entkommt  mit  noth,  aber  i 
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Bruno  wird  gefangen.  Nun  tritt  auch  bald  die  Stadt  Cöln  auf  Philipp«  seite.  Bei  ctunepiscopo 
Castrum  ingressus,  sed  statim  ab  inimicis  undiquo  vallatus,  occulte  inde  regrediens  cumtribus 
sociis  evasit  Episcopus  auteui  ibidem  capitur  et  Philippe  regioffertur.  Ann.  Co).  —  Philippus 
et  Otto  iteruro  vires  suas  circa  Coloniam  sunt  experti,  et  Otto  iterum  graviter  vulneratus.  Tan- 
dem Colonienses  dimisso  Ottone  in  Pbilippi  gratiam  redierunt  Ann.  Stad.  —  Vergl.  Alb.  Lub. 
lib.  7  cap.  5,  Bein.  Leod.  und  insbesondere  Chr.  regiae  cont;  dann  den  brief  der  cölner  geist- 
lichkeit  an  den  pabst,  Picker  Engelbert  312,  Abel  Phil.  284,  welcher  durch  die  Chr.  regiae 
cont  zu  ende  1206  erwähnte  botechaft  flberbracht  sein  wird.  p 
LnterVeronam  Zusammenkunft  der  beiden  könige,  aber  ohne  ergebniss.  Post  hec  ambo  reges  mediante  Heinrico 
et  Coloniam  de  KalenUxin  familiäre  colloquium  circa  Coloniam  habuerunt  Sed  quid  simul  contulerint  vel 
oonsiliati  fuerint  non  omnibus  illo  in  tempore  innotuit  Ann.  CoL  —  Philippus  et  Otto  Bub 
quadam  conditione  reconciliationem  mutuam  promiserunt.  Ann.  Stad.  —  Vergl.  auch  die  Br. 
Beimchr.  v.  6248,  Otto  Sambias^  und  insbesondere  Chr.  regiae  cont  [Die  annähme  B's,  es  sei 
ein  Waffenstillstand  verabredet,  findet  nur  in  den  Ann.  Stad.  eine  schwache  Unterstützung, 
wahrend  die  übrigen  quellen  widersprechen.]  q 
versus  Saxo-  Entweichen  nach  Sachsen  als  die  Cölner  [um  nov.  11  zu  Coblenz,  vgl.  bei  Philipp]  sich  dem 
Philipp  unterwarfen.  Eodcm  tempore  Otto  rei  intus  Coloniam  multo  iara  tempore  demoratus, 
cum  ad  regem  Philippum  Confluentiam  pacis  gratia  venturus  ab  omnibus  sperarctur,  ipse  de 
civitate  Be  crimen»  transitoque  Rheno  versus  Saxoniam  in  civitatem  propriam  Bruneswich,  que 
sibi  iure  hereditario  cesserat,  so  cum  suis  rocepit.  Chr.  regiae  cont;  vgl.  Ann.  CoL  —  Nec 
multo  post  (nach  der  niederlage  bei  Wassenberg)  Colonienses  cum  rege  Philippo  componunt 
et  ab  Ottone  rege  .  . .  rwcdunt  Ipse  vero  a  Colonia  cum  paucia,  fingcns  se  ad  curiam  Suevi 
iturum,  callide  exivit  et  in  .  .  .  Brnnsvic  se  contulit.  Bein.  Leod.  r 
Aufenthalt  nach  der  rückkehr.  Vgl.  vorher.  8 
bestätigt  eine  von  Ludolf  von  Volkmorrotho  canonicus  von  St  Blasius  und  8t.  Cyriacus  zu  Braun- 
schweig an  der  erstgenannten  kirche  gemachte  und  mit  abgekommenem  nun  aber  von  dem- 
selben wieder  eingelüsetem  kirchengut  zu  Vrethe  und  sonst  dotirte  Stiftung.  Z.:  Alb.abtv. 
St.  Kgid,  Volpcrt  probst  v.  St  Cyriac,  Hartwich  decan  v.  St  Blasien  sammt  allen  brüdern  dieser 
kirche,  dann  die  weltlichen  Bure.  v.  Wölpe,  Walt.  v.  Baldensele,  Bernh.  v.  Dorstat,  Haolt  v.  Bi- 
wende,  Gunzeün  v.  Wolfenbüttel  truchs.,  Baldewin  vogt,  Willikin  marsch.,  Herwich  v.  Uttesem, 
Herw.  v.  Scowen,  Bertr.  v.  Velthem,  Ludolf  v.  Bortfelde,  Eilard  v.  Ob*rge.  Datum  per  m.  notarii 
nostri  Stephani  etc.  Aus  dem  or.  in  Wolfenbüttel.  Winkelmann  Phil.  558.  Asseburg.  TJrkkb. 
1,32.  —  Mit  iahr  1206  ind.  9  reg.  9,  also  [bei  genauer  datirung  zwischen  12  iuli  und  24 
sept  gehörend,  wo  Otto  aber  am  Khein  war,  während  die  urk.  dem  inhalt  and  den  zeugen  nach 
unstreitig  zu  Braunschweig  ausgestellt  ist  Sio  wird  hier  einzureihen  sein,  da  ein  weiterzahlen 
der  ind.  wahrscheinlicher  ist  als  ein  vorauszahlen  der  regierungsiahre,  da  weiter  ein  aufenüialt 
zu  Braunschwfig  in  den  ersten  monaten  des  iahra  unwahrscheinlich  ist]  236 
Bipis  Otto  geht  unterstützt  vom  könig  von  Danemark  über  Ripen  nach  England.  Br.  Beimchr.  v.  6257  ff., 
I  deren  Zeitangabe  zu  OBtern  nach  dem  folgenden  nicht  genau  ist.  —  Box  Waldemams  milites 
suos  misit  Brunswic  in  auxilium  regis  Ottonis  contra  Philippum ;  et  regem  Ottonem  in  Angliam 
fecit  de  Bipis  (an  Schleswigs  Westküste,  damals  ein  Mehr  besuchter  hafen)  traneferri  in  sua 
expensa.  Chron.  Danicum  ad  1207  ap.  Langebek  3,262  (wonach  Olai  Excerpta  ib.  2,256).  a 
Besuch  in  England  bei  seinem  oheim  könig  Johann.  Otho  rex  Alamannie  mandatus  a  rege 
avuneulo  suo  venit  in  Angliam  ante  pascham,  sot  data  pecunia  a  rege  post  pascham  rediit. 
Ann.  AngL  bei  Abel  Philipp  378.  —  Kodem  anno  (1207)  imperator  Otho  venit  in  Angliam, 
et  habito  colloquio  cum  rege  avuneulo  suo  rediit  in  terram  suam,  aeeeptis  a  rege  prodicto  quinque 
nüllibus  marcis  argenti.  Boger  de  Wendower  8,210;  weiter  ausgeführt  in  Matth.  Paris  Hist. 
AngL  2,109.  Vgl.  Ann.  de  Bermundeseia  ed.  Luard  450. 
Ostern. 

An  diesem  tage  apud  Westmonasterium  weist  könig  Johann  von  England  eine  Zahlung  von  6000 
mark  an  seinen  neffen  könig  Otto  an.  Sudendorf  Wclfenurkk.  72  zn  1206;  vgl  abor  wegen 
des  iahros  Pauli  Gesch.  v.  Engl.  3,336.  *c 
inAlamaniam  Bückkehr  nach  Deutschland,  nach  obigen  angaben  wohl 
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Zahlung.  Auch  nach  der  Cont  Rog.  de  Hoveden,  Bouquet  Ree  18,166,  dauerte  sei 
nur  kurze  zeit  *d 

(Bruneswic)  ■  bestätigt  der  kirche  St.  Johann  zu  Katlenburg  die  ihr  vom  grafen  Dietrich  von  Katlenburg 
geschenkte  kirche  zn  Wetlenstadt.  Z.:  des  königs  cleriker  Herwich  decan,  Ludolf  cuaios  und 
die  übrigen  canoniker  der  kircho  von  Braunschweig,  Friedr.  v.  Velthcm,  Anno  v.  Volkmerode, 
Zacharias;  von  laien  die  dienstmarinen  Bertr.  v.  Velthem,  Lud.  v.Bortvoldo,  Elard v.  Oberge, 
Wilh.  v.  Heiinge.  Braunsen*.  Anz.  von  1745  b.  1719.  Lintzel  Aeltere  Diflc  Hildesh.  890. 
Winkelmannn  Phil.  560.  —  Mit  iahr  120(7),  ind.  10  und  reg.  9  [also  vor  iali  12.]  237 
schenkt  auf  bitte  Ottos  probst««  von  Marienwerder  dieser  kirche  einen  ihm  erbeignen  mansos 
in  Uarboldeasen.  Z.:  meister  Heinr.  scholaster  v.  St  Gereon  in  Cöln,  Heinr.  decan  in  Oladbach, 
Joh-  probst  v.  Fritzlar,  Herwich  decan  v.  St  Blasius  in  Braanschweig  und  die  canoniker  dieser 
kirche,  Volbert  pr.  v.  St  Cyriak  und  dessen  mitbrüdor ;  Bern.  gr.  v.  Wölpe,  Ad.  gr.  v.  DaBBel, 
Helmold  v.  Plesse,  Gunz.  v.  Wolfenhüttel,  Bertr.  v.  Velthcm,  Lud.  v.  Bortfeldo,  Eilard  v.  Oberghe. 
Datum  per  m.  Stephani  in  maiori  eccl.  Minde  et  in  eocl.  Suiberti  canonici.  Or.  Guelf.  3,779. 

—  Mit  iahr  1207  ind.  10  und  reg.  10,  also  nach  [dem  12  iuli  und  vordem  24  sept]  und  wie 
diezengen  beweisen  iu  Brannschweig  gegeben.  [Die  fremden  geistlichen  unter  den  zeugen  dürften 
sehr  wahrscheinlich  als  boten  der  cardinale  bei  Otto  gewesen  sein;  vgl.  das  folgende.]  238 

Verhandl  ungon  mit  Philipp  begonnon,  der  sich  zn  Nordhausen  befindet,  unter  Vermittlung  der 
vom  pauste  abgeordneten  cardinale  Hugelin  von  Ostia  und  Leo  von  Sta  Croee.  Vgl.  bei  Philipp. 

—  Otto  war  wohl  wahrend  dieser  ganzen  Verhandlungen  auf  Harlingsburg  bei  Goslar,  da  es 
Cbron.  Ursp.  zu  Philipps  Aufenthalt  zu  Nordhausen  heisst:  Otto  quoque  prope  erat  ibidem  in 
quodam  Castro,  und  wieder  zu  dem  zu  Quedlinburg :  Otto  prope  manet  in  Castro.  *a 

Otto  hält  sich  hier,  Philipp  in  dem  benachbarten  Quedlinburg  auf,  während  die  cardinale  zwischen 
ihnen  vermitteln.  Beide  gegner  hielten  zweimal  persönliche  Besprechungen.  Ein  frieden  kam 
indessen  nicht  zu  stände,  sondern  nur  ein  Waffenstillstand  bis  nächsten  24  inni.  Cumque  Phi- 
lippus «meisteret  Quodelingenbnrg  et  Otho  Harlingenburg  ad  colloquium  reges  cum  cardina- 
libns  et  admodum  paucis  convenerunt  Sed  in  nulla  forma  pacis  ab  invicem  discosserunt. 
Am.  Lub.  üb.  7  cap.  6.  Vergl.  den  bericht  der  cardinale  au  den  pabst  im  Beg.  Imp.  ep.  142 
in  Inn.  Epp.  ed. Bai.  1,760,  Opp.  ed.  Migne  3,1 142.  Ausserdem  Chron.  Sampetr.,  Chron.  Ursp., 
Chr.  regiae  cont  und  Ann.  Stad.  b 
Besuch  bei  dem  zn  Boizenburg  befindlichen  könig  Waldemar  von  Dänemark,  um  Unterstützung 
gegen  den  drohenden  angriff  Philipps  zn  erhalten,  welche  ihm  auch  gewährt  wird.  Kex  Wal- 
deinarus  eecundns  obtinuit  Byzenburgh  et  illnd  destmxit.  Ibidem  ei  occurrit  rex  Otto  auxilium 
ab  eo  petens.  cum  quo  misit  milites.  Chr.  Danicnm  ap.  Lnngehok  3,263.  Vgl.  Arn.  Lubec. 
lib.  7.  cap.  12.  •« 
Ermordung  könig  Philipps  zu  Bamberg  durch  pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach.  Nun  wendet 
sich  Ottos  läge  zum  bessern.  —  [Otto  erhielt  die  nachricht  als  er  oben  im  begriffe  war,  gegen 
die  ihrem  bischofe  ungehorsame  Stadt  Hildesheim  zu  ziehen,  welche  er  nun  auf  fürbitte  des 
bischofs  zu  gnaden  aufnimmt.  Brannschw.  Reimchr.  v.  «31 9  ff.]  d 

Versammlung  der  osterländischen  fürsten,  wahrscheinlich  zu  Altenburg.  Post  festum  apostolorum 
Petri  et  Pauli  generale  concilium  tirientalium  prineipum  de  statu  regni  habitum  est  Malder- 
burg. Chr.  Sampetr.  ed.  Stübel  50,  mit  irriger,  durch  Winkelmann  Otto  106  richtig  gestellter 
interpunetion ;  auch  wird  die  anscheinend  corrumpirte  Ortsangabe  wahrscheinlicher  mit  Winkel- 
mann:  in  Aldenburg  zu  bessern,  als  mit  Abel  auf  Magdeburg  zu  beziehen  Bein.  Ebenso  wird 
mit  W.  anzunehmen  sein,  dass  anf  dieser  Versammlung,  die  schon  in  die  ersten  tage  des  iuli 
fallen  dürfte  und  die  ich  daher  vor  den  nächsterwähnten  oreignisBon  einreihe,  der  tag  zu  Wirz- 
burg  am  8  sept  vereinbart  wurde,  den  der  konig  in  dorn  schreiben  an  den  pabst,  nr.  240,  er- 
wähnt. Bedenken  dagegen  könnte  nur  erregen,  dass  dem  ktinigo  der  tag  erst  gegen  ende  des 
monate  bekannt  gegeben  zu  sein  scheint^  vgL  zunr.240;  aber  man  mag  sich  im  allgemeinen 
geeinigt  genauere  hestimmungon  über  ort  und  zeit  orst  nach  Verhandlungen  mit  anderen  rarsten 
getroffen  haben.  *e 
Heerfahrt  gegen  den  bischof  Conrad  von  Halbcrstadt,  ohne  dass  e«  wegen  der  bal- 
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collecto  quo  poterat  exercitu,  Hilbur^tadensem  ecclesiam  hostiliter  invadere  conabatur.  Epis- 
copus  autem  videns  se  nndiqne  consilio  et  auxilio  destitatum,  habito  tandem  com  eoclesia  soa 
consilio,  ad  eundem  regem  aooedens  confederatus  est  cum  ipso,  800  marcas  eo  sibi  pro  sno 
obsequio  pollicente.  Gest*  ep.  Halberet  Mon.  Germ.  23,122.  —  Bex  antem  Otto  videns  datam 
oportunitatem,  quoadam  de  suis  emolis  bello  impetere  cogitabat.  Arn.  Lob.  üb.  7  cap.  13.  — 
Otto  wird  nun  mit  seinem  heere  in  das  Magdeburgische  eingerückt  sein.  *f 

Zusammenkunft  mit  dem  erzbischofe  Ton  Magdeburg.  Uns«  biscop  Albrecht  voreinde 
sik  to  hant  mit  koning  Orten  bi  der  Sommerschenborch,  dar  se  dage  heilden.  Schöpponchr. 
133.  —  Ad  quem  accedens  archiepiscopua  Magdeburgensia  una  cum  duce  Bernardo  sie  ei 
locuti  sunt:  Mon  suademus,  ut  aliquem  iropetum  presumptuose  facialis,  ne  abqua  commotio 
contra  tos  Aat,  sed  magis  ex  dispensacione  prineipnm  curiale  colloquium  statuamus,  ut  ibi  de 
electione  regia  iinanimiter  tractetar.  Si  complacuerit  domino  in  veatra  persona,  gratum  habe- 
bimus,  ain  aliud,  et  hoc  audiemus.  Arn.  Lub.  üb.  7  cap.  13.  —  Was  Otto  kurz  nachher,  vgl. 
nr.  240,  über  herzog  Bernhard  an  den  pabst  schrieb,  scheint  mir  der  annähme,  die  angäbe 
Arnolds  beziehe  sich  auf  den  tag  zu  Somerschenbnrg  und  sei  auch  bezüglich  des  herzogs  richtig, 
(dagegen  Abel  Otto  118,  Winkelmann  0.  105),  nicht  zu  widersprechen.  Eher  möchte  sich  die 
weise  dagegen  geltend  machen  lassen ,  wie  der  herzog  in  der  folgenden  urk.  erwähnt  wird, 
falls  diese,  wie  doch  zu  Termuthen,  zu  Somerschenbnrg  zu  stände  gekommen  ist  *g 

beurkundet  die  zwischen  ihm  und  dem  erzbischof  Albrecht  von  Magdeburg  getroffene  abkunft, 
des  inhalts,  dass  er  der  Magdeburgischen  kirche  Haldcsleben  und  allos  oigen  übertragt  was 
sein  vater  in  der  mark  Brandenburg  und  im  lande  Wiach  hatto;  daas  er  und  seine  brüder  auf 
alles  recht  an  Sommerechenburg  und  an  den  lchen  verzichten,  welche  sein  vater  von  der  Magde- 
burger kirche  trug;  dass  er  der  kirche  urkundlich  verspricht  keine  abgäbe  und  herberge  von 
deren  besiUungeu  verlangen,  noch  in  den  stadten  des  erzbischofB  nach  dem  bezüglich  der  hof- 
tage bestehenden  brauche  [vergL  Wiener  Sitzungsber.  72,394]  zoll  und  münze  für  sich  bean- 
spruchen, auch  bezüglich  des  erzbischofs  und  dessen  suffragane  auf  das  Spolienrecht  verzichten 
xu  wollen;  dass  er  dem  erzbischofe  die  Lauenburg  (bei  Quedlinburg)  abtritt-,  dass  er  an  den 
erzbischof  3000  und  an  dessen  hof  500  mark  zahlt  und  dessen  brüdern  den  grafen  Heinrich 
und  Günther  (von  Käfemburg)  die  Stadt  Saalfeld  um  1000  mark  verpfändet;  dass  er  den  grafen 
Adolf  (von  Schauenburg)  zur  Wiedererlangung  seiner  kiuder  und  seines  landes  helfen  will, 
sobald  das  nach  genügender  einigung  mit  den  fürsten  dem  erzbischof  rathsam  scheinen  wird ; 
dass  er  genannten,  si  (ipsos)  apud  ducem  iavare  nun  possemus  amioe,  in  angegebener  weise 
gnade  und  recht  gewahren  will;  dass  erden  erzbischof  vor  andern  füreten  immer  zu  seinen 
berathschlagungen  zuziehen  und  ihm  gegen  ieden  seiner  kirche  feindlichen  füreten  beistehen 
will.  Hiergegen  leistet  ihm  der  erzbischof  den  holdeid  und  dient  ihm  als  seinem  herrn.  Scheid 
Or.  Guelf.  3,787  und  Sagittar  Bist  Magd,  bei  Boysen  2,106  beide  unvollständig.  Ledebur 
Archiv  16,169  und  Kiedel  Cod.  Branden».  1  17,436  vollständig. 

Aufenthalt  anscheinend  langer  dauernder.  Wahrend  dessen  kommen  manche  füreten  i 

um  sich  dem  känige  zu  unterwerfen ;  andere  werden  durch  geld  gowonnen ;  die  entfernteren 
füreten  schicken  boten ,  insbesondere  bischof  Conrad  von  Speier;  der  marechall  Heinrich  von 
Kaientin  kommt  selbst.  Vgl  Br.  Reimchr.  v.  6333  ff.  —  Nach  angäbe  des  Chr.  Sanipetr.,  vgl. 
zum  22  sept,  kam  der  marechall  erst  nach  dem  am  22  sept.  gehaltenen  Wahltage  zum  könige; 
das  widerspricht  der  angäbe  der  Reimchr.  in  so  weit  nicht,  als  der  annähme  nichts  im  wege 
steht  dass  Otto  bis  dahin  und  auch  noch  langer  biB  in  die  zeit  des  Frankfurter  tages  sich  zu 
Braunschweig  aufhielt.  *a 

schreibt  dem  pabst  dem  er  nächst  gort  alles  was  er  ist  oder  sein  wird  zu  verdanken  bekennt; 
bittet  denselben  nach  nunmehr  erfolgtem  hinscheiden  seines  vettere  rath  und  hülfe  auf  aeino 
förderung  zu  wenden ;  meldet  ihm  dass  der  erab.  von  Magdeburg  dann  die  bischöfe  von  Hal- 
beretadt  und  Minden  zu  seinem  dienst  bereit  sind,  dass  die  vorhandlungon  mit  herzog  Bernhard 
von  Sachsen ,  mit  dem  gerade  am  heutigen  tage  die  boten  des  pabstes  zusammengekommen 
seien,  günstig  stehen,  so  dass  er  auf  verbleiben  desselben  in  seiner  treue  und  seinem  dienst« 
hoffen  dürfe;  dass  sein  bruder  der  pfalzgraf  ihm  sich  wieder  angeschlossen  hat  und  dass  der 
bischof  von  Speier  (vgl  vorher)  für  ihn  wirksam  ist;  dass  viele  bischöfe,  äbto,  barone,  castel- 
lane  und  ministerialen  aus  Schwaben ,  den  obern  und  untern 
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theilen  ihm  durch  briefe  and  boten  troao  and  dienst  versprachen ;  ersucht  dann  don  pabst  am 
dringende  vorschreiben  an  die  fürsten  noch  oho  diese  sich  nach  der  auch  ihm  kundgegebenen 
einladang  der  Östlichen  rarsten  am  8  sept  zu  Wirzborg  einfinden  am  über  das  reich  zu  ent- 
scheiden (quasi  de  imperio  ordinaturi);  bemerkt  wie  wichtig  es  sei  wenn  dio  crzb.  von  Mainz 
and  Cöln  baldmöglichst  zu  ihm  zurückgebracht  werden  könnten;  und  bittot  schliesslich  den 
pabat,  dass  or  von  ihm  an  die  Tuscischen  stadte  schreiben  and  die  Entscheidung  wegen  der 
besetzung  dos  Bremischen  Stahls  vorerst  noch  aufschieben  möge.  Qaod  hactenas — debeatis. 
Reg.  Imp.  ep.  160  in  Innoc.  Epp.  1,754,  Opp.  ed.  Migne  3,1150.  Baynald  §  9.  Mon.  Oerm. 
4,215.  —  Dieser  brief  auf  welchen  der  pabst  am  20  aug.  aus  Sora  entsprechend  antwortete, 
wird  [demnach  bei  berücksichtigang  der  cntfernang  spätestens  in  den  ersten  tagen  des  aogast 
geschrieben  sein.  Aber  auch  nicht  erheblich  früher,  nicht  etwa  schon  mitte  iuli,  wie  man  aller- 
dings mit  Winkelmann  0.  110  bei  festhalten  des  25  iuli  für  den  tag  zu  Haiborstadt,  vergL 
zum  22  sepl,  würdo  annehmen  müssen.  Denn :  1)  Otto  bemerkt  bezüglich  der  erbetenen  schrei- 
ben :  perutilo  autem  nobis  foret  ßi  haec  usque  ad  diem  praenominatam  (sept  8)  efficcro  pos- 
setis,  worin  sich  doch  ein  zweifei  auszusprechen  scheint,  ob  die  zeit  noch  ausreichen  wird. 
Schrieb  Otto  nicht  früher,  so  dürfte  er  erst  ietzt  ienen  tag  in  erfahrnng  gebracht  haben. 
2)  Gewichtiger  ist  dass  der  pabst  schreibt,  er  habe  auf  dio  erhaltene  nachricht  protinus  einou 
boten  mit  den  erbeteneu  schreiben  abgesandt  Hält  der  pabst  es  sichtlich  für  möglich,  dass 
ein  am  20  aug.  von  Sora  abgesandter  böte  noch  vor  dem  8  sept.  zu  Wirzburg  eintrifft,  bo  wird 
der  böte  Ottos,  dem  zweifellos  grüsste  eile  anbefohlen  war,  nicht  fünf  wochen  von  Brannschweig 
bis  Sora  gebraucht  haben.  3)  Das  schreiben  zeigt  die  für  Otto  günstige  Wendung  dor  dinge 
weiter  vorgeschritten,  als  das  nach  orwagung  aller  umstände  mitte  iuli  schon  der  fall  gewesen 
sein  dürfte.]  240 

aug.  00  |  .  .  .  .  •  Zusammenkunft  des  herzogs  Heinrich  von  Brabant  mit  konig  Philipp  August  von  Frankreich  zu 
Sois&ons,  bei  welcher  die  wähl  des  herzogs  zum  könige  in  aussieht  genommen  wird.  Vergl. 
roichssachen.  *a 

sept.  8  .  .  .  .  I  Auf  diesen  tag  war  eine  fürsten Versammlung  nach  Wirzhnrg  abgeschrieben,  vgL  nr.  240,  welche 
aber  zweifellos  nicht  zn  stände  kam.  Sie  war  von  den  principe«  orientales,  also  zunächst  wohl 
denen  von  Thüringen  and  Meissen,  anberaumt,  aber  auch  der  besuch  nichtsächsischer  fürsten 
vorgesehen,  wie  denn  Wirzburg  herkömmlich  der  ort  war,  wo  Zusammenkünfte  der  sächsischen 
mit  den  andern  reichsfürsten  stattfanden.  Ks  ist  wohl  zu  vermnthen,  dass  der  tag  unterblieb, 
weil  ein  gemeinsames  vorgehen  mit  den  nichtsächsischen  fürsten  noch  anf  hindeniisse  stiess. 
Denn  es  ist  doch  auffallend,  dass  es  nun  zu  einem  säclisischen  landeswahltage  kam,  der  sicht- 
lich zunächst  Veranstaltung  des  orzhischofs  von  Magdeburg  und  des  herzogs  von  Sachsen  war, 
dem  dann  aber  auch  die  osterlandischen  fürsten  zutraten.  Die  anwesenheit  des  bischofs  von 
Wirzburg  als  einzigen  nichtsächsischen  fürsten  kann  um  so  weniger  ins  gewicht  fallen,  als  er 
offenbar  als  beauftragter  dos  pabstes,  vergl.  dessen  abreiben  vom  20  aug.,  gekommen  war; 
wenn  er  trotzdem  anfangs  dio  Zustimmung  zur  wähl  verweigert,  so  kann  das  eben  so  wohl,  als 
durch  don  vorgeschützten  grond,  dadurch  veranlasst  gewesen  sein,  dass  er  nicht  gesondert  von 
den  übrigen  nichtsächsischen  fürsten  vorgehen  wollte.  Ich  möchte  nicht  bezweifeln,  dass  es 
sich  zu  Halberstadt  um  eine  für  Sachsen  als  bindend  betrachtete  wähl  oder  anerkennung  (vgl. 
zum  11  nov.)  handelte.  Kam  ähnliches  in  älterer  zeit  wohl  vor,  während  gemeinsame  reichs- 
wahltago  doch  das  herkömmliche  waren,  so  konnten  dio  wählen  des  iahree  1198,  dann  dio 
nenwahl  Philipps  1205,  wenn  diese  auch  nicht  so  scharf  auf  ein  land  abgeschlossen  waren, 
den  godanken  gesonderten  vorgehons  engoror  kreise  wieder  näher  legen.  *b 

Anerkennung  durch  dio  sächsischen  fürsten  auf  einer  fürstenversammlung  zu  Halberstadt 
auf  Mauritius  gohalton  durch  dio  anhänger  Philipps ,  die  nun  nach  dessen  tod  den  Otto  als 
römischen  konig  anerkennen.  Ich  lasse  hier  dio  quellen  sprechen ,  von  denen  besonders  Arn. 
Lub.  für  die  geschieht«  der  königswahlen  wichtig  ist.  Anno  autem  domini  m.cc.viii.  plerique 
prineipes  imporii  in  civitatom  Halberstat  convonientes  iam  dietnm  regem  Ottonein  in  impera- 
torem  unanimitor  olegerunt,  mirabili  dei  iudicio  qoi  ipsum  in  civitate  et  ecclesia  prothomar- 
tiris  sui  Stephani,  quam  ipso  ac  progonitores  sui  semper  humili&verant,  taliter  voluit  sublün&ri. 
Oesta  ep.  Halb.  —  In  feste  saneti  Mauritii  prineipes  denuo  habentes  deliberationis  conciliom, 
eo  ad  regni  statom  Arnstedo  (lese  Halborstede)  convenerunt  Quo  quali  scrupulo  iUuc  i 
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oonvonmsent,  testis  est  conscientia  ipsorum.  Deo  tarnen  reprobante  cogitatioiiee  Urnen  (tarnen 
scheint  hier  zu  viel)  populoram,  de  eloctione  in  regem  Ottonem  Ottilies  convenerunt  in  onam. 
Inde  marscalcas  (Heinrich  von  Kaientin)  triam  predeoessorum  et  enutritor  regum,  adiens  regem 
Ottonem,  regni  insignia  civitates  urbes  et  castella  gibt  utpote  potentie  regali  snbegit  Chron. 
Sampetr.  —  Quod  com  complacuisset  (nämlich  dorn  Otto  der  vom  erzb.  von  Magdeburg  und 
dem  herzog  Bernhard  von  Sachsen  gegebene  rath,  die  anhänger  Philipps  nicht  anzugreifen, 
sondern  ihnen  eine  freie  königswahl  zuzugestehen)  indicta  est  curia  satis  lamoea  in  Halberstad. 
TJbi  convenerai  maxima  pars  prelatorum  et  prineipum  Saxonie  et  Thuringio  noc  defuit  Herbi- 
polenBis  electus  Otho.  Omnes  igitur  prineipes  qui  convenerant  ac  si  divinitus  inspirati,  pari 
voto  et  unanimi  consensu  Othonem  .  .  .  elegerunt .  .  . ,  archiepiscopo  (Magdoburgensi)  qui  pri- 
mam  voce  habere  videbatur  inchoante,  persequonte  vero  Bomhardo  dace  cum  marchione  MisnenBi 
ot  landgravio  Thuringie  cum  aliis,  ad  quoB  electio  regia  pertinore  videbatur  (also  noch  keine 
churfiürsten).  Cum  autem  perventum  foisset  ad  electum  memoratum  etc.  Bischof  Otto  verlangt 
vor  allen  dingen  ersatz  des  seinem  hochBtift  angeblich  von  Philipp  zugefügten  Schadens,  tritt 
aber  doch  am  andern  tage  der  wähl  bei.  Arn.  Lub.  lib.  7  cap.  13.  [Da  von  den  königen 
hanfig  hoftage  nur  für  einzelne  länder  gehalten  wurden,  muss  für  solche  eine  besondere  rang- 
ordnung  bezuglich  der  Stimmabgabe  bestanden  haben,  wie  Bie  hier  hervortritt  Ebenso  werden 
auf  feierlichen  landeshoftagen  die  vier  amter  von  landesfürsten,  denen  das  herkömmlich  zu- 
stand, versehen  sein;  es  finden  sich  dafür  manche  haltpunkte,  auf  welche  ich  an  anderm  orte 
einzugehen  denke.  Und  dann  wäre  doch  zu  erwägen,  ob  das  räthselhafte  in  der  vertheilung 
von  kurstimmen  und  erzürntem  nicht  seine  aufklärung  durch  die  annähme  finden  könne,  es 
seien  ursprünglich  nar  auf  ein  land  bezügliche  befugnisse  in  folge  besonderer  umstände  mit 
der  zeit  zu  befugnisseti  für  das  gesammtreich  geworden.]  —  Und  bischop  Albrecht  verbodedo 
de  sasseschen  heren  bi  Halberstad  und  dat  se  koning  Otten  beholden  nnd  keisen ;  dat  schach  -, 
to  handes  darna  in  sunte  Jambus  dage  (iuli  25)  koren  bc  on  to  Halberetad  und  vorden  on  to 
Frankenfort  Schöppenchr.  133.  —  [Die  entacheidung  zwischen  den  beiden  abweichenden 
tageeangaben  für  die  Versammlung  von  Halberstadt  ist  durchaus  massgebend  für  anordnnng 
und  auffassung  der  ereignisse  in  den  ersten  monaten  nach  Philipps  ermordung,  da  es  sich 
dabei  um  einen  unterschied  von  acht  wochen  handelt.  Der  B.  noch  unbekannten  stelle  der 
Schöppenchronik  folgend  hat  sich  insbesondere  WiukeluiannO.  113  für  den  25  iuli  entschieden 
und  die  anderon  nachrichten  damit  in  (Ibereinstimmung  zu  bringen  gosucht  Glaube  ich  zur 
annahmen'»  zurückkehren  zu  müssen,  so  bemerke  ich  zur  hegründung  folgendes:  1)  So  wonig 
die  auf  ältere  quellen  zurückgehenden  nachrichten  der  Schöppenchronik  zu  unterschätzen  sind, 
so  ist  das  ansehen  der  quelle  doch  zweifellos  kein  so  unbedingtes,  dass  wir  nicht  recht  wohl 
einen  irrthum  in  ihr  Yennathen  dürfen,  wenn  ihre  angaben  mit  anderen  nachrichten  in  wider- 
sprach gerathen.  2)  Es  steht  ihrer  angäbe  nun  zunächst  die  einer  andern  quelle  gegenüber, 
dea  Chr.  Sampetr.,  deren  werth  an  und  für  sich  nicht  geringor  sein  dürfte.  Allerdings  nennt 
dieselbe  einen  andern  ort  und  W.  nimmt  an,  es  sei  ihre  tagesangabo  überhaupt  auf  eine  andere 
Versammlung  zu  beziohen.  Das  liesse  sich  zugeben,  wenn  es  sich  hier  am  irgend  eine  der  Ver- 
sammlungen handeln  könnte,  wie  deren  zweifellos  in  dieser  zeit  manche  an  verschiedenen  orten 
gehalten  sein  werdon.  Aber  auch  das  Chr.  Sampetr.  hat  sichtlich  gerade  die  Versammlung  im 
auge,  auf  der  es  zur  formellen  wähl  kam ;  solche  ist  zweifellos  in  Sachsen  nur  eine  gehalten ; 
verlogen  die  andern  quellen  diese  übereinstimmend  nach  Halberstadt,  so  wird  auf  ein  versehen 
in  Chr.  Sampetr.,  oder  doch  dem  uns  erhaltenen  texte  dosselbon  zu  schliessen  sein.  S)  Dio  zoit 
von  vier  wochen,  welche  sich  seit  dem  bekanntworden  der  ermordung  Philipps  bis  zum  25  iuli 
ergeben  würden  ,  mag  ausreichend  erscheinen  für  eine  thateächliehe  einigung  der  sächsischen 
forsten  auf  Otto;  schwerlich  für  abhaltung  eines  auch  formell  abschliessenden  Wahltages.  Solche 
tage  wurden  längere  zeit,  in  der  regol  wohl  sechs  wochen  vorher,  angekündigt;  wie  denn  ia 
insbesondere  auch  in  dieser  zeit  der  auf  den  8  sept.  beabsichtigte  tag  zu  Wirzburg  spätestens 
gegen  ende  iuli  angesagt  war.  4)  Das  erscheinen  des  bischofs  von  Wirzburg  auf  einer  übrigens 
nur  von  Sachsen  besuchten  wahlversamlang  würde  am  25  iuli  mindestens  höchst  auffallend 
sein,  während  es  sich  am  22  sept  einfach  aus  dem  ihm  am  20  aug.  vom  pabste  ortheilten 
auftrage  erklärt.  5)  Ausschlaggebend  scheint  mir  dio  Unvereinbarkeit  des  25  iuli  mit  den  an- 
gaben des  briefes  Ottos  an  den  pabst,  oben  nr.  240,  zu  sein.  Auch  wenn  wir  mit  W.  anneh- 
men wollten,  derselbe  könne  schon  mitte  iuli  geschrieben  sein,  ergeben  sich  eine  reihe  schwie- 
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rigkoiten.  Der  könig  hätte  am  15  ioli  wohl  von  dem  für  8  sept,  nicht  aber  von  dem  für 
25  ioli  angesagten  tage  gewuast;  die  osterlandischen  fürsten  hatten  selbst  um  mitte  ioli  zn 
dem  tage  vom  8  sept  eingeladen ,  am  dort  über  das  reich  zu  entscheiden ,  und  dennoch  ganz 
kurz  nachher  sich  schon  auf  einer  anderen  Versammlung  gebunden ;  des  herzog»  von  Sachsen 
wäre  der  könig  am  15  ioli  noch  nicht  ganz  sicher  gewesen,  und  dennoch  hatte  man  schon 
zehn  tage  spater  einen  Wahltag  abgehalten,  der  schwerlich  anberaumt  wurde,  ehe  man  seiner 
stimme  für  Otto  gewiss  war.  Und  selbst  von  alle  dem  abgesehen  glaube  ich  gewichtige 
gründe  dafür  gehend  gemacht  zu  haben,  daas  nr.  240  nicht  schon  um  mitte  ioli,  sondern 
frühestens  gegen  ende  des  monats  geschrieben  wurde.  Dass  aber  in  diesem  falle  der  könig 
die  Versammlung,  wenn  sie  am  25  ioli  stattfand,  hätte  erwähnen  müssen  and  den  herzog  nicht 
als  einen  noch  nicht  ganz  gewonnenen  hätte  bezeichnen  können,  ist  von  Winkelmann  110 
selbst  betont]  '  c 

Allgemeine  anerkennung  und  hoftag  grosser  wie  man  lange  keinen  gesehen  hat  [Die 
berufung  geschah  zweifellos  nicht,  wie  Ann.  Beinhardsbr.  allgeben,  durch  den  könig,  der 
wenigstens  formell  als  solcher  noch  nicht  allgemein  anerkannt  war,  sondern  altem  brauche 
gemäss  nach  Chr.  Sampotr.  durch  den  erzbischof  von  Mainz,  nach  der  Braunschw.  Beim  ehr.  v. 
6388  durch  diesen  und  den  Bheinpfalzgrafen,  wie  das  später  im  Schwabenspiegel,  aber  auch 
schon  von  den  vortheidigorn  der  wähl  könig  Richards  als  geltendes  recht  hingestellt  wird.  Von 
der  electio  ab  hatte  dann  die  Versammlung  die  bedentung  eines  königlichen  hoflages,  so  dass 
Otto  von  derselben  später,  vergl.  zu  1210  mai  8,  als  generalis  curia  nostra  sprechen  konnte.] 
Otto  wird  von  allen  (besonders  nach  Arn.  Lub.  von  den  Franken  Baiern  und  Schwaben)  als 
könig  anerkannt  das  diadem  und  die  heilige  lanze  (welche  nach  Chron.  Ursp.  der  bischof  von 
Speier  bisher  anf  Trifels  bewahrte)  werden  ihm  übergeben.  Ann.  Col.  —  In  fest«  sti  Martini 
apud  Franken vort  curia  adeo  celobris  habita  est,  ut  quinquaginta  quinque  principe*  iüic  con- 
venisse  probarentur,  a  quibus  omnibus  Otto  rex  votiva  conoordia  et  unannin  inspiratione  in 
regem  ost  declaratus  et  in  regno  feliciter  sublimatus.  Chr.  regia«  cont.  —  [Ueber  die  vielbe- 
strittene frage,  ob  eine  neuwahl  stattfand,  vergl.  nun  Winkelmann  0.  480.  Ich  möchte  nicht 
zweifeln,  dass  zu  Frankfurt  ebenso,  wie  zu  Halberstadt,  eine  formelle  electio  stattfand.  Eine 
andere  frage  ist  die,  ob  dieselbe  zugleich  die  bedeutung  einer  ausdrücklichen  Ungültigkeits- 
erklärung der  früheren  wähl  haben  mosste.  Der  ausdruck  electio  wird  auch  da  gebraucht  wo 
es  sich  nur  um  feierliche  anerkennung  eines  bereit»  anderweitig  begründeten  rechtes  ttandelt 
von  einer  thateächlichen  wähl  gar  nicht  die  rede  sein  kann ;  so  ist  rede  von  der  electio  des 
längst  gewählten  königs  durch  einzelne  fürsten,  welche  ihn  bis  dahin  nicht  anerkannten,  von 
der  electio  des  lehenserben  im  fürstenthume  durch  die  grossen  desselben,  sogar  von  der  electio 
der  königin  durch  die  fürsten.  Eine  electio  konnte  daher,  wie  ich  denke,  auch  wiederholt  wer- 
den, ohne  dass  damit  über  die  gültigkeit  einer  früheren  abgeurtheilt  war;  und  ich  möchte  nicht 
zweifeln,  dass  anch  die  fürsten,  welche  schon  die  erste  wähl  immer  als  gültig  amTkannt  oder 
an  der  electio  zn  Halberstadt  theil  nahmen,  sich  auch  hier  wieder  an  dem  formellen  acte  bethei- 
ligton.  Beachtenswerther  für  die  beliandlung  des  bisherigen  königthumes  Ottos  scheint  mir 
der  umstand  zu  sein,  dass  ihm  nicht  eine  nochmalig«  krönung  zugemuthet  wurde,  wie  Philipp 
1205;  wobei  dann  freilich  wieder  zn  beachten,  dass  dieser  zuerst  nicht  am  rechten  orte  und 
nicht  durch  die  rechte  porson  gekrönt  war.]  —  Auf  klage  der  durch  den  tod  ihrer  muttcr  am 
27  aug.  verwaisten  tochter  Philipps  Beatrix  (eingeführt  nach  Arn.  Lub.  durch  den  bischof 
von  Spoier),  wird  dor  mörder  ihres  vaters  geachtet  Die  Beatrix  wird  dann  selbst  dem  könig« 
verlobt  der  somit  in  den  besitz  des  staufischen  nachlasses  kommt.  Ann.  Col.  Vgl.  Arn.  Lub. 
üb.  7  cap.  14.  Otto  Sambl.,  Ann.  Beinhardsbr,  Ann.  Marhac,  Braunschw.  Beimchr.  —  Ibi  rox 
priiuo,  deinde  ceteri  prinripes  iurant  ftrmam  paoem  terra  mariqne  sorvandam ,  omnes  iniustas 
exaetiones  vectigalium  deponendas,  omnia  etiam  iura  a  Karolo  magno  instituta  observanda  et 
tenenda.  Ann.  Col.  Von  den  damals  beschwornen  geseUen  Karls  dos  grossen  spricht  auch 
das  Chron.  Sampotr.;  ebenso  dio  Ann.  Beinhardsbr.  nach  aufzahlung  einigor  zu  Frankfurt  er- 
lassenen einzclgesetzo  gegen  übermässige  preise,  wucher  und  den  usum  tabome  der  geist- 
lichen :  et  omnia  ea  que  a  diebus  Caroli  christianissimi  imperatoris  in  diswetudinem  abierant 
omni  studio  revocaro  nititur.  [Da  das  landfriedensgesetz  anch  sonst  auf  Karl  zurückgeführt 
erscheint,  so  ist  dasselbe  gemeint]  wenn  Otto  Sambl.  sagt:  lege  pacis  promulgata,  regnum 
turbatum  paulisper  tranquiüavit  —  Die  verurtheilung  sowohl  als  dio  Verlobung  waren  iedoch 
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wie  die  folge  zeigt  nur  vorläufig.  Jene  wurde  auf  bairischem  boden  im  ian.  1 209,  diese  nach 
oingang  der  pabstlichen  dispense  im  mai  1209  wiederholt  d 
Bheingraf  Wolfram  stiftet  aus  den  250  mark,  welche  ihm  dominus  ncster  Otto  hodie  in  regem 
olectus  zur  Vergütung  deiner  dienst«  auf  don  zoll  zu  Boppard  anwies ,  ein  seelger&tho  für  sei- 
nen oheim  Albero,  einst  abt  zu  Eberbach.  Mitbesiegelt  von  seinem  sororius  Philipp  von  Boland. 
Z.:  Theobald  abt  v.  Eberbach,  Gerbodo  canonicus  zu  Mainz,  Godebold  v.  Wierbach ,  Simon  v. 
Boppard,  Embricov.  Heppenhefte,  Giselbert  Vulpes,  Hetfrich  trucbsess  und  die  andern  famuli 
dos  Rheingrafen.  Mjttelrhein.  Urkkb.  2,277.  —  Leider  ohne  tageaangabe.  Am  wahrschein- 
lichsten dürft«  doch  schon  der  11  nov.  der  Wahltag  gewesen  soin,  wogegen  der  umstand,  das* 
auf  diesen  tag  die  Versammlung  überhaupt  erst  berufen  war,  wohl  nur  bei  der  Annahme  beden- 
ken erregen  könnte,  es  seien  nicht  alle  sich  einfindenden  ohnehin  zur  anerkennung  Ottos  ent- 
schlossen gewesen.  Vgl.Winkelmann  0. 483.  —  Da»«  gerade  am  Wahltage  selbst  solche  geschafte 
abgemacht  wurden,  wird  in  so  weit  beachtenswerth  Bein,  als  man  danach  erst  nach  der  allge- 
meinen electio  eine  Verfügung  des  königs  über  reichseinkunfte  als  unanfechtbar  betrachtet  zu 
haben  scheint.  *241 

bestimmt  mit  Zustimmung  der  fürsten  und  in  gegenwart  der  pabstlichen  legaten  Hugolin  und  Leo, 
dass  genannte  fürsten  den  könig  zu  wählen  haben.  Goldast  Consl  imp.  3,371.  Olenschlager 
ErlanL  der  gold.  Bulle  35.  —  Grobe  Fälschung.  Neuere  rettungsversuche  sind  wohl  nur  in 
soweit  beachtenswerth,  als  sie  einen  unerfreulichen  beleg  dafür  gebon,  dass  anscheinend 
elementare  grundsatze  kritischer  Forschung  sich  auch  bei  deutschen  gelehrton  noch  nicht  oder 
nicht  mehr  ungeteilter  Anerkennung  erfreuen.  Vergl.  dagegen,  wie  überhaupt  gegen  die  an- 
nahmen, welche  dieser  wähl  oder  was  sich  an  sie  anschliesst  eine  besondere  bedeutung  für  die 
entwicklung  des  Vorrechtes  der  kurfüreten  beilegen,  Waitz  in  den  Forsch,  zur  deutschon  Gesch. 
18,199  IT.,  dann  Winkelmann  üi  der  Histor.  Zeitochr.  32,79  ff.  und  Otto  482.  *242 

bestätigt  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  und  dessen  erben  das  herzogthum  Baiern  mit  allem 
zugehftr  wie  der  herzog  es  beim  leben  seines  Vorgängers  besessen  hat,  verleiht  demselben  den 
hof  Moringen  der  einst  seinem  vater  gehörte  nebst  dem  antheil  welchen  Philipps  anderweit  zu 
entschädigende  Mchter  daran  haben,  dergestalt  dass  der  herzog  mit  besagtem  hof  zwei  hundert 
mark  iahrliche  einkünfte  von  ihm  trage,  beurkundet  dass  er  mit  seinen  brüdem  übereingekom- 
men sei  wegon  land  und  iout«n  ihres  vaters  nie  einen  ansprach  gegen  den  herzog  und  dessen 
erben  zu  erheben ,  verleiht  ihm  die  lchen  welche  die  Mörder  könig  Philipps  der  markgraf  von 
Istrion  und  der  pfalzgraf  von  Wittenbach  vom  reiche  trugen,  und  verspricht  dem  herzog  don 
wald  Bazhart  mit  dor  bürg  Nouonburg  zu  erhalten.  Dies  alles  habe  or  durch  Adolf  graf  von 
Schauenburg ,  durch  die  edeln  leute  Conrad  von  Dicka  und  Bernhard  von  Horstmar ,  so  wio 
durch  seinen  truchsess  Gunzelin  in  seine  seele  beschworen  und  von  den  fürsten,  doren  Siegel 
der  herzog  verlangte,  mitbesiegeln  lassen.  Mon.  Boic.  29fl,542.  Aettenkhofer  Gesch.  von  Baiern 
157.  Mon.  Wittelsh.  1,9.  Orig.  Guelf.  3  praef.  33.  Lori  Lechrain  6.  (Arndt)  Samml.  von 
Staatsschr.  4,212.  ■ —  Nur  die  drei  ersten  abdrücke  sind  richtig,  die  beiden  folgenden  geben 
die  besiegler  (und  oben  drein  unrichtig)  als"  zeugen,  der  letzt«  abdruck  gewährt  den  ächten 
und  den  interpolirteii  text.  Von  den  eiK  siegeln  welche  ursprünglich  anhingen  sind  ietzt  am 
or.  noch  kenntlich  vorhanden :  das  Siegel  des  königs.  des  bisthofs  von  Speier,  des  bischofs  von 
Hildesheim,  des  markgrafen  Tlie<xlerich  von  Meissen;  [ein  fünftes  lässt  sich  nnr  noch  als  roiter- 
siegel  erkennen.  Gegen  die  in  den  Orig.  Guelf.  als  zeugen  und  siegler  genannte  reihe:  Eborh. 
erzb.  v.  Salzburg  (vgl.  Meiller  Ralzb.  Keg.  517).  der  erzb.  v.  Magdeburg,  Hartb.  bisch,  v.  Hildes- 
heim, Conr.  bisch,  v.  Preising,  .  .,  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  .  .,  Conr.  bisch,  v.  Speier,  .  .,  der 
bisch,  v.  Passau,  Friedr.  herz.  v.  Lothringen,  Herrn,  u.  Friedr.  markgr.  v.  Baden,  .  .,  der  landgT. 
v.  Thüringen,  markgr.  Dietrich,  .  .,  lässt  sich  an  und  für  sich  nur  einwenden,  dass  der  bischof 
von  Freising  damals  Otto  Wosb  und  dass  die  markgrafen  von  Baden  nicht  fürsten  waren.  Dass 
sie  auch  nur  zum  theil  darauf  zurückgeht ,  dass  zur  zeit  der  benutzung  für  die  Orig.  Guelf. 
noch  mehrere  der  zolin  fürstlichen  siegel  des  noch  vorhandenen  orig.  erhalten  oder  kenntlich 
waren,  ist  ganz  unwahrscheinlich.  Da  zahl  und  nameu  der  siegel  in  der  formel  nicht  genannt 
sind,  so  scheint  wenigstens  die  möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  noch  eine  andere,  mit 
mehr  siegeln  versehene  Originalausfertigung  existirte.  Doch  findet  sich  davon  in  den  archiven 
zu  München  keine  «pur  und  dio  abweichungen  des  toites  in  den  verschiedenen  abdrücken  sind 
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bo  gering,  dass  sie  recht  wohl  auf  lesefehler  bei  benutz  ung  derselben  ausfertigung  zurückgehen 
können.  —  Die  Verleihung  des  gutes  der  geachteten  königsmörder  erwähnt  auch  die  Reimchr. 
t.  6452;  vgl.  noch  unten  zum  8  mai  1210.]  243 
Hieher  nach  boendigung  dor  Frankfurter  Versammlung.  Keiiuchr.  v.  6457.  *a 
beurkundet  dass  graf  Burcard  von  Mannsfeld  acht  mausen  bei  Botenburg  gelegen,  welche  Burcard 
von  Hohenstein  und  Herwich  von  Liebenrodo  von  ihm  trugen,  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern 
resignirt  habe,  welche  besagter  herzog  dann  durch  Gebhard  burggraf  von  Magdeburg  dem 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz,  von  dessen  kirche  er  sie  trug,  weiter  resignirt«,  und  der  erzbischof 
sofort  dem  kloster  Walkenried  zu  eigen  gab,  und  zwar  durch  seine  hand  als  dieses  klostcrs 
vogt  Z.:  Joh.  erzb.  v.  Trier,  Conr.  [bisch,  v.  Speior,  Joh.]  bisch,  v.  Kamerik,  die  gr.  Albr.  v.  Eber- 
stein,  Bure,  v.  Lauterberg,  Ad.  v.  Schauenburg,  Herrn,  u.  Hoinr.  v.  Harzburg  u.  Friedr.  v.  Beich- 
lingen ;  dann  Albr.  v.  Arnstein,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Gunzelin  truchsess  (hier  stehen  also 
die  beiden  feldobersten  der  früheren  gegnor  friedlich  neben  einander),  Walter  schenk,  Dietr., 
Heinr.,  Herrn,  capellarii.  Kgo  Conradus  Spirensis  opiscopus  regalis  aule  cancellariue  etc.  Per 
m.  Gualteri  reg.  aule  prothonotarii.  Hesse  ex  or.  [?]  in  Rudolstadt.  Archiv  für  Niedersachsen 
1843  s.  407  vollst.  Urkkb.  fürNiedereachson  2,59  unvollst,  aus  dorn  Walkenrieder  diplomat&r. 
—  Mit  regni  primo.  [Nennt  die  zeugenreihe  irrig  Conr.  bisch,  v.  Ramerik,  so  ergibt  sich  die 
richtigstellung  aus  der  folgenden  nrk.]  244 

Erzbischof  Sifrid  von  Mainz  beurkundet  übereinstimmend  die  auflassung  der  vorgenannten  mau- 
sen und  Übergabe  derselben  in  die  hande  des  könig»  und  des  abtes  Heinrich  von  Walkenried. 
Z.:  die  fürsten  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Joh.  biscli.  v.  Camerik  u.  Joh.  abt  v.  Uersfeld ;  dann  Conr.  abt 
v.  S.  Jacob  zu  Mainz,  Wem.  domprobst  v.  Halberstadt,  Burch.  pr.  v.  Peteraberg  zu  Goslar,  Walter 
protonotar  des  königs,  Gebh.  v.  GiUidie  u.  Stephan  capellani;  die  laien  Gebh.  burggr.  v.  Magde- 
burg, die  gr.  Burch.  v.  Mansfeld  u.  Emicho  v.  Leiningen,  W ritzelaus  söhn  des  künig  Othacar  von 
Böhmen,  Dither.  v.  Woissenseo  u.  dessen  br.  Albodo,  Heinr.  Scolaris  u.  Heinr.  u.  Heinr.  milites  v. 
MühlhauRen.  Tohicr  Add.  Hist  Pal.  100.  L'rkkb.  für  Niedersachsen  2,57  ei  or.  —  Mit  regni 
üttonis  primo.  245 

Zug  rheinaufwärts.  Es  werden  dem  königo  die  früher  für  Philipp  besetzten  bürgen  überge- 
ben, während  die  grossen  willig  huldigen.  Reimchr.  v.  6458  IT.  *a 
nimmt  das  kloster Berchtesgaden  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihm  angegebene besitzungen 
und  rechte  (wörtlich  wie  in  der  urk.  Philipps  vom  lOmarz  1205.)  Z.:  Joh.  bisch,  v.  Eamerik, 
Hoinr.  pfalzgr.  am  Rhein,  Bure  gr.  v.  Mannsfeld,  Hartm.  gr.  v.  Wirtenberg  u.  gr.  Ludwig  dessen 
bruder,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  H.  v.  Neiffen,  H.  v.  Plesse,  H.  marsch,  v.  Kalendin,  Walt,  schenk 
v.Schipf.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Gualteri  etc.  Mon.  Boic.  29\546.  —  Mit  regni  11.  246 
bestätigt  das  von  seinem  vorfahren  kaiser  Heinrich  V  am  tage  der  todtenfeier  seines  vaters  (14  aug. 
1111)  der  stadt  Speier  ert  heilte  und  an  der  Vorderseite  der  dortig.  ii  domkirche  mit  goldnen 
buchstaben  angeschriebene  privileg  in  derselben  weise  wie  kaiser  Friedrich  (zu  Mainz  am  27  mai 
1182)  dasselbe  interpretirt  hat,  mit  näheren  angaben  in  bezug  auf  aufhebung  von  buthel 
hauptrecht  zoll  bann-  und  schutzpfenning  u.  s.  w.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Wolfram  abt  v.  Weis- 
senburg,  Walr.  v.  Limburg,  Friedr.  gr.  v.  Loiningen ,  Bure.  gr.  v.  Mannsfeld,  Helmold  v.  Plesse, 
Gotfr.  v.  Eppenstein,  Wern.  u.  Phil.  br.  v.  Bolanden,  H.  marsch,  v.  Kalendin,  Gunzelin  truchsess. 
Per  m.  Waltheri  etc.  Mon.  Boic.  29»,548.  Remling  Urkkb.  1,143.  —  Mit  regni  12.  247 
bestätigt  den  bürgern  von  Worms  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  Privilegien  so- 
wohl was  deu  stadtfrieden  als  auch  die  zollfreihoit  an  genannten  orten  betrifft,  wie  solches  die 
von  kaiser  Heinrich  IV  ihnen  gegebene  handfeste  (d.  d.  Worms  18  ian.  1074)  enthalt  Z.: 
Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Joli.  erzb.  v.  Trier,  der  bisch,  v.  Kamerik ,  der  v.  Strassburg,  der  abt  v.  Wois- 
senburg,  der  bisch,  v.  Wirzburg,  Heinr.  pfalzgr.  am  Rhein,  der  markgr.  v.  Baden,  Ludw.  u.  Hartm. 
gr.  v.  Wirtenberg,  Friedr.  gr.  v.  Leiningen,  Conr.  Raograf  u.  dessen  söhne,  Gotfr.  gr.  v.  Sponheim. 
Per  in.  canccllarii  nostri  «piscopi  Cunradi  et  per  m.  prothonotarii  Walteri.  Moritz  von  Worms 
153.  Bn  sslau  Dipl.  centum  136  ex  or. —  [Bezüglich  der  hier  vorkommenden  veralteten  for- 
mein vgl.  Beitr.  zur  Urkkl.  1,316.325.]  248 
beurkundet  (in  Wiederholung  der  urk.  Philipps  von  1200  febr.  23)  von  dem  zu  ihm  nachStraas- 
abt  Heinrich  von  Engelberg  die  vogtei  dieses  klosters,  welche«  jederzeit 
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unter  dem  schütze  seiner  vorfahren  am  reich  gestanden  hat,  überkommen  zu  haben,  and  ver- 
spricht solche  nie  aas  seiner  band  zu  veräussern.  Abschriftlich  durch  Stilin.  Neugart  Episc 
Const  lh,522.  249 
nimmt  als  könig  den  abt  und  das  klostor  Pairis  (bei  Orbay  in  den  Vogesen)  in  seinen  schütz. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ohne  alle  datirniig;  am  wahrscheinlichsten  zu  diesem  aufenthalt 
zu  Strassburg  einzureihen.  *250 

Zug  rheiuabwärts  wegen  der  streitigen  wähl  zu  Cöln.  Das  itinerar  weist  deutlich  darauf  hin, 
dass  die  reise  nach  Cöln  nicht  länger  vorher  beabsichtigt,  sondern  nur  durch  den  Zwischenfall 
veranlasst  war.  Wartete  der  könig  nicht  einmal  mehr  das  weihnachtsfest  zu  Cöln  ab,  so  wird 
der  grund  gewesen  sein,  dass  der  nach  Augsburg  angesagte  hoftag  zur  oile  nöthigte.  *a 

Ankunft,  dann  dreitägiger  aufenthalt  Vigilia  Thomo  apostoli  Otto  rex  Coloniam  adveniens  tan- 
quam  novus  rex  ab  omni  civitate  in  letitia  et  exultationc  gloriosissime  suscoptus,  ibidem  triduo 
commoratus  est  Chr.  regiae  cont.  —  Erzbischof  Bruno  von  Cöln  war  am  2  nov.  gestorben. 
Generali  igitur  electione  Colonie  habita  prioribus  non  concordantibus,  rex  missis  litteris  adven- 
tum  suum  prestolari  deposcit  Qui  etiam  ante  natalo  domini  Coloniam  veniens ,  cum  honoro 
maximo  suseipitur.  Ann.  Colon.  *b 

Wahl  des  erzbischef  Dietrich ,  dann  belohnung  desselben  durch  den  könig.  Theodoricus  prepo- 
situs  storum  Apostolorum  Colonie  in  archiepiscopum  eligitur  11.  kal.  ian.  Chr.  regiao  cont. — 
Huius  electioni  rex  Otto  interfuit  aumquo  promovit  Caesarii  CataL  ap.  Böhmer  2,280.  Doch 
hatte  nach  den  genaueren  angaben  in  Caesarii  Dialogus  7,40  der  könig  in  erster  reihe  die 
wähl  des  bischof  Johann  von  Kamerich  gewünscht  —  Theodoricus  .  .  .  eins  (regis)  consilio  et 
.  .  eligitnr.  Begalia  quoque  de  manu  oius  suseipions  ducatum  Angariae,  Phylippo  fei. 
Coloniensi  archiepiscopo  a  Friderico  imporatoro  traditum  expulso  Heinde©  duce  Saioniae 
patre  ipsius  regis,  cum  ducatu  Lotharingiao  coram  Heinrico  palatino  comito  Beni  fratro  eins  et 
prineipibas  qui  prosentos  aderant,  ipsi  assignavit  Ann.  Colon.  Die  belehnung  mit  Engem 
(Westfalen)  hatte  wohl  zugleich  dio  bedeutung  eines  erneuerten  Verzichtes  des  königs  und 
seiner  brüdor  auf  dasselbe,  vgl.  nr.  200  u.  216.  Wegen  des  lothringischen  herzogthum  der  erz- 
bischöfe  vgL  Ficker  Engelbort  228  ff.  und  dazu  ausser  anderm  inbesondore  Ann.  S.  PantaL  zu 
1243.  —  Pfalzgraf  Heinrich  wird  nun  bis  zum  17  mai  nicht  mohr  bei  Otto  genannt  und 
dürfte  daher  von  Cöln  aus  nach  England  gegangen  sein.  Vergl.  über  diese  reise  Winkelmann 
0.  152.  *c 
Woihnachten.  Otto  rox  natale  domini  Bunne  celebravit.  Chr.  regiao  cont.  *d 

Aus  den  Rheinlanden  nach  Schwaben.  Tunc  itaquo  peragratis  partibus  Beni  advenit  in 
Sueviam.  Chr.  l'rsp.  —  Irrig  lässt  Otto  Sambias,  den  könig  aus  Baiem  nach  Schwaben 


ap.  Augustam 


schenkt  dem  markgrafen  von  Bonsberg  leben  in  der  gegend  von  Zusdorf  zu  Thaldorf  und  Sadir- 
lisweiler.  Memminger  Beschreib,  des  Oberamts  Ravensburg  245  angeblich  nach  einer  weis- 
senauer  nrk.  —  Stalin  hat  noch  nicht  finden  können  auf  welchem  gründe  diese  angäbe  beruht. 
[Nur  1208  angegeben.  Wahrscheinlicher  in  diese  oder  die  nächstfolgende  zeit>  wo  auch  sonst 
die  alte  iahreszifler  fortgezählt  wird,  gehörend,  als  in  die  späteren  leiten  des  iahres  1208.  — 
In  den  Acta  S.  Petri  in  Aogia  wird  nichts  bezügliches  erwähnt,  als  dass  Sadirliswilar  (Seder- 
litz)  leben  der  reichsdienstmannen  von  Fronhofen  vom  markgrafen  von  Ronsberg,  und  dieses 
vom  könige  Otto  war;  vgl.  unten  zum  iuli.]  251 
Hoftag  auf  epiphania  auf  welchem  der  könig  dio  mßrdor  könig  Philipps  (wohl  auf  dem  benach- 
barten bairischen  boden)  definitiv  verurtheilt,  überhaupt  über  friedbrecher  (,wonn  auch  mehr 
aus  rohheit  denn  aus  gerechtigkeitsliebe')  strenges  gericht  hält  und  die  machtboten  der  italie- 
nischen stadte  empfängt  Otto  rex  in  epvphania  celebrem  curiam  Augustae  habuit  multiB  prin- 
ripibus  praesentihus,  tarn  ex  Longobardia  quam  de  aliis  provineiis  vel  partibus  convenientibus. 
Chounr.  Schir.  ann.  —  (Otto)  in  epiphania  domini  apud  Augustam  colloquium  habens  Ottonom 
palatinum  de  Witibnspach  neonon  marchionem  de  Anadelise  lege  Bavarica  sentenUalitor  propter 
occisum  Philippum  proscripsit,  eosqu«  dignitatibus  nenofieiis  ac  prediorum  suomm  redditibus 
sine  spe  recuperationis  iudicialiter  privavit  dignitates  eorum  in  alios  transferens,  aliisque  bono- 
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concedens,  redditibus  prodiomm  (der  oigongüter)  heredibus  oomm  dolegatis; 
ibidem  quinquo  pacta  violatoribus  uno  decollato  quatuor  suaponBis.  Ubi  eciam  logatis  civiU- 
tam  Italic  ad  oum  venientibus,  insignia  civitatum  cum  clavibus  aureis  et  multis  aliis  donis 
offerenti  bna  ac  per  hoc  subiectionem  profitentibus,  saseeptis,  in  Saxoniam  perrexit.  OttoSambL 

—  Vgl.  Chron.  Urap.  wo  oino  zweit»  hauptstelle,  [aber  irrig  die  ankauft  des  königs  auf  Weih- 
nachten gesetzt  ist,  wie  achon  B.  nach  der  datirung  der  urkk.  annahm,  bei  beachtung  des  auf- 
enthaltea  zu  Cöln  aber  keinem  zweifcl  unterliogon  kann.  —  Nach  Ann.  Plac.Goelfi  423  reisten 
gesandte  von  Mailand ,  Piacenza  und  derou  freunden  einerseits  und  von  Pavia  und  Cremona 
andererseits  im  dec.  ab  und  waren  im  ian.  auf  dem  tage  des  königs.  —  Archiv  der  Gesellsch. 
12,573  ist  unter  den  kaigorurkk.  dos  archiva  zu  Imola  auch  eine  von  1209  ian.  5  nr.  41  ver- 
zeichnet Eine  solche  findet  sich  zu  Imola  nicht,  wo  ich  wiederholt  das  repertor  wie  die  chro- 
nologisch geordneten  urkk.  selbst  durchsah ;  aber  die  angäbe  der  nr.  lässt  keinen  zwcifeL  dass 
es  sich  um  eine  verwechalung  mit  der  beurkundung  dor  übergäbe  dor  grafechaft  an  den  legaton 
Wolfger  am  5  iuni  1209,  Savioli  2,299,  handelt,  wie  denn  auch  von  den  übrigen  dort  ver- 
zeichneten nr.  33.  35.  56  keine  kaiaerurkk.,  senden)  urkk.  von  reichsbeamten  aind.]  a 

hebt  auf  klage  des  bisehofs  Johann  vonKamerik,  dass  die  dortigen  bürger  gestützt  auf  die  von 
Friedrich  I  erhaltene  und  mit  dem  nameii  pax  bezeichnete  handfeste  die  rechte  und  freiheiten 
der  kirchon  in  dieser  stadt  vernichten  und  in  dessen  folge  in  der  von  dem  bischof  übor  sie  vor- 
Itängten  und  von  pabst  Innocenz  bestätigten  exeommunication  schon  mehr  als  drei  iahre  vor- 
harron ,  sich  aber  dabei  durch  pflichtvergosseno  prieBtor  getteadienBt  halten  lassen ,  um  die 
unleidliche  anmassung  dor  bürgor  zu  büssen  mit  rath  dor  fürsten  iono  handfeste  auf,  übergibt 
die  stadt  und  alle  herrlichkeit  dem  bischofo  und  seinen  nachfolgen!  dergestalt,  dass  den  bürgern 
keine  gorichtebarkeit  nomine  commnnio  vol  conauetudinum  que  pacem  Dominant  vorbleibo,  son- 
dern dass  daselbst  der  bischof  und  dessen  nachfolger  amtlouto  (proposttoa)  und  Schöffen  ein- 
setzen und  nach  bolieben  die  klagen  der  bürger  auhüro  und  entschoido  oder  an  seino  amtloute 
überweise.  Alles  boi  strafe  von  1000  pfund  gold.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  dio  bisch.  Otto  v. 
Preising,  Maneg.  v.  Passau,  Conr.  v.  Brixen,  Kngelh.  v.  Zeitz,  Priodr.  v.  Trient,  (R)oinhard  v.  Chur, 
Sifr.  erw.  v.  Augsburg,  Lndw.  herz.  v.  Baiern ,  Otto  herz.  v.  Meran ,  Gebh.  burggr.  v.  Magdeburg, 
Bnrch.  gr.  v.  Mannsfeld,  Alb.  gr.  v.  Eberstein,  Heinr.  marsch,  v.  Kalondin,  Gunzelin  truchs.  v.  Wol- 
fenbüttel, der  schenk  r.  Schipf,  dann  Adam  decan,  Gorh.  archidiacon,  Bob.  cammerer  u.  Hoinr. 
canontens  von  Kamerik,  Balduin  caplan,  Jac.  Kotheracensis.  Ego  Cunradns  etc.  Bethmann  ex 
cop.  soc.  13  zu  Oainbrai.  Huillard  Hist  Pr.  1,403.  —  Mit  1208,  reg.  11,  ind.  12.  [Da  der 
herzog  von  Meran  lediglich  hier  zeuge  ist,  wird  violleicht  anzunchmon  sein,  dass  er  nach  der 
Ächtung  seines  bruders,  dio  zu  hindorn  or  gekommen  sein  mag,  abreiste.  Diese  dürfte  daher 
an  diesem  oder  dorn  folgenden  tago  orfolgt  sein ,  freilich  unter  dor  Voraussetzung,  dass  dio 
zougonreihen  genau  dem  tago  entsprechen.]  252 

verkündet  allen  roichagotreuon  daas  or  mit  rath  der  fürsten  durch  rechtsspruch  dio  bürger  von 
Kamerikindie  roichsacht  gothan  habe,  nachdem  bischof  Johann  von  Kamerik  vor  ihm  an 
dorn  zu  Augsburg  gehaltenen  hofo  orwiesen  hatte  das«  die  gedachten  bürger  während  iahrund 
tag  ohne  genugthuung  zu  leisten  in  der  exeommunication  verharrt  waren.  Z. :  Wolfg.  patr.  v. 
Agloi,  dio  biscL  Otto  v.  Proising,  Conr.  v.  Brixen,  Engelh.  v.  Zeitz,  Kainor  v.  Chur,  Gobh.  v.  Triost 
u.  Friedr.  v.  Trient,  Ludw.  herz.  v.  ßaieni,  Gobh.  bnrggr.  v.  Magdeburg,  gr.  Burch.  v.  Mannafeld, 
Hoinr. v. Kaientin  marsch.,  Gunzelin  truchs.,  Walter  schenk,  Hoinr.  cammerer.  Perm.  Con- 
radi  etc.  Bothmann  obendaher.  Mutte  Memoire  pour  M.  1'archevCquo  27.  Böhmer  Acta  207. 

—  Mit  1208.  253 
beurkundet  die  vor  ihm  auf  dem  feierlichen  hofo  zu  Augsburg  auf  frage  des  bisehofs  von  Trient 

ergangenen  rechtssprüche:  1)  dass  wenn  der  dionstmann  einer  kircho  ein  firoies  weih  ehelicht, 
dio  kinder  doreelben  dienstlcute  dor  kircho  worden;  2)  daas  kein  dionstmann  einer  kirche  etwas 
von  seinen  erb-  oder  lehengütern  voräussorn  dürfe  ohne  dio  hand  und  den  willen  soinos  heim; 
8)  dass  keiner  ohne  gestattung  dos  königs  einen  neuen  zoll  orrichten  dürfe ;  4)  dass  wenn  der 
bischof  von  Trient  einige  wegen  deren  nnthaten  ächtet  und  mit  aiobon  zougon  dieao  thatsache 
erhärtet,  dass  dann  der  könig  solche  acht  zu  bestätigen  habe,  indem  er  sofort  auf  diesen  ge- 
führten beweis  achtet  und  bannt  den  Adelpert  und  andere  genannte.  Mon.  Germ.  4,2 1 5.  Bonelli 
Notizie  2,515.  Or.  Guelt  3,789.  Hormayr  Werke  2,58.  Lünig  Beichsarch.  17,916. 
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rer.  AüHtr.  LI,  5,176.  —  Mit  1208,  ind.  11.  Vgl.  die  urk.  über  die  ltfsung  ans  der  acht  des 
biscbofs  am  30  mai  1210,  wobei  der  bischof  verspricht,  dahin  zu  wirken,  dass  die  geachteten 
auch  ans  der  acht  des  kaisere  gezogen  werden.  Fontes  rer.  Austr.  IL,  5,195.  254 
ap.  AognstamJ  (in  solempni  curia)  bekundet  wie  der  bischof  Reinher  von  Chur  als  er  ihm  die  durch  den  tod 
herm  Philipps  vacant  gewordene  vogtei  dieses  hochstifles  übertrug  mehreres  welches  besagter 
Philipp  mit  oder  ohne  recht  erlangt  hatte  zum  nutzen  dieses  gottesliauses  ausgenommen  habe, 
nämlich  dass  alle  amtleute  ob  sie  nun  zur  carie  zur  kaminer  oder  zum  tisch  gehören,  ebenso  die 
familie  auf  dem  Septimer,  die  klöster  des  hl.  Lucius  und  zu  Cnrwalden  und  der  hof  der  dom- 
herren  zu  Ssiers  fortan  von  bede  frei  seien,  der  übrigen  familie  aber  keine  ungewohnte  auf- 
erlegt werden,  und  cleriker  and  dienstmannen  von  gewaltsamer  beherbergung  befreit  sein  sol- 
len; das»  die  besetaung  der  Capelle  zuMalans  dem  bischof«'  verbleibt;  verpflichtet  sich  zugleich 
zur  emeuerung  des  privileg,  welches  die  kaiser  Friedrich  (1170  mai  16)  und  Heinrich  der 
kirche  gegen  Übertragung  der  vogtei  und  anderer  kirchenlehen  verliehen,  wonach  die  vogtei 
nicht  zu  leben  gegeben  oder  sonst  veräussert  werden  darf  und  die  bischöfe  von  heerfahrt  und 
hoffahrt  über  ihren  freien  willen  hinaus  befreit  sind.  Per  m.  Waltheri  etc.  Abschriftlich  durch 
ChmeL  Mohr  Cod.  Raet  1,243  ei  or.  Mont  und  Plattner  Hochstift  Chur  8.  —  Mit  1209, 
ind.  12.  —  [Um  diese  zeit  mag  der  könig  auch  deu  abt  von  St  Gallen  genüthigt  haben,  ihn  als 
gemahl  der  tochter  konig  Philipps  (welche  doch  selbst  uicht  lehnscrbin  war)  die  durch  den  tod 
des  künigs  erledigte  vogtei  zu  übertragen.  Conr.  de  Fabaria  170.  - —  Feuda  quoque,  quae 
Philippus  habuerat  ab  eedesiasticis  pruicipibus ,  etiam  contra  voluntatem  illorum  obtinere 
voluit.  Chr.  Ureperg.]  255 
nimmt  die  kirche  SL  Peter  in  Salzburg  mit  pereonen  und  Sachen  in  seinen  königlichen  schirm, 
und  verbietet  solche  irgendwie  zu  belästigen.  Chron.  sti  Petri  Salisb.  253.  Sickol  Mon.  gra- 
phica  6  nr.  1  ex  or.  256 
nimmt  auf  bitte  des  patriarchon  Wolfger  und  dos  capitels  von  Agio i  die  dortige  hauptkirche  der 
hl.  Maria  (gleichlautend  wie  Friedrich  I  am  20  iuli  1177)  in  seinen  besondern  sehnte  und 
bestätigt  ihr  ihre  aufgezählten  besitzungen,  salva  in  omnibus  imperial!  iustitia  et  Aquileiensis 
patriarchae  canonico  iure.  Z. :  die  bisch.  Otto  v.  Freising,  Manrgold  v.  Passau,  Hartw.  v.  Eich- 
städt, (Conr.  v.  Regensburg,  Conr.  v.  Brixen),  Keinard  v.  Chur,  Friodr.  v.  Trient,  Job.  v.  Cammerich 
u.  Sifr.  erw.  v.  Augsburg,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Meinb.  gr.  v.  Göre,  der  pfalzgr.  v.  Tübingen,  die 
gr.  Alb.  v.  Tirol,  t'lr.  v.  Eppan,  Kgno  v.  Clten  u.  Alb.  v.  Ehcrstein,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin, 
Gunzelin  truchsess,  Walt,  schenk.  Ego  Conradus  etc.  Kubeis  Mon.  663  nnvollst.  Ughelli  lt. 
sacra  5,78  extr.  Oesterr.  Archiv  21,179  oxtr.  Buttazoni  Volchero  41  vollst.  —  Mit  1208, 
regni  11,  ind.  12.  Die  bischöfe  von  Kegonsburg  und  Brixen  s'uid  nur  bei  Ughelli  und  im 
Oesterr.  Archiv  genannt.  257 
bestätigt  dem  patriarchon  Wolfger  von  Aglei  das  herzegthum  Friaul  mit  zugehör  und  den  blut- 
pfenning  (ducatum  Foriiulii  cum  omni  iure  et  pertinentiis  suis,  et  sangninolentum  denarium, 
scilicet  feritas  plagns  vulnera  homicidia  furta  qnoquo 
et  bannum  prineipnm  spectarc  nuscuntur),  desgleichen 

dem  Patriarchen  Pelegrin  und  graf  Meinhard ,  dann  zwischen  dem  Patriarchen  WolriouB  und 
graf  Engelbert  geschlossene  vertrage.  Z. :  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  Cunr.  v.  Speier  hofeanz- 
ler,  Hartw.  v.  Eichstadt,  Cunr.  v.  Bogensburg,  Mang.  v.  Passau,  Cunr.  v.  Brixen,  Joh.  v.  Kamerik, 
Engelh.  v.  Zeitz,  Friedr.  v.  Trient,  Gebh.  v.  Triest;  dann  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Gebh.  gr.  v.  Tol- 
lenstoin,  Bare,  bnrggr.  v.  Magdeburg,  Heinr.  marsch,  (v.  Kaientin).  Ughelli  IL  sacra  5,78.  But- 
tazoni Volchero  48.  —  Das  ietzt  [in  Venedig,  früher]  in  Wien  befindliche  or.  ist  nach  einer 
von  I'ertz  genommenen  abschrift  ohne  monateangabe  und  nur  mit  [dem  in  dieser  zeit  auch 
sonst  statt  1209  genannten]  iahr  1208  und  ind.  12  datirt.  258 
Verleihung  der  mark  Istrien,  welche  nach  Achtung  des  markgrafen  Heinrich  dem  horzoge  Ludwig 
von  Baiern  verheben  war,  nun  aber  von  demselben  resignirt  wurde,  an  den  Patriarchen  Wolfger 
von  Aglei.  Vgl.  die  nachtragliche  vnrbricfung,  in  der  auch  die  zeugen  der  handlang  genannt 
sind,  unten  zum  8  mai  1210.  —  (Wolfgoms)  marchionatnm  Istrie,  quem  dux  Bavarie  Ludo- 
vicus  nomine  tenebat,  per  sententiam  prineipnm  obtinuit;  et  resignatione  facta  per  ipsumducem 
de  huiusmodi  marchiunahi  per  omnes  imperatores  prodictos  dictus  patriarcha  successive  "luve- 
st. Cui  etiam  dictus  Otto  Montemsilicis  concessit  et  dedit  Chron.  tert.  patr.  Aq.  apud 
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Kabeis  App.  11.  —  Monselice  war  schon  von  Philipp  1207  ort.  6  an  den  patriarchen  ver- 
liehen;  eine  verbriefung  Ottos  ist  nicht  erhalten;  nach  der  bestätigung Friedrichs  II  Ton  1214 
feb.  23  liat  Otto  (wahrscheinlich  erst  später)  Honsolice  dem  Patriarchen  genommen.  *a 
schreibt  allen  reichsgetrenon  in  Italion,  dass  er  den  patriarchen  Wolfger  von  Aglei  zu  ihrer 
gemeinsamen  boruhignng  nach  Italien  absende,  und  ihm  sowohl  in  der  Lombardei  als  in  ganz 
Tuscien  so  wio  im  horzogthum  Spoloto  in  dor  mark  Ancoua  und  in  Romaniola  das  amt  seines 
legatnn  verliehen  und  ihm  aufgetragen  habe  alle«  in  besitz  zu  nehmen  was  dem  reiche  zukommt, 
weslialb  er  ihnen  nunmehr  gebietet  demselben  patriarchen  allo  achtung  zu  bezeugen  und  alle 
reichsangelftftönheiton ,  gleich  als  wäre  er  solbst  gegenwärtig,  mit  demselben  zu  verhandeln. 
Equitatis  regle  —  insigniri.  Aus  einer  beglaubton  abschrift  vom  9  april  1209  in  Paria.  Böh- 
mer Acta  207.  Buttazoni  Volchoro  51.  Vgl  Bobolini  Notizie  storiche  die  Pavia  4*,81.  259 

\  schreibt  den  Mail  andern,  belobt  höchlich  ihre  ihm  unvergessliche  treue,  verdankt  ihre  bot- 
schaften  und  geschenke,  meldet  ihnen  die  absendung  des  patriarchen  Wolfger  nach  Italien, 
und  fordert  sie  auf  diesen  seinen  legaten  zu  ehren  und  ihm  mit  rath  und  that  beizustehen.  Si 
a  memoria  —  reputabimus.  Corio  Hist.  di  Mil.  (Vinegia.  1554.  4)  bl.  77 ;  ed.  Magri  (Milane 
1855)  1,345.  Böhmer  Acta  208.  Buttazoni  Volchero  53.  Vgl.  Giulini  Mem.  di  MU.  7,226 
wo  die  angäbe  dasa  dieser  briof  im  ian.  1209  aus  Augsburg  geschrieben  und  im  inärz  [daher 
wohl  die  irrige  datirung  im  extr.  Oesterr.  Archiv  21,181]  ubergeben  worden.  260 

(in  civitate  Augusta  in  occlesia  sancti  Johannis  baptiste)  schenkt  dem  probst  und  den  canonikern 
der  hauptkircho  zu  Augsburg  zum  andenken  seines  brudors  Liuthor,  der  in  Augsburg  (am 
15  ort.  1190)  gestorben  und  in  dieser  kircho  begTaben  ist,  dio  vogtei  zu  Aitingen  mit  dor 
l>emerkung  dass  bischof  Sifrid  von  Augsburg  hiermit  ein  vorstanden  sei.  Mon.  Boic.  29»,  5  5  3. 
—  [Tgl.  Deitr.  zur  Urkklehro  1,138.]  261 

gestattet  dem  gotteshaus  Salem,  dessen  ehrbare  führung  er  kennt,  von  seinen  dionstmannon  oder 
sonstigen  louten  almosen  zu  empfangen,  sei  es  nun  bewegliches  odor  unbewegliches,  und  solche 
gaben  ruhig  zu  besitzen.  Lünig  Reichsarch.  18,510.  Sartorins  Apiarium  49.  262 

zeigt  an  dass  or  das  gotteshaus  Salem  mit  dessen  gegenwärtigen  und  zukünftigen  besitzungen 
in  seinen  schütz  genommen  habe.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ohne  daten;  vermuthlich  gleich- 
zeitig mit  der  vorhergehenden  urk.  *263 

bestätigt  dem  gotteshaus  Buchau  ein  ihm  vorgelegtes  und  verlesenes  privileg  kaiser  Ludwigs 
(von  8 1 9  iuli  22)  und  wiederholt  (theils  wörtlich,  theils  iiilialtlich  entsprechend)  die  darin  ent- 
haltenen schonkungen  und  gnaden.  Z.:  die  gr.  Ulr.  v.  Kiburg,  Manegold  v.  Bordorf,  Hartm.  u. 
Ludw.  br.  v.  Wirtenberg,  Cunr.  v.  Gollern,  Horm.  v.  Sulz,  Hugo  v.  Montfort,  Heiur.  v.  Wartetein ; 
sodann  Heinr.  truclis.  v.  Walpnrg,  Heinr.  marscli.  v.  Kalontin,  Heinr.  v.  Smalneck.  Ego  Cunra- 
dus  etc.  Per  m.  Waltori  prothonot  Aus  dem  or.  in  Stuttgart  durch  Kausler.  Wirtemb.  Urkkb. 
2,371  ex  or.  —  Mit  den  unrichtigen  daten:  iahr  1208,  ind.  11  und  reg.  11.  264 

schreibt  dem  pab  st  (sich  hier  zuletzt  des  titels  dei  ac  sua  gratia  Komanorum  rex  bedienend)  dass 
er  durch  seine  rückkehrenden  boten  notarius  M.  und  magister  Hug.  (welche  am  5  ian.  beim 
pahste  waren)  gehört  habe  mit  welcher  freude  der  pabst  die  nachricht  von  seiner  erhöhung 
vernommen  habe;  drückt  ihm  seinen  massloson  dank  aus  da  er  nächst  gott  allo  seine  erfolge 
dor  römischen  kirche  zuzuschreiben  habe;  meldet  dem  pabst  wie  er  vernommen  habe  dass  der 
söhn  kaiser  Heinrichs  (Friedrich,  welchen  der  Schreiber  absichtlich  köuig  von  Sicilien  zn  nen- 
nen meidet)  auf  alle  weise  nachtheiliges  gegen  ihn  betreibe ;  ersucht  den  pabst  aufs  dringendste 
demselben  rath  und  hülfe  zu  entziehen;  verspricht  wiederholt  in  den  reichsangelegenheiten 
dessen  rathschlagen  und  befehlen  zu  gehorchen;  beglaubigt  schliesslich  den  magister  H.  seinen 
notariuB.  Nuntü  nostri  —  indubitatam.  Beg.  Imp.  187,  Inn.  Epp.  ed.  Bai.  1,762,  Opp.  ed. 
Migno  3,1167.  Raynald  §  8.  —  Wohl  in  die  erste  hälfte  des  fobruar  fallend  als  antwort  auf 
doB  pabstes  schreiben  vom  5  ian.,  während  dor  pabst  am  10  märz  antwortet.  265 

schreibt  (etwa  im  febr.)  dem  könig  von  England  wegen  herstellung  des  friedens  mit  dem  erz- 
bischof  von  Canterbury.  Erwähnt  Ann.  de  Waverleia  ed.Luard  261  zu  1208:  zuerst  geht  der 
pfalzgraf  Heinrich  (vorgl.  zum  22  dec.  1208)  im  auftrago  dos  königs  nach  England;  postea 
scripsit  rex  Otho  regi  Johanni  et  pro  pace  ecclesiao  et  pro  archiopiscopo  roconciliando ;  post- 
modo  voro  inisit  rex  in  Alemanniam  ad  Othonem  quatuor  magno*  viros,  post  quorum  roditum 
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coepit  rex  animum  suum  aliquantnlum  mitigare  et  temporär©  verarm  ecclesiam.  Vielleicht  ist 
das  schreiben  Ottos  gleichzeitig  mit  denen  deutscher  iurstcn,  deren  empfang  könig  Johann  am 
24  märz  1209  erwähnt  Vgl.  Winkelinann  0.  153.  —  Das  nach  dem  kaisertitol  unten  zum 
od  eingereihte  schreiben  an  den  könig  von  England  entspricht  dieser  angäbe  so  genau,  dass 
es  doch  sehr  möglich  wäre,  es  sei  dort  der  kaisertitol  auf  rechnung  des  abschreiben  zn  setzen 
und  es  habe  sich  in  demselben  das  oben  erwähnte  schreiben  erhalten.  *266 

Hof  tag  wie  die  nachfolgenden  urkk.  ergeben.  Dies  ist  wohl  die  spräche  (colloqninm)  deren  Otto 
SambL  (irrig)  zwischen  dem  1 1  nov.  v.  i.  und  dem  6  ian.  d.  i.  gedenkt ;  [ebenso  wohl  die  gene- 
ralis curia  apud  Nurnborch,  wolcho  die  Contin.  AdmonL  zu  1208  den  könig  in  media  quadra- 
gesima  (märz  8)  halten  und  dort  die  mördor  Philipps  ikchten  und  die 
Iasst.  Es  scheinen  da  nachrichten  über  mohrore  tage,  vergL  zu  märzl 
worfen  zu  sein,  wie  donn  auch  die  ächtung  schon  früher  geschehen  war,  wenn  dieselbe  auch 
immerhin  auf  mehreren  tagen  verschiedener  länder  wiederholt  sein  mag.]  a 

beurkundet  einen  durah  Eberhard  erzbischof  von  Salzburg  und  Walter  biBchof  von  (Gurk)  zwischen 
dem  klostor  Rheinau  und  den  gobrüdern  Diethelm  und  Conrad  von  Krenkingon  in  bezug  auf 
die  von  diesen  angesprochenen  vogteirechte  vermittelten  vergleich,  wonach  diosolben  nicht  mehr 
beanspruchen  sollen,  als  zu  der  zeit  üblich  war,  inwelchor  kaiser  Friedrich  die  vogtei  in  seiner 
hand  hatte.  Zapf  Mon.  1,475.  —  Ohne  iahresangaben.  267 

schreibt  dem  kloster  Admont,  dass  dessen  abt  vor  ihm  zu  Nürnberg  den  grafen  Meinhard  von 
Abensberg  wegen  bedrückungeu  verklagt  habe,  welche  derselbe  dem  kloster  auf  dessen  gutem 
zu  Elsendorf  als  d*ren  aumasslicher  vogt  zugefügt  hatte,  dass  aber  nun,  auf  eine  von  dem  erz- 
bischof  von  Salzburg  und  dem  herzog  von  Oestreich,  welche  beide  anwesend  waren,  abgege- 
bene erklaruug,  durch  einen  rechtsspruch  der  füretenversammlnug  ienem  graf  die  besagte  vogtei 
gänzlich  abgesprochen,  und  von  ihm  (dem  könig«)  die  beschirmung  der  betreffenden  guter  sei- 
nem marschall  Heinrich  (von  Kalentin)  empfohlen  worden  sei.  Mon.  Boic.  81»,470.  Wichner 
Gesch.  von  Admont  2,275.  —  Ohne  datum  aber  mit  Sicherheit  hierher  zu  setzeu.  [Dadurch 
dass  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  1241,  8  kal.  sept.,  ind.  2,  dies©  urk.  transsumirte, 
Wichner  Admont  2,320,  uud  der  schloss  seiner  urk.  als  theil  der  undatirten  urk.  des  königs 
betrachtet  wurde,  ergab  sich  die  urk.  Ottos  von  angeblich  1244  bei  Freiberg  Samml.  bist 
Schriften  3,147,  welche  B.  bei  den  uneinreihbaren  stücken  als  unächt  bezeichnete.  Aber  auch 
die  in  Mon.  Boic.  31,471  zur  urk.  des  königs  gezogene  erklärung,  dass  auch  er  deu  grafen 
nicht  belehnt  habe,  gehört  der  urk.  des  herzogs  an.  —  Meiller  Babenb.  Eeg.  251  hält  es  für 
unwahrscheinlich,  dass  herzog  Leopold  ietzt  und  schon  wieder  im  mai  am  hofe  gewesen  sei  und 
meint,  es  sei  nur  die  klage  zu  Nürnberg  eingebracht,  der  rechtssprach  aber  erst  zu  Wirzburg 
erfolgt  Dass  der  herzog  in  der  folgenden  urk.  nicht  zeuge  ist,  kann  allerdings  auffallen.  Aber 
der  teit  scheint  ihn  doch  ganz  bestimmt  als  anwesend  an  dem  gerichtstag©  zu  bezeichnen,  an 
dem  geklagt  wurde.  Auch  müsste  das-  erscheinen  des  abtes  zu  Nürnberg  sehr  auffallen,  wenn 
wir  nicht  annehmen  dürften,  er  sei  im  gefolg©  des  herzogs  gekommen.  Und  wenn  der  herzog 
ian.  31  zu  Baumgarteuberg  urknndet,  so  würde  das  der  annähme,  er  sei  damals  auf  dem  weg© 
nach  Nürnberg  gewesen,  durchaus  entsprachen.  Die  urk.  selbst  muss  freilich  nicht  gerade  zu 
Nürnberg,  das  nur  im  texte  genannt  wird,  ausgestellt  sein.]  268 

(apud  Noriniberc)  beurkundet  den  in  klagsachen  des  bischofs  Walter  von  Gurk  gegen  den  erz- 
bischof  Eberhard  von  Salzburg  vor  ihm,  cum  apud  Norimberg  imperialem  locum  sub  fro- 
quentia  prineipum  curiam  sollomnom  celebraromus ,  auf  vertrag  des  bischofs  Engelhard  von 
Naumburg  durch  die  fürstenvorsammlnng  ergangenen  rechtsspruch,  dass  (nicht  dem  reich 
wie  der  bischof  behauptet  hatte  sondern)  dem  erzbischof  von  Salzburg  die  Verleihung  der  regalien 
in  dem  gotteshaus  Gurk  zustehe,  und  legt  in  dessen  gemassheit  dem  bischof  und  dessen  nach- 
folgen! ewiges  stillschweigen  auf.  Zeugen:  Manegold  bisch,  v.  Passau,  Otto  bisch,  v.  Freisingen, 
Hartw.  bisch,  v.  Eichstadt,  Cuno  abt  v.  Elwangcn,  Bernh.  herz.  v.  Kamthon,  Hartm.  gr.  v.  Wirten- 
berg, dessen  br.  gr.  Ludwig,  Kapoto  u.  Heinrich  gr.  v.  Ortenborg,  Alb.  gr.  v.  Dillingen,  Berth.  v. 
Neiffen,  Liut  v.  Regensborg,  Conr.  v.  Krenkingcn,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Heinr.  truchs.  v. 
Waldburg,  Walt,  schenk.  Ego  Conradus  etc.  Böhmer  Acta  209  ex  transs.  Meiller  Salzb.  Beg. 
194  extr.  ex  or.  Hirn  RechU.  Verhaltnisse  des  Bisth.  Gurk  79  angebt  ex  or.,  aber  irrig  mit 
5  kal.  —  [Mit  acta  1209,  ind.  13,  reg.  12,  datum  ap.  N.  10  kal.  martiL  Wogen  des  zwei- 
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>n  des  tags  zu  dem  nach  der  handlang  angegebenen  ort  vorgL  Beitr.  zur 
Urkklehre  1,204.  2,362.]  269 
beurkundet  dass  er  auf  bitte  seiner  dienstmannen  und  bürger  in  Nürnberg  dem  hospital  der 
heiligen  Maria  der  Deutschen  in  Jerusalem  die  kirche  des  heiligen  Jacob  in  Nürnberg  mit 
zugehörigen  gutem ,  und  ausserdem  das  reichslehnbaro  aber  nun  von  Otnuutd  Ton  Eskinowc 
resignirto  gut  Karlshoven  geschenkt  habe.  Ex  copia  in  Dresden.  Henne«  ürkkb.  des  Deutsch- 
ordens 2,1.  270 
Rotenburch  i  bestätigt  den  klosterbrüdom  zu  Ebrach  das  gut  mit  der  pfarrei  zu  Schwabach  welches  ihnen 
ursprünglich  Friedrich  von  Rotenburg  geschenkt  und  dann  nach  erfolgtem  verlost  Heinrich  VI 
(zu  Worms  am  16  inli  1 193)  wieder  restituirt  harte.  Z.:  Cunr.  bisch,  v.  Speier  u.  canzler,  (ler- 
laus  probst  v.  Noumünsfcer  in  Wirzburg,  Helfericua  königl.  schroiber,  Oebh.  bnrggr.  v.  Magdeburg, 
Heinr.  v.  Hohenloeh  u.  dessen  br.  Albrecht*  Alb.  v.  Eutwe,  Ulr.  v.  Ergersheim,  Conr.  u.  dessen  br. 
H.  u.  Ludw.  v.  Stolborg,  Sirr.  v.  Bonenburg,  II.  kürhenrueister  des  königs.  Mon.  Boic.  29a,551 . 
Falckenstein  Cod.  Nordg.  44.  Schütz  Corpus  4,55.  Priv.  des  kl.  Ebrach  5.  —  Nur  mit  dorn 
monatstag,  aber  sicher  hierher  gehörig.  27 1 

verkündet  allen  seinen  amtierten  dass  er  das  gotteshaus  Both  mit  leuton  und  gütern  in  seinen 
besondeni  schirm  genommen  habe,  und  gebietet  ihnen  dessen  besitzungen,  wo  die  auch  gelegen 
sind ,  gleich  den  königlichen  zu  bewahren.  Schliesslich  gestattet  er  dem  gotteshaus  von  sei- 
nen dienstmannen  und  kaufleuten  Vermächtnisse  anzunehmen.  Ex  or.  in  Stuttgart.  Wirtemb. 
Urkkb.  2,374.  272 
bestätigt  dem  gotteshaus  zuFouchtwang  seine  Privilegien.  Stieber  Nachrichten  von  Onolzbach 
860  eitr.  273 
Sprache  allgemeine.  Die  romfahrt  wird  geboten.  Ott»  rex  genorale  eolloquium  in  quadrage- 
habens  apud  Hagenowo  expeditionem  in  Italiam  prineipibus  edixit,  ibiquo  occisum  esse 
palatinum  de  Witlinsbach  a  marscalco  Heinrico  a  Kallindin  in  vindictam  Plüüppi  regia 
aecopit  Otto  Sambl.  —  [Auf  diesen  hoftag  könnten  sich  auch  die  oben  n.  266,a 
erwähnten  angaben  der  Cont.  Admont  beziehen,  in  welchem  falle  die  zeit  genauer  aufLaetare, 
marz  8,  zu  bestimmen  wäre.  Winkelmann  0. 485  hat  bcachtenswerthe  bedenken  gegen  einen 
hoftag  überhaupt,  dann  insbesondere  gegen  das  gebieten  der  romfahrt  auf  demselben  geltend 
gemacht.  Doch  möchte  ich  dor  annähme  nicht  zustimmen,  dass  Otto  die  romfahrt  nicht  schon 
vor  dor  Verständigung  mit  den  cardinälon  Hugo  und  Leo  und  vor  der  urk.  vom  22  marz  habe 
ansagen  können.  Das  zusammentreffen  zweier  von  einander  unabhängiger  quellen  wenigstens 
bezüglich  der  zeit  ist  gewiss  beachtenswerth ;  und  dass  die  fahrt,  wie  W.  annimmt,  erst  auf 
dem  tage  zu  Wirzburg  ende  mai  zuerst  angesagt  sei,  würde  doch  eine  auffallend  kurze  frist 
ergoben ;  bis  zur  heeressammlung  nicht  viel  langer,  als  die  bei  gewöhnlichen  heerfahrten  übliche 
frist  von  sechs  wochen.  Vgl.  auch  die  urk.  vom  19  mai,  in  welcher  der  zug  nach  Italien  als 
bevorstehend  behandelt  wird.]  a 
Zusammentreffen  mit  den  cardinallegaten  Hugo  und  Leo,  frühestens  wohl  zu  Hagenau; 

das  ergobniBS  wird  die  folgende  verbriefung  gewesen  sein.  Vfrl.  Winkelmann  0.  485.  *b 
macht  dem  pabst,  dessen  rechtmässigen  nachfolgen)  und  der  römischen  kirche  genannte  ver- 
sprochungen. Verspricht  insbesondere  demselben  gehorsam  achtnng  und  ehrfurcht,  wie  seine 
vorfahren  am  reich  sie  ienes  vorfahren  erwiesen,  zu  bezengen ;  sodann  die  freie  wähl  der  prä- 
laten  den  capiteln  zu  überlassen,  den  appellationen  in  geistlichen  dingen  an  den  römischen 
stuhl  kein  hinderniss  in  den  wog  zu  legen,  das  missbr&nchliche  Spolienrecht  nicht  auszuüben, 
die  handhabung  geistlicher  angelegonheiten  allein  dem  pabst  und  seinen  prälaten  zu  überlas- 
sen, zur  ausrottung  der  ketzerei  behülflich  zu  sein,  der  römischen  kirche  die  wiedererlangten 
besitzungen  zu  belassen  und  die  noch  nicht  wiedererlangten  zu  verschaffen,  als  zu  welchen 
besitzungen  gehören  das  land  zu  Kadioofaiii  bis  Ceperano,  die  mark  Ancona,  das  horzogthum 
Spoleto,  das  iand  der  gräfln  Mathilde,  die  grafschaft  Bertinoro,  das  exarchat  Kavenna,  die  Pen- 
tapolis  nebBt  andern  dabei  gelegenen  landen,  doch  so  dass  er  davon  bei  fahrten  zur  krönnng 
oder  zur  nothdnrft  der  kirche  das  fodrnm  erhalte.  Desgleichen  will  er  der  römischen  kirche  zu 
erhaltung  und  vertheidigung  des  kötiigreichs  Sicilien  behülflich  sein.  Ego  Conradus  etc.  Mit 
goldbulle.  Innooentii  Epp.  1,762.  Reg.  imp.  nr.  189,  Opp.  ed.  Migne  3,1169.  Lüuig  Cod. 
lt.  2,707.  Lünig  Reichsarchiv  19,164.  Or.  Ouelf.  3,309.  Mon.  Oerm.  4,216.  Thoiner  Cod. 


ap.  Spiram 


Digitized  by  Google 


Otto  IV.  1209.  Ind.  12.  Reg.  11. 


87 


1209 


upud  Spiraln 


29 


mai  2 


—  7 

-  17 


Aldmburc 


dominii  1,42  ex  or.  —  VgL  die  früheren  eidlichen  vorsprechungen  d.  d.  Neuss  8  inn.  1201. 
Diese  neuen  waren  doch  wohl  eine  folge  der  neuen  königswahl.  [Bezuglich  de«  Inhaltes  und 
der  rechtekraft  vergl.  Ficker  Ital.  Forsch.  2,394,  Winkelmann  0.  144.  Dass  der  canzler  um 
die  ork.  wusste,  ist  möglich;  nur  glaube  ich,  dass  in  dieser  richtung  der  rocognition  auch  beim 
fehlen  einer  aushandigungsformel  kein  grosseres  gewicht  beizulegen  ist  Wollte  man  dio  urk. 
möglichst  geheim  halten,  so  genügte  ieden/aUs  Zuziehung  des  protonotar.]  274 

beurkundet  wio  eine  klagsache  zwiBchon  dem  kloster  Otterberg  auf  der  einen,  und  seinen  ge- 
treuen Merbodo  von  Saulheim  und  Wornhcr  dessen  bruder  auf  der  andern  seit«,  in  betreff  der 
von  diesen  angesprochenen  gorichtsbarkeit  über  die  villa  Erlebach,  zu  guuston  des  klosters  vor 
ihm  ist  beigelegt  worden.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Speier  hofcanzler,  Hugo  bisch,  v.  Lüttich,  Bert.  pr. 
v.  Dreifaltigkeit  in  Spcior,  Hoinr.  pr.  v.  St  MoriU  in  Mainz,  Friedr.  gr.  v.  Leiningen,  Gobh.  burggr. 
r.  Magdeburg,  Heinr.  marsch,  v.  Kaientin.  Or.  zu  Luzern.  Würdtwein  Mon.  Pal.  1,259.  Huillard 
Hist.  dipl.  4,646.  —  [Mit  iahr  1209,  ind.  12,  regni  11,  aber  ohne  monat;  wahrscheinlicher 
hiehor  gehörend,  als,  wie  B.  annahm,  zum  iuni,  wo  die  urkk.  durchaus  verschiedene  zeugen 
nennen.]  275 

Ostern. 

Hoftag.  Scquenti  anno  indicta  est  curia  in  Aldenburg  que  alio  nomine  Plisne  imneupatur,  ubi 
etiam  ingens  Patrimonium  imperator  possodit  comitis  BabkidoniscumcastroLeisniketCoIditz; 
quod  FridoricuB  imperator  quingentis  marcis  a  comite  momorato  comparavit.  IUuc  convenerunt 
Misnenses  et  Cisnenses  (die  Zeitzer?),  Poloni  quoque  et  Boiemi  et  Ungari.  Ibique  multis  nt- 
gotiis  doterminatis  et  pace  iurata,  que  in  omnibus  curiis  precodentibus  lirm&ta  est,  dominus 
rex  faciem  suam  convertit  Brunswich.  Arn.  Lub.  üb.  7  cap.  16.  a 

verspricht  seine  getreuen  welche  die  stodt  Stade  bewohnen  boi  dem  rechte  zu  erhalten,  welches 
denselben  sein  vater  herzog  Heinrich  von  Sachsen,  dessen  löblichen  fusstapfen  er  gerne  folgt 
verliehen  hat,  und  setzt  in  dessen  folge  einzelnes  fest  in  bozug  auf  iuricapium  quod  vnlgariter 
varo  dicitur,  versäumten  gerichtstermin ,  ungebührlichem  lärmen,  realiniurion,  gebühren  des 
vogtes,  friedbruch  mit  blutvorgiessen,  bürgerfreihoitsorsitzung  binnen  iahr  und  tag,  aafbewah- 
rung  der  herwede  für  den  erben,  aufnähme  von  liten  ins  bürgerrocht,  ersitzung  von  erbschaften, 
froikauf  der  hofstatten  die  einst  dos  Erich  von  Bederkesa  waren,  freihoit  von  bottingen  u.  s.  w., 
wobei  am  schluss  noch  ausgesprochen  wird,  dass  niemand  einen  bürgor  mit  kampflicher  an- 
spräche behelligen  dürfe.  Z. :  Albr.  erzb.  v.  Magdeburg,  Beruh,  herz.  v.  Sachsen,  Tider.  inarkgr. 
v.  Meissen,  Albr. markgr.  v.  Brandenburg,  Herrn,  landgr. v.  Thüringen,  Qebh. burggr.  v.  Magde- 
burg, die  gr.  Bure.  v.  Mansfeld,  Ad.  v.  Schauenburg,  Bernh.  v.  Wölpe,  Gunx.  v.  Schwerin,  Ad.  v. 
DasseL  Günth.  u.  Heinr.  v.  Schwarzburg  n.  Friedr.  v.  Beichlingen,  dann  Heinr.  marsch,  v.  Kallin- 
din,  Gunzelin  der  tmchsess.  Basil  v.  Osterode.  Ego  Conradus  etc.  Or.  Ouelf.  8,784.  Pratjo 
Bremen  und  Verden  6,97.  Pufendorf  Observat  2b,152.  Biedel  Cod.  Brandenb.  II  1,4.  Gengier 
Stadtrechte  455.  —  Ein  für  städtische  rechteverhaltnisse  sehr  reichhaltiges  stück,  worüber  G. 
Roth  ein  eignes  programm  (Antiquissimum  clementiao  Brunsvicensis  et  Luneburgensis  erga 
Stadam  documentum  etc.  Stadae  1717)  geschrieben  hat  276 

nimmt  nach  vorgangiger  belobung  des  cisterciensorordens  das  demselben  angehörige  kloster  Buch 
mit  personon  und  besitzungen  in  seinen  besondeni  schütz.  Ex  or.  in  Dresden.  Künftig  bei 
Winkelmann.  277 

Hoftag  auf  pflngston.  Do  ho  gekoren  ward  (am  1 1  nov.  1208),  he  samnedo  de  vorsten  alle  to 
den  pinkesten  nndc  makede  ene  grote  hochtit  to  Bruneswic.  Sachs.  Wcltchr.  c  847.  Von  die- 
sem pflngstfest  spricht  auch  dio  Br.  Keimchr.  v.  6509,  verwechselt  aber  indem  sie  den  eid  an 
die  kirche ,  die  Verlobung  der  Beatrix  und  dio  klage  gegen  den  Wittelsbacher  hierher  verlegt, 
[den  tag  zu  Braunschweig  und  den  kurz  darauf  zu  Wirzburg  gehaltenen].  Die  hauptetelle  ist 
bei  Arn.  Lub.  lib.  7  cap.  16.  Hier  werden,  ausser  solchen  die  als  zeugen  der  nächsten  urk. 
vorkommen,  noch  als  anwesend  genannt:  der  erzb.  von  Magdoburg,  der  erwählte  von  Halber- 
stadt [der  hier  die  regalien  empfangen  haben  wird;  vergL  Gesta  ep.  Halberst  122],  die  abte 
von  Corvei  und  Worden,  die  beiden  brüder  des  königs  Heinrich  [hier  zuerst  nach  seiner  reiso 
nach  England,  vergl.  zu  1208  dec  22,  wieder  beim  könige]  und  Wilhelm,  iener  pfalzgraf  am 
Khein,  dieser  lüneburgischor  herzog.  Da  der  erzbischof  den  exeommunicirten  markgrafen  von 
Meissen  nicht  beim  hochamt  dulden  wollte,  verliess  der  könig  die  kircho  mit  ihm;  doch  wurde 
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am  folgenden  tag  alles  wieder  beigelogt.  [Vgl.  auch  Schöppenchr.  134.]  Als  herzog  Bernhard 
den  ron  herzog  Heinrich  errichteten  gegossenen  löwen  erblickte  (den  anch  ich  im  april  1831 
bewunderte)  sprach  er:  Wie  lange  sperrst  den  rächen  nach  dem  Osten  du?  Lass  ab,  schon  hast 
du  was  du  wolltest,  nun  wende  dich  dem  Norden  zu!  Da  lachten  alle,  einige  aber  merkten 
tieferen  sinn.  a 

verzichtet  ans  wcrthschatzung  des  erzbischofs  Albrecht  von  Magdeburg  auf  verschiedene  dem 
reich  bisher  zugestandene  rechte,  nämlich  (in  wörtlichem  anschlnsse  an  die  urk.  Philipps  vom 
22  sept  1204)  zu  gunsten  des  erzbisthums  und  seiner  suffragane  auf  allo  einnahmen,  welche 
bisher  vom  reiche  nach  dem  todo  der  bischüfe  bezogen  wurden  und  welche  fortan  zum  nutzen 
der  bisthümer  aufbewahrt  werden  sollen ;  sodann  (in  erfHUung  seiner  eigenen  Versprechungen 
oben  nr.  239)  zu  gunsten  des  erzstifte  allein  anf  die  einkünfte  von  zoll  und  münze,  welche 
bisher  die  königo  in  dessen  stadten  zu  beziehen  pflegten  so  lange  sie  darin  hof  hielten,  auf  die 
errichtung  von  Zöllen  und  münzon  im  umlaufsgebicto  der  münze  von  Magdeburg,  so  wie  nicht 
minder  auf  das  herbergsnehmen  oder  dcsfallsige  abgaben  in  allen  erzstiftischen  bositzungen. 
Z.:  die  bisch.  Hartb.  v.  Hildesheim,  Ticdcr.  v.  Merseburg  u.  Siboto  v.  Havelberg,  dann  Heinr.  pfalz- 
graf  am  Khein,  Bomh.  herz.  v.  Sachsen,  Herrn,  laudgr.  v.  Thflri ngen,  Tieder.  markgr.  v.  Meissen, 
Conr.  markgr.  v.  Landsborg,  Albr.  markgr.  v.  Brandenburg,  Friedr.  gr.  v.Bren,  Gebh.  burggr.  v. 
Magdeburg,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Bure.  gr.  v.  Mansfeld,  Alger  gr.  v.  Hohenstein,  Alb.  u.  Gebh. 
br.  v.  Arnstein,  Cuno  v.  Minzenborg,  Basilius  v.  Osterrode,  Guuzelin  truchsess,  Tidericus  Babil. 
Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Walthcri  etc.  Meibom  Script.  3,127.  Lünig  Beichsarchiv  10,355. 
Tolner  Hist  PaL  61.  Sagittarius  Hist.  Magd.  103.  Or.Gnelf.  3,639.  Werdonhagen  BospubL 
Hans.  1,154.  Biedcl  Cod.  Brandenb.  U  1,5.  Asseburg.  Urkkb.  1,38  ex  or.  —  Aus  dem  ietzt 
in  Berlin  befindlichen  or.  ist  ausstellort  und  Siegel  muthwillig  ausgeschnitten.  —  [Der  canzler 
Conrad  urkundot  am  15  mai  zu  Speier,  Würdtwein  Nova  subs.  10,255.  Also  ein  weiterer  beleg 
für  die  bedcutungslosigkcit  der  recognition.]  278 

verspricht  dem  erzb.  Albrecht  von  Magdeburg  das»  er  sechs  wochen  nachdem  er  aus  Italien 
nach  Sachsen  zurückgekehrt  sein  werde  gewisse  guter  in  Haldesleben  der  Magdeburger  kirche 
fest  aneignen  wolle,  und  dass  jedenfalls  der  besitz  dieser  guter  der  genannten  kirche  gesichert 
bleiben  solle.  Gercken  Cod.  Brand.  4,435.  Sagittar.  Hist  Magd,  apud  Boysen  2,108.  279 

reber  hier  und  Walkcnried  nach  Wirzburg.  Finita  autem  festivitato  res  abiit  Goslariam.  Et 
ordinatis  ibi  quibusdam  negoeiis  processit  Walkenrode,  ubi  üivenit  abbatem  de  Morimunde  cum 
aliis  quinquaginta  duobus  abbatibus  sui  ordinis,  qui  oum  omnes  snc  fraternitatiB  Bocium  et 
orationis  focerunt,  et  sie  regem  secuti  sunt  ab  ipBO  largiter  procurati  usquo  Herbipolin.  Arn. 
Lub.  üb.  7  cap.  17.  a 

bestätigt  das  von  soinem  vatcr  gestiftete  bisthum  Schwerin  fast  wörtlich  wie  später  zu  Capua 
am  4  ian.  1211  doch  mit  andern  zeugen.  Per  m.  Waltori  etc.  LiBch  Meklenb.  Urk.  3,52  oxtr. 
Mecklenburg.  Urkkb.  1,193  extr.  Cod.  Pomeraniae  1,218  extr.  —  Dio  ietzt  verlorene  urk.  war 
1603  noch  vorhanden.  280 

Durchreise.  Arn.  Lub.;  vgL  oben.  a 

Hoftag  aügemeiner  in  der  pfingstoctav  (oder  sonntag  Domine  in  tua)  dessen  Verhandlungen  wir 
genauer  als  die  vieler  andern  durch  zwei  Zeitgenossen  kennen,  deren  Chroniken  in  diesem  iahre 
ecbliessen,  den  Arn.  Lub.  und  den  Otto  Sambl.  —  [Nach  Am.  Lub.  waren  von  forsten  an- 
wesend die  erzbischöfe  von  Mainz,  Cöln  (der  aber  nach  Ann.  CoL  und  Chr.  regiae  cont  eben 
am  24  mai  zu  Cöln  die  bischofsweihe  empfing),  Trior  und  Salzburg,  dio  bischöfo  von  Strass- 
burg,  Augsburg,  Constanz,  Froising,  Passau,  Begensburg,  Basel  Büdesheim,  Verden,  Haibor- 
stadt  und  Havolborg,  die  äbte  von  Elwangen,  Fulda,  Hersfeld,  Corvei,  Prüm  und  Woissenburg, 
der  könig  von  Böhmen,  der  markgraf  von  Mahren,  dio  herzöge  von  Oesterreich,  Sachsen,  Baioni, 
Zähringen,  Lothringen  und  Brabant  (die  anwesenheit  dicsoB  mitbewerbers  um  dio  königskrone 
macht  nr.  284  doch  sehr  unwahrscheinlich),  die  markgrafen  von  Meissen,  Landsberg  und  Bran- 
denburg, dann  auch  pfalzgraf  Heinrich.  Bedenkon  gegen  die  volle  genanigkeit  der  liste  sind 
gewiss  gerechtfertigt  Es  muss  auch  auffallen,  dass  die  urkk.  von  mai  81  und  iuni  2  so  we- 
nige und  doch  gerado  dieselben  fürsten  und  unter  diesen  die  von  Arn.  Lub.  nicht  erwähnten 
bischöfe  von  Speior  und  Wirzburg  nennen;  doch  könnte  Mb  dahin  dio  mehrzahl  der  fürsten 
Wirzburg  schon  vorlassen  haben.]  —  Zu  den  anwesenden  gehörten  vor  allen  dio  beiden  car- 
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dinallegatcn  Hugo  und  Leo,  welche  schon  früher  zwischen  Philipp  und  Otto  vermittelt  hatten 
and  nun  die  päbstlichen  dispense  tnr  ehe  zwischen  dorn  letzteren  nnd  der  tochter  des  erste ren 
brachten.  Sehr  anziehend  sind  die  bei  dieser  Gelegenheit  ron  dem  könige,  dem  cardinal  Hugo, 
dem  abt  von  Morimund  nnd  dem  horzog  Lupoid  (vir  facundiBBimus  et  literatus)  als  Sprecher 
der  reichSTersammlung  gehaltenen  reden.  Die  Verlobung  schildert  Otto  Sambl.  so:  Puella  iam 
nubilis  a  duce  Lupoldo  Orientali  et  Ludewioo  duce  Bawarie  addueta  tribnnali  sistitur,  ac  do 
consensu  interrogata  yerecundata  admodum  rubere  perfusa,  so  libonti  animo  consontire  pro- 
fitetur.  Mox  a  duce  Lupoldo  cognato  suo  per  manne  cardinalinm  lege  Francorum  (N.  B.)  regi 
Ottoni  desponsatnr,  a  quo  amantissime  amplexata,  publica  signo  osculi,  mutationeqne  annulo- 
rum  suharratur.  NachAm.Lub.  sprach  Otto:  Eoce  reginam  habetis,  ipBam  nt  decet  honorate! 
Sie  wurde  hierauf  mit  ihrer  Schwester  fürs  erste  nach  BraunBchweig  gebracht  Die  übrigen 
geschäfte  dieses  reichstags  betrafen  besonders  die  befestignng  des  friedens  und  die  bevor* 
stehende  romfahrt  JTgL  auch  Braunschw.  Reimchr.  v.  6528  ff,  wo  das  vom  Braunschweiger 
tage  erzählte  sicher  nach  Wirzburg  gehört  Danach  schwuren  hier  die  forsten,  bis  Jacobi  zur 
romfahrt  bereit  zu  sein,  was  nicht  ausschliesst,  dass  diese  schon  früher  angesagt  war.]  b 
bestätigt  dem  abt  Ludwig  von  Aldersbach  und  dessen  mitbrüdern  die  entscheidung  Friedrichs  I 
(d.  d.  Nürnberg  13  märz  1183)  wodurch  der  Alram  von  Chamb  und  dessen  erben  von  der 
angemassten  vogtei  dieses  gotteshauses  auf  ewige  Zeiten  entfernt  werden,  und  übernimmt  auf 
bitte  der  zur  freien  wähl  ihres  rogtes  berechtigten  brüder  diese  schirmvogtei  dergestalt  dass 
sie  nie  vom  reiche  veräuasert  werden  solL  Z.:  Hugo  cardinalbiBch.  v.  Ostia  u.  Voletri,  Leocar- 


dinalpr. 


heiL  Kreutz  in 


päbstl.  legaten,  dann  die  bisch.  Cnnr.  v.  Spoier,  Otto  v. 


Wirzburg,  Maneg.  v.  Fassau  u.  Siboto  v.  Havelberg,  ferner  Heinr.  pfalzgr.,  Ludw.  herz,  v.  Baiern, 
Lup.  herz.  v.  Oestreich,  Cunr.  markgr.  v.  Landsberg,  die  gr.  Emich  v.  Leiningen,  Bert.  v.  Henne- 
berg, Hartm.  v.  Wirten  borg  u.  Ludw.  v.  Oettingen,  endlich  lleinr.  marsch,  v.  Kaientin.  Mon.  Boic 
31a,472  und  5,362.  Hund  Hetrop.  2,64.  Die  beiden  letzten  abdrücke  sind  mangelhaft  281 
bestätigt  auf  bitte  des  abtes  Peter  von  Neuburg  einen  durch  denselben  mit  dem  abte  Wolfram 
von  Weissenburg  vor  schiedsrichtern  eingegangenen  vergleich  über  patronat  und  zehnten  der 
kirche  zu  Dechendorf.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speier  und  canzler,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  pfalzgr. 
Heinrich,  gr.  Emicho  v.  Leiningen,  Wem.  v.  Rossewag  u.  dessen  söhn  Albert,  Bud.  v.  Kislau,  Heinr. 
marsch,  v.  Kalatin,  Cuno  v.  Minzenberg,  Walt  schenk  v.  Rotingen.  Würdtwein  Nova  sul».  1 0,2  5  4 
extr.  —  Vgl.  ebenda  252  die  nach  den  zeugen  wohl  zu  Weissenburg  ausgestellte  verbriefung 
des  abtes  von  Weissenburg  von  1209  ohne  tag  über  diesen  vergleich,  wonach  die  Streitsache 
unter  Zustimmung  deB  konigs,  des  erzb.  Sifr.  v.  Mainz,  des  canzlers  und  dos  bisch,  v.  Strass- 
burg  an  Schiedsrichter  gebracht  war.  *282 
nimmt  das  klostor  Nouburg  (bei  Hagenau)  auf  dio  von  dessen  abt  Peter  vorgetragene  bitte  in 
seinen  schirm,  und  benennt  die  ietzt  in  dessen  besitz  befindlichen  orte.  Z. :  die  bisch.  Otto  v. 
Wirzburg,  Maneg.  v.  Passau  u.  Siboto  v.  Uavelberg,  dann  Heinr.  pfalzgr.  am  Rhein,  Lup.  herz.  v. 
Oestreich,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Gebh.  präfect  v.  Magdeburg,  Kmich gr.  v.  Leiningen,  Heinrich 
marsch,  v.  Kaientin,  Walt  schenk  v.  Rotingen,  Heinr.  truchsess  v.  Walpurg.  Ego  Cunradus  etc. 
Würdtwein  Nova  Subs.  10,245.  283 
cassirt  seine  frühere  zur  zeit  des  kronstreites  (1202  sept?)  erlasseno  und  verbriefte  Verfügung 
wodurch  er  die  abteiNivelle  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  überantwortet  hatte,  nachdem 
deren  fibtissin  Berta  diese  veräuBserung  als  wider  recht  und  freiheit  des  reichs  geschehen  be- 
stritten, und  dio  fürstenvoreammlung  durch  rechtsspruch  erkannt  hatte,  dass  er  ienes  got- 
teshaus  in  recht  ehronnd  freiheit  wie  es  auf  ihn  gekommen  zu  erhalten  pflichtig  sei.  Zugleich 
bestätigt  er  nach  anleitung  (und  groasenthoils  wörtlicher  Wiederholung)  eines  von  Friedrich  I 
(1182  mai  23)  iener  kirche  ertheilton  Privilegs  derselben  den  ortNivelle  mit  markt  zoll  münze 
und  andere  angegebene  rechte,  welche  nicht  zu  lehen  gegeben  werden  sollen,  wio  das  die 
Äbtissin  in  die  band  kaiser  Friedrichs  gelobt  hatte.  Z. :  Eberhard  erzb.  v.  Salzburg,  Joh.  bisch, 
v.  Kamerik,  Wolfr.  abt  v.  WeisBenburg,  Gerh.  pr.  v.  Kerpen,  Siboto  pr.  v.  St  Adelbcrt  zu  Achen, 
Herrn,  u.  Friodr.  markgr.  v.  Baden,  Boppo  gr.  v.  Laufen,  Rud.  v.  Kisselau,  Heinr.  v.  Scharfenberg, 
Conr.  v.  Boppard,  Heinr.  v.  Rivoro,  Reinard  u.  Joh.  br.  v.  Lautem.  Ego  Conradus  etc.  Miraeus 
Opp.  1,734.  Butkens  Troph.  1,60.  Or.  Guelf.  3,783.  Vrcdius Oenealogia com.  Flandriae  1,113. 
Le  Roy  Topographia  Gallo  Brabantie  4.  Dyntcri  ehr.  Brabantiae  ed.  de  Ram  2,145 
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1209 


iuni  29 


apud  Spiram 


—  30 


ioli  14 


apud  Vlmam 


Oestorr.  NotizenbL  1851  8.  150  Tollst  —  [Bei  Batkens  und  LeBoy  mit  6  kal.r  während  auch 
das  cartular  von  Nivelle  ia  Brüssel  16  kaL  iulii  hat]  —  VgL  Reg.  PhiL  nr.  87.  284 

Hof  tag?  In  diese  zeit  circa  Petri  et  Pauli  setzt  Otto  Sambl.  den  hoftag  zu  Augsburg.  Aoffal- 
lend  stimmt  damit  die  angäbe  Arn.  Lub.  lib.  7  cap.  18:  Post  festum  beati  Johannis  (iun.  24) 
baptiste  curiam  indixit  celebrem  in  civitato  Augusta,  wahrend  doch  auch  abgesehen  von  der 
irrigon  zeit  die  nach  Arnold  auf  diesem  tage  vorgenommene  bezeichnung  der  füreten,  welche 
persönlich  mitziehen  sollen,  nicht  erst  zu  Augsburg  erfolgt  sein  kann.  Die  zeugen  insbeson- 
dere der  nachfolgenden  Urkunde  sind  angesehen  genug,  um  annehmen  zu  lassen,  dass  zu  Speier 
ein  grosserer  tag  behufs  der  letzten  Vorbesprechungen  für  dio  romfahrt  gehalten  wurde.  Dann 
h&tteu  ieno  quellen  die  zeit  dieses  tagos  irrig  auf  die  Versammlung  zu  Augsburg  übertragen ; 
wie  es  denn  überhaupt  zweifelhaft  sein  kann,  ob  zu  Augsburg  ein  auch  nichtmitziehenden  an- 
gesagter hoftag  gehalten  wurde.  *., 

nimmt  das  gottoshaus  Kommersdorf  auf  bitte  von  diesen  abt  Peter  mit  personen  und  gütern  in 
seinen  schütz,  und  gestattet  demselben  mit  seinen  gütern  auf  Rhein  und  Main  an  den  könig- 
lichen zollBtatten  zollfrei  vorbei  zu  fahren.  Z.:  die  orzb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Cöln  u.  Jon.  v. 
Trier ;  die  äbte  v.  Cornelismünster  u.  Echternach,  Theoderich  pr.  v.  Werden,  Gerb.  pr.  v.  Kerpen, 
Ad.  gr.  v.  Berg,  Conr.  v.  Dikka,  Sifr.v.  Sankel,  Wem.  u.  PhiL  v.  Boland,  Reinhard  v.  Lautem.  Ego 
Conradus  etc.  Günther  Cod.  BhenoMos.  294.  Mittolrh.  Urkkb.  2,282  ex  or.  —  [Die  von  B. 
hier  eingereihte  nrk.  für  Otterberg  ist  oben  nr.  275;  oine  möglicherweise  hieher  gehörende  urk. 
für  Herford  oben  nr.  221.]  285 

schliesst  mit  dem  orzbischofe  von  Mainz  eine  abkunft  wegen  don  leben  welche  seine  vorfahren 
von  der  Mainzer  kircho  trugen,  wobei  oinzolnos  der  spateren  entschoidung  der  erzbischöfe  von 
Trier  und  Cöln  und  der  bischöfe  von  Speicr  und  Wirzburg,  qui  nostrum  (moderabuntur)  con- 
silium  tarn  in  eundo  nobiscum  pro  imperatorie  consecrationis  obtentu  quam  domi  manendo,  vor- 
behalten bleibt,  welche  dem  erzbischofe  zugleich  als  bürgen  bestellt  werden.  Nicht  erhalten; 
aber  wohl  durchwog  wörtlich  (wobei  moderabuntur  in  das  nicht  recht  passende  moderabantur 
goandort  sein  wird)  wiederholt  in  der  als  Ikaiser  ausgestellten  ernouerung,  vorgl.  unten  zum 
20  nov.  —  Die  zeugen  der  vorhergehenden  urk.  lassen  kaum  einen  zwoifcl,  dass  dio  abkunft 
hieher  gehört,  da  auch  Sifrid  von  Kunkel  und  Werner  und  Philipp  von  Boland  unter  don  vom 
erzbischofe  bestellten  bürgen  genannt  worden.  *286 

nimmt  das  kloBter  Salem  mit  seinen  besitznnjren  und  hörigen  in  seinen  besondern  schütz,  und 
giebt  dem  abt  das  recht  sich  in  geschäfteu  des  klosters  vor  gcricht  durch  einen  bevollmäch- 
tigten vertreteu  zu  lassen.  Sartorius  Apiar.  42.  Lünig  Reichsarch.  18,508.  287 

Uoftag.  Sammlung  des  hoers  und  dann  abmarsch  übor  den  Brenner  nach  Italien.  Otto  rox 
generalem  curiam  circa  festum  apostolorum  Petri  et  Pauli  (vgl.  zum  29  iuni)  apud  Augustam 
Vindelicam  celnbrans,  premissis  prius  ad  apostolicum  cardinalibns,  expeditionein  movit  in  Ita- 
liam.  Otto  Sambl.  —  Otto  rex  apud  Augustam  curiam  celebravit  et  inde  versus  Kouiam  coro- 
ruudus  iter  movit  cum  exercitu  copioso.  Cont  Admont.  591.  —  Setzt  die  Boimchr.  v.  6573 
die  heeressammlung  auf  Jacobi ,  so  stimmt  das  mit  don  urkk.  —  Dio  hauptetellc  übor  diesen 
hoftag  [würde  die  des  Am.  Lub.  sein,  wenn  da  nicht  Verwechslung  mit  einem  frühoron  tage 
vorliegen  sollte;  vgl.  zum  29  iuni.]  Da  sind  dio  fürsten  genannt  welche  mitzogen  wahrend  die 
zurückbleibenden  eine  geldhülfo  gaben.  [Ton  den  als  zum  mitziehen  verpflichtet  genannten 
fürsten  finden  wir  don  erzbischof  von  Magdeburg,  die  bischöfe  von  Wirzburg,  Speior,  Conatanz, 
Passau,  Augsburg  und  Eichstadt,  dann  die  herzöge  von  Baien),  Kamthon  und  Heran  nach  den 
urkk.  wirklich  auf  der  romfahrt,  nicht  aber  den  erzbischof  von  Trier,  die  bischöfe  von  Strass- 
burg,  Worms,  Basel,  Chur,  Prag  und  Olmütz,  die  äbte  von  Reichenau,  St  Gallen,  Kempten, 
Weisseiiburg,  Seht,  Prüm  und  Eptcroach,  die  herzöge  von  Lothringen  und  Zähringeu,  während 
wieder  die  bischöfe  von  Naumburg,  Brixen  und  Kamerich,  dio  in  Italien  waren,  von  Arnold 
nicht  genannt  werden.  Der  bischof  von  Chur  wäro  verpflichtet  worden,  obwohl  ihm  dor  könig 
erst  im  ian.,  vergl.  nr.  255,  die  bofreiung  von  der  heerfahrt  bestätigt  hatte.  Auflallender  noch 
ist  die  erwähnnng  der  bischöfe  von  Prag  und  Olmütz  als  ihrer  regalion  wegen  zu  heerfahrt 
aufgebotener.  Ist  das  richtig,  so  mfisste  Otto  die  Verleihung  der  investitur  dieser  bischöfe  an 
den  könig  von  Böhmen  durch  Philipp,  vergl.  zu  1198  sept  8  und  das  privileg  Friedrichs  II 
von  1212  sept  26,  widerrufen  haben,  was  nur  denkbar,  wenn  er  schon  ietzt  völlig  mit  dem 
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T2ÖT 


iuli  24 
—  24 


Aüguste 


Brixie 


Tridenti 
in  porös 
Orsanigi 


könig8  von  Böhmen  zerfallen  war;  dann  aber  würde  umgekehrt  die  angäbe  Arnolds,  dass  der 
könig  im  mai  auf  dem  Wirzburger  tage  war,  »ehr  bedenklich  werden.  Zweifellos  haben  beide 
I    bischöfe  am  zage  nicht  theilgenommen ;  vgl.  Heg.  Bohemiae  1,236.288.]  a 

(in  castris)  bestätigt  dio  Stiftung  zweier  canonicate  in  der  kirche  des  h.  Pelagins  auf  der  insel 
;  Reichenau  durch  seinen  caplan  Wemher  canonicus  von  Constanz.  Neugart  Episc.  Con- 
1    stant  lb,614.  288 

Bischof  Sifrid  von  Augsborg  überläastdem  kloster  Steinheim  das  patronatrecht  der  dortigen  kirche. 
Acta  1209,  ind.  12,  in  vigilia  beati  Jacobi  apostoli  apud  Augnstam,  ubi  tunc  collectio  fuit 
exercitus  illustris  regia  Ottonis,  cum  tenderet  Bomam  pro  corona  imperii  obtinenda.  Hon.  Boic 
33,49.  Wirtemb.  Crkkb.  2,378.  «289 

(in  castris)  Heinrich  herzog  von  Sachsen  und  Rheinpfalzgraf  belehnt  den  grafen  Wilhelm  von 
Jülich  mit  der  grafschaft  Molbach,  der  vogtei  zu  Zülpich  und  anderm  angegebenen  unverkürzt, 
wie  dessen  oheim  graf  Wilhelm  [das  vom  pfalzgrafcn  Conrad  und  von  ihm  zu  lehen  gehabt 
Z. :  unsero  getreuen  dor  gr.  v.  Leiningon,  der  gr.  v.  Spanheini,  Jon.  de  Muncler,  der  gr.  v.  Saar- 
brück, Wem.  truchs.  v.  Alzei  u.  s.  w.  Lacomblet  l'rkkb.  2,16.  —  Derpfalzgraf  ging  selbst  nicht 
nach  Italien;  nach  Caesar.  Dial.  1,31  übertrug  ihm  Otto  vor  seinem  abmarsche  die  Verwaltung 
des  roichs  von  der  Mosel  aufwärts.  Auffallender  ist  es,  dass  wir  hier  vier  pfälzische  lehens- 
grafen  im  lager  zu  Augsburg  Bilden,  von  denen  zweifellos  koiner  die  eigentliche  romfahrt  mit- 
gemacht hat,  während  dünn  im  frdhiahr  1210  die  pfälzischen  lehensgrafvn  von  Leiningen, 
Wied  und  Saarbrück  in  Italien  in  den  Urkunden  auftreten ,  wie  sich  ähnliches  für  die  sächsi- 
schen vasallen  der  Welfon  orgiobt.  Es  scheint  das  darauf  hinzudeuten,  dass  zu  Augsburg  das 
nur  zur  eigentlichen  romfahrt  verpflichtete  reichslehensheer  sich  so  stark  erwies,  das»  der  könig 
ob  vorzog,  die  trappen,  auf  welche  er  auch  nach  beendigung  der  romfahrt  noch  rechnen  konnte, 
zunächst  zurückzuschicken,  um  sie  später  in  ansprach  zu  nehmen.  *290 

Als  könig  Otto  ad  ordinandum  se  iret  Romain  und  mit  dem  markgrafen  von  Ronsberg  zu  Gunzele 
war,  kamen  zu  ihnen  die  brüder  Bertold  und  Eberhard  reichsdienstmannen  von  Fronhofen  und 
übergaben  dem  kloster  Wnissenan  den  hof  zu  Sadirliswilar  (Sederlitz),  welchen  sie  vom  mark- 
grafen, dieser  vom  könige  zu  lehen  hatten,  die  herren  durch  auftragung  gleichwerthigen  eigen- 
gutes entschädigend.  Ada  S.  Potri  in  Augia  in  Zeitschrift  für  Gesch.  des  Oberrhein  29,38. 
—  Wegen  der  südöstlich  von  Augsburg  belegenen  örtlichkeit  vgl.  oben  nr.  10,d.  *291 

Uebcrgang  über  die  Alpen.  Circa  assumptionera  beate  virginis  (aug.  15)  alpiura  inga  scan- 
dere  cepit,  relictaque  civitate,  que  ex  aquo  nomine  naturaliter  t'Ynsbrugge  dicitur,  prospere 
tenuit  Brixiam,  ubi  (irrig)  Athasis  fluvius  oceurrit,  per  cuius  divexom  descendens  venit  Taren- 
tum (Tridentum).  Arn.  Lub.,  [der  bezügüch  der  Zeitangabe  nachdem  folgenden  zweifellos  irrt. 
Da  Friedrich  II  mit  dem  heere  1236  von  Augsburg  bis  Verona  23  tage  gebraucht  und  1220 
und  1237,  wo  dio  haltpunkte  weniger  genau  sind,  anscheinend  nicht  weniger,  so  wird  der  auf- 
brach höchst  wahrscheinlich  schon  in  dio  letzte  woche  des  iuli  gefallen  sein.  —  Nach  Orion 
in  derZeitschr.  für  deutsche  Philologie  2,419  hätte  Otto  am  30  iuli  den  Patriarchen  Wolfgcr 
seine  nahe  ankunft  durch  den  magister  Laur.  wissen  lassen.  Ich  zweiflo  nicht,  dass  es  sich 
dabei  trutz  der  Verschiedenheit  des  inlialtes  um  Verwechslung  mit  dem  schreiben  vom  30  iuli 
(1212),  vergL  unten,  handelt,  da  Otto  schon  den  kaisertitel  führt,  der  tag  übereinstimmt  und 
das  schreiben  in  hss.  mit  dem  iahre  1209  vorkommt;  vgl.  Valentinelli  Reg.  Genn.  80.]  a 

Durchzug.  Ann.  Lub.  b 

Durchzug.  Am.  Lub.  —  Herzog  Bernhard  von  K&rnthen  schenkt  zu  St.  Veit  am  7  aug.,  dum 
irem  in  romunam  expeditionem  cum  rege  Ottone,  an  das  kloster  St.  Paul  ein  gut  für  den  fall, 
dass  er  von  dem  zuge  nicht  zurückkehre,  oder  aber  nach  der  rückkehr  kinderlos  sterben  würde. 
Fontes  rer.  Austr.  H  39,109.  Schlug  der  herzog,  was  wenig  wahrscheinlich,  nicht  etwa  don 
weg  durch  Friaul  ein,  so  müsste  er  durch  Pusterthal  gezogen  und  wenigstens  dann  zu  Brixen 
zum  heere  des  königs  gestosson  sein,  wenn  er  noch  rechtzeitig  eintraf,  was  aber  nach  der  dati- 
rung  iener  urk.  ganz  unwahrscheinlich  ist.  c* 

Durchzug.  Arn.  Lub.  —  Per  vallem  Tridentinam.  Otto  Sambl.,  Ann.  S.  Trudperti.  d 

Aufenthalt  am  pass  von  Ossenigo  im  Val  Lagarina  halbwegs  zwischen  Ala  und  der  Vcroneaer 
clause.  Dem  vor  Vicenza  liegenden  Ecel  in  wurde  durch  einen  boten  der  befehl  des  königs  übor- 
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per  CluBam 
Vcronensium 


in  partibns 

Fischerie 


—  18 


iaxta  lacum 
Garde 


bracht,  quod  sine  mora  irot  omuibus  dimissis  ad  ipsum,  ubi  erat.  Qui  dominus  Otto  iam  erat 
in  portis  Orsanigi.  Quapropter  dominus  Eccelinua  ad  domum  com  suis  reversus  est  festinanter 
et  licentiato  exerritu  suo  et  Tervixinorum  altera  die  tempestive  movit  a  Baxiano  et  ivit  ad 
regem  invenitque  ipsnm  adbuc  in  portis  praedicti*.  Mauristus  apudMur.  8,18  und  ap.  Leibnitz 
2,29.  Ist  die  angäbe  de«  ortes  auch  für  die  zeit,  wo  der  böte  abgeschickt  wurde,  genau,  so 
müsste  der  könig  dort  mehrere  tage  gelagert  haben,  was  wohl  nur  durch  Verhandlungen  wegen 
des  durchzugs  durch  die  clause  zu  erklären  wäre,  sei  es  dass  die  bürg  noch  nicht  übergeben 
war,  sei  es  dass  die  Veroneser  den  ausgang  Bpenten.  Vgl.  dio  folgende  wonig  klare  und  viel- 
leicht auch  ungenaue  angäbe.  *e 

Durchzug.  Quo  (Tridento)  relicto  vonit  ad  transitum  artum  montibus  preclusum,  qui  Yeronensium 
Clusa  dicitar,  ubi  Castrum  est  firmissimum,  quod  ex  longa  antiquitate  nrbs  Hildebrandi  dicitnr. 
Illuc  robur  erat  fortinm  propter  amplitudiuem  ipsius  castri,  qui  contra  Veronenses  werram 
diutinam  habontos  cos  non  parum  infestabant  Advonionto  igitur  rege  ipsum  Castrum  ei  offe- 
runt,  per  quod  plurimum  toti  terre  fuerat  dominatns.  Voronensos  tarnen  adhuc  ipso«  castel- 
lanos  infestaro  non  timebant,  sioque  offensam  regia  ineurrerunt  Postoa  tarnen  datis  multis 
milibns  marcarnra  in  gratiam  reeepti  sunt  Arn.  Lub.  f 
Uebergang  auf  einer  Schiffbrücke.  Veronam  pervenit  ibiquo  a  civibns  ponto  navibus  compact» 
per  Athesim  cum  toto  oxorcitu  transduetus  favorabilitor  oxcipitur.  Dispositis  itaquo  inibi  no- 
gotiis  impnrii,  Gardam  castcllum  ab  imperatore  Ilenrico  VI  (1 193  aug.  15)  Voronensibus  quon- 
dam  traditum,  ab  ipsis  roeepit  ot  in  eo  presidia  imp><rii  more  antiquorum  posuit.  Otto  SambL 
—  Das  beer  iHt  sicher  nicht  nach  Verona  gekommeu.  Der  Übergang  wird  entweder  schon  zu 
Ponton  kurz  unterhalb  der  clause  erfolgt  sein  in  der  nächsten  richtong  nach  Peschiera ;  oder 
auch  bei  Mantego  kurz  ülwr  der  Stadt  neben  der  ietzigen  eisenbahnbrücke,  wo  die  nach  dem 
austritt  aus  der  clause  sich  vom  fluss  entfernende  hauptetrasse  denselben  wieder  erreicht  — 
Es  wäre  allerdings  möglich  dass  der  könig  persönlich  in  den  nächstfolgenden  tagen  nach 
Vorona  gekommen  wäro;  aber  das  schweigen  dor  cinhoimiBchen  quollen  macht  das  um  so  unwahr- 
scheinlicher, als  Bie  das  eingreifen  des  königs  in  dio  städtischen  Verhältnisse  nicht  unerwähnt 
lassen.  Otto  rox  Romanorum  descendit  in  Lombardia  et  Monticulos  traxit  de  carceribus  atque 
liberavit  de  carceribus  castri  EstonsiB.  Ann.  Parisii  do  Corcta.  —  Venit  in  Lunbardiam  cum 
exercitu  copioso;  in  enius  adventu  tcrribili  tremuit  Italia  nimio  pavoro  coneussa;  de  mandato 
itaque  istius  Montäculi  sunt  a  vineulis  absoluti.  Ann.  S.  Justinao.  *g 
Lagerung  bei  Peschiera.  Die  venoris,  14  mensis  augusti,  domnus  Otto  Bomanorum  rex  primo 
intravit  in  Lombardiam  cum  magno  Theotonicorum  expoditione ,  quando  Romam  pergebat  pro 
Corona  aeeipienda;  et  castrametatus  fuit  in  partibus  Pischorie.  Milites  qnoque  a  roctoribus 
nniUBcniusquo  civitatis  et  a  coroitdbns  et  marchionibus  Lombardie  petiit,  qui  secum  Romam 
accedere  doberent  Ann.  Plac  Guolfl.  —  Otto  rox  in  planicie  Gardae  tentoria  posnit,  Romam 
proficiscons  ad  coronam  reeipiendam.  Ann.  Brixienses.  —  Wie  in  der  nächstfolgenden  urk.  wird 
auch  in  urk.  Friedrichs  II  vom  16  sept.  1220  die  örtlichkeit  näher  bezeichnet  als:  in  prato 
saneti  Danielis  apud  lacum  deGarda.  Als  Heinrich  (VII)  1226  nach  Italien  ziehen  wollte  und 
ihm  dio  Lombarden  die  wege  bei  Verona  und  Como  verlegten ,  schlugen  die  Cremoneser  ein« 
brücke  üher  den  Oglio,  um  ihm  das  herankommen  de  prato  saneti  Danielis  zu  ermöglichen; 
vgl.  Tolosanus  ed.  Tabarrini  c  181.  Nach  den  Ann.  Plaoent  479  sammelte  kaiser  Friedrich 
1238  zum  zuge  gegen  Breeria  das  heer  in  campo  saneti  Danielis  aput  ipsam  civitatem  (Verone). 
Es  scheint  sich  um  eine  örtlichkeit  zu  handeln,  an  der  das  heer  horkömmlich  beim  eintritte  in 
Italien  lagerte;  es  wird  koine  andere  gemeint  seien,  wenn  Friedrich  I  1158  iuli  8  iuxta  Vero- 
nam super  lacum  und  1164  iuli  10  in  piano  iuxta  lacum  Gardae  nrkundet;  auch  das  Gar- 
disana in  urkk.  Lothars  von  1132  sept.  28  mag  identisch  sein.  Und  auch  dann,  wenn  die 
königo  zu  Verona  selbst  Urkunden,  mag  inzwischen  die  masse  des  beere«  hier  gelagert  haben; 
denn  abgesehen  davon,  dass  man  diese  aus  den  städten  selbst  fem  zu  halten  suchte,  würde  ein 
durchzug  durch  die  Stadt  Verona  bei  der  gewöhnlichen  richtung  der  züge  ein  umweg  gewesen 
sein.  Obwohl  der  name  San  Daniele  sich  dort  ietzt  nicht  mehr  findet,  kann  es  sich  nur  um 
die  gefilde  am  südende  des  sees  nordöstlich  von  Peschiera  handeln.  *h 
(in  episcopatu  Verone  in  pratis  saneti  Danielis  iuxta  lacum  Garde)  Notariatsprotokoll  über  dio  von 
Ottos  dem  Udalrich  von  Ar co  auf  dessen  bitte  ertheilte  belehnung  mit  24  pfund 
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apnd  curtem 
Valeam 


ap.  Aleimn 


i&hrlicher  einkünfte  zahlbar  zu  Lodi  odor  sonstwo,  nach  dem  eingerückten  von  Friedrich  1(1 164 
mai  28)  dessen  Tater  ertheiltcn  privileg,  welches  Otto  mit  dem  vorbehalte  bestätigt,  dass  Udalrich 
die  von  Verona,  Vicenza,  Padua  und  Venedig,  wenn  sie  nicht  vom  könige  zu  feinden  erklart  sind, 
nicht  als  feinde  behandeln  soll.  Anwesende :  Conr.  bisch.    Spcior  hofcanzler,  Heinr.  v.  Kaientin 
hofmarschaU,  Wilh.  markgr.  v.  Montferat,  Heinr.  v.  Schmalneck,  Markward  v.  Virech,  Hoinr.  v.  Con- 
stanz  hofschroiber,  Alb.  Stnrtius  v.  Cremonahofrichter,  Brixianas  cansidicus  de  Tuscolano,  Ziraco 
erzpriester  v.  Salö,  Albert  Mitifbgi,  Marzarins  v.  Arco  n.  Job.  r.  Tenno  notaro.  Ego  Joh.  sacri  paL 
not  etc.  (Buat)  Or.  Boic  2  nr.  7  unvollst  Wiener  Jahrb.  40,98  ortr.  Ergänzt  nach  abschr. 
in  der  Bibl.  Dipauliana  849  zu  Innsbruck.  292 
bestätigt  der  gemeinde  Bronzone  (am  östlichen  ufer  des  oberu  Gardasee  unter  der  höchsten 
erhöhung  des  Monte  Baldo)  ein  privileg  kaiser  Friedrich  I  von  1163.  Oosterr.  Notizonbl. 
1,102  extr.  —  Nur  mit  dem  zweifellos  unrichtigen  iahr  1200;  wahrscheinlich  in  dio  zeit  der 
lagerang  am  see  gehörig.  *293 
(in  castris)  bestätigt  den  canonikom  der  hauptkirche  za  Verona  auf  vom  cleriker  Bonaventura 
deren  schatzmoistor  ihm  vorgetragene  bitte  (entsprechend  der  urk.  Friedrichs  I  von  1182  märz  3) 
die  besitzungcn  und  rechte  iencr  kircke  and  erklart  die  verausserung  verschiedener  besitzungen 
für  nichtig.  Z.:  Albr.  erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Otto  v.  Wirzborg,  Maneg.  v.  Passau,  Engeln, 
v.  Naumburg,  Hartw.  v.  Eichstädt  u.  Conr.  erw.  v.  Conetanz;  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Otto  herz.  v. 
Meran,  Willi,  markgr.  v.  Moutferrat,  der  landgr.  v.  Leuchtonborg,  Hoinr.  gr.  v.  Ortonborg,  Hart- 
mann  gr.  v.  Wirtenberg,  Gert.  v.  Büdingen,  Alb.  v.  Entae,  Wolfrad  v.  Krautheim,  Heinr.  marsch, 
v.  Kaientin,  Gunz.  v.  Wolfenbüttel  reichstruchsess,  Passaguerra  v.  Mailand,  Monachus  de  Villa.  Ego 
Cunradus  etc.  Per  m.  Waltheri  etc.  Aus  einer  abschritt  in  Verona  durch  Blume.  Ficker  ItaL 
Urkk.  269.  294 
( — )  ernonrjrt  (in  Wiederholung  der  urk.  kaiser  Heinrichs  VI  von  1197  mai  6)  das  pactum  mit 
Peter  Ziani  dogen  von  Venedig.  Z. :  Albr.  erzb.  v.  Magdeburg,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Sifr. 
bisch,  v.  Augsburg,  Ludw.  herz.  v. Baiem,  Bern.  hon.  v.  Kärathen,  Otto  herz.  v.  Meran,  Azzo  markgr. 
v.  Este,  Hartm.  gr.  v.  Wirtenberg,  Albr.  v.  Entsoe,  Hoinr.  marsch,  v.  Kaientin,  Walt  schenk  v. 
Schipfe,  Heinr.  kämm.  v.  Ravensburg.  Ego  Conradus  etc.  Per  manum  Waltori  etc.  Archiv  dor 
Ges.  3,602  eitr.  aus  dem  Liber  blancus  mit  aug.  18.  Böhmer  Acta  210  vollst  nach  abschr. 
aus  dem  Cod.  Trevisanus.  —  Der  ausstellort  [für  den  sich  auch  Valum  findet,  kann  wohl  nur 
Valoggio  am  Mincio  seien,  da  Valesi  odor  Valone  südöstlich  von  Verona  zu  weit  vom  see  ent- 
fernt sind  und  der  richtung  des  zages  nicht  entsprechen.  Dann  kann  diese  urk.  nicht  schon 
am  18  aug.  ausgestellt  sein,  wenn  wir  nicht  annehmen  wollen,  dass  in  der  vorhergehenden 
tag  und  ort  nicht  stimmen.  Es  ist  vielleicht  auch  nicht  zufall,  dass  dor  hier  unter  den  zeugen 
erscheinende  herzog  von  Karnthcn  dort  nicht  zeugo  ist;  er  mag  don  könig  auf  dem  zuge  nicht 
mehr  erreicht  vgl  nr.  291  c,  das  lagor  am  see  nicht  mnhr  bezogen  haben  und  unmittelbar  auf 
Valeggio  vorgerückt  sein.  —  Vergl.  Andr.  Danduli  chronicon  ap.  Muratori  8er.  12,336,  wo- 
nach der  doge  diese  emouerung  durch  gesandte  erhielt,  welche  er  zur  begrüssung  an  den 
könig  sandte.]  295 
( — )  bestätigt  dem  Tonistus  abt  von  St.  Hilarius  und  Benedict  (spater  St  Gregor)  in  Venedig 
(wörtlich  gleichlautend  mit  der  urk.  Heinrichs  VI  vom  23  aug.  1 196)  nach  dem  beispiel  seiner 
vorfahren  seit  Karl  dem  grossen  dessen  genannt»  besitzungon.  Z.:  Albr.  orzb.  v.Magdoburg, 
die  bisch.  Otto  v.  Wirzburg,  Maneg.  v.  Passau,  Hartw.  v.  Eichstadt,  Engeln,  v.  Naumburg  u.  Conr. 
erw.  v.  Constanz;  dann  die  herz.  Ludw.  v.  Baiem,  Otto  v.  Meran  u.  Bernh.  v.  Karnthcn,  die  gr. 
Heinr.  v.  Ortenberg,  Hartm.  v.  Wilkenberg,  Ludw.  v.  Oettingen  u.  Albr.  v.  Dillingon,  femer  Heinr. 
reichsmarschalL  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Waltheri  etc.  Cornelius  EccL  Vonet  9,386.  — 
[Für  die  Ortsangabe  glaubte  ich  mich  zunächst  an  diejenige  Überlieferung  halten  zu  müssen, 
welcho  nach  dem  von  Schum  im  N.  Archiv  1,132  mitgetbeilten  wenn  nicht  das  orig.,  doch 
eine  dioeem  nachgebildete,  anscheinend  ziemlich  gleichzeitige  copie  sein  muss.  Eine  andere 
abschr.,  vgl  N.  Archiv  1,131,  hat  ap.  Alerium;  der  druck  und  eine  oopie  sec  15  zu  Mailand 
haben  ap.  Valerum.  Auf  dor  specialkarte  finde  ich  keinen  ort  ähnlichen  namens,  den  das  treffen 
könnte.  Möglicherweise  handelt  es  sich  auch  hier  um  Valeggio ;  spricht  dagegen,  dass  ein 
mehrtägiger  auf  enthalt  so  kurz  nach  der  lagerung  am  see  unwahrscheinlich  ist  so  könnten  der 
könig  und  die  fürsten  hieher  vorausgegangen  sein.]  296 
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bestatigt  der  gemeinde  Bipeclario  (Koverchiara  an  der  Etech  oberhalb  Legnago)  iurisdictionem 
omnem  et  diatrictum  sive  rimaniam  et  banna  et  thelonea  et  ripatica  et  omnem  pnblicam  func- 
tionem  tocius  curtis  et  territorii  sen  pertinentie  Kipeclarie,  so  dass  die  gemeinde  oder  deren 
rectoren  oder  der  von  der  gemeinde  beauftragte  die  gerichtsbarkeit  frei  üben  soll  in  criminalibos 
et  peenniariis  ac  liberalibus  cansia,  in  banuis  auferondis,  in  tutoribus  et  curatoribus  dandia  et 
removendis  ac  maleficiis  puniendis,  emaneipacionibua  et  manumiiisionibus  faciendi«  et  Omnibus 
generaliter  agendis,  queconque  ad  districtum  et  inrisdicionem  pertinont;  bestätigt  ihr  zugleich 
den  mit  bischof  Adelard  von  Verona  und  dem  markgrafen  Azo  als  damaligem  podesta  von  Verona 
bezüglich  der  gerichtabarkoit  und  des  tauachea  von  Monteforto  geschlossenen  vertrag.  Z.:  Alb. 
erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Otto  v.  Wirzburg,  Conr.  v.  Spoier  hofkanzler,  Manegold  v.  Passau, 
Heinr.  v.  Mantua  u.  der  v.  Como,  der  markgr.  v.  Montfcrrat,  Azzo  markgr.  v.  Este.  Künftig  bei 
Wiiikelinann  ex  or.  zu  Verona.  —  So  wünsebenswerth  es  wäre,  die  läge  des  ausstollortes  ge- 
nauer bestimmen  zu  können,  so  habe  ich  dafür  keinen  weitem  haltpunkt  gefunden,  als  dass 
kaiser  Lothar  1133  iuli  30  in  opiscopatu  Mantuano  in  camp«  Sti  Leonardi  urkundet  Da  Lothar 
damals  aus  dem  gebiete  von  Parma  kam,  d»  der  kaiser,  den  andere  quollen  allerdings  durch 
die  Veronescr  clause  ziehen  lassen,  nach  den  anscheinend  gut  unterrichteten  Ann.  Erphesfurd. 
über  Lodrone  m"irdUch  vom  Idrosee,  also  durch  die  Judicarien  zurückzog,  so  würde  danach  der 
ort  wahrscheinlich  in  dem  zwischen  Oglio  und  Mincio  liegenden  theilo  des  bisUmms  und  bei 
mitbeachtung  der  ietzigen  erwähnung  etwa  zwischen  Goito  und  Marcaria  zu  suchen  sein.  Doch 
habe  ich  den  namen  dort,  wie  in  andern  theilen  des  bisthums  Mantua  vergeblich  gesucht. 
Dass  der  ort  iodenfalls  noch  nördlich  vom  Po  liegt  ergeben  die  zeugen,  von  denen  die  bischöfe 
von  Spoior  und  Mantua  zu  den  vor  dem  Übergänge  übor  den  Po  an  den  papst  gesandten 
gehören.  *297 

schreibt  dem  pabst  dass  er  mit  einem  starken  und  tapfern  beer  dio  alpen  überstiegen  und  der- 
malen bis  zum  Po  [montes  magnos  transivimus  et  iam  ad  Padum  transmoavimus]  gekommen  sei, 
dass  er  die  päpstlichen  boten  den  subdiacon  Andreas  und  den  iohanniterbruder  Thurandus 
empfangen  und  angehört  habe,  und  nunmehr  nach  berathung  mit  seinen  forsten  und  getreuen 
als  feierliche  gesandte  dio  Überbringer  gegenwärtigen  Schreibens  an  seine  heillgkeit  abordne, 
nämlich  Conrad  bischof  von  Speier  seinen  hofcanzler,  Conrad  bischof  von  Brixcn,  Johann  bischof 
von  Kainerik  und  Heinrich  bischof  von  Mantua,  dann  meister  Heinrich  scholaster  von  St  Oereon 
in  Cöln,  Ounzelin  seinen  geneschal,  Cuno  seinen  cammror  und  H.  von  Finabuche,  welchen  er 
glauben  beizumessen  bittet.  Cum  nos — paternitati.  Eeg.  Imp.  ep.  190,  Innoc.  Ep.  ed.  Bai. 
1,763,  Opp.  ed.  Migno  3,1170.  Kaynald  §  14.  Mon.  Germ.  4,217.  Asseburg.  Urkkb.  1,40. 
—  Dieser  gesandtschaft  gedenkt  auch  die  Br.  Keimchr.  v.  G592  mit  dem  beisatz  dass  dieselbe 
den  pabst  am  8  sept.  zu  Vitcrbo  getroffen  habe.  [Aber  sie  riHiint  neben  dem  kauzler  nur  den 
marschall  Heinrich  von  Kaientin  (Otto  Sambl.  zweifellos  irrig  den  Patriarchen  Wolfger)  als 
boten,  der  doch  am  1  sept.  noch  zeuge  ist.  Freilich  auch  der  cäminerer  Cuno  von  Minzenberg, 
der  danach  zurückgeblieben  zu  seien  scheint.]  298 

Cebergang  über  den  Po.  Der  punkt  ist  nirgends  angegeben  und  wegen  der  Unsicherheit  über 
die  vorher  genannten  orte  schwer  zu  bestimmen.  Die  durch  die  folgenden  Ortsangaben  gegebene 
richtung  weist  auf  die  gegend  von  Beggio  zurück  als  diejenige,  welcher  der  könig  sich  nach 
dem  Übergang  über  den  Po  zuwandte.  Das  würde  einen  Übergang  bei  Bresoello  am  wahrschein- 
lichsten machen,  welches  als  üborgangspunkt  oft  genannt  wird,  insbesondere  während  der  Unter- 
nehmungen gegen  Parma  1248.  Das  würde  dann  weiter  auf  ein  überschreiten  des  Oglio  bei 
Marcaria  und  des  Mincio  bei  Goito  scbliessen  lassen,  also  auch  mit  dem  stimmen,  was  zum 
23  aug.  über  die  lago  von  S.  Leonardo  bomorkt  wurde.  Für  einen  Übergang  bei  Borgoforte, 
der  den  unwahrscheinlichen  durchzug  Mantua  nicht  zur  notwendigen  Voraussetzung  hat,  liesae 
sich  insbesondere  geltend  machen,  dass  Friedrich  II  liier  1220  übergegangen  zu  sein  scheint, 
während  uns  die  zöge  von  1209  und  1 220  so  vielfach  auf  dieselben  orte  führen,  das8  es  scheinen 
kann,  Friedrich  habe  sich  durchweg  an  die  vom  Vorgänger  eingeschlagene  Strasse  gehalten. 
Davon  abgesehen  macht  die  läge  von  Salvaterra  den  Übergang  bei  Borgoforte  weniger  wahr- 
scheinlich. *a 

Lagerung.  Eo  anno  Otto  imperator  albergavit  super  Ren  um  et  ad  Salvaterram.  Mem.  pot  Begiens. 
ap.  Mur.  8,1081;  ed.  Dove  158.  —  Salvaterra  hegt  südöstlich  von  Beggio  unweit  vom  linken 
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in  territorio 
Bononicnsi 


per  Bomanio 
lam 


der  hier  die  gebiete  von  Beggio  und  Modena  scheidenden  Seochia,  gegenüber  dem  i 
negischen  Magreta.  Der  könig  zog  also  nicht  auf  der  etwas  nördlicher  laufenden  Via  Emilia; 
es  sollte  sichtlich  der  durcluug  durch  die  grossen  stadte,  zunächst  Modena,  vermieden  werden, 
wie  auch  Beggio  selbst  zweifellos  nicht  berührt  wurde,  da  iene  quelle  es  sonst  sicher  gemeldet 
haben  würde.  *b 
Lagerung  hier  südöstlich  von  Modena  unweit  der  bolognosischon  grinze.  Otto  ivit  Bomam  et  fuit 
coronatus  in  imporatorem  et  in  pratis  de  Spilamberto  castramotatus.  Chr.  Mutin.  apud  Mut. 
15,558;  vgL  Ann.  Mutin.  ib.  11,56.  *c 
Lagerung  am  Beno  unweit  Bologna  nach  dem  Mem.  pot  Beg.  in  Übereinstimmung  mit  den  fol- 
genden urkk.  —  Die  angäbe  des  Otto  SambL:  Exin  Bononiam  copias  traiieiens, 
inibi  curiam  cum  prineipibus  Italie  celebravit,  ist  nach  den  folgenden  urkk., 
grosse  ab  zeugen  nennen,  die  am  zuge  selbst  »teilnahmen,  wie  nach  andern 
scheinlich.]  d 
(in  castris  super  ripam  Bheui)  nimmt  in  anbetracht  der  Verdienste  der  grafen  Bainer  und  Ubert 
von  B landrate  deren  söhne,  nämlich  die  brüder  Conrad,  Wido  und  Obiio,  dann  die  brüder 
Obert,  Gotfrid,  Qozolin  und  Otto  in  seinen  schütz,  bestätigt  ihnen  nach  massgabe  des  in  seiner 
curie  vorgelesenen,  vom  kaiser  Heinrich  (1196  sept  21)  ihren  vatem  ertheilten  privileg  die 
aufgezahlten  besitzungen,  erklart  allo  von  ihren  gläubigem  odor  den  consuln  der  stadte  vor- 
genommenen verauaserungen  für  nichtig,  doch  so  dass  sie  den  gläubigem  zahlon,  was  Bie  zur 
zeit  der  ver&usserung  schuldeten,  bestimmt  dass  sie  widor  ihren  willen  nur  vor  dem  könige  zu 
recht  zu  stehen  haben,  und  bestätigt  ihnen  alle  von  seinen  vorgangern  erhaltenen  Privilegien. 
Aus  Benvenutus  a  S.  Georgio  De  orig.  gentiüum  suorum,  hs.  sec  18  der  kgL  privatbibL  zu 
Turin.  Künftig  bei  Winkelmann.  *299 
(super  ripam  Beni  in  castris)  verleiht  seinen  getreuen  Conrad  Wido  und  Obizo,  söhnen  des  grafen 
Bainer  von  Blandrate,  zum  ersatz  einer  von  ihrem  vateran  Heinrich  VI  abgetretenen  besitzung 
in  Kiscia,  als  mann-  und  weiberlehen  alle  rechte  des  reichs  in  der  Stadt  dem  bisthom  und  der 
grafschaft  Ivrea  mit  dem  palast  und  allen  ehren  und  rechten.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Albr. 
erzb.  v.  Magdeburg,  Otto  bißch,  v.  Wirzburg,  Maneg.  bisch,  v.  Passau,  Hartw.  bisch,  v.  Eichstadt, 
Conr.  erw.  v.  Constanz,  die  herz.  Ludw.  v.  Baiern,  Bern.  v.  Karathen  u.  Otto  v.  Meran,  Azzo  markgr. 
v.  Este,  Ezzolin  v.  Treviso,  Saünguerra  v.  Fcrrara,  Hoinr.  v.  (Kaientin)  roichsmarschaU,  Cuno  v. 
Minzenberg  reichscammerer,  Walt  roichsschenk,  Passaguerra,  Monachus  de  Villa.  Ego  Con- 
radus  etc.  Mon.  bist  patr.  Chart.  1,1162.  —  [Ausser  dem  Patriarchen  Wolfger,  dem  bis- 
herigen legaten  Italiens,  finden  wir  hier  zuerst  Saünguerra  als  zeugen,  entsprechend  der  dar- 
steüung  der  Maurisius,  dass  derselbe  spater  als  Azzo,  der  bereits  am  19aug.  zeuge  ist,  an  den 
hof  kam.  Es  entspann  sich  danu,  da  Saünguerra  den  markgrafen  unter  erbieten  zum  kämpfe  des 
verrathes  zieh,  ein  streit,  so  dass  der  marschaU  Heinrich  von  Kaientin  einschreiten  musste.]  300 
Durchzug  durch  die  Bomagna  nach  den  folgenden  Nachrichten.  —  Wenn  Otto  Sambl.  den 
könig  von  Bologna  nach  Mailand  gehen  l&sst,  so  ist  das  eben  so  unrichtig  wie  die  bei  Galv. 
Flamma  (einem  schriftstoUer  des  vierzehnten  iahrhunderts)  apudMuratori  11,668  undMiscell. 
di  st  Ital.  7,761  erzählte  krönung  welche  in  Mailand  soll  statt  gefunden  haben.  Arn.  Lub. 
sagt  über  den  weg  den  der  könig  nahm:  magnifice  reeeptus  ost  a  Mantuanis  et  Cremononsibus 
. .  .  post  transitum  l'adi  Parmcnses  et  Pontremulonsos  regem  cum  gaudio  suscoperunt  [Nahm 
B-,  aUerdings  auf  die  aus  der  lago  von  Bologna  sich  ergebenden  bedenken  hinweisend,  danach 
an,  der  könig  sei  auf  dem  damals  viel  benutzten  passe  von  La  Cisa  durch  das  thal  des  Taro 
und  der  Magre  in  der  richtung  auf  Pontremoü  über  den  Apennin  gegangen,  so  ist  davon  nach 
den  folgenden  angaben  unbedingt  abzusehen.  Vgl.  Winkelmann  0.  487  ff.,  welcher  die  vielen 
irrthümer  in  den  deutschen  und  spatem  italienischen  quellen  bezüglich  der  romfahrt  naher 
nachweist]  a 
Aufenthalt  nach  der  altera  die  nach  dem  durch  die  ankunft  des  Saünguerra  veranlassten  streite 
auf  dem  wege  hieher  erfolgten  aussöhnung  zwischen  Ezelin  von  Onara  (auch  von  Treviso)  mit 
dem  markgrafen  Azzo  von  Este,  welche  der  augonzeuge  Maurisius  apud  Mur.  8,18  und  apud 
Leibnite  2,29  mit  so  anziehender  umstlndüchkeit  erzahlt  und  dann  fortfahrt:  Equitaverunt 
poBtea  ad  invicem  sie  loquendo  usque  ad  civitatem  Imolae;  sed  ibi  dominus  res  misit  raarchio- 
nem  in  marcham  Anoonae,  dominum  autem  Ecoelinum  duxit  secum  Komae.  *b 
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Lagerang  bei  dem  ietzigen  Pieve  del  Ponte,  wo  die  Via  Emil«  über  den  Senio  fahrt,  kurz  tor 
Faenza.  Com  autem  dominus  Otto  eodem  anno  mense  septembri  Romam  yeniret,  secum  ducens 
terribilem  exercitum,  de  voluntate  Faventinorum  hospitatus  est  apud  Sanctom  Proculam,  ubi 
fldelissime  ei  omnia  ministraverunt  necessaria,  suam  gratiain  et  beno  et  bonam  plenissime  pro- 
merentes.  Einige  deutsche  werden  darch  ihre  achald  von  den  bürgern  getödtet  oder  verwan- 
det; die  Faentiuer  schicken  zehn  ritter  mit  ihm  nach  Born.  Tolosani  Chron.  ed.  Mittarelli  c 
184,  cd.  Tabarrini  c,  131.  *c 
Ueborgang  über  den  Apennin.  Otto  Sambias,  läset  den  könig  durch  Tuscien  ziehen,  Arn. 
Lab.  ihn  sogar  bestimmter  einige  tage  zu  Siena  rasten.  Aber  das  ist  sicher  unrichtig,  wie  er- 
weislich fast  alle  andern  angaben  dieser  quellen  über  die  richtung  des  römerzages.  Keine 
italienische  quelle  weiss  von  dem  darchmarscho  durch  Tascien;  die  Ann.  Sen.  verzeichnen  < 
aufenthaltzu  Siena  erst  zum  21  ort.  und  erst  damals  erfolgte  dio  am  29  ort.  verbriefte  ; 
digung  der  Stadt,  womit  ein  mehrtägiger  aufenthalt  schon  im  sept  ganz  unvereinbar  erscheint; 
bei  Arn.  Lub.  werden  hinmarsch  und  rückmarsch  verwechselt  sein.  Können  wir  den  zug  bis 
Faenza  bestimmt  verfolgen ,  so  fuhren  von  da  und  Forll  allerdings  passe  in  das  Val  di  Sieve 
(vgL  zum  feb.  1210)  und  weiter  nach  Florenz  und  Siena.  Wollte  der  könig  aber  hieher,  so 
ist  gar  nicht  abzusehen,  wosshalb  er  von  Bologna  auB  einen  so  weiten  umweg  hatte  machen 
sollen ,  statt  unmittelbar  über  den  pass  von  Porretta  oder  den  von  Filigare  nach  Tuscien  zu 
gehen.  Kam  der  könig  aber  nicht  nach  Siena,  so  kann  natürlich  die  bei  Am.  Lub.  sich  an- 
schliessende angäbe,  das»  er  über  Bolsena  nach  Viterbo  kam,  keinen  grössern  werth  bean- 
spruchen. —  Sehen  wir  von  Siena  ab,  so  würde  die  angäbe  eines  marsches  durch  Tuscien  über- 
haupt allerdings  noch  zutreffen,  wenn  Otto  von  Faenza  oder  Forll  ans  den  weg  eingeschlagen 
hatte,  der  in  den  Ann.  Stad.,  M.  Genn.  16,388,  den  nach  Born  gehenden  anempfohlen  wird, 
von  Forll  über  Mcldola  das  thal  des  Bonco  aufwärts,  dann  nach  Bagno  am  obern  Savio,  über 
den  Apennin  in  das  obere  Arnothal  nach  Subbiano  und  weiter  über  Arozzo,  Orvieto  und  Monte- 
fiasoone  nach  Viterbo.  Aber  für  den  Römerzug  scheint  dieser  weg  nie  benutzt  worden  zu  sein. 
Es  ist  am  wahrscheinlichsten  dass  Otto  Tuszien  gar  nicht  berührte,  sondern  wie  Friedrich  II 
1220  die  Via  Emilia  bis  in  die  gegend  von  Kimini  verfolgte,  und  dann  in  der  richtung  der 
Via  Flaminia  durch  die  Mark  und  das  Herzogthum  nach  Viterbo  kam.  Es  spricht  dafür,  dass 
dor  zug  Friedrichs  dem  zage  Ottos,  so  weit  wir  diesen  verfolgen  können,  auffallend  genau  ent- 
spricht Es  scheint  weiter  gerado  der  weg  durch  die  Hark  und  das  Herzogthum  ietzt  als  der 
übliche  für  den  römerzag  betrachtet  zu  sein,  da  bei  den  verbriefangon  vom  8  iani  1201  und 
22  märz  1209  durchzug  und  fodrum  für  diesen  fall  ausdrücklich  vorbehalten  wurden.  *d 
Zusammenkunft  mit  pabst  Innoconz,  der  hier  auf  den  könig  gewartet  hatte,  und  dann  vor 
ihm  nach  Born  vorausgeht.  Ann.  Ceccan.  (Chr.  Fossao  novae)  ap.  Hur.  7,889  and  Hon.  Germ. 
19,298.  Catal.  pontif.  Viterb.,  Mon.  Germ.  22,352.  Arn.  Lab.  am  schluss.  Br.  Keimchr.  v. 
6625  ff.,  [welche  allein  über  den  inhalt  der  zu  Viterbo  geführten  Verhandlungen  berichtet 
Danach  verlangte  der  pabst  vor  der  krönung  ein  eidliches  versprechen  bezüglich  von  der  kirche 
beanspruchter  gebiete,  stand  aber  davon  ab,  als  der  könig  wegen  der  würde  des  roichs  auf 
unbedingter  krönung  bestand,  nach  welcher  der  rechtliche  austrag  dann  erfolgen  solle.  Vgl. 
FickerltaL  Forsch.  2,898  ff.,  Winkelmann  0.  193  ff,  489  ff.,  wonach  iene  daretellung  richtig 
sein  wird.]  e 
Aufbruch  wahrscheinlich  an  diesem  tage  nach  der  angäbe  der  Br.  Beimchr.,  dass  der  könig  von 
Viterbo  bis  Born  vier  tage  gebrauchte.  —  Der  pabst  war  dem  königo  voraus  nach  Bom  gegan- 
gen. Die  angäbe  der  Cron.  di  Viterbo  ap.  Böhmer  Fontes  4,696,  ed.  Ciampi  13,  wonach  der 
pabst  schon  am  9  sept  Viterbo  verlassen  hatte,  ist  zweifellos  unrichtig;  vgL  Winkelmann  0. 
196.  Der  könig  wird  auch  dann,  wenn  er,  vgl.  Br.  Keimchr.,  dem  heere  vorauseilte,  erst  in 
der  spätem  zeit  des  sept  zu  Viterbo  eingetroffen  sein.  *f 
Ankunft  vor  Rom.  Der  könig  hatte  ausser  den  armbrustschützen  und  der  zahlreichen  begleitung 
derpralaten  und  fürsten  6000  geharnischte  bei  sich.  Igitur  in  feria  sexta  que  fuit  post  festum 
beati  Michahelis  quod  tunc  feria  tercia  celebratum  est  vetiit  dominus  rex  ad  limina  beati  Petri 
cum  magna  devotione  adorare  sanetos  dei  apostolos,  simul  etiam  urbem  regiam  omnibus  modis 
honorare.  Habuit  etiam  in  comitata  suo  sex  millia  loricarum  exceptis  balistariis  etc.  Arn.  Lnb. 

Vergl.  auch  Br.  Reimchr.  v.  6684,  [welche  gleichfalls  den  freitag  nach  Michaelis 
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nennt,  aber  anscheinend  bei  nicht  ganz  klarer  fassung  als  den  tag,  an  welchem  der  könig  den 
canzler  und  den  truchsess  der  Vorbereitungen  wegen  nach  Born  voraussandte.  Da  es  unwahr- 
scheinlich ist,  dass  gerade  dieser  tag  irgendwelcher  Überlieferung  boachtenswerth  erschien,  so 
ist  in  TermuUien,  dass  in  der  altern,  in  der  Eeimchr.  überarbeiteten  quelle  der  tag  gleichfalls 
als  der  der  ankauft  des  königs  Tor  Born  erwähnt  war.]  g 
(in  castris)  hält  (noch  als  könig)  die  sicherheitseido  genehm ,  welche  dem  pabst  den  cardinalen 
und  der  römischen  kirche  wegen  dorn  kommen  weilen  und  heimgehen  bei  seiner  krönung 
von  seinen  forsten  und  andern  seinen  getreuen  auf  seinen  bofehl  und  in  seiner  gegenwart  ge- 
schworen worden,  und  verspricht  solche  wie  sie  niedergeschrieben  worden  getreulich  halten  zu 
wollen.  Bog.  imp.  ep.  192.  Epp.  Innoc  od.  Baluzo  1,763.  Opp.  ed.  Migne  3,1171.  Hon. 
Germ.  4,218.  —  Der  ietzige  Monte  Mario  wo  das  lager  stand  bogt  auf  dem  rechten  ufer  der 
Tiber,  eine  kleine  halbe  stunde  oberhalb  der  Peterskirche.  ,Dio  erwähnte  niederschrift  ist  nicht 
erhalten,  wird  aber  ersetzt  durch  die  Versprechungen  d.  d.  Speier  22  märz  1209.  Das  sind 
die  eide,  von  denen  Alberic.,  Kein.  Leod.  und  das  Chron.  Saropetr.  sprechen,  die  dann  so  bald 
und  so  schnöde  vom  kaiser  gebrochen  wurden.4  [Die  hier  erwähnten  iuramenta  securitatis 
stehen  ausser  allem  zusammenhange  mit  don  Versprechungen  von  Speier  und  haben  überhaupt 
nur  eine  ganz  vorübergehende  bedeutung.  Otto  wird  dann  allerdings  vor  der  krönung  den 
üblichen  krönungseid  geschworen  haben,  der  ihn  zum  schütze  der  rechte  und  bositzungon  der 
kirche  verpflichtete,  und  zur  erklarung  dafür  ausreicht,  dass  sein  spateres  vorgehen  so  vielfach 
als  eidbruch  bezeichnet  wird.  Dass  Otto  noch  einen  besonderen,  die  rechte  der  kirche  auf  be- 
stimmte bositzungen  anerkennenden  eid  geschworen  habe,  ist  durchaus  unwahrscheinlich.  Vgl. 
ltal.  Forsch.  2,402  ff.  Winkelmann  0.  489  ff.]  301 

Kaiserkrönung  in  der  St.  Poterskirche  anf  sonntag  nach  Michael  durch  pabst  Innocenz  1IL  Als 
man  dann  wieder  zu  pfordo  stieg,  hielt  der  kaisor  dem  pabst  den  Steigbügel  und  führte  ihn 
mit  sich  zum  mahle.  Arn.  Lub.  —  Die  angaben  hinsichtlich  des  krönungstages  schwanken 
von  den  nur  vereinzelt  genannten  tagen  (vgl.  Winkebnann  0.  496)  abgesehen  zwischen  dem 
sonntag  vor  und  denjenigen  nach  Michael.  Arn.  Lub.  nennt  in  seiner  genauen  erz&hlung  erst 
den  sonntag  nach  Michael  und  sagt  dann  dass  es  der  sonntag  Da  pacem  gewesen ,  der  doch 
acht  tage  früher  fiel.  Für  den  spateren  tag  sind :  Bein.  Leod.,  Ann.  CoL,  Alberic,  Ann.  Senen- 
ses,  die  Notae  8.  Georgii,  Ann.  brev.  ModioL,  Ann.  Plac.  Gnelfl  (Mon.  Germ.  18,388.391.425), 
wie  alle  englischen  annalen,  und  dies  ist  auch,  wie  die  vorhergehende  noch  königliche  urk. 
zeigt,  der  wahre  tag.  Unrichtig  geben  den  früheren :  Otto  Sambia  Chron.  Sainpetr.  und  Chron. 
regiae  cont  —  Durch  das  gedrange  vor  der  kirche  war  man  noch  glücklich  eingezogen,  übler 
gieng  es  gleich  darauf  als  in  einer  mit  den  Kömern  entstandenen  schlagerei  für  den  augen- 
blick  die  Deutschen  [mit  denen  aber  auch  Italiener  gegen  die  Börner  kämpften]  den  kürzeren 
zogen  und  namentlich  augsburgische  dienstmannen  und  viele  pferde  umkamen.  Chron.  Ursp., 
Bein.  Leod.,  Bic  de  Sto  Germ.  Tergl.  auch  die  Br.  Keünchr.  v.  6700,  wonach  os  auch  schon 
vor  der  krönung  zu  zusammenstössen  gekommen  war.  —  ,Dann  abor  warf  Otto  nach  der  krö- 
nung die  maske  ab ,  und  griff  nach  dem  gute  welches  er  der  kirche  noch  eben  zugeschworen 
hatte.  Imperator  non  solum  sue  aalutis  verum  etüun  humane  verc-cundie  nimis  impndenter  ob- 
litus  promissis  non  stetit,  violavit  üdem,  et  ad  sue  confusionis  cumulum  poiurare  nec  veritus 
est  noc  verecundatus.  Teruntamen  dominus  papa  indicem  dissimulans  et  patrem  exhibens  . .  . 
fecit  qnod  potuit,  monuit  consuluit,  postremo  sub  interminatione  oxeommunicationis,  nt  resipis- 
cerot,  indixit.  Chron.  Sampctr.  —  Pciurando.  Ann.  Ceccanenses.  —  Sproto  iuramento.  Bich. 
Sangenn.  VcrgL  auch  Bein.  Leod.,  Albcric,  Chron.  Crsp.,  Conr.  de  Fabaria,  Chr.  regiae  cont 
und  Ann.  CoL  welche  letztere  den  kaiser  in  bezog  auf  das  land  der  gr&fln  Mathilde  zu  ent- 
schuldigen suchen.'  [Dagegen  vgL  das  zu  nr.  301  und  unten  zu  nr.  306  bemerkte.]  a 

schreibt  dem  pabst,  dankt  ihm  für  die  vollzogene  krönung,  und  bittet  ihn,  weil  er  ihn  weder  in 
Viterbo  noch  hier  in  Born  bisher  gehörig  habe  sprechen  können,  um  eine  Unterredung  an  einem 
dem  pabst  gelegenen  ort,  indem  er  den  gegenständ  für  so  wichtig  halte  um  selbst  mit  gefahr 
seines  lebens  zum  pabrt  in  dio  stadt  zu  kommen.  Desiderium  —  provenire.  Beg.  imp.  op.  193. 
Innoc  Epp.  ed.  BaL  1,763.  Opp.  ed.  Migno  3,1172.  —  Auf  diesen  demnach  im  lagor  vor 
Born  geschriebenen  brief  antwortet«  der  pabst  am  1 1  ort.  ans  dem  Lateran,  dass  er  oine  Unter- 
redung zwar  auch  wünsche,  aber  im  augenblick  für  unmöglich  halte,  dass  er  daher  verhand- 
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lang  durch  bevollmächtigte  vorschlage,  and  den  kaiser  einlade  mit  ihm  wegen  dem  land  (der 
grafln  Kathilde?)  auf  ein  ihrer  beiderseitigen  ehre  und  nutzen  entsprechendes  aoskunftsmittel 
zu  denken.  ,Das  zerwürfniss  hatte  also  noch  keine  woche  nach  der  krönong  schon  begonnen !' 
[Ein  erst  nach  der  krönung  entstandenes  zerwürfniss  ergibt  sich  daraus  schwerlich.  Wohl 
aber  ein  wichtiger  beweis,  dass  die  krönung  erfolgte,  ohne  dass  die  territorialen  Streitpunkts 
vorher  geordnet  waren.  VgL  Ital.  Forsch.  2,399.  Winkehnann  0.  489.]  302 
ermahnt  (als  kaiscr)  den  könig  Johann  von  England  möglichst  bald  mit  dem  erzbischof  Stephan 
von  Canterbury,  mit  dessen  bischöfen  und  den  mönchen  der  kirche  von  Canterbury  und  mit 
den  andern  geistlichen  seines  königreiches  den  frieden  wiederherzustellen,  da  iede  zögerung 
verderblich  sei  und  er  seiner  königlichen  ehre  nichts  vergebe,  wenn  er  gott  gebe  was  gottes 
ist  und  minus  discreta  acta  bessere.  Ex  innate  dilectionis  effecto  —  transmutat  Künftig  bei 
Winkelmann.  —  Sollte  dieses  schreiben  nicht  etwa  unter  nichtberücksichtigung  des  vielleicht 
von  einem  abschreiber  geänderten  titel  schon  in  den  feb.  zu  setzen  seien,  vgl.  nr.  266,  so  wird 
es  wahrscheinlich  in  die  erste  zeit  nach  der  krönong  gehören  und  auf  ansuchen  des  pabBtes 
geschrieben  seien.  *303 
(in  castris)  nimmt  nach  dem  Vorgang  seiner  vorfahren  am  reich  die  der  kirche  des  apostelfürsten 
Petras  gehörige  Massa  Trabaria,  das  ist  plebetn  Sistini  [Sestino  westlich  von  Urbino]  et 
plebem  Folie  et  plebem  Ici,  mit  genauer  angäbe  der  grunzen  unter  seinen  schütz,  dergestalt 
dass  kein  kaiserlicher  beamter  dorten  abgaben  erheben  darf,  indem  er  vielmehr  allen  reichs- 
getreuen  gebietet  sich  die  dortigen  einwohner  empfohlen  sein  zu  lassen  und  der  Potorskirchc 
selbst  beim  erheben  dessen  was  ihr  dort  iährlich  gebührt  beholfen  zu  sein.  Abschriftlich  durch 
Pertz  aus  Cencius  Cam.  cod.  sti  Angeli  in  Born  mit  iahr  1209  ind.  14.  Theinor  Cod.  dominii 
1,43.  —  Der  ansstellort  ist  wohl  dasselbe  castel  d'Isola  [oder  Isola  Fameso]  zwoi  stunden 
nordwestlich  von  Born  nahe  bei  der  poststation  La  Storta  und  auf  den  trümmem  des  alten  Veji, 
welches  im  mai  1312  in  Heinrichs  VII  geschieht«  vorkommt  Ohno  zwoifol  hatte  der  kaiser 
wegen  den  mit  den  Körnern  ausgebrochenen  foindseligkeiten  dieso  etwas  rückwärts  liegende 
Stellung  genommen  und  wahrscheinlich  auch  von  hier  aus  den  obigen  brief  an  den  pabst  ge- 
schrieben. 304 
(in  castris)  nimmt  die  abtei  Sta Maria  diViterbo  in  seinen  Bchutz.  Archiv dor Gesellscb.  12,408 
extr.  aus  dem  archiv  von  St.  Peter  zu  Rom.  —  Da  nicht  zu  ersehen,  ob  schon  als  kaiser,  mög- 
licherweise, aber  weniger  wahrscheinlich  schon  an  den  anfang  des  monats  gehörend.  *305 
erlanbt  den  zerstreuten  einwohnern  von  Matholica  die  wiedorerbauung  diosos  ortes  mit  verschie- 
denen begünstigungen  und  bedingungen.   Namentlich  sollen  sio  die  hälfto  der  einkünfto  vom 
gericht  zoll  und  markt  beziehen ,  seinem  boten  eine  mühle  und  hundert  mass  land  anweisen, 
item  volentes  profatos  fideles  nostros  nullis  oneribus  et  oppressionibus  intotlerabilibus  gravari, 
Btatuimus  ut  non  nisi  xxvi  donarios  pro  fodro  annuatiam  pro  quolibot  focolario  in  maio  nobis 
vel  nuntio  nostro  persolvant,  pretor  clericos  et  milites  qui  sunt  de  Stirpe  militari  etc.  Z.:  Wolfg. 
patr.  v.  Aglei,  Albr.  erzb.  v.  Magdoburg,  dio  bisch.  Otto  v.  Wirzharg,  Maneg.  v.  Passau,  Engolh. 
v.  Naumburg  u.  Cour.  erw.  v.  Constanz,  dann  Bomh.  herz.  v.  Kärntheu,  Otto  herz.  v.  Meran,  Ueinr. 
gr.  v.  Witbergen  (^wahrscheinlich:  Heinr.  gr.  v.  Ortenberg,  Hartni.  gr.  v.  Wirtemberg),  Albr.  gr. 
v.  Dillingen,  Ezolin  v.  Troviso,  Heinr.  reichsmarschall,  Heinr.  cämmerer,  Walt,  schenk.  Ego  Con- 
radus  etc.  Per  ro.  Waltheri  ote.  (Calogera)  Xunva  Baccolta  30,69.   Aoquacotta  Mem.  di  Ma- 
tellca  2,31.  Böhmer  Acta  213.  —  [Wurde  von  B.  und  ebenso  von  mir  Ital.  Forsch.  2,400 
mit  allen  andern  bisherigen  darstellen)  in  diese  tage  die  einnähme  von  Munteftascone  und  über- 
haupt die  gewaltsame  Unterwerfung  des  tnscischen  Patrimonium  gesetzt,  so  kann  ich  letzt 
Winkelmann  0.  211  nur  darin  beipflichten,  dass  diese  annähme  einer  genaueren  prüfung  der 
quellcnzeugnisse  gegenüber  unhaltbar  ist  Vgl.  zum  sept  1210.  Damit  fällt  denn  auch  die 
annähme,  dass  Otto  nur  den  Vollzug  der  krönnng  abgewartet  habe,  um  die  maske  abzuwerfen ; 
es  fehlt  ieder  beweis,  dass  er  schon  letzt  etwas  gethan  habe,  was  einem  rechtlichen  austrag 
der  Streitfragen  bezüglich  des  tuscischen  Patrimonium  Vorgriff.  Dagegen  gibt  diese  urk.  den 
ersten  urkundlichen  beleg,  dass  ätto  rechte  der  kirche  auf  die  mittelitalienischen  reichslande 
nicht  mehr  anerkannte;  das  aber  scheint  vor  der  kaiserkrönung  bereits  ebenso  der  fall  gewesen 
zu  sein;  vgL  ItaL  Forsch.  2,395  ff.  Winkelmann  0.  190.]  306 
Aufenthalt  Zwist  mit  dem  erzbischof  Albrecht  von  Magdeburg.  In  dor  weddervart  to  deme  han- 
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genden  water  wart  ein  krich  twischon  dem  keisere  und  dem  bischope  Albrecht,  dat  de  bischop 
orlof  nam  und  segen  sik  dar  na  nicht  nur.  Schöppenchr.  134.  —  Gegen  die  glaubwürdigkeit 
scheint  bedenken  za  erregen,  dass  noch  die  nrk.  fär  Fönte  Avellana  vom  29  oct  den  crzbischof 
mit  einer  reihe  anderer  fürsten  als  zeagen  nennt  Aber  es  wird  doch  zu  beachten  sein,  dass 
schon  die  orkk.  vom  25  oct  gerade  nur  die  deutschen  fürsten  als  zeagen  nennen,  wolcho  allein 
auch  nach  dem  29  oct  noch  beim  kaiser  sind,  nämlich  die  bischöfe  von  Speier  und  Naumburg. 
Das  ist  so  auffallend,  dass  ich  nicht  bezweifele,  es  seien  zu  Poggibonzi  überhaupt  keine  ander« 
deutsche  fürsten  mehr  keim  kaiser  gewesen  und  es  liege  bei  der  urk.  vom  29  oct  einer  der 
nicht  seltenen  fälle  vor,  dass  die  zeugen  sich  auf  einen  früheren  Zeitpunkt  beziehen.  Das» 
Albrccht  früher  ging,  als  dio  andern  fürsten,  ist  nicht  nothwendig  anzunehmen;  er  mochte 
beabsichtigen,  langer  beim  kaiser  zu  verbleiben.  Sollte  ein  entsprechender  fall  auch  bei  der 
urk.  vom  12  oct  vorliegen,  dereu  inhalt  zunächst  an  die  zeit  donken  lässt,  wo  Otto  anschei- 
nend nicht  weit  von  Matelica  den  Apennin  überstieg,  so  konnte  die  entlassung  des  heeres 
sogleich  nach  der  krönung  erfolgt  sein.  *a 
Einzug.  In  reditu  suo  die  12.  kaL  novembris  primo  post  aoeeptam  coron&m  civitatem  Senam  in- 
travit  et  apud  episcopalem  ecclesiam  a  canonicis  et  clero  indutis  pluvialibus  cum  crueibns  aqua 
benedicta  et  inconso  est  honoriüce  reeeptus,  omnibus  campanis  in  classicum  pulsantibus.  Ann. 
Sencniäes.  —  Vgl.  die  urkk.  für  Siena  vom  29  oct  und  14  dec.  b 
giebt  und  verleiht  (wörtlich  wie  Heinrich  VI  am  1  m&rz  1191  mit  auslassung  der  auf  Sicilien 
und  den  bischof  von  Luni  bezüglichen  stellen)  den  wegen  ihrer  alt  bewährten  treue  herrlich 
gelobten  Pisanern  und  für  sie  ihrem  potesta  Gotfrid  zu  lehen  alles  was  diese  Stadt  oder  eine 
person  in  derselben  hat  und  trägt  vom  reichsgut,  so  wie  alles  was  seit  achtzig  iahren  dem 
reich  gehört  hat  oder  noch  gehören  wird  in  der  stadt  Pisa  und  deren  distrlct  auf  festland  und 
auf  inseln,  so  wie  auch  dio  grafschaft  dieses  districtes,  was  nun  noch  aUes  besonders  genannt 
wird  und  worunter  auch  die  inseln  Elba  Capraria  Gorgona  Planusia  und  Corsica ,  alles  mit 
noch  weitern  ausgedehnten  rechten  und  begürtstignngen.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Engelh.  bisch, 
v.  Zeitz,  Walt,  bisch,  v.  Luna,  Jon.  bisch,  v.  Florenz,  Azzo  markgr.  v.  Este,  gr.  üdebrandin,  gr. 
Bonifatius,  gr.  Tedisius,  Heinr.  marsch,  v.  Kallendin,  Heinr.  cämmerer,  Gunzel.  truchsess,  Walt, 
schenk.  Ego  Cunradus  etc.  Per  m.  Walten  etc.  Lami  Deliciae  4,206.  Lami  Monum.  1,351. 
Dal  Borgo  Baccolta  28.  La  Farina  Studi  4,645.  Or.  zu  Pisa.  —  Der  ausstellort  ist  Poggi- 
bonsi  nördlich  von  Siena.  807 
nimmt  das  nonnenklosterMonticelli  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  genannte  besitzungen. 
Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Conr.  bisch,  v.  Speier  u.  reichscanzler,  Heinr.  v.  Calendin  reichsmarsch., 
Heinr.  reichscammerer,  Walter  reichsprotonotar,  die  notare  Virricus,  Markwald  u.  Julian.  Oesterr. 
Notizenbl.  1851  s.  178  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  *308 
beurkundet  dass  or  den  bischof  Peter  von  As  coli  an  seinem  hof  mit  wohlwollen  ompfangen,  ihn 
mit  den  regalion  seiner  kircho,  mit  der  grafschaft  und  allem  Zubehör  beliehen,  und  ihn  und 
seine  kircho  in  besondern  schütz  genommen  habe,  üghelli  It  sacra  1,462.  Cappelletti  Chiese 
d'ltalia  7,729.  Etwas  ungewöhnlich  in  der  fassung.  Vergl.  N.  Archiv  1,138,  wonach  es  im 
or.  zu  Ascoli  ap.  C.  Florentum  heisst  —  Da  Castel  Fiorentino  im  Elsathal  zwischen  Poggi- 
bonsi  und  San  Ministe  liegt  *>  [kann  entweder  in  dieser  oder  der  folgenden  nrk.  der  ort  nicht 
zum  tage  stimmen.  Sowohl  die  gewöhnliche  richtung  solcher  Verschiebungen ,  vgL  Beitr.  zur 
Urkkl.  2,409,  wie  der  umstand,  dass  der  kaiser,  wenn  er  sich  überhaupt  in  Castel  Fiorentino 
aufhielt  schwerlich  iu  einem  tage  von  Poggibonzi  nach  San  Miniato  gelangt«,  sprechen  dafür, 
die  Verschiebung  in  der  folgenden  urk.  anzunehmen.]  309 
(apud  Podium  Bonitium),  nimmt  das  kloster  Vallombrosa  und  alle  klöster  von  dieser  oongre- 
gation  mit  allen  gütern  und  zubehörungen  namentlich  dem  castel  Magnalis  in  seinen  schirm, 
verordnet  dass  deren  mühlen  von  seinen  boten  abgabenfrei  gelassen  werden,  und  gestattet 
ihnen  in  Aussen  und  an  ufern  ohne  rfleksicht  auf  etwaigen  einsprach  seiner  boten  gebäude  zu 
errichten.  Lami  DeL  4,215.  —  Wegen  dem  datum  vgl.  vorher.  810 
(als  kaiser)  den  abt  B(enignus)  und  das  kloster  Vallombrosa  in  der  diöcese  von  Fiesole 
nach  dem  vorgange  kaiser  Heinrichs  mit  gegenwärtigen  und  zukünftigen  besitzungen  und  den 
genannten  zur  congregation  gehörigen  klöstern  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihre  angegebe- 
nen freiheiten  und  rechte.  Mitgeth.  von  Cesare  Paoli  aus  abschr.  sec.  18  zu  Florenz.  Künftig 
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bei  Winkelmann.  —  Unvollständig  in  der  Strafformel  abbrechend,  ohne  schlnseprotocolL  Ver- 
schieden von  der  Torhergehenden  nrk.  Einreihung  ganz  unsicher.  *311 
nimmt  das  Camaldulenserkloeter  Fons  Avellana  dergestalt  in  seinen  besondern  schütz,  dasa 
das  kloster  mitaammt  allem  zugehor  gleichen  friedens  geniesseu  soll  wie  die  Sachen  die  zum 
kaiserlichen  fiscus  gehören,  and  gebietet  demgem&ss  allen  reichsgetreuen  nichts  von  dem  was 
den  klosterbrädem  gehört  gewaltsam  zu  nehmen  oder  sie  in  irgend  einer  weise  zu  belastigen, 
indem  er  zugleich  vorordnet  dass  die  roichsbeamten  kein  kaiserliches  fodrtun  von  den  landen 
und  leuton  iener  brüder  einziehon,  sondern  das  diese  vorkommenden  falls  es  selbst  erheben 
und  zum  nutzen  ihrer  kirche  verwenden  sollen.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Albr.  erzb.  v.  MiurJe- 
burg,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Maueg.  bisch,  v.  Passau,  Lndw.  herz.  v.  Baiern,  Bernhard  herz.  v. 
K&ruthen,  Azzo  markgr.  v.  Este,  Hartra.  gr.  v.  Wirtonborg,  Albr.  gr.  v.  Dillingen,  Ezzelin  v.  Tre- 
viso,  Heinr.  reichsmarschall,  Heinr.  reichscammerer,  dio  hofrichter  Passawerra  u.  Honachus  de 
Villa.  Mittarelli  Ann.  Camald.  4,280.  —  Der  aosstollort  ist  San  Miniato  zwischen  Florenz  und 
Pisa  auf  dem  linken  ufer  des  Amo.  [Die  zeugen  scheinen  sich  auf  einen  früheren  Zeitpunkt 
zu  beziehen;  vgL  oben  nr.  306a.]  312 
nimmt  die  bärger  von  Sien  a  wogender  ergebenheit,  welche  sie  versprechen,  auf  deren  dringende 
bitte  wieder  in  die  fülle  seiner  gnade  auf,  und  erlässt  ihnen  alle  seit  dem  tode  kaiser  Heinrichs 
nicht  gezahlten  iahrestribute  und  den  ersatz  alles  inzwischen  angerichteten  Schadens.  Böhmer 
Acta  764.  —  Die  Ungnade  rührte  zweifellos  von  nichterfüllung  der  forderungen  des  legalen 
Wolfger  her;  vgl  deswen  antwort  an  die  Stadt  vom  4  iuli,  Böhmer  Acta  824.  LasstTommasi 
Historie  di  Siena  1,198  diese  begnadigung  bedingt  sein  durch  das  versprechen ,  trappen  mit 
dem  kaiser  nach  Apulien  zu  schicken,  so  hat  er  zweifellos  willkürlich  die  ihm  bekannten  urkund- 
lichen nachrichten  in  solchen  Zusammenhang  gebracht.  Siena  sandte  allerdings  trappen  nach 
Apulien ,  vorgL  Ital.  Urkk.  293 ;  aber  in  dieser  zeit  ist  davon  sicher  noch  nicht  dio  redo 
gewesen.  *313 
nimmt  dio  abtei  S.  Salvatoro  doll'Isola  (nordwestlich  von  Siena),  deren  abt  Hugo  und  die 
brüder  in  seinen  schütz,  bestätigt  ihre  besitzungen,  befiehlt  dass  niemand  sie  ausser  in  seiner 
oder  seines  dazu  bestimmten  legaten  gegen  wart  vor  gericht  ziehen  soll,  gestattet  dass  sie,  da 
sie  keinen  patron  ausser  ihm  haben,  für  den  einzelfall  einen  vogt  zur  ablegung  des  calnmnien- 
eides  und  zur  durchfuhrung  der  Streitsache  wählen ,  der  dann  weiter  keine  befngnisse  in  der 
abtei  haben  soll,  und  bestätigt  ihr  abkommen  mit  den  herren  von  Staggia.  Z. :  Wolfg.  patr.  v. 
Aglei,  Azzo  markgr.  v.  Este,  gr.  Ildebrandin,  Ezelin  v.  Treviso,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Gunz. 
reichstruchsess,  die  hofrichter  Passagnerra,  Honachus  de  Villa,  Albert  Struzius.  Ego  Cun- 
radus  etc.  Per  m.  Waltheri  etc.  Ficker  ItaL  Urkk.  271.  *314 
bestätigt  dem  orzbiachof  Hubald  von  Bavonna  in  einem  umfassenden  privileg  die  genannten 
grafschaften ,  bisthümer  und  sonstigen  besitzungen  und  freiheiten  seines  erzstifts  nach  dem 
Torgange  der  kaiser  Conrad  undFriodrich  [1160  apr.  18,  wo  sich  aber  bei  überwiegend  wört- 
licher Übereinstimmung  doch  manche  abwoichungen  zeigen,  insbesondere  die  grafschaften  Faenza, 
Imola  und  Forrara  nicht  genannt  worden,  ao  dass  manche  bestimmungen  dorn  anscheinend  ver- 
lornen privileg  Conrads  (II)  entnommen  aein  werden,  wonn  dieses  nicht  üborliaupt  die  hanpt- 
vorlage  bildete] ;  bestätigt  ihm  dio  grafschaft  Argenta  nach  dem  vorgange  kaiser  Heinrichs 
[1195  nov.  28];  zahlt  [ohne  angäbe  einer  vorläge]  einzelne  besitzungen  der  kirche  von  Ha- 
venna  auf ;  bestätigt  endlich  dem  erzbischofe,  dessen  suffraganen  und  allen  abhängigen  kirchen 
die  denselben  vom  kaiser  Friedrich  [durch  urk.  v.  1177  dec  3,  welche  unter  fortlassung  des 
Schlusses  wfirtlich  wiederholt  wird],  verliehenen  angegebenen  rechte  und  freiheiten.  Z.:  Wolfg. 
patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Engeln,  v.  Naumburg,  Walterotto  v.  Luni,  Aliprand  v.  Vercelli,  üdepraud 
v.  Volterra  u.  Mainardin  v.  Imola,  Kz.  v.  Treviso,  Azzo  markgr.  v.  Este,  Saling.  v.  Ferra  ra,  Heinr. 
v.  Calendin  reichsmarschall,  Gunz.  reichstruchseaa,  die  hofrichter  Passaguerra,  Monachus  und 
Struzius.  Ego  Conradua  etc.  Per  m.  Gualterii  etc.  Ughelli  IL  Sacra  2,374.  Fantuzzi  Mon. 
Kav.  5,304.  315 
in  beatatigung  der  Privilegien  seiner  Vorgänger  Friedrich  (1185  iuli  25)  und  Heinrich 
(1186  sept.  26)  den  ort  Moriano  mit  den  Capellen  Mammole,  Aquilea,  Maschiano  und  sti 
Concordii  in  seinen  schütz,  verbietet  insbesondere  denen  von  Lucia,  dort  irgendwelche  abgäbe 
oder  leistung  zu  fordern,  welche  nicht  seit  vierzig  iahren  gebräuchlich  war,  und  bestimmt,  das« 
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die  von  Moriano,  wenn  er  in  Italien  ist,  ihm  oder  Beinen  boten  iahrlich  fünfzehn  pfund  zu 
zahlen  haben.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Hnb.  erzb.  v.  Ravenna,  Konr.  bisch,  v.  Speier  hofkanzler, 
Hildebrandin  pfalzgr.  v.  Tuscien,  Azo  markgr.  v.  Este,  EzeL  v.  Treviso,  Saling.  v.  Ferrara,  Heinr. 
marsch&li,  Ganz,  seneschall,  Walt  schenk,  Cnno  kÄmmcrer,  Heinr.  triskammerer,  Albert  Struo 
cius,  Passaguorra,  Monachus  de  Villa  hofrichtor.  Privilegienbuch  im  erzbischöfl.  archiv  zn  Lncca 
(wo  auch  das  orig.)  Arch.  storioo  10,23  extr.  Asseburg.  Urkkb.  1,42  extr.  mit  den  zeugen. 
Künftig  bei  Winkelmann.  *316 

nimmt  das  kloster  Sti  Galgani  in  monteSepio  im  bisthum  Volterra  mit  allem  znbehör  in  seinen 
schätz,  indem  er  dessen  besitzangen  benennt  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Ub.  erzb.  v.  Ravenna, 
Engelh.  bisch,  v.  Zeitz  (Lucensis),  Ildebr.  bisch,  v.  Volterra,  Azzo  markgr.  v.  Este,  Petr.  praf.  v. 
Born,  Hartm.  gr.  v.  Wirtemberg  (Kirchem),  pfab.gr.  Ildebrandin,  Ezz.  ?.  Treviso,  Heinr.  marsch. 
t.  Kalentin,  Heinr.  cäintn.  t.  Ravensburg.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Gualteri  etc.  Ughelli  It  sacra 
1,1447.  Laim  Mon.  1,351  (beide  ohne  zeugen  u.  rec)  Jongelinus  Not  abb.  Cist  7,85.  317 

bestätigt  dem  pfalzgrafen  Ildebrandin  (in  Wiederholung  der  ork.  Heinrichs  VI  von  1195 
apr.  27)  alles,  was  dessen  vater  Ildebrandin  vom  kaiser  Friedrich  (1164  aug.  10)  oder  son- 
stigen vorfahren  desselben  von  sonstigen  römischen  kaisem  und  königen  verliehen  sei,  insbe- 
sondere die  reichsrechte  zu  Massa,  und  belehnt  ihn  damit  vermittelst  dreier  fahnen.  Z.:  Wolfg. 
patr.  v.  Aglei,  Ub.  erzb.  v.  Ravenna,  Engelh.  bisch,  v.  Naumburg.  Ildibr.  bisch,  v.  Volterra,  Azzo 
markgr.  v.  Este,  gr.  Meinh.  v.  Oörz,  gr.  Hartm.  v.  Wirtemberg,  gr.  Marq.  v.  Veringen,  Ezel.  v.  Tre- 
viso, Kud.  v.  Kisselau,  Blicker  v.  Steinach,  Heinr.  marsch,  v.  Kallendin,  Gunz.  truchsess,  Walter 
schenk,  Heinr.  eftmm.  v.  Ravensburg,  Alb.  Struzius,  Passawerra  u.  Monachus  de  Villa  hofrichter. 
Ego  Conradus  etc  Per  m.  Walthori  etc.  Aus  abschr.  des  13.  iahrh.  im  archive  Roncioni  zu 
Pisa.  Oesterreich.  NotizenbL  1852  s.  371  extr.  Asseburg.  Urkkb.  1,42  extr.  Künftig  bei 
Winkelmann.  *318 

nimmt  nach  dem  vorgango  kaiser  Friedrichs  die  stiftskircho  8.  Frediano  in  Lncca  in  seinen 
schätz,  verbietet  allen  gowalton,  dort  eigenmächtig  herborge  zu  nehmen,  bestätigt  ihr  ihre  an- 
geführten besitznngen,  lasst  ihr  eine  abgäbe  nach,  welche  sie  i ahrlich  an  die  kaiserliche  curio 
zu  San  Miniato  zu  machen  hatte,  gewahrt  ihr  freie  fahrt  auf  dem  Arno,  freihoit  von  städtischen 
abgaben,  verbietet,  daas  auf  der  vom  kloster  angelegten  wasserwehr  eine  öffentliche  Strasse 
errichtet  werde,  bestätigt  eine  Schenkung  kaiser  Heinrichs  und  verbietet  dass  der  kirche  wogen 
ihrer  freiheiten  vor  den  hehörden  von  Lurca  recht  verweigert  worde.  Z..*  Wolfg.  patr.  v.  Aglei, 
Ub.  erzb.  v.  Ravenna,  Engelh.  bisch,  v.  Naumburg,  Hildebr.  bisch,  v.  Volterra,  Azzo  markgr.  v. 
Este,  gr.  Hdibrandin,  gr.  Hartm.  v.  Wirtemberg,  Heinr.  marsch,  v.  Calendin,  Gunzol.  truchBess, 
Walt,  schenk,  Heinrich  camm.v.  Ravensburg.  Ego  Conradus  etc  Per  m.  Walthcri  etc  Ans 
gleichzeit  beglaub,  abschr.  im  Staatsarchive  zu  Lucca.  Asseburg.  Urkkb.  1,43  extr.  Künftig 
bei  Winkeltnanii.  *319 

nimmt  den  grafen  Albert  von  l'rato  in  seinon  schirm  und  bestätigt  demselben  Ugnano  und  andere 
genannte  besitznngen.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Ub.  v.  Ravenna,  Ildebr.  v.  Volterra, 
Gnalterotte  v.  Luni  u.  Mainardin  v.  Imola;  dann  Azzo  markgr.  v.  Este,  gr.  Ildebrandin,  gr.  Meinh. 
v.  Friaul  (nämlich  G.'.rz,  nicht  Tirol),  Heinr.  v.  Kalentin  rcichsmarschall,  Gunz.  seneschall,  Walt, 
schenk,  Heinr.  camm.,  Petrus  profectus.  Ego  Conradus  etc  Savioli  Ann.Bol.  2'',301.  320 

nimmt  das  kloster  Camaldoli  mit  seinem  ganzen  convent  und  allen  seinen  orten  und  besitznngen 
in  einer  umfassenden  Urkunde  in  seinen  besondem  schntz,  benennt  diese  zugehörigen  kloster 
kirchen  nnd  orte,  bestätigt  diesen  einzelnen  hinwieder  ihre  sammtlichen  besitznngen,  und 
ertheilt  ilein  genannten  hauptkloster  und  dessen  zugehörden  viele  und  bedeutende  rechte  und 
freiheiten  welche  naher  bezeichnet  werden.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  Ub.v.  Ravenna  n. 
Lothar  v.  Pisa,  Ildebr.  bisch,  v.  Volterra,  Engelh.  bisch,  v.  Zeitz  (Cesenensis),  Petr.  urbis  prefectus 
u.  dessen  br.  Theobald,  Azzo  markgr.  v.  Este,  pfalzgr.  Ildebrandin,  Hartm.  gT.  v.  (Wirtemberg), 
Ez.  v.  Treviso,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Heinr.  v.  Ravensburg,  Gunzelin  truchsess.  Ego  Con- 
radus etc.  Per  m.  Gualterii  etc.  Mittarelli  Ann.  Camald.  4,283.  Tola  Cod.  Sardiniao  1,316. 
—  Der  ausstellort  ist  Fucecchio  zwischen  Florenz  und  Pisa  auf  dem  rechten  ufor  des  Arno.  321 

wiederholt  dem  bischof  Soffred  von  Pistoia  fast  wörtlich  das  privileg  Heinrichs  VI  d.  d.  Montefias- 
cono  28  ort,  1196,  wodurch  er  die  kirche  von  Pistoia  mit  ihren  theih»  genannten  bositzungen 
in  seinen  sehnte  nimmt,  bestätigt  deren  freiheiten,  und  gebietet  den  stadtbehörden  von  Pistoia 
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so  wie  seinen  eigenon  boten  hiergegen  nicht  za  thun.  Z. :  Wolfg.  patr.  t.  Aglei,  Conr.  bisch,  v. 
Speier  reichscanzlor,  Azzo  markgr.  v.  Este,  gr.  Hartra.  v.  Wirtemberg,  gr.  Markw.  v.  Veringen,  Bad. 
v.  Kiselaa,  Hliker  t.  Steinach,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Ganz,  trachs.,  Walt  schenk  t.  Schipp 
Heinr.  cammerer  v.  Bavensburg,  die  hofr.  Alb.  Struciau,  Passawerra  u.  Mon.  de  Villa.  Zacharia 
Anecd.  239.  322 

nimmt  das  hang  und  spital  des  heiligen  Michael  in  Poggibonsi  in  seinen  schätz,  crlasst  dem- 
selben das  kaiserliche  fodrum  und  die  sonstigen  reichs-  and  gemeindeabgaben  von  seinen  be- 
sitzungen,  bestätigt  alle  Schenkungen  von  mobilien  and  Immobilien  and  bestimmt,  dass  weder 
die  consuln,  noch  sein  ietziger  böte  oder  dessen  nachfolger  dagegen  handeln  sollen.  Bena  e 
Camici  Serie  5d,93.  Or.  zu  Florenz.  828 
AufentlialL  Otho  imperator  Lucam  veniens  ecclesiam  cathedralem  suis  privilegiia  ornavit  confir- 
man8  privilegia.  Idem  in  platea  sti  Martini  inhibuit  omnibos  de  Versilia  et  de  Garfagnana, 
qai  deberent  vel  tencrentar  nobilibas  de  Porcari,  qnod  responderont  eis  de  aliqno  iure,  quod 
eis  oompeteret,  Bub  poena  m.  marcarum  argenti.  Ptol.  Lucens.  Ann.  ed.  Minutoli  66  zu  1209. 
—  Wird  ebenda  schon  tu  1208  erzählt:  Datar  bamnam  per  Othonem  imperatorem  omnibos 
Porcariensibus ,  quod  occiderunt  dominum  Quid  am  de  Provano  potestatem  Lucensem,  so  trifft 
das  wahrscheinlich  ebenfalls  diesen  aufonthalt.  *a 
NotariaUinstrument  wonach  die  rathmannen  von  Lucca  in  gegenwart  des  kaisers  auf  alle  eide 
und  Verpflichtungen  verzichten  welche  die  leut*  von  Garfagnana  oder  Versüia  gegen  die  ge- 
meinde Lucca  eingegangen  waren ,  mit  dem  versprechen  alle  darüber  gegebene  nunmehr  aber 
caasirto  verbriefungon  dem  kaiBer  ausliefern  zn  wollen.  Z. :  W.  patr.  v.  Aglei,  Conr.  bisch,  v. 
Spoicr  hofcanzler,  Azzo  markgr.  v.  Este,  gr.  Maginard,  dann  Passagoerra  u.  Monachos  v.  Mailand 
u.  Alb.  v.  Cremona  u.  Presbyter  v.  Piacenza  kaiserl.  hofrichter,  ferner  Ezz.  de  Romano,  Saling.  v. 
Ferrara  u.  Boffin  v.  Piacenza.  Pertz  aus  dem  rogestum  Gregore  IX  iahr  1  Seite  51.  Garampi 
Illastr.  di  un  «igillo  della  Garfagnana  11.  Pacchi  Bicerche  sulla  Garfagnana  14.  Fickerltal. 
Urkk.  272.  824 
nimmt  die  Stadt  Bavo  na  und  deren  bürger  (im  anschlösse  an  die  urk.  Heinrichs  VI  von  1191 
nov.  18)  in  seinen  schätz;  bestätigt  ihnen  ihre  besitzungen  and  rechte  innerhalb  angebener 
gr&nzen,  innerhalb  deren  nur  die  stadt  befestigungen  anlegen  darf;  verbietet  alle  auflagen  der 
markgrafenundgrafen;  bestätigt  die  wörtlich  eingerückte  Urkunde  von  1191  apr.  10,  wodurch 
Otto  von  Caretto  markgraf  von  Saona  der  stadt  angegebene  besitzungen  verkauft,  mit  welchen 
er,  nachdem  sie  in  soino  Lande  für  das  reich  gegeben  sind,  die  boten  der  Stadt  nach  lohnrecht 
investirt,  so  dass  die  iodesmaligon  consuln  dem  kflnige  dafür  den  treaeid  zu  leisten  haben; 
bewilligt  dass  die  von  Savona  mit  ihren  schiffen  ungehindert  überallhin  fahren  dürfen ;  be- 
stätigt weiter  die  thoilweiso  ihrem  Wortlaute  nach  eingerückten  Urkunden,  wodurch  1192  nov.  23 
markgraf  Otto  von  Caretto  Quiliano  und  seine  rechte  zu  Albissola,  1209  mai  26  die  mark- 
grafen  von  Ponzono  ihr  drittel  von  Albissola  an  die  stadt  vorkaufen,  und  1198  fobr.  20  und 
1209  ian.  16  Dalfin  markgraf  von  Bosco  derselben  Stella' schenkt  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei, 
Conr.  bisch.,  v.  Spoicr  hofcanzler,  Heinr.  bisch. v.  Mantua,  der  bisch,  v.  Cainerik,  die  hofrichter  Bonn 
de  la  Porta  v.  Piacenza,  Passaguerrav.  Mailand,  Alb.  Struzius  v.  Cremona,  Previdus  v.  Piacenza. 
Ego  Cunradus  etc.  Por  m.  Gualterii  etc.  Aas  dem  orig.  im  Staatsarchive  zu  Genua.  Künftig 
bei  Winkelmann.  *825 
ertheilt  (als  kaiser)  den  Avogadri  von  L  u  c  c  a  ein  privileg  bezüglich  ihrer  pfalzgraflichen  befug- 
nissc.  Erwähnt  in  urk.  von  1209  dec.  13  im  Staatsarchive  zu  Lucca,  in  welcher  Dodus  Bomani 
imporii  et  sacri  palatü  comes  kraft  eines  Privilegs  dio  orlaubniss  zum  verkaufe  von  pupillengut 
ertheilt;  weiter  erwähnt  in  bostaügungsark.  Karls IV  von  1355  marz  18,  Mom.  di  Lucca  3,148. 
Vgl.  das  privileg  Friedrichs  II  d.  d.  ap.  S.  Germanum  1220  dec  *826 
omeuort  als  kaiser  eine  schon  als  könig  mit  dem  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  nach  vielfaltigen 
unterhandlangen  unter  Vermittlung  der  erzbischöfe  Johann  von  Trier  und  Theoderich  von  CYiln 
und  dos  hofcanzlers  Conrad  bischof  von  Speier  abgeschlossene  abkunft  wegen  den  leben  welche 
seine  vorfahren  von  der  Mainzer  kirche  trugen,  in  deren  gemassheit  er  dem  erzbischof  500  mark 
zu  zahlen  und  die  guter  wieder  freizulassen  verspricht  deren  er  sich  zu  bemächtigen  begonnen 
das  patronat  zn  Göttingen,  die  vogtei  in  Nordheim,  die  horrlichkeit  über  die 
Wahrend  der  erzb.  dem  könig  den  zehnton  zu  Bostorf  vorerst  überlädt. 
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die  bargen  Gleichen  in  dermabger  friedenszeit  wieder  abzutragen, 
über  die  von  dem  ertbischof  abi  eigengnt  angesprochene  bürg  Haustein  noch  weitere  entschei- 
dang  statt  finden  soll.  Unterdessen  nimmt  er  nach  dem  urkundlichen  recht  der  Mainzer  kirche 
deren  stadte  borgen  und  güter  in  seinen  schütz,  lässt  deren  freie  und  dienstmannen  ihres  her- 
kömmlichen rechtes  gemessen,  erklart  deren  Juden  und  andere,  leuto  frei  von  abgaben  an  das 
reich,  und  gestattet  dass  die  vasallen  und  dienstleute  des  orzbischofs :  fürston  grafen  freie  und 
andore  niederen  Standes,  die  hochverrath  begangen  haben  (also  die  auf  k.  Philipps  seite  waren) 
vom  erzb.  geschirmt  werden  bis  sie  die  kaiserliche  gnade  wieder  gewinnen.  Gegenseitig  wer- 
den  bärgen  zur  Sicherheit  gestellt.  Dieienigen  de«  kaisere  sind :  die  erzbischöfe  von  Trier  und 
von  Cöln  und  dio  bischöfe  von  Speier  und  Wirzburg,  ron  welchen  vier  es  helsst:  qui  nostrum 
moderabantur  consibum  tarn  in  eundo  nobiscum  pro  imperatorie  consecrationis  obtentu  quam 
domi  manendo.  Dio  des  erzbischofe  sind  dessen  Vasallen  und  ministerialen :  Sifrid  von  Runkel, 
Werner  und  Philipp  von  Roland,  Wolfram  Rheingraf,  Walpert  und  Gerhard  Vögte  von  Bingen, 
Embricho  Vulpes,  Giselbert,  Conrad  von  Büdesheim,  Ulbert  von  Sonneuberg,  Theoderich  vice- 
dominus  von  RuBtoborg.  Mon.  Boic  29*  555.  Gaden  Cod.  dipL  1,416.  Or.  Guelf.  8,800.  — 
[Tgl.  oben  nr.  286.]  827 

verordnet  dass  gegen  das  klostcr  der  heiligen  Maria  von  Serena  (bei  Volterra)  keine  andere  als 
eine  sechzigiährige  Verjährung  laufe.  Soldani  Hist  monast.  sti  Michaelis  de  Passiniano  162. 
Böhmer  Acta  214.  —  Ob  sicher  ächt?  Im  archivio  dipl.  zu  Florenz  fand  ich  nur  ein  vidimus 
sec.  14  oder  15,  welches  noch  zwei  andere  ebenfalls  verdachtige  stücke  enthielt.  [VgL  diese 
Böhmer  Acta  36. 11 9.  Die  urk.,  von  welcher  sich  im  archivzn  Florenz,  prov.  Vallombrosa,  auch 
eine  copie  von  1306  findet,  scheint  mir  ganz  unverdächtig  zu  sein.]  328 

nimmt  den  bischof  SofTred  von  Pistoia  sammt  seinem  bisthum  in  seinen  schütz  und  bestätigt 
demselben  genannte  freiheiten  seiner  kirche,  will  anch  dass  die  kirchen  zu  Prato  derselben 
ebenfalb)  gemessen  und  von  den  leuten  daselbst  nicht  belästigt  werden  sollen.  Z.:  Wolfg.patr. 
v.  Aglei,  Conr.  bisch,  v.  Speier  bofcanzler,  Job.  bisch,  v.  Caratnerich,  Wilb.  probst  v.  Achen,  (G.) 
reichstruchsess,  (W.)  reichsschenk,  die  hofr.  Monachus  v.  Mailand  u.  Previde  v.  Piacenza.  Zacharia 
Anecd.  241.  Fioravanti  Mem.  di  Pistoja  56.  —  [Einen  aufenthalt  zu  Florenz,  wie  er  freilich 
auch  1210  stattgefunden  haben  mag,  erwähnt  Yillam  1.  5  c  38;  über  die  unglaubwürdigkeit 
dessen,  was  er  dabei  von  der  Gualdrada,  gemahlin  des  Guido  Guerra  erzählt,  vgL  Winkebnann 
0.  215  anm.  4.]  329 

Zug  in  das  herzogthum,  wobei  Arezzo  berührt  sein  wird,  dessen  bischof  nun  dem  hofe  folgt 
und  für  dessen  kirchen  zu  Terni  urkk.  ausgefertigt  werden.  *a 

nimmt  die  bürger  von  Lucca  (im  anschluss  an  das  privileg  Heinrichs  IV  von  1081  iuni  23) 
wegen  der  ergebenhoit,  welche  sie  ihm  in  primo  adventu  nostro  erwiesen,  in  seinen  besondern 
schuU,  will  das  niemand  die  mauern  der  stadt  und  häuser  ausserhalb  und  innerhalb  dersel- 
ben ohne  richterlichen  Spruch  niederreissen,  dort  kein  kaiserlicher  palast  erbaut  oder  gewalt- 
sam herborge  genommen  werden  soll;  dass  niemand  von  Pavia  bis  Born  und  zu  Pisa  abgaben 
von  ihnen  erheben  oder  sie  beim  handel  belästigen  oder  binnen  sechs  miglien  von  der  stadt 
befestigungen  anlegen  soll ;  dass  wer  bei  dreissigiährigein  besitz  seinen  gewährsmann  stellen 
kann ,  nicht  zum  kämpf  verhalten  werden  darf ;  bewilb'gt  freien  verkehr  auf  den  märkten  zu 
Borgo  San  Donino  und  zu  Parma,  abschaffung  der  seit  dem  markgrafen  Bonifaz  eingeführten 
missbräuche  und  dass  kein  longobardischer  richter  in  der  stadt  ausser  in  seiner  oder  seines 
canzlers  anwesenheit  richten  darf.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Joh.  bisch,  v.  Kamerik  (Canoella- 
rius),  Hoinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  Joh.  bisch,  v.  Florenz,  Robert  bisch,  v.  Lucca,  Ildebr.  gr. 
v.  Tuscicn,  Guido  comes  de  Gurvis  (GuerTa?),  Meinh.  gr.  v.  Gflrz  (Gurvis),  Ezz.  v.  Treviso,  Saling. 
v.  Ferrara,  Hoinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Cuno  v.  Minzenberg.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Gual- 
therii  etc.  Mem.  di  Lucca  1,204.  —  Nur  in  diesem,  dann  in  den  beiden  andern  Privilegien 
für  Lucca  vom  14  dec,  finden  sich  tuscischo  grosse,  insbesondere  die  bischöfe  von  Lucca,  Flo- 
renz und  Lnni,  welche  in  keiner  der  andern  im  dec  und  ian.  zu  Foligno  und  Terni  ausgestell- 
ten urkk.  zeugen  sind.  Das  muss  die  vermuthung  nahe  legen,  dass  sie  nicht,  wie  der  erzbischof 
von  Pisa  und  der  bischof  von  Arezzo  dem  hofo  gefolgt  waren ,  sondern  nur  zeugen  der  zum 
aufenthalt«  zu  Lucca  im  nov.  gehörenden  handlung  waren,  während  doch  wieder  andere,  wie 
insbesondere  der  bischof  von  Arezzo  in  nr.  333,  blosse  beurkundungszeugen  sein  werden.  — 
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Beachtenswerth  Ist  auch,  dass  diese«  privileg  sich  nicht  an  die  weniger  günstigen  Heinrichs  VI 
von  1186  apr.  80  und  Friedrichs  I  von  1162  iuli  9  anschliesst,  sondern  auf  das  Heinrichs  IV 
zurückgreift.  *380 
nimmt  dio  kirche,  den  bischof  und  die  brüder  von  Chiuai  in  seinen  schütz,  bestätigt  ihnen  die 
Stadt  Chiuai  mit  dor  gerichtsbarkeit,  wie  sie  dieselbe  cur  zeit  kaiser  Heinrichs  hatten,  und 
andere  genannte  besitzungen,  und  bestimmt  dass  die  Stadt  das  kaiserliche  fodrum  so  zahlen 
soll,  wie  die  andern  tusciBchen  stadte.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Wilh.  probst  v.  Achen,  Walt 
hofprotonotar,  gr.  Hartmann,  EzoL  v.  Treviso,  Gunz.  truchsees,  Heinr.  marsch,  v.  Oalendin.  Ego 
Conrados  etc.  Böhmer  Acta  765.  *331 
verleiht  nnd  bestätigt  dem  bischof  Robert  von  Lucca  die  genannton  besitzungen  seiner  kirche. 
Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Loth.  erzb.  v.  Pisa,  Johann  bisch,  v.  Florenz,  Walterotto  bisch,  v.  Luni, 
Heinr.  marsch,  v.  Kaientin,  Azzo  markgr.  v.  Esto,  Ez.  v.  Treviso,  Gunzelin,  die  hofr.  Albert  u.  Paa- 
saguerra  v.  Mailand.  Ego  CunraduB  otc.  Memorio  di  Lucca  4,56.  —  [Wegen  der  zeugen  vgL 
zu  nr.  330.]  832 
nimmt  nach  dem  vorgange  kaiser  Friedrichs  (1178  ian.  25)  und  könig  Heinrichs  (1186  sept  8) 
die  kirche  des  hl.  Martin,  welche  haupt  des  bisthums  Lucca  und  sacrarium  sanetissinü  vultus 
ist,  mit  dem  claustrum,  den  personen  der  domherren ,  dem  hospital  und  allen  zngehCrigen 
aachen  in  seinen  schütz  und  erlaubt  den  domherren,  ihre  leute  zu  vermiethen  (affletare),  wie 
es  die  edeln  de»  bisthums  thun.  Z. :  Wolfg.  patriarch,  Lothar  erzb.  v.  Pisa,  Joh.  bisch,  v.  Florenz, 
Gregor  biBch.  v.  Arezzo,  Waltroctus  bisch,  v.  Lnni,  gr.  Hartm.  v.  Wirtemberg,  gr.  Guido,  gr.  Hilde- 
brandin,  Heinr.  marsch,  v.  Kallendin,  Gunz.  truchsees,  Evern,  v.  Lautern,  Alcherolus.  Ego  Con- 
radus  etc.  Aus  neuerer  abschr.  im  staatsarch.  zu  Lucca.  Asseburg.  Urkkb.  1,45  extr.  Künftig 
bei  Winkelmann.  —  Wegen  der  zeugen  vgl.  zu  nr.  330.  Ein  privileg  für  das  capiUd,  angeb- 
lich vom  80  dec,  angeführt  Archiv  der  Gesellsch.  12,703.713,  ist  nach  mittheilung  Winkel- 
manns  identisch  mit  vorstehendem,  wie  es  denn  auch  ül  dem  Verzeichnisse  der  privilegienbe- 
stätigungen  für  das  capitel  im  Aren,  storico  10,24  fehlt  *333 
orthcilt  den  bürgern  von  Siena  (in  Wiederholung  der  urk.  Heinrichs  VI  von  1186  ©et  25)  ein 
umfassendes  privileg,  wonach  sie  ihre  consuln  frei  wählen  können,  welche  jährlich  die  investitur 
vom  kflnige  oder  kaiser,  wenn  dieser  in  Italien  ist,  sonst  von  dem  legaten  oder  nuntius  welcher 
zur  zeit  in  Tuscien  ist,  ohne  Zahlung  einer  abgäbe  zu  empfangen  haben ;  verweigert  der  legat 
oder  nuntius  die  investitur,  so  reicht  es  hin  sie  erbeten  zu  haben ;  ist  weder  ein  kaiser  oder 
könig  noch  ein  cortus  legatus  imperü  in  Italien ,  ho  haben  die  consuln  alle  fünf  iahre  die  in- 
vestitur vom  konige  einzuholen;  dor  Stadt  bleibt  dio  volle  gerichtsbarkeit  in  dor  Stadt  und  auch 
in  der  grafschaft,  so  weit  sie  kaiser  Heinrich  verliehen,  mit  vorbehält  der  appellationen  an  den 
kaiser  bei  Sachen  über  zwanzig  pfund ;  weiter  das  fodrum  von  den  leuten  des  bischofs  und  der 
bürger  mit  ausnähme  genannter ,  bezüglich  deren  wie  der  edlen  ausserhalb  der  Stadt  und  der 
sonstigen  leut«  der  grafschaft  der  kaiser  sich  gerichtsbarkeit,  fodrum  und  dienste  vorbehält; 
die  stadt  hat  das  recht  münzen  zu  prägen;  das  thorgold  und  das  weggeld  der  stadt  bleibt 
dem  kaiser  vorbehalten ;  die  bürg  Monte  Caprile,  dann  dio  angefangene  bürg  zu  Licignano  soll 
nach  dem  alten  abkommen  zerstört  und  nicht  wiedergebaut  werden ;  die  stadt  hat  jährlich 
fünfzehn  tage  nach  ostern  zu  San  Miniato  siebzig  mark  reines  »Uber  an  die  kaiserliche  kam- 
mer  zu  zahlen.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Ezz.  v.  Troviso,  gr.  Ildebrandin,  Heinr.  marsch,  v.  Ka- 
lendin,  Gunz.  reichstruchsess,  Passaguorra,  Monachus  de  Villa  u.  Alb.  Struzius  hofrichter,  Cuno 
v.  Minzenberg,  Evcrh.  v.  Lautem,  Jacob  Ddebrandini.  Ego  Conradns  etc.  Per  m.  Waltheri  etc. 
BOhmer  Acta  766.  *334 
bestätigt  denOpizinghi  undCadolinghi  alles,  was  ihnen  seine  vorganger  vorliehen,  und  ihre 
sonstigen  besitzungen  und  befreit  sie  von  allen  öffentlichen  lasten  ausser  der  heorfahrt,  wenn 
der  kaiser  nach  Italien  und  Tuscien  kommt.  Gamurrini  Faniiglie  nobili  1,286  unvollst  *335 
nimmt  die  bürger  von  Foligno  in  seinen  besondem  schütz,  behalt  sie  zu  seinen  bänden  nnd 
zum  dienste  des  reichs,  und  bestätigt  ihnen  nach  dem  Vorgänge  kaiser  Friedrichs  (117  7  mai  24) 
ihre  besitzungen  innerhalb  angegebener  gränzen,  davon  Bevagna  und  Coccorone  für  das  reich 
zurückbehaltend.  Z. ;  Wolfg.  patr.  v.  Agloi ,  Lothar  erzb.  v.  Pisa,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  u.  hof- 
vicar,  Gregor  bisch,  v.  Arezzo,  Azzo  markgr.  v.  Esto,  EzoL  v.  Treviso,  gr.  Hartm.  v.  Wirtemberg, 
Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Gunz.  truchseBs,  dio  hofrichter  Alb.  Stmcius,  PasBagucrra,  Monachus, 
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Presbiter,  Kuftn.  Ego  Conradas  etc.  Ficker  ItaL  Urkk.  274.  —  Ton  der  datirang  nur  noch 
die  iahreszahl  1209  leserlich.  Herzog  Diephold  hat  dieses  privileg  im  man  1210  bestätigt; 
ItaL  Urkk.  277.  »336 

nimmt  nach  dem  Torbild  Heinrichs  VI  das  auf  dessen  befehl  wiedererbaute  kloster  der  heiligen 
Flora  bei  Arezzo  in  seinen  schätz,  will  das»  niemand  diese  reicha  an  mittelbare  kirche  belästige 
oder  abgaben  von  ilire  fordre,  benennt  die  besitzungen  des  klosters  welche  in  diesem  schütze 
mitbegruTen  sind,  erlaubt  dem  kloster  aus  dem  Arno  wasscr  abzuleiten  u.  s.  w.  Z.:  Wolfg.  patr. 
v.  Aglei,  Heinr.  bisch,  v.  Mantna  hofricar,  Greg,  bisch,  v.  Arozzo ,  Azzo  markgr.  v.  Este,  Ezzel.  v. 
Trevbso,  Heinr.  marsch,  v.  Kaien  tin,  Gunzelin  truchsess,  dann  Alb.  Strntdus,  Passaguerra,  Mo- 
nachos,  I'reabitor,  Rufinus  hofricliter.  Ego  Conradas  etc.  Margarini  BulL  Gass.  1,30.  —  Der 
ausstellort  ist  Terni.  837 

(in  partibns  Spoletinis)  nimmt  das  kloster  Walkenried  cistercienserordeus  und  die  dortigen  brü- 
dor,  cleriker  wie  laien,  mit  allen  leuten  und  besitzungen  in  seinen  und  des  reich»  schütz,  und 
bestätigt  demselben  seine  genannten  besitzungen  worunter  auch  ein  hof  und  Weinberge  in 
Wirzburg.  Z.:  Wolfg.  patr.  r.  Aglei,  Loth.  erzb.  v.  Pisa,  .loh.  bisch,  v.  Kamerik,  Heinr.  bisch,  v. 
Mantua,  Heinr.  scholaster  v.  St.  Gereon,  Joh.  probst  v.  Kardewik,  Gerh.  gr.  v.  Yienne  (im  Arelat), 
Azzo  markgr.  ?.  Este,  Meinh.  gr.  v.  Prianl,  Saling.  v.  Ferrara ,  Hartiii.  gr.  v.  Wirtenborg,  Rud.  v. 
Kiselau,  Helm.  v.  Plesse,  Hornh.  v.  Dorstadt,  Luth.v.  Meinersem,  Gunz.  boftruchsess,  Heinr.  v. 
Ealendin  marschaU,  Cuno  v.  Minzenberg  cämmerer,  Walt.  v.  Schipf  schenk,  Heinr.  v.  Ravensburg, 
die  hofr.  Mon.  de  Villa,  Passag.v.  Mailand  n.  Alb.  Strutius,  Heinr.  v.  Rotenburg,  Cuno  v.  Som- 
merau, Alb.  Rindesmuel,  Horwich  v.  WitoBen,  Heinr.  v.  Reveningcn.  Ego  Conradus  etc.  Per  m. 
Waltherictc.  Louckfeld  Ant.Walkcnr.359.  LOnig  Reichsarchiv  18,847.  Meibom  Script.  3,160. 
Or.  Guelf.  3,790.  Urkkb.  für  Niedorsachsen  2,60.  Assoburg.  Urkkb.  1,47  ex  or.  338 

( — )  vorleiht  dem  kloster  Walkenried  iene  sieben  mansen,  welche  kaisor  Friedrich  nebst  andern 
genannten  besitzungen  dem  kloster  aus  dankbarkeit  für  die  durch  einen  klosterbruder  namens 
Jordan  bewirkte  austrocknung  des  röhrichte  bei  Kaldenhausen,  iedoch  mit  vorbehält  von  zins 
und  (hier  sehr  genau  und  lehrreich  beschriebenem)  zehnten,  geschenkt  hatte,  mit  gunst  der 
forsten  und  beistimmung  des  hofes  zu  freiem  besitz.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Loth.  erzb.  v. 
Pisa,  Joh.  bi*ch.  v.  Kamerik,  Heinr.  scholaster  v.  St.  Gereon,  Joh.  pr.  v.  Bardewik,  Azzo  markgr. 
v.  Este,  Gerh.  gr.  v.  Vienne,  Meinh.  gr.  v.  Friaul,  Helm.  v.  PleBse,  Beruh,  v.  Dorstadt,  Luth.  v. 
Meinersen,  Rud.  v.  Kiselau,  Gunz.  hoftruchsess,  Heinr.  v.  Kalendin  marsch.,  Cuno  v.  Minzanborg 
c&mm.,  Wall  v.  Schipf  schenk,  Heinr.  v.  Ravensburg,  Heinr.  v.  Rotenburg  küchenmoister,  Cuno 
v.  Sumerau,  Alb.  Rindesmuel,  Hcrw.  v.  Witenso,  Heinr.  v.  Reveningcn,  Mon.  de  Villa  u.  Passaw. 
v.Mailand.  Ego  Conradus  etc.  Perm.  Waltori  etc.  Leuckfeld  Ant  Walkenr.  361.  Meibom  Script 
3,161.  Or.  Guelf.  3,793.  Urkkb.  für  Niedersachsen  2,62.  Assoburg.  lirkkb.  1,48  ex  or.  889 

nimmt  auf  bitte  des  probates  Martin  und  der  domherren  magister  Rainer  und  Guido  die  kirche 
von  Arezzo  in  seinen  schütz,  bestätigt  ihre  einzeln  aufgezählten  guter  und  erklärt  die  seit 
der  zeit  kaiser  Friedrichs  gemachten  ungesetzlichen  veräussemngen  für  nichtig.  Z. :  Wolfg. 
patr.  v.  Aglei,  Loth. orzb.  v. Pisa,  Heinr.  biBch.  v.  Mantua  hofvikar,  Greg. bisch,  v.  Arezzo,  Azzo 
markgr.  v.  Este,  Ezelin  v.  Treviao,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Gunzelin  truchsess,  die  hofrichter 
Alb.  Struzius,  Pasgaguerra,  Monachns,  Presbiter  u.  Rurin.  Ego  Conradus  etc.  Aus  dem  orig. 
im  capitelsarchive  zu  Arezzo.  Gedr.  Moneta  Ragioni  della  sta  chiesa  Aretina  10.  Künftig  bei 
Winkelmann.  *840 

nimmt  die  kirche  St  Maria  und  Anastasius  zu  Terni  auf  bitte  ihres  priore  und  ihrer  canoniker 
mit  rechten  und  pereonen  in  seinen  besondern  schütz.  Ughellilt  sacra  1,754  zum  1  ian.An- 
geloni  Terni  90  eitr.  mit  1209,  ind.  13,  9  kaL  ian.,  wie  sich  auch  in  copie  sec  13  im  Stadt- 
archive zu  Temi  findet.  Gregorovius  Gesch.  von  Rom  5,86  hat  8  kaL  341 

Weihnachten.  Otto  imperator  natale  domini  apud  marchiam  Ancone  in  civitate  Folingin  cele- 
bravit.  Chr.  regiao  cont.  —  Auch  wenn  wir  annehmen,  dass  in  der  folgenden  urk.  der  ort  zum 
tage  nicht  stimme,  dürften  der  ontfernung  wegen  auch  die  urkk.  vom  24  dec.  ausschliessen, 
dass  der  kaiser  am  folgenden  tage  zu  Foligno  war.  War  aber  der  kaiser  vorher  und  nachher 
zu  Foligno,  so  mag  er  allerdings  beabsichtigt  haben ,  dort  das  fest  zu  feiern,  und  es  mag  das 
nach  Deutschland  berichtet  sein.  Würde  dann  für  den  zug  nach  Terni  eine  bestimmtere 
anlassung  wahrscheinlich  werden,  so  wäre  zunächst  an  Verhandlungen  mit  siciliBchen 
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zu  denken,  obwohl  bestimmtere  Zeugnisse  für  solcho  Verbindungen  in  dieser  zeit 
Vgl.  zum  febr.  1210.  *a 
ap.  Interani-  (in  partibusSpoletanis)  nimmt  das  klosterPfortacistercienserordens  mit  allen  louten  und  genann- 
ten besitznngen  in  Beinen  besondern  schütz,  und  erlaubt  ihm  von  freien  und  dienstmannen 
des  reich»  ohne  besondere  kaiserliche  erlaubniss  reichsgüter  zu  orworben.  Z. :  Wolfg.  patr.  v. 
Aglei,  Loth.  erzb.  v.  Pisa,  Jon.  bisch,  v.  Kamerik,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  Heinr.  schoL 
v.  St  Gereon,  Joh.  pr.  v.  Bardewik,  Oerh.  gr.  v.  Vionne,  Azzo  markgr.  v.  Este,  Ezelin  v.  Romano, 
Mouih.  gr.  v.  Friaul,  Saling.  v.  Ferrara,  Hartra.  gr.v.  Wirtemberg,  Rud.  v.  Kiselau,  Helm.  v.Plesse, 
Bernh.  v.  Dorstadt,  Luth.  v.  Meinersen,  Gunz.  hoftruchsess,  Heinr.  v.  Kalendin  marscL,  Cuno  v. 
Minzenberg  camm.,  Walt.  v.  Schipf  schenk,  Heinr.  v.  Ravensburg,  dio  hofr.  Mon.  de  Villa  n.  Passag. 
v.  Mailand  u.  Alb.  Strucius,  dann  Heinr.  v.  Rotenburg,  Cuno  v.  Someran,  Herw.  v.  Witesen,  Alb. 
Rindesmule,  Heinr.  v.  Rovoningon.  Ego  Conradus  otc.  Per  m.  Walteri  etc.  Bertuch  Chron.  Port. 
1,27.  Meibom  Script  3,159.  Or.  Guolf.  3,795.  Thuringia  Sacra  831.  Asseburg.  Urkkb.  1,49 
ex  or.  —  Die  altern  drucko,  denen  auch  ein  theil  der  zeugen  fehlt  haben  vi.  kaL ;  aber  das  or. 
ist  vii.  kal.  datirt.  342 
ap-Fulgiiieum  wiederholt  dem  markgrafen  Azzo  von  Este  wörtlich  dio  urk.  Philipps  d.  d.  Strassburg  18  iuni 
1207,  belehnung  mit  verschiedenen  villon  im  bisthum  Vicenza  betr.  Z. :  Wolfg.  patr.  zu  Aglei, 
Loth.  erzb.  v.  Pisa,  Joh.  bisch,  v.  Kamerik,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua,  Hartmann  gr.  v.  Wirtenberg, 
I     Heinr.  marsch,  v.  Kaientin,  Albert  Strutius.  Muratori  Ant.  Est  1,383.  Or.  Guel£  3,326.  343 
nimmt  den  grafen  Maginard,  söhn  des  grafen  Albert  von  Prato,  dessen  orbon  und  alles  was  er 
hat  und  besitzt  namentlich  auch  was  ihm  aus  der  thoilung  mit  seinen  geschwistern  zugekom- 
men ist  in  seinen  kaiserlichen  schütz,  indem  er  demselben  zugleich  alles  verleiht  und  restituirt 
was  graf  Albert  sein  urgross vater  besass,  und  was  von  seiner  grafschaft  gegen  das  vom  kaiser 
Friedrich  zu  Roncalia  erlassene  gesetz  veraussert  wurde.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Heinr.  bisch, 
v.  Mantua  hofVicar,  Azo  markgr.  v.  Este,  Heinr.  v.  Calendin  marschaU,  Ezz.  v.  Treviso,  Saling.  v. 
Ferrara,  Napoleon  v.  Campilio,  gr.  Thidicins  v.  Pisa,  gr.  Meinh.  v.  Friaul,  Gunz.  truchs.,  die  hofir. 
Alb.  Struzius,  Passawerra,  Monachus,  Presbiter  u.  Rofin.  EgoCunradus  etc.  Per  m.  Walteri  etc. 
Lami  Mon.  1,392.  Dolizie  degli  eruditi  Tose.  8,92.  —  Mit  1210,  reg.  12,  imp.  1,  ind.  13, 
aber  auch  im  or.  zu  Florenz  nach  mittheilung  von  Ccsaro  Paoli  ohne  monat  und  tag.  344 
nimmt  das  kloster  dos  heiligen  Salvatore  gelegen  im  territorium  von  Perugia  unter  dem  borg 
CasteUiono  am  Tiber  auf  bitto  dos  ahtes  Carsedonius  in  seinen  schätz,  will  dass  genannte  Zeilen 
damit  verbunden  bleiben,  und  bestätigt  demselben  genannte  besitznngen  und  freiheiten.  Z.: 
Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Joh.  bisch,  v.  Kamerik,  Heinrich  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  der  gr.  v.  Görz, 
Azzo  markgr.  v.  Este,  dergT.  v.  Pisa  (Pid . .),  Ezz.  v.  Treviso,  Salinw.  v.  Ferrara,  Gunzelin  (Wilh.) 
truchsess,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin ,  die  hofr.  Passaverra ,  Monachus  u.  Bufin.  Mitterelli  Ann. 
Cam.  4,291.  —  [Mit  6  id.  febr.,  wozn  der  ort  nicht  passt,  wie  auch  dio  zeugen  wegen  uennung 
des  bischof  von  Kamerik  und  dos  grafon  von  Pisa  und  fehlen  dos  Dipold  von  Accrra  zum  ian. 
gebären.  Da  die  urk.  nur  aus  abschr.  veröffentlicht  ist  und  der  unterschied  ziemlich  genau 
einem  monat  entsprochen  muss,  milchte  ich  eher  ein  versehen  in  der  monatsangabe,  als  bo- 
ziehung  von  ort  und  tag  auf  verschiedene  zoitpunkte  annehmen ;  vgl  zn  1210  iuni  24.]  345 
apud Castrum  vorleiht  den  genannten  söhnen  dos  Rainald  Bostoli  (von  Arezzo)  die  bnrgCignano  (südwestlich 
Plebis         von  Cortona)  mit  allom  Zubehör  und  allen  hoheitsrechten  zu  rechtem  lehon ,  in  dessen  besitz 
aeino  zeitweiligen  boten  und  legaten  in  Italien  sio  schützon  sollen.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei, 
Greg,  bisch,  v.  Arezzo,  Azzo  markgr.  v.  Este,  Heinr.  v.  Kalendin,  Walt  schenk,  Eberh.  v.  Läutern, 
Napoleon  v.  Campilia,  Ezz.  v.  Treviso.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Gualtorii  ete,  Altdcozzi  Ris- 
posta  al  libro  deU'antico  dominio  del  vescovo  d' Arezzo  sopra  Cortona  218.  Böhmer  Acta  216. 
—  Mit  deeimo  secundo  kaL  febr.  Da  dazu  das  itinerar  nicht  stimmen  würde,  dio  urk.  nach 
abBchr.  einer  abschr.  gedruckt  ist,  auch  sonst  auffallende  lesefehler  zeigt  nnd  das  ungewöhn- 
liche deeimo  secundo  gewiss  nicht  im  orig.  stand,  so  vermuthe  ich,  dass  dieses  xv.  kal.  hatte. 
Im  Registro  veochio  f.  6  im  Stadtarchive  zu  Cortona  findet  sich  eine  abschr.,  dio  ich  dort,  die 
urk.  als  gedruckt  kennend  und  in  meiner  zeit  beschrankt,  leider  nicht  weiter  berücksichtigte. 
Der  ausstellort  ist  Citta  deUa  Pieve  südwestlich  von  Perugia.  *346 
wiederholt  wörtlich  seine  Verfügung  d.d.  Augsburg  11  ian.  1209  aufhebung  der  von  Friedrich  I 
den  bürgern  von  Kamerik  verliehenen  pax  betr.  und  Überweisung  der  herrlichkeit  über 
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die  stadt  an  den  jeweiligen  bischof  daselbst  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Heinr.  bisch,  r.  Mantua 
hofvicar,  Greg,  bisch,  v.  Arezzo,  Walfred  bisch,  v.  Chiusi,  mag.  Heinr.  scholaster  von  St  Goreon 
zu  LViln,  mag.  Balduin  priester  v.  Sta  Maria  Magdalena  in  Kamerik,  Job.  archidiacon  y.  Vorcelli, 
Azzo  markgr.  v.  Este,  Ez.  v.  Treviso,  Saling.  v.  Ferrara,  Heinr.  v.  Kalendin  marechall,  Ganze  Ii  n 
truchsess,  Cuno  v.  Minzenberg  c&mraerer,  die  hofrichter  Alb.  Strucias,  Passaworra,  Monachua, 
Preabiter  u.  Eufiiitts.  Ego  Canradae  etc.  Per  m.  Waltheri  etc.  Mutte  Mem.  pour  M.  l'arche- 
TCque  28.  Böhmer  Acta  215.  847 

20  ap.  Clusinam  giebt  und  verleiht  seinem  verwandten  Azzo  markgrafen  von  Este  wegen  seiner  treuen  dienste 
civitatem        dio  ganze  mark  Ancona,  wie  markgraf  Marqnard  sie  hatte  zur  zeit  Heinrichs  VI,  wie  sie  am 
Apennin  niederwärts  Bich  ausdehnt,  nämlich  Ascoü  Fenno  Camerino  Umana  Ancona  Osimo 
Jesi  Sinigaglia  Fano  Posaro  Fossombrone  Cagli  jedesmal  grafschaft  and  bisthum ,  dann  noch 
Sassoferrato  und  Rocha  Apenini.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Greg,  biseb.  v.  Arezzo,  Heinr.  bisch, 
v.  Mantoa  hofvicar,  Walfr.  bisch,  v.  Chiusi,  Salinw.  v.  Ferrara,  Ez.  v.  Treviso,  Bonus  gr.  v.  Monte- 
feltre,  Heinr.  v.  Baveusburg  cämmerer,  dio  hofr.  Alb.  Strutius,  Monachns,  Passaworra,  Pres- 
biter  und  Buhn.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Waltheri  etc.  Muratori  Ant  Est  1,892.  Lflnig 
Cod.  1t  1,1505.  Or.  Onelf.  3,326  [mit  auslassungen].  —  Der  ausstellort  ist  Chiusi  östlich 
von  Perugia.  348 
Senis      An  diesem  tago  hielt  zu  Siena  dor  kaiserliche  vicar  Heinrich  bischof  von  Mantua  unter  dem  bei- 
sitz der  vier  kaiserlichen  hofrichter:  Albert  Struzius  ausCremona,  Passaguerra  undMonachus 
de  Villa  beide  ans  Mailand,  dann  Bufflnns  aas  Piacenza,  ein  gericht  in  Sachen  des  klosters  Vivo 
gegen  den  grafen  Manons  von  Sartiaiia  beraubungen  betr.  Anwesend:  Azo  Confanonerius  aus 
Brescia,  Bonaventura  de  Bondanerio  aus  Mantua ,  Petrus  index  aus  Arezzo,  Boglcroctus  iudex 
aus  Siena.  Ego  Albcricus  de  Bovoroto  imp.  curio  notarius  etc.  Muratori  Ant.  It  4,731.  Mit- 
tarelli  Ann.  Cam.  4,290.  Fickcr  Ital.  Urkk.  275.  —  [Anwesenheit  des  kaisers  an  dorn  orte, 
wo  das  hofgoricht  thätig  ist,  ist  nach  allen  oino  prüfung  gestattenden  fällen  nicht  zu  bezwei- 
feln; vgl.  Ital.  Forsch.  1,343.]  349 
j  Verhandlungen  mit  apulischen  grossen.  (Otto)  intra  Italiani  per  totam  hiemem  couimo- 
ratus  est.  Ubi  quidam  ex  prineipibus  Apulie  ad  eum  venientes  fidem  et  homininm  ei  fecerunt, 
urbes,  castella  ceterasque  posseasiones  in  beneficium  ab  eo  snseeperunt,  obnixias  adhortantes, 
quatenus  imperator  Apuliam  intraret,  regnum  terramque  ditioni  sue  subiugaret;  sacramento 
ftdei  finnitor  attestantes,  in  Apulia  nullum  debero  regnare,  nisi  regnnm  et  coronam  ab  Bomano 
imperatoro  snseepisset;  sed  utrum  hec  in  dolo  facerent  necne,  incertom  habetur .  Chr.  regiae 
cont  —  Waren  verbindungon  vielleicht  schon  frühor  angeknüpft,  vgL  1209  dec  25,  so  giebt 
das  vorkommen  des  Diophold  von  Acerra  am  6  febr.  den  ersten  sichern  halt.  Spatestens  in  diesem 
monato  muss  der  zug  nach  Apulien  beschlossen  und  das  bekannt  geworden  soin.    Vgl.  unten 
über  den  aufenthalt  zu  Faenza.  Der  am  28  feb.  vom  pabste  mit  Perugia  geschlossene  vertrag 
gegen  den  kaiser,  Ficker  Ital.  Urkk.  276,  erklart  sich  allerdings,  wenn  auch  nnr  ein  angriff 
auf  das  tuscische  Patrimonium  befürchtet  wurde.  Aber  nach  schreiben  vom  4  märe  wusste  der 
pabst  damals  boroits  von  der  beabsichtigton  Unternehmung  gegen  das  konigreich.  Zu  beachten 
für  diese  Verhältnisse  wird  auch  sein ,  dass  dio  braunschweigischen  und  pfalzischen  Ichens- 
grafen,  welche  bei  der*Komfahrt  anscheinend  absichtlich  zurückgelasson  waren,  vgL  nr.  290, 
seit  endo  april  in  Oboritalien  eintreffen.  Sie  müssen  wenigstens  einige  monate  vorher  aufge- 
boten sein.  In  Beichsitalien  hatte  der  kaiser  kaum  erheblichen  widerstand  zu  orwarton.  Auch 
zu  gewaltsamer  besetzung  des  tusciBchen  Patrimonium  würde  es  vielleicht  kaum  dor  heran- 
ziehung  von  Streitkräften  aus  Deutschland  bodurft  haben.  —  Li  der  Chr.  regiao  cont  heisst  es 
weiter:  Ipso  tempore  legati  Salatini (?)  regis Sarracenorum  cum  epistolis  magnisque  muneribns 
ad  imperatorem  Tuskanum  venerunt,  quos  honorifleo  suseeptos  post  aliquot  tempus  regabter 
donatos  absolvit  Da  ein  aufenthalt  zu  Toscanella  nnr  etwa  während  der  heerfahrt  im  sept 
möglich  wäre,  aber  auch  da  nicht  bezeugt  ist,  wird  dio  Ortsangabe  sich  auf  Tuscien  über- 
haupt bezieben.  *» 
ap.  Pratum  nimmt  dio  bürger  von  Pistoja  mit  personen  and  besitzungen,  mit  gerichtebarkoit  und  grafschaft 
wie  sie  dergleichen  hatten  haben  oder  haben  werden  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt 
ihnen  alles  was  sie  zur  zeit  seiner  vorfahren  Friedrich  I  and  Heinrich  VI  besassen  wie  er  sie 
als  er  kürzlich  in  ihrer  Stadt  war  mit  der  fahne  damit  beliehen  hat.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei, 
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Hoinr.  bisch,  r.  Mantua  hofvicar,  Sofrod  bisch,  v.  Pistoja,  Moinh  gr.  v.  Görtz,  Hartm.  gr.  v.  Wir- 
tonbcrg,  Markw.  gr.  v.  Veringon,  Tibald  gr.  v.  Acerra,  Ezz.  v.  Troviso,  Saling.  v.  Ferrara,  Rod.  v. 
Kiselau,  die  hofr.  Alb.  Strucius,  Passaguerra,  Monachus,  Presbiter  u.  Buhn.  Fioravanti  Mem. 
di  Pist.  203.  Zacharia  AnecdoU  240  u.  454.  Ughelli  lt.  sacra  3,300.  —  Datirt  vüi  id.  feb. 
iahr  1209  ind.  13  reg.  12  imp.  1.  [Dia  von  D.  trogen  die  datirung  erhobenen  bedenken  er- 
ledigen »ich  durch  das  zum  10  feb.  bemerkte.]  Merkwürdig  ist  die  urk.  dadurch,  dass  Dipold 
graf  toii  Acerra,  ein  vasall  des  hingen  Friedrich,  welcher  aber  seinen  herrn  venrieth,  hier  zum 
erstenmal  unter  Ottos  zeugen  orachoint  Vgl.  beim  10  feb.  d.  i.  350 
VgL  eine  unter  diesem  tage  aus  Foligno  datirte  urk.  oben  zum  8  ian. 

Erhebung  des  grafen  Diephold  Ton  Acerra  zum  horzog  Ton  Spoloto.  VorgL  dio  bestatigungsurfc 
unten  zu  1211  nov.  22.  Die  zeit  ergibt  sich  aus  vorgleichung  seines  titols  in  der  vorherge- 
henden und  der  nachfolgenden  urk.  Wohl  nicht  ohne  ausdrückliche  Zustimmung  des  kaisers 
führt  Diephold  dann  ausserdem  in  eigener  urk.  vom  märz  den  tikd  eines  magister  capitaneos 
Apulie  et  Terra  Laboria.  Ficker  IUI.  Frkk.  277.  *a 

nimmt  das  klostor  SL  Salvator  gelegen  zu  Fontana  Taonis  (nördlich  von  Pistoia)  mit  dessen 
abt  Friedrich  sowie  mit  allen  peraonen  und  genanuton  besitzungon  in  seinen  besondern  schütz. 
Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Ildebr.  buch,  v.  Volterra,  Hcinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  gr.  Ildebran- 
din,  üibuld  herz.  v.  Spoleto,  Ezz.  v.  Treviso,  Saling.  v.  Ferrara,  Kberh.  v.  Lautem,  die  hofr.  Alb. 
Struzius,  Monachus,  PaRsaguerra,  Rulln  u.  Presbyter.  KgoCnnradus  etc.  Per  m.  Uualtherii  etc. 
Lami  DeL  4,212.  Rena  e  Camici  6«,23.  —  Mit  1209.  Der  ausstcllort  [ist  zweifellos  nicht 
mit  B.  in  dem  San  Oinesio  ieuseits  des  kammes  der  Apennineu  in  der  richtung  von  Fermo  zu 
suchen ;  dagegen  sprechen  der  tusrische  klöster  betreffende  inhalt  der  urkk.  und  die  tuscischen 
zeugen.  Aber  auch  das  itinorar,  wenn  von  der  fürB.  zunächst  massgebenden,  zweifollos  nicht 
stimmenden  datirmig  vom  8  febr.  aus  Foligno  abgesehen  wird,  wahrend  auch  an  und  für  sich 
nicht  wohl  abzusehen  wäre,  wie  der  kaiser  von  Foligno  in  zwei  tagen  zu  dem  abgelegenen  San 
Güiosio  in  der  Mark  gelangen  sollte.  Ks  handelt  sich  um  das  im  zwölften  iahrhunderte  als 
ort,  wo  tage  für  ganz  Tuscien  gehalten  wurden ,  oft  genannte  Sau  Oinesio  unter  Samuüiüato, 
das  1217  dem  letztem  von  könig  Friedrich  unterworfen  und  später  ganz  zerstört  wurde.  VgL 
Ital.  Forsch.  2,228.3,440.  Dass  der  kaiser  von  Prato  an  den  ausgang  des  Val  d'Elsa,  welches 
er  doch  auch  von  Sicna  her  durchzogen  haben  muss,  zurückkehrt,  ergibt  zwar  ein  etwas  auf- 
fallendes, aber  doch  nicht  unzulässiges  itinorar.  1  351 

nimmt  nach  dem  Vorgang  Heinrichs  VI  (1104  iuli  18)  das  kloster  St  Salvator  in  Fucecchio 
dem  abt  Johann  vorsteht  mit  Sachen  gutem  und  leuten  in  »einen  besonderu  schütz,  und  be- 
stätigt demselben  oinzelne  genannte  besitzungeu  und  freiheiten.  Zeugen  wie  vorher,  doch 
folgt  Alb.  Strucius  erst  auf  Passaguorra.  Ego  Cuuradus  etc.  Per  m.  Waltheri  ote  Aus  dorn 
or.  in  Florenz.  Böhmer  Ada  217.  352 

üebergang  übor  den  Apounin,  nach  den  nächstfolgenden  erwähnungon  wahrscheinlich  über 
Florenz  (vgl.  zu  1209  dec.  8)  in  das  Valdi  Sieve  und  von  da  aus  übor  das  gobirge  und  durch 
das  thal  des  Lamono  nachFaeuza.  Jotzt  scheint  da  kein  häutiger  benutzter  Übergang  zu  sein. 
Aber  in  der  rtfmischon  kaiserzoit  führte  nach  dem  Itüi.  Antonini  eine  Strasse  von  Florentia 
über  Annejanum  nach  Faventia,  welche  Ott»  wohl  noch  benutzen  konnte.  *a 

Aufenthalt  Monso  febraario  vonit  dominus  Otto  in  civitatem  Faventie,  cui  benigne  roganti  civos 
octo  promiserunt  militoB  atque  dodoruut,  quos  ille  cum  aliis  militibus  Italiae  sub  Azolino  mar- 
chione  in  Apuliara  misit  ad  Fridericum  Rogerium  regem  Apulie  impugnandum.  Tolosani  Chr. 
od.  Mittarelli  c.  187,  ed.  Tabarrini  c  134.  *b 

nimmt  (in  Wiederholung  der  urk.  Friedrichs  I  aus  Rom  1155  mit  wonigen  abwoichungon)  den 
prior  und  die  stiftshorren  von  S.  Maria  de  Portu  (znRavenua)  in  seinen  schütz  und  bestätigt 
ihnen  ihre  aufgezählten  besitzungon  und  angobenen  rochto  nnd  freiheiten,  betreffend  holzbezug 
aus  den  Wäldern  von  Mediana,  wiedererwerb  verlorner  besitzungen,  bundertiährige  veriahrung, 
befreiung  von  eid  und  abgaben,  verbot  der  gefangennähme  von  peraonen  und  Sachen  im  ge- 
biete des  klosters.  Z. :  WoUg.  patr.  v.  Aglei,  Ubald  erzb.  v.  Ravenna,  Mainard  bisch,  v.  Imola, 
gr.  Meinh.  v.  Göre,  gr.  Hartm.  v.  Wirtemberg,  gr.  Markw.  v.  Veringon,  Ezolin,  der  camm.  v.  Ravens- 
burg. Böhmer  Acta  220  ohno  schlussprotocolL  Die  datirung  ergänzt  nach  dem  repert  des 
archivB  von  S.  Maria  auf  der  Bibl.  Classensis  zu  Ravenna.  *358 
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verleiht  dem  abt  von  St  Apollinaris  in  Clause  und  den  dortigen  klosterbrüdern  dass  sie  frei 
Bein  sollen  von  allen  genannton  weltlichen  abgaben,  eben  so  die  klostergründe  welche  sie  selbst 
and  durch  ihre  dienstleute  bebauen;  die  klosterloute  in  Knmanien  und  in  der  Hark  sollen  der 
gorichtsbarkoit  ihrer  respectiven  herrn  unterworfen  sein,  und  in  ihren  klagsachen  soll  die  regel 
actor forum  rei  sequatur  gelten;  fodrum  qnoque  altemis  annis  qui  unnm  iugum  boom  habuerit 
xii  den.  rav.  tantum,  qui  autem  duo  inga  xviii,  qui  vero  tria  cum  quibus  araverit  ü  soldos  et 
sie  deineeps  pro  so  et  pro  familiis  suis  persolvat,  qui  vero  nimm  solem  bovem  cum  quo  aret 
habuerit  vi  den.  pro  se  et  familia  sua  tribuat,  qui  vero  manibus  Operator  vel  alia  opera  oxercet 
iiii  den.  similiter  pro  so  et  familia  sua  persolvat,  omni  alia  «actione  quocunque  nomine  vooo- 
tur  penitns  cessante,  bestätigt  dann  dorn  kloster  noch  mehrere  genannte  freiheiten  rechte  und 
besitzungen.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  Ubald  erzb.  v.  Bavenna, 
gr.  Meinh.  v.  Görz,  Ezx.  v.  Treviso,  die  hofr.  Passaguerra,  Monachus,  Bufln,  Presbyter,  Albert 
Strucius.  Ego  Curradus  etc.  Per  m.  Gualterii  etc.  Hittarelli  Ann.  Cam.  4,299.  —  [Nach  N. 
Archiv  1,135  hätte  das  or.  2  kl.  martiL  Aber  wie  ich  selbst  nach  einsieht  des  or.  zu  Kavenna 
früher  notirte,  bestätigte  mir  auf  eine  anfrage  herr  Michele  Tarlazzi,  dass  das  or.  datirt  sei: 
1210,  ind.  13,  die  secunda  intranto  mense  marcio.  —  Eine  im  Archiv  der  Gosellsch.  12,573 
zum  2  märt  angefahrt«  urk.  für  Imola  ist  zwar  im  repertor  des  Stadtarchiv  so  verzeichnet» 
ergab  sich  aber  als  identisch  mit  der  urk.  für  den  bischof  vom  30  märz,  vgl.  unten.]  354 
nimmt  (in  Wiederholung  der  urk.  Friedrichs  I  vom  10  fcb.  1164)  auf  bitten  dos  abtos  AlmoricuH 
das  kloster  des  hl.  Severus  zu  Ciasso  in  soinon  schütz,  bestätigt  ihm  die  von  seinen  vorgan- 
gem verliehenen  fischerei  und  weidogerechtigkeiton  auf  der  königlichen  insel  und  s&mmtlicho 
besitzungen  in  genannten  grafschaften ,  erklärt  es  frei  von  abgaben  und  die  hintersassen  frei 
von  ieder  gorichtsbarkeit  als  der  des  abtea,  befreit  es  vom  calumnieneide,  erklärt  dass  ihm  nur 
sochszigiährige  veriahrung  schaden  soll  und  verbietet  alle  veräusserungeu  verhehener  guter 
desselben.  Aus  dem  or.  im  municipalarchive  zu  Bavenna.  Gedr.  Mittarelli  Ann.  4,399.  Huil- 
lard  Hist  dipl.  2,45.  Künftig  bei  Winkolmann.  —  Im  or.  fehlen  eingangs-  und  schlusspro- 
tocoll,  vgl.  Beitr.  zurUrkkL  2,117.  In  den  bisherigen  drucken  Friedrich  II  1220  zugeschrie- 
ben. Allerdings  bezieht  sich  der  legat  Conrad  in  urk.  von  1221  ian.  27  für  S.  Severo  (or.  im 
municipalarchive)  auf  ein  privileg  olim  Serenissimi  Fr.  Komanorum  imperatoris  entsprechenden 
inhaltes;  ist  das  aber  zweifellos  Friedrich  I,  so  spricht  die  erwähnung  gegen  ein  früheres  Pri- 
vileg Friedrichs  II;  auch  wird  das  privileg  1221  dein  prior  Rudolf,  hier  dem  abt  Almerich 
erthtilt.  Auch  das  äussere  des  or.  spricht  durchaus  für  Otto.  Dann  aber  ist  zweifellos  hier 
einzureihen.  *355 
meldet  dem  patriarchen  und  den  vasallen  und  ministerialen  von  Aglei,  dass  er  das  dortige 
capitel  in  seinen  schütz  genommen,  und  beauftragt  den  Patriarchen  dasselbe  zu  schützen  und 
Streitsachen  desselben  kraft  kaiserlicher  vollmacht  zu  entscheiden.  Böhmer  Acta  219.  *356 
bestätigt  dem  abt  von  Sta  Maria  della  Co lotnba  (im  Placeutinischen)  einen  vor  mehr  als  zwanzig 
iahron  zwischen  dem  kloster  und  genannten  pereonen  geschlossenen  vertrag,  wonach  das  klo- 
ster durch  einen  geldbetrag  deren  anspräche  auf  gewisse  grundstücko  abkaufte,  und  will  nicht 
dass  dio  nachkommen  dieser  porsonon,  wie  sie  vorsuchen ,  den  vertrag  brechen  und  die  abge- 
fundenen anspräche  erneuern.  Or.  in  Parma  auf  der  bibliothek.  Künftig  bei  Winkolmann.  — 
Mit  iahr  1209  ind.  13.  357 
nimmt  das  kloster  dos  h.  Salvator  und  Salvianus  zu  Ses  to  am  se«  (von  Bientina  südöstlich  von 
Lncca)  mit  allen  unterworfenen  klGstora  und  kirchon  und  zugehörigen  personen  und  sachen'in 
seinen  schütz,  bestätigt  ihm  den  Bee  und  andere  bositzungen  und  rechte  in  angegebenem  um- 
fange und  die  Verleihungen  seinor  Vorgänger,  dann  der  markgrafen  Thedald,  Bonifaz  and  Albert, 
der  grafln  Mathilde  und  des  herzog  Weif.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Agloi,  üb.  erzb.  v.  Bavenna,  Mein- 
hard bisch,  v.  Imola,  Petrus  Traverearius,  Heinr.  v.  Bavensburg  eämmerer.  Ego  Conradus  etc. 
Per  m.  Waltori  etc.  Aus  dem  angebL  or.  im  Staatsarchive  zu  Lucca.  Fiorentini  Matilda  1,407 
extr.  Arch.stor.lt.  10,24 extr.  Künftig  bei  Winkelmann.- — Das  or.  ergibt  sich  als  falschung 
des  15  iahrh.;  aber  daürung  und  zeugen  machen  eine  echte  vorläge  zweifellos.  *358 
nimmt  die  kirche  des  hl.  Jacob  auf  der  insel  Volano  mit  ihren  personen  und  genannton  besitzun- 
gen in  seinen  bosondern  schütz,  befreit  sie  von  allen  abgaben  und  vom  calumnieneide,  bewil- 
ligt dass  nur  achtzigiährige  veriährung  gegen  sie  geltend  gemacht  werden  soll  und  dass  sie 
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alle  ihre  einkünfte  trotz  entgegenstehender  Statute  der  Städte  frei  vorführen  darf.  Z. :  Wolfg. 
patr.  v.  Agloi,  TJb.  orzb.  v.  Bavenna,  gr.  Hartm.  v.  Wirtemberg,  gr.  Moinh.  v.  Görz,  Wilh.  probst 
v.  Achen,  Jon.  pr.  v.  Bardowik,  Ecel.  v.  Romano,  Saling.  t.  Ferrara,  Kud.  v.  Kislau,  Petr.  Traver- 
sariua,  Conr.  v.  Schipf.  Ego  Conradus  etc.  Origin.  und  boglaubte  abschr.  sec  14  in  Mailand. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1209,  ind.  13,  reg.  12,  imp.  1.  In  abgekürzter  und  auch 
geänderter  form,  ohne  zeugen  und  mit  corrumpirter  datirung  gedr.  Böhmer  Acta  221.  —  In 
einer  beglaubigten  abschr.  von  1346  im  municipalarchive  zu  Imola  ist  der  name  der  kircho 
radirt  und  durch  b.  Laurencii  martiris  in  Cesaria  ersetzt,  während  alles  andere,  auch  die  angäbe 
der  besitzungen,  ungeändert  geblieben  ist — Der  ausstellort  liegt  ziemlich  in  der  mitte  dos  Podel- 
tas,  nördlich  von  Comacchio,  da  wo  der  Po  di  Volano  in  das  adriatische  meer  mündet  359 

schreibt  den  Obrigkeiten  und  einwohnen)  von  Bavcnna  Bimini  Cervia  Cesena  Forli  Faenza  Imola 
und  Ferrara  dass  er  die  kirche  des  heiligen  Ja«  ob  zu  Volano  in  seinen  schütz  genommen  habe, 
und  gebietet  ihnon  sich  den  schirm  der  in  ihrem  bezirk  gelegenen  guter  dieser  kirche  empfoh- 
len Bein  zu  lassen.  Or.  und  beglaubte  abschr.  soc  14  in  Mailand.  Künftig  bei  Winkelmann. 
—  Der  ausstellort  Pomposa  liegt  nordwestlich  nahe  bei  Volano.  360 

nimmt  (als  kaiser)  den  bischof  Wilhelm  von  Com o,  dessen  kirche  und  dessen  besitzungen  in 
seineu  besondorn  schütz  und  bewilligt  dass  gegen  die  kirche  nur  veriahrung  von  hundert  iahren 
soll  geltend  gemacht  worden  dürfen.  Gedr.  Tatti  Annali  di  Como  2,900.  Ughelli  It.  Sacra 
5,297  aus  einem  privilogienbncho  des  bisth.  zu  Como,  vgl.  N.  Archiv  3,100,  mit  anhangung 
einos  [unechten,  anscheinend  einem  diplome  der  altem  Ottonen  nachgebildeten]  schlussprc- 
toooll:  Signum  etc.  VilbertuB  canc.  etc.  Data  1209,  ind.  13,  mense  martii,  imp.  1;  actum 
Augustae.  Künftig  bei  Winkelmann  aus  dem  privilegionbuch  des  bisthums  auf  der  Ambro- 
siaua,  wo  die  datirung  fehlt  —  [Ich  reihe  die  nrk.  schon  hier  ein ,  weil  der  bischof  ende  des 
luonats  erweislich  beim  kaiser  ist  und  auch  schon  vor  märz  25  bei  ihm  gewesen  sein  kann; 
weil  weiter  die  Zeitangaben  bei  annähme  des  Wechsels  der  iahrosziffer  am  25  märz  vor  diesem 
genau  übereinstimmen  und  damit  doch  die  annähme  nahe  liegt,  es  seien  diese  angaben  der 
echten  datirung  entnommen.  Will  man  davon  absehen,  so  ist  eine  otwaa  spätere  ausfertigung 
allerdings  wahrscheinlicher.]  361 

Aufenthalt  und  Herstellung  des  frieden»  zwischen  Azzo  von  Este  und  Salinguerra.  In  1210  im- 
perator  Otto  fuit  Fcrarie  et  fecit  pacem  iuter  domnum  marchiouem  et  domnum  Saiongnerram. 
Ann.  Forrar.  M.  Germ.  18,603.  VgL  Ann.  Mutin.  ap.  Mur.  11,57.  Toloaanus  c.  135  (136) 
setzt  den  ad  imperium  Ottonis  geschlossenen  frieden  wohl  etwas  zu  spät  in  den  apriL  Der 
reichsdienstmann  Hugo  von  Worms,  don  der  kaiser  wahrscheinlich  bei  diesem  aufenthalto  zum 
podesta  von  Ferrara  setzte,  wird  am  10  april  als  solcher  erwähnt,  Fantuzzi  4,331.  *a 

belegt  alle  kotzer  zu  Ferrara,  seien  es  nun  Patharener  oder  Gazarer  oder  wie  sie  heissen,  mit 
dem  kaiserlichen  bann,  desgleichen  dieienigen  welche  sie  hausen  und  hofen  oder  ihnen  irgend- 
wie bchülflich  sind,  verordnet  dass  all  deren  vermögen,  sei  es  nun  bewogliches  oder  unbeweg- 
liches, confiscirt,  und  dass  deren  hauser  niedergerissen  werden,  indem  or  zugleich  dem  potesta 
nnd  den  rathmannen  von  Ferrara  don  Vollzug  aufträgt  Muratori  Ant  It  5,89.  liahn  Gesch. 
der  Ketzer  1,504.  La  Farina  Studj  4,649.  Cappellctti  Chjoso  d'It  4,76.  362 

schreibt  dem  bischofe  von  Turi  n  dass  er  allo  ketzor  in  seinem  reiche  strenge  bestrafon  und  von 
der  gemeinschaft  mit  den  gläubigen  in  seinem  ganze  reiche  trennen  wolle ,  und  befiehlt  ihm 
daher  alle  Walden&er  oder  sonstigen  ketzor  kraft  kaiserlicher  machtvollkommenheit  aus  dem 
bisthume  von  Turin  zu  vertreiben.  Late  patet  —  expurgotur.  Abschriftlich  durch  Bethmann. 
Mon.  patriae  Scr.  2,488.  Miscollanea  di  stor.  Ital.  15,19  ex  or.  im  erzbischöflichen  archive  zu 
Turin,  [wo  aus  mir  unzureichend  erscheinenden  gründen  die  ochthoit  bezweifelt  wird.  —  Ohne 
alle  datirung,  mit  dem  kaisertitel,  nach  der  vorhergehenden  urk.  wahrscheinlich  in  diese  zeit 
gehörend.  —  Wohl  identisch  mit  einer  Archiv  dor  Gesellsch.  12,600  angeführten  urk.  Ottos 
von  1210  im  erzbiseböfl.  archive  zu  Turin.]  363 

ertheilt  der  abtei  Staffarda  (nordöstlich  von  Saluzzo)  ein  privileg.  Unter  den  zeugen  Wilhelm 
markgraf  von  Montferrat  Mon.  patr.  Scr.  3,1149  cit  *364 

nimmt  auf  bitte  des  bischof  Ubert  von  Vicenza  (im  anschlasa  an  das  priv.  Friedrichs  1  von 
11 58) dessen  kirche  in  seinen  schütz;  bestimmt  dass  in  genannten  orten  das  fodrum  und  alle 
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znr  grafachaft  gehörenden  rechte  nur  dem  bischofe  zustehen  sollen,  welcher,  wenn  der  kaiser 
in  ieno  gegond  kommt,  für  denselben  das  fodrum  einsammeln  und  ihm  das  serritiom  leisten 
soll;  vorleiht  and  bestätigt  ihm  das  theatrum  regni  nostri  iuris  am  flösse  Betrone  (teatro  di 
Berga),  zoll  und  markt  und  freie  schifffahrt  von  Vicenza  nach  Venedig.  Ego  Conradus  etc. 
Ughellilt.  Sacra  5,1048.  —  Hit  1210,  ind.  13,  reg.  12,  imp.  1,  [also  bei  annähme  des  Wech- 
sels dor  iahres ziffer  am  25  märz  frühestens  hieher  gehörend,  und  wegen  reg.  12  spätestens 
anfang  iulL  Zu  Ferrara  war  der  kaiser  wahrend  dieser  zeit  am  nächsten  bei  Vicenza.]  365 

nimmt  den  abt  Wilhelm  und  das  kloster  3.  Peter  von  Montmaiour  (nordöstlich  von  Arles)  in 
scinon  besondem  schütz,  bestätigt  ihm  die  Schenkungen  des  könig  Conrad  und  dessen  Schwe- 
ster der  kaiserin  Adelasia,  des  pabstes  Leo,  des  kaisers  Otto  mit  andern  einzeln  aufgeführten 
besitzungen,  ssIto  tarnen  iure  imperii  et  regni  Arelatenais.  Z.:  Wolfg.patr.y.  Aglei,  Heinrich 
bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  die  bisch.  Wilh.  v.  Como,  Jacob  t.  Turin,  Main.  v.  Imola.  Marin  de 
Carranrais  L'abbaye  de  Montmajour  155.  Künftig  bei  Winkelmann.  *866 

befiehlt  (als  kaiser)  dem  bischof,  den  consuln  nnd  der  gemeinde  Ton  Arignon,  den  Wilhelm  von 
Sabrano,  welcher  sich  nicht  allein  ohne  seine  Zustimmung  zu  erwarten,  der  grafechaft  For- 
calquier  bemächtigt«,  sondern  auch  dem  kloster  Montmaiour,  quod  nullo  mediante  ad  nos  in 
tcmporalibus  pertinet,  während  der  zeit,  wo  der  abt  sich  zu  ihm  (dem  kaiser)  begab,  barg  and 
kloster  do  Pertus  nahm,  zu  nöthigen,  dem  kloster  das  geraubte  zurückzustellen.  Papon  Hist 
de  Provence  2,  pr.  37.  Künftig  bei  Winkelmann  aus  Chantelou  Hist.  monasterii  S.  Petri  Montis 
Maioria.  —  Undatirt  Da  bei  Chantelou  eino  päbstL  urk.  vom  3  mai  1210  folgt,  so  spricht 
auch  das  für  gleichzeitigkeit  dieser  mit  dor  vorhergehenden  urk.  »867 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Ogler  das  kloster  Locedio  (im  bisthum  Vercelü)  mit  porsonen  und 
genannten  besitzungen  in  den  reichsschutz ,  bestätigt  demsolben  das  rocht  im  Po  zu  fischen 
und  zu  schiffen,  so  wie  dasienige  im  ganzen  bisthum  Vercelli  seine  Bchaafo  zu  weiden.  Z.: 
Wolfg.  patr.  v.  Agloi,  Ubald  erzb.  v.  Bavenna,  die  bisch.  Heinr.  t.  M;intaa,  Wilh.  v.  Como  u,  Main. 
t.  Imola,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Ezz.  v.  Treviso,  Saling.  v.  Ferrara.  lrici  Tridinensis  Bos 
patr.  21.  868 

bestätigt  nach  dem  Vorgang  Heinrichs  VI  (1195  mai  29)  dem  bischof  Opizo  von  Parma  die 
guten  gewohnheiten  seiner  kirche,  desgleichen  die  gorichtsbarkoit  der  Stadt  Parma  und  der 
grafschaft,  dann  die  abtei  Berceto  und  andere  genannte  besitzungen.  Fügt  dann  (unabhängig 
von  der  vorläge)  hinzu :  dass  die  vom  bischofe  gebannten  auch  von  den  leuten  der  Stadt  und 
des  gobiots  als  gebannte  zu  behandeln  sind;  dass  der  podeata  oder  consul  keinen  cloriker  vor 
sein  gericht  laden,  bannen  oder  ihm  recht  weigern  soll;  dass  keiner  am  regimont  der  Stadt 
antheil  nehmen  darf,  der  nicht  bestätigung  und  investitur  vom  bischofo  in  Vertretung  des 
kaisers  erwirkt  hat  Z.:  Wolfg.patr.y.  Aglei,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  u.  hofvicar,  Meinhardin 
bisch,  v.  Imola,  Azzo  markgr.  v.  Este  u.  Ancona,  Heinr.  v.  Bavensburg  cammerer,  dann  Monaens 
Passaverra  u.  Buflnns  hofrichter.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Warthori  etc.  Affo  Storia  di  Parma 
3,321.  üghelli  It  sacra  2,175.  869 

nimmt  den  bischof  Mainardin  von  Imola  dessen  nachfolger  nnd  dessen  kirche  in  seinen  besondorn 
schütz,  indem  er  ihm  nach  dem  Vorbild  seiner  vorfahren  genannte  besitzungen  und  freiheiten 
verleiht  und  bestätigt  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei  u.  legat  v.  Italien,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  kais. 
hofvicar,  Opizo  bisch,  v.  Parma,  Wim.  bisch,  v.  Como,  Jacob  bisch,  v.  Turin,  Peter  präfect  v.  Born, 
Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Heinr.  v.  Kalontin  marsch.,  Azzo  markgr.  v.  Este,  gr.  Mainh.  v.  FriauL 
Saling.  v.  Ferrara,  Ezz.  v.  Ouaria.  Ego  Conradus  otc.  üghelli  It  sacra  2,634.  Manzonius  Hist 
ep.  ImoL  148.  870 

Anwesenheit  Monso  aprilis,  ind.  13,  idem  imperator  venit  Bononiam,  Mutinam,  Begium  atque 
Parmam ;  in  qua  statuit  colloquium.  Ann.  Plac  Ouelfi  425  (und  danach  Franc  Pip.  ap.  Mar. 
6,640.)  —  Otto  imperator  do  Tuscia  et  Bomandiola  exiens  intravit  Bononiam.  Galv.  Flamma 
ap.  Mar.  11,664.  —  Usque  Bononiam  gehen  gesandte  der  Stadt  Genua  zum  kaiser.  Ann. 
Jan.  129.  *a 

bestellt  den  Salvanticus  bürger  von  Perugia  zum  öffentlichen  notar  nachdem  ihm  derselbe  den 
entsprechenden  amtseid  geschworen  hat  Bothmann  aus  Baineri  Perusini  Ar 
13  zu  St  Gallen.  Böhmer  Acta  222.  —  Ohne  iahr  aber  mit  ind.  3  und  imp.  7 
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anrichtig  ist;  [ebenso  Dach  dem  ergänzten  itioerar  der  tag,  apr.  9,  wonach  B.  einreihte.  Das  stuck 
geht,  wie  auch  die  fassang  zeigt  and  sich  in  dem  in  derselben  hs.  anschliessenden  folgenden 
Stöcke  noch  bestimmter  ergibt,  wohl  überhaupt  auf  kein  wirklich  ausgefertigtes  diplom  : 
es  sind  zweifellos  vom  Verfasser  willkürlich  entworfene  formein,  welche  demnach  i 
men  nicht  einmal  einen  aofenthalt  zu  Bologna  überhaupt  genügend  bezeugen  konnten.]  371 

inrestirt  in  gegen  wart  des  erzbischofs  von  Cöln,  des  Dulcebla  markgrafon  von  Meissen,  des  grafen 
Guido  von  TuBcion  und  Salin guorra  von  Forrara  totius  Eomaniola  vicariua  den  Oirard  Can- 
dolfas  mit  dem  amt  eines  notar.  Samml.  der  Mon.  Gorm,  —  Mit  1214,  ind.  2,  feb.  10. 
Fingirt;  vgl.  vorher.  *372 

Durchzug.  Ann.  Plac  Guelfl.  *a 

Durchzug.  Ann.  Plac  Guolft.  *b 

Hoftag.  Bio  anno  imperator Otto  fccit  concilium  in  civitate  Parmo.  Ann.  Parm.  apud  Mar. 9,763 
und  Mon.  Germ.  18,666.  Vgl  Ann.  Plac.  —  Et  veniena  Parraam  ibi  ooncilium  congregavit; 
nbi  licet  a  Mediolanensibas  et  ipsorum  parte,  qnod  vellet,  obtineret,  attamen  neque  marchio 
Estensis  cum  Veronensibus  et  Ferrarieusibus  subditis  nec  Cremoneuses  nec  Papiensos  impe- 
ratori  obedire  voluerant  Galv.  Flamma  ap.  Mar.  11,664.  [Diese  nachricht  einer  spätem 
quelle  scheint  dadurch  eine  auffallende  bostatigung  zu  erhalten ,  das»  Azzo  von  Este  von  nun 
an  nie  mehr  zeuge  boim  kaisor  ist,  wahrend  sein  bisheriger  gegnor  Salin  guorra  dem  hofe  folgt 
Allerdinga  soll  nach  Tolosanus,  vorgL  zum  febr.,  und  Sicardus  ap.  Mar.  7,623  der  kaiser  den 
m&rkgrafen  mit  trappen  nach  Apulien  geschickt  liaben  und  nach  der  letztem  angäbe  sollte 
das  geschehen  sein ,  ehe  der  kaiser  selbst  durch  Tuscien  gegen  das  Königreich  zog.  Aber 
trotz  des  Übereinstimmens  beider  quellen  wird  man  bedenken  gegen  die  richtigkeit  kaum  unter- 
drücken können.  Am  zuge  des  kaisera  selbst  hat  Azzo,  der  1210  doc  22  zu  Montegranaro 
nordwestlich  von  Fermo  ur kündet,  gewiss  nicht  theil  genommen.  —  Bei  den  Verhandlungen 
zu  Parma  wird  es  Bich  insbesondere  um  trappen  für  don  zag  nach  Apulion  gehandelt  haben. 
Otto  habita  Corona  per  civitates  Lombardie  petiit  a  rectoribus  uniuseuiusque  civitatis  auxilium 
militant,  qui  in  Apulie  exercita  secam  profleisei  deberent;  qui  secandum  facultatem  eorum  ei 
subsidium  militum  prestaverunt.  Ann.  Plac  Gaelfi.  Aber  während  uns  von  manchen  andern 
stadten  bekannt  ist,  dass  sie  zum  zuge  trappen  sebickteu,  vgl.  Winkelmann  0.  234,  fehlt  für 
Crcmona  und  Pavia  iedes  zeugnias.]  0 

(super  palacium  domini  imperatoris)  Notariatsinstrament  wonach  der  kaiser  den  Jacob  de  Vicoa- 
geris  investirt  Anwesend:  Wilh.  probst  v.  Achon,  Walfred  v.  Torricella  kaiserL  hofrichter, 
Aleard  bisch,  v. Verona,  MathouB  bisch,  v.  Cencda,  Botondollus  podosta  v.  Verona,  Heinr.  canonicus 
v.  Padua,  TodöBcus  v.  Vorona.  Ego  Aldrigetus  sacri  pal.  not.  etc.  Biancolini  Vesoovi  e  govor- 
natori  di  Verona  23  anvollst.  *373 

nimmt  das  klostcr  Coredo  (östlich  von  Lodi)  in  seinen  schütz,  befreit  es  von  städtischen  ab- 
gaben und  der  Verpflichtung  zum  gerichtlichen  kämpfe  und  bestätigt  ihm  alle  besitzungen. 
Aas  dem  or.  zu  Mailand.  Künftig  bei  Winkelmann.  *374 

befreit  den  abt  von  Cerodo  und  dessen  nachfolgor  von  der  leistung  des  calumnieneides  unge- 
achtet des  gesetzos  Justinians  und  stadtischer  Statuten,  so  dass  der  abt  bei  ablegung  von  eiden 
sich  durch  einen  syndicus  vertreten  lassen  darf.  Aus  dem  original  zu  Mailand.  Künftig  bei 
Winkelmann.  *375 

bestätigt  den  rechtssprach  welchen  (1 186  oct  24)  auf  befehl  Friedrichs  1  Gerhard  erzbischof  von 
Ravenria  zwischen  Bertold  von  Kunigsberg  damals  kaiserlichein  legat  durch  Italien  einer-,  and 
Heinrich  bischof  von  Imola  andererseits  gefallt  hat  Manzonius  Hist  episc  ImoL  153.  Böh- 
mer Acta  222.  376 

nimmt  abtissin  und  nonnen  von  S.  Paolo  zu  Parma  in  seinen  besondern  schätz,  bestimmt  dass 
sie  keiner  Stadt,  gemeinde  oder  person  zum  fodram  oder  anderweitiger  abgäbe  verpflichtet  sein 
sollen,  gestattet  ablegung  des  calumnieneides  durch  oinon  syndicus,  verleiht  der  abtissin  die 
gerichtsbarkeit  über  ihre  leuto  im  bisthum  von  Parma  so  dass  Bio  geldstrafen  über  dieselben 
verhangen  kann ,  und  bestimmt  dass  nur  veriahrang  von  sechszig  iahren  gegen  das  kloster 
geltend  gemacht  werden  soll.  Z.:  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  Heinr.  bisch,  v.  Mantuahofvicar,  Ez.  v. 
Onara,  Saling.  v.  Ferrara ,  die  hofr.  Passawerra  u.  Monachusv.  Mailand,  Presbiter  u.  Rufln  v. 
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Piacenza.  Aub  begl.  copie  im  archivo  zu  Parma.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ohne  datirong. 
Die  urk.  wird  wahrscheinlich  noch  zu  Parma  selbst  anagestellt  sein,  znmal  in  den  nächstfol- 
genden wochen  der  patriarch  Wolfger  nicht  am  hofe  gewesen  zu  sein  scheint  und  erat  anfang 
mai  za  Lodi  wieder  genannt  wird.  *877 
nimmt  das  kloster  Sta  Maria  della  Colomha  (nach  dem  Vorgänge  kaiser  Heinrichs  YI  1191 
od  31)  mit  dessen  aufgeführten  besitzungen  in  »einen  schätz,  befreit  es  vom  calumnieneide, 
gerichtlichen  kämpfe  und  vom  zehnten  von  den  von  ihm  gebauten  landereien,  and  erklart  es 
bezüglich  dor  früher  durch  libell  erworbenen  güter  an  da*  roncalische  gesetz  kaiser  Friedrichs 
nicht  gebunden;  auch  soll  innerhalb  einer  halben  miglie  von  den  höfen  des  klosters  keine  neue 
behausung  gebaut  werdon.  Z.:  Loth.  orzb.  v.  Pisa,  die  bisch.  Itemard  v.  Pavia,  Siccard  v.  Cre- 
mona  u.  Heinr.  v.  Mantua  vicar  des  kaisers,  Obcrt  Vioecoines  v.  Piacenza  podesta  v.  Bologna  and 
Matheus  de  Corigio  podest*  v.  Cremona.  Ego  Conradus  etc.  Aus  dem  orig.  auf  der  bibL  zu 
Parma.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ohne  Zeitangaben.  Nach  den  zeugen  hier,  nicht  etwa 
im  iuni  einzureihen.  Der  ausstellort,  zwischen  Parma  und  Piacenza  belegen,  gehörte  zum 
reichsgute  und  wird,  wenn  nicht  schon  dem  legatenWolfger,  ietzt  dem  kaiser  von  Parma  rostituirt 
sein.  Vgl.  ItaL  Forsch.  2,201,405.  *378 

Ankunft  Die  voro  mercurii,  13.  mensis  aprilis,  primo  intravit  Placentiam,  ibique  reeeptus  rait 
magna  cum  letitia.  Ann.  Plac.  GueW. —  Den  13  apr.  würden  schon  die  vorhergehenden  urkk. 
unwahrscheinlich  machon;  um  so  mehr  wird  dem  Wochentage  zu  folgen  sein.  *a 

nimmt  die  genannten  grafen  von  Castello  in  den  schütz  seines  mundiburdiums,  indem  er  ihnen 
genannte  besitzungen  wie  dio  bürg  S.  Angelo  und  anderes  verleiht  und  bestätigt,  dergestalt 
dass  sie  darin  liaben  sollen  potestatem  legem  faciendi,  lites  definiendi,  sivo  per  duella  sive  alia 
legis  instrumenta,  velnti  si  ipsa  legalis  actio  ooram  uostra  presentia  ventillaretur.  Z. :  Heinr. 
bisch,  v.  Mantua  kaiserl.  hofvicar,  Wilh.  bisch,  v.  Como,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Ezzelin  v. 
Onaria,  Saling.  v.  Ferrara,  die  hofr.  Gualfred  de  Torricella  v.  Pavia  u.  Alb.  Strucins  v.  Cre- 
mona. Ego  Conradus  etc  Moriondi  Mon.  Aq.  2,551.  Oiulini  Meni.  7,238  extr.  Mon.  patriae 
16,812  vollst.  379 

Friedens  vorhandlung  zwischen  den  Pisanern  und  Genuesen,  deren  machtboten  der  kaiser  zugleich 
zur  huldigung  zu  sich  entboten  hatte.  Der  kaiser  schreibt  den  partheien  einen  Waffenstillstand 
vor  bis  nächsten  Micholstag  über  zwei  iahre,  indem  er  zugleich  die  beiderseitigen  gefangenen 
in  eigne  Verwahrung  nimmt,  aus  der  sie  später  entflohen.  Ann.  Jan.  ap.  Mur.  6,399  u.  M. 
Gönn.  18,129,  vgl.  147.  a 

Ankunft.  Die  sabato  saneto  17.  die  mensis  aprilis  dominus  Otho  imperator  Borna  venit  Medic- 
lanum.  Ann.  Med.  breves,  M.  G.  18,391.  —  In  sabato  saneto  Otto  imperator  inprimis  venit 
in  Mediolanum.  Mem.  Mediol.,  M  G.  18,401.  —  Iusignia  quoque  imperialia  apud  Mediola- 
num  commisit ,  unde  magnum  favorem  a  Mediolanensibus  acquisivit.  Chr.  l'rsp.  Wegen  der 
angeblichen  krönung  zu  Mailand  oder  Monza  vgl.  Winkelmann  0.  488.  *b 

Ostern. 

(in  palatio  veteri  archiepisoopi  Mediolancnsis)  invnstirt  den  Gaffus  und  Guido  und  deren  agnaten 
von  Locarno  mit  deren  rechten  lohen  und  gestattet  ihnen  alles  zurückzunehmen,  was  von 
ihren  reiclislohon  insbesondere  zu  Locarno  und  Ascona  ver&ussert  oder  ihnen  genommen  wurdo. 
Z. :  Loth.  erzb.  v.  Pisa,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  u.  hofvicar,  Aliprand  Vicecomes  bisch,  v.  Vercelli, 
gr.  Buffin  v.  Lomollo,  gr.  Giglius  v.  Cortenuova,  Monachus  de  Villa,  .Unachte  urk.  abschriftL  mir 
mitgotheilt  durch  herrn  Ed.  Muralt'  Gedr.  De  Mnralto  Cod.  dipl.  cap.  Locarno  10.  Böhmer 
Acta  223.  —  [Mit  der  nicht  stimmenden  tagesangabe  die  lune  xvi.  kaL  maii,  wobei  ich  nach 
dem  Wochentage  einreihte.  Die  urk.  scheint  mir  zweifellos  echt  zu  sein.  Bedenken  könnten 
nur  eigenthümlichkeiten  der  form  erregen.  Da  aber  itinerar  und  zeugen  mindestens  zur  an- 
nähme einer  echten  vorläge  nftthigen,  würde  die  annähme  der  unochtheit  in  iener  richtung 
nicht«  erklären.  AUes  ungewöhnliche  erklart  sich  leicht  durch  die  annähme,  dass  bei  con- 
eipirung  der  urk.  ein  bei  der  belehnung  gefertigter  act  benutzt  wurde.  Vielleicht  geht  darauf 
auch  das  nichUtimmen  der  tagesangabon  zurück.]  380 

nimmt  nach  dem  Vorgang  Heinrichs  VI  das  kloster  Sta  Maria  de  Flastris  (Fiastra  südöstlich 
von  Camerino)  und  Otto  dessen  abt  nebst  den  dortigen  brüdern  mit  allen  ihren  besitzungen  in 
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seinen  schätz,  gestattet  ihnen  das  iuramontum  calumniao  durch  einen  syndicus  leisten  zu  Lü- 
sen, bestätigt  ihnen  genannten  vertrag  nnd  genannte  besitzung,  erlaubt  ihnen  näher  bezeich- 
nete Wasserleitungen  zu  machen  n.  s.  w.  '/. :  die  orzbb.  Hubert  v.  Mailand  u.  Loth.  v.  Pisa,  die 
bisch.  Heinr.  v.  Mantua  kaisorL  liofvicar  u.  Willi,  v.  Como,  gr.  Friedr.  t.  Leiningen  (Burgien),  gr. 
Hartro.  v.  Wirtomborg,  gr.  Conr.  v.  ZoUern  (Zolsez),  Bud.v.Kiselau(Lnsindnnde),  Cunov.Min- 
zenberg,  Hcinr.  cammerer  v.  Ravensburg,  Saüug.v.  Ferrara,  Conr.  ^chenk.  Ego  Conradus  etc. 
Ughelti  It.  sacra  1,553.  —  [Die  erwähnung  der  grafen  von  Leiningen  und  Zolleni  scheint  zu 
ergeben,  dass  zu  Mailand  die  ersten  zuzüge  aus  Deutschland  zum  kaisor  gestosseti  sind.  VgL 
obon  nr.  290  und  849a.  In  den  folgenden  urkk.  wird  bald  ein  graf  Friedrich,  bald  ein  graf 
Kmich  von  Loiningen  genannt,  aber  auffallenderweise  nie  beide  in  derselben  urk.  Erscheint 
auch  früher  Friedrich  oft  als  zeuge,  so  finden  wir  wieder  1208  inai  17  bei  Philipp,  dann  1208 
nov.  20,  1209  mai  31,  iuni  2  bei  Otto  den  grafun  Einich;  bei  Friedrich  II  wird  nur  Friedrich 
genannt  An  den  bis  1197  vorkommenden  vater  Emich  ist  schwerlich  zu  denken.  Rs könnte 
immerhin  ein  in  den  Stammtafeln  fehlender  bruder  sein.  Aber  das  immer  nur  vereinzelte,  ins- 
besondere wahrend  des  aufenthalts  in  Italien  höclist  auffallende  vorkommen  mu-s  doch  die 
vermuthung  nahe  legen,  dass  es  sich  um  ein  und  dioselbe  person  handle]  381 

NotariateiuBtrument  über  die  im  bischöflichen  palast  vor  dem  grafen  Damus  (Dalismanusr  vgl 
zu  1212  ian.  30),  den  grafen  Zilius  und  (Albert)  von  Cortonuova,  dein  grafen  Albert  von  Garda, 
dorn  Galvagnus  Toneli  do  Turrisendo  und  andern  gonanuteu  porBonon  vom  kaisor  Otto  dem 
Turrisendus  abt  von  St  Zeno  in  Verona  crtheilto  belchnung  und  bestatigung  so  wie  über 
die  von  dem  abt  dem  kaisor  dagegen  geleistete  huldigung.  Uiancolini  Notizio  delle  ehioso  «Ii 
Verona  5,108.  382 

nimmt  das  kloster  Chiaravalle  bei  MaiUuid Cistercienserordons  in  seinen  schütz,  befreit  es  von 
allen  städtischen  lasten  und  abgaben  und  vom  kämpfe,  so  dass  es  in  keiner  sacho  zur  Ver- 
teidigung durch  kämpf  gezwungon  sein  soll,  bestätigt  ihm  alle  Privilegien  und  besitzungen. 
Z.:  Loth.  erzb.  v.  PiBa,  Alipr.  bisch,  v.  Vorcolli,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar  in  Italion,  Wilh. 
bisch,  v.  Conm,  gr.  Kgidius  v.  Cortenova,  Saling.  v.  Ferrara,  Heinr.  camorlengus.  Aus  abschr.  im 
arebive  zu  Mailand.  Giulini  Mem.  2,740  oxtr.  Caffl  Dell'abbazia  di  Chiaravalle  1 7  extr.  Künftig 
bei  Winkolmanu.  *383 

j  nimmt  das  kloster  S.  Ambrogio  in  Mailand  mit  allen  personen  nnd  besitzungen  in  seinen  be- 
sondern schütz  und  in  sein  mondiburdiam,  und  bestätigt  demselben  genannte  guter  und  rechte. 

!  Z. :  Loth.  erzbihoh.  v.  Pisa,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  Wilh.  bisch,  v.  C«n»,  Hugo  bisch,  v. 
Alessandria  u.  Aoqui  (Accueusis),  Alipr.  bisch,  v.  Vorcelli,  Emicho  gr.  v.  Loiningen,  gr.  Hartmann, 
die  reichscäminerer  Cunu  v.  Minzenberg  u.  Heinr.  v.  Ravensburg,  Saling.  v.  Ferrara,  die  hofr.  Alb. 
Struzlus,  Monachus  u.  Passawerra,  Ego  Conra<lus  etc.  Aresius  Seriös  alib.  S.  Ambrosii  8 1 .  Morbio 

I     Storia  dei  manic.  ltel.  3,179.  Zeugen  gebessert  ex  or.  zu  Mailand  nach  Winkelmann.  384 
1,'iobt  den  leuten  von  Troviglio  ein  privileg,  worin  er  festsetzt  dass  deren  fodrum  sechs  mark 
betrage,  Giulini  Mem.  7,242  extr.  385 
belehnt  den  Guido  do  Ehodes  nnd  dossi  ii  söhne  Petrus,  Guido,  Homodous  und  Johann  mitFor- 
mazza  (nördlich  von  Domo  d'Ossola).  Fopiano,  Agare ,  Ovezzone,  Salecchio  und  Cologno.  Mit 
ungenanntea  zeugen,  wovon  drei  bischöfe.  Scaciga  Storia  di  Val  d'Ossola  (Vigovano  1842) 
72  extr.  *386 
nimmt  das  hospital  der  heil.  Maria  genannt  Bethlehem  im  gebiet  von  Pavia  in  seinen  schütz, 
befreit  dessen  meister  vom  iuramentum  calumniao  und  dessen  guter  vom  fodrum.  Z.:  Heinr. 
bisch,  v.  Mantua  kais.  hofvicar,  Born,  bisch,  v.  Pavia,  Wilh.  markgr.  v.  Malaspina,  Ezz.  v.  Onaria, 
Saling.  v.  Forrara.  Aus  dem  or.  im  bischöflichen  archiv  zu  Pavia,  welches  mir  der  herr  bischof 
im  iuni  1837  auf  dio  gütigste  woiso  eröffnen  lioss.  Böhmer  Acta  223.  387 

bestätigt  auf  bitten  des  abtes  Keiner  von  Brome  (nordwestlich  von  Turin)  dessen  kloster  alle 
besitzungen  nnd  freiheiten.  Z.:  Loth.  erzb.  v.  Pisa,  Hcinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  Bern,  bisch, 
v.  Pavia,  Wilh.  bisch,  v.  Como,  Emicho  gr.  v.  Loiningen,  Hartm.  gr.  v.  Wirtomborg,  Ezz.  v.  Trcviso, 
Saling.  v.  Ferrara,  die  hofr.  Alb.  Strutius,  Monachus,  Passawcrra,  Presbitor  u.  Buhn.  Grassi  Mein, 
della  chiesa  di  Montoregalo  2,1 6  und  Sommario  della  causa  per  il  foudo  di  Pollonzo  4  unvollst 
Mon.  patriae  Ch.  2,1257  vollst  *388 


Digitized  by  Google 


Otto  IV.  1210.  IncL  13.  Reg.  12.  Imp.  h 


115 


1210 


—  30 


mai  1 


ap.  Laudam 


apr.  27  iuxta  Papiamj  (apud  sanctum  Salvatorem)  bestätigt  dem  Wörter  des  heiligen  Salvator,  welches  die  kaiserin  Adel- 
heid vor  den  mauern  von  Pa via  gegründet  hat>  anf  bitte  des  abtes  Wilhelm  alles  was  an  das- 
selbe geschenkt  and  »ergabt  worden,  in  welchen  gütern  rechten  und  gerichtsbarkeiten  es  bestehe, 
und  insbesondere  genannte  von  seinen  vorfahren  am  reich  dem  klostcr  verbriefte  beeitzuDgen, 
desgleichen  den  zoll  von  allem  was  daselbst  verkauft  oder  vortäuscht  wird,  verordnet  dass  nur 
hundertiährigo  voriährung  gogon  das  klostcr  gelten  solle,  nimmt  das  kloster  mit  dessen  abt 
und  briidem  in  seinen  bosondorn  schütz,  dergestalt  dass  weder  ein  öffentlicher  beamter  noch 
irgend  iemand  leistungen  von  denselben  ansprechen  dürfe,  gestattet  den  klosterbrüdorn  die 
freie  wähl  ihres  abtes,  und  will  nicht  dass  ein  auswärtiger  münch  wider  ihren  willen  in  ihre 
gemeiusehaft  treten  dürfe.  Z. :  Loth.  erzb.  v.  Pisa.  Heinr.  bisch,  v.  Maiitua  hofvicar,  Wilh.  bisch, 
v.  Como,  gr.  Hartm.  v.  Wirtemberg,  gr.  Friedr.v. Leiningen,  Rod.  v.  Kiselau,  Heinr.  cänim.  v. 
Ravensburg,  Cuno  v.  Minzenberg,  Conr.  schenk  v.  Schipf.  Ego  Conradus  etc.  Margarini  BulL 
Cass.  2,238.  389 
delegirt  den  iudice*  Rosonatus  Zacius  (von  Pavia)  und  Jacob  de  Platea  (von  Asti)  die  entschoi- 
dung  der  Streitsachen  des  klosters  S.  Felix  zu  Pavia  gegen  die  brüder  Qnalea  und  Ubert  von 
Gorzano  und  Guido  und  Friedrich  von  Asti,  mit  der  befugniss  gegen  die  der  ladung  ungehor- 
samen mit  bann  vorzugehen.  Ficker  ItaL  Urkk.  284.  —  Eingerückt  in  urk.  vom  19  aug. 
1210,  durch  welche  die  delegirten  nach  zweimaliger  einfacher,  zweimaliger  peremtorischer 
ladung  und  schliesslicher  Weigerung  der  erschienenen  Guido  und  Friedrich,  zu  rechte  zu  stehen, 
Alter  dieselben  den  bann  verhängten.  Danach  mag  die  delegirung  schon  in  diese  zeit  gehören, 
zumal  sie  am  wahrscheinlichsten  durch  eine  zu  Pavia  selbst  eingebrachte  klage  der  abtissin 
veranlasst  war.  *390 
nimmt  das  kloster  Mo  r  im  und  in  der  Lombardei  mit  pereonen  und  gütern  in  seuion  besondern 
schütz,  nnd  bestätigt  demselben  dio  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien,  insbesondere 
gebietet  er  allen  reichsgetreuen  das  klostor  Morimund  nicht  zu  beschweren  und  von  demselben 
weder  fodrum  noch  andere  abgaben  zu  verlangen.  Z. :  Loth.  erzb.  v.  Pisa,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua 
katserl.  hofvicar,  Beni.  bisch,  v.  Pavia,  Wilh.  bisch,  v.  Como,  Kmicho  gr.  v.  Leiningen,  I {artin.  gr. 
Wirtemberg,  Guido  gr.  v.  Lomello  ans  Pavia.  UgheUi  It  Sacra  4,175  wo  ich  das  datum  prid. 
kaL  maii  lese  statt  martii,  wie  schon  Giulini  vermuthete.  391 
bestätigt  dem  kloster  6ta  Maria  zu  Ceredo  dessen  besitzungen,  verleiht  ihm  angegebene  was- 
serrechte, gewährt  entbindung  von  leistung  eines  eides  wenn  es  durch  Urkunden  oder  zeugen 
beweisen  kann,  und  verbietet  den  Vasallen  des  klosters  veräusserungen  von  ihren  lchen  ohne 
erlaubniss  dos  abtes.  Aus  abschr.  in  processacten  von  1510  zu  Mailand.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. —  Nur  mit  iahr  1210,  ind.  13.  *892 
nimmt  nach  dem  vorgange  kaiser  Heinrichs  (1191  ian.  19)  dio  vom  kaiser  Friedrich  gegründete 
Stadt  Lodi  in  seinen  besondern  sehnte,  bestätigt  ihr  dio  angegebenen  rechte  und  besitzungon, 
so  dass  dio  bürger  alles  behalten  sollen,  was  sie  zur  zeit  des  abschlusses  des  Constanzer  frie- 
dens  besassen,  erklärend ,  dass  weder  damals  noch  später  den  Mailändern  etwas  vom  gebiete 
von  Lodi  verliehen  soi,  und  genehmigt,  was  ihnen  im  privilege  des  friedens  verliehen,  doch 
unter  vorbehält  aller  dort  erwähnten  rechto  des  reichs.  Z. :  WoRg.  patr.  v.  Aglci,  Loth.  erzb.  v. 
Pisa,  die  bisch.  Heinr.  v.  Mantua  hofvicar,  Wilh.  v.  Como,  Alderich  v.  Lodi,  dio  gr.  Em.  v.  Leitungen 
u.  Hartm.  v.  Wirtemberg,  Et.  v.  Treviso,  Saling.  v.  Forrara,  die  rcichskämmerer  Cuno  v.  Minzen- 
berg n.  Heinr.  v.  Ravensburg.  Hugo  Prealonus  podesta  v.  Lodi,  All»,  de  Troffoso,  AchiUes  Belottus, 
Algisius  de  Rikardis,  Alkerus  Mahavaoca,  mag.  Kazolus,  die  hofr.  Alb.  Struzius,  PasBagnerra, 
Rufin  u.  Presbiter.  Ego  Cunradus  etc.  Per  m.  Waltherii  etc.  Ficker  Ital.  Urkk.  279.  *393 
nimmt  das  kloster  Chiaravalle  mit  dessen  abt  Konus  Johannes  und  allen  besitzungon  in  seinen 
'  schütz,  befreit  die  brüder  von  ieder  ablegung  gerichtlicher  eide  und  gewährt  demselben  andere 
|  angegebene  froihoiten.  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei.  Loth.  erzb.  v.  Pisa,  die  bisch.  Heinr.  v.  Mantua 
i  hofvicar,  Wilh.  v.  Como,  Bern.  v.  Pavia,  Aid.  v.  Lodi,  Wilh.  probst  v.  Achen,  Em.  gr.  v.  Leitungen, 
Hartm.  gr.  v.  Wirtemberg,  Ez.  v.  Treviso,  Saling.  v.  Ferrara,  Passaguerra,  Monachus  de  Villa, 
Buhn  n.  Alb.  Strusius  bofrichter.  Ego  Conradus  etc.  Künftig  bei  Winkebnann.  *394 
nimmt  das  kloster  Rommersdorf  auf  bitte  des  dortigen  abtes  Rainer  mit  personen  und  genann- 
ten besitzungen  in  seinem  besondern  schütz ,  und  gestattet  demselben  seine  guter  auf  Rhein 
und  Main,  an  allen  reichszollstatten ,  besonders  bei  Werd,  zollfrei  zu  verschiffen.  Z.:  WoRg. 
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patr.  v.  A|?lei,  Loth.  erzb.  v.  Pisa,  PhiL  bisch,  v.  Bazeburg,  Friedr.  gr.  v.  Leiningen,  Georg  gr.  v. 
Wied,  Sifr.  v.  EunkeL  Bnd.  v.  Kisslau,  Cuno  v.  Hinzenberg,  Conr.  v.Schipf.  Ego  Canradas  etc. 
Hontheim  Hirt.  Trev.  1,648.  Hago  Ann.  Prem.  2,442.  Jaffe  Dipl.  qaadr.  52.  395 

genehmigt  einen  gfltertansch  zwischen  dem  kloster  Bommersdorf  (bei  Coblenz)  and  dem  gtift 
St  Simeon  in  Trier,  wodurch  das  erste  den  hof  Gladbach  orh&lt  und  dagegen  dem  stift  St 
Simeon  einige  weinberge  so  Moselweiss  bei  Coblenz  abtritt  Aus  dem  or.  in  Berlin.  Mittel- 
rhein. Urkkb.  2,297.  396 

inoldet  den  edeln  and  allen  leuten  der  stadt  and  des  bisthums  B  o  b  b  i  o  und  den  rasallen  des 
bisthums,  dass  er  den  Obert  bischof  und  grafen  toii  Bobbio  mit  allen  gutem  des  bisthoms  and 
der  grafschaft  in  seinen  schätz  genommen  and  mit  den  rechten  seiner  kircho  and  grafschaft 
investirt  habe.  Künftig  bei  Winkelmann.  *397 

Aufenthalt  Otto  imperator  vonit  Cremonam ,  et  fait  magnifice  receptos  de  mense  maiL  Ann. 
Crem.  ap.  Mar.  7,639  a.  Mon.  Germ.  18,805.  a 

(in  pallatio  novo  comonis  Cremono)  Notariatainstrument  wonach  der  kaisor  den  Abraam  de  Mal- 
fiastris  für  sich  und  die  anderen  seinos  liaoses  com  una  beretta  mit  ihrem  rechten  lehen  in- 
vestirt. Anwesend:  bisch.  Hoinr.  v.  Mantaa,  Alb.  Struzius,  Ez.  v.  Onaria,  Saling.  v.  Ferreira,  der 
notar  Arzinbold.  Aas  begl.  abschr.  im  archi  ve  Boncioni  zu  Pisa.  Künftig  bei  Winkelmann.  *398 

bekundet  dass  er,  nachdem  dem  Heinrich  einst  markgrafen  von  Istrien  wegen  der  enormen  excease, 
quos  ipse  nomine  laosao  maiestatis  in  deoessore  nostro  domino  Philippo  commisit,  auf  dorn 
allgemeinen  hoftage  zu  Frankfurt  durch  urtheil  der  forsten  dio  mark  Krain  and  Istrien  mit 
der  grafschaft  und  allem  zubohfir  und  sein  gesammtes  lohen  und  allod  und  omnis  honor  suus 
aberkannt  war,  er  die  dorn  reiche  erledigt«  mark  Istrien  dorn  hcrzogo  Ludwig  von  Baiern  nach 
lehnrocht  verlieh ;  dass  dann  später  patriarch  Wolfger  auf  dem  hoftage  zu  Augsburg  erschien 
und  vor  den  forsten  klagte  und  erwies,  dass  iene  mark  nach  dem  Schenkungsprivileg  könig 
Heinrichs  HI  der  kircho  von  Aglei  zustcho;  dass  daher  auf  seine  und  der  forsten  bitten  der 
herzog  dio  mark  in  seine  hände  resignirte  und  or  dieselbe  mit  allem  zubehor  und  allom  kai- 
serlichen rocht  der  kirche  von  Aglei  geschenkt  und  vorliehon  habe ;  dass  er  daher  der  kircho 
diese  Schenkung,  wio  or  sio  vor  den  fürston  anerkenne,  auch  dnrch  dieses  sein  privileg  bestä- 
tige. Z. :  dio  biscli.  Otto  v.  Freising,  Manogold  v.  Passau,  Hartw.  v.  Eichstädt,  Conr.  v.  Begens- 
burg,  Conr.  v.  Brixen,  Beinhard  v.  Chur,  Friedr.  v.  Trient,  Sifr.  v.  Augsburg,  Jon.  v.  Cammerich, 
Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Meinh.  gr.  v.  GOrz,  der  pfalzgr.  v.  Tübingen,  die  gr.  Alb.  t.  Tirol,  Ulr.  v. 
Eppan,  Egno  v.  Clten,  Alb.  v.  Eberstein  n.  Burch.  v.  Mansfeld,  der  burggr.  v.  Magdeburg,  Stephan 
decan,  Hoinr.  archidiacon,  Friedr.  v.  Cavriaco,  Anselm  Torvisiensis,  Bernard  de  Strazovorno(Stra- 
zowe?),  Walterbertoldus,  Volchor  v.  Doremborch,  Joh-do  Zucula.  EgoConradusSpir.ep.etimp. 
aulo  canc.  vice  <L  Thoodorici  Colonionsis  etc.  Per  m.  Waltherii  otc  Buttazoni  Patriarca  Vol- 
chero  45  aus  boglaub.  abschr.  soc.  15  in  einem  privilogienbucho  des  patriarchats.  Besser 
künftig  hei  Winkclmann  nach  vidimuH  von  1303  zu  Venedig.  —  Die  im  drucke  verstümmelte 
datirung  lautet  ap.  Cremonam  1208,  ind.  13,  imp.  1,  8  id.  maii.  Mit  don  letztem  iahrosan- 
gaben  stimmt  das  itinerar  und  die  durchaus  kaiserliche  fassang  aller  formcln,  insbesondere 
auch  die  recognition  für  den  orzbischof  von  G5ln.  Die  urk.  ist  zweifellos  orst  in  dor  kaiser- 
periode  coneipirt  und  ausgefertigt  Ebenso  zweifellos  aber  beziohen  sich  die  zeugen  nur  auf 
die  im  ian.  1209  zu  Augsburg  vorgenommene  handlang,  vorgl.  oben,  der  nach  der  damals 
üblichen  iahreszahlung  auch  das  iahr  1208  entsprechen  würde.  Die  nachträgliche  bourkun- 
dung  wird  durch  den  abgang  des  am  2  mai  zuletzt  als  zeugen  genannten  Patriarchen  vom  hofe 
veranlasst  sein.  *399 

Ankunft  Die  sabati  15.  intrante  madio  intravit  domnus  Otto  imperator  Brixiam.  Ann.  Brix, 
Mon.  Genn.  18,817.  *a 

nimmt  den  Burcard  canonicus  von  Hildesheim  in  anbetracht  seiner  trouon  Widmung  mit  allen 
seinem  gut,  beweglichem  und  unbeweglichem,  und  namentlich  mit  dem  was  er  von  ihm  an 
leuten  und  vogtoi  in  Assel  empfieng,  in  seinen  bosondern  schirm.  Abschrift  einer  abschrift 
zu  Hannover.  Sudendorf  Urkkb.  1,4.  400 

nimmt  die  cauoniker  an  der  kircho  des  heiligen  Andreas  welche  Hbischof  von  Hildesheim  dort 
neu  emgeruhrt  hat,  auf  bitto  des  dabei  gleichfalls  mitwirkenden  Johann  pfarrers  iener  kirche 


Digitized  by  Google 


Otto  IV.  1210.  Ind.  13.  Reg.  12.  Imp.  1. 


117 


TälÖ 


16 


—  00 


liruiam 


—  20 


-  (20) 


21 


(-  28) 


apnd  Castrum 
ürd 


in  seinen  und  seiner  nachfolger  besondern  schätz,  bestätigt  der  genannten  kirche  was  sie  ietzt 
besitzt  und  künftig  besitzen  wird,  und  verordnet  dass  solche  frei  soi  von  dem  druck  der  vogte. 
Z. :  Conr.  bisch,  v.  Spoier  hofcanzler,  Heinr.  bisch,  t.  Mantua  hofvicar,  Wilh.  pr.  v.  Achen,  meister 
Johann  Marchus  cleriker  des  kaisers  (vgL  Winkelmann  0.  503  und  unten  zu  1211  nov.  14; 
er  wird  die  urkk.  für  Hildesheim  erwirkt  haben),  Walfred  y.  Turicella  u.  Bertram  Salimbene  v. 
Pavia  beide  kaiserL  hofrichter.  Bothmann  ex  or.  in  Hannover.  Sonnemann  Defensio  capituli 
sti  Andreas,  BeiL  4.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ohne  monatsangabe.  401 
erklärt  nach  dem  Vorgang  kaiser  Heinrichs  (vergl.  beim  7  iuni  1194)  alle  durch  Guido  abt  von 
St  Prosper  zu  Reggio  mit  gütern  seines  klosters  vorgenommenen  verausserungen  für  ungültig. 
Z. :  Conr.  bisch,  v.  Spoier  hofkanzler,  der  bisch,  v.  Kazeburg,  der  bisch,  v.  Mantua  kaiserL  vicar, 
Passaguerra  u.  Monachus  richter.  ACTarosi  Mem.  di  San  Prospero  1,141.  402 

nimmt  das  nonnenkloster  der  heiligen  Julia  inBrescia  mit  allen  seinen  gütern  and  besitzungen 
in  soinon  besondern  schütz,  will  dass  niemand  die  Äbtissin  und  deren  Schwestern  oder  deren 
boten  hindre  oder  belastige  wenn  sie  fruchte  von  ihren  besitzungen  in  welchem  bisthmn  die 
seien  heimfuhren,  thut  dem  kloster  die  gnade  dass  nur  hundertjährige  veri&hrung  gegen  das- 
selbe gelte,  gestattet  der  abtissin  bei  procosson  das  iuramentum  calumniao  durch  einen  syn- 
dicus  leisten  zu  dürfen,  und  bestätigt  überhaupt  allo  privilegion  welche  seino  vorfahren  dem 
gedachten  kloster  vorliohen  haben.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speier  hofcanzler,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua 
hofvicar,  Wilh.  markgr.  Malaspina,  der  prafect  v.  Born,  gr.  Harbn.  v.  Wirtemherg,  gr.  Herrn,  v. 
Harzbnrg  (Arm.  de  Arahc.).  Margarini  BulL  Cass.  2,240.  Or.  auf  der  Quiriniana  zu  Brescia.  403 
bestätigt  dem  vor  ihm  erschienenen  abte Baimund  und  der  abtei  Nonantola  nachdem  Vorgänge 
der  kaiser  Otto  und  Friedrich  ihre  ausführlich  aufgezahlten  bositzungen  und  rechte;  unter 
anderm  darf  der  abt  tutoren  und  curatoren  ernennen ;  er  ist  von  iedem  servitium  für  den  kaiser 
befreit  ausser  dor  lieferung  von  vierzig  hechten  (lucei)  in  den  grossen  fasten  und  im  advent 
Pavia,  Mantua  oder  Bavenna;  der  zurücknähme  entfremdeter  besitzungen  soll  weder  eine 
unter  hundert  iahren,  noch  die  L.  i  quod  quisque  iuris  (Dig.  2,2)  entgegen  stehen. 
Z. :  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  Joh.  bisch,  v.  Brescia,  Hartm.  gr.  v.  Wirtomberg,  die  hof- 
cammoror  Cuno  v.  Minzenberg  u.  Heinr.  v.  Ravensburg,  Saling.  v.  Ferrara,  die  hofr.  Alb.  Strutius, 
Bonn,  Presbitor  u.  Johann.  Ego  Conrad us  etc.  Per  m.  Walten  etc.  Tiraboschi  Storiadi  Nonan- 
tola 841  über  fünf  foliosoiten.  404 
nimmt  seinen  hofvicar,  den  bischof  Heinrich  von  Mantua  dessen  bisthum  und  alle  zugehörigen 
kirchen  in  seinen  besondern  schütz  nnd  befreit  sievonaUen  leistungen  an  eine  stadt  oder  einen 
ort  oder  irgendwelche  person.  Z. :  Joh.  bisch,  v.  Brescia,  Hartm.  gr.  v.  Wirtemberg,  Saling.  v. 
Ferrara,  Cuno  v.  Minzenberg,  Heinr.  v.  Ravensburg  dümmerer,  Alb.  Strutius,  Monachus,  Rufinus 
und  Johannes  hofrichtor.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Waltherii  etc.  Arco  Storia  die  Mantova 
7,171  aus  abschr.  Visi's  ex  or.  im  capitelsarchive  mit  xiii.  kaL  iunii.  Eine  von  mir  copirte 
schlechte  abschr.  im  Staatsarchive  zu  Mantua  B  XXXII  nr.  1  hat  octavo  kaL  iunii;  eine  andere 
ebenda  ans  B  XXIX  hat  nach  N.  Archiv  1,128  viii.  kaL  iulii.  "405 
Herstellung  des  friedens  unter  den  städtischen  parteien.  Et  facta  est  pax  intor  eos  per  prodictum 
die  veneria  10.  exeunte  madio;  et  f actus  est  Thomas  de  Torino  potostas  Brixie 
imperatorem.  Ann.  Brix.  —  Ich  folge  dor  angäbe  des  Wochentages,  wahrend  die 
des  monatstages  auf  den  22  mai  führen  würde.  Wegen  Thomas  (von  Annono)  vcrgL  ItaL 
Forsch.  2,208.210.  *a 
bekundet  dass  auf  klage  des  bischof s  Friedrich  von  Trient  zu  Augsburg  (1209  ian.,  vergL  nr. 
254)  durch  rochtsspruch  der  fürsten  erkannt  wurdo,  dass  das  vom  konig  Philipp  (vgL  oben 
nr.  178)  dorn  L'lrich  von  Arco  zu  Arco  und  Torbolo  neu  vorliohene  zoUrecht  ungültig  sei,  hebt 
dasselbe  daher  auf  und  verspricht  es  niemandem  zu  verleihen.  Z.:  der  markgr.  v.  Baden,  gr. 
Hartm.  v.  Wirtemberg,  gr.  Herrn,  v.  Hanburg,  gr.  Herrn.  (Georg?)  v.  Wied,  Beringer  v.  Bavenstein, 
der  hofrichter  Alb.  Strucius  v.  Cremona,  Walf  r.  v.  Torriceila  v.  Pavia,  der  hofrichter  Am.  Strictus 
v.  Piacenza,  dann  der  prafect  v.  Rom,  Saliuguerra  v.  Ferrara,  Phil.  v.  Piacenza.  Ego  Conradus  etc. 
Per  m.  Waltherii  etc.  BonoUi  Notizie  2,521.  —  [Nach  mittheilung  von  Bnrig  hat  das  älteste 
erhaltene  transsumpt  dos  notarErcetus  von  1215,  nach  welchem  auch  Bonolli  druckte:  datum 
ap.  c Urci  per  m.  W.  proton.  die  dominico  7.  kaL  iulii;  dagegen  eine  nicht  beglaubigte,  etwa.« 
iflngere  abschr.  zu  Wien  7  kal.  iunii,  und  ebenso  eine  neuere  abschr.  in  der  BibL  Dipauliana 


Digitized  by  Google 


1 18 


Otto  IV.  1210.  Ind.  13.  Reg.  12.  Imp.  1. 


1210 


25 


—  26 


(-)  30 


ap.VercellaB 


849  zu  Innsbruck,  welche  bei  nachzeichnung  der  verengerten  schritt  und  des  signum  ex  or. 
genommen  zu  sein  scheint  Da  der  ort  zweifellos  das  am  wege  von  Brescia  nach  Lodi  östlich 
von  Soncino  liegende  Orzi  ist,  das  auch  sonst  als  Castrum  Urcii  oder  Urceonun  in  territorio 
Bririonsi  orw&hnt  wird,  Mon.  Germ.  19,16.137,  so  gestattet  das  itinerar  nur  cinreihung  zum 
mai.  Bei  einroihung  zum  26  mai  ergeben  sich  aber  die  bedenken,  dass  es  mindestens  auffallen 
dass  der  kaiser  an  demselben  tage  schon  zu  Lodi  geurkundet  haben  soll ,  dass  aber 
sonntag  schon  auf  den  23  mai  fiel.  Nach  allem  ist  mir  am  wahrscheinlichsten,  dass 
derprotonotardasconeept  nur  mit  angäbe  dos  wochontagca  unterfertigte,  vgL  Beitr.  zur  l'rkkL 
2,344,  und  dann  in  der  reinschrift  eine  falsche  angäbe  des  monatetages  hinzukam.  Eine  ent- 
scheidang  wird  freilich  auch  durch  dio  Unsicherheit  der  tagesangabe  in  nr.  405  gehindert.]  40C 
Vergl.  eine  von  diesem  tage  aus  Borgo  San  Donino  datirte  (von  B.  zu  iuni  8  eingereihte)  urk. 
unten  zum  24  iuni. 

verleiht  der  Stadt  Parma  in  gem&ssheit  des  Constanzer  friedens  und  in  grossentheils  wörtlicher 
Wiederholung  von  bestimmungen  desselben  die  regalien  und  die  gewuhnheiten  sowohl  in  als 
ausserhalb  der  stadt  in  fodro  colta  uemoribus  paaeuis  publicis  pontibus  aquis  et  molendinis, 
in  exercitn  mnnitionibus  civitatis,  plcna  iuriBdictiono  tarn  in  criminalibus  causis  quam  in  pocu- 
niariis  etc.;  erklärt  dass  er  iedem,  der  sich  wegen  dieser  Verleihungen  beklagen  sollte,  still- 
schweigen auferlegen  wird  und  dass  alle  von  seinen  vorfahren ,  ihm  selbst  oder  seinen  beton 
zum  nachtheil  der  stadt  verliehenen  Privilegien  nichtig  sein  sollen  (vergl.  oben  zum  30  mftnt 
und  unten  zum  17  aug.);  invostirt  mit  allem  dem  den  podesta  Paganus  Alberti  Egidii  und  die 
genannten  boten  der  stadt  Z. :  Aldricus  bisch,  v.  Lodi,  Jac.  bisch,  v.  Turin,  Wilh.  probst  v.  Achen 
(Accucus),  Hartm.  gr.  v.  Wirtenborg,  Cuno  v.  Minzenberg  u.  Heinr.  v.  Bavensbelg  cammercr,  Saling. 
v.  Ferrara,  Isac  de  Dovaria  podesta  v.  Pavia,  dio  hofr.  Alb.  Struzius  u.  Joh.  de  Pado.  Ego  Conra- 
dus  etc.  Per  m.  Waltheri  etc.  Affo  Storia  di  Parma  3,323.  Mon.  Parmensia  lb,272.  407 

schreibt  dem  Nicolaus  und  dem  Thebald  richtern  von  Faenza ,  welchen  er  gemeinsam  mit  dem 
lichter  Leo  von  Cesena  die  klagsache  desHu(bald)  erzbischof  von  Bavenna  gegen  genannte 
bürger  von  Bimini  wegen  vorenthaltung  von  bositzungon  Boiner  kirche  und  bedrückung  der 
leute  derselben  delegirte  um  sie  unter  oinhaltung  des  brauch  von  Bimini  zu  entscheiden,  dass 
er  früher  das  cassirte,  was  sie  ohne  den  Ix»  in  der  sache  vorgenommen,  dass  er  nun  aber  (nach 
bericht)  seines  vicar  des  bischof  von  Mantua  ihnen  befehle,  gemäss  dem  früheren  auftrage  auch 
dann  vorzugehen,  wenn  Leo  nicht  anwesend  sein  könne  oder  wolle.  Aus  originaltranasumt 
d.  d.  Faenza  1210  iuni  13  im  erzbischöfl.  archive  zu  Bavenna  künftig  bei  Winkelmanu.  VgL 
Tarüuzi  App.  92  wo  wegen  unleserlichkeit  nur  noch  der  anfang  deB  kaiserlichen  schreiben 
gedruckt  ist  —  Ohne  datirung;  nach  der  zeit  des  transsumpt  etwa  in  diese  zeit  gehörend.    *4  08 

bestätigt  dem  Ubert  potesta  von  Bologna  und  der  gemeinde  dieser  stadt  alles  was  sin  besitzt 
an  civil-  und  criroinalgerichtsbarkeit  ernennungsrecht  von  beamten  und  andern  guten  gowohn- 
heiten  seit  der  zeit  seiner  Vorgänger  Friedrich  I  und  Heinrich  VI.  Z.:  Jacob  biseb.  v.  Turin, 
Aliprand  bisch,  v.  Vorcelli,  Wdh.  markgr.  v.  Montferrat  Wilh.  probst  v.  Achen,  Georg  gr.  v.Wied, 
Herrn,  gr.  v.  Harzburg,  End.  v.  Kisslau  (Lunsio),  Dietr.  v.  Stamheim  (Stamhic),  Cuno  v.  Minzen- 
berg (Milia),  Heinr.  camm.  v.  Bavonsburg,  Conr.  schenk  v.  Schipf,  die  hofr.  Mon.  de  ViUo,  Passa- 
guerra,  Alb.  Struzius  u.  Joh.  de  Pado.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Gualterii  etc.  Marateri  Ant. 
It.  4,281.  SavioU  Ann.  Bol.  2,310.  La Farina Studj  4,650.  —  Das  datum:  iii  kal.  iulii  kann 
nicht  richtig  sein;  ich  lese  dafür:  iii  kal.  iunii.  409 

bestätigt  der  Stadt  Mailand  die  ihr  von  Friedrich  I  und  Heinrich  VI  verliehenen  Privilegien, 
insbesondere  bezuglich  der  besitzungen,  guten  gewohnheiten,  des  freien  verkehr  und  der  schift- 
fahrt  auf  dem  Lambro  bis  zum  Po  und  andern).  Z. :  die  bisch.  Alipr.  v.  Vercolli,  Jac.  v.  Turin  u. 
Widottus  v.  Asti,  die  markgr.  Wilh.  v.  Montferrat,  Wilh.  v.  Malaspina,  Manfr.  v.  Saluzzo,  Otto  u. 
Heinr.  v.  Savona  u.  Friodr.  v.  Baden,  die  gr.  Georg  v.  Wied,  Herrn.  (?  v.  Harzburg,  Friedr.)  v.  Saar- 
brück, Bud.  v.  Kisolau,  Dietr.  v.  Stamheim  (Stamolon),  Conr.  schenk.  GiuliniMem.  7,570  (7,150 
der  ed.  1857)  aus  dem  Ambrosiuskl.  —  Dem  sonst  vollständigen  abdruck  fehlen  uamen  und 
titel  des  ausstellers  nebst  allen  daton.  [Nach  der  auffaUendon  Übereinstimmung  der  zeugen 
mit  der  vorhergebenden  und  folgenden  urk.  zweifellos  in  dieser  zeit  ausgefertigt]  410 

(in  prato  domini  episcopi)  Nctiiriatainstrumeot  wonach:  1)  kaiser  Otto  genannten  boten  der  stadt 
Pisa  verspricht  zu  bewirken,  dass  das  Castrum Bonifatii (auf Corsica)  bis  zum  nächsten  aller- 
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heilig'oitfaste  (nov.  1)  in  gewalt  der  Pisaner  komme  oder  zerstört  werde,  and  könne  er  das  bis 
dahin  nicht,  dio  Stadt  Genna  mit  dem  gebiete  and  der  riviora  so  lange  in  bann  des  reichs  zu 
legen,  bis  das  eine  odor  das  andere  geschehen,  nnd  allon  st&dton  and  grossen  der  Lombardei, 
den  markgrafen  von  Montferrat,  Vaste  und  Malaspina,  dem  bischofe  von  Luni  und  den  bewoh- 
nornderLunigiana,  dannLucca,  Pistoja  und  Florenz  bei  deren  troueide  eitihaltong  dosbannes 
zu  befohlen;  nnd  wenn  auch  das  bis  zum  1  mai  nicht  zum  ziele  führe,  unter  aufrechthaltung 
des  bannes  zu  bewirken,  dass  bis  zum  nächsten  1  sept  Porto  Venere  (südlich  von  Spczia)  an 
Pisa  übergobon  oder  zerstört  werde;  weiter  beim  treueide  and  banne  des  reichs  den  bischüfen 
von  Luni  und  Volterra,  denen  von  Pontremoli,  Lucca,  Pistoja,  Florenz  nnd  Volterra,  dem  mark- 
grafen Malaspiua,  den  orten  der  Lnnigiana  und  den  capitanen  von  Vereilia  und  Garfagnana 
iede  Schädigung  der  Pisaner  zu  verbieten  und  Unterstützung  derselben  gegen  Genua  anzube- 
fehlen bis  zur  rückkehr  von  der  heerfahrt  nach  Sicilien,  nach  welcher  er  persönlich  mit  seinem 
beere  an  der  l>elagerung  von  Porto  Venere  antheil  nehmen  wird;  keinen  frieden  mit  Friedrich, 
der  sich  könig  von  Sicilien  nennt,  oder  einem  andern  herm  Siciliens  einzugehen  ohne  ein- 
sehluss  von  Pisa;  alle  von  ihm  ond  seinen  Vorgängern  an  Pisa  ertheilten  Privilegien  einzu- 
halten, insbesondere  das  wegen  Sicilien,  und  das  auch  dem  bischofe  von  Volterra  und  seinen 
boten  in  Tuscion,  insbesondere  dem  castellan  von  Samminiato  zu  befohlen;  endlich  (in  nach- 
träglicher Wiederholung  des  Privilegs  Heinrichs  VI,  vorgl.  oben  zum  25  oot  1200)  den  kauf- 
Uuten  von  Pisa  freien  verkehr  ohno  alle  abgaben  in  Sidlion,  Calabrien,  Apulien  und  dem  Prin- 
eipat  zu  gewähren.  Actum  in  civ.  Vercellensi  in  gegenwart  dos  reichscanzler  Conrad,  der 
markgr.  v.  Montferrat,  Salnzzo,  Otto  n.  Heinr.  v.  Carretto  u.  Willi.  Malaspina,  dos  Bargus  Boecii 
u.  Uhert  Yicecomcs  v.  Piaceiiza,  1211,  ind.  13,  tertio  nonas  iunii.  2)  Conrad  reichscanzler 
und  bischff  von  Speier  schwört  auf  befehl  des  kaisors  mich  krafton  für  die  erfüllung  durch 
den  kaiser  bemüht  sein  zu  wollen;  ebenso  die  genanntun  markgrafen.  Actum  eodem  loco  et 
dio  in  gegenwart  des  Ubert  und  Bargus.  Eiro  Bonalbergus  Vontrilii  iudex  et  not.  etc.  3)  Ge- 
nannte boten  der  stadt  l*isa  beschworen,  dass  die  stadt  dem  kaiser  bis  zum  1  aug.  vierzig 
vollständig  ausgerüstete  galeoren  auf  kosten  der  stadt  zum  zuge  nach  Sicilien  stellen,  ihm  die 
andern  zu  Pisa  befindlichen  galeeren  und  vier  oder  fünf  schnellsegler  (scelos)  zur  ausrüstung 
auf  eigene  kosten  überlassen  und  die  schiflseigetithümer  bestimmen  wird,  dem  kaiser  ihre 
schüfe  zu  vermiethen.  Actum  oodem  loco  et  diu  vor  allen  genannten.  Böhmer  Acta  767  ex  or. 
zu  Pisa.  —  Am  zusammenstimmen  von  tag  und  ort  in  dieser  nrk.  glaube  ich  gegen  Winkel- 
maiin  0.  22ß  anm.  2  festhalten  zu  sollen,  da  sie  im  orig.  erhalten,  die  tagesziffer  mit  dem 
werte  gegeben  ist  und  vor  albm  in  dem  auf  die  hainllung  gestellten  noUriatsinstrumonte  die 
umstände  entfallen,  welche  in  diplomen  Verschiebungen  von  ort  und  tag  voranlassen  können ; 
wogegen  dio  anscheinend  widersprechenden  tagesangaben  der  folgenden  urkk.  schlecht  über- 
liefert sind  und  an  und  für  sich  bedenken  erregen.  —  Wegen  des  inhaltes  vgl.  Ann.  Jan.  130 
nnd  insbesondere  147,  wonach  der  kaiser  sich  an  Pisa  wandte,  als  die  Genueser  sich  geweigert 
hatten,  an  dem  zage  theilznnehnirn.  *411 

bekundet  allen  getreuen  des  italischen  königreiches  dass  er  den  probst  Jacob  von  St  Maria  in 
Vozzolano  (südlich  von  Chivasso)  mit  dessen  kirche  und  allem  Zubehör  in  seinen  schütz 
genommen,  derselben  alle  besitznngon  in  den  bisthümom  Vercelli,  Turin,  Asti  and  Ivrea,  dann 
die  freiheit  vom  fodrum  und  sonstigen  abgaben  bestätigt  und  ihr  erlaubt  habe,  allod  odor  mit 
Zustimmung  des  lehnsherren  auch  leiten  durch  Schenkung  oder  kauf  zu  erwerben.  Ego  Con- 
radus  etc.  L :  Jac.  bisch,  v.  Turin,  Guido  bisch,  v.  Asti,  Thom.  gr.  v.  Maurionne,  Wilh.  markgr.  v. 
Montferrat  l'or  m.  Walthori  proton.  Miscell.  dio  storia  ItaL  1,319  aus  transumpt  Heinrichs  Vll 
vom  22  nov.  1310.  —  Mit  1210,  ind.  13,  reg.  13,  imp.  1  und  dem  iedenfalls  unrichtigen 
vi.  non.  iunii.  Da  dio  nahe  liegende  änderung  in  iv.  oder  iii.  non.  durch  dio  vorhergehende 
urk.  ausgeschlossen  scheint,  ist  vielleicht  vi.  id.  zu  lesen.  *412 

gibt  dem  klostor  Casanova  (bei  Carignano)  ein  privileg  (wahrscheinlich  in  Wiederholung  des 
priv.  Heinrichs  VI  von  1195  iuni  4).  Z.:  die  bisch.  Alipr.  v.  Vercelli,  Guido v.  Asti  u.  Jac.  v. 
Turin,  Thom.  gr-  v.  Maurionne,  die  markgr.  Wilh.  v.  Montferrat,  Mann-.  Saluzzo,  Otto  u.  Heinr. 
v.  Carreto,  Berengar  v.  Bosco  u.  Manfr.  Lancia  v.  Bosco,  Alb.  Struzins,  Petrus  und  Manfred  hof- 
richtor.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Walteri  etc.  Moletti  Storia  di  Saluzzo  2,157  cit.  mit  zeugen 
und  datirung  aus  transsumpt  von  1710.  —  Mit  dem  iedenfalls  irrigen  soxto  non.  iulii.  Bei 
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blosser  andorung  der  monatsangabe  in  innii  würde  noch  derselbe  irrthnm  in  der  tagesangabe 
bleiben,  wie  in  der  vorhergehenden  urk.  *418 
ap.  Taurinum  ertheilt  dem  kloster  Staffarda  ein  Privileg.  Z. :  der  gr.  v.  Maurienno,  die  markgr.  v.  Montferrat, 
Saluzzo,  Otto  v.  Carreto,  Berengar  v.  Bosco.  Mon.  patr.  Scr.  8,1 149  cit.  *414 
ertheilt  dein  kloster  Rivaita  (südwestlich  von  Tortona)  oin  privileg.  Ughelli  1s.  eacra  4,1052 
cit  —  Yergl.  das  privileg  Friedrichs  II  vom  6  apr.  1217,  welches  wahrscheinlich  den  inhalt 
wiederholt  *415 
verweist  (als  kaiser)  dem  bischof,  den  consuln  und  der  gemeinde  von  Avignon,  dass  Bio  seinen 
befehl,  den  Wilhelm  von  Sabrano  zur  Zurückstellung  der  villa  Pertusii  an  den  abt  von  Mont- 
maionr  zunöthigen,  nicht  ausführten,  sondern  einige  von  ihnen  ihm  sogar  hfllfo  versprachen; 
verlangt  nun  wiederholt  ihn  zur  Zurückstellung  zu  n-tthigen,  auch  dessen,  was  sein  onkel  dem 
kloster  nahm,  und  Condaminas  de  Gravcsons  und  thurm  und  befestigungen ,  welche  der  graf 
von  Furcalquior  auf  dem  cimiterinm  errichtete,  zu  zerstören.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Für 
die  sehr  unsichere  cinrcihung  dieser  und  der  folgenden  urk.  war  massgebend,  dass  dieselben 
erst  einige  zeit  nach  nr.  367  fallen  können,  dass  weiter  hier  inPiemont  boten  ausdemArelat 
am  wahrscheinlichsten  beim  kaiser  gewesen  sein  dürften.  *41G 
;  befiehlt  (als  kaiser)  dem  G.  und  Ug.  und  E.  de  Baucio,  quoniam  vos  et  vestra  ad  nos  nullo  me- 
diante  pertinent,  den  Wilhelm  von  Sabrano,  statt  ihn  zu  begünstigen,  binnen  zwanzig  tagen 
zur  Zurückstellung  der  villa Pcrtusü  et  Condaminas  de  Qravesons  an  das  klosterMontmaiour 
zu  nöthigen,  obwohl  er  behauptet ,  dieselben  von  Beinern  ohoim  dem  grafen  von  Forcalquior 
ererbt  zu  haben.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Wegen  dor  einreihung  vgL  vorher.  *417 
i  Pfingsten. 

Anwesenheit  nach  dem  actum  der  folgenden  nrk.  *a 
nimmt  die  von  Asti  wieder  in  die  rullo  seiner  gnade  auf,  spricht  sie  los  von  dem  bann  und  den 
strafen  welchen  sio  vorfallen  waren  wegon  gewisser  dem  reich  zugefügter  beleidigungen,  spricht 
sie  frei  von  dem  ersatz  aller  früchte  welche  sie  ans  Annone  zogen  das  sie  dein  reich  restitnirt 
haben,  gestattet  ihnen  alle  ihre  guten  gewohnheiten,  überlftsst  ihnen  auch  alle  anspräche  des 
reichs  wegen  veräasserungen  seit  Heinrichs  VI  tod,  nnd  bestätigt  ihnen  alle  von  seinen  vor- 
fahren Friedrich  I  und  Heinrich  VI  erhalteneu  Privilegien.  Acta  in  Albensi  övitate  1210, 
ind.  13,  diedominico  13.  mensis  innii.  Anwesende:  Jac.  bisch,  v.  Turin,  Guidotus  bisch,  v.  Asti, 
Bonifaz  bisch,  v.  Alba,  Wilh.  pr.  v.  Achen,  Thom.  gr.  v.  Savoi,  Bernh.  herz.  v.  Kärnthen,  Herrn, 
gr.  v.  Harzburg,  Rud.  v.  Kisselau,  die  hofcammorer  Cnno  v.  Minzonberg  u.  Heinr.  v.  Ravensburg, 
die  markgr.  Manfr.  v.  Saluzzo,  Wilh.  v.  Montferrat  u.  Otto  v.  Carretto.  Ego  Conradus  etc.  Datum 
apud  Albam  per  m.  Gualterii  etc.  rviii.  kal.  iulii,  reg.  1 2,  imp.  1 .  Bethmann  aus  einer  abschritt 
sec.  18  in  Turin.  Mem.  della  r.  accad.  di  Torino  40,71.  Böhmer  Acta  224.  —  Der  ausstellort 
ist  Alba  südöstlich  von  Turin.  [Wegen  der  datirung  vgL  Beitr.  zurUrkkL  2,344.360].  418 
Anwesenheit  nach  dem  berichte  des  abtes  Poppo  von  Niederaltaich,  welcher  sich  wegen  der  be- 
drdckung  seiner  kirche  durch  die  grafen  Ton  Bogen  als  vögte  zum  kaiser  begab:  Ipsum,  longo 
itinere  et  impensis  fatigatus,  in  Longobardiam  profectus  in  Alexandria  inveni.  Cui  omnem 
tenorem  cause  nostre  pre6ente  duce  Bawarie  multisque  terre  nostre  baronibus  lacrimose  reci- 
tavi.  Equidem  querolas  nostras  imporialis  maiestas  pio  affectu  soscipiens  totam  causam  insticio 
rigore  terminandam  duci  Bawarie  delegavit  et  ut  ©ccloBiam  nostram  ab  omni  dampno  illesam 
et  sine  omni  utilitatis  exaccione  usque  ad  advcntum  suum  tuendo  conservaret,  districte  per 
sententiam  imperavit  Mon.  Germ.  17,474.  —  Die  anwesenheit  des  herzogs  von  Baiern,  wio 
des  von  Kärnthen  am  hofe,  welche  als  theilnehmer  der  romfahrt  schwerlich  vom  kaiser  wieder 
entboten  waren ,  dürfte  daraus  zu  erklären  sein ,  dass  sie  den  brach  mit  dem  pabsto  hintan- 
zuhalten  suchten.  Der  erzbischof  von  Salzburg  soll  vom  kaiser  berufen  sein ;  vgl  zum  3  iuli.  *a 
ap.  Terdonam  ertheilt  dem  kloster  Tiglioto  (südöstlich  von  Aoqui)  auf  bitte  des  prior»  Ubert  ein  privileg,  wel- 
ches einem  früheren  Heinrichs  IV  (uns  V)  bis  auf  den  schluus  gleichlautend  ist  Z.:  Ebern, 
erzb.  v.  Salzburg,  Jac  bisch,  v.  Tarin,  Opizzo  bisch,  v.  Tortona,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Bernh.  herz, 
v.  Kärnthen,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat  Manfr.  markgr.  v.  Saluzzo,  Wilh.  Malaspina,  Gunzelin 
(Gullelmus)  truchsess,  Conr.  schenk,  Heinrich  cammerer.  Ego  Cunradus  etc.  Moriondi  Mon. 
Aq.  1,159.  419 
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sti  Donini 


Tanne 


i  v. 


best&tigt  dorn  klostor  St  Peter  und  Martian  in  Tortona  auf  bitte  des  abtes  Angelerius  die  abtei 
Patrania  mit  den  castollen  Monte  Alpherio  und  Capniano  so  wie  viele  andere  genannte  be- 
sitzungen.  Z. :  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  Petr.  präfect  t.  Bom,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Bernh.  herz, 
v.  Kärnthen,  Wilh.  Reponius  (v.  Montierrat?),  Ileinr.  v.  Schwerin  (Zurem),  Herrn,  gr.  v.  Harzbnrg, 
Wilh.  markgr.  Malaspina,  die  reichsc&mmerer  Cuno  v.  Minzenberg  u.  Heinr.  Ravensburg,  Ounz. 
(Grengocncos) truchsess.  Ego  Cunradus  etc.  Per  m.  Gualterii  etc.  Ughelli  It  sacra  4,632.  420 

belehnt  die  einwohnervon  Albenga  und  deren  börgergemeinde  mit  ihren  allodeu,  mit  ihren  guten 
gebrauchen,  mit  ihren  besitzungen  und  gerichtsbarkeiten  über  ihre  leute,  nimmt  sie  alle  in 
seinen  schirm  dergestalten  dass  sie  niemanden  sonst  dienstbar  sein  sollen,  und  gestattet  ihnen 
auch  das  königliche  fodrum  nur  ihm  selbst  odor  Beinen  machtboten  zu  entrichten.  Z.:  Eberh. 
erzb.  v.  Salzburg,  Petr.  präfect  v.  Rom,  (der  probst  v.)  Achen,  Heinr.  gr.  v.  Schwerin  (Decurieum), 
Herrn,  gr.  v.  Harzburg,  Wilh.  markgr.  Malaspina,  Cuno  v.  Minzenberg,  Heinr.  v.  Ravensburg  hof- 
cämmerer,  Gunzelin  unser  truchsess.  Ego  Cunradus  etc.  Per  m.  Goalterii  etc.  (Münsterer) 
Memoiren  sur  G£nes  2,20  schlechter  abdruck  mit  ad  Ilulgwu  sti  Dominici  und  8  kaL  iunii ; 
ebenso  1,29  extr.  [Entsprechend  in  der  Übersetzung  Meniori«  risguardanti  la  superiorita  imp. 
sopra  Genova  2,20  und  1,22  eitr.  Rossi  Storia  die  Albenga  416  cit  mit  1  iuni.  Unter  den 
1015  pergamenturkk.  de»  wohlgeordneten  Stadtarchiv  zu  Albenga,  welche  ich  am  1 5  mai  1 8  7  9 
durchsah,  findet  sich  weder  das  orig.  noch  eine  abschritt.  —  Es  ist  zweifellos  8  kaL  iulii  zu 
lesen ,  wie  der  ort  und  die  Zeugenschaft  insbesondere  des  erzbischofs  von  Salzburg  ergeben. 
Das  häufige  nichtfitimmen  nur  der  monatsangabe  zum  orte  in  urkk.  Ottos,  so  auch  nr.  845, 
406,  409,  413,  wird  kaum  überall  auf  spätere  corruption  zurückgehen,  während  es  sich 
doch  auch  aus  lw>ziehung  auf  verschiedene  Zeitpunkte,  welche  nicht  gerade  einen  monat  aus- 
einander liegen  würden,  nicht  erklären  lässt  Und  bietet  sich  hier  eino  nächstliegende  erklä- 
rnng  in  nennung  des  laufenden  monats,  so  trifft  auch  das  in  andern  fallen  nicht  zu.]  421 

(in  domo  prepositi  et  cleriooruin,  in  qua  erat  d.  Otto  imperator  hospitatus)  Notariatsinstrument 
wonach  der  kaiser  nach  einsieht  der  ihm  von  zwei  domherren  vorgelegten  Privilegien  des 
dom«s  zu  Verona  den  Gaalfrcd  von  TorriceUa  und  seinen  capellan  Marcoald  beauftragte, 
ionen  von  seiner  seito  iedes  gute  zu  bewilligen.  Z.:  Bonus  Johannes  archidiacon  v.  Vercelli, 
der  protonotar  des  kaisers,  Rodulfin  capellan  des  kaisers  u.  cleriker  zu  den  Aposteln  zu  Verona. 
Ego  Musetus  d.  regia  Enrici  not  etc.  Fickor  ItaL  Urkk.  281.  *422 

bestätigt  dem  grafen  Albert  von  Casaloldo  (südöstlich  von  Broscia  bei  Asola)  Lonato,  dann 
Castolnovo  (öBÜich  von  Peschiera),  Sandra,  Pacengo,  Coli,  Casalavonum,  Gossolengo,  Palazolo, 
Sona,  Custozza  und  die  halfte  der  lnsula  comitum,  welche  einst  dio  grafen  von  Sablonaria  und 
Montaclar  bosassen,  alle  davon  geschehenen  veräusserungen  für  nichtig  erklärend,  und  verleiht 
ihm  die  rcichsrechto  zu  Nogara  (östlich  von  Mantua),  Gazzo,  S.  Pereeon,  Cerca,  Gebotto  und 
Roverchiara ,  und  ufer  und  fischerei  eines  theiles  des  Gardasees.  Z. :  Wido  Lupus  marchio, 
Cuno  v.Minzonberg(Conradus  Winceburg),  Saling.v.Ferrara,  liud.v.Kisselau(Gisloldi),  Mattheus 
u.  Frugeriu«  brüder  v.  Corigia,  Wilhelm  BigotuB  (vgL  zum  21  aug.)  Aus  abschr.  von  1285  zu 
Mantua.  Gedr.  Odorici  Storie  Brosc.  7,58.  —  Auf  dieses  privileg:  und  das  vom  22  feb.  1212, 
dann  die  best&tigung  für  dio  grafen  von  Casaloldo  vom  könig  Wilhelm  1255  mai  27,  wurde 
nach  einem  coneept  im  archivo  von  Mantua  von  den  Gonzaga  in  folge  oiner  Schenkung  der 
grafen  von  Casaloldo  und  deren  tod  ohne  hinterlassung  von  lehenBerben  bei  könig  Karl  IV 
(1354)  um  die  belehnung  mit  den  bezüglichen  gutem  und  rechten  nachgesucht;  vergl.  Reg. 
Kar.  IV  nr.  1947.1951.  *423 

verleiht  und  bestätigt  der  Stadt  Alessand ria,  welche  aus  verschiedenen  orten,  insbesondere  Ga- 
mundio,  Marengo,  Bergolio,  Roboreto,  Solero,  Quargnento,  Foro  und  Oviglio  (Willis)  entstan- 
den und  erweitert  ist ,  allo  ehren  und  gebrauche  einer  edeln  Stadt  und  alle  besitzungen  und 
rechte,  welche  sie  von  der  erbanung  bis  ietzt  hatte,  und  insbesondere  volle  gerichtsgewalt  in 
criminal-  wie  civilsachen,  wio  sie  andere  edle  städte  der  Lombardei  haben,  salva  imperiali 
iustitia.  Z. :  Ludw.  herz.  v.  Baiern ,  Bomh.  herz.  v.  Kärnthen ,  gr.  Herrn,  v.  Harzburg,  gr.  Heinr. 
v.  Schwerin,  Rud.  v.  Kislau,  Gunzolin  truchsess,  Conr.  schenk,  Heinr.  cänun.  v.  Ravensburg,  Mon. 
de  Villa  und  Passajruerra  hofrichter.  Ego  Cunradus  etc.  Per  m.  Gualterii  etc.  Künftig  bei 
Winkelmann.  *424 

bewilligt  dem  erzprieBter  und  den  domherren  zu  Verona,  dass  sie  in  den  ihrer  gerichtsbarkeit 

l« 
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unterworfenen  orten  podestaten,  consoln  und  vicegrafen  setzen  and  dort  sowohl  selbst  als 
darch  andoro  personon  jederzeit  die  gerichtsbarkeit  üben  dürfen  trotz  entgegenstehenden  her- 
kommens.  Fickor  ItaL  Urkk.  282.  —  Ohne  alle  daten.  Ist  anscheinend  crledigungvon  nr.  422 
and  danach  wahrscheinlich  einige  tage  spater  ausgefertigt.  *425 

nimmt  nach  dem  Vorgänge  der  kaiser  Friedrich  and  Heinrich  die  leate  von  Lonigo  (südwestlich 
von  Yioenza)  in  seinen  schote  and  bestätigt  ebenso  das  Ton  ihnen  mit  den  consuln  von  Vicenza 
eingegangene,  beiderseits  beschwarne  äbereinkommen ,  dessen  hanptinhalt  ausgeben  wird. 
Ego  Conrados  etc.  Aas  beglaob.  abschr.  im  archivo  Roncioni  zu  Pisa.  Künftig  bei  Winkel- 
raann.  —  Dieser  aafenthalt  zu  Modena  ergibt  ein  zwar  nicht  anzulassiges,  aber  auffallen- 
des itinorar.  426 

VgL  wegen  oiner  hierher  nicht  passenden  urk.  für  Bologna  datirt  iiL  kaL  ioli  beim  30  mai  yorher. 

Eberhard  erzbischof  von  Salzburg  verspricht  eidlich  wegen  dem  Zwiespalt  der  zwischen  dem  pabst 
und  dem  kaiser  aasgebrochen  ist,  diesen  letzteren  nio  za  verlassen ;  vielmehr  in  allen  dingen 
welche  die  ehre  des  kaiserreichs  uud  seiner  person  fordern,  ihm  als  seinem  rechtmässigen  herrn 
mit  gut  und  in  selbstperson  nach  kraften  beizustehen,  ohne  in  solchen  fallen  auf  entgegen- 
stehende geböte  des  pabstos  rücksicht  za  nehmen.  Or.  Guelf.  3,799.  Mon.  Germ.  4,218.  VgL 
Meillcr  Salzb.  Heg.  198.518.  —  [Dor  aussteuert  ist  Fornovo  südwestlich  von  Parma.  —  Ueber 
die  veranlassung:  Kborhardus  ab  Ottono  in  Italiam  vocatur  ibique  ab  eo  contra  papam  con- 
spirare  ter  rogatur.  Quo  rennen te  ab  oo  capitnr.  Ann.  S.  Badb.  Salisb.  Da  Eberhard  am 
24  inni  zuletzt  zeuge  ist,  so  mag  die  gefangennähme  za  Parma  erfolgt  sein.]  427 

Uoborgaug  nach  Tuscion,  nach  der  orteangabo  der  letzterwähnten  urk.  zweifellos  in  der  rieh- 
tang  von  Parma  nach  Pontremoli  über  den  damals  nach  Bardono  südlich  von  Fornovo  im  quell- 
gebiete des  baches  Sporzana,  ietzt  nach  La  Cisa  an  der  wassorachoido  benannten  pass.  *a 

(in  villa  quo  dicitur  Cassina,  in  qua  d.  Otto  imperator  erat,  in  domo  Bonincontri  filii  q.  Qirardini). 
Hofgerichtssitzung,  in  welcher  von  den  hofrichtem  Gualfred  von  Torriceila,  Bonn  de  Porta, 
Johann  do  Pado  und  Presbiter  Caccia  dem  capitel  von  Verona  die  einweisung  in  den  besitz 
von  Bondo,  Breguzzo  und  Bolvouo  (in  Judicarien)  wegen  Ungehorsams  der  an  den  hof  des 
kaiBors  vorgeladenen  brüder  von  Oampo  und  der  leute  ienor  orte  zuerkannt  wird.  Z. :  Bonin- 
contrns,  Vitus  notar  u.  s.  w.  Ego  Musctus  d.  regis  Enrici  not.  etc.  Fickor  ItaL  Urkk.  282. 
—  Der  ausstellort  ist  Cascina  am  Arno  östlich  von  Pisa.  VcrgL  die  urk.  Friedrichs  II  vom 
1  mai  1220.  *428 

( — )  Hofgvrichteaitzung,  in  welcher  von  den  genannten  hofrichtem  die  gegen  ein  zu  gonsten  der 
lonto  von  l'orcilo  go^on  das  capitel  zu  Vorona  gesprochenes  nrtheil  eines  richten  zu  Verona 
an  das  reich  eingebrachte  appellation  für  begründet  erkannt  und  das  artheil  für  nichtig  erklärt 
wird.  Zeugen  wie  oben.  Ego  Musotus  etc.  Fickor  ItaL  Urkk.  283.  —  Ebenda  284  das  in- 
strument  von  demselben  tage,  wonach  der  procurator  von  Porcilo  gegen  ienes  artheil  an  den 
kaiser  appellirte,  die  hofrichtor  das  aber  für  unzulässig  erklärten.  *429 

nimmt  nach  dem  beispiol  seiner  vorfahron  (in  Wiederholung  der  urk.  Heinrichs  VI  vom  20  iuli 
1196)  auf  bitte  abt  Rolands  de  Tignosis  das  kloster  San  Salvatore  auf  dem  borg  Amiate  mit 
allen  rechten  und  zubehördon,  don  abt  sowohl  als  die  brüder,  mit  allen  Besitzungen  and  sachan 
in  sohlen  schütz ,  dergestalt  dass  das  kloster  gebührender  freiheit  und  ruhe  sich  erfreue.  Z. : 
Heinr.  bisch,  v.  Mantaa  hofvicar,  gr.  Adolf  v.  Schaaeuburg,  gT.  Horm.  v.  Haneburg,  gr.  Hoinr.  v. 
Schwerin,  Peter  präfect  v.  Item,  Tancred  u.  Kemboctas  br.  v.  Sartiano,  die  hofr.  Gualfred  u.  Rufin, 
Walt  roichs8chenk.  Ego  Cunradus  etc.  Per  m.  Gualterii  etc.  Aus  dem  or.  in  Florenz  (iotzt 
in  Siena).  Böhmer  Acta  225.  430 

bestätigt  und  vermehrt  die  aufgezählten  besitzungen  des  klosters  San  Salvatore  auf  dem  bergo 
Amiate.  Zeugen  wie  vorher.  Künftig  bei  Winkelmann  aus  abschr.  von  1308  and  transs. 
Karls  IV  von  1355  apr.  26  im  archivo  zu  Siena.  —  Fälschung.  Der  gesammte  eingang  ist 
aas  der  urk.  Ottos  I  von  962  feb.  21  so  angeschickt  entnommen,  dass  sogar  das:  pro  uobis, 
coniuge  nostra  (Adelberta)  filioquo  nostro  regeOttone,  wiederholt  ist;  dann  folgt  eine  anschei- 
nend selbstständige  aafzählung  der  besitzungen;  zeugen  und  schlnssprotocoll  sind  aas  der 
vorhergehenden  urk.  wiederholt  *431 

verkündet  alleu  reichsgetreaen  dass  er  in  dem  der  stadt  Parma  (za  Lodi  am.  26,  mai  1210)  or- 
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theüten  privileg  nichts  zum  nachtheil  der  kirche  von  Parma  verfügt  haben,  gondern  deren  von 
ihm  bestätigte  Privilegien  vielmehr  aufrecht  halten  wolle.  Affo  Storia  di  Parma  3,324.  Ughelli 
It  sacra  1,175.  432 

erklärt  auf  klage  des  abtes  Rolland  von  San  Salvatore  am  berge  Amiate  dio  Böhne  des  Donulus 
und  Oberhaupt  die  bewohner  von  Badicofani  wegen  begangener  untreue  der  leben  welche  sie 
von  dem  gedachten  kloster  trugen  für  verlustig  und  darunter  namentlich  des  wassere  Palea, 
dergestalt  dass  diese  leben  wieder  zu  freier  Verfügung  des  abtes  zurückfallen.  Z. :  Wilh.  Bigot 
aus  England,  gr.  Heinr.  aus  Sachsen,  gr.  Cunr.  v.  ZoU(ernX  Cunrad  der  söhn  Dipolts  horzogs  v. 
Spoleto,  Cunr.  reichsschenk,  Guilichin  marsch,  des  kaisers,  Bertold  und  Albert  cammerer  des 
kaisers.  Ex  or.  in  Florenz  (ietzt  in  Siena).  Böhmer  Acta  226.  —  Wilhelm  Bigot  (vgl  auch 
zu  iuni  25)  war  wohl  als  machtboto  könig  Johanns  von  England  anwesend.  [YVinkelinann  0. 
207  anm.  3  halt  denselben  für  identisch  mit  dem  grafen  Wilhelm  von  Saliabury,  illegitimem 
halbbruder  könig  Johanns,  da  1214  Radulphus  Bigot  frater  comitis  Saresburiensis  erwähnt 
wird.  Bann  aber  wäre  es  doch  sehr  auffallend,  dass  Wilhelm  liier  nicht,  wie  sonst,  seinen  gra- 
fentitel  fährt,  und  es  könnte  sich  doch  auch  da  wieder  um  eine  halbbruderschaft  handeln.  Ein 
comes  Rogorus  de  Bigot  ist  1203  zeuge  de*  königs  von  England;  Rymer.]  483 

(in  monte  Amiato)  nimmt  die  genannten  herrn  von  Monteacuto  mit  allen  ihren  besitzungen  in 
seinen  schütz ,  dergestalt  dass  niemand  sie  belastigen  oder  ihnen  etwas  gegen  ihren  willen 
nehmen  soll,  verleiht  ihnen  noch  weiter  Lombardos  Allodarios  et  Armenios(?)  welche  in  ihren 
bositzungen  sind,  nebst  dem  fodrnm  und  den  abgaben  welche  von  den  letztern  dem  reich  zu- 
kommen ,  pestattet  ihnen  einen  wochenmarkt  auf  ihren  besitzungen  zu  errichten ,  und  beauf- 
tragt seine  zeitweiligen  nuntien  in  den  grafschaften  Arezzo  und  Castiglione  (Castollo?)  mit  der 
einhaltung.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speier  kaiserl  kanzler,  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  kaiaerL  bofVicar, 
Peter  prafect  v.  Rom,  Heinr.  (Friedrich?)  comes  de  Lig.  (Schwerin?  Leiningen?),  Ildebr.  pfalzgraf, 
Rogerius  de  Cel.,  Gavam.  de  Mol.  (Rena:  Rogerfus  de  Calsaver  de  MoL)  Gammurrini  Istor. 
dcüe  fam.  nob.  Tose  1,220.  Rena  e  Camici  Serie  5J,92.  434 

(_)  verleiht  den  brüdern  Spatacurta  Gualcarini,  Gnalfredus  und  rbertinus  und  deren  neffen 
Hugo  Fortebrachii,  Tebald  Fortebrachii  nnd  Spatalonga  wegen  ihrer  treue  und  der  dienst«, 
welche  sie  ihm  leisten  wollen,  zu  rechtem  lohen  alle  zum  theil  genannten  besitzungen,  welche 
einst  graf  Gualfred  de  Valle  vom  reiche  inne  hatte,  um  sie  von  geiner  hand  zu  haben,  wie 
andere  edeln  und  deren  genossen  in  der  grafschall  Siena,  mit  allem,  was  dem  reiche  daran 
zusteht,  ausser  dem  fodrnm  und  ostalitinm,  welches  dem  kaixer  oder  seinen  nuntien  in  Tuscien 
zu  lciBten  ist;  zngleich  bestimmend,  dass  diese  Verleihung  nur  für  Spatacurta  und  Hugo  gelten 
soll,  wenn  ihnen  dio  anderen  nicht  binnen  fünf  iahreu  restituiren,  was  Bie  für  die  besitzungen 
und  für  die  Verleihung  zahlton.  Z.:  Heinr.  bisch,  v.  Mantua  bofVicar,  Walfred  bisch,  v.  Chiusi, 
gr.  Friedr.  v.  Leiningen,  gr.  Gerh.  v.  Dictz,  gr.  Friedr.  v.  Saarbrück,  gr.  Adolf  v.  Schauenburg,  gr. 
Heinr.  v.  Schwerin,  gr.  Herrn,  v.  Harzburg,  Bern.  v.  Dorstadt,  Tancred  u.  Ramboctus  gr.  v.  Sar- 
tiano,  Guido  Cazznconte,  Everh.  v.  Lautern,  Cuno  v.  Minzonberg,  Conr.  schenk  v.  Schipf  n.  dessen 
br.  Beringer,  die  bofr.  Alb.  Struzio,  Joh.  de  l»ado  u.  Ruflin  de  Porta.  Ego  Conradus  etc.  Per  m. 
Waltcrii  etc.  Böhmer  Acta  770  ex  transs.  mit  v.  kal.  Or.  zu  Siena  mit  vi  kal.  sept  *485 

(de  monte  Amiati  in  claustro  monasterii)  Hofgerichtssitznng,  in  welcher  der  hofrichter  Albert 
Struzius  von  Cromona  auf  besonderes  mandat  des  kaisers,  des  hof  kanzler  bischof  Conrad  von 
Speier,  und  des  hofvicar  bischof  Heinrich  von  Mantua  in  gegenwart  der  hofrichter  Presbyter 
Cacria,  Johann  de  I*ado  und  Rufln  do  Porta  befiehlt,  dass  ein  früher  (1185  ort.  9)  vom  hof- 
gerichte  zu  gunsten  des  prior  von  Vivo  gegen  den  grafen  Manens  von  Sarteano  gesprochenes 
urtheil  durch  Zahlung  von  Seiten  der  söhne  des  grafen  und  durch  besitzeinwoiBung  auszuführen 
sei,  den  söhnen  auf  befehl  des  kaisers  alle  rechte  vorbehaltend.  Z.:  Roland  abt  v.  S.  Salvatore, 
graf  Conrad  de  S.  Martino  u.  s.  w.  Ego  Albericna  de  Bovoreto  Papiensis  imp.  curio  not  etc. 
Muratori  Antiq.  lt  4,713.  Mittarelli  Ann.  4,306.  Ficker  Ital.  Urkk.  286.  *43t! 

(in  monte  Amiato)  beurkundet  dass  Conrad  graf  von  Zollem  der  auch  burggraf  von  Nürnberg  ist» 
vor  ihm  nnd  vielen  reichsgetreuen,  ienes  leiten  welches  Conrad  von  Rietberg  von  ilim  trug, 
und  welches  derselbe  graf  hinwioder  von  der  Speiriscben  kirche  hatte,  in  die  hand  seines  Hof- 
gesindes Conrads  bischofs  von  Spei  er  und  kaiserlichen  hofcanzlers  frei  zurückgegeben  hat 
Z.:  Friedr.  gr.  v.  leiningen ,  Gerh.  v.  Dietz,  Friedr.  gr.v.  Saarbrück,  Friedr.  markgr.  v.  Kaden, 

16* 
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Bad.  v.  Kislau,  Walt,  schonk  t.  Schipf  u.  dessen  br.  Conrad,  Embrico  de  Lapide,  Heinr.  v.  Kropfs- 
berg.  Mon.  Hoic.  31»  474.  Stillfried  Mon.  ZolL  1,31.  Remling  Urkkb.  1,145.  —  Diese  urk. 
ist  bekanntlich  einer  der  hauptboweise  dass  die  burggrafen  von  Nürnberg  ursprünglich  grafen 
Ton  Zollorn  waren.  437 

(in  monto  Amiato)  bostatigt  der  Stadt  Camorino  ihro  guten  gebrauche  und  rechtmässigen  be- 
sitzungon,  indem  or  ihr  zugleich  den  schadon  erlasst,  den  sie  ihm  und  dorn  reiche  an  der  bürg 
Fioraco  (nordwestlich  von  der  Stadt)  zufügte.  Z.:  Hoinr.  bisch,  v.  Mantua  hofvicar,  gr.  Ildobran- 
din,  Wido  Yicecomes,  gr.  Egid  v.  Cortenuova,  gr.  Conr.  v.  S.  Martino  aus  Mantua,  Ugolin  de  Panno, 
Alb.  Strucius  u.  Rnfin  de  Porta  hofrichter.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Gualterii  etc.  Dyni  De 
antiq.  Umbrorum  50  bei  Graevius  Ant.  81,  unvollst.  Lilii  Istoria  di  Camerino  1,230.  Böhmer 
Acta  227.  438 

Hoerfahrt  in  das  tuscische  Patrimonium  und  Unterwerfung  eines  grossen  theils  dessel- 
ben. Rediens  indo  (von  Born)  imperator,  sicut  dudom  in  animo  coneeperat  oocupavit  castra  et 
munitiones  que  erant  iuris  beati  Petri :  Aquapondons  Badioofanum  sanetum  Quiricum  Hontem- 
Flasconis  et  fere  totam  Bomaniam.  Quill  Brito  Gest*  PML  ap.  Duchesne  5,51,  ap.  Bouquet 
17,83.  Iii  der  Philippis  L  10  v.  635  (und  danach  in  einer  angeblicheu  rede  kaiser  Ottos,  vgL 
Winkelmann  in  den  Münchnor  Sitzungsber.  1876  s.  661)  werden  ausserdem  noch  Viterbo  (vgl. 
unten),  Yetralla  und  Vico  als  erobert  angeführt  VetraUa  nnd  ausserdem  Mnguano  nennen 
auch  die  Cron.  di  Viterbo.  Zweifellos  irrig  ist  es,  wenn  die  Vita  Ricciardi  ap.  Mar.  8,123  auch 
Orvieto  nnd  Perugia  als  erobert  aufführt.  Der  kaiser  sucht  «ich  sichtlich  nicht  iedes  erreich- 
baren päbstlichon  gebiotes  zu  bemächtigen,  sondern  des  theiles,  der  bis  1198  theils  für  das 
reich  besetzt,  theils  nur  unter  vorbehält  der  anspräche  des  reichs  der  kirche  restituirt  war. 
Vgl.  ItaL  Forsch.  2,309  ff.  —  Otto  imperator  Biterbium  erntetem  Tuscio  aliasque  civitates  et 
castella  sicut  antecessores  sui  ünperatores  in  suum  dominium  traxit  Ann.  S.  Trudperti,  Mon. 
Germ.  17,293.  —  VgL  ItaL  Forsch.  2,399.  Winkelmann  0.  211.239.  Dass  diese  ereignisso 
nicht,  wie  bisher  angenommen,  in  die  zeit  gleich  nach  der  kaiserkrünung  fallen,  ist  von  Win- 
kelmann überzougend  nachgewiesen.  Im  einzelnen  gebricht  es  sehr  an  haltpunktou  für  die 
Zeitbestimmung.  Von  S.  Quirico  ist  nicht  bekannt,  dass  es  ifmals  in  bänden  der  kirche  war; 
sonst  würdo  seine  Unterwerfung  noch  vor  den  anfenthalt  zu  San  Salvatore  zu  setzen  sein.  In 
die  zeit  dieses  wird  die  Unterwerfung  des  benachbarten  Kadicofani  fallen  j  die  auf  diesos  bezüg- 
liche urk.  vom  21  aug.  lasst  nicht  erkennen,  ob  es  schon  unterworfen  war.  War  der  längere 
aufonthalt  in  der  abtei  nicht  etwa  auch  durch  die  Sommerhitze  und  das  abwarten  von  Zuzügen 
bedingt,  so  dürfte  Kadicofani  noch  einor  belagorung  erst  endo  aug.  unterworfen  und  der  kaiser 
dann  über  Acquapendento  gegen  Montctlascone  gerückt  sein.  *a 

Belagerung  und  einnähme.  Prenominati  vero  militos  Placoutie  (welcho  am  19  inli  von  Piacenza 
ausgezogen  waren)  imporatorem  Hontefesconum  obsidontem  invenerunt.  Dcindo  ivit  per  illas 
partes  et  multa  loca  cepit  et  destruxit.  Ann.  Plac  Guelfi.  —  Qui  obsesso  Monteflaacono  mul- 
tisquo  locis  captis  et  destruetis  Apuliam  intravit  Franc.  Pip.  ap.  Mur.  9,640  [wohl  nur  nach 
Ann.  Plac.]  —  Montem  Flasconem  cepit,  Tusciam  expugnavit,  totam  Apuliam  superavit  Galv. 
Flam.  ap.  Mur.  11,664.  —  [Ist  es  auffallend,  dass  diu  Placentiner  so  lange  unterwegs  sein 
sollten,  so  kann  die  belagernng  doch  frühestens  ende  aug.  begonnen  haben.  Das  erobert« 
Montefiascone  bildete  dann  den  Stützpunkt  für  die  folgenden  Unternehmungen.  —  Wegen  oines 
möglicherweise  in  diese  zeit  fallenden  aufenthalts  zu  Toscanolla  vgL  nr.  349a.]  b 

Belagorung  ohne  erfolg.  Alio  anno  (nach  der  krönung)  venit  in  obsidionem  Viterbii.  CataL 
pont  Vitorb.  Mon.  Germ.  22,532;  vgl.  534.  —  Ad  hoc  imperator  Oddo  propter  ecclesiam  Viter- 
biensium  bona  omnia  depopulavit  oxtrinsoca;  quam  depopulationem  apostolicus  (esso  impera- 
tore)  emondaro  volobat;  quod  per  invidiam  uniuseuiusque  Viterbicnses  reeipere  neglexorunt 
Lamcntatio  Vit,  Mon.  Germ.  22,374;  vgL  Doc  di  st  ItaL  5,20,  und  ebenda  5,335  das  schrei- 
ben des  bischof  Bainer  von  Toscanella.  —  Genauere  angaben  l>aben  die  Croniche  di  Viterbo, 
ed.  Huber  in  Böhmer  Fontes  4,697,  od.  Ciampi  in  Doc  di  st  ItaL  5,13,  zweiMos  auf  alte  auf- 
zeichnungen  zurückgehend,  wolche,  wonn  sie  auch  mannichfach  entstellt  sein  mögen,  doch  mit 
andern  nachrichten  nicht  in  Widerspruch  gerathen,  so  dass  ich  glaubte  sie  auch  für  Vervoll- 
ständigung des  ilincrar  nicht  unberücksichtigt  lassen  zu  dürfen.  Danach  hat  der  kaiser  die 
stadt  zuerst  eingeschlossen,  in  welche  zeit  die  folgondo  urk.  gehören  dürfte,  dann  da  er  in 
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spatio  di  molti  di  sich  überzeugte,  dass  er  die  Stadt  nicht  nehmon  könne,  die  nmgegend  durch- 
zogen und  verwüstet.  *c 
j(incastris)  bestätigt  den  bürgern  von  Imola  ihre  gnten  gewohnheiten  und  rechte  und  nimmt  sie 
<  unter  seinen  schütz,  indem  er  mit  diesen  Vergünstigungen  die  Stadt  durch  deren  zu  ihm  ge- 
kommenen podesta  Gifred  von  Posterla  investirt,  alles  recht  des  reiches  vorbehaltend.  Z. :  gr. 
Hildobrandin,  Peter  prüf,  v.  Born,  Salinguerra  v.  Forrara,  Wilh.  v.  Posterla,  Albertus  v.  Posterla, 
Orlandos  de  Lambertinis,  Albertus  Bampus  iadox,  Ouasdo  Stulti,  Bonos  Conradus,  Susinellus 
v.  Forrara,  Alb.  Stmcius.  Per  m.  Waltheri  etc.  Ficker  ItaL  Urk.  288.  *439 
ad  Boccham  Belagerung  und  einnähme.  Foi  so  parti  e  ando  in  assedio  ad  Boccha  Alta  nelli  monti  di  (sopra) 
Viterbo  e  in  poche  di  la  piglio.  Cron.  di  Viterbo.  —  Boccalta,  auf  der  neueren  speciaicarte 
nicht  genannt,  scheint  im  gebirge  östlich  von  der  Stadt  in  der  richtung  von  Vallerano  gelegen 
tu  haben.  VgL  Doc.  di  st  ItaL  5,877.501.  *a 
adMngnanum  Belagerung  nnd  einnähme  von  Hugnano  nordöstlich  von  Viterbo  am  Tiber.  Cron.  di  Viterbo.  *l> 
ad  M.  Flascon.  Bückkehr  hioher  ond  fortsetzong  der  bekämpfhng  derer  von  Viterbo  von  hier  ans.  Cron.  di  Vit.  *c 
ad  Boccham  Versuch  das  inzwischen  von  den  Viterbesen  genommene  Boccalta  wiederzuerobern.  Es  kommt  zu 
Altam  einer  Schlacht.  Der  kaiser  muss  oline  erfolg  zurückkehren.  Cron.  di  Vit  *d 
ad  Hontem  ( Bückkehr  hieher.  Besetzung  von  Mugnano,  Vetralla  und  Boccha  della  Vecchia  (wohl  das  Bocca 
vecchia,  welches  dio  specialkarte  südöstlich  von  Toscanolla  unmittelbar  neben  dem  im  sommer 
1234  von  Friedrich  II  belagorton  Bocca  Bespampani  angibt)  mit  trappen,  welche  von  da  aus 
Viterbo  bekämpfen.  Die  Viterbesen  nehmen  das  letztore  und  dringen  bis  Montefiascono  vor. 
Cron.  di  Vit  *e 
Verhandlungen  mit  dem  pabsto  unter  Vermittlung  dos  abtes  von  Morimund  um  diese  zeit 
beginnend.  Eo  tempore  (1211)  com  venissemus  ad  coriam  Bomanam,  vidimus  ibidem  virum 
religiosum  abbatem  de  Morimunt,  qui  a  fest«  ati  Hichahelis  (1210  sopt  29),  sicut  ipse  assc- 
rebat  nsquo  ad  quadragesimam  qoinque  vieibus  transierat  a  Borna  usque  Capuam  iuasu  domni 
papae,  quatinos  pacem  reformaret  inter  papam  et  imperatorem.  Chr.  Ursp.  —  [Dass  der  kaiser 
um  Michaelis  noch  nicht  in  Capua  war,  wird  dor  glaubwürdigkeit  der  Zeitangabe  kaum  eintrag 
thun.  —  VgL  über  die  Verhandlungen  mit  dem  pabste  auch  den  bericht  dos  Boger  Wendower 
ed.  Coxo  3,232  (Matth.  Paris  Chr.  mai.  ed.  Luard  2,529,  Hist  min.  od.  Madden  2,121),  wel- 
cher sich  vorzugsweise  auf  das  tuscische  Patrimonium  beziehen  muss,  da  der  kaiser  angeblich 
den  boten  des  pabstes  antwortete:  si  summus  pontifex  imperii  iura  iniuste  possidoro  desiderat, 
a  sacramonto  quod  tempore  consecrationis  meae  ad  dignitatera  imperialem  mo  iuraro  compulit, 
absolvat,  quod  videlicet  dispersa  imperii  iura  revocarem  (simul  et  habita  conservarem).  — 
Jedenfalls  gehört  schon  in  diese  zeit  wegen  fehlens  ieder  andeutung  auf  den  einfall  in  das 
königreich  der  brief  des  pabstes :  Quamvis  ad  regimen,  Halm  Coli.  1,149  und  sonst  in  welchem 
er  dem  kaiser  vorhält,  dass  er  nicht  zufrieden  mit  den  gränzen,  mit  denen  seine  vorganger 
sich  bognügton,  Patrimonium  bti  Petri  iam  invadere  presumpsisti  et  ipsum  undiquo  niteris 
usurpare,  und  ihm  mit  der  exeommunication  droht,  wenn  er  nicht  von  der  beeintrachtigung  dor 
rechte  des  apostolischen  Stuhles  abstehe.  —  Nach  dem  schreiben  des  pabstes  an  die  von  Ter- 
racina  vom  5  oct.  scheint  man  damals  zu  Bom  gefürchtet  zu  haben,  der  kaiser  werde  auf  gera- 
dem wege  durch  das  Patrimonium  gegen  das  königreich  vordringen.  —  In  diese  zeit  etwa 
würdo  auch  die  nachricht  der  Cont  Admunt.  zu  1210  einzureihen  sein:  Fridericus  rex  Sicilie 
...  ad  imperatorem  legatos  misit,  pateme  successionis  (in  die  deutschen  erbgtiter)  abdicatio- 
nom  promittens,  multa  quoquo  milia  librarura  auri  et  argonti  offorons,  ut  eum  in  gratiam  reci- 
peret  et  ut  regnum  Sicilio  tantum  in  pace  illum  tonoro  permittoret  Der  kaiser  will  davon 
nichts  wissen;  set  potius  in  Apuliam  victorioso  prooedons,  in  ea  usque  ad  annum  terciam 
moratus  est]  f 

antwortet  dem  pabste,  dass  or  auf  dessen  weitschweifigen  tadel  kurz  antworten  wolle;  dass  er 
nichts  gethan  habe,  wosshalb  er  mit  goistlichem  Schwerte,  wie  derselbe  drohe,  zu  strafen  sei ; 
denn  an  geistlichem  beeinträchtige  er  ihn  nicht;  in  weltlichen  dingen  aber  ltabe  er  volle  ge- 
walt,  wahrend  solche,  welcho  die  sacramento  spenden,  Bich  mit  der  blutsgerichtsbarkeit  nicht 
befassen  dürfen ;  dass  er  daher,  ihm  das  goistlicho  belassend,  als  kaiser  im  ganzen  kaisorreiche 
worde.  Toto  (Quia)  sopo  —  iudicabo  (iudicare).  Hahn  ColL  1,209. 
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Or.  Goelf.  3,821.  Besser:  Gebauer  Leben  Richards  614.  —  Trotz  der  von  Winkelmann  0. 
242  anm.  1  geltend  gemachten  bedenken  möchte  ich  das  schreiben  als  echt  und  als  antwort 
aof  den  vorerwähnten  brief  des  pabstes  betrachten.  *440 
Aufenthalt  Qui  (Otto)  in  ipsa  coronatione  iuravit  eidein  domino  pape  ut  aliquo  modo  regnum 
Sicilie  non  intraret  Et  cum  redirat  et  esset  in  cdvitate  Orte,  ad  instantiam  et  invocationem 
quorundam  magnorum  regni,  regnum  intravit  et  usque  Calabriam  terram  obtinuit  Chr.  de  reb. 
Sic.,  HuiUard  1,894.  —  Ist  die  nachricht  überhaupt  begründet,  so  wird  sich  schwor  entschei- 
den lassen,  ob  der  aufenthalt  vor  oder  nach  der  folgenden  urk.  einzureihen  ist,  zumal  wir  nicht 
wissen,  wie  lange  der  kaiser  etwa  bei  Bieti  aufgehalten  wurde.  *a 
(in  castris)  bestätigt  und  verleiht  dem  pfalzgrafen  Ildebrandin  zu  rechtem  und  gesetzlichem 
rcichslohen  alles,  was  graf  Bainer  de  Bartholomeo  zu  lebzeiten  besass,  nämlich  Pitigliano  (bei 
Sovana)  und  andero  genannte  orte.  Z.:  Üieph.  herz.v.  Spoleto,  markgr.  Guido,  Napoleon  de 
CampilliB,  Napoleon  do  Vallo  Spoletana,  Saling.  v.  Ferrara,  Itenus  gr.  v.  Montefeltre,  Tudinus  de 
Collazon,  Guido  Cazaoonto,  gT.  Heinr.  v.  Schwerin,  gr.  Ad.  v.  Dassel  (de  Tosis),  gr.  Georg  v.  Wied, 
End.  v.  Kisclan,  Born.  v.  Dorstadt,  Heinr.  marsch,  v.  Kallondin ,  Walt  schenk  v.  Schipf,  Berager 
dessen  bruder,  die  hofrichtor  Alb.  Struzius  u.  Arn.  Strictus.  Per  in.  Waltheri  etc.  Aus  abschr. 
im  archive  Boncioni  zu  Pisa.  Oestorr.  NotizenbL  1852  s.  872  extr.  Künftig  bei  Winkelmami. 
—  Der  ausstellort  ist  die  grafsebaft  Todi,  vor  alters  Tuder,  an  der  obern  Tiber.  44 1 

Belagerung  von  Bieti  nach  privileg  des  pabstes  Honorius  von  1225  sept.  26,  worin  es  heisrt, 
dass  die  Stadt  Bieti  in  der  treue  verharrte,  als  die  meisten  nachbarn  rückwärts  schauten,  und 
standhaft  blieb  in  adventa  imperatoris,  qui  personaliter  obsedit  candem  non  sine  Romane  sedis 
iniuria  et  couteinptu.  Galletti  Mem.  di  Hieti  159.  Ficker  Ital.ürkk.  356.  Das  kann  sich  nur 
auf  Otto  beziehen  und  stimmt  mit  der  angäbe,  dass  der  einbrach  per  Beatinas  partes  erfolgte.  *a 
Einbruch  in  das  konigreich  des  damals  swhzchniährigcn  Friedrichs  konig  vonSiciben  Aber 
Bieti  and  Sora.  Otto  dictus  imperator  tractus  a  Diopuldo  (graf  von  Aoerra)  et  Potro  Celanensi 
oomite,  qni  cum  ipso  Diopuldo  contraxerat,  quorum  alter  Capuam  alter  vero  sibi  Salernum 
tradidit,  spreto  iuramento  quod  Romane  ecelosie  fecerat,  regnum  (das  reich  Sicilien 
sen  zugehorden)  intrat  per  Reatinas  partes.  Sub  Ulorum  dneatu  qui  fidelitatem  ei ; 
per  Marsiam  et  exindo  per  Cominum  venit  Bich.  Sangorm.  ap.  Mur.  7,983,  Mon.  Germ.  19,334. 
— ■  Dyubnldus  qui  dictum  imperatorem  Ottoncm  introduiit  in  regnum  cum  Potro  comite  Celani 
et  dedit  el  Salernum,  propter  quod  factus  est  ab  eo  duz  Spoleti.  Ann.  Casin.  ap.  Gattula  2,836, 
M.  Germ.  19,319.  [Da  vorher  die  erhebung  zum  henog  in  richtiger  einordnnng  erzählt  ist 
so  wird  das  propter  als  propterea  zu  verstehen  und  Eich.  Sangerm.  durch  diese  stelle  zu  der 
irrigen  angäbe  verleitet  sein,  die  erhebung  Bei  zu  Capua  erfolgt;  vgl.  unten.]  —  Oddo  dictus 
imperator  per  Tusciam  aestivo  tempore  permanens  menso  novombris  prohibitus  a  domno  papa 
ot  excommuiiicatuB ,  consiho  domni  Petri  comitis  de  Celano  et  ooneilio  Diopnldi  ingressus  est 
regnum  Apuliae.  Ann.  Ceccan.  ap.  Mnr.  7,892,  M.  Germ.  19,300. — Anno  domini  m.oc.x.  de 
menso  novembri  imperator  Odo  venit  et  introivit  regnum.  Chr.  Suessanum.  —  [Der  einmarsch 
muss  iedcnfalls  früh  im  nov.  erfolgt  sein,  wenn  der  kaiser  am  11  nov.  schon  zu  Sora  war.]  b 
(Assisii)  nimmt  auf  bitten  des  abta  Nicolaus  von  Sassovivo  die  kirebe  von  S.  Liberato  (nord- 
östlich von  Ort*«)  in  »einen  schütz  und  beauftragt  mit  der  einhaltung  den  deutschen  Heinrich, 
castellan  von  Mugnano.  Jacobello  Cron.  del  monast  di  Sassovivo  62  extr.  aus  einem  regesten- 
buch  des  klostors.  —  Mit  1209  ind.  12,  imp.  1,  was  auch  wenn  wir  ind.  13  lesen  und  vom 
itinerar  ahschen,  sclion  desshalb  nicht  richtig  sein  kann,  weil  Mugnano  erst  im  sept  1210 
vom  kaiser  besetzt  wurde.  Dem  in  halte  nach  würde  die  urk.  recht  wohl  gerade  in  diese  zeit 
passen.  Aber  nach  allen  Zeitangaben  über  den  einmarsch  in  das  königreich  kann  der  kaker 
am  4  nov.  nicht  zu  Assisi  gewesen  sein.  Allerdings  hoisst  es  in  den  Ann.  Colon.,  dass  der 
kaiser  truppeil  vorausgeschickt  und  selbst  gefolgt  sei,  wodurch  Winkelmann  0.  346  anm.  1 
die  chronologischen  Schwierigkeiten  zu  losen  sucht  Aber  alle  ieno  nachrichten  haben  den 
persönlichen  einmarsch  des  kaisers  im  auge.  Es  ist  möglich,  dass  die  ortsangabo  oder  tages- 
angabe  der  urk.  durch  don  abschreiber  geändert  ist ;  es  ist  auch  möglich,  dass  beide  sich  auf 
verschiedene  Zeitpunkte  beziehen.  Am  nächsten  könnte  es  liegen,  bei  dieser  und  der  folgenden 
urk.  an  das  in  urkk.  Ottos  so  häufige  vergreifon  um  einen  monat,  vgL  oben  zum  24  iuni,  zn 
lmal  es  an  und  für  sich  unwahrscheinlich  ist,  dass  am  4  und  7  nov.,  wo  der  kaiwr 
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schon  auf  dem  weitermarscho  von  Bieti  gewesen  sein  wird,  geurkundet  wurde.  Zu  Assisi  kannte 
Otto  immerhin  am  4  oct  gewesen  sein ;  aber  schwerlich  zu  San  8everino  am  7  od ,  wenn  er 
am  11  ort.  in  der  grafschaft  Todi  war.  Aach  scheint  die  art  der  erwahnung  des  kaisers  im 
stadtfrieden  von  Assisi  vom  9  nov.  1210,  Picker  ItaL  Crkk.  290,  kanm  für  einen  anfenthatt 
desselben  in  der  nächstvorhergehenden  zeit  zu  sprechen.  *442 
(apnd  sanetom  Severinum)  nimmt  (in  wörtlicher  Wiederholung  der  urk.  Friodrichs  I  von  1177 
doc  3)  die  reichskirche  San  Severine  (in  der  mark  Ancena  nordöstlich  von  Camerino)  in 
seinen  schütz  und  bestätigt  deren  besitzungeu.  Marangoni  Delle  mem.  di  Novana  oggi  Civi- 
tanova  225.  Böhmer  Acta  228  (mit  nov.  8).  VgL  Winkelmann  0.  245  anm.  3  über  das  or. 
mit  nov.  7.  —  [Mit  1211,  aber  ind.  14.  Aber  1211  passt  das  itinerar  so  wenig,  wie  hier. 
Dass  der  kaiser  in  drei  tagen  immerhin  von  Assisi  nach  S.  Severino  kommen  konnte,  scheint 
zufällige  gestaltong  zu  sein  und  wird  den  anderen  so  bestimmten  nachrichten  gegenüber  nicht 
in  rechnung  zu  bringen  sein.  Eine  sichere  erklarang  fehlt  Für  eine  falschang  ist  ein  grund 
nicht  abzusehen;  auch  für  eine  solche  müsste  die  urk.  Friedrichs  I  vorläge  gewesen  sein,  der 
dann  auch  die  der  canzlei  Ottos  entsprechende  form  der  datirnng  voraussichtlich  genauer  nach- 
gebildet sein  würde.  Möglich  dass  durch  ein  versehen  der  canzlei  der  ort,  für  den  die  urk.  be- 
stimmt war,  auch  als  ausstellort  angegeben  wurde.  VgL  aber  vorher.]  443 
Durchzug  durch  die  Abntzzen.  Bich.  Sangerm.  —  Am  wahrscheinlichsten  ging  der  marsch  von 
Bieti  auf  der  auch  spater  gewöhnlich  benutzten  Strasse  über  Antrodoco  in  das  thal  des  Aterno, 
dann  über  das  gebirg  in  das  gebiet  des  grafen  von  Celano  am  L&go  di  Fucino  und  woiter 
nach  Sora.  *a 
Anwesenheit.  Celebrato  festo  saneti  Martini  super  Soram  tota  terra  usque  Capuam  redacta  est 
in  suo  imperio.  Ann.  Ceccan.  b 
Durchzug  durch  Camino  (südöstlich  von  San  Germano).  Bich.  Sangerm.  c 
Ankunft.  Et  undeeima  die  (Pellicia:  secundo  die)  novembris  intravit  Capuam,  quam  ei  assignavit 
comes  Petrus  de  Celano,  et  moratns  est  ibi  per  qninque  menses.  Chron.  Suossanum  in  Pellicia 
Baocolta  1,52  und  Zacharia  Iter  227.  —  Tunc  idem  Otto  He  Capuam  confert,  ubi  reeeptis  a 
Diopuldo  certis  munitiutiibus  quas  habebat  in  regno,  ducem  Spoleti  efficit  illum  (irrig,  dies 
geschah  schon  früher,  vergl.  beim  feb.  1210;  vergl  Ann.  Casin.  oben  nr.  441b;  nach  Thomas 
Tuscus,  M.  Oerm.  22,509,  hatte  Otto  den  Dipold  ietzt  zum  Statthalter  im  Principat  ernannt) 
Hic  cum  gente  ipsius  Ottonis  ivit  ad  debellandum  civitatem  Aquini,  in  qua  Landulfas  Thomas 
Pandulfus  et  Kobertus  domini  Aquini,  qui  regis  fidem  servabant,  se  reeeperant  cum  gente  sua. 
Et  cum  non  prevalcret  in  oam,  viribus  resistentibus  predictorum,  confusus  et  non  sine  dampno 
recessit.  Bich.  Sangerm.  —  Et  pervenit  Capuam,  quo  tradita  fu.it  ei  per  comitom  Petrum  de 
Celan».  Ann.  .Tan.  130.  —  [Soll  Otto  am  11  nov.  nach  den  Ann.  Ceccan.  nach  Sora,  nach 
Chr.  Sucssan.  aber  an  demselben  tage  nach  dem  mehrere  tagmareche  entfernten  Capua  gekom- 
men sein,  so  gebe  ich  der  ersten  nachricht  auch  desshalb  den  vorzag,  weil  die  angäbe  dort 
nach  dem  feste,  hier  nach  der  sich  dem.ged&chtiiisse  weniger  einprägenden  and  comiptionen 
leichter  ausgesetzten  tageszifTer  gemacht  ist  Allerdings,  wenn  es  richtig  wäre,  wie  das  nach  der 
folgenden  angäbe  des  Bich.  Sangerm.  scheinen  muss,  dass  der  pabstam  1 8  nov.  bereits  wusste, 
dass  der  clcras  za  Capna  vor  Otto  celebrirte,  so  könnte  dieser  nicht  wohl  erst  am  11  nov.  zu 
Sora  gewesen  sein.  Aber  Bich,  hat  hier  sichtlich  die  angaben  der  Ann.  Casin.  unrichtig  ver- 
bunden; diese  melden  erst  zu  1211  bei  der  bestatigung  der  exeommunication,  dass  der  pabst 
die  domherren  von  Capua  exeommunicirte ;  und  das  muss  auch  desshalb  das  richtige  sein,  weil 
ihnen  das  colebriren  vor  dem  kaiser  doch  erst  dann  zum  vorbrechen  angerechnet  werden  konnte, 
wenn  ihnen  dessen  boroits  erfolgte  exeommunication  bekannt  geworden  war.]  d 
Exeommunication  durch  den  pabst  in  der  martinsoctave,  nun  erst  da  der  kaiser  den  Schützling 
der  kirchc  angreift  Dictus  imperator  contra  iuramentum  quod  fecerat  domino  pape  Innocentio 
regnum  intravit  et  Capuam.  Propter  quod  dominus  papa  ipsura  in  octava  sti  Martini  excom- 
munieavit.  Ann.  Casin.  ap.  Qattula  2,836  und  M.  Oerm.  19,320.  —  Papa  illum  exeommn- 
nicat  et  ecclesiam  Capuanam  sab  interdicto  ponit  pro  eo  quod  celebrare  ausi  sunt  ipso  presente. 
[Vergl.  vorher.]  Excommunicat  etiam  omnes  fautores  illius  in  odavis  saneti  Martini.  Bich. 
Sangerm.  —  Anno  domini  m.ccx.  Otto  exeommnnicatas  denunciatur.  Chron.  ürsp.  —  VgL 
Winkelmann  0.  249.  e 
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Belagerung  bis  Weihnachten  ohne  einnähme  der  stadt.  Citina  quam  potuit  ivit  saper  Avenum, 
et  obsedit  eam  nsque  ad  nativitatem  domini.  Non  Talens  eam  capero  reversus  est  Capoam. 
Ann.  Ceocanenses,  —  [Vgl.  mm  apr.  1211.]  f 

Ueberwinterung,  nachdem  der  kaiser  hieher  tun  Weihnachten  nach  aufhebung  der  belagerung 
von  Aversa  zurückgekehrt  war.  Vorbereitung  zu  weiterer  ausdehnung  seiner  herrechaft  Hie- 
mavit  ibi  (Capne)  faciendo  machinas  ad  capiendas  civitatea,  quo  nolebant  venire  ad  soam  fide- 
litatem.  Ann.  Ceccan.  —  Otto  in  Apulia  quasdam  civitates  accepit  et  Capoam  pervenit,  ubi 
et  hiemavit  Chr.  Crsp.  g 

erneuert  der  kirche  und  den  canonikem  von  Schworin  ein  von  seinem  Tater  Heinrich  (1171 
sept  9)  als  dieser  noch  herzog  von  Baiern  und  Sachsen  war  gegebenes  privileg.  Demgemass 
Boll  der  bischofliche  sitz  in  Schwerin  verbleiben,  kirchliche  freiheit  soll  nach  dem  cauonischen 
rocht  und  den  kaiserlichen  gesetzen  der  kirche  von  Schwerin  und  deren  canonikem  verliehen 
sein,  die  marken  des  bisthums  und  des  herzogthums  Sachsen  sollen  nach  Bugen  (Boiam?)  und 
Pommern  und  der  mark  Brandenburg  hin  dieselben  sein ,  dreihundert  mansen  und  eine  villa 
genannt  Borist  in  Sadelbandia  und  noch  andere  genannte  guter  sind  der  kirche,  zwei  Villen 
bei  Schwerin  und  andere  genannte  guter  und  zehnten  sind  den  canonikem  angewiesen.  Folgen 
noch  mehrere  merkwürdige  bestimmungen  in  betreff  sowohl  der  kirche  als  der  bürger  von 
Schwerin,  alles  so  gogoben  wegen  der  Verdienste  des  bischofs  Heinrich.  Z.:  Herrn,  gr.  v.  Wören- 
berg, Heidenrich  gr.  v.  Lutterberg,  Georg  gr.  v.  Wied ,  Friedr.  gr.  v.  Altena,  Thom.  gr.  v.  Celano, 
gr.  Oentilis  (v.  Manupello),  gr.  Sefrid  v.  Alife,  Heinr.  marsch,  v.  Kaientin,  Walt  schenk  v.  Schipf, 
die  hofr.  Alb.  Strutio,  Rufin  u.  Arnold  Per  m.  Waltheri  etc.  Lisch  Meklonb.  Urk.  3,52.  West- 
phalen  Mon.  4,899.  Francke  Alt  und  neues  Hecklenb.  4,28.  Scheid  Or.  Ouelf.  8  praef.  48. 
Hasselbach  Cod.  Pomeranie  1,220.  Teklenburg.  Urkkb.  1,190.  —  VgL  wegen  einer  früheren 
ausfertigung  dieser  urk.  beim  21  mai  1209.  [Ton  der  bestätigten  urk.  herzog  Heinrichs  hat 
sich  das  wirkliche  und  ein  angebliches  original  mit  interpolationen  erhalten;  vgL  Meklenburg. 
Urkkb.  1,95.  Der  vergleich  ergibt,  das«  der  kaiserlichen  canzlei  der  interpolirte  text  vorlag.]  444 

Verhandlungen  mit  dem  pabste  werden  wahrend  Ottos  aufenthalt  zu  Capua  durch  Vermitt- 
lung des  abtes  von  Horimund  noch  usque  ad  quadragesimam  (beginnend  am  IC  fcb.)  fortge- 
setzt VgL  nr.  489  f.  Der  pabst  erbot  sich  schliesslich  allen  schaden  hinzunehmen,  quod  sibi 
imperator  in  terris  ecclesiae  Bomanae  intulisset  aut  inferret,  wenn  er  auf  bekriegung  könig 
Friedrichs  und  des  königs  von  Frankreich  verzichte.  Da  der  kaiser  das  ablehnt,  bemüht  sich 
der  pabst  um  seine  absetzung.  Chr.  Ursp.  —  Vergl.  das  schreiben  des  pabetet»  an  den  könig 
von  Frankreich  vom  1  feb.  1211,  wonach  es  scheinen  muss,  dass  der  pabst  damals  die  Ver- 
handlungen wohl  schon  als  aussichtslos,  aber  noch  nicht  als  völlig  abgebrochen  betrachtete.  *a 


An  diesem  tage  wurde  Ferrara  vom  markgrafen  Azzo  von  Este  und  dessen  bündnorn  genommen, 
der  kaisorlicho  podesta  vertrieben.  Erstes  offenes  hervortreten  der  Opposition  in  Oberitalien.  *b 

Belagerung  von  Teano  nordöstlich  von  Capua  begonnen.  Anno  domini  rn.cc.xii.  die  secundo 
martii  dictus  Imperator  Oto  venit  Tbeanum  et  obsedit  civitatem  ipsam,  et  stetit  ibi  per  septem 
dies.  Chron.  Suessan.  in  PoUicia  Baccolta  1,52  und  Zacharia  Iter  227.  c 

(apud  Capuam)  bestätigt  ein  von  seinen  hofrichtem  Presbyter  Caccia  und  Walfred  von  Torrioella 
als  subdolegirton  des  biechof  Heinrich  von  Mantua,  seines  vicar  und  logaton  in  Lombardiert, 
welchem  er  selbst  die  sache  delegirte,  zu  gunsten  der  stadt  Ast  i  in  deren  Streitsache  mit  den 
brüdem  de  Fönte  gesprochenes  urthcil.  Z. :  die  grafen  Alb.  v.  Casaloldi,  Girard  Narisius  v.  Mon- 
techiaro,  Egid  v.  Curtenuova,  Georg  v.  Wied,  dann  Joh.  de  Cazago,  Grandeus  Bagatii,  die  grafen 
Herrn,  v.  Harzburg,  v.  Altena,  Petr.  v.  Celano,  dann  Fildeamirus  ans  der  mark  Ancona.  Böhmer 
Acta  229. — Wegen  der  genauen  und  durch  ihr  ineinandergreifen  ein  abschreibervereehen  in 
der  tagesangabe  abschliessenden  nachrichten  des  Chr.  Suessan.  glaube  ich  annehmen  zu  müs- 
sen, dass  ort  und  tag  nicht  stimmen.  Ausser  den  sonstigen  gründen,  welche  solche  Verschie- 
bungen erklaren,  mag  hier  in  betracht  zu  ziehen  sein,  dass  wahrend  des  Unternehmens  gegen 
das  benachbarte  Teano  die  canzlei  oder  ein  theil  derselben  zu  Capua  zurückgeblieben  sein 
mag.  VgL  Beitr.  zur  l'rkkl.  2,427.  *445 

Belagerung  von  Sessa  begonnen.  Et  octavo  eiusdem  mensis  venit  Suessam  et  obsedit  eam,  et 
stetit  cum  toto  exercitu  in  loco  ubi  dicitur  ad  Harczuli  (östlich  von  der  stadt).  Etdoindemisit 
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legatum  suum  Rogen om  de  Celano  com  comite  Oofrido  ad  dominum  comitem  Biccardom  de 
Aquila,  et  ipse  comes  Biccardus  cepit  cos.   Et  moratus  est  ibi  per  od»  dies.  Qui  fecit  acoen- 
dere  omnia  palearia,  et  incendere  omnea  arborcs.  Deindo  Teverens  est  apad  Capuam,  et  in- 
travit  in  Apuliam.  Chrou.  Suessan.  —  Weder  Teano  noch  Sossa  wurden  vom  kaiser  erobert» 
da  nach  derselben  quelle  erst  kurz  nachher  Boger,  der  söhn  des  grafen  Bichard,  zum  kaiser 
überging  und  dem  vater  iene  städte  nahm.  a 
Backkehr  hieher  nach  der  lwlagerung  von  Sessa.  Chr.  Suessan.  b 
Wiederholung,  der  excouuuunication  am  gründonneretage.  Doinnus  papa  aententiam,  quam  tukrat 
in  Ottonem  imperatorem,  conurmat,  excommunicans  canonicoa  Capnanos,  quoniam  ausi  sunt 
celebrare  imperatore  preaente.  Ann.  Casin.  —  Papa  in  die  sancto  iovig  exoommunicationem 
latam  in  Ottonem.  et  oius  sequaces  confirmat.  Bich.  Sangcrm.  —  Melden  Ann.  S.  Trudperti 
und  Ann.  de  Wintonia  die  eicommunication  schlechtweg  in  oena  domini,  so  handelt  es  sich 
auch  da  zweifellos  nur  um  die  an  diesem  tage  übliche  Wiederholung  und  kundmachung.  *c 
Ostern. 

Auszug  etwa  um  die  mitte  des  monats,  wenn  die  angäbe  des  Chr.  SuosBan.  genau  ist,  dass  der 
kaiser  fünf  monate  zu  Capua  blieb,  wobei  dann  die  Unterbrechungen  durch  Unternehmungen 
in  der  nähe  nicht  gerechnet  sein  würden.  *d 

Unterwerfung.  Cui  Neapolitana  civitas  so  donavit  eique  in  Apuliam  dcscendenti  civitatea  et 
villae  omnes  sponte  iurarunt.  Ann.  Casin.  zu  1211  und  nach  crwahnung  der  bcstatigung  der 
eicommunication.  —  Civitas  Neapolis  in  odium  Averse  ipsi  Ottoni  so  roddidit ;  qui  ad  instinc- 
tum  Neapolitaiioruni  Aversam  obsidct,  quo  facta  cum  co  compoBitiono  remansit  indempnis. 
Dictus  Otto  Apulie  flnes  ingreditur,  ceteris  sibi  colla  flectentibus,  tum  voluntarie  tum  causa 
metus.  Rieh.  Sangerm.  zu  1210.  —  Pervenit  Capuam  .  .  .;  et  inde  ivit  Neapolim  et  equitarit 
cum  magna  quantitate  militum  in  Apuliam  et  usque  Tarantum.  Ann.  Jan.  zu  1211.  —  VgL 
unten  Ann.  Plac. ,  welche  die  Unterwerfung  von  Neapel  erst  nach  der  von  A versa  erwähnen, 
ohne  doch  bestimmter  iiosztischliessen ,  dass  sie  schon  vor  oder  wahrend  der  belagorung  von 
Aversa  erfolgte,  wie  nach  Bich.  Sangcrm.  wahrscheinlicher  ist.  —  Freilich  setzt  nun  Bichard 
die  Unterwerfung  schon  in  das  iahr  1210  und  das  scheint  eine  sehr  gewichtige  stütze  darin 
zu  finden,  dass  wir  eine  nicht  wohl  zu  bezweifelnde  nachricht  über  eine  belagerung  von  Averea 
imdec.  1210  halten.  Die  lOsnng  dieser  Schwierigkeit  ist  wesentlich  massgebend  für  die  ganze 
anordnung  in  dieser  zeit.  Für  1211  spricht:  1)  Die  Übereinstimmung  von  Ann.  Casin.,  Ann. 
Plac.  und  Ann.  Jan.,  auf  welche  letztere  freilich  in  dieser  rirhtung  weniger  gewicht  zu  legen 
ist,  als  sie  auch  die  nov.  1210  fallende  erste  ankauft  in  Capua  erst  zu  121 1  mahlen.  2)  Alle 
quellen,  auch  Bich.,  stimmen  darin  oberein,  das*  sie  unmittelbar  den  zug  nach  Apulien  im 
engem  sinne,  der  sicher  1211  fallt,  folgen  lausen.  Erzählt  Bich,  auch  diesen  irrig  zu  1210,  so 
wird  schon  dadurch  sein  gewicht  für  die  zeitfrage  ganz  wesentlich  gemindert  8)  Bich,  hat  in 
diesem  theile  seines  Werkes  und  auch  in  iener  stelle  sichtlich  überall  die  Ann.  Casin.  vor  äugen 
gehabt,  aber  ihre  angaben  mehrfach  falsch  aufgefa*st  oder  in  irrigen  Zusammenhang  gebracht. 
Gerade  auch  hier  hat  er  die  angaben  der  Ann.  Casin.  über  die  exeommunication  am  18  nov. 
und  über  die  bestatigung  (am  31  marz)  zusammengeworfen,  vergl.  nr.  443d,  und  mag  schon 
das  dazu  beigetragen  haben,  auch  iene  angaben  in  das  iahr  1210  zu  sehioben.  4)  Werden 
wir  durch  festhalten  am  iahr  1211  genöthigt,  oinc  doppelte  belagerung  von  Aversa  anzuneh- 
men, so  stimmt  damit  dass  die  von  Ann.  Ceccan.  zumdec.  1210  gemeldete  erfolglos  bleibt,  die 
in  den  Ann.  Plac  gemcldoto  im  apr.  1211  zur  Unterwerfung  auf  vertrag  führt.  Dann  aber 
bezieht  sich  auch  die  nachricht  des  Bich,  inhaltlich  auf  diese  zweit«,  so  dass  auch  desshalb 
das,  was  er  in  Verbindung  damit  über  Neapel  erzählt,  in  diese  zeit  zu  setzen  ist.  Der  umstand 
aber,  dass  Aversa  auch  im  dec.  1210  belagert  wurde,  macht  es  doppelt  erklärlich,  dass  Bich, 
iene  angaben  schon  zu  1210  einreihte.  5)  Wissen  wir  aus  Innoc.  epp.  1.  16  ep.  139,  dass 
Sorrent  erst  im  mai  dem  kaiser  treue  schwur,  wahrend  auch  La  Cava  im  mai  noch  Friedrich, 
abor  spätestens  im  iuni  Otto  anerkannte,  vgl.  Winkelmann  0.  261,  so  liegt  die  Annahme  sehr 
nahe  dass  das  eine  rückwirkung  der  Unterwerfung  von  Neapel  und  Averea  war;  dass  man  hier 
so  lange  an  Friedrich  festhielt,  wäre  schwer  erklärlich,  wenn  Neapel  sich  schon  1210  dem 
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lim  similiter  ibidem.  Ann.  Plac.  Gooln  425.  —  Vgl.  vorher  Aber  die  bezügliche  angäbe  des 
Rieh.  Sangorm.  *f 
Uobergabe  auf  vertrag.  Ann.  l'lac,  Bich.  Sangerm.  *g 
Durchzug  auf  dein  woge  nach  Apulicn  zu  vormuthen,  da  der  kaiser  eine  so  bodoutonde  Stadt  kaum 
unberührt  gelassen  haben  wird.  Allerdings  melden  Ann.  Casin.,  vergl.  oben  nr.  441b,  und 
danach  Bich.  Sangerm.  die  Übergabe  von  Salerno  und  zwar  durch  Diephold  schon  unter  den 
ereignissen  des  iahres  1210.  Damit  scheint  doch  schwur  zu  voroinen,  dass  man  in  den  nächste 
benachbarten  Ija  Cava  noch  im  mai  nach  iahren  Friedrichs,  im  iuni  aber  nach  iahren  Ottos 
zahlte;  vgl.  Winkelmann  O.  2G1.  Das  muss  doch  »ehr  dafür  sprechen,  dasB  die  unterwerfunir 
von  Salerno  erst  in  diese  zeit  fiel.  *h 

Pfingsten. 

Zug  nach  Apulien  mit  vollständigem  erfolge.  VgL  oben  nr.  445e.  —  M-W.ii.  advenionte  tem- 
pore ostatis  tota  Apulia  et  Terra  Laboris  et  maxima  pars  Calabri«  dvveuerunt  ad  fidelitateni 
Ottonis  dicti  imperatoris.  Ann.  Ceccan.  —  Postoa  qnoquo  intravit  in  Apuliam  (hior  wohl  das 
festland  des  konigreichs  überhaupt  bezeichnend)  et  indoflnitaa  civitates  loca  ot  castra,  partim 
proptor  amorem,  partim  vero  propter  vim  et  concordiam  wpit  et  habuit  et  totam  Apuliam  supo- 
ravit  Ann.  Plac.  Guelfi.  *i 
Anwesenheit  höchst  wahrscheinlich  nach  briefen  des  pabstos  vom  5  iuni  1 2 1 2  und  30  ian.  1213, 
Inn.  epp.  1.  15  ep.  1 15.235,  in  welchen  dum  bischofe  von  Melti  vorgeworfen  wird,  dass  er 
oho  noch  eine  auflbrderung  des  kaisers  an  ihn  erging,  die  Übergabe  der  Stadt  an  denselben 
veranlasste.  *k 
(in  ca.stris)  giebt  verleiht  und  bestätigt  den  getrauen  und  dienstbereiten  bürgern  von  Strassb  urg 
alle  guten  gewohnheiten  die  sie  zu  den  zeiten  seiner  vorfahren  hatten,  sowohl  innerhalb  ihrer 
Stadt  als  aussorluilb,  insbesondere  bestätigt  er  ihm-ii  das  privileg  und  die  vorleihungen  so  sie 
von  seinem  urgn-ssvater  kaiser  Lothar  (zu  Strassburg  am  20  ian.  1129)  erhalten  haben.  Z.: 
(ioorg  gr.v.  Wied,  Friedr.  markgr.  v.  Baden,  Friedr.  gr.  v.  Saarbrück,  Heinr.  gr.v.  Schwerin,  Herrn, 
gr.  v.  Harzburg,  Bud.  v.  Kislau,  Heinr.  marsch,  v.  Kalentin.  Sclnipflin  Als.  dipl.  1,321.  Strass- 
burg. Urkkb.  1,123  ex  or.  —  Der  ausstellurt  ist  Darlotta  tun  adriatiacheii  moer,  südwärts  vom 
golf  von  Manfredonia.  446 
(incastris)  nimmt  die  brüderdes.lohanniterurdon  im  kaisorrekho  und  im  kölligreiche Sicilien 
mit  allen  ihren  bositziingen  in  seinen  besondern  schütz,  und  gestattet  ihnen  ohne  alle  abgaben 
für  ihren  bedarf  zu  kaufen  und  zu  verkaufen ;  freie  weido  und  holz  aus  den  Wäldern  des  dema- 
nium;  freiheit  von  allen  abgaben  und  leistungon,  insbosondore  auch  boi  befesti^ungon ;  aus- 
schliesslichen gerichtsstand  in  curia  hospitalis  aussor  bei  der  kaiserlichen  curie  vorbehaltenen 
Strafsache»;  aufnähme  solchor,  welche  sich  mit  ihrem  gute  an  die  liauser  des  hospitals  geben 
wollen  unter  vorbehält  der  Zustimmung  der  horrou  bei  angarariis  und  solchen,  qni  ieudo  anuexi 
sunt;  die  erwerbuug  von  hausern  und  andern  besitzungeu  zu  Harletia  und  anderweitig;  Immu- 
nität für  ihre  häusor.  Künftig  boi  Winkelmanii.  *447 
Anwesenheit  Equitavit  cum  magna  quantitativ  militnm  in  Apuliam  et  usquo  Tarantum.  Ann.  Jan.  *a 
Anwesenheit  zu  Policoro  unweit  der  mündung  des  Agri  in  den  golf  von  Tarent.  Progrediens  per 
Apuleam  civitates  et  loca  por  deditionem  usquo  Policornm  aeeepit  Chr.  Sicardi  ap.  Mar.  7,ti23. 
—  Diese  und  die  vorhergehende  stelle  werden  tun  so  unbedenklicher  für  das  itinerar  verwerthet 
werden  dürfen,  als  beim  feststehen  des  aiifenthaltos  zu  Bari  an  und  für  sich  eine  berührung  von 
Tarent  und  Poliooro  zu  vermuthon  wäre,  wenn  der  kaiser  die  meerenge  zu  erreichen  suchte.  *b 
Zug  nach  Calabrien  um  über  die  meerenge  nach  Sicilieu  zu  gehen.  Bcguum  intravit  et  illud 
usquo  Calabriam  oeeujavit  Cont  Oo<lefr.  Viterb.  in  M.  flerm.  22,369.  - —  l'sque  Calabriam 
torram  obtinuit  Chr.  de  reb.  Sic.  ap.  Huillard  1,894.  Nach  Ann.  Ceccan.  unterwarf  sich 
ihm  maxima  pars  Calabrie.  —  Otto  imperator  prosperis  utens  successibus  totam  sibi  Apuleam 
et  Calabriam  subiocit,  civitates  in  deditionem  aeeepit,  castra  militibns  suis  mnnivit.  D>i  otiam 
quidam  prtneipes  Siciliae  cum  Sarracenis,  qui  fortissima  castra  in  montanis  teiiebant>  oum  in- 
vitaiites  totam  Sitiliara  eins  ditioni  subdendam  promittebant.  Ann.  Colon.  —  Nach  Ann.  Plac 
kehrt  Otto  zurück,  cum  in  Siciliam  proficisci  jwraret  Nach  einer  aufzeichnung  aus  dem  iahre 
1245,  Huillard  6,285,  hielt  könig  Friedrich  eine  galeere  zur  flucht  bereit,  eo  quodOtto  . 
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regnu  Apulie  occupato  disponebat  Fari  amne  transmi&so  in  Siciliara  transfrotare.  —  Die  flotte 
yun  vierzig  galeeren  hatten  die  Pisaner  zwar  (gemäss  dem  vertrag  vom  3  inni  1210)  ausge- 
rüstet und  nach  Neapel  geschickt ;  da  sie  aber  dort  mit  Otto  nicht  zusammentraf  kehrte  sie 
unverrichtcter  dingo  heim.  Ann.  Jan.  ap.  Mur.  6,401  n.  M.  Germ.  18,130.  *c 
Kückkehr  eüige  [in  das  kaiserrcich]  auf  die  nachricht,  dass  in  Deutschland  die  päbstliche  excom- 
mnnicatdon  gegen  ihn  verkündet  werde  nnd  dass  die  deutschen  rarsten  von  ihm  abfallen,  nach- 
dem er  noch  vorher  di  grafen  aus  Apulien  und  Terra  di  Lavoro  um  sich  versammelt  hat,  um 
sie  in  der  treue  gegen  ihn  zu  bestarkon.  Et  in  Ulis  partibus  stetit  usquo  ad  medium  octobrem. 
Cumquo  dominus  imporator  in  Scicilia  proficäsci  pararet,  legati  atquo  canzollarii  fratrum  et 
amicorum  eins  de  Alamannia  ac  Mediolani  et  Placentio  ambaxatores  ad  dominum  imperatorem 
perreiero ,  ei  donuntiantes  dominum  papam  et  quosdam  Alamanie  principe» ,  marchionem  de 
Hesto  et  Cremonenses  et  eos  omnes  de  eornm  parte  Eogerium  Federicom  pro  imperatore  et 
domlno  elogisso  et  coronam  ei  dedisse  et  promisisse,  dominum  imperatorem  instanter  admo- 
nendo  et  suppliriter  rogando,  ut  ad  propria  omnibus  dimissis  redire  deberet.  Quo  audito  domi- 
nus imperator  eorum  preeibus  et  admonitione  repatriavit.  Ann.  Plac.  Guclfi.  —  Et  hon  audito 
ipso  dominus  Otto  mense  septembris  ...  in  Theotoniam  rediit.  Chr.  de  reb.  Sic.  —  Quo  audito 
predictus  Otto  imperator  oongregavit  comites  Apulie  et  terrc  Laboris,  oonflrmavit  cumeispacem 
et  suam  bonam  voluntatem.  Tactus  dolore  cordis  intrinsecus  reversus  est  in  Alemanniam.  Ann. 
Ceecan.  —  [Der  ort  lässt  sich  nicht  näher  bestimmen.  Dass  Otto  schon  in  der  gegend  von 
Pulicoro  rückkohrto  if>t  unwahrscheinlich,  da  er  schwerlich  in  mehr  als  zwti  monaton  von  Bari 
nur  bis  dahin  vorgerückt  ist:  nach  den  vorher  angeführten  belehn  dürfte  er  doch  schon  in 
Calabrien  eingerückt  gewesen  sein.  Auch  dann  dürfte  bei  beschleunigtem  marsc 
folgenden  haltptuikten  die  umkehr  kaum  schon  im  sept.  erfolgt  sein ,  während 
gewiss  auch  die  mitte  oct.  den  spätest  statthaften  Zeitpunkt  bezeichnen  würde.]  d 
Ausmarsch  ans  dem  köniKreiche.  Otto  cum  totem  ferc  sibi  Apnü'am  snbiugasset,  audito 
quod  quidara  Alamaimie  principe»  sibi  rebellavorant  mandato  apostolico,  regnum  festinus  egre- 
ditur  mense  novembris.  Bich.  Sangcrm.  —  [Nach  den  folgenden  urkk.  muss  das  in  den  ersten 
tagen  des  monate  geschehen  «ein.  Wäre  Otto  durch  das  römische  gebiet  gezogen,  so  würden 
wir  wahrscheinlich  davon  wissen.  Am  wahrscheinlichsten  erfolgte  auch  der  ausmarsch  in  der 
gegend  von  Rieth]  e 
apud  Montem  Verhandlungen  mit  boton  des  pabstes  ohne  erfolg.  Cum  vero  deveniret  in  partibus  Mon- 
tisfesconi,  colloqnium  cum  nuntiis  domini  pape  habuit,  sporantes  cum  ipso  ad  concordiam  posso 
deveniro;  sed  nichil  valuit;  et  stetit  ibi  et  in  Ulis  partibus  fere  per  mensem  novembris.  Ann. 
Plac.  Ouolfl.  [Danach  Franc.  Pip.  ap.  Mur.  9,(!40,  wo  aber  geändert :  sperans  posse  invenire 
concordiam.]  f 
bestätigt  der  gemeinde  Fabriano  die  guten  gebrauche,  welche  sie  zur  zeit  der  kaiser  Friedrich 
und  Heinrich  hatte,  nnd  ihre  lK*sitznngen.  Z.:  Peter  präfeet  v.  Rom,  Friedr.  markgr.  v.  Baden, 
die  gr.  Herrn,  v.  Haneburg,  Heidenrich  v.  Luterberg,  Heinr.  (?  v.  Schwerin,  Friedr.)  v.  Saarbröck  u. 
Friedr.  v.Altena,  Guido  Cazaconte.  Colleziono  stor.  Marchigiana  2,73.  *448 
bestätigt  den  bürgern  von  G  u  b  b  i  o  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien,  erlaubt  ihnen 
die  Stadt  zu  mehren  zn  ordnen  zu  bessern,  bestätigt  ihnen  alle  ihre  Besitzungen  wo  sie  gelegen 
sind,  dergestalt  dass  die  Stadt  mit  ihren  bürgern  und  allen  denen  die  in  ihr  und  auf  ihren 
nach  den  kirchen  und  klösteni  hier  genannten  besitzungen  wohnen,  keinem  dienstbar  sein 
sollen  als  in  gesetzlicher  weise,  mit  fodrum  aber  und  oollecte  nur  ihm  selbst  dienen  sollen  oder 
seinem  generalbevollmächtigten ;  die  rathmannen  sollen  in  der  stadt  und  dem  district  richten 
(facere  debeant  iusticiam,  nicht  instrumenta  wie  bei  Ughelli)  nnd  von  sonstigen  leistungen 
frei  ihm  jährlich  auf  Martini  hundert  pfund  zahlen.  Der  gesellschafte-  oder  dienstbarkeits- 
vertrag  zwischen  den  bürgern  von  Gubbio  und  Perugia  soll  cassirt  sein.  Z. :  Herrn,  gr.  v.  Harz- 
burg, Friedr.  markgr.  v.  Baden,  Heinr.  gr.  v.  Luterberg,  Heinr.  gr.  v.  Schwerin,  Heinr.  gr.  v.  Hov- 
vesten  (?vgl.  Meklenburg.  Urkkb.  1,197,  dem  aber  die  zengenreihe  unvollständig  vorlag),  Friedr. 
gr.  v.  Saarbrück,  Peter  präf.  v.  Rom,  gr.  Ildebrandin,  Tancred  gr.  v.  Sartiano,  mag.  Joh.  probst  v. 
Bard  (ewik;  vgl.  Winkelmann  0.  503,  welcher  an  Werden  denkt;  aber  es  müsste  dann  hier, 
nov.  22  und  dec  22  der  name  dreimal  in  derselben  weise  verschrieben  sein)  cleriker  des  kaisers, 
Guido  Cazacontc,  Alb.  Struzius  hofrichter.  Sarti  De  episc.  Eugub.  138  ex  or.  Beposati  Zecca 
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—  22 


ap.  Sanctam 
Oeneßium 


di  Gubbio  1,398.  Ughelli  It. 
d  lt.  5,405. 

gibt  dum  Nepuleoti  Banaldi  de  evimito  Manoaldi  (Monaldesclii) 

von  demselben  in  Apulicn  geleisteten  dienste  den  reichsort  Coccorona  tu  rechtem 
lichem  lehen.  Z. :  Dieph.  herz.  v.  Spoleto,  Peter  prafect  v.  Born,  gr.  Ildibrandin,  Guido  Kazaconto, 
markgr.  Friedr.  v.  Baden,  gr.  Heinr.  v.  Schwerin.  Ceccarelli  Hist  di  casa  Monaldesca  13.  Ficker 
Ital.  Urkk.  299.  —  Coccorono,  ietzt  Montefaloo  südwestlich  von  Foligno,  war  durch  nrk.  Fried- 
richs I  von  1177  mai  24  an  Foligno  überlassen,  dann  1200  dec.  aof  den  namen  Friedrichs, 
vgL  bei  diesem,  an  die  Monaldesclii  restituirt,  von  Otto  aller  1209  bei  bestatigung  der  Privi- 
legien von  Foligno,  oben  nr.  336,  für  da»  reich  zurückbehalten.  *450 

bestätigt  in  anbetracht  der  dienste,  welche  sein  getreuer  Dyohuldus  de  Suynegpont  (vergl.  Wind 
kelmann  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  16,159)  herzog  von  Spoleto  dem  reiche  un- 
ihm  geleistet  hat,  demselben  and  dessen  erben  das  horzogthum  Spoleto,  wie  es  einst  herzog 
Conrad  besessen,  namentlich  die  stadt  Spoleto,  welche  das  haapt  des  ganzen  herzogthums  ist, 
Stadt  und  grafschaft  Rieti,  Foligno,  Nocora  nnd  das  land  Sassoferrato;  gibt  ihm  ferner  als 
reichslehen  stadt  and  grafschaft  Assisi,  Gabbio,  Todi,  Amelia  mit  allen  regalien  und  gerichta- 
barkoh>n ,  auch  der  handhabung  dos  reichsbannes ;  übertragt  ihm  den  schätz  der  guter  der 
abtei  Farfa  in  der  Bomania,  im  herzogthume  und  in  ienen  grafschaften ;  cassirt  die  darüber 
von  den  kaiseni  Friedrich  und  Hoinrich  dem  verstorbenen  herzöge  Conrad  und  dessen  erben 
ortheüten  Privilegien ,  da  horzog  Conrad  sie  verwirkte  durch  gegen  das  reich  gerichtet«  Ver- 
träge und  Übertragung  des  herzogthams  und  seiner  festen  an  einen  andern  zum  schaden  des 
reich».  Z. :  Petr.  pr&f.  v.  Rom,  gr.  lldobrandin  v.  Tnscien,  gr.  Pandalf  v.  Anguillara,  gr.  Herrn,  t. 
Harzburg,  markgr.  Friedr.  v.  Baden,  mag.  Job.  probst  v.  Bard(ewik),  gr.  Heidenrich  v.  Luterberg, 
gr.  Heinr.  v.  Schwerin,  gr.  Friodr.  v.  Saarhrück,  Hugolin  do  Hugoliiiis,  Guido  Cazaconte.  Colle- 
ziono  stör.  Marchigiaua  2,69  aus  einem  zu  Pabriano  1213  nov.  5  in  gegenwart  Guarlenzonis 
do  Spoleto  nuntii  ducis  Dyopuldi  gefertigten  transsumpt  *451 

giebt  und  verleiht  den  getreuon  leuten  der  stadt  Fermo  die  volle  gerichtsbarkeit  über  die  soe- 
küste  vom  fluss  Potenza  bis  zum  fluss  Tronto  und  will  das«  dort  bis  tausend  schritte  land- 
einwärts ohne  ihre  genehmignng  kein  befestigtes  geb&ude  angelegt  werde;  verordnet  dass 
wenn  ein  schiff  derselben  im  land  des  kaiserrcichs  oder  des  königreichs  Sicdlieu  und  Apulien 
(auch  diese  linder  sah  also  Otto  als  die  seinen  an)  stranden  würde ,  die  darauf  befindlichen 
sachen  und  waareu  den  eignem  verbleiben  sollen ;  befreit  sie  von  höherer  Zahlung  des  riva- 
gium  und  siliquaticum  als  sie  zur  l*bz«it  kaiser  Friedrichs  hergebracht  hatten,  und  erlauht 
ihnen  donare  zu  schlagen.  Z. :  P«U>r  praf.  v.  Rom,  Friedr.  markgr.  v.  Baden,  Herrn,  gr.  v.  Harz- 
burg, Heidenr.  gr.  v.  Lauterberg,  Guido  Cazaconte.  Bethmaun  nach  einer  dem  archiv  zu  Fermo 
entstammenden  abschrift  sec.  18.  Catalani  Mein,  della  zecca  Fermana  12  unvoUst  Zanetti 
Monetc  d'Italia  3,276  unvollst  Künftig  bei  Winkelmann.  —  [Den  ausstellort  weiss  ich  nicht 
zu  bestimmen.  Der  inhalt  konnte  an  S.  Angelo  südwestlich  von  Fermo  denken  lassen;  aber 
die  folgenden  angaben  scheinen  das  bestimmt  auszuscldiessen.]  452 

verkündigt  allen  gemeinden  und  leuten  in  der  mark  Ancona  und  in  der  grafschaft  Fermo  dass 
er  den  bürgern  von  Fermo  erlaubt  habe  denare  zu  schlagen,  und  gebietet  ihnen  sich  dersel- 
ben als  gültiger  münze  zu  bedienen.  Bethmann  ebendaher.  Zanetti  Mon.  d'Italia  3,488.  Miniä 
Cenni  storichi  di  Fermo  17.  Künftig  bei  Winkelmann.  .  453 

Aufenthalt  wahrend  dessen  der  erzbischof  (irrig  Ubald ;  ebenfalls  irrig  bei  Roncioni  Ist  Pia.  1,473 
Vitale;  va  müssto  Lothar  heissen)  die  exoommunication  verkündet  und  nach  Gorgona  flieht, 
worauf  der  kaiser  die  güter  des  orzbisthums  oinzioht.  Cron.  di  Pisa  ap.  Mur.  15,977.  —  Dio 
uachricht  dieser  spatem  quelle  ist  nicht  unbedenklich,  aber  eine  berührung  von  Pisa  wenn 
auch  mit  Zeitverlust  an  und  für  sich  wahrscheinlich.  Ist  der  aufenthalt,  wie  nach  den  folgen- 
genden  angaben  allerdings  wahrscheinlich,  vor  dec.  22  einzureihen,  so  müsste  der  kaiser  zwei- 
mal dio  gegond  von  San  Genesio  passirt  haben,  wenn  er  nicht  etwa,  was  wenig  wahrschein- 
lich von  Montefiascone  durch  die  Maritima  nach  Pisa  zog.  *a 

gibt  mit  Zustimmung  des  herzog  Diephold  von  Spoleto  dem  Nepoleou  Renaldi  (von  den  Moual- 
doschi)  und  dossen  erben  dio  bürg  S.  Maria  de  Lanrentio  (in  der  grafsch.  Todi)  zu  rechtem 
lehen.  Z.:  Dieph.  herz.  v.  Spoleto,  gr.  lldobrandin,  Friedr.  markgr.  v.  Baden,  gr.  Friodr.  v. 
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brücken,  gr.  Adolf,  mag.  Job.  probst  v.  Bard(ewik)  u.  dessen  br.  Bernard,  Alb.  cAmmerer,  Her- 
wich truch.-ess,  Berard  v.  Colazon.  Ficker  ItaL  Urkk.  801.  —  Wegen  des  orte  vergL  zum 
10  febr.  1210.  »454 

begütigt  dem  grafen  Venielius  von  Carpegna  wegen  der  ihm  und  dem  reiche  geleisteten  dienste 
den  ort  Carpegna  (nordwestlich  von  Urbino)  und  alle  orte  und  bargen  der  regio  Fhuninia, 
welche  die  kaiserOtto  I-,  II.  und  III.,  dann  Heinrich  IL  dessen  vorfahren  verliehen.  Z.:  Dieph. 
herz,  v.  Spoleto,  Friedr.  niarkgr.  v.  Baden,  Friedr.  gr.  v.  Saarbrück  u.  8.  w.  Oesterr.  Notizenbl. 
1852  s.  369  extr.  —  Ohne  alle  Zeitangaben,  aber  nach  den  zeugen  sicher  hior  einzureihen. 
Die  urk.  scheint  ihrem  Wortlaute  nach  sich  an  das  falsche,  den  formeln  nach  frühestens  in 
der  staufischen  zeit  entstandene  privileg  Ottos  I  von  962  aug.  17  anzuschließen.  Sollte  sie 
selbst  gleichfalls  gefälscht  sein,  so  ist  iedenfall»  eine  echte  vorläge  anzunehmen.  *455 

verleiht  den  gebrüdern  Ventrilius  und  Wido  aus  Pisa  wegen  deren  ihm  bethaiigten  Widmung 
das  castol  Tunde  mit  allem  zugehör.  Z.:  gr.  lldebrandin  v.  Tuscien,  gr.  Wido  Wem,  gr.  Wido 
Cazaconte,  Eberlu  v.  Lautem,  Cortinus  v.  Pisa,  Alb.  Strutius,  Jon.  vom  Po,  Presbiter  Cacia  kai- 
serliche hoftichter.  Ex  or.  in  Florenz  mit  1212,  ind.  15,  imp.  3,  5  kal.  ian.  Lami  Mon.  1,492 
wo  iedocb  das  datum  unrichtig  mit  1213  ian.  1  angegeben  ist  456 

gibt  dem  Guido  Cacciaconte  wegen  der  dienste,  welche  ihm  derselbe  in  Apulien  leistete,  die 
bürg  Trequanda  (südöstlich  von  Siena)  mit  Zubehör  zu  rechtem  lehen  und  investirt  ihn  damit 
für  sich  nnd  seine  erbon.  Z.:  gr.  Ildebrand,  Dieph.  herz.  v.  Spoleto,  die  gr.  Hartm.  v.  Wirtemberg, 
Ad.  v.  Dassel,  Friedr.  v.  Saarbrück,  dann  Beruh,  v.  Dorstadt,  Guido  de  Palatio,  BartoL  Baynal- 
dini,  Bcrardus  Capitaneus,  Conr.  Gottebold  graf  v.  Sinigaglia.  Böhmer  Acta  771.  —  Es  ist 
auffallend,  dass  der  seit  dem  mai  nicht  mehr  genannte  graf  von  Wirtemberg  hier  vereinzelt 
als  zeuge  vorkommt;  aber  nach  einem  mir  von  Banchi  mitgetheilten  facsimilo  des  original- 
tranBumpt  Karls  IV  vom  30  apr.  1355  im  archive  zu  Siena  heisst  os  deutlich:  comes  Harti- 
mannus  de  Writemberg.  Vgl.  auch  zum  16  febr.  1212.  *457 

Cebergang  über  den  Apennin.  Deinde  venit  per  Tusciam  et  Marcbiam  (Romaniolam?)  et 
intravitLombardiam.  Ann.  I*lac  Guelft,  wo  die  erwäluinng  der  Mark  dem  urkundlichen  itinerar 
durchaus  widerspricht.  —  Geht  der  kaiser  von  San  Gineaio  nach  Prato,  so  sollte  man  erwar- 
ten, dass  er  von  da  über  den  Porrcttapass  unmittelbar  nach  Bologna  ging.  Das  schliesst  die 
folgende  urk.  aus.  Kr  muss  von  Prato,  vielleicht  mit  absichtlicher  Vermeidung  von  Florenz 
in  das  Val  di  Sieve  hinübergegangen  und  von  da  über  Fironzuola  durch  das  thal  des  Santem» 
unmittelbar  nach  Imola  gelangt  seien;  oder  er  ist,  wie  anscheinend  im  febr.  1210, 
in  der  richtung  von  Faenza  übergegangen,  was  aber  bei  der  kürze  der  zeit : 
liegenden  urkundlichen  erwahnungen  weniger  wahrscheinlich  ist 

befiehlt  dem  Otto  de  Pagano  podesta  von  Padua,  welcher  delegirten  richten)  des  ' 

in  einer  klagesache  dos  capitelsznPadna  vorzugehen,  dieses  verbot  zurückzunehmen.  Dondi 
dall'Orologio  Ist.  di  Padova  6,205.  Böhmer  Acta  229.  —  Nur  mit  ind.  15.  Aber  die  oin- 
reihung  ist  dadurch  ganz  sicher  gestellt,  dass  das  schreiben  nach  dem  notariatsinstrumente, 
in  das  es  eingerückt  ist,  am  8  ian.  1212  zu  Padua  übergeben  wurde.  *458 

zeigt  denen  von  Faenza  und  Imola  an,  dass  er  dem  grafen  Alberich  von  Donigaglia  gestattete, 
den  von  den  Faventinern  angelegten  canal  von  Cottignola  (südöstlich  von  Lugo)  zum  nutzen 
und  zur  vertbeidigung  seiner  grafschaft  zu  schliesscn  oder  hinzuleiten  wolün  er  will  Fantuzzi 
Mon.  Rav.  6,62.  459 

Anwesenheit  Alexandrini  legates  miscrunt  Parmam  et  Ländern  ad  conventum  illnc  ab  imperatore 
indictum.  Schiavina  Ann.  Alexandr.  zu  1212.  — Coric  Hist  di  Milano  (ed.  1554)  bL  79  lässt 
Otto  zu  Parma  eine  spräche  halten  und  dort  den  roarkgrafen  von  Este  achten.  Deutet  schon 
das  auf  Verwechslung  mit  dem  tage  zu  Lodi ,  so  ist  ein  längerer  aufenthalt  zu  Parma  auch 
durch  das  itinerar  ausgeschlossen.  *a 

Ankunft  Die  vero  veneria  xiii.  mensis  ianuarii  intravit  civitatem  Placentie.  Tbi  magna  cum 
letitia  ab  eiusdem  civitatis  milttibus  et  populo  fuit  roeeptns.  Ann.  Plac  Guelfl.  *b 

Hoftag  vergeblicher,  dann  ächtung  des  markgrafen  Azzo  von  Este.  Die  vero  dominica  sequenti 
viiii.  kal.  fobruarii  venit  Laude.  Ibidem  colloquium  fere  omnium  recterum  Lombardie,  comitum 
et  marchionnm  et  aliorum  celebravit;  ad  quod  A20  marchio  deHeste  - 
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qttia  dominus  Imperator  cognovit  et  intellcxit  dictum  marchiouem  ea  exercere  et  tractare,  (quo 
ad  suum  essent  discrimen),  dato  ei  terraino  ut  ad  suam  magnitudinom  acceder©  debcret,  qui 
non  venit  nee  venire  voluit,  posuit  illum  in  banno  perpetuo.  Ann.  I*lar,0a«lfi425;  vgl.  Franc. 
Pip.  ap.  Mar.  9,640.  —  Apud  Laudam  curiam  colebravit  inaneui.  Kstensis  enim  marchio  iam 
cum  Papiensibus  et  Cremonensibus  et  Veronensibus  consemdt  sniiuui  pontiflei«  fedus  inire 
contradictiouis.  Inglorius  igitur  Alcmanniam  intravit  Sicardi  Clir.  ap.  Hur.  7,628.  Vergl. 
Oalv.  Flara.  ap.  Mur.  11,664.  -  [Die  tagesziner  der  Ann.  Plac.,  ian.  24,  ist  jedenfalls  irrig. 
Halten  wir  uns  an  den  Wochentag,  «n  gestattet  das  urknndl.  iti rtcrar  ian.  15mid22.  Ich  halte 
das  erste  für  das  richtige,  weil  ausdrücklich  gesagt  ist  dominica  »equenti,  der  kaiser  schon 
von  Bologna  nach  Piacenza  ziemlich  rasch  gereist  ist  und  nichts  für  die  annähme  eines  län- 
geren aufenthaltes  gerade  zn  Piacenza  spricht,  während  ein  solcher  zu  Lodi  sirh  ans  dem  hof- 
tajro  genügend  erklart.1  c 
verspricht  den  genannten  machtboten  der  stellt  lm»la  fflr  sich  und  seine  nachlblger  dass  er  die 
grafscuaft  und  das  bisthum  Imola  weder  ganz  noch  theilweiso  an  die  Bologneser  oder  Faven- 
tiner  veräussem  werde.  Z.:  Peter  prüf.  v.  Korn  u.  Job.  dessen  söhn.  Thum,  gr.  v.  Savoi,  Wilh. 
markgr.  v.  Montferrat,  Wilh.  markgr.  Malaspina,  lldebr.  gr.  v.  Tuscien,  Kzz.  de  Romano,  Saling. 
v.  Ferrara.  Per  m.  Coiiradi  etc.  Or.  zu  Imola  (mit  !»  kal.  febr.)  Savioli  Ann.  Bul.  2,322.  460 
bestätigt  denen  von  Crema  alle  besitzuniron  und  rechte,  welche  sie  vor  der  bekriegung  durch 
kaiser  Friedrich  hatten,  investirt  sie  mit  den  regalien,  befreit  sie  von  allen  abgaben  und  aller 
!     gcrichtsbarkeit  ausser  der  des  kaisers,  stellt  sie  unter  lüchtigerklarung  aller  etwa  ontgogen- 
stehonden  Verfügungen  für  immer  unmittelbar  unter  das  reich,  wogegen  sie  zum  zeichen  der 
Unterwürfigkeit  iährlich  dem  kaiser  oder  seinem  boten  zu  Mailand  eine  mark  gold  zahlen,  treue 
|     schwören,  das  Castrum  auf  verlangen  im  frieden  und  im  kriege  dem  kaiser  offnen,  kein  son- 
derbündniss  ohne  dessen  Zustimmung  eingehen  und  ihre  consuln  jährlich  vom  kaiser  oder 
dessen  boten,  wenn  er  in  der  Lombardei  ist,  investiren  lassen  sollen.  Z.:  Peter  praf.  v.  Rom  u. 
Joh.  dessen  söhn,  Wilh.  markgr.  v.  Montferr.it,  Thum.  gr.  v.  Savoi,  Wilh.  markgr.  Malaspina,  Kz. 
do  Romano,  Saling.  v.  Ferrara.  Per  m.  Conradi  etc.  Fino  Storia  di  Croma  ed.  Solera  1,101.  Sforza 
Benvenuti  St.  di  Crema  1,182.  Cappellotti  Chiese  d'It  12,245.  Bohmor  Acta  230.  —  Bezüglich 
j     dor  bedeutung  dieser  gegen  Cremona  gerichteten  entscheidung  vgL  Ital.  Forsch.  2,407.  *461 
bestätigt  den  brüdern  deB  Schwcrtordens  (conventns  Christi  militum)  in  betracht  dass  sie  bis 
zur  vergieBsung  ihres  blutes  für  die  christliche  rcligion  thätig  sind,  alle  besitznngen  welche 
sie  iotzt  haben  oder  künftig  erwerben,  sowie  insbesondere  auch  dieienigen  welche  sie  von  den 
Saraconeu  oder  andern  feinden  der  christlichen  rcligion  erobern  möchten ,  doch  in  allem  mit 
Vorbehalt  des  von  gedachten  brüdern  mit  dem  erzb.  (?)  von  Riga  und  dem  bischof  von  Ehstland 
abgeschlossenen  Vertrags,  indem  er  alle  diese  besitznngen  unter  seinen  kaiserlichen  schütz 
nimmt.  Z. :  Wilh.  markgr.  von  Montferrat,  Maufr.  markgr.  v.  Saluzzo .  der  markgr.  Malaspina, 
Kzz.  v.  Treviso,  Saling.  v.  Ferrara,  Heinr.  gr.  v.  Schwerin,  Herrn,  gr.  v.  Harzburg,  der  markgr.  v. 
Baden.  Voigt  Gesch.  von  Preussen  1,675.  Bunge  Livl.  l'rkkb.  1,25.  —  [Vergl.  Winkelmann 
O.  286  anm.  7,  der  bei  manchen  bedenken  gegen  die  echtheit  mindestens  eine  <'chte  vor- 
läge annimmt]  462 
;  verleiht  dem  Dalismaninus  söhn  des  weiland  Dalismanus  von  Padua  und  dessen  söhnen  graf- 
schaft  und  volle  gerichtsgewalt  der  villen  Novcnta  (östlich  bei  Padua),  Vioobergano,  Camino, 
Sau  Vito  und  Perarolo  und  von  da  abwärts  zwischen  dem  fluss  Torgola  und  Corninm  bis  zum 
meere,  mit  bannen  und  civil-  und  criminalsachen ,  eonsortiis  et  marigantiis  et  arimannia  und 
allem  was  zur  Grafschaft  und  gcrichtsbarkeit  gehört;  verbietet  dort  ohne  seine  erlaubniss 
bauten  anzulegen;  verleiht  ihm  das  ausschliessliche  recht  zu  brücken  und  mühten  an  den 
flössen  Hrenta  und  Torgola,  weiter  comitat  und  gcrichtsbarkeit  auf  allen  ihren  ietzigen  und 
zukünftigen  besitznngen.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speier  hofcanzlor,  mag.  Joh.  canonicus  v.  Achen 
(ABia  la  capella),  Egid.  gr.  v.  Curtenova,  Iv  el,  de  Romano ,  Salinw.  v.  Ferrara,  Bonif.  markgr.  v. 
Este,  Alb.  Struzius  v.  Cremona,  Arn.  Strictus  u.  Buflin  v.  Piacenza,  Leopardus  do  Limena,  Wilh. 
doCarturo.  Forzate  vicedominus.  Künftig  bei  Winkelmann  aus  transsumpt  von  1250.  *463 
Aufenthalt  von  nahezu  vierzehn  tagen.  Deinde  semotns  imperator  Mediolanum  accessit  ibidem- 
que  stetit  fero  per  xv.  dies.  Ann.  Plac.  OuellL  —  (Otto)  venerat  in  quadragcaima  (seit  feb.  8, 
also  ungenau)  transactaModiolanum  et  redieratAlemaniam.  Ann.  Bergom.,M.  Germ.  18,809.  *a 
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Schlichtung  dos  stroitoB  der  stadtischon  parteion.  Die  lunao  sexto  die  februarii  dominus  Otlio 
dei  gratia  Bomanonim  imperatnr  fecit  pactum  do  discordia,  quae  erat  inter  populuni  et  nobile« 


18 
21 


—  22 


apud  Cumas 


civitatis  Mediolani;  dedit  niodiotatem  popalo  et  modietatem  nobilibus  de  bonoribus.  Ann.  MedioU 
M.  Germ.  18,891.  *b 

erklärt  den  markgrafen  Bonifaz  von  Este,  söhn  des  Opizo,  auf  dessen  bitte  für  volliahrig,  und 
entfernt  den  markgrafen  Azzo  von  Este,  welcher  die  Vormundschaft  über  denselben  bisher,  wie 
notorisch  igt,  schlecht  grausam  und  nachtheilig  geführt  hat,  auch  deshalb  vorgefordort  vor 
gericht  nicht  erschienen  ist,  von  der  geführten  güterverwaltung  und  Pflegschaft,  als  oinon  der 
verdachtig  und  übel  berüchtigt  ist,  dergestalt  das»  hiergegen  keine  milderung  oder  auf  hebung 
nachgesucht  werden  könne,  sei  es  nach  römischem  oder  lombardischem  recht,  nach  gewohnheit 
oder  Statuten.  'L:  Conr.  bisch,  v.  Speier  kaiserl.  hofcanzler,  Biprand  gr.  Äpuliens,  Saling.v.  Fer- 
rara, Isnardln  v.  Lindenaria,  Bonacursus  v.  Monzambano,  Oppiciu  u.  Nicolaus  do  Castollo  Veron. 
Lünig  Cod.  It.  1,1565.  Mnratori  Ant.  Est  1,396.  Or.  Guelf.  3,802.  464 

setzt  den  markgrafen  Bonifaz  von  Este,  söhn  des  Opino,  auf  dessen  klage  dass  ihm  dio  ihm  zu- 
kommende hälfte  seines  väterlichen  erbtheils  von  seinem  bruder  Azzo  und  dessen  gleich- 
namigem seltne  vorenthalten  worden,  und  nachdem  der  letztgenannte  dieserwegen  vorgeladen 
vor  gericht  nicht  erschienen  ist,  in  den  besitz  des  angesprochenen  erbtheils  ein,  dergestalt 
dass  markgraf  Bouifaz  von  allen  gutem  des  Opizo  und  denen  welche  besagter  markgraf  Azo 
später  ilazn  erworben  hat,  wo  sie  auch  gelegen  sind,  die  hälft«  erhalte,  mit  noch  näheren  be- 
stimmungeu  und  clausehi.  '£.:  Conr.  bisch,  v.  Speier  kaiserl.  hofcanzler,  Manfr.  markgr.  genannt 
Punasius  v.  Saluzzo,  lldehrandin  gr.  v.  Soana,  Itiprand  gr.  Äpuliens,  Saling.  v.  Ferrara,  Dalma- 
nius  v.  Padua,  Isnardiii  v.  Lindenaria,  ma*.  Job.  caiionicus  v.  Achen,  Opicin  de  Castello  Voro- 
netisi,  Conr.  de  Bonaverra,  Zagnius  Jacobi  de  Monticulis.  Mnratori  Ant  Est.  1,397.  Lünig 
Cod.  It.  1,1563.  Or.  Guelf.  3,80-1.  465 

gestattet  seinen  getreuen  von  Chieri,  deren  recht  er  nicht  allein  erhalten  sondern  auch  mehren 
will,  dass  sie  wie  sie  das  seit  hundert  iahren  gewohnt  Bind  rathinannen  ernennen  und  ihre 
stadt  befestigen  mögen ,  will  dass  sio  den  bischöfon  von  Turin  nicht  mehr  leisten  sollen  als 
von  alters  herkommen  ist,  bestätigt  ihnen  ihre  hergebrachten  gerochtsaino  in  den  benachbarten 
orten  u.  s.  w.  7,.:  Manfr.  markgr.  v.  Saluzzo,  H.  gr.  v.  Cusete  (?),  Herrn,  gr.  v.  Harzburg,  Gotfr. 
gr.  v.  Blandrate,  Friodr.  markgr.  v.  Baden,  Friodr.  gr.  v.  Tarras  (?),  Hartm.  gr.  v.  Rycbperg  (Wir- 
temberg?  vergl.  zum  28  dec.  1211),  Saling.  v.  Ferrara.  Per  m.  domini  Conradi  ote  Cibrario 
Storia  di  Chieri  2,68  wo  ich  xiiii  kaL  martii  lese  statt  xiiii  martii.  —  [Die  hier  neu  auftre- 
tenden grafen  mögen  dem  kaisor  entgegen  gekommen  sein ;  aber  dio  zum  theil  wohl  corrnm- 
pirten  nainen  weiss  ich  nicht  zu  bestimmen.  Bei  Tarras  Hesse  sich  an  Trasp  denken ;  aber  es 
nannten  sich  danach  keine  grafen.]  466 

bestellt  die  brüder  Galliims,  Burgundio,  Peter  und  Kufin  von  AHiate  und  deren  neffen  zu  pfalz- 
grafen  von  Mailand  mit  der  ausschliesslichen  befngniss  notare  zu  lx-atollen,  so  dass  die  ent- 
sprechende befugniss  anderer  beseitigt  sein  soll  und  andern  liegünstigungen.  Tristan.  Calehus 
boi  Graevius  Thes.  2',294  e.vtr.  zu  1208.  —  Das  wir!  dadurch  bestätigt,  dass  Friedrich  II 
im  privileg  für  die  Loiwlto  vom  19  feb.  1219  dies«  Verleihung  ausdrücklich  caasirt  und  dass 
sich  von  den  pfalzgrafon  von  Aliate  eniannto  notare  nachweisen  lassen.  Vergl.  Fickor  ItaL 
Forsch.  2,79.  Aber  diese  gegen  die  pfalzgrafen  von  Lomello  und  die  stadt  Pavia  gerichtete  mass- 
regel  gehört  sicher  erst  in  die  spatern  zeiten  des  Aufenthalts  in  Italien.  VorgL  auch  zum 
15  nov.  1212.  *467 

Ankunft  Die  vero  sabbati  lii.  kal.  martii  perrexit  ad  civitatem  Cnmanam.  Ann.  Plac.  Guelft.  *a 

verleiht  dem  Wilhelm Pusteria  wegen  seiner  bisherigen  und  künftigen  treue  tährliche  25  mark 
silber  von  seinen  einkünften  in  der  stadt  Asti  als  rechtes  lohen  mit  vorbehält  des  Umtausches 
gegen  ein  anderes.  Waitz  ex  copia  de  1616  in  Paris.  Böhmer  Acta  231.  —  [Vgl.  die  Wie- 
derholung Friedrichs  II  von  1 220  .ict.  4.  —  Spätere  goschichtschreiber  haben  das  zu  einer 
Verleihung  der  Stadt  Asti  selbst  erweitert.  VgL  Winkolmann  0.  488.]  468 

verleiht  dem  grafen  Albert  von  Casaloldi  für  sich  und  zugleich  den  grafen  Narisius  von  Mon- 
teclar,  falls  dieser  ihm  und  dem  reiche  gleich  Albert  treue  schwören  will,  die  bürg  Gonzaga 
und  Bondeno  de  Kuncullo  mit  zubohör  zu  rechtem  lehen.  Z. :  gr.  Egidius  v.  Co'rtenuova,  gr.  Gotfr. 
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v.  D landrat«,  Saling.  v.  Ferrara,  Egidius  v.  Pasteria,  Alb.  v.  Mandello',  Guifredotus  GrasseUus, 
Drndus  Marcellinus,  Leonardos  do  Cruce,  Manfr.  de  Ossa,  Martin  de  Rivaila,  Conr.  de  Nono. 
Aus  abschr.  von  1285  zu  Mantua.  Gedr.  Odorici  Storie  Bresc  7,60.  —  Vgl.  reg.  Friedrichs  II 
zum  24  sept  1220,  wonach  dio  grafen  von  Casaloldo  damals  noch  im  besitze  des  zum  mathil- 
dischen  gute  gehörenden  Gonzaga  waren.  Noch  1354  wurden  dio  Gonzaga  aufgrund  dieses 
Privilegs  belehnt;  vgl.  Heg.  Kar.  IV.  nr.  1947  und  oben  zum  25  ioni  1210.  *469 
Rückkehr  nach  Deutschland.  Circa  quadragesimam  Imperator  de  Ytalia  rediit  Ann.  Colon. 

—  Deinde  (von  Como)  vorsos  torram  Theotonicam  proficisci  properavit.  Ann.  Plac.  Gaelfi.  — 
Gravis  Italicis,  Alamannis  gravior,  suis  ingratus  finesattigit  Alamannie;  a  nnllo  sibi  principe 
oocumtur;  nulli  gratus  excipitur.  Conr.  de  Fabaria  170.  -  Für  nähere  bestimmung  der  rich- 
tung  des  zuges  fehlen  alle  haltpunkte.  *a 

Anwesenheit.  Otto  rex  fllius  ducis  Saxonia«  venit  Maguntiam ;  dann  hoftag  zd  Frankfurt.  Aegid. 
Aur.  Vallis  ap.  Chapeavilte  2,204.  —  Dass  Otto  sich  zunächst  gegen  Mainz  wandte,  dessen 
erzbischof  den  mittelpunkt  der  Opposition  bildete,  hat  an  und  für  sich  nichts  unwahrschein- 
liches; aber  es  mag  doch  sehr  fraglich  sein,  ob  er  einlass  in  dio  stadt  fand.  Der  erzbischof 
nrkundet  iiui.  17  und  fobr.  4  zu  Mainz;  dann  sind  nach  mittheilung  von  Will  keine  urkk. 
desselben  bekannt  bis  zum  4  iuli,  wo  er  wieder  zu  Mainz  urknndet.  *b 

gestattet  den  bürgern  von  C  ö  1  n  drei  iahre  lang  zur  befestigung  ihrer  Stadt  von  iedem  schefTel 
gctraide  der  in  derselben  gemahlen  oder  gebraut  wird  einen  denar  zu  erheben.  Z. :  Heinrich 
pfalzgT.  am  Rhein  des  kaiser«  bruder,  Heinr.  herz.  v.  Hrabant,  Heinr.  herz.  v.  Limburg  u.  dessen 
söhn  Walram,  Gerh.  gr.  v.  Geldern,  Ad.  gT.  v.  Berg,  Ludw.  gr.  v.  Lon,  Wilh.  gr.  v.  Jülich,  Heinr. 
gr.  v.  Sain,  Heinr.  gr.  v.  Kessel,  Conr.  v.  Dicka,  Sifr.  v.  Runkel.  Lacomblet  ürkb.  2,21.  Quellen 
zur  Gesch.  Kölns  2,41.  470 

Hoftag  auf  [Palmsonntag].  Otto  imperator  in  paunis  apud  Frankenvort  curiam  celebravit,  ubi 
quidem  multi  principes  convenerunt ,  sot  prelatorum  ecdesiaruni  iiuUas  accedore  audebat,  eo 
quod  ipso  imperator  excommunicationis  sententia  adhuc  teneretur  obnoxius.  Chr.  regiae  cont. 

—  Apud  Frankinvort  in  die  palmarum  cum  quibusdam  principibus  et  nobilibus  colloquium 
habuit,  ubi  de  iniusta  excommunicatione  papc  in  eum  facta  querimoniam  facit.  Ann.  Colon. 

—  Reversus  est  ad  partes  Tcutonio  celebravitque  curiam  apud  Frankenvurt  Ann.  Marbac.  — 
(Otto)  plurimos  ad  se  viroa  nobiles  convocavit  in  ramis  palmarum  apud  Vadum  Fruncorum. 
Liter  ipsos  autem  Brabantinus  dux  adfuit,  praesul  vcro  (von  Lüttich,  dessen  streit  mit  dem 
herzöge  über  Moha  vor  dem  kaiser  ausgetragen  worden  sollte)  interesso  non  potuit,  uam  in 
ipsum  regem  .  .  .  excommunicationis  sententia  iam  frieret  promulgata.  Nactus  itaque  dnx 
tetnpus  congmum  voto  suo  regem  adiit  habitoque  consilio  hanc  ab  ipso  laotus  accepit  senten- 
tiam :  aut  cives  Leodienses  voluntati  regiae  omnino  submittoro  aut  ipsorum  civitatem  divitiis 
spoliatam  incendio  devastare ;  worauf  der  herzog  am  3  mai  Lüttich  überfiel  und  plünderte. 
Aegid.  Aur.  Yallis  ap.  Chapeaville  2,204.  —  Otto  imperator  Lctare  Jerusalem  [man  4;  sicher 
unrichtig]  Frankenfort  curiam  habet  cclebrem.  Ubi  octoginta  (?)  principes  ei  occurrenmt  mal- 
tum  flenti  et  de  rege  Francie  conquercnti  (dass  ihn  ein  gefährlicherer  gegner  sobald  heim- 
suchen  würde  ahndete  Otto  damals  noch  nicht).  Uli  cnric  archiepiscopi  et  episcopi  pauci  inter- 
fuerunt,  eo  quod  do  mandato  domini  pape  eum  excommunicatum  denuntiavcrunt  Archiepis- 
copus  Moguntinus  et  comeH  terro  qui  lantgrave  dicitur  et  WarncruB  de  Bol&nt  et  Wormacienses 
et  Spirenses  episcopi  et  alii  multi  Ottoni  impcratori  fortiter  se  opponunt  de  mandato  domini 
pape.  Rein.  Leod.  a 

Vertrag  zwischen  kaiser  Otto  und  herzog  Ludwig  von  Baiern.  Letzterer  vorspricht  und  beschwürt 
dass  er  lebenslänglich  in  guten  treuen  und  ohne  gefährde  dem  kaiser  gegen  den  pabBt  und 
iedermann  dienen  und  aus  keiner  veranlassung  von  ihm  abfallen  werde.  Dies  wird  befestigt 
dadurch  1)  dass  zwölf  genannte  edle  (und  zwar  folgend«:  Rapoto  pfalzgraf  von  Baiern,  Hein- 
rich graf  von  Ortenberg,  der  graf  von  Mosburg,  graf  Kalhohus  (von  Kirchberg),  Heinrich  von 
Stein,  Conrad  von  Horbach,  Eberhard  graf  von  Dornberg,  Heinrich  von  Randeck,  Wolf  von 
Lengenfeld,  Alram  von  Hals,  der  graf  von  Valai  und  Sigboto  graf  von  Neuenbürg)  schwören 
dem  kaiser  gegen  den  herzog  beizustehen  wenn  dieser  sein  versprechen  bricht,  2)  dass  zwölf 
genannte  dienstmannen  schwören  auf  verlangen  des  kaisers  in  Augsburg  einlager  zu  halten 
der  herzog  seinem  versprechen  untreu  wird,  3)  dass  der  herzog  dem  kaiser  die  söhne 
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genannter  seiner  leute  auf  zwei  iahre  als  geisein  stellt  Dagegen  verspricht  der  kaiser  i 
herzog  ein  gnädiger  herr  zu  sein  and  denselben  auf  alle  weise  zn  fördern.  Tolner  Hist  Pal.  69. 
Or.  Guelf.  3,810.  Mader  Antiq.  Brunsv.  Ed.  II  s.  131.  Mon.  Germ.  4,220.  Mon.  Wittelsbac 
1,11.  —  Dieser  vertrag  wurde  kein  volles  iahr  gehalten;  im  feb.  1213  finden  wir  herzog 
Lndwig  schon  bei  Friedrich  II!  47 1 

Vertrag  zwischen  kaiser  Otto  and  markgraf  Thiderich  von  Meissen  nnd  der  Ostmark.  Der  mark- 
graf  verspricht  nnd  schwort  dem  kaiser  beizustehen,  besonders  gegen  pabst  Innocenz,  gegen 
Otakar  kOnig  von  Böhmen,  gegen  IL  landgraf  von  Thüringen  nnd  überhaupt  gegen  iedermann 
in  ieder  noth,  nnd  niemals  ihn  zu  verlassen.  Dass  dieses  um  bo  mehr  gehalten  werde,  be- 
schwören es  fUr  den  markgrafen  dreizehn  genannte  edle  vasallen,  nämlich  Gebhard  graf  von 
Querfurt,  Burcard  graf  von  Mansfeld,  Heinrich  graf  von  Schwanburg,  Conrad  von  Zana,  Hein- 
rich von  Chorun,  Burcard  von  Glinde,  Günter  von  Rochisberg  u.  s.  w.,  dann  noch  dreizehn 
genannte  dienstmannen ,  dergestalt  dass  sie  wenn  dor  markgraf  sein  versprechen  bricht  nach 
verlangen  des  kaisers  in  Braunschweig  einlagcr  halten ;  ausserdem  stellt  der  markgraf  dem 
kaiser  noch  dreizehn  söhne  gonanntor  dienstmannen  als  geissein.  Dagegen  verspricht  der 
kaisor  dem  markgrafen  oin  gnadiger  herr  zu  sein  wie  bisher,  ihm  zu  helfen  gegen  jedermann 
in  seinem  recht  und  seiner  noth,  und  dem  neffen  des  markgrafen  Wratizlaus  das  königreich 
Böhmen  zn  verleihen,  und  mit  hülfe  des  markgrafen  denselben  in  dessen  besitz  zn  setzen  und 
zn  erhalten.  Dass  dies  der  kaiser  getreulich  halte,  haben  für  ihn  beschworen :  dessen  brnder 
Heinrich  pfalzgraf  am  Rhein,  Albrecht  von  Arnstein  und  Gerhard  bnrggraf  von  Leissnig, 
Albrecht  bnrggraf  von  Attenberg,  Gunzelin  tmchsess,  Heinrich  von  Coldiz,  Heinrich  von  Widha, 
Heinrich  von  Drachenfels,  Heinrich  von  Crimitschau,  Hermann  von  Schonburg,  dergestalt  dass 
sie  wenn  der  kaiser  sein  versprechen  bricht  nach  verlangen  des  markgrafen  in  Meissen  resp. 
in  Goslar  einlager  halten.  Mencken  Script  3,1130.  Or.  Guelf.  3,807.  Mader  Antiq.  Brunsv. 
Ed.  H  s.  125.  Mon.  Genn.  4,218.  472 

anerkennt  auf  bitte  des  Theoderich  markgrafen  von  Meissen  nnd  der  Ostmark  das  von  demselben 
zu  Leipzig  gegründete  kloster  und  hospital  (St  Thomas),  nnd  bestätigt  demselben  alle  be- 
sitzungen  welche  es  schon  hat  und  die  ihm  der  markgraf  noch  bis  zum  belauT  von  fünfzig 
mark  jährlicher  einkünfto  anweisen  wird.  Dio  vogtei  dor  genannten  hauser  soll  unabtrennbar 
mit  der  markgrafschaft  verbunden  sein.  Z. :  Heinr.  pfalzgr.  am  Rhein,  Theod.  markgr.  v.  Meis- 
sen, Heinr.  herz.  v.  Brabant,  Lndw.  herz.  v.  Baiom,  Gebhard  burggr.  v.  Magdeburg,  Heinr.  gr.  v. 
Schwarzburg,  Heinr.  v.  Korun.  Schöttgen  und  Kreysig  Dipl.  Nachl.  1,45.  Or.  Guelf.  3,809. 
Cod.  Saxoniao  II  9,1  ex  or.  473 

Ostern. 

macht  einen  vergleich  zwischen  Conrad  von  Bietperg  und  dor  probstei  Hert  in  betreff  eines  gutes 
zu  Offenbach.  Z. :  gr.  Emicho  v.  Leiningen,  Ounzelin  truchsess,  Heinr.  v.  Roteborch,  Conr.  v.  Au- 
weiler, Heinr.  v.  Kropfesberc,  Erkcnbert  v.  Ruligesheim,  Marq.  u.  Burk.  v.  l.'zzingen.  Or.  in  Carls- 
ruho  nach  Hone  Anz.  1837  s.  138.  Künftig  bei  Wmkelmann.  474 

nimmt  die  getrouen  dionstmannen  und  bürger  von  Trier  mit  porsonen  nnd  Sachen  in  seinen  und 
des  reichs  besondern  schütz,  und  will  dass  sie  frei  sein  sollen  von  ieder  beschwerang  nnd 
krankung.  Da  nun  auch  dieselben  seinen  auftrug  erfüllt  und  ihm  wegen  ihrem  ihm  gegen 
ieden  lebenden  zu  leistenden  dienst  Sicherheit  gegeben  haben,  so  verspricht  er  ihnen  hinwieder 
und  verpflichtet  sich  dazu  ,  weder  mit  dem  pabst  noch  mit  irgend  wem  eine  abkunft  zu  treffen 
ohno  sie  mit  einzuschliessen.  Lünig  Reichsarchiv  16,216.  Or.  Guelf.  3,812  ex  acad.  Gott 
cod.  Bulou  Ms.  xix,258.  (Dieser  nun  schon  so  lange  in  Güttingen  befindliche  aber  noch  ganz 
unbekannt«  codex  verdiente  naher  untersucht  zu  werden.)  Mittelrhein.  Krkkb.  2,3 1 7  ex  or.  475 

nimmt  die  ritter  (im  eingang  steht  dienstmannen)  und  bürger  der  Stadt  Tri  er  unter  seinen  schütz 
und  giebt  ihnen  geleit  durch  das  ganze  reich  für  ihre  sachon  und  personen ,  dergestalt  dass 
ieder  welcher  sie  hindert  seine  ungnado  Bich  zugezogen  und  durch  beschwerung  derselben 
gleichsam  seineu  augapfel  verletzt  haben  solle.  Or.  Guelf.  3,811.  Hontheim  Hist  Trov.  1,660. 
Mittelrhein.  Urkkb.  2,317.  476 

Hof  tag  um  pfingsten.  Imperator  apud  Nurinberg  celeberrimam  curiam  circa  pentecosten  haboit 
Ubi  omnibus  qui  presentes  erant  prineipibus  causam  werre  inter  ipsum  et  papam  innotescit 
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Regnum  eciam  Boemie  abiudicatum  Odoacrio  rogi  per  sententiam  principum,  filio  ipsios,  pre- 
sentibns  supanis  et  pluribus  nobilibus  terra,  com  sex  vexillis  assignat  Nam  matrem  iuvenis, 
sororem  scilicat  marchionis  do  Missono,  repudiaverat,  et  nliam  regia  Ungari  daxerat;  (com 
Moguntino  eciam  et  lantgravio  contra  ipsum  imperatorem  ad  eligendnm  alium  regem  conspira- 
verat.  Ibi  eciam  opiscopus  de  Bavinberg  cum  fratro  ano  duce  Moranio  in  gratiam  imperatorig 
vonit,  qui  et  cancellarius  eins  constitoitnr).  Ann.  Colon.  [Die  angäbe  dos  Zusatzes  Aber  die  bei- 
den Andechser  findet  in  den  urkk.  keine  Unterstützung.]  —  (Otto)  ab  Apulia  reverütur,  curiam 
Nurinberch  celebr&vit  et  lancrarium  Dariugie  ezpugnare  cogitavit  Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  a 

schenkt  auf  bitte  der  dienstmannen  und  bQrger  von  Nürnberg  dem  Deu  tschorden  des  St  Marion- 
hospital  zu  Jerusalem  die  kirche  St  Jacob  zu  Nürnberg  in  wörtlicher  Wiederholung  seiner  urk. 
vom  20  feb.  1209.  Mon.  Boic.  29», 558.  Brandenbnrgische  Usurpationsgesch.  236.  Henne« 
Cod.  ord.  Teut.  12.  477 

nimmt  das  kloster  der  Schotten  zu  Regeusburg  und  die  zogehörige  kirche  Weih-Sand-Peter 
nach  laut  der  handvesten  seiner  vorfahren  am  reich  Heinrichs  III  und  IV  sowie  Lothars  sammt 
genannten  besitzungen  in  seinen  besondem  schütz.  Z. :  Th.  erzb.  v.  Cöln,  die  bisch.  Hertw.  v. 
Eichstädt,  Hang.  v.  rassau,  Engeln,  v.  (Zeitz),  Wilh.  probst  zu  Achen,  Th.  markgr.  v.  Meissen, 
Albr.  herz.  v.  Sachsen ,  Heinr.  dessen  br.gr.  v.  Anhalt,  Rabodo  pfakgr.v.  Wittelsbach,  Heinr. 
dessen  br.gr.  zu  Ortenburg,  Gunzelin  reichstruchs«»,  Ulr.  v.  Minzenberg  cammerer,  Witelinus 
marschall.  Mon.  Boic.  81a,476  deutsche  Obere.  Gemeiner  Chron.von  Reg.  1,301  extr.  478 

Pfingsten. 

nimmt  zu  ehren  gottos  und  der  iungfrau  Maria  so  wie  zu  seinem  und  seiner  eitern  seelenhell  alle 
liegonschaften  und  besitzungen  des  hospitals  des  Deu  tschorden  (in  Jerusalem)  wo  diese 
auch  im  kaisorroich  gelegen  sind  in  seinen  vollsten  schütz,  gestattet  dem  genannten  haus  und 
den  brüdern  welche  darin  gott  dienen  dass  ieder  freie  ieder  dienstmann  oder  wer  es  sei  roichs- 
lehnbaro  guter  an  sie  vergeben  und  verkaufen  dürfe,  indem  er  manniglich  bei  strafe  verbietet 
das  genannte  hospital  an  seinen  güteru  zu  belastigen  oder  zu  beschädigen.  Z. :  Thood.  erzb. 
v.  (Min,  Maneg.  bisch,  v.  Passau,  Engelh.  bisch,  v.  Zeitz,  Hertw.  bisch,  v.  Eichstadt,  Thood.  markgr. 
v.  Meissen ,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Beruh,  herz.  v.  Kamthon,  Heinr.  herz.  v.  Sachsen  [der  Rhein- 
pfalzgraf? vergl.nr.478),  Heinr. markgr.  v.  Mahren,  Baboto  pfalzgraf,  Heinr. gr. v.  Ortenberg, 
Günth.  gr.v.  KeTernberg.   Duellii  hist  ord.  Teut  11.  Or.  Guelf.  3,819.  (Feder)  Unterricht 
nr.  1.  Hermes  Cod.  ord.  Teut  1 1.  [Vgl.  Strohlke  Tab.  ord.  Theut  239  extr.;  auch  hier  zum 
1 0  mai,  während  das  or.  nach  mittheilung  Winkolmanns  nur  idus  maii  hat]  —  Mit  dem  un- 
richtigen iahr  1213  und  mit  der  richtigen  ind.  15.  Diese  urk.  existirt  nochmals  in  einer 
nebonausfertigung  oder  verunächtung,  worin  es  adweichend  heisst:  sub  omnimodam  nostro 
maiestatis  tutelam  rocopimus  curiam  Karuli  et  alia  predia  hospitalis  Tentonicorum,  abschriftlich 
in  Stuttgart  mit  dem  ganz  verdorbenen  datum:  iahr  rn.cc.iii.,  xvi  idus  maii,  ind.  vi.  479 
nimmt  das  kloster  St  Florian  auf  bitte  des  herzogs  Liupold  von  Oeetreich  in  seinen  bosondern 
schätz,  bestätigt  demselben  alle  seine  rechte  und  dio  Schenkungen  welche  besagter  herzog  und 
dessen  vorfahren  demselben  gemacht  haben ,  insbesondere  auch  einen  zwischen  dem  kloster 
und  dem  landrichtcr  Ortolf  von  Volchinsdorf  unter  mitwirkung  des  borzogs  abgeschlossenen 
vertrag,  wodurch  das  kloster  sammt  louton  und  gutem  von  dem  huidgericht  befreit  wird.  Z.: 
Liup.  herz.  v.  Oeatreich  u.  Steier,  Bern.  herz.  v.  Karnthen ,  Diep.  markgr.  v.  Vohburg,  Gebh.  gr.  v. 
ToUenstein,  Otto  domvogt,  Ulr.  v.  Pekau.  Lentold  dessen  brudor,  Gundakar  v.  Steier,  Gotfr.  v. 
Truchsen,  Rud.  v.  Stadeck,  Beimbert  v.  Mureck,  Friedr.  v.  Pettau,  Lentold  gr.  v.  Plaien,  Otto  v. 
Crenu,  Otto  v.  Graz,  Düring  v.  Raetelberge  u.  dessen  brudor,  Hartnid  söhn  des  Horrand  v.  Wildon, 
Gotfr.  v.  Ebbonstain,  Herbord  v.  Volkestorf,  Heinr.  reichamarschall,  Walter  roichsschenk.  Kurz 
Oostr.  unter  Alhrecht  IV.  2,470.   Urkkb.  des  L.  ob  der  Enns  2,547  ex  or.  —  Mit  1213, 
imp.  3,  ind.  15.  480 
befiehlt  (als  kaiser)  dem  grafen  Otto  (von  Valai?)  dio  möncho  von  Togernsee  wieder  in  besitz 
der  ihnen  gewaltsam  entzogenen  Weinberge  bei  Bozen  zu  setzen,  wahrend  daun  wegen  etwaiger 
anspräche  über  dieselben  zu  entscheiden  sei*  Pez  Cod.  dipl.  2,50.  Or.  Guelf.  3,820.  —  Ohne 
alle  datirung;  am  wahrscheinlichsten  zum  Nürnberger  tage  gehörend.  *481 
schreibt  dem  vicedom  von  Rustenberg  und  dem  Ulrich  von  Dullenstede,  dass  er  den  vor  seiner 
kaiserkrönung  mit  dorn  erzbischof  von  Mainz  eingegangenen  vertrag  (vgL  zum  20  nov.  1209) 
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der  bede  von  den  Jaden  m  Mainz  Erfurt  und  andern  stadten  des 
erzstifte  belehnen  wolle,  wenn  hieran  nichts  durch  gütliche  Übereinkunft  geändert  werden 
sollte.  Ueberhaupt  wolle  er  seine  und  seiner  difnstmannen  förderung  sich  angelegen  sein 
lasse».  Gaden  Cod.  dipL  1,419.  Or.  Guolf.  3,802.  —  .Der  ansstellort  ist  vielleicht  Schever- 
lingenburg,  nach  Bethmann  heutzutage  Süpplingenburg,  nordwestlich  von  Helmstedt.  Vorgl. 
dagegen  Jacob  Grimm  in  Haupt  Zeitechr.  7,559.'  [Üie  auch  von  Grimm  angenommene  iden- 
tität  mit  Schevcrlingoburg  ergibt  sich  mit  größter  bestimmtheit  aus  dem  testamente  Ottos, 
wo  es  Kev.,  und  der  besondern  schenkungaurk.  von  demselben  tage,  in  welcher  es  Schev.  heisst; 
vergl.  zum  18  mai  1218.  Nach  einem  zusate  des  Botho  zu  dem  Zeverlingheborch  der  Br. 
Beimchr.  v.  1907  wäre  dieses  das  heutige  Walle  an  der  Schuntermündung  nordwestlich  von 
Braunschweig.  Die  in  der  schonkungsurk.  von  1218  aufgezahlten  zugehörigen  orte  scheinen 
so  zerstreut  zu  liegen,  dass  sich  aus  ihnen  eine  bestttigung  kaum  entnohmen  lassen  wird.]  482 
fordert  den  domprobst  L.  zu  Hildes  he  im  auf,  dahin  zu  wirken,  dass  an  der  Hildesheimer  kirche 
der  gottosdienst  wieder  aufgenommen  werde,  welchen  man  magi6  occasione  perseeucionis  nostre, 
quam  alicuius  obedieuüae  timore  eingestellt  habe,  da  er  gern  bereit  sei,  derselben  wieder  ein 
gnadiger  herr  zo  sein),  wie  früher.  Cum  Hildesheimeiisia — obligate.  Or.  Guolf.  8,829.  — 
Am  wahrscheinlichsten  in  diese  zeit  gehtfreud,  als  der  kaiser  zuerst  wieder  nach  Norddeutech- 
land  kam.  *483 
Heerfahrt  gegen  den  landgrafen  Hermann  von  Thüringen.  In  mense  iulio  imperatorcum 
immenso  exercitu  Thuringiam  ingressus,  terram  lantgravii  toteliter  dissipare  conabatar.  Aber 
die  hoffnung  den  landgrafen  durch  Verwüstung  seines  landes  zur  Unterwerfung  zu  bestimmen, 
bleibt  unerfüllt  Chr.  regiae  cont  —  Circa  idem  tempus  Otto  imporator  Thuringiam  cum 
exercitu  intrat  et  ad  iniuriam  Herimanni  lantgravii  totem  terram  illam  igne  et  ferro  Tastet 
Ann.  Col.  —  Circa  raease*  coadunato  exercitu  morit  expeditionem  in  Thuringiam  adversus 
Hermannum  lantgravium  sibi  adversantem.  Vbi  eciam  expugtiarit  et  destruxit  duas  munitiones 
satis  munites,  sei  licet  Botenberg  (südöstlich  Nordhausen  am  Kyfhauser)  et  Saltzuggen  (rich- 
tiger wohl  Salzach  d.  h.  Langensalz).  Ann.  Marbac.  —  Die  hanptstello  über  diesen  feldzug 
ist  iedoch  im  (Thron.  Sampetr.  ap.  Mencken  3,240,  ed.  Stübel  54,  und  mit  erweiterungen  Ann. 
Beinhardsbr.  126.  [Die  erw&hnung  des  tribock  in  beiden  quellen  dürfte  schwerlich  genügen, 
hier  mit  B.  eine  Verwandtschaft  zwischen  Chr.  Sampetr.  und  Ann.  Harb,  anzunehmen.]  a 
Belagerung  und  eroberung  von  Langensalza.  Otto  veniens  in  Thuringiam  com  tribracho  illo 
cognomento  tribock  [vgL  die  beechreibung  des  hier  erwähnten  belageruBffsgoschüt/.es  trebu- 
cium  bei  Aegidius  Bomanus  do  re  militari  ap.  Hahn  1,50)  Castrum  lantgravii  in  Salza  obsedit 
et  expngnavit  Chr.  Sampetr.  —  Otto  rox  Salzaha  expugnat  et  Wizenze  obsidione  cingit.  Ann. 
breves  Wormat.,  M.  Germ.  17,75.  —  Nach  Ann.  Beinhardsbr.  veranlasste  mangel  an  lebens- 
mitteln  die  Übergabe  b 
(in  castris)  giebt  als  kaiser  dem  St  Johannisbospitel  zu  Hildeaheim  einen  schutzbrief.  Mitge- 
theilt  von  Lüntzel  nach  einer  abschrift  sec.  1 5.  Ohne  iahresangabe.  Künftig  bei  Winkelmann. 
—  [Ist  das  apud  der  Ortsangabe  genau ,  so  ist  die  urk.  erst  nach  der  eroberung  ausgestellt 
oder  08  wnrdo  nicht  der  ort,  sondern  nur  dio  dort  gelegene  bürg  belagert]  484 
Belagerung  begonnen.  Kt  inde  (von  Salza)  progrediena  obsedit  oppidum  Wizense,  quod  simi- 
liter  expugnavit  usque  ad  arcem.  lbi  tunc  primum  oepit  haben  usus  instrumenti  bellici  quod 
vnlgo  tryboch  appellari  solet.  Ann.  Marbac.  —  Cum  ipsa  robuste  manu  militum,  qni  ad  duo 
roilia  et  quingontos  recensiti  ostimabantur,  ad  anteriora  civitatis,  que  Albus  Lacus  diritur, 
castra  meteti  sunt  Chr.  Sampetr.  —  [Da  die  hochzeit  wonige  tage  auf  das  datnm  der  vor- 
hergehenden urk.  folgt,  so  kann  es  zweifelhaft  scheinen,  ob  Otto  beim  beginn  der  belagerung 
persönlich  anwesend  war.  Weissensee  liegt  nicht  so  weit  ans  dem  wege,  um  das  unwahr- 
scheinlich zu  machen.  Das :  reversus  ad  obsidionem  des  Chr.  Sampetr.  bezieht  sich  aber  nicht 
auf  die  hochzeit  sondern  auf  die  exequien  der  kaiserin;  und  das  intoroa,  mit  der  es  die  nach- 
rieht  über  die  hochzeit  an  obige  stelle  anschliesst  liesse  eher  auf  gleichzoitigkeit  schliessen,  so 
dass  der  kaiser  etwa  zunächst  nur  das  heer  vor  Weissensee  sandte.  Die  Schöppenchr.  136 
setzt  den  zog  gegen  Weissensee  erst  nach  die  hochzeit]  a 
Beilager  mit  Beatrix  der  tochter  könig  Philipps.  Vergl.  insbesondere  auch  wegen  des  tage« 
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filiani  regia  Philippi  aput  Northusin  nuptias  celebravit  Chr.  regiae  oont  —  Northusin  nuptias 
celebravit  dacens  fili&m  Philippi,  que  sibi  desponsata  fuerat,  qoe  quarta  [irrig]  die  rebus  ex- 
cessit  humanis.  Ann.  Colon.  —  Vgl.  Chr.  Sampetr.,  Sachs.  Weltchr.  c.  848,  Br.  Beimchr.  v. 
6913,  dann  Schoppenchr.  136,  wo  Nordheim  statt  Nordhauson  genannt  ist  h 
Vgl.  unten  zu  1215  eine  urk.  für  Walkenried,  deren  zu  Nordhausen  vorgenommene  handlang 
mit  den  zeugen  wahrscheinlich  in  diese  zeit  gehören  wird.  *c 
schreibt  dem  patriarch  Wolfgor  von  Aglei,  bolobt  seine  anhanglichkeit  und  wünscht  ihm  allen 
gute,  meldet  dass  er  gogon  den  landgrafen  zu  felde  liege  und  dessen  land  verwüste,  so  wie 
dass  er  den  wünsch  und  don  rath  des  Patriarchen  erfüllend  seine  Vermahlung  mit  der  Beatrix 
am  sonntag  vor  Jacobi  (ioL  22)  vollzogen  habe,  ermuntert  ihn  zu  fernerer  treue  und  th&tigkeit 
in  soinent  dienst,  beauftragt  ihn  zu  erforschen  wie  die  Venetianer  sich  gegen  ihn  verhalten 
und  welchen  vertrag  sie  mit  ihm  schliessen  mochten ,  meldot  dass  er  die  einnähme  der  borg 
Weissenseo  und  der  Stadt  baldigst  erhoffe  und  dass  er  den  boten  dos  Patriarchen,  magister 
Laurentius),  zurückbehalten,  tun  durch  denselben  ein  etwaiges  abkommen  mit  dem  landgrafen 
zu  melden,  schliesst  mit  der  anfforderung  durch  botschaften  die  Lombarden  zu  seinem  dienste 
anzueifern.  Multo  affectni.  Rubeis  Mon.  Aqnil.  s.  659  nach  einer  von  Florius  gefertigten 
abschrift  mit  dem  datum:  iii.  die  kaL  aug.  Böhmor  Acta  231.  485 

Tod  der  kaisorin  Beatrix.  Hic  daxit  uxoreiu  Beatricora,  rogis  Philippi  filiam,  que  obiit  anno 
domini  1213,  3  id.  angusti.  Chron.  duc.  Brunsv.  ap.  Loibnitz  2,17.  —  Uxor  Ottouis  irope- 
ratori8  inoritur  iuvencula  mense  angusti.  Bein.  Lood.  —  Die  Br.  Beimchr.  laset  sie  vienehn, 
die  Chr.  reg.  cont  zehn,  die  Ann.  Col.  nur  vier  tage  nach  der  hochzeit  storben.  *a 

Anwesenheit  bei  don  exequien  der  kaiserin.  Siquidem  lugubris  ac  mostus  Otto  lameutabilis  sponse 
sue  parat  exeqnias  . . . ;  inde  reversus  ad  obsidionom  etc.  Chr.  Sampetr.  —  Die  kaiserin  wurde 
nach  Chron.  duc  Bnuisv.  und  Schopponchr.  zu  Braunschweig  begraben.  Dass  der  kaiser  sich 
so  woit  von  Weissenseo  entfornto ,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Der  ort,  wo  die  kaiserin  starb, 
ist  in  den  quollen  nicht  genannt  Da  dieselben  abor  durchweg  unmittelbar  vorher  Nordhausen 
als  ort  der  hochzoit  nennen,  so  dürfte  die  nichtnennung  die  an  und  für  sich  wahrscheinliche 
annähme  bestärken,  dass  die  kaiserin  zu  Nordhausen  blieb  und  dort  starb,  wo  dann  auch 
zunächst  die  exequien  abgehalten  sein  werden.  *b 

Bückkehr  zur  inmittelst  schlaff  fortgesetzten  belagerung.  Endlich  ergtebt  sich  auf  Vermittlung 
des  markgrafen  von  Meisson  die  Stadt,  aber  dio  aufs  schloas  zurückgezogene  und  von  ihrem 
norm  dem  landgrafen  zum  widerstand  ormunterto  besatzung  wehrt  sich,  trotz  der  beschieasung 
mit  dem  tribock,  aufs  tapferste.  Chr.  Sampetr.  c 

(in  castris)  Bündniss  zwischen  kaiBcr  Otto  und  markgraf  Albrecht  von  Brandenburg.  Der 
kaiser  verspricht  handtreulich  wie  es  ihm  geziemt  ein  wirksamer  Vermittler  zn  werden  zwischen 
dem  könig  von  Danomark  dem  markgrafen  und  den  Slaven,  nötigenfalls  auch  den  genannten 
könig  befehden  zu  holfen.  Dagegen  verspricht  der  markgraf  dem  kaiser  in  den  ihm  benach- 
barten l&ndom,  insbesondere  in  Sachsen  und  Thüringen  wider  iedermann  ad  conservandum  ei 
imperium  zu  dienen.  Das  beschwören  auch  zwanzig  befreundete  des  markgrafen,  welche  unter 
bezeiclinoton  umstanden  zu  aufrechtlialtnng  des  Vertrags  in  Braunschweig  einlager  halten. 
Namen  der  mitbeschwörer :  Heinrich  graf  von  Schworin,  Jachezo,  Friedrich  von  Uassela  u.  8.  w. 
Z. :  Ad.  xl  Lud.  gr.  v.  Dassel,  Bern.  v.  Doretad,  Herrn,  u.  Heinr.  grafon  v.  Harzburg.  Mader  Ant 
Brunsw.  129.  Buchholz  Gesch.  von  Brandenburg  4,47.  Or.  Guelf.  3,812.  Mon.  Germ.  4,220. 
Biedel  Cod.  Brand.  II  1,5.  Meklonburg.  Urkkb.  1,199.  —  [Ich  reihe  das  nur  mit  1212  ind.  15 
versehene  stück  erst  hier  ein,  weil  die  Ortsangabe  mit  apud  auf  die  zeit  hinweist,  wo  dor  kaiser 
schon  in  besitz  der  stadt  war,  wohl  auch  die  wenigen  und  ausschliesslich  sächsischen  zeugen 
auf  dio  zeit,  wo  Baiern  und  Schwaben  schon  abgezogen  waren,  wahrend  zugloich  die  crwahnung 
der  erhaltung  dos  reich«,  welche  in  den  verWagen  vom  20  marz  fehlt,  anzudeuten  scheint,  dass 
das  heranziehen  dos  rivalen  allgemein  bekannt  war.]  486 

Aufhebung  der  belagerang  der  barg.  Die  Baiern  und  Schwaben  vom  tode  der  kaiserin 
(und  auch  vom  herannahen  Friedrichs  ü,  vgl.  Schöppenchr.  187)  unterrichtet  (aodientes  here- 
i  dominam  imperatricem  iam  debitum  caniis  solvisse)  entfernten  sich  heimlich; 
aas  noth,  da  sie  vom  kaiser  nichts  erhalten,  so  dass  dieser  die  belagerung  mit 
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dem  geminderten  heer  nicht  fortzusetzen  wagt  Chr.  Sampetr.  —  [Das»  Friedrich  Sicilien  ver- 
lassen und  am  1  mai  in  Oenua  angekommen  war,  wird  Otto  langst  gewnsst  haben.  Der  von 
Wiukelmann  0.  505  begründeten  annähme,  dass  das  die  heirath  mit  Beatrix  inmitten  des 
feldzages  hauptsächlich  veranlasst«,  wird  man  nnr  beistimmen  können.  Von  einer  näheren 
gefahr  war  aber  noch  keine  rede,  so  lange  der  iunge  konig  durch  monate  unthatig  in  Genna 
sass ;  wosste  man  es  in  weiteren  kreisen,  bo  wird  man  es  nicht  beachtet  haben;  denn  es  war 
kaum  zn  erwarten ,  dass  es  ihm  bei  der  starke  der  kaiserlichen  partei  in  Oberitalien  gelingen 
könne,  nach  Deutschland  zu  kommen.  Entscheidende  rückwirkung  auf  die  deutschen  Verhält- 
nisse konnte  erst  dio  nachricht  Oben ,  dass  er  nicht  blos  mitte  iuli  von  Genua  aufgebrochen, 
sondern  dass  or  ende  des  monate  den  Mailändern  entkommen  und  zu  Cremona  angelangt  war, 
so  dass  ihm  der  weg  Ober  Verona  frei  stand.]  a 

Aufenthalt  kurzer  nach  dor  bclagerung  von  WoissenBoe.  Chr.  Sampetr.,  Schöppenchr.  187.  b 

Zug  nach  Süddeutschland  um  dem  könig  Friedrich  von  Sicilien  den  eintritt  in  Deutschland 
zn  wehren.  Imperator  exercatum  absolvens  Thuringiamque  relinquens  in  partes  superiores  se 
contulit,  rei  publice  consolens  utilitatibus.  Chr.  regiae  cont  —  Comperiens  Otto  Fridericd  ad- 
ventum,  desistens  ab  impugnatione  lantgravii,  proficistitur  obviam  adversario.  Ann.  Marbac,  *c 

flbergiebt  das  kloster  Bild  hausen  in  der  diöces  von  Wirzburg,  welches  als  zum  cistercjenser- 
orden  gehörig  keinen  vogt  hat,  aber  durch  gewaltthätigkeiton  leidet  und  deshalb  zu  ihm  seine 
znflucbt  nahm,  dem  grafen  Foppo  von  Henneberg  ob  namens  Beiner  zu  schätzen.  Z.:  Otto 
herz.  v.  Meran,  Rabodo  pfalzgr.  v.  Wittelsbach,  Meinh.  gr.  v.  Görtz,  GerL  v.  Bödingen,  Ludw.  v. 
Stolberg,  Heinr.  v.  Kabensburg,  Otto  v.  Sletene,  Dietr.  v.  Salzburg,  Bich.  v.  Mosbach  n.  dessen 
br.  Albert  Per  m.  Johannis  prepositi  Werdensis  domni  imperatoris  clerici.  Schulte«  Hist. 
Sehr.  2,367.  Mon.  Boic  31»,479.  —  Wie  gesunken  war  die  Umgebung!  Selbst  der  canzler 
ißt  nicht  mehr  da!  487 

beurkundet  auf  bitte  der  klosterbrüder  von  Bildhausen  die  vor  ihm  geschehene  emenerung  der 
zuerst  vor  3 1  iahren  statt  gefundenen  Schenkung  der  villa  Bodhausen  seitens  Bertolds  des 
iungern  grafen  von  Henneberg,  Conrads  von  Primberg  (Trimberg?),  Alberte  von  Lichtenbnrg, 
Gerhards  grafen  von  Reineck,  Heinrichs  von  Stemberg,  Alberte  und  Ricliards  von  Mosbach 
an  das  kloster  Bildhausen.  Z.:  Otto  horz.  v.  Meran,  Rab.  pfalzgr.  v.  Wittelsbach,  Poppogr.v. 
Henneberg,  Alb.  v.  Entse,  Gerl.  v.  Büdingen,  Ludw.  v.  Stolborg  (Schellenberg),  Heinr.  v.  Rabens- 
bnrg,  Heinr.  marschall  [wahrscheinlich  nicht  dor  reichsmarschall  von  Kaientin,  sondern  der 
auch  sonst  in  königsurkk.  mehrfach  genannte  wirzbnrger  stiftemarechall  Heinrich  von  Lure ; 
vergL  Wiener  Sitzungsber.  40,461.466],  Otto  v.  Sletene.  Schultee  Hist  Sehr.  2,853.  Mon. 
Boic.  31»,481.  488 

Aufenthalt,  wahrend  könig  Friedrich  erst  vom  bischof  von  Chur  dann  vom  abt  von  St  Gallen 
geleitet  dem  kaisor  Otto  in  Constanz  zuvorkommt  wo  der  bischof  Conrad  von  Tegernfeld  anfangs 
schwankte.  Dies  soll  entschieden  haben.  Chron.  ürsp,  M.  Germ.  28,877.  Conradus  de  Fabaria 
apud  Portz  2,171.  GuilL  Brito  (Rigord)  ap.  Duchesne  5,52  u.  ap.Bouquet  17,85  (und  danach 
Albericus).  —  [Es  wird  das  am  mitte  sept  gewesen  sein,  da  Friedrich,  am  25  aug.  zu  Verona, 
von  Constanz  kommend  am  26  sept  zu  Basel  urkundet]  a 

Versuch  zweiter  sich  dem  könig  Friedrich  entgegen  zu  stellen,  aber  auch  diesmal  vergeblich.  Die 
kecker  gewordenen  bürger  erregen  einen  aufstand,  und  Otto  muss  schimpflich  entweichen.  De 
keisor  vor  ime  (Vrederike)  toiegene  unde  quam  to  Brisach;  dar  striden  up  ene  de  bürgere  van 
der  stat  unde  slogen  unde  viengen  sine  lüde,  unde  de  keiser  quame  kume  dan.  Sachs.  Weltchr. 
c  848  (vgl.  Schöppenchr.  1 87).  —  Otto  itaque  a  Constantia  cum  vituperio  sie  expulsus  aeeeeait 
Brisac  a  quo  et  quia  Theutonici  cives  illius  oppidi  contumoliis  et  iniuriis  affleiebant  et  eorum 
Glias  et  uxores  constuprabant  non  minori  dodooore  quam  a  Constantia  est  propubjuB.  GuilL 
Brito.  —  ,Am  umständlichsten  über  Ottos  unfall  in  Breisach  ist  Rieh.  Senon.  ap.  Dachery  Spie 
Ed.  II  2,625  [und  Böhmer  Fontes  3,35].  Otto  war  im  obern  theil  der  Stadt  als  der  lärmen 
auf  das  verabredete  glockonzeichen  losging.  Der  herr  von  Dsenberg  rettete  ihn,  indem  er  ihn 
zu  einer  hinterthür  hinaushesB.  Vergl.  eine  spate  erinnernng  wie  gefahrlich  die  breisacher 
brücko  römischen  königen  sei  bei  Godfr.  de  Ensmingen  ad  1198  ap.  Böhmer  2,189.'  —  VgL 
Chron.  Ursp.,  Conr.  de  Fabaria,  Ann.  Marbac-,  dann  Chr.  Ebersbeim.  c.  36,  wonach  der  mark- 
graf  von  Baden  den  kaiser  weiter  geleitete.  b 
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od.  7 


nov.  15 


ad  inferiores 


(Bopardie) 


circa  Colo- 
niam 


—  80 


dec  15 
—  25 


Aquisgrani 


LaudscTutien 


Bückzug  an  den  Niedorrhein.  Otto  vero  imperator  cum  exerdtu  Uli  occurrere  statuit;  sed 
videns  infinniorem  partem  snam,  dimisso  exerdtu  occalte  ad  inferiores  partes  ae  contulit 
Ann.  Colon.  *c 

gebietet  den  rectoren  von  Mailand  dass  sie  alle  Torschriften  and  artheile  vollziehen  lassen 
sollen,  «eiche  namens  seiner  von  Wilhelm  von  Pnsterla  and  M&yfred  von  Os&  aasgehen  moch- 
ten, die  er  in  Mailand  und  dosson  district  zu  richtern  ernannt  hat.  Bethmann  ex  cod.  Paris. 
5893  sec.  17.  Böhmer  Acta  282.  —  Mit  der  corrumpirten  Ortsangabe  Bbfract  Da  Friedrich 
schon  am  5  oct  in  Hagenau  ist,  so  kann  der  ausstellort  nicht  Breisach  sein,  er  ist  vielmehr 
weiter  rheinabwarts  zu  snchen.  Ob  Boppard?  [Ist  nach  zeit  and  richtang  durchaas  wahr- 
scheinlich.] 489 

Aufenthalt.  Otto  imperator  destitutus  auxiliis  prioribas  cossit  et  circa  Coloniam  se  oontolit  Bein. 
Leod.  —  Otto  dictus  imperator  equestres  copias  regia  Fridorici  declinans  fines  Colonie  adiit 
Colonia  et  Aquisgrani  com  Ottone  sno  rebellant  Cont  Claastroneob.  in  M.  Germ.  Scr.  9,635. 
—  linder  dos  toch  keiser  Otto  to  Colne.  Schöppenchr.  137.  —  Otto  depalsas  de  Brisach 
postea  fugit  Coloniam.  Chronik  sec  13  zu  Basel  nach  Archiv  der  GeseUsch.  4,300.  —  Kur 
die  letzten  quellen  sprechen  für  einen  auf  enthalt  zuCöln  selbst»  dor  beim  schweigen  der  cölner 
quellen,  vergl.  insbesondere  zu  dec.  25,  unwahrscheinlich  ist  Stand  dio  stadt  zweifellos  ganz 
auf  seiner  seito,  so  konnte  man  doch  bedenken  tragen,  ihn  mit  seinen  trappen  in  die  stadt 
aufzunehmen.  *a 

verleiht  dem  Albert  de  Mandello  and  Gallinas  de  Alliato  von  Mailand  Fomovo  and  Mozzanega, 
wie  es  bisher  der  bischof  von  Cremona  hatte,  dann  Vilanterio  und  was  das  kloster  Colum  aureum 
zu  Pavia  im  Mailindischen  hatte,  insbesondere  Gada  und  Atebiato.  Corio  Hist  di  Milano  (ed. 
1554)  bl.  79  extr.  —  Zu  1212  und  mit  dem  wahrscheinlich  stark  corrampirten  ausstellort 
Fligae,  den  ich  nicht  zu  deuten  weiss.  Versetzung  zu  1211  würde  auf  Montofiascone  führen; 
dass  der  kaiser  dort  solche  Verfügungen  traf,  ist  kaum  wahrscheinlich.  VergL  unten  dio  urk. 
Friedrichs  II  vom  SOang.  1216,  durch  welche  diese  Verleihung  für  nichtig  erklart  wird.  *490 

Zusammenkunft  mit  seinen  anhängem  wie  die  folgende  urk.  zeigt  Die  nachricht  des  Bein. 
Leod.:  Otto  Aqaia  venit,  auxiliatores  qnesivit  sed  non  invenit,  electionem  predicti  Friderici 
impodire  volait  sed  non  perfecit,  et  ita  com  pauds  recessit*  welche  mit  den  ansehnlichen  zeugen 
der  nachfolgenden  urk.  in  einigem  widersprach  steht,  konnte  vielleicht  auf  eine  frühere  noch 
im  oct  statt  gefundene  anwesenheit  gohon,  wenn  sie  sich  nicht  so  erklaren  lasst,  dass  Beiner 
ebon  nur  das  endliche  hauptergebniss  andeuten  wollte.  [Da  Friedrich  am  5  dec  zu  Frankfurt 
gewählt  wurde,  so  dürfte  dio  angäbe  dahin  zu  verstehen  sein,  dass  Otto  noch  zu  Achen  daran 
dachte,  den  Wahltag  zu  stören,  aber  keine  holfer  fand  und  daher  mit  wenigen  von  Achen  fort- 
ging. VgL  dagegen  Winkelmann  0.  330,  welcher  an  rückkohr  von  einem  wirklich  gemachten 
versuche  zur  Sprengung  des  Wahltags  denkt.]  a 

bestätigt  den  bürgern  von  Co  In  dass  aie  in  Word  ganz  zollfrei  sein,  in  Boppard  einen  ormis- 
sigten ,  and  in  Duisburg  nur  den  alten  zoll  zahlen  sollen ;  ingleichen  dass  sio  mit  einfachem 
eid  den  beweis  führen  können  dass  die  waaren  welche  sie  bei  sich  haben  ihre  eignen  sind. 
Z. :  Heinr.  herz.  v.  Brabant,  Eeinold  gr.  v.  Boulogne,  Ludw.  gr.  v.  Los,  Wilh.  gr.  v.  Jülich,  Heinr. 
gr.  v.  Kessel,  Arn.  v.  Heimsberg,  Ger.  v.  Houue,  Gosw.  v.  Frence,  Arn.  v.  Diest  Walther  Berthold, 
Heinr.  söhn  des  pfalzgr.  bei  Bhein,  Cnno  v.  Rolan,  Arn.  schultb.  v.  Achen,  Ger.  v.  Sinzig,  meistor 
Heinr.  scholaster  v.  St  Gereon,  Conr.  v.  Willire,  Heinr.  v.  Sudendorf,  Bicholf  vom  Forst  (de  Forest©), 
Theodr.  v.  Hofalis.  Per  m.  prep.  Johannis  Werdensis  domini  imp.  familiaris.  Lacomblet  Urkb. 
2,21.  Quellen  zur  Gesch.  Kölns  2,42.  —  Mit  1212,  reg.  14,  imp.  4.  Der  graf  von  Boulogne 
war  ein  vasall  doB  königs  Johann  von  England,  welchen  Otto  wieder  zur  treue  gegen  den- 
selben zurück  geführt  hat  VgL  könig  Johanns  brief  vom  4  april  1212  beiBymer.  [Näheres 
Winkelmann  0.  858.]  491 

nimmt  die  Capelle  anter  der  bürg  zaLandskronin  seinen  schätz  and  ertheilt  ihr  freiheit  von 
abgaben.  Goerz  Mittelrhein.  Bog.  2,327  extr.  492 

Weihnachten.  Otto  vero  imperator  apud  Bunnam  natale  domini  celobravit,  in  cuios  confinio  et 
circa  Bhenum  hoc  iUuoquo  aliquante  se  tempore  agens,  tandem  in  Saioniam  secessit  Chr. 
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1213 


ian.  13 


-  27 


fcb.  (2) 


mir/,  9 


apr.  14 


12 


belehnt  den  grafen  Wilhelm  von  Holland  wegen  seiner  grossen  treue  and  ergebenhoit  mit  allen 
lehen  welche  weiland  die  grafen  Floris  und  Theoderich  von  Holland  vom  kaiserlichen  hofe 
trogen.  Z. :  Balduin  gr.  v.  Bentheim,  Bern.  v.  Horstmar,  Hugo  v.  Forne,  Gotfr.  v.  Breda,  Wilh. 
v.Thelingen.  Per  m.  Johannis  prep.  Word.  etc.  Micris  Charterboek  1,156.  Kluit  Hist  com. 
Holl.  2,344.  Marlene  Thes.  1,841.  Scheid  Or.Ouelf.  3,817.  Van  den  Bergh  Oorkkb.  1,135. 
—  Mit  reg.  14  sonst  aber  richtigen  daten.  —  [Liest  B.  dieser  belehnung  eine  fehde  mit  dem 
grafen  im  dec  vorhergehen,  so  war  das  lediglich  dadurch  veranlasst,  dass  er  Fontes  2,380  im 
Rein.  Leod.  irrig  oomitem  Hollandie  statt  Hostadie,  vgl.  unten,  gesetzt  hatte.  Jedenfalls  war 
der  kaiser  ietzt  im  besten  vernehmen  mit  dem  grafen.  Spateatens  um  diese  zeit  wird  der 
kaiscr  dem  könige  von  England  angezeigt  haben,  dass  er  den  grafen  mit  andern  als  boten  an 
ihn  senden  werde ,  worauf  der  konig  zustimmend  antwortet ;  am  29  m&rz  wird  der  graf  dann 
zu  London  lehensmann  des  ktSnigs.  Rymer.]  ,  493 

VergL  zu  1214  eine  von  diesem  tage  aus  Braunschwoig  datirte  urk.,  welche,  wenn  sie  nach  B. 
hier  einzureihen  wäre,  eine  wesentlich  andere  anordnung  bedingen  wurde;  insbesondere  wurde 
damit  der  für  nr.  494  angenommene  tag  durchaus  unvereinbar  sein, 
apud  Castrum  Aufenthalt  in  der  festen  reichsburg  Kaiserswerth  und  in  der  nmgegend.  Otto  humiliatUB  dei 
Werde         iudicio  usquequaque  latet  circa  Coloniam  et  in  Castro  quod  Wordene  vocatur  in  extremis  par- 
tibus  regni,  aliquando  vero  in  Saxonia.  Bein.  Leod.  —  [Dass  hier  Wordene,  nicht  aber  mit 
M.  Germ.  16,666  Wendenc  (Im  Braunschweigischen)  zu  lesen  sei,  ergibt  schon  die  gegen- 
überstellung  von  Sachsen.  Es  wird  auch  zn  beachten  sein,  dass  Reiner  iene  angäbe  in  einem 
den  ge8ammtcharacter  des  iahres  zusammenfassenden  eingange  macht,  so  dass  nicht  etwa 
daraus  zu  schliessen  ist,  Otto  sei  um  den  anfang  des  iahres  bald  am  Niederrhein,  bald  in 
Sachsen  gewesen.]  a 
verordnet  zu  gunsten  der  sehr  getreuen  bfirger  von  Duisburg  dass  ieder  wolcher  dort  eigen- 
»der  lehengüter  besitzt,  ob  er  sie  nun  durch  kauf  oder  durch  erbrecht  erworben  hat,  zu  gemei- 
nen reichsabgaben  nach  alter  gewohnheit  beitragen  soll,  desgleichen  dass  keiner  seinen  mit- 
bürger,  der  ihm  sonst  zu  recht  steht,  nach  Xanten  oder  sonstwohin  vor  gericht  ziehen  soll. 
Kleine  Dipl.  Duisb.  11.  Teschenmacher  Ann.  4.  —  Mit  reg.  14  sonst  aber  richtigen  iahres- 
daten;  im  tag:  sexto  nonas  februarias  steckt  ein  fehler,  vielleicht  sollt«  es  vi  non.  martii 
heissen.  [Verschreiben  der  monatsangabe  scheint  mir  die  unwahrscheinlichste  erklarung;  die 
nächstliegende  doch ,  wenn  nicht  etwa  im  orig.  die  ziffer  iv.  oder  iii.  stand,  dass  der  Schreiber 
am  tage  nach  den  calenden  nicht  beachtete,  dass  der  feb.  nur  vier,  nicht  sechs  tage  vor  den 
nonen  zahlt  Aelmlichos  versehen  findet  sich  auch  sonst]  494 
VgL  eine  von  B.  hier  eingereihte  urk.  von  diesem  tage  aus  Kaiserswerth  unten  zu  1214. 
Heerfahrt  gegen  den  grafen  von  Hochstaden.  Otto  cum  Aquensibus  et  comite  Juliacen»i 
comitem  Hostadie  impetit  et  maximam  partem  terre  soe  incendit  Cui  ille  viriliter  resistit 
Rein.  Leod.  —  [VgL  oben  zu  ian.  13.  Die  heerfahrt  wird  in  den  m&rz  oder  wahrscheinlicher 
in  den  april  fallen,  da  früher  die  iahreszeit  kaum  geeignet,  weiter  aber  Reiner  schon  vorher 
von  der  lange  des  bis  ostern  dauernden  winters  spricht  »ach  iener  angäbe  zunächst  auf  palm- 
tag und  ostern  fallende  ereignisse  erzahlt  und  dann  den  kaiser  anscheinend  von  dieser  heer- 
fahrt  nach  G3ln  zurückkehren  ttsst.]  a 
Ostern. 

Colonie      Rückkehr  hieher.  Otto  cum  paucis  ad  Coloniam  recossit  et  in  Sacsoniam  so  transtulit  Rein. 

Leod.  nach  ereignissen,  die  auf  ostern  fallen,  und  vor  nachrichten  über  den  mai.  *b 
in  Saxoniam  Rückkohr  nach  Sachsen  wahrscheinlich  ende  april  oder  anfang  mai;  vergl.  vorher.  —  Circa 
Rhen  um  huc  illucque  aliquante  se  tempore  agens ,  tandem  in  Saxoniam  seeeesit  Chr.  regiae 
cont  —  Die  süddeutschen  quellen,  Ann.  Marbao,  Chr.  Ursperg.,  Conr.  de  Fabaria,  Chr.  Ebers- 
heim., Acta  S.Petri  in  Augia  in  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrh.  29,29,  lassen  den  kaiser  un- 
genau schon  nach  dem  Unfall  zu  Breisach  nach  Sachsen  zurückkehren.  *o 
apud  Loen  j  befreit  (als  kaiser)  die  klOster  Cappenberg  und  Wesel  von  allem  sowohl  zu  Kaiserswerth  als 
andern  orten  zu  zahlenden  zoll.  Wilmans  Westf&l.  TJrkkb.  3,42.  —  Ohne  alle  iahresangaben, 
aber  nach  dem  ausstellorte,  zweifellos  Stadtlohn  im  westlichen  Münsterlande,  nur  in 
iahr  passend.  Der  kaiser  ist  demnach  von  Cöln  nicht  auf  dem  i 
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scheinlich  rheinabwarts  über  Wesel  (worauf  auch  der  inhalt  deutet)  und  dann  durch  das  nörd- 
liche Westfalen  in  seine  erblande  gegangen.  *495 

Aufenthalt  und  Sammlung  des  hoers  zur  heerfahrt  gegen  den  erzbischof  Ton  Magdeburg.  Schöp- 
penchr.  138.  —  De  keiser  vor  darna  (nach  der  Schlacht  von  Bourines,  was  irrig  ist)  to  Bru- 
neswic  unde  schop  eno  herevard  uppe  den  bischop  van  Maideburch.  Sachs.  Weltchr.  c.  350. 
Ebenso  Br.  Beimchr.  v.  7088.  *a 

Pfingsten. 

Heerfahrt  gegen  den  orzbischof  Albrecht  von  Magdeburg,  einst  den  gelahrten  Ottos 
auf  seinem  zage  nach  Italien.  Imperator  Magdeburgensem  episoopum  et  terrani  latitgravii 
devastat  Bei  Fridericus  eum  cum  Boemo  Sequilar  Brunswich  obsessurus,  sod  Quodlingeburg 
revertitur.  Ann.  Stad.  VgL  Chron.  Mont  Ser.,  M.  Germ.  23,183.  —  Viel  mehr  ins  einzelne 
gehende  nachrichtcn  über  diesen  zug  enthält  die  Magdeburger  Schoppenchronik  od.  Janicke 
138  ff.  und  wohl  aus  ihr  auch  die  dem  Botho  zugeschriebene  deutsche  chronik  bei  Leibnitz 
3,358.  VgL  Rathmann  Gesch.  der  Stadt  Magdeburg  2,30  wo  mehrere  exemplaro  der  Schöp- 
penchronik  benutzt  sind.  b 

Auszug  achte  dage  na  pingesten,  lagorung  hier  zwei  stunden  südlich  von  Magdeburg  und  Ver- 
wüstung des  lande*.  Schöppenchr.  c 

Treffen  mit  dem  erzb.  von  Magdeburg  auf  Barnabas  hier  drei  standen  südwestlich  von  Magdeburg. 
Der  erzb.  wird  geschlagen,  viele  der  seinen,  darunter  36  ritter,  werden  gefangen,  der  erzb. 
entkommt  mit  nur  vier  begleiten!  nach  kloster  Bergen.  Schöppenchr.,  Chr.  Montis  Ser,  Br. 
Beimchr.  —  De  bischop  quam  weder  ene  mit  den  sinen  bi  Bemekersleve  undo  wart  vluchtich 
unde  de  keiser  vieug  des  bischopes  lüde  vele.  Sachs.  Weltchr.  c.  350.  d 

Lagerung  hier  eine  Stande  südlich  von  Magdeburg  und  Verwüstung  der  gegend.  Schöppenchr. 
VergL  Br.  Beimchr.  v.  7127  ff.,  wonach  der  kaiser  auch  die  stadt  hatte  nehmen  können,  aber 
darauf  angeblich  aas  mitleid  verzichtete.  o 

Bückkehr  hieher.  Schöppenchr.  *f 

Zweiter  zug  in  das  Magdeburgische  auf  die  nachricht,  dass  der  orzbischof  von  Friedrich 
von  Kare  am  24  iuni  gefangen  und  nach  Groneberg  unweit  Magdeburg  ienseits  der  Elbe  ge- 
bracht sei.  Otto  wollte  die  barg  entseteen  und  den  erzbischof  an  sich  bringon,  kam  aber  zu 
sp&t,  da  man  nach  sechst&gifrer  bestürm ung  der  barg  durch  den  burggrafen  und  die  bdrger 
diesen  den  erzbischof  ausgeliefert  hatte.  Schöppenchr.  —  Danach  muss  dieser  zug  in  die 
ersten  tage  dos  iuli  fallen.  *g 

Lagerung  hier  nahe  bei  der  neustadt  nördlich  von  Magdeburg.  Verbrennung  aller  vorstadte  und 
Vorwerke.  Schöppenchr.  h 

bestätigt  den  zwischen  dem  bischof  Albert  von  Riga  und  dem  Schwartorden  geschlossenen 
vertrag,  wonach  letzte rm  von  Livland  und  Lettland  ein  drittel  die  landschaften  Ugenusen  und 
Sackele  aber  ganz  zufallen  sollen.  Bunge  Livland.  ürkkb.  1,32.  —  Mit  1212,  aber  dem  1218 
irrig  gebrauchten  reg.  14,  dann  imp.  4,  ind.  1,  also  zweifellos  hieher  gehörend.  Der  kaiser 
wird  sich  nach  Helmstedt  vor  den  Magdeburgern ,  welche  bei  Verwüstung  der  vorstadte  noch 
nicht  von  der  belagerung  von  Gröneberg  zurückgekehrt  gewesen  zu  sein  scheinen,  zurückge- 
zogen haben,  womit  stimmt,  dass  ieno  nun  zur  Vergeltung  Walbeck  (nordöstlich  von  Helm- 
stadt) verbrannten.  Vgl.  Schöppenchr.  »496 

Lagerung  und  bestürmung  (anscheinend  erfolglose)  dor  vom  magdeburger  truchsess  besetzten 
Hundisburg  südlich  von  Nouhaldesleben.  Schöppenchr.  *a 

Zug  in  das  Osterland  zunächst  gegen  Halle  ohno  erfolg.  Dar  na  sande  de  keiser  schat  und 
wan  lüde;  dat  was  to  unser  fruwen  dage  krutwinnge  (aug.  15)  und  toch  vor  Halle;  de  eut- 
pfengen  on  monliken,  also  dat  he  an  ere  van  dannen  vore.  Schöppenchr.  —  Der  Chronist  wird 
doch  wahrscheinlich  den  tag  des  erscheinens  vor  der  stadt  angegeben  haben,  wenn  dieser  nach 
der  fassang  auch  später  fallen  könnte.  *b 

Vereitelung  des  von  könig  Friedrich  nach  Merseburg  ausgeschriebenen  hoft&ges.  Daroa  ret  de 
keiser  Otto  mit  hero  toMersburch,  dar  de  kontng  Vrederic  enen  hof  hadde  geleget.  Den  werede 
he  unde  brande  dat  laut  to  Doringen  unde  vieng  greven  Güntere  van  Keverenberch.  Sachs. 
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Weltchr.  c.  852.  —  Dio  nachricht  fügt  sich  so  genau  in  die  angaben  der  SchÖppenchr.  ein,  daes 
an  der  richtigen  elnroihung  nicht  zu  zweifoln  ist  Dann  aber  wird  der  kaiser  nicht  lange  nach 
mitte  aug.  bei  Merseburg  gewesen  und  wenigstens  der  ietzt  vereitelte  hoftag  um  diese  zeit  an- 


gesetzt gewesen  Bein,  zumal  auch  der  einfiül  in  Thüringen  noch  in  den 
Verwüstung  der  umgegend  von  Zeitz.  Schöppenchr.  *d 
Verwüstung  der  umgegend  von  Naumburg.  Schöppenchr.  *e 

Einfall  in  Thüringen  (noch  zur  Sommerszeit)  und  Verwüstung  des  landes.  Gefangennahme 
des  grafen  von  Käfernburg.  Sachs.  Weltchr.  c.  852.  Der  graf  wurdo  zu  Kaiserswerth  gefangen 
gehalten.  Ann.  Stad.  zu  1214.  —  Imperator  Magdeburgensom  episcopatnm  et  terram  lant- 
gravii  devastat.  Ann.  Stad.  zu  1213.  —  Dar  na  brande  ho  vor  Citz,  vor  Nüven  boren  und 
toch  to  Doringen ;  dar  schaffcde  he  nicht  Schöppenchr.  —  Ubi  (in  Saxonia)  congregato  exer- 
citu  circa  estatem  terram  lantgrarii  denuo  ingressus,  cedibus,  rapinis  et  incendiis  vilias,  urbes, 
castella  destruxit  et  quod  dictu  miserabile,  anditu  terribile  est  sacras  etiam  virgines  violenter 
de  claustro  quudam  (Quedlinburg)  eidens,  Castrum  sibi  ooiißtruxit ,  plures  insuper  ecclosias 
simili  sorte  perdere  non  pertimnit.  Chr.  regio  cont  *f 

Vertreibung  der  stiftsfrauen  und  befestigung  des  orte.  VergL  oben  Chr.  reg.  cont  Anwesenheit 
des  kaisers,  wahrscheinlich  bei  der  rückkehr  ans  Thüringen,  ist  doch  zu  vennnthen.  —  Hoc 
tempore  Otto  imperator  quoddam  cenobium  sanctimonialium  nomine  Quittelineburch  pro  eo 
quod  parentea  et  cognati  monialium  quidam  nobiles  sibi  advorsari  ceperant,  muniri  fecit  et 
ibidem  presidium  militum  collocavit  Ann.  Marbac  zu  1218.  Vgl  SchÖppenchr.  140.  —  Auf 
dem ^biteranconcilo  bildete  das  nach  Bich.  Sangerm.  einen  der  anklagepunkte  gegen  Otto.  Erst 
in  seinem  testamento  befahl  dieser,  nach  Schleifung  der  befestigungen  den  ort  der  äbtissin 
zurfickzuatellen.  *g 

Aufenthalt  des  kaisers  zu  Reiiistein  westlich  von  Quedlinburg,  der  am  wahrscheinlichsten  in  diese 
zeit,  möglicherweise  aber  auch  in  eines  der  folgenden  iahre  fällt,  ergibt  sich  aus  undatirter 
urk.  des  grafen  Heinrich  von  Reinstein ,  des  grafen  Sifrid  von  Blankenburg  und  des  grafen 
Conrad  über  eine  Streitsache  des  Albert  Schosche  von  Slanstede,  eines  eigenmann  des  burg- 
grafen  Burchard  von  Magdeburg,  mit  dem  abte  von  Walkenried  bezüglich  eines  hauses  zu 
Goslar,  wonach  der  abt  sich  zu  rechtlichem  austrage  erbietend  occurrit  in  Regenstein  volena 
illi  ab  imperatore  Ottone  ducatum  impotrare,  per  quod  Goslariam  potuisset  venire  securus. 
Archiv  für  NiedcrBachsen  1843  s.  409  ex  or.  VgL  ürkkb.  für  Niedorsachsen  2,69  extr.  *h 

Hier  eingeschlossen,  wahrend  Friedrich  H  unterstützt  vom  könig  von  Böhmen  und  vom  landgrafwi 
von  Thüringen  Sachsen  verwüstet  und  Quedlinburg  vergeblich  belagert  Ottone  non  valente 
resistere  sed  infra  Brunswic  se  detinente.  Rein.  Lcod.  —  Vergl.  SchÖppenchr.  140,  wonach  der 
kaiser  nach  Friedrichs  abzuge  seine  Verwüstungszüge  wieder  aufnahm.  —  [Wegen  der  zeit  vgl. 
die  regesten  Friedrichs.]  i 

dotdrt  die  von  ihm  begonnene  kirche  Sta  Maria  bei  Sceverlingoborch  mit  einwilügung  seines  bru- 
ders  des  pfalzgrafcn  Heinrich  als  seines  nächsten  erben  mit  genannten  gütern  zu  Honrod 
Waggen  u.  s.  w.,  gestattet  ihr  weitere  erwerbungen  aus  seinen  eigengütern,  und  übertragt 
diese  Schenkung  der  kircho  in  dio  hande  des  bischof  Hartbert  von  Hildoshcim  und  dos  truch- 
sess  Gunzclin.  Z. :  Hngold  abt  v.  St  Michael  in  Hildesheim,  Luthard  scholaster,  meister  Uder, 
v.  Hameln,  meiste r  Hugo  canonici  v.  Hildesheim,  Heinr.  gr.  v.  Sladem,  Helmold  v.  Plesse,  Walt 
v.  Baldensele,  Baldewin  vogt,  Basilius  v.  Schiltberg,  Herwich  v.  Schowen.  Mader  Ant  Brunsw. 
245.  Or.  Guelf.  3,818.  Asseburg.  Crkkb.  1,58  ex  or.  —  An  demselben  tage  und  vor  den- 
selben personen  beurkundete  Heinrich  pfalzgraf  am  Rhein  seino  gegebene  einwilligung.  Orig. 
Guelf.  3,648.  Asseburg.  Urkkb.  1,68  ex  or.  —  Otto  hatte  zu  Wirzburg  im  mai  1209  den 
bau  zweier  klöster  bei  gelegenheit  der  verlobnng  mit  der  Beatrix  übernommen,  von  denen  diese 
kirche  wohl  eins  war.  [Wegen  ihrer  läge  vergL  zu  1212  iuni  10.  —  Mit  1213,  regni  15, 
imp.  4,  also  1213  zusammenstimmenden  angaben.  Eino  reise  Ottos  nach  Braunschweig  im 
ian.  1213  scheint  mir  mit  den  sonstigen  nachrichton  sowenig  zu  vereinen,  dass  ich  an  irgend- 
welche Unregelmässigkeit  der  ausfertigung  denken  möchte,  auch  wenn  die  iahresangaben  iede 
beziehung  auf  1214  ausschlössen.  Es  wird  aber  1)  das  incamationsiahr  in  dieser  zeit  so 
häufig  bis  zum  marz  fortgezahlt  dass  das  1213  beider  urkk.  sich  wahrscheinlicher  auf  1214, 
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als  1213  beziehen  wird.  2)  Es  sollte  zwar  1213  regni  15  gezahlt  werden;  es  wurde  aber 
statt  dessen ,  wio  alle  erhaltenen  nrkk.  orgebon,  regni  14  gezählt;  also  spricht  regni  15  rar 
1214.  3)  Dio  urk.  dos  pfalzgrafcn,  in  der  natürlich  dassolbo  iahr  angegeben  werden  sollte, 
hat  ausser  1213  nar  die  für  1214  sprechende  ind.  1.  Da  demnach  nnr  irap.  4  bestimmt  für 
1213  spricht,  worden  die  nrkk.  selbst  nach  ihren  eigenen  iahrcsangaben  viol  wahrscheinlicher 
zu  1214,  als  zu  1213  einzureihen  sein.]  497 

Heerfahrt  gegen  den  bischof  von  Münster,  Otto  von  Oldenburg,  wahrscheinlich  wahrend 
des  zugos  toii  Bratuischweig  zum  Rhein ,  von  der  wir  mir  dadurch  wissen ,  dasB  orzbischof 
Bifrid  von  Mainz  am  28  märz  1214  zu  Boppard  über  die  dienstmannen  und  bürger  von  Münster 
dio  exeommuniuation  und  über  die  Stadt  das  interdict  verhängte,  weil  sie  nicht  blos  Otto  an- 
hingen, verum  etiam  venerabiletn  fratrem  nostrnm  0.  suum  episcopum  nuper,  cum  a  diclo 
pestilente  Otton»  iinpugnaretur  hostiliter,  turpissimo  desorentos,  otiam  in  proditionem  ipsius 
non  Bunt  veriti  machinari.  Jung  Uist.  com.  Benthcni.  39.  Wilmans  Westf.  Urkkb.  3,42.  — 
Der  monat  ergibt  sich  aus  den  nächstliegenden  angaben  und  dorn  nuper  mit  genügender 
Sicherheit  *a 

Eückkehr  an  den  Niedorrhoin.  Aufenthalt  zu  Kaiserswerth  in  der  fastenzeit  (beginnend 
feb.  12).  Der  bischof  von  Münster  wird  zu  Cöln  gefangen  und  hier  in  haft  gehalten.  In  qua- 
drag>'sima  quidam  ex  Coloniensibus  Ottonem  MonasterienBPm  episcopum  ad  iam  didam  coriam 
(Friedrichs  zu  Cublonz)  iturum  in  ipsa  civitate  Colonia  ad  stam  Mariam  in  gradibuB  eeporunt, 
captumque  Ottoni  imperatori  tradidonuit,  qui  so  eo  tempore  apud  Castrum  Wordono  tuebatur; 
unde  ipsa  civitas  oxeommunicationi  subiaeuit  Chr.  reg.  out.  zu  1214.  —  Otto  Monastericnsis 
episcopus  Coloniara  vonions  a  quibusdam  fautoribus  imperatoris  capitur  et  Wordene  mi&BUS 
iussn  ipsius  vineulis  maneipatur.  Ann.  Colon,  zu  1213;  aber  sie  wechseln  in  dieser  zeit  die 
iahreszifTor  erst  im  frühlingo;  vgl.  Ficker  Engelbert  210. —  Episcopus  Monastoriensis  Coloniae 
capitur  et  in  Werdina  cum  Guntcro  comite  de  Kevclenberg  custodia©  maneipatur.  Ann.  Stad. 
—  Am  29  oct.  urkundet  der  bischof  Wordene  in  cantro  diebus  nostre  captivitatis,  Wilmans 
Westf.  Urkkb.  3,44.  Ueber  seine  befreiung  vgl.  zum  iuli  1215.  *b 

lwfreit  dio  abtei  Altenberg  von  der  Zollabgabe  zu  Kaiserswerth,  so  dass  ihre  güter  frei  deu 
Rhein  auf  und  niedorfahron  können  mit  gleichem  rechte  wie  das  die  bürgor  von  Cöln  geniessen. 
Or.  in  Düsseldorf.  Lacomblet  Urkb.  2,5  extr.  in  der  uote.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  [Mit 
1213,  aber  rogni  15  (nach  der  üblichen  Zählung  für  1214  sprechend),  imp.  5,  ind.  2,  also 
zweifellos  nicht  schon  zu  1213  einzureihen.!  498 

Hieher  über  den  Bhein.  Wiodoraunähoruiig  des  herzog  von  Brabant.  In  ipso  melise  (aprilis)  Otto 
rex  ab  augusto  fugatus  Rhen  um  transilire  compulsus  est.  Quo  appropriante  Coloniam,  dux 
Brabantinns  adventu  eins  cognito,  ut  per  eius  auxilium  maiium  iterato  in  nostram  mitteret 
dioecesim,  fidelitatom  ei  so  finxit  facere,  iUam  evaenans,  quam  ab  eo  socer  smis  aeeeperat  rex 
Francomm.  Triutnphus  sti  Lamb.  »p.  Chapeaville  2,629.  —  Der  monat  ist  nach  den  folgen- 
den angaben  entschieden  unrichtig  angegeben.  Das«  der  herzog  j-elbst  nach  Cöln  kam ,  ist 
nicht  gesagt;  wahrscheinlicher  traf  er  erst  zu  Mastricht  mit  dem  kaiwr  zusammen.  *a 
|  Ankunft  auf  Palmsonntag.  Bein.  Leod.  —  Dehinc  (nach  ihrem  erfolglosen  einfall  in  Frankreich) 
pergunt  dicti  comites  Flandrie  ot  Bolonio  Aquisgranum,  ut  iniperatorom  Othonem . . .  rogaront, 
quatinus  cum  ois  dignaretur  venire  suoquo  avuneulo  rogi  Auglie  ac  suis  fidelibus ,  qui  contra 
regem  Francie  cum  oo  pugnabant,  suum  auxilium  exiberc.  Gen.  com.  Flandrie,  M.  Genn. 
Scr.  9,332.  b 
Friede  und  sühne  zwischen  den  bürgern  von  Cöln  und  allen  leuten  von  Flandern  mediante  Sere- 
nissimi domini  noetri  imperatoris  Bomauorum  Ottoni«  (Fernandi  comitis  Flandrie  etHainonie) 
auetoritate  et  mandato.  Ausfertigung  der  stadt  Cöln :  Warnkönig  Flandr.  Rechtegeach.  1,42. 
Hansisches  Urkkb.  1,40.  Ausfertigung  der  Stadt  Gent,  den  grafen  von  Flandern  statt  dos 
kaisers  nennend:  Quellen  zur  Gesch.  der  St  Cöln  2,41.  —  Ohne  alle  Zeitangabe.  Zweifellos 
nicht  vor  1212  wogen  des  kaisers  abwesetiheit  in  Italien;  aber  vor  der  schlacht  von  Bouviiies, 
in  welcher  dor  graf  gofangon  wurde.  Am  wahrscheinlichsten  in  diese  oder  die  nächstfolgende 
zeit  gehörend,  da  nur  da  kaiser  und  graf  erweislich  zusammen  waren.  *c 
Zug  gegen  den  Grafen  von  Goldern.  riünderung  von  Roermond.  Imperator  Otto  Aquis  in 
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palmis  venit,  fautoros  suos  collegit,  congreBsusque  oomiti  Gelrensi  viRam  eins  optimam  Bnre- 
monde  (nördlich  von  Achon  an  der  Maas)  spoliavit  et  combtuait.  Bein.  Leod.  —  Otto  impe- 
rator  terr&m  comitis  de  Gelre  igne  devastat  Chr.  reg.  «>nt  d 
Ostern. 

Uebergang  über  die  Maas  bei  Mastricht  Am  dienstag  nach  palmsormtag  trogen  der  bischof  von 
Lüttich  and  der  graf  von  Los  aus  besorgniss  vor  Otto  die  brücke  bei  Mastricht  ab,  gestatten 
ihm  aber  doch  endlich  anf  bitte  dos  grafen  von  Flandern ,  der  »einer  gegen  die  Franzosen 
bedurfte,  den  Übergang,  nachdem  er  geisein  für  sein  friedliches  betragen  gestellt  hat  Bein. 
Leod.  —  [VergL  Triumph,  sti  Lamb. ,  wo  der  28  apr.  als  tag  des  Übergangs  genannt  wird, 
aber  sichtlich  nur  desshaib,  weil  dort  diese  ereignisse  mit  denen  ans  den  letzten  tagen  des 
inonats  vermengt  sind,  während  nach  den  zweifellos  genaueren  angaben  des  Reiner  ein  län- 
gerer aufenthalt  zu  Mastricht  dazwischen  liegt]  o 

Borathuugcn  mit  seinen  anhängern.  Itaqae  res  Traicctum  venit  ot  ex  altera  parte  Mose 
sedit  Ad  quem  comes  Fcrrandus  (Flandrie)  et  comes  Bolonie  et  dux  Brabantie  comesque  de 
Los  convenerunt  et  diu  de  negotiis  suis  tractaverunt  Bein.  Leod.  *f 

Waffenstillstand  mit  dem  bischof  von  Lüttich  vermittelt  durch  den  grafen  von  Flandern,  [da  der 
bischof  fürchtete  dass]  dor  kaiaer  auf  Veranlassung  dos  herzogs  von  Brabant  [feindsolig  gegen 
ihn  vorgehen  werde,  und  daher  am  28  apr.]  die  söhligen  aufgeboten  hatte.  Rein.  Leod.  ap. 
Böhmer  2,381  u.  M.  Germ.  16,671.  Triumph,  sti  Lamberti  (Aegid.  Aureae  Vall.)  ap.  Chapea- 
ville  2,630(232).  -  [Die  angaben  beider  quollen  lassen  sich  nicht  wie  B.  versuchte,  vereinen. 
Es  scheint  nicht  dass  der  kaisor  sich  bereits  gegen  den  bischof  in  bowegung  gesetzt  hatte,  da 
die  im  Triumphus  hier  berichteten  bowegungen  den  Übergang  über  dio  Maas  betreffen,  der 
nach  Rein,  überhaupt  in  cino  frühere  zeit  fallt  Nach  diesem  wurde  dor  Waffenstillstand  bis 
anfang  iuli,  nach  dem  Triumphus  auf  zwei  iahro  geschlossen.  Nach  diesem  hätten  damals  der 
kaiser  und  seine  bündner  für  den  fall  eines  glücklichen  ausganges  der  hoerfahrt  gegen  Frank- 
reich bereits  das  bisthum  unter  sich  getheilt  —  Es  scheint  dass  der  kaiser  wahrend  dor 
ganzen  zeit  biB  zu  seiner  Vermahlung  zu  Mastricht  blieb.]  g 

Ankunft  des  herzogs  von  Umbaut  mit  seiner  dem  kaiser  bestimmten  tochter.  Predictus  vero  Otto 
cum  dueo  Brabantino  do  matrimonio  lilie  sue  tractavit  et  conflnnavit  quam  panruhun  in  expe- 
ditionc  Aquensi  desponsavit  et  socum  coronavit  In  vigilia  pentecostos  dux  cum  Rlia  sua  Maria 
Traiectum  venit  Rein.  Lood.  h 

Pfingsten. 

Vermählung  mit  Maria  von  Brahant  Quam  predictus  Otto  in  seennda  feria  pentecostes 
desponsavit,  non  per  opiscopum  vol  per  sacardotem  bo4  per  Wilbelmum  HoUandie  comitem. 
Rein.  Leod.  Vergl.  Triumph,  sti  Lamb.  ap.  Chapeaville  2,631.  —  Post  hec  üliam  ducis  Bra- 
bantie diu  desponsatam  aeeepit  uxorem.  Chr.  reg.  cont.  —  [Diese  desponsatio,  welche  doch 
gewiss  per  verba  do  presenti  erfolgte,  wird  sich  kaum  mit  B.  als  blosse  Verlobung  bezeichnen 
lassen,  wenn  auch  hochzeitsfeier  und  beilager  erst  zu  Achon  erfolgten.]  i 

Hochzeit  mit  Maria  von  Brabant  Quam  statim  Aquis  deduxit  et  ibi  nuptias  celebravit.  ReinXeod.  k 

Heerfahrt  ge^en  Frankreich.  Sie  bildet  nur  eine  episode  in  den  alten  und  langdanernden 
Streitigkeiten  zwischen  Kngland  und  Frankreich.  Otto  hatte  seinem  ohoim  dem  könig  Johann 
von  England  schon  in  dessen  viertom  regicrungsiahre  (vgl.  oben  bei  1203)  persönliche  hülfo 
zugesagt ,  und  war  nun  zu  deren  leistnng  um  so  mehr  veranlasst,  weil  könig  Philipp  August 
von  Frankreich  seinen  gegner  Friedrich  11  begünstigte.  König  Johann  führte  den  krieg  auf 
der  Westseite  Frankreichs;  seine  verbündeten  griffen  nun  von  der  entgegengesetzten  an. 
[Näheres  über  die  Vorgeschichte  dor  hoerfahrt  und  diese  selbst  bei  Winkelmann  0.  350  ff.]  1 

Vereinigung  des  kaisers  hier  sechs  stunden  südlich  von  Brüssel  mit  herzog  Heinrich  von  Brabant 
herzog  Heinrich  von  Limburg,  jrraf  Ferrand  von  Flandern,  graf  Reinold  von  Boulogne.  Triumph, 
sti  Lamb.  (Egyd.)  ap.  Chapeaville  2,681.  —  [Nicht  wohl  damit  zu  vereinen  ist  die  angäbe 
des  Anon.  Laudunensis  ap.  Bouquet  18,717:  iiii.  nonas  iulii  venit  Otto  rex  Germaniae  Valen- 
rianas  in  auxilium  Femundi.  Da  Otto  schwerlich  von  Valenciennes  nochmals  zurückkehrte, 
noch  auch,  falls  wir  von  der  angäbe  des  Triumphus  absehen  wollen,  dort  wochenlang  verblieb, 
so  wird  ein  irrthum  in  der  angäbe  des  tages  oder  des  ortes  anzunehmen  sein.]  —  Auch  Wilhelm 
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Langschwert  graf  von  Salisbury  [den  nach  dem  Triumph.  könig  Johann  geschickt  hatte,  ab 
er  erfahr  dass  der  kaiser  den  Rhein  überschritten ,  and  der  dann  beim  kaiser  zn  Mastricht 
war,  befand  sich  bei]  den  verbündeten.  Erant  cum  eis  multi  alii  oomitas  de  Alemannia  et 
procerea.  GnilL  Brito  (Alberic.)  m 

Stellung  zu  Valenrionnos  wahrend  der  konig  von  Frankreich  am  23  iuli  von  Peronne  aufbricht 
und  Aber  die  Flandrische  gränze  nach  Doornyk  zieht  Quill.  Brito.  —  Die  rede  welche  Otto 
hier  soll  gehalten  haben,  Goldast.  ColL  Conat.  1,288,  Mieris  Charterboek  1,161,  [ist  abge- 
sehen von  willkürlichen  znthaten  nicht  erst  ein  fabricat  Goldasta,  sondern  eine  schon  früher 
vorhandene  prosabearbeitung  der  bezüglichen  rede  in  der  Philipp»  des  GnilL  Brito.  VergL 
Winkolmann  in  den  Münchner  Sitzungsber.  1876  s.  661  ff,]  n 

Stollang  zu  Mortagne  drei  stunden  südlich  von  Doornyk;  dann  ausmarsch  an  demselben  27  iuli 
an  welchem  der  kßnig  von  Frankreich  von  Doornyk  aufbrach ,  um  sich  auf  ByBsel  (Lille)  zu- 
rückzuziehen].  GuilL  Brito.  o 

Schlacht  bei  Bouvines  etwas  südlich  zwischen  Doornyk  und Ryssel (Lille)  am  rechten  ufor  der 
Marque  nachdem  dio  Franzosen  [auf  ihrem  rückzuge  zum  theil  bereits  auf  das  linke]  ufer  ge- 
gangen waren.  Der  könig  von  Frankreich  siegt,  die  verbündeten  werden  geschlagen.  Den 
tapforn  rittern  des  kaisers  (solom  regem  furore  Teutonico  querentibus)  war  es  schon  gelungen 
den  konig  von  Frankreich  vom  pferde  auf  die  erde  zu  werfen ,  aber  wahrend  nun  dessen  gute 
rüstung  ihn  vor  ihren  streichen  schützte,  kam  ihm  hülfe.  Otto«  pferd  wurde  durch  einen  stich 
der  von  ihm  selbst  abglitt  vorwnndct,  wandte  sich  and  stürzte.  Da  ward  der  deutsche  heer- 
wagen mit  dem  adler  verloren  wolcher  einen  drachon  in  den  klauen  hielt ,  dieser  zerbrochen, 
iener  mit  zerrissenen  schwingen  dorn  französischen  könig  gebracht.  Gefangen  [vgl.  Winkel- 
mann 0.  507]  wurden :  Ferrand  graf  von  Flandern,  Beinald  graf  von  Boulogne,  Wilhelm  Lang- 
schwert und  aus  don  Deutschen  Otto  graf  von  Teckelnburg,  Bernhard  von  Horstmar,  graf 
Conrad  von  Dortmund  und  Gerhard  von  Randerath.  Guill.  Brito  (Alberic.),  Vinc.  Bollov.,  GcneaL 
com  Fland.  apud  Desmet  1,145  und  M.  Germ.  Scr.  9,332,  Chronique  de  St.  Denis  ap.Bouquet 
17,407,  Roger  de  Wendower  8,287,  Rieh.  Senon.,  Triumph,  sti  Lamberti,  Braunschw.  Reimchr. 
v.  6958  ff.  p 

Flucht  nach  Valenciennos  noch  am  tage  der  Schlacht  Otto  dictus  cum  paucis  militibus  profugium 
facti  et  in  Valentina  so  nocte  illa  reeepit,  et  summo  mano  inde  fugiondo  exivit  Ann.  Jan.  13  5. 
—  Weniger  wahrscheinlich  ist  dio  angäbe  der  Br.  Reimchr.  v.  7065,  dass  der  kaiser  nach 
der  schlacht  nach  Cambray  kam.  *q 

Aufenthalt  in  grosser  znrückgezogenheit  während  Friedrich  II  im  ang.  und  sept  mit  einem 
heer  in  dio  MaaBgogonden  zieht,  aber  doch  in  Achen  nicht  eingelassen  wird.  A  Coloniensibus 
Otto  detinetur  cum  Bua  uxore  sod  numquam  domum  suam  andet  eiiro.  Rein.  Leod.  —  Otto 
itaquo  imperator  Colonie  diu  cum  uxore  commoratus  et  ab  omnibus  derelictos.  Ann.  Col.  — 
Ad  Colonionses  divertit,  ubi  longo  tempore  tedium  fovens  in  latebris  paucis  so  etiam  plausibus 
et  ludricis  exercitus  ostendit.  Ann.  Reinhardsbr.  135.  r 

Ostern.  In  pascha  cives  Colonienses  pacti  sunt  pecuniam  Ottoni  iam  reprobato  nt  recedorot  ab 
eis  et  absolverunt  eum  ab  omni  debito  quod  eis  debebat  et  dedomnt  ei  insuper  sexeontas 
marchas  argenti.  Et  ipse  post  pascha  clam  recessit  et  post  eius  rocessum  uxor  eins  Alia  ducis 
Brabantio  sub  speeie  viri  peregrini  similiter  recessit  a  Colonia  et  secuta  est  virum  suum.  Guill. 
Brito  (Alberic.).  Vgl.  Chron.  Sampetr.,  wonach  sowohl  Otto  als  seine  gemahlin,  welche  hier 
oine  aleatrix  publica  genannt  wird,  in  Ctfln  sehr  verschuldet  waren.  s 

Abreise  heimliche  mit  seiner  gemahlin  Maria.  Selbst  noch  während  der  krönung  Friedrichs  zu 
Achon  am  25  iuli  soll  Otto  in  COln  gewesen  sein,  sich  dann  aber  entfernt  haben,  worauf  denn 
Friedrich  am  4  aug.  einzog.  Fuit  itaque  celebris  Aquis  curia,  Ottono  adhuc  residente  in  Colonia. 
Nec  multo  post  rex  Fridericus  vadit  Nussiam  et  redit  Coloniam.  Otto  andito  eius  adventn  se 
transfert  in  Saxoniam,  licentiatns  a  Coloniensibus.  Rein.  Leod.  [Gegen  die  genanigkeit  dieser 
angäbe  ergeben  sich  die  grösston  bedenken:  1)  Nach  der  angefahrten  nachricht  des  GuilL 
Brito  würde  dio  abreise  doch  nicht  so  lange  nach  ostorn  zu  denken  sein.  2)  Da  der  graf  Adolf 
von  Berg  auf  der  gegenseite  stand,  beruhte  die  möglichkeit  des  entkommens  für  Otto  wesent- 
lich auf  der  bchauptung  von  Kaisersworth.  Als  dieses  am  24  iuli  fiel,  war  es  ■ 
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bereits  per  plurimos  dies  belagert  Eb  ist  schwer  anzunehmen,  das«  Otto  so  lange  wartete, 
oder  gar  bis  zum  3  aug.,  wo  ausserdem  auch  könig  Friedrich  schon  nach  Neuss  gekommen 
war.  8)  Die  urk.  vom  8  Mg-,  vgL  nachher,  scheint  bestimmt  auszuschliessen,  das&  Otto  ende 
ioli  noch  zu  Cöln  war].  Darin  dass  ihre  abreise  eine  heimliche  war,  stimmen  die  quollen  überein.  t 

Rückkehr  nach  Sachsen.  VgL  vorher.  *u 

entscheidet  auf  vor  ihm  durch  seinen  dienstmann  Heinrich  Grnbo  erhobene  klage  einen  rechts- 
streit  zwischen  diesem  und  dein  kloster  Riddagshausen  über  guter  zu  Bersle,  nachdem 
der  auf  seine  ladung  vor  ihm  erschienene  abt  sich  durch  bonennung  seines  gewährsmannes 
von  der  klage  befreite,  dergestalt  dass  dor  zur  währschaft  verpflichtete  Friedrich  marschall 
von  Volcmeroth  dem  klägor  eine  entschildigung  zahlt,  und  das  kloster  die  rechtlich  erworbenen 
guter  behalt,  worauf  Heinrich  und  dessen  frau  vor  ihm  allem  ihrem  rechte  entsagten  in  boi- 
seien  und  unter  zeugniss  des  Gunz.  truchsess,  Baldewin  vogt  Burch.  v.  Wolfenbuttel,  Ulr.  vogt 
v.  Ooelar,  Joh.  v.  Bornem  u.  Heinr.  v.  Dorstadt  Or.  Guelf.  8,827.  Asseburg.  Urkkb.  1,59  ex 
or.;  ebenda  1,61  die  verzichteurk.  des  Heinrich.  —  Mitiahr  1215,  ind.  8,  reg.  17,  imp.  6  [also, 
da  nach  der  in  der  canzlei  üblichen  Zählung  auch  reg.  17  entspricht,  mit  grösster  Sicherheit 
hier  einzureihen.  Wegen  der  oben  angeführten  angaben  des  Bein.  Leod.  ist  mehrfach  ange- 
nommen, die  ork.  sei  noch  in  Cöln  ausgestellt.  Dass  die  als  zeugen  und  zwar  der  handlung 
genannten  mit  dem  kaiser  zu  Cöln  waren,  w&ro  immerhin  denkbar.  Aber  die  anderen  bei  der 
handlung  betheiligton  peraonen  sind  doch  gewiss  nicht  nach  Cöln  geladen  und  dort  erschienen, 
um  ienen  rechtsstroit  auszutragen;  dio  handlung  kann  nur  im  Braunschwo! fischen  vorgenom- 
men sein,  wo  der  kaiser  zuletzt  anfangs  1214  war.  Für  dio  annähme,  die  urk.  Bei  erst  anderthalb 
iahre  nach  der  handlung  ausgefertigt,  spricht  nicht  das  geringst«;  dass  das  gerade  im  letzten 
augenblicke  des  aufenthaltos  zu  Cöln  geschehen  sein  sollte,  ist  kaum  minder  unwahrscheinlich; 
auch  bezieht  sich  die  datirung  auf  das  actum.  Wurde  aber  iene  Bache  am  8  aug.  zur  ent- 
scheidung  gebracht,  so  muss  das  ganze  verfahren  seit  einbringong  der  klage  beim  kaiser 
wegen  der  ladungsfrist  erheblich  früher  begonnen  haben ;  und  doch  auch  zweifellos  erst  nach- 
dem der  kaiser  nach  Sachsen  zurückgekommen  war.  Scheint  danach  die  gesammte,  Otto  betref- 
fende Zeitbestimmung  des  Bein.  Leod.  unhaltbar  zu  sein,  so  bleibt  kein  grund  mehr,  an  einer 
rückkehr  schon  bald  nach  ostern  zu  zweifeln].  499 

übertragt  dem  abt  Heinrich  von  Walkenried  und  dessen  kirche  auf  ewige  Zeiten  dio  ihm  als 
er  zu  Nordhausen  war  von  Helgher  graf  von  Hornstein  zu  diesem  zweck  resignirto  reichslehn- 
bare  vogtei  über  die  vi  IIa  Both.  Z.:  Holger  gr.  v.  Honstein  nebst  dessen  söhnen  Theodr.  u. 
Heinrich,  Ad.  gr.v.  Schauenburg,  Alb.  gr.  v.  Clettemberg,  Burchard  gr.  v.Scarpfelde,  Ad.  gr. 
v.  Dassel,  Helmbold  v.Plesse;  die  ministerialen  Heinr.  Calendin,  Heinr.  v.  Mildenstein,  Conr. 
Kiselinc,  Dictr.  v.  Wilroth,  Günth.  v.  Badelveroth,  Burch.  v.  Hoenstein.  Or.  Guelf.  3,829  (mit 
1215,  imp.  5,  reg.  17).  Niedersachs.  Urkkb.  2,73  unvollst  ex  or.  —  [Im  or.  ohne  aasstellort 
in  der  datirung  und  nur  mit  1215,  während  bei  anno  imperii  und  anno  regni  der  platz  frei- 
gelassen und  letzterer  von  anderer  gleichzeitiger  (nach  B.  anscheinend  später  von  derselben) 
hand  mit  anno  primo  ausgefüllt  wurde.  Da  die  zeugen  durchaus  von  den  1215  bei  Otto  vor- 
kommenden abweichen,  auch  ganz  unwahrscheinlich  ist,  dass  derselbe  in  dieser  spätem  zeit 
noch  nach  Nordhausen  kam,  so  werden  handlung  und  zeugen  wahrscheinlich  zu  dem  aufenthalt 
zu  Nordhausen  im  iuli  1212  gehören,  während  die  urk.  selbst  1215  nachträglich  oder  erneuert 
ausgefertigt  sein  wird.  Gründe  für  annähme  einer  fälschung  scheinen  zu  fehlen.]  500 

Otto  von  Lüneburg  übertragt  coram  domino  nostro  imperatore  sein  eigen  zu  Santersleven  an  den 
Templerorden.  Zeugen  der  vasall  Walter  v.  Baldensele  und  genannte  lüneburgische  ministe- 
rialen. Harenberg  Hist  Gandersh.  870.  —  Mit  1215,  ind.  3.  »501 

Heerfahrt  gegen  den  kömg  Waldemar  von  Dänemark,  der  vorher  einen  durch  den  pfalz- 
grafen  abgewehrten  angriff  auf  Stade  gemacht  hatte.  Bex  Otto  fidem  violans  et  contra  iura- 
mentum  antun  veniens,  Holzaziam  cum  exercitu  intravit  Chron.  Danic  ap.  Langebek  3,264. 
—  Die  zeit  welche  Usinger  Deutsch-dän.  Gesch.  170.415  durch  die  rückkehr  des  kaisers  ans 
Cöln  im  aug.  und  die  in  der  Schöppenchr.  zu  1215  gesetzte  herbstheerfahrt  gegen  Magdeburg 
begränzte,  wird  dadurch  noch  unsicherer,  dass  nach  dem  gesagten  der  kaiser  schon  viel  früher 
von  Cöln  zurückgekehrt  sein  kann,  iene  herbstheerfahrt  aber  zu  1217  gehört  Die  zeit  um 
den  21  sept.  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dass  an  diesem  tage  der  an  c 
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markgraf  von  Brandenburg  mit  andern  fureten  zu  Zieaar  nordöstlich  von  Magdeburg  ist,  Cod. 
Anhalt  2,19.  Vgl.  Winkelmann  0.  399,  welcher  die  heerfahrt  gegen  ende  des  iah  res  ansetzt.  *a 
Hammen-    Einnahme.  Imperator  com  fratre  et  marchione  de  Brandenbarg  et  Woldemaro  opiscopo  Hamburg 
barch  obsedit  et  in  pace  recepit  Ann.  Stad.  —  In  den  tiden  vor  de  keiser  Otto  over  Elve  vor  Ham- 

borch  (unde  wan  Hamb.)  Sachs.  Weltchr.  c  353.  —  Hambarg  wurde  erat  im  folgendem  iahre 
wieder  verloren;  vgl.  Winkelmann  0.  442.  b 
trans  Albiam  Rückzug  Aber  die  Elbe.  Contra  quem  rex  Danorum  W.  secondos  com  exorcitu  copioso  venit, 
(habens  secom  do  solia  Friaonibua  sexaginta  milia  hominam) ,  paratas  ad  pagnandam.  Quod 
cum  audisaet  rex  Otto,  non  aasus  est  exspectare  congressum  belli,  set  converaus  in  fngam 
statim  Albim  portransions.  Chr.  Danic.  (Ann.  Byenses,  M.  Oerm.  16,406.)  —  Do  koning  von 
Denemarken  vor  iegen  cne,  und«  de  keiser  antwek  «me  uude  vor  wider  ovor  Elve.  Sachs. 
Weltchr.  c  853.  *c 
Lateranensiscbes  concU,  auf  welchem  Ottos  absetzung  bestätigt  wird.  M 

übertragt  dem  klosterBiddagshan  sen  mit  einwilligung  seines  brudersdes  pfalzgrafon  Heinrich 
sein  erbgut  Scathoret,  nachdem  Friedrich  marechall  von  Volcmerode  der  es  von  ihm  zu  lehen 
harte  es  resignirto.  Z.:  Gunzelin  kaiserL  truchsess,  Willikin  marschall,  Ulr.  vogt  v.  Goslar, 
Bure  v.  Wolfenbüttel,  Cesarius  vogt  v.  Quedlinburg,  Uder.  v.  Werbene  u.  Job.  v.  Bornem.  Meibom 
Script  3,162.  Or.  Ouelf.  3,825.  Meibom  Chr.  Riddagshns.  ed.  II  s.  21.  Jongelinus  Notitia  3,33. 
Asseburg.  Urkkb.  1,60  ex  or. —  Mit  iahr  1215,  ind.  4,  reg.  18,  imp.  6  also  [nach  der  in  der 
canzlci  üblichen  Zählung  sicher  zu  1216  gehßrend].  502 
ap.Bmneawic!  überlässt  (als  kaiser)  dem  klostcr  Volkoldoroth  sein  rocht  an  einem  halben  mansus  zu  Comere, 
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dec.  14 


—  19 
1217 


mai  1 


iuni  21 
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und  genehmigt  was  daaselbo  an  der  mahle  Germar  erworben  hat  und  in  iener  gegond  noch 
ferner  von  roichslehnbarom  gut  erwerben  wird.  Aus  einem  vid.  von  1 2  9  8  in  Dresden.  Schüttgen 
et  Kreysig  Dipl.  1,756  unvollst  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ohne  iahresdaten.  [Kann  auch 
zu  1217  oder  1218  gehören;  doch  wird  die  eitireihung  hier  bestimmter  dadurch  unterstützt, 
dass  Gunzelin  von  Wolfenbüttel,  am  9  marz  zeuge  des  kaisers,  am  11  märz  zeuge  einer 
zweifellos  zu  Braunschweig  ausgestellten  urk.  des  capitels  von  St  Blasion  ist;  Asseburg. 
Urkkb.  62.]  503 
giebt  dem  kloster  Gandersheim  seine  guter  bei  Herrehuson,  um  dagegen  von  dem  kloster  im 
tausch  fünf  mausen  in  Hymmothehuscn  und  andere  genannte  güter  zu  empfangen.  Per  m. 
Radalfi  domini  imperatoris  clerici.  Z. :  Heinr.  gr.  v.  Sladheim,  Cunr.  v.  Wilro,  Basil  v.  Osterode, 
Bazo  v.  Huttesheim,  Horwich  v.  Huttesheim,  Bern.  v.  Betenheim,  Ekb.  v.  Frechen.  Lcuckfeld  Ant 
Poeld.  145.  Harenberg  Hist  Gand.  385.  —  Mit  1216,  ind.  4  (statt  5),  reg.  19,  imp.  8.  Die 
Harlingoburg  lag  östlich  bei  GoBlar.  504 
will  dass  die  kirche  des  hl.  Egid  zu  Braunsch  weig  mit  ihren  ietzigen  und  künftigen  gütem 
iederzoit  sich  unter  seinem  schütz  der  Sicherheit  erfreue,  und  bestätigt  derselben  zugleich  nach 
dem  willen  seines  getreuen  Bernard  von  Dorstadt  neun  mausen  in  Limbech.  Z. :  Cour,  abt  v. 
Riddagshausen,  Heinr.  pfalzgr.  am  Rhein,  Bern.  v.  Dorstadt,  Gunzelin  kaiserlicher  hoftruchsesa, 
Bertram  v.  Veltheim,  Herwich  v. Schowe,  Dictr.  v.  W erborg  u.  dessen  söhn  Rother.  Or.  Guelf. 
3,833  (mit  dec.  21).  Assoburg.  Urkkb.  1,62  ex  or.  — Mit  1216,  reg.  19,  aber  imp.  7,  ind.  3. 
[Es  dürfte  den  höhereu,  zusammenstimmenden  Ziffern  der  vorzug  zu  gebon  soin.]  505 
Tod  des  königs  Johann  von  England,  dor  hauptstütze  des  kaisera.  —  Rein.  Leod.  bemerkt  zu  ende 
des  iahres :  Ortone  in  Saxonia  manente  omni  auxilio  destdtuto,  exept  de  Brandebrois  marchione,  *a 
nimmt  die  kirche  der  heil.  Maria  und  des  heil.  Jacob  zu  Osterrode  mit  allen  ihren  beaitzungon 
in  seinen  schütz,  und  übertragt  auf  sie  seine  vogtei,  dergestalt  dass  niemand  sie  bounruhigou 
mügo.  Z. :  Bern.  v.  Dorstad,  Gunz.  kaiserlich,  hoftruchsoss,  Conr.  v.  Wilro,  Basilius  v.  Osterode, 
Otraven  Harlenkeberch,  Herwich  v.  Utteuscm,  Herwich  v.  Scouwon.  Falke  Cod.  Corb.  920.  Erath 
Cod.  Quedl.  135.  Or.  Guelf.  3,839.  Max  Gesch. von  Grubenhagon  2,3.  Asseburg.  Urkkb.1,65 
ex  or.  —  Mit  1218,  abor  ind.  5,  reg.  19,  imp.  8.  506 
beurkundet  mit  Hermann  von  Ardbeck  und  Otto  dessen  neffen  übereingekommen  zu  sein  dasa 
sie  die  bürg  Ardbeck  von  ihm  und  seinen  nachfolgen!  zu  erblehen  nehmen,  dergestalt 
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halten,  mit  fünf  ritte m  and  deren  knechten  seinem  heer  zuziehen,  and  300  mark,  wofür  ge- 
nannte bürgen  gestellt  werden,  zahlen,  wenn  sie  etwas  hiervon  nicht  erfüllen.  Z.:  Ad.  gT.v. 
Dassel,  H. gT.  v. Sladhen ,  C.  gr.  v.  Wornigerod,  gr.Bert  dessen  brader,  L.  gr.  dolnsula,  Bern, 
v.  Doretad,  Wem.  v.  Amford,  G.  kaiserL  hoftruchsess,  Born.  v.  Volthem,  Wilh.  marechall,  H.  v. 
Alebeck,  J.  v.  Burnheim,  Prid.  v.  Dalheim,  B.  v.  Dalheim.  Or.  Guelf.  3,834.  —  Mit  1 21 7,  reg.  19, 
imp.  8;  ind.  5,  also  zusammenstimmend.  Der  ausstellort  ist  Salzdahlum  nordöstlich  von  Wol- 
fenbütteL  Vgl.  Or.  Guelf.  3,836  dio  undatirte  gegennrk.  des  Hermann  und  des  Otto.  507 
Einfall  ins  Bremische.  Bremensee  cum  Stedingis  Waldomaro  eiecto  Gerardum  episcopum  intro- 
ducunt  ünde  imperater  cum  fratre  Bremensem  provinciam  diruit  et  incendit.  Ann.  Stad.  — 
[Vergl.  Winkelmann  0.  462,  wonach  der  einfall  vielleicht  in  eine  frühere  zeit  doB  iahres  zu 
setzen  ist]  a 
Heerfahrt  gegen  den  erzbiechof  von  Magdeburg  und  den  markgrafcn  von  Meissen  im 
Spätsommer.  Genaue,  zweifellos  auf  gleichzeitige  aufzeichnnng  zurückgehende  nachrichten  hat 
die  Schöppenchr.  ed.  Janicke  141,  aber  dieselben  (und  danach  B.)  zu  1215  einreihend.  Dass 
diese  ereignisac  in  das  iahr  1217  gehören,  hat  Winkelmann  Fr.  1,89  mit  überzeugenden 
gründen  erwiesen.  Setzt  die  Schöppenchr.  anscheinend  schon  den  beginn  in  den  herbst,  so 
muss  derselbe,  wenn  könig  Friedrich  schon  sept.  14  bei  Gernrode  war,  jedenfalls  in  den  aug. 
zurückreichen.  *b 
Lagerung  vor  dem  magdeburgischen  ort  Kalbe  an  der  untern  Saale  und  Verwüstung  der  umge- 
gend.  Schöppenchr.  —  Die  richtung  des  zuges  war  zunächst  wohl  dadurch  bestimmt,  dass 
der  markgraf  von  Meissen  das  schon  früher  erfolglos  belagerte  anhaltische  Aken  westlich  von 
Kalbe  an  der  Elbe  abermals  bedrohte.  De  maregreve  van  Misne  ....  wolde  aver  vor  Aken. 
Do  quam  do  keiser  Otto  domo  hortogen  Albrcchte  (von  Sachsen)  to  helpe  nnde  vor  over  Elve 
mit  here  und  brande  dat  lant  unde  karde  weder.  Sachs.  Weltchr.  c.  354.  *c 
Uebergang  über  die  Elbe  an  einer  neugefundenen  furth  um 

Stiftsgebietes  ienseits  der  Elbe  bis  zur  Havel  in  gemeinschaft  mit  ■ 

denburg  und  dem  herzog  von  Sachsen.  Schöppenchr.,  Sachs.  Weltchr.  *d 
Lagerung  vor  Burg  nordöstlich  von  Magdeburg,  das  aber  vom  truchsess  Gerhard  und  dem  burg- 
grafen  von  Magdeburg  besetzt  wird,  so  dass  der  kaiser  den  beabsichtigten  stürm  unterlagst. 
Schöppenchr.,  woher  auch  dio  folgenden  angaben.  *e 

Erfolglose  Unternehmung  gegen  Niegripp  westlich  von  Burg  an  der  Elbe.  *f 
Bückzug  über  die  Elbe  an  der  früher  benutzten  furth  mit  vertust  vieler  leuto,  da  das  wassor 
inzwischen  gestiegen  war.  *g 
Sammlung  von  truppen  auf  die  nachricht,  dass  könig  Friedrich  sich  rüstet  um  dem  orzbischofe 
zu  helfen.  *h 
biHamersleve  Lagerung  nach  Überschreitung  der  Missau  bei  Hamersleben.  Vereinigung  mit  dem  herzog  von 
Sachsen  und  dem  markgrafen  von  Brandenburg.  Verheerung  der  umgegend.  *i 
Bückzng  nach  Braunschweig  auf  dio  nachricht,  dass  könig  Friedrich  am  14  snpt  nach 
Gernrode  gekommen  war  und  sich  vor  Quedlinburg  gelagert  hatte.  Otto  bleibt  eingeschlossen 
in  der  Stadt  wahrend  Friedrich  im  sept  und  oct.  das  land  verheert.  Der  markgraf  von  Bran- 
denburg und  graf  Heinrich  von  Anhalt  fallen  von  Otto  ab.  Schöppenchr.  —  Fridericus  rex 
Komanorum  coadunato  exercitu  suo  Saxoniam  ingreditur.  Ottonem  infra  Brunswic  aretetum 
claudit,  terram  dovastat  et  incendit,  principe»  et  potentes  ei  roconciliantur,  et  sie  üi  Aleman- 
niain revertitur.  Rein.  Lood.  k 
tauscht  dienstmannen  mitbischof  Sifrid  von  Hildosheim  indem  er  demselben  die  ehefran  Sifrids 
von  Borsem  und  die  ehefrau  des  marachall  Conrad  mit  doren  k indem  überlasst,  und  dagegen 
Eckbert  den  erstgebornen  des  kaiserlichen  hoftruchsoss  Gunzelin  erhält.  Or.  Guelf.  8,828. 
Cod.  dipl.  zu  Mosers  Br.  Lüneb.  Staater.  433.  Assoburg.  Urkkb.  1,64.  —  Mit  1218,  reg.  20. 
imp.  9.  Vergl.  die  gegennrk.  des  bischof  mit  1218,  consecr.  1.  AsBobnrg.  Urkkb.  1,64.  —  Bios 
mit  reg.  20  und  imp.  9.  508 
Verbrennung  dieser  stadt  und  abführung  des  daselbst  vorgefundenen  getraides  nach  Quedlin- 
burg, wie  das  im  testament  des  kaiser»  erwähnt  wird.  —  Des  anderen  iahres  brande  de  kaiser 
Otto  Aschersleve;  darna  ward  he  Siek  te  Hartesborch  unde  starf.  Sachs.  Weltchr.  c.  354.  a 
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Hier  nahm  Otto  wie  er  iedes  frühiahr  zu  thnn  pflegte  die  modicin,  an 

er  starb.  Narratio  de  test  et  morte.  b 
Ankunft  auf  sonntag  vor  Potcntiana.  Ibid.  o 
auf  alle  guter  und  rechte  welche  er  oder  seine  vorfahren  der  kirche  von  Büdesheim 
weise  entzogen  haben,  und  restdtuirt  ihr  dieselben.  Z. :  Sifr.  bisch,  t.  Hildesheim, 
Conr.  docan,  Conr.  cantor,  Conr.  scholaster,  Heinr.  v.  Tossera,  Bert  canonicua  t.  St  Moritz,  meister 
Marsilius  canon.  vom  heiL  Creutz,  Florin  canon.  v.  St  Blasien  zu  Braanschweig,  Bern,  sabcustos, 
AmbroB.  pfarrer  v.  Vrankenberg,  Ludolf  notar  dos  bischofa,  mag.  Galfridas.  Or.  Guelf.  3,845. 
Harenberg  Hist  Gand.  1348.  509 
giebt  in  unwiderruflicher  weise  dem  heil.  Johann  baptiat  und  dem  heiligen  Blasius  den  patronen 
von  Braunschweig  zu  Boinem  Seelenheil  den  ort  Scheverlingeburg  [vgL  zu  nr.  482]  mit 
mit  allem  genannten  zugehor  an  kirchen  gütern  und  gefallen  unter  einigen  näheren  bestim- 
mnngen.  Z. :  Sifr.  bisch,  v.  Hildesheim,  Friedr.  abt  in  Lutter,  Otto  pr.  in  Scheninge,  Gozwin  pr. 
v.  Nouwerk  in  Halberstadt,  Conr.  hauptdecan  in  Hildesheim,  Conr.  cantor,  Conr.  scholaster,  Heinr. 
v.  Tossem,  AmbroB.  pricster  zu  Frankenbcrg,  Heinr.  gr.v.Waldenberch,  Luthard  v.  Meinorsem, 
Ganz,  truchsess,  Ulr.  vogt,  Heinr.  marscball,  Sother  v.  Yelthem,  Joh.  v.  Bornem.  Mit  schliess- 
licher  verwünschong  derienigen  welche  dieser  letzwiUigen  Verfügung  zuwider  thun  möchten. 
Aus  dem  or.  in  Wolfenbüttel.  Mader  Antiq.  Brunsv.  ed.  II.  s.  249.  Behtmeier  Braunschw. 
Kirchengesch.  1,59.  Asseburg.  Urkkb.  1,65  ex  or.  —  [Vergl.  die  urk.  des  bischofs  von  Hil- 
desheim, Or.  Guelf.  3,661,  wonach  kaiser  Otto,  in  Castro  suo  Hartesborg  existente,  cum  bene 
compos  sui  esset  et  nulla  prcgravatus  inflrmitato,  vor  denienigen ,  deren  namen  am  ende  der 
urk.  aufgeführt  sind,  ione  Schenkung  machte,  welche  dann  pfalzgraf  Heinrich  bei  den  exequien 
zu  Braunschwoig  bestätigte.  Es  sind  dann  fiist  alle  oben  genannten  zeugen  aufgeführt,  aber  auch 
Bernhard  von  Horstmar  und  einige  andere  aufgeführt,  welche  sicher  nicht  zu  Harzburg,  wohl 
aber  nach  der  entsprechenden  urk.  des  pfalzgrafen,  Or.  Guelf.3,660,  beiden  exequien  waren.]  510 
macht  sein  testament  zum  heil  seiner  seele,  bittet  seinen  bruder  Heinrich  pfalzgraf  am  Rhein 
(der,  wie  sich  aus  der  Narratio  ergibt,  damals  zu  Braunschweig  war,)  aufs  dringendste  das.-)  er 
das  heilige  kreutz,  die  lanze  und  die  kröne,  den  zahn  des  heil.  Johannes  bapt  und  die  kaiser- 
lichen Zierden  zwanzig  wochcn  lang  nach  seinem  abieben  bewahro  und  dann  demjenigen  den 
die  fürsten  einmüthig  wählen  oder  dorn  ietzt  erwählten  wenn  die  fürston  sich  auf  ihn  einigen, 
nnentgeldlich  ausliefere,  bittet  auch  seine  getreuen  dienstmannen  und  soino  lieben  bürger  von 
Braunschweig  hierzu  kraftig  mitzuwirken ;  verordnet  dasB  seine  gemahlin  mit  dem  truchsess 
Gunzolin  die  bürg  Harlungcberg  behaupte  bis  die  klosterfrauen  in  Waltingeroth  vom  kaiser, 
kimige  oder  seinem  bruder  dreissig  mark  iährlicher  einkünfte  erhalten  haben ,  dasa  sie  aber 
zerstört  werde  wenn  dies  nicht  zu  erlangen  ist ;  vermacht  alle  seine  rehquien  dem  hoiligen 
Blasius  zu  Braanschweig,  seine  kleinodien  seiner  gemahlin ;  will  dass  die  bürg  in  Quedlinburg 
zerstört  und  dann  erst  der  platz  der  äbtissin  daselbst  restituirt  werde;  die  bürg  Walbeck  soll 
wenn  der  pabst  es  gutheisst  sein  bruder  erhalten,  sonst  aber  zerstört  werden ;  die  bürg  Harz- 
burg soll  dem  reich,  die  bürg  Lflwenburg  seinem  neffen  Otto  von  Lüneburg,  die  bürg  Varsfeldo 
dem  Gardolf  von  Hathomersloben  ausgehändigt  werden ;  alle  seine  güter  in  Kovorungeburg 
mit  dem  ort  selbst  und  zugehörigen  kirchen  und  gütern  soll  dio  kirche  8t  Johann  bapt  und 
St.  Blasius  in  Brannschweig  erhalten,  mit  besonderer  bitte  an  seinen  bruder  diese  Verordnung 
aufrecht  zu  halten  damit  der  genannte  ort  in  seinem  gegenwartigen  zustande  nicht  zu  gründe 
gehe.  Z. :  Sifr.  bisch,  v.  Hildesheim,  Conr.  decan,  Conr.  sänger,  Conr.  scholaster,  Heinr.  deTossen, 
Bert,  canon.  v.  St  Moritz,  mag.  Marsilius  canon.  v.  heiL  Creuz,  Heinr.  gr.  v.  Waldenberch,  Luth. 
v.  Meinershem,  Gunz.  truchsess,  Alard  v.  Borchtorp,  Wem.  v.  Lengcthe,  Bert  v.  Wetelemstide, 
Heinr.  v.  Vretho,  Bother  v.  Velthem,  Joh.  de  Boniem.  Meibom. Script  3,148.  Tolner  Hist  Pal.  62. 
Or.  Guelf.  3,368.  Mon.  Germ.  4,221.  Asseburg.  Urkkb.  1,66  ex  or.  —  [Nach  den  genauen 
angaben  dor  Narratio  wurdo  das  testament  am  18  mai  gemacht,  als  der  abt  von  Walkenried 
vom  speisen  zurückkam,  in  anwesenhoit  von  diesem,  dem  grafen  von  Waidenberg  und  andern 
vertrauten.  Dagegen  kam  der  auch  in  den  beiden  vorhergehenden  urkk.  als  zeuge  genannte 
bischof  von  Hildesheim  erst  um  mitternacht  Oie  reinschrift  des  testamente«  ist  danach,  wio 
das  an  und  für  sich  wahrscheinlich  ist,  nicht  schon  am  18  gefertigt.  Entweder  hat  man  den 
zeugen  der  handlang,  aufweiche  sich  das  darum  bezieht  den  bischof  und  sein  gefolge  zugefügt 
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Oder  die  wagen  beziehen  Bich  überhaupt  zunächst  auf  die  spätere  ausfortigung,  wie  das  da- 
durch sehr  wahrscheinlich  wird,  dass  der  bei  der  handlang  anwesendo  abt  Ton  Walkenried 
nicht  unter  den  zeugen  genannt  ist  Freilich  sagt  der  bischof  dann  wieder  in  der  zn  nr.  510 
angeführten  urk.,  dass  der  kaiser  die  vom  18  datirte  Schenkung  nach  berathung  mit  ihm  ge- 
troffen habe.  In  der  Karratio  findet  sich  das  testauient  ohne  zeugen  und  datirung  eingerückt, 
übrigens  wenigstens  so  genau  mit  der  Originalausfertigung  stimmend,  dass  die  abweichungon, 
insbesondere  auslassungen ,  rocht  wolü  auf  blosse  nachlassigkeit  eines  abschreibers  zurück- 
)  gehen  können.]  511 
Hartesburcb  Todostagauf  Potentiana.  Er  starb  mit  tiefer  reue  über  sein  loben,  indem  er  vor  den  herbei- 
gerufenen geisthehen  bekannte  gegen  den  pabst  und  die  römische  kirche  schwer  gesündigt  zu 
haben,  erhielt  aber  die  absolution  nachdem  er  geschworen  hatte  sich  in  allem,  mit  alleiniger 
ausnähme  der  rechtmassig  überkommenen  kaiserwürdo,  dem  urtheil  des  pabstes  unterwerfen 
zu  wollen.  Er  wurde  in  der  St.  Blasius  kirche  zu  Braunschweig  begraben,  nach  seinem  gebot 
mit  einer  kröne  auf  dem  lumpt,  angethan  mit  einem  feinen  weissen  oberkleid,  mit  dem  könig- 
lichen mantel,  mit  samratner  beinbedeckung,  mit  sandalen  und  vergoldeten  sporen  an  den  füsson, 
haltend  in  dar  rechten  band  den  seepter  in  der  linken  den  reichsapfeL  ein  schwort  zur  rechten 
seite,  handschube  an  den  binden,  einen  ring  am  fiuger,  spangen  au  den  armen.  Narratio  de 
tostatnento  et  morte  Ottonis  IV  imp.  apnd  Marlene  Thes.  3,1378  und  Or.  Guelf.  3,840.  An- 
wesende Ix-im  begräbnisso  ergeben  sich  aus  einer  urk.  des  pfalzgrafen,  Or.  Quelf.  3,660.  Vgl. 
auch  Ann.  CoL,  Chr.  regiao  eont,  Ann.  Stad.,  Gesta  Trev.  a 
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0  e  bu  rt  auf  stefanstag  zu  Jcsi  in  der  mark  Ancona  als  söhn  kaiser  Heinrichs  VI  und  der  Constanze 
tochter  des  königs  Boger  von  Sicilien.  Bich.  Sangorm.  ad  1194  und  1233.  Chr.  de  reb.  Sic. 
bei  Huillard-Breholles  Hist.  dipl.  1,891.  Ann.  Stad.  ad  1 195  [wo  Jesi  und  Assisi  verwechselt 
sind].  Heinrichs  VI  brief  d.d.  apud  stum  Marcum  20  ian.  1195.  [Vgl.  auch  Friedrichs  brief 
an  Jesi  von  1239,  Huill.  5,378.]  —  Ueber  die  wie  es  scheint  besonders  im  norden  verbreitete 
falsche  sage  dass  Friedrich  ein  untergeschobenes  kind  gewesen,  vgl.  Ann.  Stad.  ad  1220  und 
Chron.  Sampetr.  ad  1214.  In  Italien  soll  Mark  wald  dieses  gerüchl  ausgestreut  haben.  Vgl  den 
brief  Iniiocenzens  d.  d.  Lateran  3  iuli  1201.  [Näheres  bei  Winkelmann  Pb.  498,  Otto  838.]  b 
Aufenthalt  in  den  ersten  lebensiahren  zu  Foügno  unter  obhut  der  gomahlin  Conrads  von 
l'rslingen,  herzogs  von  Spoleto.  Friodrich  selbst  schreibt  1240:  in  Fulgineo  fulgere  pueritia 
nostra  cepit;  et  sie  dum  civitatem  voBtram  locum  nutrituro  nostre  recolimus,  dum  vobiscum 
quasi  civiliter  convixisso  ponsamus  etc  —  Puer  autem  parvus  Fridericus  qui  erat  (zur  zeit  des 
todes  dos  kaisors)  sub  tutola  et  nutritura  uxoris  Conradi  ducis  Spoletani  in  tivitate  Fuligni,  ad 
requisitionem  matris,  comes  Petrus  de  Celano  misit  eundem  per  romitem  Berardum  de  Laurito, 
consobrinum  snum,  ad  matrem  suam.  Chr.  de  reb.  Sic.  —  Imperatrix  vero  Constantia,  reverea 
Panormum,  misit  ad  ducissam  Spoleti,  quae  filium  sunm  in  March ia  nutriehat.  Gesta  Innoc.  £□ 
c.  21.  Bio  angäbe  der  Mark  ist  hier  zweifeUos  ungenau;  wie  auch  Bich.  Sangerm.  zu  1197  den 
knaben  wohl  nur  desshalb  von  Jesi  nach  Sicilien  kommen  lässt,  weil  ihm  ienes  als  geburteort 
bekannt  war.  - — Dass  Friedrich  schon  1195  nach  Poligno  kam,  ist  nicht  ausdrücklich  bezeugt, 
aber  nach  den  umständen  kaum  zu  bezweifeln.  Die  kaiserin  ist  schon  ende  marz  1195  wieder 
beim  kaiser  zu  Bari;  bei  ihrer  abreise  wird  das  kind  der  horzogin  anvortraut  sein,  welche  dam i 
möglichst  bald  ihren  aufenthalt  in  dem  herzogthumo  genommen  haben  wird,  zumal  dieses  ihr« 
eigene  heimath  gewesen  zu  sein  scheint;  weist  dor  pabst  1219  ian.  7,  Theiner  Cod.  dorn.  1,49, 
den  unterhalt  der  verwittweten  herzogin  auf  die  einkünfte  der  curie  aus  Btadt  und  grafschaft 
Nocera  an,  so  legt  das  die  annahmo  sehr  nahe,  sie  sei  dort  auch  nach  dem  tode  des  herzogs 
1202  zurückgeblieben,  was  sich  wieder  gewiss  nur  erklärt,  wenn  sie  eine  eingeborne  war. 
Werden  weiter  mit  dem  erscheinen  eines  reichslegaten  in  diesen  gegenden  1205  auch  sogleich 
die  rechte  ihrer  söhne  auf  das  herzogthum  wieder  anerkannt,  vgl.  Ital.  Forach.  2,388,  hält  kaiser 
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Otto  boi  der  erhebung  Diopholds  zum  herzog«,  vorgLnr.  451,  es  für  nftthig,  diese  rechte  aus- 
drücklich für  verwirkt  zu  erklären,  so  scheint  mir  auch  das  dafür  zu  sprechen,  dass  die  familio 
im  lande  ansässig  blieb.  *c 
Anwesenheit  kaiser  Heinrichs.  Geht  dieser  durch  Turnen  nach  Moutefiascono,  wo  ihn  die  urkk. 
noch  am  28  oct.  nachweisen,  ist  er  dann  am  1  nov.  zu  Foligno,  am  3  nov.  wieder  südwärts 
ziohend  zu  Spoloto,  so  hängt  dieses  auffallende  itinerar  zweifellos  damit  zusammen,  dass  der 
söhn  sich  zu  Foligno  bofand.  Wissen  wir  nun,  dass  damals  darüber  verhandelt  wurde,  dass 
der  pabst  denselben  taufen  und  krönen  solle,  vgl.  unten,  so  liegt  die  annähme  sehr  nahe,  dass 
der  kaisor  damals  den  söhn  abholte  und  ihn  mit  sich  in  die  nähe  von  Born  nach  Tivoli  nahm.  M 
Ktinigswahl  erste  [zu  Frankfurt  gegon  ende  des  iahrs]  durch  die  deutschen  fürsten  auf  ver- 
langen seines  vaters  und  verbunden  mit  der  leistung  deB  huldeidos.  Erzbischof  Adolf  von  Cöln 
weigerte  sich  anfangs,  schwur  aber  zuletzt  doch  noch  zu  Boppard  vor  herzog  Philipp  von 
Schwaben.  Ann.  Col.,  Ann.  Reinhardsbr.,  Chr.  Ursperg.  e 
Taufe  frühestens  im  nov.  dieses  iahres.  Missis  legatis  suis  imperator  cepit  cum  apostolico  de 
concordia  agor«,  volens  quod  filium  Buum  baptizaret*  nondum  enim  haptizatus  erat,  et  qnod  in 
regem  ungeret  ....  Itaquo  imperatore  apud  urbem  Tyburtinam  (nov.)  per  tros  ebdomadas 
cipoctante  ...  res  ut  Imperator  voluit,  effectum  habere  non  potuit  Ann.  Marbac.  Nach  der 
deliberatio  des  pabstes  von  1200,  Reg.  de  ncg.  imp.  nr.  29,  wählten  die  fürsten  Friedrich  als 
puerum  rix  duorum  annorum  et  nondnm  sacri  baptismatis  unda  reuatum.  Scheint  das  für  1197 
zu  sprechen,  wohin  Bog.  de  Hoveden  ed.  Stubbs  4,24  die  taufe  ausdrücklich  setzt,  so  sind  wir 
doch  über  dio  zeit  der  königswahl  nicht  so  genau  unterrichtet,  dass  annähme  der  taufe  gegen 
endo  nov.  1196  unbedingt  dadurch  ausgeschlossen  wäre.  Und  darauf  scheint  zu  deuten,  wenn 
es  Ann.  Stad.  heisst:  et  15  episcopis  et  cardinalihns  praoaentibns  et  baptizatus  dictusque  est 
.  Fridoricua.  Insbesondere  die  erw&hnung  der  cardinJle  erklärt  sich  leicht,  wenn  die  taufo  als- 
bald nach  abbruch  der  verliandlungen  mit  dem  pabate  gegen  ende  nov.  etwa  zu  Tivoli  oder 
Palestrina  in  beiseien  des  kaisers  stattfand.  Dagegen  hätten  wir  1197  an  oine  taufe  in  ab- 
wesenheit  des  kaisors,  wahrscheinlich  zu  Foligno  zn  denken,  wozu  ieno  angäbe  kaum  stimmen 
würde.  —  Anfangs  nach  Ann.  Beinhardsbr.  und  Ann.  Stad.  auch  Constantin  genannt,  war 
dann  der  vollo  namo  Friedrich  Roger  oder  Boger  Friedrich,  der  auch  spätor  noch  häufig  von 
den  geschichtaschroiborn,  aber  auch  in  privaturkk.  gebraucht  wird.  Dagegen  hat  die  sicilische 
canzlei  schon  bei  den  frühesten  erwähnungen  den  doppelnamon  fallen  lassen.  *f 
An  diesem  tage  starb  sein  rater  Heinrich  VI  zn  Messina.  Seine  rauttor  Constanze  behauptet  mit 
klugheit  Sicilion  von  wo  sie  die  Deutschen  entfernt,  während  sie  den  kleinen  Friedrich  zu  sich 
bringen  lasst.  Imperatrix  Panormi  rematiens  in  veste  lugnbri  de  nee«  imperatoris  viri  sui, 
regnique  paci  coiisulens  et  quieti,  Marcualdum  imporii  senescalcum  cum  Theutonicis  omuibus 
de  regno  exclusit  Bich.  Sang.  —  Die  hauptsächlichsten  anführer  der  Deutschen  in  Italien  nach 
des  kaisers  tod:  Marchualdus  (von  Auweiler  seneschall  markgraf  von  Ancona  und  herzog  von 
Kavonna)  accessit  inMarchiam,  Conradus  (von  Urslingen  herzog  von  Spoloto)  rediitinducatum. 
Bomansorant  autem  in  regno  aliqui  de  Theutonicis:  in  Sicilia  Guillounus  Capparonus,  in  Calabria 
Fridcricus(Maluti),  inApulia  et  terra  Laboris  Dupuldus  (von  Schwoinspeunt,  vgl.  oben  nr.  451, 
graf  von  Acorra)  et  lauteres  ipsius,  raultas  munitiones  tonentes.  Gesta  lnnoc  III  cap.  20.  g 
Aufenthalt  zu  Foligno  noch  zur  zeit  des  lodes  des  raters.  Vgl.  oben  zu  1 195.  *h 
(in  urbe  felici  Panormi)  Constantia  dei  gratia  Bomanorum  imperatrix  Semper  augusta  et  regina 
Sicilie  bestätigt,  ut  deus  oonservet  inoolumitatem  bem-dicti  filii  uostri  Friderici  Bomanorum  et 
regni  Sicilie  regis  illustrissimi,  den  Johannitern  Schenkungen  und  Verleihungen  ihres  ver- 
storbenen gemahls.  Por  m.  Ysaie  not  I'aoli  Cod.  dipl.  del  online  di  Malta  1,228.  Künftig  bei 
Winkelmann.  —  Mit  1197,  ind.  1,  regni  Constantie  3.  Nach  der  letzten  angäbe,  obwohl  die 
Zählung  1 198  Schwankungen  zeigt,  wohl  vor  alle  folgenden,  zu  Messina  ausgestellten  urkk.  zu 
setzen,  und  damit  die  bisher  durch  die  urkk.  nicht  unterstützte  angäbe  der  Gesta  lnnoc  5  c  21 
(vorgL  auch  Bich.  Sangcrm.)  bestätigend,  dass  die  kaiserüi  von  Palenno  aus  dio  herüberkunft 
des  sohnes  befahl.  —  Da  die  zugleich  im  namen  Friedriclis  ausgestellten  urkk.  der  1 
hier  nach  dem  Vorgänge  B's  jedenfalls  aufzunehmen  waren,  so  schien  es  mir  boi  dem 
am  geeignetsten, 
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(in  civitat«  nostra  Mesaane)  Dieselbo  bestätigt  dem  erzbischof  (Angelus)  ron  Taren t  in  Wieder- 
holung des  ihr  vorgelegten  privileg  weiland  kaiser  Heinrichs  (vom  11  iuiii  1196)  die  ange- 
gebenen rechte  and  besitzungen  seiner  kirche.  Ughelli  9,134.  —  Mit  1198,  ind.1,  regni  Const 
nna  cum  Fod.  (Romanorum  et?)  Sicilio  rege  4.  *518 
in  Sicüiam   Beiso  nach  Sicilien  nach  dem  tode  seines  vaters  anf  verordnnng  seiner  matter.  Vielleicht  erst 
im  folgenden  iahrc,  wodurch  dann  die  Verzögerung  diT  krönung  erklart  wäre.  Imperatrix  filium 
suum  in  Marchia  apad  Hosym  civitatem  relictum  sub  ducatu  dicti  (Petri)  Celani  comitis  et 
Berardi  Laureti  comitis  et  Cupersani  ad  se  duci  iubet  in  regnum  et  de  Äpulia  in  SicUiam  trans- 
meare.  Bich.  Sangerm.  Vgl.  oben  zu  1195.  a 
(Messane)  Constanze  bestätigt  zum  seelenheile  ihres  vaters  Boger  und  ihrer  matter  Beatrix  und 
ihrem  und  ihres  sehnen  könig  Friedrich  Wohlergehen  dem  abte  Joachim  und  dessen  kloster 
S.Giovanni  in  Fiore  (östlich  von  Cosenza)  die  von  weiland  kaiser Heinrich  orhaltenen  Schen- 
kungen nnd  freibeiten  und  die  aufgeführten  besitzungen.  Mastrullo  Monte  Vergino  326.  Ughelli 
9,195.  —  Mit  1198,  ind.  1,  reg.Const.  et  Frid.  Rom.  et  Sic.  rege  anno  . . .;  die  endziffer  fehlt 
in  beiden  abdrucken.  *514 
( — )  Dieselbe  bestätigt  den  bürgen)  von  M  e  s  s  i  n  a  alles,  was  ihnen  der  verstorbene  kaiser  durch 
sein  privileg  verliehen  hatte.  Huill.  1,5.  —  Mit  1198,  ind.  1,  reg.Const  una  cum  Frid. Korn, 
et  Sic.  rege  anno  3.  *515 
(~)  Dieselbe  verleiht  pro  remiasione  poccatorum  domini  imperatoris  legitimi  quondamviri  nostri 
dem  erzbischofe  Paschal  von  Bobs  an  o  und  dessen  kircho  angegebene  besitzungen  im  bezirke 
von  Bossano.  Ughelli  9,295.  —  Mit  1198,  ind.  1.   Bei  dor  hier  und  sonst  gebrauchten  wo- 
niger feierlichen  datirang  wird  der  regieren gsiahre  und  damit  der  mitregierung  Friodricha 
nicht  gedacht  *516 
( — )  Dieselbe  bestätigt  auf  bitten  des  erzbischofe  Rerard  von  Messina  und  des  Wilhelm  de  Litiano 
dem  biachofe  Bainald  von  A  s  c  o  1  i  wegen  dessen  ergobenheit  gegen  sie  und  ihren  söhn  Friedrich 
könig  der  Börner  und  Siciliens  alle  besitzungen  der  kirche  desselben  innerhalb  der  grämen  des 
königroichs.  Ughelli  It  sacra  1,461.  CappeUettiChiosod'It.  7,726.  — Mit  H98ind.l.  «517 
(— )  Dieselbe  bestätigt  dem  bischofe  von  Chieti  Villamagna  und  Forca.  Minieri-Bicdo  Saggio 
di  cod.  dipL  1,24.  —  Mit  1 198,  ind.  1,  regni  Const  una  cum  Frid.  Born,  et  Sic  rege  3.  *518 
( — )  Dieselbe  bestätigt  und  erneuert  wegen  dor  dienste  des  erzbischofe  Berard  von  Messina 
dessen  kirche  zwei  eingerückte  Urkunden  dos  Goffridus  Burrellus,  Schenkungen  zu  Milazzo 
betreffend,  zum  ersatze  des  Privilegs  welches  in  porturbatione  Sicilio  verloren  worden  war.  Per 
m.  Ambrosii  not.   Documenta  per  serv.  alla  st  di  Sicilia  1,44.  —  Mit  1198,  ind.  1,  regni 
Const.  3,  Frid.  1.  *519 
.    .    .    .  .  ( — )  Dieselbe  bestätigt  nnd  erneuert  demselben  ebenso  ein  eingerücktes  privileg  des  grafen  Roger, 
die  Vereinigung  der  kirchen  von  Messina  und  Traina  betreffend.  Per  m.  Ambr.  not  Ebenda  46. 
1     —  Mit  iahroBatigabeii  wie  vorhin.  *520 

(Panormi)  Dieselbe  erlaubt  dem  erzbischofe  Berard  von  Messina  auf  dessen  bitte,  bei  der  krö- 
nung  ihres  sohnes  Friedrich  könig  der  Römer  und  Siciliens  nicht  anwesend  sein  zu  dürfen, 
ohne  dass  das  der  würde  seiner  kirche,  welche  die  anwesenheit  erfordern  würde,  nachtheilig 
sein  solle,  da  seine  anwesenheit  in  iener  gegend  für  ihren  dienst  sehr  nöthig  sei.  Pirro  Sicilia 
sacra  1,400.  Inveges  Ann.  di  Palermo  8,506.  Huill.  1,8.  Gallo  Ann.  di  Measina  2,77.— Nur 
mit  ind.  1.  521 
',  ( — )  Dieselbe  meldet  dem  cleruB,  dem  stratigoten,  den  richten!  und  dem  ganzen  volk  von  Messina 
iene  doren  erzbischofe  ortheilte  erlaubniss.  Pirro  Sic.  sacra  1,400  u.  HnilL  1,8  extr.  Invcgcs 
•     Ann.  di  Palermo  3,507.  Gallo  Ann.  di  Messina  2,78.  —  Kur  mit  ind.  1.  *522 
Panormi     Krönnngals  könig  von  Sicilien  am  pftngsttage.  Quo  veniente  in  feativitate  pentecostes  in  eedeeia 
Panormitana  unctuB  fuit  in  regem  anno  domini  m.c.xcvii.,  qui  tunc  quinqnennis  erat  Chr.  de 
rob.  Sic.  ap.  Huill.  1,892.  —  Fridericus  filius  domiui  Heinrici  imperatoris  in  civitate  Panormi 
mit  rex  Sicilie  coronatus.  Et  in  eodem  anno  domina  Constantia  mater  eins  obiit.  Ann.  Sic, 
in  M.  Germ.  19,496.  Vgl.  Gesta  Innoc.  c  21.  —  [Mit  der  angegebenen  zeit  Btimmt  die  Zäh- 
lung dor  regierungsiahre  in  den  spätem  urkk.  Während  die  kaiserin  den  bisherigen  titel: 
im  imperatrix  et  regina  Sicilie,  fortfuhrt,  wird  für  Friedrich  mit  der  krönung  der  bis- 
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herige  titol:  Romanonun  et  äicdlie  rex,  aufgegeben  and  durch  den  titel  derNo 
rex  Sicilie,  dacatas  Apalie  ot  principatuB  Capue,  orsetzt.]  a 

(in  urbo  felici)  bestätigt  mit  seiner  zuerst  genannten  [und  hier,  wie  in  den  folgenden  urkk.,  der 
ganzen  fassung  nach  ab  eigentliche  aosstellerin  erscheinenden]  matter  Constantia  auf  bitte 
des  biechofB  Johann  der  kirche  von  Cefa lü  die  Privilegien  der  früheren  könige  and  verleiht 
ihr  das  casale  Odosver.  Per  m.  Philippi  not.  Pirro  Sicilia  Sacra  ed.  Mongitore  1,804  extr. 
Huill.  1,9  extr.  Künftig  bei  Winkelmann. —  Hit  1198,  ind.  1,  anno  regni  Constantie  4,  Fri- 
derici  1.  [Der  Ortsangabe  Panormi  in  der  datirang  wird  nun  in  den  Privilegien  so  regelmässig 
die  nur  in  der  briefdatirung  fehlende  bezeichnung:  in  urbo  felici,  zugefügt,  dass  ich  von  der 
jedesmaligen  anfülirnng  glaube  absehen  zu  dürfen.]  523 

bestätigt  mit  seinor  zuerst  genannten  mutter  Constantia  dem  kloster  Casamari  (bei  Yeroli)  das 
gut  Campas  imperatus,  welches  kaiser  Heinrich  demselben  zum  orsatz  für  früher  verliehene 
cinkünfte  aus  Qaeta  gegeben,  und  alle  anderen  freiheiten,  auch  das  asylrocht  für  dio  kircheu 
der  abtei  im  königroiche.  Per  m.  Mathei  not  Künftig  bei  Winkelmann.  Vgl.  Huill.  1,685. — 
Mit  daten  wie  vorher.  *524 

verleiht  mit  seiner  matter  auf  bitten  des  erzbischof  Bartholomous  der  kirche  von  Palermo  das 
eiimt  dem  Guillelruus  Orphaniiiu*  gehörige  haus  mit  der  Capelle  und  zubehör,  welche  der  orz- 
bischof  dem  Guilk-lmas  Honachus  verkaufte,  von  welchem  verkauf  noch  siebenhundert  tarenen 
zu  zahlen  waren.  Per  m.  Gosfridi  not.  Mongitore  Bullae  71.  Huill.  1,10.  —  Mit  1198,  ind.  1, 
regni  Const  4,  Frid.  1.  525 

orthoilt  mit  seiner  mutter  dem  bischofe  von  Mazzara  eüi  zehnten  betreffendes  privileg.  Pirro 
Sic.  sacra  2,845  extr.  *526 

meldet  mit  seiner  mutter  den  cämtnerern  und  amtleuten  von  Trani  and  Barlctta  dass  er  dem  erz- 
bischofe  Samarus  von  Trani  den  zeluiten  von  allen  einkauften  der  städte  Trani  und  Barletta 
verliehen  und  bostatigt  liabe,  wie  er  demselben  zur  zeit  des  verstorbenen  kaiser  zustand,  und 
befiehlt  ihnen  die  iährlicho  erhobnng  desselben  zu  gestatton.  Beltrani  Documenti  longobardi 
e  groci,  vorr.  7.  Prologo  Le  carte  dcl  capitolo  di  Trani  183.  —  Nur  mit  ind.  2.  Es  üeisst  auch 
hier:  una  cum  karissimo  fllio  suo,  nicht  wie  Davanzati  Sulla  soconda  moglio  di  Manfrcdi  6 
behauptet:  una  cum  legitimo  filio,  womit  dio  von  ihm  und  HuilL  1,11  daraus  gezogenen  fol- 
gerungon  entfallen.  *527 

bost&tdgt  mit  seiner  mutter  dem  abte  Facondinus  von  Sta  Maria  de  Latina  zu  Jerusalem  das 
vom  verstorbenen  kaiser  (1194  dec.  30)  erhaltene  privileg  anter  Wiederholung  der  bestim- 
mungen  desselben.  Pirro  Sicilia  sacra  2,1246.  HuilL  1,12.  Künftig  besser  bei  Winkelmann. 
—  Mit  1198,  ind.  2,  Const  4,  Fr.  1.  *528 

bewilligt  mit  seiner  mutter  auf  bitten  des  bischofs  Ursus  von  Girgenti,  dass  der  kirche  des- 
selben, wie  es  ihr  früher  gleich  vielen  andorn  kirchen  Siciliens  zustand,  iährlich  der  zehnte 
aus  den  einkünften  der  häfen  seines  bisthums,  insbesondere  dor  zu  Qirgonti,  Sciacca  und 
Licata,  gezahlt  werde.  Aus  dem  or.  im  domarchive  zu  Girgenti  künftig  bei  Winkelmann.  — 
j  Mit  iahr  1198,  ind.  2.  *529 
i  bewilligt  mit  seiner  mutter  auf  bitten  des  abtes  Barlaam  des  klosters  sta  Maria  de  Grotta  zu 
Palermo  and  auf  grund  einer  Verleihung  könig  Bogers  an  das  ietet  von  ienem  abhängige 
kloster  sta  Maria  de  Martalia  ienem  kloster  das  recht  iährlich  300  aalm  wetzen  und  200  gerate 
abgabenfrei  aas  dem  königroiche  auszuführen.  Per  m.  Magioris  Leonis  de  Matheis  not  Huill. 
1,909  extr.  (mit  nov.9).  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1198,  ind.  2,  regni  Constantie  4, 
Fridorici  2.  *530 

verleiht  mit  seiner  mutter  dorn  O(tto)  Frangipani  and  dessen  nachfolgern  das  fürstenthum 
Tarent  mit  der  ganzen  Terra  d'Otranto.  Erwähnt  in  urk.  des  pabstos  lnnocenz  IV  vom  29  mai 
1249,  Huill.  6,734,  unter  ausdrücklicher  beziehung  auf  ein  angeblich  darüber  vorhandenes 
Privileg.  Der  existenz  oder  echtheit  eines  solchen  privileg  stehen  die  gewichtigsten  bedenken 
entgegen;  insbesondere  wird  bei  den  Verhandlungen  über  die  anspräche  des  Walter  von  Brienne 
auf  Tarent  im  iahre  1200  von  iener  Verleihung  nichts  erwähnt.  *&31 

Abschluss  der  Verhandlungen  mit  dem  pabsto,  nachdem  dio  kaiserin  auf  ihr  verlangen, 
die  den  königen  Wilhelm  I  und  II 
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umfange  bestätigt  zu  erhalten  (vergL  über  die  Vorverhandlungen  das  schreiben  des  pabstes  an 
köuig  Friedrich  vom  9  ian.  1209),  verzichtet,  dem  am  20  oct,  zu  diesem  zweck  abgeschickten 
cardinallegaten  Octavian  von  OBtta  den  treuoid  geleistet  und  spätere  persönliche  leistung  der 
mannschail  versprochen  hatte.  Der  pabst  fertigt  nun  am  19  nov.  (vergl.  wegen  des  tagest 
Mastrnllo  Monte  Vergüte  329)  die  beiden  urkk.  ans,  wodurch  er  der  Constanze  and  ihren  nach- 
folgern  unter  angegebenen  bedingungen  das  königreich  mit  zubohör  zu  leben  gibt  und  das 
künftige  vorgehen  bei  den  kirchlichen  wählen  bestimmt.  Doch  hat  die  kaiserin  nach  Gesta 
Inn.  c.  21  den  lchnbrief  vor  ihrem  todo  nicht  mehr  erhalten.  *a 

(in  palatio  Panormitano)  Dio  kaisorin  Constanze  macht  ihr  testament,  in  dem  sie  die  vorwosung 
de«  reichs  (baliam  regni)  dorn  pabste  als  lehnsherren  überlasst,  der  iahrlich  30000  tarenen 
aus  den  einkauften  beziehen  und  alle  aufzuwendenden  kosten  ersetzt  erhalten  soll,  und  für  die 
regierung  und  obhut  über  den  iungen  künig  ein  colleg  von  köuiglichon  familiären  (vgL  darüber 
Winkelmami  in  den  Forsch,  zur  D.  Gesch.  6,394  ff.)  einsetzte.  Geste,  Innoc  c.  23.  Vgl.  Rieh. 
Sangerm.,  auch  Innoc.  epp.  1. 1  ep.  557.563,  wonach  die  kaiserin  durch  testament  dem  pabste 
tutelam  regia  et  regni  baliam  überliess.  —  Pirro  Sic  sacra  1,118  gibt  tag  und  ort  und  ein 
fragment  des  testament,  wonach  sie  der  mutterkirche  zu  Palermo,  in  der  sie  begraben  sein  will, 
für  ihr,  dann  ihrer  vorfahren  und  ihres  gemahles  des  kaisers  Seelenheil,  welche  gleichfalls  dort 
begraben  Bind,  Piatina  und  Onnetum  vermacht.  *b 

Tod  der  kaiserin  Constanze  [nach don  necrologien  von  Palermo;  vgl.  Amatus  De  princ.  tempk« 
Panorm.448.  HuilL  1,20.  Forsch,  zur  D.  Gesch.  18,474.  Dieso  auch  durch  zufügung  des  Wochen- 
tages gesicherte  angäbe  wird  der  in  päbstlichen  schreiben,  Böhmer  Acta  6 17,  HuilL  1,22,  vor- 
zuziehen  seien,  wonach  die  kaiserin  schon  am  27  nov.  starb.]  —  Der  pabst  übernahm  nun  dio 
vonnundscliaft,  während  G aalter  (de  Palena  oder  dePaleariis)  bischof  von  Troia  (1200  einge- 
drungener erzb.  von  Palermo,  seit  1208  bischof  von  Catania)  canzler  des  roichs,  mit  don  erzbb. 
von  I*alermo  Monroale  und  Capna  den  minderiahrigen  Friedrich  in  ihrer  pflege  haben  sollten. 
Allein  Marcwald  (den  könig  Philipp  ans  Deutschland  durch  sein  ansehn  unterstützte)  behaup- 
tete nun  dass  nach  dem  testament  des  kaisers  ihm  die  Vormundschaft  zustehe,  und  suchte 
unterstützt  von  Dipold  siel»  des  roichs  za  bemächtigen.  Gesta  Innoc  cap.  23.  c 

nimmt  das  kloster  Sti  Anjreli  de  Peritio  (Prizzi  südffstlich  von  Corleone  auf  der  insel)  domne 
(instantia  matris  nostre  preeibus  inclinati  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  bositzungen. 
Per  m  Thomasi  de  Gaieta.  I).  per  m.  Gualtorii  Troiani  ep.  regni  Sicilie  et  Apulie  cancellarii. 
HuiU.  1,933  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1199,  ind.  2,  reg.  1.  In  der  vorliegenden 
faBsung  schwerlich  echt.  *532 

schreibt  den  lenten  von  Montof  iascone  von  den  wohlthaten,  welche  er  dem  pabst  und  der  kirche 
verdanke,  freut  sich,  dass  sie  zur  treue  gegen  ienen  und  diese  zurückgekehrt  sind,  halt  dies 
deshalb  ausdrücklich  genehm,  damit  sio  wegen  dem  eid,  den  sio  ihm,  wie  behauptet  wird,  ge- 
leistet haben,  in  Zukunft  ohne  bedenkon  seien.  Inn.  Epp.  exLBaL  1,457.  Huill.  1,30.  Theiner 
Cod.  dominii  1,31.  —  Nur  mit  ind.  2.  , Dies» gehörte  zum  Vollzug  des  testament«  Heinrichs  VI, 
in  welchem  Monteflascone  ausdrücklich  der  kirche  zurückgegeben  wird  und  spricht  denn  auch 
für  dessen  ächtheit.'  [VgL  darüber  Winkelmann  in  den  Forach.  zur  D.  Gesch.  10,467  ff.  und 
Phil.  481  ff.;  Kicker  in  den  Wiener  Sitzungsber.  67,257  ff-1  538 

verleiht  den  bürgern  von  Mossina  wegen  dem  was  sie  seinem  vater  und  seiner  mutter  bei 
erwerbung  und  zur  erhaltung  des  reichs  geleistet  haben ,  und  auch  wegen  den  gefahren  und 
kosten  dio  sie  in  dermaligcr  noth  getragen  haben  auf  den  Vortrag  des  bischof  von  Troia  als 
reichscanzler  die  besitzung  Randazzo.  Per  m.  Mathei  de  Salemo  not.  I).  per  m.  Gualterii  Troiani 
epi  et  regni  cancellarii.  HuilL  1,909  fragm.  Gallo  Annali  di  Mossina  2,76  vollst  —  Mit  1 199, 
ind.  3,  reg.  2.  [Die  auffallende  datirung  nach  dem  tage  in  einem  privileg  findet  sich  auch  in 
einer  von  Winkelmann  benutzton  abschrift;  da  die  ind.  dieselbe  Ziffer  hat,  könnte  sich  daraus 
in  don  abschriften  ein  missgriff  ergeben  haben.]  584 

verleiht  den  bürgern  von  Messina  auf  den  Vortrag  des  bischof  von  Troia  als  canzler  des  reichs 
über  die  von  ihnen  seinen  vorfahren  und  ihm  iederzeit  geleisteten  dienste  freien  handelsverkehr 
zu  wasser  und  zu  lande  in  seinem  ganzen  königreich.  Per  m.  Mathei  etc.  D.  per  m.  Gualterii  etc. 
Teste  De  vite  Federici  II  regis  251.  HuilL  1,40.  Gallo  Ann.  di  Messina  2,76.  —  Im  Arch. 
stör.  Sic,  nuova  serie  1,317,  wird  aus  einem  cataloge  der  nach  Madrid  geschafften  urkk.  ein 
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Privileg  erwähnt,  wonach  Friedrieb  1199  Messina  von  der  abgäbe  der  marinaria  befreite. 
WahrscheinUch  bezieht  »ich  das  aaf  dasselbe  privileg.  535 

verleiht  den  bürgern  von  Trapani  denselben  freien  handelsverkehr,  wie  denen  von  Messina. 
D.  per  m.  Gualterii  etc.  HuiU.  1,41  fragm.  *586 

erlaubt  dorn abt  Joachim  vonFiore  zuCapat  Album  bei  Cosenza  eine  klösterliche  niederla&sung 
zu  gründen.  Per  m.  Philippi  de  Salerno  not.  D.  per  m.  Gualterii  Troiani  episcopi  et  regni  Sicilie 
cancellarii.  llghelli  Italia  sacra  od.  Coleti  9,197.  HailL  1,43.  —  Mit  1200,  ind.  8,  reg.  2.  537 

verleiht  den  deutschrittern  za  Palermo  oinnes  villanos  casalis  Policii,  geuannte  guter  und  einen 
thoil  der  Stadtmauer.  Mortillaro  Op.  7,303  extr.  —  Vgl  zum  apr.  1205.  »538 

schenkt  dem  bischof  Ursos  von  Girgenti  und  dessen  nachfolgcrn  das  castellom  Minsiarii  und 
das  casale  Minzöl.  Per  in.  Mathei  de  Panormo  not.  D.  per  m.  Gualterii  Panormitani  archie- 
piscopi  et  regni  Sic  canc  IHno  Sicilia  sacra  ed.  Mongitore  1,703  oitr.  Huill.  1,45  extr.  Künftig 
bei  Winkelmann  ex  or.  zu  Girgenti.  —  Mit  1200,  ind.  3,  reg.  2.  [Wegen  der  vom  cardinal- 
legaten  Cinthius  genehmigten,  dann  aber  vom  pabste  verworfenen  wähl  de«  canzler  zum  erz- 
bischofo  von  Palermo  vergL  Winkolmann  0.  34.  Der  canzler  liess  nun  auch  den  titel  eines 
bischofe  von  Troia  fallon,  obwohl  der  pabst  ihm  erlaubte,  unter  diesem  titel  die  kirche  von 
Palenno  zu  vorwalton.]  539 

bestätigt  dem  archimandriten  Leontius  und  dem  kloster St Salvator  zu  Messina  die  Privilegien 
der  könige  Roger,  Wilhelm  des  ersten  und  zweiten  und  des  kaisers  und  der  kaiserin.  Pirro 
Sicilia  sacra  2,98 1  extr.  Huill.  1,45  extr.  Künftig  bei  Winkelmann. —  Hit  1 200,  reg.  8.  *540 

An  diesem  tage  wurde  Marcwald,  welcher  nach  SicUien  übergeschifft  war  und  Palermo  bedrängte, 
zwischen  dieser  stadt  und  Monreal«  von  Jacob  (später  graf  von  Andria)  dem  nefTen  des  pabstes, 
den  dieser  seinem  mündol  mit  einem  heer  zu  hülfe  geschickt  hatte,  geschlagen.  Gesta  Innoc. 
cap.  26  mit  dem  umständlichen  bericht  des  erzbischof  AnBelm  von  Neapol,  auch  gedr.  HuiU. 
1,46.  Vgl.  Winkelmann  0.  24  ff.  a 

erlaubt  den  canonikem  der  hauptkirebe  von  Palermo,  dass  iedor  von  ihnen  hundert  salm  getreide 
aus  jedem  hafen  Siciliens  ausser  dem  von  Palermo  abgabenfrei  ausführen  darf.  Per  m.  mag. 
Leonis  de  Matera  not  D.  per  m.  Gualterii  regni  Sic.  cancellarii.  Mongitore  Bullae  Panorm. 
eccl.  73;  vgl.  HuiU.  1,54  anm.  —  Mit  iahr  1200,  ind.  3,  regni  3.  541 

schenkt  dem  domcapitel  von  Messina  zweitausend  tari  jährlicher  cinkünfto  aus  soinem  neuen 
bade  zu  Mossina.  Per  m.  Philippi  de  Salenio  not.  D.  per  m.  Gualterii  etc.  Documenti  per  serv. 
alla  st  di  Sicilia  1,54.  *542 

schenkt  dorn  domcapitel  zu  Messina  zwanzig  pfund  iährlich,  zu  bezahlen  neben  den  zehnten, 
welche  die  Stadt  Messina  dem  orzbischofe  zahlt  K.  Archiv  3,644  extr.  nur  mit  1200.  *543 

bestätigt  dorn  erzbischof«  Nicolaus  von  Salerno  und  dessen  kirche,  was  derselben  die  brdder 
Matheus  und  Guiscard  Bnpti  von  Salenio  zu  Kocera  und  Saruo  schenkten,  ohne  rücksicht  darauf 
dass  der  procurator  der  curie  dieselben  wegon  ungehorsam  der  schenker  für  die  curie  einge- 
zogen habe.  Huill.  1,51.  Paesano  Mem.  deUa  chiosa  Salemitana  2,295.  —  Mit  1200,  ind.  3, 
reg.  3,  ohne  Ortsangabe.  *544 

VgL  unten  zum  15  aug.  1221  eine  vieUeicht  hieher  gehörende  urk. 

verleiht  dem  hospitale  der  deutsebritter  zuPalermodas  casalo  MisereUae  im  bezirke  von  Cefalü 
mit  Zubehör.  Mortillaro  Opere  7,303  extr.  —  VgL  zum  apr.  1205.  *545 

gestattet  den  canonikem  von  Biccari  (vgl  die  anm. Huillards)  zu  Palermo  (in  wörtlicher  Über- 
einstimmung mit  nr.  541)  ein  gewisses  maas  von  getraide  frei  ausführen  zu  dürfen.  Per  m. 
Matthei  de  Panormo  not  D.  per  m.  Gualterii  regni  Sic.  cancellarii.  Pirro  Sicilia  sacra  1,121. 
Mongitore  Bullae  Panorm.  eccL  77.  HuiU.  1,53.  —  Mit  1200,  üid.  4,  reg.  8.  546 

giebt  den  bürgern  von  Palermo  zollfreiheiten  im  hafen  und  an  den  thoron.  Per  m.  Matthei  de 
Salerno  not  D.  per  manus  Gualterii  regni  Sic  canc  Vio  Priv.  10.  Amatus  De  princ  templo 
Panorm.  116.  HuiU.  1,55.  —  Mit  1200,  ind.  4,  reg.  3.  Ist  unks  vom  hanptoingange  des 
domes  von  Palermo  auf  einer  marmorplatte  eingegraben.  547 

verleiht  dem  Elias  canonicus  zu  Palermo  und  dessen  nachfolgen!  die  ] 
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au  der  Strasse  Melah.  Per  m.  Mathei  do  Panormo  not  D.  per  m.  Gualtherii  regni  Sic  canc. 
MortillaroOpere  1,197.  Mortillaro  Catalogo  49.  HuilL  1,54.  —  Mit  1200,  iiid.  4,  reg.  3.  548 
schenkt  dem  bischof  Stephan  Ton  Patt  i  zur  belohnung  für  einen  geldvorechnss  von  1 7000  tarenen, 
welchen  er  in  den  zeiton  der  noth  seinem  rathe  und  canzler  Walter  gewahrte,  diejenige  halft« 
der  terra  Nasi  welche  derselbe  noch  nicht  besass  and  welche  genannten  verräthern  zur  zeit 
seines  vatere  and  za  seiner  zeit  gerichtlich  abgesprochen  wurde.  Per  m.  Goalterii  regni  Sic. 
canc  Muratori  Ant  It.  5,657.  Pirro  Sic.  Sacra  2,776.  HuilL  1,63.— Mit  1200,  aber  ind.  3, 
reg.  2,  wahrend  doch  das  fehlen  des  biechoftiteis  beim  canzler  Versetzung  zu  1 199  verbietet  549 
verleiht  and  bestätigt  wegen  der  dienste  seines  familiären,  des  bischof  Boger  von  Catania,  der 
kircho  von  Catania  die  derselben  von  seiner  blutsverwandten  grafin  Adelasia  geschenkten 
r(*hto  an  Sta  Maria  de  Koboregroaao,  die  mühle  Tarrecta  in  tenimento  Paternione  gemäss  dem 
Privileg  der  kaiserin  Constanze,  dann  das  ebenda  belegene  haus  bei  der  kirchc  Sti  Cataldi.  D. 
per  m.  Gualterii  regni  Sic.  cancellarii.  Pirro  Sicilia  sacra  2,1179.  Huill.  1,62.  —  Mit  1200, 
ind.  4,  regni  3.  #550 
schenkt  den  canonikorn  zu  Palermo  auf  fürbitte  des  canzlers  Walter  die  besitzung  Sabucum, 
für  welche  sie  der  curio  25000  tarenen  zahlten,  die  für  dringende  reichsangelegenheiten  vor- 
wandt wurden.  Per  m.  Joannis  de  Neretone  not.  D.  per  m.  Qnalterii  regni  Sic  canc  Pirro  Sic. 
sacra  1,121.  Inveges  Ann.  di  Palermo  8,513  (unvollfit).  Mongitore  Bullae  75.  Huill.  1,68.  — 
Mit  1200,  ind.  4,  reg.  3.  551 
bestätigt  dem  kloster  St  Stefan  do  Nemore  (in  Calabrien)  dosson  bositzungen  in  Policio.  Per 
m.  Philippi  de  Salcrno  not  Bethmann  ex  or.  in  Neapel.  Tromby  Storia  del  ord.  Cartus.  5,31. 
Huill.  1,67.  —  Mit  daten  wie  vorher.  552 
bestätigt  dem  von  Goffrid  von  Marturano  gegründeten  nonnenkloster  staMarianovadic  den- 
selben zu  Palermo  von  Paganus  de  Parisio  grafen  von  Alife  und  Butera  gemachten  Schen- 
kungen. Per  m.  Gualterii  etc.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1200,  ind.  4,  reg.  8.  *553 
vorleiht  denen  von  Genua  wegen  der  seinem  vater  geleisteten  dienste  und  ihrer  ergebenheit  zehn- 
tausend goldunzen,  in  raten  von  zweitausend  iährlich  zu  zahlen,  gewährt  ihnen  zollfreiheit  in 
seinem  ganzen  reiche  und  allem  lande,  das  or  mit  gottes  hülfe  etwa  noch  gewinnen  wird,  weiter 
consulat  und  curio  über  ihreloute,  wie  sie  dieselben  zur  zeit  könig  Wilhelms  II  hatten,  restituirt 
ihnen  alles,  was  sie  zu  ieneB  Zeiten  belassen,  schenkt  ihnen  häusor  zu  MesBina,  Siracus,  Trapani 
und  Neapel,  bewilligt  ihnen  freie  ausfuhr  von  lebensmitteln  und  angegebene  begünstigungen 
bezüglich  der  rochtspflege.  Per  m.  Milouis  de  Tercilio  not.  D.  per  m.  Gualterii  etc  Huill.  1,65. 
Lib.  iur.  reip.  Gen.  1,462.  —  Mit  1200,  ind.  4,  reg.  8.  »554 
bewilligt  dem  probst  und convento  von  S.  LorenzozuGonua  wegen  ihrer  treue  iährlich  einpfund 
gold  aus  seinem  pallaste  zu  beziohon.  Per  m.  Gualterii  ote  Bandiero  Doomo  di  Genova  illu- 
strato  280.  Mon.  patr.  Ch.  2,1211.  —  Mit  1200,  ind.  4,  regni  3.  *555 
restituirt  dem  Arraalcus,  Verloonus  und  deren  brüdem,  söhnen  des  grafen  Rainald  de  Monaldo, 
für  sich  und  ihre  erben  den  ort  Coworone  (ietet  Montemagno  südwestlich  von  Foligno),  wie 
einst  sein  grossvater  kaiser  Friedrich  ihnen  denselben  restituirtc,  unter  vorbehält  des  seiner 
kammer  davon  gebührenden  dienstes.  Ficker  Ital.  Urkk.  258.  —  Mit  1200,  ind.  4,  regni  3. 
Vgl  zu  dieser  für  einen  vom  pabste  reenperirton  theil  des  kaiserreichs  und  für  die  dor  päbst- 
lichen  horrschaft  durchweg  feindliche  familie  der  Monaldeschi  ausgestellte  urk.  die  anm.  zum 
drucke  and  Winkelmann  0.  37,  der  darin  wohl  mit  recht  ein  zeugniss  für  die  danach  gegen 
endo  dec.  zu  setzende  Verständigung  Marcwalds  mit  dem  canzler  sieht,  der,  während  ioner  in 
Sicilien  blieb,  sich  die  gewalt  auf  dem  festlande  vorbehielt  und  nun  zunächst  in  den  urkk. 
nicht  mehr  als  aashändiger  genannt  wird.  *556 
ertheilt  der  Stadt  Gal  Ii  poli  das  recht,  dass  ihre  bewohner  ausser  bei  maieetätsverbrechen  nicht 
auswärts  gerichtet  werden  sollen  und  sich  einen  eigenen  riebter  wählen  dürfen,  nebst  anderen 
angegebenen  befugnissen.  Huill.  1,903  extr.  nach  Bavenna  Mem.  di  Gallipoli  178.  —  Nur 
mit  1200.  *557 
schenkt  dem  Anfusus  de  Boto  grafen  von  Tropea  (in  Calabrien)  ein  grosses  haus  zu  Messina, 
welches  früher  dem  grafen  Jordan  Lupini  gehörte.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1201, 
ind.  4,  reg.  3.  »558 
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schenkt  dem  nonnenkloster  sti  Michaelis  zu  Mazzara  wogen  der  grossen  verlaste,  welche  das- 
selbe tempore  invasionis  erlitt,  genauer  angegebene  landereien  des  zerstörten  und  unbewohnten 
casale  Vamelio  in  tenimento  Salem.  Per  m.  Philippi  de  Salerno  not.  Aman  Storiadei  Muselmani 
8,575  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1201,  reg.  3,  aber  ind.  8,  also  möglicherweise 
schon  zu  1200  gehörend.  *559 

klagt  allen  königen  und  forsten  des  erdkreises,  wie  er  unmündiger  in  knechtschaft  gehalten 
werde,  wahrend  fremde  eindringlinge  sein  erbreich  unterdrücken,  und  fordert  sie  auf,  ihn  zu 
befreien.  Abaquilone — formidare.  Martens  et  Durand  Ampi.  coli.  2,1159.  Hahn  Coli.  Mon.l, 209. 
Huill.  1,78.  —  Aus  den  Gesta  Innoc.  c.  33  wissen  wir,  dass  um  diese  zeit  die  familiären  in 
ihrem  und  des  canzlers  interesse  ein  schreiben  sub  nomine  regio  an  den  pabst  richteten,  welcher 
darauf  am  3  iuli  in  einem  formell  an  den  iungen  könig  gerichteten  schreiben  antwortete.  Schliefst 
sich  diese  antwort  in  einzelnen  Wendungen  ienem  klagschreiben  naher  an,  so  hat  man  daraus 
wohl  geschlossen,  ienest  klagschreiben  sei  echt  und  das  vom  pabst*  beantwortete.  Aber  genauere 
beachtung  der  antwort  des  pabstes  ergibt  doch  leicht,  dass  dieselbe  sich  auf  ein  schreiben  viel 
bestimmteren  Inhaltes  beziehen  muBS.  Es  ist  zweifellos  anzunehmen,  dass  ienes  schreiben 
erdichtet  ist,  wenn  es  auch  nolleicht  ziemlich  gleichzeitig  und  mit  kenntnias  echter  schreiben 
in  Umlauf  gesetzt  sein  mag.  Vgl.  Winkolmann  0.  83.  *560 

Walter  graf  von  Brienne  (getnahl  der  Albina  einer  tochter  des  von  Heinrich  VI  als  könig  von 
Sicilien  nicht  anerkannten  Tancred)  an  der  spitze  eines  pabstlichen  heeres  einrückend,  schlaft 
an  diesem  tage  den  Dipold  bei  Capua.  Gesta  Innoc.  c.  30,  Bich,  Sangerm,  Ann.  Ceccan.  in  Mon. 
Germ.  19,  291.295.  a 

schenkt  dem  erzbischof  Borard  von  Messina  und  seiner  kirche  das  casale  Calatahiani.  Per  m. 
Andree  not.  Pirro  Sic  sacra  1,402  und  HuilL  1,76  tinvollst.  Documenta  per  serv.  alla  st  di 
Sicilia  1,57  vollst  —  Mit  1201,  ind.  4,  reg.  4.  561 

schenkt  dem  bischof  Johann  von  Cefalü  und  dessen  kirche  alles  was  seine  curie  von  den  Zeiten 
seines  gTossvaters  bis  zu  denen  seiner  matter  vom  hafen  von  Cefalü  in  ihrer  hand  hielt,  weiter 
das  castell  Polln»  und  die  tenimenta  Odesver  und  Harsie,  wie  dieselben  einst  zum  königlichen 
demanium  gehörten.  Pirro  Sicilia  sacra  2,803  extr.  Huill.  1,77  extr.  Künftig  bei  Wuikelmann. 
—  Mit  iahr  1201,  ind.  4,  reg.  4.  *562 

schenkt  dem  prior  Petras  und  der  kirche  S.Leonard  zu  Siponto  einen  ofen  bei S. Margarita  zu 
Barletta,  zum  ersatzo  dessen,  was  der  kanzlor  Walter  für  den  königlichen  dienst  genommen 
hat  Aus  gleichzeit.  transs.  zu  Neapel.  Künftig  bei  Winkelmann.  *563 

befiehlt  dem  Eugenias  grosscammerer  von  Apulien  und  Terra  di  Lavoro  der  kirche  ienen  ofen  an- 
zuweisen. Ebendaher.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Da  das  auf  befehl  des  grosscämmerer 
bereits  am  20  aag.  zu  Barletta  ausgeführt  wurde,  so  ergeben  schon  die  zeitverhältuisse,  dass 
die  urkk.  vom  6  aug.  nicht  wohl  zu  Palermo  ausgestellt  sein  können.  Sie  werden  auf  dem 
festlande  von  dem  canzler  Walter,  der  sich  dort  nach  seiner  bannnng  durch  den  pabst  mit 
Diephold  verständigt  hatte  und  im  besitze  des  königlichen  siegel  war,  ausgefertigt  sein,  wie 
wir  spater,  vgLzumfob.  1206,  einen  solchen  fall  ausdrücklich  bezeugt  finden.  Dann  hat  1202 
mai  10  dorcardinallegat  Petrus  von  Porto  dem  prior  iuxta  (quod)  invcnimus  in  donatione  regia 
eben  ionon  ofen  zum  ersatzo  des  erlittenen  Schadens  vorliehen ;  und  auch  der  könig  erkennt 
1207  dec.  23,  vgL  unten,  die  Schenkung  an.  *564 
gestattet  dem  kloster  Sta Maria  de  Latina  zu  Jerusalem  seine  gehörte  in  Sicilien,  die  wahrend 
der  kriefrswirren  seit  Wilhelm  II  zerstört  sind,  aufzubauen  und  zu  besiedeln.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. —  Bios  mit  ind.  4.  "565 
An  diesem  tage  schlug  graf  Walter  von  Brienne  bei  Cannä  den  canzler  Walter  und  den  Dipold. 
Eick  Sang,  irrig  zu  1202,  [während  die  tagesangabe:  sexto  staute  ©ctobris,  durch  das:  ad- 
venionte  fine  octobris  der  Ann.  Ceccan.  bestätigt  wird.  Vgl.  auch  Gesta  Innoc.  c.  34].  a 
Ueberliefernng  des  königs  an  Markwald  durch Gentile  vonPalear,  anscheinend  kurz  nach 
der  schlacht  bei  Cannae.  Comes  vero  Gontilis  reeepta  pecunia,  sicut  publice  dicebatur,  turrem 
ad  mare  tradidit  Marcualdo  abiitqae  Messanam.  Marcualdus  vero  Panormum  obtinuit  et  tarn 
palatium  quam  regem  in  suam  potestatem  aeeepit.  Gesta  Dinoc  c  84.85.  —  Facta  oompo- 
comite  Gentiii  de  Palearia,  quem  Goalterius  regni 
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regia  et  palatii  reliquerat  palatium  Panormi  reeipit  ad  manus  suas.  Rieh.  Sangerm.  irrig  (Tgl. 
Winkelmann  0.  20)  zu  1199.  »b 

bestätigt  den  leuten  von  Calatagirone  alle  ihre  guten  gewohnheiten  and  alle  von  don  königen 
Boger,  Wilhelm  I  and  II  and  von  seinen  eitern  verliehenen  freiheiteu  und  privilegion,  und 
bewilligt  ihnen,  dass  sie  statt  der  250  matrosen  (marinarii),  welche  sie  bisher  jährlich  rar 
seinen  dienst  za  geben  hatten,  fortan  nox  150  geben  sollten,  lluill.  1,86  ex  or.  —  Mit  1201, 
iud.  5,  reg.  4.  *566 

Verlobung  des  könig  Friedrich  auf  betreiben  des  pabstes  and  der  familiären  mit  Sancha  der 
iüngsten  Schwester  des  könig  Peter  von  Aragonien.  Vgl.  die  schreiben  des  pabstes  vom  5  iuni 
und(nov.)  1202,  Haill.  1,90.99. —  Sie  kam  nicht  zur  ausfahrung,  vgl.  Winkclmann  0. 51.  *a 

Cebergang  in  die  gewalt  des  Wilhelm  Capparonus,  der  nachdem  Marcwald  im  sept  in 
Sicilien  gestorben  war  (vergl.  Innoc«nzens  brief  vom  24  Bept  1202)  sich  des  jungen  königs 
bemächtigt,  [den  titel  eines  hütor  des  königa  und  grosscapitan  von  Sicilion  annehmend,  aber  vom 
pabste  als  solcher  nicht  anerkannt  In  folge  dieser  Verhältnisse  unterwarf  sich  dann  der  canzlcr 
Walter  dem  pabste  und  kam  als  gegnor  des  Capparonus  nach  Sicilien].  Gesta  Innoc.  c.  35.36.  b 

verleiht  dem  Deutschorden  das  casate  Meserelle  im  bezirke  von  Cefalü,  bestätigt  dem  ordens- 
haoso  S.  Trinita  zu  Palermo  alle  Verleihungen  seiner  oltem  und  bewilligt  ihm  abgabenfreie 
einfuhr  und  ausfuhr.  Mongitore  Mon.  S.  Trin.  18.  Hennes  Urkkb.  1,6.  Huill.  1,90.  —  Mit 

1203,  ind.6,  reg.  5.  Der  nun  bis  in  das  iahr  1206  fortdauernde  gebrauch  der  pisaner  iahres- 
zählung  wird  mit  der  herrschaft  des  Capparono  zusammenhängen.  Vgl.  Huill.  Intr.  36,  Win- 
kelraann  0.  56.  *567 

verleiht  der  domkirche  zu  Bari  alles  unbebaute  land  ausserhalb  der  mauern  der  Stadt.  Huill.  1,934 
eitr.  nach  Garruba  Koniado  della  traiislazione  dell'  imm.  di  S.  Maria  36.  —  Nur  1204  angege- 
ben ;  also  nach  der  ietzt  üblichen  Zählung  wahrscheinlicher  zu  1 203,  als  1 204  gehörend.  *568 

Ernennung  des  Gerard  cardinaldiacon  von  S.  Adrian  zum  päbstlicheii  legaten  für  Sicilien,  der 
dann  mit  Capparone  Verhandlungen  anknüpft.  Gesta  Innoc.  c.  36.  a 

nimmt  die  zur  zeit  seines  vaters  erbaute  kirche  des  hl.  Thomas  zu  Barlctta  in  seinen  schütz  und 
verleiht  derselben  Weingarten  und  garten ,  welche  der  arzt  Bertram  von  Barletta  bis  an  sein 
lebensende  vom  demanium  besass.  Böhmer  Acta  623.  Strehlke  Tabul.  ord.  Tlieut.  141.  —  Mit 

1204,  ind.  8,  reg.  7.  Die  von  der  ietzt  üblichen  abweichende  iahreszählung  in  Verbindung 
mit  dem  umstände,  dass  für  dieses  und  das  folgende  privileg  schon  im  nächsten  monate  eine 
bestatigung  erfolgt,  vergL  nr.  571,  könnte  daran  denken  lassen,  dass  auch  diese  urkk.,  wie 
nr.  564,  nicht  zu  Palermo,  sondern  vom  canzler  ausgestellt  sein.  *569 

verleiht  durch  privileg  derselben  kirche  einen  ofen  neben  dem  hause  des  Richard  Bricconc.  Er- 
wähnt in  der  folgenden  Urkunde.  *570 

bestätigt  den  Deutschordensbrildern  von  St. Thomas  zuBarlotta  das  privileg  seines  vatere  (vom 
20  mai  1197),  wodurch  dieser  dem  ordon  hospital  und  kirche  des  h.  Thomas  und  dieser  ange- 
gebene besitzungen  verlieh,  weiter  zwei  eigene  Schenkungsprivilegien  (vgL  nr.  569.570),  macht 
ihr  eine  weitere  Schenkung,  befreit  sie  für  alle  erworbenen  und  noch  zu  orwerbonden  beBitzungen 
von  allen  abgaben,  und  bewilligt  dass  brüder  und  diener  nur  im  forum  der  Idrcho  selbst  sich 
zu  verantworten  haben,  ausser  in  Strafsachen,  welche  an  das  leben  oder  an  die  glieder  gehen. 
Aus  dem  or.  zu  Neapel  Huill.  1,110.  —  Mit  1205,  ind.  8.  An  der  stelle,  wo  das  regiorungs- 
iahr  stand,  ist  ein  loch.  571 

Abschluss  der  Verhandlungen  zwischen  dem  cardinallegaten  (dem  der  pabst  am  4  oct  die  ent- 
scheidung  anheimgestellt  hatte)  und  Capparone,  der  dem  pabste  als  vormand  treue  schwört 
Der  cardinal  kommt  nun  nach  Palermo  und  beginnt  tanquam  balius  regia  et  regni  negotia 
pertractare.  Doch  ergeben  sich  bald  wieder  anstände.  Der  cardinal  bleibt  eine  Zeitlang  zu 
Palermo,  maxime  proptwr  regem  qni  dclectabatur  in  eiuB  praesentia  et  de  sua  consolationo  gau- 
debat  gebt  dann  aber  nach  Messina  zurück.  Gesta  Lnnoc.  c.  36.  —  Mit  dem  cardinallcgaton 
Gerhard  kam  wahrscheinlich  Gregor  von  S.  Galgano,  später  cardinalpriester  von  S.  Anastasia, 
nach  Palermo,  der  nach  schreiben  des  pabstes  Gregor  DC  durch  eine  reihe  von  iahren  erzieher 
des  iungen  könig  war.  Vgl.  Winkelmann  0.  475.  a 

erlaubt  dem  abt  Eusebius  uud  dem  kloster  sti  Nicolai  de  Gurguro  (za  Palermo)  die  errichtung 
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einer  mühle.  Pirro  Sic.  sacra  1,129  n.  Huiü.  1,114  unvollst.  Künftig  bei  Winkelmann  — 
Mit  1206,  ind.  8,  reg.  7,  also  [auch  nach  der  iotxt  üblichen  Zahlung  der  incarnationaiahro  mit 
den  folgenden  nrkk.  zu  1205.]  .  572 

wiederholt  dorn  Don t  schordon  und  insbesondere  dem  demselben  goh'irigon  hauao  Sta  Trinitas  zu 
Palenno  wörtlich  sein  privileg  vom  dec.  1202  mit  dem  zusatzc,  dass  er  dem  letztem  überdies 
omnes  villanos  casaliB  Politii  und  angegebene  grundstücke  zu  Palenno  verleiht.  Mongitorc 
Mon.  stao  Trinit.  19.  Huill.  1,113.  —  Mit  daten  wie  vorher.  573 
bestätigt  der  Äbtissin  Rosalia  und  dein  oonvent«  de»  klosters  sto  Marie  de  Latinis  zu  Palermo 
auf  bitten  des  Paganus  do  Parisio  grafen  von  Butora  einen  demselben  von  diesem  geschenkten 
garten  innerhalb  der  mauern  von  Palenno  nalic  der  porta  thermarum.  Huillanl.  1,933  extr. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  daton  wio  vorher.  *574 
Dipold  vom  grafen  Waltor  von  Brienno  in  Samo  belagert,  überfällt  seinen  gegner  und  nimmt  ihn 
gefangen,  worauf  derselbe  am  14  iuni  (vergl.  Nccrol.  Licicnso  in  den  Forsch,  zur  deutschen 
G.  18,476)  an  seinen  wunden  starb.  Gosta  Innoc.  38,  Ann.  Casin.,  Bich.  Sangerm.  Den  tag 
nennen  Ann.  Ccocan.,  M.  Germ.  19,292.  a 
schenkt  dem  Manso  Capuanus  hürger  von  A  m  a  1  f  i  ein  verfallenes  bald  daselbst  Bethmann  ox  copia 
sec.  16  zu  Amalfi.  Huill.  1,1 16  extr.  Künftig  bei  Winkolmann. — Mit  1206,  ind.  9,  reg.8.  575 
meldet  dem  .lohannutius  Frisarius  stratigoten  und  den  richtom  von  Amalfi,  dass  er  dem  Manso 
Capnanus  von  Amalfi  sein  verfallenes  bad  und  das  unbebaute  Land  noben  dem  bade  bis  zor 
Stadtmauer  und  bis  zur  königlichen  Capelle  in  der  stadt  zum  bau  eines  hauses  geschenkt  habe, 
und  befiehlt  ihnen,  demselben  das  geschenkte  anzuweisen.    Abschr.  bei  Matteo  Camera  zu 
Amalfi.  Künftig  bei  Wiiikelmann.  —  Nur  mit  ind.  9.  *576 

vorleiht  und  schenkt  zu  seinem  und  seiner  eitern  Seelenheil  dem  Deutschorden  alles  was  er 
an  demanium  hat  zu  Tussiwum  zwischen  Eboli  und  Salemo,  bestätigt  weiter  don  abgabenfreien 
besitz  alles  gutoH  im  ganzen  königliche  und  den  gerichtsstand  in  foro  ecclesia«  ausser  bei  schwe- 
ren Strafsachen.  Aus  dem  or.  zu  Neapel.  Huill.  1,91 1;  dnzn  ergänzungen  bei  StrehlkoTab.  ord. 
Teut  142.  —  Mit  120C>  (nacli  Ii.  ist  die  iahreszahl  im  or.  wegen  eines  lochoB  nicht  leserlich), 
ind.  9,  reg.  8.  .  577 

nimmt  den  abt  Benedict  und  das  kloster  Föns  Lauroatus  (südwestlich  von  Coscnza)  mit  allen 
besitzungen  in  seinen  schütz  und  bestätigt  die  Schenkungen  des  Simon  von  Mamistra  und 
Martens  do  Tarsia  im  gebiete  von  Paola.  Inventar  des  klostorarchivs  unter  Ughelli's  papieren 
in  der  Barherina  40,14  bl.  96  extr.  nach  Winkelmann.  (Zweifellos  identisch  mit  der  I'gholli 
sacra  9,458,  Huill.  1,935,  zu  1216  erwähnten  urk.)  —  Nur  1206  angegeben;  also  mit 
rücksicht  auf  don  Wechsel  der  iahrcszählung  nur  auf  die  zeit  vom  25  märz  1205  bis  ende 
1206  bestimmbar.  *578 

bestätigt  dnreh  privileg  dem  kloster  Curazo  im  erzbisthurae  Sta  Severina  (in  Calabricn)  die  dem- 
selben vom  abte  und  den  brüdem  angetragen©  Unterwerfung  de»  klosters  Calabromariae.  Per 
m.  Gualteri  de  Palearia  regni  Sic.  cancellarii.  Erwähnt  ohne  Zeitangabe  in  pubstlichem  schreiben 
von  121 1  aug.  22,  lnnoc.  Kpp.  1. 14,  ep.  99,  HnilL  1,190.  Es  wnrde  danach  in  oinem  rechts- 
streite  gegen  das  privileg  eingewandt,  dass  es:  notam  exprcss&e  continoat  falsitatis,  cumlegatur 
in  ipso  quod  Panormi  per  manus  iam  dirti  cancellarii  eo  tempore  datum  foerit,  quo  idem  utiqoe 
non  Panormi  sod  alibi  longo  a  Panormo  jnanebat,  et  rox  enius  auetoritato  ficri  videbatur,  tunc 
temporis  non  custodiretur  ab  ipBO,  sod  a  Guillelmo  Capparone  temere  tonorotur,  qui  etiam  verum 
sigillum  detinobat  ipsius.  Darauf  wurdo  replicirt,  quod  cum  dictus  cancellarius  a  clarae  me- 
moriae  Constantia  imperatrice  Ordinarius  totius  regni  et  rogis  administrator  extitorit  consti- 
totus,  id  potuit  facerc  ipsius  regia  auetoritato  liceutor,  utpoto  qui  vices  gerebat  regias  in  hac 
parte;  dass  der  könig  ienes  privileg  später  ox  certa  Bciontia  bostätigto;  dass  aber  auch,  si 
neutrum  privilegiorum  deberet  legitimum  iudicari,  das  rocht  dos  klosters  durch  ein  neueres 
vom  königo  nach  seiner  Vermahlung  ausgestelltes  privileg  gosichort  sei.  Doch  drang  man  mit 
diesen  gründen  nicht  durch  und  wurde  der  streit  zu  Ungunsten  dos  klosters  entschieden.  — 
Bei  der  Unsicherheit  der  ansstellungszeit  zu  den  beiden  folgondonurkk.  eingereiht,  welche  durch 
die  aushandigungsformel,  die  in  don  sonstigen  urkk.  aus  dor  zeit  der  gewalt  des  Capparone 
nicht  vorkommt,  sich  gleichfalls  ah  vom  canzler  ausgestellte  zu  erkennen  geben.  *579 
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schenkt  dem  Amfojms  do  Boto  grafen  von  T  r  o  p  e  a  wegen  seiner  mit  lebonBgcfahr  verbundenen 
diensto  dio  hauscr  des  grafen  Kiccard  yon  Ajcllo  zu  Palermo.  Per  m.  Joh.  do  Brundusio  not. 
I).  per  m.  Gualterii  regni  Sic.  canc.  Künftig  hei  Wiiikelmann.  —  Mit  1206,  ind.  9,  reg.  0. 
Dio  abweichende  Zählung  der  regiernngsiahre  in  dieser  and  der  folgenden  ark.  mag  damit  zu- 
sammenhangen, das»  sie  nicht  aus  der  camtei  des  Capparone  herrühren;  vgl.  vorher.  Man  wird 
bei  dieser  Zahlung  uicht  von  der  krönung,  sondern  vom  tode  de»  kaisers  ah  gezählt  hahen.  *580 

schenkt  dem  Guido  von  Ciarom onte  wegon  seiner  diensto  zwei  höfe  im  gebiete  von  Kocca 
Michefori.  Per  m.  Joh.  de  Brundusio.  D.  per  m.  Gualterii  de  Pall.  canc.  Künftig  bei  Win- 
kelmann.  —  Mit  iahr  1206,  ind.  9,  reg.  9.  Vgl.  vorher.  *581 
schenkt  dem  kloster  Montevorgine  eine  strecko  wald  im  gebiete  von  Maddaloni.  Pertz  ex  or. 

MastrulloMontovergino  643  (irrig  zumoct.)  Huill.  1,1  lß  ei  or.  —  Mit  1206,  ind.  9,  reg.  8.  582 
nimmt,  da  das  kloster  S.  Giovanni  degli  Kremiti  hei  Palermo,  welches  nur  durch  gaben  der 
kCnige  pre  fossibus  sacri  nostri  palatii  gegründet  und  erhalten  ist,  durch  kriege  und  hosheit 
arm  geworden  ist,  und  demselben  kleidung  und  unterhalt  vom  königlichen  hofe  und  begün- 
stigung  auf  den  mdhlen  der  curio  nicht  mehr,  wie  früher  gewahrt  werden  kann,  dasselbe  auf 
bitten  des  abtes  Wilhelm  in  seinen  besondem  schütz  und  schenkt  ihm  saltum  unius  molendini, 
das  früher  molondinum  Indalue  genannt  wurde,  am  grossen  flnssc  Hueddabbes,  um  die  mühlo 
wieder  zu  errichten  und  die  einkünfte  daraus  zu  beziehen.  Mortillaro  Opcre  1,198  oxtr.  Huill. 
1,118  extr.  Arcb.  stor.  Sic  1,74  extr.  Künftig  bei  Winkclmann  ex  or,  im  domarchive  zu 
Palermo.  —  Mit  1 207,  ind.  9,  reg.  9.  Kine  sonst  übereinstimmende  neuere  abschr.  auf  der 
bibl.  zu  Palermo  hat  120«),  mense  apr.,  ind.  9,  reg.  8.  Da  diese  abweichenden  iahresangahen 
dem  april  entsprechen,  mag  diese  abschr.  auf  eine  /.weit«,  etwas  frühere  originalausfertigung 
zurückgehen.  *583 
schenkt  den  Johannitern  ackerland  ad  duo  aratoria  im  temment  Butera.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. —  Mit  1206,  ind.  9,  reg.  9.  Hier  und  in  den  folgenden  urkk.  wird  das  iucarnationB- 
iahr  wieder  nach  der  gewöhnlichen  weise  gezählt»  *584 
verleiht  dem  Deutschordenshaus  Sta  Trinitas  zu  Palermo  auf  bitten  des  meistere  Gerhard  das 
recht  eine  fischerbarke  halten  zu  dürfen.  Mongitoro  Mon.  stao  Trinit.  21.  Huill.  1,121.  —  Mit 


1200,  ind.  10,  reg.  9.  Im  text  dem  december  zugerechnet. 


J85 


bestätigt  dem  abte  Mattheus  und  dem  convente  des  klosters  Fioro  die  von  seinen  eitern  erhal- 
tenen freihoiten  und  besitzungon.  Laurus  B.  Joachim  abb.  Flor,  mirabilium  veritas  <lefensn 
K>3  unvollst.  Huill.  1,121  unvollst.  —  Mit  1200,  ind.  10,  reg.  9.  *586 

l'ebergang  in  die  gcwalt  des  Dipold  von  Acerra,  dann  deB  canzler  Waltor.  Dipold 
dor  im  vergangenen  iahr  vom  pabst  zu  Horn  von  der  exeommnnication  losgesprochen  worden 
und  wieder  nach  Salerno  zurückgekehrt  war,  landet  in  Sicilien,  bemächtigt  sich  der  bürg  von 
l"alermo  und  des  hingen  Friedrich,  wird  aber  vom  canzler  Walter  eingeschlossen  und  entkommt, 
nachdem  er  gefangen  genommen  worden  war,  nur  durch  nächtliche  flucht  nach  dem  festland. 
Kick  Sangenu.  —  MenBo  novembri  comes  Diopuldus  cum  pluribus  magnatibus  regni  ivitFanor- 
muin  et  traditum  est  ei  I'unonnum  cum  rege;  post  modicum  vero  temporis  cancellarius  G aal- 
te rius  invitis  Theutonicis  habuit  regem  Fridericum.  Ann.  facti  n.  —  Wesentlich  verschieden 
hiervon  ist  eine  andere  daratellung,  wonach  sich  alle  Deutschen  dies-  und  ienseits  des  Faro 
allmahlig  dem  pahstlichen  stuhle  unterworfen  hatten :  Diupuldus  autom  Panormum  accedens, 
apud  Willelmnm  Capparonem  usqne  adeo  laboravit  ut  regem  reddidit  in  manibus  legati  et  can- 
cellarii,  securitate  ab  illis  aeeepta,  promittens  quod  et  palatium  eis  redderet,  ut  de  cetero  rex 
et  regnnm  pacem  haberent.  Wilhelm  Capparone  bringt  nun  den  iungen  könig  aus  der  hurg 
nach  der  Stadt  zu  einem  gastmahl  mit  dem  legaten  und  canzlor,  bei  welcher  gelegenheit  Dipold 
auf  den  vielleicht  ungegründeten  verdacht  eines  verrathos  gefangen  genommen  wird,  aber 
schlecht  bewacht  wieder  entspringt  und  nach  Salerno  zurückkehrt.  Gesta  Innoc  cap.  38.  — 
Die  urkk.  zeigen  dass  fortan  der  canzler  Gualterius,  seit  1208  auch  bischof  von  Catania,  dio 
geschafte  des  königs  führt  a 

vorleiht  dem  Robert  Guindarius  ritter  von  Neapel,  der  bisher  nur  ein  halbes  ritterlehon  zu 
Neapel  hatte,  einen  heimfall  zu  Cumae,  so  dass  wenn  beides  ein  ganzes  ritterlohen  nach  brauch 
der  ritter  von  Neapel  ausmacht,  er  und  seine  erben  der  curio  auch  den  dienst  eines  ritter« 
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lebten ,  andernfalls  aber  «in  entsprechender  nachlass  gewährt  worden  soll.  Tor  m.  Jacobi  de 
Capaa  not  D.  per  m.  Gualterii  de  Pall.  regni  Sic  cauc  Ans  dem  or.  im  archivo  Roncioni  zu 
Pisa.  Huill.  1,127.  —  Mit  1207,  ind.  10,  reg.  10.  *587 
erlaubt  den  canonikern  von  Palermo  im  flösse Loudabes  eine  mflhlo  zu  errichten  und  im  hafen 
von  Palormo  cino  abgabenfreie  fischerbarko  zu  halten.  Per  in.  Andre«  not.  D.  per  m.  Gualterii 
de  PaL  regni  Sic.  canc.  Pirro  Sic,  sacra  1,130.  Mongitoro  Bullae  79.  Huill.  1,128.  —  Mit 
1207,  ind.  11,  reg.  10.  588 

verweist  den  behörden  von  Barle«*  das»  sie  dem  prior  von  S.  Leonardo  di  Siponto  den  dem- 
selben von  ihm  geschenkten  ofen  (vergl.  1201  aug.  6)  vorenthalten  haben.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. —  Bios  mit  ind.  11.  *589 

bestätigt  dem  prior  Garsias  und  dem  hospital  des  hl.  Johannes  zu  Messina  zwei  demselben  von 
seinem  vater  geschenkte  stücke  landes  im  thalo  von  Milazzo.  Per  m.  Aldoini  not.  ü.  per  in. 
Gualt  de  Pall.  canc.  Künftig  bei  WinkelmaniL  —  Mit  1208,  ind.  11,  reg.  10.  -590 

schenkt  dem  bisthumo  Patti  die  kirche  S.  Lorenz«  di  Carini  und  das  caaalo  Bakalmisseuieti mit 
allem  zubohör.  Coramunalbibliothek  zu  Palermo  Ms.  Qq.  H.  25  s.  33  extr.  nach  mittheilung 
Winkelmaims.  *591 

schenkt  dem  bisthuuie  Patti  die  färberei  zu  Patti.  Ebenda  s.  34  extr.  *592 

schenkt  dorn  bischofo  Anselm  von  Patti  zwölf  marinarii  im  casale  ste  Lucio  di  Milatio.  Pirro  Sic 
sacra  1.77G  extr.  »593 

verleiht  und  bestätigt  dem  bischof  Potor  von  As  coli  (Pkono)  und  dessen  kirche  alles  was  die- 
selbe durch  Verleihung  seines  grossvaters  Friedrich  und  seinor  eitern  sowohl  im  kaiserreuhe 
als  im  k")iigreicbo  besitzt,  und  nimmt  die  kirche  unter  seinen  schütz.  Per  m.  Andre«  notarii. 
D.  per  in.  Gualterii  de  Pal.  regni  Sic.  canc.  Ughelli  It  sacra  1.4G3.  HuilL  1,130.  Cappelletti 


i94 


Chiese  d'lt.  7,731.  —  Mit  1208,  ind.  11,  reg.  10  im  or.,  vgl.  N.  Archiv  1,138. 

bestätigt  dem  kloster  sta  Maria  de  Xugaria  zu  Hessin  a  die  Schenkung  eines  Weinberges  durch 
den  erzbischof.  X.  Archiv  3,644  extr.      Nur  1208  angegeben.  *595 

bestätigt  dem  kloster  s.  Maria  de  Xugaria  zu  M  e  s  s  i  n  a  die  Schenkung  von  Pallorico  u.  Pedraresa. 
Citat  (ohne  iahr)  in  Bibl.  univ.  Mossau,  ms.  nr.  104  nach  Winkelmann.  *596 

An  diesem  tage  kommt  pabst  Innocenz  nach  San  Germano  wo  ihn  der  abt  Koffrod  von  Monte- 
cassino  feierlich  empfangt.  Kr  ordnet  dort  nach  berathung  mit  den  grafon  Peter  von  Celano 
nnd  Riecard  von  Fondi  die  roirierung  des  reichs.  Bich.  Sang.  Costa  Innoc  c  40.  Ann.  Ceecan. 
Vgl.  W'mkelmann  0.  75  ff.  a 

bekundet  und  bestätigt  die  sühn«,  welche  er  unter  mitwirknng  des  Gerhard,  cardinal  von  8.  Adrian 
nnd  apostolischen  legaton ,  und  unter  Zustimmung  der  parteion  zwischen  dem  erzbischof  Caro 
von  Mon reale  und  dessen  capitel  in  angegebener  weise  vermittelt  hat.  Por  m.  Androe  not. 
I).  per  m.  Gualterii  Panormitani  archiepiscopi,  regni  Sic.  canc.  Pirro  Sic.  sacra  2,1198.  HuilL 
1,135.  —  Mit  1208,  ind.  11,  reg.  11.  —  Bei  Pirro  1199  auch  die  vom  cardinal  als  vice  domini 
pape  regni  Sicilie  bayulus  getroffenen  bestimmungen  d.  d.  Panonni  1208,  ind.  11,  iuli  1,  wo 
Walter  nur  als  orwähltor  von  Catania  unterschreibt,  und  auch  weiter  so  genannt  wird.  Allerdinga 
war  die  kircho  von  Palermo  damals  wahrscheinlich  erlodigt,  vgl.  Winkelmann  0. 474,  und  Walter 
hatte  schon  einmal,  vgl.  zu  apr.  1200,  vorschnell  dpn  erzbischöflichon  titel  angenommen.  *597 

bestätigt  dem  kloster  Casamari  land  bei  Sessa  und  anderes,  was  demselben  von  seiner  mnttcr 
verliehen  wurde.  Per  m.  Aldoini  not.  D.  per  m.  Gualterii  Catau.  ep.  Künftig  bei  Winkelmann. 
—  Mit  iahr  1208,  ind.  12,  reg.  17.  *598 

Mündigkeit  mit  Vollendung  des  vierzehnten  lebensiahres  und  aufhören  der  lehnsherrlichen 
Vormundschaft  des  pabstes.  Lassen  die  deutschon  lehnrechte,  vgl.  Homeyer  Sachsenspiegel  II ' 
2,478,  die  lehnsmündigkeit  mit  zwölf  oder  dreizehn  iahren  eintreten  und  hat  man  das  auch 
auf  dieson  fall  anwenden  wollen,  so  hat  schon  Winkelmann  0.  82  darauf  hingewiesen,  dass 
das  den  thateachen,  insbesondere  auch  dem  noch  im  iuli,  vgl.  oben,  vom  cardinallegaten  geführten 
titel  nicht  entspricht.  Es  entspricht  aber  auch  nicht  dem  Biertischen  lehnrecht  Nach  Const 
regni  Sic  3,30  erscheint  es  als  geltendes  rocht  das«  das  baliom  mit  dem  eintreten  der  pnbortas 
aufhört,  während  nach  Andreas  von  Iscrnia  und  anderen 
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sicilische  recht  sich  vom  römischen  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  dio  pubortas  nicht  blos 
für  k  nahen,  andern  für  beide  geschlechter  mit  Vollendung  des  vierzehnten  iahres  eintritt.  Sagen 
dia  (lasta  Innoc.  c.  40  schon  zur  zeit  des  tage 8  zu  S.  Germano  im  iuni:  licet  iam  tempns  balii 
oxspirasset,  so  ist  das  wohl  nur  ein  ungenauer  ausdruck,  tun  das  nahe  bevorstehende  onden 


—  00 


bestätigt  dem  Johannicius  archimandriten  von  Sta  Maria  de  Terreto  (ostlich  von  Beggio)  and 
dessen  kirche  alle  Privilegien  seiner  Vorgänger  seit  könig  Boger  und  dio  angegebenen  be- 
sitzungen und  recht«,  erklärt  die  kircho  für  abgabenfrei,  nimmt  sie  iu  seinen  schütz  und  ver- 
ordnet, dass  die  möncho  und  bauern  der  kirebe  nur  in  gogonwart  ihres  oberhirten,  der  archi- 
mandrit  aber  nur  in  seiner  curio  gerichtet  werden  soll.  Por  m.  Bonihominis  de  Gaieta  not.  I). 
per  m.  Gualterii  de  Paleiia  Cathan.  ep.  et  regni  Sic.  canc  HuilL  2,442.  —  Mit  iahr  1209, 
ind.  12,  reg.  11.  599 

verleiht  und  bestätigt  auf  bitte  des  grafen  Paganus  von  Parisius,  seines  familiären,  dem  templer- 
haus zu  M  e  s  s  i  n  a  das  casalo  Murrum.  D.  per  m.  Gualterii  de  Palona  etc.  Pirro  Sic  sacra  2,942 
u.  Huill.  1,145.  —  Mit  1209,  ind.  12,  reg.  11.  600 

gebietet  den  richtern  und  dem  volk  von  Pcscara  die  besitzungen  des  abtes  von  St  Cleraons 
daselbst  ungestört  zu  lassen ,  bis  er,  wie  das  in  kurzem  der  fall  seien  werde,  persönlich  nach 
Apulien  komme.  Muratori  Script.  2t,1018.  Huill.  1,144.  —  Bios  mit  ind.  12.  601 

verleiht  dem  klostor  Casamari  weidegorechtigkeiten  und  sechzig  salin  (salmatas)  ackerland  im 
gebiet«  von  Cumao.  Per  m.  Bonodicti  not  1).  per  m.  Gualterii  de  Palearia  etc.  Künftig  bei 
Winkelmann.  —  Mit  1209,  ind.  12,  reg.  11.  *602 

befiehlt  dem  Bichard  von  Aquila  grafen  von  Fondi,  capitän  und  grossiustitiar  von  Apulien  und 
Terra  di  Lavoro,  dein  kloster  Casamari  die  verliehenen  sechzig  salm  ackerland  anweisen  zu 
lassen.  Künftig  bei  Wiiikelmati.  —  Bios  mit  ind.  12.  *603 

verordnet  auf  dio  von  Crcscentius  abt  von  St  Stefano  in  Bosco  vor  ihm  vorgebrachte  klage 
dass  die  baiuli  von  Stilo  (in  Calabrien)  dieses  kloster  widerrechtlich  zur  Wiederherstellung  eines 
thunnes  des  Castrum  Stili  nöthigen  wollen,  nach  vorgängiger  Untersuchung  durch  seinen  fami- 
liären und  rittor  Bogerius  Attafns  dass  dieses  kloster  mit  dieser  ungegründeten  anforderung 
verschont  werden  solle.  Per  in.  Aldoini  not  D.  per  m.  Gualt  du  Pallr.  etc  Or.  in  Neapel. 
Troraby  5,50.  Huill.  1,146.  —  Mit  1209,  ind.  12,  rog.  11.  604 

bestätigt  dem  vom  canzler  Matthous  erbauten  hospital  der  deutechritter  zu  Palermo  das  von 
kaiser  Heinrich  und  Constanze  geschenkte  viridarium  worauf  das  kloster  erbaut  ist  cum  aqua 
quae  dicitur  Gribel  ad  unam  palmam  pro  ipso  viridario  irrigando.  Mortillaro  Op.  7,803  extr.  *605 

erthoilt  eine  urk.  nicht  angegebenen  inhaltes.  Inveges  Ann.  di  Palermo  3,526  cit.  —  Mit  1209, 
iud.  12,  reg.  12.  *606 

bestätigt  dem  kloster  S.  Maria  de  Grypta  in  monte  Drogi  angegebene  besitzungen  und  rechte. 
Per  m.  Benedicti  not.  D.  per  m.  Gualt.  de  Pal.  etc.  Künftig  hei  Winkelmann.  —  Mit  1209, 
ind.  12,  reg.  12.  *607 

verleiht  dem  erzbischofo  Borard  von  Bari  und  dessen  kirche  das  casale  Latertia,  welches  früher 
dor  logotet  Bichard  inno  hatte,  unter  vorbehält  des  servitium  enriae.  Per  m.  Andre*  not.  D.  por 
m.  Gualterii  de  Pal.  etc.  Garniba  Serie  dei  pastori  Baresi  1,237.  Huill.  1,148.  -  Mit  1209, 
ind.  12,  reg.  11.  *608 

nimmt  auf  bitte  des  Benedict  priors  der  brüder  des  klostors  S.  Maria  de  Gualdo  im  bezirke 
von  Foiano  (nordöstlich  von  Benevent)  dieses  kloster  mit  dem  klostor  Sti  Mathei  de  Scukula 
und  allem  zngehör  in  seinen  schütz,  bestätigt  diesen  klflstern  alle  ihre  Privilegien  und  besitzun- 
gen, und  gestattet  ihnen  auf  den  ländereien  seinos  demaniums  sich  der  freien  weide  für  ihre 
thiere  zu  bedienen.  Per  m.  Alduini  not  Ü.  per  m.  Gualterii  de  PalL  etc  Or.  in  Neapel.  Huill. 
1,149.  —  Mit  1209,  ind.  12,  reg.  12.  609 

Uustatjgt  den  Templern  auf  bitte  ihres  praeeeptor  in  Sicilien,  Wilhelm  von  Orleans,  Schen- 
kungen des  grafen  Paganus  de  Parisio.  Per  m.  Andree  not  D.  per  m.  Gualt  etc  Künftig  bei 
Winkelmann.  —  Mit  1209,  ind.  12,  reg.  12.  *610 

vorlciht  und  schenkt  dem  Simon  de  C  a  1  v  e  1 1  o  bürger  von  Palermo  dio  1 
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Monforto  im  bezirke  toii  Milazzo.  Barone  De  Panorm.  inaieat  bei  Graovins  Thos.  Sic  1 3,339 
nnd  Huill.  1,933  fragm.  —  Nor  mit  1200,  wozu  der  ausstellort  nicht  passt,  bei  dem  gewiss 
nicht  so  leicht  ein  versehen  anzunehmen ,  als  bei  iener  iahresziffer.  Kann  auch  in  oins  der 
folgenden  iahre  bis  1212  gehören.  *611 
Vermählung  mit  Constanze  der  tochter  des  königs  Alfons  von  Aragonien,  ietzt  kinderloser 
witwo  des  königs  Kmerich  von  Ungarn,  altoror  Behwestor  der  dem  künige  1202  verlobten  Saucha, 
nachdem  solche  in  der  orsten  hälft«  des  monate  gelandet  war.  Fridoricns  rex  Sicilie  nxorem 
dnxit  Constantiam  sororom  regia  Aragonum.  Bich.  Sang,  ad  1209.  —  Anno  doraini  m.ccxi. 
(in  einer  andern  hs.  richtiger  m.cc.ix.)  quinto  (decimo  qointo)  mensis  augosti  dnodecima  indic- 
tione  domna  Constantia  de  Aragonia  applicn.it  Panormum  et  domnus  rox  Fridericus  in  eodem 
mongo  dcsponsavit  eam.  Ann.  Sic  —  Processu  vero  tcmporis  procurante  eodem  Troiano  epis- 
cnpo  et  canccllario,  dnxit  nxorem  dominam  Constantiam  filiam  regis  Aragonum,  qae  fnerat  uxor 
quondam  regis  l'ngarie.  Quam  duxit  in  Siciliam  cum  navali  exercitu  frater  saus  comes  Pro- 
vincie  anno  dorn.  iuc.  m.ccix.,  mense  augusti.  Qui  post  modicum  tempus  idem  comes  in  Panormo 
mortnns  fnit  et  maior  pars  militum  qui  cum  ipso  venerant.  Chr.  de  reb.  Sic  ap.  Huill.  1.803. 
—  Alfonsus  Provincie  coiues  Itai-cinone  solvens,  Constantiam  reginam  sororem  ad  Fredericum 
marituni  Sicilie  regem  magno  l*rovincialium  et  Catalanorum  procerum  comitatu  deducens  in 
Siciliam  februario  mense  appollit  Funeste  ee  nnptio  morte  Alfonsi  et  plurium  procorum,  qui 
magna  vi  morbi  ingravescente  Panhormi  deoedunt,  fucre.  Indic.  rerum  ab  Aragon,  rogibus  gest. 
ap.  Schott  3,64.  Vgl.  Bemardus  Thes.  (Contin.  Gnill.  Tyr.)  ap.  Guizot  Coli.  19,338  u.  Becueil 
des  hist  des  crois.  2,298,  wonach  der  konig  zu  Palermo  die  braut  und  ihren  bruder  empfängt 
und  sich  dort  alsbald  vermählt ;  dann  ziehen  sie  durch  Sicilien  das  land  unterwerfend  zu  dem 
fünf  tagreisen  entfernten  Messina,  wo  der  graf  stirbt.  —  Bei  der  Verschiedenheit  der  Zeitan- 
gaben glaubte  ich  doch  den  inländischen  quellen  den  vorrang  lassen  zu  sollen.  [Vgl.  dagegen 
die  eingehende  Untersuchung  bei  Winkelmann  0.  477,  welcher  auf  das  itinerar  gestützt  lan- 
dung  und  hochzeit  in  den  febr.  setzt.  Ich  glaube  am  aug.  festlialten  zu  sollen;  denn:  1)  Nur 
die  gewichtigsten  gründe  würden  ob  rechtfertigen,  von  der  übereinstimmenden  Zeitangabe  zweier 
einheimischer  quellen  abzusehen.  2)  Der  febr.  erscheint  an  nnd  für  sich  als  eine  ungeeignete 
zeit  für  die  lange  Seefahrt.  3)  Eine  hochzeit  zu  Palermo  im  ang.  scheint  allerdings  durch  das 
itinerar  ausgeschlossen  zn  sein,  und  das  festhalten  an  dieser  zeit  nöthigt  zu  der  weiteren  an- 
nalime,  dass  die  hochzeit  zu  Messina  stattfand ;  das  aber  ist  abgesehen  von  der  Contin.  durch 
keine  der  quellen  bestimmt  ausgeschlossen.  4)  Setzen  wir  die  hochzeit  in  den  feb.  nach  Pa- 
lermo, so  müsste  der  kriegszug  durch  die  insel  nach  Mejisina,  von  dem  die  Contin.  spricht,  nach 
dem  itinerar  mehrere  monate  gedauert  und  insbesondere  einen  längeren  aufenthalt  in  Catania 
eingeschlossen  haben,  während  die  Contin.  ein  anmittelbares  hinziehen  auf  dem  landwege  im 
auge  zn  haben  scheint,  wenn  sie  dessen  gewöhnliche  dauor  mit  fünf  tage  angibt  5)  Die  Orts- 
angaben der  Contin.  werden  auch  dadurch  bedenklich,  dass  sie  den  grafen  zu  Messina  sterben 
lasst,  dagegen  zwei  andere  quellen  zu  Palermo.  Das  legt  die  annähme  nahe,  in  der  Contin. 
seien  Palermo  und  Messina  verwechselt,  womit  alle  sich  aus  dem  itinerar  ergebenden  Schwie- 
rigkeiten entfallen;  war  die  hochzeit  im  aug.  zn  Messina,  so  fällt  dann  in  den  od  der  zug  nach 
Palermo  und  der  tod  des  grafen.  —  Aber  selbst  dann,  wenn  man  diesen  gründen  nicht  zustim- 
men und  an  der  hochzeit  zu  Palermo  festhalten  wollte,  würde  eine  solche  in  der  zweiten  hälfto 
des  aug.  durch  das  urkundliche  itinerar  nur  unwahrscheinlich  werden,  aber  doch  keineswegs 
bestimmt  ausgeschlossen  sein.]  a 

verschreibt  der  känigin  Constanze  als  dodariom Carini  (westlich  von  Palermo),  weiter  Caronia, 
Militello  und  andere  genannte  (in  der  umgegend  von  Patti  liegende)  orte  im  Val  Deniona,  daiui 
Taormina,  endlich  in  Apulien  die  ganze  herrschaft  Monte  S.  Angelo  mit  angegebenein  Zubehör. 
Erwähnt  (sicut  in  ipsius  authentico  super  hoc  confecto  plenius  contineri  perspeximus)  in  der 
bestätigungsurk.  des  pabstes  vom  17  iani  1210.  Innoc.Epp.  1. 13  ep.  84.  Huill.  1,169.  *612 

gestattet  dem  abt Balsamus  von  La  Cava  für  seine  person  auf lebenszeit das  amt  eines  iustitiars 
auf  den  klösterlichen  besitzungen  auszuüben,  während  seinen  nachfolge™  nur  gestattet  sein 
soll,  von  den  durch  die  curie  in  der  gegend  bestellten  institiaren  einen  auszuwählen  und  zu 
berufen,  um  über  leute  und  gut  des  klosters  zu  richten.  Portz  ex  transsumpto  de  1216.  HuilL 
1,152.  —  Mit  1209,  imt  13.  613 
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nimmt  das  hans  der  Johanniter  zn  Maas ina  nnd  die  andern  häuser  dieses  ordens  in  Sicilien  in 
eeinon  be&ondern  schätz,  verleiht  ihnen  abgabenfreie  einfuhr,  aasfahr  nnd  verkauf  ihrer  pro- 
ducta, weide  und  holzrecht  in  allen  ihren  häosern  benachbarten  königlichen  forsten ,  freiheit 
ihrer  leute  von  weltlichen  abgaben  und  ausschliesslichen  gerichtsstand  derselben  in  der  curie 
dos  hoepitals  selbst  bei  den  der  königlichen  curie  vorbehaltenen  criminalfällen.  Per  m.  Jacobi 
do  Capua  not.  D.  per  m.  Gualterii  de  Paleiia  Cataneusis  episcopi  et  regni  Sicilie  cancellarii. 
Pirro  Sic  Sacra  2,935.  Ldnig  Cod.  It  2,1647.  HuiU.  1,156.  Minutalo  Gran  priorato  di  Mes- 
sina 10.  —  Mit  1209,  ind.  12,  reg.  12.  [Von  Huill.  und  Wiukelmann  0.  478  erst  nach  dem 
Aufenthalt  zu  Palermo  eingereiht,  während  doch  bei  der  läge  von  Ccfalü  auf  dorn  wege  von 
Messina  nach  Palermo  dio  beibehaltene  anordnung  B's  die  wahrscheinlichere  ist.]  614 
verleiht  and  bestätigt  zugleich  mit  soiner  gemahlin  Constanze  dem  an  seinen  hof  gekommenen 
bischof  Anselm  von  Lipari  und  Patti  auf  dessen  bitte  und  wegen  der  Verluste,  welche  die 
kirche  von  Patti  temporibus  turbationis  wegen  ihrer  treue  gegen  ihn  erlitten,  die  derselben 
früher  nicht  gehörende  hälft«  von  Naso,  welche  er  bereits  (im  nov.  1200)  dessen  Vorgänger 
Stephan  verlieh,  unter  vorbehält  des  der  curie  gebührenden  dienstos.  Per  m.  Benedicta  not. 
D.  per  m.  Gualterii  de  Palearia  etc.  Pirro  Sic  Sacra  2,778  und  HuilL  1,153  ©xtr.  mit  sopt. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1209,  ind.  13,  regni  12.  •  *615 
nimmt  den  abt  Donatus  und  das  kloster  Montoverginein  seinem  besondern  schütz,  bestätigt 
ihm  die  von  seinen  eitern  verliehenen  privilegion,  freihoiton  nnd  genannte  besitzungen,  insbe- 
sondere das  privileg  des  kaisers  über  Merculiano,  dann  sein  eigenes  privileg  (von  1206  märz) 
über  Schenkungen  im  demanialforste  von  Maddaloni,  und  verleiht  ietzt  neuerdings  acht  bezeich- 
nete bauemgüter  im  bezirke  von  Maddaloni.  Per  m.  Andre©  not.  D.  per  m.  Gualterii  de  Pa- 
learia Catan.  ep.  et  regni  Sic  canc.  Pertz  ex  or.  zu  Montevergine.  HuilL  1,153.  —  Mit  1209, 
ind.  13,  reg.  12.  616 
bestätigt  dem  bischof  Thcodinus  von  F  u  r  c  o  n  e  und  dosBen  kirche  nach  maasgabo  des  vorge- 
legten privileg  seines  grossvaters  konig  Rogers  das  casale  Sti  Eusanii  und  das  castell  Collis 
Paidonis.  Per  m.  Bencdicti  notarii.  D.  per  m.  Gualterii  Catan.  ep.  et  regni  Sic.  canc  Muratori 
Antiq.  It  6,499  n.  Huill.  1,156  anvollst  —  Mit  1209,  ind.  18,  reg.  12.  *617 
verleiht  nach  dem  vorgange  seines  vaters  des  kaiser  Heinrich  denen  von  Benevent  abgaben- 
freies recht  auf  weide  und  holz  von  soinem  demanium  per  dietam  dimidiam  um  Benevent.  Er- 
wähnt als  nnper  verliehen,  prout  in  aathenticis  exindo  confectis  plenins  continetur,  in  bestä- 
tignngdespabstos  vom  12  ian.  1210,  Inn.  Epp.  1. 12,  ep.  151.  Vgl.  unten  zum  nov.  1220.  *618 
Yergl.  bei  1210  eine  vielleicht  schon  hier  einzureihende  nrk.  aas  (^atania, 
schenkt  den  hospitalbrüdera  des  heiligen  Johannes  von  Jerusalem  zu  Messina  die  montana 
Mesoflctu.  Per  m.  Gualterii  de  Pallena  etc  Pirro  Sic.  sacra  2,934.  Lünig  Cod.  Ii  2,1647. 
HuilL  1,159  unvollst.  —  Mit  1209,  ind.  13,  reg.  12.  619 
bostätigt  dem  Johannes  de  Tran  so  und  dessen  orben  das  land,  welches  einst  dessen  Schwieger- 
vater Wilhelm  de  Grnssavilla  besass.  Do  Lollis  Discorai  dolle  famiglie  noh.  del  regno  di  Napoli 

I,  451  u.  naill.  1,159  fragm.  —  Nur  mit  1209.  *620 
bestätigt  dem  kloster  S.Mario  de  Vitnlano  die  von  seinen  Vorgängern  verliehenen  Privilegien 

und  zwei  ihm  von  den  bischöfen  von  Montecorvino  (Volturara)  und  Boiano  geschenkte  kirchen. 
Ciarlanti  Mem.  del  Sannio  328  u.  Huill.  1,160  extr.  —  Nur  mit  1209.  *621 
bestätigt  dem  kloster  Tennenbach  im  Breisgau  auf  bitten  des  mOncheg  bruder  Conrad  gflter 
m  Mnndingen  nnd  Versteten.  Per  ra.  Aldoini  not  D.  per  m.  Gualterii  Cath.  epi  et  canc  Schöpften 
Histor.  ZarBad.  4,134.  Marian  (Fidler)  Austria  sacra  1\300.  Huill.  1,161.  Mono  Zoitschr. 

II,  181  ex  or.  — Mit  ind.  13,  reg.  12.  Nachdem  todo  könig  Philipps  hatten  also  zufolge  dieser 
u.  der  folgenden  urkk.  dio  schwäbischen  klßster  den  Friedrich  als  ihren  herzog  anerkannt  622 

bewilligt  dem  kloster  Salem  (theilweiBe  wörtlich  die  nrk.  Philipps,  vgL  1200  märz  29,  wieder- 
holend) das  recht  gütertauBcho  einzugehen  und  durch  Schenkungen  und  ankäufe  gut  von  sei- 
nen getreuen ,  ministerialen  nnd  leuten  zu  erwerben ,  und  bestätigt  demselben  auf  bitte  des 
bruder  Conrad,  mönchs  des  klosters,  alle  besitzungen.  Per  m.  Aldoini  not  D.  per  m.  Gualterii 
de  PaL  Cath.  epi  et  canc  Sartorius  Apiar.  48.  Lünig  Reichsarchiv.  18,510.  Huill.  1,162.  — 
Mit  1210,  ind.  13,  reg.  12.  62» 
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betätigt  domgelben  Banstal  und  Uberach  mit  allem  zubehür,  welche  demselben  vom  vogte  Conrad 
von  Schwarcnberg  geschenkt  wurden.  Copialbnch  von  Salem  zu  Carlsruh  1,97.  Hui  IL  1,163. 

—  Datimng  wie  vorher.  624 
meldet  den  cammerern  der  grafschaft  Alesina  dass  er  dem  kloster  von  San  Pietro  dt  TorreMag- 

giore  (westlich  von  S.  Severo  in  dor  Capitanaia)  eine  abgäbe  von  aalen  aus  dem  see  von 
Lesina  erlassen  habe.  Kxtr.  in  Huillards  papieren  aus  dem  Aren,  della  regia  zecca.  —  Nur 
mit  ind.  13.  *625 

Verweisung  des  canzler  Waltor  vom  hofe.  Quo  (Constantia)  malo  consilio  ducta  una  cum 
viro  eundem  cancellarium  .  . .  a  curia  corum  eicluserunt  Chr.  de  reb.  Sic  ap.  HuiU.  1,893. 
VgL  das  schreiben  des  pabstes  vom  25  iuni  1210.  —  Die  zeit  ergibt  sich  daraus,  dass  Walter 
in  den  urkk.  dos  ian.  zuletzt  als  aushandiger  genannt  wird.  Er  mag  in  seinem  bischofssitze 
belassen  sein,  als  der  hof  sich  von  da  entfernte.  *a 

nimmt  auf  bitte  des  erzbischofs  Bernard  die  kirche  von  Tarent  mit  allen  ihren  besitzungen  in 
seinen  besondern  schütz.  Per  m.  Jacobi  de  Capua  not.  Ughelli  Ii  Sacra  9,136.  HuilL  1,165. 

—  Mit  1210,  ind.  13.  626 
bestätigt  dem  nonnenklostor  sto  Maria  zu  Messina  dessen  angegebene  besitzungen  und  rechte. 

Per  m.  Aldoini  not  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1210,  ind.  13,  reg.  12.  *627 

vorleiht  dem  erzbischof  Bartholomeus  von  Trani  und  dessen  kirche  einen  garton  zu  Barlotta, 
welchen  einst  magister  Berteramus  inne  hatte.  Per  m.  Pantalei  de  Matera  not.  Alianelli  Delle 
antiche  oonsuet  e  leggi  maritt.  delle  prorincie  Napoletane  13.  Prologo  Le  carte  del  capitolo 
di  Trani  204.  —  Mit  ind.  13,  reg.  12.  «628 

bestätigt  dem  brnder  Wilhelm  meistor  des  Templerorden  in  Sicilien  die  besitzung  Pantanum 
salsum  zu  Lentini  und  anderes  vom  grafen  Rainald  von  Modica  zur  zeit  seiner  eitern  geschenkte. 
Per  m.  Isaie  not.  Pirro  Sic.  sacra  2,935.  Dupuy  Hist  des  TompL  144.  HuilL  1,168.  —  Mit 
1210,  ind.  13,  reg.  13.  62!» 

bestätigt  dem  Wilhelm  von  Orleans  präeeptor  des  Templerorden  in  Sicilien  das  von  Malgerius 
de  Altavilla  geschenkte  leben  Partenico.  Per  m.  Aldoini  not.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit 
1210,  ind.  13,  reg.  13.  *630 

verpfändet  dem  pabstolnnocenzfürdie  kosten,  welche  demselben  aus  der  vortheidigung  des 
königreichs  und  dor  boschirmung  soiner  person  erwachsen  sind  allen  grundbesitz  des  kloeters 
Monte  Cassino,  der  herren  von  Aquino  und  des  grafen  Bichard  von  Sora,  doch  so  dass  daTOii 
wahrend  der  Verpfandung  der  kriegsdienst  wie  sonst  geleistet  wird,  und  vorbehaltlich  der  treue 
und  seiner  hoheit  (salva  fidelitate  et  honore  nostro).  Per  m.  Aldoini  not.  Huillard  KouL  de 
Cluny  81.  —  Mit  1210,  ind.  13,  reg.  13.  *»>3l 

bestätigt  dem  abte  Benedict  und  dorn  kloster  Fons  Lauroatus  (in  Calabrien)  alle  besitzungen. 
Per  m.  Isaie  not  Inventar  des  klosterarchivs  in  der  Barberina  40,14  f.  96  extr.  nach  Win- 
kelmann.  —  Nur  mit  1210.  *632 

verleiht  seinem  familiären  dem  erzbischof  Berard  von  Bari  und  dessen  kirche  das  Castrum  Uitritto 
im  gobioto  von  Bari,  welches  einst  der  kirche  gehörte  und  welches  der  besitzer  Frangalis  de 
Bitricto  in  anerkennung  deB  rechtes  der  kirche  dieser  für  den  (all  erblosen  todes  übertrug. 
Per  m.  Andree  notarii.  (iarruba  Serie  dei  pastori  Baiesi  1,237.  HuiU.  1,175.  —  Mit  1210, 
ind.  13,  reg.  13.  *633 

verleiht  demselben  das  casale  Latortia,  wie  es  einst  Biocardus  Logoteta  hatte,  dann  allen  unbe- 
bauten grund  an  der  Stadtmauer  von  Bari,  um  dort  kaufladen  (apothecas)  zu  errichten,  und  ein 
leeres  grundstück  beim  hause  des  Becuperus  zu  erbauung  von  häusern.  Per  m.  Andree  not. 
(iarruba  Serie  1,241.  HuiU.  1,173.  —  Mit  1210,  ind.  13,  reg.  13.  *C34 

orlässt  der  kirche  des  hL  Andreas  zu  Piazza  (südöstlich  von  Caltanisetta),  einer  obedienz  der 
kircho  des  hl.  grabes,  acht  und  dreissig  salm  getreide,  welcho  dieselbe  als  gabelle  ihrer  mühlen 
iahrUch  der  curie  zu  liefern  hatte.  Per  m.  Nicholai  de  Petralia  not  Boziere  Cartulaire  de  IVgl. 
du  8.  Sepulcre  312.  HuiU.  1,176.  —  Mit  1210,  ind.  14,  reg.  13.  *635 

erl&sst  auf  bitte  dos  Wilhelm  von  OrUens  meister  des  Templerorden  in  Sicilien  dem  hause  des 
ordens  zu  Aidono  (nordöstUch  unweit  Piazza)  die  goldunze  und  die  sechs  salm  getreide  welche 
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dieses  bans  von  dessen  dortigen  besitzungen  seinem  hof  jährlich  zu  entrichten  hatte.  Per  m. 
!  Nicolai  not  Or.  in  Neapel.  Huill.  1,177.  —  Mit  1210,  ind.  14,  reg.  13.  636 
Calatagironi  verleiht  und  bestätigt  auf  bitten  des  Bobort  prior  der  hl.  Maria  zu  Aidone  dessen  von  der  kirche 
von  Catania  abhangigen  kirche  deren  besitzungen  and  erlisst  ihr  die  lieferung  von  sechszehn 
salm  getreido,  zu  welcher  sio  der  doana  für  eine  auf  eigene  kosten  erbaute  möble  verpflichtet 
war.  Per  m.  Boniioaunis  (Bonihominis)  de  Gaeta  not.  De  Groasis  Catanens.  decachord.  58  bei 
Graevius  Thea.  Sic.  10.  HuilL  1,178.  —  Mit  1210,  ind.  14,  reg.  13.  *637 

Li  diesem  monat  bricht  Otto  IV  unterstützt  von  Dipold  graf  von  Acerra  und  Peter  graf  von  Celano 
in  Friedrichs  fertlandbesitzungeii  ein,  überwintert  hierauf  in  Capua  und  unterwirft  sich  dann  im 
folgenden  iahre  dio  halbüisel  bisTarcnt.  Aber  schon  am  18  nov.  12)0  hatte  der  pabst  die  ex- 
communication  über  ihn  verhangt,  in  deren  folgo  Bich  in  Deutschland  eine  gegenparthei  bildete. 
Dadurch  wurde  Otto  zur  Umkehr  gcnöthigt  und  Friodrich  gerettet.  Vgl.  bei  Otto.  a 

befiehlt  auf  bitten  des  bischof  Urso  von  G  i  r  g  o  n  t  i  demselben  und  dessen  clerikorn  alle  froiheiten 
und  Privilegien  einzuhalten,  welcho  sio  zur  zeit  konig  Wilhelms  besassen.  Pirro  Sic  sacra 
1,703  extr.  Inveges  Ann.  di  Palermo  3,527  extr.  Huill.  1,180  extr.  —  Mit  1210,  ind.  12 
[bei  Pirro,  was  Iuveges,  da  er  nach  Pirro  druckt,  willkürlich  mit  ind.  14  gebessert  zu  haben 
scheint  Diu  ind.  gibt  demnach  keinen  halt,  und  das  itinerar,  wenn  es  hier  auch  keine  Schwie- 
rigkeit bietet  würde  einreihungzu  1209  bestimmter  unterstützen,  wozu  aber  freilich  keine  der 
beiden  iahresangaben  passt]  638 
Dm  pabste  Innocenz  dio  Verpfandung  vom  iuni,  vorgl.  oben,  wobei  nun  die  schuld- 
genauer  auf  12800  goldunzen  angegeben,  ausser  dem  genannten  auch  die  abtei  selbst 
und  der  besitz  des  Wilhelm  Paganus  vorpfändet  werden,  so  dass  alle  dem  kOnigo  daraus  zu- 
kommenden nutzungen  dem  pabste  und  der  kirche  zustehen,  die  genannten  dem  pabste  wie 
dem  köuige  zur  treue  verpflichtet  sein,  und  wahrend  der  Verpfandung  dem  künige  auf  befebl 
des  pabste»  kriegsdienst  leisten  sollen.  Per  ra.  Aldini  not.  Huillard  Bouleaux  de  Cluny  82. 

—  Mit  1210,  ind.  14,  reg.  13.  *639 

stiftet  in  der  domkircbe  zu  Palermo,  wo  seine  eitern  begraben  Bind,  zwei  neue  prftbenden.  Per 
1     m.  Aldoini  not.  Pirro  Sic,  sacra  1,129.  Mongitore  BuUae  80.  HuilL  1,180.  —  Mit  1210, 
I     ind.  14,  reg.  13.  640 
vcrloiht  der  erzbischöflichen  kirche  zu  Palermo  allo  Juden  daselbst  und  seine  dortige  färberei, 
indem  er  unter  anderm  erwähnt,  dass  er  in  derselben  gekrönt  worden  sei,  und  dass  Parisins 
der  erwählte  von  Palermo  ihm  seit  seiner  zarten  kindhoit  aufs  eifrigste  gedient  habe.  Per  m. 
Aldoini  not.  Pirro  Sic.  sacra  1,181.  Vio  Priv.12.  Mongitore  BuUae  82.  HuiUard  1,182.  — 
Mit  1210,  ind.  14,  reg.  13.  641 
gestattet  dem  erzbischof  Carns  von  Mon reale,  seinem  hofgesinde,  die  Saracenen  welche  die 
Boiner  kirche  schuldigen  leistnngen  hartnackig  verweigern,  sowohl  zu  Palermo  als  sonst  wo  er 
sie  findet,  festzunehmen.  Bethmann  ex  cod.  Vat  3880.  Huill.  1,184  extr.  Lello  Monreale  47 
extr.  Künftig  bei  Winkolmann.  —  Bios  mit  ind.  14.  642 

bestätigt  dem  erwählten  Parisius  von  Palermo  und  seiner  kirche  gemäss  dem  privilego  seines 
vaters  den  zehnten  aus  seineu  thunfischbehaltern  (tunnariorum)  zu  Palermo.  Per  m.  Aldoyni 
not  Pirro  Sic  sacra  1,133.  Mongitore  Bullae  85  (mit  dem  genaueren  reg.  13).  Huill.  1,186. 

—  Mit  1211,  ind.  14,  reg.  14.  643 
ermächtigt  den  erzbischof  Carus  von  Monreale  allen  denienigen  welche  zur  verthoidigung  der 

kirche  von  Monreale  verpflichtet  sind,  aber  dieser  Verteidigung  ausweichen  und  anderwärts 
wohnen,  ihre  guter  zu  entziehen,  und  sie  solchen  zu  verleihen  welche  die  kirche  bewachen.  Per 
m.  Bonihominis  de  Gaieta  not  Bethmann  ex  cod.  Vat  3880.  Huill.  1,188  extr.  Lello  Mon- 
realo  47  extr.  (irrig  von  Huill.  als  verschieden  bezeichnet).  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit 
1211,  ind.  14,  reg.  13.  644 
bestätigt  alle  Privilegien  seiner  vorfahren  für  den  archimandriten  von  S.  Salvator  de  Faro  zu 
Messina.  Neues  Archiv  3,644  extr.  nur  mit  1211.  *645 
verleiht  dem  Guido  de  Pollicino  das  leben  von  Tortorici  (südwestlich  von  Patti).  HuilL  1,984 
extr.  —  Nur  1211  angegeben.  *64t$ 
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1212 


feb.  00 


in  dvitato 
nsi 


Geburt  seines  ersten  Böhnes  nachherigen  römischon  königs  Heinrich (VII)  [in  diesem  iahre, 
wahrscheinlich  in  der  ersten  hälft«  desselben.  Vgl.  unten  bei  Heinrich].  a 

Berufung  zur  rcichsregierung  durch  dio  deutschen  fürs  ton.  In  folge  der  über  Otto  IV 
ausgesprochenen  exeommunication  und  auf  aufforderung  des  pabstos  hatto  sich  nämlich  eine 
gegonparthei  in  Deutschland  gebildet,  welche  erst  heimlich  zu  Bamberg  (Ann.  Col.),  dann 
öffentlich  zu  Nürnberg  [im  sopt.,  vergl.  Winkelmanu  0.499]  versammelt,  den  Otto  des  reich» 
für  verlustig  erklärte  und  den  iungon  Friedrich  zur  Übernahme  der  kröne  berief.  Chron.  Sampetr. 
Heinrich  Ton  Nifeit  und  Anselm  von  .lustingen  wurden  mit  der  desfallsigen  Botschaft  betraut, 
deren  ersteror  zwar  in  der  Lombardei  blieb,  deren  zweiter  aber  ulx>r  Born,  wo  der  pabst  zu- 
stimmte, glücklich  nach  Sicilien  gelangte.  Chr.  Ursp.  —  [Das  früher  allgemein  auf  die  wähl 
Friedrichs  bwtogeno,  schon  von  B.  als  blosso  stylübung  bezeichnet»»  schreiben  der  deutschon 
fürsten  bei  Kortüm  Gesch.  des  Mittelalters  1,590,  Huill.  r,195,  Böhmer  Acta  633,  bezieht 
Bich  zweifellos  auf  Coiiradin;  Tgl.  Busson  in  den  Forsch,  zur  deutschen  U.  11,135  ff.]  b 

Auf  die  nachricht  von  den  vorgingen  in  Deutschland  kehrt  Otto  IV  dorthin  zurück,  als  er  oben 
beabsichtigt«,  toii  Calabrien  nach  Sicilien  überzusetzen  und  Friedrich  auf  flucht  bedacht  war. 
Vgl.  zu  Otto.  c 

nimmt  auf  bitte  de*  erwählten  Paris  die  erzbischöflicho  kirclio  von  Palermo,  que  Caput  est  et 
sedos  regni  nostri,  aufs  sorgfältigste  in  seine»  schütz,  und  bestätigt  deren  einzeln  aufgezählte 
rechte  und  besitzungen.  Per  m.  Aldoiui  not.  Pirro  Sic.  sacra  1,134.  Mongitore  Bullae  86. 
HuiU.  1,191.  —  Mit  1211,  ind.  15,  reg.  14.  647 

bestätigt  dein  er/.biscbof  von  Palermo  das  lohen  Billiemi.  De  Ciocchis  Sacr.  reg.  risitationes 
per  Siciliam  1,17  e.\tr.  nach  Winkelmann.  *648 

bestätigt  demselben  das  lehen  Bilarrera.  Ebenda.  *649 

verleiht  und  bestätigt  (als  könig)  dem  bischnfl'almeriusvoiiStahiacfCastellamare)  dio  kircho 
sti  Angeli  de  Monte,  aureo.  Erwähnt  in  hofgerichtsurk.  von  1230  sept.  bei  Milante  Deila  citta 
di  Stabia  1,139.  —  Ohne  alle  Zeitangabe  und  oinreihung  ganz  unsicher,  da  der  1230  noch 
lebende  Palmerius  schon  119«  bischof  gewesen  sein  sull.  *650 

Amt  ahme  der  konigswahl  und  der  durch  Anselm  von  Justingen  überbrachten  cinladung 
seitens  der  deutschen  fürsten  gegen  das  abrathen  der  königin  und  vieler  grossen.  Tunc  itaque 
prefatus  Anselinus  prcigressus  vonit  ad  sepedictum  Fridericum  regem  SiciUe,  vixqne  obtinnit 
apud  illum  ut  iret  in  Alcnianniam.  Uxor  namque  ipsius  plurimum  studuit  eum  revocare  no 
iret  Siiniliter  et  multi  potentes  Sicilio,  timcmVs  evenire  sibi  periculum  propter  fraudem  Ale- 
mannorum  (Friedrich  hatto  sich  nach  dem  von  seiner  mutter  gegebenen  anstoss  sicilianisirt). 
At  ipse,  relictis  uxoro  et  iilio  et  terra,  viriliter  iter  arripuit  ad  aeeipiendum  Imperium.  Chron. 
Ursp.  Vgl.  Chr.  de  reb.  Sic,  Notae  S.  Eramerani,  M.  Germ.  17,574.  a 

schwört  treu  sein  zu  wollen  fortan  dem  hl. Petrus  und  der  rümi schon  kircho  und  dem  pabst 
lnnoconz  und  seinen  catholischen  nachfolgern,  nicht  durch  rath  willen  oder  that  mitzuwirken 
dass  ©r  lelwn  oder  glieder  verliere  u.  s.  w.  Ab  hac  hora  —  ovangelia.  Aus  Piatinas  privile- 
gienbuch  der  rüm.  kircho.  Bzovius  Ann.  eccl.  13,167.  HuilL  1,200.  —  Ich  nehme  an  dass 
dieses  der  in  der  folgenden  vorbriefung  erwähnte  huldeid  ist.  [Er  stimmt  wörtlich  mit  dem 
von  Tancred  geleisteten,  währond  er  sich  von  dem  Wilhelms  U  durch  nichtorwähnung  des  zwi- 
schen pabst  Hadrian  und  Wilhelm  I  geschlossenen  concordata  unterscheidet  Vergl.  Hnillard 
Roul.  de  Cluny  57.65.]  651 

bekennt  von  pabst  Inuwenz  und  der  römischen  kirche  das  reich  Sicilien,  das  herzogthum 
Apulicn,  das  fürstenthnm  Capua,  dann  Neapel,  Salerno  und  Amalfi,  weiter  Marsien  und  was 
ihm  ausser  Marsien  »och  zukommt  zu  lohen  zu  tragen  und  doshalb  dorn  päbstlichen  legaten 
Gregor  cardinaldiakon  von  St  Theodor  den  huldeid  geleistet  zu  haben ,  den  er  persönlich  vor 
dem  pabst  wiederholen  will ;  verspricht  sodann  für  Apulien  und  Calabrien  einen  jährlichen  zins 
von  600,  und  für  Marsien  einen  gleichen  von  400  sqnifaten  zu  zahlen,  desgleichen  die  wählen 
der  kirchcnprälaten  in  seinem  reich  auf  canonische  weise  zuzulassen.  Per  m.  Bonihominis  de 
Oaieta  not.  Bzovius  Ann.  eccL  13,167.  Huill.  1,201.  —  Mit  1211,  ind.  15,  reg.  14,  [also 
zweifellos  nicht  zu  1211  gehörend.  Die  in  einer  ha.  des  Cenciuu,  vergl.  Archiv  der  Gesellsch. 
11,345,  sich  findende  tagesangabe  feb.  18  wird  wegen  der  in  Privilegien  üblichen  datirung 
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nur  nach  dem  monate  auf  einem  versehen  beruhen.  Die  bedingungen  sind  ganz  dieselben,  unter 
welchen  1198  nov.  19  das  königroich  vom  pabste  an  Constanze  geliehen  wurde.  652 
beurkundet  dem  pabstlnnocenzwiezur  beseitigung  iedes  streite»  zwischen  der  kirche  and 
seinem  kölligreich  die  bischofswahlen  mit  beaohturig  einerseits  der  canonischen  freiheit  andrer- 
seits der  königlichen  würde  vorgenommen  werden  sollen.  Die  capitel  sollen  nämlich  canonisch 
wählen  und  die  wähl  publiciren,  der  neugewählte  wird  aber  nicht  inthrouisirt  vor  einholung 
der  königlichen  beistimmung,  und  darf  nicht  administriren  als  nach  der  p&bstlichen  bestatigung. 
PernuBonihominis  deGaieta  not  Mit  goldbulle.  RajTiald  §  5.  Lüntg  Cod.  lt.  2,865.  Bzovius 
Ann.  eccl  13,168.  Ilaill.  1,203.  —  Mit  1211,  ind.  15,  regni  3.  Dass  diese  Zusicherungen 
wörtlich  dieselben  waren,  welche  schon  seino  matter  Constanze  aasstellte,  ergibt  sich  aus  dem 
vergleich  mit  dem  bezüglichen  schreiben  des  pabstesvom  19  nov.  1198.  [B.  reihte  hier  noch 
eine  Verordnung  zu  gnnsten  der  abgabenfreiheit  der  kirchen  ein,  welche  nach  dem  Catal.  cart. 
bei  Muratori  Ant  lt  6,83  von  1211  febr.  und  zwar  in  den  zu  Lyon  1245  gemachten  trans- 
sumpten  datirt  sein  soll;  sie  ist  aber  identisch  mit  der  zwoiten  bostimmnng  der  am  krönnngstago 
erlassenen  odicte,  vgL  zum  22  nov.  1220,  und  die  angäbe  des  datum  masB  um  so  sicherer  auf 
einem  missgriff  beruhen,  als  sich  in  den  RouL  de  Cluny  kein  entsprechendes  stuck  findet.]  653 
gestattet  als  rex  Sicilie,  ducatus  Apulie  et  prineipatus  Capne  et  in  Bcmanorum  imperatorem  electus 
dem  erzbischofe  Carus  von  Mon  reale  und  seiner  kirche,  dass  alle  leuta  welche  im  gebiet  von 
Monrealo  grundstücke  besitzen  der  kirche  za  gleichen  leistungen  verpflichtet  sein  sollen,  wie 
die  bärger  von  Monreale,  verleiht  ihm  abgabenfroiheit  zu  Palermo  und  bestätigt  ihm  seine 
dortigen  hftfe.  Per  m.  Nicolai  de  Petralia  not  Lo  Giudice  Descriz.  di  Monreale  31.  lluill. 
1,204.  —  Mit  1212,  ind.  15,  regni  Frid.  regis  Sic,  dnc.  Ap.  et  princ  Capue,  in  Born.  imp. 
electi  anno  14.  Hier  nennt  sich  Friedrich  zum  erstenmal:  in  Romanoram  imperatorem  electus. 
[VgL  wegen  des  kaisertitels  Winkelmann  0.  500,  wonach  derselbe  kaum  auf  wilMr  der  sici- 
lischen  canzlei  beruhen  wird.]  654 
Um  diese  zeit  lasst  Friedrich  noch  vor  seiner  abreise  seinen  erstgebornen  Heinrich  als  konig  von 
Siethen  krönen.  Vgl.  Friedrichs  hrief  an  den  pabst  d.  d.  Hagenau  10  feb.  1220.  a 
schenkt  als  rex  Sicilie  etc.  (wie  oben)  dem  erzbischof  Lucas  von  Cosenza  auf  dessen  bitte  die 
synagoge  der  Juden  in  dioser  Stadt  ut  inimici  crucis  crucifiioribus  dosorviant.  Per  m.  Bonominis 
de  Gaieta  not  Fgholli  It.  sacra  9,208.  Huill.  1,206.  655 
nimmt  wegen  der  grossen  dienste,  welche  ihm  sein  familiär  erzbischof  Berard  von  Messina  in 
seiner  nothlage  leistete,  indem  er  nicht  blos  seine  person  wiederholten  gefahren  aussetzte,  Bon- 
dern auch  den  kirchenschatz  für  ihn  verwandte,  dessen  kirche  in  seinen  schütz  und  bestätigt 
ihr  seinen  früher  verliehenen  garten  zu  Messina  und  andere  angegebene  rechte  nnd  Besitzungen. 
Per  m.  Aldoini  not.  Pirro  Sic.  sacra  1,403  u.  Ilaill.  1,185  unvollst  (zu  1211).  Documenti 
per  serv.  alla st  di  Sic.  1,59  vollst.  -  Mit  1212,  ind.  1 5,  reg.  1 4  u.  in  Rom.  imp.  electus.  *656 
bestätigt  dem  hospitale  zuMessina  das  ihm  vom  grafen  Hermann  geschenkte  casalo  Milici.  Mi- 
nutulo  Gran  priorato  di  Messina  26.  Künftig  bei  Winkolmann.  —  Mit  1212,  ind.  15,  reg.  14. 


Bei  Minute 


ist  auch  die  bestätigte  schenknngsurk.  des  Hermannus  de  Striberg  (schon 


1197  Bept  12  in  Sicilten  als  zeuge  kaiser  Heinrichs)  imperialis  aulo  camerarius  et  comes  Ge- 
sualdi  gedruckt  nach  mittheilung  Winkelmanns  vom  8  marz,  wahrend  Minutalo  für  beide  urkk. 
die  corrnmpirte  angäbe  1200.  12  märz  hat.  *657 

schenkt  und  bestätigt  (als  in  Romanoram  imperatorem  electus)  dem  Simon  von  Calvello  die 
einst  dem  Johann  de  Sta  Margarita  gehörigen  apotheken  und  andere  besitznugen  zu  Palermo. 
Künftig  bei  Winkelmann.  Ohne  alle  datirung.  Nachdem  titel  sicher  in  dieses  iahr  gehörend 
und  dann  wohl  wahrscheinlicher  vor  der  abreise  einzureihen.  *658 

bestätigt  dein  Simon  von  Calvello  die  landereien  vonPantano.  Barone  de  Panorm.  maiest.  bei 
Graevius  Thes.  Sic.  13,339  cit  — Nur  mit  1212  und  dor  inhalt  nicht  genauer  angegeben,  als 
dass  es  sich  um  ein  privileg  eiasdem  ferme  exempli  mit  dem  oben  zu  1209  eingereihten  Pri- 
vileg nr.  611  handle,  wonach  allerdings  zunächst  mit  Huill.  1,234  auf  entsprechenden  inhalt 
zu  «Messen  sein  wird ,  identitat  mit  der  vorhergehenden  urk.  aber  kaum  unbedingt  ausge- 
schlossen zu  sein  scheint  '659 

Abreise  aus  Sicilien,  nachdem  er  : 


82' 


Digitized  by  Google 


172 


Friedrich  II.  1212.  Ind.  15.  Reg.  U. 


Gaiete 


hat.  Die  folgende  hauptstelle  über  die  reise  ist  zweideutig.  Fridericos  rex  Siciliao  sola  mise- 
ricordia  dei  vocatus  in  Ahunanniatn  electus  imperator  arripiens  iter  eundi  in  Alcmanniam  xvi 
kaL  april.  (märz  1 7)  quod  fuit  sabbato  palmarum,  applicuit  Gaietam  ibi  honorifice  receptas  et 
miniatratus  mansit  per  mensem,  postea  ivit  Bomam.  Ann.  Ceocan.,  M.  Germ.  19,300.  —  [Ich 
glaube  die  tagesangabe  auf  die  ankunft  in  Gaeta  beziehen  zu  sollen,  da  man  zu  Coccano  wohl 
nur  über  diese  genauer  unterrichtet  war  und  andernfalls  kaum  ein  monat  für  den  aufonthalt 
zu  Gaeta  erübrig«!!  würde.]  h 

Ankunft  und  aufenthalt  [von  einem  monate,  vgl.  vorhor],  wahrend  dessen  Richard  von  Aquila  graf 
von  Fondi  und  die  herrn  von  Aquino  dem  könige  aufwarten.  Bich.  Sangerm.  b 

verleiht  dem  cardinalpriester  Petras  von  S.  Marcello  seine  verfallene  Capelle  in  Amalfi,  indem 
er  demselben  erlaubt  sie  ahzureissen  and  deren  güter  den  von  dem  cardiiial  zu  Amalfi  zum 
gebrauch  der  canoniker  und  zur  beherbergung  der  armen  errichteten  häusern  zu  übertragen. 
Por  manus  Bonihominis  de  Gaieta  not.  Bethmaun  ex  copia  sec  16  zu  Amalfi.  Künftig  bei 
Winkclmann.  660 

Ostern. 

Ankunft  zu  wasser  von  Gaeta  und  Aufenthalt  von  einigen  tagen.  A  papa  Innocentio  et  ceteris 
cardinalibus  eenatu  populoquo  Romano  ingenti  cum  honore  receptus  est.  Bich.  Sang.  Vorgl. 
Ann.  Ceccan.,  Chr.  de  reb.  Sic;  dann  Ann.  Plac  Guelfi,  wonach  Azzo  von  Este  und  Petras 
Traversarius  nach  Rem  kamen  und  dort  mit  dem  könige  und  dem  palwte  verhandelten.  a 

Wiederholung  des  (im  feb.)  dem  eardinallogaten  geleisteten  troneides  vor  dem  pabsto  und  den 
cardinälon  und  leistung  der  (im  feb.  versprochenen)  unbedingten  mannschaft  in  die  bände  des 
pabstos.  Vgl.  die  päbstliche  absetzungssontenz  vom  17  iuli  1245,  HuilL  6,322,  und  die  an- 
klageschrift:  Aspidis  ova,  HuilL  6,286.  *b 

verpfändet  dem  pabste  Imiocenz,  dem  er  nächst  gott  alles  verdankt,  da  die  demselben  durch  sein 
frühen«  privilcg  (vom  dec.  1210)  überwiesenen  pfandstücke  kaum  für  die  befestigungon  und 
andere  örtliche  ausgaben  reichen,  für  dieselben  12800  goldunzHii  und  andere  kürzlich  vom 
paliste  zum  nutzen  dos  königreichs  gemachten  ausgaben  noch  weiter  die  ganze  grafschaft  Fondi 
und  das  ganze  gcbiot  diossoits  des  Garigliauo  unter  denselben  bedingungen.  Per  m.  Potri  not. 
Huillard  Rouleaux  de  Cluny  83.  *661 

gostattet  dem  pabst  Innoconz  im  vortrauen  auf  dessen  bewährte  gunst,  über  die  grafschaft 
Fondi  und  das  lftiid  diesseits  des  Garigliano,  sobald  der  iet/.ige  graf  R  von  Fondi  gestorben  sein 
werde,  nach  freiem  bolieben  zu  vorfügon.  Per  m.  Potri  not  Raynald§2.  Lünig  Cod.  It.  2,865. 
Moii.  Genn.  4,223.  HuilL  1,208.  Innoc  Op.  od.  Migno  4,301.  VgL  Winkelmann  0.  319.  662 

schenkt  auf  bitte  des  cardinalpriestcrs  Peter  von  San  Marcello  in  bcrücksichtiguiig  der  von  dem- 
selben ihm  geleisteten  dienste,  dem  durch  denselben  zu  Amalfi  gostifteten  St  Peterskloster 
tausend  goldtaretieu  iährlichereiukünfte.  Ughelli  It  sacra  7,214  u.  HuilL  1,209  unvollst  663 

bestätigt  auf  bitten  dos  zu  Kein  zu  ihm  gekommenen  abteavonCasanuova  (südlich  von  Penne) 
dessen  kloster  angegebeno  güter,  welche  einst  graf  Berard  von  Laureto  und  dessen  gomahlin 
Maria  mit  Zustimmung  ihrer  söhne  domsolben  schenkten.  Por  m.  Johannis  de  S.  Archangelo 
not  Künftig  bei  Winkolmann.  *664 

woist  dem  zu  Born  vor  ihm  erschienenen  abt  von  Casamari  sieben  pflog  ackergrundes,  welche 
demselben  aus  einer  Schenkung  seiner  niuttor  Constanze  noch  gebühren ,  aus  dem  demanium 
in  Terra  di  Lavoro  an.  Por  in.  Johannis  do  S.  Archangelo  not.  Künftig  bei  Winkolmann.  *665 

l>efionlt  dem  castollan  vou  Bocca  di  Bantra  (ritter  Johann  Bussus,  bürger  von  Gaeta,  den  der 
kfmig  von  Gaeta  dorthin  geschickt  hatte)  die  barg  an  das  kloster  Monte  Casino  zurückzu- 
stellen. Bich.  Sangorm.  extr.  *666 

(in  urbe  felici  Panormi)  uimmt  (nur  als  rex  Sicilie  ducatus  Apulie  et  prineipatus  Capue)  das  kloster 
S.  Stefano  del  Bosco  auf  bitte  des  abtes Beruard  in  seinen  schütz,  bestätigt  demselben  acht 
ihrem  inhalte  nach  näher  beschriebene  Privilegien  und  genannte  beeitzungen.  Per  m.  Aldoyni 
not  D.  per  m.  Gualterü  de  Pallr.  Cath.  cp.  et  regni  Sic.  canc,  Or.  in  Neapel.  Troinby  SU>ria 
Cartas.  5,60.  HuiU.  1,936.  —  Mit  1212,  ind.  15,  reg.  14  und  wegen  diesem  jedenfalls  unrich- 
tigen datum  verdächtig.  [Bedenklicher  und  die  unechtheit  erweisend  erscheint  mir  einmal, 
dass  Tankredus  illustris  rex  Sicilie  predeoessor  noster  erwähnt  wird;  vor  allem  aber  dioorwäh- 
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nung  der  aushandigung  durch  den  canzler,  welche  spätestens  noch  anfang  1210  passt,  und 
nach  der  damaligen  verwoisung  Walters  nie  später  mehr  angewandt  wird,  auch  wenn  der 
canzler  am  hofe  ist.  Für  das  scblussprotocoll  dürfte  die  urk.  vom  mai  1209  als  vorläge  benutzt 
sein,  welche  mit  ausnahmo  der  Ziffern  und  des  mouateuamen  genau  übereinstimmt]  667 

Ankunft.  Fredcricus  rex  Scicilie  in  kalendis  voro  madii  Januaui  renit  cum  galeis  quatuor  et  hono- 
rifioe  a  clero  et  populo  reeeptus  fuit,  et  in  civitate  moram  fecit  fere  per  menses  tres,  et  comune 
Januo  pro  expensis  ei  donavit  ultra  libras  2400.  Ann.  Jan.,  M.  Germ.  18,131 ;  vgL  146.  — 
Die  martis  primo  roensis  madii  auch  nach  Ann.  Plac.  a 

Pfingsten. 

bestätigt  dem  grosscounetable  Walter  Gentiiis  and  dem  Bernard  Gentiiis  Ischitella,  Quarterio 
und  Vairano,  welche  ihnen  bisher  von  Matthen«  Gentiiis  verliehen  waren.  Zazzera  Famiglie 
nob.,  fam.  Geutile  45  u.  Huill.  1,211  fragt».  *668 

(in  camara  domus  Nicolai  Aurie)  verspricht  genannten  rathmannen  von  Genua  der  stadtgemeinde 
daselbst  vierzehn  tage  nachdem  er  romischer  kaiser  geworden  auf  ansuchen  ihro  Privilegien  zu 
bestätigen ,  ihr  Castrum  Bonifacii  und  Castrum  Gavii  Palodi  und  Seravallis  zu  bestätigen  and 
zu  geben,  sie  mit  dem  kaiserlichen  fodrum  von  Atreuolio  bis  Monaco  durch  dio  mark  und  graf- 
schaft  zu  belehnen,  dann  derselben  in  gewissen  terrainen  9200  goldunzon  zu  bezahlen.  Von 
OgorinsPanis  in  die  seelo  des  königs  beschworen.  Zeugen  sind  genannt«  clavigeri  und  scribao 
der  gemeinde  Genua.  Aus  dem  Liber  iurium  Januae  (gr.  fol. ,  perg.,  sec  15)  bl.  210  auf  der 
Universitätsbibliothek  zu  Genua.  Huill.  1,212.  Liber  iurium  1,564.  —  Mit  1212,  ind.  14  [nach 
genuesischer  Zählung],  nonoiulii,  circa  terciam.  Die  anhangende  goldbulle  ward  im  iahr  1425 
so  beschrieben:  Kt  in  predict«  sigillo  ab  una  parte  erat  forma  dicti  regis  qui  sedebat  in  cathedra 
cum  pomo  in  manu  ot  circumscriptnm  orat:  Fredoricus  dei  gracia  rat  Sicilie  ducatus  Apulie  et 
prineipatus  Capue.  Ab  alia  parte  erat  Castrum,  et  circa  ipsum  Castrum :  regnum  Sicilie,  circa 
sigillum:  Christus  vincit,  Christus  regnat,  Christus  imperat.  669 

Aufbruch  nach  Deutschland.  Ann.  Jan.  —  Den  könig  geleiteten  ein  pabstlicher  legat,  der 
markgraf  von  Montferrat,  der  graf  von  S.  Bouifacio  und  boten  von  Pavia  und  Cremona.  Ann. 
Plac.  Guelfi.  mit  der  abweichenden  tagesangahe:  die  veneria  (13  iuliX  14  mensis  iulii.  *a 

Abreise.  Per  Montem  feratum  et  per  partes  illas  ad  civitatem  Ast  accessio  Deinde  iter  sunm 
Papiam  die  veneria  (iuli  20),  11.  kaL  augusti,  diroxit  Ann.  Plac  —  Vergl.  auch  unten  zum 

3  März  1214  die  urk.  für  Asti.  *b 
Ankunft  und  ehrenvoller  empfang.  Ann.  Plac,  —  Jetzt  hand.-lte  es  sich  um  den  für  das  gelingen 

entscheidenden  theil  des  zugs,  da  Mailand  und  Piacenza  ihre  ganz«  macht  aufboten,  um  den 
durcluug  durch  das  gebiet  von  Lodi  zu  verwohren.  Damit  der  könig  nicht  auf  dem  Po  durch- 
komme, liessen  die  Placeutiner  alle  fahneugo  genau  durchsuchen,  da  sio  ihn  auf  einem  solchen 
verborgen  glaubten.  VgL  Böhmer  Acta  828.  *c 

Aufbruch  gegen  abend  mit  den  Papiensorn ;  der  ritt  wird  die  ganze  nacht  fortgesetzt.  Gleich- 
zeitig waren  vorabredetermassen  die  von  Cremona  mit  dem  markgrafen  von  Este  zum  Lambro 
aufgebrochen.  Ann.  Plac,  Guelfi.  *d 

l'obergabe  frühmorgens  an  die  am  Lambro  harrenden  Cremonesen  und  den  markgrafen  von  Este; 
(vgl.  unten  zum  sept.  1220  das  privileg  für  dessen  söhn).  Unmittelbar  nacliher  trilft  das  heer 
der  Mailänder  ein  und  besiegt  dio  von  Pavia.  Ann.  Plac  Guelfi,  Ann.  Jan.,  Ann.  Cremon.  — 
Die  örüichkeit  wird  in  den  Notae  ModioL,  M.  Germ.  18,388  und  Ann.  Plac  Gib.  genauer  nach 
Mombrione  bezeichnet,  das  auch  später  oft  als  wichtiger  üborgangspunkt  über  den  Lambro 
erwähnt  wird.  In  den  Ann.  min.  Mediol.  und  den  Mem.  Mediol.,  M.  Germ.  18,398.401  hoisst 
es  apud  Montem  Marum.  Beide  namen  finden  sich  nicht  auf  der  specialcarte ;  nahm  man  zwei- 
fellos den  kürzesten  weg,  so  muss  der  Übergang  in  der  gegend  des  jetzigen  Mariotto  unweit 
von  Orio  erfolgt  sein.  —  In  der  tagesangabe  stimmen  die  Mailänder  quellen  nnd  dio  Ann. 
Plac  Guclli  überein;  das  die  quarto  augusti  der  Ann.  Plac.  Gib.  wird  auf  Verwechslung  mit 

4  kaL  aug.  zurückgehen.  *e 
Ankunft.  Die  vero  lune  sequentL  3.  kal.  augusti,  puer  Scicilie  Cremonam  intravit;  ibidem  magna 

leütia  fuit  reeeptus.  Ann.  Plac  Guelfi ;  vergl.  Ann.  Cremon.,  Ann.  Jan.  —  Nach  Gualv. 
Chron.  maius  in  Miscellanea  di  st.  Itel  7,767  hielt  der  könig  zu  Cremona  einen  tag 
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mit  Azzo  von  Este,  dem  markgrafen  Bonifaz  von  Montferrat,  Petrus  TraversariuB,  dem  (Trafen 
von  S.  Bonifazio,  denen  von  Cremona,  Pavia  und  vielen  rarsten  and  pralaten,  auf  dem  er  die 
Mailänder  achtote,  weil  sie  ihn  fangen  und  an  Otto  ausliefern  wollten.  Das  mag  auf  eine  gute 
quelle  zurückgehen;  während  es  auf  einer  Verwechslung  damit  beruhen  wird,  wenn  derselbe, 
geschichteschreiber  in  seinem  Manip.  florum  ap.  Mut.  11,064  iene  grossen  schon  zum  kOnige 
nach  Genua  kommen  l&sst,  da  das  wenigstens  bezüglich  des  markgrafen  von  Este  erweis- 
lich irrig  ist.  *f 

Abreise  nach  Mantua.  Die  vero  lune  (aug.  20),  14  «iL  septombris,  puer  dictus  Mantuam  perexit, 
doinde  Voronam.  Ann.  Piacent.  Guelfl.  *g 

(in  camara  domini  abbatis  sti  Andree)  Notariateinstrument  wonach  der  könig  genannten  oonsuln 
von  Cremona  die  dieser  stedt  von  seinem  grossvater  Friedrich  und  seinem  vater  Heinrich 
ausgestellten  Privilegien  über  die  Verleihung  von  Crema  und  Insul»  Fulcherii  bestätigt,  ein- 
haltung  derselben  durch  den  erzbischof  von  Bari  in  seine  seele  beschwören  and  das  instrument 
mit  seinem  Siegel  versehen  lasst.  Anwesend  Sicard  bisch,  v.  Cremona  u.  päbstL  legat,  Berard 
erzb.  v.  Bari,  Azzo  markgr.  v.  Este,  gr.  v.  Boger  v.  Theate  (Cete),  Bich,  cammerer,  Alb.  Struzius, 
Nuvolanus  de  Burgo,  Johannesbonus  de  Surdo,  Lantelmus  Pistoris,  Ghirardus  Gallus.  Ego  Olde- 
fredus  not.  sacri  pal.  etc.  (vgl.  zum  25  aug.)  Böhmer  Acta  772.  —  VgL  unten  zum  15  fob. 
1213  die  feierliche  verbriefung  dieser  promissio,  quam  apud  Mantuam  . . .  feeimus.  Ueber  die 
weittragende  bedeutung  dieses  Versprechens  und  die  beziehungen  des  königs  zu  Cremona  über- 
haupt vgl.  Winkelmann  in  den  Forsch,  z.  deutsch.  G.  7,297  ff.  FickerltaLForech.  2,419ff.  *670 

Ankunft  und  ehrenvoller  empfang.  viL  exounte  augusto,  meexii,  ind.  xv.  rei  Fr.  venit  primo  Verc- 
nam.  Lnschr.  an  S.Stefano  zu  Vorona  bei  Biancolini  Notizie  1,20.  Vgl.  Ann.  Parisii  de  Cereta.  *a 

Aushändigung  des  instrument  vom  22  aug.,  an  dessen  Schlüsse  noch  zugefügt  ist:  data  Verone 
per  m.  d.  Bertoldi  de  Niffo  reg.  aule  protonotarü  et  vicedominiTridontini,  die  sabati(aug.  25), 
xxiiii.  mensis  augusti,  xv.  ind.  Vgl.  Beitr.  zur  ürkkl.  2,345.  *b 

Aufenthalt  Lide  Mantuam  et  Voronam  atque  Tridentum  feliriter  transierm  in  singuliB  urbibus 
exstitit  gloriosus.  Sicardi  Chron.  ap.  Mur.  7,623.  *c 

Durch  das  Etschthal  aufsteigend  nach  Churratien.  Cum  non  posset  directo  itinere  venire  in  Ala- 
manniam,  do  valle  Tridcntina  per  asperrima  loca  alpium  et  invia  et  iuga  montium  eminontis- 
sima  obliquando  iter  suum  venit  in  Betiam  Curiensem,  ibique  roeeptus  ab  episcopo  Curiense  et 
abbat«  sti  Galli  et  nobili  viro  Hoinrico  de  Sacco  (Hohensax)  perduetus  est  usque  civitatem 
Constantiam.  Chr.  Crsp.  —  [Bei  dem  geraden  wege  über  den  Bronner  hatte  er  die  gebiete  der 
herzöge  von  Meran  und  Baiern  nicht  vermeiden  können,  welche  noch  auf  soiton  Ottos  standen.]  d 

Uebergang  über  die  Alpen.  VgL  vorher.  Exinde  per  Cariam  intravit  Alamanniam.  Sicardi 
Chron.  ap.  Mur.  7,628.  —  Puer  Apnlie  Fredericus  Allemanniam  ingreditur  cum  favore  domini 
pape  et  regis  Francie  et  maiore  parte  partis  Italie  sebtembri  mense.  Bein.  Leod.  —  Fehlt  es 
für  die  nähere  bestimmung  der  benutzten  Übergänge  an  iedem  anhaltepunkte,  so  wird  im  allge- 
meinen nicht  zu  bezweifeln  sein,  dass  der  könig  das  Vintechgau  aufwarte  zog,  dann  in  das 
Engadin ,  weiter  nochmals  in  das  Bheinthal  überstieg.  Auf  diesem  wege  berührte  er  nur  die 
gebiete  des  bischofs  von  Trient  (der  ihn  nach  den  folgenden  zeugenschaften  begleitet  haben 
wird),  des  von  diesem  belehnten  grafen  von  TiroL  und  des  bischofs  von  Chur  oder  der  Vasal- 
len desselben.  *e 

Ourchreise  nach  Übersteigung  deB  Buppen.  Voniens  igitur  primo  a  Curiense  episcopo,  postmodum 
a  nostro  (S.  Galli)  suseipitur  abbate  Uodalrico  dudum  nominato,  ipsiusque  ducatu  et  auxilio 
ultra  montem,  qui  Buggebain  nominatur,  ad  monasterium  usque  perduetus  honorifice  ab  ipwi 
suseipitur  et  ad  Constanciam  usque  suo  ducatu  perducitur.  Cour,  de  Fabaria.  *f 

Ankunft,  wahrend  Otto  IV  in  Ucberlingen  ist  und  sich  eben  bereitet  ihm  den  eintritt  in  diese 
stadt,  deren  bischof  schwankte,  zu  vorBchliesBen.  An  drei  stunden  früher  oder  spater  im  zu- 
vorkommen, [wie  schon  vorher  beim  übergange  über  den  Lambro,]  hieng  damals  das  Schicksal 
des  reich».  Nun  schliesst  sich  der  graf  von  Kiburg,  dem  Friedrich  bedeutende  erb-  und  reiche- 
guter  verpfändet,  an,  und  geleitet  den  noch  nicht  achtzehnjährigen  könig  nach  Basel.  Chr. 
Ursp-,  Conr.  de  Fab.,  Guiü.  Brite.  g 

Ankunft  und  froher  empfang.  Hier  sammelt  sich  schon  eine  grössere  zahl  von  forsten  und  herrn 
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um  den  neuen  könig,  namentlich  auch  Heinrieh  von  Veringen  bischof  von  Strassburg  mit  fünf- 
hnndert  streiten»,  während  sein  gogner  Otto  aus  Breisach,  wo  er  sich  festsetzen  wollte,  toii 
den  stadtbürgorn  vertagt  wird.  Chr.  Ursp.  —  A  cunetis  prineipibus  ot  nobilibus  snperiorum 
partium  letos  suseipitur.  Ann.  CoL  h 

(in  nobili  dvitnto)  bestätigt  als  Romanormn  imperator  elcctua  et  Semper  angustus,  rex  Sicilie, 
ducatus  Apulio  et  prineipatas  Capue  in  gemässbeit  der  seiner  würde  innewohnenden  Vorrechte, 
dann  in  betracht  der  vom  böhmischen  volke  dem  kaiserreich  geleisteten  dienst« ,  und  in  erin- 
nerung  dass  der  könig  Otakar  von  Böhmen  vor  andern  ihn  zum  kaiser  gewählt  hat,  gleich- 
wie weiland  könig  Philipp  mit  dem  rathe  aller  fürsten  denselben  zum  könig  erhoben,  nunmehr 
diese  wichtige  Verfügung,  und  verleiht  dem  Otakar  und  seinen  nachfolgern  das  königroich 
Böhmen  taxfrei  auf  ewige  Zeiten,  dergestalt  dass  wer  von  ihnen  als  könig  erwählt  wird  von 
ihm  oder  seinen  nachfolgern  die  regalien  empfange;  gestattet  ihm  die  gehörigen  gränzen  des 
reichs  wenn  auch  etwas  davon  veräassert  sein  sollte,  verleiht  ihm  und  seinen  nachfolgen)  das 
recht  die  bischöfe  zu  belehnen ,  befreit  sie  vom  besuche  der  königlichen  hoftage  ausser  wenn 
solche  zu  Bamberg  oder  Nürnberg  gehalten  werden,  oder  auch  zu  Merseburg  in  der  weis«,  dass 
sie,  wenn  der  herzog  von  Polen  auf  geschehenes  berufen  dorthin  kommt,  demselben  geleit  geben 
sollen,  gleichwie  ihre  vorfahren  gethan  haben ;  zur  kaiserlichen  krönungsfohrt  sollen  sie  800 
bewaffnet«  stellon  odor  nach  belieben  300  mark  zahlen.  Per  m.  Henrici  de  Parisius  not  Mit 
goldbullt«.  Z. :  der  erzb.  v.  Bari,  die  bisch,  v.  Trient  Basel  Constanz  u.  Chnr,  die  äbte  v.  Augia  St 
Gallen  und  Weissenburg,  Bert  v.  Xiphen  königl.  hofprothonotar;  die  gr.  Ulr.  v.  Kiburg,  Bud.  v. 
Uabsburg  landgr.  im  Elsas«,  Ludw.  u.  Herrn,  v.  Froburg,  Wern.  v.  Hohenburg,  dann  Arn.  edler 
v.  Wart,  Rud.  vogt  v.  Bapcrswyl,  Bad.  v.  Ramesberg,  Alb.  v.  Tanhauaon  cammerer.  Per  m.  Ulrici 
vice  prothonotarii.  Lunig  Reichsarch.  6,28  und  4.  Baibin  Dec  prim.  8,6.  Sommereberg  Script 
1,021.  Ludewig  Bei.  11,284.  Menken  Script.  3, 17 10.  HuilL  1,216.  Cod.  dipl.  Moraviae  2,60 
ex  or.  Reg.  Bohemiae  1,247  fast  vollst,  ox  or.  —  Mit  1212,  ind.  15,  reg.  15.  671 

i — )  schenkt  und  bestätigt  dem  könig  Otakar  von  Böhmen  aus  dankbarem  herzen  für  die  von 
ihm  und  seinem  vnlk  ihm  geleisteten  dienste  zu  beständigem  besitz  sein  eigengut  Floss  mit 
allem  zugehör  wie  das  sein  grossvater  Friedrich  I  von  der  gräfln  Adleida  von  Cleve  kaufte,  des- 
gleichen die  bürg  Schwarzenberg  mit  zugehör  wie  diese  derselbe  sein  grossvater  vom  horzog 
Heinrich  von  Medelicb  kaufte,  desgleichen  schenkt  und  bestätigt  er  ihm  das  land  Milin  mit 
Reicheribach,  belehnt  ihn  mit  Mantile  und  Lue,  schenkt  und  bestätigt  ihm  ferner  die  bürg  Dohna 
oder  ersatz  dafür  wenn  er  solche  vom  markgrafen  von  Meissen  nicht  sollte  lösen  können.  Per 
m.  Heinrici  de  Parisius  otc.  Mit  goldbullo.  Zeugen  wie  vorher  (nur  steht  A.  v.  Tannbausen 
hier  an  vorletzter  stelle).  Per  m.  Ulrici  etc.  Pelzel  Karl  2,264.  Dobner  Mou.  3,208.  Schulte» 
Direct.  2,481.  Huill.  1,218.  Bog.  Bohemiao  1,248  unvollst  ex  or.  672 

( — )  verleiht  und  bestätigt  dorn  markgrafen  Heinrich  von  Mähren  und  dessen  erben  Mocra  und 
Mocra  (Mokny),  doch  mit  vorbehält  des  au  seinen  hof  zu  leistenden  dienstes.  Per  m  Henrici 
de  Parisius  etc.  Mit  goldbulle.  Zeugen  wio  vorher  (ohne  die  beiden  letztgenannten).  Per  m. 
Ulrici  etc.  Baibin  Dec.  prim.  8,164.  Lüuig Boichsarch.  6,246.  HuilL  1,220.  Cod.  dipl.  Moraviae 
1,62  ex  or.  VgL  Palacky  Gesch.  von  Böhmen  2»,75.  678 

Durchzug,  bis  hiehrr  auf  bofehl  des  pabstes  vom  bischof  Lntold  von  Basel  geleitet  Bich.  Senon. 
ap.  Dachery  Kd.  U,  2,628,  ap.  Böhmer  Fontes  3,42.  *a 

Einnahme  der  reichsburg.  Fridericus  antem  obsesso  et  dedito  sibi  Castro  Hageuowe,  quod  adhuc 
tenebant  fideles  Ottouis,  voniebat  de  civitate  in  civitatem,  et  reeeperunt  eum.  Et  in  brevi  obti- 
nuit  tenam.  Ann.  Marbac.  —  Fridericus  rex  Apulie  ab  omnibus  charus  halwtur,  Haghenon 
ingreditur  octobri  monse.  Bein.  Leod.  Vgl.  Chr.  Ebersheim  c  86.  —  [Die  angäbe  des  Bich. 
Senon.,  wonach  Hagenau  erst  nachdem  der  könig  rheinabwärts  gezogen  war,  vom  herzöge  von 
Lothringen  eingenommen  u.  don  trappen  de«  königs  übergeben  wurde,  ist  zweifellos  ungenau],  b 

verspricht  seinem  verwandten  Friedrich  herzog  von  Lothringen,  der  zu  ihm  übergetreten  ist 
3000,  und  dem  hofe  desselben  200  mark  silber,  um  damit  den  kriogsaufwand  zu  decken,  und 
stellt  ihm  für  die  Zahlung  von  700  mark  als  bürgen  den  erzb.  von  Mainz,  den  bischof  von 
Worms,  graf  Poppo  von  Laufen,  den  hofmarschall  Anselm  von  Justingen,  den  truchsess  Wemher 
von  Boland  und  dessen  bruder  Philipp,  dann  für  500  mark  Heinrich  von  Cnngesberg,  endlich 
für  1000  mark  de 
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heim  sein  ist,  für  den  rat  von  1000  mark  verpfändet  Calmet  Hist  de  Lor.  Ed.  IL  2,421. 
Bouquet  Becueil  16,693.  HuilL  1,222.  —  [YgL  Rieh.  Senon.,  wonach  der  künig  dem  herzog« 
4000  mark  versprochen  nnd  dafür  Rossheim  verpfändet  hatte.]  674 

verzichtet  in  der  absieht  die  fobler  seineB  gegners  zu  vermeiden,  welcher  wegen  seiner  nichtbe- 
rüchsichtigung  der  geistlichen  forsten  den  menschen  widerwärtig  und  von  gottverlassen  wor- 
den, and  in  botracht  der  aufopfernden  dienste  (mulüplicia  et  devota  obsequia  qae  nobis  sab 
gravi  pericnlo  et  labore  ac  immoderatis  somptibns  et  expengis  impendit)  welche  ihm  sein  ge- 
liebter freund  Sifrid  erzb.  von  Mainz  and  legat  des  apostolischen  staubt  geleistet  hat,  auf 
alle  guter  welche  seine  vorfahren  am  reich  von  der  Mainzer  kirche  trugen ,  indem  er  noch 
ausserdem  alle  rechte  und  gute  gewohnheiten,  welche  der  erzbischof  in  der  Stadt  Mainz  und  in 
andern  ihm  unterworfenen  orten  und  borgen  hat,  ihm  ungekrankt  zulässt  Z.:  Cour,  bisch,  v. 
Motz  u.  Speier  kaiserl.  hofcauzler,  Lop.  bisch,  v. Worms,  Heinr.  bisch,  v.  Strasburg,  Wolfram  abt 
v.  Weissenbnrg,  Friedr.  herz.  v.  Lothringen.  Lünig  Uoicbsarchiv  16,34.  Guden  Cod.  dipl.  1,420. 
Mon.  Boic80\l.  HuilL  1,223.  —  Hier  erscheint  Cnnrad  zum  erstenmal  als  Friedrichs  canzler. 
[Er  hatte,  inzwischen  auch  bischof  von  Metz  geworden,  auch  nach  seinem  abfalle  von  Otto  den 
canzlertitol  fortgeführt.  Vgl.  Winkolmann  0.  294.328.]  675 

verachtet  in  betracht  der  aufopfernden  dunste  welche  ihm  sein  geliebter  freund  Lupoid  bischof 
von  Worms  geleistet  hat,  aof  alle  guter  welche  seine  vorfahren  am  reich  von  der  Wormsor 
kirche  und  der  abtei  Lorsch  trugen,  dann  auf  Neckarau,  indem  er  noch  ausserdem  alle  rechte 
and  alle  gute  gewohnheiten  welche  der  bischof  in  Worms  Lorsch  und  anderwärts  hat ,  ihm 
ungekrankt  zulässt  und  ihm  verspricht,  nur  durch  ihn  bei  den  bürgern  oder  iuden  von  Worms 
eine  bede  einzubringen.  (Grossenthoils  wörtlich  wie  die  vorhergehende  urk.)  Z. :  Sifr.  erzb. 
v.  Mainz  päbstl.  legat,  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  kais.  hofcanzler,  Hcinr.  bisch,  v.  Strassburg, 
Wolfram  abt  v.  Wcissenburg,  Friedr.  herz.  v.  Lotliringen,  Boppo  gr.  v.  Laufen,  Bert.  v.  Aleveit. 
Schannat  Hist-Worm.  98.  HuiU.  1,225.  676 

verzichtet  zu  gunsten  das  klostent  Weissenan  auf  zehnten  zu  Fidazhofen,  nachdem  der  rittcr 
Hermann  von  Schnetzenhausen,  der  sie  von  ihm  zu  leben  hatte,  ihm  dieselben  aufgelassen 
hatte.  Factum  est  aoteui  hoc  tempore  illo,  quo  Otto  imperator  cessit  ad  Saxoues  et  rex  Fri- 
dericus  primo  venit  ad  Alemannos.  Acta  8.  Petri  in  Augia  in  Zoitschr.  fflr  Gesch.  des  Oberrh. 
29,39  extr.  »677 

Hieher  wegen  der  dann  folgenden  Zusammenkunft  Rex  Sicilie  Fredericus  contra  Ottonem  in  Ale- 
mannia regnaturus  Tullum  venit,  eni  domnus  Lndovicua  regis  Francie  filius  apud  Castrum  Val- 
liscoloris  occurrit  et  colloquium  societatis  ad  invicem  habuerunt  Albricus.  *a 

Zusammenkunft  mit  Ludwig  dem  erstgobornon  des  königs  Philipp  August  von  Frankreich  am 
die  martinioctave  an  den  reichsgränzon  zwischen  Toul  and  Vaacouleurs.  lnterea  Fridericus 
rex  Apnlio  ot  rex  Franrio  ad  colloquium  conveniant  in  loco  qui  dicitur  Vallis-Color  in  octavis 
saneti  Martini  maxima  turba  prineipum  et  militnm  comitati.  Rein.  Leod.  —  Eodcm  anno  cele- 
bratnm  est  colloquium  intor  eundem  Fridoricum  et  Philippum  magnanimum  regem  Franci« 
apud  Vallom-Coloris,  Metensi  episcopo  mediante.  Cui  tarnen  non  interfuit  ipse  rex,  sed  Lude- 
wicus  filius  eins  primogenitns  cum  magnatibus  regni.  Et  percussernnt  fedos  inter  se  et  reno- 
vaverunt  amicitias  perpotuas,  sicut  fuerunt  inter  eorum  predeecssores.  Rigord  Gesta  Phil.  Aug. 
ap.  Duchesne  5,52  (Quill.  Brito  ap.  Bouquet  17,85).  Vgl.  auch  Guil.  de  Nangis.  —  Der  könig 
von  Frankreich  half  mit  dem  was  damals  (und  später)  wirkte.  Post  hec  autem  rex  Francie 
meiern  regia  cum  benedictionc  viginti  tnilinm  marcarum  argenti  preveniens,  fedus  ad  invicem 
pepigerunt,  ut  qnivis  alten  in  necessitate  astaret.  Requisitus  igitur  rex  Romanorum  a  Spircnsi 
episcopo,  quibus  in  loci»  eadem  pecunia  recondi  deberet,  respondit,  pecuniam  illam  vel  quam- 
libet  aliain  minimo  fore  recondendatn,  sed  regni  cum  prinripibus  esse  erogandam.  Auditaitaque 
munifica  regis  liberalitate,  omnium  clamor  in  favornm  ipsius  attollitur.  Chr.  Sampetr;  vergl. 
Ann.  Reinhardsbr.  129.  —  Für  Frankreich  war  es  bei  dessen  kämpfen  mit  England  von  der 
grössteu  Wichtigkeit  oinon  befreundeten  forsten  an  der  spitze  Deutschlands  zu  haben.  Darum 
schon  früher  (29  iuni  1198)  der  bund  mit  Philipp,  und  nuu  die  begunstigung  von  Friedrichs 
emporkommen.  Vgl.  Guillol.  Armor.  und  Rigord  ap.  Duchesne  5,79  und  51,  und  das  schreiben 
des  canzler  unten  zum  dec.  Derselbe  fall  wioderholto  sich  1299  mit  Albrecht  1  und  1336  mit 
Ludwig  dem  Baiern. —Vgl.  noch  wegen  dem  ort  dor  Zusammenkunft  Reg.  Alb.  zum  8  dec  1299.  b 
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»imd  Tullum  beurkundet  dass  er  wegen  der  gegenseitigen  frenndschaft  und  verbündniss  welche  sein  geliobteater 
bruder  Philipp  könig  von  Frankreich  mit  seinen  vortahren  römischen  kaisem  hatte,  ein  bünd- 
niss  mit  demselben  dergestalt  eingegangen  sei,  dass  er  mit  Otto  weiland  kaiser  und  Johann 
könig  von  England  und  deren  heifern  keinen  frieden  mache  ausser  mit  beistimmung  könig 
Philipps,  auch  keinen  von  denen  welche  diesen  beunruhigen  in  sein  land  aufnehme  Mit  gold- 
bulle. Bouquet  Becueil  17,85.  Martene  Col.  1,1111.  Or.  Guelf.  3,816.  Mon.  denn.  4,223. 
Huill.  1,227.  678 
(Germanie)  zeigt  als  rox  Bomanorum  semper  augustus  ot  Sicilie  dem  kapitel  der  kircbo  dive  Marie 
zu  Traina  (nordwestlich  von  Catania)  an,  dass  er  dem  um  ihn  verdienten  cloriker  Nicolaus 
de  A venia  das  an  ihrer  kirche  durch  den  tod  des  priester  Georg  Niooxia  erledigte  canonicat 
und  capeltuiat  verliehen  habe  und  fordert  sie  auf  denselben  oder  dessen  boten  zu  Installiron. 
Chiara  De  cap.  regis  Sic.  (Panormi  1815  foL)  s.  12  irrig  zu  1198.  HuilL  1,228  extr.  Künftig 
bei  Winkelinarin  aus  neuerer  abschr.  —  Nur  mit  ind.  1.  Da  nur  eine  neuere  abschr.  erhalten, 
mag  die  Ortsangabe  stark  corrnmpirt  sein;  Guanuacie  zn  lesen  würde,  falls  die  tagesaugabe 
richtig,  die  vorhergehende  urk.  kaum  gestatten.  Nennt  sich  in  dieser  Friedrich  noch  Boma- 
norum imperator  olectus,  so  erscheint  hier  zuoret  der  römische  königstitel.  *679 
schroibt  als  Bomanorum  rox  semper  aug.  ot  rox  Sicilio  dorn  capit«l  der  palastcapelle  zu  Palermo 
dass  er  dem  Johann  von  Sulmoua  seinem  notar  wegen  seiner  diensto  und  woil  or  mit  ihm  nach 
Deutschland  gegangen  das  in  dieser  Capelle  erledigte  canonicat  verliehen  habo.  (Garofalo)  Tabu- 
larium  capellae  divi  Petri  Panorm.  42.  Huill.  1,229.  —  An  demselben  tage  und  orte  schreibt 
Parisius  erwählter  von  Palermo  und  familiär  des  königs  entsprechend  an  das  capitel.  Garo- 
falo 41.  Huill.  1,229.  680 
Frankenfnrt  Königs  wähl  förmliche  durch  eine  sehr  zahlreiche  föratenversaramlung.  Der  tag  steht  nun  fest 
durch  das  nnton  folgende  schreiben  des  canzlers,  [während  die  abweichenden  angaben  der  ge- 
schichtsschreiber  zum  grosson  theil  auch  dem  itinorar  widersprechen  würden.]  —  Fridericus 
puer  Frankenfort  revertitur  dominica  prima  adventns  domini  (dec  2)  eligendus  in  iroperato- 
adventus  domini  maximus  conventus  prineipum  convenit  et  Frideri- 
Intcrquosfuernnt  nuntii  domini  papo  et  nuntji  regis  Francie, 
et  sicut  nobis  relatum  est  fuerunt  ibi  quinquo  millia  militum.  Bein.  Leod.  —  In  festo  saneti 
Nicolai  (dec  6)  Fridericus  rex  Sicilio  intravit  regnum  patris  sui,  elcctus  Franchenfurt  Ann. 
S.  Budb.  Salisb.  und  daher  Herrn.  Alt  Auch  Ann.  Jan.  geben  die  zusammenstimmenden  tages- 
angaben  in  festo  b.  Nicolai,  die  iovis,  sexta  die  decembris.  —  Li  feste  sti  Andre«  (nov.  30) 
apud  Frankenvort  curia  habita,  a  prineipibus  quam  plurimis  in  regem  est  declaratus.  Chr. 
regiao  cont  a 
Königskrönung  durch  den  erzbischof  von  Mainz.  Vgl  das  folgende  schreiben  des  canzlor. 
Damit  fibereinstimmend :  Die  vero  dominica  veniento,  nona  die  videlicet  decembris,  in  civitato 
Magatitie  honorifico  coronam  reeepit  ab  archiepiscopis  episcopis  et  prineipibus,  qui  ius  coronandi 
reges  ab  antiquo  tempore  sunt  conseenti.  Ann.  Jan.,  M.  Germ.  18,132.  —  In  generali  curia 
apud  Krankenfurt  olectus  et  confirmatus,  benedirtione  regali  Mogontie  consecratur.  Ann.  S. 
Trudperti.  Vergl.  Ann.  S.  Budb.  Sab'sb.,  Sicardi  Chron.  (Cod.  Est)  ap.  Mur.  7,623.  —  Ipse 
autem  Fridericus  Moguntiam  veniens  in  festo  sti  Andre«  apostoü  (nov.  30)  celebrem  curiam 
habuit,  ubi  plurimi  prineipes  ab  eo  inbeneQciati  fidelitatis  iuramentum  prestitorunt  Ann.  Colon., 
[trotz  der  abweichenden  Zeitangabe  zweifellos  hieher  gehörend].  —  Vou  diesem  tage  an  zahlt 
der  könig  seine  regierunvrsiahre  in  Deutsclüand  mit  anno  regni  schlechthin,  oder  anno  regni 
Bomani,  oder  am  vollständigsten  anno  regni  Homani  in  Germania.  b 
bestätigt  nach  dem  Vorgang  seines  grossvaters,  vaters  und  oheims  die  vergabung  dos  von  diesen 
zu  Ellingon  gestifteten  hospitals  an  die  kirche  Berchtesgaden.  Oberbaier.  Archiv  12,224. 
Huill.  1,231.  Deutinger  Beitr.  4,318.  681 
Conrad  bischof  von  Metz  und  Speier  kaiserlicher  hofcunzler  dankt  dem  könig  Philipp  Ton  Frank- 
reich dass  derselbe  durch  den  heim  Hugo  ritter  de  Athiis  und  den  magister  B.  seino  macht- 
boton  die  schon  von  ihm  selbst  eifrig  beabsichtigte  erwählung  Friedrichs  zum  römischen  königo 
bei  ihm  habe  empfehlen  lassen;  meldet  dass  derselbe  von  den  geistlichen  und  weltlichen  fdrsten 
am  tage  der  vigilie  des  hl.  Nicolaus  (dec.  5)  erwählt  und  am  folgenden  sonntag  (dec.  9)  zu 
des  erzbischofs  von  Cöln  [der  damit  wohl  eine  erörtcrung  darüber  abschnitt, 
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ob  ihm  das  recht  zur  krönung  überall,  oder  nur  innerhalb  seiner  kirchenprovinz  zustehe],  von 
dem  orzbischof  toii  Mainz  gekrönt  worden  sei ;  fügt  bei  das»  nach  der  wähl  alle  anwesendem 
fürsten  sich  das  wort  gegeben  haben,  auch  dann  den  Otto  nicht  wieder  anzuorkonnon,  wenn 
Priodrich  gegen  verhoffen  vor  ihm  versterben  sollt«.  Urates  immensas  —  obligati.  Ex  or.  in 
Paris  mitgeteilt  durch  Huillard  Breholles.  Huill.  1,230.  Teulet  Tresor  des  chartes  1,885.  682 
bestätigt  dem  orzbischof  Berard  von  Bari,  welcher  ihn  in  den  zeiten  der  Versuchung  nicht  ver- 
lassend und  unter  grossen  kosten  und  gefahren  ihm  nach  Deutschland  folgte,  die  angegebenen 
besitznngen  seiner  kirch«.  'L :  die  erzb.  Adolf  v.  Cöln,  Sit'r.  v.  Mainz  u.  üiotr.  v.  Trier,  bisch.  Lup. 
v.Worms,  die  herz.  Friedr.v.  Lothringen,  Hort.  v.  '/abringen,  Ludw.  v.  Baiom ,  landgr.  Horm.  v. 
Thüringen,  Bob.  de  Say  gr.  v.  Loritello,  Gualterius  Gentiiis  mag.  comestabulus,  Andreas  logotheta 
u.  Anselm  marschall.  Ego  Chunradus  Spyr.  et  Motep.,  imp.aulo  canevics  Sifridi  MoguinVote. 
Per  m.  Bertoldi  doNiffe  imp.  aulo  protonot.  ot  vicedominiTridentini.  Garruba  Serie  dei  pastori 
Baresi  1,238.  Huill.  1,232.  *683 
verleiht  dem  Wilhelm  de  Marino  das  sogenannte  feminin  Gualterii  im  bozirk  Milazzo.  Einanuele 
e  Gaetani  Sicilia  nobile  2>',37  u.  Huill  1.234  extr.  *684 
Weihnachten.  FridcricnH  rex  apud  Beinsburg  ....  natale  domini  celebravit  Chr.  reg.  oont  — 
Sollto  Bogonsbnrg  gemeint  »ein,  so  würde  es  sich  um  eine  Verwechslung  mit  dem  aufenthalte 
im  folgenden  febr.  handeln.  Ist  der  namo  des  ortes  stark  oorrumpirt,  so  wäre  an  Weissenburg 
ab  den  einzigen  zu  einer  solchen  feier  geeignet  scheinenden  ort  zwischen  Speier  und  Hagenau 
zu  denken.  *a 
schreibt  (als  Bomanorum  rex)  dem  W.  de  Paupote  (wahrscheinlich  Porpotto  nordwestlich  von 
Anuiteia,  nach  dem  sich  eine  angesehene  familie  nannte)  dass  er  sich  allen  welche  seinem  vater 
treu  dienten  verpflichtet  fühle;  ersucht  ihn  auch  für  sich  um  die  seinen  vorgangern  erwiesene 
ergebonheit  und  fordert  ihn  auf,  seinen  herni  den  Patriarchen  zu  mahnen,  ihm  (dem  koiiigo), 
sicut  confldimus  et  bene  speramus,  unvorbrücMich  beizustehen  und  den  leicht  veränderlichen 
sinn  der  fürsten  mit  mahnnng  und  rath  zur  bestaruligkeit  g'gen  ihn  und  zum  wirken  für  das 
wohl  des  roichs  und  für  den  frieden  anzuhalten,  wogegen  er  immer  auf  dos  empfangers  und 
der  kircho  von  Agloi  nutzen  bedacht  sein  werde.  Omnium  eormn— intercedamus.  Moue  Zeitechr. 
11,189  ex  or.  —  Ohne  alle  datirung.  Nach  dem  titel  frühestens  nm  die  zeit  der  königskrö- 
nnng  geschrieben,  aber  auch  nach  dem  ganzen  tone  des  Schreibens  wohl  nicht  viel  später  und 
noch  in  eine  zeit  fallend,  wo  der  patriarch  sich  noch  nicht  lieatimmter  für  Friedrich  erklärt 
hatto.  Im  sommer  1212  stand  Wolfgor  noch  in  Verbindung  mit  Otto,  vergl.  nr.  485;  im  feb. 
1214  finden  wir  ihn  zuerst  bei  Friedrich  zu  Augsburg.  *G85 
bestätigt  in  einer  umfassenden  urk.  auf  bitte  des  abtes  Heinrich  dem  in  Burgund  gelegenen  klostor 
Engolberg  seine  genannten  besitzungon  und  rechte.  Z. :  Sifr.  erzb.  v. Mainz,  Berard erzb.  v. 
Bari,  Dietr.  erw.  v.  Trier,  Bud.  gr.  v.  Habsburg,  Albr.  gr.  v.  Eberetcin,  Adolf  gr.v.  Schauenburg, 
Beinhard  v.  Bemowa,  Bud.  v.  Bappertsw«iler,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Wernh.  truchs.  v.  Boland, 
Phil.  v.  Boland.  Ego  Chunradus  etc.  Herrgott  Gen.  2,21 6.  Guilliman.  Habsb.249.  Huill.1,235. 
Zeerleder  ürkk.  von  Born  1,174.  Vgl.  (Liebenau)  Urkundl.  Darstellung  Engelbergs  137.  — 
Mit  1212,  ind.  1,  reg.  rom.  1,  sie  15.  Hier  erscheint  also  nun  auch  Heinrich  von  Kalendin 
bei  Friedrich.  686 
-  -     !  schenkt  und  bestätigt  dem  kloster  N  eubnrg  (boi  Hagenau)  auf  bitte  Conrads  bischofs  von  Metz 
j     und  Spoier  hofcanzlcrs,  Dietrichs  erwählten  erzbischofs  von  Trier,  Wolframs  abte  von  Weissen- 
burg und  Werners  von  Boland  truchseBS  des  konigl.  hofes  das  allodialgut  Harthusen.  Würdt- 
|    woin  Nova  Subs.  10,264.  HuilL  1,240.  —  Mit  1212.  687 
Uatispoiie    Hoftag  in  Baiern.  Fridoricus  rex  consecratus  apud  Maguntiam  curiam  Batispono  celebravit  in 
purificatione.  Ann.  S.Budb.  Salisb. —  Fridoricus  rox  curiam  celebravit  Batispone,  in  qua  prin- 
cipe» fldelitatem  predicto  Friderico  et  hominium  iuraverunt.  Conr.  Schirens.  Ann. ;  vgl.  Cont 
Clanstroneob.,  Kaiserchr.  ed.  Massmann  v.  17768.  —  Postmodum  apud  Batisponam  solemnem 
curiam  celebrans,  a  rege  Bohemiae  et  ab  aliis  multis  prineipibus  fldclitates  aeeepit.  Sicardi 
Chron.  ap.  Mur.  7,623.  -  [Auf  diesen  tag  bezioht  es  sich  zweifellos,  wenn  nach  seiner  unda- 
tirten  urk.  Presmisl  rox  Boemorum  pergens  Batisponam  in  occursum  Friderici  Bomanorum  regis 
de  Appulia  venientis  geld  aufnahm.  Cod.  dipl.  Moraviae  1,59.  —  Nach  der  datirung  der  nächst- 
liegenden urkk.  dürfte  dor  tag  erst  nach  lichtmess,  etwa  an  der  octave,  gehalten  sein.]  a 


apud  Hagin- 
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nimmt  dos  gotteshaus  St  Florian  auf  bitte  des  herzogs  Leopold  von  Oestreich  und  Steier  in 
seinen  schütz,  und  bestätigt  in  einer  umfassenden  urk.  sowohl  dessen  freiheit  vom  weltlichen 
gericht,  als  auch  überhaupt  alle  seine  von  den  bischöfen  von  I'assan  and  den  herzogen  von 
Oestreich  erhaltene  Privilegien.  Z.:  Leop.  hen.  v.  Oestr.  u.  Steier,  Bernh.  herz.  v.  Karnthen,  Diep. 
markgr.  v.  Vohburg,  Gobh.  gr.  v.  Tolnstein,  Otto  domvogt,  Ulr.  v.  IVka  und  dessen  br.  Luitold, 
Gondacber  v.  Stein,  Gotfr.  v.  Truchscn,  Bad.  v.  Stadeck,  Boinbert  v.  Mürack,  Friedrich  v.  Pettao, 
Lintolf  gr.  v.  Plaien,  Otto  v.  Chroms,  Otto  v.  Graez,  Daring  v.  Batelperg  u.  dessen  bruder,  Uarbüd 
söhn  Herrands  v.  Wildonia,  Gotfr.  v.  Eppcnstein,  Herbord  v.  Folchinstorf,  Heinr.  roichsmarschall, 
Walt,  reichsschonk.  Ego  Canradns  etc.  Abschriftlich  von  Staitz,  welcher  auch  in  seiner  Gesch. 
von  St  Florian  286  zeugen  und  schluss  mittheilt.  Urkkb.  des  Landes  ob  der  Enns  2,558 
vollst.  —  Mit  1215,  ind.  1,  reg.  rom.  1,  sie  14.  [Es  ist  nicht  nur  der  teit,  sondern  auch 
die  zeogenreihe  wörtlich  ans  der  urk.  Ottos  IV  d.  d.  Nürnberg  1212  mai  21  wiederholt  vgl. 
Beitr.  zur  Urkkl.  1,322,  wodurch  sich  die  »bweichung  der  zeugen  von  denen  der  folgenden 
urkk.  erklärt.]  688 

bestätigt  seinen  wegen  ihrer  treue  gegen  ihn,  seinen  vater  und  groBsvater  höclüich  gelobten 
freunden,  denen  von  C  r  e  ni  o  n  a,  alle  ihre  Privilegien,  insbesondere  die  übor  das  Castrum  Creme, 
die  Insula  Fulchorii  und  die  terrae  Bipe  Äduo  und  was  ihnen  sein  grossvater  und  vater  ge- 
wahrten, gemäss  den  vorsprechungon,  welcho  er  zu  Mantua  (1212  aug.  22)  don  consuln  von 
Crcmona  macht*  and  ietzt  ihren  boten  Heinrich  de  Surdo,  Bedulf  de  JohanniBbonis  and  Cgo 
de  Pcrsico  erfüllt  Z.:  Sigfr.  erzb.  v.  Mainz,  die  bischöfe  Otto  v.  Freising,  Conr.  v.  Begonsburg, 
Friedr.  v.  Trient  Hartw.  v.  Eichstädt,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  Leop.  herz.  v.  Oestreich,  Otakar 
könig  v.  Böhmen,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Bern,  herz.  v.  Karnthen,  Heinr.  markgr.  v.  Mähren,  Alb. 
gr. T.Tirol,  Vir.  gr.r.  Eppan,  Heinr. v.  Kalendin  reichsmarschall,  Wem.  v.  Boland  reichseneschall, 
Ulr.  v.  Minzenberg  reichskänimerer,  Cbert  BoeafolluH,  Bich.  Zorzus  u.  Guido  Botice  IIa  v.  Pavia,  Joh. 
de  Clavega,  Bonzenus  do  Crescenziis  u.  Zaninus  de  Cavazano  v.  Verona.  Ego  Conradus  etc.  Böhmer 
Acta  772.  —  Mit  1212,  ind.  1,  Bom.  1,  Sic.  14.  *689 

nimmt  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  Heinrich  (vgl.  dessen  urk.  vom  22  märz  1194)  das  kloster 
Berchtesgaden  mit  seinen  peraonen  und  naher  beschriebenen  besitzungen  in  seinen  schütz, 
und  bestätigt  dessen  freiheiten.  Z.:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Otto  v.  Freising,  Cunradv. 
Begensburg,  Hertw.  v.  Eichstädt,  Maneg.  v.  Passau  und  Friedr.  v.  Trient,  dann  Otakar  könig  v. 
Böhmen,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Leop.  herz.  v.  Oestr.  u.  Steier,  Heinr. 
markgr.  v.  Mähron,  Meinh.  gr.  v.  Abensberg?  Cunr.  gr.  v.  Plain,  Cunr.  gr.  v.  Mosberg,  Cbalhoh  gr.  v. 
Kirchberg,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Wem.  tmchs.  v.  Boland,  Walt  schenk  v.  Schipf,  Ulr.c&mm. 
v. Minzenberg.  Ego Canradus etc  PermBerUioldi  reg.  aule  prothonotarii.  HandMetrop.  2,180. 
Länig  Beichsarchiv  18,16.  Mon.  Boic  30»,2.  Hui».  1,243.  Koch-Sternfeld  Salzb.  u.  Berchtes- 
gaden 2,39.  —  Mit  1212,  ind.  1,  reg.  rom.  1,  sie.  15.  690 

nimmt  das  Schottonkloster  zu  St  Jacob  in  Begensburg  mit  der  zugehörigen  kirche  WeihStPeter 
daselbst  nach  dem  vorbild  genannter  Beiner  roichsvorfahren  und  auf  bitte  des  abtos  Matheus 
sammt  genannten  besitzungen  in  seinen  schütz.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Otto  v.  Preising, 
Conr.  v.  Begensburg,  Hertw.  v.  Eichstädt,  Mang.  v.  Passau  u.  Friedr.  v.  Trient,  Odakar  könig  v. 
Böhmen,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Lup.  herz.  v.  Oestreich,  Heinr.  markgr. 
v.  Mähren,  gr.  Alb. v.  Eberstein,  Heinr.  marechall.  Ego  Cunradus  etc-  Bied  Cod.  Bat  1,303.  Mon. 
Boic  30»,7.  HuiU.  1,246.  —  Mit  1212,  ind.  1,  reg.  rem.  1,  sie.  15.  691 

meldet  allen  in  der  Lombardei,  in  der  Veronesischen  mark,  in  Tuscien  und  Bomanien,  dass  er  den 
bischof  Friedrich  von  Trient  in  ienen  landestheilen  zu  seinem  generallegaten  und  ausserdem 
auf  desselben  lebenszeit  zu  seinem  vicar  bestellt  habe,  ihm  das  vicariat  zu  lehen  gebend.  Z. : 
Sifr.  erzb.  v.  Mainz ,  die  bisch.  Otto  v.  Froising ,  Maneg.  v.  Passau ,  Con  r.  v.  Begensburg  u.  Hartw. 
v.  Eichstädt  Otacker  kön.  v.  Böhmen,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  die  herz.  Liup.  v.  Oestr.  u.  Steier, 
Bernh.  v.  Karnthen  u.  Ludw.  v.  Baiem,  Heinr.  v.  Calendin  reichsmarsch.,  Wem.  v.  Boland  reichs- 
trachs.,  Ulr.  v.  Minzenberg  reichseämm.,  Ans.  v.  Justtngen.  Ego  Chunradus  etc  Per  m.  Bertoldi 
de  Niffe  reg.  aule  protonotarii.  Bonelli  Notizie  2,534.  Huill.  1,249.  Dipl.  et  acta  Austr.  5,262. 
—  Mit  1213,  ind.  1,  reg.  rom.  1,  sie  15.  Nach  einem  gleichzeitigen,  nur  unbedeutend  ab- 
weichenden transsumpte  im  archive  zu  Cremona  hatte  das  or.  goldbulle.  Wegen  des  inhaltes 
vgL  IM.  Forsch.  1,338.  692 
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1213 


fcb.  24 


märz  22 


—  22 


ap.  Augustain 


—  OÜ 


—  27 


ap.  Numborn 


ap.  Constan- 
tiam 


—  27 


Friedrich  bischof  von  Trient,  vicar  dos  königlichen  hofes  nnd  logst  ganz  Italiens  schreibt  seinen 
freunden,  dem  podesta  und  der  gemeinde  von  Cremona,  dass  or  mit  ihren  boten  auf  dein  feier- 
lichen hoftage  beim  kftnigo  wie  bei  den  forsten  ihre  angelegenhoiten  nach  kräften  gefördert 
habe;  dass  die  dort  zahlreich  vorsammelten  fürston  dem  könige  ein  grosses  beer  für  den  kom- 
menden sommer  vorhicssen,  welches  gctheilt  werden  solle,  so  dass  er  selbst  nnd  der  reichs- 
marscluül  mit  dorn  grafon  von  Tirol  und  allen  rittorn  aus  dem  gcbirgo,  auch  solchen  ans  Schwa- 
ben und  Baiern  längstens  bis  zn  den  calondcn  des  mai  bei  ihnen  sein  werdo,  nm,  wenn  sie  bis 
dahin  siegreich,  ihren  sieg  zn  vervollständigen ;  dass  ihre  boten  zur  gräsBcrn  vorsieht  bis  zur 
erledigung  aller  angelogonheiten  noch  beim  künige  zurürkblieben.  Qaanto  specialius — lator. 
Böhmer  Acta  035.  —  Ohne  datirung.  Wegen  dor  zeit  vgl.  anni.  zum  drucke  nnd  Winkelmann 
0.  414.  Ich  bezweiflo  nicht  mohr,  dass  der  brief  in  dieser  zeit,  höchst  wahrscheinlich  noch  zu 
Kegensburg  selbst  geschrieben  ist  *698 

bestätigt  den  klostorbrüdcrn  zn  Ebrach  das  gut  Schwabach  mit  zugehöriger  pfarrei,  welches 
denselben  Friedrich  herzog  von  Rotenburg  zuerst  geschenkt,  und  dann  nach  eingetretenem 
vorlnst  Heinrich  VI  wieder  zurückgegeben  hatte.  Z.:  Cunrad  königl.canzler,  Herrn,  landgr.  v. 
Thüringon,  Otto  herz.  v.  Meran,  Heinr.  der  marschall,  Alb.  v.  Entse,  Ludw.  v.  Stolberg,  Reimar 
pfleger  v.  Nürnberg,  der  aintinatin  (offhnatus)  v.  Perngau,  der  amtinann  Cunr.  v.  Gredingeii.  Schütz 
Corpus  4,75.  Priv.  von  Ebrach  6.  Mon.  Boic  30",  10.  Huill.  1,251.  694 

tritt  dem  erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  alles  dasjenige  ab  was  dem  reich  in  der  provüiz 
Lungau  zugestanden  hat  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  die  herz.  Ludw.  v.  Baiem  und  Bernh.  v. 
Kämthen,  Kapodo  pfalzgr.  v.  Baiern,  Dieph.  markgr.  v.  Vohburg,  gr.  Hartm.  v.  Wi'rtemberg,  Bert 
v.  Xeiffeti  u-  dessen  söhn  Heinrich,  Heinr.  reichsmarscball.  Aus  dem  or.  zu  Wien.  Moillcr  Salzb. 
Reg.  203  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1212,  ind.  1.  695 

nimmt  das  kloster  St.  Johannes  cvangelista  zu  Wald  hausen  in  passauer  diocos  in  soinon  be- 
sondern  schütz.  Kurz  Bcitr.  4,446.  HuilL  1,255.    -  Nur  mit  ind.  1.  696 

erneuert  dem  bischof  Arnold  von  C  h  u  r  nachdem  er  von  demselben  die  lehen  und  die  vogtei  von 
Chur  wie  solche  seine  vorfahren  avus  noster  Friderioos,  pater  noster  Henricus,  pius  patruus 
noster  Philippus  et  nunc  demum  Otto  quondam  dictus  imperator  von  der  kirche  von  Chur  trugen 
empfangen  hat,  die  von  dienen  vorfahren  deshalb  geleisteten  Versprechungen  [in  wesentlicher 
Übereinstimmung  mit  dem  privileg  Ottos  IV  von  1209  ian.  18].  Actum  ap.  Aug.  1213  ind.  1 
iussu  d.  Conradi  Met.  et  /5pir.  op.  imp.  aule  canc  I).  per  m.  Bertholdi  do  Xifon  prothonotarü. 
Mohr.  Cod.  Raet.  1,251 ;  vgl.  die  Varianten  ex  or.  am  Schlüsse  des  bände«.  Huill.  1,915.  Mont 
u.  Plattnor  Hochstift  Chor  9.  697 

Aliam  otiam  curiani  in  passione  domini  aput  Constantöam  colebravit 

a 

bestätigt  dem  orzbischof  Eberhard  von  Salzburg  das  demselben  erzstift  von  seineu  vorfahren  am 
reicht)  geschenkte  nonncnkloster  Chiemsee,  gestattet  demselben  wegen  dor  weiten  ansdehnung 
seines  erzstift»  und  seiner  mchsgeschäfte  daselbst  einen  bischof  der  diesseits  der  alpen  sein 
vicar  sei  zu  verordnen,  der  dann  nur  von  dem  erzstift  die  n-galien  zu  empfangen  habe,  wie 
ihm  denn  bekannt  int  dass  der  bischof  von  Gurk,  welcher  jenseits  der  alpen  der  vicar  des  erz- 
bischofs  ist,  nur  selten  diesseits  derselben  auszuhelfen  vermag.  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg. 
Chunr.  bisch,  v.  Constanz,  der  abt  v.  Sab  in,  l  lr.  abt  v.  St.  ({allen,  1  leinr.  abt  v.  Reichenau,  Hartm. 
gr.  v.  Wirteilborg  u.  dessen  brudur  gr.  Ludwig,  Borth,  v.  Niflen  n.  dessen  söhn  Heinrich,  Heinr.  v. 
Kalendin  roicbsmarscliall.  Ego  Chunradus  etc.  Per  in.  Pertholdi  do  Kiffen  reg.  aulo  prothon. 
Mon.  Boic  80",12.  Hnill.  1,256.  —  Mit  1218  wonach  es  allerdings  scheint  dass  danulsdie 
reichscanzloi  eine  Zeitlang  erst  auf  don  25  märz  neuiahr  machte.  698 

gestattet  auf  vertrag  dos  orzbischof  Eberhard  von  Salzburg  und  anf  einsieht  dor  Privilegien 
dieser  kirche  dass  die  ministerialen  der  unauflöslich  an  die  kirche  Salzburgs  gebundenen  kirche 
von  Gurk  in  ihrem  dem  iowciligen  bischof  von  Gurk  zu  leistenden  huldeid  ausschliesslich  nur 
don  orzbischof  von  Salzburg  ausnehmen  sollen,  indem  er  zu  gleicher  zeit  diesen  dienstmannen 
das  recht  der  reichsdicustinaunen  verleiht  Z. :  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg  u.  Cour.  v.  Constanz, 
die  äbte  v.  Salem,  Ulr.  v.  St  Gallen  u.  Heinr.  v.  Angia,  gr.  Hartm.  v.  Wirtenberg  und  dessen  br. 
Ludwig,  gr.  l'lr.  v.  Kiburg,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Bert  v.  Niffen  u.  Heinr.  dessen  söhn,  Liup. 


Hoftag  in  Schwaben. 
Ann.  S.  Rudb.  Salisb. 
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1213 


märz  31 


—  31 


—  31 


apr.  1 


ap.  Constan- 


—  11 


ai  1 


iuni*  2  | 


•    •    •  • 


ap.  Worma- 
tiam 


iuli  12    apud  Egram 


burggr.  v.  Augsburg.  Ego  Chunradus  etc.  Per  m.  Bcrtoldi  etc.  Böhmer  Acta  238.  HirnBechtl. 
Verhältnisse  des  Bisth.  Gurk  82  ex  or.  699 
bestätigt  dem  kloster  Salem  sein  eingerücktes  privileg  d.d.  Catania  1210  ian.  Z. :  Cour. bisch, 
v.  Constanz,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Amold  bisch,  v.  Chur,  die  äbte  Heinr.  v.  Augia,  Ulr.  v.  St. 
Gallen,  Conr.  v.  Pfävers,  Berth.  v.  Kinsiedeln,  die  v.  Weissenburg,  Dissentis  und  Bheinau,  Bad. 
pfalzgr.  v.  Tübingen,  gr.  Ulr.  v.  Kiburg  u.  dessen  sohno  Wern.  u.  Hartmann,  Alb.  gr.  v.  Dillingen, 
Uurch.  gr.  t.  Hohenberg,  Hartm.  gr.  v.  Wirtemberg  n.  dessen  br.  Ludwig,  gr.  Bnd.  v.  Habsburg, 
gr.  Bert  v.  Heiligenborg,  gr.  Hugo  v.  Montfort  D.  per  m.  Chonradi  canc.  Metensis  ep.  Copialb. 
in  Carlsruh  1,114  nach  Mone.  HuilL  1,258.  Mone  Zoitechr.  8,361.  700 

bestätigt  demselben  die  sehen  km  ig  der  saline  zu  Mulbach  mit  allen  zugehörigen  rechton  durch 
Eberhard  erzbischof  von  Salzburg  und  apostolischen  legaten.  Zeugen  and  datirung  wie  vorher, 
doch  folgt  der  bischof  von  Constanz  erst  auf  den  von  Chur.  Ebend.  1,116.  Huill.  1,259.  701 

bestätigt  demselben  seine  vom  vogt  Conrad  von  Schwarzenberg  erkauften  guter  in  Runstal  und 
an  andern  genannten  orten.  Zeugen  und  datirung  wie  nächstvorher.  Ebend.  1,117.  Huill. 
1,261.  Mono  Zetachr.  8,360.  702 

(in  curia  sollempni)  beurkundet  dass  abt  Heinrich  von  Kempten  ihm  die  vogtei  dieses  klostere 
Kamrat  allen  andem  lohen  welche  »eine  vorfahren  am  reich  von  dessen  kirche  tragen,  sodann 
die  vogtei  und  die  lehen  welche  der  markgraf  von  Rumeshorg  von  derselben  trug,  zu  lehen  ge- 
geben, und  dass  er  dagegen  den  gedachten  abt  und  dessen  nachfolger  mit  der  grafschaft  Kempten 
beliehen  habe.  Z.:  Cunr.  bisch,  v.  Constanz,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Heinr.  abt  v.  Augia,  Ulr. 
abt  v.  St.  Gallen,  der  übt  v.  Weisseiiburg,  Bud.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  die  gr.  Egono  v.  Urach,  Hartm. 
n.  Lndw.  v.  Wirtenberg,  Diepold  v.  Cliers  (Berg?),  Hartm.  v.  Kirchberg  u.  Heinr.  v.  Bargau,  dann 
Bort,  der  alte  v.  Kiffen,  Heinr.  de  Sacco,  Bert  u.  dessen  söhn  v.  Druchburcb,  Heinr.  v.  Botenberg, 
Lamb.  v.  Haslach,  Eberh.  v.  Aichheim,  Heinr.  v.  Calendin  reichsmarsch.,  Herrn,  v.  Sulzberg,  Ludw. 
v.  Rotaeh,  Heinr.  v.  Wageck,  Bert  marsch,  v.  Kempten,  Conr.  de  Vinario.  Ego  Chunradus  etc. 
Neugart  Cod.  AI.  2, 133.  Hormayr  Archiv  1828seite70.  Mon.Boic,30«,14.  HuiU.1,263.  703 

Ostern.  —  Auf  dieso  zeit  war  ein  hoftag  nach  Coblenz  angesagt  zu  dem  sich  viele  fürsten,  unter 
ihnen  der  bischof  von  Lüttich,  einfanden,  die  dann  aber  den  könig  an  anderm  orte  aufsuchten, 
da  derselbo  durch  geschltto  gehindert  nicht  kam.  Bein.  Leod.  *a 
gestattet  dem  kloster  Eberbach  in  fnlge  des  Wohlwollens  welches  seiuvator  demselben  betbütigte 
an  allen  reichsstädten  am  Kbein  mit  eignen  schiffen  und  eignem  gut  zollfrei  vorbeizufahren. 
Bar  Beitr.  2,269.  Huill.  1,168.  Rossel  t'rkkb.  von  Kherbach  1,154.  704 
Pfingsten.  —  [Wogen  des  von  B.  hier  erwähnten  hoftags  zu  Merseburg  vgl.  zum  oct] 
verspricht  dem  pabst  Innocenz  H3  (per  cnins  honelieium  operam  et  tutelam  aliti  somus  protecti 
pariter  et  promoti)  und  dessen  katholischen  nachfolgen)  so  wie  der  römischen  kirche[in  Wie- 
derholung der  Versprechungen  Ottos  vom  22  märz  12091  gehorsam  achtung  und  ohrfureht, 
wio  soine  vorfahren  am  reich  solche  früheren  päbsten  erwiesen  haben,  verspricht  dass  die  wähl 
der  prälaten  frei  und  canonisch  durch  die  capitel  geschehen  solle,  will  das»  in  geistlichen  din- 
gen die  appellationen  frei  nnd  ungehindert  an  den  päbstlichen  stuhl  gelangen,  verzichtet  auf 
den  missbränehlichon  ansprach  auf  den  nachlass  der  prälaten  und  an  vacante  kireben  [auf  das 
s.  g.  Spolienrecht  and  regulienrecht ;  vgl.  unten  zum  1 1  mai  1216],  überliest  alb'S  geistliche 
dem  pabst  und  den  kircheupralaton,  will  aber  wirksame  hülfe  leisten  zur  ausrottung  der  ketzerei, 
lässt  der  römischen  kirche  die  besitzungen  frei  welche  sie  wieder  erwarb,  ob  sie  nun  von  seinen 
vorfahren  oder  andern  zurückgclialten  waren,  und  will  ihr  helfen  zar  wiederorwerbung;  dazu 
gehört  das  ganze  landvon  Radicofani  bis  Ceperano,  die  mark  Ancona,  das  horzogthum  Spoleto, 
das  Land  der  gräfin  Mathilde,  die  grafschaft  Bertinoro,  das  exarchat  Häven  na,  Pontapolis  und 
anderes,  nach  deu  Privilegien  der  kaiser  und  könige  seit  Ludwig,  dasg  diese  habe  die  römische 
kirche  mit  Jurisdiction  und  herrlichkeit,  doch  so  dass  er  davon  fodrum  empfange  wann  er  zur 
kaiserkrönung  zieht  oder  sonst  in  nöthen  der  kirche  vom  pabst  gerufen  kommt;  auch  wird  er 
helfen  der  römischen  kirche  das  reich  Sicilien  zu  erhalten  und  andere  rechte  als  trener  söhn 
der  kirche  und  als  katholischer  fürst.  Mit  goldbnlle.  Z.:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz  päbstl.  legat,  Eberh. 
erzb.  v.  Salzburg,  Ber.  erzb.  v.  Bari,  die  bisch.  Cunr.  v.  B*gensburg,  Otto  v.  Wirzburg,  Maneg.  v. 
Passau  und  Engelh.  v.  Zeitz;  dann  Otakar  könig  v.  Böhmen,  Ludw.  herz.  v. Baiern,  Liup.  herz.  v. 
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Oeetr.  u.  Steier,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  ferner  die  gr.  Alb.  v.  Eberstein,  Ad.  v.  Schauenburg, 
Hure  v.  Mannsfeld,  Gerh.  v.  Dies  und  Ludw.  v.  Wirtenberg,  «tidlich  Gebb,  burggr.  v.  Magdeburg, 
Heinr.  v.  Staheiburg,  Walt.  v.  Langenberg,  Heinr.  v.  Kalendin  reichsmarschall,  Walt  v.  Schipf 
reichssdienk,  Walt  Gentiiis  oonatablerv.Siciliöii.  EgoCunradusetc.  P«r  m.  Bertuldi  do  Niffon  etc. 
Kegnam  nostrum  etc.  Mon.  Germ.  4,224.  Migne  Inn.  III.  Opp.  4,801.  —  (Ton  dieser  ausfer- 
tigung  unterscheidet  sich  eine  weite  lediglich  dadurch,  dass  ihr  dio  sitilischon  zeugen,  der 
erzbischof  von  Bari  und  Walter  Gontilis,  dann  die  aushändigungsformel  fehlen.  Würdtwein 
Nova  Subs.  2,1 18.  VergL  Huillard  BouL  do  Cluny  20.]  —  .Aus  der  spateren  erklarung  der 
roichsffirsteu  vom  23  apr.  1220,  vgl.  unten,  ist  gewiss  dass  dio  reichsfüreteu,  also  wahrschein- 
lich die  hier  als  zeugen  erscheinenden,  eino  ausdrückliche  Zustimmung  (voluntatom  prebuimus 
et  consensum)  zu  den  hier  der  römischen  kircho  gegebenen  Privilegien  ausgesprochen  haben.' 
[Vgl.  die  folgende  aasfertigung  und  zu  1214  ort.  6.]  705 
apud  Egram  verspricht  dem  pabst Imioceiiz  und  der  römischen  kirche  dasselbe,  wio  vorher,  aber  mit  fol- 
genden zusatzeu:  1)  Es  wird  nach  der  Pentapolis  noch  die  Massa  Trabaria  (vgL  dio  urk.  Ottos 
vom  7  ort.  1209)  genannt  2)  Der  könig  erklärt  dass  er  die  gegebenen  besitzungen  mit  aus- 
drücklichem rath  und  Zustimmung  der  fürsten  d<  r  kirche  frei  belasse  und  restituiro,  und  zur 
beseitigung  iedes  bedenkens  und  zur  fostigung  des  frieden  zwischen  kircho  und  reich  ihr  die- 
selben vorleihe  und  schonke.  3)  Dio  gewähr  für  Sicilicn  erscheint  ausgedehnt  auf  allen  zubehör 
diesseits  und  ienseits  des  Faro  und  auf  Corsica  und  Sardinien.  Mit  zeugen  wie  vorher  ohne 
die  sicilischen.  Ego Conradus etc.  Perm. Bertold! etc.  ßaynald§23.  LünigBeichsarchivl9,lG6. 
I.flnig  Cod.  lt.  2,709.  Huill.  1,269  (thcils  nach  der  einon,  theils  nach  der  andern  ausfertigung). 
Tbeiner  Cod.  dominii  1,182.  Vgl.  Boul.  do  Cluny  20.  —  L'cber  dio  bedeutung  dieser  erwei- 
terten ausfortigung  vgl.  Ital.  Forsch.  2,423  ff.,  wo  ich  zugleich  die  ansieht  zu  begründen  suchte, 
das*  diese  ausfertigung  erst  erheblich  Bpater  untor  beibehaltnng  von  datirung  und  zeugen  ent- 
standen sein  wird.  *70« 
(in  capeUa  in  Castro  Egre)  verspricht  und  schwört  dem  pabst  Innocenz  III  die  besitzungen 
ehren  und  rechte  der  römischen  kirche  wahren  zu  wollen.  Tibi  domino  meo  etc.  wörtlich  wie 
spater  dem  pabst  Uonorius  III  im  sept  1219.  Anwesend:  dio  erzb.  Eberh.  v. Salzburg u. Bor. 
v.  Bari,  die  bisch.  Mang.  v.  Passau,  Engelh.  v.  Naumburg  u.  Conr.  v.  Motz  u.  Speier  kaiserl.  hof- 
canzler,  Lup.  herz.  v.  Oeetr.  u.  Steier,  Ludw.  herz.  v.  Baiorn,  gr.  Alb.  v.  Ebcretein,  Heinr.  marsch, 
v.  Kalendin,  Walter  schenk.  Lünig  Beichsarchiv  19,165.  Mon.  Genn.  4,225  anm.  1.  Huill. 
1,272.  Theiner  Cod.  dominii  1,183.  —  [Wörtlich  übereinstimmend  mit  dem  schwüre  Ottos 
von  1 20 1  iuni  8,  nur  dass  ietzt  eine  erwähnung  der  gegenwart  der  fürsten  zugefügt,  dagegen 
die  vorsprechungen  bezüglich  Borns,  des  tuscischen  und  lombardischen  bundos  und  Frankreichs 
fortgelassen  sind.  In  einer  abweichenden  ausfertigung,  vergl.  BouL  de  Cluny  21,  die  für  die 
altere  zu  halten  ist,  ist  das  auf  Bora  bezügliche  versprechen  noch  beibehalten.  VergL  Ital. 
Forsch.  2,424.]  707 
beurkundet  dio  zwischen  erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  und  bischofManegold  vonPassan 
getroffene  Übereinkunft,  dass  die  ersten  beiden  erben  des  Gerhoh  eines  salzburgischen  mini- 
|  sterialen  und  der  Berta  von  Lonsdorf  einer  passauischen  ministerialin  der  salzburger  kirche 
gehören,  die  übrigen  aber  getheilt  werden  sollen.  Mitgetheilt  von  Moritz.  Meillor  Salzburg. 
Beg.  205  extr.  ex  or.  Künftig  bei  Winkelmaim.  708 
gestattet  dem  grafen  Gerhard  von  Dietz  zu  Dietz  von  iodem  wagen  wein  zwei  denare,  und  von 
iedem  malter  frucht  einen  denar  als  zoll  zu  erheben.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Conr.  bisch,  v.  Metz 
u.  Speier,  Engelh.  bisch,  v.  Naumburg,  gr.  Alb.  v.  Eberstein,  gr.  Ad.  v.  Schauenburg,  Heinrich  v. 
Kalendin  maisch.,  Walt  v.  Schipf  schenk.  Or.  in  Dilleuburg.  Künftig  bei  Winkelmann.  709 
ap.  Nurinberc  bestätigt  genehmigend  dem  abt  und  convent  von  Heilsbronu  das  gut  in  Beuth,  welches  sie  von 
seinem  dienstmann  Friedrich  von  Haslach  erkauft  haben.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speior  und  Metz 
kaiserl.  hofcanzler,  Conr.  dompr.  v.  Speier,  Heinr.  marsch,  v.  Kalendin,  Erbo  cämmrer  v.  Lautern, 
Heinr.  v. Botenburg  küchenmoister.  Mon.  Boic  304,17.  HuiU.  1,274.  710 
Auf  die  spateren  Zeiten  des  august  scheint  ein  hoftag  zu  Merseburg  angesetzt  gewesen  zu  sein, 
dessen  abhaltung  durch  das  vorrücken  Ottos  vereitelt  wurde.  Vgl.  zu  Otto.  Da  wir  aus  dem 
ganzen  aug.  keino  nachrichten  über  Friedrich  haben,  könnte  man  daran  denken,  dass  er  in  der 
richtung  auf  Merseburg  vorging.  Abor  das  wiederauftreten  weit  im  Süden  zu  anfang  sept. 
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scheint  dagegen  zu  sprechen;  auch  sagt  die  Cont  ehr.  regiao  in 
dio  crzählung  der  züge  Ottos  im  sommor:  Fridericus  vero  rex  in  snperioribus 
feliciter  agebat.  "a 

bestätigt  dorn  kloster  Salem  die  göter  in  Seefeld  und  an  andern  genannten  orten,  welche  der 
edle  Walter  von  Vats  demselben  in  seiner  segenwart  schenkte  oder  verkaufte.  Z. :  Conr.  biscli. 
v.  Constanz,  Walt  orw.  v.  Basel,  Ulr.  abt  t.  St.  Gallen,  Heinr  abt  v.  Augia,  dio  gr.  Ulr.  v.  Kiburg, 
Hago  v.  Montfort  u.  Barch,  v.  Hohenberg,  Ans.  v.  Justingen ,  Heinr.  v.  Kalendin  marsch.,  Bert.  v. 
Bntolschiez,  Bert  v.  Witteuhowen,  Otto  v.  Dachau  u.  Conr.  v.  Bachau,  Werner,  Dir.,  Heinr.  dessen 
söhn,  Burch.  söhn  Ottos  alle  v.  Bachau,  Bert,  und  dessen  br.  v.  Altenbüren,  Bup.  v.  Hadcbrechte- 
weilcr,  Wem.  v.  Sengceberg,  Burch.  v.  Duron,  Conr.  v.  Falkenstoin,  Heinr.  v.  FalkenBtein,  Diethart 
v.  Falkcnstein,  Conr.  v.  Lradesruiti  u.  dessen  br.  Heinrich,  Conr.  v.  Walewilare  u.  dessen  br.  Heinr. 
u.  deren  br.  Bertold,  Liutold  v.  Lalowac  Ego  Conradus  etc.  Copialbnch  in  Carlsruh  1,111  nach 
Mone.  Huill.  1,275  vollst.  Mone  Zeitechr.  1,327  grosserer  extr.  Mon.  Zoller.  1,33  extr.  711 

schreibt  dem  bischof  C.  von  Constanz  und  dem  capitel  daselbst  wie  er  aus  den  briefen  seiner  vor- 
fahren ersohen,  dass  das  gotteshaus  zu  Kreut zlin gen  dahin  privilegirt  sei  dass  die  vogtei 
über  dessen  guter  nie  aus  deren  händen  veräussert  werden  solle,  erklärt  dass  er  das  festhalten 
wolle,  und  gebietet  dem  bischof  von  Constanz  nicht  zu  gestatten  dass  das  gotteshaus  hiergegen 
belästigt  werde.  Ego  Conradus  etc.  Abschriftlich  durch  Stalin.  Huill.  1,916.  Neugart  Episc. 
Constant.  lb,615.  —  Dlos  mit  ind.  1.  712 

Heerfahrt  gegen  Otto  IV.  Imperator  Magdeburgensem  episcopum  (im  iuni)  et  terram  laut- 
gravii  [im  Spätsommer]  devastat  Kex  Fridericus  eum  cum  Doemo  sequitur  Brunswich  obses- 
surus,  swl  Quedlitigebnrg  revertitur.  Ana.  Stad.  —  Fridericus  puer  collectis  fautoribus  suis, 
inter  quo«  fuit  duxBohemie  et  langravius,  multisque  aliis  Saxoniam  ingreditur,  quam  devastat 
hello  et  incendio,  Ottono  non  valcnto  resistero  sed  infra  Dninswic  se  detinento.  Marchio  de 
Mince  (Meissen)  so  confederat  Fridorico  puero,  relictoOttone.  Kein.  Leod.  —  [Markgraf  Dietrich 
von  Meissen  nrkundot  mit  1213,  ind.  1,  also  vor  sopt  25,  wahrscheinlich  zu  Leipzig,  unter 
zeugniss  dos  orzbischofs  von  Magdeburg,  der  bischiifc  von  Naumburg,  Meissen  und  Morseburg, 
dos  landgrafon  von  Thüringen,  der  grafen  von  Breno  und  Mannsfold,  des  burggrafen  von  Magde- 
burg u.  a.  Cod.  Saxou.  regiae  H  9,2.  War  nicht  etwa  Friedrich  auch  schon  zugegen,  so  werden 
dio  fürsten  dort  sein  heranziehen  erwartet  haben.  Es  Btand  danach  weiter  schon  damals  der 
markgraf  in  Verbindung  mit  den  anhängern  Friedrichs.]  a 

Hoftag  für  die  Sachsen.  Terciam  (curiam)  Merseburg  celebravit  Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  — 
Proinde  in  Mersoburc  curia  celebranda  indicitur,  sed  cum  paucis  pro  temporis  articulo  consum- 
matur.  Ex  tunc  Boemi  in  Saxoniam  profecti,  niole  predarum  graves  ropatriavorunt  dir. 
Sumpetr.  —  [Zweifelte  B.,  ob  der  hoflag  hieher  oder  schon  um  pfingsten  zu  setzen  sei,  so  ist 
kein  zweifcl,  dass  er  nur  in  Verbindung  mit  dieser  heerfahrt  stattgefunden  haben  kann;  vergl. 
Winkelmann  0.  346.  Vergl.  auch  oben  nr.  7lOa. —  Kine  von  Huill.  1,279  nach  B.  zum 
13  ort.  1213  ap.  Erfordiam  eingereihte  urk.  für  Heusdorf  ist  bei  der  anordnung  der  begeben- 
heiten  nicht  zu  berücksichtigen,  da  sie  identisch  ist  mit  der  Philipps  vom  2  ort.  1207.  Win- 
kelmann  0.  346  anm.  4.]  b 

Vorrücken  im  östlichen  Sachsen.  Dar  na  to  sunte  Gallen  dagx  quam  koning  Frederik  hir  to  lande 
und  hadde  mer  wenn  sestich  dusent  Volkes,  de  deden  vieiiden  und  vrunden  wo ;  mit  om  wereu 
Domen  und  Mereren,  lantvolk  und  vorsten.  Magdeb.  Schöppenchr.  —  Das  hir  to  lande  mag 
Bich  zunächst  auf  die  magdcbuTgischen  gebiete  an  der  Saale  beziehen,  wie  das  dor  annähme 
eines  vorrückens  von  Merseburg  auf  Quedlinburg  entsprechen  würde.  *c 

(in  castris)  bestätigt  den  brüdeni  des  Doutschordens  auf  deren  bitte,  unter  bezeugung  seiner 
lebhaften  znneignng  zu  ihrem  hause,  das  von  kfinig  Philipp  denselben  geschenkte  halbe  patro- 
natrocht  zu  Morlo  in  der  Wetterau.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg  päbBtlicher  legst  Otto  bisch,  v. 
Wirzburg,  Engeln,  bisch,  v.  Naumburg,  Heinr.  abt  v.  Augia,  Otakar  kön.  v.  Böhmen  et  frater  suus 
Hainricus  marchio  Missinensis  [auch  im  or.  zu  Darmstadt;  wahrscheinlich  ist  —  Moravie,  Theo- 
dericus  marchio  —  ausgelassen;  vergl.  unten  zum  12  iuli  1218],  Horm. landgr. v. Thüringen, 
Albr.  gr.  v.  Eberstoin,  Heinr.  v.  Kalendin  reichsmarsch.,  Conr.  v.  Schipf  roichsschenk,  Herrn,  und 
Heinr.  rcichsc&mmerer,  Albero  de  Podeme.  Henne«  Cod.  ord.  Teut.  12.  Huill.  1,280.  BaurHess 
l'rkk.  1,64.  —  Die  zeugen  ergeben  dass  diese  nrk.  auf  dem  feldzug  in  Sachsen  gegeben  wurde 


Digitized  by  Google 


184 


Friedrich  IL  1213.  Ind.  2.  Born.  1.  Sic.  10. 


1218 


dec.  25 


ante  Quedlin- 
geburg 


Spiro 


1214 


feb.  oo 
—  14 


-  19 


-  19 


Anhuste 


aber  leider  fohlt  im  or.  der  name  de«  aussteUortes.  [Die  vorgeschlagene  erganzung  mit  Qued- 
liiibarg  ist  mir  unwahrscheinlich,  da  es  nicht  üblich  ist,  einen  nur  belagerten  ort  mit  apud 
anzufahren.]  713 
Belagerung,  vergebliche,  da  Otto  die  stiftsdamen  vertrieben  und  eine  besatzong  hingelegt  hatte. 
Aus  mangelan  lebensmitteln,  weute  ed  in  dem  winter  was,  niuss  der  rückzug  angetreten  werden. 
Schöppenchr.  —  Do  qnemen  aver  ut  de  Iiehemo  ondo  voron  wanto  to  Quedeliugenburch;  dar 
karden  tie  wider.  Sachs.  Weltchr.  c.  352.  Vgl.  Chr.  Sampetr.  *a 

Hoftag  auf  Weihnachten.  Beisetzung  de»  leichnams  kfurig  Philipps  in  der  kaiserlichen  gruft. 
Fridericus  rex  Apulie  et  Alemannie  curiam  celebrom  habet  Spire  in  natale.  Qui  de  consilio 
amicorum  suorum  corpus  patrui  sui  Plülippi  regis  de  Bavenberg  fecit  deferri  Spire  et  ibi  sepeliri 
in  ecclesia  honoriflee,  ubi  imperatomm  et  regum  corpora  plarima  sunt  tumulata.  Bein.  Leod. 
Vgl.  Chr.  Urep.,  Ann.  Marbac.  zu  1208.  b 

beurkundet  dass  er  am  tage  der  beisetzung  des  leichnams  seines  geliebten  oheims  kOnig  Philipp« 
(eo  die  quo  corpus  carissimi  patrui  nostri  Philippi  gloriosi  Bomanorum  regis  augusti  translatum 
a  eivitat*  Babenbergensi,  ubi  innocenter  et  tarn  crudeliter  quam  fraudulenter  oeeubuit,  in  Spi- 
rensi  occloBia,  ad  busta  imperatomm  et  regura  parentum  et  antecessorum  nostrorum  qui  ibidem 
sepulti  sunt,  feeimus  sepeliri)  zu  ehren  der  heiligen  iungfrau  Maria  und  zum  Seelenheil  seines 
vaters  seines  oheims  und  seiner  übrigen  verwandten,  die  kirche  in  Esslingen  welche  nach  erb- 
recht ihm  eigen  war  der  gedachten  hauptkirche  zu  Spei  er  sowohl  mit  dem  patronatrochte  als 
allen  andern  zugehörden  übergeben  habe.  'L :  Theod.  erzb.  v.  Trier,  die  äbte  Wolfram  v.  Weis- 
senburg,  Chunr.  v.  Maulbronn,  Daniel  v.  Schönau,  die  v.  Kusaemthal  I(«rrnalb  Limburg  Otvnheim 
u. Sinsheim;  dann  Bherh.  v.  Rberstcin,  öotfr. u. Ohanr. gr.  v.  Calw,  Alb.gr.  v. Löwenstein,  Alb. 
v.  Entsee,  Bud.  v.  Kiselau,  Marq.  v.  Weiler,  Alb.  v.  Bossewach,  Walt,  schenk  v.  Scbipf,  Beringer 
dessen  bruder,  Heinr.  küchenmeistor  zu  Botenburg.  Kgo  Chunradua  etc.  Lib.  oblig.  eccL  Spir. 
(fol.perg.8ec,15)zuCarlsruh  1,90.  Bemling  Urkkb.  1,147.  Huill.  1,283.  Wirtemb.  Crkkb.  3,6. 

—  Vgl.  Necrol.  Spir.  zum  28  sept,  Oberrhein.  Zcitüchr.  20,438,  und  unten  zum  22  aug.  1215 
den  wülebrief  des  herzogs  von  Brabant  714 

Vgl.  die  zeugon  der  urk.  für  den  Deutachorden  vom  20  feb.,  welche  auf  einen  aufenthalt  im  Elsass, 
wahrscheinlich  zu  Hagenau,  vor  dem  zu  Augsburg  zu  deuten  scheinen.  *a 
Hoftag,  nur  aus  den  nachfolgenden  Urkunden  bekannt  b 
bestätigt  dem  kloster  des  hL  Lucius  bei  C hur  auf  grundlago  der  ihm  Auguste  im  sollempni  curia 
vorgelegten  urk.  seines  vaters  Heinrich  (vom22mai  1194)  die  kirche  zu  Bendorn.  Z.:  Wolfg. 
patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Friedr.v.  Tricnt,  Conr.  v.  Briten,  Conr.  [v.  Bogensburg,  Sifr.]  v.  Augsburg, 
die  grafen  Alb.  v.  Kbcrstcin  u.  Barch,  v.  Mausfeld,  dominus  Hugo  do  Bichinbcrc,  Heinr. v.  Kalendin, 
Walter  v.  Schipf.  Borgmann  in  den  Denkschr.  der  Wiener  Acad.  4,102.  Mohr  Cod.  Baet.  2,290. 

—  [Cuonradus  Angcsteusis  heisst  es  auch  in  demangobL  orig.,  ietzt  im  statthalteroiarchiTO  zu 
Innsbruck,  das  auch  sonstige  auffallende  Schreibfehler  zeigt.]  715 

(in  curia  sollempni)  benrkundot  den  vor  ihm  auf  frage  seines  logats  und  vicars  (in  Italien,  vergl. 
oben  beim  16  feb.  1213)  bischof  Friedrichs  vonTrient  ergangenen  rechtsspruch,  dass  dem 
vasallen  dem  ein  kammerlehen  zwar  verliehen  worden,  welcher  aber  mit  dessen  abholung  säumig 
war,  für  die  inzwischen  verlaufenen  iahro  koino  lehenseinkünfte  gebühren.  Z. :  die  bisch.  Otto 
v.  Freising,  Maneg.  v.  Passau,  Hortw.  v.  Eichstadt  u.  Cunr.  v.  Brixon,  dann  Ludw.  herz.  v.  Baiern, 
Alb.  gr.  v.  Tirol,  Cunr.  gr.  v.Zollorn,  Alborov.  Wangen,  Hugo  v.  Taufers,  Dioto  v.  Bavensburg 
reichseämmerer,  Heinr.  odler  v.  Xoiffon,  Ans.  v.  Justingen.  Hormayr  Gesch.  von  Tirol  1,206. 
Horraayr  Beitr.  2,244.  Beitr.  zur  Gesch.  von  Tirol  3,102.  Mon.  Germ.  4,225.  HuilL  1,286.  716 

bestätigt  dem  erzbisebof  Eberhard  von  Salzburg  auf  grund  des  eingerückten  privilegs  Ottos  IV 
d.  d.  Nürnberg  20  feb.  1209  [vergl.  wegen  der  ungenauigkoit  der  transsumirung  Beitr.  zur 
Urkklehrc  1,314]  die  Unterwerfung  der  kirche  Gurks  uuter  die  kirche  Salzburgs  und  verordnet 
dass  die  ministerialen  der  kirche  Gurks,  wenn  sie  ihrem  bischofe  den  huldoid  leisten,  nur  den 
icweiligen  erzbischof  von  Salzburg  ausnehmen  sollea  Z. :  Wolfg.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Otto 
v.  Preising,  Cunr.  v.  Begensburg,  Maneg.  v.  Passau,  Cunr.  v.  Brixen,  Friedr.  v.  Trient  u.  Cunr.  v. 
Constanz,  der  erwählte  v.  Basel,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  die  grafen  Harttn. 
v.  Wirtemberg,  Ludw.  v.  Oettingen,  Heinr.  v.  Bargau,  Heinr.  v.  Greifesbach,  Albert  v.  Eberstein 
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u.  Burk.  v.  Mansfold,  Heinrich  marsch,  v.  Kalontin,  Walter  schenk  v.  Schipf.  Ego  Conradus  etc. 
Böhmer  Acta  233  vollst  ox  rxanss.  Moiller  Salzb.  Bog.  206  extr.  ex  or.  717 

nimmt  den  Deutschorden  wie  derselbe  schon  von  seinem  vater  kaiser  Heinrich  und  seinem  oheim 
herzog  Friedrich  von  Schwaben  geehrt  worden  mit  allem  was  derselbe  hat  auf  immer  in  seinen 
sehnte,  bestätigt  demselben  seine  besitzungen  nnd  namentlich  die  zu  Ingemarsheim  im  Elsasa 
vom  ritter  Barcard  Wolf  geschenkt  erhaltenen.  Z.:  Walt.  erw.  v.  Basel,  Wolfram  abt  v.  Weis- 
senburg,  gr.  Sibert,  Heinr.  v.  Königsberg,  Heinr.  v.  Scharfenberg,  Alb.  v.  Utinhem.  Voigt  Gesch. 
von  Preossen  2,29  u.  HnilL  1,288  nnvollst.  Vollst  in  Huillards  papieren.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. —  [Obwohl  der  erwählte  von  Basel  auch  in  dor  vorhergehenden  urk.  zeuge  ist,  passt 
übrigens  dio  zougonroihe  so  wenig  zu  Angsburg,  dass  beziehung  derselben  auf  die  handlung 
anzunehmen  sein  dürfte,  dio  dann  zu  einem  aufenthalt  im  Elsass  gehören  müsste.]  718 

nimmt  die  cistercionserabtei  Kaisersheim  in  seinon  schütz,  und  genehmigt  die  Vergabungen 
welche  seine  dienstmannen  an  dieselbe  machen  mochten.  Lünig  Beichsarch.  18,328.  Hon. 
Boic.  31»,488.  HuilL  1,289.  719 

schreibt  den  bischöfon  von  Begensburg  Passau  Freising  und  Brixen  so  wie  den  herzogen  von 
Baiorn  Oestreich  Steier  und  Kamthen  und  auch  allen  grafen  nnd  edeln  tener  gegenden ,  dass 
er  auf  einsieht  der  Privilegien  seiner  vorfahren  Heinrich  IV  Friedrich  1  Heinrich  VI  uud  Otto  IV 
dor  kirche  von  Salzburg  ihr  recht  über  dio  kircho  von  Gurk  bestätigt  habe,  nnd  gebietet 
denselben  der  salzburger  kirche  hierin  gegen  ieden  otwaigen  Widersacher  beizustehen.  Janssen 
u.  Stumpf  Festgabe  für  Böhmer  zum  22  febr.  1859  s.  6.  Böhmer  Acta  235.  720 

(in  curia  generali)  bestätigt  dem  Patriarchen  Wolfger  von  A  g  1  e  i  das  herzogthum  und  dio  graf- 
sebaft  Friaul  mit  allem  zugehör,  ausserdem  die  regalien  der  bisthümer  in  Istrieu  nämlich  Triest 
Capo  d' Istria  Farenzo  Eroona  Feh»,  desgleichen  der  bisthümer  Concordia  und  Belluno,  forner 
der  drei  abteien  de  Sexto  de  Piro  et  saitctae  Marie  in  Organo,  lieatätigt  demselben  daim  noch 
andere  genannte  besitzungen  und  rechte  seines  patriarchats,  insbesondere  auch  die  mark  Krain 
und  Istrien  mit  der  grafschaft  und  allen  reichsrechten,  wie  sein  Vorgänger  der  kaiser,  damals 
könig  Otto  (1209  ian.)  mit  rath  und  willen  der  fürsten  und  gemäss  den  alten  Privilegien  der 
kirche  von  Aglei  vorlieh.  Z. :  dio  bisch.  Conr.  v.  Begensburg,  Mang.  v.  Passau,  Otto  v.  Freising, 
Conr.  v.  Brilon,  Friedr.  v.  Trient,  Hartw.  v.  Eichstädt  und  Sifr.  v.  Augsburg,  Conr.  erw.  v.  Triest, 
Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Alb.  gr. v.  Tirol,  Friedr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Lud w.  gr. v.  Oettingcn,  (Hartm. 
gr.)  v.  Wirtembcrg  u.  dessen  br.  Ludwig,  gr.  Burch.  v.  Mannsfeld,  Friedr.  de  Comaco  (Cuvriaco?), 
Bud.  de  Curiano  (Savorgnano?),  Joh.  de  Zuchola,  Walterbertold  v.  Spilimhergo,  Voltachus  de  Per- 
tistogno,  Heinr.  de  Fontebonu,  Conr.  de  Porto,  Stephan  decan  v.  Aglei,  l.nigard  probst  S.  Odorici, 
Dethnlm  canonicus  v.  Aglei,  Omnebonum  iudex  und  notar.  Ego  Conradus  etc.  Muratori  Script 
16,101.  Bubeis  Mon.665  extr.  Huill.  1,290.  Kandier  Cod.dipl.  Istriano.  —  [Die  weitgehende 
berichtigung  der  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellten  namen  der  zougen  dürfte  bis  einschliess- 
lich der  grafen  durch  die  übrigen  urkk.  des  hoftags  sicher  gestellt  sein.]  721 

(in  solempni  curia)  verleiht  und  bestätigt  dem  Patriarchen  Wolfger  und  der  kirche  von  Aglei 
Montosüice  im  bisthumc  Padua  mit  allem  zubehör  und  allen  rechten,  welche  das  reich  dort  als 
eigen  oder  lchen  hatte,  wie  das  weiland  könig  Fhilipp  durch  sein  privileg  (vom  6  oct  1207) 
dem  Patriarchen  verlieh  und  ohne  rücksicht  darauf  dass  Otto  quondam  imperator  es  auf  ein- 
flüsterung  einiger  ihm  unrechtmässiger  weise  entzog.  Z. :  die  bisch.  (Conr.)  v.  Begensburg,  Otto 
v.  Preising  u.  Manegold  v.  Passau,  herz.  Lndw.v.  Baiorn,  die  gr.  Alb.v.  Tirol,  Ludw.  v.  Wirtembcrg 
o.  Alb.v.  Eberstein,  Heinr.  marsch,  v.  Calcndin,  Walt,  schenk  v.  Schipf.  Ego  Conradus  etc  Per  m. 
Bertold!  de  Nifen  reg.  aule  protonot  Künftig  bei  Winkeunann  aus  copialbnch  zu  Venedig.  *722 

(apud  Gielenhusen)  verleiht  denen  von  Asti  wegen  iliror  Verdienste  um  seine  Vorgänger  und  um 
ihn  in  nostris  pereecutionibus  (im  inli  1212)  bis  auf  dauer  seines  beliebens  die  bürg  Annono. 
Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mai nz  u.  legat  des  apost.  Stuhls,  Bcmh.  herz,  v.  Kärnthen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden, 
Ludw.  v.  Ziegenliain,  Ubort  gr.  v.  Biandrate ,  Alb.  gr.  v.  Everetein,  Wem.  u.  Phil.  v.  Boland,  Ulr.  v. 
Minzenberg  kais.  hofeam.  Per  m.  Conradi  etc.  Böhmer  Acta  236  aus  dem  copialbuch  von  Asti.  — 
Mit  1214,  ind.  2.  Zum  tago  passt  weder  der  ort,  noch  die  zeugenreihe,  welche  zweifellos  in 
die  zeit  dor  heerfahrt  an  den  Niederrhein  gehört,  vergl.  insbesondere  die  zeugen  vom  5  sopt 
1214,  so  dass  dio  urk.  frühestens  in  dieser  zeit  ausgestellt  sein  kann.  Der  ansstellort,  wahr- 
scheinlich Gelnhausen,  ist  auch  da  schwer  zu  erklären.  Ich  möchte  absichtliche  zuruckdatirung 
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<1a  allo  auderen  erkläruiigsvorsuche  auf  Schwierigkeiten  Stessen.  VorgL  Doitr.  zur 
Urkkl.  1,217.  *723 
beurkundet  dio  in  Streitsachen  zwischen  bischof  Heinrich  von  Strassbnrg  und  don  bürgern 
daselbst  vor  ihm  ergangenen  rochtssprüche,  dass  keiner  ütStrassburg  einen  stadtrath  ein- 
setzen and  ein  weltliches  gericht  haben  dürfe  ausser  mit  einwilligung  und  gestattung  des 
bischofs,  sodann  dass  niemand  sich  oin  recht  an  den  almenden  in  und  ausserhalb  der  Stadt 
aiimassen  dürfe,  es  sei  ihm  denn  oin  solches  vom  bischof  verliehen  der  sio  vom  reiche  trägt. 
Z. :  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hofcanzler,  Walt,  bisch,  v.  Basel,  Ulr.  abt  v.  St  Gallon,  Cour,  abt 
v.  Augia,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Sibert  gr.  v.  Werd,  Ulr.  gr.  v.  Ei  borg, 
Ludw.  gr.  v.  Wirtenberg,  Hartm.  markgr.  v.  Dilliugen,  Hoinr.  gr.  v.  Berg»  Priedr.  gr.  v.  Zollern. 
Laguille  Hist  d'Alsac*  85.  Schöpllin  ALs.dipl.  1,326.  Würdtwein  Nova  Subs.  10,273.  HuilL 
1,292.  Strassburg.  Urkkb.  1,127.  —  Das  datutn  ist  nonis  maren  zu  losen,  nicht  nono.  724 

ap.Hagonowe  nimmt  auf  bitte  des  abtes  BerthoM  seines  blutsverwandten  das  kloster  Ten  Deubach  mit  hörigen 
und  besitzungen  in  seinen  bosondem  schlitz,  bestätigt  ihm  das  von  den  Hospitalitern  erwor- 
bene gut  Mutidingen  und  alles  was  dasselbe  von  seinen  ministerialen  und  leuten  ans  reichsgut 
oder  aus  seinem  erbguto  ertauscht,  geschenkt  oder  verkauft  erhielt  Z. :  H.  bisch,  v.  Strassburg, 
die  gr.  Alb.  v.  Kberstein,  Sigobert  v.  Word  und  B.  v.  Sulz,  Hoinr.  v.  Königsberg,  B.  v.  Burgelon, 
Kherh.  schenk  v.  Tanne,  Conrad  v.  Tanne.  Marian  Anstria  sacra  P'.HOl  anrollst  HnilL  1,294 
vollst.  Vgl.  "wogen  dem  datum  Schflptim  Hist  ZarBad  1,22«.  —  Mit  121 4,  ind.  2,  reg.  2.  725 

Hoftag.  Heerfahrt  nachAchon  beschlossen.  In  pascha Fridericus  rex  apud Coiillnuntiam curiam 
habuit,  ubi  prineipes  omni«,  Quorum  plurimi  advenerant,  expeditionem  Aqnisgrani  iurare  fecit 
poat  pentocoston  colebrandam.  In  quadragesima  quidam  ex  Coloniensibus  Ottouom  Monasto- 
riensetu  episcopum  .  .  .  ceperunt  Clir.  regiac  cont  —  Die  zoitangabe  wird  nicht  ganz  genau 
sein,  einmal  wegon  dor  urk.  vom  1  apr.,  dann  wegen  des  folgenden  schreiben  des  erzbischof 
von  Mainz,  welches  schwerlich  unmittelbar  vor  einem  hoftago  so  ausgefertigt  sein  würde,  wäh- 
rend «  durchaus  den  Verhältnissen  entspricht  wenn  wir  annehmen,  dass  die  bezügliche  maas- 
regel  auf  dem  hoftago  beschlossen  und  dann  sogleich  auf  der  rückreise  ausgeführt  wurde.  *a 

Sifrid  erzbischof  von  Mainz,  legat  des  apostolischen  stuhl*,  schreibt  dem  domhemi  Walter  zu  Mün- 
ster,  dem  abt  von  Marienfeld  und  den  prübston  von  Varlar  und  Cappenberg,  drückt  seine  vor- 
wunderungaus:  quud  cum  Otto  qnondam  imp<rator  de  causis  iustissimis  ab  imperiali  sitdigni- 
tate  deiectus,  et  principe*  universi  serenissimum  dominum  nostrum  F.  illustrom  regem  Sicilio 
communiter  et  coticorditer  in  Uomanorum  imperatoreoi  ekgerint,  et  eloctio  ipsa  ntpote  iustis- 
sima  sit  a  summo  pontißce  approhata,  dass  demuiigoachtet  dio  bürcer  und  dieiistmannen  von 
Münster,  als  kürzlich  ihr  bischof  Otto  von  dem  abgesetzten  kaiser  Otto  angefallen  worden;  den- 
selben verrätherisch  verlassen  haben ;  meldet  dass  er,  obwohl  alle  anhärtger  des  einstigen  kaisor 
langst  oxconimunicirt  seien,  nun  consilio  prineipum  et  aliorum  prndentnm  und  kraft  seiner 
legation  gegen  iene  bürger  und  dionstinannen  die  exeommnnication  erneuert  und  die  Stadt  und 
ihre  sonstigen  aufenthaltsorte  dou  interdict  unterworfen  halte;  beauftragt  die  angeredeten  geist- 
lichen mit  der  Veröffentlichung  dieses  urtheik,  widrigenfalls  der  bischof  6.  von  Osnabrück  bofohl 
zu  ihrer  bestrafung  erhalten  habe.  Inn.  Epp.  hs.  in  Berlin  nr.  35.  Jung  Hist.  Benthom.  39.  Wil- 
mans  Westf.  Urkkb.  3,4  2.  —  Mit  pont  1 3,  doch  ist  zeit-  und  ortsangabo  radiert  nnd  nicht  mehr 
ganz  deutlich.  [Nach  Wilmans  scheint  nur  dio  tagesziffer:  v  . .  kal.  apr.  nicht  sicher  zu  sein, 
so  dass  es  sich  auch  um  einen  tag  früher  odor  später  handoln  könnte.  —  Vgl.  vorher.  Es  ist 
durchaus  wahrscheinlich,  dass  sich  auch  der  konig  auf  dor  rückkehr  vom  hoftago  mit  dem  erz- 
bischof  zu  Boppard  befand,  zumal  dieser  auch  weiter  am  hofo  bleibt.}  726 
Ostern. 

nimmt  das  gotteshaus  Rotenkirchen  nebst  dem  zugehörigen  Hageno  mit  personon  und  Hachen 
in  seinen  besondern  schirm,  bestätigt  demselben  seine  besitzungen  in  Oppenheim  und  ander- 
wärts, so  wie  die  freiheit  von  neuen  abgaben.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Thood.  erzb.  v.  Trier,  Cunr. 
hofcanzler,  Lup.  bisch,  v.  Worms,  (Sifr.)  gr.  v.  Loiningen,  Sim.  gr.  v.  Saarbrück,  Bup.  u.  Gerh.  Kau- 
grafen,  Cunr.  Wildgraf,  Gotfr. v.  Eppstein.  Wem. v.  Boland  hoftruchs.  u.  PhiL  dessen bruder.  Rem- 
ling  Gesch.  der  Abteien  in  Bhoinbaiem  2,344.  Mon.  Boic.  30*18.  Huill.  1,297.  727 
bewilligt  dem  gotteshaus  Koten  kirchen  dass  von  allen  gutem  desselben  zu  Oppenheim  nur  das 
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althergebrachte  gezahlt  worden  soll.  Mit  zeugen  wie  vorher,  doch  heisst  es  hier  richtig  Fried- 
rich Ton  Leiningen.  Joannis  Script.  2,535.  —  Die  urk.  ist  verschieden  von  der  vorhergehen- 
den, nicht,  wie  HnilL  annimmt,  eine  blosse  Verkürzung  derselben.  728 

nimmt  die  kirche  des  hl.  ßemig  (bei  Cusel  im  Westrich)  mit  zugehörigen  gutem  in  seinen  be- 
sondeni  schütz,  dergestalt  dass  sie  niemand,  auch  nicht  ans  feindseligkeit  gegen  den  grafen 
von  Veldenz  beschweren  soll,  indem  er  zugleich  den  kaiserlichen  hoftruchsees  Wernher  von 
Holanden  beanftragt,  ihr  gegen  angriffe  auf  verlangen  deB  probstes  so  lange  beizustehen,  bis 
er  selbst  dem  klester  genugthunng  verscharrt  haben  werde.  Böhmer  AcU  286.  —  Vgl.  unten 
beim  22  nov.  1214.  729 

schenkt  nnd  bestätigt  dem  hospital  des  heiligen  Antonius  in  der  dioces  von  Vionne  (nicht  Wien) 
in  betracht  der  üebeswerke  welch»;  dort  an  den  armen  gethan  werden  das  patrunatrecht  der 
Pfarrkirche  zu  Memmingen  in  augshnrger  dioces.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz  päbstl.  legat,  Conr. 
bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hofcanzler,  Liup.  biscli.  v.  Worms,  Alb.  gr.  v.  Eberstein,  Dort  v.  NlrTen  n. 
Heinr.  dessen  söhn,  Wem.  und  PhiL  br.  v.  Boland.  Foyerabend  Ottenb.  Jahrb.  2,830.  Hormayr 
Gesch.  von  Wien  II,  1  nr.  195.  Mon.  Boic.  30»,31.  Huill.  1,297.  —  Mit  1215  nnd  ind.  2, 
[aber  nach  den  zeugen,  von  denen  Lupoid  von  Worms  1215  in  Apulien  war,  und  dem  1215 
nicht  stimmenden  itinerar  sicher  hier  einzureihen.]  730 

übertragt  dem  richter  Osbert  von  Cremona  und  dem  Wilhelm  Silvaticns  von  Asti  die  entschei- 
dung  einer  Streitsache  zwischen  dem  Astenser  bürger  Otto  de  Barbarisco  und  der  gemeinde  Alba. 
Böhmer  Acta  237.  '731 

Pfingsten. 

Iloftag  nach  den  angesehenen  zeugen  der  folgenden  urkk.  Hier  wird  die  abtretung  der  über- 
elbischen  reiclLslundo  an  Dänemark  zuerst  berathen  und  von  den  anweseuden  företen  genehmigt 
sein.  Vgl.  zum  dec.  *a 

überträgt  und  Bchenkt  dem  Deutschorden  das  armenspitat  in  der  reiclisstadt  Altenbnrg,  der- 
gestalt dass  nach  wie  vor  arme  und  kranke  daselbst  aufgenommen,  die  verbleibenden  Überschüsse 
aber  für  dio  Ordensbrüder  im  heiligen  land  verwondet  werden  sollen,  bestätigt  auch  demselben 
hauB  alle  Schenkungen  welche  demselben  roichsministorialon  machen  möchten.  Z. :  Alb.  erzb. 
v.  Magdeburg,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Engelli.  bisch,  v.  Kaumburg,  Otakarkün.v.  Böhmen,  Horm. 
LmdgT.  v.  Thüringen,  Dieder.  markgr.  v.  Meissen,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Alb.  gr.  v.  Eberstebi, 
Friedr.  gr.  v.  Beichlingen,  Heinr.  gr.  v.  Schwarzburg,  Alb.  v.  Drmzk,  Heinr.  v.  Kamburg,  Heinr. 
v.  Wida  u.  dessen  bruder,  Alb.  burgr.v.  Altenburg,  Heinr.  u.  Eberh.v.  Milin,  Heinr.  v.  Krimaschau. 
EgoCunradusetc.  Abschriftlich  aus  Dresden.  Huill.  1,299.  Hennes  Cod.  dipL  2,2.  —  Mit  1213, 
ind.  2,  reg.  rem.  2,  sie.  17.  732 
nimmt  das  von  seinem  vater  gestiftete  und  von  ihm  dem  Deutschorden  geschenkte  hospital  zu 
Altenbnrg  in  Beinen  schütz  und  bestätigt,  dessen  besitzungen.  Mitth.  des  Geschichtsvereins 
des  Osterlandes  1845,  2,106  in  Übersetzung.  —  Mit  1216,  aber  ind.  2  und  auch  inhaltlich 
sich  der  vorhergehenden  urk.  anschliessend.  *738 
eignet  dem  provincial  und  den  brüdern  des  Deutschordens  in  Thüringen  einen  zu  diesem 
zwock  von  Budolf  schenk  von  Vargula  ihm  resignirten  kloinen  wald  bei  der  villa  Tbanbach, 
genannt  der  Geher.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  Engelh.  bisch,  v.  Naumburg,  Otakar  könig  v. 
Böhmen,  Theodr.  markgr.  v.  Meisson,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Gotfr.  gr.  v.  Spanheim,  Günther  gr. 
v.  Kovernberg,  Friedr.  gr.  v.  Beichlingen,  Rud.  v.  Alrestete,  Ludw.  v.  Wangenheim.  Abschriftlich 
aus  Dresden.  Huill.  1,801.  Hennes  Cod.  dipL  2,4.  —  Mit  1213,  reg.  rom.  2,  sie.  17.  784 
nimmt  das  kloster  WaltsaBsen  mit  allen  dessen  gfltem  in  seinen  bosondorn  Bchutz,  bestätigt 
demselben  die  Privilegien  seinor  vorfahren,  nnd  verordnet  noch  insbesondere  und  zwar  aus- 
nahmsweise, dass  kein  amtmann  oder  richter,  kein  fürst  oder  reichsdienstmann  in  der  abtei  den 
höfen  don  dörfern  und  den  Wohnungen  des  klosters  irgend  oine  richterliche  gewalt  ausüben 
solle,  sondern  dasa  alle  fälle  so  unter  den  dortigen  bauorn  vorkommen  wogen  raub  mord  brand 
und  ähnlichem  nach  dem  urtheil  des  abtes  und  der  bauorn  gerichtet  worden  Bollen.  Z.:  Alb. 
erzb.  v.  Magdeburg,  Ott«  bisch,  v.  Wirzbnrg,  Kngelh.  bisch,  v.  Naumburg,  Cunr.  weiland  bi6ch.  v. 
Halberetadt,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  Theodr.  markgr.  v.  Meissen  u.  der  Ostmark,  Otto  herz, 
v.  Meran,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Alb. gr.  v. Eborstein,  Hoinr.  gr.  v. Schwanburg,  Friedr. gr.  v. 

24* 
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—  27 


—  28 
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—  19 


—  21 


aug.  15 


Ulme 


ap.  Spinuu 


Worma- 
tiaju 


(ap.  Ingcln- 
hoim) 


trans  Moael- 


Bcichliugoii,  Bare.  gr.  v.  Mannsfeld,  Bure,  präfoct  v.  Magdeburg,  Joh.  prftf.  v.  Gepzenstein,  Bark, 
gr.  v.  Luttcrburg,  Gottsch.  v.  Pleyta,  Emst  gr.  v.  Vilsock,  Gobh.  landgr.  v.  Leuchtenberg,  Heinr. 
u.  dessen  zwei  br.  vögte  v.  Wida,  GunzeUn  v.  Crozuk  u.  Alb.  v.  Drouzh,  Horm.  v.  Salach,  Heinr.  r. 
Cambarg,  Ludolf  v.  Berietet»)  und  ungenannt«  ministe  rialon  von  Eger.  Per  m.domni  Cunradi 
etc.  Mon.  Boic  31»,485.  Huill.  1,302.  —  Mit  1214,  ind.  2,  reg.  in  imp.  2,  sie  17.  735 

bestätigt  dorn  klosterSalem  das  gut  in  Runstal,  wie  er  das  schon  früher  inSicüien(1210iAn.), 
dann  nochmals  in  Deutschland  auf  dem  hoftage  zu  Constanz  (1213  marz  31)  gothan,  und 
erklärt,  dass  er  dasselbe  niemand  anderm,  insbesondere  uicht  dem  herzöge  Ton  Zähringen  vor- 
liehen habe.  Copialbuch  1,121.  HuilL  1,305.  Mono  Zeitechr.  8,361.  736 

bestätigt  den  vorkauf  von  bositzungeu  zu  Pfaffenhofen,  Lagiii  und  Büoliingea  um  850  mark  an 
deji  abt  Eberhard  Ton  Salem  durch  Heinrich  von  Bandeck,  welchen  dieser  auf  dem  hoftage 
zu  Ulm  durch  dio  hand  und  mit  Zustimmung  seines  herren  de*  grafon  nugo  von  Montfort  voll- 
zog. Z. :  die  biBchöfe  B.  v.  Palermo,  v.  Policastro  u.  S.  v.  Augsburg,  die  äbte  U.  v.  St  Gallen,  H. 
v.  Reichenau,  v.  Kempten,  die  herz.  Conr.  u.  Bert.  v.  Teck,  dio  gr.  Ulr.  v.  Kiburg  u.  Heinr.  t.  Berg, 
Friedr.  markgT.  v.  Baden,  dio  gr.  Gottfr.  v.  Holfenstoin,  Conr.  u.  Friedr.  t.  Zollern,  Egino  u.  Berth. 
v.  Urach,  dann  Ulr.  u.  Walt  v.  Clingen,  Rud.  u.  Arn.  t.  Warte.  Mono  Zeitechr.  2,342.  HniU.1,806 
aus  d«m  copialb.  v.  Salem.  —  Die  datirung  fehlt;  dio  im  copialbuch  folgende  bestatägung  des 
grafen  von  Montfort  nennt  1214;  der  ort  ergibt  sich  aus  dem  texte.  VcrgL  auch  unten  zum 
25  iuli  1216.  737 

gestattet  dem  bisvhuf  Cunrad  von  B  r  i  x  o  n  und  dessen  nachfolgen!  nach  dem  von  könig  Philipp 
erhaltenen  privileg  in  seinem  bisthum  silborgruben  anzulegen,  doch  so  dass  er  die  hallte  des 
ertratra  erhalte.  Ego  Chunmdus  ote  Hormayr  Gesch.  von  Tirol  1,267.  Mon.  Boic.  30»,21. 
Hnill.  1,308.  738 

schenkt  dem  Deutschordeushaus  zu  Wer d  dio  au  der  dortigen Donaubrücko  erbaute  Capelle.  Kö- 
nigsdorfer  Gesch.  des  kloat  Heil.  Kreutz  3B,297  extr.,  ein  besonders  für  dio  letzton  Zeiten  der 
klfater  nnd  deren  aufhobungsgeschichto  merkwürdiges  buch,  dessen  vorfasser  dem  unbefan- 
genen b*er  hochachtuug  abgewinnt.  Böhmer  Acta  237.  739 

nimmt  nach  dorn  Vorgang  seines  oheims  Friedrichs  herzog  von  Schwaben  das  kloster  Peterahausen 
bei  Constanz  nebst  dessen  güteni  in  seinen  schütz,  und  gestattet  ihm  von  den  dienstmannen  des 
herzogthums  Schwaben  vergabnngen  anzunehmen.  LünigReiohsarch.18,412.  Huill.1,309.  740 

erneuert  den  brüdem  und  dem  haus-J  des  DeutschordenB  zu  B  r  i  n  d  i  s  i  ein  von  ihm  als  er  noch 
zu  Palenno  war  erhaltenes  (anscheinend  wörtlich,  aber  ohne  eingangs-  und  schlussprotocoll 
eingerücktes)  Privilegium,  wonach  er  denselben  alles  verleiht,  was  einst  dem  Achilles  de  Mc- 
satiia  geborte,  ihnen  alle  erworbenen  und  noch  zu  erwerbenden  besitzungen  bestätigt  und  sie 
von  auswärtigen  gorichten  befreit  ausser  bei  klagen  um  verbrechen  welche  an  den  leib  gehen, 
lluios  roi  testes  sunt  etc.  Ego  N.  imp.  aulo  canc.  rec  Aus  abschr.  in  Huillards  nachlasse. 
Künftig  bei  Winkelmann.  *741 

ichreibt  den  bürgern  von  Kamorik  dass  er  sie  wegen  der  seinem  vator  und  grossvator  bewähr- 
ten treue  bei  ihren  rechten  und  ohron  orhalton  wolle  und  bestätigt  ihnen  alle  rechte  freihoiten 
und  gewohnheiten,  welche  ihnen  von  ienen  verliehen  worden.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Motz  u.  Speier 
kaiserL  hofcanzler,  gr.  Alb.  v.  Eborstein.  Bothmann  ox  copia  soc.  13  in  Kamorik.  HuilL  1,310. 
—  Bios  mit  dor  ialirszahL  742 

vorbietot  don  ritten i  und  bauern  zu  Guntersblum  das  kloster  Eberbavh  am  besitze  der  Rhoin- 
insel  zu  boschweren,  welche  dasselbe  schon  zu  seines  vaters  Zeiten  im  ruhigen  besitz  hatte. 
Rossel  Urkkb.  von  Eberbach  1,220.  —  Ohne  iodo  iahresangabo ;  [am  wahrscheinlichsten  hier, 
möglicherweise  auch  1217  einzureihen.]  743 

Heerfahrt  nach  dem  NiodorKhoin  gegen  dio  anhangor  Ottos  IV,  besonders  gegen  den  herzog 
vonBrabant  der  sich  sofort  unterwirft  Man  darf  vermuthon  dass  dieser  foldzng  mit  dem  könig 
Philipp  August  von  Frankreich  vorabredet  war.  Friedrich  kam  aber  erst  nachdem  icner  schon 
am  27  iuli  bei  Bouvinos  don  kaiserOtto  den  grafen  vou  Flandern  nnd  dio  andern  verbündeten 
Englands  geschlagen  hatte.  —  In  aaaumptione  Mario  Fridoricus  rex  cum  incatimabili  mulü- 
tudine  Alamanniam  ingrossus,  Mosolla  traiocta,  in  confinio  Moinovolt  (südöstlich  von  Coblenz) 
tentoria  fixorunt  Ubi  Walravius  (söhn  des  herzog  von  Limburg),  comes  Juliacensis, 
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—  25 

—  26 

—  27 

—  28 

—  29 

—  30 

(-  31) 
sept  1 

—  2 


ante  Aquis- 
granuni 


propo  Tra- 


Basenges 
Hamal 


trans  Mosam 
ad  Mosam 

ante  Falken- 
borg 

prope  Aquis- 


_  2 


ap.  Worsele 


comos  de  Monte,  Heinricus  comes  de  Seine  cam  oo  pacom  composucrunt,  ita  nt  ipsi  enm  in  nullo 
lederent,  et  ipse  per  terram  eorum  paeifice  transiiet,  nihil  nisi  morcatum  condigna  morcode  rcci- 
piens ;  qne  pax  statim  mpta  est  Nam  diu  Baioarie  pro  qnadam  controvorsia  sodanda  aliquan- 
tum  ab  exercitu  sequestratus  capitur.  Chr.  reg.  cont.  —  Ipso  eciam  tempore  Fridoricus  rex 
Sicilie  com  validissimo  exercitn  Mosellam  transivit,  et  terrore  suo  quoslibet  nobile*  torro  Uhus 
ad  favorem  suum  inclinavit  Doinde  Mosatn  transiens  dacem  Brabantie  petüt.  Qui  colori  ad- 
rentu  eins  territas  sapplui  ad  eum  venit,  fidclitatem  promisit,  insnper  filium  säum  et  alios  viros 
obsides  dedit  An».  CoL  —  Adventus  Friderici  regia  diu  desideratns  com  innumerabilibus  prin- 
eipibus.  Similis  exercitui  eins  non  fuit  aliquando  in  terra  Uta  Visus.  In  veniendo  dacem  Ba- 
varie  perdidit,  quem  Walcrandua  comesqno  Juliacensia  et  qnidain  alii  in  dolo  acoepenint  et  in 
Castro  quod  Nidoko  (westlich  Ton  Zülpich)  vocatur  detinaerunt.  Kein.  Leod.  welcher  über  die- 
sen zog  hauptquolla  ißt.  a 

Berenuung  Achens.  In  vigilia  sti  Bartholomei  rogales  ad  portam  Aquis  venernnt  et  impetum 
magnam  in  AqaenseB  focernnt;  abor  ohne  erfolg.  Rein.  Leod.  —  [Dass  die  heerfahrt  haupt- 
sächlich Achon  gölten  sollte,  ergibt  auch  eine  urk.  des  herzog  Leopold  von  Oesterreich :  data 
in  Everdingen  com  essemuB  cum  exercitu  nostro  in  procineta  itineris  versus  Granis  aquis,  mit 
1213,  aber  zweifellos  in  dieses  iahr  gehörend.  Fontes  rer.  Austr.  II  8,76.]  b 

Uobergaug  über  die  Maas.  In  festo  sti  Bartholomei,  qae  dominica  dies  fuit,  in  Traiecto  ex 
insperato  summo  dilucnlo  in  loco  qui  Wune  (Wonck  südwestlich  von  Mastricht)  dicitnr,  papi- 
lioncs  saos  statnit ;  et  cum  pons  non  soffieeret  eis  ad  transeundum,  vada  congrua  socas  molen- 
dina  invenerunt.  Rein.  Leod.  c 

Lagerang  am  montago  bei  Wonck  und  Bassengo  (an  der  .laar  zwischen  Mastricht  und  Lüttich). 
Rein.  Leod.  d 

Lagerung  am  dienstage  und  mittwoch  in  loco  qui  Biusnon  et  Hamal  [Russon  südlich  und  Harpmaol 
westlich  unweit  von  Tongern]  dicitur.  Rein.  o 

Unterwerfung  des  herzog  von  Brabant,  da  der  könig  weiter  gegen  sein  land  vorrücken 
will ;  er  folgt  dum  königo,  bis  or  demselben  seinen  söhn  und  andoro  als  geisoln  gestellt  haben 
wird.  Ebenso  der  herzog  von  Limburg.  Rein.  Leod.  Vgl.  Chr.  reg.  cont.,  Ann.  Colon.  f 

Umkehr.  Fcria  quinta  regalis  exercitus  castris  rodiit.  Rein.  g 

üebergang.  Feria  sexta  Mosam  transiit  et  in  altera  ripa  Mose  sodit.  Rein.  h 

Toreinigung  am  samstago  mit  dem  bischofe  von  Lüttich,  der  an  diesem  tage  mit  soinom  heere  die 
Maas  überschritt  Rein.  i 

Belagerung.  FaUcobor  (östlich  von  Mastricht)  obsidotur,  terra  devastatar,  et  treuge  usquo  ad 
festum  sti  Remigii  (oct  1 )  aoeipiuntnr.  Rein,  ohne  tagosangabo,  die  aber  nach  der  folgenden  urk. 
wenigstens  dann  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  wenn  der  könig  persönlich  vor  Falkenburg  war.  k 

(in  castris)  schreibt  dem  clorus  und  den  dienstraannen  der  kirche  von  6  u  r  k  und  stellt  precum 
nostrarum  primitias  an  sie,  dass  sie  seinen  lieben  probst,  den  bruder  des  F.  von  Bettowe,  zum  herrn 
und  bischof  ihrer  kircho  wählen  möchten.  Archiv  fürOestr.  Gcschq.  14,24. —  [Nachfolger  des 
am  30  iuli  verstorbenen  erwählten  Otto  vonGurk  wurdo  probBt  Heinrich  von  Maria  8aal;  mög- 
licherweise ist  or  der  vom  könige  empfohlene]  744 

belehnt  den  herzog  Heinrich  von  Lothringen  (Brabant)  und  dessen  sohnH.  mit  Mastricht  und 
allem  zogehör  um  es  mit  ihren  andern  leben  vom  reich  zu  tragen.  Z. :  Thood.  erzb.  v.  Trier,  Conr. 
bisch,  v.  Metz  n.  Speior  hofcanzlor,  Lop.  herz.  v.  Oestroich,  Otto  herz.  v.  Moran,  Born.  herz.  v.  Kärn- 
then,  Alb.  gr.  v.  Eberstoin,  Wem.  v.  Bolandtruchsess,  Walt  schenk,  Heinr.  v.  Dunis.  Butkena 
TruphÄes  1,64.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1087.  MiraousOp.  dipl.  4,228.  Or.Guelf.  8,820.  Sencken- 
berg  Corp.  iur.  feud.  755.  Huill.  1,311.  Mantelius  Hist  Loss.  1,169.  Dyntori  ehr.  od.  De  Ram 
2,160.  —  Der  ausstellort  ist  Würselen  eine  stunde  nordöstlich  von  Achen.  745 

vorspricht  dorn  honwg  Heinrich  von  Brabant  die  stadt  Mastricht,  mit  welcher  or  ihn  beliehen 
hat,  vom  grafen  von  Lob  auszulösen,  dergestalt  dass  sie  ihm  frei  übergeben  werde  bis  zur 
osternoctavo,  und  stellt  ihm  dafür  zu  bürgen :  den  bisch.  Conr.  v.  Metz  u.  Speier,  die  herz.  Lup. 
v.  Oestroich,  Otto  v.  Mcran  u.  Bcrn.v.  Kärnthen  nebst  dem  gr.  Alb.  v.  Eberstein.  Butkens  Trophees 
1,64.  Or.Guelf.  3,821.  SenckenbergCorp.  iur.  feud.755.  Lünig Cod.Germ.  2,1087.  Huill.1,312. 
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Mantolins  Hist  Loas.  1,150.  Dynteri  ehr.  2,161.  —  [Wegen  der  datirung  vergl.  Beitr.  zur 
Crkkl.  2,390.]  746 
(in  castris)  gestattet  dem  Deutschorden,  den  er  um  so  mehr  zu  begünstigen  wünscht  ie  mehr 
darch  ihn  neben  der  Verpflegung  von  armen  und  kranken  die  wiederbofreiung  dos  heiligen  lan- 
des  angestrebt  wird,  dass  wer  reichslohnbaro  guter  besitzt  davon  so  viel  er  will  dem  orden  zu 
eigen  übertragen  dürfe.  Z. :  Sifr.  orzb.  v.  Mainz  päbstl.  Icgat,  Thood.  erzb.  v.  Trier,  die  bischöfo 
Huard  v.  Lüttich,  Otto  v.  Wirzburg  u.  Sifr.  v.  Augsburg,  dann  die  äbte  L'lr.  v.  8t.  Gallon  o.  Conr.  v. 
Lorsch,  ferner  die  herz.  Lup.  v.  Oestr.  u.  Stoier,  Heinr.  v.  Hrabnnt  u.  Lothringen,  Theob.  v.  Nieder- 
Lothringen  [inferioris  Lotharingie,  während  es  superinris  heimsen  sollte],  Bero.v.  Kärnthen  n.Otto 
v.  Meran,  weiter  Horm,  markgr.  v.  Baden  nnd  Friedr.  dessen  bruder,  Ludw.  gr.  v.  Loa,  Bud.  gr.  v. 
Hab*barg,  Hugo  pfalzgr.  v.  Tüwingon,  Wilh.  dessen  br.  fjrr.  v.  Giesson,  die  gr.  Heinr.  v.  Nassau, 
Friedr.  v.  Clebcrg,  Gerh.  v.  Bioneck,  Ludw.  v.  Ziegenhain,  Heinr.  v.  Hcmtadon,  Alb.  v.  Eberstein, 
Sibort  v. Werde,  Heinr.  v.  Zweibrück,  Friedr.  v.  Leiningon,  Ulr.  v.  Eppan,  Hartm.  v.  Dillingen,  Dioth. 
v.  Catzenelnbogen ,  Heinr.  v.  Dietz,  Conr.  Wildgraf ,  ßup.  Raugraf,  Gotfr.  v.  Spanheim,  Heinr.  v. 
Saarwerden,  Heinr.  v.  Vianden  u.  Heinr.  v.  Salm ;  dann  noch  Gotfr.  v.  Eppstein,  Heinr.  v. Isenburg, 
GerL  v.  Bödingen,  Hartrad  v.  Merenberg,  Wem.  v.  Bolandtruchs.,  Hildebr.  v.  Bechberg  marsch., 
Walt  v.  Schipf  schenk,  Clr.  v.  Minzenberg  c&mmrer.  Ego  Conrados  etc.  (Feder)  Unterricht  nr  3, 
Duellius  Hist.  ord.  Tout.  13.  Hennes  Cod.  ord.Teut  14.  Huill.  1,313.  —  [Vgl.  oben  die  urk. 
vom  3  man,  deren  zeugenreihe  gleichfalls  in  diese  zeit  fallen  niuss]  747 
Berennungvon  Jülich.  In  nativitate  sanete Marie  Juliacum  ab  exercitu  regis  et Leodiensi  ob- 
sidetur  et  devastatur.  Cornea  Juliacensis  regi  paeificatur.  Waleraunus  et  cotnes  de  Clovia  et 
de  Casial  (Kessel)  pacem  cum  rege  faciunt  Rein.  Leod.  —  [Das  prope  der  vorhergehenden  urk. 
wird  nicht  gerade  erweisen  müssen,  dass  damals  die  Ix-lagerung  schon  begonnen  hatte;  an- 
dererseits wird  freilich  die  tagesangabo  Heiners  sich  nicht  nuthwendig  gcrad«  auf  den  beginn 
der  belagerung  beziehen  müssen.]  a 
Abzug  zum  Bhein.  Fridericus  rex  vietnalibns  suis  per  Rouum  vonientibus  oeenrrit.  Der  könig 
entlässt  den  herzog  von  Brabant,  führt  aber  dessen  söhn  mit  sich.  Rein.  Leod.  *b 
(in  castris)  verspricht  den  Gerichwin  von  S  i  n  z  i  g  wegen  dessen  sninem  oheim  könig  Philipp  lebens- 
länglich bewiesener  treue  jederzeit  ehren  zu  wollen,  ihm  die  bewachung  der  bürg  und  des  Pa- 
lastes Landscron  zu  übergeben  sobald  er  diese  bürg  (die  damals  noch  von  Ottos  anhängern 
vertheidigt  wurde)  werdo  inno  haben,  ihm  nach  rath  dos  hofcanzler  C.  bischof  von  Metz  und 
Speier  und  des  truchsess  Werner  von  Boland  hinreichende  einkünfte  für  die  bewachung  anzu- 
weisen, seine  dort  von  könig  Philipp  zu  castellanen  eingesetzten  verwandten  und  freunde  dort 
wolwen  zu  lasson,  und  ihm  die  vom  einstigen  kaisor  Otto  für  dio  erbaunng  dor  bürg  verpfän- 
deten guter  zu  WoBthnmb  bis  zur  oinlösung  zu  bolasson ;  verleiht  ihm  zugleich  das  amt  Sinzig 
gegen  den  hergebrachten  iährlichon  zins.  Tross  Westphalia  vom  25  iuni  1825.  HnilL  1,315. 
Mittelrhein.  Urkkb.  3,22.  —  [Nur  mit  ind.  3,  während  doch  1214  durch  das  itinerar  sicher- 
gestellt ist.  Die  ind.  ist  also  nach  dem  brauche  der  sicilischeu  canzlci  gezählt,  wie  das  erst 
1218  allgemein  üblich  wird;  vgL  Huill.  Intr.  41].  —  Ueber  die  einnähme  dieser  von  könig 
Philipp  1206  beim  ausfluss  der  Ahr  in  den  Rhein  gegründeten  vesto  Landscron  [vorgl.  zum 
aug.  1215].  748 
Verleihung  der  Rheinpfalz  an  den  herzog  Ludwig  von  Baiern  und  dessen  söhn  Otto,  höchst 
wahrscheinlich  in  dieso  zeit  gehörend,  da  Ludwig  don  titel  zuerst  in  der  nächstfolgenden  urk. 
und  in  einer  andern  führt,  die  gleichfalls  erst  in  dieso  zeit  gehören  kann,  da  der  herzog  sio 
ausstellt  roversi  a  militia  domini  regia  Friderici  de  inferiori  Germania;  Mon.  Wittels bac.  1,19. 
Ist  dio  annähme  richtig,  dass  die  folgeude  urk.  in  an  Wesenheit  des  königs  ausgestellt  ist,  so 
mag  auch  die  belehnung  um  den  anfang  oct.  zu  Worms  vorgenommen  sein.  Näheres  bei  den 
reichssachen,  auch  Böhmer  Wittelsb.  Reg.  7,  Winkelmann  0.  510.  *a 
(apnd  Wor-  Ludwig  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern  giobt  seinen  willebrief  (den  ältesten  den  ich  kenne) 
zu  dem  priril'g  wodurch  könig  Friedrich  dem  pabst  Innocenz  (f  1216  iuli  16)  zur  Wiederher- 
stellung der  einigkeit  zwischon  kirche  und  kaiserroich  gewisse  (nicht  genannte)  streitig  gewe- 
sene besitzimgen  restituirt  Böhmer  Wittelsb.  Reg.  135.  Ficker  Ital.  ürkk.  804.  —  Da  die 
pfaUgrafscluft  erwähnt  ist  und  Innocenz  HI  noch  lebt,  so  kann  diese  urk.  nur  von  1214  oder 
1215  s«'in,  während  ind.  2,  die  «inzigo  iahresbestimmung  derselben,  jedenfalls  irrig  auf  1213 


veraas  Rhe 

num 
sub  castro 
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1214 


od 


(apud  Haso- 
lach) 


nov.  00 
—  21 


ap.  Basiloam 


weist  Ich  ziehe  1214  vor  weil  im  herbat«  dieses  Lahres  Ludwig  sicher  am  Rheine  war.  [Da 
der  wilkbrief  sich  zweifellos  auf  das  privileg  vou  1213  inli  12  nnd  zwar  auf  die  erweiterte 
ausfortigung  desselben  beliebt,  so  wird  schon  dadurch  ausstellung  1214  wahrscheinlicher,  wah- 
rend auch  ind.  2  zwar  iedenfalls  gegen  1215  spricht,  aber  bei  annähme  oines  auch  sonst  wohl 
nachweisbaren  fortzahlens  bis  zum  Wechsel  der  iahresziffer  mit  1214  vereinbar  ist  Ort  und 
inhalt  machen  es  sehr  wahrscheinlich,  das»  diese  Urkunde  am  königlichen  hoflager  ausgestellt 
wurde,  zumal  auch  die  richtung  des  itinerar  dieser  annähme  durchaus  entspricht]  749 

bestätigt  dein  klosterEberbaeh  die  demselben  von  seinem  vator  verliehene  zollfreiheit  auf  dem 
Kliein  an  alten  ihm  unmittelbar  unterstehenden  orten.  Rossel  Urkkb.  von  Eborbach  1,155. 
Forschungen  zur  deutschen  G.  16,88.  —  Ohne  alle  iahresangaben.  [Der  ausstellort  ist  schwer- 
lich, wie  ilecker  in  den  Forsch,  annimmt  Hassloch  nördlich  von  GrossGerau,  sondern  Hassloch 
westlich  von  Spoier,  ein  reichsort,  der  erst  1252  märz  20  von  könig  Wilhelm  an  den  bischof  von 
Speier  überlassen  wurde.  Das  itinerar  würde  demnach  auch  einreihung  zu  1215  gestatten.]  750 

—  28  apudSpiram  schenkt  den  brüdern  der  hoiligen  Grabskirche  zu  Dietbrdcken  bei  Speier  die  kireho  zu  Kirch- 
hoim(am  bonnersberg)  mit  allom  zugehör,  dergestalt  dass  der  pfarrsatz  daselbst  von  Meinhard 
probst  zu  Denkendorf  (in  Schwaben)  und  seinen  nachfolgora  abhänge,  die  einkünfte  aber  den 
grabsbrüdern  zukommen.  Z. :  HeLnr.  bisch,  v.  Strassburg,  Sigb.  gr.  v.  Word,  Hcinr.  v.  Königs- 
berg, Eberb.  abt  v.  Salem,  Cunr.  dompr.  zu  Speier,  Cunr.  decan  daselbst,  Heinr.  v.  Scharfenberg, 
Eberh.  truehs.  v.  Tanne,  Cunr.  v.  Winterstetton,  Ans.  v.  Justingen.  Ego  Cunradns  etc.  Reinting 
Gesch.  der  Klöster  in  Rheinbüieni  2,374.  Mon.  Boic  30  >,22.  Huill.  1,320.  Wirtemb.  Urkkb. 
3,12.  —  Eine  zweit*  originalausfcrtigung  unterscheidet  sich  lediglich  dadurch,  dass  dio  zur 
kirche  gehörigi-n  zollpflichtigen  ort«  nicht  genannt  sind.  Wirtemu.  Urkkb.  3,11.  751 
Hoftag  für  Burgund  wie  die  folgenden  urkk.  ergeben.  a 
verzichtet  behufs  der  aussöhnung  zwischen  bischof  Heinrich  von  Strassburg  und  herzog  Ber- 
told von  Zäriritreti  auf  alle  anspräche  au  die  durch  bischof  Conrad  den  Vorgänger  des  erstem 
von  dem  grafen  Bertold  von  Neuenbürg  erkauften  tfütor  zu  Vilmarzell  Seieden  Riegel  und  Hor- 
boltzheim,  welche  ihm  aus  einer  von  frednehtcro  grafen  seinem  vater  geraachten  Schenkung  zu- 
standen. Z. :  Dider.  erzb.  v.  Trier,  Cour,  bisch,  v.  Constinz.  Walt  erw.  v.  Basel,  Otto  herz.  v.  Moran, 
Sigb.  gr.  v.  Werd  u.  sein  söhn,  Heinr.  gr.  v.  Zweibrück,  Heinr.  v.  Königsberg,  Friedr.  v.  Schauen- 
burg, Walt  reichssebenk.  Ego  Cunradns  <>U:  Schöpllin  Als.  dipl.  1,324.  Würdtwein  Nova  Snbs. 
10.209.  Huill.  1,322.  Mone  Zeitscbr.  11,182  ex  or.  —  Im  er.  mit  1213,  aber  der  richtigen 
ind.  3  und  reg.  2.  752 
(in  Hollempni  curia)  beurkundet  das  vor  ihm  ergangene  urtheil  seines  hofgerichtos,  dass  er  aus 
königlicher  macht  die  bürg  Lichtenberg  (bei  Cusel  im  Westrich)  zerstören  lassen  solle  wolche 
der  graf  von  Veldenz  auf  dem  ei^en  des  heiligen  Reraigs  zn  Rheims  unter  dem  Widerspruche 
des  abtes  und  der  brüder  erbaut  hat.  Z. :  Theod.  erzb.  v.  Trier,  Amadeus  erzb.  v.  Bisanz,  Berard 
i-ntb.  v.  l*alermo,  Cour,  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hofcaitzler,  Hoinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Otto  horz. 
v.  Mcran,  Ans.  v.  Justingen,  Walt,  reichssclienk.  Acta  Pal.  2,287.  Schulte»  Cob.  Salfeld.  Lan- 
desgesch.  3,183.  Varin  Arch.  adm.  de  IWiris  1,495.  Huill.  1,323.  Grandidier  Oeuvres  3,282. 
—  Die  bürg  ist  aber  doch  nicht  zerstört  oder  wenigstens  wiederauferhaut  worden.  Dort  wohnt« 
mein  väterlicher  grossvater  als  pfalzzweibrüekischor  amtmann.  Noch  ietzt  sind  einige  gebaudo 
derselben  bewohnbar.  753 

beurkundet  einen  mit  den  machtboten  der  stadt  Asti  geschlossenen  vertrag,  wodurch  er  dieser 
letzteren  für  ein  darlehon  von  tausend  mark  Silber  die  bürg  Annone  mit  zubchör  und  die  ein- 
künfte aus  den  regalien  der  stadt  Asti  verpfändet  Z. :  Theod.  erzb.  v.  Trier,  Conr.  bisch,  v.  Metz 
u.  Speier  liofcanzler,  dio  erzb.  Anied.  v.  Bisanz  u.  Ber.  v.  Palermo,  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Walt 
erw.  v.Basel,  Otto  herz.  v.  Moran.  Bethmanu  aus  dem  Coplalbuch  von  Asti  de  1292.  Böhmer 
Ada  238.  —  Vgl.  oben  zum  3  märz.  754 
hestatigt  dem  orzbischof  Hnmbert  von  V  i  e  n  n  e  nnd  dessen  nachfolgern,  in  betracht  dass  Vienno 
die  metropolc  von  Burgund  und  dass  der  dortige  orzbischof  zugleich  erzcanzler  dieses  reiches 
und  der  erst«  im  königlichen  rathe  und  am  hofe  ist,  nach  dem  Vorbild  Heinrichs  VI  die  hut 
der  lediglich  dem  könige  zustehenden  stadt  Vienne  mit  allem  Zubehör,  die  bürg  St  Chef  (ca- 
sti  Theuderii)  und  dio  sonstigen  besitzungon ,  die  regalien  im  bisthume  und  dio  subBi- 
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nov.  23 


—  23 


—  23 


—  23 


24 


—  24 


—  24 


ap.  Basüeain 


dien  der  bürger  von  Vienne  und  Romans  bei  ankunft  dt«  königs  oder  bei  hoffahrt  oder  heer- 
fahrt  des  erzbischof».  Z. :  dio  crzb.  Thid.  t.  Trier  o.  Araed.  v.  Bisanz,  die  bisch.  Desiderius  v.  Die, 
Conr.  r.  Constanz,  Heinr.  v.  Strassburg,  Walt  erw.  v.  Basel  u.  Gaufrid  v.  St  Paol-trois-Chateaux, 
Otto  herz,  v.  Meran,  die  gr.  Bad.  v.  Habsbnrg  u.  Friedr.  v.  Pürt,  Heinr.  t.  Neiffen,  Ans.  v.  Justin- 
gon,  Rod.  vogt  v.  Raperswyl,  Walt  schenk  t.  Schipf,  Friedr.  de  Eseomboro  (Schauenburg).  Ego 
Conradus  etc.  vice  domini  Humberti  Vionnensis  archiepiscopi  et  totius  regni  Bargondlo  archi- 
cancellarii  recognovi.  LcLievre  Hist.  de  Vienne  354.  (Valbonnais)  Hist  de Dauph.  2,46.  HuilL 


1,325.  CharTot  Hist  de  Vienne  379  (üben*.),  Gallia 


:hrist  16,45. 

nikern  de«  heil.  Moritz  den  wegzoll 


verleiht  demselben  und  dessen  nachfolgen«  so  wie  den  cano 

(pedagium)  bei  Vienne,  dergestalt  dass  sie  zwölf  denare  von  ieder  last  erheben  sollen.  Mit 
goldhnlle.  Zeugen  und  rec.  wie  vorher.  Le  Ijevro  Hist  do  Vienne  358.  (Valbonnais)  Hist  do 
Dauph.  1.88.  HnilL  1,328.  Charvot  Hist.  de  Vienne  381  (übers.).  —  Nach  mittheilong  Win- 
kelmanns hat  eine  abschr.  sec.  17  zu  Grenoble  den  24  nov.  766 

verbietet  allen  grafen,  baronen,  edeln  und  castollanen  in  der  provinz  Vienne  weggelder  ohne 
königliche  oder  kaiserliche  Verleihung  oder  iu  grösserem  betrage,  als  ihnen  bewilligt  ist,  zu 
erheben,  hinzufügend  dass  er  den  erzbischof  von  Vienne,  erzcanzlor  seines  pallastes,  und  dessen 
nachfolger  beauftragt  habe,  ge^en  Übertreter  mit  strafen  einzuschreiten.  (Chevalier  CoIL  de  car- 
tulaires  Dauphinois  6b,83.  »767 

investirt  durch  den  soeptorden  bischof  Desiderius  von  T>\»  mit  den  regalieu  seinor  kircho,  zu  wel- 
chen dio  Stadt  Die  mit  allen  dortigen  rechten  der  kröne,  di«>  öffentlichen  Strassen  im  ganzen 
bisthume  und  genannt«  besitznngen  gehören,  darunter  die  bürg  Quintum  und  das,  was  Aimar 
von  Poiticrs  im  bisthume  besitzt;  bewilligt  ihm  dass  er  die  bürg  in  Monte  Pedonis  bei  der 
stadt  nach  belieben  befestigen  darf,  dass  niemand  ohne  seinen  willen  lehen  des  bisthums  er- 
worben, dass  im  inonat  angust  niemand  ausser  ihm  wein  in  der  stadt  vorkaufen,  dass  die  stadt 
ihn  unterstützen  soll,  wenn  ihm  vom  königo  hof  geboten  wird;  das»  stadt  und  kirche  uio  einen 
andern  herro  liaben  sollen,  als  den  römischen  könig  oder  kaiser.  Z. :  Dietr.  erzb.  v.  Trier,  Am. 
erzb.  v.  Bisanz,  die  bischöfo  Conr.  v.  Constanz',  Hoinr.  v.  Strasburg,  Walt  v.  Basel,  Oaufr.  v.  St 
Paul-trois-Chateaux,  Otto  herz.  v.  Mcran,  Rud.  gr.  v.  Habsburg,  Friodr.  gr.  v.  Pflrt  Heinr.  v.  Niffea. 
Ans.  v.  Justingen,  Rud.  vogt  v.  Raprechtswcilor,  Walt  schenk  v.  Schipf,  Friedr.  v.  Schauenburg. 
Ego  Conradus  etc.  vice  d.  Umbcrti  Viennensis  etc.  Colnmbi  Opuscula  297  sehr  unvollständig. 
Huill.  1,330.  Chevalior  Doc.  rcl.  au  Dauphine  2,8.  — [Eine  bei  Chevalier  2,9  citirte  urk„  wo- 
nach der  könig  an  demselben  tage  und  orte  die  von  kaiser  Friedrich  I  erhaltenen  Verleihungen 
und  Privilegien  bestätigt  ist  wohl  identisch  mit  dieser,  welche  don  Inhalt  dor  urk.  Friedrichs  I 
vom  30  iuli  1178  zum  grossen  theil  wörtlich  wiederholt]  758 

bestätigt  auf  die  vom  bischof  Desiderius  von  Die  vorgetragene  bitte  dem  bruder  desselben  Bruno 
bischof  von  Viviers  und  seiner  kirche  nach  dem  vorgange  Friedrichs  I  (1177  marz  16)  alle 
rechte  Privilegien  regalion  und  besitzunjre».  Zeugen  nnd  roc  wie  vorher.  (Vaisette)  Hist  de 
Languedoc  3,144  extr.  Huill.  1,330  extr.  Oallia  christ  16,237  vollst  759 

bestätigt  dem  erzbischof  Michael  zu  Arles  in  anbetracht  dass  diese  stadt  das  haupt  der  Provence 
und  ein  vorzüglicher  sitz  des  reiches  ist  die  regalion  seiner  ganzen  diocese  und  die  stadt  selbst 
mit  dor  vollmacht  daselbst  rathmannen  zu  ernennen  und  sie  im  dienste  des  reichs  zu  erhalten, 
bestätigt  ferner  alle  andere  Iwrecutigungen  des  erzstifte,  als  da  sind  telonea  pedatica  iustieias 
Judeos  cordam  quintele  plianarium  monetam  etc.,  so  wie  auch  genannte  beaitoongen.  Mit  gold- 
bulle. Zeugen  (mit  Kud.  gr.  v.  Habsburg  nnvollst.  abbrechend)  und  rec.  wie  vorher.  Bouche 
Hist  de  Prov.  2,207.  Menckcn  Script  1,272.  HuilL  1,334.  760 

schreibt  den  consulen  den  rittem  nnddemvolk  überhaupt  der  stadt  nnd  bürg  Ar  los,  und  bestätigt 
ihnen  nach  dem  Vorgang  seines  grossvaters  Friedrich  1  das  consulat  und  allo  horrlichkeit  der- 
gestalt dass  durch  dio  Lahrlich  zu  ernennenden  consulen  (rathmannen)  daselbst  rocht  gesprochon 
und  alles  was  zur  streitigen  und  freiwilligen  Jurisdiction  gehört  ausgeübt  werde,  doch  mit  vor- 
behalt  der  rechte  des  orzbischofs  bei  ernennnng  der  consulen  und  sonst  Zeugen  und  rec.  wie 
vorher.  Bouche  Hist  de  Prov.  2,208.  Mencken  Script  1,274.  HuilL  1,336.  761 

bestätigt  auf  bitte  des  bischof«  Gaufrid  dem  bisthum  St.Paul-trois-Chateanx  (Tricastino  eocle- 
sie)  die  Bchenkungen  seinor  vorfahren  am  reich,  verleiht  ihm  angegebene  besitzwigen  und 
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1214 


nov.  24 


—  24 


—  24 


—  25 


—  29 


dec  5 


—  6 


Andela 


ap.  Hagnowe 


ap.  Basileam 


Blibtfler,  Blf^l.  IspMfl  V 


recht«,  cassirt  die  gegon  dessen  willen  im  bisthume  errichteten  markte,  die  als  falscher  mit 
Infamie  bedrohend,  qai  notarios  et  bnllaa  plumlieas  fecerunt,  und  befiehlt  d&ss  die  rittor  wie 
andere  bürger  mit  aasnahmo  der  cloriker  dem  bischofe  zur  reichshoffahrt  beistonorn  sollen. 
Zeugen  und  rcc.  wie  Torher.  Boyer  Hist.  de  St  Paul  77.  HuilL  1,338.  762 
gestattet  dem  erzbischofe  und  dem  capitel  zu  Vienne  das  ihnen  zu  Vionne  verliehene  pedagium 
für  den  fall,  dass  die  kauflente  und  andere  die  durch  Vionne  führende  Strasse  vermeiden  soll- 
ten, bei  der  villa  Sti  Clari  oder  wo  es  ihnen  sonst  ausser  Vienne  beliebt,  so  zu  erheben,  wie 
es  ibnon  unter  goldener  bulle  bestätigt  ist  Chevalier  ColL  de  cartulaires  Dauphinois  6\82. 
—  Wurde  iuni  1216  vom  herzog  Otto  von  Burgnnd  als  vicar  des  reiches  Aretat  bestätigt 
Ebenda  83.  «763 
meldet  dem  A(imar)  von  Poitiers,  dass  nachdem  kaisor  Friedrich  I  der  kirche  von  D  i  e  alles,  was 
ieiies  vater  W(ilhelm)  von  Poitiers  im  bisthume  besass,  unter  vorbehält  der  bürg  Quinto  ver- 
liehen hatte,  er  selbst  nun  auch  diese  bürg  dem  bischofe  Desiderius  von  Die  verliehen  habe; 
befiehlt  ihm  ferner,  von  der  gegen  die  rechte  der  kirche  von  Die  verstossenden  erhebung  von 
weggeldeni  und  befestigung  öffentlicher  Strasse  abzusehen.  Huill.  1,333.  Chevalier  Doc  rel. 
au  Dauphin*  2,17.  *764 
befiehlt  genannten  von  Asti  den  Otto  do  Barbarisco  in  dem  besitze  zu  schütten,  in  welchen  ihn 
delegirte  richter  des  königs  gegen  die  wegen  ihres  Ungehorsams  gegen  die  ladung  von  den- 
selben gebannte  Stadt  Alba  eingewiesen  hatten.  Böhmer  Acta  239.  *765 
nimmt  nach  dem  Vorgänge  seines  grossvatere  des  kaisor  Friedrich  (1157  nov.  25)  auf  bitten  der 
dortigen  canoniker  die  kirche  zu  Born  ans  mit  allen  ihren  besitzungen  in  soinen  schütz  und 
gestattet  ihr  ein  brückengeld  in  angegebenem  betrage  und  dass  niemand  sonst  zu  Kornaus  ein 
podagium  erheben  Boll,  salva  institia  imperiali  et  ecelesiae  Viennonsis.  Z. :  Theodr.  erzb.  v.  Trier, 
Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Walt  erw.  v.  Basel,  Otto  herz.  v.  Meran,  Bud.  gr.  v.  Habsburg,  Ans. 
v.  Justingen.  Ego  Conradus  etc.  Giraud  L'abbaye  de  S.  Barnard  lb,322.  *766 
nimmt  das  kloster  Pairis  (bei  Orbay  in  den  Vogeeen)  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihm,  was 
es  von  den  bürgern  von  Colmar  an  gesammtliUidereien,  que  almende  vocantur,  erkaufte,  und 
eine  mühle.  Künftig  bei  Winkolniann.  *7G7 
gestattet  dem  cistercienserkloster  Pairis  jährlich  einmal  mit  einem  schiffe  den  Bhein  zollfrei 
hinab  nnd  hinauf  zu  fahren.  Si  quis  in  contrarium  aliquid  attentarit  sciat  so  pupillam  oculi 
nostri  tetigisse  (vergl.  Keg.  Ott.  nr.  47C).  Hugo  Mon.  2,292  n.  HuilL  1,341,  wo  der  Lnach 
abschr.  in  der  samml.  der  Mon.  Germ,  ex  or.  zu  Colmar  berichtigte]  ausstellort  irrig  Findola 
heisst  Ks  ist  Andlau  südwestlich  von  Strassburg.  768 
bekundet  und  bosiegelt  dass  Marquard  canoiiicus  von  St  Arbogast  in  Surburc  dem  kloster  Kö- 
nigsbrück bei  Hagenau  dreizehn  hörige  lente  schenkte.       Conr.  canzler,  Heinr.  bisch,  v. 
Strassburg,  Bich,  cammeror,  Heinr.  u.  Herrn,  cäramerer,  Sifr.  u.  Friedr.  marschall,  Gotfr.  Schult- 
heis», Friedr.  vogt  v.  Hagenau,  Hildebrand,  Ittideger,  Wolfelin,  Otto  notare,  Wolfelin  eellerarius, 
Sifr.  u. Walter  v.  Gottenheim.  Würdtwein  Nova  Suhs.  10,277.  Huill.  1,341.  —  Ohne  ansstell- 
ort,  aber  die  zeugen  lassen  keinen  zweifol,  dass  diese  tradition  nach  Hagenau  gehört.  [Die 
ganz  ungewöhnlich  gefassto  urk.  wird  in  der  canzlci  nur  besiegelt  sein.]  769 
bestätigt  einen  vergleich  zwischen  dem  kloster  Sta  Cecilia  zu  Basdorf  (bei  Hünfeld  im  Fuldi- 
schen)  und  dem  Krpho  von  Nidhartehausen,  wodurch  das  erstere  dem  letzteren  einen  ursprüng- 
lich gewaltth&tig  occupirten  und  mit  einer  bürg  bebauten  borg  gegen  genannte  zur  entscha- 
diguug  gegebene  güter  überlässt  Zeugen  sind  geistliche  aus  dem  Fuldischen  [welche  sich 
zweifellos  nur  auf  den  bestätigten  vergleich  beziehen.]  Ego  Cunradus  etc.  Schannat  Dioc  Fuld. 
270  mit  dem  durch  den  seligen  Hauck  ergänzten  datnm.  Huill.  1,342.  770 
meldet  dem  villicus  und  allen  burgonsen  von  Marsal  (nordöstlich  von  Lunoville;  beziehung  des 
Mareallariensibus  auf  MarBoillo  wird  schon  wegen  des  villicus  nicht  zulassig  sein),  dass  er  die 
kirche  von  Clairvaux  mit  ihren  besitzungon  in  seinen  schütz  genommen  und  ihr  abgaben- 
freiheit im  kaiserreicho  gowahrt  habe;  fordert  sie  auf  das  bezüglich  der  bei  ihnon  belegenen 
güter  zu  beachten.  Vallet  de  Viriville  Archives  hist.  du  dep.  do  l'Aubo  248.  Huill.  1,344.  — 
Ohne  alle  dati rung.  Nach  HuiUards  vorgange  zum  aufenthalto  in  Lothringen  oingoreiht  *771 
Hoftag.  Curia  Froderici  Mettis  abiU  in  epiphania.  Bein.  Leod.  —  [Die 
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genau  sein;  die  unverdächtigen  urkk.  au«  Metz  nennen  den  dec,  und  ein  Aufenthalt  dort  noch 
am  6  ian.  ist  mit  dor  datirung  der  urkk.  dos  ian.  nicht  zu  vereinen.]  a 
Anwesenheit  auch  dos  königs  zu  Met«  sehr  wahrscheinlich  nach  der  von  diesem  tage  aus  Metz 
datirten  urk. ,  nach  welcher  Conrad  bischof  von  Metz  und  Speier  kaiserlicher  hofcanzlcr  und 
Theobald  herzog  von  Lothringen  und  markgraf,  graf  voll  Metz  und  Dachsburg,  Rieh  auf  lebons- 
xoit  hülfe  gegen  iedermann  verbürgen,  beide  nur  den  römischen  konig  und  don  ensbisehofThoo- 
derich  von  Trier  und  der  herzog  seinon  ohoim  graf  Heinrich  von  Bar  ausnehmend,  und  bestim- 
men, wie  etwaige  Streitigkeiten  ausgeglichen  werden  sollen.  Mitbesiegelt  vom  orzbischofo  von 
Trier.  Calraet  llist.  de  Lorraine  Kd.  I  2,424.  HuilL  1,345.  *772 

schliosst  aus  liobo  zum  frieden  mit  den  benachbarten  königen  und  damit  die  kircho  durch  ihre 
mitwirkung  sich  der  ruhe  erfreue,  mit  dem  ihm  geliebten  herni  Waldemar  christlichen  königu 
der  Dänen  imraerwährendo  und  unverbrüchliche  freundsehaft,  und  fügt,  mit  rath  und  boi- 
stimmung  der  reichsfürsten,  um  dem  reiche  ienes  den  frieden  zu  bewahren  und  die  feinde  des 
kaiserreiebs  zu  bezwingen,  alle  gränzlamto  des  kaisorreiclis  ienseits  der  Eide  und  Elbe,  welche 
könig  Kanut  durch  viele  angriffe  gereiUt  mit  soinem  bruder  (dem  genannten  könig  AValdcmar) 
eroberte,  und  ausserdem  was  könig  Kaimt  und  doeson  vater  in  Slavien  sich  aneigneten,  dem 
reiche  ienes  bei.  Z.:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz  päbstl.  legat,  Theod.  orzb.  v.  Trier,  Amad.  erzb.  v.Bisaiiz, 
Conr.  bisch,  v.  Mcta  n.  Speier  hofcanzler,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Otakar  kön.  v.  Böhmen,  Lndw. 
herz.  v.  Baie.rn,  Lup.  herz.  v.  Oestreicb.  Theod.  markgT.  v.  Meissen  u.  der  Ostmark,  Theob.  herz.  V. 
Lothringen,  Ott»  herz.  v.  Meran,  Alb.  gr.  v.  Eberstein.  Per  m.  domui  Cunradi  etc.  Huitfeldt  Danm. 
rigis  krOnii  ke  1,1  HO  und  danach  Poutanus  Ues  Dan.  303.  Or.  Guelf.  3.826;  etwas  abwei- 
chend Thorkelin  Diplom.  Arna-Maim.  1,94  aus  transs.  von  1301  und  danach  Huill.  1.347. 
Aus  transs.  von  1301  Sehlesw.  Holst.  Irkksamml.  2,132.  Meklenbnrg.  l'rkkb.  1,203.  Cod. 
Pomeraniae  1,230.  Vgl.  Vsinger  Dentsch-tlän.  Gesch.  409.  —  Im  transs.  von  1301  blos  mit 
1214,  im  transs.  von  1304  mit  1211  und  iml.  2,  also  zu  den  letzten  tagen  von  1213,  [woss- 
halb  Böhmer  Wittolsh.  Neg.  7  das  iahr  als  zweifelhaft  bezeichnete.  Aber  der  anfenthalt  zu  MoU 
ist  zweifellos  der  für  ende  1214  auch  anderweitig  festgestellte.  Tasst  dazu  ind.  2  nicht  mohr, 
so  wird  man  schwerlich  an  di»  der  sicilischcn,  wie  der  deutschen  canzlei  fremde  päbstlich« 
indicti«>nonzähliing  zu  denken  haben.  Es  passt  nun  aber  weiter  auch  die  zeugenreihe  nicht  nach 
Metz.  Denn:  1)  Ks  scheint  mir  an  und  für  sieh  die  annähme  unzulässig,  dass  der  könig  fürston 
aus  dem  ««ton  dos  reich*  zu  einein  hoftag  im  äußersten  weslen  entboten  haben  sollte,  wenn 
es  sich  nicht  um  «ine  lieerfahrt  «der  um  eine  wichtige,  nur  hier  zu  erledigende  roichsangolo- 
gonheit  handelte;  eine  berathung  über  Angelegenheiten  des  Hördens  gehörte  gewiss  nicht  zu- 
nächst nach  Motz.  2)  Damit  stimmt  dass  wir  aus  andern  urkk.  ausschliesslich  lothringische 
rursten  znMetz  nachweisen  können.  3)  Der  könig  von  Böhmen  nrknndet  1215  ian.  t>  zu  Prag; 
Keg.  Bohemiae  1,259.  4)  Der  herzog  von  Baiern  sollte  1214  dec.  schon  Khoinpfalzgraf  heis- 
sen.  Ich  möchte  damich  annehmen,  das«  die  urk.  zwar  zu  Metz  ausgefertigt  wurde,  aber  auf 
grundliure  eines  früher  entstandenen  schon  mit  zeugen  und  iahresan gaben  versehenen  conoept, 
woraus  sich  fehlen  tles  pfalzgräflichon  titels,  ind.  2  und  fehlen  der  angäbe  von  monat  und  tag 
erklären  würden.  Schwerlich  sind  alle  zeugen  auf  einem  tage  zusauimcngcwesen.  Der  könig 
von  Böhmen  und  der  markgraf  von  Meis-en  waren  zuletzt  im  iuni  zu  Eger  am  hofe;  gleich- 
zeitig der  an  diesen  Verhältnissen  besonders  bethoiligte  graf  Adolf  von  Schauenburg;  dort  wer- 
den die  anwesenden  ihre  Zustimmung  gegeben  haben.  Wird  auf  die  Zustimmung  der  fürsteii 
sichtlich  worth  gelegt,  so  mag  man  die  ausfertigung  verzögert  haben,  um  deren  mehrere  als 
zeugen  nennen  zu  können.  Die  übrigen  nahmen  an  der  heerfahrt  nach  dein  Xiederrhein  im 
aug.  theil;  in  dieser  zeit  wird  die  urk.  ihrem  wesentlichen  bestände  nach  entstanden  sein.  Kur 
der  orzbischof  von  Bisanz  wird  erst  nach  seiner  anwesenheit  zu  Basel  in  die  zeugenreihe  ein- 
geschoben sein.  Der  einzige  nichtfürstlkhe  zeuge,  graf  Albert  von  Kberstein,  zweifellos  stän- 
diger rath  des  königs.  mag  vorzugsweise  an  den  bezüglichen  verhaudluugon  botheiligt  ge- 
wesen sein.]  -  Waldemar  bekämpfte  fortan  den  Otto  und  seine  Anhänger,  besonders  um  Stade. 
Vgl.  Ann.  Stad.  773 

bestätigt  den  durch  Theoderich  orzbischof  von  Trier  und  Theobald  herzog  von  Lothringen  iu  sei- 
auftrag  gefällten  rochtsspruch,  dass  gewisse  leute  von  Hui  (de  Hoyo)  ungeachtet  Bio 
in  Metz  besitzen  zur  entrichtung  des  zolls  daselbst  verbunden  sind,  weil  sio  dorteu  kein 
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feuer  und  keinem  rauch  machon,  auch  ihre  weiter  nnd  hausgenossen  dort  nicht  wohnen,  und 
sie  nicht  gleich  den  andern  bürgern  von  Mete  wachtdienstc  vorrichten.  Gegenwärtig:  Conrad 
bisch-  v.  Metz  hofcanzlor,  Alb.  gr.  v.  Eberstein,  Wem.  v.  Boland,  Merbodo.  Mourisse  Hist.  de  Metz 
•143  extr.  Huill.  1,349  extr.  — -  Hinlief  Conrad  (.teilte  an  demselben  tage  eine  wörtlich  ent- 
sprechende nrk.  ans,  desgleichen  die  Schöffen  von  MeU.  Meurissel.c.442.  Haill.1,348.350.  774 
Vgl.  zu  1215  eine  möglicherweise  Bchon  hioher  gehörende  Urkunde. 

ap.  Trevirem!  schreibt  dem  II.  richter  und  den  übrigen  dienstmannon  von  Eger  dass  or  wolle,  das«  dem  klostcr 
Wald sassen  sein  zu  Eger  (am  10  iuni  1214)  gegebene«  privileg  unverbrüchlich  eingehal- 
ten werde;  dass  wie  er  seinen  beamten  verboten  in  den  dörfern  des  klosters  das  gewohnte  ge- 
richt  zu  halten,  er  ihnen  gleiche«  bezüglich  ihrer  vogleien  befehle;  dass  er  dem  klostor  dio 
freiheit  seines  von  seinem  oheim  könig  Philipp  trescheukton  hauseszuEger  und  die  von  ihnen 
oder  ihren  eitern  geschenkten  lebenstücke  bestätige.  Per  m.  C.  Melensis  etc.  Mon.  Boic.31B,492. 
Huill.  1,581.  —  Ohne  iahresangaben.  [Von  B.  als  uneinreihbar  zu  1215  gestellt.  Von  Huill. 
zu  1219,  was  doch  schon  das  itinerar  sehr  bedenklich  macht,  wahrend  weiter  die  »tolle  über 
das  gericht  der  königlichen  beamtet)  sich  nicht»  wie  Huill.  annimmt,  aufdiourk.  vom  ort.  1218, 
wolcho  durchaus  verschiedenen  inhalts  ist,  sondern  zweifellos  auf  das  privileg  von  1214  be- 
zieht Ich  glaube  demnach  an  1215  festhalten  zu  müssen,  wo  zugleich  das  itinerar  durchaus 
entspricht»  wenn  wir  für  den  hoftag  zu  Metz  vom  ian.  ahsehen.]  775 

(Metis)  verleiht  auetoritato  regia  salvo  iure  imperiali  dorn  Wilhelm  de  B  a  u  x  und  den  seinigen 
das  regnum  Vieuense,  quod  et  Arelatense  dicitur,  mit  allem  Zubehör  und  invustirt  ihn  damit, 
zugleich  versprechend,  dass  er  mit  ihm  gekrönt  worden  solle,  wenn  or  selbst  dio  kaiserkrono 
erhalten  werde.  Z. :  Dietr.  erzb.  v.  Trier,  Berard  erzb.  v.  Palermo,  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  hof kanz- 
ler,  Reinald  bisch,  v.  Toul,  Theobald  herz.  v.  Lothringen,  Alb.  gr.  v.  Eberstein,  Sibert  gr.  v.  Klsass, 
Walt,  schenk,  Sifr.  v.  Hagenau  marschall,  Oodfr.  de  £taquestcin  vicedominus,  Conrad  cämmorer. 
Data  p.  m.  C.  Met.  ep.  et  imp.  a.  canc  v.  SifTr.  Mag.  archiepiscopi.  Mit  goldbulle.  Boucho  Hist  do 
Prov.  2,212  extr.  La  Pise  Tablcau  de  1"  hist.  d' Orange  71  extr.  (zum  13  ian.)  Papon  Hist  de 
Prot.  3,13  cit  (zum  2  ian.)  Huill.  1,353  extr.  Revue  des  societes  savants  des  d.partemonte 
VI  2,139  vollst,  aus  cartular  sec  15  zu  Marseille.  Künftig  ebendaher  bei  Winkelmann.  — 
Mit  1214,  ind.  3,  reg.  3,  G  id.  ian.  [Das  protocoll  bietet  keinerlei  anstand,  abgesehen  von  dem 
nichtstimmen  von  tag  und  ort.  Es  mag  durch  die  abschreiber  kal.  in  id.  gelindert  sein;  aber 
auch  wenn  die  tagesangab«  so  im  or.  (das  im  archiv  der  Provence  gewesen  sein  soll,  sich  aber 
zu  Marseille  nicht  findet)  stand,  ist  das  unbedenklich,  da  es  sich  um  «ine  auch  sonst  häufig 
vorkommende  art  der  Verschiebung  handelt;  vergl.  Beitr.  zur  l'rkkl.  2,409.  Die  zeugenreihe 
entspricht  so  genau,  dass  mindestens  eine  echte  vorläge  zweifellos  ist  Es  ist  weiter  eine  urk. 
ähnlichen  inhaltes  schon  1257  vorbanden  gewesen;  denn  am  24  aug.  verzichtet  Raimund  de 
Banx  zu  gunsten  Carls  von  Anion  auf  alle  rechte,  welche  ihm  zustehen  in  regno  Vienne  et  Are- 
latis  ex  donatione,  oollatione  sen  concessiono  olitn  facta  predicto  d.  Guillelmo  quondam  patri 
nostro  a  serenissimo  d.  Frederico  quondam  Komanorum  rege  et  Sicilie,  nnd  übergibt  ihm  das 
bezügliche  privileg;  vgl.  reichssachen.  Ein  ausschlaggebender  grund  gegen  dio  echtheit  der 
urk.  scheint  zu  fehlen.  Allerdings  führt  Wilhelm  selbst  1216  nur  den  titel  eines  fürsten  von 
Orange,  Hist  de  Languedue  3,210,  erwähnt  der  könig  1216  febr.  (HuilL  1,442)  den  Wilhelm 
de  Baux  ohne  irgendwelchen  auszeichnenden  titel  und  ist  1216  iuni  herzog  Otto  von  Burgund 
reichsvicar  im  Arelat,  Chevalier  Coli,  de  cart.  Dauph.  6k,82.  Aber  es  ist  doch  denkbar,  dass 
die  beschlossene  und  verbriefte  Verleihung  wegen  Widerstands  der  stände  oder  aus  andern  grün- 
den nicht  zur  ansführung  kam,  während  der  königstitol  auch  nach  der  urk.  selbst  erst  für 
spätere  zeit  in  aussieht  genommen  erscheint.]  776 
bestätigt  dem  Wilhelm  und  dem  Hugo  de  Baux  und  deren  neffen  Raimund  das  (denselben  von 
Konrad  III  1145  aug.  10  verlieheue)  recht  zu  münzen.  Papon  Hist  del'rovenco  2,  pr.  15  cit. 
—  Nur  1214  angegeben.  *777 
giebt  und  bestätigt  dem  Bertold  söhn  des  Thomas  de  Nono  (A  n  n  o  n  e  bei  Asti)  nebst  dessen  brü- 
dern  und  ihren  erben  zu  rechtem  lehen  den  palast  in  Turin,  wie  solchen  sein  vater  ihnen  ver- 
liehen hat,  mit  gefallen  hörigen  und  wiesen.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Herrn.  landgr.  v.  Thürin- 
gen, Heinr.  gr.  v.  Schwaben  (Schwarzbnrg?),  Gonzalu»  (Gottschalk?)  v.  Plesse,  Gorbald  v.  Verlin- 
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gen  (Gcrlach  v.  Büdingen?),  ITlr.  v.  Minzonborg  reichscämmerer.  Bothmann  ex  copia  soc.  18  zu 
Turin.  Künftig  bei  Winkolmann.  —  Mit  1214,  ind.  3,  reg.  8,  aas  Gorlonhisen.  [Nach  den 
iahrosaugabon  und  dem  1214  nicht  stimmendem  itinerar  sicher  hiohor  gehörend.]  778 

Der  rasche  Übergang  von  Metz  nach  Thüringen  und  Sachgen  [wie  ihn  das  urkundliche  itinerar 
ergibt,]  wird  dadurch  unterstützt  dass  Kein.  Lood.  gleich  nach  der  orwahnung  des  boftags  zn 
Mete  sagt :  Principe»  Saxonie  Kridoria)  rogi  paciticantur,  exceptis  paucis.  [Vgl.  aber  Winkol- 
mann  O.  390.]  Ohne  Zweifel  hatte  dazu  beigetragen  dass  Otto  IV  seit  der  Schlacht  bei  Bou- 
viues  fast  wie  ein  gefangner  in  Cölu  zurückgehalten  war.  Aber  auch  gerade  dies  musste  sei- 
nen gvgiier  nach  Sachsen  ziehen.  a 

genehmigt  die  Schenkung  des  patrcnatcB  der  kircho  zu  Wiesbaden  seitens  dos  grafen  Heinrich 
von  Nassau  an  den  Deutschordon,  und  schenkt  diesem  noch  selbst  dieso  bisher  ihm  eigen 
gewesene  kircho  mit  allem  zu^ehrtr.  Z. :  A.  orzb.  v.  Magdeburg,  E.  bisch,  v.  Naumburg,  der  bisch. 
v.  Halberstadt,  Horm,  landgr.  v.  Thüringen,  Dider.  markgr.  v.  Meissen  u.  der  Ostmark,  0.  herz.  v. 
Meran,  Alb.  gr.  v.  Kborstoin,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  H.  gr.  v.  Schwarzburg,  B.  gr.  v.  Mannsfcld, 
Ulr.  v.  Minxonberg.  (Juden  Cod. dipL  3,1080.  KromorOr.  Nass.  257.  Hennes  Cod.ord.Teut.16. 
Huill.  1,355.    -  Mit  1214  und  ind.  3.  •  779 

gestattet  dem  abt  und  den  brüdemdes  klostersPforta  von  reichsvasallcn  Iiegeiischaften  zu  er- 
werben, sei  es  nun  als  Schenkung  kauf  oder  tausch.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  En^lh.  bisch, 
v.  Naumburg,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen,  die  gr.  Herrn,  v.  Orlamünd,  Heinrich  v.  Schwarzbarg, 
Alb.  v.  Eberstein,  Ad.  v.  Schauenburg,  Durch,  v.  Mannsfeld,  Adelger  v.  Honstein  u.  Poppe  v.  Hen- 
neberg,  dann  Hartin.  v.  Heldrungen,  Lud.  v.  Bi-rlesteten.  Vir.  v.  Minzenberg.  Sc  humacher  Nachr. 
6,55.  Huill.  1,35«.  Asseburg,  l'rkkb.  1,131.  Or.zu  Dresden.—  Mit  1214,  ind.  3  und  reg.  3. 
Im  cartnlar  von  Pforta  linden  sich  zwei  abschritten,  die  eine  mit  5.,  diu  andere  mit  6.  kal.  febr. ; 
v>rL  Archiv  der  Gesellsch.  11,466.  Der  aus^teUort  ist  Naumburg  an  der  Saale.  780 

beurkundet  di»s  Theuderich  tuarkgraf  von  Meissen  und  der  Ostmark  zum  heil  seiner  seele  vierzig 
bisher  reichslehnbare  äirkerauf  dem  berge  Zanzi  an  der  Saale  um  daselbst  Weinberge  anzulegen 
dein  abt  Albort  von  Bosau  und  seinem  kl.wter  vor  ihm  und  mit  seiner  einwilligung  geschenkt 
liabe.  Schoettgeu  et  Kreysig  Dipl.  2, 438.  Thnringia  saera  644.  Pistorii  Script  1,1169.  Leuek- 
feld  von  Bosau  20.  Huill.  1,358.  —  Mit  1214  und  ind.  3.  781 

schenkt  dem  Deutsehordcn  die  kirche  zu  Tsehars  (im  Vintschgau)  und  die  Capelle  der  heiligen 
Margaretha  daselbst  nebst  zugehfir.  Z. :  Engolh.  bisch,  v.  Naumburg,  Herrn-  landgr.  v.  Thürin- 
gen, Diotr.  markgr.  v.  Meissen  u.  der  Ostmark ,  Otto  herz.  v.  Meran ,  Alb.  gr.  v.  Eberstein,  Ad.  gr. 
v.  Schauenburg,  Durch,  gr.  v.  Mausfeld,  Alb.  barggr.  v.  Alteubarg,  Hoinr.  v.  Widaeh.  Or.  früher 
in  Bötzen,  ieUtimDeutediordensarchiveznWieii.  Böhmer  Ada  773.  —  Mit  1214,  ind.  3.  782 

überträgt  den  Augustinern  zu  Sta  Maria  auf  dem  berge  zu  Altenborg  die  St.  Bartholomäuskircbe 
in  Altenburg  sammt  zugehörigen  kirchen  und  Capellen  sowohl  in  der  bürg  als  iu  der  stadt  mit 
besitzungon  und  rechten  um  sich  deren  zu  ihrer  iiothdurft  zu  gebrauchen,  bestätigt  denselben 
die  ihnen  von  könig  Philipp  verliehene  kirche  Trevene,  und  gestattet  ihnen  sich  ans  dem  reichs- 
wald  Wilin  zu  boholzipen.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  Engelh.  bisch,  v.  Naumburg,  Hermann 
landgr.  v.  Thüringen,  Diedr.  markgr.  v.  Meissen  u.  der  Ostmark,  Otto  herz.  v.  Meran,  die  gr.  Alb. 
v.  Eberstein ,  Ad.  v.  Schauenburg,  Durch,  v.  Mannsfeld  und  Heinr.  v.  Schwarzburg,  dann  Alb.  v. 
Drouzk,  Lud.  v.  Berlesteteri,  Heinr.  vogt  v.  Wida,  Alb.  burggr.  v.  Altenburg,  Heinr.  vogt  v.  Strass- 
berg.  Schumacher  Boitr.  65.  Huill.  1,359.  Correspondeuzbl.  des  Gesainnitvereins  1868  s.  19 
ex  or.  Vgl.  Schulte*  Direct  2,492.  —  Mit  1214,  ind.  3  und  reg  3.  —  {Dei  Wilkii  Ticeman- 
i)U6  56  findet  sich  dieselbe  urk.  nach  transs.  von  1266,  nur  mit  dem  unterschiede,  dass  es: 
ecclesias  in  Minowe  et  in  Trebeiie,  statt:  ecclesiam  quo  Trevene  dicitur,  heisst  VgL  zur  urk. 
Philipps  vom  28  sept  1200.]  783 

bestätigt  dem  erzbischof  Albert  von  Magdeburg  den  ort  Devemngon  mit  zugohör  welchen  der 
roiclwdionsUnann  Heinrich  vor  ihm  und  mit  seinem  willen  der  kirche  Magdeburgs  Übergaben 
bat  Z. :  Engelh.  bisch,  v.  Naumburg,  Gernand  decan  v.  Magileburg,  Alb.  gr.  v.  Eborstoi»,  Heinr. 
gr.  v.  Schwarzburg,  Hure.  gr.  v.  Mansfeld,  Lud.  v.  Berlested«,  Wichmanu  marschall u.  Barthol.  v. 
Nenburg,  Lud.  v.  Gudonborg,  Herrn.  Pallas  v.  Gibidienstoin.  Sagittar  Hist  Magd.  ap.  Boysoii 
2,135.  HuilL  2,361.  —  Ohno  iahresbezeichnung  aber  als  könig  gegeben.  784 
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nimmt  da«  haus,  welches  der  edle  mann  Albert  von  Droisigk  and  dessen  ohefraa  in  der  villa  Droi- 
sigk dem-  heiligen  grab  erbaut  and  zu  ewigem  besitz  übergeben  haben,  in  Beinen  besondorn 
schätz,  bestätigt  demselben  hans  die  pfarrkircho  daselbst  sammt  allem  andern  was  ihm  ge- 
dachter Albert  boroite  geschenkt  hat  oder  noch  schenken  wird.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Regensburg, 
Otto  herz.  v.  Moran,  Cono  abt  v.  Elwangen,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Gunzolin  v.  Crosigk,  Hcinr.  v. 
Xeiffcn,Aiis.v..lustingcn.  Loeberdeburggr.0rlam.60.  Huill.  1,3G3.  —  Mit  1214,  ind.  3  785 

nimmt  das  hans  des  hospitals  St.  Johannis  von  Jerusalem  in  Barletta  und  alle  andere  hänser 
desselben  ordens  die  in  seinem  königreich  sind  mit  besitzungon  und  leuton  in  sohlen  besondorn 
schütz,  und  bestätigt  ihnen  in  einer  umfassenden  urkundo  vielo  genannte  rochto.  Z.:  Conrad 
bisch,  v.  Rogeusburg,  Otto  herz.  v.  Meran,  Hiltobr.  v.  Rechberg  marschall,  Walt  v.  Schipf  schenk. 
Ego  Cunradus  etc.  Abschriftlich  durch  Pcrtz  ans  den  regeston  Innoconz  IV.  2, 1 53.  Huill.  1,363. 
Minieri-Riccio  Saggio  di  cod.  dipl.  1,25,  irrig  mit  16  apr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit 
1214,  ind.  3,  reg.  rom.  2,  sie.  17.  786 

nimmt  die  orzbischöfliche  kirche  von  Palermo,  welch«  das  hanpt  und  dnr  sitz  des  königroichs 
ist,  in  betraebt  der  ihm  von  orzbisrtwf  Borard  und  den  canonikern  in  allen  angelogenheiten 
des  reich»  geleisteten  dienste  [in  wörtlicher  Wiederholung  seines  privileg  vom  ort.  1211  unter 
auslassung  der  stelle  flbor  die  iuden  und  die  farberci,  vergl.  unten  zum  23  apr.]  aufs  sorgfäl- 
tigste in  seinen  schütz,  und  bestätigt  ihr  in  einer  umfassenden  Urkunde  alle  ihre  einkünfte  und 
genannten  besitzungon  und  rechte.  Mitgoldbullo.  Z.:  Eborh.  orzb.  v.  Salzburg,  S.  bisch,  v.  Augs- 
burg, Conr.  bisch,  v.  Rogensburg,  M.  biBch.  v.  Passau,  A.  bisch,  v.  Patti,  L  herz.  v.  Oostreich,  L. 
pfalzgr.  am  Rhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Alb.  gr.  v.  Eberstoin,  Wem.  t.  Boland  truchs.  und  dessen  br. 
Philipp,  IIartm.gr.  v.  Wirtemborgu.  dessen  br.  gr.  Ludwig,  G.  schenk.  Pirro  Sic.  sacra  1,138. 
Mongitero  Bullae  92.  Huill.  1,365.  —  Hier  erscheint  herzog  Ludwig  von  Baiorn  zum  ersten 
mal  in  einer  kaiserurk.  als  pfalzgraf  am  Rhein,  [woraus  sich  aber  über  die  zeit  der  belehnung 
mit  der  Ifalz,  vgl.  zum  od  1214,  keine  Schlüsse  ziohon  lassen,  insoweit  ich  bezüglich  der  ein- 
zigen konigsurk.,  in  der  er  seit  sommor  1214  genannt  wird,  oben  nr.  773,  die  annähme  zu  be- 
gründen suchte,  dass  ihre  zeugoureiho  auf  frühere  aufzeichnung  zurückgeht.]  787 

orklArt  dass  die  kirche  Sti  Nicolai  zu  Bari  seine  specialis  capolla  sei  und  dass  sio  nicht  gezwun- 
gen werden  könne,  von  der  cathodnUe  oder  andern  kircheil  cleriker  aufzunehmen ;  nimmt  sio 
in  seinen  schütz  und  schenkt  ihr  jährlich  für  das  osterwachs  ein  und  eine  halbo  unzo  aus  der 
dogana  von  Bari.  Z. :  der  bisch,  v.  Augsburg,  die  äbte  v.  Ellwangen  (Bellovacensis)  u.  v.  S.  Gal- 
len, der  herz.  v.  Lothringen,  der  herz.  v.  Baiern,  der  markgr.  v.  Baden,  marsch.  Aus.  v.  Justingon, 
cämm.  Richard.  Beatülo  Hist  di  S.  Nicolo,  ed.  III,  (Napoli  1645)  s.  471  ertr.  »788 

bestätigt  dem  «rzbischof  Eberhard  von  Salzburg  das  an  dessen  kirche  von  seinen  vorfahren  am 
reich  übergebene  kloster  Chiemsee,  und  gestattet  dass  dereclbo  nach  seinem  Vorschlag  in  dem 
geilacliten  kloster  einen  bischöflichen  sitz  errichte,  dessen  regalien  von  den  erzbischöfen  von 
Salzburg  verliehen  werdon  sollen.  Z. :  die  bisch.  Chunr.  v.  ltegensburg,  Maneg.  v.  Passau,  Otto 
v.  Freisingen,  Sifr.  v.  Augsburg  und  Walter  erw.  v.  Basel,  dann  Leup.  herz.  v.  Oestreich,  Ludwig 
pfalzgr.  hei  Rhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Üiop.  markgr.  v.  Hohenburg,  Ilartm.  gr.  v.  Wirtenberg  u.  gr. 
Ludw.  dessen  bruder,  Chunr.  gr.  v.  Mosburg,  l'lr.  v.  Peccah.  Mon.  Boic  30*,25.  Huill.  1,366. 
—  Mit  1215  und  reg.  rom.  3.  789 

macht  eine  richtnrig  zwischen  bischof  Man-gold  von  Passau  und  herzog  Liupold  von  Ocstreich, 
dergestalt  dass  letzterer  d*ra  erstefen  das  patronatrecht  zu  Wien  und  dio  vogtei  zu  St.  Pölten, 
dann  das  marebetfuter  (fudruni  quod  vulgo  dicitiir  marchetfuoter)  und  das  landgericht  an  ge- 
wissen orten  wo  diese  rechte  streitig  waron,  ilberläsat  Z. :  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  die  bisch. 
Otto  v.  Freising,  Conr.  v.  ltegensburg  u.  Sifr.  v.  Angsburg,  Conr.  prost  v.  Priosach,  die  domherren 
v.  PassAu  Rndeger,  Clr.  u.  Heinrich,  Ludw.  herz.  v.  Baieni  und  pfalzgr.  am  Rhein,  Dip.  markgr.  v. 
Vohbnrg,  Alb.  gr.  v.  Eberstein,  Hartmann  gr.  v.  Wirtemberg,  Hoinr.  v.  Neiffen,  Wern.  v.  Boland 
truchs.,  Walt,  schenk.  Hund  Moirop.  1,380.  Lünig  Reichsarchiv  17,780.  Tolner  Hist  Pal.  66. 
Haii8iz  Germ,  sacra  1,359.  Mon.  Boic.  30  ',26.  Hormayr  Arch.  für  Gesch.  1828  s.  142.  Huill. 
1,368.  Urkkb.  des  Landes  ob  dor  Enn*  2,575.  —  Mit  1215,  ind  3,  reg.  3.  790 

genehmigt  den  vertrag  in  dessen  gemässheit  Heinrich  von  Sleifdorf  und  dessen  ehefrau  das  patro- 
natrecht in  Holzen  und  genannte  andere  deren  erbgüter  dem  kloster  Eaisersheim  verkauft 
haben.  'L:  Rud.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Cuno  abt  v.  Elwangen,  Hartm.  gr.  v.  Üillingen,  Hartra.gr. 
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t.  Wirtonborg,  Siboto  v.  Albeck  und  dessen  br.  Witeiro,  Heinr.  v.  Bocksborg,  Ans.  v.  Justingen, 
Worn.v.Elwangen,  l'lr.  u.  dessen  br.  Conr.  v.  Werde,  Heinr.  v.  Werde,  Walt  v.  Nallingen,  Conr. 
v.  Clingenstoüi.  Mon.  Boic.  30\29.  Huill.  1,369.  791 
Ostern. 

an.  Hagenum  meldet  dem  grafen  von  Provence,  denen  von  Baux  und  allen  baronen  und  «isteUauen  im  Asia- 
tischen königreich»  und  in  der  Provence,  dass  er  die  kin-he  von  Arles,  welche  Site  undhanpt 
des  kuiügreiclii-s  ist,  und  deren  erzbischof  in  seinen  schütz  genommen,  und  fordert  sie  auf  die- 
selbe an  seiner  statt  zu  schätzen.  Huill.  2,871.  *792 

apud  Spiream  schenkt  und  verleiht  dem  erzbischof  Berard  von  Palermo,  dessen  nachfolgwn  und  der  kirche  Pa- 
lermos, i»  anbetracht  der  Widmung  und  treue,  der  unermüdlichen  Sorgfalt  und  der  unenuess- 
lichen  mühe,  so  wie  der  Verluste  und  gefahren,  welch"  besagter  erzbischof  für  ihn  gehabt  und 
ausgestanden,  auf  «wige  Zeiten  Cacabus  mit  allem  ziigehör.  Z. :  Heinrich  bisch,  v.  Strassburg, 
Walt.  erw.  v.  Basel,  Sigb.  gr.  v.  Word  u.  rector  dns  Elsasses,  Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch.,  Kud. 
vogt  v.  Haperswyl,  Hieb,  cümmerer,  Arnoldus  deeanus  Brugensis,  Herrn,  u.  Heinr.  reichscämuierer. 
Kgo  Cunradus  ote  Pirro  Sicilia  sacra  1,141.  Mongitor«  Bullau  96.  Huill.  1,373.  —  Mit  1215, 
ind.  3,  rem.  3,  sie.  17.  793 
rostituirt  dem  getreuen  erzbischof  Bcrard  von  Palermo  auf  sechs  iahro  die  Juden  und  die  far- 
berei,  wie  derselbe  sie  vor  seiner  abreise  aus  Sicilien  inuc  hatte  (vgl.  obon  zum  2  apr.).  Z. :  Heinr. 
bisch,  v.  Strassburg,  gr.  Sigb.  rector  des  Elsass,  Ans.  v.  Justingen  roichsmarech.,  Rieh,  canimorer, 
Rud.  odler  vogt  v.  Raperswyl,  Herrn,  u.  Heinr.  reichscammerer.  Ego  Chounradus  etc.  Mongitoro 
Bullae  98.  Huill.  1,372.  794 
ap.  Boparton  verkündigt  allen  reichsgetreuen  dass  er  die  iuhaber  dieses,  brüder  und  beten  von  St.  Remigsbcrg 
(zu  Rheims),  die  in  geschäften  ihres  klosters  reisen,  in  sein  geleit  und  seinen  besoiidern 
schirm  genommen  habe,  und  verbietet  denselben  in  ihrem  gehen  und  kommen  beschwerlich  zu 
sein.  Mono  Zeitschr.  11,184  aus  einem  Veldenzer  copialb.  —  Bios  mit  ind.  3  und  dem  von 
andrer  band  eingetragenen  aussteuert  apnd  beaturu  Petrum ;  das  itinerar  lässt  keinen  zweifei, 
dass  das  aus  Boparton  corrumpirt  sei,  wie  schon  der  herausgeber  annahm.  795 

ap.  Anderna-  Sprache.  Eine  heerfahrt  gegen  Win  und  Acheri  wird  beschlossen.  Fridericus  res  apudAnder- 
nacum  colloquium  kal.  maii  cum  nobilibus  terre  illius  habuit,  nbi  dux  Baioarie  et  plurimi  no- 
bile« cruce  signantur.  Ann.  Col.  —  Fridericus  rex  in  festo  ste  Walburgas  Audeniacum  venit, 
ubi  dux  Brabantie,  comites  plurimi,  nobile«  innomeri  regi  ödem  feceruni.  Chr.  reg.  cont.  — 
In  kal.  maii  curia  Friderici  habita  apud  Andemacum,  ibi<iue  traetatum  et  iuratum  a  prineipi- 
bus  do  obsidione  Coloniensis  civitatis  et  Aquensis  oppidi.  Qua  obsidio  dilata  est  usque  ad 
lestum  Bti  Johannis.  Reiu.Leod.  —  Der  graf  von  Sain,  dessen  übertritt  Kein,  meldet,  erscheint 
hier  zuerst  als  zeuge.  a 
befreit  das  kloster  Camp  von  iedwedor  zollontrichtung  bei  seinem  haus  (Kaisers)  Werd.  Lacomblot 
Urkb.  2,25.  Huill.  1,378.  796 
schenkt  in  anbetracht  der  treuen  dienst«  der  standhaftigkeit  und  des  eifere,  welche  Albert  orz- 
bischof  von  Magdeburg  ihm  bowährt  hat,  und  in  erwägung  dass  diese  Widmung  um  so  mehr 
einer  belohnung  bedürfe,  da  es  ihr  nicht  gelang  Verlust  zu  meiden,  noch  den  stürm  der  zeit  zu 
bändigen  der  seine  mithen  über  das  erzstift  ergoss,  dem  heiligen  Moritz  und  der  kirche  Magde- 
burgs mit  einwilligung  der  fürsten  die  bürg  Schopau  an  der  Saalo  nebst  120  in  ihrer  nähe 
und  bei  Osterhausen  gelegene  mansen,  welche  gütor  bisher  graf  Burcard  von  Mansfeld  vom 
reiche  trug  nunmehr  aber  ihm  resignirt  hat.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz  päbstl.  legat  u.  erzcanzler 
des  kaiserl.  hofes,  Tbeod.  erzb.  v.  Trier,  Heinr.  bisch.  v.  Strassburg,  Cnnr.abtv.  Lorsch,  Ludw. 
Rhcinpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiorn,  Gotfrid  (so  statt  Heinrich)  herz.  v.  Brabant,  Heinr.  herz.  v.  Lim- 
burg, Heinr.  u.  Walr.  dessen  Böhne,  die  gr.  Ludw.  v.  Los,  Ad.  v.  Berg,  Ad.  v.  Schauenburg,  Heinr. 
v.  Sain,  Ad.  v.  Mark,  Oerh.  v.  Geldern,  Gotfr.  v.  Spanheim,  Heinr.  v.  Schwarzburg,  Gerh.  v.  Rieneck 
u.  Ernst  v.  Vilseck.  dann  Wem.  u.  Phil.  v.  Boland.  Walt,  schenk  v.  Schipf.  Per  m.  Marquardt  (vgl. 
Beitr.  zur  Urkkl.  2,236)  imp.  aule  notarii  vice  domni  Conradi  etc.  Ludewig  Rel.  12,374.  Gercken 
Cod.  Brand.  4,365.  Bondara  Charterboek  1,312.  HnilL  1,378.  Jaffa  Dipl.  quadr.  53  ex  or.  m 
Berlin,  dessen  echtheit  bezweifelnd.  Vgl.  dagegen  Winkelmann  0.  390.  —  Mit  1215,  ind.  3, 
reg.  rom.  3.  797 
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überlaset  dem  grafen  Burcard  von  Mansfold  auf  dessen  bitte  zwölf  mansen  in  Cioschwitz  tausch- 
weise gegen  andere  zwölf  mansen  zu  Fraiikenrode  welche  dieser  dagegen  dem  reiche  überlässt. 
Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz  pfibstl.  logat,  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg  dessen  College,  Theod.  erzb.  v.  Trier, 
Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Ladw.  Rhoinpfalzgr.  n.  herz,  v.  Haiern,  Heinr.  herz,  v.  Limburg,  Heinr. 
n.  Walr.  dessen  söhne,  die  gr.  Ludw.  v.  Loa,  Ad.  v.  Berg,  Ad.  v.  Mark,  Heinr.  v.  Sain,  Gerh.  v.  Gel- 
dern, Gerh.  v.  Spanheim,  Heinr.  v.  Schwarzburg.  Per  m.  (Marquardt)  etc.  vice  Conradi  etc.  Lnde- 
wig  Bei.  7,506.  Schöttgen  Beitr.  1,405.  Huill.  1,380.  —  Das  datutn  in  den  abdrücken  v  idus 
maii  ist  hier  aus  dem  or.  berichtigt.  79K 

Belohnung  des  neugcwählten  bischof  Otto  von  Utrecht.  Qui  statim  sicut  novus  dominus  et  electns 
ab  imperatore  Froderico  .  .  .  regalia  et  opiscopalem  de  licencia  Coloniensis  archiepiscopi  apud 
Vrankenvorde  aeeepit  benedictionem.  Gesta  opp.  TraiocL,  M.  Genn.  28,410.  Da  der  Vorgänger 
am  27  märz  starb,  zweifellos  hiehor  gehörend.  *a 
gebietet  dem  Philipp  von  Boland  dem  Hugo  von  Starkenberg  dem  schultheiss  in  Niorstein  und 
allen  diertstmaniien  und  d<'m  volk  in  Ingelheim  Gernsheim  und  Nierstein  aufs  ernstlichste  dem 
stiftsaipitel  in  Frankfurt  die  nona  von  den  dortigen  königlichen  einkünften  nicht  länger 
vorzuenthalten.  Würdtwein  Dior.  Mog.  2,419.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,22.  Huill.  1,382.  —  Mit 
1215  und  ind.  3.  799 
beurkundet  dass  Clrich  woiland  domprobst  zu  Worms  einigo  güter  zu  Santbach  mit  dem  patronat- 
recht  daselbst  dem  klostcr  Otterberg  geschenkt,  dann  aber  dessen  bruder  Werner  Kolbo  sich 
derselben  gewaltsam  bemächtigt,  dermalen  aber  sie  reumüthig  dem  kloster  zurückgegeben  habe, 
welchem  er  sie  nunmehr  bestätigt.  Z. :  Theod.  erzb.  v.  Trier,  Ounr.  bisch,  v.  Mete  u.  Spcicr  hof- 
canzler,  Ludw.  pfalzgr.  am  Rhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Theobald  her/,  v.  Lothringen,  Alb.  gr.  v.  F.ber- 
stein,  gr.  Sibert,  gr.  Friedr.  v.  Leiningen,  gr.  Heinr.  v.  Zweibrücken,  Wem.  v.  Boland  reichstruchs., 
Phil.  v.  Boland,  Walt,  schenk  v.  Schipf,  Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch.,  Reinhard  v.  Lautem.  Frey 
und  Rcnüing  Urkb.  von  Otterberg  9.  Huill.  1,383.  —  Mit  1215  und  ind.  3.  800 
bestätigt  der  abtei  Wei  ler-Bettnach  (bei  Metz)  eine  Schenkung  seines  camlers  des  bischof  Conrad 
von  Metz,  betreffend  den  zins  von  sechs  Salzpfannen  zu  Marsal.  Z.:  Theodr.  erzb.  v.  Trier,  Ludw. 
herz.  v.  Baiern,  Theob.  herz.  v.  Lothringen ,  Alb.  gr.  v.  Eberstein .  Sibert  gr.  des  Elsasses,  Heinr. 
gr.  v.  Zweibrücken,  Friedr.  ftr.  v.  Leiningen,  Wem.  u.  Phil.  v.  Boland,  Ans.  v.  Justingen  marsehall. 
Künftig  bei  Winketmann  ex  cop.  zn  Met*.  —  Mit  in  kal.  innü.  einer  auch  in  originalen,  vgl. 
z.  b.  unten  die  urk.  Friedrichs  vom  1  aug.  1220,  vorkommenden  form;  möglicherweise  auch 
abschreiberverseheri  statt  iii.  kal.  *801 
giebt  dem  Reinhard  von  Lautem  wegen  seiner  dienst«  das  patronatrecht  in  Ramstein  und  den 
zugehörigen  tochterkirchen  zu  erblehen.  Aus  dem  or.  in  Coblenz.  Remling  Gesch.  der  Klöster 
Rheiiibaiems  2,387.  Mon.  Boic.  31\484.  Huill.  1,384.  Hennos  Cod.  dipl.  2,4.  — Mit  1214 
und  ind.  3.  Reinhard  von  Hoheneck  war  schultheiss  von  Kaiserslautern.  802 
Pfingsten. 

—  10  ap.Wirzeburg  ist  zeuge  in  urk.  erzbischof  Sifrids  von  Mainz  für  das  kloster  Aulisburg,  später Hejn  in  Hessen. 

Z.:  Testes  hi  fuerunt:  Fridericus  olectus  rex  Romanoram  ac  semper  angnstus  rex  Sicilie  et  dux 
Apuliae,  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg  u.  apostoL  legat,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Cour,  abt  v.  S.  Jacob 
zn  Mainz,  Ditmar  abt  v.  Bredelar,  EUo  abt  v.  Bredenowo,  Philipp  probst v.  Heiligonstadt,  Gumpert 
pr.  v.  Fritzlar  u.  a.  geistliehe;  Ludw.  u.  Gosmar  brüder  gr.  v.  Ziegenhain,  Werner  gr.  v.  Battenburg, 
Gotfr.  v.  Eppstein,  Gorl.  v.  Büdingen  u.  s.  w.  Acta  sunt  haec  apud  Fritslar  anno  inc.  d.  1215, 
3.  non  iunii,  et  ad  finem  usquo  dedueta  ap.  Wirzeburg  corara  rege  et  prineipibus  nohilibtisqne 
quamplnrimis  tnilitibus  et  sorvi»,  quarto  id.  iunii,  pontif.  nostri  anno  14,  ltemanomm  rege  Fre- 
dorico,  rognum  Sidliae  ducatum  Apuliae  gubernante  feliciter,  sanetissimo  patro  nostro  Inno- 
centio  Romanao  ecclesiao  praesidente.  Jongelitius  3,59.  Gaden  Cod.  dipl.  1,432.  Kuchenbecker 
Anal.  Hass.  4,347.  803 

apud  l'lroani]  nimmt  das  von  seinen  vorfahren  gestiftete  und  dotirte  kloster  Lorch  mit  den  personell  welche 
dort  gott  dienen  und  allen  seinen  jrütern  und  hörigen  louten  in  seinen  besondern  schütz,  nimmt 
nach  d"ii  Privilegien  seiner  vorfahren  die  vogtoi  über  das  kloster  nnd  dessen  güter  fortan  in 
seine  und  seiner  nachkommen  bände,  und  verbietet  andern  bei  schwerer  strafe  sich  dieser  vogtei 
anzumassen.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Rogensburg,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Hartw.  bisch,  v.  Eichstädt, 
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Cono abt  v.  Elwangen,  Alb.  gr.  v.  Eberstein,  Rad.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Ulrich  gr.  v.  Helfcnstein, 
Egeno  gr.  v.  Urach  u,  dessen  söhn,  An»,  marsch,  v.  Justingen,  Bert  v.  Drachburg,  Alb.  v.  Steuss- 
bngen,  Bert.  v.  Bundelach,  Dieto  v.  Ravensburg,  Berenger  v.  Ravenstein,  Eberh.  trnchs.  v.  Tanne, 
Conr.  v.  Tanne,  Conr.  n.  Bcrnold  v.Staufon.  Besold  Doc.  red.  1,449.  Crnsius  Ann.  Snov.  3,3. 
Knill.  1,389.  Wirtemb.  Urkkb.  3,22  mit  den  nicht  unerheblichon  abweichungen  beider  ori- 
ginale.—  Mit  1215,  ind.  3,  rog.  3,  doch  fehlt  reg.  3  in  dem  einen  der  beiden  originale.  804 
bestätigt  dem  kloster  Weingarten  alle  seine  besitzungen,  und  verfugt  in  bezug  auf  das  was  val 
genannt  wird,  dass  wenn  dessen  zinsleuto  ohne  erben  sterben,  ihr  ganzer  nachlas«  dem  kloster 
gehört,  wenn  sie  aber  söhne  haben  die  dorn  stand  (conditio)  der  väter  folgen,  was  g  n  o  z  heilst, 
dass  dann  das  beste  aus  dem  nachlass  genannt  das  tu  restegut  der  kirche  gehören  6oll,  dass 
aber  wenn  die  söhne  conditionem  patris  non  sequnntur,  die  eine  hälft*  des  nachlasse«  ihnen, 
die  andere  der  kirebe  gehöre;  wiederholt  seine  früheren  verfügungeil  bezüglich  des  waldex  von 
Alterf.  'L:  C.  abt  v.  El wangen,  gr.  Alb.  v.  Everstein,  Eberh.  truchs.  v.  Tanne,  Conr.  v.  Winter- 
stetten,  Renn.  Gnufting  marschall.  Stuttgart.  Huill.  1,386.  Wirtemb.  Urkkb.  3,23.  —  Bios 
mit  ind.  3.  805 
meldet  allen  fürsten,  baronen,  rittern  und  bürgern  Allemanniens,  dass  er  das  von  seinem  vorfahren 
Weif  zu  ehren  des  heiligen  blutes  gestiftete  kloster  Weingarton  in  seinen  schütz  genom- 
men uud  dessen  freiheiten  und  rechte,  von  welchen  viele  einzeln  aufgeführt  werden,  bestätigt 
habe.  Z. :  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Cunr.  abt  v.  Elwangen,  die  gr.  Alb.  v.  Everstein,  Hartm.  v. 
Wirtemberg,  Ulr.  v.  Ultert,  dann  Eberh.  v.  Tanne,  Conr.  v.  Winteretetton,  Herrn.  Gnufting,  Dieto 
v.  Bauingarteu.  Or.  zu  Stuttgart.  Wirtemb.  Urkkb.  3,69.  —  Mit  1218,  16  kaL  iunii,  ind.  8, 
was  sich  widerspricht  und  nirgends  passt  [Die  unechtheit  kann  nach  dem  zum  abdrucke  be- 
merkten keinem  zweifei  unterliegen.  Aber  die  zeugen  stimmen  so  auffüllend  zu  denen  der  vor- 
hergehenden urkk.,  (auch  Dieto  v.  Bauragarten  und  v.  Ravensburg  sind  identisch),  dass  an  einer 
echten,  in  dieser  zeit  zu  Ulm  entstandenen  vorlag«  gar  nicht  zu  zweifeln  ist,  während  das  doch 
auch  nicht  dio  nächstvorhergehende,  mit  weniger  zeugen  versehene  urk.  sein  kann.]  806 
nimmt  das  kloster  Roth  mit  pensonen  und  zngehürden  in  seinen  besondem  schütz,  gestattet  dem- 
selben von  seinen  dienstmannen  Vergabungen  anzunehmen,  und  übergiebt  ihm  die  guter  welche 
die  ritter  in  Strumbhart  undHotinbuih  zu  Esslingen  ihm  resigiürten.  Lüuig  Roichsarch.  18,454. 
Pappenheim  Chronik  der  von  Waldburg  370.  Huill.  1,389.  Wirtemb.  Urkkb.  3,25.  —  Mit 
1215  und  ind.  8.  807 
nimmt  dio  guter  dos  klosters  Hirschau  in  seinen  Bthutz,  und  vorspricht  dio  vogtoi  derselben  nie 
zu  veräussern,  nachdem  das  kloster,  in  erwägung  dass  sein  kastvogt  (advocatus  ipsius  ecclcsic- 
qui  thontonico  ydiomate  chastvogt  dicitur)  die  weit  entlegenen  klostergüter  vor  den  einbrächen 
schädlicher  menschen  nicht  bewahren  könne,  den  schirm  derselben  klostergüter  seinen  vorfah- 
ren am  reich  aufgetragen  hatte.  Z. :  Cunr.  biseb.  v.  Metz  u.  Speier,  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg, 
der  abt  v.  Selz,  der  bisch,  v.  Policastro,  Cunrad  probst  v.  Tann,  Alb.  gr.  v.  Elmstein,  Sibert  gr.  v. 
Werd  u.  Heinr.  dessen  söhn,  Heinr.  gr.  v.  Saarbrüek,  I'riedr.  gr.  v.  leiningen,  Eberh.  v.  Eberstein, 
Merboto  v.  Malberg,  Conr.  v.  Horburg,  Friedr.  v.  Schauenburg,  Rud.  v.  Razinhusen,  Sifr.  marsch. 
v.Hagenau.  Besold  Doc»  red.  1,341.  Or.  Guelf.  3,559.  Huill.  1,391.  Petrus  Suev.  eoel.  422. 
Wirtemb.  Urkkb.  3,27.  808 
nimmt  ort  und  kirche  von  Hönau  (unterlialb  Strassburg)  mit  personen  und  gütern  in  seinen 
schütz  und  beauftragt  mit  der  ausfühmng  seine  scbultheisseti  zu  Ehenheim  und  Hagenau.  Huill. 
1,392  ex  or.  *809 
schreibt  dorn  capitol  der  palastcapelle  zu  Palermo  dass  er  dem  Jacob  söhn  des  Mathias  de  Ro- 
manis dieienige  präbende  verliehen  habe,  auf  welche  Bartholomäus  bisher  cantor  an  derselben, 
seiner  erhebung  zum  bischof  von  Syracus  verzichtet  habe.  Tabularium  Capollae  Pa- 
46.  Pirro  Sic  sacra  2,1359.  Huill.  1,394.  —  Li  einem  dankschreiben  des  cardinal- 
diacon  Octavian  an  das  capitel  für  dio  Zulassung  bei  Pirro  hetsst  der  vater  Mattheus  de  Motm- 
mento,  consul  Romanorum  et  comes  Corsie  et  C'alinensis.  Vgl.  Huill.  anm.  810 
Ankunft  mit  vielen  fürsten  und  edeln.  Die  stadt  hatte  sich  zuletzt  im  innern  gezwoit,  den  aiihän- 
gern  Friedrichs  war  es  gelungen  die  anhänger  Ottos  in  die  neben  dem  palast  von  ihnen  auf- 
geführte feste  einzuschliessen  und  die  barricaden  an  den  Stadtthoren  einzureissen,  so  dass  Fried- 
rich nunmehr  friedlich  einziehen  konnte.  Rein.  Leo<l.,  Ann.  Co!.,  Chr.  reg.  wnt  a 
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Königskrönnng  auf  St.  Jacobstag  durch  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  päbBÜichen  legaten  in 
ermanglung  oines  erzbischofs  von  Cöln  (cuins  iuris  erat  regem  consecrare.  Chr.  reg.  oont)  Qloich 
nach  der  messe  nimmt  der  könig  auf  die  predigt  Johanns  scholastera  von  Xanten  nebst  vielen 
zum  theil  genannten  fürsten  und  herrn  das  kreutz.  Egid  ap.  Chapeaville  2,237.  Ann.  Col., 
Chr.  reg.  cont.,  Bein.  Leod.  —  Unter  denen  die  damals  das  kreutz  predigten  war  auch  der  decan 
Conrad  der  sechs  iahre  sp&ter  bischof  von  Hildesheim  wurde.  Ann.  Marbac  ■ —  [Die  in  Ann. 
Col.  aufgezählton  grossen,  welche  nach  dem  könige  das  kreuz  nahmen,  werden  auch  in  den 
folgenden  nrkk.  als  zeugen  genannt  ausser  dem  biscbofe  von  Passau  (Pactaviensis;  ob  Patti?), 
dem  herzöge  von  Oberlothringen  und  dem  markgrafen  von  Baden.  —  Urkundet  der  bischof  von 
Constanz  mit:  acta  1215,  4  kal.  maii,  ind.3,  pontif.  Inn.  18,  regnante . . .  rege  Friderico  cruce 
signato,  Wirtemb.  Urkkb.  3,18.19,  so  wird  darin  nur  ein  beleg  für  nachträgliche  beurkundung 
mit  datirung  nach  der  handlung  zu  sehen  sein.  Vgl.  Boitr.  zur  Crkkl.  1,73.]  b 

Fortsetzung  der  kreuzpredigten  sequenti  diequeeBtdominica,  rege  a  primo  mane  ußque  hora  nona 
sedente  in  ©cclcBia.  Bein.  Leod.  *c 

Einschliessung  des  von  Friedrich  I  erhobenen  leichnams  des  heil.  Carl  (beatus  Carlomannus  bei 
dem  welsch  redenden  Heiner  ist  doch  wohl  misBvcrstand  von  Charlemagne  d.  h.  Carolas  mag- 
nns)  in  oinen  von  den  Achnern  gestifteten  kunstreichen  und  mit  edlem  metall  bedeckton  sarg, 
wobei  der  könig  seinen  mantol  ablegend  selbst  die  nagol  einschlagen  half.  Dann  wiodor  kreutz- 
predigton  wio  am  ganzen  gestrigen  tag.  Bein.  Leod.  —  Der  hier  erwähnte  sarg  ist  wohl  der- 
selbe mit  den  zwölf  in  metall  getriebenen  königsbildcrn  welcher  noch  vorhanden  ist  Quix 
Iteschr.  der  Münsterkircho  in  Achen  73.  —  An  demselben  tage  kam  der  bischof  Otto  von  Mün- 
ster, und  demnach  anch  wohl  der  graf  Adolf  von  Berg,  der  ienen  durch  die  einnähme  von  Kai- 
serswerth (am  24  iuli)  aus  seiner  langen  gefangenschaft  befreit  hatte.  Bein.  Leod.,  Chr.  reg. 
cont,  Ann.  Colon.  Beide  sind  am  29  iuli  zeugen.  d 

nimmt  die  unmittelbar  dem  rekhe  gehörige  kirche  St.  Servatius  zu  Mastricht  in  seinen  schütz, 
und  bestätigt  derselben  die  Privilegien  seiner  vorfahren  aus  denen  er  einiges  anfülirt.  Miraeus 
Opp.  dipl.  4,228.  HuilL  1,396.  811 

schreibt  den  schaffen  und  bübnem  (mansionariis)  des  gutes  Vrercn,  dass  gleichwie  sein  vater  Hein- 
rich diese  villa  und  dies  gut  unbeschwert  der  kirche  von  Lütt  ich  zur  dotirung  zweier  altare 
geschenkt  habe,  so  wolle  auch  er  solches  festhalten,  dergestalt  dass  daselbst  niemals  ein  vogt 
sei.  t'lmrtular  nr.  1  zu  Brüssel  bl.  48.  Huill.  1,397  vollst.  kSchoonbroodt  Invontaire  13extr. 
ex  or.  —  Vgl  zum  31  dec  1215.  812 

schenkt  einen  der  söhne  des  Ludwig  von  Stolborg,  welche  seine  dienstmannen  sind,  namens  Con- 
rad, dem  heiligen  Kilian,  dass  er  fortan  ein  dienstmann  der  kirche  von  Wirzburg  sei  und 
zwar  deren  truebsessonamt  angehöre,  und  beauftragt  seine  gotreuon  Siboto  von  Luden  tu  Fried- 
rich von  Truhendingen  denselben  dor  kirche  zu  übergeben.  Z.:  Lndw.  herz.  v.  liaiern,  Alb.gr. 
v.  Eberstein,  Wem.  v.  «oland  reichsseneschall  u.  Phil,  dessen  bruder,  Walt.  v.  Schipf  schenk,  Alb. 
v.Neiffen,  Hoinr.  küchonmeister  v.  Kotenburg.  Mon.  Boic.  30",32.  Huill.  1,398.  813 

(in  curia  sollempni)  bestätigt  auf  bitte  seiner  getreuen  bürger  von  Ach on,  welche  stadt  als  dio- 
ienige  wo  die  römischen  könige  zuerst  geweiht  werden,  nach  Rom  alle  lande  und  städte  an 
Würdigkeit  übertrifft,  denselben  alles  recht  und  iede  freiheit  welche  sein  glorreicher  vorfahr 
Karl  der  gross«  ihnen  vor  andern  gegeben,  so  wie  dasjenige  was  seine  vorfahren  Friedrich  I 
und  Heinrich  VI  denselben  zugelegt,  nämlich  dass  nicht  blos  die  eingebornen  des  orts,  sondern 
auch  alle  ein  wohner  und  ankömmlinge  frei  von  irgend  einer  dienstbarkeit  leben  sollen,  auch 
wenn  sie  anderwärts  eich  aufhalten ;  dass  sie  ihre  handelschaft  im  ganzen  römischen  reich  pfle- 
gen mögen  frei  von  zoll  oder  andern  abgaben;  dass  koin  vom  reich  gesetzter  richter  oder  sonst 
wer  sie  zu  irgend  einer  abgäbe  nöthige,  es  sei  denn  was  sie  dem  könig  oder  kaiser  aus  gutem 
willen  geben  wollen ;  dass  der  ungerechte  brauch  einer  von  den  verkänfom  von  brod  und  bier 
zu  zahlenden  abgäbe  beseitigt  sein  solle;  dass  sie  zu  keinem  dienst«  ausser  der  stadt  verhalten 
seien,  von  dem  sie  nicht  vor  Sonnenuntergang  zurückgekehrt  sein  können;  dass  der  von  ihm 
gesetzte  richter  nur  nach  urtheil  der  Schöffen  vorgehe.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Theod.  erzb.  v. 
Trier,  die  bisch.  Hugo  v.  Lüttich,  Eckb.  v.  Bamberg,  Oer.  v.  Osnabrück,  Heinr.  y.  Strassburg  u. 
Joh.  v.  Kamerik,  dann  die  ähte  Cuno  v.  Elwangen ,  Cisarius  v.  l*rüm  und  Floris  v.  Inden,  ferner 
Lndw. pfalzgr. am Khein  u. herz.  v. Baiern,  Heiur. h<rzog  v. Lothringen,  Otto  hon.  v. Meran  und 
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pfalzgr.  v.  Burgund,  Heinr.  herz.  v.  Limburg,  ferner  die  gr.  Walr.  v.  Lätzeiburg,  Heinrieb  v.  Bar, 
Wilh.  v.  Jülich,  Ad.  v.  Berg,  Ludw.  t.  Los,  Ger.  v.  Geldern,  Alb.  v.  Eberstein,  Ludw.  v.  Wirtenberg, 
Hugo  v.  Tübingen  u.  Ger.  v.  Dietz,  zuletzt  Ans.  marsch,  v.  Justogen,  Wom.  truchsosB  v.  Boland, 
Phil,  dessen  bruder,  Walt,  schenk  t.  Schipf,  Sifr.  marschall.  Mit  goldbulle,  die  am  10  »ug.  1835 
noch  anhieng.  Quix  Cod.  Aq.  1,93.  Lacomblet  Urkb.  2,26.  HuilL  1,399.  814 

(in  Bolompnitatc  nostre  coronationu?)  bekundet  dass  sein  fürst  und  blutsverwandter  bischof  Johann 
von  Kamorik  nach  leistung  von  mannschaft  und  treuschwur  von  ihm  mit  den  regalien  in- 
vestirt  sei  und  bestätigt  ihm  die  eingerückte  urk.  d.  d.  Augsburg  12  ian.  1209,  welche  er  von 
Otto,  dum  esset  catholicus,  erhalten.  Z.:  dio  erzbb.  v.  Mainz  u.  Trier,  die  bisch  v.  Osnabrück  u. 
Münster,  der  domprobst  v.  Coln,  Gotfr.  canonicus  zu  St  Severin  in  Coln  u.  caplan  des  konigs,  die 
magistri  Joh.  archidiacon  in  Brabant,  J.  thesaurar  u.  Michael  canonici  v.  Kamerik,  Joh.  cleriker 
des  archidiacon,  Heinr.  Karremann  cleriker,  die  herz.  L.  v.  Baiern,  H.  v.  Lothringen  n.  H.  v.  Lim- 
burg, dio  gr.  Alb.  v.  Eberstein,  v.  Los,  v.  Hochstaden,  v.  Jülich,  G.  v.  Dietz  u.  Wahr.  v.  Lützelburg, 
dann  Heinr.  de  Dunes.  Chartul.  sec  13  zu  Kamerik  nach  Dethmann.  Huill.  1,402.  Carpentier 
Hist.  de  Cambray  2,26.  815 

(in  solemni  curia)  widerruft  auf  bitte  des  bischofs  Johann  von  Kam  er  ik,  dem  er  auf  dem  feier- 
lichen hofe  zu  Achen  die  regalien  verlieh  und  dem  er  die  von  Otto  und  andern  vorgangern  er- 
haltenen Privilegien  bestätigte,  und  nach  dem  rechtsspruch  der  fürsten,  alle  briefe  welche 
die  bürger  von  Kamerik  über  ihre  gewohnheiten  ohne  vorwissen  des  bischofs  und  zum  nach- 
theil der  dortigen  kircho  von  ihm  (1214  iuli  19)  erhalten  haben.  Z. :  die  erzbb.  v.  Mainz  und 
Trier,  die  bisch,  v.  Osnabrück  u.  Münster,  der  dompr.  v.  Cöln,  Gotfr.  can.  zu  St  Severin  u.  caplan 
des  königa,  mag.  Mich.  can.  v.  Kamorik,  die  herz.  v.  Baiern  Lothringen  u.  Limburg,  die  gr.  v.  Los, 
Hochstadcn,  GerLv.  Dietz  u.Walramv.  Luxemburg,  dann  Heinr.  de  Dunes.  Sammarth.Gall.  Christ 
3,4.  HuilL  1,406.  Carpentier  Est  de  Cambrai  2,26.  Du  Chesno  Hist  do  Bethune  58.  816 

beurkundet  den  vor  ihm  organgenon  rochtsspruch  der  roichsfürsten,  dass  in  Verdun  weder 
oidcsloistung  noch  bofostigung  noch  abgabonerhebung  seitens  der  bürger  stattllndon  dürfe  ohne 
den  bofehl  des  künigs  und  dio  einwilligung  des  bischofs,  als  bei  wolchon  die  herrlichkoit  der 
Stadt  beruhe.  [Ohne]  zeugen.  Waitz  ex  Cartul.  Vird.  Künftig  bei  Winkelmann.  817 

vorleiht  und  bestätigt  dem  Deutschordenshospital  St.  Thomas  zu  Barlo tta  ackorland  im  toni- 
montc  Cannae  bei  Barletta  und  die  kirche  Sti  Nicolai  de  Bagula  nach  laut  dos  darüber  ver- 
liehenen Privilegs  seine«  vaters  und  ohno  rücksieht  auf  eine  von  ihm  einem  andern  gemachte 
Verleihung.  Z, :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz  u.  erzkanzlcr  ganz  Germaniens,  Dietr.  erzb.  v.  Trier,  Ludw. 
herz.  v.  Baiern,  Wem.  v.  Boland  seneschalL  Walt  v.  Schipf  schenk,  gr.  Alb.  v.  Eberstein.  Huill. 
1,410  ex  or.  —  Mit  1215,  ind.  3,  Rom.  3.  Sic.  18.  *818 

nimmt  das  kloster  des  hoil.  Gislon  zu  Cella(St  GhiBlain)  in  der  dioces  von  Kamerik  in  seinen 
schütz.  Ex  or.  in  BrüssoL  Roiffenborg  Mon.  de  Naraur  8,419.  HuilL  1,409.  —  Mit  1215 
und  ind.  3.  819 

meldet  dem  vogt,  dem  schulthciss  und  den  schönen  zu  Achen,  dass  er  das  kloster  auf  dem  Salva- 
torsberge  bei  A  C  h  o  n  in  seinen  bwsondern  schütz  genommen  habe.  Lacomblet  Urkkb.  2,28  extr. 
Künftig  bei  Winkelmann.  -  Ohne  alle  datiruug.  Wahrscheinlich  in  diese  zeit  gehörend.  *820 

meldet  dem  vogt,  dem  schulthciss,  den  schAffon  und  der  gesammtheit  der  bürger  zu  Achen,  dass 
er  dem  kloster  auf  dem  Salvatorsborgo  bei  Achen  aus  bosondervr  gunst  gegen  den  Cistor- 
cienserordnn  den  mitgobrauch  des  allen  banni  Aquensis  gemeinsamen  Zitterwaldes  zuorkannt 
habe,  obwohl  dasselbe  bisher  kein  rocht  darauf  hatte.  Lacomblet  Urkkb.  2,28.  Huill.  1,411. 
—  Ohne  alle  datirung.  *821 

(in  solempui curia)  erklart  dass  bischof  Johann  von  Kamerik  vor  der  reichsvcrsammlung  erwie- 
sen habe  wie  Otto  IV  die  bürger  (zu  Augsburg  am  12  ian.  1209)  vor  fünf  iahren  auf  urthoil 
der  fürston  in  den  königsbaun  getlian  habe  und  bestätigt  diesen  bann,  so  dass  derselbe  ohno 
anwosonhoit  des  bischof  nicht  soll  zurückgenommen  werden  können.  Z. :  der  erzb.  v.  Trier,  der 
bisch,  v.  Osnabrück,  der  abt  v.  Prüm,  der  abt  Sti  Auberti  zu  Kamerik  u.  Wilh.  dessen  caplan,  Joh. 
archidiacon,  Joh.  thesaurar,  Mich,  canonicus  v.  Kamerik,  Gerh.  probst  v.  Kerpen,  Sibodo  pr.  v. 
Achen,  Godfr.  canonicus  v.  St  Severin  zu  Cöln,  mag.  Joh.  v.  Xanten,  Joh.  de  Crambon  canonicus 
v.  Bonn,  L.  herz.  v.  Baiorn  n.  pfalzgraf,  die  gr.  Alb.  v.  Eberstein,  v.  Jülich,  v.  Dietz  u.v.  Saarbrück; 
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apud  Slam 
Naborem 


Ani.  u.  Job.  br.v.  Hammerstein;  die  ministerialen  Hoinr.v.  Donos,  Heinr.  v.Olme,  Beimar  v.  Bode, 
Ans.  marschall  v.  Justingen,  OerL  v.  (Büdingen),  Franoo  v.  Boppard,  Boger  v.  Kerkern,  Walt.  v. 
Ascebumc,  Heinr.  r.  Laotern,  Wilh.  v.  Acben  cammerer,  Horm,  de  Molohosc  (?)  vogt  v.  Cöln,  Arn. 
v.  (Oimmenich),  Gerard  v.  Sinzig,  Heinr.  c&mm.,  Mainard  Panetarius,  Egid  v.  Bermeraig,  Gonter 
de  Moisein  pares  Cameraci,  Herbert,  Bonnard  u.  Thomas  serrienteB  dos  biechof.  ChartuL  sec  13 
daselbst  nach  Bethmann.  HnilL  1,407.  —  [Wegen  de»  zusammenstimmens  von  tag  und  ort 
vgl.  das  folgende.  Der  erzbischof  von  Trier,  hier  noch  zeuge,  ging  nach  Ann.  Colon,  voraus 
nach  Cöln,  um  die  bürger  zur  nnterwerfung  zu  bestimmen.  Dui  unterstützte  dabei  dor  herzog 
von  Brabant,  der  am  2  aug.  zu  Neuss  zeuge  ist  Es  ist  am  wahrscheinlichsten,  dass  er  von 
Cüln  nach  Neuss  kam,  um  dem  könige  über  den  erfolg  ihrer  bemühungen  zu  unterrichten.  Dann 
würde  es  doppelt  unwahrscheinlich  sein,  dass  der  erzbischof  noch  am  31  iuli  zu  Achen  und 
überhaupt  am  hofe  war.]  822 

Ankunft.  Nec  multo  post  rox  Fridericus  vadit  Nussiam  et  rodit  Ooloniam.  Bein.  Lood.  —  4.  kaL 
augustas  rex  Nussiam  venit  Chr.  reg.  cont.  —  Ware  die  letztere  angäbe  richtig,  so  würden 
bei  vielen  der  aus  Achen  datirton  urkk.  tag  nnd  ort  nicht  stimmen.  Doch  ist  die  Ziffer  unsicher 
und  vermuthet  Waitz,  es  sei  circa  kaL  zu  lesen.  Jedenfalls  wird  os  dadurch  für  die  urk.  vom 
31  iuli  sehr  zweifelhaft,  ob  dieselbo  noch  zu  Achen  ausgefertigt  wurde.  —  Bei  dem  zuge  nach 
Neuss  war  es  wohl  die  absieht,  den  Cölnorn  im  falle  weitem  Widerstandes  die  Verbindung  mit 
dem  Niederrhein  zu  sperren.  *a 

nimmt  dio  abtei  Altonborg  mit  zugehörenden  personen  und  gütom  in  seinen  besondern  schütz, 
und  verleiht  ihr  wegen  der  ehrbarkoit  zucht  und  strenge  durch  welche  sie  sich  auszeichnet, 
zollfrciheit  für  alle  gütor  welcho  deren  münche  auf  Bhein  und  Main  verführen.  'L :  Sifr.  erzb. 
v.  Mainz,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Heinrich  herz.  v.  Brabant,  gr.  Alb.  v.  Eberetein,  gr.  A<L  v.  Berg, 
Heinr.  herz.  v.  Limburg  u.  dessen  söhn  Walrav,  Wilh.  gr.  v.  Holland,  Friedr.  gr.  v.  Altena,  Ad.  gr. 
v.  Mark,  Kngclb.  dompr.  zu  Cöln,  Gerh.  pr.  v.  Aposteln,  PhiL  pr.  v.  Dietz,  Ulr.  u.  Marcward  Schrei- 
ber des  königs.  Lacomblct  Urkb.  2,27.  Huill.  1,412.  823 

Einzug,  nachdem  Otto  17  (der  nach  Bein.  Leod.  noch  während  Friedrichs  achener  krönung  in 
Cöln  anwesend  gewesen  sein  soll  [vergL  dagegen  bei  Otto  zum  3  aug.]  und  fortwährend  eine 
parthei  daselbst  behielt)  von  den  Cölnern  entlassen ,  und  der  erzbischof  Theoderich  von  Trier 
au  dem  morgen  des  tags  Geistlichkeit  und  voUc  von  der  exeommunicatiou  losgesprochen  hatte, 
die  seit  einem  iahr  und  fünf  monaten  über  sie  verhängt  war.  Friedrich  liess  nun  durch  alle 
anwesende  edle  die  falschen  münzen  und  die  ungerechten  Zölle  abschwören  nnd  festen  frieden 
versichern.  Atui.  C*L  —  Pridi«  nonas  eiusdem  (aug.)  Coloniatn  ingressus,  licet  multis  resi- 
stentibus  plurimumque  reclamantibus,  taudem  sedatis  tumultuationum  oontroversiia,  utiregiam 
excellentiam  decebat,  in  ymnis  et  laudibus,  cumoorouis  et  lampadibus,  cum  sauetorum  roliquüs 
et  crueibus  gloriosissime  suseeptus  est.  Chr.  reg.  cont.  a 

Abreise  wahrscheinlich  an  diesem  tage,  da  der  könig  per  Septem  dies  zu  Cöln  blieb.  Ann.  Col.  b 

Ueborgabo  der  noch  für  Otto  behaupteten  (vergl.  oben  zum  18  sept  1214)  foste  Landscron. 
Castrum  Landiscrone  regi  resignatur.  Chr.  reg.  cont.  nach  dem  anfonthalte  zu  Cöln.  Ist  per- 
sönliche an  Wesenheit  nirgends  bestimmt  erwähnt,  so  ist  doch  höchst  wahrscheinlich,  dass  die 
Übergabe  erfolgte,  als  den  könig  der  rückwog  von  Cöln  ohnehin  in  die  nähe  der  bürg  führte. 
—  Um  dieselbe  zeit  wurde  auch  Trifels  übergeben :  Mox  et  urbs  illa  regia  Drivels  et  ea  que 
Landescrono  dicitur,  a  Philippo  primitus  instaurata,  regis  Friderici  poteetati  subiciuntur.  Chr. 
Sampetr.  zu  1214,  aber  nach  dorn  übertritt  von  Cöln.  —  Bei  Fridericus  Trivels  et  Landescrone 
eepit.  Ann.  Stad.  zu  1215.  *c 

ersucht  alle  äbtedosCisterciensorordcn  unter  grossen  lobsprüchen  auf  den  orden  ihn  in  ihre 
bruderschaft  und  in  den  antheil  an  ihren  gebeten  aufzunehmen,  insbesondere  zu  beten  für  den 
glücklichen  ausgang  des  Irreuzzuges,  zu  dem  er  sich  am  tage  seiner  krönung  verpflichtete  und 
gott  für  alle  gnaden  zu  danken,  welche  ihm  derselbe  durch  den  pabst  als  seinen  vicar  und 
diener  erwies;  versichert  zugleich  don  orden  zeit  seines  lebens  schützen  zu  wollen.  Si  inxta— 
promovore.  Honriquoz  Menologium  Cistertdense  2,240.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Bios  mit 
ind.  3.  Der  ausstellort  ist  Saint-Avold  zwischen  Metz  und  Saarbrücken.  *824 

Heinrich  herzog  von  Brabant  giobt,  da  nach  bericht  könig  Friedrichs,  des  erzbischof  Theoderich 
von  Trier  und  des  bischofs  Conrad  von  Metz  und  Spcier  (dio  man  ab»  als  anwesend  denken 
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Mcttis 


ap.  Hagem*« 


—    8  Wirzoburgi 


-  11 


-  12 


—  16 


darf)  und  violer  anderer,  der  könig  die  kirche  Esslingens  an  die  hauptkirche  zu  Spoier  schenkte 
(vgl.  oben  beim  30  dec.  1213),  zu  dieser  Schenkung,  obwohl  sie  an  »ich  rechtskräftig  ist,  zur 
grossem  Sicherheit  namens  der  tochter  könig  Philipps,  welche  seinem  söhne  matrimonialiter 
est  coniuneta  and  welcho  er  als  Vera  sponsa  seines  sohl)  es  bei  sich  hat,  seine  oinwillignng. 
Aas  dem  Lib.  obl.  eccl.  Spir.  zn  Carlsrah  1,79.  Remling  Urkkb.  1,149.  HailL  1,414.  Wirtemb. 
Urkkb.  3,31.  -  Mit  1215,  ind.  3.  825 
schroibt  den  schöffon  und  bürgern  von  Metz  das*  er  die  kirche  von  Metz  und  deren  clerus  in  sei- 
nen schütz  genomraon  habe,  und  fordert  dieselben  nun  auf,  solche  bei  ihren  freiheiten  zu  or- 
halten  und  seinetwegen  zu  ehren.  Waitz  ei  copia  von  1481  in  Motz.  Künftig  bei  Winkclmann 
—  Bios  mit  ind.  vi,  [wohl  verschrieben  für  iii.,  da  die  urk.,  wie  schon  B.  vorschlug,  zweifellos 
hier  einzureihen  ist]  •82H 
Aufenthalt  kurzer.  Fridoricus  Coloniam  oxivit  et  Mettis  vonit,  pacom  intor  ©ob  non  sine  dampno 
oorum  qni  dissidebant  fecit.  Rein.  Leod.  —  Diese  angabo  wird  durch  die  Ortsangabe  der  vor- 
hergehenden urkk.  unterstützt.  [Der  aufenthalt  wird  hier  einzureihen  sein,  da  es  nicht  wahr- 
scheinlich ist,  dass  der  könig  von  Metz  nach  Hagenau  über  St  Avold  ging,  auch  der  inhalt 
der  letzten  urk.  dieso  anordnung  nahe  zu  logen  Bchoint]  a 
Vgl.  die  folgende  Urkunde. 

(ap.  Hagenoc)  nimmt  das  hospitsl  der  heil.  Maria  in  der  bürg  (in  burgo)  Laut  er  n  wio  solche« 
von  seinem  grosavater  Friedrich  I  ursprünglich  gestiftet  worden  in  seinen  besondorn  schntz, 
will  dass  dasaelbo  durch  Premonstratensor  wio  von  anfang  an  versohen  werde,  und  bestätigt 
dessen  genannte  besitzungon.  Z.:  diogr.  Alb.  v.  Kberstoin,  Sib.  v.Wcrd,  Ludw.  v.  Wirtonberg, 
Friedr.  v.  Loiningen,  Phil.  v.  Bitsch  u.  Gerh.  v.  Dietz,  dann  der  marsch,  v.  Justdngen,  Wem.  trnchs. 
v.  Ikdand.  Phil,  desson  broder,  Rcinh.  v.  Lautem.  Schannat  Hist.  Worin.  99.  Mon.Poic.31",488. 
Huill.  1,416.  —  [Ist  die  nächstfolgende  angäbe  genau,  wie  das  kaum  zu  bezweifeln  sein  wird, 
so  kann  der  könig  unmöglich  noch  am  6  sept  zu  Hagenau  gewesen  sein;  die  Ortsangabe  muss 
sich  auf  einen  etwas  früheren  tag  bezioheu.]  82? 

Hof  tag  auf  Mariä  geburt.  Desselben  wird  gedacht  in  einer  Urkunde  gegeben  in  curia  domini 
nostri  rogis  Friderici  quam  Wirzeburgi  in  uativitate  sanetu  Marie  celebravit,  des  inhalts :  Erz- 
bi&chof  Sifrid  von  Mainz,  die  bischöfe  von  Regensburg  Bamberg  Halberstadt  and  Naumburg, 
dio  äbto  von  Fuld  und  Elwangen,  Dietrich  markgraf  ton  Meissen,  Otto  herzog  von  Meran  be- 
urkunden die  vor  dem  römischen  könig.  ihnen  und  vielen  landherren  und  fürstlichen  dienst- 
mannen  vorgelegte  sühne  zwischen  abt  Heinrich  von  Uersfeld  und  Lindgraf  Hermann  von  Thü- 
ringen. Kuchcnbocker  Anal.  Hass.  12.335.  Vgl.  Schulte»  Direct  2,512.  —  [Mit  1216,  reg- 
Rom.  4,  aber  ind.  3,  potitif.  limoc.  18,  so  dass  die  einreihung  hier  nicht  zweifelhaft  sein  wird, 
zumal  1216  auch  das  itinerar  nicht  entsprechen  würde.]  *82S 

nimmt  das  kloster  Walkenried,  dem  er  nach  dem  beispiel  seiner  väter  besonders  zugethau  ist, 
mit  allen  s«inon  besitzungon,  deren  er  einige  nennt,  in  seinen  besondem  schütz,  und  bestätigt 
dessen  freilioiten  und  Privilegien.  '/..:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz  päbstl.  legat,  die  bisclL  Eekb.  v.  Bam- 
berg, Friedr.  v.  llalberstadt,  Engel  Ii.  v.  Naumburg  u.  Oorir.  v.  Regensburg,  dann  Dider.  markgr. 
v.  Meissen  u.  der  Ostmark,  Otto  herz.  v.  Meran,  die  gr.  Alb.  v.  EberstHn,  Heinr.  v.  Schwanburg, 
Emst  v.  Velsock,  Klger  v.  Honstein,  Alb.  v.  Clettenberg,  Bure,  v.  Scharzfeld  n.  Heinr.  v.  Lanti-r- 
berg,  endlich  Ans.  marsch,  v.  Jnstingen,  Wem.  trnchs.  v.  Roland,  Walt,  schenk  v.  Schipf.  Kg» 
Conradus  etc.  Leuckfold  Ant  Walk.  367.  Lünig  Reiclisarch.  18,853.  Eckstorra  Chron.  Wal- 
ken r.  136.  Huill.  1,418.  Urkkb.  für  Niodorsachsen  2,74.  82!» 

nimmt  die  premonstratensorklöster Cappenberg  und  Wesel  nach  dem  beispiel  seiner  vorfah- 
ren mit  personell  und  gutem  in  seinen  besondem  schütz,  und  gestattet  ihnen  wein  zu  eignem 
gobrauch  auf  dem  Rhein  an  den  reichszollstätten  zollfrei  vorüber  zu  führen.  Hugo  Ann.  Prem. 
2,668.  Binterim  und  Mooron  erzd.  Köln  3,167.  Huill.  1,420.  -  Das  datum  lese  ich  in.cc.xv., 
ü.  id.  sept,  ind.  3.  —  [Vgl  bei  Otto  nr.  495.]  830 

nimmt  mit  dem  wunBcho  dadurch  zur  Wiederherstellung  des  allen  nothleidenden  geöffnet  gewesenen 
hospitals  St.  Johannis  zu  Jerusalem  beizutragen,  das  demselben  von  Robert  Curvus  zu  Wirz- 
burg  geschenkte  haus  mit  personell  undgütcrii  in  6oinen  besondem  schütz.  Mon.  Boic.30",34. 
HuilL  1,421.  —  Mit  1215,  ind.  4.  831 
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—  20 


IK.V.  11 


—  00 


nimmt  (als  könig)  das  kloster  Wochterswinkel  (südwestlich  von  Mellrkhstadt)  auf  bitte  des 
probstesC.  und  der  nennen,  welche  sich  über  viele  bedrück ung  zu  beklagen  hatten,  in  soinen 
besondem  Behüte.  Mon.  Boic  30,38.  llailL  1 ,436.  —  Ohne  alle  datirung.  Mit  dem  kleinen  Biegel, 
das  gegen  ende  1215  ausser  gebrauch  gekommen  zu  sein  scheint.  Nach  der  läge  des  klostors 
wahrscheinlich  zu  Wireburg  ausgestellt  und  danach  hier  vermuthungsweise  eingereiht.  *832 
gibt  dem  bischof  Johann  von  Cefalü  und  dessen  kirche  das  leben  genannt  de  Coltura  als  ent- 
schädigung  für  die  beiden  porphyrsarcophago,  welche  er  für  seine  und  seines  vaters  grabstitto 
aus  der  kirche  von  Cefalü  nach  Palermo  bringen  licss.  Nur  extr.  bei  Inveges  Annali  di  Pa- 
lermo 3,536,  Gregorio  Discorai  intomo  alla  Sicilia  2,6,  HuilL  1,426.  *8S8 
Hagenowe  nimmt  auf  bitte  des  abtes  Nicolaus  das  klostor  Locedio  mit  seinen  geistlichen  porsonen  und 
Besitzungen  in  seinen  besondem  schütz,  bestätigt  dem  kloster  den  ort  auf  welchem  es  erbaut 
ist  und  seine  genannten  zugehörden,  desgleichen  das  recht  im  Po  zu  fischen  und  zu  schiffon, 
so  wie  soino  schaafo  im  ganzen  bisthum  Vercclli  weiden  zu  lassen,  befreit  sie  vom  calumnien- 
eido,  vom  podagium  insbesondere  an  genannten  orten  und  vom  fodrum  und  will,  dass  nur  hun- 
dertjährige voriahrung  gegen  sie  geltend  gemacht  werden  darf.  Z. :  6er.  erzb.  v.  Palermo,  Otto 
herz.  v.  Moran,  Herrn,  markgr.  v.  Baden  u.  dessen  bruder  Friedr.,  die  gr.  Alb.  v.  Eberstein,  Ad.  v. 
Schaumburg  u.  Emst  v.Vilseck,  Hoinr.  v.  Neiffen,  Heinr.  de  Mesa.  Irici  Tridinensis  ßes  patrio  25 
wo  das  datum  viii  kal.  od  gelesen  werden  muss,  [wie  sich  dasselbe  in  einer  gleichzeitigen 
abschr.  zu  Mailand  auch  so  findet]  Huill.  1,423.  —  Mit  1215,  ind.  4.  834 

lH'stätigt  auf  bitte  der  bürger  von  Kamerik  alle  Satzungen  rechte  und  Freiheiten ,  welche  seine 
vorfahren  am  reich  Friedrich  I  und  Heinrich  VI  dieser  edeln  Stadt  verliehen  haben.  Z. :  Ber. 
erzb.  v.  Palermo,  Otto  herz.  v. Meran,  AU). gr.  v.  Kberstein,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Herrn,  und 
Friedr.  br.  markgrafen  v.  Baden,  Heinr.  edler  v.  Keifen,  Phil. v.  Boland,  Heinr.  edler  v.  Raperswyl, 
Eborh.  v.  Lautem,  Gerunc  v.  Speier  roichscammerer,  Bich,  familiaris  camerarius.  Ego  Chunra- 
dns  etc.  Bethmann  ex  or.  in  Lille.  Lo  Glay  Glossaire  94  (ans  dem  mit  guldbulle  versehenen, 
nach  der  spätem  cassirung,  vgl.  zu  1216  apr.  12,  eingeschnittnon  or.)  Huill.  1,425.—  [Vgl. 
die  widersprechende  Verfügung  vom  29  iuli  1215.]  835 

.  .  .  .  j  Vielleicht  gehört  hioher  die  zu  1214  oingereihte  urk.  von  diesem  tage  aus  Hassloch, 
ap.  Spiream  schreibt  dem  grafen  Richard  von  Sora  wie  er  sich  zwar  ausser  stände  sehe  seinem  broder  dem 
pabste  Innocenz  so  zu  lohnen  wie  er  es  um  ihn  verdient  habe,  das«  er  iedoch,  um  nicht  ganz 
undankbar  zu  erscheinen,  und  um  demselben  einstweilen  bis  or  grösseres  leisten  werde  etwas 
angenehmes  zu  erzeigen,  alles  rocht  was  or  habo  an  der  Stadt  Sora  mit  Kocca  Sorella  und  an- 
dern genannten  orten  die  er  ihm  und  seinen  erben  schon  früher  (im  iuni  1208;  vergl.  Huill. 
1,133)  zu  leben  gegeben,  der  römischen  kirche  von  der  er  sie  getragen  habe  dergestalt  ver- 
leihe und  schenke,  dass  der  graf  und  seine  erben  dioso  lande  nnnmohr  blos  von  der  römischen 
kirche  zu  lehon  tragen  sollen.  Mit  goldbullo.  Z.:  Thood.  erzb.  v.  Trier,  Ber.  erzb.  v.  Palenno, 
Conr.  bisch,  v.  Metz  hofcanzler,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Heinr.  gr.  v.  Zweibrück.  Raynald  1 208 
§  28  nicht  ganz  vollständig.  Muratori  Ant.  IL  5,658.  Mon.  Germ.  4,226.  Huill.  1,427.  Thoi- 
ner  Cod.  dominii  1,46.  —  [Borard  von  Palormo,  nach  Rieh.  Sangorm.  abgeordneter  des  ktfnigs 
zum  concil,  wird  hier  zuletzt  als  zeuge  genannt  und  dürfte  dio  urk.  überbracht  haben.]  836 

Hagenowie  schenkt  dem  Dentschordenshaus  in  dor  BtadtAccon  sein  haus  in  Brindisi,  welches  gonannt  wird 
das  haus  des  Margaritus ,  mit  dem  bad  und  übrigen  zngehor,  doch  ohne  die  zum  königlichen 
hausgut  gehörigen  zoll  und  münze  welche  bisher  in  gedachtem  haus  ihren  sitz  hatten.  Mit 
goldbnlle.  Z. :  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Sifr.  gr.  v.  Werd,  Herrn,  markgr. 
v.  Baden,  Alb.  gr.  v.  Calw,  Emst  gr.  v.  Vilseck,  Heinr.  v.  Lichtenberg  (Lintemberg),  Wem.  v.  Bo- 
land reichstruchs.,  Conr.  v.  Scliipf  reichsschenk,  Herrn,  u.  Heinr.  reichseämmoror,  Rieh,  familiaris 
camerarius.  Ego  Cunradus  etc  Per  m.  Bertoldi  de  Niffcn  reg.  aule  prothonotariL  Hennes  Cod. 
ord.  Tout  17.  Huill.  1,429.  837 
Beginn  des  laterunenai&chon  concil ,  auf  welchem  der  pabst  Friedrichs  wähl  nochmals  bestätigt 
Ausser  dem  erzbischof  von  Palormo  vertrat  der  mark  graf  von  Montferrat  den  könig.  Bich. 
Sangerm.  *a 
Auguste  bewilligt  dem  prior  und  den  elerikem  der  kirche  <les  hl.  Kicolaus  zu  Bari,  welcho  seine  Capelle 
ist,  daas  sio  keine  fremde  cleriker  aufnehmen  müssen  und  gewährt  ihnen  aus  den  einkauften 
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der  dogaue  zn  Bari  eine  osterkerze  im  werthe  von  anderthalb  goldunzen.  Putignani  Yindiciae 
S.  Nicolai  arehiepiscopi  Myrensis  2,361  unvoUst. —  Mit  1215,  ind.  4,  Rom.  3,  Sic  18.  *838 
beurkundet  dass  Chunrad  bischof  von  Hegonsburg  dem  Chuno  abt  von  E lwangen  vor  ihm  die 
barg  Haldem  im  tausch  gegen  die  von  demselben  empfangene  barg  Mein  überlassen  habe.  Z.: 
Chunr.  bisch,  v.  Metz  n.  Speier  hofcanzler,  Ludw.  hen.  v.  Kaiern,  Gerh.  gr.  v.  Tollenstein,  Herrn, 
markgr.  v.  Baden,  Sifr.  gr.  v.  Vienne,  Ulr.  gr.  v.  Ulten,  Ans.  reichsmarsch.,  Rnd.  u.  Heinr.  v.  Ra- 
perswyl,  Worn.  v.  laber,  Goswin  v.  Aenkeringen,  Knd.  Hake,  Conr.  v.  Hohenfels,  Arn.  v.  Schoen- 
feld,  Conr.  v.  Wisent  marsch.,  Alb.  v.  Staufen,  Ulr.  v.  Höchberg,  Conr.  u.  Ulr.  br.  v.  Werd,  Beroold 
u.  dessen  bruder  v.  Staufen,  Demar  v.  Klwangcn,  Heinr.  v.  Uisele.  Ex  or.  in  Stuttgart  welches 
vom  bischof  und  vom  abt  mitbesiegelt  ist  Huill.  1,431.  Wirtemb.  Urkkb.  3,33.  —  Mit  iahr 
1215,  ind.  4.  839 
beurkundet  einen  zum  nutzen  des  reichs  und  mit  dem  rath  der  gegenwärtigen  forsten  und  seines 
hofes  eingegangenen  tausch,  wodurch  der  bischof  Conrad  von  Kegens  barg  die  Stadt  Nürd- 
lingen  und  die  villa  Orngau  mit  der  probstei  daselbst  und  der  vogtei  an  beiden  orten  dem 
reiche  üborlässt  und  dagegen  von  demselben  die  beiden  frauenklöster  Ober-  und  Niedennün- 
ster  zu  Regensburg  erhalt,  deren  erwählte  abtissinen  die  bisher  mit  grossen  mühen  und  kosten 
vom  reich  gesuchte  belehnung  fortan  von  den  bischöfen  zu  Regensburg  sollen  zu  empfangen 
haben.  Z.:  Chunr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hofcanzler,  Otto  herz.  v.  Meran,  Chunr.  burggr.  v.  Nürn- 
berg, Boppo  gr.  v.  Henneberg,  Alb.  gr.  v.  Eberstein,  der  markgr.  v.  Baden,  Gebh.  landgr.  v.  Leuch- 
teuberg,  Wem.  v.  laber,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  der  vogt  v.  RaperswyL,  Wolfr.  u.  Conr.  br.  v. 
Kranchesperg,  Alb.  Rindsmanl,  Siboto  v.  Tannhansen,  Conr.  v.  Werd.  Hund  Metrop.  3,4.  Lünig 
Reichsarch.  18,179.  Ried  Cod.  Rat  1,310.  Mon.Boic.  30»,S6.  Huill.  1,433.  Wirtemb.  Urkkb. 
3,33.  — Mit  1215,  ind.  4.  Hiozu  gabon  Bertold  herzog  von  Zahriiigen  u.  Liupold  herzog  von 
Oostorreich  besondere  willebriefe,  gedr.  Ried  Cod.  Rat  1.309.  Vergl.  die  Widerrufung  dieses 
tausche»  unten  beim  15  mai  1216.  840 
schreibt  (als  könig)  den  abten  von  Lobbes  nnd  St  Hubert,  das«  er  früher  den  domprobst  von  Coln 
und  den  Heinrich  de  Dune  beanftragt  habe  die  Streitsache  zwischen  der  kirche  von  Lüttich 
und  dem  herzöge  von  Brabant  beizulegen,  welche  das  anderweitig  beschäftigt  unterliosson ;  da 
die  klagen  der  kirche  fortdauern,  sollen  nun  sie  den  auftrag  ausführen.  Künftig  bei  Winkel- 
mann nach  abschr.  Arndts  aus  cartular  beim  heim  F.  Honaux  zu  Lattich.  —  Ohne  iahresan- 
gäbe  und  mit  dem  wohl  stark  corrumpirten  ausstellort:  ricet*.  Für  die  Zeitbestimmung  gehe 
ich  davon  aus,  dass  wegen  der  Stellung  des  horzogsznm  königo  das  iahr  frühestens  1214  sein 
kann;  dass  weiter  der  domprobst  noch  der  1216  feb.  29  zum  erzbischof  gewählte  Engelbert 
sein  wird,  da  sein  nachfolgor  Conrad  von  Hochstadon  anscheinend  noch  sehr  iung  war  und 
nicht  zu  roichsgeschaften  vorwandt  erscheint.  Nun  sind  Engolbort  und  Heinrich  von  Daun  auf 
dem  krönungshoftage  zu  Achen  1215  iuli  29  zusammen  zeugen;  ebenda  bestätigt  iuli  28  der 
könig  der  kirche  von  Lüttich  den  vogtoifroien  besitz  von  Froren,  der  noch  später  den  gegen- 
ständ von  Streitigkeiten  mit  dem  herzöge  von  Brabant  bildete;  vergl. Heinrich  (VII)  zu  1221 
sept  23  und  1222  mai  12.  Danach  zweifle  ich  nicht,  dass  der  frühere  auftrag  in  den  iuli 
dieses  iahres  fällt  in  dem  dann  auch  die  urk.  ausgestellt  sein  muss,  da  ende  1216  Engelbert 
nicht  mehr  schlechtweg  als  domprobst  bezeichnet  sein  würde.  Wäre,  was  mir  nach  allem  un- 
wahrscheinlich, die  urk.  schon  1214  einzureihen,  so  würde  annähme  der  corrnption  des  orts- 
namons  aus  Metis  am  nächsten  liegeti.  *841 
Aufenthalt  bei  der  rückkehr  von  Egor  nach  Hagenau  wird  wahrscheinlich  durch  dio  Urkunde 
vom  31  ian.  *a 
Aufenthalt  während  dessen  der  vom  concil  zurückkehrende  bischof  von  Liefland  mit  dem  kflnige 
zusammentrifft  Heinrici  Chr.  Lyv.,  M.  Gorai.  23,294.  —  Möglicherweise  trifft  das  erst  den 
aufenthalt  im  män.  *b 
thut  dem  Doutschorden  die  gnad  dass  der  ieweilige  ordensmeister  Deutschlands  wenn  or  an 
den  hof  kommt  dem  hofgesindo  zugezählt  und  mit  einem  brudor  und  sechs  pferden  gleich  dem- 
selben soll  verpflegt  werden.  Desgleichen  dass  zwei  Ordensbrüder  am  kaiserlichen  hoflager  sich 
abwechselnd  aufhalten  und  nebst  drei  pferden  mit  allem  nöthigen  versehen  werden  sollen.  Z. : 
Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speior  hofcanzler,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Joh.  bisch,  v.  Kamorik,  Heinr. 
bisch,  v.  Strassburg,  Oddo  horz.  v.  Meran,  Theobald  hon.  v.  Lothringen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden, 
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Sigb.  gr.  v.Werd,  Hartm.  gr.  v.  Wirtenborg,  Hoinr.  v.  Nifen,  Ans.  v.  Justingen  reichamarschall, 
Wem.  v.  Boland  reichstrncbs«sB,  Ulr.  v.  Minzenborg  reicbscAmmerer.  Duellius  Ilist  ord.Toutl  2. 
(Feder)  Unterricht  nr.  2.  Brandenb.  Usurpationsgosch.  87.  Heimes  Cod.  ord.Teut20.  Huill. 
1,439.  Zeugen  ergänzt  nach  abschr.  von  Foltz  aus  dem  or.  im  üeutechordensarchive  zu  Wien. 
—  Mit  1214,  ind.  4.  [Beides  so  ünor.  mit  Ziffern.  Die  eüireihnng  nach  der  ind.  wird  gewiss 
die  richtigoro  sein.  Zeigen  die  zeugen  der  folgondon  urk.  nicht  gerade  grössere  Übereinstim- 
mung, so  ist  zu  beachten,  dass  der  markgraf  von  Badon  vor  märz  1214  nie  bei  Friedrich  nach- 
weisbar ist.  Das  itinerar  würde  auch  1214gerado  keine  Schwierigkeit  bieten,  wohlabor  1215, 
wohin  nach  der  ietzt  üblichen  Zahlung  die  urk.  bei  beachtung  des  incamationsiahres  wahr- 
scheinlicher zu  setzon  wäre.]  842 
schenkt  dem  Deut  Behörden  die  bnrgcapello  zu  Nürnberg  um  solche  zum  nutzen  des  ordens 
inne  zu  haben  sobald  der  cleriker  Chanrad  der  sie  ietzt  hat  gestorben  sein  wird.  Z. :  Chunr. 
bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hofcanzler,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Eberh.  v.  Kborstein, 
Alb.  Rindsraul,  I*hiL  v.  Boland,  Marq.  v.  Wagowe.  Brand.  ITsnrpationsgesch.  237.  Mon.  Boic. 
30», 39.  Mennes  Cod.  ord.  Teut  21.  HuilL  1,440.  —  Mit  121 5  und  ind.  4.  843 
(apud  Goilenhuscn)  genehmigt  die  Schenkung  des  hofos  Riedern  bei  Frankfurt  seitens  der  Pauline 
witwo  des  schultheissen  Wolfram  von  Frankfurt,  welchem  sein  vator  Heinrich  VI  (sub  dato 
Frankfurt  1193  mai  13)  diesen  hof  geschenkt  hatte,  bo  wie  deren  sohnes  Johann  und  deren 
enkelin  au  das  klostcr  Aulisberg  (später  Haina)  unter  vorbehält  eines  frachtzinses.  Z. :  Herrn, 
landgr.  v.  Thüringen,  Ludw.  gr.  v.  Ziegenhain,  Ludw.  gr.  v.  Wirtenberg,  Ans.  v.  Jostingen,  Gerl. 
v.  Büdingen,  Ulr.  v.  Minzenberg,  PhiL  v.  Bolanden,  Walt,  schenk,  Cour,  dessen  bruder.  Böhmer 
Cod. Moenofr.  1,24.  Gaden  Cod.dipl.  2,31.  HuilL  1,487.— Mit  1216  und  ind.4.  [Die  schon 
von  B.  beachtet«  Verschiebung  des  itinerar  suchte  HuilL  durch  änderong  der  tagesziffer  U.kal. 
fobr.  in  xv.  kal.  zu  beseitigen;  aber  die  urk.  ist  im  or.  vrhaltetk  Bei  Versetzung  nach  1217 
würde,  auch  abgesMhen  von  der  indiction,  das  itinerar  gleichfalls  nicht  entsprechen.  Es  wird 
bei  nachträglicher  ausfertigiing  der  ort  der  handlang  beibehalten  sein;  vgl.  Bcitr.  zur  Urkkl. 
1,204.2,362.  Dann  sind  auch  die  zeugen  zweifellos  haiidlungszeugen,  da  sie  recht  wohl  nach 
Gelnhausen,  aber  zumal  bei  borücksichtigung  der  vorhergehenden  urkk.  nicht  nach  Hagenau 
passen.]  844 
bestätigt  dem  Johariniterorden  auf  bitten  des  bruders  Airoericus  de  Pace,  groBsmeister  des 
diesseits  des  meeres,  was  Tiburgi»,  Wilhelm  und  Raimbald  von  Orange  demselben 
und  das  mit  Wilhelm  von  Baux  über  die  hälft«  der  stadt  Orange  getroffene  abkom- 
Huill.  1,441  unvollst.;  das  orig.mit  goldbulle  war  früher  zu  Orange,  —  Mit  1216,  ind.  4, 
Bom.  4,  Sic.  18.  *845 
Au  diesem  tage  scheint  zu  Coblenz  eine  grössere  Versammlung  stattgefunden  zu  haben.  Denn  im 
testamente  eines  stiftsherron  von  S.  Castor  zu  Coblenz  von  dieaom  tage,  1216,  pontif.  Inn.  17 
(statt  18),  ohno  Ortsangabe,  sind  zeugen  der  bischof  P(otrus)  und  zwei  domherren  vou  FariB, 
dann  aber  domherren  und  stiftsherren  von  Wirzburg,  Cöln,  Paderborn,  Utrecht  und  Worms. 
Mittelrhein.  Urkkb.  3,49.  Es  ist  kaum  donkbar,  dass  sich  mitglieder  so  verschiedener  kirchen 
anders  als  in  begleitun^r  oder  wenigstens  im  auftrage  ihrer  bischufo  an  einem  orte  zusammen- 
gefunden haben  sollten.  Eine  anwesenheit  auch  des  königs  würdo  durch  das  itinerar  nicht 
ausgeschlossen  sein.  Veranlassung  zu  einer  spracho  in  dieser  zeit  könnte  insbesondere  der 
umstand  gegoben  haben,  dass  zu  Cöln,  nachdem  der  pabst  das  erzbisthum  für  erledigt  erklart 
hatte,  eine  neuwahl  bevorstand,  die  dann  am  29  febr.  xu  gunsten  des  vom  könige  sichtlich 
sehr  begünstigten  domprobstes  Engelbert  von  Berg  erfolgte.  Vgl.  Ann.  Colon-  *a 
bestätigt  dem  klostcr  Wadgassen  auf  bitte  seine«  getreuen  Reinhard  von  Lautern  die  zollfrei- 
heit auf  seinem  ganzen  patrimonialbesitz  in  Läutern,  wie  gedachter  Reinhard,  welcher  daselbst 
den  zoll  von  ihm  zu  leben  tragt,  dem  kloster  diese  zollfreiheit  zugestanden  hat.  Würdtweiu 
Monast.  Pal.  2,1 16  mit  id.  martii.  Hnill.  1,443.  Mittelrh.  Urkkb.  3,50  mit  4.  id.  martii.  —  Bios 
mit  ind.  1.  Der  auBsMlort  ist  Saint-Avold  zwischen  Metz  und  Saarbrücken.  846 
verkündigt  allen  seinen  Zöllnern  zu  Lind  und  zu  wasser  dass  er  nach  dem  Vorgang  soinos  vatera 
Heinrich  VI  die  brüder  cistercienserordens  und  insbesondere  die  abtei  Villers-Botnacb  in 
der  dioces  von  Metz  von  der  entrichtung  alles  und  iedes  Zolles  befreit  habe,  und  gebietet  ihnen 
sich  darnach  zu  achten.  (Tabouillot)  Hist.de  Metz  4, 180.  Huill.1,444.  —  Mit  121 5,  ind.  4.  847 
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meldet  dem  Reinhard  von  Läutern  and  denjenigen,  die  sonst  dort  schultheissen  sein  werden,  dass 
er  dem  kloster  Wadgassen  den  besitz  der  mühlo  zu  Burgalben  bei  Läutern  bestätigte,  und 
will  nicht  dass  dasselbe  kloster  in  demselben  durch  seine  beamten  oder  durch  sonst  wen  ge- 
stört werde.  Würdtwein  Monast.  Pal.  2.104  mit  1220,  8.  kal.  apr.  Huill.  1,445.  Mittelrh. 
Urkkb.  3,51  mit  17.  kal.  apr.  —  Mit  1215,  ind.  4.  848 

20 

ap.  Hagenowe 

bittet  die  fürsten  und  mngnaten  in  den  niedern  landen  dass  sie  die  bürgvr  von  Achen  bei  der 
ihnen  seit  Karls  des  grossen  Zeiten  zustehenden  zollfreiheit  erhalten  und  nicht  zulassen  möch- 
ten dass  dieselben  darin  beeinträchtigt  werden.  Quix  Cod.  Aq.  1,110.  Lünig  Boichsarch.  1 3,57. 
Huill.  1,446.  —  Bios  mit  ind.  4.  849 

00 



nimmt  auf  mahnen  des  pabstes  Inuocenz  das  kloster  S.  Salvator  zu  Messina  Ln  seinen  schütz 
und  erneuert  ihm  das  1200  iuni  ertheilte  privileg.  7,.:  die  bisch.  Conr.  v.  Begonsburgu.  Heinr. 
v.  Strasburg,  L.  herz.  v.  Baiern,  C.  marchio  Moravie  (0.  herz.  v.  Meran?),  Herrn,  markgr.  v.  Baden, 
Salsagravio  de  Troyna  (pfalzgr.  v.  Tübingen?  landgr.  v.  Thüringen,  wie  Huill.  bessert,  würde  der 
Stellung  nach  Baden  nicht  entspreche»),  Walter  v.  Schipf  schenk,  Bich,  kämmerer.  Pirro  Sicilia 
sacra  2,981  extr.  HuiU.  1,447  extr.  —  Mit  1216  ind.  4.  *850 

•  < 

• 

in  Novo 
Castro 

nimmt  das  kloster  Neuenburg  welches  ebenso,  wie  seine  Cammer  Hagenau,  auf  seinem  gründe 
gelegen  ist,  in  seinen  schütz  und  schenkt  ihm  den  im  Hagenauer  walde  gelegenen  salzbruch. 
Z. :  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  und  canzler,  Heinr.  gr.  v.  Zweibrückeu,  Hugo  gr.  v.  Lützelstein, 
die  grafen  v.  Sarwerden,  die  herren  Kberli.  v.  Kberstein  u.  Gerl.  v.  Büdingen,  Herrn,  marechall, 
Wem.  v.  Boland,  Bernhard  v.  Lautern,  Heinr.  v.  Winstein,  Bich,  kämraerer,  Härtung  Schultheis* 
v.  Hofeiden,  die  forestarii  Drutmann  n.  Herlewin.  Schüpflin  Als.  dipl.  1,331.  Huill.  1,447. — 
Mit  1216,  conc.  5,  ind.  4,  ep.  0.  (Wegen  der  ungewöhnlichen  fassung  vergl.  Beiträge  zur 
Urkkl.  1,292.]  851 

apr. 

12 

ap.  Spiraln 

erzählt  dass  er  (am  29  iuli  1215)  dem  bischof  Johann  von  Kamerik,  nachdem  ihm  derselbe 
gehuldigt  hatte,  auf  seine  bitte  nach  massgabe  der  Privilegien  welche  derselbe  von  seinen  vor- 
fahren hatte,  mit  den  regalien  investirt  und  die  briefe  welche  ohne  dessen  wissen  die  bürger 
von  Kamerik  über  ihr  herkommen  von  ihm  erschlichen  hatten,  durch  fürstonspruch  für  nichtig 
erklärt,  auch  dieso  bürger  (am  81  iuli  1215)  weil  sie  seit  mehr  als  fünf  iahren  in  der  oxcom- 
munication  vorharrt  waren,  mit  der  rcichsacht  belegt  habe,  dass  dann  aber  neuerdings  dio  bür- 
ger von  Kamerik  während  ihr  bischof  auf  der  reise  zum  laterancnsiBchen  concil  sich  befunden 
eine  wiederholte  bestätigung  ihrer  Privilegien  (am  26  sept.  1215)  von  ihm  erschlichen  haben, 
welcho  er  nun  ebenfalls  für  nichtig  erklärt.  'L:  Conr.  bisch,  v.  Begensburg,  die  grafen  Durch, 
v.  Mansfeld,  Ad.  v.  Schauenburg,  Sigbert  v. Werd,  Gerh.  u.  Heinr.  v.  Dietz,  Friedr.  v.  Leiningen, 
Weni.  v.  Biburg,  Heinr.  v.  Zweibrücken  u.  Heinr.  v.  Bapperswyl,  dann  Werner  reichsseneschaB, 
Ans.  v.  Justingeti  rcichsraarscliall,  Ulr.  v.  Minzenberg  reichseämmerer,  Phil.  v.  Boland,  Simon 
vogt  v.Metz,  Conr.  de  Tenne  probst  v.  Worms,  Bertrand  archidiacon,  Petr.  de  Viri  domherr  r. 
Metz,  die  mag.  Joh.  thesaurar,  Michael  u.  Willi,  domherreu  v.  Kamerik,  Joh.  de  Markouio  u.  Joh. 
de  Cantain  pares  Cameracenses.  Ego  Conrad  us  etc.  Per  in.  Berthold  i  imp.  aule  prothonotarii. 
Betlunann  ex  cop.  See.  1 3  zu  Cambrai.  Mutte  Memoire  30.  Huill.  1,449.  852 

17 



verkündigt  allen,  dass  er  die  Verwaltung  (proenrationem  nostram)  ienseite  der  Mosel  den  Bhoin 
abwärts  sowohl  in  bezug  auf  seine  leuto  als  seine  einkünfte  seinem  getreuen  Gerbard  von  Si  n- 
zig  übertragen  habe,  und  gebietet  ihnen  sich  darnach  zu  achten.  Gaden  Cod.  dipl.  2,933. 
Hontheim  Bist  Trev.  1,651.  Huill.  1,451.  Mittelrhcin.  Urkkb.  3,51.  853 

17 

•       •       •  ■ 

verspricht  dem  Philipp  von  Bolanden  die  borg  Beichenstein  wieder  zuzustellen  sobald  or  sie 
vom  Bheingrafen  Wolfram  gclüset  haben  werde,  wie  das  bis  zur  nächsten  pflngstoctave  gescho- 
hen  soll  und  stellt  ihm  dafür  als  bürgon  dio  bischtife  Conrad  von  Metz  und  Speier  und  Lupoid 
von  Wurms,  die  grafen  Albert  von  Everstein,  Friedrich  von  Leiningen  und  Gerhard  von  Dietz, 
dann  Werner  von  Boland  und  Reinhard  von  Lautern.  Schotts  Geschichte  der  Bheingrafen  Iis. 
bei  Habel.  Mittelrhein.  Urkkb.  3.G7  aus  abschr.  Kindlingcrs.  -  [Mit  1217,  aber  ind.  4,  nnd 
sicher  hieher  gehörend,  da  Lupoid  von  Worms  schon  am  17  ian.  1217  starb.]  8">4 

ioai 

(1) 

Herbipuli 

Hoftag  auf  Philipp  und  Jacob,  bei  welchem  der  vom  pabst  abgeordnete  Petrus  cardinal  von  SU 
Potentiana  anwesend  ist  nnd  der  erzb.  Engelbert  von  Cöln  bestätigt  und  belehnt  wird.  Fride- 
ricus  rex  in  festo  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  (raai  1)  curiam  apud  Nurinberch  (in  andrer 
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Herbipoli 


ha.  richtiger  Wirzcburg)  habnit  Ubi  Petrus  cardinalis  sanctc  Potentiano  a  domino  papa  mia- 
808  adfuit.  Hnic  curie  Engilbertus  Coloniensis  electus  sc  exhibuit,  ot  a  domno  Petro  cardinale 
confirmatns  regalia  a  Friderico  rege  suscepit.  Ann.  CoL  —  In  inventiono  ste  crocis  (mai  3) 
Fridericns  rcx  cnriam  celebrat  apud  Wirzenburg.  Chr.  reg.  cont.  a 

bestätigt  den  edelu  bürgern  von  Cöln  (nobile«  burgouses  Colonienscs)  das  eingerückte,  ihm  auf 
dein  feierlichen  hofe  zu  Wirzburg  vorgelegte  privileg  seines  vatere  Heinrich  VI  d.  <L  Worms 
inni  1193,  vertausebung  der  bürg  Ahr  und  zollfn«iheit  zu  Boppard  und  Word  betr.  Z. :  Alb. 
erzb.  v.  Magdeburg,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Chunr.  bisch,  v.  Regensburg,  Otto  bisch,  v.  Froisin- 
gon,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Eilgelb.  erw.  v.  Colli,  Ulr.  erw.  v.  Passau,  Liup.  herz.  t.  Oestr.  und 
Stoicr,  llenu.  u.  Friedr.  l>r.  markgr.  v.  Baden,  Ludw.  gr.  v.  Wittenberg,  Bert.  v.  Keinen  u.  dessen 
Bonn  Heinrich,  Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch.,  Wern.v.  Boland  reichstruchs.,  Walt.  v.  Schipf 
reichsschenk,  Oieto  cämmerer.  Ego  Chunradns  etc.  Pi<r  m.  Bertholdi  de  NuTeu  etc.  Lacomblet 
Urkb.  2,25.  Huill.  1,452.  Quellen  zur  Gesch.  von  Cöln  2,56  ex  or.  —  Mit  1215,  ind.  5,  reg. 
in  gorm.  4,  in  sie.  18.  855 

verzichtet  feierlich  zu  ehren  dos  gekroutzigton  dessen  zoichon  er  (als  kroutzfahrer)  trägt,  aufionoe 
alte  von  ihm  verabscheute  herkommen,  vermöge  dessen  seino  vorfahren  römische  kaisor  und 
krinige  in  den  reichskirchen  (in  cathedrales  ecclesias  et  abbatiasquo  manu  regia  porrigun- 
tur)  beim  todo  der  bischöfe  und  der  prälaten  nicht  blos  deren  beweglichen  nachlass,  sondern 
auch  die  einkünfte  des  ganzen  ersten  iahrs  dergestalt  für  sich  hin  wegnahmen,  dass  woder  die 
schulden  des  verstorbenen  prälaten  bezahlt  noch  dem  nachfolger  die  nöthigsten  dingo  verab- 
reicht werden  konnten,  mit  der  bitte  dass  die  durch  diese  aufhebung  des  Spolienrechts  [und 
regalienrechts]  begünstigten  kirchen  für  ihn  boten  und  nach  seinein  tod  sein  anniversar  feiern 
möchten.  Illud  Privilegium — retinere.  'L:  Otto  bisch,  v.  Freisingen,  Cunr.  bisch,  v.  Begensburg, 
Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Siboto  bisch,  v.  Havelberg,  Engelb.  erw.  v.  Cöltt, 
Ulr. erw. v. Passau,  Heinr.abtv. Uersfeld,  Cutio  abtv.  Elwatigen,  Hartm.  erw.v.Fuld,  Ludwig 
pfalzgr.  ata  Hhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Liup.  herz.  v.  Oestreich,  Otto  herz.  v.  Meran,  Herrn,  markgr. 
v.  Baden  und  Friedr.  dessen  bruder,  Ans.  marschall,  Wem.  truchsess,  Walt,  schenk.  Ego  Cun- 
radus  etc.  Per  m.  Bertoldi  etc  Ausfertigung  für  den  lieben  fürsten  und  besondem  freund  Otto 
bischof  von  Wirzburg.  Mon.  Boic.  30",41.  Huill.  1,456.  —  Mit  1216,  ind.  4,  reg. 4.  [Wegen 
der  Verschiedenheit  der  ausfertigungen  vgl.  Boitr.  zur  l'rkkl.  2,381.  —  Die  aufhebung  bezieht 
sich  sowohl  auf  das  Spolienrecht,  als  das  regalienrocht,  und  erscheint  so  als  ansführung  der 
Versprechungen  an  den  pabst  vom  12  inli  1213,  wo  doch  auch  dio  abschaffong  des  missnrau- 
ch'-s,  quem  in  occupandis  bonis  decedentium  prelatorum,  aut  etiam  ecclesiarum  vacantium  nostri 
conRueverunt  antecessoros  oommittero,  von  beiden  rechten  zu  verstehen  sein  wird;  das  geht 
dann  weiter  anf  die  gleichlautenden  vorsprechungon  Ottos  vom  22  märz  1209  zurück.]  856 

verzichtet  gleichlautend  wie  vorher  auf  das  Spolienrecht  Ausfertigung  für  die  liebe  fürstiu  Sophia 
äbtissin  von  Quedlinburg.  Zeugen  wie  vorher.  Ego  Conradus etc.  Per  m.  Bertoldi  etc.  Erath 
Cod.  Quedl.  134  mit  facs.  und  siegel.  Lünig  Reichsarch.  18,205.  —  Mit  1216,  ind.  4,  reg. 
Rom.  4.  857 

vorrichtet  gleichlautend  wie  vorher  auf  das  Spolienrecht.  Ausfertigung  für  die  kirthe  von  Magde- 
burg mit  mehreren  auf  bitte  des  erzbischofs  Albert,  qui  principalis  et  preeipuus  nostre  subli- 
macionis  auetor  extitit  et  procurator,  in  erneuerung  der  a  quibusdam  antecessoribua  nostris 
(vgl.  bei  Philipp  zum  22  sept.  1204  und  bei  Otto  zum  19  mai  1209)  ertheilten  Privilegien 
gemachten  Zusätzen,  betreffend  verzieht  auf  die  anderwärts  gewöhtilichf-n  leistungen  wenn  ein 
königlicher  hoftag  im  erzstift  gehalten  wird,  verzieht  auf  alle  abgaben  aus  dem  erzstift  welche 
von  den  erzbischöfen  nicht  besonders  verwiUigt  sind,  ausschliesalichkeit  der  münzen  Magde- 
burgs an  allen  orten  wo  solche  ietzt  gebräuchlich  sind,  Überlassung  aller  metalle  die  sich  im 
erzstift  finden  möchten.  Zeugen  wie  vorher.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Bertoldi  etc.  Meibom. 
Script.  2,378.  Tolner  Hist.Pal.66.  Sagittar  HislMagd.  bei  Boyson  2,114.  Hnill.  1,459.  — 
Mit  1216,  ind.  4,  reg.  4.  858 

verzichtet  gleichlautend  wio  am  gestrigen  anf  das  Spolienrecht  Ausfertigung  für  den  lieben  rar- 
sten abt  Hngoltus  von  C  o  r  v  e  i.  Z. :  Alb.  entb.  v.  Magdeburg,  Engelb.  erw.  v.  Cöln ,  die  bisch. 
Otto  v.  Wirzburg,  Otto  v.  Freising,  Conr.  v.  Regensburg,  Sitr.  v.  Augsburg,  Sib.  v.  Havelberg  u. 
Ulr.  v.  Passan,  Cuno  abt  v.  Elwangen,  Herrn,  erw.  v.  Fulda,  Ludw.  Rheinpfalzgr.  herz.  v.  Baiern, 
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1216 


mai  12 

—  13 

—  14 


—  15 


—  00 


—  29 
iuni  15 


iuli  1 


Lnip.  herz.  r.  Oestreich,  Herrn,  u.  Priedr.  br.  markgr.  v.  Badon,  Otto  herz,  v.  Moran,  Gerh.  gr.  v. 
Dietz,  Hartm.  u.  Ludw.  gr.  v.  Wirtemborg,  Borth,  odlor  v.  Neiffen  u.  dessen  söhno  Heinr.  n.  Albert, 
Ans.  v.  Justingen  racbsmarsch. ,  Worn.  truchs.  v.  Boland,  Dioto  v.  Ravensberg  reichscammerer. 
Ego  Cunradus  etc.  Per  m.  Bertoldi  etc.  Abschr.  nach  Falks  abschr.  zn  WolfenhQttel  durch 
Stumpf.  Böhmer  Acta  239.  —  Mit  1216,  rog.  Born.  4,  Sic.  18,  ind.  4.  859 
Herbipoli  giebt  dem  grafen  Boppo  von  He  n  neb  er  g  alle  silbergruben  und  alle  andere  motallo,  so  wie  die 
sahquelleu  welche  sich  in  seinem  lande  fitidon  möchten  zu  rechtem  lehen.  Gruner  Opusc.  2,97. 
SchöUgen  et  Kroysig  Dipl.  2,588.  Schöppach  Hetmeb.  Urb.  1,18.  HuiR.  1,461.  860 
verzichtet  gleichlautend  wie  am  11  mai  auf  das  Spolienrecht  Ohne  angäbe  einer  person  für 
welche  diese  ausfertigung  gemacht  wurde  aber  aus  dem  »rchive  des  bisthumsRegcnshurg. 
Mit  zeugen  wie  am  11  mai,  nur  dass  nun  Albert  orzb.  von  Magdeburg  an  der  epitzo  der  zeu- 
gen steht.  Ego  Chnonradus  etc.  Per  m.  Berhtoldi  etc.  Ried.  Cod.  Hat.  1,312.  Mon.  Boic,  30\43. 
Mon.  Germ,  4,226.  Huill.  1,462.  —  Mit  1216,  ind.  4,  rog.  4.  861 

übergiobt  dem  erzbisebof  Albert  und  der  kircho  von  Magdeburg,  in  erwägungdar  Verluste  welche 
der  erzbisohof  wegen  seiner  orhebung  erlitten  hat,  die  bürg  Schonburg  und  die  Stadt  (Ober-) 
Wesel,  welche  («inst  bereits  derselben  kircho  gehörten  (vergl.  die  urk.  Friedrichs  I  d.  d.  Ulm 
8  märz  1166),  mit  dioiistmftnni'n  hörigen  und  allem  zugohör,  verliehenem  und  freiem,  doch 
mit  vorbohaltonor  einlösung  um  2000  mark.  Z.:  Otto  bisch.  v.Wirzburg,  Ludw.  pfalzgr.  am 
Rhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Herrn,  markgr.  v.  Badon  u.  Friedr.  dessen  bruder,  Bure,  gr.  v.  Mausfeld, 
Ernst  gr.  v.  Gleichen,  Alb.  gr.  v.  Clettonhorg,  Alb.  v.  Hildonburg,  Manogold  du*  de  Wiltberch, 
Borth,  v.  Neiffen  n.  Heinr.  dessen  söhn,  Gunzelin  v.  Crozuk.  Kgn  Conradus  etc.  I'orm.  Bertoldi  etc. 
Sagittar  Hist.  Magd.  ap.  Boyscn  2,1 17.  Höckmann  Anh.  Hist.  437.  Mittelrh.  Urkkb.  3,52.  862 

beurkundet  den  auf  klape  der  in  curia  sollempm  Erbypoli  persönlich  anwesenden  Tuta  älitissin 
von  Niedermüns tcr  und  der  durch  einen  machtboten  vertretenen  Qerdrnd  äbtissin  von 
Oberm  finster  in  Kcpensburg  vor  ihm  durch  die  fürsten  und  nachfolgcnds  durch  dio  edeln, 
barone  sowohl  als  dionstiiiannen,  und  alle  anwesende  ergangenen  rechtsspruch:  kein  für- 
stenthum  könne  noch  solle  durch  tausch  oder  irgend  cino  andere  weise  der  verausserong  auf 
eine  andere  person  vom  reiche  übertragen  werden,  es  sei  denn  mit  willen  und  bcistimmnng  des 
domselben  vorgesetzten  fürsten  und  der  dienstmannen  desselben ;  genehmigt  als  schirmer  der 
gerechtigkeit  diesen  aussprueh,  und  widerruft  in  dessen  fc'emässheit  in  gegenwart  des  bischofs 
Conrad  von  Begensbnrg  den  tausch,  welchen  er  (sub  dato  Eger  22  dec.  1215)  unbefugterwei.se 
mit  demselben  auf  Überlassung  der  beiden  genannten  fratiettklöster  eingegangen  war.  Z.:  Alb. 
erzb.  v.  Magdeburg,  Engelb.  erw.  v.  Cöln,  die  bisch.  Otto  v.  Wirzburg,  Otto  v.  Freising  u.  Sifr.  v. 
Augsburg,  Ulr.  erw.  v.  Parsau,  Cuno  abt  v.  Elwaiigen,  Ludw.  her/.,  v.  Baiern  Rheinpfal?gr.,  Horm, 
u.  Friedr.  br.  markgr.  v.  Baden,  Gerb,  gr.  v.  Dietz,  Otto  lierz.  v.  Memn,  Hartm.  u.  Ludw.  gr.  v.Wir- 
tomberg,  gr.  Emst  v.  Vitseck,  Hcrt  edler  v.  Neiffen  n.  dessen  söhne  Heinr.  u.  Albort,  Heinr.  gr.  v. 
Kieneck,  Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch-,  Walt,  reichsschenk,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Dieto  v. 
Ravensburg  reichseämmeror.  KgoChuonradas  etc.  Per  in.  Bertoldi  de  Niffen  etc.  Hund  Metrop. 
2,591.  Ried  Cod.  Rat.  1,3 14.  Ootter  Von  den  Minist.  Imp.  284.  Mon.  Genn.  4,227.  Mon.Boic. 
30a,46u.4Hnachdonausi'ortigungenfurheidoklöster.  Huill.  1,464.  Wirtomb.  lrkkb.8,43.  863 
erklärt  zu  pausten  des  klosters  Monto  Cassino,  dass  alle  voraussernngen  von  güteni  desselben, 
welche  nur  vom  abt  und  einigen  mönchen,  nicht  aber  von  der  mehrheit  des  conventes  gescha- 
hen, nichtig  sein  sollen.  Pertz  ex  or.  zu  Monte  Cassino.  Huill.  1,466.  864 
.    .    .    .  Pfingsten. 

apudSpiram  .üborlässt  dem  potesta  den  consulon  und  der  gemeinde  von  C  o  m  o  auf  deron  bitte  biß  auf  widerruf 
dio  entschoidung  der  appollationen  die  aus  dortiger  atadt  mit  district  bisher  an  den  kaiser- 
lichen hof  gingen.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Spoior  hofcauzler,  Herrn,  markgr.  v.  Badon ,  Gerh. 
gr.v.  Dietz,  Wem.  roichstruchBoss,  Walt  roichBschenk,  Ans.  reichsmarschalL  RoveUi  Storia  di 
Como  2,374.  Huill.  1,467.  —  Mit  1215,  aber  ind.  4,  Talso  hieher,  wie  auch  B.  besserte.]  865 
Argontino  |  verspricht  dem  pabst  Innocenz  HI  und  setzt  fest,  dass  wenn  er  die  kaiserliche  kröne  erlangt 
haben  wordo,  er  alsbald  seinen  bereit»  zum  könig  gekrönten  söhn  Heinrich  aus  der  väterlichen 
gewalt  entlassen  und  ihm  das  reich  Sicilien  ganzlich  überlassen  wolle  um  es  von  der  römischem 
kircho  zu  tragen ,  dergestalt  dass  er  selbst  von  da  an  weder  könig  von  Sicilion  sei  noch  sich 
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nenne,  sondern  nach  dem  Wohlgefallen  des  pabsten  dieses  reich  bis  zur  Volljährigkeit  seines 
sohnes  durch  eine  geeignete  person  verwalten  lasse,  die  dann  auch  die  vasallonpüicht  gegen 
die  römische  kirchc  erfüllen  werde,  und  somit  iede  Vereinigung  dieses  königreichs  mit  dem 
kaiseneich  vermieden  sei,  welche  sowohl  dem  apostolischen  stuhl  als  auch  seinen  erben  nach- 
theil bringen  konnte.  Mit  goldbnlle  aber  ohne  zeugen.  Cupientes  tarn — generari.  Bajnald  ad 
1215  §  38.  Lünig  Cod.  lt.  2,865.  Or.Ouelf.  3.830.  Mon.  Germ.  4,228.  Hui 11.  1,469.  Innoc. 
Opp.  ed.  MigJio  4,305.  —  Mit  1215,  ind.  4.  ,l)ass  diese  nr.  wirklich  von  1216  sei,  obgleich 
sie  in  den  päbstl.  rogg.  1215  führt,  dafür  spricht  dass  sie  nicht  in  Innocenzens  regg.,  sondern 
1,35  deren  des  Honorins  eingetragen  ist  und  dass  ein  vom  or.  genommenes  transsumpt  Inno- 
cenz  IV  1216  hat  VgL  den  abdr.  bei  Fertz  [und  Huillard  HouL  de  Clony  80.]  —  Dass  doch 
Friedrich  dieses  sein  feierliches  versprechon  welches  or  am  10  feb.  1220  wiederholte,  gehalten 
hätte!  Aber  sochszohn  tage  später  starb  pabst  Innocenz,  und  im  april  1220  enthüllte  sich  was 
Friedrich  damit  beabsichtigt  hatte,  dass  er  seinen  kleinen  söhn  Heinrich  noch  in  diesem  lau- 
fenden  iahr  nach  Deutschland  kommen  liess.'  866 

nimmt  die  kirche  des  hl.  Petrus  zu  Montmaiour  (bei  Arles)  in  seinen  und  des  reiches  schütz. 
Huill.  1,470.  *8G7 

bestätigt  dem  abt  und  convent  von  Tennebach,  wio  er  bereits  als  er  noch  in  Sicilien  war  (snb 
dato  Catania  1210  ian.)  gethan  hat,  die  guter  Vorstettin  und  Mondingen,  die  sie  von  weiland 

C.  vogt  von  Schwarzenberg  gekauft  haben.  Z. :  C.  bisch,  v.  Constanz,  der  abt  v.  Petershausen, 

D.  abt  v.  Kreuzlingen,  die  gr.  Ulr.  v.  Kiburg,  IL  v.  Habsburg,  B.  v.  Houmbnrg,  F.  v.  Zollom,  B.  v. 
Heiligenberg,  G.  v.  Sigmaringon,  M.  v.  Xellenburg,  dann  Swigerv.  Gundolfingen,  Ans.  marsch, 
v.  Justingen,  Conr.  v.  Dirpain,  E.  v.  Tanne  u.  B.  dessen  bruder,  Ortold  v.  Ringonburg,  C.  v.  Win- 
terstetten. Mone  Zoitschr.  11,184  ex  or.  868 

nimmt  das  cistercienserkloster  Raitenhaslach  in  seinen  schütz,  bestätigt  demselben  allo  Bchcn- 
kungen  welche  es  bisher  von  wem  immer  erhalten  hat,  und  darunter  besonders  die  saline 
Mulbach  welche  erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  auf  bitte  seines  chors  und  mit  ein  willigung 
seiner  dieiistmunncn  demselben  kloster  darbrachte.  Z. :  C.  bisch,  v.  Constanz,  U.  abt  v.  St  Gallen, 
H.  abt  v.  Augia,  E.  abt  v.  Petershausen,  C.  gr.  v.  Kiburg,  B.  gr.  v.  Hohenberg,  Friedr.  gr.  v.  Zöl- 
len!, MaJiegold  gr.  v.  Xellenburg,  Bert.  gr.  v.  Heiligen  borg,  S.v.  Gundelfingen,  Alb.  v.  Butilsoeizen 
u.  dessen  br.  Bertold,  Ans.  v.  Justingen  hofmarsch.,  Ebcrh.  truchs.  v.  Tanne  u.  dessen  br.  Bertold, 
Rud.  v.  Kamesberg.  Ego Conradus etc.  Mon.Boic. 3,130;  vgl.  304,51  oi  or.  Huill.  1,473.  869 
nimmt  das  nottnenkloster  Wald  Cistercienserordens  in  seinen  schütz,  bestätigt  dessen  zum  theil 
genannte  besitzungen,  gestattet  Schenkungen  seiner  vasallen,  ministerialen  und  leute  au  das- 
selbe und  bewilligt  der  meisterin  sicli  in  don  gerichten  durch  einen  boten  vertreten  zu  lassen. 
Z.:  die  äbte  Heinr.  v.  Augia,  11.  v.  St.  Gallen  n.  Eb.  v.  Salem,  Cour.v.  Wintorstetton,  Rud.  v.  Arbon, 
Horm.  v.  Arbon,  Aigilward  v.  Ramisborg,  Werner  v.  G Ottenstein,  Rudolf  v.  Wockinstain ,  Heinr. 
v.  Randogge,  der  gr.  v.  Montfort,  gr.  Rud.  v.  Habsburg.  Ego  Conradus  etc.  Hs.  zu  Stuttgart  auf 
der  bibL  nach  Stalin.  HuilL  1,471  mit  ii.  idos.  Gebessert  nach  mittheilung  Winkelmanns  ex 
or.  zu  Sigmaringen  mit  ydus  iulii.  —  [Vgl.  zum  aufenthalte  zu  Ueberlingen  auch  die  urk.  vom 
25  iuli.  —  Hier  ist  abt  Ulrich  von  St  Gallen  zuerst  wieder  am  hofe  nachweisbar,  der  in  reichs- 
geschäften  zu  Rom  gewesen  war  und  zurückkehrte :  regt  ac  prineipibus  bonum,  pro  quo  ierat, 
nuncium  reportans.  Vgl.  Conrad  de  Fabaria.]  870 
bestätigt  dem  abt  E.  und  den  klostorbrüdern  zu  Salem  die  guter  zu  Pfaffenhofen  Bilolfingen 
Logen  und  Lützen  wolche  sie  in  seiner  gegenwart  auf  dem  feierlichon  tage  zu  Ulm  [vgl.  zum 
iuni  1214]  von  dem  cdcln  mann  Heinrich  von  Randeck  um  330  mark  erkauft  haben,  indem 
er  zugleich  angibt,  wie  in  seinem  auftrage  Hugo  von  Thierberg  einen  darüber  entstandenen 
streit  vermittelte.  Zeugen  des  abkommens :  Conr.  bisch,  v.  Constanz,  Borth,  gr.  v.  Heiligenberg, 
Friedr.  gr.  v.  Zollern,  Maneg.  gr.  v.  Vertagen,  Bert  u.  dessen  br.  Alb.  v.  Batilsbiez,  Bert  v.  Bur- 
gilon,  Heinr.  v.  Raperswyl,  diese  freie ;  Rud.  u.  Herrn,  v.  Arbon,  Walt  u.  dessen  bruder  Bnrch.  v. 
Hohenfels u. Heinr. v. Humberg  ministerialen;  der ministor von  Ueberlingen  u.  genannte bürgor 
dieser  villa.  Aus  dem  Copialbuch  von  Salem  1,131.  Huill.  1,476.  Mone  Zeitschr.  2,342.  — 
[Die  zeugen,  ausdrücklich  als  festes  compositionis  bezeichnet,  beziehen  sich  zweifollos  auf  den 
aufenthalt  zu  Ueberlingen.]  87 1 

en  grafen,  baronen,  dienstmannen  und  allen  im  herzogthume  Schwaben,  dass  er  das 
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klosterSalom  iu  suinen  besondem  schätz  genommen,  und  die  ausführung  allen  seinen  Iwam- 
ten,  insbesondere  aber  dem  marschall,  dem  tmehsess  and  dem  schultheissen  von  Ueberlingen 
aufgetragen  habe;  erinnert  Bio  zugleich  daran,  wie  er  ihnen  das  mündlich  zu  Ulm  verkündet 
habe  und  sich  demnach  niemand  mit  nichtwissen  entschuldigen  könne.  Oosterr.  KotizenbL 
1852  b.  181  unvollst.  Künftig  bei  Winkelmann.  *872 

apudUlmam  bestätigt  dem  hospital  dos  hL  Johannes  zu  Mcssina  sein  privilog  d.  d.  Cefalü  1209  ort.  Z.:  der 
bisch,  v.  Augsburg,  dio  übte  v.  St  Gallon  u.  Elwangen,  der  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Horm,  markgr. 
v.  Kaden,  gr.  Gcrh.  v.  Dietz,  Sifr.  söhn  des  gr.  v.  Viandcn,  Ans.  v.  Justingen  marscliall,  Walt.  v. 
Schipf  schenk,  Rieh,  cämmerer.  Ego  Conradus  etc.  l'or  m.  Bertholdi  de  Kifo  ote  Minutnlo 
Gran  priorato  di  Messina  11.  Künftig  besser  bei  Winkelmann.  *873 

genehmigt  und  festigt  auf  dio  durch  archidiacon  Benedict  von  Belin  namens  des  markgrafon  Hein- 
rich von  Mahren  und  der  magnaten  und  edoln  Böhmens  ihm  vorgetragene  bitte,  in  betraeht 
der  roinon  treue  dos  königs  Otakar  von  Bö  Inno  n  gegen  seine  person,  aus  gewohnter  gnade 
und  mit  rath  der  fürsten  nnd  magnaten  dos  kaisorreichs  welcho  eben  boi  ihm  sind,  die  von 
ienon  mit  oinwilliguug  künig  Otakars  vorgouommeno  wähl  seines  sohnes  Wenzel  zu  einem 
könig  von  Böhmen,  nnd  verleiht  diesem  gewählten  das  reich  Böhmen  wie  eB  dessen  vorfahren 
boso&son  haben.  Mit  goldbnlle.  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Ulr.  abtv.  St.  Gallen,  Cuno  abt  v. 
Elwangen,  Heinr.  abt  v.  Kempten ,  Ru<L  pfalzgr.  v.  Tübingen ,  Uartm.  gr.  v.  Wirtenberg,  Ludwig 
dessen  brudor,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Hugo  der  hinger«;  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Lud w.  gr.  v. 
Dettingen,  Bert.  v.  Nyfen,  Ans.  v.  Justingen  marschall,  Walt.  v.  Schipf  schenk.  KgoConradus  etc. 
Perra.BcrtoldideNynen  etc.  Halb'm  Mise  Dec.  prim.  8,8.  Lünig  Reicharch.  6,5.  Sommersberg 
Script.  1,924.  Ludewig  Bei.  1 1.2K8.  DobnerMon.  3,212.  Hnill.  1.478.  Menckon  Script  3,1713. 
Cod.  dipl.  Moraviac  2.88.  Heg.  Bohemiae  1,266  ox  or.  —  Einige  der  abdrücke  haben  den  25, 
das  orig.  aber  den  20  inli.  [Zum  inhalte  vgl.  Winkelmann  0.  446.]  874 

Nuremberg  oignet  auf  bitte  seiner  dionstmannen  und  bürgor in  Nürnborgdom  dortigon  hospital StaeMariae 
der  Deutschen  in  Jerusalem  dio  kircho  des  hl.  Jacob  in  Nürnberg,  desgleichen  das  rcicliBlehn- 
baro  gut  in  Karlishofcn,  das  Otbnand  von  Eskenowe  und  dessen  erben  ihm  resignirt  haben. 
Z.:  cancellarius  imp.  aule,  Helpheric,  Marquart  scriba,  Waltherus  scriba,  Heinr.  marschakus 
de  Rasche,  officialis  in  Nürnberg,  scultetuB  Giselherus  do  Erlinstegen.  Ln  auszng  mitgetheilt 
von  Stalin  im  ort.  1858.  875 
nimmt  das  kloster  St  Peter  in  coelo  «urw  zuPavia  mit  seinen  zugehörigen  kirchon  und  rechten 
in  seinen  besondern  Schutz,  bestätigt  demselben  die  orwoibung  von  Villantieri  und  mehreren 
genannten  borochtigmigen,  erklärt  weiter  all«  Verleihungen  für  nichtig,  welche  woiland  kaiscr 
Otto(1212  nov.  15)  dem  Albert  do  Mandellis  und  dem  Galinus  de  Aliato  oder  andern  Mailän- 
dern aus  dem  klostergut  in  der  grafsrhaft  Mailand,  insbesondere  zu  Incude  und  Tavernasca 
machte.  Orig.  in  Mailand  [dessen  äussere«  nach  Winkelmann  auffallend  und  verdächtig  ist.] 
Künftig  boi  Winkelmann.  876 
schenkt  den  brüdem  des  Dcutsdiordens  im  haus  zu Accon  wegen  ihrer  frömmigkeit  und  dieust- 
willigkeit  das  hospital  zu  Ellingen,  welches  aus  dem  vermögen  Waltors  von  Ellingen  und  sei- 
ner ehefrau  erbaut  und  von  demselben  seiuein  grussvater  übergeben  wurdo,  mit  dem  beding 
dass  in  demselben  hospital  nach  dem  willen  der  Stifter  arme  aufgenommen  und  mit  almoson 
unterstützt  werden.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speiur  hofcanzlor,  (C.)  abt  v.  Elwangen ,  0.  herz, 
v.  Moran,  D.  markgr.  v.  Vohbnrg,  H.  markgr.  v.  Baden,  gr.  v.  Wirtenberg,  A.  v.  Steusslingen, 
Walt  v.  I-angenberg,  A.  v.  Justingen  bofmarsch.,  W.  schenk  v.  Schipf,  Lup.  u.  Hordegon  v.  Grind- 
lach, Lup.  Lupus  u.  dessen  br.  Hordegen,  Heinr.  v.  Salhabe,  Crof.  de  Ehmudishein,  Conr.  u.  Dietr. 
v.  Woissonburg.  Brandonburgischo  Usurpationsgosch.  221.  Mon.  Boic  80",52.  Heimos  Cod. 
ord.  Tcut  25.  HuUl.  1,480.  -  Mit  1216,  ind.  4.  877 

ap.Aldenburc  üborgiebt  dem  Deutschorden  die  bishor  roichslohnbareu ,  von  Albert  burggraf  in  Altenburjr 
und  Thüno  edlem  in  Rosewaz  zu  diesem  zwecke  ihm  resignirteu  guter  in  Nenewiz  nnd  Celxscur. 
Z.:  Alb. erzb.  v. Magdeburg,  Eckh. bisch. v. Merseburg,  Ad. gr.  v.  Schauenburg,  Thider. markgr. 
v,  Meisson  u.  der  Ostmark,  Günth.  gr.  v.  Keveniberg,  Friedr.  gr.  v.  Beichlingen,  Lud.  v.  Alrestete, 
Ludw.v.Wangenhoim.  Ex  or.  in  Dresden.  HuilL  1,482.  —  Mit  1216  und  ind.  5.  878 
(in  Wiederholung  der  urk.  Friedrichs  I  vom  25  doc.  1184)  alle  im  kakorroicho 
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guter  des  Templerorden  von  Jerusalem  und  alle  botschaften  oder  andere  gosch&fte  d*B 
ordens  besorgende  personen  in  seinen  schätz,  und  befreit  sie  von  abgaben  und  ungerechten 
zollen.  Z. :  Alb.  orzb.  v.  Magdeburg,  Ekeh.  bisch,  v.  Morseburg,  Dietr.  markgr.  v.  Meissen  u.  des 
Ostens,  die  gr.  Ludw.  v.  Wirtembcrg,  Hartm.  v.  Eiburg,  Heinr.  v.  Lutterberg,  Günth.  t.  Schwarz- 
burg u.  dessen  br.  gr.  Heinrich,  dann  Ans.  v.  Justingen  reichsmarschall,  Heinr.  vogt  v.  Wida,  Eich, 
cammerer.  Ego  Conradus  ete.  Aus  abschr.  sec.  1 3  zu  Marseille.  Eflnftig  bei  Winkclmann.    *87  9 

bestätigt  dem  Templerorden  auf  bitte  de«  zu  ihm  gekommenen  Ordensbruder  Wilhelm  von 
Antiochia  den  inhalt  einer  ihm  von  diesem  in  von  dem  orzbischofe  von  Arles  und  den  bischfifen 
von  Toulon  und  Avignon  beglaubigter  abschritt  vorgelegten  urknnde,  durch  welche  Hugo  von 
Baux  und  dessen  frau  Barasa,  K.  von  Baux,  0.  Aimardus  und  dessen  frau  Mabilia,  B.  Gaufridi 
und  Rovollinus  vieeeomes  von  Marseille  dem  orden  die  bofugniss  ortheilten,  zu  Marseille  und 
in  dessen  ganzem  gebiete  schiffe  zu  erbauen  und  zu  halten,  um  damit  in  parte«  Ultramarinas 
oder  nach  Spanien  oder  wohin  Bonst  zur  vertheidigung  der  Christenheit  zu  fahren  und  pilger 
und  kanfleuto  auf  denselben  zu  befördern.  Z. :  Alb.  orzb.  v.  Magdeburg,  Ekh.  bisch,  v.  Merse- 
burg, Dietr.  markgr.  v.  Meissen  und  des  Ostens,  der  herzog  v.  Mcran.  Aus  abschr.  zu  Marseille. 
Künftig  bei  Winkclmann.  *880 

schenkt  den  Tempelherren  zu  Arles  oinen  mecresansflugs.  Huill.  1,985  cit.  nach  einem  Inventar 
des  archivs  dos  grosspriorate  von  St  Gilles,  dass  sich  zu  Mareoillo  befindet;  aber  in  der  die 
Templer  betreffenden  abtheilung  desselben  fand  Heb  von  1216  nur  dio  beiden  vorhergehen- 
den stücke.  *881 

nimmt  das  kloster  Chemnitz  mit  allen  dessen  besitzungon  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dem 
abt  Burcard  und  dossen  nachfolgern  alle  demselben  kloster  seit  seiner  Stiftung  zugestandenen 
rechte,  indem  er  demselben  bei  gclegenheit  der  mit  dem  könig  von  Böhmen  gehaltenen  spräche 
die  zur  kriegszoit  den  böhmischen  suppanen  überlassen  gewesenen  und  nun  nicht  ohne  be- 
mühung  wieder  zurückerhaltenen  klosterjrüter  restituirt  Z. :  Odakar  könig  v.  Böhmen,  Albert 
erzbisch.  v.  Magdehnrg,  Friedr.  bisch,  v.  Halberstadt,  Eckhanl  bisch,  v.  Morsebnrg,  Otto  herz.  v. 
Meran,  Herrn,  landgr.  v.  Thüringen  [letzt«  zengenschaft  des  danach  erst  1217  apr.  25  gestor- 
benen  landgrafen;  vgl.  Winkelmann  0.444],  die  grafon  Günther,  Lambert,  Ernst,  dann  Ludw. 
gr.  v.  Wirtenberg,  Hartm.  gr.  v.  Kiburg,  Walt.  v.  Lobonhus,  Conr.  v.  Entse,  gr.  Ludw.  v.  Wartpcrc, 
Ans.  marsch,  v.  Justingen,  l'lr.  v.  Minzenborg,  Walt  schenk  v.  Schipf.  Abschriftlich  aus  DroBden 
ex  copia.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1216,  ind.  5.  882 

Anwesenheit  zu  Leipzig,  welches  vom  markgrafen  Dietrich  von  Meissen  abgefallen,  dann  aber 
durch  einen  für  ihn  lästigen  vertrag  (1216  inli  20;  vgl.  Schultes  Direct  2,508)  ihm  wieder 
unterworfen  wurde.  (Marchio)  post  pallidum  oportunitatem  nactus.  Fridericum  qui  nuper  in 
regem  Botnanorum  eteetns  contra  Ottenem  in  Almaniara  procodons  de  eo  mirifice  triumphaverat, 
secum  in  civitatem  Lypoensem  cum  paucis  introduxit,  quia  nec  cives  cum  raultis  eos  intromit- 
tere  voluissent.  Der  markgraf  führt  dann  durch  list  mehr  ritter  in  dio  Stadt,  bringt  dieselbe 
in  seine  gewalt  und  legt  gegon  den  vertrag  dio  befestigungen  nieder.  Ein  gefangener  wird  in 
manu«  Friderici  regia  gegeben.  Ann.  Pegav.,  M.  Germ.  10,269.  —  Winkelmann  0.  445.463 
setzt  diese  oreignisse  nach  denfoldzug  1217,  wo  vor  dem  aufenthalt  zu  Altenburg  im  nov.  das 
itinerar  allerdings  entsprechen  würde,  Dio  Sachs.  Weltehr.  c.  354,  auf  wolche  er  sich  stützt, 
nonnt  koin  bestimmtes  iahr,  betet  aber  jedenfalls  die  Zerstörung  von  Leipzig  vor  den  «ug  des 
kaisers  an  die  Elbe  und  die  dadurch  herbeigeführte  heerfahrt  könig  Friedrichs.  Der  tag  des 
Vertrags  beim  vergleiche  mit  den  angaben  der  Ann.  Pegav.  scheinen  mir  zweifellos  für  den 
durch  die  folgende  urk.  bezeugten  aufonthalt  zu  sprechen.  *a 

schreibt  dem  Giselbert  burggraf  und  den  burgmannen  in  Friodberg,  dem  schulthoiss  in  Frankfurt 
und  allen  roichsgetrouen  in  der  Wctterau  dass  er  dem  Ulrich  von  Minzenborg  seine  graf- 
Bchaft  und  alle  güter  welcho  einst  dossen  vater  und  bruder  besassen  zurückgegeben  habe,  in- 
dem er  ihnen  gebiotet  denselben  in  diesem  besitz  nicht  zu  belästigen.  Mader  von  Friedberg 
1,18  extr.  Grüsner  Bcitr.  8,147  Übersetzung.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,25  rückubereetzung. 
Huill.  1,485.  —  Kur  mit  ind.  5  und  danach  hier  einzureihen.  883 

schenkt  dem  kloster  Bosau  das  patronatrocht  zuCriwitz  mit  allem  zugehör.  Z.:  Theod.  markgr. 
v.  Meissen  u.  der  Ostmark,  Otto  herz.  v.  Meran,  Herrn,  gr.  v.  Orlamünd,  Ludw.  gr.  v.  Wirtenberg, 
Hartm.  gr.  v.  Kiburg,  Alb.  v.  Droyzc,  Gorh.  probst  v.  Altonburg,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Heinr. 
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y.Coldiz,  Heinr.  v.  Rrimitscb.au,  Friodr.,  Herrn,  a.  Volkwin  br.  v.  Groz,  Conr.  v.  Waidenberg,  Bemh. 
y.  Vesta,  Hugo  v.  Kriwiz.  Pistorins  Script  1,1170.  Leuckfcld  über  Bosau  21.  Tliuringia  sacra 
644.  Schöttgen  et  Kroisig  DipL  2,438.  Hoill.  1,486.  884 

Ankunft  dor  königin  Constanze  und  des  könig  Uoinrich  am  hof»\  Uxor  Frederid  regia 
.  . .  primo  intravit  Alemanniam  cum  Heinrico  ftlio  suo  et  multa  frequontia  tarn  hominum  quam 
mulierum.  Boin.  Lood.  gegen  ende  1217.  Wahrscheinlich  fand  die  Zusammenkunft  des  königs 
und  der  königin,  welcho  im  ort.  durch  Verona  gereist  war,  vgl.  zu  Heinr.  (Vll),  zu  Nürnberg 
statt;  nach  den  folgenden  nrkk.,  in  welchen  begleitor  der  königin  zeugen  sind,  spätestens  im 
dcc.  und  wahrscheinlich  schon  vor  dem  4  doc.  nach  dem  inhalt  der  urk.  dieses  tages.  *a 

gebietet  seinen  beamten  in  Palermo  die  cauoniker  der  dortigen  pulastcapalle  sowohl  in  bezug 
auf  ihre  thiere  als  auch  ihre  besitzungen  ton  allen  abgaben  frei  zu  lassen  die  in  der  stadt 
möchten  aufgelegt  werden.  Tabularium  cap.  divi  Petri  Pammn.  42.  HuilL  1,487.  885 

schenkt  dem  getreuen  erzbischof Bcrard  von  Palermo  folgende  guter:  Perisium  Padhormum  und 
Giracellum  nebst  allen  besitzungen  des  Bogor  Acluuet.  Z. :  £.  bisch,  v.  Hamberg,  S.  bisch,  v. 
Augsburg,  Otto  herz.  v.  Mcran  u.  pfalzgr.  v.  Burgund,  gr.  Lambert,  gr.  Ludw.  v.  Wirtembcrg,  gr. 
Hartm.  v.  Kiburg,  G(ualt.)v.  Schipf  schenk,  I(ldebr.)  marsch,  v.  Beckberg,  G.  Porcus  admiral,  B. 
Gcntilis  gr.  v.  Nardo,  Rieh.  cämm.  EgoConradus  etc.  Mongitore  Bullae  99.  Huill.  1,491.  8S6 

verleiht  in  anbetracht  der  frönmiigkeit  und  ehrbarkeit  des  meistere  Hermann  und  der  andern 
brüder  dem  Deutschorden  150  goldunxen  von  den  eiukünften  der  stadt  Brundusinm  im 
tausch  gegen  ein  in  Deutschland  ihm  überlassnes  gut»  Z.:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Ber.  erzb.  v. 
Palermo,  Boin.  Gcntilis  erzb.  v.  Capua,  Kckb.  bisch,  v.  Bamberg,  L'lr.  bisch,  v.  Passan,  Liup.  herz, 
v.  Oestr.  u.  Steier,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  u.  Bhcinpfalzgr.,  Otto  herz.  v.  Heran,  Bomb.  herz.  v.  Kärn- 
thon,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Wilh.  Porcus  admiral  des  königreichs,  Herrn,  markgr.  v.  Ba- 
don,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Walt,  schenk  v.  Schipf,  Ulr.  v.  Minzonberg,  Phil.  v.  Boland.  Ego 
Conradusctc.  Or.  in  Stuttgart.  Huill.  1,488.  HennesCod.dipL  2,5. —  Vgl. zu  1218  ian.  8.  887 

verleiht  dem  Deutschorden  das  haus  des  weiland  Margaritus  zu  Brindisi  mit  dem  bade  und 
allem  andern  Zubehör,  wie  iencr  das  besessen.  Au»  Huillard»  papieren.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. *888 

macht  dem  Simon  deCalvollis,  magne  regic  curio  magister  iustidarius,  wegen  dessen  vordiensto 
um  scino  eitern  und  um  ihn,  und  wegen  der  kosten  und  des  schaden»,  die  derselbe  wegen  sei- 
ner treue  zu  erleiden  hatte,  eine  nicht  naher  angegebene  Verleihung,  und  bestätigt  demselben, 
was  or  ihm  früher  in  der  Stadt  Palermo  verlieh  (vgl.  zum  märz  1212)  und  die  besitzungen  zu 
Pantano  (vgL  zum  aug.  1209).  Barone  De  Panonn.  maiest.  ap.  Graevius  Thes.  Sic.  13,339  u. 
HuilL  1,934  unvollst.  —  Kur  1216  angegeben;  wahrscheinlich  durch  die  ankunft  der  königin 
veranlasst  —  Vgl.  wegen  einer  in  ursprünglicher  ausfertigiing  wahrscheinlich  auch  in  diese 
zeit  gehörenden  bestttigung  für  Berard  von  Loreto  unten  zum  ian.  1218  Speier.  *889 

(in  sollempni  curia)  übertragt  dem  bischof  Ulrich  von  Passau  wegen  seiner  treue  ein  von  Ludwig 
pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern  zu  diesem  zweck  rosignirtos,  ursprünglich  passaui- 
sches,  dann  aber  durch  tausch  ans  reich  gekommenes  fahnenlehen,  welches  der  bischof  dann 
sogleich  an  den  genannten  herzog  zurück  giebt  um  es  fortan,  statt  vom  reich,  von  den  bischöfen 
von  Passau  zu  tragen.  Hit  goldbulle.  Z. :  Sifr.  erzb.  v. Mainz,  Eckb.  bisch,  v. Bamberg,  Sifrid 
bisch,  v.  Augsburg,  Heinr.  bisch,  v.  Basel,  Liup.  herz.  v.  Oestreich,  Bemh.  herz.  v.  Karnthen,  Otto 
herz.v.Meran,  Heinr.  edler  v.  Niffen ,  Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch.,  Walt  v.  Schipf  schenk, 
Dieto  cammercr,  Phil.  v.  Boland,  Hadmar  v.  Wesin,  Hainr.  v.  Lonsdorf,  Walt  v.  Tannenberg,  Otto 
v.  Morsbach.  Ego  Chunradus  etc.  Hund  Mctrop.  1,381.  Tolner  Hist.  Pal.  64.  Lünig  Reichs- 
archiv 17,781.  Hansiz  Germ,  sacra  1,362.  Mon.  Bei«.  30",54.  Huill.  1,493.  Urkkb.  des  L. 
ob  der  Enns  2,586.  —  Mit  1217,  Born.  5,  Sic.  18,  ind.  5.  890 

( — )  übertragt  dem  bischof  Ulrich  von  Passan  nnd  seiner  kirche  die  grafschaft  der  derselben 
gehörigen  im  Ilsgan  gelegenen  guter,  welche  Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von 
Baiern,  der  sie  bisher  als  erblehen  vom  reiche  trug,  zu  diesem  zweck  in  seine  bände  resignirt 
hatte.  Mit  goldbulle.  Zeugen  wie  vorher,  doch  folgt  auf  den  herzog  v.  Heran  noch  Ad.  gr.  v. 
Schauenburg,  und  heisst  es:  Walt.  v.  Schipf  schenk  u.  dessen  br.  Conrad.  Mon.  Boic  30°,56. 
Huill.  1,495.  Urkkb.  des  L.  ob  der  Enns  2,587.  Mon.  Wittelsbac  1,21.  —  Jahre  wie  vorher. 
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[Mon.  Wittelsb.  haben  vüiL  kaL,  was  richtig  sein  wird,  da  Mon.  Boic.  mit  viü.  kaL  in  dor  Über- 
schrift gleichfalls  ian.  24  nennen.]  891 

(in  sollempni  curia)  verspricht  auf  bitte  dos  abtos  Ulrich  von  St.  Gallen  and  der  bürger  von 
Wangen,  so  wie  mit  rath  und  willen  dor  versammelten  fürston,  dio  vogtoi  Wangen  nie  ans 
seinen  häuden  zu  veräussern,  nnd  dasa  es  nichtig  sein  solle  wenn  sein  söhn  Heinrich  konig 
von  Sicilieu  und  herzog  von  Schwaben  oder  einer  seiner  erben  solche  veränssern  würde.  Z. : 
Chunr.  bisch,  v.  Regeusbnrg,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Ulr.  abt  v.  St  Gallen,  Chuno  abt  v.  Elwan- 
gen,  Hartm.  u.  Ludw.  br.  gr.  v.  Wirtenberg,  Ebcrh.  truch.*.  v.  Tann,  Chunr.  v.  Winterstetten,  Dieto 
v.  Ravensburg.  Jager  Jur.  Mag.  3,161.  Huill.  1,499.  Wirtomb.  Urkkb.  3,63.  —  Mit  1216,  ind.  5 
[während  die  tagesangabe  id.  febr.  zu  lesen  sein  wird ;  vgl.  Wirtemb.  Urkkb.  3,64  u.  496].  892 

verleiht  und  Bcbonkt  den  leuten  von  San  Miniato  wegen  ihrer  bewährten  treue  auf  ewige  zeiten 
borgo  San  Gonesio  (auf  der  rechten  seite  dos  untern  Arnothals,  ziemlich  in  der  mitte  zwischen 
Florenz  Pisa  und  Lucca,  vgl.  Kepotti  Diziouario).  'L :  die  biscli.  v.  Augsburg  u.  Regeusburg,  dio 
äbte  v.  St.  Gallen  Kempten u.  Elwangen,  der  pfalzgr.  v.  Tübingen,  die raarkgr.  v. Baden  u. Mont- 
ferrat,  Ans.  v.  Jastingen  marsch.,  Walt.  v.  Schipf  schenk,  Rieh,  cämmerer.  Kgo  Chunradus  etc. 
Lami  Mon.  1,353.  Lami  Del.  6,289.  Das  datum  ergänzt  ex  or.  in  Florenz.  Huill.  1,498.  893 

gostartot  dem  kloster  S  a  1  e  m  auf  dessen  gute  zu  Woltingen  am  sce  eine  mühle  zu  bauen.  Copial- 
buch  1,130.  Huill.  1,500.  894 
I  befiehlt  (als  könig)  allen  seinen  schulthoissen  in  Schwaben,  das»,  wenn  auf  seinen  befehl  und  zu 
seinem  bedarf  in  seinen  Städten  und  orten  (civitates  et  suburbia)  eine  collocte  erhoben  wird, 
die  dort  boJindlicheii  häuser  den  abteB  nnd  des  conventes  von  S  a  1  e  m  davon  befreit  sein  sollen. 
Huill.  1,501.  —  Ohne  alle  datirung.  Es  fehlt  der  kflnigstitel  von  Sicilien,  aber  es  heisst  aus- 
drücklich Fridericus  seenndns,  während  auch  andere  gründe  gegen  Friedrich  I  sprechen  würden. 
Einreihnng  unsicher.  *895 

(Spire)  bestätigt  die  Vergünstigung  welche  Heinrich  VI  der  abtei  Eussernthal  bei  Landau  ge- 
than  hat,  wonach  die  ihm  erblich  geharmiden  leute  derselben  ihr  bewegliches  und  unbeweg- 
liches gut  oder  auch  ihre  personell  übertragen  dürfen.  Orig.  in  Carbsruh  nach  Mone  Anzeiger 
1837  seite  1S8.  Künftig  bei  Winkclmann  ex  or.  —  [Mit  ind.  5,  11.  kal.  martii.  Das  nicht- 
stimnien  von  tag  und  ort  dürfte  hier  sehr  wahrscheinlich  daraus  zu  erklären  sein,  dass  durch 
versehen  der  laufende  monat  zu  den  calenden  genannt  wnrde,  demnach  14.  kal.  apr.  bezeichnet 
werden  sollte.]  896 

(in  curia  sollempni)  erneuert  nnd  bestätigt  dem  meister  des  Deut  Behörden  Hermann  und  dessen 
brüdem  auf  deren  bitte  alle  Schenkungen  nnd  Privilegien ,  welche  sie  von  seinem  vator  und 
ihm  im  königreicho  Sicilien  erhalten  haben,  insbesondere  das  hospital  St  Thomas  zu  Barlotta, 
dio  kirebe  des  hl.  Nicolaus  in  Rignla  und  andere  angegebene  Verleihungen.  Z.:  die  bisch.  Conr. 
v.  Regensburg  u.  Sifr.  v.  Augsburg,  die  äbte  Cuno  v.  Elwangen  n.  Ulr.  v.  St.  Gallen,  Rudolf  pfalzgr. 
v. Tübingen,  Heiur.  markgr.  v.  Ronsberg,  Ludw. gr.  v.  Oettingen,  Hartm. u. Ludw.  brüdor  gr.  v. 
Wirtemberg,  Rud.  u.  sein  br.  Heinr.  edle  v.  Rapperswyl,  Berth.  edler  v.  Neiffen  n. seine  sühne  Hoinr. 
u.  Albert,  Ans.  v.  .lustingen  roichsmarsch.,  Walt.  v.  Schipf  reichsschenk,  Eborh.  v.  Tanne  truchs. 
Schwabens,  Dieto  v.  Ravensburg  cäininerer,  Conrad  v.  Winterstetton ,  Eborh.  v.  Lautern,  Otto  v. 
Wclfsberg,  Rieh,  eftmmercr.  EgoCmiradus  etc.  Per  m.  Henrici  Constantionsis  prepositi  rcgalis 
aule  prothon.  Aus  dem  orig.  in  Neapel.  Ebendaher  Huill.  1,917.  —  Mit  iahr  1216,  ind.  5, 
Rom.  5,  Sic.  18.  897 

Gesandtschaft  an  den  pabst  abgeschickt  am  demselben  zu  seiner  thronbesteigung  glück  za 
wünschen.  Nach  der  antwort  des  pabstes  vom  8  apr.  bostand  dieselbe  aus  dem  abt  von  St 
Gallon,  dem  markgrafen  W.  von  Montferrat,  dem  V.  domdecan  von  Speier  und  dem  castellan 
von  Samminiato.  Die  absendang  wird  von  Ulm  aus  geschehen  sein,  wo  dio  beiden  ersten  aus- 
drücklich als  zeugen  genannt  Bind.  Aber  auch  der  castellau  wird  identisch  sein  mit  dem  am 
17  feb.  genannten  Eberhard  von  Lautern,  der  schon  einmal  böte  Philipps  (vgLzumfeb.  1208) 
beim  pabste,  dann  unter  Otto,  und  später  wieder  unter  Friedrich  vorzugsweise  für  die  Verwal- 
tung Tusciens  verwandt  wurde;  vergl.  Ital.  Forsch.  2,416.480.  —  Bei  Boncompagnus  flndon 
sich  zwei  briefe  des  k«>uigs  an  den  pabst  (Honorius).  In  einem  wünscht  er  ihm  glück  zu  dor 
vom  gerächte  gemeldeten  erwählung.  Postqnam  fama  —  triumphabit.  Im  andern  dankt  or  dem 
pauste  für  die  anzeige  seiner  erwählung  und  übersendet  ihm  durch  den  probst  von  Cöln  (Conrad 
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von  Hochstaden)  zum  zcichon  seiner  orgobonheit  zwölf  pfund  reinstes  gold  und  zwei  ausge- 
zeichnete zolter.  InBpecta  apostolico— dostinamus.  Beide  künftig  bei  Winkolmann.  Die  schrei- 
ben werdon  stylübungen  sein.  *a 

beurkundet  dass  Bertold  rittervun  Gensweiler  vor  ihm  sein  allodialgut  Qersweiler  dem  kloster  der 
heil,  iungfrau  in  Otterberg  übertragen  hat.  Z.:  H.  gr.  v. Zweibrück,  Simon  gr.  v.  Saarbrück, 
Friedr.  gr.  v.  Loiningon,  Ans.  v.  Justingen  marsch.,  Keinhard  srtmltheiss  t.  Lautern.  Frey  und 
Beinling  Urkb.von  Otterberg  17.  Mon.  Roic  81",495.  Huill.  1,502. —  Mit  1217  und  ind.  5 
also  [nicht  wohl  anders  einzureihen.]  Ein  hoftag  der  nach  Kein.  Leod.  in  diesem  iahr  zu  Bop- 
pard statt  fand,  [fällt  nach  den  wenig  angesehenen  zeugen  dieser  urk.  schwerlich  in  diese  zeit; 
vgl.  znm  inli.]  898 

Beginn  des  aufbruchs  der  krouzfahrer.  In  martio  et  in  maio  innumera  mnltitndo  Bignatorum,  alii 
per  terms,  alii  navigio,  versus  Jerosolimam  iter  agrossi  sunt.  Chr.  reg.  cont  —  Von  den  zeugen 
der  vorhergehenden  urk.  ist  uns  der  grafvon  Saarbrück  als  theilnelimer  bekannt  Vgl.dasver- 
zeichniss  aller  bekannten  theilnehmor  bei  Röhricht  Beitr.  z.  Gesch.  der  Krouzz.  2,364  flf.  *a 

Aufenthalt  wahrscheinlich  nach  dem  zum  IG  febr.  bemerkten.  *b 

Ostern. 

nimmt  das  kloster  der  hl.  Maria  zu  Rivaita  (südwestlich  von Tortona)  mit  dessen  angegebenen 
besitzungen  in  seinen  schütz,  bofroit  os  von  abgabon,  insbesondere  vom  zolle  zu  Gavi,  verleiht 
ihm  wald-  und  weidegerechtigkoiten  in  öffentlichen  und  kaiserlichen  Wäldern  und  weiden  in 
den  gebieten  von  Tortona,  Caesarea  (odor  Alessandria)  und  Casale,  und  bestimmt,  dass  es  den 
calumnieneid  nur  durch  einen  laien  zu  leisten  habe.  Z. :  Berth.  herz.  v.  Zaliringen,  Conr.  bisch, 
v.  Metz  u.  Speier  hofcanzlor,  dor  markgr.  v.  Baden ,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Wem.  n.  Phil.  v. 
Bolanden.  Ausabschr.  der  emeuerung  durch  Heinrich  VII  vom  2  ian.  1311  zu  Mailand.  Künf- 
tig bei  Winkelmann.  *899 

nimmt  das  kloster  St.  Quiricus  (zu  Antrodoco)  in  der  diöces  von  Rieti,  den  abt  und  die  brüder 
sowie  die  zugehörigen  loute  und  besitznngen  in  seinen  besondern  schütz,  insbesondere  auch 
den  orden  (der  Pramonstratenser),  welchen  pabst  Innoconz  im  kloster  einführte,  bestätigend. 
Hugo  Mon.  1,30.  Hugo  Ann.  Prem.  2,401.  Uuill.  1,507.  900 

ertauscht  von  dem  probst  Toter  zu  St  Fides  in  Schlottstadt  namens  des  oonventa  und  der  kircho 
in  genannter  Stadt  bannum  vini,  tabernas,  opera  cottidiana  que  vulgo  tage w an  appellantur, 
noenonmedietatora  thelonii  atque  mediotatem  presidontie  atque  iustitio  faciende  et  prosaiptio- 
nem,  dergestalt  dass  er  hinfür  gemeinschaftlich  mit  dem  probst  den  Schultheis«  und  den  Zöllner 
daselbst  zu  ernennen  hat,  wogegen  er  dem  probst  allos  eigenthum  an  lauten  und  gütern  über- 
lässt  was  er  bisher  in  Schlottstadt  Brunner  und  Königshoim  besass.  Z. :  Ludwig  pfalzgr.  bei 
Rhein  und  herz.  v.  Baiern,  Bert  herz.  v.  Zähringen,  Rud.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Herrn,  markgr.  v. 
Baden,  Gorh.  gr.  v.  Diotz,  Sigb.  gr.  v.  Werd  u.  dessen  söhn,  Hoinr.  edlor  v.  Koiffon,  Wem.  u.  Phil, 
br.  v.  Boland,  Ans.v.  Justingen  reichsmarsch.,  Friedr.  v.  Schauenburg.  Ego  Cunradus  etc.  Würdt- 
wein  Nova  Subs.  10,292.  HuilL  1,505.  901 

giebt  und  bestätigt  dem  nonnenkloster  Rotenmünstcr  (früher in  Uochmaueni)  einige  besitzun- 
gen  zu  Dürbheim,  nachdem  Bertold  ritter  von  Egisheim  solche  zu  diesem  zweck  dem  grafen 
Egeno  von  Urach,  dieser  aber  sie  ihm  resignirt  hatte.  Z.:  Hoinr.  abt  v.  Augia,  Eberh.  abt  v. 
Salem,  Eberh.  gr.  v.  Helfenstein,  Herrn,  gr.  v.  Sulz,  Friedr.  gr.  v.  Zollern,  Hure.  gT.  v.  Hohenberg, 
Ans.  v.  Justingen  kön.  hofmarsrh.,  Dioto  v.  Ravensburg,  Conr.  u.  Bert  v.  Staufen,  Hertw.jküchen- 
meister.  Ans  einer  abschrift  zu  Donaueschingen  mitgetheilt  durch  Stälin.  Huill.  1,509  und 
Fürstenborg.  Urkkb.  1,82  mit  17  die  maii.  Wirtemb.  L'rkkb.  3,64  aus  andrer  abschrift  mit 
17  kaL  maii,  [was  als  dor  in  der  canzlei  üblichen  form  der  tagesangabo  entsprechend  richtig 
seiu  wird.]  902 

Pfingsten. 

vorbietet  seinen  beamten  in  Werd  von  den  dortigen  häusern  des  k loste rs  Kaishoim  abgaben 
zu  erheben.  Mon.  Boic.  30\62.  Huill.  1,519.  —  Mit  1218  und  ind.  5;  [nach  letzterer  wahr- 
scheinlich in  dieses  iahr  zum  mai  odor  iuni  gehörend.]  903 

Aufenthalt  vor  dem  zuge  an  die  Donau  wird  nach  der  datirung  der  urk.  vom  8  iuni  i 
sein.  Vgl.  auch  unten  zum  24  iuni. 
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nimmt  das  zu  Begensburg beider  kirche 8t  Jobann  gelegene  hospital  sammt  dessen  genannten 
besitzungen  in  seinen  schote.  'L :  Ulr.  bisch,  v.  Passau,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Ludw.  pfalzgr. 
am  ßhoin  n.  herz.  v.  Baiem,  Bapoto  pfalzgr.  v.  Wittebibach,  gr.  Heinr.  v.  Ottenburg ,  Gcbh.  gr.  v. 
Hirschberg,  Qebh.  and  Dieph.  landgr.  t.  Leucbtenberg;  schliesslich  sechs  genannte  bärger  von 
Begensburg.  Ego  Cnnradus  etc.  Mo«.  Boic  30*  58.  Gemeiner  Chronik  1,307  extr.  Baien» 
geöffnete  Arth.  1,311  extr.  Hui  IL  1,512.  —  Mit  1217  and  ind.  5.  904 
ist  zeage  in  einer  ark.  des  pfalzgrafen  Babodo  and  des  Heinrich,  grafen  von  Ortenbarg,  wonach 
diese  dem  kloster  Waltsassen  durch  die  hand  von  dessen  fundator  (grundeigenthümer  als  nach- 
folger  des  markgrafen  Dicphold  von  Vohbnrg,  der  1133  das  kloater  stiftete,]  des  römischen 
königa  und  königs  von  Sicilion  Friedrich  ihr  gut  Sevarn  gaben  und  dagegen  darch  desselben 
hand  Tirschenreut  erhioltcn,  während  nach  langem  streite  durch  rochtsspruchder  företeu 
entschieden  wurde,  dass,  weil  die  Übergabe  darch  den  salmann  Albert  Luzmann  wegen  dessen 
todes  vor  einigen  iahren  nicht  erfolgen  und  dr  ssen  söhne  als  mindoriährigo  ihn  nicht  vertreten 
konnten,  der  graf  Conrad  von  Mosburg  als  nächster  verwandter  der  söhne  dieselbe  statt  ihrer 
vollziehen  solle.  Actum  solenn  iter  Batispone  coram  rege  Friderico  et  prineipibus  subscriptis. 
Z. :  Fr.  könig  der  Börner  u.  könig  Siciliens,  die  bisch.  Ulr.  v.  Passau  n.  Sifr.  v.  Augsburg,  Ludw. 
Bheinpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiern ;  die  gr.  Egno  v.  Urach,  Eberh.  v.  Helfenstein,  Ulr.  v.  Thotindorf, 
Meinh.  v.  Boteneck ,  Heinricli  comes  Pfreind(?),  CaUioch  v.  Kirchberg  u.  Heinr.  u.  Beringor  br.  v. 
Altendorf;  dann  Bertli.  v.  Neiffen  u.  Heinr.  dessen  söhn ,  Gunzelin  v.  Crozuk,  ülr.  v.  Wistinvclt, 
Conr.  v.  Ostenia,  Otto  v.Werd,  Wigand  v.  Kumthingen,  Heinr.  Tainita,  Wolfram  v.  Kranzborg, 
Heinr.  v.  Kinsberg  u.  Heinr.  dessen  söhn  u.  Ludw.  söhn  seines  Schwiegervaters,  Cuno  u.  Budger 
v.  Libenstein,  Marq.  v.  Wagau,  Godfr.v.  Sulzberg,  Bupertde  Lapide,  Alb.  Bindsmol,  Habard  v. 
Outhingen,  Arn.  v.  Schcnfelt,  Conr.  v.  Werd  eämmerer  des  königs,  Otto  Bugberg,  Gerung  u.  Otto 
v.  Mura,  Herwich  v.  Wartmangingen,  Friedr.  v.  Walthurn  u.  Ulr.  dossen  söhn,  Friedr.  v.  Schonbarg. 
Lünig  Corpus  foud.  3,013.  —  Bios  mit  1217;  nach  den  zeugen  Bicher  hier  einzureihen.  905 
(apud  Augustam)  bestätigt  dorn  klosterBenedictbeuern  einen  demselben  von  dem  reichsdienst- 
mann  Tiderich  von  Kaufnngen  und  dessen  ehefntu  geschenkten  mansus  zu  Schorrin.  Hon. 
Boic.  7,112,  vgl.  30«,60.  Meichelbeck  Chron.  Bened.  109.  Uuill.  1,513. —  [Da  auch  die  urk. 
vom  81  mai,  wie  diese,  im  orig.  erhalten  ist,  so  wird  hier  der  ort  sich  auf  einen  früheren  Zeit- 
punkt beziehen,  als  der  tag,  da  der  könig  sicher  nicht  von  Begensburg  nach  Augsburg  zurück- 
kehrte, um  dann  nach  Passau  zu  gehen.]  906 
best&tigt  die  Privilegien  welche  Liupold  herzog  vonOcstreich  (am  15  mai  1217  zu  Admont)dem 
kloster  Kremsmünster  gegeben  hat,  besonders  in  bezog  auf  die  befreiong  vom  landgericht. 
Z. :  Otto  bisch,  v.  Freisingen,  l'lr.  bisch,  v.  Passau,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  pfahgr.  am  Rhein,  Diep. 
gr.  v.  Hohenburg,  Bapoto  pfalzgr.  v.  Baiern,  Heinr.  gr.  v.  Ottenburg,  Kgeno  gr.  v.  Urach,  Chunr. 
haUgraf  v.  Wasserburg,  Ulr.  gr.  v.  Chlam,  Hoinr.  edler  v.  Neiffen,  Conr.  edler  v.  Altaich,  Otto  vogt 
der  kirche  v.  Begensburg,  Heinr.  n.  Wemh.br.  V.Schauenburg,  Otto  decan  v.  Passau,  die  canonici 
v.  Passan  CaUioch,  Walchun  u.  Conr.  pfarrer  am  dorne,  Heinr.  v.  Potembach  erzpriester,  Hartm. 
probst  v.  Ardacker,  Marq.  v.  Hintberg,  Bud.  v.  Potendorf,  Heinr.  v.  Zewingen,  Hadm.  v.  Chunring, 
Chalhoch  v.  Gnannendorf,  Liupold  v.  Molantsdorf,  Heinr.  v.  Triwanswinchel,  Otto  de  Puchbach, 
Heiurichv.  Puten,  Hadm.  v.  Wesen,  Laut.  v.  Sa  Vörstetten,  Heinrich  v.  Lonstorf.  Abschriftlich 
durch  Stültz.  Bettenpachor  Ann.  Crem.  176.  Huill.  1,514.  Urkkb.  dos  L.  ob  der  Enns  2,591. 
Hagen  Urkkb.  von  Kremsmünstor  74.  907 
bestätigt  dem  vom  herzöge  Leopold  von  Oesterreich  neugegründeten  kloster  Li licnfeld  in  Nieder 
Oestreich  seine  rechte  güter  und  freiheiten,  insbesondere  das  landgericht  und  andorcs,  was  zur 
königlichen  iurisdiction  gehörend  dem  rarsten  von  ihm  and  dem  reiche  geliehen  ist.  Z. :  Otto 
bisch,  v.  Freising  u.  s.  w.  wie  vorher;  Egno  gr.  v.  Urach,  Ulr.  gr.  v.  Chlamm,  Otto  v.  Lengenbach 
vogt  v.  Begensburg,  Hoinr.  cdl.  v.  Neiffen,  Conr.  edl.  v.  Alta,  Marq.  v.  Himberg,  Bud.  v.  Potendorf, 
Leup.  v.  Molansdorf,  Heinr.  v.  Zebingen,  Hadm.  v.  Chunring,  Chalhoch  v.  Gnannendorf,  Hoinr.  v. 
TribanswinkeL,  Hadm.  v.  Wesen,  Leut  v.  Saveretotten,  Otto  v.  Eichenbach.  Hanthaler  Fasti  Cam- 
pilil.  1,683.  HuilL  1,516.  908 
(Bischof  Otto  von  Freising)  bekundet  dass  genannte  boten  der  Salzburger  kirche  zu  Passau  den 
könig  um  die  erlaobniss  ersuchten ,  auf  dem  gute  deB  capitels  im  Langau  eisen  markt  zu  er- 
;  dass  der  krtnig  ihn  frag  ob  das  ohne  nachtheil  für  die  comprovincialen  statthaft  sei, 
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auf  die  bejahende  antwort  und  auf  Keine  und  der  andern  anwesenden  füreten  bitten  dio  erlaub- 
nd  ihn  zum  executor  bestellte;  dass  er  ihnen  daher  kraft  königlicher  gewalt  die 
ertheile,  nach  belieben  vorzugehen,  und  ihnen  zum  zeugnias  diesen  brief  mit  aiegol 
gebe,  Geschehen  in  gegonwart  dos  kOnigs  und  des  ausstellen*,  dann  des  Ladw.  horz.  v.  Baiorn, 
Liup.  horz.  v.  Oesterreich,  Conr.  bisch,  v.  Regensburg,  Ulr.  bisch,  v.  Passau,  Bapoto  pfalzgr.  u.  des- 
sen hr.gr.  Heinr.,  Egino  gr.v.  Urach,  Bert.gr.  v.  Greifsbach,  Dioph.  markgr.  v.Vohburg,  Kadcl)j.>cli 
gr.  v.  Kirchberg,  Conr.  v.  Horbach,  Gebh.  gr.  v.  Hirschberg,  Meinh.  gr.  v.  Botenock,  Heinr.  Toln- 
zenare,  Otto  v.  Boro  u.  dessen  br.,  Otto  v.  Werde,  Chunr.  v.  Wörde,  Heinr.  v.  Steino,  Hoinr.  v.  Neif- 
fen,  l'lr.  gr.  v.  Vclburg,  Conr.gr.  v.  Wasserburg.  MeiUor  Babonb.  Bog.  121  u.  HuilL  1,518  oxtr. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Der  nngonannto  ausstellor  orgibt  «ich  nur  aus  dorn  siogel.  *909 

schenkt  dorn  Deutschorden  von  der  münze  und  den  andern  königlichen  einkauften  zuMessina 
200  goldnnzen  jährlicher  olnküntte  für  Winterbedürfnisse  an  mänteln  und  scliaafsfeUen  sowohl 
der  brüder  als  der  armen  in  besagtem  hause.  Mit  goldbullo.  'L :  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  Otto 
bisch,  v.  Freising,  Cunr.  bisch,  v.  Regensburg,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Lndw.  pfalzgr.  am  Bhein 
und  herz.  v. Baiern,  Liup.  herz.  v.  Oestreich,  Bapoto  pfalzgr.,  Heinr. dessen  br.  gr.  v.  Ortenberg, 
Bort.  gr.  v.  Greifsbach,  Egeno  gr.  v.  Urach,  Heinr.  edler  v.  Xife,  Marq.  Schreiber.  Ego  Chunra- 
dus  etc.  Per  m.  Heinrici  Constantiensis  prepositi  regalis  aule  prothonotarii.  Henne«  Cod.  ord. 
Tout.  31.  HuiU.  1,510.  —  Mit  1216,  ind.  5,  reg.  rom.  5,  sie.  18.  So  ans  dem  trefflichen 
copialbuch  des  Deutechordens  sec,  13  in  Berlin  mit  viii.  kal.  iunii.  Eine  abschrift  de  1521  in 
Stuttgart  giebt  dieselbe  urk.  mit  viii.  kal.  iulii.  [Ich  folge  der  letztern  angabo  einmal  wegen 
der  Unterstützung,  welche  die  beiden  folgenden  sichtlich  unter  ganz  gleichen  Verhältnissen  ent- 
standenen urkk.  bieten.  Dann  weil  einzehie  zeugen  am  25  niai  nicht  wohl  zu  Augsburg  sein 
konnten.  Denn  herzog  Leopold  nrknndet  am  15  mai  zu  Admont,  Urkkb.  des  L.  ob  der  Enns 
2,589  ox  or.,  der  erzbischof  von  Sjilzburg  aber  am  4  iuni  zu  Friesach,  Meiller  Salzb.  Bog.  214 
ex  or.  -  -  Andererseits  war  freilich  herzog  Leopold  sicher  auch  am  24  iuni  nicht  zu  Augsburg, 
da  er  am  24  inni  zu  Nenburg  urkundet  und  am  9  iuli  bereits  in  Frianl  ist ;  vgl.  Mciller  Babenb. 
Bog.  122.  Diese  Verhältnisse  scheinen  darauf  zu  deuten,  dass  die  zeugenreihe  schon  zu  Passau 
entstanden  ist,  wo  sich  alle  hier  genannten  als  zeugen  finden  bis  auf  den  erzbischof  von  Salz- 
burg und  den  bischof  von  Augsburg.  Von  diesen  freilich  war  der  erste  nach  dem  angeführten 
haltpunkto  fast  sicher,  dieser  höchst  wahrscheinlich  nicht  zu  Passau,  so  dass  sie  erst  bei  der 
ausfertigung  zu  Augsburg  der  zeugenreihe  zugefügt  sein  dürfton.]  910 

bewilligt  dem  Deutschorden  alle  rechte  und  freiheiten  welche  der  kirche  und  dem  hospital  von 
St.  Johann  zu  Jerusalem  in  Sicilien  und  Apulien  zu  waaser  wie  zu  lande  zustehen.  Zeugen 
wie  vorher.  Ego  Chtinradus  etc.  Per  m.  Heinrici  etc.  Künftitr  bei  Winkelmann.  —  Mit  1216, 
Born.  5,  Sic  18.  ind.  5,  8  kal.  iulii.  911 

bewilligt  (anscheinend  ganz  gleichlautend)  dasselbe  dem  hospital  S.  Trinita  der  Deutschen  zu 
P  a  1  e  r  m  o.  Z. :  (K.)  erzb.  v.  Salzburg,  dio  bisch.  C.  v.  Regensbnrg  und  Sifr.  v.  Augsburg,  Lndw. 
Rheinpfalzgr.  u.  horz.  v.  Baiern,  Loop.  herz.  v.  Oestreich,  B.  pfalzgr.,  H.  dessen  bruder,  Borth,  v. 
Graifsbach.  Per  m.  H.  Constantiensig  etc.  Kxtr.  in  Huillards  nachlasse  ex  or.  im  archiv  dor 
Maggione  (S.  Trinita)  zu  Palermo.  *912 

nimmt  die  kirche  zuBoromünBter  in  constanzor  diows  in  seinen  schütz,  bestätigt  derselben  ihr» 
guten  gebrauche,  will  allein  deren  vogt  sein.  Herrgott  Gon.  2,226.  HuiU.  1,519.  913 

Hof  tag.  Fridericus  rox  Alemanio  curiam  habet  colebrem  Bobardie.  Bein.  Leod. —  [Vgl.  oben 
zum  10  marz.  Auch  die  folge  der  begebenheiten  bei  Kein,  spricht  für  einreihung  zum  iuli.]  a 

benachrichtigt  seine  burgmanner  in  Werd  dass  er  dem  kloster  Heisterbach  gestattet  habe  mit 
seinem  schiff  belastet  mit  wein  oder  andern  produeten  und  bedürfnissen  des  kloBters  zollfrei 
bei  Werd  vorbei  zu  fahren.  Lacomblet  Urkb.  2,26.  Huill.  1,520.  —  Bios  mit  ind.  5.  914 

Möglicherweise  gehört  hieher  dio  zu  1214  eiugereihte  urk.  aus  Ingelheim. 

Anwesenheit  nach  der  nur  mit  iahr  1217  versehenen  urk.,  durch  welche  Gorlach  von  Büdingon 
auf  ein  drittel  des  patronat  der  kircho  zu  Grinda  verzichtet  (vgL  nr.  916)  und  dabei  bemerkt, 
dass  der  probst  von  Seibold  coram  rege  apud  Geilnhusen  si-in  recht  auf  die  kircho  durch  zeug- 
niss  dor  rainisterialen  des  reich»  und  der  nachbarschaft  erwiesen  habe.  Würdtwein  Dioc  Mag. 
3,163.  Huill.  1,522.  *915 
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restituirt  dem  Weimer  protzt  von  Solbold  (westlich  von  Gelnhausen)  aar  dessen  bitte  die  seiner 
zeit  von  der  grähn  Gisla  dieser  kirche  vormachte,  dann  aber  von  seinen  vorfahren  auf  unrich- 
tige darstellungen  an  woltgeistliche  vergebene  pfarrei  Grinda,  anter  Zustimmung  des  mit  dem 
dritten  theile  des  patronate  belehnten  Gorlach  von  Büdingen.  Z.:  Ludw.  herz.  v.  Baiem ,  Ad. 
gr.  v.  Schauenburg,  Bare.  gr.  v.  Lautorberg,  GerL  v.  Büdingen,  Phil,  v.  Boland,  Conr.  v.  Ysenbach, 
Sifr.  ri Wer  v.  Seibold,  H«inr.  ritter  v.  Seibold,  Sigenand  centgraf,  Heinr.  Done,  Rueker  centgraf, 
Gozim  prior  v.  Miroida,  Gert,  pfarrer  zu  Geinhusen  u.  br.  Alb.  v.  Miroida.  Wonck  l'rkkb.  2,135. 
Würdtwein  Dioc.  Mog.  3,162.  Huill.  1,521.  —  [Nach  theilweiso  starkon  abweichnngon  der 
beiden  altem  drucke ,  vergl.  Huill.,  mnss  es  zwei  verschiedene  ausfertigungon  gegeben  haben. 
Die  zeugen  beziehen  sich  zweifellos  zunächst  auf  die  zu  Gebihausen  vorgenommene  handlaug; 
vergl.  vorher.]  916 

Heerfahrt  nach  Sachsen  gegen  Otto  IV,  welcher  damals  den  enbischof  von  Magdeburg  be- 
drängte. Fridericus  rex  Romanorum  coadunato  exercitu  sno  Saxoniam  ingroditur.  Ottonem 
infra  Brunswic  aretatnra  claudit,  terram  devastat,  et  incondit,  prineipes  et  potentes  ei  recon- 
ciliantur,  et  sie  in  Alemanuiam  revertitur.  Kein.  Leod.  a 

Durchzug.  To  des  hilgen  cruzes  dage  vor  heremissen  quam  koning  Frederik  dor  den  Hart  bi  Go- 
r^nrode.  Schöppenchr.  141,  woher  auch  die  folgenden  angaben;  aber  irrig  zu  1215.  VergL 
bei  Otto.  *b 

Vereinigung  mit  dem  erzbischof  Albrecht  von  Magdeburg  und  dessen  ritterschaft,  worauf  kaiser 
Otto  Bich  nach  Braunschweig  zurückzieht.  *c 

Lagerung  durch  zwei  tage  bei  Königslutter  Ostlich  von  Braunschweig.  *d 

Verwüstung  des  landes  bis  unter  die  mauern  von  Braunschweig,  ohne  dass  der  hier  eingeschlos- 
sene kaiser  das  hindern  kann.  Kein.  Leod.,  Schöpponehr.  *e 

Zerstörung  von  Stassfurth  an  der  Bode,  welches  dem  dem  kaiser  atihängenden  herzog  Albrecht 
von  Sachsen  gehörte.  Sachs.  Weltchr.  c  354.  Schöppenchr.  —  Von  hier  mag  der  kflnig  über 
Leipzig  nach  Altenburg  gezogen  soin.  Vgl.  aber  zum  ort.  1216.  *f 

bestätigt  der  Marienkirche  zu  Alten  bürg  dio  derselben  vom  dortigen  burggrafen  Albert  ge- 
machte Schenkung  von  vier  mausen  und  acht  äckorn  in  der  villa  Stenvitz,  Z. :  Alb.  erzb.  v. 
Magdeburg,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Cnnrad  btBch.  (ehemals  v.  Halberstadt)  u.  mönch  in  Sichom, 
Otto  dompr.  in  Magdeburg,  Ludw.  hon.  v.  Baiem  u.  pfalzgr.  am  Rhein,  Theod.  markgr.v.  Meissen, 
Ludw.  landgr.  v.  Thüringen ,  der  markgr.v.  Baden,  Guncclin  v.  Croznc,  Rieh,  cämmeror,  marsch. 
Ans.  v.  Justingen,  Dito  v.  Ravensburg  cammerer,  Sifr.  v.  Hagenau  marsch.,  Heinr.  v.  Coldiz,  zwei 
brüder  v.  Wida,  Heinr.  richter  v.  Crimaschau,  Friedr.  v.  Groitsch,  Herrn,  v.  Schonenburg,  Beruh. 
v.Steniwiz,  Hugo  v.  Crivis  (Kriebitech  bei  Altenburg).  Schumacher  Beitr.  86.  HuilL  1,524. 
Korrespondenzbl.  des  Gesammtvoreins  1868  s.  25  ex  or.  —  Mit  1217  und  ind.  6.  917 

ersucht  das  domcapitel  zu  Meissen  ut  magistrum  Nicolaum  subdiaconum  pape  et  canonicum 
Misnensem,  quem  pro  negotiorum  suorum  promotione  necessarium  habet,  absentem  tanquam 
presentem  reputont,  cnm  regalis  sit  iuris  unum  de  qualibet  ecclesia  cathedrali  ad  nostra  obBequia 
posse  assumere.  Kreysig  Beitr.  2,5.  HuilL  1,526.  Cod.  Sax.  regiae  II.  1,82.  —  Mit  ind.  C.  918 

schenkt  dem  kloster  Steingaden  dio  kircho  zu  Schardis  nebst  allem  zugehör.  Z. :  Sifr.  bisch, 
v.  Augsburg,  Friedr.  bißch,  v.  Trient,  Bert.  erw.  v.  Brixen,  Ludw.  pfalzgr.  am  Rhein  und  herz.  v. 
Baiem,  Herui.  markgr.  v.  Baden,  Kapoto  pfiüzgr.  v.  Ortenborg,  Heinr.  markgr.  v.  Burgau,  Herrn- 
gr.  v.  Dillingen,  Ans.  reichsmarachall.  Mon.  Boic.  6,508.  Huill.  1,528.  —  Mit  1218,  ind.  6; 
[also  nach  dec.  25,  aber  wahrscheinlich  vor  den  folgenden  urkk.,  da  der  Übergang  von  Nürn- 
berg nach  Wimpfen  ein  sehr  rascher  ist]  919 

verleiht  und  schonkt  dem  erwählten  Bertold  von  Brixen  alle  silbergrnbcn  so  wie  alle  andom 
von  metall  und  salz  welche  in  Beinern  hochstift  möchten  gefunden  werden.  Z. :  Friedr.  bisch, 
v.  Trient,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Eberh.  gr.  v.  Helfonstoin,  Egino  gr.  v. 
l'rach,  Heinr.  u.  Alb.  br.  v.  Keinen,  Albero  u.  Berth.  br.  v.  Wangen,  Ans.  v.  Justingen  hofmarsch., 
Eberh.  truchs.  v.  Tanne,  Dieto  cämm.  v.  Ravensburg,  Jacko  v.  Triwosheim.  Hund  Metrop.  1,476. 
Lünig  Reichsarch.  17,149.  Mon.  Boic.  30*61.  Huill.  1,526.  Sinnacher  Boitr.  4,180.  — Mit 
1218,  ind.  6.  920 

schenkt  demselben  und  der  kirche  desselben  die  hälft«  der  kinder  Gebhards  von  Starchenberg  und 
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alle  kindor  Rüdigere  von  Matray.  Zeugen  wie  vorber.  Mitgetheilt  von  Pertz.  Künftig  bei  Win- 
kolmann. -  Mit  1218,  ind.  6.  921 
verleiht  und  schenkt  dorn  Doutschorden  (in  Wiederholung  seiner  urk.  vom  doc  1216)  in  be- 
tracht  der  frömmigkoit  nnd  zuclit  welche  brudor  Hermann  der  hochmeister  und  andere  brüder 
desselben  bewahrten,  mit  einwillignng  seiner  gemahlin  und  mitregentin  Coustantia  und  seine» 
Böhnes  Heinrich»  1 50  goldunzen  iährlichor  oinkünfte  von  der  münze  von  der  duane  und  von 
andern  oinkünften  der  Stadt  Brindisi  im  tausch  gegen  Überlassung  einer  ungenannten  besitzung 
in  Deutschland.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz.  Ber.  erzb.  v.  Palermo,  Rainald  Qentilis  erzb.  v.  Capua, 
Ekb.  bisch,  v.  Bamberg,  Vir.  bisch,  v.  Passan,  Lup.  herz.  v.  Oestr.  u.  Steier,  Ludw.  herz.  v.  Baiern 
und  pfalzgr.  am  Rhein,  Otto  herz.  v.  Heran,  Bern.  herz.  v.  Kärnthen,  Wilh.  markgr.  v.  Montforrat, 
Wilh. Porcus  admiral,  Heim,  markgr.  v. Baden,  Anselm  marsch,  v.  Justingen,  Walter  schenk  v. 
Schlpf,  Ulr.  v.  Minzenberg,  PhiL  v.  Bolanden,  Bich,  eämmrer.  Ego  Conradus  etc.  Abschriftlich 
dnreh  Portz.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1218,  iud.  6,  reg.  rem.  6,  sie.  19.  [Die  neu- 
auafortiguug  dieser  nnd  der  folgenden  urk.  geschah  zweifellos  nur,  weil  in  der  früheren  die 
einwillignng  von  gemahlin  und  sonn  nicht  erwähnt  war.  Dabei  wurdo  sichtlich  die  frühere 
zeugonreiho  wiederholt  mit  zufügung  des  cammerer,  obwohl  jetzt  der  bischof  von  Bamberg  und 
die  horzoge  von  Oesterreich  und  Meran  im  heiligon  lande  waren.]  Bezeichnend  für  Friedrichs 
schon  damals  gehegte  absichten  ist  es,  dass  sein  söhn  Heinrich  [ietzt]  nicht  mehr  don  titel 
eines  königB  vou  Sicilien  führt,  von  dem  derselbe  doch  früher  in  gemässheit  seiner  königs- 
weibc  gebrauch  machte,  [und  der  ihm  1217  feb.  13  auch  in  Deutschland  noch  von  Friedrich 
beigelegt  wurde.]  922 
wiederholt  dem  Deutschorden  wörtlich  die  urk.  d.  d.  Augsburg  24  iuni  1217,  Schenkung  von 
jährlichen  200  goldunzen  für  winterbedürfnisae  betr.,  doch  mit  einfügung  dass  soine  gemahlin 
L'onstauze  und  sein  söhn  Heinrich  dazu  eingewilligt  halten.  Mit  denselben  zongou  wie  damals, 
was  wohl  auf  einem  versehen  bei  der  ausfertigung  beruht.  [Vergl.  die  vorigo  urk.  und  Bcitr. 
zurUrkkl.  1,323.]  Abschriftlich  dnreh  Pertz  aus  den  päbstlichen  regesten.  Huill.  1,531.  Mor- 
tillaro  Elenco  delle  pergameue  della  Magium»  lö.  —  Mit  1218,  ind.  6,  Born.  6,  Sic  19.  923 
bestätigt  auf  ansuchen  des  Ik-rard,  sohnes  des  grafen  Berard  von  Loroto,  demselben  die  graf- 
schaft  Loreto  unter  vorbehält  dreier,  für  diu  mutter  desselben  bestimmten  Schlösser,  ferner  da» 
vom  kaisor  Heinrich  VI  verliehene  Luid  an  der  küste  bei  Pescara,  und  endlich  die  grafschaft 
Convcrsanu.  Z. :  Dietr.  erzb.  v.  Trier,  B.  erzb.  v.  l\»lorruü,  der  bisch,  v.  Augsburg,  Otto  herz.  v. 
Meran  u.  pfalzgr.  v.  Burguud,  Wem.  v.  Bolaud  truchsess,  gr.  Larabert,  gr.  Ludw.  v.  Wirtcinberg, 
gr.  Hartm.  v.  (Kiburg).  W.  v.  Scuipf  schenk,  Ildebrand  marsch,  v.  hVchberg,  GuiL  Porcus  admiral, 
Bich,  cainmercr,  Reinald  Gentiiis  sioil.  protonotar,  Andreas  logothvt.  Ego  Conradus  etc  Künftig 
bei  Winkelmann.  —  Mit  den  nicht  zusammenstimmenden  angaben  1217,  ind.  5,  Rom.  6,  Sic.  19. 
Ich  reihe  hier  ein,  da  zwar  nur  Rom.  6  bestimmt  auf  1218  weist,  aber  auch  1217  und  Sic.  19 
nach  brauch  der  canzlci  ihm  entsprechen  können,  dann  insbesondere  hier  das  itinorar  sehr  gut 
stimmt,  während  im  ian.  1217  die  Ortsangabe  selbst  bei  annähme  einer  Vorschiebung  sich 
nicht  leicht  erklären  würde.  Andererseits  stimmen  die  zeugou,  vielfach  selbst  in  der  Stellung, 
'  so  auffallend  mit  den  zeugen  der  urk.  von  1216  dec,  für  Palermo,  dass  die  zeugeureihe  sicher 
zunächst  in  iene  zeit  gehört  Nach  allem  möchte  ich  annehmen,  da?8  es  sich  bei  dieser,  wie 
bei  don  beiden  vorhergehenden  urkk.  um  oino  neuausfertigung  handelt,  nnd  dabei  ausser  don 
zeugen  auch  ein  oder  andere  iahrcsangabe  wiederholt  sein  mag.  Auffallend  ist  est,  dass  in 
nr.  887  vom  dec  1216  und  ebenso  in  der  Wiederholung  nr.  922  Rainald  Gentiiis  erzbiachof 
von  Capua  an  der  ihm  gebührenden  stelle  steht,  hier  ein  protonotar  Reinald  Gentilia  au  unter- 
geordneter stelle  genannt  ist,  während  nr.  886  nur  den  Berard  Gentiiis  grafen  vonXardo  auf- 
führt. Es  wird  irgend  ein  versehen  anzunehmen  sein,  das  damit  zusammenhängen  mag,  dass 
der  logothet  Andreas  zngleich  sicilischor  protonotar  war,  vgl.  zum  20  sept.  1219.  *924 
die  kirche  de»  heiligen  graues  zu  Spei  er  in  seinen  besondere  schütz  und  bestellt  dafür 
den  domprobst  zu  Speier  zu  seinem  Stellvertreter.  Huill.  1,543.  Wirtemb.  Urkkb.  3,66  aus 
vidimus  von  1379.  —  Mit  1218,  in  6.  Wird  dio  nrk.  zunächst  durch  einen  aufonthalt  in 
Speier  veranlasst  sein,  so  kann  ein  solcher  auch  später  im  iahre  mohrfach  stattgefunden  liabcu. 
Die  fassung  ist  so  ungewöhnlich  dass  dio  urk.,  wenn  echt,  schwerlich  in  der  reichscanzloi  con- 
eipirt  soin  wird.  »925 
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e  nimmt  das  kloster  Allerheiligen  im  Schwarzwald  am  bach  Xortwassor  gelegen,  welches  herzog 
Weif  und  dessen  gemablin  Uda  stifteten,  sammt  den  dortigen  klosterbrüdam  und  zagehörigen 
besitzungen  in  seinen  besondern  schätz.  Z. :  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Sib.  gr.  v.  Werd,  Eberh. 
v.  Eborstein,  Ans.  manch,  v.  Jnstingen,  Wem.  trnchs.  v.  Boland  u.  dessen  br.  Philipp,  Heinrich 
kächenmeiBter  v.  Kotenburg.  Scböpfün  Als.dipl.  1,333.  Hngo  Ann.  Prem.  2,279.  HailL  1,532. 
—  Mit  1218,  ind.  6.  926 
verleiht  and  bestätigt  dorn  noiinenkloster  Königsbrück  den  hof  zu  Botbach,  and  befreit  den- 
selben Ton  der  entrichtnng  ieglichen  zehntens.  Z. :  H.  markgr.  v.  Baden,  Ans.  marsch. v.  Justin- 
en, Bich,  cämmrer,  Heinr.  kflehenmeister.  Schflpflin  Als.  dipl.  1,333.  HailL  1,533.  —  Mit 
1218,  ind.  6.  927 
meldet  dem  convente  von  Luxeuil  and  don  mannen  der  abtei,  dass  er  den  laut  ihrer  schreiben 
rechtmässig  zum  abto  gewählten  Simon  in  seinen  schätz  genommen  and  mit  den  regalien  in- 
vestirt  habe,  nnd  gebietet  ihm  als  ihrem  rechten  prälaten  zu  gehorchen  and  das  ihm  zukom- 
mende zu  leisten.  HailL  1,536.  —  Bios  mit  1218.  *928 
nimmt  das  von  seinen  vorfahren  zuHagonau  gestiftete  hospital  sammt  allem  zagehör  in  seineii 
besondoro  schütz,  will  dass  probst  und  brüder  daselbst  in  gemassheit  der  Stiftung  dem  pre- 
monstratoiiBerordon  angehören,  und  bestätigt  demselben  hospital  soine  genannten  besitzungen 
worunter  insbesondere  die  kircho  in  Baldenbom.  Z. :  Sib.  gr.  v.  Word,  Heinr.  gr.  v.  Zweibrück, 
Bud.  gr.  v.  Habsburg,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Gcrl.  v.  Büdingen,  Anselm  marsch,  v.  Justingen, 
Wem.  truchs.  v.  Boland  u.  Phil,  dessen  brudor.  Ego  Conradus  ote  Ex  copia  sec  18  in  Strass- 
bnrg.  HailL  1,534.  —  Mit  1218,  ind.  6,  Born.  6,  Sic.  19.  929 
ap.  Brisacum  nimmt  das  klostcr  Luders  in  der  diocese  Bisanz  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  dessen  besitzan- 
gen and  rechte.  Lünig  Keichsarchiv  19,971.  Würdtwein  Nova  Subs.  13,229  zum  26  märz. 
Iluill.  1,537.  —  Mit  1218,  ind.  6.  930 
nimmt  auf  bitte  seines  blutsverwandten  des  Libald  von  Bafroimont  dessen  bnrg  Bafroimont 
sammt  zugehörigen  vasallon  leuten  und  besitzungen  in  seinen  besondern  schätz,  and  bostätigt 
demsolben  Libald  alle  gute  gewohnheiton  deren  seine  vorfahren  sich  gebrauchten.  Schöpften 
Als.  dipl.  1,333.  Iluill.  1,538.  —  Mit  1218,  ind.  6.  931 
nimmt  das  münster  und  die  kircho  zu  Zürich  mit  clorikorn  leuten  besitzungen  und  rechten  in 
Beinen  bos«ndern  schütz,  bestätigt  deren  gute  gewohnheiton,  will  allein  deren  vogt  sein.  Schöpf- 
lin  Als.  dipl.  1,333.  Tschudi  Chr.  1,116.  Mom.  de  la  Suibso  Bom.  2,141.  Huill.  1,539.  Wjss 
Gesch.  der  Abtei  Zürich  55.  •  -  Mit  1218,  ind.  6.  —  [HuiU.  1,935  erwähnt  nach  Guesnay  Ann. 
eccles.  de  Marseille  350  and  nach  Saxius  ap.  Mcnckon  Scr.  1,276  ein  bostatigungsprivileg  für 
den  erzbischof  Hnj?o  von  Arles  von  1218.  Das  möchte  etwa  hieher  gehören,  da  der  könig  sich 
zn  Breisach  mit  bargundischen  Bachen  beschäftigte.  Aber  wenigstens  Saxius  nennt  keines- 
wegs ausdrücklich  das  iahr  1218,  so  dass  ich  vermutho,  es  handle  sich  um  die  Privilegien  von 
1225  märz,  vgl.  unten,  welche  den  oindruck  machen,  als  seien  es  die  ersten  an  Hugo  verlie- 
henen. Auch  findet  Bich  im  archive  von  Arles  zu  Marseille  kein  privileg  von  1218.]  932 
erklärt  die  von  Genua  frei  von  allen  abgaben  im  ganzen  königroicho  Sicilien.  Erwähnt  Ann. 
Jan.,  M.  Gorm.  18,139,  wo  es  nach  erzählung  von  begebenheiton  dos  mftrz  heisst,  dass  graf 
Heinrich  von  Malta  nach  Genua  kam,  dann  zu  lande  zum  königo  ging  und  iones  privileg  zurück- 
brachte, während  dann  im  apr.  eine  galoero  gerüstet  wurde,  um  ihn  nach  Bom  zu  bringen.  *933 
(apud  Moguntiam)  Vgl.  zur  folgenden  urk. 
apud  Mogun-  gestattet  dass  die  brüder  des  klostors  Kborbach,  wegen  der  znnoigung  welche  sein  vater  dieser 
tiam  kircho  gewidmet  hatte,  mit  ihren  schiffen  und  gegenständen  auf  dem  Rheine  zn  Boppard  und 

an  allen  reichszollstAtten  zollfrei  sein  sollen.  Per  m.  Cunradi  ete.  Ex  or.  in  Idstein.  Bossel 
Urkkb.  von  Eberbach  1,199.  Forsch,  zar  deutschen  Gesch.  16,92.  —  Bios  mit  1218.  Ein 
zweites  ganz  gleichlautendes  or.  daselbst  ist  [von  6.  kal.  statt  6  id.  apr.  datirt  Wahrschein- 
licher, als  ausfertignng  au  beiden  tagen,  ist  verschreiben  des  datum  in  der  einen.  Wird  in 
den  Forsch,  a.  a.  o.  die  ausfertigung  vom  8  apr.  für  die  vorläge  gehalten,  so  stimmt  damit, 
dass  im  andern  falle  der  Übergang  von  Breisach  nach  Mainz  ein  allerdings  zulässiger,  aber 
doch  auffallend  rascher  sein  würde.]  934 
Ostern. 
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(apud  Franckcnfarth)  nimmt  die  bürg  (burgum)  Born  in  Burgund,  wolcho  Bertold  herzog  von 
Znhriugen  mit  aller  freihoit  wie  Conrad  Freibarg  erbaut,  und  mit  bostätigung  kaiser  Hein- 
richs VI  und  der  einwilligung  dor  fürsten  mit  cölnor  stadtrocht  begabt  bat,  nebst  deren  jetzigen 
and  künftigen  bürgern  unter  soino  und  de«  riimischon  reichs  horrscliaft  und  beschirmung, 
macht  dieselben  frei  von  ieder  dienstlichen  leistung  ausBor  dass  iodo  Hofstätt«  von  hundert  fuss 
länge  und  sechzig  fuss  breite  jährlich  zwelf  de  aar  o  grundsteuer  an  das  reich  zu  zahlen  hat, 
und  bestätigt  denselben  in  einer  sehr  umfassenden  und  höchst  merkwürdigen  nrkundo  ihre 
rechte  und  freiheiten.  l'resentibus  et  annuontibus  corone  noslris  prineipibus,  videlicet .  .  doi 
gratia  Mettensi  et  Spirensi  episcopo  cancollario  nostro.  .  .  eadem  gratia  Babenbergensi  epis- 
copo, Lodowico  do  Oetingen,  Üothfrido  du  Hohenlon,  Anseluio  de  Justingen  consiliario  curie 
nostre,  magistro  Chanrado  do  l'lma  notario  nostro,  Kborhardode  Wintorsteteti  pinverna,  Chun- 
radi»  daWalpurch  dapiforo,  .  .  do  l'aponhmiu  marescalco  nostro.  Mit  goldbulle.  Schüpflin  Hist 
ZarHad.  5,146.  Schreiber  Mrkb.  von  Freibnrg  l,2ö — 42.  Huill.  1,541.  Walter  Versach  zur  Er- 
läuterung des  Vaterland.  Kochte  134.  König  Beitr.  zur  Boriiisclien  Rochtegesch.  1,4.  Gaupp 
Deutsche  Stadtrechte  2,44.  Zecrledur  l'rkk.  von  Bern  1,1K2.  Fontes  rer.  Bern.  2,2.  —  Mit 
1218,  ind  6.  Mir  lag  auf  der  hiesigen  stadtbibliothok  das  treffliche  faesimile  in  Steindruck 
vor,  welches  dessen  verfertigorMatilo  dorthin  geschenkt  hat.  Schon  die  mitgetheilte  stelle  zeigt, 
dass  das  original  wenn  auch  ächt  doch  nicht  in  der  gewöhnlichen  Schreibart  der  damaligen 
reichscanzlei  ahgefasst  ist  [Die  unochthoit  dürfte  keinem  xweiM  unterliegen ;  die  fälschung 
wird  in  den  ersten  Zeiten  könig  Bodolfs  geschehen  sein.  Vgl.  Wattenwjl  tiosch.  der  Stadt  u. 
Landsch.  Born  1,353.  Fontes  rer.  Born.  2,2.  Für  die  zeugonreiho  mag  irgendwelche  echte 
vorlago  benutzt  und  willkürlich  umgestaltet  sein.  Der  truchsoss  Conrad  dürfte  sich  aus  einem 
missvorstehen  der  siglc  E.  ergeben  haben;  vgl.  WionorSitzungsber.  39,480.  Gottfrid  von  Hohen- 
lohe ist  vor  1223  nie  zeugo  cinor  künigsurk.  Eberhard  von  Winterstetten  ist  vor  1223  als 
schenk  nicht  nachzuweisen.  Der  marschall  Heinrich  kommt  in  dieser  zeit  selten  vor  und  nennt 
sich  dann  von  Kaientin,  erst  später  wieder  von  Pappenhoim.  Die  zeugenroihe  entspricht  iedon- 
falls  der  datirung  nicht  Danach  muss  es  mindestens  sehr  zweifelhaft  erscheinen,  ob  wenigstens 
ort  und  Zeitangaben  gemeinsam  cinor  echten  vorlago  entnommen  sind,  wenn  auch  das  bekannte 
itinerar  nicht  dagegon  spricht]  935 

Heerfahrt  gegen  den  herzog  Theobald  von  Lothringen.  Belagerung  von  Amance.  Der 
herzog  ergiebt  sich  und  wird  vom  könig  mit  nach  Deutschland  genommen.  Dax  de  Nnncei  Fri- 
derico  regi  cognato  suo,  pravo  duetus  consilio,  rebellat  Quem  Fridericns  rex,  fretus  auxilio 
suoram,  et  maximo  H.  comitis  de  Bar  et  comitisso  Campanio,  fortiter  impngnat,  et  «astra  eins 
capit,  villas  succendit  et  devastat,  ad  ultimum  ad  deditionom  oompollit  et  secnm  in  Aleman- 
niam  ducit  Bein.  Leod.  gleich  anderem  unrichtig  zu  1217.  —  Bichcr.  Senon.  ap.  Dachery 
Spie.  2,628,  ap.  Böhmer  3,42  erzählt  die  sache  so:  Friedrich  II  habe  nach  seinem  eintritt  im 
iahr  1212  dem  ihm  zu  hülfe  oilonden  herzog  Friedrich  von  Ix>thringen  4  000  mark. versprochen 
und  ihm  dafür  Rossheim  (im  Elsass  sechs  stunden  südwestlich  von  Strassburg)  verpfändet 
wogegen  der  herzog  ihm  Hagenau,  welches  der  horr  von  Loomborch  (?)  für  Otto  besetat  hielt 
eroberte.  [Vergl.  zu  1212  oct.]  Nach  des  horzogs  (im  spätiahr  1213  erfolgten)  tode  habe 
Friedrich  die  pfandschaft  nicht  weiter  gelten  lassen.  Darum  der  einfall  des  herzogs  ins  Elsass. 
Als  die  Welschen  nach  ihrem  widerstandslosen  einzug  dem  weino  zusprachen,  sammelten  sich 
die  bauern,  üelon  übor  iene  her  und  tödtoten  oder  veriagten  sie.  Dann:  Fridericns  rex  Ale- 
mannie,  cum  audisset  quod  gens  ducis  Lotharingio  Botsem  cum  armis  intravorat,  etiani  alia 
vice,  nescio  ante  hoc  factum  vel  post,  cum  magno  exercitu  Alsatiam  vastaverat,  collecta  non 
parva  multitudino  equitum  Lotharingiam  penetravit  Et  voniens  ad  Castrum  quod  Ainantia 
dicitur,  illud  obsodit  Mandans  vero  pro  comite  Barensi  et  comitissa  Campanio  ad  ipsum  pro- 
peravernnt  Folgt  nun  dass  der  herzog  hülfelos  sich  dem  könige  ergab  und  von  ihm  eine  zeit 
lang  mit  sich  geführt  wurde.  —  VorgL  überhaupt  Nool  Memoircs  pour  servir  ä  l'histoire  de 
Lorraine  heft  6  (orschionen  zn  Nancy  und  Paris,  1845.  8)  seite  8,  19  und  55  folg.  Der  Ver- 
fasser bezweifelt  manches  mit  anrocht  konnte  aber  die  auf  der  hibl.  zu  Nanzig  handschriftlich 
sich  befindenden  anszüge  benutzen,  welche  Mory  d'Elvangeaus  einem  gleichzeitigen  nnedirten 
oder  verlornen  Schriftsteller  namens  Errard,  der  cämmrer  des  horzogs  gowosen  sein  soll,  ge- 
macht hat.  —  [Dies«  heorfahrt  wird  es  troffen,  wonn  horzog  Otto  von  Moran  in  nndatirter, 
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aber  wahrscheinlich  zum  mai  gehöriger  urk.  eine  Schenkung  an  klostor  Banz  macht  für  den 
fall  souios  todcs  in  eipeditione  regia,  ja  coius  producta  eonstituti  sumus.  VgL  Oefele  Grafen 
v.  AndechB  180.]  a 

An  diesem  tage  starb  Otto  IV,  wodurch  nun  Friedrich  II  unbestrittener  könig  wurde  oad  bald 
auch  durch  pfalzgraf  Heinrich  die  reichskleinodirn  erhielt  b 

beurkundet  die  vor  ihm  verhandorte  friedliche  Übereinkunft  zwischen  Bianca  grafin  vonTroyes 
und  Theobald  doren  söhn  auf  der  einen,  und  Theobald  herzog  von  Lothringen  auf  der  andern 
seite,  wonach  der  letztere  gegen  die  ersteren  zu  derselben  vasallentreue  zurückkehrt,  welche 
seine  vorfahren  don  grafen  von  Champagne  schuldig  waren,  ausserdem  aber  verspricht,  dersel- 
ben gräfin  ihrem  sehn  und  ihrem  land  weder  selbst  noch  durch  seine  leute  keinen  schaden  zu 
tnun,  auch  dorn  Erard  von  Brienne  [vgl.  Winkelmann  0. 455]  und  der  ehetrau  deBBelben  nicht 
gegen  sie  beizustehen  u.  s.  w.,  schliesslich  aber  zur  Sicherheit  in  die  hand  der  gräfin  und  ihres 
sohnes  das  leben  giebt  welches  der  graf  von  Bar-le-duc  und  dasienige  welches  dor  herr  von 
Lafauche  von  ihm  trägt,  so  wie  in  die  hand  des  herzog»  Odo  von  Burgund  die  bürg  Chatenois. 
Noel  Memoire»  pour  servir  a  1'  histoire  de  Lorraine  6,59.  Huill.  1,545.  Toulet  Tresor  des  chartes 
1,465.  —  An  demselben  tage  und  ort  stellte  herzog  Theobald  über  diesen  friodon,  wie  er  in 
gegenwart  des  königa  und  de«  erzbischof»  von  Trier  verhandelt  wordon  sei,  eine  wesentlich 
gleichlautende  urk.  aus.  Noel  1.  c  6,57.  Calmet  Hist  de  Lorr.  Ed.  IL  3,126.  Schöpfiin  Als. 
dipl.  1,334.  Huill.  1,547.  Dann  noch  an  denwlben  tag  und  ort,  so  wie  ebenfalls  vor  dem 
römischen  konig,  stellte  derselbe  eine  Verzichtleistung  aus  auf  alles  was  die  leute  der  grafin 
Blanche  von  Troye*  und  ihres  sohnes  gegen  ihn  eingegangen  waren.  Calmet  Hist  de  Lorr.  Ed.  I. 
2,427.  Huill.  1,549.  —  Entsprechende  verbriefungen  wie  der  könig  stellten  auch  der  reichs- 
canzler,  Huill.  1,547  extr.,  und  der  herzog  Odo  von  Burgund  aus,  Noel  1.  c»6,60.  Ausser  die- 
sen erwähnt  D'Arboisde.luhainvllle  Hist  des  dnes  de  Champagne  5,125  noch  eine  verbriofung 
vom  iuni  aus  Amancc,  worin  herzog  Odo  von  Burgund  erklärt,  das»  herzog  Theobald  ihn  in 
den  besitz  der  bürg  Chätenois  gesetzt  habe,  nm  sie  an  die  gräfin  Bianca  auszuliefern  falls  der 
herzog  seinen  Verpflichtungen  nicht  nachkommen  würde.  —  Der  ansstellort  ist  Amance  nord- 
östlich von  Nanzig.  936 


schon  tt  nach  dem  vorgange  seines  vators  dem  bei  Dortmund  erbauten  St  Katharinonklosttr 
don  Königskamp  daselbst,  nimmt  es  mit  allen  seinen  ietzigen  und  künftigen  gutem  in  seinen 
schütz  und  verordnet  noch  mehren«  zu  dessen  gunsten.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hof- 
canzler,  Cuno  abt  von  Fuld  U.Elwangen,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  Rheinpfalzgraf,  Theob.  herz.  v. 
Lothringen  (vergL  wegen  diesem  vorher),  gr.  Ludw.  v.  Ziegeuhain,  Ulr.  v.  Minzenberg,  Worn.  v. 
Uohind  königl.  hoftruchs.  und  dessen  br.  Philipp,  Conr.  gr.  v.  Dortmund,  Heinr.  v.  Scharfenberg. 
Oestr.  Notizenbl.  1852  ».  2  u.  Huill.  1,550  unvollst  Fahne  Crkkb.  von  Dortmund  1,20  ex  or. 
Forsch,  zur  deutschen  0.  18,204.  -  Mit  1218,  ind.6.  Zwei  originale  zu  Münster;  vgl.  Beitr. 
zur  Urkkl.  2,79.  Der  ort  wird  Friedberg  in  der  Wetterau  sein.  937 
verbietet  allen  in  der  provinz  und  im  bisthume  V  i  e  n  n  e  weggelder  zu  erheben ,  in  so  weit  sie 
nicht  alte  Privilegien  darüber  haben,  oder  an  andern  als  den  herkömmlichen  orten,  oder  neues 
geld  an  andom  als  den  herkömmlichen  orten  zu  schlagen.  Chevalier  Coli,  de  cartulaires  Dau- 
phinois  6'\84  ex  or.  —  Mit  1219,  ind  6.  Die  einreihung  nach  der  letztem  rechtfertigt  sich 
durch  das  itinerar.  *938 
wiederholt  dem  Deutschorden  seine  eigne  urk.  vom  19  oct  1213  Schenkung  des  halben  patro- 
natrechts  zu  Hörle  durch  seinen  oheim  könig  Philipp  betreffend,  mit  zusätzon,  wonach  nun 
auch  das  halbe  patronat  zu  Holzburg  geschenkt  erscheint,  und  der  könig  zur  grössern  Sicher- 
heit die  Schenkung  erneuert  und  mit  eigener  hand  das  geschenkte  übertragt  Mit  iedonfalls 
irriger  Wiederholung  derselben  zeugen,  von  denen  inmittelst  mehrere  wie  z.  B.  Landgraf  Her- 
mann gestorben  waren ;  [doch  ist  boi  dieser  neuausfertigung  der  legatentitel  des  erzbischofs 
von  Magdeburg  fortgelassen  und  das  zweifellose  versehen  der  früheren  zeugenroihe  gebessert 
in:  Otakarus  rex  Boemorum.  Theodericus  marchio  Missiuensis.  VgL  Beitr.  zur  Urkkl.  1,324.] 
Nach  meiner  dem  zu  Dannstadt  befindlichen  achten  original  entnommenen  abschritt  gedruckt 
in  Henne»  Cod.ord.Teut  34.  Huill.  1,551.  Baur  Hess.  Crkk.  1,67.  —  Mit  1218,  ind.  6,  reg. 
5,  sie  20.  939 
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bestätigt  der  kircho  von  Passau  die  Schenkung  der  Marienabtei.  Vgl.  zum  1  aug.  *940 

verkündet  allen  reichsgetreuen  folgenden  in  seiner  gegenwart  durch  die  rarsten  and  grossen  des 
reichs  gefällten  rechtsspruch:  dass  in  orten  in  welchen  er  iemandcm  einen  iahr-  oder  wochen- 
markt  verliehen  hat,  weder  der  graf  noch  ein  anderer  richter  ienes  lande«  fernerhin  eine  ge- 
rkhtsbarkoit  oder  strafgewalt  haben  solle.  Sei  nun  ein  räulter  oder  dieb  oder  ein  anderer  büse- 
wicht  verurtheilt  worden,  so  sei  er  dem  grafen  oder  dem  landrichter  von  ienem  orte  auszuant- 
worton  zum  Tollzag  des  über  ihn  gesprochenen  ortheil«.  Ans  dem  passauor  archive.  Mon.  Boic. 
11,185.  Fischer  Lit  des  germ.  Bechts  289.  Mon.  Germ.  4,229.  HuilL  1,553.  —  Bios  mit 
ind.  6.  Also  gerichtsselbstständigkeit  der  damaligen  stadte !  Es  ist  doch  zu  vermuthen  dass 
eine  ontschoidung  von  so  ausserordonthcher  Wichtigkeit  ursprünglich  unter  feierlicheren  for- 
men statt  gefunden  hat  als  sie  diese  zcugenlose  ansfertigong  an  Bich  tragt.  [Aach  äusserlich 
ist  das  orig.  zu  München  sehr  dürftig  ausgestattet  Aber  ahnliches  findet  sich  auch  sonst  bei 
den  verbriefungon  von  rechtssprüchen ;  vgL  Beitr.  zur  UrktL  1,852  ff.]  941 

bestätigt  aus  wohlneigung  zur  kirche  von  Passau  und  deren  ihm  befreundeten  bischof  Ulrich 
derselben  die  sclienkung  der  Marienabtei  (Niedernburg)  daselbst  seitens  seiner  vorfahren  der 
drei  ersten  Ottonon,  dann  seines  gross vaters  Friedrichs  1  und  seines  vaters  Heinrichs  VI,  der 
dagegen  von  derselben  kirche  Hardingen  im  tausch  erhielt.  Z.:  Thood.erzb.  v.  Trier,  Thcob. 
herz.  v.  Lothringen,  Bud.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Sibert  gr.  v.  Word  und  Heinr.  dessen  söhn,  Herrn, 
markgr.  v.  Badon ,  Ans.  marsch,  v.  Justingen ,  Hartm.  und  Ludw.  br.  gr.  v.  Wirtenberg,  Hadm.  v. 
Chunring,  Kadold  v.  Voldcsperch  truchs.  des  herz.  v.  Ocstreich.  Ego  Chunradus  etc.  Hund  Mc- 
trop.  1,383.  Hansiz  Germ,  sacra  1,363.  Tolner  Hist  palat  101.  Mon.  Boic.  80\65.  Huill. 
1,553.  —  Mit  1218  ind.  6.  [Mon.  Boic  30B,64  findet  sich  euie  andere  ausfertigung  dieser 
urk.,  welche  sich  ausser  manchen  abwoichungen  der  fassung  insbesondere  dadurch  unterschei- 
det, dass  darin  lediglich  der  Schenkung  durch  Heinrich  VI  und  bestatigung  durch  Philipp  ge- 
dacht, auch  das  dagegen  ertauschte  nicht  erwähnt  wird.  Zeugen  dieselben;  doch  heisst  Anselm 
hier  rcichsmarBchall  und  Kadold  truchsees  des  herzog  von  Ocstreich  und  Steier.  Auch  diese, 
sichtlich  frühere  ausfertigung  hat  ietzt  kaL  ang. ;  aber  es  ist  vor  lud.  eine  Ziffer,  anscheinend 
xiii.  getilgt  VgL  Boitr.  zur  UrkkL  2,391.]  942 

(Borne)  schreibt  dem  abte  und  dem  capitel  von  Citeaux,  wie  sehr  er  erkenno,  durch  ihre  für- 
bitten  gefördort  zu  sein,  donen  er  sich,  das  kaiserreich  und  das  ganze  christliche  volk  neuer- 
dings empfiehlt;  nimmt  dio  guter  aller  Cistercienser  im  kaieerreiche  und  im  königreiebe  in 
seinen  schütz  und  ersucht  um  ihre  fürbitte  für  die  Seelen  seines  grossvators ,  seiner  eitern, 
seines  oheim  könig  Philipp  und  auch  seines  vetter  Otto  von  Braunschweig,  quod  licet  nos  pro 
poeso  offenderet  contra  dominum,  tarnen  decessit  ut  catholicus  christianus.  Cognoscentes — 
christianus.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  d.  Borne,  5  kal.  Sept.,  ind.  6,  dem  kaisertäteL 
aber  nicht  dem  eines  könig  von  Jerusalem,  also  danach  zwischen  nov.  1220  und  nov.  1225, 
wozu  ind.  6  nicht  stimmt,  wahrend  zugleich  die  tagesangabe  wahrend  der  ganzen  regierung 
nicht  zum  orte  passt.  Für  die  einreihung  hier  war  mir  massgebend,  dass  der  könig  den  tod 
Ottos  längere  zeit  nachher  kaum  noch  in  dieser  weise  erwähnt  haben  würdo,  und  dass  dies© 
erwagung  durch  die  schwerlich  zuf&Uige  Übereinstimmung  mit  ind.  6  eine  gewichtige  Unter- 
stützung erhalt  Der  kaisertitel  mag  willkürliche  ändertuig  eines  abechreibers  sein.  Die  Orts- 
angabe ist  vielleicht  aus  Ulme  corrumpirt  *943 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Conrad  das  kloeter  St  Mang  in  Füssen  mit  gütorn  und  hörigen  in 
seinen  besondern  schütz,  und  restituirt  demselben  zugleich  mit  seinem  söhn  Heinrich  herzog 
von  Schwaben  das  land  Aschau  mit  vorbehält  gewisser  hergebrachten  rechte  und  mehrere  ge- 
nannte hflfe.  Mon.  Boic  30»97.  Huill.  1,555.  —  Mit  1219,  ind.  6.  944 

verleiht  und  schenkt  dem  abt  und  den  brüdern  des  klosters  Heil.  Kreutz  in  Donauwerth  eine 
mühle  welche  dieselben  am  fluss  Zusma  mittelst  oinos  über  ihr  gut  geführten  canals  errichtet 
haben.  Kftaigsdorfer  Gesch.  von  Heilig  Kreutz  1,409.  HuilL  1,557.  Or.  zu  Wallerstein  nach 
Steichele  Bisth.  Augsburg  3,845.  —  Mit  1219,  ind.  6.  945 

verleiht  dem  goldschmid  Perrono  Malamorte  bürger  von  Messina  das  casale  Dricini  in  der  ebene 
von  Milazzo,  wie  dasselbe  einst  Bogerius  Mutus  hatte.  Ego  Conradus  etc  Arch.  stor.  SiciL  N.  S. 
8,474  extr.  ex  or.  —  Mit  ind.  7,  Born.  6,  Sic  20.  Die  tageszifTer  von  neuerer  band  zugefügt.  -946 

Verhandlungen  wegen  der  zähringischen  erbschaft,  in  folge  des  todea  dt 
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sept  12 
—  12 


—  13 


—  14 


—  18 


Bertbold  am  1 8  fob.,  nach  inhalt  and  zeugen  der  folgenden  arkk.  Ulrich  von  Kiburg  gehört« 
ab  schwager  zu  den  beUieiligton.  Das  bisthum  Lausanne  hatte  unter  der  vogtei  des  herzogs 
gestanden.  Die  verbriefungen  für  den  bischof  von  Basel  durften  damit  zusammenhangen,  daas 
der  köuig  die  kirchenlehe»  des  herzogs  wünschte.  Uni  so  sicherer  wird  es  hieher  zu  ziohon 
sein,  und  nicht  zu  deui  aufenthalt  zu  Ulm  im  mai  des  folgenden  iahres,  wenn  der  könig  1219 
sept  18  dem  andern  schwager  grafen  Egno  von  Urach  bezüglich  der  guter  des  horzogs  den 
besitzstand  bewilligt,  sicut  ambo  possedimus,  facta  apud  Ulraam  iater  nos  reconciliatione.  Aller- 
dings müsste  es  auffallen,  dass,  wenn  diese  sühne  die  endgültige  war,  dieselbe  erat  ein  iahr 
spater  verbrieft  wurde.  Aber  die  fassung  insbesondere  der  urk.  vom  G  sept.  1219  lässt  nicht 
bezweifeln,  dass  die  bezügliche  fchde  unmittelbar  vorher  stattgefunden  hatte.  Danach  wird 
anzunehmen  sein,  dass  die  zu  Ulm  eingegangene  söhne  nicht  eingehalten  ist.  Im  marz  1219 
ist  der  graf  beim  künige  zeuge  zu  Hagenau.  Dann  wird  der  graf  wahrend  dos  zuges  des  königs 
nach  Xorddeutschland  die  fehdo  wieder  aufgenommen  haben ,  bis  im  sept  zu  Hagenau  eine 
abermalige  sühne  folgte.  *a 
ap.  Ulmain  ,  verleiht  dorn  bischof  Heinrich  von  Basel  wegen  dessen  treue  novum  theloneum  quod  vulgo  ap- 
\  pcllatur  ungelt  in  civitato  Basilionsi  institutum.  KoppUrkk.  2,126.  Archiv  für  Oestr.  Goscbq. 
1     6,120.  Trouillat  Mon.  1,474.  Gallia  Christ  15,21G.  —  Mit  1218,  ind.  7.  947 

  j  schreibt  dem  bischof  Heinrich  von  Basel  dass  er  ihn  bei  allen  rechten  ehren  und  gewohnheiten 

l  erhalten  wolle,  welche  dessen  vorfahren  unter  seinem  vater  Heinrich  VI  besasson ,  und  giebt 
ihm  darüber  gegenwärtige  benrkundung,  damit  niemand,  wor  es  auch  sei,  etwas  entgogensto- 
I  hendes  versuche,  und  damit  dem  bischof  diese  gnade  namentlich  auch  in  der  stadt  Basel  und 
dem  stadtlein  Breisach  gültig  sei.  Gerbert  Cod.  ep.  Rud.  220  und  HuilL  1,560  (mit  idus). 
Wackernagel  Dienstmaiinenrecht  von  Basel  23.  Trouillat  Mon.  1,473  mit  pridio  id.  sept  — 
Bios  mit  1218.  948 
—  ]  beurkundet  den  auf  frage  des  bischofs  Heinrich  von  Basel  vor  ihm  ergangenen  und  durch  den 
erzl)ischof  Theoderich  von  Trier  vorlantbarten  rechtsspruch:  dass  er  weder  könne  noch  solle 
in  der  stadt  des  genannten  reichsfü raten  geben  oder  einrichten  einen  stadtrath  ohne  desselben 
bischofs  und  seiner  nachfolgor  beistimmung  und  willen,  widerruft  in  dessen  gcmässheit  den 
stadtrath  zu  Basel,  cassirt  das  Privilegium  welches  die  Basler  darüber  von  ihm  haben,  und 
verbietet  dass  dieselben  ferner  einen  rath  odoreine  andere  neue  einrichtung  machen  ohne  go- 
nehmigung  ihres  bischofs.  Mit  goldbulle.  Z.:  Ulr.  bisch,  v.  Passau,  Bert  bisch,  v.  Lausanne,  Ulr. 
abt  v.  St  Gallen,  nugo  abt  v.  Marbach,  Heinr.  dompr.  v.  Constanz  köuigl.  hofprothonotar,  Theob. 
herz.  v.  Lotliringen,  Ludw.  herz,  v.  Baiern  pfalzgr.  am  Rhein,  Ulr.  gr.  v.  Kiburg,  Ulr.  gr.  v.  Neuen- 
bürg, Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Bnrch.  gr.  v.  Mansfeld,  Herrn,  gr.  v.  Hanburg,  Heinr.  edl.  v.  Noiffon, 
Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch.,  Ulr.  v.  Minzenberg  reichscanun.,  Eberh.  truchs.  v.  Tanne,  Conr. 
v.  Winterstetten.  Ego  Chunradus  etc.  Herrgott  Gen.  2,226.  Ochs  Gesch.  von  Basel  1,285.  Mon. 
Germ.  4,229.  HuiU.  1,558.  Gallia  Christ.  15,216.  Trouillat  Mon.  1,475.  —  Mit  1218,  Rom.  6, 
Sic  18,  ind.  7.  949 
nimmt  auf  bitto  des  abtes  Garin  und  der  moncho  von  St  Aper  zu  Toni  diesoB  kloBter  mit  allem 
zugehör  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt  dessen  genannte  bositzungon  und  rechte. 
Z. :  Theod.  erzb.  v.  Trier,  die  bisch.  Ulr.  v.  Passau,  Conr.  v.  Constanz,  Bert  v.  Lausanne  u.  Heinr. 
v.  Basel,  die  abto  Ulr.  v.  St  Gallon,  Heinr.  v.  Augia  u.  der  v.  Murbach ;  dann  Ludw.  herz.  v.  Baiern 
und  Rhoinpfalzgr.,  Theob.  herz.  v.  Lothringen.  Ego  Conrad  us  etc.  Calmet  Hist  de  Lorr.  Ed.  I. 
2,426.  Huill.  1,561.  —  Mit  1218,  Rom.  6,  Sic.  18,  ind.  7.  950 
verzichtet  zugleich  mit  seinem  söhn  Heinrich  herzog  von  Schwaben  zu  gunstan  des  abtes  Heinrich 
und  des  klosters  Kempten  auf  die  von  seinen  vorfahren  und  ihm  bisher  inne  gehabte  vogtei 
über  dasselbe,  indem  er  dem  kloster  anheim  stellt  über  diese  vogtei  nach  belieben  zu  verfügen, 
doch  so  dass  es  Jährlich  fünfzig  mark  Silber  in  die  königliche  kammer  zahle.  Zugleich  hebt 
er  auch  die  dortige  münze  gegen  eine  annoch  zu  ermittelnde,  vom  hofcanzler  C.  bischof  von 
Metz  und  Speier  und  vom  truchsess  Eberhard  von  Tanne  zu  bestimmende  entschädigung  an 
das  kloster  auf.  Z. :  Tider.  erzb.  v.  Trier,  die  bisch.  Ulr.  v.  Passau  u.  Conr.  v.  Constanz,  die  abte 
,  Ulr.  v.  St  Gallen  und  Heinr.  v.  Augia,  Theob.  herz.  v.  Lothringen ,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  End. 
I  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Hugo  gr.  v.  Montfort,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Heinr.  v.  Neiffen,  Heinr.  v. 
Rotenberg,  Bert  v.  Truchburg,  Herrn,  v.  Sulzberg,  Heinr.  und  Ulr.  dessen  söhne,  Heinr.  v.  Bans, 
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Herrn,  v.  Solzberg,  Bert,  v.  Raus,  Heinr.  u.  Bert.  br.  v.  Richolfsriet.  Ego  Conradus  etc.  Mon.  Boic. 
80«,69.  Huill.  1,564.  —  Mit  1219,  ind.  7.  951 
In  gegenwart  könig  Friedrichs  übergibt  graf  Hugo  von  Montfort  dem  hospital  des  heiL  Johann 
Aber  meer  dio  kirche  and  andere  Besitzungen  in  seiner  stadt  Feldkirch.  Z. :  T.  herz.  v.  Lothrin- 
gen, (Horm.)  markgr.  v.  Kaden,  Eberh.  v.  Eberstein  u.  a.  Kichhom  Ep.  Cur.  79  oitr.  HuilL  1,566 
extr.  —  Mit  1228,  aber  ind.  7.  *952 
fordert  dio  ronCremona  unter  groBBen  lobsprächen  auf  die  ihm  geleisteten  dienste  auf,  gesandte 
an  ihn  zu  Bchicken  zur  borathung  über  die  lombardischcn  angelegenheiton,  in  welchen  er  ohne 
ihren  rath  nicht«  vornehmen  wolle ,  und  beglaubigt  bei  ihnen  seine  capollano  und  familiären 
Nicolaus  subdiacon  dos  pabstes  und  domhorrn  von  Cremona  und  meistor  B.  archidiacon  zu 
Achen.  Böhmor  Acta  774.  —  Bios  mit  ind.  7.  Vor  kaL  oct  ist  dor  ort  und  die  tagoszifTer  aus- 
gefallen. Nicolaus  war  ort.  80  als  legat  dos  königs  zuCromona;  vgl  Böhmer  Acta  649.  *953 
gebietet  dem  succentor  der  palastcapelle  in  Palermo  dass  er  dem  Johann  von  Pantarca  den  die- 
sem monatlich  zukommenden  taren  unbeschwert  verabfolgen  lasse.  Tabnlarinm  capellae  divi 
Potri  Panorm.  43.  Huill.  1,566.  —  Bios  mit  ind.  7.  954 
meldet  denen  von  Gonua,  Pavia,  Novara,  Asti,  Ivroa,  Turin  und  andern  städten  der  Lombardei, 
dass  weil  dio  von  Vorcelli  «eine  geböte  verachtend  einwohner  von  Caaale  gefangen  halten 
und  ihnen  und  andern  verwehren  C&sale  zu  bewohnon,  er  den  vom  markgrafen  Lancia  über 
dieselben  ausgesprochenen  bann  bestätige  und  ihnen  eine  strafe  von  tausend  mark  silber  auf- 
erlege, wenn  sie  bis  zum  feste  des  hl.  Andreas  seinen  geboten  nicht  gehorchen;  fordert  sie  zu- 
gleich auf,  personen  und  guter  der  von  Vem-lli  überall  festzuhalten.  De  Conti  Notizie  st.  di 
Casale  2,390.  Owalis  Diziouario  geogr.  stor.  24,292.  Böluner  Acta  240.  "955 
beurkundet  dass  Chunrad  graf  von  Wasserbarg  mit  dem  kreutz  bezeichnet  seine  ihm  oigenthäm- 
lich  gehörige  bürg  Vichtonstein  mit  zugehörigen  dienstmannen  und  andern  leaten,  mit  villen 
und  liegenschafteil  aller  art,  zu  seinem  Seelenheil  der  kirche  von  Passau  auf  seinen  anbe- 
erbten todesfall  geschenkt  liabe,  da*«  aber  wenn  derselbe  vom  kreutzzug  zurückkehre  diesolbe 
barg  der  genannten  kirche  um  die  tausend  mark  verpfändet  sein  solle,  welche  ietzt  bischof 
Ulrich  dem  grafen  zur  vollführung  seines  gelübdes  vorgeschossen  hat;  alles  mit  noch  einigen 
näheren  bestimmungen.  Z. :  Theod.  orzb.  v.  Trier,  Ebern,  erzb.  v.  Salzburg,  Cliunr.  bisch,  v.  Motz 
und  Speier  hofeatuder,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Otto  bisch,  v.  Freisingon,  Ludw.  pfalzgr.  am  Rhein 
u.  herz.  v.  Baiern,  Theob.  horz.  v.  Lothringen,  Rapoto  pfalzgr.  v.  Baieni,  Heinr.  gr.  v.  Ortenberg, 
Bure.  gr.  v.  Mansfold,  Horm.gr.v.  Harzburg.  Mon.  Boic  30\72.  Huill.  1,567.  Urkkb.  des  L. 
ob  der  Enns  2,598.  —  Mit  1218,  ind.  7.  Dio  beiden  gleichlautenden  originale  za  München 
sind  chirographirt.  Vgl.  Bcitr.  zur  Urkkl.  2,490.  956 
bestätigt  den  auf  anlangen  dos  domcapitels  von  Salzburg  vor  ihm  in  gegenwart  der  reichs- 
füreten,  dor  erzbischöfe  von  Trier  und  Salzburg,  der  bischöfe  von  Rogensburg  Wirzburg  und 
Passau,  des  horzogs  von  Baiorn,  und  amleror  magnaten  des  reich«  ergangonen  rochtsspruch: 
quod  iudex  secularis  victaaüa  roligiosonun  in  strata  publica  ad  querimoniam  alieuius  dotinere 
rationo  iudicii  non  doborot,  nisi  prius  probatum  fuerit  ab  episcopo  loci  iusticiara  denegatam 
esse.  Wioncr  Jahrbb.  109,260.  Böhmer  Acta  241.  —  Bios  mit  ind.  7.  957 
beurkundet  mehrere  bestimmangon  anter  welchen  Eberhard  erzbischof  von  Salzburg  mit  bewil- 
ligung  des  römischen  stahls,  mit  gunst  des  königs  und  mit  beistimmung  der  reichsrarsten, 
zwei  bischöfliche  kirchen  zu  Chiemsoo  und  Sockau  gestiftet  hat,  namentlich  sollen  dies«  bischöfe 
die  rcgalien  vom  jeweiligen  erzbischof  von  Salzburg  erhalten,  die  dionstmannon  derselben  aber 
in  gleichen  rechten  wie  andere  dienstmannen  im  reich  don  bischöfen  huldigung  leisten  und 
dabei  nur  den  erzbischof  von  Salzburg  ausnehmen;  will  ausserdem  dass  während  sodisvacanzen 
dieser  bischöfe  die  regalien  dem  erzbischof  anheim  fallen,  and  dass  besagte  bischöfe  wonn  sio 
die  königlichen  hoftage  besuchen  sich  bischöflicher  stähle  (wie  man  sie  so  oft  auf  siegeln  sieht) 
bedienen  sollen.  Z. :  Theod.  erzb.  v.  Trier,  dio  bisch.  Otto  v.  Wirzburg,  Otto  v.  Froising,  Ulr.  v. 
Passau  u.  Cour.  v.  Rogensburg,  Cuno  abt  v.  Fulda  u.  El  wangen,  Ludw.  Rheinpfalzgr.  herz.  v.  Baicm, 
Heinr.  gr.  v.  Ortenburg,  Theob.  herz.  v.  Lothringen,  Rapoto  pfalzgr.  v.  Baiern,  Barch,  gr.  v.  Mans- 
feld,  Herrn,  gr.  v.  (Harzburg),  Eberh.  gr.  v.  Dorn  berg,  Ans.  marsch,  v.  Justin  gen,  Wom.  truchs. 
v.Boland,  Ulr.  eftrom.  v.  Minzonberg.  Ego  Chunradns  etc.  Posch  et  Froelich  Dipl  1,194.  HuiU. 
1,569.  Meilter  Reg.  Salisb.  218  extr.  ex  or.  —  Mit  1218,  reg.  6,  ind.  7.  958 
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erläset  der  Äbtissin  dos  Niodermünsters  zu  Regonsburg  und  deren  nachfolgerinnen  die  zehn 
pfnnd,  welche  von  dort  bisher  iährlich  an  die  königliche  kammer  zu  entrichten  waren.  Z. :  Tb. 
orzb.  v.  Trier,  0.  bisch,  v.  Wirzburg,  Lndw.  herz.  v.  Baiern  Rheiupfalzgr.,  Th.  herz.  v.  Lothringen, 
gr.  Burclt.  v.  Mansfeld,  Herrn,  u.  Heinr.  gr.  v.  Marzbarg,  Kverb.  u.  Ulr.  gr.  t.  Helfenstein,  Anselm 
marsch,  v.  Justingen,  H.  v.  NeiiTen,  Bich,  cämmrer.  Kgo  C'onradu»  etc.  Mon. Boic  30",74.  Huill. 
1,571.  —  Mit  1218,  ind.  7.  959 
beurktwdot  genehmigend  zwei  Ton  dem  kloster  Waldsasson  mit  roichsdienstmannon  oingegan- 
geno  tauschgeschäfte,  durch  doron  erstes  Cuno  nnd  Heinrich  von  Liebenstoin  dem  kloster  den 
vierten  theil  von  Conradsroth  überlassen  nnd  dagegen  einon  hof  in  Crapitz  empfangen  hat, 
während  beim  zweiten  Friedrich  von  Waltuorn  das  gut  zu  Schönfeld  und  Triebendorf  dem  abto 
durch  seine  band  bestätigte.  Mon.  Boic  81,496.  Huill.  1,573.  —  Bios  mit  1218.  960 
benachrichtigt  seinen  richtor  und  seine  dienstmannen  im  Egrerland  wie  er  dem  kloster  Wald- 
sasBon  die  gnade  gethan  habe,  dass  wenn  dasselbe  von  irgendwem  ein  spolium  erleidet,  der 
landrichter  sofort  ihm  recht  verschallen  soll  ohne  den  landgerichtetag  abzuwarten.  Mon.  Boic. 
30«, 76.  Huill.  1,572.  —  Bios  mit  1218.  961 
bestätigt  dem  abt  und  den  brüdern  von  Tennenbach  das  gut  in  ViUingcn,  welches  ihnen  Wer- 
ner von  Riggenbach  vermacht  hat,  so  wie  einen  hof  in  Rfiselflngen  nnd  zwei  mfihlen  in  Vel- 
lingen. Z. :  Theob.  herz.  v.  Lothringen,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  die  gr.  Heinr.  v.  Werda,  Sifr.  v. 
Viandon  (welsch  Vienno)  u.  Kberh.  v.  Helfenste'm,  dann  Knd.  v.  Usenberg,  Heinr.  v.  Gerolteeck, 
Cunov.  TuifTen,  Rainald  herz.  v.  Spoleto,  dio  ministerialen  Conr.  v.  Malberg,  Alb.  und  Heinr.  v. 
Schopfheim,  Burch.  u.  Heinr.  v.  Rodim,  Fridericus  Cap.  v.  Stauffonberg.  Ans  Ficklers  abschrift 
von  Stälin.  Schriften  der  Badischen  Alterthnmsvereine  2tt,196.  Huill.  1,575.  Fürstenberg. 
Urkkb.  1,88  ex  or.  —  Mit  1218,  ind.  7.  Der  ausstellort  ist  Mahlberg  in  der  Ortenau.  [Huill. 
denkt  an  Malberg  beiBittburg  im  Trierischen,  was  auch  nach  inlialt  und  zeugen  ganz  unwahr- 
scheinlich ist  —  Wegen  der  von  B.  zum  nov.  eingereihten  Versammlung  zn  Herford  vgl.  zum 
24  iuni  1219].  962 
(apud  Winigarten)  bestätigt  dem  kloster  St  Peter  in  Augia  (W  e  i  s  s  c  n  a  u)  die  von  seinen  vor- 
fahren orhaltenon  Schenkungen  (wörtlich  wie  Heinrich  VI  am  24  märz  1192.)  Lönig  Reichs- 
archiv 18,750.  Huill.  1,921.  Wirtemb.  Urkkb.  3,72  ex  or.  —  Mit  datum  apud  Winigarten 
anno  m-cc.xviii.,  iii  id.  dec.  was  nicht  richtig  sein  kann,  aber  auch  sonst  verdächtig.  Wie  Stälin 
mir  unterm  19  inärz  1846  meldet,  ist  das  datum  von  anderer  hand  mit  anderer  dinte  wenn 
gleich  sehr  frühe  beigesetzt  [Dass  der  sonst  anscheinend  ganz  unverdächtigen  urk.  die  dati- 
rang  von  anderer  hand  zugefügt  ist  kann  auch  in  dieser  zeit  nicht  erweisen,  dass  die  datirung 
nicht  in  der  reichscanzlei  erfolgte;  vgl.  Beitr.  zur  Urkkl.  2,397.  Auch  erscheint  nach  hinzu- 
kommen der  urk.  vom  23  nov.  die  sich  ergebende  richtung  des  itinerar  kaum  auffallend;  wohl 
aber  die  kürze  der  zeit,  welche  für  die  reise  nach  Fulda,  hofteg  und  rehro  nach  Frankfurt 
erübrigen  würde.  Die  von  B.  gewählte  einreihung  zum  4  ian.  1220  berücksichtigt  weder  iahr 
noch  tag.  Eher  mochte  ich  an  1219  dec  11  denken,  in  welchem  fallo  dann  auch  dio  unten 
vor  mai  1220  eingereihten  nachrichten  über  einen  aufenthalt  zu  Weingarton  wahrscheinlicher 
in  den  dec.  zu  setzen  wären ;  aber  wonn  das  itinerar  solche  annähme  nicht  au 
unterstützt  Bio  es  doch  zu  wenig,  als  dass  ich  von  ihr  bei  dor  anordnnng  hätte 
mögen.]  963 
(Capue)  nimmt  den  abt  und  da»  kloster  S.  Croce  di  C  h  i  e  n  t  i  (nördlich  von  Fermo  bei  S.  Elpidio) 
in  seinen  schütz,  schenkt  ihnen  die  besitzung  Silvaplana  und  bestätigt  angegebene  wasserrechte. 
Extr.  in  der  samml.  der  Mon.  Germ,  aus  einem  summarinm  privilegiorum  S.  Crucis  de  Clenti 
im  Stadtarchive  zu  S.  Elpidio.  —  Mit  1219,  ind.  7;  ohne  angäbe,  ob  als  könig  oder  kaiser. 
Beim  ausgehen  nur  von  der  ind.  würde  auch  1233  und  1248  der  ort  nicht  passen;  auch  1220, 
an  das  etwa  zu  denken  wäre,  war  der  kaiser  am  12  dec.  noch  nicht  zu  Capua»  Hier  nach  der 
ind.  eingereiht,  obwohl  für  die  Ortsangabe  eine  näherliegende  erklärung  fehlt  Handelt  es  «ich 
um  einen  deutschen  Ortsnamen,  so  müsste  derselbe  sehr  stark  oorrumpirt  sein.  Für  Beurkun- 
dung im  königreiche  auf  den  namen  des  abwesenden  könig  fehlen  in  dieser  zeit  alle  sonstigen 
belege;  überdies  würde  ein  solcher  fall  nicht  gerade  ein  kloster  der  mark  Ancona  treffen. 
Würde  die  urk.  wirklich  in  diese  zeit  gehören,  so  müsste  allerdings  die  läge  des  klostors  ihr 
bedeutung  geben ;  vgl.  unten  zum  29  feb.  1220.  *964 


Digitized  by  Google 


228 


Friedrich  IL  1218.  Ind.  7.  Rom.  7.  Sic.  21. 


121H 


dec.  00 


-  00 


—  00 

—  26 

—  27 


121» 


ian.  11 


apud  Fuldam'  Hoftag  wio  dio  folgenden  nrkk.  and  der  briof  vom  12  ian.  1219  ergeben.  Friedrich  fühlte  sich 
damals  im  Vollbesitz  der  macht,  and  vermochte  die  farrton  darch  rochtssprach  festzusetzen, 
dass  welcher  füret  den  hier  auf  nächste  mitfaston  nach  Magdeburg  gebotenen  reiche  tag  ver- 
saomou  würde,  land  und  ehre  verlieren  solle.  Quia  per  dei  gratiam  posse  nobis  adiacet,  ut 
quioquid  volnntatis  et  propositi  nostri  stt,  presertim  de  oommodo  et  honore  imperii,  tarn  prin- 
eipibus  quam  aliis  proeipere  libere  valearaus,  tamquam  qui  per  dei  gratiam  et  Romane  ecclesio 
imperiom  et  iura  imperii,  sopitis  erroribus  et  discordiis  universis,  potenter  et  viriliter  posside- 
mus,  per  sentontiam  prinripum  duximus  inviolabititer  statuendum,  ut  quicnnqne  de  principüms 
tocius  imperii  curie  non  intererit  Bnpradicte,  terra  privari  debeat  et  honore,  nisi  persone  mani- 
fosta  losiono  detentoB  fucrit  vel  magna  inflrmitate  gravatas.  Aas  dem  brief  an  den  pabstd.  d. 
Hagenau  12  ian.  1219.  a 
(in  sollempni  curia)  verleiht  and  bestätigt  auf  bitte  des  meister  Hermann  praoeptor  der  hauser 
dos  ordens  in  Deutschland,  dem  Deutschorden  alle  früher  seinerseits  gemachten  Vergabun- 
gen, gestattet  dass  jedermann  dem  ordvn  reichslehnbare  guter  schenken  dürfe,  und  bestätigt 
demselben  den  von  graf  Adolf  erhaltenen  hof  Detern.  Z.:  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v. 
Trior  u.  Oer.  v.  Bremen,  die  bisch.  Priedr.  v.  Halberstadt  u.  Sifr.  v.  Hildesheim,  dann  Cuno  abt  v. 
Fuld  u.  Elwangen,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  n.  pfalzgr.  am  Rhein,  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen,  Herrn, 
gr.  v.  Orlamänd,  Heinr.  gr.  v.  Schwarzburg  und  dessen  br.  Gfinth.  gr.  v.  Kefernbarg,  Heim.  gr.  v. 
Harzburg  u.  dessen  br.  gr.  Heinr.,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Wem.  v.  Boland  reichstruchsess,  PhU. 
dessen  bruder,  Ans.  v.  Jastingenreichsmarsch.,  Ulr.  v.  Minzen berg  roichseämm.,  Bich,  cammrer, 
Marquard  notar.  Ego  Cnnradus  etc.  Hermes  Cod.  ord.  Teui  34.  HuiU.  1,576.  —  Mit  1219, 
ind.  7,  reg.  rom.  7,  sie.  20.  965 
( — )  verleiht  und  bestätigt  dorn  Deutschorden  gleichlautend  wio  vorher,  insbesondere  aber  das 
patronat  der  Marienkirche  unter  den  Juden  zu  Mainz,  welches  vordem  Werner  von  Boland 
trnchscsB  and  Philipp  dessen  bruder  vom  reiche  trugen,  dann  aber  ihm  resignirten.  Zeugen  wie 
vorher,  nur  dass  nun  auch  Ludwig  abt  von  Hemfeld  vor  dem  herzog  von  Baiern  genannt  wird. 
Gaden  Cod.  dipl.  3,1086.  Henues  Cod.  ord.  Teut.  36.  Huill.  1,578.  —  Daten  wie  vorher.  966 
ip.  Franken-  genehmigt  dio  Übertragung  der  pfarrci  St  Johann  in  Mastricht  seitens  seines  clorikers  des 
fürt  probates  von  Achen  und  Mastlicht  an  das  capitcl  des  hoiligon  Servatius  daselbst  Waitz  es 

chartuL  in  Paris.  Huill.  1,579.  —  Mit  1218,  iu<L  7.  967 
bourkundot  den  vor  ihm  für  den  herzog  Heinrich  von  Brabant  ergangenen  rochtsspruch,  dass 
derselbe  in  bezug  auf  die  von  seinem  herzogthum  rührenden  guter  mich  dem  tode  der  eitern 
von  roebtawegen  der  Vormund  allur  minderjährigen  sei.  Butkens  Trophee*  1,66.  Senckenberg 
Corp.  iur.  feud.  756.  Mon.  Germ.  4,230.  Huill.  1,580.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1090.  Dynteri 
Chron.  ed.  Do  Kam  2,160.  —  Mit  1219,  ind.  7.  968 
nimmt  die  loute  von  Eboli  wegen  ihrer  bewährten  treue,  sammtdoren  erben  und  deren  land  und 
allem  was  dazu  gehört,  in  sein  demanium  auf  und  untor  seinen  bosondern  schütz,  indem  er 
ihnen  zugleich  ihre  guten  gebrauche  bestätigt  Mit  goldbulle.  Z. :  E.  orzb.  v.  C/Sln,  Hl  erzb.  v. 
Trior,  H.  orw.  v.  Worms,  L.  herz.  v.  Baiern  u.  pfalzgr.  am  Rhein,  L.  landgr.  v.  Thüringen  u.  pfalzgr. 
v.  Sachsen,  der  herz.  v.  Brabant,  E.  gr.  v.  Hohenstein,  Wem.  v.  Boland  hofseneschaU,  dessen  br. 
Philipp,  A.  marsch,  v.  Justingen,  Rieh,  cämmoror.  Ego  Conradus  etc  Abschriftlich  durch  Pertz 
aus  den  regesten  Alox.  IV.  1,29.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1219,  ind.  7,  reg.  rom.  7, 
sie.  20,  und  sept  00.  (Ton  B.  zu  endo  sept  1219  eingereiht  wozu  ind.  7  und  Sic.  20  nicht 
passt,  auch  das  itincrar  die  einreihung  kaum  zulasst  Der  vergleich  mit  den  zu  Fulda  ange- 
führten zeugen,  der  umstand,  dass  nach  der  vorhergehenden  urk.  der  herzog  von  Brabant  zu 
Frankfurt  gewesen  sein  wird,  die  genaue  Übereinstimmung  der  iahresangaben  mit  andern  urkk. 
dieser  zeit  lassen  wohl  koinen  zweifei,  dass  dio  urk.  hiehcr  gehört  Es  wird  von  don  abschrei- 
ben) sept  statt  doc.  geschrieben  Bein.]  969 
Hagenowe  schreibt  dem  rath  und  den  bürgern  von  Strassburg  dass  er  auf  die  von  ihren  machtboten  ihm 
ausgesprochenen  gesinnungen  der  treue  und  anhänglichkeit  allen  nicht  unverdienterweis«  gegen 
sie  getragenen  groll  aufgegeben  habe,  nimmt  ihre  personen  und  Sachen  so  lang  sie  dem  reich 
die  treuo  bewahren  in  seinen  schütz,  will  sie  in  allen  rechton  und  ehren  erhalten  welche  sie 
von  seinen  vorfahren  hergebracht  haben,  namentlich  in  bezog  auf  beden  und  abgaben.  Z.:  Cunr. 
bisch,  v.  Metz  and  Speier  hofcanzler,  Ludw.  pfalzgr.  am  Rhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Wem.  v.  Boland 
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truchs.,  Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch.,  Phil.  t.  Boland,  Heinr.  v.  Scharfeneck.  Schöpflin  Als. 
dipl.  1,835.  HailL  1,582.  Strassburg.  Urkkb.  1,185.  —  Mit  1219,  ind.  7.  970 

Tcrordnct  dass  niemand  bei  dem  stiftecapitel  Sl  Felix  und  Bogota  in  Zürich  eine  pfründe  er- 
halten soll,  der  nicht  bereits  der  kirche  angehört  oder  ans  der  stadt  ist,  damit  nicht  durch 
auswärtige  pfründinhaber  der  gottesdienst  mangel  leide.  Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,87  eitr. 
Künftig  boi  Winkelmann.  971 

schreibt  dem  pabst  Honorius  m  dass  er  dessen  brief  mit  den  nachrichten  über  die  lago  der 
dinge  im  heiligen  land  erhalten  habe,  meldet  ihm  dasB  er  Bich  dioson  gegenständ  immer  mehr 
angelegen  sein  lasse,  dass  er  za  diesem  zweck  alle  kreutzfahrer  "mahnt  habe  sich  auf  den 
demnächst  zn  bestimmenden  termin  fertig  za  machen,  dass  er  nach  der  falle  seiner  macht  in 
gogenwart  der  rarsten  welche  (im  dea)  auf  dem  hoftag  zu  Faid  versammelt  waren  allen  rarsten 
einen  allgemeinen  reich» tag  nach  Magdeburg  auf  nächste  mitfasten  bei  verlast  von  Und  und 
würde  geboten  habe,  wo  dann  über  den  Zeitpunkt  des  ausmarsches  und  die  person  seines  regle- 
rangsnachfolgors  beschlossen  worden  solle.  Bittet  nun  den  pabst  alle  forsten  herrn  und  andere 
krentzfahrer  welche  bis  auf  nächsten  St.  Johannstag  nicht  ausgezogen  sein  würden  mit  der 
exeommunication  zu  belegen;  forner  das  reich  und  dessen  rechte  durch  offne  briefe  in  seinen 
schütz  zu  nehmen,  alle  fü raten  bei  strafe  des  anathems  zum  gehorsam  gegen  den  von  ihm  zu 
ernennenden  Statthalter  anzuweisen ,  und  über  alle  welche  rechte  des  reich«  an  sich  reissen 
oder  vorenthalten  die  exeommunication  auszusprechen ;  weiter  den  grafen  Heinrich  von  Braun- 
schweig, wenn  er  die  kröne  die  Lanze  und  die  andern  regalien  nach  dem  an  ihn  gestellten  an- 
sinnen  der  fürsten  ihm  nicht  aushändige,  durch  die  bischofe  von  Halberstadt  and  Hildesheim 
exeommuniciren,  und  die  stadt  Braunschweig  wenn  sie  nicht  gehorcht  mit  dem  interdict  belo- 
gen zu  lassen;  endlich  keinem  der  kreutzfahrer  das  zurückbleiben  za  gestatten  ausser  demjeni- 
gen, welcher  nach  seinem  und  der  fürsten  willen  im  reich  seine  stelle  vertreten  werde.  Dies 
sei  der  weg  auf  dem  ein  kreutzzng  der  Deutschen  fortgang  haben  möge,  an  der  nachlässigkeit 
dos  pahstes  werde  es  liegen  wenn  er  nicht  zu  stände  komme  (superest  amodo  at  vobis  omiü- 
modis  imputetur  si  ex  vestro  neglectu  depereat  quod  utilitas  universitatis  exspoctat).  Der  pabst 
möge  hiernach  bald  schreiben  und  den  fürsten  welchem  sein  schreiben  werde  eingehändigt  wer- 
den zum  öffentlichen  vorlesen  desselben  auffordern.  Beceptis  dovotione — citius  oxpediri.  Ab- 
schriftlich durch  Pertz.  Baynald  §  5  bat  nur  den  eingang  und  giobt  unrichtig  den  18  ian.  als 
datum.  Huill.  1,584  anvollst  Künftig  bei  Winkelmann.  Vgl.  Baumer  Hohenst.  Ed.  H.  8,174. 
—  ,Mit  diesem  briefe,  dessen  bitten  der  pabst  unterm  8  and  11  feb.  (Baynald  §  7  und  23) 
zu  Friedrichs  dank  (vergl.  dessen  brief  vom  16  iuni)  erfüllte,  beginnt  die  reihe  der  mehr  oder 
weniger  absichtlichen  tauschangen  welche  sich  Friedrich  gegen  den  päbstlichen  stuhl  erlaubte, 
und  welche  dann  auf  der  andern  seite  misstrauen  und  erbitterung  erzeugten.'  972 

bestätigt  dem  Aimar  von  Poitiers  die  durch  Friedrich  I  (1178  inli  30)  dessen  vater  Wilhelm, 
grafen  von  Valence,  ertheilte  Verleihung  des  zoll  auf  dem  wege  von  Valenco  nach  Montellier. 
Chevalier  Doc.  hist  inedits  sar  le  Dauphin«  1,28  extr.  —  Vgl.  den  extr.  bei  Huill.  1,935,  bei 
dem  es  sich  um  dieselbe  urk.  handeln  dürfte,  obwohl  hier  abweichend  von  der  bestätdgung 
eines  zollrechtes  auf  der  Bhone  die  rede  ist  *973 

Üborgicbt  dem  brudor  Gerard  meister  dos  Doutschordenshauses  Sta  Trinitas  zu  Palermo,  der 
ihm  und  seinen  eitern  treue  diensto  geleistet  hat,  das  krankenhospital  St  Johann  daselbst, 
dass  er  und  seino  nachfolger  es  verwalten  und  mehren  und  die  von  üborall  dorthin  kommen- 
den loprosen  in  gewohnter  weise  überwacht  werden,  indem  or  zugleich  diesem  hospital  aUo 
Verleihungen  und  Schenkungen  seiner  vorfahren  bestätigt.  Z.:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Alb.  erzb.  v. 
Magdoburg,  Eberh.  orzb.  v.  Salzburg-,  Heinr.  bisch,  v.  Worms,  Jac.  bisch,  v.  Tarin,  Ludw.  herz.  v. 
Baiern  u.  pfalzgr.  am  Rhein,  Alb.  herz.  v.  Sachsen,  Heinr.  herz.  v.  Brabant,  Wüh.  markgr.v.  Mont- 
ferrat,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Phil.  u.  Wem.  br.  v.  Boland,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Ricard 
cammrer.  Ego  Conradus  etc.  Mongitoro  Mon.  hist  26.  Huill.  1,590.  —  Im  or.  dieser  urk.  zu 
Palermo  sind  nach  Winkelmann  die  zougon  von  derselben  hand,  aber  mit  auffallend  dunklerer 
dinte  später  nachgetragen;  ebenso  im  or.  von  nr.  976.  974 

bestätigt  dem  Deutechorden  das  demselben  früher  geschenkte  casale  Miserella  mit  zugehör,  and 
verleiht  dem  Deutschordenshans  Sta  Trinitas  zu  Palermo  alle  bauem  von  casale  Politi,  die 
ländereien  Artilgidia  and  Maesaria,  ein  stück  der  Stadtmauer  und  anderes  genannte,  dann  das 
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recht  freier  einfahr  and  aasfahr.  Mit  zeugen  wie  vorher  ohne  den  cammerer.  Mongitoro  Hon. 
hist  24.  Heimes  Cod.  ord.  Teut  38.  llaill.  1,587.  975 

verleiht  and  schenkt  dem  Deutschordenshaus  Sta  Trinitas  zu  Palermo  von  neuem  und  wieder- 
holt eine  fischerbarke  im  meer  und  im  hafen  von  Palermo  zn  haben  frei  von  allen  abgaben  zu 
ieglichem  gebrauch,  und  erlässt  entsprechende  Weisung  au  seine  beamten.  Hit  zeugen  wie  in 
nr.  974.  Mongitore  Mon.  hist  23.  Huill.  1,589.  976 

verleiht  dem  hospitale  der  DeoUchritter  zuPalermodas  casale  Sancta  Maria  de  Girardo  zwi- 
schen Modica  und  Bagusia.  Mortillaro  Opere  7,303  extr.  —  Mit  1209  und  feb.  10,  was  sich 
zweifellos  aus  dem  nono  deeimo  des  incamationsiahres  ergeben  hat.  *977 

Ein  aufenthalt  zu  Worms  in  diesor  zeit  ist  nicht  unwahrscheinlich  nach  der  von  hier  datirten  urk. 
vom  21  feb.  *a 

Hoftag  für  Italien,  wie  nach  den  zeugen  and  dem  inhalto  der  hier  ausgestellten  urkk.  nicht 
zu  bezweifeln  ist.  *b 

bestätigt  den  pfalzgrafen  Bonn  and  Heinrich  von  Lomollo  ihre  rechte  und  Privilegien,  ertheilt 
ihnen  die  investitur  mit  ihror  grafschaft,  liestätigt  ihr  recht  wenn  der  kaiBer  in  Italien  ist  das 
schwert  vor  ihm  zu  tragen,  mit  anfhebung  des  dieserhalb  zu  ihrem  nachtheil  von  Otto  IT  dem 
Galin  von  Aliatc  gegebenen  Privilegs.  Z. :  der  bisch,  v.  Tarin  legat  Italiens,  die  bisch,  v.  Novara 
u.  Ivrea,  der  markgr.  v.  Montferrat  Ex  copia  auth.  de  1640  in  Pavia.  Bobolini  Xotizie  di  Pavia 
4*,375.  HuiU.  1,595.  —  Mit  1219,  ind.  7,  Bom.  7,  Sic.  20.  Verdächtig.  [VgL  was  ich  1  toi. 
Forsch.  2,77  dagegen  bomerkt  habe.  Aber  das  ungebräuchliche  nono  doeimo  die  monsis  febroarii 
dürfte  hier  ähnlich,  wie  ich  das  ietzt  auch  für  nr.  989  annehme,  aus  menBo  febroarii  nnd  den 
Schlussziffern  des  incamationsiahrs  sich  ergeben  haben.]  978 

cassirt  die  ohne  seine  oder  seiner  vorfahren  erlaubniss  vorgenommene  veräussening  des  roichs- 
lohnbaren  casteUs  Montosolo  seitens  der  kirche  von  Turin  an  die  leuto  von  Chieri.  Cibrario 
Storia  di  Chieri  2,73.  Mon.  patr.  Taurin.  Chart  1,1256  zum  26  fob.  HuilL  1,597.  —  Mit 
1218,  ind.  7.  979 

gestattet  dem  bischof  Jacob  von  Turin  nnd  dessen  nachfolgen!,  die  freiheiten  and  rechte  dieser 
kirche  kraft  seiner  and  des  reichs  gewalt  durch  geldbanne,  von  welchen  die  eine  hälfto  sei- 
ner cammer,  die  andere  dem  verletzten  zu  zahlen  ist,  zu  schützen.  Mon.  patr.  Tanrin.  Chart 
1,1258.  Huill.  1,598.  —  Mit  1219,  ind.  7.  Dio  tagesbezeichnung  habo  ich  aus  Bcthmanns 
abschrift  orgänzt  980 

verleiht  schenkt  und  giebt  mit  einwilligung  seiner  fürston  dem  markgrafen  Wilhelm  von  Mont- 
ferrat und  dessen  erben,  wogen  dessen  nnd  seiner  vorfahren  dienstbellisaenheit  die  castello 
Pariliano  und  Torcello  und  zwei  bürgen  am  Po  geheissen  Caniolia  mit  dem  borgo  Paciliano 
und  allen  zugehörigen  territorion  und  rechten.  Z.:  die  erzbb.  v.  Mainz  u.  Magdeburg,  der  bisch, 
v.  Worms,  Jac.  bisch,  v.  Tarin  kaiserL  hofvicar,  dio  bisch,  v.  Ivrea  u.  Xovara,  der  abt  v.  St.  Gallon, 
die  herz.  v.  Baiern  Sachsen  u.  Brabant,  Phil.  u.  Wem.  br.  v.  Boland,  Ans.  v.  Justingen  kais.  hof- 
marschall,  Bich,  privateamm.  dos  königs.  KgoConradus  etc.  Muratori  Script  28,875.  Gniche- 
nonBibLSebus.  166.  Huill.  1,599.  De  Conti  Not.  di  Casale  2,391.  — Mit  1219,  ind.  7.  981 

wiederholt  dem  kloster  Eberbach  wörtlich  die  urk.  Hoinrichs  VI  (vom  1  feb.  1 190),  tauschweise 
Überlassung  der  rheininsel  bei  Ginshoim  betr.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Hoinr.  bisch,  v.  Worms, 
Conr.  dompr.  in  Speier,  Boppo  domdecan  in  Mainz,  Heinr.  domdec.  in  Worms,  Friedr.  domdec.  in 
Speier,  Ludw.  horz.  v.  Baiern,  Hoinr.  herz.  v.  Anhalt  (sie),  Bup.  u.  Gerh.  Baugrafen,  Gotfr.  v.  Epp- 
stein Woro.  trucha.  v.  Boland  u.Phil.  dessen  br.,  Hartmud  v.  Ascheburnon,  Giselb.  v.  Budinsheim 
o.  dessen  söhn  Conrad,  Conr.  v.  Badinsheim  dictus  de  Foro,  Ditr.  Magnus.  Ego  Cunradus  etc. 
Wenck  Urkkb.  2,139.  HuiU.  1,600.  Bossel  Urkkb.  1,211  ex  or.  — Mit  1219,  ind.  7,  reg.  6. 
—  An  demselben  tage  zu  Speier  und  mit  zum  thoil  denselben  zeugen  urkundet  auch  der  hof- 
canzler  Conrad  bischof  von  Metz  und  Speior  für  kloster  Kberbach.  Bossel  1,208  ex  or.  982 

(apnd  Wonnaciam)  schreibt  dem  schul  theiss  und  den  bauem  in  Tribur  dass  er  die  Schenkung 
der  wiese  in  Huserbrucken  an  das  kloster  Eberbach  durch  Wigand  von  Nauheim  and  Walter 
von  Mörfelden  aufrecht  erhalten  wolle  and  gebietet  den  zu  Hassloch  verweilenden  brddeni 
wegen  dieser  wiese  keine  beschwerde  zu  machen  noch  solche  den  erben  der  schenker  zu  ge- 
statten, da  die  brüder  dem  willen  der  schenker  gemäss  zu  . 
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bereit  sind.  Böhmer  Ada  241.  Forsch,  znr  deutschen  G.  16,89  aas  copialb. —  [Mag 
die  cntfernung  urklc.  desselben  tages  ans  Speier  nnd  Worms  zur  uoth  zulassen,  so  ist  ee  ganz 
unwahrscheinlich,  dass  der  könig  einen  ausflog  nach  Worms  machte,  wahrend  die  rarsten  zahl- 
reich zu  Speier  versammelt  waren.  Eher  möchte  die  znm  tage  nicht  stimmende  Ortsangabe 
darauf  schliessen  lassen,  dass  der  könig  einige  tage  früher  zn  Worms  war,  was  die  zeitver- 
haltnisse  zulassen  würden.  VgL  auch  Beitr.  zur  Urkkl.  1,39.2,479.]  983 

meldet  dem  Bornard  Bolandi  Rubei  und  dem  iudex  Anzellos  Ton  Parma,  dass  die  von  Ferrara 
auf  ihrem  gebiet  den  Modencsern  die  Strasse  versperren  nnd  befiehlt  ihnen ,  da  der  könig  die 
Strassen  offen  und  sicher  zu  halten  habe,  die  Ferrareson  und  Salinguerra  und  dessen  neffen  in 
seinem  namen  bei  einer  bannBtrafe  von  2000  mark  zur  abstellung  aufzufordern.  Muratori  Ant. 
It  4,415.  Huill.  1,602.  984 

beauftragt  den  bischof  von  Vercelli  eine  klage  des  bischofs  von  Irrea  gegen  dio  dortige  ge- 
meinde und  einzelne  bürgor  wegen  angriffe  auf  den  bischöflichen  pallast  und  Schädigung  der 
höfe  und  leute  der  kircho  zu  untersuchen,  nach  dem  recht  zu  entscheiden  nnd  unter  Beseitigung 
ieder  appellation  die  einhaltung  seiner  entscheidung  durch  den  königsbann  und  eine  geldstrafe 
von  zweihundert  mark  zu  erwirken.  Bcthmann  ex  or.  in  Irrea.  Künftig  hei  Winkelmann.  985 

gestattet  dem  bischof  von  1  vre a  auf  desson  ihm  persönlich  vorgetragene  bitte,  dass  er  das  ihm 
ertheilte  privileg  (vgl.  nr.  987)  mit  goldnon  buchstaben  dürfe  gehreiben  lassen,  worauf  er 
dasselbe  mit  einer  goldnen  bulle  werde  versohen  lasson.  Bethmann  ex  copiade  1308  in  Ivrea. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  [VgL  Beitr.  zur  UrkkL  2,498.]  986 

verleiht  schenkt  und  bestätigt  dem  bischofo  Obert  nnd  der  kirche  von  Ivrea  (in  grossentheils 
wörtliclier  Wiederholung  der  urk.  Ottos  III  vom  9  iuli  1000)  omnem  oiusdem  civitatis  distric- 
tum  forum  theloneum  et  omnom  publicam  funetionem  atque  forinsecus  virium  circumcirca  per 
tria  milliaria  mit  noch  zwei  genannten  höfen  und  allom  andern  was  zu  dieser  grafschaft  gehört. 
Z. :  die  erzbb.  v.  Mainz  u.  Magdeburg,  die  bisch,  v.  Worms  Turin  (dieser  hofvicar)  u.  Novara,  die 
herz.  v.  Sachsen  Brabant  u.  Baiern,  der  markgr.  v.  Montferrat,  Wem.  u.  Phil.  br.  v.  Boland,  Ans. 
v.  Justingen  kaiserl.  hofmarech.,  Rieh,  privateämmerer  des  königs.  Ego  Conradus  etc.  rghelli 
It  sacra  4,1073.  Huill.  1,604.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1219,  ind.  7.  987 

schreibt  den  bürgern  von  Ivrea  dass  er  ihren  zu  ihm  gekommenen  bischof  mit  der  grafschaft 
und  Jurisdiction  der  stadt  Ivrea  und  dem  was  zur  grafschaft  gehört  innerhalb  drei  meilen 
gemäss  dessen  privileg  beliehen  habe  und  gebietet  ihnen  demselben  gehorsam  zn  leisten ;  be- 
fiehlt ihnen  weiter  die  eigenmächtig  eingeführte  abgäbe  von  kauf  und  verkauf  abzustellen,  das 
bei  einem  ertrunkenen  fremden  gefundene  geld  der  kirche,  der  es  ratione  comitatus  zukommt, 
zu  übergeben,  keine  leute  der  kirche  zu  einwohnem  aufzunehmen,  die  in  der  stadt  eingegan- 
genen oonspirationes  aufzulösen  nnd  keine  neue  einzugehen ,  widrigenfalls  sein  hofvicar  der 
bischof  von  Turin  beauftragt  sei,  über  sie  den  königBbann  und  eine  geldstrafe  von  tausend 
mark  zn  verhangen.  Bethmann  ex  copia  coaova  in  Ivrea.  Künftig  bei  Winkelmann.  988 

verleiht  und  bestätigt  den  bürgern  von  Ast  i,  wogen  ihrer  um  seine  vorfahren  und  um  ihn  selbst 
zu  anfang  seiner  erhebung  erworbenen  Verdienste ,  die  volle  gerichtabarkeit  sowohl  in  civil- 
als  in  criminalfallen  in  ihrer  stadt  und  deren  district  über  leute  und  besitzungon,  indem  er 
dieser  stadt  zugleich  ihre  gowohnheiten  und  Privilegien  secundum  morem  aliarum  nobilium 
civitatum  Lombardie  bestätigt,  aber  unter  vorbehält  der  bürg  Annone  mit  zubchör.  Mit  gold- 
bulle. Z. :  der  erzb.  v.  Magdeburg,  der  bisch,  v.  Worms,  der  abt  v.  St.  Gallen,  der  bisch,  v.  Turin 
vicar  Italiens,  der  bisch,  v.  Novara,  dor  v.  Ivrea,  der  horz.  v.  Baiern  u.  pfalzgr.  am  Rhein,  der  herz. 
v.Sachsen,  der  v.  Brabant,  Wila.  markgr.  v.  Montferrat,  der  herz.  v.  Spoleto,  Wem.  v.  Bolanden 
truchs.,  PhiL  dessen  br,  Ans.  v.Justingen  marechalL  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Henrici  imp. 
aule  protb.  Bethmann  ex  copia  sec.  17  in  Turin.  Cod.  Astensis  (früher)  zu  Wien,  zwei  abschrit- 
ten, beide  nur  mit  dem  raonate.  Durand!  Saggio  sulla  lega  Lombarda  74  n.  Huill.  1,593  mit 
x.  mensis  februarii,  [welches  sich  zweifellos  aus  Verbindung  der  schlussziffer  des  incamations- 
iahrcs  mit  mense  februarii  ergoben  hat.]  —  Vgl.  wogen  dem  hier  vorkommenden  herzog  von 
Spoleto  unten  beim  10  mai  nnd  6  sopt  1219.  989 

bestätigt  dor  stadt  Imola  auf  die  von  deren  genannten  machtboten  vorgetragene  bitte  dio  ihr  in 
Privileg  seines  grossvatere  (1159  iuni  25)  zugesicherte  beschirmung  und  unabhangig- 
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koit  von  andorn  städton ,  dosgleichen  noch  insbesondere  dass  die  grafBchaft  und  das  blsthum 
Imola  weder  ganz  noch  zum  theil  den  Bolognosen  oder  Farentinern  gegeben  werden  soll  Z. : 
der  erzb.  v.  Magdeburg,  der  abt  v.  St.  Gallen,  die  bisch,  v.  Tarin  u.  Imola.  Kgo  Conradus  etc.  Per 
m.  (Henrici  prep.)  de  C'onstantta  imp.  aale  proton.  Savioli  Ann.  Bol.  2,338.  HuilL  1,606.  Manzo- 
nius  Hi8t.ep.ImoL  160.  Vesi  Storia  di  Bomagna  2,313.  Benacci  Storia  d' Imola  1,143.  990 
apnd Spiratn  vorleiht  der  Stadt  Parma  die  rogalion  und  ihre  hergebrachten  rechte,  sowohl  in  der  stadt  als 
ausserhalb  dorselbon  in  fodro,  colta,  nemoribus,  paseuis  public k,  pontibus,  aquis  et  molendinia, 
j  dann  in  bezog  auf  heorosaufgebot  (eiorcitus),  bofestigung  der  stadt,  iurisdiction  in  criminal- 
und  in  geldsacben,  ferner  in  bezug  auf  personon  im  ganzon  bisthum  und  bezirk,  und  über- 
haupt in  allem  was  das  wohl  der  stadt  betrifft,  mit  noch  näheren  ^Stimmungen  in  bezug  auf 
entgegenstehende  Privilegien  seinor  vorfahren,  appellationen  an  den  kaiser,  precaria  und  libei- 
laria,  lehnrechtliche  Streitigkeiten,  ihr  zugleich  alles  in  dem  allgemeinen  den  lombardischen 
stadten  von  seinem  grossvator  und  vater  ertheilten  frieden  enthaltene  bestätigend  und  ihre 
machtboten  damit  investirend.  Z.:  der  erzb.  v.  Magdeburg,  der  bisch,  r.  Worms,  der  abt  v.St 
Gallen,  die  herz.  r.  Baiem  Sachsen  u.  Brabant,  Wem.  v.Büland  tmchs.  u.  dessen  br.  Philipp,  Ans. 
marsch,  v.  Justingen.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Henrici  imp.  aule  proton.  Affo  Storia  di  Parma 
3,334.  HuUl.  1,608.  Mon.  Parmensia  lf',274.  —  Mit  1219,  ind.  7,  Born.  7,  Sic  20.  991 
bestätigt  der  stadt  Crcmona  alle  derselben  von  soinom  gross vater  und  vator  verliehenen  Privi- 
legien, insbesondere  die  über  Crema,  die  Insula  Fulcherii  und  die  terra  ripao  Addue,  womit 
er  die  vor  ihm  erschienenen  genannten  boten  der  stadt  belehnt.  Z. :  der  erzb.  v.  Magdeburg, 
die  herz.  v.  Baiem,  Sachsen  und  Brabant,  der  bisch,  v.  Turin  legat  Italiens,  der  bisch,  v.  Novara, 
der  markgr.  v.  Montforrat,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Ans.  marsch,  v.  Justingen.  Ego  Conradus  etc. 
Per  m.  Henrici  etc.  Böhmer  Acta  775.  —  Mit  1219,  ind.  7,  Rom.  7,  Sic.  19.  *992 
befiehlt  dem  0.  de  S.  Julio  eine  bannstrafo  zu  bestätigen  und  zu  verschärfen,  welche  von  dele- 
girten  richtorn  des  königs  gegen  die  stadt  Alba  wegen  ihres  Ungehorsams  verfugt  wurde. 
Böhmer  Acta  241.  »993 
beauftragt  Bonifacius  und  Nicolaus  de  Brayda,  denen  von  Asti  gegen  die  gemeinde  Alba  und 
andere,  über  welche  iene  klagen  wollen,  recht  zu  schaffen.  Böhmer  Acta  776.  *994 
(apudSpiram)  bekundet  den  genannten  boten  von  Cremo na  versprochen  zu  haben,  dass  er  weder 
die  von  Mailand  noch  die  von  Piacenza  ohne  den  rath  der  stadt  Cremona  in  seine 
der  aufnehmen  wolle.  Z.:  der  bisch,  v.  Turin,  der  markgr.  v.  Montfcrrat,  Bich.  ( 
Nicolaus  (von  Cremoua)  subdiacon  des  pabstes.  Böhmer  Acta  776.  —  Bios  mit  ind.  7.  Mit 
rücksicht  auf  dio  folgende,  gewiss  gleichzeitig  ausgestellte  urk.  wird  ein  Schreibfehler  in  der 
tagesangabe  schwerlich  anzunehmen  sein.  Kann  dann  nur  in  einer  von  beiden  der  ort  stim- 
men, so  wird  die  Verschiebung  gewiss  hier  anzunehmen  sein.  *995 
ap. Hagenowe  meldet  denen  von  Bresria,  Verona  und  Bergamo,  dass  er  genannten  boten  von  Cremona  ver- 
sprochen habe  alles  genehm  zu  halten,  was  die  gemeinde  Cremona  ihnon  bezuglich  : 
und  seines  natzens  sagen  und  mit  ihnen  beschliessen  wird.  Zeugen  wie  vorher  ■ 
v.Turin.  Böhmer  Ada  776.  *996 
beurkundet  wie  er  nicht  wolle  dass  sein  der  gemeinde  von  Parma  gegebenes  privileg  zum  nach- 
theil des  bischofs  Opizo  von  Parma  und  der  dortigen  kirche  iemals  einige  Wirksamkeit  haben 
solle,  üghelli  It  Sacra  2,175.  Affo  StoriA  di  Parma  3,336.  HuilL  1,612.  997 
nimmt  die  kirche  und  den  probst  von  Lombriasco  (südlich  von  Turin)  mit  personon  Sachen  and 
besitzungen  in  seinon  schütz.  Aus  dem  or.  in  Turin.  Künftig  bei  Winkelmann.  998 
i  seinem  s«elenheil  dem  abt  und  den  brüdera  von  Tenne nbach  zehn  solidi  welcho 
Bertold  herzog  von  Zähringen  von  doron  mühle  zu  Villingen  bezog  und  welche  nun  ihm  aus 
ienes  nachlas»  zugefallen  waren,  überträgt  ihnen  zugleich  eine  wiese  zu  Boggenbach.  Z.:  Eberh. 
erzb.  v.  Salzburg,  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  Heinrich  bisch,  v.  Basel,  Rndeger  bisch,  v.  Chiemsee, 
Cunr.  ksrL  hofcanzlor,  Hugo  abt  v.  Murbach,  Herrn,  markgr.  Baden,  Conrad  (so;  vorgL  marz 
26.28)  markgr.  v.  Montferrat,  Egino  gr.  v.  Urach,  Eberh.  u.  Ulr.  gr.  v.  Helfenstein,  Bud.  v.  Stofln- 
berc,  Ans.  roichsmarschaU,  Eberh.  truchs.  v.  Tanne,  Cunr.  v.  Wintirstetin.  Aus  Picklors  abschrift 
durch  Stilin.  Schriften  der  Bad.  Alterthumsvereine  2»,198.  HuilL  1,612.  Püretcnberg.  Urkkb. 
1,91  ex  or.  999 
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Hafefiiovre  giebt  dem  grafen  Gotfrid  von  Blandrato  wegen  Heiner  ausgezeichneten  Verdienste  so  wie  ; 

dessen  erben  mit  rath  seiner  fürsteu  und  barone  zu  rechtem  lohen  fünf  denaro  vom  zoll  in 
Tariii  welche  sein  vater  Heinrich  VI  um  300  mark  dem  grafen  Keiner  von  Blandrat«  verpfän- 
det hatte.  Z. :  die  erzbb.  v.  Salzburg  u.  Magdeburg,  der  buch.  v.  Basel,  Jac.  bisch,  v.  Turin  u.  vicar 
deskönigs,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Ans.  v.  Justingen  kaiserL  hofmarsch. ,  Bich.  camm.  des 
königs.  Ego  ConraduB  etc.  Bethmann  ex  copia  boc.  18  in  Turin.  Künftig  bei  Winkelmann 
ex  or.  zu  Turin.  1000 
schenkt  dem  erzbischof  Albert  von  Magdeburg  dessen  nachfolgern  und  dieser  kirche,  wegen 
der  ihm  seit  seiner  erhebung  auch  in  Dothen  unvorrfickt  bewährten  treue,  alle  länder  und  pro- 
vinzen  der  heiden  ionscits  Liefland  und  an  den  dortigen  marken ,  welche  in  gegenwart  oder 
unter  einwirkung  des  erzbischofB  zum  christlichen  glauben  bekehrt  werden ,  dergestalt  dass 
dort  keiner  ein  recht  besitzo  wolchos  er  nicht  von  der  kirche  Magdeburgs  erworben  habe,  und 
dass  erzbischöfe  und  bischöfe  die  dort  angeordnet  werden  möchten,  die  rogalion  vom  erzbischof 
von  Magdeburg  empfangen  sollen.  Z. :  Eberh.  orzb.  v.  Salzburg,  Hoinr.  bisek  v.  Basel,  Hugo  abt 
v.  Murbach,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Wilh.  markgr.  v.  Montforrat,  Emst  gr.  v.  Fclsock,  Thoodr. 
de  Trebra,  Ans.  hofmarsch..  Rieh.  cämm.  Ego  Conradus  etc.  Sagittar  Hist.  Magd.  ap.  Boysen 
2,120.  Huill.  1,617.  Bunge  LivL  Urkkb.  3,4.  —  Mit  1218,  ind.  7.  1001 

nimmt  den  abt  Peter  und  die  brflder  von  Sta  Maria  mater  domini  boi  Kocca  Piemonte  (nord- 
westlich von  Salome)  in  seinen  schütz  und  schenkt  ihnen  sein  fosarium  (Spinnerei?)  bei  Sarno 
und  wassergercchtigkeit  zur  erbauung  einer  niuhle.  Aus  transsumpt  von  1243  zn  NeapoL 
Künftig  boi  Winkelmann.  —  Mit  1218,  ind.  7.  *1002 

nimmt  den  prior  Guido  und  die  wngregatiun  von  Camaldoli  mit  allen  einzeln  aufgezählten  ab- 
hängigen klöstern  und  besitznngen  in  seinen  schütz  und  bestätigt  die  gewährangen  früherer 
kaiser,  insbesondere  bezüglich  des  Verkaufs  von  klustergütem  ohne  Zustimmung  de»  prior  oder 
prälaten,  nachtheiliger  städtischer  Statuten,  achtzigjähriger  veriährung,  weiderecht  und  holz- 
bezug.  L :  die  erzb.  Eberh.  v.  Salzburg  u.  Alb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Heinr.  v.  Basel  u.  Büdeger 
v.  Chiemsee,  die  markgr.  Conr.  (so;  vgl.  märz  21)  v.  Montferrat  u.  Herrn,  v.  Baden,  die  gr.  Egeno 
v.  Urach  u.  Eberh.  u.  Ulr.  brüder  v.  Helfensteiu,  Anselm  lioftnarechall,  Friedr.  cämmerer,  Eberh. 
v.  Tanne  truchsess.  Ego  Chunradus  etc.  Aus  dein  or.  zu  Florenz.  Mittarelli  Ann.  4,257  extr. 
Huill.  1,923  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1219,  ind.  7,  reg.  7.  »1003 

verleiht  dem  kloster  Camaldoli  Broilnm  mit  angegebenem  Zubehör.  Erwähnt  in  zwei  original- 
protocollen  im  archive  zu  Florenz,  wonach  der  prior  von  Camaldoli  1219,  ind.  7,  nov.  22  apud 
Clanem  das  gesiegelte  privileg  und  die  nachfolgende  urk.  öffentlich  verlesen  lioss;  dann  nach 
dem  zweiten  die  besitzeinweisung  erfolgte.  Im  ersten  ist  sichtlich  nur  durch  vorsehen  von  einem 
Privilegium  d.  Henrici  regia  Bomanorum  et  regis  regni  Sicilie  die  rede.  Vergl.  Mittarelli  Ann. 
4,257.  Huill.  1,705.  —  Ist  Broilnm  nebenbei  auch  in  dem  vorhergehenden  allgemeinen  privileg 
genannt,  so  dürfte  es  sich  doch  um  eine  bosondore,  davon  verschiedene  verbriefung  handeln, 
deren  zeit  dadurch  noch  unsicherer  wird,  dass  ind.  7  zunächst  auf  1218  deuten  würde.  *1004 
beauftragt  den  Gelfus  Bostoli  bürger  von  Arozzo  den  prior  von  Camaldoli  In  besitz  von  Broilnm 
und  allem  zu  setzen,  was  in  seinem  privileg  angegeben  ist.  Erwähnt  wie  vorher.  *1005 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Poter  das  kloster  der  hoiL  iungfrau  camaldulenserordens  zu  Vanga- 
dicia  an  der  Etsch  mit  allem  zugehör  in  soinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  seine  ge- 
nannten besitzungen  zu  Verona  und  anderwärts.  Z. :  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  Alb.  erzb.  v.  Mag- 
deburg, Heinr.  bisch,  v.  Basel,  Bodigor  bisch,  v.  Chiomseo,  Conr.  (so;  vergl.  märz  21)  markgr.  v. 
Montferrat,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Egno  gr.  v.  Urach,  Eberh.  u.  Ulr.  br.  gr.  v.  HeUensteln,  Ans. 
hofmarsch.,  Friedr.  cämmr.,  Eberh.  truchsess.  Ego  Chunradus  etc.  Muratori  Aul  It  2,875  u. 
5,970.  Mittarelli  Ann.  Cam.  4,387.  Huill.  1,619.  Silvestri  DeBcriz.  dello  palude  Adriane  72. 
Zeugen  ergänzt  nach  abschr.  Winkelmanns  ex  or.  zu  Venedig.  —  Mit  1219,  ind.  7,  reg.  7.  Im 
orig.  im  darum  der  Schreibfehler:  regnante  .  . .  rex  Sicilie,  der  sich  ebenso  im  orig.  von  nr. 
1003  findet  1006 
restituirt  der  kirche  des  hl.  Kreuzos  zu  Nordhausen,  welche  von  seinen  vorfahren  gegründet,  nun 
aber  in  religiösen  verfall  gerathen  ist,  nach  rath  der  erzbischöfe  von  Mainz  und  Magdeburg 
und  seines  kanzlers,  da  er  bezüglich  der  roformation  dio  erste  stimme  habe,  alle  verpfändeten 
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wie  freien  guter  ausserhalb  Nordhansen,  so  dass  er  keinem  dor  damit  belehnten  fortan  gewähr 
leisten  wird,  da  die  guter  weder  von  scinom  grossvater,  vater  und  oheim,  noch  von  ihm  selbst 
verpfändet  oder  verliehen  werden  konnten ,  und  sichert  ihr  auch  ihre  rechte  in  der  Stadt,  so 
dasa  dort  eine  probatei  und  ein  convont  von  stiftsherren  errichtet  werden  solL  Förstemann 
Gesch.  von  Nordhausen  2,35.  Huill.  1,622.  - —  Nur  mit  ind.  1  und  als  köuig,  während  doch 
1213  nicht  passt  Die  urk.  von  1220  iali  27  könnte  an  1220  denken 
itinerar  keine  Schwierigkeit  bietet.  Aber  1219  waren  die  genannte 

weislich  zusammen  beim  könige  zu  Speier,  wahrond  1220  kurz  vor  dem  Frankfurter  tage  ein 
solches  Zusammensein  ganz  unwahrscheinlich  ist  *1007 
ap.  Hagenowe  beurkundet  dass  abt  Beringer  und  convent  von  Oden  ho  im  nach  dorn  abieben  des  grafen  Boppo 
von  Laufen  ihn  et  omues  suocessoros  nostros  imporaterea  vol  reges  Romanos  zu  ihrem  vugt 
genommen  haben,  und  verspricht  diesbezüglich  angegebene  bedingungen  einzuhalten,  für  welch« 
sich  der  hofkanzler  Conrad  bischof  von  Metz  and  Speier  und  Philipp  von  Boland  verbürgt 
hatten.  Z. :  die  erzb.  E)>erh.  v.  Salzburg  u.  Alb.v.  Magdeburg,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  u.  Bheinpfalz- 
graf,  Bornh.  herzog  v.Kärnthen,  Bapoto  pfalzgr.  v.  Wittenbach,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Sibert 
pfalzgr.  v.  Elsass,  Ernstgr.  v.  Qleichen,  Dietr.  v.  Trebes,  Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch,  Cour, 
v.  Clingonberg  reichsschenk,  Phil.  v.  Boland,  Walt  v.  Langenberg,  Conr.  pr.  v.  Tanne,  die  königl. 
cämmoror  Conr.  v.Werdu.  Wilh.  v.  Athen.  Ego  Conradus  etc.  Gaden  Cod.  dipl.  3,668  auf  der 
Stammtafel  in  oxtr.  Oesterr.  Notizenbl.  1851  a.  309  vxtr.  Bemling  Urkkb.  1,151.  Huill.  1,623. 
Mono  Zoitschr.  11,185.  —  Mit  1219,  ind.  7,  Rom.  7,  Sic  20.  1008 
meldet  allen  im  königrokho  Sicilicn,  dass  er  auf  bitten  des  vor  ihm  erschienenen  Pisaner  bürgere 
Heinrich  Porcagia  aUen  bürgern  von  Pisa  und  insbesondere  den  kaufleuten  mit  ihren  waaren  iu 
seinem  ganzen  köuigrciche  und  insbesondere  zu  Messina  u.  Palermo  Sicherheit  u.  geleit  gewährt 
habe.  Aus  dem  or.  im  staatsarch.  zu  Pisa.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Nur  mit  ind.  7.  Damit 
ist  die  von  HuiU.  4,464  im  auszuge  zu  1234  angeführt«  urk.  für  Pisa  identisch.  "1009 
apud Colum- 1 nimmt  das  cistercienserkloster  Pairis  mit  allem  was  es  besitzt  oder  erwerben  wird  in  soinen 
schütz.  Hugo  Mon.  2,293.  Huill.  1,626.  1010 


Basiloe  schenkt  an  das  klosterFons  laureatus  (in Calabrien)  vierpfltig  ackcrland  am  orte  de  laFrntta 
am  flusse  Turbula.  Mitgetheilt  von  Winkelmann  aus  dem  Inventar  des  klosterarchivs  in  Ughellis 
Sammlungen  in  der  Barberina  zu  Korn.  —  Nur  1210  angegeben.  Ist  das  richtig,  so  wird  die 
oinreihung  hier  keinem  zweifei  unterliegen.  *1011 
apud  Wino-  Aufenthalt  Eo  tempore  quo  illustris  Romanorum  rox  et  Sycilie  Fridericus  crucc  Bignatus  ad  susci- 
garten  i  piendam  coronam  Komam  so  prepararot  et  inda  doo  favouto  mare  transfrotaret,  dum  semel  in 
eodetn  nogotio  promovendo  apud  Winegarton  esset,  bat  ihn  der  probst  Ulrich  von  Weissenau 
in  gegenwart  des  marschall  Anselm  von  Justingon,  des  truchsoss  Eberhard  von  Waldburg,  des 
Conrad  von  Winterstetten,  Dioto  von  Uichstegen  und  des  damaligen  minister  regis  Bernhard 
von  Bavensberg  um  Weideland  für  sein  kloster,  welches  ihm  dor  konig  dann  zu  Honriot  im 
Altdorfer  waldo  gewährte.  Dum  eodem  anno  iterum  dominus  rox  vonisset  ad  Winegarten, 
stellte  er  dann  zur  grossem  Sicherheit  darüber  oino  urk.  aas ,  welche  dorn  probst  durch  den 
protonotar  Heinrich  übergeben  wird.  ActaS.  Petri  in  Augia  bei  Huill.  1,724.  Oborrhcin.  Zeit- 
schrift 29,57.  Mon.  Germ.  24,658.  —  Am  4  ian.  1220  ist  ein  aufeuthalt  des  konig  zu  Wein- 
garten sicher.  Ist  dieser,  wie  ich  annehme,  der  zweite  der  oben  erwähnten,  so  kann  der  erste 
nach  dem  itinerar  wohl  nur  in  diese  zeit  fallen.  Dagegen  setzt  Huillard  den  orston  zum  ian., 
den  zweiten  zum  iuni  1220.  Dagegen  spricht:  1)  Im  iuni  1220  ist  nach  dem  itinorar  ein 
aufenthalt  zu  Weingarten  nicht  gerade  ausgeschlossen,  aber  doch  ganz  unwahrscheinlich.  2)  Die 
oben  als  anwesende  bezeichneten  stimmen  zu  wenig  mit  den  zeugen  der  urk.  vom  4  ian.  1220 
für  Ottobeuent,  als  dass  dadurch  glcichzeitigkeit  wahrscheinlich  würde;  dagegen  wird  der  beim 
zweiten  aufenthalte  anwesende  protonotar  am  4  ian.  auch  als  zeuge  genannt  3)  Die  orwäh- 
nung  des  römerzuges  kann  nicht  gegen  diese  zeit  geltend  gemacht  werden,  da  dor  konig  den- 
selben auch  in  nr.  1014  in  nächste  aussieht  stellt.  —  Vgl.  übrigens  zum  1 1  dec.  1218.  *a 
apud  Ulmam  Aufenthalt  schon  au  diosem  tage  anzunehmen  nach  einor  hier  gegebenen  Urkunde  des  entbischof 
Eberhard  von  Salzburg  für  die  kirche  zu  Keuti.  Z. :  Büdeger  biBch.  v.  Chiemsee,  ma^r-  Bernh. 
probst  v.  Friosach  u.  a.  Ussermami  Germ,  sacra  5,142.  Neugart  Cod.  Alcm.  2,142.  —  Mit 
1219,  ind.  6.  *h 
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Iwatätigt  dem  gotteshaus  Roth  die  freiheiten  Verleihungen  und  rechto  welche  dasselbe  zur  zeit 
seines  vaters  Ueinrich  luid  seiner  andern  Vorgänger  be»ass,  orlaubt  demselben  von  jedermann 
gaben  anzunehmen,  nimmt  dasselbe  mit  allen  besitzungen  in  seinen  schütz,  und  befreit  es  von 
iedor  vogtlichen  gewalt  Lünig  Reichsarch.  18,455.  Huill.  1,027.  Wirtemb.  Urkkh.  8,82  ans 
dem  angebl.  or.  —  Mit  1210,  ind.  2  und  anno  regnationis  nostre  6,  auch  sonst  in  der  fassung 
ungewöhnlich.  [Wegen  weiterer  verdachtsgründe  TorgL  Wirtcmb.  Urkkb. ;  jedenfalls  ist  eine 
echte  vorläge  anzunehmen,  da  das  itintrar  stimmt  und  das  Siegel  echt  ist]  1012 

verleiht  und  restituirt  dem  Napoleon  de  Rainaldo  (von  den  Monaldeschi)  und  dessen  erben  dio 
bürg  SU  Maria  de  Laurents ,  wie  dieselbe  von  seinen  Vorgängern  dessen  vorfahren  verliehen 
und  restituirt  sei  (vgl.  zu  Otto  121 1  dec.  22).  Z. :  der  erzb.  v.  Salzburg,  der  bisch,  v.  l*assau, 
here.  v.  Baiern  und  Rheinpfalzgr.,  herz.  v.  Kaminen,  abt  v.  St  öallen,  herz.  v.  Spoleto,  cammerer 
Richard.  Fkker  Ital.  Urkk.  310.  -    Mit  1219,  ind.  7,  Rom.  7,  Sic.  20.  »1013 

schreibt  dem  pabst  llonorius  wegen  drei  beschuldigungen  welche  nach  dem  bericht  des  erz- 
bischefs  P.  von  Brindisi  am  pabstlichen  hofe  gegen  ihn  erhoben  werden ,  nämlich :  1)  dass 
durch  sein  bemühen  seinen  solin  zum  könig  der  Deutschen  zu  erheben  er  gegen  sein  verspre- 
chen Sicilien  mit  dem  kaiserreich  zu  verbinden  beabsichtige ;  2)  dass  er  den  kirchenstaat  mindre, 
indem  der  söhn  des  herzogs  Conrad  von  Spoloto  in  einer  seiner  Urkunden  sich  als  horzog  un- 
terschrieben habe;  3)  dass  er  die  kirchenfreiheit  beeinträchtige  indem  er  sich  in  die  wählen 
mische,  und  vertheidigt  Bich  dagegen  wie  folgt:  ad  l)dies  geschehe  nur  damit  wenn  er  selbst 
im  dienst«  Christi  abwesend  soi  das  reich  besser  regiert,  und  wenn  ihm  selbst  etwas  mensch- 
liches widerfahre  seinem  söhne  sein  erbgut  um  so  mehr  gesichert  werde ;  ad  2)  dass  er  weder 
das  herzogthum  Spoleto  noch  soiiBt  der  kirche  gehörendes  verliehen  habe  und  dass  es  ein  be- 
deutungsloser brauch  in  Deutschland  sei  wenn  sich  die  söhne  von  herzogen,  obgleich  ohne 
herzogthum,  herzöge  nennen ;  ad  3)  dass  er  sich  nie  eine  einmiachnng  in  dio  kirchlichen  wählen 
sondern  nur  allfallige  empfohlungon  erlaubt  habe;  —  meldet  aussordem  dass  er  nächstens 
eine  feierliche  botschaft  an  den  päbstlichon  hof  senden  werde ,  da  er  nunmehr  zur  romfahrt 
bereit  sei,  und  empfiehlt  schliesslich  dem  pabst  den  erzb.  von  Brindisi  und  dessen  anliegen. 
Betulit  nobis — preveniantur.  l'ertz  abschriftlich  aus  den  päbstl.  Regosten.  Thciner  Cod.  dominii 
1,50  ebendaher.  [Mit  ap.  Ulmam,  10  maii,  ind.  7.  Den  widersprach  mit  der  datirung  der 
folgenden,  im  orig.  erhaltenen  urk.  durch  die  annähme  zu  lösen,  der  könig  sei  frühestens  am 
7.  nach  Augsburg  aufgebrochen  und  am  10.  wieder  nach  Ulm  zurückgekehrt  gewesen,  wird 
schwerlich  zulassig  sein.  Kaum  minder  bedenklich  wäre  die  annähme  einer  Verschiebung  bei 
der  folgenden  urk.  in  der  richtung,  dass  der  ort  einem  etwa«  spateren  tage  entspräche;  ist  der 
umgekehrte  fall  nicht  selten,  so  wüssto  ich  für  diesen  kaum  ein  zweites  sicheres  boispiol  aus 
dieser  zeit  anzuführen;  vgL  Beitr.  zur  Urkkl.  2,422.  So  mochte  ich  doch  annehmen,  es  habe 
bei  cintragung  des  briefes  in  die  rogeBten  ein  versehen  stattgefunden.  Es  ist  an  und  für  sich 
auffallend,  dass  der  könig  sich  der  in  der  deutschen  canzlei  nicht  üblichen  durchzählung  der 
monatstage  bediont  haben  sollte ;  doch  gestattet  die  vielfache  Verwendung  sicilischer  notare  in 
dieser  richtung  keinen  sichern  schluss.]  1014 

meldet  den  schultheissen  von  Broisach,  Colmar  und Schlettstadt  dass  er  dem  kloster  Pairis  das 
demselben  von  Friedrich  von  Schaumburg  geschenkte  allod  bestätigt  habe,  vorausgesetzt  dass 
es  nicht  zu  einem  lehen  gehöre.  Künftig  bei  Winkelmann  ex  or.  zu  Colmar.  —  Bios  mit  7 
i     id.  maii,  ind.  7.  *1015 

bestätigt  dem  kloster  Monte vergine  und  schenkt  ihm  von  neuem  auf  dessen  durch  einige  klo- 
sterbrüder  vorgetragene  bitte,  die  kirche  von  St.  Onofrio  und  andere  genannte  besitzungen, 
welche  seit  dem  tode  könig  WUhelms  II  seines  vettere  verschiedene  genannte  grafen  barone 
und  edle  dem  gedachten  kloster  übergeben  und  verliehen  haben.  Pertz  ex  or.  in  Montevergine. 
Mastrullo  Montevergine  G45.  HuiU.  1,631.  —  Mit  1219,  ind.  7,  reg.  Rom.  7.  1016 

bestätigt  dem  abto  und  convente  sti  Bartholome!  de  Saccione  (zwischen  den  Aussen  Fortore 
und  Biforno)  Cistercienserordons  das  ihm  in  einer  durch  Siegel  der  bischöfe  von  Larino  und 
Chitato  beglaubigten  abschrift  vorgelegte  privileg,  durch  welches  seine  mutter  die  kaiserin 
Constanze  zugleich  mit  ihm  dem  Wilhelm  damaligen  prior  und  gründer  der  abtei  vier  pflujr 
ackerland  vom  demanium  zu  Foggia  und  weitere  angegebeno  besitzungen  und  freiheiten  ver- 
lieh. Z. :  der  erzb.  v.  Salzburg,  der  bisch,  v.  Passan,  der  abt  v.  St.  Qallon,  der  von  Fulda u.  KU- 
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waugen  (abbas  Fuldensis,  abbas  Elvaconsis  irrig  im  orig.),  der  herz.  v.  Baiern  u.  Rheinpfalzgr, 
der  markgr.  v.  Baden,  Rieh,  eämmeror.  Ego  Conradus  etc.  Künftig  bei  Winkelmann  ex  or.  in 
der  Chigiana  zu  Rom.  *1017 
nimmt  auf  bitte  des  abtes  Gebhard  das  kloster  Ca  st  ol  im  oichstädter  bisthum  mit  allen  »einen 
besitzungen  and  hurigen  in  seinen  beeondern  schirm,  bestätigt  demselben  was  es  ietzt  hat  und 
künftig  erwirbt,  will  selbst  dessen  vogt  sein  ohno  von  dieser  vogtei  iemals  etwas  zo  veränssem. 
Z. :  Eberh.  orzb.  v.  Salzburg,  Otto  biach.  v.  Wirzburg,  L'lr.  bisch,  v.  Passau,  Bernh.  herz.  v.  Kirn- 
then,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Hartm.  gr.  v.  Wirtenberg,  Hoinrich  markgr.  v.  Berg  (vergl.  Stalin 
Wirtemb.  Gesch.  2,358),  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Kein,  herzog  v.  Spoleto,  Walt  v.  Lauginberg, 
Swiger  t.  Mindelberg,  Bornger  schenk  v.  Schipf.  Ego  Chunradus  etc.  Mon.Boic  24,325.  HailL 
1,633.  —  Mit  1219,  r.-g.  7,  ind.  7.  1018 

ap.Nurinberc  üborgiebt  auf  bitte  der  äbtissin  Mathilde  vom  klostor  Obermünster  in  Regensburg  dem  Ludwig 
herzog  von  Baiern  und  pfalzgraf  am  Rhein  die  vogteieu  zu  Teginiheün  und  an  andern  genann- 
ten orton  welche  Tlrich  von  Bentliugen  und  andere  unrechtmässiger  weise  sich  angemasst  hat- 
ten, die  abor  nun  durch  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch  der  fürstenversammlung  der  gedachten 
äbtissin  zuerkannt  worden  waren.  Z. :  Chunr.  bisch,  v.  Metz  und  Speier  hofcanzler,  Ulr.  bisch,  t. 
Passau,  Bemh.  herz.  v.  Kärnthcn,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Ebern,  v.  Eberstein,  gr.  Kalhous  v. 
Kirchberg, Hoinr.v. Stein, Ootfr.v.  Arnsberg.  RiedCod.Rat.  1,321.  WostenriederBoitr.  10,134. 
Mon.  Boic.  30»,79.  HailL  1,635.  1019 

bestätigt  dem  zu  ihm  nach  Doutecltland  gekommenen  erzbischof  Tancrod  von  Otranto  dio  von 
seinen  vorfahren  seit  horzog  Roger  der  kirche  desselben  erthoilton  Privilegien.  Z.:  der  erzb. 
v.  Salzburg,  dio  bisch,  v.  Passau  u.  Eichstädt,  Ludw.  horz.  v.  Baiorn  u.  Rheinpfalzgr.,  der  horz.  v. 
Kamthcn,  H.  markgr.  v.  Baden,  der  burggr.  v.  Nürnberg,  Rieh,  eämmeror.  Ego  Conradus  etc. 
I).  per  m.  Hcnrici  etc.  Mitgothoilt  von  Don  Nicoiao  Buccino  zu  Neapel.  HuilL  1,638.  —  Mit 
1219,  ind.  7,  Rom.  7,  Sic.  22.  •  1020 

bestätigt  dem  Deutschorden  die  von  seinem  vater  Heinrich  und  seiner  muttor  Constanze  er- 
lultenon  Privilegien,  insbesondere  bezüglich  der  freien  fahrt  zwischen  Sicilien  und  Calabrien. 
Del  Giudice  Cod.  dipl.  2,37  eitr.  *1021 
ertheilt  dem  Johann  Carrattius  Rufus  von  Neapel  ein  Privileg.  Notiz  aus  den  papieren  von  H. 
W.Schulz  nach  mittheilung  von  Winkelmann.  —  Mit  1218,  aber  nach  ort  und  monat  höchst 
wahrscheinlich  hieher  gehörig.  Vgl.zu  1 239  sept  das  Privileg  für  den  söhn  des  Johann.  *1022 

achreibt  dem  pabBtHonoriusIJI  das*  es  ihm  unmöglich  sei  demselben  für  die  fülle  seiner 
wohlthaten  zu  danken,  das»  er  daher  gott  bitten  müsse  demselben  den  lohn  dafür  zu  gewäh- 
ren ;  er  vermöge  nicht  auszusprechen  welche  fürdernng  ihm  und  der  angelegenheit  des  gekreu- 
zigten die  briefe  des  pabstes  [vom  18  mai,  wodurch  der  pabst  auf  Vorstellung  des  königs  die 
frist  zum  antritt  des  kreuzzugs  von  Johannis  bis  Michaelis  verlängerte;  vgL  Raumer  3,175] 
gebracht  hätten,  da  sie  gerade  zohn  tage  vor  dem  Johannisfest ,  an  welchem  der  allgemeine 
reichstag  gehalten  werden  solle ,  eingegangen  seien ,  und  er  nunmehr  im  stände  sei  die  vor- 
wande  zu  beseitigen  mittelst  welcher  die  forsten  und  herrn  den  kroutzzug  zu  hintertreiben 
suchen  möchten;  versichert  schliesslich  aufs  hoiligsto  dass  or  von  dem  land  der  kirche  wedor 
etwas  verliehen  habe,  wie  seino  neider  dem  pabst«  gemeldot  hatten,  noch  iemals  verleihen 
werde.  Quid  faciamus — obruatnr.  Raynald  §  7  wo  iedoch  das  datum-xvi  iun.  gelesen  und  in 
der  mitte  nach  deleta  folgendes  eingeschaltet  werden  muss :  Igitur  beatissimo  pater  filü  vestri 
negotia,  qne  a  vobis  habuerunt  prineipium  ot  flnem  prestolantur  optatum,  habere  dignemini 
more  solito  commendata,  quiaotc  Huill.  1,637.  —  lieber  die  frage  ob  dieser  brief  ohrlich  ge- 
meint war,  vgl  Raynald»  anmorkungon  zu  demselben.  1023 

Hof  tag  allgemeiner.  Rex  Fridoricus  HorvorcUao  oclobratA  curia  in  imperio  conflrmatnr.  A.  d. 
1219.  Rex  Fridericus  conveutu  habito  apad  Goslariam  prineipes  convoeavit,  ubi  duxHoinricus 
ei  imperii  insignia  prosontaviL  Ann.  Stad.  —  [Dieser  hoftag  wurde  von  B.  anfangs  in  den 
nov.  1218  gesotzt,  während  er  nach  aufflndung  der  urk.  von  1218  nov.  23  annahm,  der  tag 
soi  in  abwesonheit  des  königs  von  den  norddeutschen  fürsten  zu  Herford  gehalten.  Winkel- 
mann Fr.  1,113  dachte  an  Verwechslung  mit  dem  tage  zu  Fulda  im  dec.  1218.  Für  oinreihung 
hier  spricht:  1)  Die  beziohaug  der  Ortsangabe  auf  Erfurt  kann  keinem  bedenken  unterliegen, 
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zumal  zu  Herford  grössere  tage  nicht  gehalten  zn  werden  pflegten.  2)  In  den  Ann.  Stad.  er- 
scheint die  nachricht  allerdings  noch  zu  1218.  Aber  es  kann  sehr  leicht  die  iahreszahl  ao 
die  irrigo  stelle  gerathon  sein,  and  dem  conventu  habito  der  ersten  nachricht  von  1219  fehlt» 
wio  schon  B.  auffiol,  iede  beziehung,  wenn  wir  nicht  annehmen,  dass  beide  angaben  naher  mit 
einander  zu  verbinden  sind  and  der  könig  sich  demnach  von  dem  erwähnten  hoftage  nach 
Goslar  begab.  3)  Nach  schreiben  des  königs  vom  12  ian.  sollte  mittfasten  (märz  17)  ein  hof- 
tag zn  Magdeburg  gehalten  werden ,  der  zweifellos  nicht  zu  stände  kam ,  wio  das  der  könig 
zwei  monate  vorher  immerhin  nicht  voraussehen  mochte.  Wenn  aber  der  könig  am  16  inni, 
vgL  oben,  schreibt,  dass  am  24  iuni  ein  hoflag  bevorstehe,  so  liegt  die  sache  doch  wesentlich 
anders ;  nur  die  gewichtigsten  gründe  könnten  uns  an  der  thatsächlichen  abhaltnng  zweifeln 
lassen.  4)  Ist  der  ort  zwischen  Nürnberg  und  Goslar  zu  suchen,  so  entspricht  dem  die  läge 
von  Erfurt  dnrehaos.  5)  Die  gewichtigste  Unterstützung  bietet  die  folgende  urk.,  falls  diese» 
richtig  eingereiht  ist  und  nicht  etwa  zu  ende  de«  iuli  gehört.  Letzteres  ist  durchaus  unwahr- 
scheinlich. Da  die  zeugen  vom  25  iuli  nicht  in  betracht  kommen,  so  scheinen  nach  der  urk. 
vom  27  iuli  damals  keine  fürsten  beim  könige  gewesen  zu  sein,  der  sich  nur  wenige  tage  auf 
der  rückreise  zu  Erfurt  aufgehalten  haben  kann.  Für  einen  tag  zu  Goslar  kurz  nach  einem 
tage  zu  Erfurt  findet  sich  genügende  erklärung.  Nicht  für  einen  tag  zu  Erfurt  nach  dem  von 
Goslar.  Es  müssten  der  erzbischof  von  Magdeburg  und  andere  grosse  des  nordoßtens  ohne 
ersichtlichen  zweck  von  Goslar  den  könig  bis  Erfurt  zurückbegleitet  haben.  Entscheidend  aber 
scheint  mir  die  zeugenschaft  des  erzbisebofs  von  Mainz  zu  sein.  Dieser  war  am  20  iuni  zu 
Fulda,  wo  er  sich  mit  dem  landgrafen  von  Thüringen  aussöhnte;  vgl.  Eccard  Höst  gen.  422 
und  die  Exoerpta  bei  Wenck  Reinhardnbr.  Geschichtsbücher  95.  Das  entspricht  ganz  genau 
wenn  wir  annehmen,  er  sei  damals  auf  dem  wege  zu  einem  um  24  iuni  zu  Erfurt  gehaltenen 
tage  gewesen.  Dann  aber  war  er  am  6  und  9  aug.  zu  Mainz,  Mittelrh.  Urkkb.  3,99,  Joannis 
Script  2,594,  und  am  15  aug.  beim  könige  zu  Frankfurt.  Wie  unwahrscheinlich  es  danach 
ist,  dass  er  in  der  spätem  zeit  des  iuli  beim  könige  zu  Erfurt  war,  bedarf  keiner  ausfuhrung. 
—  Bestimmter  gegen  diese  annähme  scheint  nur  zn  sprechen,  dass  die  Chr.  reg.  cont,  vergL 
unten,  die  Übergabe  der  roichsinsignion,  die  doch  zweifellos  zu  Goslar  erfolgte,  auf  den  24  iuni 
setzt.  Da  sie  aber  keinen  ort  nennt,  andererseits  die  urkk.  uns  den  könig  erst  drei  wochen 
später  zu  Goslar  zeigen,  so  wird  dio  dem  Verfasser  bekannte  zeit  des  tages  zu  Erfurt  irrig  auf 
eine  thatsache  bozogen  sein,  die  sich  allerdings  als  ein  nächstes  ergebniss  des  Erfurter  tages 
daretollon  mochte.]  a 

bekundet  dass  er  nach  dem  vorgange  seines  vaters  Heinrich  und  seines  oheim  Philipp  die  kirche 
zu  Lausnitz  in  seinen  schütz  genommen,  und  bestätigt  ihr  alles,  was  seine  ministerialen  der- 
selben geschenkt  haben  oder  noch  schenken  werden.  'L  :  Sifr.  erzh.  v.  Mainz,  Alb.  erzb.  v.  Mag- 
deburg, Eugelh.  bisch,  v.  Naumburg,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Dietr.  markgr.  v.  Meissen,  landgr. 
Ludwig,  Heinr.  gr.  v.  Anhalt  und  Alb.  dessen  br.  herz.  v.  Bernburg  söhne  des  herz.  Bernhard,  gr. 
Heinr.  u.  dessen  br.  Günth.  v.  Schwarzburg,  Harün.  n.  Herrn,  edle  v.  Lobedeburg,  Dietr.  burggr. 
v.  Kirchberg,  Alb.  burggr.  v.  Altenburg;  die  ministerialen  des  reichs:  Heinr.  v.Wida  mit  dessen 
brüdorn,  Heinr.  v.  Coldiz,  Wolchmar  u. Herrn,  br.  v.  Camburg.  Schuttes  Direct  2,545  u.  HuilL 
1,943  unvollst,  und  entstellt.  Corrospondenzblatt  des  Gesammtvereins  1868  s.  26  vollst  ex 
or.  —  Mit  1220,  ind.  7,  ohne  tag;  [das  die  coneeptionis  bei  Schulte»  ist  aus  anno  ab  incar- 
natione  corrumpirt  Vergl.  Cohn  in  den  Forsch,  zur  deutschen  G.  9,540,  der  die  urk.  zu  ende 
iuli  stellt  VgL  darüber  zum  24  iuni]  1024 

Empfang  der  roichsinsignion  vom  bruder  kaisor  Ottos  Hoinrich.  Vgl.  oben  Ann.  Stad.  — 
Demo  (Vwdoriko)  antwordo  do  hertogo  Hoinric,  des  koiser  Otten  broder,  dat  rike  to  Goslare. 
Sachs.  Weltehr.  c.  357.  —  In  festo  sti  Johannis  baptisto  [vergL  zum  24  iuni]  Fridoricus  rex 
coronam  et  lanecam  ceteraquo  regalium  ornatuum  insignia  reeepit  ab  Heinrioo  dueo  Saxonie, 
fratre  Ottoiiis  quondam  imperatoris,  datis  eidem  duci  undoeim  marcarom  milibus.  Chr.  reg. 
cont  —  Kogalia  (Otto)  quoque  Heinrico  palatino  Beni  assignanda  regi  Friderico  reliquit;  que 
ad  itistanciam  regia  Fridorici  eodom  anno  sub  quadara  forma  compositionis  ipsi  assignata  sunt 
Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  Vergl.  auch  oben  die  bezüglichen  bostimmungen  dos  testamentes  Ottos 
vom  18  mai  1218.  ■  Bei  dieser  ausgleichung  sind  Heinrich,  vgl.  dessen  urkk.  bei  don  reichs- 
sacrun  von  1219  nov.  7  (secundum  plonitudinem  iurisdictionis  nobis  date  ab  ipso  Goslarie), 
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1226,  1227,  besondre  königlich«  machtbefugnisse  in  den  gebieten  zwischen  Weser  und  Elbe 
übertragen,  wohl  im  zusammenhange  damit,  dass  staatsrechtlich  die  Weifen  blosse  allodial- 
herren  ohne  fürstenamt  waren;  es  galt  also  eine  sich  der  reichsordnung  einfügende  form  für 
die  Übung  ihrer  thätsitchlichen  gcwalt  zu  finden,  was  dann  spater  1235  zu  errichtung  eines 
neuen  horzogthums  führte.  Vgl.  Winkelmann  Fr.  1,128  ]  a 

erneuert  den  bürgern  (hurgenses)  von  Goslar,  welche  in  gefahren  und  nüthen  ihre  treue  bewährt 
haben,  ihre  von  den  alten  kaisera  und  königen  erhaltene,  dann  aber  von  einigen  einwohnern 
miBsbräachlich  veränderte  rechte,  indem  er  dieselben,  welche  bisher  in  verschiedenen  beurkou- 
dungen  (rescriptis)  zerstreut  waren ,  in  ein  ganzes  vereinigt  wie  folgt :  Jeder  der  in  Goslar 
wohnt  und  lebenslänglich  nicht  als  hörig  angesprochen  wird,  soll  auch  nach  seinem  tod  für 
koinen  knocht  geachtet  werden.  Welchor  fromdo  iahr  nnd  tag  in  der  Stadt  gewohnt  hat  ohne 
wegen  horigkeit  angesprochen  zu  worden,  nimmt  theil  au  der  froihoit  der  übrigen  bürger  und 
gilt  auch  nach  seinem  t.xl  für  keinen  knecht  Wer  über  einen  andem  zeugniss  ablegen  will, 
giebt  dem  stadtvogt  fünf  solidi  für  das  heiligthum  und  den  fürsproch ;  wer  aber  in  bezup  auf 
den  gottesfrioden  sich  reinigen  will,  zahlt  nichts.  Folgen  nun  noch  sehr  viele  überaus  merk- 
würdige Satzungen  betreffend  gedungene  zeugen,  verfügungsbefugnis-s»  minderiähriger  mit  ein- 
willigung  des  Vormunds,  formalitäteii  bei  Verpfandungen  von  häusern  und  bei  deren  verkauf, 
heweisnüttel  bei  schuldausklagen,  dass  gegen  einen  bürger  nur  wieder  bürger  zeugniss  ablegen 
kennen,  nicht  aber  fremde,  dass  der  könig  keinen  bürger  zur  anklage  eines  mitbürgers  zwin- 
gen kann,  dass  die  bürger  nur  zur  landesvertheidignng  bis  Hildegesborg  auf  vierzehn  tage 
verpflichtet  sind,  dass  sie  ausser  zu  Ctfln,  Thiel  und  liardewik  üIhtsII  zollfrei  sein  Bollen  u.  s.  w. 
Z.:  Alb.  erzb.v.  Magdeburg,  die  bisch.  Otto  v.Wirzburg,  Conr.  v.  Metz,  Friedr.v.  Halberstadt,  Sifr. 
v.  Hildesheim,  Engclh.  v.  Naumburg,  Conr.  v.  Minden  n.  Eckh.  v.  Merseburg,  dann  Ludw.  herz.  v. 
Daiern,  Alb.  markgr.  v.  Brandenburg,  Heinr.  herz.  v.  Sachsen  (das  ist  kaisor  Ottos  brader  der  eben 
die  reichsinsignien  überbracht  hatte),  Herrn,  markgr.  v.  Verona,  Herrn,  u.  Heinr.  gr.v.  Waidenborg. 
Heineocius  Ant  Gosl.  218.  Or.  Guelf.  3,067.  Bondam  Charterbook  1,317.  Göschon  GosL  Sta- 
tuten 111.  HuilL  1,643.  Biodel  Cod.  Brand.  H  1,8.  Vgl.  Hansisches  Urkkb.  1,49.  1025 

bestätigt  dem  kloster  Sta  Trinitas  zu  Palermo,  welches  der  canzler  Mattheus  erbaute  und  welches 
seine  eitern,  der  kaiser  und  die  kaiserin,  dem  Deutschorden  schenkten,  angegebene  besitzungon, 
und  verleiht  demselben  an  den  thoren  dieser  Stadt  Zöllfreiheit  für  seine  bodürfnisse  und  andere 
angegebene  begünstigungen.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Friodr.  v.  Halberstadt,  Sifr.  v. 
Hildesheim,  Eckh.  v.  Merseburg  u.  Conr.  v.  Minden,  dann  Heinr.  pfalzgr.  am  Rhein,  Lud.  herz.  v. 
Baien),  Alb.  markgr.  v. Brandenburg,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Ad.  gr.  v.  Schauenburg,  Horm, 
gr.v.  Harzburg,  Gunzelin  de  Crozuk,  Henr.  de  Ulidach  (et  Ulr.?)  fratros  ipsius  Gunzolini.  Ego 
Conradus  etc.  Mongitore  Mon.  hist  28.  Huill.  1,651.  -  Mit  1219,  ind.  7,  Born.  7,  Sic.  21. 
—  ,Üio  zongenuntorschriften  ergeben,  dass  djunals  wegen  der  Rheinpfalz  zwischen  Ludwig 
herzog  von  Baiorn  und  Heinrich  von  Braunschweig  eine  gütliche  Übereinkunft  statt  gefun- 
den hatte.'  1026 

bestätigt  don  rechtesprnch  welchen  Martin  ritter  von  Huthe  vor  Gerhard  erzbischof  von  Bremen 
für  die  canoniker  des  heiligen  Anschar  zu  Bremen  gegeben  hat  gegen  Roland  bürger  da- 
selbBt  Lappenberg  Hamb.  Urkb.  1,368.  HuilL  1,649.  Ehmck  Brem,  ürkkb.  1,136.  1027 

giebt  dem  abt  und  den  brüdern  von  Walken  rieH  das  recht  in  der  st»dt  Nordhausen  zu  verkaufen 
und  zu  kaufen  ohne  entrichtung  eiues  zolles,  sodann  ihr  «über  bei  iedem  beliebigen  bürger  in 
donaro  umzuwechseln,  spricht  sie  daselbst  frei  von  ieder  Steuer  an  das  reich  oder  zu  der  stadt 
nothdurft,  wie  etwa  um  dun  graben  aufzuheben  und  die  mauern  herzustellen,  und  befiehlt  den 
vögten,  dem  schultheissen  und  den  bürgern  missethaten  gegen  das  kloster  im  königlichen  ge- 
richte  zu  rechtlichem  austrag  zu  bringen.  Z.:  Ad. gr.  v.  Schauenburg,  Herrn. gr.v.  Harzburg, 
Bure  gr.  v.  Scarpfeld,  Heinr.  gr.  v.  Lnlerberg,  Heinr.  gr.  v.  Stalberg,  Theod.  u.  Heinr.  grafen  v. 
Honstein,  Theod.  v.  Bukelhagen,  Theod.  v.  Wilrode.  Bethmann  ex  or.  in  Hannover,  ürkkb.  für 
Niodersachsen  2,86  ei  or. —  Mit  1219,  ind.  6,  [ohne  monatsangabe.  Das  fehlen  aller  fürst- 
lichen zeugen  in  dieser  nnd  der  folgenden  urk.  ist  auffallend;  die  nrkk.  mOgon  gegen  ende  der 
Versammlung  zu  Goslar  ausgestellt  sein,  als  dio  fürsten  schon  abgezogen  waren.  Oder  es  mag 
bei  der  Ortsangabe  eino  Unregelmässigkeit  eingreifen ,  da  inhalt  und  zeugen  zunächst  an  aus- 
stellung  zu  Nordhausen  donken  lassen  würden.]  1028 
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iuli  22 


—  27 


aug.  1 


—  10 


—  11 


—  13 


—  15 


Goslarie  beurkundet  einen  gütertauech  zwischen  graf  Helger  von  Houstein  und  dem  kloster  Walkenried, 
welches  einen  mansus  in  Otstede  erhält  uud  einen  in  Sandhausen  giebt.  Z. :  Hcinr.  gr.  v.  Stal- 
berg,  Bure.  gr.  v.  Scarpfelt,  Heidenr.  gr.  v.  Luterberg,  Theod.  v.Bukelhagon,  Theod.  v.  Wilrode, 
Gerung  Bchultheißs  v.  Nordhausen,  Heinr.  de  Saxa,  Conr.  Lesere.  Aus  Heydenreichs  abschrift  in 
Weimar.  Urkkb.  für  Niedersachscn  2,88  ex  or.  —  Nur  mit  1219.  1029 

Northuson  gebietet  den  boamten  zu  Palormo  von  den  Deutechordensbrüdern  keine  dnaiieti  gebühren  einzu- 
fordom.  Hongitore  Mon.  bist  29.  Huill.  1,653.  —  Bei  Mongitoro  heisst  der  ausstcllort  Mor- 
enns;  eine  hs.  in  Stuttgart  hat  Moray.  Es  wird  [mit  Huill.  das  dem  itinerar  entsprechende 
Nordhausen  anzunehmen  sein.]  1030 

ai.Erphesfurt  anerkennt  auf  bitte  des  markgrafen  Theoderich  von  Meissen  das  Kloster  und  hospital  (zu  St  Tho- 
mas) welches  derselbe  in  Leipzig  gestiftet  und  dotirt  bat,  bestätigt  demselben  seine  ietzigen 
und  künftigen  besitzungen ,  und  will  dass  nur  ein  Jeweiliger  markgraf  von  Meissen  daselbst 
vogt  sein  solle.  Z. :  Heinr.  pfalzgr.  am  Rhein,  Tlieod.  markgr.  v.  Meissen,  Heinr.  herz.  v.  Brabaut, 
Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Gebh.  burggr.  v.  Magdeburg,  Heinr.  gr.v.  Schwarzburg,  Heinr.  v.  Konin, 
Vir.  scriptor  domini  Hcrmanni  de  Lobdeburg.  Schöttgen  und  Kreysig  Nachlese  1,47.  HuilL 

1.654.  Cod.  Saxoniae  reg.  II  9,5  ex  or.  —  Mit  1218  und  ind.  15.  [Es  ist  nicht  allein  der 
toxt,  sondern  auch  die  zeugenreihe,  nur  unter  hinzufügung  des  letzten  zeugen,  aus  der  urk. 
Ottos  vom  20  marz  1212  wörtlich  wiederholt;  ebenso  ist  ind.  15  irrig  auB  der  vorläge  ent- 
nommen. VgL  Boitr.  zur  L'rkkl.  1,323.328.]  1031 

orklart  den  in  seiner  bürg  (inburgonostro)Mühlbaus«n  gelegenen  hof  der  klosterbrüderzu  Vol- 
koldorode  frei  von  ieder  reichssteuer  und  sonstigen  leistung.  Z. :  Lamb.  gr.  v.  Erfurt  u.  gr. 
Ernst  dessen  bruder,  Hcinr.  Scolaris  v.  Mühlhauaen,  Herrn.  Schellewitz  u.  dessen  br.  Theodcricus, 
Conr.  Bonn  Swikcrs,  Theodr.  v.  Germar,  Herrn.  CoruigoL  Schöttgen  et  Kreysig  Dipl.  1,757.  HuilL 

1.655.  —  Bios  mit  1219.  1032 
ap.  Norim-  verbietet  dem  Schultheis«  und  den  bargern  von  Tongern  und  allen  reichsgetreuen,  sich  auf  befehl 

berg  dos  bischofs  von  Lüttich  der  guter  der  kirche  S.  Servaes  zu  Mastricht  zu  bemächtigen  oder 

deren  canonikern  irgendwelchen  schaden  zuzufügen,  da  diese  von  seinen  Vorgängern  gegrün- 
dete uud  dotirte  kirche  ihm  und  di-m  reiche  gehöre;  widrigenfalls  werde  er  ihr  gut  einziehen 
und  verwüsten.  Abschriftlich  aus  Paris.  Huill.  1,656  ex  curtulario.  —  Bios  mit  ind.  7  [und 
ohne  den  titel  rex  Sicilie,  aber  zweifellos  Friedrich  II  angehörend.  Ueihte  B.  wegen  des  auf- 
fallenden itinerar  die  urk.  nicht  ein,  so  wird  dieses  doch  dadurch  unterstützt,  dass  der  könig 
von  Goslar  her  die  riehtnng  auf  Nürnberg  einschlagt  Vielleicht  ist  die  reise  nach  Nürnberg 
daraus  zu  erklären,  dass  der  könig  die  reichsinsignien  zunächst  hieher  brachte;  da  er  diesel- 
ben nach  Chr.  frsp.  zu  1221  mit  sich  nach  Italien  nahm,  so  dürfte  sich  zur  Unterstützung 
darauf  hinweisen  lassen,  dass  der  könig  unmittelbar  vor  antritt  des  römerzuges  im  iuli  1220 
von  Ulm  nach  Nürnberg  und  dann  wieder  zurück  nach  Augsburg  geht]  1033 
ap.  Frankin-  gobietet  dem  burggrafen  und  den  reichsdienstniannon  zu  Friedborg  dass  sie  das  kloster  Ams- 
fort  bürg,  welches  er  mit  personen  und  aachen  in  st-inen  schütz  genommen  hat  vor  ieder  gewalt- 

that  und  erpressung  schützen  sollen.  Mader  von  Friedberg  1,24.  Kolb  Aquila  certans  4.  HuilL 
1,657.  — Bios  mit  1219.  Hier  wird  wie  ich  glaube  die  roichsburg  Friedborg  zum  erstcu  mal 
erwähnt  [VgL  auch  zum  20  iuni  1218].  1034 
verkündet  dem  abt  von  Fuld,  dem  Gotfrid  von  Eppstein  und  allen  odlen  reichsdienstmannen,  in- 
gleichvn  den  bürgern  (civibus)  in  Frankfurt  Gelnhausen  und  Friedberg,  dass  herr  Gerlach  von 
Büdingen,  B.  bnrggraf  von  Friedborg  und  Heinrich  Schultheis»  von  Frankfurt  als  von  ihm  er- 
nannte richter  den  streit  wegen  dem  hof  Biedern  zwischen  dorn  kloster  Aulisbcrg  und  dem 
rittcr  C.  von  Ilagen  zu  des  letzteren  Ungunsten  entschieden  haben,  und  gebietet  ihnen  das 
kloster  wo  nöthig  in  dem  besitz  zu  schirmen.  Fichard  Archiv  1,205.  Böhmer  Cod.  Moenofr. 
1,27.  Huill.  1,658.  —  Bios  mit  1219.  1035 
An  diesem  tage  starb  hior  erzbiBchof  Gerhard  von  Bremen.  Apud  Frankenvorde  Gherardus  Bre- 
mensis  anhiopiscopus  pro  paco  inter  se  et  dueem  (Heinricum)  facienda  citatus  moritur.  Ann. 
Stad.  Schon  im  sept  kam  es  dann  zwischen  seinem  nachfolger  und  Heinrich  zur  ausgleichung. 
VgL  Or.  Gnelf.  3,662.  Sflchs.  Weltchr.  c.  360.  *a 
beurkundet  dass  er  auf  bitte  der  bürger  (cives)  von  Frankfurt  und 
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ang.  17 


Wormacie 


Spiro 


ap. 


—  29 


—  29 


selben  ein«  dorn  reich  and  ihm  gehörige  hofstätte  gelegen  am  Kornmarkt  geschenkt  habe,  um 
darauf  ein«:  Capelle  zu  ohren  der  heiligen  inngfrau  Maria  und  des  heiligen  Georg  zu  erbauen, 
nimmt  diese  Capelle  mit  allem  was  sie  hat  und  künftig  erlangen  wird  in  seinen  besondern 
schütz ,  will  dass  solche  mit  allem  zugehör  frei  von  anderer  oberhorrlichkeit  nur  unter  dem 
reich  stehe,  und  gestattet  den  bürgern  und  deren  nachkommen  den  in  derselben  dienstwalten- 
den priester  zu  ernennen.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Tider.  erzb.  v.  Trier,  Conr.  bisch,  v.  Metz  und 
Spoier  kais.  hofcanzlor,  Cuno  abt  v.  Fuld  u.  Elwangen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Gern.  gr.  v.  Dietz, 
Gerl.  v.  Büdingen,  Gottfr.  v.  Epponstein,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Wem.  truchs.  v.  Boland  und 
Phil,  dessen  bruder.  Ihriv.  ot  Pacta  Ton  Ffnrt  1.  Lünig  Rcichsarch.  13,557.  Würdtwein  Dioc 
Mog.  2.683.  Böhmer  Cod.  Moonofr.  1,28.  HuilL  1.G59.  —  Der  geschenkte  ort  war  der  plate 
wo  Karls  des  grossen  palast  gostandon  hatto.  Von  der  damals  gebauten  Capelle  ist  noch  übrig 
die  nördliche  Seiten  wand  mit  dorn  hauptportal  und  die  boiden  thürme;  diese  reste  gehören  dem 
rundbogenstyl  an.  Die  Capelle  wurde  im  iahr  1317  aus  fundationen  ihrer  eignen  geistlichen 
zu  einer  Stiftskirche  erhoben,  und  nahm  nach  empfang  dor  roliquien  des  heil.  Leonhard  dessen 
namen  an,  den  sie  noch  trägt  Dies  ist  das  älteste  kaiserliche  privileg  welches  die  stadt  Frank- 
furt erhielt,  schon  im  vierzehnten  iahrhundort  bosasa  sie  kein  früheres.  1036 
(apud  Hagenowe)  Vgl.  unten  zum  18  sept. 

bestätigt  dem  abt  und  convcntvonOtterberg  eiuen  zwischen  ihnen  einerseits  und  dem  abt  von 
Si  Lambert,  dem  Heinrich  von  Wartenberg  und  dem  Werner  Kolb  andrerseits  geschlossenen 
vergleich,  beholzigung  in  den  Wäldern  Braut  und  Waltmark  betreffend.  Würdtwein  Mon.  Pal. 
1,270.  Huill.  1,662.  —  Mit  1219,  ind.  7.  1037 

bestätigt  denselben  eine  durch  seinen  blutsverwandten  Otto  qui  Romano  regno  tunc  dominari  vide- 
batur  beurkundete  richtung  zwischen  dem  kloster  einerseits  und  Werner  Kolb  und  dessen  bruder 
Merbodo  andrerseits,  die  gorichtsbarkeit  in  Erlenbach  botreffend.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Metz  und 
Speier  hofcanzler,  Cuno  abt  v.  Fulda  und  Elwangen,  Gotfr.  abt  v.  Hombach,  Conr.  domprobst  zu 
Speier,  Ans.  v.  Justingen  marschall,  Wem.  v.  Boland  truchse&s.  Würdtwein  Mon.  Pal.  1,272. 
Huill.  1,660.  —  Mit  1219,  ind.  7 ;  nach  zongen  und  itinerar  hier  einzureihen.  1038 
Aufenthalt  wird  anzunehmen  sein  nach  der  von  hior  datirten  urk.  vom  29  aug.  *a 
Hoftag  für  Italien  nach  inhalt  und  zongen  der  nächstfolgenden  Urkunden.  *b 

(ap.  Spiroam)  restituirt  der  stadt  Pavia  wegen  dor  ihm  seit  dem  beginne  seinor  regierung  gelei- 
steten dienste  und  des  seinetwegen  erlittenen  Schadens  den  ort  Vigovano,  welchen  sie  in  folg« 
dos  von  ihnen  für  ihn  gegen  die  reichsfeindo  geführten  krioges  im  frieden  an  Mailand,  dann 
Mondonico  und  andere  genannte  orto,  wolcho  sie  an  Piaoenza  abtreten  mnssten,  indem  er  alle 
entgegenstehenden  von  der  stadt  eingegangenen  vertrage  und  vom  einstigen  kaiser  Otto  er- 
theilten  Privilegien  für  nichtig  erklärt;  befiehlt  weiter  den  Mailändern  die  Zerstörung  der  brücke 
über  den  Tessin,  welche  sie  gegen  das  recht  inno  haben.  Z. :  der  abt  v.  Fulda,  marsch.  Ans.  v. 
Justingen,  Wem.  v.  Boland,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Ludw.  gr.  v.  Wirtenberg,  Eberh.  gr.  v.  Hel- 
fenstein, der  herz.  v.  Spoloto.  Ego  Conrad os  etc.  Aus  dem  orig.  im  municipalarchive  zu  Pavia. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1219,  ind.  7,  Rom.  7,  Sic  22.  Die  zum  tage  nicht  passende 
Ortsangabe  bezieht  sich  zweifellos  auf  einen  aufenthalt  auf  dem  zuge  von  Frankfurt  nach  Ha- 
genau. Die  drei  ersten  zeugen  gehören  sicher  nach  Speier,  da  sie  auch  zu  Worms,  aber  ausser 
Anselm  nicht  zu  Hagenau  genannt  werden ;  die  übrigen  werden  bei  der  ausfertigung  zu  Hagenau 
hinzugefügt  sein,  worauf  auch  die  gestörte  ratigordmmg  deutet  *1039 

bewilligt  (durchweg  in  wörtlicher  Wiederholung  des  Privilegs  k.  Heinrichs  VI  d.d.  Mailand  1191 
dec.  7)  der  Stadt  Pavia  die  freie  wähl  von  consuln  oder  rectoren  mit  angäbe  der  einzelnen 
befugnisse  derselben  und  bestätigt  ihr  ihre  angegebenen  freiheiten,  rechte  und  die  regalion  in 
der  stadt  und  den  aufgezahlten  Ortschaften  des  gebietos,  indem  er  alle  dem  zuwiderlaufenden 
und  der  Stadt  schadenden  Privilegien  des  einstigen  kaiser  Otto  und  von  der  stadt  selbst  einge- 
gangenen Verträge  für  nichtig  erklärt.  Z. :  die  bisch,  v.  Vercelli,  Como,  Turin  hofVicar,  Bergamo 
u.  Novara,  der  abt  v.  St.  Gallen,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Ludw.  gr. 
v.  Wirtemberg,  Everh.  gr.  Helfenstein,  Ans.  hofmarsch.,  Rain.  herz.  v.  Spoloto.  Ego  Conradus  etc. 
Begl.  abschr.  von  1437  im  municipalarchive  zu  Pavia.  Gedr.  Civ.  Papiao  redintogr.  60.  Künftig 
bei  Winkelmann.  —  Mit  1219,  in«L  7,  Rom.  7,  Sic.  22.  1040 
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.  Haginowe  verleiht  und  bestätigt  denen  von  Cremona  alle  rechte  de«  reichs  an  Crema,  InsulaFulchorii  and 
den  aufgezählten  orten  «wischen  Adda  ünd  Oglio,  welche  Cremona  bis  zur  Wiedererbauung  von 
Crema  hatte,  investirt  damit  aufs  neue  für  die  gemeinde  den  pode6ta  Tetoeius  de  Manegoldo 
und  genannte  boten  von  Cremona  und  bevollmächtigt  die  gemeinde  zur  besitzergreifung.  Z. : 
die  bisch,  r.  Vercelli,  Bergamo,  Novara,  Turin  vicar  Italiens,  Como  u.  Pavia,  die  äbte  v.  S.  Gallen 
n.  Hurbacb,  die  markgr.  Wilh.  v.  Montferrat  u.  Herrn,  v.  Baden,  die  gr.  Ludw.  v.  Wirtemberg  und 
Kberh.  v.  Helfenstein,  Rainald  herz.  v.  Spoleto,  Anselm  hofmarschalL  Ego  Conrad Q8  etc  Böhmer 
Acta  777.  —  Mit  1219,  ind.  7,  Rom.  7,  Sic.  22.  '1041 

investirt  genannte  machtboten  der  Stadt  Alba  mit  den  regalien  der  stadt  unter  vorbehält  der 
iährlichen  Zahlung  von  dreissig  pfund  Astenser  denaren  nach  laut  des  Privilegs  seineB  gross- 
vaters  kaiser  Friedrichs  (vom  30  inni  1  ]  85).  Z. :  die  bisch,  v.  Pavia,  Jac.  v.  Turin  kön.  hofviear, 
Wilh.  v.  Como,  Joh.  v.  Bergamo,  Oldebort  v.  Novara,  W.  markgr.  v.  Montferrat,  die  äbte  v.  St.  Gallen 
u.  Murbach,  Gotfr.  gr.  v.  Blandrate.  Ans.  hofmarschall,  Rieh,  cämmerer.  Ego  Conradus  etc.  vice 
Sigifredi  etc.  vidi  et  recognovi.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1219,  ind.  7,  reg.  7.  *1042 

meldot  dem  Ro.  de  Guidoto  bürger  von  Modena  dass  nach  klage  dos  abtes  des  ihm  gehörenden 
klostore  sti  Bonodicti  super  l'ado  (l'adolirone)  prior  und  möncho  des  demselben  vom  pabsto 
zugeurtheilten  kloster  sti  Uartholomei  de  Luco  mit  hülfe  der  laien  von  Lncca  denselben  an  der 
besitzergreifung  hindern  und  befiehlt  ihm  dio  bürgor  von  Lucca  durch  strafe  von  tausend  mark 
silber  zur  Überlassung  des  bosiUes  zu  zwingen.  Aus  notariatsinstrument  d.  d.  Lucca  1219 
nov.  10  über  die  Insinuation  an  den  podesta  von  Lucca  im  Staatsarchive  zu  Mailand  künftig 
bei  Winkolmann.  —  Mit  quarto  kal.  septimo  ind.  Dass  sopt.,  nicht  ort.,  zu  ergänzen  ergibt 
abgesehen  von  der  indiction  dio  cntfernnng  und  die  in  diesem  falle  loichtere  erklärung  der 
aiiBlassung  des  monatsnamens.  *1043 

belehnt  seine  getreuen  GatTns  und  Jacobus  von  Locarno  mit  allen  ehren  und  rechten  welche 
zum  hof  Scona,  zu  Tavernula  Cordula  nnd  Menuxio  gehören.  Z. :  dio  äbte  v.  St.  Gallen  u.  Mur- 
bach, dio  bisch,  v.  Turin  Pavia  Como  Bergamo  u.  Novara,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  der  markgr. 
v.  Baden,  AnB.  v.  Justingen  marsch.,  Rein.  herz.  v.  Spoloto,  Rice,  cammror.  Per  m.  Conradi  etc 
Schöpflin  Hist  Zar.  Bad.  5,155.  HuilL  1,669.  De  Muralto  Cod.  dipl.  capit  Locarn.  12.  — Mit 
1219,  ind.  7,  Germ.  7,  Sic.  20.  1044 
nimmt  die  stadt  Alba  in  seinen  schütz  und  verordnet  dass  deren  bürger  nur  vor  ihrem  Stadt- 
gericht zu  rechte  stehen  sollen  ausser  bei  hochverrath.  Oestr.  Notizenblatt  1851  s.  87  extr. 
HuilL  1,690  eitr.  1045 
;  löst  auf  fürsprache  des  markgrafen  Wilhelm  von  Montferrat  die  stadt  A  s  t  i  von  allen  bannstra- 
|  fen,  welche  seine  boten  bischof  Jacob  von  Turin  und  Eberhard  von  Lautern  wegen  dos  gegen 
deren  befehl  unternommenen  ztiges  gegen  Alba  gegen  dieselbe  verhängten.  Z. :  Conr.  bisch,  v. 
Metz  und  Speier  hofkanzler,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Gotfr.  gr.  v.  Blandrate.  Böhmer  Acta 
242.  —  Mit  iahr  1219,  ind.  7,  quarto  intranüs  septembris.  also  wohl  von  einem  italienischen 
notar  datirt  *1046 
schreibt  seinen  städten  und  deren  schultheissen  dass  er  seinen  blutsverwandten  Egeno  graf  von 
Urach  mit  nachlassung  alles  gegen  denselben  getragenen  grolls  wieder  zu  gnaden  angenom- 
men, und  ihm  und  dessen  dienstmannen  alle  leute  rostitnirt  habe,  welche  seit  beginn  des  streite« 
aus  dessen  stadt  Freiburg  und  andern  dessen  orten  in  die  reicbsst&dte  eingewandert  sind,  wie 
er  denn  auch  dem  grafen  versprochen  habe  fernerhin  keine  von  dessen  leuten  in  seine  städto 
und  orte  aufzunehmen ;  gebietet  dann  in  dessen  gemäasheit  dem  genannten  grafen  seine  leute 
wieder  zurück  zu  geben.  Schöpflin  Hist  Zar.  Bad.  5,157.  Schreiber  Urkh.  von  Freiburg  1,43. 
Huill.  1,671.  Mono  Zeitschr.  9,227.  Fürstenborg.  Urkkb.  1,92  n  or.  —  Mit  1219,  ind.  8. 
(Tergl.  das  beim  sept.  1218  übor  den  tag  zu  Ulm  bemerkt©  und  unten  zum  18  sopt  Nach 
schreiben  des  königs  vom  13  iuli  1220  vorzieh  derselbe  dem  pabste  zu  liebe  dem  grafen,  der 
dafür  zum  besten  des  hl.  landes  zehn  ritter  und  zwanzig  Söldner  ausrüsten  und  zwanzigtausend 
mark  zahlen  sollte,  aber  nur  3000  zahlte  und  durch  seinen  bruder  bischof  Conrad  von  Porto 
von  der  Zahlung  des  resl/'S,  wie  von  seinem  gelübde  freigesprochen  wurde.]  1047 
nimmt  die  bürger  von  Freiburg  (im  t'echtland)  wieder  zu  gnaden  an,  and  will  dass  sie  im  gan- 
zen reich  zu  wasser  und  zu  land  mit  ihren  Sachen  und  waaren  unbeschwort  und  in  i 
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geloit  hin  und  hör  reisen  mögen.  Sol.  WochenbL  1827  s.  360.  Verro  Bocuoil  1,9.  HailL  1,673. 
—  Mit  1219,  ind.  8.  1048 
uitwortot  dorn  pabst  Honorius  III  auf  dessen  durch  magister  Alatrinns  üborbrachtos  und  Be- 
schwerden enthaltendes  schreiben,  bittet  den  pabst  sein  ohr  vor  denen  die  ihn  verleumden  zu 
vorachliessen,  und  vortheidigt  sich  dann  über  einzelne  puncte:  wohl  habe  er  an  die  städto  der 
Lombardei  oin  umlaufschreiben  erlassen .  aber  seinen  boten  ausdrücklich  befohlen  in  Porrara 
die  rechte  der  römischen  kirche  zu  achten  und  dort  keinen  huldeid  zu  vorlangen,  wie  dies  vor 
dem  genannton  päbstlichon  boten  der  bischof  von  Turin  und  der  markgraf  von  Montferrat  (das 
waren  also  die  machtboton  Friedrichs  in  der  Lombardei)  auf  ihren  cid  botheuort  haben;  das 
herzogthum  Spoleto  habe  er  keinem  verliehen  und  wenn  ein  dosfaUsiger  belohnungsbrief  vor- 
gezeigt werden  sollte ,  so  sei  er  ihm  unbokannt  und  erschlichen ;  in  Mediana  habe  or  den 
Deutschordensbrüdorn  auf  deren  bitte  nur  die  von  einem  bürger  Bolognas  ihnen  vermachten 
guter  angewiesen,  indem  er  nicht  gewnsst  habo  dass  diese  villa  der  römischen  kircho  gohöre ; 
davon  dass  er  leben  in  Monteflascono  vorgeben  haben  solle,  wisse  er  nichts;  wonn  briefe  von 
ihm  an  päbstliche  städto  in  derselben  form  wie  an  reichsstädte  organgon  seien,  so  beruhe  das 
anf  entschuldbarem  irthum  soinor  aus  Sicilien  stammenden  und  in  dortigen  gegondon  nicht 
bekannten  Schreiber;  bittot  schliesslich  don  pabst  wegen  dergleichen  ohne  soin  wissen  von 
ihm  erschlichenen  dingon  ihm  seine  gunst  nicht  zu  entziehen,  indem  er  aufs  eindringlichste 
seine  achtung  vor  der  kircho  und  seine  dankbarkeit  gegen  dieselbe  botheuert,  und  alle  Ver- 
fügungen widerruft  welche  er  über  das  herzogthum  Spoleto,  das  land  der  grafin  Mathilde  und 
andere  Besitzungen  dos  heiligen  Petrus  mochte  getroffen  haben.  Was  sonst  durch  don  boten 
verlangt  worden  sei,  sucho  er  obenfalls  zu  erfüllen.  Literarum  tonor  —  maneipare.  Pcrtz  ab- 
schriftlich aus  don  päbstlichen  Eegesten.  Itaynald  §  25  hat  nur  den  schluss.  Huill.  1,674 
unvollst.  [Vollständige  abschriften  dieses  und  vieler  andern,  bisher  nicht  vollständig  ver- 
öffentlichten stücke  aus  den  päbstlichen  regesten  finden  sich  auch  in  Huillards  nachlasse.] 
Künftig  bei  Winkolmann.  —  Bios  mit  ind.  8.  [Dem  hier  und  später  als  boten  des  pabstes 
beim  könige  erscheinenden  subdiacon  und  päbstlichen  caplan  Alatrin  hatte  der  pabst  im  iahre 
1219  iuli  6  die  erledigte  probstei  an  der  kirche  S.  Castor  zu  Coblenz  verliehen.  Mittelrhein. 
Urkkb.  3,98.147.1  1049 
wiederholt  dem  pabst  Honorius  III  wörtlich  die  am  12  iuli  1213  an  dessen  Vorgänger  Inno- 
cenzIII  gemachten  Versprechungen  [und  zwar  in  Übereinstimmung  mit  der  erweiterten  fassung 
oben  nr.  706.]  Itegnum  nostrum  etc.  Mit  goldbulle.  Z.:  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Heinrich 
bisch,  v.  Basel,  der  abt  v.  St.  Gallen,  Hugo  abt  v.  Murbach,  Wolfr.  abt  v.  Weissenburg,  Tibald  horz. 
v. Lothringen,  Egeno gr.  v.  Urach,  Ludw. gr.  v.  Wirtenberg,  Kberh.  gr.  v.  Helfenstoin,  Heinr.  v. 
Niffen.  Kgo  Conradus etc.  Perm.  Henrici etc.  Mon.  Gorm.  4,231.  Lünig Cod.  It  2,713.  Lünig 
Beichsarchiv  19,168.  Huill.  1,675.  Theiner Cod. dommii  1,51  ex  or.  —  Mit  iahr  1219,  ind.  8, 
Korn.  7,  Sic  22.  1050 
vorspricht  und  Bchwört  dem  pabst  Honorius  HI  don  nachfolgom  desselben  und  der  römischen 
kircho  alle  bositzungon  ehren  und  rechte  dorsolbon  nach  vormögen  und  in  guten  treuen  zu 
schirmen  und  zu  wahren.  Anwosond  dio  vorher  als  zeugen  genannten.  Tibi  domino  meo  etc. 
[wörtlich  wio  frühor  dem  pabst  Innoconz  HI  am  12  iuli  1213,  ohno  das  schon  dort  in  dor  iün- 
gom  ausfertigung  fehlende  auf  Born  bezügliche  versprechen.)  Eayn.  ad  1274  §  7.  Lünig  Beichs- 
archiv 19,167.  Mon.  Germ.  4,282.  Lünig  Cod.  It  2,713.  Mai  Spicilogium  Bom.  5,239.  HuilL 
1,676.  Theinor  Cod.  dominii  1,62.  Vgl.  Huill.  BouL  de  Cluny  22.  —  Mit  1219,  ind.  8.  1051 
nimmt  die  Stadt  Strassburg,  welche  sich  in  seinem  dienst  aufs  thätigste  bewährt  hat,  mit  allen 
ihren  oinwohnorn  in  seinen  besondern  schütz,  gostattet  und  bestätigt  dass  wo  deren  bürger  im 
ganzen  Elsass  oigenthum  haben  es  keinem  erlaubt  sei  von  deren  besitzungen  nnd  leuten  lei- 
stungen  und  abgaben  zu  verlangen,  bestätigt  ferner  das  schon  von  seinen  vorfahren  Lothar  HI 
und  Philipp  denselben  ertheilte  recht  dass  klagen  gegen  dieselben  nur  innerhalb  der  stadt  vor 
den  städtischen  richtern  augebracht  werden  können.  Z. :  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Heinrich 
bisch,  v.  Basel,  Ulr.  abt  v.  St  Gallen,  Hugo  abt  v.  Murbach,  Wolfr.  abt  v.  Weissenburg,  Gerh.  gr. 
v.  Diete,  Ulr.  gr.  v.  Kiburg,  Egen  gr.  v.  Urach,  Hartm.  u.  Ludw.  gr.  v.  Wirtenborg,  Sigb.  gr.  v.  Word 
u.  sein  söhn  Heinrich,  Heinr.  v.  Neinen,  Hoinr.  v.  Sax,  der  erlauchte  fürst  Hoinr.  herz.  v.  Schwa- 
ben, Theob.  herz.  v.  Lothringen,  Aus.  v.  Bappoltetein,  Ans.  v.  Justingon  marsch.,  Eberh.  v.  Wald- 
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bürg  truchs.,  Dieto  v.  Ravensburg,  Conr.  v.  Wuitersteten,  Rod.  v.  Usenberg  u.  der  v.  Weinsberg. 
EgoCunradus  etc.  Schöpflin  Als.  dipL  1,338  unvollst  Huill.  1,677.  Strassburg.  Urkkb.  1,136 
ci  or.  —  Mit  1219,  reg.  7,  ind.  6.  1052 

bestätigt  auf  fürbitte  soinoß  getroucsten  furstoii  Conrad,  bischof  von  Metz  und  Speior  and  canzler, 
und  des  clcrus  und  des  volk  von  Strassburg  dem  dort  vor  dem  thore  der  hauptkirche  erbauten 
hospitale  alle  seine  gewohnhoiten  und  aufgezählten  besitzungen  und  insbesondere  das  demselben 
von  seinem  grossoheim  konig  Conrad  (1144  inli  11)  verliehene  privileg.  Z. :  die  bisch.  Hoinr. 
v.  Strassburg  u.  Heinr.  r.  Basel,  die  äbte  Ulr.  v.  St.  Gallen,  Hugo  v.  Murbach  u.  Wolfr.  v.  Weisson- 
burg,  Heinr.  herz.  v.  Schwaben,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  gr.  Hartm.  u.  dessen  br.  Ludw.  gr.  v.  Wi Hem- 
berg, Sigb.  gr.  v.Werd  u.  dessen  söhn  Heinrich,  Heinr.  v.  Noiffen,  Ans.  v.  Kapoltstein,  Eberh.  v. 
Waldburg  truchs.,  Ans.  v.  Justingen  tnarschsll,  Dieto  v.  Ravensburg.  Kgo  Cunradus  etc.  Mono 
Zcitschr.  11,188  extr.  Strassburg.  Urkkb.  1,137.  —  Mit  1219,  ind.  7.  [Die  zum  theil  ganz 
veralteten  und  ungiwöhnlichen  forraeln  müssten  die  urk.  im  höchsten  grade  verdächtigen,  er- 
gäbe sich  nicht,  dass  eingatigsprotocoll  und  text  bis  einschliesslich  der  Zeugeneinleitung  wört- 
lich nach  der  vonirk.  könig  Conrads,  nur  mit  den  nöthigsteti  aenderuugen  und  einschiebungen 
wiederholt  sind.  Sind  die  zeugen  gegenüber  der  vorhergehenden  urk.  richtig  geordnet,  so  ist 
das  schlussprotocoll  wieder  ganz  ungewöhnlich  gestaltet]  1053 

nimmt  in  nachahmung  seines  ahnen  Friedrichs  weiland  horzogs  von  Schwaben  die  gegen  Mors- 
brunnen oingetanschto  villa  An weiler  und  deren  einwohner  in  seinen  besondem  schütz,  indom 
er  Bio  wegen  göttlicher  maiestat  und  ganz  besonderer  Vorliebe  für  die  ob  der  Stadt  gelegono 
bürg  (Trifels)  begünstigen  will;  giebt  den  gedachten  einwohnem  ewige  freiheit  und  nach  der 
von  denselben  getroffenen  wähl  bürgerliches  recht  wie  Speier  hat;  verordnet  daas  keiner  der 
dort  wohnenden  hanptrecht  gäben  soll,  noch  bateil,  noch  zoll  innerhalb  des  reichs;  fügt  bei 
dass  wer  dort  bürgorroebt  erhalt«!]  sofort  keinem  vogt  unterworfen  sein  soll  und  nach  iahres 
verlauf  wegen  allfalL'ger  hörigkeit  nicht  mehr  zurückgefordert  werden  könne ,  und  weiset  der 
Stadt  genannte  granzen  an.  Ausserdem  oignot  er  der  dortigen  pfarrkircho  den  zehnten  des 
dortigen  königlichen  gutes,  und  gestattet  den  bürgern  eine  eigne  münze  zu  errichten  doren 
einkünfte  der  bürg  Trifels  dienon  sollen.  Z. :  Chunr.  bisch,  v.  Metz  o.  Speicr  kaiserL  hofcanzler, 
Heinr.  bisch,  v.  Basel,  Hugo  abt  v.  Murbach,  Sib.  gr.  v.  Werd,  Hartm.  gr.  v.  Wirtonberg,  Anselm 
marsch,  v.  Justingen,  Eberb.  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  v.  Winterstetton.  Joannis  Spie  453. 
Mon.Boic30»,80.  Huill.  1,680.  Gaupp  Deutsche  Stadtr.  1,124.  —  Mit  1219,  ind.  8.  1054 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Albero  das  cistercienserkloster  Neuenburg  in  seinen  lindem  schütz, 
bestätigt  demselben  das  weide-  und  beholzigungsrecht  im  Heiligenwald  und  andere  genannt« 
besitzungen.  Z. :  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Heinr.  bisch,  v.  Basel,  der  abt  v.  St  Gallen,  Hugo 
abt  v.  Murbach,  Wolfr.  abt  v.  WeisBcnburg,  Reinhard  domprobst  v.  Strassburg,  Berth.  ebendort 
decan ,  Conr.  v.  Tan  probst  v.  Speier,  Hoinr.  vicodominus  des  bisch,  v.  Strassburg,  Heinr.  herz.  v. 
Schwaben,  Theob.  herz.  v.  Lothringen,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Sigb.  gr. 
v.  Werd  und  Heinr.  sein  söhn,  Ans.  marschall,  Heinr.  v.  Neifen,  Eberh.  truchs.  v.  Walburg.  Kgo 
Chunradus  etc.  Würdtwoin  Nova  Subs.  13,236  ex  or.  Huill.  1,664.  —  Mit  1219,  ind.  7,  reg.  7, 
16  kaL  sept  [Am  17  aug.  kann  der  könig  unmöglich  zu  Hagenau  gewesen  sein.  Ks  ergibt 
weiter  das  fehlen  aller  italienischen  bischöfc,  das  auftreten  von  zeugen,  welche  in  datirten  urkk. 
erst  am  1 1  Bept  auftreten,  dass  die  urk.  erst  in  don  sopt.  gehören  kann.  Höchst  wahrschflin- 
Mch  ist  die  erklärung  darin  zu  suchen,  dass  zu  den  calenden  irrig  der  laufende  monat  genannt 
ist  Allerdings  würde  auch  ind.  7  nach  dem  ietzt  üblicheren  Wechsel  am  1  sept  für  ausstol- 
lung  im  aug.  sprechon ;  aber  es  haben  doch  auch  andore  urkk.  des  sept  noch  ind.  7.  Eher  würdo 
sich  gegen  iene  erklarung  geltend  machen  lassen,  dass  die  folgende  urk.  desselben  tage«  eine 
auffallend  dürftigere  zeugenreihe  hat,  insbesondere  der  markgraf  von  Montferrat  schwerlich 
am  18  sept  noch  zu  Hagenau  war;  aber  die  zeugenreihen  beziehen  sich  so  oft  auf  einen  etwas 
früheren  tag,  dass  ich  darauf  kein  gewicht  legen  möchte.]  1055 

schenkt  dem  grafen  Egenovon  Urach  zu  rechtem  erbe  den  ganzen  theil  iener  erbschaft  und  iener 
gütor  welche  er  von  den  herzogen  von  Teck  mit  recht  erkauft  hat  belehnt  ihn  mit  ienen  leuton 
und  gütorn  wolcho  er  ihm  mit  recht  nicht  schenken  konnte,  ausserdem  soll  ieder  von  ihnen 
beiden  dasienige  von  den  gütorn  Bertolds  herzogs  von  Zäh  ringen  was  or  zur  zeit  der  zu  Ulm 
(vgL  zum  sept  1218)  geschlossenen  sühne  txwass  ruhig  behalten.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Meto  u. 

81« 
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Spoier  hofcanzler,  Heinr.  bisch,  v.  Basel,  Hugo  abt  v.  Morbach,  Sib.  gr.  v.  Werd,  Heinr.  v.  Neiffen, 
gr.  Eberh.  v.  Helfenstein,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Ebern,  truchs.  v.  Waldbarg,  Conr.  v.  Winter- 
Btetton.  Sehöpflin  Hist.  Zar.  Bad.  5,158.  Schreiber  Urkb.  von  Freiburg  1,44.  HuilL  1,682. 
Zoerledor  Urkk.  v.  Born  2,503.  Mone  Zeitschr.  9,228.  Fontes  rer.  Bern.  2,14.  Fürstenberg. 
Urkkb.  1,94  ox  or.  —  Mit  1219,  ind.  8.  1056 

schenkt  dorn  kloster  Neuenburg  güter  zu  Hagenau  Hittendorf  und  Eachbach  unter  dem  beding 
dass  es  auf  den  hof  Ruwelnhoim  keine  anspräche  macho.  Z. :  Cour,  canzler  u.  bisch,  v.  Metz  u. 
Speior,  Theob.  liera.  v.  IiOthringon,  Ludw.  [gr.  v.Wirteuiberg,  Herrn.]  markgr.  v.  Baden,  gr.  Eberh. 
v.Helfcnstoin,  Heinr.  v.  Neiffen,  An»,  marsch,  v.  Justingen,  Rieh,  cammerer,  gr.  Sigb.  u.  dessen 
söhn  Heinr.,  Merboto  v.  Malberg,  Marquard  notar  u.  Witorus  Schreiber,  Wolfclin  schultheiss  v. 
Hagenau,  Heinr.  t.  Wlnst»  in,  Ludw.  probst  v.  Hagenau,  Sifr.  marschall,  Heinr.  cammorer  v.  Ee- 
vinringen,  Härtung  schulth.  v.  Hochfelden.  Würdtwein  Nova  Subs.  13,289.  HuilL  1,666.  — 
Mit  iahr  1219,  ep.  3,  conc  1,  ind.  7;  [vgl.  Beitr.  zur  TJrkkl.  1,292.  Zwoifellos  zum  tag  Ton 
Hagenau  gehörend  und  nach  den  zeugen  am  wahrscheinlichsten  hier  einzureihen.]  1057 

bestätigt  dorn  abt  Roger  von  Casamari  cisterciensorordons  und  dessen  klosterbrfldem  decem 
aratra  de  terra  laboratoria  in  partibos  Teno  Laboris,  quatuor  bobus  per  aratnim  coniputatis, 
deren  drei  aio  bei  Sessa  bereits  bositzon,  dosgloichen  freie  einfuhr  von  hundert  fassern  thun- 
lisch im  hafen  von  Palermo  und  anderes,  wio  ihnen  das  alles  seine  mutter  dio  kaiserin  durch 
Privilegien  verlieh.  Mitgctheilt  von  Don  Nicoiao  Bucrino  in  Neapel.  HuilL  1,685.  —  Mit  1219, 
ind.  8,  Rom.  7,  Sic.  22.  1058 

befiehlt  dem  erzbischofe  Rainald  von  Captin  und  Andreas  des  köuigreiclis  Sicilien  protonotar  und 
logotheten,  dem  kloster  Casamari  die  aus  einer  Schenkung  seiner  mutter  der  kaiserin  Con- 
stanze rückständigen  sieben  aratra  landes  zuzuweisen.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Bio» 
mit  ind.  8.  *1059 

nimmt  das  kloster  Morimu n d  in  der  Lombardei  mit  den  personell  welche  dort  gott  dienen  so  wie 
mit  allen  bositzungeu  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  die  Privilegien  seiner  vorfahren 
in  einer  weitläuftigeu  Urkunde.  Z. :  Berard  erzb.  v.  Messina,  Sib.  gr.  v.  Word,  Herrn,  markgr.  v. 
Baden,  Eberh.  gr.  v.  Holfenstuin,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Simon  gr.  v.  Theato,  Augolinus  Xopclae 
(? HuilL  vormuthet  Gunxelin  von  Krozuk,  was  ganz  unwahrscheinlich;  os  dürfte  ein  Sicilianer 
sein),  Ans.  marsch,  v.  Justingen.  UgheUi  It.  sacra  4,180.  HuilL  1,686.  —  Mit  1219,  ind.  8, 
Rom.  7,  Sic.  22.  [Deutet  der  inbalt  auf  den  beginn  de«  monats,  so  würden  da  italienische 
zougon  nicht  fehlen.  Nach  den  hier  genannten  zeugen  in  Verbindung  mit  den  nächstvorher- 
gehonden  urkk.  scheint  es,  dass  auch  Sicilianer  zum  hoftago  geladen  waren,  sich  aber  ver- 
spätet einstellten.]  1060 

schreibt  den  prälaten  odoin  und  dienstmannon,  dem  derus  und  volk  der  kirche  von  Brom en,  wio 
vor  ihm  durch  rochtsspruch  ontschiodon  worden  soi,  dass  die  von  weiland  Gerhard  erzbischof 
von  Bremen  vorgenommenen  vorausserungen  von  cinkünfton  dos  bischöflichen  tischos  nichtig 
seien,  wio  er  denn  auch  dio  von  Waldemar  vorgenommenen  vorausserungen  von  kirchengütern 
für  kraftlos  erkläre,  und  gebietet  in  dessen  gemässhoit  dass  niemand  den  erwählten  von  Bremen 
in  dor  freien  Verfügung  über  diese  gogenstitndo  zu  beirren  sich  unterfange.  Staphorst  Hist 
Harn.  1»  596.  Mon.  Germ.  4,233.  Lappenberg  Hamb.  Urkkb.  1,370.  HuilL  1,683.  1061 

vorkündigt  allen  prälaten  cauonikeni  cdelu  und  dienstmannen  der  kircho  von  Bremen  und  über- 
haupt allen,  wie  vor  ihm  der  rochtsspruch  ergangen  sei,  dass  wenn  ein  neuer  bischof  erwählt 
worden ,  alle  ämter  ausser  den  vier  hauptamtern  (truchsess  schenk  marschall  und  cammerer) 
orlodigt  seien ;  dass  alles  was  der  Vorgänger  eines  solchen  ohne  rath  der  kircho  und  ohne  ge- 
nehmigung  des  reichs  veräussert  hat  frei  zurückkohrt  zu  handen  des  nachfolgers;  dass  keiner 
der  beamten  oin  recht  habe  am  nachlass  verstorbener  bischöfo,  sondern  dass  diese  vielmehr 
über  ihre  fahrende  habe  nach  belieben  verfügen  können.  Staphorst  Hist.  Harn.  1*,596.  Lünig 
Reichsarch.  16,107.  Leibnitz  Script  2,271.  Sonckenberg  Corp.  iur.  feud.  764  und  769.  Mon. 
Germ.  4,234.  Lappenbcrg  Hamburg.  Urkb.  1,870.  Huillard  1,684.  Mader  Antiq.  Brunsv. 
Ed.  U  s.  259.  1062 

Hoftag  grosser.  Fridericus  rex  curiam  cum  multis  altis  prineipibus  apud  Nuorenberch  celebra- 
vit.  Ann.  S.  Rudb.  Sali*b.  Hier  liess  sich  der  könig  von  mehreren  rarsten  schwören  mit  ihm 
don  kreutuug  anzutreten.  Vgl.  unten  beim  19  feb.  1220.  a 
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bckundet  dass  er  den  erwählten  Gotfrid  von  Kamorik,  da  ihm  dessen  canonische  wähl  bekannt 
sei,  nach  loistung  von  mannschaft  and  treuschwur  auf  dem  feierlichen  hofe  zu  Nürnberg  mit 
den  regalien  invostirto  und  ihm  dio  Privilegien  Ottos,  dum  esset  catholicus,  und  seiner  andern 
vorganger  bestätigte,  insbesondere  aber  dio  Privilegien,  welche  or  nach  sprach  der  fureten  des- 
sen Vorgänger  Johann  bei  der  krönung  zu  Achen  (1215  inli  29)  and  spater  zn  Speier  (1216 
apr.  12)  gegen  die  bärger  dor  stadt  orthoilto.  Ego  Conradns  etc.  Per  toanns  Marcualdi  irap. 
anle  prothonotarii.  ChartuL  sec.  13  za  Carabrai  nach  Bethmann.  Matte  Memoire  82  ex  or. 
HailL  1,694.  1068 
bestätig  dem  kloster  S.  Bartolomeo  di  Carpineto  im  gebiete  von  Penne  dessen  Privilegien  and 
insbesondere  dio  Schlösser  von  Carpineto,  Fara  und  Briccoli,  dann  auch  Valeggio,  mit  denen 
es  vom  Stifter  Bernard  Liuduni  dotirt  warde.  Zwei  originalaasfertignngen  in  der  Chigiana  zu 
Korn,  deren  oinor  die  stelle  über  ßriecoli  und  Valcggio  fehlt.  Künftig  bei  Winkolmann.  *1064 
bestätigt  einen  vertrag  zwischen  erzb.  Eberhard  von  Salzburg  and  herzog  Ludwig  von  Baiern, 
dos  letzteren  bürg  und  rechte  in  Rcichcnhall  betr.  Salzbnrgischo  zwoite  nnd  Replic.  Schrift, 
Dcd.do  1761,  beil.  14.  SalzbargiBcho  Ansprüche,  Ded.de  1779,  beiL45  nach  Moritz.  Böhmer 
Acta  243.  Moillor  Salzb.  Reg.  223  citr.  ex  or.  —  Mit  1219,  Rom.  7,  Sic.  21,  ind.8.  1065 
nimmt  das  kloster  Scheftersheim  und  die  dortigen  uonnen  sammt  allen  zugehörigen  beaitzongeu 
in  seinen  besondern  schätz,  bestätigt  demselben  die  vom  gründer  herzog  Friedrich  von  Roten- 
burg gemachten  Schenkungen  nnd  bestimmt  dass  dasselbe  nur  dio  römischen  kaiser  and  könige 
zu  vögten  haben  soll.  Z. :  Eberh.  erzb.  v.  Salzbarg,  Conr.  bisch,  v.  Metz  a.  Speier  hofcanzler,  der 
bisch,  v.  Eichstädt,  Sifr.  bisch,  v.  Angsbnrg,  Engelh.  bisch,  v.  Nanmburg,  der  abt  v.  Fnld  und  El- 
wangen,  Otakar  könig  v.  Böhmen,  Lop.  herz.  v.  Oestr.  n.  Steier,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  der  herz.  v. 
Kämthen,  Otto  herz.  v.  Meran ,  Herrn,  markgr.  v.  Baden ,  Eberh.  u.  ülr.  gr.  v.  Helfenstein ,  Heinr. 
v.  Neiffen,  Ana.  v.  Justingen  kaiserl.  hoftnarech-,  Wem.  u.  Phil.  v.  Boland,  Heinr.  kücbenmeister, 
Conr.  v.  Clingenberg  kaiserl.  hofschenk.  Hansselmann  Landeshoh.  1,372.  HailL  1,696.  Wir- 
temb.  Urkkb.  3,87  ex  or.  —  Mit  1219,  ind.  7.  —  Also  ein  reichst&g;  aber  von  den  Verhand- 
lungen wissen  wir  nichts.  Herzog  Linpold  war  damals  von  dem  im  iahr  1217  angetretenen 
kreutzzug  wieder  zurückgekehrt.  [Er  beurkundet  eine  vor  ihm,  cum  Ratispone  fuissomus  rever- 
tontos  a  curia  domini  regia  aputNuronborch  colebrata,  bekundete  Verpfandung  von  gütorn  der 
Rogensburger  kirche  in  Oesterreich,  und  zwar  mit  acta  1219,  ind.  8,  ad  Hatdgponam  2  nou. 
nov.  Ried  Cod.  Ratisp.  1,322  ex  or.  Trotzdem  erscheint  er  sogar  noch  nov.  8  zu  Nürnberg 
als  zeuge.]  1066 
schenkt  dem  Deutschorden  die  Capelle  zu  Rödelheim.  Z. :  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  dio  bisch. 
Sifr.  v.  Augsburg,  Otto  v.  Freising,  Engelh.  v.  Naumburg,  Otak.  könig  v.  Böhmen,  Linp.  herz.  v. 
Oestr.  u.  Steier,  Born.  horz.  v.  Kärnthcn,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Eberh.  gr.  v.  Holfenstcin,  Conr. 
burggr.  v.  Nürnberg,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Phil,  dessen  bruder. 
Ego  Conradns  etc.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,29.  Henne»  Cod.  ord.  Teut  41.  HailL  1,697.  1067 
schreibt  dem  capitel  der  königlichen  palastcapelle  zn  Palermo,  dass  er  dorn  Gualfred  canonicum 
von  Messina  seinem  caplan  die  an  dieser  Capelle  erledigte  cantorie  verliohon  habe,  und  gebietet 
dem  capitel  ihn  fortan  als  sängor  anzunehmen  und  in  den  besitz  der  ihm  gobührenden  eiu- 
künfte  zn  setzen.  Tabularium  divi  Petri  Panorm.  45.  Huill.  1,699.  —  [Nur  mit  dor  wegen 
der  Ortsangabe  zweifellos  irrigen  ind.  9.  Vgl.  auch  unten  zum  25  apr.  1220.  Das  bei  Pirro 
Sic  sacra  2,1360  irrig  za  1235  erwähnte  schreibon  ist  dasselbe.]  1068 
bestätigt  seiner  sehr  geliebten  stadt  Nürnberg  auB  ganz  besonderer  gnado  und  Zuneigung,  zu- 
mal auch  sie  auf  rauhem  bodon  gelegen  wodor  Weinbau  hat  noch  schifffahrt,  die  von  seinen 
vorfahron  am  roich  orhaltenon  alten  rechte,  insbesondere  dass  ieder  bürger  keinen  andern  vogt 
haben  soll  als  ihn  und  soino  nachfolger  am  reich,  dass  welcher  bürger  eines  andorn  muntmann 
geworden  und  der  wolchar  ihn  dazu  angenommen  seine  gunst  verloren  haben  und  fricdclos  sein 
soll,  dass  keiner  einen  bürger  mit  kämpf  ansprechen  soll  im  ganzen  römischen  reich,  dass  ein 
bürger  dem  güter  oder  lohen  vorpfaudet  worden,  wem  solche  auch  heim-  oder  anfallen  möch- 
ten, in  deren  besitz  bleiben  soll  bis  zur  auslösnng,  dass  ieder  bürger  durch  das  zougniss  seiner 
mitbürger  beweisen  kann  irgond  ein  gut  zu  lchcn  empfangen  zu  haben,  dass  kein  herr  einen 
Nürnberger  vor  oin  lohngoricht  nöthigen  könne ,  dass  dio  von  den  königen  dort  ausgeschrie- 
nach  altem  brauche  von  iedem  nicht  particulatim ,  sondern  in 
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sei;  dass  bei  der  foier  eines  königlichen  hoftago*  zu  Nürnberg  kein  bürger  von  seinen  sachen 
einen  zoll  zahlen  soll  u.  s.  w.  Z. :  Eberli.  erzb.  v.  Salzbarg,  die  bisch.  Otto  v.  Preising,  Hartw.  t. 
Eichstadt  o.  Sifr.  v.  Augsburg,  der  probst  v.  Achen,  Ludw.  Rheinpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiern,  Linp. 
berz.  v.  Oestr.  n.  Steier,  Bernh.  herz.  v.  Kärnthen,  gr.  Egno  der  iüngere  v.  Urach,  Heinr.  edler  v. 
Neiffen,  gr.  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  dormarkgr.  v.  Baden,  Ans.  r.  Justingen  reichsmarschalL, 
Ph.  v.  Boland.  Ego  Chnonradns  etc.  Tolner  Bist.  Pal.  68.  (Wölkern)  Hist,  Nor.  einl.  9.  Schütz 
Corpus  4,58.  Lünig  Reichsarchiv  14,85.  Mon.  Boic.  30»,82.  Lochner  Nürnb.  Jahrb.  1,108- 
Hnill.  1,700.  Gengier  Stadtrechte  321.  Existirt  auch  trefflich  in  kupfer  gestochen  durch  Job. 
Wilh.  Stoer,  Nürnberg  1746.  -  Mit  1219,  Rom.  7,  Sic.  22,  ind.  7.  [Wegen  dos  nichtstim- 
mens  der  zeugen  zum  tage  vgl.  zum  2  nov.]  Darchaus  sehr  merkvrürdig!  1069 

bestätigt  dem  bistham  Penne  auf  bitte  des  bischofs  Goaltor  nach  dem  Vorgang  seines  vaters 
Friedrichs  I  die  Privilegien  seiner  vorfahren  seit  Karl  Ludwig  und  Otto,  so  wie  dessen  ge- 
nannte besitenngen  und  rechte.  Ughelli  lt.  Sacra  1,1131  u.  1133.  Huill.  1,709.  —  Mit  1219 
[bei  Ughelli  einmal  1209,  10  mensis  nov.,  das  anderemal  1220,  19  m.  nov.,  wobei  die  tages- 
angabe  sich  offenbar  nur  aus  der  Schlussziffer  der  iahresangabe  ergeben  hat],  ind.  8,  Born.  7, 
Sic  22.  [Kann  auch  zum  folgenden  aufenthalt  zu  Nürnberg  gehören.]  1070 

oignet  dem  klostcr  Waldsassen  wiesen  und  äckor  bei  Tirschenreuth  welche  Heinrich  von  Hons- 
berg und  dossen  brüder  nach  empfang  von  fünfzig  mark  seitens  dos  klosters  ihm  zu  diesem 
zweck  resignirt  hatten.  Z. :  Albert  v.Than,  Ramung  v.  Swaba,  Marqoard  v.  Wagow,  Wem.  v. 
Bergin,  Arn.  Angin,  Poppo  de  Milozt.  Mon.  Boic,  31»,497.  Huill.  1,703.  —  Nur  mit  1219; 
[von  B.  offenbar  uicht  eingereiht,  weil  nr.  1070,  von  ihm  zu  nov.  19  gesetzt,  im  wege  zu 
stehen  schien.]  1071 

beurkundet  die  auf  klage  des  abtes  und  conventes  von  Waldsasse n  vor  ihm  ergangenen  rochts- 
sprüche:  l)dass  in  bezug  auf  die  ansprachen  des  Conrad  von  Wourz  nach  dem  zeugniss  dreier 
klostergeistlichen  entschieden  werden  solle,  und  2)  dass  die  leute  des  klosters  mit  kampfrecht 
oder  zeugen  vor  keinem  fremden  gerichte  angesprochen  werden  können.  Z.:  Otto  herz.  v.Meran, 
Gebh.  landgraf,  Alb.  v.  Drouze,  Walt.  v.  Lobinhusin,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Sifr.  v.  Hagenau, 
Heinr.  v.  Strassburg  ond  andere  ungenannte  dienstmannen  von  Eger,  Nürnberg  und  Altenburg. 
Mou.  Boic  31*490.  Huill.  1,704.  —  Olm«  alle  iahresbezeiebnung;  [nach  nr.  1071  und  den 
zeugen  der  folgenden  urkk.  hier  einzureihen.]  1072 

anorkennt  und  restituirt  dem  bischof  Conrad  von  RegenBburg  alles  recht  welches  ein  bischof 
von  Regensburg  bisher  in  dortiger  stadt  vom  reich  trug,  und  die  ohrbaren  gewohnheiten  welche 
die  dortigen  bürger  wieder  in  die  königliche  hand  zurück  gebracht  hatten,  und  übertragt  der 
kirche  Regensburgs  auf  ewige  Zeiten  alle  salinen  nnd  bergwerke  welche  man  in  deren  Besitzun- 
gen fluden  möchte.  Z. :  Otto  herz.  v.  Meran,  Uuncelin  graf  v.  Krozuk,  Ans.  marschall,  Eberl»,  v. 
Schlüsselberg,  Ratold  v.  Perg,  Liup.  u.  Hildebold  br.  v.  Grinde  lab,  Haward  v.  Outingen,  Goswin 
Anto  portam,  Conr.  v.  Schrotshoven,  Heinr.  v.  Eberspiunde,  Rüdiger  Thelonearins,  Liup.  Prager, 
Baldewin  Ante  nrbem.  Ego  Chunradus  etc.  Ried  Cod.  Rat  1,323.  Mon.  Boic  30»,86.  Huill. 
1,706.  —  Mit  1219,  ind.  8,  Germ.  7,  Sic.  22.  1073 

giebt  dem  Ludwig  herzog  von  Baiern  pfalzgrafen  am  Rhein  und  dessen  erben  alle  metalle  zu 
rechtem  lohen,  welche  in  dessen  erb-  und  lehengütem  aufgefunden  werden  möchten,  mit  allem 
nutzen  den  das  reich  daher  zu  empfangen  hatto.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Regensburg,  Otto  bisch,  v. 
Freisingen,  Otto  herz.  v.  Meran  pfalzgr.  v.  Burgund,  Conr.  gr.  v.  Mosburg,  Gebh.  landgr.  v.  Leuch- 
tenberg, Diep.  dessen  bruder,  Ans.  marsch,  v.  Justingon,  Ramung  v.  Schwabach,  Alb.  Lupus,  Alb. 
Rindismul.  Ego  Conradus  etc  Tolner  Hist.  PaL  67.  Lünig  Reichsarchiv  8,128.  Or.  Gnelf. 
8,658.  Aettenkhover  Gesch.  von  Baiorn  159.  Fischer  Gesch.  des  Desp.  117.  Mon.  Boic.  30»,88. 
Huill.  1,708.  Mon.  Wittelsbac.  1,28.  —  Jahro  wie  vorher.  1074 
Wegen  der  müglichkoit  eines  aufenthaltes  zu  Weingarten  an  diesem  tage  vgL  zum  1 1  dec.  1218.  *a 
verleiht  dem  Dentschorden  die  kirche  St.  Leonhard  zu  Passoir  in  den  alpen.  Z.:  Alb.  biscli. 
v.  Trieut,  Bert,  bisch,  v.  Brisen,  Rupert  v.  Malliz,  Alb.  gr.  v.  Tirol,  herr  (dominus!)  Alb.  v.  Wangen 
u.  sein  br.  Berthold,  herr  Otto  v.  Montalban,  herr  Swicger  v.  Montalbau,  herr  Hildebold  v.  Mont- 
alban,  Berth.  Tarant,  Engilm.  Tarant,  Alb.  v.  Mais  tu  dessen  br.  Marquard,  Bertling  v.  Mais;  dann 
nach  der  datirung :  gr.  Ulr.  v.  Eppan,  Hugo  v.  Taufers,  Swicger  v.  Reichenberg.  Wiener  Jahrb.  47 
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1219 


dec,  00 

—  00 

—  00 

—  00 


—  28 

—  29 


—  31 


1220 


ian.  4 


ap.Wingarton 


An/.bl.  51.  Hormayr  Goldne  Chr.  von  Hohenschwangau  7  and  danach  HuilL  1,942.  Anzeiger 
für  deutsche  Vorzeit  1860  s.  200  ex  or.  zu  Wen.  —  Mit  1219,  ind.  8,  12  kal.  ian.  Dagegen 
bei  Hormayr:  ap.  Celina,  1219,  ind.  7,  4  kal.  ian;  die  zeugen  sind  andere  geordnet,  einige 
fehlen,  dagegen  sind  zngofügt:  Walter  v.Vaz,  Hildebold  v.  Schwangan,  Gebh.  v.  Starkenberg. 
Vgl.  Zahn  im  Anzeiger  a.  a.  o.  über  Hormayrs  misshandlung  dor  urkundentoxte.  [Nach  den 
formellen  anstünden,  welche  auch  der  text  des  original  noch  bietet,  wird  die  urk.  schwerlich  in 
der  reichscanzlei  concipirt  Hein.  —  Der  als  zeuge  genannte  bischof  von  Trient,  vergl.  auch 


nr.  1080,  wird  hier  investirt 


4  ian.  1220  za  Trient  mit  dem  bemerken  er- 


wähnt wird:  cum  naper  pro  regaltis  et  aliis  suis  episcopalibus  honoribas  recipiendis  a  regale 
culmine  reverteretur.  Fontes  Austr.  II  5,325.]  1075 
Hof  tag.  In  curia  apud  Nurenberch  sollempniter  cetebrata  recepto  a  qaibasdam  principibus  qni 
illuc  convenerant  iuramento  de  itinere  nobiscum  arripiendo,  disposnimus  aliam  cariam  colebraro 
Auguste,  ubi  recepimus  ab  aliis  principibus  iununenta.  Aus  Friedrichs  schreiben  an  don  pabst 
vom  19  feb.  1220.  a 
nimmt  den  bischof  Walter  von  Chiusi  mit  dessen  kirche  und  deren  besitzungen  in  seinen  schätz. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1219,  ind.  8,  Born.  7,  Sic  22.  Also  wobl  noch  vor  25  dec; 
Rom.  7  würde  genau  nur  noch  in  der  ersten  zoit  dos  monats  entsprechen.  *1076 
den  archimandriton  und  dio  manche  des  klosters  S.  Elia  de  Carbono  (Östlich  vonLago- 
nogro  in  dor  Basilicata)  in  seinen  schätz.  Künftig  bei  Winkolmann.  —  Hit  1219,  ind.  8.  *  1 07  7 
Andreas  Lapinus  domini  regis  Valettas  schenkt  de  consensu  et  voluntate  domini  nostri  regia  dem 
königlichen  familiären  bischof  Richer  und  der  kirche  vonMelfi  das  ihm  vom  kCnigo  vorlieheno 
tenimentum  Lampidiati.  Scr.  per  m.  Joh.  de  Traiecto  regis  notarii.  Mitunterzeichnet:  Rice 
salae  rogiae  camorarius,  Phil,  do  Matera  Sicilie  scriniarius,  Jac  de  Calatagirone  d.  rogis  nota- 
rius,  Jac  Francisci,  Benedict,  de  Anglone  d.  regis  vallettas.  Ugholli  It.  sacra  9,275  vollst 
Huill.  1,716  extr.  —  Mit  1220,  ind.  8.  "1078 
Heinrich  herzog  von  Schwaben  nrkundet  für  Füssen.  Vgl.  zu  Heinr.  (VIT).  —  Mit  1220.  *a 
übertragt  und  schenkt  dem  gotteshaus  Steingaden  ein  zn  diesem  zweck  von  Heinrich  von  Kben- 
hofen  ihm  aufgegebenes  gut  zu  Chindoriot.  Z. :  Otto  bisch,  v.  Freisingen,  Ulr.  bisch,  v.  Passau, 
Bert.  v.  Nifcn,  Hoinr.|v.  Ntfon,  Bort.  v.  Tannonborg,  Eberh.  truchs.  v.  Tanno,  Engelschalk  u.  Horm, 
v.  Hagoneborg.  Mon.  Boic  30», 90.  HuilL  1,712.  —  Mit  1220,  ind.  8.  1079 
beurkundet  dio  auf  frage  dos  bischofs  Albort  von  Triont  vor  ihm  organgenen  rechts  Sprüche: 
dass  ieder  welchem  wogen  nothzncht  seine  guter  abgesprochen  wurdon ,  auch  das  vorfugungs- 
recht  über  soin  lehengut  verliert ;  ferner  dass  wer  einen  geächteten  aufnimmt  und  ihm  rath 
giobt  oder  hülfe  loistet ,  an  person  haus  und  andern  Sachen  gleiche  strafe  zu  erleiden  hat  wio 
der  geächtete.  Hormavr  Boitr.  2,246.  Hormayr  Gesch.  von  Tirol  1*\208.  Mon.  Germ.  4,234. 
Huill.  1,7 13.  —  Bios  mit  ind.  8.  1080 
bestätigt  dem  kloster  Ottobeueni  das  wörtlich  [unter  fortlassung  des  für  die  transumirungsurk. 
selbst  umgearbeiteten  eingangs]  eingerückte,  ein  frühere«  privileg  Lothars  transsumirende 
[vgl.  Beitr.  zur  Urkkl.  1,313]  privileg  Friedrichs  I  vom  7  mai  1171,  and  verordnet  dass  die 
von  dem  abt  Conrad  ihm  zu  lohen  gegobeno  und  hinwieder  von  ihm  auf  seinen  söhn  Heinrich 
herz'ig  von  Schwalxm  und  rector  von  Uurgnnd  Übertragono  kastvogtoi  niemals  veräussert  wer- 
den, vielmehr  seinem  gedachten  söhne  deshalb  jährlich  entrichtet  worden  sollo:  von  ieder  klo- 
sturhube  imGeu  ein  mass  weizen  oin  mass  körn  und  ein  lamm  oder  18  denarc,  and  von  iedor 
hübe  im  Tan  ein  malter  hafer  und  ein  lamm  oder  ebonfalls  achtzehn  donare,  von  der  villa  Otto  - 
beaern  alwr  sechs  pfund.  Z. :  Heinr.  dompr.  v.  Constanz  kaisorl.  hofprothonotar,  Conr.  bnrggr. 
v.  Nürnberg,  Conr.  v.  Loubon,  Eberh.  truchs.  v.  Tan,  Conr.  u.  Eberh.  v.  Winterstetten,  Burch.  v. 
Hohenburg.  Heinr.  n.  Ulr.  v.  Schonegge,  Wolfsatil,  Haldowanc  Swiger  v.  Mindolberg,  Ortolf  cano- 
nicus  v.  Constanz,  Walt.  v.  Egge.  Feyerabend  Ottobeuerns  Jahrbücher  2,834.  Mon.  Boic  30», 91. 
Huill.  1,717.  Böhmer  Observ.  iuris  can.  252.  Stoichele  Archiv  für  Gesch.  des  Bisth.  Augsburg 
2,48.  Fontes  rer.  Bern.  2,16.  Deutsche  übers.:  Mon.  Boic.  33<>,459.  1081 
bekundet  dass  er  dem  kloster  Weissonau  einon  theil  seines  gutes  Hon  riet  beim  Altdorfer  waldo 
schenkte.  Z.:  Anselm  v.Juatingon  marsch.,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  v.  Winterstetten, 
Dietov.  Eichstegen,  Bomh.  ministor  v.  Ravensburg.  Huill.  1,742.  Wirtcmb.  ürkkb.  3,109.  — 
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Ohno  alle  datirung.  Dass  die  nrk.  bei  einem  anfenthalte  zn  Weingarten  ausgestellt  and  von 
dem  protouotar  übergeben  wurde,  ist  in  den  Acta  S.  I'etri  in  Angia  ausdrücklich  gemeldet;  vgl. 
obennr.  1011*  auch  wegen  der  zeit  der  ausstellung.  Da  ebenda  die  ala  zeugen  genannten  aus- 
drücklich als  anwesend  bei  der  während  eines  frühem  aufenthaltes  vorgenommenen  handlung 
aufgezählt  werden ,  so  werden  schwerlich  gerade  dieselben  auch  wieder  zeugen  der  beurkun- 
dung  gewesen  sein;  tgl.  Beitr.  zur  UrkkL  1,251.  —  Kino  andere  von  B.  hier  eingereihte  urk. 
für  Weissenau  aus  Weingarten  vgl.  zum  11  dec  1218.  *1082 

bestätigt  dem  Deutschorden  die  villa  Langen,  wolcho  dessen  meister  Hermann  laut  eingerückter 
genehmigungsurkunde  des  bischofs  Eckbert  von  Bamberg  von  der  St  Jacobskirche  daselbst 
um  450  mark  erkauft  hat,  und  giebt  dem  genannten  ordon  noch  dazu  den  königsbann  welcher 
bisher  dem  reiche  über  die  guter  zu  Langen  zugestanden  hat.  Z. :  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Sib. 
gr.  v.Werd,  gr.Hoinr.dossonsohn,  Cunr.  burggr.  v.  Nürnberg,  GerL  v.  Büdingen,  Rain.  herz.  v. 
Spoleto,  Bud.  vogt  v.  Baperswyl,  Heinr.  küchenmoister  v.  Botenburg,  Kud.  v.  Uuzinberg,  Cuno  v. 
TuinVn.  Ego  Conradus  etc.  Pistorius  Amoenit.  7,2223  mit  siogolbüd.  Hcnnes  Cod.ord.Teut.  47. 
Huill.  1,734.  —  Hit  1220,  ind.  8,  Bom.  8,  Sic.  22.  Der  genannte  ort  soll  Langeln  bei  Wer- 
nigerode sein.  1083 

bestätigt  dem  Dentschordon  die  eingerückte  urk.  des  bischofs  von  Wirzbnrg  nach  deren  inhalt 
Heinrich  und  Friedrich  gobrüder  von  Hohenloch  sich  in  den  gedachten  orden  begeben  nud  all 
ihr.  genanntes  eigen  mit  olnwilligung  ihrer  brüder  demselben  übertragen  haben.  Zeugen  wie 
vorher  bis :  Kud.  vogt  v.  Raporswyl,  Bud.  v.  Husenberg,  Anselm  v.  Kapoltetein,  Cuno  v.  Tuiflen, 
Conr.  schenk  v.  Schipf,  Bemger  dessen  bruder,  Bud.  v.  Katzenhusin,  Conr.  t.  Werd,  Heinr.  küchen- 
meister  v.  Botenburg.  Ego  Conradus  etc.  Hansselmann  Landeshoh.  1,373.  Ussermann  Kp. 
Wirc54.  HennosCod.ord.Tcut.  45.  Stillfried  Mon.  Zoll  1,32.  HuiU.  1,726.  Wirtemb.  Urkkb. 
3,113  nach  zwei  gleichlautenden  originalen.  —  Jahre  wie  oben.  1084 

bestätigt  die  ausoinandersetzuug  zwischen  Heinrich  und  Friedrich  Ton  Hohenlohe  einerseits 
und  deren  brüdern  Gotfrid  und  Conrad  andererseits,  wie  dieselbe  in  der  wörtlich  eingerückten 
verbriofung  bischofs  Otto  von  Wirzbnrg  bekundet  ist  Zeugen  wie  vorher.  Ego  Conradus  etc. 
Huill.  1,728.  Wirtemb.  Urkkb.  3,1 12  ex  or.  *1085 

bestätigt  die  eingerückte  urk.  des  bischofs  Otto  von  Wirzbnrg  wodurch  dieser  beurkundet,  wie 
sich  Andreas  Ton  Hohenlohe  bei  seinem  eintritt  in  den  Deutschorden  mit  seinen  brüdern 
Gotfrid  und  Conrad  abgefunden  und  die  Ton  ihnen  als  abfindung  erhaltenen  guter  dem  Deutsch- 
orden übergeben  hat,  indem  er  (der  könig)  hinzufügt,  dass  die  beiden  genannten  brüder  den 
ihrem  bruder  Andreas  wegen  diesem  abkommen  geleisteten  eid  vor  ihm  bei  strafe  des  Verlustes 
ihrer  reidislehen  erneuert  haben.  Zeugen  wie  vorher.  Ego  Conradus  etc.  Zeitschr.  für  das 
Wirtenberg.  Franken  1849  Heft  3  s.  92  extr.  HuiU.  1,731.  Wirt.  Urkkb.  3,110  ex  or.  1086 

bekundet  das  vor  seinem  schulthoissen  zu  Hagenau  zu  gunsten  des  abtes  Albert  und  der  anf  sei- 
nem gründe  gelegenen  abtei  Neuenbürg  gesprochene  urthoil,  wonach  ihr  recht  auf  zwei  früher 
vom  könige  lohnbare  mansen  zu  Wimenau  anerkannt  wurde,  welche  sie  von  Wemer  von  Etten- 
dorf orkaufton  und  von  könig  Philipp  zu  eigen  erhielten.  Würdtwein  Nova  Sutw.  13,251.  HuilL 
1,786.  —  Mit  1220,  ep.  14,  conc.  3,  ind.  8.  [Gehört  sicher  zu  einem  anfenthalte  zu  Hagenau 
und  ist  dann  wahrscheinlicher  hier,  als  mit  Huill.  zu  dem  kurzen  aufcnthaUc  im  mai  einzu- 
reihen. Wie  andere  urkk,  dos  klosters  nicht  in  der  canzlei  coneipirt.]  1087 

nimmt  die  bürger  von  Mölsheim  und  deren  be-  und  unbewegliche  guter  in  seinen  besondern 
schütz,  und  bestätigt  ihnon  dio  guton  gowohnheiton  welche  sie  von  seinen  vorfahren  liorge- 
bracht  haben ,  namentlich  dasB  keiner  der  dort  wohnt  anderwärts  zu  diensten  verpflichtet  ist, 
dass  die  erben  von  keinem  der  dort  starb  val  oder  butel  zu  leisten  haben,  dass  wer  dort  wohnt 
nur  vor  dem  nrtarichter  belangt  werden  kann,  dass  von  den  dortigen  gütera  ihm  nur  das  zur 
zeit  seines  grossvator  Friedrich  und  seines  brudor  Heinrich  übliche  servitium,  ebenso  von  den 
bürgern  zu  Strassburg  und  in  seinen  andern  stadten  kein  höherer  zoll  gezahlt  werden  soll  als 
zu  iener  zeit.  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Heinr.  bisch,  v.  Strassburg,  Hugo  abt  v.  Murbach, 
Wolfr.  abt  t.  Woissenburg,  Herrn,  markgr.  t.  Baden,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Bud.  v.  Husen- 
berg, Ans.  v.  Bapoltstein,  Rud.  vogt  v.  BapcrBwyl,  Joh.  v.  GirBberg,  B.  v.  Bazcnhusen.  Schöpflin 
Als.  dipl.  1,336.  Huill.  1,736.  —  [Mit  1219,  aber  ind.  8,  wahrend  auch  die  zeugen  dio  ein- 
reihnng  hier  zweifellos  machen.]  1088 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1220.  Ind.  8.  Rom.  8.  Sic.  22. 


249 


ap.  Hagenowe 


nimmt  das  kloster  do  ßalnearia  (wohl  ßagnarain  Calabrien  südlich  von  l'almi)  in  i 

Künftig  Vi  Winkelmann.  —  Mit  1219,  ind.  8,  Germ.  8,  Sic  22.  *1089 

nimmt  auf  bitte  des  probates  Werner  die  kirclie  Sta  Maria  gelegen  im  laus&nner  bißthom  in  der 
grafschaft  Burgund  zwischen  den  see'n  (zu  lnterlaken)  Matton  genannt,  in  6einen  schütz, 
dergestalt  dass  sie  frei  von  aller  beschwerde  nur  gott  dienen  solle,  mit  noch  näheren  bcstim- 
mnngen  aber  deren  inuere  einrichtung  und  Verfassung.  '/..:  Heinr.  bisch,  v.  Basel,  Hugo  abtr. 
Murbach,  Theodor,  pr.  v.  Münster  in  Arbon,  Conr.  gr.  v.  Zollern,  Udalr.  gr.  v.  Höllenstein,  Herrn, 
markgr.  v.  Baden,  Rud.  gr.  v.  Neuenbürg,  Heinr.  v.  Kiene,  Job.  v.  Stretlingen,  Bnrch.  v.  Egerdin, 
C'utio  v.  Jegisdorf,  Conr.  v.  Wakheringen.  Ego  Conradus  etc.  Soloth.  Wocheubl.  1828  s.  314. 
HuilL  1,738.  Zeerleder  Urkk.  von  Bern  1,197.  Pontes  rer.  Bem.  2,19  ei  or.,  wo  die  cchtheit 
aus  innern  gründen  bezweifelt  wird.  —  Mit  1220,  ind.  8,  Rom.  8,  Sic  21.  1090 

verspricht  dem  pabstHonoriuBHI,  zum  besten  sowohl  der  römischen  kircho  als  des  rcichs 
Skilien,  alsbald  nachdem  er  die  kaiserliche  kröne  erlangt  haben  werde,  seinen  söhn  Heinrich, 
der  bereits  nach  dem  willen  des  früheren  pabstos  InnoconzIH  (als  könig  von  Sicilien)  gekrönt 
worden ,  aus  der  väterlichen  jfewalt  zn  entlassen ,  und  ihm  das  reich  Sicilien  sowohl  icnseita 
als  diesseits  des  Farns  gänzlich  zu  übergeben,  um  os  von  der  römischen  kircho  zu  tragen  wie 
er  es  ietzo  trägt ,  dergestalt  dass  er  selbst  von  dann  an  weder  sei  noch  genannt  werdo  könig 
von  Sicilien ,  vielmehr  dieses  reich  nach  dem  Wohlgefallen  des  jiabstes  durch  eine  geeignete 
person  bis  zur  volliährigkeit  seines  sohnes  regieren  Lasso,  und  somit  die  getrenntheit  dieses 
königreichs  vom  kaiserreich  am  tage  liege,  alles  iedoch  mit  dem  vorbehält  seinem  söhne  in 
Sicilien  nachzufolgen  wenn  derselbe  sterben  sollte  ohne  söhn  oder  bruder  zu  hinterlassen,  und 
zwar  nicht  iure  imperii,  sondern  kraft  gesetzlicher  erbfolge,  wie  ieder  vater  dem  söhne  folgt, 
doch  so  dass  er  dasselbe  von  der  römischen  kirche  zu  lehn  haben  und  ihr  den  cid  dafür  lei- 
sten wird.  Mit  goldbullo.  Cupientes  tarn  —  eodem.  Titoli  del  doinhiio  della  Rede  apost.  292. 
Vergl.  lluillard  Roul.  de  Cluny  30. —  Also  Wiederholung  des  Versprechens  vom  1  iuli  1216, 
[aber  unter  hinzufügnng  des  vorbehalte«  am  Schlüsse.]  Vergl.  übrigens  die  bemerkung  zun» 
3  ian.  1218.  1091 

schreibt  dem  pabst  Honorius  HI  von  seinen  dankbaren  und  ergebenen  gesinimngeu,  er  habe 
nun  auch  die  durch  magisler  Alatriims  gewünschte  erneuerung  des  Privilegs  wegen  dem  könig- 
reich  Sicilien  ausgestellt,  gebe  iedoch  die  hoffimng  noch  nicht  auf,  dass  der  pabst  ihm  dasselbe 
auf  seine  lebzeit  überlassen  werde;  meldet  wie  er  auf  den  eben  zu  Nürnberg  und  Augsburg 
gehaltenen  hoftageii  die  fürsten  habe  schwören  lassen  ihn  auf  dem  kreutzzug  m  lwgleiten, 
auch  solltst  zu  dessen  antritt  bereit  sei;  dass  er  iedoch  bei  der,  durch  die  nicht  verkündigte 
androhung  geistlicher  strafen,  eingetretenen  lauheit  und  mangelnden  bereitschaft  der  fürsten 
die  besorgniss  hege  sie  möchten  ihm  nicht  folgen;  weshalb  er  den  plan  gemacht  habe,  sie 
voraus  gehen  zu  lassen  und  selbst  nachzukommen,  wodurch  denn  freilich  die  Unternehmung 
um  einige  tage  über  den  gesetzten  termin  dürfte  verzögert  werden.  Schliesslich  beglaubigt  er 
wegen  näherer  raittheilungen  die  magister  Stabiiis  und  Petrus,  seine  notare,  welche  zugleich 
die  schon  früher  verheissene  absendung  des  abtes  von  Fuld  an  den  päbstlichen  hof  als  dem- 
nächst  bevorstehend  anzeigen  sollen.  Exhibitam  nobis—  eiaudire.  Kaynald  §  1,  Huill.  1,741 
u.  Balan  Gregorio  1,126,  wo  einigo  stellen  fohlen  deren  inhalt  iedoch  nach  Pertzens  abschritt 
derselben  richtig  angegeben  ist.  Künftig  vollst,  bei  Winkelmann.  —  ,Die  folge  hat  gezeigt 
was  mit  den  in  diesen  briefen  enthaltenen  andeutungen  vorbereitet  werden  sollte.'  1092 

bestätigt  dem  nonnenkloster  des  heil.  Christoforus  bei  Pavia  seine  ietzigen  und  künftigen  besitaun- 
gen,  und  will  dass  niemand  das  kloster  daran  beschädige.  :  Alatrinus  diacon  u.  cämm.  des 
pabstes,  Heinr.  bisch,  v.  Basel,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Marcw.  notar  des  königs,  Heinr.  v.  Noiffen. 
Aus  beglaubigter  abschr.von  1232  zu  Mailand.  Ebenda  transsumpt  von  1811  [von  B.  benutzt, 
mit  10  martii  statt  10  kaL  martii',  wie  bereits  B.  vermothete.]  Künftig  l>ei  Winkelmann.  — 
Bios  mit  1220.  1093 

nimmt  das  kloster  Hördt  in  seinen  schütz,  und  verfügt  dass  niemand  dasselbe  belästig«'  weder 
an  Sachen  noch  an  pereonen.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hofcanzler,  Wolfr.  abt  v.  Weis- 
senburg,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Eborh.  gr.  v.  Kboretcin,  Hoinr.  u.  Alb.  br.  edelhcrren  v.  Nifen.  Acta 
PaL  2,77  und  Huill.  1,744  ungenügender  abdruck.  Künftig  bei  Winkelmann  ex  or.  zu  C'arls- 
ruhe.  -  Mit  1220,  ind.  8,  6  kal.  martii,  [was  ich  auf  den  25  feb.  beziehe,  weil  die  kirchliche 
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1220 


(feb.)  28 


—  29 


gewesen  gern 
1094 


märz  1 


apr. 


29 
7 


(Spiro) 


ap.  Hagonowe 


—  00 


apad  Fran- 


fostrochnung ,  welcho  doch  auch  für  den  brauch  der  reichscanzlei 
wird,  d#n  24  lob.  als  biBsextus  betrachtet.] 

(apud  Hagonowe)  schreibt  allen  im  römischen  kaiserreich  and  im  sicilianischen  künigreich, 
er  denen  von  Spoleto  und  Narni,  welche  sich  pflichtvergessener  und  frevelhafter  webe  gegen 
doli  pabst  aufgelehnt  haben,  geboten  habe  Bich  demselben  wieder  zu  unterworfen,  widrigen- 
falls er  als  Schirmherr  der  kirche  sie  zu  strafen  und  auszurotten  wissen  werde,  und  gebietet 
nun  allen  seinen  getreuen  falls  die  genannten  nicht  gehorchen  würden  sich  ihrer  personen  und 
sacben  allenthalben  zu  bemächtigen.  Universitatem  vestram  -  -  attemptare.  I'ertz  ahsehrifl- 
lich  aus  den  päbstL  Kogesten.  Theiner  Cod.  dominii  1,49.  Ohne  monatsangabe  und  indic- 
tionsziffer;  [der  orgänxung  bei  Theiner :  2*  (fobr.)  ind.(8)  stimmte  auchB.,  der  das  schreiben 
früher  zu  Sept.  1219  sotzte,  mit  rücksicht  auf  die  folgonde  urk.  zu.  Wogen  der  Ortsangabe 
vgl.  zum  1  märe.]  1095 

( — )orsucht  den  pabst  die  von  Forme  anzuhalten  dass  sie  das  den  bürgern  von  Bologna  geraubte 
gut  herausgeben ,  indem  er  zugleich  seine  früher  gegen  Ferao  als  eino  roichsstadt  erlassene 
befehle  und  vernrthviluiigen  widerruft  und  damit  entschuldigt,  dass  er  nicht  gewusst  habe  dass 
sio  zur  mark  und  somit  dem  päbstliehen  stuhl  gehöre.  Meminimus  pater  —  cogitare.  I'ertz 
abschriftlich  aus  den  päbstliehen  Kegesten.  Theiner  Cod.  dominii  1,19.  —  Mit  in<L  8,  pridio 
kal.  martii.  [Wegen  des  orte  vgl.  zum  1  märz.  Bezüglich  des  inhalts  vgL  nr.  1049.]  1096 

Anwesenheit  wahrscheinlich  da  an  diesem  tage  und  nach  den  zeugen  zweifellos  zu  Speier  der  hof- 
cunzlor  Conrad  bischof  von  Metz  und  .Speier  für  das  kloster  Himmerode  urkundet  und  unter 
den  zeugen  auch  graf  Gerhard  von  Dietz  (mit  dem  canzlor  am  25  feb.  zeuge  des  königa)  ge- 
nannt wird.  Mittelrhein.  Urkkb.  3,115.  -  Der  haltpunkt  würde  zweifellos  die  der  datirung 
der  vorhergehenden  urkk.  widersprechende  annähme  nicht  genügend  rechtfertigen,  wenn  diese 
datirung  nicht  ohnehin  durch  die  urk.  vom  25  i'nb.  bedenklich  würde.  Der  aufenthalt  zu  Spie- 
gelberg am  wege  von  Hagenau  nach  Speier  unweit  des  letztem  gelegen  lässt  wohl  sicher  auf 
einen  aufenthalt  zn  Silier  in  dieser  zeit  schliessen.  Keicht  nun  die  zeit  vom  21  bis  28  feb. 
auch  vollkommen  für  hinweg  und  rück  weg  aus,  so  ist  doch  schwer  anzunehmen,  dass  der  könig 
zumal  in  dieser  iahreazoit  nach  Speier  ritt,  um  sogleich  wieder  nach  Hagenau  zurückzukehren. 
Erschwert  das  fehlen  aller  nachrichten  aus  dem  märz  eine  sichere  enUchoidung,  so  ist  mir  doch 
luchst  wahrscheinlich ,  dass  bei  den  beiden  vorhergehenden  schreiben ,  bei  denen  allerdings 
auch  der  inhalt  auf  concipiriing  zu  Hagenau  deutet,  die  tugesangabe  dem  orte  nicht  mehr 
entspricht  *a 

Ostern. 

antwortet  dem  pabst  Ilonorius  III,  srinom  einzigen  wohlthäter,  auf  dessen  Verwendung  für  den 
grafeu  Kayner  [von  Surteauo],  dass  dieser  ihn  und  sein  land  vielfach  verfolgt  und  mit  terri- 
torialaninassutigen  nicht  znfrioden  sogar  nach  seinem  Mut  gedürstet  habe,  weshalb  er  ihn,  soit 
er  ohne  geleitsbrief  nach  Deutschland  gekommen,  in  höfischer  lu«lt  halte,  und  weshalb  er,  weil 
der  graf  und  dessen  verwandte  von  Tuscien  aus  kriegsrüstnngen  gegen  Sicilien  betrieben,  den 
Pisanern  befohlen  halte  dio  überfahrt  nach  Sicilien  zu  hindern ;  indessen  sei  er  bereit  auf  des 
pabstes  fürspracho  den  grafen  ohne  weitere  strafe  frei  zu  lassen,  wenn  dieser  nur  vordersarast 
das  land  was  er  in  Sicilien  oeenpirt  hat  horausgebvii  wopIh.  Litteras  apustolic«  —  assiguare. 
Portz  abschriftlich  aus  den  päbstlichen  regesten.  Künftig  bei  Winkelmaun.  —  [Vgl.  Winkel» 
mann  0.  407.  In  einem  undatirten  schreiben,  künftig  bei  Winkelmaun,  zeigt  der  graf  dem 
pfalzgrafen  Guido  von  Tuscien  an,  dass  er  nun  aus  der  gel'angoiischaft  des  kaisers  (also  nach 
22  nov.  1220)  befreit  sei  ]  1097 
Hoftag  allgemeiner  aufweichen»  Hoinrich,  könig  Friedrichs  söhn,  zum  römischen  könig  er- 
wählt wird.  Fridericus  rox  curiam  habuit  celobrein,  prioribus  dissimilem,  in  Frankenfort.  Ibi 
omnes  principe«  fllio  suo  Hdelitatom  feoernnt.  Ibi  ordinata  est  via  de  consecrationo  imperii 
Rorae  suseipienda,  de  transitu  ad  orieutalom  eeclesiaro  liberandam  do  potestate  Agarenorum. 
Coguntur  etiam  omnes  signati  abire,  tarn  principe«  quam  inferiores  persono.  In  hac  curia 
leget*  sunt  ronovate  et  iura  et  telonoa  indehita  deposita.  Kein.  Leod.  -  Circa  festum  Georgii 
martyris  (apr.  24)  curiam  celebravit  apud  Frankenfort  Fridericus  rex  14  diebus,  ubi  pluribus 
adunatis  prineipibus  multa  de  statu  et  ntiliUt«  regni  tractata  sunt;  iniusta  thelonia,  iniuste 
i,  bella  civilia,  nisi  de  consensu  et  consilio  regia  et  prineipum,  omnesque  iniusticic  sub 
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12-iO 


16 


16 


—  17 


-  17 


apud  Fran- 
keiivord 


—  19 


—  19 


—  19 


iudicio  et  pena  vite  a  regt* et  prineipibus  intordicte  sunt  Chr.  reg.  tont.;  vgL  Ann.  CoL  —  Hein- 
riens  imperatoris  Friderici  filius,  patro  volonte,  Frankenvorde  in  regem  eligitar.  Ann.  Stad.  — 
Des  sehen  iares  legodo  de  koning  Vredoric  enon  hof  to  Vraukouvordo ;  dar  bat  he  de  vorsten 
alle,  dat  se  Heinriko  Binen  sono  to  koninge  loveden.  Des  volgeden  de  vorsten  nnde  aworen  ene 
to  koninge  na  des  vader  dode.  Sachs.  Weltchr.  c.  359.  -  Eine  fernere  stelle  öber  diesen  reichs- 
tag  findet  eich  im  schreiben  Friedrichs  an  den  pabst  vom  18  iuli  1220.  Friedrich  nennt  den 
hoftag  eine  generalis  curia  gehalten  um  von  da  nach  Horn  zu  fahren,  ein  zwischen  dem  erzb. 
von  Mainz  und  dem  landgrafen  von  Thüringen  erneuerter  alter  streit  habe  die  forsten  länger 
festgehalten,  welche  dann  plötzlich  und  unerwartet  (,*hä  ist  gewiss  nicht  wahr')  in  seiner  ab- 
wesenheit  seinen  sehn  zum  könig  erwählt  hätten.  [Vergl.  bezüglich  der  glanbwflrdigkeit  der 
darstellung  Winkelmaiin  in  den  Forsch,  zur  deutschen  (i.  1.15»  und  Friedr.  II  1,124;  dann 
insbesondere  das  abreiben  des  reichscanzler  vom  31  iuli  1220  bei  den  reichaaachen.]  a 
schreibt  dem  bischof  Johann  von  Vordun  und  den  bürgern  daselbst,  wie  er  vernommen  dasa 
alle  aiigehörigcu  der  dortigen  kircho  von  altorshor  steuerfrei  seien,  und  widerruft  daher  die 
von  der  stadtgemeinde  versuchte  besteurmnj  eines  theils  derselben.  Waitz  ei  chartul.  zu  Verdun. 
Sudendorf  Kegistr.  1,95.  HuiU.  1,752.  1098 
schreibt  dem  orzbischof  Engelbert  von  Colli  dass  er  aus  besonderer  Zuneigung  die  vogtei  des  St. 
Katharmenkkisters  \m  Dortmund  niemandem  verleihen,  sondern  sich  selbst  vorbehalten  wolle 
und  beauftragt  ihn  dasselbe  wenn  er  abwesend  ist  zu  sehinuen.  Fahne  Urkkb.  von  Dortmund 
1,25.  —  [Wegen  der  bestellnng  Engelherta  zum  reichsverwe*er  vgl.  zumdec,  1220.]  1099 
empfiehlt  dem  erzbischof  von  Cöln,  da  er  im  begriff  steht  wegen  der  kaiserkrönung  Deutschland 
zu  verbissen,  die  beschirmung  der  kirche  des  heil.  Servatius  zu  Mastricht  mit  personen  und 
Sachen.  Abschriftlich  ex  chartul.  zu  Paris.  HuiU.  1,752.  —  (Unter  beziehang  auf  diesen  auf- 
trag  bestätigt  der  erzbischof  in  undatirter  urk.  eine  Schenkung  an  das  stift.  Compte  rendu  de 
la  comm.  roy.  d'hist  111  9,29.j  1100 
(in  curia  sollempni)  schreibt  den  prälaten,  den  hemi  und  edeln,  den  rathmannen  nnd  Städten,  so 
wie  überhaupt  allen  in  der  I/orabardei  Komaniola  Tuscien  und  ganz  Italien,  wie  er  nach  Stil- 
lung der  Unruhen  Deutschlands  nunmehr  im  begriff  die  kaiserliche  weihe  zu  empfangen,  den 
bischof  Conrad  von  Metz  und  Speier,  seinen  hofcanzler,  als  seinen  legaten  a  latere  vor  sich  her 
sende  um  die  huldigung  und  andere  leistun^en  von  ihnen  zu  empfangen  und  durch  entfernang 
der  Zwietracht  ihm  den  weg  zu  bereiten;  wie  er  demselben  zu  diesem  zweck  vollmacht  gegeben 
habe  Städte  und  bürgen,  herrn  nnd  amtleute  zu  bannen,  strafen  aufzulegen,  notare  zu  ernen- 
nen, besitz  zu  geben  nnd  zurückzugeben,  schädliche  zu  richten,  und  ülierhaupt  namens  seiner 
alles  geeignete  ohne  Zulassung  von  appcllation  zu  verfügen,  indem  er  denselben  gebietet  dio- 
sem  seinem  legaten  gleich  als  ihm  selbst  gehorsam  zu  leisten.  Fest  mnltas  —  obtemperetnr. 
SenckenlM'rg  Corp.  iur.  feud.  760.  Mon.  Germ.  4,235.  Huill.  1,753.  Sigonius  De  regno  Italiao 
(Francof.  1591)  l.  17  s.  26.  1101 


bestätigt  dem  bischof  Otto 


IT  1 1 


:ht 


eingerückte  urk.  Friedrichs  I  (d.  d.  Trifels  2  aug. 


1174)  zollfreiheit  der  bürger  Vi  rechts  zu  Werd  wie  vordem  zu  Thiel  betr.  Z.:  die  orzbb.  Sifr. 
v.  Mainz,  Kngelb.  v.  Cöln,  Tlieod.  v.  Trier  u.  Alb.  v.  Magdeburg;  die  bisch.  Conr.  v.  Metz  u.  Speier 
hofcanzler,  Hugo  v.  Lüttich,  Tlieod.  v.  Münster,  Conr.  v.  Kegensburg u.  Hartw.  v.  Eichstädt;  die 
herz.  Ln.lw.  v.  Baiern  u.  Ileinr.  v.  Umbaut;  die  markgr.  Watr.  v.  Namen  u.  der  v.  Haden ;  die  gr. 
fJerh.  v.  Geldern,  Wilh.  v.  Holland,  Tlieod.  v. Cleve,  Arn.  v.  Los,  Gerb.  v.  Are,  Hoinr.  v.  Sain  und 
Otto  v.  Tekelnburg;  dann  Horm.  v.  Lippe,  Wern.v.  Boland  trochsess ,  Ans.  v.  Justingen  marsch., 
Heinr.  u.  Hartwich  küehenmeister,  Phil.  v.  Boland.  Per  m.  Chuonradi  etc.  Heda  Hist  ITH.  212. 
PonUiius  Hist.  Gelr.  C,12C.  Mieris  Charterboek  1,178.  Bondam  Charterbook  1,320.  Huill. 
1,756.  Sloet  Oorkkb.  1,463.  Vgl.  Hansisches  Urkkb.  1,49.  1102 
erlaubt  dem  bischof  Otto  von  Utrecht  den  ihm  vom  reiche  verliehenen  zoll  zn  Gheyn  an  einen 
andern  passenden  ort  zu  vorlegen.  Zeugen  wie  vorher.  Per  m.  Chuonradi  etc.  Bondam  Char- 
terboek  1,322.  Mathaous  De  nobilitate  830.  Huill.  1,754.  1103 
bestätigt  dem  decan  nnd  capitel  auf  der  insel  des  heil.  Suibert  (zu  Kaisorswerd)  die  einkünfte 
der  kircho  zu  Brulo  (Rheinbrohl)  welche  denselben  ihr  probst  Philipp  zur  besaorung  Ihrer  prä- 
benden  geschenkt  hat.  Aus  Bedintrhovena  hs.  zu  Münchon  6,93.  Böhmer  Acta  275.  Mittel- 
i.  Urkkb.  3.118.  1104 
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vorordnet  znr  beseitlgung  vorgekommener  unterschleife,  dass  diejenigen  welche  dem  stiftscapitel 
zu  Achen  aus  wingerten  zu  Sinzig  den  zehnten  zn  entrichten  haben,  solchen  nicht  mehr  in 
den  wingerten  selbst,  sondern  dorten  entrichten  Hollen,  wo  sie  ihre  tranken  in  die  faaser  schütten. 
Quix  Cod.  Aq.  1,05.  Huill.  1,759.  Mittolrh.  Urkkb.  3,117.  1105 

verordnet  mit  einwilligung  des  probstes  Otto  und  des  stiftscapitels  zu  Achen,  dass  dor  dortige 
probst  zur  Instandhaltung  der  fenster,  zur  erneuerung  der  bücher  und  zur  Unterhaltung  der 
Werkstätten  der  kirche  von  den  Einkünften  des  opferstockes  den  vierten  theil,  und  nach  Voll- 
endung des  gehäuses  für  die  heil,  iungfrau  die  hälft«  erhalten  solle.  Quix  Cod.  Aq.  1,95. 
Lacomblet  Urkb.  2.47.  Huill.  1,758.  —  Wie  der  druck  bei  Quix  hat  auch  das  or.  zu  Dössel- 
dorf zweifellos  irrig  1 220,  1 3  kaL  ian.  1 1 06 

bekundet  und  bestätigt,  dass  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  als  derselbe  noch  probst  von  Acheu 
war,  die  beiden  der  probst»!  zugehörigen  kirchen  von  Ilaristall  und  vom  St  Lanrentiiberg  zu 
den  gemeinsamen  tafeleinkünften  der  brüder  geschenkt  und  auetoritato  nostro  regio  maiestatis, 
qua  tunc  ex  delegatiune  uostra  fungebatur,  bestätigt  habe.  Forsch,  zur  deutscheu  Q.  12,453 
ex  or.  zu  Cöln.  —  Unter  erwähnnng  dieses  Privilegs  wird  die  Schenkung  1221  vom  probst 
Otto  bestätigt.  Quix  Cod.  Aq.  1,95.  »1107 

gestattet  dem  probst  und  capitel  von  St  Adalbert  zu  Achen  deren  kirche  durch  beraubungen 
der  vögte  und  sonstige  Ursachen  herabgekoramen  ist  sechs  präbenden  eingehen  zu  lassen,  auch 
entferntere  guter  auf  zweckmässige  weise  zu  veräußern.  Quix  Cod.  Aq.  1,49.  Huill.  1,760.  1108 

wiederholt  den  bürgern  von  Worms  das  privileg  seines  grossvaters  Friedrichs  l  (d.  <L  Worms 
20  ort.  1156;  vgl.  Stumpf  in  den  Wiener  Sitzungsbor.  32,603  ff.)  stadtfrieden  und  gorichte- 
verfassung  betr.,  und  giebt  ihnen  (gleichfalls  in  wörtlicher  Wiederholung  der  vorläge)  die  brüder 
Werner  und  Philipp  von  Boland  zu  belfern  und  berathern ;  bestätigt  ihnen  schliesslich  über- 
haupt alle  von  seinem  vater  und  grossvater  erhaltenen  Privilegien.  Kgo  Conradus  etc.  Z.:  die 
erzb.  Sifr.  v.  Mainz.  Kngelbert  v.  Cöln ,  Theod.  v.  Trier  und  Alb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Conr.  v. 
Regeiisburg,  Theod.  v.  Münster  n.  Otto  v.  Utrecht,  Heinr.  herz.  v.  Schwalten  u.  rector  v.  Burgund, 
Ludw.  herz.  v.  Baiern  Rheinpfalzgr.,  Ans.  v.  Justingen  marsch. ,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Conrad 
schenk  v.  Schipf,  Ulr.  v.  Minzeuhorg,  Phil.  v.  Boland.  Moritz  von  Worms  156  und  169.  Huill. 
1,925.  Bresslau  Dipl.  centum  138  ex  or.  1109 

Erzbischof  Theoderich  von  Trier  (nnd  entsprechend  graf  Heinrich  von  Sain)  bekundet  dass  in  sei- 
ner gejrwiwart  zu  Frankfurt  Heinrich  von  Molsborg  auf  die  von  Eberhard  burggrafen  von  Arem- 
berg dem  kloster  Marii  iistatt  geschenkten  güter  verzichtete.  Z. :  Ingobrand  archidiacon  v.Trior, 
Walter  abt  v.  Villers,  Arn.  probst  v.  Zeitz,  Ekkehard  pfarrer  v.  Socke,  Hoinr.  gr.  v.  Sain,  Lothar 
gr.  v.  Wied,  Gerb.  gr.  v.  Dietz,  Conr.  v.  Schleiden.  Wilhelm  v.  Kerpen,  Arn.  gr.  v.  Hückeswagen. 
Mittelrhein.  Urkkb.  3,118.119.  "1110 

nimmt  das  kloster  Marienberg  bei  Boppard  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  seine  bo- 
sitzungou.  Günther  Cod.  RhenoMos.  2,140.  Huill.  1,762.  Mittelrhein.  Urkkb.  3,120.  1111 

An  diesem  ta>?e  stellten  die  auf  dem  feierlichen  hofe  zu  Frankfurt  versammelten  reichsfürsten  eine 
urk.  aus,  wodurch  sie  neuerdings  alles  gut  heissen  was  könig  Friedrich  II  der  römischen  kircho 
zur  vermoidung  ieder  Zwietracht  und  zur  orhnltung  von  frieden  und  einigkeit  zwischen  kirche 
und  kaisorreich  verbrieft  hat,  wie  sie  das  schon  einmal  zur  zeit  pabst  Iunooenzens  gethan 
haben,  l't  tollatur  do  medio  ete.  Raynald  ad  1271  §  1 1.  Lünig  Cod.  It.  2,873.  Lünig Reichs- 
archiv 19,169.  Mon.  Germ.  4,397.  Huill.  1,763.  Theiner  Cod.  dominii  1,52  ex  transsumpto 
coaevo.  —  Dieser  willobrief  dessen  aussteller  man  nur  aus  den  angehängten  siegeln  würde 
ersohen  können,  wurdo  später  zu  Lyon  am  6  iuni  1274  von  den  auf  dor  kirchonvorsammlung 
anwesenden  deutschen  reichsfürsten  bestätigt.  Theiner  Cod.  dominii  1,185.  1112 

Wahl  dos  königs  erstgebornen  Heinrich  zum  römischen  kön ige  durch  die  anwesen- 
den roichsfüreton  in  diesen  tagen  und  zwar  nach  dem  20  april  au  welchem  er  noch  blos  herzog 
von  Schwaben  hoisst,  aber  vor  dem  26  april  an  welchem  er  zuerst  mit  dem  neuen  titcl  er- 
scheint, also  nicht  unwahrscheinlich  am  23  april,  da  man  sich  den  vorstehenden  revers  mit 
dieser  wähl  in  vorbindung  denkon  kann.  Vgl.  vorher  bei  der  einführung  des  dermaligen  hof- 
tags  und  unten  bei  Heinrich.  a 

gebietet  dem  capitel  dor  palastcapclle  zu  Palermo,  es  möge  dem  von  ihm  (am  7  nov.  1219)  zum 
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cantor  an  dieser  Capelle  ernannten  cloriker  Gualfrod  neffen  seines  familiären  des  erzbischofs 
von  Messina,  die  einkflnfte  dieser  stelle  fernor  nicht  vorenthalten.  TabaL  cap.  divi  Petri  Pan.  43. 
HuilL  1,764.  1113 

apnd  Fran-  erklärt  die  geistlichen  fürsten,  welche  ihn  an  die 6pitee dos reicha gestellt,  und  nan  auch  sei- 
nen söhn  Heinrich  Bich  einmüthig  zum  könig  und  herra  erwählt  haben,  iederzeit  fördern  und 
zusammt  ihren  kirchen  vor  iedem  schaden  schützen  zu  wollen,  und  verordnet  zur  abschaffung 
verschiedener  zu  ihrem  nachtheil  allmälig  aufgekommenen  üblen  gewohnheiten ,  wie  folgt: 
1)  Beim  todo  eines  geistlichen  fürsten  soll  dessen  nachlass  nie  vom  fiscus  angesprochen  wor- 
den, vielmehr  soll  derselbe  wenn  der  verstorbene  nicht  darüber  verfügt»  dem  nachfolger  zu- 
fallen. 2)  Neue  Zölle  und  neue  münzen  will  er  in  deren  territorien  ohne  ihren  rath  und  willen 
nicht  errichten,  wohl  aber  die  alten  welche  ihnen  verliehen  sind  erhalten  und  schirmen,  nament- 
lich auch  die  münzen  durch  Ähnlichkeit  des  geprageB  nicht  mindern  lassen.  3)  Hörige  loute 
derselben  will  er  in  die  reichssttdte  nicht  aufnehmen  lassen  zu  ihrem  nachtheil,  und  das  sollen 
sie  auch  unter  sich  und  dio  laionfürsten  gegen  sie  so  halten.  4)  Keiner  soll  eine  kirche  an 
ihren  gütern  wegen  deren  vogtoi  schädigen,  bei  strafe  doppelten  ersatzes.  5)  Lehen  dio  ihnen 
heimgosprocheu  worden  oder  die  ihnen  heimfallon ,  will  er  in  ihrer  benutzung  schirmen  oder 
wofern  sio  ihm  dieBolbon  leihen  wollen  annehmen,  ohne  rücksicht  auf  liebe  und  hass.  6)  Solche 
welche  von  ihnen  oxeommunicirt  worden,  will  er  weder  beim  urtheilsprechen  noch  beim  zeug- 
nishgebeu  noch  als  ktager  zulassen,  sondern  lediglich  als  beklagte.  7)  Einen  oicommunicirten 
welcher  über  seclis  wochon  in  der  oxeommunication  beharrt  will  er  mit  der  acht  belegen,  weil 
das  woltlicho  schwort  zur  Unterstützung  des  geistlichen  geordnet  ist.  8)  Er  will  ihnen  auf  alle 
weise  durch  gerechtes  und  wirksames  goricht  beistehen ,  und  sie  sollen  ihm  gegen  dieienigen 
behülflich  sein,  die  sich  solchem  gericht  widersetzen.  9)  Weder  bürgen  noch  Stadt«  sollen  auf 
den  gründen  der  kirchen  unter  irgend  einem  vorwand  errichtet,  und  da  wo  sie  gegen  den  wil- 
len der  grundherrn  errichtet  wurdon  durch  königliche  macht  zerstört  werden.  10)  Xach  dem 
Vorbild  seines  grossvators  Friedrich  I  sollen  seine  beamten  in  den  Städten  derselben  keino  go- 
richtsbarkoit  haben,  sei  es  nun  in  Zöllen  oder  münzen  oder  sonstwie,  es  sei  denn  acht  tago 
vor  und  oben  so  viele  nach  oinom  öffentlich  angesagten  hoftage.  11)  Dies  alles  sollen  auch 
seine  erben  und  roichsnachfolger  handhaben  und  von  den  laien  zu  gunsten  der  kirchen  beob- 
achten lassen.  Z. :  die  orzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier,  Engelb.  v.  G5 In  u.  Albort  v.  Magde- 
burg; die  bisch.  Cunr.  v.  Mctzu.  Spoier  hofcanzler,  Eckb.  v.  Rimberg,  Cunr.v.  Regensbnrg,  Hartw. 
v.  Eichstädt,  Heinr.  v.  Worms,  Otto  v.  Utrecht»  Theod.  v.  Münster,  Hugo  v.  Lüttich,  Engelhard  v. 
Naumburg,  Heinr.  v.  Basel  und  H.  v.  Havolborj?.  Ego  Chuonradus  etc.  Gelen  de  Engclb.  202. 
Heda  Hist  Ultr.  193  und  201.  Wölckern  Hist.  Nor.  36.  Falkenstein  Cod.  Nordg.  62.  Sen- 
ckenherg  Corp.  iur.  feud.  756.  Sonckonborg  Beichsabsch.  1,14.  Schannat  Hist  Worm.  101. 
Hontheim  Hist  Trov.  1,657.  Guden  Cod.  dipl.  1,469.  Würdtwein  Subs.  4,401.  BondamChar- 
terboek  1,831.  Mioris  Charterb.  1,179.  Mon.  Boic.  30»,96.  Mon.  Germ.  4,235.  Huill.  1,765. 
Trouillat  Mon.  1,480.  Grandidier  Oouvres  3,338.  Wilmans  Westf.  Urkkb.  3\74.  Vergl.  X. 
Archiv  2,282  cit.  der  ausfertigung  für  Bisanz.  —  Mit  1220,  ind.  9,  Gorm.  8,  Sic.  23.  Uebor 
die  abweichungen  der  verschiedenen  orginalo,  deren  mohrere  mit  goldbullen  geziort  waren,  vgL 
Pertz  in  den  Mon.  Germ.  I.  c,  wonach  in  don  ausfertigungen  für  dio  cölner  provinz  der  hof- 
canzlor  und  der  bischof  von  Havelberg  fohlen  und  dio  bischöfe  von  Lüttich  und  Utrecht  unmit- 
telbar hinter  den  orzbischüfen,  der  von  Münster  aber  vor  dem  von  Worms  eingereiht  erschei- 
nen. [In  der  ausfertigung  für  Strassburg  bei  Grandidier  fehlt  der  erzbischof  von  Magdeburg; 
vgL  unten  zum  marz  128G,  wonach  es  scheint,  dass  bis  dalün  der  bißchof  von  Strassburg  über- 
haupt noch  keine  ausfertigung  erhalten  hatte.]  1114 

hebt  auf  bitto  Conrads  bischof  von  Regensburg  und  Ludwigs  herzoga  von  Baiern  seine  Ver- 
ordnung dass  das  geprOge  der  Nürnberger  münze  nach  dem  vorbilde  der  Bagensburger  gemacht 
werden  sollo,  wieder  auf,  und  verfügt  im  gegentheil,  dass  zu  Nürnberg  und  eben  so  in  den 
Bairischen  städten  nur  nach  einem  andern  gepräge  als  dem  Kegensburger  gemünzt  werden 
dürfe.  Z. :  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier,  Engelb.  v.  Colli  und  Alb.  v.  Magdeburg,  die 
bisch.  Hugo  v.  Lüttich,  Eckb.  v.  Bamberg,  Hartw.  v.  Eichstädt,  Otto  v.  Utrecht,  Heinrich  erw.  v. 
Worms,  Engelh.  v.  Naumburg,  Heinr.  v.  Basel,  Heinr.  herz.  v.  Brabant,  Heinr.  v.  NifTen,  Anselm 
v.  Justingen,  die  cämmr.  des  königl.  hofes  Conr.  v.  Werd  und  Ulr.  v.  Leren.  Ego  Con- 
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raduB  etc.  Ried  Cod.  Rat,  1,324.  Mon.  Boic.  30»,94.  HuiU.  1,769.  —  Mit  1220,  ind.  9,  Genn.  8, 
Sic.  23.  Die  goldbulle  dieser  urk.  ist  «ach  Moritz  in  den  Mon.  Boic.  1.  c  seit  sie  im  bairischen 
roichsarchiv  sich  befindet,  und  zwar  zwischen  den  iahren  1823  und  1834  von  dem  originale 
abgekommen!  1115 
(in  »ollempni  curia)  bestätigt  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  das  lehen  (tale  feodam)  welches 
or  von  kftnig  Philipp  (zu  Coblenz  am  12  nov.  1204)  erhalten  hat,  und  weiset  ihm  sechzig 
wagen  woin  welche  derselbe  von  ihm  tragt  hall)  zu  Boppard  halb  im  Klaas«  an.  Z. :  Mognn- 
tinus,  Trevironsis  et  Coloniensis  archiepiscopi,  palatinus  dux  Havarie,  der  tandgr.  v.  Thüringen, 
der  gr.  v.  Holland,  der  reichsinarschall,  Wem.  truchBess,  Phil.  v.  Boland.  Balkens  Trophees  1.65. 
Lüuig  Cod.  Germ.  2,1089.  Huill.  1,771.  Mieris  Charterb.  1,177.  Dynteri  Clir.  ed.  De  Rani 
2,158  (ohne  iabr).  —  Mit  1219,  welches  willkürlich  zugefügt  sein  wird,  wie  sich  auch  die 
|  zeugenreihe  sichtlich  nicht  in  ursprünglicher  fassung  erhalten  hat  1116 
( — )  verkündigt  allen  dass  er  an  der  villa  Volne  mit  zug>'hör  niemanden  ein  rocht  zuerkenne  als 
dem  herzog  Heinrich  von  Brabant.  Butkens  Trophees  1,60.  HuiU.  1,772.  Lünig  Cod.  (form. 
2,1089.  Dynteri  Chr.  ed.  De  Kam  2,159.  —  In  den  drucken  mit  1219,  während  das  orig.  zu 
Wien  keinerlei  iahresbezeichnung  hat.  1117 

( — )  bourkundet  den  vor  ihm  als  er  auf  feierlich  ungesagtem  hoftage  zu  Prankfurt  dem  gerichto 
vorsass,  ergangenen  rechtssprtich,  dass  er  keine  gewähr  eines  zolls  oder  einer  münze  zum 
nachtheil  eines  dritten  leisten  könne.  Da  nun  über  den  zoll  nnd  die  münze  welche  der  graf 
von  Goldern  von  ihm  zu  tragen  behaupte,  keine  geringe  klage  entstanden  sei,  so  verkündige 
or  allen  dasB  er  ihm  deshalb  keine  gewähr  leiste,  vielmehr  ihm  iedo  Zollerhebung  zu  Arnheim 
Osterbeck  Lobbede  oder  sonst  am  Rhein  und  iede  münze  verbiete.  Heda  Hist.  Uli  197.  Mat- 
thaeaB  do  Nob.  219.  Bondam  Charterboek  1,331.  Mon.  Gorm.  4.237.  Hnillard  1,772.  Sloet 
Oorkkb.  1,465.  1118 

(— )  überträgt  dem  erzbiachof  Engelbert  von  Cöln  dio  ausführung  und  geltendmachung  vorste- 
hender eutscheidung.  H.  da  Hist  l  lt.  197.  Bondam  Charterbuek  1,333.  Gelen  de  Engelb.  206. 
Mon.  Germ.  4,238.  Huill.  1,773.  Mieris  Charterboek  1,182.  Cod.  dipl.  Xeerland.  II  5,161 
(übers.).  Auetor  ine.  de  rcb.  lltr.  ed.  MaUhaeus  170.  Sloet  Oorkkb.  1,465.  1119 

gebietet  dem  capitel  der  palastcapelle  zu  Palermo  wiederholt,  dass  es  die  zunächst  erledigte  prä- 
bende  seinem  notar  Jacob  von  Calatagirone  ertheile.  Tabularium  divi  Petri  Panorm.  44.  Huill. 
1,774. —  In  derselben  angelegenheit  richtet  auch  Riccardus  domini  regis  carnerarins  ein  uiida- 
tirtes  schreiben  an  das  capitel.  Tabularium  44.  Huill.  1,775.  1120 

(in  solempni  curia)  Heinrich  odlor  von  Isenburg  überträgt  mit  Zustimmung  seiner  frau  Irmgard 
dem  Dentechordon  seino  rechte  an  den  kirchen  zu  Mörlen  und  Holzburg.  Z. :  die  orzb.  Theod. 
v.  Trier  u.  Engelb.  v.  Cöln.  Heinr.  probst  v.  Korpon,  Conr.  probst  v.  Uemuude,  Hoinr.  herz.  v.  Bra- 
bant, Theod.  v.  Münchhausen  truchsess,  Herrn,  v.  Alftor  marsch,  des  orzb.  v.  CVdn,  Wem.  Pleiz, 
Wigand  v.  Linburg,  Wigand  v.  Weltisborg.  Heimes  Cod.  dipl.  1,48.  *1 121 

bestätigt  das  zu  gunsten  des  domcapitcl»  von  Verona  gegen  Armannus  doCampo,  dessen  brüder 
und  die  lente  von  Bolveno,  Breguzzo  und  Bondo  (in  Judicarien)  gesprochene  urtheil  (des  kai- 
serlichen hofgerichtes  1210  iuli  12;  vgl.  nr.  428.)  HuilL  1,775.  »1122 

meldet  dem  Presbiter  iudex  von  Mantna,  dass  er  das  vorerwähnte  urtbeil  auf  bitton  des  capitels 
von  Verona  bestätigt  habe,  und  befiehlt  ihm  dasselbe  auszuführen.  HuilL  1,776.  Fickerltal 
Irkk.  314.  *1123 

meldet  seinen  Zöllnern  zu  Kaiserswerth,  dass  er  dort  wie  überall  an  den  ihm  zustehenden  zoll- 
stätten  das  stift  zu  Xanten  vom  zolle  auf  wein  wie  andere  Sachen  befreit  habe.  Binterim  and 
Mooren  Erzdiöceso  Köln  3,175.  —  Nur  mit  dem  tag.  1124 

nimmt  die  gesammtheit  der  bürger  zu  Dortmund  mit  personell  nnd  Sachen  in  seinon  besondeni 
schütz,  erneuert  ihnen  die  von  seinen  vorfahren  Conrad  III  und  Friedrich  1  erhaltenen  privi- 
1  legien,  und  bestätigt  ihnen  die  darin  enthaltenen  rechte;  namentlich  dass  niemand  sie  wegen 
ihren  gutem  und  personen  vor  fremdes  gericht  laden,  dass  sin  vielmehr  nur  in  der  stndt  vor 
j  dem  grafen  oder  dessen  richter  zu  recht  stehen  sollen ,  dass  wenn  sie  mit  ihren  kaufmanns- 
waari'ii  im  römischen  reich  herumreisen  niemand  sie  kampflich  ansprechen  oder  z«  II  von  ihnen 
fordern  soll.  Z. :  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz,  Kngelb.  v.  Cöln,  Theod.  v.  Trier  u.  Alb.  v.  Magdeburg, 
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der  hofcanzler  Conr.  bisch,  v.  Metz  und  Spoier,  bisch.  Conr.  v.  Begonsburg,  Ludw.  herz.  v.  Baicni 
Bhcinpfalzgr.,  Heinr.  herz.  v.  Brabant  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen,  Heinr.  gr.  v.  Ascanien,  Wilh. 
gr.  v.  Holland,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  gr.  Hartm.  v.  Wirtemborg,  Anselm  marBch.  v.  Justingon, 
Conr.  schonk  v.  Schipf,  Wem.  trachs.  v.  Boland  u.  dessen  br.  Philipp.  Lünig  Beichaarch.  13,441. 
Thicrsch  Der  Hauptstuhl  zu  Dortmond  70.  HuilL  1,777.  Fahne  L'rkkb.  von  Dortmund  1,23 
und  2,5.  1125 
boatätigt  die  eingerückte  urk.  des  bischofs  Otto  von  Wirzburg  d.d.  14  apr.  1220,  wonach,  nach- 
dem Andreas  von  Hohenlohe  und  dessen  brüder  Heinrich  und  Friedrich  mit  ihrem  gut  Bich 
dorn  Deutschordcn  übergeben  gemäss  der  durch  kaiserliches  privileg  bestätigten  (vgl.  zum  ian.) 
und  oidlich  gelobten  einignng  mit  ihren  brüdem  Qotfrid  und  Conrad,  diese  dennoch  nachtrag- 


lich ansprüche 


den  orden  erhoben,  nun  aber  in  angegebener  woise  davon  abgestanden  seien. 


'L :  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier,  Engelb.  t.  Cüln  u.  Alb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Eckb. 
v.  Bamberg,  Hertw.  v.  Eichstädt,  Engelh.  v.  Naumburg  und  Conr.  v.  Begonsburg,  Ludw.  Bhein- 
pfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiern,  Ludw.  landgr.  v.  Thür.  u.  pfalzgr.  t.  Sachson,  Heinr.  herz.  v.  Brabant 
Heinr.  gr.  v.  Anhalt,  Friedr.  gr.  v.  Breno,  Walrav  herz.  v.  Limburg,  Hermann  markgr.  v.  Baden, 
Heinr.  v.  Meinen,  Gerh.  gr.  v.  Diez,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Wem.  truchs.  y.  Boland  u.  dessen 
br.  Philipp,  l'lr.  cämm.  v.  Minzonberg,  An»,  marsch,  v.  Justingon ,  Bichard  cammerer,  Marquard 
scriptor.  Ego  Cunradus  etc.  Or.  in  Stuttgart  HuilL  1,779.  Wirtomberg.  Urkkb.  3,118.  — 
Mit  1220,  ind.  8,  Germ.  8,  Sic.  22.  Der  eingang  der  königlichen  urk.  ist  wortlich  nr.  1084 
entnommen ,  obwohl  dor  inhalt  der  hior  bestätigten  urk.  ein  wesentlich  anderer  ist,  zu  dem  or 
nicht  passt]  112B 
erklärt  nach  auf  seinem  feierlichen  hoftage  zu  Frankfurt  erfolgten  rechtsspruch  dio  gräfin 
.lohanna  von  Flandern  und  Hennegau  ihrer  reichslehen  für  verlustig  und  leiht  diesolbcn  dem 
grafen  Wilhelm  von  Holland.  Erwähnt  in  den  widerrufBurkk.  Friedrichs,  unten  zum  aug., 
und  Heinrichs  (VU)  vom  0  mai  1221.  *1127 

Die  ©rzbischofe  von  Mainz,  Cöln  und  Trier,  der  hofcanzler,  dor  bischof  von  Bamberg,  dio  herzöge 
von  Brabant  und  Baiom,  der  landgraf  von  Thüringon,  graf  Gerhard  von  Are,  graf  Heinrich 
von  Sain,  dann  Hormann  von  Müllenark,  Alexander  von  Wilro  sind  zeugen  der  urk.,  durch 
wolcho  bischof  Hugo  von  Lüttich  dio  Schenkung  der  capollo  ad  .luncos  (Aldenbilson  bei  Mast- 
richt)  durch  die  abtissin  Mechtild  von  Bilsen  und  den  grafen  Arnold  von  Los  an  den  Deutsch- 
ordon bestätigt  Miraeus  Opp.  2,988.  Mantolius  Hist  Loss.  2,12.  Wolters  Kotice  sur  Mun- 
sterbilseu  52  unvollat.  Heimos  Cod.  dipl.  2,15  vollst.  —  Bios  mit  1220  und  ohne  ort,  aber 
zweifellos  zum  Frankfurter  tage  gehörend.  *1 128 

schreibt  (als  könig)  dorn  biwhofe  A(dolf)  von  Osnabrück  (seit  1216)  dass  O(ito)  söhn  dos  grafen 
von  Bavens  bürg  im  namen  seines  vat«rs  vor  ihm  geklagt  habe  dass  er  denselben  an  den 
vom  reich«  lehnrührigen  Zöllen  und  münzen  zn  Vecbte  und  Haselünne  wider  rocht  beschwere 
und  gebietet  ihm  davon  abzustehen  mit  vorbehält  etwaige  ansprachen  an  denselben  vor  ihm 
vorzubringen.  Ledebur  Gesch.  von  Vlotho  117.  Wilmans  Westf.  l'rkkb.  3,52. —  Ohne  dati- 
rung.  [Nach  mnthmassung  zum  Frankfurter  tage  eingereiht,  weil  während  der  in  betraclit 
kommenden  zeit  nur  hier  westfälisoho  grosse  als  anwesend  nachweisbar  sind,  vergl.  nr.  1102, 
der  bischof  selbst  aber  auf  dem  tage  nicht  genannt  wird.]  1129 

Aufenthalt  wahrscheinlich,  da  der  hofcanzler  bischof  Conrad  von  Metz  und  Speier  unter  diesem 
datum  die  Schenkung  eines  hospitals  zu  Speier  an  den  Deutechorden  verbrieft  Würdtwein 
Subs.  5,270.  Remling  Urkkb.  1,159.  Hennes  Cod.  dipl.  2,17.  *a 

Pfingsten. 

bekundet  dass  or  und  Friedrich  de  Schowinburc,  noster  ministerialis  et  procurator  in  BlickiBbcrc 
et  in  Alsacia,  einen  Weingarten  in  der  villa  Morewilre,  welchen  Friedrich  mit  dea  königs  geld 
kaufte,  für  ihr  Beelenheil  der  kirebo  Pairis  cistercienserordens,  wo  Friedrich  begraben  liegt 
schenkton.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hofcanzler,  Hugo  abt  v.  Murbach,  gr.  Sybcrt,  Phil, 
v.  Boland,  Budolf  de  Bacinhusin.  Künftig  bei  Winkelmann.  *1130 

überlässt  dem  domprobst  und  dem  domcapitel  zu  Augsburg  für  seine  lebzeit  die  vogteien  von 
Aitingen  um  den  nämlichen  zins,  um  welchen  sie  dieselben  von  könig  Philipp  und  seitdem 
hatten.  Mon.  Boic,  30\100.  Huill.  1,784.  1181 
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bestätigt  dem  grafen  Guido  von  Hlandrate  Stadt  und  Grafschaft  Ivrea  mit  allem  Zubehör  and 
die  villa  Erasci,  wie  das  alles  vom  Kaiser  Heinrich  des  grafen  vater  Rainer  in  tausch  gegen 
das  gut  des  inarkgrafen  Heinrich  in  Tuscien  (Niscia)  verliehen  wurde  nach  aasweis  des  vor- 
gelegten privileg.  Z.:  Wilh.  (Heinr.?)  bisch,  v.  Mantua,  der  abt  v.  Fulda  u.  Elwangen  (dieser 
war  also  von  seiner  gesandtschaft  nach  Rom,  vgl.  die  schreiben  des  königs  vom  19  febr.  und 
des  pabstes  vom  10  apr.,  bereits  zurückgekommen),  abt  Hugo  v.  Murbach,  die  gT.  Sibert  v.  Werth, 
Ludw.  v.  Wirtemberg,  Eberh.  v.  Helfeustein,  Kniest  v.  Velsegge  u.  Heinr.  v.  Zweibrücken,  Anselm 
marsch,  v.  Justingen,  Phil.  v.  Boland.  Ego  Chuonradus  etc.  Aus  bcgl.  abschr.  in  den  Biscioni 
1,58  im  municipalarcbive  zu  Vercelli.  Ohne  datirong:  Moriondi  Mon.  Aquens.  2,656.  HuilL 
1,615  (irrig  zu  1219).  Mandelli  Vercelli  1,98  extr.  (irrig  mit  mai  20).  Künftig  bei  Winkel- 
maim.  —  Iii  einem  vertrage  von  1222  mai  12  verspricht  Vercelli  dem  grafen  keinen  frieden 
mit  Irr«'»  einzugehen,  donec  comes  Guido  vel  eins  heredos  ins  suum  plenario  habebit  de  Castro 
Yporeie  et  hominibus  de  civitate  Yporeie  et  comitatus,  sicut  legitur  in  privillegio  sibi  concesso 
a  d.  Frederioo  tunc  rege  et  modo  imperatore.  Biscioni  1,270.  *1132 

nimmt  auf  bitte  des  Guido  von  Blandrate  die  von  Vi  govano  in  sein  dominium  auf,  verbietet  ihnen 
besebwerden  zuzufügen,  verordnet  dass  weder  die  von  Paria  noch  die  von  Vercelli  noch  die  von 
Novara  sich  ein  recht  über  sie  anraassen  sollen.  Bifügnandi  Mem.  di  Vigevano  257.  HuilL 
1,785.  —  Mit  1221  und  ind.  9  aber  als  könig  ausgestellt,  [und  auch  nach  der  vorhergehen- 
den urk.  hier  oinzureihen.  Dass  der  inhalt  aufs  bestimmteste  den  Verleihungen  an  Paria,  vgl. 
zu  1219  aug.  29  und  1220  od  4  und  nov.  23,  widerspricht,  wie  dann  nochmals  die  urk. 
vom  20  oct.  1220  mit  diesen  nicht  in  einklang  zu  bringen  ist,  ist  wohl  sehr  bezeichnend  für 
die  behandlang  solcher  angelegenheiten,  wird  aber  die  cchthoit  nicht  in  frage  stellen.]  1133 

verleiht  dem  erzbiachor  Sifrid  von  Mainz  das  Silberbergwerk  Difendal  bei  Lahnstein  in  dem 
boden  der  mainzer  kirche  gelegen ,  da  derselben  von  seinen  Vorgängern  alle  in  ihren  gründen 
zu  findende  bergwerke  schon  vordem  verliehen  worden  sind.  Gaden  Cod.  dipl.  1,465.  Huil- 
lard  1,788.  1134 

bestätigt  die  Übergabe  des  bisher  reichslehnbaron  kirchenpatronats  zu  Lützolstadt  und  des  zuge- 
hörigen mansas  dotalis  seitens  des  Rheinpfalzgrafen  Ludwig  an  das  augustinerkloBtcrHegene 
(Hane  bei  Kirchheim  Bolanden),  und  beurkundet  dass  das  genannte  klostor  dagegen  tausch- 
weise ein  gnt  in  Kisweiter  angewiesen  habe  damit  das  reich  für  den  dienst  welchen  besagter 
pfalzgraf  von  ienem  patronat  zu  leisten  hatte,  entschädigt  werde.  Senckenberg  Med.  631. 
Braunschw.  Anzeiger  1752  s.  988.  HuilL  1,789.  —  Vgl.  unten  zu  iuni  3.  1135 

befreit  die  auf  seinem  erbgut  gelegene  aber  durch  feuerebrunst  uud  feindliche  angriffe  herabgo- 
kommene  villa  Pf  Ullendorf,  will  dass  dieselbe  fortan  eine  Stadt  sei,  und  giebt  dorselben  alle 
gute  gewohnheiten  anderer  Städte,  verordnet  auch  dass  alle  einwohner  wessen  Standes  sie 
seien  bei  den  ietzt  empfangenen  rechten  verbleiben  sollen,  und  giebt  noch  mehrere  Vorschriften 
in  bezug  auf  aufnähme  höriger  leute,  anwesenheit  der  bürger,  gemeinschaftlichkeit  öffentlicher 
lasten,  heimfallen  unbebauter  hofstätton  und  Steuerbefreiung  auf  sechs  iahre,  während  deren 
jährlich  zwanzig  mark  auf  bofestigung  zu  verwenden  sind,  wovon  sein  cleriker  Ulrich  als  an- 
reger  und  fürderer  dieses  werkeB  mit  Beiner  famibe  frei  sein  soll.  Z.:  Sifr.  erzbi.*ch.  v.  Mainz, 
Engelb.  erzb.  v.  Cüln,  Heinr.  erw.  v.  Worms,  Eckb.  bisch,  v.  Bamberg,  Ludw.  Bheinpfalzgr.  und 
herz.  v.  Baiern,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Eberh.  edl.  v.  EberBtein,  Heinr.  edl.  v.  Neiden,  Wem.  v.  Boland 
reichstruchs.  u.  dessen  br.  Philipp,  Eberh.  truchsess  v.  Waldburg,  Cour,  schenk  v.  Winterstetton. 
Ego  Conradus  etc.  In  prosontia  gloriosi  Heinrici  ducis  Snevie  in  Romanorum  regem  electi. 
Walchner  Gesch.  von  Pfullcndorf  157.  Hugo  Die  MediatiBirung  339.  Huill.  1,790.  —  Mit 
1220,  ind.  8,  Rom.  8,  Sic.  23.  1136 

In  anwesenheit  des  königs,  der  erzbischöfe  von  Cöln  und  Mainz,  des  canzlers,  dos  bischofs  von 
Baml>erg  und  des  H.  erwählten  von  Worms  bestätigt  Ludwig  Rheinpfalzgraf  und  herzog  von 
Baiern  die  Schenkung  des  patronatrechtes  der  kirche  zu  Lützel-tadt  durch  don  grafen  F.  von 
lioiningen  an  die  kirche  von  Hegen  Wurmser  bisthums.  Z.:  Ludw.  gr.  v.Ziegonhain,  Gorkv. 
Schauenburg,  Conr.  v.  Hirscbberg,  Engelhard  v.  Nideck,  Vir.  marsch,  v.  Schrofenhofon,  Heinrich 
Wcrneri  truchs.  v.  Alzei  u.  s.  w.  Senckenberg  Meditetiones  629.  HuilL  1,793.  VgLnr.  1135. 
—  Nach  früherer  Urkunde  von  1214  bei  Senckenberg  627  vertauschte  abt  Anwld  von  Mur- 
bach der  kirche  von  Hegen  die  kirchen  zu  Lützolstadt  und  Hergesheim  gegen  ein  «  igeiigut  mit 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1220.  Ind.  8.  Rom.  8.  Sic.  23. 


257 


1220 


inni  17 


—  30 
iuli  3 

—  3 

—  00 


—  13 


(Spin) 


ap.  Wizzem- 
barc 


Zustimmung  des  königs,  welcher  dieses  und  andere  benachbarte  güter  von  Murbach  zu  lehen 
u.  dieselben  weiter  an  den  Bheinpfalzgrafen  u.  den  grafen  von  Leiningen  verliehen  hatte.  *1 137 
Anwesenheit  vielleicht  anzunehmen,  weil  der  bisher  immer  beim  könige  nachweisbare  hofcanzler 
an  diesem  tage  und  nach  den  zeugen  zu  Speier  für  das  klostor  Hemmenrode  nrkuudet  Bein- 
ling Urkkb.  1,160.  Scheint  das  itinerar  des  königs  die  annähme  zu  unterstützen,  so  ist  es 
freilich  zu  dürftig,  um  einen  sicheren  schluss  zu  gestatten.  *a 

apud  Ulmam  schreibt  dem  bischofe  (Fulco)  von  Pavia,  dass  ihn  die  Zwietracht  in  der  Stadt  Pavia  und  die 
nichtbefolgnng  seiner  befehle  bezüglich  heretellung  der  eintracht  sehr  schmerze;  dass  er  ihn 
daher  abormabj  mit  der  sorge  für  die  Stadt  betraue  und  ihm  befehle ,  mit  allen  mittein  dahin 
zu  wirken,  damit  bis  zur  ankunft  seines  in  iene  gegenden  gehenden  canzlere  die  eintracht  wie- 
derhergestellt sei ;  dass  er  selbst  Italien  zuziehe  und  er  daher  alles  für  seinen  ehrenvollen 
empfang  in  der  Stadt  vorkehren  möge.  Robouni  Notiziet4»,98  u.  Huill.  1,795  extr.  Künftig 
bei  Winkelmann.  *1138 
bestätigt  dem  capitel  von  Salerno  die  demselben  von  graf  Richard  von  Agello  geschenkten  fleisch- 
banko.  L'ghelli  IL  sacra  7,414.  Huill.  1,796.  Paesano  Mem.  della  chiesa  Salernit.  2,314.  1139 
.ernennt  den  erzb.  Nicolaus  von  Salerno  zum  iustitiar  des  landes  und  der  leute  (terro  et  Domi- 
num) dor  kirche  Salcmos,  und  erlaubt  ihm  zugleich  sich  ans  rücksicht  auf  seine  geistliche 
würde  in  diesem  amt  durch  einen  andern  vertreten  zu  lassen.  Betkmann  ex  transsumpto  anni 
1221  in  Salerno.  Huill.  1,799.  1140 
gebietet  den  leuten  von  Eboli  dass  sio  den  erzb.  Nicolang  von  Salerno  und  dessen  kircho  in  besitz 
der  denselben  dorteelbst  durch  Bein  privilog  verliehenen  zehnten  nicht  stören  sollen.  Bethmann 
ei  copia  auth.  de  1220  zu  Salerno.  Huill.  1,797.  —  Vgl.  bei  Hoinrich(VH)  zum  iuni  1216.  1141 

restituirt  und  bestätigt  dem  erzbischof  Carns  von  Mon reale  dio  zum  theil  von  Saracenen  und 
Christen  occupirten  besitzungen  und  alle  rechte  welche  dieser  kirche  von  könig  Wilhelm  II  und 
seinen  eignen  eitern  verliehen  worden  sind.  Margarini  Bull.  Cass.  2,249.  Huill.  1,800.  — 
Mit  1220,  ind.  8,  imp.  8,  Sic.  13  (23).  [Mit  kaisertitel  und  kaiserlicher  datirung,  während 
doch  kein  grund  an  der  echtheit  zu  zweifeln.  Dachte  ich  früher,  Beitr.  zur  UrkkL  1,326,  an 
einftussnahme  einer  kaiserlichen  vorlüge,  so  mochte  ich  nun  nicht  zweifeln,  dass  es  sich  um 
eine  in  folge  des  hoftages  zu  Capnal220  doc.  entstandene  neuausfertigung  handelt,  bei  der 
man  lediglich  den  titel  der  vorläge  änderte ;  wahrend  es  ausserdem  allerdings  noch  eine  Wie- 
derholung aus  der  ersten  kaiserzeit  gibt ,  bei  der  auch  die  datirung  entsprechend  geändert 
j  wurde;  vgL  unten  zum  märz  1221. —  Lello  Hist.  di  Monreale  49  extr.  n(mnt  den  ausstellort 
sicher  unrichtig  Wirtzburg.  Wogen  der  muthmasslichen  Veranlassung  dor  reise  nach  Nürnberg 
vgl  zum  1  aug.  1219.]  1142 

schreibt  dem  pabst  Honorius  III  durch  mündliche  miltheilungen  habe  er  vernommen  wie  iener 
über  dio  erhebung  seines  sohnes  nicht  wenig  betroffen  worden,  weil  dies  früheren  Versprechun- 
gen gänzlich  zuwider  und  die  päbstliche  heiligkeit  nicht  einmal  davon  benachrichtigt  worden 
sei;  indem  er  nun  dio  Wahrheit  vorlegen  wolle,  könne  er  allerdings  nicht  leugnen,  dass  er  für 
dio  erhebung  seines  sohnes  bisher  nach  Möglichkeit,  obwohl  ohne  erfolg,  sich  bemüht  habe; 
als  aber  auf  dem  allgemeinen  hoftag  zu  Frankfurt,  den  er  zur  Beurlaubung  der  fürsten  vor 
seiner  romfahrt  gehalten,  sich  plötzlich  zwischen  dem  anwesenden  erzb.  von  Mainz  und  dem 
gleichfalls  anwesenden  landgrafen  von  Thüringen  ein  alter  streit  mit  heftigkeit  erneuert  habe, 
der  boi  seiner  bevorstehenden  abreise  grosse  übel  zur  folge  hätte  haben  können ,  da  hätten 
unerwartet  die  anwesenden  fürsten ,  und  zumeist  die  welche  früher  dagegen  waren,  ohne  sein 
wissonund  in  seiner  abwesenheit seinen  sohu  erwählt;  davon  in  kenntniBS  gesetzt  habe  or  ein- 
zuwilligen vorweigert  (,das  ist  nicht  wahr,  vgl  beim  26  april')  und  als  bedingung  seiner  go- 
nohmigung  ausgesprochen  dass  die  päbstliche  heiligkeit  sich  dio  wähl  gefallen  lasse;  zu  diesem 
ende  habe  erst  einer  der  fürsten  und  als  sich  derselbe  geweigert  sein  hofcanzler  mit  den  wahl- 
acten  an  den  päbstlichen  hof  reisen  sollen ,  welcher  letztere  aber  durch  krankheit  abgehalten 
worden  sei ;  nachdem  er  nun  noch  weiter  betheuert  wie  sehr  es  ihm  augelegen  sei  Sicitien  und 
das  römische  reich  nach  dem  wünsche  dos  päbstlichen  Stuhls  getrennt  zu  halten,  führt  er  als 
Ursache  des  aufschubs  seiner  fahrt  (.unbedeutende1)  Streitigkeiten  mit  dem  grafen  Egeno  von 
Urach  und  das  von  dessen  bruder  dem  cardinal  bischof  Conrad  von  Porto  dabei  eingehaltene 
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benehmen  [vorgl.  zum  6  sept.  1219],  so  wie  die  Gefährdung  einiger  reichsbeeitzungen  durch 
die  heirath  des  sohnos  dor  graiin  von  Champagne  mit  der  witwe  des  herzog«  ron  Lothringen 
an,  meldet  dann  schliesslich  dass  er  im  manch  begriffen  sei,  und  beglaubigt  beim  pabst  den 
meistor  Peter  von  Salcrno  geinen  notar.  Quamquam  per  —  adhibere.  Pertz  abschriftlich  aus 
den  päbBtlichon  Regoston.  Raynald  §  12  hat  nur  die  hauptotellen.  Raumer  Qe»ch.  dor  Hohen- 
staufen, Kd.  II.  8,185  eitr.  Huill.  1,802  unvollst  Künftig  bei  Winkelmann.  —  ,An  diesen 
wichtigen  briof  ist  nun  zur  beurtheilnng  Friedrichs  der  maasstab  der  ehr«  treue  und  redlicb- 
keit  zu  legen.'  [Vgl  nr.  1097».]  1143 

verordnet  auf  den  grund  der  von  ihm  erwirkten  pabstlichon  Verfügung  und  mit  rath  der  fürsten 
zur  Umwandlung  und  Verbesserung  der  kircho  von  Nordhausen,  dass  daselbst  (statt  der 
früheren  nonnen)  probst  decan  und  canoniker  aoin  sollen,  dergestalt  dass  die  probstoi  ioderzeit 
vom  reich  vergeben  werde,  die  andern  kirchenwürden  aber  vom  stiftscapitel  bestellt  werden, 
befreit  dessen  personen  von  allen  abgaben,  restituirt  derselbon  kircho  alle  besitzungen  welche 
sie  iemals  gehabt  hat,  und  weiset  den  canonikern  genannte  pfarreien  zu  ihrem  miterhalt  an. 
Z. :  Hoinr.  erw.  röm.  konig  u.  herz.  v.  Schwaben,  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier  u.  Alb. 
v.  Magdeburg,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg,  Otto  v.  Wirzburg  u.  Sifr.  v.  Augsburg,  Ludw.  pfalzgr. 
am  Rhein  herz.  v.  Baieru,  Otto  herz.  v.  Heran,  die  grafon  Poppo  v.  Henneberg,  Otto  v.  Kirchberg, 
Bure.  v.  Mansfeld  und  nenn.  v.  Waidenborg,  dann  Hoinr.  v.  Xeiffcn,  Gunzelin  v.  Crozuc,  Ansolm 
marsch.,  Wern.  hoftruchsess,  Phil.  v.  Boland.  Ego  ('onradus  etc.  Per  m.  M&rquardi  imp.  aule 
notarii.  Förstemann  Gesch.  von  Nordh.  1.  Ayrmann  Syllogo  294.  Leuckfeld  Ant  Walhus.  353. 
Lesser  Nachr.  v.  Nordhauson  152.  HuilL  1,806.  1144 

schreibt  dem  bischofe(Fulco)  von  Pavia,  dass  er  ihm  die  cura  und  custodia  der  stadtPavia  au- 
vertraue ,  ihm  abermals  befehlend ,  dieselbe  im  friodon  zu  erhalten ;  dass  er  sowohl  die  ritter 
als  den  poptilns  durch  schreiben  /.um  gehorsam  gegen  ihn  aufgefordert  habo;  dass  er  selbst 
ienon  gegenden  zueile  und  dann  sein  wohlwollen  gegen  die  Stadt  erweisen  werde.  Robolini  Not. 
4»,98  u.  Huill.  1,809  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Vgl.  oben  zum  28  iuni.  *1145 

hebt  zu  seinem  eigiwii  so  wie  zu  seiner  erben  und  vorfahren  Seelenheil  das  brückengeld  oder  den 
zoll  auf  der  brücke  der  reichsstadt  Donau  werth  zu  gunsten  aller  darübergehenden  für  ewige 
Zeiten  auf.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  Eckb.  bisch,  v.  Bamberg,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Sifr. 
bisch,  v.  Augsburg,  Cuno  abt  v.  Fuld  u.  Elwangcn  (vgl.  oben  nr.  1 1 32),  Otakar  kön.  der  Böhmen, 
Ludw.  herz.  v.  Baiern  pfalzgraf  am  Rhein,  Hcinr.  markgr.  v.  Mähren,  Cour,  burggr.  v.  Nüntberg, 
Hartm.  gr.  v.  Wilkenberg,  Heinr.  v.  Niffen,  Eberh.  truchs.  v.  Walburg,  Com.  cämm.  v.  Werd,  Ulr. 
dessen  brudor.  Egu  Cunradus  etc.  Mon.  Boic.  31»,498.  Huill.  1,812.  —  Mit  1220,  ind.  8, 
Rom.  8,  Sic  23.  Vorgl  beim  3  ang.  d.  i.  1 146 

vorordnet  dass  die  kinder,  welche  reichsdienBtmannen  mit  dienstmannon  der  kirche  von  Magde- 
burg auf  d<r  bürg  Schonbnrg,  welche  zusammt  dem  stä«ltlein  Wesel  dieser  kircho  um  2000 
mark  vom  reich  versetzt  ißt  (vergl.  zum  14  mai  1216)  erzeugen,  zwischen  dem  reich  und  der 
besagten  kirche  gleich  getheilt  werden  sollen.  Sagittar  Hist  Magd.  ap.  Boysen  2,118.  Beck- 
mann Anh.  Hist.  437.  Huill.  1,811.  Mittelrh.  Urkkb.  8,122.  —  Auch  im  or.  zu  Magdeburg 
ist  die  nennung  des  monatenamens  zu  ii.  kal.  vergessen.  1 147 

beurkundet  das  Heinrich  von  Siebenaich  vor  ihm  zn  Augsburg  auf  die  vogteilichen  rechte  über 
die  guter  des  klostere  Steingaden  zu  Siebenaich,  welcho  der  kirche  vom  herzöge  Weif  und 
von  Manegold  (von  Siebenaich)  geschenkt  wurden  und  die  er  sich  zur  belästigung  des  klostere 
widerrechtlich  angemasst  hatte,  verzichtet  habe,  indem  er  dem  kloator  die  von  seinem  gross- 
obeim  Weif  und  von  seinem  grossvater  und  vater  verliehene  freiheit  der  vogtei  bestätigt.  Testes 
qnoquo  fideles  nostros  et  imperii  in  presnntia  nostra  oo  tempore  constitutos  in  huius  roi  tosti- 
moninm  voeavimus,  nämlich  S.  bischof  v.  Augsburg,  Heinrich  v.  Xeiffen,  Berthold v.  Tannenborg, 
Eberhard  truchsass  v.  Tanne,  Swiger  v.  Mindelberg,  Ulrich  probst  v.  Moringen.  Monum.  Boic. 
6,510.  Hund  Metrop.  3,363.  Or.  Gnelf.  3,655.  Huill.  1,809.  —  Die  drei  letzten  abdrücke  irrig 
zum  30  iuli.  [Da  HuilL  trotz  der  bemerknng  B's  sich  für  iii.  kal.  aug.  onteebiod,  überzeugte 
ich  mich,  dass  das  orig.  zu  München  so  deutlich  jn  kal.  aug.  hat,  dass  iodor  zwoifel  ausge- 
schlossen ist]  1148 

verfügt  zu  seinem  und  seiner  vorfahren  Seelenheil,  dass  hinfort  auf  der  brücke  zn  Donauworth 
kerne  zollabgab«  mehr  erhoben  werden  soUe,  und  fordert  männiglich  auf,  den  vorzoigeni  i 
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zur  erbauung  einer  neuen  steinernen  statt  der  hölzernen  brücke  zu  geben.  Mon.  Boic.  16,34. 
HuilL  1,814.  Orig.  zu  Wallorstoin  nach  Steichele  Bisth.  Augsburg  8,704.  —  Vergl.  vorher 
beimiuli.  1149 
ap.  Aagustani  verleiht  der  stallt  Gelnhausen  einen  vorher  zu  Kebel  gehaltenen  jährlichen  markt,  und  nimmt 
dessen  besucher  in  den  reichsschntz.  Lünig  Beichsarch.  13,784.  Huill.  1,816.  1150 
genehmigt  die  Übereinkunft  welche  bischof  Eckbert  von  Bamberg  und  bischof  Otto  von  Wirz- 
burg  über  die  wechselseitigen  eben  ihrer  dienstmamieii  zu  treffen  gesonnen  Bind.  Z. :  Alb. 
erz!).  v.  Magdeburg,  Eckb.  bisch,  v.  Bamberg,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Cuno  abt  v.  Fulda  u.  Elwan- 
gen,  Otakar  kön.  v.  Böhmen,  Ludw.  herz.  v.  Baiem  Rheinpfalzgr.,  Ueinr.  markgr.  v.  Mähren,  Otto 
herz.  v.  Meran  pfalzgr.  v.  Burgund,  dio  gr.  Heinr.  v.  Ortenberg,  Ludw.  v.  Ziegenhain,  Ludwig  v. 
Dettingen.  Bure,  v.  Mansfcld,  Lamb.  v.  Gleichen  u.  Herrn,  v.  Waldonberg,  dann  Friedr.  v.  Truhen- 
dingen,  Alb.  v.  Fraukonstein,  Berth.  v.  Alenvelt,  Ans.  v.  Justingen  marsch.,  Conr.  nnd  Ulr.  br.  v. 
Werd,  Heinr.  küchenmeister  v.  Botenburg,  Rud.  v.  Hovelt,  Richolf  v.  Lutenbach.  Stumpf  Archiv 
für  Franken  2,23.  Mon.  Boic.  30*102.  HuiU.  1,817.  [Da  nach  nr.  1148  am  1  aug.  nur 
noch  wenige  angesehene  grosse  boim  königo  gewesen  zu  soin  scheinen,  so  dürfte  die  zeugenreihe 
schon  im  inli  entstanden  sein,  wo  sich  bei  nr.  1146  grosse  Übereinstimmung  ergibt]  1151 

nimmt  das  von  seinem  ahnen  Weif  gestiftete  kloster  Steingaden  (fast  wörtlich  wie  könig  Pliilipp 
am  20  sept.  1201)  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  genannte  besitzungen.  Z.:  Sifr. 
bisch,  v.  Augsburg,  ('iino  abt  v.  Elwangen  u.  Fulda,  Bertü.  v.  Tannenborg,  Swiggor  v.  Mindelborg, 
Engelschalk  u.  Herrn,  v.  Hegnenberg,  Vir.  probst  v.  Moringen.  Kgo  Conradus  etc.  HundMetrop. 
3,352.  Or.  Uuelf.  2,653.  Mon.  Boic.  6,512,  vergl.  30«,104.  Hnillard  1,818.  —  Mit  1220, 
ind.  7,  rog.  8.  1152 

erklärt  sententiam  in  curia  nostra  sollompni  apud Frankonvurt  contra  iiobilemFlandrieetH&n- 
nonie  comitissam  Johannam  latam  super  abiudicatione  terre  sue,  quam  Wilhelmus  comes  Hol- 
landie  a  nobis  in  foudum  reeepit,  deshalb  für  ungültig,  weil  sie  damals  propter  viarnm  pericula 
et  persono  suo  metum  zu  seiner  gegenwart  nicht  gelangen  konnte,  und  weil  ihr  ehegemahl 
Fernand  graf  von  Flandern  und  Hennegau  damals  in  der  gefangenschaft  des  kf.nigs  von  Frank- 
reich war,  und  bekundet,  dass  er  sie  nun  mit  allen  reichslehen  ihrer  vorfahren  investirte  und 
in  besitz  derselben  setzte.  Wanikönig  Flandr.  Rechtsgesch.  1,49.  Huill.  1,821.  Van  den  Bergh 
Oorkkb.  1,273.  —  Hloa  mit  dem  iahr  und  künigstitel,  [und  doch  wohl  vor  dem  zuge  nach 
Italien  ausgestellt,  während  sich  für  genauere  einreihung  kein  halt  zu  ergeben  scheint]  Das 
or.  mit  goldbulle  ist  ietzt  in  Paris.  Vgl.  auch  bei  Heinrich  (VII)  zum  6  mai  1221.  1153 

in  Italiam  Zug  nach  Italien.  Derselbe  gieng  wie  das  itinerar  ergiebt  über  den  Brenner.  In  Deutschland 
blieb  Friedrichs  sehn  Heinrich  (VH)  unter  Vormundschaft  als  reichsverweser  zurück.  --  Eodem 
anno  de  mense  septembri  ßugerins  Federicu*  Romanorum  rex  primo  intravit  «t  venit  in  Lom- 
bardiam,  quando  ibat  Roinani  pro  corona  habenda.  Ann.  Plac  Guelfi.  —  Er  zog  zur  kaiser- 
kri'nung:  »ecuin  dneens  non  magnum  exercitum.  Tolosauus  c.  167.  a 

ap.  Bozanuni  (in  prato  quodam  sub  tentorio  imperatoris)  In  gegenwart  und  unter  Zustimmung  domini  F.  impe- 
ratoris  tauschen  der  bischof  Berthild  von  Brixen  und  der  bischof  Albert  von  Trient  genannte 
ministerialen  ihrer  kirche.  Z. :  diu  pfarrer  von  Geis,  S.  Lorenzen  u.  Pinta,  die  gr.  Alb.  v.  Tirol,  Ulr. 
v.  Eppan  u.  l'lr.  v.  Clten ,  die  herren  Albero  u.  dessen  br.  Bert.  v.  Wangen,  Hugo  v.  Täufers,  Arn. 
v.  Rodeneck,  Friedr.  v.  Schüneck  u.  a.  genannte.  Aus  dem  Cod.  trad.  Brixin.  im  Staatsarchive 
zu  Wien  nr.  515,  f.  102'  u.  139,  durch  Mühlbacher,  welcher  die  in  der  zeugenreihe  vor  Hugo 
von  Taufers  sich  scheidenden ,  ietzt  durch  irriges  binden  von  einander  getrennten  stücke  an 
gleichheit  der  handschrift  und  an  der  Stellung  am  ende  und  am  anfange  eines  quaternio  als 
bestindtheile  derselben  aufzetchnung  erkannte.  Das  erste  stück  nebst  willkürlich  geänderter 
datirungHormayrBcitr.  1,324,  Huill.  1,825;  vom  zweiten  ein  extr.  HormajT  Gesch.  der  Grafsch. 
Tirol  l'\264,  Huill.  1,825.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1222,  ind.  6.  Beim  genauen 
zusammentreffen  von  tag  und  ort  sind  bei  späterer  eintragung,  auf  welche  auch  der  kaisertitel 
doutet,  dio  unter  sich  nicht  .stimmenden  iahresziffem  zweifellos  irrig  angegeben.  *1154 

Anwesenheit  nicht  zu  bezweifeln  nach  der  urk.,  durch  wclcho  hier  an  diesem  tage  Ludwig  Rhein- 
pfalzgraf  und  herzog  von  Baiern  dem  bischofe  von  Passau  die  Grafschaft  im  llzgau  unter  an- 
gegebenen bediiigungen  resignirt.  Mitbesiegelt  vom  bischof  von  Freising  (der  auf  dem  römer- 
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zage  weiterhin  nicht  genannt  wird).  Z. :  Ulr.  gr.  v.  (ültcn),  Berthold  v.  Alienreit,  Conrad  gr.  v. 
Mosburg,  Calhoch  gr.  v.  Kirchberg,  Air.  v.  Hals,  Berth.  v.  Schildlwrg  u.  8.  w.  Mon.  Boic  28k,297. 
Urkkb.  des  L.  ob  der  Knns  2,637.  «1155 

(incaatria)  vordankt  dem  pabst  dio  durch  dessen  boten  den  subdiacon  Alatrin  so  wie  darch  sei- 
nen eignen  rückkohronden  abgeordneten  den  notarius  Peter  von  Salemo  ihm  überkommenen . 
briofo  und  mündlichen  ausrichtungen ,  bekennt  sich  wegen  der  empfangenen  woblthaten  als 
ewigen  Schuldner  dos  pabstes  und  der  römischen  kirche,  unterwirft  sich  den  ihm  zu  seinein 
Seelenheil  gegebenen  woisungon,  obwohl  er  bei  offenbaren  hindernissen  nicht  in  die  excommu- 
nication  verfallen  zu  sein  meint  (licet  non  inciderimus  in  latam  sententiam  impedimentis  evi- 
dentibos  prepediti),  bittet  den  pabat  ancli  ferner  seine  erb">hnng  in  betreiben  damit  er  seiner 
als  eines  vatora  sich  erfreue,  und  die  hinterlistigen  reden  der  gegner  verstummen  welche  be- 
haupten, dass  er  von  soinor  hingab«  an  die  römische  kirche  noch  keinen  vortheil  gehabt  habe, 
ersucht  den  pabst  den  verkleineren)  «einer  nie  das  ohr  in  leihen ,  und  recroditirt  schliesslich 
hei  demselben  den  obengenannten  Alatrinns.  Apostolatus  vestri  —  mancipare.  Abschriftlich 
aus  den  päbstHchen  regeston  durch  Pertz.  Böhmer  Acta  244.  —  Bios  mit  ind.  9.  1156 

(in  rastris  in  prato  sancti  Danielis  apud  lacum  de  ttarda)  erklärt  alle  Statute  welche  die  bürge r 
von  Asti  gegen  die  dortige  kirche  und  geistlirhkeit  gemacht  haben  für  nichtig  and  für  cassirt, 
namentlich  folgende:  dass  wenn  ein  geistlicher  im  gebiet  von  Asti  besitzungen  von  weltlicheu 
enyirht  derselbe  zur  entriehtung  von  fodrura  und  abgaben  gleich  den  weltlichen  vorpflichtet 
sein  solle ,  dass  der  podesta  Zahlung  der  zehnten  über  die  hälft«  nicht  erzwingen  und  kein 
bürger  procurator  oiner  kirche  sein  solle;  dass  der  podesta  geistlichen,  welche  vor  ihm  nicht 
zu  rechte  stehen  wollen,  auch  nicht  zu  ihrem  rechte  verhelfen  solle.  Bethmann  ex  or.  in  ABti. 
Ughelli  lt.  sacra  4,376  irrig  zum  1  oct  1236.  Huill.  1,827.  —  Mit  1220,  ind.  9.  Wogen 
des  Ortes  vgl.  nr.  29 1\  1157 

(ap.  campum  sti  Danielis  iuxta  lacum  de  ( Jardal  bestAtigt  dem  kloster  S.  Michael  bei  V  e  r  o  n  a 
nnd  dessen  äbtissin  Gemma  auf  Vorstellung  ihres  procurator«,  dass  dio  äbtissinnen  von  seinen 
Vorgängern  mit  der  gerichtsbarkeit  über  die  villa  S.  Michael  und  andere  genannte  besitzungen, 
dann  mit  den  abgalten  des  früher  beim  klostcr,  ietzt  auf  dem  Campus  Martins  von  Verona  ge- 
haltenen marktes  investirt,  dio  bezüglichen  Privilegien  aber  verbrannt  oder  verloren  seien,  trotz- 
dem die  genannten  rechte;  verleiht  weiter  der  äbtissin  die  befngniss,  die  gerichtsbarkeit  in 
angogobenon  Sachen  zu  üben,  zu  emanzipiren,  tutoren  und  curatoren  zu  geben,  consulrt  und 
podostaton  und  andere  be-amto  auf  ihren  besitzungen  zu  bestellen,  ohne  rücksicht  darauf,  das» 
es  sich  um  ein  nonnenklostor  handelt,  und  auf  die  entgegenstehenden  geseke  des  Codex  und 
andere  rechtsbestimmungen.  Z. :  Bvrth.  patriarch  v.  Aglei,  die  bisch.  (Heinr.)  v.  Passau,  Sifr.  v. 
Augsburg,  Jac.  v.Turin;  Ludw.  herz.  v.  Baiern  Bheinpfalzgr.,  Anselm  marsch,  v.  Jnstingen,  gr. 
Eberh-  v.  Helpenstein,  Wem.  tntchs.  v.  Boland,  Conr.  v.  Werd.  Biancolini  Notizie  4,7 10.  HuilL 
1,828.  —  Mit  1220,  ind.  9,  Rom.  8,  Sic.  23.  Dio  urk.  dürfte  interpolirt  will.  *1158 

nimmt  nobis  consodentibus  super  lacum  iuxta  Veronam  (in  wörtlicher  Wiederholung  des  Privilegs 
Friedrichs  I  d.  d.  1158  inli  8)  die  genannten  freien  bewohnor  der  insel  Sormione  im  Gar- 
dasee  in  seinen  schütz ,  bestätigt  ihnen  die  Privilegien  seiner  Vorgänger  nnd  vorbietet  allen, 
abgaben  und  loistungen  von  ilinen  zu  verlangon ;  doch  sollen  sie  einmal  im  iahre  durch  drei 
tage  vor  dem  kaisor  oder  seinen  boten  zu  gorichto  stehen  und  dabei  droissig  leute  verpflegen, 
dann  zu  woihnacht ,  ostern  und  pflngston  dem  kaisor  von  iodem  heerde  fische  im  wertho  von 
einem  donar  liefern.  Z. :  Berth.  patr.  v.  Aglei ,  die  biBch.  Vir.  v.  PaBsau  u.  Jac.  v.  Turin,  Ludwig 
herzog  v.  Baieni,  Dieph.  markgr.  v.  Hohenburg,  Worn.  trucha.  v.  Boland,  Ans.  v.  Justingen  hof- 
marschall.  HuilL  1,831  ex  cop.  zu  Stuttgart,  der  dio  datirung  fehlt.  Orti  Manara  La  penisola 
di  Sirmione  251  aus  einer  porgamenths.  im  gemeindoarchiv  zu  Sermiono,  mit  dem  wahrschein- 
lich nach  der  vorurkunde  willkürlich  zugofügten:  datum  super  lacu  8.  id.  iulii  1220;  archi- 
cancc-Uarius  regnorum.  Vorgl.  auch  Archiv  der  Goscllsch.  12,664.  —  VgL  das  unten  zu  der 
fälschung  für  Scovolo  vom  1  nov.  1221  bemerkte.  *1159 

(apud  Sanctum  Leonein)  Vgl.  eine  von  diesem  tage  datirte  urk.  unten  nr.  1172. 

(in  Mantuano  districtu  apud  villam  Codi  in  exercitu  d.  regis  sub  eins  capella)  Protocoll  wonach 
in  gegenwart  des  bischofs  von  Turin  vicar  des  königs,  des  bischofs  von  Asti,  genannter  dom- 
herren  von  Padua  und  anderer  genannter  von  Verona,  Padua  und  Este  der  konig  mit  goldenem 
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scepter  den  bischof  von  Päd  na  mit  seinem  lohen  und  allen  regalien  inveatirto,  welche  er  und 
seine  vorganger  laut  ihren  Privilegien  inne  hatten ;  wogegen  der  bischof  als  bischof  and  graf 
dem  könige  treue  gegen  jedermann  schwur.  Ego  Tnrpinus  sacri  pal.  not  etc.  Dondi  dall'Oro- 
logio  Ist.  di  Padova  7,22.  Huill.  1,835.  —  Der  aussteuert  ist  Ooito  am  Mincio,  in  dessen 
nahe  der  könig  mehrere  tage  gelagert  haben  muss,  da  nach  den  Ugesangabon  auch  die  nur 
das  bisthum  Mantua  nennenden  urkk.  bei  Ooito  entstanden  sein  müssen.  *1160 

»iscopatu  Mantue  prope  Gode  in  eiercitu  regali)  Protocoll  über  die  seitens  könig  Friedrichs  II 
der  botschaft  vonlmola  ertheilte  bestatigung  alles  dessen  was  der  kaiserliche  canzler  Conrad 
bischof  von  Metz  und  Speier  zu  gunsten  deren  von  Imola  gogen  dio  von  Faenza,  besonders  auch 
in  beziehung  auf  den  graben  welchen  diese  auf  dem  territorium  iener  gemacht  hatten,  verfugt  hat 
Z.:  die  bisch.  Heinr.  (so)  v.  Passau  u.  Homobonus  v.  Cremona,  Wem.  v.  Bol&nd,  BiclL  camm.  des 
könig,  Evern,  v.  Lautem,  Jac.  de  Troto,  Tisius  de  Campo  S.  Petri,  Villanus  Adegherii  aus  Ferrara. 
Ego  Lantelmus  Papicnsis  imp.  aule  et  regalis  curie  notarius  etc.  Aus  dem  or.  im  municipalarch. 
zu  Imola.  Manzonius  Hist  ep.ImoL  162  u.  Böhmer  Acta  245  unvollst  und  ungenau.  Künftig 
bei  Winkelmann.  -  Vgl.  die  urkk.  des  canzler  vom  8  u.  13  sopt,  Ficker  IUI.  Urkk.  817.  *1161 

'  (in  exercitu  in  episcopatu  Mantue  propo  Gode)  ernennt  den  Bunzius  von  San  Miniato  zum  index 
|     Ordinarius  und  öffentlichen  noUr  und  bevollmächtigt  ihn  nach  leistung  des  treueides  and  amte- 
eides,  überall  durch  Itilien  und  wo  immer  die  einzeln  aufgezahlten  wie  die  sonstigen  befug- 
nisse  iener  ämter  zu  üben.  Z. :  graf  Heinr.  v.  Malta,  herr  Evern,  v.  Lautern,  Joh.  iudex  v.  Beggio. 
Fickt-r  IUI.  l'rkk.  818.  '  »1162 

(in  castris  in  ep.  Mantuano)  erneuert  seinem  vielfach  gelobten  freunde  Peter  Ziani ,  herzog  von 
Venedig  Oroation  Dalmatien  und  des  vierten  und  eines  halben  theils  von  ganz  Romanien,  nach- 
dem derselbe  den  Marino  Dandolo  und  den  Benodetto  Falletro  an  ihn  abgeordnet  hat,  das 
pactum  welches  Venedig  von  seinen  genannten  reichsvorfahren  hatte,  (grossentheils  in  wört- 
licher Wiederholung  dos  pactum  Ottos  IV  vom  19  ang.  1209).  Z.:  Bertold  patr.  v.  Aglei ,  dio 
bisch,  Ulr.  v.  l*assau  u.  Sifr.  v.  Augsburg,  Heinr.  abt  v.  Augia,  die  bisch.  Jac  v.  Asti,  Jac.  v.  Turin 
u.  Jordan  v.  Padua,  Ludw.  pfalzgr.  am  Kliein  u.  herz.  v.  Baiern,  Dip.  markgr.  v.  Vohburg,  Eberh. 
gr.  v.  Ili'lfensteiii,  Hartm.  gr.  v.  Cherss,  Alb.  edler  v.  Neiffen,  Ans.  v.  Justingen  marsch.,  Wem. 
reichxtruchsess.  Ego  Conradus  etc.  Portz  ex  cod.  Trovis.  und  ex  libr.  Pact  [damals]  in  Wien. 
Huill.  1,837.  1163 
( — )  gebietet  der  gemeinde  Xogara  nichts  von  dem  der  abtei  Nonantola  (bei  Modona)  gehö- 
rigen waldo  zu  voräussorn.  Tiraboschi  Storia  di  Nonantola  359.  Huill.  1,846.  1 164 
(_)  bestätigt  dem  abte  R.  und  der  dem  reiche  unmittelbar  gehörenden  abtei  Nonantola  das 
privile?  Friedrichs  I  (d.  d.  Aldenburg  19  ort.  1180),  die  restitution  von  Nogara  betreffend. 
Ibid.  359.  Huill.  1,845.  1165 
( — )  wiederholt  den  consulibUK  domus  de  FonUua  den  bereits  von  seinem  canzler  und  legat  in 
lUlien  Conrad  bischof  von  Metz  erhaltenen  befehl  das  kloster  Sand,  Salvator  zu  Pavia  im 
besitz  genannter  guter  nicht  zu  beunruhigen.  Ex  copia  auth.  de  1221  in  Mailand.  Böhmer 
Acte  246.  1166 
(in  castris  in  episcopatn  Mantue  prope  (Jode)  schreibt  der  geistlichkeit  den  herrn  den  stadten  und 
dem  volk  in  Tnscien  von  Pontremoli  aufwärts,  das«  er  den  Eberhard  von  Lautem  zu  seinem 
besondern  boten  in  ihrer  provinz  ernannt  und  ihm  die  hier  näher  bezeichneten  vollmachten 
gegeben  habe,  indem  er  sie  auffordert  denselben  zu  ehren  und  ihm  gehorsam  zu  sein.  Z.:  Bert 
patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  l'lr.  v.  Passau  u.  Homobonus  v.  Cremona,  Ludw.  herz, 
v.  Baiern,  Wem.  v.  Boland  reichstrnchs-,  Ans.  v.  Justüigen  marsch.,  der  höre.  v.  Spolete.  Zacharia 
Anecd.  29.  Kena  e  Camici  Serie  6,29.  Huill.  1,847.  1167 
(in  ep.  Mantue  prope  Code  in  exercitu  regali)  Conrad  bischof  von  Mete  nndSpeicr,  hofcanzler  und 
legat  ganz  Italiens  bestätigt  die  befehle,  welche  Eberhard  von  Lautem  in  seinem  auftrage  dem 
podeste  und  den  boten  von  Facnza  in  Sachen  dor  geissein  von  Imola  ertheilte.  Z. :  Wilh.  bisch, 
v.  Mantua,  Mathaeus  de  Corigia,  Gilius  de  domina  Agneaia  podesU  von  Modena,  die  hofrichtor 
Walfr.  de  Tnrricella,  Joh.  de  Regio  u.  Oirard  de  Tebaldis.  Ego  Lantelmus  Ferrarius  etc.  Savioli 
Bol.  2,448.  HuilUrd  1,843.  Ficker  IUI.  Urkk.  319.  —  Mit  die  lune,  also  der  tag  ganz 
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(quo  est  in  pertinentia  Godi)  bestätigt  der  kircho  dor  heiligen  Maria  zu  Verona  und  dem  capitel 
derselben  (zum  grosson  theil  in  Wiederholung  der  urk.  HeinrichB  VI  vom  16  sepL  1193)  ge- 
nannte gütor  und  rechte,  dorgestalt  dass  eine  menge  einzeln  genannte  gesetze  des  römischen 
rechts  dioßor  Satzung  und  verordnnng  nicht  entgegenstehen  sollen.  Z.:  Bert.  patr.  v.  Aglei,  Sifr. 
bisch,  v.  Augsburg,  Jac.  bisch,  v.  Turin,  Ludw.  herz.  v.  üaium  u.  Kheinpfalzgr.,  (Kberh.)  graf  v. 
Helfenetein,  Anselm  marsch,  v.  .Justingen,  Womh.  truchs.  v.  Boland,  Conr.  v.  Werda.  Ego  Con- 
radus  etc.  Abschriftlich  durch  Blume.  Knill.  1,849.  —  [Der  ausstellort  wird  unter  diesem 
nainen  auf  der  neuen  specialearto  nicht  genannt.  Aber  Isola,  unmittelbar  über  Goito  am  linken 
nt'er  des  Mincio,  finde  ich  auf  einer  altern  carte  als  Isola  San  Martino  bezeichnet  Ist  das 
gemeint,  so  wird  die  änderung  der  ortsbezeichnung  kaum  auf  ein  vorrücken  des  heeres  deuten 
und  es  sich  wahrscheinlich  nur  um  genauere  bezeichnung  des  schon  in  den  tagen  vorher  inne- 
gehabten lagerplatzes  handeln.  Die  örtlichkeit  würde  durchaus  entsprochen,  wenn  der  köuig 
von  Valeggio  kam  und  nun  der  aufenthalt  etwa  dadurch  entstand,  dass  mit  Mantua  darüber 
verhandelt  wurde,  ob  dieses  den  (unwahrscheinlichen)  durchzug  durch  die  stadt  gestattete,  oder 
ob  der  Mincio  auf  der  brücke  von  Goito  (vgl.  iibor  diese  die  Statuten  bei  Arco  St  di  Mantova 
3,225)  zu  überschreiten  war,  um  mit  Umgehung  der  stadt  zum  Po  zu  gelangen;  In  letztem 
falle  konnte  auch  die  Herstellung  der  wege  aufenthalt  veranlassen.]  1169 
( — )  bestätigt  dem  bischof  Zilhertus(Gibertus)  von  Vicenza  und  dessen  nachfolgern  die  hoheits- 
rechte über  Brendola,  Altivillu,  Creazzo,  JJarharano,  Arzignano,  Olsano,  Albettone,  Pojana  und 
Noeuta.  Barbanuio  Kist  eccl.  di  Vicenza  3,75.  Riccardi  St.  dei  vesc.  Vicentini  87.  Künftig 
bei  Winkelmann.  reberall  unvollständig.  —  Mit  den  corrmnpirten  angaben:  1221,  kaL  dec, 
ind.  9,  Korn.  8,  Sic.  23,  in  provincia  Godii.  *1 170 

Ueborgang  über  den  Po  in  der  gegend  von  Borgofort©  nach  dem  ausstollort  der  folgenden 
urkk.  Ein  S.  I>>o  lindet  sich  allerdings  auf  der  neuen  sperialcarte  in  der  gegend  von  Mantua 
nicht.  Aber  in  den  Statuten  von  Mantua  von  130«!  (Arco  Storia  di  Mantova  3,203)  ist  die 
entfenmng  der  orte  des  gebiets  von  der  stadt  angegeben.  Hier  boginnt  dio  aufzählung  der 
orte  des  quartiors  8.  Martin  mit :  ad  sanetnm  Leum  ix.  (milliaria) ;  ad  Suzariam  xiü.,  während 
dann  noch  die  übrigen  rechts  vom  Po  gegenüber  Borgofort«  gelegenen  orte  aufgezählt  worden. 
Ist  weiter  die  entfernung  von  Horgot'orto  (a  sinistra)  von  der  stadt  auf  8  miglien  angegeben, 
so  mochte  ich  nicht  zweifeln,  dass  S.  Leo  gegenübor  Borgoforto  unweit  des  rechten  ufers  lag 
und  wahrscheinlich  identisch  ist  mit  einem  dor  hier  belegenen  kirchortc  Sailotto  und  Mottog- 
gtano,  den  einzigen  dieser  gegend,  welche  in  dem  Verzeichnisse  unter  einem  dem  jetzigen  ähn- 
lichen nnmeu  nicht  aufgeführt  werden.  *a 
Verhängung  des  bannes  gegen  die  grafen  von  Casaloldi,  wie  aus  dem  schluss  der  urk.  vom  30  sept. 
erhellt:  Datum  viii  kal.  ort.  in  castris  apud  sanetum  Leonem,  et  publicatum  pridie  kaL  oct 
apud  Spinlambertum.  —  fAuch  der  volle  text  der  urk.  kann  erst  nach  dem  27  sept  entstan- 
den sein;  vgl.  Beitr.  zur  l'rkkl.  1,157.348.  Die  im  texte  genannten  bischöfe  werden  sich  auf 
den  aufenthalt  zu  S.  Leo  beziehen;  die  zougenroiho  wird  zunächst  der  zeit  der  publication 
entsprechen.]  b 
(in  castris)  schreibt  den  städtischen  Obrigkeiten  in  Italien  dass  er  die  von  einigen  unter  ihnen 
aus  blinder  gier  und  ketzerischen  gelüsten  zum  nachtheil  der  kirchenfreiheit  gemachten 
Verordnungen  cassirt  und  bei  schwerer  strafe  deren  Vollzug  verboten  habe,  indem  or  ihnen  zu- 
gleich gebietet  solche  in  den  geaeUbiVhern  zu  tilgen  (quinimo  oa  statuta  de  vestris  capitula- 
ribus  seu  brovtariis  penitns  aboleutes).  Lünig  Keichsarchiv  15,171.  Baluzii  Miscell.  ed.  Mansi 
1,441.  Mon.  Germ.  4,238.  Huill.  1,855.  1171 
|  (in  castris  prope  Mantuam)  verordnet  in  erinnerung  an  die  dienste,  welche  ilun  einst  als  or  nach 
Deutschland  ging  mark  graf  Aatzo  von  Este  leistete,  dass  der  potesta  und  die  gemeinde  von 
Padua  dessen  Sohn  den  markgrafeu  Azzo  von  Este  ferner  nicht  in  seiner  Jurisdiction  und  sci- 
!     neu  andern  rechten  in  Este  l'alaone  Montagimna  und  andern  genannten  orten  hindern  oder 


I     beunruhigen  und  den  pall« 


Este  wiedererbauen  soll»')).  Z.:  Bert  patr.  v.  Aglei,  die  bisch. 


|  l'lr.  v.  Passau,  Sifr.  v.  Augsburg,  Jac  v.  Turin  u.  Ueinr.  v.  Mantua,  Ludw.  herz.  v.  Baiero  Rhein- 
I  ptalzgr.,  Tibald  mark^r.  v.  Hohenburg.  Eberh.  gr.  v.  Helfeii-stein,  Kein.  herz.  v.  Spoleto,  Anselm 
marsch,  v.  Justingim,  Cour. cümm.  v.  Werda.  Muratori  Ant  Est.  1,415.  Lünig  tvd.  it.  1.1577. 
Huill.  1,833.  —  Mit  1220,  qninte  deeimo  kalendas  octobris,  ind.  9,  Horn.  8,  SV.  23.  [Die 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1220.  Ind.  9.  Bom.  8.  Sic.  23. 


26» 


T82Ö 


sept.  30 


oct.  1 


—  8 


Garstalle 
extra  Muti- 


ap.  Spinlam- 
bertura 


ap.  Rhenain 


zum  orte  nicht  passende  tagesangabe,  vgl.  Beitr.  zur  UrkkL  1,217,  wird  zweifellos  nicht  ans 
^tatsächlicher  beziehung  auf  einen  frflhern  Zeitpunkt  za  erklaren  sein;  da  der  markgraf  bisher 
nicht  als  zonge  genannt  wird ,  fällt  wohl  auch  die  handlang  erst  nach  S.  Leo.  Mnratori  sagt 
nicht,  ob  er  die  nrk.  aas  dem  or.  veröffentlichte.  Jedenfalls  mnss  bei  der  tagesangabo  irgend- 
welches versehen  eingreifen.]  1172 

Durchzog  nach  einer  inschrift  Nur  mit  1220.  Äfft  Ist  di  Ouastalla  1,181.  *a 

Ankunft  des  podesta  von  Genua  mit  vielen  edeln  beim  könige  in  der  hoffuung  anf  weitreichende 
Vergünstigungen.  Ei  eo  invento  extra  Mutinensem  witatem,  seentus  fnit  eum  ultra  Bononiatn 
usquo  ad  Castrum  SU  Potri.  Et  «steDsis  privilegiis  nostris  vix  partem  de  eo  quod  ad  imperiom 
pertinebat,  voluit  conftrmare  (vgl.  tir.  1179),  suas  excussationes  preponens,  qaod  qaicqaid  ad 
regnum  Sicilie  attinebat,  nisi  prius  esset  in  regno,  non  poterat  aliqoatenas  confinnare.  Den 
wünsch  des  königs,  ihn  nach  Korn  zu  begleiten,  schlagen  die  boten  ab,  weil  das  bisher  nicht 
der  brauch  gewesen  sei  und  der  Stadt  eine  last  für  die  Zukunft  daraus  erwachsen  könne.  An- 
fangs sehr  freundlich  empfangen,  hatten  die  gesandten  sich  weiterhin  über  geringschätzige 
behandlung  von  seiten  des  königs  zu  beklagen.  Dagegen  erwies  ihnen  der  hofcanzlcr  beson- 
dere Zuvorkommenheit.  Ann.  Jan.  *b 

(in  castris)  bekundet  daas  er  die  söhno  des  grafen  Albert  von  Casa lodi  und  Neredi  als  wider- 
rechtliche detentoren  des  zum  land  der  gräfln  Mathilde  gehörigen  castells  Gonzaga,  da  sie  dem 
unter  atidrofaung  einer  strafe  von  tausend  mark  ertheilten  befehl  des  bischofs  C.  von  Mete  und 
Speier  zur  herausgäbe  nicht  gehorchten,  nach  dem  rath  des  Patriarchen  von  Aglei  und  der 
biseböfe  von  Trient,  Brixen.  Vicenza,  Padua,  Feltre,  Mantaa,  Cremoua,  Bergamo,  Lodi,  Parma, 
Asti  nnd  Turin  schon  ietztdem  unlöslichen  reichsbann  verfallen  erklärte,  falls  sie  bis  zum  kom- 
menden Sonntage  [sept.  27]  die  bürg  nicht  zurückgestellt  haben  würden,  und  genannten  städten 
gebot,  sie  zu  befehden,  bei  angegebenen  strafen  iede  nnterstützung  derselben  verbietend,  in- 
dem er  zugleich  die  beiden  jähstlichen  caplane  Alatrinus  and  Rainald  für  die  römische  kirche 
in  den  besitz-  des  genannten  castells  und  anderer  bürgen  und  überhaupt  des  ganzen  landes 
der  gräfin  Mathilde  einsetzt«,  die  dazu  gehörigen  leute  aller  eide  womit  sie  ihm  verbunden 
Bind  entliess,  sie  zur  hnldigung  an  die  machtboten  der  römischen  kirche  anwies,  und  noch 
weitere  Verfügungen  traf  um  derselben  diesen  besitz  zu  sichern ;  dass  er  nun ,  da  die  grafen 
binnen  de»  gesetzten  termins  den  befehl  nicht  befolgten,  das  schon  gesprochene  urthoil  publi- 
ciren  lasse.  Mit  guldhulle.  Gegenwärtige:  der  patr.  v.  Aglei,  Conrad  bisch,  v.  Metz  und  Speier 
kaiserl.  canzler  n.  legat  durch  Italien,  der  bisch,  v.  Passau,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Alb.  bisch,  v. 
Trient,  Bert  bisch,  v.  Brixen,  der  abt  v.  Angia,  Lodw.  herzog  v.  Baiern  u.  Rheinpfalzgr.,  Anselm 
reichsmarech ,  Wem.  v.  Boland  soneschall,  dor  bisch,  v.  Tnrin  vicar  Italiens,  die  bisch.  F.  v.  Pavia, 
O.  v.  Lodi,  M.  v.  Modena  n.  Heinr.  v.  Bologna,  Azo  markgr.  v.  Est«,  Matbäns  de  Corrigia  potesta 
v.  Pavia,  Niger  Marianus  p<>t  v.  Parma,  Berrita  pot.v.  Roggio,  Egidinspot.  v. Modcna, Tisub de 
Campo  Sti  Petri.  Baluze  Mise.  1,448.  Ibid.  ed.  Mansi  3.94.  Toluer  Bist.  Pal.  Add.  102.  Tira- 
bosuhi  Mem.  M«d.  4,69.  Hartxheim  Conc.  3,512.  Wflrdtwein  Nova  Subs.  1 1,1.  Mon.  Germ. 
4,239.  Huill.  1.856.  Theinor  Cod.  dorn.  1,63.  Balan  Gregorio  1,127.  —  [Vgl.  zum  24  sept. 
Spilamberto  liegt  südöstlich  von  Modona.  —  VgL  Mem.  pot  Reg.  (Ann.  Beg.  ed.  Dove),  wo- 
nach das  von  den  Mantnanern  und  dem  grafen  von  Casaloldo  besetzte  Gonzaga  1220  von  denen 
von  Beggio,  Parma  und  Cromona  belagert  wurde.  Vgl.  auch  die  entweder  bezüglich  der  person 
oder  bezüglich  des  iahres  irrige  angabo  des  Sigonius  De  regno  lt.  1. 17  s.  27,  dass  erzbischof 
Albert  von  Magdeburg,  während  der  könig  zu  Modcna  war,  Kegienses  et  Mantuanos  ad  com- 
positionem  pacis  adegit  acriter  intor  se  de  Gonzaga  oppido  contondentes.]  1173 

(in  districtu  Mutinensi  in  exercit«  domini  Federici  d.  gr.  Romanorum  regia)  In  gegenwart^  des 
magister  Nicolaus  subdiacons  des  pabstes  und  capellans  des  königs  und  andrer  genannter  zeu- 
gen bekennt  Wanierius  marschaU  des  königlichen  kftmmerer  Rizard  von  dem  domherm  Hein- 
rich in  vortretung  des  bischofs  Jordan  von  Padua  fünfzig  mark  silber  zum  behufo  des  königs 
erhalten  zu  haben,  wofür  dieser  dem  bischofe  die  verlangte  theiluahme  am  Römorzugo  nach- 
liest. Dondi  d'Orologio  Dissertazioni  7,22.  Huill.  1,859.  •1174 

(in  castris)  nimmt  den  bischof  Martin  von  M  o  d  e  n  a  so  wie  dessen  capitel  und  geistlichkeit  nebst 
allen  dieser  kirche  zustehenden  besitzongen  in  seinen  besondern  schätz.  Ughelli  lt  Sacra 
2,120.  Huill.  1,860.  Sillingardus  CataL  episc.  Mutin.  86.  -  [Nach  den  folgenden 
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I     gaben  wird  es  sich  bei  der  datirung  apud  Benuni  nnd  prope 

handeln.]  1175 
prope  Mono-  (in  castris)  befiehlt  dem  markgrafen  Otto  von  Carretto  die  von  Vontimiglia  wegen  ihrer  Wider- 
setzlichkeit gegen  Genna,  dem  sie  eidlich  zu  gehorsam  verpflichtet  seien,  bei  strafe  von  drei- 
tausend mark  silber  aufzufordern,  ihren  Verpflichtungen  nachzukommen,  nnd  wenn  sie  das 
binnen  vierzehn  tagen  nicht  gethan  haben  werden,  über  dieselben  und  ihre  helfer  den  reichs- 
bann  auszusprechen,  von  dem  sie  nur  nach  nkkkehr  zum  gehorsam  gegen  Genua  und  Zahlung 
der  strafe  sollen  gelöst  werden  können.  Lib.  iur.  reip.  Gen.  1,652.  *1176 
apud  Benum  ( — )  bewilligt  denen  von  Pavia  die  restitutio«  von  Vigevatio,  castell,  gerichtsbarkeit  und  brücke 
über  den  Tessin,  welche  von  den  Mailändern  besetzt  waren,  wie  sie  dieselben  vom  kaiser  Fried- 
I  rieh  hatten ,  weiter  die  von  den  Placentinern  besetzten  orte  Monte  Donico,  Sto  Martino  de 
TJlmulo,  Monticello  und  Plebetto.  Huill.  1,862  extr.  nach  Trist  Calchus  u.  Corio  (cd.  1554) 
bl.  83,  dessen  angäbe :  a  i  qnattro  di  deeembre  esistente  nell'  e-ssercito  presso  Beggio,  von  Huill. 
richtig  gebessert  sein  wird.  —  Im  archive  zu  Pavia  findet  sich  die  urk.  nicht  VgL  oben  zum 
29  aug.  1219  und  21  mai  1220.  *1177 
(in  castris  prope  Benum  Bononie)  belohnt  den  Wilhelm  von  Pustorla  bürgor  von  Mailand  und 
dessen  erben  wegen  seiner  treue  mit  25  mark  silber  jährlich  von  seinen  einkünfton  zu  Asti, 
mit  Vorbehalt  dieses  lchen  gegen  ein  anderes  auszutauschen.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier 
hofcanzlcr  und  legat  ganz  Italiens,  der  patr.  v.  Agloi,  die  bisch,  v.  Augsburg  u.  Passau,  L.  herz, 
v.  Baiern  u.  Bheinpfalzgr.,  Wem.  v.  Boland  seneschall  u.  Ans.  v.  Justingen  marschall.  liethmann 
aus  einer  hs.  zu  Paris,  üuillard  1,861.  —  Mit  nono  octobris  [nach  Bethmann,  wahrend  das 
itinerar  ergibt,  dass  quarto  non.  ort.,  wie  HuilL  hat,  das  richtige  ist]  —  VergL  Otto  IV  zum 
21  feb.  1212.  1178 
prope  Mono-  (in  castris)  giebt  und  verleiht  den  horrlich  gelobten  bürgern  von  Genua  (in  wörtlichem  anschluss 
an  die  urk.  Heinrichs  VI  vom  30  mai  1191),  dass  wenn  sie  krieg  führen  wollen  die  ganze 
küste  von  Monaco  bis  Porto  Venere  unter  vorbehält  der  treue  gegen  das  reich  ihnen  gehorchen 
soll,  desgleichen  dass  sio  ihre  rathmannen  und  ihren  potesta  frei  wählen  mögen,  die  dann  die 
umfassendste  gerichtsbarkeit  ausüben  sollen,  will  ferner  dass  sie  niemanden  fodrum  oder  her- 
berge  leisten  sollen,  gestattet  ihnen  zu  Monaco  eine  feste  bürg  zu  haben,  verleiht  ihnen  die 
bürg  Gavi,  und  bestätigt  ihnon  angegebene  Besitzungen  und  rechte,  insbesondere  [neu  hinzu- 
gefügt] die  beragnisB  dor  ernennung  von  städtischen  notaren  durch  die  consuln  oder  podestaten. 
Mit  goldbulle.  Z. :  Bert.  patr.  v.  Aglci,  Simon  erzb.  v.  Bavenna,  die  bisch.  Ulr.  v.  Pas6au,  Sifr.  v. 
Augsburg,  Bert.  v.  Brixen,  Jac  v.  Turin,  Heinr.  v.  Bologna  n.  Fulco  v.  Pavia,  Alb.  erw.  v.  Trient, 
Ludw.  herz.  v.  Baiem  u.  Bheinpfalzgr.,  Dip.  markgr.  v.  Hohenburg,  Wern.  truchs.  v.  Boland,  Ans. 
v.  Justingen  reichsmarschall.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Henrici  prothonotarii.  (Senckenberg) 
Imperii  ins  in  Genua  231  u.  Huill.  1,868,  wo  iedoch  iiii  non.  oct.  gelesen  werden  musa,  nach 
der  im  Uber  iurium  Januo  zu  Genua  befindlichen  abschrift  Lib.  iur.  Gen.  1,653.  —  [VergL 
obennr.  1172b.  Beim  vergleiche  mit  der  vorurk.  ergeben  sich  eine  reihe  von  Änderungen  und 
insbesondere  auslassungcn,  die  nur  zum  theil  dadurch  bedingt  sind  dass  die  vorurk.  vielfach 
auf  vorübergehende  Verhältnisse  berechnet  war.  Insbesondere  fehlen  hier  die  Verleihung  von 
SyracuB  und  andere  auf  Sicilion  bezügliche  bcstdmmungen.]  1179 
(— )  schreibt  dem  pabst  Honorius  HI,  erneuert  seinen  dank  für  die  von  der  kircho  empfan- 
genen und  vou  dieser  nie  zu  bereuenden  wohlthafen  (quod  reeeptam  gratiam  gratitadine  debita 
cognoscamus,  quod  iugiter  profiteamur  eaudem,  et  plene  iam  multis  innotuit,  et  augmentata  in 
nobis  devotio  sie  plenius  indicabit,  quod  non  so  penitebit  mater  ecclesia  talem  proeroassc  filinm 
et  lacte  proprio  refovisso);  bezieht  sich  wegen  seinem  eintritt  in  die  Lombardei  welchon  er 
durch  geschäfte  verhindert  durch  eine  feierliche  gesamltacbaft  anzuzeigen  unterlie&s,  auf  seine 
früheren  briefe;  meldet  dass  er  nun  nach  beseitigung  der  dringendsten  geschäfte  zu  den  füsson 
des  pabstes  eile,  und  beglaubigt  bei  demselben  die  Überbringer  G.  bischof  von  Como,  Heinrich 
prothouotar  des  kaiserlichen  hofes  und  bruder  Hermann.  Ne  fatigentur  —  proponenda.  PcrU 
abschriftlich  aus  den  päbstlichen  regesten.  Baynald  §  18  n.  Huill.  1,863  unvollst.  Künftig 
bei  Winkelmann.  1180 
( — )  verleiht  und  bestätigt  dem  abt  Martin  und  den  klOBterbrüdern  zu  St  Apollinaris  in  Claas e 
freiheit  von  allen  abgaben  und  leistungen,  verordnet  dass  die  leute  deB  klosters  in  dor  Bomagna 
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Und  der  Mark  dor  gerichtebarkeit  ihrer  horron  unterworfen  seien,  bestimmt  das  fodrum  welches 
diesolbon  alle  zwei  iahro  von  iodem  ioch  ochsen  zu  entrichten  haben,  und  den  betrag  welchen 
abt  und  brüdor  bei  gerichtlichen  ontechcidnngen  zu  zahlen  haben,  will  dass  deren  rochtshändol 
binnen  vierzig  tagen  erlodigt  werden  nnd  der  nachläse  ihrer  lonte  nicht  an  den  fiscos,  sondern 
an  deren  verwandte  fallen  soll,  gebietet  endlich  den  gemeinden  Cosena  und  Fano  das  Wörter 
an  genannten  besitznngen  nicht  zu  beunruhigen  und  aufgenommene  leate  desselben  zn  rcsti- 
tairon.  Z. :  Bert.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg  u.  Ulr.  v.  Paaaau,  Ludw.  herz.  v.  Baiern 
u.  Bheinpfalzgr.,  Ans.  v.  Justingen  luarach-,  Wem.  v.  Boland  »oneschall.  Mittarelli  Ann.  Camald. 
4,401.  Huill.  1,805.  1181 
Bononio  ;  bestätigt  dem  erzbischofo  Simeon  von  Baven  na  in  ausführlicher  Urkunde  (in  Wiederholung  der 
urk.  Ottos  von  1209  oct.  30)  die  rechte  und  besitznngen  seiner  kirche.  Z. :  Bert.  patr.  v.  Aglei, 
die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  Ulrich  v.  Paseau,  Bert.  v.  Brixen,  Alb.  erw.  v.  Tricnt,  Ludw.  herz.  v. 
Baiern  Bheinpfalzgr^  Tebold  markgr.  v.  Hohenburg,  gr.  Kverh.  v.  Helfenstein,  Ans.  marschall  v. 
Justingen,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Evern,  r.  Lautem.  Kgo  Conradus  etc.  Per  m.  Hcnrici  imp. 
aule  prothonotarii.  Tarlazzi  Appendice  1,111  aus  abschr.  Künftig  bei  Winkelmann  ex  or. — 
Mit  1220,  Germ.  4,  Sic  23,  ind.  8.  *1 182 

befiehlt  dem  Patriarchen  vonAgloi  und  dem  bischofe  vonFoltro  oinoreeits  und  denen  vonTre- 
vi  so  andererseits  bei  strafo  von  tausend  mark  silber  bis  epiphania  Waffenstillstand  zu  halten 
und  wenn  sie  Bich  bis  dahin  nicht  geeinigt  haben  würden,  ihre  Streitigkeiten  seiner  entscheid 
dung  zu  unterworfen.  Bertondelli  Bist  di  Feltre  58  extr.  —  Die  bezügliche  entschoidung  er- 
folgte am  1  sopi  1221  durch  den  cardinallegaten  Hugo  von  Ostia.  *1183 

propo Castrum  (in  castris)  bekundet  dass  er  den  Obert  bischof  und  grafen  von  Bobbio  mit  dor  grafschaft *und 
Sti  l'otri  aller  gerichtebarkeit  der  Stadt  und  des  ganzes  tbales  Bobbio  und  seines  bisthums  investirte, 
ihn  mit  allen  gütern  des  bisthums  und  der  grafschaft  in  seinen  schütz  nelunend  und  ihm  be- 
fehlend selbst  oder  durch  einen  boten  von  allein  besitz  zu  orgreifen  nnd  widerstrebende  seinem 
banne  zu  unterwerfen;  befiehlt  daher  allen  markgrafen,  grafen,  capitanen  und  allen,  welcho 
lehen  von  der  kirche  von  Bobbio  haben,  bei  strafe  des  Verlustes  ihres  lehenrechtes  den  bischof 
bei  Wiedererlangung  und  behauptung  der  besitzungeii  seiner  kirche  zu  unterstützen.  HuilL 
1,827  extr.  nach  Campi  und  Poggiali.  Künftig  bei  Wiiikelinanu.  - —  VgL  auch  die  bezüglicho 
Weisung  des  legaten  Conrad  vom  18  oct.,  Ficker  Ital.  Urkk.  320.  *1 184 

apud  Castrum  (de  Bononia)  Aufenthalt  zu  Castel  San  Pietro  (zwischen  Bologna  und  Imola)  wo  die  Faentiner  dem 
Sti  Petri  kOnige  um  seine  gnade  wiederzugewinnen  (vgl.  zum  20sept)  1500  mark  silber  zahlten.  Tolo- 
sanns  c  167.  —  Die  botechaft  von  Genua  kehrt  hier  zurück;  vgl.  nr.  1 172b.  —  Da  es  hier 
und  in  den  folgenden  urkk.  apud,  in  der  vorhergehenden  urk.  aber  prope  heisst,  so  habe  ich 
diese  vorangestellt,  da  nach  aufenthalt  am  orte  selbst  nochmalige  lagerung  in  der  nähe  des- 
selben unwahrscheinlich  ist  *a 
(propo  Bononiam  in  castris)  bestätigt  dem  kloster  S.Giovanni  do  Fiore  Cistercienserordens  alle 
von  seinen  Vorgängern  und  ihm  erhaltenen  Schenkungen  und  freiheiten,  so  dass  ihnen  der 
allgemeine  widerruf  nicht  schaden  soll,  welchen  er  bezüglich  einiger  frdhorer  Verleihungen 
dudnm  im  königreiebe  ergehen  liess.  Huill.  1,873  fragm.  nach  Maociucca  Ksamo  doli«  carte 
della  certona  di  S.  Stefano  del  Bosco  499.  »1185 
(in  tonimonto  Bononio  in  caBtris)  bestätigt  dem  abte  Kodnlf  von  Föns  laureatus  (bisthums 
Tropea)  in  Calabrien  die  von  grafen  und  baronen  erhaltenen  schonkungen  cum  clausula,  quod 
non  obstet  mandatum  seu  revocatio  de  alienatione  demanii  etc.  Extr.  im  inventar  des  kloster- 
archivs  in  der  Barberina  zn  Rom,  mitgbtheilt  von  Winkelmann.  *1186 
Lagernng  beim  iotzigen  Piovo  del  Ponte  am  Sonio  kurz  vor  Faenza.  Federicus 
apud  Stum  Proculum ,  ubi  Favontini  ei  omnia  fideliter  ministraverunt  i 
c  167.  —  Hior  werden  die  folgenden  urkk.  ausgestellt  sein.  *a 
propo  Faven-  (in  castris)  nimmt  den  bischof  Alberich  von  Sarsina  nebst  seiner  kirche  und  deren  genannton 
tiam  besitzungen  in  Beinen  beaondern  schütz.  Z.:  Bert  patr.  v.  Aglei,  diebisch.  8ifr.v.  Augsburg u. 

der  v.  Passau,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  Bheinpfalzgr.,  (Wilh,  markgr.  v.  Montferrat),  Azo  markgraf 
v.  Este,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Wem.  truchsess  v.  Boland.  Ughelli  Ii  Sacra  2,657.  Huill. 
1,874.  Antenini  Antichita  di  Sarzina,  Ed.  U  s.  282.  1187 
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eitheilt  dem  bischof  Johann  von  Mo  ntofeltre  don  titol  eines  grafen  nnd  andere  Privilegien. 
Ugholü  It  sacra  2,845  extr.  ans  dem  stark  verletzten  or.  —  Ohne  alle  Zeitangabe ;  bischof 
Johann  wird  1218,  sein  nachfolger  1222  erwähnt.  Möglicherweise  hioher  gehörend,  da  hier 
der  benachbarte  bischof  Ton  Sarsina  ein  privilog  erhalt.  Der  inhalt,  der  in  der  vorliegenden 
fassung  die  ochthoit  bezweifeln  lassen  müsste,  mag  sich  auf  bestatignng  der  grafschaft  be- 
ziehen. Zu  den  bisthömorn  der  mark  Ancona  wurde  Montefeltre  nicht  gerechnet;  wenigstens 
in  alterer  zeit  gehörton  bisthum  und  grafachaft  dem  orzbischofe  von  ßavenna.  VorgL  Ficker 
Reichsfürstenstand  1,816.317.  -1188 

(in  caatris)  Notariatsinstrument  wonach  der  könig  den  Falzeta  namens  der  gemoinde  Casale  sti 
Evasii  mit  allen  guten  gewohnheiten,  welche  sie  zur  zeit  seines  grossvatera  and  vaters  hatte, 
nnd  insbesondere  mit  dem  consulat  invostirt  so  dass  sio  dafür  nur  dem  reiche  verpflichtet  sein 
soll.  Z. :  Ascherius  erzpr.  von  Pavia,  Torellus  do  Strata,  der  seneschall  nnd  dor  cämmerer  des 
königs,  und  Ras  de  Casali.  Ego  Arnaldns  sacri  paL  not.  Do  Conti  Notizio  di  Casale  2,392. 
BOhmor  Acta  247.  »1189 

(— )  Notariatsinstrument  wonach  der  könig  der  kircho  dos  hLEvasias  zu  Casale  am  Po  in  der 
Lombardei  die  stadt  Seduls,  ietzt  Casale,  und  überhaupt  alle  Schenkungen  könig  Liutprands, 
wie  dieselben  in  tabula  quadam  plumbi,  quam  in  suis  manibus  habuit  et  legit,  verzeichnet 
waren,  verleiht  und  bestätigt,  woitcr  angegebene  besitzungen  und  rechte,  dann  allos  was  sein 
grossvator  kaiser  Friedrich  vorlieh,  wie  es  in  privilegio  membranae,  quod  in  manibus  suis 
habuit,  zu  lesen  war,  und  mit  allem  dem  den  erzpriester  Ascherius ,  canonicus  dor  kircho  von 
Casale,  vermittelst  icnes  Privilegs  seines  grossvatora  investirto.  Z. :  Wilh.  Falceta,  der  bisch, 
v.  Forll,  der  abtS.  Laurent»  de  Campis,  Torellus  do  Strata  bürgor  v.  Pavia,  horr  Ardiocio  Cava- 
laccius  v.  Novara,  mag.  Marcoaldus,  herr  Mainfred  und  dio  capelläne  und  barone  des  hofes. 
Ego  Arnablns  sacripal.  not.  etc.  De  Conti  Notizio  di  Casale  2,393.  Böhmer  Acta  247.  *1190 

In  gegenwart  des  probates  von  Tanne  und  des  Torellus  befiehlt  der  könig  die  vorstehenden  Ver- 
leihungen an  die  kircho  von  Casale  unter  seinem  Siegel  auszufertigen.  Schlussbemerkung  des 
vorhergehenden  instrumeut.  *1191 

orlässtderstadtFaonza  alle  durch  seinen  vicar  oder  den  canzler  oder  den  markgrafen  von  Moni* 
ferrat  oder  sonst  einen  boten  wegen  Imol»  über  sie  verhängte  banne  (vgl.  zum  20  sopt.),  über- 
laset ihr  den  graben  von  Camboi  bis  zur  brücke  von  Cosna  und  den  besitz  dos  Castrum  Cosnae, 
bis  gerichtlich  darüber  entschieden  sei,  ob  es  ihr  verbleiben  dürfe.  Erwähnt  bei  Tolosanus  ed. 
Mitt.  c.  174,  (ed.  Tab.  c.  1G7)  mit  dor  bemerknng,  dass  er  das  privileg  zu  siegeln  befahl  et 
tenutam  (tensam)  nobis  die  xv.  monsis  octobris  dicti  castri  (dicto  Castro)  concessit.  Beim  letz- 
tem handelt  es  sich  zweifellos  um  die  besitzeinweisang  für  Cosna,  die  gleichzeitig  mit  der  Ver- 
leihung des  privilog  erfolgt  sein  wird.  *1 102 

Lagerung.  Altera  vom  dio,  scilicot  die  veneria,  apud  Stum  Varanum  est  hospitatus.  Tolosanus 
c.  167.  Dio  örtlichkeit  muss  dio  ietzt  als  S.  Marco  in  Varano  bezeichnete  sein,  ganz  nahe  bei 
Forll  in  südwestlicher  riclituiitr,  da  sich  diene  läge  auch  aus  Tolosanus  c  G9  and  dem  folgen- 
den orgeben  würde.  —  Iiis  dahin  ergibt  sich  wenigstons  nach  dem  berichte  des  Tolosanus 
nicht,  dass  Faenza  das  vorrücken  des  königs  irgendwie  hinderte.  Es  dürfte  eine  ungenaue 
erinnerungan  die  vorhergehende  unbotmässigkeit  gegen  den  legaton  oder  an  die  nun  folgenden 
ereignisse  sein,  wenn  Friedrich  1240  von  Kaonza  schreibt:  nobis  olim  prosporo  voniontibus 
ad  imperiale  diadeina  sumendum  opposuit  se  procesüui  nostro  c«ntrariam.  Huill.  5,1051.  *a 

Rückmarsch  (von  S.  Varano  aas)  und  lagerung  vor  Cosna  zwischen  Forll  uiid  Faonza.  Do  volun- 
tate  vero  Liviensium  inrra  enriam  dicti  castri  rediens  cum  exercitu  suo  et  Liviensium  inter 
foBsatum  et  Cosnam  tentoria  flxit  et  secretura  quod  cum  Liviensibus  statuerat  pandit,  id  est 
quod  fossatum  et  Castrum  destrueretur  et  Faventini,  qui  in  eodein  Castro  se  ad  munitionem  loci 
recluscrant,  possent  capi.  Die  Faentiner  befreien  ihre  besatzung  aus  dein  Castrum,  quod  Livi- 
enses  iussiono  regis  et  favore  penitus  destruxerunt,  so  dass  der  könig  sein  verbrieftes  ver- 
sprechen nicht  einhielt.  Tolosanus  c.  167.  —  Der  uame  des  orts  hat  sich  erhalten  in  dem 
Rio  Cosina,  welcher  zwischon  Faenza  und  Forll,  etwas  näher  bei  letzterm,  die  Via  Emilia  schnei- 
det und  dann  in  den  Montono  fliosst.  *1» 

(in  castris)  nimmt  die  abtei  ste  Marie  auf  der  insel  Pomposia,  welche  nur  der  hoheit  des  reich« 
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unterstehend  vom  kaiser  Otto  ab  durch  dessen  nachfolger  auf  ihn  gelangt  sei,  in  soinon  boson- 
dern  schütz,  bestätigt  ihr  die  ganze  insel  und  ihro  sonstigen  zum  theil  aufgeführton  besitzungon, 
befreit  sie  von  ieder  gewalt  ausser  der  kaiserlichen  in  weltlichen  und  der  päbstlichen  in  geist- 
lichen dingen,  gewährt  ihr  Vorrechte  bezüglich  des  wiedererwerbs  unrechtmässig  entfremdeter 
besitzungen  und  bezüglich  der  veriährung,  verleiht  dem  abt  die  gerichtsbarkeit,  das  fodram 
und  andere  königlich«  hoheitsrechte,  verbietet  allen  städten  und  sonstigen  gewalten  das  kloster 
oder  dessen  leute  mit  abgaben  zu  beschweren.  Z. :  Bert.  patr.  v.  Aglei ,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augs- 
burg, Vir.  v.  Passau,  Alb.  v.  Trient,  Bert.  v.  Brixen,  Ludw.  herz.  v.  Baiem  Rheinpfabcgr. ,  üieph. 
markgr.  v.  Ilohetiburg,  Cunr.  (Ebi-rh.?)  gr.  v.  Helfenstein,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  der  truchs. 
v.  Boland,  I£ein.  herz.  v.  Spoleto,  Cour,  cämmerer  v.  Werd.  Ego  Conradus  etc.  Aus  der  hs.  Lat 
12681  der  bibl.  nat  zu  Paris.  Auch  in  Fontanini  ColL  5,125  zu  Venedig,  vgL  Huül.  1,877. 
Künftig  Ihm  Winkelmaun.  *1 193 

(in  castris)  verleiht  dem  Deutschorden  das  in  Apulien  zwischen  Brindisi  und  Oria  belegene 
Mezauium  mit  allein  Zubehör,  in  bestätigung  dor  bezüglichen  Schenkung  seines  vater  Heinrich. 
Testes  sunt  etc.  Ego  N.  imp.  aule  cancellarius  etc.  Aus  unvollständiger  abschr.  in  lluillards 
nachlasse.  Künftig  bei  Wiukelmann.  —  Die  Ortsangabe  in  Castro  Furluvium  ist  zweifellos  aus 
in  castris  prope  F.  eorrumpirt  *1 194 

( — )  gebietet  allen  reichsgetreuen  die  leute  von  Vigevano  (quod  Semper  fuit  camora  imporii 
specialis)  vor  beschwerutigeii  zu  schirmen,  da  er  dieselben  in  seine  und  des  reiches  hut  und 
Schutz  genommen.  Biffignandi  Mem.  di  Vigevano  256.  Huill.  1,877.  —  [Vgl.  oben  zum  4  ort. 
und  unten  zum  2H  nov.]  1195 
(in  strata  in  domo  ipsius  eeclosic)  Notariatsinstrument  wonach  der  könig  den  Ubert  grafen  von 
Castel  Nuovo  mit  seinem  reichslehcn  zu  Castro  Novo  investirt  und  dem  notar  Brazins  be- 
fiehlt denselben  nach  laut  seiner  Privilegien  und  insbesondere  der  von  Marcoald  einst  trueb- 
sess  kaiser  Heinrichs  und  dessen  richtorn  Lapizinns  und  Isaak  ausgesteUten  tauschurkunde 
in  besitz  zu  setzen  ohne  rücksicht  auf  etwaige  Verleihung  an  einen  anderen.  Z.:  Wilh.  markgr. 
v.  Montferrat,  Ans.  v.  Justingen  hofmarsch.,  Conr.  probBt  v.  Tanno,  (Ugolin)  graf  der  Romaniola, 
Rain.  herz.  v.  Spoleto,  gr.  Simon  v.  Thaate,  gr.  Thon»,  v.  Aquiuo,  Bich,  cammerer,  Petr.  Rambaldus 
de  Sasuzio  de  C'ivugli(?).  Ego  Julianus  Leonardi  imp.  aulo  not  etc.  Aus  dem  or.  im  erzbischöfl. 
archiv  zu  Ravonna.  Tarlazzi  Appendice  2,33.  —  Auf  der  neuen  specialcarte  ist  ein  ort  nicht 
ganz  eine  meilo  nordwestlich  von  Forli  als  S.  M&rtino  in  strada  bezeichnet.  Aber  wenigsten« 
damals  wurde  zunächst  S.  Martino  südlich  unweit  Fori»  bo  genannt,  wio  sich  das  aus  Tolosani 
Chr.  c  207  und  insbesondere  aus  c  216  ergibt,  wonach  die  Faontincr  1237  iuita  civitatem 
Forolivii  per  ßtum  Martinum  in  strata  durchziehend  nach  Mnjano  und  Meldola  südwestlich  von 
Forlimpopoli  gelangen;  vergl.  auch  das  itinerar  in  den  Ann.  Stad.,  M.  Germ.  16,338,  wonach 
der  weg  von  Forll  na<  h  Meldola  über  San  Martinen  Strato  führt.  Der  könig  hat  sich  also  an 
zehn  tage  in  der  nächsten  Umgebung  von  Forli  aufgehalten.  —  Ein  aufentlialt  zu  Havenua  in 
dieser  zeit  wie  ihn  Sigonius  De  regno  IL  1. 17  s.  27  erwähnt,  ist  mit  dem  itinerar  nicht  wohl 
vereinbar,  und  scheint  auch  aus  andern  gründen  auf  Verwechslung  mit  einem  späteren  aufent- 
halte  zu  beruhen;  vgl.  zum  2  apr.  1226.  *1196 
ap.plebemSti  (in  castris)  orklärt  auf  bitten  des  bischofs  Jacob  von  Asti  alle  von  Vasallen  seiner  kirche  ohno 
genehmigung  des  bischofs  und  dos  capitels  vorgenommenen  verausserungen  von  leben  für 
nichtig,  auch  wenn  die  innehaber  behaupten,  dieselben  lehenweiso  von  den  kirchenva*allen  zu 
besitzen.  Böhmer  Acta  248.  —  Der  ausstellort  liegt  westlich  von  Kimini.  *1 197 

( — )  schreibt  den  rathmanuen  und  der  gemeinde  von  Castel  Nuovo  dass  er  den  früheren  tausch 
zwischen  Marcwald  dem  tmchsess  seines  vaters  und  dem  grafen  Ubert  bestätigt  habe,  und 
gebietet  ihnen  dem  letzteren  zu  gehorchen.  Fantuzzi  Mon.Bav.  4,342  u.  Huill.  1,879  unvollst 
Künftig  bei  Winkelmann.  1198 
(in  strata  in  castris)  befiehlt  dem  bischofe,  podeste  und  der  gemeinde  von  Sinigaglia,  seinem  dess- 
halb  gesandten  boten  guter  und  einkünfte,  welche  sie  nach  klage  des  patriarchen  von  Aglei 
dem  klo6ter  Sesto  (in  Friaul  nördlich  von  Porto  Gruaro)  vorenthalten,  und  die  verwirkte 
strafsummo  zu  übergeben.  Mitgetheilt  von  Ottenthai  ans  abschr.  zu  L'dine.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. —  Bio«  mit  dor  tagesangabe.  Der  ort  wird  nicht  das  allerdings  näher  bei  S.  Arcan- 
gelo,  aber  abseits  von  der  Strasse  südwestlich  bei  Rimini  liegende  San  Lorenzo  in  Monte  sein, 
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sondern  San  Lorenzo  eine  meilo  südöstlich  von  Rimini  an  der  Strasse  nach  Pesaro;  auch  bei 
diesem  ist  die  entfeniung  nicht  so  gros*,  das*  die  datirung  nach  demselben  tage  aas  verschie- 
denen orten  irgend  auffallen  könnte.  1199 
(in  stratis  in  ca*tri»)  befiehlt  denselben  t>ei  strafe  von  zweitaasend  pfnnd  nach  cinsichtnahme  der 
von  seinen  Vorgängern  dem  kloster  Mos  ach  (Moggio  in  Friaol)  ertheilten  Privilegien  dessen 
abt,  qni  in  suis  obsoqaiis  insadabat,  in  den  besitz  der  in  ihrem  gebiete  belogenen  Sachen  und 
einkünfto  dos  kloBtore  zu  setzen.  Oesterr.  Archiv  21,191  extr.  —  Mit  1220,  30  nov.;  nach 
dem  ausstcllorte  zweifellos  zum  30  ort.  gehörend.  *1200 
Uebergang  über  den  Apennin,  wahrscheinlich  in  der  richtung  dor  alten  Via  Flaminia  (die 
auch  in  ietzt  auscheinond  nicht  fahrbaren  thcilen  spater  von  Friedrich  bonatzt  erscheint,  vgL 
zum  15  feb.  1240)  von  Fano  (vgL  zum  1  nov.  1221,  wonach  dor  könig  nach  allerdings  sehr 
schwachen  haltpunkton  vi.-lleicht  am  1  nov.  zu  Fano  urkundeto,)  nach  Cagli  und  dann  über 
das  gebirg  nach  Nocera  und  weiter  durch  das  Ilerzogthum.  Ging  der  marsch  durch  dio  Mark 
und  das  Herzogt  hum,  so  waren  bei  der  abtretung  an  die  kircho  durchzug  and  fodrum  beim 
zugo  zur  krönung  ausdrücklich  vorbehalten ;  vgl.  zum  1 2  iuli  1213.  *& 
(in  castris)  erklärt  (noch  als  könig)  dass das  kaiserreich  keinerlei  recht  auf  das  königreichSici- 
lien  habe  noch  or  vermöge  dcB  kaiserroichs,  da  er  das  königroich  nicht  ab}  orbe  seines  vatere 
oder  dessen  vorfahren  besitze,  sondern  seiner  aas  dem  geschlochto  der  von  der  kircho  damit 
belehnten  königo  Sicilion.s  stammenden  muttor,  und  dass  das  oigenthum  desselben  der  kircho 
zusteho ;  verspricht  zur  Vermeidung  iedes  anscheins  einer  Verbindung  beider  sowohl  im  könig- 
reiche  als  im  kaisorreiche  für  die  angelogenheiton  des  königroichs  besondoro  boamte  aus  die- 
sem selbst  und  ein  besonderes  siegel  zu  habon,  und  bekräftigt  eidlich,  nie  zu  etwas  mitzu- 
wirken, wodurch  der  kirche  das  eigontbum  dos  königroichs  entzogen  und  dasselbe  mit  dem 
kaiserreicho  vereint  werden  könnte.  Hnillard  Ronleaux  de  Cluny  87.  Balan  Gregorio  IX  1,130. 
—  Mit  1220,  ind.  9,  Romain  regni  in  Genn.  8,  Sic.  23.  Der  ausstellort  ist  Monto  Mario,  sonst 
Möns  Malus,  vgl.  zu  nr.  1217;  die  abweichende  bozeichnnng  findet  sich  auch  in  nrk.  Fried- 
richs 1  vom  6  aug.  1107:  datnm  iuxta  Bomam  in  Monte  Gaudii.  —  Wegen  des  inhaltes  vgL 
das  schreiben  des  pabstes  vom  10  nov.  *1201 
( — )  bestätigt  (noch  als  könig)  denen  von  Benovontdie  ihnen  von  seinen  Vorgängen)  verlieheno 
abgabenfreiheit,  restitnirt  ihnen  die  wegen  Nichtzahlung  von  abgaben  eingezogenen  güter,  be- 
willigt ihnen  weide  und  holzgorechtigkeiten  auf  dorn  königlichen  demaninm  im  umkreise  einer 
luübon  tagroise  um  die  stadt,  wogegen  sie  keinen  seiner  feinde  aufnehmen  und  ihn  nicht  be- 
kriegen dürfen.  Hnill.  1,882.  —  Mit  iahren  wie  vorher.  Vgl.  oben  nr.  618.  *1202 
Kaiserkrönnng  durch  pabst  Hnnorins  III  auf  Cecilientag  (damals  zugleich  letzter  sonntag 
vor  advent)  zusarnmt  seiner  gemahlin  L'onstantia.  Der  kaiser  selbst  nahm  aus  den  händendos 
cardinalbiscbofs  llu s^olin  von  Ostia  ( nachhangen  pabstes  Gregor  IX)  zum  zweitenmal  das  kreutz, 
indem  er  versprach  im  nächsten  märz  eine  kriegshillfo  in  das  heilige  land  zn  senden,  imaugust 
aber  selbst  dorthin  zu  ziehen.  Honorius  III  schrieb  demnach  am  16  doc.  an  seinen  legaton 
im  heiligen  Und  IV-lagiiis  cardinalhischof  von  Albarto:  Tue  fraternitati  exponimus,  nos  domi- 
niea  ante  adveiitum  dotnini  proxima  Fr'nlericuni  Ronmniirnm  imperatorem  et  illustrem  impera- 
tricom,  consortem  eius,  in  prineipis  apostelorum  basilica  ciim  inestimabili  alacritate  ac  paoo 
civium  Romanorum  sollempnissime  corunasse.  Qui  facta  tribus  diobns  in  monto  Malo  mora 
continua  tandem  prestita  nobis  securitate,  quod  tibi  et  Christiane  oxercitui  in  proxiuio  martio 
snecursum  magnitico  dostinabit,  et  in  seqnenti  augusto  personaliter  transfretabit,  regnum  com 
paco  ac  gaudio  est  ingressus,  oa  quo  ad  snbsidium  torre  säurte  pertinent  provisums.  Kaynald 
§  21.  —  Dem  schoUsticus  Conrad  von  Mainz  schriob  der  pabst  am  27  nov.,  dass  nach  der 
krönung  dor  hofcanzlor  bischof  von  Metz,  der  herzog  von  Baiern,  der  truchsesa  Werner  von 
Boland  und  über  vierhundert  markgrafen,  grafen  and  barone  aas  DeuUchUnd  und  Apalieri  die 
überfahrt  zum  mär/,  gelobten.  Raynald  §  53.  Noch  einige  nähere  angaben  haben :  Bich.  Sang., 
Chr.  Ursp.  und  Rein.  Leod.  —  [Friedrich  hatte,  was  der  pabst  ihm  nach  dessen  schreiben  vom 
10  nov.  verübelte,  zur  kaiscrkröiiung  auch  dio  grossen  des  königroichs  entboten.  Nach  Chr. 
Sue&sau.  kamen  alle  grafen  ausser  Thomas  von  Moliso ;  Rieh.  Sang,  nennt  den  abt  von  Monto 
Cassino,  graf  Boger  von  AquiU,  graf  Jacob  von  S.  Sovorino,  graf  Richard  von  CeUuo;  kam 
nach  Cont  üuill.  Tyrcnsis  nur  Berard  Gentiiis  graf  von  Convereano,  so  ist  das  gewiss  irrig.]  a 
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meldet  den  herzogen,  markgrafon,  grafen  and  allen  ihm  unterworfenen  Völkern  dass  er  an  seinem 
kronnngstago  folgende  gosetze  gegeben  habe  (curavimuB  edorc),  welche  behufB  Veröffentlichung 
im  ganzen  roiche  hier  auf gezeichnet  seien:  1)  dass  allo  in  don  Stödten  dor  freiheit  der  kirche 
and  der  geistlichen  porsonen  zuwider  laufende  Statute  nichtig  sein  sollen ;  2)  dass  koino  go- 
meinde  oder  einzelne  person  von  kirchen  und  goistlichon  porsonen  steuern  erheben  solle; 

3)  dass  iede  gemeinde  oder  einzelno  porson  welche  wegen  Verletzung  der  kirchenfreihoit  ein 
iahr  lang  in  der  exeommunication  verharrt  auch  dem  kaiserlichen  banne  untorliegon  Boll; 

4)  dass  keiner  eine  geistliche  porson  vor  weltliches  gericht  ziehen  möge,  und  dass  wer  don 
geistlichen  das  recht  verweigert  soine  gerichtsbarkeit  verliero;  5)  dass  die  Katarer  Patarener 
Leonisten  Speronisten  Arnaldisten  und  andere  kotzer  [zu  infamie,  bann  und  einziehung  deB 
guts]  verdammt  sein  sollen ;  6)  das  alle  magistrat«  öffentlich  schweren  sollen  die  ketzer  aas 
ihrer  gerichtsbarkeit  zu  [vertreiben];  7)  dass  standrecht  und  grundruhr  allenthalben  aufge- 
hoben sein  sollen;  8)  dass  gaste  herberg  nehmen  können  wo  sie  wollen  und  testiren  dürfen; 
9)  dass  ackerbaner  bei  der  betroibnng  ihres  gewerbes  allenthalben  frieden  haben  sollon.  Ad 
decus  et  decorein  —  pnniendus.  Im  Corpus  iuris  hinter  d>n  Libri  feudornm  mit  anhängnng 
einer  bestatigungsforroel  des  pabstes  Hoiiorins.  Mag.  Bull.  Rom.  1,63.  Mon.  Germ.  4,243. 
Theincr  Cod.  dominii  1,59.  Fontes  rer.Beru.  2,27.  Huill.  2,3.  —  [In  dieser  aus  den  regesten 
des  pabstes  Honorius  entnommenen  ansfertigung  ohne  dattrung;  ebenso  iu  einer  ansfertigung 
in  den  ßoul.  de  Cluny  23,  welcher  der  eingang  fohlt  Da  die  datirten  ausfertigungen  (vergl. 
unten  zum  dec.)  übereinstimmend  den  dec  und  das  nach  Weihnachten  entsprechende  iahr  1221 
nennen,  da  Friedrich  ende  dec.  noch  eine  andere  verbriefnng  für  die  kirche  ausstellte,  weiter 
auch  eine  entsprechende  päbstliche  pnblication,  Raynald  1220  §  23,  erst  am  4  ian.  1221  er- 
folgt»', so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  gosetze  überhaupt  erst  ende  dec.  beurkundet  und 
schriftlich  publicirt  wurden.  Heisst  es  entsprechend  der  eigenen  angäbe  des  kaisers  in  einer 
randbemorkung  der  päbstlichen  regesten,  die  gosetze  seien  am  krönungstage  odita  et  publi- 
cata,  und  erwähnt  auch  Bich.  Sangorm.  das  edore  der  gesetze  zur  krünung,  bo  ist  damit  eine 
zunächst  nur  mündlicho  publication  durchaus  vereinbar.]  1203 

übersendet  den  lebrern  und  Schülern  der  rechte-  zu  Bologna  die  vorstehenden  gesetze,  indem  er 
ihnen  gebietet  sie  in  ihre  gesetzlicher  zu  schreiben  und  als  ewig  geltende  Satzungen  zu  lesen. 
Ad  honorem  —  valituras.  Savioli  Ann.  Bol.  2.440.  Sarti  De  claris  Bon.  prof.  lfc,60.  Hon. 
Germ.  4,245.  Huill.  2.7.  Nach  mittheilung  Winkelmamis  fahrt  eine  abschr.  zu  Monte  Casino 
in  genauer  Übereinstimmung  mit  nr.  1203  weiter  fort.:  Sunt  autem  he  leges:  Ad  decus — puni- 
endas.  —  [Wegen  der  zeit  der  ansfertigung  vgl.  vorher.]  1204 

Lagerung  durch  drei  tage  nach  der  krfnung  auf  dem  Monte  Mario  nordwestlich  nn weit  der 
stadt.  Vgl  das  zum  22  nov.  erwähnte  schreiben  dos  pabstes.  Vgl.  auch  Rein.  Leod.:  Postea 
trtbus  diebus  Rome  mansit.  —  Die  folgenden  sehr  verschieden  gefassten  Ortsangaben  dürften 
sich  säromtlich  auf  denselben  lagcrplatz  beziehen,  zumal  sie  eine  mit  den  tagen  fortschreitende 
einheitliche  awrdnung  nicht  gestatten.  Apud  TJrbetn  seilte  sich  freilich  nachdem  inderreichs- 
canzlei  sonst  üblichen  sprachgebrauche  auf  eine  lagernng  noch  in  der  stadt  beziehen;  aber  es 
findet  sich  noch  am  24  nov.;  und  auch  am  28  nov.  scheint  apud  Sutrium  gleichbedeutend  mit 
prope  Sutrium  gebraucht  zu  sein.  Für  die  entscheidung  der  frage,  wie  lange  der  kaiser  in  der 
Stadt  blieb,  ob  er  sie  noch  an  demsellMn  oder  erst  am  folgenden  tage  verliess,  bieten  also  diese 
bezmehnnngen  keinen  halt.  Auch  die  erwähnung  der  drei  tage  gestattet  keinen  sichern  schluss, 
insofern  es  doch  sehr  fraglich  scheint,  ob  bei  den  Monterosi  schon  zum  25  nov.  nennenden 
nrkk.  tag  und  ort  zu  einander  stimmen.  Die  Verschiedenheit  der  Ortsangaben  mag  lediglich 
auf  verscliiedenheit  der  ausfertigenden  canzleipersonen  zurückgehen.  Doch  mögen  auch  sehr 
leicht  kleine  Verschiebungen  zwischen  ort  und  tag  eingreifen,  so  dass  immerhin  apud  Urbem 
einen  früheren,  in  montc  Malo  oinen  späteren  lagcrplatz  bezeichnen  könnt«.  Auch  zeugen  und 
tag  scheinen  sich  nicht  ganz  gonau  zu  entsprochen.  Da  der  erzbischof  von  Mainz  auf  dem 
weg*;  nach  Rom  und  am  23  nov.  nicht  genannt  wird,  so  wird  er  bei  der  krönnng  noch  nicht 
anwesend  gewesen  sein.  In  den  boi  Sutri  ausgestellten  urkk.  wird  er  so  regelmässig  genannt, 
dass  wohl  geschlossen  worden  darf,  dass  zougenroihen,  welche  ihn  nicht  nennen,  vor  seiner 
ankunft  entstanden  sind.  Abor  schon  am  24  mehrmals  genannt,  fehlt  er  wieder  in  mehreren 
urkk.  vom  25  nov.  *a 
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(in  castris)  bestätigt  (in  Wiederholung  der  urk.  d.  d.  Bologna  1220  ocL  5)  die  Privilegien  des 
erzbisthums  Baven  na  mit  dem  zusatze,  dass  ein  otna  dem  grafen  Ubertinas  gegen  die  rechte 
der  kirche  von  Bavcnna  ertheiltes  privileg  (vergl.  25  und  30  od  d.  i.)  derselben  nicht  Bchid- 
lich  sein  solle.  Bubeus  Bist  Kav.  868  extr.  [Im  erzbischöfl.  archive  zu  Bavenna  vorgoblich 
gesucht.]  1205 

—  23 

(--)  erthcilt  dem  bischofe  von  Vercelli  ein  privileg.  Mandelli  Com.  di  Vercelli  1,96  extr.  *1206 

—  23 

prope  ßomam 

( — )  meldet  denen  von  V  ige  van  o  dass  er  ihren  ort  an  l"avia,  dessen  hotmassigkeit  sie  sich  wäh- 
rend des  in  seinem  intorosse  geführten  krieges  entzogen,  ohne  rückstiht  auf  entgegenstehende 
vertrage  und  oide  restituirt  habe  (vgl  oben  zu  1211)  aug.  29),  befiehlt  ihnen  bei  todesstrafe 
sich  binnen  vierzehn  tagen  allen  geboten  von  Pavia,  welches  ihnen  die  erlittenen  beleidigungen 
seinetwegen  verzeihen  norde,  zu  unterwerfen,  widrigenfalls  sie  mit  ihren  helfem  beständigem 
reichsbanno  unterworfen  seien  und  davon  nur  gelöst  werden  sollen  gegen  Zahlung  von  zwei- 
tausend mark  Silber  an  l'avia,  welchem  zugleich  alle  ihre  guter  zufallen,  und  das  er  bevoll- 
mächtigt habe  sie  mit  gowalt  zum  gehorsam  zurückzuführen.  Begl.  abschr.  von  1221  ian.  11 
im  inunicipalarchivo  zu  Pavia.  Künftig  r>t?t  Winkelmami.  *1207 

-  23 

in  moute  Malo 

(prope  l'rbem)  verleiht  den  genannten  de'Tosti  und  de'Bostoli  von  Arozzo  den  ort  Cignano  zu 
rechtem  lehen,  den  inhalt  der  bezüglichen  Urkunde  k.  Ottos  d.  d.  ap.  Castrum  Plobis  1210 
ian.  (18)  wörtlich  wiederholend.  '/.:  Bert  patr.  v.  Agloi,  die  bisch.  L'lr.  v.  Passau,  Sigfr.  v.  Augs- 
burg, Bert.  v.  Brixon,  der  erw.  Alb.  v.  Trient,  I.udw.  herz.  v.  Baiern  Kheinpfalzgraf,  der  markgr. 
v.  Andechs,  Wilh.  tnarkgr.  v.  Montferrat,  Azzolin  markgr.  v.  Este,  Wido,  Tigrim,  Boger,  AginuU* 
pfalzgrafen  Tusciens,  Wem.  v.  Boland  hoftruchs.  und  Anselm  hofmarschall.  Ego  Conradus  etc. 
Per  m.  lleurici  etc.  Aus  dem  Registro  vecchio  zu  Cortona  (mit  9  kal.  dec.)  Altioozzi  Rispostä 
sopra  Cortona  1,218  unvollst,  (mit  9  kal.  sepl.)  Künaig  bei  Winkelmajin.  *1208 

_  00 

apud  Urbcm 

(in  castris)  nimmt  auf  bitte  des  bischofs  Azo  das  klostor  des  hl.  Benedict  am  Po  (Polirone  süd- 
ostlich von  Mantna)  mit  allen  seinen  besitzungen  und  genannten  untergebenen  klösteni  in 
seinen  schütz,  bestätigt  demselben  seine  freiheiten  und  die  von  seilten  vorfahren  am  reich  und 
andern  erhaltenen  Schenkungen.  Z.:  Berth.  patr.  v.  Agloi,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Ulr.  bisch,  v. 
Passau,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Bert,  bisch,  v.  Brixen,  Ludwig  herz.  v.  Baiora  u.  Bheinpfalzgr.,  Wilh. 
markgr.  v.  Montferrat,  Azzo  markgr.  v.  Este,  Ann.  v.  Justingen  marsch..  Wem.  truchs.  v.  Boland. 
Ego  Connidus  etc.  Mittarelli  Ann.  Camald.  4,397.  Beim  e  Camici  6,32.  Hnill.  2,10.  1209 

An 

( — )  niminl  die  gemeinde  von  Pistoia  mit  allen  ihren  besitzungen  in  seinen  bosondem  schütz, 
bestätigt  derselben  district  iurisdiction  und  alle  güter  die  sio  seit  den  zeiton  seiner  vorfahre» 
vom  reicht»  tmir  nrnl  ertheilt  tifvn  imipnizi  derselben  die  erforderliche  belehnniip  Mit  troldbulle 
Zeugen  wie  vorher,  nur  steht  Passau  vor  Augsburg.  Kgo  Conradus  etc.  Zacharia  Anecd.  245. 
Unill.  2,18.  1210 

—  24 

( — )  verleiht  den  herrn  von  Rcvigliasco  und  von  Truffarello  fodrnm  poderiutn  et  districtum  do 
loco  Ccllarum  (bei  Tortona^  und  nimmt  dieselben  in  seinen  schütz    Z. :  Wilhelm  m.trkirraf  v 
Montferrat,  Jacob  bisch,  v.  Turin,  Obcrt  und  Gotfr.  gr.  v.  Blandrate,  Obort bisch,  v.  Ivrea.  Beth- 
mann  «x  copia  sec.  18.  Künftig  bei  Winkelmann.  1211 

bestätigt  dem  bischof  von  Ivrea  alle  besitzungen  und  Privilegien  seiner  kirche.  Bethmann  ex 
eonia  coaeva  zn  IvToa.   Künftig  hei  Winkelmanti  —  TOhne  in  castris  1  1212 

—  24 

genehmigt  den  vertrag,  den  die  herren  von  Piossasco  und  die  homines  de  Bagnolio,  Caburo  n.  s.  w. 
wegen  ihrer  bowohnung  Turins  mit  der  stadt  Turin  geschlossen  haben ,  indem  or  zugloich 
gesUttot  dass  alle  reichsgetroue  in  derselben  wohnen  dürfen.  Hon.  bist  patr.,  Leg.  mun.  1,517. 
Huill.  2,9.  —  Ohno  in  castris.  1213 

—  24 

apod  montem 
Gaudii 

(in  castris  ante  Urbcm)  bestellt  den  BonusiohannesComitis  hürgor  von  Orvieto  nach  ahlogung 
des  treuoidoB  und  des  amteeides  zum  iudex  Ordinarius  mit  angegebenen  befugnissen  und  aus- 

serdem zum  öffentlichen  notar.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Wegen  der  Ortsangabe  vergl. 
nr.  1201.  *1214 

—  24 

inmontoMalo 

(in  castris)  bestätigt  denen  von  To  rton  a  die  von  seinem  grossvater  und  vater  erhaltenen  Privi- 
legien und  mit  ihnen  abgeschlossenen  Verträge,  cassirt  alle  von  ihm  oder  seinem  vorganger 
zu  ihrem  schaden  ertheilten  oder  bestätigten  Privilegien,  bestätigt  und  restituirt  sie  in  dem 
besitze,  wie  sie  ihn  hatten  zur  zeit  des  ihm  durch  seinen  boten  Eberhard  von  Lautern  gelei- 
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steten  treuschwurea  und  sechszig  iahre  vorher,  verleiht  und  bestätigt  ihnen  die  vollo  gerichts- 
barkeit und  andere  hüheitarochte  in  der  stadt,  in  genannten  orten  und  dem  von  dioBon  einge- 
schlossenen gebiete,  verleiht  insbesondere  Castrumnovum  und  restituirt  sio  in  ihrem  besitze, 
insbesondere  wiederrufend,  wan  Eberhard  von  Lautern  dagegen  gothan  oder  befohlen.  Z.:  Berth. 
patr.  v.  Aglei,  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Sifr.  t.  Augsburg,  Ulrich  v.  Passau,  Borth,  v.  Brilon, 
Alb.  erw.  v.  Trient,  Lndw.  herz.  v.  Baieni  Rheiupfalzgr. ,  die  markgr.  Wilh.  v.  Muntferrat,  Azo  v. 
Este,  Conr.  u.  Obizo  Malaspina,  Ans.  v.  Justingen  marsch,  u.  Wem.  v.  Boland  truchs.  des  reich». 
Ego  Conradus  otc.  Per  m.  Henrici  etc.  Bottazzi  Antichita  di  Tortoua  310.  Böhmer  Acta  249 
vollst.  Costa  Cron.  di  Tortona  62  u.  Huill.  2,24  ital.  auszug.  1215 
in  inonte  Malo  (super  m.  IL  in  caätris  prope  Urbem  prope  travaecam  et  non  longe  a  temptorio  imperatoris)  Nota- 
riateinstrument wonach  der  kaiser  in  gegenwart  Johanns  richters  des  Everhard  von  Lautem 
reichsboten  in  Tuscien  und  Roberte  von  S.  Maria  ad  montem  richters  des  podesta  von  Pisa  mit 
eigner  haud  den Benincasa  Bonaventura  (von Pisa)  mit  dem  amte  des  notariate  investirte,  der 
dann  an  demselben  tage  dem  genannten  Johaun  in  Vertretung  des  kaisers  den  amtseid  schwur. 
Ego  Guiscardus  q.  Bernardini  de  Silvalonga  d.  Henrici  Rom.  imp.  iudex  ord.  et  not.  etc.  Fickor 
IUI.  Irkk.  320.  M216 
(prope  Urbem)  giebt  und  verleiht  dem  potente  von  Pisa  namens  der  stadt,  doron  bürger  aufs 
herrlichste  gelobt  werden,  alles  was  besagte  Stadt  und  ieder  einzelne  in  dorselben  vom  reiche 
tragt;  belehnt  sie  insbesondere  mit  der  grafschuft  ihres  districto,  doren  gränzen  und  inneüe- 
gende  orte  naher  angegeben  sind,  sammt  allem  zugehür;  verleiht  ihnen  Massa  und  das  recht 
dass  niemand  innerhalb  gewisser  gränzen  um  ihre  stadt  eine  befestigung  anlegen  Boll;  aner- 
kennt der  stadt  den  besitz  der  vollen  gerichtsbarkeit,  so  wie  dass  deren  baudelsleute  im  ganzen 
reich  unter  königsschntz  stehen  und  zollfrei  sein  sollen ;  br-lehnt  sie  mit  den  reichsrechten  an 
der  seeküsto  a  civitato  Vecla  bis  Porto Yonore;  verspricht  alle  dem  zuwiderhandelnden  zu  ban- 
nen und  ohne  Zustimmung  von  Pisa  nicht  zu  lösen ;  investirt  die  Pisaner  durch  ein  schwort 
mit  dem  verliehenen ;  cassirt  alle  entgegenstehenden  privilegion,  bestätigt  allo  von  seinen  Vor- 
gängern der  stadt  verliehenen  privilogiou.  Z. :  Berth.  patr.  v.  Aglei,  Sifr.  erzbisch,  v.  Mainz,  die 
bisch.  Ulr.  v.  Passau,  Sifr.  v.  Augsburg,  Berth.  v.  Brixen,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Ludw.  herz.  v.  Baiom 
u.  Kheinpfalzgr.,  Wilh.  markgr.  v.  Montforrat,  Guido,  Tigrim,  Roger  u.  Aginolf  pfalzgr.  v.  Tuscien, 
Azzolin  markgr.  v.  Este,  Wem.  v.  Boland  hoftruchs.,  Ans.  v.  Justingen  hofmarschall.  Dal  ßorgo 
Kacc.  di  dipl.  Pia.  42.  Huill.  2,20.  —  Der  ausstellort  Monte  Mario  liegt  bekanntlich  auf  dem 
rechten  'fiberufer  unmittelbar  vor  Rom  auf  der  nordseite.  Wie  manchmal  stand  ich  1818, 
1811*  und  1840  auf  demselben  und  überblickte  von  da  die  ewige  stadt!  1217 
(  -  )  bestätigt  auf  bitte  des  in  Italien  zu  ihm  gekommenen  Garsedonins  abtes  des  klosters  San 
Salvator  gelegen  im  gebiote  von  Perugia  sub  monte  Castellionis  secus  fluvium  Tiberis  nach 
dem  vorgango  seines  vaters  kaiser  Heinrich  diesem  kk.stcr  dessen  einzeln  aufgeführten  bo- 
sitzmigen,  und  verleiht  dem  abte  und  dessen  kirche  Jurisdictionen)  supromam  über  deren  leute 
und  besitzungen.  Z. :  Berth.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Ulr.  v.  Passau,  Sifr.  v.  Augsburg  u.  Berth. 
I  v.  Brixen,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Wilh.  markgr.  v.  Montforrat,  dio  br.  Guido  u. 
Tigrim  pfalzgr.  v.  Tuscion,  Azzolin  markgr.  v.  Forrara.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Henrici  imp. 
(aule)  protonotarii.  Nach  abschr.  Hnitlards.  Künftig  bei  Winkelmann.  *1218 
( — )  bestätigt  seinem  fürsten  dem  bischof  Paganns  von  Voltorra  was  sein  vster  (1 186  ang.  28) 
dessen  kirche  verlieh;  nimmt  dieselbe  mit  ihren  aufgezahlten  besitzungen  in  seinen  schütz; 
vorleiht  dem  bischofe  gerichtsbarkeit,  regalien  und  erhebung  des  fodrum  im  bisthumo  und  in 
der  grafschaft ;  will  dass  consuln  und  rectoren  zu  Voltorra  und  an  andern  orten  nur  mit  Zu- 
stimmung des  bischofs  gewählt  worden,  dnss  gegen  die  kirche  nur  hundertjährige  veriährung 
geltend  gemacht  werde,  dasB  der  bischof  überall  im  bisthume  und  in  der  grafBchaft  bürgen 
und  thürme  erbauen  dürfe;  (verleiht  dem  bischofe  und  seiner  kirche  die  befugniss  vice  nostra 
durch  ganz  Tuscien  civil-  und  criminalsachen  zu  entscheiden  und  zu  delegiren,  richtor  und 
notere  zu  bestellen,  tutoren,  curatoren  und  mundwalde  zu  geben,  zu  legitimiren,  freizulassen 
und  appellationon  an  den  kaiser  entgegenzunehmen ,  unrecht  veräussertes  kirchengut  eigen- 
mächtig wieder  in  besitz  zu  nehmen,  wenn  dio  besitzer  nirht  zu  rocht  stehen  wollen ;)  will  dass 
der  bischof  die  hoheiterechte  in  bisthum  und  grafschaft  vice  nostra  übe ;  cassirt  allo  entgegen- 
stehendem Verfügungen.  Giachi  Ricerohe  sopra  Volterra  111  ohne  zeugen  und  datum,  während 
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in  moutc  Malo 


nov.  25 


-  25 


—  25 


—  25 


sich  der  aitsstellort  aus  einem  citat  iu  Ammirato  Vescovi  dt  Volterra  117  ergiebt  Huill.  2,41. 
—  [Vergl.  Ficker  ItaL  Forsch.  2,91  ff.,  wo  nachzuweisen  versucht  ist,  dasB  insbesondere  die 
eingeklammert«  stelle  spätere  Interpolation  sei.  Zwei  abschritten  zu  Florenz,  Capitoli44,  f.  26 
und  89,  gleichfalls  ohne  datiruug,  stimmeu  nach  mittheilung  von  C.  Paoli  mit  dem  godrnck- 
ten  texte.]  1219 

(prope  Urbem)  bestätigt  dem  potesta  und  der  gemeinde  von  Bologna  die  civil-  und  criminal- 
iurisdiction  welche  sie  zur  zeit  seiner  vorfahren  Friedrich  und  Heinrich  sowohl  in  der  stadt  als 
in  dem  bisthum  besessen  hat  und  besitzt.  Z. :  Berth.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Ulrich  v.  Passau, 
Sifr.  v.  Augsburg,  Berth.  v.  Brixen,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Ludw.  henc  v.  Baiern  u.  Rheinpfalzgraf, 
Wilhelm  markgr.  v.  Montferrat,  Azzoün  markgr.  v.  Este,  Wido,  Tigrim,  Hoger  n.  Adinulf  brüder 
pfalzgr.  v.  Tuscien,  Wem.  truchs.,  Anselm  mar^chall.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Henrici  etc. 
Savioli  Ann.  Bol.  2\454  zum  1  dec,  [so  im  ßegistro  grosso  zu  Bologna]  was  irrig  sein  wird 
statt  24  oder  25  nov.  VgL  nachher.  Huill.  2,31.  1220 

( — )  bestätigt  dem  bischof  Heinrich  von  Bologna  und  dessen  nachfolgen!  die  guten  gebräuche 
dieser  kirche,  verleiht  ihnen  die  volle  gorichtsbarkeit  aller  bürgen  und  orte  des  bisthums  deren 
mehrere  genannt  sind,  will  nicht  dass  diesem  entgegen  stehe  weder  sein  der  Stadt  Bologna 
ertheiltes  privileg  noch  der  Constanzcr  frieden,  verleiht  ihnen  das  recht  nur  hundertiähriger 
veriähruug,  will  dass  die  geistlichen  personen  und  kirchen  der  diöcese  weder  durch  seinen 
missus  noch  durch  die  stadt  zu  diensten  vorlialten  werden  sollen  und  dass  der  weltliche  richter 
nur  insoweit  über  sie  richten  soll,  als  es  die  caiiones  gestatten ;  bestätigt  die  erwerbungen  der 
kirche  und  cassirt  rechtswidrige  veränsserungen  ihrer  guter;  befiehlt  dass- die  stadt  die  vom 
bischof  aus  seinen  gebieten  verbannten  als  gebannte  behandeln  soll.  Z. :  Bert  patr.  v.  Aglei, 
Sifr.  erzbisch,  v.  Mainz  u.  s.  w.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Heinrici  de  Tanna  imp.  prothonot 
Ughelli  Ii  Sacra  2,19.  Savioli  Ann.  Bol.  2",451  irrig  zum  1  dec.  Huill.  2,27.  In  ital.  Über- 
setzung: Vesi  Storia  della  Romagna  2,320.  Zeugen  überall  unvollständig.  1221 

(— )  gibt  (in  wörtlicher  Wiederholung  der  nrk.  Otto's  IV  d.  d.  121 1  dec.  28)  dem  Guido  Caccia- 
conte  wegen  der  dienst«,  welche  ihm  derselbe  in  Apulien  leistete^),  die  bürg  Tcrquanda  mit 
Zubehör  zu  rechtem  leben  und  invostirt  ihn  damit  für  sich  und  seino  erben.  'L:  Berth.  patr. 
v.  Aglei,  die  bisch,  l'lr.  v.  Passau,  Sifr.  v.  Augsburg,  Berth.  v.  Hrixen,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Ludw. 
herz.  v.  Baieni  Uheinpfalzgr.,  die  markgr.  Wilh.  v.  Montferrat  und  Azolin  v.  Este,  Guido,  Tigrim, 
Koger  u.  Aginolf  brüder  pfalzgr.  v.  Tuscien,  Wem.  truchs.,  Ans.  marschaU.  Ego  Conradus  etc. 
Per  m.  Henrici  etc.  Böhmer  Acta  778.  *1222 

(— )  nimmt  nach  dem  Vorgänge  könig  Heinrichs  VI  den  Upulinus  Albizonis  und  dessen  neffen 
Ugulinus  und  Albizo  brüder  von  Mugcllo(von  den  Ubaldini)  und  deren  aufgezählte  besitzun- 
gen  in  seinen  schütz ;  überlässt  ihnen  das  von  ihren  leuten  zu  zahlende  kaiserliche  fbdrum ; 
gibt  ihnen  erlaubniss  auf  ihrem  bodcn  insbesondere  zu  Florenz  und  Bologna  nach  belieben  zu 
bauen;  verleiht  ihnen  die  hoheiterechto  des  reichs  auf  ihren  besitzungeu,  insbesondere  bürger- 
liche und  Strafgerichtsbarkeit  mit  merum  et  mixtum  Imperium;  bewilligt  ihnen,  die  ihnen  ge- 
hörigen in  die  städte  und  orto  gezogenen  leute  zurückzufordern ;  bestimmt  dass  nur  achtzig- 
iährige  vcriährung  gegen  sie  geltend  gemacht  werden  soll;  verbietet  endlich  irgendwelche  ab- 
gaben von  ihnen  zu  erheben.  Z. :  Bert.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch,  l'lr.  v.  Passau,  Sifr.  v.  Augsburg, 
Bert.  v.  Brixen,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Ans.  marsch, 
v.  Justingen,  Everh.  v.  Lautem  praeses  Tusciens.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Henrici  imp.  aule 
proth.  Gamurrini  Hist.  geneaL  Tusc  4,C0.  Moctius  Hist.  gentiB  Ubald.  52  und  128.  Lami 
Mon.  Flor.  1,596.  Huill.  2,33.  Storia  della  famiplia  degli  Ubaldini  (Firenze  1588)  s.  51  in 
itaL  Übersetzung.  1223 

(in  castris  prope  L'rbcm  in  montcMalo)  verpfändet  dem  potesta  und  der  stadt  Ast i,  nachdem  sie 
ihm  zu  den  früheren  taugend  mark  noch  weitere  800  geliehen  haben,  neuerdings  das  Castrum 
Noni  [Annone  östlich  von  Asti],  dergestalt  dass  sie  die  zugehörigen  einkünft©  für  dessen 
bowachung  beziohon  sollen,  und  dass  dasselbe  erst  nach  zehn  iahren  durch  ihn  wieder  einge- 
lösot  werdon  kann.  Z.:  Bort.  putr.  v.  Aglei.  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Jac.  erzb.  (?)  v.  Turin,  die  bisch. 
Sifr.  v.  Augsburg,  Ulr.  v.  Passau  n.  Bort  v.  Brixen,  bruder  Hermann  meister  des  Deutschordens, 
Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Conr.  u.  Opizo  markgr.  v.  Malespina,  AnBelm  v.  Justingen  marsch., 
Wem.  v.  Boland  reichstruebsess.  Ego  Conradus  etc.  Bethmaun  ex  cartulario  Astensi  de  1 292 
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nov.  25 


—  25 


—  (25) 


anf  der  univeraiUtebibl.  zq  Turin.  Böhmer  Acta  250,  wo  Mainz  and  Turin  unter  den  zeugen 
fehlen.  —  VgL  nr.  754.  1224 
meldet  dem  Bertold  de  Nbno  dass  ihm  die  von  Ast i  wiederum  800  mark  liehen,  so  dass  er 
ihnen  nun  1800  mark  schulde,  wofür  er  ihnen  seine  bürg  do  Nono  verpfändete,  und  befehlt 
ihm  dieselbe  denen  von  Aati  zu  übergeben,  falls  sie  ihm  schon  überantwortet  sei.  Böhmer 
Acta  251.  *1225 
(in  ca8tris  Borne  apud  mentem  Malum)  nimmt  das  kloster  Bocca  delle  Donne  in  der  diooes 
von  Vercelli  mit  priorissiu  Schwestern  und  brüdern  in  Beinen  kaiserlichen  sehnte,  und  beet&tigt 
denselben  genannte  guter  und  freiheiten.  Bethmann  ex  or.  in  Turin.  Bonaini  Acta  Henrici  VII 
1,128  au»  emeuerung  k.  Heinrichs  d.  d.  1311  ian.  17.  1226 
(incastris)  nimmt  die  leute  vonPoggibonsi  in  seine  gnado,  vorleiht  ihnen  die  wähl  der  consuln 
und  diesen  die  gorichtsbarkoit  daselbst,  überlasst  ihnen  bannaomnia  atque  podagia  ot  placita, 
indem  er  seine  dortigen  rechte  näher  bestimmt,  alles  was  dorten  während  dem  Interregnum 
übel  geschehen  ist  cassirt,  namentlich  auch  die  abtretung  des  achtols  der  bnrg  an  die  Stadt 
Sicna  und  von  dieser  an  Florenz.  Z.:  Bert  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz  und  Symon  v. 
Bavcnna,  L'lr.  bisch.  v.Passau,  Ludw.  herz.  v.  Baiem ,  Wilhelm  markgr.  v.  Montferrat,  Wem.  v. 
Boland  truchs.,  Ans.  v.  Justingen  reichsmarsch..  Com.  markgr.  Malaspina,  Otto  markgr.  v.  Car- 
retto.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Henrici  imp.  a.  prot.  Huill.  2,37.  1227 
(in  prato  in  imperiali  parlamento  et  exercitu)  Kotariatsingtrument  wonach  der  kaiser  nach  beirath 
des  Patriarchen  von  Aglei,  des  kanzler,  cammerer,  marschalls,  seneschalls,  truchsess,  des  horzogs 
vonBaiem,  markgrafen  von  Andechs,  herzog»  von  Spoleto,  nachdem  die  von  Parma  in  seiner 
gegenwart  durch  Hugo  bischof  von  Ostia  njid  Veletri  wegen  misshandlung  ihres  bischöfs  und 
clerus  mit  der  exeommnnication  und  ihr  land  mit  dem  interdict  belegt  worden  waren,  ore  pro- 
prio den  vom  reichscanzlor  bischof  von  Spoier  über  dieselben  verhängten  bann  bestätigte  und 
bekräftigte.  Geschehen  in  gegen  wart  der  bischöfe  von  Turin ,  Cremona  und  Ancona,  des  abts 
von  Monte  Cassino,  des  domherm  Opizo  von  Lucca,  der  pfalzgrafon  Guido  und  Togrim,  des 
|     Bedulph  Comes  podesta  von  Lucca,  Conrad  markgraf  Malaspina  und  publizirt  per  magistrnm 
militie  templi  Alamaniorum  do  ultra  mare.  Ego  Guillelmus  sacri  paL  not  etc.  Affö  Storia  di 
I     Parma  3,337.  Huill.  2,48.  1228 
apud  lacum  bestätigt  dem  patriarchen  Bertold  von  Aglei  das  herzogthutn  und  die  grafschaft  Friaul ,  dio 


circa  Urbein 


Sutrie 


iuxtaSntrium 


regalien  sämmtlicher  genannter  bisthüuier  inlstrieii  und  der  bisthümer  Concordia  und  Belluno 
dann  der  abteien  von  Sesto,  Piro  und  S.  Maria  in  Organo,  so  wie  sämmtlicho  sonstige  be- 
sitzungon  und  rechte  seiner  kirche  (in  durchweg  wörtlicher  Wiederholung  seiner  urk.  vom 
22  feb.  1214).  Z. :  Conr.  hofcanzler,  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  Alb.  erw. 
v.  Trient  Kert.  v.  Brixen,  Ulr.  v.  Passau,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  die  markgr.  Heinr.  v.  Andechs  u. 
Dieph.  v.  Vohbarg.  Ans  notariatstranssumpt  von  1261,  ietzt  zn  Venedig.  Acta  Veneta  1,13 
extr.  Künftig  bei  Winkelmarui.  —  Nur  mit  iahr  und  irid.  Ist,  wie  mir  wahrscheinlich,  der 
see  von  Bracciano  gemeint,  6o  ist  die  urk.  nach  dem  itinprar  hier  vor  den  zu  Monterosi  gege- 
benen einzureiben;  wegen  des  tages  vergl.  nr.  1230.  Sollte  es  sich  um  den  kleinen  lago  di 
Monterosi  handeln  so  würde  die  Ortsangabe  mit  der  der  folgenden  urkk.  zusammenfallen.  Der 
nördlich  unweit  Sutri  liegende  lago  di  Vico  ist  wohl  durch  das  itinerar  ausgeflossen.  *  1 229 
(in  castris  prope  montem  Kosulnm  iuxtaSntrium)  giebt  und  bestätigt  dem  gotteshaus  zu  Wesso- 
brunn zu  seiner  vorfahren  und  seinem  Seelenheil  den  Ysenger  von  Rorenmos  und  zwei  andere 
die  auf  einem  zu  seiner  herrschaft  gehörigen  novalfeld  gesessen  sind.  Z.:  Bert  patr.  v.  Aglei, 
Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Bert,  bisch,  v.  Brixen,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Ludwig 
Rheinpfalzgr.  n.  herz.  v.  Baieni,  Ans,  marsch.,  Wern.  truchsess.  Ego  Conradus  etc.  Mon.  Boic. 
7,391;  vgL  31»,500.  Leutner  Hist.  monasterii  Wessofontani  248.  Huill.  2,49.  —  Der  aus- 
steuert Monterosi,  die  dritte  poststation  nördlich  von  Korn ,  liegt  südöstlich  von  Sutri  auf  der 
höhe  die  den  lago  di  Bracciano  beherrscht. —  [War  der  kaiser,  wie  insbesondere  nach  nr.  1228 
nicht  zu  bezweifeln  ist,  am  25  nov.  jedenfalls  noch  am  Monte  Mario,  so  konnte  er  bei  32  kilo- 
meter  luftlinie  immerhin  an  demselben  tige  auch  zu  Monterosi  sein.  Aber  bei  der  grossen 
zahl  von  urkk.,  die  sich  aus  dieser  zeit  erhalten,  mustt  es  an  und  für  sich  auffallen,  dass  wir 
keine  vom  26  nnd  nur  eine  vom  27  finden,  was  sich  doch  am  leichtesten  erklärt,  wenn  wir 
annehmen ,  dass  der  kaiser  am  26  auf  dem  manche  war.  Eh  ist  mir  daher  wahrscheinlich, 
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das»  in  die« 

gehende  am 

rscheinlichsten  auf  den  26  fallen.]  1230 
uov.(25)  JiuxtaSutriumi(in  castris  etc.)  gestattet  omnibus  ministerialibus  vol  sino  compedo  progenitis  aale  imperial]  atti- 
nentibus  der  kirche  des  heiligen  Petrus  von  Wessobrunn,  die  von  seinen  vorfahren  gegrün- 
det und  dotirt  ist,  Schenkungen  an  gutem  und  einkfinften  zu  machen,  und  fordert  alle  fürsten 
und  herrn  aur  abgekommene  guter  derselben  m  restituiren.  Zeugen  wie  vorher  mit  zufügung 
des  hofcanzler  Conrad  und  zwar  zwischen  Aglei  und  Mainz.  Mon.  Boic  7,392.  Leutner  Hist. 
mon.Wessor.  247.  Huill.  2,51.  —  [Wegen  des  tage«  vgl.  vorher.]  1231 

  (in  castris  prope  Sutrinm  in  pede  montis  Kose)  schreibt  den  pralaten  den  herrn  den  Städten  dem 

volk  und  allen  in  der  Lombardei  Komaniola  Toscia  und  in  ganz  Italien  dass  er  nach  Stillung 
der  auf  den  tod  seines  vaters  in  Douteohland  entstandenen  Unruhen  dermalen  von  dem  pabst 
die  kaiserliche  kröne  empfangen  habe  und  allenthalben  den  frieden  befestigen  wolle,  zu  wel- 
chem zwpek  er  nunmehr  als  seinen  legat  a  latore  den  Conrad  bischof  von  Metz  und  canzler 
des  kaiserlichen  hofes  (quem  inter  ceteros  imperii  principe«  invenimus  fideliorem  et  non  imme- 
rito  habemns  cariorem)  zu  ihnen  sende,  um  seine  stelle  in  allen  dingen  zu  vertreten,  welche 
zu  seiner  und  des  reichs  ehre  und  fordernis«  gereichen.  Z. :  Bert.  patr.  v.  Aglei,  Sifr.  erzbiseb. 
v.  Mainz,  die  bi*ch.  Sifr.  v.  Augsburg,  Ulr.  v.  Passau,  Bert»  v.  Brixen,  Heiur.  v.  Bologna,  Heiur.  v. 
Mantua,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Ludw.  Rheinpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiem,  Willi,  markgr.  v.  Montferrat, 
Ans.  v.  Justingon  reichsmarech.,  Wem.  reichstruchs.,  Ebcrh.  v.  Lautom.  Post  multas — donotatur. 
MittareUi  Ann.  Camald.  4,411.  Rena  e  CamiciSerio  5'',119.  Huill.  2,54.  —  VcrgL  die  kürzere 
bcglaubigung  vom  17  april  d.  i.  1232 

—  28  apud  Sutriom' (in  castris)  belohnt  die  bürger  von  Bergamo  Undolf  di  Nozza  und  Sozzono  Colleoni  mit  dem 
recht,  appcllationen  in  der  stadt  Bergamo  und  deren  gebiet  zu  entscheiden,  wie  dieses  recht 
dem  Kudolf  allein  schon  von  kaiser  Heinrich,  kßnig  Philipp  und  ihm  selbst  vcrliohcn  war. 
Z. :  Bort.  patr.  v.  Aglei,  Sifr.  orzb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  Ulr.  v.  Passau,  Bert.  v. 
Brixen.  Jac.  v.  Turin,  v.  Xovara,  Heiur.  v.  Bologna,  A.  erw.  v.  Trient,  Ludw.  herz.  v.  Baiem  Rhein- 
pfalzgraf,  Wilh.  markgraf  v.  Montferrat,  Ans.  v.  Jnstingcn  marsch.,  Wom.  v.  Boland.  Ronchetti 
Mem.  di  Bergamo  4,19  extr.  Huill.  2,56  vollst.  1233 

  ( — )  nimmt  die  edoln  von  Cucurao  [l'ogorno  östlich  von  Chiavari  an  dor  Riviera  di  Levante] 

cleriker  und  laien,  jetzige  und  zukünftige,  in  erwägung  der  seinem  grossvator  geleisteten  dionsto 
in  seinen  schütz,  bestätigt  ihnen  ihre  hergebrachten  rechte,  gowohuheiton  und  ohron,  und  vor- 
hielt ihnen  ungebräuchliche  abgaben  aufzuerlegen.  Aus  neuerer  abschr.  in  dor  bibL  civica  za 
Genua.  Archiv  der  Gesellsch.  9,638  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  1234 

—  28  propoSutrium  (in  castris  propo  Montem  Kosolum  et  propo  civitatem  Sutrinm)  nimmt  die  Btadt  Alba  in  seinen 
schütz,  bostätii.'t  ihr  ihre  geschriebeneu  und  ungoschriebenou  guten  gewohnheiton  und  alle 
befugnisso,  wolcho  zur  iurisdictio  ordinaria  gehöre]).  '/..:  Bert.  patr.  v.  Agloi,  Sifr.  erzb.  v.  Mainz, 
die  bisch.  Ulr.  v.  Passau,  Sifr.  v.  Augsburg,  Bort.  v.  lirixen,  Alb.  v.  Triont,  Wilh.  markgr.  v.  Mont- 
ferrat, Guido  u.  Tegrim  pfalzgr.  v.  Tuscien ,  Azzo  markgr.  v.  Este.  Ego  Conradus  etc.  Per  man. 
Uinrici  imp.  aulo  prothon.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Das  wird  dasselbe  privileg  sein,  wol- 
ches  Oestr.  Xotizenbl.  1851  s.  86  zum  doc.  citirt  wird.  *1235 

—  28    (in  castris  in  pede  montis  Rosuli  prope  Satrium)  bestätigt  der  stadtLodi  ihro  Privilegien  gleich- 
lautend mit  dem  privileg  kaiser  Ottos  vom  1  mai  1210.  Z. :  Bereut,  patr.  v.  Aglei,  Sifr.  erzb. 
v.  Mainz,  die  bisch.  Jac.  v.  Turin,  Heinr.  v.  Bologna,  Sifr.  v.  Augsburg,  Ulr.  v.  Passau,  Bercht  v. 
Brixen,  Alb.  erw.  v.  Trient ,  Ludw.  Rheinpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiem,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat» 
Conr.  o.  Obizo  markgr.  v.  Malaspina,  Azzo  markgr.  v.  Este,  Ans.  marsch.,  Wem.  truchs.,  Evern, 
v.  Lautom.  Ego  Conrad us  etc.  Per  m.  Henrici  prepositi  Constant  et  imp.  aale  protouot  Mit- 
geteilt von  Wüstenfeld  aus  dorn  communalregister  von  Lodi.  Künftig  bei  Winkelmann.  *  1 236 

—  00    (ap.  montem  Rosulum)  nimmt  die  brüder  von  Fönte  Avollana  in  seinen  schütz,  überlasst  ihnen 

das  fodrnm  von  ihren  besitzungon  und  bestätigt  ihnon  ihre  andern  angegebenen  freihoiton.  Z. : 
Bert.  patr.  v.  Aglei,  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Ulr.  bisch,  v.  P&ssau,  Bert,  bisch,  v.  Brilon,  Alb.  bisch,  v. 
Trient,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  der  markgr.  v.  Hohenburg,  Conrad  v.  Werda  cämmeror.  MittareUi 
Ann.  9,43  oxtr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ein  privileg  für  8.  Sovoro  di  Ciasso,  welches 
MittareUi  Ann.  4,399  und  Huill.  2,46  hieher  setzen,  vgl.  bei  Otto  nr.  855.  "1237 
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(in  castris  prope  Sutrium)  bestätigt  die  Genossenschaft  der  ritter  von  Pi  a  c  e  n  z  a,  weil  sie  schworen 
sich  bezüglich  ihrer  Streitigkeiten  mit  der  genossenschaft  der  pleboior  seinen  und  seines  cauzlere 
Conrad,  bischof  von  Metz  und  Speior  und  lcgaton  ganz  Italiens,  befehlen  zu  unterwerfen,  gibt 
ihnen  gewalt  alle  ihre  Sachen  in  Stadt  und  bezirk  Piacenza  zn  entfernen  und  zn  veräussern, 
erklärt  nur  die  ihnen  anhängenden  Dauern  des  bisthnms  für  abgabenfrei  gleich  bürgern,  and 
setzt  sie  in  alle  ehren  wieder  ein,  wie  sie  dieselben  seit  sechs  innren  hatten;  bestätigt  dagegen 
don  vom  kanzler  über  die  genossenschaft  des  Volkes  verhängten  bann  von  zweitausend  mark 
silber,  löst  alle  genossenBchafton  in  Piacenza  bei  bannstrafe  von  fünfhundert  mark  auf  und 
fordert  die  nachbarn  zur  Unterstützung  der  ritter  auf.  Böhmer  Acta  779.  *1288 
( — )  bestätigt  der  Stadt  Pavia  (in  wörtlicher  Wiederholung  seines  privileg  d.d.  Hagenau  1219 
aug.  29)  ihre  Privilegien.  Z. :  Bert  patr.  v.  Aglei,  Sifr.  ercb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augs- 
burg, Ulr.  v.  Passau,  Bert.  v.  Brilon,  Heinr.  v.  Bologna,  Jac.  v.  Turin,  Alb.  erw.  v.  Trient  Ludw. 
herz.  v.  Baieni  Rheinpfalzgr.,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Anselm  hofmarsch.,  Wem.  v.  Boland. 
Ego  Conradus  etc.  Registr.  priv.  im  Stadtarchive  zu  Pavia,  [welches  1877  wegen  noch  nicht 
vollendeter  neuordnung  des  arehiv*  nicht  aufzufinden  war].  Civ.  Papiae  redintegr.  66.  Künftig 
bei  Winkelmann.  1239 
(sub  uonte  Rosulo  prope  Sutrium)  erneuert  und  bestätigt  der  gemeinde  von  Asti  als  kaiser  das 
Privileg  welche«  er  ihr  einst  (im  febr.  1219  zu  Speier)  als  ktfnig  erthcilt  hat  Z.:  Bort.  patr. 
v.  Aglei,  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Jac.  v.  Turin,  Heinr.  v.  Bologna,  Bert.  v.  Brixen,  Alb.  erw. 
v.  Trient,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Conr.  und  Opizo  markgr.  Malaspina,  Anselm  v.  Justingen 
marsch-,  Wem.  reichstruchs.,  Eberh.  v.  Lautern.  Ego  Conradus  etc.  Per  m.  Henrici  prepositi 
Constantiensis.  Durandi  Saggio  sulla  lega  Lombarda76.  Hnill.  2,913.  -  Der  aussteuert  ge- 
bessert aas  dem  Cod.  Astensis  bl.  21  früher  zu  Wien.  1240 
(in  castris  apud  montem  Rosnm  prope  Sutrium)  nimmt  seine  fürsten  Guido  Tigrinus  RoggerMar- 
coald  und  Agintüf,  söhne  woiland  Guido  Guerras,  pfalzgrafen  von  Tnscien  mit  allen  ihren 
besitzungen  in  seinen  schütz,  bestätigt  ihnen  alle  rogalien  und  gerichtsbarkeiten  in  diesen 
besitzungen,  die  er  dann  auch  einzeln  mit  namen  nennt.  Z.:  Bert.  patr.  v.  Aglei ,  Sifr.orzb.  v. 
Mainz,  die  bisch.  Ulr.  v.  Passau,  Sifr.  v.  Augsburg  und  Bert.  v.  Brixen,  Alb.  erw.  v.  Triont,  Ludw. 
herz.  v.  Baiern  u.  Rheinpfulzgr.,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat  der  markgr.  v.  Andechs,  Conr.  probst 
V.Tanna,  Wem.  v.  Boland  kaiser!.  truchs.,  Ans.  v.  Justingen  kaiserl.  marsch.,  Conr.  kaiserlicher 
schenk.  Ego  Conradus  etc.  Lami  Del.  4,244.  LamiMon.  1,70.  San  Luigi  Dclizio  8,102.  Hnill. 
2,59.  —  [Der  erzbiBchof  von  Mainz,  bisher  regelmässig  vorkommend,  wird  in  den  folgenden 
urkk.  nicht  mehr  genannt,  so  dass  die  zeugenreihen  derselben  erst  nach  seinem  abzuge  ent- 
standen sein  werden.]  1241 
(in  castris  apud  montem  Rosulum)  bestätigt  der  congregation  des  innen)  (intrinsecus)  clerus  von 
Verona  alles  was  derselben  Friedrich  I  verliehen  hat,  namentlich  die  villa  Maratica  u.  s.  w. 
Z. :  Bort.  patr.  v.  Aglei,  Cunr.  bisch,  v.  Metz  n.  Speier  q.  hofkanzler,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg, 
Ulr.  v.  I*a8sau,  Jac.  v.  Turin,  Ludw.  herz.  v.  Baiem  u.  Rheinpfalzgr.,  Diep.  markgr.  v.  Hohenburg, 
Ans.  v.  Justingen  hufmarsch.,  Rizzard  cämm.,  Wem.  v.  Boland  truchsess.  Ego  Chunradus  etc. 
Biancolini  Notizie  di  Verona  4,551.  HuilL  2,05.  1242 
nimmt  den  ort  Burgo  San  Sepolcro  mit  den  bürgern,  dann  die  dortige  kircho  und  den  abt 
Gratian  mit  den  brüdern  und  gutem  in  seine  und  des  reichs  schütz  und  herrschaft,  so  dass  sio 
niemandem  abgaben  zahlen,  nicht  dor  horrachaft  des  reichs  entfremdet  werden,  niemandem  zn 
rechte  stehen  als  dem  kaiser,  dessen  boten  und  dem  abto,  und  im  ganzen  reiche  mit  ihren 
Sachen  gesichert  sein  sollen ;  will  dass  die  dort  wohnenden  capitane  mit  ihren  masnaderii  und 
die  sonstigen  freien  die  eidlichen  vertrage  mit  der  abtoi  und  dem  ort  einhalten  und  die  zer- 
störten bürgen  nicht  wieder  erbauen ;  verleiht  dorn  abte  strassengeld,  zoll  gerichtsbarkoit  des 
orte  und  Zustimmung  zur  wähl  dor  consuln  und  zur  erbauung  von  kirchen  und  hospit&lem; 
bestätigt  der  kircho  alle  besitzungen  so  dass  derionige  der  ihr  solche  ontfremdot  und  binnon 
vierzig  tagen  nach  dritter  ladnng  nicht  genugthut  im  bann  des  kaisers  sein  soll;  befiehlt  dass 
der  ort  nur  auf  dem  alod  der  abtei  erweitert  werden  soll;  befiehlt  den  Städten  Arozzo  und 
Castello,  der  gemeinde  Anghiari  und  allen  in  der  grafschaft  Castello  abtei  nnd  ort  zu  schützen. 
Z. :  Bert.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg  u.  Ulr.  v.  Passau ,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Bertold 
Brixen,  Ludw.  herz.  v.  Baiem  Rheinpfalzgr.,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat  Azzo  markgT. 
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dec  00 


prope  Nar- 


—  00 


—  8 


in  Castello 


—  5 


prope  Tibu- 
rim 


v.  Este,  Ans.  v.  Justingen  marsch.,  Wem.  truchs.  v.  Boland.  Ego  Conradus  etc.  Mittarelli  . 
4,406  d.  Uuill.  2.14  mit  13  kal.  dec.  Ficker  Ital-Urkk.  322.  — Ohne  Ortsangabe.  *1248 
j  (in  castris . . .)  nimmt  den  Guilelmin,  Albert  und  Walter  von  don  Ubertini  und  deren  nachkom- 
men in  seinen  schütz  und  bewilligt  ihnen,  dass  sie  keiner  italienischen  obrigkeit,  sondern  nur 
ihm  nnd  seinen  von  Deutschland  gesandten  boten  unterworfen  sein  und  zu  rechte  stehen  sollen 
und  sich  dabei  im  falle  gesetzlicher  Verhinderung  vortreten  lassen  dürfen.  Z.:  (Quil.  Ostcnsis 
cp.),  B(ichard)  kämmerer,  graf  Hoinr.  v.  Diotz,  Werner  v.  Boland,  die  bisch.  Ulr.  v.  PasBau,  Sifr. 
v.  Augsburg,  Wilhelm  (markgr.  v.  Montferrat),  der  markgraf  v.  Andocha.  Ficker  ItaL  Drkk.  321 ; 
vgL  603  wegen  der  zeugen.  *1244 
(in  castris  apud  meutern  Rosnlum)  bestätigt  dem  bischof  Heinrich  von  Hantua  den  bofBurbasio 
mit  zubehflr  nebat  allen  andern  böten  seiner  kirche  gemäss  den  Privilegien  seiner  vorfahren, 
alle  aus  denselben  nhne  Zustimmung  des  bischofs  geschehenen  ver&nsserungen  für  ungültig 
erklärend,  so  dass  keine  veriährung  ausser  gemäss  den  Privilegien  seiner  vorganger  und  kein 
entgegenstehendes  stadtisches  Statut  der  kirche  schaden  soll.  Aus  abschr.  im  archive  zu  Mantua. 
Chmel  Reg.  Frid.  2481  extr.  Huill.  2,68  extr.  Künftig  \m  Wmkelmann.  —  [Mit  kal.  dec, 
wo  eine  vorhergehende  Ziffer,  nach  der  Ortsangabe  am  wahrscheinlichsten  iii.,  ausgefallen  sein 
wird,  da  nach  den  folgenden  datirungen  der  kaiser  nicht  wohl  am  1  dec.  noch  zu  Monteros: 
sein  konnte.  Ist  Archiv  der  Gesellsch.  12,401  8  kal.  dec  angegeben,  so  wird  auch  das  nicht 
richtig  und  aus  dem  ind.  viii.,  kal.  dec,  der  erhaltenen  texte  entstanden  sein,  da  der  kaiser  am 
24  nov.  noch  bei  Horn  stand.]  1245 
(in  castris)  bestätigt  der  stadt  V ercelli  alle  Privilegien  Schenkungen  und  Verleihungen  welcho 
sie  von  seinem  grossvater  und  vater  erhalten  hat  Z. :  Ulr.  bisch,  v.  Passau,  (Heinr.)  bisch,  v. 
Mantna,  Stefan  abt  v.  Casino,  Diup.  markgr.  v.  Hohenburg,  Wilh.  markgT.  v.  Montferrat,  Eberh. 
gr.  v.  Holfcnstoin,  Ans.  marsch,  v.  Justingon,  Wern.  truchs.  v.  Boland,  Conr.  cammerer  v.  Worda. 
Ego  Conradus  etc.  Mon.  Patriae  Chart.  1,1203.  Huill.  2,69.  —  Kami  liegt  [an  sechs  meilen] 
nordöstlich  von  dor  bisherigen  Stellung  au  der  mittleren  Tiber.  1246 
( — )  nimmt  den  bischof  Alborich  von  Sarsina  und  dessen  kirche  mit  allen  ihren  besitzungen  in 
seinen  besondeni  schütz,  und  ertheilt  demselben  nachdem  er  den  hnldoid  goschworen  hat  die 
belehnung.  Z. :  Ulr.  bisch,  v.  Passau,  Alb.  erw.  v.  Triont,  Bert,  bisch,  v.  Brixou,  Walter  v.  Palear 
bisch,  v.  Catania  u.  canzler  des  reichs  Sicilien ,  Stefan  abt  v.  Monte  Casino,  (Wilhelm)  markgr.  v. 
Montferrat,  Azo  markgr.  v.  Este,  Ans.  v.  Justingon  marsch. ,  Wern.  truchs.  v.  Boland.  Ego  Con- 
radus etc.  Ughulli  It.  Sacra  2,658.  Huill.  2,70.  1247 
(episcopatus  Sav.)  nimmt  den  Albert  Mathäus  und  Thebaldus  von  Monte  Acute  mit  deren  be- 
sitzungen und  lernten  in  seinen  besondern  schlitz,  verleiht  ihnen  alle  armannos,  allodario*  und 
Lombardos  in  ihrem  districte,  auch  das  fodrum  und  die  kaiserlichen  hoheitsrechte  und  einen 
wochenmarkt  zu  Castigliono  (del  Lage),  bewilligt  die  erbauun^  eines  hauses  in  Castrum  Citonie, 
alles  wio  os  im  privileg  kaiser  Heinrichs  (1196  oct.  15)  enthalten  sei.  Z. :  Wem.  v.  Boland 
kaiserL  truchs.,  Anselm  v.  Justinjren  kaiserL  marsch.,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Wilhelm  markgr.  v. 
Montferrat,  Boffred  v.  Benovont  iiuis  civilis  professor  et  imperialis  et  regalis  curie  magister  et 
iudox  etc.  LamiMon.  1,472.  Gamurrini  Famiglie  nobili  1,219.  Huill. 2,72.  —  Das  datum  lese 
ich  iii  die  intranto  mense  dec  statt  in  die.  Der  name  des  bisthums,  bei  Gamurrini  Saun.,  wird 
Savinensis  zu  erglnzou  sein ;  als  ausstellort  vennuthet  Huill.  Castol  S.  Pietro  Östlich  von  Poggio 
Mirtoto  au  der  Strasse  von  Narni  nach  Tivoli.  [Nordostlich  bei  Farfa  liegt  ein  Castelnuovo ; 
dann  nordwestlich  von  Tivoli  unweit  Palombara  ein  Castel  Chiodato.]  1248 
(in  castris)  meldet  allen  getreuen  dass  er  die  dem  Patriarchen  von  Aglei  ertheilte  oominission  der 
Streitsache  zwischen  dem  grafeu  Cbort  von  Castro nuovo  und  dem  erzbischof  von  Ravenna 
zurückgezogen  und  die  entscheiduiig  derselben  dem  bischof  Conrad  hofkanzler  nnd  legaten 
ganz  Italiens  übertragen  habe.  Aus  traassuinpt  im  schreiben  des  legaten  d.  d.  1221  Um.  22 
im  orzbischöfl.  archive  zu  Ravenna.  Künftig  bei  Winkelmanu.  *1249 
( — )  gebietet  den  leuten  von  Castronuovo  dem  grafen  Ubert  von  Castronuovo  huldigung  zu 
leisten  und  in  allem  was  die  gerichtsbarkoit  botritft  zu  gehorchen,  ihnen  zugleich  meldend 
dass  er  den  proceas  zwischen  diesem  grafen  und  dem  erzb.  von  Ravenna  nunmehr  dem  Conrad 
bischof  von  Metz  und  Speier  kaiserlichem  hofcanzler  und  legat  von  Italien  zur  entschoidung 
Mon.  Rav.  4,343.  Huill.  2,74.  1250 
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(in  castris)  fordert  den  L'golin  von  Parma  grafen  der  Romagna  auf  gegen  die  von  Castronnovo 
vorzugehen,  wenn  sie  sich  weigern,  dem  grafen  Ubert  zu  huldigen,  wie  er  ihnen  geboten. 
HuilL  2,75  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  *1251 

boarVundet  dem  Patriarchen  Bertold  von  Aglei  folgende  vor  ihm  in  plena  curia  ergangene  rechts- 
sprüche:  1)  dass  alles  was  der  patriarch  in  den  stadten  und  orten  wo  er  die  gerichtobarkeit 
besitzt  in  hezng  auf  den  tnarktverkauf  verordnet,  gültigkeit  habe;  2)  dass  derselbe  in  seiner 
gerichtabarkeit  in  den  bann  und  ans  demselben  thnn  möge;  3)  dass  die  stadte  bürgen  und 
dörfer  die  ihm  untergeben  sind  ohne  seinen  willen  keine  ortsvorständo  und  rathmannen  wählen 
dürfen;  4)  dass  keine  stadt  oder  gemeinde,  kein  geistlicher  oder  weltlicher,  da  wo  der  patriarch 
gerichtebarkeit  hat  nach  dem  abgang  des  bischofs  sich  des  bisthums  oder  eines  zugehöre  des- 
selben arimassen  dürfe;  5)  dass  niemand  in  dessen  gerichtsbarkeiten  steuern  münze  und  markt 
neu  verordnen  dürfe  ohne  dessen  willen ;  C)  dass  keiner  ohne  dessen  willen  in  schiffbaren 
wassern  mühlen  anlegen  dürfe;  7)  dass  kein  beamter  froilassungen  vornehmen,  zinskute  ver- 
kaufen, liegen schaften  oder  regalien  veraussem  dürfe  ohne  seinen  willen;  8)  dass  die  Yene- 
tianer  den  zum  patriarchat  gehörigen  boden  nicht  zinsbar  machen  noch  dessen  leuto  sich  hal- 
digen lassen  sollen;  9)  dass  in  dessen  gerichtsbarkoit  weder  freie  noch  Vasallen  noch  dionsüeut« 
Verschwörungen  oder  eidgenossenschaften  eingehen  dürfen  ohne  den  willen  dos  Patriarchen; 
10)  dass  keiner  in  dessen  gerichtsbarkeiten  stadte  bürgen  nnd  markte  ohno  dessen  willen  an- 
legen dürfe.  Gegenwärtig:  Sifr.  erzbisch,  v.  Mainz,  L'lr.  bisch,  v. Passau,  A.  erw.  v.  Tricnt,  Ans. 
marsch,  des  kaisers.  V.  v.  Boland  truchs.  de«  k aisers,  B.  v.  Ettribach  u.  M.  v.  Wangowe  rcichsmi- 
msterialen.  Mnratori  Script.  16,102.  Cappellotti  CWobo  d'Italia  8,285.  Kandier  Cod.  Istriano. 
Oesterr.  Archiv  21,208  extr.  Huill.  2,7«.  —  [Nur  mit  ind.  9  in  fosto  b.  Nicolai.  Das  iahr 
1232  (oder  1236),  zu  dem  die  frühem  abdrücke  die  urk.  einreihen,  bezieht  sich  nur  auf  die 
zeit  des  notariatstranssumpt,  in  dem  die  urk.  sich  erhalten  hat.  Zeugen  gebessert  nach  abschr. 
Ottenthals  aus  dem  archive  zu  Venedig.  Da  nach  nov.  29  woder  dor  patriarch,  noch  der  erz- 
biBchof  von  Mainz  noch  als  zeugen  genannt  werden ,  so  wird  es  sich  um  nachträgliche  ver- 
briefung früher  ergangener  rochtssprüche  handeln.]  1252 

befiehlt  auf  klage  des  patriarchon  von  Aglei  denon  von  Treviao  von  ihren  vortragswidrigen  an- 
griffen auf  Priaul  abzustehen  und  das  geraubte  zu  rostituiren,  ihnen  im  falle  des  Ungehorsams 
mit  beständigem  roichsbanne  und  vorlast  von  eigen  und  leben  drohend.  Manzano  Annali  dol 
Friuli  2,279  extr.  zu  1222  und  in  Verbindung  mit  ungenauen  oder  unrichtigen  angaben  über 
eine  reiso  des  patriarchon  zum  kaiser  nach  Tivoli.  Nach  dieser  schwerlich  willkürlichen  Orts- 
angabe hier  eingereiht.  *1253 
urknndet  für  das  kloster  Subiaco.  Archiv  der  Oosellsch.  12,487  cit.  nur  mit  1220.  *1254 
(in  castris)  bestätigt  (in  Wiederholung  der  urk.  Friedrichs  I  von  1164  sept  29)  den  markgrafeu 
Conrad  nnd  Opizo  von  Malaspina  alles  was  sie  in  der  mark  von  Genua  und  im  erzbisthume 
besitzen  mit  allen  regalien  und  allem  was  zu  ihrer  mark  gehört,  wie  ihre  sonstigen  im  ein- 
zelnen aufgeführten  besttznngen.  Ego  Conradus  etc.  Maccioni  Cod.  dipl.  Malasp.  13.  Lünig 
Cod.  It.  2,376.  Huill.  2,915.  —  [Die  worte:  sicut  continotur  in  privilegio  nostro  maiestatis, 
qnod  in  castris  prope  Florentinum  eis  fieri  feeimas,  sind  nicht  mit  Huill.  auf  ein  zweites  gleich- 
zeitiges privileg  zu  beziehen ,  sondern  zweifellos  gedankenlose  nachahmung  der  vorläge.  — 
Der  ausstellort  kann  schon  nach  der  richtung  des  itinerar  wohl  nur  Ferentino  sein,  üeberdies 
findet  sich  dieselbe  form  nach  mittheilung  von  Durig  in  einer  vom  bischofe  von  Trient  1223 
märz  15  apud  Florentinum  in  Campanea  ausgestellten  urk.,  wo  die  Identität  keinem  zweifei 
unterliegen  kann,  da  der  bischof  gleichzeitig  zeuge  in  den  apud  Ferentinum  ausgestellte«  urkk. 
des  kaisers  ist]  1255 

( — )  thut  dem  probst  und  capitol  zu  Achen  die  gnade  dass  deren  leute  welche  frucht  und  wein 


zum  gebrauch  icner  kircho  verfuhron  sowohl  zu  land  als  zu  wasser  zollfrei  sein  sollen.  Lacom- 
blet  Urkb.  2,551.  Huill.  2,79.  1256 

(— )  thut  dem  probst  und  capitol  zu  Mastricht  dieselbe  gnade  in  einer  gleichlautenden  Urkunde. 
Maetrichtor  Copialbuch  soc  16  in  Paris  1,44.  Bulletins  de  la  comm.  royalc  d'hist  Hl,  9,29. 
HuilL  2,78.  1257 
erzbischof  Engelbert  von  Cöln  zum  Verweser  des  neichs  und  pfleger  des  königa 
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Heinrich.  Erwähnt  in  Caes.  Heistorb.  Tita  Engolborti  ap.  Böhmer  Fontes  2,299 :  Friderioo  . . . 
in  imperatorem  coronato,  cum  intrassot  regnum  Sicilie,  audita  archiepiscopi  sibi  in  Alemannia 
bene  noti  probitate,  per  littcras  imperiales  rogni  negotia  citra  Alpes  illi  oommisit,  Heiorici  filii 
siii  eum  constituons  tutorcm  et  totius  regni  Romaiii  per  Alemanniam  provisorem.  —  Das  gehört 
also  frühestens  biehor,  möglicherweise  .  rheblich  später,  da  sich  vor  1222  man  keine  urkund- 
liche erwähnung  iener  Stellung  findet  Vergl.  Kicker  Engelbert  243,  Winkolmann  Fr.  1,268. 
Setzen  die  bischofscataloge  von  Cüln,  Mon.  Germ.  24,352,  die  ernennung  vor  die  kröuung,  so 
erwähnt  Rein.  Leod.  sie  schon  zum  Frankfurter  tage  im  april.  Die  dort  dem  erzbischofe  er- 
theilten  einxelaufträge,  vgl.  nr.  1099,  1100,  1119,  erweisen  zwoifollos,  dass  der  könig  schon 
damals  für  die  besorgung  der  reichsangelegeiibeiten  wenigstens  in  don  niedeni  landen  wahrend 
seiner  abwesenheit  zunächst  den  enbischef  ins  auge  gefasst  hatte.  Andererseits  werden  sie 
sich  gegen  die  annähme  geltend  machen  lassen,  dass  ihm  schon  damals  die  reichsverwesung 
überhaupt  übertragen  wurde.  1258 
apudSanctum  Ankunft.  In  die  s.  Lucie  venit  apud  Sanctum  Germanum.  Chronicon  Suessanum  apud  Zacharia 
Iter  Ütter.  227  u.  Pellkia  Raceolta  1,52.  Vgl.  Rieh.  Sangorm.  *a 
(in  castris)  ernennt  nach  einsieht  der  Privilegien  seiner  Torfahren  Friedrich  und  Heinrich  seine 
getreuen  Latnbertns  Dudus  Visdominus  u.  s.  w.  (die  Avvocati  di  Col  di  Pozzo  zu  Lncca)  zn 
kaiserlichen  pfalzgrafen  und  Sendboten  mit  näherer  angäbe  der  dadurch  verliehenen  rechte, 
indem  er  ihnen  zugleich  ihre  besitzungen  in  den  grafschaften  Lucca  Pisa  und  sonst  bestätigt 
Z.:  Ulrich  bisch,  v.  Passau  (Henr.  Pitaviensis).  Albert  erw.  v.  Trient,  Dip.  markgraf  t.  Vohburg 
(Vdoburgh),  Everh.  v.  Helfensteirt  (Estenstegeb  >,  Berardgr.  r.  Orcha  (Nardo?),  Tomasiiis  gr.  v. 
Acerra,  Roger  graf  v.  (Aquila,  Ilei)tiald  (herz.  v.  Spoleto?),  Ans.  v.  Justingen  marsch.,  Werner  v. 
Boland  hoftruchs.,  Conrad  v.  Werd  (Borde)  cammerer.  Ego  Conradus  ote  Mom.  Lorch.  83,141  u. 
Huill.  2,84  ohne  zeugen,  welche  aus  einer  beglaub,  abschr.  soc.  13  zu  Florenz  ergänzt  sind. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Ueber  echtheit  und  inhalt  vgl.  Ficker  Ital.  Forsch.  2,83  ff.  1259 
nimmt  das  kloster  Montevergine  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt  demselben  seine 
besitzungen  freiheiten  und  rechte.  Per  m.  Jacobi  de  Catania  notarii  nostri.  Mastrullo  Monte 
Vergine  648.  Huill.  2,86.  1260 
Dreitägiger  aufenthalt.  In  die  saneti  Ambrosii  idom  dominus  Imperator  introivit  civitatem  Suesse 
quam  reenperavit  in  eins  dominium  et  ibidem  stotit  per  tres  dies.  Chr.  Suessan.  ap.  Zacharia 
Iter  litt.  227.  Vgl.  Rieb.  Sangorm.  S.  Ambrosii  ist  in  Italien  dec  7,  was  aber  hier  nicht 
zutrifft,  da  es  dem  itinerar,  wio  der  angäbe  derselben  chronik  über  die  ankunft  zu  S.  Germano 
widerspricht  Meldet  dieselbe  dann  weiter,  dass  die  kaiserin  Constanze  am  21  dec.  nachSesaa 
kam,  so  wird  der  aufenthalt  des  kaisere  zweifellos  früher,  wahrscheinlich  schon  um  die  mitte 
des  monats  zu  setzen  sein.  *a 
Hoftag  grosser.  Die  vollständigen  beschlösse,  welche  in  zwanzig  capiteln  enthalten  waren, 
sind  leider  verloren.  Wir  wissen  aus  nachfolgenden  urkk.  dass  eine  vorlago  und  aufgäbe  aller 
älteren  Privilegien  dazu  gehörte,  welche  dann  geprüft  und  nach  umständen  neu  bestätigt  odor 
auch  verworfen  wurdon  (ubi  de  rosignandis  privilogiis  univereis  edictum  feeimus  geno- 
rale). Bich.  Sangorm.  ad  1220:  Imperator  se  recto  tramite  Capuam  conforens  et  regons  ibi 
curiam  gcnoralcm  pro  bono  statu  regni  suas  ascisias  promulgavit,  quo  sub  viginti  capitulis 
continentur.  Vgl.  noch  den  brief  an  den  pabst  d.  d.  Trani  3  märz  1221.  Es  galt  also  einer 
allgemeinen  reform  der  seit  Heinrichs  VI  tod  verwilderten  zustande  welche  im  deutschen  reiche 
eben  so  nöthig  war  wie  im  sici  lianischen,  welche  Friedrich  aber  nur  in  diesem  versuchte.  ,Dio 
zwanzig  capitel  welche  Friedrich  in  Capua  promulgirte  sind  uns  als  solcho  zwar  vcrloron,  ohne 
zweifei  aber  ganz  oder  theilweise  im  gesetzbuch  von  1231  erhalten,  gleich  don  i 
die  ketzer  welche  sich  da  ebenfalls  wiederfinden.  Was  diese 


Capue 


glaube  ich  solche  lib.  1  tit  8  bis  19  zu  erratben,  denn  die  feststellung  des  landfriodens  mussto 
doch  wohl  die  erste  massregel  sein.  Vergl.  3,32  woraus  man  ersieht  dass  damals  allo  nicht 
besonders  gestatteten  bürgen  mnssten  abgerissen  werden.'  [Seit  diesem  zusatze  B'a  sind  meh- 
rere der  zwanzig  capitel  nachgewiesen  Huill.  2,91,  Winkelmann  Friedr.  1,160,  während  Capasso 
Storia  esterna  delle  cost  di  Fed.  10  noch  weitere  als  wahrscheinlich  hieher  gehörend  bezeich- 
net. Auf  grundlage  einer  genaueren  prüfnng  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen,  dass  wenn  er- 
weislich gesetze  von  1220  ihrem  inhalt«  nach  in  der  gesetzgebung  von  1231  wiederholt 
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wurden,  das  überwiegend  nicht  zugleich  dem  Wortlaute  nach  geschehen  sein  kann;  dass  weiter 
der  umstand,  dass  in  Constitutionen  normannische  gesetze  erwähnt  oder  abgeändert  sind,  nicht 
erweisen  kann,  dass  dieselben  dor  goeetzgebung  von  1220  angehören.  —  B.  liess  ob  zweifel- 
haft, ob  der  hoftag  im  doc  1220  oder  im  ian.  1221  gehalten  wurde,  eine  frage,  deren  ent- 
sebeidung  auch  für  die  anordnung  der  urkk.  des  ian.  1221  massgebend  sein  muss.  Für  1220 
spricht:  1)  Wie  Kich.  Sangerm.  den  hoftag  noch  zu  diesem  iahre  erwähnt,  beisst  es  auch  Ann. 
Cavenses,  Mon.  Germ.  Scr.  3,198:  Kt  ipso  anno  (1220)  Capuana  curia  exstitit  celobrata  per 
ipsuin  domnum  imperatorem.  2)  Dax  recto  tramite  des  Bich.  Sangerm.  würde  mit  einem  auf- 
enthalte  zu  Neapel  vor  dem  hoftage  unvereinbar  »ein.  3)  Zwei  der  urkk.  des  ian.  aus  Neapel 
sind  ausdrücklich  post  curiam  Capue  celobratam  datirt;  bei  aunahme  des  hoftages  orst  im  ian. 
müssten  sie  demnach  nach  dem  vervollständigten  itinerar  beide  gerade  am  31  ian.  ausgestellt 
seiu ;  ist  das  an  und  für  sich  unwahrscheinlich  genug,  so  ergäbe  sich  daraus  überdies  ein  ganz 
unwahrscheinliches  bin  und  herziehen  zwischen  Neapel  und  Capua.  War  für  B's  zwoifel  sicht- 
lich massgebend,  dass  den  meisten  der  aus  Neapel  datirten  urkk.  die  formet  poet  curiam  etc. 
fehlt,  so  darf  das  nicht  massgebend  sein,  weil  es  sich  dabei  um  urkk.  theils  mit  einfacher 
datirung,  theils  mit  der  in  der  reichscanzlei  üblichen  getheilten  datirung  handelt,  ieue  formet 
aber  überhaupt  nur  in  der  sicilischen  form  der  feierlichen  datirung  angewandt  wird.  —  Da- 
gegen wird  die  von  Uuill.  2,92  und  Winkelmann  Fr.  1,160  für  die  abhaltung  des  hoftages 
um  mitte  dec.  geltend  gemachte  urk.,  deren  bezügliche  angaben  Chiarito  Comento  sulla  costitu- 
zioue  de  instramentis  conficiendis  (Napoli  1772)  s.  115  aus  dem  orig.  im  bischöfl.  arclüv  zu 
Ravello  mittheilt,  für  die  Zeitbestimmung  ausser  betracht  bleiben  müssen.  Ks  wird  darin  eine 
verkaufsurk.  von  1208  neu  ausgefertigt,  weil  der  kaiser  eino  nova  constitutio  erlassen,  wonach 
die  in  der  zu  Neapel,  Amalfi  und  Sorrent  üblichen  schrift  gefertigton  urkk.  umgeschrieben  wer- 
den sollen.  Man  hat  das  auf  eine  der  Constitutionen  von  Capua  bezogen,  welcho  dann  aller- 
dings 1231  in  Const.  1,80  wörtlich  wiederholt  sein  würde.  Aber  die  urk.  ist  datirt:  actum 
Ravelli,  die  undeeima  intrantis  mensis  decombris,  ind.  8,  1220,  imp.  1.  Am  11  doc.  konnte 
natürlich  von  einer  zu  Capua  erlassenen  Constitution  noch  nicht  die  rede  sein.  Knill,  ändert 
daher  in  exountis.  Ist  diese  ftndernng  eine  willkürliche,  so  reicht  sie  überdies  zweifellos  für 
den  zweck  nicht  aus.  Kam  der  kaisor  am  1 3  dec.  nach  S.  Germano,  war  er  dann  drei  tage  zu 
Sessa,  so  kam  er  frühestens  am  17,  höchst  wahrscheinlich  aber  orst  ein  oder  andern  tag  später 
nach  Capua.  Damit  erscheint  mir  die  annähme,  es  sei  bereits  am  21  doc  zu  ßavello  eine  auf 
dem  hoftage  erlassene  Verordnung  in  angegebener  weise  ausgeführt  worden,  unvereinbar.  Pas 
ergebniss,  dass  ione  Constitution  nicht  erst  zur  geBotzgebung  von  Capua  gehören  könne,  son- 
dern vor  dem  aufonthalto  zu  Capua  erlassen  sein  müsse,  ist  auffallend,  scheint  mir  aber  unab- 
weisbar.] b 

Weihnachten.  —  Die  angäbe  des  incarnationsiahres  in  allen  noch  folgenden  urkk.  des  dec  deutet 
auf  die  zeit  nach  Weihnachten,  so  dass  der  kaiser  während  des  festes  noch  zu  Capua  gewesen 
sein  kann.  *c 

nimmt  das  castellnm  sen  bnrgum  und  die  castellani  et  bnrgensos  von  Borgo  San  Doniuo  mit 
allen  ihren  gütem  in  seiuen  besondern  schütz,  verspricht  den  ort,  welcher  seine  und  des  reichs 
besondere  Cammer  ist,  (unter  seiner  unmittelbaren  herrschaft)  zu  lialten,  verleiht  ihnen  plenam 
iiirisdirtionem  cum  mero  iinperio,  bestätigt  ihnen  alle  Privilegien,  rechte  und  gewohnheiten. 
Per  m.  magistri  Guidonis  de  Caravate  not  Z.:  l'lr.  bisch,  v.  Passau,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Diup. 
markgr.  v.  Hohenburg,  gr.  Eberh.  v.  Uelfenstein,  Bert.  gr.  v.  Heiligenberg,  Rain.  herz.  v.  Spolete, 
Ans.  kaiserl.  hofmarschall.  Ego  Ricardus  camer(ar)ins  vice  domin  i  Conradi  Metensis  et  Spi- 
rensis  episcopl  imp.  aule  cancellarii  et  totius  Italie  legati  recognovi.  Thema  causae  vertentis 
inter  Claud.  de  Bacchinis  ex  una  et  Alph.  de  Scarabellis  et  Fr.  Mariam  de  Scarabellis  ez  altera 
parte  etc  Parmae  1683  s.  44  (nach  abschr.  in  Huillards  nachlasse.)  Aflo  St.  di  Parma  3,59 
extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1221,  ind.  9,  regni  in  Germ.  8,  in  Sic.  23,  imp.  1.  "1261 

erklärt  dass  das  kaiaorreich  keinerlei  ansprach  auf  daskönigreichSicilien  diesseits  und  ienscite 
des  Faro  habo,  dass  er  dasselbe  als  erbe  seiner  muttor  und  als  lehen  der  römischen  kirche 
gegen  denselben  zins,  wie  seino  vorfahren  besitz«,  und  dass  er  nie  etwas  thun  wordo,  damit 
dasselbe  dem  kaiserreiche  untergeordnet  oder  vereinigt  werde.  Huillard  Rouleaux  do  Cluny  88. 
Balan  Gregorio  IX  1,130.—  Mit  datum  1221,  m.  doc^  ind.  9.  *1262 
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beurkundet  die  von  ihm  an  seinem  krönungstage  erlassenen  gesetze  (ohne  die  einleitung.)  Ried 
Cod.  Rat.  1,331.  Mon.  Boic  31\501. —  Mit  datum  anno  1221,  m.dec~,  ind.  9.,  also  durchaus 
der  datirung  von  nr.  1262  entsprechend;  ebenso  oine  ausfertigung  Roul.  de  Cluny  23  nr.  32 
und  oine  hs.  zu  Wion,  vgL  Mon.  Germ.  4,245.  Vgl  oben  zu  nr.  1203.  *1263 

vorleiht  und  bestätigt  als  kaiser  post  felicem  coronationem  suam  der  kirchevon  Stabiae  (Castel- 
lamare)  und  dem  bischofe  Palmerius  die  kircho  sti  Angeli  do  Monte  aureo.  Ohne  weitere 
zeitangab«  erwähnt  in  hofgerichtaurk.  von  1230  sept,  Milanto  Deila  citta  di  Stabia  1,139. 
VgL  oben  nr.  650.  *1264 

befiehlt  als  kaiser  dem  abte  Matthens,  welchem  er  die  kirche  sti  Angeli  de  Monte  aureo  in  der 
meiuung  dass  sie  zu  seinen  regalien  gehöre  verliehen  hatte,  dem  bischofe  von  Stabiae  die  kirche 
zurückzustellen,  da  dieser  sein  recht  auf  dieselbe  erwiesen  habe.  Erwähnt  ebenda  im  anschlusBe 
an  die  vorhergehende  urk.  und  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  dieser.  *1265 

erneuert  dem  abte  Riprand  von  St  Zeno  vor  Verona  auf  dessen  vom  pabste  Honorius  unter- 
stützte bitte  die  verbrannten  Privilegien  seines  klosters  in  einer  umfassenden  Urkunde.  Z.:  die 
bisch,  ülr.  v.  Passau  u.  Nie.  v.  Reggio,  Alb.  erw.  v.  Trient,  die  erzbisch.  Lando  v.  Reggio  u.  Nie.  v. 
Tarent,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Conr.  camm.  v.  Word.  Ego  Conradus  etc. 
l'ghelli  It  sacra  5,838.  Biancolini  Notizie  di  Verona  5»,  110.  Huill.  2,98.  1266 

nimmt  die  abtissin  Catclgrima  und  die  nennen  des  klosters  S.  Angeli  von  Ascoli  in  seinen  schütz 
und  bestätigt  nach  dem  vorgango  seines  vaters  dessen  besitzungen.  Künftig  bei  Winkelmann. 
—  Mit  1220,  ind.  9,  imp.  1,  Sic  23.  *1267 

(post  curiam  Capue  sollempniter  celebratam)  nimmt  zum  soelenheil  seiner  eitern  und  dem  seinigen 
den  abt  Toter  von  Sta  Maria  am  fasse  von  Roccapiemonto  (nordwestlich  von  Salerno)  und 
dessen  kloster  und  brüder  in  seinen  besondern  schütz  und  bestätigt  demselben  das  landgut 
und  die  mühle  Arcupinti  so  wio  die  ländercion  des  hl.  Marcian  um  dort  eine  uiöhle  zu  errich- 
ten, wie  Oddo  von  Barchiesten  roctor  von  Nocera  dieso  besitzung  dem  kloster  übergeben  hat, 
salvo  mandato  et  ordinatione  nostra.  Ex  or.  in  Neapel  Huill.  2,104.  —  Mit  1220,  ind.  9. 
Wegen  der  einreihung  dieser  und  der  folgenden  urk.  vgL  nr.  1260b.  1268 

(post  curiam  Capue  celebratam)  nimmt  auf  bitte  dos  abte*  Stefan  von  Monte  Cassino  das  von 
dem  heiligen  Benedict  errichtete  hospital  (xenodochium),  den  Zufluchtsort  der  pilger  und  bedürf- 
tigen, in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  seine  genannton  besitzungen.  Gattula  Hist. 
Cas«.  1,290.  Huill.  2,102.  1269 

gebietet  den  prälaten  grafon  baronen  und  andern  im  reich  Sicilien  alles  was  dem  kloster  Monte 
Cassino  und  den  zu  demsclbon  gehörigen  kirchen  in  den  letzten  unruhigen  iahren  entzogen 
worden  zurück  zu  erstatten,  indem  er  dem  abt  Stefan  vollmacht  gegeben  habe  alles  abgekom- 
mene kraft  kaiserlicher  autorität  wieder  an  sich  zu  ziehen.  Mit  dem  eingang:  Licet  serenitati 
nostre  dudum  fuerit  regni  status  incognitus,  et  ecclesiarum  seu  aliorum  fidolium  nostrorum  iura 
fucrint  occupata,  neminc  malitiam  oxpollento;  nunc  Urnen  cum  nullus  audeat  in  iniquitate  con- 
fldere,  omnia  volumus  sub  iure  lucescere  et  cuneta  sub  regimine  nostro  in  statu  iusticio  refor- 
mare.  Portz  ex  cod.  Casin.  coaovo  108.  Huillard  2,101.  Caravita  1  studi  e  lo  arti  a  M.  Cas- 
sino 2,190.  1270 

gestattet  dem  kloster  Mon  to  Cassino  dass  dessen  richter  und  amtleute  alle  bürgerlichen  Streit- 
sachen der  klosterloute  dergestalt  nach  den  rechten  des  reiches  hören  und  entscheiden ,  dass 
eine  appellation  an  den  königlichen  hof  vor  dem  endurtheil  unbeachtet  bleiben  solle.  Pertz 
ebendaher.  Huill.  2,102.  Caravita  2,191.  1271 

Aufenthalt  vor  mitte  des  monats,  da  in  der  nächstfolgenden  angab«  von  einer  rückkehr  nach  Capua, 
über  das  ohnehin  der  weg  von  Neapel  nach  Sessa  führte,  die  rede  ist  Die  nur  mit  monats- 
angabe  versehenen  nrkk.  aus  Capua  können  demnach  auch  schon  in  diese  zeit  gehören.  *a 

Ankunft  und  dreitägiger  aofenthalt  zu  Sessa,  wo  die  kaiserin  weilte.  Anno  d.  1221  de  monsc 
ianuarii  in  die  sti  Mauri  idem  d.  imperator  Federicus  iterum  introivit  Suessam  et  moratus  est 
ibi  per  tres  die»  et  postea  redit  Capuam.  Chr.  Suessanum  bei  Zacharia  Iter  228.  —  Vorgl. 
unten  zum  mai  1225  eine  urk.  für  S.  Marina  deStellis,  deren  Ortsangabe  in  civitate  Sesse  post 
curiam  (Capue)  celebratam  aus  einer  früheren  in  diese  zeit  gehörenden  ausfertigung  überoom- 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1221.  Ind.  9.  Imp.  1.  Sic.  2?. 


281 


iMI.  18 


—  18 

—  21 

—  00 


—  00 


Capue 


—  00 


—  00 


—  00 


—  25 


—  30 


feb.  00 


,1  v. 


(Bome)  ertheilt  dem  Jacob  Havel  Ii  ein  privileg.  Notiz  von  Ottenthal  ans  Fontaninis  Sammlung 
30,144.  —  Mit  den  übereinstimmenden  angaben  1221,  ind.  9,  imp.  1,  also,  wenn  fälschung, 
wühl  nacb  echter  vorläge.  *1272 

Bäckkehr  wahrscheinlich  an  diesem  tage.  VgL  zum  1 5  ian.  *a 

gebietet  dem  Acto  und  Philipp  vonTroia  das  kloBtcr  St  Angelo  deMarano  (bei  Teramo)  welches 
er  in  seinen  schätz  genommen  hat  unbeschwert  zu  lassen.  HuilL  2,106.  1273 

verleiht  und  bestätigt  aus  rücksicht  auf  seinen  freund  Hugo  bischof  von  Ostia  und  Velletri  dem 
abt  und  convent  sauetae  Mariao  de  Monte  Mirtoti  supra  Nimpham  (Ninfa  südöstlich  von  Vel- 
letri) das  tenimentum  Turrianom  welchos  seinem  demanium  heimgefallen  ist  Per  m.  Jacobi 
de  Calatagirone  notarii  nostri.  Portz  ex  reg.  Greg.  IX.  4,85.  Künftig  bei  Winkelmann.  1274 

(post  enriam  sollempniter  celebratam)  bestätigt  seine  eingerückte  Verfügung  d.  d.  in  castris  apud 
sanetum  Leonem  24  sopt  1220,  aushändigung  des  castells  Gonzaga  an  dio  römische  kirche 
und  anorkenntniss  dorsclhon  als  eigonthümerin  des  landes  der  grafin  Mathilde  betr.  Würdt- 
wein  Nova  Subs.  11,1.  Mon.  Germ.  4,245.  Mai  Spie.  Rom.  0,240.  Theiner  Cod.  dominii  1,63. 
Huill.  2,109.  —  [Valentinelli  Bogesta  doc.  Genn.  84  gibt  aas  oinor  hs.  zu  Vonodig  dio  an  und 
für  sich  ungebräuchliche  tagesangabo  nono  idus  iannarii,  von  der  ich  annohme,  dass  sie  sich 
durch  versehen  aus  ind.  9  ergeben  hat]  1275 

( — )  erneuert  als  kaiserdiedom  pabst  Honorius  im  sopt  1219  zu  Hagenau  gegebenen  und  hier 
eingerückten  Zusicherungen :  Tibi  domino  sanetissimo — adeptus  etc.  Mit  goldbullo.  Aus  der  hs. 
Barb.  373  quart,  pap.  sec.  17.  M.  Germ.  4,245.  Theiner  Cod.  dominii  1,62.  Huill.  2,108.  1276 

(post  curiam  ibi  sollemniter  celebratam)  bestätigt  dem  bischof  Basuin  von  Avcrsa,  welcher  ge- 
mäss dem  auf  dem  hoftage  zu  Capua  ergangenen  allgemeinen  edicte  die  dessen  kirche  von 
seiner  matter  der  kaiserin  ortheilten  Privilegien  in  constituto  tormino  vorlegte,  deren  angege- 
benen inhalt,  stellt  ihm  die  Privilegien  zurück,  nimmt  dessen  kirche  in  seinen  schütz,  erklärt 
sie  frei  von  allen  abgaben,  bestätigt  ihr  den  zehnten  von  den  einkünften  der  baiulatio  von 
A versa  und  anderes,  insbesondere  auch  gemäss  den  Privilegien  der  früheren  königo  die  homagia 
tiniversorum  filiorum  clericorum  und  deren  nachkommen.  Por  ni.  Marfusii  do  Avorsa  not  Mit- 
getheilt  von  meinem  gönner  don  Nicoiao  Buccino  in  Neapel.  Künftig  bei  Winkelmann  ans 
Huillards  nachlasso.  1277 
verleiht  dem  Petrus  roctor  des  hospitals  des  hl.  geistes  zu  Kimini  und  dessen  nachfolgem  einen 
theil  des  waldes  Brunetom,  welcher  ihm  und  dem  reiche  von  keinem  nutzen  ist,  zur  bessern 
Verpflegung  der  armen  des  hospitals,  salvo  in  omnibus  mandato  et  ordinationo  no.stra  et  imperii. 
Tonini  Kimini  3,429  ez  or.  M278 
Ankunft  der  kaiserin  Constanze.  Eodem  anno  imperatrix  Constantia  venit  Suessa  et  introivit 
ibidem  in  festo  sti  Thomasii  apostoli  ....  et  stotit  ibi  per  xxxvii.  dies  et  in  die  conversionis 
beati  l*auli  apostali  diseessit  et  venit  Capuam.  Chr.  Suessanum.  *a 
(post  curiam  celobratam)  bestätigt  dem  krankenhospital  in  Jemsalem  auf  bitten  des  bei  ihm  an- 
wesenden meistere  and  der  brüder  (des  Johanniterorden)  alle  besitzungen  in  seinem  reiche 
und  nimmt  sie  in  seinen  besonder»  Schutz.  Z. :  l'lr.  bisch,  v.  Passa«,  Alb.  erw.  v.  Trient  Dieph. 
markgr.  v.  Foumburg,  Kverh.  gr.  v.  HelfensU'in,  Berti),  gr.  v.  HeiügenlM>rg,  Gottfr.  gr.  v.  Blandrate, 
Bein.  herz.  v.  Spoleto,  Ans.  v.  Justingen  hofmarschall,  Cour.  v.  Werd  cämmerer,  der  schenk  von 
Staufen  (Stufhel).  Transsumpt  von  1264  in  Mailand.  Künftig  bei  Winkelmann.  -  [Bei  B. 
mit  ian.  00,  was  daher  rüliren  wird,  dass  im  actum  allerdings  nur  der  roonat,  dann  aber  im 
datum  der  tag  angogHlmi  ist  —  Eine  bei  Chevalier  Doc.  histor.  6,2  zum  ian.  1221  ange- 
führt« bestätignngsurk.  für  die  Johanniter  durfte  identisch  sein.]  1279 
( — )  nimmt  auf  bitte  soines  fürsten  und  familiären,  des  Diopuld  bischofs  von  Patti  den  orzbischof 
Nicolaus  von  Salorno  in  seine  gnade  und  beschirmung,  und  bestätigt  demselben  die  genann- 
ton besitzungen  soiner  kirche,  wie  sie  in  deren  Privilegien  enthalten  sind,  darunter  eine  mühle 
zu  Eboli  welche  magister  l'etrns  versiticator  vom  kaiser  Heinrich  zn  erbrecht  erhielt  und  bei 
seinem  todo  dor  kirche  vermachte.  Z. :  die  erzbb.  Ber.  v.  Palermo  u.  Rainald  v.  Capua,  Rainald 
herz.  v.  Spoleto,  Andreas  logotheta  v.  Sicilien.  Per  m.  Perroni  do  Venafro  notarii  nostri.  Beth- 
mann  ex  or.  zu  Salerno.  Huill.  2,111.  Paesaiio  Mem.  della  chiesa  SaL  2,316.  —  Mit  1220 
ind.  9,  Imp.  1,  Sic  23.  —  [Der  bittsteller,  bei  Huill.  Dyopoldus  Patavicnsis,  bei  Paesano  Diop. 

C6 


Digitized  by  Google 


282 


Friedrich  IT.  1221.  Ind.  9.  Imp.  1.  Sic,  23. 


1221 


feb.  00 


—  00 


—  00 


AvorBe 


—  00 


—  00 


-  10 


-  10 


-  10 


—  15 


Troye 


—  17 


Pictaviensis,  wird  doch  Ulrich  Ton  Passau  sein,  da  ein  bischof  von  Patti  nicht  als  rarst  be- 
zeichnet wäre  and  auch  dort  ein  Diephold  nicht  nachweisbar  ist]  1280 
bestätigt  dorn  abto  Mattheus  von  S.  Sophia  zuBonevontdio  ihm  in  folge  des  zu  Capua  ergan- 
genon  befehls,  wodurch  privilegia  omnia  ab  obitu  rogis  Guillermi  bone  memorie  facta  resignari 
procopimus,  vorgelegten  Schenkungsurkunden  seines  vatore  und  seiner  mutter  und  die  anderen 
bositzuugon  and  rechte  seinos  klosters.  Per  manus  Johannis  de  Lauro  notarii.  Künftig  bei 
Winkelmann.  *1281 
bestätigt  dem  post  sollempnem  curiam  noviter  Capuo  celebratam  zu  ihm  gekommenen  abte  Pla- 
cidus von  S.Maria  de  Krypta  die  besitzungen  und  rechte  des  klosters.  Per  m.  Joh.  de  Lauro 
not  Künftig  bei  Winkolmann.  *1282 
(post  curiam  Capuo  celebratam)  restituirt  and  bestätigt  den  lauten  von  E  b  o  1  i  das  in  folge  der 
auf  dorn  hoftag  zu  Capna  erlassonon  Verordnung  ihm  vorgelegte  Privilegium,  wodurch  er  das 
land  und  sie  in  sein  demanium  aufgenommen  nnd  ihnen  die  guten  gebrauche  bestätigt  hatte, 
doren  sio  sich  zu  don  Zeiten  könig  Wilhelms  11  bedienten.  Per  m.  Jacubi  de  Catania  notarii 
Pertz  ex  reg.  Alox.  111L  1,30.  Künftig  bei  Winkolmann.  —  [B.  mit  feb.  10,  was  auf  versehen 
beruhen  muss,  da  dio  abschr.  von  Pertz  fob.  00  hat]  1283 
(  - )  restituirt  nach  dem  in  Capua  gehaltenen  hoftage  auf  bitton  des  pabstes  Honorius  dem  Boger 
abt  des  klosters  Casamari  die  privilegion  desselben  klosters,  aus  welchen  namentlich  sich 
ergiebt  dass  seine  eitern  dorn  klostcr,  gegen  600  tarenen  oinkünfte  von  der  Stadt  Gaota.  die 
sie  dem  klostcr  gegeben  hatten,  demselben  stantiam  que  dicitur  campus  Imperator  in  territorio 
Suesse  überlassen  haben.  Per  m.  .lobannis  da  Sulmona  not.  Mit  goldbulle.  Bondininus  Uist 
monast.  Casaomarii  137.  Huill.  2,117.  1284 
(  —  )  nimmt  das  kloBter  La  Cava  nebst  dessen  genannten  besitzungen  in  seinen  besondern  schütz. 
Per  m.  Jacobi  de  Catania  not  Margarini  Bull.  Cass.  2,251.  HuiU.  2,119.  --  VgL  unten  zu 
1231  (ian.)  Fogio.  1285 
beglückwünscht  den  bischof  Uugolin  von  Ostia  (midiheritfen  pabst  Gregor IX),  seinen  freund 
unter  großsen  lobsprüchen  aufs  lebhafteste  und  wärmste  darüber  dass  der  pabst,  wie  er  vom 
bischof  von  Boggio  vernommen  hat,  ihn  zu  seinem  logaten  durch  die  Lombardei  und  Tuscien 
mit  dem  auftrag  ernannt  hat  den  kreutzzug  zu  fördern,  welches  schwierige  geschäft  nun  ohne 
zweifol  zum  erwünschten  ziele  werde  geführt  werden.  Jocundo  fame  —  vigero.  Bai  uze  Mise 
1,446.  Mou.  Gönn.  4,240.  Huill.  2,124.  1286 
erlÄsst  einen  allgemeinen  aufruf  an  alle  reichsgetroue  so  wahr  sie  gott  lieben  und  ihnen  seine 
huld  w<  rth  int  sich  ohne  Verzug  zur  hülfe  dein  heiligen  Und  zu  wafTnen,  indem  er  sie  ver- 
sichert das»  sie  zu  keiner  zeit  ihm  etwas  lieben«  würden  thuu  können,  und  beglaubigt  den 
pabstlicheii  legat  Hugolin  bischof  von  Ostia  und  Velletri  in  bezug  auf  alles  was  er  ihnen  dio- 
scrhalb  sagen  wird.  Post  obtentam —honorari.  Mou.  Germ.  4,245.  Huill.  2,123.  1287 
fordert  die  Mailänder  (und  ebenso  alle  stüdto  in  der  Lombardei  nnd  in  Tuscien)  auf,  ihn  und  dio 
Christenheit  bei  dem  bevorstehenden  kreutzzng  nicht  zu  verlassen,  vielmehr  so  wahr  sie  gott 
lieben  und  ihnen  soine  huld  werth  ist  eine  gewisse  zalü  krieger  zur  hfllfo  dem  heiligen  land 
auszurüsten,  indem  er  noch  schliesslich  den  päbstlichen  legaten  Hugolin  bischof  von  Ostia  und 
Velletri  bei  ihnen  beglaubigt  Postquam  universorum —  honorari.  Mon.  Germ.  4,247.  Uuill. 
2,126.  —  [Die  übereinstimmende  originalausfortigung  für  Siena  im  dortigen  archivo.]  1288 
schreibt  denen  von  Vercelli  dass  er,  wie  er  ihnen  früher  gemeldet,  auf  bitten  dos  cardinal  Guala 
den  von  ihnen  über  dessen  verwandten  Ardicio  Traphns  verhängten  bann  aufgehoben  habe, 
dass  nun  nach  dessen  klage  Albert  Cagnola,  wegen  dessen  er  gebannt  war,  den  bann  bestä- 
tigende briefe  vom  hofe  erlangt  haben  wolle,  dessen  er  sich  nicht  entsinne  und  das  dem  brauche 
des  hofes  widerspreche,  dass  er  daher  diese  unter  vorschweigung  der  Wahrheit  erschlichenen 
briefe  für  nichtig  erkläre  und  ihnon  bei  tausend  mark  strafe  befehle,  don  Ardicio  als  vom  banne 
gelost  zu  l>ehandeln.  Hegl.  abschr.  in  den  Biscioni  1,253  im  municipalarchivo  zu  VerceUi. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Nur  mit  der  nicht  stimmenden  ind.  8,  aber  zweifellos  hier  ein- 
zureihen. *1289 
schreibt  zu  gunsten  des  patriarchen  von  Aglei  gegen  die  freien  und  dienstmannon  der  kircho 
von  Aglei  und  gegen  dio  von  Troviso.  Manzano  Annali  del  Friuli  2,272  extr.  *1290 
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—  9 


ap. 
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(post  curiam  Capue  celebratam)  nimmt  das  monasterium  sti  Spiritus  de  silva  Orcnle  bisthums  S. 
Agata  (de'Goti)  dBtertienserordons,  den  prior  und  die  brüder  daselbst  nebst  ihren  besitznn- 
gen  and  allen  zugehörden  in  seinen  besondern  schätz,  indem  er  ihnen  verleiht  und  bestätigt 
starciam  que  qoando  fait  Bobborti  de  Antiochia,  que  est  iuxta  flumen  Vulturni  nebst  vielen 
andern  genannten  besitzungen  und  oinkünften.  Per  in.  Guilliebni  de  Cusentia.  Ei  or.  in  Neapel 
Hnill.  2,135.  —  .Dies  ist  doch  wohl  die  familie  de  Antiochia,  welcher  die  mutter  des  bekannten 
unehelichen  sohnes  Friedrichs  II  angehört  haben  wird.'  1291 
(apud  Brundusium)  erhebt  den  Friedrich  von  Arco  und  dessen  neflen  Adelpret  und  Biprandin 
so  wie  deren  erben  in  den  grafenstand,  befreit  sie  und  ihre  nachkommensebaft  von  allen  bäuer- 
lichen lasten,  bestätigt  ihnen  merum  et  mixtum  Imperium  ot  omnem  publicam  funetionem  totius 
curtis  et  territorii  castri  Archi,  burgi  et  villo  de  Turbulis,  castri  Drene  et  castri  Spinedi.  Z.: 
Alb.  erz.  v. Magdeburg  [ist  vor  1222  apr.  in  Italien  nicht  zeuge],  Alb.  erw.  v.  Trient  Andreas 
Alpinus  [Lupinas?  vgl.  nr.  1078],  Ans.  v.. Justingen,  Bich,  eämmerer,  Brixianus  iudex  [vergL 
oben  nr.  178.  292],  Ghcrardus  de  Cervo.  (Unat)  Origines  Boicae  doruus  2  nr.  7.  Huill.  2,145. 
Eine  abschr.  ans  dem  archive  von  Arco  in  der  Itibl.  Uipauliana  849  zu  Innsbruck  ist  überein- 
stimmend. —  Mit  iii  kaL  mart,  ind.  9,  reg.  Born.  9,  Sic.  23,  Jmp.  2.  Passt  nicht  ins  itinerar 
und  ist  [in  der  vorliegenden  gestalt  auch  des  Inhaltes  wegen  unbedingt  unecht  Aber  wie 
bei  der  fälschung  für  dio  Arco  oben  nr.  178  müssen  auch  hier  echte  vorlagen  benutzt  sein. 
Der  erzbischof  von  Magdeburg  und  imp.  2  würden  1222  stimmen.  Bestimmter  deuten  mehrere 
zeugen,  die  übrigon  iahresangaben  und  die  nun  ausser  gebrauch  kommende  form  der  datirnng 
auf  ochte  vorläge  von  1221.  Insbesondere  aber  der  ort;  gehen  wir  auch  von  der  vorliegenden 
nichtstimmcndoii  tagesangabe  aus,  so  war  nicht  wohl  zu  errathen,  dass  der  ort  wenigstens  im 
folgenden  monato  passen  würde.  Nehmen  wir  aber  au,  es  sei  in  der  vorläge,  wie  sich  das 
nicht  selten  findet,  bei  dem  tertio  kal.  inartii  aus  versehen  der  laufende  mouat  zu  den  calenden 
genannt,  so  würde  märz  30  genau  zum  orte  passen.  Vgl.  auch  unten  zu  1  nov.  1221.]  1292 
verleiht  dem  Signoritius  Santacroco  die  kaiserliche  schlachtgoreclitigkeit  zu  Barlotta  bei  Santa 
Maria  in  Sabartio.  Campanilo  DeH'insegno  de  nobili  240  extr.  nach  Huill.  2,935.  —  Nur  mit 
1221.  Hier  eingereiht  als  vermuthlich  durch  oinon  aufentbalt  zu  Barletta  veranlasst  *1293 
t  den  abt  Ludwig  von  Pfeffers,  dessen  convent  und  kircho  mit  personon  und  Hachen  in 
bcsondern  schütz,  und  befreit  sie  auf  immer  von  ieder  Unterwürfigkeit  unter  andere  als 
das  reich.  Z. :  Ulr.  bisch,  v.  Passau,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Dip.  markgr.  v.  Vohburg,  Ebcrh.  gr.  v. 
Helfeimtein,  Bert  gr.  v.  Heiligenberg,  Gotfr.  gr.  v.  Blandrate,  Bain.  herz.  v.  Spoloto,  Ans.  marsch, 
v.  Justingen,  Conr.  eämmerer  v.  Werde,  Friedrich  schenk  v.  Stephen.  Eichhorn  Episc.  Cur.  81. 
Huill.  2,137.  1294 
schreibt  dem  pabstHonor ins  zur  beseitigung  von  bosorgnissen,  quod  edictum  illud  in  sollempni 
curia  pridem  Capue  celebratam  de  resignandis  nobis  privilogiis  imperatoris  et  imperatricis  reco- 
lende  memorie  parentum  nostrorum  et  nostris,  nur  deshalb  ergangen  sei,  weil  predictus  pater 
noeter  multa  de  regno  sub  spe  revocationis  concesserat  que  debuerat  retinere,  et  post  obitam 
imperatricis  (Huill.:  imperatoris)  de  sigillo  suo  privilegia  multa  falsa  inventa  sunt,  quibus 
maior  pars  nostri  demanii  fuorat  occupata,  unddass  demnach  der  kirche  dadurch  nicht  zu  nahe 
sollo  getreten  werdon.  Pervenit  ad— destinaro.  Titoli  del  dominio  294  extr.  Huiliard  2,139 
vollständig.  1295 
schenkt  (als  kaiser)  der  abtei  sta  Maria  de  Ligno  crucis  de  C  o  r  i  g  1  i  a  n  o  (im  bisthume  Bossano) 
eine  wiese.  Processi  di  regio  padronato  93,208  im  Staatsarchive  zu  Neapel  extr.  mit  1220 
nach  Winkelmann.  *1296 
nimmt  das  durch  Friedrich  herzog  von  Botenburg  gegründete  nonnenklosterSchefterBheim  mit 
Personen  und  Sachen  in  seinen  und  des  reichs  besondern  schütz.  Z. :  Uhr.  bisch,  v.  Passau,  der 
bisch,  v.  Trient,  Dip.  markgr.  v.  Hohenburg,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Bein.  herz.  v.  Spoloto,  die 
gr.  Heinr.  v.  Oreinsbach,  Bert  v.  Heiligenberg  u.  Eberh.  v.  Helfenstein,  Alb.  v.  Entse,  Badolf  v. 
Hundersingen,  Heinr.  v.  Geidcggi,  Anselm  hofmarsch.,  Friedr.  schenk  v.  Stoufen,  Conr.  v.  Werd, 
Hartw.  küchenmeister  v.  Botenburg.  Hanselmann  Landesholl.  1,391.  Huill.  2,140.  Wirtemb. 
TJrkb.  8,124.  1297 
wiederholt  dem  erzbischof  Carus  und  der  kirche  von  Mon  reale  wortlich  das  demselben  zu  Weis- 
senburg  im  iuli  1220  gegebene  privileg,  restitution  und  bestätigung  der  dieser  kircho  von 
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könig  Wilhelm  II  und  später  gemachten  Verleihungen  h«tr.  Per  m.  Joannis  de  Laaro  not.  Mit 
goldballe.  Margarini  Ball.  Cass.  2,250.  Haiti.  2, 1 52.  Arch.  stor.  Siedl.  N.  S.  8,468  ex  or.  1298 
apud  Brnndu-  bekundet  daas  er  dem  erzbischofe  Cäras  von  M  o  n  r  e  a  1  e ,  dessen  nachfolgem  und  der  dortigen 
kirche,  seiner  bosondorn  Cammer,  alle  derselben  vom  künign  Wilhelm  II,  seinen  kaiserlichen 
eitern  und  ihm  selbst  verliehenen  städto,  bürgen,  kirchen,  besitzungon,  hörige  nnd  rechte  resti- 
tuirt,  Torliehon  und  bestätigt  habo ;  befiehlt  daher  allen ,  welche  davon  etwas  unrechtmässig 
inno  habon,  es  mit  don  bozogonon  (rächten  bitinen  einem  monat  dem  erzbischofe  zurückzustellen, 
widrigenfalls  sie  darch  die  grafon,  barone,  iustitiare  und  sonstigen  beamten  dazu  gezwungen 
werden  sollen.  Lollo  Monreal©  50  und  Huill.  2,152  extr.  Arch.  stor.  Sicil.  N.  S.  3,462 
vollst,  ex  or.  *1299 
verkündigt  allen  behörden  in  Sicilien  wie  er  auf  don  Vortrag  dos  erzbischofe  Carus  von  Mo n reale 
gestattet  habe ,  dass  dessen  kirche  allenthalben  in  scinom  reich  sich  der  ihr  hörigen  lente, 
wenn  Bich  diese  derselben  zu  entziehen  suchon ,  bemächtigon  und  sie  zum  gehorsam  zurück- 
führen dürfo,  indem  er  allen  gebietet  der  gedachten  kirche  hierbei  mit  rath  und  that  beizu- 
stehen. Lo  Oiudioe  Descriz.  di  Monroalo  28.  Huill.  2,1 50  mit  inärz  00.  Arch.  stor.  Sic.  3,464 
ex  or.  mit  märz  22.  1300 


nimmt  den  markgrafen  Azzo  von  Este  und  Ancona  wegen  der  ihm  von  dessen  vator  Azzo  and 
dessen  brader  Aldebrandin  geleisteten  dienst«  mit  allen  seinen  gütorn  in  seinen  besondere 
schütz,  und  verleiht  und  bestätigt  demsclbon  Este,  die  grafschaft  ßovigo,  Adria  and  andoro 
genannte  besitzuugen  mit  der  vollen  gerichtsgewalt  und  allen  hoheitsrochten,  wio  schon  dessen 
vator  Azzo  und  grossvator  Obizzo  diesolbon  besassen.  Z. :  Ulr.  bisch,  v.  I'asaau,  Alb.  erw.  v. 
Trient,  Dip.  markgr.  v.  Voliburg,  Bert.  gr.  v.  Hoiligonborg ,  Evern,  gr.  v.  Helfenstein,  Gotfr. 
gr.  v.  Blandrate,  Ans.  v.  Justingen  marsch.,  Conr.  v.  Word  cämm.,  Fricdr.  de  Stopho  schenk. 
Muratori  Ant.  Est  1,426.  Lünig  Cod.  It.  1,1577.  HuilL  2,147.  Silveatri  Descriz.  deUe 
palado  Adriane  185.  1301 

bestätigt  der  cartltause  St.  Stephan  de  Kontore  die  Privilegien  seiner  vorfahren,  Weichederen 
abt  Peter  iuxta  generale  «dictum  fact  um  a  nobis  in  curia  Capuana  de  privilegiis  resignandis  ihm 
resignirt  hatte.  Per  in.  Potri  de  Salerno  not  TrombyStoriadelord.Cart.5,86.  HuilL  2,153.  1302 

bestätigt  dem  klostor  Sta  Maria  zu  C  o  r  a  z  z  o  in  der  diöcese  von  Marturano  die  von  den  k  önigen 
Wilholin  I  und  11  erltaltenon  Privilegien.  Per  m.  Petri  de  Salorno  not  üghelli  It  Sacra  9,275 
extr.  Huill.  2,155  extr.  1303 

bestätigt  dorn  kloster  ¥  i  o  r  e  alle  von  seinen  vorfahren  orhaltenou  Privilegien.  Lauras  B.  Joachim 
abb.  Plor.  154  extr.  Huill.  2,155  extr.  1304 

bestätigt  auf  bitte  des  abtes  Rodnlf  die  bositzungon  des  klosters  Fons  Laureatus  mit  der 
clausol :  salvo  nostro  mandato  eto.  Nach  dem  invontar  des  klosterarchivs  in  der  Barberiua 
40,14  f.  96  mitgetheilt  von  Winkelmann.  *1305 

nach  dem  Vorgänge  seiner  vorfahren  und  auf  bitten  dos  probstes  Gregor  und  des  Bonio- 
hannes  Scalia  boten  dor  Stadt  und  gemeinde  Savona  kirche  und  stadt  Savona  in  seinen  schütz, 
bestätigt  der  stadt  alle  rechte,  froiheiton,  bositzungon  und  gorichtsbarkeiten  auf  dem  tneer 
und  dem  lando ,  vom  moor  bis  zur  h<Jho  der  borge  und  bis  zum  fluss  Leren«,  innerhalb  welcher 
gränzon  dio  markgrafen  oder  andoro  keine  befestigungon  bauen  dürfen;  bewilligt  dassallebür- 
ger  von  Savona  nach  belieben  ins  moer  fahren  und  nach  Savona  zurückkehren  und  dort  ein- 
laden, kaufen  und  verkaufen  dürfen  salz  und  alles  was  ihnen  nützlich  ist ;  erklärt  es  für  un- 
wirksam, wenn  die  bürgor  bisher  dor  gowalt  weichend  von  ihren  fretheiten  keinen  gebrauch 
machten  oder  davon  abstanden,  so  dass  desshalb  keine  voriährung  gogen  sie  geltend  gemacht 
werden  soll ;  verleiht  ihnen  die  bositzungon ,  welche  sie  von  den  markgrafen  von  Carrcto  und 
Bosco  und  andern  erwarben  und  durch  ieno  boten  in  seine  hand  für  das  reich  gaben,  zu  rech- 
tem leiten,  wofür  consuln  und  rectoron  beim  antritto  ihreB  amtes  den  treueid  zu  leisten  habon ; 
bestätigt  weiter  der  kirche  von  Savona  alle  ihre  rechte  und  ihre  zum  theil  aufgezählten  be- 
sitzungen.  Z.:  dio  bisch.  Ulr.  v.  Passau  u.  Alb.  v.  Trient,  dio  markgr.  Dieph.  v.  Hohenburg  u. 
Henn.  v.  Baden,  gr.  Bert.  v.  Heiligonberg,  Uain.  herz.  v.  Spoloto,  gr.  Ulr.  v.  Hohenstein,  gr. 
Heinr.  v.  Graisbach,  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Bich,  reichscammorer.  Aus  bogt,  abschr.  von 
1262  (des  orig.  mit  goldbullo)  im  staatsarch.  zu  Genua.  Künftig  bei  Winkelmann.  *  1 306 
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Vgl.  zu  nr.  1 292,  wonach  der  kaiser  vielleicht  noch  an  diesem  tage  zu  Brindisi  urkuudete.  a* 
nimmt  den  von  seinen  vorgangern  ausgebreiteten  und  von  seinem  Tater  kaiser  Heinrich  ausge- 
statteten Deutschordon  in  botracht  seiner  hier  gelobten  vielfältigen  verdienst«,  sammt  allen 
zugehörigen  häuBern  brüdorn  and  gfltorn  in  soinen  besondem  schütz,  bestätigt  demselben  alle 
Privilegien  und  im  ganzen  kaiserroiche  belegenen  besitzungen ,  befreit  denselben  von  steuern 
und  abgaben,  bewilligt  demselben  freien  gebrauch  von  wasser,  weide  nud  holz  per  proprias 
imperii  nostri  terra»,  und  gestattet  schliesslich  dass  ieder  welcher  reicbslehnbare  guter  inno 
hat  dieselben  an  den  orden  übertragen  dürfe ;  dem  Übertreter  eine  strafe  von  hundert  pfnnd 
gold  drohend.  Z.:  ITr.  bisch,  v.  Passau,  Alb.  orw.  v.  Trient,  Ludw.  herz.  v.  Daiern  u.  Rhein- 
pfalzgr.,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Dip.  markgr.  v.  Hohonburg,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  die  gr. 
Friedr.  v.  Brenon,  Eborh.  v.  Helfenstcin,  Bert,  v.  Hoiligonberg ,  Ernst  v.  Velseck  u.  Conr.  v. 
Wordock,  dann  Ans.  v.  Justingon  kaiserl.  hofmarsch.,  Berth.  v.  Aleveit,  Conr.  v.  WulrefWolne), 
Borth,  v.  Wangon,  Sibcrt  v.  Ulmine,  Hertwig  küchonmeister,  Cnufting  marschalL  Mit  goldbulle. 
Inter  alia  etc.  Lünig  ßeichBarchiv  7,3.  Duellii  Hist.  ord.  Teut.  App.  14.  Ludewig  Bei.  6,44. 
Schurzfleisch  Hist.  Ensifcromm  11.  Feder  Untorricht  nr.  5.  Drandeiib.  Usurpatdonsgescb,  90. 
Hannos  Cod.  ord.  Thout  60.  HuiU.  2,160.  1307 

ertheilt  dem  Deutschorden  einen  schütz-  und  bestätigungsbriof  für  das  kaiserreich,  der  sich 
von  nr.  1307  dadurch  unterscheidet,  dass  der  cingang  durchaus  abweicht,  der  wesentlich  über- 
einstimmende inhalt  mehrfach  ausführlicher  gefasst  und  anders  geordnot»  dann  die  strafsurarao 
auf  fünfhundert  pfund  erhöht  ist.  Z. :  Clr.  bisch,  v.  Passau ,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Ludw.  herz, 
v.  Baiern  Bheiupfalzgraf.  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Dieph.  markgr.  v.  Vohburg,  Rein.  herz.  v. 
Spoleto,  Eborh.  gr.  v.  Helfenstein ,  gr.  Ernst,  lldebrandin  gr.  v.  Tuscien,  Ans.  v.  Justingen 
kaiserl.  hofmarsch.  Mit  goldbnlle.  Etei  caduca  etc.  Hessisches  Urkkb.  1  1,9.  *1308 
ertheilt  dem  Dentschordon  einen  schütz-  und  bestatigungsbrief  für  das  kaiserreich,  der  sich  von 
nr.  1307  dadurch  unterscheidet,  dass  im  eingange  der  narratio  statt  der  vorgängor  im  allge- 
meinen der  grossvater  kaiser  Friedrich  erwähnt  und  statt  der  hier  fehlenden  schlnssbestim- 
mung  über  die  reichslehon  abgabenfroiheit  für  die  Verschiffungen  in  die  überseeischen  länder 
gewährt  wird.  Z. :  l'lr.  bisrh  v.  Passan,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Theob. 
markgr.  v.  Hohenburg,  gr.  Berth.  v.  Hoiligonberg,  gr.  Heinr.  v.  (ireifsbach,  gr.  Eberh.  v.  Helfen- 
stein, Ans.  v.  .Instingen  kaiserL  hofmarsch.,  Borth,  v.  Wangen,  Alb.  v.  Steussliugen.  Nur  Siegel, 
nicht  goldbulle,  angekündisrt  Inter  alia  etc.  Voigt  Gösch  Prousaens  2,99  u.Huill.  2,163  extr. 
Künftig  vollst,  bei  Winkebnann.  —  Vorbehaltlich  näherer  prüfung  möchte  ich  auuehmen,  dass 
diese  auafertigung  die  ursprüngliche  ist,  auf  dor  nr.  1307  unmittelbar,  nr.  1308  aber  vielleicht 
durch  nr.  1307,  wahrscheinlicher  gleichfalls  unmittelbar  beruht  *1309 
ertheilt  dem  Deuts ch orden  einen  schütz-  und  bestatigungsbrief  für  das  königreich,  zunächst 
wörtlich  übereinstimmend  mit  nr.  1309,  nur  dass  hier  alle  beziehungen  auf  das  kaiserreich 
durch  solche  auf  das  königreieb  ersetzt  sind ;  dass  weiter  am  Schlüsse  noch  die  gewährung 
froicr  fahrt  über  den  Faro  von  Calahrien  nach  Sicilien  und  umgekehrt  zugefügt  ist.  Per  m.  Joh . 
de  Lauro  noi  Inter  alia  etc.  Künftig  bei  Winkelmann  aus  den  Exc.  MassiL  f.  16  nr.  88.  —  Die 
formen  dieser  und  der  folgenden  urk.  entsprechen,  wie  insbesondere  beim  schlussprotocoll  her- 
vortritt, durchaus  dem  sicilischen  canzleigebrauche,  während  trotz  der  zum  grossen  theil  wört- 
lichen Übereinstimmung  des  texte«  der  vorhergehenden  urkk.  das  protocoll  dieser  dem  aller- 
dings schon  durch  sicilische  formen  beeinflussten  brauche  der  reichscanzlei  entspricht.  Es  ergibt 
sich  damit  ein  bestimmter  beleg  dafür,  dass  wenigstens  in  dieser  zeit  noch  eine  schärfere  Schei- 
dung beider  cauzleien  bestand.  Eine  genauere  Untersuchung  dieser  ganzen  gruppe  von  urkk. 
für  den  Deutschorden,  welche  sätnratlich  von  apr.  10  oder  apr.  00  datirt,  aber  sieber  nicht 
gleichzeitig  ausgefertigt,  sind,  dürfte  für  manche  theile  der  Urkunden  lehre  von  intoresse  sein; 
ich  mussto  von  ihr  absehen,  da  mir  der  Wortlaut  dieser  urk.,  danu  nr.  1308  orst  kurz  vorder 
drucklegung  bekannt  wurden;  nr.  1309  erst,  als  am  bogen  schon  gesetzt  wurde.  Vgl  auch  die 
nouausfertigung  unten  zum  dec.  1221.  *1310 
ertheilt  dem  Deutschorden  einen  schütz-  und  bestatigungsbrief  für  das  königreich,  dor  sich 
von  dem  vorhergehenden  dadurch  unterscheidet,  dass  die  fassung  in  entsprechender  weise  mit 
1308  übereinstimmt,  dass  hier  weiter  eine  reihe  von  erworbungen  des  ordens  im  könig- 
aufgezahlt werden,  dass  ondlich  die  angedrohte 
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pfund  erhöht  erscheint  Per  m.  Joh.  de  Lauro  not  Etei  caduca  etc.  Strehlke  TabuL  ord. 
Teut  145.  *1311 

verleiht  und  bestätigt  dem  Dentschordon  dass  ieder  welcher  etwas  von  den gutem deg reicha 
zu  lehen  besitzt  dem  orden  davon  so  viel  als  er  will,  gleich  als  wäre  es  sein  eigen,  überweisen 
dürfe.  Z. :  t'lr.  bisch,  v.  Pagsau,  Alb.  erw.  v.  Trient,  Lndw.  herz.  v.  Baiern  Bhelnpfalzgr.,  Herrn, 
markgr.  v.  Baden,  Diob.  markgr.  v.  Vohburg,  gr.  Eberh.  v.  Helfenstein,  gr.  Yldebrand,  Ans.  marsch, 
v.  Jnstingen.  Kxcellentia  imperialis  etc.  Brandenb.  Usurp.  92.  Hermes  Cod.  ord.  Teut  59. 
Huill.  2,159.  1312 

nimmt  den  Dentschordon  dessen  häuser  und  brüder  in  seinen  besondern  schätz,  bestätigt 
demselben  seino  Privilegien,  und  verordnet  dass  derselbe  in  seinem  ganzeu  kaiserreich  von  ge- 
nannten abgaben,  wio  plateaticum  passagium  theloneutn  etc.  frei  sein  solle.  Per  prosons  etc. 
Heimes  Cod.  ord.  Tcut.  57.  Huill.  2,156.  1313 

verleibt  schenkt  und  bestätigt  dorn  wegen  seiner  Verdienste  gelobten  Deutschorden  das  haus 
zu  Sachsonhauson  sammt  hospital  and  kircho  wie  diese  gegenstände  Ulrich  von  Minzenberg  zu 
diesem  zweck  ihm  übertragen  hat»  Bodann  noch  einen  mansus  in  der  gemarkung  von  Frankfurt 
nebst  täglich  zwei  wagen  mit  trockenem  brennbolz  und  dem  weidei^cht  im  reichswald  bei 
Sachsenhausen.  Quotiens  illorum  etc.  Zeugen  wie  in  nr.  1312.  Ficliard  Archiv  2,91.  Böhmer 
Cod.  Moenofr.  1,31.  Honnos  Cod.  ord.  Tcut.  58.  Huill.  2,157.  1314 

übergiebt  dem  Doutschorden  besonders  anch  wegen  den  Verdiensten  dos  Deutecbordensmei- 
sters  Hermann  das  hospital  St  Johann  bei  Palermo.  Cum  ad  nostro  ote  Per  m.  Joannis  de 
Lauro  not.  Mit  goldbulle.  Mougitore  Mon.  hist.  27.  HuilL  2,165.  1315 

gibt  verleiht  und  bestätigt  dem  Deutschorden  das  bereits  von  seinem  vator  erhaltene  Castrum 
Mezzanoum  in  terra  Ydronti  quod  est  inter  Brondusium  et  Oriam  sammt  aUom  zugehör  mit 
der  bemerkung,  quod  Privilegium  imperatoris  eiusdem  adveniente  casu  fuerat  amissum  tempore 
videlicet  quo  Bronduaini  contra  eaudem  domum  insultum  temerarium  faciontes ,  in  ipsum  et 
bona  eins  nequiter  et  rapaciter  veneruut  Per  m.  Johannis  de  Sto  Gennano  not  Exoellentia 
imperialis  etc.  Aus  dem  verdorbenen  or.  u.  gleichzeitiger  copie  zu  NeapeL  Huill.  2,163.  1316 

gibt  verleiht  und  bestätigt  dem  Deutschorden  de  inunificentie  nostre  gratia  cumconsonsu  et 
voluntate  Constancie  illustris  Komanorum  imperatricis  dilecte  consorUs  nostre  et  karissimi  fllii 
nostri  regia  Henrici  das  haus :  domum  quondam  Margariti  in  civitate  nostra  Brundusii  cum 
balneo  et  omnibus  aliis  iustieiis  et  rationibus  tarn  in  mari  quam  in  terra  eidem  domui  porti- 
nentibus.  Per  m.  Joh.  de  Sto  «ermano  not.  Excellentia  imperialis  etc.  Aus  gleichzeit  copie  zu 
NeapeL  Künftig  bei  Winkelmann.  1317 

nimmt  den  Paganus  Balduin us  bürger  von  Messina  münzmeistcr  zu  Brundusium  nebst  dessen 
erben  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt  demselben  don  besitz  des  nun  unbewohnten 
orte»  Viareggio  im  bisthum  Lucca.  Mit  zeugen,  welche  im  abdrucke  fehlen.  Mit  goldbulle. 
Mem.  Lucch.  3»,223.  Huill.  2,169.  1318 

nimmt  das  kloster  S.  Giovanni  in  Piano  [südlich  von  Lesina  in  der  Capitanata]  mit  gutem 
und  unterthanon  in  seinen  schütz  und  bestätigt  demselben  alles,  was  es  von  soinom  Stifter 
Petronius  graf  von  Lesina  erhalten  hat  doch  so  dass  er  davon  mit  Zustimmung  des  abtes  nnd 
convontes  dio  villa  Apricena  auf  dauer  seines  beliebens  in  seinem  demanium  zurückbehält  Per 
m.  Johannis  de  Lauro  not.  Huill.  2,167.  1319 

nimmt  die  zu  Tran  i  wohnenden  iuden  in  seinen  besondern  schütz,  bestätigt  ihnen  das  von  sei- 
nem vater  erhaltene  privileg  und  die  guten  gebrauche  welche  sie  hatten  zu  Zeiten  kOnig  Wil- 
helms U  und  seines  vaters,  bestimmt  dass  iuden,  nachdem  sie  ein  iahr  zu  Trani  wohnten,  nach 
ihrem  vermögen  mitzählen  sollen  an  den  38goldunzen  welche  sie  jährlich  der  kirchc  von  Trani 
zu  entrichten  haben,  dass  sie  ausserdem  niemandem  zu  leistungen  von  pereon  oder  Sachen  ver- 
pflichtet seien,  und  dass  keine  Christen  gegen  iuden,  wie  auch  keine  iuden  gegen  Christen  zum 
Zeugnis«  gelassen  werden  sollen.  Per  m.  Guilelmi  de  Cusentia  not  Beltrani  Sugli  ordinamenti 
maritt  di  Trani  4.  Prologo  Le  carte  del  capitolo  di  Trani  216.  *1320 

nimmt  in  anbetracht  der  wunder  des  h.  Nicolaus  die  kirche  und  die  cleriker  seiner  speziellen 
Capelle  zu  S.  Nicolaus  in  Bari  in  seinen  schütz,  bestätigt  ihnen  alle  besitzungen  und  Privi- 
legien, namentlich  das  affidati  zu  haben,  und  schenkt  ihnen  jährlich  anderthalb  unten  gold  zu 
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osterkerzen  ans  der  dogana  zu  Bari.  Putignani  Vindiciae  s.  Nicolai  (Neapoli  1753)  2,362  oitr. 
Putignani  Istoria  di  S.  Nicolo  (Napoü  1771.  4°)  472  extr.  M821 
bestätigt  derselben  kirche  dio  ork.  seines  Täters  Heinrich  d.  d.  Bari  11  apr.  1195  worin  dieser 
ihr  die  besitzung  Lama  Ureura  zu  Matcra  schenkte.  Putignani  Vind.  2,364  ertr.  Istoria  472 
extr.  Uuill.  2,173  extr.  1322 
(post  curiam  Capne  celebratam)  nimmt  die  kirche  der  hl  Maria  zu  Anglona  (in der  Basilicata) 
in  seinen  schütz,  bestätigt  ihr  die  aufgeführten  besitzungen  und  bofreit  sie  von  allen  leistun- 
gen  an  die  curie,  an  grafen  und  barone,  sich  nur  die  blutsgorichtsbarkeit  and  den  treueid  der 
pralaton  vorbehaltend.  Ughelli  IL  sacra  7,81.  HuiU.  2,17 1  mit  unvollst  datirung.  Die  tages- 
angabe  bei  (Martucci)  Ragionamento  etc.  (vgl.  Huill.  2,173  n.  1)  hat  sich  wahrscheinlich  nur 
aus  Verbindung  der  endziffer  dos  incamationsiahrs  mit  dem  monate  ergeben.  *1823 
( — )  bestätigt  dem  abt  Palumbas  und  dem  oonvent  SU  Maria  deSagittario  [südlich  vonChia- 
romonte  in  der  Basilicata]  die  besitzungen  Ordeoli  und  andere  genannte  besitzungen  und  rechte. 
Lauras  B.  Joachim  abb.  Florons.  44.  Huill.  2,174.  —  Mit  1221,  ind.  10,  imp.  2,  Sic.  24, 
[also  wahrscheinlich  erst  zu  ende  des  iahres  ausgefertigt.]  1 324 

Vgl.  das  actum  dor  urk.  für  Jobann  de  Kalepbatis  unten  nr.  1329.  *a 
befiehlt,  salra  üdolitat«  mandato  et  ordinatione  nostra  et  heredum  nostrorum  socundum  ordina- 
tionem  nostram,  den  leuten  von  S.  Nicolai»  de  Capella  dem  abte  von  Cas  amari  den  treueid 
zu  leisten,  nachdem  sie  demselben  gegenüber  den  ansprächen  des  bischofs  von  Marsica  durch 
päbstliche  entscheidang  zugesprochen  seien.  Künftig  bei  Winkelmann.  *1325 
Hof  tag  allgemeiner  wo  die  nachfolgend  erwähnten  ge setze  verkündet  worden.  Imperator 
ceteris  de  regno  sibi  colla  nVctentibus,  per  Apuliam  et  Calabriain  iter  habons,  feliciter  in  Sici- 
liam  transfretat  Et  Messano  rogens  curiam  generalem,  quasdam  ibi  statuit  ascisias  observan- 
das  contra  lusoros  taxillorum  et  alearum,  uoinen  doinini  bla*phemantes ,  contra  Judoos  ut  in 
differentia  vestium  et  gestornm  a  christianis  discernAntur,  contra  meretrices  nt  cum  honestis 
mulieribns  ad  balnea  non  aoeedant  et  ut  earum  habitatio  non  sit  intra  menia  civitatum,  contra 
ioculatores  obloquentes  nt  qni  in  personis  aut  rebus  illos  offenderit,  pacem  non  teneatur  impe- 
rialem infringere.  Bich.  Sangann.  [Vgl.  über  diese  gesetze  Capasso  Storia  est  delle  cost.  di 
Fed.  IL  12.  — ■  Ans  nr.  1345  ergibt  sich  dass  das  schon  zn  Capua  erlassene  gesetz  de  preson- 
tandis  privilegiis  auch  zu  Mossina  promulgirt  wurde.]  a 
schreibt  denen  von  V  i  g  o  v  a  n  o ,  dass  sie  seine  früheren  befohle  zum  gehorsam  gegen  Pavia  (vgl 
oben  zu  1220  nov.  23)  nicht  befolgton,  obwohl  ihnon  dor  hofkanzW  und  legat  Italions  das 
unter  Strafandrohung  befahl  und  diePapienser  durch  einen  «einer  ritter  in  besitz  setzen  liess, 
das«  er  für  letzt  noch  von  der  verwirkten  strafe  abstehe,  ihnen  aber  bei  strafe  von  dreitausend 
mark  strengstens  bofehle,  zum  gehorsam  gegen  Paria  zurückzukehren,  widrigenfalls  er  auch 
nach  Zahlung  der  von  ihm  und  dem  kanzler  verhängten  geldstrafim  in  strengster  weise  gegen 
sie  vorgehen  werde.  BegL  abschr.  von  1222  od  2  im  inunizipalarchivo  zu  Pavia  Künftig 
bei  Winkelmann.  «1326 
befiehlt  denen  von  Brescia  das  gcld,  wolches  sie  dem  Mattheus  de  Corigia  podesta  von  Pavia 
für  die  podestarie  ihrer  stadt  schulden  und  zu  dessen  Zahlung  sie  bereit«  der  bischof  von  Metz 
und  Speier,  reichskanzler  und  legat  ganz  Italions  vcrurtheilte  und  unter  verhängung  des  reichs- 
bannos  vergeblich  aufforderte,  binnen  dreissig  tagen  nach  empfang  dieses  schreiben  zu  zahlen, 
widrigenfalls  er  genannten  befohlen  habe, sie  in  reichsbann  zu  legen.  FickerItal.Urkk.329.  *1 327 
meldet  denen  von  Poggibonzi,  Orgia  und  Montauto,  dass  er  sio  dem  schätze  des  Aldobrandin 
pfalzgrafon  von  Tuscien  unterstellt  habe,  welcher  fortan  in  ienen  orten  und  deren  bezirken  die 
volle  Gerichtsbarkeit  und  Vertretung  des  kaisers  üben  wird,  ihnen  befehlend,  demselben  bezüg- 
lich aller  dortigen  rechte  des  reichs  und  der  curie  wie  ihm  selbst  zu  gehorchen ,  biB  er  dem- 
selben ein  anderes  entsprechendes  lehen  zugewandt  haben  werdo.  FkkorltaL  Urkk.  330.  *1328 
bestätigt  dem  grafen  Johann  von  Kalepbatis,  der  aus  Constantinopel  stammt,  und  dessen 
brüdern  und  söhnen  die  schon  von  seinen  sicilischen  reichnvorfahren  her  auf  denselben  und 
dessen  familie  gekommenen  besitzungen  rechte  und  Privilegien,  insbesondere  die  grafschaften 
Maniacis  und  Randaii  bei  Catania,  Bametta  und  Saneti  Petri  bei  Messina,  dann  Siderno  und 
Sinopoli  in  Calabrien,  welche  von  Bobort  Gniscard,  grafen  Roger  und  konig  Wilhelm  ; 
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vorfahren  desselben  verliehen  wurden.  Mitgetheilt  von  don  Scipiono  Volpicella  meinem  gönner 
in  Neapel.  Absohr.  in  Huillards  nachlasse  nach  notariatetranssumpt  von  1775  aas  dem  an- 
gebl.  orig.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Datirt:  acta  apr.  00  Tarenti,  datum  mai  00  Messaoe, 
1221,  ind.  9,  Sic.  23,  imp.  1.  Die  Urkunde  ist  wenn  überhaupt  von  achter  grundlago  ieden- 
falls  intcrpolirt  [Vgl.  Ficker  Beitr.  zur  Urkkl.  2,377.  Ist  der  text  höchst  auffallend,  so  erregt 
das  protocoll  keinerlei  anstoss,]  1329 

restituirt  dem  kloster  Sta  Maria  de  Noaria  (Noara  südöstlich  von  Patti)  in  der  diocos  von  Mes- 
sina die  in  folge  der  zu  Capua  erlassenen  Verordnung  ihm  resiguirten  Privilegien  seiner  eitern, 
und  bestätigt  ihm  seine  besitzungeu,  wie  et*  dieselben  vor  dem  tode  seiner  matter  der  kaiserin 
Constanze  hatte.  Per  m.  PhiUppi  de  Platia  not,  Pirro  Sic.  sacra  2,1294.  HuilL  2,181.  1330 

nimmt  in  anerkenntniss  der  treue  und  der  dienste  des  pfalzgrafen  Hildebrand  von  Tuscien  dossen 
Stadt  Grosseto  und  deren  sämmtliche  bdrger  mit  allen  ihren  besitzungen,  so  wie  noch  ins- 
besondere peiiannte  grafen  und  herrn  mit  allen  lehen  welche  sie  von  dem  grafen  Hildobrand 
tragen,  in  seinen  besondern  schütz,  iudein  er  ihnen  alles  bestätigt  was  sie  ietzt  besitzen  und 
künftig  besitzen  werden.  Z. :  Gualt  bisch,  v.  Catania  u.  canzler  des  reichs  Sicilien,  Ber.  erzb.  v. 
Palermo,  (Nie.  erz)b.  v.  Tarent,  (Ber.)  erzb.  v.  Messiua,  Dip.  markgr.  v.  Hohonburg,  Rain.  herz.  v. 
Spoleto,  Ans.  v.  Justingen  marsch.,  Cour.  v.  Werda  cämm.,  Friedr.  v.  Stoph  schonk.  Maratori  Ant 
It.  1,391.  LamiMon.  1,473.  Lami  DeL  3,254.  Huill.  2,179.  —  [Erwähnt  im  Archiv  derOe- 
Bollsch.  12,749  mit  der  tagesangabe  mai  23,  die  nach  der  form  der  datirung  auf  einem  ver- 
sehen beruhen  wird.]  1331 

bestätigt  dem  kloster  Montevergine  die  in  einem  früheren  Privilegium  demselben  verliehenen 
leute  und  grundbesitznngen  in  tenimento  Magdalonis,  desgleichen  das  anneuhospital  in  Nocera 
u.  s.  w.  Per  m.  Philippi  de  Salenio  not.  PerU  aus  der  originalbestttigung  vom  iuni  1224. 
Huill.  2,435.  1332 

(post  curiam  Capue  celebratam)  bestätigt  auf  bitten  des  pabstes  Honnrius  dorn  abto  Bogcr  von 
Casamari  und  desson  kloster  die  demselben  auf  seinen  do  Teotonia  erlassenen  befehl  durch 
erzbischof  Rainald  von  Capua  und  Andreas,  protonotar  und  logotheten  des  königreichs  Sicilien, 
aus  dem  königlichen  demanium  angewiesenen  grundstücko.  Per  m.  Guilelnü  de  Cusontia  not. 
Künftig  bei  Winkolmanu.  —  Vgl.  oben  nr.  1059.  *1333 

verleiht  dem  ritter  Boger  de  Mi  lo  wegen  seiner  und  seines  vaters  Milo  dienst  die  kriegscapitanie 
und  castallanie  von  Mazzara  mit  gerichtsbarkeiten  zum  zwecke  dos  Schutzes  dieser  Stadt  gegen 
I  feindliche  schiffe.  Per  m.  PhiL  do  Platia  not  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  1221,  ind.  9, 
imp.  2,  Sic  21.  Fälschung,  für  welche  oino  echte  vorläge  benutzt  sein  wird,  da  dorsclbo  uotar 
vereinzelt  auch  nr.  1330  genannt  wird.  Vgl.  zum"  4  marz  1223.  *1334 

bestätigt  dem  abt  Hector  von  Sta  Maria  de  Picciano  [östlich  von  Penne]  die  Privilegien  dieser 
kirche.  Antinori  Mem.  degli  Abruzzi  2,92  extr.  HuilL  2,186  extr.  1335 

(Catane)  bestätigt  dem  kloster  Stae  Mariae  Koccamatoris  bei  M  e  s  8  i  n  a  die  in  folge  der  beschlösse 
des  zu  Capua  gehaltenen  hofes  ihm  resignirten  privilegiert.  Per  m.Joannis  de  Panormo.  Pirro 
Sic.  sacra  2,1283.  Huill.  2,183.  —  [Von  B.  früher  zu  anfang  des  monats  gesetzt  und  dazu 
bemerkt:  sollte  erst  nach  den  in  Messina  gegebenen  urkk.  folgen.  Diese  setzen  sich  aber  in 
den  iuni  fort,  in  den  wenigstens  die  Ortsangabe  gehören  dürfte ,  da  ein  aufentlialt  zu  Catania 
im  mai  mindestens  höchst  unwahrscheinlich  ist]  1336 

meldet  denen  von  Siena,  dass  er  bis  auf  weiteres  den  pfalzgrafen  Aldobrandin  zu  seinem 
Stellvertreter  zu  Poggibon/.i,  Orgia  und  Montauto  bestellt  und  domselbon  alle  dortigen  reichsrechto 
überlassen  habe,  und  fordert  sie  auf,  denselben  zn  unterstützen.  Ficker  ItaL  Urkk.  330.  *1337 
:  meldet  alten  podestaten,  rüthon  und  gemeinden  der  Lombardei,  dass  er  don  befehl  des  C.  bischof 
von  Metz  und  Speier  hofcanzlcr  und  legat  ganz  Italions  an  die  von  Asti,  die  grafschaft  LoreUn 
welche  dem  markgrafon  Lantca  gehörte,  und  das  Castrum  Castagniole  in  gewalt  des  Bertold 
von  Nono  für  den  kaiser  zu  restituiron,  bestätige  und  ebenso  den  von  demselben  verhängten  bann 
von  3000  mark  silbor,  und  bofiehlt  ihnen  mit  den  Astonsern  als  gebannten  des  reichs  keinen 
verkehr  zu  pflegen,  bis  sie  gonugthuung  geleistet  haben  werden.  Künftig  bei  Winkelmann.  *1338 

erklart  das  kloster  S.  Giovanni  in  Fiore  ungebunden  durch  das  in  Capua  promulgirte  edict  de  resig- 
nandis  privilegiiB.  Macciucca  Esame  delle  carte  di  S.  Stefano  500  extr.  Huill.  2,194  eitr.  1339 
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apud  Pater- 


(post  cnriam  Capuo  celobratam)  rostituirt  und  bestätigt  dem  biscliof  Walter  von  Penne  nach 
vorgangiger  prüfung  die  Privilegien  soinoB  bisthums,  welche  ihm  derselbe  in  folge  der  allge- 
meinen zu  Capna  verkündeten  Verordnung  innerhalb  der  festgesetzten  frist  vorgelegt  hatte,  in- 
dem er  zugleich  ein  im  original  beschädigtes  prirüeg  seines  vaters  Heinrichs  VI  d.  d.  Bari 
4  april  1194  wörtlich  einrückt.  Per  m.  Gugliolmi  de  [Cusentia]  not  Ughellilt  Sacra  1,1184. 
HuilL  2,191-  1840 

nimmt  dio  brüdcr  Qotfrid  and  Ubert  grafen  von  Blandratein  seinen  schätz  und  verleiht  and 
bestätigt  ihnen  den  ort  Chicri  trotz  etwaiger  den  bewohnern  von  Chiori  von  seinen  vorgin- 
gom  oder  deren  legaten  verliehener  entgegenstehender  privilegion ,  es  sei  denn ,  dass  es  sich 
am  Privilegien  seines  groesvaters  oder  vaters  handle,  welche  in  kraft  bleiben  sollen.  Z.:  Ber. 
erzb.  v.  Palermo,  Ber.  erzb.  v.  Messina,  Diep.  markgr.  v.  Hohenburg,  Bein.  herz.  v.  Spoleto,  Ans. 
v.  Justingon  marsch., Conr.  v.  Word  cammorer.  Bonaini  Acta  Honr.  VU  1,187.  *1841 

verleiht  and  bestätigt  dem  grafen  Qotfrid  von  Blandrate  wegon  Beiner  vielfachen  dienate  die 
grafschaft  Bomandiola  mit  allem  zugehör.  Zeugen  wie  vorher,  worauf  noch  folgen :  Friedr.  de 
Stofe  schenk,  Alb.  de  Saxo.  Fantuzzi  Mon.  Rav.  4,338.  Huill.  2,186.  1342 

verkündigt  den  rathmannen  gemeinden  und  lenten  der  grafschaft  Bomandiola  dass  er  dem  grafen 
Gotfrid  von  Blandrate  diese  grafschaft  verliehen  habe,  und  gebietet  denselben  demselben 
als  ihrem  grafen  gehorsam  zu  sein.  Fantuzzi  Mou.  Rav.  4,241.  HuilL  2,188.  1343 

meldet  denen  von  P  o  g  g  i  b  o  n  z  i ,  Orgia  und  Montauto,  dass  er  seinen  notar  und  capellan  magister 
Guido  de  Tomis  zu  seinem  besondem  boten  bestellt  habe,  um  deu  pfalzgrafen  Aldobrandin  in 
besitz  ihrer  orte  und  der  dortigen  roichsrechte  zu  setzen,  mit  der  befugniss,  alle  widerstrebenden 
dem  kaiserlichen  banne  von  hundert  pfund  gold  zu  unterwerfen.  Ficker  Ital.  Urkk.  330.  *1344 

restituirt  und  bestätigt  dem  abte  Badulf  und  dem  content«  sta  Maria  di  Vallo  Giosafat  im 
biethume  Jerusalem  die  von  seinen  genannten  Vorgängern  und  von  ihm  selbst  vor  seiner  krö- 
nung  ertheilteu  Privilegien,  welche  dieselben  iuxta  generale  edictum  in  curia  nostra  Capue  et 
Messarie  solemniter  promulgatum  ac  deiude  nuper  per  totum  nostrum  regnum  diffusum  post 
felicem  coronatiouem  nustram  de  privilegiis  et  quibusdatn  generibus  cautionum  per  bono  me- 
morie  predecesaoros  nustros  reges  Rogerium  et  Guillelmum  avum  et  consobrinum  nostrum  et 
per  dominum  Henricum  et  dominam  Constantiam  divos  augustos  parontos  nostros  nec  non  et 
per  alios  principe»  et  nobile«  dei  devotos  ac  etiam  per  magnifleentiam  nostram  anto  tempus 
ooronationis  nostre  indultis  in  predicta  curia  nostra  Capue  et  Messane  a  personis  omnibus  et 
singulis  presentandis  durch  den  bruder  Heinrich  eingeschickt  hatten,  und  befreit  sie  weiter 
von  angegebenen  abgaben  und  leistungeu.  Scr.  per  m.  Joannis  de  Lauro  not.  D.  per  m.  Joaunis 
de  Trajetto  protonotarii.  Pirro  Sic.  Sacra  2,1 178  u.  Huill.  2,195  extr.  mit  ultimo  iunii.  Künftig 
bei  Wiukelmaun  aus  neuerer  abschr.  zu  Palermo  mit  mccxxi.  undeeimo  die  m.  iunii.  AnchArch. 
stor.  Sic  N.  S.  3,478  extr.  zu  iuni  1 1,  was  zum  itinerar  nicht  passt.  —  Das  orig.  nannte  wahr- 
scheinlich nur  den  mouat,  während  sich  die  tagesangabe  aus  der  schlussziffer  dos  iahroa  ergab. 
Die  einreihung  vor  oder  nach  der  folgenden  urk.  ist  dann  zweifelhaft  Vgl.  zum  aufonthalt  in 
Catania  auch  oben  ur.  1336.  *1845 

beauftragt  die  stratigoten  und  richter  zu  Messina  über  eine  bei  ihm  eingebrachte  klage  der 
Angelica  von  Nicotera  wegen  zwei  ihr  von  Peregritut  von  Nicotera  vorenthaltenen  weinberge 
zu  entscheiden.  Aus  transsumpt  zu  Neapel.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Der  ausstellort 
ist  Patern*  nordwestlich  von  Catania,  *1346 

(Capue)  nimmt  als  rex  Bomanorum  den  eremum  sanetae  Cracis  von  Fönte  A  v eil ana  mit  den 
zugehörigen  kirchen  in  seinen  besondern  schütz.  Z. :  Ber.  erzb.  von  Palermo,  herz.  Rainald,  llenr. 
de  Murro  magister  iustitiarias,  Bich,  cammerer,  Rofred  de  Benevento,  Petr.  Urbis  prefectus. 
Ego  Gualterius  imp.  aulo  canc.  vice  Philippi  Colotiiensis  aepi  (!).  Mittarelli  Ann.  Camald.  4,416 
ans  transs.  von  1271.  Huill.  2,936.  —  Unächt!  [Mit  1221, ind.  9,  regni  1.  Die  zeugen  können 
einer  echten  vorläge  entnommen  soin,  die  dann  frühestens  zu  1223  gehören  würde,  da  Heinrich 
vou  Mona  nicht  früher  grossiuBtitiar  geworden  zu  sein  scheint  VgL  Ital.  Forsch.  1,355.]  1347 

(in  castris  iuxta  Clitunium  ftuviam  sub  Jani  piscina)  schreibt  Odoardo  Saxonio  dass  herzog  Ray- 
mund ihr  gemeinschaftlicher  bruder  beim  stürm  vou  Spoleto  durch  einen  armbrustechuss  ge- 
tödtet  worden  sei.  Non  sine  nostro  etc.  Martorelli  Memorio  d'Osimo  111.  —  Mit:  orto  non- 
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dam  27.  mensis  iunii  solo,  anno  quidem  a  partu  virginis  1221.  —  .Abgeschmackt«  erfin- 
dung!'  [Vgl.  Stampf  Vorzoichniss  nr.  3720  zn  1155  iuli  27.]  1348 
(MoBsano)  verbietet  dorn  abt  und convont ron  St.  Stephan  de  Nemore  die  homines  casalium 
Mentabri  Uasparino  Amnchi  et  Olviani  über  gebühr  zu  beschworen.  Macciaoca  Esame  delle 
carte  di  St.  Stefano,  app.  nr.  23.  Tromby  Storia  dell'ord.  Cartaa.  5,  app.  76.  HuüL  2,210.  — 
[Die  nach  dieser  urk.  anzunehmende  röckkehr  uach  Mosaina  ist,  da  wir  den  kaiser  dann  wie- 
der im  Süden  dor  insel  troffon,  mindestens  höchst  auffallend.  Da  es  sich  am  einfache  brief- 
datirung  handelt,  wird  eine  Verschiebung  von  tag  und  ort  kaum  anzunehmen  sein.  Da  die  urk. 
sich  nur  in  transsumpt  erhalten,  ist  vielleicht  iuli  für  iuni  verschrieben.]  1349 
(Panormi  in  urbe  felici)  verleiht  und  bestätigt  dem  kloeter  Montovergine  den  ort  BocceUa 
[westlich  von  Cefalü  an  der  küsto]  mit  zubohör  und  anderes,  was  Paulus  graf  von  Collesano 
dem  kloster  geschenkt  hat;  und  zwar  unter  ausdrücklicher  besoitigungdorclausel:  salvomiin- 
dato  et  ordinationo  nostra,  welche  er  in  allen  seinen  Privilegien  beizusetzen  befohlen,  aber  auch 
schon  andern  klßstern  nachgoBohen  habe.  HailL  1,197  aas  bogl.  abschr.  von  1251.  —  [Eino 
genauere  prüfung  ergibt,  das*  der  text  wörtlich  mit  dem  dor  urk.  vom  oct,  unten  nr.  1357, 
übereinstimmt,  nur  so,  dass  dorsolbo  durch  dem  kloster  günstige  cinschiebungon  orwoitert  ist. 
Er  kann  also  nicht  vor  nr.  1 357  und  damit  nicht  in  dieser  zeit  entstanden  sein.  Andererseits 
scheint  gegen  den  naheliegenden  gedankon  einer  falschung  zu  sprachen ,  dass  allos,  was  hier 
mehr  erscheint,  dem  kloster  in  den  Privilegien  von  iuli  1223  vor  Jato  und  1224  fob.  zu  Mein 
in  durchweg  wörtlich  übereinstimmender  fassung  verliehen  oder  bestätigt  ist  Ich  denko  dass 
dio  urk.  erheblich  später  ausgefertigt  und  dabei  eine  ältere  datirung  ganz  oder  theilweise  wie- 
derholt ist,  wie  sich  dafür  mohrfache  belege  finden  worden.  Juli  1221  ind.  9  stimmen  zu- 
sammen. Trotzdem  möchte  es  unter  aolchen  Verhältnissen  miaslich  sein,  die  Ortsangabe  für 
das  itinerar  zu  verwerthen.  die  allerdings,  wenn  wirklich  zum  iuli  gehörond,  einen  aufonthalt 
zu  Messina  am  3  iuli  weniger  auffallend  erscheinen  lassen  würde.]  1350 
ap.  Calatagi-  bestätigt  dem  kloster  La  Cava  auf  bitte  des  abtos  BalsamuB  allos  was  dasselbe  zur  zeit  könig 
Wilhelms  11  besessen  hat  Por  m.  .Toannia  do  Capua  not  Portz  ex  copia  auth.  zu  La  Cava, 
HailL  2,196.  —  Caltagirone  liegt  Bädwestlich  von  Catania  auf  dorn  bergrücken  welcher  die 
insel  in  nordsüdlicher  richtung  thoilt  [Auch  bei  annähme  des  stimmeus  von  ort  und  monat  in 
der  vorhergehenden  urk.  würde  dor  aufonthalt  zu  Caltagirono  zweifollos  nicht  mit  HailL  vor 
den  zu  Palermo  einzureihen  soin.]  1351 
propePlatdam  (in  castris)  meldet  denen  von  Poggibonzi,  dass  er  ihr  schreiben  erhalten  und  dass  er  dem 
pfalzgrafen  Aldobrandin  die  Verwaltung  ihrer  gog«nd  übertragen  habe,  ihnen  befehlend,  demsel- 
ben auf  dauer  seine»  beliebens  bezüglich  aller  reichsrechte  zu  gehorchen.  Fickerltal.  Urkk.331. 
—  Piazza  liegt  nordwestlich  unweit  Caltagirone  auf  demselben  bergrücken.  *1352 
(Panormi)  überläset  dor  kircho  Sta  Maria  de  Admirato  zu  Palermo  gegon  deren  heilige  gofasse 
dio  er  zur  deckang  der  kriogskosten  an  sich  genommen  hat,  das  casalo  Scopellum.  Fazellus  De 
reb.  Sic  181  extr.  Pirro  Sic  Bacra  2,1359  extr.  HuilL  2J,199  oxtr.  —  Mit  1220  und  uach  Pirro 
ind.  3.  .Friedrich  hatte  1241  die  kirchenklcinodien  genommen,  war  aber  von  da  an  nicht  mehr 
in  Sicilion.'  [Von  B.  nicht  eingereiht ,  von  Huill.  zwoifelnd  hiehor  gesetzt  was  nun  doch  auch 
die  tagesangabe  der  vorhergehenden  urk.  wenigstens  dann  bedenklich  macht,  wenn  in  dieser 
wirklich  auch  der  tag  gonannt  war.  Könnte  dio  königszeit  in  botracht  kommen,  so  wäre  nach 
ind.  3  an  1200  zu  denken,  wo  auch  der  inhalt  besser  entsprechen  dürfte.]  1353 
Verlust  von  Daraiate,  indem  an  diesem  tage  saltan  Kamel  in  folge  eines  am  30  aug.  mit 
dein  christlichen  heere  abgeschlossenen  vertrage«  in  die  von  diesem  übergebene  Stadt  einzog. 
Die  nachricht  hiervon  erschütterte  die  ganze  Christenheit  Die  hülfe  welche  der  kaiser  unter 
dem  reichscanzler  (rualter  von  Palear  und  dem  grafen  Heinrich  von  Malta  gesendet  hatte,  kam 
zn  spat  Diese  beiden  Helen  nun  in  ungnade.  Bich.  Sang.  a 
ap.Trapanum  bessert  und  erklärt  für  ungültig  ein  urtheil  seiner  curio,  durch  welches  eino  klage  des  abtes 
Ambrosius  von  Sta  Maria  do  Milo  auf  restitution  oincs  zum  schaden  des  klostere  ver&usserten 
grnndstückes  desshalb  abgewiesen  war,  woil  in  dem  betroffenden  schonkungBprivileg  des  grafen 
Roger  dio  verausserung  nicht  ausdrücklich  verboten  war,  und  gegen  welches  der  abt  an  ihn 
appellirt  hatte.  Per  m.  Joh.  de  Traiocto.  Documenti  per  servire  alla  storia  di  Sicilia  1,73. 

bei  Winkelmann.  *1354 
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ap.  Trepanrun 


nov.  1 


—  1 


schreibt  dorn  abt  von  St  Stefan  de  Nemo  re  wiederholt  in  der  angelegenheit  der  Bich  für  be- 
drückt erachtenden  lento  dieses  klosters.  Tromby  Storia  dell  ord.  Cart  5,92.  Maociucca  Esamo 
delle  carte  di  St.  Stefano  del  Bosco  nr.  23.  HuiU.  2,215.  1355 

(in  nrbe  felici)  bestätigt  den  bürgern  ?on  Palermo  ein  ihm  nach  dem  feierlichen  hofe  zu  Capua, 
nbi  de  resignandis  privilegiis  universis  «dictum  fecimus  generale,  reeignirtes  Privileg  welches 
er  selbst  ihnen  vor  seiner  kaiserkrGnung  (1200  sept)  gegeben  hatte.  Perm.  Jon. do Traiecto 
not  Inschr.  im  Dome  zu  Palermo.  Vio  Priv.  nrbis  Panonn.  1 4.  Amatas  De  princ.  templo  Panorm. 
118.  HnilL  2,208.  —  [Kann  auch  zur  frühem  zeit  des  monats  gehören.]  1856 

( — )  bestätigt  dem  kloster  Monte  Vergilt  e  den  ort  Rochella  mit  der  dortigen  kirche  und  dem 
meierhof  (grangia).  Pertz  ex  oopia  anth.  de  1 238  zu  Montevergine.  HuiU.  2,206  ebendaher.  — 
Vgl  oben  zu  nr.  1350.  1357 

( — )  nimmt  das  nonnenkloster  Königsbrück  in  seinen  schütz,  und  ertheilt  an  dessen  schiff 
die  zollfreibeit  auf  dem  Bhein.  Schilpllin  Als.dipl.  1,347.  HuilL  2,207.  —  [Die  Grandidier 
Oeuvre«  3,236  zu  15  ocl  1222  erwähnte  urk.  entsprechenden  inhalt^s  dürfte  dieselbe  sein.]  1358 

schreibt  dem  pabst  Honorius  111  seinen  bittern  schmerz  über  den  vertust  von  Damiate  (am 
8  sept  war  der  snltan  in  gemässheit  des  Vertrags  vom  30  aug.  dort  eingezogen)  der  um  so 
grosser  sei  ie  eifriger  er  sich  bisher  gerüstet  habe.  Zugleich  beglaubigt  er  bei  dem  pabst  um 
dessen  rathschlage  zu  vernehmen  die  Überbringer  den  bischof  J(acob)  von  Patti  und  L.  päbst- 
lichen  caplan.  Tristis  et  —  salutare.  Raynald  ad  1222  §  5  ergänzt  von  Pertz.  Huill.  2,206 
unvollst  Künftig  bei  Winkelmann.  1359 

(apud  Narinum)  bestätigt  auf  bitte  des  bischofs  Albert  von  Trient  der  gemeinde  de  Scovolo  in 
territorio  Brixiano  (spater  San  Feiice  und  Portese  am  Gardasee  bei  Salo)  das  [gefälschte]  Pri- 
vileg Friedrichs  I  (d.d.  Verona  1155  iuli  11)  und  nimmt  sie  auch  in  seinen  schütz.  Z.:  Alb. 
erzb.  v.  Magdeburg  [ist  vor  1222  apr.  nicht  zeuge],  Alb. bisch. v. Trient  [von  1221  apr.  bis 
1 2 2 2  d«c  nicht  zeuge],  Andreas  Alpinas,  herz.  Bainald.  Ego  Conradus  etc.  Odorid  St.  Bresciano 
7,102  aus  beglabschr.  von  1807.  Chmel  Reg.  Frid.  DJ.  Anh.  102  und  daher  HuilL  2,940  aus 
bestatigung  von  1 44 8  mit  ap.  Nomum.  Abschr.  sec.  1 7  auf  der  coramunalbibL  zu  Verona  mit  ap. 
Harmum  nach  Winkebnann.  ■ —  Mit  1221,  ind.  9,  anno  Roman i  regni  8,  in  Sic.  14,  imp.  2. 
[Zweifellose  falschung.  Das  anno  Rom.  regni  8  in  Verbindung  mit  ind.  9  und  der  1221  nicht 
mehr  vorkommenden  recognition  weist  auf  eine  königsurk.  des  romerzuges  und  wird  dann  zwei- 
fellos der  uns  nur  ohne  daten  erhaltenen  urk.  für  das  benachbarte  Sermione,  oben  nr.  1159, 
entnommen  sein,  da  sich  auch  bei  dem  Privileg  von  1155  engster  Zusammenhang  mit  dem 
echten  privileg  für  Sermione  1158  iuli  8  ergibt  weiter  auch  hier  der  text  an  mehreren  stellen 
wortliche  Übereinstimmung  zeigt  Ware  eine  vorläge  von  1  nov.  1220  anzunehmen,  so  könnte 
der  ortsname  aus  apud  Fanum  corrumpirt  sein ,  wo  der  könig  an  ienem  tage  gewesen  Bein 
wird ;  aber  das  privileg  für  Sermione  wird  zweifellos  früher  ausgestellt  sein.  —  Weiter  ergibt 
die  zeugenreihe  und  imp.  2  so  genauen  Zusammenhang  mit  der  falschung  für  die  Arco,  oben 
nr.  1292,  dass  die  eine  falschung  bei  der  andern  vorgelegen  haben  muss.  Dann  war  nr.  1292 
die  vorläge,  da  Albert  von  Trient  hier  genauer  als  erwählter  bezeichnet  und  die  zahl  der  1221 
passenden  zeugen  grosser  ist.  Ist  das  diplom  für  Scovolo  angeblich  1307  von  einem  Brixia- 
nus  transsumirt,  so  konnte  das  daran  denken  lassen,  er  sei  daher  nr.  1292  in  die  zeugenreihe 
aufgenommen,  wenn  er  hier  nicht  nach  dem  zu  nr.  178  bemerkten  unanstossig  wäre;  wenn 
das  zusammentreffen  der  namen  nicht  zufall  ist  würde  auch  hier  das  umgekehrte  verhaltniss 
anzunehmen  sein.]  1360 

verleiht  dem  Bieminus  de  Mancrva  aus  dem  district  von  Brescia  wegen  seiner  sonstigen  Ver- 
dienste und  insbesondere  ob  duellum  qnod  ipse  pro  nobis  gessit  et  obtinuit  für  sich  und  seine 
männlichen  erben  in  feudum  et  vico  feudi  die  rocca  de  Manerva  (östlich  von  Brescia)  sita  super 
ripam  lacus  Bcnaci,  nebst  andern  aufgezählten  besitzungen ;  erlaubt  ihm  bis  hundert  vasallen 
zu  haben ;  verbietet  Verpfändungen  und  veräusserungen  von  ienen  und  von  den  von  seinem 
groBsvator  Friedrich  geliehenon  gütern  ohne  kaiserliche  genehmigung;  will  dass  zur  belohnung 
des  durch  Bieminus  über  den  feind  seiner  kröne  davon  getragenen  Sieges  er  und  seine  erben  in 
BreBcia  und  ieder  andern  stadt  als  bürger  und  frei  von  abgaben  wohnen  dürfen;  bemerkt 
schliesslich  dass  Bieminus  ihm  den  treuoid  geleistet  habe.  Odorici  St  Bresciane  7,97  aus 
bestatigung  Heinrichs  VUd.  d.  Mailand  1311  ian.  29.  —  Mitiahr  1221,  ind.  9,  Romani  regni  8, 
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Sic  14,  imp.  2.  Zwoifolloso  f&lschung,  wahrend  gegen  dio  echtheit  dor  bestatigungsurk.  kein 
bedenken  vorzuliegen  schoint.  Da  die  verworrenen  iahresangaben  gcnan  mit  denen  der  vor- 
hergehenden urk.  stimmen ,  so  hat  dafür  die  eine  urk.  dor  andern  zweifellos  ala  vorläge  ge- 
dient; weiter  auch  wohl  für  dio  bei  Odorici  fehlenden  zeugen,  unter  denen,  wie  es  nach  Bo- 
nelli  Notizio  2,xiii,  vgl.  Huill.  2,941,  scheint,  dor  bischof  von  Trient  und  Andreas  Alpinua 
genannt  waren.  *1861 
erhobt  den  Ottobellus  de  Pimignaco,  dessen  brader  und  deren  neffen  aus  dem  gebiet  vonBrescia 
ad  nobilitatis  gradam  und  zu  ©dein  valvassoren ,  nimmt  sie  in  Beinen  schütz  und  befreit  sie 
von  allon  öffentlichen  abgaben.  Chmel  Beg.  Frid.  HL  Anh.  102  eitr.  HuilL  2,942  extr.  — 
Ohne  alle  Zeitangabe,  aber  wohl  mit  den  vorhergehenden  fälschnngen  zusammenhängend.  *1 362 
(in  Castro  prope  Bovinum)  verleiht  und  bestätigt  den  grafen  Rainald  und  Fidesmindus  von  Monte- 
verde  (südwestlich  von  Fermo)  die  bürgen  Montevenle  und  FrancaviUa  zu  rechten  leben  mit 
allen  dortigen  reichsrechte!)  und  bewilligt  dass  der  von  ihm  in  der  Mark  bestellte  nuntias 
ihnen  unentgeltlich  recht  schaffen  soll ,  den  dienst  vorbehaltend ,  welchen  sie  wie  andere  edle 
der  Mark  dem  reiche  persönlich  zu  leisten  haben.  Z. :  coraes  Audicandus,  Andreas  almo  Crbis 
prefectus,  Annichinns  cancellator  u.  s.  w.  Ego  Bertholdus  Brixinensis  episcopus  imperiali  ancta- 
ritate  cancellarius  vice  d.  Henghclberti  u.  a.  w.  Documenti  di  storia  Ital.  4,538  aas  transs.  von 
1409  eines  angebl.  transs.  von  1 223,  in  welchem  der  kaiser  bereits  felicis  recordationis  lieisst 
—  Zweifellose  fälachung.  *1863 
schreibt  denen  von  Bavonna  dass  er  dorn  öotfrid  von  Blandrato  graf  von  Bomaniola  unter  an- 
dern) dio  Untersuchung  des  mordes  des  Ugolino  de  Juliane  weiland  grafen  von  Bomaniola  auf- 
getragen habe.  Bubous  Hist.  Bav.  369  ap.  Graovium  7»  extr.  Huill.  2,217  oxtr.  1364 
gebietet  allen  bcamtun  und  herrn  im  bisthum  Aquino  die  von  ihm  dem  bischof  Gregor  von 
Aquino  verliehonen  freiheiten  nicht  zu  verletzen.  Pertz  ex  cod.  Casiu.  468  coaevo.  Huill.  2,2 18. 
Caravita  I  stndi  a  M.  Cassiuo  2,192.  1365 
bestätigt  dem  erzbischof  Caro  von  Mon reale  dio  freiheiten  seiner  kirche.   Lello  Monroalo 
50  extr.  *1366 
befiehlt  den  secretis  et  doaneriis  zu  Palermo  auf  klage  des  erzbischof  Carus  von  Monroale,  die- 
sen und  dessen  kircho  an  don  ihr  durch  privileg  konig  Wilhelms  verliehenen  zwei  barken  im 
hafen  von  Palormo  nicht  weiter  zu  hindern.  Lello  Monreale  50  und  Huill.  2,219  extr.  Aren, 
stor.  Sicil.  N.  S.  3,470  vollst,  ex  or.  1367 
(in  urbe  folici)  erneuert  dor  stadt  Pisa  auf  deren  ihm  durch  Albizo  Caldere,  bärger  von  Pisa, 
vorgetragene  bitte,  das  derselben  schon  bei  seiner  krönung  (vgL  zum  24  nov.  1220)  ertheilto 
privileg,  dessen  inhalt  wiederholend.  Z. :  Bor.  erzb.  v.  Messina,  die  biseb.  Aldoyn  v.  Cefalü  u.  Bi- 
cherius  v.  MelQ,  Bain. herz.  v. Rpoleto,  gr.  Heinr.v.  Eberstein,  Simon gr.  v. Theate,  Bich,  cam- 
merer. Aus  dem  or.  zu  Pisa.  Huill.  2,219  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  1368 
erlässt  auf  fürbitte  des  grafen  Heinrich  von  Eberstoin  der  abtisBin  von  Fischbeck  (an  der 
Weser)  dio  reise  nach  Italien  zum  empfange  der  rogalien.  Abschr.  im  Staatsarchive  zu  Mün- 
ster. Künftig:  Kaisorurkk. dor Prov.  Westfalen, bd.  2.  -Bios mit ind.  10.  Bciht  HuiU.  2,223 
hier  eine  urk.  vom  nov.  aus  Agrigcnt  ein,  vgl.  unten  zum  nov.  1233,  so  würde  das  von  anderm 
abgesehen  schon  desshalb  unstatthaft  scheinen,  weil  der  Übergang  von  Palormo  nach  Catania 
ohnehin  ein  auffallend  rascher  ist  und  gewiss  auf  nächstem  wego  erfolgte.  "1369 
wiederholt  dem  Doutschorden  wörtlich  das  demselben  im  apr.  d.  i.  zu  Tarent  gegebene  allg*- 
privileg:  Inter  alia  etc.  [in  der  ausfertigung  für  das  königreich,  also  auch]  ohne  die 
Per  m.  Johannis  de  Lauro  not.  Mongitere  Mon.  bist.  81.  Huill.  2,226.  1370 
beurkundet  dass  or  zur  zeit  seiner  kaiserkrönung  den  pabst  Honorins  HI  gebeten  habe  dem 
Deutschordon  alle  freiheiten  und  Vergünstigungen  der  Johanniter  und  Templer  zu  orthei- 
lon ,  welchem  wünsche  denn  auch  der  pabst  (Lateran,  9  ian.  1221)  entsprochen  habe,  und  weist 
nnn  dem  ordensmeistcr  Hermann  und  dessen  brüdorn,  sie  hierbei  zu  unterstützen,  in  der  stadt 
Brindisi  200  goldunzen  iährlicher  cinkönfte  an  um  dafür  weisse  mäntel anzuschaffen.  Perm. 
Johannis  do  Lauro  not.  Mit  goldbulle.  Aus  dem  Copialbuch  des  Deutschordens  zu  Berlin 
bl.  40.  HuiU.  2,224.  1371 
Anwesenheit  bei  der  am  heutigen  sonntag  durch  Nicolaus  bischof  von  Tusculum  apostolischen 
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legaten  vorgenommenen  einweihung  der  kirche  von  Cosenza  in  Calabria  citra.  Gegenwärtig 
waren  ausser  dem  erzbischof  Lucas  von  Cosenza  der  den  legten  darum  gebeten  hatte,  die  erz- 
bischofe  Lando  von  Beggio  und  Nicolaus  von  Tarent  und  sieben  genannte  bischöfo.  VgL  die 
desfcülsige  beurkundung  des  weihenden  Ughelli  It.  sacra  9,211.  HuilL  2,229.  Ft.  Jacobus 
(Oraecus  Syllaneus)  Joachimi  abb.  chronoL  (Cosentiae  1612)  s.  158.  —  [Der  legat  war  vom 
pabste  nach  Sicilien  an  den  kaiser  geschickt,  der  dann  mit  ihm  zurückkehrte.  VgL  Chron.  de 
reb.  Sic.,  HuilL  1,896,  wo  auch  die  weihe  der  kirche  zu  Cosenza  in  anwesenheit  des  kaisers 
erwähnt  wird.  Ebenso  in  einer,  ihrer  faosung  nach  spätem  inschrift,  welche  sicher  irrig  den 
28  ian.  nennt  D'Avino  Cenni  storici  sulle  chiese  del  reguo  delle  dae  Sicilio  232,  ergänzt 
bei  Schulz  Denkmäler  2,349.]  a 

befiehlt  auf  bitten  des  Deutschordensmeisters  Hermann  dem  Egidiua  castellan  von  Taranto  und 
iustitiar  von  Terra  d'  Otranto,  die  Verleihung  der  kirche  des  h.  Thomas  zu  Barletta  und  zehn 
parieli  ackerland  durch  seinen  vater  Heinrich  an  den  Uoutschorden  zur  ausfahrung  zu  brin- 
gen und  schenkt  demselben  überdies  die  halft«  des  flusses  in  angegebener  ausdohnung.  Del 
Oiudice  Cod.  dipL  2,57  extr.  »1372 

bestätigt  dem  kloater  sta  Maria  zu  Pisticci  (in  der  Basilicata)  eine  Schenkung  des  Bodulf 
Maccabei  vom  iahro  1087.  Aus  dorn  index  zu  La  Cava,  suppL  88  nr.  14,  mitgoth.  von 
Winkelmann.  *1873 

nimmt  den  abt  Nicolaus  und  den  convent  des  klosters  San  Benedetto  zu  Conversano  (in  Terra 
di  Bari)  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihm  die  freiheiten  welche  es  zur  zeit  kflnig  Wilhelms  I 
und  Beiner  andern  vorganger  genoss.  Huill.  2,918  extr.  nach  Palmieri  Dissertazione  contra  la 
difesa  dolla  liberta  del  mon.  S.  Bon.  de  Conv.  19.  —  Nur  1222  angogebon.  *1374 

thut  dem  kloBter  Völkenrode  die  gunst  dass  es  frei  sei  von  allen  abgaben  (ab  omni  iure  exae- 
tionis  ot  collecte  quod  vulgo  dicitur  gescoz)  und  sichert  ihm  den  ruhigen  besitz  der  reicha- 
gütor  boi  Mühlhausen  welche  dasselbe  erworben  hat  oder  noch  erwerben  wird.  Z.:  Herrn. 
markgT.  v.  Baden,  Ernst  gr.  v.  Vclseck,  Bein.  herz.  v.  Spoleto,  Reinhard  v.  Plawe,  Hilward  v.  Banis, 
Conr.  v.  Werden,  Gunzelin truchsess.  Schflttgen  et  Kreysig  DipL  1,757.  Rudolph  Gotha  dipL 
2,269.  HuilL  2,230  unvollst.  Asseburg.  Urkkb.  1,77  vollst  ex  or.  1375 

(po«t  curiatn  ibidem  celebratam)  ernouert  dem  abto  Rainald  von  S.  Salvator  de  Mag o Ha  (Ostlich 
von  Solmona)  ein  oingerücktos  privilog  kCnig  Wilhelms  U  vom  15  mai  1187,  weil  dasselbe 
wegen  alters  anfange  zu  gründe  zu  gehen.  Bullar.  Basil.  Vatic  1,29.  Künftig  bei  Winkolmann. 
—  Mit  1222,  ind.  10.  »1376 

bestätigt  die  auf  seine  Veranlassung  durch  ercbiachof  Engelbert  von  Cflln ,  cui  guberoationem 
imperii  in  partibus  Germanie,  nee  nontutelam  filii  nostri  Henrici  qui  in  presentiarnm  rex  habe- 
tur, commisimus,  bewirkte  Übergabe  des  durch  nachlässigkeit  der  äbte  und  mönche  in  verfaU 
gekommenen  klosters  Burtscheid  an  die  cisterciensernonnen  vom  Salvatorsborg  bei  Achon. 
Lünig  Reichsarchiv  18,304.  Quix  Cod.  Aq.  145.  Lacomblet  Urkb.  2,53.  HuilL  2,232.  —  [Von 
B.  und  Huill.  erst  nach  märz  23  eingereiht,  woraus  sich  zwei  kurz  aufeinanderfolgende  auf- 
enthalte  zu  Neapel  ergeben  würden,  zu  deren  annähme  keine  veranlassung  ist]  1377 

(post  curiam  Capue  celebratam)  bestätigt  dem  abte  Joannicius  des  klosters  S.  Micheledi  Moute- 
scaglioso  (westlich  von  Tarent)  das  ihm  durch  den  zu  ihm  geschickten  bruder  Johann  über- 
sandte, hier  eingerückte  Privileg  der  gründerin  Emma,  grftdn  civitatis  Soveriano,  seiner  amita, 
von  1 1 10,  wie  das  schon  einst  kflnig  Roger,  bruder  der  Emma,  bestätigte.  (Tansi)  Hist  roona- 
sterii  s.  Michaelis  arch.  Montis  Caveosi  (Neapoli  1746)  s.  166  vollst  HuilL  2,232  extr. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Die  eingerückte  urk.  boi  Tansi  145.  1378 

schreibt  dem  landgrafeii  Ludwig  von  Thüringen  und  der  markgräfin  Jutta  von  Meissen,  und  ver- 
bietet ihnen  dem  bischof  Bruno  von  Meisson  wedor  soino  silbergrubeu  undzohnton  znoccu- 
piren,  noch  ihm  sonst  an  den  gütern  seiner  kirche  beschwerden  zuzufügen.  Schflttgen  et  Krey- 
sig  Dipl.  2,6.  Huill.  2,231.  Cod.  Saxonie  reg.  U  1,39.  —  [Bei  letztem  abdrucke  wird  die 
echtheit  der  nur  in  nnbesiegelter  niodorschrift ,  angoblich  aas  den  letzten  iahrzehnten  des 
13.  iahrh.,  erhaltenen  urk.  bezweifelt  Innoro  gründo  gegen  die  echtheit  schoinon  durchaus 
zu  fehlen.]  1379 

(post  curiam  Capuo  celebratam)  bestätigt  auf  bitte  des  abtes  Joannicius  dem  kloster  S.  Michole 
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di  Montescaglioso  alle  besitzungen,  insbesondere  die  einkünfte  der  Stadt  SU  Trinitatis, 
welche  jetzt  Turrismaris  heisst  und  was  sonst  die  grfinderin  grfifin  Emma,  Umfred  and  Ra- 
dulf  Machabei  herron  von  Montescaglioso  und  könig  Roger  schenkten.  (Tansi)  Eist  mon. 
S.  Michaelis  Montis  Caveosi  167  vollst  Hniil.  2,234  fragm.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  [Auf 
dorn  umgeschlagenen  untern  rande  des  or.  zu  Neapel  findet  sich  nach  Winkelmann  von  band 
des  18.  iahrh.:  Presentata  Capue  vicesimo  quarto  madü,  septüne  indictionia.  Das  bezieht  sich 
zweifellos  auf  eine  einreichung  am  kaiserlichen  hofe  am  24  mai  1234,  da  das  itinerar  diese 
annähme  unterstfitzt]  1380 

bestätigt  auf  bitte  genannter  machtboten  der  stadt  Capo  d' Istria  (JustinopohB)  das  eingerückte 
Privileg  Conrads  II  d.  <L  Bamberg  4  iuni  1035  und  nimmt  besagte  Stadt  sammt  deren  leuten 
und  ihren  besitzungen  in  seinen  besondern  schütz.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  der  bisch,  v. 
Turin,  der  abt  v.  Hersfeld,  Nie.  bisch,  v.  Reggio,  Herrn,  markgr.  v.  Raden,  Wilh.  markgT.  v.Mont- 
ferrat,  Rain.  herz.  v.  Spoleto ,  Conr.  markgr.  Malaspina,  die  gr.  Conr.  v.  Zollern,  R.  v.  Habsbnrg, 
Bert  v.  Heiligenberg,  Manegold  v.  Veringen.  Böhmer  Acta  251  ex  cop.  zu  Wien.  Or.  zu  Venedig. 
—  [Nach  N.  Archiv  der  Oesellsch.  3,88  hatte,  wenn  da  nicht  ein  versehen  eingreift,  der  kaiser 
1227  ienes  Privileg  noclimals  transsumirt]  1381 

(post  curiam  ibidem  celebratam)  emouert  und  bestätigt  der  Äbtissin  dos  klosters  St  Georg  zu 
Neapel,  Luca  de  Abenaldis,  vier  eingerückte  Urkunden  seinos  vorfahren  konig  Wilhelms  II 
d.  d.  Palermo  22  oct  ind.  2,  Palermo  17  oct  ind.  2  (zwoi  stück)  und  Palermo  5  marz  ind.  3, 
nachdem  solche  durch  alter  gelitten  haben.  Or.  in  Neapel  [welches  nach  N.  Archiv  der  Ge- 
sellsch.  3,649  ietzt  fehlt]  Künftig  bei  Winkelmann  nach  abschr.  in  Huillards  nachlasse.  — 
Im  Umschlag  steht  Jo.  Tarent  1382 

bestätigt  dem  vor  ihm  erschienenen  Friedrich  und  den  andern  genannten  söhnen  der  bröder 
Friedrich  und  Otto  von  Bargone,  was  diese  kraft  der  ihrem  vater  Bertold  vom  könig  Con- 
rad (1144  apr.)  ortheilten  Verleihung  und  kraft  der  bestatigung  kaiser  Friedrichs  (1174 
dec.  27)  und  könig  Philipps  (1199  fob.  18)  vom  reiche  zu  Borgo  San  Donino  und  Bargone 
hatten  und  auch  zur  zeit  kaiser  Heinrichs  besassen ,  ohne  dass  dem  das  privileg,  entgegen- 
stehen  soll,  welches  im  Widerspruche  damit  dem  Hugo  Lnpus  und  Hugo  Jnliani  und  dessen 
brüdern  auf  zeit  von  der  curie  ortheilt  wurde.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch,  v.  Reggio 
und  Jacob  v.  Turin,  die  markgr.  Herrn,  v. Baden  u.  Wilh.  v.Montferrat,  Rain.  herz.  v.  Spoleto, 
Conr.  burggr.  v.  Nürnberg  [und]  gr.  v.  Zollern,  gr.  Heinr.  v.  Everstein.  Ficker  ItaL  Urkk.  333.  — 
Bei  der  grossen  Übereinstimmung  der  zengenreihe  mit  nr.  1381  ist  die  urk.  zweifellos  zur 
hinreise  nach  Veroli  einzureihen,  da  nicht  anzunehmen  ist ,  dass  alle  genannte  auch  auf  der 
heimreise  noch  beim  kaiser  waren.  Damit  war  dann  auch  für  die  folgende  urk.  die  von  B.  und 
Huill.  abweichende  einreihung  nahe  gelegt  *1383 

bestätigt  dem  grafen  Gerhard  von  Geldern  und  dessen  erben  den  mit  rata  der  forsten  und  be- 
sonders des  erzbischofs  von  Cöln  von  Amheim  nach  Lobith  verlegten  zoll  auf  ewige  Zeiten. 
Aus  Redinghovens  ha.  zu  München  10,2.  Lacomblet  Urkb.  2,55.  Huill.  2,242.  Sloet  Oorkkb. 
1,469.  —  Vgl.  unten  nr.  1462.  1384 

Ankunft  in  dem  unweit  von  Veroli  südöstlich  gelegenen  kloater.  Fridericus  imperator  iii.  idus  aprilis 
cum  processione  solemni  reeeptus  et  hospitatus  fuit  in  Casaemario.  Rondininius  Hist  mon.  de 
Casam.  50  ex  cod.  Vatic.  HuilL  2,235.  —  Vgl.  zu  nr.  1385.  *a 

Zusammenkunft  mit  pabst  Honorius  UI  zu  Veroli.  Neue  Verabredungen  wegen  dem 
kreutzzug.  Soqucnti  die  Vorulas  intravit  (imperator)  et  plures  dies  cum  papa  Houorio  moratur 
ibidem  de  succursu  terrae  sanetao  et  frequonter  et  publice  tractans.  Rondininius  50  es  cod. 
Vatic  —  Honorius  papa  mense  februario  Urbem  exiens  venit  Anagniam.  Ad  quem  imperator 
vocatus  vadit  et  apud  Vorulas  cum  ipso  papa  conveniens  per  dies  quindeeim  solemne  insimul 
colloquium  habuore,  statuonteB  apud  Voronam  cum  aliis  orbiB  prineipibus  pro  succursu  terre 
sanete  curiam  regere  goneralem  (um  Martini ,  welche  aber  nicht  zu  stände  kam ,  vgl.  Ann. 
ModioL  breves,  Aun.  Salisb.,  Chr.  Montis  Ser.  und  das  schreiben  des  kaisers  bei  HuilL  4,874). 
Et  tunc  data  flde  quod  in  certo  termino  tamquam  imperator  in  terre  sanete  subsidium  trana- 
fretaret  in  regnum  rodiens,  Roccam  adiit  Magenulfl,  quam  iussit  aretios  obsidori  a  Thoma 
Acerrarum  comite  et  iis  qui  cum  eo  erant  Rieh.  Sang.  VergL  Chron.  de  reb.  Sic.,  HuilL  1,896, 
und  die  hier  am  17  und  25  april  erlassenen  pAbstlichen  briefe.  [Vgl.  auch  das  schreiben  des 
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pabstes  vom  13  mal,  Picker  Ital.  Urkk.  334,  wonach  bei  der  Zusammenkunft  auch  über  das 
herzogthum  Spoleto  verhandelt  und  bezügliche  forderungen  des  kaisers  vom  pabsto  and  den 
cardinälen  abgelehnt  wurden;  vgl  unten  zu  nov.  22.  —  In  ienem  schreiben  findet  zugleich  die 
nachricht  der  Chronik  von  Viterbo  ihre  best&tigung,  das»  der  kaiser  in  dieser  zeit  denen  von 
Viterbo  den  truchsess  Guuzelin  zur  hülfe  gegen  die  Börner  sandte ,  freilich  gegen  willen  des 
pabstes.  Vgl.  darüber  auch  des  kaisers  schreiben  an  Viterbo  um  ian.  1240,  Petr.  do  Vin.  1,22, 
Huill.  5,663,  dessen  bezügliche  stelle,  zumal  da  von  deutschen  truppen  die  rede  ist,  sich  wahr- 
scheinlicher auf  diesen  zug  Gunzelins,  als  den  von  Eich.  Sangerm.  erwähnten  des  Rainald  von 
Acquaviva  im  nov.  1231  bezieht]  b 
(Soro)  meldet  dem  bischofe,  richten) ,  r&then  und  der  gesammten  gemeinde  von  Capo  d'  Istria, 
dass  er  in  erfüllung  der  durch  ihre  machtboten  gestellten  bitte  das  ihm  vorgelegte  privileg 
bestätigt  habe  (vgL  nr.  1381),  obwohl  es  bei  ihm  und  seiner  curie  nicht  üblich  Bei  so  alte 
Privilegien  zu  erneuern,  und  dass  er  ihre  Stadt  in  seinen  bosondern  schütz  nehme.  Ans  begL 
abschr.sec  13  ietzt  zu  Venedig.  ActaVeneta  1,14  extr.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  [Dieda- 
tirung  ist,  wenn  auch  die  entfernung  nicht  gross  ist,  zweifellos  mit  den  vorhergehenden  tages- 
angaben  nicht  zu  vereinen ,  wahrend  diese  doch  auch  durch  die  angäbe  der  dauor  der  Zusam- 
menkunft bei  Bich.  Sang,  in  Verbindung  mit  den  urkk.  unterstützt  werden.  Dass  Friedrich  sich 
auf  dem  umwege  über  Sora  nach  Veroli  begab  ist  kaum  anzunehmen,  da  der  pabst  ihn  an- 
scheinend erwartete.  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir  auch  mit  rücksicht  auf  nr.  1386,  dass 
der  kaiser  während  der  Zusammenkunft  einen  ausflug  nach  Sora  machte  und  in  der  urk.,  welche 
Bich  uut  in  abschr.  erhalten,  etwa  xv.  statt  xii.  aprilis  zu  lesen  sei.]  1385 
übergibt  mit  einwilligung  des  pabstes  Honorius  III  das  kloster  des  heiligen  Dominicas  situm  in 
territorio  civitatis  nostre  Sorane ,  welches  in  goistlichon  und  weltlichen  dingen  in  verfall  ge- 
kommen ist,  dem  ristercieuserkloster  Casamari,  damit  beide  klöstor  fortan  nur  ein  einziges 
bilden  und  das  erstere  durch  letzteres  wieder  in  besseren  stand  gebracht  werde.  Mit  goldbulle. 
RondininiusHist  monast.  Casaemarii  51 ;  [dio  tagesangabo  apr.  22  hat  sich  zweifellos  nur  aus 
Zuziehung  der  endziffem  der  iahresangabo  zum  monato  ergeben.]  Baron,  ad  1030  §  19. 
Manriquez  Anu.  Cisterc.  4,223.  Huill.  2,236  ohno  tag.  1386 
schreibt  dem  erzbischof  von  Magdeburg  und  dem  bischof  von  Halberstadt ,  dass  er  die  bischöfo 
von  Lübeck  und  Razeburg  aufgefordert  habe,  das  stiftscapitcl  zu  Hamburg  von  belüstigung 
der  kirche  von  Bremen  abzumahnen,  indem  or  iene  zugleich  beauftragt  nötigenfalls  das 
gedachte  stiftscapitcl  durch  entziehung  der  kaiserlichen  huld  zur  nachgiebigkeit  anzuhaltcu. 
Pertz  «  or.  zu  Hannover.  Lappenberg  Hamb.  Urkkb.  400.  Huill.  2,238.  1387 
gebietet  den  grafen  baronen  und  amtleuten  im  königreich  S  i  c  i  1  i  e  n  die  dortigen  kirchon  und  geist- 
lichen nicht  mehr  wie  bisher  durch  auflagen  durch  Verletzung  der  gerichtsbarkeit  und  in  son- 
stiger weise  (collectis  et  exaetionibus,  angariis  et  parangariis,  «xercitibns  et  procurationibus,  et 
trabende  in  civilibus  ot  secnlaribus  ad  iudicium  seculare  nee  non  et  aliiB)  zu  beschweren,  son- 
dern vielmehr  bei  den  freiheiten  zu  belassen  deren  sie  zu  könig  Wilhelms  II  zeit  sich  erfreu- 
ten, und  sie  dabei  in  aUo  wege  zu  schirmen.  Pertz  aus  den  pabstl.  regesten.  HuilL  2,239  ex 
or.  zu  Neapel.  1388 
Bückreise.  Der  kaiser,  viii.  kaL  maii  per  Casaemarium  rodiens,  erbittet  und  erhalt  antheil  an 
aUen  im  kloster  geübton  guten  werken.   Bondininius  Hist.  mon.  Casam.  50  ex  cod.  Vaüc 
HuilL  2,240.  *a 
nimmt  den  abt  Dieto  von  Füssen  und  dessen  Klosterbrüder  mit  allen  ihren  bositzungen  in  seinen 
besondern  schütz,  und  will  dass  niemand  sich  unterfange  diosolbon  an  ihren  kirchengötern  zu 
beschworen  oder  zu  verletzen.  Mon.  Boic.  30»,109.  HuilL  2,244.  1389 
nimmt  den  probst  Witigo  von  Raitenbuch  und  dessen  kirche  mit  allen  zugehörigen  gütern  in  sei- 
nen besondem  schütz.  Hund Metr.  3,159.  M.  Boic.  8,21.  Or.  Ouelf.  2,636.  Huill.  2,245.  1390 
nimmt  (als  kaiser)  auf  bitten  des  abtes  B.  (Berthold,  t  1224  aug.  16)  das  cistercienserkloster 
Baiteii  baslach  (in  gekürzter  Wiederholung  seiner  urk.  vom  15  iuli  1216)  in  seinen  beson- 
dern schütz  und  bestätigt  ihm  insbesondere  angegebene,  vom  erzbischofe  Eberhard  von  Salz- 
burg und  vom  herzöge  Ludwig  von  Baiern  erhaltene  Schenkungen.  Mon.  Boic  31», 506.  HuiU. 
2,246.  —  Ohne  alle  datirung;  am  wahrscheinlichsten  in  diese  zeit  gehörend,  in  der  auch 
andere  baierische  klöster  schutzbriefo  erhielten.  *1891 
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gebietet  den  lenten  des  klosters  Santa  Fiora  (za  Arozzo)  demjenigen  folge  zu  leisten  was  ihr 
abt  in  bezog  auf  die  für  den  kaiserlichen  dienst  zn  stellenden  Soldaten  Ton  ihnen  verlangen 
wird,  aach  demselben  die  kosten  der  Sendung  seines  sacriBtans  an  das  kaiserlich«  hoflagor  zn 
ersetzon,  widrigenfalls  sein  truchsess  (Gunzelin)  und  legat  ganz  Tusciens  einhaltung  des  vom 
abte  gegen  sie  verhängten  bannes  erzwingen  soll.  Bena  e  Camici  Serie  6,42.  HuilL  2,247 
mit  apr.  28.  Assebarg.  Urkkb.  1,77  ex  or.  za  Arezzo  mit  29  apr,  ind.  10.  1392 

Anwesenheit  bei  der  durch  den  grafon  Thomas  von  Acerra  belagerten  bürg  Boccamandolfi  zwi- 
schen Veuafro  und  Boiano,  in  welche  Bich  graf  Thomas  von  Celano  und  Molise  zurückgezogen 
hatte  und  welche  der  kaiser  enger  einzuschliessen  befiehlt.  Bich.  Saugerm.  *a 

bestätigt  dem  vor  ihn  gekommenen  bischof  Peter  von  Marsoillo  die  eingerückte  Urkunde  Fried- 
richs 1  d.  d.  Pavia  17  apr.  1164,  bestatigung  der  besitzungen  dieses  hochstifts  betreffend. 
Hoill.  2,249.  1393 

(in  campo  apud  Barlettam)  verpfändet  dem  Bussus  Bubous  von  Mosa  in  a,  baro  ville  Sperlinge 
et  Martinorum,  die  omkünfte  von  Aidono.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  iahr  1231,  ind.  1 0. 
Fälschung;  vgL  dio  regg.  Manfreds  zu  1257  apr.  14.  *1394 

Ueberfahrt  nach  Sicilien  zur  bekämpfung  der  Saracenen.  Imperator  festinns  in  Sidliamre- 
versus  est  propter  Mirabettom  Saracenorum  ducem  qui  eam  pro  viribus  infestabat.  Dann  etwas 
spater:  Imperator  in  Sicilia  de  Mirabetto  triumphat,  et  de  ipso  et  Buis  focit  quod  eorum  merao- 
rat  exigentia  commissorum.  Bich.  Sangerm.  —  Anno  domini  m.ccxx.i,  deeima  indictione,  dom- 
nus  Fridericas  ivit  cum  magno  exercitu  super  Saracenos  Jatii ,  et  eepit  Bonaveth  cum  filiis 
suis,  et  suspendit  apud  Panormum.  Ann.  Sic.  —  .Hierzu  noch  folgende  hanptstello:  Duo 
quoque  snpra  dicti  traditores  Hugo  Ferreus  et  Onilolmus  Porcus  (zwoi  kaufleuta  ans  Marseille 
welche  1212  den  kreutzzug  der  kinder  veranlasst  und  dieselben  dann  im  orient  als  sclaven 
verkauft  hatten)  postea  venerunt  ad  prineipem  Sarracenorum  Sicilia  Mirabell  tun ,  et  cum  eo 
traditionem  imperatoris  Friderici  facere  voluerunt,  Sed  Imperator  de  ois  danto  deo  triumpha- 
vit  et  Mirabellum  cum  duobus  filiis  et  istos  duos  traditores  in  uno  patibulo  suspendit.  Albri- 
cns  ad  1212.'  [Vgl.  aber  über  die  glaubwürdigkeit  dieser  angaben  Winkelmann  Fr.  1,221].  a 

verleiht  dem  Amelius  Qarzieperis  de  Ballihari  das  Pietra  Tagliate  genannte  lehen.  Emanuele 
e  Gaetani  Sicilia  nobile  219  eitr.  nach  Huill.  2,256.  *1395 

(in  castris)  schreibt  allen  in  der  Lombardei  in  der  Bomagnola  und  in  der  mark  von  Treviso  dass 
er  die  von  seinem  legaten  dem  ereb.  von  Magdeburg  denen  von  Bologna  wegen  deren  hier 
näher  orzahltem  ungehorsam  und  frevel  auferlegte  strafe  von  5000,  und  die  von  demselben 
donen  von  Faenza  auferlegte  strafe  von  3000  mark  genehmigt  habe.  Savioli  Ann.  Bol.  3\25. 
FantuzziMon.  Eav.  3,71,  (mit  15  kal.  iunii).  Huill.  2,25.  —  Jatum,  ein  damals  von  den  Sara- 
cenen besetzter  ort,  liegt  in  den  gebirgen  des  Westendes  der  insel  ,in  der  diöcese  von  Mazzara, 
ist  aber  jetzt  zerstört.  Vgl.  HuilL  2,254.'  [Nach  den  genaueren  angaben  von  Hartwig  in  den 
Forsch,  zur  deutschen  G.  6,645  lag  Jato  östlich  von  Alcamo  oberhalb  des  Städtchen  San  Giu- 
seppe dei  Mortilli.  —  In  den  Mon.  Germ.  Scr.  19,496  ist  wohl  ganz  willkürlich  Jatum  durch 
Sciacca  erklärt]  1396 

An  diesem  tage  starb  zu  Catania  des  kaisors  ersto  gemahlin  dio  dann  zu  Palermo  begraben 
wurde,  l'eber  den  todostag  entscheidet  dio  gleichzeitige  grabschrift:  Hoc  est  corpus  domine 
Constancie  illustris  Romanorum  imperatricis  sempor  auguste  et  reginc  Sicilie,  uxoris  domini 
imperatoris  Friderici,  et  filio  regis  Aragonum.  Obiit  autem  anno  dominice  incamationis  mil- 
lesimo  ccxx.ii.,  xxiii  iunii,  x  indict  in  civitato  Catanio.  Daniele  J  regali  sepolchri  69  facs. 
Ebenso  das  necrolog  dor  königl.  capollo  zu  Palermo,  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  18,472, 
wonach  sie  am  16  (iuli?)  beigesetzt  wurdo.  Vgl.  Chr.  de  reb.  Sic,  Huill.  1,896.  a 

(in  castris)  bestätigt  dem  kloster  Casanova  dessen  angegebene  gQter  und  freiheiten  unter  aus- 
lassung  der  formel:  salvo  mandato.  Per  m.  Joh.  de  Traiecto  not.  Künftig  bei  Winkelmann 
ex  or.  *1397 

( — )  wiederholt  dem  Johannes  abt  des  klosters  Casamari  auf  dessen  bitte  und  wegen  der 
treue  mit  welcher  derselbe  von  ihm  an  den  hof  genommen  sein  ibm  anbefohlenes  Siegel  be- 
wahrt hat,  das  hier  inserirte  Privileg  d.  d.  Salerno  feb.  1221  mit  hinweglassung  der  wort»: 
salvo  mandato  et  ordinatione  nostra,  die  am  schlnss  der  ersten  ausfertiguug  gestanden  hatten. 
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I 

Per  m.  Johaunis  do  Lauro  not  Bondininius  Hist  monast  Casaemarii  136.  Huill.  2,259.  — 
[Der  abt  wird  der  kanzlet  des  königreichs  vorgestanden  haben,  weil  der  kanzler  seit  dein  ver- 
unglückten zuge  nach  Damiate  in  der  Verbannung  war.]  1398 

(in  castris)  bezeugt  dem  pabst  seine  Verwunderung  dass  er  dem  vom  capitel  zu  Brindisi  ein- 
müthig  gewählten  .1.  de  Traiecto  seinem  notar  die  bestätigung  nicht  ortheilt  habe,  dem  er  doch 
weiter  nichts  vorwerfen  könne,  als  das«  er  nicht  innerhalb  der  drei  monate  gewählt  worden 
sei,  indem  er  zugleich  seine  Verwendung  für  denselben  erneuert  und  den  abt  B.  von  St  Spiritus 
zu  Palermo  deshalb  beim  pabst  beglaubigt  Super  facto— exponenda.  Pertz  aus  den  pabst- 
lichen  regesten.  Künftig  bei  Winkelmaun.  Vgl.  Huill.  2,259,  wo  schon  bemerkt  dass  es  sich 
nicht  w>«  D-  angab,  um  die  kirche  von  Capua,  sondern  um  die  von  Brindisi  handelte.  —  Bios 
mit  der  unrichtigen  ind.  12.  [Für  einreihung  nach  dieser  zu  1224  könnte  geltend  gemacht 
werden,  dass  das  schreiben  des  kaisers  an  den  pabst  vom  3  mai  1224  seinem  inhalte  nach 
früher  zu  fallen  scheint  als  dieses.  Aber  die  dort  erwartete  entscheidung  muss  nicht  gerade 
die  hier  als  erfolgt  erwähnte  sein.  Für  1222  spricht:  1)  Der  brief  findet  sich  in  den  regesten 
des  1222  iuli  24  beginnenden  siebten  pontificatsishres.  2)  Das  itinerar  spricht  gegen  ein- 
reihung zu  1223  oder  1224.  3)  Die  auffallende  datirungsform  apud  Jatum  findet  sich  ebenso 
in  den  folgenden  urkk.  —  Die  von  B.  und  Huill.  hier  eingereihte  urk.  für  Montevergine  vgl. 
zum  iuli  1223.]  1399 

( — )  bestätigt  dem  Deutschorden  das  um  hundert  mark  silber  von  dem  Mariengredenstift  zu 
Mainz  erkaufte  gut  in  Regelstede,  und  die  vom  erzb.  Sifrid  von  Mainz  demselben  dazu  ge- 
sebenkte  vogtei.  Z. :  N.  erzb.  v.  Tarent  J.  abt  v.  Casamari,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  A.  v.  Justin- 
gen kaiserl.  hofmarsch.,  K.  herz.  v.  Spoleto,  H.  gr.  v.  Eberstein,  C.  v.  Tuffen,  C.  v.  Werda.  Copia 
sec.  14  iiieuntin  Stuttgart  Heunes  Cod.  dipL  2,19.  Huill.  2,262.  1400 

( — )  eignet  dem  Deutschorden  zwei  höfe  im  dorfe  Kubtorf  und  eine  wieso  an  der  Saale(inter 
montem  Lomen  et  fluvium  Sahel),  welche  der  lauge  Elher  von  Thanheim,  sein  ritter,  als  lohen 
von  ihm  trug.  Zeugen  wie  vorher,  nur  heisst  es  C.  t.  Schwarzburg  statt  C.  v.  Tuffen.  Ex  or.  zu 
Dresden.  Huill.  2,264.— [Vgl.  die  angaben  von  Huill.  über  das  zweite  (vonB.  benutzte)  angebliche 
original,  in  welchem  insbesondere  bei  den  zeugen  mehrere  siglen  falsch  aufgelöst  sind.]  1401 

zeigt  allen  pralatcn,  grafen  und  beamton  an,  dass  er  wegen  der  Verdienste  des  abtes  Johann  von 
Casamari,  welchen  er  an  seinen  hof  genommen  und  dem  er  sein  Siegel  anvertraut  habe,  dem- 
selben und  seinem  kloster  das  kloster  S.  Dominicas  im  gebiote  von  Sora,  welches  bisher  den 
schwarzen  mönchon  gehörte,  mit  allem  Zubehör  und  froiheiten  geschenkt  habe  und  befiehlt 
ihnen,  ihn  daran  nicht  zu  hindern,  sondern  ihn  zu  unterstützen.  Künftig  bei  Winkelmann.  *1402 

verbietet  den  magistris  iustitiariis  et  canoerariis  Calabrie  et  Vallis  Crathis  auf  klage  des  abtes 
und  convontes  des  von  seinen  eitern  gegründeten  kloster?  Fi  o  r  o ,  den  abt  und  dio  brüder  gegen 
sein,  dio  denselben  von  don  römischen  pabsten  verliehene  freiheit  bestätigendes  privileg  vor 
das  woltlicho  gcricht  zu  ziehen.  Fr.  Jacobus  cognomine  Graecus  Syllanous  Joachim  abb.  et  Flo- 
rensis  or<L  chronoL  (Cosonza  1 6 1 2)  s.  148.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Mit  in  obs.  Jan.  1403 

nimmt  don  Heinrich  probst  von  Banshoven  wegen  dessen  klughoit  und  chrbarkeit  zn  seinem 
lieben  caplan  an ,  indem  er  zugleich  der  person  desselben  und  allem  war  or  ietzt  besitzt  und 
künftig  besitzen  wird  seinen  und  dos  reich«  schütz  zusichert  Mon.Boic  8,331.  Urkb.  des  L. 
ob  der  Enns  2,638.  Huill.  2,265.  —  [Wegen  einer  Grandidier  Oeuvres  3,286  erwähnten  urk. 
für  Königsbrück  vom  15oct  1222 vgl. oben nr.  1358.]  1404 

verbietet  allen  seinen  beamten  in  Sicilien  auf  klage  des  catogumenen  I'hilothcus  von  S.  Filippo 
di  Demona  (di  Fragala  südwestlich  von  Parti)  denselben  und  dessen  kloster  gegen  die  dem- 
selben von  seinen  vorfahren  ertheilten  froiheiten  zu  bedrücken.  Spata  Porgamone  greche  di 
Palermo  316  in  griech.  Übersetzung.  —  Nur  mit  ind.  1 1 ;  eingerückt  in  urk.  vom  iuni  6731, 
ind.  11.  Vgl.  ebenda  321  einen  auszug  anscheinend  desselben  mandats  in  urk.  vom  mai  6732 
(1224)  ind.  12.  *14Ü5 

bestätigt  dem  kloster  Sta  Maria  de  Ferraria  cisterzienserordens  (im  bisthumo  Teano)  seine 
genannten  bositzungen  und  rechte,  nachdem  dessen  Privilegien  theils  durch  verrath  theils 
durch  Sorglosigkeit  zu  gründe  gegangen  waren.  Per  m.  Johannis  de  Lauro  not  l'ghelli  It. 
sacra  6,563.  Huill.  2,266.  —  Mit  1222,  ind.  10,  imp.  2,  Sic.  24.  1406 
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od  26 

—  29  apud  Begium 


nov.  11 


—  22 


—  22 

-  22 


—  22 

—  22 


apud  Jobam 


ap.Messanam]  empfiehlt  dein  pabst  gewisse  canonici  von  Ofalü,  und  bittet  ihn  dass  er  denselben  billige  bitten 
gewähren  möge.  Portz  aus  den  päbstl.  reg.  Künftig  bei  Winkolmann.  1407 
ersucht  den  pabst  Honorius  die  wähl  des  decan  Hugo  zum  bischof  von  Capua  zu  genehmigen, 
nachdem  das  orst  zwiespältige  capitel  sich  auf  denselben  voreinigt  und  or  selbst  diesen  ge- 
wählten als  tüchtig  anerkannt  hat.  Pertz  aus  den  päbstl.  reg.  Künftig  bei  Winkelmaim.  1408 
erlässt  eine  allgemeine  Verordnung  für  das  königreich  dass  unter  ca&sirang  der  noucn  tarono 
von  Amaltl  nur  für  nouo  denare  von  Brindisi  verkauft  werden  solle.  Eich.  Saugern»,  oxtr.  am 
schlösse  dos  iahres  1222  nach  sopt.,  vor  der  orwähnung  der  rückkehr  des  kaisers  aus  Sicilien 
und  des  königs  von  Jerusalem,  die  freilich  1223  nur  nebenbei  berührt  sind.  *14ü9 
I  Zusammenkunft  mit  dem  cardinallogaten  Pelagius,  dem  köuig  vou  Jerusalem  und  dem  hospi- 
talitermeister,  welche  monse  oetobris  sivo  novumbris  aus  der  gefangonschaft  in  Egypten  nach 
Brindisi  kamen.  Ubi  imperator  qui  tunc  venerat  a  Sicilia  obviavit  eis  et  tob  devot?  reeepit 
i     Chr.  de  reb.  Sic.  *a 
Der  huftag  zu  Verona,  dor  auf  Martini  gemäss  den  Verabredungen  vou  Veroli  gehalten  werden 
sollte,  scheint  vom  kaiser  angesagt,  dann  aber  nicht  zeitig  genug  abgesagt  zusein.  Imperator 
in  Sycilia  manens  curiain  tun  principibns  Teutonias  quam  Ytalicis  nobilibus  in  festo  b.  Mar- 
tini Verone  celebrandam  imlixMraL  Ad  quam  cum  plares  convenissoiit  advontum  imperatoris 
expectantes,  ipse  aliis  negotii»  prepeditus  in  Sycilia  remansit.  Ann.  Salisb.  Vgl.  Chr.  Montis 
Sor.,  Morioiidi  Mon.  Aquensia  2,651.  —  Hex  Jerosolimitanus  venit  in  Apuliam  et  provisum 
fuit  eius  consilio,  ut  fleret  conciliurn  generale  apud  Veronam,  ad  quoil  vocati  sunt  senescalli 
omnium  regum  Ohristiaiiuruin.  Vemntamen  qiiia  in«;  papa  nec  imperator  interfuit,  dilatum  et 
translatum  est  dictum  cmit-ilium  in  Caiupaniam  Apnliae.  Ann.  de  Dunstaplia  ed.  Luard  80.  Das 
ist  iedenfalls  ungenau  und  vielleicht  dahin  auszulegen ,  das«  die  Zusammenkunft  zu  Forentino 
im  nächsten  märz  ein  ergehniss  der  mit  dem  könig  von  Jerusalem  zu  Brindisi  gepflogenen  Ver- 
handlungen war.  *b 

schreibt  siohen  genannten  cardinäleu  wie  or  schon  früher  seinem  kaiserlichen  hoftruchsess 
G  u  n  z  o  1  i  n  geschrieben  habe ,  dass  er  die  von  demselben  dem  B.  cardinaldiacou  von  Sta  Maria 
in  Cosmedin  und  rector  des  herzogthums  Spoleto  zugefügte  beleidigung ,  und  die  von  demsel- 
ben truchsess  auf  betreiben  Bertolds  dos  sohnes  weiland  herzog  Conrads  von  den  vasalleil  dor 
römischen  kirchc  imherzogthum  Spoleto  empfangenen  eide  höchlich  missbillige,  indem 
dergleichen  den  dem  Gunzelin  bei  seinem  scheiden  gegebenen  befehlen  direct  entgegen  sei; 
wie  er  daher  die  neuen  durch  den  subdiacon  R.  überbrachten  boschwerdon  um  so  unangeneh- 
mer empfunden  und  dem  Gunzelin  beim  verlnst  seiner  huld  den  widerruf  seines  Unterfangens 
aufgegeben  und  zu  leistende  genugthuung  vorgeschrieben  habe,  weshalb  er  nun  aber  auch  die 
cardinäle  bittet  seinem  eifer  für  die  römische  kircho  ihre  anerkenntniss  zu  gewähren.  Alia 
vice  —  expediri.  Raynald  §  27.  Huill.  2,273.  Theiner  Cid.  dorn.  tomp.  1,71.  Asseburg.  11  rkb. 
1,80.  — [Vgl.  oben  zu  apr.  12  und  was  übor  diese  eroignisso  1245  in  der  denkschrift :  Aspi- 
dis  ova,  Huill.  6,286,  gesagt  ist.  —  Den  ausstellort  hielt  B.  für  Castro  San  Giovanni  in  der 
mitte  Sicilions;  vgl.  auch  Hartwig  in  den  Forsch,  zur  deutschon  G.  6,646.  Aber  den  ort  in 
Sicilien  zu  suchen  konnte  wohl  nur  dio  nicht  massgebende  nr.  1420  veranlassen.  Huill.  nimmt 
Gioia  nördlich  von  Bcggio  an  der  wostlrüsto  Calabrions  an ;  das»  aber  die  letztbekannte  urk. 
fast  einen  monat  früher  zu  Boggio  ausgestellt  ist,  wird  sich  eher  dagegen,  als  dafür  geltend 
machen  lassen.  Nach  dem  urkundlichen  itinerar  in  Verbindung  mit  der  nachricht  über  den 
aufentlialt  zu  Brindisi  handelt  es  sich  zwoifollos  um  Gioia  nordwestlich  von  Taront.]  1410 

schreibt  inutatis  mutaodis  gleichlautend  an  den  pabst.   Theiner  Cod.  dorn.  1,72.  Asseburg. 

Urkb.  1,83.  *1411 
meldet  allen  im  horzogthum  Spoleto  dass  or  vom  pabste  darüber  benachrichtigt,  dass  der  truchsees 
Gunzelin  hei  ihnen  oido  entgegennahm  und  nach  vortreibung  dor  päbstlichen  boamten  eigene 
boamte  oinsotzte,  dem  truchseas  befohlen  habe  alles  rückgängig  zu  machon.  Thoinor  Cod.  1,7 1. 
Asseb.  Urkb.  1,81.  M412 
schreibt  gleichlautend  allen  in  dor  Mark.  Theiner  Cod.  1,73.  Asseb.  Drkb.  1,84.  M413 
isselte  den  bischöfen  von  Fermo  und  Assisi  und  fordert  sie  auf,  das  iu  ieuon  gegonden 
bekannt  zu  geben.  Theiner  Cod.  1,73.  Asseb.  Urkb.  1,84.  *1414 
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dec.  00 


-  00 


—  18 


—  20 


erinnert  den  truchsess  Gunzelin  wie  or  ihm  schon  früher  seine  missbilligung  über  das  dem  car- 
dinaldiacon  B.  ste  Marie  in  Cosmedin  rector  des  herzogthums  Spolcto  zugefügte  unrecht  und 
ober  die  auf  betreiben  Bertolds  suhnes  herzogs  Conrads  im  herzogthnme  von  getreuen  der 
kircho  entgegengenommenen  eide  ausgesprochen  habe;  verweist  ihm  dasa  er  nun  sogar  nach 
mittheilung  des  pabstes  von  denen  von  Foligno ,  Gnbbio ,  Nooera  (Lucerinis) ,  Trevi  (Treben- 
sibus)  und  andern  im  herzogthnme  und  der  mark  eide  entgegengenommen  und  ihnen  seine  be- 
amto  gesetzt  habe,  über  die  den  cid  weigernden  den  bann  verhängend  und  die  vom  cardinal 
gebannten  und  exeommunicirten  in  se  iner  nmgobnng  bebaltond;  fordert  ihn  auf  da«  alles  rück- 
gängig zu  machen  und  dem  apostolischen  stuhle  genugthuung  zu  leisten.  Theiner  Cod.  1,72. 
Asseb.  I'rkb.  1.81.  »1415 
verweist  dem  Bertold  söhne  herzog  Conrads  dass  er  den  truchsess  zu  ienem  vorgehen  veranlasste 
und  dem  kaiser  (nobis  statt  vobis)  damit  die  gelegenhoit  zur  türbitte  für  ihn  und  seinen  bru- 
der  entzog  i  fordort  ihn  auf  das  zu  bessern  und  sich  hinfort  von  ahnlichem  zu  enthalten.  Thoi- 
ner  Cod.  1,72.  Asseb.  Urkb.  1,82.  *1416 

beglaubigt  beim  pabst«  seinen  familiären  den  bischof  Jacob  von  Patti  und  den  deutechordons- 
meister  H«rmami.  Theiner  Cwl.  1,72.  Asaeb.  Urkb.  83.  *1417 

apud  Barum  |  bestätigt  dem  an  seinen  hof  gekommenen  abt  Nicolans  und  dem  kloster  Allerheiligen  zu  Bari 
alle  besitzungen,  rechte  nnd  gute  gewohnheiten,  wie  ihnen  dieselben  zur  zeit  könig  Wilhelms  II 
zustanden.  Absrhr.  in  Huillards  nachlasse.  Künftig  l>ei  Winkelmann.  *1418 

Fogie      befiehlt  auf  klage  des  abtes  von  Fons  lanreatns  die  rechte  der  abtei  zu  achten.  Inventar  des 
klostorarchivs  in  der  ßarberina  40,14  nach  Winkelmann.  — Bios  mit  ind.  11.  *14 1 9 

(Siracusie)  beurkundet  den  ansgang  einer  zwischen  Koger  abt  des  klosters  S.  Stofano  de  Ne- 
roon? und  genannton  louten  diesos  klosters  angeordneten  Untersuchung,  welche  letztere  ihren 
abt  verläumdet  und  sich  bemüht  hatten  sich  dor  von  graf  Roger  ihnen  aufgelegten  verbind- 
lickeiten  gegen  das  kloster  zu  entziehen,  was  nun  gerügt  und  strenge  bestraft  wird.  Per  m. 
Johannis  de  Capua  not.  Tromby  Storia  dell  ord.  Cart.  5,91.  Macciucca  Esame  delle  vantate 
carte  di  S.  Stephano  nr.  24.  Huill.  2,275  ci  or.  zu  Neapel.  —  Mit  1222,  imp.  3,  sie  25, 
ind.  11.  .Der  ausstellort  steht  ziemlich  isolirt,  auch  ist  die  urk.  schon  für  verdächtig  gehal- 
ten worden.'  IDio  echtheit  der  den  erhaltonon  procossacton,  Huill.  2,208  ff.,  durchaus  ent- 
sprechenden urk.  wird  kaum  zu  bezweifeln  sein.  In  der  monatsangabe  ist  sicher  kein  versehen 
anzunehmen,  da  die  vier  iahresangaben  nur  auf  die  zeit  von  nov.  22  bis  dec  25  genau  über- 
einstimmen. Ort  und  monat  entsprechen  sich  nicht  Es  ist  möglich  dass  die  erwähnte  kaiser- 
liche endentsebeidung  zu  Syracus  erfolgte  und  nachträglich  verbrieft  wurde.  Doch  wäre  es 
auch  möglich  dass  ein  versehen  in  der  Ortsangabe  dadurch  veranlasst  wurde,  dass  eine  ver- 
urtheilung  zur  Zahlung  von  5000  taronen ,  welcho  der  kaiser  hier  ausdrücklich  aufrecht  er- 
hält, früher  gerade  zu  Syracus  erfolgt  war;  vgl.  Huill.  2,210].  1420 

ap.Civitatem!  verbietet  allen  seinen  beamten  das  kloster  Montevergino,  dessen  besitzungen  er  in  seinen 
schütz  genommen  und  dessen  Privilegien  er  bestätigt  hat,  unter  dem  vorwande  der  zu  Capua 
wegen  der  Wiederherstellung  der  leben  erlassenen  Verordnungen  zu  beschweren  oder  zu  be- 
schädigen. Pertz  ex  copia  auth.  zu  Montevergine.  Huill.  2,280.  —  Der  ausstellort  ist  das  iotzt 
verfallene  Civitate  in  der  Capitanata  am  rechten  ufer  des  Fortore  zwischen  Serracapriola  und 
San  Paolo  di  Civitate.  1421 
ap.  Precinam  schreibt  dem  pabst  Honorius  wie  er  durch  den  rückkehrenden  doutechordensmeister  Hermann 
vernommen  habe,  dass  am  päbstlichen  hofe  behauptet  werde,  iene  durch  den  päbstlichen  notar 
Roffrod  neulich  nberschickten  briefo  wegen  den  Vorgängen  in  dem  herzogthum  und  in  dor  mark 
seien  von  ihm  widerrufen  worden ;  verwundert  sich  dass  der  pabst  so  etwas  habe  glauben 
können,  weiset  iode  doppeltzüngigkeit  von  sich  ab,  versichert  dass  ihm  dergleichen  nie  in  den 
sinu  gekommen,  und  schickt  den  besagton  doutechordensmeister  und  mit  ihm  den  seneschall 
Gunzolin  neuerdings  an  den  päbstlichen  hof,  damit  der  letztere  die  eidliche  Versicherung  abloge, 
dass  nichts  dergleichen  versucht  worden,  auf  dass  der  pabst  nach  ablogung  alles  grolls  ihm 
seino  väterliche  liebe  wieder  gowähre.  Kediens  nuper  ■ —  habeatis.  l'ertz  aus  den  päbstl.  reg. 
Theiner  Cod.  dom.temp.  1,73.  Asseburg.  Frkb.  1,85.  —  D<r  aosstellort  welcher  auch  Pretina 
und  Prechina  geschrieben  wird,  ist  wie  man  aus  dem  Kegestum  Friderici  ap.  Caraini  388  sieht 
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1222 


dec.  00 


ap.  Procinam 


—  27 


—  27 


ap.  Civitatem 


—  28 


1228 

iau.  1 


—  1 


—  1 


zwischen  Pescara  und  Foggia  zu  suchen.  Kr  heisst  ietzt  Aprocina  [oder  Apricena]  and  liegt 
hinter  dem  borg  Gargano  zwischen  dem  s*e  von  Lesina  und  der  Stadt  S.  Severe.  1422 
verordnet  mit  rath  dor  nachgenaiinten  fürsten  und  anderer,  dass  keiner  welcher  in  den  Dents  Ch- 
orden tritt  wegen  früherer  schulden  belangt  werden  kann,  sondern  dass  dieienigen  dafür  ver- 
haftet sind,  welche  in  seinem  erb  and  eigen  nachfolgten,  selbst  dann  wenn  der  Ordensbruder 
einen  theil  davon  dem  orden  einbrachte.  Z. :  Alb.  bisch,  v.  Triont,  B.  bisch,  v.  Brüten,  Heinr.  gr. 
v.  Dietz,  S.  gr.  v.  Vianden,  Heinr.  gr.  v.  Eberstein,  Arn.  v.  Gemenich,  Conr.  v.  Dortmond,  Hadmar 
v.  Kunring,  Cuno  v.Tniron,  Conr.  v.  Werda.  Üuellii  Bist,  ord.  Teot.  App.  15.  Henne*  Cod.  ord. 
Teut.  67.  Ilttill.  2,282.  1423 

sehreibt  dem  Otto  herzog  von  Meran  und  pfabgraf  von  Burgund,  dem  Stephan  und  W.  grafen  in 
Burgund,  dem  R.  grafen  von  Mürapelgard  und  andern  genannten ,  dass  er  die  kirche  des  hei- 
ligen Stephan  zu  B  i  s  a  n  i. ,  wo  sein  oheim  Otto  und  sein  ahn  Renand  pfalzgrafen  von  Bur- 
gund ruhen,  in  seinen  srfintz  genommen  und  deren  besitzungen  bestätigt  habe,  denselben 
gebietend  diese  kirche  dabei  zu  handhaben  nnd  zu  erhalten.  Chifflet  Lettre  touchant  Beatrix  99. 
HuiU.  2,284.  1424 

(Apulio)  gestattet  dem  abt  und  wnvent  des  klosterB  Neuburg  im  Elsass  durch  dessen  vor  ihn 
gekommenen  abt  xVlbero  auf  dem  Rhein  ein  zollfreie»  schiff  zu  haben.  Z. :  Alb.  bisch,  v.  Trient, 
Bert  bisch,  v.  Brixen,  Heinr.  dompr.  v.  Constanz  kaisorl.  prothonotar ,  Heinr.  gr.  v.  Eburstein, 
Cbunr.  burggr.  v.  Nürnberg.  Cuno  v.  Tuffen,  Conr.  u.  Ulr.  brüdor  cammeror  v.  Werda.  Würdtwein 
Nova  Sota.  13,271.  Huill.  2,278.  Spach Oeuvres  choisios  3,175.  —  Mit ind.  1 1  und iahr  1223; 
im  mai  1223  von  Heinrich  (VII)  bestätigt.  [Civitate  liegt  so  nahe  bei  Apricena,  dass  auch  ohne 
das  hinzukommen  dor  folgenden  nrk.  kaum  ein  grnud  sein  würde,  mit  Huill.  die  genauigkeit 
der  tagesangabc  zu  bezweifeln].  1425 

bestätigt  den  genannten  Cacciaconti  was  sie  zu  Mudana  und  Foiano  besitzen,  wie  ihnen  das 
laut  den  Privilegien  sein  grossvater  (1185marz5)  verlieh  und  sein  vater  (1194  nov.  25)  be- 
stätigte. Z. :  die  bisch.  Alb.  v.  Triont  u.  Bert.  v.  lirixen,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Werner  söhn 
Wernors  v.  Boland,  Hoinr.  v.  Tanne  hofprotonotar.  Böhmer  Acta  780.  *1426 

schreibt  dem  pabst  wiederholt  dass  er  alles  dasieuige  missbillige  und  widerrufe  wessen  sein 
truchsess  (»unzoli»  und  Bertold  der  söhn  weiland  herzog  Conrads  in  der  mark  Ancona 
und  dem  herzogtham  Spoleto  sich  unterfangen;  indem  er  nie  otwas  gegen  die  römische 
kirche  unternehme»  werde,  selbst  wenn  diese  ihn  reitzen  sollto  (solidati  proposite  nt  nichil 
unquum  volimus  facorc  contra  Bomanam  ecclosiam ,  licet  ab  ipsa  etiam  provocati ,  ex  quo  ledi 
a  nobis  so  reputot),  vielmehr  in  der  trouo  gegen  dieselbe  soino  Vorgänger  nicht  blos  nachahmen 
sondern  übertreffen  wolle.  Cum  super  —  superaro.  Raynald§31.  HuilL  2.28G  unvollst  Thei- 
ner  Cod.  Uominii  1.74.  Asseburg.  Urkb.  1,80  vollst.  1427 

schreibt  an  alle  im  horzogthume  Spoleto  dass ,  nachdem  er  seinem  truchsess  Qunzeliii  befohlen 
luiho  alles  rückgangig  zu  machon  was  er  gogen  die  römische  kirche  unternommen  hatte,  dieser 
das  nicht  ausführte;  dass  er  denselben  daher  kürzlich  an  den  apostolischen  stuhl  schickte  um 
genugthuung  zu  leisten;  befiehlt  ihnen  der  römischen  kirche  zu  gehorchen,  alle  durch  den 
truchsess  und  dessen  söhn  oder  durch  Bertold  solin  weiland  herzog  Conrads  (von  Spoleto)  oder 
durch  Conrad  söhn  Ootebalds  (früheren  markgrafen  von  Ancona)  eingesetzten  beamten  zu  ont- 
fenn<n,  der  kirche  tosten  und  was  ihr  sonst  genommen  zurückzustellen ,  und  die  vom  pabsto 
und  dessen  boten  exeommnuicirten  bis  zur  genugthuung  als  geächtete  zu  behandeln,  da  er 
alle  vurhängten  banne  und  geleisteten  eide  für  nichtig  orklärc,  wie  alle  ihnen  etwa  in  seinem 
namen  zukommenden  anderslautenden  briefo  oder  botschaften.  Cum  Gonzolino  —  valere.  Thei- 
ner  Cod.  1,74.  Asseb.  Urkb.  1,88.  —  Von  diesem  und  dem  vorhergehenden  schreiben  sind 
gleichzeitige  abschrifton  im  municipalarchivo  zu  Assisi.  *1428 

schreibt  gleichlautend  denen  von  Ancona,  Perm«,  Osimo,  Camorino,  Josi,  Umana,  Pano,  Poaaro, 
Sinigaglia,  l'ossombrone,  Cagli  und  allen  edeln  und  gemeinden  dor  mark  von  Ancona,  dann 
allen  im  herzogthnmet  Spoleto,  mit  dem  zusaUe  dass  er  in  gogenwart  des  magistor  Boffred,  sub- 
diacon  und  notar  und  boten  des  pabstes,  genannte  edlo  aus  der  mark  die  geleisteten  eido  habe 
abschwören  lassen.  Compagnoni  Memorie  d'  Osimo  5,47.  Catalanns  de  ecclesia  Pirmana  354. 
HuiU.  2,288.  Thciner Cod.  1,75.  Asseb.  Urkb.  1,87.  1429 
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übersendet  das  vorstehende  schreiben  den  bischöfon  von  Fcnno  und  Assisi  mit  dem  aullrage  das- 
selbe in  ihren  gegenden  zu  veröffentlichen.  Thoinor  Cod.  1,75.  Asseb.  Urkb.  1,87.  *1430 

widerruft  neuerdings  auf  klage  des  bischofe  and  der  kirche  von  Utrecht  den  schon  früher  dem 
grafen  von  Geldern  zu  Arnheim  Osterbeck  Lobede  oder  sonstwo  untersagton  zoll,  indem  auf 
dem  hofe  zu  Fraukfurt  vor  ihm  der  rechtsspruch  ergangen  sei,  dass  er  keinon  zoll  zum 
nachtheil  eines  dritten  gewähren  dürfe.  Heda  Hist  Ultraioct  195.  Gelen  de  Kngelb.  205. 
Matthaeus  de  NobiL  218.  Bondam  Charterboek  1,327.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1746.  Mieria 
Charterboek  1,181.  Cod.  dipl.  Neorland.  II  5,159  (Übersetzung).  Huill.  2,290.  Sloet  Oorkon- 
denb.  1,473.  1431 

schreibt  dem  grafen  von  Geldern  und  gebietet  ihm  wiederholt  bei  vertust  seiner  hold,  don 
bischof  von  Utrecht  und  dessen  kirche  gegen  den  zu  Frankfurt  ergangenen  rechtsspruch  durch 
einen  aninasslichen  zoll  zu  Lobede  fernerhin  nicht  zu  beschweren.  Heda  Hist  Ultr.  196.  Gelen 
de  Engelb.  206.  Matthaeus  de  NobiL  219.  Bondam  Charterboek  1,329.  Cod.  dipL  Neorland.  II 
5,158.  HuiU.  2,291.  Ohne  tag:  Sloet  Oorkondenb.  1,474.  1432 

nimmt  das  kloster  Hirschau  mit  allen  seinen  ietzigen  und  künftigen  besitzungen  in  seinen 
besondere  schütz,  bestätigt  demselben  alle  seine  güter  und  leuto,  indem  er  zugleich  verspricht 
die  vogtei  über  dasselbe  nie  aus  seinen  und  seiner  erben  händen  zu  voränssern,  auch  keinen 
untervogt  zu  bestellen  als  einen  solchen  welchen  abt  und  convent  vorlangen  werden.  Z.:  die 
erzbb.  Bor.  v.  Palermo  u.  Nie.  v.  Tarent,  dio  bisch.  Alb.  v.  Trient  u.  der  v.  Brixen,  die  gr.  Coi.«-.  v. 
Zollen),  H.  v.  Eborstoin  u.  IL  v.  Dietz,  Cuno  v.  Tüffen,  Conr.  u.  Ulr.  brüder  v.  Worda  camraere.-. 
Besold  Doc.  red.  1,342.  HuilL  2,292.  Wirtemberg.  Urkb.  3,141.  1433 

verweist  dem  abte  Gandolf  von  S.  Sisto  zu  Piacenza,  dass  er  die  von  Cremona  wegen  derango- 
legenhoit  von  Luzzara  und  Guastalla,  welche  ienen  angeblich  von  kaiser  Heinrich  verliehen 
seien,  vor  das  kirchliche  gericht  des  pabstes  zu  ziehen  suche,  während  doch  solche  klagen  über 
königliches  gut  an  seinem  hofe  zu  entscheiden  seien,  und  gebietet  ihm  bei  der  treue,  die  er 
dem  reiche  schuldet,  seine  etwaige  klage  dort  anzubringen  und  nicht  was  dem  reiche  zusteho 
an  ein  ungehöriges  goricht  zu  ziehen.  Ex  insinuatione  —  negetur.  Böhmer  Acta  781.  —  Der 


geschrieben  sein,  da  der  pabst  : 
i  von  hundert  mark  verschärften 


n  1: 


m;u  1  i 


inen 


iitepreehendeu  befehl  des 
•1434 


brief  dürfte  etwa  um  diese  zeit 
durch  »Tidrohung  einer  geldstraf 
kaisers  erwähnt. 

bestätigt  auf  bitte  des  doutschordensmeisters  Hermann  das  vor  seiner  kaiserkrönung  vor  genannten 
fürsten  grafen  undherrn  (im  lager  vor  Jülich  am  5  sept.  1214)  dem  Deutschorden  gegebeno 
privilog,  dass  ioder  welcher  reichsgüter  zu  lehen  trägt  davon  dem  Deutschorden  beliebig  viel 
übereignen  dürfe.  Mit  goldbulle.  Z.:  die  erzbb.  Ber.  v.  Palermo  n.  Nie.  v.  Tarent,  dio  bisch. 
Alb.  v.  Trient,  Bert.  v.  Brilon,  Engelb.  v.  Zeitz  u.  Cour.  v.  Hildesheim,  Otto pr.  v.  Achen ,  Hoinr. 
kaiserl.  hofprothonotar,  Dip.  markgr.  v.  Vohburg,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  dio  gr.  Sifr.  v.  Viandon, 
Heinr.  v.  Dietz,  Heinr.  v.  Waidenberg  u.  Heinr.  v.  Eberstein,  dann  Beruh,  v.  Horstmar,  Cmio  v. 
Tüffen,  Wem.  v.  Boland,  Everh.  schenk  v.  Winterstetten,  Am.  v.  Gimenich,  Conr.  v.  Dort- 
mund ,  Wilh.  vogt  v.  Achen ,  Conr.  u.  Ulr.  brüder  v.  Werda  cammerer.  Duellii  Hist.  ord.  Teut. 
App.  15.  (Feder)  Unterricht  nr.  4.  Brandenb.  Usurpationsgescb.  94.  Fontes  rer.  Bern.  2,38. 
Huill.  2,291.  1435 
nimmt  das  kloster  Waldgassen  mit  allen  dessen  bositzungon  in  seinen  und  des  roichs  schütz. 

Mon.  Boic.  30»,114.  Huill.  2,297.  1436 
beurkundet  den  (wie  man  verumthen  darf  auf  anfrage  des  abtes  von  Victring)  in  gegen  wart  einiger 
fürsten  Alamauniens,  nämlich  des  erzbischof  von  Magdeburg,  dor  bischöfc  von  Hildosheira, 
Brandenburg,  Zeitz,  Worms,  Trient,  Brixen,  Verden  und  anderer  magnaton  dos  kaiserreichs 
und  des  königreichs  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  quod  nulli  occlesiarum  prelato, 
qui  insignia  sua  de  mann  imperiali  non  recoporit  sou  qui  non  teneat  clippeum  qui  vulgariter 
dicitur  herschilt,  liceat  possessionis  ecclesie  cui  preest  alieni  infeudare,  ita  quod  ipsum  feu- 
dum  perpeta»  sit  apnd  feudatarinm  perraansurum.  Böhmer  Acta  252.  —  VgL  Job.  Vici  ap. 
Böhmer  1,277.  1437 
lieurkundet  den  auf  anfrage  des  bischofs  Conrad  von  Hildesheim  durch  den  kaiserlichen  hof 
ergangenen  rechtsspruch,  dass  ohne  die  einwilligung  des  fürsten  kein  truebses«  marschall 
noch  schenk  Beinern  herrn  einen  Unterbeamten  bestellen,  noch  etwas  von  den  gütem 
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soines  rarsten  veriiussern  möge  ohne  dessen  beistimmung.  Gegenwärtige  (assidentibus) :  der 
borr  erzb.  A.  v.  Magdeburg,  die  horro  bisch,  v.  Worms  Verden  (Verdunenais,  wie  in  mehreren 
folgenden  stücken;  TgL  nr.  1460)  Trient  Nanmburg  Brisen  Imola  u.  Brandenburg,  der  herr 
abt  von  Murbach ;  dann  (astantibns)  von  odeln  laion :  der  markgr.  t.  Vohburg,  die  gr.  Heinr. 
v.  Wald,  nberch  schenke  des  biseb.  v.  Hildesheim,  u.  Heinrich  v.  Eberstein,  endlich  von  reictuv- 
dienstmannon :  Oanzelin  v.  Wolfenbüttel  a.  Werner  v.  Boland.  Or.  Gnelf.  8,685.  Mou.  Germ. 
4,249.  Huill.  2,297.  Assoburg.  Urkb.  1,90  ex  or.  1438 
(in  palacio)  bekundet  dass  in  beisein  der  Fürsten  des  kaiserreichs  und  des  kilnigreichs  vor  ihm 
der  rechts spruch  ergangen  sei,  dass  kein  truchsoss  schenk  c&mmeror  odor  marschall  seinem 
herrn  ohne  dessen  beistimmung  einen  unterbeamten  bestellen  dürfe.  Z. :  A.  erzb.  v.  Magdeburg, 
die  bisch.  E.  v.  Naumburg,  G.  v.  Brandenburg,  H.  v.  Worms,  C.  v.  Hildeshoim,  (G.)  v.  Freising, 
A.  v.  Trient,  dor  v.  Verden,  der  abt  v.  Murbach,  dio  erzb.  B.  v.  Palormo  u.  (N.)  v.Tarent,  d«  r 
bisch.  J.  v.  Parti.  Zeitsthr.  für  Gesch.  des  Oherrh.  25,122  in  omouerung  vom  iuni  1238  für 
den  bischof  von  Worms.  *1439 
nimmt  auf  bitte  Albrechts  erzbischofs  von  Magdeburg  damals  logaten  des  heiligen  römischen 
reiche  dio  kirche  Sta  Maria  in  Portu  (von  Baven  na)  in  seinen  and  des  reichs  schütz,  und 
bestätigt  derselben  genannt«  besitzungen  und  freiheiten.  Z. :  Rnd.  patr.  v.  Jerusalem,  die  erzbb. 
Alb.  v.  Magdeburg  u.  Ber.  v.  Palermo,  die  bisch.  Alb.  v.  Trient,  Heinr.  v.  Worms,  Conr.  v.  Hildos- 
heim, Engeln,  v.  Naumburg,  Gernand  v.  Brandenburg  n.  Mainard  v.  Imola,  dann  Joh.  kr<nigv. 
Jerusalem,  Rob.  meister  der  Tomplor  in  Jerusalem,  die  gr.  Heinr.  v.  Eberstein ,  Guido  v.  Modi- 
iiana u.  Thadeus  v.  Carpigna,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Dip.  markgr.  v.  Vohburg,  Thad.  gr.  v. 
Montefeltre.  Muratori  Ant.  It  2,65.  Fantnzzi  Mon.  ßav.  2,193.  Huill.  2,309.  —  [Der  auf- 
fallende umstand,  dass  Albrecht  hier  tunc  legatus  heisst,  obwohl  er  sogar  noch  1232  den 
legatentitel  führt,  vgl.  Ital.  Forsch.  2,160,  invorbindung  mit  der  in  dieser  zeit  ungowühn  liehen 
datirung  mit  acta,  dürfte  auf  viel  spatere  ausfertigung  schliessen  lassen.]  1440 
bestätigt  der  kirche  des  heil.  Servatius  zu  Mastricht  die  eingerückte  Urkunde  köoig  Heinrichs  V 
ohne  Zeitangabe  und  ausstollungsort,  Schenkung  der  kirche  zn  Lodenaken  im  gan  Hasbanien 
auf  bitte  Alberts  probates  des  heil.  Servatius  und  reichscanzlers  betr.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magde- 
burg, die  bisch.  Engelh.  v.  Zeitz ,  Gem.  v.  Brandenburg,  Conr.  v.  Hildeaheim,  Bert.  v.  Brisen, 
Alb.  v.  Triont  u.  Heinr.  v.  Worms,  Hugo  abt  v.  Murbach,  Dip.  markgr.  v.  Vohburg,  Bain.  horz.  v. 
Spoleto,  dio  gr.  Heinr.  v.  EberBtein,  Sifr.  v.  Vianden  u.  Ulr.  v.  Ulten,  dann  Wem.  v.  Boland.  Waitz 
aus  dem  copialbuch  des  heil.  Serv.  zu  Paris  1,26  und  3,106.  Huill.  2,305.  Bulletins  de  la 
comni.  royale  Hl  9,35.  1441 
schenkt  der  kirche  de»  heiligen  Servatius  zu  Mastricht  eine  neben  derselben  gelegene  bisher 
unbenutzte  hofstätt*.  Waitz  aus  dem  copialbuch  zu  Paris  2,42  und  147.  Auch  im  Haag  in 
einem  Mastrichter  cbartular  (fol.  pap.  sec.  17)  bl.  18.  Huill.  2.308.  Bulletins  de  la  comni. 
royalo  III  9,33.  1442 

genehmigt  auf  bitte  des  vor  ihn  gekommenen  bisebofs  Peter  von  Marseille  die  eingerückt«  be- 
urkundung  der  zwischen  hochstift  und  Stadt  Marseille  bestehenden  rechtsverhaltnisse  d.  d.  23  ian. 
1219.  Mit  goldbulle.  Huill.  2,299.  1443 

bestätigt  dorn  kloster  Montevergine  alles  was  es  ex  concessione  comitum et baronum  Gisualdi 
nec  non  et  baroniun  Petre  Pnkine  durch  kauf  oder  Schenkung  erworben  hat,  was  noch  näher 
angegeben  wird,  unter  ausdrücklicher  fortlassung  der  clausel:  salvo  raandato  et  ordinatione 
nostra.  HnilL  2,304.  1444 

apudsauetum  nimmt  den  bischof  Pet«r  von  Bovino  und  dessen  kirche  mit  allen  ihren  leuten  und  besitzungen 


Germaiium 


in  seinen  besondern  schütz,  indem  er  alle  Privilegien  derselben,  welche  ihm  von  dem  bischof  in 
folge  des  zu  Capua  gehaltenen  hoftags  (ubi  inter  cetera  que  generaliter  statuimus  observand^ 
privilegia  omnia  que  ab  obitu  regis  Guilielmi  et  eius  tempore  bone  memorie,  ab  eo  facta  \>A 
ab  alio  quocunque,  resignari  preeepimus)  resignirt  worden  waren ,  restituirt  und  bestätigt, 
l'gbelli  lt.  sacra  8,260.  Huill.  2,315.  1445 

nimmt  das  kloster  Monteverginemit  allen  seinen  leuten  und  gutem  in  seinen  besondern  schut/., 
indem  or  demsolben  die  in  folge  dos  zu  Capua  gehaltenen  hoftag  nwipiirten  Privilegien  resti- 
tuirt und  bestätigt.  Pertz  ex  transsumpto  do  1225  zu  Moutevergine.  Huill.  2,313.  1446 
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Anwesenheit  an  diesem  tage  zu  San  Germano  lasst  wohl  der  von  hier  datirto  brief  des  am  hofo 
weilenden  bischofs  von  Hildesheim  annehmen,  in  welchem  er  den  ministerialen  seiner  kirche 
ah«  grund  seines  langem  Verbleibens  angibt,  dass  er  die  nüehstbevorstohende  Zusammenkunft 
des  pahstes  und  der  cardinälo  einerseits,  des  kaisors  mit  dem  konige  und  Patriarchen  von 
Jerusalem,  den  meistern  des  tompols,  dos  hospitals  und  des  deutschen  liauses,  dein  erzbischofe 
von  Magdeburg,  den  bischöfen  von  Trient,  Krisen,  Zeitz,  Brandenburg  und  Verden  und  violon 
.  andern  fürsten  und  edeln  andrerseits,  abwarten  will,  bei  der  über  die  Sache  des  heiligen  landen 
und  den  allgemeinen  frieden  verbandelt  werden  soll.  Sudendorf  Registrum  1,87.  —  Die  Zu- 
sammenkunft sollte  anfangs  zu  San  Gormano  selbst  und  zwar  wegen  der  krankheit  des  pabstos 
nur  mit  den  cardinälen  stattfinden.  Rieh.  Sangerm.  *1447 
befiehlt  allen  seinen  beamtet)  das  k loste r  S.  Angolo  de  Fasanella  nicht  zu  bedrücken.  Künftig 
bei  Winkelmann.  —  Der  ausstellort  Monto  Sau  Giovanni  liegt  unweit  von  Veroli  südöstlich.  *  1 44 8 
(in  Campania)  thut  auf  in  gegenwart  der  bischöfe  von  Zeitz,  Trient  und  Brilon  boi  ihm  vorge- 
brachte klage  dos  probates  Dietrich  von  Bcromünster  die  grafen  Wernor  und  Harünann  von 
Kiburg  wogen  ihrer  gowaltthatcn  gegon  das  genannte  stift,  aus  welchem  sie  die  canoniker 
vertrieben  haben,  nachdem  solche  bereits  seit  drei  iahren  von  dorn  bischof  von  Constanz  und 
dann  auch  vom  pabst  mit  der  exeommunication  bolegt  waren,  nunmehr  auch  in  die  durch  sei- 
nen söhn  Heinrich  zu  verkündende  reichsacht  Herrgott  Gen.  2,229.  Goldast  Constit.  1,295. 
Guillimann  Habsb.  254  zum  24feb.  Lünig Cod. Germ.  1,367  zum  13feb.  Huill.  2,319.  1449 
bestätigt  dem  abto  Johann  von  S.  Oalgano  daB  eingerückte  privilog  kaisor  Heinrichs  VI  d.  d.  1196 
oct.  6  ap.  Arcianum.  Z. :  orzb.  A.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  G.  v.  Brandenburg,  C.  v.  Hildosheim, 
H.  v.  Worms,  S.  v.  Eichstädt  (E.  v.  Zoitz?),  A.  v.  Trient,  B.  t.  Brixen,  II.  abt  v.  Murbach,  W.  mark- 
gr.  v.  Montforrat,  D.  markgr.  v.  (Vohburg),  Bein.  herz.  v.  Spolttto.  Jongelinns  7,68.  *1450 
nimmt  den  meister  und  die  brüder  des  Tempi erorden  mit  allen  gutem,  welche  sie  im  Kaiser- 
reiche besitzen ,  in  seinen  »«sondern  schütz  und  bestätigt  ihnen  die  von  seinem  grossvator 
Friedrich  und  seinem  vater  Heinrich  erhaltenen  Privilegien.  Z. :  die  erzb.  Alb.  v.  Magdeburg, 
Ber.  v.  Palermo  u.  Nie.  v.  Tarent,  die  bisch,  v.  Trieut,  Brisen,  Naumburg  u.  Turin,  Wilh.  markgr. 
v.  Montferrat,  D.  markgr.  v.  Vohburg,  B.  herz.  t.  Spoleto,  gr.  Heinr.  v.  Eberstein,  Wem.  v.  Boknd, 
Cour.  v.  Werd  cammerer.  Aus  abschr.  zu  Marseille.  Künftig  bei  Wüikelmann.  *1451 

schreibt  allen  grafen  baronen  und  amtleuten  im  reich  Sicilien  wie  abt  und  convent  von  Monto 
Casino  sich  beklagt  haben  von  ihnen  au  besitzungen  und  leuton  mit  abgaben  und  in  andrer 
weise  beschwert  zu  sein ,  und  gebietet  nun  ienen ,  dass  sie  diese  bei  ihren  hergebrachten  frei- 
heiten  lassen  sollen.  HuilL  2,321.  1452 

bestätigt  dem  prior  dos  klostors  San  Lorenzo  zu  A  versa  ein  eingerücktes  privileg  herzog  Rogers 
d.  d.  mai  1092  ind.  14  duc.  7.  Per  m.  Johannis  de  Capua  not.  Aus  begl.  abschr.  soc.  13  zn 
Neapel.  Huill.  2,322.  1453 

.    .        .  ,  (apud  Syracusas)  verleiht  dem  Albortus  de  M  i  1  o  wegen  seiner  und  seiner  vorwandten  dienst» 
!     die  kriegscapitanie  und  castollanio  von  Trapani  und  Monte  S.  Giuliano.  Per  m.  I*agani  not. 
Mitgeth.  von  Winkelmann.  —  Mit  1223,  ind.  11,  imp.  3,  Sic,  23.  Sicher  fälschung.  Auch 
der  notar  ist  anderweitig  nicht  nachweisbar.  VgL  oben  nr.  1334.  *1454 

apud  Fereu-  Zusammenkunft  mit  past  Honorius  III,  welchor  blshor  durch  krankheit  zurückgehalten 
war.  Versprechen  einen  kreutzzug  binnen  zwei  iahren  zu  unternehmen.  Verlobung  mit  Isa- 
bella der  tochter  des  köuigs  Johann  von  Jerusalem.  Tunc  tractus  est  a  cardinalibus  in  Cam- 
paniam  imperator,  ubi  otiam  hortatu  regis  Jerosotymitani  et  magistri  domus  hospitalis  so  cou- 
tulit  ipso  papa.  Et  apud  Forentinum  habons  cum  imperatore  colloquium,  promisit  publice 
usque  ad  biennium  in  terre  sanete  subsidium  transfretaro.  Et  ßliam  dicti  regis  dueore  in 
uxorem  iuravit.  Qui  accupta  a  papa  licontia  in  regnnm  rodiens  et  itor  per  Soram  habens  Cehv- 
num  vadit.  Rieh.  Sangerm.  —  [Hieher  wird  gohöron :  Fredcricus  Romanorum  imperator  siguo 
crucis  assumpto  ducit  uxorem  per  vorba  de  presenti  unicam  filiam  ipsius  regis  Jcrosolimorum 
et  hoc  iuramento  affirmat  coram  papa  Honorio.  Anno  autem  sequonü  celebrantur  nuptie  sol- 
lempniter  inter  eos.  Vincent.  Rellovac,  Mou.  Germ.  24.166.  Vgl.  zum  9  nov.  1225.]  —  Vorgl. 
Ann.  de  Dunstaplia  ed.  Luard  80.  Chr.  do  reb.  Sic,  Huill.  1,896 ;  weiter  den  desfallsigon  briof 
des  pabstes  au  die  christlichen  ki'nige  bei  Raynald  8  1,  den  brief  des  biBchofB  von  Hildosheim 
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obon  zu  febr.  18,  den  brief  des  kaisers  von  1224  marz  5  and  die 
don  arkk.  a 

nimmt  das  cisterzionBerkloBter  S.  Galgano  in  Tuscien  in  seinen  besondern  schätz.  Jongelinas 
7,8C.  —  Ohne  iedo  iahresangabe;  nach  dem  orte  zweifellos  hieher  gehörend.  *1455 

befiehlt  allen  grafen,  baronen  and  beamten  im  königreiche  Sicilien,  das  kloster  8.  Modesto  (zu 
Benevent)  nicht  mit  abgaben  und  weltlichen  geriehten  gegen  dessen  Privilegien  zube- 
schwören. Künftig  bei  Winkelmann.  *1456 

bestätigt  dem  probste  Dietrich  von  Beromünster  das  eingerückt«  privileg  kaiser  Friedrichs  I 
d.  d.  1173  märz  4.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Engelb.  v. Zeitz,  Gern.  v.  Branden- 
burg, Cour.  v.  Hildesheini,  Heinr.  v.  Worms,  Bert.  v.  Brixen,  Alb.  v.  Trient,  abt  Hugo  v.  Murbach, 
Heinr.  dompr.  v.  Constanz,  Dieph.  markgr.  v.  Vohburg,  Willi,  markgr.  v.  Montferrat,  Rain.  herz, 
v.  Spoleto,  die  gr.  Heinr.  v.  Eberstein,  Heinr.  v.  Dietz,  Sifr.  v.  Vianden,  Ulr.  v.  Ulten,  dann  Heinr. 
v.  Neiffen ,  Heinrich  Wandelbere  v.  Happertawil,  Alb.  de  Saxo,  Heinr.  de  Clüeno.  Herrgott  Gen. 
2,230  extr.  Tschudi  Chron.  Helv.  1,1 18  extr.  Guillimaun  Habsb.  810  extr.  Huill.  2,341  oxtr. 
Künftig  vollständig  bei  Winkelinanu.  1457 

gestattet  und  verordnet  auf  ewige  Zeiten  in  einer  feierlichen  urk.,  dass  der  Deutschorden,  wel- 
chen sein  vater  Heinrich  gegründet,  welcher  durch  Verdienste  sich  ausgezeichnet  und  welchem 
die  kircho  an  seinem  krünungstage  verschiedene  Privilegien  ertheilt  hat,  zum  unterhalt  seiner 
im  heiligen  land  dienenden  brüder  bei  vacanzon  aller  kirchen  des  kaiserreichs  oder  seines  erb- 
gutes  an  donen  er  das  patronatrecht  hat,  einmal  den  theil  der  mobilien  erhalten  soll,  welcher 
bishor  ihm  und  dem  reiche  zukam,  weiter  aber  auch  die  oinkünfte  derselben  durch  ein  ganzes 
iahr  so  weit  sie  nicht  zum  unterhalte  der  clcriker  nüthig  sind.  Mit  goldbullo.  Z. :  Alb.  erzb. 
r.  Magdeburg,  die  bisch.  Gern.  v.  Brandenburg,  Engelhard  v.  Zeitz,  Conr.  v.  Hildesheim,  Alb.  v. 
Trient,  Berth.  v.  Brixon,  Jac  v.  Turin  u.  Heinr.  v.  Worms  nebst  donon  v.  Verden  u.  Valenco,  Hugo 
abt  v.  Murbach,  die  prCbsto  Heinr.  v.  Constanz  u.  Otto  v.  Achen,  Poter  prafoct  v.  Rom,  die  markgr. 
Willi,  v.  Montferrat  u.  Dip.  v.  Vohburg,  Rain.  herz.  v.  Spoloto,  die  grafen  Heinr.  v.  Dietz,  Sifr.  v. 
Vianden,  Heinr.  v.  Woldonborg  u.  Hoinr.  v.  Eborstcin,  dann  Bern.  v.  Horstmar,  Heinr.  v.  Neiffen, 
Eberh.  v.  Wintorstotten,  Wilh.  v.  Achen,  Conr.  v.  Wcrda.  Duellii  Hist.  ord.  Teut  App.  1 6.  (Feder) 
Unterricht  nr.  6.  Brandenburgische  Usurpationsgesch.  90.  Huill.  2,336.  1458 

bekundet  dem  Deutschordon  gleichlautend  dicsolbo  bogünstigung  mit  dem  zusatze,  dass  es  dem 
rechte  desselben  auf  die  oinkünfte  durch  ein  iahr  nicht  nachtheilig  sein  sollo,  wenn  binnen 
dieses  iahres  ein  pralat  an  der  kircho  bestellt  werde.  Zeugen  wie  vorhin  mit  einigen  Umstel- 
lungen und  einschiebung  des  Arnold  v.  Gimenich  nach  Eberh.  v.  Winterstetten.  Strehlko  Tab. 
ord.  TheuL  241.  —  Vgl.  unten  nr.  1483.  *1459 
nimmt  den  bischof  Iso  von  Vörden  und  dessen  kirche  mit  personell  und  besitzungen  in  seinen 
besondern  schütz;  bestätigt  denselben  ihre  freiheiten;  genehmigt,  da  ihm  die  übergriffe  der 
kirchenvögte  wohl  bekannt  sind,  was  der  bischof  bezüglich  der  vogtei  der  stadt  und  kirche 
bestimmt«,  welche  derselbe  sich  nach  dem  tode  des  vogtes  Conrad  mit  grossen  kosten  lcdig 
hielt,  verbietet,  dass  dio  vogtei  künftig  ganz  oder  theilweise  zu  lehen  gegeben  oder  anderweitig 
veräussert  werde,  welche  vielmehr  der  bischof  zu  seinen  banden  und  den  einkünften  seiner 
tafel  halten  soll,  und  erklärt  schon  ietzt  iede  zuwiderlaufende  Verfügung  für  nichtig.  Z. :  der 
erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch  v.  Brandenburg,  Zeitz,  Hildesheim,  Trient,  Brixen  u.  Worms,  der 
abt  v.  Marbach,  die  markgr.  v.  Montforrat  u.  Vohburg,  Heinrich  v.  Eberstein,  Sifr.  gr.  v.  Vianden, 
Run.  herz.  v.  Spoleto,  Womer  v.  Boland.  Hodenberg  Verdener  Geschichtsq.  2,73  ex  orig.  zu 
Hannover.  1460 
erneuert  und  bestätigt  dem  abt  Waltfrid  von  St  Lambrecht  im  er/.bistbum  Salzburg  ein  einge- 
rücktes privileg  Ton  Heinrich  V  d.  d.  Mainz  17  ian.  1114  und  nimmt  das  kloster  in  seinen 
schütz.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Alb.  v.  Trient,  Bert.  v.  Brixen,  v.  Zeitz,  Heinr.  v. 
Worms,  v.  Brandenburg,  dann  Hugo  abt  v.  Murbach,  Wilh.  markgr.  v.  Montferrat,  Dieph.  markgr. 
v.  Vobnrg,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Heinr.  gr.  v.  Eberstein,  Sifr.  gr.  v.  Vianden,  Werner  v.  Boland. 
Cod.  Sti  Lamberti  auf  der  bibL  in  Wien  nach  Wattenbach.  KünRig  bei  Wüikelmann.  —  Vgl. 
Steiermark.  Urkb.  1,102.  1461 
iss  er  dem  grafen  Gerhard  von  Geldern  zur  bololniung  der  wesentlichen  von  dem- 
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selbe»  ihm  tu  anfang  seiner  regierung  geleisteten  dienst«  und  mit  einwUligung  der  reichs- 
rarsten gestattet  habe,  den  zoll  zu  Aniheim,  welchen  schon  dessen  vater  Otto  vom  reiche  trag, 
nach  Lobith  in  der  utrechter  dioces  zu  verlegen  and  wie  vordem  als  lehen  vom  reiche  zu  tra- 
gen, welche  frühere  Verleihung  er  nun  genehm  hält  und  mit  rath  der  reichsfflrsten  unter  gold» 
bulle  bestätigt  Z.:  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  die  biseb.  Engelh.  v.  Naumburg,  Heinr.  v.  Worms, 
Cour.  v.  Hildesheim  u.  Alb.  v.  Trient»  Otto  probst  v.  Achen,  Dip.  markgr.  v.  Hohenburg,  Bein.  herz, 
v.  Spoleto,  Bern.  v.  Horstmar,  Arn.  v.  Gimenich,  Conrad  v.  Dortmund.  Aus  Eedinghoven»  ha.  zu 
München  10,1.  Lacomblet  Urkb.  2,54.  HuilL  2,334.  Sloet  Oorkondenb.  1,468.  —  Darüber  dass 
diese  Verleihung  mit  seinem  und  anderer  reichsfürsten  rath  statt  gefunden  habe,  gaben  noch 


besondere  urkk. :  Engelbert  erzb.  v.  Cöln  (nun  gedruckt  Lacomblet  Urkb. 


Sloet  Oorkb. 


Duhm«-,  B»mt.  ioip«u  v, 


1,470),  Th.  erzb.  v.  Trier,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Otto  pfalzgr.  am  Rhein,  L.  landgr.  v.  Thüringen 
u.  pfalzgr.  v.  Sachsen.  Diese«  sind  [nächst  nr.  749.  840]  die  ältesten  Willebriefe.  [Das«  die- 
selben zu  dieser  urk.  gehören,  nicht  wie  B.  später  annahm  zu  nr.  1384,  ergibt  die  theilweiao 
Übereinstimmung  des  Wortlautes.]  1462 

bestätigt  eine  oingorückte  Urkunde  des  bischofs  Conrad  von  Metz  und  Speier  kaiserlichen  hof- 
canzlers  und  legata  von  Italien  d.  d.  Poggibonsi  26  dec.  1220  über  den  verkauf  der  burgBipa 
seitens  des  Spatacurta  übertini  an  Bainutius  Philippi  Malavolta  bürger  von  Siena.  Z.:  Alb. 
erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Gern.  v.  Brandenburg,  Engeln,  v.  Zeitz,  Conr.  v.  Hildesheim,  Bert, 
v.  Brixen,  Alb.  v.  Trient,  Heinr.  v.  Worms,  Jac  v.  Turin,  Hugo  aht  v.  Marbach,  Wilh.  markgr.  v. 
Montforrat,  Dieph.  markgr.  v.  Vohburg,  Bain.  herz,  v.  Spoleto,  Heinr.  gr.  v.  Eberstein,  Sifr.  gr.  v. 
Viandon.  Huill.  2,331  ex  or.  1463 

bestätigt  dem  «rzbischof  Andreas  von  Bari  das  eingerückte  privileg  seiner  matter  der  kaiserin 
Constanze  d.  d.  tiov.  1195  zehentrechte  des  erzatifte  an  den  dortigen  königlichen  demanial- 
güteni  betreffen.  Per  m.  Johannis  de  Capaa  nat  Garruba  Serie  dei  pastori  Baresi  1,242. 
Huill.  2,342.  1464 

verleiht  und  bestätigt  demselben  das  casale  Latertia  mit  Moduncum  undCanale  in  terra  Bari.  Per 
m.  Joh.  de  Capua  not  Garruba  Serie  1,242.  Huill.  2,346.  1465 

bestätigt  demselben  und  dossen  nachfolgern  das  Castrum  Bitricti.  Per  m.  Joh.  de  Capua  not  Gar- 
ruba Serie  1,239.  HuiU.  2,347.  1466 

nimmt  den  prior  G(uido)  und  die  brüder  von  Caraaldoli  nebst  ihren  gütern  und  leuten  in  seinen 
besondern  schütz,  und  befiehlt  seinen  boten,  denselben  auf  ihre  klagen  recht  zu  schaffen.  Mit- 
tarelli  Ann.  Camald.  4,279  extr.,  wo  iedoch  der  aasstellort  irrig  ap.  Faventiam  gelesen  ist 
Huill.  2,848  extr.  Orig.  zu  Florenz  mit  ap.  Ferentinum  nach  mitthoilung  von  Cesaro  Paoli. 
Künftig  bei  Winkelmann.  1467 

bestätigt  als  kaiser  soino  eingerückte  königliche  urk.  d.  d.  Augsburg  27  iuli  1220,  Umwandlung 
des  bisherigen  nonnenklosters  zu  Nordhausen  in  ein  weltliches  mannsstift  betr.,  indem  er 
zugleich  den  dortigen  canonikern  nunmehr  auch  die  pfarrei  St  Peter  und  die  Capelle  St  Martin 
zu  Walhusen  schonkwoise  überläsgt  Z. :  Joh.  künigv.  Jerusalem,  Demetrius  konig  v.  Thessa- 
lonien,  Budolf  patr.  v.  Jerusalem,  die  erzbh.  Alb.  v.  Magdoburg,  Bcrh.  v.  Palermo,  Darios  (Martin) 
v.  Tossalonich  u.  Nie.  v.  Taront,  die  bisch.  Heinr.  v.  Worms,  Engelh.  v.  Naumburg,  Conr.  v.  Hil- 
desheim u.  Gerh.  v.  Brandenburg,  die  pröbste  Otto  v.  Magdeburg,  Otto  v.  Strassburg  und  Elger  v. 
GossLir,  die  markgr.  WilL  v.  Montferrat  u.  Dip.  v.  Vohburg,  die  gr.  Heinr.  V.Waldenburg  u.  Heinr. 
v.  Eberstein.  Förstemann  Gesch.  von  Nordhausen  4.  Leuckfeld  Ant  Walh.  852.  LeuckfoldAnt 
Blankenburg.  95.  Huill.  2,328.  1468 

nimmt  das  cistercicnsorklostcr  St  Peter  in  Amalfi  mit  zugehörigen  leuten  höfen  besitzungeu 
und  gütern,  ietzigen  sowohl  als  künftigen,  in  seinen  besondern  schütz.  Ughelli  It  sacra  7,214 
extr.  mit  dem  unrichtigen  iahr  1212.  Pansa  Istoria  di  Amalfi  1,118  u.  Huill.  2,330  unvollst 
Künftig  hei  Winkelmann.  1469 

verbietet  allen  grafen,  baronen,  magiatris  iusticiariis,  iustitiaron  und  sonstigen  beamton  im  könig- 
lich Sicilien  von  allen  bedrücknngen  des  abtes  und  conventes  des  cistercienserklostere  St.  Peter 
zu  Amalfi,  über  welche  diese  klagten,  abzustehen  nnd  erklärt,  dass  dio  brüder  cistercionser- 
ordena  ihm  nichts  zahlen  sollen,  ausser  dem  gewöhnlichen  geschenk.  Aus  abschr.  bei  Matteo 
Camera  zu  Amalfi.  Künftig  bei  Winkelmann.  *1470 
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Albert  erzbischof  von  Magdeburg,  die  bischöfc  von  Naumburg,  Brixen,  Trient,  Verden,  Worms 
uud  Brandenburg,  ietzt  beim  kaiser  vereammolt,  vorweisen  der  abtissin  und  dem  capitel  des 
klostore  Mariengarten  bei  Goslar  ihre  anh&nglichkeit  an  ihren  durch  bischof  Conrad  von  Hildes- 
heim wegen  ketzerei  abgesetzten  probst  Heinrich  Minnike.  Sudendorf  Keg.  2,162.  1471 

gestattet  dem  abt  und  convont  von  Locedio seine  thioro  und  Sachen  welche  zum  eignen  gebrauch 
bestimmt  sind  zollfrei  zu  verführen.  Irici  Res  Patr.  26.  Huill.  2,380.  1472 

Anwesenheit  noch  an  diesem  tage  zu  Forentino  wahrscheinlich  nach  einer  hier  ausgestellten  urk. 
des  bischofe  von  Trient  V 

verleibt  dem  erzbischof  Albert 

Folia  biet  zum  Reno  und  vom  meere  bis  zu  den  alpen  mit  voller  goriebtsbarkeit  und  allen  ein- 
künften  und  rechten  de«  reich"«,  und  ertheilt  ihm  dio  gewalt  zu  emaneipiren,  delegirte  und 
ordentliche  richter  und  notare  zu  bestellen ,  tutoron  nnd  curatoren  zu  geben  und  leibosstrafon 
und  geldstrafen  zn  verhängen.  Quellen  und  Ertrt.  94,271.  Fickor  ItaL  Urkk.  339.  —  Bezüg- 
lich der  einreihung  vgl.  Fiokcr  ItaL  Forsch.  2,161.  *1473 

Um  diese  zeit  liass  der  kaiser  mehrere  bürgen  bauen ,  andere  aber  in  gemassheit  der  beschlösse 
«los  zu  Capua  gehaltenen  reiehstags  niederreisen.  Mense  martio  etc.  In  Gaieta  Keapoli  A versa 
et  Fegia  iuasu  cosaris  custella  tlrmantur,  Senii«  menia  diruuntur  etc.  Bich.  Sang.  —  [Die  an- 
trabe iles  monats  bezieht  sich  nicht  gerade  bestimmter  auf  die  bauton.  Der  pallast  zu  Foggia 
wurde  nach  der  erhaltenen  inschrift,  Huillard  2,352,  Schulz  Denkmäler  1,209,  im  iuni 
begonnen.]  a 

bestätigt  dem  domcapitel  zu  H  imburg  dio  von  seinen  vorfahren  am  reich  Ludwig  zwei  Ottonon 
zwei  Heinrichen  Conrad  und  Friedrich  erhaltenen  Privilegien,  dergostalt  dass  das  capitel  sammt 
den  klötrtern  der  diocese  Ramesle  Börsen  und  Hucken  ewiglich  unter  soinem  schütze  sein  und 
dass  deren  besitzungen  ihnen  frei  dienen  sollen  ohne  cinmischung  oiner  iustitzgewalt ,  derge- 
stalt dass  nur  die  vom  erzbischof  ernannten  vögte  von  den  stiftslenten  einen  dienst  anzu- 
sprechen haben.  Zugleich  bestätigt  er  den  canonikom  das  recht  der  freien  wähl  ihres  erz- 
bischofs.  Z. :  Alb.  bisch,  v.  Trient,  die  markgr.  Wilh.  v.  Montforrat  u.  Dip.  v.  Vohburg,  Rein.  herz, 
v.  Spoleto,  Bert,  d»*sen  bruder,  die  gr.  Heinr.  v.  Everstein,  Heinr.  v.  Harzburg  u.  Sifr.  v.  Viauden, 
Herrn.  deutsdiordensraeist«r  it.  andre  magnaten  des  kaisorreichs  wie  des  königreichs.  Staphorst 
Hamb.  Kircheugesch.  1»,687.  Lappeubcrg  Hamb.  Urkl».  1,405.  HuilL  2,349.  1474 

beauftragt  den  erzbischof  von  Win,  dass  er  die  kirche  des  hl.  Servatius  zu  Mast  rieht  im  besitze 
i-inor  bei  dorselben  gelegenen  und  von  ihm  dorsolbcn  geschenkten  hofstatto  (vgl.  obon  nr.  1442) 
»chimion  möge.  Huill.  2,352.  ■  —  Ohuo  iahrosbezeicluiung.  1475 

verkündet  allen  reiciisgetreuuii  dass  er  dunen  von  Croinona  wegen  ihrer  grosson  Verdienste  um 
ihn  und  seine  vorfahren  auf  ihre  bitte  gestattet  habe,  den  vom  Po  ausgehenden  und  in  den- 
selben zurückkehrenden  canal  zwiBchon  GuasUlla  und  Luzzara  zu  ihrem  eigenen  und  anderer 
gebrauche  schiffbar  zu  machon  und  donselben  abgabenfrei  zu  befahren,  vorbehaltlich  dos  weg- 
geldes,  welches  etwa  einor  gemeinde  von  altershor  daran  zustehen  mügo.  Böhmer  Acta  781. 
—  Vgl  ebouda  662  die  aufzoiehnung  über  das  bezügliche  gesuch  Cremonas.  *1476 

meldet  dasselbe  den  podestaten,  gemeinden  und  allen  in  der  Lombardei,  ihnen  befehlend,  Creinona 
an  dor  ausübung  des  verliehenen  rechtes  nicht  zu  binden),  liöhmor  Acta  782.  *1477 

Belagerung  des  hier  (östlich  von  Rom  am  See  glichen  namens,  oder  Lag»  di  Fucino)  einge- 
schlossenen gTafeu  Thomas  von  Celano  (und  Mulise).  Bald  nachdem  der  kaiser  die  belagerung 
verlassen  hat,  vermittelt  der  zurückgebliebene  iustitiar  Heinrich  von  Morra  einen  gütlicheu 
vertrag  (Mon.  Germ.  4,250)  welcher  unter  päbstliche  garantio  gestellt  wird  (vergL  hiernach 
beim  24  april).  Aber  nun  wird  (wie  es  scheint  mit  grosser  troulosigkeit)  [vergl.  aber  Schirr- 
macher 2,30,  Winkelmann  1,180]  erst  Celano  zerstört,  dann  dem  grafen  unter  einem  vorwand 
die  grafschaft  Moliso  genommen,  endlich  die  nach  Celano  zurückgerufene  einwohnerschaft  nach 
Malta  abgeführt.  Rieh.  Saugern),  ad  1223  und  1224.  Ann.  Siculi  zu  1222.  a 

nimmt  den  Thomasius  probst  von  Sta  Maria  de  Luco  sammt  dessen  klostcr  und  allem  zugehör 
in  seinen  schütz.  HuilL  2,353.  1478 

verleiht  dem  markgrafen  Wilhelm  von  Montforrat  und  dessen  erben  auf  ewige  Zeiten  was  ihm 
gehörte  in  castcllo  de  Pecotto,  in  Pouzano  iuxta  Petram,  in  Monte  Castelli,  in  Castelloto  vallis 
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in  obsidione 
Celani 


—  00 


17 


Foggie 


ap.  Cotronum 


Urba*  et  apnd  Alexandriam.  Per  man  üb  Philipp  i  de  Salerno  not  Z.:  dio  erzbb.  v.  Palermo  u. 
Tarent,  Rain,  herz.  v.  Spoloto,  der  markgr.  v.  Yohburg,  gr.  Heinr.  v.  Malta,  Mathens  de  Romania 
secretarius  et  familiariß  noBter.  Muratori  Script.  23,280  eitr.  HuilL  2,355  oztr.  1479 

nimmt  das  nonnonkloetor  der  heiligen  gottesmutter  Maria  und  der  heiligen  Mathäus  and  Antonias, 
welches  vor  As  coli  golegen  ist,  sammt  allen  dessen  besitzungen  in  seinen  besondem  schätz. 
Ughelli  lt.  sacra  1,4(53.  Huill.  2,354.  1480 

nimmt  das  nonnenklostor  St.  Georg  zu  Salerno  mit  allen  zagehörigen  besitzangen  in  seinen  be- 
sondern schütz.  Bethmann  ei  or.  in  Salerno.  Künftig  bei  Winkelmann.  1481 

i  verbietet  allen  grafen,  baronen,  grossiustitiaren,  iustitiaren,  grosscümmerern,  cämmereni,  bainlis, 
cathopanis,  oomostabolis,  iudieibus  and  allen  getreuen  im  k.inigreiche  Sicilien,  den  abt  und 
convent  S.  Bartholomei  di  Carpineto  mit  weltlichem  gericut«  oder  anderweitig  gegen  deren 
von  den  Zeiten  könig  Wilhelms  II  hergebrachten  freiheiten  zu  beschweren.  Künftig  bei  Win- 
kclmann  ex  or.  in  der  Chigtana  zu  Korn.  —  Nur  mit  ind.  11.  1482 

(apnd  Ferentinnm)  schreibt  an  alle  prälaten  herrn  und  »mtleute  im  ganzen  reich,  und  verkündigt 
ihnen  das  von  ihm  dem  Deutschorden  in  bezug  auf  ihm  vacant  werdende  kirchen  ertheilte 
Privileg  [in  der  erweiterten  aasfertiguitg  nr.  1459]  um  sich  darnach  zu  achten,  l'niversitati 
vestre — affuturum.  Brand.  Usurpationsgescb.  99.  Hmines  Cod.  ord.  Theut.  68.  Huill.  2,339. — 
[Zwei  urtgg.  zu  Stuttgart  und  ein  drittes  zu  Wien  (vgl.  Streblke  Tab.  ord.  Theut.  242)  haben  apr., 
wozu  doch  der  ort  nicht  passt  Wahrscheinlich  ist  die  erweiterte  ausferttgnng  nr.  1459  gleich- 
zeitig mit  dieser  nrk.  entstanden  und  sollten  beide  die  ursprüngliche  datirung  aus  nr.  1458 
wiederholen,  während  dann  hier  aus  versehen  der  laufende  monat  genannt  wurde.]  1483 

schreibt  dem  pabst  wie  er  nach  seiner  persönlichen  an  Wesenheit  vor  Celano  den  grafen  Thomas 
von  Celano  enger  habe  einschliossen  lassen,  nunmehr  aber  um  zum  zweck  des  kreutzzugs 
den  frieden  allenthalben  herzustellen  mit  demselben  einen  vertrag  abgeschlossen  habe,  welcher 
dem  grafen  und  dem  Rainald  von  Aversa  und  denen  die  mit  ihnen  waren  Sicherheit  für  ihre 
person  und  beweglichen  Sachen  unter  dem  beding  gewährt,  dass  der  graf  bis  zum  august  das 
königreich  verlasse,  verspricht  nun  auch  der  kirche  gegenüber  diesen  vertrag  zu  halten,  und 
bittet  hinwieder  die  kirche  dessen  garantie  zu  übernehmen  und  zu  diesem  zwecke  einen  macht- 
boten abzuordnen  welcher  den  grafen  geleite.  Licet  pater— oonducat.  Pertz  aus  den  päbst- 
lichen  regelten.  Künftig  bei  Winkelmann.  1484 

theilt  dem  pabst  den  eingerückten  vertrag  mit  dem  grafen  Thomas  von  Celano  mit,  wonach  diosem 
und  den  seinigen  zwar  alles  restituirt  wird,  was  sie  vor  dem  kriege  besassen,  dagegen  der 
graf  verpflichtet  ist  auf  drei  iahre  lang  ins  heilige  land  zu  ziehen,  und  sich,  wenn  dies  nicht 
alsbald  mit  dem  könig  von  Jerusalem  geschehen  kann,  unterdessen  in  der  Lombardei  aufzu- 
halten n.  s.  w.  Quia  cunet»—  prius.  Mon.  Germ.  4,250.  Huill.  2,357.  1485 

leistet  dem  pabst  und  den  cardinälen  das  vertragsmassige  versprechen  alles  dasienige  seinerseits 
halten  zu  wollen,  was  er  dem  grafen  Thomas  von  Celano,  dem  Reinald  von  Aversa  und  ihren 
anhangern  versprochen  hat.  E»  qne  —  attenderous.  Portz  aus  den  päbstl.  reg.  Künftig  bei 
Winkelmann.  1486 

bestätigt  ein  privileg  seines  vaters  für  die  kaufloute  von  Ortona.  Mittheilung  von  Strehlke  an 
Winkelmann  (wohl  aus  Antinori  Mem.  degli  Abruzzi  2,84,  wo  das  privileg  des  vaters,  Stumpf 
nr.  4928,  erwähnt  ist).  —  Nur  mit  1223.  Mit  der  folgenden  urk.  nach  der  läge  der  städte 
wahrscheinlich  hier  einzureihen.  *1487 

bestätigt  ein  Steuerfreiheit  betreffendos  privileg  seines  vaters  für  Ter mo Ii.  Wie  vorher.  *1488 

bestätigt  dem  bischofe  von  Solmona  ein  privileg  könig  Wilhelms  II  vom  iahro  1170.  Difesa 
del  regal  padronato  bu  Li  chiesa  vesc,  di  Vulva  e  Sulmona  (Napoli  1789)  20  eitr.  nachWin- 
kelmanu.  —  Mit  den  zusammenstimmenden  angabeu  1223,  ind.  11,  imp.  3,  Sic.  25.  Dass  der 
katser  noch  im  apr.  nach  Fogtria  gekommen  sein  soll,  ist  auffallend,  aber  mit  den  andern  an- 
gaben immerhin  vereinbar.  —  Wegen  einer  vom  apr.  datirton  urk.  für  Nardo  vcrgl.  unten 
zum  aug.  *1489 

beauftragt  den  orzbischof  von  Cosenza  und  den  bischof  von  Cassano  die  klago  des  abtes  und  «m- 
vent»»  des  kloster  Fiore  gegen  den  abt  von  Patiro  wegen  gebietsverletzung  zu  untersuchen. 
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apud  Pater- 


Ugholli  It  sacra  9,212.  Huill.  2,361.  —  Der  ausstellort  Cotrone  (alt  Kroton)  liegt  au  der 
ostküste  von  Calabria  ultra.  1490 

beauftragt  dieselben  die  klagen  des  klosters  Patiro  gegen  das  kloster  Fiore  wegen  gobictsver- 
letzung  zu  untersuchen.  Ughelli  It.  sacra  9,212.  HuilL  2,362.  1491 

erneuert  und  bestätigt  dem  erzbischof  Basilius  von  Rossano  mehrere  Privilegien  deren  wesent- 
licher inhalt  angegeben  ist,  darunter  auch  solche  die  in  griechischer  spräche  abgefasst  sind, 
von  herzog  Roger  graf  Roger  und  ktfnig  Roger  letalerer  grosarater  des  kaisere.  Perm.  Joannis 
de  Traiecto  not  Ughelli  ltalia  sacra  9,297.  Huill.  2,364.  1492 

nimmt  auf  bitten  der  äbtissin  Aldiardia  das  nonnenkloater  St  Casarius  and  St  Johann  zu  Arles 
in  seinen  besondern  schätz  und  bestätigt  dessen  genannte  bcsiUuugen ,  wie  es  dieselbeu  seit 
den  Zeiten  kßnig  Conrads  bosass.  Z. :  Nicol.  orzb.  v.  Tarent,  Job.  abt  v.  Casamari,  Rain.  herz.  v. 
Spoleto,  Rieh,  cammerer.  Huill.  2,367.  1493 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Wilhelm  das  klostcr  St  Peter  von  Montmaiour  bei  Arles  in  seinen 
besondern  schütz  und  bestätigt  demselben  genannte  besitzungen.  Zeugen  wie  vorher.  Huil- 
lard  2,369.  1494 

beauftragt  don  orzbischof  von  Arles  und  den  bischof  von  Cavaillon  dass  sie  den  Wilhelm  von 
Sabrano  grafen  wo  Forcalquier  von  der  gegen  ein  eidlich  eingegangenes  abkommen  fortge- 
setzten boschwerung  des  klosters  Montmaiour,  wenn  er  nicht  absteht  und  geuugthuung 
loistot,  namens  seiner  abhalten  und  darüber  berichten  sollen.  Huill.  2,373.  —  Der  ausstellort 
Maida  liegt  in  Caütbrien  westlich  von  Catanzaro.  1495 

beauftragt  den  bischof  von  Mileto  einen  gütervorkauf  seitens  der  Anna  und  Adelasia  an  den  abt 
von  St  Stefano  de  Bosco  zu  untersuchen  und  wenn  wirklich,  wie  iene  klagen,  eine  Ver- 
letzung über  die  hilft«  statt  gefunden  habe,  was  rechtens  ist  zu  verfügen.  Capialbi  Mcm.  della 
chiesa  Militeso  152.  HuilL  2,374.  1496 

Ueberfahrt  nach  Sicilien.  Verpflanzung  der  Saracenen  nach  Lucera  in  der  Capitanata.  Ge- 
fangonnehmnng  von  vier  grafen  und  beschlagnahme  ihrer  besitzungen.  Imperator  in  Sicilia 
SaraconoB  aretat  et  »bsidet,  qttorum  partein  non  inodiuam  sibi  subioctam  ad  partes  mittit  Apulie 
moraturam  apnd  Luceriam,  reliquis  se  in  raoiitanis  tenetitibus  contra  eum.  Proptor  quod  Roge- 
rium  de  Aquila,  Thomam  de  Caserta,  Jacobum  de  Sancto  Severine  et  filium  comitis  Tricari- 
censis  rogni  comites  vocat  ad  servitium  suum  in  Sicilia.  Qui  in  comitatu  et  manu  brevi  euntes 
ad  ipsum,  capi  eos  et  teuere  preoepit,  et  eorum  terra«  per  Henricum  de  Morra  iustitiarium 
roeipit  ad  opus  suum.  Rieh.  Sängerin.  [Wegen  der  gefangennähme  der  vier  grafen ,  welche 
erfolgte,  quod  non  iverunt  ad  servitium  curio  in  oxercitu  Sicilio  houorifice  prout  ire  tenebantur, 
und  wegen  der  bis  zur  rückkehr  des  kaisers  vom  krouzzugo  dauernden  beschlagnahme  ihres 
gutes  vgl.  das  spätere  zougonvorhor  bei  Miniori  Riccio  Notamonti  252.  —  Nach  Ann.  .lanu- 
enses  liess  damals  der  kaiser  auch  don  grafon  Heinrich  von  Malta  oinkerkern ,  weil  er  es  ab- 
lehnte, mit  zu  geringer  trupponzahl  die  Saracenen  anzugreifon,  begnadigte  ihn  dann,  aber  ohne 
ihm  Malta  zu  rostitairen.  Mon.  Gorm.  Scr.  18,153  wird  Verwechslung  mit  der  durch  den  Ver- 
lust von  Damiate  veranlassten  ungnado  angenommen.  Es  ist  aber  doch  zu  boachten,  dass  er 
im  apr.,  oben  nr.  1479,  als  graf  von  Malta  wieder  zeuge  ist,  dann  aber  seit  märz  1224  als 
zeuge  wiedor  vorkommend  in  kaiserurkk.  einfach  comes  Heinricus  heisst,  Huill.  2,420.  461. 
3,41.  45,  während  or  in  andern  Schriftstücken  wohl  noch  graf  von  Malta  heisst,  Huill.  2,425. 
427.  3,83.  Die  begnadigungsurk.  Potr.  de  Vin.  6,10  für  oinen  graf  Heinrich,  welche  Huill. 
2,355  auf  Heinrich  von  Malta  bezieht,  gehört  wohl  zweifellos  in  dio  zeit  könig  Conrads,  wio 
die  nächstvorhergohenden  und  nächstfolgenden  stücke  der  Sammlung.]  a 

(ap.  Panormum)  verleiht  den  leuten  von  Termini  eine  iährliche  messe  von  drei  tagen.  Solito 
Istoria  di  Termini  2,8  und  Hnill.  2,377  fragm.  —  Mit  1223,  octavo  iunii,  ind.  11.  ,Es  ist 
nicht  zu  bezweifeln  dass  der  monat  iuni  Schreibfehler  ist  statt  iuli.'  [Es  könnte  aber  auch  ap. 
Paternonem  statt  ap.  Panormum  zu  losen  sein ;  doch  macht  dor  inhalt  ausstellung  zu  Palermo 
allerdings  wahrscheinlicher.]  1497 

beauftragt  den  Heinrich  von  Morra  hofiostitiar  dio  Streitsache  zwischen  den  bauorn  vonSorront 
oincr  und  den  kirchon  klöstom  und  rittern  daselbst  anderer  seits,  wolcho  er  bereits  einmal 
aus  mitleid  zu  gunsten  der  bauom  entschieden  hat,  nachdom  doren  vorgeben  : 
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ante  Jatum 


ante  Sarnit 


,  zu  untersuchen  und  die  parthoien  dann  vor  ihn  zu  laden.  Tatini  Discorsi  de'  sette 
offizi  29  sehr  schlecht  Huillard  2,370.  —  Der  aosstellort  Paterno  liegt  nordwestlich  von 
Catania.  1498 
Urfcundet  an  diesem  tago  Tielloicht  schon  zu  Palermo;  vgl.  nr.  1497. 

erneuert  und  bestätigt  dem  erzb.  Lucas  von  Cosenza  eingerückte  Privilegien  Bogers  hcrzogs  von 
Apulien  und  weiland  der  kaiserin  Constanzo  seiner  mutter.  Per  m.  Henrici  not.  Ughelli  Italia 
sacra  9,211.  HuilL  2,388.  1499 

nimmt  auf  bitte  des  cardinaldiacon  Peter  von  St.  Georg  ad  velum  aureum,  seinos  freundes,  das 
von  dem  cardinalpriester  Petrus  von  S.  Marcellus  gestiftete  cisterricnsorkloster  St.  Peter  zu 
Amalfi  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  demselben  den  ort  auf  dorn  es  gebaut  ist  nebst  zu- 
gehor,  dann  die  capollo  des  heiligen  Peter  de  Tuxoli  und  andere  durch  den  gedachten  Stifter 
dorn  kloster  erworbene  besitzungon.  Por  m.  Johannis  de  Traiecto  not  Bothmann  ex  copia 
sec  16  zu  Amalfi.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Vgl.  Ughelli  It  sacra  7,214,  HuilL  2,387 
undatirte  auszöge  aus  Privilegien  für  dasselbe  kloster.  1500 

verkündigt  allen  seinen  beamten  im  herzogthum  Amalfi  und  im  fürstenthum  Salerno,  das»  er  auf 
bitte  seines  freundes  des  cardinaldiacon  Peter  von  St.  Georg  das  cistorcicnserkloster  8t  Peter 
in  Amalfi  in  seinen  besondern  schütz  genommen  habe,  und  gebietet  ihnen  dasselbe  nicht  zu 
belästigen.  Bethmann  ex  copia  sec  16  in  Amalfi.  Künftig  bei  Winkelmann.  1501 

(in  castris)  bekundet  dass  sein  vater  kaiser  Heinrich  in  vor  nnd  nach  dem  hoftago  zu  Capua  (ende 
1 1 96)  ausgestellten  privilogion  und  seine  mutter  die  kaiserin  dem  damaligen  abte  Wilhelm 
von  St  Sophia  zu  Bonevent  die  baronie  weiland  Thomasius  von  Feniculo  verliehen;  dass 
der  abt  aber  nio  zum  besitze  gelangte ,  weil  kaiser  Heinrich  die  baronie  dorn  Hugo  söhn  des 
Thomasius  rentituirte ;  dass  or  nun  mit  dem  ietzigon  abte  Matthous  ein  abkommen  dahin  ge- 
troffen, dass  das  kloster  dio  baronie  von  der  curie,  der  ietzt  damit  belohnte  Bichard  von  Anglone 
aber  vom  kloster  zu  lehcn  haben  soll,  doch  so  dass  das  kloster  nach  dem  tode  des  Richard 
sie  nicht  als  demanium  besitzen,  sondern  einem  andern  getreuen  dos  königreichs  verleihen 
soll,  der  den  davon  gebührenden  dienst  zu  leisten  hat;  dass  er  dem  abte,  welcher  ihm  die  be- 
züglichen Privilegien  seiner  eitern  resignirto ,  don  übrigen  angegebenen  inhalt  derselben  be- 
stätigt habe;  dass  endlich  der  genannte  Bichard  nicht  zu  Benovent  vor  dem  abte  zu  rechte  zu 
stehen  habe,  sondern  nur  ausserhalb  und  nur  in  civilsachen,  in  criminalsachen  aber  wie  andere 
barono  des  künigreichs  nur  vor  seinen  iustitiaren  und  seiner  curie.  Per  m.  Johannis  de  Lanro 
not.  Aus  beglaub,  transsumpt  von  1264  im  Staatsarchive  zu  Neapel.  Künftig  bei  Winkel- 
mann. —  Mit  1223,  ind.  11,  alBo  zweifellos  hiehcr  gehörig.  Ueber  den  ausstellort  vgL  oben 
zu  nr.  1396.  -  *1502 

(— )  verfügt  dass  die  clausel:  sah'o  mandato  et  Ordination«  nostra,  dem  kloster  Montevergiue 
nicht  schaden  solle,  wie  er  solches  schon  andern  klüstern  gewährt  habe.  Mitgetheilt  von  Pertz. 
Huill.  2,436  aus  transsumpt  —  [Mit  1223,  aber  ind.  10  und  danach  von  B.  und  Huill.  zu 
1222  eingereiht  Da  es  aber  1222  anderweitig  nioinals  anto  Jatum  heisst,  sondern  in  obsi- 
diono  odor  apud,  so  wird  wahrscheinlicher  ein  versehen  in  der  ind.  anzunehmen  sein.  —  Vgl. 
oben  nr.  1350.]  1503 

( — )  bestätigt  die  Schenkung  von  Bocheila  an  das  kloster  (Montevcrgine).  Nur  das  mitge- 
theilt an  Winkelmann  aus  den  papieren  von  H.  W.  Schulz  durch  Strehlke,  aber  mit  der  augabo 
des  klosters  La  Cava  als  empfangers.  —  Schon  dor  unistand  dass  Kochella  wiederholt  an  Mon- 
tovergine  bestätigt  wird ,  legt  die  annähme  eines  Versehens  boi  iencr  angäbe  nahe.  Bs  findet 
sich  weiter  nach  Winkolmann  im  archive  von  La  Cava  keine  entsprechende  nrk.  Dagegen 
führt  der  catalog  von  Montevergine  wirklich  eine  kaiserurkunde  mit  1223  iuli  in  castris  anto 
Samnit  auf,  vgl.  Archiv  dor  Gesellsch.  12,531,  wo  dieselbe  in  der  anmerkung  mit  der  vorher- 
gehenden identifizirt  wird,  ohne  dass  ich  oinen  ausreichenden  grund  dafür  absehe,  während 
die  dort  mit  18  dec  ind.  1 1  ap.  Sannit  angegebene  urk.  allerdings  dieselbe  mit  nr.  1421  sein 
muss,  wonach  dio  angäbe  boi  Winkelmann  Fr.  1,180  n.  3  zu  berichtigen  sein  würde.  —  Hartwig 
in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  6,646  hält  don  ausstellort  für  Saramini,  das  unweit  Gir- 
genti  lag.  Wegon  der  entfernten  läge  ist  das  wenig  wahrscheinlich,  da  schon  die  bolagerung 
von  Jato  in  die  späteren  Zeiten  des  iuli  fallen  muss.  *1504 
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(Melphie)  bestätigt  dem  kloster  Sta  Maria  de  Nerito  (Nardo  am  golf  von  Taront),  seine 
thoil  geuannton  bositzungen.  Per  m.  Jacobi  de  B&ndra  notarii  et  scribe  nostri.  üghelli  Italia 
aacra  10,300.  Huillard  2,895.  —  Mit  1228,  ind.  1 1,  imp.  8,  sie.  25;  aber  der  östlich  von 
Neapel  anf  der  nordseito  de«  Appenins  gelegene  anastellort  Melft  passt  nicht  ins  itdnerar.  [Ich 
habe  daher  in  den  Wiener  Sitzungsber.  69,298  die  annähme  zu  begründen  gesucht,  diese  urk. 
wie  die  Mitsprechenden  von  1224  feb.  au»  Meli!  and  märe  aus  Brindisi  seien  vom  grosshof- 
iustitiar  als  Statthalter  Apuliens  im  namen  des  kaisers  ausgestellt.  Ich  füge  dem  noch  hinzu, 
dass  keiner  der  in  den  drei  urkk.  als  schreibor  genannten  notare  in  dieser  zeit  beim  kaiser 
nachzuweisen  ist;  dass  weiter  das  auffallende  scribe  nostri  in  dieser  urk.  statt  des  üblichen 
Adelig  nostri  immerhin  der  annähme  der  fertigung  durch  einen  beim  grosshofiustitiar  in  Ver- 
wendung stehenden  notar  entsprochen  würde.  In  urkk.  des  kaisers  wird  Jacob  von  Bantra 
vereinzelt  1224  iuli,  häufiger  erst  seit  1289  genannt.  —  Nach  mittheilung  Winkelmanus  wird 
in  den  Processi  di  regio  padronato  35,18  im  archive  zu  Neapel  eine  urk.  des  kaiaere  für  Nardo 
vom  apr.  1223  ohne  Ortsangabe  erwähnt.  Ich  möchte  vermuthen,  dass  es  sich  um  dieselbe 
und  um  ein  versehen  in  der  angäbe  des  monats  handelt.]  1505 

schwört  dem  pabste  einen  eid.  Eitat  in  libro  privilegiorum  Romane  ecclesie  exemplum  iurisiu- 
randi  quo  Fridericus  atque  Heinricus  rex  eius  fllius  se  in  potestatem  sedis  apostolice  futuros 
hoc  anno  polliciti  sunt  nihilquo  mali  advorsus  Romanam  ecclesiam  unquam  molituros.  Raynald 
1223  §  19.  —  Vielleicht  folge  des  pabstlichen  briefes  vom  27  iuni.  Leider  ungedruckt!  [Da 
B.  später  Piatinas  privilegienbuch  der  römischen  kirche  benutzte,  ohne  doch  zu  diesem  stücke 
etwas  nachzutragen,  da  sich  in  den  RouL  de  Cluny  nichts  entsprechendes  findet,  da  ein  solches 
auftreten  des  iungen  könig  Heinrich  in  dieser  zeit  au  und  für  sich  auffallen  muss,  so  möchte 
ich  annehmen,  dass  bei  Raynald  irgendwelches  versehen  eingreift,  wahrscheinlich  Verwechslung 
von  1223  und  1233.  Ks  wäre  etwa  an  die  verbriofung  dos  kaisers  vom  14  aug.  1233  zu 
denken,  welche  sich  im  privilegienbuche  findet;  dann  hätte  Raynald  freilich  den  inhalt  sehr 
ungenau  wiedergegeben.]  1506 

schreibt  dem  bischofe  C(onrad)  von  Hi  Idesheim  dass  im  königreiche  alles  nach  wünsch  gehe, 
Sarracenis  qui  cacumina  montium  et  loca  inexpugnabilia  ceperant  ad  inferiora  et  plana  loca 
iam  omnibus  revocatis ;  empfiehlt  ihm  nach  wie  vor  für  seinen  söhn  Heinrich  sorge  zu  tragen, 
wofür  er  sich  nach  Deutschland  kommend  ihm  dankbar  erweisen  werde ;  schreibt  dass  er  ge- 
hört habe  der  vom  grafen  H(einrich)  von  Schwerin  (am  9  mai)  mit  seinem  söhne  gefangene 
könig  von  Dänemark  werde  in  haft  gehalten,  fordert  ihn  daher  auf,  da  iener  könig  ungorech- 
terweise  vieles  vom  reiclisgut  an  sich  nahm ,  was  er  dem  reiche  wieder  zu  verschaffen  strebe, 
dahin  zu  wirken  dass  der  könig  und  dessen  söhn  in  seine  hände  kommen,  facturus  quod  quid- 
quid  venerabilis  episcopus  Herbipolensis  episcopus  propter  hoc  promisit  vel  dehinc  promiserit 
comiti  prodicto,  et  ipse  promittas  cum  oo,  da  er  das  genehm  halten  werde.  Felices  nostre — 
observare.  Schannat  Vindemiae  1,194.  Or.  Guolf.  4,100.  Mecklenburg.  Urkkb.  1,271.  Huill. 
2.393.  —  Gegen  die  frühere  einroihung  dioses  briefes  um  iuli  1223  sucht  Schirrmacher  Fr. 
1,299  abfassung  des  briefes  im  niärz  1224  zu  erweisen,  sich  vorzüglich  darauf  stüttend.  dass 
das  über  die  Saracenen  gesagte  erst  dieser  zeit  entspreche.  Man  kann  zugehen,  dass  das  an 
und  für  sich  nach  den  sonstigen  nachrichten  eher  für  eine  spatere  abfassungszeit  sprechen 
würde,  während  doch  auch  kaum  etwas  im  weg«  steht  anzunehmen,  der  kaiser  habe  theilweise 
oder  zeitweilige  erfolge  überschätzend  oder  übertreibend  schon  im  sommer  1223  so  schreiben 
können,  falls  andere  gründe  für  ein"  frühere  zeit  sprechen.  Nun  hat  gogon  Schirrmacher  bereits 
Usingcr  deutsch-dän.  Gesch.  316  geltend  gemacht,  der  brief  müsse  geschrieben  sein,  ehe  der 
kaiser  den  am  5  dcc.  1223  erfolgten  tod  des  bischofs  von  Wirzburg  in  erfahrung  gebracht 
habe.  Dagegen  bezieht  auch  l'singer  das  über  den  bischof  von  Wirzburg  gesagte  auf  den  zu 
Xordhauson  1223  sept.  24  geschlossenen  vertrag,  Mecklenburg.  L'rkkb.  1,278.  Dom  gegen- 
über glaube  ich  annehmen  zu  müssen ,  dass  der  brief  geschrieben  ist  ehe  der  kaiser  von  dem 
abschiusse  des  Vertrages  wusste.  Kannte  er  denselben,  so  konnte  er  nicht  mehr  in  so  unbe- 
stimmten ausdrücken  (vgl.  insbesondere  promiBit  vel  dehinc  promiserit)  von  der  angelegonbeit 
reden.  Er  konnte  weiter  üborbaupt  diesen  von  der  reichsregiorung  abgeschlossene«  vertrag 
nicht  füglich  als  Versprechungen  dos  bischofs  von  Wirzburg  bezeichnen.  Der  in  den  fünften 
menat  nach  der  gefangennähme  fallende  vertrag  ist  Bicher  nicht  abgeschlossen  ohne  längen. 
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Vorverhandlungen  mit  dem  grafen.  Nach  unserm  briefe  werden  diese  zunächst  vom  bischofe 
von  Wirzbnrg  geführt  und  derselbe  dafür  vom  kaiser  instruirt  sein,  während  dieser  als  er 
schreibt  noch  nicht  weiss,  ob  der  bischof  die  Versprechungen,  zu  denen  er  bevollmächtigt  ist, 
überhaupt  oder  sfimmtlich  bereits  gemacht  hat  oder  erst  machen  wird.  Der  ganze  ton  des 
briefcs  scheint  mir  so  bestimmt  auf  ein  frühes  6tadimn  der  verhandlangen  zu  deuten,  dass  ich 
denselben  kaum  später  als  etwa  in  den  aug.  setzen  möchte.  —  Wird  noch  Meklenburg.  Urkkb. 
1,272  nach  Moursii  Opp.  9,387  ein  kaiserliche«  schreiben  an  den  reichBverwoser  entsprechen- 
den inhaltes  aufgeführt,  so  wies  ich  bereits  Engelbert  der  HoiL  245  darauf  hin,  dass  ob  sich 
dabei  um  eine  Verwechslung  handle.  1507 
Anwesenheit  des  kaiser  s  wahrscheinlich  im  sept  ergibt  sich  aus  den  sehr  umfassenden  process- 
acten  über  die  entscheidung  dor  durch  den  wegen  Verschleuderung  des  kirchengutea  vertrie- 
benen bischof  von  Cefalü  beim  pabsto  eingebrachten  klage  auf  restitution ,  aus  welchen  Pirro 
Sic.  sacra  2,805,  und  danach  UuilL  2,466.919,  einen  nicht  genauen  auszog  gibt;  »ine  voll- 
ständige abschr.  aus  dem  orig.  im  domarchive  zu  Cefalü  (ludet  sich  im  nachlasse  lluillards. 
Danach  beauftragte  der  pabst  2  (11?  im  drucke  bei  Ughelli  9,214  aber  7)  kal.  apr.  Laterani 
den  orzbischof  von  Cosenza  mit  erledigung  der  sache,  welcher  aug.  18  ind.  11  den  dortigen 
thesaurar  Bartholomaus  delegirte.  Ego  magister  Bartholomen  suis  volens  obedire  mandatis 
auetoritate  predictarum  litterarum  ad  <L  iniperatorem  accessi  apud  Trapanum,  qui  nie  benigne 
reeipiens  promisit  se  restitutnrum  d.  Cephaludensi  episenpo,  quiequid  per  sentenciam  decerne- 
remus  restituendum  eidem.  Der  bischof,  nach  Trapani  geladen  und  über  den  peremtorischen 
terniin  hinaus  erwartet,  kommt  nicht.  Der  delegirte  geht  nach  Cefalü  und  wartet  dort,  bis  dor 
bischof  von  Messina  zurückkehrt.  Nachdem  dii-ser  sein  liboll  eingereicht,  fordert  der  delegirte 
den  kaiser  auf,  procuratoren  zu  senden.  Der  kaiser  schickt  als  procurator  seinen  notar  Heinrich, 
welcher  zunächst  am  9  dec,  ind.  12,  sich  das  Ii  bell  zur  einsieht  geben  l&sst,  während  die  Ver- 
handlung sich  dann  in  den  ersten  monaten  1224  fortsetzt.  —  Diesen  genaueren  Zeitangaben 
gegenüber  verlieren  die  von  Huill.  2,919  geltend  gemachten  gründe  ihr  gewicht,  wonach  der 
besuch  beim  kaiser  in  das  iahr  1224  zu  setzen  wäre,  in  welchem  der  kaiser  allerdings  nov.  1 0 
urkundlich  zu  Trapani  nachweisbar  ist  —  Huill.  2,935  erwähnt  ein  privileg  des  kaisers  für 
kloster  Ilfeld  vom  oct.  1223  nach  Leuckfold  Antiq.  llfcldons.  c.  8  §  4.  Aber  a.  a.  o.  findet 
sich  nur  eine  urk.  dos  erzb,  Sifrid  von  Mainz  vom  27  oct  1223,  die  zu  iener  angäbe  veran- 
lassung gegeben  haben  wird,  da  das  ganze  werk  keine  urk.  Friedrichs  II  enthält  *1508 
beurkundet  dass  er  mit  köniir  Ludwig  von  Frank  reich  dahin  sich  gegenseitig  verbündet  habe 
dass  keiner  des  andern  rebellische  und  verbannte  leute  in  sein  reich  aufnehme,  will  auch  mit 
dem  kr.uig  von  England  und  dessen  erben  kein  bündniss  machen  noch  den  seinigen  gestatten 
(de  rege  Anglie  sie  erit  quod  nullam  cum  eo  facieinns  confederacionem  noc  cum  heredibus  suis, 
nec  a  nostris  lleri  pormittomus).  So  in  seine  seele  beschworen  von  Hainald  herzog  von  Spoleto 
und  Joliann  de  Traiecto  seinem  hofnotar  vor  magister  Samuel  de  Domibns  and  Wilhelm  de 
Balneolis  den  gesandten  Frankreichs.  Marten*  Coli.  1,1 183  and  1195  das  erste  mal  zum 
iahr  1223,  das  zweite  mal  zu  1224.  Bouqnet  Recueil  17,307.  Mon.  (ierm.  4,253.  Huillard 
2,462.  —  [Bisher  allgemein,  auch  von  B.  und  Huill.,  zu  1224  gesetzt  Aber:  1)  der  cod. 
Colbertinus,  auf  den  alle  drucke  zurückzugehen  scheinen,  bat  1223.  2)  Das  ergänzt«  itincrar 
würdo  1224  nicht  stimmen,  während  es  hier  Unterstützung  bietet.  3)  Dieso  emcnernng  des 
1212,  vgl.  nr.  678,  eingegangenen  bündni>ses  mit  Frankreich  wird  zunächst  veranlasst  sein 
durch  die  thronbesteigung  künig  Ludwigs  nach  dem  tede  seines  vaters  am  14iuli  1223;  auch 
das  scheint  die  einreihung  hier  wahrscheinlicher  zu  machen.  —  Vgl.  die  Wiederholung  durch 
könig  Heinrich  1226  iuni  11.]  1509 
befiehlt  seinen  beamten  auf  klag«  dos  bischofs  von  Qirgenti  das  bisthum  nicht  mit  neuen  an- 
forderungen  zu  boschweren.  Künftig  bei  Winkelmaiin.  *1510 
erlässt  ein  gesetz  che  il  dritte  di  giudicare  la  porflda  nazione  in  ordine  alle  cause  di  religione 
e  d'impurita  con  donna  di  cristiana  religione  privativamente  spetasse  agli  inquisitori  del  santo 
afllzio.  I'aramus  De  origine  sacr.  inquis.  197  extr.  nach  Hartwig  in  den  Forsch,  zur  deutschen 
Gesch.  6,646.  —  Ist  der  auszug  genau,  so  kann  ein  solches  gesetz  von  vornherein  nicht  vom 
kaiser  Friedrich  herrühren.  Aber  auch  der  erlass  eines  gesetzes  ähnlichen  inhaltes  wird  da- 
dass  sich  in  den  constitutione»  nicht«  eil 
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Es  ist  mir  am  wahrscheinlichsten,  dass  die  iahrosangabe  1224  irrig  and  kaiser  Friedrich  mit 
einem  der  spatern  siciuschen  könige  dieses  namens  verwechselt  ist  *1511 

bestätigt  auf  dio  ihm  vorgetragene  bitte  des  dentschordeusmeistere  Hermann  dem  deutBchordens- 
haus  zu  Ell  in  gon  seinen  eignen  eingerückten  schutzbrief  d.  d.  Nürnberg  8  sept  1216. 
Z. :  dio  erzbb.  Ber.  v.  Palermo  u.  Nie.  v.  Tarent,  dio  bisch.  Conr.  v.  Triest,  Jac.  v.  Patti  u.  Barthol. 
v.  Syracus,  Joh.  abt  v.  Casamari,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Eberhard  truchs.  v.  Walpurg.  Mon.  Boic 
30M18.  Brand,  Usurpatiousgesch.  222.  Huill.  2,398.  1512 

bestätigt  die  Schenkung  eines  hofes  mit  zugohör  beim  Schottenkloster  in  Wirzbnrg.  der  einst 
seinem  grossvater  and  vater  gehörte,  seitens  des  biscbofB  Otto  von  Wirzbnrg  and  den  dom- 
capitels  daselbst  an  don  Deut  Behörden.  Mit  zeugen  wie  vorhor.  Mon.  Boic.  30a,  121.  Hen- 
nes  Cod.  ord.  Teut  70.  HuiU.  2,400.  1513 

bestätigt  auf  bitte  des  deutschordonsmeistors  Hermann  einen  vor  seinem  söhn  köuig  Heinrich  ver- 
handelten vergleich,  wonach  der  Deutschorden  zn  gunsten  des  Conrad  von  Richenbach  and 
deH  Cunrad  von  Smidevelt  gegon  überlassang  von  wingerten  zu  Rabeusburg  und  Geburnen  und 
eines  hofes  zu  Wirzbnrg  auf  die  einst  von  Bodo  von  Rabensburg  geschenkt  erhaltene  bürg 
Wemeck  verzichtet.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Kausler  ex  er.  in  Stattgart.  Huill.  2,402.  VgL 
Reg.  Henr.  (VH)  zo  1223  iuli  29.  1514 

(Meine)  nimmt  das  kloster  Monte  vergine  in  seinen  besondorn  schütz,  restituirt  und  bestätigt 
demselben  die  in  folge  der  auf  dem  hoftage  zu  Capua  vorkündeten  Verordnung  resignirten  Pri- 
vilegien ;  bestätigt  oin  abkommen  desselben  mit  Robert  Malerba  heim  von  Submonte ;  verbietet 
das  kloster  unter  dem  vorwande  der  zu  Capaa  wegen  der  Wiederherstellung  der  leben  erlas- 
senen Verordnungen  zu  beschweren  (vgl.  oben  nr.  1421);  bestätigt  weiter  dem  kloster  Boccella 
iu  Sicilien  mit  Zubehör  und  anderes  was  Paulus  graf  von  Collesano  dem  kloster  laut  der  dar- 
über gefertigten  instrumento  geschenkt  hat  (vorgl.  oben  nr.  1350).  Per  m.  .loannis  de  Lauro 
not  et  ndelis  nostri.  Portz  ex  copia  de  1615  zu  Montovergine.  Mastrullo  Montevergine  655. 
Huill.  2,404.  —  Mit  1224,  ind.  12,  imp.  4,  sie.  26,  aber  dennoch  nicht  ins  itinerar  passend. 
[VgL  oben  zu  nr.  1505.]  1515 

schreibt  dem  pabst  wie  er  sich  und  alles  das  seiniga  der  sache  des  heil,  landes  gewidmet  und 
auch  auf  aufforderung  und  befvhl  des  pabstes  und  bitten  der  cardinale  dio  erbtochtor  des  kölügs 
von  Jerusalem  zur  frau  zu  nehmen  eidlich  golobt  habe ;  wio  er  zur  fördorung  des  kreutzzngs 
hundert  kriegsschiffa  (galeas)  in  seinen  häfen  bereit  zu  haben  glaube,  und  nun  noch  fünfzig 
la*tschiffe  (nsserias)  zur  überechiffung  von  landungstruppen  bauen  lasse,  auch  schon  bereit 
gewesen  sei  nach  dem  rath  des  deutschordensmoisters  Hermann  sich  Deutschland  zu  nahern 
um  sich  mit  den  reichsfüreton  zu  besprechen,  aber  durch  die  verhandlangen  mit  den  Saracenen 
in  Sicilien  nunmehr  zurückgehalten  werde.  Unter  diesen  umstanden  habe  er  den  deutsch- 
ordensmoister  mit  seiner  botschaft  an  den  herzog  vou  Oestreich,  den  landgrafen  von  Thüringen 
und  andere  reichsfürsten  so  wie  auch  an  den  könig  von  Ungarn  abgeordnet,  und  demselben 
zugleich  aufgetragen  am  päbstlicben  hofe  dasjenige  mitzutheilen  was  könig  Johann  von  Jörn- 
salom  (aus  Deutschland?)  über  die  laue  botrcibung  des  kreutzzngs  seitens  der  kirche  gemeldet 
habe,  wio  denn  auch  die  grossen  Frankreichs  und  Englands  wenig  eifer  zu  haben  schienen, 
wenn  nicht  vordersamst  ein  längerer  Waffenstillstand  zwischen  den  beiden  lindern  zu  stände 
gebracht  werde.  Auch  habe  die  kirche  es  überhaupt  an  rechtem  eifer  für  die  betreibung  des 
krouzzugs  fohlen  lassen.  Schliesslich  macht  der  kaiser  beim  pabst  hierauf  bezügliche  antrage 
and  beglaubigt  den  deutschordensmoister.  Cum  ab  eo  —  exequatur.  Raynald§4  bis  12.  Huill. 
2,409.  Thoiner  Mon.  Hung.  1,46.  Künftig  bei  Winkebnaun.  —  Die  kaiserlichen  botechafter 
richteton  im  mai  zu  Frankfurt  ihre  auftrage  vor  könig  Heinrich  und  den  reichsfursten  aus. 
Vgl.  Ann.  Col.  Diese  sind  hier  sehr  gut  unterrichtet,  setzen  aber  irriger  weise  die  berathnngen 
des  kaisers  mit  dem  deutschordensmeister  in  den  anfang  ianuars.  1516 

nimmt  alle  Völker  inLivland  Esthland Samland Preussen Semgallen  und  der  Umgegend,  welche 
wie  er  vernommen  hat  zum  christenthum  überzugehen  geneigt  sind,  aber  besorgen  dadurch 
ihre  freihoit  einzubüssen,  in  seinen  und  des  reichs  bosondern  schütz,  befreit  sie  von  der  dienst- 
barkeit weltlicher  fürsten  und  grossen  und  will  dass  sie  nur  der  heiligen  kirche  und  dem 
römischen  reiche  unterstehen  sollen.  Ad  hoc  Bumini— oommendarc.  Petr.  de  Vin.  0,30.  Huill. 
2,423.  Bunge  Livländ.  Urkkb.  1,148.  1517 
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nimmt  auf  bitte  dos  bischofs  Nicolans  von  Reggio  dossen  kircho  mit  allon  ihren  besitznngen 
in  soinen  besondem  schütz ,  und  bestätigt  dorsolben  privilegion  von  Hago  and  Lothar  von 
Otto  von  Friedrich  1  und  Heinrich  VI  deren  wesentlicher  inhalt  angegeben  ist  Z. :  die  erzbb. 
Ber.  t.  Palermo  u.  Nie  v.  Tarent,  die  bisch.  Gerh.  v.  Triont  u.  Conr.  v.  Triest,  Joh.  abt  v.  Casamari, 
Wilh.markgr.v.Montferrat,  Rain.  herz.  v.  Spoleto.  Ughelü  Italia  sacra  2,303.  Tiraboschi  Mem. 
Mod.  4,81.  Hnill.  2,414.  1518 

bestätigt  demselben  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI  d.  <L  Reggio  24  mai  1195.  Zeugen 
wie  vorher,  dann  noch:  Rieh,  hofeänimerer,  gr.  Heinr.  (v.  Malta).  Tiraboschi  Mem.  Mod.  4,80. 
HuilL  2,418.  1519 

bestätigt  dem  noster  imporiique  nostri  prineeps  Salinguerra  Taurellus  das  demselben  nnd 
dessen  söhnen  verliehene,  hier  eingerückte  privileg  kaiser  Heinrichs  VI  d.  d.  Regii  1195 
inni  24.  Zeugen  wie  vorher  mit  Rieh.  a.  Heinr.  Aus  Huillards  nachlasse.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. *1520 

bestätigt  dem  bischof  Wilhelm  von  Modena  das  privileg  Heinrichs  VI  d.  d.  Dorgo  San  Donino 
26  mai  1195.  Tiraboschi  Mom.  Mod.  4,79  extr.  Huill.  2,420  extr.  1521 

schreibt  dorn  erzbischof  von  Magdeburg  grafen  von  Roman  iola  und  legaten  in  der  Lombardei,  und 
beauftragt  ihn  wogen  der  von  dem  bischof  von  Modeaa  gewünschten  wiederaufbauung  des 
durch  die  benachbarten  Btadte  zerstörten  castells  Ponte  Duee  das  geeignete  zu  verfügen.  Ughelü 
Italia  sacra  2,122.  Sillingardns  Episc  Mutin.  91.  Huill.  2,421.  1522 

schreibt  demselben  nnd  beauftragt  ihn  behufs  der  ausrottung  der  k  etzer  ei  seine  gegenwärtige 
Verordnung  in  der  ganzen  Lombardei  publiciren  zu  lassen,  dass  ieder  welcher  von  seinem  dio- 
cesanbischof  nach  vorgätigiger  Untersuchung  der  kotzerei  überführt  worden ,  auf  dessen  ver- 
langen von  der  ortsobrigkeit  festgenommen  und  in  seinem  auftrage  verbrannt  oder  nach  um- 
ständen nur  der  znnge  »»raubt  werden  solle.  Cum  ad — observandam.  Raynald  1231  §  18. 
Mon.  Germ.  4,252.  Huillard  2,421.  Mon.  patriae  16,1234  eingerückt  in  die  Statuten  von 
Vercelli.  1523 

Notariatsinstrumont  wonach  der  markgraf  Wilhelm  von  Montferrat  lant  erklärung  der  grosshof- 
richter  Simon  de  Tocco,  Heinrich  de  Tocco  und  Rofrid  de  Sto  Gennano  vor  diesen,  vor  Rainald 
herzog  von  Spoleto,  Heinrich  graf  von  Malta  nnd  andern  genannten  zeugen  bekannte,  vom 
kaiser  Friedrich  9000  mark  »über  ritlner  gewichte  als  darlehen  erhalten  und  ihm  dafür  alle 
seine  guter  verpfändet  und  zu  fruchtgenuss  aufgelassen  zu  haben,  wie  auch  alle  guter  welche 
der  kaiser  bis  zum  betrage  von  7200  mark  von  soinen  gläubigem  einlosen  wird.  Ego  Nieo- 
demus  de  Monte  Caveoso  de  mandato  imperntoris  et  rogatu  marchionis  scripsi.  Muratori  Script 
23,370.  Huill.  2,425.  —  Zweck  des  anlehens  war  dio  vom  markgrafen,  bruder  des  künigs 
Demetrius,  beabsichtigte  wiodereroberung  dos  künigreichs  ThoBsalonich.  *1524 

(BrunduBii)  bestätigt  dem  klostor  St.  Stefan  de  Nemore  in  einer  umfassenden  urk.  dessen  in 
folge  der  zu  Capna  publicirten  Verordnung  resignirte  Privilegien.  Per  m.  Petri  de  Salemo  not. 
et  fidelis  nostri.  Macciucca  esame  delle  carte  di  San  Stepbano  24.  Tromby  Storia  Cart.  5,95 
und  etwas  abweichend  98.  Huill.  2,943  beide  ausfertigungen.  —  Mit  1224,  ind.  12,  imp.  4, 
sie.  26,  aber  dem  Ausstellungsort  nach  doch  nicht  hierher  gehörig.  ,Pas  or.  zu  Neapel  scheint 
echt.'  [Der  ort,  wahrscheinlich  auch  der  monat  und  der  narao  des  notar  werden  aus  der  wo- 
nigor  umfassenden  Bestätigung  vom  märz  1221,  oben  nr.  1302,  entnommen  sein,  wie  das 
auch  durch  einen  missgriff  in  der  kaiserlichen  kanzlei  geschehen  sein  könnte;  doch  mag  auch 
hier  das  zu  nr.  1505  bemerkte  zutreffen.  In  der  kürzeren  ausfortigung  ist  einmal  anffallond 
die  auffährung  Tankreds,  dio  sich  anch  in  der  schwerlich  echten  urk.  von  1212,  oben  nr.  667, 
findet.  Weiter  aber  dass  trotz  der  übereinstimmenden  datirung  hier  mehrfach  auf  ausführ- 
lichere angaben  der  andoni  ausfertigung  hingewiesen  ist,  während  einiges  hinzukommt,  was 
dort  fehlt  Im  falle  der  echtoeit  dieser  kürzen)  ansfertigung  liegt  zweifellos  eine  geänderte 
spätere  neuausfertigung  unter  beibehaltung  dos  früheren  protokolles  vor.]  1525 

schreibt  dem  ganzen  volke  von  Acco  n,  dass  er  dio  Vermeidung  ihres  hafens  durch  die  Genuesor 
wegen  ihrer  Streitigkeiten  mit  den  Pisanern  in  ihrem  und  des  heil,  landes  interesse  höchlich 
beklage,  dass  nun  die  Genneser  in  folge  seiner  aufforderung  durch  briefe  und  boten  boroit 
seien,  ihren  hafon  wieder  zu  besuchen,  dass  sie  dieselben  wohlwollend  empfangen  und  nicht 
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leiden  sollen,  dass  dieselben  von  irgendwem  belastigt  werden.  Aas  gleichzeitiger  begL  abschr. 
im  Staatsarchive  zu  Genna.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Vergl.  Ann.  Jaunens,  Hon.  Genn. 
18,150,  wonach  1222  zu  Genua  beschlossen  wurde,  statt  nach  Accon,  nach  Beirut  zu  fahren. 
Ebenda  155  werden  zu  1224  zwei  gesandtsebaften  an  den  kaieer  erwähnt,  die  aber  erfolg- 
los blieben.  *1526 
fordert  den  erzbischof  von  Arles  und  don  bischof  von  Cavaillon  auf,  den  Wilhelm  de  Sabrano 
grafen  von  Forcalquior  anzuhalten,  dem  abto  des  klostorsMontmaiour,  welches  ihm  und  dem 
reiche  nullo  mediante  in  temporalibns  gehört,  die  villa  Portusü  zurückzustellen.  Huill.  2,430. 
—  Nur  mit  ind.  12  (in  abschr.  der  samml.  der  Hon.  Germ,  aus  andrer  hs.  der  auch  von  Huill. 
benutzten  quelle  ind.  11)  und  dorn  vorderbton  ausstellort  Cartcrbae  oder  Chathe.  Vergl.  oben 
nr.  3C7.  416.  417  und  1493.  1527 
schreibt  dem  pabst  and  ernonort  seine  schon  mehrmals  durch  boten  und  briofe  vorgetragenen 
bitten  zu  guuston  seines  notars  dos  magistors  Johannes  do  Traiecto,  auf  welche  bisher  noch 
keine  eutechoidung  erfolgt  ist,  und  beglaubigt  don  erzbischof  vou  Otranto  um  seine  dringen- 
den bitten  mündlich  vorzutragen,  deren  erhörung  er  um  so  sicherer  crhoJTt,  als  an  ihn  noch  nie 
ein  specialis  nuntius  de  latere  des  pabstes  geschickt  wurde,  dessen  gosuch  nicht  ganz  oder 
zum  grössten  theile  erfüllt  worden  wäre.  Si  pro  nutrito  ot  fidoli  notario  nostro  —  oertiores. 
l'ertz  aus  don  päbstlichen  reg.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Vergl.  oben  nr.  1399  und  das 
schreiben  des  pabstes  von  1225  sept.  25,  wonach  derselbe  die  kirche  von  Brindisi  ander- 
weitig bosotate.  1528 
bestätigt  auf  bitte  des  Thomas  probstes  von  Hta  Maria  de  Luco  einen  für  diese  kirche  gegen 
seinen  hof  durch  die  hofrichter  Simon  de  Tocco,  Petrus  do  Sto  Germano  und  Honricus  de  Tocoo 
ergangenen  hier  eingerückten  rechtsspruch.  Gattula  Hist.  Cass.  1,292.  HuiU.  2,431.  1529 
bestätigt  dem  probate  de«  dorn  kloster  Monte  Cassino  gehörenden  klostors  Sta  Maria  de  Luco  die 
eingerückte  urk.  des  Bnntard  Marsorum  enmes  d.  d.  1070  nov.,  wodurch  dieser  das  kloster  an 
Monto  Cassino  übergibt.  Künftig  bei  Winkolmann.  *1530 
befiehlt  allen  grafen,  baronen,  Justitiaren  u.a.  w.  im  königroiche  Sicilien  auf  klage  des  abtos  und 
der  brüdor  des  klustors  S.  Salvatoris  do  Magella  dieselben  nicht  gegen  ihre  Privilegien  vor 
weltliche  gerichto  zu  ziehen.  Künftig  bei  Winkelmann.  *1531 
urkundet  für  San  Pilippo  di  Fragala.  Nouos  Archiv  3,637  cit.  —  Griechisch,  mit  iahr  6732— 
1224,  in  der  griechischen  urk.  eines  boamton  von  od.,  ind.  13.  *1532 
nimmt  das  nonnonkloster  Sti  Casarii  zu  A  r  1  e  s  sammt  dessen  besitzungen  in  seinen  hesondern 
schütz.  HuilL  2,434.  1533 
bestätigt  dorn  kloßter  Montevorgine  die  eingerückten  Privilegien  d.  d.  Messina  mai  1221  und 
im  lager  vor  Jatum  iuli  (1223),  oben  nr.  1332  n.  1 503.  Mitgeth.  von  Pertz.  Huill.  2,435.  1634 
bestätigt  dem  kloster  Sta  Maria  do  Terroto  (östlich  von  Keggio)  zwei  ihm  vorgelegte  in  griechi- 
scher spräche  abgefassto  Privilegien,  welche  iedoch  nicht  eingerückt  sind,  und  deren  erstes 
von  graf  Roger,  deren  zweites  von  könig  Roger  herrührte.  Per  in.  Jacobi  de  Bautra  not  Aus 
einom  vid.  von  1251  mitgeth.  von  Herrn  Volpicella.  HuiU.  2,444.  —  [Es  kann  auRalleu,  dass 
Jacob  von  Bantra  (vergl.  auch  nr.  1505)  anderweitig  in  kaiserurkk.  erst  1239  als  notar  ge- 
nannt wird.]  1535 
•  schreibt  dem  cammerer  von  Calabrien,  den  baiulis  von  Mosa  SU  Agatha  St.  Xicetus  und  Tuchium 
dass  er  dorn  kloster  Sta  Mariade  Terroto  zwei  ihm  vorgelegte  Privilegien  bestätigt  habe,  und 
gebietet  ihnen  dasselbe  au  seinen  besitzungen  leuten  und  gütoru  zu  schirmen.  Ebendaher. 
!     Huill.  2,445.  1536 
meldet  den  erzbischöfen,  bischöfon  und  sonstigen  prälaten,  den  markgrafen,  grafen  u.  s.  w.  und 
I    allen  im  königroicho  Sicilien  dass  or  beschlossen  haben,  os  sollten  zu  Neapel  aUe  Wissen- 
schaften gelehrt  werden,  damit  die  wissbegierigen  nicht  genöthigt  seien  ins  ausländ  zu  gohen; 
dass  er  dahin  die  magister  R.  von  Boneveiit  (de  Varano  u.  s.  w.)  und  Petrus  von  Isornia  (de 
Hibemia  u.  s.  w.)  nnd  andere  send© :  beOehlt  dass  niemand  fortan  im  auslande  studire  und  die 
dort  befindlichen  studirenden  bis  Michaelistag  zurückkehren  soUen;  gibt  den  schüloro  Zu- 
sicherungen in  bezug  auf  genügendo  lehrkräfte,  billig»  Wohnungen,  gelegenheit  geld  zu  borgen 
und  gerichtsstaud  vor  den  doetoren  und  magistern  in  civilsachen.  Doo  propitio — oontradam. 
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Petri  de  Vinoa  Epp.  3,11.  HuilL  2,450.  —  Mens«  iulii  pro  ordinando  studio  Neapolitauo  im- 
perator  ubiquo  per  regnum  mittit  litte  ras  generales.  Bich.  Saogerm.  zu  1224.  [Ich  beziehe 
das  auf  dieses,  der  angäbe  genau  entsprechende  «chreibeu,  obwohl  der  kaiser  im  eingango 
schon  den  titcl  von  Jerusalem  führt  Denn  der  eingang  scheint  sich  nur  in  einer  hs.  erhalten 
zu  haben  und  es  kann  da  leicht  der  später  übliche  titel  willkürlich  zugeschrieben  sein.  Ist  an 
der  angäbe  des  Rieh.  Sang,  festzuhalten,  so  kann  der  kaiser  nicht  wohl  erst  im  iahre  1226  so 
geschrieben  haben.  —  Die  drei  schreiben  Petri  de  Vinea  Epp.  10. 12. 13,  HuilL  2,447.  449. 
453,  welche  dadurch  in  engerm  Zusammenhang  stehen,  dass  sie  nicht  von  dor  errichtung, 
sondern  von  der  Wiederherstellung  des  Studium  reden ,  dass  weiter  in  ihnen  in  einzelnen  hss. 
nicht  Neapel,  sondern  Saluruo  genannt  wird,  können  meiner  ansieht  nach  nicht  von  Friedrich 
herrühren,  wie  gewöhnlich  und  auch  von  B.  angenommen  wurde.  Sie  stehen  zu  ienem  schrei- 
ben in  keinorlei  engerer  Verbindung,  ausser  etwa  durch  den  namendesB.  oderP.  deHybernia; 
die  namen  sind  aber  in  den  hss.  so  schwankend,  dass  darauf  keinerlei  gewicht  zu  legen  ist. 
Worden  zwei  von  ihnen  in  einzelnen  hs.  ausdrücklich  Conrad  IV  zugeschrieben,  hat  sich  zu 
einem  sogar  die  nur  auf  Conrad  passende  und  nicht  leicht  willkürlich  zugefügt«  datirung  in 
obsidiono  Xeapoli  erhalten,  passt  die  adresse  capitaneo  Sicilio  nicht  in  die  frühem  Zeiten  Fried- 
richs, so  entspricht  auch  die  fassung  an  mehreren  stellen  wohl  Conrad,  nicht  aber  Friedrich, 
wie  schon  lluill.  hervorhebt  l'eberdies  wissen  wir  nun  bestimmt,  dass  Conrad  das  Studium 
von  Neapel  nach  Salemo  verlegte,  Tgl.  Beg.  Cotir.  zu  febr.  1252.  Der  von  HuilL  vorgeschla- 
genen vermittelnden  annähme  aber,  Conrad  habe  die  schreiben  des  vaters  nur  mit  Änderung 
des  stadtnameiis  erneuert,  wird  man  sich  kaum  anschließen  dürfen.  Abgesehen  von  ihrer 
sonstigen  unWahrscheinlichkeit  lägst  sie  den  hauptanstand  unberührt ,  dass  sie  sich  nicht  auf 
orrichtung ,  sondern  auf  Wiederherstellung  des  Studium  beziehen.  Ich  zweifle  nicht ,  dass  die 
auch  in  ihrer  fassung  eng  zusammenhangenden  epp.  10  und  12  Conrad  zuzuschreiben  sind, 
wahrend  ep.  13  sich  andern  bezüglichen  schreiben  Manfreds  genau  anschliesst;  vgL  bei  die- 
sem.] —  ,Im  folgenden  iahr  befahl  der  kaiser  den  stndcntcn  Bologna  zu  verlassen  und  in 
Neapel  zu  studiren.  Imperator  Fr.  interdieit  Studium  in  Bononia  ot  precopit  scholaribus  stu- 
dentibuB  Bononic  quod  recederent  de  Bononia  et  iront  ad  studendum  Neapoli.  Math,  de  Griff, 
ap.  Mur.  18,109.'  1537 

bestätigt  dem  kloster  Sta  Maria  de  Boccadi»  (bei  Lentini)  die  von  dessen  abt  in  gem&sshcit  des 
zu  Capua  erlassenen  edictB  ihm  resignirten  Privilegien,  welche  er  selbst  vor  seiner  kaiBerkrö- 
nung  dem  gedachten  kloster  erthcilt  hat  Per  m.Pagani  not  PirroSicilia  sacra  2,1299  (zwei- 
fellos irrig  mit  1220.  4  aug.)  HuiU.  2,455.  1538 

nimmt  das  kloster  St.  Peter  und  Paul  deSpanopetro  im  bezirke  von  Arena  (südöstlich  von 
Mileto  inCalabrien)  in  seinen  besonderu  schütz.  Montfauoon  Palaeographia  gr»eca428.  Huil- 
lard  2,454.  1589 

befiehlt  dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  dass  kirchen,  cleriker  und  deren  besitzungen  und 
louto  nicht  gegon  ihre  freihoiten  mit  den  laien  zu  collecten  und  andern  öffentlichen  loistungen 
herangezogen  werden  sollen,  wenn  nicht  erwiesen  wird,  dass  dass  zu  Zeiten  könig  Wilhelms  II 
geschehen  sei.  Bich.  Sang.  extr.  zunächst  vor  erwahnung  der  im  sept.  für  bekämpfung  der 
Saraccnen  oingehobenen  collecte.  *1540 

bestätigt  dem  Albert  erzbischof  von  Magdeburg  gTaf  von  Bomaniola  und  lehnten  der  Lombardei 
ein  eingerücktes  privileg  Conrads  II  d.  d.  Walehuson  2  märz  1025,  bestatigung  der  privile- 
gion  des  erzstiftB  Magdoburg  betr.  Z.:  Martin  erzbisch,  v.  Tessalonich,  Barth,  bisch,  v.  SjTacus, 
Bonushomo  bisch,  v.  Capaccio,  .loh.  abt  v.  Casamari,  Bain.  herz.  v.  Spoleto,  Simon  gr.  v.  Teate,  gr. 
Heinrich  (v.  Malta).  Sagittar  Hist.  Magd.  ap.  Boyson  2,123.  HuiB.  2,459.  1541 

erlässt  loistungen  (?)  von  lehensguto  welches  Pandnlf  Impolinus  an  das  kloster  sta  Maria  zu 
Noara  (südwestlich  von  Patti)  schenkte.  Neues  Archiv  8,644  eitr.  -  Nur  mit  1224.  Da 
kaiser  Heinrich  am  9  iuli  1197  in  Linaria  iuxta  Pactum  in  Sicilia  urkundet,  der  aussteuert 
also  bei  Fatti  lag,  so  kann  die  nrk.  wohl  nur  in  dio  zeit  des  Übergangs  vom  osten  zum  westen 
gehören.  —  Ebenda  ist  noch  eine  nrk.  ohno  alle  Zeitangabe  aus  Palermo  erwähnt,  in  welcher 
der  kaiser  demselben  kloster  angegebene  güter  schenkte.  *1542 

gebietet  den  grafen  baronon  und  den  naher  bezeichneten  amtlenten  des  reichs  Sicilien  sich  ioder 
widerrechtlichen  beschwerung  des  abtoB  und  convents  von  St  Peter  zu  Amalfi  cisterziensor- 
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ordcns  zu  enthalten.  Haill.  2,463.  —  [VgL  auch  unten  1226  oct  (Trapani.)  —  Das  von  B.  zo 
1224  eingereihte  bündniss  mit  Frankreich  vom  nov.  ausCatania  vgl.  zumnov.  1223.]  1543 

(Cremono)  achreibt  den  erzbigchöfon  von  Arle*  und  Aix,  den  bischfifen  von  Cavaillon,  Avignon 
und  Sisteron  dass  der  abt  Wilhelm  von  Montraaiour  zu  ihm  kommend  über  Wilhelm  von 
Sabran  grafen  von  Forcalquier  klagte,  welcher  trotz  der  über  ihn  vorhängten  exoommunication 
seine  spoliationen  der  kircho  nicht  rückgängig  machte,  wesshalb  der  abt  in  gegenwart  der 
erzbischtffe  Sifrid  von  Mainz  und  Johann  von  Bisanz  [nach  Gallia  ehr.  15,63  erst  1225  erz- 
bischof], der  bischöfe  Albert  von  Trient  [stirbt  spätestens  anfang  1224],  Hugo  von  Lüttich, 
Heinrich  von  Basel  und  Peter  von  Avignon  [seit  1225  sept.]  und  auderer  grossen  des  Kaiser- 
reichs und  königreichs  ihn  aufgefordert  habe  seines  amtes  zu  walten;  dass  er  daher  die  frü- 
heren bezüglichen  Weisungen  an  die  bischüfe  von  Arles  und  Cavaillon  (oben  nr.  1495  und 
1527)  bestätigt  und  erneuert  und  die  acht  über  ihn  ausgesprochen  habe,  welche  sie  verkünden 
und  von  der  sie  ihn  vor  geschehener  genugthaung  nicht  lösen  sollen,  HuilL  2,464.  —  Kur 
mitind.  13.  Un&cht!  [Die  ind.  auf  1239  zu  beziehen,  wo  dor  ort  zum  tage  passen  würde,  ver- 
bietet der  Inhalt.  Beim  aufenthalte  zu  Cromona  im  iuli  1226  waren  dio  genannten  personen 
nicht  am  hofo.  Sio  passen  abor  auch  1224  nicht,  wenn  man  mit  Huill.  Trapani  statt  Cremone 
lesen  wollte.  Wie  die  urk.  vorliegt,  kann  sio  trotz  des  zusammenbanges  mit  den  achten  bezüg- 
lichen brieten  nicht  echt  sein.]  1 544 

betätigt  dein  kloster  Kons  Laureatus  ordinis  Florensis  im  bisthuine  Trope&  seine  Privilegien. 
%helli  It.  sacra  9,214  extr.  Huill.  2,467  extr.  1545 

beliehlt  auf  bitte  des  zu  ihm  gekommenen  meister  der  Johanniter  seinen  be&mten  im  konig- 
reich  dieselben  mit  ungerechten  anibrderungen  zu  verschonen,  doch  salva  constitutione  nostra. 
Künftig  liei  Wiukelmaun.  —  Bios  mit  ind.  13.  *1546 

bostätigt  dorn  kloster  Sta  Maria  de  Latina  bei  M  e  s  s  i  n  a  die  von  seinen  vorfahren  konig  Boger 
und  kaisor  Heinrich  erhaltenen  Privilegien.  Pirro  Sic.  sacra  2,1132  extr.  Huill.  2,466  extr. 
—  Mit  1225,  ind.  13,  imp.  5,  Sic.  27,  [also  wohl  nach  Weihnachten  gehörend].  1547 
bestätigt  der  palastkapelle  zu  Palermo  alle  ihre  Privilegien,  indem  er  allen  amtleaten  gebietet 
solche  bei  ihren  rechten  zu  erhalten.  Pirro  Sic.  sacra  1360  extr.  Huill.  2,471  extr.  1548 
bestätigt  dem  capitel  der  palastcapelle  zu  Palermo  eine  eingerückte  urk.  könig  Rogers  von 
Sicilieu  d.  d.  Palermo  28  april  1110.  Per  man.  Joh.  de  Capua  not.  Tabnlarium  cap.  regiae 
Panorm.  50.  Huill.  2,467.  1549 
ertheilt  dem  domcapitel  zu  Di  fl an z  ein  Privileg  nicht  näher  angegebenen  inhalts.  Ostr.  Notizenbl. 

1851     88  extr.  1550 
befifblt  auf  klage  des  prämonstratenserklostere  St.  Georg  von  Grattori  (südwestlich  von  Cofalü) 
seinen  beamten  im  k.'migreicho  dasselbe  nicht  unrechtmässig  zu  bedrücken.  Künftig  bei  Win- 
kelmann. *1551 
gestattet  auf  bitte  des  bischofs  Amiens  von  Orange  dass  dessen  hochstift  von  allen  rcichsan- 
geh'irigen  guter  ieder  art  erwerben  könne  ohne  rücksicht  auf  entgegenstehende  Verordnungen, 
sei  es  nun  der  städte  oder  geistlicher  und  weltlichor  personen.  Gallia  christ  1,776  im  text 
Huill.  2,472.  1552 
bestätigt  dorn  erzbischof  Hugo  von  Arles  auf  die  namens  seiner  von  A.  bischof  von  Orange  und 
G.  archidiacon  von  Arles  vorgetragene  bitte  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.d.  Orange 
1 178  aag.  4  Steuerfreiheit  betreffend.  TL  :  Lando  orzb.  v.  Roggio,  die  bisch,  v.  Bamberg  und 
Orange,  B.  bisch,  v.  Syracus,  B.  bisch,  v.  Capaccio,  B.  herz.  v.  Spoleto,  H.  deutschordensmeister, 
lt.  du  Principatu  marescalcus,  T.  gr.  v.  Acorra,  S.  gr.  v.  Theato.  Huill.  2,473.  1553 
wiederholt  dem  erzbischof  Hugo  vou  Arles  das  dessen  Vorgänger  Michael  zu  Basel  1214  nov.  24 
erthoilte  privileg.  Zeugen  wie  vorher.  Huill.  2,475.  1554 
gestattet  auf  bitte  dea  erzbischof  Hugo  vou  Arles  dass  ieder  reichsangehörige  dieser  kircho  seine 
guter  solle  verkaufen  oder  vermachen  können.  Huill.  2,476.  1555 
schreibt  dem  erzbischof  Hugo  von  Arles  und  macht  ihn  aufmerk  sauf  dass  er  die  bürg  Salon 
welche  derselbe  und  dessen  kirche  vom  reiche  trägt  ohne  kaiserlicho  erlaubni&s  nicht  voräus- 
Huill.  2.477.  1556 
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grafen  von  Toulouse,  horzog  vonNarbonne  und  graf  der  Provinz,  güter 
welche  derselbe  vom  reiche  zu  leben  trägt  zu  veräussorn  zu  verschenken  und  zu  verkaufen, 
und  giebt  ihm  auf  dahin  zu  trachten  dass  er  die  bereits  veräusBorton  wieder  ans  reich  bringe. 
Papon  Hist  de  Provence  2,49.  Boucho  HistdeProv.  2,227.  Mono  Anzeiger  1835  seit*  135. 
Huill.  2,477.  Toulot  Tresor  dosch.  2,50.  1557 
gestattet  dem  orzbischofc  Hugo  von  Arlos  auf  dessen  ihm  durch  den  bischof  von  Orange  und 
den  archidiacon  Wilhehn  von  Arles  vorgetragenen  bitte  wegen  dor  armnth  seiner  kirche  und 
wegen  der  kosten  der  hut  der  roichslehnbaron  bürg  Salon  durch  fünf  iahre  bei  dieser  bürg 
oder  bei  Verlegung  dor  öffentlichen  Btrasse  an  oinom  andern  orte  seiner  weltlichen  Jurisdiction, 
dann  auf  dem  Bhone  boi  Arles  abgaben  von  den  kauflouten  in  näher  angegebenem  betrage  zu 
erheben.  Künftig  boi  Winkelmann.  *1558 
Rückkehr,  vielleicht  zunächst  nach  Afein,  wo  der  königvon  Jerusalem,  nachdem  seine  frau  ihm 
im  april  zu  Capua  einen  söhn  gehören  hatte,  den  kaiser  erwartete.  Bich.  Sang.  *a 
nimmt  das  kloster  Schönthal  mit  allon  seinen  besitzungen,  bosonders  donienigen  zu  Bioringen 
welche  es  von  Heinrich  von  Langoberg  und  Conrad  von  Crauthoim  erkauft  hat,  in  seinen  schütz. 
Aus  Kremer  Chron.  Schoenthal.  soc.  17  zu  Stuttgart  186.  Huillard  2,478.  Wirtcmbergischea 
Urkb.  3,171.  1559 
nimmt  das  kloster  Sta  Maria  de  Pulsano  (bei  Siponto)  in  einer  umfassenden  urkundo  in  seinen 
schütz,  und  bestätigt  demselben  genannte  privilegion  und  bositzungon.  Ughelli  IL  sacra  7,832. 
Huill.  2,479.  1560 
erneuert  und  bestätigt  dem  bischof  Peter  von  Marseille  abermals  (vgL  nr.  1393)  das  dosson 
gleichnamigem  Vorgänger  von  Friedrich  1  zu  Pavia  am  27  apr.  1164  erthoilto  privileg.  Huil- 
lard 2,483.  1561 
schreibt  dem  Raimund  Berengar  grafen  von  Provinz  und  gebietet  ihm  die  bürger  von  Marseille 
beider  thoilo,  dos  bischöflichen  und  des  vieegräflichen,  die  nun  verrätheriecher  weise  vereinigt 
sind,  nachdom  solcho  wegen  ihrer  auflohnung  gogen  den  bischof  von  Marseille  von  dorn  orz- 
hischof  von  Arles  nach  dem  ihm  crtheilton  auftrag  beroits  in  die  reichsacht  gethan  worden, 
zn  land  und  zu  wasser  anzugreifen  und  zu  verfolgen.  Huill.  2,484.  1562 
gebietet  der  stadt  Arle*  die  zu  reichsfeinden  gewordenen  bürger  von  Marseille  und  deren  güter 
zu  land  und  zu  wasser  anzugreifen  und  zu  verfolgen,  sie  zu  fangen  und  fangen  zu  lassen  als 
solche  die  iedem  der  sich  ihrer  bemächtigen  mag  preis  gegeben  sind.  Mencken  Script  1,277 
Ulivollst.  Huill.  2,487  Ulivollst  1563 
(in  civitato  Sesse  post  curiam  [Capue]  celebratam)  nimmt  das  kloster  S.  Marina  de  S  t  o  1 1  a  Flo- 
ronsis  ordinis  (im  bisthuma  Amalfi)  in  seinen  besonder»  schütz,  bestätigt  ihm  alle  seine  be- 
sitzungen insbesondere  in  casali  Angriao  und  erlaubt  ihm  bei  Maiori  eine  planca  und  andere 
gebäude  zu  errichten  und  dort  abgabenfrei  schiffe  zu  haben.  Per  m.  Thomas  de  Matera  not 
Mitgetheilt  von  Matte«  Camera  zu  Amalli.  Pausa  AmaUl  2,141  extr.  oline  ort.  Künftig  bei 
Winkelmann.  —  Mit  iahr  1225  (bei  Pausa  1224),  ind.  13.  imp.  5,  Sic.  25,  also  nur  das 
letztere  auf  1222  oder  1223  deutend,  wo  der  ort  gleichfalls  nicht  passt  Sehen  wir  vom 
monate  ab,  so  ist  auch  im  itili  oder  aug.  1225  vor  oder  uach  der  zusammenknnft  von  S.  Gor* 
man«  ein  aufonthalt  üu  Sessa  nicht  wahrscheinlich.  Vergl.  unten  zu  1232  nov.,  wodurch  der 
inhalt  bostätigt  und  die  ergftnzung  der  datirung  sichergestellt  wird.  Wahrscheinlich  handelt 
es  sich  um  neuausfertigung  einer  1221  iau.  ausgestellten  nrk.  unter  beibehaltung  der  Orts- 
angabe. "1564 
antwortet  seinem  sühne  könig  Heinrich  auf  dessen  inittheilung  dos  vor  ihm  in  sachen  dos  erz- 
bischof  von  Bisanz  gegen  dio  bürger  daselbst  ergangenon  rechtsspruchs ,  dass  er  denselben 
so  weit  er  die  verurtheilung  der  unerlaubten  Verbindungen  der  bürger  betroffo  bosUtigo,  das» 
iedoch  der  die  aushändigung  der  thorscldüssel  botreffende  punet  nochmaUi  untersucht  werden 
möge.  HuilL  2,487.  öallia  Christ  15,65.  1565 
bestätigt  dem  domcapitel  zn  Toul  das  eingerückte  privilog  soinos  sohnos  Heinrichs  (VU)  <L  d.  Bern 
28  dec,  1224  in  welchem  zwei  altere  priv.  der  kOnige  Arnulf  und  Heinrich  eingorückt  und 
bestätigt  sind.  Z.:  Lando  erzb.  v.  Beggio,  II.  deutschordensmoistor,  B.  herz.  v.  Spoloto,  die  gr. 
v.  Eberstein  u.  Acerra,  Bich,  cämmrer.  Benoit  Hist.  de  Toul  32.  HuilL  2,489.  1566 
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bestätigt  dem  erzbischof  and  capitel  von  Tran i  ein  eingerückte«  privileg  könig  Wilhelms  von 
Sicilieu  d.  d.  Palermo  16  marz  ind.  8,  befahl  an  seine  be&mten  die  geistliche  gerichtebarkeit 
der  kirche  vou  Trani  nicht  zd  beschranken.  Davanzati  Dies,  Bulla  seconda  moglie  di  Man- 
fredi  10.  HoiU.  4,494.  Prologo  Le  carte  del  capitolo  di  Trani  218.  1567 

Der  grosshofiustitiar  Heinrich  von  Morra  und  dio  grosshofrichter  Simon  de  Tocco,  Guisanduß  de 
Bubo  und  Heinrich  de  Tocco  verarthoilen  wegen  einer  zn  Solmona  eingebrachten  klage,  die 
nach  langer  zeit  zu  Trani  wiederaufgenommen  wurde,  den  Oderisias  de  Corropolo  von  sei- 
nen anfordemngen  au  dio  laute  der  kirche  sta  Maria  de  Mugilano  abzustehen.  Palma  Storia 
deü'Apruzzo  4,275.  HailL  2,496.  —  Anwesenheit  auch  de«  kaisers  noch  im  iuü  zu  Troia 
wird  dadurch  wenigstens  höchst  wahrscheinlich ,  wenn  auch  in  dieser  zeit  das  grossgericht 
nicht  in  gleicher  weise,  wie  spater,  an  den  hof  gebunden  war.  Vgl.  Ital.  Forsch.  1,355.  *1568 

Ankunft  und  Verhandlungen  mit  den  vom  pabst  abgeordneten  cardinal'en  wegen  neuem 
aufschub  des  krcutzzugs.  Der  kaiser  hatte  dieaerhalb  vorher  den  könig  und  den  patriarchen 
von  Jornsalem  zum  pabst  geschickt,  und  bis  zum  eintreffen  von  dessen  entsprechender  antwort 
die  prälaten  des  kOnigreichs  gewaltsam  (zu  zwecken  die  nun  nicht  enthüllt  wurden !)  bei  sich 
behalten.  Honorius  papa  Urbe  exiens  proptor  Beditiones  et  bella  que  in  ea  ftunt  sub  Parentio 
senatore,  apud  Tybur  se  contulit.  Ad  quem  pro  dilationo  passagii  obtinenda  imperator  mittit 
regem  predictum  (von  Jerusalem)  et  patriarcham,  qui  tandem  apud  Reate  aeeepere  responsum. 
Interea  imperator  omnes  regni  prelatos  ad  se  in  Apuliam  vocat  et  eos,  quamquam  invitos, 
tamdiu  secum  detinuit,  donec  per  ipsos  regem  et  patriarcham  sibi  pro  certo  innotuit,  quod  a 
papa  benignnm  reeeperant  responsum  super  his  ad  que  fuerant  missi.  Quibus  ad  cesarem 
rodeuntibus  ad  sanetum  Germanum  cum  eis  so  contulit  imperator  xxii  iulii.  Djique  ad  eum 
missi  a  papa  duo  veninnt  cardinales,  Pelagius  scilicet  Alhatiensis  episcopus  et  Gualo  tituli 
saneti  Martini  presbyter  cardinalia.  Kt  tunc  in  ip&a  eedesia  saneti  Gennani  dictus  imperator 
capitala  hec  servare  iuravit  etc.  Actum  predicto  mense  iulii  in  fest«  saneti  Jacobi.  Et  tunc 
per  cardinales  ipsos  iam  dictus  imperator  a  iuramento  qnod  apud  Verulas  fecerat,  denuntiatus 
est  absolutus.  Bich.  Sang.  —  [Nach  einem  schreiben  Bernhards  von  Horstmar  an  den  könig 
von  Kngland,  Shirloy  Letters  of  Henry  III  1,259,  war  zuerst  eine  Zusammenkunft  des  kaisers 
mit  dem  pabst»  selbst  in  aussieht  genommen.  Auch  was  die  Ann.  Plac.  443  über  eine  Zusam- 
menkunft zwischen  pabst  und  kaiser  berichten,  wird  sich  auf  diese  verhandlangen  beziehen.]  a 

verspricht:  1)  vom  nächsten  august  an  nach  zwoi  iahren  ins  hoilige  land  zu  ziehen  und  dort 
während  zwei  iahren  mindestens  tausend  rittor  zu  halten,  dergestalt  dass  er  für  ieden  etwa 
fehlenden  ritter  iährlich  fünfzig  mark  zum  besten  der  Unternehmung  ersetzt;  2)  überfahrt  zu 
verschaffen  zwei  tausend  rittem  mit  ihrem  gefolge  und  drei  pferden  für  ieden ;  3)  hundert 
calcndren  und  fünfzig  galeeren  während  der  zwei  iahro  ausgerüstet  zu  unterhalten,  oder  so 
weit  dies  nicht  geschehe  dafür  geldersatz  zu  geben;  4)  in  die  hände  des  königs  und  des  Patri- 
archen von  Jerusalem  und  der  DentschordeiiBbrüder  100000  goldunzen  in  gewissen  terminen 
niederzulegen  um  solche  dann  wann  er  den  zug  antritt  zu  dessen  zwecken  zurückzuerhalten. 
Für  das  was  an  vorstehendem  durch  ihn  selbst  nicht  erfüllt  wird,  soll  sein  königreich  Sicilieu 
verhaftet  sein.  Schliesslich  hat  er  selbst  geschworen  den  zug  wie  vorgeschrieben  anzutreten, 
und  den  Rainald  söhn  des  herzogs  von  Spoleto  in  seine  seele  schwören  lassen  alles  vorstehende 
getreulich  zu  haiton,  bei  strafe  der  schon  ietzt  ausgesprochenen  exeommunication  wonn  er  nicht 
überfahrt,  wenn  er  nicht  tausend  ritter  hält,  wenn  er  nicht  die  100000  goldunzen  zahlt  Mit 
goldbulle.  Raynald  §  4.  Lünig  Beichsarchiv  19,2.  Würdtwein  Nova  Subs.  11,6  aus  der  hs. 
6223  im  Vatican.  Mon.  Germ.  4,255.  Huill.  2,501.  —  Aus  der  oben  angefahrton  stelle  des 
Bich.  Sangemi.  ergiebt  sich  dass  der  eid  am  25  iuü  geschworen  wurde.  1569 

schreibt  dem  pabst  Honorius  III  er  sei  mit  den  an  ihn  gt&ondeten ,  dem  cardinalbiscbof  von 
Albiuio  und  dem  G.  cardinalpriester  von  St.  Martin ,  über  die  gegenstände  welche  durch  den 
könig  und  don  patriarch  von  Jerusalem  und  den  deutschordensmeister  dem  pabsto  vorgetragen 
worden  nach  des  pabstes  willen  übereingekommen  wie  in  der  goldbulle  enthalten.  Venerabiles 


fratres  —  continetur.  Pertz  aus  den  päbstlichen  rogesten.  Huill  2,500. 


1570 


bestätigt  dem  klostor  St.  Salvator  in  monto  Amiato  das  eingerückte  privilog  seines  vaters  Hein- 
richs VI  d.  d.  Pisa  20  iuli  1 194.  Z. :  Joh.  könig  v.  Jerusalem,  die  bisch.  Ecb.  v.  Bamberg,  Conr. 
v.  Begensburg,  Oliver  v.  Paderborn  u.  Eckh.  v.  Merseburg,  Herrn,  deutschordensmeister,  die  her/,. 
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Lop.  r.  Oestreich,  Bernh.  v.  Kärnthen  u.  Bein.  v.  Spoleto,  die  markgr.  Heinr.  v.  Andechs  a.  Heinr. 
v.  Burgau,  die  gr.  Herrn,  v.  Frobarg  u.  Otto  v.  Ortenberg,  zuletzt  Bernard  vou  Horstmar.  Ex  or. 
zu  Florenz.  Böhmer  Acta  253.  —  [Uer  herzog  von  Oesterreich  war  wegen  der  in  aussieht 
genommenen  verheirathung  seiner  tochtor  mit  dem  künige  Heinrich  zum  k&iaer  gekommen. 
VgL  Ann.  Boinhardsbr.  193.  Bernhard  von  Horstmar  war  als  bot*  des  erzbischofs  von  Cöln 
am  hofe;  vgL  Hnill.  2,836.]  .  1571 

Belehnung  des  bischof  Oliver  von  Padorborn ,  welcher  apud  sanctum  Germanum  in  roeeptione 
regalium  vom  bruder  Hermann  Hoter,  präeeptor  des  Deutscbordens  in  AUemannien,  605  mark 
Silber  geliehen  erhielt  Wilmans  Wortf.  Urkb.  4,116.  —  ,0liver,  vorher  schoUater  von  Cöbi, 
nachher  cardinal  von  Sta  Sabina,  leider  zwei  iahre  darauf  schon  todt,  war  befreundet  mit  dein 
heiligen  Dominicas,  ein  beredter  predigor  für  einheit  und  reinheit  des  glaubens  und  für  die 
Wiedergewinnung  des  heiligen  landes,  trefflicher  beschreiber  der  geschieht«  desselben  und  der 
kreutzzügo  dorthin,  an  denen  er  persönlich  und  wirksam  antheil  nahm.  Als  Schriftsteller  auf 
gleicher  hilhe  der  auszeichnung  stehend  mit  seinem  laudsmann  Cäsarius,  sind  seine  werke  noch 
weniger  bekannt  als  dessen  werke.  Möchten  doch  diese  zierdon  ihrer  kirche  und  ihres  landes 
in  treuen  reinlichen  und  bequemen  abdrücken  durch  würdige  und  heimathliche  band  recht 
bald  erneuert  werden!  Das  wäre  eine  aufgäbe  für  Alexander  Kaufmann  in  Bonn,'  [der  dann 
1850  seine  arbeit  über  Caesarius  veröffentlichte,  während  1851  dessen  Dialogas  von  Strange 
herausgegeben  wurde.  Heber  Oliver  und  seine  werke  vorgl.  Trosg  Westphalia  vom  12  nov. 
1825,  Junkmann  in  der  Kathol.  Zeitschr.  (Münstor  1851)  1,99  ff.  205  ff.,  Ficker  Engelbert 
der  Heilige  251,  Zarncke  in  den  Berichton  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschafton  1875 
s.  138  ff.]  a 

belehnt  den  wegen  seiner  treue  und  seiner  dienste  höchlich  gelobten  erzbischof  Engelbert  von 
C  ö  I  n  und  dessen  narhfolger  mit  dem  von  Theuderich  von  Heimsberch  ihm  zu  diesem  zweck 
resignirten  reichslehnbaren  gute  in  Kichterich.  Mit  zeugen  wie  nr.  1571,  mit  schliesslicher 
zufügung  des  gr.  Heinr.  v.  Eborstein.  Gelen  de  Engelbert«  113.  Gallia  Christ  3,138.  Lacombl. 
Trkb.  2,66.  Huill.  2,505.  1572 

bestätigt  dein  bischof  Martin  vonArezzo  das  eingerückte  privilcg  soines  vater«  Heinrich  VI  d.  d. 
Montofiascioio  21  ort.  1196.  'L  :  die  bisch,  v.  Bamberg,  Merseburg  u.  ßegensburg,  H.  deutsch- 
ordensmeister,  die  herz.  L.  v.  Oestreich  u.  Steier,  der  v.  Kärnthen  u.  Rain,  v.  Spoleto,  die  gr.  IL  v. 
Froburg  u.  IL  v.  Eborstein,  Iloland  pfalzgr.  v.  Tusciou.  Ughelli  Italia  Sacra  1,420.  Burali  Vita 
de  vesc.  Aretini  58.  Capelletti  Chiese  d'It.  18,120.  Huillard  2,509.  Zeugen  ergänzt  nach 
mitth.  von  C.  Paoli  ex  transs.  von  1273  zu  Florenz.  157» 

vorleiht  und  bestätigt  den  canonikern  von  S  p  e  i  e  r  auf  deren  bitte  di»  der  dortigen  hauptkircho 
schon  früher  (am  30  doc.  1213)  bei  der  beisetznng  des  leichnams  könig  Philipps,  seines  ohoims, 
von  ihm  verliehene  kirche  zn  Ehlingen  mit  allem  zngehör.  Mit  goldbulle.  'L  :  3.  kön.  v.  Jeru- 
salem, die  bisch,  v.  Hamberg,  Regensburg  u.  Merseburg,  die  herz.  v.  Oestreich,  B.  v.  Kärnthen  u.  R. 
v.  Spoleto,  IL  deutschordensmeister,  die  raarkgT.  v.  Andechs  u.  Bnrgan,  die  gr.  H.  v.  Froburg  u.  H. 
v.  Eberstein,  K.  schenk  v.  Thaniie.  Cod.  minor  Spir.  Iis.  sec.  13  ex.  in  Carlsrull  bl.  57.  Libor  oblig. 
eccl.Spir.hs  w«.  15  das.  1,90.  HuiU.  2,506.  Remling  Urkb.  1,175.  Wirt  Urkb.  3,176.  1574 

bestätigt  den  bürgern  von  Rhoinfelden  wegen  den  von  ihnen  geleisteten  diensten  ihre  guten 
gewohnheiton  freiheiton  und  rechte,  versprechend  sie  niemals  von  seinem  und  des  reichs  deina- 
niiim  zu  veräussem.  :  die  bisch,  v.  Bamberg,  Regensburg  und  Merseburg,  H.  deutschordeus- 
meister,  die  herz.  L.  v.  Oestr.  u.  Steier,  v.  Kärnthen  und  R.  v.  Spoleto,  die  gr.  H.  v.  Frobarg,  H.  v. 
Burgau  u.  IL  v.  Eberstein.  Kopp  Beichsgesch.  1,886  extr.  HuilL  2,512  oxtr.  aus  bestatigung 
Adolfs  von  1293  ian.  3.  Neuere  abschr.  zu  Innsbruck  in  bestätigung  Albrochts  d.  d.  Basel 
10  apr.  1299.  Künftig  bei  Winkelmaun.  1575 

bonrkundet  dass  Eck  bort  bischof  von  Bamberg  das  lchen  seiner  kirche  in  der  Holtenau,  welches 
ehemals  der  horzog  von  Zähringen  von  derselben  trug,  ihm  und  seinem  söhn  Heinrich  und  sei- 
nen erben  zu  lehen  gegeben  habe,  in  gegenwart  dos  königs  von  Jerusalem,  der  herzöge  von 
Oestreich  und  Kärnthen,  des  deutschordensmeisters  »ermann  und  anderer  reichsedeln  die  da- 
mals zu  San  Germano  um  ihn  versammelt  waren,  und  verspricht  demselben  dagegen  vertrags- 
weise 4000  mark  Silber  in  genannten  terminen  zu  zahlen.  Mon.  Boic  80»,182.  Huill.  2,514. 
—  Der  ausstellort  Alife  liegt  nordöstlich  von  Capua  bei  Piedimonte.  1576 
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gestattet  dem  bischof  Eckbort  von  Bamberg  und  dosson  nachfolgorn  zn  Frankenmarkt  und  Viüach 
vierzehntagige  iahresmessen  zu  errichten.  Mon.  Boic  31»,528.  Urkb.  des  Landes  ob  der  Enna 
2,657.  Huill.  2,514.  1577 
schreibt  dem  könig  Ludwig  von  Frankreich,  und  ersucht  ihn  in  gemässhelt  des  zwischen  ihnen 
bestehenden  bündnisaas,  den  bürgern  von  Kamerik  welche  wegen  ihren  frevelhaften 
Bungen  gegen  den  dortigen  bischof  in  die  reichsacht  und  nun  auch  in  den  kirchenbann 
fallen  sind  und  darin  ungebeaaert  verharren,  den  eintritt  in  sein  lartd  zu  versagen  und  ihnen 
sein  geloit  zu  entziehen.  Waite  ex  or.  in  Paris  mit  ind.  13.  Huill.  2,515.  Tenlot  Trtwor  des 
ch.  2,57.  —  Die  tagesangabe  bestätigt  die  nachricht  des  Bich.  Sang.,  das*  dor  kaiser  rasch 
nach  Apulien  zurückkehrte.  1578 
befiehlt  auf  bitte  des  enbischof  Berard  von  Palermo  dass  die  guter  des  ohne  teetament  gestor- 
benen thesaurar  Lucas  der  kirche  von  Palermo  gehören  sollen.  Pirro  Sic  sacra  1,144  extr. 
HniU.  2,516  extr.  *1579 
beruft  die  deutschen  fürBton,  die  herzöge,  grafon  und  podostaten  der  Lombardei  auf  nächsten 
ostern  zu  einor  Zusammenkunft  nach  Cromona.  Bich.  Sang,  zwischen  den  nachrichton  vom 
iuli  und  aug.  —  Die  ansschreibnng  des  tages  wird  nach  berathung  mit  den  zu  San  Gormano 
anwesenden  deutschen  fdrsten  erfolgt  sein;  vgl.  unten  zu  1226  (ian.)  das  schreiben  an  Viterbo. 
Nach  den  verson  Ann.  Plac  ST.  Germ.  18,439  veranlassten  Cremona  und  Pavia  den  kaiser  zu 
dem  zuge  nach  Oberitalien.  Auch  das  nächstfolgende  schreiben  ergibt,  dass  der  kaiser  in 
dieser  zeit  in  engerm  verkehr  mit  den  rcichstreueu  lombardiseheu  städton  stand.  *1580 
beauftragt  podesta  und  gemeinde  von  Cremona  ohne  rücksicht  auf  eid  und  strafe  vorzugehen, 
wenn  sie  zu  seiner  und  des  reiches  ehre  und  nutzen  etwas  in  der  Lombardei  thun  können. 
Böhmer  Acta  254.  *1581 
zeigt  (in  wörtlicher  Wiederholung  der  urk.  vom  21  märz  1223  unter  hinzuftignng  der  drohung 
einer  geldstrafo  für  die  Übertreter)  allen  in  dor  Lombardei  die  Verleihung  der  Cavata  an  Cre- 
mona an.  Böhmer  Acta  782.  *1582 
schreibt  dem  Jacob  Francesco  seinem  iostitiar,  und  gebietet  ihm  die  kirche  Sta  Maria  maior  zu 
Nocora  wieder  in  den  besitz  der  derselben  durch  den  richter  Marinas  de  Bocca  entzogenen 
mühle  zu  setzen,  wenn  die  anzustellende  Untersuchung  die  gegründethoit  ihrer  durch  den  erz- 
priester  Martin  vorgetragenen  anspräche  bewährt.  Bethmann  ex  copia  auth.  do  1225  zu  Sa- 
lerno.  HuilL  2,518.  —  Nur  mit  ind.  14.  1583 
beauftragt  den  iostitiar  von  Calabrion  eine  klage  des  kloster  St.  Stephan  do  B  o  s  c  o  wegen  ge- 
raubter ochsen  zu  untersuchen  und  was  rechtens  zu  verfügen.  Capialbi  Mem.  della  chiesa 
Milotese  nr.  21.  Huill.  2,520.  1584 
befiehlt  auf  klage  des  hospitals  sti  Rainerii  doNcmoro  soinon  beamten  im  königreiche  dasselbe 
nicht  unrechtmassig  zu  bedrücken  und  ihm  das  schon  eingeforderte  servitium  zurückzuerstatten. 
Künftig  bei  Winkolmann.  *1585 
nimmt  das  kloster  Potershauson  bei  Constanz  in  soinon  schütz  und  bestätigt  dessen  Privile- 
gien. Lünig  Boichsarch.  18,412.  Huill.  2,524. —  Nur  mit  iahr  1225;  noch  nicht  könig  von 
Jerusalem,  also  vor  nov.  gehörend.  [Die  corrumpirte  Ortsangabe  ap.  Terentenum  kann  sich  in 
diesem  iahre  sicher  nicht  auf  Ferontino  beziehen;  es  wird  mit  Huill.  Tarent  anzunehmen  sein, 
das  sich  hier  dem  itinorar  genau  einfügt.]  158C 
Aufenthalt  zu  Oria  zwischen  Tarent  und  Brindisi  mit  dem  könig  von  Jerusalem  um  die  ankunft 
seiner  braut  zu  erwarten.  Bolation  du  manage  bei  HniU.  2,922.  —  In  dieser  zeit  mag  der 
kaiser  auch  zu  Nardo  goweson  sein ;  vgl.  zu  dec.  2.  *a 
Vermählung  mit  Isabollo  (Jolanta)  dor  tochtor  Johanns  von  Brienne  königs  von  Jerusalem. 
[Vgl.  oben  nr.  1454a.  Nach  dor  Bolation  wurde  die  ehe  auf  befahl  des  pabstes  vor  der  abfahrt 
von  Accon  durch  den  orzbischof  von  Capua  als  Stellvertreter  des  kaisers  durch  anstecken  d<  » 
ringes  geschlossen,  während  dann  zu  Brindisi  die  benediction  folgte.]  Von  nun  an  nennt  sich 
Friedrich  auch  könig  von  Jerusalem  [nach  Chr.  de  reb,  Sic  wurde  er  als  solcher  gekrönt]  und 
zählt  als  solcher  regierungsiahre.  Der  tag  der  Vermählung  ist  uns  nur  aus  den  Ann.  Scheftlar., 
Mon.  Germ.  17,338,  bekannt  Bald  darauf  brach  Zwiespalt  aus  zwischen  Friedrich  uud  sei- 
schwiegervater.  Mens«  novembri  imperator  ipse  apud  Brundusium  IsabeUam  filiam  dicti 
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regia  Hierosolvmitani  magnifice  desponaavit  Dann  zu  1226:  Eo  tempore  Joanne«  dictus  rex 
Hierosolymitanus  discors  ab  imperatore  discedit  Rieh.  Sang.  —  Interea  filia  Johannis  regia 
Jerosolymitani  apud  Tyrum  ad  regnum  Jerosolymitanum  de  maudato  patris  noviter  coronata 
Apaliam  applicat,  nbi  Fredericus  imperator  in  nativitate  domini  eam  apud  Barletam  reeepit  in 
uxorem.  Sed  non  multo  post  idem  imperator  in  quodam  opido  eam  incarcerat,  et  consobriiiam 
eins,  filiam  Galten  comitis  de  Breiina,  vi  captam  detinet  et  deflorat,  a  Johanne  rege  Jerusalem 
patre  uxoris  sae  quinquaginta  millia  marcarum  argenti  repetens  quas  Philippus  quondam  rex 
Francie  reliquerat  in  Bubsidium  terre  saneto.  Quas  idem  rex  eidem  imperatori  reddere  non 
volebat,  quousque  ad  partes  tenderet  transmarinaB  et  regnum  et  regni  regimen  reoepissei  Et 
ob  hoc  predictus  rex  a  Bariota,  ubi  diu  fuerat,  discedere  non  audebat  Chron.  Turon.  ap.  Bouquet 
18,311.  —  Desponsata  puella  imperator  patrem  requisirit,  ut  regna  et  regalia  iura  resignet; 
8tupefactna  illo  obedit.  Jordanus  Ms.  bibL  Vat.  ap.  Raynald  1226  §  11.  Vgl.  auch  Chron.  de 
reb.  Sic  ap.  Huill.  1,896;  dann  insbesondere  die  Relation  du  mariage  de  Fredenc  II  avec 
Isabelle  de  Brienne  bei  Huill.  2,921  ff.  b 
Hieher  gleich  nach  der  hochzeit  mit  seiner  gemahlin.  Relation  bei  Huill.  2,923.  *c 
(in  castro  Neritoni)  bestätigt  dem  abt  Paul  von  Nardo  (nahe  am  golf  von  Tarent,  westlich  von 
Otranto)  die  Schenkungen  welche  dessen  kirche  erhalten  hat  Muratori  Script  24,896  note 
extr.  —  Daselbst  heisst  es  im  Chronicon  Neritinuin:  1225  venne  a  Nerito  lo  imperatori  Fede- 
rico  et  foe  reeeputo  sott«  pallio  d'oro  cum  grande  alegrezza  et  feste  da  Ii  baroni  et  da  omne 
una,  et  lo  abati  andao  cum  so  monaci  etc.  —  [Der  im  dec.  unzulässige  aufenthalt  zu  Nardo 
Ckllt  am  wahrscheinlichsten  in  die  zeit  vor  der  hochzeit,  wo  der  kaisor  sich  länger  in  diesen 
gogondon  aufgehalten  zu  haben  scheint.]  1587 
bezeugt  (als  Jerusalem  et  Sicilie  rex)  dem  Liutolf  von  Sunniswald  auf  dessen  bitte,  dass  dieser 
das  patronatrecht  von  Sunniswald  und  Asoldesbach ,  dann  seino  dortigen  guter  und  die  borge 
Nidun  und  Arne  dem  Dontschorden  geschenkt  habe.  Solotb,  Wochenblatt  1828  s.  137. 
Huill.  2,526.  Zeorleder  Urkkb.  1,226.  Fontes  rer.Bern.  2,70  ex  or.  — VgL  die  urk.  Heinrichs 
(VII)  d.  <L  Ulm  20  ian.  d.  i.  1588 
Weihnachten.  Imperator  apud  Troiam  natale  domini  oelebrat  Rieb,  Sangerm.  VgL  auch  Relation 
du  mariage  bei  HuilL  2,924.  a 
schreibt  allen  in  Sicilien  dass  er  den  leuten  von  Trau  in  Dalmatien,  seinen  treuen  froundon, 
zugesagt  habe,  dass  sie  mit  personen  und  Sachen  heil  und  sicher  in  seinem  reich  wandeln 
mögen ,  und  gebietet  ihnen  keinen  derselben  zu  verletzen.  Lucius  De  regno  Dalmatiao  1.  4 
pag.  164.  Duroont  Corps  dipL  1,179.  HuilL  6,901.  —  Bios  mit  ind.  14.  [Ist  diese  richtig  so 
kann  die  urk.  nur  hier  eingereiht  werden,  da  sie  1240  auf  die  belagerung  von  Faenza  treffen 
würde ;  vgl.  auch  das  mandat  vom  29  feb.  1240,  Huill.  5,780,  welches  allerdings  an  und  für 
sich  aubstellung  der  urk.  zn  ende  1240  nicht  ausschü  essen  würde.  Huill.  setzt  sie  unter  absehen 
von  der  ind.  nach  sonstigen  wenig  ausschlaggebenden  gründen  zu  1241.  —  In  der  nahe  von 
Troia  finde  ich  keinen  ort  entsprechenden  namens.]  1589 
nimmt  den  von  seinen  vorfahren  am  reich  gestifteten,  durch  bekämpfung  der  Saraoeuen  unter  den 
vorfahren  seiner  geliebten  gemahlin  Isabella  ausgezeichneten ,  dann  auch  durch  den  dienst 
des  ordensmeisters  Hermann  auch  um  ihn  verdienten  Deutschorden  mit  allen  genannten 
besitzungen  welche  derselbe  in  seinem  erheiratheten  königreich  Jerusalem  (per  totum  nostrum 
dotale  Jerosolimitauum  regnum)  hat  in  Beinen  besondern  schütz.  Unter  den  besitzungen  wird 
zuerst  genannt  das  königscasteU  mit  allem  zugehör  ausser  dem  gehörte  Jharon,  welches  weiland 
Otto  graf  von  Henneberg  und  Beatrix  dessen  gemahlin ,  die  tochtor  des  grafen  Joscelin ,  mit 
Otto  deren  söhn  dorn  meister  und  don  brüdern  verkauften  u.  s.  w.  Mit  goldbulle.  Huius  autem 
rei  testes  Bunt  1)  Do  imperio:  Rainaldus  duxSpoleti,  BertolduB  frater  oius,  Gotfridus  do  Hon- 
loch, Albertus  et  Cunrados  de  Stonphe  etGavianus  do  Cipro.  2)  De  regno  vero  Jerosolimitano: 
Jacobus  venerabilis  Acconensis  episcopus,  Balianus  dominus  Sydonis,  Daniel  de  Tcrramunda, 
Nicolaus  Antelini,  Guido  de  Infante,  Guido  de  Kornau,  Rao  cognatus  patrtarche,  Gervasius  do 
MalgasteL  Philippus  Cyhardi,  Johannes  Pisanus,  Raimundus  Grimaldua,  Gotfridus  de  Villiers, 
Guido  de  Nubie.  3)  De  regno  autem  Sicilie :  Landus  venerabilis  Reginus  archiepiscopus  fami- 
liaris  noster,  Bartolomeus  venerabilis  Syracusanus  episcopus,  Thomasius  comes  Acerrarum, 
Simon  comes  Te&tinus,  comes  Raynaldus  de  Lavareta,  Henricus  de  Morra  magister  iusticiarius 
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et  Ricardos  camerarius.  Datum  per  manu»  Simonis  venorabilis  Tyrensis  archiepiscopi  et  regni 
Jerusalomitani  canccllarii.  Aus  dem  copialbuch  des  Dontechordens  zu  Berlin.  HoilL  2,531. 
Strehlko  Tab.  ord.  Thent.  47  eitr.  mit  zahlreichen  Varianten  der  zeugeniiameu.  Or.  zu  Venedig 
nach  N.  Archiv  5,13.  —  [Dio  von  B.  nnd  Huill.  zum  ian.  aufgeführte  urk.  aus  San  Quirico 
vgl.  unten  zum  ang.]  1590 
Lsabelle  kaisorin  der  Boraor,  künigin  von  Jerusalem  und  Sicilien  bekundet  dass  ihr  gemahl  der 
kaiser  mit  ihrer  Zustimmung  dorn  Dentschordi?n  die  (kurzer  wie  vorher,  aber  wörtlich  überein- 
stimmend) angegebenen  bestätigungen  und  Verleihungen  ertheilte.  Z. :  Symon  erzb.  v.  Tyrus  u. 
canzler  des  köuigr.  Jerusalem,  Balian  horrv.  Sydon,  Dan.  v.  Terrainunda,  Nicolaus,  Gainaiius 
(Capuanusi  de  Cipro,  Guido  Infans,  Guido  de  Roman,  Raho  de  Patriarcha,  Gervasius  de  Emau 
castollo,  Joh.  Pisanus,  RaimoutGrimaut,  Goffr.  de  Villers,  Guido  de  Nubie  u.  mag.  Petrus  me- 
dicus  uoster,  fidelcs  nostri  rogni  Jerosolimitani.  D.  per  m.  Symonis  etc.,  rognante  doraina  nustra 
Ysabolla  etc.,  imperii  eins  et  utriusquo  regni  etc.  anno  primo.  Napiersky  Abdruck  zweier  Urkun- 
den, Riga  1844,  4.  Huill.  2,536.  Hennes  Cod.  dipL  2,24.  Strehlko  Tab.  ord.  TheuL  48  eitr. 
mit  Varianten  dor  zougonnamen.  1591 

beruft  seine  Vasallen  auf  den  6  marz  nach  Poscara  in  den  Abruzzon  um  sich  dort  zum  zug  nach 
dor  Lombardei  zu  vereinigen.  Imperator  ipse  haronibus  et  militibus  infeudatis  oeteria  niandat 
ut  omnes  sc  preparent  ad  ennduni  secum  in  Lombardiaui,  et  ut  oinnes  apud  Piscaram,  ubi  sexto 
intranto  martii  esse  imperator  ipso  disponit,  debeant  convenire.  Rieh.  Sangerm.  1592 

meldet  dem  podesta  rath  und  volk  von  Viterbo  dass  er  zur  Wiederherstellung  der  rechte  des 
reich«  und  um  don  bodrückun^eu  der  antortlunun  abzuhelfen  de  consilio  prineipnm  palatino- 
rurn  auf  naclistcn  ostorn  einen  feierlichen  hoftag  zu  Cremona  angesagt  habo  und  befiehlt  ihuen 
sub  debito  fidclitatis,  quo  nobis  astricti  tenomini,  ihre  rittor  wohlausgerüstet  zu  ihm  Stessen 
zu  lassen  sobald  sie  gehört  haben  würden,  dass  or  in  den  benachbarten  theilen  des  kaiser- 
roichs  angelangt  sein  werdo.  Qualiter  iura— respondero.  Potri  de  Vin.  Epp.  8,76.  Huill.  2,548. 
—  Vcrgl.  oben  ur.  1580.  Huill.  setzt  den  brief  in  den  man  nach  den  aufeuthalt  zu  Pescara, 
woil  er  annimmt,  es  sei  das  einer  der  briefe,  durch  welche  nach  Rieh.  Sang,  der  kaiser  vom 
herzogthumo  aus  zunächst  die  ltewohner  desselben  zum  zuge  nach  der  Lombardei  aufforderte. 
Da  Viterbo  in  outsprechender  Stellung  war,  so  ist  es  allerdings  sehr  wahrscheinlich,  dass  es 
in  ähnlicher  form,  wio  die  bowohner  des  horzogtbums  aufgefordert  wurde.  Aber  dem  inhalte 
nach  ist  der  brief  gewiss  früher  zu  setzen ,  wie  es  überhaupt  unwahrscheinlich  ist,  dass  auch 
an  die  bowohner  des  herzogthums  die  orsto  auffordoruug  erst  im  marz  erfolgt  sein  sollte.  — 
Dass  der  kaiser  auch  in  der  mark  Ancona  zur  hoorfahrt  aufbot  und  dem  folge  geleistet  wurde, 
ergibt  eino  urk.  vom  4  apr.  boi  Collucci  Montocchio  60;  vgl.  reichssachen.  *1593 
Hieher  aus  Apulien.  Rieh.  Sang.  —  Heisst  es  in  einom  urtheile  dos  grosshofiustitiar  d.  d.  Capua 
1226  mai  zu  gunsten  von  Monte  Cassino  (abschr.  aus  Huillards  nachlasse),  dass  die  klage 
zu  Salerno  eingebracht  wurdo,  so  geschah  das  wohl  wahrend  des  im  folgenden  bezeugton  auf- 
entlialtos  des  kaiser.  *a 
schreibt  allen  in  Friesland  es  werde  ihnen  wohl  bekannt  sein  dass  er  vom  letzten  august  in 
zwei  iahron  in  das  heilige  land  zu  dessen  befroiung  mit  heoresmacht  zu  ziehen  vorhabe,  und 
mahnt  sie  daher  um  so  mehr  eine  flotte  auszurüsten  und  sich  ihm  anzuschliessen,  ie  herrlicher 
sie  sich  in  früheren  kreutzzügen  besonders  vor  Damiate  bereits  bewahrt  haben.  Celebris  fama  — 
assistemus.  Mieris  Charterboek  1,198.  Huill.  2,540.  Schwarzenberg  Charterbook  van  Vries- 
land  1,90.  1594 
Rückkehr.  Relicta  aput  Salernum  in  castollo  Terracine  imperatrice  consorte  sua  ipse  in  Apuliam 
redit  celer,  ubi  Henricum  de  Morra  magistrum  iustitiarium  capitaneum  statuit  regni  sui  et 
ipse  Piscaram  se  contulit.  Bich.  Sang.  *a 
An  diesem  tage  erneuerten  zu  Mosio  die  lombardischen  st&dte  auf  die  nachricht  vom  herauzug 
dos  kaisere  ihren  alten  bund  auf  neue  25  iahre.  b 
An  diesem  tag  und  ort  sollte  sich  das  hier  aus  dem  königreich  zum  zug  nach  der  Lombardei 
sammeln.  Rieh.  Sangerm.  Nach  der  folgenden  urk.  ist  kein  zweifei  dass  der  kaiaer  sich  hierzu 
richtig  eingefunden  hatte.  c 
sm  abt  Albert  von  Rot  am  Inn  das  eingerückte  Privileg  Heinrichs  IV  d.  d.  Regenslmrg 
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5  sept  1073.  Z. :  der  fürst  K.  bisch,  v.  Char  und  abt  t  St  Gallen ,  Bado.  herz.  v.  Spoloto,  Herrn. 
Deutschordensmeister.  Hand  Metrop.  3,270.  Mon.  Boic.  1,872.  Meichelbock  Hist  Fris.  1,264. 
Nagel  Orig.  dorn.  Boic.  286.  Huill.  2,543.  VgL  Mon.  Boic  30,135  and  31,365.  —  [Nach 
Archiv  der  Gesollsch.  12,567  soll  der  k aiser  1226  der  Stadt  Rocauati  ein  privileg  unter  gold- 
bulle  gegeben  haben ,  welches  bei  richtigkeit  der  iahresangabo  wohl  zum  märz  einzureihen 
wäre.  Aber  es  iBt  so  an  wahrscheinlich,  dass  der  kaiser  in  dieser  zeit  einer  Stadt  der  Mark 
ein  privileg  ertheilte,  dass  ich  kaum  bezweifle,  es  bandle  sich  am  eine  Verwechslung  mit  dem 
Privileg  vom  iali  1229.]  1595 

Zag  nach  Oberitalien.  Von  Pescara  soll  Friedrich  zunächst  in  das  herzogthum  Spoleto  ge- 
gangen »ein.  Exinde  in  dneatu  Spoloti  perveniens,  hominibus  ducatos  ipsios  per  soas  preeipit 
litteras ,  ut  secum  in  I><mbardiam  debeant  proficisci ;  qaod  cum  facere  ipsi  ronnerent  preter 
papo  mandatum,  cui  teiiebantur,  imperator  ad  eos  litteras  iterat  graviore«,  qnas  illi  de  dacatu 
ad  papam  remittnnt.  Das  führte  zu  einem  erbitterten  briofwechsel  mit  dem  pabst.  , Zu  letzt 
lies»  Friedrich  sein  unbefugtes  ansinnon  fallen.'  Rieh.  Sang.  —  Gegen  die  genauigkeit  dieser 
angäbe,  so  weit  sie  in  das  itinerar  eingreift,  ergeben  sich  bedenken.  Dass  Friedrich  mit  dem 
beer  von  Pescara  durch  das  herzogthum  nach  Rimini  zog  ist  gaoz  unglaublich ;  es  wäre  dann 
schwerlich  Pescara  zum  Sammelplätze  bestimmt  Auch  ist  schwer  anzunehmen,  dass  erst  beim 
durchzuge  die  bewobner  des  herzogthoms  zum znzugv aufgefordert  wurden;  vgl.  obennr.  1593. 
Allerdings  würden  die  angaben  des  Richard  nicht  ausschliessen ,  dass  der  kaiser,  der  schon 
früh  im  febr.  zn  Pescara  gewesen  sein  könnte,  von  dort  in  das  herzogthum  ging  und  im  märz 
nach  Pescara  zurückkehrte.  Aber  auch  das  ist  wonig  wahrscheinlich;  es  wird  irgendwelche 
nngenauigkeit  anzunehmen  sein.  *a 

antwortet  auf  klagen  den  pabstes  wegen  der  vertriebenen  biseböfe  und  aiimassnng  kirchlicher 
befugnisse,  das«  seine  kaiserlichen  Vorgänger  durch  vier  iahrhwiderte  die  bisthümer  mit  ring 
und  stab  verheben  hatten  und  er  nicht  zurückstehen  wolle;  dass  die  königo  Siciliens  und  seine 
mutter  iederzoit  da»  besondere  recht  der  wähl  der  pralaten  gehabt  hatten ;  halt  ihm  vor,  wie 
pabst  Innocenz,  als  er  noch  in  der  wiege  lag,  den  Markwald  Flaminiao  provinciao  praefectum 
aus  dem  reiche  vertrieb  um  ihn  des  exarchats  berauben  zu  können,  and  ebenso  den  vom  vater 
zum  Picenorura  praetor  bestellten  Diephold  um  ihm  auch  diese  provinz  nehmen  zn  können ; 
wie  er  um  ihm  Etrurien  zu  nehmen  seinen  onkel  Philipp  durch  bei raths versprechen  tauschte, 
ihm  selbst  bei  der  berufung  an  das  kaiserreich  die  grafschaft  Fondi  entlockte  und  ihn  nöthigte 
die  kröne  durch  grosse  vergabnngen  zu  erkaufen,  während  nun  der  pabst  auch  schon  die  kaiser- 
liche würde  missachte.  Faz<llus  De  reb.  Sic.  438.  Huill.  2,932.  —  Unvollständig  und  in  der 
form  einer  mündlichen  antwort  des  kaisers ,  aber  jedenfalls  auf  eine  gut  unterrichtete  gleich- 
zeitige quelle,  am  wahrscheinlichsten  auf  das  kaiserliche  schreiben  zurückgehend,  dessen  aus- 
führliche beantwurtung  durch  den  pabst  uns  erhalten  ist.  Huill.  2,589  und  sonst,  da  diese 
vielfach  dieselben  punkte  berührt.  Und  da  dieselbe  insbesondere  auch  vom  kaiser  im  Patri- 
monium beanspruchte  befugnisse  (vgl.  Fickcr  Ital.  Forsch.  2,433.438)  zurückweist,  so  wird 
es  sich  um  ienon  briefwochsel  handeln,  von  dem  auch  Rieh.  Sang,  künde  hat  Die  von  diesem 
erwähnte  nachgiebige  antwort  dos  kaisers  vgl.  unten  zum  iuli.  *1596 

ap.  Ariiiiiimin:  bestätigt  dem  Bartholomeus  prior  des  bospitals  zu  Potenza(Picena  südlich  vonLorctto)  und  pro- 
curator  des  bospitals  des  ordens der  Kreuzträger  bei  Bologna  ein  auszugsweise mitgetheiltos 
Schutzprivileg  kaiser  Friedrichs  und  ein  dasselbe  wiederholendes  und  die  wiedererbauung  des 
hospitals  zu  Cesena  gestattendes  privileg  kaiser  Heinrichs;  bewilligt  weiter  dem  prior  und 
den  brüdem  die  annähme  von  Vermächtnissen,  schütz  für  personen  und  Sachen,  befreiung  von 
in  veranlassung  eines  festes,  einer  Vermählung  oder  eines  ri  Derschlags  verlangten  abgaben, 
ausschliesslichen  gcrichtestand  vor  gekornen  richtern  oder  legaten  und  nuntien  des  kaisers, 
befreiung  von  den  canonen  zuwiderlaufenden  Statuten,  bestellung  eines  (vogts)  zur  leistung 
des  calamnieneides  und  der  führung  von  Stroitsachen,  waaserableitungen  zu  ihrem  nutzen, 
zollfreiheit  zu  wasser  und  lando;  bestätigt  ihnen  endlich  die  von  denen,  welche  sie  für  das 
reich  inne  hatten ,  wiedererworbene  kirche  S.  Angeli  und  rückforderung  der  dazu  gehörenden 
guter  trotz  hundertiäbriger  veriäbrung,  und  einen  vom  bischofe  von  Fermo  geschenkten  wald. 
Z. :  die  erzb.  A.  v.  Magdeburg  u.  L.  v.  Reggio,  die  biseböfe  R.  v.  C'hur  zugleich  abt  v.  S.  Gallen,  J. 
v.  Turin  u.  M.  v.  Imola,  R.  herz.  v.  Spoleto,  die  grafen  Günther  v.  Kevernburg,  Rudolf  v.  Habsburg, 
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Cour.  v.  Wasserburg,  Sifr.  v.  Vianden,  Bich,  do  Principato  marsch, 
ecclesiis  Recanatensi  et  Lanretana  13.  Ficker  Ital.  Urkk.  346. 


Vogel  de 
•1597 


verleiht  and  bestätigt  in  einer  umfassenden  and  sehr  merkwürdigen  Urkunde  dem  Deutscbordens- 
meistcr  Hermann  dessen  nachfolgern  und  dem  Dentschorden  das  Land  Calm,  zu  dessen  ab- 
tretnng  an  den  ordon  unter  der  bedingmig  der  erobernng  Preusserts  sich  der  herzog  Conrad 
von  Masovion  und  Cujavion  erboten  hat,  sammt  allem  land  was  sie  in  Preossen  einnehmen 
werden ,  und  giobt  ihnen  darüber  nach  anfuhrung  einzelner  rechte  and  befagnisse  so  viel 
gerichtabarkeit  und  herrlichkeit  als  irgend  ein  reichsfürst  in  seinem  lande  hat  Mit  goldbulle. 
Z. :  die  erzbb.  v.  Magdeburg  Ravenna  Tyrus  Palermo  u.  Reggio,  die  bisch,  v.  Bologna  Mantua  Turin 
Kimini  u.  Cesena,  die  hon.  v.  Sachsen  u.  Spoleto,  dio  gr.  Hoinr.  v.  Schwarzbnrg,  Günth.  v.  Kevorn- 
burg,  Wemb.  v.  Kibnrg,  Alb.  ?.  Habsburg,  Ludw.  u.  Herrn,  v.  Froburg  u.  Thom.  v.  Acerra,  Rieh, 
marsch,  a.  Rieh,  cfimm.  des  kaiserl.  hofee,  Alb.  t.  Arnstein,  Gotfr.  v.  Hohenloch.  Lünig  Reichs- 
archiv 16,5.  Schurzfleisch  Hist  Ensif.27.  DregerCod.  Pom.  1,117.  Dogiel Cod.  Pol.  4,3.  Heimes 
Cod.  ord.  Teut  75.  Hmlhud  2,549.  M.  Germ.  19,538.  Zeitschr.  für  preußische  Gesch.  1869 
s.  629  ox  or.  —  TNach  den  zahlreicheren  zeugen  wahrscheinlich  spater  als  nr.  1597.  Dieselben 
mögen  dem  kaiser  bis  Rimini  als  der  iotaigen  granzstadt  des  kaiserreichs  entgegengekommen 
sein ;  doch  kßnnte  nach  massgabe  anderer  falle  die  nrk.  auch  erst  zu  Ravenna  ausgefertigt 
und  dort  die  zeugenreibo  gemehrt  sein.]  1598 

Ankunft  an  diesem  oder  einem  der  nächstvorhergohonden  tage,  da  nach  Tolosani  Chr.  ed.  Tabar- 
rini  c.  181  (ed.  Mitarelli  c.  192)  der  gosammtaufenthalt  nur  fünf  wochen  dauerte,  wahrend 
nach  c.  182  der  kaiser  schon  zu  Ravenna  war,  als  dio  Facntincr  am  2  apr.  den  Lombarden- 
bund beschworen.  —  Vergl.  zum  14  ian.  1232  eine  möglicherweise  schon  zu  diesem  aufent- 
halto  gohörende  nachricht.  *a 

nimmt  das  kloster  St.  Peter  und  Paul  zu  Wilzburg  in  seinen  schuU  und  bestätigt  dessen 
besitzungen.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  (Rud.)  bischof  v.  Chur  u.  abt  t.  St.  Gallen,  A.  herz.  v. 


Sachsen,  R.  herz.  v.  Spoletc 


rr.C.v.Wi 


mrg,  G.  v.  Kovernburg,  S.  v.  Vianden.  Falcken- 


stein  Ant.  Nordg.  4,48.  Schütz  Corpus  4,66.  Mon.  Boic  30M36.  HnilL  2,556.  1599 
bestätigt  dem  abte  Conrad  von  St.  Paul  (in  Kamthen)  das  privileg  Friedrichs  I  von  1170(marzl9) 

und  bewilligt  weitor,  dass  alle  auf  dem  gebiete  des  klosters  aufgefundenen  Silber-  blei-  und 

eisengruben  zum  nutzen  des  klostors  dienen  sollen.  Oesterr.  Archiv  27,170  oxtr.  Fontes  rer. 

Austr.  II  39,117  oxtr.  Winkelmann  Acta  249.  1600 
nimmt  das  nonnonklostor  St.  Andreas  zu  Ravenna  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt 

dessen  besitzungen  und  freiheiten.  Z. :  die  eribb.  Alb.  v.  Magdeburg  n.  Lando  v.  Reggio,  die  bisch. 

v.  Cbur,  v.  Zeitz,  Jac.  v.  Turin  u.  Mainard  v.  lmota,  der  herz.  v.  Sachsen,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  A. 

markgr.  v.  Este,  die  gr.  Günth.  v.  Kevernberg,  R.  v.  Ilabsburg  (Avensburc  im  angebl.  orig.),  S.  v. 

Vianden.  FantuzziMon.  Rav.  1,531.  Huill.  2,558.  —  [Das  angebl.  orig.  auf  der  bibl.  Classensis 

zu  Ravenna  ist  ohne  spur  einer  besiegelung  und  scheint  spätere  nachbildung  zu  sein.]  1601 

bestätigt  dem  erzbischof  Herluin  von  Tarantaise  eine  eingerückte  urk.  Heinrichs  VI  d.d.  Tarin 
28  iuli  1196,  und  verordnet  noch  weiter  dass  der  nachlass  verstorbener  erzbischftfe  getreulich 
verwahrt  und  den  nachfolgern  derselben  ausgehändigt  werden  solle,  dergestalt  dass  niemand 
unter  irgend  einem  vorwand  sich  dessen  anmasse.  Zeugen  wie  vorher.  Gallia  Christ  12,391. 
Huill.  2,560.  Besson  Mem.  pour  F  hist.  de  Geneve  378.  1602 

Ostern.  Tunc  mittit  a  Ravenna,  ubi  pascha  domini  celebrat  Henrioo  Alemannie  regt,  fiüo  buo,  ut 
Bibi  in  Lombardiam  oocurrat.  Deinde  a  Ravenna  discedens  extra  Favontiam,  que  sibi  advma 
erat  iter  habens,  apud  Castrum  saneti  Joannis  in  territorio  Bononionsi  posait  castra  sua,  ipanm 
parte  sui  oxercitus  per  civitatem  Bononie  preounto.  Exinde  voro  so  Imolam  contalit  ubi  täindiu 
moram  fecit  donec  sicut  priuB  fuerat  cam  focitaggoribuscommuniri.  Et  procedens  inde  versus 
Parmam  dirigit  itcr  suum.  Rieh.  Sangerm.  Vgl.  das  gedieht  in  den  Ann.  Plac  440.  —  Dictns 
imperator  vonit  Ravennaiu  et  fecit  ibi  pascha  reeurrectionis  domini.  Postea  venit  Imolam. 
postea  ivit  Modicinam,  postea  transivit  iuxta  stnm  Johannom  in  Pcrsiceto  et  hospitatas  fuit 
extra  Castrum  sti  Johannis.  Deinde  ivit  in  Lombardiam.  Et  per  dei  gratiam  nihil  potuit  farero 
de  eo  quod  habe  bat  in  corde.  Matth,  de  Griff,  ap.  Mur.  18,110.  a 

Ankunft  des  landgrafeu  Ludwig  von  Thüringen.  Ann.  Uoinhardsbr.  184.  —  Da  derwllf  in 
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keinor  der  urkk.  de«  april  zeuge  ist,  gehören  dieselben  wahrscheinlicher  vor  ostern;  anter 
ihnen  worden  dann  die,  welche  schon  den  bischof  von  Zeitz  nennen,  als  die  spater  ausgestellten 
behandelt  *b 

(apud  Parmain)  bestätigt  (blos  als  kaiser)  dem  benedictinerkloster  Chemnitz  seine  guter  und 
rechte,  und  ertheilt  ihm  die  befugniss  auf  metalle  zu  graben.  Z:  Bert.  patr.  v.  Aglei  (seit  1218), 
Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  Eckb.  bisch,  v.  Bamberg,  Ludwig  herz.  v.  Baiorn  (bis  1231),  Alb.  gr.  v. 
Tirol,  Bud.  gr.  v.  Habsburg,  Wilh.  gr.  v.  Heunburg,  Herrn,  gr.  v.  Ortonburg,  Anaelm  marsch,  v. 
Jostingon,  Conr.  v.  Entse,  Lirich  v.  Hinzenberg,  Walt  schenk  v.  Schipf.  Schumacher  Beitr.  83. 
HuiU.  2,951.  Cod.  dipL  Sax.  regiae  11  6,268.  —  [Das  angebliche  orig.  zu  Dresdon  ist  nach 
anssern  und  innem  gründen  zweifellose  fälschung.  Die  zengen  passen,  da  der  umstand  das« 
ich  einen  schenk  Walter  von  Schipf  zwischen  1218  und  1230  nicht  nachweisen  kann,  ohne 
bedeutnng  sein  wird,  an  und  für  sich  in  der  zeit  von  1218  bis  1231  zusammen  und  werden 
um  so  eher  einer  echten  urk.  entnommen  sein,  als  bei  willkürlicher  gestaltung  schwerlich  vom 
falscher  so  vorwiegend  grosse  des  Südostens  berücksichtigt  sein  würden.  Aber  die  reihe  ist 
sicher  keiner  vom  kaiser  in  Italien  zu  irgendwelcher  zeit  ausgestellten  urk.  entnommen;  schwer- 
lich auch  einer  noch  in  dor  königszeit  in  Deutschland  ausgestellten,  da  dor  patriarch  bis  zum 
Bßmerzugo  nie  ab  zeuge  nachweisbar  ist  Ich  möchte  an  benutzung  oinor  urk.  könig  Heinrichs 
denken,  welche,  wenn  ihr  auch  die  zeit  entnommen  sein  sollte,  noch  in  Brisen  ausgestellt  sein 
kAnnte.  Die  nächstliegenden  zeugenreiheo  geben  allerdings  nur  Unterstützung  für  Ulrich  von 
Minzenberg  und  den  herzog  von  Baiem,  und  im  iuni  zu  Trient  werden  durchweg  andre  fürsten 
genannt.  Andrerseite  werden  die  als  zeugen  angeführten  fürsten  HuiU.  2,610  sammüich 
unter  denen  erwähnt  welche  mit  könig  Heinrich  nach  Cremona  ziehen  wollten ,  so  dass  ich 
kaum  bezweifeln  möchte,  dass  die  zeugenreihe  einer  damals  zu  Brixen  oder  auf  dem  zuge  von 
da  nach  Trient  ausgestellten  urk.  entnommen  ist.  Auffallen  kann  dann,  dass  der  ort  wenig- 
stens im  folgenden  monate  passen  würde.]  1603 

wiederholt  dem  hanptkloster  derCamaldulenserSt  Salvator  und  Donat  und  allen  übrigen 
klöstern  dieses  ordens  wörtlich  die  schütz-  und  bostätigungsbriefe  Friedrichs  I  vom  3  dec. 
1154  und  Heinrichs  VI  vom  G  oct.  1186,  bestätigt  demselben  noch  weiter  das  von  weiland 
Wolfger  patriarch  von  Aglei  erhaltene  kloster  St  Michael  de  Lemo,  und  befiehlt  allen  seinen 
nuntien  in  Italien,  das  kloster  in  keiner  weise  zu  beschworen,  sondorn  nach  kraften  zu  schützen. 
Zeugen  wie  nr.  1601  ohno  den  grafen  von  Habsburg  und  mit  zufügung  dos  landgrafen  von 
Thüringen  hinter  Sachsen.  Orig.  zu  Florenz.  Mittarelli  Ann.  Camald.  4,450  unvollst  HuiU. 
2,565  unvollst  Winkelmann  Acta  250.  1604 

(Capue)  belehnt  den  markgrafen  Manfred  von  Saluzzo  mit  der  markgrafschaft  Saluzzo,  deren 
umfang  beschrieben  wird ,  mit  allem  was  dessen  vorganger  seit  tausend  iahren  inne  hatten 
und  mit  angegebenen  rechten.  Per  mag.  Leonardum  de  Bonaso  not.  D.  per  m.  mag.  Petri  de 
Vinea  imp.  aule  prothoii.  rogni  Sic  logothete.  Muletti  Storia  di  Saluzzo  2,230  (nnvollst)  und 
6,332  ex  copia  de  1306.  VgL  N.  Archiv  5,30.  —  Mit  1226  [in  beiden  abdrücken,  nicht  in 
einem  1221,  wie  HuiU.  2,936  extr.  angibt],  ind.  9,  imp.  1,  Jer.  3,  Sic.  25.  .Verdächtig.' 
[Zweifellose  f&lschung,  bei  der  insbesondere  auch  die  datirung  nicht  auf  echte  vorläge  zurück- 
gehen kann.  Die  aushändigungfcformel  muss  einem  diplom  von  1247  oder  1248  entnom- 
men sein]  1605 

Aufbruch  zum  zuge  nach  der  Lombardei,  zunächst  in  der  richtnng  von  Fori),  wobei  Cosna 
unweit  Forli  an  der  Strasse  nach  Faonza  (vergl.  oben  nr.  1192b)  ein  zahlreiches  beer  lagerte, 
welches  der  kaiser  insbosondero  auch  aus  der  Bomagiia  wogen  der  feindlichen  Stellung  von 
Faanza  gesammolt  hatte.  Tolosanus.  Ann.  Beinhardsbr.  185,  welche  mai  10  angeben.  Aber 
die  genauen  angaben  der  Ann.  Plac,  welche  Wochentag  und  monatstag  gebon,  werden  hier, 
wie  für  die  weiteren  tagesangaben  entscheidend  sein  müssen.  *a 

Vorbeimarsch  südlich  von  der  stadt  dureh  den  wald  Taliaveria  um  bei  San  Procolo,  ietzt  Piove  del 
Ponte  zwischen  Faonza  und  Castel  Bologneso,  die  via  Aemilia  wiederzugewinnen.  Ein  theil 
des  heeres,  nach  Ann.  Keinhardsbr.  insbesondere  auch  Deutsche,  will  durch  die  stadt  ziehen, 
wird  aber  von  den  FaenUnern  aus  derselben  vertrieben.  Zu  San  Procolo  entlässt  der  kaiser 
die  trappen  von  Bavenna  und  Bimini,  welche  dann  auf  wegen  nördlich  von  Faenza  zurück- 
kehren. Tolosanus,  Ann.  Beinhardsbr.,  Ann.  Plac.  OibcU.  —  Vgl.  das  schreiben  des  kaisers 
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von  1240,  Huill.  5,1052,  wonach  die  Faentiner  damals  aoch  einen  ritter  erschlagen  hatten, 
in  dem  sie  den  kaiser  vermutheten.  *b 

Ankann  und  zweitägiger  aufonthalt.  Ann.  Plac,  Ann.  Eeinhardsbr.  —  Rieh.  Sang.,  Tgl.  nr.  1602», 
setzt  den  aufonthalt  zu  Imola,  zweifellos  die  läge  nicht  genügend  kennend,  erat  nach  die 
lagemng  zu  San  Giovanni.  *c 

bestätigt  dem  abt  nnd  convent  des  klosters  St  Vitalis  zu  Raven  na  ein  ihm  von  seinem  fami- 
liären dem  erzbischof  Lamlo  von  Reggio  vorgelegtes  eingerücktes  privileg  Heinrichs  V  ohne 
datura,  und  giebt  demselben  noch  verschiedene  freiheiten  in  bozug  auf  Zölle  gerichtsbarkeit 
abtawahl  u.  s.  w.  Z.:  die  orzbb.  v.  Magdeburg  Mailand  u.  Reggio,  die  bisch,  v.  Chor  a.  Zeitz,  der 
landgr.  v.  Thüringen,  Rain.  höre.  v.  Spoloto,  der  markgr.  v.  Baden,  Guido  pfalzgr.,  Herrn,  deutsch- 
ordensmeister,  Rieh,  cammeror.  Margarini  Bull.  Cass.  2,259.  Huill.  2,566.  1606 

Ankunft.  Rasttag.  Ann.  Plac,  Ann.  Reiuhardsbr.  *a 

Aufbruch,  selbst  Bologna  vermeidend,  wahrend  ein  theil  des  heeres  in  Bologna  übernachtet, 
anfangs  wohl  aufgenommen,  während  am  andern  tage  die  letztabziehenden  angegriffen  worden. 
Vgl.  insbesondere  Ann.  Reinhardsbr.,  denen  hier  der  bericUt  eines  begleitere  des  landgrafen 
zu  gründe  liegt.  *b 

Lagerung  im  einverstandnisse  mit  Bologna  zu  San  Giovanni  in  Persiceto  noch  im  gebiete  von 
Bologna.  Den  ort  nennon  Rieh.  Sang,  und  Matth,  de  Griff.  Dass  der  kaiser  bifl  hieher  zwei 
tageinärache  gebrauchte,  wie  schon  die  entfernung  nicht  bezweifeln  lässt,  ergibt  die  darstellung 
der  Ann.  Reinhardsbr.  *c 

Ankunft  geleitet  von  den  Streitern  von  Cremona,  Parma,  Pavia,  welche  schon  langer  im  gebiete 
von  Modena  lagerten,  aber  aus  scheu  vor  Bologna  nicht  weiter  vorzurücken  wagten.  Ann.  Plac. 
Guelfi  und  Gib.  —  Der  erzbischof  von  Magdeburg  und  andre  deutsche  grosso  welche  durch 
Bologna  zogen,  erwarteten  hier  den  kaiser.  Ann.  Reinhardsbr.  *d 

Ankunft  und  nachtlagcr.  Ann.  Plac,  Reinhardsbr.  *e 

Ankunft  und  aufonthalt  durch  vier  wochen,  nm  vor  abhaltung  des  zu  Cremona  angesagten 
hoftagea  den  zuzug  könig  Heinrichs  zu  erwarten.  Ann.  Plac,  Reinhardsbr.  *f 

schreibt  allen  inTuscien,  und  beglaubigt  bei  ihnen  den  Bertold  bruder  des  Rainald  herzogs  von 
Spoleto  und  legatens  von  Tuscien,  der  den  anftrag  hat  an  dessen  stelle  die  rechnungon  des 
roichs  zu  empfangen,  indem  er  zugleich  gebietet  demselben  mit  rath  nnd  that  beizustehen,  wie 
er  denn  auch  ermächtigt  ist  namens  seiner  bann  und  strafe  zu  verhängen.  Huill.  2,570.  1607 

bestätigt  den  bürgern  (burgensesi  von  Lübeck  auf  die  von  deren  genannten  boten  ihm  vorge- 
tragene bitte  den  eingerückten  grossen  freiheitsbrief  Friedrichs  I  d.  d.  apud  Castrum  Liznich 
19  sept.  1188.  Mit  goldbulle.  Z. :  dio  erzbb.  Alb.  v.  Magdeburg  u.  Lando  v.  Reggio,  die  bisch,  v. 
Chur  u.  Zeitz,  der  erw.  v.  Brixen,  Jac  v.  Turin,  M.  v.  Imola  u.  der  v.  Brescia,  L.  landgr.  v.  Thürin- 
gen, Alb.  herz.  v.  Sachsen,  Ruin.  herz.  v.  Spoleto,  H.  doutschordi-nsmeister,  Azo  markgr.  v.  Este, 
der  gr.  v.  Vianden  u.  dessen  bruder,  der  gr.  v.  Kevemburg  (Quevreberc).  Westphalen  Mon.  ined. 
1,1288.  Cod.  Lub.  I,  1,44.  Huill.  2,577.  —  [Ich  stelle  diese  und  die  folgende  urk.  voran, 
weil  in  ihnen  der  danach  wahrscheinlich  erst  später  eingetroffene  bischof  von  Hildesheim  nicht 
genannt  ist.]  1608 

nimmt  das  kloster  Valombrosa  mit  allen  zugehörigen  klöstem  in  seinen  besonder«  schütz,  und 
bestätigt  demselben  die  sebirmbriefe  Friedrichs  I  und  Heinrichs  VI,  deren  Inhalt  angegeben 
ist  Mit  zeugen  wie  vorher.  Lami  Del.  4,252.  Lami  Mon.  1,474.  Huill.  2,586.  1609 

meldet  dem  grafen  der  Romaniola,  denen  von  Ravenna,  dem  vicecomes  von  Rimini,  den  bürgern 
von  Rimini,  den  leuten  von  Lonzano,  Cesena,  Fori),  Cervia  und  Sarsina,  dass  er  dem  abt« 
Benedict  von  S.  Apollinare  in  Ciasso  bestätigt  habe  die  ihm  vorgelegten  und  hier  auszugs- 
weise mitgetheilten  vier  Privilegien:  Friedrichs  I,  betreffend  schütz,  gerichtsbarkeit  und  nicht- 
aufnahme  der  kloBtorlcute  in  stadten  und  orten ;  desselben,  betreffend  das  verbot  persönliche 
leistungen  der  leuto  des  klosters  auf  guter  desselben  zu  legen ;  Heinrichs  VI,  worin  er  Marcwald 
markgraf  von  Anoona  und  herzog  von  Ravenna,  Walter  von  Fano,  Heinrich  von  Pesaro  und 
Gotebold  (  von  Sinigaglia)  anweist»  dem  abte  und  den  brüdern  zu  rechte  zu  helfen ;  desselben, 
worin  er  allen  in  der  Romagna,  mark  Ancona  und  dem  herzogthume  Spoleto  befiehlt,  die  privi- 
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legien  des  klosters  zu  achten  und  die  leuto  desselben  nicht  zu  abhängigkeit  oder  diensten  zu 
verpflichten.  Fickcr  IUI.  Urkk.  348.  Tarlazzi  Append.  2,39.  *1610 

genehmigt  auf  bitte  des  landgrafen  Ludwig  von  Thflringon  den  vorkauf  von  gütern  zu  Ruldehusen 
soitens  des  Theodorich  von  Ruldehusen  an  das  k lost« r  Reinhardsbronn.  Aas  einer  abscurift 
soc.  18  in  Wohlenbüttel.  Steht  auch  in  einem  copialbuch  von  Reinhardsbronn  zu  Gotha.  Thu- 
ringia  sacra  211  oxtr.  Winkclmaun  Acta  253  ex  or.  1611 

giebt  dor  gemeindo  Asti,  nachdem  sie  wegen  ihres  Ungehorsams  um  Verzeihung  gobcten  und 
sich  ihm  unterworfen  hat,  seine  gnnst  wieder,  und  hebt  die  gegen  sie  ausgesprochenen  strafen 
und  banne  auf.  Kethraann  ox  chartnlario  de  1292  auf  der  univorsitatebibl.  zu  Turin.  Böhmer 
Acta  254.  1612 

bestätigt  dorn  V(olkwin)  meister  der  Seh  we  rtbrü  der  (magistor  domus  milicie  Christi)  in  Liefland 
und  den  Ordensbrüdern  desselben,  auf  deren  durch  genannte  Lübecker  ihm  vorgetragene  bitte, 
alle  besitznn^en  und  rechte  welche  sie  von  den  bischöfen  von  Liefland  und  von  Leal  (Oesel) 
besitzen  und  noch  künftig  erwerben,  indem  er  ihnen  zugleich  alle  dort  etwa  vorfindlichen 
metalle  überlässt.  Z. :  die  erzbb.  Alb.  v.  Magdoburg,  v.  Hailand  u.  Lando  v.  Reggio,  die  bisch,  v. 
Chur,  v.  Zeitz,  v.  Hildesheim,  Jac  v.  Turin  u.  M.  v.  Imola,  Herrn.  deutschordenBmeister,  der  landgr. 
v. Thüringen,  dor  herz.  v.Sachflon,  Rein.  herz.  v.Spoleto,  die  gr.  v.  Viandon,  v.  Eevernburg,  v.  Eber- 
stein u.  dessen  brüdor.  Aus  dem  copialbuch  des  Deutschordens  zu  Berlin.  HuilL  2,583.  Hemies 
Cod.  dipl.  2,26.  Mittheilnngon  aus  dor  Gesch.  Liv-  Ehst-  und  Kurlands  4,426.  Bunge  LivL 
Urkb.  1,107.  1618 

thut  dem  wegen  seiner  treuen  und  angenehmen  dienste  höchlich  gelobton  bischof  von  Hildes- 
heim die  besondere  gnade,  dass  sowohl  er  als  deBson  kirche  zu  lehen  gegebene  vogteien  durch 
kauf  oder  anderweitig  wieder  an  sich  bringen  dürfe.  Bethmann  ox  or.  zu  Hannover.  Winkel- 
mann Acta  255  ex  or.  —  Vgl.  unten  nr.  1628.  1614 

beurkundet  dass  Conrad  bischof  von  Hildesheim  das  truchsosBonamt  soinor  kirche  welches  der 
dienstmann  Ernst  zu  leiten  hatte,  von  demselben  um  150  mark  silber  an  sichern  oinkünften 
erkauft  und  wieder  ins  eigenthum  seiner  kirche  zurückgerufen  habe,  und  vorordnot  nun  indem 
er  diese  rückerwerbung  bestätigt,  dass  dasselbe  truebsessenamt  niemals  wieder  von  dem  bischof 
oder  seinen  nachfolgen)  solle  verliehen  werden.  Cod.  dipl.  zu  Mosers  Braunschweig  -  Lüneb. 
Staatsrecht  573.  Huill.  2,573.  1615 

schreibt  dem  probst  dem  decan  und  dein  capitel  des  heiligen  Mathias  zu  Goslar  und  gebietet 
ihnen  dem  bischof  von  Hildesheim  den  gebührenden  gehorsam  zu  erwoisen,  nachdem  nun- 
mi'hr  die  von  dem  erzbischof  von  Mainz  bestrittene  diocesangewalt  über  sie  und  die  andern 
kirchen  Goslars  dem  genannten  bischof  durch  rechtespruch  restituirt  und  durch  den  päbstlichen 
legati-n  C.  bischof  von  Porto  bestätigt  worden  ist.  Bethmann  ex  or.  zu  Hauuover.  Lüntzel  Aelt. 
Diöc.  Hildesheim  394  extr.  zu  mai  25.  Winkelmann  Acta  254  ex  or.  1616 

bezeugt  dem  bischof  von  Hildoshoim  auf  dessen  verlangen,  dass  nach  den  ihm  vorgelegton 
Urkunden  der  streit  zwischen  demselben  und  dem  erzb.  von  Mainz  wegen  der  von  beideu  in 
ansprach  genommenen  diocesaniurisdiction  über  die  kirchon  in  Goslar  durch  genannte  äbte 
und  prfbsto  rechtmässig  zu  gunston  des  erstem  entschieden  worden  ist,  und  dass  der  päbstliche 
legat  C.  bischof  von  Porto  diese  entschuidung  bestätigt  hat  Bethmann  ox  or.  zu  Hannover. 
Winkelmann  Acta  254.  —  Vgl.  unten  nr.  1627  u.  1661.  1617 

schreibt  dem  herzog  Heinrich  von  Sachsen  nnd  beauftragt  ihn  auf  verlangen  alle  dieienigen  mit 
der  acht  zu  belegen ,  welcho  dem  bischof  von  H  i  1  d  e  s  h  e  i  m  während  er  das  kreuz  predigt 
beachwerden  anthuen  möchten.  Cum  venerabilis — ipso.  SchaunatVind.  1,197.  Or.Guelf.  3,688. 
HuilL  2,574.  —  .Obwohl  ohne  Zeitbestimmung,  kann  es  doch  keinem  zweifei  unterliegen,  dass 
dieser  brief  mit  den  vorhergehenden  Urkunden  gleichzeitig  ist*  1618 

erkennt  auf  klage  dos  abtes  von  Rot  am  Inn  und  nach  rath  der  fürston  dass  die  durch  den  tod 
des  bischofs  Conrad  von  Regonsburg  vacant  gewordene  und  seither  von  verschiedenen  seiton 
unbefugt  in  ansprach  gonommono  vogtei  dieses  klosters  nach  dor  wähl  des  abtes  zu  besetzen 
sei,  und  ernennt  nachdem  der  abt  dieselbe  ihm  selbst  übertragen  hat ,  den  grafen  Conrad  von 
Wasserburg  zu  seinem  Stellvertreter  daran,  mit  noch  näheren  bestimmungen.  Z.:  A.  erzb.v. 
Magdeburg,  die  bisch.  H  v.  Worms  n.  R.  v.  Chur,  L.  landgr.  v.  Thüringen,  A.  herz.  v.  Sachsen,  R. 
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herz.  v.  Spoleto  u.  Bert  dessen  bruder,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  S.  gr.  v.  Vianden  u.  dessen  br.  gr. 
Heinr.,  B.  gr.  v.  Habsbnrg  a.  dessen  söhn,  Main.  gr.  v.  Görtz,  C.  gr.  v.  Wasserbarg.  Hand  Metrop. 
3,272.  Mon.  Boic  1,373.  Huill.  2,575.  —  [Zorn  ende  dos  monats  eingereiht,  weil  der  bischof 
von  Worms  anderweitig  erst  im  inni  zenge  ist]  1619 

Gottfrid  von  Hohenlohe  verzichtet  auf  seinen  antheil  an  gfitern  zn  Mergentheim,  welche  Walter 
von  Langenberg  dem  Deutschorden  verkaufte.  Wirtemb.  Urkkb.  3,194  ex  or.  *1620 
Verhandlungen  mit  dem  Lombardenbundo,  dessen  rectoron  zu  Mantua  versammelt  waren, 
um  den  beginn  deB  iuni.  Die  zeit  ergibt  sich  daraus  dass  die  Faentiner  nach  Tolosanus  c  185 
am  27  mai  ihren  podesta  mit  fünfzig  rittcrn  zum  dienst«  des  bundes  nach  Mantoa  schicken, 
dass  uns  ein  am  5  iuni  dort  gofasster  beschluss  der  rectoren  bekannt  ist  HuilL  2,930,  dass 
weiter  am  2  iuni  dor  Deutschordensmeister,  am  3  und  5  iuni  der  cardinallegat  zu  Mantua 
Urkunden,  Wolf  Chronik  von  Pforte  2,4.  Boten  des  kaisers  waren  insbesondere  der  cardinal- 
legat Conrad  von  Porto,  der  patriarch  von  Jerusalem,  der  erzbischof  von  Mailand,  der  Doutsch- 
ordensmeister;  nach  den  zeugen  der  urk.  des  letztern  vom  2  iuni  waren  ausserdem  zu  Mantna 
die  bischöfe  von  Hildesheim,  Verona,  Parma,  Piacenza,  Breuna  und  Mantua,  der  abt  von 
Reichenau,  magister  Degenhard  probst  von  Haag  zu  Wirzburg  und  Dlrich  scholaster  von 
Strassburg.  Es  handelte  sich  um  die  gestattung  des  durchzages  könig  Heinrichs  mit  zahl- 
reichen deutscheu  forsten  zum  kaiscr,  welchem  die  Veroneser  die  engpässo  von  Trient  her 
sperrton,  wahrend  nach  den  Ann.  CoL  einige  sächsische  rarsten,  welche  deu  weg  durch  Oestreich 
eingeschlagen  hatten,  glücklich  horgolangten.  Die  Lombarden  stellten  unerfüllbare,  in  dem 
Schriftstück  vom  10  iuni  aufgezählte  bedingungen,  so  dass  die  Verhandlungen  ohne  erfolg 
blieben.  Vgl.  auch  das  schreiben  des  kaisers  von  iuli  12,  dann  Ann.  Plac,  Tolosanus  c  181.  *a 
bestätigt  auf  bitte  des  bischöfe  von  Paderborn  als  verwosers  der  kirche  von  Osnabrück  den  ver- 
kauf der  hälfte  des  Stadtgerichts  seitens  des  erwählten  (Engelbert)  von  Osnabrück  an  die  dor- 
tigen bürger  (burgenses  civitatis).  Moser  Oanabr.  Gesch.  2,280.  Huill.  2,605.  1621 
nimmt  das  nonnenkloster  St.  Paul  zu  Parma  mit  allen  seinen  besitzungen  in  seinen  besonderu 
schütz,  erklärt  es,  salvo  tarnen  iure  imperii,  frei  von  allen  abgaben,  gestattet  der  Äbtissin  den 
calumnieneid  durch  oinen  syndicus  zu  leisten  und  geldstrafcn  über  ihre  leute  zu  verhangen, 
will  dass  gegen  das  klostor  nur  sechszigiahrige  veriährung  geltend  gemacht  werden  darf.  Z.:  A. 
i?rzb.  v.  Magdeburg,  dio  bisch.  H.  v.  Worms  u.  B.  v.  Chur,  L.  landgr.  v.  Thüringen,  dio  herz.  A.  v. 
Sachsen  und  B.  v.  Spoleto,  gr.  Meinh.  v.  Görz.  Affo  Storia  di  Parma  3,348.  Huill.  2,606.  — 
[Dj  die  ersten  tage  des  monats  gehörend,  da  keiner  der  bei  den  Verhandlungen  zu  Mantua 
betheiligten  zeuge  ist]  1622 
ernennt  den  Villano  Aldighieri  von  Ferrara  zum  podesta  von  Pavia  nachdem  ihm  derselbe  ge- 
lobte die  Stadt  zu  ehren  des  reiche  and  zum  Wohle  der  bürger  zn  verwalten,  bezüglich  der 
Streitigkeiten  unter  diesen  sich  an  die  Weisungen  des  kaisers  zu  halten,  nach  bestem  gewissen 
emendatoren  der  Statuten  zu  bestellen,  die  ketzer  zu  vertreiben  und  die  kaiserlichen  gesetze 
über  die  kirchlich«  freiheit  aufrecht  zu  halten  und  in  Übereinstimmung  mit  dem  rathe  einen 
oder  mehrere  rectoren  dor  Stadt  zu  bestellen.  Bobolini  Notizie  4»  107  extr.  Huill.  2,608  extr. 
—  Im  municipalarchive  zu  Pavia  ist  diese  urk.,  wie  viele  andere  von  Bobolini  erwähnte,  nicht 
mehr  vorhanden.  —  Vgl.  unten  nr.  1644.  *1623 
Pfingsten.  Auf  diesen  zeitpunet  war  der  reichstag  nach  Cremona  aasgeschrieben  zu  welchem 
aber  könig  Heinrich  (VII)  nicht  gelangen  konnte.  Anno  domini  rn.cc.xx.vi.  ab  imperatore  curia 
Cremone  oondicitur  post  pentecosten,  qne  ne  fieret  ut  roulti  crednnt  a  cardinalibus  et  curia 
Romane  impeditur.  Chron.  Ursp.  —  Eodem  anno  imperator  Fridericua  solempnem  enriam  Cre- 
mone indicit  pro  statu  imperii  reformando  et  negotii«  sanete  terre.  Ann.  Colon.  —  Der  kaiser 
selbst  schreibt  am  29  aug.:  nobis  pridem  euntibus  in  Lombardiam  pro  curia  celebranda  Cr-- 
moue  specialitor  pro  negotio  terre  sanete ;  vgl.  auch  dessen  schreiben  vom  1  oct,  weiter  die 
regg.  könig  Heinrichs.  a 
An  diesem  tage  erklären  der  patriarch  G.  von  Jerusalem,  dio  erzbischöfe  A.  von  Magdeburg,  von 
Bordeaux,  von  Mailand,  L.  von  Reggio,  dio  bischöfe  Jacob  von  Acoon,  E.  von  Merseburg,  H. 
von  Worms,  von  Chur,  Naumburg,  Basel,  Brixen,  G.  von  Parma,  von  Imola,  Breecia,  Bergamo, 
VerceUi,  Novara,  Asti,  Tortona,  Arezzo  und  Turin,  die  ftbte  von  Murbach,  Prüm,  Pßtvers  und 
Xonantula,  dass  die  Lombarden  die  vom  kaiser  in  sachen  des  hl.  landes  beabsichtigte  zusam- 
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inenkunft  hinderten,  indem  sie  den  zuzug  aas  Deutschland  nur  unter  genau  angegebenen,  für 
den  kaiser  unannehmbaren  bedingungen  gestatten  wollten,  dass  darauf  der  bischof  von  Hildes- 
heim auf  ansuchen  des  kaisers  päbstliche  briofo  vorlegte  wonach  derselbe  mit  kirchlichen 
strafen  gegen  dio  vorgehen  sollte,  welcho  den  im  interesse  des  hl.  lande»  dem  kaiser,  seinem 
söhne  und  den  rechten  des  reichs  zugesicherten  schütz  missaebteten ;  dasa  sie  ihm  dann  auf 
seine  anfrage  erklärt  hätten,  dass  er  ihrer  ansieht  nach  daraufhin  nun  gegen  die  Lombarden 
mit  interdict  und  exeommnnicatiort  vorgehen  könne.  Sudendorf  Registrum  1,89.  Huill.  2,609. 
—  Der  bischof  fordert  darauf  die  Lombarden  vergeblich  auf  dem  kaiser  bis  zu  einem  bestimmten 
termine  genugthoang  zu  leisten.  Rundschreiben  des  kaisers  Huill.  2,643.  1624 

iuni  11        l'arme      meldet  dem  vogte  Fokmar,  dem  Ulrich  von  Piscina,  Hermann  S.  Kgidii  und  allen  bürgern  von 
I  Goslar,  dass  er  das  capitel  von  S.  Matthiaa  zum  gehorsam  gegen  den  bischof  von  Hildes  hei  m 

aufforderte,  und  befiehlt  ihnen  dem  bischofe  in  dieser  und  anderen  angelegenheiten  behültlich 
zu  sein.  Lüntzel  Dii'c.  Hildesheini  395  extr.  Winkelmann  Acta  255  ex  or.  *1625 

wiederholt  seineu  befehl  an  das  capitel  des  hl.  Mathias  zu  Qoslar  dem  bischof  von  Hildesheim 
zu  gehorchen.  Lüntzel  395  extr.  *1626 

bezeugt  dem  bischofe  von  Hildesheim  dio  entscheidung  Ober  dio  kirchen  zu  Goslar  in  wört- 
licher Wiederholung  von  nr.  1617  mit  dem  zusatze,  dass  er  selbst  dem  capitel  zu  S.  Matthias 
befohlen  habe,  dem  bischofe  salvo  iure  imperü  in  teniporalibus  in  gehorchen,  und  zwar  unge- 
achtet etwaiger  von  seiner  curie  erlangter  briefe,  in  welchen  dieser  brief  nicht  erwähnt  werde. 
Lüntr.el  Hildesh.  394.  M627 

gestattet  dem  bischofe  von  Hildesheim  (in  Wiederholung  von  nr.  1614  mit  nur  unbedeutenden 
abweiebungen)  verliehene  vogteien  wieder  an  sich  zu  bringen.  Böhmer  Observationen  iuris 
canonici  213.  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  18,206.  —  [6.  erwähnt  noch  eine  undatirte  aus- 
fortiguug  derselben  urk.,  die  aber  zu  Hannover  nicht  vorhanden  zu  sein  scheint]  1628 

bestätigt  giebt  und  verleiht  dem  erzbischof  Albert  von  Magdeburg  und  seiner  kircho  in  rück- 
sicht  auf  die  seit  dem  anfang  seiner  erhöhung  ihm  gewidmeten  dienst«  und  kosten  bisthum 
bürg  und  Stadt  Lebus  mit  allem  zugohör  zu  eigenthum  und  beständigem  boßitz,  wie  Bolche 
bereits  von  seinem  oheim  könig  Philipp  dem  erzbischof  und  dem  erzstift  verliehen  worden. 
Z. :  Gerold  patr.  v.  Jerusalem,  die  erzbb.  Heinr.  v.  Mailand  u.  Lando  v.  Reggio,  die  bisch.  Heinr.  r. 
Worms,  Engelh.  v.  Naumburg,  Cour.  v.  Hildesheim,  Eckart  v.  Merseburg,  Heinr.  v.  Basel,  Heinr. 
v.  Brixen,  Jac.  v.  Turin,  Alb.  v.  Brescla,  Gratia  v.  Parma  u.  Mainardin  v.  Imola,  die  äbte  Hugo  v. 
Murbach  u.  Friedr.  v.  Prüm,  die  pröbste  Otto  v.  Achen,  Heinrich  v.  St.  Apostel  in  Magdeburg  und 
Thepenh.  v.  Hang  bei  Wirzburg,  Alb.  herz,  v.  Sachsen,  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen,  Kein.  herz.  v. 
Spoleto,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  die  gr.  Main.  v.  Görtz,  Heinr.  v.  Schwarzburg,  Conr.  v.  Eberstein, 
Sifr.  v.  Vianden,  Guido  v.  Tuscien,  Mainard  v.  Moleburch  u.  Thadeus  v.  Urbino,  Gebh.  u.  Walt  br. 
v.  Arnstein,  Gotfr.  v.  Hohonloho,  Walt  n.  dessen  söhn  Alb.  v.  Langenberg,  Ludwig  v.  Berlestede, 
Heinr.  u.  Heinr.  br.  v.  Weida,  Heinr.  v.  Crimmitschau,  Barthol.  v.  Smiterhusen,  Hartmod  v.  Borgb. 
Sagittar  Hist  Magd.  ap.Boysen  2,126.  Gercken  Cod.  Brand.  4,436.  Huill.  2,601.  Riedel  Cod. 
Branden».  I  20,178.  —  [Nach  den  zeugen  erst  nach  dem  abbruch  dor  Verhandlungen  mit  den 
Lombarden  ausgestellt.  —  Vgl.  auch  unten  zum  inli  die  aus  Parma  daidrten  urkk.]  1629 

—  13  Aufbruch  nach  Borgo  San  Donino.  Ann.  Plao.  Guelfi.  —  Nach  Ann.  Rcinhardsbr.  hätte  der 

kaiser  am  19.  die  köche  vorausgeschickt  und  sei  am  22.  selbst  mit  dem  heero  aufgebrochen. 
Dagegen  sprechen  schon  die  zahlreichen,  einen  längern  aufenthalt  voraussetzenden  urkk.  aus 
liorgo,  dann  die  gewiss  richtige  angäbe  derselben  quelle,  wonach  der  landgraf  sich  am  22.  zu 
Borgo  vom  kaiser  verabschiedete,  wie  denn  auch  der  laudgraf  zu  Horgo  immer  zeuge  ist  *a 

—  00  apud  Burgum  nimmt  dio  getreuen  leute  von  Mo  de  na  wo  sie  durch  das  reich  wandeln  mit  personen  und  Sachen 
sti  D.  nini       in  seinen  schütz,  bestätigt  der  gemeinde  dieser  Stadt  deren  erben  und  nachfolgen  alle  von 

seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien  und  ihre  hergebrachten  guten  gebrauche,  verleiht  ihnen 
volle  Jurisdiction  in  criminal-  und  civilsachen  in  der  stadt  und  ausserhalb  derselben  in  ihrer 
Herrlichkeit  und  grafschaft,  angegebene  wassergerechtigkeiten ,  die  befugniss  unter  seinem 
namen  münzen  zu  schlagen,  welche  überall  im  reiche  laufen  sollon,  und  investirt  mit  allem 
dem  die  genannten  gesandten  der  stadt.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch,  v.  Chur,  Zeitz, 
Hildesheini,  Basel,  Jac.  v.  Turin,  Novara,  Brescia  u.  Gratia  v.  Parma,  der  landgr.  v.  Thüringen, 

«*'.n..r,  H.,.«.  Tn>„,;l  V.  <2 
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der  herz.  v.  Sachsen,  Rein,  herz. v.  Spoleto.gr.  S.v.  Viandcn.  Muratori Ant It  2,705.  Argelatns 
De  monoti*  It.  1,72.  Huill.  2,614.  1630 
apud  Butlmiui  cassirt  za  gunsten  der  bürger  von  Moden a  den  zwischen  ihnen  nnd  den  bürgern  von  Bologna 
ati  Donini  über  die  beiderseitigen  glänzen  und  besitznngeii  durch  rbcrtinuB  damals  potesta  von  Bologna 
(im  iahr  1204)  gegebenen  Schiedsspruch,  restituirt  ihnen  die  Rocha  de  Cometo  welche  ihnen 
dio  Bologneser  entzogen  hatten ,  und  bestimmt  aufs  genaust«  dio  granzen  zwischen  Modena 
und  Bologna.  Z. :  die  erzbb.  Alb.  v.  Magdebnrg,  H.  v.  Mailand  u.  L.  v.  ßeggio,  die  bisch,  v.  Chur, 
Zeitz,  Basel,  Worms,  C.  v.  Hildosheim,  J.  t.  Turin,  t.  Brescia  u.  Iroola,  L.  landgr.  u.  s.  w.  wie  vor- 
her. Mit  zeugen.  Muratori  Ant.  1t  4,215.  Savioü  Ann.  Bol.  3,61.  Huill.  2,617.  1631 
bestätigt  in  anbetracht  der  treue  und  der  dienstbeflissenheit  der  stadt  Modena  den  zwisdien  der- 
selben und  der  stadt  Forrara  abgeschlossenen  friodenKvertrag.  Zeugen  wie  vorher  ohne  Hildes- 
heim und  Brescia.  Muratori  Ant.  lt  4,415.  Huill.  2,621.  1632 
giebt  dem  grafen  Boppo  von  H ennoborg  alle  gold-  und  silhorgruhen  und  alle  andere  motallo 
und  salze  welche  in  Keinem  land  gefunden  werden  möchten  ihm  und  seinen  erben  zu  rechtem 
leben.  Schöttgen  et  Kreysig  Dipl.  2,588.  Schöppach  Henneb.  Crkb.  1,19.  Huill.  2,625.  1633 
schreibt  dem  römischen  könig  Heinrich  (VII)  seinem  söhn,  empliehlt  ihm  den  bischof  Conrad  von 
Hildesheim  und  wegen  ihm  auch  Reine  kirche  aufs  dringendwt*,  und  beauftragt  ihn  den  bischot 
in  der  ihm  zugesprochenen  iuriadiction  über  das  stiftacapitel  St.  Mathias  in  Goslar  zu  schirmen. 
Bcthmann  nach  einer  beglaubton  abschrift  zu  Hannover.  Vaterl.  Arth,  für  Niodorsacbsen  1840 
s.  398.  Winkelmann  Acte  256.  1634 
nimmt  die  ritter  und  alle  bürger  (civos)  und  bewohner  der  stadt  Oppenheim  wogen  ihrer  treue 
und  dienstwilligkeit  mit  ihren  familion  und  gutem  so  wie  überhaupt  die  stadt  Oppenheim  mit 
allem  zugelu-r  in  seinen  besondern  schutz,  verleiht  den  dortigen  ritten)  abgabenfteiheit  auf 
owige  Zeiten,  den  übrigen  bürgern  aber  auf  zehn  iahre,  damit  si©  beiderseitig  um  so  mehr  auf 
dio  befestigung  der  Stadt  liedacht  nehmen,  erlaubt  ihnen  iährlich  neun  tage  vor  und  nach 
martini  eine  meBso  zu  halten,  bestätigt  ihnen  die  vom  erzbischof  Engelbert  festgestellte  bann- 
meilo  (positionom  terminorum  qui  vulgari  ydiomato  vocantur  bammle).  Z.:  die  erzb.  A.  v.  Magde- 
burg, H.  v.  Mailand  und  L.  v.  ßeggio,  dio  bisch.  C.  v.  Hildesheim,  Hoinr.  v.  Worms,  v.  Chur,  E.  v. 
Zeitz,  L.  landgr.  v.  Thüringen,  die  herz.  A.  v.  Sachsen  u.  K.  v.  Spoloto,  gr.  Meinh.  v.  Görz  u.  Rieh, 
cammerer.  Kx  er.  in  Dannstadt.  Huill.  2,623.  l'ranck  Gesch.  von  Oppenheim  229.  1635 
verordnet  In  erwagung  der  reinen  treue  und  der  angenehmen  dienst«  der  bürger  (burgenses)  von 
Lübeck,  dass  diese  stadt  immer  frei  und  roichsunmittelbar  sein  sidl  (ut  predicta civitas  Luhi- 
censis  lihera  »empor  sit,  videlioet  specialis  civitas  et  locus  imperii  et  ad  dominium  imperiale 
specialer  portinensi,  indem  er  zugleich  festsetzt  dass  ein  von  dem  reiche  der  stadt  zu  setzender 
rortor  au»  der  naihbarschaft  und  dass  ihm  zugleich  die  bürg  Travemünde  untergeben  sein 
soll,  erweitert  die  granzen  der  stadtmark  in  angegebener  weise,  befreit  die  bürger  vom  zoll  zu 
Odislo,  erlaubt  ihnen  münzen  unter  seinem  bild  zu  schlagen  gegen  abgäbe  von  sechzig  mark 
iährlich.  gesteht  ihnen  zu  dass  sie  ihr-  treue  gegen  das  reich  mit  Mosern  eidschwnr  erhärten 
ohne  Stellung  von  bürgen,  giebt  allen  handelslenten  welche  in  die  stadt  kommen  oder  von  dert 
weggehen  sichres  geleit,  befreit  sie  wenn  sie  nach  England  reisen  von  iener  misbräuchlichen 
abgäbe  welche  die  von  Cöln  und  Thiel  wider  sie  ersonnen  haben ,  verleiht  ihnen  die  insel 
Priwole  vor  Travemünde  nach  weichbildrecht  zu  besitzen,  befiehlt  dass  niemand  an  der  ganzen 
Trave  und  an  beiden  seiton  auf  zwei  meilen  entfernung  bofestigungon  orrichton  soll,  befreit 
die  bürgor  im  ganzen  herzogthum  Sachsen  v»m  nngeld,  verbietet  binderung  der  zufuhr  veii 
genannten  orten  oder  hinderung  des  freien  liandelsvorkehrs  an  denselben,  verbietet  einer 
person  freies  geleit  in  die  stadt  zu  geben  so  dass  »io  dort  auf  erhobene  klage  nicht  zu  recht- 
zu  stehen  hat,  gestattet  ihnen  bei  Schiffbruch  den  ungehinderten  besitz  des  von  ihnen  selbst 
gcrettoten  gut*,  überlässt  ihnen  einen  platz  ausser  Travemünde  beim  hafen  zur  errichturtg 
eines  Seezeichens,  bestätigt  ihnen  endlich  alle  rechte  und  guten  gewohnheiten  wie  sie  dieselben 
hatten  bei  Zeiten  seines  grossvater  Friedrich.  Mit  goldbulle.  Z.:  die  erzb.  Alb.  v.  Magdeburg,  v. 
Mailand  u.  Laudo  v.  Reggio,  die  bisch,  v.  Chur,  Basel,  Worms,  Hildesheim.  Jac.  v.  Turin.  Main, 
v.  lmola  u.  A.  v.  Brescia,  die  übte  v.  )1  Urbach  n.  Reichenau,  H.  deutschordensmeister,  L.  landgr. 
v.  Thüringen,  die  herz.  Alb.  v.  Sachsen  u.  Rein.  v.  Spoleto,  gr.  Sifr.  v.  Vianden.  Lünig  Reichsarehiv 
13,1332.  Westphalen  Mon.  ined.  1.1300.  Cod.  Lab.  I,  1.4-1.  MekU-nburg.lJrkb.  1.322.  Schlesw. 
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Holst  Urkaamml.  1,26.  Haid.  1,626.  Vgl.  Hansisch.  Urkb.  1,64  extr.  —  [Es  mag  zu  beachten 
sein  dass  der  Deutschorden  smeistor,  wie  er  auch  in  nr.  1629  fehlt,  nur  in  dieser  einzigen  der 
im  inni  ausgestellten  nrkk.  vorkommt  Es  dürfte  anzunehmen  sein,  dass  er  noch  weiter  mit  den 
Lombarden  verhandelt«.  Dasselbe  würde  den  am  2  iuni  zu  Mantua  genannten  abt  von  Reichenau 
treffen,  der  insbesondere  in  dem  Schriftstück  vom  10  iuni  nicht  fehlen  würde,  wenn  er  damals 
am  hofe  war.]  1636 
apud  Burgum  verleiht  dem  meister  Hermann  nnd  dem  Deutschorden  die  kirche  von  Könitz  sammt den  kirchen 
sti  LK.iiini  von  Bern  und  Ueberstorf.  Vgl.  die  Wiederholung  d.  d.  Augsburg  1285  oct  *1637 
entscheidet  mit  rath  der  anwesenden  fürst« u  auf  antrag  des  vor  ihn  gekommenen  biscbofs  Godfrid 
von  Kamerik  gegen  die  bürger  daselbst,  welche  beide  theile  übereingekommen  waren  dass 
letztere  ihre  Privilegien  auf  einem  kaiserlichen  hof  in  Alemannien  vorlegen  sollten,  den  sie 
dermalen  vor  den  bischöfen  von  Basel  und  Lausanne  und  dem  abte  von  Murbach,  welche  er 
ihnen  zu  auditoren  setzte,  als  nicht  stattfindend  bestritten,  in  erwägung  dass  überall  ein 
deutscher  hof  ist  wo  der  kaiser  und  die  fürsten  sich  befinden  (cum  ibi  sit  Alemaanie  curia  nbi 
persona  nostra  et  principe«  imperii  nostri  consistnnt),  dass  die  Privilegien  der  fraglichen 
bürger  fortan  nichtig  sind,  während  dieienigen  des  bisthums  bestehen,  will  noch  insbesondere 
dass  die  bürger  nicht  mehr  bei  dem  achall  der  rathsglocke  zusammen  kommen  sollen,  dass  die 
bischöfe  in  der  Stadt  amtleute  lpr«posito»)  und  Schöffen  bestellen  und  dass  die  bürger  keine 
gemeinderechte  was  sie  den  frieden  (pac»m)  heissen,  mehr  haben  sollen.  Z.:  die  erzbb.  Alb.  v. 
Magdeburg,  H.  v.  Mailand  u.  Lando  v.  Reggio,  die  bisch,  v.  Chur  zugleich  abt  v.  St  Gallen,  v.  Zeitz 
Basel  Lausanne  und  Wurms,  C.  v.  Hillesheim,  Jac.  v.  Turin,  Main.  v.  Imola  und  A.  v.  Ceneda ;  L. 
landgr.  v.  Thüringen,  der  herz.  v.  Sachsen,  Rein,  herz.v.  Spoleto,  S.  gr.  v.  Vianden.  Mit  goldbulle. 
Dethinann  ex  cop.  scc.  13  zu  C'ambray.  (Mutte)  Memoire  33.  Huill.  2,G29.  —  [Der  bischof 
von  Kamerich  war  am  1 1  iuni  noch  zu  Trient  beim  könige  Heinrich,  vgl  dessen  regg.,  zugleich 
mit  dem  bischofe  Milo  von  Beauvais  und  Robert  de  Bovis,  boten  dos  königs  von  Prankreich, 
vor  denen  Heinrich  damals  das  bündntss  mit  Frankreich  beschwören  Hess.  Erscheinen  beide 
bischöfe  dann  beim  kaiser,  so  mögen  sie  auftrüge  an  diesen  gehabt  haben ,  welche  zunächst 
den  kreuzzug  gegen  di-n  grafen  von  Toulouse  betrafen;  aber  sie  konnten  nicht,  wie  Huill. 
2,614  nach  Fhilipp  Muuskes  annimmt  Überbringer  der  entsrhuldigungsschreiben  wegen  des 
angriffe»  auf  Avignon  sein,  da  diese  erst  nach  dem  9  iuni,  vergl.  Teulet  Tresor  des  ch.  2,85, 
geschrieben  sein  können.  —  Da  der  bischof  von  Kamerich  noch  zn  Cremona  war,  so  ist  es 
auffallend  dass  er  nie  zeuge  ist,  wie  auch  der  bischof  von  Lausanne  nur  hier  zeugt]  1638 

Abreise  des  landgrafen  Ludwig  von  Thüringen,  da  der  nach  Cremona  angesagte  hoftag  nicht 
/.u  stände  kommt ,  nachdem  ihn  der  kaiser  mit  der  ausführung  dessen  beauftragte,  was  er 
wegen  seines  sohnes  anordnete,  und  ihm  als  zeichen  scin-  r  gunst  marchiam  Mysnensem  et 
l.usatiam  et  terram  Plissio  (wohl  richtiger  I'ruscie;  vergl.  Exc.  Reinhardsbr.  bei  Wenck  97) 
quantum  expngnare  valoret  et  suo  subicere  potestati  zu  lehnrecht  verlieh.  Ann.  Reinhardsbr. 
1H  7.  Y.s  handelt  sieh  zunächst  um  die  eventualbelchnung  mit  Meissen,  welche  der  kaiser  dann 
dem  söhne  des  landgrafen  erneuerte,  vergl.  unten  zu  sept  1227.  —  Obwohl  die  angaben  der 
monatstage  in  den  Ann.  Reinhardsbr.  mehrfach  nicht  genau  sind,  so  wird  hier  die  genauigkoit 
nicht  zu  bezweifeln  sein  wegen  der  Übereinstimmung  mit  der  feigenden  angäbe,  dass  der 
hiudgraf  am  tage  nachher,  nämlich  in  vigilia  sti  Johannis  bapt,  zu  Cremona  war.  Entsprechen 
die  zeugen  genau  der  beiirkunduug,  so  müssen  demnach  alle  mit  zeugen  versehenen  nrkk.  aus 
Borge  vor  den  22  inni  fallen,  was  allerdings  bei  keiner  bestimmt  ausgeschlossen  ist  aber  ins- 
besondere bei  nr.  1638  doch  auffallen  kann.  *a 

Auf  diesen  tag  sti  Johannis  baptiste  hatte  der  kaiser  den  Lombarden  einen  peremtorischen 
termin  gesetzt  um  vor  ihm  zur  genugthuung  zu  erscheinen.  Da  sie  nicht  kommen,  erklaren 
der  patriarch  von  Jerusalem,  die  fürsten  und  grossen,  die  hofrichter  und  rechtskundigen  den 
kaiser  für  befugt  gegen  dieselben  als  hochverräther  vorzugehen  und  ihnen  insbesondere  alle 
rechte  und  freiheiten,  auch  die  imConstanzer  frieden  gewährten  zu  entziehen,  Ihm  das  schrift- 
lich bestätigend.  Der  kaiser  gestattet  dann  aber  weitere  Verhandlungen  mit  den  zn  Marcaria 
am  Oglio  versammelten  rectoron  des  bundes,  welche  durch  den  erzbischof  von  Mailand,  die 
bischöfe  von  Mantiui  und  Brescia,  den  päbstlichon  caplan  Alatrin  und  den  predigerbruder 
Guala  den  kaiserlichen  boten  einen  von  allen  Städten  gebilligten  friedensentwurf  übergeben, 
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welchen  der  kaiser  (wohl  zu  Cremona)  auf  andringen  der  prälaten  annimmt  nnd  ihnen  tag 
und  ort  zur  orfüllang  anberaumt  Schreiben  dos  kaisors  vom  12  iuli;  Tgl.  Ann.  Plac.  Gnelfl.  *b 

Ankunft.  Ann.  PlacGuelfl  nennen  den  tag;  den  Aufenthalt  erwähnen  auch  Ann.  Creinon.,  Ber- 
gomates,  Colon.,  Rieh.  Sangerm.  —  Conr.  de  F&baria,  Mon.  Germ.  2,176,  erwähnt,  dass  der 
iunge  Friedrich  von  Toggonburg,  gefördert  von  dem  bischofe  von  Chor,  auf  dem  tage  zu  Cre- 
mona ritter  wurde.  *c 

bestätigt  der  kircue  von  Lüttich  auf  die  ihm  vom  canonicum  Hermann  als  boten  des  bischofs 
vorgetragen«  bitte  die  einst  vom  grafen  Albert  von  Dachsburg  geschenkten  allode  zu  Moha 
uud  Waleffe.  Wmkelmann  Acta  256.  »1639 

A.  erzb.  v.  Magdeburg  logat  des  heiligen  roichs  nnd  graf  der  Romagna,  die  bischäfe  von  Beauvais 
Kamerik  Naumburg  Mersoburg  Worms  Basel  und  Chor,  die  äbte  von  Prüm  nnd  Marbach  zu 
Cremona  beim  kaiser  anwesend  ertheilen  dem  bischof  von  Bildesheim  auf  dessen  verlangen 
abschrift  des  schreiben»  dos  kaisere  an  seinen  söhn,  oben  nr.  1634.  Bethmann  ex  orig.  zu 
Hannover.  Lflntzel  Düte.  Hildesh.  396  extr.  Winkelmann  Acta  256  ex  or.  —  Ueber  den  bischof 
von  Beauvais  vgl.  oben  nr.  1631.  1640 

bestätigt  dem  markgrafen  Cavalcabö  die  ihm  vorgelegten  Privilegien  der  kaiser  Friedrich  (von 
1158  iuli  80)  und  Heinrich  (von  1196  sept  14)  über  die  Verleihung  dor  hoheitsrecht©  des 
hofos  Vitaliana.  Z. :  die  erzb.  Alb.  v.  Magdeburg,  H.  v.  Mailand  u.  L.  v.  Reggio,  die  bisch,  v.  Chur, 
Zeitz,  Hildesheim,  Worms,  Jac  v.  Turin  uud  Main.  v.  Imola,  herz.  Bainald  v.  Spoleto,  gr.  Sifr.  v. 
Viandon.  Böhmer  Acta  786.  »1641 

bestätigt  der  Stadt  Cremona  don  inhalt  dos  von  Heinrich  V  zu  Worms  am  3  iuni  1114  erhal- 
tenen Privilegs  so  wie  die  von  seinem  grossvator,  vater  und  ihm  selbst  ihr  ertheilten,  im  aus- 
zöge mitgetheilten  Privilegien,  insbesondere  freie  sdiifffahrt  auf  dem  Po  u.  s.w.  Z.:  die  erzbb. 
v.  Magdeburg  Mailand  u.  Reggio,  die  bischüfe  v.  Chur  Zeitz  Basel  Worms  Hildesheim  Merseburg 
Turin  (Imola  Novara  Breacia  u.  Tortona),  der  abt  v.  Murbach,  der  herz.  v.  Spoleto,  der  markgr.  v. 
Este,  der  gr.  v.  Vianden.  Copia  sec.  1 5  zu  Mantua  B  xxix,  4.  [Böhmer  Acta  782  nach  abschr.  ex 
or.  zu  Crcmona,  wo  aber  die  vier  nach  Turin  genannten  biüchöfe  fehlen,  von  welchen  der  von 
Rrescia  an  don  Verhandlungen  zu  Marcaria,  vgl.  zu  iani  24,  botheiligt  erscheint.]  1642 

(ap.  Parmam)  nimmt  den  abt  Petor  und  das  kloster  von  Chi arav alle  bei  Mailand  in  seine» 
schütz,  befreit  sie  unter  angegebenen  bedingungen  vom  gerichtlichen  eide  und  bewilligt  ihnen 
wassergerechtigkeiten.  Z.:  Gerold  patr.  v.  Jerusalem,  die  erzb.  Alb.  v.  Magdeburg,  Heinrich  v. 
Mailand  u.  Lando  v.  Reggio,  die  bisch.  Heinr.  v.  Worms,  Engelb.  v.  Naumburg,  Conrad  v.  Hildes- 
heim, Ekoh.  v.  Merseburg,  Heinrich  v.  Basel,  Jac.  v.  Turin ,  Hugo  v.  Vercelli,  Jac.  v.  Asti,  Alb.  v. 
Brescia,  Joh.  v.  Bergamo  u.  Gratia  v.  Parma,  Hugo  abt  v.  Marbach ,  Alb.  herz.  v.  Sachsen,  Ludw. 
landgr.  v.  Thüringen,  Rainald  herz.  v.  Spoleto ,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Heinr.  v.  Schwarzburg. 
Conr.  v.  Everstein,  Sifr.  v.  Vianden,  Mainard  v.  Molbach.  Ficker  Ital.  Urk.  350  ex  or.  zu  Mailand. 
—  [Die  zougen  dieser  und  der  folgendon  urk.  gehören  in  den  iuni,  schliesseu  sich  insbeson- 
dere nr.  1629  so  genau  au,  dass  an  beziehung  auf  dieselbe  zeit  nicht  zu  zweifeln  ist.  Auf 
diese  zeit  werden  wir  dann  aber  auch  den  ort  zu  bezichen  haben ,  da  ein  nochmaliger  auf- 
enthalt zu  Parma  im  iuli,  der  dann  unmittelbar  vor  den  abzug  nach  Tuscien  zu  setzen  wäre, 
nach  der  nachrkht  dor  Ann.  Plac  über  diesen  unwahrscheinlich  ist,  und  überdies  nur  die 
Ortsangabe  dieser,  nicht  zugleich  dor  folgenden  urk.  würde  erklären  können,  da  diese  nach 
dem  datum  dor  transsumirung  schon  in  den  ersten  tagen  des  iuli  ausgefertigt  sein  muss.]  164:» 

(— )  verordnet  in  anbetracht  der  grossen  diensto,  welche  die  stadt  Pavia  seinen  Vorgängern  und 
ihm  insbesondere  leistete,  bezüglich  der  zwistigkeiten  zwischon  den  dortigen  rittern  undpopn 
laren,  dass  alle  genossenachafton  der  einen  wie  der  andern  aufgehoben  und  weder  die  einen 
noch  die  andern  durch  einen  hesoudeni  podesta  oder  besondore  consuln,  sondern  durch  den 
rector  der  gemeinde  regiert  werden  sollen;  dass  keine  ständige  vexilliferi  in  der  stadt  sein 
sollen;  rath  beamte  und  emendatoree  statuti  sind  zu  wählen,  wie  es  seit  zohn  iahron  brauch 
war;  alle  im  gebiet«  seit  zehn  iahron  von  den  rittern  verliehenen  froiheiton  sind  aufgehoben ; 
lebonsmittol  sind  ungehindert  zur  stadt  zu  führen;  notorischer  raub  und  diebstahl  sind  voll- 
ständig zu  oreotzon;  alle  auf  dio  geiios.sonschafton  bezügliche  Schriftstücke  sind  nichtig;  ohne 
willen  des  podesta  soll  sich  keine  dor  partoien  auf  glockon  schlag  versammeln;  alle  Städte  itu 
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gebiete  sollen  abgothan  sein ;  befiehlt  dem  podosta  Villanas  de  Aldogheriis  aas  Forrara  und 
den  boten  von  Paria  bei  ihrom  treneido  fSr  die  einhaltung  zu  sorgen ;  droht  allen  dawider- 
handelnden  mit  seinem  beständigen  banne,  conftscation  der  guter,  Infamie  und  verlast  des 
rechtes  zu  testiren,  richten)  and  noteren  mit  verlast  ihres  amtes,  kanfleutan  mit  gefangennähme 
von  person  und  Sachen  und  straflosigkoit  zugefügter  beleidigungen.  Z. :  die  erzb.  Alb.  v.  Magde- 
burg, der  v.  Mailand  u.  Lande  v.  Beggio,  die  bisch,  v.  Chur  «agleich  abt  v.  St  Gallen,  v.  Zeit*,  Jac. 
v.  Turin  n.  M.  v.  Imola,  der  landgr.  v.  Thüringen,  der  herz.  v.  Sachsen,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  der 
gr.  t.  Vianden,  der  gr.  v.  (Görz?<,  der  gr.  v.  Eberstein  u.  brüder.  Robolim  Notizie  4°,107  extr. 
mit  5  inli,  bei  Huill.  2,608  extr.  in  5  iuni  gebessert;  vgl.  nr.  1623.  Winkelmann  Acta  257 
vollst  aus  neuerer  abschr.  eines  am  7  iuli  1226  zu  Paria  gefertigten  transsumpt.  —  Wegen 
zeugon  und  ort  vcrgl.  zu  nr.  1643;  da  diese  ex  or.,  so  wird  auch  hier  kein  grnnd  sein,  die 
monatsangabe  als  vorschrieben  zu  betrachten.  *1644 

(apud  Burgum  sti  Donini)  nimmt  die  kirche  zn  A  c  h  e  n  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  und 
grossvatere  in  seinen  besondern  schütz,  bestätigt  ibr  alles  was  ihr  seine  vorfahren  am  reich 
vorliehen  oder  andere  ihr  übergeben  haben,  was  rinn  einzeln  aufgezahlt  wird.  Z. :  Oer.  patr.  v. 
Jerusalem,  die  erzb.  Alb.  v.  Magdeburg,  Heinr.  v.  Mailand  o.  Lando  v.  Beggio,  die  bisch. Hoinr.  v. 
Worms,  Engelh.  v.  Naumburg,  Conr.  v.  Hildesheim,  Eckoh.  v.  Merseburg,  Heinr.  v.  Basel,  Jac.  v. 
Turin,  Alb.  v.  Brescia  u.  Qratia  v.  Parma,  die  äbte  Hugo  v.  Marbach  u.  der  v.  Prüm,  Alb.  herz.  v. 
Sachsen,  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen,  Rain.  herz.  v.  Spoleto.  Quix  Die  königl.  Capelle  81.  Lacom- 
blet  Vrkb.  2,72.  Wolters  Notice  sur  Reckheim  127.  HuilL  2,649.  —  [Die  zeugen  gehören 
eben  so  zweifellos,  wie  die  der  boiden  vorhergehenden  nrkk.,  in  den  iuni  vor  den  abzug  des 
landgrafen.  Dann  wird  gemäss  den  beiden  andern  fällen  auch  die  Ortsangabe  auf  den  ersten 
Aufenthalt  im  iuni  zu  beziehen  sein.]  1645 

Rückkehr  hieher,  wahrscheinlich  veranlasst  durch  die  erwartung  der  Unterwerfung  der  Lom- 
barden, für  welche  Cremona  nicht  als  der  geeignete  ort  erscheinen  konnte.  An  demselben  tage 
stellen  Bich  denn  auch  die  rectoreu  des  bundes  zu  Fiorenzuola  im  gebiete  von  Piacenza  unweit 
von  Rorgo  ein.  Da  der  kaisor  boten  schickt,  um  sie  zu  ihm  zu  geleiten,  weigern  sio  sich  nach 
angäbe  des  kaisors  das  versprochene  zu  orfüllen,  während  von  seit«  der  Lombarden  dem  trüge- 
rischen vorgehen  des  kaisors  die  schuld  gegeben  wird.  Ann.  Plac.  Guelß.  Rundschreiben 
Friedrichs  von  inli  12.  Nach  Ann.CoL  hätte  der  vom  pabsto  gesandte  caplan  Alatrin,  vgL  zu 
iuni  24,  die  Lombarden  zum  widerstände  angereizt.  *a 

schreibt  dem  grafen  Hildebold  von  Limmer  und  dessen  verbündeten,  das»  er  die  entecheidung 
ihres  Streites  mit  dem  bischof  von  Minden,  durch  welchen  der  kroutzzug  aufgehalten  und  das 
land  verwüstet  wird ,  dem  herzog  von  Braunschweig  dorgestalt  aufgetragen  habe,  dass  dieser 
nötliigen  falls  mit  Zuziehung  anderer  roichsgetronen  dem  unschuldigen  theil  hülfe  leiste,  indem 
er  zugleich  dorn  grafen  gebietet  sich  den  anordnungon  des  herzogs  zu  unterwerfen.  Originis 
Guelf.  3,686.  1646 

schreibt  auf  bitte  des  bischof*  Conrad  von  Hildosheim  dem  Bernard  grafen  von  Spiegelbcrg 
dem  Conrad  do  Alta  Fago  und  dem  Qisler  do  Ethsem,  und  gebietet  ihnen,  dass  sie  von  ihrem 
krieg  mit  dem  Bodo  von  Homborch  abstoben  und  sich  der  desfatlsigen  entecheidung  des  herzogs 
von  Braunschweig  unterworfen  sollen.  Or.Guelf.  3,687.  Sudendorf  Reg.  93.  Huill.  2,638.  1647 

schreibt  gleichlautend  dem  Bodo  von  Homburg.  Sudeildorf  94.  HuilL  2,639.  1648 

schroibt  den  grafen  Hermann  und  Heinrich  von  Woldenberg  so  wie  allen  reichsgetreueu  in 
Sachsen  und  gebietet  ihnen  dem  herzog  von  Braunschwoig  bei  der  von  ihm  demselben  aufge- 
tragenen entecheidung  dor  fehde  zwischen  Bodo  von  Homburg  und  seinen  gognorn  auf  ver- 
langen hülfe  zu  loisten.  Sudendorf  1,92.  Huill.  2,637.  1649 

bestätigt  dem  Bonifacius  de  Languillia  söhn  weiland  Anselms  de  Quadraginta  eine  diesem  vom 
kaiser  Friedrich  I  gemachte  Verleihung.  Z. :  Gerold  patr.  v.  Jerusalem,  die  erzb.  Alb.  v.  Magde- 
burg, Heinr.  v.  Mailand.  Lando  v.  Reggio.  H.  v.  Worms,  Conr.  v.  Hildesheim,  Main.  v.  Imola,  Job . 
v.  Asti,  Jac.  v.  Turin,  Thomas  gr.  v.  Savoimi  legat  ganz  Italiens  u.  markgr.  desselben,  Rain.  herz, 
v.  Spoleto,  Rieh,  marsch.,  die  markgr.  v.  Ceva,  die  herreri  v.  Gorzegno.  Moriondi  Mon.  Aquensia 
2,744  extr.  Huill.  2,639  extr.  —  Thomas  von  Savoien,  bis  dahin  beim  kaiser  nicht  vorkom- 
mend, wird  hier  zum  legaten  bestellt  sein;  vcrgl.  Ital.  Forsch.  2,162.  Hier  werden  auch  dio 
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botschaften  von  Savona  und  Genua  an  den  hof  (gekommen  »ein ,  deren  die  Ann.  Jan.  160 
gedenken.  *1650 
Hurgmn  bestätigt  dem  markgrat'en  Heinrich  von  S  a  v  on  a  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  <L  d.  Pavia 
Dwiini       10  iuni  1162,  und  gestattet  demselben  noch  weiter  dass  nötigenfalls  dessen  tochter  und 
deren  mann  liehe  und  weibliche  nachkommen  ihm  in  seinen  reichslehen  nachfolgen  dürfen.  Mit 
goldbnlle.  Z. :  Gerold  patr.  v.  Jerusalem,  die  erzb.  Alb.  v.  Magdeburg,  Heinr.  v.  Mailand  u.  Lando 
t.  Beggio,  die  bisch.  H.  v.  Worms,  Engelb.  v.  Naumburg,  Conrad  t.  Hildesheim,  E.  v.  Merseburg, 
H.  v.  Basel,  J.  t.  Turin,  Hugo  v.  Yercelli,  J.  v.  Asti,  A.  v.  Brescia  u.  Gratia  v.  Parma,  Thomas  gr. 
v.  Savoien  legat  ganz  Italiens  u.  markgr.  desselben,  Rain,  herz.  v.  Spoleto,  Richard  marsch.,  die 
markgr.  v.  Ccva,  die  herren  v.  Gorzegno.  Lünig  Cod.  It.  1,2117.  (Münsterer)  Mom.  sur  Gt'nea 
25.  (Italien,  ausg.  2,80).  Huill.  2,660.  —  [Nach  den  zeugen  der  vorhergehenden  Urkunde 
angereiht.]  1651 
•-rklärt  für  nichtig  alle  Schenkungen,  Verleihungen,  Privilegien  und  schriftetücko,  welche  etwa  im 
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Widerspruche  mit  den  von  seinem  grossvater,  vater  und  ihm  denen  von  Cromo  na  gegebenen 
Privilegien  ertheilt  sein  möchten,  während  diese  bestandig  in  kraft  bleiben  sollen.  Z. :  die  erzb. 
Alb.  v.  Magdeburg,  H.  v.  Mailand  und  L.  v.  Beggio,  die  bisch,  v.  Chur  zugleich  abt  v.  S.  Gallen,  v. 
Zeitz,  Hildesheim,  J.  v.  Turin  u.  M.  v.  Imola,  B.  herz.  v.  Spoleto,  S.  gr.  v.  Vianden.  Böhmer  Acta 
787.  —  Nach  inhalt  und  zougon  in  die  frühere  zeit  des  aufontualtes  zu  Stullen.  *1652 
nimmt  den  bischof  Mainardin  von  Imola  dessen  nachfolger  und  kirche  in  seineu  besonder!» 
schütz,  und  bestätigt  der  letzteren  ihre  genannten  bositzungen,  dem  reiche  nicht«  davon  vor- 
behaltend als  den  treueid  des  bischofs,  indem  er  das  bezügliche  einst  (1186  sept  24)  vom 
erzbischofe  Gerhard  vou  Kaveuna  im  streite  zwischon  dem  reichslegaten  Bertold  von  Königs- 
berg und  dem  damaligen  bischofe  Heinrich  gesprochene  urtlx'ii  bestätigt,  wie  andere  entschei- 
dungen  zu  gnnsten  der  kirche;  will  dass  bezüglich  der  aufgeführten  besitzungen  überhaupt 
keine,  bezüglich  anderer  nur  hundertjährige  Verjährung  geltend  gemacht  werden  darf;  betreit 
den  bischof  von  leistuug  des  calumnieneides  und  bestellt  ihn  zum  iudex  Ordinarius  für  stadt, 
bisthum  und  gratBchaft  Imola  mit  aller  gewillt  bezüglich  mindcriähriger  und  wittwen.  l'ghelli 
Italia  Sacra  2,686.  Manzonius  Hist.  episc.  Imol.  170.  HuiQ.  2,654.  —  [Hier  eingereiht  weil 
der  bischof  weiterhin  nicht  mehr  zeuge  ist.]  1 653 

hebt  zu  gunsteti  des  vielfach  um  ihn  verdienten  bischofs  Conrad  von  Hildos  heim  «einer  nach- 
folgcr  und  seiner  kirche  das  königliche  Spolienrecht  an  dem  nachlasse  verstorbener  bischüfe, 
wie  das  auch  schon  in  andern  »einen  briefen  enthalten  ist  auf,  indem  er  noch  namentlich  den 
dienstmaimen  und  amtleuten  derselben  kirche  untersagt  sich  etwas  dergleichen  anzumassen. 
Harenberg  Hist.  Gand.  429.  Huill.  2,652.  VaterL  Archiv  für  Niodersachsou  1 840  s.  899.   1 654 
bestätigt  dem  cistercionsorkloster  P  a  i  r  i  s  die  demselben  von  dem  bischofe  und  dem  capitel  zu 
I     Strassburg  in  dieser  stadt  für  kauf  und  verkauf  ihrer  bedürfnisse  und  produete  zugestandene 
zollfreiheit  Hugo  Monumente  2,291.  Huill.  2,653.  Grandidier  Oeuvres  3,235.  1655 
befiehlt  wiederholt  unter  androhung  einer  ungehorsamsstrafo  von  zehntausend  mark  denen  von 
Pisa,  den  verräther  grafen  Andreas  Lupinus  (vergl.  oben  nr.  1078»,  welchen  sie  kürzlich 
gefangeu  nahmen,  mit  den  mit  ihm  gefaugenen  und  allen  bei  ihm  gefundenen  Sachen  und 
briefen  an  Bertold  den  bruder  dos  herzog  von  Spoleto  auszuliefern,  um  ihn  nach  Weisung  des 
kaisers  zu  bewachen,  wodurch  sie  ihm  den  grCsstsn  dienst  erweisen  würden.  FickerltaL  l'rkk. 
350.  —  Vgl.  dazu  das  piibstlicho  schreiben  aus  dieser  zeit,  Baynald§  15.  Huill.  2,634.  *165« 

Bückkuhr  der  rectoren  des  bundes  von  Fiorenzuola  in  ihre  heimath  nach  abbruch  der  verhaud- 
lungen.  Ann.  l'lac.  Guelfi.  *u 

gebietet  der  stadt  Baven  na  nach  dorn  vom  iudex  Formosiuus  Levii  als  delegaten  des  bisohoi* 
Heinrich  von  Mantua,  damaligen  legaten  in  Italien,  gesprochenen  und  von  ihm  i 
mit  seinen  richtern  bestätigten  artheil  dem  Juden  Donfollinus  ersatz  für  das 
weggenommene  oel  zu  leisten.  Fantuzzi  Mon.  Bav.  3,75.  Huill.  2,640.  1657 

Aechtung  der  städte  des  Lombardeubundes  durch  den  kaiser,  nachdem  über  dieselben 
vom  bischof  von  Hildoshoim  exeommunieatkm  und  interdict  verhängt  war.  Imperatore  autem 
a  Cremoua  usque  ad  burgum  saneti  Üomnini  declinant«,  Cunradus  episcopus  Hildensemensis. 
qui  tunc  verbi  erucis  uiinisterio  fungebatur,  exeommunicatiouis  Bententiam  in  Longobardo* 
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imperatori  cruco  signato  rebollos  tulit,  annuentibas  et  approbantibus  universis  Longobardie 
prelatis.  Sed  eandem  sontentiam  postea  papa  Honorius  revocavit.  Ann.  Col.  —  Imperator  Cre- 
monam  vadit,  ibiqae  diebus  paucis  facions  moram,  cum  se  civitas  Veronensia  cum  Mediolano 
et  aliis  subscriptis  civitatibus  ipsi  imperatori  contrariis  confederasset,  ad  burgum  s&nctt  Dom- 
nini  se  contulit  Ibiqae  sibi  coassistentibus  qnibuadam  prelatis  et  principibus  Alemannie  ar. 
proceribus  regni  sui,  contra  civitates  istas  sibi  contrarias,  videlioet  Mediolanum  Veronam  Pla- 
centiam  Vorcellum  Laudam  Alexandriam  Tervisium  Paduam  Vicentiam  Torinum  Norariam  Man- 
tuam  Brixiam  Bononiam  et  Faventiam  diffidationig  valgavit  edictum,  quod  ceteris  sibi  feven- 
tibus  civitatibus  precipit  observari.  Bich.  Sängerin.  —  [Vergl.  aoch  Ann.  Cremon.,  Ann.  Plac 
Gnelfi,  dann  insbesondere  das  folgende  schreiben  dos  kaisers,  welches  Turin  and  NoTara  nicht 
neunt.  Novara  erscheint  wenigstens  spater  oct.  31,  Huill.  2,98t,  als  mitgliod  des  bandet, 
wird  aber  auch  bei  der  lösang  der  acht,  vergl.  unten  zu  1227  fob.  1,  nicht  gonannt,  wahrend 
diese  ausser  auf  Turin  sich  auch  auf  Bergamo  und  Crema  orstreckt.]  a 

meldet  denen  von  Como  (und  wesentlich  gleichlautend  denen  von  Asti,  Cremona,  Imola)  den  bis- 
herigen verlauf  der  Verhandlungen  mit  den  Lombarden  und  wie  dieselben  schliesslich  wort- 
brüchig an  dem  ihnen  zur  erfiällnng  des  frieden?  bestimmten  tage  nicht  erschienen  seien ;  wie 
daher  in  feierlicher  versammlang  in  der  bauptkirche  zu  Borgo  San  Donino  am  1 1.  inli  nach 
Verlesung  der  päbstlichon  vollmachtschreiben  der  bischof  von  Hildeshoim  gegen  Mailand,  Broscia, 
Mantua,  Verona,  Piacenza,  Vorcolli,  Alessandria,  Lodi,  Treviso,  Padua,  Vicenza,  Bologna  und 
Faenza  exeommunication  und  interdiet  verhängte,  während  er  auf  sprach  der  fürsten,  grossen 
und  hofrichter  ione  städto  dem  reichsbann  als  maieststeverbrecher  verfallen  erklärte ,  ihnen 
die  einzeln  aufgeführten  rechte,  insbesondere  auch  alle  durch  den  Konstanzer  frieden  erwor- 
benen, absprechend  und  den  rochtsschnta  für  person  und  sachen  entziehend ;  fordert  sie  daher 
auf  iene  als  gebannte  und  feinde  des  reiebs  zu  verfolgen,  ieden  verkehr  mit  ihnen  abzubrechen 
und  die  gegenwärtige  Constitution  im  ganzen  gebiete  zu  veröffentlichen.  Ghilini  Annali  di 
Alossandria  31.  Huill.  2,642.  Hon.  patriae  11,188  und  16,418;  für  Asti:  Böhmer  Acta  255 
ex  reg.  Ast.  (früher)  zu  Wien;  für  Cftmona:  ebenda  929  Varianten  ex  orig.  zu  Cremona;  für 
Imola:  beglaub,  copio  im  communalarchive  I  nr.  64.  —  Nur  diese  letztere  hat  die  tagesan- 
gabe,  die  übrigen  ausfertigungen  nennon  nur  don  monat  *1658 

nimmt  auf  bitte  dos  bischofs  von  Porto  und  Sta  Rufina  apostolischen  legats  das  kloster  Fontevivo 
(nordwestlich  von  Parma)  in  seinen  besondem  sehnt',  und  bestätigt  dessen  genannte  boBit- 
znngeti,  gewährt  ihm  ungehinderten  verkauf  und  Verführung  seiner  Sachen,  verbietet  innerhalb 
angegebener  gränzen  um  das  kloster  neue  gebftude  zu  errichten  und  befreit  abt  und  brüder 
von  persönlicher  leistung  des  caluronieneides.  Z.:  die  erzbb.  Alb.  v.  Magdeburg,  Heinr.  v.  Mai- 
land u.  Lando  v.  Reggio,  die  bisch.  Caren  Huben  (Homobouus)  v.  Cremona,  Alb.  v.  Brescia,  Heinr. 
v.  Mantua,  Jordan  v.  Padua,  Tisns  v.  Treviso.  ügolin  v.  Vercclli ,  Jac.  v.  Turin,  v.  Novara,  Job.  v. 
Bergamo,  v.  Volterra,  M.  v.  Arezzo  u.  v.  Fiesole,  Rein.  herz.  v.  Spoloto,  die  gr.  M.  v.  Görtz,  Heinr. 
u.  Herrn,  v.  Woldonberg  u.  Alb.  v.  Mugilla,  Rieh,  der  cammrer.  Aifo  Storia  di  Parma  8,340  aus 
dem  archiv  dos  klosters  S.  Paolo  fuori  delle  mura  bei  Rom.  Huill.  2,658.  —  [Nach  dem  achts- 
sprncho  werden  die  bis  dahin  noch  verbliebenen  deutschen  bischöfo,  von  denen  weiterhin  nur 
noch  dor  von  Hildesheim  nachweisbar  ist,  den  kaiser  verlassen  haben.  Dagegen  erscheinen  in 
dieser  und  der  folgenden  urk.  zuorst  iUlienisclio  bischöfo,  die  bishor  nicht  zeugen  waren. 
das*  beide  urkk.  zweifellos  in  die  spätere  zeit  des  aufenthalts  fallen.]  1650 

bestätigt  auf  bitte  seines  freundes  des  apostolischen  logaten  und  bischofB  von  Porto  dem  abto 
des  klosters  della  0  o  1  o  m  b  a  (südöstlich  von  Piacenza)  das  oingerückte  privileg  Heinrichs  VI 
d  d.  1101  nov.  1,  nimmt  das  kloster  in  seinen  sehnte,  bestätigt  ihm  die  grangia  Momasci 
und  was  es  sonst  seit  ienem  privilege  erwarb ,  erlaubt  ihm  einen  laien  als  sindicus  und  pro- 
rurator  anzunehmen  und  seine  sachen  frei  zu  verkaufen  und  zu  verführen  trotz  entgegenste- 
henden städtischen  gewnhnheiten  und  Statuten.  Z.:  dio  erzb.  Alb.  v.  Magdeburg,  Heinr.  v.  Mai- 
land n.  Lando  v.  Reggio,  die  bischöfe  v.  Thür,  Homobonus  v.  Cremona,  Alb.  v.  Brescia,  Heinrich  v. 
Mantua,  Jordan  v.  Padua,  Tisus  v.  Treviso,  Hagolin  v.  Vercelli,  Jac.  v.  Turin,  O.  v.  Novara,  Job. 
v.  Bergamo,  v.  Volterra,  M.  v.  Arozzo  und  der  v.  Fiesole,  Rein.  herz.  v.  Spolcto,  die  gr.  M.  v.  Görz, 
Heinrich  und  Hermann  v.  Wfddonberp.  Ans  dem  orig.  auf  dor  bibl.  zu  Parma.  Winkclmanii 
Acta  250.  '1660 
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apud  Hurgum  Gerold  patriarcb  von  Jerusalem,  der  erzbischof  von  Tjtds  und  J.  bischof  von  Accon  bezeugen, 
üti  Dmiiui       dass,  cum  esHcmus  a.  d.  1226  in  Ytalia  apud  Burgum  sti  Domnini  in  pre»entia  d.  imperatoris 
presentialiter  oonstituti,  der  kaiser  auf  ihren  rath  dem  bischofo  C.  von  Hildesheim  die  hier  ein- 
gerückte Urkunde  bezüglich  der  kirchon  von  Goslar,  oben  nr.  1617,  verliehen  habe,  welche  sie 
gesiegelt  Bähen  und  verlesen  hörten.  Lüntzel  Hildesh.  396  ex  orig.  —  Nach  dem  folgenden 
stücke  wahrscheinlich  gleichfalls  erat  zu  diesem  zweiten  aufenthalt  zu  Borgo  gehörig.  Ist  der 
inhalt  genau,  so  muss  es  auffallen,  dass  die  vom  mai  aus  Parma  datirte  urk.  erst  ietzt  über- 
geben wurde.  *1661 
Conrad  bischof  von  Porto  und  Sta  Rulina  apostolischer  legat  ertheilt  dem  bischof  von  Hildesheini 
ein  ontsprochondcB  transsumpt.  Lüntzel  Hildesh.  397  extr.  Fürstenberg.  Urkb.  1,146  extr.  *  1 662 
schreibt  dem  grafen  Egeno  von  Urach  dass  er  ihn  nach  der  rückkehr  von  seinem  ungehorsam 
wieder  in  seine  gnade  genommen  habe,  dass  er  ihn  aus  neignng  für  seinou  brnder  den  ear- 
dinalbischof  C.  von  Porto  vorzüglich  begünstigen  wolle,  und  dass  er  die  zwischen  könig  Hein- 
rich (VII)  und  ihm  zu  Speier  verhandelte  friedliche  abkunft  [vorgL  boi  könig  Heinrich  zum 
aug.  1224]  genehmige.  Zugloich  ermuntert  er  ihn  zum  antritt  dos  beabsichtigten  kreuttzuges, 
indem  er  ihm  raannschaft  und  andere  Unterstützung  verspricht,  wie  das  besagter  cardinal  and 
der  deutsehordensmeister  anrathou  worden.  Hchöpflin  Hist.  Zar.  Bad.  5,170.  Fürstenborg. 
Urkb.  1,146  ex  or.  Vgl.  Mone  Zeitschr.  9,238.  1663 
antwortet  dem  pabste  dass  er  dessen  ausführliches  schreiben  voll  von  väterlichen  vorwürfen  mit 
gewohnter  ehrerbietung  entgegengenommen  habe;  entschuldigt  seine  frühere  antwort  durch 
das  frühere  schreiben  des  pabstes ;  erklärt  dass  er  in  diesem  kämpfe,  da  dem  pabste  die  grös- 
sere menge  von  clerikern  und  Schreibern  zu  gebot«  stehe,  weiche,  seine  unverbrüchliche  erge- 
benheit  gegen  den  apostolischen  stuhl  versichernd.  Sacros  apostolico — inherere.  Winkelmann 
Acta  261.  —  Das  wird  das,  diesen  briefwecbsel,  vergl.  oben  nr.  1596,  beendende  schreiben 
sein,  von  dem  Bich.  Sangerm.  sagt,  dass  der  kaiser  humiliter  in  omni  subiectione  antwortete. 
VgL  Huill.  2,599.  Winkelmann  Fr.  1,208.  Die  einreihung  ist,  da  auch  die  früheren  schreiben 
undatirt  Bind,  sehr  unsicher.«  *1664 
(Frankinvnrte)  beurkundet  dasa  er  höchlich  liobo  die  Stiftung  der  kirche  St  Marien  bei  Alten- 
burg welche  sein  gross vater  Friedrich  mit  Heinrich  seinem  vater  und  Philipp  seinem  oheim 
vollführt,  und  bestätigt  ihre  besiteungen  und  freiheiten.  He«  itaque  pro  sequela  nostri  con- 
sensus  presonte  domitio  Friderico  dicto  de  Poleke  prefate  ecclesie  preposito  quinto  conscribi 
fecimusl  Waitz  aus  dorn  orig.  mit  Siegel  in  Altenburg.  Huill.  2,953.  Konespondenxbl.  des  Ge- 
sammtvereins  1868  s.  26.  —  Natürlich  anficht!  Keine  kirche  bat  so  viele  unächte  oder  ver- 
unächteto  urkk.  als  diese  zu  Altonburg;  ihr  zunächst  kommt  Weingarten  in  Schwaben.'  [Auch 
nach  der  schritt  verdachtig  und  anscheinend  1279  noch  nicht  vorhanden  gewesen.  Vorgl. 
Korrespondenzbl.]  1665 
per  Monteni  Abzug  aus  der  Lombardei.  Post  (nach  der  ächtung)  de  nocto  refugit  ot  per  Monbardoni  montes 
Hardonis        ad  Pontremuli  accessit  partes.  Ann.  Plac.  Gueln.  —  Imperator  non  laeto  recedens  animo  per 
I     Pontem  TTemulum  Pisas  seoessit.  Tolosanus.  —  Da  bei  richtigkeit  des  zu  nr.  1643  bemerkton 
iedes  urkundlicho  zengniss  für  einen  nochmaligen  anfenthalt  zu  Parma  fehlt,  ein  solcher  auch 
mit  den  ausdrücken  der  Ann.  Plac.  kaum  zu  vereinen  sein  würde,  so  wird  der  kaiser  unmit- 
i     tclbar  von  Borgo  zunächst  bis  Fornovo  auf  der  linken  seit*  des  Taro  dem  passe  Möns  Bar- 
donis,  ietzt  La  ('isa,  zugezogen  Bein.  Bardone,  nach  dem  der  pass  benannt  wurde,  liegt  südlich 
von  Fornovo,  etwas  östlich  von  der  ietzigen  Strasse.  Danach  wird  in  iener  zeit  die  hauptstrasso 
nicht  schon  kurz  hinter  Fornovo  zum  bergrücken  zwischen  Taro  und  dem  bache  Sporzana  an- 
gestiegen sein,  sondern  das  thal  des  letztem  vorfolgt  und  dann  über  Bardone  und  Torcnzo  die 
höhe  dor  ietzigen  Strasse  vor  Casaio  erreicht  haben.  *a 
wiederholt  denen  von  Genua  das  privilegvora  4  oct  1220  mit  einigen  unbedeutenden  abaiider- 
ungen  in  der  Wortstellung.  Mit  goldbulle.  Z. :  Lando  erzb.  v.  Keggio,  Conr.  bisch,  v.  Hildesheim, 
bruder  Job.  bisch,  v.  Boiano,  Bain.  herz.  v.  Spoleto,  V.  raarkgr.  Malaspina,  Thom.  gr.  v.  Savoi  und 
markgr.  in  Italien,  Sifr.  gr.  v.  Vianden.  Huill.  2,666.  Liber  iurium  Gen.  1,774.  —  Der  hu  r 
zuletzt  als  zeuge  genannte  bischof  von  Hildesheim  war  oct.  23  wieder  in  der  heimath.  Zeitschr. 
für  Niedorsacbsen  1868  s.  110.  1666 
bestätigt  denen  von  Pontremuli  ihre  besitzungen  innerhalb  der  angegebenen  gränzen  und  alle 
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ihnen  von  früheren  kaiser»  zu  lchen  gegcbouon  hoheitsncbte.  Zeugen  wie  vorher.  Compendio 
istorico  della  proT.  di  Lunigiana  116.  Costa  Pontremnli  statuta  ac  dccreta  126.  Ficker  ItaL 
Urkk.  851.  "1667 
Sarzane     Aufenthalt  nach  der  von  hier  im  ang.  datirten  nr.  1670.  *a 
Pisis       Hieher  unter  geleite  der  ihm  ?on  Pisa  nach  Pontromoli  entgegengesandton  trappen.  Ann.  Plac 
Ouelfi.  Vgl.  Tolosanus.  *b 
iull  00  lapnd  sanctum!  verkündet  seinen  getreuen  im  reich  Jerusalem  dass  in  seiner  gegenwart  Jacobinus  von  Amigdala, 
söhn  der  iüngem  tochter  des  grafen  Joacelin,  dem  Deutschorden  Versicherung  gegeben  habe 
in  bezug  auf  die  guter  welche  der  deutschordensmeister  Hermann  mit  königlicher  einwilligung 
von  Otto  graf  von  Henneberg,  Beatrix  der  alteren  tochter  des  grafen  Joscelin,  seinor  gemahlin, 
and  Otto  deren  söhn  erkauft  hatte.  Z. :  G.  patr.  v.  Jerusalem,  Jac  bisch,  v.  Accon,  Balian  herr 
v.  Sidon,  Daniel  v.  Tendoremunde,  Johann  Pisanns,  GoflFr.  de  Williers,  Ouido  de  Nubie.  Per  m. 
Symonis  Tyrenais  archiepiscopi  rogni  Jer.  canoellarii.  Aus  dem  copialbuch  des  Deutschordens 
tu  Berlin  (folg.  perg.  sec.  13).  HuUl.  2,671.  Honnos  Cod.  dipl.  2,28.  1668 

—  00  bestätigt  dem  abt  Johann  von  St.  Salvator  und  Maria  zu  Fucecchio  eine  schrift  (scriptum)  und 
ein  privileg  seines  vaters  Heinrich  VI,  deren  inhalt  nähor  angegeben  ist,  und  giebt  denselben 
noch  einigte  weitere  rechte  und  freiheiten.  Z. :  Lando  erzb.  v.  Reggio,  die  bisch,  v.  Pistoia  Voltorra 
Massa  u.  Florenz,  H.  deutschordensmeister,  Rainald  herz.  v.  Spoleto  legat  v.  Tuscien,  Sifrid  gr.  v. 
Vianden.  Lami  Mon.  1,354.  Lami  Del.  18,34.  Soldani  Passignano  44.  Huill.  2,668.  1669 

Abzug  nach  Apulien.  De'mde  apud  Castrum  Sancti  Miniati  resedit;  aed  viso  Florentinorum 
etLucensium  excrcitu  Bupor  flumen  Elsae,  concilio  primo  facto  nocte  secessit  et  versus  Apuleam 
visus  est  equitare.  ToloBanus.  *a 
aug.  00  ....  (Sarzane)  nimmt  nach  dem  vorgange  seines  grossvaters  (1 163  nov.  3)  die  borg  (burgum)  Sar- 
zana  als  hesondere  kammer  des  reichs  mit  zugehör  und  einwohnen)  in  seinen  schütz,  befreit 
sie  von  ieder  fremden  gerichtsbarkeit  und  will  dass  sie  unmittelbar  dem  reicho  unterstehen 
sollen.  Z.:  Herrn,  deutschordensmeister,  Bein.  herz.  v.  Spoleto,  Biccard  Filangieri  marsch.,  Man  fr. 
markgr.  Lancia,  Malaspina.  Magliabocchiana  2,558.  [Dorselbe  unvollst  text  gedr.  Ficker  Ital. 
Urkk.  352;  noch  unvollständiger  Huill.  2,667;  vollständig  aber  schlecht  (Targioni-Tozetti) 
Relazione  d'alcuni  viaggi  12,65  und  danach  Winkelmann  Acta  260.  Das  orig.  soll  zu  Sarzana 
sein.  —  In  allen  abdrücken  mense  angusti,  wahrend  der  ort  nur  im  iuli  pa&st]  1670 

—  00  ap.  Orgiam  nimmt  die  lent«  von  Massagrossa  in  seinen  besondem  schütz  und  bestätigt  ihnen  ihre  guten 
gewohnheiten  und  freiheiten,  insbesondere  das  recht  consuln  zu  bestellen,  unter  vorbehält  der 
rechte  des  reichs  und  des  capitels  von  Lucca,  der  leistung  von  dreissig  kerzen,  wenn  derkaäser 
nach  Tuszien  kommt,  und  des  königlichen  fudrutn.  Huill.  2,678  ex  or.  —  Der  ausstellort  liegt 
südwestlich  von  Siena.  *1671 

—  00  apudsanctum  bestätigt  dem  bischof  Grazia  von  Pistoja  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI  d.  d.  Monte- 
Qiiiricum       fiascone  28  ort.  1196,  und  verleiht  ihm  das  recht  dass  gegen  seine  kirche  nur  hundertjährige 

veriährung  geltend  gemacht  werden  darf.  Z. :  Lando  erzb.  v.  Beggio,  die  bisch.  Julian  v.  Mazzara 
u.  Joh.  v.  Boiano,  br.  Herrn,  deutschordensmeister.  Rein.  herz.  v.  Spoleto  u.  dessen  br.  Bertold,  die 
gr.  Sifr.  v.  Vianden,  Simon  v.  Theatc  u.  Alb.  v.  Stoffel  (vgl.  Ficker  Ital.  Forsch.  3,441).  Fioravanti 
Mem.  di  Pistoia  39.  Zacharia  Anecd.  246.  Huill.  2,528,  sämmtlich  zum  ian.  [Begl.  abschr. 
im  Staatsarchive  zu  Florenz  mit  aug.,  wo  auch  ort,  zeugen  und  Sic.  29  passen.]  1672 

—  00  in  villa  sti  bestätigt  dem  Tancred  Vesconte  do  Campilio  (nordwestlich  von  Radicofani)  nach  lehnrecht  das 
Castrum  de  Fighina  und  Balneum  mit  zubebßr,  wie  dieselben  seine  vorfahren  zu  Zeiten  der 
kaiser  Friedrich  und  Heinrich  besassen  und  er  sie  von  ienon  ererbte.  HuilL  2,674.  —  Der 
ausstellort  ist  San  Gemino  bei  Nami.  Wogen  des  empfängore  vergl.  das  pabstliche  schreiben 
bei  Huill.  2,634.  *1673 

—  00  in  Kegnum  Bückkohr  in  das  königreieb.  Kt  sie  imperator  ad  regnum  Sicilie  regressus  mense  augusti 
eiusdem  indictionia.  Chron.  de  reb.  Sic.  bei  Huill.  1,897.  —  Wäre  der  ausstellort  der  folgenden 
urk.  Ascoli-Piceno,  so  konnte  die  rückkehr  erst  in  die  letzten  tage  des  monats  fallen.  Jene 
annähme  ergabo  aber  an  und  für  sich  ein  sehr  auffallendes  itinerar,  da  die  vorhergehenden 
Ortsangaben  darauf  schliessen  lassen,  dass  der  kaiser  über  Bieti  und  Antrodoco  zurückzukehren 
beabsichtigte.  Sie  ergäbe  aber  weiter,  dass  der  kaiser  sich  nicht  mit  dem  blossen 
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durch  das  Horzogthnm  begnügt,  solidem  aus  diesem  noch  in  die  mark  Ancona  hinüberge- 
gangen wäre  trotz,  der  päbstlicben  boheit  über  diese  gebiet«.  Ich  glaube  daher  annehmen  zu 
müssen,  dass  es  sich  um  Ascoli  di  Satriano  in  der  Capitanata  handelt;  dann  muss  der  kaiser 
die  gränze  schon  ziemlich  früh  im  august  überschritten  haben.  *a 

schreibt  dem  pabst  Hnnorins  III  es  werde  demselben  wohl  bekannt  Bein,  wie  damals  als  er 
zur  förderung  der  angclegenheit  dos  heiligen  landes  (im  iuni  d.  i.)  den  reichstag  zu  Crcmona 
habe  halten  wollen,  dio  unbefugter  weise  verbündeten  lombardischen  st&dte,  wie  Mailand  Pia- 
cenza  Lodi  und  andere  genannte ,  nebst  denen  welche  zu  Mercaria  die  durch  genannte  Ver- 
mittler zu  stände  gebrachte  abkunft  mit  ihm  schlössen,  sich  ihm  wiedersetzty  und  seinem  söhne 
und  andern  fürsten  den  weg  zu  ihm  versperrt  haben;  bezeugt  wie  er  damals  nur  die  wohlwol- 
lendsten und  nachsichtigsten  gesinnungen  gehegt  und  nur  den  grossen  zweck  im  ange  gehabt 
habe;  erklärt  deshalb  auch  dermal  auf  dio  oigue  Züchtigung  der  erfahrnen  unbill  verzichten  zu 
wollen,  indem  er  die  entscheidung  der  Streitfrage  zwischen  ihm  und  den  Lombarden  dem 
pabste  und  den  cardinalen  anheini  giebt.  Qualiter  nobis  —  faciendum.  Raynald  §  21.  Savioü 
Ann.  Bol.  81-,  65.  Hennes  Cod.  ord.  Teut.  78.  Huillard  2,676.  —  [Wegen  dos  aussteUortes 
vgl.  vorher.]  1674 

schreibt  den  gemeinden  von  S.  Miniato,  Fucecchio  und  Val  d'Arno,  Val  di  Nievole,  Ariana,  Lima 
und  Villa  Basilica  und  allen  zur  castellanie  von  S.  Miniato  gehörenden,  und  gebietet  ihnen 
dem  Ton  Rainald  herzog  von  Spoleto  und  legaten  von  Tn&cien  zum  castellan  in  S.  Miniato 
ernannten  Eberhard,  dessen  neffen,  gehorsam  zu  sein.  Lami  Mon.  eccL  Flor.  1,492.  Rena  e 
Caraici  Serie  6,61.  Cantini  Lettere  sopra  la  Toscana  345.  Huill.  2,678.  —  Bios  mit  ind.  15 
welche  von  italienischen  gelehrten  irrig  auf  das  iahr  1242  bezogen  wurde,  was  grosse  Ver- 
wirrung veranlasst  bat.  [Bei  Rena  zu  aug.  16,  daher  früher  von  B.  zu  1227  aug.  16  wiederholt, 
von  Winkolmann  Fr.  1,218  überhaupt  dahin  gesetzt;  vgl  dagegen  ItaL  Forsch.  2,488.]  1675 

bestätigt  dem  bischofe  von  Lucca  dessen  besitznngen.  Archiv  der  Gesellsch  12,702  eitr.  *1676 

schreibt  dem  magister  Arnold  dass  der  von  ihm  wegen  heretellung  des  allgemeinen  friedens  und 
befördornng  des  kreuzzugs  nach  Crcmona  ausgeschriebene  hoftag  dergestalt  gestört  worden 
sei  dass  sein  sehn  könig  Heinrich  und  viele  fürsten  und  grosse  des  reichs  welche  sich  schon 
auf  die  reise  begeben  hatten  dorthin  nicht  hingelangen  konnten,  dass  er  Worauf  ruhig  in  sein 
köuigreich  zurückgekehrt  sei,  und  die  beurthoilong  dieses  Vorgangs  der  römischen  kiruhe  und 
den  cardinalen  anheim  gestellt  habe ,  indem  er  zugleich  den  angeredeten  ermahnt  von  seinet- 
wegen die  krenzfahrer  zum  zuzng  auf  den  vorher  festgesetzten  termin  anzuhalten,  zumal  es 
seine  absieht  sei  ausser  seiner  eigenen  kriegsriLstung  auch  noch  deren  überfahrt  zu  befördern. 
Quod  ex  —  gratum.  Sudendorf  Registr.  1,100.  Huill.  2,679.  1677 

bestätigt  dem  Raimund  Berengar  grafen  von  Provinz  auf  dessen  durch  einen  besondern  boten 
vorgetragene  bitte  für  ihn  und  dessen  erben  die  grafschaft  und  markgrafschaft  Provinz  und 
die  grafschaft  Forcalquier,  wie  dessen  vorganger  sio  besessen,  mit  der  erlaubnisa  wieder  an 
sich  zu  nehmen,  was  an  güteni  und  rechten  durch  list  oder  gewalt  davon  entfremdet,  und 
bestätigt  ihm  alle  Privilegien  und  Verleihungen  seiner  Vorgänger.  Z.:  Lando  erzb.v.  Reggio, 
die  bisch.  Julian  v.  Mazzara  u.  Job.  v.  Boiauo,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Sifr.  gr.  v.  Viandon,  Rieh-  de 
Principatu  hofmarschall,  Rieh,  kämmeror.  Huill.  2,681  nach  Noel  Gailhard  Remontrances  de 
la  noblesse  de  Provence  52. — Vgl.  das  schreiben  des  kaisers  von  1239,  Huill.  5,407.  *1678 

widerruft  alle  veräussorungen  von  gütern  und  rechten  des  reiches  in  den  grafschaften  Provinz 
und  Forcalquier,  welche  graf  Ildefons,  dann  dessen  söhn  gr.if  Baimund  Berengar  während  ihrer 
mhideriährigkeit  vornahmen.  Huill.  2,684.  *1679 

schreibt  allen  in  den  grafschaften  Provinz  und  Forcalquier  und  hobt  die  von  den  dortigen 
Städten  und  orten  mit  Verletzung  der  würde  des  reichs  und  der  unterthanenpflicht  anmasslich 
errichteten  iurisdictiones  potestates  consulatus  regiraina  et  alia  statuta  zugleich  mit  den  von 
den  grafen  dazu  unbefugter  weise  ertheilten  Bewilligungen  auf,  indem  er  dergleichen  für  die 
zukunft  bei  namhafter  strafe  verbietet  Papon  Iiist.  de  Provence  2,50.  Mon.  Germ.  4,256. 
Huill.  2,683.  1680 

erneuert  dem  grafen  Gerhard  vonGeldern  die  demselben  zu  Fereutino  (im  marz  1223)  gegebene 
bestatiguii£  der  Übertragung  des  zolls  von  Amheim  nach  Lobith,  indem  er  m&nniglich  bei 
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strafe  gebietet  den  gedachten  gTafen  an  der  erhebnng  seines  Zolles  nicht  zu  bindern.  Mit  gold- 
bullo.  rL:  der  erzb.  v.  Roggio,  R.  herz.  v.  Spoloto,  S.  gr.  v.  Vianden.  Gothmann  ans  einem copialb. 
sec.  15  zu  Arnheim.  Sloet  Oorkondenb.  1,502.  —  Mit  dem  corrumpirten  ap.  Fodam.  1681 

(Trapani)  restituirt  und  bestätigt  dem  kloster  Sta  Marina  de  S  t  o  1 1  a  (bei  Amalfi)  zwei  Privi- 
legien, welche  ihm,  obwohl  er  das  klostor  a  generalis  revocationis  edicto  in  sollemni  curia 
Capue  promulgato  eximirte,  zur  grössern  Sicherheit  vorgelegt  wurden,  bewilligt  demselben  alle 
freiheiten,  welche  der  Florensis  ordo  zur  zeit  seines  vaters  hatte,  und  erneuert  ihm  das  aus- 
schliessliche recht  auf  eine  apotheca  cum  planca  zum  verkaufe  von  fleisch  und  ander 
zu  Maiori,  ohne  rücksicht  darauf  dass  die  crrichtnng  derselben  durch  dreissig  iahre 
armuth  des  klostere  versäumt  wurde.  Ugholli  It  aacra  7,219  und  Huillard  2,690  extr.  mit 
nov.  00,  ind.  5.  Winkelmann  Acta  262.  —  Mit  den  übereinstimmenden  angaben  1226,  od, 
ind.  15.  Der  hier  nicht  passende  ort  wird  sich  auf  1224  beziehen,  wo  der  kaisor  nov.  10  zn 
zu  Trapani  für  Amalfl  nrkundete;  die  Unregelmässigkeit  map,  wie  bei  der  urk.  vom  mai  1225, 
aus  neuausfertigung  zu  erklären  sein.  *1682 

nimmt  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  kaiser  Heinrichs  VI  abt  und  oonvent  von  St  Emmeran 
in  Begensburg  in  seinen  besondern  schütz.  Mon.  Boic  30",142.  Huill.  2,690.  1683 

schreibt  dem  pabst  Honorius  III  und  ersucht  ihn  nochmals  aufs  dringendste  das  zuerst  abge- 
lehnte Schiedsrichteramt  zwischen  ihm  und  den  Lombarden  zu  übernehmen ,  indem  er  alles 
was  der  pabst  deshalb  verfügen  werde  genehm  halten  und  verbriefen  wolle.  Zugleich  beglaubigt 
er  bei  ihm  die  erzbb.  von  Tyrus  und  von  ßeggio  und  den  dentschordensmeister,  seine  fami- 
liären. Placuit  bealitndini — audiretis.  Raynald  §  23.  Henuos  Cod.  ord.  Tont.  79.  HnilL  2,691. 
—  Vgl.  Bich.  Sangerm.  dor  dieser  gesandtschaft  gedenkt.  Uebor  dio  Verhandlungen  überhaupt 
vgl.  Ann.  Plac.  Guolfi.  1684 

schreibt  dem  grafen  Peter  von  Eboli  und  ernennt  ihn  zum  Vollzieher  der  Vertragspunkte  welche 
der  pabst  in  bezug  auf  das  heilige  land  zwischen  ihm  einer  und  dem  Hospitalitermeister 
andrerseits  festgesetzt  hat.  Marulli  Vite  dei  gran  maestri  di  S.  Giov.  159.  Lünig  Cod.  It.  2,1649. 
HuiU.  2,694  italienische  Übersetzung.  —  Obdasiahr  gewiss  richtig?  [Nur mit  1226,  wahrend 
der  brief  im  originale  höchst  wahrscheinlich  nur  nach  der  indiction  datdrt  war.]  1685 

gebietet  allen  seinen  beamten  das  kloster  Montevorgino  bei  dessen  rreiheit  von  weg-  undweide- 
geld  unbeschwert  zu  lassen.  Pertz  ex  or.  in  Montovergine.  HuilL  2,696.  —  [Nur  mit  ind.  15. 
Dieselbe  urk.,  aus  demselben  orig.  nr.  65  der  urkk.  von  Montevergino,  aber  mit  ind.  10,  bei 
Winkelmann  Acta  300,  wobei  oin  vorsehen  oingreifen  dürfte,  zumal  1286  das  itinorar  nicht 
stimmt.]  1686 

bestätigt  dem  kloster  Monte  Cassino  nach  vorgängiger  Untersuchung  durch  Peter  von  Ebulo 
und  Xicolaus  von  Cicala  iustitäarien  der  terra  di  Lavoro  gowisso  hergebracht«  Vorrechte.  Mura- 
tori  Script  7,1001,  Oattula  Access.  2,787,  Huill.  2,697,  Mon.  Genn.  8er.  19,346,  mitgotheilt 
von  Bich.  Sangorm.  in  seiner  chronik.  1687 

bestätigt  dem  bischof  von  Ascoli  gewisso  zehnten  und  andere  rechte  seiner  kirche.  Ugholli  Italia 
sacra  8,226.  HuilL  2,700.  —  Mit  dem  verdorbten  Ortsnamen  Procide.  1688 

nimmt  die  klosterbrüder  zu  Pauli nzelle  und  deren  kloster  mit  allem  Zubehör  in  seinen  und 
des  reichs  besondern  schütz.  Itthmer  Acta  257.  —  Der  ausstellort  1  tre  Santi  liegt  zwischen 
Foggia  und  Barletta  unweit  des  sees  von  Salpi.  1689 
nimmt  die  brüder  des  heiligen  grabes  in  Denkendorf  mit  personen  und  besitzungen  in  seinen 
besondern  schütz.  Z.:  Julian  bisch,  v.  Mazara,  Joh.  bisch,  v.  Boiano,  Bich,  marsch,  des  rarsten- 
thum8  u.  bruder  G.  v.  Mer(ern)  truchsess.  Besold  Doc  red.  1,282.  Huill.  2,699.  Wirtemb.Urkkb. 
3,206.  —  [Vgl.  letzteren  druck  wegen  der  zeugen;  an  den  truchsess Gunzelin  wird  schwerlich 
gedacht  werden  dürfen,  es  handelt  sich  wohl  um  dieselbe  porson,  welche  1234  als  frater  G. 
de  Merk  bezeichnet  böte  des  kaisers  beim  könige  von  England  war.  HuilL  4,505.]  1690 
Beise  mit  der  kaiserin  durch  Calabrien.  Ueberfahrt  nach  Sicilien.  Bich.  Sangerm.  setzt  die- 
selbe in  den  dec,  das  Chron.  de  reb.  Sic.  in  den  ian.  *a 
schreibt  allen  grafen  baronen  und  gemeinden  der  Ro magna  dass  sie  zur  Wiederherstellung  der 
stadt  Imola,  que  camara  est  imperii  specialis,  nach  anordnung  der  brüder  Tadeus  und  Bonus- 
grafen von  Montefeltre  und  Urbino  und  der  grafen  Malvicini  von  Bagnacavallo  mit  rath 
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und  that  beitragen  sollen.  Manzonius  Hist.  episc.  ImoL  177.  Böhmer  Acta 258  unvollst  Kicker 
ltaL  Urkk.  358.  1691 

bestätigt  dem  Schwer torden  in  Livland  alle  boBitznngon,  welche  derselbe  von  den  buchöfen 
toii  Livland  and  Loal  besitzt  oder  noch  erwerben  wird,  und  verleiht  demselben  die  berg werk« 
auf  dessen  besitzungen.  Z. :  Ber.  crzb.  v.  Palermo,  Joh.  bisch,  v.  Boiano,  gr.  Heinrich  (t.  Malta), 
ß.  marsch,  u.  Bich.  kämm.  Bange  Livl&nd.  Urkkb.  8,16.  Orig.  im  schwedischen  reichsarchive. 
—  Mit  1226,  imp.  7,  Jer.  2,  Sic.  29.  »1692 

erklart  dem  pabstHonorinsIII  nachdem  derselbe  wegen  der  ihm  von  genannten  lombar- 
dischen Städten,  orten  nnd  personon,  als  Mailand  Piacenza  Vercelli  Bologna  Faenza  Alessandria 
Tarin  Lodi  Bergamo  Brescia  Mantua  Verona  Padua  Vlcenza  Treviso  Crema,  dann  auch  dem 
markgrafen  von  Montferrat  and  dem  grafen  Gotfrid  von  Blandrate  and  andern  angethanen 
beleidigung,  auf  seine  bitte  Vorsehung  getroffen  hat,  dass  er  um  Jesus  Christus  und  der  anpo- 
legenheit  des  heiligen  landes  willen  allen  obgenannten  ieden  groll  übelwollen  and  beleidigung 
erlasse,  desgleichen  alle  gegen  dieselben  erlassene  banne  rechtssprücho  und  Verordnungen 
widerrufe,  insbesondere  auch  die  Verfügung  wogen  dem  Stadium  za  Bologna,  sowio  dass  er 
die  gedachten  stadte  and  personon  in  allen  beziehongen  in  den  vorigen  stand  setze,  und  ihnen 
seine  gunst  wiedergebe,  vorbehaltlich  gewisser  ansprücho  an  den  markgrafen  Ton  Montferrat 
wegen  einer  schnldforderung  und  das  dafür  verpfändete  land  (vgl  oben  zu  1224  man).  Savioü 
Ant  Bol.  3L,7l.  Mon.  Germ.  4,258.  HuilL  2,7 1 2.  —  [Ausser  diesem  den  regesten  Gregors  II 
entnommenen  und  dort  als :  tenor  litterarum  quas  F.  imperator  transmisit,  bezeichneten  stück 
findet  sich  in  den  regesten  Honorius  III  auch  die:  forma  litterarum  quas  d.  F.  imperator debet 
mittere  d.  pape,  die  vom  pabste  nach  dessen  schreiben  vom  5  ian.  eingesandte  vorläge.  Daraus 
ergibt  sich,  dass  der  kaiser  diese  nur  mit  manchen  abweichungen  ausfertigte,  deren  wesent- 
lichste folgende  sind:  1)  Statt  der  discordia  nuper  orta  der  vorläge  spricht  der  kaiser  von  der 
offeusa  nuper  commissa,  2)  Die  vorläge  nennt  als  gegeupartei  einfach  die  rectores  societatis 
Lombardie,  Marchie  et  Bomaniolo,  später  die  sorietas,  und  zählt  erst  schliesslich  bei  erwähn ung 
der  wiedergewährung  dos  friedens  die  einzelnen  städto  and  personon  auf.  Dagegen  kennt  der 
kaiserliche  brief  keine  rectores  und  sociotas ,  sondern  von  vornherein  nur  einzelne  stadte,  orte 
and  persouen.  3)  In  der  vorläge  ist  nach  Crema  noch  Forrara  genannt  und  ist  nicht  vom 
grafen  Gotfrid ,  sondern  von  den  comites  von  Blandrate  die  rede.  4)  Der  vorbehält  bezüglich 
des  markgrafen  von  Montferrat  fehlt  in  der  vorläge.  Abschr.  auf  der  Universitätsbibliothek 
zu  Bologna.  Winkelmann  Acte  263.  1693 

erklärt  den  rectoren  der  vorhin  genannten  städte,  dem  markgrafen  von  Montferrat,  dem  grafen 
Gotfrid  von  Blandrate  und  den  andern  orten  und  personon  der  Lombardei  Mark  und  Borna- 
niola,  welche  kürzlich  ihn  und  das  reich  beleidigten,  mutatis  mutaudis  dasselbe  wie  vorhin 
dem  pabste.  Muratori  Ant  Italiae  3,909.  Sarti  De  claris  archigymnasii  Bon.  prof.  lh,69. 
Lünig  Cod.  dipL  Ii  8,9.  Tonduzzi  Hist  di  Faenza  259  unvollst.  Mon.  patriae  11,193.  —  [In 
der  entsprechenden  vorlago,  Winkeknann  Acta  2C4,  nach  welcher  die  erklärung  auszustellen 
war:  rectoribus  societatis  Lombardie,  Marchie  ot  Bomaniolc  et  toti  eidem  sociotati,  ergeben 
sich  auch  hier  dieselben  abweichungen.]  —  Der  gegonbriof  der  rectoren  des  bandes  steht 
Mon.  Germ.  4,259.  Huillard  3,3.  [Die  auch  hier  erhaltene  vorläge  ergibt  keine  wesentliche 
ändernng.]  1694 

nimmt  in  rücksicht  auf  seinen  lieben  freund  Quala,  cardinalpriester  S.  Martini ,  den  Thomas  abt 
der  kirch«  des  hl.  Andreas  zu  Vercolli,  welche  ienor  cardinal  gründote,  wie  die  kircho  und 
deren  capitel  in  seinen  schütz,  bestätigt  ihre  besitzungen  und  bewilligt  ihr,  dass  ihr  die  hun- 
dertiährige  veriährutig  nicht  schaden  soll.  Z. :  Ber.  erzb.  v.  Palenno,  Jon.  bisch,  v.  Boiano,  gr. 
Heinr.  (v.  Malta),  Rieh,  söhn  des  marschall  Augerius,  Bich,  cämmerer.  Lampugnani  Vita  di  Guala 
Bicchieri  (Vercelli  1842)  s.  117.  —  Mit  1226,  ind.  14,  imp.  7.  Jer.  2,  Sic.  29.  —  Kbenda 
s.  116  die  undatirte  bittschrift  des  abtes  an  den  kaiser,  worin  derselbe  um  best&tigung  der 
einzoln  aufgezählten  besitzungen  und  rechte  seiner  kirche  bittet  *1695 

meldet  dem  podesta  und  der  gemeinde  von  Pavia,  dass  er  in  folge  ihrer  bitten  bewillige  and 
befehle,  das»  die  uotare  ihrer  stadt  wieder  in  demselben  stände  sein  sollen,  in  dem  sie  waren, 
ehe  er  sein  edict  über  die  auflösung  der  genossenschaften  in  der  Stadt  (vgl.  nr.  1 644)  erliess. 
Robolini  Notizie  4»,109  und  Huill.  2,713  extr.  Winkelmann  Acta  264  aus  neuerer  ab-rhr. 
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eines  am  28  märz  1227  zu  Pavia  gefertigten  traussumpt  —  Mit  der  corrumpirten  Ortsan- 
gabe: Caltagoten.  «1696 
An  diesem  tage  starb  zu  Born  pabst  Honorius  HI.  Am  folgenden  tag  wurde  einmflthig  an  seine 
stelle  gowahlt  der  cardinal  Hngolhius  nnn  Gregor  IX,  ein  naber  verwandter  Innooenz  III,  in 
|     den  wichtigsten  geschaften  zu  hoben  iabreu  gekommen  aber  noch  angewöhnlich  rostig.  a 
Mazarie     nimmt  die  stadte  Sa  vona  undAlbenga  mit  ihren  bezirken,  ihren  bürgern  und  bewohnen),  ihren 
bargen,  lenten  and  besitzungen,  welche  ohne  mittelsperson  zu  seinem  und  des  reiche  demanium 
gehören,  in  seinen  besondem  sehnte.  Ans  dem  Begistro  a  catena  zu  Savona.  Winkelmatui  Acta 
265.  —  Der  ausstellort  ist  Mazzara  an  der  Westküste  SicilienB.  —  Diese  zunächst  gegen  Gfiiua 
gerichtete  erklärung  der  reichsanmittelbarkeit  dieser  stadte  konnten  dieselben  nach  Ann.  Jan. 
160  vom  kaiser  1226  (vgL  zu  iuli  6)  noch  nicht  erlangen.  Jetzt  wurde  am  24  mai  Savona 
und  knrz  nachhor  auch  Albonga  von  Genua  zur  Unterwerfung  genöthigt  *1697 
bestätigt  dem  mit  jrrossen  koston  und  mühen  mehrfach  zu  ihm  nach  Sicilien  gekommenen  übte 
Helyas  des  klosters  S.  Mi c hole  della  Chiasa  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  von 
1162  (apr.)  und  bewilligt  überdios,  dasB  dem  kloster  seine  entfremdeten  oder  zu  emphyteuse 
gegebenen  besitzungon  zurückgestellt  und  nur  hundertiährige  veriährung  gegen  dasselbe  gel- 
tend gemacht  werden  solL  Z. :  der  bisch,  v.  Bamberg,  Bain.  herzog  v.  Spoloto,  Bich,  de  Princi- 
patu  marschall.  Avogadro  Storia  della  abbazia  di  S.  Michole  dolla  Chiusa  (Novara  1837)  s.  49. 
Winkolmann  Acta  265.  *1698 
Berufung  aller  iustitiare  des  künigroichs  zur  rechnungleguug  nach  Sicilien.  Bich.  Sang,  nach 
erwähnung  der  (zu  anfang)  iuni  erfolgten  übersiedlang  des  pabstes  nach  Anagni.  *a 
Bückkehr  von  der  insel  und  Sendung  des  erzbischofs  von  Beggio  und  des  Deutechordens- 
meisters  an  den  pabst.  Bich.  Sang.  *b 
ap.  Gravinam]  bestätigt  den  söhnen  der  grafen  Bubald,  Gerhard  und  Paganas  vonLavagna  das  eingerückte 
Privileg  Friedrichs  1  d.  d.Landriano  1  sepM1161).  Z.:  der  bisch,  v.  Bamberg,  Herrn,  deutsch- 
ordensmeister,  Bain.  herz.  v.  Spoloto.  Ooätr.  Notizenbl.  1851  s.  145  u.  HoilL  3,10  oxtr.  Fe- 
derici  Famiglia  FieBcha  94  und  Winkelmann  Acta  266  vollst  1699 
erklart  auf  don  in  seiner  gogenwart  vorgebrachton  antrag  des  bischofs  Sifrid  von  Begensburg 
nach  vorgangiger  berathung  mit  dorn  bischof  von  Bamborg  und  andern  an  seinem  hof  anwe- 
senden roichsgetreuen ,  die  von  dem  in  das  bisthum  von  Begensburg  eingedrungenen  probst 
Gfltfrid  von  Begensburg  masslns  vorgenommenen  verausserungon  und  Verwendungen  durch 
rechtsspruch  für  nichtig,  alles  wieder  in  den  vorigen  stand  setzend,  ohne  rücksioht  auf  die  durch 
den  genannten  Eindringling  von  seinem  söhn  könig  Heinrich  (VU)  erschlichenen  genehmigun- 
gen.  Gemeiner  Chronik  1,316.  Bied  Cod.  Bat.  1,351.  Mon.  Boic.  S0»,146.  Huili.  3,1 1.  1700 
Zusammentreffen  in  inventione  sti  Stephan!  mit  dem  landgrafen  Ludwig  von  Thüringen,  der 
am  24  iuni  die  fahrt  von  Schmalkalden  aas  angetreten  hatte.  Dreitägiger  aufenthalt,  dann 
gemeinsam  nach  Melli.  Ann.  Beinhardsbr.  205.  Dass  er  dem  landgrafen  entgegengereist,  be- 
merkt der  kaistr  selbst  im  schreiben  vom  6  dec.  —  Bich.  Sang,  setzt  die  ankunfi  des  land- 
grafen in  Apulien  noch  in  den  iah,  womit  diese  angäbe  immerhin  vereinbar  ist  Sind  die  an- 
gaben der  Ann.  Beinhardsbr.  in  sich  widersprechend ,  ist  insbesondere  ein  vierzehntägiger 
aufenthalt  zu  Melfi  mit  den  nach  den  festtagen  gemachton  angaben  nicht  zu  vereinen,  so  wird 
anzunehmen  sein ,  dass  bei  diesen  letztem  dem  gedächtniss  des  caplan  des  landgrafen  mehr 
zo  trauen  ist ;  es  scheinen  sich  bei  ihnen  keine  unlösbare  widerspräche  zu  andern  quellen 
zu  orgoben.  *a 
nimmt  die  vier  ästercieuserklöstor  in  NioderOestroich:  Hoiligenkreutz  Lilienfeld  Zwetl  und 
Baumgartonborg,  in  seinen  bosondern  schütz,  bestätigt  ihnen  ihre  guter  und  rechte,  und 
erklärt  sie  frei  von  iedor  vo^toi.  Per  m.  Jacobi  de  Cathania  not  Z. :  die  bisch.  Eck b.v.  Bam- 
berg u.  Sifr.  v.  Begensburg,  Ludwig  landgr.  v.  Thüringen,  Bain.  herz.  v.  Spoleto  legat  Tuscieos, 
Horm.  u.  Ladw.  gr.  v.  Froburg,  Sifr.  v.  BunkoL  Hanthaler  Bocensus  1,165.  HailL  8,13.  Jonge- 
linus  4,19.  Fontes  rer.  Austr.  3,203  ex  transs.,  11,67  ex  or.  1701 
ernouert  mit  könig  Ludwig  IX  (dem  heiligen)  von  Frankreich  den  mit  dessen  vator  im  nov. 
1223  geschlossenen  bund,  und  lässt  denselben  von  Rainald  herzog  von  Spoleto  in  seine  seele 
beaehwr.ren.  Marten*»  Coli.  1,1195  note,  Huill.  3.16  fxtr.  1702 
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1227 


Barlati 

Bari 
Monopoli 
Brundusii 


Hydrunti 


Hnni'lusn 


Durchreise  von  HelU  her.  Deinde  venerum  Barlatum  d  Rare.  Ann.  Reinhardebr.  *a 
Durchreiso.  Ann.  Roinhardsbr.  *b 
Ankauft  in  die  assumptionis  b.  Marie.  Ami.  Roinhardsbr.  *c 
Ankunft  (sequenti  die,  Ann.  hYinhardshr.)  hier  wo  dag  beer  der  kretufahrer  sammt  der  flotte 
welche  dieselben  ins  heilige  bind  bringen  sollte  versammelt  war.  —  Eine  ton  B.  zu  diestm 
tag  aus  Foggia  eingereihte  urk.  oben  nr.  1675.  *d 
Aufenthalt  und  zurücklassungd^rkaiserin.  Imperator  cum  imperatrice  oonsortesuamenseaugnsto 
Hydruntum  vadit.  l'bi  relicta  imperatrice  vadit  Brundusium,  ubi  totus  convenerat  cruoesigna- 
torum  exercitus,  et  ubi  omni»  vascella  ad  transfretandum  fecenvt  congregari.  Bich.  Sangerm. 
—  [Diese -angäbe  würde  schlechterdings  unvereinbar  mit  den  angaben  der  Ann,  Reinh&rdsbr. 
sein,  wenn  wir  an  die  erste  ankunft  zu  Brindisi  zu  denken  hätten.  Es  wird  anzunehmen  sein, 
dass  dor  kaisor  kurz  nach  dieser  die  kaiserin  nach  Otranto  brachte  und  dann  nach  Brindisi 
zurückkehrte.]  e 
nimmt  den  abt  Walter  von  S.  Maria  de  Ylice  (Elce  im  bisthum  Conza)  und  dessen  kloeter  in 
seinon  schütz.  Winkelmann  Acta  267.  »1708 
bestätigt  dorn  bischof  Bartholomaus  von  Theate  ein  eingerücktes  privileg  seines  vaters  Hein- 
richs VI  d.  d.  apud  Esculum  de  Marca  1  mal  1195.  l'ghelli  It.  sacra  6,718.  Ravizza  Diplomi 
della  citta  di  Chieti  1,10.  HuilL  3,17.  Minieri-Riccio  I  notamenti  266.  1704 
bestätigt  dem  kloster  S.  Giovanni  in  Venere  im  bisthumo  Thoato  ein  privileg  seines  vaters 
Heinrichs  VI  d.  d.  apud  Esculum  de  Marca  1  (mai)  1195.  Ughelli  It  sacra  6,698  cit.  nur 
mit  1227.  *1705 
bestätigt  auf  bitte  des  erzbischofs  Eberhard  von  8  a  1  z  b  u  r  g  die  von  seinem  söhn  konig  Heinrich 
(d.d.  Achen  29  marz  1227)  erneuerten  von  seinen  grossbofrichtern  geprüften  und  durch  briofe 
des  horzogs  Lupoid  von  Oestreich  und  Steier,  des  Rheinpfalzgrafen  und  horzog  von  Baiern  1^ 
der  erzbischöfe  Sifrid  von  Mainz  und  Th.  von  Trier,  dann  des  bischof  Hormann  von  Wirzburg 
bezeugten  rechtsspruch  (könig  Ottos  <L  d.  Nürnberg  20  feb.  1209)  über  die  Unterwerfung  der 
kirche  Gurcks  unter  die  kirche  Salzburgs,  dergestalt  dass  dieser  über  iene  das  recht  der  wähl 
des  bischofs,  der  Verleihung,  der  investitur  mit  den  regalien  und  der  weihe  zustehen  solle. 
Z.:  die  bisch,  v. Hildesheim u. Merseburg,  der  abt  v.  Murbach,  der  landgr. V.Thüringen,  Rain, 
herz.  v.  Spoleto.  Aus  einem  vid.  de  1451  in  Wien.  Böhmer  Acta  258.  MeiUer  Salzb.  Reg.  239 
oxtr.  ex  or.  —  [Von  den  hier  erwähnten  fürstlichen  briefen  hat  sich  der  des  erzbischofs  von 
Trier  im  orig.  erhalten.  Meiller  Salzb.  Reg.  542.]  1706 
bestätigt  seinem  bluteverwandten  Heinrich  herzog  von  Limburg  und  graf  von 
dessen  bisherigen  und  künftigen  diensten  alle  lehen,  welche  weiland  Walram 
bürg  dessen  vater  und  weiland  Adolf  graf  von  Berg  dessen  Schwiegervater  und  er  Heinrich 
selbst  in  frühoren  Zeiten  trugen.  Ex  or.  zu  Wien.  Böhmer  Acta  259.  Ernst  Bist  du  Lim- 
bourg  4,147.  1707 
befreit  den  bischof  Conrad  von  Hildesbeim  für  so  lange  als  er  die  sorge  für  die  kreuzfahrer 
tragen  wird  von  allem  reichsdienst  8udendorf  Reg.  1,102.  HuiU,  3,20.  1708 
gebietet  dem  capitel  von  St.  Mathias  in  Goslar  den  einzig  der  entscheidung  des  diooesanstreites 
widersprochenden  und  desshalb  gebannten  stiftegenossen  Cono  binnen  sechs  wochen  zur  unter- 
worfung unter  den  biBchof  von  Hildesheim  zu  bestimmen,  sonst  aber  was  rechtens  ist  vorzu- 
kehren. Lüntzel  Diözese  Hildesheim  399  extr.  Winkelmann  Acta  268.  — Kur  mit  ind.l.  1709 
Einschiffung  mit  dem  landgTafen  Ludwig  von  Thüringen,  nachdem  in  iener  heissen  Sommers- 
zeit unter  den  krentzfahrern  bereits  eine  seoche  ausgebrochen  war  und  nicht  wenige  hingerafft 
hatte.  InteTea  pars  crucesignatorum  non  modica  in  Apulia  supervenieute  infirmitate  cecidit 
per  mortis  occasum.  Imperator  tarnen  cum  landgravio  et  reliquis  crucesignatis  se  parat  ad 
transitum,  ita  quod  in  die  nativitatis  etc.  Rieh.  Sangerm.  —  Eodem  anno  multi  Hierosolymi- 
tanum  iter  arripiunt  et  plurimi  in  Apulia  moriuntur,  inter  quos  SifriduB  Augustensis  episcopus 
(am  23  aug.)  et  bwgraviua  de  Thuringia  et  alii  multi  tarn  divites  quam  pauperes  de  medio 
sunt  sublati.  Chron.  Ursp.  —  [VergL  Ann.  Plac  Guelfi  und  die  denkschrift  vom  iuni  1245, 
HuiU.  6,278,  wonach  dem  kaiaer  vorzüglich  die  ungenüraide  zahl  der  bereitgestellten  schiffe 
wird.]  a 


Digitized  by  Google 


—  10 


111 


ap. 


—  00 


—  29 


1 

—   18    1  l'r  .: 


Friedrich  II.  1227.  Ind.  15.  Imp.  7.  Jer.  2.  Sic.  «0.  348 

============================================ 

insula  sti  Aufenthalt  mit  dem  landgrafen  auf  der  vor  dorn  hafen  von  Brindisi  gelegenen  insel,  feria  qainta 
Andre«  proiima  poet  nativitatem  virginis,  und  weiterfahrt  nach  Otranto.  Ann.  Heinhardsbr.,  welche  in 
Übereinstimmung  mit  Eich.  Sang,  vorher  sagen ,  dass  der  kaiser  usque  ad  nativitatem  b.  v. 
Marie  zu  Brindisi  war.  Man  mag  am  8.  nur  zur  insel  übergefahren  und  dort  de«  windes  oder 
wetters  wogen  gewartet  haben.  Auch  iuni  1228  sammelte  sieb  die  flotte  zunächst  hei  der 
insel.  Rieh.  Sang.  *b 

Ydrontum  Ankunft,  dann  wiedorausschiffungzu  Otranto.  Der  tag  der  ankunft  ergibt  sich  aus  Ann. 

Heinhardsbr.  Nach  dem  nicht  genauen  bericht  des  Boger  de  Wendower  ed.  Coxe  4,148  hatte 
der  kaiser  sich  post  tres  dies  wiedr-r  ausgeschifft.  Derlandgraf  Ludwig  von  Thüringen  (gemahl 
der  heiligen  Elisabeth)  stirbt  am  1 1  sept.  [Das  gerächt,  er  sei  vergiftet,  vgl.  Ann.  Reinhardsbr., 
Scheftlar.,  Marbac.,  Chron.  minorite  Erphord.,  M.  Germ.  24,198,  erwähnt  auch  der  pabst  im 
schreiben  vom  21  iuni  1289,  dagegen  ist  in  der  dem  kaiser  sehr  feindlichen  denkschrift  vom 
iuni  1245,  Huill.  6,287,  davon  nicht  die  rede.]  Der  kaiser  selbst  erklärt  sich  krank  und 
schißt  sich  aus.  Damit  zerging  der  seit  so  langer  zeit  und  mit  so  vieler  anstrongung  vorbe- 
reitete kroutzzug.  Der  inmitUlst  auf  Honorius  III  gefolgte  Gregor  IX,  welcher  an  die  Wirk- 
lichkeit der  krankhoit  dos  kaisors  nicht  glaubte,  erklärte  nun  denselben  am  29  sept.  zu  Anagni 
und  feierlichor  wiodorholt  am  1 8  nov.  zu  Rom  als  vertragsmässig  in  den  bann  verfallen.  (Im- 
perator) in  die  nativitatis  beato  Virginis  a  Hrnndasio  transfretans  venit  Hydruntum.  Et  spem 
faciens  iis  quos  premiserat  de  transitusuo,  morari  apnd  Hydruntum  ex  causa  necessariavolnii. 
Ubi  causa  accidente  dictus  lantgravius  obiit.  Et  ipse  tunc  etiam  Imperator  sicut  disposuerat 
superveniente  egritudine  non  transivit.  Quam  ob  rem  papa  motus  contra  enm  apud  Anagniam 
penultimo  mensis  septembris  denuntiavit  ipsnm  imperatorem  in  latam  dndam  apud  sanetum 
Germanum  (im  iuli  1225)  excommunicationis  sententiam  incidisse.  Rieh.  Sangerm.  —  Der 
kaiser  selbst  behauptet«  schon  vorher  unwohl  gewesen  zu  sein :  Preten»  nondnm  resumpta 
convalescentia  galeas  ingrossi  smnus  nos  et  dilectus  consanguinous  noster  lantgravius,  vestigia 
precedontium  socuti.  Ubi  tanta  subito  invasit  ntrumquo  turbatio,  quod  et  nos  in  graviorem 
dedimus  recidivam,  et  idem  lantgravius  post  accessum  nostrum  apud  Id  ron  tum  de  inedio  prob, 
dolore  est  ereptns  etc.  Brief  des  kaisers  vom  6  dec,  1 227.  Vgl.  Chron.  de  reb.  Sic.  und  fort- 
setzung  des  Wilhelm  von  Tyrus  bei  Huill.  8,481.  —  Die  zahl  der  kreutzfahrer  die  sich  damals 
zerstreute  soll  über  40000  gewesen  »ein :  quod  factum  imperatoris  damnose  nimis  redundavit 
in  dedecus  et  in  preiudicinm  totius  negotii  crucifiii.  Roger  de  Wendower  und  aus  ihm  Math. 
PariB.  Vergl.  Ann.  de  Waverlcia  ed.  Luard  303,  Ann.  de  Dunstaplia  107,  Ann.  de  Theokes- 
boria  69.  — Eine  gewisso  anzahl  schulte  aber  doch  über:  dum  (crueosignati)  mare  com  impo- 
ratore  intrant,  imperator  furtive  ab  ois  per  galeas  rocedens  Brundusium  ost  reversus.  Ipsi 
i  vero  peregrini  prospero  vento  navigantos  apud  Accon  applicuerunt.  GuiL  de  Nangis.  VergL 
i  Fortsetzung  des  Wilh.  v.  Tyrus  bei  Huill.  3,481.  —  Um  sich  zu  entschuldigen  sandte  nun 
I  der  kaiser  zunächst  zwei  gro6shofrichter  an  den  pabst,  welche  dieser  nicht  vorliess.  Brief 
Friedrichs  vom  6  dec  *c 
ertheilt  dem  Hermann  söhn  des  (am  11  sept  dahier)  verstorbenen  Ludwigs  landgrafen  von 
Thüringen  und  pfalzgrafen  von  Sachsen,  in  erinnernng  der  löblichen  dienstleistungen  seines 
vaters,  die  «ivent'ialbelehnung  mit  der  markgrafschaft  Meissen  auf  den  tod  des  raarkgrafen 
Heinrich  von  Meissen,  wenn  dieser  minderiahrip  sterben  sollte.  Z. :  0.  patr.  v.  Jerusalem,  die 
erzbb.  L.  v.  Reggio  u.  M.  v.  Bari,  die  bisch.  R.  v.  Mein*  und  J.  v.  Accon,  der  abt  v.  Murbach,  br.  H. 
deutschordensmeistor,  R.  herz.  v.  Spoleto.  Spicss  Archivischo  Nebenarb.  1,147.  Huill.  8,22. 
[Zeugennamen  gebessert  aus  dem  orig.  zu  München.)  -  Die  nachfolge  in  Meissen  welches 
damals  jährlich  20000  mark  soll  ertragen  haben,  hatte  der  kaiser  schon  dem  verstorbenen 
landgrafen  als  preis  seinor  kreutzfahrt  versprochon.  Vergl.  don  brief  des  kaisors  vom  6  dec 
d.  i.  [und  oben  zu  1226  iuni  22].  1710 
Excommunicirung  des  kaisers  durch  den  pabst  Gregor  IX  zu  Anagni  in  gem&ssbeit  der  straf- 
clausel  de*  Vertrags  vom  inli  1225.  l'apa  apud  Anagniam  penultimo  mensis  septembris  die 
in  festo  dedicaiionis  archangeli  sine  canse  cognitione  pronnntiavit  imperatorem  in  latam  dudum 
apud  stii m  G-rmanum  exeommunicationis  sententiam  incidisse.  Rieh.  Sang.  a 
(Capuo)  Vgl.  unten  zum  1  dec,  nr.  1714. 

schreibt  dem  potosta  und  der  gomoinde  vonPistoja  wie  er  vernommen,  dass  sie  während  Eber- 
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hard  castellan  von  St  Miniato  in  seinem  dienst«  abwesend  war  vallem  Ariani  angefallen, 
kaiserliche  borgen  verbrannt,  sowie  todtschlag  and  sonstige  nngebühr  sich  erlaubt  haben, 
bemerkt  da»  ihm  die«  um  so  mehr  missfalle  da  er  sie  bisher  für  treu  gehalten ,  und  gebietet 
ihnen  genogthnung  zu  leisten.  Zacharias  Anecd.  79  und  373  zum  13  oct  und  mit  ind.  1. 
Bena  e  Camici  serie  G,73  zum  16  oct.  und  mit  ind.  4.  Huill.  3,30.  —  [Dass  ind.  4  iedenfalls 
unrichtig  sein  müsse,  org'tbt  sich,  wie  schon  8.  and  Huill.  bemerkten,  daraus  daBS  die  ver- 
langte genngthuung  nach  urk.  Eberhards  d.  d.  1230  märz  17,  ind.  3  schon  geleistet,  auch 
da-  kaiserliche  schreiben  selbst  unter  1230  ind.  3  bereits  transsumirt  wurde.  Nach  mitthei- 
lung  von  Ceaare  Paoli  hat  denn  auch  die  quello  beider  drucke,  das  Liber  censuum  zu  Pistoja, 
wirklich  13  od,  ind.  1]  1711 

Aufenthalt  Imperator  de  Apulia  tunc  vonit  ad  balnoa  Putooli.  Er  schickt  die  erzbiscböfe  von 
Keggio  und  Bari,  Kain.  von  Spoleto  und  den  grafen  Heinrich  von  Malta  als  boten  an  den  pabst 
Rieh.  Sang.  Vgl.  das  schreiben  Friedrichs  vom  6  dec,  wo  genaueres  über  diese  Botschaft  *a 

Feierliche  Verkündigung  der  exeommunicirungdeskaisers  durch  den  pabst  in  der  St  Peterskirche 
zu  Rom  vor  den  versammelten  prälaten.  Rieh.  Sang.,  Chron.  de  reb.  Sic  *t> 

Aufenthalt.  Rieh.  Sang.  c 

Aufenthalt  Rieh.  Sang.  d 

Ankunft  und  ho f tag.  Der  kaiser  erlässt  nun  von  hieraus  entschuldigungsschreiben  wegen 
Unterlassung  des  kreutzzugs.  Zugleich  hält  er  einen  hof,  auf  welchem  er  abgaben  und  mann- 
schaftsstellung  für  einen  nunmehr  im  nächsten  mai  atizutretenden  kreutxzug  und  für  den 
marz  einen  reichstag  nach  Ravenna  ausschreibt.  Tunc  imperator  ipse  meuse  novembri  venit 
Suessam,  et  inde  öaietam  se  oonfert  et  de  eisdem  gressibus  Capnam  redit  Uhi  ad  suam  excu- 
sationem  ad  omnes  orbis  prineipes  et  in  Alemanniam  litteras  mittit  etc  Interim  omnes  regui 
sui  comites  Capuam  convocat,  ibique  rexit  curiam  generalem,  statuenB  ut  singuli  feudaUrii 
darent  de  unoquoque  feudo  octo  oncias  auri ,  et  de  sin^ulis  octo  feudis  militem  unum  in  pro- 
ximo  futuro  menso  maii,  in  quo  ad  torro  sanete  subsidium  transfrotare  disposuit  Sollempnem 
vero  curiam  apud  Ravennam  statuit  menso  martii  oolebrandam.  Er  schickt  weiter  den  Roffrid 
von  Benevent  mit  entschuldigungsschreiben  nach  Rom,  welche  mit  Zustimmung  des  Senats  und 
des  volks  auf  dem  capitol  verlesen  wurden.  Rieh.  Sangerm.  [Nach  Chr.  Ursp.  berief  der  kaiser 
in  dieser  zeit  die  Fraugipani  und  andere  angesehene  Römer  zu  sich  und  machte  sie  zu  reichs- 
vasallen,  indem  er  ihnen  das  obereigenthum  ihrer  guter  abkaufte.  —  Ueber  die  Ursachen 
wesshalb  der  nach  Ravenna  ausgeschriebene  reichstag  nicht  zu  stände  kam,  wegen  dem  schon 
einige  furston  im  marz  nach  Venedig  gekommen  waren,  vgl.  reichss.  zu  1228  marz  19.]  e 

gebietet  seinen  amtleuten  die  deriker  der  Btädte  Scala  und  Ra voll o  bei  ihrer  hergebrachten 
abgabenfroiheit  zu  belassen.  Ughelli  It  sacra  7,331.  Pausa  Amalfi  2,40.  HuilL3,35.  1712 

bewilligt  dem  grafen  Guido  von  Blandrate  die  wiodererbauung  dor  bürg  und  dos  orts  Blandrate 
und  bestätigt  ihm  den  besitz  der  stadt  Ivrea  und  dor  villa  ErastL  Aus  Benvenutus  de  S. 
Georgio  De  orig.  gentilium  suorum  f.  72',  ha.  der  königL  privatbibL  zu  Turin.  —  Eine  eben- 
dort  f.  73  folgende  und  (wie  auch  bei  MoriondiMon.Aq.  2,656)  zu  1228  gesetzte  verleihuugs- 
urk.  über  lvrea  ist  identisch  mit  nr.  1132.  *1713 

bekundet  dass  er  dem  grafen  Guido  von  Blandrate  bewilligt  habe  bürg  und  ort  Blandrate 
wiederzuerbaueu  und  daselbst  mit  seinen  leuten  zu  wohnen,  verfügend  dass  die  nachkommen 
früherer  bewohner  von  Blandrate,  welche  wieder  dort  wohnen  wollen,  von  der  Verpflichtung  in 
Vercelli  und  Novara  zu  wohnen  befreit  Sein  Sollen.  Ebendaher  f.  72.  Winkelmann  Acta  268. 
—  Nur  mit  ind.  1  und  oct.  1,  was  zum  itinorar  nicht  stimmt,  während  auch  der  inhalt  für 
gleichzoitigkeit  mitnr.  1713  spricht  Bei  dieser,  welche  ich  leider  nicht  abschrieb,  beruht  da* 
dec  1  keinenfalls  auf  versohen  moinorsoits,  da  ich  ausser  der  tagesangabe  zum  regest  für  die 
urk.  auch  noch  anderweitig  kaL  dec  notirte.  *17 14 

achreibt  allen  fürsten  u.  s.  w.,  beklagt  sich  über  das  benehmen  der  kirche,  welche  schon  zur 
zeit  der  über  ihn  geführten  Vormundschaft  keine  Ordnung  im  reich  Sicilien  erhalten,  wohl  aber 
den  ärgsten  feind  seines  hauses  Otto  IV  beräastigt  habe;  stellt  dann  dar,  wie  er  zweimal  zu 
Achen  und  zu  Rom  das  kreutz  genommen ,  wie  dann  aber  erst  die  Verwirrung  in  Deutschland 
und  d< 
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pre  diuturnis  guerris  bonis  suis  et  opibus  erat  exhaustum,  munitas  arces  et  inoiptignabiles 
munitiones  invenimus  tum  a  Christianis  quam  a  Saracenia  nostris  rebellibus  detineri.  Et  com 
oportnerit  oas  quasi  du  novo  per  bellica«  'potenüam  nostro  subicere  dictioni  etc.)  ihn  selbst 
zurück  gehalten ,  er  aber 


novo  per  bellicam  Jpotentiam  nostre  subicere  dictioni  etc.)  ih 
r  doch  erst  mit  dem  herzog  Ton  Baiern  and  dem  bischof  von 


dann  mit  seinem  nmrscnall  Anselm  von  Justingen,  zuletzt  mit  dem  grafen  Heinrich  (von  Malta) 
kriegshülfen  ins  heilige  laud  gesendet  habe;  erzählt  wie  er  dann  nach  dem  Verlust  Ton  Damiate 
wegen  dem  zeitpanct  des  krenUzugszuVeroliFerentinoundSan  Qermano  mit  dem  pabst  unter- 
handelt habe;  beschreibt  die  Ursachen  weshalb,  da  schun  alles  im  hafen  zu  Brindisi  vorbereitet 
und  er  selbst  eingeschifft  war,  der  kreutzxng  bei  der  eingebrochenen  Beuche,  die  auch  ihn 
ergriff,  für  diesmal  rückgängig  geworden  ist,  und  welche  an  stalten  er  für  den  augocblick  ge- 
troffen habe;  erörtert  wie  ihn  nun  der  pabst  trotz  seiner  vorstoll ungan  aus  unzureichenden 
Ursachen  mit  der  eicomniunication  belngte ;  ermuntert  schliesslich  zu  neuen  anstrengungen, 
indem  er  don  kreutzzug  nunmehr  im  nächsten  mai  anzutreten  gedenke,  nachdem  er  vorher  zur 
reichstag  zu  Bavenna  zu  dem  er  einladt  werde  gehalten  haben.  In  admiratio- 
vocaretur.  Tommasi  Hist  di  Siena  1,217—227  vollständigster  abdruck  mit 
nach  dem  an  die  Stadt  Siena  gelangten  original  Martens  ColL  2,1194 — 1202  voll- 
ständig aber  mit  rücken  und  ohne  tag.  HnilL  8,86.Balan  Greg.  1,386.  Würdtwein  N.  Subs.  6,7 
nur  der  an/an g.  Extracte  stehen  im  Chron.  Ursp.  und  bei  Bog.  de  Wendower  4,165  und  Matth- 
Paris  ed.  Luard  8,151.  Die  ansfertigung  für  Verona  war  vom  5  dec,  Archiv  der  Oes.  7,924; 
die  für  Asti  vom  Ö  dec,  Cod.Astensis  früher  zu  Wien.  Im  Bullar.  Börnersdorf,  zu  Coblenz  ans- 
fertigung für  den  erzbischof  von  Trier.  Tgl.  auch  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  19,75.  1715 

beklagt  sich  beim  könige  von  England  und  dessen  baronen  über  die  herrscbsncht  des  clema, 
sie  insbesondere  an  das  vorgehen  des  pabstes  gegen  den  könig  Johann  von  England  und  den 
grafen  von  Toulouse  erinnernd,  und  entschuldigt  sein  nichteinhalten  der  termine  für  den  kreuz- 
zug  durch  dringende  reichsangelegenheiten,  insbesondere  die  rebellion  der  Sicilianer,  welche 
auch  abgesehen  von  seiner  krankheit  die  abfahrt  nicht  rathsam  gemacht  hätten.  Matth.  Paris 
ad  1228  und  HuüL  8,48  unvollst.  —  Wohl  erdichtet  und  kaum  von  einem  genauer  unter- 
richteten Verfasser  herrührend.  Vgl.  dagegen  Schirrmacher  Fr.  4,411.  *1716 

bestätigt  dem  abte  Azzo  von  Mo  8  a  ch  (Moggio)  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Regens- 
burg  1152  iuli  5.  Z.:  erzb.  Lando  v.  Eeggio,  Beinald  herz.  v.  Spoleto.  Cappelletti  Chiese  d'Il 
8,208.  Winkelmann  Acta  268  ex  or.  —  Das  wird  dieselbe  urk.  sein,  welche  ValentineUi  Beg. 
doc.  Germ.  87  im  extr.  zu  sept  27  gibt,  M717 

bestätigt  der  Altegrima  abtissin  des  klosters  S.  Angeli  zu  As  coli  das  durch  einen  boten  vorge- 
legte, hier  eingerückte  privileg  kaiser  Heinrichs  d.  d.  1187  iuli  31.  Winkelmann  Acta  269 
ex  or. —  Mit  1227,  ind.  1.  *17 18 

gewährt  dem  Raimund  Pastin arus  ans  der  Provinz  in  seinem  ganzen  reich  für  seine  handals- 
waaren  freiheit  von  plateattcmn  paaaagiom  seu  theloneum.  Huill.  8,55.  —  [Im  märz  erhält 
der  abt  von  Monte  Cassino  eine  ladung  vom  kaiser,  ut  ad  ipsum  vadat  apud  Tarentnm.  Eich. 
Sang.  Ein  aufentbalt  des  kaisers  zu  Tarent  vor  ende  mai  ist  nicht  wahrscheinlich.]  1719 
(Catanie)  befiehlt  dem  erzbischof  Berard  von  Palermo  die  Venetianer  im  besitze  ihrer  dortigen 
kirche  S.  Marco  zu  belassen,  aus  der  derselbe  sie  aus  anläse  eines  Streites  über  die  ernennung 
der  caplane  verdrängt  hatte.  Winkelmann  Acta  270  aus  neuerer  abschr.  —  Mit  1228,  ind.  1. 
Die  Ortsangabe  scheint  auch  in  keinem  andern  iahre  zu  entsprechen.  *1720 
( — )  weist  den  Heinrich  von  Morra,  grossiustitiar  des  königreichs,  an,  den  Venetianern  die 
kirche  S.  Marco  zu  restituiren  und  die  vom  erzbischofe  von  Palermo  ernannten  caplane  zn  ent- 
fernen. Winkolmann  Acta  270.  —  Mit  1228,  ind.  (undeutlich).  Vgl.  vorher.  *1721 
Feierliche  Wiederholung  der  excommunication  des  kaisers  dnrch  den  pabst  am  gründonnerstago 
und  verhangnng  des  interdicts  über  alle  orte  wo  er  sich  aufhalt.  *a 
Ob  t  er  fei  er  freudige  zu  Barletta  nach  dem  eintreffen  günstiger  berichte  aus  dem  heiligen 
land.  Imperator  apud  Baralum  pascha  dorn  in  i  magnifice  celebrat  in  omni  gaudio  et  exulta- 
tione,  qnia  sicut  ex  literis  tunc  didicorat  Thome  de  Aquino  Acerrarum  comitis  ad  suum  ser- 
vitium  in  Syria  existentiB,  iUis  diebus  Corradinus  (Malek  al  Moaddbem)  soldanus  Damasci 

in  subsidium  terre  sancte  dirigit  Biccardum  de  Principatu  mares- 
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calcium  suum  cum  quingentis  militibns.  Qai  a  Brnndnsio  felici  oraine  transfretavit.  Bich.  Sang. 
—  ,Es  waren  geaandtuchaftliche  vi  rhandlangen  Friedrichs  mit  den  Sultanen  in  Syrien  Torher- 
gegangen.  Das  reich  Saladins  war  damals  unter  die  uneinigen  hrüder  Malek  al  Kamel  sultan 
von  Egypten  und  Malek  al  Hoaddhem  sultan  von  Damascns  getueilt  An  beide  sendete  Friedrich 
den  erzbischof  von  Palermo.  Kamel  gewährte  günstige  anfnahrae  und  sendete  hinwieder  dm 
emir  Fachroddin  mit  geachenken  an  den  kalser.  Hoaddhem  aber  weigerte  sich  die  zu  seinem 
theü  gehörigen  eroberungen  Saladins  herauszugeben.  Darum  erregt«  die  nachricht  von  dessen 
tod  als  sie  am  hofe  des  kaisers  eintraf  so  grosse  freude.  Moattdhem  hinterliess  als  nachfolger 
einen  unmündigen  söhn.  VgL  Ebn  Ferath,  Makrizi,  Abulfeda,  Abn  Schamah  und  andere  bei 
Wilken  Kreuzzuge  6,422  und  bei  Mlchaud  Bibl.  des  Crois.  4,427.'  [Vgl  Röhricht  Beitr.  zur 
Gesch.  der  Kreuzzüge  1,81  ff.]  b 

befiehlt  dem  Paul  do  Logotheta  das  haus  des  tempels  zu  Foggia  bezüglich 
Sitzungen,  deren  es  durch  die  geschwornen  von  Foggia  entwert  wurde,  i 
feeimus,  wieder  besitzen  zu  lassen  per  annum,  mensem,  diem  et  horam  ez  tempore  in 
futuro  tempore  memorato,  in  quo  possessiones  ipsas  post  tempus  assisie  retinuerunt,  so  dass 
es  sie  binnen  dieser  zeit  verkaufen  darf,  widrigenfalls  sie  an  das  demanimn  fallen  sollen. 
Capasso  Sulla  storia  est  delle  cost  di  Federico  II  10.  *1722 

schreibt  dem  erzbischofo  von  Salzburg  und  dorn  herzog  von  Oostreich  und  beauftragt  sie  eine 
Streitsache  zwischen  dem  nonnenkloster  Oö  ss,  bei  dem  ihm  die  vegtei  zusteht,  und  dem  herzog 
von  Karnthen  über  den  erblosen  nachlas  der  dienstmannen  des  ersteren  welche  in  des  letzteren 
land  gesessen  sind  zu  verhören  und  zu  entscheiden.  Schwandner  De  chart  linea  antiquissima 
17.  Spiess  AufklAr.  97.  Hormayr  Taschenb.  1612  s.  58.  UuilL  3,61.  Steiermark,  ürkkb.  2,531 
ex  or.  zu  1243.  —  ,Blos  mit  ind.  1.  Das  or.  ist  auf  papier,  war  mit  pergamentetreifen  ver- 
schlossen ,  denen  auf  der  rückseite  das  kaiserliche  Siegel  aufgedrückt  war.  Also  eine  lettre 
close.  Das  ist  di«  einst  berühmt  gewesene  Schw&ndtnerische  Urkunde  (potius  brief),  deren 
ächtheit  noch  Bodmann  mit  unrecht  bezweifelte.  Seitdem  hat  sich  in  Lübeck  ein  noch  älterer 
[B.  reihte  ieuen  anfangs  zu  1242  oct  ein]  brief  von  Friedrich  n  gefanden  dessen  datam 
[1230  iuli  24,  vgL  unten]  aber  noch  nicht  entziffert  ist,  Cod.  Lub.  I  1,58.  —  Nach  Stumpfs 
mittheilung  von  24  iuni  1857  ist  das  or.  zerrissen :  Datum  BaroL . .  ij .  a . . .  s  prime  in<L,  und 
bin  ich  ietzt  auch  für  den  apr.  1228  zumal  man  ans  nr.  1725  sieht  dass  damals  auch  kloster 
Lilienfold  beim  kaiser  etwas  erhielt.  Beim  datum  kommt  es  darauf  an  ob  ob  mit  non.  schloss 
oder  ob  etwa  blos  eine  tageszahl  stand,  die  mit  zwei  einholten  schloss ,  also  entweder  ij.  non. 
aprilis  oder  ahnlich  oder  xviii.  aprilis  oder  ahnlich.  —  1 859 :  Letzteres  halte  ich  für  viel 
wahrscheinlicher,  aber  ebenso  auch  das  iahr  1242?  wie  kam  das  kloster  dazu  an  den  kaiser 
zu  gehen,  da  doch  in  Deutschland  ein  könig  war?'  —  [Im  Steierm.  ürkkb.  heisst  es  nach  dem 
originale:  Baroli,  (me)nse  aprilis.  Aber  ich  halte  mich  auch  desshalb  an  die  angäbe  von 
Stumpf,  weil  von  vornherein  anzunehmen  hrt,  dass  die  tagesangabe  entsprechend  der  üblichen 
briefdatirung  nach  dem  laufenden  monatstage  gegeben  war.  Dann  aber  dürfte  sie  nach  dem 
ranm  kaum  geringer  als  xviii  gewesen  sein.  Die  einreihung  zu  1228  wird  aufs  bestimmteste 
durch  das  itinerar  unterstützt,  wahrend  dieses  1243  apr.  unbedingt  widerspricht,  und  die  ein- 
reihung  zum  oct  1242,  wo  der  kaiser  allerdings  zu  Barletta  war  und  auch  die  indiction  zu- 
treffen würde ,  mit  den  resten  des  monatsnamens  nicht  zu  vereinen  ist  Auffallen  könnte  nur 
dass  in  der  urk.  von  1230  apr.  für  Göss,  in  welcher  insbesondere  die  freie  wähl  des  vogtes 
bestätigt  wird,  iode  andoutnng  der  kaiserlichen  vogtei  fehlt,  wahrend  nach  dieser  urk.  der 
kaUer  selbst  1228  vogt  gewesen  wäre.]  1723 

schreibt  dem  rath  und  der  gemeinde  von  Cesena  (und  eben  so  wohl  auch  andern)  dass  er  nichts 
vernachlässige  wob  zur  fürderung  der  an^elegenheit  des  heiligen  lande»  diene;  dass  er  die 
deutschen  kreutzfahrcr,  welche  sieb  kürzlich  gesammelt  hatten,  mit  pferden  und  waffen  unter- 
stützt habe;  dass  in  der  ersten  woeb«  dieses  monats  april  sein  marschall  mit  einem  bedeu- 
tenden zuzug  aus  dem  k^nigreich  mit  ihnen  übergefahren  sei ;  dass  er  selbst  in  der  mitte  des 
nächsten  maimonate  nachzufolgen  gedenke,  und  Jerusalem  um  so  eher  wieder  zu  erlangen  hoffe, 
weil  Conrad  in  sultan  von  Damaskus  kürzlich  gestorben  sei;  dass  dagegen  während  er  von 
dem  römischen  pabst  Unterstützung  hoffte,  dieser  im  gegentheil  am  grünen  donnerstag  (märz  23) 
vor  dem  versammelten  volk  sich  der  verritherischen  Mailänder  angenommen  habe,  und  er- 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1228.  Ind.  1.  Imp.  8.  Jer.  3.  Sic.  90. 


347 


»Br.  00 
—  25 


—  00 
mai  00 


Fogie 


♦       •  • 


14 

27 


—  00 


—  21 


—  00 


apnd  Troiam 
ap.  Barolnm 


Tarenti 


 TTTT 

mnntert  sie  schliesslich,  indem  er  sich  hierüber  beklagt,  auch  ferner  den  kreutzzug  an  fördern. 
Si  utteras    proeurante.  Hahn  Coli.  Mon.  ined.  1,211.  Hoill.  8,57.  1724 

nimmt  das  kloster  Lilieufeld  in  NiederOestreich  auf  bitten  herzog  Leopolds  von  Oestroich  in 
seinen  schätz  and  bestätigt  dessen  besitzungen.  Hanthaler  Recens.  1,165  extr.  HmlL  3,56 
extr.  Winkelmann  Acta  271.  1725 

An  diesem  oder  dem  folgenden  tage  gebar  die  kaiserin  za  Andria  einen  söhn  Conrad,  starb 
aber  zehn  tage  nachher  nnd  wurde  zu  Andria  begraben.  Imperatrix  Elisabeth  nxor  Fri derlei 
imperatoris,  filia  regis  Joannis,  apnd  Andriam  erntetem  Apuke  xxvi.  [im  Cod.  NeapoL  xxvü.] 
predicti  mensis  aprilis  peperit  filinm  quem  coneeperat  ex  viro  soo  imperatore  Priderico.  Qaem 
dominus  imperator  pater  suus  statim  nt  andivit  eins  nativitatem  apnd  Troyam  civitatem  Apnlie, 
nbi  tanc  erat,  imposuit  ei  Domen  Conradus.  Mater  autem  sua  deeimo  die  postquam  peperit 
eum,  apud  civitatom  eamdem  migraTit  apud  denm.  In  enius  obita  interfuerant  omnes  prelati 
regni  Sicilie,  qui  oonvenerunt  ad  generalem  coriam  Baroli  qaam  idem  imperator  ordinavit  apnd 
eamdam  terram.  Chr.  de  reb.  Sic.  Yergl.  Rieh.  Sangerm.  Wegen  des  tagee  vgL  Bog.  Conr.  — 
Ann.  Napoletani  1086  1882  im  Cod.  Vatican.  7145  nennen  [zweifellos  unrichtig]  den 
16  apr.  als  tödestag  der  kaiserin.  a 

Anwesenheit  beim  eintreffen  der  knnde  von  der  niederknnft  der  kaiserin.  VgL  vorher.  *b 
BeichsTorwesnng  nnd  thronfolgeordnang  eingesetzt  und  verkündigt  tot  den  versammelten 
pralaten  nnd  grossen  ans  Veranlassung  des  bevorstehenden  kreatzznges.  Imperator  regni  pre- 
latis  et  magnatibus  coram  se  apud  Barolnm  congregatis,  parato  sibi  tribnnali  snb  dito  propter 
gentis  multitudinem  que  copiosa  erat,  proponi  fecit  et  legi  subscripte  capitola  in  modumtesta- 
menti:  ut  videlicet  omnes  de  regno  tarn  prelati  quam  domini  et  eorum  snbditi  omnes  in  ea 
pace  et  trannuillitate  viverent  et  manerent,  in  qua  esse  et  vivere  soliti  erant  tempore  regis 
Guillelmi  secundi ;  relicto  tunc  regni  ballio  Rainaldo  doce  Spoleti.  Et  si  deQcere  imperatorem 
contingeret,  sibi  in  imperio  et  regno  succederet  Heinricus  filius  eins  maior;  quod  si  illum 
absque  liberis  mori  contingeret,  Chunradus  filius  eins  minor  succederet  Uli ;  quod  si  ambo  dece- 
derent  filiis  non  extantibus,  filii  ipsins  superstites,  quos  de  legitima  oxore  suseeperit  in  oodem 
regno  sno  snecedant.  Et  proeipit  ut  omnes  homines  regni  eui  que  stetuit  debeant  inramento 
serv&ra  Rieh.  Saug.  Statt  filii .  . .  quos  sollte  es  zuletzt  wohl  richtiger  heiBsen:  filie  .  .  .  quas; 
[doch  findet  sich  filii  anch  in  der  ausgäbe  von  Pertz.  —  Der  hoftag  wurde  um  die  zeit  dos 
todes  der  kaiserin,  also  in  den  ersten  tagen  des  mai  gehalten;  vgL  zu  apr.  25.  Damit  stimmt, 
das«  nach  mittheilung  Winkelmanns  ans  hs.  der  comunalbibl.  zu  Palermo  Qq.  H  12  p.  40  am 
6  mai  die  erzbischöfe  von  Palermo,  Reggio  und  Acerenza  zu  Barletta  waren.]  c 
Pfingsten. 

gebietet  seinen  beamten  das  kloster  Montevergine  an  dessen  rechten  nnd  besitzungen  in  Fri- 
cento,  Pesclo  de  Mona,  Paterno  u.  s.  w.  nicht  zu  kranken.  Pertz  ex  transsumpto  de  1382  zu 
Montevergine.  HuilL  3,64.  1726 

gebietet  seinen  amtleuten  in  Calabrien  dass  sie  abt  und  convent  von  Si  Stephan  in  Nemore 
weder  im  besitz  der  terra  saneti  Leontii  die  er  denselben  schon  früher  einmal  restitairt  hat, 
noch  in  demjenigen  anderer  guter  stören  sollen.  Tromby  Storia  dell'ord.  CartuB.  5,248.  Huil- 
lard  8,493.  1727 

ernennt  den  Rainald  herzog  von  Spoleto  zum  reichslegaten  in  der  mark  Ancona,  in  dem 
land  der  grafin  Mathilde,  in  valle  lacu  et  maritima  [vgl.  Ficker  IUI.  Forsch.  2,437],  dergestalt 
dass  er  ihn  allenthalben  vertrete  mit  so  voller  gewalt  als  er  selbst  bat  Calcagni  Mem.  di 
Recanati  34.  Zacharia  Anecd.  247.  Huill.  3,65.  Osservazioni  di  Cingoli  2,728.  1728 

schreibt  dem  potesta  dem  rath  und  der  gemeinde  von  Civitanuova  (südlich  von  Anoona  an 
der  küsto)  dass  er,  weil  die  römische  kirche  sich  nicht  so  wie  er  erwartet  benommen,  sondern 
ihm  boschwerden  zugefügt  habe,  die  abtretung  ihrer  stadt  an  dieselbe  wiederrufen,  sie  wieder 
zum  kaiserlichem  eigenthum  genommen  und  dem  herzog  von  Spoleto  aufgetragen  habe,  ihnen 
namens  seiner  eidlich  zu  versichern,  dass  er  sie  nie  wieder  veraussorn  worde.  Marangoni  Me- 
mone  di  Civita  nuova  270.  HuilL  3,66.  —  [Wegen  des  inhalts  vgL  Ital.  Forsch.  2,437.]  1729 

nimmt  auf  bitte  des  Patriarchen  von  Jerusalem  die  kirche  des  heiligen  Grabes  zu  Denkendorf 
in  seinen  nnd  des  reichs  besondern  schütz,  und  bestätigt  deren  besitzungen  und  freiheiten. 

44« 
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Z. :  die  enbb.  B.  v.  Palermo,  L.  t.  Beggio  a.  H.  v.  Bari,  B.  herz.  v.  Spoleto,  Heinr.  v.  Niffen,  Ana.  t. 
Justogen  vormals  marsch.  Beeold  Doc.  red.  1,288.  HuilL  2,69.  Wirtemb.  ürkb.  8,280.  1730 

Einschiffung  und  krcntzzug.  Dominus  imperator assumptia quibusdam üdelibas regni Sicilie 
cum  quadraginta  galeis  in  vigilia  sancti  Petri  Bupradicti  mensis  iunii  exivit  de  porto  Brun* 
dusii.  Chr.  de  reb.  Sic  [Dieser  von  einem  theilnehmer  an  der  fahrt  herrührenden  angäbe  gegen- 
über sind  die  abweichenden  angaben  anderer  quellen  aber  die  zeit  nicht  zu  beachten,]  — 
Nach  Jordanus  und  Marinas  Sanutus  hätte  der  pabst  dem  kaiser  die  abfahrt  untersagen  lassen 
bevor  er  sich  nicht  vom  kirchenbanne  gereinigt  habe.  —  Die  Streitkräfte  welche  der  kaiser 
mitnahm  waren  nicht  bedeutend,  wenn  auch  die  angäbe  von  zwanzig  kriegsschiffen  und  hundert 
rittern  bei  Jordan,  Mar.  Sanutua  und  Dandolo  [zu  gering  ist;  zur  angäbe  dee  Chr.  de  reb. 
Sic  kommen  Ann.  Plac :  cum  aliquibus  viris  nobilibus  et  fere  cum  quinquaginta  galeis ;  Ann. 
de  Dnnstaplia:  com  quadraginta  galeis;  der  kaiser  selbst  nennt  in  nr.  1732  sechszig].  Aber 
einige  hatte  er  vorausgeschickt,  und  langst  schon  hatte  er  Verhandlungen  mit  den  Sultanen 
gepflogen;  vergL  oben  zu  marz  26.  —  Die  hauptquellon  über  den  kreutzzug  sind  i 
Chr.  de  reb.  Sic.:  Friedrichs  II  brief  vom  18  marz;  die  beiden  briefe  des  < 
unten  nr.  1737  und  1739;  die  beiden  briefe  des  Patriarchen  Gerold  von  Jerusalem  unten 
nr.  1740  und  1754;  Jordanus  (noch  angedruckt  aber  bruchstückweise)  bei  Baynald  1229 
%  29  and  31 ;  Bich. Sang,  ad  1228  und  1229;  Boger  de  Wetulowwr  4,174  ff.  und  der  diesen 
wiederholende  Math.  Paria;  Ann.  de  Margan  ed.  Luaid  86  ff.;  französische  fortseteung  des 
Wilhelm  vonTvrua  bei  HuilL  8,480  ff.;  Marinas  8anutas  ap.  Bongars  2,211— 213;  die  ara- 
bischen Schriftsteller  französisch  durch  Beinaud  in  Michaud  Bibliotheque  des  Croisades  4,426 
— 486 ;  das  bezugliche  stück  der  Chronik  des  Ibn  Et  Athir  deutsch  bei  Winkelmann  Fr.  1,336. 
VgL  auch  Wilken  Kreozzüge  6,452 — 511 ;  Aman  Storia  dei  Musulmani  3,689  ff.;  Xestnor 
der  kreuzzug  Friedrichs  II;  Röhricht  Beitr.  zu  Gesch.  der  Kreuzzüge  1,1 — 112.  a 

schreibt  allen  reichsgetreuen  wie  er  die  Sache  des  heiligen  landes  aufs  ernstlichste  sich  habe 
angelegen  sein  lassen,  dass  iedoch  der  pabst,  statt  ihn  dabei  zu  unterstützen,  ihn  excommn- 
nitirt,  und  ihm  die  noch  kürzlich  durch  den  erzbischof  von  Magdeburg  und  zwei  hofrichter 
seinerseits  nachgesuchte  ausBiihnung  vorweigert  habe;  ia  dass  der  pabst  Rogar  die  leute  der 
kirche  wider  ihn  zu  den  waffen  rufe,  and  mit  dem  für  den  kreutezug  gesammelten  golde  söldner 
gegen  ihn  unterhalte.  Dies  alles  habe  ihn  iedoch  von  dem  dienst«  Christi  nicht  abhalten  kön- 
nen, indem  er  wirklich  mit  seiner  flotte  und  der  eingeschifften  kriegsmacht  von  Brindisi  abge- 
fahren sei  und  mit  günstigem  wind  nach  Syrien  hinsteare.  Schliesslich  ermahnt  er  sie  den 
dienst  des  heiligen  Lindes  auch  ferner  zu  fördern  und  das  betragen  des  pabstes  zu  misBbil- 
ligen.  Si  sollicitudine —  providere.  Hahn  ColL  Mon.  1,215.  HuilL  8,71.  —  Dieser  brief  ist 
also  nach  der  abfahrt  auf  dem  meere  geschrieben,  [oder  vorbereitet  gewesen,  um  nach  gesche- 
hener abfahrt  versandt  zu  werden.]  1731 

fordert  alle  mit  dem  kreuze  bezeichneten  zum  nachznge  auf,  da  er  mit  sechszig  galeeren  von 
Brindisi  aufgebrochen  sei,  nun  zunächst  nach  Cypern  fahre  und  dort  die  nachziehenden  kreoz- 
fahrer  erwarten  werde,  um  dann  nach  vorheriger  berathung  in  die  lander  der  Saracenen  ein- 
zudringen. Vox  prophete— invademus.  Winkelmann  Acta  271.  *1732 

Ankunft  und  abfahrt  am  abend.  Chr.  de  reb.  Sic  bei  HuilL  1,898,  wonach  auch  die  folgen- 
den angaben.  *a 

Ankunft  anf  der  kloinen  insol  Othonus  oder  Fano.  *b 

Ankunft  und  abfahrt  am  abend.  *c 

Ankunft  nach  Sonnenuntergang  und  Übernachtung  ad  portum  Gmscardum,  Porto  Viscardo  an  der 
nordspitzo  von  Kophalonia.  *d 

Ankunft  (zu  Argostoli)  und  abfahrt  am  abend.  *e 

Ankunft  zu  Modon  an  der  südwe6tküste  von  Morea  nnd  abfahrt  am  folgenden  morgen.  *f 

Ankunft  und  übernachten  zu  Porto  Quaglio  unweit  des  cap  Matapan.  *g 

Ankunft  am  abend  und  übernachten  an  der  insel  Citri  oder  Cerigo.  *h 
Ankunft  uud  aufenthalt  am  folgenden  tage  zu  Suda  östlich  von  Canea;  am  10  inli  weiterfahrt  an 

der  nordküste  der  insel  Candia.  (Der  9  inli  bleibt  unerwähnt.)  *i 

Ankunft  zu  Candia;  abfahrt  am  folgenden  tage  ins  offene  meer.  *k 
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Ankunftan  der  insel,  am  14.  im  hafon  der  Stadt  Rhodos,  am  1 5.  weiterfahrt  an  der  lykischen  koste.  *1 
Ankunft  and  übernachten  zu  Patara  am  ausfloBB  des  Xanthus.  *m 
Ankunft  and  übernachten.  —  Nach  mittheilung  Winkelmanns  ans  dem  cod.  Neapolit  fehlt  hier 
in  dem  texte  bei  Hui  11.  ein  satz,  durch  den  sich  die  tagesangaben  verschieben:  Et  in  mane 
(iuli  16]  recessimus  et  cepimus  navigare,  quod  eo  die  in  sero  applicuünas  ad  portom  de  Castro 
Rubeo,  et  fuimus  ibi  per  totem  noctem.  Et  in  mane  [iuli  17]  recessimus  inde  etc  —  Der  ort 
ist,  wie  mir  Wieser  mittheilt,  das  in  den  portulanen  als  Castelrosso  oder  Castelrozo  bezeich- 
nete Kastelloryzo  oder  Meis  auf  der  froher  den  Johannitern  gehörenden  kleineo  küsteninaol 
gleichen  namens.  *n 
Vorbeifahrt  bei  Myra  (Dembre),  ankunft  und  aufenthalt  im  hafen  von  Phinica  (so  im  cod.  Neapolit.), 
ietzt  Pineka  an  der  stelle  des  alten  Limyra  zwischen  Myra  und  cap  Chelidonia;  ruhe  an  < 
und  dem  folgenden  tage;  dann  am  18  iuli  (so  im  cod.  Neapolit,  wahrend  di 
angaben  den  19  iuli  ergeben  wurden)  abfahrt  gegen  Cypem.  *o 
Ankunft  auf  Cypern  zu  Limisso.  Am  zweiten  oder  dritten  tage  erscheint  der  minderiährige 
könig  Heinrich  mit  dem  reichsverweser  Johann  von  Ibelin  herm  von  Beirut  und  andern 
baronen,  welche  aber  auf  die  vom  kaiser  kraft  der  lehenshoheit  des  reichs  erhobenen  anspräche 
nach  Nicosia  (Leocosia)  entfliehen  und  die  bürgen  in  verthHidipuripszustand  setzen.  Chr.  de 
reb.  Sic,  Cont  Quill.  Tyr. ;  beide  auch  für  das  folgende.  VgL  Löher  EaiBer  Friedrichs  H  Kampf 
am  Cypem  in  den  Abhandl.  der  bayer.  Akademie  1878.  p 
Abreise  gegen  Nicosia  zu  lande,  wahrend  die  flotte  an  der  koste  folgt  q 
Zurücklassen  der  flotte  zu  Chitd  südlich  von  Larnaka.  *r 
Bei  der  reise  in  das  innere  findet  sich  zu  Piroghi  fürst  Boemund  von  Antiochien,  der  bei  Fama- 
gasta  gelandet  war,  beim  kaiser  ein.  *s 
Aufenthalt.  Nach  einiger  zeit  unterwerfen  sich  die  widerstrebenden  barone  und  leisten  den  trouoid. 
Es  kommt  zu  einem  vergleich :  ot  donec  rex  parvulus  legitimam  etatem  impleat,  annntn  Bcilicet 
vigesimum  quintum  [15?  vgl-  Löher  19],  imperator  regni  pereipiat  redditus,  et  pro  Berito  a 
Johanne  domino  Beriti  homagiom  reedpiat,  salvis  questionibus  quas  sibi  vellet  opponere  in 
curia  regni  Jerusalem.  Marin.  Sannt  ap.  Bongars  2,212.  Tgl.  auch  den  brief  des  Patriarchen 
Gerold  bei  Math.  Paris.  t 
Abreise  und  ankunft  in  Famsg-usta.  *u 
Einschiffung  nach  Syrien.  v 
Erreichung  der  syrischen  koste  bei  Batron  zwischen  Tripoki  und  Beirut  Dann  über  Beirut,  Sidon, 
Sarepta,  Tyrus,  ohne  sich  hier  aufzuhalten,  nach  Accon.  Chr.  de  reb.  Sic.  —  Nach  den  Ann. 
de  Margan  ed.  Luard  86  wäre  der  kaiser  nach  Tyrus  gekommen  und  wäre  von  da  feierlich 
nach  Accon  eingeholt.  w 

Landuug  hier  im  ehemaligen  Ptolemais.  Empfang  und  läge  der  dinge  schildert  die  folgende 
stelle :  Eodem  anno  Fridericus  mare  mediteranoum  ingressus  ut  domino  votum  peregrinationis 
pereolveret,  in  vigilia  nativitatis  beato  Marie  Virginia  apud  Achon  applieuit  Venientes  ei 
obviam  clerus  terre  et  populus  cum  magno  honore,  ut  tantum  decebat  virum,  illum  reeeperout 
Yerumtamen  quoniam  noverant  oum  a  papa  exeommunicatum,  non  ei  commuuicaverunt  in 
osculo  ueque  in  mensa,  sed  conBuluerunt  ut  domino  papo  satisfaciens,  rediret  ad  sanete  ecclesie 
unitatem.  Templarii  vero  in  adventn  eins  flexis  genibus  adoraverunt  eum,  genua  eins  deoscu- 
lantea.  Et  omnis  Üdelium  qui  aderat  exertitu.s  glorificabant  deum  in  adventu  ipsius,  sperantes 
quod  per  oum  fleret  salus  in  Israel.  Invenit  autem  imperator  tempore  quo  Achon  applieuit 
principe»  et  rocteres  oxercitus  populi  ebristiani:  du  com  de  Lemburg,  patriarcham  Hierosolymi- 
tatinm,  archiepiscopos  Nazarensem  Cesariensem  et  Xarbonensem,  opiscopos  Anglio  Wintonien- 
sem  et  F.xoniensem,  magistroa  hospitalis  et  Tentonicorum ,  qui  preerant  octingentia  militibus 
peregrinis  et  peditibus  quasi  dveem  millibus  de  divers»«  mundi  partibns  congregaüs.  Quiomnes 
pari  devotiotie  dueti  Cesaream  et  quedam  muuierunt  castella ,  ita  quod  nihil  defait  eis,  nisi  ut 
Joppen  restaurarent,  et  sie  in  sanetam  tendereut  civitatem.  Roger  de  Wendower  4,174  und 
aus  ihm  Math.  Paris.  —  Imperator  venit  ad  terram  sanetam  mense  auguBto  et  applieuit  apud 
Accon  ot  ibi  permansit.  Ubi  ut  aiunt  multa  sustinuit  ex  perflda  proditione  Templariorum. 
Soli  vero  hospifcilarii  do  domo  sanete  Marie  Teuteiücorum  fldeliter  ei  astiternnt,  similiter 
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Januenses  et  Pisani,  et  »Iii  milites  qui  cum  ipso  ot  pro  ipso  advenerant  VeneÜ  vero  vacilla- 
baut  Eo  anno  et  »equenti  tractabatur  de  pace  inter  imperatorem  et  Soldanum  et  genta«  ipso- 
mm.  Conr.  Urep.  —  Der  kaiser  sendet  von  hier  den  erzbischof  von  Bari  und  den  grafen 
Heinrich  von  Malta  an  den  pabst,  deren  Sendung  ohne  erfolg  war.  Brief  des  pabates  vom 
80  nov.  Ann.  de  Dunstaplia  114.  Cont.  Quill.  Tyr.  bei  HuilL  8,83.  x 
verleiht  dem  abt  Hugo  von  Murbach  wegen  der  treuen  und  angenehmen  (Lenste  die  er  ihm 
unausgesetzt  leistet,  den  wegzoll  in  St  Amarinsthal  bis  auf  sein  widerrufen.  LünlgReichaarcL 
19,972.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,362.  HuilL  3,78.  -  Dieser  abt  war  also  theilnchmer  des  kreutz- 
zuges,  dessen  auch  Rieh.  Senon.  ap.  Dachery  2,631  aus  seinem  munde  gedenkt  Andere  beim 
kaiser  anwesende  Deutsche  lernt  man  aus  der  folgenden  urk.  kennen.  Weiter  bewilligt  in 
undatirter  urk.  graf  Hartmann  von  Kiburg  mit  seinem  neffen  Hartmann  vergabnngen  ihrer 

exequien  hielten  und  nach  heretellung  des  friedens  seinen  leichnam  ehrenvoll  bestatteten. 
Fontes  rer.  Bern.  2,98.  Auch  der  tod  des  Cuno  von  Sumeratr  wahrend  der  kreutzfahrt  ist 
urkundlich  bezeugt,  Wirtemb.  ürkkb.  8,247.  Weger  sonstiger  theilnehmer  vergL  Röhricht 
Beitrage  2,878.  1783 

Graf  Conrad  von  Grflningen  schenkt  dem  Deutschorden  seinen  hof  Marbach,  denselben  zu  Accon 
am  altare  des  hl.  iungfrau  des  ordenshauses  in  die  binde  des  ordensmeisters  Hennann  über- 
gebend. Z. :  Heinr.  u.  Alb.  v.  Neifen,  Eborh.  v.  Illoraichheim,  Heinrich  v.  Schwendi,  Rüdiger  v. 
Stein,  Liutfrid  Hoselin,  Eberhard  v.  Beuren,  Dietr.  v.  Ingersheim,  Conrad  v.  Haslach.  Wirtemb. 
Urkkb.  8,236.  *1784 

Lagerung  durch  längere  zeit  beim  ietzigen  Nahr  el  Kardane  am  Belflusse  südlich  von  Accon. 
Der  kaieer  eröffnet  Verhandlungen  mit  dem  snltan  durah  absendung  des  Bali  an  von 
8idon  und  des  prafon  Thomas  von  Acerra,  die  zunächst  ohne  erfolg  bleiben.  Cont  QuilL  Tyr., 
Mahn.  Sannt  ap.  Bongars  2,213.  Ann.  de  Margan  ed.  Luard.  36.  *a 

schreibt  dem  sultan  Malek  al  Kamel:  Ich  bin  dein  freund.  Du  weiset  wohl  wie  hoch  ich 
stehe  über  allen  rarsten  des  Westens.  Du  hast  mich  veranlasst  hieher  zu  kommen.  Die  könige 
und  der  pabst  wissen  von  meiner  reise.  Wenn  ich  zurückkehre  ohne  etwas  erreicht  zu  haben, 
so  verliere  ich  in  ihren  äugen  alle  achtung.  Dann  auch:  Ist  nicht  die  stadt  Jerusalem  die 
wiege  der  christlichen  religion?  Seid  nicht  ihr  es  die  *ie  zerstört  habt?  Sie  liegt  ietzt darnieder 
im  Hussersten  elend.  Wohlan  gieb  mir  sie  zurück  wie  sie  ist  damit  ich  bei  meiner  heim  kehr 
das  haupt  zu  heben  vermöge  unter  den  königen.  Ich  entsage  zum  voraus  allen  vortheilen  die 
ich  aus  diesem  besitz  ziehen  könnte.  Dehebi  in  Michaud  BibL  des  Crois.  4,429.  Wilken 
Kreutz*.  6,478.  —  [B.  meinte:  etwa  zum  ianuar.  Da  der  inhalt  wesentlich  dem  entspricht 
was  Cost  GuilL  Tyr.  die  gesandten  bei  eröffhung  der  Verhandlungen  sagen  lasst,  wird  das 
schreiben  wahrscheinlicher  hior  einzureihen  sein.]  1735 

Ankunft  und  längerer  anfenthaK.  Unterdessen  wurde  die  an  der  Strasse  nach  Jerusalem  gelegene 
bürg  bis  zur  mitte  des  feb.  wieder  aufgebaut  und  mit  dem  snltan  unterhandelt  Vgl.  die  briefe 
Friedrichs  II  und  des  deutschordensmeisters  Hermann.  —  [Das  Chr.  de  reb.  Sic,  nennt  den 
16  nov.;  der  brief  des  patriarchon  vom  26  man  sagt  circa  festem  b.  dementia,  23  nov.]  a 

Berathung  über  die  annähme  des  Vertrags  mit  dem  sultan;  die  syrischen  barone  willigen  ein;  die 
meister  der  Johanniter  und  Templer  machen  ihre  Zustimmung  von  der  des  patriarchen  ab- 
hangig, die  aber  der  kaiser  nicht  einholen  will.  Brief  des  patriarchen  vom  26  marz.  —  Nach 
den  Ann.  de  Margan  ed.  Luard  37  brachte  bischof  Wilhelm  von  Exeter  mit  anderen  gesandten 
die  Verhandlungen  zum  abschlösse.  Nach  Chr.  Andrensis,  M.  Gönn.  24,769,  war  bischof  Peter 
von  Terouane  oin  hanptberather  des  kaisers.  *b 

achUeest  einen  vertrag  mit  dem  sultan  welcher  damals  durch  innere  Zerwürfnisse  geschwächt 
war.  Derselbe  restituirt  Jerusalem  und  Nazareth  nebst  dem  zwischen  diesen  stadten  und  Joppe 
und  Accon  gelegenen  Land,  so  wie  auch  das  land  Toron  und  die  Stadt  Sydon.  Die  Saracenen 
behalteu  antheil  an  dem  gottesdienst  im  tempel  von  Jerusalem,  dürfen  aber  keine  neuen  befe- 
stigungen  anlegen ,  während  den  Christen  die  wiederbefeetigung  von  Jerusalem  Joppe  Sydon 
und  Cäsarea  nebst  einer  deutschordensburg  im  gebirg  bei  Accon  gestattet  ist 
auf  10  iahre.  —  Der  vollständige  text  ist  nicht  erhalten;  eine  reihe  bestimmungen , 
der  patriarch  dem  pabste  mittheilte:  Raynald  §  15.  Mon.  Germ.  4,260.  HuilL  3,86.  Balan 
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(  ) 


in  erntete  ste 
Jerusalem 


Gregorio  IX  1,505.  VgL  Math.  Paris ;  den  brief  des  kaisers  vom  18  man  worin  die  angäbe 
des  tage*;  den  brief  des  Deutscbordensmeisters  nr.  1737;  den  brief  eines  nngenannten  <L  <L 
Accon  apr.  20  in  den  Ann.  de  Waverleia  ed.  Luard  305 ;  Bich.  Sangenn.;  dann  die  verso  des 
Marqnard  von  Padua,  M.  Germ.  Scr.  9,624,  wo  gleichfalls  der  18  febr.  genannt  ist,  während 
die  Ann.  de  Margan  cathedra  sti  Petri,  22  febr.,  angeben.  Vgl.  die  genaue  Zusammenstellung 
der  verschiedenen  nachrichten  Aber  die  bedingangen  bei  Röhricht  fieitr.  1,40.  Wegen  der 
anwesenden  vgL  auch  unten  zum  oct  1229.  1786 

Eintreffen  übler  nachrichten  ans  Europa  überbracht  durch  den  deütechordensbruder  Leonardas. 
Freier  etiam  Leonardas  venit  ad  nos  Joppen  septimo  die  martii  referens  nobis  rumores  de 
partibas  äamarinis,  qoos  libenter  vellemus  esse  melioros  et  de  aha  maneria  quam  eint  8o  der 
deatschordensmeister  in  nr.  1737  an  den  pabst,  aas  dessen  brief  auch  hervorgeht  dass  um 
diese  zeit  der  erzb.  von  Beggio  vom  kaiser  an  den  pabstlichen  hof  abgeordnet  wurde.  —  Ohne 
zwei/el  betrafen  diese  üblen  nachrichten  den  am  18  iau.  stattgefunden«)  einfall  des  pabstlichen 
heores  in  Apalien.  Tergl.  Bich.  Sangenn.  [Nach  Coot  Quill.  Tyr.  hatte  der  kaiser  schon  so 
früh  eine  nachricht  über  diesen  einfall  nnd  sogar  über  die  einnähme  von  San  Germano  (erst 
im  marz)  bekommen,  dass  er  desshaib  den  absehlu»  des  Vertrags  beschleunigte.  Die  Unrich- 
tigkeit ergibt  sich  aus  der  Zeitfolge.  Aber  nachriohten  über  die  Vorbereitungen  pabstlicherseita 
mögen  früher  gekommen  sein.]  Sehr  wahrscheinlich  hat  der  kaiser  gerade  damals  den  bericht 
des  Thomas  grafen  von  A terra  [vgL  reichssachen]  empfangen,  der  uns  bei  Bog.  de  Wendower 
4,182  uud  Matth,  Paris  3,165  erhalten  ist  Der  fragliche  einfall  wurde  dadarch  veranlasst, 
dass  B.  herzog  von  Spoleto  in  die  mark  Ancona  eingerückt  war;  vgL  das  schreiben  des  pabstos 
von  1228  nov.  30  und  Bich.  Sangorm.  Der  kaiser  erkannte  spater  an,  dass  Rainald  terram 
eoclesie  parabat  intraro,  behauptete  aber  dazu  keinen  befehl  gegeben  zu  haben.  VergL  dessen 
brief  vom  20  april  1239,  [und  dazu  oben  nr.  1728].  a 

Hermann  meister  des  Deutschordens  erstattet  dem  pabst  (zwischen  7  und  17  marz)  einen  bericht 
über  die  meerfahrt  kaiser  Friedrichs,  insbesondere  über  den  abecblnss  des  friedens  mit  dem 
sulten.  Bumoreset — obedire.  Mon. Germ. 4,263. Hennes Cod. ord.Teut 82.  HuiU.3,90.  1787 

Einzag  in  der  heiligen  stadt  am  tag  vor  Oculi  und  besuch  des  grabee  Christi.  VergL  den 
zweiten  brief  des  dontachordonsmeistors  und  den  des  kaisers  vom  folgenden  lag.  a 

Der  kaisor  nimmt  selbst  auf  Sonntag  Oculi  die  kröne  vom  ahar,  iedoch  ohne  gottosdionst  halten 
za  lassen,  macht  .angeblich'  anstalten  zur  wiedorbefestigang  der  Stadt,  und  erklart  Öffentlich 
in  italienischer  spreche  (denn  der  deutachordensmeister  mussto  es  ins  lateinische  und  destecho 
übersetzen),  dass  er  das  benehmen  des  pabstes  gegen  ihn  zu  entschuldigen  wisse  da  dieser 
vor  den  leuten  nicht  anders  gekonnt  habe  (dominum  apoetelieum  in  multis  coram  omnibus 
excusavit,  eo  quod  maltum  durum  obligasset  eum  ad  trensfretaiidom ,  et  qnod  postea  denun- 
tiaverit  eum  quia  non  poterataliterapad  hoauues  blasphemias  et  infamiam  evitere),  dass  auch 
der  pabst  seine  gesinnungen  nicht  gehörig  gekannt  habe,  und  daas  er  alles  anwenden  wolle 
um  den  frieden  zwischen  der  kirche  und  sich  wiederherzustellen.  VergL  den  zweiten  brief  des 
deotechordensmeisters,  [dann  den  brief  des  patriarchen  vom  26  marz,  wonach  der  Deutsch* 
ordensmeister  in  theutonico  et  postea  in  gallico  sprach.  Es  dürfte  sich  um  eine  lateinisch 
gefasste  erklarung  dos  kaisers  handeln,  welche  dieser  nicht  selbst  verlas,  sondern,  wie  das 
auch  sonst  üblich  war,  vorgl.  Ital.  Forsch.  1,297,  für  sich  verlosen,  beziehungsweise  hier  ins 
deutsche  nnd  wälsche  (latine  oft  gleichbedeutend  mit  italienisch)  übersetzen  lioas.]  b 

erlasst  ein  Umlauf schreibon  über  seine  bisherige  fahrt.  Am  15.  nov.  sei  er  in  Joppe  ange- 
kommen, und  sei  dann  nach  Wiederherstellung  der  dortigen  bürg,  and  nach  abschluBS  eines  zehn- 
jährigen Waffenstillstandes  mit  dem  sulten ,  dessen  günstige  bedingungen  angegeben  werden, 
am  17  marz  in  Jerusalem  eingezogen  und  am  folgenden  tag  dort  unter  kröne  gegangen  (sciat 
paternitas  vestra  quod  die  aabbati  deetmo  octavo  huius  mensis  predictam  erntetem  sanetem 
Jerusalem  intravimus  cum  ingenti  gaudio  oxercitus  christiani,  et  sepalcrum  dei  viventis  reve- 
renter  vigitavimus  taraquam  catholicus  imperater,  ac  sequenti  die  dominico  coronam  ibi  porta- 
vimus  ad  honorem  et  gloriam  snmmi  regia  et  ad  ipsius  civitatis  reedificationom  oporam  dodi- 
mua).  Laudemus  et— restituer«'.  Mon.  Germ.  4.261  aus  dem  pabstlichen  archiv  an  den  pabst, 
wo  e>  iedoch  gegen  das  ende  die  sabbati  xvii  (nicht  18)  huius  mensis  martii  heissen  mnss. 
Wiener  Jahrb.  40,147  und  Mon.  Boic.  81a,532  aus  dem  passauer  archiv  an  alle  reichsgetreuo; 
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HuilL  3,93.  Lünig  Reichflarchi?  4,147  and  Leibnitz  Mantissa  2,245  ebenfalls  an  allo 
im  reich.  Bog.  de  Wondower  4,189  und  Math.  Paris  ed.  Luard  8,178  aas  dem  englischen 
archiv  an  den  ktaig  von  England  mit  abweichendem  schluss;  vergL  HuilL  3,98.  Badandorf 
Eegistr.  1,103  an  den  bischof  von  Hildeeheim;  nur  der  anfang.  In  IQosterNeubnrg  soll  sich 
eine  abechrift  sec.  18  befinden  laut  Archiv  der  Ges.  6,190.  Im  Bnllar.  Börnersdorf,  tu  Coblenz 
an  den  pabst.  —  Herzog  Albrecht  von  Sachsen  theilte  dieses  schreiben  den  chriatglaubigen 
zu  Beval  mit;  Winkelmann  Acta  493.  1788 

Abreise  des  kaisers  nach  Joppe,  nachdem  der  am  morgen  angekommene  erzbischofvonCasarea 
im  auftrag  dos  widrig  gesinnten  patriarchen  Gerold  von  Jerusalem  die  grabeskirche  und  alle 
heiligen  orte  mit  dem  interdict  belegt  hatte.  VergL  nr.  1789.  a 
BOckknnft  b 
Hermann  meister  des  Deutachordens  erstattet  [einem  ungenannten]  einen  berieht  Aber  den  einzog 
Friedrichs  in  Jerusalem  und  was  zunächst  folgte.  Noverit  discretdo  —  intün&bit  Mon.  Germ. 
4,264.  Hermes  Cod.  ord.  Teut  82.  Huill  8,99.  —  [Wahrecheinlich  aus  Joppe,  da  dos  weiter- 
zuges  nach  Accon  nicht  gedacht  wird.  Ist  das  schreiben  der  fassung  nach  sicher  nicht  aii 
den  pabst  selbst  gerichtet,  aber  in  die  pabstlichen  regeeten  eingetragen,  so  durfte  es  am 
wahrscheinlichsten  einem  der  sich  um  den  frieden  bemühenden  (vgl.  am  schluss)  cardinale  zu- 
gesandt sein.]  1739 

Ankunft  auf  sonn  tag  Litare.  Der  kaiser  giebt  den  einwohnern  freiheiten  um  sie  zu  gewinnen, 
findet  aber  bald  sehr  widrig«  g>  sinnungen.  Subaequenti  vero  die  dominica ,  scüieet  qua  can- 
tatar  Lotare  Hierasalem  venit  Achon  etc.  EpistolaGeroldi  patriarchae  unten  nr.  1754.  [Nennt 
der  patriarch  in  dem  nächstfolgenden  schreiben  vom  26  m&rz  nicht  Laetare,  sondern  dio  media 
quadrageslma,  so  ist  darin  nicht  mit  HuilL  3,137  ein  Widerspruch  zu  sehen,  sondern  ein  wei- 
terer beleg  für  den  gleichbedeutenden  gebrauch  beider  ausdrucke;  vgL  oben  nr.  15*.]  —  Pre- 
toria qualiter  contra  ipsum  imporatorem  apud  Acon  poHtiiKHium  redeiuiteni  predicti  patriarcho, 
magistri  domuum  hospitalis  et  templi  se  gesserunt,  utpote  qui  contra  ipsum  intestina  bolla 
moverunt  in  civitate  predicta,  bis  qui  interfuerunt  luce  clarius  extitit  manifestum.  Bich.  Sangerm. 
[Nach  einer  spatern  Zeugenaussage  zog  der  kaiser  die  guter  der  Templer  in  Sicilien  ein  pro 
eo,  quod  ipsi  fratrea  domus  templi  capere  volebant  in  Acwu  dictum  imperatorem  de  mandato 
surnmi  pontificis.  Del  Giudice  Cod.  2,58.]  a 
Gerold  patriarch  von  Jerusalem  erstattet  dem  pabst  einen  umfassenden  und  sehr  merkwürdigen 
bericht  über  den  bisherigen  verlauf  dor  kreutzfahrt  kaiser  Friedrichs  bis  zu  dessen  wiederan- 
kunft  zu  Accon.  Sanctitatem  vestram— apprehendat  Baynald  §  8 — 14.  Hiull.  3,102.  —  [Mit 
dem  iedenfalls  unrichtigen  7  kal.  martii,  wofür  7  kaL  apr.  zu  lesen  Bein  wird.]  1740 
Vertreibung  der  (gegen  den  kaiser)  predigenden  minoriten  von  den  kanzeln.  Brief  des  patriarchen 
vom  mai,  dessen  zweifellos  einseitiger  bericht  näheres  aber  das  vorgehen  des  kaisers  zu 
Accon  mittheilt.  *a 
Ostern. 

restituirt  dem  Deutschorden  in  folgo  früherer  vertrage  und  Zusicherungen  Maronom  Quabrin- 
qnem  Belide  und  andere  genannte  orte,  dann  7000  saraceniache  bisanter  welche  er  auf  seine 
einkünfte  in  Accon  anweist,  nachdem  Aljsa,  dio  enkelin  des  Henfridus  Juvenis,  die  von  den 
Saracenen  zurückgegebene  und  dem  orden  als  zum  nachlassdesgrafenJozcolin  gehörig  bereits 
eingeräumte  terra  Turonis  von  demselben  durch  rechtliche  entacheidung  erstritten  hat  Mit 
goldbulle.  Z. :  Boemund  (Baimund)  füret  v.  Antiochien  u.  gr.  v.  Tripoli,  Oddo  v.  Montbeliard  cone- 
stabel  des  reiche  Jerusalem,  Balian  berr  v.  Sidon,  Job.  v.  Ybelin,  Walter  v.  Casare*,  Guarneriua 
Alemannas,  Aymo  dessen  neffe,  Daniel  v.  Talremunde,  Elias  v.  Nazareth,  Adam  Costa  der  alt«, 
Adam  Costa  der  iunge.  Aus  dem  copialbuch  des  Deutachordens  aec  13  zu  Berlin.  Huill.  3,123. 
—  [Ich  ordne  die  urkk.  aus  Accon  zunächst  auf  grundlage  der  zeugenreihen,  zumal  auch  der 
inhalt  ergibt,  dass  die  urkk.  für  den  Deutschorden  (in  auszögen  auch  bei  Strehlke  Tab.  ord. 
Theut  53  ff.  1 25)  nicht  gleichzeitig  ausgestellt  sind.]  1741 
giebt  und  verleiht  dem  Deutschorden  nach  dem  Vorgang  seiner  vorfahren  und  zu  deren  Seelen- 
heil 6400  saraceniBche  bisanter  jährlicher  einkünfte  in  redditibus  cathene  et  fände  nostre 
Acconis.  Mit  goldbulle.  Z. :  Oddo  v.  Montbeliard  conestabel  des 
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v.  Sidon,  Joh.v.  Ibelin,  Ouarneriua  Alemannus,  Aymo  dessen  neffe,  Aymar  neffe  des  (Johar- 
niterordens)  bruders  Aymar.  Ebendaher.  Huill.  3,122.  1742 

restitairt  den  Pisanern  zu  Accon  anf  bitte  von  deren  genannten  consnln  das  recht  dass  keiner 
derselben  durch  die  amtleuto  der  börse  zur  rechenschaft  gegen  irgendwen  gezwungen  werden 
könne,  sondern  nur  im  hofo  der  Pisaner  allen  welche  Aber  ihn  klagen  dazu  verpflichtet  sei 
(quod  nullus  Piaanus  cogi  debeat  per  baiulos  cathene  ad  raciendam  alicui  ratdonem,  sed  in  curia 
Pisanorum  omnibus  de  se  qoerentibus  ©am  facere  teneatar),  welche  hergebrachte  freiheit  ihnen 
Thomas  graf  von  Acerra  als  sein  Statthalter  im  reich  Jerusalem  entzogen  hatte.  Mit  goldbulle 
und  zeugen  wie  vorher.  Dal  Borgo  Raccolta  176.  Huill.  8,135.  1748 

verleiht  allen  Pisanern  in  betracht  der  dienste,  die  sie  ihm  und  früheren  k  Anigen  von  Jerusalem, 
vorzüglich  auch  bei  erhaltung  der  noch  übrigen  reste  des  reichs  geleistet  haben ,  zu  Accon 
freiheit  für  alle  pferde  und  fuhren ,  ob  sie  nun  von  der  land-  oder  von  der  wauaereeite  in  die 
Stadt  kommen,  will  dass  keiner  seiner  amtleute  gegen  Bie  irgend  ein  besonderes  verbot  erlassen 
solle,  und  verspricht  sie  ungeschmälert  bei  allen  ihren  rechten  zu  erhalten,  indem  er  zugleich 
seinen  amtleuten  üiTyrus  und  Joppo  entsprechende  befehle  ortheilt  Mit  ^oldbolle  und  zeugen 
wie  vorher.  Ibid.  178.  HuilL  3,132.  1744 

verleiht  allen  Pisanern  in  betracht  wie  vorher  cnriam  ot  franchisiam  in  civitate  nostra Jeroso- 
limitana  intrando  et  exeundo,  mittondo  et  extrahendo  do  omnibus  propriis  rebus  et  morcimonii* 
suis.  Mit  goldbnlle  und  zeugon  wie  vorher.  Ibidem  180.  Huill.  3,181.  1745 

verleiht  dem  Conrad  von  Ho  hon lo ho  und  dessen  ehelichen  nachkommen  sechstausend  bisancios 
sarracenatos  in  assisiam  jährlich  aus  den  einkünften  der  kette  oder  der  börse  oder,  wenn  diese 
nicht  ausreichen ,  aus  andern  einkünften  der  Stadt  Accon  in  vierteljährigen  raten  zu  erheben, 
wofür  er  sein  mann  geworden  ist  und  selbst  mit  neun  rittem  zu  dienen  hat,  wie  seine  erben, 
nnd  noch  mit  weitern  fünf  rittern,  sobald  der  rest  des  künigreichs  Jerusalem  oder  doch  so  viel 
vom  demanium  desselben  erobert  sein  wird,  dass  er  daraus  ienes  einkommen  beziehen  kann. 
Zeugen  wie  vorher,  aber  so  dass  hier  und  in  den  folgende»  urkk.  Balian  dem  Otto  vorsteht. 
Aus  dem  orig.  an  dem  die  goldballe  fehlt,  früher  im  Staatsarchive  zu  Wien,  iettt  zu  Venedig. 
Archiv  für  Hohenlohische  Oesch.  2,364.  *1746 

verleiht  und  bestätigt  dem  Dentschorden  ein  von  Johann  von  Chonclü  gegen  620  mark  und 
ein  anderes  gebäude  erworbenes  haus,  gelegen  bei  der  kirchedes  heiligen  grabe« ;  desgleichen 
den  von  könig  Johann  demselben  geschenkten  barbacan  nebst  dem  district  zwischen  der  Stadt- 
mauer und  dem  meer  zu  Accon.  Mit  goldbull«  nnd  zeugen  wie  vorher.  Aus  dem  copialbuch 
dos  Deutschordens  zu  Berlin.  Huill.  3,128.  1747 

giebt  und  bestätigt  dem  Deutschorden  das  haus  in  der  stadt  Jerusalem  welches  einst  dem 
könig  Balduin  seinem  vorganger  gehörte,  gelegen  in  der  Strasse  der  Armenier  bei  der  kirche 
St.  Thomas,  inideichen  das  hau»  welches  der  orden  vor  dem  verlast  des  heiligen  landes  üi  der 
stadt  Jerusalem  besass.  Mitgoldbullo  und  zeugen  wie  vorher.  Ebendaher.  Huill.  3,126.  Hennes 
Cod.  dipl.  2,89.  Or.  zu  Venedig;  vgl.  N.  Archiv  3,88.  1748 

bestätigt  einen  tausch  zwischen  dem  Dentschorden  und  dem  Jacob  von  Amigdala,  wonach 
der  erster*  dem  letzteren  das  gehöfte  (ca&ale)  Mobclya  überiä&st,  nnd  dagegen  von  demselben 
das  gehöfte  Trefila  und  die  neue  von  dem  orden  befestigte  bürg  Montfort  orhält.  Mit  goldbulle 
und  zeugen  wie  vorher.  Ebendaher.  Huill  3,120.  Mennes  Cod.  dipl.  2,37.  1749 

weiset  dem  Deutschorden  6400  saracenische  bisanter  iährliuher  einkünfte  in  redditibus 
cathene  et  fundo  civitatis  Acoonensis  an  gegen  die  Überlassung  des  Castrum  Mesanii  quod  est 
inter  civitatem  nostram  Brundusii  et  Castrum  Horyo  und  des  hauses  am  hafon  zu  Brundusium 
welches  einst  dem  Margaritus  gehörte.  Mit  goldbulle  und  zeugen  wie  vorher.  Ebendaher. 
Huill.  3.129.  —  [Ist  doch  zweifellos  verbriefung  derselben  summe,  welche  in  nr.  1742  als 
Schenkung  des  kaisers  erscheint.  Dass  der  kaiser  nachträglich  auf  die  gegenleistung  verzich- 
tete und  es  sich  dann  wirklich  um  eine  reino  Schenkung  bandelte,  ist  mir  auch  desshalb  nicht 
wahrscheinlich  weil,  so  weit  ich  sehe,  das  vom  kaiser  erlauschte  weiterhin  nicht  mehr  als 
gut  des  ordens  nachweisbar  ist  Ich  möchte  annehmen,  dass  die  schenkungBUrk.  die  frühere 
ist,  dass  schon  bei  dieser  thatüäcblieh  die  gegenleistung  nicht  fehlte,  dass  der  orden  dann 
aber  erst  nachtraglich,  vielleicht  mit  rücksicht  auf  das  in  der  folgenden  urk.  verbriefte  abkom- 
men, eine  dio  gegenleistung  ersichtlich  machende  ausfertignng  erbat.]  1750 
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beurkundet  eine  Übereinkunft  zwischen  dem  Deutschordon  and  dorn  Jacob  von  Amigdala, 
wonach  dieser  auf  alle  anspräche  an  den  orden  aus  der  erbschaft  seiner  mutter,  der  tochter 
des  grafon  Joscelin,  and  namentlich  auf  Mebolia,  garten  nnd  muhle  bei  Treflla,  Jalün  o.  e.  w. 
verzichtet,  and  dagegen  die  von  dem  kaiser  dem  orden  angewiesene  iährliche  rente  von  6400 
bisantorn  auf  Accou  erhalt  Mit  goldballe.  Z. :  Balian  herr  v.  Sydo»,  Odo  v.  Montbeliard  constabel 
des  reichs  Jerusalem,  Johann  v.  Ibelin,  Thom.  gr.  v.  Acerra  balius  des  reichs  Jerusalem,  Biccard 
Filauger  marschall  des  kaisers,  Garnerius  Alemaunas.  Ebendaher.  Hoill.  3,117.  —  [Die  urk. 
ist  jedenfalls  später  als  nr.  1749  and  mindestens  eine  der  nrkk.  nr.  1742  and  1750  aus- 
gestellt.] 1751 

bewilligt  den  za  Aocon  wohnenden  und  auch  den  übrigen  leaten  vou  Montpellier,  welche 
bisher  auf  den  schiffen  von  Marseille  fahren  and  demgemäss  die  abgaben  zahlten,  das  nun 
aber  nicht  wagen  weil  die  von  Marseille  im  banne  dos  kauere  sind,  auch  auf  andern  schiffen 
nach  Accon  za  kommen  and  die  dortige  kette  za  passiron,  doch  so  dass  sie  beim  eingang  und 
ausgang  dasselbe  zahlen,  was  sie  auf  schiffen  von  Marseille  zu  zahlen  gehabt  hatten.  Z.:  Balyan 
herr  v.  Sydon,  Otto  v.  Montbeliard  constabel  des  reichs  Jerusalem,  Thomas  gr.  v.  Acerra  balius  des 
königreichs,  Job.  v.  Ibelin,  Guarnerius  Alamannus,  Armarus  nepos  fratris  Aymari.  Winkelmann 
Acta  272  ex  or.  *1752 

Ein  angenannter  meldet  dass  schon  vor  ankunft  des  kaisers  Sidon  nnd  Cesarea  befestigt,  nach 
dessen  ankunft  zu  Joppe,  que  est  porta  Jerusalem,  eine  sehr  feste  bürg  erbaut  wurde;  dass 
Kemel  sultan  von  Babylon  auf  zehn  iabre  Waffenstillstand  geschlossen  and  Jerusalem  and  die 
andern  genannton  orte  zurückgestellt  habe,  so  dass  nun  die  Strassen  nach  Jerusalem,  zam 
Jordan  und  nach  Bethlehem  den  pilgern  gesichert  seien;  dass  der  kaiser  am  nächsten  Sonn- 
tage vor  annuntiatio  domiiü  die  königskrone  zu  Jerusalem  trag ;  dass  der  sultan  Kemel,  weil 
der  iunge  sultan  vonDamascus  nur  theilwoise  dem  Waffenstillstand  zustimmen  wollte,  nun  bei 
abgang  des  briofes  die  stadt  Damascus  und  die  den  Christen  zukommende  barg  Crak  belagere. 
Annales  de  Waverloia  ed.  Luard  305.  *1753 

Einschiffung  und  heimfahrt.  Latenter  feste  apoBtolorum  Philippi  et  Jacobi  per  vicum 
secretum  et  portum  galeiam  intrans  vorsuB  Cyprnm  festinavit,  nemino  salutato.  Epist  Geroldi 
patr.  ap.  Matth.  Paris.  —  Primo  madii  supradicto  indictionis  cum  septem  galeis  armatis,  quas 
cornea  Henricus  de  Malta  Ulis  diebus  do  partibos  regni  Sicilio  secum  duxorat,  mare  intrarit 
Chr.  de  reb.  Sic.  —  Deinde  Ptolomaidem  rediit,  et  disposita  civitate  clam  recedens  per  Cyprum 
Brundosium  properavit  Marin.  Sannt  ap.  Bongars  2,213.  —  [Bog.  de  Wondower  4,207  nennt 
abweichend  inventio  sanete  erncis,  mai  3,  als  tag  der  abfahrt.]  a 

Gerold  patriarch  von  Jerusalem  schreibt  [anscheinend  sogleich  nach  der  abfahrt  des  kaisers] 
allen  christgläubigen  und  schildert  denselben  die  von  kaiser  Friedrich  unternommene  kreutz- 
fahrt  von  dessen  landung  in  Cypern  (imaug.  1228)  bis  za  dessen  heimlicher  wiedereinschiffuii^ 
za  Accon  am  1  mai.  Quam  mirabiliter  -  -  temperare.  Matth.  Paris  ed.  Luard  3,379.  Hail- 
lard  3,135.  1754 

verleiht  dem  Johann  de  Bagnolo  und  dessen  ehelichen  erben  das  haus  in  seiner  heiligen  Stadt 
Jerusalem,  welches  einst  Petrus  hatte  und  nun  die  curie,  gelegen  iuxta  roterem  bucheriam, 
und  das  an  der  andern  seite  der  Öffentlichen  Strasse  ienem  hause  gegenüber  liegende  bad. 
Z. :  Balyan  berr  v.  Sydon,  Guarnerius  Alemannns,  Aymo  nepos  eius,  Daniel  de  Talremunde, 
Aymericns  Chonardus,  Aymarus  iuvenis,  Menabove.  Winkelmann  Ada  273  ex  or.  *1755 

Anwesenheit  zu  Limisso  auf  Cypcru  bei  der  hochzeit  des  ktfnigs  Heinrich  mit  der  tochter  des 
markgrafen  von  Montferrat.  Die  vonnnndschaftlicho  Verwaltung  des  landeg  wird  vom  kaiser 
gegen  zahlnng  von  zehntausend  mark  silber  fünf  baronen  überlassen.  Cont  Guill.  Tyr.  bei 
Huill.  3.140.  *a 

Pfingsten. 

Landung.  Von  gleichzeitigen  gibt  nur  das  Chr.  do  reb.  Sie.  zeit  and  ort;  den  ort  auch  Cont 
Guill.  Tyr.  bei  Hoill.  3,156,  während  auch  Bich.  Sang,  den  kaiser  gloichfaUs  zunächst  zu 
Brindisi  auftreten  lasxt  Abweichende  angaben  späterer  werden  demnach  kaum  zu  berück- 
sichtigen sein.  So  heisst  es  Bioord.  Malasp.  ap.  Mar.  8,961  [nach  Villani  1.  6,  c.  18]:  Sola- 
mente  egli  venne  con  dun  galee  e  veune  nel  castelk.  d'Ascone  (Astone)  in  Puglia,  la  quäle  fn 
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la  prima  terra  ch'egü  aesediarono  in  Puglia.  [Danach  ist  in  neueren  werken  mehrfach  Ostuni 
westlich  von  Brindisi  unweit  des  meeres  als  landungsplatz  genannt]  Eine  ahitalienischo 
chronik  zu  Born  in  der  Barberina  911  sagt  nach  Räumer:  al  castello  d'Astore.  —  Statim  nun-, 
cioa  suob  misit  ad  papam  quosdam  frotres  de  domo  Theutonicornm  (etwaa  spater  auch  die 
erzbb.  von  Reggio  nnd  Bari  mit  dem  doutschordensmsister)  per  quos  ipsius  habere  gratiam 
sopplic&t,  et  esse  velle  ad  su  um  et  eoclesie  mandatum  exponit  Zugleich  sammelte  er  aber 
auch  bei  Brindisi  ein  beer  kreutxfahrer  (crucesignati)  gegen  die  schlüsselsoldaten  (clavigeri) 
welche  damals  gerade  Cajazzo  (nordöstlich  von  Capna)  belagerten.  Bich.  Sangerm.  b 

Hieher  von  Brindisi  von  den  einwohnern  gerufen,  welche  dem  kaiser  dann  aber  die  thore  schlies- 
son,  worauf  er  weiter  nach  Barletta  zieht  HuiUard-BrehoUce  Kecherches  snr  les  monwncnts  69 
nach  Beatillo  Ist  dolla  citta  di  Bari  126,  der  als  quelle  ein  handschriftliches  itinerar  des 
kaisers  angibt  —  Lagst  Huillard  ohne  angäbe  einer  quelle  den  kaiser  einen  ersten  landungs- 
versuch  zu  Tarent  machen,  wo  die  bewohner  die  aufnähme  verweigern,  dann  erst  nach  Brindisi 
fahren,  so  ist  das  wenig  wahrscheinlich.  *c 

verleiht  den  brüdern  Conrad  und  Gotfrid  vonHohenloch  wegen  ihrer  dienst»  die  vogtei  des 
hofes  Botent  und  zwar  so  dass  der  erster«  zwei,  der  andere  ein  drittel  daran  habe.  Z. :  Heinr. 
v.  Niflen,  der  gr.  v.  Heiligenberg,  Berardgr.  v.  Helfenstein,  Alb.  v.  Minen,  Eberh.  v.  lcheym,  der 
landgr.  v.  Leachtenberg,  Gebh.  v.  Arnstein,  der  bnrggr.  v.  Dewin,  Markw.  v.  Wildre.  Kansler  ex. 
or.  zu  Stattgart  HuilL  3,153.  1756 

nimmt  die  treuen  leute  der  stadt  Osimo  in  seinen  besonderu  schütz,  verspricht  die  stadt  bei 
ihrer  freiheit  und  gutem  stand,  so  wie  bei  ihren  Jurisdictionen  und  oinnahmen  zu  erhalten, 
orlässt  ihr  und  ihren  dörforn  alle  abgaben  bis  auf  iahrlich  zu  entrichtende  fünfzig  pfund,  des- 
gleichen  auch  ihren  bürgen  (castris)  bis  auf  iahrlich  26  denare  von  iedem  heerd,  und  bestätigt 
schliesslich  alle  von  herzog  Rainald  von  Spoleto  (ap.  Ripam  Trasonis  1229  man)  ihnen  ge- 
machte Zusicherungen.  Per  ra.  Stabiiis  de  Castro  [oder  Cesena,  wahrscheinlich  Caserta].  Mit 
goldbulle.  Z:  Heinr.gr.  v.  Neiffen  (diese  horren  heissen  nach  mittheilung  Stalins  vom  4  aug. 
1650  ein  paarmal  grafen),  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Riccard  Filanger  marechall,  graf  Gualter  (v. 
Manupello).  Martorelli  Mem.  di  Osimo  115.  Fanciulli  Osservazioni  di  Cingoli  2,780.  Zachana 
Excursus  266.  Huill.  3,151.  1757 

nimmt  die  treuen  leute  von  Recanati  in  den  besondern  schütz  des  reichs,  verspricht  sie  bei 
ihren  freiheiten  und  rechten  211  erhalten ,  erlägst  ihnen  und  den  bewohnern  ihres  trebiets  alle 
ihm,  dem  markgrafen  oder  dessen  baiulus  oder  nnutius  gebührenden  abgaben  bis  auf  ilhrlich 
zu  entrichtende  33  pfund  Ravennatcr  oder  Ancouitanor,  verspricht  ihnen  keinen  markgrafen 
zum  herni  oder  einen  baiulus  zu  setzon  und  auch  ümana,  Castclfldardo,  Camcrauo,  Masserauo 
und  Sirolo  bei  ihrer  freiheit  zu  erhalten,  bewilligt  ihnen  oiuen  hafen  wo  sie  wollen  zwischen 
den  Aussen  Potenz»  und  Aspia  gemäss  ihren  vertrügen  mit  Osimo  und  alle  rechte  der  curie  an 
ienen  Aussen  und  dem  meeresstrande  zwischen  ihnen,  erläset  ihnen  alle  verwirkten  strafen 
und  banne,  alles  bestätigend  was  ihnen  von  Reinald  herzog  von  Spoleto  kraft  der  demselben 
von  ihm  verliehenen  gewalt  durch  privileg  (ap.  Ripam  Trasonis  1229  marz)  verliehen  wurde. 
Per  m.  Stabiiis  de  Caserta  not.  Mit  (toldbulle.  Zeugen  wie  vorher.  Vogel  de  ecclesiis  Recana- 
tensi  et  Laoretana  17.  Winkelmann  Acta  273  ex  or.  — Vgl.  oben  zum  marz  1226.  *1758 

urkundet  für  S.  Maria  del  Ponte  di  Potenza  (zwischen  Recanati  und  Civitannova).  Archiv  dor 
Gescllsch.  12,567  cit.  nur  mit  1229.  *1759 

verleiht  und  bestätigt  dem  Mattheus  de  Calvello  (von  Palermo)  und  dessen  erben  die  terra 
Buxemi.  Barone  De  Panormitana  maiestate  bei  Qraevius  Thes.  Sic  13,340  extr.  Inveges 
Nobiliario  50  extr.  HuilL  3,156  extr.  —  [Nur  mit  iahr  1229  und  dem  ausstellort  ap.  Camu- 
sinm,  welches  HuilL  gewiss  richtig  auf  Canosa  südwestlich  unweit  Barletta  bezieht  Es  handelt 
sich  anch  hier  wohl  um  bestätigung  einer  Verfügung  Rainalds  von  Spoleto,  da  der  empfanger 
auch  von  diesem  ein  privileg  erhielt,  vergl.  HuilL  8,157  anm.;  ich  reihe  daher  die  urk.  den 
nachstvorhergehenden  an,  da  der  kaiser  wahrend  des  langen  aufenthalts  zu  Barletta  sehr  wohl 
Canosa  besucht  haben  kann.  Setzt  Huill.  sie  auf  den  marsch  von  Barletta  nach  Capaa,  so  ist 
mir  das  unwahrscheinlich,  weil  dieser  zunächst  auf  Foggia  gerichtet  war  und  dabei  doch  wohl 
die  nähere  Strasse  überTre  Santi  benutzt  wurde.  —  Eine  bei  Winkelmann  Acta  275  zweifelnd 
zn  1229  eingereihte  urk.  für  denselben  Mattheus  gehört  wohl  nicht  in  dieselbe  zeit,  da  an- 
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Wesenheit  des  kaisers  zu  Foggia  erwähnt  wird,  wohin  er  1229  nicht  kam;  sie  wird  in  feb. 
1221  gehören  and  dort  nachzutragen  sein.]  1760 
Besuch  dieser  Stadt,  welche  freiwillig  geisein  für  ihre  treue  gestellt  hatte;  belohnung  derselben 
durch  befreiung  von  abgaben.  Huillard  Bechercbes  69  nach  Tutini  Üisc  dr-  maestri  giustiz. 
85  o.  Ricardo  d'Ureo  Storia  di  Ändria  67.  —  Hnillard  laset  dann  weiter  nach  BeatiUo  Ist 
di  Bari  126  den  kaiser  mit  »einem  beere  vor  das  ungetreue  Bari  ziehen,  welches  »ich  ihm 
unterwirft.  Da  mir  die  bezüglichen  werke  nicht  zur  hand  sind,  kann  ich  nicht  genauer  prüfen, 
in  wie  weit  die  nachrichten  auf  das  mehrfach  angefühlte  handschriftliche  itinerar  des  kaisers 
zurückgehen  und  welchen  worth  dieses  selbst  beanspruchen  dürfte.  Heisst  es,  der  kaiser  habe 
sich  nach  seiner  anknnft  zu  Barletta  dort  zwanzig  tage  aufgehalten ,  so  ist  der  gesammtauf- 
enthalt  zweifellos  ein  längerer  gewesen;  dagegen  steht  allerdings  der  annähme  nichts  im 
wege,  dass  derselbe  nach  zwanzig  tagen  durch  einen  zug  nach  Andria  und  Bari  unter- 
brochen wurde.  *a 
verleiht  dem  Deutschorden  freien  gebrauch  von  wasser  weide  und  trocknem  wie  grünem  hob 
fiberall  in  seinem  königreiche  sowohl  auf  den  gründen  seines  demaniuro  als  auf  denen  seiner 
grafen  und  barone  und  gestattet  zugleich  den  Vorstehern  und  brfidern  dieses  ordens  und  ihren 
lenten  zur  vortheidigung  ihrer  Sachen  und  personell  in  seinem  ganzen  reich  allenthalben 
waffen  zu  tragen.  Per  m.  Alberti  de  Cathana  not.  Ex  or.  in  Neapel.  HuilL  8,154.  1761 
entzieht  den  Landulf  von  A  q  u  i  n  o  mit  dessen  besitzung  Orotta  Minarda  (südlich  Ariano  di  Puglia) 
der  grafschaft  Oesualdo  und  nimmt  ihn  unter  seine  unmittelbare  oberherrlichkeit  Ammirato 
Famigl. nob.  Kap.  155  extr.  Campanile  Dell'  insegne  dei  nob.  24 1  oxtr.  HuilL  3,1 57  extr.  1762 
Ausmarsch  nachdem  der  kaiser  hier  aus  Apuliem  und  Deutschen  ein  beer  gesammelt  hatte. 

Chr.  de  rob.  Sic  a 
Aufenthalt  auf  dem  marsche  zu  San  Lorcnzo  bei  Foggia,  weil  dieses  selbst,  wie  Troia,  Casaluuovo» 
San  Sevcro  und  Civitate ,  dem  kaiser  cinlass  und  markt  verweigert  Hier  zu  S.  Lorens  trafen 
gesandte  der  syrischen  barone,  welche  um  horübersendung  des  iungen  Conrad  ersuchen  sollten, 
den  kaiser ,  der  dann  von  da  nach  Capua  ging.  Chr.  de  reb.  8ic,  Cont  GuilL  Tyr.  bei  HuilL 
3,156,  Martono  ColL  5,702,  Recueil  des  hist  dos  croisades  2,380.  —  Wegen  des  ortes  vgL 
zu  feb.  1230  und  31  dec.  1231.  *b 
(in  castris)  bestätigt  auf  bitte  des  brnders  Hermann  von  Potragora  präeeptors  der  T  e  m  p  1  e  r  in 
Sicilien  und  Calabrien  dem  haus  der  Templer  genannt»  in  diesen  lindem  gelegene  besitzungen. 
Pirro  Sicilia  Sacra  2,936.  DupnyHist  des  Templiers  148.  HuilL  3,240.— Mit  ind.  4,  imp.  9, 
Jer.  4,  Sic  23.  [Von  HuiU.  nach  der  ind.  und  weil  der  inbalt  vor  dem  frieden  mit  der  kirche 
nicht  passe  zu  1230  gesetzt  Aber  nach  mittheilung  Winkelmanns  hat  eine  wahrscheinlich 
dem  orig.  im  templerarchive  zu  Messina  entnommene  abschr.  von  Amico  auf  der  communalbibL 
von  Palermo  mss.  fol.  H.  12.  H  p.  109  die  durchaus  zusammenstimmenden  angaben  1229, 
ind.  3,  imp.  9,  Jer.  4,  Sic.  32.]  1763 
Anknnft  mit  dem  hecr.  Der  cardinallogat  Pelagius  und  der  kOnig  Johann  von  Jerusalem  geben 
die  bclagerung  von  Caiazzo  auf  und  ziehen  sich  zurück.  Chr.  de  reb.  Sic,  Bich.  Sang.,  Cont. 
GuilL  Tyr.  bei  HuiU.  3,162  [wonach  der  Kaiser  von  der  anknnft  bis  zum  abzog  nach  Calvi 
zehn  tage  zu  Capua  war,  also  wohl  einschliesslich  des  hier  nicht  erwähnten  aufenthalts 
zu  Neapel],  a 
Aufenthalt  um  von  den  bürgern  geld  und  mannschafl  zu  erhalten.  Bich.  Sang.  *b 
Bückkehr.  Bich.  Sängern.  *c 
Ausmarsch  und  Vertreibung  des  pabstlichen  heeres  aus  dem  königreich.  Der  kaiser 
ergreift  von  Capua  vorgehend  die  offensive  gegen  das  pabstliche  beer  welches  sich  alsbald  über 
San  Germano  eilig  nach  Campanien  zurückzieht,  worauf  er  das  land  sich  wieder  unterwirft 
[Der  tag  ergibt  sich  annähernd  aus  dem  zu  sept.  8  bemerkten.]  d 
Belagerung  von  Calvi  nordwestlich  von  Capua  und  Übergabe  am  vierten  tage  [sept  23  ?]  Cont 
GuilL  Tyr.  bei  HuilL  3,162.  —  Movet  exinde  castra  sua,  et  veniens  Calvum,  nbi  nonnulli  de 
papali  exercitu  convenerant  ad  defensam,  illam  fecit  undique  impugnari,  et  tunc  capto«  quos- 


dam  de  Campania 

Bich.  Sang. 


iubet  Et  tandem  Calvum  reeipit  ad 


et  fidelitatem 
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sept  00 
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per  Riardum 
ap.  stam  Ma- 
rius] de  Fer- 
rari» 


apud  sanctum 
German um 


ort.  5 


—  5 


ap.  «tarn  Tho- 
mam  de  Strafe 


—  14 


—  21 


—  28 


ajind  sanctum 
ap.  Aqainum 


ante  Sorain 


Durchzog  durch  das  nordöstlich  von  Teano  gelegeue  Riardo.  Bich.  Sang.  f 
Aufenthalt  durch  drei  tage  und  Unterwerfung  vieler  orte.  Indeque  non  obstantibos  hostibus  per 
Biardnm  habens  transitnro  ad  sanctam  Mariam  de  Ferraris  venit  indemuis.  Ubi  per  triduum 
inoram  faciens  Vairanum  recipit  Alifiam  et  Venafrum  et  totam  terram  filiorum  Pandulphi. 
Kich.  Sang.  Vgl.  Cont.  Guill.  Tyr.  bei  Huill.  3,162.  —  (Wegen  des  ortes  vgL  oben  nr.  1406. 
Nach  den  dort  angegebenen  besitzungen  dürfte  das  kloster  am  Volturno  in  der  gcgond  von 
Fresenzano  and  Vairano  gelogen  haben.]  g 
Einzug  während  das  pabstlicbe  beer  das  Bich  hieher  zurückgezogen  hatte  don  ort  auf  der  andern 
seite  vertagst.  Cont  Guill.  Tyr.  Die  päbstlichen  wollen  Rooca  Janule  und  Monte  Cassino  vor- 
proriantiren ;  set  acceleratus  per  nuntioB  Sancti  German i  ad  torram  ipsam  properat  imperator ; 
moxqno  papalis  exercitus  dissolutus  de  Sancto  Gormano  cxiens  gressu  prepote  im  Campaniam 
est  rovcreus.  Rieh.  Sang.  *h 

Bchroibt  den  städten  in  der  Lombardei  (in  Tuscien  und  Romaniola)  dass  er  aus  dem  heiligen 
land  zurückgekehrt  die  feinde  welche  in  sein  reich  eingedrungen  glücklich  zurückgedrängt, 
und  das  was  sie  ein  halbos  iahr  lang  besetzt  hatten  in  wenigen  tagen  wiedergewonnen  habe, 
und  fordert  sie  nun  auf  mit  pferden  und  wallen  ihm  alsbald  zuzug  zu  leisten ,  da  es  seine 
absieht  sei  mit  ihrem  rath  den  frieden  zu  befestigen  und  sofort  nach  Deutschland  zu  eilen. 
Mural  Script  7,101.1.  Mon.  Germ.  4,265  undScr.  19,356.  Huill.  3,166.  —  Uebrigcns  ist  der 
inhalt  dieses  briefes  unwahr.  Die  Schlüsselsoldaten  hatteu  sich  allerdings  vor  dem  kaiser  zurück- 
gezogen,  aber  gar  manche  feste  orte  widerstanden  noch  und  hingen  zum  theil,  wio  Gaeta  und  S. 
Agatha,  mit  grosser  Zuneigung  an  dem  pabst  ihrem  obeTlehnsherrn.  VgL  die  daretellung  der 
Buccessivon  Wiederbesitznahmen  bei  Rieh.  Sang. —  [Das  von  Huill.  3,163,  dessen  ansieht  sich 
B.  anschloBs,  zweifelnd  hiehergesetzte  schreiben  über  die  Unterwerfung  und  Begnadigung  von 
San  Germano  wird  zweifellos  Conrad  zuzuschreiben  und  zu  1252  aug.  einzureihen  sein.]  1764 

Lagerung.  Imperator  ipse  apud  sanctum  Tbomam  de  Strata  sua  castra  ponens  tertio  non.  octobris 
villam  Pedemontis  qne  dicitur  Sancte  Lucia  suis  dedit  in  direptionem  et  predam  Rieh.  Sang. 
—  [S.  Lucia  di  Piedimonte  liegt  unweit  S.  Germano  nordwestlich.  Das  auf  der  karte  nicht 
genannte  St.  Thomas  dürfte  danach  unter  S.  Lucia  an  der  Via  Romana  gelogen  haben.  Die 
längere  lagernng  hier  wird  daraus  zu  erklaren  sein ,  dass  der  kaiser  erwartete,  das  pabsüiche 
beer  worde  vielleicht  zurückkehren ,  um  den  legalen  Pelagius  cardinalbischof  von  Albano,  der 
Monte  Casino  besetzt  hielt,  zu  entsetzen  ]  a 

Bückkehr  hieher.  Imperator  a  sancto  Thoma  morens  castra  sua  xiiii.  mensis  octobris  plavia  in- 
gruonte  reversus  est  ad  sanetum  Germanum,  ibiquo  per  dies  Septem  moram  faciens,  inde  di- 
gressus  est  iter  faciens  vcrsuB  Aqainum.  Rieh.  Sangorm.  b 

Aufbruch  von  San  Germano  nach  Aqnino,  wo  gesandt«  des  Senates  und  des  volkes  von  Rom  zum 
kaiser  kommen  und  sich  drei  tage  bei  ihm  aufhalten.  Bich.  Sangerm.  c 

crlasst  (anscheinend  aus  Aquino)  ein  entschnldigungsschreiben  an  alle  christlichen  forsten,  über 
sein  vorgehen  im  heiligen  lande,  worin  er  Bich  gegen  die  beschnldigung  des  Patriarchen 
von  Jerusalem,  dass  er  in  ignominiam  nominis  christiani  mit  dem  sultane  Waffenstillstand  ge- 
schlossen, auf  das  zengniss  der  beim  abschlösse  anwosendon  beruft,  nämlich  der  bischöfe  von 
Winchester  und  Chichester  (wohl  Exeter),  der  raeistor  der  Johanniter  und  Deutschritter,  des 
Hospitalitermarschalls,  des  bruder  Aimar  und  der  predigerbrüder.  Rieh.  Sang.  oxtr.  *1765 

Ein  nähme  und  Verbrennung  der  stadt.  Imperator  de  Aquino  Soram  so  contulit  quam  suis 
licet  imparem  viribus  renitentem  vi  cepit  iiii.  »tante  octobris  in  fosto  apostolorum  Simonis  et 
Jude.  Et  fad»  est  eibus  ignis ,  Campanis  militibns  qoi  ad  civitatis  ipsius  defensam  congrs- 
gati  fuerant  in  Campaniam  fugientibus  per  montan«,  nonnullis  civium  igne  ferroque  peremptis. 
Rieh.  Sangerm.  —  ,Diese  stadt  and  ihre  kirchen  liess  der  kaiser  nicht  wieder  aufbauen  und 
wurde  dann  dieser  umstand  theil  der  beschwerden  Gregors  IX.  Vgl.  dessen  Vita  ap.  Maratori 
3,584k  unten.'  [Der  kaiser  antwortete  1236  sept.  20,  dasB  der  wiederbau  der  kirchen  von 
Sora,  que  velut  exemplo  Cartaginis  passa  iam  aratrum  indignationis  nostre  iuxta  sent'iütiam 
civitatis  nomen  et  omen  amisit,  niemandem  von  nntzen  sein  werde,  da  die  stadt  zerstört  bleiben 
solle;  dann  1238,  dass  er  wohl  den  wiederbau  der  kirche,  nicht  abor  der  stadt  gestatte,  que 
iudicio  est  destrueta.  Knill.  5,254.]  » 
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ante  Sorellam  (in  castris)  bestätigt  dem  Paganus  erwählten  von  Patti  all«  besitzungen  soinor  kircbe.  Per  m. 

Alberti  de  Cathania  not  Pirro  ltalia  sacra  2,777  u.  HuiU.  3,167  fragm.  Winkelmaun  Acta 
274.  —  [Wahrscheinlich  erst  nach  einnähme  der  Stadt  auagestellt.  Nach  Bich.  Sangerm.  be- 
hauptete sich  die  barg  Sorella  für  den  pabst.]  1766 
(— )  gebietet  allen  seinen  beamten  im  reich Sicilien  das  MosterLa  Cava  an  seinen  besiteungen 
thieren  und  Sachen  in  keiner  weise  zu  beeinträchtigen,  indem  er  dasselbe  wegen  der  ihm  unver- 
sehrt bewahrten  treue  in  seinen  besondern  schätz  genommen  habe.  Pertz  aus  einem  gleich- 
zeitigen transsumpt  zu  La  Cava.  HuilL  3,168.  1767 
Bockkehr  per  Insnlam  filioram  Petri,  Isola  südwestlich  von  Sora.  Bich.  Sangerm.  *a 
Bückkohr  hiorhor  um  martini.  Die  verhandlangen  mit  dem  pabst  nehmen  eine  günstige 
richtung.  Imperator  mense  novembri  per  Insalam  filionim  Petri  redtt  Aqainum,  abi  diem 
festum  celebrat  boati  Martini  (nov.  11).  Magister  domas  Alemanorum  a  papa  rediens  letos 
ad  imperatorem  rnmores  defert  de  compositione  inter  papam  et  ipBom.  Idemque  domino  Thome 
de  Capua  tit  sancto  Sabine  presbytero  cardinali  obviam  in  Campania  vadit,  com  quo  ad  impe- 
ratorem venit  Aquinum  com  forma  conoordie  quarto  stanto  mensis  novembris.  Et  eodem  die 
cum  ipso  cardinate  se  oontulit  apad  sanctam  German  um.  Bich.  Sangerm.  b 
Ankunft  des  Deutschordensmeisters  mit  dem  cardinal  Thomas.  Vergl.  vorher.  *c 
An  diesem  tage  kamen  quidam  Greci  de  Romania  mit  geschcnken  zum  kaiser.  Bich.  Sargerm.  — 
Dass  auch  der  kaiser  am  27  nov.  von  Aqnino  nach  S.  Germane  ging,  ergibt  sich  allerdings 
nicht  bestimmt  aus  den  angaben  des  Bicbard;  jedenfalls  lassen  dieselben  anwesenheit  zu  8. 
Germano  in  dieser  zeit  voraussetzen.  *d 
verzeiht  dem  abte  and  den  manchen  von  Monte  Casino  alle  beleidigungen ,  welche  dieselben 
sich  Beit  aasbrach  des  Streites  mit  dem  pabst*  gegen  ihn  zu  schulden  kommen  liessen.  Bich. 
Sangerm.  extr.      VgL  zum  18  apr.  1230.  *1768 
befiehlt  den  lentou  dorselben  abtei  (deren  gesammtes  gut  eingezogen  war),  dem  abte  und  den 
mönchen  wieder  zu  gehorchen.  Bich.  Sangenn.  eitr.  *1769 
verleiht  and  giobt  dem  Conrad  von  Hohen  loch  wegen  seiner  treue  und  dienstwilligkeit  ihm 
and  seinen  erben  auf  ewige  zeiten  die  grafschaft  Molise  mit  allem  zngehör,  indem  er  zugleich 
aus  besonderer  gnade  verordnet  dass  die  sonst  gewöhnliche  clausel :  salvo  mandato  et  ordina- 
tione  nostra,  diesem  Privilegium  nicht  angefügt  werden  solle.  Per  m.  Procopii  de  Matera  not 
Uansselmann  Landesholl.  1,395.  HuilL  3,170.  —  [Mit  1229,  was  ausstell ung  vor  Weihnachten 
allerdings  nicht  sicher  erweist]  1770 
Weihnachten.  Imperator  conteiidit  Capuam,  abi  cum  ingenti  gaudio  uatalo  domini  celebrat  Bich. 
Sangerm.  a 

Aufbruch  von  Capua  nach  Apulien.  Rieh.  Sangerm.  zum  ian  aar.  *b 
Fortsetzung  der  Verhandlungen  mit  dem  pabst  Imperator  de  Capua  se  movens  versus 
Apuliam  apad  Melfiam  vadit  Dbi  ad  eum  vadunt  Beginns  archiepiscopus  et  i 
corum  magister  a  Bomana  curia  redeuntes.  Qui  et  iterum  missi  a  cesare  ad 
mense  ianuario.  Bich.  Sangerm.  c 

macht  kund,  dass  dieienigen,  welche  bereit  sind,  ihm  kriegsdienste  zu  leisten,  von  andern  diensten 
frei  sein  and  bezüglich  der  waffen  und  pferde  auf  seine  kosten  dienen  sollen.  Bich.  Sangerm., 
wonach  das  schreiben  im  febr.  durch  den  notar  Wilhelm  von  Capua  nach  S.  Germano  gebracht 
wurde.  —  Ich  denke,  dass  es  sich  dabei  zunächst  um  die  bolagerung  von  Gaeta  handelte,  und 
reibe  daher  auch  die  bezüglichen  stylübungen  hier  ein.  *1771 

schreibt  denen  von  Genua,  dass  er  wegen  wichtiger,  für  die  getreuen  erfreulicher,  für  die  rebellen 
verderblicher  Unternehmungen  ihrer  hülfe  bedürfe  und  dass  sie  ihre  gesammte  schiflsmacht  bei 
Finale  bereit  halten  sollten,  am  auf  die  nächste  botschaft  unmittelbar  zu  kommen.  Quiaqoedam—  ■ 
veniendi.  HuilL  5,207.  —  Kinreihnng  sehr  ansicher.  Sicher  nicht  mit  HuilL  zu  1238,  wo 
das  verhältniss  zur  Stadt  ein  «ehr  gespanntes;  vergl.  beim  märz  1238  das  zur  besetzung  von 
Savona  bemerkte.  Spätestens  dürfte  das  schreiben  um  ende  1282  fallen,  wo  der  kaiser  zuletzt 
in  näheren  be/iehungen  zu  Genua  erscheint;  vgl.  unten  zu  1232  inli  18  und  sept  Die  Samm- 
lung bei  Finale  würd-  zunächst  auf  einen  zu*  gegen  westen  deuten  und  wäre  dann  etwa  an 


Capae 


ipud  Meltiam 
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die  ächtuug  von  Marseille  1225,  TgL  nr.  1562,  auch  1752,  zu  denkon;  aber  beziehung  darauf 
ist  doch  sehr  unwahrscheinlich.  Hier  eingereiht  wegen  der  folgenden  stylübung,  für  deren 
inhalt  allerdings  iede  bestatiguug  fehlt,  die  aber  doch  kaum  ao  entstanden  soin  würde,  wenn 

M772 


feb.  00  apudSauctum 
Laurentium 
de  Carami- 


—  00 


—  00 


ap. 


meldet  denen  von  Genua,  dass  er  beschlossen  habe,  die  Stadt  Gaeta,  welche  sich  verrätherisch 
dem  pabste  unterwarf,  ganzlich  zu  zerstören  und  die  bewohner  hinrichten  zo  lassen,  und  for- 
dert sie  zur  hülfe  auf.  Et  honor — invitamus.  Oesterr.  Archiv  14,52.  —  Zweifellos  bloss« 
stylübung,  wie  andere  aus  derselben  hs.  (Lübeck  Cod.  152)  anzuführende,  durchweg  auf  1230 
deutende  stücke.  Aber  sie  scheinen  ziemlich  gleichzeitig  entstanden  zn  nein,  so  dass  wenig- 
stens manche  berührt«  thatsacben  richtig  angegeben  sein  können.  Die  Genueser  antworten 
angeblich,  dass  sie  im  mai  mit  200  gsleeren  kommen  würden ;  später  wollen  die  Gaetaner 
sich  den  Genuesen!  übergeben,  wenn  diese  ihnen  helfen,  während  dann  Genua  wohl  gegen 
andere,  aber  nicht  gegen  den  kaiser  hülfo  verspricht.  —  Nach  den  Ann.  Janaenses  kamen 
Bchon  am  C  od  boten  und  schreibeu  des  kaisers  nach  Genua,  der  insbesondere  absendung 
einer  gosandtschaft  verlangte,  die  auch  bewilligt  wurde,  deren  abgang  sich  dann  aber  bis  zum 
febr.  verzögerte.  Aber  von  einer  t  hei  Inahme  an  Unternehmungen  des  kaisers  gegen  Gaeta 
wird  in  den  annalen  nicht  das  geringste  erwähnt  Ueber  die  Unternehmungen  gegen  Gaeta 
ist  überhaupt  aus  andern  quellen  nichts  bekannt;  dass  der  kaiser  gegen  diese  Stadt  besonders 
gereizt  erscheint,  erklärt  sich  darauf«,  dass  dort  im  od.  ein  zur  Unterwerfung  auffordernder 
böte  des  kaisers  erschlagen  war;  vgl.  Rieh.  Sangerm.  *1778 
befiehlt  den  Saracenen  in  Apnlien,  15000  wohlgerüstete  Streiter  zur  belagerung  von  Gaeta  zu 
schicken,  die  umgegend  zn  verwüsten,  nnd  nach  erfolgter  einnähme  die  bewohner  in  angege- 
bener weise  zu  misshandeln  uud  zu  vertreiben  und  die  Stadt  zu  zerstören.  Oesterr.  Archiv  14,53 
extr.  —  Vgl.  vorher.  In  der  angeblichen  antwort,  ebenda  54  extr.,  melden  die  Saracenen,  dass 
sie  die  trappen  geschickt,  diese  aber,  weil  die  christon  Bie  hassen,  mangel  loiden,  und  ersuchen 
den  kaiser,  die  umliegenden  städto  zur  beistellung  von  lcbonsmittoln  zu  verhalten.  *1774 
bestätigt  dem  Gotfredus  Janperonus  de  S  i  m  e  r  o  das  ihm  früher  in  gegenwart  des  kaisers  vom 
graten  Richard  von  Fallucca  verliehene  und  bestätigte  feudum  incapitum  gelegen  in  terra  Bar- 
bani  in  loco  qui  dicitur  Sancti  Nicolai  de  Leporina  mit  allem  Zubehör  in  genau  angegebenen 
gränzen ,  wofür  er  nnd  seine  erben  tempore  servitii  dem  grafen  Richard  zwölf  goldtarene  zu 
zahlen  haben.  Ans  Huitlards  papieren.  Winkelmann  Acta  276.  —  Mit  1229,  aber  ind.  3, 
also  wohl  sicher  hieln-r  gehörend.  Der  au&ttellort,  vgl.  auch  nr.  17611',  lag  südöstlich  unweit 
Fuggia,  wo  noch  ieUt  einzelne  hänser  als  S.  Lorenzo  bezeichnet  sind.  Die  identitat  ergibt 
sich  daraus,  dass  nach  Jamsilla  ap.  Mur.  8,572  das  päpstliche  heer  das  oppidum  Sti  Laurentii 
d«  Caraman  besetzt ,  qnod  Fogiae  per  tria  fere  millia  tantam  proximatur.  Die  entfernung 
stimmt ;  ebenso  die  richtang  nach  den  angaben  über  den  kaiserlichen  thiergarten  bei  S.  Lorenzo, 
vgl.  zum  31  dec.  1231.  —  Der  kaiBer  mag  das  ungetreno  Foggia  absichtlich  nicht  berührt 
haben.  Er  liess  ietzt  nach  Chr.  de  reb.  Sic.  die  mauern  von  Troia  und  den  andern  im  sept. 
aufständischen  stadten  der  Capitanata  niederreissen  und  sich  zahlreiche  geisgeln  stellon.  Auch 
Rieh.  Sangerm.  erwähnt  zum  märz  die  Unterwerfung  dieser  städto.  Nach  einer  notiz  in  Huil- 
lards  papieren  wird  in  nrk.  könig  Carls  IL  Reg.  Angiov.  1295  B.  f.  53,  erwähnt,  dass  kai&er 
Friedrich  die  kirchen  universitatis  sancti  Severi  zerstören  und  ans  den  steinen  das  palatium 
qnod  vocatnr  Bellovidere  erbauen  liess.  Das  wird  in  dieser  zeit  geschehen  sein,  obwohl  Rieh. 
Sangerm.  zum  mai  nnr  die  Zerstörung  der  mauern  meldet.  Auch  bei  spätem  Verhandlungen 
mit  dem  pabste  ist  von  der  Zerstörung  des  casale  Sancti  Severi  die  rede,  vergL  Haill.  5,252; 
die  bewohner  hatten  danach  den  kaiserlichen  baiulus  Paulus  de  Logotheta  ermordet;  vgl.  auch 
Rieh.  Sangorm.  zum  ang.  1229.  *  1 77 5 

bestätigt  dem  kloster  Monte  Vergine  auf  bitte  des  abtes  Johannes  was  quoudam  Riccardus 
dominus  terre  Vici  et  Sebasta  uxor  sua  cum  Rogerio  et  Roberto  filiis  suis  dem  kloster  geschenkt 
haben,  was  hier  näher  aufgezählt  wird.  Per  m.  Prooopii  de  Matera  not,  Huillard  3,173.  — 
[Nach  Winkelmann  Fr.  1,344  angeblich  mit  feb.  10;  aber  die  form  deutet  auf  blosse  datirung 
nach  dem  nionate.]  1776 
Precinam  Weitere  Verhandlungen  mit  dem  pabst,  an  denen  dann  auch  die  [im  märz]  aus  Deutschland 
fürsten  theil  uehrnen.  Reginus  arebiepiscopus  et 
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ab  urbo  ad  cesarem  revertuntur  quem  apad  Preeinam  inveniont  —  Iteram  autom  predicti  (wie 
es  scheint  im  man)  ad  papam  redeunt ...  ad  nrbem.  Ubi  pro  compositione  änter  papam  et 
cesarem  facienda  du  Austrie  dax  Carinthie  et  du  Moravie  [statt  Meranie]  venerant  simal 
cam  patriarcha  AqaileienBi  et  Salsbargensi  archiepiscopo.  Bich.  Sangenn.  VergL  Chr.  de  reb. 
Sic,  Chrou.  Ursp ,  welche  auch  don  bischof  von  Begensburg  nennen.  —  [Hieher  gehört  wohl 
das  testament,  welches  herzog  Bernhard  von  Karnthen  machte,  als  er  vom  kaiser  nach  Apolien 
berufen  wurde.  Vgl.  Oestreich.  Archiv  27,182.  —  Oeeterr.  Archiv  14,55,  vgl  nr.  1773,  ist 
eine  stylübung  erwähnt,  worin  der  kaiser  auf  aschermittwoch,  also  wohl  auf  20  febr.  1230, 
einen  reichstag  nach  Capua  ausschreibt  Das  paast  weder  hier,  noch  in  einem  nächstliegenden 
iahro;  die  angaben  scheinen  ganz  willkürliche  zu  sein.]  ,  a 

Ostern.  Fortsetzung  der  Verhandlungen.  Mense  aprili  duces  predicti  cumBegino  archiepiscopo  et 
magirtro  domus  Theutonicorum  redeuntes  a  papa  cum  tractatu  et  forma  concordie  in  Apuliam 
ad  cesarem  vadunt  Ubi  cum  eo  apud  Fogiam  pascha  domini  celobrant  Bich.  Sangerm. —  In 
diesem  monat  noch  giengen  die  Unterhändler  wieder  zum  pabst,  und  kehrten  dann  im  folgeudtm 
zum  kaiser  zurück.  b 

bestellt  don  Philippus  de  Citro  uomestabulus  Capue  zum  leiter  der  Befestigung  von  S.  Oermano 
und  befiehlt  allen  leuteu  der  abtei  Monte  Casino  ihm  beihülfe  zu  leisten,  mit  ausnähme  der 
bewohner  von  S.  Angelo  de  Thoodice  (südlich  von  S.  Oermano),  da  dieses  gleichfalls  befestigt 
werden  »oll.  Bich.  Sangerm.  extr.  *1777 

bestätigt  dem  abt  Hoinrich  von  Tegernsee  auf  dessen  persönlich  vorgetragene  bitte  das  ein- 
gerückte privileg  Heinrichs  VI  d.  d.  Wirzburg  18  mai  1193.  Mit  goldbuUe.  Z.:  Berthold  patr. 
v.  Aglei,  die  erzbb.  Eberh.  v.  Salzburg  u.  L.  v.  Reggio,  die  bisch.  Sifr.v.  Begensburg,  Karl  v.  Seckau 
u.  der  v.  Triest,  die  pröbste  Heinr.  v.  Passau  (u.  Cour.  v.  Innichen),  dio  herz.  Liup.  v.  Oestr.  u.  Steier, 
Otto  v.  Meran  zugleich  pfalzgr.  v.  Burgund,  Beruh,  v.  Karnthen  u.  Kain.  v.  Spoleto  (den  der  pabst 
am  4  d.  m.  sammt  seinem  bruder  Berthold  exeomniunicirt  hatte.  Bich.  Sangerm.),  Bapoto  pfalzgr. 
u.  dessen  br.  Heinr.  gr.  v.  Ortenberg,  Ulrich  v.  Pecka,  Aldemar  v.  Chunriug,  Engelh.  u.  dessen  br. 
Friedr.  v.  Adolechow,  C'unr.  v.  Hohenloch  gr.  v.  Boraaniola,  Albert Bimessindle  (Bindsmnl?),  Gotfr. 
v.  Salzburg.  Hund  Metrop.  3,396.  Or.  Quelf.  1,85.  Mon.  Boic  6,205.  Huill.  3,181.  Vergl. 
Mon.  Boic  30',158.  —  Die  goldbullo  fehlt  jetzt,  und  ist  wohl  erat  in  neuem  Zeiten  entwendet 
worden.  [Eine  zweite  Originalausfertigung  fügt  unter  don  zeugen  den  probst  von  Inilichen  zu 
und  hat  ein  wachssiegol,  wie  in  ihr  auch  nur  ein  solches  angekündigt  ist  —  Der  probBt  von 
Innichen  erwirkte  einen  rechtsspruch  gegen  die  Verleihung  der  stadt  Freisinn  an  den  herzog 
von  Baiern,  der  schon  zu  Foggia  erfolgt  sein  wird;  vgl.  zu  iuni  25.]  1778 

bestätigt  dem  kloster  Benedictboiiern  auf  die  von  dessen  abt  Gebhard  ihm  persönlich  vorge- 
tragene bitte  die  eingerückte  urk.  Friedrichs  I  i  d.  in  territorio  Bononiensi  1 5  mai  1 1 55. 
Mit  zeugen  wie  vorher,  mit  dem  probst«  von  Innichen.  Meichelbeck  Chron.  Iiened.  Bur.  113 
mit  Siegel.  Mon.  Boic.  7,116.  HuiU.  3,177.  Vgl  Mon.  Boic.  30»,160.  1779 

bestätigt  das  von  Ottilie  abtiBBin  des  klostere  G  0  s  s  ihm  vorgelegte  und  hier  eingerückte  privileg 
Heinrichs  II  d.  d.  Fulda  1  mai  1020,  und  insbesondere  dio  darin  gowahrte  freie  wähl  des 
vogtes.  Mit  goldbulle.  Z. :  Berth.  patr.  v.  Aglei,  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  Sifr.  bisch,  v.  Regens- 
burg, die  herz.  Liop.  v.  Oestr.  u.  Steier,  Bernh.  v.  Karnthen,  Otto  v.  Meran  unsere  fürsten,  dann 
Bapoto  pfalzgr.  u.  dessen  br.  Heinr.  gr.  v.  Ortenburg,  Bembert  v.  Muereck,  Heinr.  v.  Pruune,  lrm- 
frid  v.  Hynperg.  Pusch  et  Froelich  Dipl.  1,20.  Huill.  3,190.  Steiermark.  Urkkb.  2,363.  1780 

bestätigt  auf  bitte  des  herzogs  Liupolt  von  Oestreich  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI  d.  d. 
Wirzburg 7  oct  1195  für  das  gotteshaus  Keichersberg.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Mon.  Boic 
4,433.  HuiU. 3,188.  Urkkb.  des  L.  ob  d.  Enns  2,685.  1781 

bestätigt  die  ihm  von  Leopold  protouotar  des  herzogs  von  Oesterreich  im  auftrage  des  meistere 
und  der  brüder  des  hospitals  im  Cerwald  (am  Semmering)  vorgelegte  und  eingerückt« 
Urkunde  Friedrichs  I  d.  d.  Augsburg  1166  oct.  15,  Stiftung  des  spitals  durch  markgraf  Ottokar 
von  Steier  betreffend.  Mit  zeugen  wie  vorher,  ohne  die  drei  letzten.  Mitth.  dos  histor.  Vereins 
für  Steiermark  9,209.  Stoicrm.  Urkkb.  2,361  ex  or.  1782 

Otto  herzog  von  Meran  und  graf  von  Burgund  verleiht,  als  er  im  künigreicho  Sicilien  zu  Foggia 
mit  dem  kaiser  zusammen  war,  dem  meiater  Hermann  und  dem  Deutschorden  irgendeine, 
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30  pfnnd  tragende  villa  in  der  grafschaft  Burgund.  Mem.  et  doc.  de  la  Franche  Comte  3,520. 
Uuill.  3,193.  Zeerleder  ürkk.  1,267.  Fönte«  rer.  Bern.  2,105.  *1788 

schreibt  dem  abt  und  convent  von  Monte  Cassino,  nimmt  sie  wieder  zu  gnaden  an,  erlässt 
ibnen  alle  beleidigungen  welche  sie  ihm  seit  beginn  des  Streites  mit  dem  pabst  bis  zun  heu- 
tigen tage  zugefügt  hatten,  und  beglaubigt  bei  ihnen  den  herzog  von  Oestreich  und  den  deutsch- 
ordensmeister.  Muratori  Script.  7,1019.  Uuill.  3,177.  Mon.  Genn.  Scr.  19,859.  VergL  oben 
ur.  1768.  —  [Vom  herzöge  von  Oeatorreich  fiberbracht,  als  er  mit  den  andern  fürsten  vom 
hofe  des  kaisers  zum  pabBte  zurückkehrte.  Rieh.  Sangerm.  Danach  werden  die  vorhergehenden 
urkk.  vor  apr.  18  ausgestellt  Bein.]  1784 

gibt  denen  von  Cremona  wegen  ihrer  erprobten  treue  gegen  das  reich  volle  gewalt  zu  Verhand- 
lungen mit  den  lombardischen  Städten  und  orten,  versprechend,  dieselben  unter  den  von  ihnen 
festgestellten  bedingungen  wieder  in  seine  gnade  aufzunehmen ,  überhaupt  alles  stät  und  fest 
zu  halten,  worüber  sie  mit  ienon  überein  kommen.  Hit  goldbulle.  Böhmer  Acta  788.  '1785 

verleiht  dem  von  seinem  grossvater  und  vater  geförderten  Deutschorden  was  derselbe  von 
Bado  de  Balbano  graf  von  Constia  zum  geschenk  erhalten,  so  wie  noch  andere  besitzungen  in 
Apulien  gemäss  den  darüber  vom  grafen  Mattheus  von  Alesina  und  vom  grafen  Robert  von 
Leoco  ortheilten  instrumonten.  Por  man.  Johannis  de  Lauro  not  HuilL  3,195.  —  [Ohne  den 
königstitel  von  Jerusalem  in  eingang  und  datirung,  was  ich  daraus  erklären  möchte,  dass  es 
sich  um  nouausfertigung  einer  vor  1225  nov.  ausgestellton  urk.  handelt  Der  notar  würde 
auch  1230  noch  passen.]  1786 

macht  dem  grafen  Heinrich  (von  Malta)  vorwürfe,  dass  er  sich  nicht  mit  vierzig  galeeren  zu 
Neapel  eingestellt  und  dadurch  die  Unternehmungen  gegen  Oaeta  aufgehalten  habe;  befiehlt 
ihm ,  dieselben  in  Apulien  und  zu  Messina  ausrüsten  zu  lassen  und  sich  damit  am  8  iuni  vor 
Oaeta  einzustellen.  Oesterr.  Archiv  14,58  extr.  —  Vgl.  nr.  1773.  Der  graf  entschuldigt  sich 
darauf  mit  der  Schwierigkeit,  die  schiffe  aufzubringen;  doch  komme  er  ietzt  eilig  mit  zwanzig 
galoeron.  —  Graf  Heinrich  wird  anderweitig  im  nov.  1228,  Huill.  3,83,  zuletzt  genannt;  doch 
steht  nichts  der  annähme  im  wege,  dass  er  um  diese  zeit  noch  lobto  und  admiral  war.  *1787 

antwortet  dem  Bachalim  könig  von  Tunis,  (der  sich,  da  nach  alter  Weissagung  die  ga 
dem  römischen  reiche  unterthan  werden  müsse,  seiner  herrschaft  unterworfen  und  ui 
gegen  den  könig  von  Aragonien  gebeten  hatte),  dass  er  sich  folgerecht  auch  taufen  lassen 
müsse,  dass  er  ihn  in  seinen  Bchutz  nehme,  und  dass  er  hoffe,  dass  der  könig  von  Aragonien, 
obwohl  derselbe  unabhängiger  horrschor  sei,  auf  seine  bitte  von  weitern  belastitrungen  ab- 
stehen werde.  Oesterr.  Archiv.  14,53  extr.  —  Zweifellos«  stylübung;  vergl.  nr.  1773.  Doch 
wird  ein  regerer  verkehr  mit  dem  herrschor  von  Tunis  (der  aber  Abu-Zacaria  biess)  um  diese 
zeit  wahrscheinlich  durch  den  vertrag  vom  20  apr.  1281 ;  vgl.  reichssachen.  Dass  Tunis  dem 
kaiser  iährlicheu  tribut  zahlte,  ist  mehrfach  erwähnt;  vgl.  Ann.  S.  Justine  und  Ann.  Piacent, 
zu  1270.  *1788 

befiehlt  allon  baronen  und  hafenmeistem  an  der  maritima  von  Apulien,  bis  zum  kommenden  feste 
des  h.  Petrus  dieVenetianer  käse,  öl,  fleisch  nnd  andere  waaren  ausser  lebensmittel  für 
das,  was  sie  zur  zeit  könig  Wilhelms  zahlten,  ausführen  zu  lassen.  Excerpta  Massil.  nr.  172. 
Winkelmann  Acta  604.  —  Dieses  und  das  folgende  stück,  beide  ohne  Zeitangaben,  folgen  in 
den  Exe  auf  datirte  stücke  vom  aug.  1238,  wohin  diese  wegen  der  damals  schon  feindlichen 
stellang  von  Genua  nicht  mohr  gehören  können.  Dagegen  gehen  sie  einer  reihe  undatirter 
stücke  voran,  welche  sich  nach  dem  inhalte  sicher  von  aug.  1230  bis  ian.  1281  einreihen. 
Wegen  erwähnung  des  Petersfestes  (iuni  29,  vielleicht  aug.  1),  dann  wogen  dos  zur  folgenden 
urk.  bemerkten,  werden  diese  stücke  in  die  früheren  Zeiten  des  iahres  1230  zu  setzen  sein. — 
Uober  die  von  nun  an  reiches  material  bietenden  Excerpta  Massiliensia  registrorum  Frido- 
ricianorum  vgl.  die  einleitung  von  Winkelmann  zu  dessen  ausgäbe  in  den  Acta  599  n%  wei- 
terhin nur  mit  W.  und  der  Seitenzahl  citirt,  unter  hüicufugung  der  für  die  eiureihung  der 
undatirten  stücke  vorzugsweise  massgebenden  nr,  welche  dem  stücke  nach  der  von  W.  auf 
grundlage  der  anordnung  in  der  hs.  vorgenommenen  Zählung  zukommt  Ich  benutzte  die 
wichtige  quelle  1877  nach  der  abschrift  Arndts  in  der  Sammlung  der  Mon.  German iae  und 
bearbeitete  sie  dann  zunächst  auf  grundlage  meiner  damals  gefertigten  anszüge.  Für  eine 
nochmalige  Überarbeitung  stand  mir  das  druckfertige  manuscript  Wb  zur  Verfügung ;  für  eine 
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letzte  revision  bereit«  der  druck.  Da  bezüglich  der  besondere  wichtigen  and  massgebenden 
stücke  W.  nnd  ich  überwiegend  von  Tornhcrein  zu  demselben  ergebnisse  bezüglich  der  Zeit- 
bestimmung gelangt  waren,  bezüglich  einzelner  sich  wenigstens  nach  austausch  unserer  au- 
slebten Übereinstimmung  herstellte,  und  ich  auch  nachträglich  insbesondere  nur  wegen  nr.  118, 
vgl.  zum  oct.  1236,  meine  ansieht  glaubte  ändern  zu  müssen,  so  stimmt  meine  chronologische 
anordnung  im  wesentlichen  mit  der  Ws  überein.  Kur  freilich  das»  ich  beim  festhalten  an  der 
sonstigen  beuandlung  undatirter  stücke  mich  genöthigt  sah,  mich  bestimmter  für  einreihung 
zu  dieser  oder  iener  zeit  zu  entscheiden ,  als  das  bei  der  ausgäbe  Ws  erforderlich  war.  In 
dieser  richtung  wird  zu  beachten  sein,  das»  die  mehrzabl  der  undatirten  stücke  an  and  für 
sich  keinerlei  haltpunkt  für  die  einreihung  geben,  dass  sich  diese  dann  lediglich  auf  die  Stel- 
lung vor  oder  nach  datirten  oder  doch  zeitlich  genauer  bestimmbaren  stücken  stützt  und  es 
dabei  angewiss  bleibt,  ob  das  vorher  oder  nachhor  einem  nur  kurzen,  oder  aber  einem  längeren 
Zeiträume  entspricht,  während  doch  beim  mangel  iedes  sonstigen  haltpunktes  nichts  erübrigt, 
als  oinreihung  unmittelbar  vor  oder  nach  dem  als  halt  dienenden  stücke,  obwohl  oft  wahr- 
scheinlich ist,  dass  es  von  diesem  durch  einon  grßssern  Zeitraum  getrennt  war.  Bei  so  be- 
stimmten stücken  wird  also  die  einreihung  zunächst  nur  den  Zeitpunkt  bezeichnen,  auf  welchen 
das  stück  spätestens  oder  frühestens  trifft,  wenn  anch  nach  der  ganzen  gestaltung  der  Exe 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  der  mögliche  fehler  ein  sehr  bedeutender  sei.  Misslicher  sind  dann 
freilich  einzelne  fälle,  wo  auch  die  Zeitbestimmung  des  als  halt  benutzten  stücke«  nicht  zwei- 
fellos ist,  oder  wo  es  fraglich  scheint,  ob  das  undatirte  stück,  wie  gleich  in  diesem  falle,  einem 
vorhergehenden  späteren  oder  einem  nachfolgenden  früheren  stücke  anzuschliessen  ist, 'wie 
das  bei  einer  gestaltung  der  Exc.  mehrfach  zutrifft ,  welche  zwar  sichtlich  bei  den  einzelnen 
massen  die  Zeitfolge  einhält,  diese  massen  selbst  aber  weder  in  zeitlicher  aufeinanderfolge 
gibt,  noch  äusserlich  kenntlich  von  einander  scheidet.  Kleine  Verschiebungen  in  der  folge  der 
tago  werden  allerdings  nach  massgabe  der  datirten  stücke,  vgl.  insbesondere  zu  1231  iuni  7 
bis  12,  vorgekommen  sein.  *1789 

schreibt  dem  magister  iusticiarius,  den  institiaren  und  übrigen  beamton  im  königreicho  Sicilien, 
dass  er  die  bürger  von  Genua  wegen  ihrer  treue  gegen  seine  Vorgänger  and  ihn  besonders 
begünstigt  und  geehrt  haben  wolle,  und  befiehlt,  ihnen  von  eingeführten  nnd  ausgeführten 
waaron  nicht  mehr  abzuverlangen ,  als  sie  zur  zeit  könig  Wilhelms  zahlten.  Exc.  Massü. 
nr.  173,  W.  604.  —  Wegen  dos  iahres  vergL  vorher.  Nach  Ann.  Jannens.  173  fuhr  eine 
schon  im  oct.  1229  beschlossene  genuesische  gesandtschaft  an  den  kaiser  erst  im  febr.  1230 
von  Genna  ab;  das  mandat  wird  sehr  wahrscheinlich  als  ergebniss  dieser  gesandtschaft  zn  be- 
trachten sein.  *1790 

Pfingsten.  —  Die  deutschen  forsten,  welche  mit  den  cardinälon  vom  pabste  kamen,  hatten  den 
DeutschordenBmeistor  an  den  (wohl  noch  zu  Poggia  weilenden)  kaiser  gesandt«  ihn  zu  schleu- 
niger herüberkunft  nach  Capua  auffordernd,  wo  er  am  30  mai  eintraf.  Bich.  Sangerm.  *a 

Zusammenkunft  mit  den  päbstlichen  abgesandten  Johann  bischof  von  Sabina  and  Tho- 
mas cardinalprioster  von  Sta  Sabina.  Allein  wie  schon  auf  die  nachricht  von  der  schleifang 
der  festungswerko  von  Poggia  Casalnnovo  und  San  Severo  die  ans  dem  königreich  geflüchteten 
prälaten,  welcho  in  erwartung  des  friedens  mit  der  kirche  sich  nahten,  von  den  selbst  zunächst 
von  Toano  nach  San  Germano  zurückkehrenden  cardinälen  zurückgeschickt  waren,  so  fand 
auch  nun  die  annähme  des  Vergleichs  neue  Schwierigkeit,  weil  der  kaiser  auf  der  über^abo 
von  S.  Agatha  und  Gaeta  bestand  welche  die  kirche  zu  behalten  wünschte.  Es  wurden  also 
die  Verhandlungen  noch  weiter  fortgesetzt  Rieh.  Sangerm.  b 

gebietet  dem  capitel  von  Lncca  einen  rechtsspruch  auf  güter  in  Massagrosa  zum  Vollzug  zu 
bringen,  welchen  der  unterrichter  des  Eberhard  von  Estac  castellan  von  St  Miniato  zu  gunsten 
des  Bindo  eines  bürgere  von  Pisa  erlassen  hat  HuiU.  3,199.  1791 

schreibt  den  Stedingern  und  belobt  sie  wegen  dem  Vorschub  den  sie  dem  Deotschorden  ge- 
leistet haben,  indem  er  sie  zugleich  auffordert  denselben  auch  ferner  zu  schirmen  und  zu  for- 
dern. Mitgetheilt  von  herrn  archivar  Smidt  aus  dem  or.  in  Bremen.  Haill.  3,497.  Hennes  Cod. 
dipL  2,42.  Ehmck  Brem.  Urkb.  1,176.  1792 

(apud  Stum  Germanum)  Der  erzbischof  von  Salzburg  und  der  bischof  von  Regonsburg  erklären 
als  päbetliche  delegirte  die  veräusserung  der  stadt  Freising  für  nichtig,  presertim  cum  in 
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nostra  et  aliornm  principum  presentia  dominus  imperator,  qui  est  animata  lex  in  terris,  in 
pleno  oonsistorio  avntentialiter  declaraverit  et  qnasi  pro  lege  proniulgaverit :  sedes  episcopales 
nnllatenua  infeodari  posae.  Meichelbeck  Hist  Fria.  2",7.  —  [Anzunehmen  dass  der  kaiser 
selbst  schon  au  diesem  tage  zu  San  Germano  gewesen  oder  iulü  statt  iunii  zu  lesen  sei,  ist 
wohl  keine  Veranlassung.  Denn  deT  probst  Ton  Innicben,  der  nach  deT  bezüglichen  urk.  des 
kaisers,  Tgl.  unten  nr.  1824,  alB  Vertreter  des  capitels  um  den  rcchtsspruch,  an  dem  auch  der 
am  28  iuli  gestorbene  herzog  von  Oestreich  bethoiligt  war,  ersuchte,  ist  nur  im  apr.  gleich- 
zeitig mit  den  als  urtheilom  genannten  zu  Foggia  als  zeuge  nachweisbar,  wo  der  sprach  dem- 
nach erfolgt  sein  wird.  Die  anwosenhoit  der  schon  am  10  febr.  vom  pabste  zu  delegirten  be- 
stellten biseböfe  zu  San  Germano  erklärt  sich  auch  ohne  anwesenheit  des  kaisers  selbst  daraus, 
daas  hier  nach  dem  bericht  des  Bich.-  Sangerm.  die  Verhandlungen  mit  den  cardinälen  weiter 
fortgesetzt  wurden.]  1793 

Einigung  mit  der  kirche  auf  schliessliche  Vermittlung  des  dominicanere  Gnala  [am  28  aug. 
als  erwählter  von  Brescia  bezeichnet.]  Imperator  vero  de  Capua  iam  venerat  ad  sanetum  Ger- 
manum ,  ubi  dictus  frater  Gnalo  in  hora  scroti  na  allocutas  est  ipsnm.  Et  ad  verbum  illius 
satisfaiere  eoclesie  annuit  Imperator.  Propter  quod  in  Signum  letitie  in  saneto  Germano  sunt 
per  omnes  ecclosiaa  signa  polsata.  Et  idem  frater  Gualo  ad  papam  quem  apud  Anagniam 
roperit  cum  festinatione  remeavit  Rieb,  Sang.  —  [Da  Guala  am  24  iuli  bereite  zurückkehrt, 
so  wird  die  Zustimmung  des  kaisers  schon  einige  zeit  vor  der  ausführung  gegeben  sein.]  a 

beauftragt  den  erzbischof  von  Salerno  das  seiner  kirche  gehörige  Castrum  Olibani  dem  Deutech- 
ordeiismeister  Hermann  einzuantworten ,  damit  dieser  es  innehabe  bis  zwischen  ihm  und  der 
römischen  kirche  voller  frieden  geschlossen  sei.  Huill.  8,201.  Paesano  Mem.  della  chiosa 
Sal.  2,402.  —  Vgl.  unten  zu  1248  inli  24.  1794 

Die  erzbischfsfo  L.  von  Reggio  und  der  von  Bari ,  der  bischof  von  Reggio  und  der  abt  von  Casa- 
mari  bekunden  dass,  als  die  cardinallegaten  vom  kaiser  restitution  einor  dem  Margaritus  nach 
ihrem  abgange  vom  pabste  zum  abBchlusse  des  friedens  genommenen  besitzung  verlangten, 
dieser  Margaritus  vor  ihnen  freiwillig  erklarte,  dass  er  schon  vor  ihrer  ankunft  dorn  kaiser,  den 
er  zu  seinem  heim  habo  wolle,  geschworen  habe.  Hon.  Germ.  4,270.  HuilL  8,209.  *1795 

Zusicherung  oidlitho  des  kaiBers  dass  er  die  kirche  zufrieden  stellen  wolle,  nachdem  dio 
abgeordneten  des  pabstes  ihm  in  gegenwart  der  deutschen  forsten  [ausser  dem  schon  erkrank- 
ten herzöge  von  Oestreich,  der  aber  noch  als  mitaussteller  der  verbriefung  nr.  1799  genannt 
ist],  des  bischofs  von  Reggio,  der  erzbischüfe  von  Palormo,  Reggio  und  Bari,  der  abte  von 
Cassino,  Casamari  und  San  Vicenzo  und  anderer  flüchtig  gewesener  pralaten  des  königreichs, 
des  Rainald  von  S|>oloto,  des  grafen  Thomas  von  Acerra,  des  grosBiustitiar  Heinrich  von  Morra 
und  anderer  iustitiare  und  barone  des  königreichs  die  Veranlassungen  zu  seiner  exeommuni- 
cirung  vorgehalten  hatten.  Zunächst  wurde  dem  kaiser  nun  aufgegeben  die  restitution  alles 
dessen  was  er  in  der  mark  Anoona  oder  dem  herzogthum  Spoleto  oder  sonst  im  orbgut  der 
kirche  oecopirt  und  den  klöstern  kirchen  orden  und  edeln  wegen  ihrer  anhänglichkoit  an  die 
kirche  genommen  hatte,  sodann  die  restitution  des  erzbischofs  von  Tarent  und  aller  biseböfe 
und  prälaten  welche  flüchtig  waren ;  weitere  befehle  betrafen  die  freiheit  der  cleriker  von  welt- 
lichen geriebten  und  abgaben,  dann  die  freiheit  der  wählen.  Rieh.  Sangerm.  —  Die  actenstücke 
über  das  ganze  in  diesem  und  dem  folgenden  monat  zn  stände  gekommene  friedensgeschaft, 
22  an  der  zahl,  stehen  am  vollständigsten  Mon.  Germ.  4,269—276.  Huill.  3,207  ff.  a 

schwört  dem  Johann  bischof  von  Sabina  und  dem  Thomas  cardinalprioster  von  Sta  Sabina  als  ab- 
geordneten des  pabstes  Gregor  IX  sich  in  allen  dingen  wegen  denen  or  mit  dem  kirchenbann 
belegt  worden  unbedingt  den  anordnungen  der  kirche  unterwerfen  zu  wollen.  Mit  goldbulle. 
Mon.  (renn.  4,269.  Huill.  3,207.  —  [Diese,  wie  die  beiden  folgenden  urkk.  mit  dem  unvoll- 
ständigen datum  die  mensis  iolii  waren  zweifellos  bestimmt,  ebenso  wie  die  briefe  der  fürsten 
vom  23  iuli  datirt  zu  werden.  Sie  werden  päbstlicherseits  so  vorgelegt  sein;  bei  der  ausfer- 
tigung  hat  man  dann  die  nölhige  ergänzung  übersehen.]  1796 

erlasst  alle  strafe  den  Deutschen  Lombarden  Toscanen  Sicilianern  und  Walschon  (Gallicis)  welch« 
der  kirche  wider  ihn  beigestanden  haben,  wie  das  Thomas  graf  von  Acerra  in  seine  seelo 
schwört,  hobt  alle  dieserhalb  ergangenen  rechtssprdche  Verordnungen  und  ächtungen  auf, 
spricht  auch  das  land  der  kirche  im  herzogthum  und  der  mark  oder  wo  sonst  nicht 
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greifen  oder  angreifen  zu  lassen.  Mit  goldbulle.  Mon.  Germ.  4,269.  HuilL  3,208.  Valentin! 
Liber  poteris  58.  1797 
beurkundet  mit  der  römischen  kircho  übereingekommen  zu  sein,  dass  binnen  iahr&sfrist  durch 
freundliche  Übereinkunft,  oder  nach  ablanf  dieser  zeit  durch  Schiedsrichter,  ein  weg  ermittelt 
werden  solle,  wie  die  stadto  Gaeta  und  S.  Agatha  und  andere  aas  dem  königreich,  von  welchen 
die  kirche  haldignng  empfing  und  welche  in  der  treue  gegen  dieselbe  Terharren,  mit  unver- 
letzter ehre  der  kirche  wieder  zu  ihm  zurückkehren  mögen ,  indem  er  zugleich  durch  Thomas 
graf  von  Acerra  in  seine  seele  schwören  lssst ,  dass  er  inmittelst  diese  lande  und  leute  nicht 
feindlich  behandeln  werde.  Mit  goldbulle.  Mon.  Germ.  4,269.  Lünig  Cod.  It  2,875.  Huill. 
8,208.  —  [Ist  anf  die  Oesterr.  Archiv  14,53,  vgL  nr.  1773,  angeführten  schreiben  der  Stadt 
Oaeta  und  des  pabstes  etwas  zu  geben,  so  würden  die  Ton  Oaeta  noch  nach  abschlusB  des 
friedens  gegen  abmahnung  des  pabstes  einen  raubzug  in  das  königreich  unternommen  haben. 
Die  stadt  unterwarf  sich  erst  im  iuli  1233.]  1798 

Bertold  patriarch  Ton  Aglei,  Eberhard  erzbischof  von  Salzburg,  Sifrid  bischof  Ton  Begensburg,  die 
herzöge  Linpold  von  Oestreich  und  Steier,  Bernhard  von  Karnthen  und  Otto  von  Meran  be- 
urkundon,  dass  binnen  iahresfrist  gütlich,  oder  spater  darch  Bchiedsrichtor,  ein  weg  gofunden 
werden  solle,  wie  die  städte  Gaeta  und  Sta  Agatha  von  der  kirche  an  den  kaiser,  welcher  die- 
selben nach  einem  durch  den  Thomas  von  Aquin  grafon  von  Acerra  geleisteten  eid  nicht  schä- 
digen soll,  schicklicher  weiBe  zurückgegeben  werden  können.  Dieselben  beurkunden  ferner 
wie  der  kaiser  durch  denselben  grafen  Thomas  habe  schwören  lasson,  dass  er  allen  Deutschem 
Lombarden  Toscanen  Sicilianern  und  Welschen,  welche  der  kirche  gegen  ihn  beigestanden, 
verzeihe,  sie  nicht  verfolgen  wolle,  und  alle  gegen  sie  erlassenen  Verordnungen  zurücknehme; 
femer  dass  der  kaiBer  das  Luid  dor  kirche  im  herzogthnm  oder  in  der  mark  oder  sonstwo  nicht 
angreifen  oder  verwüsten  werde,  selbst  oder  durch  andere,  wie  er  das  noch  ausserdem  in  hand- 
vesten  mit  goldbulle  versprochen  hat  Nos  autem  nichilominus  iuravimus  procurare  bona  fide, 
quod  predictas  imperator  predicta  aervabit,  et  contra  ea  non  veniet  Quod  si  fieret  nisi  infra 
troe  menses  in  regno,  infra  quatuor  in  Italia,  infra  quinque  eitra  Italiam  daierit  emendandum, 
potenter  et  patenter  ad  reqnisitionem  ecclesie  assistemas  ei  contra  eundem  imperatorem  donec 
aatisfecerit  Mon.  Germ.  4,270  und  Scr.  19,360.  Huill.  3,210.  —  .Hieraus  lernt  man  nun 
die  deutschen  fürsten  kennen,  welche  (kaum  ohne  auftrag  der  übrigen)  nach  Italien  gegangen 
waren ,  um  die  vermittlang  zwischen  pabst  und  kaiser  zu  übernehmen ;  dann  aber  auch  den 
ganz  bestimmten  fall,  in  welchem  dieselben  vermöge  der  eidlich  übernommenen  garantie  so 
berechtigt  als  verpflichtet  waren  die  waffon  gegen  den  kaiser  und  für  den  pabst  zu  ergreifen: 
efn  fall  welcher  zehn  iahre  spater  unzweifelhaft  eintrat'  [?]  1799 

dieselben  beurkunden  (nahezu  wörtlich  übereinstimmend)  nur  das  die  Verzeihung ,  das  Land  der 
kirche  und  ihre  Verpflichtung  betreffende.  Per  presens — satisfecerii  Valentini  Liber  poteris 
58;  vergl.  M.  Germ.  4,276.  Huill.  3,245.  —  So  vom  pabste  am  10  oct  an  die  Lombarden 
mitgethoilt.  Der  genauere  anschluss  an  nr.  1797  scheint  zu  ergeben,  dass  das  stück  sich 
nicht  aus  blosser  kürzung  des  vorhergehenden  für  don  nächsten  zweck  so  gestaltet  hat,  sondern 
einer  besondern  oripnalausfortig-ung  entsprach.  *1800 

Der  patriarch  von  Aglei  der  erzbischof  von  Salzburg  und  der  bischof  von  Begensburg  beurkunden 
den  dem  kaiser  wegen  den  einzeln  aufgezählten  Ursachen  seiner  exeommunicirung  gemachten 
vorhält,  dann  den  eid  mittelst  dessen  der  kaiser  sich  der  entscheidung  der  kirche  unterworfen 
hat,  und  endlich  die  von  den  cardin&len  Johann  und  Thomas  namens  des  pabstes  ihm  dem- 
nächst aufgelegten  restitutionen.  Mon.  Germ.  4,271.  HuilL  3,211.  1801 

Bockkehr  des  bruder  Guala  vom  pabste,  anf  dessen  Weisung  nun  von  den  cardinalen  das  interdict 
aufgehoben  wird.  Bich.  Sangerm.  *a 

gebietet  dem  vogt  und  den  rathmannen  zu  Lübeck  (ohne  zweifei  anf  deren  eigene  bitte)  i 
sie  fürsten  und  herren,  welche  in  ihrer  Stadt  turniere  1 
Lub.  I,  1,58  ans  dem  orig.  auf  baumwollenpapier.  HuilL  3,202.  —  Mit  ind.  3; 
liehe  au8stellort  ist  [zweifellos  San  Germano].  1802 

beurkundet  dass  vor  ihm  und  den  versammelten  fürsten  Otto  herzog  von  Meran  auf  allen  an- 
sprach vorrichtet  habe,  welchen  er  gegen  aeinen  bruder  den  Patriarchen  Bertold  von  Aglei 
wogen  der  mark  und  graf&chaft  Istrien  und  Krain,  die 
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vom  reiche  tragt,  erhoben  hatte.  Mit  goldballe.  Z  :  Eberh.  erzbisch,  t.  Sahborg,  Sifr.  bisch.  T. 
Kngi  iiBbnrg,  Cunr.  bisch,  v.  Triest,  Karl  bisch,  v.  Seckaa,  der  ktinig  t.  Teesalonich  (der  kurz  darauf 
zu  Melfl  Htarb.  Bich.  Sangeriii-),  Beruh-  herz.  v.  Karnthen  unsere  fürsten ;  dann  Bapoto  pfalzgr.  v. 
Haisrn,  Heinrich  dessen  br.  gr.  v.  Ortenbarg,  Ottogr.v.  Botenlauben,  Conrad  v.  Hohenlohe  gr.  v. 
Molise,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  der  bnrggr.  t.  Nürnberg,  Gebh.  v.  Arnstein,  Manfr.  markgr.  Lancia, 
Bich,  de  Principatu  kaiserl.  hofhiarsch.,  Bich.  camnL,  Heinr.  v.  Villaita,  Ardoicna  de  Castellerio, 
Job.  de  Portis,  Otto  de  Glemona.  Rabeis  Hon.  697  extr.  HailL  3,205  extr.  Kandier  Cod.  dipL 
Istriano.  Böhmer  Acta  260  vollst  Zeugen  gebessert  nach  abschrift  Winkelmanns  ez  cop. 
|  zn  Venedig.  1808 
bestätigt  ans  dankbarkeit  gegen  seinen  freund  den  patriarchen  Bertold  der  kirche  von  Aglei 
die  Schenkung  der  bürgen  Treven  und  Tiven  mit  den  orten  am  see  von  Ossiach  und  erklart 
derselben  für  immer  die  mark  Krain  belassen  zu  wollen.  Manzano  Ann.  del  Friuli  2,304  extr. 
nur  mit  1230.  —  Im  Thesaurus  eccL  Aqail.  ed.  Bianchi  findet  sich  kein  privileg  verzeichnet, 
welches  diese  erwahnuDg  treffen  könnte.  *1804 
Bertold  patriarch  von  Aglei,  Eberhard  erzbischof  von  Salzburg,  Sifrid  bischof  von  Regensborg, 
die  herzöge  Bernhard  von  Karnthen  und  Otto  von  Heran  verbürgen  sich  den  cardinallegateii 
Johann  und  Thomas  dass  der  kaiser  alles  reetituiren  werde,  was  er  von  der  mark  Ancona  und 
dem  herzogthum  Spoleto  inne  hat.  Hon.  Germ.  4,271.  Hui  11.  3,213.  —  Vgl.  die  beschwörung 
dieser  bürgschaft  zn  aag.  28.  1805 
Tod  des  herzogs  Leopold  von  Oesterreich;  die  fleiachtheile  werden  zu  Monte  Cassino  bestattet, 
die  gebeine  more  theutonico  nach  Deutschland  gebracht.  Rieh.  Sang,  Chr.  de  reb.  Sic  *a 

Abreise  von  San  Germano  nach  Aquino.  Imperator  ultimo  die  mensis  inlii  de  saneto  Germano 
exiena  in  hora  vosportina  Aqoinom  se  contulit  Bich.  Sangerm.  b 
Ankunft  und  aofenthalt  hier  an  de  r  gränze  des  königreichs  anweit  Ceperano.  Mense  augusto  die 
primo  imperator  ad  roccam  Arcis  se  contolit.  Qui  tunc  Castrum  Pontäs  corvi  et  Pedemontis  et 
Castellum  novum  rostitui  mandat  abbati  Casinensi  a  dominis  Aqnini  qoi  ea  servabant  ad  opus 

(apud  Sanctum  Gennanum)  beurkundet  und  genehmigt  dass  Eberhard  erzb.  von  Salzburg  zu 
gongten  seines  capitels  auf  iede  fernere  Vergebung  der  dermal  erledigten  vogtei  über  die 
guter  des  capitels  zu  Hallo  Pettingon  Saldorf  u.  s.  w.  dergestalt  verzichtet  habe  dass  dieso 
vogtei  jederzeit  in  erzbischöflichen  banden  bleiben  solle.  Z. :  Sifr.  bisch,  v.  Begensborg,  Karl 
bisch,  v.  Seckao,  Liup.  herz.  v.  Oestreich  u.  Steier,  Bernh.  herz.  v.  Karnthen,  Otto  herz.  v.  Meran, 
Rapoto  pfalzgraf  v.  Baiern,  Heinr.  dessen  br.  gr.  v.  Ottenburg,  Cuno  v.  Werfen,  Gerhoch  v.  Salz- 
burg, Ulrich.  Lflnig  Reichsarchiv  21,768.  Hansiz  Genn.  sacra  2,331.  Hon.  Boic.  80»,162. 
Huill.  3,203.  —  Da  herzog  Liupold  am  28  iuli  starb  und  der  kaiser  selbst  San  Germano  am 
81  iuli  verlies«,  [so  nehmen  B.  und  Huill.  an,  dass  das  datom  mense  augusto  des  original»  ein 
Schreibfehler  statt  mense  iulio  sei.  Ich  mochte  annehmen,  dass  die  urk.  im  ang.  gefertigt 
wurde,  zeugen  und  ort  sich  aber  auf  einen  früheren  zeitpankt  beziehen.  VergL  Beitrage  zur 
Urkklehre  1,205.  2,95.  883].  1806 

Ein  angenannter  (der  kaiser  oder  einer  der  deutschen  fürsten)  schreibt  an  einen  ungenannten 
(paternitas  vestra,  also  wohl  an  den  pabst,  zumal  der  patriarch  von  Aglei  und  der  erzbischof 
von  Salzburg,  an  die  etwa  zu  denken  wäre,  boim  kaiser  waren),  das«  der  herzog  von  Oester- 
reich kürzlich  verstorben,  dessen  leib  zum  theil  bereits  im  kloster  Monte  Casino  bestattet 
sei,  wahrend  die  eine  lange  reise  gostattenden  theile  in  die  heimath  überführt  würden ;  bittot 
um  sicheres  geleit  für  dieselben  und  um  erhfirung  der  bitten,  welche  etwa  für  dessen  söhn  oder 
dessen  Und  an  ihn  gerichtet  würden.  Princeps  regum — videatur.  Huill.  3,204.  *1807 

Zusammenkunft  mit  den  p&bstlichen  abgeordneten  nach  dem  5  ang.  Sabinensis  epis- 
copus  et  cardinalis  sanete  Sabine  die  lune  qninto  intrantis  augusti  recedentes  de  saneto  Ger- 
mano Ceperanom  se  conferont  Ad  quos  vadit  ipse  imperator  et  exterius  castrametatua  ost, 
preoepitque  militibus  suis  ostentationem  facere  in  eqois  et  armis.  Bich.  Sangerm.  a 
(in  castris)  bestätigt  dem  erzbischof  Hugo  von  Arles  (in  wörtlicher  Wiederholung  des  dessen 
vorganger  am  24  nov.  1214  ertheilten  Privileg,  doch  mit  ausführlicherer  auMhlnng  der  be- 

Z.:  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  S.  bisch. 
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v.  Kegonsburg  färeton ;  die  bisch,  v.  Seckaa,  N.  v.  Reggio  n.  Modeiia ;  B.  herz,  v.  Kirnthen  füret ; 
E.  herz.  v.  Spoloto,  H.  Deutschordonsmeister,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  B.  Fi  langen  us  marschall, 
Th.  gr.  v.  Ararra,  Simon  gr.  v.  Theate,  L.  landgr.  v.  Leuchtenberg.  IIuilL  8,228  nur  zeugen  and 
datirung.  Winkelmann  Acta  277  ex  or.  *1808 

(in  castris)  wiederholt  demselben  das  eingerückt«  privileg  kaiser  Friedrichs  I  d.  d.  1178  iul.  30. 
Z. :  E.  erzb.  v.  Salzburg,  S.  bisch,  v.  Regensburg,  forsten ;  die  bisch,  r.  Scckan  o.  Reggio;  R.  hon. 
v.  Karnthen  fürst ;  R.  h-rz.  v.  Spoleto,  broder  H.  Deutschordensmeister,  der  bnrggr.  v.  Nürnberg, 
der  (burggr.)  v.  Leuchtenberg.  Winkelmann  Acta  278  ex  or.  "1809 

( — )  verleiht  demselben  nachdem  derselbe  vor  ihn  gekommen  und  ihm  den  dürftigen  zustand 
seiner  kirche  geklagt  hatte  auf  dessen  lebzeit  den  zoll  zu  Salon  nebst  noch  einem  andern  zoll 
auf  der  Rhone  bei  Arles.  Mit  goldbulle.  Huill.  3,222.  1810 

( — )  bewilligt  demselben  (in  Wiederholung  seines  privileg  vom  märz  1225)  dass  iodor  im  reiche 
ohne  rücksicht  auf  ein  städtisches  oder  sonstiges  Statut  der  kirche  von  Arles  von  seinem  guto 
verkaufen,  schenken  oder  letztwillig  hinterlassen  darf.  Huill.  8,224  extr.  Winkelmann  Acta 
279  oxor.  1811 

(— )  Der  grosshofiustitiar  Heinrich  von  Morra  siUt  auf  besondern  befehl  des  dort  anwesenden 
kaisers  mit  den  grosshofrichtern  Simon  und  Heinrich  de  Tocco,  Roffrid  von  S.  Oennano  und 
Petrus  de  Vineis  zu  gericht  wegen  einer  klage  des  bischofs  von  Stabiae  gegen  Guanierius  auf 
restitution  der  dem  bisthnme  gehörenden  kirche  sti  Angeli  de  Monte  Aureo,  welche  der  bischof 
tempore  turbationis  dem  Henricus  Theutonicus  damals  castellan  von  Castellamare  übergab, 
damit  der  kaiser  uud  seine  getreuen  von  der  kirche  ans  nicht  konnton  geschadigt  werden. 
Vgl.  nnten  nr.  1838.  *a 

( — )  gebietet  (in  ausführung  der  Zusicherungen  an  die  kirche)  allen  beamten  im  könig- 
reich  Sicilieti  von  den  klöstern  kirchen  und  geistlichen  personell  oder  deren  Sachen  hinfort 
keine  staatsabgaben  mehr  zu  verlangen ,  vorbehaltlich  der  besonderen  ihm  von  einzelnen  per- 
Bonen  und  kirchen  zustehenden  leistnngen.  Muratori  Script  7,1023.  Mon.  Germ.Scr.  19,362 
aus  Rieh.  Sangerm.  mit  aug.  24 ;  Mon.  Genn.  4,273.  Huill.  3,217  aus  dem  transsumt  unten 
nr.  1816  mit  aug.  23.  —  Sollte  dieser  befehl  nicht  eher  zum  28  aug.  gehören?  [Nach  der 
angäbe  des  Rieh.  Sangerm.  wird  der  kaiser  schon  früh  im  monate  nach  Coperano  gekommen 
sein,  wesshalb  ich  auch  die  urkk.  ohne  tag  voranstellte.  Ist  dieses  schreiben  orfüllung  eines 
der  von  den  cardinälen  ertheilton  mandate,  so  ist  nicht  gesagt,  dass  diese  erst  bei  der  lösung 
vom  banne  erfolgten;  das  schreiben  wird  uns  violmehr  orweisen  müssen,  dass  diese  mandate, 
wenn  sie  uns  auch  zunächst  durch  vorbriofungen  vom  28  aug.  bekannt  sind,  schon  einige  zeit 
vor  der  lösung  erfolgt  und  wohl  auch  in  andern  punkten  vorher  vom  kaiser  erfüllt  oder  sicher- 
gestellt waren,  wie  das  ia  auch  die  datirung  von  nr.  1815.  1816  ergibt.  Auch  setet  Rieh. 
Sang,  dio  Übergabe  der  bürgen  an  den  Deutschmeister  vor  die  lösung.]  1812 

( — )  beurkundet  dass  er  dem  deutschordensmeister  genannte  bürgen  (videlicet  Castrum  Celi, 
roccam  Willielmi ,  roecam  de  liantra ,  roccam  Presentiani ,  roccam  sti  Angeli  de  rupe  canina, 
roccam  montis  Dragoiiis,  castmm  Atini  et  petram  de  Tocco)  habe  übergeben  lassen,  um  solche 
namens  der  römischen  kirche  aber  auf  kaiserliche  kosten  dafür  zur  Sicherheit  zu  bewahren, 
dass  er  binnen  acht  monaten  ieue  im  friedensschluss  vorgesehene  bürgschaften  stelle.  Mon. 
Genn.  4,272.  Hennes  Cod.  ord.  Teut  87.  Raynald  §  6.  Huill.  8,216.  —  Dazu  eine  erklirung 
des  Deutechordensmeistore  dass  er  die  genannten  bürgen  übernommen  habe.  1813 

( — )  beurkundet  dass  er  dem  erzbiBchof  von  Reggio  und  dem  bischof  von  Reggio  genannte  bürgen 
(videlicet  castra  Suesse  Caiacie  Magdalonis  et  roccam  Capue)  habe  einhandigen  lassen  am 
solche  namens  dor  römischen  kirche  auf  kaiserliche  kosten  so  lange  zur  Sicherheit  zu  bewahren 
bis  er  der  römischon  kirche  das  restituirt  was  or  in  der  mark  und  in  dem  herzogthom  inne 
hat,  und  überhaupt  bis  zum  Vollzug  aller  iener  rostitutionon  welche  vertragsmassig  schon  vor 
seiner  lossprechung  hatten  statt  finden  sollen.  Mon.  Germ.  4,272.  Hennes  Cod.  ord.  Teut.  88. 
Huill.  3,216.  —  Dazu  eine  erklarnng  des  DeuUchordensmeisters  dass  er  nach  willen  des  erz- 
bischofs  von  Reggio  genannte  bürgen  übernommen  habe.  1814 

Eberhard  erzbischof  von  Salzburg  und  Sifrid  bischof  von  Regensburg  bezeugen  den  cardinal- 
legaten  Jobann  und  Thomas  dass  diese  dem  kaiser  bei  seiner  absolvirung  auferlegt  haben. 
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dass  fortan  im  königreiche  von  den  kirchen,  klöstern  and  geistlichen  personell  oder 
Sachen  keine  tallien  oder  collect«»  mehr  erhoben  and  keine  cleriker  in  äviUachen  oder  crimi- 
nalsacheu  vor  dem  weltlichen  riebter  belangt  werden  sollon,  ausser  wegen  lehen  im  civil- 
gerichte.  Mon.  Genn.  4,272.  Huill.  8,216.  1815 
Dieselben  beknnden  dass  der  kaiser  in  ansfübrung  des  die  tallien  and  collecten  betreffenden 
artikels  das  hier  eingerückte  schreiben,  oben  nr.  1812.  ergehen  liess.  Mon.  Germ.  4,273. 
HnilL  8,217.  «1816 
Aufhebung  des  über  den  kaiser  gesprochenen  kirchonbannes  in  der  Capelle  der  heiligen 
I  Justa  bei  Ceperano  darch  den  bischof  Johann  von  Sabina  and  don  cardinalpriester  Thomas 
von  Sta  Sabina  nachdem  der  kaiser  noch  einigt»  Versprechungen  gegeben  und  Sicherheiten  ge- 
stellt hatte,  und  somit  Wiederherstellung  des  friodens  zwischen  der  kirche  and  ihm.  Bich.  Sang. 
—  Die  anwesenden  and  die  bedingangen  ergeben  sich  aus  den  folgenden  verbriefungen.  a 
(apud  sanetam  Justam)  Der  orzbischof  von  Arles  und  die  bischo'fe  von  Winchester  und  M.  von 
Boauvais  (and  gleichlautend  der  orzbischof  von  Salzburg  und  der  bischof  von  Regensburg, 
dann  wiodor  in  besonderm  schreiben  dio  bischöfe  von  Reggio,  Modena,  Mantua  und  G. 
von  Brescia)  bekunden  dass  die  cardinallegaten  Johann  und  Thomas  dem  kaiser  aas 
lassung  seiner  absolution  auferlegten :  dass  er  die  freiheit  der  wählen  postulationen  und  be- 
statigangen  der  kirchen  und  ktöster  im  königreich  ferner  nicht  hindere,  dass  er  den  grafen 
von  Celano  und  den  söhnen  des  lieinald  von  Avers»  in  dem  genugthne,  wofür  sich  die  kirche 
verbürgte,  dass  er  den  templern  bospitalbrüdem  und  andern  geistlichen  personen  ersatz  leiste, 
dass  er  der  kirche  nach  deren  eigner  answahl  binnen  acht  monaten  aus  den  fürston  grafen 
und  herrn  Deutschlands  und  den  Stedten  markgrafen  grafen  und  herrn  Lombardiens,  Tuscions, 
der  Mark  und  der  Eomaniola  geschworne  bürgen  für  den  Vollzug  und  die  handhabung  dos 
fnedens  stelle,  wohlverstanden  dass  dabei  alles  vorbehalten  sei  was  er  vordem  in  bezog  auf 
das  heilige  land  versprochen  hat,  und  dass  dem  pabstc  vorbehalten  bloibt,  was  sie  etwa  aus 
Unachtsamkeit  aufzuerlegen  vergessen;  dass  die  cardinallegaton  weiter  erklärten,  dass  der 
pabst  ersatz  der  kosten  vorlange ,  welche  dio  kirche  ausserhalb  des  kGnigreichs  für  erhaltung 
der  kirchlichen  freiheit  und  des  Patrimonium  des  hL  Petrus  zu  machen  genöthigt  war;  dass 
dieselben  endlich  schon  ietzt  die  exoommunication  über  den  kaiser  für  den  fall  der  Verletzung 
des  friedens  aussprachen.  Hon.  Germ.  4,278.  Huill.  3,218.  —  Der  zweite,  die  Sicherheits- 
leistungen betreifende  theil  der  geböte  der  legaten  als  besonderes  actenstück  bei  Valentini 
Liber  poteris  59;  vgl.  M.  Genn.  4,276.  Huill.  3,245.  —  [Danach  scheint  bezüglich  der  kosten 
noch  keine  einignng  erfolgt  gewesen  zu  sein.  Nach  der  Vita  Greg.  577  hätte  der  kaiser  ersatz 
derselben  im  betrage  vou  120000  (pfand?)  denare  versprochen;  nach  den  Ann.  Plac  Gib. 
hatte  er  32000  pfund  Priviniensium  (von  Provins  in  der  Champagne)  wirklich  gezahlt.  — 
Der  bischof  Peter  von  Winchester,  durch  den  kreuzzug  in  nähere  beziehungon  zum  kaiser  ge- 
kommen, soll  oinon  hanptanthcil  an  dorn  friedenswerke  gehabt  haben.  Matth.  Paris  3,490. 
Ann.  deTheokesberia76.  Bischof  Milo  von  Boauvais,  gleichfalls  nicht  ohne  frühere  beziehungen 
*  zum  kaiser,  vergl.  oben  nr.  1638,  war  dem  pabste  mit  mannschaft  zu  hülfe  gekommen  und 
wurde  nun  von  diesem  zu  roctor  des  Herzogthums  bestellt  Bich.  Sang.,  Vita  Greg.  577.  — 
Vgl.  auch  was  in  der  absetzungssentenz  vom  17  iuti  1245  bezüglich  der  nichteiuhaltung  der 
ietzt  eingegangenen  Verpflichtungen  behauptet  wird.]  1817 
Eberhard  erzblschof  von  Salzburg,  Sifrid  bischof  von  Rogensburg  und  Bernhard  herzog  von 
Karntheu  bekunden  dass  sie  den  Gerhoch  von  Salzburg  in  ihre  seele  einhaltung  der  für  die 
restitution  der  Mark  und  des  Herzogthums  gemäss  den  von  ihnen  mit  dem  Patriarchen  von 
Aglei  und  dem  herzöge  von  M«ran  ausgestellten  briefen  geleisteten  bürgschaft  haben  be- 
schwören lassen.  Mon.  Genn.  4,273.  Huill.  3,214.  *1818 
meldet  dem  magister  iustieiarius,  den  iustitiaren,  grafen,  baronon,  beamten  und  allen  in  Stcilien, 
dass  er  den  iustitiar  Goflfrid  de  Secn-tario  und  den  Berard  de  Suicino  beauftragt  habe,  den 
häusern  der  Johanniter  und  Templer  alle  eingezogenen  besitzungen  and  animalia  sua, 
que  in  preeenti  discordia  inter  nos  et  ecclesiam  orta  ipsis  ablata  fueruut,  zurückzustellen,  und 
befiehlt  ihnen,  dieselben  zu  unterstützet).  Exc.  Massil.  nr.  174,  W.  604.  *1819 
(in  castris)  gebietet  allen  seinen  beamten  in  den  gerichtsbezirken  (iustitiariatus)  von  Bari  und 
»ss  fortan  keine  geistliche  person  weder  in  civil»  noch  in  < 
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einem  weltlichen  riohter  aolle  belangt  werden ,  mit  ausnähme  von  civilstreitigkeiten  die  leben 
betreffen.  Baynald  §  10.  Mon.  Germ.  4,274.  HnilL  3,215.  —  Gleichlautende  schreiben  er- 
gingen in  alle  gerichtsbezirke.  —  Auch  Kic  MassU.  nr.  175,  W.  605,  uudatirt,  gerichtet  an  don 
magister  iusticiariuB,  die  iustitiare,  grafen,  barone,  ritter  und  alle  beamte  per  Siciliam.  1820 
(in  ca8tris)  verkündigt  allen  reichsgetrouen  dass  er  dem  bischof  von  Strassburg  den  dienst- 
mannen and  den  bürgern  daselbst  alle  beleidigungen  erlassen  habe,  welche  dieselben  bei  gele- 
genbeit  seines  zwistes  mit  der  römischen  kirche  gegen  ihn  begingen ,  indem  er  manniglich 
verbietet  denselben  deshalb  an  personen  oder  Sachen  beschadigungen  zuzufügen.  Schöpflin 
Ala.dipL  1,365.  Wencker  App.  arch.  165  und  Lünig  Beichsarchiv  17,872  mit  dem  nnrichtig 
gelesenen  aosstellort  prope  Pannam  in  castria.  HailL  3,221.  Strassburg.  Urkkb.  1,171  ex  or. 
mit  prope  Ceperannm.  Grandidier  Oeuvres  3,379  extr.  irrig  zu  1245.  1821 
An  diesem  tage  geht  der  k aiser  nach  Anagni  um  don  pabst  zn  besuchen.  Bich.  Sang.  Ad  qnem 
(papam)  inter  automni  primordia  imperator  ex  insperato  pervenit,  circa  Salam  aalientis  aquae 
fontem  irrignum  caetrametatus  magniflce.  Am  folgenden  tage  geht  er  hinauf  nach  Anagni. 
Vita  Greg.  577.  *a 
Zusammenkunft  mit  dem  pabst  Gregor  IX  und  befriedigende  besprechnng  aller  vorberge- 
wirren.  Cosar  invitatus  a  papa  cum  eBBet  in  castria  in  pede  Anagnie  raagniflce 
a  cardinalibus  et  nobilioribua  civitatis  intravit  Anagniam.  Et  eo  die  cum  papa  aedit 
in  menaa,  et  solus  cum  solo,  magistro  tarnen  Teatonicorum  presente,  in  papali  camera  consilio 
longo  se  tenuere  diu  etc.  Bich.  Sangerm.  -  Der  kaiser  seibat  sagt  in  einem  demnächst  anzu- 
führenden briefe:  Deinde  ut  post  absolutionem  ex  presentia  corporum,  mentium  serenitas 
gratius  seqaeretur,  primo  septembris  apostolicam  sedem  adivimus  et  sanctisaimum  patrem 
dominum  Gregoriom  dei  gratia  anmmum  pontificem  vidimus  reveronter.  Qui  affectione  paterna 
nos  recipiens,  et  pace  cordium  sacris  osculis  federata  tarn  benevole  tarn  benigne  propositnm 
nobia  sue  intentionis  aperuit ,  de  ipsis  quo  precesserant  nil  omittens ,  et  eingab*  prosequens 
evidentis  iudicio  rationis,  quod  etsi  nos  precedcns  causa  commoverit  vol  rancorem  potuerit 
aliquem  attulisse,  sie  benovolentia,  quam  persensimus  in  eodem,  omnem  motum  lonivit  animi, 
et  nostrum  amoto  rancore  serenavit  adeo  voluntatem,  nt  non  velimus  ulterins  preterita  memo- 
rari,  que  necessitas  intulit,  ut  virtus  ex  neceasitate  prodiena  operaretur  graüam  ampliorem.  b 
Besuch  beim  pabste  in  dessen  väterlichem  hause.  Brief  des  pabstes  bei  Huill.  3,228.  Vita  Greg. 

Dann  rückkehr  in  das  lager.  Bich.  Saugerm.  *c 
schreibt  einem  könig  wie  er  am  28  augast  vom  kirchenbanne  losgesprochen  worden  sei  und 
darauf  am  1  sept.  mit  dem  pabst  eine  ganz  befriedigende  Besprechung  gehabt  habe,  indem 
er  zugleich  hinzufügt  dass  er  allen  welche  dem  pabst  gegen  ihn  beigestanden  verziehen,  und 
als  treuer  sonn  dor  kirche  allen  wünschen  des  pabstes  entsprochen  habe.  Cum  frequenter — 
iocundum.  Mon.  Germ.  4,275.  Huillard  3,227.  Balan  Grog.  IX  2,117.  —  Wohl  so  an  alle 
Könige  ergangen.  1822 
(in  castris)  verleiht  dem  Johann  von  Polo  römischem  bürger  die  grafschaft  Alba  im  aastausch 
gegen  die  stadt  Fondi  die  er  dem  grafen  Roger  von  Aquila  mitsammt  der  grafschaft  Fondi 
restituirt  hat.  Antinori  Mem.  degü  Abruzzi  2,92  extr.  HuiU.  3,238  extr.  —  Dieser  Johann 
hatte  1229  die  Stadt  Fondi  gegen  das  pabstliche  heer  vertheidigt  Vgl.  Bich.  Sang.  1823 
( — )  cassirt  die  lehensweise  Übertragung  der  atadt  Freisingen  seitens  des  dortigen  bischofo 
Gerold  an  den  herzog  von  Baiern ,  nachdem  schon  früher  auf  anfrage  des  Conrad  probst  von 
Innichon  (damals  anch  canoniens  zn  Freising  und  spater  bischof)  vor  ihm,  in  gegen  wart  des 
Patriarchen  von  Aglei,  des  erzbischofs  von  Salzburg,  des  bischofs  von  BegenBburg,  der  herzöge 
von  Oestroich  Mcran  und  Kamthen  so  wie  noch  anderer,  der  rechtsspruch  ergangen  ist, 
dass  eine  solche  lehenswoise  Übertragung  des  bischöflichen  Sitzes  rechtlich  unthunlich  und 
darum  nichtig  sei.  Mit  goldbulle.  Z.:  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  Sifr.  bisch,  v.  Bogensbnrg  o.  kais. 
hofkanzler,  br.  Herrn,  dontschordensmeister,  Beruh,  herz.  v.  Kamthon,  Bad.  gr.  v.  Habsbnrg,  C. 
burggr.  v.  Nürnberg,  Gebh.  v.  Arnstein,  C.  v.  Hohen  loch,  Engelhard  v.  Adoiburg,  Beinh.  v.  Ha- 
genau, AL  Bindsmaul,  C. v.  Weissenburg,  Beimar v. Prennenberch.  Perm.  Sifridi  Batisp.  ep.  et 
imp.  aale  canc.  Hund  Metrop.  1,163.  Melcbelbeck  Hist.  Fria.  2,8.  Mon.  Boic.  31»,540.  Mon. 
Germ.  4,277.  HuiU.  3,230.  Mon.  Wittelab.  1,46.  —  Wegen  des  hier  erwähnten  rechtsspruch«« 
vgL  oben  zu  iuni  25.  1824 
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(in  castris)  verleiht  den  treuen  bürgern  von  Regens  bürg  deren  erben  and  nachfolgern  genannte 
rechte  and  freiheiten :  1)  Jeder  mit  kampfrecht  angesprochene  bürger  kann  sich  mit  der  zwölften 
band  ehrbarer  personen  reinigen.  2)  Ein  bttrger  dessen  haos  wegen  einer  darin  begangenen 
tödtnng  oder  wegen  der  hegung  eiues  geachteten  niedergerissen  werden  Boll,  kann  Bich  wenn 
damals  kein  friede  geschworen  war  mit  der  eignen ,  war  aber  ein  friede  geschworen  mit  der 
dritten  band  reinigen.  3)  Hans  und  gut  eines  verstorbenen  bärgers  darf  weder  der  herzog 
noch  sonst  ein  herr  zun  nachtheil  der  erben  eigenmächtig  in  besitz  nehmen ,  doch  steht  es 
ihnen  frei  ihre  anspräche  vor  dessen  ordentlichem  richter  geltend  zu  machen.  4)  Jeder  bürger 
der  seinen  mitbürger  oder  dessen  gut  ausser  der  Stadt  verhalt,  ohne  dass  ihm  in  derselben  das 
recht  versagt  worden,  bässt  dem  bischof  dem  borzog  nnd  der  stadt  iedem  der  drei  zehn  pfnnd. 
5)  Welcher  ein  wohner  wegen  hörigkeit  angesprochen  wird,  ist  frei  wenn  er  beweiset  zehn 
iahre  in  der  Stadt  gewohnt  zu  haben.  6)  Wer  liegenschaften  im  stadtfrieden  zehn  iahre  lang 
rahig  besessen  bat,  kann  wenn  er  dies  mit  der  siebenten  band  beweiset  deshalb 
sprachen  werden.  7)  Keiner  darf  in  der  Stadt  bauen  ausser  zwölf  schuh  von  der  üu.uo.  , 
ausserhalb  derselben  eben  so  weit  vom  graben.  8)  Der  herzog  wenn  er  hof  halt  in  Begensburg 
kann  nur  am  dritten  tag  über  dienstmannen  nnd  bürger  gericht  halten,  nnd  zwar  über  letztere 
nnr  nach  dem  aussprach  ihrer  mitbürger.  9)  Der  domvogt  der  die  gerichtsbarkeit  hat  vom 
bischof,  und  der  burggraf  der  sie  hat  vom  herzog,  dürfen  keinen  bürger  achten  ausser  an 
öffentlichem  gericht  dreimal  im  iahr.  10)  Die  bürger  können  mit  dem  willen  des  bischofs  und 
berzogs  dreimal  im  iahr  die  münze  prüfen  wo  dann  bischof  nnd  herzog  über  unachtheit  richten. 
11)  Item  cives  potostatem  habobunt  oligendi  hansgTavium  qui  diBponat  et  ordinet,  extra  civi- 
tatem  et  non  infra,  ea  tantum  que  respicinnt  negotia  nundinarum  12)  Kein  bürger  darf  für 
iemanden  gepfändet  werden  ausser  für  einen  mitbürger  bei  rechts  Verweigerung.  1 3)  Von  bürgern 
auf  lebenszeit  an  gütern  erworbene  rechte  sollen  durch  verkauf,  verlenuung  oder  sonstige  ver- 
aussenmg  nicht  beeinträchtigt  werden.  14)  Wer  einen  bürger  der  Schiffbruch  erlitten  beraubt, 
soll  geachtet  sein.  15)  Wer  handel  treibt  soll  ausser  den  clerikern  mit  den  bürgom  die  col- 
lecton  zahlen.  16)  Muntmannschaft  wird  verboten.  17)  Die  bürger  sollen  vor  kein  auswärtiges 
gericht  gezogon  werden  falls  sie  dort  nicht  gut  haben.  18)  Jeder  bürger  darf  für  seinen  haas- 
gebrauch bier  brauen.  19)  Der  hergebrachte  reichszoll  zaChalmüntz  soll  auch  ferner  orhobon 
werden.  20)  Vogtleute  sollen  ihrem  vogte  nur  das  hergebrachte  leisten.  21)  Zinsleute  haben 
ausser  dem  zins  ihrem  herm  nichts  zu  leisten,  unter  vorbehält  des  rechts  dor  kirchen.  Hund 
Metrop.  1,238.  Lnnig  Boichsarchiv  14,262.  Mou.  Boic  81a,542.  Gemeiner  Chronik  1,321 
deutsch.  Huill.  3,232.  Gengier  Stadtrechto  873.  1825 

gestattet  den  bürgern  von  Begensburg  mit  rath  ihres  bischofs  in  ihrer  Stadt  einen  zoll  zu 
entrichten  und  sechs  iahre  lang  zur  befestiguug  und  verBt&rkung  ihrer  stadt  zu  erheben.  Hon. 
Boic.  30»,164.  Huill.  3,236.  —  [Dass  diese  und  die  folgenden  urkk.  zu  Anagni  selbst  aus- 
gestellt sind ,  ergibt  sich  auch  daraas .  dass  ihnen  das  in  castris  fehlt  Haben  von  ihnen  die 
beiden  nächstfolgenden  feierlichen  Privilegien  apud  Anagniam  statt  Anagnie,  so  sind  wenig- 
stens hier  apud  und  prope  wieder  bestimmt  unterschieden,  wie  das  in  frühen]  Privilegien  nicht 
immer  der  fall  gewesen  zu  sein  scheint;  vgl.  nr.  1204*.]  1826 

bestätigt  dem  vor  ihm  erschienenen  bischof  Conrad  von  Triest  die  ihm  vorgelegten  von  könig 
Lothar,  Otto  III,  Karl,  Ludwig,  Lothar  söhn  Hugos,  Berengar  und  andern  kaisern  und  königen 
dessen  kircho  verliehene  Privilegien  unter  wörtlicher  einrückung  des  Privilegs  Lothars  d.  d. 
Pavia948  aug.8,  and  alle  besitzuugen  der  kirche,  insbesondere  aber  das  Castrum  Humagense 
und  andre  genannte  orte,  so  dass  er  leute  dort  hinziehen  darf  zum  bebauen  und  wohnen  ge- 
mäss den  privilegion  Heinrichs  III  und  Otto  HL  Per  m.  Phyüppi  de  (Salerno)  not  Z.:  Ber. 
erzb.  v.  Palermo,  Jacob  (vgL  Winkelmann)  bisch,  v.  Patti,  Rain.  herz.  v.  Spoleto,  Joh.  de  Romania 
secretarius,  Bich,  hofmarschall,  der  erzb.  v.  Salzburg,  Herrn.  Deutschordensmeister.  Aus  begL 
abschr.  von  1351  ietzt  zu  Venedig.  Kandier  Cod.  Istriano.  Winkelmann  Acta  279.  *1827 

wiederholt  fast  wörtlich  gleichlautend  zunächst  den  inhalt  seiner  urk.  vom  sept  1227  über  die 
Unterwerfung  der  kirche  von  Gurk  unter  Salzburg,  fügt  (aus  urk.  Ottos  IV  d.  d.  1209 
feb.  20)  hinzu  dass  auch  Walter  einst  bischof  von  Gurk  zugestand,  dass  weder  er  noch  seine 
ie  iuveetitur  mit  den  regalien  vom  könige  oder  kaiscr  erhielten,  t 
als  kaiser  die  von  ihm  als  könig  (1214  feb.  19)  getroffene  ver%ung  dass  die 
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rialen  von  Gnrk  beim  treueide  nur  den  erzbischor  von  Salzburg  ausnehmen  sollen.  Z. :  Hugo 
erzb.  v.  Arles,  die  bisch.  Nie.  v.  Reggio,  Wilh.  v.  Modena,  K.  t.  Seckau,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg, 
Diph.  landgr.  v.  Leuchtenberg,  die  gr.  Otto  v.  Botenlauben  u.  Rad.  v.  Habsburg,  danu  Gebhard  v. 
Arnstein,  Conr.  v.  Hohenlohe.  Ego  Sifr.  Batisp.  ep.  imp.  an lr>  canc.  roc  Vidimas  Von  1431  in 
Wien.  Hirn  Rechtl.  Verb,  des  BistL  Gurk  83.  Winkelmann  Acta  280  ex  or.  1828 
Anagnie  meldet  dem  bischof  von  Gnrk,  dass  er  das  von  seinem  Vorgänger  Otto  in  der  regalien  frage  gegen 
ienen  und  die  kirche  von  Gnrk  zu  gnnsten  der  Salzbnrgor  kirche  gegebene  und  von  seinem 
söhne  könig  Heinrich  mit  rath  nnd  Zustimmung  der  forsten  erneuert«  urtheil  bestätigt  habe 
nnd  befiehlt  ihm  demgem&BB  dem  orzbiscbofo  von  Salzburg  den  treueid  zu  leisten  nnd  die  in- 
vestitur  der  regalion  von  ihm  zu  empfangen;  andernfalls  habe  er  dem erzbischofe  erlaubt,  alle 
rogalienrochto  an  bürgen,  münzen,  dienstmannen  und  Verpflichtungen  der  vasallen  dorn  bischofe 
und  seiner  kirche  zu  entziehen ,  und  dem  herzöge  von  Oestreich  und  Steicr  geboten,  dem  erz- 
bischofe zum  besitze  zu  verhelfen.  Hirn  Rechtl.  Verb,  des  Bisth.  Gnrk  86.  Winkelmann  Acta 
282  ex  or.  *1829 
meldet  dasselbe  den  vasallen  der  kirche  von  Gurk  mit  dem  hinzufügen,  dasB  er  sie  im  falle  des 
Ungehorsams  des  bischofe  von  ihrer  lehnstreue  entbinde,  so  dass  sie  ihre  bisherigen  Gurker 
lehen  vom  erdnschofe  haben  sollen ,  und  dass  er  dem  herzöge  von  Oesterreich  und  Steier  be- 
fohlen habe,  sie  bei  nichtgehoream  zur  Unterstützung  des  erzbischofe  zu  zwingen.  Hirn  87. 
Winkelmanii  Acta  283  ex  or.  *1830 
schreibt  den  bischoTeti  von  Retrcngburg  Passan  Freising  und  Erbten,  dem  herzöge  von  Oesterreich 
und  Steier  und  dem  von  Kärnthen,  dass  er  auf  einsieht  der  Privilegien  genannter  seiner  vor- 
fahren das  recht  der  kirche  Salzburgs  an  der  kirche  zu  Gurk  erneuort  habe,  namentlich  dass 
diese  iener  in  bezug  auf  die  temporalien  unterworfen  sei,  und  dass  die  ministerialeu  der  kirche 
Gurks  einem  neuerwählten  erzbischof  don  treuoid  zu  leiBton  haben  nur  mit  ausnehmung  der 
kirche  Salzburgs  aber  ohne  erwahnung  des  roichs ;  gebietet  ihnen  demgemass  der  salzburger 
kirche  gegen  otwaige  Widersacher  beistand  zu  leiste«.  Orig.  zu  Wion.  Böhmer  Acta  261  ex 
vidimus  von  1431  zu  Wien.  1831 
schreibt  dem  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  Steier  dass  er  dem  bischof  von  Gurk  aufge- 
geben habe  in  gemässheit  dor  deshalb  von  soinen  vorfahren  ergangenen  entscheidong  sich 
dem  erzbischof  von  Salzburg  ohno  weiters  zu  untorworfon ,  widrigenfalls  der  erzbischof  er- 
mächtigt sei  ihm  die  regalien  zu  entziohon ,  und  gobietet  nun  dem  herzog  dass  er  erforder- 
lichen falls  dem  erzbischof  gegen  den  bischof  beistand  leiste.  Vidimus  von  1431  zu  Wien. 
Hirn  Rechtl.  Verbältn.  des  Bisth.  Gurk  85.  Winkelmann  Acta  282  ex  or.  —  Bezüglich  der 
ausführung  vgl.  die  urkk.  des  bischofe  und  des  erzbischofe  von  1232  sept  20  und  ort.  9  bei 
Hirn  87.89,  Winkeltnami  502.  1832 
Abreise.  Imperator  a  papa  discedens  die  mercurii  applieuit  die  iovis  aput  Sanctum Germanum. 
Rieh.  Sängerin.  —  Post  quatuor  dies  cum  sna  (pape)  benedictione  recessit.  Chr.  do  reb.  Sic.  — 
Nach  den  Ann.  Siculi  und  Rog.  de  Wendower  (der  aber  irrig  Rom  nennt)  dauerte  die  Zusam- 
menkunft drei  tage.  *a 
Ankunft  und  nach  der  mahlzeit  eilige  Weiterreise  nach  Capua.  Rieh.  Sangerm.  *b 
Ankunft  und  Weiterreise  nach  Melfi.  Rieh.  Sangerm.  —  Wegen  der  von  HuilL  hier  eingereihten 
urk.  aus  Avellino  vgl  nr.  1764.  *c 
Hieher  von  Capua.  Rieh.  Sangerm.  *d 
Der  grosshofiustitiar  Heinrich  de  Mona  nnd  die  grossbofrichter  Simon  de  Tooco  und  Roffrid  de 
S.  Germane  verurtheilen  auf  die  bei  Ceperano  (vgl  nr.  181 1")  eingebrachte  klage  des  bischofe 
von  Stabiae  den  Gnamerins  zur  restitution  der  kirche  sti  Angeli  de  Monte  Aureo  an  denselben. 
Per  m.  Cancellarii  (?)  eiusdem  magne  imp.  curie  et  institiaratns  nostri  notarii.  Ughelli  6,658 
fragm.  Vollst.  Milaute  DelU  citta  di  Stabia  e  de'  snoi  vescovi  1,139.  CappeUetti  Chiese  d'It 
19,779.  — Rapolla  liegt  südlich  unweit  von  Mein.  Die  nicht  ausdrücklich  erwähnte  anwesea- 
heit  des  kaiaers  ist  nicht  zu  bezweifeln.  *1883 
verleiht  dem  ritter  Heinrich  Waldstromer  und  Gramlieb  dessen  bruder  und  ihren  nachkommen, 
weil  sie  ihn  über  das  meer  begleitet  baten,  zu  rechtem  lehen  das  oberste  forstmeisteramt  des 
wald-s  bei  Nürnberg.  (Wölckern)  Hist.  Nor.  44.  Lünig  Reichsarchiv  14,86.  Lünig  Corp. 
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fend.  1,1177.  Huill.  2,243.  Vgl.  Lochner  Nürnberg.  Jahrb.  2,2.  Mit  1228.  Das  angebliche 
original  ist  deutsch  mit  angehängtem  Siegel  Friedrichs  III,  also  schon  doshalb  unächt.  [In 
berücksichtigung  der  urk.  Conradins  von  1266  oct  22  ist  eine  echte  vorläge  entsprechenden 
inhaltes  nicht  unwahrscheinlich,  obwohl  auch  die  nrk.  Conradins  selbst  die  grundlage  gebildot 
haben  konnte,  <k  der  unrichtige  titel  eines  herzogs  von  Schwaben  für  den  kaiser  ihr  entnom- 
men sein  wird.  Das  Molsiee  der  urk.  ist  gewiss  aas  HelGe  entstanden.  Das  iahr  1223  passt 
nicht  znm  titel  eines  künigs  von  Jerusalem  nnd  zur  erwähnung  der  meerfahrt.  Die  von  B., 
der  früher  zu  1223  eingereiht  hatte,  gebilligt«  einreihung  bei  HnilL  zn  1280  entspricht 
wenigstens  durchaus  dem  itinerar,  da  der  aufenthalt  zn  ßapolla  den  za  Melfi  nur  unterbrochen 
haben  wird.]  1884 

befiehlt  den  iastitiaren  des  [kömgreichB  alsbald  vier  von  den  ältesten  and  erfahrensten  bauten 
ihrer  iarisdiction  zu  ihm  zu  schicken,  qui  sciant  assisas  regis  Bogeri  avi  nostri,  usus  quoque 
et  consuotudines  tempore  Bogeri ,  Ouilielmi  socundi  consobrini  nostri  generaliter  in  partibas 
ipsia  obtentas.  Exe.  Massil.  nr.  176,  W.  605.  —  Bezieht  sich  zweifellos  auf  die  vorarbeiten 
für  das  gesetzburh  von  Melfi.  Dieses  und  die  folgenden  in  den  Kxc.  in  derselben  reihe  fol- 
genden stücke  gehören  nach  dieser  Stellung  in  die  zeit  zwischen  1230  aog.  und  1231  ian., 
wie  das  auch  vielfach  durch  den  Inhalt  bestätigt  wird.  *1835 

meldet  dem  grafen  Otto  von  Celano,  dass  nachdem  sein  familiär  der  erzbischof  von  Beggio  das 
Castrum  Fucis  nnd  das  Castrum  Vecelum  in  seine  but  genommen,  er  dem  Jacob  de  Face,  den 
rittern  und  sonstigen  bewohnern  alles  verziehen  habe,  was  sie  sich  während  seines  zwistes  mit 
dem  pabste  gegen  ihn  *u  schulden  kommen  Hessen ;  befiehlt  ihm  daher  denselben  alle  einge- 
zogenen guter,  die  in  seinen  händen  Kind,  zurückzustellen  und  sie  unbelästigt  an  personell 
und  gut  zu  lassen ,  diesen  befehl  so  ausführend ,  quod  nichil  per  te  contra  formam  pacis  inter 
nos  et  ecclesiain  'mite  videator  temere  attemptari.  Ib.  nr.  177,  W.  606.  *183t> 

meldet  allen  prälaten,  grafen,  baronen,  iastitiaren,  cämmerorn  und  baiuli  in  Calabrien,  Apulien, 
Principat,  gebiet  von  Benevent  und  Terra  di  Lavoro,  dass  er  den  Saraccnen  von  Lucora  gestattet 
habe,  in  diesen  provinzen  abgabenfrei  zu  kaufen  und  zu  vorkaufen.  Ib.  nr.  178,  W.  606.  "1837 

bestellt  Agneus  de  Matnscio  und  Sancton  de  Moutefusculo  zu  provisoren  der  bürgen  im  Principat, 
Terra  di  Lavoro  und  Benevent,  befiehlt  ihnen  ein  dreifaches  Inventar  anzufertigen  und  schaden 
an  den  befestigungon  zwangsweise  durch  die  herstellen  zu  lassen ,  durch  welche  das  zur  zeit 
Bogers  und  Wilholms  II  zu  geschehen  pflegt«.  Dj.  nr.  179,  W.  606.  *1888 

befiehlt  dem  Philipp  Zunculus  und  dem  groashofrichter  magister  Simon  de  Tooco,  den  Johann 
Pol)  grafen  von  Alba  anzuhalten  das  Castrum  Torano  (nördlich  von  Tagliacozzo)  dem  Andrea» 
de  Pontibus  zurückzustellen ,  da  eine  durch  don  magister  institiarius  Heinrich  de  Morra  und 
dessen  beisitzer  veranstaltete  Inquisition  ergebon  habe,  dass  dasselbe  nicht  Zubehör  der  graf- 
schaft  Alba  sei.  Ib.  nr.  180,  W.  607.  —  Johann  von  Poli  erhielt  1230  sept  die  grafschaft 
Alba,  vgl.  nr.  1823.  M889 

verzeiht  den  bürgern  von  Lanciano  und  Ortona  (in  Abruzzo)  und  deren  anhängern  alle  ihm 
zugefügton  beleidigungen.  Antiuori  Mem.  degli  Abruzzi  2,92  extr.  Huill.  8,246  extr.  *1840 

Weichnachton.  Bich.  Sangerm.  a 


erlaubt  den  bürgern  von  Lübeck  an  der  Wackenitz  eine  mühle  anzulegen  mit  dem  beding  dass 
sie  den  der  curie  von  mühten  gebührenden  jährlichen  zins  entrichten.  CwLLub.  L  1,55.  Huill. 
3,251.  —  Mit  1230,  ind.  4,  imp.  11,  Jer.  6,  Sic.  32;  [zweifellos  hier  einzureihen,  obwohl 
der  ausstellort  auch  1230  passen  würde.]  1841 

schreibt  dem  Stefan  de  Aglone  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  und  beauftragt  ihn:  1)  dass  er 
genaue  Untersuchung  halte  über  alles  was  dem  kaiserlichen  hofo  versprochen  worden,  so  wie 
dass  er  alle  seit  dem  kreutzzug  unter  dem  siegol  des  kaisers  oder  des  herzogs  von  Spoleto  aus- 
gestellt« Privilegien  bis  lichtmess  am  kaiserlichen  hofe  vorzeigen  lasse  bei  strafe  der  nichtig- 
keit ;  2)  dass  er  allen  von  Bavello  befehle  ihre  freuen  und  familien  bis  pfingsten  dorthin  wieder 
zurück  zu  schicken  bei  strafe ;  3)  dass  er  die  aus  Veranlassung  des  Streites  mit  der  kirche  ge- 
statteten bauten  widerrufe  bei  strafe.  Bich.  Sangerm.  extr.  1842 

meldet  dem  Sanson  de  Barulo  iustitiar  der  Basilicata,  dasB  nach  beschluss  der  curie  bei  der  fahrt 
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zur  hülfe  des  hL  lau  des  im  kommenden  man  von  den  pralaten,  qni  de  regalibus  et  aliis 


s«i,  dasB  der  graf  oder  baron,  der  zehen  oder  mehr  als  sehen  leben  hat,  oder  der  reichste  tinter 
den  besitze™  von  zehen  lohen  nnter  beistencr  der  übrigen  mit  wallen,  zwei  pferden,  einem 
saumthior  und  dem  corredom  unios  anni  von  fünfzig  unzen  sich  spätestens  bis  mitte  murz  im 
hafen  von  Brindisi  zu  stellen  habe.  Exc  MassiL  nr.  181,  W.  607.  —  Die  allgemeine  aua- 
fortigung  dieses  mandate  erwähnt  Eich.  Sangerm.  zum  ianuar.  *1848 
Hierher  om  einen  hof  zu  halten.  Mense  februario  imperator  verens  Tarentum  properat  nbi  digponit 
coriam  regere  generalem.  Bich.  Sangerm.  a 
belobt  den  erzbischof  von  Trier  dass  er  dem  versuch  zurTerlockung  sich  gegen  ihn  aufzulehnen 
widerstanden  und  ihm  die  treue  bewahrt  habe,  ermuntert  ihn  in  so  löblicher  | 
ferner  zu  verharren  und  verbeisat  ihm  iede  gewünschte  Vergünstigung.  Ad  exc 
curemus.  Ex  bulL  Börnersdorf,  sec.  13.  Böhmer  Acta  262.  Mittelrh.  Urkkb.  8,382.  1844 
schreibt  den  getreuen  in  Tuscien  und  Romaniola  dass  er  den  Guiccio  de  Saxoforti  mit  wich- 
tigen auftragen  dorthin  schicke  und  gebietet  ihnen  demselben  aof  verlangen  hülfe  und  geleit 
zu  gewähren.  Huill.  8,263.  —  Der  ansstellort  Oria  liegt  zwischen  Tarent  und  Brindisi  1845 
befiehlt  dem  biBchof,  clerus,  baronen,  rittern  und  allen  leaten  von  Marsico  (bischofsaitz  in  der 
Basilicata  am  Ursprung  des  Agri),  Diano  (oder  Teggiauo  westlich  von  Marsico),  Atena  und 
Bocceta,  tarn  demanii  quam  servicii,  dem  grafen  Thomas  de  Sancto  Severo  die  sicherstellung 
(assecuratio)  und  schuldigen  dionsto  zu  leisten.  Notarius  Stabiiis  (scripsit)  Exc  MassiL  nr.  1 40», 
W.  608.  —  Das  iahr  ergibt  die  den  folgenden  mandaten  zugefügte  ind.  4.  *1846 
bestellt  den  Philipp  do  Zunculo  zum  iustitiar  vom  flösse  Trigno  und  Sora  bis  zu  den  gränzen 
des  kötiigreichs  (also  in  Abmzzo)  mit  einem  salarium  von  60  unzen  iährlich.  Ib.  nr.  140b 
extr^W.  608.  *1847 
dem  Madins  de  Ammirato,  ein  bei  Trani  gescheitertes  schiff  für  den  kaiser  in  besitz  zu  nehmen 
und  wohl  zu  bewachen.  Ih.  nr.  141,  W.  609.  *1848 
dem  Goffridus  Busardus  iustitiar  von  Terra  d'Otranto,  den  dienst  von  den  kleineren  lehen  nach 
seinem  ermessen  zu  ermassigen.  Ib.  nr.  142»,  W.  609.  »1849 
den  leuten  von  Puteoli,  ihren  herren  Guidoccus  Filangerius  nach  brauch  des  kOnigreichs  sicher 
zu  stellen.  Ib.  nr.  142b,  W.  609.  *1850 
befiehlt  seinem  Statthalter  in  den  überseeischen  gebieten,  auch  von  den  Genuese rn  und  den 
leuten  ihres  gebiete 8  das  drictum  cathene  mit  einem  zehntel,  wie  von  den  nichtprivilegirten, 
einzufordern.  Erwähnt  in  den  Ann.  Januenses  176,  wo  hinzugefügt  wird,  dass  die  Genoeser 
die  Zahlung  verweigerten  und  der  Statthalter  wegen  ihrer  macht  in  ienen  gegenden  nicht 
darauf  zu  bestehen  wagte.  *1851 
antwortet  dem  pabste  auf  dessen  mittheilnng  dass  ketzereien  in  einem  grossen  theile  Italiens 
und  namentlich  auch  in  Neapel  und  Aversa  sich  verbreitet  haben,  wie  er  Heisa  und  Sorgfalt 
anwenden  werde  um  solche  gänzlich  auszurotten.  Celestis  altitudo — accingi.  Bavnald  %  19 
ergänzt  bei  Höfler  Friedrich  II  s.  882.  Hnill.  8,268.  Vgl  Bich.  Sangerm.  1852 
schreibt  dem  podesta  und  rath  von  S  i  e  n  a,  belobt  ihre  treue  die  er  aus  dorn  bericht  des  Gebhard 
von  Arnstein  seines  legaten  in  Italien  vernommen,  ermahnt  sie  zum  verharren  darin  und  ge- 
bietet ihnen  am  25  april  ihre  machtboten  an  seinen  hof  in  Terra  di  Lavoro  oder  Capitanata 
zu  senden.  HuilL  3,272.  —  Mit  dem  folgenden  eingerückt  in  das  instrument  über  die  am 
6  apr.  zu  Siena  erfolgte  Überreichung  durch  Enricos  GulfL  boten  des  kaisers.  1853 
schreibt  denselben  dass  er  nun  nach  beilegung  der  zwiBtigkeiten  mit  der  Wiederherstellung  von 
frieden  und  gerechtigkeit  besonders  in  Italien  sich  beschäftigen  wolle,  wozu  er  der  sUdto 
Tusciens  bedürfe,  und  fordert  sie  auf  ihre  machtboten  zu  senden,  wie  vorher.  Sedata  nuper. 
Huill.  8,278.  —  Dies  ist  das  allgemeine  ausschreiben.  [Ob  der  tag  abgehalten ,  lässt  sich 
nicht  bestimmen;  vielleicht  wurde  er  verschoben,  da  der  legat  Gebhard  im  iuli  beim  kaiser  za 
Mein"  ist;  vgl.  auch  das  schreiben  an  Bimini  vom  21  iuli.  Es  handelte  sich  zweifellos  um  ein 
vorgehen  gegen  die  lombardischen  Bt&dte;  vergL  insbesondere  das  schreiben  des  pabstes  vom 
I8mai  1281,  worin  er  den  kaiser  abmahnt,  gegen  die  Lombarden  non  iuris  online,  sedvirium 
potestate  vorzugehen.]  1854 
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bewilligt  dem  index  Leo  de  Jnvenario  und  Jobann  de  Gerardino,  magirtriS  camerariis  Apulio,  die 
einkünfbe  ihres  amtee  iuxta  assisiam  curie  für  sich,  zwei  notare,  octo  scuteriis  und  duodecim 
equitaturiB.  Esc  HasBil.  nr.  143,  W.  609.  —  Nur  mit  undecimo  eiusdem,  wahrend  die  stücke 
aus  dem  febr.  vorhergehen,  das  von  apr.  1 1  folgt.  Dass  der  kaiser  marz  10  zu  Tarent  märz  11 
zu  Policoro  am  ansfluas  des  Agri  geurkundet  haben  soll,  mag  auffallen,  ist  aber  kaum  unzu- 
lässig. Gegen  apr.  1 1  spricht,  dass  der  kaiser  sich  schwerlich  so  lang»  in  dieser  gegend  auf- 
gehalten haben  wird,  dass  er  das  auch  nach  dem  inhalte  der  vorhergehenden  urkk.  kaum  beab- 
sichtigte und  dass  er  im  apr.  in  der  Capitanata  urkundet  1865 

Ostern. 

befiehlt  allen,  welche  salz  haben  zu  Siponto,  Salpi,  Cannae,  Barletta,  Bari,  Brindisi  und  Tarent, 
dasselbe  um  angegebenen  preis  zum  behufe  der  curie  an  Jacob  de  Magistro  Milo  und  Urso  de 
Fusco  zu  verkaufen.  Exc.  Massil.  nr.  144",  W.  109.  *1856 

meldet  allen  von  Siponto  bis  Tarent  die  besteliung  des  Jacob  und  Urso  und  gebietet  ihnen,  fortan 
nur  von  diesen  salz  zu  kaufen.  Ib.  nr.  144b,  W.  110.  *1857 

verleiht  dem  Johann  de  L  a  u  r  o  seinem  notar  alles  was  Petrus  de  Sancto  Germano  vormals  sein 
hofrichter  mittelst  seiner  Verleihung  inne  hatte  in  Castro  Lauri  et  casali  Serignani.  Per  m. 
ProcopÜ  de  Matera  not  HuilL  8,275.  -  [Sollte  nr.  1855  zu  apr.  11  gehören,  so  wurde  diese 
urk.  erst  zu  ende  des  raonate  einzureihen  sein.]  1858 

erlasst  ein  allgemeines  edict  dass  wegen  der  von  den  raupen  (bruci)  angerichteten  Verwüstungen 
ieder  vor  Sonnenaufgang  vier  tumiuos  (mass)  derselben  sammeln  und  au  vier  geschwome  des 
orts  zum  verbrennen  übergeben  soll  bei  strafe  von  einer  unze  gold  für  die  person  und  hundert 
unzen  für  den  ort  Bich.  Sangerm.  extr.  —  Vergl.  auch  Bich.  Sangerm.  zu  1280  iuli.  Chr. 
Neritinum  ap.  Mur.  24,897.  1859 

befiehlt  denen  von  Pistoja  und  andern  in  Tuacien  frieden  oder  wenigsten*  watTenntillBtand  bis 
zu  seiner  ankunft  zu  «Messen,  indem  er  die  widerstrebenden  und  rebellen  für  friedlos  erklärt 
Erwähnt  in  schreiben  des  pabstos  vom  18  mai  1231.  Zaicharia  Anecd.  261.  HuiU.  8,282.  *1860 

AbschlusB  eines  Vertrages  mit  dem  herrscher  von  Tunis.  —  Vgl.  reichssachen.  *a 

dem  Adenulf  von  Aquino  magiater  iustitiarius  Sicilie ,  denen  von  Amalfi  die  ausfuhr  von  lebens- 
mitteln  aus  Sicilien  zu  gestatten  gegen  bürgschaft,  dass  sie  dieselben  nur  für  sich  verwenden. 
Exc.  MaasiL  nr.  146,  W.  610.  *1861 

den  iustitiaron  Senator  de  Archis  und  Wilhelm  de  Spinosa  (von  Calabrien),  den  altersschwachen 
Guido  de  Petramala  (bei  AJello)  von  personlichem  dienste  frei  zu  lassen  und  dafür  die  heer- 
steuer (adohamentum)  zu  nehmen,  welche  der  curie  von  seinen  leben  gebührt  lh.  nr.  145 
extr-,  W.  610.  *1862 

den  baiuli  Sergius  de  Bamaba  protoiudei  und  Johann  de  Nebulano  iudex  von  Sorrent,  die  bauern 
ausser  der  Stadt  anzuhalten ,  die  ritter  und  andre  in  der  stadt  sicherzustellen  nach  brauch  des 
königreichs,  und  alle  Privilegien  auszuliefern,  welche  sie  von  der  curie  erhielten.  Ib.  nr.  147, 
W.  611.  —  Vgl  nr.  1498  und  HuilL  2,879.  *1868 

den  magistris  camerarüs  Principatus  et  Terra  Iiaboris,  proenratoren  zur  Verwaltung  der  für  die 
curie  zurückgeforderten  guter  und  leute  zu  bestellen,  so  dass  die  castellane  nur  für  die  bürgen 
selbst  zu  sorgen  haben.  Ib.  nr.  148,  W.  611.  *1864 

Pfingsten. 

Einkerkerung  des  herzogs  Bainald  von  Spoleto  und  conflscation  seiner  guter  auf  befehl  des 
kaisers.  Mense  maii  dictus  Beinaldus  dux  Spoleti,  cum  non  posset  imperatori  sufficientem 
ponere  rationem  aut  fideiussoriam  cautionem  preetare,  apud  Fogiam  iussu  imperatoris  captus 
est  et  custodie  traditus  ac  bonorum  omnium  amiBsione  mnlctatus.  Bich.  Sangerm.  —  [Damit 
ist  doch  höchst  wahrscheinlich  zugleich  der  damalige  aufenthalt  des  kaisers  bezeichnet]  a 

(post  curiam  Capne  celebratam )  gewährt  dem  abt  Balsamus  von  La  Cava  auf  dessen  bitte  und 
In  bestatignng  der  seiner  curie  vorgelegten  Privilegien  der  könige  Boger,  Wilhelm  und  Wiilie Im 
erleichterungen  für  die  louto  und  vasallen  seines  klostere  in  bezog  auf  die  reichssteuern ,  und 
gestattet  demselben  auf  dessen  genannten  besiteungen  alle  diejenigen  näher  angegebenen  ab- 
gaben zu  erheben ,  welche  grafen  und  herrn  in  ihren  lehensbesitzungen  erheben.  Per  man. 
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Jacobi  de  Catbania  not  Portz  ex  or.  zu  I>a  Cava.  Huill.  3,259.  —  Mit  1231,  ind.  4,  imp.  21 
and  sie.  33,  aber  ohne  erwähnung  des  künigreichs  Jerusalem  wedor  im  titcl  noch  im  datum, 
daher  allerdings  verdächtig.    Balsamus  war  sehen  1220  abt  und  starb  v.  kal.  dec  1282. 
Chron.  Cav.  [Das  orig.  ist  unverdächtig;  vgl.  N.  Archiv  5,21.  Es  wird  neuausfertigung  einer 
1221  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  nr.  1285  ausgestellten  urk.  sein,  bei  welcher  nur  der 
ausstollort  und  die  iahresziffern  geändert  sind,  und  auf  zufügung  des  doch  angekündigten 
monats  vergessen  wurde.  Denn  nr.  1285  entspricht  vielfach  in  der  fassung  und  nennt  den- 
selben, seit  1227,  Huill.  3,15,  nicht  mehr  nachweisbaren  notar.  Auch  glaubt  Winkelmann 
sich  zu  erinnern,  da»»  die  von  ihm  N.  Archiv  5,21  mit  nr.  1285  (B.  nr.  428)  identiücirte 
urk.  lediglieh  in  der  datirung  von  dieser  abweiche,  in  welchem  falle  sie  dann  die  vennuthett 
frühere  ausfertigung  sein  würde.  Die  nicht  blos  1231,  sondern  auch  1221  anstossige  er- 
wähnung des  dueatus  Apnlie  et  prineipatus  Capue  im  titel  wird  schon  1221  aus  altern  vor- 
lagen entnommen  sein.  Wegen  Sic.  33  ist  die-  urk.  vor  mai  17,  also  spätestens  hier,  einzu- 
reihen; doch  kann  sie  nach  dem  itinorar  auch  rocht  wohl  etwa  zum  ian.  gehören.]  1865 
dem  R(obert)  de  Aquino  und  Hfector)  de  Montefuscolo  institiaren  von  Terra  di  Lavoro,  den 
Talanasius  de  Planisio  als  vormund  seines  brndors  und  diesen  als  herren  seines  gutes  sicher 
stellen  r.u  lassen.  (Scriptum?)  per  Albertum.  Exc.  Massil.  nr.  149",  W.  611.  *1866 
allen  leuten  deR  Richard  de  Nieastro,  der  das  cingulum  militare  nehmen  will,  demselben  die  übliche 
beisteuor  zu  leisten.  Ib.  nr.  I49>>  extr.,  W.  612.  *1867 
bestellt  den  Richard  de  Montenigro  und  den  Philipp  de  Aquino  zu  institiaren  im  Principat  und  dem 
gehjete  von  Benevent;  —  weist  denselben  ihre  bezöge  an.  Ib.  nr.  149rextr.,  W.  612.  *1868 
l&sst  dem  compalacius  Neapolis  60  unzen  gold  nach ,  so  das6  er  von  der  baiulatio  von  Neapel 
jährlich  700  zu  zahlen  hat,  und  überlässt  ihm  die  hälft*  de«  gewinne  aus  der  anzeige  von 
wallen  inxta  editmn  noviter  statutum  factum  contra  delatores  armorum,  wogegen  der  kaiser 
die  hälfte  der  einkaufte  aus  der  strafgeriehtsbarkeit  für  sich  nimmt.  Tb.  nr.  150,  W.  612. 
—  Danach  mnss  die  Const  1,10  schon  vor  dem  gesammten  gosetzbuche  publizirt  sein;  vergl. 
auch  Rieb.  Sangerm.  zum  iuli  1231.  *1869 
Hoftag  wie  sich  aus  den  beurkundungen,  insbesondere  zu  iuli  12  ergibt.  a 
gestattet  dem  Rainer  abt  des  klostereSt  Salvator  de  monto  Amiato  dieses  bisher  mit  schwarzen 
möncheii  (Boncdietincm)  besetzt  gewesene  abor  in  gänzlichen  verfall  gekommene  kloster  nun- 
mehr in  ein  kloster  cistercienserordens  (graue  mCnche)  umzuwandeln  wie  pabst  Gregor  IX  dies 
bereits  gestattet  hat;  aber  salva  fidelitate  et  omni  iure  imperii,  wie  es  bisher  bestand,  non 
obstantibus  Cisterciensis  ordinis  institutis  per  que  monacbi  professionis  eiusdem  se  asserunt 
de  iis  qne  tenentur  non  debere  servitinm  exhibere.  Z. :  der  erzb.  v.  Capua,  der  bisch,  v.  Melfl 
unsere  familiären,  br.  Herrn,  deutschordensmeister,  Rice.  Filangerius  marsch.,  Riccard  c&mmrer. 
üghclli  It.  sacra  8,685.  Rena  o  Camici  Serie  6.77.  Huill.  3,288.  —  Mit  1221,  ind.  4,  imp.  11, 
ier.  6,  sie.  34.  —  Die  verbriefung  welche  das  generalcapitol  der  Cistercienser  1281  dem 
kaiser  bezüglich  ienos  Vorbehaltes  ausstellte,  bei  Ughelli  8,684.  Huill.  8,285.  1870 
schreibt  an  alle  amtlouto  und  gemoindon  in  Tuscien ,  benachrichtigt  sie  von  dem  inhalt  vorste- 
henden Privilegiums,  und  gebietet  ihnen  den  abt  daran  nicht  zu  belastigen.  Abschriftlich 
durch  Giosebrecht  Böhmer  Acta  262.  —  Bios  mit  ind.  4.  1871 
dem  Leo  Boni  und  Angelus  Frisarus  grosscammerern ,  fundienm  Tsde  maioris  et  fundicum  par- 
vum  domne  Trocce  für  die  curie  zurückzufordern,  so  wie  sie  zur  zeit  könig  Wilhelms  zum 
demanium  geborten.  Exc  Massil.  nr.  151  extr,  W.  612.  *1872 
meldet  allen  prälaten,  grafen  u.  s.  w.  von  Viesti  (am  Monte  Gargano)  bis  San  Flaviano  u.  8.  w. 
Ib.  nr.  152  nur  der  eingang,  W.  612.  —  San  Flaviano  wird  auch  spater  häufig  als  granzorl 
des  königreichs  gegen  die  Mark  erwähnt  Für  die  identit&t  mit  dem  ietsigen  Giulianuora 
spricht,  dass  dort  San  Flaviano  noch  letzt  kirchenpatron  ist  Für  den  alten  ort  sollte  man 
nach  manchen  erwähnungen  eine  läge  noch  naher  der  grame  am  Trent«  erwarten.  *1873 
ertheilt  befehle  bezüglich  der  revocation  der  rechte  der  curie  in  terra  Cancie  (am  untern  Volturno). 

Ib.  nr.  4,  W.  613.  *1874 
den  magistris  camere  Apulie,  die  Schlachtbänke  aus  den  stadten  zu  verlegen.   Ib.  nr.  1, 
W.  614.  "187& 
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befiehlt  allen  in  Apulien,  Val  Crati  and  Calabrien  nur  genannten  iuden  von  Trani  für  dio  curie 
ihre  seide  am  entsprechenden  preis  zu  verkaufen;  —  weist  die  iuden  an,  dio  soide  tercio  plus 
für  die  curie  zu  verkaufen;  —  ertheilt  anderen  iuden  von  Trani  gleichlautende  briefe  für  die 
andoro  provinzen  des  königreicbs.  Ib.  nr.  8,  W.  614.  *1876 

bestellt  Jacob  de  magistro  Milo  undUrso  de  Fusco  zu  kaufern  und  verkaufern  dos  salzea  und  des 
oisens  für  dio  curie  in  Apulien,  mit  der  Weisung,  das  salz  im  grossen  um  das  vierfache,  im 
kloinon  um  das  sechsfache  des  kaufpreises ,  das  um  zwei  nnzen  gekaufte  eisen  aber  um  drei 
unzen  zu  vorkaufen ;  —  macht  ihre  bestellung  kund.  Ib.  nr.  2,  W.  614.  *1877 

bekundet,  dass  de  consilio  prolatorum,  comitum,  procerum  et  multorum  civinm  regni  sollempniter 
in  curia  beschlossen  wurdo,  dass  von  getreido,  hülsenfrüchton ,  flachs  und  hanf  ein  zwölftel 
dem  kaiaorlichon  fiscus  zukomme;  ertheilt  befehle  zur  ausführung.  Ib. nr.  5,  W.  615.  *1878 

dem  iustitiar  des  Principat,  vom  erzbischofe  von  Salemo  die  300  unzen  gold  einzuziehen,  welche 
er  von  seinen  vasallon  erhielt ,  als  ihm  bofohlen  war  mit  dorn  kaiser  Aber  meer  zu  gehen, 
wahrend  er  nicht  ging.  Ib.  nr.  6  \  W.  616.  *1879 

befiehlt  dt<m  prothoutinus  von  Siponto,  die  von  Siponto  welche  salz  bereiten  nicht  auf  den  galeeren 
zu  verwenden,  sondern  dieselben  mit  andern  lonton  von  Si (K.nto,  Peschicci  (nordwestlich  vom 
Monte  Gargano  am  meere)  und  Salpi  zu  bemannen.  Ib.  nr.  6\  W.  616.  *1880 

bestätigt  auf  bitte  des  erzbischofs  Gerhard  von  Bremen  der  kirchc  desselben  alle  von  seinen 
vorfahren  am  reich  geschenkt  erhaltenen  guter.  Mit  goldbulle.  Z.:  .).  orzb.v.  Capua,  R.  bisch,  v. 
Melll,  P.  erw.  v.  Ravello,  Thom.  v.  Aqnin  gr.  v.  Acerra,  Rice.  Filangeriua  kaiserl.  hofmarsch.,  H. 
v.  Morra  gro&sinstitiar  des  kaiserl.  hofes,  Rice,  kaiserl.  cammerer.  Lünig  Reichsarch.  9,442.  Lap- 
penberg Hamb.  Urkb.  1,426.  Huill.  3,296.  1881 

belobt  die  von  R  i  m  i  n  i  wogen  ihn«  in  dorn  ihm  gesandten  schreiben  an  den  tag  gelegten  oifer 
für  die  aache  de«  reichs  und  fordert  sie  auf,  auf  dem  nach  Havanna  angesagten  hoftage  zu 
erscheinen,  wo  er  ihr  anliegen  so  entscheiden  werde,  wie  es  die  ehre  des  reichs  erfordere. 
Tonini  Kimini  ü,490.  *1882 

bestätigt  dem  mit  seiner  nichte  Catharina  vermählten  kflnig  Wenzel  von  B  ü  h  m  o  n ,  nach  dem 
nunmehr  (am  15  dec.  1230)  erfolgton  tode  seines  vaters  Otakar,  das  kGnigroich  Böhmen  mit 
allen  ehren  und  rechten  wie  es  dessen  vater  besessen  hat,  indem  er  eine  schon  früher  bei 
dessen  vators  lebzeiten  (1216  iuli  26)  statt  gefundone  evontnalbelohnung  unter  bolobung  der 
ihm  und  seinem  söhne  k<5nig  Heinrich  bewährten  treue  hiermit  ernouert  Mit  goldballe.  Z. :  die 
enbb.  Lando  v.  Reggio,  Ja  v.  Capua,  Marinus  v.  Bari  unscro  familiären,  dor  von  Salemo  u.  P.  v. 
Brindisi,  die  bisch.  R.  v.  Melfi  u.  P.  v.  Ravello,  br.  Horm,  deutschordensmoister,  Oebh.  v.  Arnstein 
logat  in  Italien,  der  landgraf  v.  Leuchtenberg,  gr.  Gerhard  v.  Salm  (Saumes),  Friedr.  de  Karo  und 
Conr.  v.  Smidilvclt,  Manfr.  mark^r.  Lancia,  Th.  gr.  v.  Acerra,  Rice,  marsch-,  Rice,  cämmrer,  Heinr. 
grosshofiustitiar.  Balbin  Mise.  8,9.  Sommereberg  Script  1,925.  Lünig  Reichsarcb.  6,5.  Huill. 
3,294.  Cod.  dipl.  Moraviae  2.232.  Reg.  Bohemia©  1,362  ex  or.  zu  Wien.  —  [Wohl  in  die 
spätere  zeit  des  moiiats  gehörend  wegen  der  zahlreichen  zeugen,  von  denen  Gebhard  von  Arn- 
stein noch  iuni  19  zu  Montichiello  bei  Montepulciano  ist,  Huill.  8,288.  Ebenso  werden  der 
erzbischof  von  Reggio,  der  im  mai,  und  der  von  Bari  und  der  Deutschordensmeister,  dio  im 
iuni  vom  kaiser  an  den  pabst  gesandt  wurden,  Rieh.  Sang.,  erst  ietzt  zurückgekehrt  sein.]  1883 

bestimmt  dass  alle  in  das  kfinigreich  eingeführten  waaren  in  die  lagerhäuser  der  curie  aufzu- 
nehmen und  davon  angegebono  abgaben  zu  zahlen  Bind.  Exc.  Mass.  nr.  7,  W.  616.  *1884 

theilt  den  custodibns  fundicorum  in  Siponto  (und  Neapel)  mit ,  was  sie  entsprechend  dem  obigen 
mandate  an  iura  casatici  und  dohano  für  die  curie  zu  erheben  haben.  Ib.  nr.  8,  W.  616.  *1885 

befiehlt  den  baiuli  von  Montefusculo,  C'eperano  (Cervinara?)  undFenuculo  das  kloster  S.  Modestus 
zuBenovent  nicht  gegen  dessen  von  köuig  Wilhelm  ertbeilte  und  von  ihm  selbst  (vergl. 
nr.  1456)  nach  dem  hoftago  von  Capua  bestätigte  freiheit  zu  beschweren.  Winkolmann 
Acta  284.  *1886 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Sergius  und  der  bruder  das  kloster  der  hl.  Maria  und  der  hl.  märtirer 
Trifon  und  Blasius  zu  Ravello  in  seinen  schütz  und  bestätigt  demselben  genannte  guter  so 
weit  sie  nicht  mit  lehenslaston  und  diensten  boschwert  sind,  befreit  ausserdem  noch  das 
kloster  von  abgaben,  verleiht  ihm  genannte  gerichtsbarkeitliche  Vorzüge,  und  will  dass  dio 


Digitized  by  Google 


376      Friedrich  II.  1231.  Ind.  4.  Imp.  11.  Jer.  6.  Sic.  34. 


sonst  allen  anderen  Privilegien  beigegebene  clausel  salvo  mandato  hier  wegbleibe.  Ex  or.  in 
Neapel.  Huill.  3,300.  1887 
schickt  dem  iustitiar  von  Terra  di  Bari,  weil  iaxta  novas  constitntiones  nostri  culminis  die  arti- 
fices  ihr  geschäft  legaliter  ausüben  sollen,  ein  betreffendes  (in  abschrift  folgendes)  Statut 
unter  seiuem  Siegel  und  ertheitt  befehle  bezüglich  der  ausfuhrnng.  Exc.  HassiL  nr.  9,  W.  617. 
—  Das  Statut  gibt  wesentlich  bestimmungen,  welche  sich  auch  Const  3,47.  49.  72  finden, 
aber  in  ganz  anderer  Ordnung,  und  anderer,  insbesondere  kürzerer  fassung.  Dass  daboi 
willkür  deßsen,  der  die  Exoerpte  zusammenstellte ,  eingreift,  ist  mir  unwahrscheinlich.  Am 
nächsten  liegt  die  annähme,  es  handle  sich  hier  uro  eine  altere  recertsion  der  betreifenden  be- 
stimmungon,  welche  schon  vor  dem  ganzen  gesetzbuche  publicirt  wurde,  wie  sich  nr.  1869 
ein  solcher  fall  orgab.  Das  konnte  hier  dann  freilich  nach  der  Stellung  im  regest  frühestens 
mitte  aug.  geschehen  sein.  Dass  die  Constitutionen  als  schon  vorhanden  bezeichnet  werden, 
widerspricht  dieser  annähme  nicht;  vergl.  nachher.  *1888 

Abfassung  des  gesetzbuchs  für  das  königreich  Sicilion  und  dessen  nebenländer,  welches 
sodann  im  folgenden  monat  publicirt  wurde,  wie  dessen  schlossschrift  ergiebt:  Actum  in  so- 
lemni  consistorio  Melflensi  anno  dominice  incaniationis  m.cc.xxx.i.  mense  augusti  indictiono 
quarta,  insiunatum  vero  mense  septembris  sequentis  quinte  indictionis.  [Nach  nr.  1835 
war  man  schon  ende  1230  mit  den  vorarbeiten  beschäftigt  Die  abfassung  setzt  Bich.  Sang, 
zunächst  in  den  imit,  wahrend  er  dann  im  aug.  die  publication  erwähnt.  Vgl.  ausser  der  fol- 
genden urk.  auch  die  päbstlichen  briefe  vom  5  iuli,  aus  denen  sich  zugleich,  wie  Winkel- 
mann De  regni  Sicnli  administratione  1 2  zuerst  hervorhob,  ergibt  dass  erzbischof  Jacob  von 
Capua  wesentlichen  autheil  an  der  abfassung  hatte.  Dass  aber  auch  die  tradition  keine  unbe- 
gründete ist,  welche  zunächst  den  grosshofrichter  Petrus  de  Vinea  als  Verfasser  des  rechta- 
buches  von  Melfi  bezeichnet,  orgibt  wohl  der  umstand,  dass  könig  Konrad  IV  ihn  als  solchen 
betrachtete ;  vergl.  Hartwig  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Q.  6,640 ;  Capasso  Storia  estema 
delle  costituzioni  19.  Den  später  vielfach  erweiterten  ursprünglichen  bestand  der  Sammlung 
kennen  wir  aus  den  fragmenton  zu  Monte  Cassino,  in  denen  allein  auch  der  ursprünglichste 
text  erhalten ,  dann  der  den  text  nicht  ungeändert  wiedergebenden  griechischen  Übersetzung 
und  der  Pariser  Iis.  4625  (der  die  Strassburger  hs,  entsprochen  zu  haben  scheint);  vergL 
Capasso  20  (T.,  47  ff.  Danach  enthielt  die  Sammlung  von  Melfi  217  Constitutionen,  von  denen 
65  ältere  jiesetze  Rogers  und  der  beiden  Wilhelme  sind,  während  ausserdem  auch  manche 
frühere  gesetze  Friedrichs  selbst  (vgl.  oben  nr.  1260')  hier  wiederholt  zu  sein  scheinen;  vgL 
die  nachweise  bei  Winkelmann  9,  Capasso  22.  Das  gesammte  gesetzbuch  ist  früher  lateinisch 
und  griechisch  am  besten  herausgegeben  von  Carcani  (Neapel  1786  foL).  Die  neueste  aus- 
gäbe von  Huillard  (1856)  in  der  Hist  dipl.  gibt  zunächst  4,1  ff.  nur  das  gesetzbuch  von  Melfi, 
dem  er  4,179  ff.  die  novollen  unbestimmter  entstehungszoit  anhangt,  während  er  die  be- 
kannter entstehungszoit  zu  dieser  einreiht  Orlando  Un  codice  di  leggi  e  diplomi  Siciliaui 
(Palermo  1857)  gibt  nur  Varianten  zum  texte.]  —  In  diesem  iahr  wurden  auch  zuerst  die 
schönen  goldmünzen,  augustales  genannt,  auf  der  einen  seite  das  brustbild  des  kaisere  auf 
der  andern  den  adler,  geschlagen.  Rieh.  Sangerm.  a 

Der  grosshofiustitiar  Heinrich  de  Morra  und  die  grosshofrichter  Simon  de  Tocco  und  Boffrid  de 
8.  Germano  verurtheilen  nach  vorheriger  berathung  mit  baronen,  rittern,  dem  magister  Benedict 
von  Isernia  und  dem  richter  Saductus  von  Benevent  den  auf  peremtorische  ladung  nicht  er- 
schienenen Brictonus  de  Piczuto  und  dessen  genossen  auf  grundlage  einer  sie  als  mürder  des 
Wilhelm  de  Limete  von  Caserta  erweisenden  inquisition  zum  Verluste  des  lebens  und  des  ge- 
sammten  beweglichen  und  unbeweglichen  gutes,  und  zwar  gemäss  den  iuraLongobardorum  et 
consuetudincs  regni,  cum  constitutione«  imperiales,  licet  composite,  adhuc  insinuate  non  essent, 
nec  secundum  eas  adhuc  imperialis  iussio  pateretur  iudicari.  Per  man.  Ouillelmi  de  Tocco 
magne  imp.  curie  in  institiaratu  not.  Pagano  Considerazioni  sul  prooesso  criminale  101.  *1889 
verleiht  dem  meister  deB  Deutschorden  Hermann  und  dessen  brüdern  wegen  dor  ihm  sowohl 
im  königreich  als  ienseits  des  meeres  geleisteten  dienst«  in  tenimento  Ascoli  in  loco  qni 
diätur  Aqualata  prope  Cometum  ackerland  für  sechszehen  und  ebendaselbst  in  loco  qui  diötar 
Bissilletum  dergleichen  für  38  pflüge  mit  weglassung  der  sonst  gewohnlichen  clausel  salvo 
Per  man.  Procopii  de  Matera  not.  Orig.  in  Neapel.  HuiU.  3,803.  —  [Der  * 
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schon  im  sag.  in  die  Lombardei  gegangen.  Auch 
die  nrk.  ton  sept  8  l&sst  wohl  darauf  achliesaen,  das«  die  Schenkung  selbst  einige  zeit  vor- 
her erfolgte.]  1890 

beknndet  demDentachorden  dieselbe  Verleihung  in  einer  zweiten,  wörtlich  nbereinatimmenden 
ansfertignng,  nur  mit  dem  unterschiede  d&ss  hier  dio  grössere  zahl  von  45  nnd  48  pflügen 
genannt  ist  und  die  begfinstigong  wegen  der  woplassong  der  clanaol  fehlt.  Per  m.  Grimaldi 
de  Tarento  not  Orig.  in  Neapel  HuilL  3,303.  —  [Beide  verbriefungen  Bind  natürlich  nicht 
gleichzeitig  entstanden.  Diese  zweite  dürfte  eine  möglicherweise  viel  spatere  ansfertignng  mit 
belassung  der  ursprünglichen  datirung  sein.  Der  notar  ist  anderweitig  nicht  nachweisbar. 
Vgl.  auch  die  folgende  urk.]  1891 

beauftragt  den  grosshofiustitiar  Heinrich  von  Mona,  dem  meister  des  Deutachorden  Hermann 
nnd  dessen  b rudern  das  denselben  in  tenimento  Esculi  verliehene  ackerland  für  16  und  18 
pflüge  anzuweisen  nnd  sie  in  besitz  zu  setzen  mit  genauer  angäbe  der  grlnzen,  nachdem  durch 
inquisition  genannter  zeugen  festgestellt  sei,  dass  die  bezeichneten  landereien  seit  unvordenk- 
lichen Zeiten  zum  demanium  der  curio  gehören.  Aus  transsumpt  zn  Neapel.  Winkelmann 
Acta  284.  *1892 

Der  grosshofinstitiar  Heinrich  de  Morra  übersendet  den  baiuli  nnd  rieht«  rn  von  As  coli  das  ein- 
gerückte mandat  des  kaisers  vom  8  sept  und  befiehlt  ihnen,  dasselbe  auszuführen.  Aus  dem 
or.  zu  Neapel.  *1893 

antwortet  den  dohaneriis  von  Trani  (und  Barletta)  auf  anfragen  bezüglich  Zollerhebungen.  Exc. 
MassiL  nr.  10,  W.  619.  »1894 

fordert  die  Genuesen  auf,  nunmehr  ihre  bevollmächtigte  zn  dem  ihnen  schon  früher  (vgl. oben 
nr.  1882)  angekündigten  und  nach  dem  rath  des  pabstes  am  1  nov.  zu  Bavonna  mit  dem 
könig  von  Deutschland  nnd  allen  fürston  abzuhaltenden  allgemeinen  reichstag  zu  schicken, 
auf  welchem  die  befriedigung  des  ganzen  kaiserreichs  borathon  werden  soll.  Dudum  per— 
implere.  Muratori  Script  6,464.  Mon.  Germ.  4,570  und  18,177.  Huill.  4,266.  —  Natürlich 
ein  nmlaufschreiben,  [welches  nach  den  Ann.  Januens.,  in  denon  es  sich  erhalten,  circa  medium 
mensis  septembris  erlassen  wurde.]  1895 

ersucht  und  gebietet  den  Mailandern,  cum  dominus  papa  zelator  salutis  ad  ea  noa  miaerit,  que 
sunt  honoris  dei,  ecclesie,  imperii  et  Status  prosperi  Lombardie,  nach  empfang  dieses  Schreibens 
iedes  kriegerische  vorgehen  zu  unterlassen  und  den  ihr  gebiet  durchziehenden  wie  ihren  nach- 
barn  Sicherheit  zu  gewahren,  wahrend  er  dafür  sorgen  werde,  dass  ihre  gegner  sich  zu  ent- 
sprechendem verstehen.  Prudenter  precidenda — quietia.  Petr.  de  Yin.  2,16.  —  Gegen  ein- 
reihung zu  1226  spricht,  dass  die  briefe  der  Sammlung  durchweg  nicht  so  weit  zurückreichen; 
auch  deutet  die  erwfthnung  des  pabstes,  vgl.  nr.  1895,  bestimmter  auf  1281.  "1896 

schreibt  dem  pabste,  wie  er  als  oberster  vogt  der  kirche  und  der  pabst  zu  gegenseitiger  Unter- 
stützung verhalten  seien ,  wie  er  denselben  daher  einst  ersuchte ,  allen  von  Spoleto  und  der 
Mark  loistung  des  ihm  gebührenden  dienstes  zu  befehlen  und  wie  er,  da  derselbe  eine  ein- 
mischung  ablehnte,  nun  den  Gebhard  von  (Arnstein)  reichslegaten  in  Italien  absende,  den 
pabst  ersuchend,  derselbe  möge  den  lauten  von  Spoleto  und  der  Mark  befehlen,  ihm  auf  ver- 
langen ienes  die  gebührende  hülfe  zu  leisten.  Com  mutuis— largiantur.  Marlene  Ampliss. 
cell.  2,1146.  Huillard  4,484.  —  Der  (bei  Marlene  als  Gerbertus  de  Looo  bezeichnete)  logat 
kann  nicht  wohl  ein  anderer  als  Gebhard  von  Anistein  (1231  —  38)  Bein.  HuilL  reiht  zu  aug. 
oder  sept.  1234  ein,  wo  Gebhard  allerdings  mit  dem  kaiser  in  Mittelitalien  war.  Das  scheint 
mir  aber  unbedingt  dadurch  ausgeschlossen  zu  sein,  dass  1284  der  kaiser  sicher  nicht  uner- 
wähnt gelassen  haben  würde,  dass  er  den  dienst  im  eigenen  interesse  des  pabstes  verlangt 
habe.  Beim  feldzuge  12S7  sept  führte  Gebhard  dem  kaiser  die  trappen  aus  dem  Süden  zn; 
aber  es  ist  ganz  unwahrscheinlich ,  dass  damals  die  bewohner  des  herzogthums  und  der  mark 
aufgefordert  wurden.  War  das  1226  vor  dem  zuge  in  die  Lombardei  geschehen,  vgLnr.  1593, 
so  ist  mir  auch  hier  am  wahrscheinlichsten,  dass  es  sich  um  den  ietzt  beabsichtigten  zug  nach 
Oberitalien  handelt.  M897 
ertheilt  den  Zollbeamten  zn  Neapel  Weisungen  bezüglich  ihnen  zweifelhafter  bestimmungen.  Exc. 
.  nr.  11,  W.  619.  *189ft 


48 


Digitized  by  Google 


378 


Friedrich  II.  1231.  Ind.  5.  Imp.  IL  Jer.  6.  Sic.  34. 


Tsin 
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bot.  00 


ap.  Civitatem  dem  grosäkarnmererdesPrintipato  und  der  Terra  dl  Lavoro,  dem  bischof  vonBavello  das  dem- 
selben durch  Verleihung  seiner  vorganger  zustehende  plateaticum  und  calcaraticum  der  stadt 
Ravello  zu  verabfolgen.  Ib.  nr.  12,  W.  620.  —  Vgl.  die  urk.  für  den  bischof  vom  m&rz  1282. 
Wegen  des  ausstellortcs  vgl.  nr.  1421.  *1899 

den  dohaneriis  et  fundicariis  Trani  über  abgaben  der  kaufleate  von  Trani.  Ib.  nr.  1 8,  W.  620.  *  1900 
meldet  dem  Justitiar  von  Terra  di  Lavoro  (und  den  andern  iustitiaren)  dass  er  verordnet  habe, 
alle  farbereien  im  königreiche  zu  seinem  nutzen  zu  haben,  und  dass  vorläufig  in  Beinern  insti- 
tiarat  nur  farbereien  zu  Capua  und  Neapel  bestehen  sollen.  Ib.  nr.  14»,  W.  621.  —  Eich. 
Sängern»,  erwähnt  diese  Verordnung  schon  zum  sept;  doch  würde  das  os  kaum  rechtfertigen, 
von  der  anordnung  in  den  Ezc.  abzugehen,  deren  datirto  stücke  in  dieser  partie  durchaus  die 
Zeitfolge  einhalten.  *1901 
meldet  dasselbe  dem  Philipp  de  Zunculo  and  befiehlt  ihm  vier  farbereien  und  vier  reiche  iuden 
zur  erhebung  der  abgaben  an  denselben  zu  bestellen.  Ib.  nr.  14b,  W.  621.  *1902 
beauftragt  den  Adenulf  de  Aquino  magister  iusticiarius  von  Sicilien  angegebene,  in  den  neuen 
Constitutionen  der  curie  zugesprochene  abgaben  von  Schlächtereien  und  waagen  zu  erheben. 
Ib.  nr.  15,  W.  621.  *1908 
beauftragt  den  Bichard  de  Molino  (Justitiar  von  Abruzzo)  bezeichnete  pralaten  und  edle  zu  ihm 
zu  schicken,  um  sie  über  die  angebliche  überbürdung  der  edoln  und  etwaige  abhülfe  zu  ver- 
nehmen. Ib.  nr.  16,  W.  622.  "1904 

bestimmt,  dass  alle  fremde,  welche  sich  für  immer  im  königreiche  niederlassen  wollen,  auf 
zehn  iahre  von  abgaben  frei  sein  sollen,  und  beauftragt  einen  ungenannten,  das  zu  veröffent- 
lichen. Etsi  causarum — publicata.  Pctr.  de  Vin.  6,  7.  Huill.  4,284.  Exe.  DlassiL  nr.  17,  W. 
622.  —  Andreas  von  Isernia  kannte  eine  Constitution:  PraedeceBSorum  nostromm,  entepre- 
chenden  inhaltes,  aber  abweichender  fassung;  vergL  Capasso  Storia  est  delle  oost  13.  Sie 
scheint  die  bedingungen  vorgeschrieben  zu  haben,  durch  deren  oinhaltung  die  zehniahrige  ab- 
gabenfreiheit  bedingt  6ein  sollte,  und  könnte  danach  gleichzeitig  mit  diesem  mandato  sein, 
dessen  zeit  sich  nun  aus  der  Stellung  in  den  Exc.  ergibt  *1905 
befiehlt  dem  Richard  de  Molino,  seinen  hostiariuB  Gentiiis  de  Capua,  welcher  mit  seiner  Zustim- 
mung FranciBca  tochter  des  HatheuB  de  Sancto  Donato  mit  ein  und  einem  halben  ritterlehen 
im  iustitiarat  Abruzzo  heirathete,  nach  leistung  des  schwnrs  der  treue  und  ligii  homagii,  nach 
empfang  des  der  curie  gebührenden  relevium  und  nach  niederreissung  etwaiger  zur  bewachung 
für  die  curie  nicht  geeigneter  befestigungen,  durch  die  leute  des  lehen  nach  brauch  des  könig- 
reichs  sicherstellen  zu  lassen.  Ezc.  Massil.  nr.  18,  W.  628.  *1906 

befiehlt  demselben  von  genannten  baronen  und  rittern  angegebene  residua  releviorum,  welche 
von  seinen  amtsvorgängern  Hector  de  Montefuscolo  und  Johann  de  Campana  nicht  erhoben 
waren,  einzufordern  und  an  magister  Procopius  und  magister  Nicolaus  de  Qiraco,  rationales 
in  Apulia,  einzusenden.  Ib.  nr.  19,  W.  623.  *1907 

(ap.  Tran  um)  verleibt  dem  grafen  Otto  von  Geldern  alles  was  dessen  vater  Gerhard  mit  oder  ohne  besonderes 
Privileg  rechtlich  vom  reiche  besessen  hat,  belehnt  statt  seiner  damit  den  deutschordensbruder 
Ailhard,  und  beauftragt  den  bischof  von  Utrecht  in  seinem  namen  den  gedachten  grafen,  nach- 
dem derselbe  den  huldeid  geleistet  haben  wird,  persönlich  zu  belehnen.  Bedinghovens  hs.  zu 
München  10,4.  Ebendaher  Lacomblet  Urkb.  2,89.  Huill.  4,296.  Sloet  Oorkondenb.  2,552.— 
[Mit  datnm  apud  Tianum.  Dass  der  kaiser  etwa  um  den  beginn  des  monats  zu  Teano  in  der 
Terra  di  Lavoro  gewesen  wäre,  ist  zwar  mit  rücksicht  auf  entfernung  und  zeit  nicht  unmög- 
lich, aber  durchaus  unwahrscheinlich,  zumal  auch  Bich.  San germ.  das  erscheinen  des  kaisers 
in  seiner  nahe  kaum  unbeachtet  gelassen  haben  würde.  Noch  weniger  wird  an  Teana  in  der 
Basilicata  nordwestlich  von  Chiaramonte  zu  denken  Bein.  B.  und  danach  Huill.  nahmen  Panum 
an;  aber  nach  dem  ergänzten  itinerar  ist  es  ganz  unwahrscheinlich,  dass  der  kaiser  noch  im 
nov.  zu  Fano  war.  Ist  ein  abschroibefehler  anzunehmen ,  so  ist  sicher  wegen  der  erwahnung 
eines  tages  zu  Barletta  in  dieser  zeit  dio  änderung  apud  Tran  um  die  nächstliegende.  —  Die 
urk.  dürfte  einer  der  frühesten  belege  für  belehnnng  durch  Stellvertreter  sein.  Der  graf  beruft 
sich  auch  1283  bei  erhebung  von  Emmerich  und  Arnheim  zu  Stedten  und  freiung  der  villa 
Lochern  auf  besondere  ihm  vom  kaiser  ortheilte  vollmachten.  Sloet  2,568. 571. 578.]  1908 


Digitized  by  Google 


Friedrich  IL  1231.  Ind.  5.  Imp.  11.  Jer.  7.  Sic.  31 


379 


1231 

*       •  • 

noT.  19 
-  28 


00 


—  15 


-  00 


Baroli 

Fogie 

ap.  Villam- 
francam 


Ravenne 


Hoftag  nach  der  urk.  vom  28  nov,  wohl  zunächst  zur  Ordnung  der  angokgenhsuten des könig- 
reichs  Tor  der  abreise  bestimmt  VgL  auch  oben  nr.  1904.  *a 

dorn  Richard  von  Molino  (iustitiar  der  Abruzzen),  die  boigelegto  dtmunciation  des  Lodoisius  de 
TaariB  gegen  ümeprobera  de  Lanzano  zo  untersuchen.  Exc.  MassiL  nr.  21,  W.  624.  *1909 

theilt  dem  Bichard  Ton  Molino  bohufe  Veröffentlichung  und  ansführung  in  Beinern  gerichtsbezirk 
oino  reihe  das  lehenwesen  des  konigroichs  betreffende,  in  sollempni  colloquio  nuper  apud  Baro- 
Inm  in  nostra  curia  celebrato  erlassene  Verfügungen  mit.  Ib.  nr.  20,  W.  624.  —  Da  mir  kein 
Villafranca  bekannt  war,  auf  das  sich  die  Ortsangabe  beziehen  konnte,  dachte  ich  zunächst  an 
Francavilla  zwischen  Ortonaund  Pescara,  auf  dem  landwege  von  Foggia  nachBavenna  liegend. 
Aber  nach  dem  bnrgenverzeichniss  bei  Winkelmann  Acta  772  gab  es  ein  Villafranca  in  der 
Capitanata,  welches  wahrscheinlich  das  zutreffende  sein  wird.  Die  bewohner  desselben  waren 
für  die  borg  Celano  verpflichtet,  diese  aber  moss  nach  dem  hanerar  von  1241  apr.  16.  17 
unweit  Lncera  gelegen  Bein,  also  wahrscheinlich  Celone  zwischen  Lncera  und  Foggia.  Denkt 
Winkelmann  an  den  weiler  Villafranca  unweit  Aacoli  südwestlich,  so  ist  mir  das  zutroffen 
wegen  der  entlegenheit  von  iedem  grossem  strassenzago  unwahrscheinlich.  *1910 

Ankunft  um  den  grossen  reichstag  zu  halten.  [Dieser  war  nach  nr.  1895  auf  nov.  1 
angesagt,  woraus  sich  erklären  wird,  dasa  Sachs.  Wcltchr.  c.  876  die  abhaltung  auf  diesen  tag1 
verlegt.]  Abor  die  verbündeten  stadte  der  Lombardei  erschienen  nicht  nur  nicht,  sondern 
hatten  auch  dio  alpenpasso  wie  im  iahr  1226  dergestalt  besetzt,  dass  könig  Heinrich  mit  der 
mehrzahl  der  deutschon  fürston  nicht  durchdringen  konnte.  [Dcsshalb  wurde  der  tag  nach 
Ann.  Jaunens.  178  usque  propo  natalo  domini  verlegt  und  mit  den  erschienenen  wirklich  ab- 
gehalten. Lassen  Ann.  Plac  Guelfi  453  den  tag  sogleich  von  nov.  1  auf  asque  ad  medium 
martium  verlegen,  so  ist  das  sicher  in  so  weit  nngenau,  als  wohl  erst  um  Weihnachten  zu 
Ravenna  die  hier  nicht  erschienenen  auf  m&rz  zu  einem  tage  im  Friaul  beschieden  wurden.] 
Der  kaisar,  nachdem  er  längere  zeit  vergeblich  gewartet  hatte,  ging  deshalb  im  marz  zu  wasser 
über  Venedig  nach  Aglei  wo  er  seinen  söhn  und  die  deutschen  fürsten  traf.  —  Anno  domini 
m.ccxxx.ii.  imperator  apud  Ravennam  manens  bellum  molitur  contra  Longobardos  sed  non 
profecit»  Longobardis  viam  predudentibus  filio  suo  regi  et  militie  Germanorum.  Circa  med  i  am 
quadragesimam  imperator  Ravenna  relicta  navali  cursu  tendit  Aquilegiam.  Ann.  CoL  VergL 
auch  Ann.  Jannens,,  Ann.  Plac.  Guolfi  und  Gib.,  Ann.  S.  Budberti,  Rieh.  Sangornt,  Thomas 
Tnscus  511;  dann  den  briof  des  kaisers  bei  Huill.  4,874.  —  Es  ist  doch  merkwürdig  dass 
könig  Heinrich  (  VII)  nun  schon  zum  zweitenmal  nicht  durch  die  Alpen  durchdringen  konnte, 
was  früheren  königon  Deutschlands  immer  gelang.  [Die  angäbe  der  Ann.  S.  Justinae,  Heinrich 
habe  1231  mit  den  Lombarden  in  Verbindung  gestanden,  ist  zweifellos  Verwechslung  mit  dem 
bündnisa  zu  endo  1234.]  a 

(in  caminata  monasterii  s.  Johannis  evang.)  Albert  erzbisebof  von  Magdeburg  und  graf  der  Ro- 
magna  bestimmt  dem  anwesenden  grafen  Aginulf  (von  Modigliana)  einen  tennin  in  dessen 
rechtsstreite  mit  dem  erzbischofo  von  Bavenna  über  Möns  Boarii.  Z. :  die  bischöfe  Heinrich  v. 
Worms,  Meinhardin  v.  Imvla  u.  a.  Ego  Joh.  de  Zosano  s.  paL  et  d.  archiepiscopi  not  Tarlazzi 
Appendice  1,141.  —  Es  konnten  immerbin  einige  fürsten  schon  vor  ankunft  des  kaisers  in 
Bavenna  sein.  Aber  auch  abgesehen  von  dieser  urk.  mnss  der  kaiser  um  die  mitte  des  monats 
schon  zu  Ravenna  gewesen  sein,  da  der  legat  Gebhard,  welcher  in  mehreren,  desshalb  voran- 
gestellten urkk.  zeuge  ist,  unter  27  dec  1232  ind.  5,  also  sicher  zu  1231  gehörend,  schon 
wieder  zu  Castigliono  Aretino  urkundet  Registro  vecchio  zu  Cortona  f.  98,  also  schon  einige 
tage  vor  Weihnachten  Ravenna  verlassen  haben  wird.  —  Weitere  haltpnnkte  für  die  Ordnung 
der  urkk.  gaben  die  entlassung  der  Apnlier  zu  Weihnachten,  dann  das  fehlen  deB  reichskanzler 
in  nr.  1912  und  1913,  des  landgrafen  von  Thüringen  (der  nov.  1  noch  in  der  heimath  ist, 
Hess.  Urkkb.  I  1,21)  auch  noch  in  nr.  1917,  welches  doch  schliossen  läset,  dasB  sie  noch 
nicht  am  hofe  waren.  Freilich  ist  es  auffallend,  zumal  beim  vergleiche  mit  dem  regelmässigen 
vorkommen  der  drei  herzog,  dass  der  landgraf  auch  im  ian..  febr.  und  marz  nur  in  vereinzelten 
urkk.  genannt  wird.  *1911 

verordnet  auf  bitte  des  abtes  Heinrich  von  Tegernsee  dass  dieienigen  in  Oestreich  gelegenen 
zum  lebensunterhalt  der  klosterbrüder  bestimmten  und  vom  reiche  zu  leben  rührenden  güter, 
welche  die  früheren  abte  zum  nachtheil  des  reiebs  und  des  klosters  zu  leben  gegeben  haben, 
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sobald  solche  dem  kloster  wieder  hei  mißfallen  sein  werden,  nicht  wieder  tu  lehen  gegeben 
oder  sonstwie  verwässert  werden  sollen.  Z.:  B.  patr.  t.  Aglei,  die  erzb.  Alb.  t.  Magdeburg,  B. 
v. Palermo,  v.  Raveuna,  die  bisch  t.  Bamberg,  Worms,  Brixen,  Osnabrück,  N.T.  Beggio,  v.  Bimini, 
Imola,  Lausanne,  Fiesole,  der  abtv.  Münster  [im  Oregorienthale?],  A.  herz.  y.  Sachsen,  0(ebh). 
t.  Anistein  legst  in  Italien,  die  gr.  (Ad.)  t.  Schauenburg,  (Lud.)  v.  Hallermunt,  (Heinr.)  t.  Wai- 
denberg, (Mainard)  v.  Mahlberg  [in  Thüringen] ,  (Ulr.)  burggr.  v.  Wettin,  Q(otfr.)  v.  Hohenloch, 
G(unzelin)  Beneschall,  0(onr.)  schenk  v.  Clingenberg.  Mon.  Boic.  6,207.  Oefele  Script  2,83. 
HuilL  4,274.  1912 
beurkundet  dass  er  von  dem  vor  ihn  gekommenen  Conrad  abt  von  St.  Johann  im  Turthal  die 
vogtei  dlosos  klosters  mit  ausnähme  genannter  klosterlento  überkommen  habe,  und  verspricht 
dagegen  das  kloster  in  seinem  Benutz  zu  haben ,  dessen  vogtei  nie  vom  reiche  zu  veraussem 
und  sich  zusammt  dem  von  ihm  zu  bestellenden  vicevogt  von  iodom  mansus  der  vogtei  mit 
einem  scheffel  hafer  und  vier  BoliduB  iahrlich  begnügen  zu  lassen.  Mit  goldbnlle.  Zeugen  wie 
vorher;  doch  steht  Bavenna  vor  Palermo  und  sind  die  oben  eingeklammerten  Personen- 
namen zugesetzt  Neugart  Cod.  Alem.  2,164.  Huillard  4,272.  Urkkb.  der  Abtei  St  Gallen 
3,83  ex  or.  1913 
nimmt  den  abt  von  Ahausen  mit  dessen  geistlichen  und  weltlichen  gütern  in  seinen  besondem 
schütz.  Schütz  Corpus  4,71.  Mon.  Boic.  30»183.  Huill.  4,278.  1914 
ernennt  den  Astuldus  söhn  des  Johann  BernardinuB  von  Castronovo  zu  einem  kaiserlichen  notar 
(in  Cortona).  Archivio  stör.  It  App.  2,465.  HuilL  4,283.  1915 
bestätigt  dem  vor  ihm  erschienenen  bischof  Hermann  von  Chiusi  das  eingerückte  privileg 
kaiser  Heinrichs  d.  d.  1 196  nov.  27.  Z. :  der  patr.  v.  Aglei,  die  orzb.  v.  Magdeburg  u.  Bavenna, 
die  bisch,  v.  Regensburg  hofcanzler,  Osnabrück  u.  Beggio,  die  herz.  v.  Sachsen,  Meran  u.  Karnthen, 
die  gr'.  Heinr.  v.  Ortenburg,  H.  v.  Nassau,  Conr.  v.  Hohenlohe,  S.  v.  Spanheim,  dessen  bruder  gr. 
H.,  gr.  Lothar  v.  Hochstaden,  Wem.  v.  Boland,  Gebh.  v.  Arnstein  reichslegat  in  Italien,  Gunzelin. 
Ego  Sifridus  etc.  Winkelmann  Acta  285.  *19 16 

erlaast  eine  Verordnung  gegen  die  autonomie  dor  bischöflichen  Städte:  1)  vernichtigt 
und  cassirt,  im  willen  die  freiheiten  und  begabnngen  der  reichsfürsteu  welche  berufen  sind  an 
seiner  regierungspflege  theil  zo  nehmen  ungeschmälert  und  im  weitesten  umfang  aufrecht  zu 
erhalten,  in  ieder  stadt  oder  stadtlein  Deutschlands  die  gemeinde,  den  rath,  die  bürgermeister 
und  andoro  beamte,  welche  von  den  bürgern  ohne  die  genebmigung  der  erzbischöfe  und 
bischöfe  bestellt  werden ,  wie  sie  auch  an  verschiedenen  orten  verschieden  benannt  werden ; 
2)  vernichtigt  und  cassirt  die  brüderschaften  und  gesellschaften  ieglichen  handwerks  wie  sie 
genannt  werden  mögen ;  3)  verordnet  dass  in  ieder  Stadt  in  welcher  geld  geschlagen  wird, 
waaren  und  lebenBmittel  nicht  nach  silbergewicht  sondern  nur  nach  den  münzen  go-  und  ver- 
kauft werden,  welche  dort  gemein  sind;  4)  verordnet  dass  auch  ferner  die  Verwaltung  der 
stadte  und  aller  guter  dio  vom  reich  zu  lehen  rühren  den  erzbischöfen  und  bischöfen  so  wie 
deren  beamten  zustehen  solle,  unangesehen  der  dagegen  eingeschlichenen  missbränche;  5)  er- 
klart demgemass  für  nichtig  alle  Privilegien ,  offne  und  geschlossene  briefe  welche  er  selbst 
seine  vorfahren  am  reich,  dio  erzbischöfe  und  bischöfe  wegen  gesellschaften  gemeinden  oder 
rathsmannsebaften  einzelnen  oder  Städten  gegeben  habon  möchten ;  verkündigt  dass  diese  Ver- 
ordnung oder  Satzung  nach  dem  aussprucho  der  rarsten  mit  seinem  willen  in  gerichtsweise 
vorgeschrieben  worden  sei;  7)  verbietet  dass  niemand  hiergegen  iemals  etwas  zu  thun  sich 
unterfange  bei  verlast  seiner  huld  und  einer  strafe  von  fünfzig  pfund  gold.  Mit  goldbulle. 
Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  erzbb.  A.  v.  Magdeburg,  v.  Ravenna  u.  B.  v.  Palermo,  die  bischöfe  E.  v. 
Bamberg,  H.  v.  Worms,  S.  v.  Regensburg  kaiserl.  hofcanzler,  v.  Brixen  Osnabrück  Beggio  Imola 
Modena  u.  Faenza,  die  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran  u.  B.  v.  Karnthen,  die  gr.  H.  v.  Ortenberg, 
H.  v.  Nassau,  S.  v.  Spanheim  u.  H.  dessen  bruder  u.  L  v.  Hochstadan,  dann  G.  v.  Arnstein  reichs- 
legat in  Italien,  Wem.  v.  Boland,  Gunzelin,  Rice,  cammrer.  Ego  Sifridus  etc.  Cum  Romane  mo- 
narchiam  etc.  Diese  höchst  wichtige  Verordnung,  welche  sich  an  die  von  könig  Heinrich  (VH) 
im  vorhergehenden  iahr  gemachten  Satzungen  anschliesst,  wurde  für  die  verschiedenen  bis- 
tbümer  zu  verschiedenen  zeiton  und  an  verschiedenen  orten  ausgefertigt,  namentlich  1)  vom 
dec  1231  und  aus  Ravenna  war  das  exemplar  für  Bisam  nach  den  archivsrepertorien  [und 

abschrift;  vgL N.Archiv 2,282.]  2)  vom  ian.  1232  ai 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1231.  Ind.  5.  Imp.  12.  Jer.  7.  Sie.  34. 


381 


für  Bremen  Coln  und  Worms:  Mader  Ant  Bruns*,  ed.  yon  1678  s.  257.  Lünig  Beichsarchiv 
9,441  und  13,4.  Mon.  Germ.  4,286  beeter  abdrack  mit  den  Varianten  der  übrigen.  HnilL 
4,286.  Brem.  Urkkb.  1,198.  Apologie  des  erzst  Coln  11.  (Bossart)  Seeons  41. 
Hist  Worm.  110.  Senkenberg  Reichsabschiede  1,15.  3)  vom  april  ans  Aglei  für  : 
gensburg  Trier  und  Strasburg:  Königshoven  her.  von  Schilter  618.  Lönig  Reichsarch.  7,408. 
Remling  Urkkb.  1,198.  Mon.  Boic  31»,550.  RiodCod.Rat  1,367.  Hontheim  Hist  Trev.  1,711. 
Grandidier  Oeavres  3,334.  4)  vom  mai  ans  Portenau  rar  Mete  dessen  original  in  Pertaena 
benotet  ist.  5)  vom  mai  aas  Forum  Julii:  Schannat  Vind.  1,196  fehlerhaftes  frag- 
6)  ohne  datirung  Fontes  rer.  Anstr.  II  25,374.  —  [Ich  reihe  nach  der  datirung  der 
ersten  erhaltenen  ausfertigung  ein.  Dass  diese  gerade  an  Biganz  kam,  mag  damit  zusammen- 
hängen, dass  der  erzbischof,  nie  als  zeuge,  aber  nr.  1920  als  anwesend  genannt,  nach  ganz 
kurzem  aafenthalto  heimgekehrt  zu  sein  scheint  Ks  könnte  nun  zweifelhaft  scheinen,  ob  die 
zunächst  der  ausfertigung  vom  ian.  für  Bremen  entnommenen  zeugen  schon  hier  passen.  Aber 
ich  habe  bereite  Beitr.  zurl'rkkl.  2,382  darauf  hingewiesen,  dass  trotz  einiger  abweichungen 
die  zeugenreihen  nicht  den  einzelnen  ausfertigungen  entsprechen,  sondern  wesentlich  die  der 
ersten  ausfertigung  wiederholt  haben  müssen.  Das  bestätigt  sich  nicht  allein  dadurch ,  dass 
alle  zeugen  mit  ausnähme  des  überhaupt  nur  hier  genannten  bischof  von  Faenza  auch  ander- 
weitig schon  im  dec  nachweisbar  sind,  sondern  es  ergibt  sich  sogar,  dass  die  zeugenreihe  nur 
im  dec.  passt;  mag  die  nichtnennung  des  landgrafen  von  Thüringen  weniger  ins  gewicht 
fallen,  so  lasst  die  anführung  des  Gebhard  von  Arnstein,  vergL  nr.  1911,  darüber  keinen 
zweifei.]  1917 

belehnt  den  markgrafen  Johann  von  Brandenburg  und  eventuel  dessen  bruderOtto  und  deren 
erben  mit  der  mark  Brandenburg  und  allen  andern  lehen  welche  weiland  Albert  markgraf  von 
Brandenburg  deren  vater  vom  reiche  trug,  and  bestätigt  ihnen  in  gleicher  weise  das  herzog- 
thum  Pommern  wie  das  derselbe  Albert  and  dessen  vorfahren  von  seinen  vorfahren  am  reiche 
tragen.  Mit  goldbnlle.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  v.  Magdeburg  Bavenna  u.  B.  v.  Palermo,  die 
bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Begensburg  kaiserl.  hofcanzler,  v.  Worms,  v.  Osnabrück,  N.  v.  Reggio, 
v.  Imola  u.  v.  Brixen,  die  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran  u.  B.  v.  Karnthen,  der  landgr.  v.  Thürin- 
gen, Hfeinr.)  gr.  v.  Waidenberg,  L.  landgr.  v.  Leachtenborg,  A(dolf)  gr.  v.  Schauenbarg,  H.  gr.  v. 
Ottenburg,  L.  gr.  v.  Hallermund,  M.  gr.  v.  Möhlberg ,  G.  v.  Arnstein  reichslegat  in  Italien,  Ganz, 
truchs.,  C.  schenk  v.  Clingen  berg,  Th.  gr.  v.  Acerra,  M.  markgr.  v.  Lancea,  B.  gr.  v.  Loreto,  Bich, 
camtnrer.  Ego  Sifridus  etc.  Gorcken  Cod.  Brand  7,28.  Dreger  Cod.  Pom.  1,149.  Hertzberg 
Becueil  1,353.  Ludewig  Beliq.  12,627.  HnilL  4,270.  Biedel  Cod.  Brand.  H  1,12.  Cod.  Pome- 
raniae  1,431.  Vgl.  Klempin  Pommersches  Urkkb.  1,219.  —  [Da  ich  früher,  auf  die  urk.  des 
legaten  vom  27  dec,  vgL  nr.  1911,  noch  nicht  aufmerksam  geworden,  und  auf  die  nichtnen- 
nung von  Apnliern  zu  grosses  gewicht  legend ,  diese  wie  die  meisten  der  andern  nrkk.  erat 
nach  weibnachten  eingereiht  hatte,  so  hielt  ich,  vgl.  Mittheilungen  des  österr.  Instituts  1,33, 
die  zeugenreihe  für  eine  nichteinheitliche.  Bei  der  ietzigen  anordnung  ergeben  sich  in  ihr 
keine  widerspräche.]  1918 

verleiht  dem  Doutschorden  auf  bitte  des  deutschordensmeisters Hermann  ein  stück  unbebautes 
land  in  der  gemarkung  der  stadt  Accon:  de  orto  Acconensis  episoopi  usque  ad  turrim  sti 
Spiritus,  et  alio  latore  de  via  que  ducit  ad  Saphet  usque  ad  fluvium.  Z.:  Balianus  dominus 
Sydonensis,  Oddo  de  Montebeliardo  regni  Jerosolimitani  conestabulus ,  Warncrus  Teutonicus, 
frater  Terrisius  preeeptor  domorum  bospitalls  saueti  Johannis  in  Apulia,  Zacharias  senescalcus 
Antiochenus,  Thomas  comes  Acerrarum,  Manfridns  marchio  Lanza,  Berardus  comes  Loreti, 
Ricardus  camerarius.  Duellius  Hist  eqnit  Teut  2,7  und  Huill.  4,297  abgekürzt  Strehlke 
Tab.  ord.  Thent.  60  vollst  —  [Die  drei  ersten  zeugen  sind  1231  sept  28  urkundlich  im 
morgenlande  nachweisbar,  vergl.  Huill.  Inte.  341;  insbesondere  erscheint  Balian  gerade  in 
dieser  zeit  als  ffäbrer  der  dem  kaiserlichen  Statthalter  widerstrebenden  barone;  die  eingehende 
darstellung  in  der  Cont  Guill.  Tyr.  schliesst  die  annähme,  dass  er  in  dieser  zeit  Syrien  ver- 
lassen, zweifellos  aus;  für  den  3  mai  1232  ist  in  ihr  wieder  ausdrücklich  anweseriheit  des 
Balian  und  deB  Otto  zu  Accon  bezeugt.  Damit  ist  eine  anwesonheit  zu  Bavenna,  wie  sie  auch 
Röhricht  Beitr.  2,267  anscheinend  nur  nach  dieser  zougenschaft  annimmt  nicht  wohl  zu  ver- 
las genau  mit  derselben  bezeichnung,  nur  dass  < 
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Teutonicus  heisst,  diese  drei  die  zeugenreihen  der  1229  apr.  zu  Accon  für  den  orden  ausge- 
stellten urkk.  eröffnen.  Am  wahrscheinlichsten  sind  ihre  namen  willkürlich  aus  einer  frühern 
nrk.  entnommen  oder  wiederholt;  möglich  auch  dass  ein  auf  diese  Schenkung  bezügliches  ans 
dem  morgenlande  gekommenes  aktenstück  vorlag,  aas  dem  sich  die  Zustimmung  dieser  grossen 
ergab.  —  Es  ist  auffalleud,  dass  hier  keiner  der  deutschen  grossen  zenge  ist,  wohl  aber 
Apulier,  während  diese  wieder  in  keiner  der  urkk.  für  das  kaiserreich,  ausser  nr.  1918,  ge- 
nannt werden.]  1919 

Weihnachten.  Imperator  Bavenne  curiam  celobrat  die  natalis  domini,  ibidem  imperial!  diademate 
inaignitus.  Ann.  Colon.  Imperiali  diademate  se  coronavit  Ann.  Cremon.  —  Entlassung  der  aus 
dem  kölligreich:  Menge  decembri  imperater  apud  Ravennam  natalo  domini  magnifioe  celebrat 
Et  eo  die  licentiam  dedit  omnibus  de  regno  qui  secum  iverant  in  propria  revertendi.  Der  graf 
von  Acerra,  vom  kaiser  zum  capit&n  des  königreichs  bestellt,  war  im  ian.  bereits  zurückgekehrt. 
Bich.  Sangerm.  a 

bestätigt  auf  bitten  des  vor  ihm  erschienenen  orzbiBchof  Nicolaus  von  Bisanz  den  durch  Con- 
stitution seines  söhne«  könig  Heinrich  und  durch  urtheil  der  fürsten  geschehenen  widerruf  aller 
von  den  bürgern  von  Bisanz  eidlich  gemachton  einungen,  Constitutionen  und  neuerungen,  nach- 
dem ihm  über  brief  des  königs  und  urtheil  der  fürsten  zengnissschreiben  der  abte  von  S.  Vincenz 
zu  Bisanz  und  Belleval  vorgelegt  waren.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  der  onb.  v.  Magdeburg,  die  bisch. 
E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Begensburg  hofkanzler,  H.  v.  Worms,  r.  Osnabrück  u.  N.  v.  Beggio,  die  herz. 
A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran,  B.  v.  Earnthen,  H.  landgr.  v. Thüringen,  gr.  Heinr.  v.  Ortemberg,  gr. 
Heinr.  v.  Nassau,  Wem.v.  Boland.  Uuill.  4,279.  Galüa  Christ.  15,77.  —  Diese  und  die  fol- 
genden urkk.  könnten  allerdings  auch  schon  vor  Weihnachten  ausgestellt  sein.  Aber  keiner  der 
zeugen  weist  bestimmter  auf  die  frühere  zeit,  während  alle  auch  noch  im  ian.  genannt  werden. 
Das  incarnationsiahr  gibt  keinen  halt,  da  1231  bis  in  den  febr.  fortgezählt  wird.  *1920 

ni mint  abt  und  capitel  des  cistercienserklosters  Buch  an  der  Mulde  in  seinen  besondern  schütz, 
und  bestätigt  denselben  die  von  Heinrich  von  Chorun  ihnen  geschenkten  guter.  Z. :  B.  patr.  v. 
Aglei,  die  erzb.  v.  Magdoburg  u.  Bavenna,  die  bisch,  v.  Bamberg,  S.  v.  Begensburg  kaiserL  hof- 
kanzler, von  Osnabrück,  Brixen,  Modena  u.  N.  v.  Beggio,  die  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran,  B. 
v.  Eärnthon,  gr.  H.  v.  Ortemberg,  Wem.  und  Phil.  v.  Boland,  6.  v.  HohenlocL  Ego  Sifridus  etc. 
Schöttgen  et  Kreysig  Dipl.  2,179.  HuilL  4,276.  1921 

verleiht  dem  bbchof  übert  von  C  o  m  o  auf  dessen  bitte  die  metalladem  welche  sich  in  dessen  bis- 
thum  vorfinden  möchten.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  v.  Magdeburg  und  Bavenna,  B.  herz.  v. 
Eärnthon,  H.  gr.  v.  Ortonburg,  dottfr.  u.  Conr.  v.  Hohcnloch.  Ughelli  Italia  Sacra  5,299.  Huil- 
lard  4,281.  1922 

fordert  auf  bitten  des  bischof  TJbort  von  Como  (1227 — 59)  die  bürger  von  Lugano  zum  gehor- 
sam gegen  denselben  auf,  da  sie  und  ihr  ort  zweifellos  der  hoheit  der  kirche  von  Como  unter- 
worfen seien.  Tatti  Ann.  di  Como  2,936.  Huill.  4,282.  —  Ohne  die  königstitel,  welche  ebonso 
wie  die  datirung  vom  abschreiber  ausgelassen  sein  dürfton.  Von  Tatti  und  Bovclli  St.  di  Como 
2,326  zu  1233  gesetzt;  beim  mangel  bestimmterer  anhaltspunkto  wohl  am  geeignetsten  mit 
Huill.  hier  einzureihen.  *1928 

(in  domibus  vivarii  sti  Laurentii)  dem  Richard  de  Molino  iustitiar  von  Abruzzo,  die  bürg  Montis 
sti  Poli  für  die  curie  zu  übernehmen  und  nach  rath  deB  provisor  castrorum  Robert  do  Busso 
bewachen  zu  lassen.  Kxc.  Maasil.  nr.  22,  W.  626.  —  Mit  ultimo  decembris,  quinte  ind.  Wegen 
ort  und  iahr  vgl.  die  anmerkung  Winkelmanns.  Die  einordnung  in  den  Exc.  und  die  Stellung 
der  erwähnten  personell  sprechen  allerdings  so  bestimmt  für  1231,  dass  ich  nun  hier  einreihe, 
während  ich  früher,  ohne  die  sich  daraus  ergebenden  Schwierigkeiten  zu  verkennen,  mich  für 
1246  entschieden  hatte.  Aber  es  bleiben  mir  die  grössten  bedenken:  1)  Während  das  itinerar 
1246  die  auffallendste  Unterstützung  bietet,  stimmt  es  hier  nicht  Dass  das  mandat  in  ab- 
wesenhvit  des  kaisers  von  der  regen  tschaft  erlassen  sei,  ist  mir  desshalb  unwahrscheinlich, 
weil  diese  schwerlich  im  kaiserlichen  thiergarten  ihren  sitz  genommen  haben  dürfte.  Ist  an 
1231  festzuhalten,  so  möchte  ich  eher  annehmen,  es  sei  decembris  für  novembris  verschrieben. 
2)  Die  Ortsangabe  ist  1231  an  und  für  sich  sehr  auffallend.  Sie  findet  sich  in  anderweitigen 
datirungen  erst  1241  oct  2,  daun  wieder  1247  ian.  Das  frühere  nichtvorkommen  aber  wird 
dadurch  gewichtig,  dass  das  erhaltene  regest  des  kaisers  im  frühiahr  1240  sechs  wochen  lang 
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in  die  gogend  von  Foggia  fallt,  ohne  dass  auch  nur  ein  mandat  ans  dem  thiergarten  datirt 
wäre.  Dass  die  dortigen  bauten  crBt  vom  kaiser  herrfthrten,  ersehen  wir  ans  Jamsilla  ap.  Mar. 
8,572,  wonach  1255  das  pabstlicho  heer,  als  es  ausser  in  Foggia  selbst  auch  in  oppido  Sti 
Laorentii  de  Caraman  lagerte,  die  hänser  zerstörte ,  qoas  Unperator  Fredericas  oonstrai  fecerat 
in  riveria  (vivario?)  Sti  Laarentii.  Manfred  liess  sie  dann  besetaeu  nnd  wiederbefestigen,  um 
die  verbindong  zwischen  Foggia  und  S.  Lorenzo  za  hindern.  Mit  der  dadurch  bezeichneten 
läge  stimmt  die  angäbe  bei  Villani  1.  6  c  1,  wonach  der  kaiser  U  parco  deU'nccellagione  al 
Pantauo  di  Foggia  anlegte;  denn  Pantano  liegt  zwischen  Foggia  und  S.  Lorenzo.  Findet  sich 
unweit  davon  der  name  Palazzo ,  so  hangt  das  möglicherweise  mit  den  bauten  des  kaisers  zu- 
sammen. Hält  sich  dieser  sept  1229  zu  S.  Lorenzo  selbst  auf,  wie  er  auch  febr.  1280  dort 
urkundet,  so  dürfte  sich  auch  das  dafür  geltend  machen  lassen,  dass  damals  das  kaiserliche 
lastschloes  in  der  nahe  noch  nicht  bestand,  sondern  erst  in  spaterer  zeit  erbaut  wurde.  »1924 

nimmt  don  unermesslich  treuen  bischof  Conrad  von  Osnabrück  mit  kirche  capitel  leuten  be- 
sitzungen  und  gutem  in  seinen  und  des  reichs  besondern  schütz.  Möser  Osnabr.  Gesch.  her. 
von  Abeken  4,206.  Huill.  4,292.  —  Mit  1281.  [Die  urkk.  für  Osnabrück  sind  vorangestellt 
weil  der  bischof  abgesehen  von  den  Wiederholungen  von  nr.  1917  im  ian.  nicht  mehr  zeuge 
ist  —  Vgl  auch  unten  zum  raai  die  für  Osnabrück  ergangenen ,  aber  erat  zu  Pordenone  be- 
urkundeten rechtssprüche.]  1925 

bestätigt  demselben  und  seiner  kirche  alle  von  demselben  erworbenen  vogteien  über  die  guter 
der  bischöflichen  tafel  des  capitels  und  anderer  klöster  und  pfarrkirchen.  Z.:  B.patr.  v.  Aglei, 
die  erzb.  v.  Magdeburg  u.  Bavenna,  die  bisch,  v.  Bamberg,  S.  v.  Begonsbnrg  hofkanzler,  Brixen, 
Worms,  Beggio,  Modena  u.  Imola,  dio  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran,  B.  v.  Earnthen,  die  gr.  H. 
v.  Ortenbarg  u.  H.  v.  Waidenberg,  C.  schenk,  Gotfr.  u.  Conr.  v.  Hohenloe,  Wem.  u.  PhiL  v.  Boland. 
Ebenda*.  4,204.  HuiU.  4,291.  —  Mit  1231.  1926 

bekundet  (für  die  kirche  von  Brome n)  die  Verordnung  gegen  die  autonome  der  bischöflichen 
Btidte.  Vgl.  oben  nr.  1917.  —  Mit  1231.  *1927 

nimmt  auf  bitto  des  biBchore  Sifrid  von  Begensburg  seines  hofcanzlers  das  augustinerkloster  Bor 
nach  dem  vorbild  seines  grossvaters  mit  den  dortigen  klosterbrüdern  und  zugehörigen  gutem 
und  leuten  in  seinen  und  des  reichs  schätz,  doch  mit  vorbehält  der  dem  hochstift  Begensburg 
daran  zustohondou  besondera  rechte.  Z.:  B.patr.v.  Aglei,  die  erzb. t.  Magdeburg,  Bavenna  u. 
B.  v.  Palermo,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg,  v.  Worms,  Brixen,  N.  v.  Beggio  u.  v.  Modena,  die  herz.  A. 
v.  Sachsen,  0.  v.  Meran,  B.  v.  Earnthen,  gr.  H.  v.  Ortenburg,  der  gr.  v.  Nassau,  gr.  Conr.  v.  Hohen- 
lohe, C.  schenk,  Wem.  v.  Boland,  M  markgr.  Lanza,  Bich,  cammerer.  Ego  Sifridus  etc.  Hund 
Metrop.  8,260.  Mon.  Boic.  16,115.  Dalhammer  Canonia  BoronsiB  41.  HuilL  4,288.  —  Mit 
1231.  1928 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Waltor  das  kloster  M  0 1  k  mit  loaten  und  gutem  in  den  reichsschuta. 
Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  v.  Magdeburg,  Bavenna  u.  B.  v.  Palermo,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg, 
S.  v.  Begensburg  hofcanzler,  v.  Worms  u.  N.  v.  Beggio,  die  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Moran,  B.  v. 
Kärnthen,  gr.  H.  v.  Ortenburg,  der  gr.  v.  Nassau,  Wem.  v.  Boland,  gr.  Conr.  v.  Hohenlohe.  Huber 
Austria  all.  18.  Huill.  4,298.  —  Mit  1231.  1929 

bestätigt  auf  bitto  desselben  den  von  Heinrich  von  Chunring  damals  rector  von  Oestreich  zwischen 
dem  abt  und  Soifrid  von  Chalchaw  wegen  gutem  in  Basenfeld  gegebenen  rechtssprach,  da  er 
der  consuetudo  torro  entspreche  Huber  Austria  ill.  19  extr.  Keiblinger  Gesch.  von  Melk  1,1189 
ex  or.  vollst.  —  Mit  1231.  1930 

gebietet  dem  dentschordensmeister  Hermann  dass  er  dem  abt  Rainer  von  Monte  Amiato  die  Pri- 
vilegien seiner  kirche  zurückgebe,  welche  wegen  dem  von  demselben  zu  leistenden  huldigungs- 
eid  deponirt  waren.  Or.  in  Florenz.  [Sollte  nach  Siena  abgegeben  sein,  wurde  aber  an  beiden 
orten,  wie  früher  von  mir,  auch  von  Winkelmann,  vgl.  N.  Archiv  5,24,  vergeblich  gesucht.]  1991 

Versammlung  wegen  der  lombardischen  angelogenheit  im  erzbischöflichen  pallaste,  an 
welcher  die  podestaten  von  Parma,  Cremona,  Pavia  and  Modena  mit  boten  ihrer  Städte  und 
boten  von  Tortona  «teilnehmen ;  es  werden  beschldsso  gegen  Mailand  gefasst.  Corio  Ist  di 
Milano.  Ebenso  Bubeus  bei  Qraovius  7»,886,  der  ausserdem  noch  dio  botschaft  von  Genua 
mit  richtiger  angäbe  der  namen  erwähnt;  doch  könnte  er  seinen  bericht  aus  Corio  und  Ann. 


Digitized  by  Google 


384 

1232 


Friedrich  II.  1232.  Ind.  5.  Imp.  12.  Jer.  7.  Sic.  34. 


lau.  00 
—  00 


00 


—  00 


—  24 


feb.  00 


Jan.  zusammengesetzt  haben.  Diese  Versammlung  mag  es  auch  treffen,  wenn  SigoniuB  Do 
regno  IUI.  (Franoof.  1591)  L  17  b.  27  zweifellos  irrig  zum  römercugo  1220,  an  dem  der  erz- 
biachof  von  Magdeburg  nicht  thüilnahm,  erzählt:  Ravennam  est  rontom  atqne  nbique  soternn» 
sacramentum  expressum.  Magdeburgensis  com  in  consilium  venisset,  presentibus  Cremonen- 
sinra  ac  Mutinenaium  oratoribus  inreinrando  Bavennates  adegit  se  Bononiensibus  Faventinis 
eorumqne  bocüb  bellum  facturos,  ei  Friderioo  legatisque  ei«  dicto  audientes  esse  recuaavia- 
sent  Im  april  1226  acheint  das  weniger  zur  Sachlage  zn  stimmen.  -  Eine  andere  Öffentliche 
versammlang,  deren  tag  nicht  bekannt  ist ,  wurde  in  anwesenbeit  der  deutschen  und  italieni- 
schen fürsten  in  der  domkirche  gehalten,  in  welcher  der  kaiser  nach  Ann.  Jan.  178  insbe- 
sondere verbot,  podestaten  aus  den  rebellischen  stadten  zu  nehmen.  Dieser  muss  die  aber- 
malige, wahrscheinlich  am  14  tan.  erfolgte  verhangung  des  reichsbannes  gegen  die  bun- 
desst&dte  schon  vorhergegangen  sein,  da  zur  revbtfertigung  der  wähl  eines  Mailanders  zum 
podwsta  von  Genua  für  das  folgende  iabr  auch  geltend  gemacht  wird,  sie  sei  geschehen,  ante- 
quam  (imperator)  in  bannum  aliquod  posuisset  ipsoe  Lombardos.  VgL  auch  nr.  1959.  *a 
genehmigt  daes  die  von  den  reichsedeln  von  Hönberg  an  den  graten  Heinrich  von  Ortenburg 
verpfändeten  roicluüehnbaren  guter  zu  Hochstadt  und  die  bürg  Pfaffenhoven  bis  zur  anslösung 
in  des  letztem  besitz  bleiben.  Haschberg  Gesch.  von  Ortenburg  31  extr.  1932 
nimmt  die  Stadt  Comacchio  als  ein  besonderes  gut  des  reichs  und  deren  burger  als  ehrbar» 
m&nner  in  seinen  und  des  reichs  schätz,  und  bestätigt  ihnen  alle  Besitzungen  und  rechte 
welche  sie  seit  den  Zeiten  seines  groBsvaters  und  vaters  inne  haben.  Z. :  B.  patr.  v.  Agloi,  die 
erzb.  v.  Magdeburg,  Bavenna  u.  Palermo,  die  bisch.  Sifr.  v.  Begensburg  hofcanzler ,  von  Brixen, 
Chur,  Modena,  Beggio  und  Imola,  die  herz.  v.  Sachsen,  Meran  u.  Karnthen,  der  landgr.  v.  Thü- 
ringen, die  gr.  H.  v.  Ortenburg,  H.  v.  Nassau  u.  S.  v.  Spanheim,  dann  G.  v.  Boland,  Gunzelin  and 
Bichard  hofkämmerer.  (Mtiratori)  Piena  espositione  dei  diritti  imporiali  sopra  Comacchio  362. 
Lünig  Cod.Italiao  1,1579  und  4,23.  Huill.  4,295.  Ferro  Istoria  di  Comacchio  269.  Bisposta 
per  il  diritto  imp.  sopra  Comacchio  nr.  2. —  [Für  die  Zurückstellung  dieser  und  der  folgenden 
urkk.  war  das  auftreten  des  bischofs  von  Chur  massgebend.  Dagegen  wird  der  von  Brixen 
im  febr.  nicht  mehr  genannt]  —  Mit  1231.  1933 
bekundet  (für  die  kirche  von  Cöln)  die  Verordnung  gegen  die  autonomie  der  bischöflichen  stb&u\ 
Vgl.  obennr.  1917.  In  der  zeugenreihe  fehlt  die  sigle  des  bischofs  von  Bamberg;  Begensburg 
steht  vor  Worms ;  der  bischof  von  Chur  ist  zwischen  Osnabrück  und  Beggio,  C.  v.  Hohenlohe 
zwischen  Nassau  und  Spanheim  eingeschoben;  statt  Werner  heisst  es  nur  G.  de  Bolandia; 
Bichard  heisst  imp.  aule  camerarius.  Apologie  des  erzstift  Cflln  1 1.  (Bossart)  Securis  41.  — 
Mit  1232.  Die  zeugonreihe,  die  in  dieser  gestaltung  dann  auch  für  spatere  ausfertigungen 
massgebend  wurde,  ist  zunächst  nur  Wiederholung  aas  nr.  1917,  wahrend  schon  hier  ausser 
Gebhard  von  Arnstein  auch  der  bischof  von  Osnabrück  der  zeit  der  ausfertignng  nicht  mehr 
entsprechen  wird;  doch  zeigt  sich  noch  eine  rücksichtnahme  auf  dieselbe  durch  einschiebung 
des  bischof  von  Chur.  *1934 
bekundet  (für  die  kirche  von  Worms)  die  Verordnung  gegen  die  autonomie  der  bischöflichen 
stadte.  Vgl.  oben  nr.  1917.  Zeugen  mit  den  abänderungen  von  nr.  1934;  es  fehlt  weiter  die 
sigle  des  bischof  von  Begensburg  und  der  bischof  von  Beggio  ist  nicht  genannt.  Schannat 
Hisi  Worm.  110.  —  Mit  1232.  «1935 
(ap.  monaaterinm  s.  Johannis  ev.)  Albert  erzbischof  von  Magdeburg,  graf  und  legat  der  Boma- 
niola,  bestellt  den  Lazariu  von  Bavenna  zu  seinem  boten  zur  ladnng  des  grafen  Aginulf  von 
Modigliana  und  seiner  neffen,  der  söhne  Marcwalds,  um  sich  in  seiner  Streitsache  mit  dem 
erzbischofe  von  Bavenna  vor  ihm  zn  verantworten.  Z.:  Mainardin  bisch,  v.  Imola,  Petrus  de 
Spello  iudex  u.  Conr.  caplan  des  erzbischofH.  Ego  Lantelmus  de  Papia  imp.  curie  not  Tarlazzi 
Appendice  1,143.  *1936 
cassirt  auf  klage  des  patriarchen  Berthold  von  Aglei  und  nach  rath  seiner  fSrsfrn  alles  was  die 
atädte  und  orte  des  patriarchats  und  insbesondere  Pola,  Capo  d' Istria  und  Parenzo  durch  wähl 
von  podestaten,  consuln  und  richten),  durch  auflegung  von  abgaben,  pragung  von  münzen, 
anlegung  von  Zöllen,  schütz  der  Schuldner  und  sonst  von  don  regalien  sich  anmassten  und 
was  derartiges  in  der  ganzen  iurisdiction  des  patriarchen  per  herimannos  aut  nobile«,  qui 
edelingensea,  geschehen  sei;  befiehlt,  da  die  gerichtsbarkeit  in  ganz  Istrien  dem 
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Patriarchen  zusteht,  dass  die  appellationen  an  diesen  und  von  ihm  an  den  kaiser  gehen  sollen, 
und  bestimmt  dass  beim  verkauf  von  amtelehen  ohne  Zustimmung  des  Patriarchen ,  von  denen 
der  käufer  behauptet,  dass  sie  frei  seien,  der  beweis  dem  patriarchen  zustehen  soll.  Z. :  die 
erzbisch.  v.  Magdeburg  n.  Palenno,  dio  bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Begensbnrg  hofcanzler,  H.  v. 
Worms,  v.  Cbar,  N.  t.  Reggio  a.  0.  v.  Brescia,  dio  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran,  B.  v.  Karnthen, 
(H.)  landgr.  v.  Thüringen,  die  gr.  Heinr.  v.  Ortenbarg,  H.  v.  Nassau,  v.  Spanheim,  v.  Hochstaden, 
v.  Dietz,  Gunzelin,  Wom.  v.  Boland,  Markwald  v.  Bollingen  (Bon*.),  Rieh,  cammerer.  Acta  et  dipl. 
e  tab.  Veneto  1,16  extr.  Joppi  Aggiunte  al  codice  dipl.  Istro-Tergestino  (üdine  1878)  s.  19. 
Winkelmann  Acta  286.  —  Mit  1231.  Letzte  erwähntuig  des  hofcanzler  als  zeugen,  der  dann 
am  19  märz  bei  könig  Heinrich  zu  Augsburg  ist.  *1937 
gestattet  auf  bitte  des  bischofs  Johann  von  Sabina  frühem  erzbischofs  von  Bisanz  dem  von  die- 
sem gestifteten  nonnenkloster  cistercienserordeus  Sta  Maria  de  Battan  in  der  Stadt  Bisanz 
auf  einem  demselben  gehörigen  grundstück  einen  ofen  (furnum)  zu  errichten.  Z. :  B.  patr.  t. 
Aglei,  die  erzb.  A.  v.  Magdeburg  u.  T.  t.  Ravenna,  dio  bisch,  v.  Bamberg,  Worms,  Chor,  Imola  n. 
Modona,  dio  herz,  Alb.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran,  B.  v.  Karnthen,  die  gr.  Heinr.  v.  Ortenburg,  FL  v. 
Nassau,  v.  Spanheim,  dann  Gunzelin,  Wem.  v.  Boland,  Rieh,  cämmerer.  Mem.  et  doc  pour  V  bist, 
de  la  Franche  Comte  8,521.  Huill.  4,297.  —  Mit  1231.  1938 

bestätigt  dem  Morfinus  de  Lamole  von  M  o  r  i  und  dessen  söhnen  dio  denselben  von  den  bischöfen 
Friedrich  und  Albert  von  Triont  erthcilten  und  vom  bischof  Gerhard  bestätigten  Investituren 
über  den  gerichtsstand  und  andere  rechte  und  ehren.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  der  erzb.  v.  Magde- 
burg, die  bisch.  H.  v.  Worms,  v.  Chur,  lmola  u.  N.  v.  Reggio,  die  herz.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran,  B. 
v.  Karnthen,  die  gr.  H.  v.  Ortenburg  u.  H.  v.  Nassau,  die  gr.  v.  Spanheim,  Wem.  v.  Boland.  Böh- 
mer Acta  789.  —  Mit  1231.  *1989 

wiederholt  wörtlich  seine  bei  seiner  kaiserkrönnng  gegebenen  Verordnungen  gegen  die  ketzer 
vom  22  nov.  1220,  wonach  die  Catharer  Patarener  Speronisten  Leonisten  Arnaldisten  und 
andere  ketzer  iedes  geschlechte  ehrlos  rechtlos  and  gebannt  sein,  deren  güter  aber  confiscirt 
werden  sollen ,  mit  näheren  bestimmungen  über  die  vorläufig  verdächtigen  und  die  pflichten 
der  obrigkeiten  in  bezugauf  die  [austreibung]  der  anerkannten  ketzer,  und  dem  schlieeslichen 
neuen  zusatz:  Adicimus  insuper  quod  hereticus  convinci  per  hereticum  possit,  et  qaod  domus 
Pataronorum  reeeptatemm  defensorum  et  fautorum  eorum,  sive  nbi  docuerint  aat  manas  aliis 
imposuerint,  destruantar  nallo  tempore  restrueture.  Mon.  Boic.  80», 184  aus  einem  für  Wirz- 
borg  ausgefertigten  or.  Mon.  Genn.  4,287.  Huill.  4,298.  —  Wurde  spater  wiederholt:  Ctc- 
mona  14  mai  1238,  Verona  26  ioni  1288,  Padua  22  feb.  1239.  1940 

bestätigt  dem  kloster  Sta  Cristina  bei  Pavia  ein  eingerücktes  Privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Lodi 
1 7  ian.  1 1 8  5.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  erzbisch.  A.  v.  Magdeburg,  v.  Salzburg,  Ravenna  u.  B.  v. 
Palermo,  dio  bisch.  E.  v.  Bamberg,  H.  v.  Worms,  v.  Reggio  u.  Imola,  die  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v. 
Meran,  B.  v.  Karnthen,  gr.  Heinr.  v.  Ortenbarg,  Wem.  v.  Boland,  Rieh,  hofeamm.  Ego  Sifridus 
etc.  Robolini  Notizie  storicho  di  Pavia  3,387  u.  Huill.  4,305  ohne  den  anfang.  —  [Der  orz- 
biachof  von  Salzburg  ist  im  märz  schwerlich  zu  Ravenna  gewesen.  Gehört  die  von  ihm  am 
2  märz  zu  Villach  ausgestellte  urk.,  Meiller  Salzb.  Reg.  255,  zu  diesem  iahre,  was  freilich 
nicht  zweifellos ,  so  wäre  das  unbedingt  ausgeschlossen.  Doch  dürfte  auch  schon  der  umstand 
genügen,  dass  der  erzb.  anderweitig  erst  im  apr.  zeuge  ist  Auch  der  reoogno&cirende  kanzler 
war  orst  im  apr.  wieder  beim  kaiser,  worauf  allerdings  kein  gewicht  zu  legen.  Dagegen  kann 
die  zeugenreihe  im  allgemeinen,  welche  sich  denen  des  febr.  genau  anachliesst,  insbesondere 
wegon  der  italienischen  bischöfe  nicht  erst  in  den  apr.  gehören.  Gehört  Werner  von  Boland 
ihr  ursprünglich  an,  so  wird  sie  in  den  ersten  tagen  des  marz  entstanden  sein,  da  Werner  am 
19  märz  zu  Augsburg  ist;  vergl.  Reg.  Henr.  (TU).  Danach  wird  die  reinschrift  erst  im  apr. 
gefertigt  und  dabei  der  erzbischof  zugefügt  sein.]  1941 

verkündigt  allen  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  pr&Jaten  heim  amtleuten  richten)  und  über- 
haupt allen  im  reich  seinen  ontschluss  in  gemässheit  seiner  pflichten  aufe  Btrengste  gegen  die 
ketzer  zu  verfahren,  und  verordnet  in  dessen  gemässheit:  1)  alle  von  der  kirche  verdammten 
nnd  dem  weltlichen  richter  übergebene  ketzer  sind  nach  gebühr  (mit  dem  tode)  zu  bestrafen ; 

2)  solche  welche  aas  furcht  vor  dem  tod  zar  kirche  zurückkehren  sind  ewig  gefangen  zu  halten; 

3)  die  von  den  p&bstlichen  Inquisitoren  und  freunden  der  rechtgläubigkeit  aufgefundenen  ketzer 
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sind  während  der  Untersuchung  in  strengem  Gewahrsam  zu  halten ;  4)  gleich  den  ketzern  sind 
alle  zu  bestrafen  welche  sie  hegen  und  irgendwie  begünstigen ;  5)  überwiesene  ketzer  welche 
sich  nach  einem  andern  ort  begeben,  sind  sobald  sie  erkannt  worden  der  gebührenden  strafe 
zu  unterwerfen ;  6)  ketzer  welche  aus  furcht  vor  der  todesstrafe  ihre  ketzerei  abschworen  aber 
rückfällig  werden,  sind  mit  dem  tode  zu  bestrafen;  7)  ketzer  so  wie  deren  heger  und  begün- 
stiger  sollen  kein  recht  auf  proclamation  und  appellation  haben,  damit  auf  alle  weise  aas  dem 
glaubenstreuen  Deutschland  diese  schmach  entfernt  werde;  8)  die  erben  und  nachkommen  der 
ketzer  so  wie  ihrer  heger  und  begünstiger  sollen  bis  in  die  zweite  generation  aller  weltlichen 
begünstigungen  und  öffentlicher  würden  und  ehren  beraubt  sein,  mit  ausnähme  rechtgläubiger 
kinder  welche  ihre  ketzerischen  eitern  zur  anzeige  bringen.  Schliesslich  nimmt  er  die  prediger- 
ordensbrüder  zu  Wirzburg  (zu  Regotisburg  u.  a.  w.)  welohe  in  Deutschland  (im  kaiseneiche) 
mit  der  Verfolgung  der  ketzer  beauftragt  sind  und  andere  pereonen  die  sich  damit  beschäftigen 
in  seinen  besondern  schütz,  und  empfiehlt  sie  allen  reichsgotreuen  zu  wohlwollendem  empfang, 
zu  schütz  rath  geleit  und  hülfeleistung.  Commissi  nobis  —  apparere.  Mon.  Boic  80»,186  und 
189.  Mon.  Genn.  4,288.  Huillard  4,300.  Brem.  ürkb.  1,200.  Aus  den  für  die  dominicaner- 
klöster  zu  Wirzburg  Begensburg  und  Bremen  gemachten  ausfertigungen.  Oest  Archiv  82,165 
eztr.  der  ausfertigung  für  das  dominicanerkloster  zu  Friesach.  Ausfertigung  für  die dominicaner 
zu  Strasflburg  erwähnt  Straseb.  Urkkb.  1,181.  [Die  nennung  auch  der  minoriten  zu  Begens- 
burg bei  Huill.  4,302  muss  auf  verseben  beruhen.]  Wurde  spater  wiederholt  Cremona  14  mai 
1238,  Verona  26  iuni  1238,  Padua  22  feb.  1239.  [Dass,  wie  HuilL  4,303  annimmt,  auch 
die  Verordnung:  Inconsutilem  tunicam,  vergl.  zu  14  mai  1238,  verkündigt  sei,  ergibt  sich 
wenigstens  nicht  aus  Beg.  Boica  2,208.]  —  Diese  Verordnung  giebt  wohl  den  rechten  Schlüssel 
zu  den  betreffenden  vorgangen  in  Deutschland  bis  zur  anklage  gegen  don  grafon  Gotfrid  von 
Sain  und  zur  ormordung  dos  Conrad  von  Marburg  im  iahr  1234.  [Ueber  die  bedeutung  dieser 
Verordnung  vgl.  meine  Untersuchung  in  den  Mittheilungen  des  österr.  Institut  1,2 1 5  ff.]  1942 

erklärt  für  nichtig  alle  verkaufe  und  verausserungen  von  solchem  was  dem  reiche  gehört,  sive 
oonsistant  in  mero  imporio  sive  in  mixto  vel  inrisdictione,  welche  der  graf  von  Provinz  oder 
andere  mit  seiner  Zustimmung  als  er  unter  fünf  und  zwanzig  iahren  war  irgend  einer  gomeinde 
der  grafschaften  Provinz  und  Forcalquier  machte ,  insbesondere  der  gemeinde  Marseille  que 
dicitur  vicecomitali8;  illa  lege  qua  cavetur  quod  sacramentum  puberum  sponte  factum  super 
contractibos  debeat  observari  vel  lege  alia  non  ostante.  Winkelmann  Acta  288  ex  or.  *1943 

verordnet  als  ewiges  geeetz  in  der  grafschaft  Provinz  und  Forcalquier  dass  gemeinden  nnd  ein- 
zelne, welche  leben  oder  land,  gerichtsbarkeit  oder  herrlichkeit  von  dem  dortigen  grafon  tragen, 
und  ohne  erlaubniss  und  befehl  des  reichs,  krieg  und  aufruhr  mit  Verletzung  ihres  eides  er- 
heben, welche  eide  Verschwörungen  partheiungen  und  ge6ellschaften  wider  den  genannten 
gTafen  eingehen,  alles  dessen  was  sie  in  gedachten  grafschaften  wie  vorsteht  tragen  und  haben 
von  rechtswegen  verlustig  sein,  und  daes  alle  diese  gegenstände  der  grafschaft  und  dem  graten 
heimfallen  sollen.  Papon  Hist  de  Prov.  2,64.  Mon.  Germ.  4,289.  Huill.  4,309.  1944 

befiehlt  allen  seinen  beamten  und  getreuen  den  bischof  Petrus  von  Ba  vel  lo  an  dem  seiner  kirche 
zustehenden  plateaticum  der  Stadt  Bavello  und  an  den  sonstigen  dorsolben  durch  die  Privilegien 
der  fürsten  und  herzöge  verliehenen  rechten  und  freibeiten  nicht  zu  beeinträchtigen.  VolpiceUa 
Sopra  la  reoente  pnblicazione  di  uu  codice  delle  consuetudini  di  Amalii  (Napoli  1876)  8.  1 5. 
Winkelmann  Acta  287.  —  Vgl  nr.  1899.  *1945 

bestätigt  dem  erzbischof  Gerhard  von  Bremen  auf  dessen  bitte  die  Schenkung  welche  Heinrich 
pfalzgraf  am  Rhein  der  kirche  Bremens  sowohl  an  gütern  als  an  dienstmannen  aus  seinem 
erbgut  in  dem  bisthum  Bremen  und  wo  sonst  gemacht  hat  Mit  goldbulle.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei, 
die  erzbisch.  A.  v.  Magdeburg  u.  v.  ßavenna,  die  bisch.  EL  v.  Bamberg,  H.  v.  Worms,  v.  Pola,  N.  v. 
Beggio  u.  G.  v.  Brescia,  die  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran  u.  B.  v.  Kärnthen,  gr.  H.  v.  Ottenburg, 
L.  landgr.  v.  Leuchtenberg,  com.  W.  de  Halrenach  [Hallermunt?],  com.  G.  de  Sauniia  [Gerhard  v. 
Salm ;  vgL  nr.  1 883]  Manfr.  markgr.  Laucia,  gr.  B.  v.  Loreto,  gr.  Alduinns  [von  Giraci  südöstlich 
von  Cefalü;  vgl.  zum  aug.  1234  u.  Uuill.  5,817].  Lindcnbrog  Script  Ed.  IL  8.  173.  Tolner 
Hist  Pal.  63.  Or.  Guelf.  3,665.  Lappenberg  Hamb.  Urkb.  1,428.  HuiU.  4,308.  —  [Die»e 
Bestätigung  wird  in  der  Sächs.  Weltchr.  c.  360  erwähnt  —  Wohl  kurz  vor  der  abreise  aua- 
gestellt, da  mehrere  zeugen  anderweitig  erst  zu  Venedig  genannt  worden.]  1946 
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Abreise  am  abend  als  der  kaiser  hört  das*  die  cardinale  Jacob  tod  Palostrina  und  Otto  ron 
S.  Xieolans  in  oaroere  Talliauo,  welche  am  1  marz  zu  Bologna  mit  den  I/mbarden  verhandelt 
hatten,  auf  dem  wege  zu  ihm  nach  Bavenna  sind.  Die  dominico  7.  mensis  martii  inter  nonam 
et  vesperas  com  parva  turba  militum  de  ipsa  privatim  exiens  civitate,  equitando  ad  maria  per- 
venit  littora.  Ann.  Plac  —  [Diese  Zeitangabe  wird  sicher  gestellt  durch  ein  sehreiben  der 
boten  von  Brescia,  wonach  die  cardinale  an  demselben  7  marz  aufbrachen.  Ficker  Ital.  ürkk. 
868.  £■  ist  daher  nicht  richtig,  wenn  Ann.  Col.  die  abreise  um  mitte  fasten  (man  21)  setzen.]  a 
Aufenthalt  zu  Loreo  östlich  von  Adria.  Deinde  cursum  navigando  per  Padi  undas  Loeretum  dire- 
xit,  ibi  moram  faciens.  Verhandlungen  mit  venetianischen  gesandten  wegen  besuche«  der  Stadt, 
welche  denselben  communicato  conscilio  gestatten.  Ann.  Plac  *b 
Empfang  feierlicher.  Itinere  transiens  per  Venetias  ibidem  honorifioe  suscipitur  et  ingressus 
ecclesiam  beati  Marci  super  altere  eiusdem  dona  offert  regalia  auro  et  gemmis  decorata.  Ann. 
Col.  —  Imperatore  aput  Raveunam  adventum  filii  et  principum  expectante  Yenecienses  se  sibi 
subdiderunt  ipsnm  cum  tripndio  honorifice  susceperunt  ibique  in  dio  purificationis  sancte  Marie 
coronatus  processit.  Ann.  Scheftlar.  —  .Statt  purificationis  wird  annunciacionis  zu  losen  sein.' 
[Ein  aufenthalt  zu  Venedig  noch  am  25  marz  würde  mit  der  urk.  vom  29  zur  noth  vereinbar 
sein.  Aber  nach  den  Ann.  Plac.  blieb  der  kaiser  nur  vier  oder  fünf  tage  zu  Venedig,  wahrend 
doch  kaum  anzunehmen  ißt,  dass  er  sich  zwei  wochen  lang  zu  Loreo  aufhielt]  c 
gestattet  in  betracht  der  Zuneigung  welche  ihm  Johann  Tiepolo  doge  von  V  e  n  e  d  i  g  und  das  ganze 
volk  dos  herzogthums  vormals  und  besonders  iotzt  bei  seiner  durchreise  bewahrt  haben ,  den 
Venetianern  genannte  Handelsfreiheiten  in  Sicilien  und  dessen  nebenlandern,  namentlich  sollen 
sie  überall  kaufen  und  verkaufen  dürfen  und  dabei  in  Apnlien  Calabrien  und  dem  fflrstenthum 
(Capua)  von  iedem  handeUgescbaft  nur  anderthalb  vom  hundert  des  betrage  entrichten,  ferner 
sollen  sie  für  die  ganze  last  iedes  schifTes  womit  sie  landen  nur  eine  unze  abgeben,  weiter 
sollen  sie  im  kölligreich  teetamente  machen  dürfen,  und  iedenfalls  soll  der  nacblass  solcher 
Venetianer  die  dort  sterben  deren  erben  zukommen ;  bewohner  des  königsreiebs  sollen  nur  in 
diesem  erkaufte  waaren  nach  Venedig  verführen ;  bei  klagen  gegen  Venetianer  soll  die  tertiana 
von  ihnen  nicht  gefordert  werden ;  bei  Schiffbruch  sollen  die  Venetianer  mit  allen  geretteten 
Bachen  gesichert  sein  und  von  den  beamten  unterstützt  werden.  Mit  goldbuUe.  Z. :  B.  patr.  v. 
Aglei,  diebisch.  E.  v.  Bamberg  u.  der  v.  Worms,  die  herzöge  v.  Sachsen,  Meran  u.  Kamthen,  der 
v.  Thüringen,  die  gr.  H.  v.  Ortenberg  u.  (H.  v.  Waldenburg,  der  landgr.  v.  Leachtenberg), 
Sene,  der  markgr.  v.  Vohburg,  der  markgr.  Lances,  Jordan  Filangerins  marschall,  Tebald 
Franciscus,  Bich,  cammeror.  Ego  Sifridus  etc.  Fantuzzi  Mon.  Bav.  6,282  schlechter  abdruck 
aus  dem  Codex  Trovisanns.  Huill.  4,310.  —  [Der  canzlcr  war  in  dieser  zeit  sicher  nicht  beim 
kaiser,  vergL  oben  nr.  1937;  also  ein  weiterer  beleg  für  nennung  des  abwesenden  canzler  in 
der  recognition.  Die  eingeklammerten  zeugen  finden  sich  bei  B.,  aber  nicht  in  den  drucken. 
Der  comes  Sene,  der  nun  mehrfach  unter  den  zeugen  genannt  wird,  ist  für  den  graten  Hoinrich 
von  Sain  gehalten.  Das  ist  wenigstens  dann  unstatthaft,  wenn  dessen  unter  4  marz  1231  am 
Rhein  ausgestellte  urk.,  Mittelrh.  Urkkb.  3,383,  zu  1232  gehört,  wie  das  allerdings  wahr- 
scheinlich. Kinen  andern  grafen  von  Sain  gab  es  damals  nicht  Auch  keinen  grafen  von  Siena, 
an  den  Gflrz  Mittelrh.  Reg.  2,533  denkt  Trotz  der  starken  abweichung  des  namens  dürft» 
doch  vielleicht  der  anderweitig  nur  in  nr.  1946  genannte  graf  Gerhard  von  Salm  gemeint 
sein.]  —  Für  das  finanzwesen  Friedrichs  II  und  die  damaligen  handeisverhaltnisse  sehr  wich- 
tig:. —  Die  Ann.  Plac  Oib.  erwähnen ,  dass  die  Venetianer  auf  das  anerbieten  des  kaisers, 
ihnen  eine  gunst  gewähren  zu  wollen,  sich  Sicherheit  beim  Schiffbruch  erbeten  hatten.  1947 

den  abt  Johann  von  St  Nicolaus  de  littore  Bivoalto  bei  Venedig  und  dessen  kloster- 
brdder  mit  allen  ihren  besitznngen  im  kaiserreich  in  seinen  besondern  schütz,  verordnet  dass 
sie  die  von  denselben  dem  reich  zukommenden  abgaben  selbst  erheben  und  nur  ihm  odeT  sei- 
nen besondern  boten  aushandigen  sollen ,  und  will  dass  das  kloster  auch  dann  seine  gutsein- 
küofte  aus  dem  reich  beziehen  soll  wenn  zwischen  Venedig  nnd  den  reichsstadten  ein  krieg 
besteht  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg,  H.  v.  Worms  u.  E.  v.  Pola,  die  herz.  A.  v. 
Sachsen,  0.  v.  Meran  u.  B.  v.  Kamthen,  gr.  Heinr.  v.  Ortenburg,  Gunzelin  truebs..  Albert  Sudellc, 
Manfr.  markgr.  Lancia,  gr.  Alduin,  gr.  Berard  v.  Loreto,  Rieh,  cammerer.  Ego  Sifridus  etc  Mar- 
garini  BulL  Cass.  2,266.  Cornelius  Mon.  eccL  Venet  9,107.  HnilL  4,313.  1948 
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Venctiis 


apud  Aqui- 


—  29 


i  Civitate  de 
Priule 


(31) 


apud  Aqoi- 


apr.  00 


bostätdgrt  dem  abt  Paul  von  St  Georg  in  Venedig  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d. 
Venedig  17  aug.  1177.  Mit  goldballe.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  E.V.  Bamberg,  H.v. 
Worms  u.  der  v.  Pola,  die  hm.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran  a.  B.  v.  Kaminen,  gr.  IL  v.  Waidenberg, 
inarkgr.  Lancea,  Bich,  hofcämmerer.  EgoSifridus  etc.  CorneliiMou.  eccl.Venet  llb,241.  Huil- 
lard  4,315.  1949 
Ankunft  von  Venedig  her  zur  see.  Deinde  de  ea  exiens  civitate  per  maris  undaa  sie  navigando 
Aquilegiam  aoeedere  festinavit,  locuturus  cum  Alamanie  prineipibus.  Ann.  Plac  —  Das«  der 
kaiser  die  von  Deutschland  kommenden  fürsten  noch  nicht  antraf,  ergeben  die  zeugen  der 
nächstfolgenden  urkk.  *& 
In  gegenwart  des  kaisers  Friedrich,  der  fürsten  Bert  patr.  v.  Aglei,  der  bisch.  Ekb.  v.  Bamberg  u. 
Heinrich  v.  Worms,  B.  probst  o.  C.  archidiacon  v.  Aglei,  Otto  herz.  v.  Meran  und  Tieler  andern 
magnaten  Alemanniens,  nämlich  des  gr.  Albert  v.  Tirol,  Hemr.  gr.  v.  Ottenburg,  Ulr.  gr.  v.  Ulten, 
Albero  v.  Wangen,  Otto  Burgongia,  Volker  v.  Beiffenberg  n.  dessen  bruder  Ulrich,  Cholo  v.Flachs- 
perch,  Rudolf  v.  Arcos,  Volkor  v.  Doremberch  verzichtet  graf  Meinhard  der  längere  von  Gore  zu 
gunsten  des  Deutschordonsmeisters  Hormann  auf  alle  soino  etwaigen  rechte  an  Brissenich  and 
andern  gütern,  welche  einst  sein  ohoim  graf  Meinhard  dor  altera  dem  Deutechorden  übertrug. 
HniU.  4,819  ei  or.  »1950 
(in  camera  palatii  domini  patriarche)  Protokoll  über  die  seitens  des  kaisers  vollzogene  Investitur 
des  Lanfrancns  abt  von  Sta  Maria  de  Pratalea  mit  der  iurisdiction  und  grafschaft  der  viUa 
Burzigana  nnd  anderer  besitzangen,  und  den  dagegen  von  dem  abt  geleisteten  treueid,  wobei 
er  nur  den  pabst  und  den  abt  von  S.  Benedotto  de  Lirone  ausnahm.  Z. :  Bert.  patr.  v.  Aglei, 
die  bisch,  v.  Pola  u.  Concordia,  Friedr.  probst  v.  Aglei,  die  gr.  v.  Tirol  u.  Qörz,  Wido  de  Porcina, 
rir.  de  Beseno,  Ulr.  de  Cucauia,  Brcgogna  de  Spinenberg,  der  archidiacon  v.  Aglei,  Bert  de  Tri- 
cano  marsch,  des  Patriarchen,  Heinr.  archidiacon  u.  canonicus  v.  Padua,  Prndentius  de  Borna. 
Ego  Patavinus  sacri  pal.  not.  etc.  Margarini  Bull.  Cass.  2,266.  HuiU.  4,320.  Ergänzt  ans  dem 
orig.  zu  Padua.  —  Der  au&stellort  wird  wohl  Cividal  del  Frinli  oder  auch  bloa  Cividale  sein, 
nördlich  von  Aglei.  1951 
befreit  die  leute  von  Mader  no  (amGardaaee  nordöstlich  von  Satt)  von  allen  genannten  abgaben 
und  erlaubt  ihnen  iagd,  fischerei  und  Vogelfang  auf  dem  ganzen  Gardasee.  Odorici  Storie  Bresc. 
7,101  aus  transBumpt  von  1322.  Vgl.N.  Archiv  5,12.  —  Mit  1232,  ind.  5,  aber  anno  Bomani 
regni  20,  Syc.  25,  imp.  11,  ohne  Jer.  Das  in  dieser  zeit  nicht  passende  Bomani  regni  erinnert 
an  die  Mischungen  von  1221  nov.  1;  auch  die  fassung  zeigt  viel  ungewöhnliches.  Wird  für 
die  datirung  eino  echto  vorläge  benutzt  sein,  so  muss  doch  zweifelhaft  scheinen,  ob  diese  auch 
eine  tagesangabe  enthielt,  wie  sie  hior  im  datum  steht  während  die  sonst  übliche  monatsan- 
gabe  im  actum  fehlt;  nur  für  das  erstere  bietet  in  dieser  zeit  nr.  1964  einen  weitem  beleg. 
Doch  widerspricht  der  tag  nicht  gerade  dem  iünerar,  so  weit  es  uns  bekannt  ist,  da  trotz 
nr.  1951  die  urkk.  des  april  aus  Cividale  nach  massgabe  der  zeugen  nicht  mit  B.  zu  anfang 
des  mouats  einzureiben  sind.  *1952 
Zusammenkunft  mit  seinem  söhn  könig Heinrich (VII) mit  dessen  betragen  der  kaiser  sehr 
unzufrieden  war.  Heinrich  verspricht  nun  eidlich  seinom  vater  künftig  gehorsamer  zu  sein, 
und  entl&sst  die  von  ihm  zur  Vermittlung  aufgerufenen  reichsfürsten  ihrer  treupflicht  wenn  or 
dies  brechen  sollte,  worauf  diese  eventuel  dem  vater  gegen  den  söhn  beizustehen  Bchwöron. 
Vgl.  das  nähere  unten  in  den  regesten  Heinrichs  (VII).  —  [Nach  den  Ann.  Plac.  Gib.  befahl 
der  kaiser  den  fürsten,  sich  im  folgenden  iahre  bis  zum  1  m&rz  mit  truppen  in  der  Lombardei 
einzufinden  und  vertheilte  dann  gold  und  Silber  unter  sie.  —  Dass  der  könig  erst  ostera  zum 
vater  kam,  ergibt  die  bezügliche  angäbe  der  Ann.  Colon.,  vergl.  unten,  nicht  bestimmter.  Da 
s&mmtlicho  urkk.  des  apr.  bereitB  bisher  nicht  vorkommende  zeugen  nennen,  ist  es  wahrschein- 
lich, dasB  dio  fürston  schon  in  der  frühem  zeit  des  monais  zu  Aglei  waren.  Mit  ihnen,  insbe- 
sondere mit  dem  canzler  gleichzeitig  wird  aber  auch  der  sohii  gekommen  sein.  —  Die  anord- 
uuiig  der  urkk.  stützt  sich  darauf,  dass  der  abt  von  St  Gallen  in  den  auch  nach  andern  halt- 
punkton  vorzusetzenden  urkk.  für  Stein  fehlt ;  dass  der  erzbischof  von  Magdeburg  seit  der 
abfahrt  von  Bavenna  nicht  genannt  wurde,  also  wohl  langer  in  der  Bo magna,  seinem  amts- 
bezirke,  zurückblieb,  vgl.  ItaL  Forsch.  2,162;  da&s  erst  nach  ihm  der  bischof  von  Wirzburg 
und  der  zu  Aglei  überhaupt  noch  nicht  nachweisbare  erwählte  von 
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werden,  da  sie  sonst  insbesondere  in  nr.  1957  nicht  fehlen  würden.  Die  sich  darauf  stützende 
einreihung  der  tagesangaben  kann  natürlich  nur  annähernde  richtigkoit  beanspruchen.]  a 
bekundet  (für  die  kirche  von  Mainz)  die  Verordnung  gegen  die  autonomie  der  bischöflichen 
stadte.  Vgl.  oben  nr.  1917.  Die  zeugenreibe  genau  wio  in  nr.  1934,  nur  dass  der  erzbischof 
ron  Ravenna  0.  hoisst.  Königshoven  ed.  Schilter  618  mit  nur  einigen  der  zeugen.  Eemling 
Urkkb.  1,193,  vergl.  338.  —  Damit  stimmen  auch  in  den  zeugen,  von  sichtlichen  lesefehlern 
abgesehen,  genau  die  ausfertigungen  für  Begensborg,  Ried  Cod.  Rat  1,367.  Mon.  Boic 
31  ",550,  für  Trier,  Hontheim  Bist  Trev.  1,711,  and  für  Strassburg  (vergl.  zum  man 
1236),  Grandidier  Oeuvres  3,334,  nur  dass  sie  die  sigle  des  bischof  von  Bamberg  haben. 
Auffallenderweise  heisst  es  in  allen  vier  0.  (9?)  von  Ravenna;  der  damalige  erzbischof  hiess 
Theodoricus.  Da  die  zeugen  sich  auf  Ravenna  beziehen,  geben  sie  keinen  halt  für  die  ein- 
reihung. #1953 
bestätigt  dem  benedictinerkloster  Stein  am  Rhein  auf  bitte  des  bischof  von  Bamberg  seine 
rechte  und  besitzungen ,  namentlich  auch  den  (nicht  angegebenen)  inhalt  des  privilegs  kaiser 
Heinrichs  n  (von  1005  oct.  1  ?).  Z. :  orzb.  S.  v.  Mainz,  B.  patr.  v.  Aglei,  E.  erzb.  v.  Salzburg,  die 
biBch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Regonsburg  u.  H.  v.  Worms,  die  herz.  A.  v.  Sachsen  u.  B.  v.  Kärnthen, 
der  markgr.  v.  Baden,  gr.  M.  v.  GGrz,  G.  v.  Hoenloch,  Wem.  v.  Roland,  Gunzelin,  Rieh,  cammerer. 
Kgo  Syfridus  etc.  Copialbuch  von  Stein  bei  Laagberg  nach  Liebenau.  Huill.  4,329  extr.  Win- 
kelmann Acta  290.  1954 
bestätigt  dem  kloster  Stein  auf  bitten  des  bischofs  von  Bamberg  den  zoll  zu  Morkent  und  die 
münze  zu  Stein.  Zeugen  wie  vorher  bis  zum  horzoge  von  Kärnthen ;  dann :  der  gr.  v.  Schauen- 
burg, Gotfr.  V.Hohenlohe,  C.  dessen  bruder,  Werner  v.  Boland.  UnvoUst  gedruckt  Mitthei- 
lnngen  der  Antiquar.  Gesellscb.  zu  Zürich  3,60  und  HuiU.  4,989.  Vollst  Winkelmann  Acta 
291  ex  or.  «1955 
bestätigt  dem  kloster  Sittich  (Siticina)  in  Krain  auf  bitto  des  abtes  Conrad  das  forstrecht  und 
iagerrecht  welches  sich  graf  Albert  von  Weichselborg  der  stifter  des  klosters  auf  verschiedenen 
von  dessen  gütern  vorbehalten  hatte,  welches  dann  aber  als  ersatz  zugefügten  Schadens  von 
dessen  tochter  Sophie,  ohelicher  frau  weiland  des  markgrafen  Heinrich  von  Istrien,  dem  kloster 
überlassen  worden  war.  Z.:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  B.  patr.  v.  Aglei,  der  erzb.  v.  Salzburg,  die  bisch, 
v.  Bamberg,  S.  v.  Rogensburg  hofcanzler,  v.  Worms,  der  abt  v.  St.  Gallen,  die  herz.  v.  Sachsen  u, 
Kärnthen,  die  gr.  Ad.  v.  Schauenburg,  H.  v.  Ottenburg  und  v.  Sena,  Wem.  v.  Boland,  Gotfr.  und 
Conrad  v.  Hohenlohe,  der  schenk  v.  Winterrtetten,  GerLv.  Büdingen,  Gunzelin,  Richard  cam- 
merer. Ohne  recogn.  Fontanini  Collect  zu  Wien  2,339.  Huill.  4,329  extr.  Winkelmann  Acta 
290.  —  Der  ehrenvollen  aufnähme  des  hier  und  weiterhin  genannten  abtes  von  St  Gallen 
durch  den  kaiser  gedenkt  Conr.  de  Fabaria  180.  1956 
Ostern.  Apnd  Aquilegiam  pascha  celebrat,  filio  suo  rege  ad  ipsum  veniente  et  quibusdam  prin- 
eipibus  Alemannia  Ann.  Colon.  a 
giebt  und  verleiht  mit  beistand  seines  söhne«  könig Heinrichs  und  mit  rath  der  forsten  dem  erz- 
bischof Sifrid  von  Mainz  und  dessen  nachfolgern  das  herabgekommene  fürstenth um  der  kirche 
von  Lorsch,  in  der  erwartung  dass  nunmehr  seitens  des  erzstifte  Mainz  der  gebührende  reichs- 
dienst  dafür  werde  geleistet  werden.  Mit  goldbulle.  Z.:  B.  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  E.  v.  Salzburg, 
A.  v.  Magdeburg  u.  B.  v.  Palermo ,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Regensburg  hofcanzler  u.  H.  v. 
Worms,  die  herzöge  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran  u.  B.  v.  Kärnthen,  C  abt  v.  S.  Gallen,  H.  deutsch- 
ordensmeister,  die  gr.  Meinh.  v.  Görz,  A.  v.  Schauenburg,  H.  v.  Waldonborg,  M.  v.  Mühlberg,  dann 
C.  v.  Dume,  G.  v.  Büdingen,  G.  und  C.  v.  Hohenloch,  G.  v.  Eppenstein  und  H.  v.  Loibesberg,  Rieh, 
cammerer.  Ego  Sifridus  etc.  Lünig  Reichsarchiv  16,33.  Gaden  Cod.  dipl.  1,512.  Joannis  Script 
Mog.  3,98  (ohne  die  zeugen).  HuiU.  4,326.  [Die  zeugen  ergänzt  and  berichtigt  aus  dem  orig. 
zu  München.  —  Die  Kotae  Lauresh.,  M.  Germ.  24,40,  setzen  die  Vereinigung  von  Lorsch  mit 
Mainz  auf  den  17  apr.;  da  aber  war  der  kaiser  nicht  mehr  zu  Aglei.  Ist  eine  copie  der  urk. 
im  hausarchive  zu  München  vom  20  apr.  datirt,  so  wird  das  aus  demselben  gründe  ein  ver- 
sehen sein  und  nicht  etwa  auf  eine  andere  ansfertigung  zurückgehen.]  1957 
übertragt  auf  bitte  des  burggrafen  Barchard  von  Magdeburg  den  kt'nigsbann,  welchen  derselbe 
von  ihm  und  dem  reiche  bezüglich  der  güter  der  kircho  des  h.  Johannes  zu  Berge  hatte, 
kirche  zu  besitz  and  aasfibang  mit  allem  rechte  und  nutzen,  and  bestätigt  ihr  die  ' 
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!  leibung  desselben  bannes  durch  könig  Heinrich  (1231  iuli  17).  Z.:  Berth.  patr.  v.  Aglei,  die 
erzb.  Sifr.  t.  Mainz,  Eberh.  v.  Salzburg,  Alb.  v.  Magdeburg ;  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg,  Sifr.  v. 
Regensburg  hofcanzler,  Heinr.  v.  Worms ;  die  herzöge  Alb.  v.  Sachsen,  Otto  v.  Menui,  Beruh,  v; 
Eamthen ;  die  markgr.  v.  Baden  u.  Burgau ,  die  grafen  Adolf  v.  Holstein,  Heinr.  v.  Waidenberg. 
Gotfr.  u.  Cour,  brüder  v.  Hohenloh ;  Wem.  t.  Boland,  Ganz.  v.  Wolfonbüttel,  Rieb,  cammerer.  Or. 
in  Magdeburg  nach  Stocks  mittheilung.  Forsch,  zur  deutschen  G.  13,624  ex  oop.  Geschichtsq. 
der  Prov.  Sachsen  9,63  ex  or.  1958 

,  An  diesem  tage  bemächtigt  sich  Ezelin  der  stadt  Verona  und  Bchickt  sogloich  um  einen  zu 
Ostiglia,  südlich  Ton  Verona  am  Po,  weilenden  boten  des  kaisers  (qui  erat  Hoetiliao  bezieht 
sich  nicht  auf  den  kaiser  selbst),  den  er  nach  Verona  geleiten  lagst;  wenige  tage  darauf  wird 
die  stadt  von  den  grafen  von  Tirol,  ölten  und  Eppan  für  den  kaiser  besetzt  Ann.  Veron.,  Ann. 
Piacent  —  Damit  war  nun  dor  wichtigste  alpenpass  geöffnet  Vgl.  Maurisius  ap.  Mnr.  8,31, 
wonach  Ezelin  sich  erst  ietzt  fflr  den  kaiser  erklart  hatte.  Aber  alle  umstände  deuten  doch 
auf  vorherige  Verabredungen.  Die  grafen  waren  im  m&rz  beim  kaiser.  *a 

erklärt  auf  bitte  von  Asti  den  Schiedsspruch  fflr  nichtig,  wodurch  die  von  Mailand  denen  von 
Alessandria  Canelli  und  Calamandrana  und  andere  besitzuugen  der  Aatenser  zusprachen ,  weil 
die  Alessandriner  und  Mailänder  sich  gegen  seine  maiestat ,  qne  est  lex  animata  in  terris  et  a 
qua  iura  civilia  oriuntur,  vergingen  und  demnach  den  rechteschutz  verwirkten ;  erklärt,  obwohl 
schon  seino  vorganger  eidliche  compromisse  überhaupt  verboten ,  insbesondere  den  von  Asti 
beim  compromiss  geleisteten  eid  für  kraftlos ,  und  spricht  denen  von  Alessandria  alles  rocht 
auf  Masio  ab  unter  vorbehält  der  rechte  des  reich»  auf  dasselbe.  Z. :  S.  erzb.  t.  Mainz,  B.  patr. 
v.  Aglei,  die  erzb.  v.  Salzburg  u.  Magdeburg,  die  bisch,  v.  Bamberg,  S.  v.  Regensburg  hofkanzler, 
v.  Wirzburg  u.  Worms,  der  abt  v.  St  Gallen,  dio  herz.  v.  Sachsen,  Meran  und  Karathen,  gr.  H  v. 
Ortenburg,  der  gr.  v.  Schauenburg,  Wem.  v.  Boland,  Gunzelin,  G.  u.  C.  v.  Hohenlohe,  kammerer 
Richard.  Böhmer  Acta  263.  *1959 

Hieher  nach  Cividale  mit  dem  söhne.  Contigit  quod  dominus  imperator  de  Apulia  et  filius  suus 
rex  de  Alemannia  convenirent  apnd  Aquileginm  de  eodem  facto  Lombardorum  et  aliis  imperii 
negotiis  tradandis.  Deindo  venerunt  ad  locum ,  qui  dicitur  Civitas.  Acta  S.  Petri  de  Augia, 
Zeitochr.  für  Gesch.  des  Oberrheins  29,92  und  Mon.  Germ.  24,659.  *a 

Aufenthalt  ist  anzunehmen  nach  der  an  diesem  tage  ap.  Sibidatum  ausgestellten  urk.  könig 
Heinrichs.  —  Der  name  des  ausstellortes  ist  gleichbedeutend  mit  ap.  Civitatem,  Cividale.  Die 
zunächst  furlanische  form  Sibidat  ist  auch  die  deutsche  bezeichnung.  Danach  dürften  die  mit 
apud  Civitatem  datirten  urkk.  nr.  1960,  1961,  1964  aus  der  kaiserlichen  kanzlei  stammen, 
wahrend  nr.  1965  und  die  rechtssprüche  nr.  1976  u.  1980,  ebenso  wie  die  urkk.  des  königs 
und  die  verbriefung  dor  fürsten  mit  Sibidatum  zunächst  auf  die  deutsche  canzlei  hinweisen. 
Doch  hat  auch  nr.  1962  ap.  Civitatem.  Das  in  Furo  Julii  der  meisten  urkk.  wird  zunächst 
zur  Unterscheidung  von  Belluno  zugefügt  sein,  welches  gleichfalls  als  Cividale  oder  Sibidat 
bezeichnet  wird.  *b 

(in  Foro  Julii)  bestätigt  die  zwischen  dem  probst  und  den  canonikern  des  heiligen  Servatius  zu 
Mastricht  gütlich  getroffene  abtheilung  ihrer  guter.  Z. :  S. erzb.  v. Mainz ,  B. patr. v.  Aglei, 
E.  erzb.  v.  Salzburg,  dio  bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Begensburg  kaiserl.  hofcanzler,  H.  v.  Worms 
o.  der  v.  Wirzburg,  der  abt  v.  St  Gallen,  dio  herz.  A.  v.  Sachsen ,  0.  v.  Meran  und  B.  v.  Käruthen, 
die  gr.  H-  v.  Ortenberg  und  der  v.  Sena,  Wem.  v.  Bolanden,  Gunzelin,  G.  u.  C.  v.  Hohenloch,  Rice, 
cämmrer.  Ego  Sifridus  etc.  Ex  or.  im  Haag.  Huill.  4,321.  Publications  de  la  soc.  d'arch.  d- 
Limbourg  2,167.  Asseburg.  Urkkb.  1,109  ex  or.  1960 

(in  Friola)  befreit  auf  bitte  des  abtee  von  Bebenhansen  die  guter  dieses  klostera  zu  Esslingen  von 
allen  steuern.  Z. :  die  erzb.  S.  v.  Mainz  u.  E.  v.  Salzburg,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Regens- 
burg hofcanzler  u.  H.  v.  Worms,  der  abt  v.  St  Gallen,  H  markgr.  v.  Baden,  G.  u.  C.  br.  v.  Hoenloch, 
Wem.  truchB.  v.  Boland,  C.  v.  Clingen  bürg,  W.  v.  Limburg  u.  C.  v.  Winterstetten  schenken,  H.  v. 
Scremberc,  H.  t.  Waltresten.  Besohl  Doc  red.  1,231.  Crusius  Ann.  Suev.  8a,29.  Petrus  Suev. 
eccl.  135.  Huill.  4,823.  Wirtomb.  Crkb.  3,806.  1961 

An  diesem  tage  verbrieft  könig  Heinrich  dem  erzbisebofe  von  Mainz  die  Überlassung  von  Lorsch.  *a 

Der  erzbischof  von  Salzburg  und  graf  Heinrich  tob  Ortenburg 
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der  theilung  der  kinder  aus  einer  benannten  ehe  beiderseitiger 
eitr.  Hasch berg  Ortenbarg  86  eitr.  Vgl.  nr.  1975. 

(in  Foro  Jalii)  Bertold  patriarch  tou  Aglei,  die  erzbischöfe  (E.)  von  Sahburg  and  A.  von  Magde- 
burg, die  bischöfe  E.  von  Bamberg,  S.  von  Begensburg,  H.  von  Wirzburg  und  H.  von  Worms, 
C.  erwählter  von  Freising,  C.  abt  von  St.  Gallen,  dann  die  herzöge  A.  von  Sachsen,  0.  von 
Heran  und  B.  von  Karnthen  erklären,  dass  sie  als  sie  tu  Cividale  beim  kaiser  gewesen  seien, 
auf  dringendes  bitton  könig  Heinrichs  zwischen  diesem  und  seinem  vater  dem  kaiser  als  ver- 
mittler aufgetreten  seien ;  dasa  sie  dem  letzteren  eidlieh  versprachen  ihm  gegen  seinen  söhn 
beizustehen,  wenn  derselbe  die  eben  von  ihm  beschwornen  pmicte  (vgl.  die  regesten  Heinrichs) 
nicht  halten  sollte,  und  dass  dieser  sie  für  diesen  fall  vom  eide  der  treue  gelöst  habe.  Spiess 
Aufklärungen  229.  Bied  Cod.  Bat  1,866.  Hon.  Germ.  4,290.  HuiU.  4,825.  -  [Es  ist  überaus 
auffallend  dass  der  erzbischof  von  Mainz  diese  verbricfung  nicht  mitauBSteUt;  mit  einer  an- 
wesenhoit  scheint  das  kaum  vereinbar  zu  Bein.  Aber  er  geheint  nicht  allein  apr.  27  zu  Cividale 
zu  sein,  sondern  wird  auch  im  mai  noch  mehrfach  als  zeuge  genannt  Da  es:  actum  ap.  Sibida- 
tum  mense  aprilis  heisst  so  ist  wohl  anzunehmen,  dass  die  verbriefung  erst  spater  zu  Udine 
nach  abgang  des  erzbischofs  von  Mainz  ausgestellt  ist  und  dabei  ort  und  zeit  nach  der  handlang 
angegeben  wurden.]  1968 

verleiht  (nach  dem  vorgange  könig  Heinrichs  am  6  nov.  1226)  dem  kloster  dos  heiligen  Petrus 
in  Augia  (Weissen au)  das  patronat  der  pfarrkirche  zu  Bregenz,  welches  er  Beinern  dienst- 
mann Barchard  von  Bienogge  verliehen  hatte ,  nun  aber  das  klostor  um  fünfzig  mark  an  sich 
gekauft  hat  Z. :  Berth.  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz  u.  Ebern,  v.  Salzburg,  die  bisch.  Egb. 
v.  Bamberg  u.  Sifr.  v.  Begensburg  hofcanzler,  Conr.  abt  v.  St  Gallen,  die  herzöge  Alb.  v.  Sachsen, 
Otto  v.  Meran  u.  Beruh,  v.  Karnthen.  Abschriftlich  durch  Stalin  aus  Weissenaus  ietzt  za  St  Gallen 
aufbewahrtem  traditionsbuche.  HuiU.  4,330.  Wirtemb.  Urkkb.  3,807.  —  VergL  Acta  &  Petri 
in  der  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrh.  29,92  und  Mon.  Germ.  24,659,  wonach  die  urk.  ad 
locum  qui  dicitur  Civitas,  ad  petitionem  domini  regis,  hoc  procurante  nuntio  Aagiensis  ecclesie 
ausgestellt  wurde.  1964 

(ap.  Sibidatnm  in  Foro  Julii)  wiederholt  erneuert  und  bestätigt  auf  ewige  Zeiten  hier  in  Cividale 
bei  der  Zusammenkunft  mit  »einem  geliebten  söhne  könig1  Heinrich  (Vll)  auf  bitte  der  forsten 
und  grossen  die  Privilegien  welche  Bein  gedachter  söhn  auf  dem  allgemeinen  hof  zu  Worms 
(am  1  mai  1231)  denselben  gegeben  hat  [in  durchweg  wörtlicher  Übereinstimmung  (vgl.  den 
inhalt  in  den  regesten  Heinrichs),  aber  mit  einigen  zweifellos  nicht  znfalligen  abanderungen, 
wonach  nur  von  neuerbauung  von  bürgen  und  stadten  auf  kirchlichem  boden  oder  von  der 
vogtei  wegen  die  rede  ist,  die  ablegung  der  bannmeile  auf  die  neaen  reichsstadte  eingeschränkt 
erscheint ,  bei  der  bestimmung  bezüglich  der  nöthigung  zur  rück  gäbe  durch  die  reichsschult- 
heissen  ein  vorbehält  bezüglich  der  dem  reiche  unmittelbar  unterworfenen  gemacht  wird,  die 
bestimmung  der  Zahlung  der  abgaben  durch  in  den  reichsstadten  wohnende  leute  auch  auf 
andere  herren,  als  die  vögte,  erweitort  ist  wahrend  der  schliessliche  vorbehält  bezüglich  der 
Privilegien  und  die  ausdehn ang  auf  Vasallen,  dienstmannen,  leute  und  Städte  des  reichs  hier 
fortgefallen  sind.]  Z.  (nach  der  ausfertignng  für  Mainz  und  Trier):  S.  erzb.  v.  Mainz,  B.  patr. 
v.  Aglei,  die  erzbb.  v.  Salzburg  n.  Magdeburg,  die  bisch.  Ei  v.  Bamberg,  S.  v.  Begensburg  kaiserL 
hofcanzler,  der  v.  Wirzburg  u.  II.  v.  Worms,  der  erw.  v.  Preisingen,  der  abt  v.  8t  Gallon,  die  herz. 
A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran  u.  B.  v.  Karnthen,  die  gr.  IL  v.  Ortenberg,  A.  v.  Schauenburg  u.  der  v. 
Sena,  GerL  v.  Büdingen,  G.  v.  Boland,  Gunzelin,  G.  n.  C.  v.  Hohenloch,  der  schenk  v.  Winterstet- 
ten,  der  schenk  v.  Clingenberg,  Bich,  cammrer.  Ego  Sifridus  etc.  Es  giobt  verschiedene  ansfer- 
tigungen  die  nicht  nur  in  zeit  und  ort  sondern  auch  in  den  zeugen  von  einander  abweichen, 
nämlich:  1)  Vom  mai  aus  Sibidatnm,  d.  h.  Cividale,  wo  nach  dem  inbalt  diese  Verordnung 
ursprünglich  gegeben  ist:  Mon.  Boic.  80*191  aus  der  ausfertignng  für  Mainz.  Hontheim 
Hist.  Trev.  1,711  aus  der  auBfertigung  für  Trier.  Mon.  Germ.  4,291  mit  den  Varianten  der 
andern  aasfertigungen.  HuiU.  4,332.  Fontes  rar.  Bern.  2,125.  2)  Vom  mai  aus  Utinum,  d.  h. 
Udine:  Drejhaupt  Saalkreis  2,279  nach  der  ausfortigung  mit  goldbulle  (für  Magdeburg)  zu 
Halle  deren  datom  menBe  madio  aber  missdeutet  wurde.  Ludewig  Bei.  7,515.  (Wölrkern)  Hist 
Nor.  65.  Hanseelmann  Landeshoh.  2,83.  Senkenberg  Beichsabsch.  1,17.  SchannatHist  Worm. 
111  aus  der  ausfertignng  für  Worms.  Mon.  Boic.  80»,  194  aus  der  ansfertigung  für  Wirzburg. 
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Grandidier  Oeuvres  8,340  nnvollst  aus  besttiigung  Ton  1286  man  der  aasfertigung  für 
Strasburg.  1965 

(in  Foro  Julii)  bekundet  (für  die  kirche  von  Hildesheim?)  die  Verordnung  gegen  die  autonomle 
der  bischöflichen  stadte.  Vgl.  oben  tir.  1917.  Von  zeugen  sind  nur  angegeben  die  erzbischöfo 
von  Mainz  undC.  vonCöln  (war  nicht  in  Italien  und  hiess  damals  nicht  CL  dann  der  patriarch 
von  Agloi.  Schannat  Vind.  1,196  fehlerhaftes  fragment,  anscheinend  aus  einer  Hildesheim 
botreffenden  hs.  —  Ob  ap.  Sibidatum  odor  ap.  Utinom  ausgefallen,  ist  ungewiss.  1966 

bekundet  (für  die  kirche  von  Strassburg)  das  privileg  für  die  forsten.  VgLnr.  1965.  Mit  der- 
selben zeugenreihe ;  doch  finden  sich  nur  hier  die  siglen  für  die  erzbischöfe  von  Sahburg  und 
Magdeburg.  —  Vgl.  zum  marz  1286.  *1967 

bestätigt  auf  bitte  des  grafen  Adolf  von  Holstein  die  rechtsverleihung  nach  altem  lübischem 
recht,  welche  dessen  vater  der  alten  stadt Hamburg  in  bezug  auf  hofsUUten,  weiden,  früchte 
der  waldbaume,  zollfreiheit  in  seinem  Und  und  zwiefachen  markt  in  iedem  iahr  gemacht  hat 
Z. :  S.  erzb.  v.  Mainz,  B.  patr.  v.  Aglei ,  die  enb.  v.  Salzburg  u.  Magdeburg,  die  bisch.  E.  v.  Bam- 
berg, S.  t.  Regensburg  hofcanzler,  H.  v.  Worms  u.  der  v.  Wirzburg,  der  erw.  v.  Freising,  der  abt 
v.  St.  Gallon,  die  herz.  v.  Sachsen,  Meran  u.  Earnthen,  der  gr.  v.  Ortenbur^,  die  markgr.  v.  Baden 
n.  Burgau,  Werner  v.  Boland,  Gnnzelin,  G.  u.  C.  v.  Hohenloe,  die  schenken  v.  Winterstetten  und 
Klingenburg,  Bich,  cammerer.  Lappenberg  Hamb.  Urkb.  1,429.  Huill.  4,341.  Schleew.  Holst 
UrkksammL  1,80.  —  [Die  zeugenreihe  entspricht  der  ursprünglichen  de«  privilegs  für  die 
fflrsten  insbesondere  in  der  unpassenden  Stellung  der  Hoheulohe.]  1968 

bestätigt  auf  bitte  desselben  dasselbe  der  neuen  stadt  Hamburg  an  der  Alster.  Mit  zeugen  wie 
vorher.  Lünig  Reichsarch.  13,923.  Lambecii  Or.  Hamb.  1,29.  Lappenberg  Hamb.  Urkb.  1,480. 
Haill.  4,340.  Schi.  Holst  UrkksammL  1,82.  1969 

bestätigt  auf  bitte  des  grafen  Adolf  von  Holstein  dem  nonnenkloeter  in  Preez  gewisse  Schenkungen 
des  grafen.  Zeugen  wie  vorher  ohne  die  herzöge;  auch  steht Ortenbnrg  nach  den  markgrafen. 
Moller  Isagoge  ad  hist  Slesw.  3,367.  HuilL  4,338.  Sohl.  Holst  UrkksammL  1,200.  1970 

bekundet  (für  die  kirche  von  Wirzburg)  das  privileg  für  die  füreten.  Vergl.  nr.  1965.  In  der 
zeugenreihe  ist  der  markgr.  v.  Baden  hinter  den  herzogen  eingeschoben,  der  graf  v.  Sena  fehlt 
und  ist  an  seiner  stelle  der  graf  v.  Waldenburg  genannt,  die  brüder  v.  Hohenlohe  sind  rich- 
tiger vor  W.  v.  Boland  gestellt  *1971 

bekundet  (für  die  kirche  von  Worms)  das  privileg  für  die  fürsten.  VgL  nr.  1965.  In  der  zeu- 
genreihe fehlt  der  graf  von  Sena,  die  markgr.  v.  Baden  u.  Burgau  sind  hinter  die  herzöge 
und  der  burggr.  v.  Nürnberg  zwischen  die  beiden  schenken  eingeschoben,  Worms  ist  (wohl 
als  empfanger)  vor  Wirzburg  und  Hohenlohe  vor  Büdingen  gestellt  *1972 

bekundet  (für  die  kirche  von  Magdeburg)  das  privileg  für  die  fürsten.  Vgl.nr.  1965.  Zeugen- 
reihe wie  nr.  1972,  nur  fehlen  die  beiden  markgrafen  und  der  kammerer  Richard,  wahrend  die 
Versetzungen  und  die  unpassende  Stellung  des  burggrafen  beibehalten  sind.  *1973 

bestätigt  der  treuen  stadt  Pa  via  (in  wörtlicher  Wiederholung  Beiner  Privilegien  von  1219  aug.  29 
und  1220  nov.  29)  ihre  Privilegien.  Z.:  S.  erzb.  v.  Mainz,  B.  patr.  v.  Aglei,  die  erzbisch.  A.  v. 
Magdeburg  u.  E.  v.  Salzburg,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Regensburg  hofkanzler,  H.  v.  Worms 
u.  der  v.  Wirzburg,  C.  erw.  v.  Freising,  der  abt  v.  St  Gallon,  die  herz.  A.  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran 
u.  B.  v.  Kanitlien,  die  gr.  IL  v.  Ortenbnrg  u.  A-  v.  Schauenburg,  die  brüder  G.  u.  C.  v.  Hohenloch, 
G.  v.  Büdingen,  G.  v.  Boland,  Gnnzelin,  der  schenk  v.  Winterstetten,  der  schenk  v.  Klingenberg. 
Ego  Sifridus  etc.  Begl.  abschr.  von  1437  im  muuicipalarchive  zu  Pavia.  Gedr.  Civ.  Papiae 
redintegr.  72.  Wiukelmann  Acta  292.  1974 

genehmigt  einen  vertrag  zwischen  erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  und  graf  Heinrich  von 
Ortenberg,  wonach  die  kinder  aus  einer  benannten  ehe  beiderseitiger  dienstleutegetheilt  werden 
sollen.  Mon.  Boic.  30»,197.  Huill.  4,337.  Vgl.  nr.  1962.  1975 

beurkundet  dass  auf  dem  feierlichen  boftage  zu  Sibidat  (Cividale)  auf  klage  des  bischofs  Heinrich 
von  Worms  durch  rechtssprach  aller  anwesenden  fürsten  erkannt  worden  sei,  dass  alle 
welche  nach  don  zu  Ravenna  gegen  die  rathe  gemeinden  und  eidgenossenschaften  in  den 
Btadten  Deutschlands  ergangenen  beschlüssen,  in  Worms  einen  stadtrath  zu  bilden  sich  unter- 
fangen, in  die  reichsacht  und  in  die  auf  Übertretung  iener  beschlösse  gesetzt«  strafe  verfallen 
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seien.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  mb.  E.  v.  Salzburg  o.  A.  v.  Magdeburg,  die  biBch.  E.  v.  Bamberg, 
S.  r.  Hegensberg  hofcanzler  u.  t.  Win.bnrg,  der  erw.  v.  Freising,  die  herz.  A.  t.  Sachsen,  Otto  t. 
Meran,  B.  v.  Karnthen,  die  gr.  H.  v.  Ortenbarg  n.  Ad.  v.  Schauenbarg,  Wem.  v.  Bound,  Cour.  a. 
(Gotfr.)  t.  Hohenloch.  Schannat  Bist  Worm.  869  im  teit,  wo  iedoch  das  datum  mense  madii 
zu  lesen  ist.  Lünig  Reicbsarchir  14,681.  (Bossart)  Secaris  210.  Haiti  4,835.  Das  orig.  soll 
zu  Luzern  sein.  —  l'cber  die  näheren  umstando  vergl  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,160  folg. 
Mon.  Germ.  17,40.  -  [Es  fehlen  hier  zuerst  der  erxbischof  von  Mainz,  vergL  auch  nr.  1968, 
and  der  abt  von  St  Galleu ;  dann  aber  auch  die,  welche  wir,  wie  die  von  Bödingen,  Winter- 
stetten und  Klingenberg  als  zum  gefolge  des  königs  gehörig  zu  betrachten  haben.  Danach 
wird  sich  auch  der  könig  selbst  erst  za  Udine  vom  vater  verabschiedet  haben.]  1976 

beanftragt  den  bischof  Heinrich  von  Worms  das  gemeindehaus  zn  Worms  gänzlich  abreissen  za 
lassen ,  und  schenkt  den  platz  der  kirche  daselbst.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Böhmer  FonteB 
2,218.  Huillard  4,336.  —  Das  ist  ienes  vom  Stadtrath  zu  Worms  erbaute  haus  von  dem  es 
heisst:  fiebat  pnlcherrima  domus  totius  terre,  und  dann  als  die  bflrger  es  zerstörten:  contre- 
mnit  civitas  pre  ruina  eins.  VergL  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,161  and  162.  1977 

Hieher  nach  Pordenone  oder  Portenau  westlich  von  Udine  behufs  einer  Zusammenkunft  mit 
herzog  Friedrich  von  Oestreich,  don  er  vergeblich  nach  Ravenna  und  Aglei  entboten 
harte.  Ut  eo  non  recederemus  inviso,  contalimns  nos  pcrsonaliter  ad  terram  suam  Portus 
Naonis,  quam  habebat  in  Foro  Julii;  et  ibi  moram  trahontes,  misimus  pro  eodem,  ut  si  mo- 
lestum  sibi  fucrat  in  civitatibu*  nostri  imperii  nos  vidisse,  ad  terram  suam  pro  nobis  aeeedere 
non  vitaret;  qnem  venientom  vcnerabili  affectione  reeepimns.  Schreiben  des  kaisers  bei  Petr. 
de  Vin.  3,5.  Haiti.  4,858.  Damit  stimmt  dass  der  herzog,  anderweitig  zuletzt  apr.  8  za  Wien 
nachweisbar,  vgl.  Meiller  Babenb.  Reg.  1 49,  nur  in  zwei,  demnach  an  das  ende  zu  stellenden 
nrkk.  zeuge  ist  Auch  die  Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  erwähnen,  dass  der  herzog  in  Friaul  war.  Der 
kaiser  wird  danach  schon  vor  10  mai  in  Pordenone  gewesen  sein.  Beim  mangel  andoror  halt- 
punkte habe  ich  die  urkk.,  deren  zeugen  Oberhaupt  nicht  hieher  gehören,  vor  die  datirten  ein- 
gereiht —  Weiter  gewann  hier  die  folgenreiche  Verbindung  des  kaisers  mit  den  brödern  von 
Romano  festere  gestaltang,  indem  Alberich,  der  in  nr.  1983  zeuge  ist,  nach  Pordenone  kam, 
wo  nun  Verabredungen  gegen  die  Lombarden  and  zur  beh&aptang  Veronas  getroffen  wurden. 
Vgl.  Maurisius  ap.  Mur.  8,84.  Ann.  S.  Jastinae  1 54.  *a 

bekundet  (für  die  kirche  von  Metz)  die  Verordnung  gegen  die  antonomic  der  bischöflichen  stadte. 
Vgl.  oben  nr.  1917.  Dor  (sich  auf  den  tag  von  Ravenna  beziehenden)  zeugenreihe  ist  eigen- 
thumlich  dass  Regensburg  vor  Bamberg  und  Worms  steht,  dass  der  bischof  von  Imola  and 
die  sigle  des  grafen  von  Spanheim  fehlen,  dass  G.  de  Holtvilla  zwischen  Arn(stet)  und  Boland 
zugefügt  ist  Uebrigen8  zeigt  sich  in  einzelnheiten  bald  näherer  anschloss  an  nr.  1927,  bald 
an  nr.  1934;  so  ist  insbesondere,  wie  in  diesem,  Chur  genannt,  während  wie  in  ienem Hohen- 
lohe fehlt  Vgl.  Mon.  Germ.  4,286.  *1978 
beurkundet  die  am  feierlichen  hofe  zu  Ravenna  auf  anfrage  des  bischofs  von  Osnabrück  vor 
ihm  ergangenen  reebtssprflehe:  l)dass  wenn  minorenne  verwandte  guter  gemeinschaftlich 
besitzen,  und  nun  auf  den  antrag  des  voüi&hrig  gewordenen  gegen  den  Widerspruch  des  annoch 
minderjährigen  eine  richterliche  theilung  erfolgt,  diese  theilung  gleiche  kraft  haben  solle  als 
wäre  sie  mit  einwilligung  beider  theilo  geschehen ;  2)  dass  koin  freier  zinsmann  seine  zins- 
guter  ohne  erlanbniss  des  grafen  odor  Verleihers  an  einen  mann  anderen  Standes  übertragen 
könne.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  v.  Magdeburg  und  Ravenna,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v. 
Hegensberg  hofkanzler,  die  von  Worms,  Brixen  u.  Reggio,  die  herz.  v.  Sachsen,  Meran  u.  Karnthen, 
die  gr.  H.  v.  Waldenburg,  H.  v.  Ortenbnrg  n.  Ad.  v.  Heistein,  Gunzelin.  Mosers  Osnabr.  Gesch. 
her.  von  Abeken  4,211.  Mon.  Germ.  4,294.  Hnill.  4,356.  —  [Die  zeugen  beziehen  sich  zwei- 
fellos auf  die  handlang  zn  Ravenna,  wo  alle  anderweitig  nachweisbar  sind,  wahrend  Ravenna, 
Brixen  and  Reggio  hier  nicht  passen.]  1979 
belegt  auf  die  am  feierlichen  hofe  za  Sibidatnm  vorgebrachte  klage  des  Sifrid  bischofs  von  Re- 
gensburg and  kaiserlichen  canzlers,  dass  Conrad  graf  von  Wasserburg  mit  genannten 
belfern  ihn  als  er  an  seinem  hof  und  in  seinem  dienst  zn  Ravenna  war,  beraubt  habe,  auf  den 
offenkundigen  thatbestand  nach  rechtssprnch  der  forsten  den  genannten  grafen  mit  der  reichs- 
acht. Z. :  der  patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  v.  Salzbarg,  Magdeburg  u.  Ravonna,  die  bisch.  E.  v.  Bam- 
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berg,  t.  Wirzburg,  H.  v.  Worms,  der  abt  v.  St.  Gallen,  die  herz.  A  v.  Sachsen,  0.  v.  Meran  u.  B.  v. 
Karntheu,  der  markgr.  v.  Badeu,  die  gT.  H.  v.  Ortenbarg  u.  Ä.  t.  Holstein,  Wem.  v.  Boland,  0.  u. 
C.  v.  Hohenlocb,  Gunzelin,  Bich,  cammerer.  Ried  Cod.  Bat  1,869.  Hormayr  Werke  8,450.  Mon. 
Boic.  30*,199.  Uaill.  4,358.  -  [Ein  vorgleich  mit  don  zeugen  der  za  Portenau  gelbst  gefun- 
denen rechtssprücho  lässt  keinon  zweifei ,  dass  die  zeugeureihe  sich  auf  die  handlang  za  Civi- 
dale  bezieht.  Ist  aach  da  die  anwesenheit  des  sonst  nicht  genannten  orzbischof  von  Bavenna 
ganz  unwahrscheinlich,  so  möchte  ich  ein  regelloses  versehen  annehmen.]  1980 

ernennt  den  bruder  Hermann  meister  dos  Deutachordons  zu  seinem  boten  and  Vertreter  in  allen 
Streitsachen  zwischen  sich  und  den  lombardische n  Städten  Mailand  Piacenza  Brescia 
Mantaa  Ferrara  Bologna  Faenza  and  deren  partner  and  helfer,  und  ermächtigt  ihn  wegen  allen 
diesen  Streitsachen  namens  seiner  auf  die  päbstlichen  legaten  Jacob  erwählten  von  Palestrina 
und  Otto  cardiualdiacon  von  St  Nicolaus  zu  coraprouiittiren,  indem  er  zugleich  für  die  Zustim- 
mung Beines  sohnes  Heinrich  einsteht  Mon.  Germ.  4,298.  HuiU.  4,345.  Valentini  Liber  poteris 
66.  —  Die  beurkundungen  des  hierauf  am  13  mai  zu  Padua  wirklich  stattgefundenen  com- 
promiBses  stehen  ibid.  4,294.  Huill.  4,346.  Valentini  60.  Weitere  za  diesen  Verhandlungen 
gehörige  actonstücko  ans  dem  Liber  poteris  za  Brescia  bei  Ficker  ItaL  Urkk.  363  ff.,  Valen- 
tini 69  ff.  1981 

geBtattet  Heinrich  dem  alten  und  dem  hingen  von  Planen  nach  herrlicher  belobung  ihres  muthes 
und  ihrer  tapferkeit,  welche  sie  besonders  bei  Regensburg  durch  einen  .sieg  über  die  feinde 
der  kircho  bewahrt  haben  (cum  maxime  iam  circa  Raüspouam  ci  vitalem  uoatram  sancte  matris 
ecclesio  inimicos  e  campo  expulistis  et  occidistis  ad  laadem  dei,  nostri  et  sacri  imperii  vestrique 
stirpi  ad  honorem)  in  ihren  besitzungen  nach  gold  und  Silber  und  andern  metallen  zu  graben 
nnd  was  sie  finden  nach  dem  ganzen  ortrag  erblich  zu  besitzen ,  indem  er  ihnen  zugleich  ge 
stattet  goldne  groschen  und  denare  zu  schlagen.  Goldast  Const  1,298.  Rousset  SuppL  1*90. 
Huill.  4,342.  Reg.  Kohemiae  1,368  uuvollst  Forschungen  zur  deutschen  G.  9,595  aus  den 
beiden  angebl.  or.  im  fürstl.  Reussischen  archive  mit  (aesimile.  —  [Die  zweifellose  unechtheit 
ist  von  Cohn  (der  noch  eine  reihe  älterer  drucke  anführt)  in  den  Forschungen  9,537  ff.  aus- 
führlich begründet  Die  datirung  aber  mass  auf  echt«  vorläge  zurückgehen.]  1982 

beurkundet  den  am  feierlichen  hofe  zu  Portenau,  auf  klage  des  bischofs  Heinrich  von  Worms, 
dass  der  herzog  von  Baiern  und  pfalzgraf  am  Rhein  ihn  und  seine  kirche  rechtswidrig  aas 
dem  besitz  der  vom  reich  seiner  kirche  verliehenen  villa  Neckarau  gesetzt  habe,  vor  ihm  er- 
gangenen rechtsspruch,  wonach  er  dembischof  die  villa  Neckarau  restituirt,  und  dem  schult- 
heiss  von  Läutern  befiehlt  denselben  in  don  besitz  wieder  einzusetzen  und  darin  zu  handhaben. 
2. :  B.  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  E.  von  Bamberg,  S.  v.  Regensbnrg  hofcanzler  u.  der  v.  Wirzburg, 
B.  herz.  v.  Kärnthen,  Gobh.  v.  Arnstein  reichBlo^at  in  Italien,  Alboricus  de  Romano,  die  br.  B.  u. 
G.  de  Camiuo,  die  cammerer  Merwald,  Wipot  Otto  u.  Gerhard.  Schannat  Hißt  Worm.  113.  Huill. 
4,360.  Vgl.  Mone  Zeitschr.  1 1,189  besserungen  ei  or.  1983 

belegt  auf  dio  am  feierlichen  hofe  zu  Portenau  vorgebrachte  und  erwicsone  klage  des  bischofis 
Hermann  von  Wirzburg,  dass  während  «r  im  rcichsdionst  sich  befand  Albert  von  Entso  sich 
der  seiner  kirche  zugehörigen  bürg  Kntse  gewaltsam  bemächtigt  habe,  nach  rechtsspruch 
der  anwesenden  fürsten  und  grossen  den  Albert  mit  der  reichsacht.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei ,  die 
bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Regensbnrg  hofcanzler  u.  H.  v.  Worms,  Gebh.  v.  Arnstein  reichslogat 
in  Italien,  Rieh,  cämmerer.  Tollenzarins,  Merwald  triseämmerer,  Heinr.  de  Porta.  Jäger  Gesch. 
Frankenl.  3,360.  Mon.  Boic.  30,201.  Huill.  4,359.  1984 

beurkundet  den  auf  dem  allgemeinen  hof  zu  Portenau  auf  klage  des  abt  von  St  Panl  in  Lavant 
vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch:  quod  B.  diu  Karinthie  neu  habet  potestatem  instituendi 
forum  in  solo  monasterii  supradicti  et  quod  eidem  abbati  liceat  locare  et  transferre  forum  in 
solo  sue  ecclesio  ubi  vellet  Ex  orig.  zu  Wien.  Neugart  Hist  mon.  ad  S.  Paulum  2,128. 
Huillard  4,357.  —  VergL  dazu  die  päbstl  urkk.  Oestt.rr.  Archiv  32,167.  Fontes  rer.  Austr. 
U  39,118.  1985 

beurkundet  ein  mit  könig  Ludwig  IX  (dem  heiligen)  von  Frankreich  eingegangenes  beider- 
seitiges freuiidschaftsbündniHS.  Hiernach  will  er  (und  umgekehrt  der  künig)  an  keiner  Unter- 
nehmung antheil  nehmen  welche  den  zweck  hat  dass  derselbe  und  dessen  erben  leben  nnd 
ehre  verlieren,  auch  wo  ihm  dergleichen  von  andern  bekannt  wird  es  zur  anzeige  bringen; 
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will  nicht  gestatten  sondern  vielmehr  verhindern  dass  die  lent«  in  seinem  reich  den  feindon 
des  königs  eine  hülfe  leisten ;  will  vorflüchtige  and  rebellische  leate  aas  dem  königreich  and 
solche  welche  gegen  den  könig  krieg  fähren  im  kaiserreich  nicht  aufnehmen  oder  aufnehmen 
lassen  sondern  vielmehr  einfangen.  De  rege  Anglie  bic  erit,  quod  nullam  com  eo  amiätiam 
aeu  confederationem  faciemus,  nec  a  nostris  fieri  permittemas  ubicunque  potestatem  impediendi 
haboamus,  sine  voluntate  prodicti  regia  Franoorum.  SchlieBslich  beauftragt  er  seinen  fami- 
liären den  magister  Heinrich  erwählten  von  Catania  und  den  cammerer  Heinrich  von  Achen 
dieses  bändniss  in  aeineseele  zu  beschwören.  Marlene  Coli.  1,1257.  Leibnitz  Cod.  ior.  gent  15. 
Lünig  Cod.  It.  2,885.  Hon.  ßerm,  4,293.  Hnill.  4,354.  —  Das  bdndniss  erwirkten  bruder 
Johann  prior  des  Deutachordena  in  Frankreich,  Philipp  de  Destiaiaco  and  Simon  rector  domus 
de  Pontibus.  1986 
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-(20) 

—  30 
(iani  00) 


iuli  00 


bekundet  quod  nobis  apud  Portum  Naonis  curiam  regentibus  generalem  durch  die  dort  anwesen- 
den fürBten  der  rochtsspruch  erfolgte,  daas  die  von  ihm  geachteten  bärger  von  Pola  nicht 
aus  der  acht  gezogen  werden  dürfen,  bevor  Bio  dorn  Patriarchen  von  A  g  1  e  i,  anf  dessen  klage 
sie  geächtet  wurden,  genngthuung  leisteten.  Z. :  die  erzb.  K.  v.  Salzburg  n.  A.  v.  Magdeburg,  die 
bisch.  E.  v.  Kamberg,  S.  v.  Eegensburg  hofcamler,  H.  v.  Wirzburg  und  H.  v.  Worms;  der  herz.  v. 
Oesterreich  und  Steier,  B.  herzog  v.  Karnthen,  Q.  gr.  v.  Tollenstein,  O.  v.  Arnstein  reichslegat  in 
Italien,  Rieh,  cämmerer.  Winkelmann  Acta  292.  —  [Der  erzbischof  von  Magdeburg  erscheint 
in  keiner  der  andern  zu  Pordenone  selbst  entstandenen  zeugenreihen  and  arkandet  am  1  iani 
za  Imola,  Tarlazzi  Appendice  1,148,  war  demnach  schwerlich  bis  zur  völligen  auflösang  des 
hoftages  beim  kaiser.  Andererseits  muss  wegen  erwähnung  dos  herzogs  von  Oesterreich  diese 
urk.  zu  den  zuletzt  ausgestellten  gehören.  Es  scheint  wie  boi  nr.  1980  ein  regelloses  versehen 
einzugreifen.]  *1987 
verleiht  und  schenkt  dem  bischof  von  M  e  i  b  s  o  n  was  an  gold  und  silber  oder  andern  metallen 
hinfort  im  boden  seiner  kirche  neu  gefunden  werden  wird,  mit  einachlusa  der  gewisser  in 
welchen  gold  gefunden  werden  möchte ;  (und  fügt  die  bewillignng  hinzu,  daraus  gold  und  silber- 
münzen  prägen  zu  lassen).  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei ,  der  erzb.  v.  Salzburg,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg, 
8.  v.  Kegensburg  hofcanzl.,  v.  Wirzburg  u.  H.  v.  Worms,  B.  herz.  v.  Kämthen,  der  herz.  v.  Oestreich 
und  Steier,  Oebh.  v.  Arnstein  reichslegat  in  Italien,  Bich,  cammerer.  Lünig  Reichsarchiv  1 7,98. 
Calles  Series  Miau.  epp.  164.  Huill.  4,362,  sämmtlich  mit  dem  zoaatze  aas  bestitigang  Karls  IV 
von  1372  dec  12;  Cod.  Saioniae  reg.  II  1,101  aus  dem  angebL  orig.  zu  Dresden.  —  [Mag 
das  angebliche  orig.  unecht  sein ,  so  scheint  ieder  innere  verdachtsgrund  gegen  die  Urkunde 
za  fehlen.  Selbst  der  zusatz  könnte  auf  eine  echto  neuaosfertigung  zurückgehen;  vergl.  Beitr. 
zur  l'rkklehre  1,297.  —  VgL  auch  oben  nr.  1379.]  1988 

An  diesem  tage  urkundet  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  in  villa  Naonis,  Cordenone  nordöstlich 
unweit  Pordenone.  Fontes  rer.  Austr.  11  24,7.  Das  dürfte  darauf  schliefen  lassen,  daas  der 
kaiser  Pordenone  schon  verlassen  hatte.  Für  die  zeit  der  völligen  aoflösung  des  reichstages 
gibt  auch  einen  bestätigenden  halt,  daas  der  erzbischof  von  Salzburg  nach  Ann.  S.  Rndb.  zu 
pfingsten  wieder  in  Villach  war.  *a 

Abfahrt  nach  Apulien  um  himmelfahrt  Circa  ascensionom  imperator  in  Apuliam  regroditar 
navali  itinero.  In  via  plurimos  piratas  capit  et  vineulis  maneipat.  Ann.  Col.  Rückkehr  zur  see 
erwähnen  auch  Rieb.  Sangerm.  und  die  Ann.  Plac  Gib.  b 

Pfingsten. 

Rückkehr  zunächst  hieher.  Imperator  ab  Aquilegia  per  mare  redit  in  Apuliam  seque  aput  Melfnim 
contulit;  ad  quem  moi  magister  iostdtiarius  et  dictus  Acerranun  comes  accedunt  Rieh.  Sang, 
unter  den  ereignissen  des  mai ,  so  dase  der  kaiser  iedenfalls  schon  im  iani  za  Melfi  gewesen 
sein  wird  und  die  annähme  ausgeschlossen  ist,  die  folgende  urk.  sei  vor  der  ersten  ankauft  zu 
Melfl  auf  der  reise  von  oinom  dor  hafonorto  dorthin  ausgestellt  *c 

apud  Spinae-!  bestätigt  dem  Rao  de  Limata  ein  rittcrlehen  zu  Altavilla,  wolchos  Jacobus Francisius dem vater 
)    desselben  für  treue  dienst«  vormacht  hatte.  Pertz  ei  or.  zu  Montevergine.  Hnillard  4,365.  — 
[Spinazzola  liegt  östlich  von  Melfl.  Es  fehlt  nach  dem  vorhin  bemerkten  an  iedem  halt  zu 
entscheiden,  ob  dieser  aufenthalt  mit  Huill.  an  den  anfang  oder  mit  B.  an  das  ende  des  monats 
zu  setzen  ist]  1989 
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schreibt  dem  rath  und  der  gemeinde  zu  Genna  mit  erwahnung  de«  grossen  siegs  welchen  sein 
beer  (unter  marschall  Richard  wider  die  gelandeten  Cyprier  am  8  mai  bei  Casal  Imbert)  im 
heiligen  lande  davon  getragen  hat,  und  mit  bezeugung  das«  er  geneigt  sei  zur  nachsieht  gegen 
seine  getreuen  auch  wenn  sie  ihn  einmal  verletzten,  indem  er  seinen  grossrichter  Manzinns 
und  den  Thadeus  von  Suessa  bei  ihnen  beglaubigt  Moratori  Script.  6,467.  Lönig  Cod.  IL 
2,2091.  Huill.  4,368.  Mon.Germ.  18,180. —  Das  zorwflrtiiiss  mit  den  Genuesen  war  daher  ent- 
standen, weil  dieselben  gegen  einen  auf  dem  vorhergegangenen  reichstag  zu  Ravenna  gefaasten 
beschluss  ihren  potesta  aus  einer  zum  lombardischen  bund  gehörigen  Stadt  genommen  hatten. 
Vgl.  Ann.  Jaunens.  178  ff.  und  oben  nr.  1931*.  1990 

bestätigt  der  abtissin  und  dem  convent  der  abtei  Chatoau-Chalon  ein  eingerücktes  privileg 
Friedrichs  1  d.  d.  Worms  19  sept  1165.  Z. :  die  erzbb.  Jacob  v.  Capua,  Cesarius  v.  Salerno  u. 
Obisius  v.  Cosonza,  die  bischöfe  Richer  v.  Mein,  J.  v.  Troia  und  Peter  v.  Ravello,  gr.  Thomasius  v. 
Acerra,  markgr.  Lancia,  gr.  Arduin,  Heinr.  v.  Sevello  seneschaü,  Vimignertus  butiglarius,  Bich, 
cammerer,  Andreas  logotheU  Dunod  11  ist.  des  Soquanois  1,96.  Haill.  4,370.  1991 

Gastmahl  den  gesandten  des  sultans  bereitet,  welche  dem  kaiser  ein  kostbares  zeit  mit  einer 
astronomischen  ubr  als  geschenk  überbracht  hatten ,  welche  dann  der  kaiser  zu  Venosa  bei 
seinen  andern  schätzen  aufbewahren  la&st  Accedeute  pascha  Sarraceuorum  in  die  Marie  Mag- 
dalene  imperator  nuncios  soldani  et  vetuli  de  montanis  ad  convivium  vocat,  et  eis  multis  epis- 
copis  assidentibus  et  multis  nobilibus  Teutonias  festivas  epulas  parat  Ann.  CoL  » 

Sammlung  eines  hehres  durch  den  kaiser  um  es  nach  Accon  zu  schicken,  das  zum  theil  von  Johann 
von  Ibelin,  zum  theil  noch  von  den  kaiserlichen  besetzt  war;  im  ang.  hatte  sich  das  heer  bei 
Brindisi  gesammelt,  wurde  dann  aber  vom  kaiser  entlassen.  Bich.  Sang.  —  Nächste  Veran- 
lassung wird  die  niederlage  gewesen  sein,  welche  der  marschall  Bichard  am  11  iuniauf  Cjpeni 
erlitt  und  welche  dem  kaiser  nach  nr.  1990  am  18  iali  sichtlich  noch  nicht  bekannt  war.  *b 

(in  domo  magistri  Volmari  medici  imperatoris)  Der  kaiser  leiht  dem  magister  Heinrich  von  Cöln 
seine  handschrift  dos  workee  des  Avicenna :  de  animalibus.  HuilL  4,38 1  nach  schlussbemerkuiig 


bestätigt  auf  durch  besondere  boten  vorgebrachte  bitte  des  Baimund  Berengar  grafen  und  mark- 
grafen  der  Pro  vinz  das  ihm  unter  glaubwürdigen  siegeln  von  pr&laton  vorgelogte  urtheil  des 
bischofs  Benedict  von  Marseille,  wodurch  dieser  entschied  dass  von  der  gemoindo  der  vieegrüf- 
lichen  Stadt  Marseille  dem  grafen  als  ihrem  herren  und  grafen  Sicherheit  wegen  künftiger 
Streitigkeiten  und  klagen  zu  stellen  sei.  Huill.  4,380.  *1992 

nimmt  den  abt  Theo,  von  L  ü  d  e  r  s  wegen  dessen  in  anfallen  bewahrter  treue  zum  caplan  seines 
kaiserlichen  hofes  an,  und  gewahrt  der  königlichen  abtei  Lüders  mit  manchen  leuten  und  be- 
sitzungen  seinen  besondern  schütz.  Lünig  Beichsarchiv  19,972.  HuilL  4,379.  1993 

(in  nostra  civitate  Neapolis)  verleiht  als  Bomanorum  imperator,  rex  utriusque  Siciliao  et  dnx  Suevie 
dem  Wilhelm  de  Burgio  die  bürg  Caltagirone  und  bestellt  ihn  zum  Statthalter  in  Val  Noto. 
Pauli  Cod.  dipL  dcll'ord.  di  Malta  1,02.  HuiU.  4,956.  —  Rohe  falschung!  "1994 

schreibt  denen  von  Florenz,  wie  er  gehört  habe,  dass  sie  trotz  seiner  wiederholten  Vorstel- 
lungen abermals  einen  kriegszag  gegen  Siena  beabsichtigten,  verbietet  ihnen  denselben  unter 
einer  bannstrafe  von  zehntausend  mark  Silber,  erbietet  sich  ihnen  für  etwaige  beleidigungen 
recht  zu  schaffen  und  beglaubigt  bei  ihnen  den  richter  Pelegrin  von  Caserta  anwalt  des  gross- 
hofgerichta.  Fickor  ItaL  Urk.  870.  *1995 

meldet  denen  von  Pistoja,  dass  er  den  Florentinern  rechtlichen  anatrag  ihrer  klagen  gegen  Siena 
augeboten  habe,  befiehlt  ihnen  bei  strafe  von  fünftausend  mark  Silber,  iene  gegen  dieses  nicht 
zu  unterstützen,  und  beglaubigt  bei  ihnen  den  richter  Pelegrin  von  Caserta.  Ficker  ItaL  Urk. 
871  extr.,  eingerückt  in  die  bourkundung  der  Übergabe  des  kaiserlichen  schreiben  durch 
Pelegrin  zu  Pistoja,  od  3.  "1996 

nimmt  auf  bitten  des  ordensmeisters  Volquin  ihn  und  don  Schwertorden  in  Livland  mit  allen 
besitzangen  desselben  in  seinen  und  des  reicheB  schütz,  und  verspricht  sie  in  seinen  und  des 
reiebs  bänden  zu  behalten  und  sie  keinor  andern  person  nach  vogteirecht  (advocationis  iure) 
zu  unterwerfen.  Z. :  die  erzbb.  Ber.  v.  Palermo,  Jac  v.  Capua,  Jac.  v.  Trani,  die  bisch.  Bicherius 
v.  Meltt,  Petr.  v.  BaveUo,  der  deutachordensmeister  Hermann,  gr.  Thom.  v.  Acerra,  Manfr.  markgr. 
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Lancia,  Richard  cammeror,  Rtn&smulus  (wohl  der  als  Rindesmule  oder  R.  de  GrundiBberc  oft 
beim  könig  Heinrich  genannte).  Bunge  Livl.  TJrkb.  1,164.  Huill.  4,940.  —  Ist  dieselbe  ork, 
welche  B.  und  IIuilL  4,375  nach  einem  annage  zum  iuü  einreihten.  *1997 

nimmt  das  kloster  Carbon e  bei  Anglona  mit  allem  zugehör  in  seinen  beeondern  schätz,  be- 
schenkt es  mit  genannten  liegenschaften ,  und  bestätigt  demselben  die  von  seinen  Torfahren 
erhaltenen  Privilegien.  Per  m.  Procopii  de  llatera  not,  Ughelli  It.  sacra  7,82.  Huill.  4,387. 
Santoro  Storia  del  mon.  di  Carbone,  cd.  II  (Napoli  1859)  s.  36.  1998 

ernennt  den  Riccard  von  Brindisi  zum  erzpriester  der  von  ihm  nenpegründcten  kirehe  von  Alta- 
mura  in  der  provinzBari,  welche  keinem  erzbischofo  oder  bischofe,  sondern  nur  der  römischen 
kirehe  als  dem  hanpto  aller  kirchen  unterworfen  Bein  soll  und  deren  collation  er  sich  und 
seinen  nachfolgern  vorbehält  Per  m.  Procopii  de  Matera  not  Mitgeth.  von  Don  Nioolao  Buc- 
cino  zu  Neapel.  Huill.  4,389.  Schulz  Denkmäler  1,82  ex  or.  zu  Altamura.  1999 

bestätigt  der  ffrafln  Sjfridina  von  Caserta  und  deren  Bohne  grafen  Richard  von  Caserta  den 
wörtlich  eingerückten  urtheilsspruch  seines  grosshofgorichtee  von  1281  aug.  (obennr.  1889). 
Pagano  Considerazioni  sul  processo  criminale  100.  Winkelmann  Acta  293.  *2000 

beauftragt  seinen  getreuen  Quallia  von  Ooreano  zwischen  dem  grafen  von  Provinz,  welchem  er 
befohlen  habe  behufs  Verteidigung  des  Patrimonium  des  hl.  Petrus  mit  bewaffneten  zu  ihm 
zu  kommen ,  und  der  untern  stadt  Marseille  und  den  andern  gognem  des  grafen  frieden  oder 
wenigstens  Waffenstillstand  zu  vermitteln,  sonst  aber  beidon  parteien  einen  termin  zu  setzen, 
um  vor  dem  kaigor  zu  rechte  zu  stehen ;  über  die  ungehorsamen  mit  ausnähme  der  grafen  von 
Provinz  und  Toulouso  den  reichsbann  zu  verhangen,  und  dorn  grafen  von  Toulouse  zu  befehlen, 
den  gegnera  ienes  grafen  nicht  beizustehen ;  meldet  endlich  dass  er  die  erzbischöfe  von  Arle« 
und  Yienne  beauftragt  habe  seine  bemühungen  zu  unterstützen.  IIuilL  4,386.  —  Der  pabet 
hatte  den  kaiser  am  24  iuli  zur  hülfe  gegen  die  Römer  aufgefordert  Vergl.  über  diese  Ver- 
hältnisse das  randschreiben  des  kaisers  vom  20  apr.  1239,  worin  es  insbesondere  heisst,  das* 
er  um  dieso  zeit  auf  verlangen  des  pabstes  die  Römer  gebannt  und  als  er  nach  Sicilien  ging, 
dem  pabste  trappen  gesandt  habe.  VergL  dazu  das  pabstliche  schreiben  vom  (20  iuni)  1239. 
—  Wegen  dor  thätigkeit  des  Quallia  de  Oorzano  in  der  Provence  vorgL  die  reichssachon 
zu  1233.  «2001 

Ankunft  und  berufung  einer  reichsversammlong.  Mense  septembris  imperator  a  Mtlfia 
venit  Fogiam  et  generale«  per  totnm  regnum  literas  dirigit,  ut  de  qualibet  ci  vi  tat«  vel  Castro 
duo  de  melioribus  accedant  ad  ipsum  pro  utilitate  regni  ot  commodo  genorali ;  ad  quem  pro 
terra  Sancti  German i  ivit  Roffridus  de  Honte  miloB.  Rieh.  Sangerm.  a 

antwortet  den  Genuesen,  dass  er  über  das  was  Bie  (durch  erwählung  eines  potesta  aus  einer  zum 
bund  der  Lombarden  gehörigen  stadt)  gegen  ihn  begangen  haben  hinweg  sehen  wolle,  und 
domnach  befehl  gegeben  habe  die  in  seinem  königreich  festgehaltenen  Genuesen  mit  ihren 
Sachen  wieder  frei  zu  lassen.  Recepit  excellentia — processisse.  Murateri  Script  6,467.  Lünig 
Cod.  It  2,2091.  Huill.  4,391.  Mon.  Germ.  8er.  18,180.  2002 

(Capue)  verleiht  dem  meister  des  Deutschorden  Hermann,  wegen  der  von  diesem  überm  meere 
und  sonst  geleisteten  dienste,  und  dessen  nachfolgern  die  ballte  von  Montechielli  bei  Radioo- 
<ani,  CaBtellamcellum,  dann  Fabrica  und  Crusiauum  bei  Montepulciano,  gestattet  dem  orden 
den  gebrauch  von  wasser ,  weide  und  holz  auf  den  gütern  seines  demanium  und  befreit  den- 
selben vom  straasengold  und  sonstigen  abgaben  zu  lande  oder  zur  see  durch  das  ganze  reich. 
Per  m.  Procopii  do  Matera  not.  Huill.  4,892  ex  cop.  zu  Königsberg.  -  -  Ein  itinerar  wonach 
der  kaiser  erst  nach  sept.  19  von  Melfi  nach  Foggia  gegangen  und  dann  noch  vor  ende  des 
monate  nach  Capua  gekommen  wäre,  muss  an  und  für  sich  in  hohem  grade  befremden.  Kommt 
nun  hiezu  dass  Rieh.  Sangerm.  doch  sichtlich  einen  langem  aufenthalt  zu  Foggia  im  auge  hat 
und  es  gewiss  erwähnt  hatte,  wenn  der  tag,  zu  dem  der  böte  von  San  Germano  ging,  etwa  zu 
Capua,  wie  Huill.  vermuthet,  abgehalten  wäro,  so  zweifle  ich  nicht  dass  hier  die  Ortsangabe 
den  an  und  für  sich  nicht  zu  beanstandenden  Zeitangaben  nicht  entspricht  Die  urk.  ist  nicht 
solbstetändig  ooneipirt,  stimmt  insbesondere  in  einzelnen  stellen  wörtlich  mit  nr.  1761  von 
1229  aug.  aus  Barletta,  welche  auch  das  recht  auf  wasser,  weide  und  holz,  aber  in  weiterer 
ausdehnung  gewahrt,  und  hier  kaum  als  vorläge  gediont  haben  wird.  Es  ist  mir  daher  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  der  ort  aus  einer  älteren  urk.  für  den  orden,  etwa  von  1229  dec,  ont- 


Digitized  by  Google 


898       Friedrich  II.  1232.  Ind.  6.  Imp.  12.  Jen  7.  Sic.  35, 


—  00 


dov.  15 


—  00 


Fogie 


dec.  00   ap.  Precioam 


-  8 


nominen  ist,  die  als  vorläge  diente  oder  ueuausgefertigt  wurde.  —  Eine  gewisse  Unterstützung 
scheint  sich  allerdings  darin  zu  ergeben,  dass  die  Vita  Greg.  ap.  Mur.  3,579  einen  aafenthalt 
des  kaisere  zu  San  Gennano  vor  der  abreise  nach  Messina  erwähnt  Die  an  und  für  sich  min- 
destens ungenauo  angäbe  wird  auf  einer  Verwechslung  beruhen ;  es  ist  nicht  wohl  denkbar, 
dass  Bich.  Sangerm.  einen  aufenthalt  des  kaisers  in  Terra  di  Lavoro  und  sogar  zu  San  Ger- 
man u  selbst  unerwähnt  gelassen  haben  würde.  *2008 

Verordnungen  nach  welchen  die  bärger  in  ihren  orten  bei  einfuhr  und  ausfuhr  von 
waaren  nicht  mehr  als  das  hergebrachte  zahlen  sollen ,  und  eine  reihe  angeführter  abgaben 
theils  im  alten  ausmasse  beibehalten,  theils  aber  ermässigt  werden.  Kich.  Sangerm.  mit  dem 
bemerken,  dass  dieselben  im  od  zu  San  Germano  publicirt  wurden.  *2004 

meldet  dem  Nicolaiis  de  Bisantio  bürger  von  Bari,  procurator  der  domänen  der  provinz  Basilicata, 
dass  der  abt  Johann  von  S.  Michael  de  Montescaglioso  geklagt  habe,  dass  er  durch  dio 
kaiserlichen  procuratoren  an  den  von  deu  früheren  fürsten  dem  kloeter  verliehenen  besitzungon 
und  rechten  zu  Montescaglioso  und  Pomarico  beeinträchtigt  sei,  und  befiehlt  ihm  den  abt  zu 
rostituiron.  Eingerückt  in  das  protocoll  über  die  ausführung  von  1233  ian.  HuiU.  4,895  nach 
faesimile  des  or.  *2005 

(Borne)  nimmt  das  klostor  Knechtsteden  (bei  Zons)  gleich  seinem  grossvater  Friedrich  in  seinen 
schütz  und  bestätigt  dessen  genannte  besitzungeu.  Copialbuch  in  fol-  auf  pap.  sec.  17  in  Düs- 
seldorf. Lacomblet  trieb.  2,95.  HuiU.  4,589.  —  Der  aussteuert  ist  doch  wohl  sicher  verschrie- 
ben, alle  andern  daten  sind  richtig.  [Winkelmann  Fr.  1,418  stellt  gestützt  auf  dasCapua  und 
San  Germano  nennende  itinerar  die  riebtigkeit  des  aussteUortes  wenigstens  als  möglich  hin ; 
vgl.  das  zu  nr.  2003  bemerkte.  Es  wird  wahrscheinlich  im  or.  Fogie  goheissen  haben.]  2006 

gebietet  den  erzbischöfen  bischöfen  fürston  baronen  und  allon  edeln  des  reiche  Burgund,  nach- 
dem solche  schon  lange  dem  reich  keinen  dienst  mehr  geleistet  haben,  aber  auch  nicht  dazu 
aufgefordert  worden  waren,  bei  gesetzlicher  strafe  im  nächsten  mai  ihm  zuzug  zu  leisten,  in- 
dem or  hiermit  zu  ihrer  näheren  anleitung  den  Cailla  de  Gurzan  an  sie  abordnet  Fapon  Hist 
de  Provence  2,69  aus  einer  auf  Veranlassung  des  Cailla  am  20  mai  1233  wie  es  scheint  zu 
Avignon  gemachten  beglaubten  abschrift  Mon.  Germ.  4,298.  HuilL  4,403.  2007 

gebietet  allen  seinen  beamten  im  königroich  Sicilion  dasB  sie  abt  und  convent  des  kloeters  St& 
Marina  de  Stella  (zwischen  Amaln  und  Salerno)  an  denen  ihnen  nach  dem  hof  zu  Capua  be- 
stätigten besitzungon  und  rechten  nicht  belästigen  sollen,  wie  das  nach  klage  des  klostera  in 
folge  der  Versetzung  der  beamten  (propter  mutationem  ofHcialiam  et  baiulorum  noetrorum  de 
regno  quos  annuatim  et  quandoque  frequentius  ab  offleiis  baiulaciouum  suarum  removeri  con- 
tiugit)  geschehen  ist ,  indem  er  zugleich  dem  kloster  die  ihm  zu  Maiori  gestattete  planko  be- 
stätigt Bethmann  ex  or.  zu  Amalfi.  Winkelmann  Acta  293  ex  or.  [Pausa  Storia  d'Amalfi 
2,139  und  HuiU.  4,942  extr.  anscheinend  derselben  urk.)  2008 
nimmt  den  Ecelin  de  Bomano  und  den  Albericus  dessen  b rüder,  welche  in  bewährter  treue 
leben  und  eigenthum  für  ihn  eingesetzt  haben ,  mit  ihren  familien  leuten  bürgen  und  be- 
sitzungen  in  des  reichs  schütz,  indem  er  allen  und  ieden  bei  strafe  von  200  pfund  gold  ver- 
bietet dio  genannten  hiergegen  zu  verletzen  oder  zu  belästigen.  Z.:  die  erzbb.  Ber.  v.  Palermo  u. 
Jac.  v.  Capua,  dio  grafon  Thom.  v.  Acerra,  Simon  v.  Theate,  Gerhard  v.  (Salm?  vergL  IUI.  Forsch. 
2, 1 63),  Gebh.  v.  Arnstein  reichsieg,  in  Italien,  gr.  Arduinus  ( Autebonus),  Manfr.  markgr.  Lanzia, 
Bich,  cämmerer.  Vera  Storia  degli  Ecelini  3,239.  Lünig  Cod.  It.  2,499.  Muratori  Script  8,35. 
Leibnitz  Script  Brunsw.  2,38.  (Vgl.  auch  Maurisius  an  den  beiden  letzten  orten.)  HuiU.  4,406. 
—  Der  ausstellort  heisst  ietzt  Aprocina  und  liegt  hinter  dem  berg  Gargano.  2009 
schreibt  den  bischöfen  von  Padua  Vicenza  und  Treriso  dass  er  den  Ecelin  de  Bomano  und  dessen 
bruder  Albericus  in  seineu  schütz  genommen  habe,  und  gebietet  ihnen  dies  zu  iedermanns  Wis- 
senschaft bekannt  zu  machen.  Verci  Storia  degii  Ecelini  3,240.  Lünig  Cod.  It.  2,499.  Muratori 
Script  8,3«.  Leibnitz  Script  2,89.  HuiU.  4,408.  üondi  dairOrologio  Ist  di  Padova  7,88.  — 
Es  bereitete  sich  nun  eine  haupt Veränderung  der  läge  in  Obcrltalien  dadurch  dasa  Verona  unter 
dem  einfluss  der  Komanos  ghibeUinisch  [geworden  war;  vgl.  oben  nr.  1958»  u.  1977»].  2010 
schreibt  dem  pabst  weitläufig  in  pomphafter  dem  päbstlichen  curialstyl  nachgebildeter  spräche 

les  pabstthuma  und  des  kaiserthums  zum  vortheil  der 
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kirche,  und  beglaubigt  boi  demselben  Heinrich  von  Morra  seinen  groesiustitiar  und  den  ma- 
gister  Peter  von  Vinea  am  gemeinschaftlich  mit  dem  erzb.  von  Messina  und  dem  bischof  von 
Troia  seine  desfallsigen  gedauken  am  päbstlichen  hofe  noch  näher  zu  eröffnen.  Langaontis 
Orbis— indabitanter.  Baynald  1233  §  25  ergänzt  bei  Höfler  Friedrich  II  8.  855.  Huill.  4,409. 
—  [Es  handelte  sich  bei  dieser  gmndtachaft  zunächst  um  die  lombardische  angelegenheit  und 
es  wurden  ausser  den  geuanuten  auch  die  magister  Petrus  de  Sto  Germano  und  Benedictus 
de  Isernia  gesandt.  Bich.  Sangerm.]  2011 

schreibt  dem  orc bischof  von  Trier,  erhebt  und  belobt  ihn  und  die  andern  forsten  durch  welche 
er  ans  reich  erwählt  worden,  ermahnt  ihn  zu  fernerer  aribänglicbkeit  gegen  verheissung  seiner 
bald,  gedenkt  wie  ihm  sein  söhn  könig  Heinrich  kürzlich  in  Priaul  vor  den  försten  einen  eid 
geleistet  habe,  verlangt  das«  der  erzbischof  sich  zu  diesem  könig  begebe  und  ihn  zur  beob- 
achtung  des  eides  ermahne,  beglaubigt  den  Q.  von  Arnstein  roichslegaten  in  Italien.  Etai  noe 
caput— voce.  Aus  dem  Bomersdorfer  bullar.  Böhmer  Acta  264.  Mittolrh,  Urkkb.  3,862.  2012 

Protocoll  über  ein  während  der  anwesenbeit  des  kaisers,  dann  des  Gebhard  von  Arnstein  legaten 
in  Italien,  Thomas  von  Aqtiino  grafen  von  Acerra,  Simon  von  Tbeate,  Manfred  markgraf  Lancoa, 
Richard  privatcärainerer  des  kaiserlichen  hofes  und  des  grosshofrichter  magister  Petrus  de 
Vinea  statt  gefundenes  gerichtsverfahren  als  die  stadt  Siena  gegen  die  Stadt  Florenz  wegen 
Verwüstungen  räubereieu  und  beschadiguugen  klagte,  und  letztere  nicht  erschienene  Stadt 
durch  Gebhard  und  Peter  von  Vinea  auf  besonderen  befohl  des  kaisers  in  folgende  strafen  ver- 
urtheilt  wird:  100000  mark  silber  au  den  fiscus  wegen  brach  des  kaiserlichen  bannes,  10000 
mark  desgleichen  wogen  uichterschoinen,  und  GOOOOO  an  die  stadt  Siena  wegen  dem  derselben 
zugefügten  schaden.  Muratori  Ank  It.  4,481.  Huill.  4,415.  —  [Fällt  nach  den  anwesenden, 
von  denen  insbesondere  Gebhard  in  der  folgenden  urk.  nicht  mehr  genannt  wird,  vor  den 
abgang  der  am  3  dec  angekündigten  botschaftan.]  2013 

bestätigt  dem  probst  und  capitel  des  heiligen  Servatius  zu  Mas  tri  cht  das  eingerückte  privileg 
Heinrichs  IV  d.d.  Achen  1087.  Z.:  die  erzbb.  v.  Palenno  n.  Capua,  der  bisch,  v.  Ravello,  Thom. 
gr.  v.  Acerra,  der  markgr.  Lance,  Rice,  cämmrer.  Ex  or.  im  Haag.  Acta  Sanctorum,  mai  3,  xxxiv. 
Huill.  4,412  ans  copie  im  archiv  Roncioni  zu  Pisa.  2014 

verbietet  allen  seinen  boamten  im  reich  Sicilien  die  zoll-  und  mautMreihoit  der  carthause  S.  Bar- 
tholome« diTrisulto irgendwie  zu  beeinträchtigen.  Tromby Storia del ord.  Cartus.  5,131.  HuilL 
4,420.  —  [Huill.  ergänzt  das  Bar.  bei  Tromby  mit  Bari,  wohl  veranlasst  durch  die  notiz  zum 
6  febr.  Dann  aber  wäre  der  kaiser  von  Barl  wieder  rückwärts  nach  Canosa  gegangen,  was 
um  so  weniger  anzunehmen  ist,  als  der  pabBt  schon  am  10  febr.  wusste,  dass  der  kaiser  auf 
dem  wego  zur  insel  war;  vgl.  Huill.  4.423.]  2015 

nimmt  das  klostpr  Salem  mit  Besitzungen  und  personen  in  seinen  besondern  schütz,  bestätigt 
demselben  alle  von  ihm  oder  seinen  vorfahren  erhaltene  Privilegien,  besonders  dasienige  seines 
sohnes  könig  Heinrichs  (d.  d.  Ueberlingen  23  ort.  1229)  wegen  Steuer-  und  dienBtfreiheit  der 
klosterloute.  Lünig  Reichsarchiv  19,512.  Huill.  4,424.  Wirtemb.  Urkkb.  3,324.  PresaelUlm. 
Urkkb.  1,54.  —  Der  ausstcllort  ist  Canosa  am  untern  Ofanto  südwestlich  von  Barletta  wo  die 
vorhergehende  urk.  ausgestellt  wurde.  2016 

An  diesem  tage  weihte  und  dotirto  erzbischof  Berard  von  Palermo  des  kaisers  familiär  den  haupt- 
altar  im  dorne  zu  Bari.  Inschrift  bei  Garruba  Serie  de'pastori  Baresi  1,199.  Huill.  4,421. 
Schuh  Denkmäler  1,27.  —  Anwesenheit  dos  kaisers  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  sie  schwer- 
lich unerwähnt  geblieben  sein  würde;  sonst  müsste  nach  dem  zu  ian.  26  bemerkten  der  anf- 
enthalt  zu  Canosa  gerade  in  die  ersten  tage  des  monats  fallen.  *a 

Hieher  nach  Policoro  an  der  mündung  des  Agri  in  der  liasilicata  hatte  Friedrich  seine  leuto  ent- 
boten und  es  ist  kein  zweiH  dass  die  Versammlung  in  seiner  gegenwart  statt  fand,  da  er  im 
folgenden  monat  eine  urk.  hier  ausstellt  Mense  iannarii  — imperator  omnibus  generaliter  pre- 
latiB,  c«mitibuB,  baronibus,  militdbus  tarn  feudatis  quam  non  feudatis  mandat,  ut  ad  se  cum 
toto  servitio  quod  facere  tonentur  apud  Fulicorum  in  futuris  kalendis  februarii  accedere  sint 
parati.  Taue  iussu  imperutoris  lucerium  civitas  Sarracenorum  Armatur.  Troie  menia  diruuntur. 
Bich.  San  trenn.  b 

verleiht  und  giebt  seinem  söhne  Conrad  in  perpetuum  die  stadt  Gaeta  mit  Zubehör,  desgleichen 
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genannte  vasallen  die  bei  seinem  streit  mit  der  römischen  kirche  der  letztem  angehangen  hatten 
et  usquo  hodie  Bub  forma  pacis  eiistunt  (vgl.  obennr.  1798),  unter  vorbehält  des  seiner  curie 
gebührenden  dionstes  et  salvo  mandato  et  Ordination«  nostra.  Böhmer  Acta  265.  HuiU.  BoqL 
de  Cluny  89.  Balan  Greg.  IX  2,279.  —  Am  23  iuni  übersandte  der  pabst  an  Gaeta  abschrift 
des  der  Stadt  erwirkten  friedens  und  iuni  30  erklarte  diese  die  annähme;  vgL  Huill.  4,489. 
440.  Im  iuli  leistete  dann  die  Stadt  dem  kaiser  und  dessen  söhne  den  treueid.  Der  kaiser  liess 
darauf  den  stadtrath  aufheben  und  eine  dogana  herrichten.  Bich.  Saugern.  VergL  auch  unten 
zn  ioiii  21.  2017 

Hieher.  Imperator  mense  februarii  se  de  Apolia  in  Calabriam  confert  Bich.  Sang.  —  Das  steht 
mit  der  datirnng  der  Torhergehenden  urk.  insofern  nicht  in  widersprach,  als  Bichard  zunächst 
nur  die  zeit  des  abzuges  aus  Apulien  bezeichnet  haben  wird.  *a 

Ostern. 

Bestrafung  des  aufruhrs  der  im  vorigen  august  hier  ausgebrochen  war.  Anno  domini 
m.ccxxx.i.  (uns  1232)  quinta  indictione  dominus  imperator  misit  ipsae  conatitutiones  suas  per 
totum  rognum,  et  in  Siciliam  per  dominum  Beccardum  de  Montenigro,  qui  erat  magister  iusti- 
tiarius  Sicilie.  Et  in  eodem  anno  mense  auguBti  dicte  indictionis  Martinas  Ballonus  se  rebel- 
lavit  contra  dominum  imperatorem  cum  aliquantis  hominibuB  Messano.  Et  ipse  magister  iusti- 
tiarius  arripuit  fugam.  Et  dictus  Marianus  causa  timoris  domini  imperatoris  similiter  arripuit 
fugam.  Et  fuit  taptus  cum  soeiis  suis  apud  Maltam.  Anno  domini  m.cc.xxx.ii.  (uns  1233) 
sexta  indictione  dominus  imperator  mense  aprilis  eiusdem  indictionis  venit  Messanam,  et  suc- 
cendit  dictum  Martin  um  Bellionum.  Et  in  eodem  anno  similiter  fecit  apud  Syracusam  et  Nico- 
siam.  Ann.  Sic  Vgl.  auch  Bich.  Sangerm.  und  Ann.  Col ,  dann  Chr.  de  reb.  Sic,  welches  die 
ankunft  zu  Messina  erst  in  den  mai  setzt  b 

gebietet  dem  Robert  Malerba  dem  pfleger  seiner  bürgen  im  fürstenthum,  auf  die  von  dem  abt 
Leonhard  von  La  Cava  vorgebrachte  beschwerde,  die  leute  dieses  klosters  zur  befestigung 
der  Bocca  Pimontis  widerrechtlich  nicht  zuzuziehen.  Pertz  ex  transsumpto  de  1330  zu  La 
Cava.  Huill.  4,427.  -  -  Während  der  kaiser  in  diesem  frühiahr  die  mauern  von  Troia  abreiBsen 
liess,  liess  er  Lucera  die  Stadt  der  Saracenen  und  die  castello  in  Trani  Bari  Neapel  und  Brindisi 
nach  Bich.  Sangerm.  befestigen.  Ohne  zweifei  war  die  massregel  noch  allgemeiner  und  daher 
auch  die  obige  klage.  2018 

ortheilt  auf  bitte  des  deutschordensbruders  Symboiton  und  auf  briefe  des  erzbisebofs  von  Bremen 
dass  diesem  dergleichen  sehr  erwünscht  sein  werde,  den  bürgern  (burgensibus)  von  Stade  in 
der  ganzen  diocos  Bremens  zollfreiheit  für  alle  Sachen  und  waaren  die  sie 
kaufen  im  gehen  und  kommen.  Mit  goldbulle.  Z.:  die  erzbb.  B.  v.  Palermo  u.  J.  v. 
Manfr.  Lancia.  Conr.  gr.  v.  Pheyngen,  Heinr.  v.  Lupfe,  Heinr.  v.  Choffesberch,  Wilhelm  markgr. 
(mar.)  v.  Prosuynch,  Conr.  v.  Ulm  genannt  Havender,  L.  kaiserl.  hofeammrer.  Or.  Guelf  3,  zu  666 
facs.  und  bulle,  Pratje  über  Bremen  und  Verden  6,111.  Huill.  4,480.  2019 

Pfingsten. 

ertauscht  von  dem  getreuen  erzbisebof  Berard  von  Palermo  ein  haus  zu  Messina  gegen  hin- 
gäbe eines  dem  Johann  Miscitata  confiscirten  Weinberges.  Mongitore  Bullae  Pan.  eccl.  108. 
Huill.  4,436.  2020 

schreibt  dem  pabst  das  er  zwar  geglaubt  habe  durch  Verbrennung  der  schuldigen  die  ketzerei 
ausgerottet  zu  haben,  nun  aber  erfahre  dass  dergleichen  in  seinem  königreich  noch  verborgen 
seien,  weshalb  er  nunmehr  in  allen  theilen  des  landes  durch  einen  iustitiar  in  Verbindung  mit 
einem  pralaten  nachforschungen  anstellon  lasse  um  die  schuldigen  aufzufinden  und  zur  strafe 
zu  ziehen,  und  bittet  schliesslich  den  pabst  um  soino  mitwirkung  da  er  dieselbe  massregel 
auch  über  Italien  und  das  kaiserreich  auszudehnen  gedenke.  Ut  regi  reguin — assnmunt  Pertz 
ex  reg.  Grog.  IX.  4,70.  Höfler  Friedrieb  II  s.  344  unrichtig  zum  15  iuli.  Huill.  4,435.  2021 

bestätigt  dem  basilianerkloster  S.  Salvator  zn  Messina  die  Privilegien  seiner  genannten  vor- 
fahren. Per  m.  Jacobi  de  Leontino  not  Mit  goldbulle.  Pirro  Sic.  sacra  2,982.  Huill.  4,438.  2022 

üborgiebt  seinem  söhne  Conrad  die  Stadt  Gaeta  und  erlässt  ein  desfallsiges  schreiben  an  diese 
stadt  Mitgeth.  von  Pertz.  —  Mit  ind.  6.  Vgl.  oben  nr.  2017.  [So  von  B.  nachgetragen.  Aber 
es  findet  sich  kein  entsprechendes  stück  in  der  Sammlung  der  Mon.  Germ.  Dennoch  möchte 
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ante  Centur- 


ap.  Ciatrum 
8ti  Johannis 
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ich  kaum  annehmen,  dass  lediglich  ein  versehen,  etwa  Verwechslung  mit  dem  schreiben  des 
pabstes  vom  22  iuni,  eingegriffen  hat,  da  der  ort  zum  tage  stimmt]  2023 

Eroberung  und  Zerstörung  vonCentorbi  nordwestlich  von  Cataiiia.  Imperator  Castrum quod- 
dam  in  Sicilia  quod  Centurbhim  dicitur  sibi  rebelle  vi  cepit  et  dcstruxit  et  incolas  ad  loca 
compulit  alia  demigrare.  Bich.  Sangerm.  noch  zum  iuni  und  dann  wohl  nur  hier  einzureihen, 
wahrend  dio  läge  der  zerstörten  orte  in  Verbindung  mit  dem  itinerar  eher  auf  die  spatem 
Zeiten  des  iuli  oder  auf  aug.  deuten  würden.  —  Nach  dem  Chr.  de  rob.  Sic.  zerstörte  der  kaiser 
ausser  Centorbi  auch  das  nordwestlich  von  diesem  gelegene  Traina,  dann  Montealbano  am 
nordabhange  der  insel  südlich  von  Patti;  weiter  einen  ungenannten  ort,  zweifellos  Capizzi  nord- 
östlich von  dem  nach  Ann.  Sic  gleichfalls  bestraften  Nicosia,  vergL  Jamsilla  ap.  Mur.  8,495. 
Die  leuto  von  (.'«ntorbi  und  Capizzi  wurden  angewiesen,  zu  Palermo  zu  wohnen,  Huill.  5,596. 
Es  scheint  demnach  kaum,  dass  die  gründungvouAngusta,  wie  Bpäter  angenommen 
wurde,  gerade  mit  der  Zerstörung  von  Centorbi  näher  zusammenhängt.  Doch  wird  die  gründang 
am  wahrscheinlichsten  zu  diesem  aufenthalte  auf  der  insel  gehören.  Nach  der  bei  lluilL  4,439 
aus  Fazellus  mitgethoilton  inschrift  wäre  Augusta  allerdings  erst  1 242  (tria  dena,  decemduo, 
mille  ducenta)  gegründet,  was  aber  sicher  unrichtig,  da  es  1239  im  regest  mehrfach  als  be- 
stehend erwähnt  wird.  König  Friedrich  (II)  von  Sicilien  gab  später  an  Syracos  das  gebiet 
zurück ,  welches  6ein  proavus  der  kaiser  Friedrich  tempore  nove  constitutionis  et  pro  libera- 
tione  terre  Auguste  der  Stadt  entzogen  hatte;  Testa  De  rob.  gest  Fedcrici  II  244.  *a 

schreibt  dem  pabst  auf  dessen  brief  vom  5  iuni  d.  i.  in  bezog  auf  den  durch  denselben  zwischen 
ihm  einer,  und  den  lombardischen  städteu  andrer  seite,  nach  massgabe  des  compromisses  auf 
Jacob  erwählten  von  Palestrina  und  0.  cardinaldiacon  von  St.  Nicolaus  ergangenen  schieds- 
richterlichen Bpruch,  und  die  deshalb  von  ihm  und  seinem  söhn  könig  Heinrich  bis  michaelis 
auszustellenden  briofe,  dass  er  vor  allen  dingen  dio  rückkunft  des  von  dieser  angelegenhoit 
genau  unterrichteten  deutschordensmeisters  erwarte  und  sich  dann  weiter  erklären  wolle. 
Honore  debito — possemus.  Portz  ans  den  päbstlichen  regelten.  Huill.  4,441.  2024 

schreibt  dem  tnagisterB.  erwähltem  von  Ostia  undVeletri  in  ähnlicher  weise  wie  vorher,  mit 
dem  vertraulichen  zusatz  dass  er  in  dem  ergangenen  Schiedsspruch  die  gobührondo  geuug- 
thunng  für  so  viele  von  der  gegenparthoi  ausgegangene  beleidigungen  und  beschädigungen, 
namentlich  auch  für  die  Verhinderung  des  reichstags  zu  Bavenna  und  die  Sperrung  der  passe 
gegen  seinen  königlichen  söhn  nicht  finden  könne,  dass  ihn  diese  täuschung  seiner  hoffhnngen 
wenn  sie  mit  des  erwählten  ansichten  übereinstimme  wundern  sollte,  dass  er  den  gegenständ 
emstlich  überlegen  möge,  weil  wenn  dergleichen  bekannt  werde  könige  und  fürsten  sich  dem 
schiedsrichterlichen  ausspräche  der  kirclio  ferner  nicht  so  leicht  unterwerfen  dürften.  Koce- 
pimns  iiuper— Bubibuut  Savioli  Ann.  Dol.  3,134.  Höfler  Friedrich  II  s.  845  unvollst.  Huil- 
lard  4,442.  2025 

befiehlt  dem  Hector  de  Montefoscolo  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  (und  den  andern  Justitiaren) 
die  prälaten  seines  bezirks  zu  vorsammeln,  ihre  klagen  anzuhören  und  nach  läge  der  Sachen 
denselben  abzuhelfen  oder  an  ihn  darüber  zu  berichten.  Rieh.  Sangerm.  extr.  —  Vgl.  Bich, 
zum  aug.  über  die  ausführung.  *2026 

befiehlt  dem  bischol  von  ('aserta  oine  Untersuchung  bezüglich  dorketzereien  anzustellen  und 
ihm  die  schuldigen  patarener  und  deren  heiter  unter  seinem  und  des  iustitiar  von  Terra  di 
Lavoro  Zeugnisse  anzuzeigen.  Bich.  Sangerm.  extr.  *2027 

befiehlt  dem  grossinstitiar,  die  vorstadt  (burgum)  von  Capua  zu  zerstören.  Bich.  Sang.  extr.  *2028 

schreibt  dorn  pabsto  Gregor,  dass  er  für  sich  und  seinen  söhn  den  in  folge  des  von  den  apo- 
stolischen legaten  J.  von  I*alostrina  und  0.  saneti  Nicolai  in  Carcere  Tulliano  entgegengenom- 
menen compromisses  vom  pabste  bezüglich  der  zwischen  ihm  und  einigen  de  universitatibus 
Lombardie  bestandenen  zwistigkeiton  gefällten  Schiedsspruch  genehm  halte  und  demgemäss 
den  betreffenden  lombardischen  gemeinden  (nach  dem  Schiedssprüche  Mailand,  BreBcia, 
Bologna,  Piacenza,  Padua,  Como,  Mantua,  Ferrara  und  Faenza),  welche  dafür  durch  zwei  iahro 
fünfhundert  rittcr  für  das  heilige  land  zu  halten  haben,  und  dem  markgrafeu  von  Montferrat 
alle  beleidigungen ,  welche  sie  ihm  durch  hinderung  der  zum  tage  nach  Raven  na  ziehenden 
fürsten  and  seines  Böhnes  zufügten,  verzeihe,  die  verwirkten  strafen  erlasse  und  ihre  inzwischen 
vorgenommenen  Handlungen  für  rechtskräftig  erkläre.  Per  m.  Jacobi  not  Böhmer  Ada  266 
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aas  Piatinas  privilegienbnche  der  römischen  kirche.  Huillard  Bouleaux  de  Cluny  91.  Balan 
Greg.  IX  2,282.  Valentini  Liber  poteris  67.  —  [Während  in  den  bezüglichen  päbrtlichen 
schreiben  immer  Ton  der  societas  Lombardie,  Marchie  ac  Bomaniolo  die  rede  ist,  spricht  der 
kaiser  hier  und  sonst  nur  von  einzelnen  Städten.  Vgl.  die  bemorknng  zo  nr.  1693.  An  der 
echtheit  der  urk.  ist  natürlich  nicht  zo  zweifeln,  wie  schon  Winkolmann  1,426  gegen  Schirr- 
macher 2,425  bemerkt.  Die  von  B.  zu  ang.  4  angeführte  urk.  ist  mit  dieser  identisch.]  2029 

(in  urbe  felici)  erneuert  dem  biscbof  üreo  von  Girgenti  das  seiner  kirche  von  könig  Wilhelm  11 
verliehene  privileg  iährlich  dreihundert  salinen  getreide  aus  dem  hafen  von  Girgenti  ausführen 
zu  dürfen,  da  ienes  verloren,  aber  durch  glaubwürdige  zeugen  seiner  curie  erwiesen  sei,  dass 
die  kirche  das  privileg  besessen  habe.  Per  m.  Jacobi  not.  Pirro  Sia  sacra  1,703  und  Huill. 
4,458  unvollst.  —  Mit  1232  ind.  5,  imp.  18;  [nach  letzterm  und  itinerar  wahrscheinlich 
hier  einzureihen.]  2030 
( — )  bestätigt  der  Stadt  Palermo  ihr  hergebrachtes  recht  dass  kein  bürger  von  den  beamten 
ausserhalb  der  Btadt  vorgeladen  werdon  und  kein  beamter  mit  allgemeiner  oder  besonderer 
inquisition  von  amtswegen  oder  auf  denunciation  vorgehen  darf,  so  wie  alle  alten  und  bewahr- 
ten, von  den  Zeiten  könig  Wilhelm  des  i  Angern  hergebrachten  gewohnheiten,  so  dass  bezüg- 
liche neue  Constitutionen  dem  nicht  entgegenstehen  sollen.  Nach  der  inschr.  im  dorne  zu 
Palermo  bei  Vio  Privil.  Panonn.  15  und  Amatas  De  princ.  templo  Panorm.  118  ohne  den 
schluss.  Huill.  4,454  mit  der  datirung.  2031 

verleiht  dem  bischof  Ureo  von  Girgenti  und  dessen  kirche,  von  der  er  trotz  ihrer  armuth  zu 
seinem  dienst  bis  zum  belauf  von  7000  tarenen  erhalten  hat,  die  besitzungen  Mussarum  und 
Hinzarum.  Per  m.  Aldoyni  not  Pirro  Sic  sacra  1,708  und  Huill.  2,223  unvollst  Picone 
Memoria  stör.  Agrigentino  6a,23  vollst  aus  abschr.  —  Hit  1232,  ind.  10  [und  dem  titel  von 
Jerusalem,  womit  die  einreihung  bei  HuilL  nach  der  indiction  zu  1221  nicht  vereinbar;  auch 
würde  da  das  itinerar  bedenken  erregen,  wahrend  es  hier  die  bestimmteste  Unterstützung 
bietet  Da  aber  der  notar  Aldoin  wohl  1209  bis  1211,  dann  1216,  Huill.  1,468,  nicht  aber 
spater  nachweisbar  ist,  so  dürften  dieser  und  die  ind.  aus  einer  frühern  ausfertigung  beibe- 
halten sein.]  2082 
befiehlt  allen  im  königreiche  seinen  geburtstag  am  feste  des  hl.  Stephanus  feierlich  zu  begehen. 

Bich.  Sang.  extr.  *2088 
anwortet  dem  pabst  mit  dem  er  über  die  gemeinschaftliche  bekampfang  der  feinde  der  kirche 
einig  ist,  und  bezeugt  demselben  seine  freude  darüber  dass  er  einige  predlgermönche  schicken 
will  um  die  Saracenen  in  Luceria  welche  italienisch  verstehen  zu  bekehren.  Apostolici  cul- 
minis  -  docorem.  Höfler  Friedrich  U  s.  846.  Huill.  4,457.  —  [Butera  liegt  im  südlichen 
theile  der  insel  nordöstlich  von  Licata,  also  durchaus  der  richtung  von  Girgenti  auf  Syracus 
entsprechend.]  2034 
ap.Syracusami  Anwesenheit  erwähnt  Exe.  MasBÜ.  nr.  131,  W.  678,  wonach  an  diesem  tage  der  erzbischof  von 
Capua  der  kaiserlichen  kammer  eine  vom  iudei  Leo  de  Juvcnacio,  grosseämmerer  von  Apulien, 
übersandte  summa  übergab.  *a 
nimmt  auf  ansuchen  des  abtes  Ulrich  das  kloster  Cappel  bei  Zürich  nebst  dessen  besitzungen 
in  seinen  schütz.  Schweiz.  Arch.  1,87  extr.  HuilL  4,458  extr.  Schweiz,  Begesten  lc,3  extr. 
Winkelmann  Acta  294  ex  or.  2035 
(in  curia  generali)  Terordnet  das  niemand  aus  dem  königroich  ohen  mit  auswärtigen  eingehen 
dürfe  ohne  sein»  besondere  erlaubniss  bei  verlust  des  Vermögens.  Conetit  regni  Sic.  8,23 
§  2  ed.  Carcani  179.  Huill.  4,459.  Bich.  Sangerm.  oxtr.  mit  angäbe  von  zeit  und  ort  Vergl. 
nachher.  20  3  G 


(  ) 


ap.  Lentinum  Hof  tag 


uny 


•  nach  der  eigenen  angäbe  des  kaisera  in  nr.  2088,  wonach  die  Verordnung 
i:  oonvocati8  üdelibus  nostris  Sicilie  in  solemni  colloquio  apud  Lentinum.  —  Dagegen 
sagt  Bich.  Sangerm.,  dass  der  kaiser,  mense  ianuarii  apud  Me&sanam  rogens  curiam  genera- 
lern,  die  Verordnungen  nr.  2037  und  2038  erlassen  habe.  Sind  beide  angaben  unvereinbar, 
so  wird  anzunehmen  sein ,  dass  die  zu  Lentini  beschlossenen  gesetze  erst  mit  dem  da  tum  aus 
Hessina  im  iau.  publicirt  wurden  und  das  die  angäbe  des  Bich,  veranlasste.  Da  weiter  der 
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auch  die  Verordnung  nr.  2036  höchst  wahrscheinlich  zun  tage  von  Lentini  gehören.  Doch 
kann  dieser  wegen  des  itinerar  nicht  vor  den  aufenthalt  zu  Syracus  gesetzt  werden;  ist  die 
monatsangabe  von  nr.  2086  nicht  m  berücksichtigen,  so  mag  er  anch  erat  im  ian.  abge- 
halten sein.  *a 

verordnet,  dasa  an  sieben  orten  des  Königreichs  (Sulmona  Capua  Lacera  Bari  Tarent  Cosenza  and 
Beggio)  in  bestimmter  folge  i&brlich  allgemeine  messen  sollen  gehalten  werden,  an  welchen 
wahrend  ihrer  daner  für  die  betreffende  provinz  ausschliesslich  soll  handelschaft  getrieben 
werden  können.  Bich.  Sangerm.  extr.  —  [Wegen  des  ortes  vgL  vorher.]  2087 

verordnet  das«  zweimal  im  iahr  am  1  mai  and  1  nov.  in  gewissen  provinzen  des  reichs  an  ge- 
nannten orten  landtago  gehalten  werden  sollen,  auf  wolchen  ieder  Aber  die  iustitiare  and 
andere  beamte  beschwerde  führen  könne  vor  einem  besondem  kaiserlichen  commissar  der  die 
beschwerden  aufzeichnen  und  an  das  hoflager  einschicken  soll  Diese  Landtage  sollen  jedesmal 
besacht  werden  aus  den  grossen  Städten  von  vier,  aas  den  kleinem  von  zwei  der  angesehen- 
sten, so  wie  von  den  pralaten,  es  sei  denn  dass  sie  Ursache  zur  entschuldigung  haben.  Der 
landtag  soll  acht  bis  vierzehn  tage  wahren,  und  auch  die  ketzer  sollen  auf  demselben  angezeigt 
werden.  Afflitto  Praelectio  in  constit  Neap.  1,186.  Muta  Ad  capitula  reg.  Joh.  6,28.  Pecchia 
Storia  di  Napoli  8,75.  HuilL  4,460.  Del  Giudice  Cod.  dipl.  1,286.  Del  Giudice  Giudizio  di 
Corradino  128.  Vgl.  Bich.  Sang.  extr.  —  Also  im  wesentlichen  eine  beamtcncontroUe,  die  viel- 
leicht durch  eine  reaction  gegen  die  eingreifendere  vorwaltang  erzwangen  war!  2038 

befiehlt  dem  Matthaeus  Marchafaba,  dohanao  imperialis  aecreto  et  quaestorom  magistro,  eine 
antereuchung  anzustellen  über  die  gerichtsbarkeit,  welche  der  archimandrit  von  Messina  in 
terra  Tncchii  beansprucht.  Pirro  Sic.  eacra  2,982  extr.  Huill.  4,468  extr.  —  Im  mai  Boll 
dann  vor  dem  kaiser  entschieden  sein,  dass  die  baiuli  zu  Tucchio  in  Calabrien  vom  archiman- 
driten  zu  bestellen  und  die  dortigen  leute  vor  ihm  zu  rechte  zu  stehen  haben.  *2039 

Ueberfahrt  nach  dem  festland.  Mense  febmario  de  Sicilia  in  Calabriam  transfretat  Impe- 
rator, et  exinde  in  Apuliam  venit  Bich.  Sangerm.  —  Chr.  de  reb.  Sic  gibt  unrichtig  als  zeit 
der  rflckkehr  nach  Apulien  den  mai  an.  a 

Hieher  aus  Calabrien.  Bich.  Sangerm.  b 

tröstet  den  grafen  Bichard  von  Caserta  (den  Bicher  von  N.)  wegen  des  als  iener  bereit  war  zn 
ihm  zu  kommen  erfolgten  nnd  auch  von  ihm  sehr  bodauerten  todes  seines  bruders  des  bischofs 
N.  von  Teate  (1.  v.  Teano).  Andito  nuper  -  imponas.  Potr.  de  Vin.  4,5.  Ughelli  It  Sacra  6,725. 
(Martene  Coli.  2,1206.)  —  Die  sehr  unsichere  einreihung  stützt  sich  darauf,  dass  nach  Ughelli 
ein  bischof  Rainald  von  Teate  oder  Chieti  um  das  ende  1233  gestorben  sein  mnss,  der  ein 
bruder  des  schon  1282,  vgl.  nr.  2000,  als  graf  von  Caserta  erwähnten  Bichard  gewesen  sein 
könnte.  Einen  bischof  von  Teano  können  die  angaben  nicht  treffen,  da  der  1229  erwählte 
Boffrid  vom  kaiser  vertrieben  im  oct  1 239  zu  Corneto  starb,  vgl.  Bich.  Sang.,  und  dann  das  bis- 
thum  bis  nach  dem  tode  des  kaisers  erledigt  geblieben  zu  sein  scheint;  vgL  Ughelli  6,569.  *20-10 

bewilligt  dem  geschlecht  della  Harra  ausschliessliche  nachfolge  der  manner  bis  zum  zehnten 
grade  unter  ausschlug«  der  weibcr.  HuilL  4,956  extr.  nach  Mazella  Famiglie  nobili  685.  — 
Nur  mit  1234.  Zweifellos  falschung.  *2041 

Hieher  aus  Apulien.  Damals  verordnete  der  kaiser  den  bau  einer  bürg  zu  Capua  deren  riss  er 
selbst  entwarf.  Imperator  de  Apulia  venit  in  Terram  Laboris.  Et  tone  ab  ißta  parte  Capue 
fieri  super  montem  castellum  iubet  quod  ipse  manu  propria  consignavit.  Bich.  Sang.  —  Auch 
noch  andere  befestigungen  liess  der  kaiser  damals  vornehmen.  —  [Eine  von  HuilL  4,464  hier 
zum  apr.  13  im  auszöge  gegebene  urk.  gehört  zu  1219,  oben  nr.  1009.]  a 

compromittirt  auf  zuspräche  des  Johann  bischof  von  Sabina  und  des  Peter  von  Capua  cardinal- 
diacon  von  St.  Georg  in  der  Streitsache  mit  denen  aus  der  Lombardei,  der  mark  Treviso  und 
der  Bomanlola  die  seine  gegner  sind,  sowohl  wegen  deren  vorenthaltung  der  regalien  als 
anderer  anbilden,  auf  den  rath  und  die  beilegung  des  pabetea  und  der  römischen  kirche.  Hit 
goldbulle.  Baynald  I  88  extr.  Savioli  Ann.  BoL  8,139.  Mon.  Germ.  4,803.  HuilL  4,466.  — 
Eine  ahnliche  oompromissurkunde  stellten  die  Lombarden  u.  a.  w.  aus.  2042 

Ostern. 

schreibt  allen  erzbischöfen,  bischöfen,  abten,  henogen,  edeln,  freien  und  ministerialen  im  kaiser- 
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reiche,  wie  er  den  verwirrten  tastend  bei  ihnen  bedaure  and  zu  bessern  bestrebt  sei,  befiehlt 
ihnen  bei  strafe  seiner  Ungnade  den  auf  dem  hoftege  zu  Frankfurt  beschlossenen  frieden  binnen 
vier  wochen  zu  beschworen,  und  will  dass  die  Verächter  seinoB  gebotes  auf  seinem  nächsten 
hoftege  öffentlich  vor  ihm  genannt  werden.  Scire  dobetas — nominentur.  Schannat  Vindemiae 
litt  1,197.  Mon.  Germ.  4,302.  Huill.  4,471.  —  Vgl.  das  frieden*gesetz  von  12S4  febr.  11 
unter  Heinrich  (VII),  auf  das  sich  dieses  mandat  trotz  des  fehlen»  des  titels  von  Jerusalem 
beziehen  wird.  *2043 

meldet  den  schulern  zu  Bologna,  dass  er  das  früher  zu  Neapel  eingerichtete  Studium  (vergL 
nr.  1537)  wiederherzustellen  gedenke,  dass  er  alsbald  doctoren  der  theologie  und  Professoren 
beider  rechte  und  magister  aller  freien  künste  dorthin  berufen  und  alle  früheren  freiheiten 
und  brauche  für  lehrer  und  lernende  erneuern  werde,  so  dass  er  der  Wiedereröffnung  zu  an  fang 
des  kommonden  September  entgegensieht  uud  sie  zum  besucho  einladet  Imperii  Bomani— pre- 
munita.  Huill.  4,497.  —  Vgl.  Rieh,  Sangerm.  zu  1234:  Menao  soptombris  Studium  quod  in 
Neapoly  per  imperatorem  stetutum  fuerat,  quod  extitit  turbatione  inter  ecclesiam  et  imperium 
secuta  ponitus  dissolutum,  per  imporatorem  in  Neapoly  roformatur.  Ich  in  hme  danach  an, 
dass  auch  in  dem  schreiben  des  kaisera  dor  sept  1234  gemeint  ist;  dann  aber  ist  die  ein- 
ladung  nicht  erst  mit  Huillard  in  den  herbst  zu  setzen,  sondern  musste  geraume  zeit  vorher 
erfolgen.  *2044 

befiehlt  dem  Thomas  de  Montenigro  institiar  dos  Principate  und  des  landes  Benevent,  von  den 
vasallen  dos  abtes  von  La  Cava  zu  Rocca  Boamontis  und  Nocora,  welche  nur  mit  kirchengut 
beliehen  sind,  keine  abgaben  zu  fordern,  wohl  aber  in  entsprechendem  betrage  von  denieuigen 
welche  auch  demanialgnt  innehaben ,  weiter  aber  den  von  ienen  beanspruchten  betrag  so  in 
seinem  bezirke  zu  vertheilen,  dass  der  veranschlagte  gosammtbetrag  der  collecte  nicht  gemin- 
dert werde.  Huill.  4,467.  2045 

befiehlt  dem  Thomas  de  Montenigro,  iastitiar  des  Principat,  den  missbrauch  abzustellen,  dass  die 
ballivi  und  andre  beamte  zu(Salerno)  den  in  ihren  weingärtou  gewachsenen  und  von  ihnen 
erkauften  wein  zu  von  ihnen  bestimmtem  preis  den  wirtheu  wider  deren  willen  vorkauften,  ab- 
zustellen, falls  das  nicht  etwa  schon  zu  den  Zeiten  könig  Wilhelms  I  und  U  üblich  gewesen. 
Ad  audientiam  consuetum.  Martone  ColL  2,1184.  Huill.  4,210.—  Einreihung  nach  der  vor- 
hergehenden erwahnung  des  institiar  sehr  unsicher,  dadorsclt*  auch  1239  und  1240  dasselbe 
amt  bekleidete.  *2046 

Heinrich  von  Morra  grosshofiustitiar  erlaubt  den  richtern  und  notaren  zu  Booca  Piemonte,  weil 
es  dort  bisher  an  einem  Cffontlichon  noter  fehlte,  noch  nachträglich  zur  zeit  der  eindringliuge 
aasgestellte  Urkunden  gemäss  den  kaiserlichen  Constitutionen  (2,28)  zu  erneuern.  Aus  gleich- 
zeit  tranas.  zu  Neapel.  *2047 

Aufenthalt  noch  an  diesem  tage  höchst  wahrscheinlich  nach  der  c&nzleinotiz  aof  der  urk.  für 
Montescaglioso  vom  1222,  oben  nr.  1380.  *a 

Durchreise  nach  Rieti  zum  pabste.  Rieh.  Sangerm.  zum  inai.  —  [Nach  seinem  achreiben  vom 
1  inli  kam  der  kaiser  eingeladen,  dagegen  nach  seinem  schreiben  vom  20  apr.  1239  non 
vocati,  womit  die  Vita  Greg,  stimmt  In  letzte nn  falle  würde  um  so  bestimmter  anzunehmen 
sein,  dass  er  erst  aufbrach,  als  er  den  pabst  zu  Rieti  wuaste.  Dieser  urkundet  noch  am 
20  mai  im  Lateran,  dann  seit  3  inni  zu  Rieti.  Die  angäbe  des  monats  erregt  daher  bedenken, 
falls  es  sich  wirklich  um  blosso  durchreise,  nicht  um  langem  aufenthalt  bandelte.]  b 

i  Pfingsten. 

Besuch  bei  dem  pabst,  dem  er  seinen  söhn  Conrad  vorstellt  und  seine  hülfe  anbietet  Der 
pabst  hatte  nämlich  vor  den  aufständischen  Römern  fliehen  müssen,  während  zu  gleicher  zeit 
der  kaiser  des  päbstlichen  ansehen»  gegen  seinen  aufständischen  söhn  Heinrich  bedurfte. 
Monse  madio  imperater  per  eanetum  Germanum  haben«  transitum  apud  Reate  ad  papam  vadit, 
dueons  Bocum  Conradum  füium  suum,  et  se  ad  servitium  eccleeie  exponens  contra  Romanos. 
Rieh.  Sangerm.  —  Cuius  discordie  causam  dictus  imperater  agnoscens ,  cum  decrevisset  pro 
imminente  sibi  necessitetis  eventu  contra  filium  Heinricum,  in  ipsius  iuris  iniuriam  sibi  iura 
imperii  vendicantom,  ad  ecelesie  patrocinium  implorandum,  Beate  concituB  nec  invitetus  ad- 
venit,  occlesie  causam,  quam  ut  advocatns  ox  imperii  debito  et  vasallus  ex  homagio  regni  Sicdlio 
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gomino  tenebatur  defendero  iuramento,  com  supplicatione  suscipiens,  domino  papa  et  fratribus 
de  ipsius  Ilde  dubitantibns  etc.  Qui  post  tractatus  ot  collocutiones  multiplices,  post  familiäre 
conviviuin,  quod  eadem  mensa  et  scutolla  communis  simul  ntrique  principi  ministrarat,  ut 
cautius  falleret,  cautionem  adiecit,  Conradum  natum  proprium  obsidem  ad  summi  pontificis 
pedes  exponens,  regni  et  itnperii  iuribus.  pro  äde  servanda  fraudulenter  oblatis.  Vita  Greg.  ap. 
Raynald  §  3.  —  Dieser  anbietung  Conrads  ,  seines  damals  in  folgo  der  rcbollion  Heinrichs 
einzigen  sohnes,  als  geisel  gedenkt  der  kaiser  selbst  im  brief  Tom  20  apr.  1239,  [und  von 
1240  (dcci  bei  Huill.  5,1076,  wonach  es  scheint,  als  habe  der  kaiser  dagegen  das  aufgeben 
«eiterer  förderung  der  Lombarden  durch  den  pabst  verlangt  —  Es  wurde  weiter  zu  Bieti  über 
die  angelegenhciten  des  hL  landes  verhandelt  und  insbesondere  in  gegenwart  des  kaisere  vom 
pabste  eine  Constitution  erlassen,  wonach  iener  wegen  alle  streitenden  frieden  oder  Waffen- 
stillstand eingehen  sollen.  Vorgl.  die  schreibon  des  kaisers  von  12S6  bei  Huill.  4,878,  und 
von  1239  apr.  20,  dann  das  schreiben  des  pabstos  vom  8  aug,  HuilL  4,481.]  c 

schreibt  dem  erzbischof  von  Trier  wie  er  nach  seiner  kaiserkrönung  nicht  wieder  habe  nach 
Deutschland  kommen  können,  woil  er  erst  in  seinem  reich  Sicilien  die  zerfallene  Ordnung  habe 
wiederherstellen,  dann  nach  Jerusalem  fahren  und  hierauf  den  inmittelst  in  Sicilien  ausge- 
brocheneu  aufstand  habe  unterdrücken  müssen;  wie  er  aber  nun,  nachdem  er  Bich  in  Rieti 
mit  dem  pabst,  der  ihn  dorthin  berufen  und  durch  eine  feierliche  botsebaft  eingeladen  habe, 
in  fester  freundschaft  geeinigt,  mit  zahlreichem  heere  wegen  der  angelegenheiten  der  kirche 
und  des  reichs  nach  Tuscieu  rücke,  dann  auf  nächsten  Johannis  nach  Deutschland  kommen 
und  in  Frankfurt  einen  feierlichen  hof  halten  werde ,  weshalb  er  don  erzbischof  einlade  sich 
seiner  zeit  einzufinden  und  inmittelst  mitzuwirken  für  die  ruhe  des  reichs.  Quod  post — con- 
servari.  Ex  bullario  Börnersdorf,  sec  13.  Böhmor  Acta  267.  Mittelrh.  Urkkb.  3,392.  2048 

Schlacht  bei  Gcnivolta,  durch  welche  die  von  Cremoua  mit  ihren  bündnem  einen  angriff  der 
Mailänder  und  Broacianor  auf  ihr  gebiet  abwehren.  VergL  Ann.  Mediol.  breves,  Ann.  Parm. 
Gleichzeitig  unternahmen  die  von  Bologna,  während  die  von  Modena  denen  von  Cremona  zu 
hülfe  gezogen  waren,  einen  verwüstungszug  in  deron  gobiet;  vgl.  Savioli  Anu.  Bol.  3,441.  — 
Da&s  es  sich  um  einen  friedensbruch  durch  die  bundesstädte  bandelte,  ist  nicht  zu 
bezweifeln;  bezüglich  Bolognas  hat  das  der  pabst  1234  sept.  20  selbst  anerkannt;  vgl.  auch 
Savioli  3,161.  Gleichzeitig  kämpften  in  Tuscien  Florenz  und  Orvieto  gegen  Siena;  vgL  Ann. 
Sonenses.  Der  kaiser  hat  diesen  eroigniasen  sichtlich  grosses  gewicht  beigelegt  und  behauptete 
später  in  seinem  schreiben  vom  20  apr.  1239,  Huillard  5,299,  dass  der  pabst  petontibus  et 
instantibns  nobis  ad  revocationem  hostium  nostrorum,  qui  in  Lombardia  et  Thuscia  fideles 
nostros  tunc  temporis  divisis  suis  exercituum  copiis  derastabant,  nec  nos  cum  militibus  nostris, 
quos  tunc  in  partibus  illis  ...  pro  ecclesie  servitiis  habebamus,  ire  permisit,  nec  aliquem  nun- 
cium  8eu  litteras  voluit  destinare.  Vergl.  auch  die  erw&hnung  im  schreiben  vom  mai  1236, 
Huillard  4,876,  wo  betont  wird,  dass  die  Florentiner  in  oculis  nostris  fere  dum  apud  Beate 
ea&emus  seine  getreuen  schädigton.  *a 

Auf  bitten  des  kaisorB  bewilligt  der  pabst  dem  erwählten  von  Chur  den  fortbezug  der  Wehte 
aus  seinen  früheren  benennen.  Huill.  4,476.  *b 

nimmt  auf  dio  von  Conrad  dem  längeren  landgrafen  von  Thüringen  namens  seiner  und  seines 
bruders  Heinrichs  land^rafens  von  Thüringen  und  pfalzgrafens  von  Sachsen  (nachherigen 
römischen  königs)  in  seiner  gegenwart  vorgetragene  bitte  das  von  deren  Schwägerin  Elisabeth 
gestiftete  und  von  ihnen  dotirte  hospital  des  heiligen  Franciscus  zu  Marburg  mit  allen  dessen 
rechten  und  besitzungen  in  seinen  bosondem  schütz.  (Feder)  Unterricht  von  der  ballei  Hessen 
nr.  7.  HuilL  4,477.  Hess.  Urkkb.  I  1,41  ex  or.  2049 

nimmt  die  Stadt  Erfurt  und  deren  bürger  mit  allen  ihren  gütern  anter  seinen  besondern  schütz, 
und  bestätigt  ihnen  ihre  guten  gewohnheiten.  Lünig  Beichsarchiv  14,426.  FalckenBtein  Hist 
von  Erfurt  1,81.  Huill.  4,478.  2050 

schreibt  den  baronen  den  rittern  und  dem  volkvonAccon  von  seiner  sorge  für  das  heilige  land, 
meldet  ihnen  dass  er  den  vom  pabst  als  legaten  dorthin  gesendeten  erzbischof  Theod.  von 
Ravenna  auch  zu  seinem  machtboten  ernannt  habe,  empfiehlt  ihn  beglaubigend  zu  guter  auf- 
nähme ,  und  benachrichtigt  sie  dass  derselbe  insbesondere  ermächtigt  sei  die  zwischen  ihm 
und  ihnen  durch  den  Patriarchen  von  Antdochia  und  den  deutechmeister  vermittelte  abkauft 
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namens  Beiner  zu  genehmigen.  Lünig  Beichsarchiv  19,3.  Rubens  Hißt  Rav.  891  ap.  Grae- 
viom  7.  Huill.  4,479.  Tarlazzi  Appendioe  1,159.  2051 
verleibt  dem  Aldebrandin  sohu  des  Gaido  Cazaconte  nnd  dessen  erben  das  Castrum  de  SerriB 
mit  labehör  gelegen  bei  Rappolano  (südöstlich  Siena)  zu  rechtem  leben ,  unter  dem  vorbehalte 
für  sich  und  seine  nachfolger,  dasselbe  gegen  land  oder  geld  gleichen  werthes  wieder  einzu- 
tauschen. Per  m.  Johannis  de  Sto  Germano  not  'L :  der  patr.  v.  Antiochien ,  die  erzbb.  v.  Ra- 
venna,  v.  Palermo,  Lando  v.  Messiua,  v.  Capua  u.  v.  Otranto,  br.  Herrn,  deutschordensmeister,  die 
bisch,  v.  Brandenburg  u.  Civitate,  der  gr.  v.  Toulouse,  gr.  Gebh.  v.  Arnstein  reichslegat  in  Italien, 
Thom.  gr.  v.  Acerra,  Aldoinas  gr.  v.  Giraci  c&mm.  des  kais.  hofes.  Winkelmann  Acta  295.  *2052 

Heerfahrt  gegon  die  Römer.  (Papa)  venerabilem  patrem  ste  Marie  in  Cosmedin  diaconum 
cardinalom  apud  Castrum  Montis  Ptasconis  in  electorum  multitudine  militum  ad  comprimendam 
Bomauorum  superbiam  cum  caesare  destinavit  Vita  Greg.  ap.  Baynald  §  5,  ap.  Mur.  3,580. 

—  Dass  der  Aufenthalt  zu  Montefiascone  vor  die  belagerung  von  Bispampani  zu  setzen  ist, 
ergibt  sich  aufs  bestimmtste  aus  der  Vita  Greg,  und  entspricht  auch  besser  den  angaben  des 
Bich.  Sangerm.  Dann  aber  wird  auch  der  in  der  Vita  Greg,  nicht  erwähnte  aufenthalt  zu 
Viterbo,  an  den  sich  die  belagerung  unmittelbar  anzuknüpfen  scheint,  erat  nach  dem  zu  Monte- 
fiascone einzureihen  Bein.  *a 

ernennt  den  Bonaioncta  Aimerighetti  von  Cortona  zum  notar.  Archivio  stor.  It  App.  2,465 
u.  Huill.  4,489  extr.  —  Mit  ind.  7,  mens«  decembris,  aber  wohl  hiehor  gehörend.  [Ist  ind.  7 
genau,  so  würde  nach  dem  ietzigon  brauche  der  canzlei  das  stück  noch  in  den  aug.  feilen.]  2058 

ernennt  den  Ugolinos  von  Cortona  zu  einem  kaiserlichen  notar.  Archivio  stor.  It  App.  2,465. 
HuUL  4,489.  —  Mit  ind.  8.  2054 

ernennt  den  InprendaFabri  de  Osa,  bürger  von  Orvieto,  zum  iudex  Ordinarius  und  notar.  Win- 
kolmann  Acta  296.  —  Ohne  monat,  aber  mit  ind.  8.  *2055 

unterwirft  in  bereitwilliger  erfullung  der  bitte  violer  forsten  (welche  sie  ihm  zuletzt  durch  den 
deshalb  zu  ihm  abgeordneten  Albort  von  Arnstein  haben  vortragen  lassen)  dass  er  den  Otto 
von  Lüneburg  zu  vollen  gnaden  annehme,  seinen  streit  mit  demselben  über  das  erbgut  herzog 
Heinrichs,  dessen  oheims,  welches  er  von  dessen  ältester  tochter,  der  gemahlin  des  markgrafen 
von  Baden,  erkauft  hat,  der  schiedsrichterlichen  entscheidung  des  Patriarchen  von  Aglei  oder 
dessen  bruders  des  bisebofs  von  Bamberg,  des  königs  von  Böhmen,  des  Landgrafen  von  Thü- 
ringen, eines  der  markgrafen  von  Brandenburg  und  des  A.  oder  G.  von  Arnstein.  Z. :  bruder 
H.  deutschordensmeister,  L.  und  H.  gr.  v.  Vroburch,  H.  gr.  v.  Greiffesbach,  G.  v.  Arnstein,  C.  v. 
Hohonloch,  0.  v.  Stuzzelingon.  Or.  Guelf.  4,141.  HuilL  4,487.  Biedel  Cod.  Brandenb.  II  1,15. 

—  Oas  original  ist  1830  zu  Braunschwoig  verloren  worden.  2056 

giebt  verleiht  nnd  bestätigt  dem  Baimund  graf  von  Toulouse,  nachdem  ihm  dieser  den  treueid 
geschworen  hat,  ihm  und  seinen  erben,  das  land  Venaissin  und  alles  andere  land  im  kaiser- 
lich und  im  reich  Arelat  uud  Vienne  welches  dessen  vorfahren  zu  haben  pflegten,  indem  er 
ihn  zugleich  in  der  früheren  würde  eines  markgrafen  der  Provinz  wiederherstellt  Mit  gold- 
bulle. Z. :  T.  erzbisch,  v.  Otranto,  br.  H.  deutschordensmeister,  der  prafect  v.  Born,  G.  v.  Arnstein 
reichslegat  in  Italien,  gr.  Conr.  v.  Hohonloch,  gr.  C.  v.  Fayngen  (der  bald  darauf  im  kämpf  mit  den 
Römern  den  heldentod  starb.  Ann.  CoL),  H.  u.  L.  gr.  v.  Froburg,  B.  gr.  v.  Gravesbach,  A.  v.  Arn- 
stein, A.  v.  Rotenvels,  gr.  8.  v.  Theate,  gr.  Aldnin,  Manfr.  markgr.  Lanza,  Rice,  cammrer.  (Vai- 
sette)  Hist.  du  Languedoc  3,868.  Ed.  II  von  Dumege  5,679.  HuilL  4,485.  Tenlet  Tresor  des 
Charte«  2,270.  2057 

beurkundet  (in  wörtlicher  Übereinstimmung  mit  nr.  2042)  dass  er  die  entscheidung  seines  Streites 
mit  den  Lombarden  und  ihren  heifern  wegen  vorenthaltung  der  regalien  und  beleidigungen 
gegen  ihn  und  seinen  söhn  Heinrich  dem  pabst  Gregor  LT  zur  entscheidung  überlassen  habe, 
hinzufügend  dass  er  auch  das  was  seinerseits  etwa  unrechtes  gegen  die  Lombarden  geschehen 
sei,  dem  urtheile  der  römischen  kirche  anheimstelle,  und  ebenso  die  entscheidung  über  die  für 
einhaltung  des  Schiedsspruches  der  kirche  etwa  zu  stellenden  bürgschaften.  Huillard  Rouleaux 
de  Cluny  93.  2058 

Ankunft  mit  dem  cardinal  Rayner  und  besetzung  dieser  Stadt  mit  Deutschen  zum  widerstand 
gegen  die  Römer,  während  sein  söhn  Conrad  [wahrscheinlich  schon  von  Uieti,  da  Kich.  Sang. 
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den  aufenthalt  zu  Monteflaseone  nicht  erwähnt,]  ins  königreich  zurückkehrt.  Tone  imperator 
nna  cum  magistro  Raynerio  cardinale  Viterbium  se  confert,  predicto  Conrado  filio  suo,  et  qui 
cum  eo  usque  Beate  iverant,  redeuntibus  in  regnum  imperatore  mandante.  Bich.  Sangerm.  — 
Militos  in  civitate  Viterbio  coUocavit,  quorum  quotidianis  ineultibus  et  depredationibus  Bomani 
adeo  sunt  voxati,  ut  uon  multo  post  cum  papa  pacem  subirent  etc.  Ann.  CoL  —  Päbstlichor 
seite  war  man  aber  mit  dem  kaiser  gar  nicht  zufrieden :  Violato  priori«  fidei  federe,  mutatus 

in  hoetem,  hotibus  bs  ceniunxit,  recessus  sui  diemeertum  certis  cautionibas  stataens  non 

minus  in  hoc  pusillanimitatis  opprobrio  quam  infldelitate  notandus.  Hic  maiestatia  titulum  in 
officium  venature  commntana,  non  armis  decoratus  et  legibus,  sed  cambus  et  avium  garrulitate 
munitus,  factus  de  imperatore  venator,  excellenciam  scoptri  in  ferarum  venabula  commutavit, 
et  hostium  vindieta  postposita  in  capturam  avium  sollicitabat  aquilas  triumphales  etc.  Tita 
Gregorii  apud  Baynald  §  5.  —  [Der  kaiser  behauptete  1238,  Huillard  5,254,  dass  ihm  der 
kriegszug  für  den  pabst  über  100000  mark  Silber  gekostet  habe.  VergL  auch  des  kaiser« 
schreiben  von  1289  apr.  20  und  das  von  1240  (fobr.)  an  Viterbo;  dann  das  des  pabstes  vom 
(20  iuni)  1289  und  die  denkBchrift  vom  iuni  1245  bei  HuilL  6,287.]  a 

apudRaspam-  Belagerung  vergebliche  dieser  von  den  Römern  besetzten  feste.  Et  tunc  apud  Baspampanum 
panum  |  obsidionom  ponit  de  cardinalis  consilio  imperator.  Ubi  per  duos  menses  faciens  moram,  cum  in 
capiendo  Castro  ipso  non  profteeret,  mense  septembri  in  regnum  reversus  est  imperator.  Bich. 
Sangerm.  [Die  jedenfalls  ungenaue  angäbe  von  zwei  monaten  wird  sich  auf  den  gesammtauf- 
enthalt  im  tusziseben  Patrimonium  beziehen.] —  Tenne  ad  Viterbo  et  pose  campo  ad  Rispam- 
pani  insieme  con  Viterbesi  e  fe  cascare  molte  ripe.  Cron.  di  Viterbo. —  VergL  aber  auch  Vita 
Oregorii  ap.  Baynald  §  5  [und  das  schreiben  des  pabstes  vom  (20  iuni)  1289].  —  Die  Bocca 
Bispampani  liegt  acht  miglien  westlich  von  Viterbo,  unweit  Toscanella  nach  Süden.  b 

in  Begnum  Bückkehr.  Bich.  Sang.  Nach  Vita  Greg.  ap.  Mur.  8,580  in  solcher  eile,  dass  der  kaiser  am 
tage  des  aufbruchs  von  Bispampani  noch  die  grame  des  königreicus  erreicht  haben  solL  *c 
Wiedereröffnung  des  Studium  zu  Neapel.  Vgl.  nr.  2044.  d 
schreibt  dem  pabste,  damit  längeres  schweigen  nicht  ungerechten  argwöhn  errege,  dass  seine 
rückkehr  von  Viterbo  nach  Apulien  durch  rücksichten  auf  seine  durch  den  sommerfeldzug  ange- 
griffene gesundheit  veranlasst  sei.  Ne  Status — transmutasset.  Winkelmann  Acta  296.  *2059 
|(8alpi8)  Vgl.  zu  1235  oct.  28  eine  vielleicht  hieher  gehörende  Verordnung. 
ap.Precinam  erklart  dass  er  seiner  zeit  als  er  in  Deutschland  war  dorn  markgrafon  Hennann  von  Baden  die 
stadte  Laufen  Sinsheim  ondEppingen  um  2300  mark  verpfändet,  Ettlingen  aber  ihm  zu  leben 
und  Durlach  zu  eigenthum  gegeben  habe  gegen  andere  eigengüter  welche  demsellien  von  seiner 
gemahlin  wegen  in  Braunschweig  zukamen,  und  verordnet  dass  diese  seine  Verfügungen  in 
kraft  bleibeu  und  die  genannten  stadte  auch  ferner  um  2300  mark  verpfändet  sein  sollen,  ohne 
rücksicht  darauf  dass  der  markgraf  durch  seinen  söhn  könig  Heinrich  gezwungen  worden  von 
der  vorgenannten  pfandsumme  tausend  mark  nachzulassen  und  dio  desfallsige  Urkunde  auszu- 
händigen. Schflpflin  Hist.  ZarBad.  5,192.  HulU.  4,500.  Wirtemb.  Urkkb.  3,353.  —  Deber 
die  Zerwürfnisse  zwischen  dem  markgrafen  von  Baden  der  damals  am  kaiserlichen  hoflagor 
war  und  dem  könig  Heinrich  (Vll)  vgL  dessen  brief  vom  2  sept.  1284.  2060 
restituirt  die  söhne  des  Heinrich  von  Ravensburg,  Heinrich  und  Friedrich,  welche  wegen  dem 
verbrechon  ihrer  eitern  von  der  orbfolge  nicht  blos  in  deren  lehen-  sondern  auch  in  deren 
eigengütern  ausgeschlossen  worden  waren,  auf  deren  bitte  und  nach  dem  aussprach  der  fürsten 
in  den  besitz  der  erbgüter  ihrer  eitern.  Hit  goldbulle.  Glafey  Anecd.  391.  Huillard  4,501. 
Wirtemb.  Urkkb.  3,354.  —  [Heinrich  von  Ravensburg  ist  schon  aug.  80  und  nov.  17  als 
kaiserlicher  bofc&mmerer  zeug»  bei  könig  Heinrich  ]  2061 
überliest  dem  erzbischof  Sifrid  von  H  a  i  n  z  auf  dessen  bitte  den  söhn  weiland  Sifrids  marschalls 
der  mainzer  kirche  zum  dienstmann,  obgleich  er  von  wegen  seiner  matter  reichsdienstmann 
»ein  sollte,  dann  aber  das  von  der  mainzer  kirche  rührende  lehen  seines  vatere  verlieren  würde. 
Gaden  Cod.  dipl.  1,534.  HuiU.  4,502.  —  Das  wort  welches  Gaden  nicht  lesen  konnte,  heisst 
amitteret.  2062 
Fogie  beurkundet  dass  er  auf  die  von  pabst  Gregor  IX  geführte  Verhandlung  bereit  sei  leabellen  die 
Schwester  des  königs  von  England  zur  gemahlin  zu  nehmen,  ernennt  den  magister  Poter 
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von  Vinea  seinen  grosshofrichter  zu  »einem  machtboten ,  und  giebt  ihm  specialvollmacht  zu- 
gleich mit  dem  erzbischof  H.  von  Win  oder  bei  Verhinderung  desselben  auch  allein  das  iawort 
dieber  herrin  zu  empfangen  und  das  »einige  ihr  zu  überbringen,  ferner  derselben  Val  Mazzara 
(auf  der  insel)  und  die  berrschaft  Monte  Saut  Angelo  (am  Münte  Gargano)  mit  allen  Städten 
und  sonstigem  zubehör  als  Wittum  zu  bestellen,  wie  es  andere  königinnon  Siciliens  zu  haben 
pflegton ,  dann  auf  grund  der  früher  vom  bruder  0.  de  Merk  und  demselben  grosshofrichter 
als  boten  des  kaisers  mit  dem  könige  von  England  gepflogenen  Verhandlungen  ihre  muirift 
von  wenigstens  30000  mark  silber  zu  empfangen ,  mit  noch  näheren  bestimmuugen.  Rymer 
iu  den  verschiedeneu  ausgaben.  Mon.  Germ.  4,307.  lluillard  4,503.  —  Ebendaselbst  (Mon. 
Germ.  4,310.  Hoill.  4,522)  findet  sich  der  in  dessen  gemassheit  zu  London  am  22  fcb.  1235 
abgeschlossene  ehevertrag.  2063 

erneuert  und  bestätigt  dem  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  auf  dessen  persönlich  vorgetragene  bitte 
das  eingerückte  grosse  Privileg  für  die  geistlichen  Kirsten  d.d.  Frankfurt  26  april  1220.  Mit 
goldbulle.  Z. :  die  bisch.  E.  v.  Bamberg  u.  H  v.  Eichstädt,  der  markgr.  v.  Baden,  H.  gr.  v.  Orten- 
berg. Falkenstein  Cod.  Kordg.  61.  Würdtweiu  Subs.  4,400.  HuiU.  4,506.  2064 

beurkundet dass  vor  ihm  durch  rechtsspruch  der  fürsten  und  anderer  edeln  des  roichs  erkannt 
worden  sei:  1)  dass  kein  bischof  Deutschlands  von  den  regalien  die  er  vom  reiche  hat  einem 
dritten  etwas  zu  lehen  geben  dürfe  ohne  königliche  erlaubnisB,  und  dass  kein  vogt  von  den 
bürgern  dor  cathedralstadt  abgaben  erheben  dürfe ;  2)  dass  koin  graf  oder  vogt  gerichtsbarkeit 
sich  anmassen  dürfe  übor  vorginge  binnen  der  kirchlichen  immunitat,  wo  sie  nur  dem  geist- 
lichen richter  zusteht,  und  dass  keine  kirche  auf  demselben  gut  mehrere  vogt«  haben  könne; 
3)  dass  kein  vogt  von  den  amtleuten  des  bischofs  und  der  familio  der  kirche  abgaben  erheben 
oder  über  sie  gerichtsbarkeit  ausüben  dürfe ;  4)  dass  iedor  bischof  einen  weltlichen  richter  in 
seinen  Städten  markten  und  dürfen)  haben  solle,  der  namens  seiner  richte  und  zwei  theile  der 
bussen  für  den  bischof  empfange,  wahrend  der  dritte  dem  vogt  gebühre;  —  bestätigt  sodann, 
nachdem  in  seiner  gegenwart  Heinrich  bischof  von  Eichstadt  angezeigt  hatte  dass  seine  kirche 
in  allen  diesen  puneten  schwer  verletzt  worden  sei,  auf  dessen  bitte  und  in  an  bot  rächt  seiner 
treuen  dienste.  diese  sätze  noch  ganz  besonders,  und  erklärt  alloB  für  nichtig  was  in  der  eich- 
städter kirche  dagegen  geschchon  ist.  Mit  goldbullo.  Z. :  S.  erzbisch,  v.  Mainz,  E.  bisch,  v.  Bam- 
berg, H.  markgr.  v.  Baden,  Hermann  gr.  v.  Ortenburch,  Albert  v.  Ense,  Knglard  v.  Nidek.  Mon. 
Boic  30»,227.  Mon.  Germ,  4,304.  lluillard  4,508.  Fontes  rer.  Ben).  2,141.  —  Der  erzb. 
von  Mainz  und  der  bischof  von  Bamberg  waren  damals  bei  dem  kaiser  als  machtboten  Hein- 
richs(VH),  Vgl.  den  vertheidigungsbrief  an  den  bischof  von  Hildesheim  vom  2  sept.1234  und 
Ann.  Scheftlar.  2065 

bestätigt  dem  vor  ihn  gekommenen  bischof  Heinrich  von  Eichstädt  ein  eingerücktes  privileg 
könig  Philipps  d.  d.  Mainz  14  sept.  1199,  und  nimmt  zugleich  diesen  bischof  und  dessen 
kirche  mit  allen  ihren  güteni  in  seinen  besonden)  schütz.  Mit  goldbulle.  Zeugen  wie  vorher; 
dazu  an  vorletzter  stelle  Reinhard  v.  Hagenau.  Mon.  Boic.  81«,560.  HuiU.  4,510.  2066 

schreibt  dem  pabst  Gregor  IX  dass  er  den  magister  Peter  von  Vinea  seinen  grosshofrichter 
an  den  könig  von  England  abordne  um  zur  Vollziehung  seiner  ehe  mit  dessen  Schwester  Isabella 
das  iawort  zu  bringen  und  sie  ihm  gemeinschaftlich  mit  einem  deutschen  prälaten  zuzuführen, 
und  ersucht  den  pabst  in  bezog  auf  den  betrag  und  die  zeit  der  entrichtung  der  mitgift  seine 
fördernde  Vermittlung  eintreten  zu  lassen.  Raynald  1235  §  30.  HuiU.  4,515.  —  Eine  Archiv 
der  Gesellsch.  12,531  erwähnt*  urk.  für  Montevergine  mit (1 234)  doc.  3  Foggie  dürfte  idontisch 
mit  nr.  1686  sein.  2067 

bestätigt  auf  fürbitte  des  Angelus  de  Marra  seines  familiären  der  kirche  sta  Maria  maggiore  zu 
Barletta  als  «rgobniss  der  angeordneten  Untersuchung  ein  viertel  vom  dortigen  amtazehnten 
und  bewilligt  ausserdem  der  stadt  Barletta  für  ihre  treue  das  recht,  jährlich  vom  8  bis  1 5  aug. 
einen  markt  frei  von  allen  abgaben  zu  halten.  Archivio  stör,  di  Borna  UI  2,73.  —  Mit  1234, 
ind.8.  Vgl  zum  31  män  1235.  —  Liosso  sich  die  vermuthung,  es  könne  das  zu  1235oct28 
eingereihte  mandat  aus  Salpi  zu  1234  nov.  28  gehören,  bestimmter  begründen,  so  würde 
natürlich  diese  urk.  vor  dec  9  einzureiben  sein.  *2068 

An  diesem  tage  wurde  zu  Mailand  das  bündniss  könig  Heinrichs  mit  Mailand  und  dem 
Lombardenbunde  beschworen.  Vgl  Winkelmann  Acta  517.  *a 
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beurkundet  dass  Hoinrich  abt  von  Tegernsee  vor  ihn  gekommen  sei,  and  nach  dum  seinor  kirche 
erweislich  zustehenden  nnd  durch  vor  seinem  söhne  könig  Heinrich  laut  der  briefe  desselben 
gefundenen  rechtsspruch  der  forsten  und  grossen  anerkannten  recht  der  freien  wähl  eines 
vogtes,  mit  rath  seiner  klosterbrüder  dienstmannen  und  vasallen,  nach  dem  erfolgten  tode  des 
herzogs  von  Meran  als  bisherigen  vogtes,  ihn  selbst  zum  vertheidiger  und  vogt  erwählt  habe, 
nnd  nimmt  nunmehr  in  geinässheit  der  ihm  vorgetragenen  bitte  den  abt  und  die  kirche  mit 
allem  zugehör  an  leuten  und  gütern  in  seinen  und  des  reiche  besondern  schütz.  Mon.  Boic. 
6,210.  Oefele  Script  2,84.  Huill.  4,516.  2069 

dankt  dem  abt  Heinrich  dem  convent  den  vasallen  den  dienstmannen  und  der  familie  des  klosters 
Tegernsee  dass  sio  ihn  wie  vorsteht  in  gemässheit  ihrer  Privilegien  nach  dem  tod  des  herzogs 
von  Heran  zu  ihrem  vogt  erwählt  haben,  nnd  nimmt  sie  in  seinen  besondern  schütz.  Mon. 
Boic  6,211.  Oefele  Script.  2,85.  Huill.  4,517.  2070 

gebiotet  dem  söhne  weiland  des  herzogs  von  Meran  und  dem  grafen  von  Tirol,  da  er  als  recht- 
massig erwählter  vogt  des  klosters  Tegernsee  dieses  zn  schirmen  verpflichtet  sei,  sich  ieder 
Verletzung  beunrnhigung  und  beschwerung  desselben  zu  enthalten.  Mon.  Boic.  6,209.  Huü- 
lard  4,518.  2071 

schreibt  dm  magister  iusticiarius,  dass  wenn  die  orgebenheit  der  bewohner  des  königreichs 
auch  cntlastung  verdiene,  ihn  doch  die  neeexsitas  utilis,  quam  instantia  temporis  qualitate 
proseqnimur,  veranlasse,  eine  bestimmte  beihülfe  zu  verlangen ;  befiehlt  ihm  daher,  die  ein- 
liegend angegebene  summe  der  collect e  durch  die  iustitiare  decretae  tibi  provinciae  auf  die 
einzelnen  gemäss  ihrer  leistungsfähigkeit  aostheilen  zn  lassen.  Etsi  demeutiae — pereolvet 
Eetr.  de  Vin.  5,182.  —  Wohl  vor  die  ausschreibung  von  1288  ian.  4  gehörig,  wo  die  an- 
weisung  zur  austheilnng,  welche  hier  den  beamten  einfach  überlassen  ist,  schon  sehr  ins  ein- 
zelne geht.  Die  1237  märz  eingeforderte  collect«  kann  bei  richtigkeit  der  adresse  nicht  in  frage 
kommen,  da  damals  der  grossiustitiar  beim  kaiser  war.  Die  Weisung  wegen  der  collecte  für 
1236  würde  wahrscheinlicher,  wie  die  von  1238,  an  die  ganze  regentechaft  ergangen  sein. 
Am  wahrscheinlichsten  ist  mir  daher  beziehnng  auf  die  coUecte  von  1235,  von  der  Bich.  Sang, 
sagt:  Mens«  ianuarii  imperator  generalem  collcctam  toti  regno  imponit.  Dem  Bteht  nicht  im 
wege,  dass  der  auftrat'  sich  nicht  auf  das  ganze  künigreich  bezieht,  da  es  ausser  dorn  gross- 
iustitiar rar  Apulien  einen  zweiten  für  Sicilien  und  Calabrien  gegeben  haben  wird;  vgl.  ItaL 
Forsch  1,357.  *2072 

erlässt  eine  Constitution,  wonach  leute,  welche  aliquo  tempore  das  demanium  verliessen  oder 
vom  auslände  in  das  königreich  kamen,  sine  prefinitione  temporis  zum  demanium  : 
rufen,  die  von  den  besitzungen  der  kirchen ,  grafen  und  barone  in  die  besitzungen 
grafen  und  barone  gezogenen  aber  belassen  werden  sollen.  Angeführt  Exc.  Massil.  nr.  115, 
W.  627,  unten  zum  8  apr.  1235.  —  Die  zeit  ist  danach  bestimmt,  dass  Bich.  Sang,  sagt: 
Mens»  februarii  iuquisitiones  fiunt  per  totum  regnum  de  hominibus  demanii,  quos  in  locis 
Statut is  transfert  imperator  cum  familiis  suis.  Die  revocation  war  bereits  Const.  3,6  ausge- 
sprochen, aber  ohne  bestimmte  betonung  der  unveriährbarkeit  der  ansprikhe  des  demanium. 
Vgl.  Exc.  Massil.  nr.  117,  W.  628,  zum  apr.  1235,  wo  eine  veriahrung  von  40  iahren  zuge- 
standen ist  *2073 

befiehlt  den  stratigoten  von  Salerno  dem  abte  von  La  Cava  die  zehnten  aus  der  baitüatio  von 
Salerno  wieder  so  zu  zahlen ,  wie  sie  demselben  seit  der  zeit  könig  Wilhelms  U  zukamen. 
Huill.  4,520  ex  transs.  zu  La  Cava,  welches  im  febr.  zu  grosserer  Sicherung  gefertigt  wurde, 
da  das  orig.  auf  baumwollenpapier  geschrieben  war.  *2074 

schreibt  den  deutscheu  fürston,  belobt  sie  wegen  der  anhüutrlichkeit  mit  der  sie  ihn  aus 
Sicilien  berufen  und  zum  könige  erwählten,  gedenkt  wie  er  dagegen  seinen  damals  einzigen 
söhn  ihnen  zum  Statthalter  gelassen  und  sie  diesen  ebenfalls  zum  könige  erwählt  haben,  wie 
aber  dioser  gegen  alles  erwartete  seine  befehle  verachtet,  und  schlecht  borathen  sich  gegen 
dio  fürsten  seine  ang&pfol  gewendet  und  sie  bedrückt  habe,  weshalb  er  dann  an  die  gränzen 
Deutschlands  gekommen  und  eidliches  gelöbniss  besseren  betragens  von  seinem  söhne  empfan- 
gen, dieser  aber  demungeachtet  schamlos  dagegen  gehandelt  habe,  weshalb  er  sie  nun  auf- 
fordert demselben  zu  widerstehen  und  ihm  selbst  demnächst  ins  Friau!  entgegen  zu  kommen. 
Ecc*  farimus(— extollatur) — dubitando.  Ex  bullario  Homersdorf.  8«c  13,  auafertiguug  für  den 
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erzbischof  von  Trier;  ohne  den  schlusssatz  und  datirung:  Hahn  Coli.  1,225.  Marten«  Coli. 
2,1157.  Huill.  4,524;  vergl.  944  und  1044  erganzungen  nach  Bs  mittheilung,  [bei  denen 
»bor  irrig  ian.  28  angegeben  ist]  2075 

schreibt  dun  bürgern  von  Worms  dass  er  ihr  schreiben  erhalten  habe ,  belobt  sie  wogen  ihrer 
treue  und  insbesondere  desshalb,  weil  sie  sich  weder  durch  bitten  noch  drohnngen  bewegen 
licssen,  den  ihnen  augeäonnenen  schwur  zu  leisten  ohne  namen  und  ehre  des  kaisere  dabei 
auszunehmen.  TransmisBas  nuper — iuramento.  Böhmer  Fontes  2,228.  Huill.  4,527.  —  Vgl. 
bezüglich  des  Inhaltes  dieses  und  der  folgenden  briefo  die  Ann.  Wormat.  Die  briefe  werden 
in  längeren  Zwischenräumen  geschrieben  sein,  sind  aber  beisammen  belassen,  da  für  cino  be- 
stimmtere einreihung  ohnehin  baltpunkte  fehlen.  *2076 

fordert  (die  bürger  von  W  o  r  m  s)  auf  in  ihrer  treue  zu  verharren  und  keinen 
und  personen  zu  scheuen,  da  er  in  kürze  persönlich  kommen  werde,  schreibt 
er  es  bedauere  dass  sein  söhn,  den  er  so  sehr  geliebt  habe,  den  frieden  seiner  getreuen  BWre, 
wie  or  die  benachbarten  cdebi  und  alle  seine  getreue  zu  ihror  Unterstützung  aufgefordert  habe, 
und  dass  sie  den  verlangten  schwur  nicht  leisten  sollen,  auch  wenn  sein  söhn  selbst  sie  dazu 
auffordere,  da  demselben  nur  seinetwegen  und  seines  befehle*  wegen  gehorsam  gebühre.  .  .  . 
Noster  quoqne— audiatis.  Huill.  4,528  zu  anfange  nnvollst  *2077 

schreibt  (den  bürgern  von  Worms)  dass  er  ihr  schreiben  erhalten,  belobt  sie  wegen  der  dariu 
ausgesprochenen  treue,  fordert  sie  auf,  wie  er  ihnen  das  schon  früher  geschrieben,  sich  durefc 
keine  drohungen  dazu  bewogen  zu  lassen,  seinem  söhne  einen  andern  eid  zu  schwüren,  als  den 
demselben  auf  seinen  bofehl  geleisteten,  da  die  bcdrängiiiss  nur  eine  augenblickliche  sei  und 
bei  seiner  nachstbevoretehendan  ankunft  verfliegen  werde,  wie  ein  vom  winde  ergriffenes  blatt. 
worauf  er  ihnen  dann  allen  erlittenen  schaden  reichlich  vergüten  werde.  Affectione  benigna — 
reportetis.  Huill.  4,529.  «2078 

bestätigt  e.n  durch  nichtapiK'llatiou  rechtekräftig  gewordenes  urtheil  des  Thomas  de  Montenigrt< 
als  iustitiars  des  fürstenthums  und  des  lande»  Benevent  in  Sachen  der  gemeinde  casatis  sancti 
Petri  de  Polla  (südöstlich  von  Salerno)  gegen  die  nach  normannenn-cht  lebende' 
herrin  von  Polla  (Theodora  domina  Polle  que  iure  Normanno  vivit),  beholrigungs- 
schöpfungs-  und  weiderecht,  abgaben  und  frohndeu  betreffend.  Pertz  aus  dem  orig.  zu  La  Cava. 
Huill.  4,533.  2079 

bestätigt  dem  kloster  La  Cava  den  ruhigen  besitz  von  casalSan  Pietro  in  gemässheit  ionea  von 
dem  iustitiar  'Iliomas  wider  die  Theodora  herrin  von  Polla  erjrangcnen  urtheils.  Mitgotheilt 
von  Portz.  Huill.  4,535.  2080 

antwortet  dem  pabst  auf  dessen  benachrichtigung  dass  er  mit  den  Römern  in  friedensnntorband- 
lungen  stehe,  wie  er  an  sich  keine  Ursache  zum  kriege  mit  denselben  gehabt,  gern  aber  zur 
vertheidigung  der  kirche  die  waffon  ergriffen  habe ;  wenn  er  nun  gleich  im  stattgefundenen 
kämpf  an  ausgezeichneten  minnern  schworen  vertust  erlitten,  so  sei  er  doch  keinem  frieden 
entgegen  welcher  der  kirche  genüge ;  der  pabst  möge  daher  einen  solchen  frieden  immerhin 
abschliessen,  nicht  aber  wegen  seiner  unabweisbaren  reise  einen  ungenügenden,  indem  er  die 
kirche  unverteidigt  nicht  zurücklassen  werde.  Schliesslich  beglaubigt  er  den  auf  ostem  an 
den  pabst  abzusendenden  deutechmeister.  Intelleximus  per  -  adhibere.  Rayuald  §  7  mit  Pertzens 
erganzungen.  Huill.  4,535  und  organzung  945.  2081 

befiehlt  den  grosscammerern  Apnliens  nud  den  amtleuteu  von  Barletta  dem  erzbischof  Jacob  von 
Traui  die  drei  viertel,  und  dem  erzpriester  und  den  clerikern  der  kirche  sta  Maria  maggioro 
zuBarlettadas  viertel  vom  zehnten  der  doane  zu  Barletta  iedes  iahr  ohne  zögern  auszu- 
zahlen ,  wie  sie  denselben  zur  zeit  könig  Wilhelms  seines  vetters  und  nach  dessen  tode  bis 
ietzt  zu  erhalten  pflegten.  Archivio  stor.  di  Roma  III  2,75.  Beltraui  Docum.  longobardi  o 
greci,  prof.  7.  Prologo  Le  carte  del  capitelo  di  Trani  260.  —  Nur  mit  in<L  8.  Das  zum  orte 
gleichfalls  stimmende  iahr  1250  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dass  sich  das  mandat  in  einem 
die  lune  secundo  monsis  aprilis  predicte  octave  indictionis  zu  Barletta  gefertigten  transsnmpt 
erhalten  hat.  Vgl.  auch  oben  nr.  2068.  *2082 

erlaubt,  da  nach  seineu  Constitutionen  (3,60)  kein  bürger  ohne  seine  erlaubniss  das  cingulum 
darf,  dem  Daffurua  casteUan  der  Bocca  Sancti  Germani  (Rocca  Janula;  vergl. 
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Rieh.  Sangerm.  zu  1232  tan.  und  1239  sopt.)  bürger  von  Capua 

zur  ehre  der  ritterschaft  aufzusteigen  und  dio  in  den  Constitutionen  den  rittern  verliehenen 
rechte  und  ehren  zu  gemessen.  Exe.  Massil.  nr.  1 14,  W.  627.  —  Nur  mit  ind.  8  den  folgenden 
stücken  vorausgehend.  *2088 

ap.  Precinam  Ostern  und  demnächstige  abreise  mit  «einem  söhn  Conrad  nach  Deutschland.  Menso  aprili 
imporator  apud  Precinam  pascha  domini  celebrat  et  «msequenter  post  pascha  iter  arripuit  in 
Alemanniam  profecturus,  ducens  secum  Conrad  um  ftlium  suutn,  quem  magister  doroas  Theutc- 
nicoram  ipso  mandantc  precossit  ad  papam.  Bich.  Sangerm.  Tgl.  i'hr.  de  reb.  Sic.  a 

ap.  Civitatem  befiehlt  den  revocatoribus  demanii  Tcrre  Laborig  in  Veranlassung  einer  klage  des  Pandulf  von 
Aquino,  wonach  in  revocandis  hominibus  ad  demanitim  dio  darüber  erlassene  Constitution  (vgl. 
nr.  2073)  nicht  eingehalten  werde,  in  erl&uterung  dieser,  dass  Bie  leuto,  welche  von  den  be- 
sitzungen  der  grafen  und  barone  auf  die  der  kircheil  übergehen,  dann  nicht  zurückrufen  sollen, 
si  ille  ecclesie  de  speciali  servicio  curie  nostre  tenentur.  Exc.  Massil.  nr.  115,  W.  627.  —  Nur 
mit  ind.  8;  wegeu  der  nächstfolgenden  stücke  aus  Fano  und  einer  angäbe  des  Bich.  Sangerm. 
über  die  febr.  1235  verfügte  inquisition  wegen  d*i  leute  des  demanium  gewiss  bieher  ge- 
hörend, obwohl  der  kaiscr  auch  1250  apr.  in  der  Capitanata  war.  Ist  in  den  Exc.  die  tages- 
zifler  nicht  verschrieben,  so  würde  der  kaiser  uoch  am  ostertago  selbst  die  reis«  angetreten 
haben,  da  Civitate  unweit  Apricena  in  der  richtung  derselben  liegt  *2084 

(Melüe)  beauftragt  den  Matthens  Marchafaba  doane  de  secretis  et  questornm  magister  mit  der 
Untersuchung  und  enteebeidung  der  klage  der  gemeinde  Mo  n  talto  (nordwestlich  von  Cosenza), 
wonach  die  leute  der  kirche  sti  Vincent«  bei  Montalto  von  den  zeiton  könig  Wilhelms  seines 
consobrinus  her  an  allen  leistungeit  für  die  herrscher  wie  für  die  herren  von  Montalto  theil 
genommen  hätten,  wahrend  ihnen  das  ietzt  vom  abte  ste  Marie  de  Valle  Josaphat,  dem  iene 
kirche  gehört,  untersagt  sei.  Eingerückt  in  das  artheil  des  Marchafaba  d.  d.  Cosenza  1235 
mai  8.  Winkelmanu  Acta  297.  —  Nur  mit  ind.  8,  während  trotz  der  nicht  passenden  Orts- 
angabe die  zeit  der  transsumirung  das  iahr  ausser  Zweifel  stellt.  Ist  das  mandat  von  einem 
andern  im  namen  dos  kaisers  erlassen,  so  dürfte  nach  nr.  2088  an  den  logotheten  Andreas  zu 
denken  sein.  *2085 
Hoftag  zur  Ordnung  der  angclegenheiten  des  künigreichs.  Die  bezügliche  allerdings  in  falschen 
Zusammenhang  gebrachte  angäbe  des  Jacobilli  bei  Huill.  4,538  n.  5  bestätigt  sich  durch  die 
hier  erlassenen  Constitutionen  und  die  angäbe  des  Bich.  Sang.:  Thomas  de  Aquino  Acerrarum 
comes,  magister  iustitiarius  et  iustiüarii  alii  de  regno,  iiecnou  et  Capuanus  Ydrontinus  et 
Panormitanas  archiopiscopi,  cum  nonnullis  do  rogno  usque  Fanum  secuti  sunt,  et  de  impera- 
toris  licentia  sunt  in  regnum  reversi.  —  Hier  wurde  zweifellos  die  regentschaft,  bestehend 
aus  dem  grossiustitiar,  dem  grafen  von  Acerra,  den  orzbischüfen  von  Capua  und  Palermo,  und 
wenigstens  später  dem  bisehofe  von  Bavello,  eingesetzt,  welche  bis  1239  in  thätigkeit  blieb; 
vergL  Winkelmann  in  den  Forsch,  zur  deutschen  0.  12,526.  552.  Nach  dem  schreiben  dos 
kaisers  an  den  pabst  vom  20  sept  1236  befahl  er  zu  Fano  den  familiären,  einen  feierlichen 
tag  zu  Mein  abzuhalten,  insbesondere  wegen  der  klagen  der  kirchen  über  die  revocation  ihrer 
eigenlente,  der  aber  nicht  zu  stände  kam.  *a 

befiehlt  auf  klage  des  bischofs  von  Abruzzo  (Teramo)  dem  iustitiar  von  Abruzzo  den  seit  dem 
edict  über  die  (vgl.  nr.  2037)  markte  von  ihm  eingestellton  woohenmarkt  zu  Teramo  wieder 
zu  gestatten.  Palma  Ist.  di  Teramo  2,3.  Huill.  4,588.  *2086 

schreibt  dem  königvon  Frankreich  wie  auf  einer  im  vorigen  sommor  mit  dem  pabste  gehabten 
Zusammenkunft  seine  neue  Vermählung  von  diesem  in  an  regang  gebracht  und  ihm  die  Schwester 
des  königs  von  England  zur  gemahlin  vorgeschlagen  worden  sei,  versichert  dass  diese  Ver- 
mählung soiner  langen  freundschaft  mit  Frankreichs  königen  nicht  zum  nachtheil  gereichen 
solle,  und  erbietet  eich  da  er  ietzt  nach  Deutschland  geht  mit  dem  könig  an  einem  vorzuschla- 
genden orte  zusammen  zu  kommen.  Ne  fama— exultare.  Champollion  Lettres  des  rois  de  France 
1,50.  Huill.  4,539.  2087 

befiehlt  dem  Andreas  regni  Sicilie  logothete  (et  iustitiario  provincie)  in  seiner  ganzen  iurisdiction 
die  söhne  der  cleriker  in  bositz  dor  väterlichen  und  mütterlichen  guter  zu  setzen,  so  dass 
sie  dieselben,  wenn  diosctlben  ihnen  auch  iure  successionis  nicht  zukommen,  iure  locationis  a 
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noatra  curie  recognoscant,  so  dass  sie  einen  jährlichen  zins  davon  zahleu  sollen.  Sicut 
pimus— permissum.  Const  Sic  3,28  ohne  adresse.  Huillaid  4,225  mit  der 
adresse.  Exc  Massil.  nr.  116,  W.  628,  mit  datiruug,  aber  der  zweifellos  irrigen  ind.  7.  — 
Dieser  datirung  entsprechend  fehlt  die  Constitution  in  den  nur  das  gesetzbuch  Ton  Melff  bieten- 
den texten  der  Const.  Sic.  *2088 

befiehlt  den  rovocatoribos  hominnm  per  terram  Ydronti,  da  far  die  revocation  eine  zeitfrist  bisher 
nicht  bestimmt  war  nud  das  zu  Streitigkeiten  anlasa  gab,  solche  lente  des  demanium  odor 
solche  welche  aas  der  fremde  in  das  köuigreich  kamen,  nicht  zurückzufordern,  wenn  sie  Tor 
mehr  als  vierzig  iahren  sich  auf  die  besitz  an  pen  der  kirchen,  graten  and  baroue  begaben; 
illis  dumtaxat  exceptis,  qui  iam  revocati  sunt  et  ad  loca  sibi  designata  per  curiam  sunt  trans- 
lati,  et  Ulis  qui  scripti  sunt,  at  ad  loca  certa  se  conferant,  sed  not»  illuc  iverunt;  befiehlt  il 
darauf  zu  achten,  quod  nulli  de  cetero  Jiceat  aliquetn,  qui  de  demanio  exeat  Tel  aliu 
retinere.  Exc  Massil.  nr.  117,  W.  628.  —  Vergl.  Ib.  nr.  184,  W.  644,  wo  eine  Constitu- 
tion desselben  inhaltes  als  zu  Fano  erlassen  erwähnt  wird.  In  der  sammlang  der  Consti- 
tutionen findet  sich  keine  entsprechende.  Erinnert  der  schlass  an  Const.  3, 1 1  allbekannter  ent- 
stehungszeit,  so  mochte  auch  für  diese  der  verwandte  inhalt  entstehung  zu  Fano  sehr  wahrschein- 
lich machen.  *2089 

Einschiffung  mit  kleinem  gefolge.  Imperator  cum  Conrado  Mio  suo  et  de  regno  admodum  paucis 
mense  madio  apud  Ariminum  mare  intrat,  ot  in  Aquilegiam  vadit,  exinde  in  Alemanniam  pro- 
fecturus.  Rieh.  Sangerm.  —  Per  vi  am  marchie  Anconitane  pervouit  ad  civitatem  Ariminum  et 
deinde  com  sex  galeis  armatis  qua*  habebat  ad  partes  Aqailee  se  contulit  Chr.  de  reb.  Sic  a 

Ausschiffung.  —  Zweifellos  irrig  lasst  Thomas  Tuscus  512  den  kaiser  über  Venedig  gehen.  *b 

Empfang  durch  die  deutschen  fürsten.  Vergl.  die  zeugen  der  nächsten  ark.  Eodem  mens*- 
iunio  de  felicibus  imporatoris  aospieiis  litore  Tonerunt  in  regnum,  quomodo  apud  Sibidatum  h 
priueipibus  imperii  magno  fuerat  cum  honore  reeeptus.  Ipso  mense  nallo  obstante  Aleman- 
niam intrans,  Henricum  rogem  filium  suum  redeuntem  ad  mandatum  suum  reeepit,  quem  duci 
Bavarie  custodiendum  commisit  (was  freilich  erst  im  iuli  geschah).  Bich.  Sangerm  VgL  das 
schreiben  des  kaisers  Huill.  4,946.  —  Der  erfolg  der  reise  des  kaisers  war  schon  durch  die 
deutschen  fürsten  vorbereitet.  [Der  erzbischof  von  Mainz  und  der  bischof  von  Bamberg  waren 
vom  huf«  des  kaisers  mit  abmahnenden  schreiben  an  den  könig  zurückgekehrt,  worden  nun 
aber,  da  sie  sich  nicht  auf  seine  seile  stallen  wollten ,  von  ihm  beargwöhnt.  Unde  episoopus 
Babenbergensis  ad  imperatorem  redivit,  deferens  secum  literas  qnorundam  prineipnm  Teuto- 
nicorum,  quo  eum  ad  terms  Teutonicorum  exire  rogaverunt.  Ann.  Scheftlar.  Diese  Verhältnisse 
gebon  doch]  auch  den  massstab  für  Heinrichs  einsieht  und  werth !  c 

Durchzug.  Imperator  per  Canales,  filium  suum  ex  regina  Jerosolimitana  secum  ducens,  intravit 
Teutoniam.  Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  —  Cum  multa  turba  et  mnltis  tbesauris  versus  Austriam 
intrat  Germaniam.  Ann.  Col.  —  Wegen  der  Strasse  per  Canales  vgl.  Meiller  Babenb.  Reg.  222, 
dann  Mittheilungen  des  österr.  Instituts  1,298.  Dass  dar  kaiser  den  weg  durch  den  Canale 
di  Ferro  über  Chiusa  und  Pontafel  nach  Villach  benutzt  haben  muss,  orgobon  auch  die  fol- 
genden Ortsangaben.  *d 

Verhandlangen  mit  dem  herzog  Friedrich  von  Oesterreich.  Der  kaiser  schreibt  1236, 
er  habe  im  vertrauen  auf  den  herzog  und  um  ihm  ein  zeichen  seiner  gunst  zu  gewahren  sich 
in  terram  suam  Stirie  begeben,  der  dann  aber  dort  2000  mark  zum  kriege  gegen  Böhmen  and 
Ungarn  verlangt  und  auf  des  kaisers  Weigerung  erklärt  habe,  dass  er  ihm  nicht  weiter  dienen 
werde.  Huill.  4,854.  Vgl.  Chr.  de  reb.  Sic,  wonach  Friedrich  der  oinzige  deutsche  fürst  war 
der  zum  königo  Heinrich  hiolt  *e 

(in  Stiria)  bestätigt  dem  abt  Conrad  von  Admont  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d. 
Mainz  1 184.  Z. :  Eberh.  erzb.  v.  Salzbarg,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg  u.  Cunr.  v.  Freising,  die 
herz.  Friedr.  v.  Oestreich,  Beruh.  ?.  Kamtben  u.  M.  v.  Lotbringen,  Herrn,  deutschmeister,  die  gr. 
Herrn,  v.  Orlamünd,  Meinh.  v.  Görz,  Heinr.  v.  Qraifespach  n.  der  v.  Sulz,  Heinr.  marsch,  v.  Pappen- 
heim. Pez  Thes.  3C,681.  Knill.  4,543.  Wichner  Geach.  von  Admont  2,804.  Steierm.  ürkkb. 
2,426.  —  Der  aoastellort  ist  Neumarkt  nördlich  von  Frieaach.  2090 
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ap.  Katispo- 
nam 


ap.  Nuorem- 
berc 


Anwesenheit  Fridericus  secandus  huius  nominis  Teutonie  partes  ingressus,  apud  dos  sollemp- 
niter  sosceptus  est  quarta  frria  infra  pentecoston.  Cont.  Admunt,  M.  Gönn.  8cr.  9,593.  a 

schenkt  die  kircho  zu  Könitz  mit  den  nachbarkirchen  von  Bern,  Bümplitz,  Mühleberg,  Neueneck 
und  Uoborstorf  an  den  Dontschordon.  Fontes  rer.  Bern.  2,146  extr.  —  Ob  nicht  Verwechs- 
lung mit  der  urk.  gloichen  Inhaltes  vom  oct  d.  i.  aas  Augsburg?  *2091 

liestatigt  dem  abt  Heinrich  von  Kremsmünster  sein  als  könig  demselben  gegebenes  und  hier 
eingerücktes  privileg  d.  d.  Passau  14  iuni  1217.  Z. :  S.  bisch,  v.  Regensburg  kais.  hofcanzler, 
br.  H.  deutschordensmeister,  die  gr.  Herrn,  v.  Orlamünde,  Heinr.v.  Greifsbach  u.  der  v.  Sulz,  Heinr. 
marsch. v. Appenheim,  Hamung v. Raraerstain ,  Heinr.v. Bosenstein,  Eberh.  v.  Waltsee,  Heinr. 
v.  Bore,  Cropho  v.  Vlugelingen.  Abschriftlich  ex  or.  mitgetheilt  von  Stulz.  Urkkb.  v.  Krems- 
münster 82.  Urkkb.  des  L.  ob  <L  Enns  3,30.  2092 

bestätigt  demselben  die  angegebenen  Vergünstigungen  bezüglich  der  vogtoi,  welche  herzog  I/eopold) 
von  Oesterreich  dem  kloster  gewahrte  und  dessen  söhn  herzog  Friedrich  erneuerte  und  bestä- 
tigte. Zengen  wie  vorher,  doch  fehlt  der  letzte,  wahrend  der  graf  von  Orlamünde  am  ende  der 
reihe  steht.  Urkkb.  v.  Kremsmünster  80.  Urkkb.  des  L.  ob  d.  Enns  3,28.  2093 

Sprache  mit  dem  herzog  von  Baiem  und  andern  forsten.  Per  Bawariam  transiens,  Batispone 
cum  prineipibus  colloquium  babuit;  Ottoni  duci  Bawarie  pro  morte  patris,  de  qua  suspectus 
habebatur,  recondliatur.  Ann.  Scheftlar.  .Vgl.  Gotifredi  Vit  cont  Eborbac,  M.  Germ.  22,348, 
und  des  kaisers  schreiben  nr.  2098.  *a 

nimmt  auf  seiner  durchreise  durch  Baiern  auf  bitte  der  priorissin  und  des  convents  von  Alt- 
Hohenau  in  salzburger  dioces  dieses  kloster  nebst  dessen  gütem  in  seinon  bosondern  schntz. 
Hund  Metrop.  2,80.  Mon.  Boic.  17,2.  Huill.  4,549.  2094 

Empfang  von  boten  konig  Heinrichs  welche  dessen  Unterwerfung  anbieten.  Ausschreibung 
des  allgemeinen  hoftages  zu  Mainz.  VgL  nr.  2098.  *a 

gestattet  auf  bitte  des  bischofs  Rüdeger  von  P  a  s  s  a  u  den  richtern  desselben,  Verbrecher  welche 
die  todesstrafe  verdient  haben  mit  dem  schwert  oder  beil  enthaupten  zu  lassen.  Mon.  Boic 
81»,565.  Huill.  4,550.  2095 

bestätigt  dorn  abtE.  von  Ebrach  sein  als  kflnig  demselben  ortheiltes  und  hier  eingerücktes  pri- 
vileg d.  d.  Nürnberg  26  feb.  1213  das  klostergut  zu  Schwabach  betr.  Z.:  S.  bisch,  v.  Regens- 
burg kaiserl.  hofcanzler,  E.  bisch,  v.  Bamberg,  A.  herz.  v.  Sachsen,  M.  herz.  v.  Lothringen,  br.  H. 
deutschordensmeister,  H.  gr.  v.  Orlamünd,  A.  gr.  v.  Herrenstein.  Schütz  Corpus  4,75  irrig  zum 
5  iuni.  Mon.  Boic.  31»,568.  HuiU.  4,552.  2096 

empfiehlt  allen  pralaten  herzogen  markgrafen  dienstmannen  schnltheissen  vögton  und  überhaupt 
allen  im  reich  die  hanser  brüder  dienstleute  und  guter  des  Deutschordens,  da  er  diesen  als 
ein  werk  seiner  vorfahren  zu  mehren  wünscht,  und  dessen  meister  Hermann  ihm  sehr  werth 
ist.  Brandenb.  Usurpationsgeach.  90.  Huill.  4,551.  2097 

meldet  (seinen  getreuen  in  der  Lombardei)  wie  er  in  der  gegend  von  Udine  von  den  fürsten 
empfangon  sei ;  wie  alle,  denen  das  befohlen,  und  manche  andere  unter  abschwörung  des  ander- 
weitig geleisteten  eides  ihm  und  dem  reiche  treue  geschworen ;  wie  er  weiter  zu  Regensburg, 
wo  sieb  viele  fürsten,  edle  und  dienstmaunen  aus  verschiedenen  theilen  Deutschlands  und 
seinem  herzogthnm  Schwaben  bei  ihm  eingestellt,  über  den  landfrieden  verhandelt  und  gün- 
stige nachrichten  über  seine  braut  die  Schwester  des  königs  von  England  erhalten  habe;  wie 
sein  söhn  von  allen  verlassen  und  unschlüssig  sich  anfangs  auf  der  feste  Trifels  (Trevelli)  ein- 
schliessen  wollte,  dann  aber  sich  eines  bessern  besinnend  boten  an  ihn  nach  Nürnberg  sandte, 
um  Verzeihung  ersuchend  und  allen  seinen  befehlen  gehorsam  versprechend;  wie  er  dann  mit 
den  fürsten  auf  Marien  himmelfahrt  einen  feierlichen  hof  nach  Mainz  angesagt  habe,  am  über 
den  frieden  des  ganzen  reiches  und  über  die  nicht  langer  hinauszuschiebende  bestrafung  der 
verachter  des  reichs  zu  berathen,  wesshalb  er  ihnen  befiehlt,  boten  dorthin  zu  senden,  welche 
von  ihnen  und  den  in  ihrem  gebiet«  wohnenden  grafen ,  markgrafen  und  vasallen  durch  be- 
siegelte briefe  bevollmächtigt  sein  sollen,  ihre  bereitwilügkeit  für  die  rechte  des  roichs  in  der 
Lombardei  einstehen  zu  wollen  zu  erklären,  damit  die  rarsten  und  der  ganze  hoftag  dadurch 
angefeuert  werden.  Cum  de  felici — presentia  nonciomm.  Aas  den  Ann.  PL&c  Gib.:  HuiUard 
4,945.  HuiUard  Chr.  PUcent  158.  M.  Germ.  18,471.  *2098 
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Unterwerfung  künig  Heinrichs.  Festinavit  quantum  potuit  ad  Beni  • 
prinripibos  ei  apud  Batisponam  oocurrontibus,  prout  imperialem  deeuit  i 
in  magna  gloria  cum  quadrigis  plurimie  »uro  argentoque  ouustis,  bysso  ot  purpura,  geiumis 
atqne  preciosa  snppellectili,  com  caiuelis  mulis  atqne  droinedis,  Sarracenos  quoque  mnltoB  et 
Ethyopes  diversarum  arcium  noticiam  habentes  cum  syunis  ei  leopardis,  pecunias  et  thesauroB 
suos  custodientes  secum  addocens,  in  multitudine  copiosa  priueipum  et  exercitus  Winpiam 
usque  pervenit.  Hioher  kommt  der  küuig  mit  wenigen  begleitern  den  kaiser  am  gnade  ersuchend, 
der  ihn  aber  nicht  vorlagst,  den  aoatrag  der  sacho  bis  auf  den  aufenthalt  zu  Worms  verschie- 
bend. Contin.  Eberbac.  Dasselbe  meldon  Ann.  Erphord.  Erwähnen  die  Ann.  Colon,  die  begna- 
digung  zu  Worms,  aber  unrichtig  schon  zum  2  iuli,  bo  mag  dieser  tag  für  die  Unterwerfung 
zu  Wimpfen  zutreffen.  *a 

Einzug  in  Worms  wo  der  kaiser  von  zwölf  bischöfen  empfangen  wurde,  unter  denen  auch 
bischof  Landolf  von  Worms  war  dem  er  sofort  soino  ungnado  bezeugte.  Ann.  Spir.  et  Worm. 
apud  Böhmer  2,155  und  164,  M.  Germ.  Scr.  17,44  und  84.  —  Damals  liess  auch  der  kaiser 
seinen  rebellischen  söhn  künig  Heinrich  (Y11)  gefangen  nehmen  und  nach  Apulien  abführen, 
nachdem  derselbe  von  seinen  anhäiigern  verlassen  sich  ihm  unterworfen  hatte,  aber  die  ihm 
gestellten  bediiigungen  nicht  erfüllen  wollte.  Die  quellen  Ann.  Col.,  Chron.Worm.,  Ann.  Erph., 
Ann.  Marbac.,  Cent.  Eberbac.  weichen  über  diesen  Vorgang  nur  in  einigen  nebenpuneten  von 
einander  ab.  VgL  Beg.  Heinr.  (VU).  b 

nimmt  das  cisterciensernonnenkloster  Düsscrn  bei  Düsseldorf  und  dessen  guter  in  seinen  und 
des  reichs  schütz.  Or.  in  Düsseldorf.  Huill.  4,729.  2099 

Vermahlung  mit  Elisabeth  (Isabella)  von  England.  Supervenit  itaque  breviter  domiua  Elizabeth 
imperatrii,  soror  douiiui  regis  Anglie,  cum  qua  dominus  imperator  celebravit  nuptias  iii  Wor- 
matia  sollempniter  in  divisione  apostolormu.  Ann.  Worin,  ap.  Böhmer  2,164,  M.  Germ.  Scr. 
17,44.  Uebereinstiinmend  meldet  der  bischof  von  Hildesheim  dem  pabste:  apud  Warmatiam 
die  idiium  iulii  suas  nuptias  *»lempniter  celebravit  HuiU.  4,730.  —  Itaque  xvii  kal.  augusti 
(also  wohl  minder  richtig  am  16  iuli)  imperator  sororem  regis  Anglie  ibidom  Wormacie  impe- 
riali  matrimonio  sibi  sollempniter  copulavit.  Ann.  Erph.  —  Inde  (von  Cöln  wo  sie  aufs  fest- 
lichste empfangen  worden  war)  progrediens  apud  Wormatiam  imperatori  assignatnr,  ubi  impe- 
riales nuptie  debito  cum  honore  celebrantor.  Imperator  suadet  priueipibus  ne  histrionibus 
dona  solito  more  prodigaliter  effmidant,  iudicans  maiimam  dementäam  st  quis  sua  bona  minus 


vel  histrionibus  fatue  lareritur.  Ann.  Col. 


DesponBatur  autem  civitate  Warmacensi  . . 


»ug.  15 


apud  Mogun- 


fecit  solempnitatem  HichiepiscopusHangaucensis.  Ann.  de  Theokesberia  98. —  [Die  ehe  selbst 
war  wie  1225,  vgl.  nr.  15ö6b,  schon  vorher  durch  Petrus  de  Vinea  als  procurator  am  22feb. 
zu  London  geschlossen  ;  vgl.  die  reichssachen.  Uel>er  abholung  und  reise  der  braut  berichtet 
am  ausführlichsten  Bog.  de  Weudower  4,882  ff.  Setzt  er  die  hochzeit  deeimo  tertio  kalendas 
augusti  in  dominica,  was  sich  widerspricht,  so  fiel  iuli  15  allerdings  anfeinen  sonutag.  Vier 
tage  dauern  die  festlichkeiton ;  dann  kehren  der  bischof  Wilhelm  von  Kieter  und  andere  eng- 
lische begleiter  der  kaiserin  zurück.  —  Zu  der  mitgift  von  30000  mark  mussten  alle  lehen 
und  kirchen  Englands  beisteuern;  dictus  autem  imperator  consilium  et  ansilium  in  adquisitione 
et  defensione  iuris  sui  regi  Henrico  promisit  Ann.  de  Dunstaplia  142;  vgL  Ann.  de  Barton 
304.  Entsprechende  angaben  bei  Matth.  Paris  ed.  Luard  3,325.  327.]  a 
Hieher  mit  der  kaiserin  nach  der  hochzeit.  Celebratis  itaque  nuptiis  die  prodicta  assumpta  domina 
imperatrice  accesserunt  Hagenowiam.  Ann.  Wormat.  —  [In  den  Ann.  Marbac,  welche  aller- 
dings die  hochzeit  irrig  erst  nach  den  Mainzer  tag  setzen,  heisst  es:  Quam  post  nuptias  misit 
Hagenowe,  et  cum  ipsa  ibid*ni  byemavit.  Das  konnte  die  vermuthung  nahe  legen ,  dass  der 
kaiser  nicht  schon  mit  der  kaiserin,  sondern  erst  nach  dem  Mainzer  tage  zuerst  nach  Hagenau 
kam.  Aber  das  fehlen  aller  nachrichten  wahrend  eines  monates  macht  es  doch  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  dor  kaiser  sich  wahrend  der  flittorwochon  an  einen  kleineren  ort  zurückzog.]  b 
Beicbshof  allgemeiner  zur  Wiederherstellung  des  rechtszustandes.  Pro  reforma- 
tione  tocius  terre  Status  indicta  Moguntie  curia  generalis :  so  der  kaiser  in  der  ork.  über  die 
errichtung  des  hertogthums  Braunschwoig.  Vergl.  auch  das  ladsebreiben  oben  nr.  2098.  — 
Curia  celeberrima  in  assumptione  beate  Mario  apod  Maguntiam  indicitur.  Ubi 
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et  Teutonico  sermone  in  membrana  scripta  omnibos  publicantur  (d.  h.  die  pablication  der  neuen 
gesetze  an  die  menge  erfolgte  wie  natürlich  in  der  Volkssprache,  wahrend  die  gesetze  selbst 
lateinisch  abgefasst  sein  konnten  und  auch  abgefasst  waren).  Otto  do  Luninburch,  nepos 
magni  dncis  Hoiiirici,  novus  dox  et  princeps  efficitur.  Quem  diem  rogavit  imporator  omnibn« 
annalibus  ascribi,  oo  qnod  tone  Bomanum  auxisset  imperium  novum  prineipem  croando,  con- 
senBU  omnium  prineipum  accedente.  Fuit  aatem  dies  illa  vigilia  Timothei  (aug.  21).  In  die 
Timothei,  scUicct  in  octava  assumptionis  imperator  diademate  imperiali  insignitus  in  ecclesia 
Mognntiensi,  fere  omnibos  prineipibus  astantibus,  debito  honore  refulslt,  post  missarum  sol- 
lempnia  inntans  principe«  omues  et  oiunem  comitatum  eorum  ad  festivas  epulas,  que  in  looo 
campestri  magnis  sumplibus  fuerunt  preparate.  Ann.  CoL  Der  verf.  dieser  chronik  war  allem 
anscheine  nach  personlich  anwesend.  —  Deindo  in  assamptione  sanete  Mario  curiam  apud 
Moguntiam  celebravit,  ubi  primo  intcr  prineipes  de  paco  iaratam  est  ot  do  expeditioue  valida 
in  Longobardiam.  Ann.  Schcftlar.  —  [Die  Zeitbestimmung  nach  Marien  himmelfahrt  habon 
auch  Ann.  Marbac.,  Ann.  ErphonL,  Sachs.  Weltchr.  c  379.  VgL  zu  ang.  22.  —  Wogen  der 
hier  gefassten  beschlüsse  in  der  lombardischen  angolegenheit  vergl.  unten  zu  aug.  24, 
das  schreiben  des  katsers  von  1241,  Huill.  6,3,  und  die  briefe  Gregors  IX  vom  22  sept.  1235 
und  21  märz  1236.  —  Ein  beschluss  dt?s  mainzer  tags  über  straflos*  rückkehr  der  pfahlbürger 
zu  ihren  harren  wird  in  der  urk.  des  kaisers  d.  d.  Strassburg  1236  man  erwähnt;  im  friedens- 
gesetze  selbst  wird  lediglich  die  abschaffung  der  pfahlbürger  bestimmt.  Auch  in  der  urk.  für 
das  capitel  von  Salzburg  vom  sept  1237  worden  zwei  sich  an  bostimmungen  des  friedens- 
gesetzes  anschliessende,  zu  Mainz  ergangene  rechtssprüche  erwähnt;  dann  in  urk.  d.  d.  Begens- 
burg  1237  apr.  ein  auf  dem  allgemeinen  hofe  zn  Mainz  für  die  abtissin  von  Obermünstor  ge- 
fundener rechtsspruch.  —  Es  scheint  auch  zu  Mainz  bereits  über  die  nachfolge  im  reich 
verhandelt  zu  Bein,  da  der  kaiser  1240  feb.  16  vom  pabste  behauptet:  per  uuntium  suum 
litteras  de  credentia  deferentem  prineipibus  nostris  nobiscum  presentibus  in  curia  Maguntina 
sub  omni  qua  potuit  atte«tatione  latenter  iniunxit,  ne  electioni  filii  nostri  minoris  vel  cuiuslibet 
de  domo  et  sanguine  noetro  modo  quolibet  consentirent;  er  wiederholt  diese  behauptung  1 246, 
Huill.  6,390.]  o 
(in  sollempni  curia)  verkündet  in  der  Überzeugung,  dass  er  an  seiner  erhabenen  stelle  die  regio- 
rung,  sich  zum  rühm  und  seinen  unterthanen  zum  heil ,  auf  friede  und  recht  (pax  ot  iustitia) 
zu  stützen  habe ,  obwohl  die  Deutschen  in  ihren  privatverhältnissen  nach  altem  herkommen 
und  ungeschriebenen  rechten  lehen,  mit  rath  der  fürsten  edeln  und  reichsgetreuen  verschiedene 
nöthig  befundene  gesetze,  welche  die  gesammtverfassnng  und  den  reichsfrieden  (generalem 
statom  et  tranquillitatem  imperii)  betreffen,  und  zwar  nach  folgenden  capiteln:  Beobachtung 
geistlicher  urtbeil&spriiche,  kastvögte,  trengen,  gerichte,  verbot  der  selbsthülfe,  Zölle,  münzen, 
geleit,  pfalbürger,  pfandung,  söhne  die  sich  an  den  vltem  vergehen  und  deren  helfer,  ächtun- 
gen,  geachtete,  kauf  geraubten  gute,  hofrichter.  Das  ist  nun  das  grosse  reichsgesetz,  welches 
die  folgezoit  lang  nur  zu  wiederholen  wusste.  Es  ist  uns  in  verschiedener  form  erhalten: 
1)  Lateinisches  original:  Dreyer  Kebenstnndon  435  nach  der  dortmunder  hs.  aber  nur  stück- 
weise und  schlecht.  Schunk  Beitr.  zur  mainzer  Qesch.  1,854  nach  der  frankfurter  gleichzeitigen 
und  allein  vollständigen  hs.  Höfer  Zoitschr.  2,190  nach  der  dortmunder  hs.  mit  den  Varianten 
von  Scbnnks  abdruck.  Mon.  Genn.  4,313  mit  benuteung  aller  hs.  Danach  Huillard  4,740. 
Fontes  rer.  Dem.  2,147.  2)  Deutsche  Übersetzungen:  Höfer  Zeitschrift  2,204  nach  der  dort- 
munder hs.  mit  dem  unrichtigen  iahr  1 236.  Senckenberg  Neue  Samml.  der  Boichsabschiede 
1,19.  Mon.  Germ.  4,571  nach  hss.  in  München  und  Basel  nobst  wiedergäbe  des  Sencken ber- 
gischen abdrucks.  Zöpfl  in  den  Heidelb.  Jahrb.  1858  s.  655  nach  einer  niederdeutschen  heidel- 
berger  hs.  3)  Erneuerungen  spaterer  könige  in  deutscher  spräche  von  Rudolf  d.  d.  Nürnberg 
25  iuli  1281,  Mainz  13  dec  1281  und  Wirzburg  24  marz  1287;  von  Adolf  d.  d.  Cöln  2  oct. 
1292;  von  Albrecht  d.  d.  Nürnberg  nov.  1298  (nicht  1803)  siehe  in  deren  regesten.  [Ein 
genanes  verzeichniss  der  has.  und  drucke  gibt  Boehlau  Novo  constitutione»  domini  Alberti  d.  i. 
der  landfriode  v.  i.  1235  (Weimar  1858),  wo  der  lateinische  text  von  1235,  dann  der  von 
Nico  laus  Wurm  verarbeitete  deutsche  text,  und  der  text  von  1298  zusammengestellt  und  aus- 
zöge aus  der  glosse  des  Wurm  zugefügt  sind.)  —  VgL  auch  noch  Gatterer  De  epocha  etc.  in 
den  Comment.  Gott  auf  1780  wo  s.  24  sechs  verschiedene  Verdeutschungen  neben  einander 
gestellt  sind.  —  Auffallend  ist  dass  alle  deutsche  Übersetzungen,  einer  von  dem  las.  original 
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abweichenden  Ordnung  folgend,  mit  dem  söhn  beginnen  der  seinen  Tater  bekriegt.  —  Wegen 
der  unrichtigen  meinung  dass  diese  Satzung  ursprünglich  deutsch  abgefamt  worden  TergL 
Schflnemann  System  der  Dipl.  1,800,  [und  insbesondere  Boehlau  s.  9  ff.,  welcher  zu  dem  ergeb- 
nisse  gelangt,  dass  der  friede  lateinisch  abgefasst,  aber  gleichzeitig  und  amtlich  ins  deutsche 
übersetzt  sei.]  2100 

(in  curia  generali)  beurkundet  auf  klage  de«  grafen  Stefan  von  Burgund,  dass  der  graf  £.  von 
Urach  dessen  tochter  dementia  gefangen  halte,  und  sie  der  bürg  Burgdorf  and  anderer  güter, 
welche  derselben  Bertold  herzog  von  Zähringen  zum  Wittum  bestellt  hatte ,  beraubt  habe,  den 
vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  dass  besagte  dementia  freigelassen  und  ihr  die  burg 
nebst  zugehör  restituirt  werden  solle.  Z. :  die  erzbb.  v.  Mainz  Win  Trier  n.  Bisanz,  die  bisch,  v. 
Bamberg  Regensburg  Basel  Hildesheim  Lüttich  n.  Kamerik,  br.  BL  deutschordensmeister,  die  herz, 
v.  Baiern  Brabant  und  Kärnthen.  Chifflct  Lettre  touchant  Beatrix  97.  Schöpflin  Hiet  Zar-Bad. 
5,198.  Soloth.Wocb.eubl.  1829  s.  630.  HuilL  4,753.  Ze«rleder  Urkb.  v.  Bern.  1,297.  Fontes 
rer.  Bern.  2,154.  Füretenberg.  Urkb.  1,170.  2101 

bestätigt  dem  abt  Walter  von  St.  Gislen  (in  Hennegau)  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI 
d.d.  Neapel  17  iuni  1191.  Mit  goldbulle.  Z. :  die  erzbb.  v.  Mainz  Cflln  Trier  u.  Bisanz,  diebisch, 
v.  Bamberg  Constanz  Hildesheim  Lüttich  u.  Eamerik,  br.  H.  deutschordensmoister,  die  herzöge  v. 
Baiern  Karnthen  Brabant  u.  Lothringen,  der  landgr.  v.  Thüringen,  der  markgr.  v.  Baden,  die  gr. 
v.  Sain  Bar  u.  Cleve.  Ego  Sifridus  etc.  Ex.  or.  in  Brüssel  dem  aber  1839  die  goldbulle  schon 
abgerissen  war.  Benenberg  Jlon.  de  Xamur  8,429.  Huill.  4,749.  2102 

nimmt  das  cisterciensernonnenkloster  Levern  (nordwestlich  von  Minden)  in  seinen  schütz  und 
bestätigt  dessen  geuannte  besitzungen.  Winkelmann  Acta  786  ex  or.  *2103 

Errichtung  des  herzogthums  Braunschweig  und  belohnung  Ottos  von  Lüneburg  mit 
demselben  in  vigilia  Timotht-i.  Ann.  Col.  Vgl.  die  folgende  urk.,  Sachs.  Weltchr.  c  879,  Ann. 
Marbac.  —  Otto  von  Lüneburg  hatte  seine  einsieht  und  treue  bewahrt  als  ihn  wahrend  Fried- 
richs abweaenheit  im  heiligen  land  der  cardinaldi&cou  Otto  von  St  Nicolaus  zur  ergreifung 
der  kröne  aufforderte,  er  ab<-r  antwortete:  dass  er  nicht  sterben  wolle  wie  sein  oheim  Otto  FT. 
Alberic,  ad  1241.  Die  bezüglichen  Verhandlungen  hatten  schon  1234  begonnen;  vergL  oben 
nr.  2056.  —  Vom  bischofe  Conrad  von  Hildesheim  heisst  es  Chr.  Hildesh.,  M.  G.  Scr.  7,861 : 
Diocesim  nostram  a  iurisditiono  ducatus,  quam  iurisditionem  domnus  Otto  dux  Brunesvicensis 
sibi  nsurpare  coram  domno  imperatore  et  prineipibus  in  curia  solempni  apud  M&gunciam  inten- 
dubat,  prudenter  liberavit,  ibidem  voce  publica  protestans  coram  omnibus,  Hildensemensem 
epi8copatum  nullius  dominio,  nullius  ducatui,  preterquam  solius  episcopi  subiacere;  et  hoc  fuit 
ab  universis  prineipibus  approbatum.  a 

(in  curia  generali)  beurkundet  dass  Otto  von  Lüneburg  mit  gebeugtem  knie,  allem  hass  und 
groll  der  unter  ihren  vorfahren  bestanden  hat  entsagend,  sich  ganzlich  ihm  hingegeben,  und 
seine  eigenhririge  bürg  Lüneburg  mit  vielen  andern  bürgen  landen  und  louten  ihm  zu  beliebiger 
Verfügung  resignirt,  er  ab?r  diese  gäbe  zu  eigenthum  angenommen ,  auf  das  reich  übertragen 
und  zur  lehensweisen  Vergebung  bestimmt  habe;  dass  ferner  er  Belbst  die  Stadt  Braunschweig, 
deren  eine  bälfte  er  vom  markgraf  von  Baden  und  deren  andere  halft«  er  vom  herzog  von 
Baiern,  denen  solche  von  wegen  ihren  ebegemahlinnen  trichtern  Heinrichs  von  Braunschweig 
pfalzgrafons  am  Hhein  zugestanden,  erkauft  hat,  gleichermaßen  ans  reich  überlassen  habe; 
und  einigt  nun  mit  rath  und  willen  der  fürsten  die  Stadt  Braunschweig  und  die  bürg  Lüneburg 
mit  zugehör  zu  einem  horzogthum ,  macht  den  Otto  von  Lüneburg  nachdem  ihm  dieser  trene 
geschworen  hat  zum  herzog  und  fürsten,  und  verleiht  ihm  und  seinen  erben,  söhnen  und  Meu- 
tern, das  besagte  herzogthum  mit  fabnen  als  reichslehen,  indem  er  noch  ausserdem  demselben 
den  reichszehiiten  zu  Goslar  verleiht  und  dessen  dienstmannen  gleiche  rechte  giebt  wie  die 
reichsdienstmannen  haben.  Mit  goldbulle.  Z.:  die  erzbb.  S.v.  Mainz,  H.v.  COln,  E.  v.  Salzburg, 
T.  v.  Trier  u.  der  v.  Bisanz  (der  zu  Mainz  starb,  Ann.  Col.),  W.  erw.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  E.  v. 
Bamberg,  S.  v.  Kegensburg  kaiserl.  hofcanzler,  H.  v.  Constanz,  S.  v.  Augsburg,  B.  v.  Straesburg, 
BL  v.  Basel,  C.  v.  Hildesheim,  J.  v.  Lüttich,  H.  v.  Kamerik,  J.  v.  Metz,  der  v.  Tull,  der  v.  Münster, 
E.  v.  Naumburg,  der  v.  Utrecht,  C.  v.  Osnabrück,  R.  v.  Passau,  H.  v.  Eichstädt,  C.  v.  Speier,  E.  v. 
Merseburg,  G.  (Btatt  R.)  v.  Verdun  u.  C.  v.  Freisingen,  br.  H.  deutechordeusmeister,  die  Äbte  von 
Murbach  Augia  u.  EJwangen,  die  herz.  0.  r.  Baiern  Rheinpfalzgr.,  H.  v.  Brabant  (der  auf  der  rück- 
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reiso  zu  Cflln  starb,  Albericus),  A.  v.  Sachsen,  B.  v.  Kärnthen  and  M.  v.  Lothringen,  H.  landgr.  t. 
Thüringen  pfalzgr.  v.  Sachson,  H.  markgr.  v.  Meissen,  II.  markgr.  t.  Baden,  J.  nnd  0.  markgr.  v. 
Brandenbarg,  H.  gr.  v.  Sain,  H.  gr.  v.  Bar,  D.  gr.  v.  Cleve,  H.  gr.  v.  Annalt.  Ego  Sifridns  etc. 
Rehtmeyer  Braunsen*.  Chron.  473.  Schaten  Ann.  Päd.  2,25.  Meibom.  Script  3,206.  Haren- 
berg Hist  Oand.  373  und  1352.  Or.  Ouelf.  4,49  mit  face,  und  bulle.  M.Germ. 4,818.  Huffl. 
4,754.  Riedel  Cod.  Brandenb.  II  1,16.  2104 

An  diesem  tage  geht  der  kaiser  gekrönt  und  gibt  den  forsten  ein  grosses  fest  Ann.Col.  —  Impe- 
rator in  octava  assamptionis  ooronatus  incessit  Ann.  Marbac.  Vgl.  Sachs.  Weltchr.  c  379. — 
Setzen  Albricus  und  die  Chr.  Metfrnsis,  M.  Germ.  24,521,  den  hoftag  Oberhaupt  auf  die  octava 
assumptionis,  so  haben  sie  wohl  nur  diesen  hauptfesttag  im  auge.  *a 

bestätigt  dem  domcapitel  zu  Hildesheim  auf  bitte  dos  bischofs  Conrad  von  Hildesheim  den 
rückkauf  gewisser  vogteien  welche  Hermann  und  Heinrich  gebrüder  von  Woldenberg  und  andere 
von  dessen  kirche  tragen.  Harenberg  Hist.  Gand.  428.  Huill.  4,758.  2105 

Conrad  von  Hohenlohe,  graf  der  Romagna,  bekundet  dass  er  seine  bürg  Leindal  der  kirche  von 
Cöln  aufgetragen  habe  und  damit  vom  erzbischof  Heinrich  belehnt  Bei.  Z. :  Heinr.  gr.  v.  Sain, 
Loth.  gr.  v.  Hochstaden,  GerL  v.  Büdingen,  Hermann  v.  Müllenark,  Alb.  v.  Drincht,  Rosemann  v. 
Eempenich,  Gerl.  u.  Heinr.  br.  v.  Isenburg,  Gerh.  vogt  v.  Cöln,  Dietr.  truchs.,  Goswin  marschall, 
Alb.  v.  HOrde  schenk,  Winemar  v.  Asterlo.  Hansselmann  Landeshoheit  1,401.  Isenburg.  Ge- 
schlechtsreg.  2,45.  Wirtemb.  Urkkb.  3,363.  *2106 

schreibt  dem  pabste  Gregor  dass  auf  dem  überaas  zahlreich  besuchten  reichstage  zu  Mainz 
alle  fürsten  und  grossen  einstimmig  erklärten,  die  dem  reiche  von  den  Lombarden  ange- 
thanen  Unbilden  rächen  zu  wollen,  und  durch  zuruf  und  erhebung  der  bände  nach  deutscher 
sitte  an  eidesstatt  sieb  verpflichteten,  mitte  des  kommenden  april  sich  zur  heerfahrt  einzufinden, 
die  auB  den  Rheinlanden  und  niedem  landen  zu  Basel,  die  aus  den  obem  landen  zu  Augs- 
burg, um  mit  zwei  heeren  in  die  Lombardei  einzurücken;  dass  er  gemäss  seinen  frühern  Ver- 
sprechungen dem  pabste  auch  ietzt  noch  die  Vermittlung  überlasse,  doch  so ,  dass  die  ange- 
legenheit  bis  kommenden  weibnachten  geordnet  soin  müsse,  da  sonst  dio  Lombarden  nach  ihrer 
gewohnheit  ihn  nur  hinhalten  würden,  um  die  heerfahrt  zu  hindern;  widrigenfalls  werdo  diese 
unternommen  werden  und  dann  eine  gütliche  ausgleichung  kaum  mehr  statthaft  sein ;  der  vom 
pabste  wegen  dieser  angelegenheit  an  ihn  gesandte  magister  Petrus  werde  näheres  berichten. 
Huillard  Rouleaux  de  Cluny  95.  *2107 

Hieher  znr  kaiserin.  Vgl.  oben  nr.  2099b.  *a 

(in  palatio  nostro  Hagenowe  in  generali  curia)  bestätigt  einen  vor  ihm  zwischen  Gotfrid  von 
Hohenloch  graf  von  Romaniola  einer-  und  Ludwig  von  Schipf  andrerseits  abgeschlossenen 
vergleich,  wonach  der  letztere  dem  erstcren  als  ersatz  für  zugefügten  schaden  die  bürg  Schipf 
nebst  hundert  pfnnd  jährlicher  einkünfte  and  allen  seinon  ritterbürtigen  leuten  mit  dem  vor- 
behält eigentümlich  überläset,  solche  bis  nächsten  martinstag  und  dann  noch  ein  iahr  lang 
um  tausend  mark  Silber  wieder  einlösen  zu  künnen.  Z. :  Eckb.  bisch,  v.  Bamberg,  Sifr.  bisch, 
v.  Regensborg  kaiserl.  hofcanzler,  Heinr.  landgr.  v.  Thüringen,  B.  herz.  v.  Kärnthen,  der  markgr. 
v.  Baden,  br.  Herrn,  deutachordensmeister,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Alb.  v.  Rotenvels,  Wolfrad 
v.Crutheim,  Engelhard  v.  Osterna,  Cour,  schenk  v.  Winterstetten,  Conr.  schenk  v.  Clingenburg, 
Friodr.  v.  Kesselburg,  C.  v.  Smidelvelt  Gotfr.  v.  Solzburg,  Herrn,  de  Lapide,  Otnand  v.  Eachenowe, 
Hago  v.Sulz,  Marquard  v.  Snelte,  Gotfr.  ritter  v.  Hohenlo.  Hansselmann  Landesh.  1,399.  Lude- 
wig ReL  2,218.  Oetter  Wappenbel.  2,101.  HuilL  4,762.  2108 

( — )  bestätigt  einen  ganz  ähnlichen  vergleich  zwischen  Gotfrid  von  Hohenloch  graf  von  Roma- 
niola und  Walter  schenk  von  Limburg,  wonach  der  letztere  dem  ersteren  als  ersatz  für  zuge- 
fügten schaden  die  bürg  Schenkenberg  nebst  hundert  pfnnd  jährlicher  einkaufte  mit  dem  vor- 
behält eigentümlich  überliest,  solche  bis  martini  über  ein  iahr  um  tausend  mark  Silber  wieder 
einlosen  zu  können.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Hansselmann  Landeshoh.  1,398.  Ludewig  Rel. 
2,216.  Huill.  4,760.  2109 

bestätigt  dem  probst  und  capiteldes  heiligen  Servatius  zuMastricht  den  zu  gunsten  von  deren 
reichsunmittelbarkeit  gegen  die  anspräche  des  bischofs  von  Lüttich  ror  seinem  söhn  kOnig 
Heinrich  (zu  Lautern  am  18  märz  1234)  durch  die  erzbischöfe  von  Mainz,  Trier  und  Cöln,  die 
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bischöfe  von  Bamberg,  Metz,  Speier  und  Tool  und  andere  fdreieii  ergangenen  rochtssprnch. 
Miraotis  Opera  dipl.  4,255.  HuilL  4,764.  —  [Die  hier  als  nrtheiler  aufgeführten  forsten  sind 
sichtlich  der  zeagenreihe  de«)  rechtsspruchs  von  1234  entnommen,  welche  dieselben  in  der- 
selben reihenfolge  eröffnen.  Aber  freilich  steht  dort  zwischen  ihnen  noch  bischof  Hermann 
von  Wirzburg,  der  anhanger  könig  Heinrichs,  der  zweifellos,  wie  er  auch  zn  Mainz  nicht  ge- 
nannt wird,  absichtlich  übergangen  ist]  2110 

bestätigt  dem  burggrafen  Conrad  von  Nürnberg  die  borg  Virnsberg,  welche  derselbe  von  Gotfrid 
von  Hohenloch,  der  sie  von  Ludwig  von  Virnsberg  als  Schadensersatz  erhalten  hatte,  erkauft 
hat  Z.:  S.  bisch,  v.  Regensburg  kaiserl.  hofcanzler,  br.  IL  deutechordensmeister,  Herrn,  markgr. 
v.  Baden,  Friedrich  gr.  v.  Zollern,  Wolfr.  v.  Crutheim,  br.  Berth.  v.  Tanrode,  Conr.  v.  Smidelvolt, 
Herrn,  v.  Stolzenberg,  Heinr.r.  Stein,  Friedr.  v.  Kosselberg,  Herrn,  v.  Seheijm.  Schütz  Corpus  4,72. 
Oetter  Gesch.  der  Bnrggr.  1,292.  Hanssolmann  Landesh.  400.  Mon.  Boic.  30\288.  Stillfried 
Mon.  Zoll,  1,40  und  2,1.  HuiU.  4,765.  2111 

beurkundet  wie  auf  klage  des  abtes  von  Murbach  vor  seinem  hofrichter  Albrecht,  dass  guter 
seinor  kirche  durch  einige  seiner  leute  widerrechtlich  veräussert  worden,  der  sprach  des  hof- 
gerichts  ergangen  soi:  dass  die  guter  dieser  kirche  durch  niemand  veraussert  werden  sollen 
noch  können,  und  dass  die  unbefugt  veraussorten  zurückgebracht  werden  sollen,  indem  er  zu- 
gleich männlich  gebietet  sich  hiernach  zu  richten.  Lünig  Reichsarchiv  19,973.  Schöpflin 
Als.  dipL  1,371.  Senckeuberg  De  iudicio  camerali  hodierno  63.  Huill.  4,766.  2112 

nimmt  &btlssin  und  convent  des  klosters  L  i  1  i  e  n  t  h  a  1  bei  Bremen  mit  allen  ihren  bes.teuupen 
in  seinen  beaondern  schütz,  und  bestätigt  ihnen  namentlich  die  orte  Trupa  und  Wallerbroke. 
Vogt  Mon.  2,24.  HuiU.  4,769.  2113 

nimmt  das  kloBter  St.  Trutport  mit  allen  seinen  besitzungen  in  seinen  und  des  reichB  schütz. 
Copialbuch  dieses  klosters  zu  Carlsrah  (quart,  perg.,  sec  14  ineunt,  überaus  schön).  HnilL 
4,770.  Mone  Zeitschr.  11,191.  2114 

bestätigt  der  abtei  Altenberg  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI  d.  d.  Mainz  15  oct  1195, 
zollfreiheit  betr.  Lacomblet  Urkb.  2,105.  HuilL  4,767.  2115 

Hof  tag  gegen  ende  octobers.  Abfindung  des  Böhmenkönigs.  In  festo  omniom  Banctorum  Impe- 
rator convontum  prineipom  habuit  apud  Augustam.  Ubi  rex  Boemie  affuit,  reeipiens  ab  impe- 
ratore  decem  milia  marcarnm  pro  parte  Suevie  que  iure  hereditario  soam  uxorem  (Cunigando, 
eine  toebter  könig  Philipps)  contingit.  Ann.  Colon.  —  Colloquium  in  Augusta  celebrans  multos 
malofiictores  Bawarie  et  castra  proscripsit  Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  [Auch  die  angäbe  derselben 
quelle,  dass  der  kaiser  seinen  iungen  söhn  der  tochter  des  herzogs  von  Baiern  verlobte,  die 
dann  bald  darauf  starb,  gehört  wohl  *u  diesem  tage.  Der  schon  früher  vergeblich  nach  Mainz 
und  ietzt  nach  Augsburg  geladene  herzog  von  Oestroich  weigert  Bich  zu  kommen,  worauf  ihm 
auf  bitten  des  erzbischof*  von  Salzburg  und  unter  Zustimmung  seinor  boten  ein  weiterer  tag 
nach  Hagenau  geseUt  wird.  Schreiben  des  kaisers  bei  HuilL  4,855.  Alle  gegner  des  herzogs 
waren  hior  zusammen.  —  Da  der  BOhmenkönig  im  nov.  nicht  mehr  zeuge  ist  und  der  reichs- 
canzler  schon  am  30  oct  zuBegensburg  urkundet  Ried  Cod.  Rat  1,377,  so  werdou  die  haupt- 
vorhandlungen  vor  den  1  nov.  fallen.  Dass  erzbischof  Eberhard  am  18  oct.  zu  Salzburg  erkun- 
det, ist  damit  recht  wohl  zu  vereinen.  Die  abweichende  annähme  von  Meiller  Salzb.  Reg.  265. 
552  würde  sich  ohnehin  schon  dadurch  widerlegen,  dass  der  erzbischof  auch  im  nov.  noch 
zeuge  ist  Ist  eine  zweifellos  zu  Trier  oder  in  der  nahe  ausgestellte  urk.  mit  datum  1235  in 
die  otnuinm  sanetorum,  Mittelrh.  Urkb.  3,413,  vom  erzbischof  von  Trier  mitbesiegelt,  so  ist 
das  ein  weiterer  beleg ,  wie  wenig  wir  daraus  auf  anwesenheit  am  orte  zur  zeit  der  datirung 
schliossen  dürfen;  vgl.  Beitr.  zur  Urkklobro  1,271.]  a 

beauftragt  den  butiglar  zu  Nürnberg  die  klagen  des  klosters  Speinshart  über  die  landgrafen 
von  Waldeck  und  von  Leuchtenborg  und  den  Heinrich  von  Turndorf  wegen  angomasster  vogtei- 
licher  rechte  über  klösterliche  dörfer  zu  untersuchen,  und  bei  richtigem  befand  diese  bedranger 
des  klosters  zur  gonugthuung  anzuhalten.  Mon.  Boic.  30", 242.  Huill.  4,784.  2116 

nimmt  das  von  verschiedenen  seiten  ungerecht  bedrängte  nonncnkloster  Kitzingon  mit  per- 
sonen  und  besitznngen  in  seinen  schütz.  Jäger  Gesch.  Frankonl.  3,380.  Mon.  Boic  30»,243. 
Huill.  4,784.  2117 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1235.  Ind.  9.  Imp.  15.  Jer.  10.  Sic.  88.  419 


erneuert  dem  abt  Rudolf  von  Füssen  Min  eignes  eingerücktes  privileg  d.  d. Ulm  10  Bept  1218. 
Z.:  Eberhard  erzb.  v.  Salzburg,  S.  bisch,  v.  Hegensbnrg  kaiserl.  hofcanzler,  Siboto  bisch,  v.  Augs- 
burg, br.  Herrn,  deutschordensmeister,  der  abt  v.  St.  Emmeran,  0.  herz.  v.  Daieru,  H.  landgraf  y. 
Thüringen  u.  pfalzgr.  t.  Sachsen,  H.  markgr.  v.  Baden,  C.  burggr.  v.  Nürnberg.  M.  Boic  90>,239. 
HuiU.  4,785.  —  [Betont  Huillard  die  nennung  dcB  bischofs  von  Augsburg  als  zeichen  seiner 
begnadigung,  so  ist  wohl  übersehen,  dass  derselbe  schon  in  nr.  2104  zeuge  ist.]  2118 

verleiht  auf  bitte  des  deutschordensmeisters  Hermann  dem  Deutschorden  aufe  neue  die  kirche 
zu  Kßniz  mit  den  kirchen  zu  Bern  and  TJberstorf  mit  allem  zugehör  wie  er  das  schon  früher 
zu  Borgo  San  Bonino  gethan  hat  Z.:  Wenzel  könig  v.  Böhmen,  die  erzbb.  Eberh.  v.  Salzburg 
u.  Theod.  v.  Trier,  die  bisch.  Sifr.  v.  Regensburg  kaiserl.  hofcanzler,  Eckb.  v.  Bamberg,  Büdeger 
v.  Passen,  der  v.  Freisingen,  Siboto  v.  Augsburg  u.  Heinr.  v.Coustanz,  Heiur.  landgr.  v.  Thüringen 
n.  pfalzgr.  v.  Sachsen,  Beruh,  herz.  v.  Känithen,  Otto  herz.  v.  Baiern  u.  Rheinpfalz^raf,  Alb.  herz. 
t.  Sachsen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Gotfr.  und  Conr.  v.  Hohenloch  grafen  v.  Romaniola,  Gebh.  y. 
Arnstein.  Ego  Sifridus  etc.  Soloth.  Wocbenbl.  1828  s.  236.  HuiU.  4,787.  Zeerleder  Urkb. 
von  Bern  1,299.  Fontes  rer.  Bern.  2,155  ex  or.  —  Vgl.  oben  nr.  2091.  2119 

vorleiht  dem  Doutschorden  einige  vom  reiche  dotirte  kirchen  in  der  gegend  von  Magdeburg. 
Voigt  Gesch.  von  Preussen  2,269  nnd  HuiU.  4,956  oxtr.  —  Nur  mit  1235.  *2120 

In  gogenwart  und  mit  Bewilligung  des  kaisers  schliesst  Otto  Rheinpfalzgraf  und  herzog  Ton 
Baiern  mit  dem  abto  Heinrich  von  Tegernsee  oinen  vertrag  über  thoilnng  der  aus  den  ehen 
beiderseitiger  dienstmannen  hervorgehenden  kinder.  Z.:  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  die  bischöfe 
Ekb.  v.  Bamberg,  Conr.  v.  Freising,  Sifr.  v.  Regensburg  hofkanzler,  Büd.  v.  Passau,  Heinrich  v. 
Seckau,  Siboto  v.  Augsburg,  Wenzel  könig  v.  Böhmen,  Bernh.  herz.  v.  Karnthen,  Raspo  landgr. 
v.  Thüringen,  Conr.  gr.  v.  Wasserburg,  Luitold  v.  Augia,  Alhard  Proisingen,  Sifr.  v.  Wroberch, 
Heinr.  v.  Hohenrain,  Conr.  Ouffenhoven,  Alban  r.  Waringow,  Ulr.  tt.  Conr.  TeetudineB.  M.  Boica 
6,208.  HuiU.  4,791.  »2121 

(Salpis)  befiehlt  dem  grosshofiustitiar  Heinrich  von  Morra  in  allen  iustitiaraten  des  königreichs 
diejenigen  aufsuchen  zu  lassen,  welche  hauptsächlich  Zwietracht  und  parteiungen  veranlassen, 
mit  umgehung  der  gfrichte  selbsthülfe  üben  oder  streitsüchtig  sind,  und  sie  von  ihrem  Wohn- 
orte zu  entfernen,  zu  welchem  zwecke  den  einzelnen  iustitiaren  bezügliche  befehle  geschickt 
würden.  HuiU.  4,495  und  Winkelmann  Acta  297  ex  cod.  Fitaliano.  —  Mit  28  ort.,  none  ind. 
Ist  die  ind.  richtig  angegeben,  so  kann  das  mandat  nur  hicher  gehören  und  mÜBste  dann  von 
der  regentschaft  ausgesteUt  sein,  wogegen  sprechen  könnte,  dass  dieso  ihren  sitz  kaum  zu 
Salpi  gehabt  haben  wird.  Aendert  man  mit  HnilL  auf  ind.  8,  so  macht  das  itinerar  einen  Auf- 
enthalt zu  Salpi  am  28  ort.  1234  wonigstenB  nicht  wahrscheinlich.  Bei  der  bedenklichen  zwei- 
fachen Änderung  auf  28  nov.,  octave  ind.,  würde  das  itinerar  1284  allerdings  bestimmte  Unter- 
stützung bieten,  insofern  nr.  2068  aus  Salpi  recht  wohl  zu  den  ersten  tagen  des  dec.  gehören 
könnte.  *2122 

benachrichtigt  die  dienstmannen  in  der  grafscuaft  Stade  welche  zur  herrschaft  Brau  nach  weig 
gehören,  dass  er  den  Otto  von  Lüneburg  zu  einem  forsten  ernannt  und  ihm  das  herzogthum 
Braunschweig  verliehen  habe,  und  gebietet  ihnen  dem  gedachten  herzog  als  ihrem  herrn  hul- 
digung  zu  leisten.  Rehtmeyer  Braunschw.  Chronik  476.  Or.  Ouolf.  4,167.  Pratje  über  Bremen 
und  Verden  6,115.  HuiU.  4,789.  Harenberg  Hist  Gand.  875.  2123 

schreibt  den  bürgern  von  Stade  dass  er  den  Otto  von  Lüneburg  zu  einem  fürsten  ernannt,  nnd 
dass  or  ihm  die  zur  herrschaft  Braunschweig  gehörigen  erbgflter  zu  lehen  gegeben  habe, 
welche  er  von  dem  herzog  von  Braunschweig  und  dem  markgraf  von  Baden  gekauft  hatte, 
indem  er  ihnen  zugleich  gebietet,  das  was  sie  zu  dieser  erbsenaft  gehöriges  noch  in  banden 
haben  diesem  fürsten  herauszugeben.  Or.  Guelf.  4,168.  Pratje  über  Bremen  und  Verden  6,116. 
Schöpflin  Hist.  ZarBad.  5,199.  HuiU.  4,790.  2124 

bestätigt  dem  deutschmeister  Hermann  einen  zwischen  dem  DeutBchordenaufder  einen,  and 
dem  Bertrand  Porcellet  und  dessen  ehefran  auf  der  andern  aeite  vor  Richard  Filangieri  marschall 
des  königreichs  Jerusalem  und  kaiserlichem  legaten  in  8yrien  verhandelten  gutskauf.  Mit 
goldbulle.  Z. :  die  enb.  Theod.  v.  Trier  u.  Eberh.  v.  Salzbarg,  die  bisch.  Ekb.  v.  Bamberg,  Büd.  v. 
Passan,  Heinr.  v.  Constanz  tu  Conr.  v.  Freising,  Otto  Rheinpfalzgr.  u.  herz,  v.  Baiern,  die  ! 
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Alb.  v.  Sachsen  u.  Bomb.  v.  K&rnthen,  Heinr.  landgr.  v.  Thüringen  a.  pfalzgr.  t.  Sachsen,  Herrn, 
markgr.  v.  Baden,  die  gr.  Herrn,  v.  Orlamünde,  Boppo  v.  Henneberg,  Heinr.  v.  Sein  nnd  Hartm.  t. 
Dillingen,  dann  Friedr.  v.  Trahondin gen,  Gotfr.  a.  Conr.  t.  Hohenlohe,  Wolfr.  t.  Kratheim.  Still- 
fried Mon.  ZolL  la,46.  Haillard  4,793.  —  Die  verkaufBurkunde  und  die  bestAtigung  durch 
Bichard  Filangieri  von  1284  bei  Strehlke  Tab.  ord.  Theut  61.  62.  2125 
befreit  die  bärger  von  Neumarkt  and  von  Nürnberg  auf  ihre  bitte  wegen  ihrer  nahe  und 
der  gleichartigkeit  ihres  Handelsverkehre  gegenseitig  unter  sich  von  der  Zollentrichtung,  doch 
so  dass  was  das  reich  in  beiden  atadten  vom  zoll  empfangt  in  gleichem  betrag  wie  früher  ent- 
richtet werde,  and  dass  diese  begünstigung  auf  andere  stidte  und  orte  nicht  ausgedehnt  werde, 
ne  iura  imperii  que  tenemur  augere,  videantur  ex  hoc  aliquatenus  minoren.  Löwenthal  Gesch. 
von  Neomarkt  215.  Huill.  4,795.  2126 
Auf  Hartini  setzen  die  Ann.  Scheftlar.  den  Augsburger  hoftag.  Aber  die  angäbe  ist  iedenfalls 
ungenau  und  wird  uns  kaum  berechtigen,  anwesenheit  des  kaisers  noch  für  diesen  tag  anzu- 
nehmen, wenn  dem  auch  nichts  im  wege  steht.  *a 
er  zum  überwintern.  Inde  imperator  se  contulit  ad  oppidum  Hagenowe  üi  quo  hiemavii 
Ibi  affuerunt  comes  Toloaanus  et  comes  Provincie.  Recepit  autem  comes  Tolosanos  marchiam 
Provincie  ab  imperatore,  homagium  sibi  preatans.  Comes  autem  Provincie  quinquageuarius 
ideo  tunc  primum  ab  imperatore  ad  gradom  militie  est  provectus  etc.  Ibidem  nuncii  regine 
Hispanie  (Elisens  einer  tochter  kflnig  Philipps)  affuerunt  qui  pulcherrimos  doxtrarios  et  magni- 
fica  munera  cesari  attulerunt.  Ann.  CoL.  —  [Die  beziehungen  des  kaisers  zu  dem  eicommuni- 
cirteu  grafen  von  Toulouso  gaben  dem  pabste  später  zu  beschwerden  anlass;  vgl.  das  schreiben 
des  kaisers  vom  20  sept.  und  das  des  pabBteB  vom  23  ort.  1236.  Wegen  das  grafen  von 
Provence  vgl.  das  schreiben  des  kaisers  von  1239,  Haill.  5,407.]  b 
nimmt  auf  bitte  des  erzbischofs  von  Trier  den  abt  und  das  kloster  Wadgassen  mit  allen  dessen 
gütern  in  seinen  und  des  reichs  besondern  schätz.  Reusa  Teutsche  Staatskanzki  34,136. 
Ludolph  Symphor.  1,1441.  Kremer  Gesch.  des  Ard.  GoschL  328.  Huillard  4,803.  Mittalrh. 
Drkb.  3,415.  2127 
nimmt  das  kloster  St.  Grogoriua,  nachdem  ihm  dessen  abt  und  convent  zwei  drittel  an  gericht 
vogtei  und  abgaben  im  St.  Gregorienthai  zu  dem  dritten  drittel  welches  er  schon  hatte,  über- 
lassen haben,  in  seinen  besondorn  schütz.  Lünig  Beichsarchiv  19,1101.  Schöpflin  Als.  dipL 
1,372.  Huill.  4,804.  2128 
nimmt  die  abtei  Altenberg  in  seinen  sehnte.  Lacomblet  Urkb.  2,105  extr.  *2129 
erklärt  auf  Vorstellung  dos  Wilhelm  von  Sabran  grafen  von  Forcalquier,  wonach  dieser  bürg 
und  ort  Pertais,  welche  er  vom  reiche  zu  lehen  hatte,  ohne  kaiserliche  geuehmipung  zu  des 
reichs  und  seinem  schaden  an  den  abt  vou  Montmajour  verausserte,  diese  ver&usserung  für 
nichtig,  falls  sie  nicht  etwa  von  einem  seiner  vorganger  oder  von  ihm  bestätigt  worden  sei 
Winkolmann  Acta  298.  —  VgL  oben  nr.  1527  und  1544.  *2180 
giebt  verleiht  und  bestätigt  in  wortlicher  Wiederholung  seiner  urk.  vom  sept.  1234  dem  grafvn 
Baimund  von  Toulouse,  nachdem  ihm  derselbe  den  treueid  geschworen  hat,  das  land  Venaissin 
und  die  würdo  eines  markgrafen  dor  Provinz.  Mit  noch  vorhandener  goldballe.  Z. :  der  erzb. 
v.  Trier,  der  bisch,  v.  Viviors,  die  herz.  v.  Baiern  Lothringen  Brabant  u.  Limburg,  der  markgr.  v. 
Baden,  der  burggr.  v.  Nürnberg,  A.  de  Pictavia  gr.  v.  Yalence,  B.  de  Borchaguis,  B.  de  Aicara,  V. 
deUanasta,  W.doNaviB.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  Boucho  Hist  de  Prov.  2,226  u.  Huill.  4,799 
unvollst  Toulet  Tresor  dea  chartes  2,300  ex  or.  2181 
giebt  dem  grafen  Raimund  von  Toulouse  wegen  seiner  Zuneigung  und  diensto  zu  vasallon  die 
herrn  von  Isle  Carpentras  Kntraigues  Caderousso  Motamies  Piorlate  und  Entrochaux  (dominos 
ville  Ynsule,  civitatis  Carpentoratis ,  castri  de  Interaquis,  villc  Quadarosse,  castri  de  Norne- 
Umiis,  castri  Petrelapto  et  castri  de  Intercalliis).  Mit  zeugen  wie  vorher.  Boucho  Hißt,  de  Prov. 
2,1065.  Mone  Anzoiger  1835  s.  133.  HuilL  4,800.  Toulet  Tresor  dos  ch.  2,301.  2132 
setzt  die  vorgenannten  norm  hiervon  in  kenntnisa,  und  gebietet  ihnen  dem  grafen  Raimund  zu 
huldigen.  Boucho  Hist.  de  Prov.  2,1066.  Huill.  4,802.  2138 
Hof  tag.  Tertiam  (curiara  condixerat)  in  epiphania  domini  apnd  Rehnum,  ubi  etiam  imperator 
et  alii  principe«  egerunt  ut  Alia  ducis  Brabantio  (Maria)  filio  ducis  Bawaria  (Ludovico)  i 
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retar.  Ann.  Scheftlar.  —  Dass  der  tag  za  Hagenau  gehalten  wurde  ergibt  Bich  zweifellos  ans 
der  zeugenschaft  beider  herzöge  in  den  hier  ausgestellten  urkV.;  weiter  aus  der  angäbe  im 
schreiben  des  kaisers  bei  HuilL  4,855,  dass  dem  zu  Augsburg  nicht  erschienenen  herzog  von 
Oestreich  noch  ein  weitrer  tag  zu  Hagenau  gesetzt  wurde,  auf  dem  er  gleichfalls  nicht  erschien.  *a 

bestätigt  dem  bischof  B.  von  Viviers  alle  von  ihm  und  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene 
Privilegien.  Mit  goldbulle.  Z.:  der  erzb.  v.  Trier,  die  herz.  v.  Baiern,  Lothringen,  Brabant  und 
Limburg,  der  markgr.  v.  Baden,  der  borggr.  v.  Nürnberg,  B.  gr.  v.  Toulouse,  A.  de  Pictavia  gr.  v. 
Valence,  0.  de  Borgavius,  A.  Aioara,  V.  de  Bavasta,  V.  de  Navis.  (Vaisette)  HisL  de  Langnedoc 
3,374,  ed.  Du  Mege  6,406.  HuilL  4,805.  2184 

nimmt  prior  und  convent  des  klosters  Büggisberg  mit  allen  ihren  gütorn  in  seinen  besondem 
schütz.  Soloth.  Wochenbl.  1827  s.  877.  HuilL  4,807.  Zeerleder  Urkb.  v.  Bern  1,305.  Fontes 
rer.  Bern.  2,159  ez  or.  2135 

fordert  den  künig  von  England  auf,  dessen  bruder  Richard  zu  ihm  zu  schicken,  um  mit  seiner 
Unterstützung  gegen  den  konig  von  Frankreich  zu  kämpfen  und  alle  überseeischen  besitzungen 
des  königs  wiederzuerobero.  Erwähnt  Matth.  Paris  Chr.  ed.  Luard  8,340,  Hisi  Angl.  2,887, 
wonach  boten  des  kaisere  dieses  schreiben  im  febr.  fiberbrachten.  Der  kflnig  und  die  magnaten 
lehnen  das  ah,  weil  Richard  noch  zu  iung  und  bisher  einziger  erbe  des  königreichs  sei ;  doch 
sei  man  bereit,  einen  vom  kaiser  zu  bestimmenden  englischen  grossen  zu  senden.  Nach  rück- 
kehr  der  boten  hörte  man  nichts  mehr  über  diese  plane  des  k aisers.  Vgl.  auch  das  undatirte 
antwortschreiben  des  königs  bei  Shirley  Letters  2,9.  —  Aus  einem  schreiben  dos  königs  von 
England  vom  24  febr.,  Huill.  4,809,  ersehen  wir  dass  damals  Heinrich  von  Aeys  marschall 
des  kaiserlichen  hofes  ein  kaiserliches  anscheinend  die  iudenverfolgung  betreffendes  schreiben 
überbracht  hatte ,  dass  weiter  als  böte  des  kaisers  magister  Walter  (von  Ocra)  beim  könige 
war.  VgL  bei  den  reichssachen.  *2186 

Albert  von  Rossewag  iustitiar  des  kaiserlichen  hofes  bekundet,  dass  vor  ihm  unter  beisitz  von 
forsten  edeln  und  andern  sendbaren  leuten  der  abt  Sifrid  von  Maulbronn  den  rechtsspruch 
erwirkte,  dass  bei  deponirung  von  worthBachen  bei  den  abten  des  Cistcrcienserordons  oder 
andern  klosterleuton  diese  dieselben  an  niemanden  herauszugeben  haben,  als  an  den  der  sie 
ihnen  anvertraute  oder  an  einen  von  diesem  mündlich  bezeichneten.  Z.:  C.  abt  v.  St.  Gallen,  der 
Wildgraf,  Marq.v.  Weiler,  Conr.  v.  Branburch,  Conr.  v.  Lomersheim,  Gotfr.  v.  Kaltenthal,  Herrn, 
v.  Arbun,  Heinr.  v.  Niefcre,  Marq.  u.  dessen  br.  Rugger  v.  Bernhusen,  Emst  v.  Bernhusen,  Gerlach 
v.  Illingin,  Engeln,  v.  Hagenau,  Herrn,  c&mmercr.  Senckenberg  de  iudicio  camorali  hodienio  65. 
Wirtemb.  Urkb.  3,374.  -  Mit  dem  ältesten  bekannton  Siegel  dos  hofgorichts,  abgebildet  bei 
Senckenberg  und  Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1876  s.  137;  vgL  dazn  Forsch, 
zur  deutschen  G.  16,575.  »2187 

Einigung  mit  dorn  biBchofe  von  Strassburg.  Imperator  et  episcopus  Argentinensis  circa 
initium  quadragosimae  (feb.  12)  paciüce  convenorant  de  foodo,  super  quo  prius  longo  tempore 
inter  eos  contentio  vertebatar.  Ann.Scheft). — Wird  das  erst  im  marz  bekundet,  unten  nr.  2148, 
so  muss  dosshalb  diese  Zeitangabe  nicht  ungenau  sein;  der  abschluss  wird  zu  Hagenau  erfolgt 
und  vom  kaiser  erst  spater  boi  seiner  anwesenheit  zu  Strasburg  verbrieft  sein.  *a 

Albert  von  Rossewag  iustitiar  des  kaiserlichen  hofes  bekundet  dass  vor  ihm  der  abt  Conrad  von 
St  Gallen  und  die  von  ihm  dem  grafen  Diethelm  von  Toggonburg  für  die  rflckgabe  der  bürg 
Uzenberg  gestellten  geisein  von  den  anforderungen  des  grafen  freigesprochen  seien,  nachdem 
der  abt  für  seine  behauptungen  den  ihm  durch  edlo  und  andere  sondbare  leute  auferlegten 
beweis  durch  lebende  zeugen  und  publica  instrumenta  erbracht  habe.  Z..*  Conrad  burggraf  v. 
Nürnberg,  gr.  Albr.  v.  Habsburg,  B.  u.  B.  v.  Geroldsock,  Ulrich  v.  Clingen,  Bert  v.  Eschenbach, 
Luitold  der  ältere  u.  iüngere  v.  Regensberg,  E.  r.  Hasela,  R.  Schade,  R.  v.  Kaiserstulo,  C.  v.  Ten- 
gon,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  H.  v.  Arbona,  E.  v.  Bichelense,  Wezelo  v.  Haydelberc  Wartmann 
St  Gall.  Urkb.  3,91  ex  or.  *2188 
bestätigt  dein  Jobann  von  Meklenburg  seinem  getreuen  auf  dessen  bitte  von  des  reiche  wegen 
alle  guter  und  rechte  welche  derselbe  zu  wassor  und  zu  land  bisher  rechtmässig  besessen  hat. 
Budloff  Cod.  Megapolit  1,25.  Huill.  4,808.  Mecklenburg.  Urkb.  1,444.  2139 
den  bischof  Peter  von  Ratzebn  rg,  der  eben  die  investitur  mit  den  i 
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erhalten  hat ,  auf  dessen  bitte  mit  dessen  nachfolgen!  und  dessen  capitel  so  wie  mit  den  ge- 
nannten besitzungen  und  rechten  seiner  kircho  in  seinen  und  des  reichs  beaondem  sehnte. 
Mit  goldbulle.  Z. :  Sifr.  erzb.  f.  Mains,  die  bisch.  Conr.  (sollte  heissen  Bertold)  v.  Strassburg  u. 
Conr.  v.  Speier,  die  übt«  Conr.  v.  St.  (»allen  and  L'lr.  v.  Murbach,  Horm,  markgr.  v.  Baden,  Conrad 
burggr.  r.  Nürnberg,  Albr.  gr.  v.  Habsburg,  Conr.  v.  Hohenloch  gr.  v.  Romaniola,  Conr.  v.  Wintor- 
stetten  schenk,  Heinr.  v.  Papponheim  kaiserl.  hofmarschaU.  WeBtphalen  Mon.  2,2070.  HuiU. 
4,822.  Mecklenb.  Urkb.  1,444  ex  or.  —  [Der  hior  als  zeugo  genannt«  bischof  von  Spei  er 
soll  nach  den  Ann.  Wormat.  der  unguado  des  kaisers  wegen  1285  mit  den  bischöfen  von 
Worms  und  Wirzbnrg  zum  pabste  gegangen  und  dann  durch  den  deutschordensmeistor ,  der 
für  ihre  begnadigung  einstand,  zurückgeführt  sein.  Dan  ist  mit  diesem  vorkommen  unver- 
einbar, da  der  deutachordcnsmeiBter  im  märz  zu  Piacenza  war,  Ann.  Plac.  471,  und  erst  später 
im  aprit  zurückgekehrt  zu  sein  scheint  Da  der  bischof  von  Speier  schon  auf  dem  Mainzer 
tage  ab  zeugo  erscheint  und  demnach  wohl  begnadigt  war,  da  die  von  Wirzburg  und  Augs- 
burg, aber  nicht  der  vun  Speier,  vom  pabste  1235  sept  22  geladen  wurden,  binnen  zwei 
monaten  vor  ihm  zu  erscheinen,  da  der  von  Speier  im  nov.  1235  in  seiner  dificese  urknndet, 
Reinting  Urkb.  1,205.  206,  und  nun  schon  zeuge  ist,  so  dürfte  von  seiner  reise  nach  Kom 
wohl  ganz  abzusehen  un<l  in  dem  jedenfalls  ungenauen  bericht  der  Ann.  Wormat.  eine  Ver- 
wechslung mit  dem  bischof  von  Augsburg  anzunehmen  sein.]  2140 

ap.  Hagenowe  bezeugt  dein  abte  Conrad  von  St  Gallen  auf  dessen  ansuchen  die  durch  urtheil  seines  hofrichtera 
geschehene  freispreebung  desselben  und  seiner  geissein  von  den  anforderungen  des  grafen 
Diethelm  von  'Poggenburg  in  bezug  auf  Uzenberg.  Wartmann  St.  Gall.  Urkb.  3,92  ei  or.  — 
VergL  zu  fob.  20.  Diese  wird  doch  dieselbe  urk.  sein,  welche  im  auszuge  Wegelin  Gesch.  von 
Toggonburg  1,77  und  danach  bei  B.  und  Hnillard  4,824  mitgetheilt  ist,  obwohl  abweichend 
angegeben  wird,  dass  der  sprach  des  hofriebters  vom  20  feb.  eingerückt  sei.  *2141 

nimmt  die  bürger  von  Strassburg  auf  deren  bitte,  wen»  sie  mit  kaufmannswaaren  durch  das 
reich  reisen,  zu  wasser  und  zu  Und  mit  personen  und  Sachen  in  seinen  besondern  schütz. 
Scböpflin  Als.  dipl.  1,374.  HuiU.  821.  Strassburg.  Urkkb.  1,191  ex  or.  —  [Kann  es  auch 
in  keiner  weise  auffallen ,  dass  die  Strassburger  den  kaiser  zu  Hagenau  mit  einer  bitte  an- 
gehen, so  könnt«  der  inhalt  dieser  urk.  immerhin  einen  vorangegangenen  aufenthalt  zu  Strass- 
burg nicht  unwahrscheinlich  machon  und  damit  die  anordnung  von  B.  und  HuiU.  unterstützen, 
welche  die  urkk.  dieses  monats  aus  Hagenau  eri»t  auf  die  andern  folgen  lassen,  wahrend  weiter 
auch  die  notiznr.  2138"  veranlassen  könnte,  nr.  2141  wenigstens  möglichst  früh  in  den  märe 
zu  setzen.  Für  die  von  mir  vorgezogene  anordnung  spricht :  1)  dass  sonst  wenigstens  bei  der 
mir  wahrscheinlichen  folge  der  nächsten  Urkunden  der  kaiser  ohne  dass  ein  grund  zur  eile 
abzusehen  wäre  binnen  sechs  tagen  von  Strassburg  nach  Colmar  und  wieder  nach  Hagenau 
zurück  gereist  wäre;  2)  daasnr.  2141  mit  einer  urk.  des  februar  in  näherer  Verbindung  steht 
und  wohl  auch  nr.  2140,  insofern  anzunehmen  sein  wird,  dass  der  bischof  von  Ratzeburg  dio 
ertbeilung  von  nr.  2139  erwirkte;  3)  dass  der  abt  von  St  Gallen  und  der  graf  von  Habsburg, 
welche  schon  im  febr.  zu  Hagenau  waren,  aber  im  april  nicht  mehr  zeugen  sind,  schwerlich  von 
Strassburg  und  Colmar  nochmals  nach  Hagenau  zurückgekehrt  sein  werden ;  4)  dass  nach  Bicher. 
Senon.  ap.  Böhmer  Fontos  3,59  der  kaiser  um  die  osterzeit  nicht  zu  Hagenau  war.]  2142 

apud  Argen-  beurkundet  einen  zwischen  ihm  einer-  und  dem  bischof  Bertold  von  Strassburg  und  dessen  ein- 
tinam  willigendem  capitel  andrerseits  zu  stände  gekommenen  vorgleich,  übor  das  ihm  von  seinen  vor- 
fahren her  von  der  kirche  Strassburgs  zukommende,  aber  lange  streitig  gewesene  leben,  wo- 
nach er  von  dem  bischof  zu  rechtem  leben  erhält:  die  Stadt  Molsheim  mit  zugehör,  bürg  und 
stadt  Neuenbürg  mit  der  vogtei  über  die  klöster  Seiden  und  Vilmarscell  und  genannt«  patre- 
natrechte,  die  vogteien  in  Molsheim  und  Mutzig  und  die  rechte  des  bischofs  zu  Offenburg, 
während  er  anderes  angegebene  vom  bischofe  erlauscht;  et  de  predicto  feudo  investivit  (epis- 
copus)  nos  corporaliter ;  dagegen  zahlte  er  dem  bischofe  tausend  mark,  willigt  in  tbeilung  der 
einkünfte  aus  den  dürfern  der  grafschaft,  verzichtet  auf  alle  seine  etwaigen  rechte  auf  die 
bürgen  und  besitzuugen  Altentann  Kgensheim  Bernstein  Girbaden  Tagesberg  Rheinau,  und 
verleiht  dem  bi*chofe  die  bürg  Neutann,  den  hof  zu  Tambach  und  den  zoll  zu  Tann;  bekundet 
weiter  dass  nach  demselben  vergleiche  seine  leute  und  dienstmannen  und  dieser  leute  nicht  in 
Städte  und  orte  des  bischofB  als 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1236.  lud  9.  Imp.  16.  Jer.  11.  Sic.  38.  423 


1286 


00 


—  00 


apud  Argen- 
tinam 


apud  Colum- 


—  80 
apr.  4 


dienstmanueu  und  leute  des  bischofs  von  ihren  genossen  nicht  vor  des  kaisera  schtütheiasen 
und  vögten  verklagt  werden  sollen  and  umgekehrt;  dass  die  Pfahlbürger  straflos  zu  ihm  oder 
seinen  dienstmannen  zurückkehren  können  und  umgekehrt,  wie  das  auf  dem  hoftage  zu  Mainz 
verordnet  wurde;  dass  zu  Schlettstadt  und  sonst  im  bisthom,  wo  das  nicht  rechtens  ist,  keine 
münze  geschlagen  werden  soll;  dass  der  markt  zu  Ottenheim  und  Malberg  in  gewohnterweise 
fortbestehen  soll.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Conr.  abt  v.  St.  Gallen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Conr. 
burggr.  v.  Nürnberg,  Ootfr.  v.  Hohenloch,  Heinr.  u.  Alb.  br.v.  Neiffen,  Heinr.  u.  öotfr.  die  iüngern 
von  Neiffen,  Anselm  v.  Justingen,  Ludw.  v.  Ortonborg  (Lichtenberg),  Buren,  v.  Geroidaeck,  Conr. 
schenk  v.  Winterstetten,  Heinr.  v.  Pappenbeim  hofmarechall,  Egenolf  marschall  und  die  dienst- 
mannen der  Strasaburger  kirche :  Oünth.  v.  Landsberg,  Cuno  v.  Bercheim,  Eberh. v.  Landsberg  u. 
Alb.  Beger.  Schoepflin  Als.  dipl.  1,374.  Huill.  4,814.  Vgl.  Straasburg.  Urkkb.  1,194  extr. 
ex  or. —  [Beachtenswerth  ist  das  wiederauftreten  der  herren  von  Neiffen  und  des  Anselm  von 
Jostingen  (wobl  des  Jüngeren)  in  kaiserlichen  urkk.]  2143 

bekundet  dass  biachof  Bertold  von  Straasburg  ihm  einige  zu  grauten  der  geistlichen  forsten 
ortheilte  Privilegien  vorlegte,  mit  der  bitte  dieselben  zu  erneuern  und  expraesius  pro  eoclesia 
Bua  Argentinensi  zu  bestätigen;  dass  er  demnach  die  wörtlich  eingerückten  gunstbriefe  aus 
Aglei  1282  apr.  (nr.  1958),  Prankfurt  1220  apr.  26  (nr.  1114)  und  Udine  1232  mai 
(nr.  1967)  in  favorem  ipsius  et  ecclesie  Argentinensis  zu  erneuern  befohlen  habe.  Zeugen 
(angeblich)  wie  vorher.  Grandidier  Oeuvres  8,384  abgekürzt  —  Die  fassung  wird  nicht  be- 
zweifeln lassen,  dass  Straasburg  bis  dahin  überhaupt  noch  keine  Ausfertigungen  dieser  Privi- 
legien erhalten  hatte,  wie  sich  das  aus  der  bisherigen  Spannung  zwischen  dem  biachof  und 
dem  kaiser  erklärt  *2144 

Ankunft  Pridiricus  imporator  vonit  in  Columbariam  in  multitudino  camelorum.  Ann.  Colmar, 
min.  zu  1285,  Mon.  Genn.  17,189.  —  Ich  setze  den  aufenthalt  zu  Colmar  nach  den  zu  Strass- 
barg,  weil  nr.  2145  auf  einen  vorhergehenden  aufenthalt  zu  Straasburg,  wie  ihn  schon  das 
itinerar  nahe  legt,  schliessen  laast;  weil  der  kaiser  die  verbriefung  seines  Vertrags  mit  dorn 
bischofe  schwerlich  auf  die  rückreise  verschob;  weil  weiter  nach  dem  zu  nr.  2142  bemerkton 
der  abt  von  St.  Gallen  auf  der  rückreise  schwerlich  noch  beim  kaiser  zu  Straasburg  war.  *a 

wiederholt  der  stadt  Straasburg  wörtlich  sein  privileg  vom  11  sept  1219,  befreit  deren  kauf- 
leute  noch  insbesondere  von  der  grundruhr,  und  will  die  bürger  boi  recht  ehre  und  Verfassung 
erhalten  wie  zu  den  Zeiten  seines  grossvaters  vators  und  oheims.  Z. :  Sifr.  orzb.  v.  Mainz,  Bert, 
buch.  v.  Straasburg,  Hugo  abt  v.  Marbach  unsere  forsten ;  weiteT  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Conr. 
burggr.  v.  Nürnberg,  die  gr.  Priedr.  v.  Zollern,  Heinrich  v.  Werd,  Alb.  v.  Habsburg  u.  Lothar  v. 
Hochstaden,  dann  Burch.  v.  Geroltseck,  Barchard  n.  Simon  dessen  söhne,  Ludwig  v.  Lichtenberg, 
Anselm  v.  Bapolstein,  Gerb.  v.  Wassenberg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten.  Wencker  Coli,  von 
Ausbürgern  7.  Lünig  Reichsarcbiv  14,726.  Laguille  Hiat.  d,Alsac«40.  Huill  4,819.  Straas- 
burg. l'rkkb.  1,192  ex  or.  —  Dieses  privileg  liess  sich  die  Stadt  1247  iuli  22  vom  pabste 
bestätigen;  Strassb.  Urkkb.  1,237.  2145 

Ostern. 

(apud  Veronam)  bestätigt  dem  ügutius  und  dem  Zuffrcdns  do  Trissino  dio  ihrer  familie  von 
seinen  vorfahren  gewährten  Privilegien,  ertheilt  ihnen  die  belehnung  mit  verschiedenen  gütern, 
erlaubt  ihnen  d«n  kaiserlichen  adler  als  wappen  zu  führen,  notare  zu  ernennen  und  uneheliche 
zu  legitimiren  u.  s.  w.  Per  m.  Tomaxii  de  Caldetio  not  Lünig  Cod.  It  2,655.  Ughelli  It  aacra 
5,1051.  Huill.  4,958.  —  Unächt!  [Vom  geaammten  in  halte  dürfte  kaum  etwas  auf  eine  echte 
vorläge  zurückgehen.  Für  das  protocoll  muss  irgend  ein  privileg  sicilischer  form  benutzt  sein. 
Aber  obwohl  1236,  ind.  9,  Sic  38  zusammenstimmen  und  imp.  26  aus  16  corrumpirt  sein 
könnte,  dürfte  das  kaum  oino  vorläge  aus  diesem  iahre,  sondern  eher  ans  früherer  zeit  gewesen 
sein,  da  der  titel  von  Jerusalem  im  eingange,  wie  in  der  datirung  fehlt.]  2146 

Bück  kehr  hieher,  nach  welcher  dem  kaiser  die  laichen  dreier  angeblich  inzwischen  von  den 
iuden  am  pasebafeste  (min  22)  umgebrachter  ebristenkinder  gezeigt  werden,  der  aber  von 
den  iuden  schon  während  der  reise  bestochen  diese  straflos  lässt  Bicher.  Senon.  ap.  Böhmer 
Fontes  3,59.  Die  mohrfach  abwoichondc  darstellung  der  Ann.  Marbac  stimn 
dass  kinderleichon  nach  Hagenau  gebracht  wurden ,  wo  sich  dor  kaiser  aufhiel 
dieser  dio  iuden  nach  Zahlung  grosser  summen  straflos  liess,  weil  Bich  nach 
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erfahrensten  und  gelehrtesten  manner  nicht  festeteilen  lasse,  dass  die  laden  zur  feier  ihres 
paschafestes  cbristenblat  nöthig  hatten.  *a 

bestätigt  den  bürgern  von  Mol  8  he  im  auf  deren  bitte  sein  eingerücktes  Privileg  d.  d.  Hagenau 
4  feb.  1219.  Z.:  Heinr.  bisch,  v.  Constanz,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Unr.  burggr.  v.  Nürnberg. 
Schüpflin  Als.  dipl.  1,336  und  HuiU.  4,827  unvollst.  2147 

ertheilt  dem  bei  ihm  erschienenen  bischof  Hoger  Ton  Toul  die  erlaubnisa  die  Stadt  Toul  zu  be- 
festigen. Benoit  Hist  de  Toul  445  extr.  HuilL  4,465  extr.  —  [Mit  den  verwirrten  iahres- 
angaben  1239,  imp.  24,  Jer.  9,  Sic.  36.  Dass  die  beiden  letztem  auf  apr.  1234  zusammen- 
stimmen, wird  es  kaum  rechtfertigen,  mit  Huill.  danach  einzureihen;  auch  nach  der  gewagten 
anderung  des  ausstollortos  in  Lacodonia  bleibt  die  Schwierigkeit,  dass  dor  bischof  dort  gewiss 
nicht  beim  kaiser  war.  Es  scheint  mir  nicht«  zu  erübrigen ,  als  von  den  iahresangaben  ganz 
abzusehen,  und  nachmonat  und  ort  hier  einzureihen.]  *2148 

antwortet  dem  pabst  auf  dessen  beschwerden  (im  schreiben  vom  28  febr.)  in  bezog  auf  die  der 
kirche  feindselige  Verwaltung  Siciliens,  auf  die  begünstigung  der  Saracenen,  und  auf  die  Vor- 
gänge in  Verona:  1)  dat-s  er  unmöglich  alles  wissen  könne  was  in  so  weiter  ferne  vorgehe; 
dass  er  aber  niemand  beleidige  wenn  er  seines  rechts  sich  bedienend  von  weltlichen  lehon  der 
geistlichen  die  schuldigen  leistungen  verlange,  wenn  er  abgekommene  besitzungen  zum  fiscos 
wieder  einzieh«,  wenn  er  mit  kirchen  dann  and  wann  einen  tausch  eingehe,  wenn  er  das  von 
seinen  voreltem  hergebrachte  Wahlrecht  ausübe;  dass  er  iedoch  dasjenige  billige  was  der  am 
päbstlichen  bofe  anwesende  deutschmeister  seinen  etwa  allzu  eifrigen  amtleuten  eingeschärft 
habe;  2)  dass  er  gerade  durch  die  ietzt  gerügte  Übersiedlung  der  Saracenen  den  Christen  in 
Sicilien  Sicherheit  verschnitt  und  ioner  bekehrung  zum  christlichen  glauben,  welche  sich  schon 
über  den  dritten  theil  derselben  erstrecke,  vorbereitet  habe;  3)  dass  or  die  angedrohte  eicom- 
munication  gegen  die  Veroncser,  woil  sie  die  von  den  Lombarden  bestochenen  aus  der  Stadt 
geworfen  hatten,  um  der  ehre  der  kirche  willen  Leber  unterlassen  sehe ,  weil  die  gegner  der- 
selben ohnehin  behaupten,  man  habe  päbstlicher  Seite  durch  das  verlangen  von  geisein  diese 
stadt  zum  lombardischen  bunde  nöthigen  wolle;  4)  dass  er  bezüglich  des  königreichs  Cypem 
und  des  Patriarchen  von  Jerusalem  nach  reiferer  Überlegung  und  nach  seiner  rückkehr  nach 
Italien  antworten  werde.  Preterita  nostre  —  expedire.  HCfler  Friedrich  II  8.  856,  wo  iedoch 
357,25  iure.  358,13  Gratissimum.  359,1  »best  und  859,20  specie  gelesen  werden  muss. 
HuilL  4,829.  2149 

beurkundet  auf  klage  der  einwohner  von  Sopramonte  (westlich  von  Trient)  über  die  durch  den 
bischof  Aldrigetus  von  Trient  und  dessen  gastaldionen  gegen  sie  geübten  bedrückungen, 
welche  genannt«  abgaben  dieselben  der  kirche  von  Trient,  der  sie  vom  reiche  nur  auf  gewissen 
zins  überlassen  sind,  zu  entrichten  haben.  Z. :  R.  bisch,  v.  Passau,  N.  bisch,  v.  Seckau,  die  bisch, 
v.  Constanz  u.  Speier,  der  markgr.  v.  Baden,  C.  u.  G.  grafen  v.  Hohenlohe,  der  burggr.  v.  Nürnberg, 
H.  gr.  v.  Word.  Aus  einem  vidimus  de  1236  zu  Wien.  Huillard  4,835.  Fontes  rer.  Austr.  II 
5,369  eitr.  mit  apr.  6,  welches  sich  sichtlich  nur  aus  Verbindung  der  letzten  Ziffer  der  iahres- 
angabe  mit  dem  monate  ergeben.  2150 

genehmigt  die  seitens  des  Alram  von  Hals  dem  kloster  Obermünster  zu  Begensbnrg  für  zu- 
gefügte beschldigungeu  geleistete  genugthuung,  indem  er  auf  dessen  bitte  die  desfallsige  urk. 
vom  12  marz  d.  i.  einrückt  und  den  Inhalt  bestätigt  Mon.  Boic.  30V44.  HuilL.  4,837.  2151 

bestätigt  dem  kloster  Peterlingen  das  eingerückte  privilog  Friedrichs  I  d.  d.  BiBanz  15  feb. 
1 1 53.  Mit  goldbulle.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Sifr.  biBch.  v.  Regengburg  kaiserL  hofcanzler,  Rüd. 
bisch,  v.  Passau,  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Herrn,  deutechordensmeister,  Raspo  landgT.  v.  Thüringen, 
Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg.  Ego  Sifridos  etc.  Ouichenon  Bibl.  Sebus. 
ap.  Hoffmann  1,315.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,377.  Solothuni.  WochenbL  1830  s.  43.  Huillard 
4,883.  Fontes  rer.  Bern.  2,160  ex  or.  —  [An  das  ende  des  tnonats  gestellt  wegen  des  auf- 
tretens  des  dentschordensmeisters,  der  im  märz  noch  in  Italien,  vergl.  zu  nr.  2140,  und  auch 
am  16  apr.  schwerlich  schon  zurückgekehrt  war,  da  das  sonst  in  nr.  2149  zweifellos  bemerkt 
sein  würde]  2152 

Erhebung  der  gebeine  der  heiligen  Elisabeth  unter  unermesslichem  Zulauf,  und  nieder- 
legung derselben  in  den  neuen  (noch  vorhandenen)  schrein.  Der  kaiser  selbst  erhob  den  < 
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stein  von  ihrem  grab  und  setzte  ihrem  haapte  eine  goldne  kröne  auf.  Beata  Elizabeth  in  Mar- 
purgtranslata  est  kaL  maii  presente  imperatore  et  multis  principibus.  Tanta  ibi  erat  multitudo 
hominnm,  qnantam  so  nemo  unquam  meminit  pariter  (zugleich !)  aspexisse.  Postera  die  impe- 
rator  ivit  Wotflariam.  Ann.  Sted.  —  Hoc  anno  kal.  maii  Marburc  translatio  soUempois  facta 
est  sancto  Elisabeth ,  presente  Friderico  imperatore  ac  tribus  archiepiscopis  Mogontino  Colc- 
niensi  BrcmonBi.  Tibi  ex  illius  ossibus  oleum  evidentiseimo  deBudavit  Ann.  Erph. ;  auch  Ann. 
Beinbardsbr.  221  mit  dem  zusatze:  ubi  magna  discordia  facta  est  inter  Fredericum  impera- 
torem  et  episcopum  Moguntinum;  vgl.  Epitome  Yinc  Bellov.,  M.  Germ.  24,161.  —  Imperator 
intorea  desoondit  in  Castrum  dictum  Marburch ,  ubi  in  kal.  maii  innumorabilis  popnli  affuit 
multitudo.  Kam  a  multis  prudentibus  duodecies  centum  millia  hominnm  promiscui  sexuB  esti- 
mata  sunt  convenisse  ad  memoriam  sanete  vidue  Elisabeth,  cuius  glorificum  corpus  ad  capsam 
auream  est  translatum  anetoritate  snmmi  pontificis,  qui  hoc  negotium  tribus  episcopis  com- 
misit,  Tidelicet  Haguntino  Treverensi  et  Uildesemensi ,  quamquam  ibi  multi  alii  episcopi  et 
principe»  affuissent  Ipse  eciam  imperator  primus  lapidem  de  sarcophago  leravit  et  coronam 
auream  de  sno  thesauro  sacro  capiti  sanetissime  vidue  imposnil  Ibi  preter  mnlta  miracula 
oleum  de  sacro  corpore  efflnxit  etc.  Ann.  Col.  Vgl  auch  Hist  monast.  sti  Laur.  Leod.  ap.  Martene 
Coli.  4,1098,  Albricus,  Gesta  Trevir.,  Siebs.  Weltchr.  c  381.  [Abweichend  von  allen  andern 
geschichtsschreibem,  aber  in  Übereinstimmung  mit  den  calondarien,  setzen  Ann.  Scheftlar.  die 
Translatio  auf  den  2  mai.]  —  .Friedrich  schenkte  damals  dor  heil  Elisabeth  den  goldbecher 
aus  dem  er  zu  trinkon  pflegte  und  in  welchem  nun  die  roliquien  ihres  hauptes  gelegt  wurden : 
Hic  scyphum  auroum  in  quo  solitus  erat  bibere ,  obtulit  boatc  Elizabeth  in  quo  et  caput  eius 
reconditum  est  Bich.  Senon.  ap.  Böhmer  Fontes  8,58.  Die  hauptstelle  über  die  damalige  feier- 
lichkcit  in  des  Caesarius  von  Heisterbach  Vita  Elis.  in  Montalembert  Leben  der  heil.  Elisabeth 
deutsch  von  Städtler.  Ed.  IL  (Achen  1845.  8)  s.  579.'  [Vgl.  über  quellen  und  littoratur  für 
das  loben  der  heiligen  Wegele  in  der  Histor.  Zeitschr.  5,353  ff.,  dazu  Henke  Konrad  von 
Marburg  (Marburg  1861).  Die  auf  wunder  und  canonisation  bezüglichen  schreiben  des  pabstes 
und  der  pabstlichon  commissare  sind  nun  aus  dem  Romersdorfer  bullarium  gedruckt  Hessisch. 
Urkkb.  1  1,25  ff.  VergL  auch  Winkelmann  Fr.  2,25,  welcher  zweifellos  richtig  insbesondere 
die  beziehungen  des  Deutschorden  zur  heiligen  betont]  —  Der  oben  erwähnte  schreit!  ist  ein 
überaus  merkwürdiges  kunstwerk.  Er  ist  von  oichenholz,  mit  vergoldetem  kupferblech  über- 
zogen und  mit  Agaren  von  silber  versehen.  Vor  don  boraabungon  durch  den  Hieronymus 
Napoleon  und  dessen  leute  war  er  auch  noch  mit  vielen  antiken  gemmen  geschmückt  Vergl. 
die  beschreibungen  und  abbildungen  in  folgenden  werken :  Justi  Elisabeth  die  heilige.  Ed.  II. 
Marburg  1835.  8.  Montalembert  Leben  der  heil.  Elisabeth.  Creuzer  zur  Gemmenkunde.  Antike 
geschnittene  Steine  vom  Grabmahl  der  heil.  Elisabeth.  Darmstadt  1834.  8.  —  Eine  leuchte 
die  andern  zum  exempel  in  liebe  brannte,  wie  es  in  dem  Protokoll  über  die  aussagen  ihrer 
mftgde  heisst;  eine  gloria  Theutoniae  wie  ietzt  noch  in  Marburg  an  der  wand  zu  lesen;  oin 
trost  und  schätz  des  vielfach  armen  Hessenlandes,  ruhten  hier  andächtig  verehrt  die  reste  der 
frommen  landgräfln,  bis  am  18  mai  1539  einer  ihrer  enkel  erschien,  den  schrei»  gegen  das 
strauben  des  deutechordenscomthurs  erbrach,  und  mit  dem  wünsche  dass  es  lauter  kronen- 
thaler  waren,  die  gebeine  seiner  eltormutter  dem  von  Collmatsch  gab,  der  sie  durch  seinen 
bedienten  in  einen  mitgebrachten  futtersack  stocken  und  auf  das  schloss  tragen  liess.  Damals 
wurde  auch  Friodrichs  II  goldne  kröne  zum  letztenmal  gesehen.  Seitdem  erlosch  hier  mit  der 
andacht  auch  das  andenken.  Vorgl.  die  urkundliche  erzahlung  in  (Feder)  Unterricht  von  der 
Bailei  Hessen  s.  45  folg.  a 

Hieher  am  tage  nach  der  feier.  Ann.  Stad.  *b 

verleiht  den  bürgern  von  Oppenheim  auf  deren  bitte  und  zur  begünstigung  ihrer  neuen  Um- 
siedlung (ad  promovendum  statom  nove  habitationis  eorum)  eine  i&hrliche  messe  von  der 
osternoctave  an  wahrend  vierzehn  tagen  zu  halten,  und  nimmt  alle  welche  dieselbe  besuchen 
mit  personen  und  Sachen  in  Beinen  und  des  reichs  besondern  Bchntz.  Z. :  dio  erzbb.  Sifrid  v. 
Mainz  u.  Theod.  v.  Trier,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg  u.  der  v.  Passau,  Otto  herz.  v.  Braunschwaig, 
Heinr.  landgr.  v.  Thüringen,  Hermann  markgr.  v.  Baden,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Eberh.  v.  Eberetein, 
Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Gotfr.  u.  Conr.  br.  v.  Hohenloch  grafen  v.  ßomaniola  edle,  dann  Wernh. 
v.  Boland  kaiserL  hoftruchsess,  Phil.  v.  Hohenvels,  PhiL  v.  Valkenstein,  Eberh.  v.  Wilhelmsdorf; 
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Marquard  v.  Sneite  richtor  zu  Worms  (für  das  roich  statt  des  bischofs,  vgl.  Ann.  WormaL),  Galling, 
Eberh.  v.  Weissenburg  n.  Elias  v.  Boppard  dienstmannon.  Ego  Sifridus  etc.  Ex  or.  zu  Dannstadt 
Huill.  4,840.  Franck  Gesch.  v.  Oppenhoim  231.  2153 

Vorkehrungen  für  den  zng  gegen  die  Lombarden,  welcher  früher,  Tgl.  nr.  2107,  schon 
für  april  in  aussieht  genommen  war,  scheinen  den  kaiser  insbesondere  um  diese  zeit  beschäftigt 
zu  haben;  nach  den  vom  Deiitschordeiismeinter  bei  seiner  rikkkehr  überbrachten  nachrichten 
war  auf  gütlich««  abkommen  nicht  mehr  zn  rechnen.  Ann.  Colon,  melden  schon  vor  der  feier, 
1  das*  der  kaiser  500  ritter  voraussandte,  nro  unter  befebl  des  (bereits  in  Italien  befindlichen) 
Gebhard  von  Arnstein  Verona  bis  zu  seiner  ankunft  besetzt  zu  halten.  Ann.  Marbac.  melden 
die  sendnng  der  tnappen  bestimmter  circa  festum  Philippi  et  Jacolii  (mai  1).  Nach  Ann.  Parisii 
de  Cereta  rückte  Gebhard  am  16  mai  mit  500  rittern  und  100  schützen  in  Verona  ein.  Zu 
diesen  Vorbereitungen  gehörte  dann  insbesondere  auch  die  Stellung  d*r  bisthümer  Trient  und 
Brixon  unter  unmittelbare  reichsverwaltung;  vgl.  die  folgenden  urkk.  und  Ital.  Forschungen 
2,507.  3,454.  *a 

meldet  dem  bischofe,  dem  capitel,  den  bürgern  und  allen  eingesessenen  des  bisthums  Trient, 
dass  or  zu  besserm  Wohlergehen  der  kirche  und  des  ganzen  bezirkes  die  Verwaltung  derselben 
seinem  officiatuB  und  getreuen  Wiboto  übertragen  habe ,  den  er  von  seinem  hofe  sende,  und 
fordert  sie  auf,  demselben  zu  gehorchen.  Fickor  Ital.  Urkk.  381.  *2154 

beauftragt  seinen  getreuen  Haward  richter  zu  Brixen  mit  der  «rledigung  einer  appellation, 
welch«  Bertliolotus  bruder  des  Albertin  von  Bozen  gegen  ein  urtlieil  des  bischofs  von  Trient 
bei  ihm  eingebracht  hatte.  Ficker  Ital.  Urkk.  881.  —  Haward  war  zweifellos  vom  kaiser 
bestellt;  vgl.  unten  zum  aug.  *2155 

schreibt  (dem  bischofe  vou  C  o  m  o)  nach  einem  längeren  eingango  über  die  aufgaben  des  kaiser- 
thums,  dass  ihm,  da  die  königreiche  Jerusalem  und  Sicilien,  wie  das  machtige  Germanien  seinen 
geboten  gehorchen,  nur  erübrige,  das  in  der  mitte  liegende  und  von  seinen  Streitkräften  ein- 
geschlossene Italien  zur  cinheit  des  reichs  zurückzuführen,  wie  das  zugleich  nothwendige  Vor- 
bedingung für  ausgiebige  Unterstützung  des  hl.  lande«  sei ;  dass  er  daher  in  diesem  sommer 
mit  seinen  fürsten  in  die  Lombardei  kommen  werde,  um  dort  nach  auerottung  der  ketzerei 
die  rechte  der  kirche  nnd  des  reichs  wiederherzustellen,  um  dort  weiter  die  eintracht  herzu- 
stellen  und  den  unterdrückten  recht  zu  gewähren,  um  endlich  mit  Deutschen  und  Italienern 
über  wirksame  hülfe  für  das  hl.  land  zu  beratheu,  wie  das  um  so  nfltbiger  sei,  als  das  ende 
des  mit  dem  Bultan  abgeschlossenen  Waffenstillstandes  v.>r  der  thüre  stehe;  dass  er  zu  diesen 
zwecken  mit  rath  der  fürsten  einen  tag  zu  Piacetiza  (Parma  bei  Petr.  de  Vin.)  halten  werde, 
wohin  er  boten  aller  stfidte  diesseits  Born  lade  und  wo  sich  auch  gesandte  der  meisten  abend- 
ländischen k On ige  einfinden  werden,  und  wo  dann,  wenn  die  rebellen  in  ihrem  widerstände 
verharren,  ein  urtheil  gegen  sie  gesprochen  werden  soll,  dem  die  ausführung  unmittelbar  folgen 
wird;  dass  er  nach  altem  brauche  des  reichs  einen  seiner  fürsten  voraussenden  werde  mit 
▼oller  gowalt  vom  banne  des  reiches  zu  lösen,  wie  neue  banne  zu  verhängen;  dass  er  Beibat 
sich  zum  besuche  des  tages  bereit  halten  nnd  in  seinem  namen  den  podestaten ,  räthen  und 
gemeinden  von  (Como),  Mailand,  Xovara,  Bergamo,  Vercclli,  Akgsandria,  Brescia  und  Lodi  die 
absendung  genügend  bevollmächtiger  boten  zu  ienem  tage  befehlen  solle,  da  es  ihm  selbst 
nach  rathe  seiner  fürsten  nicht  geziemo  iene  stadte  durch  ein  schreiben  zu  beehren ,  ehe  sie 
sich  gehorsam  gezeigt  haben ,  und  ihnen  seine  gnado  anzubieten,  ehe  sie  dieselbe  erstrebten ; 
dass  er  nächsten  Johannis  Baptistae  (iuni  24)  von  Augsburg  aufbrechen  und  dann  Jacobi 
(iuli  25)  einen  tag  abhalten  werde.  Dum  debitorum  nostrornm  —  qui  potest  Petr.  de  Vin. 
8,1.  Hon.  Germ.  4,320.  HuiU.  4,847  ohne  adre&se;  zum  mai  und  an  den  bischof  von  Como: 
Huillard  Chr.  Piacent.  155.  Hon.  Genn.  18,473.  —  Piacenza  stand  ietzt  noch  auf  Seiten  des 
kaisers,  während  es  im  iuü  in  folge  der  bemühungen  des  cardina)  Jacob  von  Palestrina  abfioL 
Ann.  Plac  Vergl.  das  randschreiben  des  kaisers  vom  20  apr.  1239  und  das  des  pabstes  vom 
21  iuni  1239;  dann  Petr.  de  Vin.  1,20,  HuilL  6,390.  *2156 

befiehlt  denen  von  Vicenza  zu  einer  bestimmten  zeit  apud  Pemiam  bei  ihm  zu  erscheinen. 
Maurisins  ap.  Leibnitz  2,42,  ap.  Hur.  8,42  oxtr.  mit  dorn  bemerkon,  dass  der  kaiser  wegen 
des  krieges  gegen  den  herzog  von  Oesterreich  den  tennin  nicht  einhalten  konnte,  also  in  die 
zeit  gehörig  in  der  noch  ein  frühoror  abmarech  in  aussieht  genommen  war.  —  Den  i 
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bezieht  Schirrmacher  in  den  Forsch,  zur  deutschen  G.  11,337  auf  Pernumia  bei  Monaelice.  An 
solche  örtchen  wurde  am  wenigsten  von  Deutschland  aus  entboten.  Es  handelt  sich  wohl  um 
Vorona  (Bern) ;  werden  im  vorhergehenden  schreiben  die  Lombarden  nach  Piacenza  geladen, 
so  hindert  da»  nicht  anzunehmen,  dass  die  aus  derTrevisanermark  schon  nach  Vorona  entboten 
wurden,  welches  der  kaiser  ohnehin  zu  berühren  hatte.  *2157 

schreibt  an  seine  getreuen  im  königreiche  Sicilien  das»  er  zwar  Ton  allen  seinen  unter- 
thanen  keine  lieber  bei  sich  habe,  als  sie,  auf  deren  umsieht  und  treue  er  volles  vertrauen 
habe,  ihm  ihre  personell  aber  ietzt  nicht  ndthig  seien,  da  ihm  Germanien  zahlreiche  stroiter 
liefere;  dass  er  iedoch  zu  dem  beabsichtigten  heereszuge  nach  Italien,  auf  dem  er  die  robcllen 
diesesmal  gänzlich  zu  demülhigen  hoffe,  bedeutende  geldsummen  bedürfe  und  in  dieser  rich- 
tung  ausgiebige  Unterstützung  von  ihnen  erwarte.  In  invidiam  omnium— conferretur.  Petr.  de 
Vin.  3,4.  Huill.  4,930. —  Von  IlnilL  auf  d»n  zweiten  zug  bezogen  und  zu  dec.  123C  gesetzt 
Aber  die  angäbe  in  der  überschritt  bei  Petr.  de  Vin.  (ebenso  in  h».  des  princ.  Fitalia):  quando 
primo  cum  eiercitu  suo  intrare  voluit  Lombardiam,  scheint  dem  inhalte  durchaus  zu  ent- 
sprechen, und  das  hac  vice  wird  nur  den  gegensatz  gegen  die  früheren  züge  in  die  Lombardei 
ohne  genügende  Streitkräfte  bezoichnon.  Auch  sind  1237  sicilische  Streitkräfte  aufgeboten; 
vergl.  zum  14  aept.  1237.  Wäre  das  schreiben  schon  auf  die  allgemeine  collect«  für  1236 
zu  beziehen,  so  würdo  es  wohl  früher  zu  setzen  soin,  wenn  sich  aus  Rieb.  Sangerm.  auch  nur 
ergibt,  dass  die  coltecte  iodenfalls  vor  inni  (1237  im  märz)  aufgelegt  wurde.  Aber  es  ist  mir 
wahrscheinlicher,  dass  es  sich  nicht  um  die  übliche  collect?,  sondern  um  eine  ausserordentliche 
leistung  statt  doB  entfallenden  kriegsdienstes  handelt.  *2158 

schreibt  dem  pabste,  Italien  sei  sein  erbe  und  er  könne  nicht  fremdem  nachgehen  und  das 
eigene  vernachlässigen ;  Italien  sei  so  voll  ketzereien,  dass  es  unbillig  soi  sich  gegen  die  Sara- 
cenen  zu  wenden  und  iene*  unborührt  zu  lassen;  den  krieg  gegen  die  Saracenen  könne  er 
überdies  ohne  gros.se  mitM  nicht  unternehmen,  welche  er  in  Italien  zu  finden  hoffe.  Itaüa 
hereditas— univorsa.  Matthaeus  Paris  ad  a.  1236,  ed.  Luard  3,375.  Raynald  Ann.  ad  1236 
§  3.  Huill.  4,811.  —  Nur  fragment,  welches  (wenn  nicht  blosse  stylübung)  der  antwort  des 
kaiBers  auf  das  päbstliche  schreiben  vom  21  märz  angehören  wird,  von  dem  der  kaisor  in 
nr.  2160  sagt,  dass  er  cum  adiectione  eniusdam  admirationis  darauf  geantwortet  habe,  und 
welches  nach  dem  päbstlichen  schreiben  vom  10  iuni  durch  den  canoiiicus  magister  Roger 
von  Salerno  überbracht  wurde  und  insbesondere  die  bitte  enthielt,  den  Patriarchen  von  Antio- 
chien (vgl.  auch  HuilL  6,390)  in  die  Lombardei  zu  schicken.  —  Nach  Matth.  Paris  hätte  der 
pabst  darauf  cum  simultate  dem  zuge  zugestimmt,  was  mit  dem  schreiben  vom  10  iuni  recht 
wohl  vereinbar  ist;  vgl.  auch  das  schreiben  des  pabstes  vom  23  oct  *2159 

schreibt  dem  kflnig  von  Frankreich  ausführlich  über  den  bisherigen  verlauf  seiner  Streitig- 
keiten mit  den  Lombarden;  wie  dieselben  die  hoftage  zu  Cremona  und  Bavenna  hinderten, 
dann  als  er  zu  Rieti  (1234  iuli)  die  entecheidung  des  Streites  der  kirchc  üborliess,  seine  ge- 
treuen von  Modena  und  (Cremona)  angriffen,  endlich  sich  während  des  compromisses  mit  sei- 
nem söhne  vorschworen ;  wie  er  dann  auf  dem  tage  zu  Mainz  den  streit  abermalB  dem  Schieds- 
sprüche der  kirche  bis  Weihnachten,  eventuell  bis  lichtmesa  an  heimgestellt  und  desBhalb  den 
Deutsehordensmeister  und  den  legaten  Gebhard  von  Arnstein  nach  Italien  gesandt  habe,  wäh- 
rend die  Lombarden  unter  den  äugen  des  meistere  ihm  Verona  abwendig  zu  machen  suchten, 
dann  als  seine  boten  mit  dem  Patriarchen  von  Antiochien  als  päbstlichem  legaten  zu  Este 
waren,  den  markgrafen  von  Este,  dann  auch  Ezelin  zur  boschwörung  ihres  bundes  zwangen, 
den  meister  aber  bezüglich  des  zu  Bologna  angesagten  tages  tauschten;  wie  trotzdem  seine 
boten  sich  an  den  römischen  hof  begaben,  dann  aber  nach  langem  vorgeblichen  warten  anf  die 
gegenpartei  von  ihm  zurückberufen  wurden,  weil  sie  ohnehin  auf  den  pabst  nicht  compromit- 
tiren  konnten,  da  dieser  weder  den  vorbehält  dor  ehre  und  der  rechte  des  reiches,  noch  die 
erwähnung  des  rathes  der  fürsten  zulassen  wollte ;  wie  er  dann  kürzlich  nach  rückkehr  des 
Deutschordensmeisters  ein  schreiben  des  pabstes  (vom  2 1  märz)  erhalten,  worin  derselbe  unter 
beziehung  auf  zu  Rieti  erlassene  Constitutionen  des  kaisers  vorgehen  nach  Italien,  welches  er 
gehäBsigerweise  als  krieg  bezeichnet,  wegen  der  sache  des  hl.  landes  aufzuschieben  ersucht, 
wahrend  eB  sich  doch  nicht  um  einen  krieg,  sondern  um  aufrechthaUung  des  rechtes  handle, 
er  ia  auch  nach  erlass  iener  Constitutionen  die  übergriffe  der  Römer  gegen  die  rechte  der 
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kirche  nicht  ungestraft  gelassen  habe  and  andernfalls  daraufhin  ieder  sich  iegliche  gowaltthai 
erlauben  könne;  wie  die  sache  des  heiligen  landes  nicht  darunter  leiden  könne,  da  der  Waffen- 
stillstand mit  dem  gultan  noch  drei  iahre  daure ;  wie  er  ihm  das  alles  melde,  damit  ihm  nicht 
entstellte  nachrichten  darüber  zukommen,  und  wie  sehr  ihm  und  allen  königen  daran  liegen 
müsse,  dass  das  römische  reich  durch  solche  rebellion  nicht  geschädigt  werde.  Inviti  bxjuimur— 
retardet  Hatthaeus  Paris  3,563  ad  1239  fragm.  Huillard  4,873  vollst  Baiute  Mise  1,451 
fragm.  —  Bei  Huill.  zu  ondo  inni ;  aber  gewiss  schon  in  diese  zeit  gehörend ,  da  der  katser 
das  schreiben  rom  21  marz  als  nuper  post  reditum  magistri  angekommen,  aber  keinerlei 
spätere  thatsache  erwähnt.  —  Ueber  das  verbot  des  pabstes,  die  Lombarden  zu  bekriegen, 
vergL  auch  das  rundschreiben  des  k  aisers  vom  20  apr.  1239.  —  Dieses  schreiben  gegen  die 
Lombarden  wird  der  kaiser  auch  an  andere  herrscher  geschickt  haben;  der  konig  von  England 
sandte  in  folge  dessen  am  30  iuni  gesandte  und  briefe  an  den  pabst  und  die  eardinäle  mit 
dem  ersuchen,  sich  der  Sache  des  kaisera  gegen  die  Lombarden  anzunehmen;  am  5  iuli  schrieb 
in  dieser  angelegenheit  auch  der  könig  von  Ungarn  an  den  pabst;  vgL  reichssachen.  —  Nach 
einem  bei  Bymer  zu  dieser  zeit  eingereihten  undatirten  schreiben  meldet  der  könig  von  England 
dem  kaiser,  dass  er  seinen  bruder  Bichard  zu  ihm  schicken  werde,  und  ersucht,  den  tag  der 
beabsichtigten  spräche  des  kaisers  mit  dem  könige  von  Frankreich  mitzutheilen,  zu  der  er 
dann  gesandte  schicken  werde.  Aber  dem  Inhalte  nach  würde  dieses  schreiben  besser  zum 
folgenden  iahre  passen;  vgL  zom  24  iuni  1237.  *2160 

Aufruf  an  die  Kiedenheiner  zum  zog  gegen  die  Lombarden,  ohne  besondern  erfolg.  Inde  impe- 
rator  veniens  Confluentiam,  inferiomm  partium  militiam  invocat  contra  Longobardos;  sed 
paucis  sibi  annuentibus ,  milites  de  Suevia  et  Alsatia  sibi  asaumit  Itaque  ducens  oiorcitum 
contra  Longobardos  etc.  Ann.  CoL  —  Ein  Friedrich  von  Baumgarten  verkauft  1286  um  mit 
dem  kaiser  über  die  alpen  gegen  die  Lombarden  ziehen  zu  können,  an  die  kirche  S.  Petri  in 
Augia  ein  gut  um  den  halben  preis.  Anzeiger  für  Kunde  deutscher  Vorzeit  1874  s.  16.  a 

erneuert  den  bürgern  von  Cöln  sein  eingerücktes  Privileg  d.  d.  Wiriburg  6  mai  1216,  verordnet 
dass  sie  weder  für  den  erzbischof  von  Cöln  noch  für  sonst  iemand  pfändbar  sein  sollen,  und 
bestätigt  ihre  rechte  und  guten  gewohnheiten.  Hit  schön  erhaltener  goldbulle.  Z. :  die  erzbb. 
H.  v.  Cöln  u.  Th.  v.  Trier,  die  abte  v.  Prüm  u.  v.  Worden,  H.  herz.  v.  Brabant,  H.  landgr.  v.  Thürin- 
gen, br.  H.  deutsehordensmeister,  die  gr.  H.  v.  Bain,  Th.  v.  Cleve,  0.  v.  Geldern,  W.  v.  Jülich  und 
L.  v.  Hostaden,  C.  dompr.  v.  Cöln  dossen  br.  (später  erzb.),  H.  pr.  v.  St  Kunibert,  Walram  v.  Lim- 
burg, Alb.  v.  Boasewag  kaiserlicher  hofrichter.  Memorial  der  stadt  Win  gegen  den  erzb.  von 
1768  s.  191.  Lacomblet  2,107.  Huill.  4,848.  QueUen  z.  G.  der  St  Köln  2,160  ei  or.  2161 

erneuert  den  bürgern  von  Dortmund  Bein  mittlerweile  im  original  verbranntes  aber  aus  einer 
abschrift  hier  eingerücktes  pririleg  d.  d.  Frankfurt  1  mai  1220,  nachdem  er  vordersamst  die 
Wahrheit  der  Verbrennung  des  Originals  and  die  richtigkeit  der  erhaltenen  abschrift  durch  den 
erzb.  von  Trier  hatte  untersuchen  lassen.  Z.:  die  erzb.  Heinr.  v.  Cöln  und  Theodr.  v.  Trier,  die 
äbte  v.  Prüm  a.  Werden,  Heinr.  herz.  v.  Brabant  Heinr.  landgr.  v.  Thüringen,  br.  Herrn,  deutseh- 
ordensmeister, die  gr.  Heinr.  v.  Sain,  Tbeodr.  v.  Cleve,  Otto  v.  Geldern,  Wilh.  v.  Jülich.  Mit  gold- 
bulle. Thiersch  Der  Hauptstuhl  vor  Dortmund  69.  Huill.  4,845.  Thiersch  Gesch.  von  Dort- 
mund 1,111.  Fahne  Urkb.  von  Dortmund  2,5.  2162 

bestätigt  Hermann  dem  meister  und  den  brudem  de«  Deutschorden  ein  haus  sammt  hof  zu 
Boppard  welches  die  witwe  Lutgardis  von  Waltmannenshusen  aus  ihrem  mobiliarvermögen 
erworben,  und  nach  dem  auf  dem  bor  zu  Boppard  erhaltenen  allgemeinen  rechtsspruch,  dass 
sie  aus  mobiliarvermögen  erworbene  güter  beliebig  vergaben  möge,  dem  Deutachorden  geschenkt 
hatte.  Z. :  Th.  erzb.  v.  Trier,  H.  landgr.  v.  Thüringen  o.  pfalzgr.  v.  Sachsen,  Friedr.  gr.  v.  Zollem, 
gr.  Theoderich.  Hennes  Cod.  ord.  Teut  105.  HuilL  4,858.  Mittelrh.  Urkb.  8,482.  2168 


schreibt  dem  bischof  Johann  von  Lüttich  und  übertragt  ihm  von  des  reichs  wegen  den  weltlichen 
schütz  des  stiftscapitels  des  heiligen  Servatius  zu  Mastricht  nach  dessen  an  ihn  gerichteter 
bitte.  Aus  dem  copialbucb  zu  Paris.  Huill.  4,859  ex  or.  2164 
nimmt  abt  und  convent  des  klosters  Heisterbach  auf  deren  bitten  in  seinen  besondern  schütz. 

(foLpap.sec.  17)  in  Düsseldorfs.  12.  Lacomblet  Urkb.  2,108.  HuilL  4,860.  2165 
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nimmt  die  meisterin  und  den  content  des  klosters  Füssenich  bei  Zülpich  nebet  allen  deren 
gutem  in  seinen  und  des  reichs  schütz.  Hugo  Ann.  Prem.  1,572.  HuilL  4,861.  —  Mit  dem 
verderbten :  apud  Franszen.  —  [In  diese  zeit  dürften  auch  handlang  und  zeugen  der  urk.  für 
Mainz  d.  d.  Augsburg  iuli  gehören ;  vgl.  dort]  2166 

erneuert  und  bestätigt  den  bürgern  von  Worms  sein  eingerücktes  privileg d.d.  Frankfurt  20  april 
1220,  stadtfrieden  und  gerfchtüveri'iwfcaiig  betreffend.  Z.:  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz  u.  Theod.  t. 
Trier,  Otto  herz.  v.  Brannschweig,  Otto  pfalzgr.  am  Rhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Heinrich  landgr.  v. 
Thüringen,  br.  Herrn,  dentschordenameister,  Herrn,  markgr.  t.  Baden,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg, 
Friedr.  gr.  t.  Zollem,  Gotfr.  gr.  t.  Ziegenhain,  Gotfr.  u,  Conr.  v.  Hohenloch  graten  t.  Romaniola, 
Eberh.  u.  Otto  br.  v.  Eberstein,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Heinr.  v.  Pappenheim  kaia.  hofinarschall, 
Phil.T.  Boland,  PhiLr.  Hohenfels.  Ego  Sifridus  etc.  Moritz  Ton  Worms  169.  Hansselmann 
DipL  Beweis  2,278.  HuilL  4,862.  2167 

gebietet  dem  schultheisson  zu  Oppenheim  und  dessen  amtanachfolgern  die  Ton  ihm  den  bürgern 
daselbst  verliehenen  rechte  und  gewohnheiten  zu  deren  Zufriedenheit  aufrecht  zu  erhalten.  Ez 
or.  in  Darmstadt.  HuilL  4,864.  Franck  Gesch.  von  Oppenheim  238.  2168 

nimmt  die  abtissin  und  den  content  des  klosters  Burtscheid  bei  Achen  mit  deren  gutem  in 
seinen  und  des  reichs  besondern  schütz.  Lünig  Reichsarch.  18,308.  Quix  Gesch.  von  Burtscheid 
231.  HuilL  4,866.  2169 

nimmt  probst  und  oonvent  von  Selbold  nebst  deren  genannten  besitzungen  in  seinen  und  des 
reichs  besondern  schütz.  Wenck  Urkb.  2,153.  Huillard  4,865.  Simon  Isenburg  Urkb.  13.  — 
Es  soll  auch  eine  ausfertigung  geben,  worin  dio  besitzungen  nicht  genannt  sind.  1270 

ertheilt  auf  bitte  des  Philipp  yon  Ho  he  nvels  an  dess« 

die  belehnung  mit  dessen  reichslehen ,  vorbehaltlich  der  rechte  der 
Philipp  annoch  erzeugen  möchte.  Ex  or.  in  Idstein.  HuilL  4,865.  1271 

schreibt  dem  bruder  Elias  und  allen  (m1nder)brüdem  über  die  bL  Elisabeth,  erzahlt  wunder 
welche  durch  sie  gewirkt,  wie  insbesondere  ein  lahmer  in  translatione  beate  Elisabeth  nobis 
presentibus  celebrata  geheilt  sei,  und  wolche  den  pabst  und  die  kirche  veranlassten,  sie  unter 
die  zahl  der  heiligen  aufzunehmen ;  betheuert  dass  seine  freude  über  diese  ereignisse  nicht 
lediglich  durch  seine  Verwandtschaft  mit  der  heiligen  veranlasst  sei ;  fordert  sie  auf  für  ihn  zu 
boten  und  das  auch  den  andern  brndem  des  ordens  aufzugeben.  Obdoraüentium  oculos — Ln- 
iungatis.  Bilbassow  Popowskiu  Eorol  178.  Zeitschr.  für  thüring.  Gesch.  7,140.  Winkelmann 
Acta  299.  —  Wahrscheinlich  erst  nach  der  Wiedererhebung  des  Elias  zum  ordensgeneral  am 
17  mai  geschrieben,  wenn  ihn  auch  die  fassung  nicht  bestimmter  ah  solchen  bezeichnet.  *2172 

bestätigt  dem  kloster  Pforta  sein  eingerücktes  privileg  d.  d.  Kaumburg  28  ian.  1215.  Z.:  die 
bisch.  Eckb.  v.  Bamberg,  der  v.  Passau  u.  Siboto  v.  Augsburg,  Otto  pfalzgr.  am  Rhein  nnd  herz, 
v.  Baiern,  der  landgr.  v. Thüringen ,  Conrad  burggr.  v.  Nürnberg,  (Alb.)  burggr.  v.  Magdeburg, 
Conr.  v.  Tannerod,  Gotfr.  v.  Hohenloch  gr.  v.  Romaniola,  Friedrich  v.  Truhendingen,  Gunzelin  v. 
Wolfenbüttel,  Conr.  schenk  v.  Winterstotton.  Ex  or.  in  Dresden.  Huillard  4,867.  Assoburg. 
Urkb.  1,131.  2178 

bestätigt  genehmigend  die  Übertragung  von  dreissig  iuehert  wald  bei  Tutenberg  seitmia  den  edeln 
mannes  Hartmann  von  Salburg  an  das  kloster  Celle  in  meisaner  dioces.  Zeugen  wie  vorher 
ohne  Passau  und  Wolfenbüttel.  Ex  or.  in  Dresden.  Huill.  4,869.  —  [Für  den  aufenthalt  zu 
Donauwerth  vgL  auch  zum  iuli  die  von  hier  datirten  urkk.]  2174 

Heeressammlung  auf  dem  Lechfeld  zum  marsch  in  die  Lombardei.  Intorim  Imperator  Augu- 
stam  veniens,  manum  militarem  in  campiB  Lici  colligit,  et  inde  profectus  in  vigüia  saneti 
Jacobi  mille  milites  in  Italiam  Becum  dudL  Ann.  CoL  —  [Der  kaiser  wollte  nach  nr.  2156 
am  24  inni  von  Augsburg  aufbrechen  und  scheint  früh  genug  dort  eingetroffen  zu  sein,  um 
das  einhalten  zu  können.  Statt  dessen  bleibt  er  nun  einen  monat  lang  zu  Augsburg,  zwei- 
fellos wegen  des  zuges  gegen  Oest reich.  Yon  diesem  ist  bisher  nicht  die  rede,  wenn  wir  von 
nr.  2175  absehen,  der  kaiser  acheint  ausschliesslich  die  Lombardei  im  auge  zu  haben.  Ich 
möchte  daher  annehmen,  dass  der  kaiser  sich  erst  zu  Donauwerth  und  Augsburg  zu  der  seinem 
hauptplan  iedenfalbj  nicht  förderlichen  Unternehmung  gegen  Oestreich  durch  die  bairischeu 
fürsten  und  Böhmen  bestimmen  liess.  Es  verbreitete  sich  nun  in  der  Lombardei  das  gerächt 
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der  ziig  dorthin  werde  wegen  dor  österreichischen  angelegenbeiten  unterbleiben,  vergl.  unten 
nr.  2184.  Um  den  kaiser  dennoch  zn  demselben  r.a  bestimmen  soll  Ezelin  nach  der  behauptung 
mancher  damals  nach  Augsburg  gegangen  sein,  Kolaiidin.  Patav.  8  a  9,  was  freilich  nicht  zu 
erweisen  und  kaum  wahrscheinlich  ist]  & 

Aechtung  herzog  Friedrichs  von  Oestreich  und  bekämpfung  desBelbon  durch  benachbarte 
reichsheere.  (Fridericns  dwt  Austrie)  edicta  Friderici  imperatoris,  inimicitias  priueipum  con- 
tempsit,  donec  ab  ipso  Friderico  per  sententiaa  prineipum  in  curia  Auguste  celebrata  proscri- 
bitnr  et  prineipatuum  suorum  honore  privatur.  Herrn.  AU.  ap.  Böhmer  2,504,  und  Mon.  Germ. 
17,392.  [Vgl.  dazu  des  kaisers  schreiben  von  1240,  Huill.  5,1006,  wo  bei  der  anscheinend 
widersprechenden  behauptung  des  kaisers  das  gewicht  darauf  zu  legen  sein  wird,  dass  derselbe 
nicht  in  eine  perpetua  (ab)iudicatio  habe  willigen  wollen.]  —  (Imperator)  commisit  regi  Bcbe- 
miorum  et  duci  Bawarie  et  qnibusdam  episcopis  terrain  docis  Austrie  expugnandam  propter 
multiplices  execsaus  ot  facinora  quibua  idein  dux  fama  publica  laborabat  Qui  Austriam  ingressi, 
adiunetis  sibi  nobilibus  terre  quos  ipso  dux  ante»  iniaste  oppreaserat  et  de  terra  sua  eiecerat, 
totam  Austriam  dovastaverunt  ot  imperatori  subiugaverunt  preter  pauca  castra  munitissima  in 
quibus  ipso  dui  profugus  so  roeepit.  Ann.  CoL  —  VergL  über  die  bändet  mit  dem  herzog  von 
Oestreich,  (Jossen  chamkter  in  dem  privileg  für  die  Wiener  vom  april  1237  aufs  schwärzeste 
geschildert  wird,  auch  x\nn.  S.  Rudb.  Salisb.,  Cont.  Sancruconsis  und  Ann.  Sr.heftlar.,  besonders 
aber  das  unten  folgende  schreiben  des  kaisers.  —  Zu  den  Veranlassungen  dos  Zerwürfnisses 
mit  dem  herzog  gehörten  auch  Streitigkeiten  über  die  aussteuer  von  dessen  mit  könig  Hein- 
rich (VII)  vermählter  Schwester,  weshalb  schon  dieser  könig  in  seinen  letzten  regierungsiahren 
den  abt  von  St  (lallen  nach  Wien  geschickt  hatte.  Conradus  de  Fab.  ap.  PerU  2,180.  181, 
ed.  Meyer  v.  Knonau  2Ü0  (T.  Dux  graves  etiam  contra  imperaWem  de  sororis  suo  dataliciis, 
Margarete  scilicet,  casuque  sui  mariti  crudeli  habuit  simultates,  que  anno  domini  m.ccxl.  ad 
plenam  concordiam  devenerunt  Joh.  Viel  ap.  Böhmer  1,281.  —  Fridericus  dux  Austrie  ac 
Stirie  proptor  frequontes  victoriaa  quibus  suos  adversarios  crebro  attrivit  auetus  viribus, 
Wiennam  potenter  obsedit,  que  rerum  fessa  ac  de  salute  trepidans  ee  reddidit  Post  cuius  red- 
ditionem  prodicto  duci  prosperis  suecodentibns,  optimates  ad  eum  redennt,  legati  imperatoris 
veniunt,  lotum  nuntium,  videlioet  gratiam  imperatoris,  portantes  eidem.  Ann.  Mellic  ad  1 240. 
Dagegen  setzon  Ann.  Salisb.  und  Ann.  Krph.  die  aussöhnung  richtiger  schon  ins  iabr  1239, 
[worüber  urkundliche  Zeugnisse  keinen  Zweifel  lassen;  vgl  Meiller  Babeub.  Heg.  159.266.]  b 

klagt  dein  könige  von  Böhmen  und  den  andern  fürsten,  dass  der  herzog  von  Oesterreich  ihn 
so  vielfach  herausforderte,  dasa  er  das  nicht  ungestraft  lassen  köune,  so  sehr  er  ans  freund- 
aebaft  lür  dessen  verstorbenen  vater  zur  milde  geneigt  sei;  dass,  nachdem  derselbe  sich  wei- 
gerte, auf  dem  hoftago  zu  Bavenna  und  zu  Aglei  vor  ihm  zu  erscheinen,  er  sich  nach  i 
besitzung  Portenau  begeben  (1232  mai),  ihn  dort  liebevoll  aufgenommen,  ihm 
mark  zur  ausgleichung  des  streites  wegen  der  aussteuer  der  Beinern  söhne  vermählten  Schwester 
desselben  versprochen  und  anderweitig  beschenkt  habe ;  dass  derselbe,  als  er  im  vertrauen  auf 
ihn  kürzlich  durch  dessen  land  Stoier  nach  Deutschland  zog,  sich  nicht  entblödete,  zweitausend 
mark  zum  kriege  gegen  die  könige  von  Böhmen  und  Ungarn  zu  fordern  und  auf  dio  Verwei- 
gerung erklärte,  dem  kaiaer  nicht  mehr  dienen  zu  wollen ;  dass  deraolbo  dann  Bich  weigerte, 
auf  dem  hoftage  zu  Mainz  zu  erscheinen,  statt  dessen  den  könig  von  Ungarn  angriff  und  einen 
einfall  desselben  in  das  reich  herbeiführte,  dann  viele  reichsfürsten,  den  könig  von  Böhmen, 
den  erzbischof  von  Salzburg,  die  bischöfo  von  (Bamberg),  Passau,  BegeiiBburg  und  Freising, 
den  herzog  von  Baiern  und  den  markgrafen  von  Mähren  durch  einziehung  ihrer  rechte  und 
einkaufte  in  Oesterreich  und  Steier  schädigte,  und  sich  in  seinen  ländera  iode  gewaltthat  er- 
laubte; dass  dorsolbo  dann,  nachdem  er  trotz  zugesicherten  geleite  sich  weigerte,  auf  den  im 
vergangenen  wintor  zu  Augsburg  gehaltenen  hollag  zu  erscheinen ,  und  auf  klage  des  erz- 
bischofs  von  Salzburg  und  anderer  nach  Hagenau  vorgeladen  auch  dort  trotz  trügerischer  Ver- 
sprechungen nicht  erschien,  nun  abgesehen  von  den  früheren  anschlagen  bei  der  gefangen- 
nähme seines  sohnes  Heinrich  mit  den  Mailandorn  und  andern  reichsfeinden  in  Verbindung 
trat,  Bich  gegen  ihn  an  den  Alten  vom  Berge  wandte,  den  pabst  gegen  ihn  einzunehmen  suchte, 
ihm  vom  herzog  von  Bussland  gesandte  geschonke  auffing,  bürgen  besetzte,  weloho  der  vogt 
von  Regensburg  dem  reiche  vormachte,  seine  mutter  beraubte  und  vertrieb,  und  den  mit 
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seiner  Schwester  vermählten  markgrafen  von  Meissen  gewaltsam  zum  verzichte  auf  deren  aug- 
steuer nöthigte;  dass  er  nun  so  vielen  klagen  und  beleidigutigen  gegenüber  gegen  denselben 
vorgehen  werde,  und  das  alle«  ihm  (dem  königo)  und  den  andern  ffirston  mittheile,  damit  allen 
der  Sachverhalt  klar  werde.  Inviti  trahimur — universis.  Petr.  de  Vin.  3,5.  Hanthaler  Faati 
Campil.  1,830.  Boczeck  Cod.  Moraviao  2,225.  Erben  Reg.Boh.  1,358.  Huill.  4,852.  Steierm. 
l'rkkb.  2,442.  —  Ware  anzunehmen,  dass  dieses  schreiben  beistimmt  war,  an  den  vom  hofe 
abwesenden  kötiig  von  Böhmen  and  andere  fürsten  versandt  zn  werden,  so  würde  es  allerdings 
mit  Huill.  etwa  in  den  mai  zu  setzen  sein.  Dann  aber  muss  es  auffallen,  dass  das  schreiben 
nicht  mit  einer  aufforderung,  zu  diesem  zwecke  einen  hoftag  zu  besuchen  oder  gegen  den  herzog 
zu  rüsten  scblie&st.  Es  fehlt  weiter  iedes  sonstige  zeugniss,  dass  der  kaiser  schon  vor  dem 
iuni  zu  entschiedenem  vorgehen  gegen  den  herzog  entschlossen  war;  vergl.  oben.  Die  ganze 
fasBung  des  Schreibens  scheint  mir  darauf  zu  deuten,  dass  es  eine  auf  dem  Augsbarger  tage 
selbst  entstandene,  zu  allgemeiner  Veröffentlichung  bestimmte  klagsrbrift  oder  rechtfertigunga- 
schrift  ist,  für  welche  man  die  form  eines  schreiben*  zunächst  an  den  mächtigsten  der  anwe- 
senden fürsten  wählte.  *2175 

verspricht  dem  könig  W.  von  Böhmen,  den  bischöfen  E.  von  Bamberg  und  B.  von  Passau,  dem 
herzog  0.  von  Baiern  und  dem  markgrafen  0.  vou  Brandenburg  aufs  festeste  mit  Friedrich 
herzog  von  Ostreich  and  Steier,  welcher  gegen  ihn  and  daB  reich  grobe  Unbilden  im  sinne 
hat,  weder  stillstand  frieden  noch  einigung  zu  schliessen  gegen  ihren  wünsch  und  willen,  son- 
dern vielmehr  ihnen  gegen  denselben  und  dessen  holfcr  wirksam  beizustehen.  Wiener  Jahrb. 
40,137.  Mon.  Boic.  30\245.  Mon.  Germ.  4.322.  Huill.  4,883.  Cod.  dipL  Moraviae  2,312. 
Riedel  Cod.  Branden».  II  1,18.  2176 

bestätigt  dem  prob.-t  und  conveut  zu  Berchtesgaden  sein  eingerücktes  privileg  d.  <L  Regens- 
burg 15  feb.  1213.  Z. :  W.  könig  v.  Böhmen,  die  bisch.  K.  v.  Bamberg,  (C.)  v.  Constanz  u.  S.  v. 
Bcgensburg  kaiserl.  hofcanzlcr,  0.  herz.  v.  Baiern  n.  Kheinpfalzgraf,  0.  markgr.  r.  Brandenburg, 
H.  markgraf  v.  Baden,  H  graf  v.  Dillingen,  Friedr.  v.  Truhendingen,  C.  schenk  v.  Winteretotton. 
Ego  Sifridus  etc.  Hund  Metrop.  2,180.  Lünig  Reichsarchiv  18,19.  Mon.  Boic.  80»,24C.  Huil- 
lard  4,885.  2177 

befiehlt  den  Körnern  (und  ebenso  allen  Stödten  in  Tuscien,  der  Lombardei  and  der  Mark)  dass 
sie  gesandte  zu  ihm  in  die  Lombardei  schicken  sollen,  sobald  sie  seine  ankunft  dorteclb&t  in 
erfahrung  gebracht  haben  werden.  Rieh.  Sangen»,  extr.  —  Ks  wird  sich  hier  nicht  um  gleich- 
lautende ausfertigungen  von  nr.  2156  handeln,  trotzdem  dort  von  einer  ladung  aller  stadte 
ab  lirbe  citra  dio  rede  ist.  Denn  I  i  setzt  Rieh.  Sangerm.  die  voreendnng  des  Schreibens  erst 
in  den  iuli;  2)  ist  in  demselben  abwoichend  von  ur.  2156  zeit  und  ort  nicht  gonauor  bestimmt; 
3)  sagt  der  kaigor  in  dem  unten  zum  aug.  eingereihten  schreiben  an  die  Römer  ausdrücklich, 
dass  er  sie  von  Augsburg  ans  zur  Sendung  von  boten  aufgefordert  habe.  Diese  geändorto 
form  der  ladung  wurde  wohl  durch  den  aus  den  österreichischen  Verhältnissen  sich  ergebenden 
anfschub  veranlasst;  die  nichtbezeichnung  eines  ortes  kann  wenigstens  dann  nicht  schon  durch 
den  abfall  von  Piacenza  veranlasst  sein,  wenn  Ann.  Plac  diesen  richtig  in  den  iuli  setzen. 
Denn  das  schreiben  erst  in  die  spatern  Zeiten  des  iuli  zu  setzen  verbietet  wohl  der  inhalt  des 
folgenden  schreiben  an  die  Römer.  "2178 

belobt  den  grafen  von  Savoien  wegen  dessen  vom  vater  ererbten  treue,  verspricht  demselben  die 
ertheilnng  der  ritterwürdo,  wie  ihn  dessen  bruder  der  erwählte  (Wilhelm)  von  Valenoe  früher 
darum  ersucht  habe,  und  fordert  ihn  auf,  sich  bei  ihm  einzusteUen,  sobald  «r  in  die  Lombardei 
kommen  werde.  Satis  gratanter— incrementis.  Huill.  4,896.  *2179 

(ap.  Werde)  beurkundet  den  auf  frage  des  erzbisebofs  E.  von  Salzburg  vor  ihm  ergangenen 
rechtsspruch,  das*  die  leute  welche  auf  öffentlicher  Strasse  zum  markt  ziehen  von  niemand 
zurückgehalten  und  etwa  auf  privatwegen  zum  markt  zu  gehen  gezwungen  werden  dürfen,  es 
sei  denn  ein  herr  der  dieB  gegenüber  von  seinen  eigenen  leuton  thun  will.  Z. :  T.  orzbisch,  v. 
Trier,  die  bisch.  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  Eogonsburg  hofcanzler,  R,  v.  Passau,  C.  v.  Preising  u.  H.  v. 
Seckau,  H.  markgr.  v.  Baden,  H.  gr.  v.  Sain,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  C.  schenk  v.  Winterstetten 
u.  Oerl.  v.  Büdingen.  Aus  dem  Salzb.  Kammerb.  1,204  zu  Wien.  Huill.  4,888.  Vergl.  Meiller 
Salzb.  Reg.  266  extr.  ex  or.  ~  [Schon  Beitr.  zur  Urkklehre  1,206  habe  ich  die  ansieht  ver- 
treten ,  dass  in  dieser  und  der  folgenden  urk.  weder  ein  ' 
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noch  aber  auch  anfeine  rückkehr  nach  Donauwerth  zu  schliessen  sei,  sondern  der  ort  der 
handlung,  der  monat  der  bcurkundung  entspreche.  Ich  möchte  dafür  weiter  geltend  machen, 
das«  anch  die  zeugen  sich  auf  den  iuni  beziehen  werden.  Der  erzbischof  von  Trier  würde  in 
nr.  2177  schwerlich  als  zeuge  fehlen,  wenn  er  bis  in  den  iuli  am  hofe  war. —  Die  beziehung 
der  zeugenreihe  auf  den  iuni  ist  anch  beachtenswert!!  wegen  eines  andern  umstände».  Obwohl 
der  erzbischof  von  Salzburg  nach  dieser  urk.  am  hofe  war,  wird  er  in  keiner  andern  dieser  zeit 
als  zeuge  genannt,  der  hier  genannte  bischof  von  Freiging  aber  nur  in  nr.  2182,  deren  zeugen 
ich  gleichfalls  nicht  auf  den  inli  beziehen  möchte.  Beide  sind  auch  nr.  2176  nicht  genannt, 
obwohl  der  von  Freising  spater  als  feind  des  herzogs  von  diesem  gefangen  wurde.  Nun  stellt 
herzog  Friodrich  im  iuli  unter  mitbosiegelung  des  erzbisehofe  von  Salzburg  drei  verpfandungs- 
urkk.  für  den  bischof  von  Freising  aus,  darunter  eine  occasione  expensarum  quas  idem  epis- 
copus  in  curia  domitii  nostri  Fr.  ser.  imperatoris  Born,  nostro  nomine  atquo  de  mandato  nostro 
fccisso  dinoscitur;  Fontes  rer.  Austr.  11  31,134.  Nach  allem  ist  anzunehmen  daas  beide 
bischöfe  im  iuni  als  Unterhändler  des  herzogs  zu  Donauwerth,  dann  im  iuli  wieder  beim 
herzöge  waren.]  2180 

(ap.  Werdam)  gestattet  dem  bischof  von  Bamberg  zu  Frankenmarkt  einen  wochenmarkt  zu  er- 
richten und  nimmt  die  besucher  desselben  in  seinen  schütz.  Wiener  Jahrb.  40,115.  M.  Boic. 
30»  250.  Haiti.  4,887.  Oesterreicher  Denkwürdigkeiten  der  frank.  Gesch.  3,25.  Crkb.  des  L. 
ob  dor  Enns  3,89.  —  [Wegen  des  orte  vergl.  nr.  2180.  Eine  weitere  urk.  aus  Donaawerth, 
welche  Huill.  4,887  nach  ungenauem  auszuge  hier  einreiht,  gehört  zu  iuli  1237.]  2181 

thut  den  bürgern  von  Mainz  in  rücksicht  der  seinen  vorfahren  und  ihm  geleisteten  dienst«  die 
gnade  daas  kein  auswärtiger  weltlicher  richter  sie  ausserhalb  der  Stadt  vor  sein  gericht  ziehen 
oder  eine  gerichtsbarkoit  über  sie  ausüben  soll,  mit  vorbehält  der  kaiserlichen  gorichtsbarkeit, 
und  so  ferno  don  vor  dem  richter  in  der  stadt  Mainz  klagenden  das  recht  nicht  verweigert 
wird.  Z. :  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz  u.  Theod.  v.  Trier,  die  bisch.  Sibote  v.  Augsburg,  Conr.  v.  Speier 
u.  Conr.  v.  Freisingon,  Heinr.  landgr.  v.  Thüringen,  Alb.  herz.  v.  Sachsen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden, 
Gotfr.  u.  Conr.  gr.  v.  Bomaniola,  Heinrich  gr.  v.  Waldenburg,  GerL  v.  Büdingen,  Gotfr.  v.  Eppen- 
stein,  Heinr.  v.  Isenburg,  Heinr.  v.  Bappenheim  kaiserl.  hofmarschall,  Wernh.  v.  Bolanden  kais. 
hoftruchsess,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Phil.  v.  Hohenfels,  PhiL  v.  Boland  u.  Phil.  v.  Valken- 
stein.  Ootter  SammL  versch.  Nachr.  1,422.  Hansselmann  Landeshoh.  1,401.  Huill.  892.  Or. 
zu  München.  —  [Es  erscheinen  hier  viele  zeugen ,  für  deren  anwesenheit  zu  Augsburg  iedes 
sonstige  zongniss  fehlt,  welche  insbesondere  in  nr.  2177  nicht  genannt  sind,  wahrend  wieder 
solche  fürsten  fehlen ,  deren  anwesenheit  zu  Augsburg  wir  anderweitig  kennen.  Der  bischof 
von  Speier  urkundet  im  iuni  an  seinem  bischofssitte,  Bemling  ürkkb.  1,209 ;  er  müssto  im 
iuli  nach  Augsburg  gekommen  sein,  ohne  nun  doch  den  zug  mitzumachen.  Wegen  des  bischof 
von  Freising  vgL  nr.  2160.  Dagegen  zeigt  die  reihe  grosse  Ähnlichkeit  mit  der  von  nr.  2167; 
sie  wird  gleichfalls  in  den  mai,  nach  dem  empfanger  vielleicht  etwas  früher  gehören,  als  der 
kaiser  in  der  gegond  von  Mainz  war.  Das  schliesst  nicht  aus,  dass  einzelne  zeugen,  wie  etwa 
der  bischof  von  Augsburg,  nach  der  Beurkundung  zugefügt  sein  mögen.]  2182 

verbietet  dem  burggrafen  von  Friedberg  dem  schuklwissen  in  Oppenheim  und  allen  andern  amt- 
lenten  in  deren  gerichts barkeiten  güter  der  bürgervon  Mainz  gelegen  sind,  diese  güter  gegen 
deren  althergebrachte  freiheit  mit  neuen  steuern  und  beden  zu  belegen.  Ex  orig.  in  Mainz. 
HuilL  4,894.  2183 

antwortet  dem  Gebhard  von  Arnstein  dass  ihn  die  österreichischen  angelegenheiten  nicht 
zurückhalten  würden,  wie  ausgestreut  sei,  sondern  dass  wahrend  er  vier  heere  nach  Oestorreich 
sende,  er  selbst  am  freitago  den  1 1.  des  laufenden  iuli  von  Augsburg  mit  grosser  kriegsmaebt 
zum  zugo  nach  Italien  aufbreche.  Ylariter  et — prestolando.  Huill.  4,889.  Huillard  Chr.  Plac 
161.  Mon.  Germ.  18,474. —  [Mit  datum  xi.  iulii.  An  und  für  sich,  zumal  wenn  das  movemus 
des  textes  richtig  überliefert,  würde  kaum  etwas  der  annähme  entgegenstehen,  dass  der  brief 
am  tage  des  aufbräche«  selbst  geschrieben  wurde,  um  durch  einen  eilboten  vorausgesandt  zu 
werden.  Dann  aber  müsste  am  tage  des  beabsichtigton  ausmarsches  selbst  nach  absendung 
des  briefes  etwas  eingetreten  sein,  was  ienen  wieder  verzögerte.  Will  man  aber  einen  fehler 
in  der  Ziffer  entweder  des  textes,  oder  der  datirung  annehmen,  so  hat  iene  iedenfalls  die  ver- 
der  richtigkeit  für  sich,  da  der  Wochentag  stimmt;  der  brief  würde  dann  einige  tage 
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Araber,  aber  jedenfalls  erst  im  inli  ^schrieben  sein.  Auch  dann  bleibt  es  auffallen J,  dass  der 
kaiser  so  kurz  vorher  sich  über  die  zeit  dos  ausinarsches  so  bedeutend  tauschte.]  2184 
gebietet  dem  Philipp  von  Reichenberg  als  procurator  des  grafen  Heinrich  von  Werda  and  den 
!    andern  reichsrichtern  auf  die  von  den  bürgern  von  St  ras  b  bürg  an  ihn  gerichtete  bitte,  die 
;    denselben  von  seinen  vorfahren  und  ihm  verliehene  freiheit  zu  beobachten ,  nnd  insbesondere 
!    dieselben  nicht  vor  ihr  gericht  zu  ziehen  da  sie  bereit  sind  vor  ihrem  stadtrichter  iedem  recht 
zu  gewähren.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,378.  Obrecbt  Prodromus  296.  HuilL  4,890.  Strassburg. 
|    Urkkb.  1,195  ex  or.  2185 
(in  castris)  verordnet  dass  in  Lübeck  Jährlich  eine  allgemeine  messe  von  pflngsten  bis  iacobstag 
j    gehalten  werden  soll,  und  ladt  alle  getreue  und  freunde  des  reichB  ein,  dieselbe  mit  ihren  waaren 
und  Sachen  zu  besuchen,  indem  er  ihnen  seine  und  des  reiche  beschirmnng  zusichert  Cod. 
I    Lubec  I,  1,83.  HuilL  4,891.  2186 

Abmarsch  nach  Italien  in  vigilia  Jacobi  mit  dem  heer  zur  bekampfang  des  lombardischen 
,  städtebundes.  Ann.  CoL  Damit  stimmt  das  circa  festum  b.  Jacobi  der  Ann.  Scheftlar.  —  [Be- 
züglich der  vor  dem  abmarsche  an  seinen  söhn  übertragenen  gewalt  in  Deutschland  vgl.  unten 
bei  Conrad  IV.]  a 
ap.  Gnnzenle  1  (in  castris)  beurkundet  dass  Bertold  abt  von  Ottobeuern  ihm  die  vogtei  über  das  gut  Helchenriet 
aufgetragen  hat,  welches  Gotfried  graf  von  Marstet  und  dessen  eheliche  frau  Berchta  diesem 
kloster  geschenkt  haben.  Feyerabend  Ottenbeurens  Jahrb.  2,373.  Mon.  Boic  30»,249.  HuilL 
4,895.  —  [Ueber  den  ansstellort  vgl.  oben  nr.  lO4,  wonach  derselbe  südöstlich  von  Augsburg 
bei  Kissing  lag.  Der  kaiser  wird,  wie  1287,  dem  Scharnitzpasse  zugezogen  Bein.]  2187 
( — )  beurkundet  wie  er  mit  seinem  siegreichen  heer  auf  dem  durchzug  nach  Italien  begriffen,  von 
dem  rechtlosen  zustand  des  bisthums  Brixen  unterrichtet  worden,  und  wie  von  dem  deshalb 
befragten  bischof,  welcher  dnx  nnd  iustitiarius  des  landes  sei,  der  andrang  der  böswilligen 
und  seine  eigne  Kränklichkeit  und  altersschwache  als  Ursache  bezeichnet  worden  sei,  worauf 
denn,  nach  vorgängiger  borathung  mit  den  anwesonden  reichsfürsten  mit  dem  domcapitol  und 
den  dienstmannen  der  kirche,  der  bischof  die  regalien  in  seine  bände  resignirt  habe  um  solche 
zum  besten  der  kirche  verwalten  zu  lassen  und  für  die  rechtapflege  einen  kaiserlichen  richter 
aufzustellen,  sich  selbst  aber  nur  einen  unterhalt  and  die  spiritualien  vorbehalten  habe;  dass 
derselbe  weiter  die  bürg  Veldes  auf  lebenszeit  dem  herzöge  von  Kärntben  zur  hat  überlassen 
und  sich  verpflichtet  habe,  heimfallendes  kirchengut  ohne  Zustimmung  des  capitels  und  der 
ministerialen  nicht  zu  verleihen  odor  zu  veräusBem.  Z.:  (C).  bisch,  v.  Constanz,  die  äbteC.v. 
St  Gallen  u.  der  v.  Augia,  H.  landgr.  v.  Thüringen,  BL  markgr.  v.  Burgau,  die  brüder  landgrafen 
v.  Lenchtenberg,  H.  reichsmarsch.,  H.  domprohst  H.  decan,  Egone  gr.  v.  Epan,  Albert  v.  Bodank, 
dio  brüder  v.  Schenkenberg  and  andre  ministerialen  der  kirche  von  Brixen.  Hormajr  Beitr. 
zur  Gesch.  von  Tirol  2,321  (sehr  schlecht).  Huillard  4,897.  Oesterr.  NotizenbL  1857  s.  280 
ex  or.  —  [Koch  1288  nov.  18  bekundet  der  kurz  nachher  gestorbene  bischof  Heinrich  einen 
com  consilio  Hawardi  iudicis  ab  aula  imperiali  constituti  nec  non  et  ministerialium  tarn  eorum, 
qnibus  episoopatium  commissum  est  quam  etiam  reliquorum,  eingegangenen  tausch.  M.  Boica 
10,50.  Da  Ilaward  schon  im  mai  kaiserlicher  richter  zu  Brixen  war,  vergL  oben  nr.  2155,  so 
muss  es  scheinen,  dass  ihn  der  kaiser  dort  zunächst  wider  willen  des  bischofs  eingesetzt  hat 
und  es  erst  ietzt  gelang,  den  bischof  zur  Zustimmung  zu  nflthigen.  Mit  dem  tode  bischof 
Heinrichs  hat  dann  das  ausnahmsvorhältniss  aufgehört,  da  sein  nachfolger  1240  mai  20  von 
könig  Conrad  ohne  allen  vorbehält  mit  den  regalien  belehnt  wird.]  2188 
(in  campo  martio)  Protokoll  über  das  von  dem  kaiser  an  den  bischof  Aldricus  von  Triont  bei 
vertust  seiner  gnade  und  mit  hin  Weisung  auf  dessen  troupflicht  gerichtete  verbot:  weder  selbst 
noch  durch  andere  etwas  von  den  gutem  seiner  kirche  zu  leben  zu  geben ,  als  pfand  zu  be- 
stellen oder  irgendwie  zu  veräussern,  mit  hinzugefügter  niehtigkeitaerkl&rung  aller  solcher 
bereits  statt  gefundenen  veräusserungen.  Gegenwärtige:  Gebhard  graf  v.  Arnstein,  Ezelin  u. 
Albricas  br.  v.  Romano,  Adelpret  gr.  v.  Tirol,  Nicolaus  v.  Dlten,  Torellas  de  Papia,  Oldericus  Pel- 
legrinus  de  Bambaldo,  Archibonus  Zacheus  de  Dosso,  notar  Mathens.  Ego  Obertns  de  Pla- 
centia  not  eta  Bonelli  Notizie  2,577.  Hormayr- Beitr.  zn  Gesch.  von  Tirol  2,247.  Hormajr 
Geschichte  von  Tirol  1,208.  Verci  Storia  dogli  Eosl.  8,260.  Huillard  4,900.  —  Vergl.  oben 
nr.  2154.  2189 
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bestätigt  der  gemeinde  Brenzone  (am  ostafer  des  Gardasee  unter  der  höchsten  orbebang  des 
Monte  Baldo)  ein  privileg  Friedrichs  I  von  1163.  Oestr.  NotizenbL  1851  s.  102  und  HaiLL 
4,956  oztr.  nur  mit  1236.  2190 

Ankunft  nnd  eintägiger  aufenthalt.  Durch  den  einflass  des  Ecelin  und  des  Albricus  de  Romano 
staud  nunmehr  diese  Stadt  und  mit  ihr  der  pass  durch  das  Etechtbal  dem  kaiser  offen,  und 
er  hatte,  um  sich  dieses  günstige  verhältniss  zu  sichern,  schon  am  16  mal  die  Stadt  durch 
Gebhard  von  Arnstein  mit  500  reite rn  und  100  annbrustschützen  besetzen  lassen.  Kodein 
anno  xvi  augusti  dominus  Pridericas  iraperator  cum  tribus  millibus  militibuB  Teutonias  venit 
Veronam  et  in  monasterio  sti  Zenonis  benigne  receptus  est  per  dictum  dominum  lcerinum  de 
Romano,  partem  Monticulorum  et  qaatuonriginti  qui  tone  regebant  civitatem  Vorone.  Parisiiis 
de  Cereta  Ann.  apud  Muratori  8,629  und  M  G.  Scr.  19,10.  a 

Ankunft  und  lagerung  wahrend  vierzehn  tagen  zu  Vaealdo  [einem  weder  zwischen  Castel 
d'Azzano  und  Vigasio,  südlich,  von  Verona,  östlich  von  Villafranca.]  Sequenti  vero  die  (am 
17  aug.)  dictus  imperator  cum  eius  eiercitu  ivit  Vacaldum  et  ibidem  per  quindoeim  dies  stetit 
Postmodum  transivit  ultra  Menzum  (den  Mincio)  ad  Cremonam  vadens.  Paris,  de  Cor.  —  Mense 
soptembris  miserunt  Faventini  in  servittum  societatis  Lombardie  apud  Maiituam  et  Brixiam 
quinquaginta  milites  ...  ad  resistendum  ne  dominus  imperator  de  Alemania  rediens  in  Lom- 
bardiam  descenderet  cum  apud  ViUam  Prancam  et  Fontanam  existeret.  Chron.  Tolosani  c.  218. 
[Das  wird  sich  auf  dieselbe  lagerung  beziehen,  da  ViUafontana  weiter  südöstlich  von  Villa- 
franca, Vaealdo  aber  zwischen  beiden  liegt.  —  Für  das  lange  zögern  in  dieser  stellang  waren 
die  nächstzuerwahnenden  Verhandlungen  massgebend;  vor  dem  zuge  von  1237  schreibt  der 
Deutschordensmeister  ausdrücklich,  es  werde  den  Lombarden  diesesmal  nicht  wieder  gelingen, 
durch  listige  worto  das  deutsche  heer  müssig  in  pratis  Verone  festzuhalten;  Huill.  5,94.  Ohne 
anwendung  von  gewalt  aber  konnte  der  kaiser  nicht  woiter  vorgehen.  Sein  nächstes  ziel  war 
zweifellos  Cromona;  er  wird  beabsichtigt  haben,  dort  den  früher  nach  Piacenza  berufenen  tag 
abzuhalten  und  von  da  aus  vor  anwendung  von  gewalt  zu  verhandeln.  Aber :  Cum  vollst  Cre- 
monam accedere,  Mantuani  rebellabaut.  Ann.  Plac.  Die  feindliche  stollang  von  Mantaa  scheint 
bis  dahin  noch  nicht  entschieden  gewesen  zu  sein;  der  kaiser  führt  sie  im  schreibon  vom 
16  m&rz  1240  auf  die  Umtriebe  des  cardinallegaten  von  Palestriua  zurück.  Damit  war  der 
durch  das  gebiet  von  Mantua  führende  wog  nach  Cromona  gesperrt,  so  lange  nicht  der  über- 
gaug  über  den  Mincio  bei  Goito  und  über  den  Oglio  bei  Marcaria  oder  Mosio,  welche  beide  für 
den  band  besetzt  waren,  orzwungen  wurde.  Dazu  mochte  der  kaiser  sich  vor  der  Vereinigung 
mit  den  roichstrouen  Lombarden  nicht  stark  genug  fühlen.]  b 

Vorhandlangen  mit  don  Lombarden,  über  welche  der  kaiser  im  oct,  unten  nr.  2198,  an 
den  pabst  schreibt:  er  habe  friedlich  nach  Italien  kommen  wollen,  nur  auf  friedliche  wieder- 
heratellung  der  reichsrechte  und  ausrottung  der  ketzerei  bedacht,  habe  daher  die  deutschen 
trappen  von  ieder  feindseligkeit  zurückgehalten ,  friedliche  eröffuungen  gern  entgegengenom- 
men, den  nächstgelegenen  stadten  Brescia  und  Mantua  seine  gnade  angeboten  (vgl.  nr.  2191) 
und  den  Deutechonleusmeiater  mit  dorn  bischofe  von  Reggio  zu  friedensverhandlungen  nach 
Mantaa  geschickt,  obwohl  er  wegen  der  von  den  gegnern  eingenommenen  feiudlichen  Stellung 
keinen  orfolg  erwartete,  und  dabor  als  er  (sept.)  zum  überschreiten  des  Mincio,  das  man  ver- 
hindern zu  können  glaubte,  bereit  war,  es  ablohnte  eher  die  durch  die  bischöfe  von  Bergamo 
nnd  Como  überbrachten  friedensantrago  entgegenzunehmen,  bevor  nicht  nach  auflösung  ihres 
heeres  die  gegner  unter  entfaltetem  kaiserlichen  banner  Beino  gnade  angefleht  haben 
wahrend  er  sich  zugleich  geweigert  habe ,  die  vermittlang  des  bischofs  von  Palestrina  i 
nehmen,  da  er  denselben  als  offenen  gegner  betrachten  müsse.  *c 

(in  castris  Ver.)  Alle  geistlichen  und  weltlichen  reicUBfüreten  welche  mit  dem  kaiserlichen  beere 
gekommen  sind,  schreiben  dorn  podesta  rathe  und  der  gemeinde  von  Brescia,  dass  durch  die 
anflehnung  and  die  unorlaubten  Verbindungen  in  der  Lombardei  der  innere  frieden  des  reichs 
gestört  und  die  hülfe  für  das  hl.  land  verhindert  werde ;  dass  al»  der  kaiser  nach  Deutochland 
gekommen  und  dort  die  ruhe  wiederhergestellt  hatte,  sie  und  die  übrigen  fürsten  einstimmig 
beschlossen  hatten,  mit  allen  mittein  einzuschreiten  und  Italien  nicht  eher  zu  verlassen,  als 
die  rebellen  gedemdthigt  seien ;  dass  der  kaiser  aber  zunächst  bereit  sei,  allon  welche  seinem 
rufe  folgen  gnade  zu  gewahren;  dass  sie  sich  nicht  durch  das 
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bei  kaiser  and  forsten  nicht  als  entachtildijninjr  dienen  könne,  abhalten  lassen  sollen,  znm 
kaiser  tu  kommen;  dass  sie  bei  befolgung  ihres  rathes  sich  dafür  verbürgen,  dass  ihre  läge 
dadarch  nicht  verschlimmert  sondern  verbessert  verde,  wahrend  andernfalls  die  übelsten  folgen 
nicht  ausbleiben  würden;  dass  sie  daher  den  kaiser  gebeten  haben,  ihnen  in  einem  gnädigen 
schreiben  seine  absiebten  mitzatbeilen ;  dass  es  sie  nicht  befremden  soll,  wenn  propter  pagiii« 
breritatem  dieselbe  nur  mit  einigen  ihrer  Siegel  versehen  sei.  Dudum  in  partibus — brevita- 
tem.  Hahn  Coli  1,230.  Tag  und  ort  ans  Archiv  der  Ges.  7,924.  —  [Wörde  von  B.  unter  den 
reichssachen  und  sonst  bisher  zu  1238  zur  belagerung  von  Breecia  eingereiht.  Der  inhalt  wie 
die  zweifollos  mit  Verone  zu  ergänzende  datirung  woisen  aufs  bestimmteste  darauf  hin,  dass 
das  schreiben,  welches  gleichlautend  auch  an  andere  Städte  des  bundes  ergangen  Bein  wird, 
hier  einzureihen  ist]  2191 

schreibt  dem  Senator,  dem  Senate  und  dem  volke  von  Rom  unter  hinweis  auf  ihre  oinstige  grösse, 
ietzige  l&ssigkeit  und  den  stolz  ihrer  nebenbuhlerin  Mailand,  daes  er  vergeblich  erwartet  habe, 
die  boten,  um  deren  Sendung  er  sie  von  Augsburg  aus  aufgefordert  habe,  würden  ihm  in  den 
Alpen  vor  dem  eintritt  in  Italien  entgcireiiv^kommen  sein,  fordert  sie  auf  die  dem  vernehmen 
nach  von  senat  und  volk  genehmigte  absendnng  derselben  zu  beschleunigen,  und  beglaubigt 
bei  ihnen  seinen  getrauen  Hector  de  Montiscds  (Montefnscolof).  Instantia  sollicitudinis — cre- 
datis.  Hahn  Coli  mon.  1,223.  Hui  IL  4,901.  —  VergL  nr.  2178,  wonach  trotz  des  Liguriam 
denuo  revisuri,  was  sich  auch  durch  die  früheren  aufenthalte  erklart,  das  schreiben  in  dieses 
iabr  geboren  wird.  Allerdings  hat  der  kaiser  auch  im  aug.  1237  von  Augsburg  aus  an  die 
Börner  geschrieben ;  aber  da  ist  von  absendnng  von  boten  nicht  dio  rede.  Auch  wissen  wir, 
dass  im  oct  1236  boten  der  Römer  zum  kaiser  nach  Cremona  kamen.  *2192 

antwortet  dem  pabste  auf  dessen  beschwerde  (vom  24  iuni)  wegen  des  im  königreiche  gefangen 
gehaltenen  neffen  des  königs  von  Tunis  ablehnend,  weil  derselbe  verführt  und  als  gegner 
ienes  königs  zum  apostolischen  stuhle  habe  kommen  wollen.  Angeführt  in  des  kaisers  schreiben 
vom  20  sept  Vielleicht  schon  früher  geschrieben.  VgL  nr.  1788.  *2193 

beklagt  sich  beim  pabste  über  das  vorgehen  des  cardinallegaten  Jacob  von  Palcstrina  insbe- 
sondere zn  Piacenza  (wo  der  ^tatsächliche  erfolg  des  durch  ihn  im  iuli  vermittelten  friedens 
der  abfall  der  Stadt  vom  kaiser  war,  Ann.  Plac.)  und  fordert  den  pabst  auf,  gegen  die  Lom- 
barden wegen  ihres  Ungehorsams  kirchenstrafen  zu  verhangen.  Nichterhalten;  der  inhalt  ergibt 
sich  aus  den  schreiben  des  kaisers  vom  20  sept  und  des  pabstes  vom  23  oct  2194 

Lagerung.  Inde  (Verona)  semotos  venit  cum  Yzolino  de  Romano  et  Verononsibus  ad  flumen 
Mencii  et  castrametatus  est  Ann.  Plac  Gib.  474.  Diese  lagerung  ist  zweifellos  verschieden 
von  der  in  den  Ann.  Plac.  nicht  erwähnten,  zunächst  auf  einen  Vormarsch  über  Goito  nach 
Cremona  berechneten  lagerung  bei  Vaealdo.  Dauerte  diese  nach  Parisius  de  Cereta  nur  vierzehn 
tage,  so  muss  der  kaiser  in  den  ersten  tagen  des  sept  das  lager  an  den  Hincio,  nach  den  fol- 
genden ereignissen  wohl  in  der  gegend  von  Valeggio  oder  Peschiera  verlegt  haben.  Grund  der 
frontveranderong  wird  die  Überzeugung  gewesen  sein,  dass  auf  gestattung  friedlichen  Vor- 
marsches nach  Cremona  nicht  mehr  zu  rechnen  sei,  und  die  absieht,  sich  im  Brescianischen 
mit  den  Cremonesen  zu  vereinen.  Nach  nr.  2190c  scheint  auch  der  bund  zunächst  trappen  am 
Hincio  aufgestellt  zu  haben,  um  den  Übergang  zu  hindern,  die  sich  dann  auf  die  nachricht 
vom  vorgehen  der  Cremonesen  in  ihrem  rücken  zurückgezogen  haben  werden.  Die  gesammte 
macht  des  bundes  nahm  nun  Stellung  am  Chiese  bei  dem  festen  Hontechiaro;  nennen  dio  Ann. 
Parin,  mai.  Vigrizolum,  Vighizzolo  etwas  aufwärts  am  rechten  ufer  des  Chiese,  so  mag  das  in- 
sofern genauer  sein,  als  die  hauptmacht  durch  den  flnss  gedeckt  gelagert  haben  wird.  Nach 
dem  folgenden  schreiben  erwartete  nnn  der  kaiser,  dass  das  bundesheer  entweder  gegen  ihn 
oder  gegen  die  Cremonesen,  ehe  die  Vereinigung  gelungen,  vorgehen  werde.  *a 

meldet  dem  G.  Gonfanonerius  bürger  von  Brescia  den  empfang  seines  Schreibens,  bedauert 
dass  derselbe  der  feinde  wegen  nicht  zu  ihm  gelangen  könne,  fordert  ihn  auf,  da  er  mit  sieg- 
reichem beere  im  anzuge  sei,  ihn  von  allom  dienlichen  und  dem  willen  soiner  anhanger  zu  be- 
nachrichtigen, insbesondere  aber  ob  die  Lombarden  sich  gegen  die  Cremonesen  oder  gegen 
sein  beer  in  transitu  (beim  flussübergange?)  zu  wenden  gedenken.  Litte  ras  fldelitatiB — com- 
mendemus.  Hahn  ColL  Mon.  1,217.  HuilL  5,118.  —  Von  Huill.  zu  1287  sept  eingereiht  wo 
aber  der  inhalt  nicht  passt,  weil  da 
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ohne  bedrohung  durch  den  feiud  erfolgte.  Um  so  genauer  entspricht  der  inhalt  der  i 
Sachlage.  Vgl  auch,  was  zu  sept.  14  über  Brescia  bemerkt  wird.  *2195 
schreibt  (donen  von  Pavia)  dass  er,  nachdem  sio  so  lange  auf  Beine  persönliche  ankauft  in 
Italien  warten  mussten,  nun  mit  einem  so  zahlreichen  hoer,  wie  seit  langer  zeit  kein  römischer 
fürst,  nach  Italien  gekommen  sei ,  dass  die  rebollen,  insbesondere  die  Mailander  eine  schlicht 
in  offenem  felde  nicht  wagend  den  Vormarsch  seines  heeros  an  engpassen  und  flussübergängen 
zu  hindern  suchen,  dass  sie,  welche  die  Mailänder  doch  wegen  der  nachbarschaft  fürchten 
mussten,  daher  alsbald  den  krieg  gegen  die  Mailänder  eröffnen  sollen,  damit  dieselben  ge- 
nöthigt  werden  sich  zur  vertheidigung  des  eigenen  h&uses  zurückzuziehen.  Ezpectantes  expec- 
tastis — videamos.  Petr.  de  Vin.  3,80.  HuiUard  5,114.  —  Von  Huill.  zu  1237  sept  and  von 
Winkelmann  Fr.  2,73  zu  1237  nov.  eingereiht,  wogegen  schon  die  auf  einen  ersten  bewaff- 
neten einmarsch  in  Italion  deutende  fassnng  des  eingangs  spricht.  Dio  als  empfanger  bezeich- 
neten ungenannten  nachbarn  Mailands  können  wohl  nur  die  von  Pavia  sein.  Der  brief  scheint 
doch  kaum  lange  nach  dem  eintritt  in  Italien  geschrieben  zu  sein  und  dann  der  ietzigen  Sach- 
lage zu  entsprechen;  sonst  könnte  manches  dafür  sprechen,  ihn  zum  oct  einzureihen,  als  die 
Lombarden  den  marsch  des  kaisere  von  Cremona  nach  Pavia  hinderten.  —  Würde  der  brief, 
was  mir  dem  Inhalte  nicht  zu  entsprechen  scheint,  in  den  nov.  1237  zu  setzen  sein,  so  mflsste 
er  an  Bergamo  gerichtet  sein,  da  der  kaiser  damals  an  einem  marsch  nach  Pavia  durch  die 
Mailander  nicht  gehindert  gewesen  wäre.  »2196 

Aufbruch  dos  hoores  der  roichstreuen  stadte  Cremona,  Parma,  Beggio  und  Modana,  welches  bisher 
in  partibus  de  Ysollola  super  flumine  Olii  stand.  Ann.  Plac  Das  kann  wohl  nur  Isorella  süd- 
östlich von  Leno  im  Brescianischen  sein,  von  Cremona  in  dor  richtung  auf  Montechiaro,  das 
freilich  schon  weit  über  dem  Oglio  liegt  Dio  Ann.  Januons.  185  melden,  dass  der  Oglio 
längere  zeit  die  Vereinigung  mit  dem  kaiser  hinderte,  bis  ihn  dio  Cremonesen  zur  nachtzeit 
auf  einer  brücke  uberschritten.  Wahrscheinlich  bezogen  die  Cremonesen  nach  dem  gelungenen 
Übergang  zunächst  ein  lager  bei  Isorella  und  verstandigten  sich  von  da  aus  mit  dem  kaiser. 
Sie  ziehen  dann  an  den  Chiese,  hier  den  kaiser  erwartend,  nur  zwei  miglien  vom  bundesheero 
entfernt  Wegen  dos  tages  vgl.  zum  14  sept  *a 

Vereinigung  des  kaisers  mit  den  reichstreuen  Lombarden.  Eodem  anno  roversas  est 
imperator  de  Alemania  et  in  exaltatione  sanetae  crucis  conianxit  se  com  Cromonensibus  in 
campania  de  Monte  Claro,  cum  Mediolanenses  et  Brixienses  essent  in  Monte  Claro.  Ann.  Ber- 
gomates.  [Damit  stimmt  die  tagesangabe  der  Ann.  Parm.:  die  dominioo  15.  intrantis  sep- 
tembris  in  so  weit,  ak  der  14  sept  auf  einen  sonntag  fiol.  Nach  den  Ann.  Plac.  überschritt 
der  kaiser  den  Mincio,  sobald  er  von  dem  entgegenliehen  der  Cremonesen  hörte.  Man  sollte 
danach  die  Vereinigung  ein  oder  zwei  tage  früher  erwarten;  greift  hier  aber  ein  versehen  ein, 
so  ist  es  zweifellos  bei  dem  1 1  sept  der  Ann.  Plac.  anzunehmen,  zumal  auch  die  tagesangabe 
der  Ann.  Parm.  sich  zunächst  auf  das  entgegenziehen  der  Cremonesen  bezieht  —  Dass  das 
bundesbeer  es  nicht  wagte,  die  Vereinigung  zu  hindern,  ist  von  den  Zeitgenossen  zweifellos  als 
ein  bedeutender  erfolg  des  kaisers  betrachtet.  Brescia,  dessen  gebiet  im  falle  einer  niedorlage 
den  feinden  offen  lag,  scheint  zaghaft  geworden  zn  sein.  Et  pro  hominibus  Brixie  remansit, 
qaod  prelium  factum  non  fuit  Ann.  Januens.  (Imperator)  tamon  eis  invitis  adiutorio  Cilini  et 
Salinguerrae  (der  sich  aber  nach  Ann.  Plac.  erst  im  nov.  dorn  kaiBer  unterwarf)  et  etiam  Cre- 
monensium,  Parmensium  ac  Mutönensium  descendit,  ubi  ingens  affuit  tremor  propter  traditio- 
nem  quorundam.  Et  sie  completa  est  prophotia  illa  Michaelis  Scoti  quae  dicit:  Sic  Brixia 
vexilla  ....  fugiet  Chr.  Tolosani  c.  218,  ed.  Mittarelli  c.  212.  Die  Ann.  Colon,  sagen  sogar : 
licet  Mediolanenses  et  sui  complices  frustra  resisterent  et  imperiali  agmini  terga  darent  Spricht 
der  kaiser  im  oct  im  schreiben  an  den  pabst  von  einem  siege  über  die  rcbellen,  so  kann  sich 
das  auch  auf  die  nächstfolgenden  Unternehmungen  beziehen.  —  Wenn  nun  dor  kaiser  gleichfalls 
das  bundesbeer  nicht  angreift,  sondern  sich  rückwärts  gegen  Mantua  wendet  so  wird  das  nicht 
gerade  orweisen  müssen,  dass  er  sich  zu  schwach  fühlte ;  nach  dem  bisherigen  verlaufe  war  es 
zweifellos  zunächst  die  wichtigste  aufgäbe,  dio  Verbindung  zwischen  Verona  und  Cremona  zu 
sichern,  was  durch  den  zug  gegen  Mantua  auch  orreicht  wurde.]  b 

Zug  gegon  Mantua  begonnen.  Lagerung  durch  zwei  tage  bei  Goito  nordwestlich  von  Mantua 
auf  der  strasso  nach  Montechiaro  und  Brescia  und  bei  dem  weiter  nördlich  gelegenen  Volta. 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1236.  Ind.  10.  In.p.  16.  Jer.  11.  Sic.  89.  437 


1236 


eept.(17) 


—  00 


—  00 


—  20 


•       •  • 


Mosii 


in  obsidioue 
e 


Miirchario 


Verwüstung  des  gebiets  von  Mantua.  —  Altera  die  impcrator  semotns  com  exercitn  sno  et 
Cremonensibns  et  Parmensibus  et  aliis  apad  öudim  et  Yoltam  Mantuanam  trans  (terrae?) 
Mantue  castrametatus  per  duoe  dies  devastavit  Ann.  Plac.  —  Carreusque  per  partes  ulteriorea 
Theotonicus  furor  vastavit  Gazum  et  Marchariam  aliasque  villas  exinde  Mantuani  districtua. 
Bolandin.  1.  3.  c  9.  Gazum  wirdGazzoldo  zwischen  Ooito  und  Marcaria  sein.  Ein  weiter  Gazzo 
liegt  sädwestlich  anweit  Gazzoldo.  *c 

Einnahme  wahrscheinlich  am  1 7  oder  1 8  sept  Et  inde  (von  Goito)  com  exercitn  apad  Marchariam 
Castrum  Maiitue  pervenit  et  habito  ipso  Castro  aput  Mosiom  Castrum  Brixie,  in  quo  pedites 
Mediolani  aderant,  properavit;  qni  pedites  nocte  proxima  de  castello  absentantes  illud  impe- 
ratori  relinquerunt.  Ann.  Plac.  —  Imperator  cum  Cremonensibns  M&ntoam  sibi  rebellem  in- 
vadit  et  quecunque  extra  moros  orant  devastat.  Duos  eciam  suorum  bnrgos  super  fluvium  qui 
dicitur  Oyus  sitos  potenter  capit  Quorum  onus  Macharia  alter  Mosa  nominatar.  Ann.  Colon. 
—  Nach  Ann.  Januens.  185  wurde  Marcaria  ohne  kämpf  von  der  bestochenen  beeatzung 
übergeben.  Nach  Mem.  pot  Reg.  ap.  Mar.  8,1109  wire  Marcaria  zersMrt  (was  nicht  glaub- 
lich), aber  sogleich  wiedererbaut  und  an  Cremona  übergeben.  Vgl.  Ann.  Parin,  Ann.  Mantuani 
(wo  M.  Germ.  19,21  die  weihnacbtsvigilie  in  folge  falscher  Interpunktion  als  tag  der  eroberung 
erscheint,  statt  der  Wiedereroberung  durch  Mantua,  vergl.  Ann.  Plac),  Ann.  Mutin.  ap.  Mur. 
11,60,  wo  ausser  Marcaria  auch  das  auf  neuern  carten  nicht  nachweisbare,  wahrscheinlich  mit 
Mosio  identische  Castrum  pontia  sti  Viti  als  erobert  genannt  wird.  *d 

Einnahme  Ton  Mosio  am  Oglio  von  Marcaria  aufwärts.  Vgl.  vorher.  —  Et  cepit  Marcariam  et 
Mos  am  et  comites  Longi  ei  Mosum  dederant  Ann.  Brixienses.  —  Et  ivit  (nach  der  einnähme 
von  Marcaria)  cum  dictis  exercitibus  circum  Mantuam  et  obaedit  eam  per  aliquot  dies  et  cepit 
Castrum  Mosii,  quod  est  in  episcopata  Brixiae  et  dedit  Cremonensibus  ad  custodiendom.  Daun 
unterwirft  sich  Gonzaga  (noch  im  folgenden  iahre  nicht  an  Mantua  zurückgekommen ;  vergl.  zu 
1237  ort.  1).  Mem.  pot  Heg.  —  Es  ist  gewiss  richtiger  wenn  Ann.  Plac  den  zug  nach  Mosio 
vor  den  gegen  die  stadt  Mantua  setzen,  da  dem  kaiser  vor  allem  daran  liegen  musste,  die 
beiden  punkte,  welche  die  überginge  von  Crcmona  nach  Verona  und  Mantua  beherrschten,  in 
seine  hand  zu  bekommen ;  der  hauptzwock  des  zuges  war  damit  erreicht.  Wandte  der  kaiser 
sich  nun  rückwärts  gegen  die  stadt,  so  hatte  er  wohl  nur  im  auge,  dieselben  zu  schrecken, 
durch  fortgesetzte  Verwüstung  des  gebiets  zu  strafen  und  damit  vielleicht  zur  Unterwerfung 
zu  bewegen.  *e 

Belagerung  durch  drei  tage.  Imperator  Fedrichus  cum  magno  exercitn  tempore  vinduniarum 
venit  obsessum  Mantue  ad  portam  Acquadruzii  et  ibi  stetit  per  tros  dies.  Ann.  Mantuani.  Das 
thor,  ietzt  porta  della  Pradclla,  ist  das  der  Westseite,  welches  nach  Marcaria  und  Cremona 
führt.  —  Et  inde  (von  Mosio  her)  per  episcopatum  Mantue  usqne  ad  civitatem  devastavit, 
moram  ibi  faciens  per  15  dies.  Ann.  Plac.  —  Dass  die  lagerang  vor  der  Stadt  selbst  nur 
wenige  tage  dauerte,  sagt  auch  Mem.  pot  Reg.  —  Fuit  prope  civitatem  Mantue,  nec  fuerunt 
ausi  Mantuani  exire  civitatem.  Maurisius  ap.  Mur.  8,43.  *f 

(in  castris)  schreibt  dem  pabste  und  drückt  ihm  seine  verwundorung darüber  aus,  dass  er  auch 
durch  den  ietzt  zu  ihm  gekommenen  p&bstlichen  caplan  G.  de  Bomania  die  seinen  boten  ver- 
heisseno  beantwortong  seiner  forderung,  gegen  die  Lombarden  mit  kirchenstrafen  vorzugehen 
nicht  erhalten  habe,  statt  dessen  aber  eine  reihe,  vorwiegend  das  köiügreich  betreffende  beschul- 
digungen  wpgen  verletzter  kirchenrechte,  gegen  welche  er  sich,  dieselben  punrt  für  punct  auf- 
zählend, vertheidigt,  schliesslich  für  den  fall,  dass  dem  pabste  bezüglich  der  restitutio!!  des 
besiUes  vielleicht  zu  wünschen  übrig  bleibe,  darauf  hinweisend,  wie  ihm  der  pabst  die  Wieder- 
einsetzung in  den  besitz  von  Citta  di  Castello  gegen  den  rath  der  cardin&le  verweigere.  Nuper 
ad — transforontes.  Hi'fler  Friodrich  II  s.  360 — 369.  Dieser  brief  bedürfte,  wie  so  mancher 
andere,  wohl  vor  allen  dingen  einen  verbesserten  abdruck.  [Besser]  HuilL  4,906.  —  Wegen 
Cltti  di  Castello  vgl.  Winkolmann  Fr.  2,141.  Kcker  ItaL  Forsch.  2,435.  2197 

Durchzug  nach  Cremona.  Per  pontem  de  Marcharia  transiens  venit  Cremonam.  Ann.  Plac  — 
Procedens  ultra,  Brixiam  pertransirit  et  se  cum  sua  gente  locavit  et  posuit  in  Cremona,  ubi 
mansit  usque  per  mensem  octubris  sequentis.  Bolandin  L  8  c.  9,  wohl  von  der  irrigen  annähme 
ausgehend,  dass  der  kaiser  von  der  früheren  aufstellnng  am  Mincio  aus  durch  das  Brescianische 
nach  Cremona  zog.  Heisst  es  im  Chr.  Patav.  ap.  Muratori  Antiq.  4,1133:  Ivit  Brixiam  per 
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Mantuanam  omnia  devastando  et  deinde  Cremonam,  so  beruht  das  sichtlich  nur  aaf  der  miss- 
verstandenen stelle  des  Bolandin.  —  War  der  kaiser  nach  Ann.  Plac  fünfzehn  tage  im  bis- 
thame  Mantua,  bo  fallt  der  zug  nach  Cremona  ende  September  oder  anfang  october.  *a 

Aufenthalt  wahrend  des  ganzen  october;  TgL  yorhor.  Nach  den  übereinstimmenden  angaben 
mehrerer  quellen  wollte  deT  kaiser  Ton  hier  weiter  nach  Paria  ziehen,  wagte  es  aber  nicht, 
weil  einerseits  die  Mailander  mit  ihren  bandesgenossen  sich  bei  Lodi  vecchio  westlich  von 
Lodi  aufgestellt  hatten  und  dort  80  tage  (also  wohl  bis  zum  abzage  des  kaisers)  verblieben, 
andererseits  Piacenza  für  den  bund  besetzt  war.  Ann.  Plac,  Memoria«  MedioL,  Ann.  Januens. 
—  Zu  Cremona  beabsichtigte  der  kaiser  nun  den  lange  angekündigten  tag  zu  halten-,  es 
gingen  dorthin  auch  boten  von  Born  und  der  lombardiscben  und  tuszischen  stadte.  Im  od 
abgesandte  boten  von  Monte  Casino  und  boten  aliarom  erntetem  (wohl  des  königreichs)  trafen 
den  kaiser  nicht  mehr  zu  Cremona.  Bich.  Sangerm.  *b 

Erneuerte  Verhandlungen  mit  den  Lombarden  über  welche  der  kaiser  in  nr.  2198  be- 
richtet: dass  nach  seinem  siege  die  bischOfe  von  Bergamo  und  Como  und  G.  von  Bomania, 
ohne  dass  noch  vom  bischofe  von  Palestrina  die  rede  gewesen  Bei,  zu  ihm  nach  Cremona  ge- 
kommen seien,  er  sich  aber  andere  Unterhändler  zwischen  ihm  und  seinen  unterthanen,  als 
seine  fürsten  and  begleiter,  verbeten  habe;  dass  er  dann  den  Deatechordensmeister  und  die 
gro&shofrichter  Petrus  de  Vinea  und  Thadens  von  Suessa  an  die  rebellen  schickte  und  von 
ihnen  fordorte :  —  leistung  des  treneides ;  reatitation  der  regalien  an  das  reich  oder  die  von 
demselben  damit  belehnten  geistlichen  and  weltlichen  grossen,  unter  vorbehält  ihrer  etwaigen 
anspräche  und  rechte,  worüber  dann  nach  recht  uud  brauch  aller  reiche  vor  den  italischen  und 
deutschen  rarsten  zu  entscheiden  sei;  gonugthuung  für  die  ihm  und  dem  reiche  zugefügten 
beleidigungen,  entweder  aussergerichUich  aaf  grundlage  von  ihnen  zu  machender,  seiner  und 
de«  reichs  ehre  genügender  anerbietungen ,  oder  auf  grund  eines  vor  ihm  als  ihrem  ordent- 
lichen richter  zu  fallenden  urtbeils,  bei  dessen  ansführung  er  mildernde  gnade  werde  walten 
lassen ;  in  beiden  fallen  aber  stellang  genügender  Sicherheit,  wie  auch  er  ihnen  solche  in  mit 
der  kaiserlichen  ehre  vertraglichen  weise  gewahren  werde;  —  dass  die  rebellen  diese  for- 
derungon  aber  ablehnten  und  auf  einhaltnng  des  Constanzer  friedens  bestanden,  von  der  er 
erklärte,  dass  er  sich  aaf  dieselbe  als  dem  reiche  nachtheilig  und  der  kirchlichen  freiheit  wider- 
sprechend nicht  einlassen  könne.  —  Mau  sieht  daraus,  dass  der  kaiser  schon  iotzt  entschlossen 
war,  einfache  Wiederherstellung  des  frühem,  auf  dem  Constanzer  friodon  beruhenden  rechts- 
zustandes  nicht  mehr  zuzulassen.  Er  war  dazu  formell  dadurch  berechtigt,  dass  mit  ver- 
h&ngung  des  reichsbanues  alle  ertheilten  Privilegien  erloschen  und  es  von  der  gnade  des 
kaisers  abhing,  ob  er  dieselben  bei  der  löaung  erneuern  wollte.  Schon  1226  war  die  privi- 
legienentziehung  ausdrücklich  auch  auf  den  Constanzer  frieden  ausgedehnt;  vergl.  nr.  1688b 
und  1658.  Am  14  aug.  1233  hatte  der  kaiser  allerdings  die  Lombarden  vom  banne  gelöst 
und  zu  ihren  frühern  rechten  restituiri  Aber  in  folge  der  ereignisse  von  1234,  vergL  zum 
3  iuli  und  dec  17,  wird  wieder  der  reichsbann  verhängt  sein,  wenn  nicht  früher  wahrschein- 
lich im  aug.  1235  zu  Mainz.  Jedenfalls  war  der  kaiser  wegen  des  fortdauernden  Ungehorsams 
und  der  fortgesetzten  beleidigungen  ieden  augonblick  berechtigt,  den  reichsbann  wieder  zu 
verhangen.  Es  mass  weiter,  wahrscheinlich  1235  zu  Mainz,  gerade  bezüglich  des  friedens 
ein  sprach  der  fürsten  erfolgt  Bein,  da  der  kaiser  in  der  rechtfertigungsschrift  vom  aug.  1244, 
Mon.  Genn.  4,530,  von  demselben  sagt:  com  Bit  promissum  et  Brmatum  per  prineipes  imperü, 
qnod  predictam  pacem  tamquam  factam  in  evidens  preiudicium  iuris  et  imperü  non  debeämus 
observare.  Vgl.  ItaL  Forsch.  2,495.  *c 

Unterwerfung  von  Bergamo.  Eodem  anno  in  die  sti  Lucas  Pergamenses 
litatem  suprascripto  imperatori.  Ann.Bergomates.  —  [Dieser  erfolg  war  ein  : 
wegen  der  läge  der  stedt  für  Mailand  und  Brascia  sehr  lästiger.]  d 

berichtet  dem  pabste  ausführlich  über  die  fruchtlosen  Verhandlungen  mit  den  Lombarden; 
erneuert  sein  verlangen ,  dass  derselbe  nun  mit  dem  geistlichen  Schwerte  für  die  rechte  dea 
reichs  eintrete,  wie  ia  auch  er  wünsche,  dass  zu  Zeiten  das  reich  mit  weltlichem  Schwerte  für 
die  kirche  einstehe;  versichert  dass  er  von  dem  begonnenen  nicht  abstehen  werde,  wenn  auch 
in  diesem  iahre  die  völlige  Unterdrückung  der  rebellion  nach  glücklichem  anfange  noch  nicht 
erfolgen  sollte;  beglaubigt  bei  ihm  seinen  caplan  Boger  Porcastrellus.  Si 
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Hahn  ColL  Mon.  1,218.  —  Dieses  für  die  nächatvorhergehenden  ereignisse  so  überaus  wich- 
tige schreiben  wurde  auch  von  Haillard  übersehen  nnd  ist  bei  allen  bezüglichen  darstellangen 
unbenutzt  geblieben.  *2198 

schreibt  dem  Senator  and  dem  volke  von  Born,  wie  sie  durch  ihre  mehrfach  an  ihn  gesandten 
boten  erfahren  haben  würden,  dass  es  seine  absieht  sei  Born  zur  alten  würde  wieder  zu  erheben 
and  römische  grosse  and  bürger  theils  in  hofamtern,  theils  als  Statthalter  der  provinzen  and 
in  andern  ehrenvollen  amtern  zu  Terwendeu ;  fordert  sie  daher  auf  zu  diesem  zwecke  ihre  pro- 
consaln,  den  grafen  Napoleon  Johannis  Gaetani,  den  Johann  de  Polo,  Otto  Frangipani  und 
Angelus  Malabranca,  ohne  verzag  za  ihm  za  schicken,  damit  dadarch  eine  unlösliche  Ver- 
bindung zwischen  dem  römischen  reiche  und  den  Hörnern  hergestellt  wird;  beglaubigt  bei  ihnen 
seinen  bofrichter  Theothimns  (Cyprianos).  Ardens  semper — fidoliter.  Petri  de  Vin.  Ep.  3,72. 
HailL  5,761.  —  Bei  Haiti,  zum  feb.  1240,  wo  schwerlich  eine  erwahnung,  dass  der  kaiser 
nnn  in  der  nahe  von  Bom  sei,  fehlen  würde.  Aber  auch  die  von  Winkelmann  in  don  Forsch, 
zur  deutschen  Geech.  12,287  vertretene  einreihung  zu  1289  scheint  mir  nicht  zuzutreffen. 
Dens  1)  ist  mir  nicht  wohl  denkbar,  dass  der  brief  nach  dem  offenen  Zerwürfnisse  mit  dem 
pabste  geschrieben  sein  sollte,  da  iede  anspielung  auf  dasselbe  fehlt  2)  Die  Orsini,  zu  welchen 
Napoleon  gehört,  standen  1289  und  weiter  durchaas  auf  Seiten  des  pabstes;  vgL  Oregorovius 
Gesch.  der  St  Bom  (8.  ausg.)  5,195  ff.  3)  Johann  Poli  war  früher  allerdings  eifriger  Anhänger 
des  kaisers,  vgl.  nr.  1823;  aber  seit  raai  1237  Senator  wird  er  im  iuli  gerade  von  der  kaiser- 
lichen partei  unter  Johann  de  Centio  bekämpft  Das  schreiben  schon  vor  1230  za  stellen, 
verbieten  die  von  Winkebnann  a.  a.  o.  geltend  gemachten  gründe.  Sind  wir  auf  die  zeit  vor 
mitte  1237  angewiesen,  so  dürfte  einreihung  etwa  in  dieser  zeit,  wo  boten  der  Börner  beim 
kaiser  waren,  am  wahrscheinlichsten  sein.  Und  damit  stimmt,  dass  der  kaiser  auch  nach  anderen 
Zeugnissen  gerade  um  diese  zeit  bemüht  war,  in  Bom  anhang  zu  gewinnen.  Der  pabst  erwähnt 
in  schreiben  an  den  kaiser  vom  23  oct,  Huillard  4,921,  die  Stadt  Bom:  quam  sparsis  in  oa 
peenniis  nobis  tarbare  moliris.  Und  Bich.  Sangerm.  sagt  zu  ende  1236,  dass  in  diesem  iahre 
Petrus  Frangipani  pro  parte  imperatoris  Unruhen  gegen  den  pabst  und  den  Senator  erregte, 
welche  bis  zum  apr.  1237  dauerten;  vergl.  auch  Vita  Gregorii  ap.  Mur.  3,581.  —  Ein  hof- 
richter  Theotlmus  ist  nicht  bekannt  Sollte  es  sich  am  Petrus  sobn  des  Theodinus  handeln, 
so  Hesse  sich  als  Unterstützung  für  dio  einreihung  geltend  machon,  dass  dieser  im  feb.  1237, 
wo  er  von  Bom  zurückgekehrt  sein  könnte,  beim  kaiser  zu  Wien  war;  vgL  unten.  Bestimmter 
'  noch  entspräche  Cyprian ;  dieser  machte  erweislich,  vergl.  Haurisius  ap.  Mur.  8,48,  don  zug 
1236  mit  und  wird  nach  1287  nie  mehr  genannt.  *2199 

(ap.  Bargum  schreibt  dem  Heinrich  de  Morra  dass  er  mit  vergnügen  vernommen,  was  er  ihm  über  don  fried- 


Sti  Donini) 


liehen  zustand  des  kfinigreichs  mittheilte,  fordert  ihn  und  die  andern,  denen  er  die  sorge  für 
dassolbe  anvertraute,  auf  denselben  zu  erhalten,  beantwortet  anfragen  desselben  bezüglich  der 
inquisition  gegen  unredliche  revocatoren  und  wegen  anterschleife,  welche  sich  Philipp  de  Citro 
und  die  andern  mit  dem  bau  von  Bocca  Janale  und  Sti  Germani  betrauten  zu  schulden  kom- 
men Hessen ,  dann  bezüglich  des  in  aussieht  genommenen  gerichtlichen  kampfes  zwischen  ge- 
nannten. Exc.  Massil.  nr.  118,  W.  640.  —  Mit  apnd  Burgam  Sti  Dominici,  ind.  10.  —  Ist 
der  ausstellort,  wie  doch  kaum  zu  bezweifeln,  Borgo  S.  Donino,  so  kann  dor  kaiser  wahrend 
der  10  ind.  nur  im  oct.  dort  gewesen  sein.  Dass  er  damals  Cremona  zumal  in  dieser  richtung 
verlassen  haben  sollte,  Btosst  allerdings  auf  so  manche  bedenken,  dass  ich  früher  glaubte,  wie 
Winkelmann,  ein  versehen  in  der  indiction  annehmen  zu  sollen  und  das  stück  zum  nov.  1238 
einreiht«,  wo  allein  wahrend  der  zeit  dor  regentschaft  die  annähme  eines  anfenthaltea  za 
Borgo  durch  das  itinerar  bestimmt  unterstützt  wird.  Aber  der  Inhalt  spricht  dagegen.  Wie 
schon  W.  bemerkt,  war  Philipp  de  Citro  noch  1285  Vorsteher  der  befestignngsarbeiten  bei 
S.  Germano  und  fand  sich  dann  im  sept  1 2S7  occasione  inquisitionis  olim  facto  wegen  der 
unterschleife  mit  Heinrich  von  Morra  durch  Zahlung  einer  geldstrafe  ab.  Macht  schon  das  ont- 
stohung  vor  1238  nov.  wahrscheinlich,  bo  ist  wohl  entscheidend,  dass  Philipp  schon  am 
6  inni  1238  als  capitin  zu  Turin  nrkondet,  San  Qaintino  Osservazioni  2,221,  und  nach  Petr. 
de  Vincis  3,54  noch  ende  1239  in  Piemont  gewesen  zu  sein  scheint,  während  das  schreiben 
des  kaisers  zweifellos  anwesenheit  Philipps  im  königreiche  voraussetzt  Die  von  W.  vertretene 
aber,  es  seien  hier  theile  zweier  erlasse  aus  verschiedener  zeit  vereinigt,  scheint  mir 
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zu  gewagt  and  durch  den  inbalt  nicbt  bestimmter  begründet,  da  die  antwort  des 
ganz  verschiedene  dinge  berührt,  aber  doch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  die  anfragen  des 
grossiustitiar  sich  auf  ebenso  verschiedene  bezogen.  Nach  allttn  glaube  ich,  daas  an  ind.  10 
festzuhalten  ist  und  am  od  wenigstens  so  lange,  als  Bich  für  die  Ortsangabe  nicht  eine  andere 
erkl&rung  findet,  welche  auf  die  monato  sopt  bis  nov.  1236  oder  iuni  bis  aog.  1287  passt, 
da  der  grosatustitiar  in  der  Zwischenzeit  am  hofo  war.  *2200 

dem  Nicolaus  de  Giracho  iustitiar  von  Terra  d'Otranto,  den  Boger  de  Gargano,  der  nach  brauch 
des  künigreichs  zu  ihm  gekommen  und  am  hoff  den  eid  der  treue  und  ligii  homagii  vel  hominii 
geleistet  habe,  sicher  stellen  zu  lassen.  Ib.  nr.  119  u.  122,  W.  641.  —  Nur  nach  der  Stel- 
lung in  den  Exc.  mit  den  folgenden  stücken  dem  vorhergehenden  angereiht  Aber  freilich 
ergibt  der  inbalt  keinen  bestimmteren  halt  für  die  Zeitbestimmung,  so  dass  auch  1242  in 
frage  kommen  konnte,  dem  die  in  der  ha.  folgenden  stücke  angehören.  *2201 

I  ertheilt  dem  von  der  enrie  belehnten  Thomas  Prothonobilissiraus  von  Neapel  die  erlaubniss  zur 
ehe  mit  Maria  Bulcana  von  Neapel.  Ib.  nr.  120  u.  123,  W.  642.  «2202 

dem  iustitiar  des  Principat,  dem  Heinrich  de  Taurasio  zu  gestatten,  nach  laut  der  Constitutionen 
(8,21)  von  seinen  lenten  eino  Subvention  zu  verlangen,  damit  dessen  brnder  Peter  die  ritter- 
würde erlange.  Ib.  nr.  121  u.  125,  W.  642.  »2208 

dem  Matheus  de  Sorgnano,  den  brüdern  Mathous  und  Odo  de  Palcna  ihre  wegen  angeblicher  an- 
spräche der  curio  an  deren  verstorbenen  vater  eingezogenen  guter  zurückzustellen,  da  sie  die 
erbschaft  des  vaters  nicht  angetreten  und  keiner  der  falle  vorliege  in  iure  exceptio,  in  quibua, 
etsi  non  sit  heres,  filius  convenitnr.  Ib.  Dr.  124,  W.  642.  —  Sollte  sich  der  Bchluss,  was 
allerdings  fraglich,  auf  Consl  1,57  beriehen,  so  wäre  damit  ein  halt  für  die  ontstehungszeit 
dieser  gegeben.  *2204 

Aufbruch  gegen  abend  und  unerhörter  eilmarsch  (vere  quasi  per  aera  volitando,  Manrisius; 
incredibili  celeritate,  Ann.  Colon.)  in  tag  und  nacht  bis  San  Bonifacio  ienseits  Verona  auf  die 
nachricht  dass  Ecelin,  der  bei  Tomba  am  rechten  ufer  der  Etsch  zwischen  Verona  und  Legnano 
stand ,  wahrend  die  vereinten  Padnaner  Trevisaner  Vicentiner  and  Hantuaner  gegenüber  am 
linken  ufer  die  bürg  Rivaita  (unweit  Albaredo  südlich)  belagerten,  seiner  hülfe  bedürfe.  — 
Qaadam  die  circa  vesperas  motus  a  Cremona  cum  exercitu  Voronam  properavit  Ann.  Plac  — 
A  Cremona  movit  die  veneria  (od  31)  et  venit  usque  ad  Sanctum  Bonifacium,  de  quo  parte 
combusta,  ibi  prope  hospitatus  est.  Manrisius  ap.  Mur.  8,44  und  danach  Ant  Qodus  ib.  82. 
Tag  und  nacht  als  dauer  des  marsches  nennen  Rolandin.  8  c.  9  and  Ann.  Col.  —  [Von  Cre- 
mona bis  San  Bonifacio  sind  in  der  luftlinie  vierzehn  meilen ;  ging  der  kaiser  auf  kürzestem 
woge  bei  Moaio  über  den  Oglio,  bei  Goäto  über  den  Mincio  und  bei  Verona  über  die  Etsch,  so 
Bind  mindestens  sechszehn  meilen  wegeslange  zu  rechnen.  Tag  und  nacht  waren  also  jedenfalls 
nothwendig  und  es  kann  sich  nur  fragen,  ob  der  kaiser  am  3 1  abends,  oder  am  1  nov.  in  der 
frühe  nach  San  Bonifacio  kam.  Ich  halte  mich  zunächst  an  die  angäbe  der  Ann.  Plac,  weil 
diese  gerade  über  den  abmarsch  gut  unterrichtet  sein  konnten,  weil  aber  weiter  die  darstellung 
des  Manrisius  vorauszusetzen  scheint,  dass  der  kaiser  noch  am  abend  des  freitag  nach  San 
Bonifacio  kam.]  a 

Ankunft  wohl  am  abend.  Vgl.  vorher.  Nach  Rolandin  lagerte  der  kaiser  in  der  nahe,  nbi  dicitnr 
Pratom  Aicardi,  nnr  so  lange,  quantnm  quis  eibare  panem  potuit  festinanler,  und  ritt  dann 
unmittelbar  nach  (dem  noch  vier  meilen  entfernten)  Vicenza.  Das  würde  für  ankauft  erst  in 
der  nacht  oder  früh  morgens  sprechen,  scheint  mir  aber  nicht  glaublich  zu  sein.  Jedenfalls 
würde  es  voraussetzen,  dass  von  vornherein  die  absieht  des  kaisers  die  gewesen  wäre,  unbe- 
kümmert um  den  bei  Rivaita  stehenden  feind  anf  Vicenza  vorzugehen.  Sagen  nur  Ann.  Colon, 
bestimmt:  Mane  facto  castra  movit  imperator  adversum  hostes,  so  scheint  doch  auch  nach 
Manrisius,  dass  dor  kaiser  erst  dann,  als  die  nachricht  von  seiner  ankonft  in  das  an  zwei 
meilen  entfernte  lager  der  feinde  and  wieder  die  nachricht  von  der  flacht  dieser  zum  kaiser 
gekommen  war,  den  eilmarsch  nach  Vicenza  antrat  *b 

Erstürmung  and  Plünderung  von  Vicenza  welche  Stadt  sich  auf  aufforderung  nicht  hatte 
ergeben  wollen.  Vergl.  die  vorher  angeführten  Schriftsteller,  besonders  Maorisius  der  damals 
selbst  in  Vicenza  war  und  obwohl  kaiserlich  gesinnt  gefangen  und  übel  behandelt  wurde; 
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nov.  00 

—  15 

—  00 

—  00 

—  30 


Cartnrii 


apnd  Castrum 


dec,  3 
—  00 


—  25 


—  00 


prope  Tarn- 
siara 


ad  partes 
Aquilegie 


dann  Parlsios  de  Cereta,  Ann.  8.  Justinae,  Ann.  Januenaea;  inachrift  bei  Bianoolini  Nottzio 
1,20.  —  [Der  kaiser,  der  in  der  stellang  bei  San  Bonifacio  einen  nicht  unbedeutenden  vor- 
war  früher  zur  Stadt  gekommen  als  die  fliehenden  feinde.  Bolandin  setzt  die 
i  in  nocte,  was  gegenüber  den  andern 


früh  ist. 


den  Wilhelm  Visconti  von  Mantua  zum 


womit  die 


v. 


vorwaltung  der  stadt|?emeinden  durch  kaiserliche  beamte  beginnt.  VgL  ItaL  Forsch.  2,496.]  *c 

Unterwerfung  des  Salinguerra  mit  der  Stadt  Ferrara,  dann  der  herren  von  Camino. 
Ann.  Plac.  *d 

Einfall  in  das  bisthnm  Padaa  and  Zerstörung  von  Cartaro  di  sotto  (totlich  von  Vicenza  am 
rechten  ufer  der  Brenta.  Rolandin  L  3  c.  10.  Chr.  Patavinam  ap.Maratori  Antiq.  4,1133.  VgL 
diese  quollen  auch  für  die  folgenden  angaben.  *e 

Ceber  das  nordöstlich  von  Vicenza  gelegene  Citadella  nach  Castelfranco  im  Treviaanischen.  Ein- 
tägiger aofenthalt  f 

Lagerang  durch  einige  tage  in  der  nähe  von  Treviso  in  loco  obi  diertor  Fontanelle,  wahrschein- 
lich Fontane  nördlich  von  der  stadt  Aber  die  hoffhang,  dass  die  Stadt  sich  unterwerfen  wird, 
erfällt  sich  nicht  *g 

Bückmarsch  nach  Deutschland  circa  festum  b.  Andree  (Ann.  Bergomat)  um  vom  herzog- 
thum  Oestorreich  besitz  zu  nehmen  (nicht  etwa  wegen  den  anfallen  die  dort  das  reichsheer 
erlitt,  donn  diese  traten  erst  spater  ein.  Ann.  S.  Budb.  Salisb.,  Herrn.  AK.,  Cont  Sancruc.)  — 
,Ee  ist  schwer  erklärlich  weshalb  der  kaiser  damals  die  Lombardei  in  der  er  siegreich  war 
verliess.'  [VgL  dagegen  Winkelmann  Fr.  2,51,  dem  ich  nur  darin  kaum  beistimmen  möchte, 
dass  der  kaiser  bei  längerem  verweilen  in  Italien  dort  auf  keine  weiteren  erfolge  zu  rechnen 
gehabt  hätte.  Ausser  den  anfallen  des  reichsheer«  dürfte  für  den  zug  nach  Oestreich  ins 
gewicht  gefallen  sein,  dass  der  kaiser,  wenn  auch  nicht  schon  beim  beginn  d< 
gegen  Oestreich,  doch  wenigstens  ietzt  beabsichtigen  mochte,  die  herzogthömer  in 
bare  Verwaltung  zu  nehmen,  und  dass  es  für  die  ausfahrbarkeit  dieser  dem  herkömmlichen 
reichsrechte  nicht  entsprechenden  absieht  sehr  ins  gewicht  fallen  musste,  ob  die  Unterwerfung 
derselben  mit  persönlichem  eingreifen  des  kaisers,  oder  nur  durch  die  forsten  geschah.  VergL 
auch  unten  zu  aug.  1237  des  kaisers  schreiben  an  die  Römer:  ad  conterendam  proterviam 
invenis  furiosi  Federici  quondam  ducis  Austrie  filii,  qui  contra  nos  et  nostrum  imperium  teme- 
rariuB  insanivit,  in  Germaniam  utilitate  preeipua  suadente  redlvimua;  dann  das  schreiben  Petr. 
do  Vin.  2,35,  HuiU.  5,143.]  h 

Hieher  von  Treviso.  An  der  Piave  enüässt  der  kaiser  den  Ezelin,  diesem  and  Gebhard  von  Arn- 
stein die  ausnutzung  der  gowonnonon  vortheile  überlassend.  Im  febr.  1237  unterwerfen  sich 
diesen  für  den  kaiser  Monselice  und  der  markgraf  von  Este,  febr.  25  Padua,  im  mlrz  Treviso. 
Damit  war  dio  Unterwerfung  der  ganzen  Trevisanermark  vollendet  *i 

(Fogie)  für  Montevergine.  VgL  zu  1226,  nr.  1686. 

Durchzug.  Per  Canales  versus  Austriam  in  decembri  rovertitur.  Ann.  8.  Rudb.  Salisb.  —  Impe- 
rator per  Canales  et  per  Carinthiam  armata  mann  Austriam  ingressua.  Contin.  Oarstensis.  — 
Ceber  die  Canalstrasse  vgl.  zu  mai  1235.  k 

Weihnachten.  Unterwerfung  des  herzogthum  Steier.  Imperator  natale  domini  apud  Qreze 
in  Harchia  (in  der  Steiermark)  celebravit,  et  apnd  Wiennam  hiemavit  Ann.  S.  Budb.  Salisb. 
—  Imperator  profectus  est  in  Austriam,  cui  ministeriales  ducis  de  marchia  Stirensi  so  tradi- 
derunt  Ann.  Marbac  Vergl.  unten  1237  apr.  ap.  Anasam.  —  Intravit  Stiriam  et  subiugavit 
castra  valde  munita  multaqne  confregit  et  uxorem  ducis  abstulit  Cont  Sancruo.  1 

nimmt  abt  und  convent  von  St  Lambert  in  Orazlop  in  seinen  schütz.  Cod.  sti  Lamp.  auf  der 
bibl.  in  Wion  nach  Wattenbach.  Sickel  Mon.  graph.  5,19.  Steiermark.  Urkkb.  2,449  ex  or. — 
Mit  1237,  ind.  10,  also  «wischen  Weihnacht  und  neuiahr.  [Das  dec.  7  bei  HuiU.  4,925  nach 
Huchar  Steierm.  5,150  wird  sich  ans  zusammenwerfen  der  letzten  zitier  der  iahroszahl  mit 
dem  monate  ergeben  haben.]  2205 

zeigt  seinen  getreuen  Palermitanern  an,  dass  seine  gemahlin  ihm  eine  tochter  geboren  habe. 
Commonem  et  debitam— repromisit  Petr.de  Vin.  3, 71.  Inveges  Ann.  di  Palermo  3,589.  HuiU. 
4,929.  —  Die  zeit  ergibt  sich  annähernd  aus  der  angäbe  des  Bich.  Sangenn.,  dass  im  februar 
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ian.  3 
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—  24 
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—  00 

—  00 


ap.  Gretz 


1237  zu  S.  Germano  ein  briof  des  kaiisers  aber  die  einnähme  von  Vicenza  und  die  gebart 
einer  tochter  Torlosen  sei.  —  Ueber  die  frage,  ob  die  kaiserin  schon  vorher  einen  söhn  geboren, 
vgl.  Winkelmann  Fr.  2,143.  •2206 

schreibt  dem  pabste  daea  or  zu  seinem  loidweson  von  dem  an  densolben  als  boten  gesandten 
richter  nach  der  rflekkehr  gehört  habe,  es  seien  um  sie  zn  entzweien  falsche  briefe  geschmiedet* 
in  welchen  er  die B Omer  gegen  den  pabst aufreize,  zu  welchen  man  das  Siegel  seines  geleite- 
briefes  für  ienen  richter  vorwandte,  wahrend  dieser  gefangen  war;  betheuert  dass  er  daran 
durchaus  unbetheiligt  und  vielmehr  ihm  und  der  kirche  zu  allen  diensten  bereit  sei;  fordert 
denselben  zu  genauer  Untersuchung  auf  damit  seilte  Unschuld  sich  herausstelle.  Amarus  nuper— 
gloriari.  Höfler  Kaiser  Friedrich  II  426.  HuiU.  6,185.  —  Ist  schwerlich  mit  HuilL  zu  1244 
apr.  zu  setzen,  da  das  schreiben,  wie  das  wohl  auf  dieselben  Verhältnisse  bezügliche  schreiben 
einet»  cardinal:  Mensam  vobis,  Huillard  6,184,  nicht  in  eine  zeit  fallen  kann,  wo  der  kaiser 
excominunkirt  war;  weiter  auch  nicht  dio  geringste  anspiolung  auf  die  damals  schwebenden 
friedensverhandlungen  enthalt  Beziehung  auf  dio  dem  kaigor  vom  pabste  1238  und  überein- 
stimmend bei  der  exeommunication  1239märz  20  vorgeworfenen  Umtriebe,  zweifellos  zunächst 
die  nach  der  Vita  Greg.  ap.  Mur.  3,582  in  den  sommor  1238  fallenden,  ist  mir  desshalb 
weniger  wahrscheinlich,  woil  dann  der  kaisor  in  seiner  bcantwortung  dos  klagpunktes,  vergL 
zum  28  ort.  1238,  die  hior  orwähnten  dinge  kaum  ganz  unberührt  gelassen  haben  würde. 
Möglich  wäre  beziehung  auf  dio  an  dio  erhebung  des  Johann  de  Concio  zum  Senator  im  iuli 
1237,  vorgl.  Bich.  Sangerm.,  anknüpfenden  Unruhen;  nach  Vita  Greg,  hätte  der  kaisor  den 
Johann  beetochon,  damit  er  dio  rückkohr  des  pabstes  nach  Born  hindere  Am  wahrscheinlichsten 
aber  ist  Zusammenhang  mit  den  in  den  spätem  monaten  1 236  zu  Bom  auf  den  namen  den 
kaisers  erfolgten  unruhon;  vgl.  das  zu  dem  schreiben  an  die  Börner  oben  nr.  2199  bemerkte. 
Ist  dieses  richtig  eingereiht,  so  würde  der  umstand,  dass  auch  in  diesem  die  Sendung  eines 
richters  nach  Bom  erwähnt  ist,  einen  bestimmteren  halt  für  unsere  annähme  bieten.  Ist  schon 
in  einem  schreiben  des  pabstes  vom  20  sept.  1235  von  untergeschobenen  briefen  die  rede,  so 
fehlt  da  im  übrigen  iader  Zusammenhang.  *2207 

gobietet  allen  mauthnern  und  Zöllnern  in  Steiermark  dio  Sachen  des  probstes  von  Seck  au  und 
seiner  kirche  zollfrei  zu  lassen,  wie  das  zur  zeit  herzog  Liupolds  üblich  war.  Posch  et  Proclich 
Dipl.  1,207.  HuiU,  5,1.  Stoierm&rk.  ürkkb.  2,454.  2208 

»auftragt  den  Albero  von  Polheim  den  Kapert  von  Knns  zur  Vergütung  des  dem  stifte  Seck  an 
angethanen  Schadens  zu  verhalten.  Urkkb.  des  L.  ob  der  Knns  3,47.  Steiermark.  Urkkb. 
2,453  ex  or.  *2209 

Ankunft  Imperator  intravit  Austriam  vonitquo  cum  multis  prineipibus  Wiennam,  ibiquo  cum 
magno  honore  suseeptus  est,  filiusquo  eins  rex  Chunradus  per  Danubium  venit  cum  magno 
oomitatu  prineipnm,  ibique  per  tres  mensos  latitantas,  comedontoB  et  bibentes  quo  apud  ipsos 
erant,  et  nichil  aliud  utilitatis  operantes.  Cont  SancrucenBis.  —  Während  der  kaiser  zu  Wien 
war,  kamen  nuncii  regis  Kuscie  (Daniel  von  Halicar)  zu  ihm.  Bog.  Frid.  od.  Carcani  321,  od. 
Huill.  5,677.  •» 

gebietet  seinen  mauthnern  an  der  Donau  dem  kloster  Aldersbach  die  mauthfreiheit  für  wein 
und  lebensroittel  zu  beobachten  wie  herzog  Liupold  sie  diesem  kloster  zuerst  ertheilt  und  er 
sie  demselben  nunmehr  bestätigt  hat  Hund Metrop.  2,66.  M. Boic.  5,373  und  besser 31  »566. 
Hnill.  5,5.  2210 

nimmt abt  und convent des klosters  Seitenstetten  mit  ihren  ietzigen  und  künftigen  besitzungen 
in  seinon  und  des  reichs  besondeni  schütz.  Honnayr  Archiv  1826  s,  800.  HuilL  5,6.  Fontes 
rer.  Austr.  H  33,43.  2211 

nimmt  das  kloster  Göttwoich  mit  personen  und  gütoru  in  soinen  nnd  des  reichs  besondom 
schütz.  Chron.  Gotwic.  1,421  facs.  und  Siegel.  Huill.  5,3.  Fontes  rer.  Austr.  II  8,309.  2212 

nimmt  den  abt  von  Lambach  dessen  kloster  und  klosterbrüder  mit  gutem  und  rechten  in  seinen 
und  des  reich»  besondern  schütz.  Kurz  Beiträge  2,454.  Huillard  5,4.  Orkb.  des  L  ob  der 
Enns  3,37.  2213 

bestätigt  dor  äbtisBin  und  dem  convent  von  Erla  ihre  alten  gowohnhoitea  Pez  Cod.  dipL  2,90. 
Huill.  5,2.  -  Mit  1236.  2214 


Digitized  by  Google 


Friedrieh  II.  1287.  Ind.  10.  Imp.  17.  Jer.  12.  Sic.  89.  443 


ap.  Wiennam 


auf  bitte  des  abtes  Kglolf  das  kloster  znm  Heiligen  Kreutz  in  Ocstreich  mit  dessen 
jetzigen  und  künftigen  giltern  in  seinen  und  des  reichs  besondorn  schätz ,  will  dass  die  dem* 
selben  von  kaisorn  und  reichsftirsten  erthoilten  freiheiten  wahrgenommen  werden,  befreit  es 
nach  den  gewohnheiten  des  cistercionserordens  ron  aller  vogtei,  erlaubt  demselben  sich  beliebig 
einen  schirmer  zn  wählon,  verleiht  demselben  zollfreiheit  für  seine  lebeusmittcl.  Mit  geldballe. 
Z. :  der  patr.  t.  Aglei,  die  orzbb.  S.  v.  Mainz,  v.  Salzburg  u.  T.  v.  Trier,  die  bisch.  S.  v.  ßegensburg 
n.  !>.  v.  Bamberg,  die  herz.  0.  v.  Baiern  u.  B.  v.  Karnthen,  IL  landgr.  v.  Thüringen,  br.  Hermann 
dentschordonsmeister,  C.  gr.  v.  Hardegk,  L.  gr.  v.  Piain,  Gotfr.  v.  Hohenlocb,  der  barggr.  v.  Nürn- 
berg. Pez  Cod.  dipL  2,88.  Ludewig  BoL  4,254.  Stiilfriod  Mon.  Zoll.  1,36.  Huill.  5,7.  Herrgott 
Mon.  domus  Austr.  1,231.  Fontes  rcr.  Austr.  II  11,95  ex  or.  —  Mit  1236.  2215 
bestätigt  dem  abt  und  convent  des  klosters  zum  Heiligen  Kreutz  ihro  von  den  herzogen  von 
Oestreich  hergebrachte  zollfreiheit  für  die  zu  ihrem  eignen  gebrauch  bestimmten  lebensmittel, 
und  erlasst  befchl  dass  diese  zollfreiheit  aufre-  bt  erhalten  werde.  Pez  Cod.  dipl.  2,92.  HuiB. 
5,10.  Fontes  rer.  Austr.  II  11,97.  2216 
bestätigt  dem  magister  Petrus  Theodini  Ton  San  Germano  seinem  grosshofrichter  ein  dem- 
selben als  riehter  und  vogt  von  Monte  Cassino  und  dessen  vater  ertheiltos,  hier  eingerücktes 
Privileg  Landulfs  abta  von  Monte  Cassino  d.  d.  San  Germano  mai  1235,  verschiedene  Ver- 
günstigungen enthaltend.  Gattola  Hist  abb.  Cass.  Acc.  1,299.  HuilL  5,11.  —  [Danach  bo- 
gleiteten wohl  einzelne  grosshofrichter  den  kaiser  nach  Deutschland,  vgl.  auch  nr.  2199.  Es 
waren  weiter  auch  graf  Thomas  von  Acerra  und  der  groäshofiustitiar,  als  sie  den  kaiser  im 
dec.  nicht  mehr  in  der  Lombardei  trafen,  demselben  nach  Deutschland  gefolgt,  von  wo  sie  erst 
im  mai  zurückkehrten.  Rieh.  Sangerm.  Ks  ist  beachtenswert,  dass  auch  diese  angesehensten 
sicilischen  grossen  in  Deutschland  nie  als  zeugen  genannt  werden,  während  sich  in  Italien 
eine  so  scharfe  Scheidung  nicht  geltend  macht]  2217 
ist  gegenwärtig  da  Mathilde  markgräfin  von  Hohenburg  laut  ihrer  Urkunde  an  ihre  söhne  Bertold 
und  Ditipold  valcten  (iunk'-rn)  des  kaisers  alle  ihre  klagrechte  gegen  ihren  bruder  den  grafen 
von  Wasserburg  in  betreff  der  ihr  noch  zukommenden  erbgüter  abtritt.  Z.:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz, 
B.  patr.  v.  Aglei,  K.  bisch,  v.  Bamberg,  H.  gr.  v.  Andechs  u.  s.  w.  Wiener  Jahrb.  der  Lit  40,74. 
Huill.  5,28.  2218 
erneuert  und  bestätigt  bei  seinem  aufenthalt  in  Wien  (nobis  Wienne  presentibus,  promovente 
Domino  feliciter  tiostri  rnlminis  incrementnm ,  et  ducatibus  Austrie  et  Stirie  dominio  nostro 
prospera  sorte  subactis)  auf  bitte  des  abtes  Felix  dem  Schottenklostor  daselbst  das  einge- 
nickte privileg  Heinrichs  herzog*  von  Oestreieh  d.  d.  Wien  22  april  1161  Stiftung  des  klosters 
betr.  Mit  goldbulle.  Z. :  der  patr.  v.  Aglei,  die  erzbb.  S.  v.  Mainz,  Tb.,  v.  Trier  u.  E.  v.  Salzburg,  die 
bisch.  K.  v.  Bamberg  u.  S.  v.  Regenaburg  kais.  hofcanzlcr,  0.  herz.  v.  Baiern  u.  pfalzgr.  am  Rhein, 
Bern.  herz.  v.  Kämthen,  IL  landgr.  v.  Thüringen,  br.  H.  deuteebordensmeister,  Gotfr.  v.  Hohen- 
loch,  der  burggr.  v.  Nürnberg.  Hormayr  Wiens  Gesch.  I,  1,75  (nr.  24).  Huill ard  5,17.  Fontes 
rer.  Austr.  II  18,33  ex  or.  Sickcl  Mon.  graph.  5,20.  Vgl.  Fontes  rer.  Austr.  H  25,341  eine 
nach  dieser  urk.  gefertigte  formel.  2219 
Ankunft  des  konig  von  Böhmen,  der  feb.  16  zu  Znaym  urkundet,  Reg.  Bohemiae  1,422,  and  in 
den  nächstfolgenden  tagen  nach  Wien  gekommen  sein  muss.  Einen  weitern  halt  für  die  an- 
Ordnung  der  urkk.  dieses  monats  gibt  das  fehlen  der  bischüfe  von  Pass&u  and  Freising  in  der 
mehrzahl  derselben,  das  für  diesen  zweck  um  so  schwerer  ins  gewicht  fällt,  als  sie  in  den 
sonst  ganz  genau  stimmenden  zougenreihen  von  nr.  2222  und  nr.  2229  nur  in  der  letztem 
zum  mlrz  gehörigen  eingeschoben  erscheinen.  Sie  werden  danach ,  wie  das  andere  urkk.  be- 
stätigen, erst  nach  ankunft  des  küniga  an  den  hof  gekommen  sein,  wahrscheinlich  ietzt  erst 
aus  der  gefan  genschaft  des  berzogs  von  Ostreich  entlassen.  Von  ihnen  scheint  dann  wieder 
dor  von  Passau  etwas  früher  gekommen  zu  sein ,  da  der  Doutschordensmeister  nur  noch  mit 
ihm  zeuge  ist.  —  l'rkundet  herzog  Otto  von  Baiorn  unter  1237  feb.  22  zu  Heidelberg,  Mit- 
telrhein. Urkb.  8,449,  so  wird  da»  iahr  nach  Trierer  styl  gezählt  sein  und  die  urk.  zu  1238 
gehören.  *a 
beauftragt  den  iudex  provincialis  Albero  von  Polhoim  mit  dem  schütze  des  cistercienscrklosters 
Wilhering  und  bestellt  denselben  zum  richter  für  alle  klagen  desselben.  Stülz  Gesch.  von 
Wilhering  506.  HuiU.  5,24.  Urkb.  des  L.  ob  der  Etuis  3,48.  *2220 
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beurkundet  daas  abt  und  convent von  Nieder Altaich  ihm  die  eingerückte  ort  Liupolds herzogs 
tod  Oestreich  und  Stoier  d.  d.  Wien  1210  mauthfreiheit  betreffend  vorgelegt  haben,  und  er- 
neuert dieselbe  bestätigend,  quia  iidem  ducatus  Aurtrie  et  Stirie  ad  nostrum  et  imperii  domi- 
nium domino  favente  devenerunt  Z. :  der  könig  v.  Böhmen,  der  patr.  v.  Agloi,  die  erzbb.  v.  Mainz 
Salzburg  u.  Trier,  dio  bischöfe  v.  Bamberg  u.  Begenaburg,  die  herzöge  v.  Baiern  u.  Karnthan,  der 
landgr. t. Thüringen,  der burggr. t. Nürnberg, Gotfr. r. Hohenloch.  IL Boic  15,8, TgL 80*254. 
HuilL  5,13.  2221 
nimmt  die  hauser  des  von  seinen  vorfahren  errichteten  Deutschorden  in  Oestreich  Steiermark 
und  Erain  mit  preceptoren  brüdern  leuten  oolonen  dienern  und  knechten,  so  wie  mit  allen 
ietzigen  und  künftigen  gütern  in  Beinen  und  das  reichs  besondem  schul/.,  bewilligt  dem  orden 
dio  ausscrilieisslichü  gerichtsbarkeit  über  alle  seine  guter  und  leute,  so  dass  nur  die  todes- 
würdigen  Verbrecher  zur  execution  an  das  weltliche  gericht  auszuliefern  sind,  und  gewährt 
ihm  mauthfreiheit  für  alles  zum  eigenen  bedarf  bestimmte.  Z.:  W.  könig  v.  Böhmen,  Bert  patr. 
v.  Aglei,  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier  u.  Ebern,  v.  Salzburg,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bam- 
berg u.  Sifr.  v.  Begensburg  kais.  hofcanzler,  Otto  pfalzgr.  am  ßhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Bernh.  herz, 
v.  Karnthen,  Heinr.  landgr.  v.  Thüringen  u.  pfalzgr.  v.  Sachsen,  Gotfr.  u.  Conr.  br.  v.  Hohenloch. 

—  Conr.  u.  Liut  br.  grafen  v.  Hardegg,  Otto  v.  Sleunz,  Heinrich  u.  Wernhard  br.  v.  Schauenberg, 
Kadold  trucha.  v.  Veldesberg,  Uadmar  u.  Bapoto  v.  Schönenberg,  Hadmar  r.  Sonnenberg,  Heinr. 
v.  Brunen,  Imfrid  v.  Hinperg  mit  seinen  brüdern,  Wichard  v.  Arnstein,  Heinr.  v.  Seveld ;  diese  de 
partibus  Austrie.  —  Ulr.  gr.  v.  Pfannberg,  Wilh.  gr.  v.  Heunberg,  Herrn,  gr.  v.  Ortenburg,  Liut 
u.  Ulr.  v.  Wildon,  Friedr.  u.  Hartnid  v.  Pettau,  Beinbert  v.  Mureck,  Heinr.  v.  Trichsen  mit  vielen 
andern  aus  Steiermark.  —  Graf  Calle  aus  Krain.  Duellii  Hist.  oquit  Tont  47.  Pasch  et 
Froelich  DipL  2,181.  Hennes  Cod.  ord.  Teut  106.  Huillard  5,26.  Steiermark.  Urkkb.  2,454. 

—  Mit  1236.  2222 
meldet  den  beamten,  mauthnern  und  allen  in  den  herzogthümern  Oestreich  und  Steier  und  in  der 

mark  Krain  die  dem  Deutschorden  bewilligte  mauthfreiheit  zur  damachachtung.  Steiermark. 
Urkkb.  2,457  ox  or.  —  Mit  1236.  »2223 

bestätigt  dem  kloster  St  Florian  bei  seinem  aufenthalt  in  Wien  (nobisWienne  presentibus,  pro- 
movente  etc.)  sein  eignes  eingerücktes  priv.  d.  d.  Begensburg  14  feb.  1213.  Z.:  der  patr.  v. 
Aglei,  die  erzbb.  v.  Mainz  Salzburg  u.  Trier,  die  bischöfe  v.  Bamberg  Passau  u.  Begensburg,  der 
könig  v.  Böhmen,  Hennann  deutschordensmeister,  die  herz.  v.  Baiern  u.  Karnthen,  der  landgr.  v. 
Thüringen,  Gotfrid  v.  Hohenloch,  der  burggr.  v.  Nürnberg.  Abschriftlich  ex  or.  zu  St  Florian 
durch  Stültz.  ürkb.  dos  L.  ob  der  Enns  3,53.  2224 

(super  Danubium)  schreibt  dem  pabste,  dass  er  das  was  ein  einzelner  cardinal  (Jacob  von  Pale- 
strina)  gethan,  der  kirche  nicht  zum  vorwürfe  machen  wolle,  aber  doch  erwartet  hatte, 
der  pabst  und  die  oardinale  das  vorgehen  desselben  gegen  das  reich  missbilligt  hatten, 
auch  die  ietzige  legation  des  bischofs  (Bainald)  von  Ostia  und  des  magister  T(homas)  tit  s. 
Sabine  das  misstrauen  nicht  beseitigen  könne,  da  wohl  die  personen  genehmer,  aber  der  auf- 
trag  derselbe  sei,  da  er  aus  pabstlichen  schreiben  ersehe  da&s  jener  Silvester  volle  vollmachten 
bezüglich  der  lombardischen  angelogenheiten  hatte;  dass  er  daher  nicht  beabsichtigt  hatte, 
der  dritten  legation,  deren  auftrag  er  nicht  kenne,  den  Doutschordensmeistor  H  in  die  Lom- 
bardei entgegenzusenden ;  dass  er  diesen,  der  immer  das  wohl  der  kirche  und  des  reiches 
gleichmassig  im  auge  gehabt,  nun  auf  dessen  eigene  bitten  an  den  apostolischen  stuhl  sende, 
obwohl  er  ihn  schwer  entbehre.  Evidentium  Clara  cognitio — procuratur.  HuilL  5,83.  —  Hier 
eingereiht  nach  der  letzten  zeugenschaft  des  deutschordensmeister,  der  nach  Bich.  Sangerm. 
im  april  mit  Petrus  de  Vinea  wegen  der  lombardischen  angelegenheit  beim  pabste  war.  Die 
angäbe,  dass  Hermann  am  1  apr.  noch  zu  Wien  war,  vergl.  Winkelmann  Fr.  2,63,  beruht  auf 
einem  versehen,  das  dadurch  veranlasst  iBt,  dass  Herrgott  Mon.  1,231  die  urk.  nr.  2215  aus 
einem  zu  Wien  am  1  april,  aber  1362  gefertigton  transsumpt  niitgotheiit  ist  *2225 

nimmt  auf  bitten  des  abtes  Theoderich  das  kluster  Wilhering  dstervieuserordens  in  Beinen 
schütz;  bestimmt  da  der  cistercienserorden  von  seiner  gründung  ab  keinen  vogt  hatte  als  den 
römischen  kaiser,  dass  dio  guter  des  ordens  von  ieder  vogtei  frei  sein  sollen,  auch  solcher 
welche  auf  grund  von  Schenkung  oder  erbrecht  beansprucht  wird,  so  dass  iedes  dem  kloster 
geschenkte  oder  anderweitig erworbone  gut  eo  ipso  dorn  kaiserlichen  schütze  unterstehen  soll; 
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will  ihnen,  damit  das  kloster  aieh  nicht  immer  an  den  kaiserlichen  hof  zu  wenden  bat,  einen 
defensor  bestellen,  aber  nur  nach  wähl  des  abtee  und  conventea,  der  seiu  amt  nicht  zu  leben, 
nicht  auf  lebenslang  oder  werblich  haben  soll,  so  dass  er  bei  missbrauch  entfernt  werden 
kann,  der  auch  für  den  in  Vertretung  des  kaisers  gewährten  sehnte  keinerlei  leistongen  Tom 
kloster  oder  dessen  leaten  zu  beanspruchen  hat;  bewilligt  dass  die  leute  des  klosters  durch 
keinen  weltlichen  richter  oder  vogt  ad  communia  vel  privat*  placita  gonöthigt  werden  sollen; 
gewahrt  dem  kloster  freie  verfuhrung  der  für  den  eigenen  gebrauch  bestimmten  Bachen  gemäss 
der  von  den  herzogen  von  Oestreich  verliehenen  freiheit  Z.:  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v. 
Trier  u.  Eberh.  v.  Salzburg,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg,  Sifr.  v.  Begensburg  hofcanzler,  Budeger 
v.  Passau  u.  Conr.  v.  Preising ;  Wenzel  (Batzeelans)  könig  der  Böhmen ;  Otto  Bheinpfalzgr.  herz, 
v.  Haiarn,  lleinr.  Baspo  landgr.v.  Thüringen  pfalz.gr.  v.  Sachsen,  Bernh.herz.v.  Karnthen,  fürsten; 
dann  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Friedr.  v.  Truhendingen,  gr.  Hartm.  v. 
Dillingen,  Gotfr.  v.  Hohenloch,  Conr.  dessen  br.,  edle ;  weiter  Heinr.  v.  Pappenheim  hofmarschall, 
Bamong  v.  Kamerstein,  Alb.  v.  Murach,  Herrn,  v.  Botenfels,  Sibot  v.  Kulm,  Bindesmulus,  Croffo 
v.Flugelingen,  Herrn,  v.  Huleberk,  Conr.u.  Qotfr.  v.  Valkenberg,  Hortnid  v.  Weitwe,  Heinrich  v. 
Scharfenberg,  lleinr.  v.  Truchsen,  Switger  v.  Hohenburg,  Erkenger  v.  Landesere,  Ditm.  u.  Ulr. 
v.  Lichtenstein,  Otto  r.  Wasen,  Otakar  v.  Volkenstein,  Olr.  v.  Murberg,  Ulr.  n.  Leutold  br.  v.  Wil- 
douia,  Beinbert  v.  Mureck.  SttUz  Gesch.  v.  Wilhering  507.  Huillard  5,21.  ürkb.  des  L.  ob  der 
Enns  3,49.  *2226 
Um  diese  zeit  [gegen  ende  februar]  erfolgte  hier  auf  ersuchen  des  kaisers  die  königswahl 
Conrad  seines  noch  nicht  neunjährigen  sohnes  durch  folgende  elf  fürsten:  die  erzbischöfe 
Sifrid  von  Mainz,  Theoderich  von  Trier  und  Eberhard  von  Salzburg,  die  bischöfe  Ekhart  von 
Bamberg,  Sifrid  von  Begensburg,  die  von  Freising  und  Passau,  Otto  pfalzgrai  am  Rhein  herzog 
von  Baiern,  Wenzel  könig  von  Böhmen,  Heinrich  landgraf  von  Thüringen  und  Bernhard  herzog 
von  Karnthen.  [Die  genauere  Zeitbestimmung  ergibt  sich  aus  der  theilnahme  von  Freising, 
Paaaau  und  Böhmen.]  Also  auch  damals  noch  keine  sieben  churfürsten!  [VergL  Ficker  Ent- 
stehungszeit  dos  Sachsensp.  104  ff.  Winkelmann  Fr.  2,139  ff.]  VergL  das  nähere  unten  bei 
Conrad  IV.  —  Friedrich  stand  nun  bei  gesicherter  nachfolge  seines  sohnes  als  Siegerin  Deutsch- 
land und  Italien,  wahrend  sein  erbkönigreich  beruhigt  war  und  er  friede  mit  der  kirche  hatte, 
auf  der  höhe  seiner  macht  a 
Abreise  des  könig  von  Böhmen  noch  vor  ende  februar.  Allerdings  erscheint  der  könig  noch  im 
man  in  nr.  2229  und  2230  als  zeuge.  In  diesen  aber  werden  24  personen  ganz  genau  in 
derselben  reihefolge,  wie  in  nr.  2222  aufgezahlt,  wahrend  nur  die  bischöfe  von  Passau  und 
Freising  an  der  ihnen  gebührenden  Btelle  eingeschoben  sind.  Dass  für  diese  reihe ,  wenn  sie 
nicht  überhaupt  schon  im  febr.  so  entstanden  ist,  mindestens  eine  vorläge  aus  dem  febr.  benutzt 
wurde,  wird  keinem  Zweifel  unterliegen  können.  Sie  wird  uns  daher  nicht  abhalten  dürfen, 
die  abreise  des  königs  schon  in  den  febr.  zu  setzen,  wenn  andere  gründe  das  wahrscheinlich 
machen.  Dass  der  könig  in  nr.  2227,  welches  nach  dem  vorkommen  der  bischöfe  von  Passau 
und  Freising  und  fehlen  des  DeutachordensmeUter  in  die  letzten  tage  des  monats  gehört,  nicht 
zeuge  ist,  kann  auffallen,  muss  aber  die  anwesenheit  nicht  ansschliesson.  Entscheidend  ist 
mir,  dass  der  könig  schon  am  7  marz  zu  Prag  urkandot,  Reg.  Bohemiae  1,423.  Sollt«  der 
könig  trotzdem  im  marz  in  Wien  noch  zeuge  gewesen  sein,  so  blieben  selbst  dann,  wenn  sich 
zufallig  gerade  vom  letzten  tage  seines  Aufenthaltes  zu  Wien  und  vom  ersten  seines  aufent- 
haltes  zu  Prag  Urkunden  erhalten  hatten,  für  die  reise  nur  fünf  tage.  *b 

erneuert  und  bestätigt  dem  probst  und  convent  von  Waldhausen  die  eingerückte  Urkunde 
herzog  Liupolds  von  Oestreich  d.  d.  Neuenburg  22  april  1204.  Z.:  Sifr.  erzbisch,  v.  Mainz,  die 
bisch.  Eckb.  v.  Bamberg,  S.  v.  Begensburg  kaiserl.  hofcanzler,  Büd.  v.  Passau  u.  Conr.  v.  Freising, 
Otto  pfalzgr.  am  Rhein  u.  herz.  v.  Baiern,  Heinrich  landgr.  v.  Thüringen,  der  herzog  v.  Karnthen, 
marsch.  Heinr.  v.  Pappenheim.  KurzBcitr.  4,456.  HuilL5,15.  ürkb.  des  L.  ob  der  Enns  8,52. 
—  Mit  1236.  2227 

befiehlt  allen  seinen  richtern  und  mauthnem  in  Oestreich  und  zu  Wels  dem  kloster  Wilhering 
die  demselben  vom  herzog  Leopold  gewahrte  mauthfreiheit  bei  Verführung  der  für  den  eigenen 
gebrauch  bestimmten  sachen  einzuhalten.  Stülz  Gesch.  v.  Wilhering  507.  Huill.  5,25.  Urkb. 
des  L  ob  der  Enns  3,49.  *2228 
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erneuert  and  bestätigt  dem  abt  and  convent  der  Schotten  zu  Wien  das  eingorückte  privileg 
Liupolds  herzogs  von  Oestreich  d.  d.  Heimburg  27  feb.  1200,  bestätigung  der  dotirung  durch 
herzog  Heinrich  betr.  Mit  goldballe  und  zeugen  ganz  wie  in  nr.  2222  im  vorigen  monat,  nur 
dass  hier  die  bischof»  Rudeger  von  Passau  und  Conrad  von  Freiging  nach  Regensburg  einge- 
schoben sind,  and  dass  das  verzeichniss  mit  Heinrich  von  Prunen,  Irmfrid  von  Himperg  und 
Heinrich  von  Sevelt  schliessend,  der  zeugen  aas  Steiermark  und  Kraiu  entbehrt.  Hormajr 
Wiens  Gesch.  1,  1,77  (nr.  25).  HailL  5,35.  Fontes  rer.  Austr.  II  18,85  ex  or.  —  Mit  1286. 
Wegen  der  zeugen  vgl  oben  nr.  222Gb.  2229 

bestätigt  denselben  das  eingerückte  privileg  herzog  Liupolds  von  Oestreich  d.  d.  Wien  1  sept 
1181,  freiheit  von  landdiug  und  raarchmutte  betr.  Zeugen  wie  vorher.  Pez  Cod.  dipL  2,89. 
Hnill.  5,88.  —  Mit  1236.  2280 

erneuert  and  bestätigt  dem  abt  and  convent  von  Reichersberg  einen  eingerückten  ganstbrief 
herzog  Liupolds  von  Oestreich  und  Steier  d.  <L  Nouburg  9  njürz  1 203  zollfreiheit  betr. :  Z. : 
der  patr.  v.  Aglei,  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  (Chuurad)  v.  Trier  u.  Ebern,  v.  Salzburg,  die  bisch.  E. 
v.  Bamberg  u.  S.  v.  Rogensburg  kaiserl.  hofcanzlor,  Otto  herz.  v.  Baiern  u.  Khcinpfalzgraf,  Wcruh. 
herz.  v.  Kämthen,  H.  landgr.  v.  Thüringen,  Gott'r.  v.  Hohen  loch,  Cour,  burggr.  v.  Nürnberg.  Mon. 
Boic.  4,444.  Huillard  5,44  (mit  stillschweigender  besserung  des  namens  des  erzb.  von  Trier.) 
l'rkkb.  des  L.  ob  der  Enns  8,57  ex  or.  (aber  gleichfalls  mit  Chunrad  statt  Theoderich  von 
Trier.)  —  Mit  1236.  2231 

verkündigt  seinen  richtern  und  mauthnern  in  Oestreich  und  Steiermark  dass  er  dem  kloster  Rei- 
chersborg die  von  herzog  Liupold  empfangene  zollfreiheit  bestätigt  habe,  und  gebietet  ihnen 
sich  darnach  zu  achten.  Mon,  Boic.  31a,567.  l'rkkb.  des  L.  ob  der  Enns  3,59.  Steiermark, 
l'rkkb.  2,459  ex  or.  -  Mit  1236.  2232 

Abreise  des  erzbischof  von  Trier  welcher  boroits  am  28  märz  und  1  apr.  zu  Nothhaoscn  unweit 
Neuwiod  nrkundet.  Mittelrh.  Urkb.  8,449.  450.  Ebenda  cino  ark.  des  erzbischofs  für  Münstcr- 
maifeld  vom  1  märz  1237,  aber  ohne  Ortsangabe,  so  dass  sie  immerhin  zu  Wion  ausgestellt 
sein  kannte,  wahrscheinlicher  aber  nach  Trierer  styl  1238  ausgestellt  sein  wird.  —  Gleichzeitig 
mit  dem  erzbischof  von  Trier  verschwindet  der  patriarch  von  Aglei  aus  den  zeugenreihen.  *a 

erneuert  und  bestätigt  den  klosterbrüdern  von  Raitenhaslach  ein  eingerücktes  privileg  herzog 
Liupolds  von  Ostreich  und  Steier  d.  d.  Xeuburg  1207  zollfreiheit  betr.,  nachdem  nunmehr 
diese  herzogthüiner  ihm  zugefallen  sind  (nos  igitur  ad  quem  predictorum  ducatuum  optenU 
munere  di.spensationis  divine  possessio  iam  pervenit).  Z,:  die  erzb.  v.  Salzburg  und  Mainz,  dio 
bisch,  v.  Bamberg  u.  Begensburg,  0.  herz.  v.  Baiern,  B.  herz.  v.  Kärnthen,  der  landgr.  v.  Thürin- 
gen, Heinr.  gr.  v.  Orten  borg,  Rapoto  pfalzgr.  v.  Ortenberg,  Sifr.  Frumesel,  Wornh.  gr.  v.  Leonberg, 
Ekkard  v.  Tanne,  Gcrhouch  de  Bercheim.  Mon.  Boic.  3,134.  Huill.  5,41.  2233 
verkündet  seinen  richtern  und  mauthnern  in  Oestreich  und  Steiermark  dass  er  dem  abt  und  con- 
vent von  St.  Peter  in  Salzburg  die  von  herzog  Liupold  für  dreissig  fass  wein  empfangene 
zollfreiheit  bestätigt  habe  und  gebietet  ihnen  sich  darnach  zu  achten.  Noviss.  Chron.  sti  Petri 
269.  Hoill.  5,47.  Steiermark.  Urkkb.  2,458.  2234 
gebietet  seinen  richtern  und  mauthnern  in  Oestreich  dem  decan  und  capltel  zu  Passau  dieienige 
mauthfreihoit  für  wein  und  lcbensmittel  auf  der  Donau  zu  beobachten,  welche  herzog  Liupold 
denselben  zuerst  ertheilt  und  er  ihnon  auf  ihro  bitte  bestätigt  hat.  Mon.Boic  80»,255.  Wiener 
Jahrb.  der  Lit.  40,137.  Huill.  5,43.  2235 
Ekbert  bischof  von  Bamberg  stellt  auf  bitte  seines  blutsverwandten  des  abtes  Heinrich  dem 
kloster  Krpmsmünster  eine  demselben  von  seinem  Vorgänger  bischof  Otto  geschenkte  hübe 
zurück.  Hagn  l'rkkb.  von  Kremsmünstor  84.  *2236 
nimmt  die  stadtWien  und  deren  bürger,  iu  betracht  wie  bereitwillig  dieselben  die  Unterdrückung 
ihres  ehemaligen  herzog»  meidend  ihm  und  dem  reich  sich  unterworfen  und  unauflöslich  ver- 


bunden haben  (attendentes  quam  fideliter  et  deroU 
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mienses  m 


»tri,  universi  pariter 


et  singuli,  magni  et  parvi,  nostrum  et  imperii  dominium  sunt  amplexi,  oppressionis  iugum  et 
iniustitie  declinando,  quibus  Fridericus  quondam  dux,  a  snorum  progenitorum  probitate  dege- 
nerans,  oblitus  devotionis  et  fldoi  civium  predictorum,  contempta  nostri  reverentia,  in  iuris  iniu- 
riam  contra  cos  per  fas  et  nefas  enormiter  soviebat;  oxercens  in  omnes  indifferenter  pro  iudicio 
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volnntatem,  credons  sibi  cnneta  lioore  pro  libitu,  panperes  aggrarans,  divites  inquietans,  popilli 
causam  et  vidue  non  admittens,  spolia  omnium  sitiens,  et  diveraas  neces  excogitans  in  persona» 
nobiliam  virorum  quam  plurimum  honestorum)  auf  ewige  Zeiten  and  an  widerruflich  unter  seine 
und  des  reichs  herrschaft,  dergestalt  das  sie  unveräussert  in  seinen  und  seiner  rcichsnachfolger 
banden  bleiben  sollen,  und  giobt  ihnen  genannte  privilogion  und  freihelten.  Namentlich  1)  soll 
daselbst  i&hrlich  ein  richter  durch  ihn  and  Beino  reichsnachfolgor  nöthigenfalls  mit  rath  der 
bürger  bestellt  werden ,  doch  so  d&ss  derselbe  niemals  befugt  sei  eine  andere  abgäbe  von  den 
bürgern  zu  verlangen  als  wie  viel  sie  ihm  freiwillig  geben ;  2)  soll  niemand  die  bürger  zu 
einem  dienst  nöthigen  von  welchem  sie  nicht  an  demselben  tage  bei  scheinender  sonne  heim- 
kehren können ;  3;  sollen  wie  es  seitens  eines  christlichen  fürsten  geziemt  Juden  von  beam- 
tungen  ausgeschlossen  sein,  cum  imperialis  auctoritas  a  priscis  temporibus  ad  perpetrati  Judaici 
sceleris  ultionem  eisdem  Judeis  indixerit  perpetuam  servitutem;  4)  soll  eine  civil- oder  criminal- 
klage  die  gegen  einen  bärger  vorgebracht  wird,  nach  den  rechten  und  gewohnheiten  der  stadt 
von  den  bürgern  bourtheilt  werden  mit  alleiniger  ausnähme  von  hochverrath ;  5)  soll  oin  bürger 
der  mit  kampfrecht  angesprochen  wird  mit  siebenter  band  ehrbarer  personen  sich  reinigen 
können;  6)  soll  der  meister  der  von  ihm  und  seinen  nachfolgern  dorten  über  die  schalen  gesetzt 
wird  nach  rath  sachverstandiger  bürger  noch  andore  doctoren  annehmen  die  dem  Studium  ihrer 
hörer  gewachsen  seien;  7)  sollen  alle  welche  dort  ein  iahr  lang  anangesprochen  gesessen  haben, 
aller  dienstbarkeit  ledig,  freie  bürger  Bein  nach  der  Stadt  herkommen ;  8)  soll  ieder  bürger 
welcher  Schiffbruch  leidet  seine  aus  dem  wasser  geretteten  guter  von  iedem  inhaber  frei  zurück- 
fordern dürfen.  Mit  goldbulle.  Zeugen:  die  erzbb.  Sifr.  v. Mainz  u.  Eborh.  v.  Salzburg,  die  bisch. 
Eckb.  v.  Bamberg,  Sifr.  v.  Begensburg  zugleich  kaiserl.  hofcanzler,  Butg.  v.  PasBau  a.  Chunrad  v. 
Freisingeii,  Ott»  pfalzgr.  am  Rhein  horzv.  Baiem,  Heinr.  landgr.  v.  Thüringen  pfakgr.v.  Sachsen, 
Beruh,  herz,  v.  Kärnthen,  Heinr.  gr.  v.  Hortenberg,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Churirad  burggr.v. 
Nürnberg,  (iolfr.  v.  Hohenloch,  Friedr.  v.  Truhendirigen,  die  gr.  Herrn,  v.  Dillingen,  Hermann  v. 
Ortenbiirg,  Wilh.  v.  Ueanberg  u.  Cunr.  v.  Hardeck,  Heinr.  v.  Schaumberg,  Heinr.  v.  Brunno,  Irnfr. 
v.  Ilintperch,  Hadmar  v.  Suunenberch.  Lünig  Reichsarchiv  7,265.  Steyerer  Comm.  437.  Han- 
thaler Fasti  Campilil.  1,842.  Lambacher  Oostr.  Interr.  10.  llormayr  Wiens  Gesch.  I,  2,26  (in 
nr.  50).  Oesterr.  Archiv  10,125.  Huill.  5,55.  Geschichtsquollen  der  St  Wien  P,15.  [Durch 
letzteres  werk  ist  dem  von  B.  1847  bei  dieser  gelegenheit  geäusserten  wünsche  nach  einem 
urkundenbuche  Wiens  nun  in  ausreichendster  weise  rechnung  getragen.]  Vgl.  auch  die  formel 
Fontes  rer.  Austr.  II  25,83.  —  Der  kaiser  hat  sein  versprechen  (wenn  es  hier  wirklich  acht 
überliefert  ist)  nicht  lange  gehalten,  indem  der  herzog,  wie  der  kaiser  in  der  omeuerung  vor- 
stehender urk.  im  april  1247  selbst  sagt:  postquam  gratie  nostre  reformatus civitatem  Viennam 
de  consensu  et  volnntato  nostra  recuperavit.  Die  Wirkung  dieser  erueuerung  ging  bald  darauf 
in  der  nach  dos  kaisers  tod  entstandenen  Verwirrung  ebenfalls  unter.  Uebrigens  steht  in  der 
urk.  nicht  ausdrücklich  doss  Wien  vom  herzogthum  abgetrennt  eine  eigentliche  reichsstadt 
sein  soll»;  der  kaiser  versprach  nur  die  stadt  unmittelbar  beim  reich  zu  behalten,  wie  das 
auch  mit  dem  herzogthum  selbst  seine  absieht  war.  .Doch  nahm  Wien  damals  auch  eine  Zeitlang 
den  roichsadler  ins  siegol.'  Da  nun  auch  die  erneuerung  dieser  angeblichen  reichsfreiheit  durch 
Rudolf  am  24  (eigentlich  20)  iuni  1278  unacht  ist,  wie  sich  aus  dem  von  mir  im  iahr  1845 
wieder  aufgefundenen  nenstadter  Jesuitencodex  (ietzt  Salisb.  416)  ergeben  hat,  und  dieselbe 
ohne  zweifrl  gerade  wegen  dieser  unachtheit  von  Albrecht  im  iahr  1288  zerrissen  wurde,  wie 
die  reinichronik  erzählt,  so  dürfte  fortan  dass  Wien  ie  eigentliche  reichsstadt  gewesen  nicht 
mehr  zu  behaupten  sein.  —  [Die  von  B.  zuerst  ausgesprochenen  bedenken  gegen  das  oine 
Rudolfinische  privileg  von  1278  sind  genauer  verfolgt  and  auf  das  zweite  ausgedehnt  von 
Lorenz,  Wiener  Sitzungsber.  46,72  ff.  Ich  glaube  den  von  Tomaschek,  Wiener  Sitzungsber. 
83,293  ff.,  und  von  Rieger,  Boitrlgo  zur  Kritik  der  beiden  Wiener  Stadtrechtsprivilegien  von 
1278  (Wien  1879),  für  die  echtheit  geltend  gemachten  gründen  zustimmen  zu  sollen;  vergl. 
auch  Beitr.  zur  Urkklehre  1,253.  2,490.  Dass  beide  Privilegien  von  1278  anf  denselben  tag 
zu  setzen  &eien,  hatte  auch  B.  schon  bemerkt,  vgl.  Reg.  1254  ff.  Add.  I,  s.  xvi. ;  doch  scheint 
er  durch  ein  versehen  für  beide  iuni  20  angenommen  zu  haben,  wahrend  gerade  die  Wiener 
hs.  852,  früher  Salisb.  416,  auf  welche  auch  B.  sich  stützte,  (welche  er  aber  Add.  I  irrig  als 
Salisb.  614  bezeichnete),  beide  Privilegien  zu  iuiü  24  gibt;  vergl.  Sitzungsberichte  88,800, 


Rieger  85.] 


2237 


448     Friedrich  IL  1237.  Ind.  10.  Imp.  17.  Jer.  12.  Sic.  39. 


ap.  Wiennam 


nimmt  die  stadt  Wienerisch  Neustadt  ganz  gleichlautend  wie  vorher  Wien  unter  seine  und  des 
Teichs  herrschaft  und  giebt  ihr  genannte  Privilegien.  Hit  goldbulle  und  zeugen  wie  Torher. 
Hormayr  Archiv  1828  s.  313.  Hugo  Die  Mediatisirung  287.  Huillard  5,59.  VergL  Winter 
UrkundL  Beitr.  zur  Rechtsgesch.  9.  —  Diese  identitat  der  beiden  urkk.  macht  die  letztere, 
welche  gar  elend  abgedruckt  ist,  verdachtig,  wahrend  die  nachricht  des  Herrn.  Alt  dass  der 
herzog  in  Neustadt  sich  gehalten  habe,  in  Verbindung  mit  den  von  herzog  Friedrich  der  Neu- 
stadt (1239  iuni  5)  gegebenen  Privilegien  die  Überzeugung  gewahren,  dass  sie  unacht  sein 
müsse.  [Jene  identitat  wird  dadurch  noch  bedenklicher,  dass  der  kaiBer  1247  apr.,  vgL  nuten, 
abermals  Wien  und  Neustadt  gleichlautende  bestätipnngen  dieser  arkk.  gegeben  haben  soll. 
Nun  wäre  es  wenigstens  denkbar,  dass  1247  das  privileg  für  Wien  auch  in  einer  Umschreibung 
auf  Neustadt  ausgefertigt  wäre ,  ohne  dass  dieses  1287  wirklich  ein  solches  erhalten  hatte. 
Ganz  entscheidend  gegen  die  echtheit  beider  urkk.  scheint  mir  aber  zu  sein,  dass  auch  noch 
ein  angebliches  privileg  könig  Rudolfs  von  1281  feb,  27  für  Neustadt  vorliegt,  welches  wieder 
wörtlich  mit  einem  privileg  desselben  tages  für  Gratz  stimmt  Was  vereinzelt  nur  auffallt, 
wird  bei  solcher  Wiederholung  doch  zweifellos  kennzeichen  der  falschung.  Dann  aber  wird 
auch  die  annähme  der  echtheit  der  bestatignng  Otokars  von  1251,  vgl. Lorenz Deuteche Gesch. 
1,351,  Wiener  Sitzungsber.  89,65,  kaum  noch  haltbar  erscheinen;  es  ist  bei  solchem  Sach- 
verhalt wahrscheinlich,  dass  auch  diese  und  der  auf  sie  bezügliche  zeugnissbrief  dreier  bischöfe, 
Sitzungsber.  11,190,  auf  grundlage  uns  nicht  erhaltener  gleichlautender  verbriefungen  für 
Wien  entstanden  sind.  Es  kommt  hinzu,  dass  sich  im  stadtarchivo  keine  originale  dieser  ver- 
dächtigen urkk.,  wohl  aber  die  bis  1239  zurückreichenden  sonstigen  Privilegien  im  orig.  er- 
halten haben.  VgL  Winter  UrkundL  Beitr.  s.  XII.  und  Oesterr.  Archiv  60,96.100.1 12.]  2238 
bestätigt  den  klosterbrüdem  von  Metten  den  eingerückten  gunstbrief  herzog  Liupolds  von 
Oestreich  und  Steier  d.  d.  18  aug.  1198  zollfreiheit  betr.  Z.:  die  erzbb.  v.  Salzburg  u.  Mainz, 
die  bischöfe  v.  Bamberg  Regensburg  u.  Freising,  die  herz.  v.  Baiern  u.  Kärathen,  der  landgraf  v. 
Thüringen,  der  markgr.  v.  Baden,  der  burggr.  v.  Nürnberg,  Gotfr.  v.  Hohenloch.  M.  Boic.  1 1,443, 
vgl.  30»,257.  HuilL  5,51.  2239 
nd  bestätigt  den  klosterbrüdem  von  St  Nicolaus  inPassaudas  eingerückte  privileg 
Liupolds  herzöge  von  Oestreich  und  Steier  <L  d.  Neuburg  8  april  1203,  zollfreiheit  betreffend. 
Zeugen :  die  erzbb.  v.  Salzburg  u.  Mainz,  die  bisch,  v.  Bamberg  Regensburg  u.  Freising,  die  herz, 
v.  Baiern  u.  Eärnthen,  der  burggr.  v.  Nürnberg,  G.  v.  Hohenloch.  Hnnd  Metrop.  2,550.  M.  Boic. 
4,843.  Huill.  5,48.  Urkb.  des  L.  ob  der  Runs  3,60.  VgL  Mon.  Boica  80*258.  2240 
dieselben  mit  allen  ihren  gütern  in  seinen  und  dos  reiche  besondern  schütz.  Mon.  Boic. 
80»,257.  HuilL  5,50.  Urkb.  des  L.  ob  der  Enns  3,61.  2241 
erneuert  und  bestätigt  den  klosterbrüdem  von  Seitenstetten  ein  eingerücktes  privileg  Liupolds 
herzogs  von  Oestreich  und  Steier,  d.  d.  Neuburg  1208,  restitutionen  und  Schenkungen  betr. 
Z. :  die  erzbb.  v.  Salzburg  u.  Mainz,  die  bisch,  v.  Bamberg  Regensburg  u.  Passau,  der  burggraf  v. 
Nürnberg,  Gotfr.  v.  Hohenloch,  die  gr.  v.  Hardeck  u.  Bleien  (Piain),  Heinr.  v.  Pranne  u.  Irnfrid  v. 
Hunperc  Hormayr  Archiv  1827  s.  504.  HuilL  5,53.  Fontes  rer.  Austr.  II  33,44  ex  or.  — 
[Bei  anordnung  der  urkk.  dieses  monats  bin  ich  davon  ausgegangen,  dass  einzelne  grosse  Wien 
Bchon  vor  dem  kaisor  verlassen  haben  dürften,  und  habe  daher  die  mit  volleren  zengenreihen 
vorangestellt  Dieser  gesichtspunkt  hat  freilich  nur  gewicht,  wenn  meine  annähme  bezüglich 
der  zeugen  in  nr.  2244  richtig  ist  Und  der  hier  genannte  bischof  von  Passau  fehlt  in  den 
vorhergehenden  urkk.]  2242 
schreibt  (seinen  getreuen  im  El  sass)  dass,  obwohl  Bein  aufenthalt  in  den  neuerworbenen  herzog- 
thümern  Oesterrciah  und  Steier  grossen  nutzen  verspreche,  er  doch  vor  allen  das  beliebtest« 
seiner  erblander,  den  Eisaas  besuchen  und  sich  daher,  expoditis  pro  voto  negotiis  Italie,  sogleich 
dahin  begeben  wolle,  wesshalb  sie  auf  seine  und  seines  heeres  Verpflegung  bedacht  sein  sollen. 
Licet  ex  presentia— ministrare.  Huill.  5,60.  *2243 
Abreise  in  der  ersten  hälfte  des  monats  mit  zurücklassung  einer  landeshauptmann- 
schaft wahrend  herzog  Friedrich  sich  in  Neustadt  behauptete.  Tone  dictus  Fridericus  dux, 
terrore  imperialis  fortitudinis  non  coneussus,  cum  paucis  qui  sibi  adheserant  in  oppidum  quod 
dicitur  Nova  Civitas  se  reoepit,  exinde  pro  sua  defensione  que  poterat  exeroendo.  Imperator 
itaque  cemens  quod  Fridoricus  dux  parviponderet  illata,  nec  curaret  gratiam  imperii  querere, 
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reoessit  ab  Austria,  rolinquens  ibi  capitaneoe  Kkkebnrtnm  Babenbergensem  episcopnm  et  de 
Hsnneberch  ot  de  Eberstein  et  de  Narnberch  oomitee.  Herrn.  Alt  ap.  Böhmer  2,504,  Mon. 
Germ.  17,892.  YgL  auch  Ann.  S.  Bndb.  Salisb.,  Cont  Lambac,  Cont  Sancruc,  [welche  aber 
nur  den  dann  am  5  inni  zu  Wien  verstorbenen  biachof  von  Bamberg  als  Statthalter  nennen, 
wahrend  sich  ans  ihnen  in  Übereinstimmung  mit  den  urkk.  ergibt,  dass  der  graf  von  Eberiftein 
erst  spater  nach  Oestreich  geschickt  warde.  Der  barggraf  von  Nürnberg  mag  zurückgeblieben 
sein ,  da  er  erst  im  ang.  wieder  zeuge  ist.  Der  nach  Henneberg  bezeichnete  graf  wird  der  tu 
Wien  oft  genannte  graf  Wilhelm  von  Heunburg  in  Kamthen  bein ,  der  vielleicht  Statthalter 
zunächst  in  Steier  war,  womit  die  auf  ihn  bezügliche  angäbe  der  Cont  Lambac  recht  wohl 
vereinbar  sein  würde.]  a 
apr.  00  apud  Anasum  nimmt  die  dienstmannen  und  landleute  des  hcrzogthums  Steiermark  auf  deren  bitte,  in  botracht 
der  angemessenen  treue  und  Zuneigung  womit  sie  das  ioch  der  unterdrück  unp  und  Ungerech- 
tigkeit abgeschüttelt  und  sich  der  gerechten  und  sanften  herrschaft  des  reiche  unterworfen 
hüben ,  unter  seine  und  des  reiche  unmittelbare  regierung,  dergestalt  dass  wenn  ihr  herzog- 
thum  dereinst  vom  reich  an  einen  fürsten  verliehen  werden  sollte,  dies  nicht  an  den  fürsten 
von  Oestreich,  sondern  besondere  an  einen  besondem  fürsten  geschehen  solle;  bestätigt  ihnen 
ihre  guten  gewohnheiten  und  rechte,  namentlich  dass  bei  gemischten  ehen  aus  den  lindem 
Oestreich  und  Steier  desjenigen  landes  recht  gelte  wo  die  oheleute  wohnen ;  dass  kein  ehezwang 
statt  finde;  das»  in  ormaiigelung  eines  testamentes  die  nächsten  verwandten  erben;  dass  kein 
beweis  durch  kampfrecht  geführt  werde,  wo  Reeignete  zeugen  sich  finden;  das  klagen  wegen 
gutem  vor  dem  ordentlichen  richter  entschieden  werden  ;  dass  bei  leben  die  beschwerde  welche 
a  ii  f  e  1  heisst  nicht  mehr  statt  finde ;  das  töchter  in  ermanglung  von  söhnen  in  den  gutem  der 
väter  folgen ;  dass  vom  landesherren  zu  eigen  erkaufte  lehen  den  lehensberechtigten  belassen 
werden ;  dass  sie  ihre  guter  verkaufen  rmd  verschenken ,  auch  aus  denselben  kirvhen  gründen 
dürfen;  dass die  ohne erlaubniss  d«r  harren  in  die  städte  und  markte  gezogenen  lente  zu  ienen 
zurückkehren  sollen ;  dass  die  mauthabgahen  auf  den  alten  stand  zurückgeführt  und  die  münzen 
nur  unter  angegebenen  bedingungen  erneuert  werden  sollen.  Mit  wachssiegel.  Zeugen  wie  in 
nr.  2237,  nur  dass  hier  graf  Heinrich  von  Hortenborg  fehlt,  dass  weiter  der  graf  von  Orten- 
burg  dem  graten  von  Dillingen  vorgesetzt  ist,  übrigens  so  genau  stimmend,  dass  auch  der 
landgraf  die  den  sonstigen  urkk.  dieser  zeit  fremde  Stellung  zwischen  don  beiden  herzogen, 
ebenso  die  herren  von  Hohenlohe  und  Truhendingen  die  Stellung  vor  den  grafen  behauptet 
haben.  Lünig  Beichsarchiv  7,141.  RonssetSnppl  1*,Ü2.  Schrötter  AbhandL  8,28  extr.  Hnill. 
5,62.  Steiermark.  Urkkb.  2,461  ex  or.  Ueber  das  or.  im  steir.  landesarchive  vergl.  Lnscbin 
Steirische  Landhandfesten  63.  —  [Die  zeugenreihe  bezieht  sich  zweifellos  ursprünglich  auf 
denselben  Zeitpunkt,  wie  die  in  nr.  2237.  Ks  ist  demnach  entweder,  was  mir  wahrscheinlicher 
ist  auch  diese  beurkundung  schon  zu  Wien  entstanden  und  lediglich  die  reinschrift  in  Knns 
vollendet  oder  man  hat  willkürlich  zu  Knns  die  Wiener  zeugenreihe  wiederholt  Im  einen  wie 
im  andern  falle  wird  die  nrk.  nicht  erweisen,  dass  die  als  zeugen  genannten  noch  zu  Enns 
beim  kaiser  waren,  was  doch  insbesondere  auch  bei  den  peraonen  auffallen  würde,  welche  der 
kaiser  in  Oestreich  zurückliess.]  2244 
ap.  Evordyn-  gestattet  dem  Wolving  von  St  üben  berg,  wenn  er  eine  ehefrau  nehmen  wird,  derselben  ein  belie- 
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bijres  Wittum  auf  seinen  eigengütem  bestellen  zu  dürfen.  Hormayr  Beitr.  zur  Preisfrage  1,159. 
Hnill.  5,65.  Steiermark.  Urkkb.  2,465  ex  or.  2245 
Ostern.  Imperator  itaque  .  .  .  recossit  ab  Austria  .  .  .  celebrando  festura  resurrectionis  dominice 
Ratbpone.  Herrn.  Alt.  ap.  Böhmer  2,504,  Mon.  Germ.  17,392.  a 
resignirt  dem  erzbischof  von  Mainz  wegen  den  von  demselben  geleisteten  und  noch  zu  leisten- 
den diensten  die  vogtei  in  Bischofsheim  nebst  umliegenden  gfltera  und  die  villa  selbst,  welche 
er  von  der  mainzer  kirche  zu  lehen  trug.  Guden  Cod.  dipl.  1,542.  Würdtwein  Subs.  1,402. 
Mon.  Boic.  30»,259.  HuilL  5,66.  2246 
gebietet  wiederholt  und  emstlich  dem  buteglar  zu  Nürnberg  dass  er  dio  äbtissin  von  Obermün- 
stor  in  Begensburg  in  dem  besitz  genannter  vogteien  schirme,  welche  nach  dem  auf  dem 
reichBtag  zu  Mainz  zu  ihren  gnnsten  ergangenen  rechUspruch  nicht  zu  lehen  gegeben  werden 
können.  Mon.  Boic  81«,570.  Hnill.  5,67.  2247 
überträgtdemEcelindeBomano  die  entecheidung  einer  appellationsaache  zwischen  Jacob  bischof 
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von  Padua  einer,  and  den  söhnen  Tis»  de  Campo  Sti  Petri  andrer  seit«,  den  hof  St  Andreas 
betr.  Verci  Storia  degli  EceL  3,262  and  nochmals  264.  Huillard  568.  Dondi  Dissert  sopra 
l'ist  di  Padova  7,96  und  97.  2248 

gervater  könig  Johann  in  ungünstigen  Verhältnissen  gestorb  en  sei  (1287  marz  23  zu 
Constantinopel),  wahrend  er  beabsichtigt  habe,  ihn  zu  sich  zu  nehmen,  um  basBer  für  ihn  zu 
sorgen,  und  befiehlt  ihm,  die  beiden  zu  Venedig  weilenden  söhne  desselben  zu  ihm  zu  führen. 
Gravis  admodnm — voluntatem.  Petr.  de  Vin.  4,15.  Hoillard  5,109.  —  Das  schreiben  dürfte 
kaum  viel  spater  zu  setzen  sein,  wenn  es  dem  DoutschordensmeiBter,  der  im  apr.  und  anschei- 
nend noch  im  mai  beim  pabste  war,  rechtzeitig  zukommen  sollte.  Allerdings  setzt  HuilL  das 
schreiben  erst  in  den  aug.,  wo  der  meister  zwar  vor  dem  kaiser  nach  Italien  gegangen,  aber 
doch  auch  noch  im  aug.  bei  ihm  zu  Augsburg  war.  Dass  der  kaiser  erst  gegen  ende  aug.  den 
als  noviter  nundatus  bezeichneten  todesfall  in  erfahrung  gebracht  haben  sollte,  ist  nicht  an- 
zunehmen, wahrend  die  von  HuilL  geltend  gemachten  umstände  recht  wohl  eine  andere  erkla- 
rung  zulassen.  *2249 

bestätigt  dem  auguBtinerkloster  Au  (spater  Gries  bei  Bozen)  das  eingerückte  priv.  Friedrichs  I 
d.  d.  Werde  1  mai  1189.  Z. :  die  bisch.  S.  v.  Augsburg  u.  (E.)  v.  Zeitz,  die  abte  C.  v.  St  Gallen  u. 
der  v.  Kempten,  der  pfalzgr.  v.  Tübingen  u.  dessen  br.  gr.  Wilhelm,  der  markgr.  t.  Bargau,  Gotfr. 
v.Hohenloh,  der  schenk  v.  Winterstet,  Heinrich  marsch,  v.  Pappenheim.  Bonelli  Notizie  3,191. 
HuilL  5,69.  2250 

hängt  auf  bitte  des  schenken  Walter  von  Limburg  sein  Siegel  an  die  Urkunde,  durch  welche 
dieser  bekundet,  dass  er  zur  beilegung  seines  in  veranlassung  des  zwistes  zwischen  dem  kaiser 
und  dessen  söhne  entstandenen  Streites  mit  Gotfrid  von  Hohenlohe  diesem  seine  bürg  Schen- 
kenberg (unter  Wertheim),  angegebene  Wirzburger  und  Bamberger  lehen  und  anderes  abge- 
treten habe;  dass  er  den  kaiser  und  dessen  sehn  Conrad  sichere  wogen  iederzeitigem  gehorsam 
gegen  ihre  befehle  und  die  brüder  Gotfrid  und  Conrad  von  Hohenlohe  wogen  Unterlassung 
ieder  feindseligen  handlang,  so  dass  or  im  übertreten  isrs  falle  achtlos  und  rechtlos  und  alles 
eigen  und  lohon  ledig  soin  wolle;  dass  er  das  alles  eidlich  vor  dorn  kaiser  bekräftigt  habe. 
Hansselmann  DipL  Beweis  1,402.  Ladewig  Beliq.  2,221.  Ladewig  Erlant  der  goldnen  Bolle 
2,793.  Lünig  Beichsarchiv  11,571.  HuilL  5,78.  Wirtemb.  Urkb.  8,391  ans  zwei  or.  im  Lim- 
purgischen und  Hohenlohischen  archive.  *2251 

gebietet  seinen  richtern  im  reich  auf  die  von  dem  bischof  von  Bamberg  geführte  beschwerdo 
weder  cleriker  noch  bürger  oder  dienstmannen  dieser  kirche  gegen  deren  alte  freiheit  und  ge- 
rechtigkeit  wegen  irgend  einer  sache  vor  ihr  gericht  zu  laden.  Hejberger  Ded.  über  Fürth 
nr.  29.  Ussermann  Episc  Bamb.  151.  Mon.  Boic  80*260.  HuilL  5,74.  —  Vgl.  das  mandat 
Heinrichs  (VII)  vom  23  aug.  1234,  welches  nur  die  bürger  nennt.  2252 

Pfingsten.  Sprache  mit  den  reichsfürsten.  Bestätigung  der  wähl  Conrads  zu  einem  römi- 
schen könig.  Accidit  autem  quod  dominus  imperator  volens  per  fest  am  pentecosten  esse  in 
Spira,  voeavit  dominum  opiscopum  et  alios  quos  habere  potuit  prineipos.  Später:  Die  vero  pen- 
teoostes  celebravit  dominus  Landolfus  episcopus  missam  sollompnem  coram  domino  imperatoro 
in  eedesia  SpirensL  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,167,  M.  Germ.  17,46,  wo  noch  mohreres  über 
die  damals  vor  den  kaiser  gekommenen  handel  zwischen  dem  bischof  Landolf  von  Worms  und 
den  nonnen  von  Nonnenmünster.  —  Eodem  anno  FridericuB  imperator  ah  Austria  ascendit 
asque  Batisponam,  prineipibus  apud  Spiream  ad  colloquium  evocatis.  Ubi  cum  quidam  prineipes 
oonvenissent  ab  eo  ad  convivium  invitantur.  Filium  etiam  suum  Cunradum  adhuc  puerom, 
prius  in  Austria  regem  Theutonie  designatum,  denuo  ab  ipsis  obtinet  approbari.  Ann.  CoL  — 
Die  wenigen  fä raten  welche  zu  Speier  erschienen,  ersieht  man  aus  den  folgenden  urkk.  a 

bestätigt  dem  probst  und  convent  des  Marienhospitals  Pramonstratenserordens  zu  Kaiserslau- 
tern sein  eigenes  eingerücktes  privileg  <L  d.  Hagenau  6  sept  1215.  Z. :  die  erzb.  S.  v.  Mainz 
u.  T.  v.  Trier,  die  bisch.  C.  v.  Speier  u.  L.  v.  Worms,  J.  markgr.  v.  Brandenburg,  H.  graf  Werde, 
G.  v.  Harnestein  reichslegat  in  Italien,  bruder  B.  v.  Tanrode,  G.  v.  Hohenloch,  EberL  v.  (Eber)- 
stein  u.  Otto  dessen  bruder,  B.  v.  Gerolsocko.  Mit  goldbulle.  Lehmann  Gesch.  von  Kaiserslautern 
199.  HuilL  5,79.  2253 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1237.  Ind.  10.  Imp.  17.  Jer.  12.  Sic.  40.  451 


Spinun 


gibt  dem  Otto  Wichmann  (von  Schonbarg)  and  dessen  brädern  dreihundert  mark  Schadenersatz 
und  erneuert  die  vollständig  mitgetheilte  Urkunde  Friedrichs  I  d.  d.  Ulm  1166  (man)  8,  be- 
lassung der  von  Magdeburg  ertauschten  borg  Schonburg  beim  reiche  betreffend.  Z.:  8.  erzb. 
zu  Mainz,  Gotfr.  v.  Hohenlohe,  Eberhard  v.  Eberstein,  der  weinschenk  v.  Winterstetten,  Conr.  v. 
Smidelfeld,  Heinr.  Rathengen,  Walter  Schreiber,  Heinr.  v.Fleckensteiri,  Rupert  burggr.  v.  Fried- 
berg,  Gernand  burggr.  v.  Werth,  Reuard  schulte  v.  Lautem,  Marquard  schulte  v.  Oppenheim,  Hart- 
mund v.  ABseburn,  Gebh.  v.  Arnstein,  H.  v.  Heppenheffte.  Böhmer  Acta  269  in  deutscher  Über- 
setzung. —  Wohl  ziemlich  gleichzeitig  mit  der  vorhergehenden  urk,  da  der  legst  Gebhard 
schwerlieh  längere  zeit  am  hofe  war;  vgL  nr.  2264.  *2254 

beurkundet  den  auf  anfrage  namens  des  erzbischofs  von  Cöln  vor  ihm  ergangenen  rechts- 
sprach: dsss  besagter  erzbiachof  sowohl  vor  der  stadt  Cflln,  als  auch  innerhalb  in  deren 
geriebtsbezirk  der  bann meile  heisst,  von  rechts  wegen  gericht  halten  und  Aber  seiner  ge- 
richtsbarkeit  unterworfene  Ieote  richten  dürfe.  Tross  Westphalia  vom  25  iuni  1825.  Lacom- 
blet  Urkundenb.  2,111.  HuilL  5,81.  2255 

befreit  den  Conrad  von  Stralenberg  wahrend  der  zeit  welche  derselbe  in  seinem  dienst  in  Ita- 
lien zubringen  wird  von  der  acht,  die  auf  klage  des  abts  von  Elwangen  deshalb  Aber  ihn  vor- 
bangt worden  war,  weil  er  die  bürg  Stralenberg  (an  der  Bergstrasse)  auf  dem  grund  und 
boden  dieser  kirche  erbaut  hatte,  unter  der  bedingung  dass  er  mittlerweile  keine  neuerungon 
vornehme  und  mit  dem  abt  sich  zu  vergleichen  suche.  Abschriftlich  nütgetheilt  von  Pfeif  in 
Esslingen.  HuilL  5,83.  Wirtemb.  Urkb.  3,398.  2256 

ernennt  den  Wolf  von  Sahihausen  zum  freiherrn.  Mitgeth.  von  Hugo  grafen  Walderdorff  aus 
Abraham  Hassmaiin  Genealogie  derer  von  Sahihausen.  Dresden  1661  fol.  —  Der  druck  war 
mir  nicht  erreichbar.  Anscheinend  fälschrmg  nach  echter  vorläge.  *2257 

(Herbipoli)  nimmt  das  kloster  der  grauen  franen  vor  Nordhau sen,  zum  Marienberg  (später 
Neuwerk)  geheiasen,  mit  dessen  besitzungen  in  seinen  und  des  reiche  schütz,  bestätigt  dem- 
selben die  Zuwendungen  des  vogtes  Rupert,  fügt  noch  drei  hofstatten  hinzu,  und  erlaubt  dem 
kloster  reichsgüter  zu  erwerbeu.  Testes:  f rater  Hermaunus  magister  domus  Theutonice  et 
Hugoldus  frater  suus  miles,  Godescalcus  monetarius  de  Korthusen,  Conradus  et  Henricus  cogno- 
mento  Horneboge  burgenses  de  Northusen.  Signum  domini  Friderici  Romanorum  regia  (!), 
anno  eins  regni  in  imperio  39  (!).  Lasser  Nachr.  von  North.  131.  Förstemann  Gesch.  von 
Nordh.  8.  Huill.  5,85.  Vgl.  Neue  Mittheil,  aus  dem  Gebiete  hist  antiquar.  Forschung  13,544 
extr.  mit  2  kal.  iulii.  —  Ich  halte  diese  urk.  von  der  es  nur  alte  transsumpte  giebt  auch  wegen 
noch  andern  abwoichungon  vom  canzloistyl  für  unacht  [Da  insbesondere  auch  das  protocoll 
dem  brauche  der  canzlei  in  keiner  weise  entspricht,  so  wird  schwerlich  eine  echte  vorläge  dieser 
zeit  benutzt  sein.]  2258 

Auf  den  tag  Johannis  Baptist«  hatte  der  kaiser  alle  christlichen  forsten  zu  einem  zu  Yaucouleurs 
abzuhaltenden  tage  berufen,  de  negotiis  arduis  tarn  imperium  quam  alia  regna  contingentibus 
tractaturi;  (de  statu  imperii  per  excellentem  potenüam  papalem,  ut  finxerat,  vacillantis).  Der 
könig  von  Frankreich  misstrauend  beabsichtigte  mit  grossem  heere  zu  kommen  (auf  anstiften 
des  pabstes,  wie  es  hiess,  wodurch  er  das  ganze  Parlament  verhinderte.)  Der  könig  von  England 
beabsichtigte  seinen  bruder  Richard  zn  senden;  als  dieser  abreisen  will,  kommen  briofe  des 
kaisers,  wonach  die  Versammlung  bis  übers  iahr  verschoben  sein  solle.  Matth.  Paris  Chr.  8,898. 
(H.  Angl.  2,397  mit  den  bezeichneten  abweichungon.)  VgL  auch  oben  zu  nr.  2160.  *a 

bestätigt  dem  abt  und  content  von  Odenheim  die  eingerückte  Urkunde  seines  Böhnes  konig 
Heinrichs  d.  d.  Speier  1225  sept  7  einen  gütertausch  des  klosters  mit  dem  Rudolf  von  Kislau 
betreffend.  Z. :  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz  u.  Theod.  v.  Trier,  Landolf  bisch,  v.  Worms,  Conr.  erw.  v. 
Speier,  Walr.  herz.  v.  Limburg,  Eberh.  u.  Otto  v.  Eberstein,  Bert.  v.  Tannenrode,  Conr.  v.  Smide- 
velt  Huillard  6,81.  Mone  Zeitschr.  11,189  ei  or.  —  [Die  zeugen  stimmen  so  auffallend  mit 
denen  der  folgenden  urk.,  dass  wohl  anzunehmen  ist  beide  seien  an  nachataufeun  anderfolgenden 
tagen  ausgestellt  was,  wenn  in  nr.  2260  der  monat  richtig  angegeben,  auf  einreihung  zu 
ende  und  an&ng  des  bezüglichen  monats  hinweist.]  2259 

erlaubt  dem  Heinrich  von  Fleckenstein  die  auf  seinem  reichslehen  gelegene  Capelle  genannt  Meer- 
brunnen (Marienbronn)  gelegen  im  walde  beim  gebirge  mit  zwölf 
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in  seinen  schätz.  Zeugen  wie  vorher,  nur  das*  Heinr.  v.  Schär- 
fen** statt  Conr.  t.  Smidevelt  genannt  ist.  HuilL  5,92  deutsche  Übersetzung.  •2260 
(Nurenberch)  nimmt  dio  besitzungen  der  kirche  von  Bamberg  zu  Laubendorf,  welche  durch 
Berta  von  Wilhalmesdorf  augegriffen  worden  waren,  in  seinen  schütz.  Mitgetheilt  von  Oester- 
reicher.  Huill.  5,87  extr.  —  Nur  mit  ind.  10.  [Huill.,  auch  die  datirung  von  nr.  2258  her- 
anziehend, hält  ein  itinerar  für  annehmbar,  wonach  der  kaiser  schon  mit  den  Vorbereitungen 
zum  zuge  nach  Italien  beschäftigt  im  iuni  von  Speier  nach  Wirzburg,  anfang  iuli  nach  N Arn- 
berg, dann  aber  nach  Speier  zurück  und  wieder  noch  vor  ende  iuli  nach  Donauwerth  gegangen 
sein  würde.  Dass  der  ort  dem  tage  nicht  entspricht,  wird  keinem  zweifei  unterliegen.  Cober 
den  grund  wird  sich  nicht  wohl  urtheilen  lassen  ohne  kenntniss  der  vergeblich  gesuchten  voll- 
standigen  urk.  Auch  1235  oder  1236  würde  der  ort  nicht  passen.]  2261 
nimmt  auf  bitte  der  Äbtissin  und  des  convonts  von  Bothenmünstor  dieses  kloster  mit  allen 
zugehörigen  personen  und  besitzungen  in  seinen  und  des  reichs  besondsrn  schütz.  Lünig 
Beichsarchiv  18,298.  HuilL  5,90.  Wirtemb.  Urkb.  3,400.  2262 
nimmt  die  bürger  von  Strassburg  auf  deren  bitte  in  bezug  auf  den  zwischen  ihrem  bischof  und 
dem  grafen  von  Leiningen  ausgebrochenen  krieg  so  lange  sie  neutral  bleiben  mit  ihren  gütern 
in  Boinen  besondera  schütz.  Wenckcr  App.  arch.  161.  Laguillo  HiBt  d'Alsace  40.  Huill.  5,89. 
Strassburg.  ürkkb.  1,197  ez  or.  2263 
Hermann  deutschordonsmeister  schreibt  den  apostolischen  legalen  Rainald  von  Ostia  und  Thomas 
von  St  Sabina  wiederholt,  dass  der  kaiBor  schon  gegen  Augsburg  ziehe;  dass  er  mit  ihm  von 
Augsburg  aufzubrechen,  dann  aber  vorauszueilen  und  um  Maria  himmelfahrt  (aug.  15)  bei 
ihnen  zu  sein  denke,  um  dem  befehle  des  pabstos  gemäss  zwischen  dem  kaiser  und  den  Lom- 
barden zu  vermitteln ,  trotzdem  die  kürzlich  an  hundert  auf  dem  capitel  zu  Marburg  versam- 
melten Ordensbrüder  davon  abriethen,  weil  die  deutschen  fürsten  es  ihm  verübelten,  dass  dio 
lombardische  angelegenheit  durch  vertrag  und  nicht  ihrem  wünsche  gemäss  durch  gewalt  aus- 
getragen werden  solle  j  dass  sie  sorgen  sollen,  dass  die  Lombarden  an  geeignetem  orte  zu  den 
Verhandlungen  anwesend  seien;  dass  der  kaiser  sich  nicht  abermals  auf  den  gefllden  von 
Verona  aufhalten  lassen,  sondern  wenn  der  vertrag  nicht  vorbereitet  sei,  unmittelbar  zum 
angriff  übergehen  werde;  dass  er  selbst  bei  fortgesetzter  hartnackigkeit  der  Lombarden  sich 
derselben  nicht  weiter  annohmon  wordo;  dass  der  kaiser  bei  seiner  ankunft  davon  abstand, 
den  grafen  Gebhard  von  Arnstein  mit  truppon  vorauszusendon,  ihn  aber  nach  Turnen  schickte, 
um  ihm  von  dort  Streitkräfte  in  die  Lombardei  entgogenzuführon ;  dass  derselbe  vor  durch- 
fuhrung seiner  absiebten  die  Lombardei  weder  im  sommer  noch  im  winter  zu  verlassen  beab- 
sichtige, zumal  man  glaube,  dass  er  auch  die  kaiserin  dorthin  mitnehmen  werde.  Prout  donun- 
ciavimus— ibidem.  Huillard  Chron.  de  reb.  in  lt.  gestis  164.  HuilL  5,98.  M.  Germ.  18,475. 
—  Ueber  die  während  der  Vorbereitungen  zum  zuge  geführten  verhandlungeil  mit  den  Lom- 
barden vergL  Ann.  Plac,  das  schreiben  der  cardinale  HuilL  5,88,  und  die  vollmacht  Ficker 
ItaL  Urkk.  385.  2264 
macht  allen  Zöllnern  in  Oesterreich  kund,  dass  er  dem  probst«  und  convente  von  Berchtesgaden 
das  eingerückte  privileg  herzog  Leopolds  von  Oesterreich  d.  d.  ap.  Oraze  1202  iuni  8,  Zoll- 
befreiung betreffend,  bestätigt  habe  Böhmer  Acta  270  ex  or.  «2265 
belobt  den  grafen  (Robert)  von  Artois  (bruder  des  königs  von  Frankreich)  wegen  seiner  freund- 
schaftlichen bemühungen,  wie  ia  auch  die  liebe,  die  er  immer  gegen  ihn  hegte,  so  wegen  dessen 
gemablin,  seiner  nicht«,  intercedente  pridem  afflnitate  gewachsen  und  aus  einer  sache  des 
freien  willens  zur  pflicht  geworden  sei ,  so  dass  er  auf  dessen  förderung  bedacht  Bein  wolle 
und  müsse ;  fordert  ihn  auf,  ut  amicitia  prima  florigora  in  afflnitatis  nostre  provectu  fructiflcet. 
und  sich  ihm  so  als  vorwandten  zu  orweison,  wie  er  auf  ihn  als  vorwandten  rechnen  könne. 
Habet  do  merito— affinem.  Petr.  de  Vin.  3,33  (duci  Venetiarum).  HuilL  5,1086  (auch  comiti 
Tolosano).  —  Bei  Huill.  zu  ende  1240,  weil  er  an  oino  boziehung  auf  den  plan,  Robert  zum 
gegenkaiser  zu  machen,  denkt,  welche  aber  doch  in  keiner  weise  bestimmter  angedeutet  ist 
Dreht  sich  der  brief  fast  ausschliesslich  um  das  hinzukommen  der  verschwägerung  zu  der 
früheren  freundschaft,  so  wird  er  nicht  lange  nach  der  verheirathtuig  Roberts  mit  Maria  von 
enkeliu  könig  Philipps,  im  iuli  1237,  geschrieben  sein.  «2266 
von  Frankreich  seine  besondere  freude  darüber  aus,  quod  toter  nos  et  vos 
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affiuitatis  amice  oonnabia  sunt  contracta,  da  er  besondern  werth  darauf  lege  cum  incliU  domo 
Frantie  naher  verbanden  zu  »ein.  Inter  cetera  auguatalium— exhibebit.  Ha.  409  zn  Wien  nach 
sammL  der  M.  Germ. — Vgl.  vorher.  Weniger  wahrscheinlich  ist  wohl  beziehnng  auf  die  Vermah- 
lung könig  Heinrichs  von  England,  des  kaisers  Schwager,  mit  Eleonore  von  Provence,  Schwester 
der  kOnigin  von  Frankreich,  am  20  ian.  1236;  nr.  2136  würde  dazu  wenig  passen.  *2267 
ap.  Augustam  bestätigt  auf  die  oingerücktc  bittschrift  des  decans  und  capitels  von  Zeitz  den  von  den  partheien 
genehmigten  und  hier  eingerückten  Schiedsspruch  d.  <L  Merseburg  feb.  1280  zwischen  den 
capiteln  von  Naumburg  und  Zeitz,  über  den  vom  ersteren  angesprochnen  Vorrang  und  das  von 
letzterem  angesprochene  mitwahlrecht  eines  bischofs,  wonach  nunmehr  ein  probst  von  Zeitz 
zugleich  canonicus  in  Kaumburg  sein  und  als  solcher  den  bischof  mitwahliju,  dagegen  aber  ein 
bischof  von  Naumburg  niemals  mehr  bischof  von  Zeitz  geheissen  werden  soll,  mit  dem  be- 
merken, dass  er  die  desfallsige  bestttigung  des  apostolischen  Stuhls  und  des  erzbiach.  A.  von 
Magdeburg  als  metropolitans  vorderaamst  eingesehen  habe.  Mit  goldbulle.  Z.:  Sifr.  erzbisch,  v. 
Mainz,  die  bisch. v.  Wirzburg  Augsburg  u.  Bamberg,  br.  Herrn,  deutschordenameister,  br.  Bertold 
v.  Tannrode,  Boppo  gr.  v.  Hennenberg,  Gotfr.  v.  Hohenloch,  der  burggr.  v.  Nürnberg,  der  schenk 
v.  Winterstetten.  Lepsins  Qesch.  von  Naumburg  1,287.  Huillard  5,95.  —  [Bezüglich  der  zu 
Augsburg  anwesenden  werden  auch  nr.  2272  und  2275  zu  beachten  sein.]  2268 
beurkundet  dass  bischof  Conrad  von  Osnabrück  seinem  hofe  eine  hier  eingerückte  von  dem 
bischof  selbst  ausgestellte  urk.  d.  d.  aug.  1287,  Zusicherungen  an  dienstmannen  und  bürger 
von  Osnabrück  bei  gelegenheit  des  ankaufe  der  vogteien  des  bisthums  von  dem  graf  von  Teckeln- 
bürg  betreffend,  vorgelegt  habe,  und  genehmigt  diesen  ankauf  der  vogteien.  Z.:  Sifr.  erzb.  v. 
Mainz,  Conrad  burggr.  v.  Nürnberg,  Alb.  u.  Bad.  br.  gr.  v.  Habsbnrg,  Heinr.  v.  Werda,  Gotfrid  v. 
Hohenloch,  Conr.  v.  Schmidolfeld,  Heinr.  marsch,  v.  Pappenheim.  MöBer  Osnabr.  Qesch.  her.  von 
Abeken  4,231.  HuilL  5,98.  2269 
Heeressammlung  zum  zug  nach  Italien.  Imperator  in  partibus  superioribns  milite  collecto, 
premissa  imperatrice,  Lombardiam  intravil  Ann.  S.  Budb.  Salisb.  [Genauer  in  dem  nlchst- 
folgenden  schreiben:  intermissam  Ttaliam  auspiciis  prosperis  propere  repetentes  in  sssump- 
tione  virginis  gloriose  aqailarum  imperii  signis  eipücitis  in  pratis  Auguste  temptoria  nostra 
defizimus  ibidem  collect»  totius  Germanie  magnifico  potentatu  continuatis  dieüs  Latii  terminos 
revisuri.  Da  der  kaiser  noch  im  iuli  schon  zu  Donauwerth  war,  so  wird  sich  der  tag  nicht  auf 
die  ankauft  zu  Augsburg,  sondern  auf  die  beziehnng  des  lagers  vor  der  Stadt  unmittelbar  vor 
dem  ausmarsche  beziehen;  vgl.  die  datirung  1236  iuli  23.  Vergl.  auch  nr.  2264,  wonach  der 
aufbrach  damals  früher  beabsichtigt  gewesen  sein  muss.]  a 
schreibt  dem  Senator,  den  consuln  und  dem  volke  von  Born,  dass  er,  wie  er  ihnen  mehrfach  durch 
briefe  und  boten  gemeldet,  im  vorigen  iahre  gegeu  die  rebellen  in  Italien  glücklich  war,  aber 
aus  nützlichkeitsrücksichten  nach  Deutschland  zur  niederwerfung  des  übermüthigen  Friedrich 
von  Oesterreich  zurückkehrte,  doch  mit  dem  festen  vorsatze,  in  diesem  folgenden  iahre  die 
ligurische  angelegenheit  zum  vollen  austrage  zu  bringen ;  dass  er  nun  auf  Marienhimmelfahrt 
bei  Augsburg  das  lager  bezogen,  um  in  ununterbrochenen  manchen  nach  Italien  zu  ziehen ; 
dass  wenn  er  das  greBsns  nostros  predicti  quondam  ducis  Austrie  nequitia  rotardante  bis  auf 
das  ende  der  Sommerszeit  verschieben  musste,  die  grosse  seiner  macht  die  kürze  der  zeit  aas- 
gleichen werde.  Ezpectationum  vestrarum — compeusabit  Aus  abschr.  in  HuiUards  nachlasse. 
Winkelmann  Acta  301.  —  Im  nov.  kamen  nach  Bich.  Sang,  boten  der  Börner  zum  kaiser  in 
die  Lombardei.  *2270 
verdankt  dem  cardinalpriester  magister  T.  von  S.  Sabina  die  Übersendung  eines  spanischen 
pferdes,  hoffend  dass  er  darauf  eben  so  siegreich  gegen  die  feinde  des  reich«  kämpfen  werde, 
wie  einst  gegen  die  ungläubigen  auf  dem,  welches  er  ihm  schickte  als  er  nach  Syrien  zog.  Sub 
Bpe  felicis — sacerdotam.  Winkelmann  Acta  313.  —  Kürzer:  Equum  Hispanum — sacerdotum, 
Petr.  de  Vin.  3,19.  —  Cardinal  Thomas  von  Capua  starb  1239  aug.  18.  Für  die  einreihung 
zu  1237  lä&st  sich  etwa  geltend  machen,  dass  er  im  sommer  1237  in  Oberitalien  war  und 
zwischen  dem  kaiser  und  den  Lombarden  vermittelte.  Die  einreihung  ist  um  so  unsicherer, 
als  nach  notizen  in  Huillards  nachlasse  auch  der  cardinalpriester  von  S.  Praxedis  (Johann  von 
ColonnaX  dann  der  cardinaldiaoon  Otto  von  S.  Adrian  als  empfanger  genannt  werden.    *227 1 
(in( 
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ordon  dieienigeu  genannten  guter  welche  bruder  HelniericuB,  söhn  weiland  Hartwichs  küchen- 
meisters  (ton  Rotenburg),  demselben  orden  geschenkt  hat  Z. :  Sifr.  erzb.  t.  Mainz,  die  bisch. 
Siboto  v.  Augeburg  n.  L.  t.  Wonna,  Conr.  burggr.  t.  Nürnberg,  Alb.  n.  Rod.  br.  gr.  v.  Habsburg, 
Heinr.  gr.  v.  Werde,  Ootfrid  v.  Hohenloch,  Wolfr.  t.  Cratheim,  Boppo  t.  Domen,  diese  als  edle ; 
dann  Conr.  schenk  r.  Winteretet,  Conr.  v.  Smidelvelt,  Heinr.  marsch,  t.  Bappenheim,  Eberhard  v. 
Herringesberge,  Bamung  t.  Camerstein,  Rindeunulus.  Eaasler  ex  or.  in  Stuttgart  HoilL  5,100. 
—  Der  ansstellort  ist  Prittrichiog  südlich  von  Augsburg  etwa  auf  halbem  wege  nach  Lands- 
berg. [Von  den  zeugen  haben  manche  am  weitern  zage  nicht  theilgenommen  and  es  ist  mir 
wahrscheinlicher,  dass  sie  der  wohl  nach  Augsburg  gehörenden  handlang,  oder  einem  dorthin 
fallenden  früheren  Zeitpunkte  der  beurkundung  entsprechen.  Auch  dass  der  Deutschordens- 
meister noch  beim  kaiser  war,  vergL  oben  nr.  2264,  wird  wenigstens  aas  dieser  ark.  nicht  zu 
erweisen  sein ;  ist  er  in  zweien  der  aus  Augsburg  datirten  urkk.  nicht  zeuge,  so  wird  er  Augs- 
burg schon  vor  dem  kaiser  verlassen  haben.]  2272 

(in  castris)  erklart  dass  die  Stadt  Seligenstadt  nicht  dem  reich  gehöre,  sondern  dass  er  sie  als 
erblehen  von  der  kirche  von  Mainz  besitze  gleich  seinem  gross vator  und  vater.  JoanniB  Spicil. 
456.  Ouden  Cod.  dipL  1,811.  Mon.  Boic  80»,  261.  HuUL  5,108.  —  Der  ansstellort  Windach 
liegt  ostlich  von  Landsberg.  2273 

( — )  empfangt  zur  befriedigong  der  die  passauer  kirche  bedrängenden  glaubiger  zu  Born  and  zu 
Siena,  gegen  bezahlung  von  1400  mark  und  gegen  aufrechnung  von  600  pfond  heller  welche 
der  bischof  aas  dem  Setzt  zurückgestellten  zolle  zu  Scharding  bereits  bezog,  vom  bischof  Rudiger 
von  Pas sa u  alle  die  leben  welche  weiland  Liupold  herzog  von  Oestreich  und  Steier  von  der 
passauer  kirche  trug,  investiens  nos  de  ipso  feudo  tantum  titulo  pignoris  tenendo  vor  den 
edeln  des  reichs  Friedrich  von  Truhendingen,  Wolfrad  von  Crutheim,  dem  burggrafen  von 
Nürnberg  und  andern,  und  einen  boten  des  kaisers  in  körperlichen  besitz  der  lehen  setzend; 
indem  der  bischof  weiter  auch  den  Friedrich  von  Truhendingen  loco  et  in  persona  Conrads 
erwählten  römischen  königs  zo  Pfandrecht  für  den  fall  des  früheren  tod es  des  kaisers  investirte. 
Wiener  Jahrb.  der  Lit  40,116.  Mon.  Boic.  80»  262.  HuiU.  5,104.  Crkb.  des  L.  ob  der  Enns 
8,68.  —  Die  läge  des  ausstellortes  südlich  vom  Ammersee  lasst  keinen  zweifei,  dass  der  kaiser 
über  den  Scharnittpass  dem  Brenner  zuzog.  2274 

(apud  Augustam  in  castris)  nimmt  auf  bittendes  erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  das  dortige 
domcapitel  in  seinen  besondern  schätz,  bestätigt  dessen  aufgezahlte  besitzungen  and  verfügt, 
dass  niemand  dasselbe  an  einen  andern  ort  übertragen  oder  ihm  eine  andere  regel  auferlegen 
soll,  als  die  des  hl.  Angastin ;  dass  kein  vogt  einen  untervogt  setzen  darf;  dass  erledigte 
vogteien  vom  erzbischofe  nicht  wieder  zu  leben  gegeben,  sondern  in  dessen  hand  bleiben 
sollen;  dass  niemand  sich  an  dessen  gutem  für  verschulden  dorvögte  vergreifen  und  wenn  es 
mit  Zustimmung  des  vogtes  geschehen,  dessen  lehen  nach  dreimaliger  mahnung  dem  herren 
heimfallen  soll,  wio  auf  dem  tage  zu  Mainz  durch  rechtssprach  erkannt  wurde;  dass  kein  richter 
rictualien  desselben  pfänden  soll,  wenn  der  klager  nicht  vorher  nachwies,  dass  ihm  vom  capitel 
und  vom  erzbischofe  recht  verweigert  wurde,  wie  ebenfalls  zo  Mainz  erkannt  wurde.  Z.:  die 
bisch.  Poppo  v.  Bamberg,  Conr.  v.  Freising,  Heinrich  v.  Constanz,  Sifr.  v.  Regensburg  hofcanzler, 
Conr.  abt  v.  St  Gallen,  Otto  Rheinpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiern,  Heinrich  markgr.  v.  Burgau,  die  gr. 
Ludw.  v.  Oeningen,  Hartm.  v.  Warteberch  (so  im  or.),  Wolfrad  v.  Veringen,  Hartm.  v.  Dillingen 
(Tiligen),  Hartm.  v.  Groningen,  Ulr.  v.  Helfensteiu,  die  edeln  Heinr.  u.  Gottfr.  v.  NoiHen,  Ulr.  v. 
Risenpurch,  Alb.  r.  Steusslingen,  Swickerv.  Gundelfingen,  Siboto  v.  Hundersingen,  die  dienst- 
mannen Walter  v.  Anmerchingen,  Conr.  schenk  v.  Wintorstotten,  Conr.  v.  Schmalneck,  Conrad  v. 
Podem,  Herrn,  v.  Gnuftinch,  Hoinr,  Burch.  u.  Bud.  brüder  v.  Iiamsberg,  Heinrich  v.  Bavensberg. 
,Mitgotheilt  von  Moritz  dem  ehrwürdigen  gelehrten  und  sorgfältigen  herausgeber  der  kaiser- 
urkunden  des  bairischen  archivs  als  ich  im  iahr  1883  in  München  war.'  HuiU.  5,110  fragm. 
Winkelmann  Acta  801  ei  or.  —  [Der  ansstellort  bezieht  sich  zweifellos  auf  den  sag.;  vergL 
Beitr.  zur  ürkklehre  1,207.]  2275 
bestätigt  auf  bitte  des  bischofs  von  Passan  einen  vor  diesem  von  dessen  dienBtmannen  ergan- 
rechtsspracb,  dasB  keiner  Beiner  vorganger  oder  nachfolger  auf  dem  bischöflichen 
besitzungen  der  normen  zu  Niederoburg  daselbst  zu  lehen  geben,  verpfänden 
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hingegen  geschehen  sei  oder  noch  geschehen  werde  als  nichtig  aufzuheben  sei.  Aus  einem 
vidimus  von  1515  in  Wien.  HuilL  5,112.  —  Mit  1286,  ind.  11.  Der  aussteUort  ist  Clausen 
sudlich  Ton  Brixen  unter  dem  alten  bischofssitze  Sabiona,  Sehen ;  daher  der  zusatz  der  fol- 
genden ork.  —  [Der  kaiser  wird  bei  seinem  durchzöge  aoeh  die  dienstmannen  der  ietzt  i 
reichsverwaltung  stehenden  kirche  ron  Brixen  aargeboten  haben;  der  angesehensl 
Arnold  ron  Bodank,  leiht  sept  24  dreissig  mark  für  die  kosten  des  zages;  auch  der  edelherr 
Hogo  von  Täufers  hat  an  demselben  tbeilgenommen.  Fontes  rer.  Aostr.  II  34,104.121.]  2276 

(Sabione)  verspricht  handtreulich  and  eidlich  dem  bischof  Badeger  von  Passaa  ihm  beizustehen 
mit  rath  und  that  gegen  alle  welche  ihn  beleidigen  möchten  an  seiner  person  an  den  leuten 
seiner  kirche  and  an  seinen  gutem,  so  wie  gegen  alle  welche  dessen  ehre  und  würde  mochten 
mindern  wollen,  will  ihn  gegen  dergleichen  anschlage  warnen  und  dieselben  auf  alle  weise  zu 
hindern  suchen.  Mon.  Boic.  80*,265.  HuilL  5,111.  —  Sonst  pflegte  der  deutsche  könig  per- 
sönlich nur  bei  seiner  krönang  und  dem  pabst  zu  schworen,  alle  andere  eide  leistete  er  durch 
bevollmächtigte.  [Die  abwekhung  hängt  zweifellos  mit  dem  nach  nr.  2274  eingegangenen 
lehensverhaltnisse  zusammen.  Es  ist  beachtenswerth,  dass  dieses  gelöbniss  nicht  schon  bei 
der  investitur  erfolgte.]  2277 

nimmt  auf  bitten  der  Äbtissin  das  kloster  Sonnenburg  mit  allen  personen  und  gütern  in  seinen 
besondern  schütz.  Böhmer  Acta  789  ex  or.  *2278 

bestätigt  derselben  die  eingerückte  beurkundung  eines  rechtsspruches  d.  d.  1226  apr.  22  ap- 
Brixinam,  welche  ihr  sein  söhn  Heinrich  zu  der  zeit  ertheilte,  als  er  noch  in  seiner  vollen 
gnade  stand.  Böhmer  Acta  790  ox  or.  *2279 

(Sabyone)  In  gegenwart  des  kaisers  wird  eine  söhne  zwischen  dem  bischof  C  von  Preising  und 
dem  grafen  Albert  von  Tirol  geschlossen.  Erwähnt  in  ork.  des  kaisers  von  1239  man  00.  *a 

(in  ripa  Athesis)  gebietet,  nachdem  Friedrich  und  Riprand  von  Arco,  Cognovolato  and  Annann 
de  Campo  und  andre  edle  ritter  ihm  die  entscheidong  ihres  Streites  mit  den  leuten  von  Judi- 
carien  bezüglich  der  ihnen  gebührenden  leistungen  überlassen  haben,  dass  beide  partekn 
frieden  halten,  dass  den  edeln  ihre  bargen,  besitzungen  und  einkünft*  zurückgestellt  werden, 
dass  sie  aber  die  leute  nicht  gefangen  setzen  und  pfänden  sollen ,  da  das  dem  vom  kaiser  ge- 
setzten richter  vorbehalten  sein  roIL  (ßnesotti)  Memoria  per  servire  alla  storia  delle  Oindicarie 
(o.  0. 1786)  s.  102  extr.  aas  dem  archive  der  grafen  von  Arco  nach  mittheilnng  des  erzpriestor 
Santoni,  mit  den  zutreffenden  Tagesangaben  die  iovis  10.  intr.  Bept  —  Sonderbarerweise  er- 
wähnt Santoni  selbst  im  Catalogo  dei  giodici  della  contea  d'Arco  (Trento  1788)  s.  4  eine 
sentenz  des  kaisers  ergangen  Ii  10  settembre  1237  prope  ripam  Athesis  in  campanaa  de  Monte 
Cluso  apud  castra,  gibt  dann  aber  als  inhalt  dieselbe  Verfügung,  welche  Gnesotti  ausdrücklich 
als  nachher  die  septima  exeonte  octubri  in  campanea  de  Monte  Claro  apud  castra  ergangen 
erwähnt;  vergl.  unten  zom  25  oct  Nach  der  dem  brauche  der  canzlei  nicht  entsprechenden 
fassang  der  datirangen  handelt  es  sich  zweifellos  am  noterüwtrumente,  welche  sich  noch  im 
archive  der  graten  von  Arco  finden  mögen ;  eine  abschrift  aufzufinden  ist  auch  Durig,  der  mich 
auf  ione  auszüge  aufmerksam  machte,  trotz  seiner  umfassenden  forschungen  nach  dem  orkun- 
denmaterial  für  die  geschichto  von  Trient  nicht  gelungen.  So  weit  die  auszüge  das  beartheilen 
lassen,  wird  das  zweifellos  eingreifende  versehen  nach  der  ganzen  Sachlage  bei  der  frühern 
angäbe  von  Santoni  zu  suchen  sein;  or  muss  bestandtheile  beider  datirangen  zusammenge- 
worfen und  dabei  de  Monte  Cluso  (was  am  10  sept  nur  die  Voroneserclause  sein  könnte)  statt 
de  Monte  Claro  gelesen  haben.  *2280 

Lagerung.  Eodem  anno  xii.  septembris  dominus  Fredericus  imporator  prodictus  desoendit  de  Ale- 
mannia et  hospitatus  est  ad  Manticum.  Paris,  de  Cereta  ap.  Mur.  8,629,  M.  Germ.  19,10.  — 
[Westlich  von  Verona  zwischen  Pescantina  und  Parona,  aber  am  andern  rechten  oferderEtsch, 
liegt  naher  bei  ienem  S.  Vite  del  Mantico,  näher  bei  diesem  ein  Bosco  und  Casale  Mantogo, 
das  letztere  gerade  an  dorn  punkte,  wo  die  von  der  Clause  her  sich  an  den  auslaufen»  des  ge- 
birges  hinziehende  Btrasse  wieder  die  Etsch  erreicht.  Das  beer  wird  hier  die  Etsch  über- 
schritten haben,  am  den  darchmarBch  durch  Verona  selbst  vermeidend  nach  Vaealdo  zu  ziehen. 
—  Nach  den  Ann.  Plac  wäre  der  kaiser  schon  sept  10  nach  Verona  gekommen.  Ist  dio  an- 
gäbe an  and  für  sich  weniger  beachtenswerth,  so  ist  sie  überdies  mit  der  datirung  von  nr.  2280 
nicht  zu  vereinen.]  a 
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wie  im  vorigen  iahre,  vgl.  zu  aug.  1286,  zu  Vaealdo  südlich  von  Verona.  Verhand- 
inngen mit  dem  grafen  Bicbard  von  San  Bonifacio.  Deinde  ivit  ad  Vacaldum.  Et 
misit  pro  Rixardo  comite  de  Sancto  Bonifacio,  qai  ?enit  ad  eum  pro  paoe  tractanda  inter  ipsam 
comitein  et  Veronenses  iiitrinsecos.  Paria,  de  Cereta.  —  [Da  der  graf  podeata  von  Mantna  war, 
so  wurden  zweifellos  ietzt  gleich  mit  ihm  auch  Verhandlungen  über  die  Unterwerfung  der  stadt 
angeknüpft,  wenn  dieselben  auch  nicht  unmittelbaren  erfolg  hatten.  Nach  den  Ann.  S.Justinae 
kommen  allo  grosse  der  Mark  nach  Verona  zum  kaiser:  et  de  ipsorom  consilio  cepit  imperator 
tractare  do  pacecumMantuania,  ut  ipsis  sobactis  facilius  alios  adversarios  imperii  subiugaret. 
Die  persönliche  Unterwerfung  des  grafen  und  die  der  stadt  bilden  sichtlich  den  gegenständ 
ein  und  derselben  Verhandlungen,  erfolgen  nach  Kolandin.  und  Ann.  Plac  gemeinsam,  womit 
stimmt,  dass  erst  nach  Unterwerfung  der  stadt  die  lange  belagernng  von  San  Bonifacio  durch 
Kzelin  und  die  Veroneser  am  5  oct.  aufgehoben  wird:  castro  penitos  non  obtento  occasione 
imperatoris,  qui  cepit  ipsum  Castrum  in  so.  Paris,  de  Cereta;  vgl.  Ann.  S.  Justinae.  Dass  die 
bürg  nicht  an  Kzelin  kam,  wird  eine  der  bedingungen  dor  Unterwerfung  gowesen  sein.]  b 

Ankunft  des  apulisch-tascischen  heeres  unter  dem  legaten  Gebhard  von  Arnstein.  Et 
xiiii.  septembris  applicoerunt  in  districtu  Mantuano  Septem  millia  Saraceni  sagittarii  missi  de 
Apulia  in  adintorium  domini  imperatoris.  Paris,  de  Cereta.  [Als  führer  nennen  Ann.  Plac.  den 
Gebhard,  qul  cum  magna  oomitdva  Apulorum  et  Tuseorum  ot  moltitudine  Saracenorum  per  Fer- 
rariara  transierat  Ob  dor  kaiser  dem  heere  ins  Mantuanische  entgogenzog  oder  überhaupt 
schon  am  genannten  tage  auch  die  Vereinigung  mit  dem  kaiser  erfolgte,  ist  aus  der  nachricht 
des  Parisius  nicht  bestimmter  zu  entnehmen.  —  Gebhard  war  im  sommer  vom  kaiser  von 
Deutschland  vorausgeschickt ,  um  ans  Tuscien  truppen  in  die  Lombardei  zu  führen ;  vergt. 
nr.  2264.  Sammelpunkt  des  heeres  wird  Baven  na  gewesen  sein,  welches  seit  der  Unterwerfung 
vonFerrara  im  nov.  1286  von  gröaster  Wichtigkeit  für  die  Verbindung  mit  Tuscien  und  Apulien 
war.  Schon  im  iuni  war  es  vom  grafen  Simon  von  Theate,  podesta  von  Padua,  mit  fünfhundert 
rittern ,  darunter  zweihundert  aus  Padua,  besetzt.  Im  aug.  zogen  zehntausend  Saracenen  von 
Luceria  nach  Bavenna.  Bolandin.  Patav.  1.  4  c.  3.  Bich.  Sangerm.  Dass  auch  sonstige  truppen 
aus  Apulien  kamen,  wird  trotz  de«  Schweigens  des  Rieh.  Sangerm.  um  so  eher  nach  Ann.  Plac. 
anzunehmen  sein ,  als  diese  Apulier  und  Saraccnen  auseinanderhalten ,  wie  anch  nach  dem 
bericht  über  die  schlacht  bei  Corteiiuova  Petr.  de  Vin.  2,1,  Huill.  5,139,  Apulie  milites  und 
Saraceuen  an  derselben  theilnahmen;  vgl.  auch  Petr.  de  Vin.  2,3,  Huill.  5,148.]  c 

transMenzum,  Uebergang  über  den  Mincio,  wohl  bei  Valeggio,  daGoito  für  Mantna  besetzt  war.  Exindo  ivit  im- 
perator  ad  Menzum ;  quo  transacto  potenter  et  magniQce  cum  imperiali  exercitu  so  locavit  in  par- 
Ubus  Godi.  Bolandin.  I  4  c  4.  *d 

Einnahme  von  Redondesco  westlich  von  Mantna  auf  der  Strasse  von  Goito  nach  Mosio  am 
Oglio.  Vereinigung  mit  dem  heere  der  reiebstreuen  Städte.  Kt  motus  imperator  a 
Verona  cum  exercitu  suo  et  comite  Gaboardo . . .  venit  in  opiscopatu  Brixie  et  habuit  Reddodes- 
cum  Castrum  comitum  de  Mos--.  Protorca  Cromononses,  Parmenses  cum  caroeiis  et  Reginis  et 
Mntinensibus  equitavorunt  ad  exercitum  eins.  Ann.  Plac.  —  Parmenses  otiam  et  Cremonenses 
cum  caroeiis  suis  ivernnt  in  servitio  predicti  imperatoris  et  transierunt  flumen  Lolii  per  Castrum 
de  Moso,  quod  detinebant  Cremonenses,  et  destruxerunt  episcopatum  Brexanorum  et  oeperant 
Castrum  Roheldeschi  et  Castrum  Guizoli  Mantuarium  et  Castrum  de  Goo.  Mem.  pot  Reg.  (ap. 
Mur.  8,1109)  ed.  Dove  166.  —  Hier  ist  nicht  gesagt,  dass  auch  der  kaiser  bei  der  einnähme 
von  Redondesco  war,  und  auch  nach  Rolandin  wäre  eher  anzunehmen,  dass  er  sich  nach  dem 
übergange  über  den  Mincio  sogleich  gegen  Goito  wandte.  Da  aber  der  nächste  hauptzweck 
des  kaisers  zweifellos  dio  Vereinigung  mit  dem  sttdteheere  war,  so  wäre  es  auch  ganz  begreif- 
lich, wenn  er  diesem,  Goito  zunächst  bei  seito  lassend,  bis  in  die  nähe  von  Mosio  entgegenzog. 
Bedenken  dagegen  konnte  nur  etwa  die  folge  Redondesco,  Guidizzolo,  Goito  erregen,  welche, 
wenn  sie  genau  ist,  darauf  deuten  würde,  dass  die  stadtetruppen  zunächst  Redondesco  nahmen, 
sich  dann  zu  Guidizzolo  (nordwestlich  von  Goito)  mit  dem  kaiser  vereinigten  und  mit  diesem 
gegen  Goito  zurückwandten.  —  Hast  Rieb.  Sangerm.  auch  Marcaria  und  zwar  erst  im  oct 
vom  kaiser  einnehmen,  so  ist  das  zweifellos  Verwechslung  mit  der  einnähme  im  vorigen  iahre, 
im  privileg  vom  1  oct  der  kaiser  ausdrücklich  auf 
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Einnahme.  Et  inde  somotus  : 

Castrum  cepit  Ann.  Plac  *f 
Unterwerfung  von  Mantaa.  Dnmantem  ibi  permanerot,  Hantnani  primo  die  mensis  oetnbris 
cum  imperatore  pacti  sunt.  Et  comes  saneti  Bonefacii  obodivit  ei.  Ann.  Plac.  Vergl.  Mem.  pot. 
Reg.,  Ann.  Mantuani,  Ann.  S.  Justinae,  dann  insbesondere  Rolandin,  dor  augrenzeuge  dea 
empfanges  der  mantuanischen  gesandten  war.  *g 
(in  castris  in  episcopatu  Mantuo  apnd  Godium)  nimmt  die  früher  getreuen  dann  abgefallenen,  nun 
aber  unter  lossagung  von  den  bezüglichen  eiden  von  dorn  band  mit  den  Lombarden  zurück- 
tretenden barger  von  Mantaa  wieder  zu  gnaden  an,  bestätigt  ihre  Privilegien  und  gciwohn- 
heiten,  verspricht  ihnen  Zurückstellung  von  Gonzaga  und  allem,  was  sio  in  den  letzverflosse- 
nen drei  iahten  besassen,  verzichtet  anf  Stellung  von  geissein  oder  besetz ung  von  festen  punkten 
des  gebiete,  bewilligt  freie  wähl  eines  ihm  nicht  feindlichen  podesta,  entbindet  sie  von  der 
theilnahme  an  feindseligkeiten  gegen  die  Brescianer  und  gestattet  freien  verkehr  mit  densel- 
ben, vorspricht  sie  selbst  and  durch  Cremona,  Parma  und  Modena  gegen  alle  feinde  zu  schützen, 
entbindet  sie  von  allem  Schadensersatz  an  gebannte  und  solche,  welche  ietzt  ihrem  podesta 
nicht  gehorchen,  und  verbietet  aufnähme  derselben  in  dem  gebiet  der  ihm  anhangenden  stadte. 
Mit  goldbulle.  Z. :  Alb.  patr.  v.  Antiochien,  der  bisch,  v.  Worms  sein  fürst,  Nie  bisch,  v.  Reggio, 
br.  Herrn,  deutschordensmeister,  der  markgraf  v.  Burgau,  die  markgr.  Azo  v.  Este  u.  M.  v.  Lancia, 
Alb.  u.  Rod.  gr.  v.  HabBburg,  Heinrich  gr.  v.  Nassau,  Bert,  landgr.  v.  Leuchtenberg,  Gotfr.  gr.  v. 
Ziegenhain  u.  dessen  br.  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Hcinr.  gr.  v.  Solms,  Heinrich  v.  Bappenheim 
marscball,  Hugolinus  Bugonis  Rubn  Cremonensium  u.  Nicolaus  Adhelardi  Parmensium  pote- 
states.  Aus  dem  wichtigen  copialbuch  der  Stadt  Mantaa  (gr.  folio,  perg.,  2  colL,  sec.  15)  im 
geheimen  Staatsarchiv  daselbst.  Hnill.  5,116.  —  [Ueber  die  datiruug  vgl.  Beitr.  zur  Urkklehre 
2,375.  Es  kann  auffallen,  dass  trotz  der  auf  Brescia  bezüglichen  bestimmung  die  Mantuaner 
nach  Mem.  pot.  Reg.,  Parisius  und  Ann.  Plac.  dennoch  an  dem  zage  gegen  Montechiaro  theil- 
nahmen.  —  Auch  nach  ausweis  der  späteren  zeugenreihen  war  bisenof  Landolf  von  Worms 
der  einzige  deutsche  fürst,  der  an  dem  zuge  theilnahm;  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
ihm  das  bei  seiner  Begnadigung  zur  bedmgung  gemacht  wurde.]  2281 
drückt  denen  von  P  a  v  i  a  sein  bedauern  aus  dass  sie  seinetwegen  von  den  verwüstungszügen  der 
Mailander  zu  leiden  hatten,  und  meldet,  dass  er  desshalb  ad  partes  ipsas  nostrum  prepotenter 
acceleramus  aoeessum,  am  den  Übermath  der  rebellen  zu  züchtigen  und  ihnen  zu  hülfe  zu 
kommen.  Moleste  tulimns  —  quod  etc.  Marione  Ampi.  coli.  2,1154.  Huillard  5,863.  —  Bei 
Huill.  zu  iuli  1239  antor  beziohnng  auf  die  damalige  verunglückte  nnternohmung  der  l'apit-nser  ' 
gegen  die  brücke  von  Piacenza,  wahrend  doch  Ann.  Plac.  ausdrücklich  gesagt  ist,  dass  die 
Mailander  damals  die  Placentiner  nicht  unterstützten.  Es  wird  der  zug  der  Mailander  in  die 
Lomellina  im  sommer  1237  gemeint  sein.  *2282 
(in  Brixiano)  Lagerang  bei  Cavriana  westlich  von  Valeggio.  Vgl.  nachher.  *a 
dankt  einem  familiären,  dass  er  bei  seinem  abzage  seinen  neffon  Thomas  zurückgelassen  habe, 
und  meldet  ihm,  dass  dieser  gestorben  sei  preterito  die  sabbati  tortio  videlicet  i 
concastrametato  in  Brusiano  prope  i 
DGnniges  Gesch.  dea  Kaiserth.  1*338  eitr.  HuilL  5,120  eztr.  —  Allerdinga  war  der  3  oct  ein 
sonntag;  davon  abgesehen  stimmt  die  nachzieht  hier  so  genau,  wahrend  sie  zu  keinem  andern 
monate  oder  iahre  zu  stimmen  scheint,  dass  ein  versehen  in  der  Zeitangabe  anzunehmen  und 
dann  wohl  dem  Wochentage  der  vorzog  zu  geben  sein  wird.  *2283 
(in  castris)  erklärt  in  einem  kurzen  n achtrag  zu  Boiner  Urkunde  vom  1  dieses  monate,  dass  er 
alles  was  er  den  einst  verführten  nun  aber  in  die  fülle  seiner  gnade  ergebeuheitevoll  zurück- 
gekehrten Mantuanern  verziehen  and  verheissen  bat,  nicht  nur  schreiben  und  besiegeln, 
sondern  auch  noch  durch  seine  treuen  Cremonesen  Parmeaen  und  Modenesen  habe  beschwören 
lassen.  Aus  dem  copialbuch  der  Stadt  Mantaa.  Huill.  5,120.  2284 
Stellung  bei  Carpenedolo  südöstlich  von  Montechiaro  unweit  des  Chiese.  Et  die  v.  intrante  octabri 
Rexani  per  se  sine  alio  ezercitu  stando  ad  Carpinentalum  ceperant  Castrum  Casalodoli.  Mem. 
pot  Reg.  (ap.  Mur.  8,1109)  ed.  Dove  166;  vgL  Salimbene  48.  —  Ist  die  angäbe  auch  nicht 
ganz  klar,  so  ist  doch  gewiss  das  stando  auf  ezercitu  und  nicht  auf  Rexani  zu  beziehen.  Dass 
die  von  Reggio  von  Goito  bis  Carpenedolo  vorgerückt  sich  nun  wieder  rückwärts  gegen  das 
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südlich  ziemlich  weit  entfernte  Casaloldo  wandten ,  iat  sicher  nicht  anzunehmen.  Der  Sach- 
verhalt kann  nar  der  sein,  dass  die  Reggianor  von  Ooito  aas  nicht  mit  dem  kaiserlichen  beere 
zogen,  sondern  sich  zunächst  weiter  südlich  hielten  und  allein  Casaloldo  eroberten,  wahrend 
sie  sich  dann  mit  dem  zu  Carpenodolo  stehenden  hauptheere  wieder  voreinigt  haben  werden.  *a 

Belagerang  von  Montechiaro  südöstlich  von  Brescia  begonnen.  Eodem  anno  septimo  octobris 
dictus  imporator  cum  magno  exercitu  ivit  circa  Castrum  Hontoclarii  districtus  Brixie.  In  eius 
adiutoriom  interfuonmt  Cremonenses  ParmenBes  Mutinenses  Regini  et  Icerinus  de  Romano  cum 
quingentin  mllitibuB  Paduanis  Trivisinis  Vincentini»  Veronensibas  et  Hantaanis.  Et  interfuerunt 
multi  milites  de  Tridento  et  doo  millia  de  Alemannia  et  illi  Septem  millia  sagittarii  Saraceni. 
Paris,  de  Cereta.  —  Item  die  vii.  iu tränte  octobri  obsedit  imperator  Castrum  Montisclari  cum 
exercitu  Bexanorum ;  hospitati  fuerunt  inter  Montemclaram  et  Calcinacam  (Calcdnato  nördlich 
von  Montechiaro)  super  flamen  Clesii  prope  Calcinacura.  Mem.  pot  Reg.  VergL  Ann.  Plac, 
Rolandin.  b 

Ausfall  der  belagerten.  Mem.  pot.  Reg.  *c 
VoUstandige  einschuessung  und  beginn  der  beschiessung.  Mem.  pot  Reg.  Vgl.  Petr.  de  Vin.  2,1.  *d 
(in  castris)  bekundet  dass  er  genannte  procuratoren  des  bischof  Jacob  von  Padua  nach  geleiste- 
tem treueide  mit  allen  reichslehen  desselben  beliehen  habe.  Z. :  Ezelin  de  Romano,  Wilh.  Vice- 
dominus  capit&n  v.  Vicenza,  M.  inarkgr.  Lancia,  Tebald  Franciscus,  Jacob  de  Sto  Andrea,  Gum- 
bortin  de  Buligante  (Balliganis),  Gnmbertin  de  Castono.  Dondi  d'Orologio  Diss.  sopra  l'ist  di 
Padova  7,98.  Huill.  5,122.  «2285 

( — )  belehnt  don  Antonius  Bohn  des  Albricus  Leo  und  dessen  brdder  Peter  und  Heinrich  mit  dem 
lohen  welches  woiland  ihr  vater  vom  reiche  trug,  nachdem  Jacob  von  Cararia,  ihr  oheim,  für 
Bie  in  seiner  gegenwart  don  treu-  und  haldeid  geleistet  hat  Zeugen  wie  vorher  ohne  den  letzt- 
genannten. Verci  Storia  degli  Ecol.  3,265.  Huillard  5,121.  —  [Der  hier  genannte  Jacob  von 
Carrara  war  kurz  vorher  mit  Ezelin  in  so  heftigen  streit  gorathen ,  dass  es  der  persönlichen 
dazwischenkunft  des  kaisers  bedurfte.  Rolandin.]  2266 

Einnahme  durch  Übergabe  and  Zerstörung;  1500  hier  gofangeno  fussganger  und  20  ritter, 
meist  Brescianer,  Hess  der  kaiser  nach  Cremona  führen.  Et  die  deeimo  exennte  octobri  quadam 
die  iovis  illi  de  Castro  reddiderunt  se  imperatori  ot  omnes  dueti  fuerunt  in  carceribus.  Mem. 
pot  Reg.  —  Paris,  de  Cereta  nennt  den  21  oct.  als  tag  der  Übergabe.  Nach  Ann.  Plac.  hatte 
die  belagerung  drei  wochen  gedauert,  was  mit  den  genaueren  angaben  nicht  stimmt.  —  Ro- 
landin spricht  von  vertragswidriger gefangennehmuiijr,  und  auch  nach  dor  ausführlichorn  dar- 
stellung  der  Ann.  Plac  worden  die  belagerten  überlistet  —  Ann.  Plac.  und  Ann.  Col.  nennen 
die  zahl  der  gefangenen.  a 

(apud  castra)  erklart  die  podesUrien  des  grafen  von  Tirol  in  Judicarien  uud  die  des  grafen  von 
Ulten  im  Nonsberg  und  alle  anderen  podestarien  im  bisthume  T  r  i  e  n  t  für  nichtig  und  beseitigt 
and  beßohlt  dass  alle  leuto  des  bisthums  Trient  fortan  ad  civitatem  Tridenti  (bei  Santoui  zwei- 
fellos irrig:  ad  auetoritatom  episoopi  Tridenti;  vergl.  nr.  2154)  kommen  sollen  am  recht  zu 
nehmen  und  zu  fordern.  (Santoni)  Catalogo  doi  giudicidellacontead'Arco  4  extr,  mit  anschei- 
nend irriger  datirung;  vergl.  nr.  2280.  (Gnesotti)  Mem.  per  serv.  alla  st  delle  Giudicarie 
102  extr.  *2287 
schreibt  an  ungenannte  getreue  (an  die  von  Pa via?),  dass  wenn  sie  schon  künde  erhalten  haben 
sollten  von  den  kühnen  anschlagen  der  rebellen,  dieses  schreiben  sie  wahrscheinlich  nicht  mehr 
zu  hause  treffen  werde,  da  sie  auch  ungerufen  zu  seiner  Unterstützung  bereit  seien ;  dass  er 
hoflt  die  inveterata  nequitia  inttdelia  J.  werde  ihm  dazu  dienen,  das  auf  einmal  zu  erreichen, 
was  er  bisher  von  wiederholten  siegen  erwartet  habe,  nnd  die  lange  darniederliegende  sachu 
des  reiche  wieder  zu  erhöhen ;  dass  er  erfahren  habe,  die  Mailänder  mit  ihren  anhängen)  hatten 
ad  liberationem  Briiiensiam,  qui  ipsos  ad  sue  mortis  iudicium  invitavernnt  schon  die  Adda 
überschritten,  um  ihren  kaiser  und  die  bei  demselben  befindlichen  ihrigen  zu  bekämpfen.  Fir- 
miter  credimus — devotio  etc.  Huill.  6,362.  In  Münchner  hs.  mit  der  nicht  passenden  adresse: 
Pisanis.  —  Von  Huillard  zu  1245  oct  eingereiht,  wo  das  über  Brescia  gesagte  nicht  ] 
Ware  das  J.dtalie?  )  auf  Gen  na  zu  beziehen,  was  doch  sehr  ungowiss,  so  könnte  ds 

nnr  mit  Winkelmann  Fr.  2,97  in  die  zeit  der  belagerung  von  Brescia  1288 
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verden;  doch  ist  da  von  einem  Tersuche  der  Mailänder  zum  entsalze  nichts  bekannt  and  die 
fassung  des  Schreibens  laset  «Messen,  dass  der  kaiser  einen  so  bedeutenden  erfolg,  wie  den 
bei  Cortenuova  noch  nicht  errangen  hatte.  Dagegen  scheint  alles  der  Sachlage  am  diese  zeit 
genau  za  entsprechen.  Vgl.  auch  zum  3  nov.  *2288 
nov.  2  ad Gainbaram 'Einnahme  von Gambara Gotolengo Pra-Alboino und Pavone.  Item dio secundo intrante novembri 
cepit  dicta  caatra  Qambaram  Gotulengum  Pratum-Albuinum  et  Pavonem,  et  combusta  fnerunt 
Mem.  pot  Eeg.  —  Pra-Alboino  and  Pavone  liegen  südwestlich  von  Montechiaro  an  der  Hella 
oberhalb  ihrer  mündung  in  den  Oglio;  die  beiden  andern  bürgen  hegen  etwas  mehr  östlich 

zwischen  der  Hella  und  dem  Chiese.  a 

i  I 

—  3  ....  I  Verbrennung  des  kloster  Morimand  durch  die  Papienser.  Vgl.  Ughelli  Ii  Sacra  4,188  ff.,  wo  mit 
HuilL  5,131  zweifellos  nov.  statt  dec  zu  lesen  ist  Soll  das  aber  geschehen  sein,  als  die  Hai- 
lander bei  Hanerbio  standen ,  in  welchem  falle  die  folgende  nachricht  früher  einzureihen  sein 
würde,  so  ist  das  sicher  ungenau,  da  das  bundesherr  die  Stellung  bei  Hanerbio  erst  nach  dem 
rückzuge  des  kaisers  nach  Pontevico  einnahm.  *b 

Hanervii     Hieher  nach  Hanerbio  an  der  Hella.  Cepit  Federicus  Hontemciarum  venitque  Manervium.  Ann. 

Brixienses,  Hon.  Germ.  18,818.  Ob  diese  anwesenheit  vor  oder  nach  nov.  2  fallt,  ist  kaum  zu 
entscheiden.  Lag  dem  kaiser  nach  der  einnähme  von  Hontechiaro  der  weg  nach  Brescia  offen, 
so  wird  er  sich  vor  einem  erfolge  im  offenen  felde  von  einem  vorgehen  gegen  die  Stadt  nichts 
versprochen  haben.  Hatte  er  aber  ietzt  zunächst  im  auge  durch  Verwüstung  des  gebiet«  den 
feind  zu  strafen  und  ins  offene  feld  zu  locken,  so  werden  die  bewegungen  in  dieser  zeit  kaum 
einer  bestimmten  richtung  gefolgt  sein.  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir,  insbesondere  mit  rikk- 
sicht  auf  die  Ortsangabe  dor  folgenden  urk.,  dass  der  kaiser  nach  dem  2  nov.  sich  über  Hanerbio 
zunächst  der  Stadt  Brescia  wieder  näherte,  um  das  dort  stehonde  bandeßhecr  zum  kämpfe  zu 
locken.  Grössere  annftherong  an  die  stadt  dürfte  auch  aas  Ann.  JanaenB.  za  folgern  sein : 
Cepit  Hontem  Ciarum  et  alia  plura  castra  et  loca  uaque  prope  civitatem  Brixie.  *c 

—  00  anteBrixiamt(in  castriB)  bekundet  wie  er  auf  die  ihm,  apud  (ante?)  Briiiam  nobis  existontibos,  vorgetragene 
bitte  des  ritters  Otto  von  Camarana  denienigcn  Lombarden,  welche  wogen  den  kriegsbedring- 
nissen  unter  dessen  leitnng  nach  Sicilien  auswandorn  wollen  (nonnulli  homines  de  partibus 
Lombardie  .  . .  propter  bellorum  discrimina  et  oppressionum  importunitates ,  quibus  ibidem 
multipliciter  gravabantur  ab  inde  totaliter  discedere  et  apud  insulam  Sicilie  suum  transferre 
desiderant  incolatom),  den  ort  Scupollo  zur  ansiedlang  bestimmt,  nun  aber,  weil  dieser  unge- 
eignet befunden,  auf  bitte  desselben  Otto  ihnen  die  landschaft  Corleone  im  thal  Hazzara  mit 
noch  näheren  begünsti gungen  in  bezug  auf  holzbedarf  angewiesen  habe.  Per  man.  Nicolai  de 
Tarento.  Fazelli  Ber.  Sic  Script.  (Ffurt  1579.  fol.)  211.  HuilL  5,128.  Uebersetzt  HuiUard 
Becherches  168.  —  [Hit  iahr  1237,  ind.  11,  also  nur  hier  einzureihen.  In  Brescia  war  der 
kaiser  nie,  und  ietzt  das  erstemal  vor  Brescia.  Wurde  hier  die  erste  bitte  des  Otto  gestellt, 
wie  das  der  Sachlage  recht  wohl  entspricht,  so  kann  sicher  nach  dem  inhalte  nicht  auch  die 
zweite  bitte  und  deren  gewährung  und  beurkundnng  in  denselben  nov.  fallen.  Ist  die  urk. 
echt,  woran  zu  zweifeln  kein  grund  scheint,  so  wird  eine  nov.  1237  ausgefertigte,  nur  auf 
Scupello  lautende  urk.  für  die  uns  vorliegende  spatere  ausfertigung  benutzt,  wie  sich  das  aus 
der  fassung  bestimmter  nachweisen  liosse,  und  daraus  auch  die  datirung  beibehalten  sein.  — 
Bezüglich  des  inhaltes  vgl.  auch  unten  zu  1249  ian.  20.]  2289 

—  9  apud  Castrum!  Lagerung  bei  Pontevico  am  Oglio  zwischen  Cremona  und  Brescia  den  Hailandern  gegen- 


Pontis-Vici 


über.  Et  ante  festum  saneti  Martini  per  duos  dies  venit  (imperator)  cum  exercitu  apud  Castrum 
Pontis-Vici.  -  Et  stando  apud  predictom  castrnm  ipBe  imperator  cum  dictiB  exercitibus,  venerunt 
Mediolanenses  cum  exercitibus  suis  contra  imporatorem  et  steterunt  per  longum  tempns.  Hern, 
pot  Reg.  ap.  Mur.  8,1110,  ed.  Dovo  167.  VgL  Ann.Plac,  Ann.  Colon.  —  Die  beste  beschrei- 
bung  der  der  Bchlacht  von  Cortenuova  vorhergehenden  ereignisse,  dann  der  Schlacht  selbst 
findet  sich  in  den  zum  dec  aufgeführten  briefen,  besonders  in  dem  ausführlichsten  vom  2  dec; 
vgL  dazu  W.  Heyer  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  19,76  ff.  —  [Das  bundesheer  hatte 
zunächst  Brescia  besetzt  und  stand  dort  sieben  tage;  Ann.Plac.  Weil  es  sich  auf  eine  Schlacht 
nicht  einlasst,  wie  sie  der  kaiser  vor  allem  erstrebte,  zieht  sich  dieser  weiU 
seinen  zweck  so  weit  erreichend,  als  das  bundesheer  ihm  folgt  Den  zweck  des 
Pontevico  gibt  der  kaiser  selbst  an:  ipsos  ad  flumen  Lolü  caute  deduximus,  ubi  parate  nobis 
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nostrorum  transitu  pontium,  ipsi  se  ab  habilitate  suornm,  per  quo«  Lolium  transierant,  remotos 
longi  itineris  spaciis  invenerunt  Petr.  de  Vin.  2,35.  Danach  scheint  der  kaiaer  doch  schon 
damals  eine  der  spater  wirklich  ausgeführten  Unternehmung  entsprochende  für  den  fall  im 
auge  gehabt  zu  haben,  dass  der  foind  keine  schlaoht  annahm.  Das  bundosheer  stand  nun 
vierzehn  tage  bei  Manorbio,  nur  Tier  miglien  nördlich  vom  lagor  des  kaisers,  aber  gedeckt 
durch  den  Bisignolus,  ietzt  Lusignolo,  einen  kleinen  nobonfluss  dor  Melk,  der  bei  Bassano  die 
Strasse  von  Pontevico  nach  Manerbio  schneidet  and  dessen  versumpfte  ufer  keinen  Übergang 
im  angosichte  des  foindes  gestatteten.  Mit  dem  kaiser  vereinigt  sich  hier  die  ritterschaft  von 
Pavia,  Tortona  und  Bergamo.  —  Wahrend  der  kaiser  zu  Pontevico  stand,  kam  der  abt  von 
Morimund  zu  ihm  über  die  Zerstörung  seines  klosters  durch  die  Ton  Pavia  klagend;  vergL 
üghelli  4,183;  HoiU.  5,131.]  a 

Verhandlungen  mit  den  Lombarden.  Wahrend  der  lagerung:  verba  pacis  per  magistrum 
dorn us  8.  Marie  Theatonioorum  et  alios  viroe  religiosos  interposita  patienter  audivimus.  Petr. 
de  Vin.  2,35.  —  Sed  cum  ibi  tractaretur  de  pace  et  labor  frustaretur,  imperator  voluit  cum 
eis  dimicare.  Ann.  Coloniens.  —  Hieher  gehören  demnach  wohl  die  anerbietungen  der  Lom- 
barden, welche  der  kaiser  1244  als  vor  dem  siege  gemacht  bezeichnet  und  anfährt,  M.  Germ. 
4,349,  U aill.  6,215.  Danach  erboten  sich  die  Lombarden,  sich  öffentlich  der  gnade  des  kaisers 
zu  überlassen  und  ihre  fahnen  ihm  zu  füssen  zu  legen ;  ihre  bttndnisso  zu  lösen  und  auf  den 
Constauzer  frieden  (vgL  nr.  2197c)  zu  verzichten,  so  dass  den  Städten  zunächst  nur  die  hoheits- 
rechto  verbleiben,  über  welche  sie  nach  dem  frieden  Privilegien  erhiolten,  wahrend  über  ihre 
weitem  anspräche  im  gerichte  des  kaisers  und  vor  den  roichsfürsten  entschieden  werden  solle ; 
als  genugthuung  iuita  tractatum  cum  cardinalibus  habitum,  scilioet  <L  Osticnsi  et  mag.  Thoma 
de  Capua,  400  oder  500  ritter  auf  zwei  monato  zu  stellen  oder  einen  entsprechenden  geld- 
betrag  zn  zahlen.  Mailand  erbot  sich  insbesondere  den  zins  soit  dor  kaiserkrönung  nachzu- 
zahlen gegen  bestätigung  d<  r  rechte  über  die  grafschaften ;  Crema  anter  dem  vorbehalte,  dass 
-  es  nicht  an  Cremona  kommen  dürfe,  Insula  Fulcherii  aber  unbedingt  dem  reiche  zu  überlassen. 
—  Diese  anerbietungen  werden  von  Winkelmann  Fr.  2,66,  vgl.  auch  Schirrmacher  Fr.  3,245, 
auf  die  im  iuli  von  den  cardinälen  Bainald  und  Thomas  geleiteten  Verhandlungen  zu  Fioron- 
zuola, vorgL  Ann.  Plac,  bezogen.  Dagegen  spricht:  1)  Dio  fasaung  deutet  auf  in  anwesenheit 
des  kaisers  geführte  Verhandlungen.  2)  Dio  niodcrlogung  der  fahnen  zu  den  füssen  des  kaisers 
passt  nur  bei  bewaffnetem  gegenüberstehen.  3)  Das  iuxta  tractatum  cum  cardinalibus  habitum 
bezieht  sich  gewiss  eben  auf  die  früheren  Verhandlungen  von  Fioronzuola.  4)  Was  dort  kaiser- 
licheren» gefordert  wurde,  scheint  weniger  zu  sein,  als  ietzt  die  Lombarden  anboten,  wie  das 
der  geänderten  Sachlage  entspricht  —  Die  Verhandlungen  zerschlugen  sich,  weil  die  Lom- 
barden die  verlangton  geissein  nicht  stellen  wollten,  ihnen  die  vom  kaiser  angebotene  bürgschaft 
anscheinend  nicht  genügte,  und  der  kaiser  allo  nicht  durch  einzelprivilegien  den  Städten  über- 
l&ssenc  gerichtebarkoit  schlechtweg  für  sich  beanspruchte.  —  Wenn  der  pabst  1239(iuui20) 
von  der  legation  iener  cardinäle  schreibt:  (imperator)  dictis  legatis  petita  et  ampliora  adim- 
plere  paratis  et  delusis  nobis  reformationom  pacis  per  ipsos  noluit  aeeeptarc,  so  sind  dabei 
wohl  die  verschiedenen  Stadien  dieser  Verhandlungen  durcheinandergeworfen;  nach  dem  an- 
scheinend durchaus  glaubhaften  bericht  der  Ann.  Plac.  waren  es  zu  Fioronzuola  die  Lombar- 
den, zunächst  die  Placentiner,  welche  die  fordorungen  des  kaisers  verwarfen.  —  Nach  ab- 


trans  Olium 


fluss  überschreiten  dürfe,  um  dann  eine  Schlacht  zu  schlagen,  worauf  die  feinde  aber  nicht 
eingehen.  *b 

Uebergang  Ober  den  Oglio.  Deinde  imperator  super  flumen  Olii  plurimos  pontos  iussit  aptari 
et  die  lune  9.  kaL  docembris  proximi  summo  mane  preeepit  populos  cum  caroeiis  transire  et 
ipso  cum  milicüs  suis  post  eos  transivit  absque  bello.  Ann.  Plac  Nach  Oalv.  Flamma  Manip. 
Flor.  ap.  Mur.  11,673  geschah  der  Übergang  iuita  Alphanum,  Alfiano  südöstlich  von  Pontevico 
auf  dem  rechten  ufer.  —  Sagt  d*»r  kaiser  in  den  schreiben  nr.  2292  und  2293  von  diesem 
Übergang:  ostendentes  in  suporficio quodammodo  propositum  recedendi,  so  kann  das  allerdings 
nicht  mehr  den  zweck  gehabt  haben,  den  foind  aus  seiner  Stellung  zu  locken,  um  ihn  hier  i 
zugreifen^wohl  aber  um  über  den  weitem  plan  zu  täuschen,  so  < 

u  Fr.  2,74  die  echtheit  der  stücke  verdächtigt  werden  darf. 
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Suncinuni 


Marsch  mit  erlesener  mannschaft  nach  Soncino,  am  die  bundestruppen  von  ihrer  heimath  abzu- 
schneiden ,  nach  entlassung  des  grössten  theils  der  städtischen  hülfstruppen.  Seqaenti  die 
misit  populos  com  carocüs  abire  Cremonam,  ipse  autem  com  miliciis  et  Saracenia  Sancinura 
properavit.  Ann.  Plac.  —  Flamine  demnm  prefato  per  nos  et  nostros  sioe  rebelliam  noetronun 
infestatione  traiecto,  populis  civitatcun  et  mazima  parte  militum  ad  propria  redeuntibus,  quos 
insperate  more  tediam  et  importunitas  temporia  retiner©  diutius  nou  sinebat,  cum  eipedita 
militia  iuxta  ripas  ex  ista  parte  fluminis  (auf  dem  rechten  ufer  des  Oglio)  festivi  direzimus 
gressaa  nostros  ad  pontes  (über  den  Oglio)  per  qooa  ipai  redeuntes  ad  propria  redire  debebant. 
Brief  des  kaisers  bei  Petr.  de  Vin.  2,35.  Nach  dem  bericht  Petr.  de  Vin.  2,1  nahm  der  kauser 
mit  sich  ultra  deoem  milia  sui  exercitua.  —  Daas  der  kaiser  zunächst  zu  Soucüio  stohon  blieb, 
hatte  zweifellos  darin  seinen  grund ,  daas  hier  für  dio  bei  Manerbio  stehenden  bundestruppen 
der  nächatgelegeno  Übergangspunkt  über  den  Oglio  war.  Dasa  der  kaiser  za  Soncino  ataud, 
blieb  ihnen  schwerlich  unbekannt;  sie  suchen  daher  sichtlich  ein  zusammentreffen  dadurch  tu 
vermeiden,  dasa  sie  an  den  nördlichsten  übergangapunkt  Palazzolo  auf  der  Strasse  tou  Brescia 
nach  Bergamo  ziehen,  wo  sie  zwei  tage  verweilen,  um  ihr  beer  zu  sammeln,  und  dann  am 
27  nov.  früh  dort  und  bei  dem  etwas  unterhalb  gelegeneu  Poritoglio  den  fluss  überschreiten. 
Ann.  Plac.  Das  war  zweifellos  dadurch  wesentlich  erleichtert,  dass  die  gegenüber  am  einttuss 
des  Cherio  in  den  Oglio  liegende  bergamaskische  feste  Palosoo  seit  febr.  in  den  banden  der 
Mailander  und  der  ihnen  verbündeten  grafen  von  Cortenuova  war.  Ann.  Bergomat  —  Die 
Brescianer  waren  nach  Petr.  de  Vin.  2,35  gegon  ihre  Verpflichtungen  nach  hause  zurückge- 
kehrt und  haben  trote  der  entgegenstehenden  angabon  einzelner  quellen  an  der  Schlacht  nicht 
thoilgenommen,  wie  die  aufzählungen  der  gefangenen  ergeben.  *d 

Sieg  grosser  bei  Cortenuova  (südöstlich  von  Bergamo  in  der  mitte  zwischen  Martinengo 
Romano  und  dem  Oglio,  zwei  und  eine  halbe  geogr.  meilo  nordwestlich  von  Soncino)  über  die 
Mailander  und  deren  bnndosgenossen,  welche  gegen  10000  mann  an  todton  und  gefangenen 
verlieren.  Es  wurden  800  ritter  und  3000  fussganger  aus  Mailand,  120  ritter  aus  Piaoenza 
gefangen ;  ausserdem  waren  noch  Vcrcelli,  Novara,  Aloasandria,  Lodi  und  Crema  betheiligt. 
Ein  verzeichnisa  damals  gefangener  Lombarden,  wie  sie  später  im  königreich  zur  gefangon- 
haltung  vertheilt  waren,  steht  im  Reg.  Fr.  ed.  Carcani  302,  Huillard  5,610.  —  [Civitate  am 
Oglio  nahe  bei  Cortenuova  war  für  Bergamo  besetzt  und  durch  von  hier  aus  gegebene  rauch- 
zeichen  scheint  der  kaiser  den  Übergang  der  feinde  erst  in  erfahrung  gebracht  zu  haben, 
worauf  er  sogleich  zur  Schlacht  bereit  von  Soncino  aufbrach.  Dio  vortruppen  des  kaisers 
trafen  die  feindliche  ritterschaft  oine  miglie  vor  Cortenuova,  und  zwangen  sie  ehe  noch  die 
hanptmacht  des  kaisers  zur  stelle  war  nach  kaum  einstündigem  kämpfe  zur  flucht  nach  dem 
verschanzten  Cortonuova.  Hier  wurde  nun  der  kämpf  fortgesetzt,  in  den  auch  die  bis  dahin 
nordwestlich  zu  Ghiaalba  stehenden  Bergamasken  eingriffen.  Cortenuova  mit  dem  caroccio 
von  Mailand  wurde  hartnäckig  vertheidigt  bis  die  nacht  und  die  erschöpfung  der  kaiserlichen 
trappen  zur  einstollung  weiterer  angriff*;  für  diesen  tag  nüthigt*.  —  Der  tag  ist  durchaus 
sichergestellt  durch  die  angäbe  auch  des  freitags  in  Ann.  Plac,  Ann.  Mediol.  und  dem  schreiben 
Huill.  5,134;  auch  Mem.  pot.  Reg.,  Ann.  Bergomates,  Kich.  Sangerm.  und  Petr.  de  Vin.  2,1 
haben  nov.  27,  nur  Paris,  de  Cereta  abweichend  nov.  26;  auch  in  der  inschrift  bei  Biancolini 
Not'uie  1,20  wird  iiii.  (ezeunte  nov.)  zu  ergänzen  sein.  —  Vergl.  auch  Ann.  Jaunens,  Ann. 
Colon.,  Matth.  Paris  3,407.]  e 

Einnahme  von  Cortenuova,  welches  während  der  nacht  von  dem  an  langerm  widerstand  verzwei- 
felnden Lombarden  verlassen  war.  Am  morgen  wurde  in  dem  verlassenen  orte  der  potoata  von 
Mailand  Pictro  Tiepolo,  söhn  des  dogen  von  Venedig,  gefangen  genommen,  und  der  mailän- 
dische  fahnenwagon  vorgefunden.  Mit  diesen  spolien  hielt  nun  der  kaiser  seinen  einzug  in 
Cremona.  Den  fahnenwagon  schickte  er  (vergl.  zum  iau.  1288)  den  Römern  mit  bedeutungs- 
vollen versen  (achliessend :  Ergo  triumphorum  urbis  memor  esto  priomm  Quos  tibi  mittebant 
reges  qui  bclla  gerebant)  wolche  uns  Franc.  Pip.  ap.  Mur 9.658  aufbehalten  hat;  vergl.  HuilL 
5,163.  Den  potesta  soll  er  Bpäter  als  er  mit  den  Venetianern  zerfallen  war  in  Apulien  haben 
aufhängen  lassen,  nach  Paris,  de  Cereta;  vgl.  Sachs.  Weltchr.  c.  382.  —  Curtenuova  wurde 
von  den  Bergamasken  zerstört,  welchen  drei  tage  später  auch  Palosoo  übergeben  wurde.  Die 
mailändischen  bürgen  links  der  Adda,  so  Caravaggio  und  Rivolta,  unterwerfen  Bich.  Ann.  Ber- 


Digitized  by  Google 


462      Friedrich  II.  1237.  Ind.  11.  Imp.  18.  Jer.  13.  Sic.  40. 


Cremone 


apnd  Pizum- 


Einzog  feierlicher,  wobei  ein  elephant  (vergl.  Mem.  pot  Bog.,  Ann.  Parin, Ann.  8.  Jostinae.) 
den  fahnenwagen  Hailanda  zog,  dessen  mast  gesenkt  und  auf  welchem  der  gefangene  potesta 
angebunden  war.  8ic  itaque  devictiB  hostibus  et  fugatis  cum  triumpho  Cremonam  venit  inclytus 
imperator  etc.  Petr.  de  Vin.  2,1.  Vgl.  Ann.  Plac,  Paria,  do  Cerota.  —  Postmodum  venit  Cre- 
monam. Et  hoc  fuit  mense  novembria.  Ann.  Janaens.,  [woraus  kaum  mit  Sicherheit  zu  ach  Ii  es- 
sen, daas  der  kaiser  noch  im  nov.  nach  Cremona  kam,  da  die  Zeitangabe  sich  überhaupt  auf 
das  vorhergehende,  insbesondere  wohl  die  Schlacht  bezieht]  g 
meldet  dem  pabste  (und  mit  entsprechend  geändertem  achloss  den  cardin&len)  den  sieg  bei 
Cortenuova  mit  genauer  beschreibung  der  vorgange  und  der  von  ihm  getroffenen  anord- 
nungen.  Communem  omnium — sublimat  (extollit).  Petr.  de  Vin.  Epp.  2,85.  Huill.  5,142. — 
Vgl.  die  besserungen,  insbesondere  auch  des  Archiv  der  Oeselisch.  7,924  irrig  mit  dec  20 
angegebenen  tages,  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  19,76.  2290 
meldet  aoinem  schwager  Bichard  graf  von  Cornwall  den  über  die  Mailander  und  deren  verbündete 
bei  Cortenuova  davon  getragenen  8ieg.  Quant«  audacie — duximus  intimandum.  Math.  Paris 
ed.  Luard  8,442.  HuilL  5,182.  —  Derselbe  brief:  Qo&nte  audacie — trimnpham,  welcher  ohne 
zweifei  an  mehrere  gegangen  ist,  findet  sieb  auch  mit  geringen  Verschiedenheiten  in  Petr.  de 
Vin.  Epp.  2,50.  2291 
meldet  dem  herzog  Friodrich  von  Lothringen  den  über  die  Mailänder  bei  Cortenuova  davon  ge- 
tragenen sieg.  Felkes  victorie— gaudium.  Marlene  ColL  2,1151.  Calmet  Hist  de  Lorr.  2,440. 
HuilL  5,136.  2292 
meldet  dem  erzbischofe  von  York  den  bei  Cortenuova  am  27  nov.  erfochtenen  sieg.  Quia  felicium 
—  ad  triumphum.  Huill.  5,134.  —  Dieser  brief  und  der  mit  ihm  vielfach  wörtlich  überein- 
stimmende vorhergehende  sind  die  kürzesten.  Vgl.  über  sie  zu  nov.  23.  *2298 
Ein  ungenannter  (Potrus  do  Vinea?)  berichtet  allen  gotrouen  übor  dio  eroignisse  seit  der  ein- 
nähme von  Montechiaro,  dann  insbesondere  übor  den  am  27  nov.  erfochtenen  sieg  und  über 
den  feierlichen  einzug  in  Cremona.  Exnltet  iam— gaudeatis.  Petr.  de  Vin.  Epp.  2,1.  Huil- 
lard  6,187.  *2294 
Petrus  de  Vinea  berichtet  den  deutschen  forsten  über  den  erfochtenen  sieg  und  meldet ,  dass  die 
Mailander  ietzt  um  gnade  flehen,  der  kaiser  sich  aber  vollständig  rächen  will.  Quia  vestre — 
premiorum.  Petr.  de  Vin.  Epp.  2,3.  HuilL  5,147.  —  Würde,  wenn  echt,  nicht  blos  mit  Huill. 
später  in  den  dec.,  sondern  frühestens  in  den  ian.  1238  zu  setzen  sein,  da  der  Verfasser  6chon 
weiss  dass  das  mailandiBche  carocium  nach  Born  geschickt  wurde.  Om  so  mehr  wird  mit  Win- 
kelmann 2,77  anzunehmen  sein,  dass  eine  blosse  stylübung  vorliegt,  welche  ich  den  andern 
berichten  über  die  schlacht  anreibe.  Im  thataachlichen  ergibt  sich  kein  wesentlicher  Wider- 
spruch gegen  andere  angaben.  *2295 
schreibt  dem  pabst  dass  er  den  französischen  kreutzfahrem,  welche  ihren  zog  auf  des 
pabstes  Veranlassung  bis  zum  ablauf  des  Waffenstillstandes  (der  am  18  feb.  1229  auf  zehn 
iahre  geschlossen  war)  auf  Johannis  Bapt.  1239  verschoben  haben,  versprochen  habe,  solche 
von  da  an  um  keine  weitere  Verschiebung  anzugehen,  sondorn  dass  er  ihnen  vielmehr  mit  rath 
und  that  beistehen  werde,  wenn  sie  den  weg  durch  sein  reich  nohmen  sollten,  wovon  er  sie 
durch  briefe  und  boten  in  kenntnias  gesetzt  habe.  Paternität  vestre — describendum.  Baynald 
ad  1288  §  87.  Huill.  5,140.  2296 
verspricht  allen  kreuzfahrern  in  Frankreich,  einen  weitern  aufschub  ihrer  fahrt  nicht  mehr  zn 
verlangen,  nachdem  dieselben  ihm  durch  seinen  triscammerer  Gerhard  von  Acben  sich  bereit 
erklarten,  ihre  fahrt  bis  zum  ablaufe  des  Waffenstillstandes,  nämlich  bis  kommenden  august 
übers  iabr  aufzuschieben,  falls  er  ihnen,  wie  hiemit  geschieht,  ienes  versprechen  unter  goldner 
bulle  verbriefe.  Generalis  terrae  sanetao— indulgendas.  Huill.  5,140.  »2297 
Friedensgesuch  der  Mailander  überbracht  durch  den  minoritenbruder  Leo.  Der  kaiser  ver- 
langt vor  allem  die  Zurückziehung  der  Mailänder  aus  Lodi,  welche  erfolgt  Ann.  Plac  *a 
Hieher  von  Cremona;  entsendong  von  zwölf  gefangenen  Lodensem  nach  Lodi,  auf  deren  auffor- 
derung  der  mailandische  podesta  und  die  mailandischen  thorwachen  vertrieben  werden.  Ann. 
Plac  Nach  spaterm  schreiben  des  kaisers,  HuilL  5,864,  hatten  dieLodenser  ihn,  als  er  in  der 
nd  ihm  die  sudt  übergeben.  *b 
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apud  Laodam  Ankunft  and  Unterwerfung  der  Stadt.  Ann.  Plac.  Da  von  Cremona  bis  Pizzigbettone  zwei 
and  eine  halbe,  dann  bis  Lodi  vier  geogr.  meilen  sind,  so  kann,  wenn  das  ea  namque  die  der 
Ann.  Plac  sich  wirklich  auf  den  12  dec.  bezieht,  der  kaiser  nicht  wohl  erst  den  erfolg  der 
entsendung  der  gefangenen  abgewartet  haben,  sondern  muss  ihnen  alsbald  gefolgt  sein.  Ann. 
Januens.  setzen  die  Unterwerfung  circa  medium  mensis  decembris.  —  Zu  Lodi  hat  der  kaiser, 
wahrscheinlich  in  der  nächstfolgenden  zeit,  eine  sehr  starke  bürg  erbaut;  vgL  Ann.  Januens. 
280,  Ann.  Plac.  505.  *c 

Friedensanerbietungen  der  Mailänder  [durch  den  bruder  Leo.  Ausser  dorn  schon  zu 
Pontevioo  angebotenen  wollen  die  Mailander  sich  zum  verzichte  auf  Seprio  und  Martesana  ver- 
stellen, geissein  stellen  und  einen  vom  kaiser  gesetzten  capit&n  zur  Übung  der  gerichtsbarkeit 
annehmen.]  Hauptquelle  ist  der  brief  des  kaisere  von  1244,  Mon.  Germ.  4,850,  HuilL  5,216. 
[Danach  muss  weiter  Aber  diese  anerbietungen  verhandelt  sein,  da  der  kaiser  sagt,  er  habe 
sich  wegen  zahl  der  zu  stellenden  geissein  and  der  zeit  ihrer  haft  nicht  verpflichten  wollen, 
auch  nicht  bezüglich  der  gerichtsbarkeit,  quam  nos  simpliciter  sicut  quilibet  rez  in  terra  sua 
habere  volebamus.  Damit  steht  kaum  im  Widerspruche,  wenn  die  Schriftsteller  allgemein  mel- 
den, dass  der  kaiser  bedingungslose  Unterwerfung  verlangt«;  vgL  Ann.  Plac.,  Thomas  Toscos 
5 1 3,  Ann.  S.  Justinae.  Die  Unterhändler  werden  es  nur  vorsacht  haben,  vorher  einzelne  Zu- 
sicherungen bezüglich  dos  weitern  Vorgehens  dos  kaisere  zu  erhalten,  nach  deren  gew&hrang 
man  auf  eine  der  form  nach  anbedingte  Unterwerfung,  wie  sie  auch  zu  Pontevioo  vorgesehen 
war,  eingegangen  Bein  würde;  aber  der  kaiser  scheint  das  abgelehnt  zu  haben.  Auf  auch  sach- 
lich bedingungslose  Unterwerfung  gingen  dann  die  Mailander  nicht  ein.]  VergL  auch  Matth. 
Paris  3,495  bei  dem  es  namentlich  heisst,  der  kaiser  habe  alle  genannten  Vorschläge  abge- 
lehnt und  unbedingte  Unterwerfung  verlangt:  cuius  tyrannidi  cires  communiter  responderunt, 
quod  hoc  nullo  modo  facerent,  diceutes:  Timemas  tuaro  edocti  experimento  feritatem.  Malumus 
sab  clypeis  gladio  vel  lancea  mori  vel  spiculis,  quam  laqueo  fame  vel  inoendiis.  Eine  von  Rau- 
mer 8,617  aus  Salimbene  mitgetbeilte  aneedote  ist  bestätigend  hiefür.  [VgL  ietzt  Salimbene 
182;  doch  beziehen  sich  die  von  demselben  mitgetheilton  Äusserungen  der  gräfin  von  Caserta 
and  antworten  des  kaisera  nicht  gerade  bestimmter  auf  diese  Verhandlungen.]  d 

Ankunft  des  bischofs  von  Piacenza  und  anderer  boten,  welcho  Piacenza  auf  die  nachricht,  dass 
Mailand  über  einen  Separatfrieden  verhandle,  behufs  abschluss  eines  friodens  bevollmächtigt 
hatte.  Verhandlung  derselben  mit  Peter  von  Vinea.  Ann.  Plac  *o 

Abreise  der  boten  von  Piacenza,  welche  von  ihrem  podesta  auf  die  erhaltene  nachricht,  dass  Mai- 
land keinen  frieden  mit  dem  kaiser  schliesse,  zurückberufen  waren.  Ann.  Plac  *f 
gestattet  dem  Philipp  von  Falkenstein  dass  er  die  guter  zu  Falkenstein  Tannenstat  Walsen- 
heim und  anderwärts  welche  or  vom  reiche  trägt  in  ermanglung  von  söhnen  auf  seine  tochter 
Guta  und  Alhejd  vererbe.  Z. :  L.  bischof  v.  Worms,  br.  H.  deutschordensmeister,  G.  u.  B.  gr.  v. 
Ziegenhain,  der  marsch,  v.  Bappenheim,  Cunov.  Minzenberg.  Guden  Cod.  dipl.  2,74.  Huillard 

5.149.  —  Mit  1237.  2298 
beurkundet  dass  dein  laiidgrafen  von  Leuchten berg  das  geleit  (ducatus  curruum)  in  seiner 

grafcebaft  vor  ihm  sei  zuerkannt  worden.  Hundt  Stammbuch  2,2.  Mon.  Boic  80»,266.  HuilL 

5.150.  —  Mit  1237.  2299 
bestätigt  dem  Paganus  de  Cremosanis,  welche  nun  Malfiastri  heiBsen,  and  den  andern  seines 

hauses  das  oingeröckte  privileg  Friedrichs  1  d.  d.  (1186)  mai  13,  investitur  mit  hut  und  ge- 
leite and  tribut  alles  aus  dem  bisthumo  Bergamo  auf  die  weiden  von  Cremona  kommenden 
viehes  betreffend,  indem  anch  er  ihn  damit  zu  rechtem  leheu  investirt.  BegL  abschr.  von  1 254 
im  archive  Kondom  zu  Pisa.  Winkelmann  Acta  304.  —  Mit  1237.  *2300 

Weihnachten.  Mense  decembris  Lauda  ipsi  im]>eratori  sc  roddidit,  et  ibi  natale  domini  cum  omni 
tripudio  celebravit.  Bich.  Sangerm.  Dagegen  [sichtlich  anrichtig] :  Natalen)  domini  agit  apud 
Papiam,  et  quedam  civiUtes  in  suam  veniunt  deditionem,  Lauda  scilicet  et  Vorcellis,  Ann.  CoL 
—  In  dieser  zeit  liess  der  kaiser  in  der  gegend  von  Mombrione  eine  brücko  über  den  Lambro 
schlagen.  Ann.  Plac.  a 
giebt  und  verleiht  auf  bitte  des  deutschordensmeisters  Hermann  dem  Philipp  de  saneta  Crnce 
des  Senioricius  de  Mono po Ii  Terlicium  und  Arricarum  gelegen  im  Und  Bari,  mit  der 
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Verpflichtung  davon  zum  reichsheer  einen  reiter  and  einen  armbruststhützen  zu  stellen.  Ab- 
schriftlich von  Pertz.  Winkehnann  Acta  303.  —  Mit  1238,  ind.  11.  2801 

dem  Hector  de  Montefuscolo  Justitiar  Ton  Abruxzo,  den  Thomas  Johannis  Aczonis  Yom  richter- 
amte  im  demaninm  Manie  zu  entfernen,  welches  er  gegen  die  Constitutionen  (Const  1,79) 
erschlich,  obwohl  er  nicht  zum  demaninm  geborte.  Exc.  Massil.  nr.  1 53,  W.  629.  *2302 

dem  institiar  von  ValOrati  und  Terra  Jordans,  den  Petrus  Biscardus  von  den  leuten  der  von  sei- 
nem vater  ererbten  lehen  nach  dem  brauche  sicherstellen  zu  lassen.  Ib.  nr.  154,  W.  629.  *2303 

den  baiulis,  iudicibus  et  universo  capitata  Brundusii;  belobt  sie  wegen  ihrer  besondern  treue,  be- 
thenert  seine  grosse  Vorliebe  für  Apulien  und  sein  bedauern,  dass  er  sie  nun  zu  ganzlicher 
Niederwerfung  der  rebcllcn  um  subsidium  angehen  müsse,  mit  dessen  erhebnng  er  genannte 
beauftragt  habe,  wie  er  zu  diesem  zwecke  auch  den  grosshofiostitiar  zurückschicke.  Ib.nr.  155, 
W.  630.  —  Die  zurücksendung  des  Heinrich  von  Morra  erwähnt  auch  Bich.  Sang.  *2304 

gibt  den  erzbiBchöfen  (B.)  von  Palermo  und  J.  von  Capua,  dem  bischof  P.  von  Bavello,  dem  grafen 
T.  von  Acerra  und  dem  magister  iustitiarius  B~.  de  Morra  genaue  anweisung,  in  welcher  weise 
und  in  welchem  betrage  nach  den  einzelnen  iustitiaraten  die  ietzt  geforderte  collocte  von 
hunderttausend  unzen  aufzubringen  ist,  von  der  auch  die  sonst  privilegirten  nicht  befreit  sein 
sollen.  Ib.  nr.  156,  W.  630.  —  Die  auflegung  der  collecte  meldet  auch  Rieh.  Sangerm. 
zum  ian.  *2805 

gebietet  allen  reichsgetreuen  den  inhaber  dieses  Gerhard  von  Sinzich,  seinen  diener  und  ge- 
treuen, der  mit  seiner  erlaubniss  nach  Deutschland  zurück  kehrt,  nicht  zu  hindern  oder  zu  be- 
schweren, indem  er  demselben  erlaubt  mit  fünf  dieuern  und  sieben  pferden  frei  zu  passiren, 
und  ihm  sicheres  geleit  zusagt,  so  rem  es  noth  ist  und  auf  sein  verlangen  ihm  zu  gewahren. 
Ouden  Cod.  dipL  2,933.  Huill.  5, 1 52.  Mittelrbein.  Urkb.  3,466.  —  Also  ein  reisepaas.  2306 

Ankunft  und  hoftag.  Yigevano  (vorgL  nr.  1326)  unterwirft  sich,  worauf  die  Mailänder  die 
dortigo  brücke  über  den  Tessin  verbrennen.  Unterwerfung  von  Vercelli  und  Novara, 
welche  geissein  stellen.  Ann.  Plac  —  Joh.  Victor,  ap.  Böhmer  Fontes  1,279  irrig  zu  1233: 
Imperator  Papie  curiam  habuit,  in  qua  Albertus  et  BudolfuB  fratres  oomites  de  Habspurch 
inter  alios  gentis  Swevice  nobiles  preeipue  floruerunt  et  militaribuB  exercitüs  et  probis  actibus 
tarn  ibi  quam  per  Italiam  circumquaque  imperatoris  curiam  extulerunt.  VergL  die  zeugen  von 
nr.  2281  und  2308.  *a 

verzeiht  der  Stadt  Vercelli  welche  sich  ihm  ohne  allo  bedingung  auf  gnade  und  Ungnade  unter- 
worfen hat,  ihren  den  rebellischen  Mailandern  geleisteten  beistand  und  alles  was  sie  gegen 
das  reich  gethan  hnt,  und  bestätigt  ihr  ihre  guten  gewohnbeiten,  salva  in  omnibns  et  per 
omnia  imperiali  iustitia.  Mon.  Patriae  Taur.  Chart.  1,1337.  Durandi  Dell'antica  cond.  del 
Voroollese  138.  Huill.  5,157.  Mandelli  Commune  di  Vercelli  1,202  mit  der  auf  die  schluBS- 
ziffer  des  iahres  zurückgehenden  tagesangabe  ian.  8.  —  Mit  1238,  ind.  11,  imp.  19,  Jer.  13, 
Sic  89.  —  [Die  Äussere  form  der  stadtverfassung  lies«  der  kaiser  bestehen;  aber  von  nun  ab 
hatte  Vercelli  gleich  anderen  unterworfenen  stadtsn  vom  kaiser  gesetzte  podestaten;  vgl.  ItaL 
Forsch.  2,531.)  2307 

bestätigt  dem  abt  Arnold  und  dem  convent  des  klosters  Victring  in  Karntben  das  eingerückte 
Privileg  konig  Philipps  d.  d.  Wirzbnrg  8  aug.  1207.  Z. :  Alb.  u.  End.  gr.  v.  Habsburg,  Bert  u. 
Ootfr.  gr.  v.  Ziegenhain,  Heinr.  gr.  v.  Greifesbach,  Rud.  v.  Hewen,  Liutold  v.  RegenBberg,  Heinr. 
v.  Truchsen.  Gerbert  Cod.  ep.  Rai  208.  Huill.  5,154.  Oesterr.  Archiv.  82,188  extr.  ex  or.  mit 
organzung  der  zeugen  und  der  ungewöhnlichen,  von  HuiUanl  willkürlich  geänderten  form  der 
datirung.  —  Mit  1237,  imp.  16,  Jer.  12,  Sic.  38,  ind.  11.  Die  form  der  datirung,  wie  die 
abweichende  Zahlung  der  iahre  scheint  beim  vergleiche  mit  nr.  2307  zu  ergeben,  dass  für 
deutsche  sacben  noch  eine  besondere  abtheilung  der  canzlei  bestand.]  2308 

bewilligt  der  Stadt  Avignon  auf  deren  bitte  und  wegen  ihrer  treue  auf  dauer  seines  beliebens 
angegebene  Zölle  behufs  befestigung  der  Stadt  erheben  zu  dürfen.  Huill.  5,159.  *2309 

schreibt  (der  Stadt  Avignon)  wie  er  ihre  treue  daraus  erkannt  habe,  dass  sie  vor  andern  getreuen 
des  arelatensischen  königreichs  den  H.  de  Rivello,  seinen  seneschall  und  vicar  ienes  köuig- 
reichs  ehrenvoll  behandelten,  dann  im  vergangenen  iahre  den  (Torellus  de  Strata)  ritter  von 
Pavia  aus  seiner  familia  zu  ihrem  rector  wählten;  wie  er  nun  ui 
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beweis  Beines  wohlwollen«  zu  geben,  selbst  die  Verwaltung  ihrer  Stadt  zu  übernehman  ent- 
schlossen sei.  Para  ßdes — possitis.  Petr.  do  Vin.  3,75.  Hnillard  5,160.  —  Wahrscheinlich 
hieher  gehörend,  da  Heinrich  von  Bivello  1287,  ende  1238  aber  bereits  Berard  von  Loreto 
vicar  des  Arelat  war.  Die  form,  dasB  der  kaiser  selbst  die  podestarie  übernimmt  and  durch 
einen  vicar  versehen  l&sst,  findot  sich  auch  1239  zu  Parma.  Ann.  Plac  480.  *2810 

schreibt  den  Römern  und  sendet  ihnen  nach  dem  Vorbild  der  alten  Cäsaren  den  von  den  be- 
siegten Mailandern  eroberten  fahnenwagen ,  indem  er  sie  auffordert  denselben  sorgfältig  zu 
bewahren.  Ad  eitollendum— plectantur.  Martene  CoU.  2,1190.  HuilL  5,161.  —  Nach  Ann 
Plac.  wurde  der  fahnenwagen  im  ian.  über  Pontremoli  nach  Born  gesandt  Derselbe  mag 
inzwischen  auch  in  andern  reichstreuen  st&dten  vorgeführt  sein ;  wenigstens  kam  der  elephant, 
der  ihn  zu  Cremona  zog,  1237  auch  nach  Parma,  Ann.  Parm.;  er  mag  dann  auch  mit  dem 
caroccio  nach  Rom  gekommen  sein,  da  PtoLLucensis  zu  1238  seine  ankunft  in  Lucca  meldet. 
Bich.  Sangerm.  erwähnt  die  Übersendung  zum  apr,  was  sich  zunächst  auf  die  ankunft  zu  Born 
beziehen  wird.  2311 

schreibt  dem  grafen  Bicbard  von  Cornwall  seinem  schwager,  wie  er  mit  den  französischen 
und  andern  kreutzfahrem  überein  gekommen  sei,  dass  der  kroutzzug  erst  nach  ablauf  des 
Waffenstillstandes  (den  er  1229  auf  zehn  iahro  geschlossen  hatte)  um  Johannis  über  ein  iahr 
statt  finde,  indem  er  ihn  zugleich  oinladt  seinen  wog  durch  das  königreich  Sicilien  zu  nehmen, 
weil  er  ihn  zu  sehen  wünsche  und  weil  von  da  die  überfahrt  am  bequemsten  sei.  Generalis 
terre— preboatur.  Math.  Paris  ad  1238,  ed.  Luard  3,471.  HuilL  5,164.  2312 

gebietet  den  rathmaunen  zu  Man  tu  a  dem  Überbringer  dieses  Dieterich,  dessen  genösse  Johann 
mit  falken  an  das  kaiserliche  hoflager  reisend  von  einigen  bürgern  Mantuas  verwundet  und 
beraubt  wurde,  genngthuung  zu  leisten  und  das  seinige  wieder  zurück  zu  geben.  Aub  einer 
abschritt  sec  13  zu  Mantaa.  Huill.  5,165.  2813 

schickt  denen  von  Vercelli  auf  deren  bitte  den  professor  des  civilrechts  magister  V.  (Ubertas  de 
Bobbio?),  tarn  pro  nostris  servitiis  iuxta  fidei  suedebitum  promovendis  ibidem,  quam  pro  edo- 
cendis  vestris  scolaribus,  und  fordert  sie  auf  denselben  wohl  aufzunehmen  und  insbesondere 
auch  in  nostris  servitiis  seinen  rath  einzuholen.  Quamquam  railites  nostros  —  a  vobis.  Mar- 
tene Coli  2,1142.  Durandi  Antica  condiz.  dol  Vercellese  51.  Huillard  4,498.  —  Nicht  schon 
mit  Huill.  zu  1284  zu  setzen.  Das  Studium  war  allerdings  schon  1228  gegründet;  vgL  auch 
Mon.  patr.  16,1215.  Aber  in  die  zeit,  wo  Vercelli  bundosstadt  war,  kann  das  schreiben  um 
so  weniger  gehören,  als  der  professor  sichtlich  zugleich  die  politischen  interessen  des  kaisers 
wahrnehmen  sollte.  Wenn  auch  nicht  schon  in  diese  zeit,  doch  am  wahrscheinlichsten  nicht 
viel  spater  gehörig.  Vercelli  fiel  1243  märz  wieder  ab;  1248  ort.  trat  es  nochmals  auf  die 
seite  des  kaisere.  «2314 

Zug  nach  Piemont  Verhandlungen  mit  den  grossen.  Unterwerfung  der  orte.  In  menso  autem 
proximo  februarii  imperator  cum  comitiva  militum  equit&vit ad  Pizum  de  Cuuio,  Ovream  (Auream, 
ed.  Huill.  172)  et  in  Canavesium,  et  locutus  fuit  cum  comite  Savolie  et  aliis  comitibns  et  mar- 
chionibus;  habuitque  omnia  loca  et  castra  Ularum  partium,  ponendo  potestates  et  rectores  in 
omnibus  locis.  In  Astern  vero  introire  noluit  Preterea  Opizinns  Malaspina  equitavit  ad  eum 
dando  ei  Castrum  Oramalo,  stetitqne  imperator  in  Ulis  partibus  per  totum  mensem  mareii.  Ann. 
Plac  —  Die  angaben  stimmen  nicht  genau  zam  urkundlichen  itinerar.  Pizum  de  Cunio  ist 
nicht  verschieden  von  Cuneo  südlich  von  Turin,  wie  sich  bestimmt  aus  der  angäbe  der  Ann. 
Plac.  450  ergibt,  wonach  Pizum  de  Cunio  gemeinsam  mit  den  leuten  dieses  ortes  von  den 
bewohnern  von  Savigliano  und  Borgo  San  Dalmazzo  befestigt  wird ;  Cuneo  liegt  zwischen  beiden 
orten.  War  der  kaiser  nach  den  urkk.  erst  im  man  zu  Cuneo,  so  ist  der  aufenthalt  im  Cana- 
vese,  wenn  er  in  den  feb.  fallt,  vorher  zu  setzen,  oder  aber  erst  in  den  april,  was  weder  die 
angaben  der  Ann.  Plac.,  noch  die  sonstigen  Verhältnisse  befürworten.  Oma  dürfte  dann 
Jvroa  sein.  *a 

bestätigt  dem  zu  ihm  gekommenen  abt  Ubert  von  Fructuaria  (nordwestlich  Chivasso)  die  ein- 
gerückte nrk.  Friedrichs  1  d.  d.  Bononie  1159,  ausserdem  genannte  besitzungen  des  klosters 
und  das  recht,  dass  wenn  das  kloster  von  seinen  besitzungen  wegen  abwesenheit  des  kaiser 
oder  könig,  Sorglosigkeit  der  rectoren  oder  gewaltthat  etwas  verliert,  nur  veriahrung  von 
98  iahren  gegen  dasselbe  Boll  geltend  gemacht  werden  können.  Z.:  die  biach.  P.  v.  Patti,  (H.) 


l  v. 


6» 


Digitized  by  Google 


466 


Friedrich  IL  1238.  Ind.  11  Imp.  18.  Jer.  13.  Sic  40. 


1288 


—  8 


—  00 


—  00 


—  00 


—  00 

—  00 


Taurini 


t.  Torin,  t.  Im*  u.  Novara,  B.  markgr.  v.  Montferrat,  A.  marchio  Laneta  (M.m.  Lancia?),  der  gr. 
v.  Biandrate,  mag.  Petr.  de  Vinea.  Winkelmann  Acta  804.  *2315 
schreibt  dem  grafen  Bichard  von  Cornwall,  seinem  Schwager,  dass  ihm  seine  gemahlin,  des- 
sen Schwester,  am  18  februar  za  der  früheren  tochter  einen  söhn  geboren  habe,  and  drückt 
die  hoffnung  aas,  dass  sein  geschlecht  den  verfallen  gewesenen  ietzt  aber  wieder  wachsenden 
alten  rahm  des  reiche  herstellen  werde.  Bern  iocundam— aspirasse.  Math.  Paris  ad  1288,  ed. 
Luard  3,474.  Huill.  5,166.  (Dem  entspricht  in  seinem  eingange  (aber  mit  10  febr.)  das 
schreiben:  Kam  locundam — paciator,  Fontes  rer.  Anstr.  II  25,220,  welches  dann  weiterhin 
einen  ganz  abweichenden,  ieder  boxiehong  auf  Bichard  entbehrenden  text  gibt.  Es  scheint 
blosse  stylübung  mit  benatzong  doB  Schreibens  an  Bichard  zn  sein.]  2316 

schreibt  den  Palermitanern  dass  ihm  seine  gemahlin  am  18  feb.  einen  söhn  geboren  habe, 
nnd  ruft  sie  zur  mitfreude  auf,  weil  der  fortbestand  der  reiche  auf  der  ordentlicheil  erbfolge 
beruhe,  and  sohin  principibas  fllii  nascantar  ad  gaudium  sed  subditis  ad  salutem.  Expecta- 
tionam  vestrarum — virtates.  Vio  Priv.  Panorm.  19.  Baronins  de  maiest.  Panorm.  37.  Inveges 
Ann.  di  Palermo  3,592.  Petr.  de  Vin.  8,70.  Huill.  5,167.  2817 

schreibt  dem  E  z  e  1  i  n  de  Romano  dass  ihm  seine  gemahlin  primo  die  sacre  qnadragosime,  xviiL 
scilicet  instantia  mensis  fobroarii,  einen  söhn  geboren  habe.  Com  ad  notitiam — iocundantur. 
HuilL  5,169.  —  Da  aach  in  andern  notizen,  vgLHoill.  5,168,  angegeben  ist,  dass  die  gebart 
an  einem  mittwoch  zu  Bavenua  erfolgte,  aschermittwoch  aber  auf  den  17  febr.  fiel,  so  wird  auf 
diesen  tag  mit  Wuikelmann  Fr.  2,145  die  geburt  zn  setzen  sein.  Schwerlich  aber  kann  die 
mehrfach  überlieferte  Ziffer  18  verschrieben  sein;  die  kanzlei  muss  den  monatstag  falsch  be- 
rechnet oder,  falls  die  geburt  am  abende  erfolgte,  denselben  von  Sonnenuntergang  an  ge- 
zahlt haben.  *2318 

bestätigt  dem  abt  Salimbert  von  Locedium  sein  eingerücktes  privileg  d.  d.  Hagenau  24  sept 
(nicht  8  oct.)  1215.  Irici  Tridinonsis  Bes  patriae  26.  HuilL  5,l70.  VgL  Caocianotti  Summa- 
rium  tabularii  Vercell.  179.  2819 

nimmt  den  persönlich  vor  ihm  erschienenen  abt  von  Saint  Oy  en  de  Jons  im  biBthume  Lyon  und 
dessen  kloBtor  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihm  das  eingerückte  privileg  kaiser  Friedrichs  I 
d.  d.  Vicentie  1184  nov.  16.  Z.:  die  biachöfe  v.  Pavia,  Novara,  Tarin,  Luni,  Ternensis  (Torto- 
nensis?),  der  gr.  v.  Savoien,  der  markgr.  v.  Monferrat,  Manfr.  markgr.  Lancia,  der  markgr.  v.  Sa- 
luzzo,  0.  markgr.  Malaspina,  Guido  gr.  v.  Biandrate,  G.  markgr.  v.  Ceva  (Cene),  G.  marchio  Trave- 
sensis  (Clavesana?),  die  grosshofricbter  mag.  Petr.  de  Vitisa  u.  Thadd.  v.  Suessa.  Huill.  5,171.  — 
Wahrscheinlich  zu  Turin  und  dann  wegen  des  fehlens  aller  burgundischen  zeugeu  bei  diesem 
ersten  aufenthalte  ausgestellt  *2320 

nimmt  die  laute  von  C  h  i  e  r  i  auf  deren  bitte,  und  nachdem  sie  ihm  mixtum  et  mernm  imperium  et 
iorisdictionem  pedagia  und  was  sie  als  gemeinde  hatten  resignirt  haben,  in  seinen  besondern 
schütz,  halt  diesen  ort  als  seine  besondere  kammer,  befreit  dessen  einwohner  von  fremder  herr- 
schaft  und  gerichtsbarkeit,  bestätigt  ihnen  ihre  guten  gebrauche  und  gewohnheiten,  bewilligt 
dass  die  bewohner  nur  vor  seinem  gerichte  oder  dem  seiner  legaten  oder  des  capitan,  qui  loco 
eidem  de  mandato  nostro  prefuerit,  zu  rechte  stehen  sollen  und  dass  der  von  ihm  oder  seinen 
legaten  gesetzte  capitan  sich  mit  den  hergebrachten  geldstrafen  begnügen,  seinen  gehalt  aber 
von  der  kaiserlichen  curie  erhalten  soll.  Cibrario  Storia  di  Chieri  2,101.  Huill.  5,177.  — Der 
auBstellort  Cuneo  liegt  südlich  von  Turin,  halbwegs  vou  Nizza.  2321 

nimmt  die  leute  von  Savigliano  [in  einer  gleichlautenden  Urkunde]  in  seinen  und  des  reichs 
besondern  schütz.  NoveUie  Storia  di  Savigliano  384.  VgL  HuiU.  5,178.  2322 

Besetzung  von  Savona  und  Albenga  für  das  reich,  welche  mit  andern  stadten  der  Biviera 
di  Ponente  von  Genua  abgefallen  waren.  Et  habuit  Saonam  et  Albenganam,  qnas  civitatcs 
Januenses  tenebant,  deditque  eas  in  custodia  marchioni  Lanoee.  Ann.  Plac.;  vgl.  Ann.  Janaens. 
Nahmen  nach  diesen  die  von  Savona  am  5  apr.  die  dortige  genuesische  borg,  so  schliesst  das 
nicht  aus,  dass  die  erbebung  der  stadte  selbst  gegen  Genua  schon  früher  erfolgte.  —  Der  zug 
des  kaisera  hinauf  bis  Cuneo  hatte  zweifellos  zunächst  Genua  im  auge.  Seit  dem  Zerwürfnisse 
von  1232,  vergl.  nr.  1990  und  2002,  scheint  Genua  der  bundespartei  zugeneigt  zu  haben, 

aus  den  bundosstadten.  Von  di 
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her  war  Genua  durch  Alessandria  gegen  den  kaiMr  gedockt.  War  das  um  diose  zeit  nach  Ann. 
Plac  dem  kaiser  Tom  markgrafen  Malaspina  abgetretene  Castrum  Oramale,  wie  ich  vermutho, 
Ormea  am  obersten  Tanaro  nordwestlich  ron  Albenga,  so  handelte  es  sich  um  die  sicherang 
der  hier  zu  Biviera  fahrenden  Apenninenpisse.  Dass  man  diesen  damals  besondere  aufmerk- 
samkeit  zuwandte,  ergibt  sich  auch  wohl  daraas,  ihma  Manfred  Lancia  am  20  apr.  1238  einen 
besondern  vicar  für  die  Maritima  von  Bagnasoo,  südöstlich  Ton  Mondovi  am  Tanaro  nnterhalb 
Ormea,  bis  Nizza  bestellte,  Llb.  iur.  Oen.  1,975,  in  dessen  banden  also  die  beiderseitigen  aus- 
gangs der  passe  waren.  *a 

belobt  die  bürirer  (von  Savona?)  dass  sie  wie  seine  früheren  boten,  so  nun  auch  seinen  getreuen 
T.  de  .  . .  wohl  aufgenommen  und  ihm  Stadt  personen  nnd  guter  zur  Verfügung  gestellt  haben, 
verspricht  zur  Wiedererhebung  ihrer  Stadt,  quam  nostram  specialem  cameram  reputamus,  bald- 
möglichst selbst  mit  truppenmacht  zu  kommen,  nnd  sie  in  den  schütz  nnd  die  freiheit  des 
reiche  zu  nehmen ;  ermahnt  sie  mit  rflcksicht  auf  seine  baldige  anknnft  drohungen  und  schaden 
nicht  zu  scheuen,  versprechend  alles  genehm  zu  halten,  was  'sein  böte  T.  ihnen  versprechen 
wird.  Nota  (est)  ex  antiquo  —  comprobetis.  HnilL  4,456.  —  Von  Huillard  auf  die  sendung 
des  Thomas  von  Aquino  nach  Cremona  1283  bezogen,  wo  aber  die  vertikltnissa  dem  inhalte 
durchaus  nicht  entsprechen;  vgl.  Böhmer  Acta  668.  Es  ist  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
das  schreiben  in  dieser  zeit  an  Savona  oder  Albenga  oder  beide  gerichtet  wurde.  VergL  oben 
nr.  1697,  wozu  der  ausdruck  specialis  Camera  recht  wohl  passen  würde,  der  sich  mehrfach 
gerade  für  orte  in  entsprechender  Stellung,  wie  etwa  Sarzana  und  Imola,  und  gerade  in  dieser 
zeit  für  Chieri,  vgl.  nr.  2321  und  2328,  gebraucht  findet  Der  böte  des  kaisers  könnte  etwa 
Thadeus  de  Suessa  sein;  doch  ist  auf  die  siglen  in  den  briefsammlungen  wenig  zu  geben.  *2823 

verbietet  seinen  getreuen  lebensmittel  oder  andere  waaren  nach  Genua  zu  bringen  oder  son- 
stigen verkehr  mit  demselben  zu  pflegen ,  weil  dasselbe,  da  er  den  gebirgen  und  gestaden 
Genuas  nahe  gekommen,  die  verlangte  gesandtschaft,  nm  Verzeihung  zu  erbitten,  nicht  gesandt 
hat  Circa  montana — vero  etc.  HuilL  5,288.  —  Von  Huill.  erst  in  den  sept  gesetzt;  jeden- 
falls vor  mai,  da  in  diesem  monate  eine  genuesische  gesandtschaft  zum  kaiser  kam.  Ann. 
Januens.  188.  *2324 

schreibt  dem  künige  von  Ungarn  dass  er  nach  bosiogung  der  Mailänder  noch  Langer  in  Italien 
weilen  werde  und  auf  die  calenden  des  mai  einen  hoftag  zu  Verona  angesagt  und  dorthin  seinen 
söhn  könig  Conrad,  der  ihm  ein  grosses  heer  ans  Deutschland  zuführen  werde,  und  alle  fürsten 
mit  bewaffnetem  gefolge  berufen  habe,  um  dann  von  dort  aus  zur  völligen  vernichtnng  der 
rebcllen,  falls  diese  sich  bis  dahin  nicht  unterwerfen ,  ins  feld  zu  ziehen,  und  fordert  ihn  auf, 
ihm  zuzug  von  berittenen  schützen  (balistariorum  equitum)  nach  Italien  zu  senden.  Regum 
precellens  —  et  honorem.  MarteneAmpl.  coli.  2,1150  (an  den  könig  von  Castilien).  M.Germ. 
4,324.  Huill.  5,183.  *2325 

bestätigt  der  Beatrix  tochter  des  grafen  Wilhelm  von  Moritferrat  nnd  ihrem  söhn  Guigo  Delfln 
graf  von  Vienne  und  Albon  das  recht  an  einem  beliebigen  ort  in  der  grafschaft  Vienne  von 
iedem  sanmthier  zwölf  denare  als  zoll  zu  erheben,  welches  recht  er  ursprünglich  dem  genannten 
markgrafen  und  dessen  erben  verliehen,  dieser  aber  seiner  tochter  zur  ansstener  gegeben  hat. 
(Valbonnais)  Hist  de  Dauph.  1,88.  Hnill.  5,179.  VgL  Chevalier  Documenta  historiqnes  2,4 
irrig  zum  mai.  —  Der  ausstellort  Alba  liegt  südöstlich  von  Turin.  2326 

Ostern. 

Hoftag  für  Burgund  wie  die  zeugen  der  folgenden  urkk.  ergeben.  *a 

erneuert  und  bestätigt  der  Beatrix  witwe  des  grafen  Andrea«  von  Vienne  und  Albon  für  ihren 
söhn  Guigo  graf  von  Vienne  und  Albon  ein  eingerücktes  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Reverul 
13  ian.  1155,  indem  er  zugleich  dem  besagten  Guigo  alles  andere  was  er  vom  reiche  hat  be- 
stätigt, und  ihm  zugestellt  dass  er  in  seinem  Verhältnis«  zum  reich  nur  ihm  selbst  und  seinen 
nachfolgern  co  wie  dem  reichslegateii  in  Burgund  rechenschafl  schuldig  sein  soll.  Z.:  Jobann 
erzb.  v.  Vienne,  die  bischöfa  R.v.  Gap,  P.  v.  Grenoble,  K.  v.  Vercelli,  Hugutio  v.  Turin  u.  Pandulf 
v.  Patti,  die  markgr.  Bonifaz  v.  Monferrat  u.  Manfr.  Lanaa,  Peter  v.  Vinea  grosshofrichter.  (Val- 
bonnais) Hist  de  Dauph.  1,93.  Huill.  186.  —  In  einer  zweiten  ausfertigung  derselben  urk. 
ist  ausserdem  auch  das  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  in  territorio  Tusculauo  7  inli  1155  trans- 
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sumirt.  Abschr.  auf  dor  königL  privatbibliothek  zu  Turin.  Chevalier  Documenta  bistoriques 
6,8  eitr.  2327 
den  rath  und  die  gemeinde  von  Chieri,  das  er  zu  seiner  und  des  reich*  besonder«  Cammer 
bestimmt  habe,  frei  von  allen  vertragen  und  eidgenossenschaften  wodurch  sie  andern  «tagten 
henm  und  kirchen  verbunden  waren,  und  verbietet  ihnen  darauf  fernere  rücksicht  zu  nehmen. 
Durandi  Saggio  della  lega  Lomb.  144.  HuilL  5,197.  Vergl  oben  nr.  2321  und  beim  26  nov. 
1238.  2328 
den  bi8chof  Peter  von  Gre noble  und  dessen  kirche  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihm 
das  eingerückte  privileg  kaiser  Friedrichs  1  d.  d.  Lyon  1178  aug.  20.  Z.:  die  erzb.  Johann  v. 
Vienne  n.  Aimar  v.  Kmbrun,  die  bisch.  K.  v.  Gap,  K.  v.  Pavia,  J.  v.  VerceUi,  Hug.  v.  Turin,  Fand, 
v.  Patti,  die  markgr.  B.  v.  Montferrat,  Manfr.  v.  Saluzzo,  Manfr.  Lancia.  Huill.  5,189.  Chevalier 
ColL  do  cartulaires  Dauphinois  6l',85  ex  or.  *2329 
bestätigt  dem  biscbof  Kobert  von  Gap  und  dessen  kirche  das  eingerückte  privileg  kaiser  Fried- 
richs I  d.  d.  Pavia  1 184  aept  29,  und  verleiht  und  bestätigt  demselben  die  regalien  genannter 
orte  und  alles  was  er  in  seinem  bisthum  von  der  Durance  gegen  Gap  und  usque  ad  villam 
Buxi  et  usque  ad  Pontem  Altum  besitzt  und  erwerben  wird.  Z.:  die  erzb.  Job.  v.  Vienne  u.  Aimo 
v.  Kmbrun,  die  bisch.  Petr.  v.  Grenoblo,  Baim.  v.  Pavia,  Jac.  v.  Vercelli,  Hug.  v.  Turin,  Pand.  v. 
Patti,  die  markgr.  Bon.  v.  Montferrat,  Manfr.  v.  Saluzzo,  Manfr.  Lanza.  Huill.  5,193.  *2330 
erneuert  und  bestätigt  dem  erzbischof  Aimar  von  Kmbrun  die  Privilegien  seiner  kirche.  Z.:  Joh. 
erzb.  v.  Vienne,  die  bisch.  Potr.  v.  Gronoble,  Hug.  v.  Turin,  Pand.  v.  I*atti,  die  markgrafen  Bon.  v. 
Montferrat  u.  Manfr.  Lanza.  Huill.  5,196  extr.  *233l 
bekundet  das«  er  Beinen  fürsten  den  erzbischof  Johann  von  Vienne,  der  nach  altem  rocht  und 
brauch  des  reiches  zu  ihm  kam,  nachdem  ihm  derselbe  den  oid  sowohl  der  treue  als  der  i 
Schaft  geleistet,  mit  den  regalien  seiner  kirche,  wie  dieselben  in  den  Privilegien  se 
ganger  enthalten  seien,  durch  das  kaiserliche  seepter  und  mit  der  cancellaria  im  konigreiche 
von  Arles  und  Vienne  durch  das  kaiserliche  Siegel  inveetirt  habe,  so  aber  das»  er  das  alles  nur 
vom  reiche  zu  leben  haben  und  der  herrschaft  des  reiches  nicht  entfremden,  auch  die  herkömm- 
lichen dienst«  davon  leisten  soll  Chevalier  Coli,  de  cartulaires  Dauphinois  6U,84  ex  or.  *2332 
bestätigt  dem  erzbischof  Johann  von  Vionne  (anscheinend  in  Wiederholung  von  nr.  755)  die  Pri- 
vilegien seiner  kirche.  Z. :  Aimar  erzb.  v.  Embrun,  die  bisch.  (K.)v.  Gap,  P.  v.  Grenoblo,  Rv. 
Pavia,  J.  v.  Vercelli,  Hagutio  v.  Turin,  P.  v.  Patti,  die  markgr.  B.  v.  Montferrat,  M.  v.  Saluzzo,  M. 
Lancia.  Mit  goldbulle.  Bosco  Bibl.  Floriacensis  2,92  extr.  mit  eingang,  zeugen  und  daürung. 
Le  Lievre  Hist  de  Vienne  365  extr.  Damit  wird  HuilL  5,1234  extr.  nur  mit  1238  und  dem 
inhalte  von  nr.  755  entsprechend  identisch  sein;  ebenso  ein  bei  Chevalier  Coli.  6,''84  erwähntes 
mit:  Principali8  excellentia  beginnendes  Privileg,  wahrend  es  bei  Bosco:  Imperialis  excellentia 
hei8st.  Ein  entsprechender  eingang  fehlt  allerdings  in  nr.  755,  mag  hier  aber  nur  beim  ab- 
drucke fortgelassen  sein.  —  Die  sachlich  nicht  zu  beanstandende  tagesziffer  wird  schwerlich 
im  orig.  gestanden  haben.  "2333 
moldet  der  Boatrix  grata  von  Vienne  und  Albon,  deren  söhn  Guigo  Dalphinus,  dem  grafen  Wilhelm 
von  Genf  und  den  andern  baronen,  castellanen,  rittero,  bürgern  und  allen  im  bisthume  Gro- 
noble von  der  bürg  Bellacomba  abwärts  auf  beiden  selten  der  Isere,  denen  von  Bellacomba 
und  den  leuten  castri  Sancti  Donati  im  bisthume  Vienne,  dass  er  zur  Vernichtung  der  reste  der 
rebellen  in  der  Lombardei  alle  krafte  seines  reich»  ad  nostram  generalem  cariam  zu  berufen 
beschlossen  habe,  dass  er  auch  dem  bischofe  Peter  von  Grenoble,  der  nun  mit  seiner  erlaubniss 
in  diensten  des  reichs  zurückkehrt,  mit  ansehnlicher  mannschaft  zu  kommen  befohlen  habe; 
befiehlt  ihnen,  weil  es  rechtens  sei,  ut  prineipibus  ecclesiasticis  venientibus  ad  curiam  de  im- 
periali  mandato  et  pro  servieiis  imperii  ab  eis  qui  tenent  regalia  eoclesie  sue  in  sobventione 
congrua  debeat  provideri,  denselben  dabei  zu  unterstützen ,  wie  auch  bezüglich  der  kosten, 
welche  ihm  seine  ietzige  reise  an  den  hof  verursachte,  widrigenfalls  er  den  Nicholinus  Spinola, 
sacri  imperii  in  regno  Arelatense  et  Vieunense  nuncius,  beauftragt  habe,  sie  dazu  zu  zwingen. 
Chevalier  Docum.  infidite  relatifs  au  Dauphine  8,69.  *2334 
Abzug  aus  Piemont,  wo  der  kaisor  den  Manfred  Lancia  zum  Statthalter  mit  dem  hier  zuerst 
vorkommenden  titel  eines  generalvicar  des  reichs  von  Pavia  aufwarte  bestellt.  VergL  Ital. 
Forsch,  2,498.  •» 
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verlängert  dem  markgrafen  von  Provence,  da  demselben  angeblich  die  ladung  auf  mai  1  (nach 
Verona)  zu  spät  zugekommen  aei,  die  bist  bei  ihm  zu  erscheinen  bis  iuni  1,  lehnt  es  aber  ab, 
ihm  eine  bestimmte  zuzufahrende  truppenzahl  zu  bezeichnen,  da  der  graf  von  Savoien  und  der 
markgraf  von  Montferrat  sich  bereit  erklart  hatten,  mit  ganzer  macht  an  dem  feldzuge  gegen 
die  Lombarden  im  sommer  theil  zu  nehmen.  Litteris  et  nuntio — vidit  Martene  Ampi.  coli. 
2,1168.  Mon.  Germ.  4,824.  HuilL  5,198.  *28S5 

beglückwünscht  den  könig  von  England  über  den  günstigen  stand  seiner  angelegenb 
meldet  ihm  dasB  er  zu  der  zeit,  wo  die  könige  feldzüge  zu  beginnen  pflegen,  i 
heere  aus  Italien  und  Deutschland  gegen  die  rebellen  ziehen  werde.  Litteras  serenitatis — 
Processus.  HuilL  5,207.  *2836 

antwortet  dem  enbischof  Sifrid  von  Mainz  das«  wenn  dessen  mit  dem  herzog  Otto  von  Baiern 
(wegen  Lorsch)  geführter  krieg  auch  nicht  ohne  veranlassung  begonnen  sei,  doch  behauptet 
werde,  dass  die  schuld  an  ihm  liege,  wenn  es  nicht  zu  gütlichem  austrage  kam;  erinnert  in 
veranlassung  der  behaoptung,  dass  dor  enbischof  stärkere  beweise  des  eifere  für  die  Sache  des 
kaisers  gegeben  habe,  als  der  herzog,  daran  wie  er  das  durch  anvertrauung  seines  söhn  es  und 
der  reichsverwaltnng  anerkannt  habe;  ermahnt  denselben  den  bis  nächsten  Johannistag  ge- 
schlossenen Waffenstillstand  zu  verlängern  und  verlangt  dass  die  entachoidung  des  Streites 
von  beiden  parteien  seinem  schiedsrichterlichen  ausspräche  überlassen  werdo;  versichert  ihn 
seiner  wohlgeneigtheit  trotz  allem  was  des  erzbischofs  Widersacher  vorbringen;  freut  sich  dass 
ob  demselben  durch  rechtfertigung  seiner  Sache  gelungen  sei,  die  freunde  des  herzöge  von  hülfe- 
leistung  abzuhalten ;  befiehlt  ihm  dem  bruder  H(einrich)  von  Hohenlohe,  dem  G.  von  Hohenlohe, 
dem  C.  schenk  von  Winterstetten  und  dem  C.  von  Smidevelt  mit  rath  und  that  beizustehen, 
welche  er  beauftragt«  ihm  trappen  nach  Italien  zuzuführen,  wahrend  er  dieselben  angewiesen 
habe  ihm  zu  gehorchen ;  fordert  ihn  auf,  sich  in  allem  was  nutzen  und  ehre  des  kaisers  betrifft, 
sich  vorzugsweise  an  den  rath  der  geuannton  zu  halten;  meldet  dass  er  für  die  im  sommer 
beabsichtigte  heorfahrt  gegen  dio  lombardischen  rebellen  Bich  vorzugsweise  auf  deutsche  trap- 
pen verlassen  möchte  und  daher  behufs  anwerbung  derselben  seinen  stadten  und  orten  in  ganz 
Deutschland  eine  bede  (precaria)  habe  auflegen  lassen,  ihn  auffordernd  die  Sammlung  der  trap- 
pen wiederbede  möglichst  zu  fordern.  Solita benignitate — lator.  Aus  einerneuen  und  schlech- 
ten abschritt  welche  mir  1831  von  dem  seligen  Dahl  (dessen  kleine  Schriften  über  mittelrhei- 
nische geschichte  noch  zu  sammeln  wären)  mitgetheilt  wurde.  Böhmer  Acta  271.  Besser  aus 
gleichzeitiger  niederechrift:  Winkelmann  Acta  309.  —  Aufklärung  über  den  inhalt  gewahrt 
folgende  stelle:  Archiepiscopus  Maguntinus  pro  abbatia  de  Laurissa  contra  ducem  OUonem, 
qui  per  uxorem  suam  erat  magnus  comes  de  Rhono,  gnerram  habebat  Et  eipugnavit  oppidum 
Walebuse  (im  Odenwald  nordöstlich  von  Zwingenberg).  Albericus  ad  1238.  Vergl.  auch  die 
päbstlichen  schreiben  vom  24  märz.  2337 

Petras  de  Vinea  schreibt  dem  groBSiustitiar  es  sei  nicht  gut  öl  ins  feuer  zu  gi essen,  et  iracundie 
motum,  quem  causa  non  provocat,  augori  iustitie  colore  non  eipodit;  diejenigen  (derionigo), 
quibus  rogni  navigium  imporiali  provisione  committitnr,  hätten  sich  zu  hüten,  die  leicht  erreg- 
bare römische  curie  ohno  besondern  befohl  des  kaisers  zu  reizen,  zumal  zur  ietzigen  zeit,  quo 
negocio  tocius  Ytalie  imperiali  provisioni  commisso  posset  poriculum  imminere.  Ignia  incen- 
dium-perturbetis.  Martene  ColL  2,1164.  Huill.  Pierre  840.  —  Von  Huill.  zu  1288  gesetzt 
Der  inhalt  scheint  mir  durchaus  der  Sachlage  1238  und  wohl  eher  vor  als  nach  dem  misslingen 
vor  Brescia  zu  entsprechen.  Der  grossiustitiar  kam  nach  Bich.  Sangerra.  im  ian.  aus  der  Lom- 
bardei wieder  in  das  königreich,  gieng  dann  im  mai  vom  kaiser  berufen  im  iuni  wieder  in  die 
Lombardei,  von  wo  er  im  aug.  zurückkehrte.  Der  pabst  klagt  am  4  märz  beim  kaiser  über 
dessen  beamte  im  königreiche,  welche  das  der  kirche  gehörige  Acquaviva  besetzten  und  sich 
gerichtsbarkeit  in  der  mark  Ancona  anmassten.  Beim  zutreffen  der  sonstigen  haltpunkte  ist 
es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  das  fchroibon  darauf  bezioht  *2338 

Bäckkehr  hioher.  Nach  Ann.  Plac.  schon  am  3  apriL  was  sicher  unrichtig.  Am  nächsten  liegt 
es,  an  23  april  zu  denken;  doch  ergeben  sich  auch  in  den  nächstfolgenden  Zeitangaben  der 
sonst  durchweg  so  zuverlässigen  quelle  ungenaaigkeiten,  welche  sich  kaum  durch  blosses  ver- 
schreiben der  Ziffern  erklären  lassen.  —  Zum  aufenthalte  zu  Pavia  vergL  auch  das  unten  zu 
1240  aug.  8  bemerkte.  *a 


Digitized  by  Google 


470     Friedrich  II.  1238.  Ind.  11.  Imp.  18.  Jer.  13.  Sic  40. 


1288 

apr.  27 


00 


-  00 


—  00 


-  00 

—  00 


00 


—  14 


apnd  Papiam  dem  Wilhelm  de  Sancto  FlajmXundo),  inatitiar  von  Terra  di  Lavoro,  der  wittwe  des  Bobertus  Bra- 
cemaa  anter  entfemung  des  bisherigen  vormund  die  Verwaltung  der  gflter  für  ihre  kinder  zu 
überlassen.  Exe.  HassiL  nr.  157,  W.  632.  «2339 
befiehlt  demselben  den  groBsiährig  geworden  Oisulf  de  Mazzano,  falls  gegen  Beine  treue  nichts 
vorliegt,  aus  der  Vormundschaft  seines  oheims  zu  entlassen  und  nach  Zahlung  der  lehens- 
gebühr  (relevium)  von  den  einst  seinem  vate'r  gehörigen  leuten  sichern  zu  lassen.  Ib.  nr.  1 58, 
W.  632.  *2840 
bestätigt  dem  grafen  Guido  von  Bland  rate  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  <L  Frankfurt 
20  feb.  1156,  schütz  und  bestatigung  für  dessen  gross  vater  betr,  indem  er  den  genannten 
grafen  unter  seinen  besondern  schütz  nimmt  Z. :  die  bischöfe  B.  v.  Pavia,  J.  v.  Vercelli,  der  v. 
Beggio  u.  Pandulf  v.  Patti,  die  markgr.  Bonifaz  v.  Hontferrat,  Manfr.  v.  Saluzxo,  Manfred  Lancia, 
Thomas  u.  Berengar  v.  Ktimagnano,  dannHeinr.,  Gnido  u.  Bertelotto  gr.  v.  Valperga,  mag.  Peter 
v.  Vinea  groBshofrichter.  Bethmann  aus  dem  durch  den  marchese  Oesare  Komagnano  de  Virle 
1845  zu  Turin  mitgetheilten  original  Winkelmann  Acta  305  ex  or.  2341 

bestätigt  dem  grafen  Guido  von  Blandrate  das  eingerückte  privileg  Ottos  IV  d.d.  in  castris  in 
territorio  Bononiensi  snper  ripam  Beni  1  scpt  1209,  Verleihung  von  Ivrea  an  die  söhne  des 
grafen  Bainer  von  Blandrate  betr.,  indem  er  den  genannten  grafen  unter  seinen  besondern 
schütz  nimmt  Zeugen  wie  vorher.  Bethmann  aus  dem  durch  den  grafen  Guido  Blandrate  di 
San  Giorgio  1845  za  Turin  mitgetheilten  or.  Winkelmann  Acta  306  ex  or.  2842 

(ante  ecclesiam  sancti  Siri  Papiensis  civitatis)  verleiht  und  bestätigt  dem  Gandolf  pfalzgrafen  von 
Lomello  und  der  Lomelliua  und  alle»  seine«  hauses  bis  auf  das  ende  der  zeiten  die  befhgniss 
notare  und  tabellionen  durch  das  ganze  römische  reich  zu  bestellen.  Auszug  in  einer  urk.  von 
1441  ian.  18  im  archiv  des  depart  de  l'Isere,  mitgetheilt  von  Chevalier  an  HuiUard.  —  Hit 
1208,  ind.  11,  die  quintadecima  mensis  maii.  Da  der  auszug  sichtlich  nicht  auf  ein  diplom, 
sondern  auf  ein  notariatsinstruraent  zurückgeht,  so  würde  bei  zuverlässiger  Überlieferung 
danach  anweeenheit  des  kaisers  zu  Pavia  noch  am  15  mai  und  Verschiebung  von  ort  und  tag 
bei  nr.  2345  ff.  anzunehmen  sein.  Aber  die  geringe  gewahr,  welche  uns  die  Überlieferung 
bietet,  hielt  mich  ab,  demgemass  die  anordnung  umzugestalten.  *2843 
Hieher  von  Pavia.  Ann.  Plac.  *a 
Hieher  von  Lodi.  Hof  tag.  Feritque  ibi  magnam  concionem,  in  qua  precepit  Cremonensibua  ut 
se  prepararent  ad  exercitum  faciendnm  et  haberent  victualia  per  quatuor  menses.  Ann.  Plac. 
—  Salimbene  Fragmenta,  Mon.  Parm.  3,401,  erzählt,  dass  er  am  4  feb.  1238  zn  Parma  in 
den  minoritenorden  aufgenommen  wurde  und  zwar  vom  general  brudor  Elias  selbst:  Ibat  enim 
Cremonam  ad  imperatorem,  missus  a  domino  papa  Gregorio  nono,  cum  essot  specialis  amicus 
utriusque ;  et  ita  oonveniens  erat  mediator.  Ist  die  Ortsangabe ,  dio .  sich  obonso  Salimbene 
Chron.  11  findet,  richtig,  so  kann  das  nur  dieser,  allerdings  ein  viertehahr  spater  fallende  auf- 
enthalt  gewesen  sein;  die  publication  der  gesetze  gegen  die  ketzer  am  14  mai  konnte  dann 
mit  dieser  Sendung  zusammenhangen.  *b 

bestätigt  dem  Jacobus  de  Balgaro  (nordostlich  Vercelli),  dann  dem  Ubertns  und  Guillelmus 
brüdern  und  söhnen  des  verstorbenen  Reinerius  de  Balgaro,  weiter  dem  Rainerins  und  Gisnlphus 
söhnen  des  Übertos  de  Balgaro,  qui  omnes  oonsanguinei  sunt  germani,  das  eingerückte  Pri- 
vileg konig  Friedrichs  I  d.  d.  Mflhlhausen  4  feb.  1 153  und  nimmt  sie  und  ihre  ganze  familie 
in  seinen  besondern  schätz.  Zeugen  dieselben,  wie  in  nr.  2341,  und  in  derselben  Stellung. 
Oestr.  Notizbl.  1851  8.  105  extr.  HoilL  5,203  extr.  Winkelmann  Acta  207.  —  Die  familie 
Bulgare  supplicirte  noch  1554  um  bestatigung  dieser  und  anderer  kaiserlicher  Privilegien  bei 
Carl  V.  —  [Sichtlich  gehört  die,  nur  grosse  aus  dem  lande  von  Pavia  aufwärts  nonnende  zeu- 
genreiho  dieses  für  eine  im  gebiete  von  Vercelli  ansässige  familie  bestimmten  Privilegs  nicht 
nach  Cremona,  sondern  spätestens  mit  der  von  nr.  2841  nach  Pavia.  Manfred  Lancia  und 
der  markgraf  von  Montferrat  sind  bei  dem  beere,  welches  schon  am  22  mai  in  das  gebiet  von 
Alessandria  einrückt.  Ann.  Plac]  2344 

wiederholt  wörtlich  (mit  erseUung  der  erwahnung  Deutschlands  durch  erwahnung  des  kaiser- 
liche and  allgemeiner  fassung  der  die  predigerordensbrüder  betreffenden  stelle)  die  Verord- 
nung gegen  die  ketzer  vom  marz  1232.  Commissi  nobis— apparere.  Mon.  Germ.  4,326.  Vgl. 


ap. 


Laudam 
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HnilL  5,201.  —  Dias«  and  die  folgenden  v<  rordnangen  wurden  auch  noch  spater  wiederholt 
zu  Verona  am  26  inni  1238  und  zn  Padua  am  22  febr.  1239.  2345 

erlaset  eine  scharfe  Verordnung  gegen  dit  Patarener  welche  von  der  Lombardei  wo  sie  am  wei- 
testen ausgebreitet  sind,  sich  schon  bis  ins  königreich  Sicilien  eingeschlichen  haben,  indem  er 
verordnet  dass  sie  für  öffentliche  Verbrecher  geachtet  und  gleich  hochvorrathern  bestraft  und 
dass  deren  vermögen  confiBcirt  werden  solL  Inoonsutilem  tanicam — oon vertu m us .  Mon.  Genn. 
4,327.  Petri  de  Vinea  Epp.  1,26.  Vergl.  Huill.  5,501.  —  [Wörde  zuerst  für  das  königreich 
erlassen  und  erscheint  in  den  Const  Sic.  1,1.  Ein  vergleich  mit  dem  texte  dieser  scheint  eiuen 
weitern  beleg  dafür  zu  geben,  dass  die  kflrzongen  des  griechischen  textes  nicht  für  ursprüng- 
lich zu  halten  sind,  vergL  Capaaso  Storia  esterna  delle  cost  22,  während  sich  einige  kleine 
üJÄsitxo  zum  ältost^xi  LAt^unidotion  tditto  s^0a^^oQ|  3cu  öl  ob  Ott  i^ö^r*  ^^iü.  uocti  oini^$  ^^oit^ro 
hinzugekommen  sind.]  2346 

wiederholt  mit  wenigen  abanderungen  die  Verordnung  gegen  die  Patarener  Speroniaton  Leonisten 
Ärnaldisten  und  andere  ketser  vom  22  feb.  1282,  welche  selbst  wieder  im  wesentlichen  Wieder- 
holung einiger  zur  zeit  der  kaiserkrönung  gegebenen  gesetxe  ist  Patarenorum  reeeptatores — 
restitnende.  Mon.  Germ.  4,828.  Petri  de  Viuea  Epp.  1,27.  VergL  Huill.  5,501.  —  [Der  Ver- 
ordnung vom  22  feb.  1232  ist  Court.  Sic  1,2  mit  aoslassungen  vorangestellt,  ohne  alle  Ver- 
arbeitung, so  daas  sogar  die  Überschrift  iener  beibehalten  ist  Es  ist  weiter  hier  das  verzeich- 
niss  der  socten  erheblich  vermehrt  Vgl.  auch  unten  nach  26  ianL]  2347 

Abreise  in  die  Mark.  Et  inde  motu  13  mensis  madii  cepit  iter  versus  Marcham  causa  faciendi 
treognas  inter  Yzolinum  et  suam  partem  et  oomitem  Sancti  Bonifacii  et  marchionem  de  Est 
Ann.  PLac  Der  tag  stimmt  weder  zn  den  nrkk.,  noch  zu  der  folgenden  nachricht  *a 

Eodera  anno  Imperator  Veronam  venit  a  Cremona  et  in  raonasterio  sancti  Zenonis  22  maii  hospi- 
tatasest  Paris,  de  Cerota. —  Dass  der  angegebene  tag  den  der  ankauft  bezeichnen  soll,  ergibt 
sich  wohl  auch  daraus,  dass  nach  Parisiaa  an  diesem  tage  auch  Selvaggia  nach  Verona  kam, 
nachdem  sie  eilf  tage  zu  Cerota  auf  kosten  dieser  gemoinde  und  der  von  Lognago  gewesen  war. 
Schon  aus  dieser  angäbe  erhellt,  dass  das  Cerota,  nach  welchem  Parisios  sich  nennt,  nicht  wie 
in  den  M.  Oenn.  angenommen,  Cerotta  rechts  vom  Mincio  bei  Volta,  sondern  Cerea  südöstlich 
von  Verona  bei  Legnago  ist  *b 

Hoftag  grosser  zu  Verona  auf  pfingsten  und  Vermählung  der  natürlichen  tochter  des  kaiseiB 
Selvaggia  mit  Ezelin  de  Romano.  In  die  pouteoostes  ante  ianuam  sancti  Zenonis  de  Verona 
idem  imperator  eamdem  dominam  Salvazzam  eins  filiam  tradidit  in  uxorem  domino  Icerino  de 
Romano,  quam  idem  dominus  Icerinus  guadiavit  et  desponsavit,  et  eam  conduxit  in  Veronam 
in  domo  habitationis  comitis  Bonifacii  de  Panico  cum  sollempnitate  maxima  nnptiarum.  Eodem 
die  pentecostes  in  Campo  Martio  (imperator)  magnam  curiam  celebravit,  eibo  et  potn  reficiente 
se  et  eosdem  qni  in  sollempnitate  predicta  aderant  Parisiua  de  Cereta  Ann.  Veron.  ap.  Mar. 
8,630,  Mon.  Germ.  19,11.  —  Dieser  hoftag  war  ursprünglich  auf  den  1  mai  bestimmt,  und 
sollte  damals  schon  Conrad  IV  aus  Deutschland  kommen,  wie  sich  ans  Bich.  Sang,  und  besonders 
aas  den  aufforderungen  zam  zuzug  ergiebt,  vgl.  oben  nr.  2325.  c 

nimmt  auf  bitte  der  bärger  von  Albenga  diese  stadt  mit  ihrem  territorium  und  allen  gütem 
der  bärger  in  seinen  kaiserlichen  schütz.  (MünBterer)  Mom.  sur  Gtnes  81.  Memorie  sopra  le 
citta  di  Genova  e  di  S.  Remo  2,86.  HuilL  5,204.  —  [Im  Stadtarchiv  zu  Albenga  findet  sich 
weder  or,  noch  abechr.  —  Es  ist  beachteuswerth  und  zweifellos  durch  rücksichtnahme  auf  die 
verhandlangen  mit  Genua  zu  erklären,  dass  hier  von  der  reichsiinmittelbarkeit  der  stadt  keine 
rede  ist,  obwohl  das  diese  so  stark  betonende  privileg  von  1227  marz  28,  oben  nr.  1697,  vor- 
gelegen und  auf  die  fassung  eingewirkt  zu  haben  scheint.  Nach  urk.  im  Stadtarchiv  hatte 
Albenga  1239  einon  reichscapttan.]  2348 

belobt  die  von  Pavia  weil  sie  in  unverbrüchlicher  treue  allen  angriffen  der  rebellen  ausgesetzt 
stand  hielten,  aber  auch  ietzt  felicitatis  tempore  sich  nicht  etwa  lassig  zeigten,  sondern,  wie 
ihm  Manfred  Lancia  generalvicar  von  Pavia  aufwärts  mitthoilo,  mit  voriüngten  kräften  zur  Zer- 
störung Alessandriaa  aufgebrochen  seien.  Elegantiam  tidoi  —  exhibetis.  Huillard  5,1002.  — 
Von  Huillard  auf  den  zag  1240  mai  bezogen,  der  zur  Unterwerfung  von  Alessandria  führte. 
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Cortenoova  und  damit  auf  den  ersten  zag  Manfreds  gegen  Alessandria  im  mai  1238  hin- 
zuweisen. *2849 
genehmigt  die  vergabung  dos  reichslehnbaren  pfamatzes  zu  Flein  and  des  hofes  zu  Hnpfelbarn 
seitens  des  Wilhelm  von  Wimpfen  an  das  St.  Johannishospital  daselbst.  Abschriftlich  nach 
Wflrdtwein  aas  Heidelberg.  Huill.  5,211.  Wirtemb.  ürkb.  3,422.  2350 
nimmt  prior  and  convent  des  klosters  St  Salvstor  zu  Venedig  mit  ihren  ietzigen  und  künf- 
tigen besitzongen  in  seinen  besondem  schütz.  Cornolins  Mon.  eccL  Venet  SuppL  133.  Huil- 
lard  6,212.  2351 
nimmt  prior  und  convont  des  klosters  St  Andreas  do  Littore  zn  Venedig  mit  Ihren  ietzigen  and 
künftigen  besitzongen  in  seinen  besondern  schätz.  Cornelius  Mon.  eccL  Venet  SappL  373. 
HaiU.  5,213.  2352 
schreibt  dem  Heinrich  von  Ebulo  poteste  dem  r&th  nnd  der  ganzen  gemeinde  zu  Vicenza  dass 
er  dem  Albericus  de  Romano,  dem  grafen  von  Vicenza,  dem  Ugucio  de  Pilio,  dem  Odo  de  Vivario 
und  dessen  söhn,  sowie  dem  Marchabrunns  de  Vivario  geboten  habe  mitsAinmt  ihren  besitzongen 
unterworfen  zu  Bein,  indem  er  nicht  wolle  dass  die  herrlichkeit  der  Stadt  unter  seiner 
smindort  werde.  Vera  Storia  degli  Ecelini  3,276.  HaiU.  5,214.  2353 
schreibt  an  rath  and  gemeinde  von  Genua,  dasB  er  eingedenk  der  dienste,  welche  ihre  stadt 
ihm  leistete,  als  er  einst  von  Sicilien  nach  Deutschland  zog,  ihnen  verzeihe,  wenn  sie  auf 
antrieb  einiger  übelwollender  in  ihrem  eifer  erkalteten,  und  sie  in  seine  volle  gnade  wieder 
aufnehme,  wie  sie  das  durch  eine  eigene  gesandtschaft  erboten;  dass  er  das  auf  ihre  bitte  auch 
auf  die  leute  von  Noli  ausdehne  und  denselben,  nachdem  sie  zum  gehorsam  zurückgekehrt  und 
treue  und  mannschaft  beschworen,  die  banne  nachlasse,  welche  Manfred  markgraf  Lancia, 
vicar  des  reich«  von  Pavia  aufwarte,  Aber  sie  verbangte;  dass  er  an  sie  den  Beltramua  Pontel- 
lettos,  den  Robert  de  Pizio  söhn  Manfreds  und  den  grosshofrichter  magister  Rofrid  von  San 
Germano  abordne,  um  von  ihnen  den  schwur  fidelitatis  et  hominii  entgegenznnülimen.  Tuno 
apud  denm — curetis.  Hahn  Coli.  mon.  1,235.  HuilL  5,205.  —  Vgl.  Ann.  Jaunens.,  M.  Germ. 
18,189.  Danach  ist  dieses  schreiben,  insbesondere  wegen  der  erwähnung  des  hominium,  als 
antwort  auf  die  zweite  dort  erwähnte,  nach  mai  21  abgeschickte  gesandtschaft  zu  betrachten, 
nicht  auf  die  erste,  wio  Huill.  annimmt,  und  ist  frühestens  in  den  iuni  zu  Betzen.  Das  ver- 
langen des  kaisers  wurde  nicht  erfüllt,  da  man  insbesondere  auch  den  dem  italienischen  lehn- 
rechte  fremden  (vergL  Fickor  Heerschild  55)  ausdruck  hominium  beanstandete;  Genua  nahm 
nun  eine  entschieden  feindliche  Stellung  ein  und  trat  alsbald  in  engste  beziehnngeo  zum 
pabste,  *2854 
schreibt  dem  pabste  dass  er  aas  dessen  briefe  gern  gesehen,  dass  derselbe  sich  der  dinge  in 
der  Provence  besonders  annehmen  wolle;  dass  er  aber  nicht  zugeben  könne,  dass  der  bischof 
von  Palestrina  dorthin  gesandt  werde,  der,  wie  er  genugsam  erfahren  habe,  überall  nur 
unruhe  stifte,  nnd  am  wenigsten  ietzt ,  wo  er  die  Unterwerfung  der  rebellen  erwarte,  welche 
iener  zu  hindern  suche;  dasB  or  auch  im  eigenen  interesse  dosselben  sicheres  geloit  versagen 
müsse,  da  die  seinigen  annehmen  würdon,  dass  dasselbo  nicht  aufrichtig  gewahrt  sei,  und 
leicht  gegen  seinen  willen  die  gelegenhoit  benutzen  konnten,  an  ionem  die  ihm  und  dem  reiche 
angethane  unbill  zu  rächen;  dass  er  daher  entschuldigen  möge,  wenn  er  diese  seine  bitte  nicht 
gewähren  konno.  Studiosi  pastoris —efferentos.  Aus  Huillards  nachlasse.  Winkelmann  Act» 
810.  —  VgL  das  folgende  schreiben.  *2355 
schreibt  einem  ungenannten  (dem  erzbischofe  von  Messina?)  dass  er  dem  bischofe  von  Pale- 
strina in  erinnerung  daran,  dass  derselbe  einst  statt  den  frieden  zu  predigen  seine  getreuen 
gegen  ihn  aufhetzte  (1236  iuli  zu  Piacenza),  die  nnper  vom  pabste  zur  reise  gegen  die  ketzer 
in  der  Provence  erbetenen  geleitsbriefe  verweigere ;  dass  er  boim  pabste  erwirken  solle,  dass 
ienem  die  übertragene  legation  wieder  entzogon  werde.  Rocons  est  rei  —  ad  offensam.  Huill. 
5,269.  —  Sicher  nicht  mit  Huill.  an  das  ende  dos  iahros  zu  stellen.  Der  cardinal  war  mai  13 
vom  pabste  zum  logaten  für  die  gebiete  von  Toulouse  und  Alby  ernannt;  die  schreiben  des 
kaisers  werden  nicht  lange  nachher  fallen.  Nach  schreiben  dos  pabstes  vom  20aug.  erscheint 
schon  damals  der  bischof  von  Sora  als  legat  für  Toulouse;  nach  Rieh.  Sang,  hatte  der  pabst 
denselben  im  nov.  in  die  Provence  gesandt  Im  ort.  nimmt  der  pabst  in  seinen  klagen  gegen 
den  kaiger  auf  diese  angelegenheit  bezug;  vgl.  zu  ort.  28.  Nach  dem  von  Rieh.  Sangerm.  zum 
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aug.  angegebenen  dürfte  der  erzbiscbof  von  Messina  in  dieser  zeit  beim  pabste  gewesen  und 
an  ihn  der  brief  gerichtet  sein.  2356 

Zusammenkunft  mit  seinem  söhne  könig  Conrad,  der  ein  deutsches  heer  herbeiführte  nnd 
bis  zur  aufhebung  der  belagerang  von  Brescia  bei  seinem  Tater  blieb.  Hier  sah  der  kaiser 
anch  den  krank  ans  Deutschland  zurückgekehrten  deutechordensmeister  Hermann.  Mense  inlii 
Conradas  rex  Alias  imperatoris  apnd  VeronAm  venit  ad  patrem  cnm  prineipibus  et  exercita 
oopioso.  Cum  quo  se  Cremonam  conferens  infeliciter  in  obsidionem  Brixie  properavit.  Apnd 
Veronam  etiam  magistrum  domus  Theutonicorum  inflnnum  redeontem  de  partibus  ultramon- 
tanis  reeepit  imperator.  Hieb.  Sang.  —  Kxeunte  antem  mense  iunii  rox  Conradas  Alias  impe- 
ratoris ab  Alamania  cum  magna  et  honorabili  militnm  comitiva  Veronam  acoessii  Interea  pater 
eins  in  campo  saneti  Danielis  (vgL  nr.  291>>)  apnd  ipsam  civitatem  suum  exorritum  congre- 
gavit  Ann.  Plac.  —  [Heisst  es  Sachs.  Weltchr.  c.  384:  Do  hof  to  Berne  de  ne  volging  nicht, 
wante  de  Dodischen  herron  quam  dar  clene,  so  ergeben  doch  die  zengenreihen  der  nrkk.,  dass 
eine  verkiütiiisimässig  grosse  zahl  deutscher  fürsten  mit  dem  iongen  könige  kam.  —  Bich. 
Sang,  irrt  sicher  in  der  angäbe  des  monats.  Aber  die  ankunft  Conrads  fallt  auch  nicht  gerade 
in  die  letzten  tage  des  ianL  Das  musa  schon  der  gut  bezeugte  aufenthalt  am  28  ioni  zu  Goito, 
Ton  wo  der  kaiser  schwerlich  iiochmals  nach  Verona  zurückkehrte,  ganz  unwahrscheinlich 
machen.  Dazu  kommt  nun  die  bisher  nicht  beachtete  angäbe  vom  21  ioni.]  n 

An  diesem  tage,  wahrend  der  kaiser  mit  seinom  söhne  könig  Conrad  und  vielen  edem  zu  Verona 
war,  weihte  der  bischof  Hermann  von  Wirzburg  die  kirebe  Sta  Maria  mater  domini  anter  mit- 
hülfe der  erzbischofe  Wilbrand  von  Magdeburg,  Johann  von  Arles  und  Marinas  von  Bari  und 
unter  Zustimmung  des  erzbischofs  Sifrid  von  Mainz  und  der  bischöfo  Landolf  von  Worms,  Ar- 
dingas tou  Florenz,  Conrad  von  Speier,  Qregorii  Georgensis(?),  Rüdiger  von  Passau,  Benedict 
von  Marseille,  Heinrich  von  Meissen,  Nicolaus  von  Beggio,  Lutold  erwählten  von  Basel  dann 
des  bischof  Jacob  von  Verona.  Urkundliche  aufzeiebnung  bei  Biancolini  Notizie  3,92.  —  Die 
meisten  der  hier  genannten  bisebüfe  werden  in  der  folgenden  zeit  als  zeugen  genannt  Dass 
der  nur  hier  erwähnte  bischof  von  Speier  nach  Italien  zog,  melden  anch  die  Ann.  Marbac. 
Wegen  des  bischof  von  Florenz  vgl.  die  bemerkung  zum  folgenden  schreiben.  *2357 

schreibt  dem  pabste  dass  er  angehört  habe,  was  der  bei  ihm  beglaubigte  Überbringer  bezüglich 
des  frieden»  zwischen  ihm  und  den  re bellen  zu  sagen  hatte;  dass  er  als  sieger  um  so  eher 
zur  Verzeihung  geneigt  sei ,  wenn  die  rebellen  sich  unterwerfen ;  com  per  dictum  nuncium 
vestrum  nimis  informiter  fuerit  depoeitum  verbum  pacis,  quid  sibi  volnerit  illa  legatio,  que  nec 
formam  continuit,  nec  processum,  deliberantes  nobiscum  neqaivimus  devinare;  dass,  wenn  der 
pabst  in  einem  andern  schreiben  gebeten  habe  den  Petras  Saraoenns  als  nuntius  des  aposto- 
lischen Stahls  freizulassen ,  es  des  pabstes  oder  der  kirche  ehre  in  keiner  weise  schmälern 
könne,  wenn  er  diesen,  welcher  ihn  verleumdete  und  Zwietracht  zwischen  ihm  nnd  dem  könige 
von  England  zu  saen  suchte,  gefangen  genommen  habe,  zumal  die  briefe,  welche  er  bei  sich 
hatte,  nichts  über  eine  betschaft  dos  pabstes  an  den  könig  oder  des  königs  an  den  pabst,  son- 
dern lediglich  eine  bitte  um  sicheres  geleit  enthielten.  Patemitatis  veetre — gaudoro.  Aus  Huil- 
lards  papieren.  Winkelmann  Acta  812.  —  Am  3  inni  hatte  der  pabst  den  bischof  Ardingas 
von  Florenz  an  den  kaiser  abgeordnet,  um  frei  lassung  des  Petrus  Saracenus  and  austrag  der 
lombardischen  angelegenheit  durch  Schiedsspruch  der  kirche  ersuchend.  Vorliegeudes  ist  zwei- 
fellos das  antwortschreiben  des  kaisera,  das  zunächst  hier  eingereiht  wurde,  weil  der  bischof 
am  21  ioni  zu  Verona  nachweisbar  ist  2358 

nimmt  die  Stadt  Em b ran  unter  seinen  besondern  schütz  nnd  bestätigt  ihr  ihre  brauche  und 
gewobnheiten.  Z. :  die  erzb. S.  v. Mainz,  v.  Magdoburg,  J.  v.  Arles,  diebisch,  v. Passao,  Meissen, 
B.  v.  Marseille,  (N.)  v.  Beggio,  dio  grafen  A.  v.  Tirol  n.  Ulr.  v.  Ulten,  der  grosshofr.  mag.  Petr.  de 
Vinea.  HuilL  5,210.  *2859 

erneuert  auf  bitten  seines  lieben  fürsten  des  bischof  von  Wormsdie  hier  eingerückte  beurkundong 
des  rechtsspruches,  dass  kein  hofbeamter  seinem  herrn  ohne  dessen  bewilligung  einen  unter- 
beamten  setzen  darf,  d.  d.  Capue  1228  feb.,  oben  nr.  1489.  Or.  mit  Siegel  im  freiherrL  von 
Dalbergischen  archive  zu  Aschaffenburg.  Mitgetheilt  von  Alex.  Kaufmann.  Gedr.  Zeitschr.  für 
Gesch.  des  Oborrh.  25,122.  *2360 

befiehlt  dem  Thomasius  de  Brundusio  (oftmmerer  von  C*piü»iiata,  Basilicata  und  Apulien)  dem 


Digitized  by  Google 


474     Friedrich  II.  1238.  Ind.  11.  Imp.  18.  Jer.  13.  Sic.  41. 


1238 


iuui  20 


26 


—  26 

—  26 

—  00 


Yeronc 


welche  die- 
Exc.  MassiL 
•2361 


meisterH.  und  den  brüderndesDeutscbordon  die  850  unzen  gold  : 
selben  für  ihre  mantel  iahrlich  ans  der  dogana  von  Brindisi  zu  erhalten 
nr.  161,  W.  633. 

(in  prato  monasterii  saucti  Zenonis).  Beschwörung  eines  Waffenstillstandes.  Domni  Icerinus  de 
Romano  et  praedictus  Bonacursius  de  Palude  potestas  Veronae  et  tamquam  roctores  Verona« 
pro  se  ipsis  et  populo  Veronense  ounsentiente  iuraverunt  obedire  mandatis  domni  imperatoris 
Froderici  et  Conradi  eius  imperatoris  filii  in  manibus  Petri  de  la  Vigna  reedpienti  mandato  et 
nomine  dicti  imperatoris  du  ünna  pace  tenenda  com  inimicis  usque  ad  festom  saneti  Michaelis 
et  ultra  ad  voluutatem  dicti  imperatoris.  Parisios  de  Cereta,  Hon.  Germ.  19,11,  mit  der  iahres- 
angabe  1289,  tu  welcher  die  nachricht  nicht  passt,  wolche  übrigens  anderweitig  auch  mit  dem 
iahre  1238  überliefert  zu  sein  scheint;  vergL  die  entstellte  darstellong  derselben  begebenbeit 
au«  Zagata  Chr.  Veron.  bei  Huill.  5,218.  *a 
verkündet  den  erzhischöfen,  bischCfen,  prälaten,  markgrafen,  grafen,  barouen,  podeBtaten,  vögten, 
richtoru,  beamten  und  allen  im  königreiche  von  Arles  und  Vienne  die  Verordnung  gegen  die 
ketzer:  Commissi  nobis— apparere,  im  texte  bemerkend,  dass  er  den  erzbischof  von  Arles, 
die  prodigermonche  und  andere  gegen  die  ketzer  bestimmte  boten  des  erzbischofii  in  seinen 
besondern  schütz  nehme.  Winkelmann  Acta  3 1 1  ex  cop.  zu  Marseille.  Vgl.  HuilL  5,2 1 5,  wo 
dieses  und  die  folgenden  drei  stücke  ohne  erwahnnng,  dass  es  sich  um  ausfertigungen  für 
Arelat  handelt,  angeblich  aus  einem  orig.  zu  Marseillo  aufgeführt  sind.  Dagegen  finden  sich 
nach  Arndts  abschritten  in  der  samml.  der  Mon.  Germ,  die  drei  ersten  zu  Marseille  nur  in 
ei::em  cartolar,  dagegen  nr.  2365  allerdings  in  einer  Originalausfertigung.  —  Vorgl.  oben 
nr.  2345.  *2362 
verkündet  denselben  die  Verordnung:  Inconsutilem  tunicam— convertemur.  Huill.  5,216.  Winkel- 
mann Acta  312.  *2363 
verkündet  denselben  dio  Verordnung  t  Patoronoram  rocoptatores— restituonde.  Papon  Hist,  do  Pro- 
vence 2,79  ohne  den  oingang.  VgL  HuilL  5,216.  *2364 
(verkündet)  das  gesotz  könig  Bogers  (Const.  Sic.  1,3),  wonach  die  vom  glauben  abfallenden  ihre 
güter  ihr  erbrecht  und  ihre  sonstigen  rechte  verlieren  sollen.  RexBogcrius.  Apostantes  a  fide  — 
abdicamuB.  Samml.  der  Mon.  Germ,  aus  or.  zu  Marseille.  Vergl.  Huill.  5,202.  216.  —  Ohne 
alle  einleitung,  aber  mit  besonderer  datirung.  Findet  sich  nach  HuilL  5,202  in  einem  trans- 
sumpt  von  1238  aug.  7  zu  Carpentras  auch  «.hon  der  Verkündigung.  d«r  Verordnung  gegen 
die  ketzer  von  1238  mai  14  angehängt,  aber  ohne  datirung,  so  dass  es  auch  dort  aus  den 
ietzt  zu  Verona  entstandenen  ausfertigungen  für  das  Arelat  entnommen  sein  mag,  da  es  allen 
andern  ausfertigungen  dieser  gesetze  fehlt  Die  auch  bei  Huill.  vom  texte  der  constitutione« 
abweichenden  worto  heisson  hior :  ut  a  profossione  vcl  vita.  *2365 
Aufenthalt  zu  Goito.  Et  xxviii  iunii  idem  imperator  cum  omnibus  suis  ivit  hospitandum  in  terra 
Goiti  districtus  Mantuc.  Paris,  de  Cer.  Ann.  Ver.  ap.  Mur.  8,630,  Mon.  Germ.  19,11.  a 
Ankunft  von  Verona  her.  Ann.  Plac,  Eich.  Sang.  *b 
dem  iastitiar  von  Terra  di  Bari,  alle  in  seinem  bezirke  in  angegebener  weise  zu  fleissiger  bostel- 
lung  ihrer  feldor  anzuhalten,  damit  keinmangel  an  lebensmittoln  entstehe.  Exc.Massil.nr.  159, 
W.  633.  *2366 
bestätigt  auf  bitten  des  syndicus  der  leute  dos  demanium  ausserhalb  Sorront  das  zu  gunsten 
derselben  vom  richter  von  Salorno  als  delegirteii  des  Mathous  Marchafaba,  damaligen  magister 
camerarius  des  Prineipat  und  des  Benevontanischeu,  gefällte,  ihre  loistungen  an  dio  curie  be- 
treffende urthoil,  cum  sentencia  ipsa  dici  nnlla  non  valoat,  nec  ab  oa  appellatio  intorposita 
fuerit  et  elapsa  sint  tempora  intorponondi  et  oxorcendi  appellacionibus  prostita,  nec  supersit 
etiam  tompus  trionnii  ad  petondum  auxilium  restitucioniB  in  integrum,  quo  fiscus  noster  potest 
contra  sentencias  adversus  eum  lata»  restitutionem  in  integrum  postolare.  Ib.  nr.  160, 
W.  633.  *2367 
|  beantwortet  dem  ThomasiuB  de  Ado  magister  camerarius  Aprucii  eine  reihe  anfragen  über  lehen 
und  finanzsachen.  Ib.  nr.  162,  W.  684.  *2368 
!  dem  Hector  de  Montefuscolo  iustitiar  von  Abrozzo,  vasallen  seiner  iurisdiction,  welche  gegen  das 
Statut  der  curie  das  salz  nicht  von  der  dogana  kaufen,  sondern  aus  dem  Kaiserreiche  und 
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Apnlira  einfahren,  nach  laut  der  Constitutionen  in  strafen.  Ib.  nr.  168,  W.  686.  —  VgL  in 
1281  apr.  11  und  inni  12.  Die  angezogene  Constitution  findet  sich  nicht  im  gosotzbnche; 
denn  Const.  1,89  wird  mit  1,86  eret  zur  gesetzgebung  vom  apr.  1240  gehören.  2869 

Cremoti«     Aufbruch  gegen  Brescia.  Deinde  oongregato  exercitu  cum  Cremonertsibus  et  carocdo  dio 
11.  mensis  iulii  ad  ossidicionom  civitatis  Brixie  properavit.  Ann.  Plac  —  Da  in  den  Ann.  S. 
Justinae  (Mon.  Päd.)  die  Verhandlungen  Aber  dio  Unterwerfung  von  Mailand  zu  1288  unmit- 
telbar vor  der  bclagerung  von  Brescia  erwähnt  werden ,  so  setzte  B.  dieselben  in  diese  zeit, 
nachträglich  darauf  verweisend,  dass  Matth.  Paris  dieselben  erst  zu  1238  nach  der  belagerung 
erwähnt,  ebenso  die  Vita  Greg.  ap.  Mur.  3,586,  wo  es  hei&st :  paoo  quam  pater  eins  apud  Con- 
stantiam  cumMediolano  fecerat  oblata  sibi  per  legatum  sedis  apostolice  nun  contentus,  Medio- 
lau  um  agreditur.  Aber  man  sieht  bald,  dass  hier  dio  folge  der  begebenhoiten  nicht  einge- 
|     halten  ist  und  sich  diese  angäbe  auf  die  Verhandlungen  vor,  iene  anderen  auf  die  Verhand- 
lungen nach  der  Schlacht  bei  Cortenuova  beziehen,  wie  das  spater  auch  R  angenommen  zu 
I    haben  scheint;  vergl.  nr.  2297d.  Dagegen  hat  nach  nr.  2358  zwar  der  pabst  noch  ietzt  vor- 
j    sucht,  den  kaiser  von  kriegerischem  vorgehen  abzuhalten ;  dieser  aber  scheint  danach  weitere 
Verhandlungen  vor  erfolgter  unterworfung  abgelehnt  zo  haben.  Vgl.  auch  unten  nr.  2874».  *a 

ante  Pontem !  (in  Brixan.  in  castris)  meldet  dem  Thomasius  de  Acco  c&mmeror  von  Abruzzo,  dass  er  beschlossen 
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habe  alle  zum  demanium  gehörigen  Weingärten  und  arbusta  im  königreiche,  deren  bebanung 
für  don  ÜBcns  sich  nicht  lohnt,  an  solche,  welcho  dieselben  bebauen  wollen,  auf  neun  und 
zwanzig  iahre  unter  angegebenen  bedinguDgen  zu  libell  zu  geben  und  beauftragt  ihn  mit  der 
ausfuhrung  in  seinem  gebiete.  Exe.  Massil.  nr.  164,  W.  636.  —  Der  auastollort  ist  Ponte- 
vico  am  Oglio  an  der  Strasse  von  Cremona  nach  Brescia.  *2370 

befiehlt  nach  laut  seiner  Constitution  (3,20?),  wonach  den  an  den  hof  entbotenen  pr&laten  eine 
beisteuer  gebührt,  allen  Vasallen  der  abteiS.  Vicenzo  di  Volturno  dieselbe  dem  abte  Oderisius 
zu  leisten,  den  er  zu  sich  entboten  habe.  Ib.  nr.  165,  W.  637.  *2371 

(in  Brixiana  in  castris)  bestätigt  dem  vor  ihm  erschienenen  Previdianus  prior  von  St  Georgii  in 
Braida  im  suburbium  von  Verona  an  der  Etsch  das  eingerückte  pri  vi  leg  Friedrichs  I  von  1177 
(aug.  25).  Z. :  die  erzb.  S.  v.  Mainz  u.  v.  Magdeburg,  der  patr.  v.  Aglei,  Johann  erzb.  v.  Arles,  die 
bisch.  B(onodict)  v.  Marseille  u.  G(uill.)  v.  Luni,  B,  gr.  v.  Provonco,  T.  gr.  v.  Acerra,  Hubert  mark- 
graf  Palavicinus,  die  grosshofrichter  mag.  Petr.  de  Yinea  u.  Tad.  v.  Suessa.  Atta  dell' istituto 
Vencto  5,11.  *2372 

( — )  meldet  seinen  familiären  den  erzbischöTen  B.  von  Palermo  und  J.  von  Capna,  dem  bischofe 
P.  von  Bavello  und  dem  (Heinrich)  de  Morra,  dass  bei  dem  dringenden  bedürfhisse  der  curie 
nach  geld  alle  wege  versucht  werden  müssen,  um  solches  herbeizuschaffen,  dass  sie  daher 
neue  münzen  schlagen  lassen  sollen,  über  deren  gepr&ge  dem  grosshofiustitiar  Heinrich  von 
Morra  mittheilung  gemacht  werden  wird,  dass  sie  aber  vorher  die  angeblich  nicht  zuverläs- 
sigen bisherigen  münzmeister  und  deren  beamte  entlassen  und  statt  doren  vier  ganz  zuver- 
lässige manner,  die  keine  Verbindung  mit  kaufleuten  und  keine  sonstigen  geschäftu  haben,  be- 
stellen sollen,  da  bisher  zum  schaden  der  curie  von  den  müiizineiaten)  den  kaufleuten  der  werth 
der  neuen  münzen  bekannt  gegeben  wurde.  Eic  Mass.  nr.  166,  W.  637.  *2378 

Unterwerfung  von  Manerbio.  Interea  castra  de  Palazolo  et  Ponteogio,  Manervio  et  Seniga 
(am  Oglio  unterhalb  Pontevico)  ei  data  fuerunt  Statim  Pergamenses  pro  oommuni  veneront 
ad  exercitum  eins.  Ann.  Plac  —  Der  lange  Zwischenraum  zwischen  den  beiden  vorhergehen- 
den urkk.  mit  tagesangabe  lässt  wohl  schliessen,  dass  der  kaiser  zu  Manerbio  widerstand  fand. 
Doch  wäre  es  möglich,  dass  der  kaiser  selbst  in  der  Zwischenzeit  vor  allem  gegen  Palazzolo 
und  Pontoglio  gezogen  wäre,  deren  besatznng  von  besonderer  Wichtigkeit  war  um  dio  Verbin- 
dung mit  Bergamo  herzustellen  und  zuzug  aus  Mailand  nach  Brescia  abzuhalten.  Der  kaiser 
könnte  sich  dann  wieder  rückwärts  gewandt  haben,  um  vor  beginn  der  einsehlinssung  alle  feste 
punkte  des  gebiotes  in  seine  gewalt  zu  bringen.  *a 

(in  castris)  bestätigt  dem  Landulf  Caraccioli  von  Neapel,  valet  seines  sohnes  des  erwählten 
römischen  königes  Conrad,  die  demselben  auf  sein  geheiss  von  Angelus  de  Marra  überwiesene 
excadencia  curie  zu  Suessa,  welche  bisher  Wilhelm  von  Sora  hatte.  Exc  MassiL  nr.  167,  W. 
638.  —  Vgl.  nr.  1022  und  unten  zum  sept  1239.  2374 
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Gesandtschaft  an  den  pabst,  bestehend  au«  dem  erzbischof  von  Palenno  (vergl.  ur.  2378), 
dem  biscbof  von  Eeggio,  dem  richter  Taddeus  von  Suessa  (nr.  2372  noch  beim  kaiser)  und 
dem  magister  Boger  Porcastrella,  welche  im  aug.  zum  pabate  nach  Anagni  kommt  Bich.  Sang. 
—  Nach  den  dieso  gesandtschaft  erwähnende»  schreiben  des  Kaisers  vom  20  apr.  1239  and 
27  febr.  1245  war  ausser  ienon  auch  der  bischof  von  Florenz  böte  des  kaisers,  der  im  iuoi 
als  böte  dos  pabstos  zu  diesem  gekommen  war;  vergl.  nr.  2358.  Nach  dem  schreiben  von 
1245  bot  der  kaiser  an,  unter  seiner,  seines  sohuea  oder  eines  andern  geeigneten  fuhrers 
befohl  tausend  ritter  auf  scino  kosten  in  das  hoil.  laud  zu  senden,  wenn  der  pabst  ihm  bohülf- 
lich  sein  wolle,  dass  die  rebellischen  Lombarden  die  hoheit  des  reich»  anerkennten  und  nach 
beseitigung  ihres  bundes  und  Wiederherstellung  der  reichsrechte  ihm  so  unterworfen  seien,  wie 
ihm  und  andern  königeu  und  fürsten  der  erde  ihre  niiterthanen.  Nach  dem  schreiben  von 
1239  hätte  der  pabst  sich  mit  seinen  vorschlagen  einverstanden  erklärt  und  durch  iene  boten 
und  den  mit  denselben  an  ihu  gesandten  erzbischof  von  Messina  ihm  versproclien,  uberall  die 
hinderungon  abstellen  zu  lassen,  welche  or  zugab,  ihm  bisher  in  deu  weg  gelogt  zu  haben. 
Vgl.  unten  zu  od  28.  *a 

meldet  (dem  generalvicar  Manfred  Lancia?)  dass  die  von  Genua,  obwohl  er  früher  den  durch  ihre 
boten  angetragenen  huldeid  gnädig  outgegengenommen  habo,  nun  seilten  dorthin  geschickten 
boten  ihre  Versprechungen  nicht  gehalten  haben,  sondern  iu  ihrer  rebellion  verharren ;  befiohlt 
ihm  daher  ioden  verkohr  mit  ihnon  abzubrechen,  ihnen  als  roichsfeinden  durch  besondere  boten 
fchdo  anzusagen,  und  sie  an  Sachen  undpersonon  zu  schädigen.  Yenientibus  ad  presentiam — 
vindictam.  Petr.  de  Vin.  3,85.  Huill.  5,237.  —  Mit  der  adresse:  Vicario;  vielleicht  nicht  an 
den  generalvicar  selbst ,  sondern  an  den  von  diesem  bestellten  vicar  der  Biviora  gerichtet  — 
Vgl.  oben  nr.  2354.  »2375 

Belagerung  begonnen.  Qui  (imperator)  etiam  voniens  non  longo  ab  eorum  urbe  in  campe- 
stribus  apud  Humen  saneti  Luce,  hoc  est  ad  occiduam  partem  civitatis,  castrametatus  est  die 
martis  tertia  monsis  aagusti  anni  m.caxxx.viii.  Et  erectis  variis  bellorum  machinis  civitatem 
ipsam  vehementer  oxpugnavit  etc.  Jac  Malvoc.  Chron.  Urix.  ap.  Mur.  14,911.  —  [Ich  möcbto 
nicht  bezweifeln,  dass  dem  Malvecius  ältere  glaubhafte  nachrichton  zu  geböte  standen.  Einmal 
wegen  des  zutreffen  dos  Wochentages.  Woiter  woil  seino  angäbe,  dass  die  belagerung  zwei 
monato  und  sechB  tage  dauert«,  auffallend  genau  vom  3  aug.  ab  zu  dem  uns  erat  ietzt  aus  den 
Ann.  Plac.  bekannt  gewordenen  tage  der  aufhebung  stimmt  Dauerte  die  belagerung  nach 
Ann.  S.  Justinae  a  modio  iulio  usquo  ad  festum  saneti  Michaelis,  so  ist  das  letztere  nicht 
genau,  während  bei  der  ersten  angäbe  weniger  der  beginn  der  eigentlichen  belagerang,  als 
der  Unternehmungen  gegen  Brescia  überhaupt  ins  auge  gefasat  sein  mag.  Urkuudet  weiter  der 
kaiser  schon  im  iali  ante  Brixiam,  so  wird  zu  beachten  sein,  dass  es  nicht,  wie  in  allen  weitern 
urkk.,  in  obsidioue  heisst;  ante  Brixiam  urkundet  der  kaiser  auch  im  nov.  1287,  wo  es  zwei- 
felhaft sein  muss,  ob  der  kaiser  auch  nur  in  die  nächste  nähe  der  Btadt  gekommen  ist  —  Mit 
der  angäbe,  dass  dor  kaiser  an  der  Westseite  dor  stadt  lagerte ,  stimmen  Ann.  Plac. :  Castra 
inter  civitatom  et  flnvium  Molle  posuit.  —  Et  comos  Gaboardus  cum  magna  militum  comitiva 
Tuscio  ot  Apnlic  et  Saracenornm  ad  ipsum  exercitum  venit  Habobat  autem  imperator  in  ossi- 
ditiono  prodicta  exercitum  magnum  Theotonicorum,  Lombardorum  militum,  Romanorum,  Apu- 
lorum,  Tuschorum,  Marcbe,  Bomagne.  Erant  enim  cum  eo  patriareba  Aquilegieusis,  archiepis- 
copus  Collonie  et  Magaucie,  milites  regis  Anglie,  Prancie  et  Yspanie,  comes  Provincie  cum 
centum  militibus;  milites  quoque  soldani  et  Vatacii  Grecorum  imperatoris  aliarumque  diver- 
Barum  gentium.  Ann.  Plac  Die  anwesenheit  der  hier  genannten  bestätigt  sich  durch  die  Urkun- 
den. Das  lebnsheer  des  königreichs  hatten  graf  Thomas  von  Acerra  und  Hoinrich  von  Mona 
dem  kaiser  im  iuni  zugeführt  Bich.  Sangorm.  Der  könig  von  England  hatte  schon  kurz  nach 
ostern  hundert  wohlgerüstete  ritter  unter  führung  dos  Heinrich  von  Trubleville  nebst  vielem 
gelde  gesandt.  Matth.  Paris,  ed.  Luard  3,485.  491.  Von  den  roichstreuen  städton  stellte  das 
wenig  bedeutende  Boggio  200  ritter  und  1000  fussganger.  Mem.  pot  Beg.  Dagegen  hatten 
die  aufständischen  Lombarden  am  18  iuni  ein  bündniss  mit  könig  Jacob  von  Aragonien  ge- 
schlossen; vgL  reichssachen.  —  üeber  die  belagerung  vgl.  Ann.  Plac,  Mem.  pot  Reg.]  a 

Investitur  des  erwählten  Conrad  von  Cdln  und  Otto  von  Lflttich  mit  den  regalien ,  welche  um 
(nach)  Johannis  Bapt  abreisend  den  kaiser  bei  der  belagerang  treffen,  also  wohl  boim  anlange 
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derselben ,  und  dann  alsbald  wieder  zurückreisen.  Ann.  S.  Pantaleons.  —  Otto  probst  von 
Achen  war  iuiü  25  za  Lättich  in  zwiespältiger  wähl  gegen  den  Wilhelm  erwählten  von  Valence, 
bruder  des  grafen  von  Savoien,  erwählt  und  wurdo  anch  fernerhin  vom  kaiser  und  könig  Conrad 
gefördert.  VgL  Aogidins  Aar.  Vallis  ap.  Chapeavillo  2,263.  Albericas  943.  *b 

(in  castris)  bewilligt  dein  bei  ihm  erschienenen  erzbischofo  Conrad  von  Cöln  wegen  seiner  und 
der  kirche  von  Cöln  bedrängten  läge  die  bierpfennige  za  Cöln  za  erheben.  Erwähnt  in  urk. 
des  «r/bischofs  d.  d.  1239  (1240)  märe  17,  wodurch  derselbe  auf  iene  befugniss  verzichtet; 
Lacorablet  Urkb.  2,126.  HailL  5,284.  Quellen  znr  Gesch.  der  St  Köln  2,202.  *2376 

( — )  bourkandot  dassOotfrid  von Hohenloch  ihm  die  Vormundschaft  (mundoburdiam)  über  den 
unmündigen  söhn  dt*  Rudolf  von  Kislau  and  die  cventualbelchnung  mit  dessen  reichslehen 
rosigiiirt,  and  dagegen  von  ihm  die  guter  zu  Wenzelbach  und  sonst  im  Bheingau  za  lehen 
empfangen  habe,  welche  vordem  Albert  von  Tyfen  hatte.  Z.:  Bert.  patr.  v.  Aglei,  Sifr.  ereb.  v. 
Mainz,  Conr.  erw.  v.  Cöln,  Willeprand  erzb.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Jleinr. 
v.Meissen,  Budiger  v.  Passau  n.  Landolf  v.  Worms,  Bernhard  herz.  v.  Kamthen,  Heinrich  gr.v. 
Ascanien,  Heinr.  gr.  v.  Henneberg,  Conr.  burggr.  v.  Nürnborg,  Ootfr.  u.  Bercht  br.  gr.  v.  Ziegen- 
hain,  Friedr.  v.  Trahendingen,  Conrad  v.  Smideveld,  Heinr.  marsch,  v.  Bappenheim.  Hansselmann 
Landeshoh.  1,403.  Ludewig  BoL  2,220.  HoUl.  5,219.  2877 

nimmt  die  J  u  d  e  n  i  u  W  i  o  u,  seine  kammerknechte,  in  seinen  kaiserlichen  schütz,  indem  er  zu- 
gleich verschiedene  Verordnungen  zu  ihren  gunsten  macht  Namentlich  sollen  in  ihre  haaser 
ohne  ihren  willen  keine  gaste  eingelegt  werden ;  gestohlenes  gut  welches  sie  gekauft  zu  haben 
eidlich  bezengen ,  kann  nur  gegen  erlegung  des  proisoB  vom  cigenthümer  zurückgenommen 
werden ;  koiner  soll  deren  sühne  oder  töchter  gegen  ihren  willon  taufen  bei  strafe ;  wer  von 
ihnen  getauft  werden  will,  soll  drei  tage  geprüft  werden  ob  er  es  wirklich  des  christenthums 
willen  wünscht,  und  soll  mit  seinem  gesetz  auch  sein  erbgot  verlieren;  heidnische  eigenleute 
derselben  soll  niemand  durch  taufen  ihron  dietiaten  entziehen  bei  strafe;  bei  Streitigkeiten  von 
Juden  gegen  Christen  oder  umgekehrt  mag  ieder  nach  soinom  recht  beweise  führen;  kein  Jud 
soll  zur  feuer-  oder  wasserprobe  zugelassen  worden ,  sondern  er  soll  schwören  nach  seinem 
gesetz  nach  vierzig  tagen;  er  soll  nur  durch  iüdischo  und  christliche  zeugen  zugleich  überfuhrt 
werden  können ;  appellirt  er  an  den  kaiser  so  ist  ihm  anfschub  zu  gewähren ;  für  todtschlag 
eines  iudon  sind  dem  kaiserlichen  schätze  zwölf,  für  Verwundung  ein  pfund  gold  zu  zahlen ; 
Streitigkeiten  anter  inden  sind  vor  ihrem  Vorsteher  zu  entscheiden,  der  auch  zum  Zeugnisse 
zwingen  kann;  bei  schwerer  beschuldignng  haben  sie  aufschub  bis  zar  entscheidung  des 
kaisers;  sie  dürfen  den  christon  wein,  salben  und  gegengifte  verkaufen.  Mit  goldbuBe.  Z. :  der 
patr.  v.  Aglei,  die  erzb.  B.  v.  Mainz  u.  dor  v.  Magdeburg,  die  erw.  v.  Cöln  u.  Lüttich,  die  bischöfe  v. 
Passau,  Wirzburg,  Worms  u.  Meissen;  dor  herz.  v. Kamthen,  H.  gr.  v.  Ascanien,  graf  G  v.  Arn- 
stein. Hormayr  Taschenbuch  1812  s.  70.  Hormayr  Wiens  Geschichte  L  2,22  (nr.  49).  Diese 
abdrücke  lassen  za  wünschen  übrig;  besser:  Oesterr.  Arch.  10,127.  Huill.  5,221.  Geschichtsq. 
der  Stadt  Wien  1»,20  ox  or.  —  Vgl.  die  spätere  Verordnung  herzog  Friedrichs  für  die  Judo« 
inOestroich  d.  d.  Starchenbercb  1  iali  1244,  bei  Bauch  Script.  1,201.  Oesterr.  Archiv  10,127. 
Geschichtsq.  der  St  Wien  1*21.  2378 

übertragt  als  patron  der  kircho  zu  Wondreb  (nordöstlich  von  Tirschenreuth  in  der  Oborpfalz)  dem 
kloster  Heichenbach  die  Capelle  Hohenstein,  wogegen  der  damalige  pfarrer  von  Wondreb  die 
kirche  durch  ein  grundstück  ontachädigt  Oefele  Script  1,409  und  Huill.  5,1284  extr.  —  Mit 
dat  Litt  iduB  aug.  1238.  Der  extr.  lässt  nicht  erkennen,  ob  es  sich  am  eine  urk.  des  kaisers 
Belbst  and  zwar  aus  dieser  zeit  handelt;  die  Ortsangabe  spricht  dagegen.  Aach  hatte  könig 
Heinrich  am  15  märt  1227  das  ihm  erblich  zustehende  patronat  der  kirche  za  Wondreb  dem 
kloster  Waldsassen  geschenkt  and  das  am  4  apr.  1231  bestätigt  Eine  Verfügung  des  kaisers 
in  dieser  zeit  würde  demnach  auf  nichtanerkennung  der  Schenkung  des  söhn  es  schliessen 
lassen.  *2379 

befiehlt  dem  magister  iastitiarius,  die  brüder  Berard  and  Johannes  in  besitz  der  hälfte  von  Cati- 
niano  za  setzen,  welche  sie  als  nächste  erben  des  Eufanius  de  Casali  glauben  beanspruchen 
zu  können  und  wofür  sie  der  curie  eine  summe  zahlen  wollen,  und  ihre  leute  anzuhalten,  ihnen 
dazu  laut  der  Constitutionen  (3,20?)  und  nach  ihren  kräfton  beizusteuern.  Exc.Massil.nr.  168, 
W.  63Ö.  —  Mit  dem  folgenden  zwischen  den  datirten  stücken  aus  dem  iuli  und  dem  aug.; 
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wohl  zu  letzterm  gehörig,  da  der  groasi ustitiar  nach  Bich.  Sangerm.  erst  im  ang.  vom  kaiser 
zurückkehrte.  *2380 
befiehlt  dem  S.  de  Archis  iustitiar  von  ValGrati  and  Terra  Jordana,  den  forbannirten  aber  nicht 
foriadicirten  Nico  laus  do  Cutrono  nach  geleisteter  bürgschaft,  sich  dem  gerichte  zu  stellen, 
ans  dem  banne  za  ziehen.  Exc.  Mass.  nr.  169,  W.  639.  *2381 
legitimirt  auf  bitten  de»  priester  Maurus  von  Neapel  dessen  mit  der  ledigen  Helena  erzeugten 
söhne  Johannes,  Angelus  und  Milianus,  doch  so  dass  sie  jährlich  den  zwanzigsten  thoil  der 
einkünfte  aus  den  in  folge  dieser  legitimation  zu  erhaltenden  väterlichen  gutem  an  die  curie 
zahlen  sollen.  Ib.  nr.  170,  W.  639.  "2382 
oximirt  auf  bitte  dos  BobertuB  Bolbellus  drei  von  demselben  ererbte  feuda  militis  quaternata  von 
der  lehnshoheit  der  grafschaft  Lecce  und  der  herrschaft  Soleto,  so  dass  er  dieselben  nun  un- 
mittelbar (in  capite)  haben  und  auch  dann  nur  dem  kaiser  und  der  curie  unterstehen  soll, 
wonn  etwa  die  grafschaft  Lecce  jemandem  tn  lehen  gegeben  worden  sollte.   Ib.  nr.  171, 
W.  639.  *2383 
Niederlage  der  I'lacontiner  welche  von  oinem  verwfistungsxuge  gegen  die  cremonesiscben  orte 
Polesine  und  Zibello  (südöstlich  von  Crcmona  rechts  vom  Po)  heimkehrten  und  welchen  der 
erwählte  von  Valence,  Manfred  Lancia  und  der  Beneschall  des  Delfin  mit  200  (burgundischen) 
rittern,  welche  zu  Cremona  waren,  über  den  dämm  (argine)  von  Bnsseto  (südlich  von  Cromona) 
kommend  den  rückweg  versperrten.  Ann.  Plac  —  Vergl.  Albricus  943,  wo  von  Wilhelm  von 
Valence  gesagt  ist:  et  hac  occasione  regalla  sna  habuit  ab  imperatore  auro  sigillata,  ubicunque 
in  imperio  eligeretur  sine  low  determinato.  Das  dürfte  als  ersatz  dafür  aufzufassen  sein,  dass 
der  kaiser  ihm  zu  Lüttich  einen  andern  vorgezogen  hatte,  vgl.  oben  nr.  2375b.  Der  erwählte 
war  mit  den  englischon  hülfstruppen  von  England,  wo  er  grosnen  einfluss  übte,  gekommen, 
and  führte  die  trappen  der  grafen  von  Toulouse  und  Provence ;  der  pabst  bestätigte  ihn  dann 
als  bischof  von  Lüttich  unter  beibchaltung  der  Verwaltung  des  bisthums  Valence  und  soll  be- 
absichtigt haben,  ihn  zum  führer  seines  heoreB  gegen  den  kaiser  zu  machen;  er  starb  1239 
nov.  1  zu  Vitorbo  auf  der  rückreiae  von  Rom.  Matth,  Paris  3,485.  491.  589.  628;  Aegid. 
Aur.  Vallis;  Albricus.  *a 
An  diesem  tage  scheint  Oavardo  nordöstlich  von  Brescia  am  Cbiese  von  den  kaiserlichen  genom- 
men zu  sein  nach  der  schlussbemerkung  eines  Werkes,  welches  Albertus  causidiens  Brixiensis 
schrieb:  dum  esset  in  carcere  d.  Friderici  imperatoris  in  civitete  Cremone,  in  quo  positus  fuit, 
com  esset  capitaneus  Oavardi  ad  defondendum  locum  ipsum  ad  utüitatom  communis  Brixie  a. 
d.  1 238  in  mense  augueti  in  die  s.  Alexandri,  in  quo  obsidobatur  civitas  Brixiensis  per  eundem 
imperaterom,  ind.  2.  Archiv  der  Gesellsch.  8,302.  *b 
(in  castriB)  gestattet  dem  meister  and  den  brfldern  des  Deutschorden  wegen  ihrer  dienst«  fröm- 
migkeit  and  mildtbätigkeit  za  ihrem  haus  in  Alienburg  für  300  mark  silber  besitzungen  und 
guter  zu  kaufen,  welche  frei  von  steuern  und  dienston  nur  zum  unterhalt  der  brüder  und  der 
armen  dienen  sollen.  Z. :  die  erzbb.  S.  v.  Mainz  u.  W.  v.  Magdeburg,  die  bischöfe  R.  v.  Passau, 
II.  v.  Wirzburg,  L.  v.  Worms  u.  der  v.  Meissen,  dor  gr.  v.  Hennenberg,  dor  burggraf  v.  Nürnberg, 
F.  v.  Truhendingen,  0.  u.  C.  brüder  v.  Hohenloch,  Conr.  v.  Smidelfelt  Sx  or.  in  Dresden.  Huil- 
lard  5,224.  *2384 
bestätigt  dem  Isnard  d'Agoult  d'Entravenea  die  herrschaft  über  das  thal  von  Sault,  wie  er 
damit  vom  könig  Philipp  am  25  ian.  1 205  zu  Speier  belehnt  worden.  HuilL  5,1234  extr.  *2385 
(in  castris)  bofiehlt  dem  Qalvagnus  de  Turisendis  von  Verona  genannte  leute  von  Bregazzo,  Bondo, 
Bolbeno  und  Zuclo  im  gebiete  von  Trient,  welche  nach  klage  des  capitels  von  Verona  diesem 
den  schuldigen  eid  verweigern,  perfrntorisvh  auf  den  dreissigsten  tag  vor  das  hofgoricht  zu  . 
laden,  um  sich  gegen  iene  klage  zu  verantworten.  Ficker  Ital.  Urkk.  386.  *2386 
( — )  erlässt  den  bürgern  von  Nördlingen,  welche  durch  die  Verbrennung  ihrer  Stadt  schweren 
,     vertust  an  personon  und  Sachen  erlitten  haben,  zu  einiger  erleichtorung  dio  roiehsbedo  wahrend 
!    dreier  iahre.  Lönig  Beichsarchiv  14,8.  Mon.  Boic  30*,268.  Huill.  5,225.  2387 
( — )  bekundet  dass  der  erzbischof  Johann  von  Arles  iuxta  morem  et  ins  aatiqaum  imperii  zu 
ihm  gekommen  sei,  und  er  denselben  nach  leistung  von  treueid  und  maiin  schall  durch  das 
kaiserliche  seepter  mit  den  rogalien  seiner  kirche  inveetirt  habe,  unter  der  bedingung  dieselben  ( 
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nur  vom  reiche  zu  halten  und  nicht  vom  reiche  xn  veraussem  und  die  gewohnten  dienst«  dafür 
xu  leisten.  Huill.  5,227.  *2388 

(in  castris)  bestätigt  auf  bitte  des  bischofB  Laurentius  von  St  Paul-trois-Chateaux  das  ein- 
gerückte eigene  dioser  kirche  gegebene  privileg  d.  d.  Basel  24  nov.  1214.  Z.:  Sifr.  erzb.  v. 
Mainz,  Bert.  patr.  v.  Aglei,  die  biscbüfe  Herrn,  v  Wirzburg,  v.  Worms,  B.  v.  Passau,  Joh.  erzb.  v. 
Arles,  der  erw.  v.  Valence,  die  bisch,  v.  Pavia  u.  G.  v.  Luna,  B.  herz.  v.  Karnthen,  Heinrich  graf  v. 
Ascarimi,  B.  gr.  v.  Provence,  die  markgT.  B.  v.  Montferrat  u.  M.  Latizia,  gr.  6.  v.  Arnstein  reiche- 
logat  in  Italien.  Boyer  de  Sainte-Marthe  Hist  de  St  Paul  90.  Huill.  5,231.  2389 

( — )  ornouert  dem  bischof  Beruard  von  Avignon  das  eingerückte  privileg  kai&er  Friedrichs  I 
d.  d.  Bisauz  23  nov.  1 1 57.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Bert  patr.  v.  Aglei,  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirz- 
burg, L.  v.  Worms,  B.  v.  Passau,  Joh.  orzb.  v.  Arlos,  0.  erw.  v.  Valence,  B.  herz.  v.  Kamthen,  R. 
gr.  v.  Provence,  B.  markgr.  v.  Montferrat  Castrucci  Storia  d'Avignone  2,819.  Nouguier  Hist. 


truppon  zum  kaiser  gesandt ; 

2390 


d"  Avignon  156.  Huill.  5,228.  —  Der  bischof  von  Avignon  hatt 
vgl.  Archiv  der  Geaellscb.  7,29. 
(— )  bestätigt  und  crneuortdem  vor  ihm  erschienenen  bischofe  Humbert  von  Die  das  eingeruckt* 
Privileg  kaiser  Friedrichs  I  d.  d.  1 178  iuli  30,  wie  seino  eigene  entsprechende  Verleihung,  oben 
nr.  7  58,  mit  den  dort  hinzugefügten,  hier  wiederholten  erweitorungen.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz, 
Bert  patr.  v.  Aglei,  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  der  bisch,  v.  Worms,  B,  bisch,  v.  Passau,  Joh.  erzb. 
v.  Arles,  0.  erw.  v.  Valence ,  B.  bisch,  v.  Pavia,  0.  bisch,  v.  Lnni ,  B.  herz.  v.  Karnthen,  Heinr.  gr. 
v.  Ascharien,  B.  gr.  der  Provinz,  B.  markgr.  v.  Montferrat  Manfr.  markgr.  Lancia,  gr.  Gebhard  v. 
Arnstein  reicbslegat  in  Italien.  Huillard  5,233.  Gallia  Christ  16,214.  Chevalier  Doc  rel.  au 
Dauphin«  2, 12.  —  Ks  hoisstvom  bischofe  ausdrücklich:  ad  presentiam  nostre  maiestatts  acce- 
dens.  Da  er  aber  nie  zeuge  ist  auch  di«  folgenden  stücke  nicht  für  seine  anwesenheit  sprechen, 
so  wird  das  eine  nachlassigkoit  der  kanzloi  sein.  *2391 

befiehlt  durch  an  ihn  gekommene  klagen  bewogen  dem  bischofe  von  D  i  e  dafür  zu  sorgen,  dasB 
in  der  stadt  Die  rechtes  mass  und  gewicht  gebraucht  werde;  zur  erhaltung  der  fruchte  und 
anderer  Sachen  bann  und  geldstrafen  festzustellen ;  unter  geldstrafe  und  auf  kaiserlichen  befehl 
iede  nicht  von  den  kaisern  bewilligte  genosseuschaft  und  gemeinschaft  zu  verbieten,  insbeson- 
dere auch  die  erhebung  von  weggeldern,  die  nicht  vom  kaiser  ausdrücklich  verliehen  sind. 
Huill.  5,236.  Chevalier  Doc  2,15.  »2392 

befiehlt  den  bürgern  von  Die  achttausend  solidi  für  die  ritter  zu  zahlen,  welche  Joachimos  (Nico- 
linus :  vgl.  nr.  2334)  Spinola  ihm  auf  befehl  ihres  bischofs  zur  belagerung  von  Broscia  zuge- 
führt hat  Huill.  5,237  extr.  nach  Columbus  De  reb.  gest.  Valent  ot  DienB.  cp.  106.  Vergl. 
Huill.  Intr.  258.  2393 

Abgeschlagener  stürm  der  kaiserlichen,  nachdem  neunte  mens«  septembris  ein  unw«tter 
cinon  tbeil  der  befestigungeu  zerstört  hatte.  Ann.  Plac.,  wo  noch  weitere  angaben  über  die 
beschiessung,  über  die  im  sept.  vorhandene  gonoigtheit  zur  Übergabe,  über  die  kaiserlicherseits 
durch  Bernard  Bolandi  Buboi  von  Parma  geführte  Vorhandlung,  der  vorratherischor  weise  die 
bürger  zum  ausharren  umstimmt  *a 

schreibt  (dem  Walter  von  Palear  grafen  von  Manupello,  reichsvicar  in  der  Bomaniola)  dass  er 
den  PaulTravorsaria  von  Kavenua,  weil  derselbe  sich  weigerte  gefangene  ausFaenza  ienem 
für  das  reich  auszuliefern  und  den  angedrohten  bann  bezüglich  der  entziehung  der  Privilegien 
verachtete,  nun  aller  Privilegien  und  reichslohon  verlustig  erklärt  habe,  und  fordert  ienen  auf, 
denselben  als  gebannten  dos  roichs  zu  verfolgen.  Qraris  et  intolerabilis  -  offendendum.  Huill. 
5,223.  Adresse  nach  abschr.  aus  dem  cod.  Vatic.  Palat.  nr.  958  in  der  samml.  der  M.  Genn. 
—  Traversaria  hatte  nach  Ann.  Cacsenat  ap.  Mar.  14,1096  in  den  frühem  Zeiten  des  aug. 
Faonza  auf  kurze  zeit  besetzt  und  dort  den  Achariüins  und  andere  zu  gefangenen  gemacht 
welche  er  multis  diebus  apud  Cavalinum  in  haft  hielt,  sie  postea  aber  den  boten  des  kaisers 
übergab,  welche  sie  nach  Bimini  und  Ceaena  brachten.  Das  schreiben  fällt  danach  Jedenfalls 
in  dioses  iahr  und  etwa  um  diese  zeit  Für  amUführung  des  Walter  in  dor  Bomagna  schon  in 
diesem  iahre  fehlt  zwar  ein  anderes  zeugnisa,  doch  scheint  ihr  auch  nichts  im  wege  zu  stehen; 
denn  die  annähme  von  Huill.,  Simon  von  Theate  habe  1238  dio  Bomagna  verwaltet  und  das 
schreiben  sei  au  ihn  gerichtet,  beruht  auf  irriger  Voraussetzung.  Vergl.  Ital.  Forschungen 
2,164.  510.  *2394 
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Investitur  dos  abtos  Hanfred  von  S.  Salvatorc  in  monte  Amiata  mit  den  regalion  seiner  kircbe 
im  scpt  oder  oct  ante  trabaccam  d.  imperatoris,  nach  leistung  des  ihm  vorher  von  Petrus  de 
Vinea  vor  dessen  trabacca  abgenommenen  eides,  indem  ihm  der  kaiBer  ein  buch  in  die  binde 
gibt,  welche  er  vorher  in  die  hande  des  kaisers  gelegt  hatte.  So  festgestellt  durch  am  5  iuli 
1242  verbriefte  Zeugenaussagen;  or.  im  Staatsarchiv  zu  Siena.  *a 

(in  castris)  verordnet  auf  die  von  dem  patriarcheu  Bertold  toh  A  g  1  e  i ,  den  er  in  grenzenloser 
hingebung  immer  und  überall  zu  seinem  dienst  beroit  gefunden  hat,  vorgebrachte  klage,  dass 
dessen  vasalleu  in  Friaul  und  Istrien  wegen  den  mausen  die  sie  von  der  kirche  zu  Aglei  tragen, 
oder  unter  dem  vorwand  der  vogtoi ,  oder  weil  sie  die  mansen  mit  .allem  recht'  inne  haben, 
was  sich  nur  auf  deren  zugehfirungen  bezieht,  sich  der  crimiiialfalle  diebst&lile  prugeleien  und 
anderer  vergehen,  die  zum  blutgoricht  oder  merum  et  mixtum  Imperium  gebären,  anzunehmen 
und  darüber  anmasslich  zu  erkennen  sich  nicht  unterfangen,  Bondern  dergleichen  dem  Patri- 
archen und  dessen  ordentlichen  amtlenten  überlassen  sollen.  Rubeis  Mon.  AquiL  698.  Muratori 
Script  16,103.  Huillard  5,241.  Kandier  Codico  Istriano.  [Identisch  damit  wird  die  urk.  ent- 
sprechenden inhaltes  sein,  welcho  im  Thesaurus  eocl.  Aquil.  ed.  Bianchi  840  mit  1228  ange- 
führt wird.  —  Mit  dem  Patriarchen  war  damals  anch  der  bischof  von  Triest  vor  Broscia;  vgl. 
Oestorr.  Archiv.  21,888.  Dass  er  nicht  zeuge  ist,  wird  daran*  zu  erklaren  sein,  dass  er  nicht 
reichsunraittelbar  war.]  2395 

( — )  beurkundet  auf  ansuchen  des  Patriarchen  Bertold  von  Aglei  und  der  genannten  machtboten 
dor  Stadt  Capo  d'  Istria  (Justinopolis)  einen  zwischen  diesen  beiden  theilen  abgeschlossenen 
friedens  vertrag,  betreffend  ernennung  eines  rectors  der  Stadt  durch  den  Patriarchen  auf  Vor- 
schlag der  bürger,  ausübung  der  hohen  gerichtsbarkeit  des  Patriarchen  in  der  stadt  durch 
seinen  gastaldio,  befugniss  des  Patriarchen  den  rechten  der  markgrafschaft  und  dor  regalion 
zuwiderlaufende  statuteil  zu  beseitigen,  freiheit  der  bürger  statt  bestellung  eines  roctore  drei 
rathmannen  zu  bezeichnen  um  die  befehle  des  Patriarchen  zu  empfangen.  Ex  copia  coaova  zu 
Wien.  Huillard  5,242.  Kandier  Codice  Istriano.  —  [VergL  die  erwähnang  dieses  privileg  in 
Schiedsspruch  des  grafen  von  Gdrz  vom  3  iuli  1239,  Joppi  Agginnte  al  cod.Istr.  29.]  2396 

bestätigt  der  abtiaain  und  dem  convent  zu  Niedermünster  im  Elsass  das  patronatrecht  zu 
Ottenrode,  welches  könig  Conrad  IV  zwar  angesprochen  hat,  welches  sie  aber  vor  den  von 
dem  erzbischof  von  Mainz  bestellten  richtern  als  ihnen  gehörig  nachgewiesen  haben.  Z.:  Bert 
patr.  v.  Aglei,  Sifr.  orzb.v.  Mainz,  dio  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Rüd.  v.  Passau  u.  Land.  v.  "Worms, 
Beruh,  herz.  v.  KArnthen,  Heinr.  gr.  v.  Ascanien,  Hoinr.  gT.  v.  Henneberg,  Conr.  burggr.  v.  Nürn- 
berg, Gotfried  u.  Conrad  v.  Smidelvclt  Orandidiers  abschrift  des  orig.  in  meinem  besitz.  Huil- 
lard 5,239.  2397 
Misslungcner  angriff  der  Bergamasken  auf  die  Stadt.  Ann.  Plac  *a 
Aufhebung  der  belagerung.  Et  die  sabbati  proximo  summo  man«  imperator  movit  se  ab 
Ula  ossiditiono.  Ann.  Plac  —  [Setzt  Jac  Malvec.  Chron.  Brix.  ap.  Mur.  14,912  auf  mensis 
octobris  sabbato  die  ix.  einen  glücklichen  bis  in  die  nacht  wahrenden  auafall  der  belagerten, 
worauf  der  kaiser  mox  die  belagerung  nach  einer  dauor  von  zwei  monaten  und  sechs  Wochen 
aufhebt,  so  mag  ihm  eino  genaue  angäbe  über  das  ende  der  belagerung  vorgelegen  haben, 
wahrend  er  dann  wohl  willkürlich  (vgl.  zu  dec.  21)  auf  diesen  tag  den  sonst  nicht  erwähnten 
ausfall  angesetzt  habon  wird ;  vgl.  zu  aug.  8.]  —  .Dies  nun  war  der  wondopunkt  seines  an- 
sehens  und  seiner  erfolge!'  b 
Et  deversus  Palazolum  et  Sunzinum  venit  Cremonam.  Ann.  Plac  —  Der  auffallende 
über  Palazzolo  wird  daraus  zu  erklaren  sein,  dass  der  kaiser  die  Bergamasken  unan- 
gefochten in  ihr  gebiet  zurückgeloiten  wollte,  oder  dass  er  sich  hier  von  seinem  söhne,  der 
nach  aufhebung  der  belagerung  mit  dem  erzbischofe  von  Mainz  nach  Deutschland  zurückkehrte, 
verabschiedete.  VgL  Reg.  Conr.  *c 
Durchzug.  Ann.  Plac  *d 
Ankunft  und  Verabschiedung  des  heeres,  von  dem  der  kaiser  nur  die  Deutschen  bei  sich 
behalt  Ann.  Plac  *e 
Hier  macht  der  kaiser  seinen  natürlichen  söhn  Enzio  zum  ritter  und  sendet  ihn  mit  trappen  nach 
Sardinien,  wo  er  sich  mit  der  seit  anfang  1238  verwittweten  Adelasia  herrin  von  Tom  und 
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Gallara  vermählt.  Ann.  Plac.  Die  heirath  selbst  meldot  Bich.  Sangerm.  noch  zum  oct ;  sie  wird 
schon  langer  beabsichtigt  gewesen  sein;  vgl.  das  schreiben  des  pabstes  vom  81  mal,  worin  er 
der  Adelasia  befiehlt  den  ihr  von  ihm  bestimmten  Guelfos  de  Porcaria  zum  manne  zu  nehmen, 
und  ihr  verbietet,  aliquem  sospectum  in  virum  assumere,  qui  ecclesie  iura  valeat  perturbare. 
VgL  auch  Matth.  Paris  ed.  Luard  3,527.  582,  wonach  die  sardinische  angelegenbeit  den  vol- 
ligen brach  des  pabstes  mit  dem  kaiser  vorzüglich  veranlasst  haben  soll.  Der  kaiser  in  seinem 
rundschreiben  vom  20  apr.  1239  legt  zur  erklärung  des  Vorgehens  des  pabstes  besonderes 
gewicht  darauf,  dass  er  dem  pabste  die  verheirathung  einer  nichte  desselben  mit  Enzio  abge- 
schlagen habe,  was  der  pabst  im  schreiben  vom  (20  iuni)  1239  kurzweg  in  abrede  stellt,  da- 
gegen allerdings  die  besetzung  von  Sardinien  und  Massa  stark  betont  Nach  Tita  Greg.  ap. 
Mur.  3,582.  585  hatte  umgekehrt  der  pabst  die  ihm  vom  kaiser  angetragene  verheirathung 
seiner  nichto  mit  Enzio  abgelehnt  *f 
belobt  den  iudex  Galugurritanus  (von  Cagliari?)  dass  er  ihm  so  orgoben  soi,  wie  einst  sein 
vater,  dankt  ihm  für  die  Übersendung  der  galeere,  welche  ihm  manche  dienste  leistete  und 
welche  er  nun  mit  der  mannschaft  zurückschicke.  Ab  industrie  tue— adepturua 
nachlasse  Huillards  aus  dem  Cod.  Phillipps.  —  Hier  lediglich  zum  hervortreten 
beziehungen  des  kaisers  zu  Sardinien  eingereiht,  während  ich  vergeblich  nach  einem  halt  für 
die  Zeitbestimmung  gesucht  habe.  Der  corrumpirte  name  wird  gleichbedeutend  mit  Caralitamis 
sein.  Ueber  die  berrscher  von  Cagliari  aber  fehlen  uns  in  der  spatern  zeit  des  kaisers  allo 
nachrichten;  es  wird  nur  vermuthet,  dass  der  1254  genannte  Chiano  markgraf  vonMassa  und 
iudex  von  Cagliari  ein  enkel  der  Banedetta  und  söhn  Wilhelms  U  sei,  dessen  todeszeit,  welche 
einen  bestimmteren  halt  geben  könnte ,  unbokannt  zu  sein  scheint  VergL  Tola  Cod.  Sar- 
diniao 1,363.  *2S98 
nimmt  auf  bitte  der  bürger  von  A  p  t  deren  stadt,  personen ,  guter  und  rechte  in  seinen  schätz 
und  bestätigt  ihnen  ihre  guten  brauche  und  hergebrachten  gewohnheiten.  HuilL  5,248.  *2399 
erneuert  dem  Stefan  von  Villars  die  eingerückte  urk.  Heinrichs  VI  d.  d.  apud  Thejsonacum 
23  iuli  1188  belehnung  des  Humbert  von  Thoire  mit  Zöllen  zu  Embrnn  und  Trevoux  betr., 
und  belehnt  ihn  nach  empfangenem  treu-  und  huldeid  mit  den  darin  genannten  lehen.  Z.:  J. 
erzb.  v.  Arles,  Wilh,  erw.  v.  Valence,  der  bisch,  v.  Vercclli,  U.  markgraf  Pallavicini,  M.  markgraf 
Malaspina,  G.  gr.  v.  Lomello.  Guichenon  Hist.  de  Brasse  250.  HuUL  5,245.  2400 
(in  domo  imperiali  apud  stumLaurcntium)  Die  bischöfe  von  Wiribnrg,  Worms,  Vercelli  und  Parma 
melden  dem  pabste,  dass  sie  seinem  auftrage  gemäss  dem  kaiser  die  klagepunkte  des 
pabstes  (betreffend  insbesondere  die  kirchlichen  Verhältnisse  des  königrekhs,  dann  Ver- 
letzungen des  Friedens  von  S.  Germano,  gefangenhaltnng  des  neffen  des  königs  von  Tun  in.  des 
Petrus  Saracenus  und  des  bruder  Jordan,  beabsichtigte  Verhaftung  des  bischof  von  Palestrina, 
erregung  von  unruhen  zu  Rom  und  hinderung  der  sache  des  hl.  lande«  durch  seinen  streit  mit 
den  Lombarden)  vorgetragen,  welcher  dieselben  in  admirabili  devotione  et  insperata  humilitate 
angehört  und  in  gegenwart  der  erzbischöfe  von  Palermo  und  Messina,  der  bischöfe  von  Cre- 
mona,  Lodi,  Novara  und  Modena,  des  abtes  von  S.  Vicenzo  und  mehrerer  Predigerbrüdor  und 
Minoriten  die  einzelnen  in  näher  angegebener  weise  beantwortet,  weiter  aber  sein  befremden 
darüber  ausgedrückt  habe,  dass  der  pabst  die  erzbischöfe  von  Palermo  und  Messina  mit  der 
Versicherung  dor  gnade  dor  kirche  für  den  kaiser  entlassen,  dann  aber  hinter  deren  rücken 
iene  anklagen  geschickt  habe;  dass  der  kaiser  endlich  erklärt  habe,  zu  allen  mit  der  ehre  den 
reichs  vereinbaren  bürpschaften  dafür  bereit  zu  sein,  dass  er  nach  kraften  für  die  ehre  und 
freiheit  der  kirche  bemüht  sein  werde.  Matth.  Paris  ed.  Luard  3,551  zu  1289  und  ohne  datum, 
welches  sich  aus  dem  Catal.  Chart  eccL  Rom.  bei  Muratori  Antiq.  6,87  ergibt,  wie  denn  auch 
mehrere  der  genannten  bischöfe  in  dieser  zeit  als  zeugen  erscheinen.  HuilL  5,249.  —  [VergL 
die  kaiserlichen  schreiben  vom  20  apr.  1239  und  16  märz  1240;  dann  die  eingehende  be- 
sprechung  der  einzelnen  klagepunkte  bei  Winkolmann  Fr.  2,101  ff.  Nach  Ann.  S.  Pantaleonis 
wurde  die  aufzeichnong  der  klagen  und  antworten  nach  Deutschland  geschickt  und  dort  ver- 
breitet Der  kaiser  legte  sie  dann  auch  dorn  rundschreiben  vom  20  apr.  1239  bei.]  *2401 
beauftragt  den  biBchof  Landolf  von  Worms  iährlich  von  neuem  in  der  Stadt  Worms  vier  dienst- 
und acht  bürger  zu  bestellen  welche  nebst  ihm  oder  seinem  Stellvertreter  die  städtische 

Hist  Worm.  374  im  text  HuilL  5,259.  —  VergL  Ann. 
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Cremone 


lie  feindo  dos  bischofs 
in  Versuchung  fähren 


Worm.  ap.  Böhmer  2,166,  Mon.  Qerm.  17,45,  wo  erzählt  wird,  dass  < 
ihn  mit  diesem  von  ihnen  ausgewirkten  schreiben  vergeblich  hatten 
wollen  seine  eide  gegen  die  Stadt  zu  brechen.  Aber  der  bischof  war  ia  damals  selbst  noch 
kaiserlichen  hof!  —  [VgL  Hosselbarth  in  den  Forsch,  zur  deutschen  0.  16,371,  welcher  ins- 
besondere auf  die  Ann.  gostützt ,  die  echtheit  der  urk.  in  frage  stellt  An  äussern  gründen 
gegen  dieselbe  fehlt  eB  durchaus  und  bei  der  Verwirrung,  die  in  diesem  theile  der  annalen  nicht 
zu  verkennen  ist,  wird  auf  dio  sich  in  donsolbon  ergebenden  widerspräche  gegen  die  urk.  kaum 
viel  gewicht  gelegt  werden  dürfon.  Insbesondere  auch  nicht  darauf,  dass  nach  den  Ann.  die 
urk.  in  abwosonhoit  dos  bischofs  ausgestellt  sein  müBste.  Dieser  ist  nach  den  beiden  folgenden 
urkk.  im  nov.  noch  beim  kaiser,  und  könnten  beide  möglicherweise,  wie  Hoasolbarth  annimmt, 
in  die  ersten  tage  des  tnonata  gehören,  so  ißt  doch  sicher  nicht  anzunehmen,  dass  der  kaiser 
dem  bischofe  unmittelbar  nach  seiner  abreise  die  urk.  nachgeschickt  haben  sollte.]  2402 
urkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch  dass  kein  geistlicher  fürst  die  vom  reich 
rührenden  rechte,  als  zoll  münze  schultheissenamt  weltliches  gericht  und  ähnliches,  ohne  kai- 
serliche erlaubniss  zu  leben  geben  könne,  indem  iedor  kaiser  wenn  er  am  bischofssitze  einen 
hof  angesagt  hat  und  während  den  vacanzen  des  bischöflichen  stuhle«  diese  rechte  unge- 
schmälert zu  genießen  habe,  und  ruft  nunmehr  auf  bitte  des  bischofs  von  Worms  alles  was 
dessen  Vorgänger  an  dergleichen  veräussert  haben  in  das  rocht  und  in  den  besitz  seiner  kirche 
zurück.  Schannat  Hist.  Worm.  120.  Mon.  Germ.  4,329.  HuilL  5,260.  2403 
ortheilt  dem  erwählton  bischof  Wilholm  von  Valenco  die  belehnung  mit  allen  bositzungen  und 
rechten,  womit  einst  Friedrich  I  dessen  Vorgänger  zu  Bisanz  am  23  nov.  1157  belehnt  hat, 
insbesondere  der  Stadt  Valence,  der  grafschaft,  den  abtoien,  mit  markt,  Zweikampf,  münze, 
Zöllen  und  andern  rechten  und  aufgeführten  besitzungen,  mit  der  iurisdictio  ordinaria  in  sei- 
nem bisthome  und  der  appellationsgerichtsbarkeit ;  ertbeilt  ihm  näher  angegebene  zollgerech- 
tigkeiten ;  verbietet  den  bürgern  der  Stadt  und  den  bewohnern  des  bisthums  eidliche  einigungen 
ohne  Zustimmung  des  bischofs;  erklärt  alle  ohne  diese  geschehenen  veräuBserungen  von  lehen 
des  kaiserreichs,  des  königreichs  oder  des  bisthums  fir  nichtig ;  befiehlt  dass  niemand  neue 
befestigungen  im  bisthume  anlegen  und  die  ohne  kaiserliche  genehmigung  seit  der  krCnung 
seines  grossvator  Friedrich  erbauten  zerstört  werden  sollen;  bestimmt  dass  dem  bischofe,  wenn 
er  auf  befehl  des  kaisers  an  dessen  hof  oder  zur  heerfahrt  kommt,  von  allen  belehnten  und 
nichtbelehnten  bewohnern  dos  bisthums  oine  subventäo  zu  zahlon  ist ;  will  dass  stadt  und  bis- 
thum  von  ioder  fremden  gewalt  frei  soin  sollen.  Mit  goldbullo.  Z.:  die  fcisch.  v.  Wirzburg  Worms 
u.  Vorcelli  unBoro  fürston;  dann  dio  bisch,  v.  Luni  u.  Cromona,  M.  markgr.  Lanooa,  T.  gr.  v.  Acorra, 
S.  gr.  v.  Theate,  gr.  B.  v.  Loreto,  mag.  P.  de  Tinea  grosshofrichtor,  0.  markgr.  Malaspina.  Columbi 
Opusc  268  und  HuilL  5,261  mit  unvollst  zeugonreihe.  Qallia  christ.  16,113. —  [Die  in  der 
urk.  angeführte  urk.  Friedrichs  I  (vgL  auch  dio  Jurk.  Philipps  vom  27  ian.  1205)  ist  keines- 
wegs einfach  wiederholt  wonn  auch  viele  stellen  ihrem  Wortlaute  nach  beibehalten  sind.  VgL 
oben  zu  aug.  24.]  2404 
erneuert  dem  Aimar  de  Groslee  herni  von  Bressieu  und  Monte  Bevelli  (im  Viennois)  die  von 
seinen  Vorgängern  verliehenen  Zollgerechtigkeiten.  HuilL  5,1222  extr.  *2405 
(apud  Burgum  sti  Donini)  Das  bei  Winkelmann  Acta  640  hier  eingeroihte  Exe.  Mass.  nr.  118 
vgL  nr.  2200. 

Ankunft  und  äbornahmo  der  podostarie.  In  proximo  mense  novemhris  iraperator  equi- 
tavit  Parmam  eligenB  so  in  potestatem  illius  civitatis ,  ibique  suo  loco  possuit  comitem  Symo- 
nem  Theathinum;  hoc  autom  fecit  occasiono  parcium  que  erant  in  ipsa  eivitate;  et  palacium 
quod  habebat  in  Parma  focit  ampliare  et  rofleore,  claudondo  iüud  per  girum  flrmissimo  muro. 
Ann.  Plac.  *a 
(Cremone)  Hofgerichtssitzung,  in  welcher  die  grosshofrichtor  Bofrid  von  S.  Germano  und  Poregrin 
von  Caserta  erklären,  dasB  sie,  als  sie  zu  Parma  zu  gerichto  Bassen,  dem  capitel  von  Verona 
einweisung  in  den  besitz  der  güter  gonannter  von  Breguzzo,  Bondo  und  Bolbeno  zuurtheilten, 
weil  dieselben  peretntorisch  geladen  (vergL  nr.  2386)  sich  im  hofgerichte  nicht  stellton.  Per 
m.  Angeli  magno  imp.  carte  bot  Ficker  ItaL  Urk.  387.  —  Mit  actum  Cremone,  während  nach 
dem  ganzen  zusammenhange  der  im  texte  genannte  ort  derselbe  sein  muss.  Sollte  <J 

ir  last  fallen,  sondern  auf  das  or. 
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gehen,  so  liegt  die  annähme,  das«  man  zu  Parma  noch  irrig  Cremona  schrieb,  näher,  als 
die  umgekehrte.  Es  ist  mir  daher  wahrscheinlicher,  dass  der  hof  an  diesem  tage  schon  zu 
Parma  angekommen  war.  —  Vorgl.  auch  Ital.  Urkk.  888,  wonach  der  kaiserliche  podesta  von 
Triont  dec  7  anf  bofehl  dos  kaisers  and  der  grosahofrichter  einen  boten  zur  besitzeinweisang 
bestollte.  2406 

erklärt  den  rath  und  die  gemeinde  von  Chieri  frei  und  ungebunden  von  allen  vertragen  bünd- 
nissen  und  gesellschafteu,  welche  sie  mit  andern  stadten  heim  oder  kirchen  mochten  abge- 
schlossen haben,  indem  er  die  desfallsigen  niodorechiiften  ganzlich  caasirl  Cibrario  Storia  di 
Cbieri  2,104.  Durandi  Saggio  sulla  Lega  Lombards  145.  Huillard  5,265.  —  VergL  obon 
nr.  2328.  2407 

vorloiht  dem  Thomas  von  Baczano  die  güter  seines  verwandten  Alexander  Eandifius.  Erwähnt 
im  Beg.  Frid.  ap.  Carcani  265,  ap.  Huill.  5,497.  "2408 

Bündniss  zwischen  Venodig  und  Genna,  abgeschlossen  zu  Rom  unter  Vermittlung  des 
pabstes  und  zunächst  gegen  den  kaiser  gerichtet,  mit  dorn  beide  städte  ohne  willen  des  pabstes 
keinen  vertrag  eingehen  sollen.  VgL  roichssaclien.  *a 

ersucht  den  general  des  minoritenordens  brnder  Elias  auf  bitten  des  Guido  de  Adam  von 
Parma,  diesem  seinon  in  den  orden  eingetretenen  söhn  Salimbene  zurückzustellen.  Ad  Gui- 
donis  etc.  Salimbeno  Chr.  11  extr.  —  Vgl.  oben  nr.  2343'-.  "2409 

(Cremone)  antwortet  dem  E  c  e  1  i  n  de  Homano,  dessen  treue  er  bolobta,  dass  er  sich  Aber  das  be- 
tragen des  markgrafen  von  Este  um  so  mehr  wundere,  weil  dessen  vater  Azo  ihm  jederzeit 
treulichst  zur  seit«  gestanden  habe,  im  krieg  wio  im  frieden,  sowohl  damals  da  er  in  den  ersten 
iahren  dio  rebellon  in  Apulien  bezwungen,  als  spater  da  er  in  Deutschland  manche  gefahren 
bestanden,  und  zuletzt  noch  da  er  dio  zwistigkeiten  der  lombardischen  städte  beschwichtigt 
habe,  indem  er  ihm  zugleich  meldet  dass  er  nach  Epiphania  (ian.  6)  abzureisen  und  um  Pauli 
Conversio  (ian.  25)  in  die  mark  zu  kommen  gedenke.  Si  diligenti — faciemus.  Huratori  Script 
8,224  und  Mon.  Germ.  19,70  im  Bolandin.  Lünig  Cod.  IL  3,1957.  Verci  Storia  degU  EceL 
8,270.  Huillard  5,268.  —  An  den  angeführten  stellen  geht  der  brief  Ezelins  vorher  auf  den 
hier  geantwortet  wird.  —  [Die  datirung  ist  schwerlich  richtig.  Denn  1)  ergibt  dieselbe  ein 
ganz  unwahrscheinliche«  itinerarj  2)  lassen  die  Ann.  Plac.  den  kaiser  im  nov.  nach  Parma 
und  ,inde'  in  die  mark  gehen;  8)  ist  die  datirung  nur  mit  incarnationsiahr  und  tageeangabe 
nach  rCmischer  Zählung  sicher  nicht  die  ursprüngliche ;  war  der  brief  datirt,  so  würden  indiction 
und  durchgezählter  monatstag  zu  erwarten  Bein.  —  Damit  erhebt  sich  die  frage  nach  dor 
echtheitdes  Schreibens,  welche  mir  auch  nach  dem  inhalte  unhaltbar  scheint.  Iha  markgrafen 
vatcr  Azzo  war  allerdings  1212  einer  der  eifrigsten  anhange r  des  kaisers,  und  das  mochte 
Rolandin,  der  im  falle  der  unechtheit  wohl  selbst  Verfasser  des  briefes  war,  zu  der  ungenauen 
ausführung  der  geleisteten  diensto  genügen.  Wie  aber  sollte  der  kaiser  selbst  dazu  gekom- 
men sein,  von  dienston  des  1212  nov.  gostorbenen  markgrafen  in  Deutschland  und  in  den 
lombardischen  angelegenheiten  zu  reden  ?  Damit  fallt  denn  auch  um  so  sicherer  die  schon  von 
Winkelmann  Fr.  1,21  bezweifelte  echtheit  des  briefea  Ezelins,  für  welche  Schirrmacber  Ft. 
3,270  eintritt.  Die  Sachlage  ist  am  wahrscheinlichsten  die,  dass  damals  ein  briefwechsel  ent- 
sprechenden inhaltes  stattfand,  auf  den  auch  die  Zeitangaben  zurückgehen  mögen,  die  briefe 
in  vorliegender  fassung  aber  von  Rolandin  herrühren,  dessen  rhetorischer  tendenz  sie  recht 
wohl  entsprechen.  Dass  der  brief  Ezelins  in  durchweg  wörtlicher  Übereinstimmung,  aber 
nicht  gegen  den  markgrafen  von  Este,  sondern  gegen  Mailand  und  Brescia  gerichtet,  sich  auch 
in  Malvecius  Chr.  Brix.  ap.  Mur.  14,910  flndot,  mochte  ich  als  weitem  gmnd  gegen  die  echtheit 
kaum  in  anschlag  bringen;  dio  Änderung  mag  blosse  willkür  des  Malvecius  sein.]  2410 

Weihnachten.  Imperator  apud  Parmam  natale  domini  eelebrat.  Rieh.  Sangerm.  a 

berichtot  (allen  im  kOnigreiche)  übor  die  gleichzeitigen  Unternehmungen  gegen  Brescia  and 
Alessandria,  bedauert  durch  dio  ligurischon  angelegenheiten  vom  besuche  des  kOnigreichs  ab- 
gehalten zu  sein,  drückt  sein  missfallen  aus  dass  bei  der  letzten  collecte  die  reichen  zum 
schaden  der  armen  bevortheilt  seien,  und  fordert  sie  auf  die  neue  collocto  zu  zahlen,  mit  der  er 
die  angelegenheiten  zu  erledigen  hoffe.  Circa  vosnostre— reünquatis.  Potr.deVin.  2,89.  Huill. 
5,272.  —  Eb  handelt  sich  um  die  nach  Rieh.  Sang,  im  ian.  ausgeschriebene  collecte.    *241 1 
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dem  podesta,  dem  rathe  und  der  gemeinde  von  I  mola  dass  er  den  grafen  Galtorius  do 
Manupello,  ricar  der  Bomamola,  für  das  folgende  iahr  zu  ihrem  podesta  bestellt  habe,  verlanirt 
dass  sie  demselben  oder  seinem  vicar  gehorchen  und  befiehlt,  dass  derselbe  den  üblichen  amtseid 
salTO  mandato  et  ordinatione  nostra  ablege.  Qaia  pro  vestro — nostra.  liaill.  5,653.  —  Da  Walter 
schon  1238  vicar  der  Bomagna  war,  vgtnr.  2394,  so  wird  sich  dieses  schreiben  wahrschein- 
licher aur  1239,  als  auf  1240,  wie  HuiU.  annimmt,  beliehen,  zumal  Walter  schon  1240  aag. 
vicar  im  Arelat  ist  Scheint  ihm  1 250  die  Bomagna  wiedor  unterstanden  zu  haben,  so  war  lmola 
damals  seit  1248  vom  kaiaer  abgefallen.  VgL  ItaL  Forsch.  2,510. 512.4,422. 427.  *2412 
bekundet  dass  er  den  P.  Traversaria  (don  C.  de  N.)  auf  dessen  bitte  und  in  anbetracht  der  von 
domsolbon  frühor  geleisteten  und  für  die  Zukunft  zu  erhoffenden  dienste  wieder  in  die  fülle 
seiner  gnade  aufgenommen  habe.  Tenor©  presenüum — culpa.  Petr.  de  Vin.  6,29.  Huill.  5,224. 

—  VgL  oben  nr.  2394.  Die  begnadigung  wird  nach  auslieferung  der  gefangenen  erfolgt  sein, 
deren  zeit  sich  nicht  bestimmter  ergibt  Jedenfalls  fallt  sie  vor  iuni  1239,  wo  Paul  Traver- 
saria Ravenna  zum  abfall  brachte,  während  er  dann  1240  aug.  8  starb.  *2418 

fordert  den  königC(onrad)  auf,  einen  (ungenannten)  verwandten,  der  sich  vor  allen  anderen 
um  ihn  und  um  dio  römischo  kirche  verdient  gemacht  habe,  eine  (ungenannte)  grafschaft  mit 
allem  zubehör  zu  verleihen,  da  or  intor  universos  nobilos  Italice  (?)  rogionis  wegen  seiner  und 
der  seinigen  macht  gerade  in  iener  grafschaft  dio  angelegenheit  des  kaiserreichs  sehr  werde 
fördern  können.  Quia  intor — valeamus.  Winkelmann  Acta  813.  —  Statt  des  unzulässigen  Ita- 
lic« ist  vielleicht  illius  zu  lesen.  Dann  würde  alles  etwa  auf  Gebhard  von  Arnstein  passen ; 
aber  dieser  ist  noch  1239  mai  als  legat  in  Tuscien,  vergl.  ItaL  Drkk.  889,  und  scheint  erst 
ende  1239  nach  Deutschland  zurückgekehrt  zu  sein,  vergL  zum  dec.  1289,  wahrend  diefassung 
dieses  Schreibens  auf  die  zeit  vor  dem  zerfall  mit  der  kirche  deutet  »2414 

ermahnt  seinen  söhn  Conrad  seinen  lehrern,  denen  gegenüber  er  nicht  könig  sondern  schüler 
sei,  zu  folgen,  und  zu  beherzigen  dass  könige  sich  weniger  durch  ihre  gebart,  als  durch 
weisheit  und  tugend  vor  andern  menschen  auszeichnen  sollen.  Primatibus  orbis — rectorem. 
Martene  AmpL  Coli.  2,1165.  Huillard  5,274.  —  Für  genauere  Zeitbestimmung  fehlen  halV- 
punkto;  mag  frühestens  mit  lluill.  in  diese  zeit  zu  setzen  sein,  wo  der  iunge  könig  im  eilften 
iahre  war.  *2415 

nimmt  die  stadt  Avignon,  welche  seine  und  des  reiche«  besondere  kammer  sei,  und  deren  be- 
wohner  in  seinen  besondern  schütz,  so  dass  sie  niemandem  als  ihm  und  dem  reiche  verpflichtet 
sein  sollen,  und  bestätigt  ihnen  ihre  guten  gebrauche  und  bewahrten  gewohnheiten.  Z. :  der 
erzb.  v.  Trani,  die  bisch.  M.  v.  Parma,  (N.)  v.  Beggio,  G.  v.  Luna,  v.  Imola,  Obert  markgr.  Pela- 
vicini,  B.  gr.  v.  San  Bonifacio,  Symon  gr.  v.  Theate,  Tebald  Franciscus,  Bao  de  Trentenariis,  die 
groashofr.  mag.  Petr.  de  Vinea  u.  Tadd.  de  Suessa.  HuiU.  5,276.  *2416 

Durchreise  nach  der  folgenden  angäbe  des  Parisius,  der  die  der  Ana.  Plac  wonigstenB  nicht 
widerspricht  Der  umweg  ist  nicht  so  bedeutend,  dass  die  angäbe  de&shalb  zu  beanstanden 
wäre.  Doch  wäre  es  möglich,  dass  sie  sich  auf  den  anfenthalt  im  nov.  bezöge,  da  Parisius 
vielleicht  nur  im  allgemeinen  wusste,  dass  der  kaiser  in  der  vorhergehenden  zeit  zu  Cremona 
und  Parma  gewesen  war.  *a 

Ankunft,  dann  Weiterreise  nach  der  mark  Treviso.  Et  eo  anno  imperator  Fredericus  Buzerius 
a  Parma  veniens  et  a  Cremona  venit  Veronam  xvi  iunii  (es  muss  aber  wie  der  Zusammenhang 
zeigt  ianuarii  gelesen  werden).  Et  eo  tempore  ivit  in  marchiam  Trivisinam  et  obtinuit  civitates 
Vicontie  Padue  et  TrevisiL  Quem  imperatorem  Paduani  cum  eorum  carrocio  honorißoe  reoe- 
perunt  Et  pax  ab  eo  imperator©  facta  et  publicata  fuit  ibidem.  Quo  imperator©  Padua  existente 
dominus  papa  Grogorius  nonus  ©andern  excommunicavit  etc.  Parisius  de  Cereta  ap.  Mur.  8,630, 
Mon.  Germ.  19,11.  —  Et  indo  (Parma)  Bsmotus  cum  magna  militum  comitiva  oquitavit  in 
Marcham ;  habuit  ea  que  voluH,  accipiens  ossides  do  Padua  et  Vicentio  et  Trivixio.  Ann.  Plac. 

—  [Kam  der  kaiser  schon  am  16.  selbst  nach  Verona,  so  muss  die  angäbe  dos  Parisius  be- 
fremden, dass  der  podesta  von  Verona  am  14.  die  goisseln  von  Padua  usque  Valegium  führte, 
deinde  ad  imperatorem.]  b 

Abreise  nach  Padua.  Venerat  imperator  Vioentiam  et  inde  motuB  sequenti  anno  domini  rn.oc.xxx.ix. 
die  Beptimo  exeunte  ianuario  versus  Paduam  oquitabat  magnifice  sociatuB.  Bo landin.  ap.  Hur. 
8,225,  Mon.  Germ.  19,70.  c 
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Ankunft  und  feierlicher  empfang,  dann  mehr  als  zweimonatlicher  auf  enthalt  im  kloster  SU 
Jostina,  wahrend  dessen  der  kaiser  auch  die  umgegend ,  wo  die  kaiserin  eich  zu  Noventa 
Östlich  der  Stadt  aufhielt,  besocht  and  sich  mit  iagden  and  dergleichen  belastigt  Rolandin. 
Ann.  S.  Justinae.  —  [Dass  der  kaiser  noch  am  tage  der  abreise  von  Yicenza  das  nnr  vier 
meilen  entfernte  Padua  erreichte,  ist  nach  der  darstellung  des  Rolandin  nicht  zu  bezweifeln 
und  auch  die  Ann.  S.  Jastinae  setzen  die  ankauft  circa  conversionem  s.  Pauli.  Eine  abweichung 
ergibt  sich  nur  darin,  d&sa  iener  den  kaiser  schon  am  tage  nach  der  ankunft  aus  dem  bischöf- 
lichen pallast  in  das  kloster  8.  Justina  übersiedeln  l&sst,  während  nach  den  wohl  besser  unter- 
richteten annalen  der  aufenthalt  im  kloster  iriitio  quinqaagesime,  feb.  6,  begann.]  d 

Die  grosBhofrichter  Roffrid  von  San  Oermano  und  Lorenz  von  Parma  bekunden  dass  die  gemeinde 
Vercelli,  nachdem  in  ihrem  streite  mit  der  curia  Aber  die  hoheitsrechte  zu  Alice  (südöstlich 
von  Ivrea)  gegen  sio  erkannt  wurde,  beim  kaiser  supplicirt  habe,  sich  der  vor  Rainald  von 
Guasto  kaiserlichem  capitan  von  Jvrea  aufgenommenen  and  beim  ersten  verfahren  aas  nach- 
lässigkoit  nicht  bonatzten  zeagenaaBsagen  bedienen  zu  dürfen ;  dass  ihnen  durch  die  gross- 
hofrichter  Petras  de  Tinea  und  Tadeus  de  Suessa  die  gowährung  der  Supplik  durch  den  kaiser 
mitgetheilt  sei  und  sie  daher  die  sjndici  der  gemeinde  zu  neuer  verhandlang  zngelassan  haben. 
Per  m.  Angeli  de  Capna  magne  imp.  curie  actorom  not  Aub  don  Biscioni  1  f.  256'  im  muni- 
cipalarchive  zu  Vercelli.  —  Mit  1238,  aber  ind.  12  und  die  martis.  2417 

verordnet  dass  richter  welche  am  gunst  oder  bitten,  gegen  gold  oder  aus  hass,  ungerechte  oder 
unbillig©  urtheile  fallen,  mit  dem  tode  bestraft  werden  sollen,  und  dass  wenn  von  ihnen  in 
solcher  weise  eine  blutstrafe  verfugt  wurde ,  auch  noch  ihre  guter  iedormann  preis  gegeben 
sein  Bollen.  Hon.  Germ.  4,380.  Haillard  5,278.  Fontes  rer.  Bern.  2,181.  —  Vergl.  Const 
Sic  2,50.  2418 

verordnet  dass  die  bestocher  der  richter  In  civilsachen  nach  altem  rechte  zu  bestrafen,  in  criminal- 
sachen  mit  ihnen  gütoreinziehung  und  todesstrafe  erleiden  sollen.  Dem  vorhergehenden  nach 
der  datirung  angehängt.  —  Auch  nach  der  form  ist  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  dieseB 
stück  ursprünglich  zum  gesetzbuche  von  Melfi  gehörte,  hier  nach  Const.  2,50  §  1. 2  (von  konig 
Rogor)  eingereiht  war,  and  fortfiel,  als  die  von  bestechung  handelnden  neuen  Constitutionen 
2,50  8  8  and  51  eingereiht  wurden.  *2419 

wiederholt  wörtlich  die  Verordnung  gegen  die  ketzer  vom  14  mai  1238.  Commissi  nobis — 
apparcre.  Mon.  Germ.  4,826.  Hartzheim  Conc  8,506.  Hag.  Ball.  Rom.  1,83.  Vergl.  HtulL 
5,280.  —  [Vergl.  Thomas  Toscus  513,  welcher  meint,  der  kaiser  habe  durch  die  publication 
dieser  gesetzte  seine  frömmigkeit  zeigen  und  der  drohenden  exoommunication  entgehen  wollen. 
Auch  mag  zu  beachten  sein,  dass  zur  zeit  der  exeommunication  kaiserlicherseits  dem  pabste 
zum  vorwürfe  gemacht  wurde,  dass  er  gegen  die  ketzer  nicht  vorgehe,  wenn  es  sich  um  auf- 
ständische Lombarden  handle;  vergl.  Huill.  5,303.  311.  In  bezüglichen  pätatlichen  Verord- 
nungen, so  1252  ort.  31  und  1265  nov.  8,  werden  die  gesetze  unter  dieser  datirung  aas 
Padua  angeführt.]  2420 

wiederholt  wörtlich  die  Verordnung  gegen  die  Patarener  vom  14  mai  1238.  Inconsutilem  tunicam 
—  couvertemus.  Hon.  Germ.  4,327.  Hartzheim  Conc.  3,507.  2421 

wiederholt  wörtlich  die  Verordnung  gegen  die  Patarener  Speronisten  Leonisten  u.  s.  w.  vom  1 4  mai 
1238.  Patarenorum  reeeptatoros— restitnende.  H  Germ.  4,328.  Hartzheim  Conc  3,508.  2422 

nrlässt  ein  edict,  dass  alle  seine  getranon,  sowohl  gemeinden,  als  markgrafon,  grafen  und  andere 
personen  seine  feindo  nachdrücklich  bekämpfen,  dass  niemand  mit  den  rebellen  in  Verhandlung 
tritt  oder  ihnen  pferde,  waffen,  salz  oder  andere  waren  verkauft;  dass  im  fallo  dor  Übertretung 
die  gemeinde  alle  ihre  rechte  und  Privilegien  verliert,  die  einzelne  person  aber  hingerichtet 
wird  und  ihr  gut  der  gemeinde  oder  dem  lehnsherren  zufallt  oder,  wenn  diese  binnen  einem 
monate  die  einziehung  versäumen,  dem  reiche,  so  dass  ihre  kinder  ihr  erbe  verlieren  und  den 
für  kinder  von  hochverrathem  bestimmten  strafen  verfallen ;  dass  personen  ieden  Standes  und 
alters  desshalb  anklager  sein  können  und  der  anklager  in  angegebener  weise  belohnt  werden 
solle;  dass  alle  sich  bei  strafe  mit  pferden  and  waffen  bis  zur  osteroctave  (apr.  8)  versehen 
sollen,  so  dass  das  heer  an  den  calonden  des  mai  sich  versammelt,  wo  der  kaiser  befiehlt; 

in 
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gesetze  und  Constitutionen  und  erneuert  alle  alten  gesetze  gegen  maiestata  Verbrecher,  so 
der  nach  bezüglicher  anklage  wegen  nichterscheinons  ror  dem  kaiser  gebannte  von  allen  ge- 
treuen als  gebannt  zu  behandeln  ist  und  seine  guter  zu  verzeichnen  sind,  welche,  wenn  er 
durch  ein  iahr  im  banno  vorbleibt,  den  gemeinden  oder  den  lehensherren  zufallen,  der  erschei- 
nende und  vorurtheilte  aber  die  angegebenen  strafen  des  maiostataverbrechers  erleiden  soll; 
befiehlt,  dass  die  gemeinden  dieses  Bein  edict  in  ihre  Statuten  einschreiben  lassen  mit  der 
traft  eines  statatum  troneum,  so  dass  keinerlei  Übertretung  desselben  gestattet  werden  kann, 
nnd  dass  podestaten,  consuln  und  sonstigen  rectoren  beim  amtantritte  einhaltung  desselben 
beschwören  sollen  bei  strafe  der  gütereinxiehuug,  infamie  nnd  nichtigkeit  ihrer  amtahand- 
lungen ;  verordnet,  dass  alle  von  ihm  gebannte  auch  durch  alle  gemeindon  und  untorthanen 
für  gebannt  zu  halten  sind,  ihnen  iedes  recht  in  civil-  und  criminalsachen  verweigert  wird 
und  sie  nicht  zu  öffentlichen  Ämtern  zuzulassen  sind ;  bestimmt  dass  der  wegen  maieatätBver- 
brechen  gebannte  vom  banne  frei  sein  soll,  wenn  er  einen  andern  aus  demselben  gründe 
gebannten,  der  ihm  genösse  oder  Übergenosse  ist,  tödtet  oder  gefangen  nimmt  und  ihn 
dem  kaiaer  oder  dessen  vicar  ausliefert.  In  primis  volumus  —  observari.  Mon.  Patr.  Taur. 
16,1261  im  statutonbucho  von  Vorcelli,  und  ebenda  1943  im  Statutenbuche  von  Bergamo,  hier 
mit  dem  bemerken,  dass  das  edict  1239  ind.  12  im  rathe  verlesen,  gebilligt  und  beschworen 
sei.  —  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  auch  diese  Verordnung  gleichzeitig  mit  den  vor- 
hergehenden veröffentlicht  wurde,  zumal  sie  nach  dem  inhalte  spätestens  in  den  märz  gehören 
könnte.  »2423 

überlässt  auf  bitte  dea  Hartnid  von  Pettau  dessen  mit  dem  [salzburger  dienstmann]  Ulrich  von 
Montparis  verheirathete  tochter  Adelheid  der  kirche  von  Salzburg  als  ministerialin.  Hormayr 
Archiv  1827  s.  536.  Huill.  5,278.  Steiermark.  Urkkb.  2,482  ex  or.  —  Hit  1238.  [An  das 
ende  des  monata  gestellt,  weil  wahrscheinlich  wahrend  der  für  diesen  monat  noch  nicht  be- 
zeugten anwosenheit  des  orzbisebofs  von  Salzburg  ausgestellt]  2424 

beurkundet  eine  zwischen  den  vor  ihm  gegenwärtigen  C.  bischof  von  Freising  und  Albert  graf 
von  Tirol  endlich  zu  stände  gekommene  schiedsrichterliche  entscheidung,  wonach  der  letztere 
dem  ersteren  als  ersatz  für  zugefügten  schaden  300  mark  silbor  und  25  wagen  wein  zu  ent- 
richten hat  Z. :  Eberh.  erzb.  v.  Salzburg,  Badiger  bisch,  v.  Passau,  Ch.  abt  v.  Tegernsee,  Heinr. 
probst  v.  Achen,  Eberh.  decan  v.  Freisingen,  Meinhard  gr.  v.  Görtz,  Egeno  gr.  v.  Eppan  (Piano), 
Haward  richter  von  Brüten,  Uscalc.  v.  Dewin,  Ulr.  v.  Reifenberg,  Heinr.  (burggr.)  v.  Lienz,  ülr.  v. 
Bozen,  Engelmar  Tarant.  Meichelbeck  Hist  Fris.  2,16.  Mon.  Boic.  31\572.  Huillard  5,281. 
Fontes  rer.  Austr.  U  31,134.  .  2425 

nimmt  seine  ihm  besonders  treu  anhängenden  fürsten,  den  erzbischof  von  Salzburg  und  die 
bischöfe  von  Bogonsbnrg  und  Passau  mit  ihren  kirchen  in  seinen  und  des  reicha  besondem 
schütz,  verbietet  8ie  an  ihren  hioinit  bestätigten  rechten  und  freiheiten  irgendwie  zu  kränken, 
verbietet  deren  dienstmannen  und  oigonleuton  sich  ohne  erlaubnisa  ihrer  herren  in  irgend- 
welchen anderen  dienst  als  den  des  römischen  kaisors  oder  königs  zu  begeben,  bestätigt  ihnen 
alle  ihro  rechte  und  besitzungen  in  den  ländern  Oesterreich,  Stoier,  Kärnthen  nnd  Baiern  und 
verspricht  dieselben  baldmöglichst  unter  ihre  herrschaft  zurückzubringen,  ohne  rücksicht  darauf 
ob  ihnen  durch  einige  mächtige  vermittelst  gewalt  oder  drohungen  etwas  abgeprosat  ist,  was 
er  für  nichtig  erklärt,  dagegen  alle  von  den  genannten  fürsten  gegen  die  anmasser  gespro- 
chenen urtheile  bestätigt.  Quanto  noa — persequemur.  Huill.  5,1182.  —  Bei  Huill.  und  Schirr- 
macher Alb.  von  Possemütister  103  zu  1241  mit  rücksicht  auf  die  damaligen  Vorgänge  in 
Baiern.  Schon  das  voranstellen  von  Oestreich  und  Steier  deutet  wohl  darauf,  dass  es  sich  zu- 
nächst um  diese  handelte;  also  wohl  vor  der  ende  1239  erfolgten  auasöhnung  dea  kaisera  mit 
herzog  Friedrich  und  am  wahrscheinlichsten  in  diese  zeit  gehörend,  wo  zwei  der  biachöfe 
erweislich  am  hofe  waren.  Auffallen  muss  dann  freilich,  dass  als  dritter  nicht  der  bischof  von 
Freising,  sondern  der  von  Regensburg  genannt  ist  *2426 

beschwert  sich  bei  don  cardinälen,  welche  der  pabst  bei  seinen  entscheidungen  zuzuziehen  habe, 
über  die  härte  des  pabstes,  welcher  angeblich  beabsichtige  gegen  ihn  aententiam  depositionLs 
statnere  et  ob  favorem  Lombardorum  rebellium  exercere  gladium  Bpiritualem,  und  ersucht  sie 
quatenus  motus  eummi  pontificis  quo«  ex  cauais  evidentissimis  tarn  iniustoa  quam  voluntarios 
mundus  agnoacit  ex  deliberata  modestia  compewant;  indem  er  zugleich  droht  dass  er  der  ihm 
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geschehenden  unbill  gegenüber  zu  vergeltungsmassregeln  werde  schreiten  müssen,  die  dann 
leicht  nicht  den  urhobor  allein  treffen  würde.  Cum  sit — propnlsare.  Petr.  de  Tin.  Epp.  1,6 
ohne  tag  nnd  ort  Math.  Paris  ad  1289  ed.  Luard  8,548  mit  tag  und  ort  Ann.  Stad.  mit  ort 
aber  ohno  tag  nnd  auch  sonst  nicht  ganz  vollständig.  Huill.  5,282.  —  [Dieses  schreiben  kam 
nach  dem  p&bstlicben  rundschreiben  rom  7  apr.  erst  nach  erfolgter  excommnaication  an  and 
wurde  daher  wohl  durch  die  aas  dem  erzbiechof  von  Palermo,  Thadeos  von  Suessa,  Hoger  Por- 
castrella  und  anderen  bestehende  gesandtschaft  überbracht,  von  der  der  kaiser  im  rundschrei- 
ben vom  20  apr.  (vgl.  auch  das  schreiben  vom  16  märz  1240)  behauptet*  dass  sie  in  der  nähe 
Borns  auf  veranlassung  des  pabstes  zurückgehalten  seien,  damit  die  versöhnlichen  schreiben, 
welche  sie  überbrachten,  nicht  vor  der  nun  vom  pabste  nur  mit  rath  einiger  lombardischer 
cardinäle,  unter  widersprach  der  übrigen,  beschleunigt  ausgesprochenen  exeommunication  be- 
kannt würden.  —  Nach  demselben  schreiben  hatte  der  pabst  durch  die  bischöfe  von  Bergamo, 
Brescla  and  Como  vom  kaiser  verlangt,  dass  er  entweder  die  von  den  Lombarden  zu  leistende 
genugthnung  dem  pabste  Anheimstelle,  oder  aber  den  Lombarden  den  wegen  des  hl.  landes 
(zaBieti  1234  iuli)  auf  vior  iahre  angesagten  Waffenstillstand  einhalte,  obwohl  seitdem  schon 
fünf  iabre  vergangen ;  es  sei  dann  von  den  vom  pabste  beauftragten  anter  Zustimmung  des  za 
Mailand  weilenden  legaton  0.  von  Montelongo  eine  überlegnngsfrist  bewilligt,  während  der 
pabst  inzwischen  ohne  eino  entscheidung  des  kaisers  abzuwarten  vorgegangen  sei.  Der  pabst 
übergeht  in  seinem  rechtfortigungsschreiben  vom  (20  iuui)  diese  beschuldigung.]  2427 

schreibt  den  cardinilen  es  werde  ihnen  bekannt  sein,  wie  er  als  vertheidiger  und  rechtgläubiger 
anh&nger  der  kirche  sich  in  ioder  weise  unterwürfig  gezeigt  habe ,  um  die  zwistigkeiten  mit 
dem  pabste,  von  welchen  schon  im  volke  gesprochen  werde,  beizulegen ;  dass  er  dem  pabste 
auch  ietzt  noch  za  iodor  mit  seiner  und  seiner  reiche  ehre,  rechte  und  würde  vereinbaren  genug- 
thnung bereit  sei;  dass  er  aber  fürchte,  dass  dieser  seiner  Willkür  freien  zügel  lassen  und  in 
tagen,  in  welchen  er  paschalcm  agnum  commnnicare  christicolis  verpflichtet  sei,  das  geistliche 
schwort  gegen  ihn  wörtlich  gebrauchen  werde;  dass  er  daher  seine  an  sie  zu  sendenden  boten 
bevollmächtige,  von  dem  unbilligen  vorgehen  des  pabstes  coram  tarn  venerabili  cetu  patrum 
an  gott,  den  künftigen  pabst,  eine  allgemeine  synode,  die  deutschen  fürsten  und  überhanpt  an 
alle  könige,  fürsten  und  Christen  zu  appelliren.  Couscientiam  vestram — faciendum.  BalnzeMisc. 
1,480.  Ed.  II  1,194  (Conradns  etc.)  Mon.  Germ.  4,853.  Huillard  6,276.  —  Von  Portz  und 
Huillard  auf  das  concil  zu  Lyon  1245  bezogen,  dem  aber  der  inhalt  auch  abgesehen  von  dem 
in  einigen  hss.  fehlenden  hinwois  auf  die  ostorzoit  nicht  entspricht,  wie  das  schon  die  steile: 
quam  populorum  vulgus  ludibrioso  iam  loquitur,  genügend  ergibt  Bei  Capasso  Hist  dipl.  64, 
vgL  355,  zu  Conrad  1254  rnärz  eingereiht  Der  oinroihung  hior  entspricht  einmal  der  inhalt, 
wobei  zu  beachten  sein  wird,  dass  dor  kaiser  in  einem  folgenden  schreiben,  vergl.  nr.  2432, 
die  cardinäle  zur  berufung  eines  allgemeinen  concils  aufforderte.  Massgebend  aber  ist  mir, 
dass  dieses  schreiben  nicht  bloß  mehrfach  im  g'  iaukengange,  sondern  wiederholt  sogar  in  der 
wörtlichen  fassung  dem  vorhergehenden  so  genau  entspricht,  dass  abfassung  beider  durch  den- 
selben dictater  nicht  zu  bezweifeln  ist  Ist  das  schreiben  aber  hieher  zu  setzen,  so  muss  os 
bei  erwägung  der  Zeitverhältnisse  gleichzeitig  mit  dem  vorhergehenden  sein  und  os  müssten 
durch  dieselbe  gesandtschaft  zwei  schreiben  an  die  cardinäle  überbracht  sein.  Abor  auch  darin 
finde  ich  kein  bedenken.  Das  erste  war  sichtlich  auf  persönliche  einwirkung  auf  die  cardinäle 
berechnet  und  es  entsprach  wohl  kaum  der  absieht  dos  kaisers,  dass  der  pabst  am  7  apr.  den 
drohenden  theil  desselben  öffentlich  bekannt  machte.  Dieses,  massiger  gehalten,  ist  zunächst 
nur  ein  beglaubigungsschreiben,  von  dem  gebrauch  zu  machen  war,  wenn  die  boten  zu  spät 
kamen  odor  die  exeommunication  nicht  hindern  konnten,  und  das,  wenn  auch  formell  au  die 
cardinäle  gerichtet,  wohl  von  vornherein  zur  Veröffentlichung  bestimmt  war.  *2428 

Besuch  des  reichsortos  Monselice  vor  palmBonntag.  Ausbau  der  bürg  (wobei  die  kirche  der  bL 
Justina  auf  der  höhe  zerstört  wurde,  Dondi  Diss.  sopra  Padova  7,116).  Der  kaiser  lässt  den 
markgrafen  von  Este  rufen  und  hat  mit  ihm  eine  geheime  Unterredung.  Bolandin.  *a 

Palmsonntag^verKiiÜK'uii^en  der  Paduaner  auf  dem  PratodellaValle  an  welchen  der  kaiser  antheil 
nimmt  Peter  von  Tinea  hält  eine  rede.  Bolandin.  —  An  demselben  tage  hatte  zu  Born  dor 
pabst  die  exeommunication  über  den  kaiser  ausgesprochen,  die  dann  am  grünen  donnere- 
tage  24  man  wiederholt  wurde.  Ann.  8.  Jurtinae,  8.  Pantaleons,  Admont,  Erphord.  [zum 
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Palmsonntage,  der  insbesondere  durch  das  schreiben  des  kaisere  vom  20  april  sichergestellt 
ist,  da  hier  auch  die  Wiederholung  am  grdndonnerstage  erwähnt  ist,  zu  welchem  Bolandin, 
Bich.  Sang.,  Ann.  Stad.  die  excommunication  melden.  Der  kaiser  hatte  sichtlich  den  entschei- 
denden schritt  frühestens  am  gründonnerstag  erwartet,  da  er  im  schreiben  vom  16  marz  1240 
insbesondere  betont,  das»  derselbe  contra  morem  ecclesiae  Bchon  am  palmsonntage  erfolgte, 
qui  processibus  talibuB  est  prorsus  insolitos.]  b 

Ostern.  Bei  der  rfickkehr  von  der  messe  in  der  domkirche  nach  S.  Justina  zeigt  sich  der  kaiser 
gekrönt  Bolandin.  c 

gestattet  dem  Sodeger  de  Tito,  richter  zu  Trient,  ein  heimgefallenes  kirchenlehen  anderweitig 
zum  nutzen  der  kirche  von  Trient  zu  verloihen.  Böhmer  Acta  790.  *2429 

Versammlung  grosse  de  mense  aprilis  im  rathhaus  in  gegenwart  des  kaisere,  nachdem  dessen 
excommunication  bekannt  geworden  war,  worin  Peter  von  Vinea  den  schmerz  desselben  als 
über  eine  ubereilte  und  unbillige  vernrtheilung  aussprach.  Bolandin  ap.  Mar.  8,226,  Hon. 
Germ.  19,72.  a 

Abreise  nach  der  angäbe  der  Ann.  S.  Justinae,  wonach  der  kaiser  sich  durch  zwei  monate 
nsque  ad  quindeeimam  diem  post  pascha  im  kloster  aufhielt  *b 

Aufenthalt  um  die  in  der  mark  Treviso  zu  gewinnen.  Imperator  volens  place re  omnibns  de 
Marchia  toto  posse  equitavit  Tarvisium,  obi  honorabiliter  est  reeeptua.  lbi  potestatem  con- 
stituit  de  volontate  totius  populi  Tarvisini  Jacobum  de  Morra  Apulum  fldelem  imporii,  vi  nun 
providum  et  prudentem.  Bolandin  ap.  Mar.  8,227,  Mon.  Germ.  19,72.  c 

schreibt  dem  Senator  von  Born  und  den  Römern  indem  er  ihnen  seinen  schmerz  bezeugt,  dass 
keiner  von  ihnen  sich  dagegen  erhoben  habe,  als  der  römische  oberpriester  den  kaiser  und 
wohlthater  der  Börner  so  gottlos  verdammte,  und  warnt  sie  vor  Undankbarkeit.  Cum  Borna — 
revocare.  Math.  Paris  3,546  ad  1239.  Petr.  de  Vin.  Epp.  1,7.  Huill.  5,307.  2430 

schreibt  allen  fürsten  und  beschwert  sich  in  einem  weitliuftigen  schreiben  wie  pabst  Gregor, 
einst  da  er  noch  niederen  raiiges  war  s«in  vorzüglichster  freunrl ,  mm  mit  der  zeit  die  treuo 
und  mit  der  würde  den  Charakter  gewechselt,  und  ihn  den  ersten  söhn  der  kirche  zum  gegen- 
ständ an  dem  er  seine  bosheit  auslassen  könne  erwählt  habe;  geht  dann  weiter  die  thatsachen 
seines  Verhältnisses  mit  dem  pabst  einzeln  durch,  in  allerdings  einseitiger  aber  sehr  beachtens- 
werther  darstellung.  Levate  in  cireuitu  —  oflendatur.  Math.  Paris  3,575  und  Lünig  Cod.  It 
2,887  mit  dem  datum  und  an  den  grafen  Bichard  von  Cornwall.  Petri  de  Tinea  Epp.  1,21. 
Huill.  5,295.  Originalausfertigung  zu  Wien  mit  dem  datum  an  den  erzbischof  von  Salzburg; 
vgl.  Kleimayrn  Juvavia  402,  Meiller  Salzb.  Beg.  272.  Im  Bomersdorfer  buUarium  zu  Coblenz 
mit  dem  datum  an  den  erzbischof  von  Trior.  Vergleiche  Fontes  rer.  Austr.  II  25,436  eine 
ergänznug.  2431 

schreibt  den  cardinalen  und  fordert  sie  auf  ein  allgemein«»  concil  unter  Zuziehung  von  boten 
der  christlichen  forsten  zu  berufen,  sich  bereit  erklärend,  auf  demselben  seine  anklagen  gegen 
den  pabst  zu  erharten  und  das  recht  des  reichs  und  seine  Unschuld  zu  erweisen.  Nicht  erhal- 
ten; der  inhalt  angegeben  in  den  schreiben  des  kaisers  vom  20  apr.,  dann  vom  16  man  1240. 
—  Nach  dem  letztern  hatte  der  pabst  die  bischöfe,  welche  das  schreiben  als  boten  des  kaisers 
überbrachten,  gegen  das  Völkerrecht  ins  gofängniss  werfen  lassen.  2482 

Deutsche  geistliche  fürsten  schreiben  dem  pabste,  dass  sie,  als  priester  der  kirche  und  zugleich 
fürsten  des  reichs  zur  Vermittlung  vorzugsweise  berufen  und  gerade  beim  ausbrach  der  Zwie- 
tracht beim  kaiser  anwesend,  sich  sogleich  zu  diesem  begeben  bitten,  um  ihn  zur  rückkehr 
zur  kirche  zu  bewegen ;  dass  sie  nachdem  ihnen  der  kaiser  die  klagen  des  pabstes  (vgl.  zum 
28  od.  1238)  und  seine  antworten  wegen  deren  er  ermahnt  und  angeblich  exeommunicirt  sei, 
vorgelegt  und  sich  bereit  erklärt  habe,  etwaige  man  gel  nach  ermessen  der  fürsten  zu  bessern, 
ihm  rathen  müssen,  den  kaiser  nicht  zu  erbittern  und  damit  den  glauben  in  grosse  gefahr  zu 
bringen ;  dass  der  behauptung  des  kaisers,  der  pabst  Bei  nur  im  Interesse  der  Mailänder  und 
ihrer  verbündeten  gegen  ihn  vorgegangen,  die  allgemeine  meinung  zur  eeite  stehe,  und  so 
wenig  sie  auch  glauben  möchten,  quod  vicarius  veritatis  rebeUium  Bediäosorom  imperii  mani- 
festam  calumpniam  tueretur,  es  doch  ein  sehr  bedenkliches  anzoichen  sei,  dass  der  zu  Mailand 
weilende  legat  G.  von  Montelongo  in  ieder  weise  die  i 
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vorleiten  sucho,  wieder  kaiser  das  durch  briefo  und  zeugen  erharten  könno;  dass  Bie  ihrerseits 
trotz  ihrer  ergebenhoit  gegen  die  römische  kircho  ohne  Verletzung  ihrer  treue  gegen  das  reich 
den  kaiser  nicht  würden  verlassen  können;  dass  er  sich  nicht  durch  falsche  Vorspiegelungen 
einzelner,  nur  ihren  eigenen  vorthoil  verfolgender  füreten  solle  bestimmen  lassen.  In  lapide 
angulari  (Fundatem  eedesiam)  —  paratos.  Hahn  ColL  Hon.  1,232.  Hnill.  5,398.  Vollstän- 
diger Böhmer  Acta  671.  —  [Von  Huillard  zum  sept  eingereiht,  aber  zweifellos  in  dies«  zeit 
gehörend.  Aussteller  sind  wahrscheinlich  zunächst  der  erzbischof  von  Salzbarg,  die  bischöfe 
von  Fassau  und  Freising  und  der  abt  von  Tegernsee,  da  andero  geistliche  fürsten  in  dieser 
zeit  am  hofe  nicht  nachzuweisen  sind.  Die  schlussbemorkung  dürfte  gegen  die  erwählten  von 
COIn  und  Lüttich  (Valence)  gerichtet  sein,  welche  damals  zu  Born  vom  pabste  confirmirt  wur- 
den ;  vgl.  Ann.  S.  Fant&leonis,  Aegid.  Aur.  Vallis  ap.  Chapeavillo  2,263.]  2433 

Ein  ungenannter  klagt  unter  heftigen  Schmähungen  gegen  den  pabst  darüber,  dass  dieser  im 
interesse  der  ketzerischen  Lombarden  den  kaiser  ohne  dessen  verthoidigung  zu  hören  excom- 
municirt  habe;  fordert  denselben  schliesslich  auf  den  kaiser,  der  obwohl  schuldlos  um  Ver- 
zeihung nachsuche,  wieder  in  den  schooss  der  kirche  aufzunehmen,  widrigenfalls  dor  löwo,  der 
zu  schlafen  scheine,  erwachen  werde.  Collegerunt  pontiOces — superbonim.  Petr.  do  Vin.  1,1. 
Hnillard  5,309.  —  Nach  dor  Überschrift  vom  kaiser  herrührend,  was  schon  die  fassung  aus- 
schliesst.  Aber  wohl  gleichzeitig  am  hofe  entstanden.  Vgl.  Schirrmacher  Fr.  3,287.  Winkel- 
Fr.  2,128.  »2434 


Erzbischof  Eberhard  von  Salzbarg  sichert  der  von  ihm  neugegründeten  kirche  von  Seckan  leben 
in  Steier  auch  für  den  fall  zu,  dass  er  den  frühem  besitzer  Carl  von  Outrat  wieder  zu  gnaden 
aufnimmt  Steiermark.  Urkkb.  2,483.  —  Danach  wird  auch  der  kaiser  an  diesem  tage  wieder 
zu  Padua  gewesen  sein.  *2435 

Der  grosshofrichter  Roger  de  Petrasturmina  verurtheilt,  nach  einem  längeren  zu  Cremona  begon- 
nenen und  zu  Padua  fortgesetzten  verfahren  und  nach  eingeholtem  rath  dor  barone,  den  Rainald 
do  Transaquis ,  dessen  bruder  B.  und  den  Massaras  zur  Zurückstellung  des  lohen  und  der 
baronie,  die  einst  dem  Jobann  Saracenns  gehörten,  an  die  curie.  Reg.  Frid.  ed.  Carcani  259. 
HuilL  5,313.  «2436 

Verhandlangen  mit  Azo  von  Este,  dor  hiobor  berufen,  den  herren  von  Camino  und  andern 
benachbarten  herrn,  von  denen  der  kaiser  Sicherheitsleistungen  verlangt  oder  nimmt,  sich  ins- 
besondere des  markgrafen  einzigen  söhn  Rainald  und  dessen  verlobte  (vgl.  Ficker  Ital.  ürkk. 
432)  Adelheid,  tochter  Alberichs  von  Romano,  als  geisscln  stellen  und  dessen  bürgen  für  das 
reich  besetzen  lässt.  Rolandin  ap.  Hur.  8,227,  Hon.  Germ,  19,73.  Thomas  Tuscus  513.  a 

Ernennung  des  Tibald  Franciscus  aus  Apulien  zum  podesta  von  Padua  und  zum  generalvicar  in 
der  Trevisanormark  und  vom  flösse  Oglio  bis  Trient  Rolandin  L  4  a  12.  Vergl.  Ann.  S. 
Justinae.  *b 
befiehlt  dass  alle  aus  den  aufständischen  Städten  der  Lombardei  gebürtigen  predigermönche  und 
minoriten  aus  dem  königreiehe  vertrieben,  von  andern  religiösen  aber  bürgschaften  ihrer 
treue  genommen  werden ;  dass  die  barone  und  ritter  insbesondere  in  deu  gränzgegenden  des 
königrelchs,  welche  einst  dem  pabste  anhingen,  veranlasst  werden  dem  kaiser  in  die  Lombardei 
zu  hülfe  zu  ziehen;  dass  der  geistlichkeit  eine  beisteuer  auferlegt  worde;  dass  alle  unverdäch- 
tigen an  der  römischon  curie  weilenden  bei  strafe  des  Verlustes  ihres  gutes  und  Verbotes  spä- 
terer rückkehr  zurückkehren  sollen ;  dass  güter  und  beneficien  der  nicht  aus  dem  königreiehe 
stammenden  cleriker  eingezogen  werden;  dass  niemand  ohne  besondern  befahl  des  grossinstitiar 
sich  zur  römischen  kirche  begeben  darf;  dass  die  einbringung  päbstlicher  schreiben  gegen 
den  kaiser  in  das  königreich  verhütet  und  Überbringer  derselben  aufgehängt  werden.  Bich. 
Sangerm.  extr.,  der  die  Verkündigung  im  königreiehe  zum  iuni  meldet;  also  wohl  im  mat 
erlassen.  *2487 
befiehlt  (seinen  beamten  im  königreiehe)  alle  prälaten  und  cleriker  seines  bezirke  zu  versam- 
meln und  ihnen  in  gegenwart  der  predigermönche  und  minderbrüder  durch  einen  geeigneten 
redner  erklären  zu  lassen,  dass  die  öffentliche  abhaltung  des  gottesdienstes  sein  dringender 
id  zum  celebriron  gezwungen  sein  solle,  dass  aber  bei 
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werdon  würden.  Inter  cetera  que  sollicitudinis — rovocari.  Petr.  de  Vin.  1,23.  Huilhud  3,51. 
—  Bei  Huill.  zu  1227 ;  wahrscheinlicher  zu  den  ietxt  im  königroiche  getroffenen  massrogeln 
gehörend.  »2488 
erneuert  die  Constitution  »einer  Vorgänger,  quam  antiqna  tarbatio  preteriti  tomporis  antiquarat, 
wonach  kein  cleriker  oder  laie  den  hänsern  des  Tempel  und  des  Hospital  oder  andern,  der  curie 
nicht  dienstpflichtigen  geistlichen  hausern  possossionos  hereditarias  vel  patrimoniales  verkaufen 
oder  bei  lebzeiten  schenken  darf;  vermacht  er  sie  in  seinem  letzten  willen,  so  hat  das  haus 
infraannum  die  rolicta  stabilia  zu  verkaufen,  widrigenfalls  sie  an  den  ßscus  lallen;  nurmohilien 
können  ihnen  unbeschränkt  hinterlassen  werden.  Predocessorum  nostrorum— facultatem.  Const 
regni  Sic  3,29.  Huill.  4,227.  —  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  eine  Constitution  entspre- 
chenden Inhaltes  vom  kaiser  schon  1220  zu  Capua  erlassen  ist;  vorgl.  Capasso  St.  est.  dolle 
cost  10.  Aber  3,29  fohlt  in  den  für  den  bestand  des  gesetzbuche«  von  Melfi  massgebenden 
texten,  muss  also  nach  1231  entstanden  sein.  Auch  nach  der  art  der  orwähnuug  dieser  Ver- 
hältnisse in  dem  Schriftstück  vom  28  od  1288,  oben  nr.  2401,  scheint  3,29  damals  noch 
nicht  vorgelegen  zu  haben;  wohl  aber  massten  die  bezüglichen  Verhandlungen  auf  das  bedürf- 
niss  einer  erneuerung  und  erweiterung  der  betreffenden  bestimmungen  hinweisen.  Und  dann 
ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  der  kaiser  aus  nächstliegenden  rücksiebten  zwar  bis  zur 
oxeommunication  davon  absah,  nach  derselben  aber  nicht  lange  gezögert  haben  wird.  Kino 
nähere  begründnng  dieser  annahmen,  als  sie  hier  statthaft,  denke  ich  an  anderm  orte  zu  geben. 
Jedenfalls  müssen  nach  einer  urk.  im  archive  zu  Noapcl  im  iahre  1239  alle  guter  der  Johan- 
niter und  Templer  zweifelhaften  orworbes  eingezogen  sein,  da  don  letztern  zu  Siponto  im  sopt. 
1240  diejenigen  restituirt  wurden,  welche  sio  schon  zur  zoit  könig  Wilhelms  II  besassen,  und 
zwar  cum  usufruetu  ex  ois  hoc  anno  percopto.  2439 

Sprache  mit  don  grosson  der  markTreviso.  lvit tunc dominus  imperator  Vicentiam  et  illic 
coHoquinm  habuit  cum  magnatibus  omnibns  do  marchia  Tarvisina.  Er  lässt  sich  Montecchio 
maggiore  (südwestlich  von  Viccnza  an  der  Strasse  nach  Verona),  eine  bürg  dos  Uguccio  do 
Pileo,  übergeben  und  besetzt  sie  mit  Saracenon.  Rolandin.  a 

Vorlust  von  Troviso  durch  Überrumpelung  und  Vertreibung  des  kaiserlichen  podesta  Jacob 
von  Morra  durch  Alberich  von  Romano  und  die  herren  von  Camino.  Rolandin,  Ann.  S.  Justinae, 
Ann.  Plac.  Den  tag,  aber  irrig  mai  12  zu  Samstag,  gibt  nur  Godius  ap.  Mur.  8,84.  —  Vgl. 
(beschreiben  de«  kaisers  vom  16  märz  und  13  sept.  1240  über  den  antheil  des  pabstes.  Nach 
schreiben  des  legaten  Gregor  von  Moutelongo  vom  20  iuli  1240  hatte  sich  Alberich  schon 
vor  anderthalb  iahren,  also  im  ian.,  demselben  eidlich  verpflichtet,  die  gewalt  des  kaisers  in 
der  Trevisanor  mark  zu  beseitigen.  *b 

Pfingsten.  Der  kaiser  kommt  bogloitot  vom  motropolitan  (dem  patriarchen  von  Aglei)  und  andern 
prälaten  in  die  kirche,  wo  der  bischof  die  begonnene  messe  fortsetzt  und  dosshalb  später 
suspendirt  wird.  Schreiben  des  pabstes  vom  7  iuli  1240.  Vorgl.  Salimbeue  348,  wonach  der 
patriarch  erst  auf  wiederholte  aufforderung  dos  kaisers  sich  dazu  verstand,  ihn  in  civitato 
Viocntiae  in  feste  pentecostes  zur  mes.se  zu  begleiten.  *c 

Rückkehr  auf  die  nachricht  von  der  Überrumpelung  Trevisos ;  dann  circa  tinem  eiuudoin  mousiB 
(nach  den  weiteren  angaben  spätestens  am  24  mai)  auszug  mit  den  Paduaueni  nach  Castel- 
franco  zwischen  Vicenza  und  Treviso.  Itolaiidin.  *d 

Lagerung  gegen  Treviso  mit  dem  markgrafen  von  Este  und  Ewlin;  [nach  den  folgenden 
angaben  spätestens  am  24  mai.]  Da  Treviso  sich  auf  die  an  die  Stadt  gerichtete  aufforderung 
nicht  ergeben  will,  stellt  der  kaiser  nach  ablauf  der  gewährten  frist  von  acht  tagen  das  zum 
1  iuni  erwähnte  privilog  für  Padua  aus,  lässt  die  umgegond  verwüsten,  und  zieht  sich  dann 
mit  seinon  Doutschon  und  Apuliern  in  der  richtung  dor  Lombardei  zurück,  während  immer 
mehrere  von  ihm  abfallen.  Rolandiu  ap.  Mur.  8,228,  Mon.  Germ.  19,73.  —  Um  dioso  selbo 
zeit  gobot  der  kaiser  allen  seineu  unterthauen  den  römischon  hof  zu  vorlassen,  während  er 
umgekehrt  die  bischöfe  von  Teano  Calvi  Venafro  und  Aquino  aus  seinem  reich  verbannte. 
Eich.  Sang.  e 

snen  von  Padua  Castelfranco  und  rivitatem  (das  gebiet)  Tarvisii  vom  flusse  Sile  uach 
Padua  zu  bis  an  das  meer.  Erwähut  von  Rolandin  mit  dem  bemerken,  dass  das  unter  gold- 
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balle  ausgefertigte  Privileg  vom  kaiser  dem  podeeta  Tibald  feierlich  fibergeben  wnrde.  —  Am 
folgenden  nnd  zweitfolgenden  tage  schickte  der  kaiser  trappen  rar  Verwüstung  des  gebieta 
aus,  wahrend  deren  Abwesenheit  die  Sonnenfinsternis»  erfolgte.  Danach  ist  das  privileg  am 
1  iuni  oder  vielleicht  einem  der  nächstvorhergebenden  tage  ertheill  *2440 
ernennt  den  grafen  Petrus  Gaetani,  vicar  und  gonoralcapitan  der  trappen  in  der  Stadt  Neapel, 
zum  comes  sacri  palatii  Lateranensis,  mit  dem  rechto  zu  lcgitimiren,  notare  zu  ernennen, 
münzen  zu  prägen  und  allen  befugnissen,  welche  andern  pfalzgrafen  des  römischen  reichs  zu- 
stehen. Winkelmann  Acta  313  ertr.  —  Zweifellose  falschung.  «2441 

Aufhebung  der  lagerang,  für  welche  der  kaiser  die  an  diesem  tag  eintretende  (auch  sonst 
erwähnte)  Sonnenfinsternis»  als  vorwand  benutzt  Rolandin.  *a 
Rückkehr.  Dato  guasto  Paduam  venit  Ann.  Plac  *b 
Ankunft  zu  Lonigo  zwischen  Padua  and  Verona.  Ergibt  Bich  aus  Godius  ap.  Mar.  8,84.  *c 
Abfall  des  Azo  von  Este.  Wahrend  der  kaiser  von  Lonigo  nach  Verona  reitend  zu  Villanova 
bei  San  Bonifacio  ist,  entweicht  der  ihn  begleitende  markgraf  von  Este  mit  seinen  freunden 
in  die  bürg  des  grafen  von  San  Bonifacio  und  weigert  »ich  aof  die  vom  Peter  de  Vinea  über- 
brachte aufforderung  zurückzukehren ,  worauf  der  kaiser  die  zurückgebliebenen  anbanger  des- 
selben gefangen  nehmen  l&sst  Bolandin.  —  Vgl.  Godius,  welcher  den  tag  nennt  and  angibt, 
dass  noch  an  demselben  tage  Montebello  (nordöstlich  von  San  Bonifacio)  durch  dessen  grafen 
Peter  and  Montecchio  (vgl  nr.  2439»)  durch  ügucio  de  Pileo  dem  kaiser  genommen  wurde.  *d 
Ankunft  Godins.  *e 
nimmt  den  erzpricster  die  canonikcr  und  das  capitel  der  hauptkirche  zu  Verona  auf  deren  bitte 
in  soinen  und  dos  reichs  schütz.  Abschriftlich  durch  Blume.  Huill.  5,323.  2442 
ertheilt  auf  bitte  des  Bertrand  von  Barras,  priors  des  hospitals  der  Johanniter  von  Jerusalem 
im  priorat  Sti  Egidii,  den  im  kaiserreiche  und  insbesondere  im  künigreiche  Arelat  und  Vienne 
belegenen  haasern  dieses  hospitals  einen  allgemeinen  schutzbrief.  Z. :  B.  erzb.  v.  Palermo,  0. 
bisch,  v.  Marsico,  A(tto)  v.  Abrazzo  (Prictinns),  Thora.  gr.  v.  Acerra,  Berard  gr.  v.  Loreto  genoral- 
vicar  des  reichs  im  kOnigreich  Arelat  und  Vienne,  Bich.  gr.  v.  Caserta,  Ezelin  de  Romano,  mag. 
Petr.  de  Vinea  grosshofrichter.  Haudossens  d' EBclnseaulx  Privileges  accordes  a  1"  ordre  st.  Jean 
de  Jerusalem  (Paris.  1700.  foL)  29.  HuilL  5,324.  2443 
(ante  ecclesiam  beati  Zenonis)  Protokoll  wonach  der  kaiser  in  fsffintlicher  Versammlung  in  an  We- 
senheit der  Apulier  Thomas  grafon  von  Acerra,  des  grosshofrichter»  Thadeus  nnd  des  Robert 
von  Castiglione,  dann  Coni  de  Bramonte  (?),  des  Kzelin  von  Romano,  Bonifaz  grafen  von  Panico 
and  anderer  genannten  durch  den  mand  des  zu  pferde  sitzenden  Petras  de  Vinea  über  Azzo 
markgrafen  von  Este,  Uguccio  grafen  von  Viconza,  Peter  grafen  von  Montebello,  Rizard grafen 
von  San  Bonifacio,  Uguccio  de  Pileo  und  deren  genannte  anhanger,  weil  sie  der  ladung  vor 
den  katBer  nicht  folgten,  als  verrather  der  kröne  den  bestandigen  reichsbann  verhängt  so  dasB 
sio  alle  ihre  amter,  rechte  und  guter,  vasallon  und  hörige  verlieren  sollen,  sofern  sie  sich  nicht 
binnen  acht  tagen  vor  dem  kaiser  oder  dessen  boten  da  stellen,  wo  diese  in  der  Mark  oder 
Lombardei  sein  werden,  denselben  reichsbann  mit  verlnst  der  guter  und  körperlicher  strafe 
allen  drohend,  welche  von  da  ab  mit  ihnon  in  Verbindung  treten;  worauf  Ezelin  in  die  seele 
der  anwesenden  die  einhaltung  beschwort  und  der  kaiser  ablegung  desselben  Bchwurs  durch 
alle  Veroneser  befiehlt  Bianoolini  Dci  vescovi  e  gov.  di  Verona  145.  Verci  Storia  degliEcelini 
3,271.  Huill.  5,319.  —  VgL  Parisius  de  Cereta  ap.  Mar.  8,681,  Mon.  Germ.  19,11.  2444 
lä&st  dem  Adenalf  söhn  des  Johann  von  Oliveto,  obwohl  er  noch  minderjährig,  die  vormundsehafl- 
liche  Verwaltung  seines  väterlichen  erbgutes  nach,  weil  sein  vater  ihm  in  oxorcitu  ante  Brissiam 
treu  diente  und  dort  den  tod  fand.  Exc.  Massil.  nr.  182,  W.  643.  —  Es  beginnt  hier  in  den 
Exc  eine  reihe  undatirtw  stücke,  welche  so  weit  Bich  haltpunkte  ergeben,  zum  iahre  1239  ge- 
hören. Die  ersten  derselben  sind  hier  eingereiht  weil  sich  ergibt  dass  nr.  2448  wahrend 
des  Aufenthaltes  in  der  Trevisanermark,  aber  erst  gegen  ende  desselben  entstanden  ist  *2445 
befiehlt  einem  iustitiar,  dienstpflichtige  bauern  der  baronie  des  Robert  de  Yfigia,  welche  nach 
der  zeit  seiner  krOnnng  ihre  sitze  verliessen,  nach  laut  seiner  Constitutionen  (3,6)  zur  rüekkehr 
und  zu  den  gewohnten  diensten  zu  zwingen,  niai  tarnen  sint  in  nostro  demanio  vel  fuerint  ad 
nostram  demanium  revocandi.  Ib.  nr.  183,  W.  643.  —  Der  schluBsvorbehalt  entspricht  i 
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dings  der  const  3,6  nicht,  welche  der  kaiser  doch  zweifellos  im  ange  hat  Aber  es  ist  anzu- 
nehmen ,  dass  ein  entsprechender  vorbehält,  wahrscheinlich  in  dor  nns  ihrem  vollen  Wortlaute 
nach  nicht  orhaltonen  Constitution  von  1235,  nr.  2073,  nachtraglich  ausgesprochen  war,  da 
derselbe  in  dem  mandat  vom  8  apr.  1285  auf  die  der  curie  dienstpflichtigen  kirchen  ausge- 
dehnt erscheint  *2446 

befiehlt  den  revocatoren  doB  iustitiarate  Abruzzo,  den  Bartholomeus  von  Tortoreto,  der  nie  zum 
dominium  gehörte,  sondern  mit  seinen  vorfahren  seit  mehr  als  fünfzig  iahren  in  den  gebieten 
dor  grafen  und  barone  wohnte,  nicht  zu  belastigen,  si  non  fuerit  revocatus  tempore  constito- 
cionis  nostre  dudum  odite  apud  Fanum  (vergl.  nr.  2089),  nec  inter  revocatos  Script ua,  neque 
locus  sibi  fucrit  designatus,  ad  quem  debeat  domidlium  suum  et  bona  transferre.  Exc.  MasaiL 
nr.  184,  W.  644.  *2447 

meldet  dem  iustitiar  von  Abruzzo  wie  er  schon  oft  gehört  habe,  dass  edle  sich  die  grössten  misse- 
thaton  orlaubon,  weil  ihnen  dieselben  nach  seiner  Constitution  (2,32)  durch  bauem  nicht  er- 
wiesen werden  kennen ;  wie  nun  eine  wittwe  Beatrix  zu  ihm  in  die  Trevisanermark  gekommen 
und  geklagt  habe,  dass  ihr  söhn  von  Philipp  und  Johann  de  Amato  de  valle  Sciano  ermordet 
Bei,  dass  der  frühere  iustitiar  H.  de  Montefnscolo,  wie  er  an  der  curie  anwesend  bestätigte, 
weil  die  zeugen  nur  bauern  und  nicht  bflrgor  oder  ritter  waren,  nicht  urtheilen,  noch  auch  den 
kämpf  gestatten  konnte;  bellohlt  ihm  dahor  den  kämpf  trotz  ienos  einwandes  zuzulassen  und 
der  wittwe  auf  kosten  der  curie  einen  guten  kampfor  zu  stellen.  Ib.  nr.  185,  W.  644. —  Hector 
de  Montefuscolo  erscheint  1238  ian.  2  als  iustitiar,  nr.  2302,  und  ist  es  noch  im  febr.  1239 
gewesen,  da  os  hoisst,  dass  or  dio  acten  einer  ihm  als  iustitiar  aufgetragenen  Untersuchung  ad 
imperialem  enriam  apud  Paduam  einsandte;  vgL  HuilL  5,314;  oct  13  ist  or  dann  als  quon- 
dam  iustitiarius  beim  kaiser  zu  Mailand ;  Huillard  5,444.  Er  ist  wahrscheinlich  mit  dem  nach 
Rieh.  Sang,  im  mai  berufenen  grafen  von  Aeerra  iu  die  Lombardei  gekommen.  Das  schreiben 
muss  daher  in  die  spätem  zeiten  des  aufeiithalte  in  der  Mark  fallen  und  au  Hectors  nachfolger 
Tolomeus  de  Castilione  gerichtet  sein.  *2448 

meldet  den  compalacii  Neapolis,  dass  Johannes  Armine  und  genosson  ihm  klagton,  sie  hätten 
einst  aus  noth  dorn  Peter  Griffo  landereion  und  hauser  zu  Neapel  um  weniger  als  den  halben 
preis  verkauft;  befiehlt  ihm,  wenn  sich  das  so  verhält,  die  erben  des  kaufen  zur  organzung 
des  wahren  preises  zur  zeit  des  kaufes  oder  aber  zur  restitution  gegen  rückzahlung  zu  ver- 
halten. Ib.  nr.  186,  W.  654.  «2449 

Hieher  aus  dor  Mark.  Et  motus  imperator  de  Marcha  cum  omnibus  ossidibus  do  Marcha  Cremo- 
nam  vonit  Ann.  Plac.  *a 

Abfall  von  Baven  na,  indem  auf  das  betreiben  des  dorthin  geschickten  cardinals  Sinibald 
rectors  der  Mark  Paul  Traversaria  die  kaiserliche  partei  aus  der  Stadt  vertreibt  und  dieselbe 
dem  schütze  von  Venedig  und  Bologna  unterstellt.  Ann.  Plac  zum  iuni.  Rieh.  Saug,  zum  iulL 
[Yergl.  Ann.  S.  Pantaleonia ,  dann  das  schreiben  des  kaisers  vom  16  märz  1240,  wonach  der 
pabst  sich  zu  Bavenna  tanquaui  prineeps  et  pontifex  treue  schwören  Hess.  —  Ann.  Caeson. 
ap.  Mur.  14,1097  haben  dio  boati  Juliani  martyris;  dass  von  den  verschiedenen  tagen,  welche 
das  troffen  kann,  iuni  22  gemeint  ist,  ergibt  dio  durch  angäbe  auch  dos  Wochentages  gesicherte 
angäbe  im  Spicil.  Baven,  historiae  ap.  Mur.  8er.  lb,578:  Capto  est  Bavenna  a  d.  Paulo  Tra- 
versario  et  amicis  oiuB,  spocialiter  Bononiensibus,  et  totam  partem  adversam  foris  eiecit  preter 
illos,  qnos  in  vassallos  recopit ;  oxinde  mercurii,  ix.  exeunte  iunio,  etiam  quos  in  vassalk>s  roce- 
perat,  eiecit  et  oxpulit  poBtoa  de  civitate  et  de  distrietn.  —  Nach  Salimbene  55  hätte  der 
kaiser  dann  die  einzige  tochtor  des  Traversaria,  welche  als  geisel  in  Apulien  war,  verbrennen 
lasseu.]  b 

verleiht  und  bestätigt  auf  bitten  dor  bürger  von  Apt  denselben  den  ooiisulat,  da  sie  bekannten 
dass  sie  denselben  von  ihm  und  dem  reiche  seit  unvordenklichen  Zeiten  besessen  hätten,  indem 
er  dio  damit  verbundenen  bofugnisse  einzeln  aufzahlt,  doch  so  dass  sie  den  consulat  immer 
von  ihm  und  dem  reiche  zu  lehen  haben,  auf  verlangen  den  treueid  schwören  und  dionste  leisten 
soUon.  HuilL  5,341.  *2450 

Heerfahrt  wider  die  Bolognesen  zu  ende  iuni,  deren  landschaft  er  verwüstet  In  ultima 
ebdomada  iunii  proximi  imperator  cum  suis  militibus  Theotenicis,  cum  Parmensibus,  Mutinen- 
sibus,  Reginisatque  militibus  Tuscie,  Apulieet  aliis  intravit  in  episcopatum  Bononie  et  i 
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Plumacii  et  Crovacoris  cepit  et  combuxit,  et  circa  mille  captivos  in  ipsis  castellis  cepit,  quos 
Mutinam  et  Parmam  ot  Regium  daci  fecit.  Ann.  Plac  —  Et  eo  anno  imperator  Fredericas 
obsedit  Castrum  Plumacium  et  Crevacorum  quod  est  in  episcopatu  Bononie  com  Parmensibas 
et  Mutinensibus  et  cum  doeentis  militibus  Reginis  et  mille  peditibus  de  meuee  iulii  aagusti 
septembris.  Et  ea  castra  destnixit  Mein.  Pot.  Reg.  ap.  Mur.  8,1 1 10,  ed.  Dove  168.  Vgl.  Ann. 
Parm.,  Cantinelli  Cbronicon.  —  [Die  angäbe  des  Matth.  Paria  3,621,  dass  der  kaiser  den  zur 
hülfe  Mailands  ausrückt-nden  Bolognesen  entgegenging,  sich  zwischon  sie  and  ihre  stadt  warf 
nnd  ihnen  eine  niederlag©  beibrachte,  stimmt  nicht  zu  den  sonstigen  nachrichten.]  a 

Belagerung  von  Piumazxo  zwischen  Bologna  und  Modena  etwas  südwärts  von  Castelfranco 
begonnen.  Neils  vigilia  di  »an  Pietro  di  giugno  per  flno  a  Santa  Maria  di  mezzo  agosto  (aog.  1 5) 
l'imperatore  Fi  derigo  stette  in  assedio  del  castello  di  Piumazzo  e  di  Crevalcuore  e  preseli  con 
fuoco,  impercio  che  non  erano  cerehiati  che  solamente  di  palancati.  Cronica  di  Bol.  ap.  Mur. 
18,261.  b 

drückt  denen  vonBavenna  sein  erstaanon  darüber  aus,  dass  sie  die  einst  dorn  reiche  so  ergeben 
waren,  demselben  so  unerwartet  untreu  geworden  seien ;  meldet  ihnen :  pro  liberatione  vestra 
pcrsonaliter  eisdem  partibns  vicinamur,  promittentes  dilectum  Ali  am  nostram  H.  illustrem 
regem  Turrium  et  Galluri,  legatum  in  Romaniola  generalem;  fordert  sie  anter  vereicherang 
vollständiger  Verzeihung  auf  znr  treue  zurückzukehren,  nnd  seinem  söhne  in  allem  zu  gehorchen. 
Cum  publicam — consurgatis.  Marlene  Coli.  2,1155.  Huill.  5,372.  Tarlazzi  Appendice  1,175. 
—  Dieses  und  das  folgende  schreiben  gehören  wohl  in  die  früheren  Zeiten  des  iuli ,  da 
Enzio  noch  nicht  legat  in  Italien  heisst  und  der  kaiser  schwerlich  lange  mit  versuchen  wartete, 
Baveima  wiederzugewinnen.  Die  urk.  vom  25  iuli  setzt  anwoBonheit  Enzios  beim  kaiser  natürlich 
nicht  voraus,  welche  vielmehr  dadurch,  dass  er  in  nr.  2457  nicht  zeuge  ist,  un wahrscheinlich 
wird.  In  mehreren  schreiben  aus  dem  aag.,  unten  nr.  2463  ff.,  sagt  der  kaiser  dann  ausdrücklich, 
dass  er  Enzio  mit  einem  grossen  beere  in  die  Romagna  geschickt  habe.  Enzio  wird  anfangs 
nur  zum  legaten  für  die  Romagna  bestimmt  gewesen  sein ;  mit  dem  ihm  hier  gegebenen  titel 
stimmt  es,  dass  es  eine  unvollständige,  übrigens  mit  der  vom  25  iuli  übereinstimmende  ernen- 
nungsurkunde  gibt,  in  der  vom  comitatus  Bomaniole  statt  von  Italien  die  rede  ist;  vgl.  Mon. 
Germ.  4,330.  Es  ist  überdies  nicht  zu  verkennen,  dass  die  allgemeine  fassung  der  urk.  vom 
25  iuli  viol  mohr  oinor  ernonnung  nur  für  eine  einzelne  provinz,  als  für  ganz  Italien  ent- 
spricht; sio  wird  erst  nachtraglich  auf  dieses  geändert  soin.  2451 

antwortet  getreuen  (in  der  Komagna),  belobt  sie  wegen  ihrer  bemühungen  am  seine  Sache,  and 
meldet  ihnen  dass  er  zur  vertheidigung  der  getreuen  und  bek&mpfnng  der  rebellen  in  ihren 
gegeuden  seinen  söhn  den  könig  ](.  von  Sardinien  nach  Bavenna  sende.  Fidelitatis  vestre— 
destiuandum.  Petr.  de  Vin.  3,52.  Huill.  5,374.  *2452 

Einnahme.  Eodem  mense  inlio  imperator  cum  suo  exercitu  cepit  in  episcopata  Bononiensi 
Castrum  quoddam  fossatis  et  aquis  munitum  qnod  Plumacium  vocabatur,  qnod  totum  igne  cre- 
matum  est  Atque  principales  eorum  qui  intus  steterunt  ignis  cremavit,  et  fere  quingontos 
qui  evaserunt  ignis  incendium  imperator  duxit  captivos.  Bich.  Sang.  Vgl.  nr.  2459  das  bezüg- 
liche schreiben  des  kaisers.  a 

verzichtet  auf  alle  rechte  an  don  gutem  dos  markgrafou  Bonifaz  von  Montferrat,  welche  ihm 
selbst  als  nachfolger  des  kiinigs  Demetrius  von  Thessalonich,  der  ihn  zum  erben  einsetzte, 
zustehen,  wio  auch  auf  dio  dos  römischen  kOnige  Conrad  aus  der  nachfolge  nach  seiner  mutter 
der  verstorbenen  kaiserin,  einer  tochter  der  tochter  des  markgrafen  Conrad  von  Montferrat 
Erwähnt  in  notariatsinstrument  wonach  Wilhelm  IsenbarduB  und  der  grosabofrichter  magister 
Wilhelm  de  Vinea,  boten  des  kaisers,  dem  markgrafen  in  seinem  pallaste  zu  Chivasao  am 
4  aug.  in  zahlreicher  Versammlung  das  mit  goldoncr  bulle  gesiegelte  privileg  übergaben, 
welches  dann  verlesen  wurde ;  worauf  die  boten  dagegen  zar  Sicherung  des  kaisers  verlangten, 
dass  der  markgraf  die  angeschensten  und  edelsten  seines  laudes  beschwören  lasse,  dass  sie 
ihrer  Verpflichtungen  gegen  don  markgrafen  entbunden  zur  herrschaft  und  m annschaft  des 
kaisers  übergehen  werden,  wenn  iener  sich  mit  den  feinden  des  kaisers  verbündet  oder  bekrie- 
gung derselben  verweigert;  worauf  weiter  auf  befehl  des  markgrafen  graf  Albert  von  Biandrate, 
Wilhelm  von  Sannazaro  and  viele  andere  genannte  den  verlangten  schwur  leisteten.  Winkel- 
mann Acta  527.  —  VgL  zum  31  aug.;  dann  zum  3  aug.  1240.  *2453 
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tM'klagt  sich  (bei  den  cardinalen)  Aber  den  pabst,  der  gegen  ihn  briefe  voll  von  Ingen  in  die 
weit  sende ,  weil  seine  günstigen  erfolge  gegen  die  Lombarden  den  neid  demselben  erregt 
hätten ;  vertheidigt  sieb  insbesondere  gegen  die  ihm  vom  pabste  zur  last  gelegte  ausserung 
über  die  drei  betrüger  der  weit  (vgL  Bouter  GescL  der  rolig.  Aufklärung  2,276  ff.);  fordert  sie 
auf  denselben  zurückzuhalten,  da  or  Bonst  mit  dorn  Schwerte  gegen  den  Verfolger  and  dessen 
anhänger  vorgehen  werde.  In  exordio  nascentis  —  ultiones.  Petr.  de  Vin.  1,31.  IluiU.  5,348. 
—  Das  bezügliche  schroiben  des  pabstes  ist  das  vom  20  iuni,  deason  von  HailL  und  Potthast 
angenommenen  datirung  allerdings  nicht  ganz  feststeht,  sondern  aas  12  kaL  innii  bei  Mattli. 
Paris  und  kal.  iulii  bei  Baynald  combinirt  ist  Nach  Bich.  Sang,  gingen  im  ioni  dio  bischöfe 
von  S.  Agata  und  Calvi  nach  Born,  missi  ab  imperatore  ad  cardinales.  Dass  sio  dieses  oder 
das  folgende  schreiben,  welche  dann  früher  einzureihen  waren,  überbrachten,  ist  kaum  wahr- 
scheinlich. *2454 
beklagt  sich  bei  den  cardio älon  über  das  vorgehen  des  pabstos,  der  ihn  falschlich  vor  der  weit 
anschuldigt,  wahrend  er  sich  keiner  schuld  bewusst  sei,  da  das  ansehen  des  apostolischen  Stuhles 
doch  nicht  leiden  könne,  wenn  er  dio  auflehnung  der  Liguror  gegen  das  reich  strafe,  und  es 
ihm  doch  gestattet  sein  müsse,  eben  so  für  die  erhöhung  des  roichs  einzutreten,  wio  der  pabst 
für  die  der  kirche;  erklärt  die  annähme  des  pabstes,  dass  er  am  rechten  glauben  zweifle,  für 
durchaus  unbegründet,  drückt  seine  Verwunderung  darüber  aus,  dass  sie  das  übereilte  vorgehen 
des  pabstes  nicht  wenigstens  zu  verzögern  wossten,  welches  doch  harte  folgen  haben  müsse, 
da  die  kraft  des  kaiserreichs  zu  fest  begründet  sei,  um  auf  einen  streich  zn  fallen.  In  eiordio 
nascentis  —  latitudo.  Winkelmann  Acta  314.  —  Der  eingang  stimmt  grossentheils  wortlich 
mit  der  ausführlicheren  und  leidenschaftlicher  gefasston  nr.  2454,  welche  blosser  entwurf 
geblieben  oder  nach  Winkelmanns  vermuthang  zur  Veröffentlichung  als  flugschrift  benutzt 
sein  mag.  »2455 
schreibt  den  zn  Lyon  versammelten  kreuzfahrern  dass  die  feindseligkeiten  des  pabstes  ihn  hin- 
derten, an  ihrem  zuge  theil  zu  nehmen;  dass  er  es  gern  geseheu  hatte,  wenn  sie  ihren  weg 
durch  sein  königreich  genommen  hatten,  nun  aber  seinem  marschall  B.  Filangerius,  Statthalter 
des  künigsreichs  Jerusalem  und  reiclislegaten  in  ienen  gegenden,  befohlen  habe,  sie  in  ieder 
weise  zu  fördern;  dass  der  pabst  gegen  die  ihm,  als  er  zu  Bieti  im  dienst«  der  kirche  weilte, 
gegebenen  Versprechungen  die  von  Accon  und  andere  bewohner  des  königreichs,  welche  die 
rechte  seines  söhne«  beeinträchtigten,  dazu  anreize;  dass  or  iL  und  T.  als  seine  boten  an  sie 
sende.  Celebre  votom—  Odern.  Marteno  Ampi.  coli.  2,1192.  Huill.  5,360.  *2456 

in  opiscopatuj  (in  castris  post  combustionom  Plumacii)  bestätigt  dem  Oualdus,  meistor  des  hospitals  S.  Pelle- 
grino  in  den  Alpen  (am  Übergänge  von  der  Garfagnana  in  das  Modenesische),  drei  eingerückte 
privilegion  seines  vaters  kßnig  Heinrichs,  bestätigt  ihm  genannte  besitzungen,  und  verleiht 
ihm  wassergerechtsame  and  abgabenfreiheit  für  die  eigenen  Sachen  dos  hospitals  in  genannten 
toscischen  und  lombardischen  gebieten,  doch  so  dass  davon  den  rebellon  nichts  zugeführt 
worde.  Z. :  Ber.  erzb.  v.  Palermo,  Tom.  gr.  v.  Acerra,  S.  gr.  v.  Theate  generalvicar  von  Pavia  ab- 
wärts, B.  gr.  v.  Caserta,  die  grosshofr.  Petr.  de  Vinea  u.  Tad.  de  Suessa.  HailL  5,353.  2457 

(in  castris)  ernennt  seinen  (natürlichen)  söhn  Heinrich  (Entiua)  könig  von  Torre  und  Gallura 
znm  reichslegat  in  Italien  und  giebt  ihm  desfallsige  sehr  ausgedehnte  vollmachten :  te  de  latere 
nostro  legatum  totiua  Italie,  velut  persone  nostre  speculum,  pro  conserratione  pacis  et  iostitie 
specialiter  destinamus,  ut  viceB  nostras  universaliter  goras  in  ea;  concedentes  tibi  meram  im- 
perium  et  gkdii  potestatem,  et  nt  in  fadnorosos  animadvertero  valeas  vice  nostra  pargando 
Italiam,  malofactores  inqairas  et  punias  inqoisitos,  et  spociaüter  eos  qui  stratas  ot  itinera 
publica  ansutemerarioviolarepresumant;  criminales  etiam  quoetiones  audiaa  ot  civiles,  quorum 
cognitio  si  nos  presentes  essemus  ad  nostrum  iudiciam  pertinoret ;  ortheilt  ihm  die  befugniss 
zur  verhangung  von  bannen  and  strafen,  zur  ertheilang  von  decreten,  zur  bestellang  von 
tutoren  und  caratoren,  zur  entscheidung  von  appellationen,  doch  unter  vorbehält  weiterer  appel- 
lation  an  den  kaiser,  zur  bestellung  von  iudices  und  notaren.  Ad  extollenda — exprimetur. 
Giulini  Mem.  di  »iL  7,600.  Savioü  Ann.  Bol.  3>',181.  M.  Gern.  4,330.  HuilL  5,357.  Münch 
Enzio  309.  Vgl.  oben  zu  nr.  2451  und  Picker  Itel.  Forsch.  2,177.  —  Leber  das  verhaltnias 
des  formulars  zu  den  spatern  bestellungsurkk.  für  generalvicar«  und  Petr.  de  Vin.  5,1  vergL 
Ital.  Forsch.  2,520.  Schirrmacher  Fr.  3,329  nimmt  an,  Petr.  de  Vin.  5,1  sei  die  I 
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für  Simon  von  Theate  zam  generalvicar  von  Pavia  abwärt«;  aber  die  formel  entspricht  erst  den 
spatern  bestellungsurkk.  Die  ernennung  des  Simon  scheint  allerdings  in  dieser  zeit  erfolgt 
zu  sein;  vgl.  ItaL  Forsch.  2,503.  2458 

Offensivbündnisse  zwischen  dem  pabste,  Vonedig,  Genua,  Mailand  und  Piacenza. 
Sie  waren  vorbereitet  durch  das  bündniss  zwischen  Vonedig  and  Genna  vom  30  nov.  1238, 
vgl.  oben.  Jetzt  wurde  am  26  iuli  zunächst  von  Genua,  unter  Voraussetzung  der  einigung  des 
pabstes  auch  mit  Venedig,  mit  dem  päbstlichen  boten  Berard  das  bündniss  zur  gemeinsamen 
eroberung  des  königreichs  Sidlieo  durch  die  truppen  des  pabstes,  Genuas  und  Venedigs  abge- 
schlossen ,  welches  dann,  nachdem  am  23  sept  der  entsprechende  vertrag  des  pabstes  mit 
Venedig  zu  stände  gekommen  war,  am  1 1  oct  zu  Genua  beschworen  wurde.  Vgl.  pabste  und 
reicbssachon.  Schon  vorher  im  iuni  waren  nach  den  Ann.  Plac  bündnisse  zwischen  Mailand, 
Piacenza  und  Genua  unter  sich  und  mit  dem  pabste  abgeschlossen ,  wobei  der  pabst  sich  ins- 
besondere verpflichtete,  ohne  iene  keinen  frieden  mit  dem  kaiser  einzugehen.  Darüber  haben 
aich  auffallonderwoiso  keinerlei  verbriefungon  aus  dieser  zeit  erhalten ;  vergl.  aber  den  vertrag 
zwischon  Genua,  Mailand  und  Piacenza  vom  7  sept.  1240  bei  den  reichssachen.  *a 

berichtet  über  den  zug  gegen  Bologna,  dass  or  gegen  die  stadt  vorschreitend  dio  im  wege 
liegende  und  die  Verbindungen  des  heores  bodrohende  bürg  Piumazzo  belagerte,  eroberte  und 
verbrannte,  wobei  die  aus  den  angesehensten  ritten)  und  fussgängern  aus  Bologna  bestehende 
besatzung  thoils  verbrannte,  theils  in  gefangenschaft  gcrieth ;  dass  er  dann  das  gebiet  von 
Bologna  verwüstete,  weiter  aber  gegen  Mailand  zo  ziehen  gedenke,  um  das  zum  gehorsam 
zurückgekehrte  Como  zu  schützen  und  die  kaiserlichen  grafschaften  und  die  von  Martesana 
(Marchisanos),  welche  seine  ankunft  erwarten,  seiner  herrschaft  zu  unterwerfen.  Procedentibus 
nobis — condempnandos.  Huill.  5,351.  *2459 

belobt  (dio  von  Como)  dass  Bio  ihm  anzeigten,  wie  sie  bereit  seien  sich  von  ihren  Unterdrückern 
den  Mailandorn  ab  und  ihm  zuzuwouden ;  vorspricht  in  iene  gegenden  zu  kommen  und  sie 
dann  zu  belohnen.  Becepinus  ylariter  -repleantur.  Huill.  5,362.  —  Nach  Ann.  Plac.  waren 
dio  von  Como  schon  seit  raärz  mit  den  Mailändern  zerfallen,  welche  die  stadt  nachtlich  über- 
fallen und  geissein  und  besetzung  der  thürme  und  der  bürg  Baradeüo  verlangt  hatten.  *2460 

anwortetdemkünigovonNavarra,  drückt  ihm  sein  bedauern  aus  dass  derselbe  in  veranlassung 
seines  zuges  nicht  persönlich  zu  ihm  gekommen,  meldet  ihm  dass  er  nichtsdestoweniger  seine 
bitte  gewähre  und  die  beamtet!  des  königreichs  angewiesen  habe,  seine  wünsche  zu  erfüllen, 
ersucht  ihn  um  einen  besuch,  bei  der  rückkehr.  Per  nnncium  -  congaudere.  Martene  ('oll. 
2,1172.  Huill.  5,896.  —  Der  könig  fuhr  im  aug.  von  Marseille  in  das  hl.  land.  Bich.  Sang. 
Das  schreiben  wird  doch  vorher,  nicht  erst  mit  Huill.  zum  sept  zu  setzen  sein.  *2461 
dankt  (denen  von  Cremona)  dass  sie  auf  seine  botschaft,  dass  er  bald  in  iene  gegenden  kommen 
werde,  alsbald  ihr  carroccium  mit  treulicher  maimschaft  entgegenschickten  (obviam  eduxistis), 
meldet  dass  er  das  Bolognesische  nach  seinem  willen  verwüstet  habe,  nun  aber  die  bürg  Cre- 
valcore,  in  d«r  mehrere  vornehme  Bolognesen  eingeschlossen  seien,  belagere,  deren  Zerstörung 
binnen  höchstens  drei  tagen  bevorstehe,  da  er  iede  begnadigung  abgeschlagen  habe,  worauf 
er  dann  ihren  wünschen  gemäss  in  iene  gegenden  kommen  werde,  um  mit  ihnen  gemeinsam 
die  rcbellen  zu  bekämpfen.  Ex  multis  laudabilium— succedant.  Huillard  5,365.  —  Aus  der 
unklaren  fassung  dürfte  nicht  hervorgehen,  dass  die  Cremoneser  gegen  Crovalcore  aufgeboten 
waren;  es  wird  sich  um  dio  bereitstellung  zum  znpe  gegen  Mailand  handeln.  *2462 
Einnahme  von  Crevalcore  sechzehn  miglien  nordwestlich  von  Bologna.  In  vigilia  assumptionis 
beate  Marie  imperator  in  opiscopatu  Uononienai  cepit  Castrum  Crepaoomm  quod  igno  crema- 
tum  est  Rieh.  Sangorm.  a 
;  schreibt  dass  er  nach  der  Zerstörung  von  Piumazzo  auch  Crevalcore  belagert  und  am  tage  vor 
i    Marien  himmelfahrt  eingenommen  habe ;  dass  wenn  er  sich  nun  gegen  Mailand  wende,  desshalb 
die  bekätnpfung  von  Bologna  nicht  eingestellt  werde,  zumal  er  seinen  söhn  H.  mit  einem  beere 
in  die  Roinaniola  gesandt  habo,  um  es  von  dieser  seito  zu  bodrängen;  hofft  bald  über  nioder- 
i     lagen  der  Mailänder  berichten  zu  können.  Desideriis  tuis — triumphum.  Huill.  5,367.  "2463 
meldet  den  bürgern  von  Vercelli  die  Verwüstung  des  Bolognesischen,  die  Zerstörung  von  Kn- 
ud die  absendung  seines  sohnes  Enzio  königs  von  Sardinien  mit  zahl- 
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reichem  hoere  zur  fortsetzung  der  Verwüstung,  indem  er  sie  anfordert  ihm  za  dem  angriff  auf 
Mailand,  welchen  er  nnn  beabsichtigt,  sofort  zuzog  zn  leisten.  Com  brachinm — rospondere. 
Martene  Coli.  2,1153.  HuilL  5,368.  Mandelli  Vercelli  1,212.  2464 
antwortet  dem  könige  von  Castilien,  beglückwünscht  ihn  wegen  des  guten  Standes  seiner  ge- 
sundheit  und  des  über  die  rebellen  erfochtenen  siegcs,  dankt  für  die  geschenkten  pferde; 
meldet  dass  er  das  gebiet  von  Bologna  mit  feuer  und  schwort  verheerte  und  sich  nun  gegen 
Mailand  wende.  Sinceritate  quam — peroptatis.  Huill.  5,370.  *2465 
fordert  den  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  (ebenso  wohl  die  andern  beamten  im  königroiche) 
auf,  mischen  von  seinen  feinden  in  Umlauf  gesetzten  gerächten  keinen  glauben  zu  schenken, 
meldet  dass  er  nach  Sicherung  der  Trevisaner  mark,  wo  die  niederlage  der  in  untreue  zurück- 
gefallenen vorbereitet  sei,  gebiet  und  bürgen  der  Bologneser  verwüstet  und  zerstört  und  seinen 
söhn  H.  mit  grossem  beere  in  die  Romagna  zur  bekriegung  derjenigen,  welche  sich  dort  kürz- 
lich ompörten,  gesandt  habe,  wahrend  er  selbst  sich  gegen  Mailand  wende.  Intelleximus  vos — 
faciemos.  Huill.  5,379.  *2466 
belobt  die  von  Pavia  dass  sie  nach  ihren  schreiben  auf  die  Verwüstung  Aleasandrias  bedacht 
waren  und  fordert  sie,  obwohl  nach  gethaner  arbeit  die  ruhe  erwünscht  sei,  auf  sich  zur  Zer- 
störung Mailand:!,  que  dicitur  caput  esse  nequitie,  wohlgerüstet  bereit  zu  halten,  damit  seine 
plane  ihretwegen  keine  Verzögerung  erleiden.  Ex  fidolitatis — retardari  Martene  AmpL  coli. 
2,1149.  HuilL  5,217.  —  Von  HuilL  zu  iuni  1238  eingereiht,  wo  aber  keine  Unternehmung 
gegen  Mailand  in  aussieht  genommen  war.  Da  die  Papienser  im  frühjahr  1239  drei  wochen 
lang  das  gebiet  von  Alessandria  verwüsteten ,  Ann.  Plac ,  so  wird  der  brief  in  diese  zeit 
gehören.  *2467 
!  Ankunft  mit  dem  ganzen  beere.  Ann.  Plac  *a 
Hieher  von  Parma.  Ann.  Plac.  *b 
(in  castris)  belehnt  den  markgrafen  UonifazvonMontferrat  mit  allen  ehren  rechten  und  gerech- 
tigkeiten  bürgen  dörfem  und  leuten,  welche  sowohl  er  als  seine  vorfahren  bisher  vom  reiche 
trugen,  erlasst  demselben  alle  anspräche  die  ihm  aus  der  testamentlichen  erbeseinsetzung  des 
königs  Demetrius  von  Tessalonich  zustehen,  so  wie  auch  die  orbansprüche  welche  sein  söhn 
könig  Conrad  von  wegen  seiner  mutter  Isabella,  einer  enkelin  Conrads  markgrafensvonMont- 
ferrat  und  königs  von  Jerusalem,  an  ihn  hat,  und  bestätigt  demselben  schliesslich  den  inhalt 
eines  einst  von  ihm  in  Deutschland  (1219  feb.  21)  erhaltenen  pririlegB.  Mit  goldbulle.  Z.:  B. 
erzb.  v.  Palermo,  T.  v.  Aquin  gr.  v.  Acerra,  der  markgraf  v.  Foemburc  (Hohenburg),  M.  markgraf 
Lanza,  Bao  de  Trentenaria,  mag.  Peter  v.  Vinea  grosshofrichter.  Murateri  Script  23,883.  HuilL 
5,880.  De  Conti  Casale  2,398.  —  [VgL  obon  nr.  2453,  nach  der  datirung  des  originalinstru- 
ment  bereits  am  4  aug.  (nicht  4  sept,  vergL  HuilL  5,382)  übergeben,  so  dass  dieses  privileg 
von  ienem  verschieden  sein  muss,  wenn  es  auch  neben  anderm  den  inhalt  desselben  wiederholt. 
Damit  entfallt  auch  das  Beitr.  zur  UrkkL  2,876  über  die  datirung  bemerkte.]  —  Der  aus- 
stollort  ist  Pizzighettone  an  der  Adda.  2468 
Zurücknahme  der  mark  Ancona  und  des  herzogthum  Spoleto  an  das  reich.  VergL 
die  folgenden  schreiben  und  dazu  Ficker  ItaL  Forsch.  2,441  (f.  Ausser  der  ingratitudo  des 
beschenkten  im  allgemeinen  macht  der  kaiser  im  schreiben  vom  16  m&rz  1240  insbesondere 
geltend,  dass  der  pabst  den  bewohnern  der  mark  und  dos  herzogthum  verbot,  dem  kaiser 
trappen  in  die  Lombardei  zu  schicken,  dass  er  denselben  unter  Strafandrohung  bofahL  gegen 
den  befohl  des  kaisere  die  rebellischen  Venetianer  mit  dem  nöthigen  zu  versehen,  dass  er 
boten  und  Sendungen  für  den  kaiser  den  durebzug  verweigern  lies«.  —  Et  läge  nahe  anzu- 
nehmen, die  folgenden  schreiben  seien  gleichzeitig  mit  der  ernennung  vom  25  iuli  ausgestellt 
und  die  ausdehnung  der  legation  Enzios  von  der  Romagna  auf  ganz  Italien,  vergL  nr.  2451, 
sei  mit  nächster  räcksicht  auf  die  beabsichtigte  wieiderbosot/.urig  der  der  kirche  abgetretenen 
reichslande  erfolgt  Dagegen  scheint  aber  zu  sprechen,  dass  noch  in  den  erst  nach  die  eroberung 
von  Crevalcore  fallenden  schreiben  nr.  2463  und  2464  nur  von  einer  sendung  nach  der  Bc- 
magna  und  dort  auszuführenden  Unternehmungen  die  rede  ist  Der  Sachverhalt  mag  der  sein, 
das8Enzio  sich  erst  in  der  Romagna  überzeugte,  dass  auf  Wiedergewinnung  von  Bavenna  nicht 
zu  rechnen  sei,  so  lange  dieses  von  der  mark  her  unterstützt  werde,  wahrend  andererseits  auch 
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hinweisen  konnte,  zunächst  die  mark  ins  augo  zu  fassen.  Erwähnt  Bich.  Sang,  das  einrücken 
Enzios  in  die  mark  noch  zum  sept,  bo  werden  die  schreibon  wahrscheinlich  zn  ende  aug.  oder 
aiifang  sept.  gehören.  *a 

meldet  (allen  in  der  mark  Anco  na  und  im  herzogthume  Spoleto)  dass  er,  nachdem  er  die 
rebellen  Italiens  gTossentheils  unterworfen,  nnn  exigente  ingratitudino  presidentis  ecclesie  be- 
schlossen habe  die  mark  and  das  herzogthum  an  das  reich  zurückzunehmen ;  bedauert  dass 
die  Überlassung  derselben  an  fremde  herrschaa  nicht  die  erhofften  fruchte  gehabt  habe,  wohl 
aber  innere  Unruhen  nnd  nichtleistnng  der  dem  reiche  gebührenden  dienste,  wahrend  man  sie 
ietzt  sogar  zum  kriege  gegen  ihn  anreize;  entbindet  sie  daher  von  den  mit  seiner  Zulassung 
salvo  honore  imperii  der  kirebe  geleisteten  eiden,  indem  er  seinen  söhn  H.  voraussendet  um 
sie  an  das  reich  zurückzunehmen  und  von  ihnen  den  treuschwur  zu  empfangen ;  versichert  dass, 
nachdem  früher  ohue  suin  wissen  einzelne  sich  zu  seinen  boten  aufwerfend  ihre  Versprechungen 
nicht  halten  konnten  (vgl.  nr.  1410  ff.  nnd  1729),  er  sie  ietzt  für  immer  unter  herrschaft  des 
reichs  behalton  wolle  und  seinem  söhne  ausgedehnteste  vollmacht  gebe  sie  zu  sichern ;  befiehlt 
ihnen  beim  Verluste  aller  rcgalien,  die  sie  vom  reiche  haben ,  seinem  mit  voller  Strafgewalt 
ausgestatteten  söhne  zu  gehorchen.  Inter  frequentes — pollicemur.  HuilL  5,376.  *2469 

meldet  denen  von  J  e  s  i,  welches  er  als  seinen  geburtsort,  als  sein  Bethleem  vor  allen  sttdton  der 
Mark  werth  halte,  dass  er  die  mark  und  das  lierxogthiim  vom  ioche  des  bedrängen!  befreien 
wolle,  sie  von  dem  der  kirche  geleisteten  eide  entbinde  und  seinen  söhn  an  sie  voraussende. 
Si  l«wa  nativitatis — nostram  etc.  Huillard  5,378.  —  Der  fehlende  schluss  dieses  und  des  fol- 
genden schreiben  scheint  gleichlautend  mit  dem  vorhergehenden  gewesen  zu  sein.  "2470 

belobt  die  bewohnor  einer  Stadt  (der  mark  Anco  na)  wegen  der  boreitwilligkeit  mit  der  sie  ihn 
früher,  so  oft  ihn  der  hin-  oder  herweg  durchführt«,  aufnahmen,  meldet  ihnen  dass  er  die 
Mark  und  das  herzogthum  Spoleto  an  das  reich  zurücknehmen  wolle,  da  der  innohaber  die 
wohlthat  des  reichs  verwirkt  habe,  alle  in  der  mark  und  im  herzogthume  von  dem  der  kirche 
unter  vorbehält  der  reichsrechte  geleisteten  schwur  entbinde  und  seinen  söhn  voraussende.  In 
omnibus  processibus— nostruui  etc.  Martens  Coli.  2,1155.  Huillard  5,375.  Tarlazzi  Appcn- 
dice  1,175.  »2471 

meldet  ungenannten  (in  der  mark  Ancona)  dass  er  seinen  söhn  H.  kCnig  von  Torre  und  Galla™ 
und  generallegaten  des  reichs  in  Italien  beauflagte  an  seiner  statt  die  mark  Ancona  und  das 
herzogthum  Spoleto  an  das  reich  zurückzunehmen,  befiehlt  ihnen  denselben  mit  der  gebühren- 
den ehr<Tbietung  aufzunehmen  nnd  ihm  und  dem  reiche  den  eid  der  treue  tu  leisten,  indem  er 
sie  pmpter  ingratitudinem  manifestam  der  innohaber  von  den  der  kirche  geleisteten  eiden  ent- 
biude,  verspricht  ihnen  bestatigung  aller  Privilegien ,  freiheiten  und  guten  gewohnheiten  und 
Vermehrung  derselben,  wenn  sie  bereitwillig  zur  reichsherrschaft  zurückkehren.  Cum  tempas 
vestre    exempla.  Haiti.  5,375.  »2472 

belobt  (die  von  Como)  wegen  ihres  eifers  für  das  reich  und  wegen  ihrer  standhaftigkoit,  welche 
den  vielfachen  versuchen  der  bösen  keinen  räum  gebe;  meldet  dass  er  mit  dir  erfüllung  ihrer 
heissen  wünsche  nun  nicht  länger  zögere  nnd  zur  Vernichtung  der  Mailänder  heranziehe,  so 
das*  er  am  .  . .  tage  zu  Lodi  sein  werde;  fordert  sie  auf  ihre  gesinnung  nun  auch  offen  zu 
zeigen  und  ihm  mit  ganzer  macht  zur  hülfe  gegen  den  feiud  entgegenzukommen,  da  ihre  treue 
nun  eines  deckmantels  nicht  mehr  bedürfe.  Grata  vestre  dovotionis — relinquatis.  Huill.  5,383. 
—  Kann  nicht,  wie  Huill.  annimmt,  an  Lodi  gerichtet  sein,  da  dieses  schon  lange  offen  auf 
seiten  des  kaisers  stand.  -  *2473 

dankt  ideneu  von  Lecco?)  dafür  dass  sie,  wie  er  aus  ihrem  schreiben  ersehe,  ietzt  wo  seine  macht 
in  der  näh>-  sei,  das  unwillig  ertragene  ioch  abgeschüttelt  und  zur  treue  gegen  ihn  zurückge- 
kehrt seien ;  fordert  sie  auf,  ietzt  ieden  deckmantel  ihrer  treue  abzuwerfen  und  sich  offen  gegen 
die  bisherigen  Unterdrücker  zu  erheben,  welche  ihrem  geschicko  nicht  mehr  entgehen  können, 
und  verspricht  ihnen  persönlich  zn  hülfe  zu  kommen.  Non  minus  ylariter— gaudeamos.  HuilL 
5,153.  —  Von  Huill.  zu  ian.  1238  eingereiht  und  auf  Yercelli  oder  Novara  bezogen,  bei  denen 
die  Sachlage  nicht  passt.  Das  schreiben  ist  zweifellos  ziemlich  gleichzeitig  mit  dem  vorher- 
gehenden, und  scheint  schon  der  fassung  nach  nicht  an  bieberige  bündner,  sondern  an  unter- 
thanen  von  Mailand  gerichtet  zu  sein.  Daher  ist  mir  mit  rücksicht  auf  nr.  2459  und  die 
nachrieht  der  Ann.  Plac.,  dass  sich  mit  Como  i 
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auflehnUm,  am  wahrscheinlichsten,  das*  das  schreiben  an  bewohner  der  Mailänder  grafBchaften, 
zunächst  wohl  der  grafsohaft  Lecco  gerichtet  war.  »2474 

orlasst,  da  es  ihm  wahrend  dor  inanspruchuahmo  durch  dio  angolegenheiten  totins  reipublice 
noBtrc  gleichsam  eine  erholung  »ei,  auf  die  Ordnung  der  zustande  seines  königreichs  bedacht 
zu  haben,  eine  Constitution,  woriu  er  die  zahl  der  beamten  bestimmt,  welche  von  nun  an 
nur  auf  ein  iahr  zu  bestellen  siud,  und  verschiedenes  bezüglich  ihrer  amtaführung  und  Ver- 
antwortlichkeit verfügt.  Occupatis  nobis  -terminar«.  Const  Sic  1,95.  Uuill.  4,186.  Der  ein- 
gang  bis:  duximus,  auch  Petr.  de  Vin.  5,136.  —  Diese  Constitution  steht  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  in  nähenn  Zusammenhang  mit  der  von  Hieb.  Sangerm.  zum  sept  1239  berich- 
teten maasrege!:  iustitiarii  omnes  et  castetlani  de  regno  mutautur.  Das  erhält  seine  bestätigung 
durch  das  mandat  vom  14  nov.  1239,  worin  es  heisst,  dass  zu  Halerno  edicti  nostri  novissimi 
super  creatione  annalium  iudicum  frnetus  uon  servator;  vgl.  auch  Exe.  MasslL  ur.  89,  unten 
nr.  2683.  Dem  gegenüber  scheint  es  nicht  zulässig,  die  Constitution  mit  Capasso  Storia  est 
delle  cost  32  vor  sept  1238  zu  setzen,  weil  Bich  Petr.  de  Vin.  6,23,  HuilL  2,55,  eine  formel 
für  bestellung  oines  iudex  per  totam  proximam  praesentem  duodoeimam  indictionem  findet 
Die  Ziffer  mag  überhaupt  eiue  willkürliche  sein ;  und  wenn  nicht,  so  mag  der  kaiser  in  einzel- 
fallen  schon  früher  richter  für  ein  iahr  bestellt  haben,  oder  aber  es  kann  die  formel  zu  1253 
gehören,  da  nichts  auf  Ausstellung  gerade  durch  den  kaiser  deutet.  *2175 

(in  castris)  bekundet  von  genannten  kaufleuten  aus  Uom  angegebene  darleheu  erhalten  zu  haben. 
Begestiim  Frid.  ed.  Carcani  254.  281,  Huill.  5,385  oxtr.  —  Dor  ausstellen  ist  Castiglione 
nordwestlich  von  Pizzighcttone  unweit  der  Adda.  *2476 

drückt  dem  grufeu  der  Provence  Bein  erstaunen  aus  daBS  derselbe  den  generalvicar  des  könig- 
reichs  Arolat  welcher  ihn  ehrenvoll  zu  Arles  empfing,  in  Verbindung  mit  verrathern  aus  der 
Stadt  vertrieb  (ende  aug.,  auch  nach  Papon  Hist.  de  Prov.  2,324)  und  dieselbe  besetzt  hielt, 
befiehlt  ihm  die  Stadt  in  den  früheren  stand  zurückzuversetzen  und  sich  dreissig  tage  nach 
empfang  dieser  ladung  an  seinem  hofe  zu  stellen  um  wegen  seiner  untreue  zu  recht«  zu  stehen, 
widrigenfalls  er  ihn  als  geständig  aller  ehren  und  würden  entsetzen  werde.  Venientibus  nuper — 
privabimus.  Martene  Coli.  2,1185.  Huill.  5,401.  —  Vergl.  unten  zum  dec.  die  vemrtheilnng. 
Der  abfall  des  grafen  wird  die  nächste  voranlassung  der  absendung  dos  cardinalbischofs  Jacob 
von  Palestrina  als  legaten  in  die  Provence  gewesen  sein.  Vgl.  reichssacheu  den  nov.  10  vom 
grafen  mit  dem  legaten  abgeschlossenen  dienstvertrag,  die  päbstlichen  schreiben  vom  26  sept 
1239  und  10  Lau.  1240,  dann  Rieh.  Sang.,  Ann.  Jaunens,  zu  1239.  Der  bischof  von  Palo- 
strina  war  insbesondere  auch  beim  könige  von  Frankreich  beglaubigt,  vergl.  das  päbstliche 
schreiben  vom  21  ort.;  dahin  wird  dann  auch  gehören,  was  Matth.  Paris  cd.  Luard  3,625  von 
dem  anerbieten  des  pabstes,  dem  Robert  bruder  des  königs  das  kaiserthum  zu  übertragen,  zu 
erzählen  weiss.  «2477 

drückt  denen  von  Arles  seine  Verwunderung  aus,  dass  sie,  nachdem  ihro  Stadt,  sedes  et  caput 
regiii,  nie  in  der  treue  gowankt  habe,  nun  dio  Vertreibung  seines  vicar  durch  den  grafen  von 
Provence  zuliessen,  fordert  sio  unter  Versprechung  voller  Verzeihung  auf  den  grafen,  in  dem  er 
sich  durchaus  getauscht  habe,  als  ungetreuen  zu  meiden  und  den  vicar  zurückzurufen,  widrigen- 
falls sein  dorthin  zu  sendender  böte  G.  mit  bannen  und  strafen  gegen  sie  vorgehen  werde. 
Bodes  et  caput-servanda.  Marten..  Coli.  2,1186.  Huill.  5,402.  »2478 

dankt  denen  vonAvignon  für  dio  seinem  generalvicar  gegen  den  grafen  von  Provence  geleistete 
hülfe;  meldet  dass  er  den  grafen  geladen  habe  sich  binnen  dreissig  tagen  vor  ihm  zu  verant- 
worten, widrigenfalls  er  alle  Vasallen  desselben  vom  eide  der  treue  lösen  und  die  grafschaft 
Forcalquier  und  markgrafschaft  Provence  einziehen  wurde;  fordert  sio  auf  nach  ablauf  des 
termins  gegen  deu  grafen  al*  verräther  und  feind  des  reiebs  vorzugehen.  Uaudemus  tidei — 
voluntates.  Huill.  2,405.  *2479 

belobt  den  grafen  von  Toulouse  wegen  dessen  durch  boten  mitgetheilte  absieht,  gegen  alle 
kirchlichen  und  weltlichen  feinde  und  insbesondere  gegen  deu  pabst  und  dessen  anhänger  und 
gegen  den  grafen  von  Provence  mit  ihm  gemeinsauio  sache  zu  machon ,  und  beglaubigt  bei 
ihm  den  T,  welcher  ihm  seine  absichten  mittheilon  werde.  Nuutios  tuos  tui— dissipari.  Mar- 
tens Coli.  2,1140.  Huill.  5,404.  *2480 

schreibt  dem  königo  von  Frankreich  über  das  vorgeben  des  grafen  von  Provence,  dessen 
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gervatere,  welches  am  so  unentschuldbarer  sei  wegen  der  Tielen  demselben  erzeigten  wohl- 
thaten ;  denn  obwohl  nach  brauche  des  reiche,  nachdem  derselbe  ein  iahr  nach  dem  tode  dessen 
Taters  nicht  zu  ihm  gekommen,  alle  guter  und  rechte  dosselben  dem  reiche  verfallen  seien, 
habe  ©r  dennoch  später  in  Apulien  (zu  Foggia  1226  ort.)  durch  einen  einfachen  boten  darum 
ersucht  ihm  die  grafschaft  Forcalquier ,  diu  markgrafschaft  Provence  und  seine  übrigen  guter 
bestätigt  gegen  das  versprechen  im  folgenden  sommer  zur  persönlichen  investitor  nach  Sicilien 
zu  kommen;  und  obwohl  er  nicht  kam,  habe  er  denselbeu  dennoch  spater  in  Deutschland  (zu 
Ilagenau  12S.r>dec.)  wohlwollend  empfangen,  zum  ritter  geschlagen  und  mit  fahnen  investirt; 
endlich  habe  er  ihn  in  Italien  (vor  Broscia  1238  sept.)  vor  ablauf  der  dionstzeit  reichlich  be- 
schenkt entlassen.  Oignum  dnximus — transmisimus.  Marten«  2,11 42.  Huill.  5,406.  *2481 

Heerfahrt  wider  die  Mailänder,  doch  ohne  entscheidenden  erfolg,  dann  rückmarsch  durch 
Toscien  und  Apulien.  [Vgl.  Winkelraann  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  12,274  ff.  Eine 
belagerung  und  eroberung  der  Stadt  hat  der  kaiser  wohl  eben  so  wenig,  wie  bei  Bologna,  be- 
absichtigt; aus  seinen  eigenen  briefen  ergibt  sich,  dass  er  zunächst  eine  feldBchlacht  wünscht«, 
bei  nichtannahme  derselben  aber  den  feind  durch  Verwüstung  des  gebiete  bis  möglichst  nahe 
an  die  Stadt  strafen  und  einer  Unterwerfung  geneigter  machen  wollte.  Solche  Verwüstung  des 
gebiete  war  auch  ein  überaus  empfindliches  Zwangsmittel  gegen  die  stadt  selbst,  da  in  der 
Lombardei  ein  gegensatz  zwischen  bürgern  und  landadligen  nicht  bestand,  die  gutsbesitzer 
des  gebiete  zugleich  die  angesehensten  bürger  der  Stadt  waren;  ein  (auch  von  Salimbeno  94 
beachteter)  gegensatz  zur  entwicklung  in  Deutschland  und  Frankreich,  auf  dem  vor  allem  die 
Widerstandskraft  der  italienischen  städte  beruhte;  der  freilich  auch  zu  grösserer  rücksicht- 
nahme  auf  den  schütz  des  gebietes  gegen  feinde  nüthigte.  Dagegen  waren  die  aussiebten  eine 
grossere  stadt  nach  geschehener  einschlicssung  durch  aushungeruiig  oder  stürm  nehmen  zu 
können,  so  gering,  dass  selbst  bei  den  zahlreichen  heeren,  welche  dem  kaisor  zu  geböte  stan- 
den, den  grüssten  Städten  gegenüber  der  versuch  gar  nicht  gemacht  wurde,  bei  Brescia  und 
Parma  misslang,  nur  bei  einigen  nicht  zu  ausgedehnten  Städten  durchgeführt  wurde;  wobei 
dann  wieder  auffallen  kann,  dass  noch  im  zwölften  iahrhunderte  die  kaiser,  obwohl  sie  schwer- 
lich über  grössere  kräfto  geboten,  in  dieser  richtung  ungleich  bedeutendere  erfolge  hatten.  In 
ienen  Verhältnissen  lag  überhaupt  dor  grund  des  fortdauern  der  italienischen 


ohne  entscheidende  Wendungen.  Schlachten  mussten  <u.BoiIUiuui«u  nnu«i, 
gebiet  schützen  wollte.  Aber  die  frucht  des  vollständigsten  sieges  in  offenem  felde  war  durch- 
weg nur  die  möglichkeit  empfindlichster  Schädigung  des  gegners  durch  Verwüstung  des  gebiete, 
nicht  Unterwerfung  der  feindlichen  stadt  selbst,  wenn  diese  nicht  etwa  durch  eine  im  einver- 
ständnisse  mit  einer  innenpartei  versachte  Überrumpelung  gelang.  Selbst  auf  ein  herüber- 
ziehen der  stadt  zur  eigenen  partei  liess  sich  nur  hoffen,  wenn  es  eine  einverstandene  innen- 
partei  von  grösserer  stärke  gab,  die  dann  unter  dem  eindrucke  einer  verlorenen  schlacht  und 
der  bevorstehenden  Verwüstung  deB  gebietes  die  oberhand  gewinnen  konnte.]  a 

apud  Laudein  Lagerung  bei  Ludi  vecchio  westlich  von  Lodi  unweit  des  Lambro.  Die  veneris,  16.  mensis 
septembris,  imperator  congregatis  militibos  Tlieotonicis  atque  Oremonensibus,  Landeusibus  et 
400  militibus  Pergami  et  100  militibns  Mantuo,  l"apiensibus,  Terdonensibus,  Vereellensibus, 
Novariensibus,  Astensibus,  Turrimaschis  (Turin?  sicher  nicht  Cremaschis),  marchione  Montis- 
ferati,  marchione  Malaspina  et  aliits  militibus  Tuscic,  Apulio  et  Marche  cum  caroeiis  Cremono 
et  Papie  apud  Laudem  Vegium  castrametatus  est.  Ann.  Plac.  Auch  die  süddeutschen  reichs- 
Btädto  haben  1239  trnppen  zum  kaisor  gesandt;  vergl.  Alb.  v.  Beham  ed.  Höfler  5.  —  Setzt 
Galv.  Flamma  Manip.  Flor.  ap.  Mur.  11,675  den  einraarsch  in  das  gebiet  von  Mailand  schon 
auf  den  12  sept,  so  wird  das  gegenüber  den  Ann.  Plac.  nicht  ins  gewicht  fallen.  *b 

Vorbereitung  des  Übergangs.  Et  inde  amoto  exercitu  suo  venit  ad  flumen  Lambri.  Mox  autem 
fecit  preparari  pontes  supra  illud  flumen  et  intravit  comitetum  Mediolani.  Et  cum  transisset 
et  eins  exercitus  cum  eo,  castrametatus  est  Statim  Mediolanenscs  posita  aqua  in  cavo  quod 
faciebant  et  dimiso  eo,  ad  civitatem  reversi  sunt;  sie  lagern  dann  bei  Chiaravalle  südöstlich 
unweit  der  stadt.  Ann.  Plac  —  Die  Mailänder  hatten  auf  der  gränze  ihres  gebietes  einen  das 
wasser  der  Adda  in  den  Lambro  leitenden  (Addua  posita  est  in  Lambro.  Mem.  MedioL)  graben 
gezogen,  ietzt  die  Addella  von  Cassano  an  der  Adda  nach  Melegnano  am  Lambro,  als  annähe- 
und  wohl  auch  um  den  Übergang  über  den  untern  Lambro  zu  erschweren.  Nach 
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dem  folgendon,  wohl  noch  vor  dem  Übergänge  geschriebenen  briefe,  dann  insbesondere  nach 
dem  spätem  schreiben  an  Cosenza  erfolgte  der  rückzug  der  Mailänder  nicht  erst  nach  dem 
Übergänge,  sondern  als  sie  sahen,  dass  der  kaiser  nicht  weiter  vorrückte,  dagegen  sich  zun 
Übergänge  über  den  Lambro  wandte,  der  ihre  stellang  anhaltbar  machte.  *c 

meldet  seinem  söhne  (Conrad)  dass  er  mit  den  Cremonesern  und  andern  zum  Lambro  gekom- 
men und  sich  dort  mit  denen  (von  Paria)  und  andern  getreuen  ienor  gegenden  vereinigt 
habe ;  dass  die  Mailänder  mit  der  Ziehung  eines  ihn  abhaltenden  grabens  beschäftigt  seinem 
heere  nahe  waren,  aber  die  beabsichtigte  Schlacht  nicht  annahmen,  sondern  sich  drei  miglien 
gegen  Mailand  zurückzogen ;  dass  sein  beer  so  stark  sei,  dass  man  allgemeine  glaube,  dass 
Mailand  keine  hoffnung  auf  erfolgreichen  widerstand  habe ;  dass  das  bisher  feindliche  Como, 
der  Bchlüssel  des  oinganges  von  Italien  nach  Doatschland,  zum  gehorsam  zurückgekehrt 
sei ;  ersucht  ihn  wiederholt  rasch  truppen  zu  schicken.  Felioes  processos — oonsiatat  Huil- 
lard  5,386.  *2482 

belobt  (die  von  Como)  dass  sie  zu  so  günstiger  zeit  das,  was  ihre  treue  lange  plante,  ins  work 
setzten  and  auch  andere  dazu  überredeten,  und  meldet,  dass  er  zur  erhöhung  der  stadt  Com« 
und  ihrer  belohn  ung  näher  heranziehe.  Opus  bonnm — affecta  etc.  HuilL  5,884.  —  Die  offene 
Unterwerfung  von  Como  wird  nach  dem  vorhergehenden  schreiben  in  diese  zeit  zu  Betzen  sein. 
Auch  Ann.  Plac :  Eodem  tempore  Cumani  potestatem  per  imporatorem  reeeperunt,  scheint  sich 
auf  sept  zu  beziehen.  Ann.  Borgomat.  nennon  den  oct  *2488 

Uobergang.  Tag  nach  nr.  2488.  Die  angäbe  der  Mem.  MedioL,  Mon.  Germ.  18,402:  Tran- 
sirit  Lambrum  et  Scleranum  et  venit  in  teram  Mediolani ,  wird  dahin  zu  verstehen  sein,  dass 
er  bei  Salerano  westlich  von  Lodi  den  Lambro  überschritt.  Lassen  die  Mem.  MedioL  den  kaiser 
24  tage  im  Mailändischen  sein  und  am  22  od  abziehen,  so  würde  danach,  da  die  letztere 
angäbe  gesichert  ist,  der  Übergang  erat  in  die  letzten  tage  des  sept  fallen.  *a 

verleiht  mit  rücksicht  darauf,  dass  Johann  Caracciolas  Rufus  von  Neapel  einst  in  seinem  und  des 
kaiserreichs  dienste  bei  vertheidigung  der  bürg  von  Ischia  gegen  die  rebellen  lieber  in  einem 
von  ihm  gegründeten  thurme  unikam,  als  dass  er  sich  den  feinden  übergab,  dessen  söhn  Ligorios 
Caracciolas  and  dessen  erben  das  dercurie  heimgefallene  lehen  zu  Caleno,  welches  Gerhard 
von  Ripa  gehörte  und  Robert  de  Conca  inno  hatte.  Per  man.  Petri  Gulfuraymi  de  Capua  not. 
Ammirato  Delle  famiglie  nobili  Napol.  1,109.  Huill.  5,1235  ohne  daten.  Minieri-Riocio  Nota- 
monti  270  vollst,  in  bestätigung  Karls  n  von  1306  dec  19. —  Mit  den  zutreffenden  angaben 
ind.  13,  imp.  19,  Jer.  14,  Sic  42.  Vergl.  oben  nr.  1022  und  2374.  Konnte  auch  vor  den 
Übergang  geboren.  Doch  bezog  der  kaiser  nach  Ann.  Plac.  nach  dem  übergange  ein  lager.  — 
Von  einem  aufstände  auf  der  insel  Ischia  ist  nichts  bekannt  Die  bürg  Ischia  im  tuscischen 
Patrimonium  nordwestlich  von  Toscanella  hatte  1245  einen  reichscastellan,  vgl.  ItaL  Forsch. 
4,407;  für  die  hier  vorhergehende  zeit  könnte  sie  nur  während  der  beerfahrt  im  sommerl234 
für  den  kaiser  besetzt  gewesen  sein.  *2484 

Zerstörung  von  Melegnano  südöstlich  von  Mailand  am  Lambro,  welches  der  ort  sein  wird,  auf 
dessen  festigkeit  sich  nach  nr.  2488  die  Mailänder  vorzüglich  verliessen.  gegen  den  sich  der 
kaiser  dalier  zunächst  gewandt  haben  wird ,  wie  er  auch  überall  als  erster  der  zerstörten  ort<> 
aufgeführt  wird.  Dann  wendet  sich  der  kaiser  südwärts  zur  Zerstörung  der  orte  zwischen 
Lambro  und  Lambro  meridionalo  oder  Lambreto;  es  werden  hier  zerstört  Pairana  und  Lan- 
driano  südwestlich  von  Melegnano,  Basilica  Petri  oder  Bescape  östlich  von  letzterm ,  Oarella 
und  Turris  de  Lambro  (wohl  Torre  Vecchia  südöstlich  von  Landriano).  Ann.  Plac  Mem.  MedioL 
Der  kaiser  wird  nicht  gerade  überall  persönlich  gewesen  sein.  *a 

(in  castris  in  episcopatu  Mediolanensium  prope  Landriaiium)  ernennt  den  Bonaiunctus  von  Cor- 
tona  söhn  dos  Jacob  von  Alioto  zu  einem  kaiserlichen  notar.  Archivio  Storico  It  App.  2,465. 
HuilL  5,408.  2485 

Eroberung  nach  Ann.  Borgomat  im  oct  Dass  Landriano  vorthoidigt  wurde,  dürfte  sich  aus 
dem  langem  Aufenthalt«  in  dieser  gegend  und  daraus  orgeben,  dass  Ann.  S.  Pantal.  nur  Siziano 
und  Landriano  als  erobert  hervorheben.  VgL  auch  Ann.  Sampetr.  *a 

(in  castris)  erhält  darlehen  von  genannten  kaufleuten  aus  Rom  and  Parma.  Regestam  Frid.  ap. 
Carcani  314.  317.  Huill.  5,409  eitr.  «2486 
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ineldet  getreuen  dass  die  Mailander  vergeblich  durch  will«  und  Überschwemmungen  sein  vor- 
gehen aufzuhalten  suchten,  dass  er  über  den  Lambro  in  das  gebiet  von  Mailand  eingerückt  sei, 
dass  die  bürg  (Melegnano?)  auf  deren  featigkeit  Bio  besonders  vertrauten,  mit  andern  nächst- 
liegenden festen  punkten  von  den  bewohnem  verlassen  und  von  der  vorhut  seines  heeres  zer- 
stört wurden,  dass  or  ohne  widerstand  vorschrcito  und  die  Mailänder,  wenn  sio  nicht  fliehen, 
Bicher  zu  besiegen  hoffe,  wenn  sie  aber,  wie  wahrscheinlicher,  sich  in  die  stadt  zurückziehen, 
sein  lager  alles  verwüstend  vor  den  thoren  der  Stadt  aufschlagen  wird.  Processus  prosperos— 
nostros.  Huill.  5,389.  *2487 
meldet  denon  von  Cosenza  dass  er  nach  Verwüstung  des  Bolognesischen  um  die  zu  verwüsten gs- 
zügen  geeignete  Sommerzeit  nicht  verstreichen  zu  lassen,  am  20  sept.  in  das  gebiet  von  Mai- 
land eingefallen  sei;  dass  die  Mailander  auf  einen  von  ihnen  gezogenen  graben  vertrauend 
sich,  als  Bie  Beine  absieht,  ihnen  bei  der  Stadt  zuvorzukommen,  wegen  des  schlagens  von  brücken 
über  den  Lambro  bemerkten,  schleunig  unter  die  maoern  der  stadt  zurückzogen ;  dass  er  nach 
Zerstörung  von  Melegnano  und  anderen  orten  an  die  stadt  heranziehe  um  durch  die  Verwüstung 
unmittelbar  vor  den  thoren  die  einwohner  zu  schrecken ;  das«  die  langst  Beine  bülfe  ersehnen- 
j  den  bewohner  der  grafsebaften  für  ihn  seien ;  dass  die  von  Como  nur  »ein  heranrücken  erwar- 
ten um  sieb  mit  ganzer  macht  mit  ihm  zu  voreinen.  Felices  successus —  reformandam.  Huil- 
;  lard  5,888.  *2488 
meldet  dasselbe,  wie  vorher,  in  anderer  fassung,  aber  vielfach  wortlicher  Übereinstimmung  einem 
ungenannten,  die  grafschaften,  deren  bewohner  seine  ankunft  ersehnen  und  welche  er  in  kürze 
an  das  reich  zurückzubringen  denkt,  als  die  von  Sersana  (oder  Sarsana;  Seprio?)  und  Marto- 
I  sana  bezeichnend.  Felices  successus— accessisse.  Winkelmann  Acta  315.  *2489 
prope  Medio-  Annäherung  an  Mailand  nach  der  oroberung  von  Landriano,  wie  sio  die  vorhergehenden 
briefc  in  aussiebt  stellen,  darf  auch  daraus  geschlossen  werden,  dass  gorade  ietzt  die  datirung 
nach  der  nähe  der  stadt  beginnt,  die  dann  beibehalten  wird  and  ein  genaueres  verfolgen  der 
bewegungen  nach  den  urkk.  ausschliefst.  Kam  der  kaiser  nach  Oalv.  Flamma  bis  Locate  drei 
stunden  südlich  von  Mailand  auf  der  stresse  nach  Landriano,  so  wird  das  ietzt  zunächst  ge- 
schehen sein.  Der  kaiser  selbst  behauptet  später  die  verwüstungszüge  usque  ad  menia  civi- 
tatis ausgedehnt  zu  haben;  vgL  Huill.  5,470.  491.  —  Wird  in  inschrift  bei  Biancolini  Not 
1,21  zum  2  oct  bemerkt:  imperator  tunc  erat  in  castris  supra  Modiolanum,  bo  wird  sich  das 
nur  auf  die  heerfahrt  im  allgemeinen  beziehen.  *a 
bestellt  seinen  rath  und  »miliaris  Nicolaus  Spinula  auf  lebenszeit  zum  admiral  des  gesamm- 
ten  königreichs  Sicilien  unter  genauer  angäbe  seiner  befugnisse  und  bezüge.  Tutini  Discorso 
degli  ammiranti  dol  regno  di  Napoli  4.  Huillard  5,577.  Alianelli  Delle  antiche  consuotudini  e 
leggi  marittime  dollo  provincio  Napolitane  179.  Im  Cartular.  Neapolitanum  im  archive  zu 
Marseille  B  2G9  f.  81  findet  sich  eine  ernennung  des  Roger  de  Lauria  zum  admiral  durch 
könig  Jacob,  welche,  wie  auch  in  der  Überschrift  angedeutet,  den  gesummten  text  dieser  urk. 
nur  mit  änderung  der  namen  wiederholt.  —  Spinola  war  1238  apr.  vicar  im  Arelat,  nr.  2334, 
und  führte  dann  im  herbst  burgundische  trappen  nach  Italien.  Dio  folgenden  mandata  sind 
gewiss  gleichzeitig  mitderernentinng,  welche  danach  nin  diese  zeit  erfolgt  sein  muss.  *2490 
dem  Maior  de  Planc|atono)  de  Baro ,  dohano  do  aecrotis  et  questorom  magistro,  dem  Nicolinus 
Spinula  bürger  von  Genua,  welchen  er  zum  admiral  des  königreichs  bestellt  habe,  täglich  für 
seine  auslagen  eine  unze  gold  zu  zahlen.  Exc.  MassiL  nr.  187,  W.  645.  —  Dieses  und  das 
folgende  stück  fallen  nach  ihrer  Stellung  in  den  Exc.  vor  oct.  5,  da  ihnen  nr.  2497  folgt 
Andererseits  werden  sie  auch  nicht  viel  früher  fallen,  da  nach  Ann.  Sic  der  vorg&ngor  des 
Maior,  der  secretus  Marcbafaba,  zwar  schon  am  1  aug.  starb,  Maior  aber  nur  sieben  monate 
im  amto  gewesen  sein  soll,  und  wir  aus  dem  Reg.  Frid.  sehen,  dass  seine  amtaführung  am 
3  mai  1241  endete.  *249l 
demselben,  dem  admiral  Nicolinns  Spinula  die  schiffe,  galeeren  und  andere  fahrzenge  der  curie 
zur  Verfügung  zu  stellen  und  nach  Weisung  desselben  auf  kosten  der  curie  einzurichten  und 
auszurüsten.  Ib.  nr.  188,  W.  646.  *2492 
Umgestaltung  dor  Verwaltung  des  königreichs.  Auflösung  der  1235,  vergL  nr.  2085\ 
eingesetzton  regentschaft  Ernennung  des  Andreas  de  Cicula  zum  capitin  von  Porta  Roseti 

Calabrieu 


Digitized  by  Google 


501 


Friedrich  II.  1239.  Ind.  13.  Imp.  19.  Jer.  14.  Sic  42. 


and  Sicilien.  Aenderungeii  in  der  flnanz-  und  militarverwaltung.  VergL  Winkelmann  in  den 
For-cli.  zur  deutschen  Gesch.  12,546.  -  Bich.  Sangerm.  erwähnt  die  ernonnung  de«  Andreas 
zun  ort.;  im  Heg.  Fr.  wird  er  schon  am  5  ort.  als  capitan  bezeichnet,  Haill.  5,411.  Der  ans 
erhaltene  theil  des  Heg.  Fr.  beginnt  mit  mandaten,  welche  sichtlich  mit  icner  Umgestaltung 
zusammenhangen,  welche  demnach  überhaupt  zu  anfang  des  monats  erfolgt  soin  wird.  *a 
befiehlt  verschiedene]),  genannte  bürgen  im  kölligreiche  genannten  caatellanen  zu  übergeben.  Bog. 
Frid.  od.  Carcani  412,  ed.  HuiU.  5,409.  —  Da  fol.  109  und  1 10  des  regest,  auf  denen  dieses 
und  das  folgende  stück  stehen,  sich  an  einen  uns  verlornen  theil  desselben  anschliessen,  so 
ergibt  sich  die  beziehung  des  eodem  die  nicht  unmittelbar;  doch  wird  kaum  zu  zweifeln  sein, 
das»  auch  diese  stücke  zum  5  ort,  frühestens  zum  4  ort.  gehören.  Bezüglich  der  datirung  im 
Reg.,  welche  Haill.  in  willkürlichster  weise  umgeformt  hat,  vgl.  Kicker  Beitr.  zur  Urkunden- 
lehre 2.37.  "2493 
-  iin  castris)  bestellt  den  Johann  de  Raymo  de  Capua  (und  gleichlautend  vier  andere  für  andere 
bezirke)  zum  provisor  aller  bürgen  und  kaiserlichen  lustschlösscr  im  iustitiarat  Abruzzo.  Reg. 
Frid.  Carc.  413,  HuiU.  41 1.  In  undatirter  ausfertigung  für  denselben  Johann  de  Kaymo  auch 
;     Kxc.  Massil.  nr.  189,  W.  646.  »2494 
(  -)  meldet  d-n  ca.stcllanen  in  Terra  di  Lavoro,  Molise,  rrincipat  und  Benevent  die  ernennung 
,     des  Wilhelm  Laurent»  von  Sessa  zum  provisor  caatrorum  iener  bezirke.  Reg.  Frid.  C.  414, 
I     Huill.  414.  »2495 
!  ( — )  beauftragt  den  Silvester  do  Sto  Paulo  (und  gleichlautend  vier  andere  für  andere  bezirke) 
mit  der  rocollectio  rückständiger  geldforderungen  der  curie  in  ganz  Abruzzo  und  weist  ihn  an, 
das  geld  in  der  bürg  von  Bitunto  (Neapel.  Melfi,  Nicastm,  Palermo)  zu  hinterlegen.  Ib.  C. 
414,  H.  414.  »2496 
'  (  — )  errichtet  neue  häfon  zur  ausfuhr  von  lebensmitteln  an  genannten  orten  im  königrciche,  und 
ertheilt  darauf  bezügliche  befehle.  Ib.  410,  H.  418.  Davon  findet  sich  das  schreiben,  wodurch 
Oderisius  Peregrinus  zum  custodeu  des  hafens  zu  Vietri  bestellt  wird,  ohne  datirung  auch 
I     Eic.  Massil.  nr.  190,  W.  647.  "2497 
( — )  ertheUt  befehle  bezüglich  hut  und  ausrüstung  der  bürg  von  Neapel.  Ib.  HuiU.  424.  *2498 
( — )  ertheilt  befehle  bezügUch  der  in  den  häfen  von  Palermo  und  Trapani  anlegenden  krouzfahrer 
und  der  in  Palermo  anzusiedelnden  Saracenen.  Ib.  HuiU.  426.  *2499 
( — )  ertheilt  verschiedene  das  Königreich  betreffende  befehle,  mit  dem  bemerken,  dass  er  wegen 
der  lombardischen  angelegenheit  geld  sehr  nöthig  habe.  Ib.  Carc.  419,  HuiU.  427.  *250O 
( — )  dem  secretus  von  Messina  wegen  missbrauche  der  baiuli.  Ib.  244,  IL  430.  —  Das  oodem 
die  dieses  und  der  folgenden  stücke  bezieht  sich  wahrBcheinUch  auf  den  8  ort.  *2501 
( — )  demselben  wegen  rechnunglegung  der  procuratoren  der  erledigten  kirchen.  Tb.  244,  Huil- 
lard  431.  *2502 
(— )  dem  T.  de  Montenigro  iustitiar  des  Principaü  wegen  Untersuchung  gegen  die  verwandten  des 
Mattheus  Marcafaba.  Ib.  244,  H.  431.  «2503 
i  — )  dem  castellan  von  Summa  wegen  der  nutzbarmachung  des  dortigen  arbustum;  bezüglicher 
befehl  an  Angelus  de  Marra.  Ib.  244,  H.  432.  *2504 
j  ( — )  dem  secretus  von  Messina  (dem  Thomasius  de  Brundusioi,  die  gesandten  des  sultans  von 
Babilon  ehrenvoll  aufzunehmen  uud  ihm  sogleich  dio  ankuuft derselben  zu  melden.  Ib.  244, 
HuiU.  433.  *2505 
( — )  dem  Bich,  de  Montenigro  iustitiar  von  Terra  dio  Lavoro  wegen  wiederhersteUong  der  Bocca 
Montis  Draconis.  Ib.  245,  IL  434.  Scholz  Denkmäler  4,2.  *2506 
( — )  dem  Andreas  do  Aquaviva  iustitiar  von  Idronto,  die  dazu  bestimmten  zur  ansiedelung  zn 
Melehudo  und  PetroUa  zu  verhalten.  Ib.  245,  II.  434.  *2507 
(— )  demBogcr  de  Amicis  iustitiar  ienseite  des  Salso  (Wilh.  de  Anglone  diesseits  desSalso,  Goflfr. 
de  Montefuscolo  in  Calabrien,  Thol.  de  Castilione  in  ValCrati,  Thomasius  fil.  Asmundi  in  Basi- 
licata,  Thom.  de  Montenigro  in  Prinripato,  Bich,  do  Montenigro  in  Terra  di  Lavoro,  Boem.  PiB- 
sonus  in  Abruzzo,  Bichard  de  Montefuscolo  in  Capitanata,  Landulf  de  Franco  in  Terra  di  Bari, 
Andr.  de  Aquariva  in  Terra  d'Otranto),  die  guter  aller  cleriker  und  laden  ans  dei 
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einzuziehen,  welche  sich  am  römischen  hofe  aufhält«))  und  gegen  Bein  gebot  zur  festgesetzten 
zeit  nicht  in  das  königreich  zurückkehrten.  Ib.  245,  H.  435.  Minien  Notamenti  212.  *2508 
(in  castris)  dem  Obertus  Fallamonachus  secretas  von  Palenno  (für  icnseits  des  Salso,  dem  Maior 
do  Plancatone  für  diesseits  des  Salso,  Calabrien  nnd  Val  Crati,  dem  Bich,  de  Pnlcaro  für  Prin- 
cipato  und  Tena  di  Lavoro,  dorn  cämmerer  Criscius  Amalfitanns  für  Abruzzo,  dem  Alexander 
fiL  Henrici  für  Basilicata,  Capitanata,  Tena  di  Bari  und  d'Otranto)  die  angegebenen  erledigten 
bischöflichen  kirchen  und  klöster  in  ihren  amtsbezirken  durch  zuverlässige  personen  für  die 
curie  verwalten  zu  lassen.  Ib.  246,  H.  437.  *2509 
( — )  dem  iustitiar  Ton  Terra  die  Lavoro,  die  excesae  des  bischofs  ton  Caiazzo  zu  untersuchen. 
Ib.  247,  II.  439.  *2510 

(— )  dem  Thomasius  de  Brundusio  wegen  der  salinen,  eunucheu,  Seeräuber  nnd  andrer  ange- 
legenheiten.  Ib.  247,  H.  440.  —  Aus  der  BchluBsbemerkong :  de  nuneüs  F.  ducis  Austrie  cum 
nuncio  Cuminiani  (des  Michael  Comnenus,  vergl.  zu  dec.  15)  miBsis  ad  curiam  nostram  iuxta 
mandatum  nostrum  tibi  mictimus  apodixam,  ergeben  sich  Verhandlungen  mit  dem  herzöge 
von  Oesterreich.  Die  aussöhnung  war  bis  Weihnachten  bereits  zu  stände  gekommen.  VgL 
reichssachen.  [Möglicherweise  gehört  das  zu  1245  aug.  eingereihte,  eine  botechaft  des  herzog* 
betreffende  schreiben  Winkelmatm  Acta  334  schon  in  diese  zeit]  2511 

Gebergang  über  den  Lambreto  nach  schlagung  von  eilf  brücken,  wovon  sechs  für  die  etwa 
nöthig  werdende  rückkehr  der  bereits  übergegangenen  zur  Schlacht  vorbehalten  werden.  Ann. 
Plac.  —  Der  tag  un  gewiss,  vielleicht  lässt  das  fehlen  von  ra&ndaten  dnreh  zwei  tage  auf  eine 
bedeutendere  Unternehmung  schltosse».  *a 

Lagerung.  Et  cum  transisset  I-ambrom  sua  castra  inter  Setezanuro  et  plebem  de  Lochario 
posuit.  Qui  volens  intrare  in  Seprium,  Mediolanenses  eoruin  temptoria  iusta  castra  imperatoris 
fuerunt  ducentes  circa  eorum  temptoria  aquam  que  Vitabia  appellatur.  Die  Mailänder  haben 
mit  denen  von  Croma  u))d  Brcscia  5000,  dor  kaiser  8000  ritter  und  viele  schützen.  Ann.  Plac 
—  Setezanum  ist  Siziano  am  Ticincllo  zwei  mcilen  südlich  von  Mailand,  dossen  oroberung 
auch  Ann.  8.  Pantaleonis  erwähnen.  Dor  andre  ort  wird  das  etwas  westlich  gelegene  Lachia- 
rella  sein.  *b 

(in  castris)  dem  B.  Pissonus  iustitiar  dor  Abruzzen,  genannte  aufhängen  zu  lassen ,  wenn  sich 
bestätigt,  dass  sie  heimlicherweise  zu  Reinald  söhn  des  herzogs  von  Spoleto  gingen  und  dem- 
selben gesebenke  schickten.  Reg.  Frid.  248,  H.  442.  *2512 
( — )  dem  Andreas  de  Cicala  capitän  von  Porta  Roseti  bis  zu  den  gränzen  des  königreichB,  die 
festungen  von  Monte  Cassino  und  Bocca  Janula  mit  zuverlässigen  personen,  welche  frauen  mid 
Irinder  im  königreicho  haben,  zu  besetzen.  Ib.  249,  H.  443.  *2518 
( — )  dem  erzbischof  von  Capua  und  dem  bischof  von  Ravello  als  familiären  (dem  grossiustitiar 
uud  andern  genannten  familiären  und  ietzigon  und  früheren  beamten),  die  namen  derjenigen 
anzugeben,  welchen  sie  amtlicho  auftrage  ertheilte)).  Ib.  249,  H.  444.  —  Nach  zugefügter 
bemerkung  waren  damals  der  grossiustitiar,  Richard  de  Montefuscolo  iustitiar  der  Capitanata, 
Hector  de  Montofuscolo  früher  iust.  von  Abruzzo,  Rieh,  de  Loria  früher  iust.  von  Bari  und 
dessen  Vorgänger  Philipp  de  Zunculn  beim  kaiser.  *2514 
( — )  bekuudet  von  genannton  römischen  kaufleuten  darlehon  orhalten  zn  haben ;  —  weist  die 
Zahlung  au.  Ib.  250,  H.  446.  *2515 
(— )  dem  secretus  von  Messina,  alles  anzuzeigen,  was  durch  seine  band  geht  und  für  die  curie 
von  intcrcsBC  ist  Ib.  251,  II.  449.  »2516 
( — )  demselben,  für  ausrottung  dor  wölfe  und  füchse  im  park«  von  Milazzo  zu  sorgen.  Ib.  251, 
Huill.  450.  *2517 
( — )  dam  magiBter  Jobann  de  S.  Germane  (und  R.  de  Pulcaro)  wegen  Wiederherstellung  der  Car- 
tolaria  (thnrm  der  Frangipani  beim  bogen  des  Titus)  zu  Rom  auf  kosten  der  curie.  Ib.  252, 
H.  451.  Schulz  Denkmaler  4,2.     Vgl.  dazu  Vita  Greg.  ap.  Mur.  586.  Albericus  948.  »2518 

iuxtaCassinas'  Lagerung  bei  Cassina  Scauasio  halbwegs  zwischen  Mailand  und  Uinasco,  nach  Galv.  Flamma, 
Scanasii        dessen  angab©  mit  Ann.  Plac,  vergl.  nr.  251  \\  in  so  weit  stimmt,  als  auch  nach  ihnen  dor 
kaiser  gegen  die  grafschaft  Seprio  vorzudringen  suchte.  Hoisst  es  Mom.  Modiol. :  Et  venit 
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—  19 
19 

--  19 


prope  Medio 
lau  um 


—  19 

—  19 

_  21 

—  22 


apud  Seteza- 


—  22   prope  Medio- 

—  22 

—  22 

—  28 


apud  Villam 
Lantoriam 


I     Cassinam  Samaragam,  so  würde  das  stimmen,  falls  die  01  tsangabe  sich  anf  Moirago  unweit 
Scanasio  südlich  beziehen  sollte.  —  Die  weitere  angäbe  des  Galv.  Flamma,  dass  der  kaiser 
nachdem  er  versus  Langiarelam  (Lacchiarella)  zurückgegangen,  eine  Zeitlang  zwischen  Casorate  ' 
und  Besäte  südwestlich  von  Binasco  lagerte,  stimmt  nicht  mit  dem  zum  22  ort.  gemeldeten 
und  beruht  zweifellos  auf  verwochlung  mit  der  heerfahrt  im  ort.  1245.  *& 
(in  castris)  dem  iust.  von  Terra  di  Lavoro,  gegen  genannte  cleriker  wegen  nichtachtung  einer 
unter  Strafandrohung  ausgesprochenen  defensa  vorzugehen.  Heg.  Fr.  252,  H.  451.  *2519 
( — )  dem  Richard  de  Pulcaro,  dem  magister  Johann  de  S.  Gormano  angegebene«  zu  zahlen,  so 
lange  sich  derselbe  in  seinem  dienst«  zu  Born  aufhalten  wird.  Ib.  252,  H.  452.  *2520 
( — )  dem  Thomasius  de  Brunduaio  wegen  Zahlung  des  iägors  magister  Siwinus  und  seiner  ge- 
nossen. Ib.  253,  H.  453.  »2521 
( — )  dem  iust.  von  Terra  di  Lavoro  wegen  ausbesserung  der  bürg  Boiano.  Ib.  253,  HoUL  453. 

Schulz  Donkmaler  *2522 
(  — )  beauftragt  den  magister  Johann  von  S.  Germano,  seinen  notar,  aus  dem  geld  welches  ihm 
Riccardns  de  Pulcaro  aushändigen  wird,  gewissen  Hörnern  die  ihnen  als  beneticium  ver- 
liehenen iäbrlichen  reuten,  so  weit  sie  dieselben  noch  nicht  empfangen  haben,  zo  entrichten. 
Ib.  253,  11.454. — ,lch  entnehme  diesen  auszug  und  die  folgenden  ausnahmsweise  dem  frag- 
ment  der  rcgestetj,  woil  sie  die  von  Friedrich  in  Rom  angeknüpften  geheimen  Verbindungen, 
von  denen  dia  Vita  Qregorii  öfters  spricht,  unzweifelhaft  beweisen.*  2523 
<— )  gobietet  demselben  dass  er  dem  römischen  bürgor  Otto  Frangipani  das  lehen  anweise, 
welches  weiland  Andreas  Stephani  de  Raynerio  trug  und  dagegen  dessen  huldeid  empfange. 
Ib.  253,  H.  455.  2524 
(    )  gebietet  dem  Andreas  de  Cicala  dass  er  dem  Manuel  Frangipani,  neffen  des  römischen  bürgere 
Peter  Saracenus,  dio  demselben  versprochenen  vierzig  unzen  iahrlicher  einkünft«  auf  vacante 
kirchen  (!)  des  königroichs  anwoiso.  Ib.  253,  II.  455.  2525 
( — )  dem  Richard  do  Pulcaro,  genannton  kanfleuten  aus  Rom  angegebene  dariohon  mit  den 
etwaigen  Zinsen  zurückzuzahlen.  IT«-  254,  H.  456.  *2526 

Rückzug.  Uobergang  über  den  Ticinello  bei  Siziano.  Et  die  sabbati,  11.  kaL  nov.,  apud  Seta- 
zanum  cum  toto  exercitu  suo  aquam  Ticinelli  transivit  sine  hello  et  apud  Villam  Lanteriam 
castrametatus  est.  Ann.  Plac.  --  Et  deeimo  die  exeunto  octubris  arripuerunt  iter  eundi  ad 
pontem  novum  de  Pado.  Mem.  Mediol.  Das  stimmt  genau  mit  Ann.  Plac,  da  schwerlich,  wie 
Winkelmann  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  12,278  annimmt,  der  tag  des  unmittelbaren 
anmjirsches  gegen  die  brücke,  sondern  der  anfangstag  der  bewegung  in  iener  richtung  be 
zeichnet  werden  sollte.  *a 

(in  castris)  dem  iust.  von  Abruzzo,  gegen  Gentiiis  de  Gradinato  zu  untersuchen.  Reg.  Fr.  254, 
Huill.  4C1.  «2527 

( — )  dem  castellan  Castri  Maris  de  Vultumo  (Castelvolturno)  wegen  besatzung  und  verprovian- 
tirung  der  bürg.  Ib.  254,  II.  462.  *2528 

Lagerung  zu  Villanterio  vier  bis  fünf  stunden  südöstlich  von  Siziano  im  gebiete  von  Paria 
zwischen  diesem  und  Lodi.  Vgl.  nr.  2626  '.  *a 

i  in  castris  prope  Mediolanum)  dem  iust  von  Terra  di  Lavoro,  den  verdächtigen  bischofvon  Fondi 
aus  dem  künigreiche  auszuweisen,  dio  guter  einzuziehen  und  wie  die  übrigen  erledigten  kirchen 
seines  bezirkcB  durch  Riebard  do  Pulcaro  vorwalten  zu  lassen.  Reg.  Frid.  C.  255,  H.  463.  — 
Es  ist  auffallend,  dass  au  diesem  tage  noch  prope  Mediolanum  geurkundet  sein  soll.  Man  wird 
beachten  müssen,  dass  sich  im  regest  die  Ortsangaben  nicht  zu  den  einzelnen  urkk.,  sondern 
nur  als  Seitenüberschriften,  hier  zunächst  zu  den  stücken  vom  22  ort.  finden,  und  es  danach 
doch  sehr  möglich  ist,  dass  die  ausfertigung  einen  andern  ort  nannte.  —  Dieselbe  urk.  gibt 
Chioccarello  Archivio  della  reggia  ginrisdizione  160  im  auszöge  zum  13  ort.;  aber  im  regest 
wird  nach  der  Stellung  kein  versehen  anzunehmen  sein.  "2529 

Beronnnng  der  befestigten  neuen  brücke  von  Piacenza.  Et  inde  (Villanterio)  semotus  cwn  mili- 
tibus  Theotonicis,  Tuscie,  Apulie,  Cremone,  Laudensibus,  militibus  quoque  Panne,  Mantue,  Por- 
gami  atque  marchione  Malaspina  cum  carocio  Cremone  venit  ad  ossiditionem  pontis  novi  Pla- 
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ort.  29 


—  29 


ante  pontem 
Placentae 


T. 


sua  quoqnc  castra  intcr  oogtam  de  Odo  (rechte  vom  Lambro,  drei  kilometer 
über  der  einmündnng  desselben  in  den  Po)  et  Padam  posuit  Ann.  Plac.  —  Die  bedeutung 
dieses  punktes  lag  in  der  Sicherung  der  Verbindung  zwischen  Piacenza  nnd  Mailand.  Schon 
im  inli  hatten  Manfred  Lancia  nnd  Pavia  einen  vergeblichen  versuch  zur  orobernng  gemacht ; 
vgl.  Ann.  Plac.  Da  damals  die  Placentiner  einen  losgelassenon  brander  in  die  mündung  des 
Lambro  abzulenken  wussten,  so  lag  die  brücke  kurz  unter  der  mfindung,  wie  das  auch  die 
lagerons  de»  kaisers  zwischen  Orio  and  dem  Po  ergibt  Manfred  Lancia  mit  den  trappen  von 
Pavia  und  den  andern  städten  seines  vicariats  ging  ietzt  von  Pieve  Porto  Morone,  halbwegs 
zwischen  Pavia  und  Piacenza,  Aber  den  Po  nach  Pievetta  und  griff  den  südlichon  brflckonkopf 
an.  Die  von  Pavia  suchte))  dann  unterhalb  eine  andere  brücke  herzustellen,  wahrend  dio  verbin- 
der  brücke  mit  Piacenza  auf  dem  Po  durch  schützen  am  ufer  gehemmt  wurde.  Bezieht  sich 
qui  cum  moram  octo  dierum  ibi  fecissent  (bis  zum  5  nov.)  üi  Ann.  Plac  auf  die  unter- 
des kaisers  überhaupt,  so  würde  der  beginn  erat  oct.  29  fallen;  bezieht  es  sich,  wie 
mir  wahrscheinlicher,  zunächst  nur  auf  die  Unternehmungen  der  Papieneer,  so  kann  der  kaiser 
schon  einige  tage  früher  vor  der  brdcko  gelagert  haben.  *a 

schreibt  einem  ungenannten,  dass  er  von  dem  verwüstungszuge  gegen  Bologna  zurückkehrend, 
unterstützt  von  den  Cremonesern  und  andern  getreuen  bis  zum  fasse  der  provenzau'schen  ge- 
birge  und  mit  deutscher  ritterschaft  in  das  gebiet  von  Mailand  eingefallen  sei  und  trotz  der 
versuche  der  feinde,  ihn  durch  graben  aufzuhalten,  den  Lambro  überschritten  habe;  dass  die 
feinde  sich  unter  preisgebung  des  gebictes  in  unzugängliche  Stellungen  bei  der  Stadt  zurück- 
gezogen hatten ;  dass  in  folge  dessen  das  von  den  Mailändern  lange  unterdrückte  Coroo  ihm 
den  treneid  geleistet,  den  von  ihm  gesandten  podesta  aufgenommen  und  ihm  alle  bürgen  über- 
liefert habe,  worauf  er  als  capit&n  (den  markgrafen  Bertold  von  Hohenburg)  mit  trappen 
dorthin  sandte;  dass  er  nun,  damit  Piacenza  nicht  unbestraft  bleibe,  vordor  brücke  von  Pia- 
cenza sein  lager  aufgeschlagen  habe,  sie  zu  lande  und  zu  wasser  angreife  und  dio  eroborung 
in  den  nächsten  tagen  erwarte.  Ut  nostrorum  felicium — summittetur.  Hoill.  5,469.  *2530 
drückt  seinem  Schwager,  dem  könige  von  England,  seine  Verwunderung  ans  dass  derselbe  nicht 
allein  die  ungerechte  sentenz  des  pabstes  gegen  ihn  in  seinem  königreiche  verkündigen  lasse, 
sondern  auch  zulasse  dass  von  den  kirchen  seines  ktinigreiches  geld  für  den  pabst  erhoben 
werde,  womit  derselbe  den  Mailändern  und  andern  rebellen  trappen  zu  besolden  versprochen 
habe  und  womit  er  getreue  zum  ab  fall  zu  verführen  suche;  warnt  ihn  der  erste  künig  zu 
sein  der  das  ioch  der  pabstlichen  herrschaft  auf  sich  nehme ;  droht  ihm  altbefreundeten  Wider- 
sachern desselben,  welchen  er  bisher  die  erbetene  hülfe  verweigerte,  dieselbe  zu  gewahren, 
wenn  er  don  pabst  fördere,  mit  dem  ihn  doch  nichts  verbinde,  als  dass  derselbe  sich  rühme, 
die  gewalt  eines  dominus  ligius  über  ihn  zu  haben ;  beglaubigt  bei  ihm  seinen  ritter  und  ge- 
treaen  H.  Chalbaot  und  oreucht  um  eine  bestimmte  antwort,  da  er  bei  den  bevorstehenden  an- 
gelegonheiton  sicher  sein  wolle ,  auf  wen  er  sich  verlassen  könne  und  wem  or  zu  misstranen 
habe.  Cum  inter  reges  —  cavendum.  Matth.  Paris  ad  1240,  ed.  Luard  4,16.  Rymer  1,237  ad 
1238.  Huill.  5,464.  —  Nach  Matthaeus  Paris  antwortete  der  könig,  dass  er  es  nicht  wage, 
sich  dem  willen  des  pabstes  zu  widersetzen,  und  dass  es  ihn  befremde,  dass  seine  Schwester 
die  kaiserin  noch  nie  Öffentlich  die  kröne  getragen.  *2531 

(in  castris  ante  castra  pontis  Placentie)  schreibt  den  grafen  baronen  und  edeln  in  England,  und 
beklagt  sich  bei  ihnen  dass  sie,  gleich  ihrem  könige,  das  ihn  mit  diesem  verknüpfende  band 
der  schwagerschaft  unterschätzend,  die  von  dem  pabst  ihm  angethane  schmach  mit  gleich* 
gültigen  äugen  ansehen,  und  gar  noch  dulden  dass  seitens  der  curia  geld  in  England  erhoben 
wird,  um  ihn  damit  zu  bekämpfen ;  ermahnt  sie  dann,  wenn  sio  ihm  nicht  helfen  wollen ,  ihm 
wenigstens  nicht  zu  schaden,  und  beglaubigt  schliesslich  den  Hugo  von  Cambotta  (Chalbaot) 
seinen  machtboten,  auch  bei  ihnen.  Si  diligentor — affectio.  Bymer  ad  1288.  HuilL  5,467. — 
Mit  der  unrichtigen  Ind.  11.  2532 

bekundet  dass  genannte  kaufleato  von  Born  ihm  angegebene  summen  darliehen ;  —  weist  Zahlung 
an.  Beg.  Frid.  C.  255,  H.  471.  —  Mit  der  Seitenüberschrift  ultimo  octobris,  der  gegenüber 
die  der  urk.  selbst  vorgesetzte  tagesangabe  doch  für  die  genauere  zu  halten  sein  wird.  Den 
ausfertigungen  dieser  nnd  der  folgenden  briefe  wurde  zweifellos  auch  das  in  castris  zugefügt; 
aber  im  Beg.  ist  es  nicht  bemerkt  *2533 
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dem  Henricuts  Abbau,  von  dem  zu  schiff©  aus  dorn  konigreiche  gebrachten  geld  : 

gold  an  könig  Heinrich  Ton  Torre  undGallura  zu  senden.  Ib.  256,  H.  473.  —  Heisst  es  hier 
in  der  Seitenüberschrift  apud,  vorher  und  nachher  ante  p.  Plac.,  eo  wird  darauf  kein  gewicht 
zu  legen  sein.  *2584 
im  Criscius  von  Amalfl,  briefe  an  getreue  in  Terra  di  Lavoro  zu  befördern.  Ib.  256,  H.  473.  *2535 

dem  secretus  von  Messina  (den  iustitiaren  auf  Sicilien),  den  grafen  Americh  von  Montfort  mit 
andern  krenzfahrem  ehrenvoll  zu  empfangen.  Ib.  256,  H.  474.  *2586 

dem  cämraerer  von  Abmzzo,  mühlon  am  flösse  Lella  und  Senella  zu  erbauen.  Ib.  256,  Huil- 
lard  475.  *2587 

dem  iust.  von  Val  Crati  und  Terra  .Tordana  (von  Calabrion,  dem  secretus  von  Messina)  wegen 
nachlissigkeit  der  kämmercr  in  Versorgung  der  marstalle.  Ib.  256,  H.  475.  *2538 

dorn  Alexander  Henrici  wegen  Zahlungen  an  den  custoden  der  kaiserlichen  hauser  zu  Salpi  und 
Tre  Santi.  Ib.  257,  H.  477.  «2589 

bekundet  genannten  proventalisclien  kaufleuten  für  eine  grosse  schüssel  von  onyx  und  andre 
kostbarkoiten  angegebenes  zu  schulden ;  —  woiat  den  sieiiischen  Hafenmeister  diesseits  des 
Salso  an,  sie  mit  geld  oder  getreid©  der  enrie  zu  befriedigen.  Ib.  257,  H.  477.  *2540 

Aufhebung  der  belagerung.  Wegen  dos  wachsen  des  Po  in  folge  fünftägigen  regen»  hatten 
die  Papienser  schon  am  4  nov.  ihre  anstellen  unterhalb  der  brücke  zerstört  und  sich  nach 
Fontaiia,  westlich  von  Piacenza  bei  Castel  San  Giovanni,  zurückgezogen.  Kt  die  dominico  pro- 
ximo  summo  mane  Imperator  movit  sua  castra  posuitquo  ea  super  costam  OriL  Ann.  Plac.  — 
Vergl.  auch  Mem.  Mediol.,  Ann.  Bergomat,  Ann.  S.  Pantaloonis,  dann  Vita  Greg.  IX  ap.  Mur. 
8,586,  welche  von  einer  von  den  Placentinorn  veranlassten  künstlichen  Überschwemmung 
spricht,  wovon  die  andern  quellen  nicht  wissen.  *a 

(aput  Laudam  post  rcditum  a  ponte  Placentae)  dem  iust  vou  Abruzzo,  zum  tödten  der  wOlfe  und 
füchBe  mit  pulver  geeignete  leute  nach  Terra  di  Lavoro  zu  schicken.  Bog.  Fr.  C.  258,  BL  479. 
—  Die  orteangabe  über  der  seile  pa&st  wohl  zu  den  folgenden  stücken,  aber  nicht  zu  diesem 
nach  den  genauen,  wogen  angäbe  auch  der  Wochentage  doppelt  zuverlässigen  Zeitbestimmun- 
gen dor  Ann.  Plac  Vgl  Beitr.  zur  Urkklehre  2,421.  *2541 

Ankunft  und  spräche.  Et  die  lune  sequenti  imperator  cum  milieiis  suis  equitavit  Laudam,  in 
qua  fecit  parlamentum  cum  suis  prineipibus  et  viris  prudentibus  sue  p&rtis.  Ann.  Plac.  *a 

dorn  Richard  do  Pulcaro,  genannte  durch  nachfolgende  ehe  legitimirte  im  besitze  der  ihnen  zu- 
kommenden güter  zu  schützen.  Reg.  Prid.  C.  260,  H.  482.  *2542 

dem  Thomasius  de  Brundusio  wogen  aussaat  von  hafer  in  der  Capitanata.  Ib.  260,  H.  488.  *2548 

dem  iuBtitiar  von  Terra  Bari,  zur  iagd  geeignete  walder  anter  defensa  zu  stellen.  Ib.  260,  Huil- 
lard  484.  *2544 

dem  c&pitan  Andreas  de  Cicala  wogen  bestellung  eines  castellan  zu  Monticello.  Ib.  261,  Huil- 
lard  485.  *2545 

dem  iust  von  Abruzzo,  gegen  Rainald  und  Blasius  de  Transaquis  wegen  der  flüchte  eines  ihnen 
abgosprochenon  lohen  zu  untersuchen.  Ib.  258,  H.  480.  —  HuilL  ändert  die  tagesziffer  bei 
Carcani  auf  8,  anscheinend  nur  wegen  der  Stellung  vor  den  stücken  vom  8  nov.  Allerdings 
erscheint  überwiegend  im  regest  die  Zeitfolge  genau  eingehalten,  aber  nicht  immer;  so  stehen 
auch  stücke  vom  14  dec.  nach  solchen  vom  15  dec.  *2546 

dem  cammerer  von  Abruzzo,  für  Zurückstellung  eines  Rainald  und  Massarus  de  Transaquis  abge- 
sprochenen lehens  mit  den  bezogenen  flüchten  zu  sorgen.  Ib.  258,  II.  481.  —  Vergl.  oben 
nr.  2436  das  bezügliche  urtheiL  welches  hier  im  regest  folgt  und  eine  ganze,  mit  2.  (?)  nov. 
ap.  Laudam  überschriebene  seit«  einnimmt,  woraus  sich  zu  ergeben  scheint,  dass  die  Überschrift 
der  aeite  gemacht  wurde,  ehe  feststand,  was  auf  derselben  zu  schreiben  sei.  *2547 

dem  notar  Matthous  do  Ripa  Sulmonis  (dem  iust.  von  Abruzzo)  wegen  abschritt  beim  bischofe 
von  Calvi  deponirtor  gerichteacton.  Ib.  261,  H.  485.  *2548 

dem  Alexander  Henrici  wegen  kleidung  der  iunker  und  kammermagde  zu  Lucera.  Ib.  261,  Huil- 
lard  486.  "2549 
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apnd  Laudam'  demselben  wogen  kleidong  des  custos  camero  und  der  knaben  zo  Melü  und  Canosa.  Ib.  262, 
HailL  487.  *2550 
dem  iudex  Philipp  von  Aversa,  dem  Aimerieh  de  Bassano  fünfzig  unten  zu  zahlen.  Ib.  262, 
HuiU.  489.  *2551 
dem  Philippus  Achilles  wegen  der  marstäUe  und  iagden ;  er  sei  bis  an  die  mauern  von  Hailand 
vorgedrungen  und  werde  nach  erlcdigung  der  angelegenheiten  in  der  Lombardei  sich  in  die 
mark  Ancona  bogebon.  Ib.  262,  H.  490.  *2552 

dem  iust  des  Principat,  den  Mattheus  Cnrialis,  der  obwohl  er  ein  ungebildeter  kaufmann  sei,  zum 
richter  zu  Salome  gewählt  wurde,  vom  amto  zu  entfernen  und  durch  einen  geeigneten  zu  er- 
sehen. Ib.  262,  H.  491.  «2553 
dem  Richard  de  Pulcaro,  hundert  stock  tuch  (pannilloB)  zu  kaufen.  Ib.  268,  H.  492.  *2554 
dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  wegen  der  Vormundschaft  der  töchter  des  R.  de  Pesclo.  Ib.  263, 
HuiU.  498.  »2555 
den  lehren)  und  schalem  zu  Neapel,  daas  er  fortwahrend  auf  die  blüthe  ihrer  schule  bedacht 
sei,  ihre  ihm  durch  ihre  boten  magister  G.  von  Antiocbia  und  T.  von  Cremona  vorgetragene 
bitte  gewähre  und  bestimme,  dass  den  bewohnern  der  königreiche  Jerusalem  und  SicUien  der 
besuch  ihrer  schule  erlaubt  sein  soUo ;  cbonso  den  Ultramontanen ;  weiter  den  getreuen  ItaUkern 
mit  ausBchluss  der  rebellen  von  Mailand,  Brescia,  Piacenza,  Alessandria,  Bologna,  Faenza, 
Ravenna  und  Treviso;  dann  denen  aus  den  gobieten  von  Tuscien,  der  Mark,  des  herzogthum 
Spoleto  und  Campanien,  so  weit  sio  dem  generaUegaten  konig  Heinrich  gehorsam  und  nicht 
untorthanen  oder  gönncr  des  pabstes  sind ;  ermahnt  sie  zu  gutem  zusammenleben  mit  den 
bürgern  von  NoapeL  Ib.  263,  H.  498.  Undatirt  Exc  MassU.  nr.  191,  W.  649.  *2556 

dem  capitan  Andreas  de  Cicala,  dasselbe  meldend  und  ihn  auffordernd  zu  sorgen,  dass  die  schüler 
nicht  gegen  die  ihnen  verliehenen  Immunitäten  und  Privilegien  von  den  beamten  beschwert 
werden.  Ib.  264,  H.  495.  *2557 
aUon  zu  Neapel,  zu  eintrachtigem  zusammenleben  mit  den  schillern  auffordernd.  Ib.  264,  HuU- 
lard  496.  *2558 
dem  Bartholomeus  Pignatellns  von  Brindisi,  Um  zum  professor  der  decretalen  zu  Neapel  bestel- 
lend. Ib.  264,  n.  496.  *2559 
dem  iusütiar  von  Abruzzo,  über  die  gütor  des  Alexander  Randiflus  zu  untersuchen.  Ib.  265, 
HuilL  497.  *2560 
bekundet  eine  reihe  von  römischen  kanfkntcn  erhaltene  darlehen;  —  befiehlt  die  rückzahlung 
derselben.  Ib.  265,  H.  498.  —  Statt  vüü.  nov.  wird  xiUi.  zu  lesen  sein.  *2661 
dem  iust  Siciliens  ienseite  dos  Salso  wegen  seines  Vorgehens  bei  aaflegung  der  ooUecto  und  des 
von  derselben  noch  vorhandenen  restes,  der  von  den  kirchen  und  derikern  zu  erhebenden  Sub- 
ventionen, der  Verwaltung  der  erledigten  kirchen,  nnd  der  bei  Trapani  überwinternden  kreuz- 
fahrer.  Ib.  267,  H.  502.  *2562 
demselbon  wegen  enteetzung  von  castellanen  und  andern  amtegeschäften.  Ib.  268,  H.  504.  *2563 


wegen  enteetzung  von  castellanen  und  andern  amtegescnä 
dorn  secretus  von  Palenno,  dass  es  dabei  zu  verbleiben  habe,  dass  von  ausg 

ein  drittel  für  die  curie  genommen  werde,  da  er  nicht  blos  seinen  nutzen  berücksichtige,  son- 
dern auch  wohlhabende  untorthanen  haben  wolle.  Ib.  269,  H.  507.  *2564 
demselben  über  ansbesserung  von  schiffen  und  rückzahlung  von  darlehen  an  römische  kaufleute. 

Ib.  270,  H.  508.  *2565 
dem  prepositus  edinciorum  Richard  de  Lentino  (dem  iust  in  SicUien,  dem  secr.  von  Messina)  über 
bauten  auf  SicUien,  welche  möglichst  einzuschränken  seien,  da  er  für  andere  zwecke  viel  geld 
bedürfe.  Ib.  270,  H.  609.  Schulz  Denkm.  4,  4.5.  »2566 
dem  castellan  von  Schifato  wegen  der  vom  winde  umgerissenen  baumo.  Ib.  272,  H.  512.  *2567 
dem  Nicolaus  de  Cicala  (dem  Stephan  de  Romoaldo)  wegen  des  baues  der  thürme  zu  Capua.  Ib. 

272,  H.  513.  Schulz  Denkm.  4,3.  *2568 
dem  Bartholomen  de  Castellione,  die  demselben  vom  grosshofiustitiar  H.  de  Mona  übertragene 
hut  der  bürg  Macclumetonis  genehmigend.  Ib.  272,  H.  514.  *2569 
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dorn  iust  des  Principat,  Weisungen  der  grosshofrichter  auszuführen.  Ib.  272,  H.  514.  *2570 
dem  iust  der  Basilicata,  die  ritter  seines  bezirks  aufzufordern,  sich  bei  strafe  des  Verlustes  ihrer 
lehon  zor  leistong  des  dionstes  bereit  za  halten ;  gewährt  ihm  bezüglich  einer  persönlichen 
rechtsBache  aufschob,  qnonsqae  in  custodia  fllii  nostri  deputatos  ire  non  potea.  Ib.  272, 
Huill.  515.  »2571 
dem  inst,  von  Val  Crati,  eine  Untersuchung  gegen  genannte  einzuleiten.  Ib.  273,  H.  516.  *2572 
demselben  die  den  leuten  von  Drahalla  für  oinen  unentdeckten  mord  auferlegte  geldstrafe  einzu- 
treiben. Ib.  273,  H.  516.  *2578 
demselben,  angegebene  gelder  an  die  curie,  oder  wenn  das  nicht  sicher  geschehen  könne,  an  das 
erariuni  Salvatoris  ad  mare  (Castel  Uovo)  zn  befördern.  Ib.  273,  H.  517.  *2574 
demselben,  die  beamten  zur  rechnunglogung  an  den  früheren  iustitiar  zu  verhalten.  Ib.  274, 
HnilL  518.  *2575 
dem  erzbischof  von  Messina,  ihn  zu  seiner  in  aussieht  stehenden  erhebung  zum  patriarchen  von 
Jerusalem  beglückwünschend.  Ib.  274,  H.  518.  *2576 
dem  iust.  ienaeita  des  Salso,  zwei  priester  und  einen  mönch  wogen  missethaten,  deren  sie  durch 
aussage  eines  gefolterten  laien  überführt  sind,  einzukerkern.  Ib.  274,  H.  519.  *2577 
dem  Bartholomen«  de  Anticulo  (Anticoli  im  Patrimonium  nordwestlich  von  Subiaco):  beglück- 
wünscht ihn  dass  er  das  gegen  ihn  gesandte  pabstlicheheer  mit  Verlusten  zur  flacht 
nüthigte,  billigt  dass  Tholomeus  de  Castellione  ihm  den  Henriens  de  Collis  und  andre  getreue 
zu  hülfe  sandte,  und  dass  Bartholomaus  selbst  wegen  seiner  krankliebkeit  seine  borgen  dem 
Henricus  zur  hut  übergab;  ist  einverstanden,  dass  diefoitellitia  Petre  Imperatoris  vom  herra 
derselben  seinem  versprechen  gemäss  für  den  kaiser  bewacht  werde ;  genehmigt  dass  er  mit 
den  horren  Civitelle  de  Mazoclis  (Civitella  südwestlich  von  Subiaco?)  über  deren  eintritt  in  den 
dienst  des  kaisers  verhandle;  kündigt  seine  absieht  an  selbst  <n  iene  gegenden  zn  kommen. 
Ib.  275,  H.  520.  —  Bartholomeos  gehörte  wohl  zu  den  römischen  grossen,  welche  mannen 
des  kaisers  geworden  waren  ;  vgl  oben  zu  ort.  19.  *2578 
dem  provisor  castrorum  in  Terra  di  Lavoro,  Principat  und  Benevont  wegen  beeatznng  dor  bürgen 
Gifoni  (nordöstlich  Salemo)  und  Turris  Maioris.  Ib.  275,  H.  521.  *2579 
dem  recollector  pecuniae  in  Terra  di  Lavoro  und  im  Principat  wegen  Zahlungen  für  iene  bürgen, 
für  die  die  tochter  des  rebellen  Alberich  von  Komano  bewachenden  personen,  und  für  die  fraulein 
zu  Avellino.  Ib.  275,  U.  522.  *2580 
dem  Jacob  Capece  wegen  derselben  an^clcgenheiten,  ihn  belobend  dass  er  dio  tochter  des  Alberich 
de  Romano  ehrenvoll  aufgenommen,  ihr  verwandte  zur  gesellschaft  gegeben  und  einen  eonuchen 
zu  ihrer  bewachung  bestellt  habe.  Ib.  276,  H.  523.  —  VgL  oben  nr.  2486».  *2581 
dem  Henricus  Abbas  consuli  Tunnisi,  fünftausend  unzen  an  Robert  de  Castellione  zu  zahlen, 
welchen  er  als  vorboten  seiner  eigenen  ankunft  in  die  Hark  zum  könig  Heinrich  voraussend». 
Ib.  275,  H.  524.  —  VgL  nr.  2552.  »2582 
dem  Paulinus  de  Malta  wegen  kamele  und  leoparden.  Ib.  276,  H.  525.  *2583 
Ankunft  Et  inde  semotus  aeeipiens  multos  ambaxatores  omni  am  civitatum  soe  partis  venitCre- 
monam,  ducendo  secum  200  milites  Laude,  Pergami,  Vercellarum,  Novariensium.  Ann.  Plac.  *a 
dem  falkner  Entius,  über  den  zustand  der  falken  zu  berichten.  Reg.  Fr.  C.  276,  IL  527.  »2584 
dem  Rainald  Troysius,  ihn  mit  seinen  habichten  (aosturls)  zu  Pisa  zu  erwarten,  odor  wenn* er 
noch  zu  Neapel  sei,  mit  denselben  zum  könig  Heinrich  zu  gehen.  Jb.  276,  H.  597.  —  Die 
evontueUe  Weisung  laset  wohl  darauf  schliessen,  dass  dor  kaiser  auch  ietzt  an  soiner  absieht, 
in  die  mark  Ancona  zu  gehen,  vgL  nr.  2552  und  2582,  noch  festhielt  Nach  den  Ann.  Plac. 
liese  er  erst  ietzt  alle  gefangenen  und  gcisseln,  insbesondere  auch  von  Bergamo,  zu 
bringen.  Diese  in  Sicherheit  zu  bringen  wird  der  nächste  zweck  des  zuges  nach  Pisa  | 
sein;  doch  würde  sich  das  einschlagen  des  weitern  und  beschwerlichem  wegea  dt 
auch  durch  den  widerstand  erklären,  den  er  auf  dem  nächsten  wege  in  der  Romagna  zu  er- 
warten gehabt  hätte.  *2586 
dem  baumeister  Richard  de  Lentino  über  den  bau  der  bürg  zu  Catania.  Ib.  277,  H.  528.  Schulz 
Denkm.  4,5.  *2586 
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allen  vonCatanis,  für  die  zweihundert  nnzen  dankend,  welche  sie  ihm  zum  bao  der  barg  schenkten. 

Ib.  277,  H.  528.  Schulz  Denkm.  4,6.  •2587 
dem  iastitiar  diesseits  des  Sah»  wegen  Zahlung  für  den  bau  der  borg  zu  August*.  Ib.  277,  H. 

529.  Scholz  Denkm.  4,6.  *2588 
an  genannte  wegen  seiner  habichte,  falken  und  vögeL  Ib.  277,  H.  529.  "2589 
bekundet  dass  genannte  kanflento  von  Poggibonzi  tausend  salin  getreide  von  der  curie  kanften ; 

—  dem  secretus  von  Palermo,  sie  zn  verabfolgen.  Ib.  278,  H.  530.  *2590 
dem  richter  Philipp  von  Aversa  wegen  zahlangen  för  falkner.  Ib.  278,  H.  531.  *2591 
dem  compalatitis  von  Neapel  wegen  zahlangen  für  einen  vaUettus  marescallae.  Ib.  278,  Huil- 

lard  533.  »2592 
dem  procurator  in  Apulien,  die  anspräche  der  corie  auf  ein  ritterlehen  zu  untersuchen.  Ib.  279, 

HnilL  533.  «2593 
bekundet  ein  von  genannten  bürgern  von  Cremona  erhaltenes  d arlehon;  —  weist  die  zahlang  an. 

Ib.  279,  H.  534.  #2594 
dem  secretus  von  Palermo,  schwarze  Sklaven  zn  kaufen  nnd  zn  mnsikern  auszubilden,  iuden  die 

fruchtbarmachung  dos  dactnlitns  (dattelpalmenpflanzung?)  zu  Palermo  zu  gestatten,  einem 

genannten  lobensmittel  zn  verabfolgen.  Ib.  279,  H.  535.  *2595 

bewilbirt  dem  Berthold  markgrafon  von  Hohenburg,  capit&n  von  Como,  dass  auch  alle  den  Mai- 
landern abgenommenen  oder  noch  abzunehmenden  besitzongon  seiner  gewalt  nnd  gcrichts- 
barkeit  unterstehen  sollen.  Huill.  5,586.  Mon.  patriae  16,426.  *2596 

bestätigt  der  gemeinde  von  Como,  welche  alter  treue  eingedenk  die  Verbindung  mit  den  hochver- 
rätberischen  Mailändern  aufgegeben  und  seine  hemebaft  wieder  anerkannt  haben,  alle  von 
seinen  vorfahren  am  reich  erhaltene  Privilegien  und  Verleihungen.  Z. :  Ber.  erzb.  v.  Palermo, 
die  bisch,  v.  Beggio  u.  Turin,  Gebh.  v.  Arnstein,  Thom.  graf  v.  Aoerra,  Lantelm  n.  Oirard  v.  Lodi, 
Friedr.  v.  Bergamo  grafen,  Obert  markgr.  Pallavicini  potesta  v.  Favia,  Wilh.  v.  Simbardo  potesta 
v.  Cremona.  Bovelli  Storia  di  Como  2,380.  Huill.  5,537.  2597 

thut  den  grafen  Baimund  von  Provence  als  offenbaren  vorrather,  welcher  die  stadt  Arles  vom 
reiche  abgewendet  bat,  in  die  reichsacht,  erklärt  ihn  zum  besten  des  reichs  aller  beeitzungen 
verlustig,  und  belehnt  den  grafen  Baimund  von  Toulouse  mit  der  dadurch  erledigten  herrschaft 
Forcalquier.  Z. :  Ber.  erzb.  v.  Palenno,  die  bisch,  v.  Beggio  u.  Turin,  Gebh.  v.  Arnstein,  Thomas 
gr.  v.  Acerra,  Heinr.  v.  Mona  mag.  iustitiarim«,  mag.  Peter  v.  Tinea  u.  mag.  Tad.  v.  Suessa  gross- 
hofrichter.  Bouche  Hist  de  Prov.  2,245.  Mone  Anzeiger  1835  s.  134.  HuilL  5,541.  Teulet 
Tresor  des  Chartas  2,419.  —  [Vgl.  oben  nr.  2477.  Sollten  nr.  2601  ff.  zum  1  dec  gehören, 
so  würden  hier  ort  und  monat  nicht  passen.]  2598 

bewilligt  der  wegen  ihror  treue  belobten  stadt  Avignon  auf  deren  bitte  die  prägung  neuer 
münzen,  welche  ieder  annehmen  soll,  wie  andere  münzen,  welche  im  königreiche  Arelat  und 
Vionne  im  Umlauf  sind.  Zeugen  wie  vorher.  HuilL  5,548.  —  VgL  oben  nr.  2479.  *2599 

ernennt  den  G.  von  Arnstein  auf  dauer  seines  belieben»  zum  besondern  richter  des  reichs  in 
dem  zu  seiner  bürg  Altenburg  gehörenden  bezirke,  mit  der  befugni&s  die  blutagerichtsbarkeit 
wie  die  sonstige  gerichlabarkeit  zu  üben  und  die  kaiserlichen  einkaufte  zu  erheben.  Ne  nobis— 
voluntatis.  HnilL  5,1232  als  formel  ohne  Zeitbestimmung.  Fontes  rer.  Austr.  II  25,27  mit 
Fridericus  rex  ohno  sonstige  namen.  In  Wiener  hs.  2373  Univ.  881  mit  Ludwicus  Born.  imp. 
ohne  namen  des  empfangers.  —  Liegt  der  formel  wirklich  eine  für  Gebhard  ausgefertigte  urk. 
zu  gründe,  wogegen  doch  auch  der  inhalt  und  dor  umstand,  dass  Gebhard  später  keinon  amts- 
titel  führt,  bedenken  erregt,  so  ist  dieselbe  am  passendsten  hier  einzureihen,  da  Gebhard  in 
den  vorhergehenden  nr.  zuletzt  in  Italien  genannt  wird;  vgL  Ital.  Forsch.  2,167.  *2600 

Ankunft  Deinde  aoeipiens  de  Cremona  omnes  milites  Mediolani,  Placentie,  Creme  capto s  in 
prelio  de  Curtenova  et  ad  Buxetum  (1238  ang.  24)  fecit  eoa  duoere  vinculatoe  in  dvitatem 
Parma  post  se  cum  multis  osstdibus  de  Marchs.  Ann.  Plac  *a 

dorn  Heinrich  Abbas  nnd  dem  iudex  Maior,  seine  ankauft  zu  Pisa  zu  erwarten  nnd  dort  ein« 
sagitda  und  galeeren  bereit  zu  halten,  um  Sachen  der  curie  nach  Neapel  zu  bringen.  Beg.  Frid. 
C.  280,  H.  546.  —  Mit  dec  1,  worauf  bei  den  nächstfolgenden  nrr.  mit 
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gewiesen  wird,  wahrend  dann  unmittelbar  anschliessend  noch  auf  deraelbon  aeite  die  stücke 
Tom  6  dec  beginnen.  Ein  versehen  im  orte  ist  am  so  weniger  anzunehmen,  als  der  mit  in 
Parma  bezeichneten  Seite  eine  leere  soite  vorhergeht  und  bei  nr.  2604  mit  vi.  ibidem  auf  den 
ort  zurückgewiesen  ist  Weniger  rücksicht  auf  nr.  2598  und  2599,  bei  welchen  eine  Ver- 
schiebung vorliegen  könnte,  als  die  an  Wahrscheinlichkeit,  dass  zwischen  dem  1  und  6  dec. 
keine  mandato  erlassen  sein  sollten,  wenn  der  kaiser  am  1.  schon  zu  Parma  war,  machen  mir 
wahrscheinlich,  dass  mit  Huill.  5  dec.  zu  lesen  sein  wird.  »2601 
genannten,  ihn  mit  den  vom  secretus  von  Palermo  gesandten  sachen  zu  Pisa  zu  erwarten,  da  er 
im  begriffe  sei,  dorthin  zu  kommen.  Ib.  280,  IL  547.  *2602 
dem  secretus  von  Palenno,  in  angegebener  Bache  dem  nutzen  der  corie  gemäss  zu  handeln ;  den 
Genuesen»  Honricas  de  Nigro  und  Ansaldus  de  Mari  getreide  zu  übergobon.  Ib.  280,  Huil- 
lard  548.  *2603 
dem  Henricus  Abbas,  dem  Überbringer  von  dem  auf  den  galeeren  gebrachten  gelde  zehntausend 
■  unzen  für  den  sold  der  trappen  in  der  markTreviso  auszuzahlen,  abzuwägen  mit  dem  über- 
sandten und  zurückzusendenden  gewichte  der  curie,  damit  iener  nach  demselben  gewichte 
empfange  und  auszahle.  Ib.  280,  H.  548.  *2604 
bekundet  von  genannten  angegebeno  darlehen  erhalten  zu  haben;  —  weist  den  secretus  von 
Palermo  zur  Zahlung  an.  Ib.  281,  H.  549.  »2605 
den  costoden  der  Schatzkammer  Salvatoris  ad  mar©,  genannten  römischen  kaufleuten  angegebono 
darlehen  zurückzuzahlen.  Ib.  281,  H.  551.  *2606 
dem  iust.  der  Capitanata,  genehmigt  auf  dessen  consultation,  dass  vor  demselben  über  klage  um 
missethat  durch  Zweikampf  entschieden  werde.  Ib.  282,  H.  552.  *2607 
dem  Philipp  de  Aversa  coUector  pocunie  in  Capitanata,  BasUicata,  terra  Bari  et  Idrontd,  venetia- 
nischeo  kaufleuten  den  reet  einer  Bchuld  zu  zahlen.  Ib.  282,  H.  558.  *2608 
erhalt  vom  kaufmann  Henricus  Baumo  aus  Wien  ein  anlehen  von  500  mark.  Ib.  821,  H.  677, 
extr.  —  VergL  zu  1240  ian.  15.  —  Die  anwesenheit  des  Wiener  kaufmannes  wird  irgendwie 
mit  der  um  diese  zeit  erfolgten  aossdhuung  mit  dem  herzöge  von  Oesterreich  in  Verbin- 
dung stehen.  VgL  nr.  2511.  *2600 
Uebergang  nach  TuBcien  mit  allen  gefangenen  und  geissein  von  Parma  über  den  pass  La 
Ciaa  (vgl.  nr.  1665*)  nach  Pontremoli,  wo  er  sich  die  befestigungen  üborgeben  lässt  und  60 
geissein  nimmt  Ann.  Plac  —  Tusciam  quasi  fugitivus  ingressos  et  ad  Pisanam  civitatem  se 
cursu  velocis8imo  conferens.  Tita  Greg.  IX  ap.  Mur.  8,586.  Aber  ungewöhnliche  eile  ergibt  sich 
nicht  aus  dem  itinerar.  —  ,Der  kaiser  zog  also  auch  diesmal  die  alte  Strasse  durch  das  thal 
des  Taro  und  der  Magra  über  den  Apennin,  welche  die  Sorglosigkeit  der  regierungen  Parmas 
n.  s.  w.  späterhin  zum  grossen  nachtheil  des  verkehre  verfallen  uud  abkommen  lioss.'  *a 
dem  iust.  vou  Abrazzo,  die  bürgen  und  gfiter  des  oingekerkerten  Gentiiis  de  Popleto  einzuziehen. 
Beg.  Frid.  C.  282,  HuilL  554.  —  Die  herren  von  Popleto  hatten  sich  1228  empört  Bich. 
Saugern.  *2610 
dem  iust  von  Terra  di  Lavoro,  den  GUibert  de  Bavrano,  neffen  des  bischofs  von  Calenum  (Cari- 
nola  nordwestlich  von  Capua),  welcher  ohne  erlaabniss  des  marscball  von  jenseits  des  meeres 
zurückkehrte,  einzukerkern  und  seine  guter  einzuziehen.  Ib.  282,  H.  555.  *2611 
Aufenthalt  nach  denurkk.  Gefangennahme  und  fortführung  des  biBchofe  vonLuni.  Ernennung 
des  Ubert  Palavicini  zum  vicar  in  Lunigiana  und  Pontremoli.  Ann.  Plac.  ohne  Ortsangabe.  *a 
dem  iust  von  Abruzzo,  den  Walter  de  Popleto,  der  sich  heimlich  von  seinem  hofe  flüchtete,  im 
betretungsfalle  gefangen  zu  nehmen  and  wo  möglich  seine  bürgen  zu  besetzen.  Beg.  Frid.  C. 
283,  H.  555.  —  VgL  nr.  2610.  *2612 
dem  Bichard  de  Pulcaro,  genannten  die  Verwaltung  der  guter  des  Johann  de  Laurentio  zu  ent- ' 
ziehen.  Ib.  286,  H.  564.  —  Diosos  und  die  folgenden  mandate  stehen  zwischen  solchen  vom 
15  dec.  *2613 
dem  iustitiar  von  Abruzzo:  die  von  ihm  wegen  ihrer  minsethaten  zerstörte  Stadt  Civita  S.  Angelo 
(südöstlich  von  Teramo)  solle  zerstört  bleiben ;  er  solle  alles  verfügbare  geld  an  könig  Heinrich 

in  seinem  iustittarate  bis  i 
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zuwarten,  com  siinus  in  producta  itincris  versag  partes  ipsas  triunfabiliter,  genauere  angaben 
über  die  barone  und  ritter  zu  schicken,  welche  sich  auf  seinen  früheren  befehl  pro  nostris  servitiis 
nach  Contraguenra  (Östlich  von  Ascoli  im  königreiche  hart  an  der  gränze  der  mark  Ancona) 
begaben ;  missbilligt  den  nachlass  von  geldeni  an  die  barone  und  behält  andere  Weisungen 
bis  zu  seiner  ankunft  vor.  Ib.  287,  Huill.  565.  Minieri  Notamcnti  214.  —  Die  hier  ausge- 
sprochene absieht,  nach  Abruzzo  zu  kommen,  hat  der  kaiser  erst  im  märz  ausgeführt ;  die  trup- 
pensammlung  an  der  granze  der  Mark  läset  wohl  schlieesen,  dass  er  noch  immer,  vgl.  nr.  2585, 
zunächst  einen  angriff  auf  dieBo  beabsichtigte,  der  sich  dann  aber  bis  zum  iuli  verzögerte.  *2C14 

ap.  Sarzanamdem  Hector  de  Montsfascnlo,  frühern  iastitiar  von  Abruzzo,  alle  acten  an  den  jetzigen  iustitiar 
|     zu  übergeben.  Ib.  288,  Uuill.  567.  *2615 
dem  Henriens  Abbas  wegen  geld  für  die  trappen  in  der  Mark  und  über  dio  auBrüstung  der  kai- 
serlichen galeeren  ta  Pisa.  Ib.  288,  H.  567.  *2616 

dem  Henriens  Abbas,  dem  Philosophen  magister  Theodor  die  gedeckte  iacht  (vackotta)  Ischia  zur 
rückkehr  in  das  köuigreich  zur  Verfügung  zu  stellen.  Ib.  283,  H.  556.  *2617 

dem  magister  portulanus  in  Sicilien  über  eine  Zahlung  an  römische  kanfloute,  welche  derselbe  auf 
blosse  briefe  des  bischof  von  Ravello  ohne  Siegel  des  erzbischofs  von  Capua  zu  leisten  bedenken 
trug.  Ib.  283,  H.  556.  »2618 

dem  capitän  Andreas  de  Cicala  über  verschieden'',  an  den  gränzen  des  päbstlichon  gebiots  zu 
treffende  massregeln :  über  den  ankauf  einer  barg  zwischen  Rieti  und  Spoleto  werde  er  selbst 
entscheiden,  wenn  er  in  iene  gebend  komme;  die  Verstärkung  der  zur  halft«  ans  den  eink&nflen 
des  klosters,  zur  hälft«  von  der  curie  zn  besoldenden  besatzung  von  Monte  Cassino  sei  ihm 
genehm ;  die  bargen  des  abtes  zu  Antrodoco  solle  er  durch  festhalten  des  abtes  oder  furto 
clandestino,  aber  ohne  aufsehen,  in  seine  bände  bringen  und  zerstören ;  zur  fortführung  der 
Verhandlungen,  um  ltieti  auf  seine  seite  zu  ziehen  oder  es  wenigstens  dem  pabsto  zu  ontfrem- 
den,  bewillige  er  die  nöthigen  gelder;  die  geplant)  gefangennähme  de»  Mathias,  neffen  des 
pabstes,  sei  ihm  sehr  erwünscht;  seinen  anfenthalt  möge  er  nach  ermessen  in  San  Qermano, 
Marsien  oder  Abruzzo  nehmen,  and  seine  gemahlin  nach  Teano  kommen  lassen ;  die  Rocca  di 
Botto  (westlich  von  Tagliacozzo  hart  an  der  granze  des  königroichs)  und  andere  bargen  seien 
in  angegebener  woise  zu  bewachen;  die  kriegsmaschinen,  welche  der  pabst  bauen  lässt,  möge 
er  zn  zoretöron  suchen ;  die  ihm  zu  übergebenden  ballisten  seien  in  die  bürgen  zu  vorthcilen ; 
dio  iustitiare  seien  angewiesen,  ihm  zur  bosatzung  der  gTänzburgen  geeignete  wohlhabende 
personen  zu  schicken ;  die  ritter  von  Sicilien  und  Calabrien  sollen  vorläufig  nicht  zu  ihm  stossen. 
Ib.  283,  H.  558.  *2619 

dem  provisor  castTorum  Terre  Laboris,  die  hälft«  des  soldes  für  die  besatzungen  von  Monte  Cas- 
sino  und  Pontecorvo  zu  zahlen.  Ib.  285,  H.  561.  *2620 

den  iustitiaren  des  königreiebs,  dem  capitän  zur  besatzung  der  grunzbnrgen  personen  ans  von 
dort  entlegenen  gegendeu  aus  treuen  familien  zu  schicken,  welche  brüder  oder  söhne  und  vor- 
wandte haben.  Ib.  285,  H.  561.  «2621 
dem  castellan  von  Teano,  die  dortige  bürg  der  gemahlin  des  capitän  Andreas  dn  Cicala  einzuräu- 
men. Ib.  285,  Huillard  561.  "2622 
dem  iustitiar  des  Principat,  dass  leuten  aus  dem  königreiebe,  welche  sich  zu  Bcnevent  nieder- 
lassen,  dio  rückkohr  in  das  konigreich  nicht  zu  gestatten  Sei,  ut  in  libertate  quam  sibi  elege- 
runt  fame  pereant  et  in  ipsa  contabescant ;  dass  er  verhüten  solle,  dass  irgendwelche  lebens- 
mrttel  nach  Benovent  kämen  und  die  barone  ienergegend  ihre  bürgen  befestig«) ;  dass  er  von 
zeit  zu  zeit  nach  Montefoscolo  und  in  die  gegend  von  Benevent  zurückkehren  solle.  Ib.  286, 
H.  562.  Minieri  Notamenti  215.  »2623 
den  leuten  von  Montefoscolo,  sie  für  ihre  treue  belobend  und  zum  ausharren  in  derselben  ermun- 
ternd. Ib.  286,  H.  568.  *2624 
dem  secretus  von  Palermo  über  die  Verwaltung  der  gfltor  der  kircho  von  Monreal«,  über  die  fort- 
zahlung  der  zehnten  an  die  kirehen  und  andere  amtsgoschäfte.  Ib.  288,  H.  668.  *2625 
dem  castellan  des  palastes  zu  Palermo,  rochnungon  an  den  secrotus  Obert  Fallamonachus  zu 
übergeben.  Ib.  289,  Huill.  571.  *2626 
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secretus  von  Palenno  anf  dessen 
antwortend.  Ib.  290,  H.  571. 
dem  inst  ionseita  des  Salso  und  dem  socretas 

hauser  bauen  sollon.  Ib.  291,  H.  574. 
demselben  iostitiar,  den  Thomasius  de 

das  reich  verboten  und  das  gut  eingezogen  sei, 
treoe  erweisen  könne.  Ib.  291,  II.  575. 
dem  admiral  Nioolaus  Spinula  Aber  den  bau  von  schiffen  und 

lb.  292,  II.  576.  *2630 
dem  iostitiar  von  Terra  di  Lavoro  über  das  aufcebot  der  ritter  zum  dienste  nnd  das  verbot  der 
ausfuhr  vom  königreiche  nach  Campanien;  den  herren  der  angeblich  uneinnehmbaren  and 
mit  Campanem  besetzten  bürg  Cerro  (am  obern  Volturno  nordwestlich  von  Isernia)  solle  er 
anter  irgendwelchem  vorwande  zu  sich  locken  und  festhalten,  bis  er  die  bürg  übergebe.  Ib. 
292,  H.  583.  —  TgL  zu  1240  feb.  6.  *2631 
dem  Wilhelm  de  Sangiueto  über  rückständige  forderungen  der  curie.  Ib.  293,  H.  585.  *2632 
dem  Bichard  de  Polcaro,  nach  Terra  di  Lavoro  zu  gehen,  um  das  ihm  dort  von  der  curie  übertra- 
gene amt  zu  übernehmen,  lb.  293,  H.  586.  *2633 
dem  Nioolaus  de  Trahyna,  mit  den  boten  des  Michael  Comnonus  (Cumianonia,  herren  vonEpirus) 
sobald  sio  kommen,  nach  San  Flaviano  (vergL  nr.  1873)  zu  gehen  and  seine  ankunft  dort 
sogleich  zu  melden  behufs  Weisung  wogen  der  Weiterreise.  Ib.  293,  H.  586.  *2634 
dem  Johann  Cioffos  ü¥«r  Verwendung  des  von  Accon  gekommenen  geldes,  über  mass  regeln  be- 
züglich der  zu  Messina  lagernden  pilger,  über  die  backerei  (gazena  fleckeriorum)  in  der  bürg 
zu  Messina.  Ib.  293,  H.  587.  *2685 
dem  Maior  de  Plancatone  secretus  von  Mesaina  über  dessen  amtaantritt»  über  Verhinderung  des 
aufenthaltd  der  Saracenen  von  Lucera  und  Girifalco  (südwestlich  Catanzaro)  in  Calabrien  und 
Sicilien  and  andre  amtegoachafte.  lb.  294,  H.  588.  Scholz  Denkmaler  4,7.  *2636 
dem  iostitiar  diesseits  des  Salso,  die  der  curie  vom  erzbischof  von  Bossano  vermachten  pferdo 
and  maulthiere  einzusenden.  Ib.  295,  H.  591.  *2637 
an  genannte  wegen  aoslieferung  der  in  der  kirche  S.  Salrator  zo  Messina  unter  Siegel  liegenden 
amtatikU-n  des  Vorgängers  an  den  secretus  von  Messina.  Ik.  295,  H.  591.  *2638 
dem  Maior  de  Plancatone,  secretus  von  Mesaina,  wegen  dessen,  seines  richten  und  seiner  notare 
gebalte.  Ib.  296,  HuilL  593.  -2639 
demselben,  dio  beetellung  eines  notar  in  der  münze  zu  Mesaina  genehmigend.  Ib.  297,  Huil- 
lard  594.  *2640 
demselben  wegen  Zahlungen  an  die  münze  und  einen  angeblich  der  curie  nachtheiligen  verkauf. 

Ib.  297,  H.  594.  "2641 
dem  iustitiar  ienseits  das  Salso  über  Saracenen,  über  Verpachtung  der  baiulatio  der  Saracenen  zu 
Seralcadio,  verhalten  der  leote  von  Contorbi  und  Capizzi  zum  wohnen  in  Palermo  nnd  andere 
amtsgeschafto.  Ib.  297,  H.  595.  »2642 
dem  erzbischof  J.  von  Capoa,  bei  erledignng  von  kirchen  im  königreiche  fortan  kraft  der  ihm  früher 
verliehenen  befugniss  keine  erlaobniss  zur  wähl  mehr  zu  geben.  Ib.  298,  H.  597.  *2648 
dem  cammerer  von  Abruzzo,  zweihundert  gute  schinken  (presutia)  zu  kaufen  und,  wenn  er  naher 
sein  werde,  an  den  hof  zu  »enden,  lb.  298,  H.  597.  «2644 
Aufenthalt  Eodcm  anno  (imperator)  venitLucam  ubi  gratiose  fuit  exceptns.  AmuPtoLLucensis 
ed.  Minutoli  74.  *a 
dem  iostitiar  von  Terra  di  Lavoro,  den  pilgern  die  ausführung  von  zum  kriegsdienste  geeigneten 
pferden  nicht  zo  gestatten.  Reg.  Fr.  C.  298,  IL  598.  *2645 
dem  Stancionus  de  Capoa,  collector  in  Sicilien  ienseits  des  Salso  (und  andern  collectoren),  er  habe 
beschlossen,  dass  der  secrotus  Obertus  Fallamonacns  (und  andere  cammoror)  dorn  collector  nach 
ie  drei  monaten  rechnung  za  legen  habe  und  das  überschüssige  geld  in  die  kais.  Schatzkammern 
sei.  Ib.  298,  H.  599.  ündatirt  an  SaneionoB  Kic  MassiL  nr.  192,  W.  650.  *2646 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1230.  Ind.  13.  Imp.  20.  Jer.  15.  8ic  42.  513 


1239 

dec  24 

—  24 

—  24 

—  24 

—  24 

—  24 

—  24 

—  25 


—  26 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 
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—  25 

—  26 


apud  Pisas 


dem  erzbischofe  von  Capua  über  den  ihm  und  den  ietzt  am  hofe  weilenden  familiären,  dem  erz- 
bischof  von  Palermo  and  dem  bischof  ron  Kavello,  ertheilten  bofehl  Aber  Verzeichnung  der  mit 
geschaffen  betrauten  beamten.  Ib.  299,  H.  601.  »2647 

dem  Alexander  Uenrici  wegen  des  gehaltes  des  neuen  custoa  camere  zu  Canoaa  und  MelfL  Ib. 
299,  H.  601.  *2648 

dem  Bichard  de  Polcaro,  von  Pisa  nach  Neapel  vorausgesandte  Bachen  nach  Canosa  bringen  zu 
lassen.  Ib.  299,  H.  602.  *2649 

dem  Obertus  Fallamonachns,  secretus  von  Palermo,  über  dessen  gehalt  Ib.  299,  H.  602.  *2650 

dem  AngcluB  de  Marra,  antwort  versprechend.  Ib.  300,  H.  603.  *2651 

dem  Alexander  Uenrici,  für  den  kammerknecht  Abdolla  nach  Weisung  des  magister  Johachim,  bei 
dem  derselbe  saracenisch  lesen  und  schreiben  lernen  wird,  zu  zahlen.  Ib.  800,  H.  603.  *2652 

bekundet  mehrero  von  genannten  römischen  kaufieuton erhaltene  darleben;  weist  die  Zahlung  auf 
die  schatzkammor  Salvatoris  ad  mare  an.  Ib.  300,  H.  603.  *2658 

Weihnachtsfeier.  Mense  decembri  imperator  apud  Pisas  natalo  domini  celebrat  Bich.  Sang. 
—  Er  lies»  gottesdienst  vor  sich  halten,  obwohl  die  Stadt  sowohl  wegen  soinor  anwesenhoit, 
als  aas  andern  Ursachen  im  interdicte  war.  Vita  Gregorii  IX  ap.  Mar.  8,586.  (TergL  auch 
Boncioni  Ist.  Pis.  1,498,  wonach  der  kaiser  damals  die  Visconti  nnd  Gherardescbi  mit  einander 
aussöhnte.]  a 

an  genannte  über  die  Überführung  der  lombardischen  gefangenen  in  das  königreich  und  deren 
vertheilung  (mit  oinem  verzeichniss  der  gefangenen  und  der  hüter  derselben).  Bog.  Frid.  C. 
301,  H.  606.  «2654 

an  Boemund  Pissonus  iustitiar  von  Abruzzo  (und  die  übrigen  Justitiare),  die  collecte  wie  im 
vorigen  iahre  zu  erheben.  Ib.  306,  H.  624.  ündatirt,  ebenfalls  an  Boomund,  Exc.  HassiL 
nr.  193,  W.  651.  »2655 

an  gonannte,  den  mittheiluugen  de»  iustitiar  der  Capitanata  über  die  angelegenheiten  von  Bene- 
vent glauben  za  schenken.  Ib.  306,  H.  625.  *2656 

dem  iustitiar  der  Capitanata,  den  noffon  deB  königs  von  Tunis  mit  oinem  pferd  und  angegebenen 
Ueidungsstücken  zu  voraehon.  Ib.  307,  H.  626.  »2657 

allen  beamten  diesseits  des  Faro,  alle  Saracenen  in  ihrem  gebiete  zum  wohnen  in  Lucera  zu  ver- 
halten. Ib.  307,  H.  626.  *2658 

dem  iustitiar  der  Capitanata  wegen  herstellung  der  königlichen  h&user  und  einziehung  der  güter 
der  gefangenen.  Ib.  307,  H.  627.  »2659 

demselben,  den  Saracenen  zu  Lucera  tausend  ochsen  zu  überlassen  und  angegebene  abgaben  von 
ihnen  zu  erhüben.  Ib.  807,  H.  628.  *2660 

demKenaldin  von  Palermo,  leoparden  über  San  Flaviano  zu  ihm  zu  bringen;  —  dem  iustitiar  der 
Capitanata  wegen  der  kosten.  Ib.  308,  H.  629.  *2661 

dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  wegen  Stellung  von  pferden  für  den  boten  des  Comnonus 
(Cumianus,  vgL  nr.  2634),  der  sich  bis  zur  rückkehr  des  kaisers  zu  Foggia  aufhalten  würde. 
Ib.  808,  H.  630.  *2662 

dem  Alexander  Honrici  wegen  ausgaben  für  ienen  boten;  —  wegen  Verpflegung  von  zwei  scuterii 
des  marstalls  und  sieben  huuden.  Ib.  308,  H.  630.  *2668 

dem  iustitiar  ienseite  des  Salso,  die  hut  der  bürg  Cefalü  dem  Hugo  Anglicus  aus  Palermo  zu 
übergeben.  Ib.  308,  IL  631.  *2664 

dem  secretus  von  Palermo  wegen  der  bedürfniBse  der  kammer  der  kaiserin.  Ib.  808,  H.  681.  *2665 

dem  Angelus  Frisarus  (dem  secretus  von  Messina)  über  ermassigung  des  ausfuhrzolls  von  lebens- 
mitteln  auf  ein  fünftel,  über  Verschiffung  des  getreides  der  curio  nach  Barbarien  oder  Spanien, 
über  verproviantirung  der  bargen,  über  angelegenheiten  von  Heraclea.  Ib.  309,  H.  632.  *2666 

dtm  admiral  Nicolinus  Spinola  über  vorechiffung  des  getreides  der  curie.  Ib.  810,  H.  684.  *2667 

Absendung  der  lombardischen  gefangenen  und  geissein,  insgesammt  vierhundert,  auf 
galeeren  nach  Neapel.  Ann.Plac  —  VgL  nr.  2654  und  unten  das  mandat  vom  5  m&rz  1240, 
HuilL  5,803.  *a 
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dem  Carnelevarius  von  Paria,  zwei  fallcen  zu  schicken.  Beg.  Fr.  C.  310,  H.  685.  *2668 

dem  iustitiar  der  Capitanata  wegen  Verpflegung  der  lombardischen  gefangenen.  Ib.  810,  Huil- 
lard  686.  *2669 

dem  Bichard  von  Pnlcaro,  dem  Henri  cos  Abbas  die  barke  Ischia  zar  fahrt  nach  Sicilien  zar  Ver- 
fügung zu  stollon.  Ib.  810,  Huill.  686.  —  Kassirt,  weil  nicht  übergeben  and  am  8  apr.  an  die 
Cammer  zurückgestellt  »2670 

den  boamten  in  genannten  iustitiaraten,  alles  geld  dor  curia,  welches  sie  in  bänden  haben,  dem 
Maior  de  Jarenatio  (dem  Henricns  Abbas)  zu  übergeben.  Ib.  310,  H.  687.  *267 1 

dem  notar  Simon  de  Petramaiore,  mit  allem  gelde,  das  er  in  banden  hat,  anf  dem  landwege  za 
ihm  zu  kommen,  aber  vorläufig  nur  bis  San  Flariano,  vergL  nr.  1873,  za  gehen,  dort  weitere 
befehle  erwartend.  Ib.  311,  H.  637.  *2672 

dem  secretos  von  Moesina,  zwei  s&ttol  für  den  könig  Conrad  anfertigen  in  lassen.  Ib.  811,  Hnil- 
lard  638.  *267S 

den  früheren  hafenmeistorn  in  Apulien,  rückständiges  gold  an  den  iudox  Maior  abzuliefern.  Ib. 
811,  H.  689.  "2674 

dem  Andreas  de  Cicala,  ihn  belobend,  dass  er  auch  ohne  ausdrücklichen  kaiserlichen  befohl  ritter, 
balistarior,  Saracenon  und  geld  an  den  könig  Heinrich  sandte.  Ib.  811,  H.  689.  *2675 

dem  Richard  de  Pnlcaro,  die  nach  Neapel  kommenden  pisanischen  galeeren  mit  getreide  nach 
Sarzana  zu  verfrachten,  nm  die  bürgen  zu  Pontremoli  und  in  der  Lnnigiana  za  verpro- 
viantiron  und  ans  dein  erlös  des  übrigen  die  zur  besatzung  bestimmten  apulischen  servientes 
auf  zwei  mouate  zu  besolden.  Ib.  311,  H.  640.  "2676 

dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  zweihundert  servientes  aus  seinem  gebiete,  welche  aas  treuen 
familien  sind  und  dort  brüder  oder  söhne  haben,  auf  einen  monat  zu  besolden  und  mit  den 
pisanischon  galeeren  abzusenden,  damit  sie  die  bürgen  zu  Pontremoli  und  in  dor  Lunigiana 
nach  Weisung  des  dortigen  capitan  ü.  Pellavicini  besetzen.  Ib.  311,  H.  641.  *2677 

demsolben,  gegen  die  verdachtigen  in  den  'grafschaften  Molise  und  Pondi  vorzugehen.  Ib.  812, 
HuüL  642.  *2678 

dem  iustitiar  von  Torra  d'Otranto,  alles  rückständige  geld  dem  Maior  de  Juvenacio  zu  übergeben. 
Ib.  312,  H.  643.  «2679 

dem  secrotus  von  Messina  wegen  ausgaben  für  einen  falkner.  Ib.  818,  H.  643.  *2680 

dem  Iustitiar  von  Terra  d'Otranto  (der  Basilicaia),  die  güter  des  iudex  A.  de  Pomarico  einzu- 
ziehen, welchen  or  wegon  seiner  Übeln  aufTührung  in  der  Lombardei  gefangen  Betzen  lies«. 
Ib.  313,  H.  644.  *2681 

beflohlt  dorn  Boger  de  Amicis,  allo  wegen  heirath  ohne  kaiserliche  erlaubnisB  gegen  einen  Sma- 
raldus  orgrifTene  massregebi  einzustellen,  da  dieser  nur  zwei  oder  drei  leute  zu  leben  hat,  and 
zwar  von  einem  oheiin,  nicht  aber  in  capite,  socundum  quod  nostra  constitutio  loquitur.  Exc. 
MiissiL  nr.  87,  W.  716.  —  Jedenfalls  vor  der  Const  von  1241  ian.  14,  vgl  unten,  wodurch 
Const  3,23  dahin  abgeändert  wurde,  dass  auch  aftervasallen  der  erlaubniss  bedurften.  Wahr- 
scheinlich auch  vor  1240  mai  8,  an  welchem  Boger,  vorher  mindestens  seit  10  ort.  1239 
iustitiar  tenseits  dos  Salso,  capitan  wurde,  da  iene  massregeln  wohl  zunächst  sache  der  iusti- 
tiare  waren.  Also  mit  dor  folgenden  nr.  etwa  ende  1239  oder  anfang  1240  gehörend.  *2G82 

befiehlt  dem  Landulf  de  Franco  (iustitiar  von  Terra  di  Bari),  er  solle  trotz  der  Constitution  do 
annalibus  iudicibos  in  regno  nostro  creandis  et  anno  quolibet  removendis  den  von  Philippus 
Chinardus  in  dessen  gebiete  Conversano  bestellten  richter  belassen,  da  er  grafen  and  baronen 
die  bestellung  ihrer  richter  auch  heuer  zugestehen  woUo,  nur  so  dass  sie  jährlich  bestellt 
werden.  Exc,  Massil.  nr.  89,  W.  716.  —  Dio  erwähnte  Const  1,95  ist  am  sept  1239  erlas- 
sen, wo  auch  Landulf  sein  amt  angetreten  haben  wird;  vergL  nr.  2475.  Andererseits  wird 
dieses  mandat  nicht  viel  spater  fallen,  da  es  sich  sichtlich  noch  am  die  erste  ausfubrung  iener 
Constitution  handelt  *2683 

befiehlt  einem  iustitiar,  sich  zu  überzeugen,  ob  die  origiualprivilegien  des  Deutschordon,  welche 
der  cnrie  nur  in  transsumpten  vorgelegt  wurden,  mit  diesen  stimmen,  und  dann  für  oinhaltung 
derselben  insbesondere  auch  bezüglich  der  freien  Verschiffung  über  den  Faro  and  nach  Syrien 
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(vgl.  nr.  1309.  1310)  za  sorgen,  nar  so,  dass  sie  sich  daraufhin  keine  fendalia  oder  burgen- 
satica  anmassen,  weil  darin  einfach  von  bestatigung  des  rechtlich  erworbenen  dio  rede  ist, 
ohno  erwähnnng  solner  und  seiner  Vorgänger  Constitution ,  welche  religiösen  häusern  den 
erwerb  ioner  ohno  scino  besondere  erlanbnisB  verbietet ;  wahrend  das  von  andorn  kirchon  or- 
worbene  ihnen  bleiben  soll.  Kiposnemnt  et— sustinere.  Martene  Coli.  2,1183.  HuilL  4,227. 
—  Für  die  einreihnng  um  dieso  zeit  lässt  sich  geltend  machen,  dass  eines  der  bezüglichen 
Privilegien  von  1221,  obon  nr.  1310,  sich  in  den  Exc.  Museil.  zwischen  den  beiden  vorher- 
gehenden stücken  eingetragen  findet,  demnach  wohl  in  dieser  zeit  za  irgendwelchem  zwecke 
der  carie  in  abschrift  eingereicht  war;  dass  weiter  nach  dem  zn  nr.  2439  bemerkten  gerade 
1289  der  rechtliche  erwerb  des  liegenden  gntes  des  orden  geprüft  wurde.  Doch  wäre  noch 
genauer  zu  untersuchen,  ob  der  inhalt  mit  der  annähme  einer  entstehung  erst  nach  Const 
3,29,  oben  nr.  2439,  zu  voreinigen  ist  *2684 

beklagt  sich  dass  der  pabst  aus  hass  gegen  ihn  den  bruder  Helias,  der  ihm  anhing  und  den 
frieden  des  reiches  förderte,  des  ihm  vom  h.  Francisco«  übertragenen  amtes  des  minister  gene- 
rali» des  minoritenordens  entsetzte  (1289  mai  16)  und  trotz  der  ihm  vom  pabste  gegebenon 
Sicherheitsbriefe,  wie  er  erweisen  könne,  denselben  auf  der  reise  nach  Rom  gefangen  zu  nehmen 
versuchte.  Xon  ex  odio — augmentum.  Huill.  5,346.  —  Von  Huill.  zum  iuli  eingereiht  Aber 
der  eutsetzung  iuubs  der  nähere  anschluss  an  den  kaiser  nicht  sogleich  gefolgt  sein  und  Bich. 
Saugern»,  meldet  kaum  ohne  bestimmtere  veranlassung  erst  zum  dec :  in  odium  pape  impe- 
ratori  adherit  Nach  schreiben  des  pabstes  bei  Huill.  5,776  war  er  iedenfalls  schon  im  febr. 
1240  dauernd  am  kaiserlichen  hofe.  Salimbene,  der  im  Liber  de  praelato  ausführlich  über 
Klias  handelt»  erwähnt  insbesondere,  dass  er  sich  zur  zeit  der  belagerungeii  von  Kavenna  und 
Faenza  längere  zeit  am  hofe  dos  kaisers  aufhielt;  Hon.  Parm.  3,411.  Andere  nachrichten  über 
Elias  bei  Winkelmann  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  12,539  ff.  *2685 

auwortet  einem  ungenannten,  dass  er  ihm  bezüglich  der  befestigung  der  bürgen  des  bisthums 
Acqui  (Aquensis)  durch  den  erwählten  X.  bereite  früher  durch P.  de  Cyra  seinen  willen  mit- 
gotheilt  habe;  dass  er  ihm  nun  aber  mittheilcn  solle,  wer  die  nuncii  gewesen  Beien,  welche 
dio  b-sitzergreifung  des  bisthums  Acqui  durch  den  erwählten  gestattet  und  gutgeheissen 
habon.  Solita  benignitato  —  maiestatem.  Petr.  de  Vin.  3,54.  —  Bischof  Otto  von  Acqui  soll 
1238  gestorben  sein;  sein  nachfolger  Wilhelm  war  iedenfalls  im  doc.  1289  nur  erst  erwählter; 
vgl.  Ughelli  4,329.  Wegen  der  feindlichen  Stellung  von  Genna  und  Alessandria  war  um  die68 
zeit  Acqui  für  den  kaiser  ein  be.-tonders  wichtiger  paukt  P.  de  Cyra  durfte  Philipp  de  Citro 
sein,  wie  schon  CayroStoria  d'Aquino  2,229  annahm,  der  aber  an  das  bisthum  Aquino  dachte ; 
die  annähme  wird  dadurch  unterstützt,  dass  Philipp  wenigstens  1236  iuli  6  als  capitän  von 
Turin  in  Oberitalien  verwandt  war;  vgl.  San  Quintino  Osservaziom  2,221.  Vielleicht  ist  das 
schreiben  schon  früher  einzureihen.  *2686 

dem  Alexander  Henrici,  dem  könige  von  Navarra,  dem  grafen  von  Champagne  und  den  andern 
über  see  weilenden  kreuzfahrern  zu  gestatten,  zu  ihrem  bedarf  alles  aus  dem  konigreiche  aus- 
zuführen mit  ausnähme  von  pferden.  Reg.  Frid.  C.  313,  H.  5,645.  *2687 

antwortet  dem  kOnige  von  Navarra  und  den  übrigen  kreuzfahrern,  beglückwünscht  sie 
wegen  erreichung  des  Zieles,  klagt  über  den  pabst,  welcher  ihn  hindere,  seinem  wünsche  nach- 
zugeben, Jerusalem  und  das  gebiet,  so  wie  es  einst  war,  den  ungläubigen  za  entreissen,  erklärt 
zur  heretellung  der  mauern  von  Jerusalem  beitragen  zu  wollen,  obwohl  die  sorge  für  die  Wie- 
derherstellung der  reichs Verhältnisse  alle  seine  mittel  in  ansprach  nehme,  und  gestattet  ihnen, 
aus  dem  konigreiche  auszuführen,  was  sie  bedürfen.  Gratanter  aecopimus— iocondos.  Huil- 
lard  5,640.  *2688 

dem  Obertus  Fallamonachus  secretus  Panormi,  genannten  kaufleuten  aus  Pisa  im  hafen  von 
Palermo  oder  Trapani  1300  last  getreide,  welche  sie  von  der  carie  kauften,  auszufolgen,  um 
sie  überallhin,  ausser  nach  Venedig,  auszuführen.  Reg.  Frid.  C.  318,  H.  648.  *2689 

dem  capitän  Andreas  de  Cicala,  statt  des  kranken  castellan  von  Rocca  Boyani  einen  anderen 
geeigneten  zu  bestellen.  Ib.  314,  H.  649.  —  Der  ausstellort  Poggibouzi,  Podium  Bonitii  in 
der  folgenden  nr.  *2690 

verkündigt  allen  in  Tascien  dass  er  den  Pandolf  von  Fasanella  mit  umfassender  vollmacht 
zu  ihrem  generalcapitän  ernannt  habe.  Rena  e  Caraici  Serie  6,87.  Huill.  5,650.  —  [In  der- 
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selben  beglaubigten  abschritt  von  1242  im  capitolsarchiv©  zu  Arezzo,  welche  aach  dem  drucke 
bei  Rena  trotz  vieler  fehler  and  lacken  zu  grnndo  zu  liegen  scheint,  mit  iahr  1289.  Bezüglich 
des  Inhaltes  vgL  ItaL  Forsch.  2,519  ff.]  2691 

Ankanft,  leistung  des  treaschwnres.  Vita  Greg.  IX  ap.  Mar.  3,586.  —  Zweifellos  anrichtig 
ist  die  angäbe  der  Vita,  dasa  der  kaiser  von  Pisa  zur  seo  ins  königreich  gehen  wollto  und  nur 
durch  ein  hülfegesuch  des  von  Lorenz  bedrängten  Siena  davon  abgehalten  wurde;  aus  ver- 
schiedenen angaben  des  regest  ergibt  sich  bestimmt,  dass  der  kaiser  schon  vor  der  ankanft  in 
Pisa  zunächst  Unternehmungen  in  Mittelitalien  im  augo  hatte;  vgl.  nr.  2614.  *a 

dem  secretus  von  Palermo  (von  Messina,  dem  custos  der  h&fen  diesseits  des  S&lso),  genannten 
kaufleuten  aus  Rom  (Siena)  angegebene  darlehen  zurückzuzahlen.  Reg.  Fr.C.  814,  H.654.  *2692 

den  custoden  der  Schatzkammer  Salvator  ad  mare  zu  Neapel,  genannten  kaufleaton  aus  Parma 
angegebene  darlehen  zurückzuzahlen.  Ib.  317,  IL  659.  *2698 

dem  soeretas  von  Messina,  genannteu  kauflenten  aus  Rom  angegebene  darlehen  laut  der  ver- 
schreibung  seines  familiären  des  bischofs  von  Ravello  (des  erzbischofs  von  Capua  nnd  dos 
bischofs  von  Ravello)  zurückzuzahlen.  Ib.  317,  H.  661.  *2694 

belobt  die  von  Tivoli  wegen  ihrer  treue,  beklagt  die  Unbilden  denen  sie  wogen  dor  nachbar- 
schaft  des  feinde6  fortwährend  ausgesetzt  sind,  verspricht  seiner  zeit  ihren  ihm  durch  briete 
und  boten  vorgetragenen  beschwerden  abzuhelfen,  meldet  ihnen  dass  er  nach  Ordnung  dor  lom- 
bardische» angelegenheiten  nun  in  Tnscien  sei,  wo  alles  nach  wünsch  gehe  and  wo  er  noch 
ein  wenig  verweilen  werde,  um  dann  in  ihre  gegond  (ad  partes  ipsas)  zu  kommen,  und  fordert 
sie  zur  Wachsamkeit  auf.  Quanta  sit— valeamus.  Petr.  de  Vin.Epp.  2,14.  HailL  5,665.  —  Aus 
diesem  schreiben  wird  nicht  gerade  zu  schliosson  sein,  dass  der  kaiser,  als  er  noch  in  Toscien 
war,  schon  don  zag  in  das  tuscischo  Patrimonium  nach  Vitorbo  im  auge  hatte;  seine  absieht 
wird  gewesen  sein,  von  Foligno  über  Spoloto  und  Rieti  in  ieno  gegenden  zu  kommen ;  vergl. 
nr.  2619  und  2714.  »2695 

Aufenthalt  Aretini  non  volnntarie,  sed  Porusinorum  odio  ooncitati  potius  eam exceperunt.  Vita 
Greg.  IX  ap.  Mar.  3,586.  VgL  Ann.  Aretini  ap.  Mur.  Scr.  24,860.  *a 

dem  soerotus  von  Mossina,  dem  Marinas  Proponga  bärger  von  Messina  dio  bisher  von  Raynerins 
Cavalar  vorwalteten  Weinberge  dor  curie  zu  übergobon,  da  derselbe  sich  zu  oiDom  mebrertrag 
von  vierhundert  fass  wein  erbietet.  Reg.  Fr.  C.  317,  H.  666.  *2696 

dorn  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  die  beförderung  der  ihm  vom  c&pitän  Andreas  de  Cicala  ge- 
schenkten pferde  za  besorgen.  Ib.  318,  H.  667.  *2697 

dem  iustitiar  dor  Abruzzon,  alle  in  seinem  institiarat  befindlichen  pferde  der  curie  aufzusuchen 
und  zu  schicken.  Ib.  318,  H.  668.  *2698 

dorn  Bocrctos  von  Palermo,  bezüglich  dor  den  neoansiedlern  zu  Trapani  angeblich  vom  notar 
Wilhelm  von  Palermo  zu  viel  abgenommenen  gelder  za  untersuchen ,  eventuell  diesolben  ihm 
abzunehmen.  Ib.  318,  H.  668.  *2699 

dem  Angelus  de  Marra,  genannten  kaufleuten  von  Rom  ausser  dem  zurückgezahlten  darleben 
auch  dio  interessen  za  vorguten.  Ib.  318,  H.  669.  *2700 

dem  capitän  Andreas  de  Cicala,  die  von  Kboli  gefangen  zu  setzen,  welcho  unerlaubtcrweiso  in  don 
kaiserlichen  bannforsten  iagten.  Ib.  818,  H.  670. 

dem  capitän  Andreas  de  Cicala,  zwei  richter  und  einen  notar  gegen  übliche  l 
and  schnelleren  erlodigung  dor  geschalte  aufzunehmen.  Ib.  318,  H.  670. 

dem  Nicolaus  do  Trano  marescallae  vallocto,  sich  mit  den  ihm  anvertrauten 
möglichst  sichenn  woge  zu  ihm  zu  begeben.  Ib.  319,  H.  671. 

dorn  Alexander  Henrici,  dem  Nicolaus  de  Trano  das  nüthigo  zu  zahlen.  Ib.  319,  H.  671 

dem  iustitiar  Siciliens  ienseiU  des  ßalso  (nnd  ebenso  den  übrigen  iastitiaren),  alsbald  drei  gute 
maulüiiero  zu  schicken.  Ib.  319,  II.  672.  *2705 

dem  Aloxander  Henrici,  dem  Carnilovarios  von  Pavia  für  die  hut  der  falken  in  Apnlion  den  seit 
der  amtsontsetzung  des  Thomasius  do  Brundusio  fälligen  betrag  zu  zahlen.  Ib.  219,  Huil- 
lard  672.  *2706 
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dem  iostitiar  von  Terra  di  Lavoro,  über  die  beigeschlossenon  delationen  gegen  Donnas  Bieantioa, 
den  zahlmoister  in  opere  castri  nostri  Capne  zu  Untersachen ;  desgleichen  über  die  fortschritte 
magistri  Liphantis  prothomagirtri  operis  memorati.  Ib.  320,  H.673.  Scholz Denkm.  4,7.  *2707 

demselben,  den  Parisios  Latro  anzuhalten,  in  diensten  könig  Heinrichs  nach  Sardinien  zu  gehen. 
Ib.  320,  H.  674.  »2708 

dem  Aleiandor  Hcnrici,  dem  mit  flberbringnng  von  hunden  an  die  cnrio  beauftragten  Johann  de 
Ferullo  das  nöthige  zu  zahlen.  Ib.  820,  H.  674.  *2709 

dem  secretus  von  Messina,  dem  Gualterios  de  Fisaulo  für  sich  und  für  die  pereon  von  ienseits  des 
mecres,  welche  er  zum  kaiser  zu  bringen  hat,  das  nöthige  zu  zahlen.  Ib.  820,  H.  675.  *2710 

demselben,  quatuor  tubas  et  unam  tabocUm  argentcam  anfertigen  zu  hissen  und  an  die  kaiser- 
liche kammer  zu  senden.  Ib.  820,  H.  676.  *2711 

dem  secretus  von  Palermo,  den  schon  früher  ertheilton  befehl,  auf  der  tuba  und  tubecta  eingeübte 
sclaven  an  den  hof  zu  senden,  auszufahren  und  ein  taabenhaus  beim  palaste  erbauen  za  lassen. 
Ib.  821,  H.  677.  *2712 

dem  Alexander  Henrici,  dem  Heinrich  Baumo  kaufmaim  von  Wien  4462  last  getreide  der  curie 
zu  überweisen  und  abgabenfrei  überall  hin,  ausser  nach  Venedig,  verführen  zu  lassen,  als 
ersatz  für  500  mark  silber,  welcho  er  der  kaiserlichen  kammer  zu  Parma  lieh,  und  für  weitere 
500  mark,  welcho  er,  als  der  kaiser  zu  Wien  war,  pro  nuneiis  regia  Ruscie  zahlte,  für  welche 
ihm  eino  stadt  in  Oesterreich  verpfändet  war,  in  deren  besitz  er  aber  des  krieges  wegen  nicht 
gelangen  konnte.  Ib.  821,  H.  677.  —  Vgl.  nr.  2609.  *2713 

dem  Andreas  de  Cicala,  belobt  ihn  wegen  seiner  sorge  für  die  befestigung  der  bürgen  und  wegen 
der  sendung  von  hülfstruppen  an  den  könig  von  Torre  und  Gallura;  empfiehlt  ihm  bezüglich 
der  verhandlangen  mit  denen  von  Rieti  Zuvorkommenheit,  damit  sie  auf  des  kaisers  wünsche 
oingehen,  weim  er  in  iene  gegend  kommt;  erklärt,  dass  er  den  herrn  von  Biet),  der  sich  zu 
seinem  dienste  erboten,  für  treu  halte.  Ib.  321,  H.  679.  —  Der  aussteuert  ist  das  ietzige  Castel 
Fioreutino  südlich  von  Arezzo.  *2714 

dem  Jacob  Capece,  dem  Martins  eine  öffentliche  unterrodnng  mit  der  tochter  dos  Alberich  von 
Romano  und  überbringung  eines  briefes  dorselbcn  an  den  kaiser  zu  gestatten.  Ib.  822,  Hnil- 
lard  680.  "2715 

dem  iostitiar  der  Basilicata,  die  leute  des  Uguocio  de  Saxoforte  zo  San  Arcangelo  auzohalten,  ihm 
die  verlangt«  beisteuer  für  den  ritterschlag  seines  sohnes  zu  leisten.  Ib.  322,  H.  680.  *2716 

omennt  den  Baiamonto  Cavalcante,  söhn  des  Ugo  Occo,  zo  einem  kaiserlichen  notar  und  ordent- 
lichen richter  fürCortona.  Archivio  stor.  It.  App.  2,465.  HuilL  5,681.  —  Mit  1239,  ind.  13 
gleich  den  nächstfolgenden  hier  gegebonen  urkk.  —  [Nach  Guazzosi  Dell'antico  domin io  del 
vescovo  d'Arezzo  in  Cortona  97,  vergl.  Huill.  5,1227,  hätte  der  kaiser  am  18  ian.  zu  Cortona 
die  Stadt  unmittelbar  unter  seinen  Bchutz  gonommon  und  statt  des  bisher  vom  bischofo  von 
Arezzo  gesetzten  richters  dort  einen  giudice  ordinario  da  lui  dipendente  eingesetzt.  Ich  habe 
zu  Cortona,  insbesondere  im  Registro  vecchio,  vergebens  nach  einem  bezüglichen  diplom  gesucht 
und  bin  überzeugt,  dass  die  ganze  nachricht  lediglich  auf  einem  missverständniss  dieser  ernen- 
nungen  zum  notar  und  iudex  Ordinarius  beruht,  demnach  auch  die  tagesangabe  keine  beachtung 
verdient]  2717 

ernennt  den  Crescentins,  söhn  des  Simeon  von  Bacialla  (und  obonso  den  Guido  Bohn  des  JohannX 
zu  einem  kaiserlichen  notar.  Ib.  2,465  extr.  2718 

ernennt  ebenso  den  Rainer  sonn  des  Riccomannus.  Ib.  2,466  extr.  2719 

Rückkehr,  die  doch  schwerlich  beabsichtigt  gewesen  sein  wird,  als  der  kaiser  nach  Cortona  ging. 
Ipse  vero  a  Fulginatibus  invitatus  cum  esset  in  partibus  Lombardio,  potentiam  Perusine  civi- 
tatis evitans,  quam  nec  terroribns  inflectere  potuit  nec  promissis,  licet  per  partes  illas  sibi 
oompendiosiuB  iter  esset,  longiori  via  per  Civitatem  Castelli,  Eugubinam  et  Nucerinam,  eins 
protinus  mandato  parontes,  devenit  Fulginium.  Vita  Greg.  IX  ap.  Mur.  586.  Es  wird  demnach 
anzunehmen  sein,  d&sa  der  kaiser  wirklich  auf  dem  nächsten  wego  nach  Foligno  bis  Cortona 
kam,  aber  zurückkehrte,  weil  ihm  eine  fortsetzung  des  loicht  zu  sperrenden  weges  durch  das 
gebiet  von  Perugia  nicht  rathsam  Bchien.  *a 
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ap.  Aretium  ernennt  den  Borromous  aas  Cor  ton  a,  söhn  des  Pepo  Albertinas,  za 

Archivio  stor.  IL  App.  2,464.  HuilL  5,678.  —  Mit  1239  and  ind.  13. 

dem  iustitiar  ton  Terra  di  Lavoro,  gemäss  seinem  allgemeinen,  ihm  voraussichtlich  schon  be- 
kannten edicte  über  die  einziohung  der  gfltor  solcher  aas  dorn  königreiche,  welche  seit  seinem 
verböte  beim  pabstc  weilen,  die  guter  des  magistcr  Johann  von  Caserta  zn  Capoa  und  Averaa 
für  die  curie  einzuziehen.  Bog.  Frid.  C.  322,  H.  683.  Minien  Notamcnti  247.  »2721 

demselben,  gemäss  seinem  allgemeinen  verböte,  briofo  des  pabstes  in  das  kßnigreich  zn  bringen 
oder  mit  briefen  aus  dem  kGnigreicbe  zum  pabste  zu  gehen,  den  Richard  de  Ysa  von  Caserta 
gefangen  zu  setzen  and  seine  gütor  einzuziehen,  weil  er  dem  bischofe  von  Caserta  päbstlicho 
briofe  bezüglich  Verleihung  einer  pfrüude  an  seinen  söhn  einreichte.  Ib.  322,  H.  683.  *2722 

dem  recvtledor  pecuniao  in  Abruzzo  (dem  vorgesetzten  des  ärar  in  Terra  di  Lavoro),  dem  Johann 
de  Raymo  provisor  dor  bürgen  in  Abruzzo  (dem  Wilhelm  de  Laurentio  provisor  der  bürgen  im 
Principat  and  Terra  di  Lavoro)  da»  ihm  zukommende  zu  zahlen.  Ib.  323,  H.  684.  *2723 

dem  Maior  do  Plancatone,  sogleich  hundert  ßsser  de  vino  de  galoppo  an  den  compalatius  zu 
Neapel  zu  senden.  Ib.  823,  H.  685.  »2724 
dem  compalatius  zu  Neapel,  den  wein  sogleich  an  den  kaiserlichen  hof  zu  senden.  Ib.  828,  Huil- 
lard  685.  *2725 
tadelt  einen  capitän,  weil  derselbe  den  R.,  welchen  der  kaisor  wegen  der  hat  des  castri  dausi 
(Chinsi?)  und  dor  verthoidigong  der  gebirgsgogonden  von  Arozzo  an  seinen  hof  berief,  zurück- 
hielt; befiehlt  ihm  denselben  sogleich  zu  schicken.  Litorastuas— dostinare.  Petr.  deVin.  3,55. 
—  Am  wahrscheinlichsten  in  dio  zeit  des  aufenthalts  in  dieser  gegend  gehörend.  *2726 
meldet  einem  herzope,  dass  er  sich  der  besten  gesundheit  erfreue,  dass  er  nachdem  er  die  Ver- 
hältnisse der  Lombardei  nach  seinem  wünsche  geordnet  habe,  nach  To  seien  gegangen  sei, 
wo  man  seine  ankauft  ersehnte,  allseitig  zu  seinem  dienste  bereit  war  und  wo  er  nach  Schlich- 
tung der  bürgerlichen  zwistigkeiten  nun  allseitigen  frieden  wiederhergestellt  habe.  Votatua— 
destinare.  Martene  Coli.  2,1148  mit  daci  Londoie;  Huillard  5,652  vermuthet  Lovanie;  in 
anderer  hs.  das  nicht  passend»  Bawaric.  *2727 

Wiederbesitznahme  von  Citta  di  Castello.  Vita  Greg.  IX.  Schreiben  des  kaisere  bei  Huillard 
5,763.  Die  Stadt,  auf  welche  dio  kirche  alte  anspräche  hatte,  war  vor  der  ersten  exeommuni- 
cation  in  besitz  des  reiches,  dann  aber  1228  vom  pabst«  in  besitz  genommen  und  trotz  der 
jederzeit  vom  k aiser  festgehaltenen  anspräche  nicht  wiedor  zurückgestellt.  Vergl.  Winkelmann 
Fr.  2,141  (der  wohl  irrig  annimmt,  die  stadt  sei  schon  1239  wieder  an  den  kaiser  gekommen). 
Ital.  Forsch.  2,435.  *■ 
dem  Nicolinus  Spinola  admiral  des  königreicha,  billigt  was  dorselbe  bezüglich  der  flotte  vor- 
kehrte, bewilligt  den  bau  gemauerter  darsenen  für  zwanzig  galeeren  zu  Brindisi,  que  videtar 
esse  caput  terrarum  maritimarum  Apnlie,  fordert  ihn  aaf  seinem  versprechen  gemäss  bis  anfang 
mai  die  flotte  in  angegebener  starke  zu  iedem  kriegszug  bereit  zu  stellen ,  genehmigt  die  ver- 
miethung  kaiserlicher  schiffe  an  kaufleate,  billigt  seinen  plan  die  im  mai  über  see  kommende 
carawane  der  kaufleute  von  Genua  und  Venedig  abzufangen,  meldet  dass  er  an  den  könig  von 
Tonis  wegen  der  begünstigung  der  Genueser  und  Venetianer  boten  senden  werde,  and  be- 
willigt dass  wegen  der  seeräuberei  dor  Slavon  ganz  Slavonien  gebannt  und  einige  schiffe  zum 
Schutze  Apuliens  gerüstet  werden.  Reg.  Frid.  C.  323,  11.  686.  *2728 
dem  Alexander  Henrici  (dem  Richard  de  Pulcaro),  dem  admiral  Nicolaus  Spinola  alles,  dessen  er 
bedarf,  aoB  den  cinkünften  dor  carie  zu  verabreichen.  Ib.  324,  H.  687.  —  Wörtlich  wiederholt 
nach  nr.  2492.  '2729 
!  dem  iustitiar  des  Principat,  gestattet  anlegang  einer  cisterne  in  dor  barg  Montefascolo;  beflehlt 
keinem  bewohner  von  Benevent,  welches  lapis  offensionis  et  petra  scandali  regni  nostri  sei, 
das  verlassen  der  stadt  za  gestatten,  damit  alle  insgesammt  durch  hunger  tarn  gehorsam  gegen 
seine  geböte  gezwangen  werden.  Ib.  324,  II.  680.  *2730 

bekundet  dass  ihm  genannte  kaufleate  von  Rom  168  goldunzen  gelieben  haben,  unter  bürgschaft 
des  grafen  T.  von  Aquino  and  rückzahlbar  in  drei  monaten.  Ib.  826,  H.  695,  mit  dem  be- 
merken, dass  dor  briof  ian.  26  zum  siegeln  übergeben  wnrde.  *2731 
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dem  iastitiar  von  Val  Crati,  antwortet  bezüglich  der  zum  kriegsdienst  aufgebotenen  barone  and 
lehnsleute  and  der  denselben  auferlegten  geldsteuern,  bezüglich  der  von  seinem  vorganger  an- 
geblich grundlos  gefangen  gesetzten,  der  amtsacten,  der  trager  verbotener  waffen,  der  kaiser- 
lichen iagden.  Ib.  825,  H.  689.  «2782 

dem  Jordan  Filangerios,  er  solle  sich  in  Calabrien  and  Sicilien  wegen  der  ihm  dort  übertragenen 
capitanie  nicht  länger  aufhalten,  weil  das  nicht  mehr  nOthig  sei,  da  er  selbst  nach  Tuscien  ge- 
kommen sei  aud  alle  angelegenheiten  günstig  standen.  Ib.  825,  H.  691.  *2783 

dem  secretns  von  Messina,  dem  Petrus  de  Calabria,  welchen  er  zum  provisor  and  magister  seiner 
gestfite  und  marstalle  in  Calabrien  bestellt  habe,  das  nöthige  zu  zahlen.  Ib.  326,  H.  692.  *2784 

demselben,  dem  Petras  drei  grosso  and  tüchtige  osol  aas  Sicilien  zu  schicken.  Ibid.  326,  Huil- 
lard  692.  »2735 

dem  P.  Rogerio  mönch  von  Fioro,  dem  Petras  das  anter  seiner  hat  stehende  Zugvieh  zur  Ver- 
fügung za  stellen.  Ib.  826,  H.  692.  *2786 

dem  iustitiar  von  Calabrion,  den  Petras  de  Catania  frühern  ricb>r  von  Reggio  anzuweisen,  sich 
alsbald  nach  Tuscien  zur  dionstleistung  bei  dem  dortigen  capitan  P.  von  Fasanella  zu  begeben. 
Ib.  826,  H.  693.  *2737 

dorn  Richard  de  Pulcaro,  dem  Albert  do  Nuceria,  welchon  der  marschall  Richard  Filangieri  mit 
botschaften  Übersee  schickte,  das  nöthige  zu  verabfolgen,  nm  schlounig  an  den  hof  zu  kommen. 
Ib.  826,  H.  694.  -  Kassirt  weU  der  böte  schon  vor  der  absendung  am  hofe  ankam.  *2738 

den  hfitern  der  Schatzkammer  Salvatoris  ad  mare,  römischen  kaafleuten  ein  darlohen  zurückzu- 
zahlen. Ib.  327,  II.  695.  *2789 

dem  iustitiar  der  Capitanata,  das  der  curio  gehörige  Castrum  S.  Juliani  in  besitz  za  nehmen.  Ib. 
327,  H.  696.  «2740 

Einmarsch  in  das  herzogthnm  Spoloto.  Abindo  (Civ.  Castello)  ducatam  Spoleti  potenter 
ingressi  civitatis  et  castra  que  iwstrnm  potissimo  prestolabant  advontum,  ad  nostram  felieita- 
tem  resnmpsimus  paacis  eiceptis.  Schreiben  des  kaisers  bei  HuilL  5,763.  —  Im  privileg  für 
Spoleto  vom  inni  1241  bezeichnet  der  kaiser  als  massgebend  für  den  besitzstand  die  zeit: 
qaando  primum  ducatam  ipsum  intravimas,  videlicet  socando  preterito  monse  ianaarii  tortio- 
decime  indictionis.  —  Dass  der  kaiser  vonCitta  di  Castello  nicht  durch  das  Tiberthal,  sondern 
auf  weiterem  and  beschwerlicherem  wege  nach  Foligno  zog,  hatte  zweifellos  seinen  grund  in 
der  feindlichen  Stellung  von  Perugia  and  Assisi.  *a 

dem  iustitiar  der  Capitanata,  di»  kaiserlichen  hauser  in  seinem  bezirke  herstellen  zu  lassen.  Reg. 

Fr.  C.  827,  H.  697.  —  Der  ort  ist  Eogubiuro,  Gabbio.  *2741 
demselben,  für  die  za  S.  Maria  dol  Monte  zu  erbauende  borg  einen  «strich  (actractum)  von  kalk 

and  steinen  machen  zu  lassen.  Ib.  327,  H.  697.  Scholz  Donkm.  4,8.  *2742 

dem  iustitiar  von  Otranto,  den  beiahrton  custos  defense  nostro  Tarenti  durch  einen  andern  zu 
ersetzen.  Ib.  328,  H.  697.  *2748 

dorn  falknermeister  Enzius,  den  wegen  seiner  erkrankung  geschickten  vallet  R.  de  Morra  über  die 
falken  verfügen  za  lassen.  Ib.  328,  U.  698.  *2744 
dem  falkner  Sardas,  dor  gefangenen  fetten  kraniche  wegen  sogleich  za  ihm  za  kommen.  Ib.  828, 
HuilL  698.  *2745 
allen  beamten  des  kOnigreichs,  das  nöthige  für  den  hofhalt  der  kai serin,  welche  er  in  das 
königreich  zurückschicke,  auf  erfordern  des  Jacob  de  Amato  za  liefern.  Ib.  328,  H.  698.  *2746 
dem  Alexander  Henricd,  genannten  kaafleuten  von  Siena,  welche  seinem  sich  in  der  mark  Ancona 
aufhaltenden  sonne  Heinrich  konig  von  Torre  and  Gallara  und  legaten  ganz  Italiens  angegebene 
liehen,  dieselbe  zum  1  april  zurückzuzahlen  oder  aber  schaden  und  interesse  mit  drei 
ir  ieden  monat  za  vergüten.  Ib.  828,  H.  699.  — Nebst  entsprechendem  offenen 
briefe  und  der  bemerkung,  dass  die  briefe  an  don  könig  geschickt  seien,  am  sie  nach  erhal- 
tener Zahlung  den  kaafleuten  einzuhändigen.  —  Der  aasstellort  ist  Gaaldo  Tadino  nördlich 
von  Foligno.  '2747 
des  Principat,  er  solle  für  die  curiediei 
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Johann  de  Hussen  übernehmen,  da  die  wittwe  desselben  nach  weise  der  religiösen  lebt  und 
zum  schaden  der  popillen  die  einkünfte  mit  religiösen  verthut  Ib.  329,  H.  700.  *2748 
dem  Alexander  Henrici,  seinem  für  die  abrichtong  Beiner  fremden  falken  in  das  künigreich  ge- 
schickten valett  Boger  de  Morra  die  nGthigen  Zahlungen  zu  leisten.  Ib.  829,  H.  701.  *2749 
Durchzug  und  Unterwerfung.  Vita  Greg.  IX  ap.  Mar.  3,586.  *a 
Ankunft  Venit  Fulginium  imperator  Fredericus  infra  octavam  beati  Feliciani.  EGst  Fulginatis 
ap.  Mur.  Antiq.  It.  4,138  und  Tartinius  Scr.  1,850.  —  Der  kaiaer  wird  Ton  denen  von  Foligno, 
welche  ihn  einluden,  als  er  noch  in  der  Lombardei  war,  festlich  empfangen.  Die  benachbarten 
orte  Spello,  Buttino  (Bictonienses),  Bevagna  (Mevania),  Montofalco  (Coccoionum)  und  TTevi 
unterwerfen  sich.  Aber  ausser  Perugia,  Spoleto  und  Todi  verweigert  auch  Assisi  die  Unter- 
werfung, obwohl  der  kaiser  das  gebiet  bis  an  die  Stadt  verwüsten  lasst  Vita  Greg.  IX,  Bich. 
Sang.  —  Das  bisher  auf  diose  zeit  bezogeno  schreiben  an  Foligno  Petr.  de  Vin.  2,21,  HuilL 
5,662,  vgL  unten  zu  ende  1249.  »b 
erinnert  die  von  Viterbo  an  ihre  alte  anh&nglichkeit  an  das  reich  und  daran,  wie  or  einst  (vgL 
zum  12  apr.  1222)  ihnen  unter  widersprach  des  pabstes  deutsche  trappen  zur  hülfe  gogen 
ihre  feinde  sandte,  wie  er  dann  ein  anderesmal  (1234  ang.)  ihnen  selbst  unter  groBster  per- 
sönlicher anstrengung  und  mit  ausserordentlichen  kosten  zu  hülfe  kam,  wahrend  derionigo,  dor 
dem  namen  nach  ihr  Schützer  war,  nichts  als  worte  hatte  und  ihnen  ein  massiges  darlohen  ver- 
weigerte; fordert  sie  auf  nun,  da  es  zeit  sei,  fürdas  reich  aufzustehen,  ihn  als  ihren  herrn  an- 
zuerkennen und  für  seine  ankunft  den  weg  vorzubereiten;  beglaubigt  bei  ihnen  denU.  deSaio- 
forti  (vgl.  oben  nr.  2716).  Dum  consciontio — adimplcro.  Petr.  de  Vin.  Epp.  1,22.  HuilL  5,663. 
—  Spätestens  in  die  erste  zeit  des  aufenthalte  zu  Foligno,  aber  auch  schwerlich  viel  früher 
zu  setzen,  da  bis  dahin  nichts  auf  die  absieht  eines  zuges  nach  romisch  Tuscien  deutet,  welche 
erst  entstanden  sein  dürfte,  als  der  kaiser  sich  überzeugte,  dass  wegen  dor  feindlichen  Stellung 
von  Spoleto  (vgL nr. 27 52)  ein  vorgehen  auf  Eicti  undurchführbar  sei;  vgL  zu  nr.  2695.  Die 
ganze  fassung  zeigt,  dass  der  kaiser  den  ersten  schritt  thut,  nicht  etwa  eins  einladung  von 
Viterbo  vorhergegangen  war.  VgL  auch  nr.  2758.  *2750 
dem  castellan  von  Antrodoco  (dem  Heinrich  von  Siena),  den  Oddo  von  Palumbara  bei  ausführung 
der  ihm  ortheilten  auftrage  zu  unterstützen.  Beg.  Fr.  C.  329,  II.  702.  »2751 
dem  iustitiar  von  Abrnzzo  (und  den  übrigen  iustitiaren)  alle  von  Spoleto,  welches  sich  seinem 
willen  widersetzt,  mit  ihrem  gut  festzunehmen.  Ib.  329,  H.  702.  *2752 
dem  Boger  de  Morra,  falls  der  falkner  magister  Encius  genesen  sei,  mit  drei  falken  und  einem 
turziolus  zurückzukehren,  sonst  aber  diese  zu  schicken.  Jh.  880,  HuilL  708.  —  Entsprechend 
an  Encius.  *2758 
dem  Stephan  de  Bomoaldo  recollector  pecunie  durch  Terra  di  Lavoro  und  Principat,  den  mit  P.  de 
Aquino  nach  Campanion  ziehenden  ritten)  den  sold  zu  zahlen,  weiter  die  kosten  für  die  vom 
secretus  Panonni  geschickten  pferde  und  maalthiere;  nur  den  beamten  zu  zahlen,  wolche  einon 
besonders  kaiserlichen  befehl  vorlegen ;  die  Zahlungen  für  die  zu  ihm  bis  Pisa  kommendon 
falkner  und  boten  zu  verschieben,  da  er  ietzt  nicht  in  iener  gegend  sei;  sich  mit  einem  notar 
statt  der  vorlangten  zwei  zu  begnügen;  das  für  die  bürgen  nöthige geld  über  anfforderung  des 
G.  de  Laurentio  provisors  derselben  zu  zahlen.  Ib.  330,  II.  704.  *2754 
dem  Bichard  de  Pulcaro,  genannte  laut  vorgenommener  inqnisition  zum  demanium  gehörige  güter, 
welche  der  richter  Bernard  von  Avellino  inne  hat,  auch  dann  für  dio  curie  einzuziohen,  wenn 
dieser  unter  rorschweigung  der  Wahrheit  kaiserliche  briefe  darüber  zu  erlangen  wusste.  Ibid. 
331,  H.  705.  «2755 
dem  iustitiar  von  Abrnzzo,  über  eine  klage  des  Walter  de  Mazaria  gegen  dio  wittwe  des  Mathous 
de  Ebulo  zu  entscheiden,  welche  ienem  eigenmächtig  und  trotz  der  von  ionem  pro  parte  nostra 
unter  strafe  von  hundert  unzen  auferlegten  defensa  oinige  eigonloute  nahm.  Tb.  331,  Huil- 
lard  706.  *2756 
dem  Bichard  do  Pulcaro,  einen  für  die  bürg  Bocca  Piomonte  nöthigon  osel  zu  kaufen.  Ib.  38  1, 
HuiU.  707.  *2757 
dem  erzbischofe  von  Messina,  drückt  sein  befremden  aus,  dass  er  ihn  zum  frieden  mit  dem 
pabste  auffordere,  der  doch  der  einzige  veranlasser  des  Übels  sei,  indem  derselbe,  als  er  im 
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diensta  Christi  war,  rite  nostre  periculum  Bubdole  moliretur,  seine  rückkohr  hinderte  und  das 
königreich  feindlich  besetzte,  während  er  selbst  sich  dann  mit  der  wiedorbosetzung  des  könig- 
reichs  begnügte;  indem  derselbe  dann  den  eingegangenen  frieden  nur  unvollkommen  einhielt, 
weiter  als  er  von  ihm  gegen  die  Mailänder  and  andere  rebellen  hülfe  verlangte,  sich  ihm  offen 
entgegenstellte  und  nun,  nachdem  er  als  Sieger  das  ruhig  ertrug  und  sich  durch  den  erzbischof 
und  andere  boten  wiederholt  zur  erfüllung  seines  willens  bereit  erklarte,  nur  um  so  arger 
gegen  ihn  wüthete,  so  dass  er  nun,  da  durch  gedold  und  güte  nichts  zu  erreichen  sei,  be- 
schlossen habe,  einen  andern  weg  einzuschlagen  und  das  herzogthum,  die  mark  und  die  andern 
dem  reiche  lange  entzogenen  linder  an  das  reich  zurückzunehmen,  und  hoffe,  bald  sein  haus 
zu  Anagni  naher  in  augenschein  nehmen  zu  können;  habe  der  erzbischof  dann  etwas  von  ihm 
zu  verlangen,  so  werde  er  ihm  seiner  würde  und  ehre  gemäss  antworten.  Ib.  331,  Hnill.  707. 
Undatirt  und  unvollständig:  Licet  pure  diloctionis — occlosiam,  Eic.  Massil.  nr.  194,  W.  651. 
—  Das :  et  terras  alias  quo  longo  tempore  imporio  subducte  fuerant  et  subtracte,  bezieht  sich 
>  wohl  zunächst  auf  römisch  TuBcien.  Da*:  domum  tuam,  scheint  zu  ergeben,  dass  der  erzbischof, 
der  nach  Rieh.  Sangorm.  im  dec  1288  nach  Anagni  ging,  dort  vorblieb.  »2758 
den  custoden  der  Schatzkammer  Salvatoris  ad  mare,  genannten  kaufleuten  von  Born  angegebene 
ihm  geliehene  summen  bis  zum  1  mai  zurückzuzahlen  oder  mit  drei  vom  hundert  monatlich  zu 
verzinsen.  Ib.  332,  H.  710.  *2759 
dem  Angelus  de  Karra,  genannte  römische  kaufleuto,  welchen  auf  befohl  dos  erzbischof  von  Capua 
und  des  bischof  von  Bavello  das  der  kammer  geliehene  capital  zurückgezahlt  sei,  auch  wegen 
der  nicht  erhaltenen  Zinsen  zu  befriedigen.  Ib.  833,  H.  711.  *2760 
dem  iustitiar  von  Abruzzo,  die  eingeschlossene  petition  des  Johann  Boger  de  Bocca  Preturi  zu 
erledigen  und  wegen  der  nichteingehaltenen  defensae  dem  rechte  und  dem  nutzen  der  curie 
gemäss  vorzugeben.  Ib.  333,  H.  712.  *2761 
dem  iustitiar  von  Abruzzo,  dem  Boamund  de  Lecto  oino  summe  abzuverlangen,  welche  er  der  curie 
schuldet  für  dio  restitntion  seines  gutes  zur  zeit  des  bischofs  von  Melfl,  als  er  iustitiar  war. 
Ib.  386,  H.  719.  *2762 
dem  iustitiar  des  Principat,  über  die  eingeschlossenen  denunciaUnen  gegen  die  brüder  von  Rooca, 
Bichard  kaiserlichen  hostiarius  und  castellan  Bocce  Montis  Draoonis  und  Johann  castellan 
Castri  Campanie  zu  untersuchen.  Ib.  886,  H.  719.  *2763 

den  pr&latcn,  gemeinden,  baronen  und  allen  im  iustitiarate  Abruzzo,  dem  Criscius  Amalfitanus 
bürgervon  Capua,  wolchen  er  zum  procurator  demaniornm,  morticiorum  et  excadentiarum  curie 
im  institiarat  mit  angegebenen  befugnissen  ernannt  habe,  überhaupt  und  insbesondere  bezüg- 
lich der  neuen  Statuten  und  gewisser  capitel  (dereu  angäbe  zugeschrieben  ist)  zu  gehorchen. 
Ib.  883,  H.  718.  *2764 

dem  Criscius  Amalfitanus,  dass  or  soinem  orsuchon  gemäss  dem  iustitiar  befohlen  habe,  von  der 
forderung  der  fünfzig  unzon,  auf  welche  dio  kirche  St.  dementia  de  Piscaria  pro  subventione 
dericorum  et  occlosiarum  geschätzt  sei,  abzusehen,  zumal  der  abt  auf  seinen  bofehl  ans  dorn 
königreiche  vertrieben  und  die  kirche  mit  ihrem  gut  in  seinen  händen  sei,  während  er  von 
etwaigen  vasallen  derselben  für  die  collecte  fordern  möge;  dass  or  ihm  freistelle  die  einkünft» 
der  ledigen  kirchen  ad  credentiam  zu  verwalten  oder  ad  extalinm  zu  verkaufen ;  dass  zu  The&te 
iudices  annale»,  wie  sonst  im  königreiche,  bestellt  werden  sollen,  während  man  advocaten  und 
notare,  obwohl  sie  gleichfalls  durch  den  einstigen  bischof  bestellt  wurden,  ihre  amter  weiter 
führen,  die  bewohner  aber  nach  brauch  des  königreiche  treue  schwören  lassen  solle;  dass  den 
mönchen  von  St  Clement«  das  nöthige  zu  verabfolgen,  die  in  den  bürgen  überflüssigen  victua- 
lien  zu  verkaufen,  den  tauten  von  Pescara  für  der  curie  verkauftes  salz  das  rückständige  zu 
zahlen  sei;  dass  er  in  anderen  angelogonhoiten  in  angegebener  weise  vorgehen  solle.  Ib.  334, 
HuilL  715.  *2765 

dem  iustitiar  von  Abruzzo,  ihm  entsprechende  befehle  ertheilend.  Ib.  335,  H.  717.  *2766 

dem  Criscius  Amalfitanus,  bezüglich  dor  kosten  für  ein»pferdder  curie  zu  San  Flaviano,  des  nicht- 
gezahlten  preises  für  verkaufte  baiulationcs  vom  kaiser  verliehener  bürgen,  dann  des  Verkaufes 
des  salzes  der  curie  zu  Pescara.  Ib.  336,  H.  718.  *2767 

dem  Johann  de  Cioffo,  wegen  des  i 
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Verzeichnisses  der  vom  einstigen  secretus  Mattheus  Marcafaba  bestellten  beamton,  Zahlungen 
für  angegebene  personen.  Ib.  337,  H.  720.  *2768 

dem  secretus  Messanae,  billigt  verschiedene  anordnungon  desselben,  insbesondere  über  Vollendung 
des  balium  der  bnrg  zu  Messina,  die  Übersendung  von  54  geschriebenen  qaaternen  de  libro 
Palamides,  welche  einst  dem  magister  Johann  Bomanzori  gehörten,  befiehlt  die  ancillae  curia« 
im  pallaste  zn  Palenno  zum  spinnen  oder  sonstigen  arbeiten  zn  verhalten,  damit  sie  nicht 
müssig  ihr  brot  verzehren,  meldet  dass  er  nach  Pisa  um  Waffenschmiede  (magistri  asbergerii) 
geschrieben,  da  sich  zu  Messina  keine  geeignete  finden,  und  befiehlt  den  in  verschiedenen 
tanzen  geübten  Saracenen  aus  Aquitanien  an  den  hof  zu  schicken.  Ib.  837,  H.  721.  *2769 

dem  B.  do  I'olcaro  (dem  secretus  MessanoX  dem  magister  A.  von  Capua  (dem  Oliverius  von  Pon- 
tremoli),  don  er  in  seinem  diensto  ins  künigreich  schickt,  monatlich  angegebenes  zu  zahlen. 
Ib.  338,  H.  723.  *2770 

dem  capitän  Andrejs  de  Cicala  (und  den  einzelnen  iuBtitiaren),  befiehlt  ihnen  bei  austheilung  der 
ietzigen,  der  lutztvergangenen  gleichen  coUecte  bo  vorzugehen,  dass  nach  mit  rath  seiner  ge- 
treuen geschehener  Schätzung  iedem  der  auf  ihn  entfallende  betrag  mitgetheilt  werdo,  so  dass 
dann  weiterhin  nichts  von  ihnen  mehr  gefordert  werden  dürfe,  was  bei  der  letzten  miBsbränch- 
licb  unterbliob.  Ib.  338,  H.  724.  *2771 

den  cnstoden  der  Schatzkammer  Salvatoris  ad  mare,  (dem  Criscius  AmalQtanus,  dem  Richard  de 
Pulcaro,  dem  iustitiar  von  Abruzzo),  alles  geld  welches  sie  haben  oder  erhalten  können,  über 
aufforderung  des  magister  Angelus  von  Capua  zur  bürg  Antrodoco  zu  senden,  damit  es  von 
dort  leichter  zu  ihm  gebracht  werden  kann.  Ib.  339,  H.  725.  *2772 

dem  Henricus  Abbas  (dem  notar  magister  Johann  von  Palermo),  in  bögleitnng  dieses  odor  dessen 
den  im  orkrankungsfallo  der  iustitiar  ionsoito  des  Salso  bestellen  wird,  mit  kaiserlichen  briefen 
zum  künige  von  Tunis  zu  gehen  und  auszurichten,  was  Alberius  von  Pontremoli  ihnen  münd- 
lich mitthoilen  wird.  Ib.  339,  H.  72(3.  *2773 

dem  iustitiar  Sicilions  iensoits  des  Salso  im  erkrankungsfalle  oinen  andern  boten  an  den  könig 


von  Tunis  zu  bestellen.  Ib.  339,  H.  727 
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dem  secretus  Panormi,  ein  gutes  schiff  auszurüsten  und  den  boten  an  den  könig  von  Tunis  zur 
Verfügung  zu  stellen.  Ib.  339,  H.  727.  *2775 

dem  bruder  Heinrich  praeeptor  der  hauser  dos  Tempels  in  Italien,  meldot  ihm  dass  einzelne  brüder 
seines  ordens  in  Verkleidung  gelder  zur  Unterstützung  der  rcbellen  überbringen  mid  befiehlt 
ihm  das  abzustellen.  Ib.  340,  II.  728.  *2776 

nimmt  auf  bitten  des  bruder  Heinrich  praeeptor  der  haaser  der  ritterechaft  des  Tempels  in 
Italien  die  hauser  und  brüder  des  ordens  mit  ihrem  gate  in  seinen  bosondern  schütz.  Per 
Presens  scriptum — munitum.  Petr.  deViuea6,33.  Huill.  5,728.  —  Ein  reihung  ganz  unsicher; 
in  ermanglung  eines  andern  haltpunktes  dem  vorhergehenden  mandate  zugefügt  *2777 

dem  iustitiar  des  Principat,  das  entfremdete  gut  seiner  Capelle  8tä  Petri  ad  Curtem,  welche  aas 
fiscalgütern  dotirt  sei  und  welche  er  dem  Johann  do  Vinea  bärger  von  Capaa  (braderssohn 
des  Petrus)  verliehen  habe,  an  dieselbe  zurückzubringen.  Bog.  Frid.  340,  IL  729.  Huillard 
Pierre  338.  *2778 

dem  secretus  Messane,  die  kirche  Ste  Marie  de  Joa,  welche  einst  sein  kämmerer  R(ichard)  vom 
kloster  S.  Luce  ertauschte,  und  geld  und  vieh,  welche  derselbe  dem  kloster  anvertraute,  vom 
kloster  für  die  curie  zurückzuverlangen.  Ib.  840,  H.  730.  *2779 

dem  iustitiar  von  Terra  di  La voro,  belobt  ihn  wegen  seines  eifers  in  der  angelegenheit  desD(eote- 
guardi)  de  Corro,  welcher  bis  ietzt  noch  nicht  zur  curie  gekommen  sei,  und  befiehlt  ihm  die 
bürg  Cerro  an  die  curie  zu  bringen,  doch  so  dass  das  kein  aufseben  mache.  Ib.  340,  H.  731. 
—  Vgl.  nr.  2631.  *2780 

dem  capitÄn  A.  de  Cicala,  bezüglich  der  verdachtigen  im  iustitiarat  Abruzzo  ebenso  vorzugeben, 
wie  in  den  grafBChaften  Moliäe  und  Fondi  vorgegangen  sei,  und  sich  das  geld  dazu  zu  ver- 
schaffen ,  aber  es  nicht  vom  ertrage  der  collect«  und  dem  sonst  zur  abführung  an  die  curie 
bereitliegenden  geld  zu  nehmen;  genauer  mitzatheilen  welche  bargen  der  grafschaft Fondi  ab» 
überflüssig  er  zu  zerstören  vorschlagt  und  wesBhalb;  die  bürg  San  Giovanni  (Incarico  süd- 
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östlich  Ceperano)  durch  den  notar  '. 
za  lassen.  Ib.  341,  II.  731. 

dem  B,  de  Pnlcaro,  das  geld  zur  fertigung  der  thüren  and  fenster  der  barg  von  Arena  zn  zahlen, 
falls  das  nicht  schon  seinem  befehle  gemäss  darch  den  iastitiar  des  Frincipat  geschehen  sei. 
Ib.  341,  H.  732.  *2782 

dem  Bainaldin  ron  Palermo,  die  leoparden  welche  er  bei  sich  hat,  nach  Atitrodoco  za  bringen  and 
weiter  za  ihm,  falls  das  sicher  geschehen  könne.  Ib.  341,  H.  733.  *2783 

dem  Alexandor  Henrici,  dem  Nicolaus  von  Trani  das  zur  Überführung  von  pferden  an  das  hofl&ger 
nöthigo  za  zahlen.  Ib.  341,  H.  733.  *2784 

demselben,  dem  Petras  de  Dracone  das  nöthige  für  hnnde  der  enrie  and  deren  wachter  za  zahlen. 
Ib.  841,  H.  734.  *2785 

dem  iastitiar  von  Terra  di  Lavoro,  dem  nngohoream  gewordenen  Rainald  de  Sopino  (südlich  von 
Ferentino)  de  Campania  das  Castrum  Spelancae  (nach  dem  bnrgonvorzeichnis»  Winkelmann  Acta 
771  in  der  grafschaft  Fondi  am  meero;  das  ietzige  Spcrlonga?)  und  die  terra  S.  Anastasie 
(südwestlich  Fondi  am  meere),  welche  er  im  künigreiche  inne  hat,  abzuverlangen,  aber  acht  zn 
haben,  dass  ohne  durchführang  der  Sache  selbst  die  absieht  nicht  kund  worde.  Ib.  842,  Huil- 
lard  734.  «2786 

dem  Richard  de  Pnlcaro ,  dem  magister  Richard  de  Traiecto  zu  zahlen ,  was  er  für  die  dienst- 
leistungen  in  seinem  und  des  reiches  interesse  für  September  und  october  von  der  curie  anzu- 
sprechen hatte  und  ihm  wegon  mangels  an  geld  in  der  kammer  nicht  gezahlt  werden  konnte. 
Ib.  342,  H.  735.  »2787 

dem  iurtitiar  dor  Capitanata,  gegen  den  erzpriester  von  Rocca  S.  Agathe,  welcher  ohne  seinen 
willen  das  bisthum  Boviuo  (Bivini)  durch  den  erzbischof  von  Benovent  zu  erlangen  strebt,  so 
vorzugehen,  wie  er  ihm  das  bei  seiner  an  Wesenheit  am  hofe  befohlen.  Ib.  842,  H.73G.  *2788 

dem  capitan  Andreas  de  Cicala,  die  beigeschlossenen  denunciaüonen  gegen  genannte  za  unter- 
suchen und  eventuell  das  dor  curio  gebührende  geld  einzutreiben,  die  verbrechen  aber  ent- 
sprechend zn  ahnden.  Ib.  342,  H.  73G.  *2789 

dem  iastitiar  von  Abruzzo,  den  Adenulf  canonicus  S.  Panfili  de  Sulmona  aas  dem  reiche  za  ver- 
treiben und  seine  Köter  zu  oonQsciren,  falls  es  wahr  sei  dass  derselbe  zur  zeit  seines  ersten 
Streites  mit  der  kirche  bewirkte,  dass  die  stadt  Sulmona  dem  pabste  schwur,  und  dass  derselbe 
in  Tcranlassung  des  jetzigen  Streites  mit  dem  pabste  schmahreden  gegen  den  kalser  geführt 
habe;  auch  gegen  dessen  verwandte  und  gSnnor  dor  gerochtigkoit  and  der  kaiserlichen  ehre 
entsprechend  vorzugehen.  Ib.  342,  U.  737.  *2790 

dem  Becretus  Mossanae  (secretus  Panormi,  iastitiar  diesseits,  ienseita  des  SalBO,  terro  Idronti), 
die  leuto  zu  verhalten,  ihre  zugthiere  abwechselnd  im  einen  iahre  von  pferden,  im  andern  von 
esoin  belegen  zu  lassen,  damit  es  nicht  an  pferden  und  maalthieren  gebreche.  Ib.  348,  Huil- 
lard  738.  *2791 

dem  secretus  von  MesBÜia,  dem  Jobann  Bronca,  baomeister  seines  magazin  zu  Messina,  die  fest- 
!     gesetzten  Zahlungen  zu  leisten,  damit  kein  stillstand  im  baue  eintrete.  Ib.  348,  H.  789.  *2792 

dem  Alexander  Henrici,  ein  schiff  mit  getreide  der  curie  zu  beladen  und  es  dem  marschall  Riebard 
i     Filangieri,  reichslegaten  in  den  überseeischen  landen,  balius  des  königreichs  Jerusalem,  für 
die  bedürfnisse  der  bürg  zu  Tirus  und  der  unter  ihm  dienenden  ritter  zu  senden.  Ib.  843, 
Haill.  739.  *2793 

dem  iastitiar  von  Abruzzo,  zu  untersuchen  ob  es  wahr  sei,  dass  der  prieeter  Jaoobos  habitator 
terre  Balnensis  sich  beim  empfange  des  gnadigst  gewahrten  legitimationsschreiben  für  seine 
söhne  geäussert  habe,  dass  handlangen  und  schreiben  des  kaisers  kraftlos  seien,  so  lange  der- 
selbe exeommunicirt  sei,  und  denselben  im  falle  der  Wahrheit  der  denunciation  unter  einziehang 
aller  guter  aus  dem  königreiche  zu  vertreiben.  Ib.  348,  H.  740.  —  Mit  dem  bemerken,  dass 
das  schreiben  dem  denunciator  Berard  von  Sulmona  eingehändigt  sei  *2794 

dem  iastitiar  von  Terra  d'Otranto,  dem  Bartholomeos  de  Bessis  unter  bescitigung  des  bisherigen 
hüters  dio  hat  der  defensa  Tarenti  zu  übertragen.  Ib.  344,  H.  741.  *2795 

dem  P.  de  Sancto  Paulo  und  P.  de  Pisis  (Polls?) 
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des  köuigreichs  »erkauften  pferdcn,  zugthieren  und  maulthieren  dasselbe  für  die  curie  zu  er- 
heben, wie  von  andern  thieren,  von  lebensmitteln  aber  den  »lebten  theil  des  preisea,  nicht  der 
lebensmittel  selbst,  von  dem  der  sie  ausführen  will;  bezüglich  Torre  S.  Anastasia  (östlich 
unweit  Terraäna)  habe  er  den  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  beauftragt  zu  sorgen,  dass  von 
dort  keine  lebensmittel  ausgeführt  worden.  Ib.  344,  H.  741.  *2796 
dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  alle  pferde,  roncinos  und  maulthiere,  welche  einst  dem  Matthous 
Marcbafaba  secretus  von  Messina  gehörten,  sogleich  an  den  hof  zu  schicken.  Ib.  344,  Huil- 
lard  742.  *2797 
(in  maiori  ccclesia)  Allgemeine  spräche.  Der  kaiserliche  richter  Peter  de  Vinea  erklart  in 
gogonwart  des  kaisore  und  in  generali  parlamento  seu  colloquio  ambasciatorum  mnlUurum  civi- 
tatum,  dass  dor  kaisor  frioden  unter  allen  Städten  Italiens  bofiohlt,  insbesondere  zwischen 
Gabbio  und  Citt»  di  Castello  sab  poena  banni  persona«  et  terrae.  Z. :  König  Heinrich  legat 
ganz  Italiens,  Torna  de  Acorri  (Thomas  de  Acerra?),  Bonconte  podesta  von  Citta  di  Castello, 
Guido  di  Baratt«™  u.  Guido  di  Balduino  boten  von  Castello.  MuziHem.  di  C.  di  Castello  6,55 
extr.  Huill.  5,743  extr.  nach  Zanetti  Zecche  d'Italia  2,5  extr.  *2798 
dem  Simon  de  l'otramaiori ,  dem  Simon  do  Ursone  de  Capua,  quem  apud  Fnlgineum  duximus 
dimictendum  pro  solvondis  morcatoribus,  wolcho  der  curie  gold  liehon,  angegebenes  zu  zahlen, 
dann  mit  dem  übrigon  geld schleunig  an  den  hof  zu  kommen.  Beg.  Fr.  C.  344,  H.  743.  *2799 
dem  Gualterius  de  Cicala  einen  habicht  von  Robert  de  Cagiano  zu  übernehmen  und  mausen  zu 
lassen.  Ib.  344,  BT.  743  extr.  *2800 
dorn  iustitiar  von  Torra  di  Lavoro  (Bari,  Capitanata)  möglichst  viele  lebende  kraniche  einfangen 
zu  lassen,  welche  in  die  kaiserlichen  häuser  dor  Capitanata  zu  verthoilen  seien.  Ib.  344,  H. 
744.  —  Bei  Carcani  ohne  tag,  bei  Huill.  anseheinend  willkürlich  nach  der  letzvorhergehendon 
tagosangabe  von  feb.  9  datirt,  wahrscheinlicher  zu  febr.  10.  Der  aussteuert,  das  ietzigo  Monte- 
falco  südwestlich  unweit  Foligno ,  ist  im  regest  Coocoione,  Cuccaione,  Cuccnzhone  und  Cocco- 
rone  geschrieben,  wie  auch  vorher  Fnlgineum  und  Fulignum  wechseln,  was  auf  verschiedene 
Schreiber  für  die  Seitenüberschriften  schliessen  lasst  *2801 
dem  Alexander  Henrici,  sogleich  die  domos  Cisterno  dockon  und  ausbessern  zu  lassen.  Ib.  344, 
Huill.  744.  *2802 
dorn  magister  Theodor,  auf  die  ihm  überschickte  gesiegelte  carte  in  arabischer  Sprache  einen  brief 
an  den  könig  von  Tunis  zu  schreiben  des  inhaltes,  dass  or  zwei  boten  an  ihn  sende,  welchen 
sein  wilie  durchaus  bekannt  sei  und  denen  er  daher  vollen  glaubon  schenken  möge.  Ib.  345, 
H.  745.  —  Vgl.  nr.  2773.  »2803 
dem  iustitiar  von  Abruzzo ,  belobt  ihn  dass  er  die  bürgen  und  das  gut  des  Gualtorius  und  des 
Gentiiis  de  Popleto  für  die  curie  in  besitz  genommen  habe ;  billigt  was  or  gethan  bezüglich 
genannter,  welche  eingestanden  zum  R.  söhn  des  herzogs  von  Spoleto  gegangen  zu  sein  und 
ihm  geschenke  gebracht  zu  haben ;  befiehlt  ihm  andore  gonannte  wegen  derselben  angelegen- 
heit  gefangen  zu  halten  oder  gefangen  zu  nehmon ;  belobt  ihn  wogen  der  absendung  von 
iÄgern,  welche  wölfe  und  füchse  mit  pulver  zu  tödten  wissen,  an  dsn  iustitiar  von  Terra  di 
Lavoro.  Ib.  345,  H.  746.  —  Vgl.  nr.  2612.  *2804 
dorn  Johann  de  Raymo  proviBOr  castrorum  Aprutii,  für  die  hut  der  seinem  söhne  Friedrich 
gehörigen  bürg  Pettorano  (südlich  von  Sulmona)  aus  den  für  die  kaiserlichen  bürgen  ange- 
wiesenen geldem  sorge  zu  tragen ,  falls  die  einkaufte  nach  abzug  des  für  ienes  gemahlin  und 
familie  nöthigen  dazu  nicht  ausreichen.  Ib.  345,  HuilL  747.  —  Der  hier,  dann  am  16  und 
30  marz  erwähnte  söhn  scheint  nicht  mehr  iung  und  beim  vater  nicht  gerade  in  gunst  ge- 
wesen zu  sein.  Auf  Friodrich  von  Antiochien,  auf  den  HuilL  Intr.  207  diese  orwahnungen 
bezieht,  scheint  das  nicht  zu  passen.  Wohl  aber  stimmt  dazu  die  angäbe  des  Thomas  Tuscus, 
M.  Germ.  22,517,  dass  der  kaiser  noch  einen  alteren  unehelichen  söhn  Friedrich  von  einer 
erbgrafin  des  königreichs  hatte,  der  den  vater  zu  tödten  dachte,  weil  ihm  derselbe  das  mütter- 
liche erbe  vorenthielt,  aus  furcht  vor  entdeckung  zum  könige  von  Spanien  floh  and  dann  bald 
in  Vergessenheit  starb.  *2805 
n  Angelus  de  Marra,  den  Celdrigarius  Busao  und  genossen  wegen  nicht  erhaltener  Zinsen  zu 
Ib.  833,  H.  712  eitr. 
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dem  Alexander  Henrici,  genannten,  welche  er  mit  falken  und  hunden  in  das  königreich  schickt, 
und  dem  kranken  valet  Berard  de  Schultro  angegebenes  zu  zahlen.  Ib.  846,  H.  747.  *2807 
dem  Angelus  de  Marra  and  Eufrano  de  Porta  custoden  der  Schatzkammer  in  der  barg  Salvatom 
ad  mare,  genannten  kauflenten  Ton  Parma  36  nnzen  zurückzuzahlen,  welche  sie  den  von  Lübeck 
kürzlich  mit  falken  zurückkehrenden  kaiserlichen  valetten  liehen.  Ib.  346,  H.  748.  *2808 
denselben,  dem  römischen  bürgor  Nicolaus  Johannis  do  Angclo  (Johann  Ouiczonie)  124  (136) 
onzen  zu  zahlen,  welche  ihm  der  wegen  schlechter  Verwaltung  unter  einziehung  seiner  guter 
gefangen  gesetzte  Thomasius  de  Galiano  de  Lentino  schuldete  und  welche  er  den  familiären  J. 
erzb.  von  Capua  und  P.  bischof  von  Ravello,  tunc  temporis  in  regno  gerentibus  vices  noatras, 
zu  restituiren  befahl,  falls  er  bis  letzten  Weihnachten  nicht  in  das  königreich  zurückgekehrt 
sein  sollte,  wahrend  ihm  dasselbe  vom  erzbischofe,  da  der  bischof  an  den  Löf  berufen  nicht 
anwesend  war,  wegen  Wechsel  der  beamten  nicht  gezahlt  wurde.  Ib.  346,  H.  749.  *2809 
dem  magistcr  Theodor,  philosopho  et  fideli  noatro,  sciropos  et  zuccarum  violacoum  für  den  kaiser 
und  dessen  kammer  anzufertigen,  die  kosten  von  Richard  do  Pulcaro  zu  fordern  und  fiber  sein 
befinden  zu  schreiben;  —  entsprechender  befehl  an  den  R.  de  Pulcaro.  Ib.  847,  H.  750.  — 
Vgl.  bezüglich  des  Theodor  die  anm.  bei  Huill.  *2810 
dem  Alexander  Henrici,  nach  Weisung  des  Petrus  do  Dragone  genannten  hütem  kaiserlicher 
hunde  angegebenes  zu  zahlen.  Ib.  847,  H.  751.  *2811 
dem  kaiserlichen  notar  magister  Johann  de  Palmerio  sogleich  von  San  Flaviano  mit  den  geldernt 
welche  er  dort  hat,  auf  dem  wege  über  Norcia,  Caacia  und  Foh'gno  zu  ihm  zu  kommen,  lbid- 
347,  II.  751.  *2812 

dem  Robort  von  Castiglione,  dem  magister  Johann  sichoros  geleit  zu  geben.  Ib.  347,  H.  7  51.  *28 13 
dem  Alexander  Henrici,  dem  magister  Nicolaus  Dirida,  der  auf  kraniche  iagt,  mit  frau  und  scu- 
terius  zu  kleiden  und  ihm  die  gebührenden  Zahlungen  zu  leisten.  Ib.  347,  H.  752.  *2814 
den  custoden  dor  Schatzkammer  Salvatoris  ad  mare,  alles  bereite  geld,  dessen  er  dringend  bedarf, 
sogleich  durch  den  Simon  de  Ursoue  von  Capua  nach  Antrodoco  und  weiter  an  ihn  zu  senden. 
Ib.  347,  H.  753.  »2815 
dem  secretus  von  Palermo,  zu  untersuchen  de  q  nah  täte  excadentiarum  welche  einst  Johannes 
Capicza  zu  Palormo  von  der  curie  hatte.  Ib.  348,  IL  753.  »2816 
dem  inst  von  Terra  di  Lavoro  (dem  Alexander  Henrici),  dem  falkner  Lombardellas  (Carnelevarius 
von  Pavia)  die  von  ihm  verlangten  roncüios  der  curie  zur  Verfügung  zu  Stollen,  die  nicht 
equi  de  armis  nec  muli  nec  boni  palafrodi  sein  aoUen.  Ib.  348,  H.753.  «2817 
den  baiulis  Sancti  Fabiani  (Flaviani?),  seinen  dortigen  hengst  nach  Tertia  in  Apulien  führen  und 
ihn  dort  dem  Q.  de  Castenga  üborgoben  zu  lassen.  Ib.  348,  H.  754.  *2818 
dem  iustitiar  von  Abruzzo,  dem  Jacob  de  Morra,  welchen  er  zum  capitan  im  horzogthum  Spo- 
leto  bestellt  habe,  acht  tüchtige,  treue  und  wohlausgerüstete  ritter  und  zweihundert  servientes 
aus  seinem  iustitiarate  zu  schicken,  aber  nicht  aus  den  gegenden,  welche  zur  zeit  des  schiama 
zur  kirche  hielten.  Ib.  348,  H.  755.  *2819 

(Catanie)  beauftragt  die  cammerer  der  grafschaft  Lesina  dem  kloster  Sti  Petri  von  Torremag- 
giore  die  quadraginta  sertas  anguillarum  iahrlich  zu  liefern,  welche  ihnen  einst grafMatheua 
verliehen,  welche  sie  aber  nicht  mehr  erhielten,  soit  das  gebiet  zum  demanium  zurückgenommen 
sei.  Huill.  5,756  aus  transs.  von  1271.  —  Mit  rex  Hierusalem,  ind.  18.  VgL  oben  nr.  625, 
möglicherweise  unrichtig  ausgezogen  and  identisch  mit  dieser  urk.;  dann  wird  hier  Catanie 
Schreibfehler  für  Coccorone  sein.  Sollte  es  aber  wirklich  von  1210  sein,  so  dürften  hier  der 
ort  und  wahrscheinlich  die  indiction  bei  einer  Wiederholung  aus  nr.  625  beibehalten  Bein.  *2820 
dem  iustitiar  von  Abruzzo,  die  eingeschlossenen  denuntiatäonen  zu  untersuchen  und  die  schuldigen 
zur  abschreckung  anderer  zu  bestrafen.  Reg.  Fr.  C.  348,  H.  757.  —  Acqua  Sparta  liegt  süd- 
östlich von  Todi  an  der  alten  Via  Flaminia,  die  sich  von  Bevagna  (Mevania)  über  das  gobirg 
nach  Narni  zieht  Der  weg  war  für  den  kaiser  der  kürzeste  und  die  Strasse  mag  noch  gut 
gehalten  gewesen  sein.  Doch  würde  der  umstand,  das«  der  kaiser  gerade  diese  einschlug,  sich 
auch  genügend  daraus  erklären,  dass  ihm  die  andern  wege  durch  die  feindliche  Stellung  von 
Todi  andererseits  gesperrt  waren.  »2821 
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Einmarsch  in  das  tuscische  patrimoninm  dessen  stadte  sich  unterworfen.  Becipit  tunc 
etiam  Viterbinm.  Eodem  mense  februarii  Ortam,  Civitatem  CasteUanam,  Cometum,  Sutrum, 
Montem  Flascouem  et  Tuscanellam.  Bich.  Sangerm.  —  In  prozimo  mense  febroarii  habnit  ciri- 
tatem Viterbii  et  Montefisconum  et  alia  castella  ecclesie.  Ann.  Plac.  —  Profectus  versus  Bomam 
cepit  Castrum  Montis  Falconis  et  civitatem  Bitorviae  cum  castris  et  villi»  circumiacentibus ;  sed 
ad  preces  senatoris  et  populi  Romain  pepercit  Sutrinae  civitati.  Ann.  de  Duustaplia  ed.  Lnard 
154.  —  Die  Vita  Greg.  IX  ap.  Mar.  3,587  nennt  Orta,  Toscanolla,  Corneto,  Montofiasoone  und 
Montalto  als  ort«,  welche  dem  beispiele  von  Vitorbo  folgen.  VergL  des  kaisers  schreiben  bei 
Huill.  5,763,  wonach  sich  omnes  citra  portas  Urbis  et  in  Maritima  constituti  unterwarfen.  — 
[Die  angäbe  der  Vita  Qreg. ,  wonach  zu  Foligno  mangel  an  lcbensmitteln  entstand  und  der 
kaiBor  schon  entschlossen  war  in  das  königreich  zu  ziehen,  dann  aber  durch  eine  anffordorong 
von  Vitorbo  sich  za  dem  zug  ins  Patrimonium  bestimmen  liess,  ist  mindestens  nicht  gonau.  Vgl. 
nr.  2750.  Aber  der  kaiser  wird  den  zug  erst  dann  angetreten  haben,  als  er  nachricht  erhalten 
hatte,  dass  Viterbo  zur  Unterwerfung  bereit  s*»i ;  es  mag  damit  das  zögern  zu  Cocoorone  zusam- 
menhängen.] —  ,Das  war  nun  die  antwort  aof  die  eicommunication  vom  20  m&rz  1239 !'  [Eine 
solche  antwort  war  schon  durch  die  erklärung  der  zurücknähme  des  Herzogthums  und  der 
Mark,  Tgl.  nr.  2469  ff.,  gegeben,  der  der  einmarsch  Enzios  in  die  Mark  alsbald  folgte.  Nur 
in  so  weit  mag  da  zu  unterscheiden  sein,  als  es  sich  im  römischen  Tuscien  um  alten  besitz  der 
kirthe  handelt,  aber  doch  auch  um  den,  der  schon  früher  mehrfach  in  bänden  des  reiches  ge- 
wesen war;  vergl.  Eicker  Ital.  Forsch.  2,388.  886.  399.  Uober  die  frage,  in  wie  weit  eine 
solche  antwort  des  kaisers  den  bezüglichen  Verhältnissen  entsprach,  habe  ich  meine  ansiebt 
Ital.  Forsch.  2,448  geäussert;  vergL  dazu  oben  nr.  2458*.  Glaubt  Winkelmann,  Forsch,  zur 
deutschen  Gesch.  12,285,  das  angriffsbünduiss  des  pabstes  mit  Venedig  und  Genua  sei  dem 
kaiser  nicht  bekannt  geworden,  so  müsste  das  bei  dem  bestehen  einer  einflussreichen  kaiser- 
lichen partei  zu  Genua  allerdings  auffallen.  Aber  nichtkenntniss,  wenn  auch  vielleicht  nur 
der  genaueren  bostimmungon  iener  vortrage,  scheint  sich  doch  dadurch  zu  bestätigen,  dass 
der  kaiser  bei  seinen  anklagen  gegen  den  pabst  nie  darauf  bezug  nimmt,  Insbesondere  nicht 
in  dem  schreiben  vom  16  m&rz  1240,  in  dem  er  doch  so  bestimmt  betont,  dass  der  pabst 
auch  temporalitor  gegen  ihn  vorging  und  in  dem  kriege  gegon  Mailand  contra  nos  et  impe- 
rium  so  belli  ducem  et  prineipem  manifeste  constituit]  a 

Unterwerfung  und  durchzog.  Schreiben  des  kaisers  bei  Huill.  5,763.  *b 

dem  Angclus  do  Marra  (dem  R.  do  Pulcaro),  die  bürg  Salvatoris  ad  maro,  welche  er  zum  aufent- 
halte  der  kaisorin  bestimmt  habe,  dem  Johann  de  Amato  zu  übergeben,  um  sie  entsprechend 
einrichten  zu  lassen.  Bog.  Fr.  C.  849,  H.  757.  *2822 

dem  institiar  von  Abrnzzo,  dem  Robert  von  Castiglione,  welchem  er  befohlen  habe  wegen  drin- 
gendem interesse  die  burgCascia  (im  herzogthome  östlich  von  Spoleto;  vergl.  oben  nr.  2812) 
zur  treue  dos  reiebs  zu  bringen,  zu  diesem  zwecke  unverzüglich  fünfzig  unzen  zu  schicken 
unter  ausserachtlassung  des  befehles,  wonach  alles  geld  zunächst  durch  die  colloctoren  an  be- 
stimmte orte  zu  bringen  sei.  Ib.  349,  H.  758.  *2823 

dem  capitan  Andreas  de  Cicala,  (den  institiaren  von  Val  Crati,  Calabrien,  diesseits  und  ienseits 
des  Salso)  zu  verbieten ,  dass  auswärtigen  und  solchen,  welche  sie  ausführen  wollen,  stroit- 
pferde  verkauft  werden.  Ib.  349,  H.  759.  *2824 

dem  iustitiar  von  Abruzzo,  die  klage  des  Bartholomens  de  Tallacozzo  zu  untersuchen,  dass  Andreas 
und  Johann  de  Pontibus  in  der  barg  Tallacozzo  einen  neuon  thurm  erbaut  haben.  Hj.  849, 
Huill.  760.  "2825 

Ankunft  in  dieser  wichtigen  nun  aus  hass  gegen  die  Römer  zum  kaiser  übergehenden  Stadt 
Civitate  Orte  resompta  et  habito  transitn  per  eamdem,  nbi  ad  imperialem  cameram  nostram 
Viterbii  prosporum  accessum  nostrum  sors  secunda  perduxit,  vota  omni  um  ad  fidelitatem  nostram 
prompta  invenimus  omnique  devotione  parata.  Schreiben  bei  Haillard  5,763.  —  Con  grande 
honore  fo  riceuto  e  amonto  nel  palazzo  dcl  cardinale  Banieri  (Capoccia  presso  a  S.  Bartolome«) 
e  molti  cotiviti  fe  l'imperatore  ad  Viterbesi.  Cron.  de  Viterbo  ap.  Böhmer  Fönte«  4,704,  od. 
Ciampi  19.  —  [Dass  die  ankunft  noch  am  16  feb.  erfolgte  wird  anzunehmen  sein  nach  dor  bc~ 
merkung  zu  dem  mandat  oben  nr.  2699:  Lator  notarins  Symou;  date  sunt  ei  apud  ' 
xvi.  februarii,  xiii.  ind.  Habe  ich  daraufhin  Beitr.  zur  UrkkL  2,420  die  , 
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vorhergehenden  datirungen  in  frage  gestellt,  so  möchte  ich  daran  nicht  festhalten;  bei  an- 
nähme raschen  Vormarsches  des  Kaisers  sind  die  entfemungen  nicht  zu  gross.]  a 
Die  in  allon  quellen  gemeldete  Unterwerfung  von  Montenascono,  des  wichtigsten  paukte«  nächst 
Viterbo,  wohin  der  kaisor  selbst  gegangen  sein  wird,  fallt  wahrscheinlich  in  diese  zeit,  da  eiu 
ununterbrochener  aafenthalt  zu  Viterbo  mit  dem  fehlen  von  mandaten  durch  vier  tage  kaum 
vereinbar  seiu  würde.  *b 
j  dem  Alexander  Henrici,  den  magistris  Saracenia,  tarisiatoribus,  carpeuteriis,  magistris  facicntibua 
arma,  custodihus  camelorum ,  custodibus  unche  et  tabaccoram  und  anderen  für  ihn  zu  Melll, 
Canosa  und  Lucera  beschäftigten  meistern  das  zu  zahlen,  was  sie  früher  von  T.  de  Brondusio 
erhielten.  Beg.  Fr.  C.  350,  H.  764.  »2826 
dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  dem  bischof  von  Gaeta,  welcher  angeblich  für  die  curie  sehr 
wichtige  Schriften  habe  und  dieselben  auszuliefern  bereit  sei,  Sicherheit  zu  gewahren  für  ein 
gesprach  zwischen  Terracina  und  den  granzeu  des  königreicbs,  so  dass  er  keinen  ort  dieses 
letztem  zu  berühren  habe,  und  denselben  mit  umsieht  zur  herausgäbe  der  Schriften  zu  bestim- 
men. Ib.  350,  H.  765.  *2827 
demselben,  billigt  sein  vorgehen  gegen  die  ungetreuen  in  den  grafschaften  Molise  und  Fondi ; 
befiehlt  ihm  gegen  die  nur  verdächtigen  magister  N.  von  Fondi  und  dessen  brudor  B.  zunächst 
nicht  weiter  vorzugehen,  falls  nicht  gefahr  im  Verzuge  sei ;  obenso  in  der  angelegenheit  der 
bürgen  Insula  (Isoletta  südöstlich  Ceperano)  und  Pastina  (südlich  von  Ceperano)  nicht  weiter 
vorzugehen,  als  bereits  geschehen  sei.  Ib.  350,  H.  765.  »2828 
dem  Bkhard  de  Pulcaro,  dem  (inalterius  de  Cicala,  welchem  befohlen  war  sich  in  auftragen  des 
kaisers  nach  Rom  zu  begehen,  nach  Terra  di  Lavoro  zurück  und  dann  wieder  nach  Born  und 
weiter  zum  kaisor  zu  gehen,  und  dem  nur  für  die  vorgesehenen  zwei  monato  durch  Angelus  von 
Morra  Vergütung  gelnistet  war,  solche  auch  für  die  weitem  drei  monate  zu  leisten,  welche  die 
ausführung  iencr  auftrage  in  anspruch  nahm.  Ib.  350,  H.  767.  »2829 
dem  iustitiar  von  Abruzzo,  den  priester  Oddo  Dodo  und  den  Landalf  de  Squintroue  unter  con- 
fiscirung  ihres  gutos  aus  dein  königreiche  za  vertreiben,  falls  es  wahr  sei,  dass  dieselben  zur 
zeit  des  frühem  Streites  dem  von  der  kirche  in  das  königreich  geschickten  könig  Johann  an- 
hingen. Ib.  351,  II.  767.  *2830 
dem  G.  de  Sancto  Fraymundo,  geld  der  curie  welches  er  in  handen  hat  dem  recollector  Stephan 
de  Komoalde  einzuhandigen;  —  entsprechend  an  St.  de  Bomoaldo.  Ib.  351,  H.  768.  »2831 
dem  Kichard  de  Polcaro,  seinem  valett  Diephold  von  Fronburch  (Vohburg)  die  ihm  schon  früher 
angewiesenen  kosten  für  einen  aufenthalt  zu  Pozzuoli  zur  heilung  einer  kraukheit  und  za  Sa- 
lerao,  dann  für  seine  rückreise  zum  kaiser  zu  zahlen,  da  er  dieselben  wegen  der  entfemung 
des  Angclus  de  Marra  aus  dem  amte  nicht  erhielt.  Ib.  351,  II.  768.  *2832 
Umschwung  za  Kom  zu  gunsten  des  pabstes  in  folge  einor  an  diesem  tage  gehaltenen  feier- 
lichen procession.  Vgl.  die  schreiben  des  pabstes  Huill.  5,777  u.  Forsch,  zur  deutschen  Gesch. 
12,292,  dann  Vita  Greg.,  Ann.Plac,  Ann.  de  Danstaplia  ed.  Luard  154.  —  Nach  der  letztem 
quelle  wäre  inzwischen  durch  den  Patriarchen  von  Jerusalem  und  den  episcopus  Duncnsis 
(l)uwno  in  der  Herzegowina?  Down  in  Irland  ?)  erfolglos  zwischen  pabst  und  kaiser  vorhandelt. 
Mach  Ann.  Plac  sandte  der  kaiser  viele  boten  an  den  pabst  zu  Born.  *a 
schreibt  ungenannten  getreuen  über  die  bisherigen  erfolge:  dasa  er  Tuscien  durchziehend 
dort  alles  nach  seinem  wünsche  ordnete;  weiter  Citta di  Castello,  welches  von  der  kirche  uuer- 
lanbterweise  besetzt  war,  unter  seine  hoheit  zurückführte,  obenso  die  stadte  und  orte  des 
herzogthums  Spoloto,  welche  überwiegend  seine  aukunft  ersehnten,  wenige  ausgenommen,  zu 
deren  Unterwerfung  er  einen  capitan  mit  grossem  heore  zarückliess,  wahrend  er  selbst  sich 
andern  gebieten  zuwandte,  welche  von  andern  gewaltsam  innegehalten  die  reichsherrschaft 
herbeiwünschten;  dann  nach  Unterwerfung  von  Orta  sich  zur  kaiserlichen  kammer  Viterbo 
wandte,  wo  er  alles  zu  treue  und  gehorsam  bereit  fand;  ebenso  bei  allen  diesseits  dor  thore 
Borns  und  in  der  Maritima,  so  dass  die  boten  zur  entgegennähme  der  Unterwerfungen  kaum 
ausreichten ;  dass  die  AnconiUner  mark  sich  ihm  durch  seinen  söhn  H.  könig  von  Torre  and 
Gallura  unterwarf,  welchen  er  schon  lange  dorthin  voraaegesandt  hatte,  mit  ausnähme  weniger 
,  welche  mit  der  Unterwerfung  bis  za  »einer  eigenen  ankunft  warten  wollten, 
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dieselbe  der  könig,  welcher  ihn  kürzlich  verlies»,  jetzt  zweifello«  erlangen  verde;  dass  ihm 
ietzt  am  seine  schmaher  za  schänden  zu  machen,  nor  erübrige  dem  wünsche  des  ganzen  römi- 
schen volkes  gemäss  als  trinmphator  in  die  stadtBom  einzuziehen.  Qualiter  felices — attentoa. 
Huill.  5,762.  —  Das  schreiben  ist  sichtlich  nicht  unmittelbar  nach  der  ankunft  zu  Viterbo 
erlassen,  andererseits  aber  wohl  früher,  als  der  kaiser  von  dem  am  22  feb.  zu  Born  erfolgten 
Umschwünge  kande  hatte.  *2833 

dem  iustitiarPrincipatus  Aprutü(sicX  dass  nach  kaiserlichen  gnadenbriefen  die  der  Delitia  Carao- 
zola,  frau  des  Bartholomen«  Carafa  söhne«  des  Filippus  Caraffa  de  Spina  ex  consnlibus  olim 
reipublke  Neapolitane,  auf  lebenszeit  aus  der  terra  Ripelonghe  zustehenden  einkünfte  auf 
beider  söhne,  enkel  und  urenkel  unter  der  bedingung  übergehen  sollen ,  dass  dieselben  sich 
Caraczoli  Carafa  ex  Sigismnndis  antiquis  dominis  Sardinie  nennen  sollen,  und  dass  er  für  die 
beachtnng  dessen  durch  die  königliche  curie  sorgen  solle.  Beg.  Fr.  C.  351,  H.  769.  —  Durch- 
strichen. So  aunallend  das  stück  ist,  wird  doch  an  der  echtheit  nicht  zu  zweifeln  sein,  wenn 
die  schrift  keinen  anstand  bietet  *28S4 
dem  Rainaldin  von  Palermo,  wörtliche  Wiederholung  des  befehle  vom  6  febr.  Ib.  852,  Huil- 
lard  770.  *2835 
Das  fehlen  von  mandaten  durch  drei  tage  macht  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  kaiser  ausser 
Viterbo  war,  am  wahrscheinlichsten  in  der  richtung  von  Sutri,  das  er  nach  den  Ann.  de  Dun- 
staplia  auf  bitten  der  Börner  verschont  haben  soll  und  das  Weh.  Sang,  zu  den  untarworfnen 
stadten  zahlt  Vielleicht  hatte  der  kaiser  sich  nach  Born  in  bewegung  gesetzt  und  erhielt  nun 
die  nachricht  von  der  änderung  der  Sachlage  zu  Born.  *a 
dem  iustitiar  Siciliens  diesseits  des  Salso,  billigt  was  derselbe  gemeldet  über  die  Untersuchung 
bezüglich  der  von  den  lehnstragern  zu  stellenden  ritter,  über  die  überwinterang  von  kreuz- 
fahrern,  über  ausfflhrang  befohlener  inquisitionen,  über  copirung  der  Schriften  des  einstigen 
secretus  M.  Marchafaba,  über  die  einziehung  der  güter  solcher,  welche  sich  an  der  römischen 
curie,  und  dar  pfründen  von  clorikorn,  welche  sich  ausserhalb  des  königreichs  aufhalten,  über 
die  hut  der  forsten  und  lustBchlösser;  erthoilt  befohlo  bezüglich  der  appellationen  von  Ver- 
brechern zu  Messina,  bezüglich  dor  verheirathung  von  auslindorn,  bestellung  von  notaren  und 
advocaten  durch  die  curie,  der  zu  Augusta  wohnenden  antopi  von  Catania,  der  nach  Palermo 
gowiesenen  leute  von  Centorbi  und  Capizzi,  der  prüfdng  von  ärzten  und  anderem.  Beg.  Fr.  C. 
852,  H.  770.  »2886 
dem  secretus  Panormi  (dem  iustitiar  ienseits  des  Salso),  die  erschwerungen  abzustellen,  welchen 
die  leute  von  diesseits  des  Salso  ienseits  desselben  im  verkehre  unterworfen  seien.  Ib.  853, 
Huill.  774.  -2837 
dem  stratigotus  von  Messina,  befiehlt  ihm  trotz  dos  entgegenstehenden  ungerechten  und  unbil- 
ligen brauches  von  Messina  seinen  Constitutionen  gemäss  auch  in  criminalsachen  appellationen 
anzunehmen.  Ib.  854.  H.  775.  *2888 
dem  iustitiar  diesseits  des  Salso,  gestattet  ihm  die  annähme  eines  iudex  für  sein  amt,  billigt  die 
Übersendung  der  equitatnrae  des  frühern  secretus  M.  Marchafaba  an  den  hof  durch  den  mares- 
calle  vallectus  Nicolaus  de  Trano.  Ib.  854,  H.  775.  «2889 
dem  Rainald  von  Aquaviva,  sogleich  zu  ihm  zu  kommen,  da  er  ihn  zum  capitan  von  Vitorbo  und 
umgegend  bestellt  habe,  und  zehn  getreue,  zur  Verwaltung  der  orte  iener  gegend  geeignete 
'    ritter  mit  sich  zu  bringen.  Ib.  854,  H.  779.  —  Bainald  war  schon  1231  befehlshaber  des 
kaisors  zu  Viterbo  gewesen.  Rieh.  Sangerm.  Vgl.  unten  zum  16  man.  —  Es  kann  auffallen, 
dass  sich  kein  mandat  vom  26  feb.  erhalten  haben  sollte,  dagegen  so  zahlreiche  vom  29  feb. 
und  das»  diese  sammtlich  mit  ultimo,  aber  kein  einziges  mit  der  Ordnungszahl  29  bezeichnet 
sind,  wie  sich  das  freilich  auch  sonst  an  letzten  monatstagen  findet  aber  wenigstens  Carcani 
407  doch  auch  xxx.  aprelis.  Es  legt  das  die  vermuthung  nahe,  dass  man  die  beiden  letzton 
tage  des  feb.  unter  ultimo  zusammengeworfen  habe.  *2840 
dem  iustitiar  von  Abruzzo,  auf  verlangen  des  B.  von  Aquaviva  iene  zehn  ritter  in  seinem  iusti- 
tiarate  auszuwählen.  Ib.  354,  H.  779.  *2841 
dem  Nicolinus  Spinula  admiral  des  königreichs,  antwortet  auf  brief  und  boUchaft,  ertheilt  ihm 
schiffe,  auf  die  errichtung  von  arsenalen  zu  Messina  und  Nioor.  (Nicotera?),  auf 
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diu  besehaffung  von  pech  und  eisen  bezügliche  Weisungen,  verweist  bezüglich  der  carabana 
navium  Januensium  auf  seine  früheren  befehle  (vergl.  nr.  2728),  beflehlt  Bagusa,  Spalatro, 
Dalmatien  (vergl.  nr.  1 589),  Zara,  und  die  angranzenden  gegenden  Slavoniens  zunächst  brief- 
lich zur  abstellong  der  seeräuberei  aufzufordern,  sie  dann  bei  nichtwiUigkeit  an  person  und 
Sachen  zu  bannen,  erklärt  bezüglich  des  ihm  nöthigen  geldes  an  den  secretus  von  Messina  ge- 
schrieben zu  haben,  ertheilt  Weisungen  bezüglich  dor  besteliung  von  schiffsmeistern  zu  Mes- 
sina; beflehlt  ihm  bezüglich  der  besprechung  über  andere  punkte  zu  ihm  zu  kommen.  Ib.  355, 
Huill.  780.  *2842 
demselben,  billigt  dessen  absieht  50000  last  lebensmittel  für  40000  nnzen  auf  kaiserlichen 
schiffen  nach  Tonis  zu  führen,  und  verbietet  iedem  andern  bis  zur  beladong  iener  schiffe  go- 
treide  aas  Sicilien  auszuführen.  Ib.  856,  H.  782.  *2848 
allen  portulanen  in  Sicilien,  bis  dabin  kein  getreide  ausführen  zu  lassen.  Ib.  856,  H.  782.  *2844 
dem  Maior  de  Plancatone  von  Bari,  Bocrctos  von  McsBina,  dem  Nicolaus  Spinola  die  nöthitr-m 
gelder  zur  Verfügung  zu  stellen.  Ib.  356,  H.  783.  *2845 
•  allen  deanerüs  in  Sicilien ,  den  Weisungen  des  Nicolaus  Spinola  bezüglich  der  beschaffung  von 
pech  und  eisen  zu  folgen.  Ib.  356,  H.  783.  *2846 
j  dem  Marinas  castellanus  Calanne,  dem  Goffrid  Fimeth  de  Lentino  die  bürg  Boggio  zur  hut  zu 
übergeben,  sein  befremden  ausdrückend,  dass  er  dorn  früheren  bezüglichen  befehle  unter  dem 
vorwando  nicht  nachkam,  dasB  sein  namo  in  domselbon  nicht  genannt  sei.  Ib.  856,  H.  784. 
—  Vgl.  ib.  412,  H.  410.  "2847 
dem  Goffrid  Fimeth,  gibt  ihm  nachricht  von  dem  obigen  befehle.  Ib.  356,  H.  784.  *2848 
dem  iustitiar  von  Terra  d'Otranto,  billigt  dass  er,  —  nachdem  bei  Untersuchung  der  bis  längstens 
Weihnachten  aurgebotenen  lehenslente  seines  gebietes  sich  herausstellte,  dass  vier  im  dienste 
des  kaisers  über  meer,  dreizehn  in  der  Lombardei  soien  und  einer  als  castellan  zu  Sorella,  die 
übrigen  aber  zu  hcrabgekommen,  um  sich  so  schnell  auszurüsten,  —  achtzehn  ritter,  ieden 
zum  mindesten  mit  vior  pferden  bestimmt  habe,  welchen  dio  andom  lohnsleute  beihülfe  für  die 
ausrüstung  zu  leisten  haben ;  gibt  ihm  Weisungen  bezüglich  seines  befehles  zur  einziehung 
der  kirchlichen  und  eigenen  guter  der  cleriker  und  laien ,  welche  gegen  seinen  befehl  an  der 
pabstlichen  curie  waren,  insbesondere  befehlend,  den  cleriker  und  römischen  bürger  Kmanuel 
Frajapane  zu  restituiren,  der  mit  seiner  erlaubniss  zu  Rom  weilt;  beflehlt  ihm  bezüglich  der 
liste  der  anzustellenden  beamten  solche  nicht  zuzulassen,  welche  zu  ihrem  nutzen  die  unter- 
gebenen beschwerten,  auch  nicht  weiterführung  des  amtos  am  geburtsorte  zuzulassen,  wie  das 
auch  bei  den  grossem  amtern  sein  wille  sei ;  befiehlt  dio  petegarii,  bezüglich  deren  Bich  bei 
der  auf  klage  des  Volkes  und  befohl  der  familiären  vorgenommenen  inquisition  zuvielorhebung 
von  geldern  zu  eigenem  nutzen  herausstellte,  gefangen  zu  setzon  und  ihnen  das  geld  zu  noh- 
men ;  lobt  seine  sorge  für  die  zunähme  dor  bevolkerung  der  stadt  Cesarea  Augusta,  ihn  zu 
gleicher  sorgo  für  Pctrolla  in  angegebener  weise  verpflichtend;  lobt  ihn  wegen  des  geldes 
welches  er  dem  notar  Johann  de  Palmerio  und  dem  index  Maior  deJuvenatio  zur  überbringung 
an  ihn  selbst  einhändigte ;  verspricht  wogen  des  vom  iustitiar  der  Basüicaia  von  ihm  ver- 
langten ritter  an  diesen  zu  schreiben.  Ib.  357,  H.  785.  *2849 
dem  iustitiar  der  Basilicata,  von  Andreas  de  Aquaviva  iustitiar  von  Terra  d'Otranto,  von  dem  or 
einen  ritter  verlangte,  nur  dann  nach  massgabe  seines  gutes  das  Borvitium  zu  verlangen,  wenn 
dieses  auch  von  andern  in  kaiserlichen  diensten  beschäftigten  verlangt  werde.  Ib.  358,  Huil- 
lard  787.  *2850 
dem  Alexander  Henrici,  von  kirchen,  deren  erwählte  von  ihm  bestätigt  sind,  wie  der  von  Mono- 
poli  und  Mein*  und  dem  kloster  St  Stephan  zu  Monopoli,  die  gesetzten  procuratoren  zu  ent- 
fernen, bezüglich  anderer  in  angegebener  weise  vorzugehen;  den  von  den  beamton  des  admiral 
beanspruchten  dritten  theil  des  fahrgeldes  der  überfahrenden  kreuzfahrer  vorläufig  für  dio 
curie  zu  erheben ;  billigt  verschiedene  ausgaben ;  lässt  ihm  freie  band  bezüglich  der  beschwich- 
derer  in  Apulien,  welche  klagen  dass  sie  den  preis  des  von  ihnen  für  die  curie  gewon- 
salzes  nicht  erhalten  und  mit  arbeitseinstellung  zum  schaden  der  curie  drohen.  Ib.  358, 
HuilL  788.  *2851 
in  iustitiar  von  Val  Crati,  den  lehensmann  Johann  de  Fuscaldo  unter  einziehung  seiner  guter 
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gufangen  zu  setzen,  falls  es  wahr  sei,  dasa  dorsolbo  gegeu  dio  bostiminung  dar  Constitutionen 
ohne  wissen  des  kaisers  eine  frau  genommen.  Ib.  359,  IL  789.  *2852 
Vit,         dem  Wilhelm  de  Laurentio  de  Soessa  provisori  caatrornm,  die  nöthigon  acht  unzen  auf  wioder- 
ausbessorung  der  RoocaMontis  Draconis  zu  verwenden,  spater  aber  von  den  zar  auaboaserung 
verpflichteten,  die  letzt  wegen  der  gleichseitigen  collect*  damit  nicht  beschwert  werden  sollen, 
wieder  einzufordern.  Ib.  859,  H.  790.  Schatz  Denkm.  4,8.  *2853 
dem  recoUector  Stephan  de  Bomoaldo,  iene  acht  unzen  auszuzahlen.  Ib.  359,  H.  791.  *2854 
dem  iustitiar  von  Abrazzo,  die  von  seinem  vaUetBeinaldTrogisins  überbrachten  habichte  baronen 
seines  bezirkes  zum  mausen  zu  übergeben.  Ib.  359,  H.  791.  *2855 
dorn  Alexander  Henrici,  genannten  falknern,  welche  er  mit  falken  in  das  königreich  schicke,  an- 
gegebenes zu  zahlen.  Ib.  359,  H.  791.  *2856 
demselben,  die  falkner  magister  Gualterius  Anglicos  and  seinen  söhn  Wilhelm  (Conradin)  einmal 
auf  kosten  der  curie  mit  entsprechender  kleidung  zu  versehen.  Ib.  359,  H.  792.  *2857 
dem  Angelas  Frisarius  magister  portulanus  Sicilie  citra  flumen  Salsum,  billigt  seine  Zahlungen 
an  die  vom  hofo  zu  ihm  geschickten  kaufleute  für  eine  Schüssel  von  onix  und  andre  kostbar- 
keiten,  dann  an  don  admiral ;  bemerkt  auf  seine  klage,  das«  bei  der  theuerung  der  lebonsmittol 
in  der  Borberei  (Barbaria)  die  Genueser  mit  dem  gelde  des  königs  von  Tunis  getroide  in  Sicilien 
kaufon  und  ausführen,  während  die  kammer  diesen  nutzen  haben  könne,  dass  er  dem  admiral 
bereits  entsprechende  Weisungen  gegeben  habe  (vgl.  nr.  2843)  and  befiehlt  ihm,  getroide  nur 
unter  angegebenen  Voraussetzungen  ausführen  zu  lassen.  Ib.  360,  H.  793.  *2858 
dem  iastitiar  ienseita  des  Salso  (und  anderen  iustitiaren),  meldet  dasa  or  eilend  in  sein  geliebtos 
erbreich  zurückkohro  und  am  nächsten  palmfeste  (apr.  8)  ein  gonerale  colloquium  zd  Foggia 
angesagt  habe;  befiehlt  ihm  dorthin  zu  kommen  mit  zwoi  boten  von  iedor  atadt  und  einem  von 
iedem  ort,  die  gegenwärtig  zum  demanium  gehören,  den  boBondorB  geladenen  sUdten  die  lad- 
schreiben zu  übermitteln,  weiterden  vollen  betrag  der  collecte  an  ionem  termino  mitzubringen. 
Ib.  360,  H.  794.  »2859 
dem  secretns  Panormi  (und  andern  genannten  beamten),  sich  zu  dem  zu  Foggia  zu  haltenden 
tage  einzufinden.  Ib.  861,  H.  795.  *2860 
den  bainlis,  richtern  und  ganzon  volko  von  Palermo  (und  anderer  genannter  stadte),  zu  dem  zu 
Foggia  zu  haltenden  tage  zwei  boten  zu  schicken.  Ib.  361,  H.  796.  *2861 
Tu8canelle    dem  iustitiar  von  Abrazzo  (von  Capitanata  und  Terra  di  Lavoro),  auf  erfordern  des  uotar  0.  de 
Verroclo  boten  des  könig  H.  von  Torro  und  Gallura,  welcher  für  verfallene  stipendia  der  unter 
ihm  dienenden  ritter  fünftausend  unzen  dringend  bedarf,  mit  Umgebung  der  Sendung  an  die 
kaiserliche  kammer  und  von  dieser  an  den  könig,  so  viel  geld  als  er  von  der  collecte  oder 
andersher  bereit  hat  unmittelbar  an  die  granze  des  königreichs  zu  San  Flaviano  (vgL  nr.  1878) 
zu  schicken  und  den  dort  wartenden  boten  des  königs  übergoben  zu  lassen.  Ib.  362,  Huil- 
lard  796.  *2862 
dem  Criscius  Amalfitauus  magister  camerarias  Aprutii,  dem  vallet  Bainald  Trogisius  angege- 
benes zu  zahlen,  da  in  der  kaiserlichen  kammer  kein  geld  dazu  vorhanden  sei.  lh.  362,  Huil- 
lard  800.  *2868 
dem  Laurentius  Alferius,  über  die  lehengüter  des  verstorbenen  grafen  Bichard  Dragonia  in  Apulien 
eine  Untersuchung  einzuleiten,  da  dessen  söhne  um  die  Verleihung  ersuchten.  Ib.  363,  IL  801. 
Durchstrichen.  —  YergL  auch  ib.  306,  II.  623,  wonach  märz  2  apud  Tnscanellam  eino  vom 
iustitiar  der  Capitanata  eingesandte  liste  der  gefangenen  und  geissein  assignata  est  in 
camera.  *2864 
apud  Montem'  dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  die  coUecton  welche  könig  Heinrich  zu  Neapel  erhoben  liesa. 


Altum 


sogleich  nach  San  Flaviano  zu  schicken.  Ib.  363,  II.  801.  —  Der  aussteUort  ist  Montalto 
nordwestlich  von  Corneto.  *2865 
dem  Marinas  de  Ebulo,  sogleich  zu  ihm  zu  kommon.  Dj.  363,  H.  802.  *2866 
dem  Angelas  de  Harra,  nachdem  er  dessen  amt  dem  Bichard  de  Pulcaro  übertragen,  dio  anderen 
ihm  ertheilten  auftrage  gewissenhaft  zu  erfüllen.  Ib.  363,  U.  802.  *2867 
ilein  Richard  de  Montefuscolo  iustitiar  der  Capitanata,  bewilligt  ein  darkbon  dua  derselbe  i 
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Altom 


Cometi 


für  den  sold  von  288  matrosen  and  den  unterhalt  von  354  gefangenen,  welche  er  durch  ihn 
auf  den  galeeren  Sorrent  und  Iachia  in  daa  königreich  sandte,  als  er  durch  ungünstiges  werter 
zu  Civita  Veechia  aufgehalten  wurde.  Ib.  868,  H.  803.  —  Das  bezieht  sich  nicht,  wie  ange- 
nommen worden  ist,  auf  einen  aeezug  dieser  zeit»  sondern  auf  die  durch  Bichard  gehütete  Über- 
führung der  gefangenen  Ton  Pisa  nach  Neapol  im  dec  1239.  *2868 

dem  Johann  de  Cioffo,  belobt  ihn  wegen  der  schnellen  Übermittlung  der  nachrichten  Ton  über 
meer  und  befiehlt  die  von  Accon  gekommenen  ballisten  und  andere  vorläufig  im  pallaste  zu 
Messina  aufzubewahren.  Ib.  364,  II,  804.  *2869 

[  dem  Simon  de  Capoa,  mit  allem  bei  ihm  vorrathigen  geld  möglichst  schnell  zu  ihm  zu  kommen 
und  aeine  ankunft  zu  Balbiano  anzuzeigen,  um  Weisung  bezüglich  des  sichersten  weitern  weges 
zu  orhalten.  Ib.  364,  H.  805.  "2870 

dem  capitan  Andreas  de  Cicala,  dem  Johannes  Leonardi  Bonioomitia  und  alle  andern  von  Terni, 
weil  die  Stadt  sich  seinen  befehlen  (nicht)  unterwarf,  unter  beschlagnahme  des  gute  gefangen 
zu  nehmen,  mit  ansnahmo  der  Scholaren,  welche  in  die  heimath  zurückzusenden  seien.  Ib.  864, 
H.  805.  —  Dasa  im  drucko  bei  Carcani  (vergl.  Winkolmann  in  den  Forsch.  12,282)  non  zu 
erganzen  ist,  ergibt  bestimmt  der  übrige  inhalt,  wie  das  itinorar  am  18  man.  *2871 

demselben,  die  von  Q.  de  Verreclo,  notar  seines  Böhnes  Heinrich,  mündlich  überbrachton  auftrage 
auszuführen.  Ib.  364,  H.  806.  *2872 

dem  B.  de  Pulearo ,  nimmt  zur  kenntnias  dasa  die  am  5  oct  ausgefertigten  schreiben  über  die 
Verleihung  seines  amtes  (als  cammerer  in  Terra  di  Lavoro  und  Principato)  ihm  erst  am  22ian. 
zugekommen  seien,  fordert  ihn  auf  zu  sorgen  dass  aus  dieser  Verzögerung  der  curie  kein  nach- 
theil erwachse,  und  billigt  dass  er  sogleich  nach  ompfang  derselben  dem  capitan  A.  de  Cicala 
den  amtseid  leistete;  ertheilt  befehle  bezüglich  der  Verwaltung  der  kirchengüter,  des  ankaufs 
eines  schiffes,  dor  Verschiffung  von  gotroide  nach  Pisa;  missbilligt  dass  er  die  einkaufte  ans 
den  neuen  hafon  wegen  mangel  eines  mandats  nicht  übernommen  und  geschickt  habe,  da  es 
keines  speziellen  mandatos  bedürfe,  wo  es  sich  um  den  nutzen  der  curie  handle.  Ibid.  364, 
HuilL  806.  »2873 

dem  admiral  Nicolinus  Spinula,  ertheilt  ihm  Weisungen  wegen  des  ankaufes  eines  zu  Neapel  neu 
erbauten  Schiffes.  Ib.  365,  IL  808.  »2874 

dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  unverzüglich,  da  er  geld  sehr  nöthig  habe,  zweitausend  unzen 
aus  dor  collect*,  welche  or  nöthigenfallB  durch  anlehen  erganzen  soll,  dem  Bichard  de  Sancto 
Germano  zu  übergobon,  welchen  er  zur  aufnähme  von  anlehen  bei  römischen  kanlieuten  ge- 
sandt habe.  Ib.  865,  H.  808.  *2875 

Unterwerfung.  E  poi  lo  (die  von  Viterbo)  mando  in  exercito  a  Corneto;  e  Ii  Cornetani  (subito) 
ferno  la  volunta  dell'impcratore;  e  oosi  Ii  Viterbeei  tornaxno  a  casa;  et  nota  che  Ii  Viterbesi 
in  quello  di  Corneto  allogiarno  in  uno  loco  chiamato  Monte  Fistola.  Cron.  di  Viterbo  ap.  Böh- 
mer Fontes  4,704,  ed.  Ciampi  19.  —  Danach  muss  Corneto  anfangB  die  Unterwerfung  ver- 
weigert und  das  den  zog  des  k aisers  veranlasst  haben,  dem  daran  liegen  musste,  die  Verbin- 
dung von  Viterbo  mit  dem  meere  zu  sichern.  Bs  scheint  zu  Corneto  fortan  eine  kaiserliche 
Üüttfnstation  gewesen  zu  sein;  vgL  HuilL  5,1080.  *a 

dem  Leo  Bellus  und  genossen,  portulanen  von  Bari,  erläutert  seinen  befehl  bezüglich  der  gestat- 


teten ausfuhr  von 
C.  365,  H.  809. 


vieh, 
Jacob  de  Morra 


Reg.  Fr. 
•2876 


zuverlässigen  mann  zum  empfange  und  zur  Verausgabung  des  geldet  zu  senden.  D>i<L  866, 

Huill.  810.  *2877 
dem  Gentiiis  de  Castanea,  billigt  unter  vorbehält  was  derselbe  bezüglich  dos  marstalls  in  Apulien 

vorgeschlagen.  Ib.  866,  H.  810.  *2878 
verleiht  Nicoiao  terciario  capellano  sacri  palatii  nostri  zu  Palermo  die  erledigte  capellam  eastri 

nostri  Qeracä  in  Sicilia.  TabuL  capellae  Panorm.  55.  HuilL  5,817.  2879 
dem  capitan  Andreas  de  Cicala,  im  neuen  hafen  in  Begulis  st-itt  des  erkrankten  Mörlens  von 

Siponto  den  Petrus  Sazo  von  Neapel  zum  custoden  zu  bestellen.  Beg.  Fr.  C.  866,  H.  81 1.  *2880 
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Cornoti 


Viterbii 


dem  secretua  Mossane,  billigt  Zahlungen,  welche  er  auch  ohne  spezielles  mandat  an  Jordan  Filan- 
gieri  frühern  capit&n  Ton  Roseto  bis  zun  Faro  and  durch  Skilien  rar  instandhaltung  der 
bargen  machte,  Zurückzahlungen  an  römische  kaufleute,  erlegaug  von  Schweinen  zum  geschenk 
der  ctirie  an  die  französischen  (Francigoni)  kreuzfahrer,  Übertragung  der  hat  des  pallastos  za 
Catona  (nördlich  von  Beggio)  an  Nicolaus  de  Sabarro,  vertUgang  der  wölfe  and  fächse,  er- 
hebang  von  rückstanden  von  der  vorigi&hrigen  oollecte,  bestellnng  Ton  catapanen  zur  beaui- 
tigang  der  betrügereien  der  wochslor  nnd  anderer  kloinverkaafer  (rcgacterii)  za  Messina; 
befiehlt  ihm  die  ausrüstung  (corrodum)  des  admiral  von  da  ab  zu  zahlen,  als  er  nach  Pisa  kam 
am  in  das  kOnigreich  zu  gehen,  da  das  amt  des  admirals  den  titel  vom  königreiche  hat;  gibt 
Weisungen  bezüglich  der  Zahlungen  für  pferdo  des  marstalls,  der  gestattong  des  Schneidens 
von  röhr  im  cannetnm  zu  Catona,  der  bestellong  zuverlässiger  procuratoren  für  die  erledigton 
kirchen,  der  zu  leistungen  Ton  sehiffbauhulz  veqitlk'hteten  barone,  des  Tom  admiral  za  ilos- 
sina  für  die  Streitigkeiten  unter  den  Seeleuten  bestellten  richter,  der  Oenuoser  welche  zu  Mes- 
sina an  getreuen  aus  Savona  don  frieden  brachen ;  billigt  die  Zahlung  für  anfertigung  einer 
sambuca  (schiff?  wagen?)  für  den  bedarf  der  kaiserin;  gibt  Weisungen  bezüglich  der  auf  dem 
kaiserlichen  schiff  Aquila  über  meer  gekommene  sachen,  der  rechnong  des  Johann  Cioffo,  eines 
in  Calabrien  gestrandeten  Schiffes,  angeblicher  erpressungen  des  Basilius  de  Logotheta.  Ibid. 
366,  H.  812.  *2881 
dem  stratigotus  von  Hessina,  die  Gonoeser  welcho  zu  Moesina  an  Savoneeon  den  kaiserlichen 
frieden  brachen  und  einen  dersolben  in  privatgefaugniss  hielten,  bis  auf  seinen  weitern  befohl 
gefangen  zu  setzen.  Ib.  868,  H.  817.  *2882 
dem  Alexander  Henrici,  dem  nach  Lucera  geschickten  leopardenhüter  Palmerias  angegebenes  zu 
zahlen.  Ib.  868,  H.  817.  *2883 
(post  reditum  a  Corneto)  dem  iuBtitiar  ionseits  dos  Sau»  (diosseits  dos  Salso),  mit  vier  reichen 
und  getreuen  leuton  von  Palenno  den  Vermögensstand  dos  Johann  de  Amato  zu  untersuchen, 
der  vor  abgelegter  rochnung  starb.  Ib.  369,  H.  818.  *2884 
dem  orzbischof  B.  von  Palermo  seinem  familiären,  den  Jacob  Capece,  den  er  an  die  stelle  des  ver- 
storbenen Johann  de  Amato  gesetzt  habe,  mit  des  kaisers  söhne,  der  dessen  obhut  anvertraut 
ist,  zu  sich  kommen  zu  lassen  and  ihn  dem  dienste  der  kaiserin  zuzuweisen,  welche  nach 
seinor  ankauft  sich  dann  an  den  früher  bestimmten  ort  begeben  kann.  Ib.  369,  H.  819.  *2885 
allen  beamten  des  königreichs,  dem  Jacob  Capece  alles  für  don  hofhalt  dem  er  vorsteht  nöthige 
zu  verabfolgen.  Ib.  369,  H.  819.  *2886 
dem  Jacob  Capece,  sein  amt  anzutreten.  Ib.  869,  H.  819.  *2887 
dem  notar  Philipp  gaytns  von  Palermo,  billigt  dass  er  angegebenes  von  der  kirche  S.  Trinita  za 
Palermo  für  die  curie  zurücknahm;  beflohlt  seino  und  seines  vaters  Privilegien  bezüglich  dessen, 
was  er  der  kirche  beliess,  vorzulegen,  auch  oin  von  ihm  bostttigtoa  privileg  könig  Wilhelms 
bis  zu  von  ihm  zu  setzender  frist,  widrigenfalls  er  den  bezüglichen  ansprach  nicht  berücksich- 
tigen soll,  cum  si  presentatum  doenmentum  mentionem  contineat  alterius  documonti,  edi  deboat 
illud  de  quo  facit  mentionem ;  beflohlt  ihm  dio  Privilegien  genau  zu  untorsuchen,  sigilla  etiam 
si  vera  et  carentia  vitio  vidoantur;  billigt  das  von  ihm  beabsichtigte  vorgehen  bezüglich  des 
hospitals  des  hl.  Johannes ;  schreibt  ihm  bezüglich  der  Schriften  des  frühern  gaytus  Mattheus, 
seiner  rechnunglegung  und  bezüglich  der  kramer  (piperii).  Ib.  369,  H.  820.  *2888 
dem  Obortns  Fallatnonachus  secretns  Panormi,  dem  gaytus  Philippus  bei  dessen  geschafton  rath 
and  hülfe  zu  gewähren  und  sich  von  ihm  rechnang  für  das  letztvergangene  nnd  das  laufende 
indictionsiahr  legen  zu  lassen.  Ib.  370,  H.  821.  *2889 
dem  Wilhelm  de  Amato,  dem  gaytus  Philippus  die  Schriften  des  frühern  gaytus,  welche  unter 
Siegel  seines  verstorbnen  brudor  Johann  de  Amato  im  pallaste  zu  Palermo  liegen,  zu  zeigen 
oder  auch  in  abschrift  mitzuthoilen.  Ib.  370,  H.  822.  *2890 
dem  Severinus  de  Calataphimo,  befiehlt  ihm  den  0.  de  Naro  welcher  einen  gemachten  fand  zuerst 
zugab,  dann  in  abrede  stellte  dem  iustitiar  za  überliefern ;  antwortet  ihm  bezüglich  der  einst 
dem  cänunow  (Richard)  gehörigen  Waffen,  beschlagnahme  dor  güter  von  baiuli  welcho  der 
curie  das  schuldige  nicht  zahlten,  ablioforung  von  tausend  unzon  an  den  index  Jacob  von  Capua, 
vieh  welches  dem  B.  de  Calvellia  gehörte.  Ib.  370,  H.  822.  *2891 
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dem  iustitiar  ienseite  des  Salso,  von  G.  de  Karo  durch  die  tortur  die  von  ihm  verheimlichte  Wahr- 
heit io  erkunden.  Ib.  371,  H.  824.  *289U 

dem  secretuB  Panormi  bezüglich  des  eingezogenen  gutes  der  baiuli,  welche  der  curie  schulden, 
and  des  viehes  des  R.  de  Calvellis.  Ib.  872,  H.  824.  *2893 

dem  secretus  Messane,  den  Obbertus  Commenalis  de  Augusta  legum  profe&sor  und  Beinen  ge- 
nossen Buctarus  unter  aufsieht  zweier  reicher  und  zuverlässiger  manner  fiberall  in  der  gegend 
von  August*  graben  zu  lassen,  wo  er  invontiones  maximas  zu  Gnden  hoffe.  Ib.  371,  Huil- 
l&rd  825.  *2894 

dem  Angelus  de  Marra,  den  Blasius  Kaufmann  von  Born  bezüglich  des  reetes  der  interessen  eines 
zurückgezahlton  darlehen  zu  befriedigen.  Ib.  872,  H.  826.  *2695 

dem  Criscius  Amalfltanus,  bestätigt  den  empfang  der  übersandten  inquisition  des  Rainald  de 
Transaquis.  Ib.  372,  H.  826.  "2896 

dem  iustitiar  von  Abruzzo,  befiehlt  die  zahl  der  acht  ritter  und  zweihundert  fossganger,  welche 
er  dem  Jacob  de  Morra  capitan  im  Herzogthum  schicken  soll,  aus  andern  gegenden  zu  er- 
gänzen, wenn  es  in  Beinern  bezirke  an  geeigneten  waffon  fehlt;  die  loute  von  San  Angelo  (vgL 
nr.  2614)  dort  in  drei  casalia  unterzubringen;  die  coUoctc  von  clerikera  und  kirchen  so  zu 
erheben,  dass  sie  der  des  vorigen  iahres  gleichkomme;  billigt  die  entsetznng  des  kranken 
castellan  von  Casoli  (südwestlich  von  Lauciano)  Petrus  (söhn)  des  erzbischofvon  Rossano,  miss- 
billigt aber  dass  er  ohne  sein  wissen  einen  andern  castellan  setzte;  befiehlt  das  geld  der  col- 
lecte  in  der  bürg  Antrodoco  zu  deponiren ,  dem  könig  Heinrich  von  Torre  und  Gallura  aber 
davon  zu  zahlen,  was  ihm  befohlen  war.  Ib.  872,  H.  827.  *2897 

dem  provisor  der  bürgen  in  Abruzzo,  schreibt  dasselbe  bezüglich  des  Petrus  archiepiscopi  Russa- 
nensis.  Ib.  372,  H.  828.  *2898 

dem  Petrus  archiepiscopi  Russanensis,  die  hut  der  bürg  Casoli  abzugeben,  da  or  sio  wogen  krank- 
heit  nicht  mehr  versehen  könne.  Ib.  372,  H.  829.  *2899 

dem  Richard  de  Sancto  Germano  (dem  secretus  Hessane,  den  magistri  siele  Rrundusti),  genannten 
römischen  kauflouten  angegebene  dor  curie  gemachte  darlehen  im  laufenden  inärz  zurückzu- 
zahlen oder  bei  verzögerter  Zahlung  ihnen  an  interessen  vier  Vonctianor  für  die  unze  monat- 
lich zu  vergüten.  Ib.  378,  H.  829.  —  Mit  den  entsprochenden  offenen  briofen.  *2900 

meldet  dem  capitan  Andreas  de  Cicala,  dass  nach  boricht  des  Robert  de  Sabuco  castellans  von 
Arquata  (am  obern  Tronto  östlich  von  Norcia),  als  dieser  auf  befohl  des  königs  Heinrich  von 
Torre  und  Gallura  Vezzano  (bei  Arquata)  besetzen  wollte  und  mit  den  in  dio  feste  geflüchteten 
sich  dahin  einigte,  dass  dieselben  don  ort  übergeben  würden,  wonn  er  in  einem  monate  nicht 
entsetzt  würde,  die  loute  von  Arquata  ohne  wissen  des  castellan  den  ort  überfielen,  zerstörten 
und  mobilien  im  wertho  von  hundert  goldunzen  fortschleppten ;  befiehlt  ihm  das  gut  fflr  die 
curio  zu  nehmen  und  die  leute  zu  bestrafen.  Ib.  375,  H.  832.  *2901 

dem  iustitiar  diesseits  des  Salso,  den  Vinitus  de  Palagonia  unter  einziehung  seines  gutes  aus 
dem  königreiche  zu  verbannen,  falls  es  wahr  sei,  dass  derselbe  zur  zeit  des  ersten  Streites  mit 
der  kirche  den  treuschwnr  von  Lontini  für  don  pabst  bewirkte,  Setzt  aber  durch  hochverräthe- 
ri8cho  roden  anlass  zum  ärgerniss  gab ;  auch  gogcu  seine  verwandten  und  anbänger  vorzu- 
gehen. Ib.  875,  H.  833.  "2902 

dorn  Camilevarius  von  Pavia,  die  Vögel  in  seiner  hut  bis  auf  weiteres  nicht  zum  mausen  zu 
schicken.  Ib.  375,  H.  834.  *2908 

dem  secretus  von  Mossina,  billigt  dass  or  trotz  eines  formfchlors  in  der  anwoisung  genannten 
römischen  kauflouten  eine  Zahlung  leistete.  Ib.  375,  H.  836.  *2904 

dem  Angelus  do  Marra,  zu  berechnen  was  genannten  römischen  kaufleuteu  noch  an  interossen  zu 
vergüten  sei,  welches  er  ihnen  auf  befehl  der  familiären  (der  bischöfe)  von  Capua  und  Ravello 
zurückzahlte.  Ib.  375,  IL  834.  »2905 

Versammlung  im  Piano  di  santa  Lucia.  A  dt  xv.  del  meso  di  marzo  rimperatore  foco  un  gran 
colloquio  nel  piano  di  saneta  Lucia  colli  Viterbesi  o  compuse  pace  tra  Ii  Brettoni  e  Ranuccio 
di  Joanne  di  Cooco  e  buo  nepote.  Cron.  de  Vitorbo  ap.  Böhmer  Fontes  4,704,  ed.  Ciampi  19 ; 
[bei  letzterm  16  marzo,  das  zu  don  folgonden  angabon  kaum  stimmt.]  a 
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ViterbÜ     dem  institiar  von  Abruzzo,  den  Johannes  Theodinna  unter 

gofangon  zu  setzen,  falls  es  wahr  sei,  dass  dereelbe  ohne  erlaubnus  des  kaisers  die  tochter  des 
Bainer  de  Filecta  heiratheto  und  eigenmächtig  das  gut  in  beBitz  nahm,  welches  dem  Bainer 
wegen  theilnahme  an  der  ermordong  des  baiulus  des  ortes  durch  Johann  de  Senicio  damals  gross- 
cammerer  von  Abruzzo  zu  gunsten  der  curie  aberkannt  war.  Beg.  Fr.  C.  376,  H.  835.  *2906 
den  baiuli  vou  Gaeta,  (dem  oompalatius  von  Neapel,  dem  Bichard  de  Polcaro),  dem  valet  Anselm 
Carbo  und  dem  Jacob  de  Atino,  welche  der  falkenzucht  wegen  geschickt  werden,  angegebene 
Zahlungen  zu  leisten.  Ib.  377,  II.  836.  *2907 
dorn  recollector  pecunie  diesseits  dos  Salso,  dem  provisor  castrorum  Johann  Vulcanus  ton  Neapel 
angegebene  Zahlungen  zu  loisten.  Ib.  377,  H.  838.  *2908 
dem  Criscius  Amalfitanus  (dem  institiar  von  Abruzzo),  wegen  deckung  von  vierzig  goldunzen, 
welche  sein  notar  und  capellan  magister  Walter  von  Oers  im  kaiserlichen  dienste  entlehnte, 
aus  anderweitigen  einkünften  der  kirche  von  Valva,  da  die  Vasallen  der  kircho  wegen  der  ge- 
genwärtigen collect©  zur  Zahlung  nicht  im  stände  seien.  Ib.  377,  H.  838.  *2909 
schreibt  dem  kSnig  Heinrich  von  England,  seinem  schwager,  und  beklagt  sich  bei  ihm  über  das 
hier  im  einzelnen  dargestellte  hinterlistige  benehmen  welches  Gregor  IX  seit  dem  anfang  seiner 
p&bstlichen  regierung  gegen  ihn  beobachtet  habo;  meldet  ihm  dass  er  nach  hinreichender  be- 
setzung  der  in  Ligurion  ihm  unterworfenen  platze,  und  nach  Wiederherstellung  vieler  reichs- 
rechte in  Tuscien,  seinen  söhn  Heinrich  konig  von  Torre  und  Qallura  zur  Wiedergewinnung 
der  mark  Ancona  abgeordnet  habe,  selbst  abor  durch  das  horzogthum  Spoleto  nach  Viterbo 
gezogen  und  hier  wie  überall  mit  der  grOssten  ergebenbeit  aufgenommen  worden  sei,  wahrend 
der  pabst  zu  Born  gegen  ihn  das  kreutz  predige,  gleich  als  wenn  es  seine  absieht  sei  die 
romische  kirche  über  den  häufen  zu  werfen.  Triplex  doloris— confovere.  Math.  Paris  od.  Luard 
8,681.  HuiU.  6,841.  2910 
schreibt  gleichlautend  den  geistlichen  und  weltlichen  f Arsten  und  allen  im  erzbistbume  Trier, 
schliesslich  dio  unbesiegten  Oermanen  auffordernd,  zu  vertheidigen  nostrom  Imperium,  per 
quod  invidiam  omnium  nationum,  dignitatum  omniam  et  mundi  monarchiam  obünetis,  welches 
der  pabst  um  ihnen  tanto  nugmtudinis  prineipatam  für  immer  zu  nehmen,  den  einzelnen 
kCnigen  anbot;  sich  bereit  erklärend,  nicht  blos  die  schätze  seines  erbkänigreichs,  sondern 
auch  sein  loben  pro  oxaltatione  Bomani  nominis  et  Germanie  prineipatus  einzusetzen.  Triplex 
doloris— gloriosum.  Ex  bullario  Börnersdorf.  HuiU.  5,840.  846.  2911 
dem  CrisciuB  Amalfitanus  cammerer  von  Abruzzo,  alles  auszuführen,  was  ihm  der  pro  ordinando 
corredo  nostro  vorausgesandte  emptor  curie  Petrus  de  Capua  mittheilen  wird.  Bog.  Fr.  C.  877, 
HuilL  840.  *2912 
Abmarsch  in  das  königreich  nach  gewonnener  Überzeugung,  dass  ein  vorgehen  gegen  Rom 
keinen  erfolg  vorspreche.  Zu  Viterbo  lässt  der  kaiser  den  grafen  Simon  mit  400  ritte rn  als 
besatzung  zurück.  Ann.  Plac,  Bich.  Sangerm.  Nach  Cron.  di  Viterbo  führte  der  kaiser  18(30) 
edle  von  Viterbo  mit  sich.  -  Simon  führt  später  den  titel  eines  generalvicar  von  Amolia  durch 
dio  ganze  Maritima  Bezüglich  des  Rainald  von  Acquaviva,  vergl.  nr.  2840,  muss  der  kaiser 
seinen  plan  geändert  haben ;  er  ist  im  dec  generalvicar  von  Pavia  abwärts.  Vgl.  ItaL  Forsch. 
2,517.  —  Der  tag  ergibt  sich  aus  den  urkk.  und  an  und  für  sich  kann  es  nicht  befremden, 
dass  an  demselben  tage  urkk.  zu  Viterbo  und  in  dem  drei  meilen  entfernten  Orte  ausgestellt 
werden.  Aber  es  ist  doch  beachtensworth,  dass  nicht  blos  das  kurze  mandatnr.  2912,  sondern 
auch  die  ausführlichen  rundschreiben  von  einem  tage  datirt  sind,  an  dorn  dar  kaiser  nur  in  den 
morgenstunden  noch  am  orte  gewesen  sein  kann.  *a 
Orte     i  dorn  institiar  der  Capitanata,  alle  kaiserlichen  hfloser  für  seine  baldige  ankunft  mit  allem  nöthigen 
I    zu  versehen,  das  sehreiben  an  die  compalatii  von  Neapel  sogleich  zu  übersenden  and  den 
daraufhin  geschickten  wmi  aufzubewahren.  Beg.  Frid.  C.  878,  H.  847.  *2913 
den  compalatii  von  Neapol,  Beinen  befehl  wiederholend  hundert  fasser  wein,  welche  ihnen  der 
secretoB  von  Messina  zur  see  schicken  wird,  durch  saumthiere  sogleich  zur  Capitanata  bringen 
zu  lassen.  Ib.  878,  H.  847.  *2914 
den  custodes  camer e  zu  Meld,  die  beifolgenden  quaternionen  des  weiland  Petrus  de  Canneto  wohl 
Ib.  378,  H.  848.  «2915 
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dem  Alexander  Henrici,  billigt  dessen  Vorkehrungen  boinglich  eines  an  den  marscball  R.  Filan- 
gieri,  reichslegaten  in  Syrien,  für  den  Bold  Beiner  ritter  za  sendenden  Schiffes  mit  2000  last 
getreide,  bezüglich  der  bargen  za  Bari  und  Trani,  dann  za  Andria,  nbi  F.  fllins  noster  moratoi, 
befiehlt  trotz  des  verböte  dos  admirals,  mit  dem  er  bei  dessen  bevorstehender  ankauft  darüber 
reden  werde,  das  hafengeld  (scalaticum)  bei  befrachtung  der  schiffe  erheben  zu  lassen ;  befiehlt 
ihm  nach  Foggia  zn  kommen,  wo  er  selbst  bald  sein  werde,  and  wo  er  wogen  des  anlegens  der 
k&aflente  von  Barle«*  im  hafen  von  S.  Cataldo  za  Bari  oder  in  dem  ihnen  gelegenern  von 
Rivnli,  dann  wegen  des  vom  hofe  zurückgekehrten  nontios  Grecus,  der  sich  za  Foggia  aufhält, 
bestimmangen  treffen  werde.  Ib.  378,  H.  848.  "2916 

dem  iastitiar  der  Capitanata  (dem  frater  Ademarins  statatas  super  UersentinoX  das  nach  Syrien 
za  schickende  getreide  za  erganzen.  Ib.  878,  EL  849.  *2917 

dem  Bichard  de  Pulcaro,  eine  von  seinem  vorginger  A.  de  Harra  eingeleitete  Untersuchung  be- 
züglich einer  der  curie  angeblich  vorenthaltenen  besitzung  za  ende  zu  führen.  Ib.  879,  EL  850. 
—  Nach  der  anklagesehrift  Huillard  6,288  hatte  der  kaiser  die  domkirche  zn  Amelia  in  eine 
bürg  verwandeln  lassen.  Die  borg  wird  auch  erwähnt  in  dem  schreiben:  Cum  de — mittaa, 
Petr.  de  Vin.  5,99,  in  dem  der  kaiser  den  R.  Silangerii  zum  castellan  ernennt  *2918 

dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  den  leaten  von  8aessa  hundert  unzen  gold  von  der  gegen- 
wärtig  auferlegten  ccllecte  nachzulassen.  Ib.  879,  EL  851.  *2919 

dem  Richard  de  Polcaro,  dem  G.  de  Cicala,  welchen  er  früher  pro  rehodiücandis  domibos  de  Libi- 
bazano  et  Gilii  Bibozi  civium  Bomanorum  nach  Rom  schickte,  das  dazu  noch  nöthige  geld  za 
zahlen.  Ib.  879,  H.  851.  Scholz  Denkmaler  4,9.  *2920 

dem  G.  de  Cicala,  zur  raschen  Vollendung  der  Wiederherstellung  iener  haaser  sich  nach  Born  za 
begeben.  Ib.  379,  H.  852.  Schulz  Denkmäler  4,9.  *2921 

dem  Guido  de  Gnasto  provisor  castrorum  in  Apulicn,  die  nöthigen  herstellungen  an  der  bürg  za 
Otranto  und  den  kaiserlichen  lostschlössern  vornehmen  zn  lassen  und  durch  den  iustitiar  unter- 
suchen zu  lassen,  ob  daza  die  amwohner  verpflichtet  seien.  Ib.  880,  H.  852.  Schulz  Denkmäler 
4,9.  —  Arrone  liegt  nordöstlich  von  Terni  an  der  Nora.  Der  umweg  von  Orte  über  Amelia 
und  Arrone  nach  Antrodoco  war  zweifellos  dadurch  bestimmt,  dasa  Terni,  rcrgl.nr.2871,  den 
thalwog  sperrte.  *2922 

dem  index  Philipp  von  A versa  colloctor  in  Apulicn,  dorn  G.  de  Gnasto  die  nOthigon  Zahlungen  zu 
leisten.  Ib.  880,  H.  853.  Schulz  Donkmaler  4,9.  *2923 

dem  CriBcius  Amalntanus,  an  stelle  des  auf  dessen  wünsch  entsetzton  recollector  Sylvester  de 
Sancto  Paolo  die  einkünfte  der  curie  in  Abruzzo  zu  erheben  and  die  Zahlungen  für  die  bürgen 
zu  leisten.  Ib.  880,  H.  854.  *2924 

allen  beamten  in  Abruzzo  ond  der  Capitanata,  dem  grossiostitiar  Heinrich  von  Mona,  welchen  er 
mit  den  in  seinen  diensten  in  das  königreich  kommenden  lombardischen  rittern  nach  Foggia 
voraussende,  alles  verlangte  zu  liefern.  Ib.  381,  H.  855.  *2925 

Rückkehr  in  das  königreich.  Monso  martii  imperator  .  . .  cum  hiis  qui  de  regne  secum  in 
Lombardia  foerant,  redit  in  regnum.  Rieh,  Sangorm.  *a 

dem  admiral  Nicolinus  Spinola  (dem  R.  de  Polcaro),  ohne  zögern  zum  empfang  mündlicher  Wei- 
sungen zu  ihm  zu  kommen,  da  or  in  das  königreich  zurückgekehrt  sei.  Reg.  Frid.  C.  881, 
HoilL  856.  *2926 

dem  erzbischof  von  Salerno,  behufs  vornähme  gemeinschaftlicher  tadta  nominatio  einer  zur 
äbtiasin  geeigneten  und  ihm  treuen  person  die  nonnen  von  S.  Georg  zu  Salerno  von  der  excom- 
munication  zu  lösen,  welche  or  wegen  der  Verweigerung  der  theilnahme  an  einer  vom  kaiser 
nicht  gestatteten  wähl  über  dieselben  vorhängte;  —  entsprechende  Weisung  an  die  nonnen. 
Ib.  381,  H.  856.        .  *2927 

dem  capitan  Andreas  de  Cicala,  der  abtissin  von  S.  Michael  za  Salerno,  welche  über  die  Vorgänge 
in  S.  Georg  berichtete,  die  etwaigen  kosten  ans  dem  vermögen  von  S.  Georg  za  ersetzen.  Ib. 
381,  H.  857.  *2928 

dem  Becrotus  von  Palermo,  dem  falkner  Nicolottus  von  Palenno  angegebene  Zahlungen  zu  leisten. 
Ib.  382,  H.  858.  —  Der  ort  wird  auf  neueren  carten  nicht  genannt  Nach  massgabe  der 
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richtung  de«  itinerar  und  dor  entfernung  wird  er  in  der  gegend  von  Aquila  zu  Buchen  sein, 
and  mag  spater  in  dio  nougogründete  stadt  aufgegangen  sein.  *2829 
dem  institiar  von  Abrnzzo  (und  anderen  iustitiaren),  genannten  für  sich  und  aDge^bene  begleiter 
and  pferde  die  ihnen  fär  zwei  monate,  während  deren  die  cnrie  aas  mangel  an  geld  nicht 
zahlen  konnte,  zukommenden  angegebenen  betrage  auszuzahlen.  Ib.  882,  H.  858.  »2980 
dem  Robert  Gentiiis,  mit  einem  guten  streitross  zu  ihm  zu  kommen.  Ib.  383,  H.  861.  *2981 
dem  Johann  de  Rocca,  seinen  iagdhund  (leporerius)  zu  überschicken.  Ib.  383,  H.  861.  *2932 
dem  R.  do  Pnlcaro  (dem  compalatius  Neapolis)  ie  drei  last  de  vino  greco,  de  Tino  grecisco  and  de 
Tino  fiano  an  dio  curie  zu  senden  und  dem  hofkoch  Berard  von  den  besten  fischen  von  Resina 
zu  geben,  um  daraus  für  ihn  askipecia  (vgl.  HuiU.)  und  gelatina  zu  machen.  Ib.  383,  Huil- 


apud  Tres 
Sanctos 


lard  861 
dem  prepoaitus  ediftcioram 
der  bürg  zu  Catania  zu 

dem  Paul  de  Ocra  castellan  von 
ventar.  Ib.  383,  H.  863. 


apud  Salpas 


Ort« 


Luccrie 


•2933 

Riccardas  de  Lentino,  za  ihm  za  kommen,  am  über  den  bau 
Ib.  883,  H.  862.  Schulz  Denkmäler  4,10.  *2984 

belobt  ihn  wegen  der  aufnähme  eines  dreifachen  in- 

»2935 

dem  Johannes  do  Cioffo,  die  von  ihm  im  pallasto  zu  Messina  aufbewahrten  batisten  dem  dortigen 
secretus  zur  beförderung  an  die  curie  zu  übergeben.  Ib.  883,  H.  863.  *2936 

dem  capit&n  Andreas  de  Cicala  (und  entsprechend  an  Friedrich  selbst)  über  die  klage  seines 
sohnes  Friedrich  (vgl.  nr.  2805)  zu  untersuchen,  dass  wio  die  früheren,  so  auch  der  ietzige 
Verwalter  Petto rano  (südlich  von  Solmona)  und  dessen  übrige  besitzungen  so  schlecht  verwal- 
tete, dass  er  ictzt  dahin  kommend  nichts  vorfand,  und  dass  der  caatellan  von  Pettorano  dessen 
dort  sich  aufhaltenden  frau  und  deren  dienerschaft  ungeziemend  begegne;  dem  Friedrich  zu 
erlauben,  dort  selbst  an  dessen  stelle  einen  andern  castellan  zu  setzen,  falls  dieser  von  ganz 
unverdächtiger  treue  sei.  Ib.  384,  IL  864.  —  I  tre  Santi  hegt  südöstlich  von  Foggia.  »2937 

dem  castellan  von  Pettorano,  nach  Weisung  des  Andreas  de  Cicala  za  gehen  oder  zu  bleiben.  Ib. 
884,  H.  865.  »2988 

dem  Richard  de  Molisio  magister  marescalle  Sicilie,  ihm  zwei  pferde  do  Barbaria  zu  übersenden. 
Ib.  884,  H.  865.  »2939 

dem  secretus  von  Messina,  das  zur  Übersendung  der  pferde  nöthige  zn  zahlen.  Ib.  884,  Huil- 
lard  865.  «2940 

dem  secretus  von  Mossina,  antwortet  bezüglich  der  güter  der  an  dor  römischen  curie  weilenden 
cleriker,  der  abhaltung  der  civilgerichte  durch  die  baiuli  bei  anwesenhoit  der  iustitiare,  der 
von  Schuldnern  der  curie  eingelegten  defensae  gegen  beamto,  der  bestellung  eines  zweiten 
cammerer  diesseits  des  Salso,  der  einkünfte  der  kirche  von  Catania,  der  herstellung  von  bal- 
liston,  der  Vertilgung  der  Wulfe,  Zahlungen  an  den  admiraL  den  capit&n  Jordan  Filangieri,  für 
dio  cammer  der  kaiserin  und  andere,  kaiserlicher  h&userbei  August«  undSrracas,  dor  Zahlung 
von  zehnten  an  bischöfe  und  cleriker  und  anderer  amtsgesebafte.  Ib.  384,  H.  866.  —  Der 
aus8tellort  lag  am  Lago  di  Salpi  nordwestlich  von  Barletta.  *2941 

dem  iustitiar  diesseits  des  Salso  (von  Calabrien,  von  Val  Crati),  ertheilt  entsprechende  Weisungen 
bezüglich  der  gerichtsbarkoit  dor  baiuli,  der  defonsao,  der  güter  der  an  der  römischen  curie 
weilenden  cleriker.  Ib.  387,  H.  871.  *2942 

dem  Thomas  von  Aqnino  grafen  von  Acerra,  da  er  einigo  gefangene  mailandischa  ritter  zu  sich 
beschieden,  um  ihnen  seine  lustschlösser  zu  zeigen,  so  habe  er  den  iustitiar  der  Capitanata 
beauftragt,  ut  Tolecitum  tibi  debeat  assignari,  ubi  uxorem  tuam  valeas  rotinore.  Ibid.  387, 
HuilL  872.  *2943 

dem  Wilhelm  de  Palma  (Roger  Filangcrius)  ihm  einen  guten  iagdhund  (librerius)  zu  schicken. 
Ib.  388,  H.  873.  *2944 

dem  institiar  des  Principat  (und  andern  iustitiaren)  genannte  lombardischo  gefangene  anter  guter 
bewachung  zu  ihm  zu  senden.  Ib.  368,  H.  873.  *2945 

dem  institiar  von  Abrnzzo  (und  andern  iustitiaren),  die  bezeichneten  lombardischen  gefangenen 

Ib.  888,  H.  874.  *2946 
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dem  iastitiar  von  Terra  di  Lavoro,  belobt  ihn  dass  er  1667  goldunzen  für  den  könig  H.  von 
Torre  and  Gallun  nach  San  Flaviano  schickte  und  sich  nm  die  aafbringung  der  dem  Richard 
von  S.  Germano  znr  ausführung  kaiserlicher  befehle  aus^uhändigc-nden  2000  onzen  bemühe; 
billigt  dass  er  sich  anf  der  reise  zu  ihm  durch  den  grosshofrichtor  Petrus  de  Vinea  znr  rück- 
kehr  bestimmen  lio&s-,  befiehlt  ihm  sich  gemäss  dem  früheren  befehl  am  palmfeste  bei  ihm 
einmünden.  Ib.  888,  H.  875.  *2947 
dem  iastitiar  der  Basilicata,  für  gute  bewachnng  seines  söhne b  (Heinrich)  zu  sorgen  and  sich 
dann  mit  allem  gelde  am  palmfeste  bei  ihm  einzufinden.  Ib.  889,  H.  876.  *2948 
dorn  Alexander  Henrici,  über  aufforderung  des  zum  dienst«  seiner  gemahlin  der  kaiserin  J.  be- 
stellten Jacob  Capeco  die  familio  ihres  hofes  und  seines  söhne«  F.  mit  kleidnng  zn  »ersehen 
und  solange  seine  gemahlin  und  sein  söhn  in  seiner  iurisdiction  verweilen,  denselben  alles 
gewünschte  auszufolgen.  Ib.  389,  H.  877.  —  Der  hier  erwähnte  söhn  F.  ist  sichtlich  auch 
söhn  der  kaiserin,  nicht  der  nr.  2805  erwähnte  Friedrich.  Der  1238  feb.,  vgL  nr.  2316  ff, 
geborne  söhn  hiess  spater  Heinrich  oder  Karl,  vgl.  Winkelmann  Fr.  2,145.  Dass  die  kaiserin 
schon  vor  1238  einen  söhn  geboren  (so  Wegele  Friedr.  der  Freid.  346),  ist  mir  anwahrschein- 
lich. Möglicherweise  1239;  oder  iener  söhn  hiess  anfangs  F.;  oder  die  sigle  ist  irrig.  *2949 
dem  Wilhelm  de  Pedevillano,  befiehlt  ihm  den  bau  der  neuen  bürg  zu  Messina  in  angegebener 
weise  rascher  zu  fördern,  genehmigt  dio  Übergabe  der  bürg  zu  Messina  an  Senator  de  ArchiB. 
Dj.  389,  H.  877.  Schulz  Denkmaler  4,11.  *2950 
ilem  secretus  von  Messina,  den  bau  der  neuen  bürg  in  angegebener  weise  zu  beschleunigen.  Ib. 

389,  H.  878.  Schulz  Denkmaler  4,12.  *2951 
dem  R.  de  Pulcaro,  die  bürgen  in  der  Lnnigiana  nach  weiBnng  des  K.  de  Guasto  capitftn  der  Luni- 
mit  getreide  zu  versehen ;  wogen  dos  pecb  bei  dessen  demnächstiger  ankunft  mündliche 
die  zu  Capua  befindlichen,  einst  dem  Johann  do  laurontio  und 
dem  biüchofe  von  Capaccio  gehörenden  pferde  und  maulthiore  an  die  curie  zu  schicken.  Ib. 
389,  H  879.  Schulz  Denkm.  4,11.  *2952 
dem  iastitiar  diesseits  des  Salso,  genauere  weiflangen  bis  auf  dessen  bevorstehende  ankunft  vor- 
behaltend und  den  empfang  bezeichneter  maulthiore  bestätigend.  Ib.  390,  IL  880.  »2953 

dem  Richard  de  Pulcaro,  von  Palmerms  de  Calve  und  Crescius  Amalfitanus  die  rechnunglegung 
bezüglich  der  durch  dieselben  besorgten  ansgaben  für  den  thurm  der  brücke  zu  Capua  entge- 
genzunehmen. Ib.  390,  H.  880.  ^_  *2954 

allen  per  Amitemnm,  Marsiam,  vallem  Ciculi,  vallem  Carsoli  et  vallem  Petre  constitutis,  den 
Robert  von  Castiglione  zu  unterstützen,  welchen  or  zur  bclagerung  der  vom  rebellen  Jacob 
Sinibaldi  besetzton  Rocca  Albcrici  enUondet.  Ib.  390,  H.  881.  *2955 

dem  iastitiar  von  Abruzzo,  dem  Robert  von  Castiglione  alles  für  ienen  zweck  nOthige  za  verab- 
folgen. Ib.  390,  H.  881.  *2956 

dem  iustitiar  von  Tena  d'Otranto,  nähere  mittheilung  super  habitationibns  Petrolle  et  Melehudi 
bis  zu  dessen  ankunft  verschiebend.  Ib.  391,  H.  882.  *2957 

dem  Richard  de  Bisaccia,  auszuführen  was  ihm  Johannes  Morus  im  dienste  der  kaiserlichen  kam- 
mer  befiehlt  Ib.  391,  H.  883.  *2968 

dem  Nicolaus  Saracenus  de  Javenatio,  sogleich  zu  ihm  zu  kommen  wegen  der  1500  goldunzen, 
über  welche  er  dem  Johannes  Morus  mittheilung  machte.  Ib.  391,  H  883.  *2959 

Sprache  allgemeine  zu  Foggia.  Mense  aprilis  imperator  apnd  Fogiam  colloquium  celebrat 
generale.  Bich.  Sangerm.  —  IDie  spräche  war  am  1  min  auf  palmsonntag,  apr.  8,  angesagt, 
vgL  nr.  2859,  und  da  dieser  termin  auch  apr.  3  noch  festgehalten  erscheint,  vgL  nr.  2948, 
so  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  er  auch  eingehalten  wurde.]  *a 

Abfassung  neuer  Constitutionen  für  das  königroich.  Da  Bich.  Sangerm.  ausdrücklich 
sagt,  dass  der  kaiser,  als  er  um  den  beginn  1244  zuGrosseto  war,  neue  mit  Nihil  Teterum  etc. 
beginnende  gesetze  erlies«,  so  worden  früher,  insbesondere  auch  noch  von  Huillard  und  von 
Capasso  Storia  est.  delle  constituzioni  26,  die  neuen  Constitutionen  zu  1244  gesetzt  Vgl.  da- 
gegen ItaL  Forsch.  1,362,  wo  ich  gestützt  auf  den  Wortlaut  von  nr.  2960  geltend  machte, 

und  die  neue  gesötteobung  za  diesem  anfenthalte  im 
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königreicho  gehören  müsse;  eine  annähme,  der  dann  auch  Winkelmann  in  den  Forsch,  zur 
deutschen  Gesch.  12,529  ausdrücklich  zustimmte.  Dann  würde  auch  ohne  weiteres 
nur  an  die  reichsversammlnng  zu  Foggia,  die  einzige  von  der  wir  in  dieser  zeit  wissen,  zn 
denken  sein.  Es  sagt  aber  weiter  Andreas  de  Isernia  Lect  in  const,  regni  Sic  (ed.  1773) 
8.  141  von  ConBt  1,52  §  2  und  1,78:  Et  utraque  haec  et  illa  novae  factae  sunt  Fogiae  post 
excommunicationem  huius  Frederici  imperatoris,  sicut  roferobant  antiqui  iuris  periti  de  regno. 
—  Sind  die  gesetze  zu  Foggia  berathen  und  angenommen,  so  wird  der  Wortlaut  der  einleitung, 
vgL  nr.  2960,  nicht  hindern  aiuunohmen,  dass  sie  auch  im  apr.  bereits  publicirt  seien ;  denn 
dass  der  aufenthalt  im  kdnigreiche  oin  kurzer  sein  werde,  stand  zwoifelloB  schon  ietzt  fest. 
Finden  wir  am  3  tnai  oino  reiho  zongnisBo  für  die  ausführung,  so  kann  die  publication  nicht 
wohl  erst  nach  dem  wioderabzuge  aus  dem  königreiche  erfolgt  sein.  —  Die  frage,  welche  von 
den  erweislich  nicht  schon  im  gesctzbucho  von  Melfi,  vgl.  nr.  1888",  enthaltenen  Constitutionen 
dieser  gesotzgobung  angehören ,  welche  aber  früher  oder  später  erlassen  sind,  bedarf  auch 
nach  den  gründlichen  erörterongcn  bei  Capasso  28  ff.  einer  nochmaligen  Untersuchung,  da 
Capasso  oin  mal  durch  die  annähme  de«  iahres  1244  beirrt,  ihm  andererseits  mancher  halt- 
punkt,  wie  ihn  ietzt  insbesondere  die  Exc  Mass  iL  bieten,  noch  nicht  bekannt  war.  Aber  jeden- 
falls ist  ihm  darin  gegen  Huillard  beizustimmen,  dass  die  mit  Nihil  veterum  beginnende  ge- 
setzgebung  sich  keineswegs  auf  die  magna  curia  beschränkte,  sondern  im  allgemeinen  sämmt- 
licho  von  den  beaniten  handelnden  nenen  Constitutionen,  wenn  auch  mit  oinzelnen  ausnahmen, 
umfasste.  Für  manch©,  wio  Const  1,86  bis  89,  machen  die  mandate  vom  3  mai  das  so  zwei- 
fellos, dass  selbst  Capasso  wenigstens  diese  nicht  zu  1244,  sonderu  zu  1240  glaubte  setzen 
zu  müssen.  —  Bezüglich  der  durch  die  neuen  Constitutionen  veranlassten  Umgestaltung  der 
Verwaltung  des  kdnigreiche,  geänderte  Stellung  des  grosshofiustitiar,  erncnnnng  zweier 
grossiustitiare  und  capitäne  u.  s.  w.,  vgl  Ital.  Forsch.  1,362  ff.  Winkelmann  in  den  Forsch, 
zur  doutschen  Gesch.  12,528  ff.  547  ff.  Habe  ich,  allerdings  zweifelnd,  Ital.  Forsch.  1,369' 
auch  die  jedenfalls  1242  bereits  nachweisbare  competenz  des  grosahofgerichts  auch  für  das 
kaiserreich  mit  der  gosetzgebung  von  1240  in  Verbindung  gebracht,  so  zweifle  ich  nun  nicht, 
dass  die  iene  ausdrücklich  aussprechenden  bestimmungen  spateren  Ursprungs  sind ;  vgl.  unten 
zu  onde  1243  und  zu  nov.  1246.  *b 

erklart  dass  er  dorn  ansehen  der  früheren  forsten  nicht  zu  nahe  trete,  wenn  er  neue  gesetze 
erlasse,  wie  sie  den  geänderten  Zeitumständen  entsprechen,  dass  er  daher  wie  schon  seit  Beiner 
kaiserkrönung ,  so  auch  nuperrime  diebus  istis,  dum  ab  expeditione  Ligurum  ad  regiium 
nostrum  Sicilio  quietis  auram  veniremus  assumere,  licet  brevem,  istius  ctiam  modici  temporis 
spatium  dare  noluimus  ad  requiem ,  auf  besserung  der  während  seiner  abwesenheit  eingetre- 
tenen missBtände  und  auf  besserung  der  alten  gesetze  bedacht  gewesen  sei;  und  daher,  von 
der  gerichtsbarkeit  an  seinom  hofe  boginnond,  folgendes  (vgL  vorher)  verordne.  Nihil  veterum 
— derivetur.  Const.  Sic.  1,38.  HuilL  6,156.  *2960 

dem  iustitiar  von  Abruzzo  (und  audern  iustitiaren)  die  gefangenen  Lombarden  und  die  geissein 
aus  der  mark  Treviso  in  seinem  amtsbezirk  anständig  kleiden  zu  lassen.  Reg.  Frid.  C.  391, 
HuilL  888.  *2961 

dem  secretus  von  Mossina,  von  den  heorden  in  Calabrien  5000  hammel  oder  fette  widder  und 
1000  zum  schlachten  geeignete  kühe,  dann  aus  Sidlien  6000  stück  käse  an  den  hof  zu  senden. 
Ib.  391,  H.  884.  *2962 

dem  Alexander  Henrici  (dem  Eichard  de  Bulgaro),  den  fordorungen  des  Nicolinus  Spinula,  welchen 
er  zum  admiral  des  konigreichB  Sicilien  bestellte,  bezüglich  der  anweisung  von  schiffen  und 
und  anderm  angegebenen  zu  entsprechen.  Ibid.  891,  H.  885.  —  Wörtlich  wiederholt  nach 
nr.  2492  und  2729.  *2963 

dem  Alexander  Henrici,  das  baufällige  hans  der  bürg  zu  Poliooro  wiederherstellen  zn  lassen.  R». 
392,  H.  886.  Schulz  Denkmäler  4,12.  *2964 

dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  zweihundert  wohlgerüstete  servientes  aus  treuen  familien, 
welche  brüder  und  söhne  in  der  provinz  haben,  zur  hut  der  bürgen  zu  Pontremoli  und  in  der 
Lunigiana  gegen  eine  viertel  unze  gold  monatlich  und  Verpflegung  oder  anch  mehr  anfxn- 
bringen,  da  solche  für  einen  sold  von  vier  tarenen  gold  monatlich  nicht  aufzubringen  waren. 
Ib.  392,  H.  886.  »2965 
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dem  Alexander  Henrici,  über  aofforderung  de«  mattster  R.  de  Trentaiiaria  wagen  m  \ 

futter  fir  die  pferde  des  marstalla  in  der  Capitanata  za  fahren.  Ib.  392,  H.  887.  "2966 

demselben,  seinem  zu  San  Feiice  befindlichen  söhne  Heinrieh,  da  derselbe  angeblich  nicht 
I  anständig  gekleidet  sei,  über  aufforderung  dos  iustitiar  der  Basilicata  geziemende  kleidong 
1  machen  zn  lassen.  Ib.  392,  H.  888.  «2967 
[  dem  grafen  Bichard  von  Casarta,  das  was  er  nach  seinem  schreiben  beabsichtigte,  mit  möglichster 
i  Torsicht  auszuführen.  Ib.  393,  H.  888.  Minieri  Notamenti  248.  *2968 
!  dem  iuBtitiar  des  Principat  (Ton  Abruzzo),  über  beigelegte  denunciationen  zn  untersuchen.  Ib. 

393,  H.  889.  *2969 
!  dem  Bichard  de  Polcaro,  (dem  institiar  von  Terra  di  Bari,  dem  Alexander  Henrici),  dem  ffentüis 


de  Ca8tanea  behufs  anlegung  eines  gestüts  in  Apulien  alles  Zugvieh  der  curie  zu  überleben. 
Ib.  393,  H.  890.  »2970 
dem  Alexander  Henrici,  dem  G.  de  Castanea  die  nöthigen  zahlongen  zn  leisten.  Ib.  393,  Huil- 
lard  890.  *297l 
demselben,  der  tochter  des  rebellen  Alberich  (von  Bomano)  die  noch  nicht  erhaltenen  expensa© 
für  den  verflossenen  menat  märz  und  auch  weiterhin  für  sie  nnd  die  durch  Jacob 
ihrer  hnt  bestimmten  personen  die  hergebrachten  Zahlungen  zu  leisten,  sie  auch 
zu  kleiden.  Ib.  393,  H.  891.  »2972 
dem  iustitiar  der  Capitanata,  zu  Lucerra  daB  geschirr  (barda)  für  200  saumtbiere  and  18  cameelo 
anfertigen  zu  lassen.  Ib.  393,  H.  891.  *2973 
dem  B.  de  Polcaro,  vier  paar  schreine  (scrinea)  nach  dem  ihm  in  der  Cammer  gezeigten  muster 
machen  zu  lassen.  Ib.  393,  H.  892.  *2974 
dem  iastitiar  der  Basilicata,  vom  Madias  (Palmerius)  de  Potentia  die  ihn  von  der  collecte  tref- 
fenden 30  unzen  nicht  zu  verlangen,  da  er  statt  derselben  zwölf  zngthiere  für  das  neue  gestüt 
in  Apulien  abgab.  Ib.  393,  H.  892.  *2975 
dem  iustitiar  von  Abruzzo,  die  zweihundert  ritter,  welche  Manerius  de  Castanea  bestimmen  wird, 
um  im  solde  der  cnrie  beim  legaten  könig  Heinrich  zu  dienen,  nötigenfalls  zum  ausrücken  za 
zwingen.  Ib.  394,  H.  893.  «2976 
dem  index  Jacob  de  Capua  (demStantio  Amalfitanua),  sogleich  mit  allem  gelde  der  cnrie  zn  kom- 
men, das  er  in  banden  hat.  Ib.  394,  H.  893.  *2977 
allen  institiaren  and  sonstigen  beamten,  den  Philipp  von  Sorrento  und  den  iudex  Maior  de  Juve- 
natio  za  unterstützen,  welcho  er  mit  aufsucbung  der  misBethäter  auf  dem  gebiete  deB  klosters 
Cassino  und  andern  dienstleistungon  beauftragte.  Ib.  394,  H.  894.  *2978 

dem  Croscius  Amalfitanos  grosscammerer  von  Abruzzo,  dem  provisor  castrorum  Johann  de  Baymo 
das  nöthige  zu  zahlen.  Ib.  394,  H.  894.  *2979 
dem  (tuido  de  Quasto  provisor  castrorum  terre  Idronti,  terra  Bari  et  Basilicate,  an  den  bnrgen 
von  Bari  and  Trani  die  nöthigen  bauten  vornehmen  zn  lassen  und  das  den  castellanen  und  der 
mannschaft  zukommende  za  liefern.  Ih.  394,  H.  895.  Schulz  Denkmäler  4,13.  *2980 
dem  Alexander  Henrici,  über  aufforderung  des  Guido  de  Gaasto  das  dazu  nöthige  za  zahlen.  Ib. 

395,  H.  896.  *2981 
dem  frater  Nicolaus  de  Capitanata,  sogleich  behufs  einer  Unterredung  zu  ihm  zu  kommen.  Ib. 

395,  H.  896.  «2982 
den  münzern  (aiclerii)  von  Brindisi,  beim  gegenwartigen  servitiom  mit  der  geaammtheit  beizu- 
steuern. Ib.  395,  H.  896  extr.  *2983 
dem  Guilklmus  Paganas,  mit  den  boten,  mit  denen  er  za  Brindisi  landete,  za  kommen.  Ib.  395, 
H.  897  extr.  *2984 
iastitiar  von  Terra  di  Bari,  (Terra  d'Otranto,  der  Capitanata,  der  Basilicata),  den  Thomasius 
deBrundosio  za  unterstützen,  der  die  von  ihm  bestellten  baiali  und  andere  beamte,  welche  der 
curie  noch  Sebalden,  zur  Zahlung  verhalten  will.  Ib.  395,  H.  897.  *2985 
dem  iaBtitiar  des  Principat,  (von  Abruzzo,  von  Terra  di  Bari),  die  beigelegte  donunciation  in 

Ib.  396,  H.  898. 
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in  Celano 


dem  iustitiar  Ton  Terra  di  Lavoro,  gegen  genannte  zu  untersuchen,  welche  gegen  das  allgemeine 
verbot  liegen  und  getreide  zum  verkaufe  nach  Campanien  brachten  und  nicht  von  der  doana 
gekauftes  salz  verkauften.  Ib.  896,  H.  899.  *2987 

dem  Alexander  Henrid,  dem  Guido  de  Quarte  provisor  castrorum  in  Apulia  das  ihm  zukommende 
zu  zahleu.  Ib.  396,  IL  900.  »2988 

Ostern. 

dem  Alexander  Henrici,  das  für  den  marschaU  in  Sjrien  bestimmte  getreideschiff  wieder  aualaden 
und  von  dem  getreide  Zwieback  für  den  admiral  Nicolinus  Spinnla  machen  zu  lassen.  Ib.  397, 
Huill.  901.  *2989 

den  baiuli  und  fundicarii  zu  Brindisi,  den  von  ihm  mit  geschalten  beauftragten  notar  Walter 
von  Capua  zu  unterstützen.  Ib.  397,  H.  902.  —  Nach  einer  randbemerkung  im  regest  han- 
delte es  sich  um  abfangung  eines  von  über  meer  behufs  eines  ehedisponses  an  den  pabst  ab- 
geschickten boten,  dem  dafür  2000  mark  versprochen  waren.  *2990 

dem  notar  Philipp,  gaytns  von  Palermo,  den  minderbrüdern  die  weitorführung  des  früher  von 
ihnen  begonnenen  baucs  am  hafen  zu  Palermo  nicht  zu  gestatten.  Ib.  397,  H.  902.  Inveges 
Ann.  di  Palermo  3,596  mit:  datum  ap.  Celanum  Capitauate  15  apr.  1239.  —  Im  Reg.  am 
ende  der  mit:  in  Fogia  bezeichneten  Vorderseite  von  bL  99.  Da  Celone  westlich  ganz  nahe 
bei  Foggia  am  woge  nach  Luoora  liegt,  so  würde  das  itinerar  die  datirung  bei  Inveges  nicht 
ausBchliesuen.  Da  sich  aber  Inveges  nicht  otwa  auf  die  originalausfcrtigung,  sondern  aus- 
drücklich auf  bL  99  des  Reg.  bezieht,  so  muas  seine  datirung  auf  einem,  wahrscheinlich  durch 
die  datirung  vom  17  apr.  veranlassten  versehen  beruhen.  *2991 

dem  admiral  Nicolinus  Spinula,  alle  ankommenden  schiffe  ehe  etwas  ausgeschifft  wird,  genau 
untersuchen  und  die  darauf  befindlichen  schwören  zu  lassen,  dass  sie  keine  briefe  oder  bot- 
schaften  gegen  ihn  überbringen;  gefundene  briefe  ihm  zu  ühersondon  und  die  trager,  wie  die 
auf  den  schiffen  gefundenen  rebellen  festzuhalten.  Ib.  397,  H.  903.  *2992 

dem  Thomasius  de  Brundnsio,  die  von  seiner  amteführung  her  noch  bei  ihm  befindlichen  aachen 
und  Schriften  der  curie  dem  Alexander  Henrici  zu  übergeben.  Ib.  397,  H.  904.  *2993 

dem  Angelus  do  Marra,  sachon  und  Schriften,  wie  vorher,  dem  Richard  de  Polcaro  zu  übergeben, 
wolcher  mit  der  rechnungsabgabe  der  beamten  seit  dem  1  sopt.  beauftragt  ist,  etwaiges  geld 
aber  an  die  Cammer  einzusenden.  Ib.  397,  H.  904.  *2994 

dem  Alexander  Henrici,  dem  magister  Wiccardus  tappetarius  und  den  genannton  tarraaiaior*» 
das  ihnen  iuxta  assisam  curie  zukommende  zu  zahlen.  Ib.  398,  IL  905.  *2995 

dem  iustitiar  von  Torra  di  Bari,  2000  last  gerate  zum  verkaufe  nach  Foggia  bringen  zu  lassen. 
Dj.  398,  H.  906.  »2996 

dem  iustitiar  der  Basilicata  bezüglich  1000  last,  wie  vorher.  Ib.  398,  HuilL  906  eitr.  —  Der 
Wechsel  des  orte  wird  kaum  zu  bezweifeln  sein,  da  die  Ortsangabe  und  zwar  auf  mitte  der  seito 
dieses  und  das  vorhergehende  mandat  trennt;  dann  aber  wird  das  mandat,  welches  keine 
eigeno  tagesangabo  hat,  kaum  noch  am  16  apr.  geschrieben  sein.  *2997 

den  portulanen  Regularum,  (Sti  Cataldi,  Tunis  ad  mare),  alles  bereite  geld  sogleich  zur  Cammer 
zu  senden.  Ib.  398,  H.  906.  *2998 

dem  Alexander  Henrici,  dem  auf  seinom  befahl  zu  Lucera  wollenden  Abdellasis  neffen  des  künigs 
von  Tunis  und  dorn  zu  dessen  dienste  bestimmten  Porronus  do  Panormo  die  angegebene  Zah- 
lung zu  leisten.  Ib.  398,  H.  907.  »2999 

dem  iustitiar  von  Abruxzo,  die  unter  seinem  vorganger  begonnene  und  nach  aussage  des  TheoL, 
magister  operls  Lacus  Fucini,  zum  grossen  theil  vollendete  reinigung  und  Öffnung  der  abzugs- 
canäle  des  Lago  di  Fucino  zu  ende  zu  führen.  Ib.  898,  IL  907.  Schulz  Denkm.  4,14.  *3000 

dorn  Richard  do  Pulcaro,  dem  zur  hut  der  bürg  Agropoli  (südwestlich  von  Capaccio)  bestellten 
richter  Urso  von  Capaccio  Speisung  (companagiura)  und  geld,  welche  ihm  zukommen,  ans  den 
einkünften  der  kirche  von  Capaccio  zu  gäben.  Tb.  399,  H.  908.  *3001 

demCriscius  AmalQtanus  grosscammerer  von  Abruzzo,  den  notar  Stabiiis  und  andere  zur  Zahlung 
dessen  zu  verhalten,  was  sie  von  ihrer  amtsführung  unter  seinem  Vorgänger  Thomasius  de 
Acte  der  curie  noch  schulden.  Ib.  399,  H.  909.  *3002 


Digitized  by  Google 


Friedrich  IL  1240.  Ind.  13.  Imp.  20.  Jer.  15.  Sic.  42.  541 

1240 

apr.  20 


—  20 

—  20 

—  22 

—  22 

—  22 

—  22 

—  23 

—  24 

—  24 

—  24 

—  24 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 

—  25 


dem  Bichard  de  Pulcaro,  alle  girier  des  index  Jacob  von  S.  Agatha  für  die  curie  verwalten  zu 
lassen.  Ib.  399,  H.  910.  *3008 
dem  Angelus  de  Harra,  von  der  eintreibnng  des  betrages  für  die  von  ihm  an  genannte  bflrger 
von  Scala  auf  ein  ishr  verkaufte  cabella  der  seid«  von  Calabrien  abzusehen,  da  dieselbe  dem 
secretus  von  Messina  übertragen  wurde.  Ib.  399,  H.  910.  *8004 
dem  iustitiar  der  Basilicata,  die  der  Ansaysia  und  ihrem  altern  söhne  entzogene  hallte  Terre 
Gloriose  dem  Alezander  Honrici  zur  Verwaltung  für  die  .curie  zu  übergeben.  Ib.  899,  Huil- 
lard  911.  *8005 
dem  iustitiar  des  Principat  (von  Terra  di  Lavoro),  dem  admiral  Nicolinus  Spinola  eine  anzahl 
panzer  behufs  der  ihm  zu  Barleria  obliegenden  dienstleistungen  zu  senden.  Ib.  400,  Huil- 
lard  911.  *8006 
dem  Diopnld  Dragoncs  castollan  von  Neapel,  die  zu  schiff  nach  Neapel  gebrachten  steinernen 
bilder  den  dortigen  compalatiis  zu  übergeben;  —  den  compalatiis  zu  Neapel,  iene  bilder  so- 
gloich  durch  zuverlässige  leate  nach  Lucera  tragen  zu  lassen.  Ib.  400,  H.  912.  *S007 
dem  iustitiar  von  Abruzzo,  dem  könig  H.  von  Tonre  und  Gallura,  reichslegaten  in  Italien,  die  ein- 
malige ausführung  von  200  Widdern  ans  dem  Königreiche  zu  gestatten.  Ib.  400,  H.  912.  *3008 
dem  iustitiar  von  Calabrien,  für  boten,  welche  er  nothwendig  an  den  hof  schicken  muss,  möglichst 


3009 
zu  verhalten,  was 
der  seide  in  Cala- 
Ib.  400,  Huil- 
•3010 
zu  leisten.  Ib. 
•8011 


massige  kosten  in  rechnung  zu  setzen.  Ib.  400,  H.  913. 
dem  Maior  secretus  (von  Messina),  den  Johann  von  Benda  zur  Zahlung 
er  von  der  ihm  im  vorigen  iahro  vom  Angelus  de  Man 
brien  laut  briefen  dos  damaligen  iustitiar  Senator  de  Arehis 
lard  918. 

dem  Alexander  Henriri,  für  l&ndoroien  nnd  vieh  der  curie  die  nöthigen 

400,  IL  914. 

dem  iustitiar  von  Abruzzo  (von  Terra  di  Lavoro),  bezüglich  der  eingeschlossenen  denunciation 
gegen  Bobert  de  Bacile  (gegen  Arnald  de  Colle  alto),  angegebene  verratherische  handlangen 
zur  zeit  des  frühern  zwistes  mit  der  kirche  betreffend,  zu  untersuchen  und  nach  dem  allge- 
meinen mandat  vorzugehen,  welches  er  bezüglich  der  bestrafnng  der  in  iener  zeit  des  verraths 
schuldigen  erlassen  habe.  Ib.  400,  U.  915.  "8012 

dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro,  200  servientes  auf  drei  monate  mit  zehn  goldtarenen  monat- 
lich für  ieden  zu  besolden  und  sie.  unverzüglich  dem  Richard  dePulcaro  zu  überweisen,  der  sie 
in  die  Lunigiana  zur  hat  der  dortigen  bargen  schicken  wird;  —  dem  B.  de  Pulcaro,  das 
entsprechende  vorfügend.  Ib.  401,  H.  916.  *8013 

den  hafenmeistern  von  Bari,  von  allen  lebensmitteln,  welche  nicht  zum  hafen  gebracht  werden, 
die  gebühren  der  curie  nach  dem  werthe,  don  sie  am  hafen  haben  würden,  einzufordern.  Ib. 

401,  H,  917.  *3014 
dem  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  (des  Principal),  den  Petrus  Silvaticns  von  Capua  (den  Jacob 

iudicis  Leonis)  procurator  demaniorum  et  revocatorum  bei  eintreibnng  rückstilndigor  gelder 
der  curie  zu  unterstützen.  Ib.  402,  H.  918.  *3015 

dem  Alexander  Henrici,  dem  zum  provisor  castrorum  in  Capitanata,  Basilicata,  Terra  Bari  nnd 
Terra  d'Otranto  ernannten  Guido  de  Guasto  die  für  dessen  amtsführung  nöthigen  Zahlungen 
zu  leisten.  Ib.  402,  H.  919.  *S016 

dem  B.  de  Pulcaro,  dem  von  Nicolinus  Spinnla  den  galeoren  zu  Neapel  vorgesetzten  Jacob  Caca- 
pice  eine  qnantitat  vom  peoh  der  curie  zu  übergeben.  Ib.  402,  H.  919.  *8017 

dem  R.  de  Pulcaro,  angegebene  bauten  am  marstall  zn  Neapel  ausführan  and  zwölf  maulthier- 
sattol  für  die  curie  anfertigen  zu  lassen.  B>.  402,  IL  920.  *3018 

schreibt  dem  könig  Heinrich  von  England,  seinem  schwager,  beklagt  die  niederlage  welche  die 
kreatzfahrer  im  heiligen  land  (am  18  nov.  1239  bei  Ascalon,  in  deren  folge  denn  auch 
Jerusalem  für  immer  wieder  verloren  ging)  erlitten  haben ;  erinnert  daran,  wie  sehr  er  von 
einem  voreiligen  kreutzzag,  den  er  anderwärts  anfgehalton  nicht  nach  wünsch  onterstfitzen 
konnte,  abgerathen  habe ;  behauptet  dass  die  ganze  schuld  davon  auf  den  pabst  falle,  welcher 
rücksichtslos  dazu  angetrieben  habe;  verspricht  demuugeachtet  alles  für  die  aache  des  heiligen 
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in  Con  natü 


apud  Ortam 


landes  zu  than  was  ihm  die  umstände  gestatten,  and  beglaubigt  schliesslich  den  Wilhelm  von 
Compesa  seinen  boten.  Communem  casum— credatis.  Math.  Paris  ad  1240,  ed.  Loard  4,26. 
Hoill.  5,921.  3019 

dankt  dem  Könige  von  Castilien  dass  derselbe  ihm  dessen  söhn,  seinen  neffen Friedrich  zuge- 
sandt habe,  and  somit  durch  den  tod  der  matter  (Beatrix  tocbter  könig  Philipps)  die  Verbin- 
dung zirischen  ihnen  nicht  gelöst  sei  Inter  cetera  -  abdicatum.  Martens  ColL  2,1163.  Huül. 
5,991.  — -  Der  iunge  Friedrich  kam  nach  Rieh.  Sangerm.  im  april  nach  Foggia.  Der  könig 
entschuldigte  am  4  dec  1239  beim  pabsto  die  beabsichtigte  Sendung  seines  söhnen  damit, 
dass  der  kaiser  für  diesen  fall  die  herausgäbe  des .  in  seinen  banden  befindlichen  erbguts  der 
Beatrix  in  aussieht  gestellt  habe.  VgL  Beichssachen.  *3020 

(Fogie)  dem  Anselm  de  Pontetremulo  castellan  von  Marturano,  statt  eines  gestorbenen  gefan- 
genen den  bisher  von  der  grafin  von  Corigliano  bewachten  AbbatinuB  von  Melegnano  zu  über- 
nehmen. Reg.  Frid.  C.  402,  H.  942.  —  Ist  die  entfernung  zwischen  Foggia  und  Orta  auch 
gering,  so  gibt  die  einrichtung  des  regest  wenig  gewähr,  dass  dieses  mandat,  mit  dem  eine 
mit  Fogia  überschriebene  seite  schliesst,  nicht  schon  gleich  denen  der  folgenden  seite  in  Orta 
ausgestellt  sei,  zumal  da  die  tagesangabe  nicht  wiederholt  ist.  *3021 

befiehlt  dem  iustitiar  ienseits  des  Salso  (diesseite  des  Salso,  von  Calabrien,  Val  Crati,  Basilicata, 
T.  d'Otranto,  T.  Bari,  Capitanata  und  T.  di  Lavoro)  die  angegebene  zahl  von  rittern  (zusam- 
men 251)  sich  ausrasten  za  lassen,  am  sich  am  nächsten  8  (bei  HuilL  9)  iuni  zu  Capua  vor 
ihm  zu  stellen.  Ib.  408,  H.  924.  *3022 

dem  secretus  von  Messina  aas  den  einkünften  der  fär  die  curie  verwalteten  kirche  von  Beggio 
dem  Boger  do  Larzone  castellan  castri  Bovis  für  die  befestigung  das  zu  zahlen,  was  bis  zum 
todo  seines  amtavorgaugers  Mattbeas  Marchafaba  gezahlt  wurde.  Ib.  403,  H.  925.  *8028 

dem  Alexander  Henrici,  die  angegebene  zahl  hufeiseu  und  nagel  fertigen  za  lassen.  Ibid.  403, 
Huül.  926.  *3024 

dem  iustitiar  von  Abrazzo,  die  kosten  für  acht  bei  ihm  zurückgelassene  kranke  pferde  der  curie 
verrechnen  zu  dürfen.  Ib.  408,  H.  926.  »8025 

dem  Lucarinus  castellan  von  Melfi,  den  Saracenen  Othmes  von  Lucera  frei  za  lassen.  Ibid.  403, 
HuilL  927.  *8026 

dem  Alfrins  castolbn  von  Barletta,  den  Jordan  geissel  von  Padua  zur  hut  za  fibernehmen  auf 
kosten  des  Angelas  de  Harra,  dem  dessen  hut  übertragen  war.  Ib.  403,  H.  927.  *3027 

dem  magister  Johann  von  Palermo  (dem  Vitalis  von  A versa),  sogleich  za  ihm  zu  kommen,  um 
sich  in  seinem  «Lenste  versenden  zu  lassen.  Ib.  404,  H.  928.  *8028 

dem  6ecretns  von  Messina,  decken  für  leoparden  und  für  rflstungen  fertigen  zu  lassen.  Ib.  404, 
Huill.  928.  »3029 

dem  iustitiar  von  Val  Crati,  ein  leben  zu  handon  der  curie  zu  nehmen,  welches  zum  nachlasse 
des  ohne  rechnunglegung  verstorbenen  iustitiar  Alexander  de  Policoro  gehörte.  Ibid.  404, 
Huill.  929.  *3030 

dem  Criscitts  Amalfttanus  magister  camerarius  von  Abruzzo,  Zahlungen  an  den  Johann  de  Baymo 
provisor  castrorum  genehmigend  und  befehlend.  Ib.  404,  H.  930.  *S0S1 

dem  Bichard  de  Pulcaro,  dem  (Wilhelm)  von  Suessa  provisor  castrorum  in  T.  di  Lavoro  und  Prin- 
eipato  angegebenes  za  zahlen,  wie  das  bereit«  dem  vom  amto  entfernton  Stephan  de  Bomoaldo 
von  Bari,  collector  peennie  curie  in  ienen  bezirken,  befohlen  war.  Ib.  404,  H.  931.  •3032 

dem  secretus  Maior  de  Plancatone,  den  gefangen  gehaltenen  Johann  de  Dracone  nach  Malta  zu 
schicken ;  —  dem  Paulinus  de  Malta,  den  ihm  zu  übergebenden  Johann  gefesselt  in  strenger 
hat  zu  halten.  Ib.  404,  H.  931.  *8033 

dem  Bob.  de  Castellione,  dass  der  castellan  von  Antrodoco  Jacob  de  Castromaris  angewiesen  sei, 
ihm  die  zur  belagerung  von  Bocca  Alberici  nöthige  blida  mit  zubehör  zu  übersenden;  —  dem 
castellan,  entsprechendes  befehlend.  Ib.  405,  H.  932.  —  Es  ist  unsicher,  wo  sich  die  nach 
Orte  and  Incoronata  gehörenden  maudat«  scheiden,  da  beide  orte  nur  in  der  Seitenüberschrift 
genannt  sind.  *3084 

dem  B.  Pissonus  iustitiar  von  Abruzzo,  dem  B,  de  Castellione  alles  zur  belagerung  nöthige  zur 
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Verfügung  zu  stellen,  ihn  tadelnd, 
ausführte.  Ib.  405,  H.  933. 
dem  R.  de  Montefuscolo  iustitiar  der  Capitanata,  dem  admiral  Nioolinns  Spinnla  rüstungon  der 
curio  zu  Barletta  zur  Verfügung  zu  stellen.  Ib.  405.  H.  984.  —  Mit  27  apr.,  was  Schreib- 
fehler sein  wird.  *3036 
dem  Honricas  Tenardas  custos  portus  Toms  ad  mare,  von  victualion,  welche  von  bewohnern  des 
nicht  zur  auafuhr  ans  demselben,  sondern  für  eigenen  bodarf  verschifft  werden, 
für  die  curie  nicht  zu  verlangen.  Ib.  405,  H.  934.  *3037 

demT.  de  Montenigro  iustitiar  des  Prinripat*  das  von  dem  dotariumderContissa  wittwe  de«  grafen 
Kao  de  Balbano  veräusserte  zu  revociren.  Ib.  406,  H.  035.  *3088 

den  bainli  von  Ariano,  einen  erkrankten  hengst  zn  übernehmen  und  nach  der  wiedürhürsU'llung 
an  die  curie  zu  senden.  Ib.  406,  H.  936.  »8039 

dem  Roger  de  Amicis  iustitiar  ienseite  des  Salso  (und  andern  iustitiaren),  die  nach  seinem  frü- 
heren befehle  (nr.  3022)  zu  sendenden  ritter  aus  dem  ertrage  der  gegenwartigen  collocto  mit 
zehn  goldunzen  für  zwei  monate  zu  besolden.  Ib.  406,  H.  936.  *3040 

dem  Johann  Bulcanus  provisor  castrorum  diesseite  des  Salso,  dem  Jacob  de  Lentino  das  für  die 
bnrg  Carsiliato  nöthige  zu  verabfolgen.  Ib.  407,  H.  937.  *3041 

dem  secrotus  M.  de  Plancatone,  dem  zur  hut  der  kaiserlichen  kammer  zu  Lentini  bestellten  Bona- 
ventura angegebenes  zu  verabfolgen.  Ib.  407,  H.  938.  *3042 

dem  Bichard  de  Molisio,  alle  füllen  angegebenen  alters,  welche  unter  seiner  und  seines  genossen 
Johann  de  Landolino  hut  sind,  nach  Foggia  zu  bringen;  —  dem  Johann,  wahrend  abwesonheit 
des  Bichard  die  but  über  dessen  vieh  zu  übernehmen ;  —  dem  secretus  M.  de  Plancatone,  dem 


Bichard  das  nnthige  geld  zu  verabfolgen.  Ib.  407,  H.  938. 


»3043 


dem  Petrus  de  Calabria,  alle  füllen  unter  Beiner  hut  durch  den  Mattheus  de  Cocciata  an  die  curio 
zu  senden ;  —  dem  secretus  M.  de  Plancatone,  das  nüthigo  gold  zu  zahlen.  Ibid.  407,  Huil- 
lard  940.  *3044 

dem  0.  Fallamonacbus  secretus  von  Palermo ,  die  kosten  für  genannte,  mit  kostbarkeiten  und 
tüchem  an  den  hof  nach  Pisa  gesandte  boten  und  andere  angegebene  ausgaben  genehmigend. 
Ib.  407,  H.  940.  *3045 

dem  Alexander  Hcnrici,  dem  mit  der  hut  der  kaiserlichen  hauser  zu  Gioja  betrauten  Johann  Pari- 
aius  dasselbe  zu  verabfolgen,  was  derselbe  unter  dem  amtevorgänger  Thomas  de  Brundusio 
bezog.  Ib.  408,  H.  941.  *804C 

dem  B.  de  Montenigro  iustitiar  von  T.  di  Lavoro,  zu  8essa  drei  brunnen  zum  nutzen  der  bürger 
graben  zu  lassen  zum  orBatze  des  seinetwegen  erlittenen  Schadens.  Ib.  408,  H.  942.  *3047 

dem  Bainald  de  Castrocncco,  überträgt  ihm  die  hut  des  kaiserlichen  forstes  (defensa)  zu  BrahaUa. 
Ib.  408,  H.  942.  *8048 

dem  M.  de  Plancatone  secretus  von  Mossina,  dem  priester  Johann  die  Capelle  der  Griechen  zu 
Messina  zu  entziehen,  wenn  sich  derselbe  nicht  über  kaiserliche  Verleihung  ausweisen  kann. 
Ib.  408,  H.  943.  »3049 

dorn  B.  de  Montefuscolo  iustitiar  der  herrschaft  Monte  S.  Angelo  und  der  Capitanata,  durch  zuver- 
lässige leuto  von  den  kaiserlichen  heerden  in  Calabrien  6000  achaafe  und  von  denen  in  Sicilien 
500  kühe  mit  den  zugehörigen  bfaken  und  stieren  holen  zu  lassen  und  damit  in  der  Capita- 
nata, wo  er  der  kaiaer  sich  häufiger  aufhält,  als  in  anderen  provinzen,  für  den  bedarf  der  bof- 
haltnng  heerden  heizustellen;  —  dem  M.  de  Plancatone,  ienes  vioh  zu  verabfolgen.  Ib.  409, 
HulU.  943.  *3050 

dem  notar  Maraldiczus  de  Matera,  sogleich  an  den  hof  zu  kommen.  Ib.  409,  H.  945.  "8051 

dem  0.  Fallamonachus  secretus  von  Palermo,  dem  provisor  castrorum  Unerrcriaa  de  Franco  von 
Capua  das  demselben  zukommondo  zu  zahlen.  Ib.  409,  H.  945.  *3052 

dem  iustitiar  B.  de  Montenigro,  zum  schütze  des  seinem  söhne  ratione  uxoris  gehörendo  könig- 
reich  Torre  und  Gallun  zwanzig  ritter  uud  zwanzig  baliatarier  mit  eben  so  viel 
wohlgerüstet  und  auf  zwei  monate  besoldet  von  Neapel  nach  Sardinien  zu  schicken; 
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Nicotin  Spinola,  die  überfahrt  derselben  zu  besorgen.  Ib.  409,  H.  945.  —  Vergl. 

inni  1242.  *305S 
dem  W.  de  Anglone  iustitiar  diesseits  des  SsJso,  dem  hafenmeister  Angelas  Frisarias  zur  aus- 

führung  kaiserlicher  befehle  zweitaasend  anzen  aas  dem  ertrage  der  allgemeinen  collect«  zu 

übergeben.  Ib.  410,  H.  946.  »3054 
dem  provisor  castroram  Willi,  de  Laarentio,  dem  capit&n  A.  de  Cicala,  welchem  er  die  hat  der 

barg  Teano  übergab,  die  gebührenden  Zahlungen  za  leisten.  Ib.  410,  IL  947.  *3065 

dem  R.  de  Moutenigro  iustitiar  von  T.  di  Lavoro,  in  der  grafschaft  Holise  alle  Sperber  aufsuchen 
zu  lassen,  nnd  dem  Walter  de  Cicala  za  übergeben;  —  dem  W.  de  Cicala,  dieselben  za  über- 
nehmen und  zu  hüton.  Ib.  410,  H.  948.  *3056 

dem  R.  de  Pulcaro,  den  dem  frühern  recollector  Stephan  de  Romaaldo  gegebenen  befebl  wieder- 
holend, dem  Wilhelm  de  Laarentio,  provisor  castroram  in  T.  di  Lavoro,  Molise,  Principato  und 
T.  Beneventana,  geld,  lebensmittel  and  was  sonst  für  dessen  amtsfuhrung  nöthig,  zu  über- 
geben; —  dem  Wilhelm,  es  za  übernehmen.  Ib.  410,  H.  949.  *8057 

demselben,  das  mandat  vom  29  feb.,  nr.  2854,  wegen  Wiederherstellung  der  Rocca  Montis  Dra- 
conis  wiederholend.  Ib.  859,  H.  791.  *S058 

dem  Philipp  de  Zancnlo  and  Richard  de  Bisaccia,  den  nachlass  des  verstorbenen  Wilhelm  de  Mon- 
teviridi  dem  castellan  von  Melfi  behufs  Verwaltung  für  die  in  der  kammer  der  kaiseiin  befind- 
liche tochter  zu  übergeben.  Ib.  410,  H.  949.  *3059 

dem  R.  de  Montcnigro  iustitiar  von  T.  di  Lavoro,  den  gefangenen  Placentiner  Berard  de  Pres- 
bitero  wegen  des  todes  des  Heinrich  de  Fossaceca  der  hat  eines  anderen  anzuvertrauen.  Ib. 
411,  H.  950.  *3060 

Aasführung  der  neaen  Constitutionen  durch  die  folgenden  ernennangen  und  Umgestal- 
tungen der  Verwaltung.  Vergl  nr.  2959u.  Die  bezüglichen  mandate  sind  ans  nicht  simmtlich 
erhalten,  da  sie  zum  theil  auf  das  blatt  fallen,  welches  ietzt  das  erste  des  Reg.  und  bis  auf  die 
Job.  Cioffas  betreffenden  mandate  unleserlich  geworden  ist.  *a 
meldet  den  pralaten,  iustitiaren,  grosscammerera,  cammerern,  baiuli,  casteUanen  und  allen  be- 
amten  (und  dem  socretas  Siciliens)  von  der  porta  Roseti  bis  zu  den  granzen  des  königreichs 
(bis  zum  Faro  and  durch  ganz  Sicilien),  dass  er  den  Andreas  de  Cicala  (den  Roger  do  Amicis) 
zum  capit&n  und  magistcr  iustitiarioB  in  ienem  theiledes  königreichs  mit  angegebenen  befug- 
nissen  bestellt  habe,  und  fordert  sie  auf,  demselben  gemäss  den  ihm  anter  kaiserlichem  siegel 
ertheilton  auftragen  zu  gehorchen.  Ib.  411,  H.  951.  *3061 
macht  den  bewohnem  kund,  das»  fortan  vom  Faro  durch  ganz  Sicilien  nur  noch  ein  secretus  sein 
solle  und  dass  er  dort  den  Obertus  FaUamonachus  zum  doanerius  do  secrotis  et  qaostorum 
magister  bestellt  habe.  Ib.  411,  H.  952.  *3062 
dem  secretus  Obertus,  dass  er  sein  amt  mit  einem  richter  und  zwei  notaren  führen  and  die  kosten 
für  sich  und  diese  aas  den  oinkünften  der  curie  bestreiten  solle.  Ib.  411,  H.  952.  *3063 
macht  kund,  dass  fortan  vom  Faro  durch  ganz  Sicilien  nur  noch  ein  iustitiar  sein  solle,  und  dass 
er  dazu  den  Petrus  de  Calabria  bestellt  habe.  Ib.  412,  H.  953.  *3064 
dem  Petras  de  Calabria,  dass  er  das  amt  des  iustitiar  führen  solle,  nachdem  er  dem.  capit&n  R. 

de  Amicis  den  amtseid  and  troueid  geleistet  habe.  Ib.  412,  H.  953  extr.  *8065 
dem  Johann  Cioffus  groescammerer  von  porta  Roseti  bis  zum  Faro,  ihm  die  hat  der  neuen  h&fen 
zu  Cotrona  und  Bivona  übertragend,  nebst  Weisungen  über  den  verkehr  mit  Venedig.  Ib.  233, 
H.  954.  Scholz  Denkm.  4,14.  *8066 
dem  R.  de  Amicis  capitan  und  groBsiurtitiar  a  porta  Roseti  und  den  iustitiaren  von  Calabrien, 
Val  Creti  und  Terra  Jordana,  den  Johann  zu  unterstützen.  Ib.  288,  H.  954.  *8067 
dem  Johann  Cioffus  bezüglich  der  ihm  zukommenden  bezüge.  Ib.  233,  H.  955  extr.  *3068 
erlaset  verschiedene  befehle  bezüglich  der  neuen  bAfen.  Ib.  238,  H.  955.  «3069 
macht  kund  dass  er  den  Petrus  Castaldus  von  Neapel  für  das  gebiet  von  Termoli  in  der  Capita- 
nata  bis  zur  porta  Roseti  (den  Richard  de  Pulcaro  für  Principato,  Terra  di  Lavoro  und  Molise, 
für  Abrnzzo)  zui 
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ticionim  et  ezcadentiarum  mit  angegebenen  befugnissen  ernannt  habe;  — weist  ihm  die  beräg« 
an.  Ib.  284,  H.  957.  «3070 
dem  Andreas  Cicala  capitan  a  porta  Boseti  bia  zu  den  gr&nzen  des  königreichs  (dem  Boger  de 
Amicia  capitan  a  porta  Boseti  bis  zum  Faro  und  durch  ganz  Sicilien),  weisnngen  ertheüend, 
wie  er  vorzugehen  habe  bei  klagen  gegen  dio  kaiserliche  carte,  bei  klagen  der  wittwen  der 
beamten  and  solcher  deren  gäter  confiscirt  sind,  indem  er  alle  borgen  and  feada  qnatomata 
betreffende  Sachen  dem  grosshofgerichte  vorbehält  Ib.  234,  H.  958.  *8071 
befiehlt  dem  erzbischofe  von  Neapel  (dem  von  Brindisi)  sich  am  zweiten  tage  nach  seiner  ankunft 
zu  Capna  (am  dreissigsten  tage  nach  dem  empfange)  mit  den  bcweisstücken  für  angegebene 
beBitznngen  bei  ihm  einzufinden ;  —  befiehlt  dorn  compalatius  von  Neapel  die  übergäbe  der 
briefe.  Ib.  235,  H.  960.  —  Ugbclli  It  sacra  6,110  erwähnt  das  mandat  an  den  erzbischof 
von  Neapel  mit  11  mai  1239;  Cbioccarollo  Archivio  della  repgia  giurtsdizione  154  gibt  den 
inhalt  beider  mandato  in  gonauer  Übereinstimmung  mit  dem  Reg.  an,  aber  zum  12  mai  1239. 
Schon  die  für  das  ganze  Beg.  übliche  iahrcsangabo  1239,  die  weder  richtig  sein,  noch  auf  die 
nur  nach  der  ind.  datirten  mandate  zurückgehen  kann,  deutet  darauf,  dass  die  erwahnungen 
auf  das  Bog.  zurückgehen  und  die  tagesangaben  auf  versehen  beruhen.  *8072 
dem  B.  de  Polcaro  magister  procurator  von  Termoli  bis  Porta  Boseti  (irrig  nach  nr.  3070),  an- 
fragon  wegen  Wiederherstellung  der  häuser  und  weingarton  der  curio  beantwortend;  —  dem 
Johann  de  Zoffb  groBseammeror  von  Calabrien,  ienem  pech  zu  sendon.  Ib.  236,  H.  961.  *3073 
dem  R.  de  Polcaro,  über  alle  rechte  der  carte  in  seinem  Sprengel  doppelte  quaternionen  anfertigen 
zu  lassen.  Ib.  236,  H.  962.  *3074 
seinem  soncschall  Jacob  Capece  Zahlungen  für  die  kaisorin  und  deren  familie  durch  den  zu 
Palermo  wohnenden  Hugo  Anglicus  zu  leisten.  Ib.  286,  H.  968.  *3076 
dem  Johann  do  Cioffo  wegen  Wiederherstellung  der  kaiserlichen  lustschlösser.  Ib.  236,  Huil- 
lard  965.  «8076 
ernennt  den  Obertos  Fallamonachns  zum  magistor  doanerius  de  secrotis  vom  Faro  durch  ganz 
Sicilien  und  erthoilt  ihm  mehrere  bezügliche  befehle.  Ib.  236,  H.  965.  *8077 
dem  grosskämmerer  Calabriens,  angegebenes  an  Obertus  Fallamonachus  für  von  Tunis  gebracht« 
camele  und  andre  aus  lagen  zu  zahlen.  Ib.  237,  H.  966.  *8078 
meldet  allon  von  Porta  Boseti  bis  zur  granzo  (bis  zum  Faro  nnd  durch  Sicilien),  dass  er  den 
Angolas  de  Harra  nnd  magister  Wilhelm  de  Tocoo  (den  Thomas  de  Brundusio  und  magister 
Procopius)  beauftragt  habe,  sich  von  allen,  welche  seit  der  zeit  seiner  kronung  ein  amt  ver- 
sahen, rechnung  legen  und  das,  was  dieselben  der  curie  noch  schulden,  zahlen  zu  lassen.  Ib. 
238,  Huill.  967.  —  Cassate  sunt  quia  revocate  magistro  Guillelmo  de  Tooco  pro  commisso 
sibi  servitio,  preterea  (Huill.:  propterea)  scripta  sunt  secundum  subscriptam  formam;  vergL 

♦3079 


meldet  allen  por  regnum  Sicilie,  dass  er  den  Thomas  de  Brundusio,  Angelus  de  Marra  und  ma- 
gister Procop  beauftragt  habe,  wie  vorher.  Ib.  238,  H.  968.  —  Zwischen  den  Verfügungen, 
welche  in  diesem  und  dem  vorhergehenden  mandate  ausgeführt  erscheinen,  muss  jedenfalls 
einige  zeit  verstrichen  sein,  da  es  sich  nicht  blos  um  das  entfallen  einer  person,  sondern  um 
den  wesentlichen,  neue  beschlussfassung  voraussetzenden  umstand  handelt,  daas  ietzt  nur  noch 
eine  Oberrechnungsbehörde  für  das  ganze  königreich  fungiren  so  IL  Könnte  aus  versehen  das 
coneept  des  auf  derselben  seite  unmittelbar  vorhergehenden  mandat  registrirt  sein,  obwohl  es 
überhaupt  nicht  ausgefertigt  wurde,  so  ist  mir  wahrscheinlicher,  dass  dieses  und  das  folgende 
mandat  erst  im  iuni  gefertigt  und  zurückdatirt  sind.  Denn  das  folgende  setzt  bereits  voraus, 
dass  die  behörde  im  amtsbezirke  des  Petrus Castaldus,  vergL  nr.  3070,  ihren  sitz  habon  soll; 
dieser  scheint  ihr  aber  erst  durch  das  mandat  vom  1 1  Iuni,  welches  hier  unmittelbar  mit 
Unterbrechung  der  Zeitfolge  auf  einem  sonst  unbeschriebenen  blatte  folgt,  zn  Melfi  angewiesen 
zu  sein.  Diese  gestaltung,  wie  manche  andere  umstände,  scheinen  doch  bestimmt  darauf  hin- 
zuweisen, dass  das  regest  original  ist;  sie  würde  sich  boiabschrift  oder  auszog,  wie  sie  Huill. 
annimmt,  schwerlich  so  ergeben  haben.  Auch  dio  notiz  zu  nr.  2591:  rescripte  sub  eadem 
data,  kann  sich  nur  auf  zurückdatirung  beziehen,  nicht,  wieHuilL  5,582  annimmt,  auf  26  mai 
1240,  da  an  diesem  tag 
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dem  Petrus  Castaldos  magister  procurator  in  Apalien,  für  die  drei  genannten,  welche  or 
abnähme  der  rechnungen  der  beamten  bestellt  habe,  and  deren  beiden  notare  angegebene  : 
langen  zu  leisten.  Ib.  238, 11.  968.  *3081 

dem  secretas  Siciliens  (dem  Paulinus  de  Malta),  an  genannte  falkner  angegebenes  zu  zahlen.  Ibid. 

238,  H.  969.  »8082 
dem  iustitiar  der  Abruzzen  (der  Capitanata),  genannte  personon  in  seinem  dienste  zum  grafen 

Simon  von  Teate  zu  schicken.  Ib.  240,  II.  971.  *S083 
dem  iudex  Thomas  von  Boiano,  sich  zum  secretas  Siciliens  zu  begeben.  Ib.  240,  H.  972.  '3084 
dem  B.PissonuB  iustitiar  der  Abruzzen  wegen  eintreibung  von  rückstanden.  Ib.  240,  H.973.  *8085 
dem  Hugo  de  Lilla  de  Barulo  (dem  Petrus  CaraczoloB  von  Neapel),  zu  ihm  zu  kommen.  Ib.  240, 

Huill.  973.  '8086 
dem  B.  von  Fasanella,  zum  capitan  Andreas  de  Cicala  zu  gehen.  Ib.  240,  H.  973.  *8087 
dem  iustitiar  der  Abruzzen,  die  gütor  oinos  gefangenen  einzuziehon ;  —  den  Moniscus  de  Vesta- 

rimo  bürger  von  Lodi,  der  als  böte  zu  ihm  kam,  ungehindert  in  die  Lombardei  zurückkehren 

zu  lassen.  Ib.  240,  H.  974.  *3088 

dem  capitan  A.  de  Cicala  (R.  de  Amids),  verkünden  zu  lassen,  dass  gemäss  der  statuta  nupor  in 
curia  nostra  forma  kein  richter,  notar,  arzt,  Chirurg  oder  advocat  sein  amt  üben  darf,  ohno  aa 
den  hof  gekommen  und  dort  approbirt  zu  sein.  Ib.  240,  H.  975.  —  Vergl.  Const.  1,79.  88. 

8.45  entsprechenden  inhalts,  welche  aber  zur  gesetzgebung  von  Molfi  gehören,  wahrend  über- 
dies 1,83  die  forderang  nicht  so  weit  geht  Von  neueren  Constitutionen  könnte  nur  etwa 

3.46  in  betracht  kommen,  die  aber  kaum  gemeint  sein  wird.  Es  acheint  danach  nicht  der 
ganze  bestand  der  gesetzgobuiig  von  Foggia  in  die  Sammlung  dor  Constitutionen  aufgenommen 
zu  sein.  *8089 

im  secretas  0.  Fallamonachus,  dio  »einem  Vorgänger  Maior  bezüglich  rückzahlung  der  bei  kauf- 
leuten  aufgenommenen  dariohon  ortheilton  befehle  auszuführen,  so  weit  das  nicht  bereits  go- 
schehon ist  Ib.  241,  H.  975.  *309O 

demselben,  genannten  römischen  kaufleuten  angegebene  darlehen  zurückzuzahlen.  Ib.  241,  Huil- 
lard  976.  «3091 

dem  P.  de  Calabria  iustitiar  Siciliens,  dem  secretas  (dem  Angclus  Frisarins)  tausend  (zweitausend) 
unzen  aus  dem  ertrago  dor  collocte  bobufs  der  rückzahluugen  an  kaufleute  vorzustrecken.  Ib. 
241,  H.  976.  »3092 

dem  Johann  Vulcanu»  provisor  castrorum  diesseits  des  Salso  und  in  Calabrien,  dem  castellan  von 
Scaletta  das  ihm  für  die  drei  ersten  monate  der  indiction  zukommende  zu  zahlen,  da  er  durch 
den  Jordan  Filangerius,  früheren  capitan  iener  gegendon,  nur  vom  december  ab  gezahlt  sei. 
Ib.  241,  II.  977.  «3093 

allen  von  Barlotta  bis  Bari,  dem  iudex  B.  de  Sto  Severo  beizustehen,  welchen  er  schickt  um  bürg- 
schaft  im  betrage  von  4000  unzen  vom  Maior  de  Plancatone  wegen  der  rechnunglegung  von 
dessen  amtefuhrung  in  Abruzzo,  dann  in  Sicilien  nnd  Calabrien,  und  wegen  anderer  ange- 
legenheiten  zu  übernehmen.  Ib.  241,  H.  978.  *3094 

allen  castellanen  im  iostitiarat  Abruzzo,  dem  cammerer  Criscius  Amalötanus  auf  dessen  erfordern 
servientes  zur  Verfügung  zu  stellen.  Ib.  242,  H.  978  extr.  *3095 

antwortet  dem  Angelus  Frisarins  auf  anfragen  wegen  des  kaufes  und  Verkaufes  von  getreide  zum 
nutzen  der  curie,  wegen  des  zu  Augusta  lagernden  gotreides,  wegen  lieferungen  an  den  admiral 
Nicolaus  Spinola.  Ib.  242,  H.  979.  *8096 

den  coUectoren  der  collecto  im  Principat  und  T.  Benovontana,  allos  gesammelte  sogleich  an  den 
zu  diesem  zweck  gesandten  Stephan  de  Bomoaldo  behufs  schlouniger  abfuhrung  an  dio  curie  zu 
übergeben ;  —  dem  iustitiar  dos  Principat,  dem  Stephan  beizustehen.  Ib.  242,  H.  980.  *3097 

dem  capitan  und  grossiustitiar  A.  de  Cicala,  allen  genannten  statutis  super  demaniis  et  revocatis 
in  Principato,  T.  di  Lavoro,  Basilicata,  T.  d'  Otranto,  T.  di  Bari  und  Capitanata  zu  befehlen, 
sogleich  zur  curio  zu  kommen.  Ib.  243,  H.  981.  —  Mit  niai  5,  was  bei  der  Zurückbeziehung 

vom  6  mai  versehen  sein  wird.  *3098 
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Capue 


dem  Angelas  Frisarias,  in  don  häfen  von  Auguste  und  Milazzo,  aas  welchen  fortan  in  dessen 
iarisdiction  allein  noch  getreide  ausser  das  Königreich  gebracht  werden  darf,  zuverlässige  lente 
znr  erhebung  des  der  curie  gebührenden  fünftel  zu  bestellen.  Ib.  243,  H.  982.  "3099 

dem  admiral  Nicolaus  Spinola,  die  kosten  für  an  den  kaiser  zu  sendende  boten  in  rechnung  bringen 
zu  dürfen.  Ib.  248,  H.  983.  »3100 

den  münzmeistem  zu  Hossina,  alles  bei  ihnen  befindliche  geld  dem  secretusO.  Fallamooachus  zu 
übergeben  und  dessen  Weisungen  fortan  zu  gehorchen.  Ib.  243,  H.  983.  *8101 

dem  Maior  de  Flancatone,  dem  seeretiis  Obert  eine  copie  der  Verzeichnisse  über  die  kaiserlichen 
rechte  and  einkünfte  diesseits  des  SaUo  zur  Verfügung  zu  stellen.  Ib.  243,  H.  984.  *3102 

dem  iustitiar  Sicilions,  angcgobeno  von  seinem  vorganger  nicht  geleistete  Zahlungen  zu  machen. 
Ib.  383,  H.  860  extr.  »3103 

dem  secretus  ganz  Siciliens,  das  nOthige  für  die  befestigung  der  bürg  Cassiliati  zu  leisten.  Ib. 
407,  H.  938  extr.  *3104 

bestätigt  dem  nonnenkloster  Sta  Maria  de  Iaernia  anf  bitten  des  Benedict  von  Isernia  dessen 
Privilegien.  Huill.  5,1228  extr.  nach  Ciarlanti  Mcm.  ist  del  Sannio  329.  —  Mit  1240,  ohne 
indiction  und  viccsimo  maii.  Da  dieser  tag  weder  in  diesem  noch  in  den  nächstfolgenden 
iahren  passt  und  an  und  für  sich  anzunehmen  ist,  dass  in  einem  privileg  nur  der  monat  ge- 
nannt war,  so  wird  von  dor  tagesangabo  abzusehen  sein.  *3105 

Wegen  eines  zu  diesem  tage  erwähnten  mandat  an  den  erzbischof  von  Neapel  vgl.  nr.  3072. 

dem  secretos  Siciliens,  wiederholt  ein  mandat  bezüglich  der  Capelle  der  Griechen  zu  Messina. 
Reg.  Fr.  C.  408,  H.  993.  —  Der  ausstellort  ist  Apice  zwei  meilen  östlich  von  Benevent  *3 106 

Verwüstung  der  nmgegend  Benevents.  Rieh.  Sangorm.  —  Ingressus  Apuliam,  Beneven- 
tanam  undique  ci  vi  totem  longo  coneepto  furoro  vastovit  qui  si  rorum  fatjgati  dispendiis  fidei 
tarnen  destrimenta  non  passi,  quin  potius  ex  molestia  robustiores  effecti,  plurea  de  imperiali 
exercitu  congressu  audacissimo  peremerunt  Vita  Greg.  IX  ap.  Mut.  8,587.  —  VergL  oben 
nr.  2623,  2656  und  2730.  *a 

dem  P.  de  Castaldo  magistro  procuratori  curie,  das  nicht  ausgeführte  mandat  für  den  Heinrich 
Baumo  aus  Wien  vom  15  ian.,  obon  nr.  2718,  wiederholend,  mit  der  Weisung  das  getreide 
genannten  anzuweisen,  um  es  überallhin  ausser  nach  Venedig  und  Genua  tu  verführen.  Reg. 
Frid.  C.  821,  H.  993.  *3107 

Unterworfung  von  AleBSandria  in  folge  eines  mit  Manfred  Lancia  abgeschlossenen  Vortrag. 
Ann.  Plac,  Ann.  Januens.  Damit  gehorchten  im  generalvicariato  von  Pavia  aufwärts 


den  baiuli  von  Barletta,  ein  nicht  ausgeführtes  und  der  kammer  gesiegelt  zurt<  kt'CSK  lltes  i 

vom  27  nov.,  oben  nr.  2591,  wiederholend.  Reg.  Frid.  C.  278,  H.  532.  *3108 
Lagerung  mit  oinem  in  Apulien  gesammelten  heer.  Monse  maii  imporator  congregato  exercitu 
de  Apulia  venit  Capuam,  et  ipso  mandante  Beneventum  in  exterioribus  devastatur.  Richard. 
Sangerm.  a 
verleiht  denen  von  Como  zur  belohnong  ihrer  treue  und  wegen  ihrer  grossen  Verluste  im  (Leuste 
des  reichs  Porlezza,  Val  Soldo  (nördlich  vom  ostarme  des  see  von  Lugano),  VaU'Intelvi  (Tel* 
kam,  südlich)  nnd  alles,  was  die  kirche  von  Mailand  im  gebiete  von  Como  besass  und  wie  das- 
selbe wegen  Verbindung  mit  den  feinden  und  hochverrath  dem  demanium  des  reiches  heimge- 
fallen, salviB  in  omnibus  et  per  omnia  mandato  et  ordinatione  nostra,  imperiali  iustitia  et  ser- 
vitio,  sicut  per  eandem  ecelesiam  imperio  debebantur.  Z. :  die  erzb.  B.  v.  Palermo,  J.  v.  Capua 
u.  der  v.  Tarent  die  bischöfe  v.  Turin,  Ravello  u.  Caserta,  Friedrich  Bohn  des  königs  v.  Castilien, 
T.  gr.  v.  Acerra,  G.  gr.  v.  Lomello,  Opitio  de  Canovanova  v.  Pavia,  Bertramus  de  Petra  u.  Wilhelm 
Georgias  boten  der  stadt  Pavia.  Huill.  5,994.  Barrera  Storia  della  Vaktolda  327.  Mon.  patriae 
16,426.  *8109 
befiehlt  dem  podesta  von  Pisa  den  dortigen  bflrger  V.  zu  verhalten,  ein  erkranktes  maulthier, 
welches  B.  de  N.  (P.  de  Capua;  Cod.  Phillipps)  valet  seiner  Cammer  bei  demselben  zurück - 
Lese,  als  er  früher  aus  der  Lombardei  nach  Tuscien  kam,  dem  Überbringer  zu  übergeben,  der 

in  das  königreich  zu  bringen.  In  i 
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peUas.  Petr.  de  Vin.  5,56.  —  Paaet  am  diese  zeit  oder  auch  nach  der  rückkehr  in  das  konig- 
reich  1249.  *8110 
befiehlt  dem  Thomasius  de  Monte  Nigro,  den  wegen  anklage  des  raubes  von  ihm  aus  dem  künig- 
reiche  verbannten  Wilhelm  Cocus,  da  ein  iahr  seitdem  verflossen,  aber  die  bannsenteuz  nicht 
gesprochen,  gegen  genügende  bürgschaft  sich  dem  gorichte  zu  stellen,  in  das  königreich  zu- 
rückkehren zu  lasBen,  com  non  anni  lapsas  sed  pronunciacionis  sentencia  foriodieacionem 
indneat.  Exc.  MaasU.  nr.  49  u.  102,  W.  652.  —  Thomasius  ist  noch  1240  mal  6  iuatitiar 
des  Principato,  ist  es  aber  nicht  mehr  nach  einem  wahrend  der  belagernng  von  Faenza,  aber 
möglicherweise  erst  gegen  deren  ende  entstandenen  Schriftstücke,  unten  nr.  8159,  während  das 
mandat  doch  an  ihn  als  iustitlar  gesandt  sein  wird;  1242  wurde  er  capitän  von  Tibor;  Bich. 
Sang.  Einreihung  dieses  und  der  nächstfolgenden  mandat«,  welche  nach  nr.  8118  frühestens 
in  diese  zeit  fallen,  sehr  unsicher.  •3111 
dem  Justitiar  von  Abruzzo,  erhebungen  über  den  zastand  des  angeblich  wahnsinnigen  Codinus  de 
Bocca  anzustellen,  dessen  bruder  Bichard  die  Vormundschaft  verlangt.  Ibid.  nr.  50  and  103, 
W.  652.  *8112 
befiehlt  dem  Boger  de  Amicis  den  bischof  II  reo  vonNicastro,  welcher  nach  erhaltener  bestätigung 
und  consecration  ihm  persönlich  den  treneid  leistete  und  das  relevium  zahlte,  wegen  Bocca 
Fallnce,  welches  er  von  der  curie  zum  tanscho  gegen  Micastro  erhielt,  und  durch  die  anderen 
personon,  bei  denen  das  herkömmlich,  nach  brauch  des  königreichs  sichern  zu  lassen.  Ibid. 
nr.  51  u.  104,  W.  653.  —  Kann  an  Boger  nur  in  seiner  eigenschaft  als  capitän  a  porta  Roseii 
seit  1240  mai  3  gerichtet  sein.  Wann  Urso  bischof  wurde,  scheint  nicht  bekannt  zu  sein, 
aber  1241  sept.  24,  vgl.  unten,  erscheint  oin  anderer  bischof  gewählt  *311S 
dem  Justitiar  von  Val  Grati,  den  Bartholomeos  Pissenos  wegen  eines  früher  seiner  frau  zuste- 
henden und  nach  deren  tode  ihm  verliehenen  lehen  sichern  zu  lassen.  Ibid.  nr.  52  und  105, 
W.  654.  «SIU 
ii  ungenannten  dass  er  allen  getreuen  verboten  habe,  irgendwelche  waaren  zu  den 
ungetreuen  Vcnotianorn  und  Hantuanorn  zu  bringen;  dass  alle  woge  auf  denen  das  ge- 
schehen könne,  bei  tage  und  bei  nacht  bewacht  werden  sollen ;  befiehlt  ihm  für  genügende, 
bewachong  des  passaejitun  ipsius  terrc  zu  sorgen.  Com  ad  deprimendam — commendare.  Petr. 
de  Vin.  2,87  11,  ed.  Iselin  1,315.  —  Höchst  wahrscheinlich  in  die  zeit  der  belagerung  von 
Ferrara  gehörend,  in  der  die  Mantuaner  zuerst,  und  zwar  in  Verbindung  mit  den  Venetianem 
(deren  erwähriuug  beziehung  auf  die  zeit  der  belagerung  von  Parma  1247  ausschliessen  dürfte) 
als  feinde  des  kaisera  auftraten;  vergl.  zum  2  iuni.  Wahrscheinlich  an  den  generalvicar  der 
mark  von  Treviso  gorichtet  *8115 

m  dem  iustitiar  von  Terra  di  Bari,  einen  bisher  von  Nicolaus  de  Cicala  bewachten  gefangenen  dem 
Leo  de  Bouesio  bürger  von  Bari  zu  übergeben.  Beg.  Frid.  C.  303,  IL  614  extr.  *31i6 
dem  Nicolaus  de  Cicala,  ihm  einen  gefangenen  überweisend.  Ib.  304,  H.  619  extr.  *8117 
dem  P.  Castaldus  magistro  procuratori  curie,  wiederholt  ein  mandat  an  dessen  amtsvorgänger 
vom  12  apr.,  oben  nr.  2971.  Ib.  393,  H.  890.  *3118 

VerluBt  von  Ferrara,  welche  bisher  ghibellinischo  Stadt  Bich  [wahrscheinlich  an  diesem  tage] 
ergab,  nachdem  sie  seit  lichtmess  durch  die  auf  ihren  handel  eifersüchtigen  Venetianer,  durch 
den  päbstlichon  logaton  Gregor  von  Hontolongo,  den  markgrafen  Azo  von  Este,  die  Bolognosen 
u.  s.  w.  belagert  worden  war.  Gegen  den  vertrag  wurde  der  alte  Salin  guerra,  das  bisherige 
haupt  der  Stadt,  gefangen  nach  Venedig  geführt.  Ann.  Plac  (die  sabbati  2.  mensis  iunii), 
Paris,  de  Corota  (iuni  1),  Ann.  Jaunens,  Ann.  Mantuani,  Ann.  S.  Justinae,  Bolandin.  ap  Mar. 
8,223  und  Mon.  Germ.  19,76,  Bicobaldi  Bist  Impp.  ap.  Mar.  9,180,  Chron.  Ferr.  ap.  Mur. 
8,484,  Bonon.  Hist  misc  ap.  Mur.  18,261  (iuni  8),  Ann.  Caesen.  ap.  Mur.  14,1097  (mai  24). 
—  [In  fast  allen  quellen  wird  auch  Mantua  als  an  der  belagerung  theilnehmond  erwähnt, 
Aber  dessen  abfall  sieb  keine  nachricht  erhalten  zu  haben  scheint  Als  bündner  des  kaisers 
die  Mantuaner  noch  ende  oct  1 239  bei  dem  unternehmen  gegen  die  brücke  von  Pia- 
erwähnt;  Ann.  Plac.  Noch  nov.  14,  oben  nr.  2556,  nennt  der  kaiser  Mantua  nicht  unter 
im  feindlichen  Städten,  und  blieb  auch  weiterhin,  vgl.  zum  sept  1241,  mit  ihm  In  brief- 
verkehr.] a 
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von  St  Ulrich  zu  Augsburg  da 
1182.  Mon.  Boic.  80»,276.  HuilL  5,997. 

•8119 

nehmen.  Beg.  Fr.  C.  859,  H.  997.  •8120 
8  inni,  auf  welchen  früher,  vergL 


4  dot,  vergL  nr.  2589, 
•8121 


Pfingsten. 

apad  Capnam  erneuert  und  bestätigt  dem  abt 

vileg  Friedrichs  I  d.  <L  Augsburg  7  oct 
Hierarchia  Augustana  8,44. 
dem  Wilhelm  de  Launratio,  eine  Zahlung  in 
Aoamarsch  nach  den  folgenden  datirungon 

nr.  8022  und  8040,  die  ritter  des  königreichs 
dem  Petrus  Castaldas,  ein  dessen  amtsvorganger  Alexander  '. 

crtheiltes  mandat  erneuernd.  Reg.  Fr.  C.  257,  H.  1000. 
Aufenthalt  sechat&giger  mit  seinem  heer.  Hense  iunio  imperator  cum  exercitu  suo  quem  de 
regno  collegerat  Tenit  apud  sanctum  German  um,  ubi  per  sex  dies  moram  protrahens  etc.  Bich. 
Sangerm.  a 

castollan  von  Melfi,  den  genannten  mit  entgegennähme  der 
(vergl.  nr.  8080)  in  der  barg  von  Melfi  einen  ort  zur  aufbewahrung  der  i 
geldes  anzuweisen ;  —  dem  erwählten  von  Melfi,  denselben  für  ihre  amtsffihrung  domum  et 
cameram  der  kirche  von  Melfi  anzuweisen.  Reg.  Fr.  C.  238,  H.  1001.  *8122 
dem  Landulf  do  Franco  iustitiar  von  Terra  di  Bari  und  Otranto,  eine  geissei  von  Padua  in  einem 
der  kaiserlichen  Schlösser  auf  kosten  der  bisherigen  hüter  bewachen  zu  lassen.  Ibid.  805,  H. 
1001  extr.  •3123 
meldet  seinem  söhne  Conrad  und  dessen  riUhen,  daas  der  stelz  des  pabstes  sich  beuge  und 
derselbe  einer  für  ihn  und  das  reich  ehrenvollen  sühne  geneigt  sei ;  dass  er  aber  beschlossen 
habe  sob  vexillia  nostris  et  vtetrieibus  aquilis  den  gegner  gründlich  zu  beugen  and  zu  diesem 
zwecke  mit  einem  zahlreichen  heere  aus  seinem  königreiche  vorrücke ;  dass  Alessand ria  (mai  18) 
die  Verbindung  mit  Mailand  aufgegeben  und  zur  treuo  gegen  ihn  zurückgekehrt  sei.  Etai  pon- 
tifice« — votum.  Höfler  K.  Fricdr.  U.  420.  HuilL  5,1003.  —  Nach  B.  auch  im  Romorsdorfer 
bullarium,  wo  aber  zweifellos  irrig  das  commune  BononienBe  statt  der  universitas  Alexandri- 
norum  genannt  ist,  während  der  abschr.  noch  die  bemerkung  zugefügt  ist:  Ad  presens  alia 
nova  do  imperatore  non  habemus,  niBi  quod  veraciter  dicitur  quod  rex  Boemie  et  dux  Bauwarie 
sint  imperial!  gratie  reformati.  Das  würde  eher  auf  das  folgende  iahr  deuten,  wahrend  doch 
die  abfassung  des  schreiben«  selbst  um  diese  zeit  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  üud  abgesehen 
davon,  dass  der  zusatz  erheblich  spater  gemacht  sein  kann,  war  nach  briefen  des  archidiacon 
Albert,  vgl.  Knill.  5,1023. 1031,  die  Stellung  iener  fürsten  schon  1240  eine  so  schwankende, 
dass  sich  recht  wohl  eine  derartige  nach  rieht  verbreiten  konnte,  zunächst  etwa,  als  der  herzog 
von  Baiern  im  aug.  sich  mit  den  auf  seiten  des  kaisors  stehenden  bischöfen  von  Freising  und 
Regensburg  aussöhnte.  *8124 

ap.  Aquinum  1  Durchzug.  Bich.  Sangerm.  a 
apud  Insulam  Lagerung  an  der  gränze  des  Patrimonium  zu  Isoletta  südöstlich  von  Ceperano  um  in 


rati 


Campanien  einzurücken.  E  vestigio  per  Aquinum  transitum  faciens  et  secum  dacens  Fandulfum 
dominum  Aquint,  apud  Insulam  pontis  Solarati  posuit  castra  sua,  Campaniam  intrare  dispo- 
nens.  Quam  non  intravit  usus  consilio  saniori,  sed  per  Soram  et  Marsiam  direxit  in  Ancone 
marebiam  greesus  suos.  Rieh.  Sangerm.  Vgl.  Tita  Greg.  IX  ap.  Mur.  3,587.  —  Am  19  iuni 
befahl  der  pabst  denon  von  Volletri,  auf  den  22.  zur  verthoidigung  Campaniens  trappen  nach 
Fereutino  zu  schicken.  b 
Friedensverhandlungen  mit  dem  pabste.  Die  nach  den  11  mai  fallende  Sendung  des 
deutschordensmeisters  durch  die  deutschen  fürsten,  vergl.  reichsaachen,  wird  kaum  den  ersten 
anstoss  gegeben  haben.  Das  schreiben  des  pabstes  an  Genua  vom  9  iuni  deutet  wohl  an,  dass 
schon  damals  und  früher  vom  frieden  die  rede  war.  Dagegen  schreibt  der  pabst  am  20  iuni 
dem  grafen  von  Provence  gegenüber  dem  von  den  feinden  der  kirche  ausgesprengten  gerüchte, 
es  werde  heimlich  über  den  frieden  mit  dem  kaiser  verhandelt :  quod  do  dicta  pace  non  est 
aliquis  tractatus  habitus  nec  habetur.  Das  ist  mit  den  sonstigen  nachrichten  schwer  zu  ver- 
Zeigt  der  kaiser  sich  nachnr.  8124  zu  besondrer  nachgiebigkeit  nicht  geneigt,  so  wird 
tsebordensmeister  es  ihm  haben  bedenklich  scheinen  lassen,  als  der  unnach- 
Die  Verhandlung«»  wurden  nach  des  kaiaers  schreiben  vom  18  iuli 


» 
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geführt  durch  einige  der  angesehensten  cardinale  und  andere  religiösen.  Es  gehört  hieher 
wohl  die  uachricht  der  Ann.  de  Dunstaplia  154:  Et  dam  h&ec  agerentur  mediante  Johanne  de 
Colampna  cardiuali  et  quibusdam  aliis  prolocuta  pax  inter  ecclesiam  et  Imperium;  znr  ans- 
fflhrong  wird  ein  ooncil  nach  Rom  berafen.  Aach  Matth,  l'aria  ad  1240  erwähnt  die  einigung 
auf  Berufung  eines  concils  zu  nächsten  ostern  und  nennt  als  Vermittler  die  cardinale  Johann 
von  Colonna  und  Rainald  von  Ostia;  vgl.  nr.  3125.  Der  k&isor  hielt  nach  nr.  3125  und  3126 
den  friedon  für  gesichert ;  vergl.  dazu  Alb.  v.  Beham  od.  Höflor  1 7,  wonach  der  bischof  von 
Eogensburg  am  5  aug.  den  abschluss  eines  dem  kaiscr  ohronvollen  friedens  Öffentlich  ver- 
kündete. Der  Waffenstillstand,  während  dessen  über  den  endgültigen  frieden  verhandelt  werden 
sollte,  kam  nicht  zu  stände,  weil  der  pabst  einschluss  der  aufständischen  Lombarden  in  den- 
selben verlangte.  Trotzdem  stand  der  kaiser  von  dem  angriffe  auf  Campanien  ab,  hoffend  dass 
das  auch  den  pabst  von  weitem  beleidigungeu  abhalten  werde.  So  im  schreiben  vom  1 8  iali ; 
nach  einem  spateren,  Petr.  de  Vin.  2,38,  unten  nr.  3165,  hatte  er  sich  Ton  Campanien  abge- 
wandt propter  treugaa,  welche  er  vielen  der  cardinale  versprochen  habe.  Nach  Matth.  Paris 
wäre  auch  der  pabst  auf  einen  Waffenstillstand  bis  zum  concäl  eingegangen,  hätte  dann  aber 
seine  Zustimmung  widerrufen,  was  nach  des  kaisers  schreiben  gewiss  nicht  richtig  ist  *c 

schreibt  einem  getreuen  dass  ihm  wohl  bekannt  sei,  wie  tehr  seine  getreuen  in  der  Lombardei 
seine  aussöhuung  mit  der  kirche  wünschen,  damit  er  sich  ungestört  den  angelegenheiton 
Italiens  widmen  könne;  dass  nun  seit  kurzem  der  pabst,  quem  pacis  credimus  zelatorom,  gleich 
ihm  einer  herstellung  des  friedens  geneigt  sei;  dass  daher  mit  beiderseitiger  Zustimmung 
magister  C.  (R.?)  cardinalis  die  friedens  Vermittlung  übernommen  und  in  balde  ein  günstiger 
erfolg  zu  erhoffen  sei,  so  dass  die  Wiederherstellung  des  friedens  pro  certo  iam  habetur  in 
ianuis ;  dass  er  die  getreuen  städto  der  Lombardei  und  der  Trevisaner  mark  auffordern  solle, 
sich  zu  rüsten,  damit  sie  ihn  nach  seiner  baldigen  ankunft  bei  nioderwerfung  der  rebellen 
unterstützen  können.  Seimus  firmiter  -  procedamus  Huill.  6,1004.  —  Die  angäbe  des  frie- 
densvermittlers  hat  man  bisher  auf  den  von  den  deutschen  fürston  gesandten,  am  24  iuli  zu 
Rom  verstorbeneu  deutschordensmeister  Conrad  bezogen.  Aber  das  zweifellos  oingreifendo  vor- 
sehen wird  an  und  für  sich  zunächst  in  der  sigle  zu  suchen  sein.  Und  dann  ist  kaum  zu 
zweifeln,  dass  R.  zu  lesen  ist  Rainald  von  Ostia  war  magister,  vergl.  nr.  2025,  nach  Matth. 
Paris  an  den  friedensverhandlungen  betheiligt  und  derienige,  an  den  sich  der  kaiser  spater, 
vgl.  unten  nr.  3138,  zunächst  in  sachen  des  friedens  wendet.  #8125 

meldet  dem  herzog  von  Oesterreich  den  empfang  der  boten  und  schreiben  desselben,  woraus 
er  zu  seiner  freude  die  ergebenheit  desselben  und  die  Unwahrheit  der  über  denselben  ausge- 
sprengten gerüchte  entnommen,  wie  er  denn  auch  nicht  glauben  könne,  dass  nach  der  ge- 
schehenen aussöhnung  irgendwelche  bitterkeit  in  dessen  herzen  zurückgeblieben  sei;  erinnert 
denselben  an  seine  frühere  güte  gegen  ihn  und  wie  er  ihn  zwar  väterlich  gezüchtigt,  es  aber 
verweigert  habe  gegen  ihn  in  perpetuam(ab1iudicationcm  persone,  honoris  ac  terrarum  tuarum 
durch  urtheil  dor  fürsten  vorzugehen  und  ihn  aus  der  reiho  der  forsten  auszustosson ;  thoilt 
ihm  mit  dass  die  friedensverhandlungen  mit  der  kirche  schon  so  weit  gediehen,  dass  doren 
abschluss  in  nächster  zeit  zu  erwarten  sei,  er  aber  auch  im  falle  einer  hinderung  don  boten 
des  herzogs  wie  anderer  könige  und  fürsten  die  erlaubniss  zum  pabBte  zu  gehen  gewähren 
werde ;  versichert  dass  die  befürchtuiigen  des  herzogs,  er  sei  noch  immer  auf  dessen  verderben 
bedacht,  ganz  grundlos  seien  und  fordert  ihn  auf,  einen  seiner  vertrauten  zu  schicken,  um  sich 
davon  zu  überzeugen.  Accedentes  ad  presentiam — commovere.  Huill.  5,1006.  *3126 

beglaubigt  bei  den  getreuen  des  königreichs  den  Rogerius  de  Raji  (?)  den  er  dorthin  schickt»  um 
von  allen  früheren  und  Jetzigen  beamtet)  des  königreichs  eine  subventio  nach  einem  an  der 
curie  gefertigten  anschlage  zu  erhebe»,  die  dort  nicht  verzeichneten  nach  rath  von  getreuen 
selbst  einzuschätzen  und  ohne  ansehen  der  person  gegen  das  gut  der  säumigen  und  gegsn  sie 
selbst  vorzugehen.  Intor  ardua — possimus.  Petr.  de  Vin.  5,134.  —  Vgl.  Rieh.  Sangorm.  zum 
iuli :  iussu  imperatoris  ab  hiis  omnibus  quibus  per  offkiales  suos  aliqoa  fuere  commissa  ofBcia, 
certa  eiigitur  pecunie  quantitas ;  et  tnnc  quidam  de  Sto  Qermano  per  quendam  Octavianum 
Siculum  taxati  fuerunt  in  200  uncias  auri.  Aehnliches  meldet  Rieh,  schon  zum  apr.;  vergl. 
auch  nr.  2988 ;  damals  aber  war  der  kaiser  selbst  im  königreiche.  Wurde  auch  1 248  ende 
iuni  ein  zwangsanleben  gefordert,  so  war  da  der  bisebof  von  Patti  mit  der  eintreibung  beauf- 
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tragt.  Doch  mag  auch  noch  in  anderen  iahren  solch«  fordornng  gesteUt  sein,  »u  dass  die  ein- 
reihung nicht  sicher  ist  *3127 
Durchmarsch  nach  aufgeben  des  plana  in  Campanion  einzurücken.  Bich.  Sangerm.  a 
Durchmarsch.  Rieh.  Sangerm.  b 
Belagerung  von  Ascoli  der  ersten  pabstlichen  gr&nzstadt  [Der  kaiser  hat  die  Stadt  zweifellos 
nicht  eingenommen ,  sondern  sich  schliesslich  mit  Verwüstung  des  gebiet«  begnügt,  wie  nach 
der  erwähnung  der  depopulatio  in  der  dati'rung  von  nr.  3130  nicht  zu  bezweifeln  ist  Auch 
erzählt  Rieh.  Sangerm.  zu  1242,  dass  Ascoli  durch  dio  kaiserlichen  belagert  nnd  im  iuni  ein- 
genommen sei.]  c 
(in  caBtris)  nimmt  alle  nnd  iede  welche  die  messe  za  Frankfurt  besuchen  in  seinen  nnd  des 
reichs  besondern  sehnte,  und  verbietet  dieselben  zu  belastigen  wenn  sie  dorthin  gehen  oder 
daher  kommen.  Priv.  et  Pacta  von  Ffurt  2.  Magern«  a  Schönberg  De  advocatia  arm.  Ed.  IL 
654.  Lünig  Reichsarchiv  13,557.  Böhmer  Cod.  Mocnofr.  1,68.  Huill.  5,1013.  3128 
( — )  schreibt  dass  er  den  Torschlag  eines  Waffenstillstandes  zwischen  dem  pabst  und  ihm,  binnen 
welchem  eine  Vermittlung  habe  versucht  werden  sollen,  nicht  habe  eingehen  können,  weil  der 
pabst  auch  die  rebellischen  Lombarden  darin  habe  einschliessen  wollen,  doch  habe  er  Bich 
einstweilen  der  ihm  offen  stehenden  besetzung  der  Campagna  enthalten;  beklagt  sich  aber 
aufs  höchste  darüber  dass  nachdem  der  pabst  mit  den  Bolognesem  und  Venetianern  Ferrara 
dem  reiche  aberobert,  nun  dem  Salinguerra  nicht  einmal  die  capituiation  gehalten  werde,  son- 
dern dass  man  ihn  gefangen  nach  Venedig  geführt  habo;  meldet  dass  der  pabst  trotz  der  be- 
drangniss  der  Christen  über  meor  den  bereitstehenden  französischen  kreuzfahrern  die  überfahrt 
verboten  habo.  Emularegum- — sabministret.  Ocfele  Script  1,668  und  Mon.  Germ.  17,888 
(an  einen  ffirsten).  Canis.  Lect.  ant.  Ed.  I.  1,251.  Petri  do  Tinea  Epp.  1,86.  Huill.  5,1014. 
An  den  könig  von  England  ohne  datirnng  Rymer  1,238  zu  1238;  mit  demselben  tag  aber:  in 
depopulatione  Esculi  angeführt  Archiv  der  Ges.  7,959.  An  den  herzog  von  Sachsen:  Emnla — 
ossidionis  url/ium,  angeführt  Archiv  der  Ges.  5,393.  Vgl.  auch  Archiv  der  Ges.  10,562  mit 
der  irrigen  tagesangabe  18  kal.  iulii.  3129 

Aufhebung  der  belagerung.  Imperator  castra  sna  movens  ab  Asculo  prooessit  versus  dvi- 
tatem  Fermanam.  Rieh.  Sangerm.  *a 

(in  castris  post  depopolationem  Osculi)  bekundet  dass  er  die  von  Alessandria  welche  auf  be- 
mühong  des  M.  markgrafen  Lancia  generalvicar  des  roichs  von  Pavia  aufwärts  sich  vom  bunde 
der  untreuen  lösten  und  zur  treue  zurückkehrten,  in  seine  gnade  und  seinen  schütz  wieder 
aufgenommen  habe  und  alles  bestätige,  was  denselben  der  markgraf  soin  vicar  versprochen 
habe.  Mit  goldbullo.  Z. :  B.  erzb.  v.  Palermo  u.  T.  gr.  v.  Acerra  familiaron ;  die  bisch,  v.  Turin  u. 
0.  v.  Marsica,  die  abto  S.  v.  Cassino  u.  R.  Sti  Johannis  in  Venero,  Heinr.  v.  Morra  grosshofiusti- 
tiar,  Potr.  do  Vinea  u.  Tadd.  de  Suessa  grosshofrichter.  Adriani  Relazione  di  un  viaggio  fatto 
nolla  Francia  mediterranea  60  extr.  Winkelmann  Acta  316  vollst.  —  Nach  mitiheilungen  des 
horru  Emidio  Luzi  zu  Ascoli,  welche  ich  der  gütigen  Vermittlung  des  abtes  Flugi  d'Aspermont 
verdanke,  lag  der  aussMlort  Montecretaceo  an  der  Strasse  von  S.  Benedetto  nach  Ascoli,  von 
ienem  südlich  über  dem  Torrione  del  Porto,  unweit  der  mündung  dos  Tronto.  Dio  dem  klostor 
Farfa  gehörende  bürg  wurdo  nach  einem  zeugenverhör  von  1279  im  archive  zu  Ascoli  von 
Rainald  von  Aoquaviva (1242?)  mit  kaiserlichen  trappen  erobert  und  zerstört;  dann  von  denen 
von  Ascoli,  welchen  der  kaiser  1245  iuni,  vergL  unten,  dio  bürg  mit  dem  hafen  verlieh  und 
welchen  nach  urk.  des  Stadtarchivs  1248  Farfa  seine  recht©  abtrat,  wiedererbaut.  Vom  pabste 
wurde  dio  bürg  1251  Fermo  zugesprochen,  dem  schon  Otto  IV,  vgl.  zu  1211  dec.  1,  die  ganze 
küste  von  der  Potenza  bis  zum  Tronto  verliehen  hatte ;  es  folgten  lange  Streitigkeiten  zwischen 
Fermo  und  Ascoli  (vorgl.  Docum.  di  st  Mal.  4,392.  528.  531),  in  folge  deren  die  bewohner 
allmahlig  in  das  benachbarte  Monteprandon©  übersiedelten,  so  dass  iotzt  nur  noch  ein  trüm- 
merhaufen  die  stelle  bezeichnet  "3130 

Hieher  von  Ascoli.  Rieh.  Sangerm.  —  Fermo  wird  den  kaiser  nicht  eingelassen  halten,  da  ee 
vom  pabste  wegen  seiner  treue  1241  mai  4  und  29  Belohnungen  erhalt  Im  folgenden  iahre 
hat  es  sich  unterworfen;  vergl.  zum  aug.  1242.  *a 
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Lancia,  Jacob  von  Carretto  markgrafen  von  Savona,  Petras  de  Vinea,  Heinrich  de  Villaita, 
Petrus  de  Sta  Maria  und  Gregor  dolla  Valle  die  edeln  von  Pavia  AI  nun  Carnari  (Camaraa), 
Manfred  Tasai,  Petras  Arnaldi,  Nioolaus  and  Bernardin  Zazzi  za  markgrafen  von  Occimiano 
erhebt  und  ihnon  Occimiano,  Vignale,  Valenz*  und  andere  genannte  (sammtlich  zwischen  Casala 
and  Alessandria  liegende)  orte,  il  Monferrato  per  mezzo  con  gl'altri  castelli,  dann  über  dem 
Tanaro  Monbaruzo  and  andere  orte  f nördlich  von  A(ini),  über  der  Bormida  Gamalerio  und 
andere  ort«  (südöstlich  von  Acqui)  verleiht.  Bogato  da  Pietro  Mignano  di  8.  Miniato  not.  Mn- 
ratori  Script  It.  23,385  grösserer  extr.  Robolini  Notizie  4«,120  extr.  —  Mit  1240,  in<L  18, 
so  dass  kein  versehen  in  der  iah resan gäbe  anzunehmen  sein  wird,  obwohl  nicht  allein  daa 
itinerar  nicht  stimmt,  sondern  auch  der  inhalt  auf  dio  zeit  vor  dem  verzieht  des  kaisers  auf  die 
erhsebaft  des  Demetrius  von  Thessalonich  im  ang.  1239,  vgl.  ur.  2453  u.  2468,  deutet  Aach 
an  andern  bedenken  fehlt  es  nicht,  über  die  sich  allerdings  ohne  kenntnisa  des  Wortlaut» 
schwer  urtheilen  lagst.  Erfolgt«  eine  solche  belehnnng  wirklich,  so  würde  sie  am  wahrschein- 
lichsten zu  1238  gehören,  wo  der  kaiser  im  ian.  und  mai  zu  Pavia  war  und  wenigstens  zwei 
der  hior  genannten  als  zeugen  vorkommen.  Dann  könnte  die  nicht  passende  datirung  sich 
daraus  erklären,  dass  sie  sich  nicht  auf  ein  Instrument  über  die  handlung  des  kaisers  be- 
zieht, sondern  möglicherweise  auf  eine  1240  erfolgte  transsumirung  oiues  1238  ertbeilton 
diplom.  *3131 

(in  castris)  bestätigt  dem  Nepuleon  de  Baynaldo  (von  den  Monaldeschi)  sein  eingerücktes  Pri- 
vileg d.  d.  ap.  Ulmam  1219  mai.  Z.  t^Friedr.  söhn  des  königs  v.  Castilien,  Ber.  erzbischof  v. 
Palermo,  Th.  gr.  v.  Acerra,  mag.  Petras  do  Vinea  u.  Taddous  de  Sueasa  grosshofrichter,  Her- 
ricas de  Paragnano,  Leoninus  de  Tuderto,  Capitanous  de  Paragnano,  Mazicus  de  Spello,  Fides- 
midus  Banaldi,  GuiU.  de  MaBsa,  Grimaldus  Acconis.  Winkelmann  Acta  317  ex  or.  *3082 
schreibt  denen  vonCremona  dass  er  nach  Ordnung  wichtiger  geschalte  im  königreiche  die  ruhe 
desselben  wieder  mit  den  anstrengungen  eines  sommerlicheu  lagerlebens  vertauscht  habe,  vor 
allem  besorgt  seine  getreuen  in  Italien  von  den  Verfolgungen  der  feinde  zu  befreien ;  dass  ihn 
wegen  schwache  des  körpers  und  Schlechtigkeit  der  luft  eine  discrasie  befallen;  dass  er  nun 
aber  wiederhergestellt  soi,  don  begonnenen  weg  fortsetze  and  gegen  die  Romaniola  vorrücke. 
Tantna  nos  amor — subsequentur.  Petr.  de  Vin.  3,74.  HuilL  5,1017.  Minien  Notamenti  256. 
—  Ohne  den  schluss:  Tantus  —  impedirc,  auch  för  Deutschland  ausgefertigt ;  vergL  Huil- 
lard  5,1017.  «8138 
Einmarsch  in  die  Bomagna,  nachdem  der  kaiser  zur  weitern  bekampfang  seiner  feinde  in  der 
Mark  (welche  bis  dahin  unter  Verwaltung  könig  Enzios  stand)  einen  capitan  (Bobort  von 
Castiglione)  zurückgelassen.  Schreiben  des  kaisers  bei  HailL  5,1050.  Vgl.  Itnl  Forsch.  2,5 11.  •» 
Belagerung  dieser  im  vorigen  iahre  abgefallenen  Stadt  begonnen.  Dio  xv.  augusti  obsesaa  est 
Bavcnna  a  Friderico  imperatore,  et  die  mercurii  x.  eodem  mense  exeunte  reddita  est  ipsa  civitas 
eidem  domino  imperatori.  Spicil.  ßavenn.  hist  ap.  Mar.  lb,578.  —  Et  eo  anno  do  mense  angusti 
dominus  Fredericns  imperator  obsedit  civitatem  Bavenne.  Et  xxii.  augusti  ipsam  civitatem 
obtinuit.  Paris,  de  Coreta  ap.  Mar.  8,632  u.  M.  Germ.  19,12.  —  Sequenti  tempore  in  mens« 
augusto  audiens  imperator  mortuum  esso  (aug.  10)  Paulum  Traversarium  dominum  Bavenne, 
exivit  de  Apulia  com  exorcita,  et  venit  et  obsedit  Bavonnam.  Ann.  S.  Jastinae.  VergL  Ann. 
Plac  -  Nach  Ann.  Cesen.  ap.  Mur.  14,1097  wahrto  dio  belagerung  sechs  tage  and  nahm 
könig  Enzio  an  derselben  theil.  Vgl  auch  das  schreiben  des  kaisers,  HuilL  5,1051,  der  gleich- 
falls sechs  tage  angibt  b 
Einnahme.  Vgl.  vorher.  c 
schreibt  dass  er  zur  bestrafung  von  Bologna  aasgezogen  Baven  na  nicht  habe  liegen  lassen 
wollen,  dass  er  daher  diese  Stadt  eng  eingeschlossen,  binnen  vier  tagen  die  sie  umgebenden 
gewisser  abgeleitet  oder  überbrückt  und  dann  sofort  eine  der  vorstadte  überfallen  and  ver- 
brannt habe,  worauf  die  Stadt  durch  boten  sich  unterwarf  und  um  gnado  flehte,  welche  er  ihr 
eingedenk  ihrer  alten  treue  und  weil  sie  nur  angem  und  gezwangen  abfiel,  gewahrte;  dass  er 
nunmehr  mit  grosser  macht  zur  Zerstörung  Bolognas  vorrücke  und  nur  Faenza  nicht  in 
lassen  und  vorher  einnehmen  wolle,  was  ihm,  wie  er  sicherlich  glaube,  in  wenigen  : 
lingen  werde;  fordert  zu  eifer  in  seinem  dienst«  auf.  Dirigente  domino—  perituris.  Savioü 


Ann.  BoL  8,188. 


v.  8,81.  HuilL  5,1029. 


3134 


Digitized  by  Google 


Friedrich  IL  1240.  Ind.  13.  Imp.  20.  Jer.  15.  Sie.  43.  553 


schreibt  ungenannten  dasselbe  mit  der  sehlussanffordorung,  zu  seiner  hülfe,  wie  er  das  schon 
mehrfach  verlangt,  mit  ganzer  macht  so  bereit  zu  sein,  dass  sie  auf  ein  folgendes  schreiben 
unmittelbar  aufbrechen  können,  um  die  rebellen  von  Bologna  von  allen  Betten  < 
Dirigente  domino— comprimendam.  HuüL  5,1080.  —  Ist  wohl  die  ausfertigt 
and  andere  reichstreue  stadte  westlich  von  Bologna.  *8185 

Belagerung  von  Faenza  begonnen.  Die  einnähme  erfolgt»  erst  nach  acht  monaten.  Exetinte 
proximo  mens«  augusti  imperator  flnxit  sua  castra  apud  Faventiam  et  combuxit  burgos  extrin- 
seco8  civitatis.  In  der  Stadt  waren  graf  Guido  Ouerra  und  hülfstruppen  insbesondere  von 
Bologna  und  Venedig.  Der  kaiser  hatte  ausser  Deutschen,  Tusciern  und  Apuliem  insbesondere 
die  aufgebote  der  stadte  der  Romagna,  dann  die  ritter  von  Lodi,  Vercelli  und  Novara  bei  sich. 
Preterea  rex  Henricus  de  versus  Romagniam  cum  suo  sedebat  exercitu.  Ann.  Plac  VgL  Ann. 
Jaunens.,  Ann.  S.  Pantaleonis.  —  Qua  (Bavenna)  capta  accesBit  Faventiam,  et  eam  obsedit 
octo  mensibus  cum  instantia.  Ann.  S.  Justinae.  —  His  diebos  mense  auguBti  nuper  preterito 
Fredericus  imperator  posuerat  se  cum  magno  exercitu  circa  civitatem  Faventiam.  Et  obsedit 
illaro  magniflce  et  potenter  Continus  tote  tempore  hyemali  usque  per  annum  sequentem  etc. 
Bolandin  ap.  Kur.  8,237  u.  H.  Oerm.  17,78.  —  Tag  nach  Spicil.  Rav.  bist  ap.  Mar.  lb,B78: 
Qui  cum  rocepissct  Bavennatos  ad  sua  man  data,  die  dominico  sequenti  vi.  «ödem  mense  augusti 
exeunte  ivit  cum  Conrado  (Henrico)  filio  suo  et  omnibus  exercitibus  eorom  Faventiam  et  eam 
obsedorunt  (Dagegen  hoisBt  es  in  Cantinolli  Chron.:  venit  enim  in  vigilia  s.  Bartholi  mense 
augusto  et  facta  fuit  concordia  in  alio  anno.  Das  würde  aug.  24  ergeben,  da  Bartholomaus  In 
dieser  gegend  aug.  25  gefeiert  wurde.]  YcrgL  auch  wegen  dem  damals  ausgegebenen  und 
spater  wieder  eingewechselten  ledernen  nothgeld:  [Oiov.  Villani  L  6  a  21  and  daraus]  Bic 
Malesp.  ap.  Mar.  8,968.  a 

(in  castris)  beauftragt  den  iustitiar  Siciliens  wiederholt  mit  einer  von  seinem  vorganger  nicht 
geleisteten  Zahlung.  Reg.  Frid.  Carc  383  u.  HuilL  5,860  extr.  *8136 

schreibt  der  grifin  Beatrix  wie  sehr  er  es  bedaure,  dass  ihr  söhn  Guido  Ouerra  sich  durch  seine 
untreue  soinor  gnade  unwürdig  machte,  wie  er  dieselbe  daher  dem  iüngem  brnder  Boger,  bei 
dem  er  die  treue  des  vaters  and  der  matter  voraussetze,  zuwende;  befiehlt  ihr  daher  denselben 
an  seinen  hof  zu  senden,  wo  er  ihn  in  ieder  weise  fördern  und  für  eine  frau  für  ihn  sorgen 
werde.  Kon  absque- peroptes.  MarteneColL  2,1161.  Rena  e  Camici  Serie  6«,79.  HuilL  6,187. 
—  Bei  HuilL  zum  nov.  1243  wegen  der  pabstl.  schutznrk.  für  Guidognerra  von  1248  oct  28. 
War  derselbe  nach  Ann.  Plac.  schon  in  Faenza,  so  wird  das  schreiben  geeigneter  hier  einzu- 
reihen sein;  es  gehört  sichtlich  in  die  erste  zeit  nach  dem  abfall,  da  der  kaiser  den  iüngeni 
bruder  als  geissei  gefordert  haben  wird.  *8187 

schreibt  dem  bischofe  von  Ostia  dass  or  überzeugt  sei,  derselbe  und  dessen  brüder  seien  auf 
heilung  des  zwiespaltos  bedacht,  wenn  sie  auch  am  Zwiespalt  zu  vermeiden  zunächst  dem 
pabsto  nachgaben;  dass  er  zu  seiner  Verwunderung  gehurt  habe,  der  pabßt  habe,  trotzdem  der- 
selbe noch  öffentlicher  gegner  des  reichs  und  sein  todfeind  sei,  ohne  sein  wissen  des  friedens- 
geschaftes  wegen,  wenn  dasselbe  auch  nicht  genannt  sei,  ein  concil  berufen  (am  9  aug.), 
welches  doch  zweifellos  nicht  dem  frieden  dienen  könne,  dum  non  a  vobis  vel  sattem  oommuniter 
electe  persone,  aed  ab  inimico  nostro  et  nonnulli  noetri  culminis  inimici  vocantur;  prios  igituf 
tractari  pax  inter  nos  debuit  et  tractata  firmari,  quam  a  tarn  remotis  partibas  pacis  suffragia 
quererentur;  denn  er  werde  seine  feinde  nicht  scheuen,  wenn  er  frieden  mit  dem  hätte,  welchen 
er,  si  datom  esset  desuper,  auf  erden  als  seinen  vater  zu  achten  hatte.  DJam  pro  firmo — 
terris.  Balaze  Miscell.  1,468.  HailL  5,1028.  —  In  den  Überschriften  auch  an  alle  oder  einige 
cardinale  gerichtet;  dem  inhalte  nach  wohl  nur  an  den  bi&ohof  von  Ostia.  Die  klagen  des 
kaisers  stehen  zweifellos  in  näherem  zusammenhange  mit  vorschlagen,  die  bei  den  im  iuoi  ge- 
führten friedensverhandlungen  gemacht  wurden,  welche  der  kaiser  bis  dahin  wohl  noch  nicht 
als  endgültig  abgebrochen  betrachtete.  Der  kaiser  wird  dabei  auf  den  von  ihm  sogleich  nach 
der  excommunication  gemachten  verschlag  eines  auch  von  den  weltlichon  fürsten  zu  beschicken- 
den, aber  freilich  nicht  vom  pabste,  als  der  einen  partei,  sondern  von  den  cardinalen  zu  be- 
rufenden ooncils  zurückgekommen  sein;  vergt.  nr.  2432.  Fach  dem  folgenden  schreiben  des 
wäre  es  früher  der  pabst  gewesen,  welcher  auf  das  coneil  nicht  eingehen  wollte;  vgl. 

nton  nr.  8144.  —  Dass  auch  gegner  des  kaisers  die  art 
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dor  berufung  des  ooncils  missbilligten,  ergibt  das  schreiben  eines  ungenannten  bei  Huiüard 
5,1083.  *3138 

(in  castris)  schreibt  dem  könig  von  Frankreich  (England)  wie  der  pabst  aof  andringen  der  Lom- 
barden gegen  ihn  vorging,  sich  zum  kriegsfübrer  der  rebellen  gegen  ihn  aafwarf  und  er  dann 
ein  allgemeines  concil  insbesondere  auch  unter  Zuziehung  von  boten  des  köuigs  erbeten  habe; 
wie  die  zuerst  auf  ersuchen  einiger  cardinäle  geführten,  dann  ietzt  durch  den  vom  pabste  an 
ihn  gesandten  bischof  Wala  von  Brescia  (vgl.  schreibeu  des  pabates  vom  1 2  iuli)  wiederauf- 
genommenen Verhandlungen  keinen  fortgang  haben  konnton,  weil  der  pabst  darauf  bestand 
dass  in  den  zu  schliessenden  Waffenstillstand  die  rebellischen  Lombarden  eingeschlossen  sein 
mflssten;  ferner  wie  verdächtig  ihm  die  von  dem  pabst  früher  verweigerte,  ietzt  beabsichtigte 
synode  sein  müsse,  da  dieser  unter  hintanaetzung  dor  boten  des  kilnigs  Beine  offenbaren  feinde, 
wie  den  grafeu  von  Provence,  den  herzog  von  Venedig  und  andere  genannte  zu  derselben 
berufo ;  behauptet  mit  der  römischen  kirche  gar  koinen  streit  zu  haben,  sondorn  nur  mit  diesem 
soino  rechte  verletzenden  pabste ;  meldet  dass  er  sich  ietzt  abermals  zu  frieden  und  Waffenstill- 
stand mit  dem  pabste  aber  unter  ausschluss  der  lombardischen  rebellen  bereit  erklärt  habe, 
und  erklärt  schliesslich  dass  er  während  der  fortdauer  des  Streites  vom  pabst  als  einem  offen- 
baren reichsfeind  kein  concil  berufen  lasse,  zumal  es  ungeziemend  sein  wurde,  angelegenheiteu 
der  weltlichen  gewalt  dem  urtheile  der  kirche  zu  unterwerfen,  und  dass  er  daher  den  dazu 
berufenen  prälaten  in  seinem  land  kein  geleit  gebe  weder  für  personen  noch  für  Sachen.  Iufal- 
libilis  veritatem— tolerare.  Petr.  de  Vin.  1,84.  Hnill.  5,1038.  Ohne  den  eingang:  Qualiter 
ad — tolerare.  Math.  Paris  ad  1240,  ed.  Luard  4,65.  Bymor  1,236.  —  Dasselbe  schreiben 
erging  mit  einigen  abänderungen  auch  noch  an  andere,  und  zw; 
von  Sachsen:  Qualiter  ad— evitare.  M.  Germ.  4,337.  —  ,Das  war  i 
gegen  sich  selbst,  denn  gerade  der  kaiser  hatte  früher  erktärt  die  entschoidung  i 
mit  dorn  pabst  oinem  allgemeinen  concilium  unterworfen  zu  wollen.  Vergl.  den  briof  vom 
16  märz  1239  und  die  zum  feb.  1241  daraus  mitgethoilto  stelle.'  [VgL  zu  nr.  8138.]  3139 

( — )  schreibt  dem  potesta  dem  rath  und  der  gemeinde  zu  Yiterbo  dass  er  in  erwägnng  ihrer 
gränzenloBen  treue,  ihre  Stadt  gewissermassen  zum  haupt  der  landschaft  machend,  einen  kaiser- 
lichen palast  zu  seiner  beständigen  wohnung  daselbst  wolle  errichten  und  münzen  mit  seinem 
bilde  schlagen  lassen.  Memores  immense — perfruamur.  Bussi  Istoria  di  Yiterbo  405.  Hai  IL 
5,1043.  Documenti  di  st.  Ital.  5,344.  —  Zu  dem  1243  begonnenen  bau  des  pallastos  wurden 
41  häuser  angekauft;  doch  blieb  derselbe  unvollendet;  vgl.  Documenti  5,347.  529.  3140 

( — )  verordnet  dass  iedes  iahr  auf  michaelis  eine  vierzohntagigo  messe  in  Viterbo  boIIo  gehalten 
werden,  und  nimmt  die  besuchenden  beim  kommen  weilen  und  gehen  in  sein  und  des  reiches 
geloit.  Ibid.  405.  Huill.  5,1044.  8141 

( — )  erlaubt  auf  bitte  des  Heinrich  landgrafen  von  Thüringen  und  pfalzgrafen  von  Sachsen, 
dass  Dietrich  ein  goldschmidt  von  Boppard  etliche  guter  welche  er  vom  reiche  trägt,  nament- 
lich das  marcamt  zu  Boppard,  einen  karren  weins  von  der  kaiserlichen  kelter  und  zehn  mass 
frucht,  demselben  landgrafen  dergestalt  verkaufe,  dass  dieser  die  genannten  gütor  nunmehr 
vom  rcicho  trage.  Abschriftlich  aus  einer  altdeutschen  Übersetzung  zu  Dresden.  HuilL  5,1046. 
Mittolrh.  Crkkb.  3,520.  3142 

( — )  belobt  die  von  Como  wegen  ihrer  seit  den  zeiten  seines  grossvaters Friedrich,  desseu  ihnen 
verliehene  Privilegien  und  rreihoiten  er  bestätigt,  an  den  tag  gelegton  treue,  ermahnt  sie,  die 
vereinzelt  unter  den  anhängern  der  kircho  wohnen,  sich  weder  durch  die  drohungen  und  feind- 
seligkeiten,  noch  durch  die  Schmeicheleien  der  foinde  wankend  machen  zu  lassen;  meldet  ihnen 
wie  er  nach  Unterwerfung  von  Bavenna  nun  Faenza  belagere  und  nach  dessen  vom  nächsten 
stürme  zu  erhoffenden  eroberang  auf  geradem  wege  zu  ihror  Unterstützung  und  zur  bestrafung 
der  feinde  in  die  Lombardei  zu  kommen  denke.  Immensafides  — reddemus.  Huill.  5,1041.  Mon. 
patriae  16,427.  "3143 

schreibt  dem  könige  von  Frankreich  wie  das  schifBein  Petri  nur  durch  die  Sorglosigkeit  der 
zu  seiner  leitnng  berufenen  in  gefahr  gekommen  sei ;  wie  die  ketzerei  überhand  nehme  seit 
das  nest  der  k etzer  Mailand  gehegt  werde;  wie  er  dem  pabste  seine  ganze  macht  zur  erhöh ung 
des  glaubens  und  zur  ausrottung  der  ketzerei  und  seinen  söhn  Conrad  ab  geisel  angeboten 
habe  (1234  zu  Rioti),  um  aller  Zwietracht  ein  ende  zu  machen,  worauf  derselbe,  wie  er  später 
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sicher  erfahren,  auch  eingegangen  wäre,  wenn  er  nicht  den  Mailändern  durch  entgegenstehende 
versprechen  verpflichtet  gewesen  wäre,  wie  er  das  auch  ietzt  durch  Zurückweisung  der  ihm  zur 
hälfe  gebotenen  band  kundgebe ;  wie  es  den  könig  nicht  wandern  werde,  wenn  er  den  durchzog 
der  vom  pabste  berufenen  terra  marique  paratis  obstaculis  verhindere,  da  derselbe  die  von  ihm 
zum  erweise  soiner  anschuld  gewünschte  Synode  hinderte,  während  derselbe  ietzt  mit  Uber- 
gehung  seiner  anhänger  seine  todfeinde  und  die  reichsrobellen  zusammenrufe,  sicut  preniis.su 
nostro  vos  docuerunt  littere  (vergl.  nr.  3139),  obwohl  er  nach  wie  vor  zu  einem  mit  seiner  und 
dos  reichs  ehre  vertraglichen  frieden  unter  aosschluss  der  rebellen  bereit  seL  Petri  navicula — 
offerimus.  Marlene  Coli.  2,1138.  HuilL  5,1075.  —  Dieses  von  HuilL  zu  ende  des  iahrea  ein- 
gereihte schreiben  dürfte  schon  wegen  der  art  de«  hiuweises  auf  das  vorhergehende  vom 
13  sept*  nicht  lange  nach  diesem  abgesandt  sein.  Auch  weiss  der  pabst  schon  am  15  ort. 
nicht  allein  davon,  dass  der  kaisor  überhaupt,  wie  das  schon  das  schreiben  vom  13  sept 
ergibt,  das  concil  zu  hindern  sucht,  sondern  scheint  auch  bereits  von  den  in  diesem  und  dem 
folgenden  schreiben  erwähnten  strengeren  massrogeln  künde  zu  haben,  da  er  am  15  od  dem 
erzbisebofe  von  Sens  schreibt,  dass  der  kaisor  suiB  terroribns  vom  durchzug  abzuhalten  suchen, 
l'eberdies  ist  es  vielleicht  nicht  zufal!  sondern  durch  konntniss  des  Wortlautes  dieses  Schreibens 
veranlasst,  wenn  auch  er  das  seinige  mit  Petri  navicula  beginnt.  *8144 

schreibt  allen  reichsgotreuen  dass  der  pabst  den  ganzen  erdkreis  in  gefahr  bringen  wolle,  indem 
derselbe  (anf  Ostern  nach  Rom)  ein  allgemeines  concil  ausgeschrieben  habe,  um  vor  dem- 
selben sein  gift  auszuschütten ;  gebietet  ihnen  demnach  bei  schwerer  strafe  alle  pralaten  welche 
zu  diesem  zweck  bei  ihnen  durchreisen  mochten,  zu  land  und  zu  wasser  aufzuhalten,  indem  er 
ihnen  gestattet  dieselben  gefangen  zu  nehmen,  und  alle  gegenstände  von  werth  welche  sie  mit 
sich  führen  als  eigenthum  zu  behalten.  Hoc  est — debeamos.  Martens  Coli.  2,1146.  Huillard 
5,1089.  —  [B.  und  Huill.  nehmen  an,  dieser  befehl  dürft«  deshalb  im  feb.  erlassen  soin,  woil 
damals  auch  der  kaiser  zu  demselben  zweck  seine  kriegsscbiiTe  ausrüsten  liess.  Bich.  Sangerm. 
Vgl.  aber  das  zu  dem  vorhergehenden  schreiben  bemerkte,  mit  dem  dieser  befehl,  in  welchem 
kein  früherer  entsprechenden  inhaltes  erwähnt  wird,  gleichzeitig  Bein  wird.]  —  .Indern  der 
kaiser  die  reisenden  pralaten  gleichsam  für  vogelfrei  erklärte,  setzte  er  sich  offenbar  mit  der 
kirche  in  wahren  kriegszostand,  und  doch  hatte  er  selbst  ein  allgemeines  concil  verlangt! 
Friedrich  an  den  könig  von  England  d.  d.  Viterbo  den  16  m&rz  1240:  Nos  autem  qui  proces- 
Bum  huiusmodi  (diu  eicommunication  seitens  dos  pabstes)  temoritate  plenum  et  iustitia  vaeuum 
habebamus  ad  fratres  saos  (an  die  cardinälc)  literas  et  logatos  transmisimus,  generale  petontes 
concilium  convocari,  in  quo  iudicis  corrupti  nequitiam  ac  imporii  nostri  iustitiam  et  innocentiam 
noetram  ar^umentis  argucro  luce  clarioribus  spondebamus.'  [VgL  oben  zu  nr.  3188.]  3145 

schreibt  dem  könige  Fernand  von  Castilien  und  Leon  dass  er  gesund  und  siegreich  und  der 
eroberung  des  ganz  umzingelten  Faenza  schon  fast  gewiss  sei;  dass  es  des  kOnigs  söhne 
Friedrich  wohl  gehe  und  er  auf  dessen  erziehung  und  bereicherung  bedacht  sei.  Ut  serenitatsm 
vostram— patrem.  Marlene  Coli.  2,1 162.  Huill.  5,1047.  «3146 

befiehlt  den  hafenmeistem  zum  schütze  gegen  die  Genueser  und  andere  rebellische  piraten  in 
ihrem  bezirke  zwei  oder  drei  galeeren  and  eben  so  viele  barken  auszurüsten,  aber  auf  kosten 
derienigen  die  an  dem  dadurch  gewährten  schütze  zumeist  interessirt  sind.  Crebre  nostrorum — 
discurrant.  Petr.  de  Vin.  2,86.  Huill.  5,1091.  —  Von  Huillard  auf  die  grosse  flottenrüstung 
1241  febr.  bezogen,  welcho  mir  gerade  in  dieser  zeit  die  Überlassung  kaiserlicher  galeeren 
sehr  unwahrscheinlich  macht.  Derselbe  umstand  spricht  gegen  an  fang  1248,  wo  eine  flotte 
gegen  Genua  gerüstet  wurde.  Eher  dürften  die  angriffe  der  Venetianer  auf  die  apalische  küsto 
im  sept  1240,  vergl.  Bich.  Sang.,  es  nahe  gelegt  haben,  auch  die  mittelmeerküsten  besser  zu 
bewachen.  Doch  ist  die  einreihung  sehr  unsicher.  *8147 

(in  castris)  schreibt  dem  Otto  herzog  von  Baiern  in  bezng  auf  den  im  namen  des  pabstes  gegen 
ihn  wirkenden  priester  Albertus,  und  gebietet  ihm  dessen  thätigkeit  zu  hemmon.  —  Dieser 
Albertus  Bohemus  (d.  h.  der  Böhme,  wie  sich  auch  dadurch  bestätigt  dass  dessen  von  mir  im 
ort.  1843  zu  München  aufgefundenes  zweites  missivbuch  eine  bemerkung  in  czechischer  spräche 
enthält  und  dass  dessen  diener  Miclaf  hiess.  VergL  den  Stuttgarter  abdruck  s.  152  und  109) 
[vgl.  dagegen,  wie  gegen  die  annahm«  Schirrmachers,  dass  Albert  der  familie  von  Possemünster 
angehörte,  zuletzt  Batzinger  in  den  Histor.  polit.  Blattern  84,571  ff.,  der  sich  der 
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anschliesBt  daaa  der  aasdruck  sich  aaf  die  nmilie  Böham  beziehe,]  decan  tod  Passau  war 
bekanntlich  execator  der  pabatlichea  sontenzen  in  Deutachland.  Der  brief  stand  in  dem  ersten 
ietzt  verlornen  tnissiybuch  Alberte  welches  Aventin  noch  Tor  sich  hatte,  der  ona  zwei  wesent- 
lich verachieden  laatende  auszöge  des  briefea  hinterliesa:  1)  Certior  factus  sum  literia  Eber- 
hard! archiepiacopi  JnYavensis  atqne  Friderici  ducis  Austrie  etc.  mit  dem  auftrag  den  Albert 
zu  tödten  and  mit  einem  seitenhieb  gegen  das  Wittelsbacher  haue,  datirt  4  non.  oct,  zuerst 
1554  durch  Aventin  selbst  herausgegeben:  Aventin  Ann.  Boi.  Ed.  L  677.  Tolner  Bäst  PaL 
64.  Or.  Guelf.  3  praef.  27.  Hansiz  Germ,  sacra  1,379.  Alberte  Reliquien  her.  durch  Höfler  43. 
Huill.  5,1048.  —  2)  Dieit  se  ex  litteris  archiepiacopi  etc.  mit  dem  auftrag  den  Albert  zu  ver- 
treiben and  ohne  den  seitenhieb  aaf  die  Wittelabacher,  datirt  4  oct,  zuerst  1763  durch  Oefole 
aus  AvenUna  extracten  herausgegeben.  Oefele  Script  1,797.  Alberte  BeL  h.  durch  Höfler  26. 
HuilL  5,1048.  —  Solche  wesentliche  Verschiedenheiten  in  den  auffassungen  desselben  gegen- 
ständes geben  den  masastab  für  das  vertrauen  welches  man  dem  Aventin  in  bezog  auf  das- 
ienige  schon  ken  darf,  was  er  in  das  siebente  buch  der  annalen  aas  dem  leider  verlornen  ersten 
missivbuch  aufgenommen  hat  [Vgl  auch  Schirrmacher  Albert  v.  Possemfinator  97.]  3148 
gebietet  dem  domcapitel  zu  Pasaau,  den  Albert,  der  sich  gegen  die  biachöfe  von  Salzburg  PaNsaa 
und  Freising  aufgelehnt  habe,  aas  seiner  mitte  aaazuschliessen.  Extr.  bei  Oefele  Script  1,795. 
Alberte  Rel.  h.  durch  Höfler  30.  HuiU.  5,1 130.  —  [Vielleicht  spater,  aber  jedenfalls  geraume 
zeit  vor  1241  iuli  24  fallend;  vgl  Schirrmacher  Alb.  98.]  3149 
wiederholt  dem  provisor  caBtrorum  in  Abrozzo  einen  seinem  amtevorganger  ertheilten  befehL  oben 
nr.  2805.  Reg.  Frid.  od.  Carc.  345,  Huill.  5,747.  *3150 
(in  castris)  gestattet  anf  bitte  des  Bertold  von  Horburg  dass  in  ermanglang  von  söhnen  dessen 
töcbter  ihm  in  seinen  reichslehen  zu  Ramoldesheim  nnd  Sorheim  nachfolgen.  (Lang)  Materialien 
zur  Oetting.  Gesch.  2,224.  HailL  5,1049.  8151 
Erbauung  von  Winterquartieren.  In  proximo  mense  octubris  imperator  credons  ibi  vemare 
atatait  fieri  fossata  in  giro  castris  et  spaldia  et  berteschis  munita,  et  domoa  in  ipais  fieri  fecit 
Viele  vorlassen  die  stadt,  nachdem  der  kaiser  sicheres  geleit  zugesagt  hatte.  Ann.  Plac  • — 
Faveutiam  obaidet  et  circa  ipsam  nova  moenta  eonstrurt  instar  maiime  civitatis,  ita  angustians 
civea  incluaos,  ut  nemo  ingredi  vel  egredi  valeret;  cuiua  civitatis  c&ptionem  enniculis  vel  auf- 
fossionibus  Bubterraneis,  machinis  et  instrumentia  plurimis  attemptat  Ann.  S.  Pantal.  VergL 
Ann.  Jannens.  *a 
achreibt  dem  könige  von  Frankreich  wie  er  siegreich  die  mark  Ancona  durchzogen  und  Ravenna 
nach  sechs  tagen  eingenommen  habe;  wie  er  dann,  obwohl  er  zunächst  die  belagerang  von 
Bologna  ins  ange  gefasst  sieb  gegen  das  zwischenliegende  Faenxa  gewandt  und  von  demselben 
nicht  ablassen  werde,  bia  er  es  durch  stürm  oder  ergebung  in  seine  gewalt  gebracht  habe,  so 
dass  er  nun  unter  aofhebung  des  Zeltlagers  h&user  um  die  stadt  habe  erbauen  lassen;  wie  nun 
nach  der  ruckkehr  von  vier  st&dten  der  mark  zum  gehorsam  alles  nöthige  im  uberfluss  aus 
seinem  königreiche  herbeigebracht  werden  könne,  so  dass  ihn  alles  ungemach  des  winters  von 
seinem  vorhaben  nicht  abhalten  werde,  zumal  die  Faontinor  ihn  schon  früher  aaf  dem  Römer- 
zage  (vgl.  nr.  1192")  and  boi  einem  spatern  zugo  durch  iono  gegend  (vgL  nr.  1605b)  schwer 
beleidigten.  Saocedentes  cotidio—  conculcetar.  Hnill.  5,1050.  *8152 
befiehlt  (einem  iustitiar)  in  Veranlassung  der  exceeae,  welche  sich  dieminderbrnder  und  pre- 
digerbrfider  in  seinem  königreiche  gegen  ihn  zu  schulden  kommen  Lessen,  seinen  bezirk 
ao  zu  bewachen,  dass  keiner  iener  bräder  in  denselben  eingang  finde  ohne  besonderes,  nach 
datum  dieses  briofes  ausgefertigtes  orlaubnissschreibon ;  auch  alle  nicht  aus  dem  königreiche 
gebürtige  brüder  und  converson  des  predigerordons,  qui  oonspiraront  olim  in  necem  nostram, 
and  allo  sonstigen  verrathor  aaBzatreiben.  Insolontiaa  ot— oxitum.  Winkelmann  Acta  318.— 
Wegen  der  zeit  vgl.  nachher.  Wogen  des  auch  nr.  8165  betonten  einflösse»  auf  die  unver- 
söhnlichkeit  des  pabstes,  welchen  man  don  bettelorden  zur  last  legte,  vergL  auch  das  gedieht 
bei  Huillard  Pierre  405.  *315S 
In  diesem  monat  wurden  die  Dominicaner  und  Franciscaner  ans  dem  königreich  ausgewiesen. 
Mense  novembre  fratrea  Predicatores  ot  Minores  omnea  do  regno  exeont  imperatore  mandante, 
duobns  tantum  relictis  qui  sint  de  regno  nativi  in  singulis  qoibaaqne  illorum  domibaa  ad 

;.  —  In  demselben  monat  laset  der  kaiser  den  in  der  schlacht 
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bei  Cortenuova  gefangenen  Peter  Tiepolo  bangen  wegea  dea  verwüstungazugoe,  den  die  Vene- 
tianer  im  sept  und  oci  gegen  die  apuliachen  küaten  unternommen.  Ann.  Plac,  Bich.  Sang,  a 

befiehlt  dem  capitan  und  grosaioatitiar  Boger  de  Amicia  dem  abte  und  convonte  Ton  S.  Stefano 
de  Bosco  zum  ersatze  für  die  anf  seinen  befehl  für  die  enrie  genommene  besitzung  Mutari  die 
kirche  Sti  Georgii  de  Babalino  mit  dem  ihm  bisher  zustehenden  patronato,  aber  anter  vor- 
behalt  aller  sonstigen  leistungen  an  die  enrie  zu  übergeben.  Capialbi  Mem.  della  chieea  Miü- 
teae  155.  HnilL  5,1066.  *8164 

schreibt  allen  leaten  im  thalSchwitz  wie  er  durch  ihre  briefe  und  boten  mit  Wohlgefallen  ver- 
nommen daes  sie  als  freie  lente  seine  und  des  reiche  herrschaft  erwählt  haben,  und  nimmt  sie 
in  dessen  folge  in  seinen  und  des  reiche  besondern  schätz,  dergestalt  dass  sie  niemals  von 
demselben  veräussert  werden  sollen.  Literis  et— maiieatis.  Tschudi  Chron.  Hehr.  1,184.  HuilL 
5,1072.  Guillimann  De  reb.  Helveticor.  292.  Mem.  et  doc  de  la  Suisse  Born.  2,897.  Or.  zu 
Schwyz;  vgL  Anzeiger  für  Schweiz.  Gesch.  1873  nr.  2.  —  Die  gleichlautenden  ansfertigungen 
für  üri  boi  Schmid  Gesch.  von  üri  1,212  und  fdr  Unterwaiden  bei  Basinger  Geschichte  ron 
Untorw.  1,436  sind  nach  einer  mir  von  Kopp  im  oct.  1846  gemachten  mündlichen  mittheilung 
dem  obigen  briefe  willkühriich  nachgebildet.  Näheres  darüber  [in  Kopp  Beichsgeach.  2*,827. 
Haber  Waldstaette  53.]  3155 

nimmt  das  kloster  S.  Galgan o  cisterzienserordens  im  bisthume  Volterra  in 
schätz  und  verbietet  dasselbe  mit  angarien,  parangarien  and  andern  lasten 
Z. :  der  erzbisch,  v.  Palermo,  der  abt  s.  Joannis  in  Yenere,  Marina  comes  Bomanus, '. 
Thaddens  grafen  v.  Urbino  u.  Montefeltro.  Jongelinas  Not.  abb.  ord.  Cist  7,86. 

antwortet  denen  von  Como  auf  deren  botsebaft,  daaa  die  bürg  Sessa  (zwischen  dem  Langensee 
und  Luganersee  ostlich  von  Luino)  durch  die  dortigen  capitane  zu  hüten  sei,  gegen  Stellung 
von  geissein  an  ihren  podesta  Masnerins  de  Burgo  dafür,  da&s  sie  die  bürg  jederzeit  unweiger- 
lich der  curie  zur  Verfügung  stellen ;  daaa  diese  geisseln  dem  Rainald  von  Acquaviva  genoral- 
vicar  von  Pavia  abwärts  bis  Modena  und  podesta  von  Cromona  zu  übergoben  seien ;  dass  zu 
den  kosten  der  hat  von  Monte  Cenere  (südlich  von  Bollinzona)  und  Bcllinzona  die  gemeinden 
Blegno  und  Leventina  zu  gloichon  theilen  mit  ihnen  beitragen  sollen;  daaa  die  besatxong 
von  Como  aus  Deutschon  bestehen  soll,  do  quorum  experta  militia  specialiter  confidentiam 
gerimus,  und  dass  er  seinem  söhne  Conrad  bezügliche  Weisungen  habe  zukommen  lassen; 
wegen  der  hut  von  Locco  und  dessen  käste,  Blegno  und  Leventina  habe  er  dem  dortigen 
capitan  Johann  de  Andito  geschrieben ;  dass  die  Mailändern  in  ihrem  gebiete  zustehenden  ein- 
künfte  für  sie  verwandt  werden  sollen ;  dass  es  ihrem  recht  nicht  abträglich  sein  soll,  wenn 
sie  ihre  anspräche  auf  Mandello  (am  see  von  Lecco)  auf  seinen  wünsch  vorläufig  beruhen 
lassen;  dass  er  ihre  bei  ihm  weilendeu  ritter  nach  der  eroberung  von  Faenza  entlassen  werde. 
Huill.  5,1069.  Mon.  patriae  16,428.  *3157 

beauftragt  den  grosshofiuatitiar  mit  der  Untersuchung  über  das  gesuch  des  auch  in  den  Zeiten 
der  Zwietracht  treu  gebliebenen  Jacob  doTricarico,  ihn  wegen  des  einst  seinem  vater  zuste- 
henden casale  Solofra  (südöstlich  von  Avellino)  sichern  zu  lassen.  Pecchia  Storia  del  regno  di 
Napoli  2,319.  Huillard  5,1073.  —  Eingerückt  in  nr.  3159  und  einige  zeit  früher  orlassen, 
während  haltpunkte  für  eine  genauere  einreihung  fehlen.  *8158 

Der  grosshofiustitiar  Heinrich  von  Morra  und  die  grashofrichter  Heinrich  von  Tocco  und  Wilhelm 
von  Tinea,  auf  befehl  des  kaisers  zu  gerichte  sitzend,  entscheiden,  nachdem  sie  dem  kaiser 
über  das  ergebniss  der  Untersuchung  bezüglich  des  geauchea  dea  Jacob  de  Tricarico,  vergL 
nr.  8158,  berichteten,  zu  dessen  gunsten.  Per  m.  Petri  de  Caserta  magno  imp.  curie  (not) 
Pecchia  Storia  del  regno  di  Napoli  2,319.  HuilL  5,1073.  —  Da  sich  von  den 
der  nur  theilweise  erhaltenen  urk.  nichts  mehr  findet,  als  Sic  43,  so 
men,  in  welche  zeit  der  bolagerung  sio  gehört.  *3159 

befiehlt  (dem  iustitiar  von  Abruzzo),  da  Jacob  de  Oer.  gestorben  und  dessen  bruder  prorsua  inu- 
tilis  sei,  die  bürg  Capradosso  (unweit  der  gränze  des  königreichs  südöstlich  von  Bioti)  für  die 
curie  zu  besetzen  und  die  villa  mit  den  ainkünfton  dem  Criscius  Amalfitanos, 
curator  curia  in  Abruzzo,  zu  übergebon,  und  für  den  unterhalt  dea 
Jlassil.  nr.  62,  W.  654.  —  Dieses  und  die  folgenden  mandate  < 
nr.  8165  in  die  spätern  zeiten  1240  fallen.  *S160 
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erthoilt  (demselbon)  einen  entsprechen  den  befehl  bezüglich  der  besitzungen  des  mit  hinterlassung 
von  Schwestern  verstorbenen  Petrus  de  Ofeno.  Ib.  nr.  68,  W.  655.  *8161 

befiehlt  dem  Benigna,  gegen  kaufleute,  welche  schulden  oder  depositen  nicht  zahlen,  in  angege- 
bener weise  vorzugeben.  Ib.  nr.  64,  W.  655.  *3162 
i  befiehlt,  rechnungspflichtigo  beamte,  welche  aus  furcht  vor  persönlicher  haft  das  königroich  ver- 
liessen  und  desshalb  gebannt  wurdon,  unbolastigte  rückkehr  zu  gestatten  und  gegen  bürg- 
schaft  auf  freiem  fuas  zu  lassen.  Ib.  nr.  65,  W.  656.  »8163 

befiehlt  einem  ungenannten  auf  dessen  anfrage,  den  magister  MatheuB  de  Pisis  iuris  civilis  pro- 
fossor,  der  sich  schon  sieben  iahre  im  königreiche  aufgehalten  und  dessen  trouo  ihm  glaub- 
würdig bezeugt  sei,  zum  officium  advocacionis  zuzulassen,  trotz  des  allgemeinen  befehles,  dass 
fremde  zu  keineu  öffentlichen  amtern  im  kOuigreiche  zuzulassen  seien,  so  lange  eingeborne 
dafür  vorhanden  seien.  Ib.  nr.  66,  W.  656.  —  Der  angezogene  befehl  ist  nicht  bekannt  *3164 

schreibt  dem  iustitiar  von  Abruzzo,  wie  einst  nach  dem  abfalle  vieler  Städte  und  orte  von  Mailand 
und  nach  dem  siege  in  offenem  felde  die  robellen  sich  sicher  unterworfen  hatten,  wenn  nicht 
durch  den  widerstand  des  pabstes  der  beroits  orstorbenen  rcbellion  wieder  leben  eingeflösst 
sei ;  wie  er  aber  von  vielen  der  cardinälo  um  frioden  ersucht  wegen  dos  diesen  versprochenen 
Waffenstillstandes  von  der  Verwüstung  CampanienB  abgelassen  und  weniger  der  bekampfung 
als  der  begnadigung  der  rebellen  wegen  nach  Italien  gezogen  sei ;  wie  der  pabst  dann  dadurch 
sicherer  geworden  travtate  pacis  oblitos  die  Faentiner,  welche  schon  angefangen  mit  ihm  um 
erlangung  seiner  gnade  zu  unterhandeln,  durch  «eine  bösen  engcl,  die  Minoriten  und  Prediger- 
monche,  im  widerstände  bestärkte,  und  zugleich  die  Venetianer  zur  Verwüstung  des  küsten- 
landes  des  königreichs  anreizte,  um  so  seinen  bevorstehenden  sieg  zu  hindern;  wie  er  ietxt 
vor  allem  auf  die  eroberung  von  Faonza  bedacht  sei ,  wo  der  knoten  der  ganzen  sache  liege, 
welche  er  bei  eintritt  des  bessern  frühlingswetter  sicher  erhoffe,  worauf  an  der  nnterwerfung 
von  Bologna  und  der  roste  des  herzogthums  und  dor  mark  nicht  zu  zweifeln  sei ;  wie  er  nun 
aber  zur  Vollendung  des  sieges  zu  seinem  bedauern  gonöthigt  sei ,  nochmals  ihre  hülfe  in 
ansprach  zu  nehmen  und  eine  collccte  zu  erheben,  indem  er  zugleich  anweisang  gibt  wie  die- 
selbe zu  rechtfertigen  und  durchzuführen  iBt  Ad  compaBsionis — compleatur.  Petr.  de  Vis. 
2,38.  Huillard  5,1058.  Esc  Massil.  nr.  67,  W.  657,  ohne  adresse.  —  [Die  Zeitbestimmung 
dieses  Stückes  ist  wegen  des  zu  nr.  3180  zu  bemerkenden  für  die  anordnung  sehr  massgebend. 
Rieh.  Sangorm.  sagt  zu  1241:  Mense  ianuarii  per  totum  regnum  generalis  collecta  exigitur. 
Das  würde  schon  an  und  für  sich  eher  mit  B.  auf  die  zeit  der  einforderung  im  königreiche,  als 
auf  die  ausschreibung  durch  den  kaiser  zu  beziehen  sein.  Zweifellos  wird  das  durch  die  ver- 
gleichung  mit  der  entsprechenden  angäbe  zu  1240:  Mense  ianuarii  per  predictum  capitaneum 
generalis  collecta  exigitur,  imperatore  mandante;  überdies  wissen  wir,  dass  diese  1239  dec  25 
zu  Pisa  ausgeschrieben  wurde,  vgl.  nr.  2655;  eine  frühere  1238  ian.  4  zu  Lodi;  die  folgende 
1241  (dec.)  24  zu  Apricena.  Nach  allem  muss  auch  diese  ausschreibung  noch  im  dec,  oder 
spätestens  anfang  ian.  erfolgt  sein.]  *3165 

befiehlt  dem  Marinas  de  Ebulo  generalvicar  von  Pavia  aufwart«  wegen  der  imminens  necessitas 
von  den  erzbischöfon,  bischöfen,  äbten  und  überhaupt  dem  gesammten  clerus  seines  bezirke» 
ie  nach  ihrer  leistungsfähigkeit  ein  subsidium  pro  instantibus  negotiis einzufordern,  welche« 
bei  strafe  des  verlusteB  der  regalien  und  des  sonstigon  gutes  zu  zahlen  ist  Cum  ad  hec — 
reportaro.  Martene  Coli.  2,1145.  Huill.  6,27.  —  Von  Huill.  zu  1242  ian.  eingereiht,  ohne 
dass  ich  dafür  einen  bestimmteren  grund  absähe.  Marino  wurde  generalvicar  zwischen  1240 
oct.  und  1241  märz  und  scheint  es  noch  1248  gewesen  zu  sein;  vgl. ItaL  Forsch.  2,501.  Die 
erwähnung  der  subsidia  ecclesiarnm  in  der  urk.  vom  löfebr.  1241  scheint  dafür  zu  sprechen, 
dass  dieser  befehl  einige  zeit  vorher  erlassen  wurde;  dann  am  wahrscheinlichsten  gleichzeitig 
mit  der  ausschreibung  der  collecte  für  das  königreich.  *3166 

befiehlt  einem  capitän  dem  Bartholomeus  bürgor  von  Siena  aus  den  einkünften  des  bisthams 
Volterra,  dessen  güter  für  die  curie  verwaltet  werden,  50  pfund  zu  zahlen,  welche  derselbe 
dem  verstorbenen  bischof  P(aganus)  geliehen  hatte.  Bartholomeus  civis — defraudari.  Petr.  de 
Vin.  5,94.  —  Die  ungefähre  zeit  ergibt  sich  daraus,  dass  Paganus  1239  aug.  noch  lebte, 
während  1241  nov.  Roger  de  Pizo  vicar  für  Colle  und  das  bisthum  Volterra  war;  Ficker  Ital. 
Urkk.  394.  »3167 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1240.  Ind.  14.  Imp.  21.  Jer.  16.  Sic.  43.  559 


bekundet  das»  er  dem  Inhaber  dieses  0.  (  V.  bärger  von  Ferrara)  and  dessen  brüdern  0.  and  T., 
welche  wegen  ihrer  treue  gegen  ihn  aas  Ferrara  voriagt  wurden,  erlaubnü»  ertheilt  habe,  alle 
ungetreuen  des  reich*  zu  wasser  oder  zu  lande  gefangen  zu  nohmen;  ebenso  getreue  wie  unge- 
treue, welche  lebensmittel  und  waaren  zu  den  rebellen  (von  Ancona)  oder  andern  orten  der 
re bellen  führen.  Universis  etc.  Notum  etc.  —  extendant  Petr.  de  Tin.  5,90  mit  Varianten  aas 
Huillards  nachlasse.  —  Wahrscheinlich  nicht  lange  nach  dem  Verluste  von  Ferrara  1240 
iuni  2  ausgestellt.  *3168 

befiehlt  dorn  capitän  (der  Romagna)  dass  er  denselben  aus  Ferrara  vertriebenen  erlauben  solle, 
hundert  last  getreide  aus  der  Borna  gua  auszuführen  und  nach  Bimini  oder  sonst  an  getreue 
zu  verkaufen,  so  dass  dieselben  sich  ihm  durch  zeugnissbriefe  des  betreffenden  podesta  über 
den  geschehenen  verkauf  an  getreue  aaszuweisen  und  der  curio  die  gebäbrendon  abgaben  zu 
zahlen  habeu.  Ad  maiestatis—  persolvatur.  Petr.  de  Vin.  5,91.  —  VgL  nr.  3168.  *3169 

befiehlt  dem  capitän  (der  Bomagna)  an  H.  und  D.,  welche  aus  treue  gegen  ihn  Ferrara  verliessen 
und  ihm  dann  erwünschte  dienste  leisteten,  aus  der  collect«  der  kirchen  seiner  iurisdietton, 
welche  nach  seinem  befehle  schleunig  einzusammeln  ist,  zu  Ravenna  tausend  pfund  Baven- 
nater  zu  zahlen.  Cum  H.  et  D.  —  reeepturus.  Petr.  de  Vin.  1,105.  —  Frühestens  um  diese 
zeit;  vgl.  nr.  3133--  und  3166;  passt  bis  zum  Wiederabfall  von  Bavennaam  6  mai  1248.  »3170 

befiehlt  auf  klage  des  B.  (von  Toscanella)  dem  podesta  und  rath  dieses  ortes,  ienes  haas  und 
familie  nicht  mit  collecten  und  abgaben  zu  beschweren ,  so  lange  derselbe  auf  seinen  befehl 
in  seinem  dienste  ist  Exposuit  excellentie — ablata.  Petr.  de  Vin.  5,40  ergänzt  aus  Huillards 
nachlasse  nach  Cod.  PhiUipps  und  Quelferb.  —  Frühestens  um  diese  zeit  nach  der  Unter- 
werfung der  Stadt  im  febr.  1 240.  *3 1 7 1 

meldet  dem  capitän  (von  Amelta  bis  Cometo?)  dass  die  auf  seinen  befehl  zu  Capna  weilenden 
geissein  aus  Montefiascone  ihn  um  ausweohslung  gegen  andere,  ihnen  verwandte  personen 
ersuchten;  befiehlt  ihm,  sich  bei  der  gemeinde  zu  erkundigen,  ob  damit  der  curie  dieselbe 
sichorheit  geboten  sein  würde,  und  darüber  zu  berichten.  Supplicarnnt  excellentie— maiesta- 
tem.  Petr.  de  Tin.  5,57.  —  Frühestens  um  diese  zeit;  wie  vorher.  Vgl.  auch  das  unvollstän- 
dige schreiben:  Universis  hominibos  de  Monte  Flasoone  et  eins  capitanie — quid  etc.,  Petr.  de 
Vin.  5,67,  in  welchom  der  ort  als  specialis  nostra  camera  bezeichnet  wird.  *3172 

befiehlt  einem  ungenannten  dafür  zu  sorgen  dass  dorn  Afsinus)  de  N.,  welcher  in  der  kircho  (sti 
Nicolai  Beton.)  allein  zurückblieb  und  den  gottesdienst  besorgt,  während  die  übrigen  cleriker 
als  ungetreue  nach  Perugia  gingen,  von  der  gemeinde  ienes  ortes,  welcher  er  die  einkünfte 
iener  und  der  andern  vacanten  kirchen  überliess,  mit  dem  nöthigen  versehen  werde.  Ad  nostre 
maiestatis — expedire.  Petr.  de  Vin.  5,38;  vgl.  mit  abschr.  aus  Cod.  Phillipps  in  Huillards  nach- 
lasse. —  Der  ort  wird  Bettona  südöstlich  von  Perugia  sein.  Die  erwähnten  ereignisse  gehören 
frühesten»  in  die  zeit  des  aufenthaHs  des  kaisers  zu  Foligno  im  feb.  1240.  *8173 

befiehlt  einem  capitän  dem  Rainer  und  Andreas  Petri  von  Perugia  wegen  der  dienste,  welche 
dieselben  ihm  leisteten  und  leisten,  fortan  alle  einkaufte  von  Montella  und  Monte  S.  Maria  in 
seiner  iurisdiction  zu  Verfügung  zu  stellen  und  denselben  ausserdem  die  castollanie  der  bürg 
Montella  auf  drei  iahro  zu  überlassen.  Cum  pro  gratis — revertatur.  Petr.  de  Vin.  5,109.  — 
Wohl  frühestens  um  diese  zeit,  zumal  wenn  es  sich  um  Monte  S.  Maria  südwestlich  von  dem 
erst  im  ian.  1240  wioderbesotzten  Citta  di  Castollo  handelt.  Ein  Montella  ist  mir  dort  nicht 
bekannt;  vielleicht  Montale  ostlich  von  Chiusi,  eine  dem  dortigen  bisthume  zustehende  bürg; 
vgL  Böhmer  Acta  765.  *3174 

befiehlt  einem  capitan  dem  B.  von  Assisi,  welcher  die  rebellische  Stadt  verlies«,  um  ihm  die 
trene  zu  bewahren,  zum  ersatze  seines  schaden»  und  zur  entlobnung  seiner  dienste:  do  aliquo 
competenti  regimine  providere,  quod  sue  conveniat  qnalitati.  Ad  maiestatis  — existat  Petr.  de 
Vin.  5,60.  —  Möglicherweise  schon  aus  dieser  zeit,  da  die  feindliche  Btellung  von  Assisi  zwar 
erst  beim  zuge  iuni  1241  ausdrücklich  betont  wird,  aber  schon  für  den  zug  im  ian.  1240 
nicht  zu  bezweifeln  ist  *8175 

(Thomas)  grafon  von  Acerra  über  den  tod  des  oinzigen  sohues  (Adenulf),  den  er  als 
er  kaum  der  mutterbrust  entwöhnt  war,  zu  sich  genommen  und  der  nun  in  seinem 
;  weist  darauf  hin,  das 
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in  olisidioue 


raten  und  groesvatero  entsprechend  Mine  gnade  zuwenden  wird.  Quod  de  nimis — mermirunt. 
Petr.  de  Tin.  4,6.  —  Einreihung  sehr  nnaicher.  Adenulf  wird  1240  man  22,  HuilL  5,859, 
zuletzt  erwähnt;  nachEzc.  MassiL,  W.718,  war  in  den  frühem  leiten  1243  graf  Thomas  vor- 
mund  für  die  minderiahrigen  enkeL  Thomas  selbst  wird  nr.  3109,  3181,  3212  beim  kaiser 
genannt,  bis  er  1242  iuni,  vgL  Rieh.  Sang.,  als  legat  nach  Syrien  geht  *3l76 

antwortet  dem  Stephan  de  Anglone  institiar  von  Abrnzzo  anf  die  anfrage  wegen  der  b&rotia 
welche  ihre  vaterlichen  gäter  ohne  erlangnng  seiner  erlanbniss  besitzen,  dass  er  alle  von  ihnen 
welche  dem  pabste  turbacionis  tempore  anhingen  gefangen  setzen  and  ihre  guter  einziehen 
soll  and  zwar  mit  der  vorsieht,  dass  er  den  befehl  gegen  alle  an  ein  und  demselben  tage  aus- 
führt; dass  er  bezüglich  der  immer  treu  gebliebenen  genauere  untereuchung  anstellen  and 
darüber  heimlich  berichten  soll.  Exc.  Mass»,  nr.  68,  W.  658.  —  Mit  den  folgenden  mandaten 
nach  der  stellang  zwischen  nr.  3165  and  3180  wahrscheinlich  in  die  frühere  zeit  des  ian. 
gehörend.  *3177 

antwortet  einem  angenannten  auf  anfragen  bezüglich  der  von  kirchen  ererbten  und  erkaufton 
guter,  der  ohne  erlanbniss  des  kaisere  verheirateten  barone  und  anderer  angclogenheiten.  Ib. 
nr.  69,  W.  659.  »8178 

dem  institiar  von  Abrnzzo,  die  guter  derienigen  einzuziehen,  welcho  sich  nach  dem  tode  dos  vatere 
vor  erlangter  erlanbniss  des  kaisers  Hchwören  liedsen.  Ib.  nr.  70,  W.  660.  *8179 

dehnt  dio  bestimmang  seiner  Constitutionen  (3,23),  dass  alle  welche  feuda  quatemata  in  capite 
haben,  nicht  ohne  seine  Zustimmung  sich  verehelichen  dürfen,  anf  alle  belehnte  aus,  auch  auf 
die,  welche  fenda  non  quatemata,  und  die,  welche  von  andern  leben  haben.  Ibid.  nr.  61  und 
nochmals  ohne  daürung  nr.  71,  W.  654.  —  Mit  14  iunii,  14  ind.  Der  tag  passt  nicht  zum 
orte.  Die  an  und  für  sich  ganz  naheliegende  besscrung  ianuarü  wird  im  allgemeinen  dadurch 
unterstützt,  dass  auch  nach  andern  haltpunkten  die  nrr.  62  bis  74  der  Exc.  zu  ende  1240 
und  anfang  1241  zu  stellen  sind.  Bei  einreihung  nach  der  Stellung  von  nr.  61  würde  sich 
aber  die  Schwierigkeit  ergeben,  dass  dann  nr.  67,  oben  nr.  8165,  iedenfalls  nach  ian.  14  und 
wahrscheinlich  nicht  unerheblich  spater  zu  setzen  wäre,  was  unzulässig  scheint  Ist  es  anderer- 
seits sehr  bedenklich  anzunehmen,  es  könne  iunii  etwa  statt  decembris  geschrieben  sein,  so 
weiss  ich  diese  Schwierigkeiten  nur  dadurch  za  beseitigen,  dass  ich  für  die  einreihung  der 
andern  nrr.  der  Exc.  das  vorkommen  dieses  Stückes  als  nr.  71,  nicht  als  nr.  61,  als  mass- 
gebend betrachte.  *3180 

den  (rationales)  Thomas  de  Brundusio  und  magister  Procop,  den  hufenbeamten  von  Puzzuoli  bei 
der  rechnunglegung  die  angewiesene  bewoldung  in  abzog  zu  bringen.  D>.  nr.  72,  W.  660.  *8181 

drückt  dem  Lanfrancus  Spinula,  bruder  des  weiland  Nicolaas  Spinala  admirals  der  kaiserlichen 
flotte  und  des  königreichs  Sicilien ,  und  allen  dessen  verwandten  seinen  schmerz  über  den  tod 
des  admirals  aus  und  sichert  ihnen  seine  gnade  zu  in  der  Überzeugung,  dass  sie  ihm  mit 
gleicher  treue  anhangen  werden.  Dum  expectaremus— honori.  MarteneOoU.  2,1177.  Huillard 
5,1085.  —  Für  die  einreihung  bildet  den  halt,  dass  nach  den  Ann.  Janaens.  194  der  nacb- 
folger  Ansaldas  im  febr.  zum  kahwr  berufen  wurde,  quia  mortuo  Nicolino  Spinula  admirato 
8U0,  ipsam  constituerat  regni  Sicilie  admiratum;  er  ging  zu  ihm  et  collatum  admiragio  bene- 
fleium  suseepit  ab  eo.  Die  ankauft  beim  kaiser  erfolgte  jedenfalls  vor  25  man,  wo  der  kaiser 
in  nr.  3195  nachrichten  erwähnt,  welche  ihm  der  admiral  überbracht  habe.  «3 182 

antwortet  dem  Masneriaa  de  Burgo  podesta  and  capit&n  und  dem  rath  und  der  gemeinde  von 
Como  bezüglich  der  bitte,  er  möge  im  sommer  selbst  kommen  oder  seinen  sehn  könig  Heinrich 
schicken,  dass  er  diesen  mit  grossem  beere  voraussende  und  dann  nach  Unterwerfung  Fatwzas 
selbst  zur  ganzlichen  Vernichtung  der  Mailänder  folgen  werde ;  dass  bis  dahin  alle  guter  der 
gebannten  und  die  subsidia  ecclesiarum  des  gebiets  von  Como  ihnen  zur  erleichtenuig  der 
kosten  der  hut  der  bürgen  zukommen  sollen ;  dass  die  einkünfte  aus  Val  Blegno  und  Leven- 
tina, welche  er  vorläufig  noch  in  seiner  band  behalten  will,  zur  hut  von  Bellinzona  zu  ver- 
wenden sind;  dass  er  den  Smaliada  de  Belottis  de  Cremona  zu  Beinern  Stellvertreter  für  die 
Riviera  und  Lecco  bestellt  habe;  dass  er  auf  ihre  bitte  dem  podesta  Masnerius  das  amt  eines 
capit&n  von  Como  und  den  angrenzenden  gebieten  ebenso  ütiertraga,  wie  es  früher  Bertold 
mark  graf  von  Fohenburg  hatte.  Capitula  que — exercere.  Huillard  5,1096.  Mon.  Patriae 
16,422.  *818S 
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den  bürgern  von  Benevent  in  anbetracht,  qualiter  civitaa  Beneventi  et  eives  einsdem 
inexpertam  nostrum  dominiam  amplectentes  ad  fidelitatem  nostram  devotts  et  concordibus  voüb 
ot  animis  devenerunt,  alle  abgaben  welche  sie  seiner  curie  oder  den  benachbarten  baronen  uifd 
ritte rn  za  leisten  hatten,  doch  nnr  auf  so  lange,  als  sie  ihm  treu  und  unter  seiner  und  seiner 
erben  herrachaft  bleiben,  so  dass  andernfalls  dieses  privileg  keinerlei  krall  haben  soll.  Per 
m.  Guillermi  de  Tocco  not  Borgia  Mem.  di  Benevento  3,217  a.  Huill.  5,1100  extr.  Winkel- 
mann Acta  318  ex  or.  zu  Benevent.  VgL  N.  Archiv' 1,139.  —  Bich.  Sang,  setzt  die  Übergabe 
von  Benevent,  dessen  mauern  und  thünne  dann  zerstört  werden,  ausdrücklich  erst  in  den  apr. 
Ein  versehen  ist  dabei  nicht  wohl  anzunehmen.  Die  vormuthung  von  HuilL,  dass  das  privileg 
sich  nur  auf  die  kaiserlich  gesinnten  Beneventaner  beziehe,  findet  im  Wortlaute  keinerlei  Unter- 
stützung. Räch  einem  uns  genauor  bekannten  ganz  entsprechenden  falle,  vergL  zu  ian.  1247 
für  Viterbo,  wird  dio  orklärung  darin  zu  suchen  Bein,  dass  schon  ietzt  über  die  Übergabe  unter- 
handelt und  das  privileg  den  Unterhändlern  für  eventuellen  gebrauch  zur  verfugung  gestellt 
sein  wird,  um  die  Verhandlungen  zu  fördern.  *3184 

schreibt  dem  in  Paris  vorsammelten  capitel  der  Dominicaner  dass  er  ihnen  gern  persönlich 
vorgetragen  hatte,  wie  sehr  ihn  der  streit  mit  dorn  pabste  bekümmere  und  wie  viel  er  sich 
bemüht  habe  ihn  beizulegen,  dasB  er  iedoch  durch  die  belagerung  von  Faenza  aufgehalten 
werde,  während  welcher  novum  nocendi  genus  invenit  ille  Bomanus  pontifex  sub  volamento 
coticilii  rebellcs  et  hostes  nostros  undiquo  convocando ;  ersucht  sie  schliesslich  seinen  bemühun- 
gen  beistand  zu  leisten  und  niebt  gegen  ihn  zu  predigen.  Gratanter  aeeepimus— invitabit.  Cod. 
Vatic.  4957.  BzoviuB  Ann.  eccL  1246  §  8  schlechter  abdruck.  HuilL  5,1098.  —  , Meine  ab- 
schritt dieses  briefes  wurde  mir  von  Monsignor  Molza  im  ian.  1850  wegen  der  obigen  latei- 
nischen worte  zurückbehalten.'  8185 

schreibt  (etwa  zu  ende  des  feb.)  dem  podeeta  und  der  gemeinde  von  Florenz  dass  er,  nachdem 
er  den  winter  über  vor  Faenza  im  lager  gelegen,  mit  dem  bevorstehenden  eintritt  der  milderen 
iahreszeit  die  belagerung  zu  ende  bringen  wolle,  dass  er  deshalb  seinen  söhn  H.  könig  von 
Sardinien,  personam  patris  et  imaginem  representantem,  abgeordnet  habe  um  seine  getreuen 
zu  versammeln,  und  fordert  sie  auf  nach  dessen  Verordnung  mit  ihrem  zuzog  auf  den  nächsten 
ersten  april  zu  erscheinen.  Circa  obsidionem — ampliare.  Martene  Coli.  2,1148.  HuilL  5,1093. 
Kena  e  Camici  Serie  6r,44.  —  [Ohne  nähere  Zeitangabe  melden  die  Ann.  Plac  die  senduug 
des  Knzio  zunächst  nach  Pisa  wegen  der  flottenrüstung,  welche  nach  Bich.  Sangerm.  im  fobr. 
im  königreiche  befohlen  wurde,  während  im  märz  die  flotte  nach  Pisa  kam.  Am  17  märz 
urkundet  Enzio  zu  Siena.]  3186 

befiehlt  dem  secretus  Obertus  Fallamonachus,  dem  Ansaldus  de  Mare  bürger  von  Genua, 
welchen  er  zum  admiral  des  königreichs  Sicilien  bestellt  habe,  für  seine  aaslagen  täglich  eine 
unze  gold  zu  zahlen.  Exe,  Massil.  nr.  78,  W.  661.  —  Wegen  der  zeit  vergL  nr.  8182.  War 
danach  dio  ernennung  Bchon  im  febr.  erfolgt,  so  dürfte  dieses  mandat  erst  nach  persönlicher 
Übernahme  des  amtes,  also  wohl  im  märz,  erlassen  sein.  *8187 

meldet  allen  im  königreiche  die  ernennung  des  Ansaldus  zum  admiral  und  fordert  sie  auf,  ihm 
als  solchen  zu  gehorchen.  Ib.  nr.  74,  W.  661.  *8188 

befiehlt  dem  (capit&n)  Andreas  de  Cicala,  auf  verlangen  des  Stephan  do  Anglone  (iustitiar  von 
Abruzzo)  die  kämpfer  der  curie  Johann  de  Adenulfo  und  maxister  Tadeus,  welche  davon  leben 
haben,  aufzufordern  für  wittwen  und  waisen  einzustehen,  wenn  diese  weeen  kla#e  um  mord, 
wo  es  zum  kämpfe  kommt,  den  kämpf  verbürgt  haben.  Ib.  nr.  75,  W.  661.  *3189 

dem  iustitiar  von  Calabrien,  die  Übernahme  der  Vormundschaft  minorenner  lehnserben  billigend. 
Ib.  nr.  76,  W.  662.  *3190 

dem  Criscius  von  Amalfi  (magister  procurator  in  Abruzzo),  ratione  balii  die  Verwaltung  der  guter 
minorenner  lehnserben  für  die  curie  zu  übernehmen.  Ib.  nr.  77,  W.  662.  *3191 

antwortet  dem  Gilibertus  Abbas  auf  dessen  bericht  über  die  einnahmen  und  ausgaben  von  Malta 
und  Gozzo,  über  die  zahl  der  dort  wohnenden  familien  und  der  besatzung;  überlässt  es  seinem 
ermessen,  ob  die  bewohner  bei  ihren  abweichenden  Bitten  und  Satzungen  zu  belassen,  oder  zu 
verhalten  seien,  nach  den  Constitutionen  und  dem  brauche  des  königreichs  zu  leben.  Ib.nr.  78, 
W.  713.  —  Jedenfalls  nach  1240  mai  5,  wo  der  hier  als 
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waltor  Paulinus  noch  lebte.  Nach  der  Stellung  in  den  Exc  entweder  hieber  gehörig  im  an- 
schlösse an  nr.  77,  oder  zu  1245,  wohin  nr.  80  gehört  *3192 

bestätigt  den  bürgern  von  Co n stanz  das  eingerückte  pririlog  Heinrich  VI  d.  <L  Lüttich  1192 
sopt  24,  freiheit  ron  besteuerung  durch  den  bischof  betreffend.  Z. :  Borth,  markgr.  v.  Hohen- 
burg, Walt.  t.  ScbiUitigsforst,  Alb.  v.  Lichenstein,  Cuno  v.  Stophel,  Gotfr.  v.  Fleckenstein,  Heinr. 
v.  Scharfeneck,  Wolfr.  de  Lapide,  Ulr.  t.  Dune,  Job.  t.  Wachenhaim,  Herrn,  t.  Eschonowo,  Heinr. 
Togtr.  Augsburg,  Lup.  burggr.  v.  Augsburg.  HuilL  5,1108.  *3193 

genehmigt  auf  bitte  des  schenken  Conrad  von  Winterstetten  dass  dieser  das  cisterriensemonnen- 
kloBter  Baindt  aus  gütern  gründe  die  derselbe  vom  grafen  Heiligenberg  kaufte  und  aas 
anderen  die  er  vom  reiche  zu  lehen  trug,  nachdem  er  diesen  gütern  andere  vom  grafen  Ootfrid 
von  Marstetten  zu  Orsingen  erkaufte  mittelst  aufgäbe  au  kOuig  Conrad  und  rü<  ketnpfang  der- 
selben zu  lehen  substituirt  hat,  und  nimmt  das  kloster  mit  dessen  besitzungon  in  des  reichet 
schütz.  Oestr.  NotizenbL  1851  s.  306  u.  Huillard  5,1105  unvollst  Winkelmann  Acta  319 
vollst  Künftig  Wirtemb.  Urkkb.  4,16  ei  or.  3194 

schreibt  dem  Friedrich  Orilli  und  dem  Johann  Stroiaporci,  hauptlcuten  der  ihm  getreuen  Genue- 
sen, und  verdankt  ihre  treue;  meldet  dass  die  Faventiner  aufs  äusserst«  getrieben  seien  und 
dass  deren  Übergabe  bevorstehe,  dass  er  seinen  söhn  Heinrich  könig  von  Torre  und  Gallun 
generalvikar  in  Italien  nach  Lombardien  (vorgl.  aber  nr.  3186)  vorausgesendet  habe  um  ein 
beer  gegen  Bologna  zu  sammeln,  dass  er  den  Marino  de  Ebulis  reichsvicar  von  Paria  aufwärts 
beauftragt  habe  die  rebellischen  Genuesen  lebhaft  zu  befehden ,  dass  er  gleiches  dem  mark- 
grafen  Obert  Pallaviciuo  vicar  in  Lunigiana  geboten  habe,  dass  er  nichts  destoweniger  seine 
siegreiche  flotte  zur  Überwältigung  der  ungetreuen  zu  Genua  ausrüsten  lasse.  Ex  libro  iurium 
Januae  zu  Genua.  HuilL  5,1108.  Lib.  iur.  Gen.  1,999.  Ann.  Januens.  in  Mon.  Germ.  18,194. 

—  Im  Lib.  iur.  ist  bemerkt:  Littere  infrascripte  invente  fueruut  in  quodam  pane  cereo  secro- 
tissime  involute,  qae  mittebantur  ab  imperator*  F.  Fredorico  Grillo  et  Johanni  Streiaporoo 
existente  potestate  Janue  Gniltelmo  Surdo  anno  currente  m.ccx.Li.,  idem  mandato  ipBios  poto- 
statis  in  registro  Scripte.  Ebenso  erzählen  die  Ann.  Januens.  die  auffindung  und  fügen  hinzu, 
dass  der  brief  bis  zur  abfahrt  der  flotte  geheim  gehalten  wurde.  3195 

1  Ostern. 

I  urkundet  für  den  Deutschorden.  Vgl.  Pel  Giudice  Cod.  Aug.  2,58.  —  Mit  ind.  13.  *8196 
(Loodii)  Eine  den  kaiser  als  ausstellor  nennende,  aber  zweifellos  in  der  canzlei  seines  Böhnes  ent- 
standene urk.  für  den  horzog  von  Brabant  und  andere  vgL  zu  diesem  datum  bei  Conrad  IV.  *a 
Einnahme  der  stadt,  welche  dann  erst  sich  ergab  als  ihre  mauern  von  aussen  tlieil  weise  zer- 
stört, die  belagcrer  durch  unterirdische  gänge  bereits  in  das  innere  derselben  eingedrungen 
waren,  und  die  noth  an  lebcnsmitteln  aufs  höchste  gestiegen  war,  nachdem  dem  podoste,  and 
den  fremden  das  leben  zugesichert  wurde.  Der  kaiser  baute  zu  Faenza  eine  bürg  und  einen 
pallast.  Ann.  Plac.,  Rieh.  Sangerm.,  Ann.  S.  Pantaleons.  —  Die  xüii  intrante  aprili  eiosdem 
anni  dicta  civitas  ipsi  imperatori  se  reddidit.  Cui  civitati  gratia  et  bona  voluntate  remtssa, 
imperator  etc.  Roland.  ap.Mur.  8,237  und  M.  Germ.  19,78.  —  Vgl.  auch  die  folgenden  briefe, 
[welche  gleichfalls  apr.  14,  sonntag,  nennen,  ebenso  Spicil.  Rav.  bist  ap.  Mut.  lb,578,  Ann. 
Caesen.ap.Mur.  14,1097  und  entsprechend  Ann.  Bergomat.  die  s.  Tiburtü,  wahrend  Ann.  Plac 
die  sabbati  13.  mensis  aprilis  angeben.  -  Die  angäbe  des  Salimbene  s.  58,  dass  der  kaiser 
nach  der  Übergabe  den  vertrag  nicht  einhielt,  stimmt  nicht  zu  den  sonstigen  nachrichten.  Nach 
einer  erzahlung  desselben  s.  195  scheint  man  dem  cardinaldiacon  Octavian  schuld  am  falle 
von  Faenza  beigemessen  zu  haben  ;  aber  keine  andere  quelle  scheint  davon  zu  wissen.]  b 
schreibt  dem  Ecelin  wie  die  bürger  von  Fao  n  z  a,  durch  die  belagerung  aufs  aussereto  gebracht, 
sich  ihm  endlich  unterworfen  haben,  und  wie  er  sie  nunmehr  mit  milde  behandelt  Licet  pro— 
vindicasti.  Petr.  de  Vin.  Epp.  2,4.  HuilL  5,1113.  Verei  Ecelini  3,284.  —  Ebenso  an  die  von 
Viterbo;  vgL  Archiv  der  Gesellsch.  5,445.  —  Mit  abweichendem,  Petr.  de  Vin.  1,8  entspre- 
chendem eingange:  Adaucte  nobis  —  vindicasti,  an  einen  fürston.  Pontesrer.Austr.Il  25,214. 

—  Der  kaiser  meldete  die  Unterwerfung  auch  nach  Coln,  Ann.  S.  Pantaleon.  3197 
meldet  einem  ungenannten  die  Unterwerfung  von  Faenza  und  fordert  ihn  auf  dieselbe  allen 

HuilL  5,1112.  *8198 
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Unterwerfung  Ton  Benevent  in  folge  der  steigenden  noth.  Der  kaiser  l&aat  mauern  and 
thdrme  niederreuwen  and  die  bürger  entwaffnen.  Rieh.  Sangerm.  Vgl.  nr.  8184.  *a 

ladtdenRoffred  von  Benevent  ein  nun  nach  der  Unterwerfung  der  stadt  Benevent  zn  ihm  zurück- 
zukehren und  versichert  ihn  gnädiger  aufnähme.  In  recuperatione— sacerdotuin.  Martens  Coli. 
2,1157.  HuiUard  5,1115.  —  Vergl.  da«  schreiben  des  Petr.  de  Vin.  an  Roffred:  |Adventum 
vestrum— remitti  etc.  Petr.  de  Vin.  3,81.  Iluillard  Pierre  347.  *3199 

Ueberlassung  des  Castrum  novum  von  Cesona  durch  die  Cesenaten  an  den  kaiser,  der  dasselbe 
niederreissen  und  neu  aufbauen  lasst.  Ann.  Caesen.  ap.  Mnr.  14,1098.  *a 

bestätigt  dem  grafen  Bainer  von  Cunio  dessen  grafschaft  mit  der  gerichtsbarkeit  and  fügt  der- 
selben Barbiano,  Granarolo  (beide  nördlich  von  Faenza)  und  andere  genannte  orte  hinzu.  Ton- 
duzzi  Mom.  di  Faenza  2,281  extr.  mit  mai  1.  HuilL  5,1117  extr.  —  Mittarelli  Access.  320 
gibt  einon  extr.  desselben  inhaltes,  nennt  aber  als  empfanger  Bernardinus  et  Guido  de  Ray- 
neriis de  Cunio  und  den  14  mai.  Es  wird  das  doch  dasselbe  privileg  sein,  in  welchem  wohl 
nur  der  monat  angegeben  war.  Nach  Ann.  Caesen.  ap.  Mar.  14,1097  hatte  Rainer  in  Ver- 
bindung mit  einigen  von  den  Acarisii  in  der  stadt  die  schliessliche  Unterwerfung  hauptsäch- 
lich bewerkstelligt.  *8200 

Am  heutigen  kreutzerflndungstago  war  die  grosso  Seeschlacht  zwischen  der  kaiserlichen  (sid- 
lianischen  und  pisanischen)  flotto  einerseits,  und  der  genuesischen  andererseits.  Die  letztere, 
welche  bei  der  sporrung  der  landwcge  die  pralaten  auB  Frankreich  zu  dem  vom  pabst  ursprüng- 
lich auf  ostem  ausgeschriebenen  allgemeinen  concil  bringen  wollte,  wird  geschlagen,  zweiund- 
zwanzig schifTe  «erden  genommen,  drei  versenkt.  Gefangen  wurden,  und  erst  nach  Pisa  und 
San  Miniato  dann  ins  königreich  Sicilien  gebracht,  über  hundort  bischöfe  und  pralaten  und 
procuratoren  derselben,  nebst  den  machtboten  der  lombardischen  Btädte,  namentlich  drei  car- 
dinallegatsn  Jacob  bischof  von  Palestrina,  Otto  cardinaldiacon  von  St  Nicolaus  in  carcere  Tnl- 
liano  (1228  p&batlicher  legat  in  Deatschland)  and  Gregor  von  Romanien,  dann  die  erzb.  von 
Ronen,  Bordeaux  und  Auch,  der  erwählte  von  Mailand,  mehrere  französische  and  italienische 
bischöfo,  die  bbte  von  Cluny,  Cisterz  and  Clairvaux  und  viele  andere.  Der  erzbiBchof  von  Bisanz 
ertrank.  Rieh.  Sang.,  Ann.  Janaens.,  Ann.Plac,  Ann.Senens.,  Chr.  de  reb.  Sic,  Ann.  ß.  PantaL, 
Giov.  Villani  L  6  c,  19.  (Ric.  Malesp.  ap.  Mur.  8,962.)  Gesta  Trev.  ap.  Hontheim  799  u.  M. 
Germ.  24,404.  Vergl.  auch  die  folgenden  briefe.  —  Nach  einer  alten  nachricht  im  spital  zu 
Pisa  war  die  Schlacht  südostlich  von  Elba  zwischen  den  inselu  Honte  Christo  and  Giglio.  Dal 
Borgo  Diss.  1B,209.  Damit  stimmt  die  angäbe  der  Ann.  Seitens.:  inter  Montan  Cristi  et  Mon- 
tem  Argcntarium  in  mari  prope  Grossetum,  dann  der  brief  unten  nr.  3209,  welcher  zugleich 
das  vollständigste  verzeichniss  der  gefangenen  enthalt.  Vgl.  auch  die  schreiben  entflohener  und 
gefangener  bei  Huill.  5,1120. 1121  und  das  der  Genueser  an  den  pabst,  Rainald  §  60.  Nach 
des  kaiser*  schreiben  vom  18  mai  war  die  firtlichkeit  vorher  bestimmt,  weil  die  genuesische 
flotte  hier  nicht  heimlich  oder  auf  hoher  see  vorbeifahren  konnte.  —  .Dieser  angriff  gegen  die 
pralaten  war  denn  doch  eine  offenbare  feindseligkeit  nicht  sowohl  gegen  den  pabst  sondern 
mehr  noch  gegen  die  kirche  überhaupt  Vergl.  was  könig  Ludwig  von  Frankreich  d«Hhalb  an 
den  kaiser  schrieh  bei  Pet  de  Vin.  1,12.'  a 

beauftragt  den  G.  de  Montefascolo  mit  der  aasführung  eines  vom  iustitiar  von  Val  Crati  nicht 
auBgofuhrten  befehls,  oben  nr.  8030.  Reg.  Frid.  ed.  Carc.  404,  Huill.  5,929  extr.  *820l 

beauftragt  den  Pandulf  von  Fasanella  capit&n  von  Tuscien  genannte  leute  in  dem  besitz  der  über- 
fahrt (passagium)  zu  Fucecchio  wider  recht  nicht  zu  belästigen,  Bondera  vielmehr  darin  zu 
schirmen,  wenn  es  wahr  ist,  wio  sie  behaupten,  dass  sie  Bich  seit  unvordenklichen  zeiteo  in 
diesem  besitz  befinden.  Rena  e  Camici  Serie  6,46.  HuilL  5,1119.  3202 

Aufenthalt  wahrend  dessen  der  kaiser  die  nachricht  vom  siege  erhalt  Intorea  imperator  erat 
apud  Ymolam  volens  in  episcopatum  Bononie  intrare;  qui  com  prodicta  audisset,  motus  inde, 
fecit  illos  captos  ducere  in  Apuliam.  Ann.  Plac  —  Dass  der  kaiser  den  marsch  gegon  Hologna 
nicht  blos  beabsichtigte,  sondern  schon  angetreten  hatte,  findet  in  der  fassang  der  folgenden 
briefe  keine  bestimmtere  Unterstützung;  doch  kann  auch  ohnedem  ein  aufenthalt  in  dem  nahen 
Imola  nicht  befremden.  *a 

befiehlt  dem  eapitftn  and  groesiastitiar  Andreas  de  Cicala,  nachforschen  zu  lassen,  was  an  kirchen- 
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sch&tzen  vorhanden,  and  die  prälaten  zu  verhalten,  diese  oder  deren  werth  in  gelde  dem 
kaiser  zn  leihen.  Nach  erwähnung  eines  prior  mandatum  in  mandat  des  Andreas  vom  (aug.) 
1240,  Del  Giudice  Dol  codice  dipl.  Ang.  apologia  60,  in  Verbindung  mit  der  angäbe  bei  Rieh, 
Sangerm. :  Monso  iunii  prelati  de  regno  vocati  ab  Andrea  doCicala  capitaneo  et  magistro  iusti- 
tiario  apud  Melflam  ad  cum  vadnnt.  A  quibus  thesauri  occlosiarum  soarum  tarn  in  auro  argento 
quam  vestibna  sericis  et  lapidibus  preciosis  in  commodato  pro  principe  exiguntur.  Vgl.  darüber 
auch  die  absetzungssentenz  vom  17  iuli  1245.  *3203 

Diethelm  von  Krenkingen  und  Werner  und  Diethelm  dessen  söhne  bekunden  dass  sie  die  vogtei 
von  Rhoinau  mit  der  stadt  befestigungen ,  dörfeni  und  sonstigem  zubehör  für  1200  mark 
Silber  in  die  hande  des  kaisors  aufliessen  ond  verkauften,  wovon  sie  100  mark  Silber  erhielten, 
das  übrige  ans  der  ersten  und  zweiten  in  Deutschland  aufzulegenden  precarie  erhalten  sollen. 
Z. :  der  übt  v.  Rheinau,  Rud.  gr.  v.  Habsburg,  Heinrich  probst  v.  Achen,  Walt  v.  Sackgheswirst 
(Schillingsfürst?  vgl.  nr.  3193),  Cuno  v.  Stophele,  Wirichv.  Daun,  Gotfr.  v.  Fleckenstein,  Elias 
v.  Boppard,  Heinr.  v.  Grewil,  Heinr.  v.  Scharfenberg,  Otto  v.  Schonenbarg,  Jon.  v.  Wachenshein. 
Gerbert  Cod.  epist  220.  Huill.  5,1 129.  —  VgL  unten  ang.  17.  *3204 

antwortet  dorn  konig  Heinrich  von  England  dass  er  dessen  briefe  ond  boten  empfangon  habe, 
und  beglaubigt  bei  demsolbon  zur  weiteren  Verhandlung  und  zum  abechluss  des  fraglichen 
geschäfts  seinen  notar  Walter  von  Ocra ;  beschreibt  demselben  die  belagerung  der  stadt  F  a  en  z  a, 
welcho  aufs  äussorste  gebracht  sich  ihm  endlich  sonntags  den  14  april  ergeben  habe,  und  von 
ihm  mit  grossmnth  behandelt  werde;  meldet  dann  wie  im  augenblicke  als  er  zur  Verwüstung 
dor  umgegend  von  Bologna  sich  anschickte  die  nachriebt  eingelaufen  sei  von  dem  am  3  mai 
von  seiner  flotte  über  die  flotte  der  Gonueser  erfochtenen  grossen  seesieg,  wovon  er  die  haupt- 
umstände meldet,  und  der  gefangennehmnng  dreier  päbstlichen  legaten  sammt  erzbischöfen 
bischöfen  äbten  und  boten  der  prälaten ,  über  hundert  an  der  zahl,  zusammt  den  machtboten 
der  rebellischen  stadte  der  Lombardei,  welche  sich  alle  zur  Vermehrung  der  Spaltung  zum 
römischen  pabst  begeben  wollten.  Hilari  affectione — -consortes.  Math.  Paris  ad  1241,  ed. 
Luard  4,126,  und  Ryiner  1,241  ohne  tag.  Huill.  5,1123.  —  Ohne  dio  erste  auf  Faenza  sich 
beziehende  halfte:  Dum  (Cum)  ad  depopulationem— consortes,  in  Oefele  Script  1,669.  Cania. 
Lect.  ant.  Ed.  1  1,254.  Petr.  de  Vin.  Epp.  1,9.  Dynteri  chron.  ed.  Do  Ram  2,167  (dilectis 
prineipibus).  Mon.  Germ.  17,389.  [Diese  ausfertigung  wird  für  solche  bestimmt  gewesen  sein, 
welchen  über  Faonza  schon  berichtet  war ;  Ann.  S.  Pantal.  ist  erwähnt,  dass  beide  schreiben 
nacheinander  nach  Cöln  kamen.  Das  schreiben  ist  auch  in  den  Genta  Trevir.  benutzt]  3205 

Pfingsten. 

schreibt  weitläufiger  wie  vorher  über  dio  einnähme  von  Faonza  am  14  april,  über  den  soesieg 
und  die  gefangennohmung  der  prälaten  (am  3  mai) ;  meldet  dass  or  seinen  entschluss  gegen 
Bologna  zu  ziehen  aufgegeben  habe,  und  dass  er  sich  nun  zu  wichtigerer  entscheidung  nach 
Rom  wende;  borichtot  dass  die  unter  fuhrung  des  legaten  G.  von  Montelongo  gegen  Paria  aus- 
rückenden Mailänder  von  den  Papiensern,  deren  ritter  sie  noch  auf  einem  zuge  gegen  Genua 
wähnten,  [am  11  mai  zwischen  Pontelungo  und  Campo  Motto  westlich  von  Landriano]  voll- 
ständig geschlagen  und  350  ritter  gefangen,  auch  die  schlüs.Mt'lt'ahiten  und  die  fahne  der  go- 
meinde  erbeutet  seien,  während  man  noch  nicht  wisse,  was  aus  dem  legaten  geworden  sei. 
Adaucta  nobis — triumphi.  Petr.  de  Vin.  Epp.  1,8.  Albertus  Bohemns  von  Höfler  55.  Hnillard 
5,1126.  Savioli  Ann.  Bol.  3,193.  3206 

schreibt  dem  (Petrus  doVinoa)  dass  es  nicht  seine  schuld  Bei  wenn  derselbe  dio  glückliche 
nachricht  von  der  üborgabo  von  Faenza  nicht  durch  ihn  vernommen,  da  er  sogleich  botschaft 
zu  lando  und  zn  meerc  gesandt  habo;  über  Boine  ankunft  ad  partes  ipsas  melde  er  ietzt  noch 
nichts,  werde  das  aber  durch  die  boten  thun,  welcho  derselbe  wegen  geld  an  ihn  sende ;  wegen 
des  kommenB  des  empfangors  zum  kaiser  solle  derselbe  nach  dem  früher  geschriebenen  vor- 
gehen. Si  casum  et  causam — diroxisse.  Petr.  de  Vin.  8,8  und  Verci  Ecelini  8,285  an  Ecolin. 
Ohne  den  schluss,  nur  —  placuisse  bei  Martene  ColL  2,1213,  aber  als  von  könig  Conrad  an 
Peter  von  Calabrien  über  die  unterworfung  von  Neapel  geschrieben.  —  Capasso  Hist  dipL 
53  hält  letzteres  für  das  richtige.  Es  ist  ihm  zuzugeben,  dass  das  schreiben  nicht  an  Ecelin 
gerichtet  sein  kann.  Aber  wie  auch  sonst  in  iener  Sammlung  vom  kaiser  herrührende  briefe 
auf  Conrad  übertragen  sind,  vgL  ein  sicheres  beispiel  unten  zn  1248  apr.  20,  so 
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dieses  schreiben  sich  nicht  auf  die  Unterwerfung  von  Neapel  beliehen.  Denn  es  ist  ganz 
zweifellos  antwort  auf  das  schreiben:  Gaudium  quod— convertatis,  Petr.  de  Vin.  2,7,  Huiltard 
5,1162,  in  wolchem  Petrus  de  Vinea  den  kaiser  wegen  einnähme  der  Stadt  (ungenannt,  aach 
Trient,  Todi)  beglückwünscht  Dieses  aber  kann,  auch  Ton  dem  angeblichen  absender  abge- 
sehen, nicht  1258  an  Conrad  gerichtet  gewesen  sein,  da  es  haisst,  es  sei  nun  die  Ursache  ent- 
fallen, que  in  regnum  hocusque  vestro  serenitatis  impedivit  adventum.  Dann  ist  kein  grund 
zu  zweifeln,  dass  es  sich  um  Faenza  handelt  Fraglicher  ist,  ob  gerade  Petrus  de  Vinea  ab- 
sender und  empfanger,  was  voraussetzen  würde,  dass  er  nicht  vor  Faenza  war.  Im  aug.  vor 
Fenno  war  er  am  hofe ;  dann  wird  er  in  den  urkk.  nicht  mehr  genannt  wie  das  bei  anwesen- 
hoit  doch  in  nr.  3155  und  3158  vielleicht  zu  erwarten  sein  würde.  Auf  die  schreiben  bei 
Huillard  Pierre  806.  307,  das  eine  angeblich  an  ihn  (aber  nicht  in  allen  hsa.)  als  er  zu 
Faenza  war,  das  andere  von  ihm  an  iemanden  der  zu  Faenza  war,  gerichtet  wird  nicht  viel 
gewicht  zu  legen  sein.  Das  nr.  3199  erwähnte  schreiben  an  Boffred  setzt  anwesenheit  am 
hofe  nicht  bestimmt  voraus,  könnte  auch  etwa  erst  im  iuni  geschrieben  sein,  wo  Peter  ieden- 
falls  am  hofe  war.  *3207 
schreibt  (dem  herzöge  Otto  von  Baiern)  dass  er  bishor  sich  durch  keine  ungünstige  gerächte 
über  ihn  bestimmen  liess,  irgend  etwas  gegen  dessen  ehre  oder  nutzen  zu  unternehmen,  da  er 
sicher  darauf  rechnete,  dass  derselbe  ieden  groll  gegen  ihn  fahren  lassen  und  wie  ein  söhn  zum 
vater  reumüthig  zu  ihm  zurückkehren  werdo;  dass  er  nun  wo  das  geschehen  auf  die  fürbitte 
seines  Böhnes  Conrad  nach  den  von  diesem  und  von  ihm  selbst  angenommenen  bedingUDgen 
denselben  in  die  fülle  seiner  gnade  wieder  aufnehme  und  alles  geschehene  vergesse ,  ver- 
trauend dass  derselbe  nun  alle  fürsten  im  eifer  für  die  ehre  und  das  recht  des  reichs  über- 
treffen werde.  Singularis  gloria — augeamus.  Winkelmann  Acta  320.  —  In  der  Überschrift: 
Comiti,  aber  der  fassung  nach  an  einen  fürsten  gerichtet.  Winkelmann  nimmt  gewiss  mit 
recht  den  herzog  Otto  als  den  empfanger  an,  da  der  inhalt  auf  den  herzog  von  Oesterreich,  an 
den  sonst  zunächst  zu  denken  wäre,  kaum  paart.  Genau  ist  uns  der  Zeitpunkt  der  wiedoraus- 
söhnung  des  herzogs  mit  dem  könige  und  dem  kaiser  nicht  bekannt;  am  wahrscheinlichsten 
fällt  sie  in  don  april  oder  spätestens  in  den  mai.  Vgl.  anch  nr.  3124.  *8208 
Hoerfahrt  in  don  kirchenstaat,  den  er  sich  grossentheils  unterwirft,  über  Fano  Spoleto 
Terni  Narni  und  Bieti  in  die  nächste  umgegend  Roms.  Imperator  discedens  a  Faventia  venit 
Fanum.  Quam  circumposita  obsidione  cum  flectere  ad  sua  vota  non  poeset  in  exterioribus 
vastat.  Et  discedens  inde  vadit  Spoletum,  quod  reeipit  ad  mandatum  suum.  Assisii  civitatem 
sibi  renitentem  similiter  vastat  exterius.  Bich.  Sang.  a 
Bartholomäus  predlgerordensbruder  meldet  dem  bischof  und  den  canonikern  zu  Brixon  den  grossen 
nach  der  Unterwerfung  von  Faenza  von  der  flotte  des  kalsers  am  8  mai  zwischen  den  inseln 
Giglio  und  Monte  Christo  über  die  Genuesen  davon  getragenen  sieg  mit  genauer  angäbe  der 
dabei  gefangen  genommenen  prälaten ;  benachrichtigt  sie  dass  der  kaiser  statt  nach  seiner 
früheren  absieht  Bologna  anzugreifen,  nanmohr  geradezu  auf  Born  losgehe ;  dass  die  Tartaren 
fast  ganz  Polen  und  einen  grossen  theil  von  Ungarn  eroberten  und  gegen  Böhmen  und  Sachsen 
vorrücken;  dass  er  gehofft  habe  zu  ihnen  kommen  zu  können;  sed  dominus Baruensis  venera- 
bilis  cardinalis  ex  parte  domini  pape  mihi  scripsit  ut  cum  domino  imperatore  Bomam  prope- 
rarem,  quia  possem  utilis  esse  ad  pacem,  wie  er  ihnen  als  geheimniss  mittheile.  Post  glorio- 
sum — divina.  Hormayr  Chronik  von  Hohenschwangau  70.  Huill.  5,1146.  —  [Schwerlich  wio 
B.  annimmt  noch  zu  Faenza,  sondern  wegen  der  nachrichten  über  die  Tartaren  wohl  erst  im 
iuni  geschrieben.]  3209 
Verwüstung  der  umgegend,  da  die  stadt  die  Unterwerfung  weigert  Bich.  Sang,  Ann.  Plac 
Erst  1243  apr.  erscheint  Fano  als  unterworfen,  vergL  unten.  —  Ist  der  kaiser  an  der  von 
Bich.  Sangorm.  gemeldeten  Verwüstung  des  gebiete  von  Assisi  persönlich  betheiligt  gewesen, 
so  wird  dieselbe  vor,  nicht  nach  der  Unterwerfung  von  Spoleto  anzunehmen  sein.  *a 
(In  castris)  schreibt  den  grafen  freien  und  allen  dienBtmannen  in  Schwaben  (und  mutatis  mutandia 
an  andere)  über  das  unerwartete  und  höchst  besorgliche  nahen  der  Tartaren  (Mongolen); 
bezeugt  wie  gern  er  denselben  sofort  entgegen  gehen  würde,  wenn  er  nicht  besorgen  müssto, 
dass  der  treulose  pabst,  wie  damals  als  er  in  Palästina  war,  ihm  im  rücken  in  sein  land  falle; 
ass  er  auf  die  von  dei 


Digitized  by  Google 


566      Friedrich  II.  1241.  Ind.  14.  Imp.  2L  Jer.  16.  Sic  44. 


Ungarn  (der  sein  reich  wenn  er  es  schätzen  wolle  ihm  unterwerfe)  ihm  gebrachten  nachrichten 
sogleich  nach  Born  sich  gewendet  habe,  und  dass  wenn  er  dort  die  gebührende  väterliche  aaf- 
TiLktune  (!)  and  guten  rath  finde,  er  nicht  säumen  werde  dem  feinde  persönlich  entgegen  zu 
gehen.  Mit  anfügung  einiger  militärischen  Torschriften :  offne  feldschlachten  seien  zu  meiden, 
die  festen  platze  seien  mit  lebensmitieln  zu  versehen,  allgemeine  bewaffnung  sei  vomi&chrei- 
ben.  Perfecte  sollicitadinis — protegatur.  So  ex  copia  sec.  13  hinter  Alani  Distinct  inlnsbruck. 
Petr.  deVin.  Epp.  1,30  ohne  datum.  HnilL  5,1189  (an  den  römischen  senat).  Die  für  Deutsch- 
land bestimmten  kriegsvorschriften :  Xon.  Germ.  4,339.  HnilL  5,1215.  Vgl.  Rieh.  Sangerm. 
der  zum  im»  die  anfangsworte  des  Schreibens  (rogi  Pranoorum)  mittheilt.  Ein  unvollständiges, 
grossentheils  wörtlich  übereinstimmendes  schreiben  mit  abweichendem  anfange:  Tempus  est — 
aqailonis  etc.  bei  Martene  Coli.  2,1152.  —  ,Die  hs.  hat,  wio  ich  mich  im  oct.  1857  zu  Ins- 
bruck  nochmals  überzeugte,  alB  datum  xii  kaL  iunii.  Allein  das  ist  unmöglich,  weil  der  kaiser 
noch  am  18  mai  in  Faonza  war.  Ich  lese  daher,  indem  ich  der  andoutung  bei  Rieh.  Sangerm. 
folge:  xii  kal.  iulii,'  [wofür  die  datirung  von  nr.  8212  weitere  bestätigurig  bietet].  3210 

schreibt  dem  könig  vor  Ungarn  in  bezug  auf  das  drohende  herandringen  der  Tartaren,  dass  er 
in  den  italienischen  handeln  nach  iahre  langen  harten  mühen  nahe  am  ziele  stehend,  nicht 
durch  ein  sofortiges  weggehen  alles  gewonnene  wieder  aufs  spiel  setzen  könne,  dass  er  iedoch 
seinen  marsch  dermalen  nach  Horn  richte  nnd  sich  dort  am  frieden  bemühe,  worauf  er  mit  dem 
segen  der  kirche  versehen  (!)  die  Tartaren  zu  besiegen  gedenke,  indem  er  den  könig  auffordert 
einstweilen  mit  seinem  söhn  Conrad  IV  in  gemeinschaft  za  handeln.  Honorimperii — veniemus. 
Petri  de  Vin.  Epp.  1,29.  HnilL  5,1143.  —  Vgl.  das  zeugniss  welches  könig  Rudolf,  der  als 
graf  von  Habsburg  gegenwartig  war,  über  die  damaligen  Verhältnisse  mit  Ungarn  zu  Erfurt 
am  31  ang.  1290  ausgestellt  hat,  vergL  Reg.  Rad.,  [wonach  der  könig  sein  reich  vom  kaiser 
za  lehen  nahm,  wie  sich  das  insbesondere  auch  aus  dem  schreiben  dos  pabstes  von  1245 
aug.  2 1  ergibt,  durch  welches  der  könig  seiner  lehnsverpflichtung  ledig  erklärt  wird.  VergL 
Sachs.  Weltchr.  c.  388.  Matth.  Paris  ed.  Luard  4,298.  Nach  Ann.  S.  Pantal.  hatte  könig  Bela 
durch  den  bischof  von  Waitzen  perpetua  subiectio  verspruchen,  wenn  er  durch  des  kaisers 
hülfe  sein  reich  wiedergewinne.  Die  angäbe  beruht  auch  hier  wahrscheinlich  auf  dem  schreiben 
vom  20  iuni,  wie  das  für  die  entsprechende  stelle  des  Rieh.  Sangerm.  schon  die  Übereinstim- 
mung des  Wortlautes  ergibt  Albericus  939  erwähnt  zu  1236,  dass  der  kaiser  vom  könig« 
von  Ungarn  den  seit  dem  tode  kaiser  Friedrichs  I  nicht  gezahlten  tribut  verlangt  habe.  — 
Sollte  graf  Rudolf  von  Habsburg,  wie  B.  annimmt,  auch  weiterhin  beim  kaiser  geblieben  sein, 
in  welchem  falle  die  nichtnennung  unter  don  zeugen  vom  17  aug.  auffallen  mdsste,  so  hatten 
er  und  graf  Richard  von  Com  wall  am  hofe  des  kaisers  sich  getroffen,]  wahrlich  ohne  ahnden 
zu  können  dass  sie  einst  dessen  nachfolger  Bein  würden  1  3211 

iuni  00  anteSpoletum  (in  castris)  nimmt  die  Stadt  Spoleto  nnd  alle  Spoletaner  wieder  in  seine  volle  gnade  and  seinen 
besondern  schütz  auf,  denselben  alle  beleidigungen  gegen  ihn,  das  reich  and  dessen  boten  und 
vicare  verzeihend  und  die  desshalb  verhängten  banne  und  strafen  erlassend;  bestätigt  ihnen 
ihre  guten  gewohnheiten  und  die  einzeln  aufgezählten  besitzungen,  wio  sie  dieselben  hatten, 
als  er  im  ianuar  1240  zum  erstenmale  in  das  herzogthum  einrückte;  bewilligt  ihnen,  dass  er 
in  der  stadt  und  deren  bezirke  und  insbesondere  in  monte  S.  Helie  keine  neue  bürg  anlogen, 
noch  von  den  vorhandenen  gegen  ihren  willen  eine  zu  seinem  gebrauche  an  Bich  nehmen  will; 
alles  das  auf  so  lange,  als  sie  in  der  treue  gegen  ihn  und  das  reich  verharren.  Z. :  Friedrich 
söhn  des  königs  v.  Castilien  u.  neffe  des  kaisers,  Thomas  gr.  v.  Acerra,  Heinr.  v.  Morra  grosshof- 
iustitiar,  Jac  v.  Morra  capit&n  im  herzogth,  Spoleto,  mag.  Petrus  de  Vinea  grosshofrichter,  Rieh, 
de  Traiecto  notar  des  kaisers.  Sansi  Saggio  di  documenti  di  Spoleto  5.  Ficker  Italienische 
Urkk.  391.  «3212 

jfiehlt  einem  iustitiar,  da  magister  Petrus  de  Vinea  wegen  dringender  geschäfte  an  den  hof 
berufen,  seine  oons-u-a  nova  unter  dem  schütze  der  Schwiegermutter  zurflckliess,  diese  mit  ihren 
besitznngen  und  kindern  in  besondern  schütz  zu  nehmen.  Vocatnsad — defendas.  Petr.de  Vin. 
5,19.  Huillard  Pierre  330.  —  War  eine  tochter  des  Petrus  schon  bei  dessen  lebzeiten  nach 
Petr.  de  Vin.  4,10. 11,  Huill.  Pierre  329  heirathsfähig,  so  fällt  die  bezügliche  beirath  wohl 
vor  1230,  wahrscheinlich  erhoblich  früher.  In  diese  Zeiten  reicht  die  Sammlung  durchweg 
nicht  zurück;  auch  andere  gründe  machen  eine  beziehnng  auf  so  frühe  zeit  höchst 
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scheinlich,  wenn  man  auch  den  angäbe»,  wonach  der  kaiser  wahrend  der  belagerung  von 
Parma  dem  Petras  Veranlassung  zum  zweifei  an  der  treue  «einer  frau  gab,  vgl.  HoilL  Pierre 
67,  kein  gewicht  beilegen  wilL  Ist  überhaupt  eine  zweite  ehe  anzunehmen,  so  dürfte  dieselbe 
am  wahrscheinlichsten  in  die  nachstvorhergehende  zeit  fallen,  in  welcher  der  vorher  wieder 
genannte  Petrus  nach  nr.  3207  nicht  am  hofe  gewesen  zu  sein  scheint,  wahrend  dort  in  der 
einleitung  von  nuptias  die  rede  ist,  froilich  in  so  unklarer  weise,  dass  die  beziehung  sehr 
unsicher  isi  «8213 

meldet  dem  (Hubert)  Palavicini  den  empfang  des  Schreibens,  durch  welches  derselbe  ihm  seine 
glocklichen  erfolge  in  einnähme  der  bargen  der  rebellen  anzeigte,  belobt  ihn  höchlich  wegen 
seiner  tepferkeit,  umsieht  und  ergebenheit,  fordert  ihn  zu  fortgesetzten  anstrengungen  auf  und 
versichert  ihn  seiner  erkenntlichkeit.  Experte  damit — ostendemus.  Winkelmann  Acta  825. — 
Bezieht  sich  höchst  wahrscheinlich  auf  die  einnähme  von  Zolascho  bei  Levanto  and  anderer 
genuesischer  bargen  in  der  zeit  nach  der  Seeschlacht;  vgL  Ann.  Jan.  *3214 

befiehlt  dem  capitan  und  gro&siustitiar  Andreas  de  Cicala  die  kirchenschatze  an  gold  and  Silber 
ieglicher  form,  an  edeln  steinen  und  werthvollen  seidenen  and  vergoldeten  gewandern  wegen 
dringender  angelogenheiten  des  reiche  an  die  kaiserliche  Cammer  zu  schicken,  nachdem  die- 
selben abgeschaut  und  iedem  pralaten  ein  darüber  gefertigtes  instrument  übergeben  sein 
würde.  Erwähnt  in  mandat  des  Andreas  vom  (aog.)  1231,  Del  Oiudice  Del  cod.  dipL  Ang. 
apologia  60.  —  Vgl.  oben  3203.  Nach  Bich.  Sang,  wurden  die  schätze  im  aog.  nach  S.  Oer- 
mano  und  das,  was  nicht  eingelöst  wurde,  weiter  zum  kaiser  nach  Grotte  ferrate  geschickt.  — 
Entsprechende  befehle  müssen  auch  an  den  capitau  von  Porta  Boseti  durch  Calabrien  und 
Sicilien  ergangen  sein;  vergl.  reichssacbe»  zum  sept.  1241.  *8215 

Unterwerfung  der  stedt  Tenii.  Eodem  mense  (iunii)  imperator  ipse  veniens  apnd  Intoramnom 
civitetem  ipsam  reeipit  ad  mandatum  suum.  Bich.  Sangerm.  a. 

(in  recessu  post  deditionem  et  depopulationem  Faventie)  schreibt  dem  könig  von  England  um- 
ständlich über  das  verheerende  vorrücken  und  die  eigenthümlichkeit  der  Tartaren  (Mongolen), 
insbesondere  wie  sie  nach  Unterwerfung  der  Camanen  und  Bussen  nun  auch  die  Ungarn  besiegt, 
und  den  nördlichen  thvil  ihres  reiches  besetzt  haben ;  beklagt  sich  über  die  hindernisse  die 
ihm  der  pabst  in  den  weg  legt;  meldet  dass  sein  söhn  Conrad  mit  den  übrigen  reichsfürsten 
dem  feinde  entgegen  geht,  und  fordert  zuletzt  den  könig,  gleich  allen  christlichen  fürsteu,  zur 
thätigen  bekainpfung  dieser  gemeinschaftlichen  feinde  der  Christenheit  auf.  Bern  qoe— depo- 
pulationem. Matth.  Paris  ad  1241  ed.  Luard  4,112,  HuilL  5,1148.  —  .Unverkennbar  sachte 
der  kaiser  durch  das  umschreibende  datum  dem  empfanger  die  thatsache  zu  vorborgen  dass  er 
in  den  kirchonstaat  eingefallen  war.'  [In  der  datirung  muss  auch  der  den  thatsachen  nicht 
entsprechende  aasdruck  depopulatio  auffallon  und  es  doch  zweifelhaft  machon,  ob  sie  ans  in 
ursprünglicher  fassung  erhalten.  An  ein  versehon  in  der  monatsangabe,  iuü  statt  iuni,  ist 
wohl  nicht  zu  denken,  da  im  briefe  der  Sendung  des  bischofs  von  Waitzen  gedacht  wird.]  3216 

schreibt  dem  könige  von  Frankreich  fast  wörtlich,  wio  vorhor,  mit  einer  schärferen  auffor- 
derung  den  Umtrieben  des  pabstes  entgegenzutreten,  dessen  ehrgeiz  die  Unterwerfung  aller 
königreiche  unter  soino  herrschaft  eretrebe.  Matth.  Paris  ed.  Luard  4,119  extr.  Huillard 
5,1154  extr.  "3217 

antwortet  dem  könige  von  Frankreich  auf  dessen  die  freilassung  der  französischen  prälaten  ver- 
langendes schreiben  (vergL  reichasachen)  mit  einem  hinweise  auf  das  feindselige  vorgehen  dos 
pabstes  gegen  ihn,  der  ihn  von  ieher  mit  beiden  Schwertern  bekämpfte,  wahrend  seiner  kreuz- 
fahrt  das  königreich  Sicilien  angriff,  ihn  dann  ohne  grund  exeommanicirte  und  schliesslich  die 
pralaten  zo  einem  particnlaren  concilium  berief,  um  ihn  zu  verderben,  so  da 
nicht  befremden  dürfe,  si  prelatos  Francie  in  angasto  tenet  angustus,  qui  ad  cesaris  : 
nitebantur.  Begie  wrenitetis— nitebantur.  Petr.  de  Tin.  1,13.  HuilL  6,2.  Dynteri  Chron.  ed. 
De  Barn  2,172.  —  Von  HuilL  zum  sept.  eingereiht,  wo  schwerlich  eine  andentuitg  bezüglich 
des  todes  des  pabstes  fehlon  würde.  VergL  auch  Guil.  de  Nangis  ad  1240  and  Giov.  Villani 
1.  6  c.  19  (Bic.  Malosp.  ap.  Mar.  8,962).  *3218 

(in  castris)  verleiht  auf  bitte  der  birger  von  Ulm  dem  hospitel  zum  heiligen  geist, 

könig  Conrads  in  ihrer  stedt  errichtet  haben,  d 


Digitized  by  Google 


568      Friedrich  IL  1241.  Ind.  14.  Imp.  21.  Jer.  16.  Sie.  44. 


1241 


inli  00 
—  00 


00 


l 


oder  almende  bei  Stribelno.  Jager  ober  Ulm  722.  HoilL  5,1155.  Pressel  Ulm.  TJrkkb.  1,68. 
Künftig  Wirtemb.  Urkkb.  4,30.  8219 
ante  Narniam[  Verwüstung  dee  gebiete.  Menge  iolii  imperator  venit  Narniam,  quam  Bibi  renitentem  invenit 
Propter  quod,  facta  in  exterioribns  vastitate,  inde  decessit  Eick  Sangerm.  a 
Belagerung.  Et  versus  Beate  concito  radit,  qnam  sibi  6imiliter  resistentem  invenit  Rieb,  Sang. 
—  Imperator  Federichos  obsedit  Reate.  Ann.  Beat  in  Mon.  Germ.  19,267.  —  Der  kaiser  hat 
Bieti  zweifellos  nicht  erobert;  vgl  Bich.  Sarigerm,  zu  mai  1242.  So  mag  es  denn  auch  zwei- 
felhaft sein,  ob  das  conventus  in  nr.  3221  sich  gerade  auf  eine  frledensverhandlung  bezieht; 
vielleicht  greift  irgendwelches  versehen  ein  und  handelt  es  sich  nm  aufhebnng  der  belagerung.  *b 
Vorrdcken  näher  gegen  Born  von  Bieti  aus,  auch  auf  oinladung  des  seit  < 
dein  pabste  verfeindeten  cardinals  Johann  Colonna.  Et  tunc  vocatus  imporator  ipso  a  < 
de  Columpna  cardinali  fostinat  ad  Urbem.  Bich.  Sangerm.  c 
schreibt  dem  cardinalJ.  von  Colonna  dass  wenn  er  früher  seine  vorschlage  überhört  habe,  das 
nicht  in  kleinmuth  oder  l&ssigkeit  seinen  grund  gehabt  habe,  er  vielmehr  die  geeignete  zeit 
habe  abwarten  wollen;  dass  er  nun  die  zögerung  wieder  einbringen  und  seinen  ratbschl&gen 
folgen  werde ;  dass  derselbe  in  der  förderung  seiner  sacbe  beharren  möge,  wie  er  denselben 
ehren  nnd  lieben  werde,  da  er  in  ihm  einen  mann  nach  seinem  herzen  gefunden  hübe.  Miranda 
iam— postulamus.  Martene  Coli.  2,1 167.  Huill.  5,1 156.  *3220 
Peter  von  Vinea  meldet  einem  vertrauton  (rcgi  Sardinie  nach  der  Wienor  hs.  PhiloL  305  bL  152) 
dass  die  höchsten  rarsten  nun  dem  frieden  geneigt  seien,  dass  das  kaiserliche  beer  ,nacb  der 
erfolglosigkeit  der  zu  Bieti  stattgofundenen  vorhandlung'  [vgl.  nr.  3219b]  sich  nunmehr  gegen 
Tivoli  und  Bora  selbst  wonde,  wo  dann  schon  die  nothwendigkeit  den  frieden  erzwingen  werde. 
(Dissoluto  convontn  Beate  Tybur  tonditur,  nt  Borna  vicinius  videatnr.  Iam  verba  pacis  non 
sicut  hactenoB  infestis  auribus  audinntur.  Concordie  viam,  quam  omni  um  hueusquo  voluntas 
obscona  precluserat,  supervenientinm  hostium  [der  Tartaren  ?]  necessitas  iam  requirit)  Seimus 
et—  supplebit  Petr.  de  Vin.  Epp.  2,6.  Huill.  5,1158.  .Also  offenbare  gewalt  sollte,  wie  hier 
Peter  von  Vinea  einem  vertrauten  schreibt,  den  streit  entscheiden !  Wenn  nun  dennoch,  auch 
in  der  aussersten  noth,  die  kirche  sich  nicht  beugte,  wie  kann  dann  geläugnet  werden  dass 
deren  träger  durch  andere  und  heiligere  beweggründe  aufrecht  gehalten  wurden,  als  welche  in 
der  Selbstsucht  wurzeln,  die  man  ihnen  unterschieben  möchte?  Welcher  unbefangene  könnte 
zweifeln  auf  welche  seile  er  mit  seiner  theilnahme,  ia  mit  seiner  bewundernng  sich  zu  stellen 
habe.'  [Wegen  der  Wiederanknüpfung  der  friedensverhandlangen  mit  dem  pabste  nach 
dem  seesiege  vergL  oben  nr.  3209  und  Collenutio  VitaFrid.lI  bei  Petr.  de  Vin.  ed.  Iselin  1,25. 
In  schreiben  an  den  herzog  von  Karnthon  vom  19  iuni  und  an  den  könig  von  Ungarn  vom 
1  iuli  spricht  der  pabst  seine  bereitwilligkeit  aus,  dem  kaiser  den  frieden  zu  gewahren,  wenn 
er  sich  den  geboten  der  kirche  unterwerfe.  Im  schreiben  an  dio  gefangenen  pralaten,  welche 
zum  frieden  riethen,  antwortet  der  pabst  am  14  iuni  ausweichend;  in  dem  spatern  vom  31  iuli 
erwähnt  er  den  frieden  überhaupt  nicht  mehr.  Insbesondere  hat  auch]  graf  Bichard  von  Corn- 
wall,  welcher  aus  dem  heiligen  lande  zurückkehrend  am  1  iuli  zu  Trapes  [Trapani?]  in  Sicilien 
gelandet  war,  wenn  anders  Math.  Paris  die  Wahrheit  berichtet,  vergeblich  zwischen  seinom 
schwager  dem  kaiser  und  dem  pabste  zu  vermitteln  gesucht  [Seine  absieht  zu  vermittele 
spricht  Bichard  in  dem  gleich  nach  seiner  rückkehr  geschriebenen,  von  Matth.  Paris  mitge- 
teilten briefe  aus.  Dass  er  des  frieden«  wegen  nach  Rom  ging,  melden  auch  Ann.  de  Theo- 
kesboria  120.  Nach  Matth.  Paris  gab  der  kaiser,  als  er  seinen  schwager  an  den  pabst  nach 
Born  schickte,  brief  und  Siegel,  ut  arbitrio  suo  staret  in  pacis  per  ipsum  factae  qualicunqoe 
reformatione.  Bichard  fand  aber  den  pabst  zu  keinem  abkommen  bereit  mit  dem  er  sich  hatte 
einverstanden  erklären  mögen;  sed  volnit  papa  omnibus  modis,  ut  imperator  se  absolute  snb- 
iiceret  ipsius  papae  arbitrio  et  voluntati  mandatisque  staret  ecclesiae  praestito  iuramento ;  sed 
comes  Riebard  üb  huic  snae  voluntati  non  consensit  —  Hatten  alle  früheren  friedensversuebe 
sich  daran  zerschlagen,  dass  dor  pabst  einschliessung  der  aufständischen  Lombarden  in  den 
frieden  verlangte,  so  würde  es  von  besonderem  gewichte  Bein,  zu  wissen  ob  diese  forderang 
auch  ietzt  festgehalten  wurde;  doch  scheint  da  ieder  bestimmtere  halt  in  den  quellen  zu 
fehlen.]  3221 
i  Tibur  (in  < 
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de  Palmerio  notar  des  kaisers  entscheiden  als  Schiedsrichter  in  einem  streit  über  die  kirche  S. 
Petri  impcrialis  in  Tarent,  von  der  magister  Biancas  canouicus  zn  Tarent,  cognatus  des  edeln 
herm  Nicolaus  de  Trayna  behauptete,  dass  sie  ihm  ex  dono  imperialis  munificentie  zustehe, 
wahrend  schon  durch  urtheil  des  kaiserlichen  hofnotar  magister  Wilhelm  de  Tocco  seine  an- 
spräche für  unbegründet  erklärt  waren,  dass  er  dieselbe  dem  abte  Stephan  von  Monte  Cassino 
abzotreten  habo.  Per  man.  Petri  de  Caserta  magnae  imp.  cnriae  in  iusticiaratu  not  Gattula 
Hist.  Gass.  1,273.  »3222 

Unterwerfung  von  Tivoli.  MenseangnstiimporatorrecipitcivitatomTibnrtinam  et  exinde  versus 
Urbem  vadit  Bich.  Sangerm.  —  Tivoli  mit  dem  der  kaiser  schon  früher  in  Verbindung  stand, 
vergL  nr.  2695,  wird  kaum  erheblichem  widerstand  geleistet  haben.  Jedenfalls  ist  auf  diese 
Unterwerfung  nicht  mit  Huill.  5,1162  das  schreiben  Petr.  de  Tin.  2,7  zu  beziehen,  in  dem  es 
sich  um  einen  ganz  ausschlaggebenden  erfolg  handelt;  vgl.  oben  nr.  8207.  *a 

(in  castris)  beurkundet,  dass  er  auf  die,  von  dem  vor  ihn  gekommenen  abt  Burcard  von  Rheinau 
vorgebrachte  klage,  von  Dietelm  von  Krenkingen  und  dessen  sehnen  die  vogtei  über  dieses 
kloster  um  tausend  mark  silber  an  sich  gekauft  habe,  dergestalt  dass  die  Verkäufer  alles  was 
während  ihrer  vogteiverwaltnng  von  dem  kloster  und  dessen  genannten  zugehörden  versetzt 
worden,  wieder  einzulösen  haben,  und  nimmt  nun  den  abt  und  das  kloster  mit  allem  zngehör 
in  seinen  und  des  reichs  schütz.  Mit  goldbulle.  Z.:  Otto  erw.  v.  Lüttich,  Heiur.  probst  v.  Achen, 
Bertold  markgr.  v.  Hohenburg,  Otto  v.  Stuzelingen,  Cuno  v.  Stophel«,  Ulr.  v.  Kote,  Walt  v.  Sack- 
ghe^virstiSchilUngsfürst?»,  Job.  v.  Wachenheim,  Heinr.  v.  Scharfenberg,  Heinr.  de  Lapide,  Lup. 
burggr.  v.  Augsburg,  Alb.  v.  Eirwille.  Gerbcrt  Cod.  ep.  lind.  221.  Hnill.  5,1159.  [Im  orig.  zu 
Zürich  sind  nach  mittheilung  Winkelmanns  einige  worto  ausradirt  und  nach  seiner  vermuthung 
zu  erganzen :  quod  nulli  alü  teneantur  nisi  nobis  et  imperio  (vel  vicario  nostro,  qui  fnerit)  pro 
tempore  respondere.  —  VgL  oben  nr.  3204.  —  Möglicherweise  schon  vor  der  Unterwerfung 
ausgestellt)  3223 

Verwüstung  der  umgegend  von  Korn.  Kndlicb  erfahrt  der  kaiser  (welcher  damals  fast  das 
ganze  erbland  der  kirche  besetzt  hatte.  Kp.  Innoc.  de  26  aug.  1243)  dass  pabst  Gregor  IX 
am  [22]  aug.  zu  Korn  fast  hundertjährig  gestorben  sei.  Kr  gestattet  nun  den  cardinälen  Bich 
in  Bom  zur  wähl  eines  neuen  pabstes  zu  versammeln.  Et  tunc  Castrum  quod  dicitnr  Mons- 
Albanus,  quod  erat  saneti  Pauli  de  Urb«,  vi  cepit  et  igne  consumpsit  Castro  etiam  quedam 
Farfensis  monasterii  occupat  et  devastat  Burgum  novnm  [Frascati?]  deaertis  incolis  igne  cre- 
matur,  et  aput  Cryptam-ferratam  ponit  castra  sua,  et  in  exterioribus  Urbem  devastat  Et  tunc 
de  Gregorio  papa  quod  obierit  Borne  xxi  augusti  pro  certo  aeeepit  De  cuius  licentia  cardinales 
omnes  qui  extra  Urbem  fuerant  pro  olectione  pape  facienda  ad  urbem  redeunt  Bich.  Sangerm. 
[VgL  Potthast  Reg.  1,987,  wonach  nicht  zu  zweifeln,  dass  der  22  aug.  der  todestag  des  pabstes 
war.  Nach  Matth.  Parised.  Luard  4,168  hatte  die  nachriebt  den  tod  des  pabstes  beschleunigt, 
dass  der  kaiser  cito  post  festum  assumptionis  eine  vom  pabste  zum  schütze  seiner  verwandten 
bei  Montefortino  (nordwestlich  von  Segni)  erbaute  bürg  erobert  und  zerstört  habe.  Aber  nach 
dem  itinerar  wird  wenigstens  der  kaiser  selbst  kurz  nach  aug.  15  nicht  in  dieser  gegend  ge- 
wesen sein.]  a 

antwortet  dem  Masnerius  de  Burgo  podesta  von  Como  und  generalcapitän  des  reichs  über  die 
benachbarten  gebiete,  dass  es  trotz  einiger  Verleihungen  zu  eigen  nicht  seine  absieht  sei,  Como 
etwas  von  den  einkünften  aus  den  gütem  der  kirche  und  der  rebellischen  Mailänder  zu  ent- 
ziehen ;  dass  er  bezüglich  der  engeren  haft  des  zu  Pavia  befindlichen  sobnes  des  Guazinus 
Buscha  dem  Marino  de  Ebulo  generalcapitan  von  Pavia  aufwärts  geschrieben  habe ;  dass  er 
auf  Sicherung  von  Como  durch  Sendung  von  trappen  bedacht  sein  werde;  dass  ihm  alles  nach 
wünsch  gehe.  Huill.  5,1163.  Mon.  patriae  16,428.  —  Der  anaatellort  ist  Colonna  nördlich 
von  den  Albanerbergen.  *3224 

Lagerung  bei  Grotta  Ferrata,  neun  miglien  südöstlich  von  Born,  zwischen  Frascati  und  Marino. 
Hier  erhält  dor  kaiser  sichere  nachricht  von  dem  am  22  aug.  erfolgten  tode  des  pabstes.  Bich. 
Sangerm.  a 

meldet  dem  könig  von  England  (und  andern  königen),  das«  während  sein  siegreiches  beer  inner- 
halb der  römischen  gränzen  lagere,  die  er  nur  aus  sehnsacht  nach  dem  frieden  (!)  überschritten 
habe,  pabst  Gregor  im  gegenwärtigen  monat  aagust  gestorben  sei,  und  spricht  seine  wünsche 
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in  bezog  auf  eine  gute  neue  wähl  aas.  Virtorioso  exercito — Tartarorum,  Petri  de  Vinea  Epp. 
1,11.  AlbertuB  Bohemns  von  Höfler  58.  HailL  5,1165  mit  nionat  und  ort.  3225 
autwortet  einigen  (von  Ariccia?)  welche  sich  erboten  hatten,  ihm  ihre  Stadt  zu  fibergeben  oder 
dieselbe  zu  verlassen,  belobt  sie  wegen  ihres  eifere  für  die  sache  des  reichs,  überlasst  es  aber, 
da  er  Bie  nicht  in  gefahr  bringen  will,  ihrer  oinsicht,  ob  sie  sich  stark  genug  fühlen,  ihm  die 
sn,  in  welchem  fallo  ihnen  sein  beistand  nicht  fehlen  wird.  Grata  est  in  con- 
Aus  mehreren  abschriften  in  der  sammL  der  Hon.  Genn.  und  Hoillards 
In  den  hss.  durchweg  nur  mit:  quibusdam;  in  einer  Münchner  hs.  mit:  quibusdam 
civibus  Aretemi.  Da  Arezzo  nicht  paart,  so  ist  vielleicht  an  Ariocia  zu  denken,  in  welchem 
falle  die  ietzige  Sachlage  durchaus  entsprechen  würde.  *3226 

de  Pulearo  magistro  procuratori  Terra  Lahoris,  Prineipatus  ot  Terra  BenevenUne, 
für  frau  und  kinder  des  Bichard  de  Conca  aus  den  einkünften  der  für  dio  curie  eingezogenen 
güter  desselben  in  angegebener  weise  zu  sorgen.  Ezc.  MasBÜ.  nr.  23,  W.  662.  *8227 
bekundet  dass  er  kraft  des  althergebrachten  rechtes,  welche«  er  an  den  erledigten  Virchen  des 
königreichs  habe,  genannten  clerikern  vacante  ecclesia  Tholoeina  (wohl  Telese,  bischotssitt 
nordwestlich  von  Benevent)  eine  pfründe  an  derselben  verliehen  habe.  Ib.  nr.  24,  W.  663.  *8228 
Ruckkehr  ins  königroich,  wahrend  die  am  3  mai  gefangenen  und  unterdessen  nach  Tivoli 
gebrachten  cardinale  Jacob  und  Otto  unter  bewaohung  zurückbleiben.  Hense  augusti  Prene- 
stinus  episcopuB  et  Oddo  cardinalis  cum  magistro  Johanne  Toletano  snb  ducatu  Tybboldi  de 
Dragono  aput  Tybur  dueuntur.  Menso  Bcptombris  . .  .  imperator  relictiß  apnd  Tiburim  sub 
custodia  suorum,  quos  ad  tuitdonem  et  defensam  civitatis  ipsius  reliquerat,  episoopo  et  cardinale 
predictis  per  Campaniam  redit  in  regnum.  Bich.  Sang.  —  [Bich.  Sang,  erzahlt  auch  zu  apr. 
1242  dass  die  beiden  cardinale  unter  fuhrung  des  Diephold  nach  Tivoli  geführt  seien,  wahrend 
nach  dem  von  ihm  zu  aug.  1242  bemerkten  auch  der  magister  Johann  wieder  bei  ihnen  ge- 
wesen wäre.  Diese  Übereinstimmung  ist  einen  so  auffallende,  dass  os  mir  sehr  fraglich  ist,  ob 
die  doppelte  Überführung  wirklich  stattfand,  wenn  dieselbe  sich  durch  die  zweimalige  erledignng 
des  pabstlichen  Stuhls  auch  erklaren  würde.  Es  kann  nur  das  die  Veranlassung  gewesen  sein, 
die  cardinale  nach  Tivoli  zu  bringen.  Dann  aber  kann  das  nicht  wohl  schon  endeaugust  1241 
geschehen  sein.  Wir  wissen  nichts  davon,  dass  vor  der  wähl  Coelestins  IY  im  ort.  das  ge- 
tan genhalten  der  cardinale  in  frage  kam.  Bich.  Sangerm.  erzahlt  auch  nach  aug.  1241  nichts 
über  die  rückkehr  der  cardinale  in  das  königreich,  wie  eine  solche  im  falle  zweimaliger  Über- 
führung doch  erfolgt  sein  müsste,  wahrend  er  zum  aug.  1242  die  befreiung  des  einen  und  die 
rückkehr  des  andern  orzahlt]  a 

Der  kaiser  giebt  hier  (zu  Isoletta)  befehl  dass  gegenüber  von  Ceperano  eine  neue  stadt  solle 
gebaut  und  aus  benachbarten  gemeinden  mit  einwohnern  besetzt  werden  (vgl.  zu  iuni  1242) 
worauf  er  über  San  Germano  Alifo  und  Benevent  (welches,  seit  augnst  vorigen  iahrs  belagert, 
im  april  des  gegenwärtigen  sich  dem  kaiser  ergeben  hatte)  nach  Apulien  geht,  damals  zugleich 
gebietend,  dass  die  schätze  der  kirchen,  sowohl  an  gold  und  silber,  als  an  seidnen  kleidern 
und  edeln  steinen  (selbBt  die  altartafel  des  heiligen  Benedict  aus  Montecasino  war  darunter!), 
welche  er  im  iuni  als  zwangsanlehen  hatte  einfordern  lassen,  nach  Foggia  gebracht  werden 
sollten.  Bich.  Sang.  Vgl.  nr.  8215.  b 
Durchreise.  Et  tunc  recto  tramite  per  Sanctum  Germanum  Aliphiam  et  Beneventum  in  Apuliam 
vadit  Bich.  Sangerm.  *c 
Durchreise  zu  Alife  nordöstlich  von  Capua.  Bich.  Sangerm.  *d 
Durchreise.  Bich.  Sangerm.  *e 
meldet  denen  von  Mantuja  dass  or  den  M.  markgrafeu  Lancia  zu  seinem  und  des  reichs  general- 
vicar  von  Pavia  abwärts  ernannt  habe,  wie  das  genauer  aus  dem  demselben  übersandten 
offenen  schreiben  zu  orsohen,  und  fordert  sie  zum  gehorsam  gegen  donaelben  auf.  ConOdentos 
do — possimus.  Winkelmaun  Acta  321.  —  Nach  den  Ann.  Plac.  wurde  Manfred  ernannt,  als 
der  kaiBer  nach  dem  todo  dos  pabstos  in  das  königreich  zurückkehrte.  Beim  fehlen  besonderer 
beziehungon  wohl  ein  rundschreiben,  wie  das  spatero  vom  3  mai  1242.  Wurden  dioso  auch 
an  Mantua  gesandt,  welches  1240  zu  den  feinden  dos  kaisers  stand,  vgl.  nr.  8118*,  auch  in 
den  folgenden  iahren  Verona  und  Ezelin  bekriegte,  so  muss  dasselbe  doch  nicht  als  entschieden 
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aufstandig  betrechtet  oder  gebannt  gewesen  sein;  auch  1243  und  1244  standen  der  kaiser 
und  könig  Enzio  noch  mit  der  Stadt  in  verkehr.  »3229 
drückt  dorn  Marino  de  Kbnlo  generalvicar  von  Pavia  aufwarte  seine  Verwunderung  aus,  dass  er 
zögerte  ihm  die  auflflsung  des  heeres  der  Genueser  and  deren  niederlage  mitzntheilen.  Cum 
scias— deloctareut  Petr.  de  Vin.  5,77  (capitaneo).  Huillard  6,897.  —  Würde  in  den  iahren 
1241  nnd  1242  mehrfach  passen;  am  wahrscheinlichsten  dürfte  beziehung  auf  den  gemein- 
samen angriff  durch  Marino,  Pallavicini  und  An&aldas  de  Mari  im  aug.  1241  sein.  VgL  Ann. 
Janaens.,  Ann.  Plac  *3280 
drückt  einem  forsten  sein  vertrauen  ans  dass  derselbe  als  sein  blutsverwandter  auf  seine  «lir« 
besonders  bedacht  Bein  und  sich  seiner  nnd  des  reiches  sache,  welche  die  gemeinsame  aller 
fürsten  sei,  besonders  annehmen  werde;  fordert  ihn  auf  die  verdachtigen  Zusammenkünfte  der 
fürsten  und  was  sonst  in  Deutschland  gegen  ihn  betrieben  werde,  zu  hindern;  erklärt  sich 
ihm  zur  leistung  ieder  mit  seiner  ehre  vereinbaren  sicherstellung  für  dessen  person,  ehre  und 
linder  bereit  Cum  inter  ceteros — faciemus.  Huill.  5,1134.  —  In  einer  ha.  mit  der  kaum  pas- 
senden adresse:  duci  Saionie.  Wahrscheinlich  an  den  landgrafen  Heinrich  von  Thüringen, 
dessen  grosamutter  Schwester  kaiser  Friedrichs  I  war.  Wird  vor  kenntniss  des  offenen  auf- 
treten der  Opposition  im  sept,  aber  kaum  schon  in  den  früheren  zeiten  von  1241  geschrie- 
ben sein.  *3281 
erlasst  eine  Verordnung  wonach  die  wähl  der  podestaten(in  Tuscien)  fortan  nur  noch  auf 
bosondem  befohl  und  erlaubniss  des  kaisers  und  seines  capiUn  erfolgen  soll.  Erwähnt  als  im- 
periale mandatum  et  edirtum  nuper  per  Tusdam  factum  in  urk.  des  generalcapitan  Pandulf 
von  Fasanella  vom  27  nov.  1241  bei  Pecori  Storia  di  S.  Oimignano  597.  Rena  e  Camici  6,?,56. 
Wahrscheinlich  auch  für  die  andern  generalvicariate  erlassen.  Vgl.  ItaL  Forsch.  2,529  ff.  *3232 
dem  capitel  von  Ni  Castro,  bestätigt  auf  dessen  bitte  die  wähl  des  ihm  als  treu  bekannten  cano- 
nici« magister  Gualter  de  Cosencia,  seines  notar,  zum  bischofe.  Exc  MassiL  nr.  25»  W.  663. 
—  Vgl.  oben  nr.  3113.  •8288 
dem  cämmerer  von  Calabrien,  von  nun  an  dem  gewählten  nnd  bestätigten  bischofe  von  Nicastro 
die  einkünfte  aus  dem  von  ihm  während  der  erledigung  verwalteten  gute  der  bisch  r> Bichen 
kirche  znkommen  zu  lassen.  Ib.  nr.  25'',  W.  663.  *8234 
dem  (capitän)  Roger  de  Amicis,  den  Jacob  von  Barletta,  neffen  des  bischofs  von  Cassano,  nach 
geleistetem  treuschwur  im  königreiche  wohnen  zu  lassen.  Ib.  nr.  26,  W.  664,  —  Wegen  des 
bei  Foggia  gelegenen  ortes  vgL  nr.  1924.  *3235 
dem  Thomas  de  Brundusio  und  magister  Procopius,  dem  Romuald  Castellionatus  und  dessen  ge- 
nossen nach  geleisteter  bürgschaft  die  güter  zurückzustellen,  welche  zur  Sicherung  der  curi« 
wegen  zweifei  bezüglich  gelegter  rechnung  mit  beschlag  belegt  waren.  Ib.  nr.  27,  W.  664.  *3286 
bewilligt  die  verheirathung  einer  tochter  des  iudex  Richard  von  Theano  nach  einer  vom  capitän 
Andreas  von  Cicala  vorgenommenen  Untersuchung  über  die  treue  des  bräutigam.  Ib.  nr.  28, 
W.  665.  *3237 
nimmt  Richeza  die  witwo  Heinrichs  grafen  von  Ortenburg  und  deren  söhne  mit  personen  bürgen 
gesinde  und  gutem  in  seinen  und  des  reicbs  schütz.  Lünig  Reichsarchiv  23,1886.  Huill.  6,6. 
Vgl.  Iluschberg  Gesch.  von  Ortenburg  89.  8288 
schreibt  einem  deutschen  fürsten  wie  er  einst  in  Deutschland  auf  allgemeinem  hoftage  (zu 
Mainz  im  aug.  1285)  von  der  gesammtheit  der  fürsten  unter  Zustimmung  aller  anwesenden 
und  hülfaanerbietnng  aufgefordert  wurde,  Italien  der  althergebrachten  reichshoheit  wieder  zu 
unterwerfen;  wie  er  demgemäss  unter  Verwendung  der  schätze  soiues  mütterlichen  erbreiches 
und  keine  persönliche  mühen  scheaend  ienem  rathe  gemäss  vorgegangen  sei  ohne  die  fürsten 
in  person  und  Sachen  in  anspruch  zu  nehmen,  von  einzelnen  abgesehen  die  im  eifer  für  die 
ehre  des  reicbs  seine  mühe  theilten ;  wie  er  ohne  die  aufforderung  der  fürsten  sich  nicht  darauf 
eingelassen  haben  würde ;  wie  er  sich  um  so  mehr  darüber  zu  beklagen  habe,  dass  einzelne 
männer,  die  er  erhöht,  denen  er  sich  und  das  reich  anvertraut,  seine  getreuen  und  seine  be- 
sitzungen  mit  teuer  und  schwert  schädigten  und  die  fürsten,  wenn  auch  vergeblich,  von  der 
treue  gegen  ihn  abwendig  zu  machen  suchten ;  fordert  daher  ihn  und  die  andern  forsten  auf 
söhne  dem  könige  C.  gegen  iene  mit  ganzen  kräfton  beizustehen,  ehe  die  künde  von 


78* 


Digitized  by  Google 


572      Friedrich  II.  1241.  Ind.  15.  Imp.  21.  Jor.  16.  Sic.  44. 


1241 


oct.  00 

nov.  20 
-  27 


Spiritum 


—  00 


—  00 


(-)24 


Fogie 


Procine 


der  inuern  Zwietracht  die  Tartaren  erreiche  and  zum  angriffe  anreize;  kündigt  seine  absieht 
an  nach  Deutschland  zu  kommen,  da  er  Italien  durch  die  von  ihm  bestellten  regiere  und  in 
kurzem  ein  pabst  gewählt  sein  werde,  der  ihm  und  dem  reiche  als  träger  des  andern  Schwertes 
ein  genösse  sein  werde.  Olim  oiistentes  faciamus.  Huill.  0,3.  —  Am  10  sept  schlössen  die 
erzbiseböfo  von  Mainz  und  Cöln  ein  bündniss,  auf  welches  der  von  den  Ann.  S.  PantaL  ohne 
genauere  Zeitbestimmung  gemeldete  verwüstungszug  beider  gegen  das  reichsgebiet  in  der  Wet- 
terau,  den  der  kaiser  zweifellos  im  augo  hat,  erst  gefolgt  «ein  wird.  Der  brief  kann  danach 
nicht  schon  in  den  sopt.  fallen,  muss  aber  andererseits  vor  ende  od  geschrieben  sein,  da  der 
kaiser  die  am  25  oct.  erfolgte  pabstwahl  noch  nicht  kennt  Es  wird  ein  rundschreiban  an  die 
deutschen  forsten  sein,  da  persönliche  »»Ziehungen  fehlen.  *8239 
(Cremonc)  Eine  den  kaiser  als  aussteller  nennende,  aber  zweifellos  in  der  canzlei  seines  sohnes 
entstandene  urk.  für  den  trafen  von  Jülich  vyl.  zu  diesem  datum  bei  Conrad  IV.  *a 
(Wyene)  Vgl.  bei  Conrad  IV  eine  den  kaiser  als  aussteller  nonnende  urk.  für  H.  von  Calkum.  *b 
dorn  Peter  von  Calabrieu  iustitiar  Siciliens,  die  leute  des  Robert  de  Sparte,  da  dieser  ritter  worden 
will,  zu  einer  entsprechenden  subventio  pro  milicia  anzuhalten.  Exe.  MassiL  nr.  29,  W.  665. 
—  Ein  Sto  Spirito  ündet  sich  in  Terra  di  Bari,  nordöstlich  von  Bitonto  am  meero.  In  der  nahe 
von  Foggia  ist  mir  «ine  örtlichkeit  dieses  namens  nicht  bekannt  *3240 

Tod  der  kaiserin  Elisabeth  (Isabella)  von  England,  welche  zu  Foggia  im  Wochenbett  starb. 
Sio  wurde  zu  Andria  neben  der  zweiten  begraben.  Bich.  Sangerm.  VergL  nr.  8246  und  beim 
SO  ian.  1242.  a 

bestätigt  dem  Oldizio  abt  des  klosters  St.  Salvator  de  Söst  o  im  bisthume  Lucca  die  demselben 
verliehenen  Privilegien  kaiser  Eonrads  II  und  Heinrichs  IU,  deren  die  einzelnen  besitxungen  des 
klosters  aufzählender  inhalt  angegoben  wird.  Z. :  Bert  patr.  v.  Aglei  unser  fürst,  Ber.  erzbisch. 
v.  Palermo,  Oderistus  bisch,  v.  Marsica,  Heinr.  de  Morra  grosshoftustitiar,  Tadd.  v.  Suessa  gross- 
hofrichter,  Heinr.  v.  Caiania  sacri  imperii  protonotarius.  Haillard  6,1 1.  OrtausbogL  copie  von 
1330  zu  Mailand.  —  Archiv  der  OeseUsch.  12,713  ist  nach  neuerm  Verzeichnisse  eine  urk. 
des  kaisors  für  Sesto  mit  1234  Marsilia  erwähnt»  deren  orig.  in  der  Tarpea  sei  Aber  in  der 
provenienz  Tarpea  des  Staatsarchivs  von  Lucca  findet  sich  nur  diese  einzige  urk.  des  kaisers 
für  Sesto,  auf  welche  sich  in  folge  irgendwelchen  missgriffes  iene  erwähnung  gleichfalls  be- 
ziehen dürfte.  -  Ebenda  531  wird  nach  dem  catalog  eine  urk.  für  Montevergine  aus  Foggia 
(1241)  ind.  15,  dec  9  erwähnt,  die  aber  nach  N.  Archiv  5,20  bereits  1240  transsumirt  wurde 
and  identisch  mit  nr.  1686,  allerdings  mit  dec.  3,  sein  dürft«.  *8241 

erneuert  den  bürgern  von  Gubbio  wegen  ihrer  treue  das  eingerückte  privileg  seines  vatera  d.d. 
1 1 9 1  iuni  5.  Z. :  dor  patr.  v.  Aglei  unser  füret,  erzb.  Ber.  v.  Palermo  unser  familiär,  die  bischüfe 
von  Triest  (Dyestrcnsis)  u.  Marsica,  Heinrich  v.  Morra  grosshofiustiUar,  gr.  Conr.  v.  Hohenlohe, 
Ansaldus  de  Mari  admiral  des  königreichs,  Thadd.  v.  Suessa  grosshofrichter.  (Gentile)  Disamina 
di  Pergola  103  (ohne  ort).  Winkelmann  Acte  321  ex  or.  *S242 

schreibt  dem  Stephan  de  Anglone  iustitiar  von  Abruzzo,  dass  er  zwar  sehr  viel  gold  bedürfe,  dase 
er  aber  um  die  bewohner  des  Iconigreichs  nicht  zu  überbürden  don  früher  erhobenen  betrag 
der  collecte  mindern  wolle,  und  befiehlt  ihm  in  gegenwart  des  capitän  und  magister  iusti- 
tiarius  Andreas  de  Cicala  in  seinem  iustitiarat  in  angegebener  weise  don  botrag  von  4800 
unzon  einschätzen  zu  lassen.  —  Ebenso  au  (R.)  do  Montenegro  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro 
und  Molise  über  7000;  —  an  B.  do  Fasaueila  iustitiar  von  Principato  und  Bcuevent  übor 
7200;  —  anL.  de  Franco  iustitiar  von  Terra  di  Bari  und  Terra  d'Otranto  für  ieno  übor  8000, 
für  diese  über  5600;  —  an  Goffrid  de  Moutefuscolo  iustitiar  a  porta  Boseti  usquo  Farum 
(presento  Kogerio  de  Amico)  über  7200;  —  an  Petras  Kusus  do  C'alabria  iustitiar  in  Sicilien 
über  12200  unzon.  Exc.  Massil.  nr.  195»,  W.  665.  »3248 

schreibt  entsprechend  an  Andreas  do  Cicala  mit  denselben  gelds&tzen  für  die  einzelnen  iustitia- 
rate,  wo  ausserdem  Capitanata  und  Basilicata  mit  8800  unzen  aufgeführt  werdeu;  —  ebenso 
an  Boger  de  Araico  wegen  Sicilien  und  dem  iustitiarat  des  G.  de  Moutefuscolo.  Ib.  nr.  1951', 
W.  666.  *3244 

schreibt  den  capitanon  über  dio  collecto  der  iudon.  Ib.  nr.  195-  oxtr.,  W.  667.  —  Mit  24.  ein 
ohne  motiatsangabo.  DasB  ob  sich  um  dio  collecte  für  1242  handelt»  ergoben  schon  die  i 
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der  iustitiare.  Da  Bich.  Sang,  die  einforderung  derselben  erst  zun  ian.  erwähnt  nnd  frohere 
im  ian.  erhobene  collecten  orst  dec.  25  und  ian.  4  ausgeschrieben  worden,  obwohl  der  kaiser 
nicht  im  königroiche  war,  vgl.  nr.  3165,  so  wird  dec.  24  anzunehmen  sein.  Für  nov.  konnte 
nnr  etwa  sprechen,  dass  nr.  3245  folgt  und  es  auffällt,  dass  dertod  der  kaiserin  so  spat  kund- 
gemacht  sein  sollte;  doch  ist  das  bezügliche  schreiben  an  deren  bruder  sogar  vom  30  ian. 
Würde  der  ausstellort  von  nr.  3240  wirklich  in  Terra  di  Bari  liegen,  so  würde  nov.  schon 
desshalb  unzulässig  sein.  *3245 

meldet  dem  Petrus  de  Cicalat?)  den  die  dominico  primo  decembris  erfolgten  tod  der  kaiserin 
and  befiehlt  ihm  in  allen  kirchen  seiner  inrisdiction  oxequicn  für  sie  halten  und  den  todestag 
in  den  annalen  derselben  aufzeichnen  zu  lassen,  damit  ihr  gcdächtniss  iährlich  gefoiert  werde. 
Cum  sit — celebretur.  Ib.  nr.  196,  W.  668.  —  Einen  Petrus  de  Cical»  finde  ich  überhaupt  nie 
erwähnt ;  es  wird  sich  um  den  capitäu  Andreas  de  Cicala  oder  wahrscheinlicher  um  Petrus  de 
Calabria,  iustitiar  von  Sicilien,  handeln.  *3246 

meldet  einem  capitan  wie  ihm  nun  als  er  sich  nach  der  Unterwerfung  so  vieler  lander  der  ruhe 
erfreute,  seine  gemahlin  entrissen  sei ;  befiehlt  ihm  bei  strafe  seiner  Ungnade  in  dessen  ge- 
richtebezirke  die  exequier!  derselben  mit  läuten  der  glocken  insbesondere  von  den  clerikern 
und  bewohnen)  der  städte  feiern  zu  lassen.  Lateutis  bostis— ooneupisti.  Petr.  de  Vin.  4,2. 
Huill.  6,16.  "3247 

meldet  dem  Gentilis  de  Castanea  (magister  marescallo  in  ApuliaX  was  die  wirthschaftsbeamton 
auf  den  kaiserlichen  gütern  für  sich  und  das  ihnen  anvertraute  vieh  beziehon  sollen,  und  dass 
er  dem  Petrus  Castaldus,  magister  procurator  Apulie,  anftrag  gegeben,  das  ihm  zukommende 
zu  zahlen.  Exc.  Massil.  nr.  197,  W.  668.  —  Nach  der  stellang  in  den  Exc.  zu  ende  1241 
oder  anfang  1242  gehörig,  was  sich  dadurch  bestätigt,  dass  Petras  Castaldus  in  den  ersten 
monaten  1242  gestorben  zu  sein  scheint;  vgl.  den  uachweis  bei  Winkelmann.  "3248 

antwortet  dorn  herzog Boleslaus  von  Schlesien  (Liegnitz)  auf  dessen  ihn  an  dessen  ihm  werthen 
grossvater  Heinrich  (t  1238)  erinnerndes  schreiben,  versichert  ihn  dass  dasselbe  seinen  zweck 
erreichte,  sagt  ihm  wohlwollende  aufnähme  der  in  aussieht  gestellten  botschaft  zu,  bietet  ihm 
an  was  in  seinem  kaiserreiche  und  seinen  königreichen  demselben  wünscheuswerth  ist.  Devo- 
tionis  pure— maiestatem.  Huill.  6,900.  Stenzel  Script  SiL  2,463.  Vgl.  Cod.  dipL  Silesiae  7,223. 
—  Anscheineud  nicht  lange  nach  dem  regiornngsautritte  des  Herzogs,  nachfolger  des  1241 
apr.  9  gefallenen  herzog  Heinrich,  geschrieben.  *3249 

meldet  einem  capitan  (duci  Spoletano)  dass  der  convent  von  S.  Paul  zu  Rom  ihn  ersuchte,  dem- 
selben gehörige  grandsttcke  bebauen  und  nutzen  zn  dürfen,  welche  im  gebiete  der  auf  kaiser- 
lichen befehl  zerstörten  castra  Cortoroli  (Eartorilli,  Curculli),  sti  Juliani  (sti  Galli),  Longezae 
(Ligni)  et  Lose  (LosBe)  liegen,  zumal  die  curie  von  denselben  keinen  nutzen  habe ;  befiehlt  ihm 
das  zu  gestatten  gegen  Sicherheit,  dass  ihm  oder  seinen  getreuen  darauB  koin  schaden  erwachse. 
Pro  parte  convontos — feratnr.  Petr.  de  Tin.  5,85  mit  Varianten  aus  Huillards  papieren.  —  Die 
erstgenannte  bürg  ist  vielleicht  Corcello  südwestlich  von  Tivoli  zwischen  den  bächen  dolla 
Mola  und  S.  Angelo;  die  andern  sind  mir  nicht  bekannt.  Die  Zerstörung  fallt  doch  am  wahr- 
scheinlichsten in  den  aug.  1241;  vgl.  nr.  3223 ';  dem  generalcapitan  von  Spoleto,  falls  das 
schreiben  an  diesen  gerichtet,  können  Tivoli  nnd  anderes,  was  im  Patrimonium  besetzt  blieb, 
in  dieser  zeit  unterstanden  haben;  märe  1242  erhält  Tivoli  einen  eigenen  capitan,  der  dann 
als  generalvicar  von  den  granzen  des  königreiebs  bis  Xarni  selbstständig  gewesen  sein  mu&s. 
Vgl.  ItaL  Forsch.  2,519.  *3250 

befiehlt  einem  capitäu  dem  Ligorius  Roberti  von  Tivoli  iährlich  zehn  pfund  aus  den  kaiserlichen 
einkünften  zu  zahlen,  weil  ce  demselben,  wie  er  vorstellte,  an  unterhalt  fehle,  da  das  Castrum 
Sti  Juliani,  welches  er  vom  kloster  S.  Paul  zu  Rom  hatte,  nnd  alle  seine  andern  guter  in  der 
gegend  von  Tivoli  per  guerrarum  discrimina  zerstört  seien.  Ad  maieatatis  nostre— reeepturus. 
Petr.  de  Vin.  5,86.  —  VgL  vorher.  *8251 

antwortet  einem  ungenannten  auf  dessen  bitte,  er  möge  den  Sannaus  bürger  von  Imola  (Ra- 
venna),  der  gegenwärtig  in  regimino  Ferrariensiom  Ravonne  existontium  fidelium  nostrorum 
(nicht  passend:  Ferrariensiom  et  Raven  natum,  qai  in  nostre  fidelitatis  constantia  perseverant), 
wie  in  anderen  angelegenheiten  der  Ro  mag  na  sehr  nütalich  sein  könne,  aber  mit  seinem 
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Schwiegervater  auf  kaiserlichen  befehl  sich  im  königreicbe  aufhalte,  von  dort 
er  darüber  durch  C.  seinen  willen  kund  thun  werde.  Solita  benignitate — volantatta.  Petr.  de 
Vin.  5,80  vgl.  mit  Varianten  in  Huillarda  nachlasse.  —  Vgl.  nr.  8258.  *3252 
meldet  dem  Marino  de  Kbulo  generalvicar  von  Pavia  (aufwärts)  dass  seine  getreuen  H.  and  G.  (C. 
et  T.  cives  Bononie)  ihm  die  vorerwähnte  bitte  stellten  nnd  fordort  ihn  auf,  sich  darüber  zu 
äussern.  Cum  H.  et  G.  —  Cum  C.  et  T.  —  maiestati.  Petr.  de  Vin.  5,81  ohne  adresse.  Marten« 
Coli.  2,1183.  —  Wird  in  die  spatern  leiten  1241  oder  1242  fallen,  wo  Marino  vicar  war. 
Vgl.  Ital.  Forsch.  2,501.  «8258 
verdankt  dorn  erzbischof  von  Capua  die  übersandten  gesebenke,  welcher  er  lieber  von  ihm  noch 
bei  lebzeiten,  als  vom  testamentsexecutor  oder  erben  entgegengenommen;  hofft  dasB  derselbe 
wiedergenese,  da  wie  er  hOre  nicht  iede  hoffnnng  entschwunden  sei.  Becepit  nostra — oppor- 
tunam.  Martene  Coli.  2,1176.  Huill.  Pierre  868.  —  Tgl.  ebenda  1177  u.  867  ein  bezügliches 
schreiben  des  Petr.  de  Vinea:  Benitente  consilio — vita.  —  Einreibung  unsicher.  Erzbischof 
Jacob  ist  1240  raai,  nr.  3109,  zuletzt  beim  kaiser  nachweisbar;  die  au  nähme,  dass  er  1242 
gestorben,  scheint  auf  blosser  vermuthang  zu  beruhen.  *3254 
beüehlt  einem  capit&n  dem  Heinrich  Embriacus  von  Genua,  der  aus  treue  gegen  ihn  mit  Unter- 
lassung alles  gutes  die  rebellische  stadt  verliess  and  ihm  dionte,  zu  seinem  und  der  seinigen 
unterhalt  aus  den  einkdnften  einer  kirche  fortan  einen  betrag  bis  zu  hundert  pfund  zu  zahlen. 
Ad  nostre — animetur.  Petr.  de  Vin.  5,104.  —  Frühestens  um  diese  zeit,  da  nach  den  Aon. 
Jan.  erst  im  frühiahr  1241  die  anhinger  des  kaisers  in  grösserer  zahl  die  stadt  verlassen  zu 
haben  scheinen.  Das  ganze  geschlecht  stand  nicht  auf  Seiten  des  kaisers,  da  noch  1241  und 
1247  Rmbriaci  unter  den  städtischen  bebörden  genannt  werden.  *3255 
befiehlt  einem  capit&n  (dem  podesta  von  Pavia,  Cod.  Guelferb.)  fünf  schreiben  an  getreue  aus 
Genua,  welche  sich  zu  Savona  aufhalten,  möglichst  rasch  durch  einen  geeigneten  boten  zu 
übersenden.  Cum  pro— remotis.  Petr.  de  Vin.  5,53.  —  VergL  vorher.  Passt  bis  zum  tode  des 
kaisere,  da  sich  SaTona  erst  1251  Genua  wieder  unterwarf.  *3256 
befiehlt  einem  ungenannten  die  repreeealien,  mit  welchen  derselbe  aas  angehobenen  ureachen 
getreue  gemeinde  Todi  bedroht,  za  unterlassen  und  sein  etwaiges  recht  gegen  dieselbe 
brauch  der  kaiserlichen  curie  zu  verfolgen.  Lecta  nuper — proeequaris.  Petr.  de  Vin.  5,24. 
—  Frühestens  um  diese  zeit,  da  Todi  1240  noch  die  Unterwerfung  verweigerte,  vgl.  nr.  2749b, 
welche  dann  im  inni  1241  gleichzeitig  mit  der  von  Spoleto  und  Terni  erfolgt  sein  wird.  *8257 
gewährt  den  P.  und  B.  bürgern  und  kauneuten  von  Todi  sicheres  geleit  durcli  das  kaiserreich 
und  das  königroich,  doch  unter  der  Voraussetzung,  dass  sie  keine  briefe  des  pabstes  oder  eines 
von  der  römischen  curie  überbringen,  aus  dem  königreicbe  nur  gestattetes  ausführen,  den 
ungetreuen  nichts  verkaufen,  mit  ihnen  nicht  verkehren  und  sich  in  ihren  orten  nicht  auf- 
halten. Universis  etc.  Notum — maiestati.  Petr.  de  Vin.  5,49.  —  Einreihung  vgl  vorher.  *8258 
dem  Landulf  de  Franco  (iustitiar  von  Terra  di  Bari  und  d'Otranto)  dem  Wilhelm  do  Neridone,  da 
er  am  hof«  treue  und  mannschaft  geschworen  habe,  die  von  seinem  vater  ererbten  leben  zu 
sichern.  Exc.  Massil.  nr.  82,  W.  674.  *3259 
giebt  den  bürgern  von  Spei  er  in  betracht  ihrer  treue  nach  ihrer  bitte  den  Speierbach  wieder 
zurück,  welchen  er  behufs  der  von  ihm  bei  Bechholz  errichteten  mühle  hatte  ableiten  lassen, 
doch  so  dass  sie  die  auf  iene  mühle  verwendeten  kosten  seiner  kammer  erstatten.  Lehmann 
Speir.  Chronik.  523.  Lünig  Beichsarchiv  14,466.  Mon.  Boic.  31»,574.  Beinling  Urkkb.  1,221. 
Huillard  6,25.  -  Mit  1241  resp.  1240  und  ind.  15.  [Die  urkk.  dieses  monats  aus  Foggia, 
welche  auch  verschiedene  aufonthalte  treffen  können,  lassen  sich  nicht  sicher  einreihen,  da  die 
sonst  genannten  orte  in  der  nahe  liegen.]  3260 
bestätigt  dem  kloster  Montevergine  die  näher  bezeichneten  Schenkungen  des  Umfridus de  Samo 
und  anderer  genannten,  wonach  sie  dieselben  frei  von  Iei6tungen  an  die  curie  besitzen  sollen 
unter  ausserkrafteetzung  seiner  Constitution  (3,29)  über  den  verkauf  des  an  kirchen  geschenkten 
liegenden  gut»  binnen  iahresfrist  Portz  ex  or.  in  Montevergine.  Huill.  6,22.  Minieri  Kiccio 
Saggio  di  cod.  dipl.  1,27.      Mit  1241,  ind.  14,  imp.  21,  jor.  15,  sie.  43.  3261 
bestätigt  denen  von  San  Gimignano  auf  deren  durch  boten  vorgetragene  bitte  deren  gute 
gewohnheiten  und  besitzungen,  nisi  sint  de  dominio  uostro  et  imperii  und  salva  iu  omnibus 
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imperial!  iustitia.  Coppi  Ann.  di  San  Gimigiiano  2,104.  Hoillard  6,21.  Pecori  Storia  di  San 
Gimignano  597  ex  or.  —  Mit  1242  ind.  15.  •3262 
befiehlt  einem  angenannten,  die  voimundschafüiche  Verwaltung  der  guter  des  verstorbenen  Wilhelm 
de  Casali  Campi  maioris  für  die  corie  za  übernehmen,  and  für  wittwe  and  kinder  in  angege- 
bener weise  za  sorgen.  Exc.  Massil.  nr.  30,  W.  674.  *326S 

meldet  seinem  schw&ger  dem  könig  Heinrich  von  England  mit  grossem  schmerz  aber  auch  mit 
ergebnng  den  am  1  dec.  1241  erfolgten  tod  der  kaiserin  Isabella.  Prospers  qui — oonservari. 
Matth.  Paris  ad  1242,  ed.  Loard  4,175.  Bymer.  HailL  6,26.  —  Der  anssteüort  ietzt  l'Inco- 
ronata,  liegt  ein  paar  standen  südöstlich  von  Foggia.  3264 

bestätigt  auf  bitte  des  an  seinem  hofe  erschienenen  abtes  von  Sta  Eufemia  (bei  Ni Castro)  den 
taosch  welchen  einst  (olim)  in  seinem  namen  der  grosscammerer  von  Calabrien  MattheaB  Mar- 
chafaba  sein  getreuer  mit  dem  kloster  einging,  wonach  dieses  das  kaiserliche  gntNocera  (nord- 
westlich von  Nicastro)  and  anderes  gegen  die  barg  and  die  hilft«  der  Stadt  Nicastro  erhielt 
Per  m.  Jac  de  Bantra  not  Fiore  Calabria  illustrata  2,122.  Haiti.  3,258.  —  Nor  mit  1240, 
ind.  4,  welche  nicht  zasammen  stimmen.  Von  Huill.  nach  der  ind.  zu  1231  eingereiht  Aber 
1281  war  der  kaiser  auch  in  den  ersten  tagen  des  febT.  kaum  noch  za  Foggia.  Jacob  von 
Bantra  wird  bis  dahin  nur  in  einer  der  dem  itinorar  sich  fügenden  arkk.,  oben  nr.  1535,  ge- 
nannt dagegen  oft  1289  and  1240  im  Beg.  Frid.  Mattheas  Marchafaba  war  allerdings  bis 
nov.  1230  grc'ssciinimerer  von  Apolien,  wurde  zu  dieser  zeit  nach  Bich.  Sang,  eingekerkert, 
wurde  nach  den  Ann.  Sic  1234  secretos  von  Calabrien  und  Apolien  and  starb  1289  aug.  1 ; 
ist  er  nicht  ausdrücklich  als  verstorben  bezeichnet  so  würde  doch  die  fassang  der  ark.  recht 
wohl  der  zeit  nach  seinem  tode  entsprechen,  während  sie  1231  zweifellos  nicht  passt.  Nahmen 
wir  au,  es  sei  ind.  14  statt  4  za  lesen,  so  würde  ans  das  auf  1241  führen,  wo  allerdings  iahr 
1240  noch  passen  würde,  nicht  aber  der  ort  Gehen  wir,  da  die  iahresangaben  iedenfalls  cor- 
rumpirt  sind,  vom  orte  aas,  so  dürfte  einreihung  za  1242  den  umstanden  am  meisten  ent- 
sprechen.] *8265 
iusticiarius  (Andreas  de  Cicala)  dass,  obwohl  demselben  per  certas  pro- 
vincias  officiahum  correctio  et  supplementom  eorum  defectuum  durch  andere  kaiserliche  schrei- 
ben überlassen  sei,  er  nan  im  vertrauen  auf  dessen  erprobte  umsieht  and  treue  wolle  and 
befehle  dass  derselbe  das  amt  des  magister  iustitiarius  durch  das  ganze  königreich 
ausüben  solle,  so  dass  maiestätaverbrechen,  appellationen  von  kaiserlichen  delegirten  und 
caatrorum  ac  feudorum  quaternatorum,  qae  curia  nostra  tenet  ohne  besondern  befehl 
vor  sein  gericht  gehören,  Streitigkeiten  über  die  letztem  unter  privaten  aber  von  ihm  zu 
der  befand  mit  den  parteien  an  die  kaiserliche  curie  za  schicken  seien ;  im 
übrigen  solle  er  das  amt  des  grossiustitiar  unter  eigenem  namen  and  Siegel  nach  laut  der 
kaiserlichen  Constitutionen  üben;  er  solle  zwei  iudices  and  zweinotare  mit  der  üblichen  besol- 
dung  haben,  wahrend  die  übrigen  notare  an  seiner  curie  auf  massig  zu  bemessende  Zahlungen 
der  privaten  anzuweisen  seien.  Exc.  Massil.  nr.  58  u.  106,  W.  667.  —  Schon  nach  den  be- 
schrankteren befugnissen  und  der  örtlichen  ausdehnung  handelt  es  sich  hier  nicht  um  das  amt 

curie,  sondom  am  das  im  frühiahr  1240  eingeführte  des  capi- 


taneus  et  magister  iusticiarius,  dosson  in  Const.  Sic.  1 ,43  (vcrgl.  dazu  Capasso  Storia  esterna 
delle  co8t.  26  n.  2)  und  den  ernennungsarkondon  vom  3  mai  1240,  oben  nr.  3061,  angege- 
bene befngnisse  durchaus  entsprechen.  Das  wesentliche  dieser  verfl^an^  liegt  in  der  ausdeh- 
nung der  gewalt  des  einen  magister  iusticiarius  auf  das  ganze  königreich,  wahrend  es  anfangs 
zwei  gab.  Noch  dec.  1241  sind  beide  im  amte;  vgl.  oben  nr.  3244.  Aber  Roger  de  Amicis 
wurde  nach  Ann.  Sic.  in  der  15  ind.,  also  frühestens  ende  1241,  nach  muhamedanischen 
quellen  bei  Aman  Storia  dei  Musulmani  3,651  im  iahre  958,  also  vor  28  aug.  1242,  als  ge- 
sandter nach  Aegypten  geschickt,  wo  er  noch  im  folgenden  iahre  weilte.  Heisst  dagegnn 
Andreas  de  Cicala  1242  mai  bei  Bich.  Sang,  und  1243  feb.  als  zeuge  des  kaisere  capitaneus 
regni,  so  nahm  ich  danach  schon  ItaL  Forsch.  1,366  an,  dass  er  seit  der  abwesenheit  Rogers 
das  amt  im  ganzen  königreich  versah;  der  kaiser  bezeichnet  ihn  noch  1246  bei  orwahnung 
seiner  theilnahme  an  der  Verschwörung  als  in  regnoSicilio  capitaneus  generalis;  Huill.  6,439. 
Die  ernennungsurk.  kann  daher  nur  für  ihn  and  zwar  in  der  zeit  zwischen  dec.  und  mai  aus- 
gestellt sein.  Sind  im  febr.  anscheinend  umfassende  Änderungen  in  der  besetznng  der  iusti- 
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tiarate  vorgenommen,  Tgl.  Eich.  Sangenn.  zn  febr.  and  märz,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  anch  diese  ändernng  demselben  monato  angehört.  *3266 

einem  ungenannten,  dem  Johann  von  Sorrent  ein  demselben  von  seiner  matter  aberlassenes  leben 
zu  sichern  und  die  leuto  desselben  zum  gehorsam  anzuhalten,  da  derselbe  am  hofe  treue  und 
mannschaft  beschworen  habe.  Ib.  nr.  31,  W.  674.  *8267 

schreibt  allen  prälaton  and  derikem  im  reich  Sicilien  and  meldet  ihnen  den  (im  febr.)  erfolgten 
tod  seinos  erstgebornen  sohnes  Heinrich,  den  er  lebhaft  bedaure,  wenn  er  auch  bei 
lebzeiten  strenge  gegen  ihn  oben  m aaste,  indem  er  sie  beauftragt  dessen  exequien  zn  foiom. 
Miscricordia  pii — vide&ntur.  Petri  de  Vinea  Epp.  4,1.  UuilL  6,28.  Kich.  Sang,  in  Mon.  Genn. 
19,382  (abbati  Cassinensi.)  Ann.  Plac.  od.  Huill.  187,  Mon.  Germ.  18,485  (Misericordia— 
oondoletis).  8268 

schreibt  allen  fürsten  über  den  tod  seines  erstgebornen  sohnes,  bei  dem  dio  berrschbegier  die 
liebe  zum  vater  überwog,  den  er  nicht  ungestraft  lassen  durfte,  dessen  tod  ihn  nun  aber  mit 
grösstem  schmerz  erfüllt.  In  morte  fllü— letabatur.  Huill.  6,29.  *3269 

schreibt  seiner  Schwiegertochter  Margaretha  wio  or  noch  immer  gehofft  habe,  sein  söhn 
Heinrich  werde  im  laufe  der  iahro  zu  boBseror  einsieht  gelangen  und  ihm  der  söhn,  ihr  der 
mann  zurückgegeben  werden ;  wie  derselbe  nun  zu  seinem  grösston  schmerze  gestorben  sei ; 
wie  es  ihn  tröstet,  dass  dorselbe  zwei  söhne  zurückgelassen,  welchen  er  nun,  wie  ihr  selbst, 
seine  väterliche  liebe  zuwenden  werde.  Erat  hactenus — permanomus.  Huill.  6,80.  *3270 

meldet  denen  von  Messina  den  am  10  febr.  erfolgten  tod  seines  erstgebornen  Heinrich  des 
erlauchten  ktaigs  von  Sicilien,  belobt  denselben  wegen  seiner  guten  eigenschaften  und  bedauert 
sie,  dass  ihnen  ein  so  treulicher  herr  entrissen  sei.  Quia  inier  ceteros — deploravit  Hofler 
Friedr.  U  428.  Huill.  6,31.  Fontes  rer.  Anstr.  II  25,207.  —  Der  ton  dieses  schroibenB  ist 
so  durchaus  verschieden  von  dem  der  vorigen  und  entspricht  so  wenig  den  tatsächlichen  Ver- 
hältnissen, dass  der  gedanke  an  eine  blosse  stylübung  sehr  naho  liegt  *8271 

dem  Wilhelm  Philipp!  von  Potenza  iustitiar  des  Principat,  dem  Wilhelm,  söhn  der  wittwe  Mathia, 
das  demselben  von  dieser  abgetretene  lehen  casalis  Polcarini  sichern  zu  lassen,  etwaige  auf 
demselben  befindliche  befestigungeu  aber  für  die  curie  zu  bewachen  oder  zu  zerstören.  Eic. 
Massil.  nr.  126,  W.  675.  —  Für  die  einreihung  dieses  and  der  folgenden  mandate  war  zu- 
nächst nr.  8277  massgebend.  *3272 

dorn  Riccardas  de  Sancto  Germano,  für  mutter,  wittwen  und  kinder  des  verstorbenen  Gentiiis  de 
Pendencia  aus  den  unter  vormundschaftlicher  Verwaltung  der  curie  stehenden  gütern  desselben 
in  angegebener  weise  zu  sorgen.  Ib.  nr.  127,  W.  676.  *8273 

gestattet  den  rationales  auf  bitte  der  minderjährigen  kinder  des  verstorbenen  Petrus  Castaldua 
(procurator  von  Apulien,  vgL  nr.  3248),  sich  von  den  Unterbeamten  desselben  rechnung  legen 
lassen  zu  dürfen.  Ib.  nr.  128,  W.  676.  »3274 

meldet  dem  Andreas  de  Cicala,  dass  er  dem  Bogerias  de  Dragone  wegen  seiner  treuen  dienste  die 
Anna  tochter  des  Gualterius  Genülis  mit  der  stadt  Alanno  (südwestlich  von  Chieti)  und  ihren 
sonstigen  väterlichen  lehen,  welche  nun  in  gowalt  der  curie  sind,  zur  frau  zu  geben  beschlossen 
habe,  und  befiehlt  ihm,  donsclben  nach  geleistetem  treueid  und  mannschaft  von  den  leuten 
iener  lehen,  welche  nicht  barone  oder  ritter  sind,  sichern  zu  lassen.  Ib.  nr.  129,  W.  676.  *3275 

dem  iustitiar  des  Principat,  von  der  wittwe  des  Johann  de  Camera  als  vormünderin  ihrer  kinder 
pro  presenti  servitio  statt  des  ihr  auferlegten  dienstes  eines  ritters  das  gebührende  adohamen- 
tum  iu  geld  zu  nehmen.  Ib.  nr.  180,  W.  677.  —  Das  presens  servitium  wird  sich  auf  die  im 
mai  beginnende  heerfahrt  beziehen.  •3276 

antwortet  den  racionales  Thomasius  de  Brundusio  und  magister  Procopins  bezüglich  mehrerer  die 
rechnunglegung  des  iudex  Leo  de  Juvenacio,  früheren  grosscammerer  von  Apulien,  betreffender 
punete,  der  Bich  unter  anderm  beschwerte,  dass  ihm  zur  erganzung  seiner  belege  nur  per  Ui tum 
nunc  mensem  marcii  frist  gegeben  sei.  Ib.  nr.  131,  W.  677.  —  We^"  des  iahres  diese«  für 


die  bezügliche  gruppe  vorzugsweise  massgebenden  Stückes  vergL  die  anmerkuiig  von  Win- 

•3277 


beauftragt  den  iustitiar  von  Val  Crati,  das  wieder  beizubringen,  was  von  den  lehen  der  baronie 
des  Andreas  de  Cicala,  nämlich  Acri  (nordostlich  von  Cosenza)  und  Corigliano  (westlich  von 
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Rossano)  nnd  der  ihm  nouvcrliehenen  terra  quondam  R.  de  Valent  veräussort  ist.  Ib.  nr.  132, 
W.  679.  *3278 

Aufenthalt  Mens*  martii  iustitiarii  remoti  a  suis  ofHcits  aput  Fo-riam  ab  imperatore  vocantur; 
es  wird  auf  befahl  des  kaiscrs  eino  Untersuchung  gegen  sie  eingeleitet.  Rieb.  Sang.  —  Gegen 
die  annähme  von  Schirrmachcr  Fr.  4,499  und  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  1 1,337,  der  kaiser 
habe  wahrend  des  märz  and  april  eine  reiso  nach  Deutschland  gemacht,  vergl.  Huber  in  den 
Forsch.  10,649,  dann  Wiener  Sitzungsber.  69,278.  *a 

schreibt  allen  barouen  Vasallen  und  übrigen  leuten  in  der  grafschaft  Hennegan,  nnd  gebietet 
ihuen  die  von  ihm  seiner  zeit  dem  Johann  nnd  Balduin,  söhnen  des  Bnrcard  von  Avesnes  und 
der  Schwester  des  grafen  von  Flandern  Margareta,  unter  goldbnlle  ertheilte  vollständige  legi- 
timation  und  gleichstellutig  der  pebnrt,  welche  nun  wie  er  veniimmt  von  Wilhelm  Guido  nnd 
Johann,  den  von  der  gedachten  Margareta  später  mit  Wilhelm  von  Dampicrre  erzeugten  söhnen, 
bestritten  wird,  aufrecht  zu  erhalten  und  zu  schirmen.  Martene  The«.  1,1021.  Mieris  Charter- 
hoek  1,217.  Huill.  6.33.  Van  den  Bergh  Oorkkb.  1,211  zu  1243.  — Im  cartular  nr.  48  s.  211 
zu  Brüssel  mit  1242  und  ind.  15  also  hierher  ganz  passend.  [Ebenso  im  or.  zu  Möns  nach 
sauiml.  der  Mon.  Germ.]  8279 

schreibt  den  cardinälen  and  erklärt  sich  bereit,  damit  gegen  die  neue  pabstwahl  keine  ein- 
weudungen  erhoben  werden  können,  den  bischof  von  Palestrina  und  den  cardinatdiacon  Otto, 
wclcho  auf  Beinen  befehl  zu  Capua  weilen,  behufs  vornähme  der  wähl  an  einem  sichern  und 
geeigneten  ort  frei  zu  lassen.  Cum  ad  unaiiimem  -  notari.  Mon.  Germ.  4,339.  Huill.  6,35.  — 
Nach  Rieh.  Sangerm.  sandte  der  kaiser  im  febr.  wegen  des  friedens  ein©  gesandtschaft  an  die 
remische  curie;  im  apr.  wurden  die  cardinale  nach  Tivoli  gebracht  (vergl.  oben  nr.  S228a; 
Jacob  von  Palestrina  urkutidet  1242  iuni  8  zu  Tivoli,  Campi  Piacenza  2,307),  zweifellos  zu  dem 
zweck,  nm  für  eine  wähl  zur  band  zu  sein.  Das  schreiben  wird  in  die  Zwischenzeit  fallen.  — 
Vgl.  auch  die  denkschrift  vom  iuni  1245,  Huill.  6,279,  in  der  behauptet  wird,  der  kaiser  habe 
die  Unabhängigkeit  der  wähl  beeinträchtigende  bedingungen  für  die  freilassung  gestellt  *3280 

beüehlt  dem  Bichard  de  Pulcaro  (cärnmeTer  von  Principato  und  Terra  di  Lavoro)  auf  ansuchen  der 
Johanna  wittwe  des  Johann  de  Ademaro  de  Salemo  die  Vormundschaft  für  die  curie  über  deren 
unmündige  sühne  und  deren  guter  zu  übernehmen.  Exc.  Massil.  nr.  198,  W.  669.  —  Johann 
starb  vor  febr.  1240,  Richard  vor  sept  1242;  vergl.  Winkelmann.  Für  die  bestimmtere  eln- 
reihung  dieser  grnppe  war  insbesondere  nr.  3263  massgebend.  *8281 

meldet  demselben  dass  er  dem  Petrus  Capuanus  von  Amalfl  das  consalat  zn  Tunis  um  den  jähr- 
lichen paebt  von  hundert  goldunzen  verliehen  habe  und  befiehlt  ihm,  sich  dafür  zahlungs- 
fähige bürger  stellen  zu  lassen.  Ib.  nr.  199,  W.  669.  *3282 

befiehlt  dem  Hugo  Capisinns  iustitiar  Calabriens  zu  untersuchen,  ob  Bein  amtsvorganger  G.  de 
Montefusoolö  aus  gunst  oder  hass  gcrechtigkeit  verzögerte  oder  verweigerte,  ob  er  gegen  die 
bestimmung  der  Constitutionen  geschenke  nahm  insbesondere  von  gemeinden  und  einzelnen  in 
Veranlassung  der  collect«,  ob  er  ieraariden  vergewaltigte,  ob  er  besitzungen  im  iustitiarate 
erwarb,  insbesondere  um  zu  geringen  preis,  ob  er  sich  unter  dem  vorwande  zu  leichten  geldes 
aufzahlungen  machen  liess  und  ob  er  mit  genügendem  eifer  mit  inquisition  gegen  die  Verbrecher 
vorging.  Ib.  nr.  200,  W.  670.  —  Mit  rücksicht  auf  nr.  3278"  hier  eingereiht;  im  dec.  1241 
war  Gotfrid  vou  Montefuscolo  nach  nr.  3243  noch  iustitiar.  *328S 

meldet  dem  T.  de  Brundusio  dass  die  gläubiger  des  Simon  de  Salpia,  welcher  der  curia  von  dem 
ihm  von  ienem,  als  dereolbo  einst  (bißoet.  1239)  procurater  in  Apulien  war,  verliehenen  käro- 
mereramte  in  der  Capitanata  noch  schuldet,  demselben  gehöriges  getreide  mit  beschlag  belegen 
wollen  und  befiehlt  ihm,  da  der  fiacas  auch  den  älteren  gläubigem  vorgeho,  das  getreide  mit 
beschlag  zu  belegen  und  zu  verkaufon.  Ib.  nr.  201',  W.  670.  *3284 

ertheilt  den  rationales  auskunft  über  eine  reihe  von  anfragen,  die  rechnunglegung  der  beamten 
betreffend.  Super  infrascriptis — personarum.  Ib.  nr.  202,  W.  671.  —  Ohne  die  drei  letzten 
absitze,  aber  mit  Dat  etc.  anscheinend  vollständig  endend,  auch  HnilL  4,219  u.  Cartol.  Nea- 
polit  zu  Marseille  f.  57  nr.  21.  *8285 
moldet  dem  Wilhelm  vonSiponto  iustitiar  in  Sicilien  ienseits  des  Salso  dass  im  intereese  der  Stadt, 
die  dortige  criminalgerichtsbarkeit  nicht  mehr  wie 
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bis  zur  bestellung  eines  dazu  geeigneten  durch  den  kaiser  von  ihm  verseben  werden  soll,  und 
dass  er  dem  Obertus  Fallamonaca,  secretus  von  Sieilien  (seit  1240  mai  3  und  noch  1242 
iuli  11)  die  entsprechende  Weisung  ortheilt  habe.  Ib.  nr.  203,  W.  673.  *328G 

tadelt  den  Bichard  de  l'ulcaro  (vergl.  nr.  3281),  dass  er  so  lange  zugelassen  ha!»  dass  fremde 
kaufleute,  indem  sie  apothecas  kaufen  und  zu  don  collecten  beisteuern,  zum  schaden  der  curia 
wie  bärgor  handeln,  und  dass  Johannes  de  Roman  ia  zu  Neapel  das  ins  falangagii  (vgl.  Win- 
kelmann)  übe,  das  ihm  doch  mit  seinen  gutem  nicht  zurückgestellt  sein  sollte;  befiehlt  ihm 
beides  abzustellen.  Ib.  nr.  204,  W.  C78.  *3287 

beglückwünscht  deti  bisebof  von  Reggio  dass  es  demselben  gelang  dessen  verwandte  zur  treue 
zurückzuführen,  was  ihm  um  so  lieber,  da  damit  der  grund  entfalle,  welcher  ihn  bisher  aaf 
dessen  anwesenhoit  am  hofe  verzichten  liess;  befieht  ihm  wegen  dringender  reichsaugelegen- 
heiten,  bei  denen  er  seines  ratlies  bedürfe,  sogleich  nach  empfang  dieses  Schreibens  zu  ihm  m 
kommen,  in  der  Überzeugung  dass  seine  ankunftderkirche  nicht  minder  als  dem  reiche  frucht- 
bringend sein  werde.  Audivimus  et— fruetuosus.  Martens  Coli.  2,1162.  HuilL  6,37.  —  Bich. 
Sangerm.  sagt  zu  ende  mai:  Uegtnuä  et  Taurinus  episcopi  do  Lombardia  ad  imperatorem  in 
Apuliam  vadunt.  War  der  kaiser  im  mai  nicht  mehr  in  Apulien,  so  wird  das  doch  kaum  ver- 
anlassen dürfen,  eine  ungenauigkeit  in  der  Zeitfolge  anzunehmen.  Im  apr.  kamen  nach  Bich. 
Sang,  der  bischof  von  Breacia  und  der  orwählto  von  Bergamo,  gleichfalls  vom  kaiser  berufen, 
erwarteten  aber  dessen  ankauft  zu  San  Germano.  —  l'obcr  bischof  Nicolaus  von  Reggio,  der 
familio  der  Maltraversi  zu  l'adua  angehörend  und  sich  der  gunst  dos  kaisors,  wie  der  römischen 
curio  orfreuend,  vgl  Salimbcue  Fragmenta,  Mon.  Parm.  3,414.  *3288 

Ostern. 

ernennt  den  Manno  söhn  des  Orlandinns  einwohner  von  Cortona  zu  einem  kaiserlichen  notar. 
Archivio  stor.  lt.  App.  2,464.  Huill.  6,38.  3289 

schreibt  der  stadt  Mantua  dass  er  wegen  der  noch  immer  nicht  zu  stände  gekommenen  wähl 
eines  pabstes  an  seinem  Vorsatz  die  Lombardei  zu  besuchen  gehindert  sei,  meldet  ihr  dass  er 
statt  seiner  seinen  söhn  Heinrich  könig  von  Torro  und  öallura  gonorallogaten  des  reichs  in 
Italien  mit  einem  beere  dorthin  absende,  und  fordert  sio  auf  seinem  söhne  gleich  als  ihm 
selbst  beistandig  und  gehorsam  zu  sein.  Cum  circa — singolomm.  Ex  copia  sec  1 3  in  Mantua. 
Huill.  6,39.  -   Vgl  oben  nr.  3229.  3290 

beauftragt  den  compalatius  von  Neapel  mit  der  Untersuchung  der  klage  des  Jacob  Malabaoca, 
wclchor  behauptet  bei  nothgedrnngenem  verkaufe  eines  hauses  zu  Neapel  um  mohr  als  dio 
hälfto  des  werthes  geschädigt  zu  sein.  Peochia  Storia  di  Napoli  1.  2  p.  227.  Huill.  6,41.  *3291 

tadelt  die  cardinäle  wegen  ihrer  uneinigkoit  welche  zum  schaden  der  kircho die  wähl  eines  pabstes 
verzögere.  Si  super  duce— roquiratur.  Kcce  etc.  Huill.  6,44.  —  Einreibung  unsicher.  *3292 

bestätigt  dem  klostor  sta  Maria  mater  domini  zu  Nocora  de  Pagani  die  demselben  von  Otto  von 
Barchenstein  gemachten  schenknngon.  (Vgl.  oben  nr.  1268.)  Dimostrazione  del  regio  padro- 
nato  su  la  badia  di  Mat<r  domini  (Napoli  1776)  s.  11  oitr.  nach  Winkclmann.  —  Nur  mit 
1242;  wahrscheinlich  zum  iotzigen  langern  aufenthalte  in  Terra  di  Lavoro  gehörend.  *3293 

bestätigt  den  richten)  Schöffen  und  bürgern  von  Cöln  auf  deren  bitte  die  eingerückte  urkundo 
Conrads  erwählten  von  Cöln  d.  d.  1239.  bestätigung  der  rechte  und  gewohnheiten  der  stadt 
betr.  Z.:  Bert.  patr.  v.  Aglei,  Marinus  erzb.  v.  Bari,  Ulrich  bisch,  v.  Triest,  br.  Gerhard  deutsch- 
ordensmeister,  Heinr.  pr.  v.  Achen  prothonotar  des  kaiser).  hofs,  Rud.  gr.  v.  Habsburg,  Friodr.  der 
längere  burggraf  v.  Nürnberg,  Chunr.  v.  Hohenloch,  Anselm  der  iüngere  v.  Justingen,  Wirich  v. 
Daun,  Ludw.  v.  Vimsporch.  Hansselmann  Landeshoh.  2,125.  Lacomblet  Urkb.  2,138.  Huillard 
6,45.  Quellen  zur  G.  der  St  Köln  2,226  ex  or.  3294 

bestätigt  denselben  wio  vorsteht  die  eingerückte  nrk.  Heinrichs  erwählten  von  Cöln  d.  d.  1229, 
bestätigung  der  rechte  und  gewohnheiten  der  stadt  betr.  Mit  zeugen  wie  vorher.  Lünig  Reichs- 
archiv 13,341.  Apologie  der  Stadt  Cöln  9.  (Bossart)  Securis  238  und  256.  HuiU.  6,48.  Vgl 
Gengier  Cod.  munic.  1,534.  —  [Zweifellos  nach  nr.  3294  gefälscht,  in  dem  lediglich  namo 
des  erzbischof»  und  Jahreszahl  geändert  sind,  wie  sich  insbesondere  auch  daraus  ergibt,  daas 
erzbischof  Heinrich  1229  nicht  electus  war,  da  er  nach  Ann.  Colon,  schon  1226  sepL  20 
geweiht  wurde.]  8295 
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gehenkt  don  Schwestern  augustinörordons  zu  WeiBsonburg  die  hofstätte Rudigeresbube.  Schätz 
Corpus  4,77.  Mon.  Boic.  80,286.  HuilL  5,50.  3296 
de  Zoffo  (magister  camerariuB  in  Calabrien\  den  brüdern  de  GiuncfjsX  welche  Fran- 
more  viventes  frühiT  vom  ältesteu  brnder,  der  all©  vaterlichen  lehen  hatte,  untorhalt 
und  klcidnug  zu  beanspruchen  hatten,  während  die  leben  nun  racione  balii  in  gewalt  dor  curie 
für  den  pupillen  seien,  aus  den  einkünften  des  lehen  unterhalt  und  kleidnng^  zukommen  zu 
lassen.  Exe.  Massil.  nr.  33,  W.  679.  »3297 
A  u  fbruch  nach  Avezzano.  Imperator  ipse  de  Apnlia  tunc  venit  Capuam  et  inde  per  sanrium 
Gurmanum  et  per  Aquinum  trau&iens  vadit  ad  Civitatcm-novam  Ubi  per  dies  aliquot  moram 
facions  voraus  Soram  vadit.  Et  inde  procedit  in  Marsiam,  ubi  apud  Avozanura  per  totum  ipsum 
monsem  iunü  moratus  est.  Bich.  Sangerm.  a 
Durchzug.  Kich.  Sangerm.  b 
dem  Justitiar  von  Val  Crati  und  der  Terra  Jordana,  nicht  durch  von  der  partei  vorgeschlagene 
zeugen,  sondern  durch  andere  glaubwürdige  personen  zu  untersuchen,  ob  Basilia  tochter  des 
Rainald  von  Cetrone  bei  dessen  tode  im  hause  desselben  als  mulier  in  capillo,  nee  coniugata, 
nec  dotata  zurückblieb.  Kxc.  Massil.  nr.  34,  W.  680.  *3298 
dem  iustitiar  dor  Abruzzen,  die  familien  derjenigen,  welche  auf  seinen  befehl  und  in  seinem 
dionsto  nach  Sardinien  gehen,  vor  belastigung  zu  schützen.  Ib.  nr.  35,  W.  680.  —  Vergl. 
Bich.  Sangerm.,  wonach  graf  B< rard  von  Manupello  im  iuni  auf  befehl  des  kaisers  nach  Sar- 
dinien ging.  *3299 
antwortet  einem  ungenannten  und  belobt  ihn  dass  er  servientes  bereit  habe,  welche  im  kaiser- 
lichen dienste  nach  Sardinien  geben  sollen.  Allectione  soliU — promittentes.  Petr.  de  Vin. 
5,29.  —  Von  einer  truppensendung  nach  Sardinien  wissen  wir  übrigens  auch  mai  1240,  vgl 
nr.  3053.  *8300 
schreibt  an  Senator  und  volk  von  Bom,  erinnert  sie  an  ihre  feighoit  als  er  siegreich  in  ihren 
Auren  stand,  wahrend  sie  nun,  wo  er  nicht  zur  stelle  sei,  seinen  zorn  durch  gewaltthaten  im 
gebiete  von  Tivoli  gereizt  hätten ,  und  droht  ihnen  mit  harter  boatrafung  und  unteriochung 
der  stadt  Preterite  culpe — succedunt.  Petr.  de  Vin.  2,8.  HuilL  6,145.  —  Von  HuilL  zu  dec. 
1243  eingereiht,  wo  sich  zweifellos  eine  andeutung  bezüglich  der  feindseligkeiten  nach  der 
aufhebung  der  belagerung  von  Viterbo  finden  würde,  während  gerade  damals  eine  Unterneh- 
mung der  Bomor  gegen  Tivoli  unwahrscheinlich  ist  Dagegen  sagt  Bich.  Sangerm  zum  mai 
1242 :  Bomani  super  Tybur  vadunt  et  illam  in  olivis  vitibus  et  aliis  crudeliter  devastant,  und 
beziehung  darauf,  wie  sie  auch  Gregorovius  5,209  annimmt,  liegt  wohl  am  nächsten,  wenn  es 
auch  auffällt«  dass  eine  andeutung  fehlt,  der  kaiser  sei  bereits  auf  der  heerfahrt  begriffen,  und 
dass  er  nun  zunächst  noch  nicht  gegen  Bom  zieht.  —  Die  Börner  hatten  sich  am  1 2  man  mit 
Perugia  und  Narni  gegen  den  kaiser  verbündet;  am  14  iuni  meldete  der  Senator  denen  von 
Alatri,  dass  die  Börner  sich  vorbereiteten,  gegen  das  heer  zu  ziehen,  welches  der  kaiser  zwischen 
Tivoli  und  Ponte  Lucano  (über  den  Teverone  südwestlich  von  Tivoli)  durch  den  capit&n  von 
Tivoli  und  den  capltän,  qui  fnit  super  Beate,  sammeln  liess.  Vgl.  reichssachen.  *3801 

befiehlt  einem  iustitiar  alle  ausginge  aus  dem  künigreiebe  gegen  Bom  zu  sperren  und  nichts 
dorther  oder  dorthin  ausführen  zu  lassen,  da  er  den  Römern  als  infldelibus  nostri  regni  ieden 
verkehr  mit  seinen  getreuen  entziehen  wolle.  Cum  Bomanis— evitare.  Winkelmann  Acta  869. 
—  Einreibung  unsicher,  da  der  inbalt  zwar  recht  wohl  zum  vorhergebenden  schreiben  stimmt, 
aber  auch  in  andern  iahren  der  Sachlage  entsprechen  würde.  Doch  erwähnt  auch  Salimbene 
s.  58  eine  besonders  strenge  sperre  der  woge  in  der  zeit  vor  der  pabstwahl,  angeblich  weil  der 
kaiser  fürchtete,  ne  aliquis  transiret  qui  papa  fieret  *8802 

Aufenthalt  durch  einige  tage.  Bich.  Sangerm.  Dass  das  die  im  vorigen  sept  Ceperano  gegenüber 
gegründete  neue  stadt  ist  bestätigt  sich  nicht  blos  durch  die  nächstfolgende  orUaiijrabe,  son- 
dern auch  durch  die  aussage  eines  zeugen  über  die  gränzs&ule  des  kdtiigreichs  von  1324: 
quod  ipse  vldit  tempore  imperatoris  Friderid  dictam  collanellam  in  quodam  loco  ubi  aliter  fnit 
quedam  civitas  et  dicebatnr  Civitas  nova  et  extra  dictam  civitatem  iuzta  viam  puplicam  qua 
ibatur  Ceperanum  inter  civitatem  ipsam  et  Ceperanum,  et  dicebatur  quod  imperator  fecerat 
Del  Giudice  Cod.  Ang.  1,98.  ** 
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schreibt  seinen  getreuen  in  Terra  di  Lavoro  das*  er  zur  gränzvertheidignng  des  königreichs  da 
wo  dieses  den  einfällon  der  foindo  am  offensten  war,  die  erbauung  einer  neuen  Stadt  Flageila 
(am  Liris  unweit  Ceperano,  ietzt  zersMrt)  anordnete,  und  ietit  beschlossen  habe  dieselbe  mit 
mauern  zu  verschen ;  benachrichtig  sie  dass  er  mit  der  ausführung  seinen  getreuen  Bogerias 
do  Canalibus  beauftragt  habe,  und  gebietet  ihnen  bei  erbauung  der  mauern  da«  nöthige  zu 
leisten.  Fidelium  nostrorum  indefessa— commendari.  l'etr.  de  Vin.  3,36.  Huill.  6,51.  —  VgL 
oben  zu  sopt.  1241  and  Camera  Annali  1,199.  --  [B.  schrieb  Fregella;  aber  mag  der  name 
auch  mit  dem  alten  Fregellae  zusammenhängen,  bo  bezeichnet  der  kaiser  die  neue  Stadt  als 
civitatem  uostram  Flagelle  ad  flagcllum  hoBtium;  vgl  auch  zum  mai  1243.  Der  von  B.  zum 
Bopi  1241  nachgetragene  brief  scheint  erst  einige  zeit  nach  dem  ersten  gröndungsbefehl  ge- 
schrieben zu  sein  and  ist  dann  am  passendsten  hier  einzureihen.]  3303 


prope  Ponten)  (in  c&stris)  dem  Richard  de  Palcaro,  von  den  Pisanorn  von  don  zu  Neapel  gekauften  hölzern  und 


Soleratam 


Sore 


fassern  nicht  den  zehnten  zu  nehmen,  wenn  sie  bisher  nur  don  sechzigsten  (sexantinam) 
zahlten.  Exc.  Massil.  nr.  30,  W.  681.  — ■  Pons  Solerata  wird  die  Lirisbrücko  bei  Iaoletta  etwas 
unter  Ceperano  sein,  da  ienes  Insula  pontis  Solarati,  vgl.  nr.  3228'',  odor  Scelerati  nach  dem 
zeugenverhör  bei  DelQiudicc  1,98  heisst.  Es  wird  sich  also  um  denselben  aufenthalt  handeln, 
dou  Bich.  Sang,  schon  nach  der  Civitas  nova  bezeichnet  *3S04 
Aufenthalt  auf  dem  wege  nach  Marsieu.  Itich.  Sangerm.  a 


—  00 


—  00 


n am  in  Celano 


propeAveza-  Lagerung  bei  Avozzauo  am  seo  von  Fucino  oder  Celano  den  ganzen  iuni  über.  Vgl.  nr.  3297". 
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—  00 


—  00 


iuli  00 


—  Also  nahe  den  feldcrn  in  welchen  Conradin  26  iahre  t-pätor  geschlagen  wurde.  Der  kaiser 
stand  hier  in  einer  mitte  von  wo  aus  er  sich  nach  verschiedenen  seilen  wenden  konnte.  b 

(in  castris)  erklärt  in  erwägung  der  besondern  beschinnung  die  er  den  fürstbiachöflictien  kirchen 
schuldig  ist  (aedesie  quo  prineipatibus  imperii  sunt  annexo  cum  sint  compago  ipsius  corporis 
et  nostri  imperii  tlrtuamentuni»,  dass  Boppo  vordem  orwälilter  toii  Bamberg  durch  den  über- 
tritt zu  seinen  feinden  der  regalien  verlustig  geworden,  entscheidet  ferner  auf  Veranlassung 
des  Heinrich  erwählten  von  Bamberg  durch  rechtssprueb,  dass  alle  Verleihungen  verkaufe 
und  sonstigo  vorinsserungen  des  kirchengutes  welche  gedachter  Boppo  seit  seinem  im  oct 
1239  erfolgten  übertritt  vorgenommen  hat,  nichtig  sind,  und  beauftragt  den  Bamuug  von 
Kamerstein  und  den  butiglar  von  Nürnberg  alle  gedachten  veräusserungen  namens  seiner  auf- 
zuheben und  zu  widerrufen.  (Hojborger)  Ded.  über  Fürth  nr.  65.  Ussermann  Episc  Bamb.  153. 
Mon.  Boic.  30^,287.  Huill.  6,53.  —  Der  hier  und  öfter  vorkommende  erwählte  Heinrich  von 
Bamberg  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  eine  und  dieselbe  persoil  mit  dem  noch  im  vorigen 
monat  vorkommenden  kaiserlichen  prothonotar  Heinrich.  8305 

(— )  verkündigt  allen  reichsgetreuen  dass  er  den  Rainung  von  Kamersteiu  und  den  butiglar  von 
Nürnberg  in  gemassheit  des  deshalb  ergangenen  rechtsspruches  beauftragt  habe,  alle  vou  Boppo 
ehemals  erwählten  von  Bamberg  seit  seinem  im  oct.  1239  erfolgten  übertritt  zu  den  reichs- 
feinden  veräusserten  kirchengüter,  uuter  die  herrschaft  des  erwählten  Heinrich  von  Bamberg 
zurückzubringen,  und  gebietet  ihnen  dasjenige  was  sie  an  dergleichen  gutem  besitzen  möchten 
auf  verlangen  dieser  bevollmächtigten  zu  resigniren.  (Heyherger)  Oed.  über  Fürth  nr.  65.  (Wöl- 
ckom)  Bist  Nor.  113.  Mon.  Boic  80\289.  Huill.  6,55.  Fssermajin  Episc.  Hamb.  153.  3306 

(— )  erlaubt  Heinrich  erwähltem  von  Bamberg  zur  Wiederherstellung  seiner  vorschnldoten  kircho 
zu  Villach  neue  münzen  gleich  denen  zu  Frisach  schlagen  zu  lassen,  und  ebon  so  zu  tSriven. 
Ludewig  Script  1,1143.  Lünig  Reichsarchiv  17.30.  (Hejberger)  über  Fürth  nr.  80.  Il6sennanii 
Episc.  Bamb.  152.  Hormayr  Archiv  1826  s.  612.  Mon.  Boic.  81»,575.  Huill.  6,56.  3307 

( — )  nimmt  die  Stadt  Erfurt  und  deren  bürger,  insbesondere  auch  in  erwägung  dass  dieselben 
ihm  gegen  den  rebellischen  erzbischof  Sifrid  vou  Mainz  treu  geblieben  sind  (considerantos 
etiam  qualiter  iidem  cives,  Sifrido  archiepiscopo  Magnntinensi  contra  nos  et  imperium  prodi- 
torie  rebellante,  nostrum  dominium  specialiter  atnplectentes,  nobis  contra  ipsum  strenuo  adhe- 
serant),  mit  gesinde  besit/ungen  und  allem  gut  in  seinen  und  des  reichs  besondern  Benutz. 
Falckenstein  Bist,  von  Erfurt  1,86.  Lünig  Reichsarchiv  14,428.  Huill.  6,57.  3308 

( — )  verkündigt  allon  seinen  getreuen  dass  er  auf  bitte  des  bischofB  E.  von  Ostia  and  VcBotri 
prior  und  couvent  dos  heiligen  Krautzes  zu  Föns  Avollana  in  der  diocos  von  Gabbio  in  i 
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besondern  schätz  genommen  habe,  alion  gebietend  dieselben  an  personen  and  Sachen  unbe- 
schwert zu  lassen.  Mittarelli  Ann.  Camald.  4,565.  Haillard  6,59.  —  [Ein  eitr.  bei  Antinori 
Raccolta  di  momorie  stor.  delle  tre  provincie  degli  Abruzzi  105  hat  die  2  ei.  iulio,  was  sich 
auf  einen  transsumpt  bezieht]  S309 

bt-fiehlt  (dem  podesta  uud  der  gemeinde  Pistoja)  dem  convent  dos  heil.  Kreutles  zu  Fons  Avel- 
lana  die  guter  des  hospitals  (de  Strata)  zurückzugeben,  deren  sie  denselben  eigenmächtig  ent- 
werten, und  ihre  etwaigen  rechte  beim  zuständigen  richter  zu  verfolgen.  Pro  parte — studeatifl. 
Petr.  de  Yin.  5,92  ergänzt  aus  abschr.  in  Huillards  nachlasse.  —  Beim  mangel  eines  haltes 
für  genauere  Zeitbestimmung  zu  nr.  3309  gestellt  *3310 

dem  Obertus  Fallamonachus  (sucretus  von  Sicilien),  von  den  leuten  von  Aidone  (Östlich  von  Calta- 
nisetta),  welche  pro  marenaria  seit  seiner  krönnng  nur  200  statt  300  unzen  zahlten,  das 
rückständige  nicht  auf  einmal  einzutreiben ,  wenn  es  deren  krafte  übersteige.  Exe.  MassiL 
nr.  37,  W.  68 1,  »3311 

dem  Andreas  de  Cicala,  genannten  dio  Zahlung  der  iotzigen  collecte  nachzusehen,  weil  sio  durch 
zehn  monato  ohne  cntsch&dignng  die  dofensao  von  Rocca  d'Arce  bowachten.  Ibid.  nr.  38, 
W.  081.  *3312 

tadelt  die  cardinäle  bitter,  dass  sie  sich  über  die  wähl  eines  pabstes  nicht  einigen  können,  weil 
sie  nur  das  weltliche  und  nicht  das  geistliche  im  auge  haben,  und  ieder  das  pabstthum  für 
sich  erstrebt  and  es  einem  andern  nicht  gönnt.  Ex  fervore — proseqnantur.  Petr.  de  Vin.  1,14. 
Mon.  Germ.  4,340.  Huill.  6,59.  —  Einreibung  unsicher.  —  Das  noch  weit  heftigere  schreiben 
entsprechenden  inhaltcs:  Ad  vos  est  —  redmatur,  Petr.  da  Vin.  1,17,  Huill.  6,70,  wird  nach 
der  ganzen  fassung  nicht  vom  kaisor  selbst  herrühren,  wie  schon  Huill.  annimmt.  *3318 

Heerfahrt  verwüstende  in  die  nmgegend  Korns,  dann  heimkehr  ins  ktfnigreich.  Mensc 
iulii  congregato  exercitu  copioso  super  Urbom  vadit  et  hostilem  faciens  in  exterioribns  vasta- 
tioiu-m,  monse  augusto  in  regnum  revorsus  est.  Rieh.  Sängerin.  Vgl.  Friedrichs  briof  vom  iuni 
1243.  [VgL  oben  nr.  3301  wegon  der  Stellung  der  Stadt  Rom  gegon  den  kaiser.]  —  Damals 
liess  er  auch  eine  männliche  figur  mid  oino  knh  von  brouze,  welche  einen  brunnen  bei  Crotta 
ferrata  zierten,  nach  Luceria  bringen.  —  Ausser  vom  kaiser  selbst  wurde  der  kirchenstaat 
auch  von  dessen  kriegshauptleuten  fortwährend  angegriffen  und  verwüstet.  Mens?  madii  An- 
droas  de  Cicala  regtii  capitaneus,  iussu  cesaris  congregato  exercitu  tarn  militnm  quam  servieu- 
tium,  de  regno  super  Beate  vadit,  quam  exterius  totam  devastit.  Dux  Spoleti  pro  parte  impe- 
ratoris  super  Narniam  vadit  et  quam  pott-st  facit  in  exterioribns  vastitatem.  Exercitu»  impe- 
rialis  de  Marchia  vadit  super  Asculura,  et  ipsam  civitatem  obsidet  exterius  et  devastit.  Mense 
innii  Ascnlum  so  reddit.  Bich.  Sang.  a 
Rückkehr.  Rieh.  Sangonn.  *b 
(in  castris)  bestätigt  denen  von  Fermo  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Assisi  1178 
iau.  1.  Z. :  Friedr.  söhn  des  kOnigs  v.  Caistilien,  Symon  gr.  v.  Theato  sacri  imperii  ab  Amelia  usque 
pertatam  Maritimaiu,  Pandulf  v.  Fasaiiella  inTuscia,  Robert  v.  Castellione  in  Marchia,  Jacob  v. 
Morra  in  Ducatu  u.  Thomas  v.  Montenigro  a  ütiibus  regni  usque  Xaniiam  vicarii  generale»,  Rieh, 
gr.  v.  Caserta,  Ueitir.  v.  Morra grosshofiustitiar,  Petr.  de  Vinea  u.  Tadd.  v.  Snessa  grosshofrichter. 
Duc.  di  st.  Ital.  4,378  extr.  mit  aug.  15,  was  sich  ans  Verbindung  der  Ziffer  der  ind.  mit  dem 
monate  ergeben  hat.  Winkelmann  Acta  324  ex  or.  *3314 

nimmt  die  zur  treue  zurückgekehrten  lente  von  Fermo  wieder  zu  gnaden  auf,  bestätigt  ihnen 
alle  besitzungen  und  gute  gebrauche,  lässt  ihnen  alle  wegen  beleidigungen  gegen  ihn,  seinen 
Hohn  den  generallegaten  künig  Heinrich  und  andere  boten  verwirkten  strafen  nach,  verspricht 
sie  immer  beim  reiche  zu  behalten  und  nicht  an  die  römische  kirche  zurückzugeben ;  was  alles 
gelten  soll,  so  lange  sie  in  der  treue  gegon  ihn  und  das  reich  verharren.  Winkelmann  Acta 
323  ex  or.  —  Vgl.  bei  den  reichssachen  das  privileg  des  Robert  von  Castiglione,  gcneralvicar 
der  Mark,  für  Fermo  vom  24  apr.  1242.  *3315 
begnadigt  die  von  Fermo  durchweg  wörtlich  wie  vorher,  doch  so,  dass  die  bostatigung  der  ge- 
brauche aalvo  honore  imperii  erfolgt  dor  vorbehält  wegen  der  treue  fehlt,  ein  strafßatz  von 
fünfzig  statt  dreissig  pfund  genannt  ist,  und  die  Torrn  des  schlussprotocoUes  dort  dem  brauch« 
,  hier  dor  canzloi  des  kaiaorreichs  entspricht  Z.:  Heinr.  erw.v.  Hamberg  fürst, 
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Ber.  erzb.  v.  Palermo,  die  bisch,  v.  Reggio  n.  Turin  (Tauranensis ;  vergL  nr.  3288),  Ubald  Frau- 
ciscua,  die  grosshofr.  Pctr.  dp  Vine»  u.  Tadd.  de  Suessa.  Winkelmann  Acta  322  ex  or.  —  Wohl  die 
spatere  ausfertigung,  da  die  eine  von  beiden  gleichzeitig  mit  nr.  3314  sein  wird,  was  aber 
diese  bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  zeugen  nicht  troffen  kann ;  die  zengenreiho  in  nr.  8814 
ist  aber  »icher  die  frühere,  da  sie  alle  mitMitalieniscben  reichsvicare  nennt,  welche  wohl  am 
feldzuge  betheiligt  den  kuiser  bis  hier  begleitet  haben,  dann  aber  in  ihre  amtesprengol  zurück- 
gekehrt «ein  werden.  *3316 

nimmt  die  zur  treue  gegen  ihn  zurückgekehrte  Stadt  und  die  lente  von  Camerino  wieder  zu  gnaden 
an,  bestätigt  ihnen  alle  ihre  besitznngen  und  guten  gebrauche,  erlässt  ihnen  alles  was  sie 
gegen  ihn,  gegen  seinen  söhn  Heinrich  könig  von  Torre  und  Gallura,  und  gegen  andere  seine 
boten  und  getreue  begangen  haben,  so  das»  sie  selbst  nicht  zu  ersatz  verpflichtet  sein  sollen. 
Zeugen  wie  vorher;  heisst  es  Ktginus  Camerinensls  episcopus  so  wird  sich  da»  aus  irriger 
zuüainmenziehnng  der  bischöfe  von  Reggio  und  Turin  ergeben  haben.  Ughelli  Italia  Sacra 
1,555.  Lilio  Ilist.  di  Camerino  1,245.  Huill.  6,64.  3317 

gestattet  den  rationales  Thomas  de  Brundusio  und  magister  Procop  auf  bitte  der  minderiahrigen 
kinderdes  verstorbenen  Richard  de  Pulcuro,  sich  die  rechnnng  von  den  Unterbeamten  desselben 
legen  zu  lassen.  Exc.  Massil.  nr.  133,  W.  682.  — •  Dieses  und  die  folgenden  mandate  werden 
wegen  der  Stellung  vor  nr.  3325  in  den  aug.  gehören;  jedenfalls  nicht  viel  früher,  da  R.  de 
Pulcaro  nach  nr.  3304  am  8  iuni  noch  lebt.  *3318 

befiehlt  denselben,  die  beschlagnahme  der  göter  des  Rogerius  Pronti,  welcher  noch  vondemind.  7 
und  8  gemeinsam  mit  Kichard  de  Pulcaro  geführten  cammoreramte  rechnung  zu  legen  hatte, 
aufzuheben,  d»  dessen  minderjährige  kinder  sich  zu  genügender  bürgachaft  erboten.  Ib.  nr.  184, 
W.  682.  *3819 

dem  iustitiar  von  Calabrien,  dem  Loteringus  von  Pisa,  der  schon  seit  zehn  iahren  in  Castro  voteri 
wohnte  und  steuerte  und  sich  dort  verheirathete,  das  incolat  des  königreichs  zn  verleihen.  Ib. 
nr.  135,  W.  683.  *3320 

den  magistri  rationales,  eine  von  dem  verstorbenen  Robert,  c&mmerer  von  Val  Crati  und  Terra 
Jordana,  nichteingetriebene  geldaumme  vom  bruder  desselben  nicht  zu  verlangen,  wenn  die 
Schuldner  selbst  zahlungsfähig  sind.  Ib.  nr.  136,  W.  683.  *3321 

wiederholt  dem  Johann  Morenus  (procurator  von  Terra  di  Lavoro  und  Principato)  den  schon  dessen 
amtsvorganger  Richard  do  Pulcaro  ertheiltcn  befehl,  die  wittwo  des  Rao  de  Trentenaria,  dessen 
barotiie  in  bänden  dor  curie  bleiben  soll,  in  ereatz  dos  ihr  auf  dieselbo  angewiesenen  dodarium 
aus  den  einkauften  in  angegebener  weise  zu  versorgen.  Ib.  nr.  137,  W.  693.  *3322 

(in  campis)  bestätigt  auf  bitte  der  Marina äbtissin  des  klosters St.  Salvator  de  Guilleto  obgleich 
in  pbeudalibus  noc  intor  vivos  contractus  est  validus  nisi  generalis  superioris  domini  conflr- 
matio  et  consensus  accedat  et  in  eis  ultima  dispositio  non  Bubsistit ,  dennoch  aus  ehrfurcht 
vor  gott  das  von  Riccardos  de  Trentenaria  dem  castellan  seiner  bürg  Castrum  Johannis  go- 
machte  testament,  wonach  dessen  Schwester  Margarita  dessen  pheudum  Porsanum  erben  und 
davon  dessen  drei  in  dem  obgenannten  kloster  befindlichen  Wehten)  jährlich  etwas  gewisses 
abgeben  soll,  indem  er  zugleich  festsetzt  das»  der  auf  dem  leben  zu  leistende  dienst  jährlich 
mit  einer  an  seine  curie  zu  entrichtenden  goldunze  geleistet  werden  solle,  non  obstanto  con- 
stitutione divi  Rogerii  avi  nostri  per  nos  super  alienatione  pheudorum  et  rerum  pheudalinm 
inhibita  ampliata  (Const.  3,5),  salvo  mandato  et  ordinatione  nostra  et  heredum  nostrorum. 
Aus  dem  or.  in  Neapel.  Huill.  6,65.  —  [Der  ausstellort  ist  das  1086  an  La  Cava  geschenkte 
kloster  San  Pietro  ad  Olivola,  welches  nach  MeoAnn.  critici  12,153  unweit  S.  Agata  di  Puglia 
in  der  Capitanata  lag.  Auf  neueren  carten  ist  ein  S.  Pietro  nordwestlich,  dann  ein  Valle  di  S. 
Pietro  südlich,  ein  Piano  dell' Oliva  südwestlich  von  B.  Agata  verzeichnet  Nach  Huill.  6.44S 
lägo  ein  Olivola  eine  miglie  von  Bisaocia,  also  etwas  weiter  südlich,  das  ich  auf  den  carten 
nicht  finde.]  3328 

( — )  dem  iustitiar  von  Val  Crati ,  dem  Jobann  Stephan icias  de  Sancta  Severins  ein  von  seiner 
taute  ererbtes  lehen  sichern  zu  lassen.  Exc.  Massil.  nr.  89,  W.  684.  —  Der  Lago  Pesole 
liegt  südostlich  von  Melfi  im  gebirge.  Aas  diesem  s«e  entspringt  der  fluss  Brandano,  der  sich 
in  den  golf  von  Tarent  ergiesst  Die  örtlichkeit  wurde  der  Sommerfrische  wogen  aufgesucht. 
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wie  das  dio  zeit  der  aufenthalte  könig  Manfreds  and  die  ausdrücklich«  angäbe  dag  Saba  Mala- 
spina  ap.  Mur.  8,806  ergibt  Schou  kaiser  Lothar  lagorte  1137  inli  9  ad  aquas  Pensiles. 
Haben  die  Exe.  hier  in  castris,  bei  den  folgenden  stücken  in  campis,  so  ist  letzteres  gewiss  das 
richtige;  im  gegensatze  zur  heerfahrt  scheint  in  campis  gebraucht,  um  friedliche  lagerung  auf 
freiem  felde  zu  bezeichnen.  Doch  wird  im  burgonverzeichniss  bei  Winkelmanu  Acta  778  auch 
schon  ein  kaiserliches  domus  Lacupensnlis  erwähnt,  wohl  das  ietzige  Castello  di  Lago  Pesole 
südwestlich  unweit  de»  see.  »3324 
(in  campis)  beauftragt  den  Gisulf  do  Mannia  iustitiar  von  Terra  di  Lavoro  wegen  der  beabsich- 
tigten ehe  zwischen  Bartholomen  Tamarellus  von  Neapel  und  Maria  tochtcr  de«  Petrus  Caca- 
picis  de  Monacho  über  die  treue  beider  parteien  eine  Untersuchung  anzustellen  und  zn  berichton. 
Ib.  nr.  138,  W.  684.  *3325 
( — )  bewilligt  die  che  zwischen  der  mit  einem  theile  eines  leben  von  der  curie  belohnten  Jacoba 
filia  GuiUelmi  do  Gruppe  do  Nuceria  und  dem  Nicolaos  de  Angrisano  de  Nuceria.  Ib.  nr.  139, 
W.  685.  «3326 
upud  Melllam  Anwesenheit  des  grafen  von  Toulouse  am  kaiserlichen  hoflager.  Mense  septembris  comes  Tolo- 
sanus  apud  Melflam  in  Apulia  ad  iniperatorem  venit,  qui  per  totam  hiemem  fuit  in  regno. 
Rieh.  Sangerm.  a 
nimmt  den  abt  Laurenting  und  das  kloster  8.  Croco  di  Chienti  (nördlich  von  Fermo  bei  S.  Elpidio) 
mit  allen  soinen  besitzungen  in  Beinen  schütz  und  ortheilt  ihm  wasserrechto.  Winkelmann  Acta 
868  oxtr.  —  Mit  1242,  ind.  1,  also  frühestens  vom  sept.  *3327 
gebietet  dem  Robert  de  Cafitellione  (generalcapitän  der  Mark)  den  Fildesmidus  vorzuladen  binnen 
dreissig  tagen  nach  empfangener  ladung  vor  seinem  grosshofgericht  (in  magna  nostra 
curia)  zu  erscheinen,  um  der  klage  der  söhne  Bovis  et  Palmerii  de  Sto  Angelo  (südwestlich  von 
Fermo  bei  San  Ginesio)  auf  restitntion  des  Castrum  Moliani  nud  der  güter  in  Castro  Lauri 
(Mogliano  und  Luro  westlich  von  Fermo)  und  anderer  besitzungen  rede  zu  steheu.  Bcthmann 
ex  copia  sec.  18  aus  Forma.  Documenta  dt  storia  ltal.  4,379  vollst  —  [Der  geladene  ist 
zweifellos  der  in  den  urkk.  dieser  gegeud  oft  genannte  Fidosmido  da  Mogliano,  gehört  also 
gleichfalls  der  Mark  an,  so  dass  dieses  mandat  einen  besonders  zweifellosen  belog  der  com- 
petenz  des  grosshofgerichtes  auch  für  das  kaiserroich  bietot  Vorgl.  IUI.  Forsch.  1,369.  — 
Die  urk.  aus  Barletta  für  Göss,  von  B.  anfangs  hichor,  von  andern  zu  1243  gesetzt  oben  zu 
apr.  1228.]  3828 
gebiotet  dem  (generalcapitän  der  Mark),  die  acten  des  processes,  in  welchem  S.  zuerst  von  G.  de 
Spoloto,  richter  in  der  grafschaft  Fermo,  verurtheilt,  dann  auf  erhobene  appellation  beim 
{generalcapitän)  von  diesem  unter  Zuziehung  seine»  richter  und  assessor  R.  de  Lauda  ohne 
ladung  der  parteien  das  urtheil  bestätigt  wurde,  an  das  grosshofgericht  einzusenden,  an  welches 
S.  appellirte,  die  parteien  vor  dasselbe  zu  laden  und  inzwischen  nichts  zu  andern.  Ad  nostram — 
edocturus.  Petr.  de  Vin.  5,84.  —  Zeit  ganz  ungewiss,  zumal  auch  in  Zeiten,  wo  die  stadt 
Fermo  auf  weiten  des  pabstes  stand,  die  grafschaft  kaiserliche  richter  gehabt  zn  haben  scheint; 
vgl.  Winkelmanu  AcU  577.  Uoberdies  werden  in  abschr.  in  Huillards  nachlasse  abweichend 
der  capitan  der  Romaniola  und  B.  bürger  von  Rimiui  genannt  Wegen  des  verwandten  Inhalte 
nr.  3328  augereiht  *3329 

befiehlt  (dem  goneralvicar  von  Tuscien?)  auf  von  Sanlus  (S.  von  Sie  na)  erhobene  supplication  die 
acten  der  verurtheilung  desselben  vor  dem  podesta  an  seine  curie  zu  senden  und  die  parteien 
zu  laden,  damit  die  sache  durch  die  richter  seines  grosshofgerichte  zur  entscheidung  gebracht 
werde  Supplicavit  excelleutie — edocere.  Petr.  de  Vin.  5,84;  abschr.  in  Huillards  nachlasse. — 
Zeit  ungewiss;  eingereiht  wie  vorher.  *3330 

meldet  (dem  generalvicar  von  Tuscien?)  dass  0.  und  D.  (0.  und  V.von  Lucca)  bei  ihm  über 
P.  und  F.  (0.  Rubens,  J.  und  S.  bürger  von  Pisa)  klagten,  welche  ihnen  das  von  ihnen  und 
ihrem  kürzlich  gestorbenen  bruder  A.  lange  ungestört  besessene  Castrum  (Pedemontis)  gewalt- 
sam nahmen;  befiehlt  ihm  die  parteien  vor  das  grosshofgericht  zu  laden.  Pro  parte— rescrip- 
turus.  Petr.  de  Vin.  5,54.  Cod.  Phillipps  nach  Huillards  nachlasse.  —  Zeit  nngewiss;  ein- 
gereiht wie  vorher.  *8881 
im  königreiche  Arelat  dass  er  auf  bitte  des  Raimund  de  Meduliono 
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die  dessen  gegner  Moncalinus  darch  Berard  de  Lanreto,  tunc  (1289)  in  partibns  ipsis  viees 
nostras  gereutem,  auferlegten  banne  und  strafen  bestätigt  habe.  Chevalier  Coli,  de  cartulaires 
Oaupbinois  6k,87  ex  or.  *3382 
erlässt  Verordnungen  für  die  Stadt  Udine.  Erwähnt  in  den  rathsprotocollen  von  Udine,  wonach 
1243  febr.  21  beschlossen  wurde,  quod  de  cetero  tarn  fratres  minores  quam  predicatores  domum 
aliqnam,  tenere  aut  superficiem,  ortum,  bagancium  aut  possessionem  quamlibet  et  cuioscumque 
conditionis  existent  eraere  non  valeant  aut  preBuraant  contra  constitntiones  d.  Federici  impera- 
toris  ab  eodem  burgeiiMhus  suis  de  l'tino  concessis.  Mitgotheilt  von  Ottenthai.  Vgl.  Bianchi 
Indice  <lei  doc.  per  la  st.  del  Friuli  103  nr.  3141.  *8333 
befiehlt  einem  capitän,  dem  P.  de  X.  (dem  Rainer  von  Aiioona)  die  podestaricn  von  orten  nicht 
vorzuenthalten,  welcho  demselben  der  bischof  Pihilipp)  von  Ferra o  laut  Urkunde  (um  52  pfund) 
verkaufte,  als  or  noch  im  bisthurae  nwidirte  und  ehe  er  ex  laesa  conscientia  reus  die  Mark 
verliess.  Ad  maiestatis — scribas.  Petr.  de  Vin  5,96.  (Abxchr.  in  Huillards  nachlasse.)  - 
Fermo  unterwarf  sich  im  apr.  1242  dein  kaiser,  vergl.  nr.  831.r>,  und  der  bischof  wird  wahr- 
scheinlich gleichzeitig  seinen  siU  verlassen  haben.  Also  frühestens  um  die~«e  zeit.  3334 
beQehlt  demselben,  dem  M.  de  N.  aus  den  für  dio  curio  verwalteten  gutem  des  bisthnms  Fermo 
50  pfund  zurückzuzahlen ,  welcho  derselbe  laut  Urkunde  dem  bischofe,  als  derselbe  noch  im 
bisthurae  residirte,  geliehen  hatte.  Pro  parte  —  defraudari.  Petr.  do  Vin.  5,95.  —  Vergl.  zu 
nr.  3334.  3335 
meldet  dem  T.  do  X.  dass  er  ihn  für  das  folgende  iahr  zum  podesta  der  Stadt  As  coli  ernannt 
habe  und  befiehlt  ihm,  sich  dorthin  zu  begeben,  das  htatut  zu  beschwören  und  sich  mit  dem 
seinen  vergangen)  gezahlten  gehalte  zu  begnügen.  Do  tua— prestituri.  Petr.  de  Vin.  5,100. 
—  Aswli  unterwarf  sich  im  iuni  1242  und  scheint  seitdem  immer  kaiserlich  geblieben  zu 
sein.  Also  frühestens  um  diese  zeit-  *8336 
meldet  denen  von  As  coli  die  ernennung  des  T.  zu  ihrem  podosta  und  fordert  sie  zum  gehorsam 
auf.  Cum  do  prudentia  -  contentus,  Petr.  de  Vin.  5,101.  *3337 
verdankt  ungenannten  dass  sie  ihm  einstimmig  für  das  folgende  iahr  die  provisio  regimints  ihrer 
stadt  übertragen;  fordert  sie  auf  standhaft  zu  sein  und  die  angrifloder  feinde  nicht  zu  achton, 
welcho  sich  um  so  mehr  zu  überheben  pflegen,  io  mehr  sie  rühlen,  dass  es  mit  ihnen  zu  ende 
geht  Gratum  duxit— infirmetnr.  Winkelmann  Acta  370.  —  Kinreihung  ganz  unsicher,  zumal 
auch  die  von  W.  vermutete  buziehung  auf  Como  wohl  am  wahrscheinlichsten  ist,  aber  doch 
nicht  feststeht  Handelt  es  sich  um  Como,  so  liegt  einroihung  um  diese  zeit  am  nächsten,  da 
Como  1242  durch  die  Mailänder  hart  bedrangt  wurdo;  vorgL  Winkelmann  Acta  370.  Gegen 
Como  könnte  vielleicht  sprechen,  dass  dieses  ohnehin  in  der  zeit  von  1239  bis  1249,  wo  es 
auf  Seiten  dos  kaisore  stand,  immer  vom  kaiser  gesetzte  podestaten,  die  dann  zugleich  capi- 
t&ne  des  gebiete  waren,  gehabt  zu  haben  scheint;  vergL  Huillard  5,1096.  Bovelli  St  di 
Como  2,230.  *33S8 
schreibt  dem  Pandnlf  von  Fascianetla  roichsvicar  in  Tuscien  dass  der  abt  von  St  Salvator  am 
borg  Ami ate  sich  beklage  durch  dessen  boten  und  amtleute  an  der  ihm  zustehenden  gerichts- 
barki'it  in  den  besitzungen  seines  klo^ters  behindert  zu  werden,  und  beauftragt  ihn  nach 
Untersuchung  der  Wahrheit  dio  geeignete  abhülfe  eintretou  zu  Lassen.  Abschriftlich  durch  Giese- 
brecht  Huill.  6,76.  333» 
schreibt  demselben  dass  derselbe  sich  beklage  durch  dessen  amtleute  in  dem  althergebrachten 
besitz  dos  gutes  Valentina  beschwert  zu  werden,  und  beauftragt  ihn  die  geeignete  abhülfe  ein- 
treten zu  lassen.  Abschriftlich  durch  Giesebrecht  Huill.  6,78.  3340 
schreibt  demselben  dass  derselbe  sich  beklage  dass  sein  kloster  durch  dessen  amtleute  gegen 
seine  Privilegien  mit  ungerechten  abgaben  belastet  werde,  und  beauftragt  denselben  weun  dies 
wahr  ist  den  abt  klaglos  zu  stellen.  Abschriftlich  durch  Giesebrecht.  Huill.  6,78.  3341 
schreibt  demselben  dass  derselbe  sich  beklage  dass  der  vicar  von  den  leuten  von  Monte  Pinzutulo 
abgaben  eintreibe,  deren  Zahlung  der  verrfttherische  graf  Wilhelm  doch  nur  gegen  das  recht 
erzwungen  habe;  dass  der  vicar  obwohl  die  anbefohlene  Inquisition  die  Wahrheit  herausstellte, 
bisher  doch  nicht  demgemäss  vorging,  wesshalb  er  ihm  befiehlt  nun  dem  früheren  mandato 
zu  verfahren.  Huill.  6,77.  *3342 
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nimmt  die  genannten  berren  und  überhaupt  alle  vasallen  von  Garfagnana,  Versilia  und  Camaiore 
in  seinen  schütz,  verspricht  sie  nie  einer  andern  gewalt  zu  untergeben,  sondern  zu  seiner  und 
der  von  ihm  gesetzten  boten  banden  zu  halten ;  erklärt  alle  besitzeinweisungeil  für  nichtig, 
welche  von  don  consuln  irgendwelcher  Stadt  gegen  sie  ertheilt  wurden,  weil  sie  sich  der  Stadt 
nicht  unterwerfen  wollten;  befiehlt  dass  die  von  Lucca  genannte  von  ihnen  zerstörte  bürgen 
wiedererbauen,  dagegen  andere  zu  iener  schaden  errichtete  zerstören  sollen ;  bestätigt  ihnen 
ein  privileg  Friedrichs  I  (d.  d.  1185  märz  5)  entsprechenden  Inhaltes,  welches  sie  ihm  durch 
den  markgrafen  Ubert  Pelavicini,  generalvicar  des  reichs  in  Lunigiana,  Versilia,  Garfagnana 
und  den  angrinsenden  gebieten,  vorlegten;  dehnt  nachträglich  denselben  schütz  auf  Coralia 
aus.  Z. :  Ber.  erzb.  v.  Palermo,  Heinr.  erw.  v.  Hamberg,  die  bisch.  Oderigins  v.  Marsica  u.  Ugoccio 
v.  Turin,  Thomasius  de  Materio  generalvicar  in  Romaniola,  Petr.  de  Vinea  u.  Thaddens  v.  Suessa 
gresshofrichter.  Neuer«  abschr.  zu  Lucca  mit  l'recine  1242  ian.,  ohne  tagesangabe  in  Actum 
oder  Datum.  Pacchi  Garfagnana  27  unvolht.  Muratori  Autiq.  lt.  1,626  u.  HuiU.  6,73  mit  dem 
irrigen  aussteuert  Petrosancto  und  ian.  1 2 ,  während  auch  im  Datuni  auf  den  tag  zurückge- 
wiesen ist;  doch  macht  der  umstand,  dass  die  bestimmung  über  Coralia  überall  hinter  den 
zeugen  nachgetragen  ist,  ein  zurückgehen  auf  verschiedene  ausfertigungen  unwahrscheinlich. 

—  Mit  1242,  ind.  1,  imp.  23,  Jer.  19,  Sic.  45.  Die  bedenken  B's,  der  die  urk.  zu  den  unoin- 
reihbaren  stellte,  gegen  die  echtheit  erledigen  sich  durch  die  genau  zum  itinerar  stimmende 
besserung  der  Ortsangabe.  *8343 

meldet  dem  Vitalis  do  Avorsa,  er  habe  ihn  für  das  folgoude  iahr  zum  podesta  von  Viterb o  be- 
stellt. Ezc.  Massil.  nr.  40,  W.  685.  *3344 

zeigt  dasselbe  dem  rathe  und  der  gemeinde  von  Vitorbo  an,  und  fordert  sie  zum  gehorsam  und 
zur  Zahlung  dos  ihm  gebührenden  salarium  auf.  Ib.  nr.  41,  W.  685.  *3345 

gebiet*  t  auf  bitte  des  Patriarchen  Bertrand  von  Aglci  dass  die  brücken  über  die  Livenza  abge- 
brochen nnd  nicht  wieder  aufgebaut  werden  sollen,  damit  sich  die  rebellischen  Trevisaner  der- 
selben nicht  zu  feindlichen  einfallen  gegen  die  rcichsgetreuen  bedienen.  Mit  goldbulle.  Z. :  B. 
erzb.  v.  Palermo,  die  bisch.  Nicol.  v.  Keggio,  Huguccio  v.  Turin  u.  OdorisiuB  v.  Marsica,  Heinrich 
erw.  v.  Bamberg,  Rizard  gT.  v.  Caserta,  Andr.  v.  Cicala  hauptmann  des  künigreichs,  mag.  Petr.  v. 
Vinea  u.  Thad.  v.  Suessa  grosshofrichtor,  Heinrich  prepositus  Veteris  Capello.  Verci  Storia  della 
marca  Triv.  29.  HuiU.  6,81.  —  Mit  1242,  ind.  1,  imp.  23,  jer.  19,  sie.  45.  —  [Die  im  Archiv 
der  Gesellsch.  12,744  erwähnte  urk.  Friedrichs  vom  febr.  1243  im  archiv  des  hospitals  zu 
Siena  ist  nach  mittheilung  von  Banchi  identisch  mit  der  unten  zum  febr.  1244  eingereihten 
für  Girardus  Galfridi  de  Prata.]  3346 

antwortet  dem  Pandulf  von  Fasanella  auf  dessen  bezügliche  consultation,  dass  er  den  domhorren 
von  Lucca  den  besitz  von  Massagro.ssa  restituiren  soll  falls  dieselben  bereit  sind,  vor  dem 
niarkgrat'en  l'bert  Pelavicini  darüber  zu  rechte  zu  stoben ;  falls  dieselben  aber  das  gericht  des- 
selben als  verdächtig  verwerfen,  sollen  sie  boten  an  die  curie  schicken,  worauf  dem  mar kgrafen 
ein  anderer  richter  substituirt  oder  zugeordnet  werden  Bolle.  Eingerückt  in  das  protocoll  über 
die  restitution  d.  d.  Fucecchio  1243  apr.  8  im  capitelsarchive  zu  Lucca,  mitgetheilt  von  Giov. 
Sforza.  Winkelmann  Acte  326.  .  «8847 

bestätigt  dem  bischofe  von  Lucca  die  Schutzprivilegien  seiner  vorganger  für  Moriano.  Arch.  stor. 
IUI.  10,23  eitr.  HuiU.  6,166  eitr.  —  Nur  1243  angegeben.  *8348 

dem  Johann  Murenus  (procurator  von  Principato  und  Terra  di  Lavoro),  aus  den  in  vormundschaft- 
licher Verwaltung  der  curie  stehenden  gütern  des  Mercoald  de  Montefuscolo  der  wittwe  nnd  den 
kindern  desselben  in  angegebener  weise  unterhalt  zu  gewahren.  Ezc.  MassiL  nr.  90,  W.  716. 

—  Jedenfalls  nach  1242  inni  8,  wo  der  amtevorgänger  des  Johann  noch  lebte.  Exc.  nr.  90 
bis  97  sind  hier  zusammen  eingereiht,  weil  nichts  der  annähme  widerspricht,  dass  sie  ziemlich 
gleichzeitig  entstanden  sein  dürften.  Dann  aber  fallt  die  ganze  gruppe  wegen  nr.  3851  nach 
1242  dec.  17  und  wegen  nr.  3355  vor  1243  sept»  1.  *8849 

dem  Johann  Pirontus  (vgl.  nr.  3356),  den  minderiahrigen  söhnen  das  verstorbenen  Andreas  de 
Montana  aus  den  unter  Verwaltung  der  curie  stehenden  gütern  desselben  eine  angemessene 
bedienung  zu  bestellen.  Ib.  nr.  91,  W.  717.  »3350 

wiederholt  dem  iustitiar  des  Principato  das  von  seinem  inzwischen  des  amtes  entsetzton  vorganger 


hM.m.r,  t((M  Ia|*r1<  V. 
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Wilhelm  Philippi  von  Potenz«  nicht  ausgeführte  mandat  oben  nr.  3272.  Ib.  nr.  92,  W.  717. 

—  Wilhelm  fungirte  noch  1 242  dec.  1 7  als  iustitiar;  vgl.  Camera  Mom.  di  Amalfi  1,420.  *S35 1 
beantwortet  in  preaencia  consiliariorum  anfragen  wegen  heirathen  ohne  sein  wissen,  legUimation 

von  laien  und  andern  angelegenbeiteu.  Ib.  nr.  93,  W.  717.  —  Mit  octaTodecimo,  aber  ohne 
angäbe  des  monat.  Nicht  in  form  eiues  mandat,  sondern  anscheinend  den  hofacten  ent- 
nommen. *3352 
den  procuratoren  des  Vormundes  Thomas  graten  von  Acerra,  das  seinem  vallet  Thomas  von  Aquino 
und  dessen  bruder,  söhnen  des  Adenulf  von  Aquino  (vergl.  nr.  3176),  gehörige  vieh  besser  zu 
versorgen.  Ib.  nr.  94,  W.  718.  —  Oral'  Thomas  war  seit  1242  iuni  in  Syrien.  *3353 
gestattet  den  racionales  Thomas  do  Brunduaio  und  magister  Procopius  auf  bitte  der  minderiah- 
rigfu  kinder  des  Bao  Bardo  von  Gaeta,  sich  von  den  von  demselben  super  collecta  pecunia 
ofBcialium  terre  Bari  et  terra  Ydronti  bestellten  unterbeamten  rechnung  legen  zu  lassen.  Ibid. 
nr.  95,  W.  718.  *3354 
dem  Obertus  Fallamonacus  (secretus  von  Sicilien),  der  gemeinde  Caltascibetta  das  Pachtgeld  für 
das  ihr  überwiesene  vieh  d^r  curio  in  angegebener  woise  zu  ermassigen.  Ib.  nr.  96,  W.  719. 

—  Obort  war  schon  1239  od.  secretus  diesseits  des  Salso,  wurde  1240  mai  secrotus  von  ganz 
Sicilien,  und  ist  als  solcher  später  1242  iuli  11  und  1244  sept  nachweisbar.  Nach  Ann. 
Sicnli  ging  er  wahrend  der  ersten  indiction,  also  vor  1  Bepi  1243,  im  auftrage  des  kaissrs 
nach  Harocco.  Das  würde  domuach  endtermin  für  diese  gruppo  sein  müssen,  da  dieselbe  wegen 
nr.  3351  nicht  wohl  erst  1244  nach  rückkehr  des  Obert  faUen  kann.  *3355 

weist  die  rationales  an ,  dem  Johann  Pirontus  magister  procurator  in  Abruzo  eine  angegebene 
forderang  von  dem  wertbe  dessen  in  abzug  zu  bringen,  was  von  lebensmitteln  und  andern 
Sachen  der  carie  bei  ihm  verblieb,  als  er  vom  logotheten  A.  mit  einem  arato  in  Apulien  betraut 
war.  Ib.  nr.  97,  W.  720.  —  Wogen  der  zeit  (nach  märz  1241)  vergl.  die  anmerknng  Win- 
kelmanns.  '3356 
Abfall  von  Vercelli  in  folge  von  vorhandlangen  mit  dem  legaten  Gregor  von  Montelongo.  VgL 
die  acten  Mon.  patr.  16,1394  ff.  Schon  im  ian.  waren  die  markgrafen  von  Hontferrat  und 
Saluzzo  auf  die  seite  dor  kirche  getreten,  im  dec.  folgte  Novara.  Ann.  Plac.  —  Nach  den  Ann. 
Jaunens,  befahl  um  diese  zeit  der  kaiser,  qui  in  partibus  Pisarum  esse  ferobatur  (nach  dem 
itinerar  nicht  zutreffend),  ein  grosses  heer  zum  entsatase  des  von  den  Genuesen  bedrängten 
Savona  zu  sammeln.  *a 
Au s marsch  aus  Apulien  hieher.  Mens«  aprilis  Imperator  de  Apulia  congregato  exercitu  venit 
in  terram  Laboris,  ad  quem  summoniti  milites  in  equis  et  armis  omnes  conveniunt,  nee  non  ei 
certus  numerus  servientum  de  qualibet  terra  de  regno.  Bich.  Sangerm.  *b 
Ostern. 

schreibt  und  gebietet  der  stadt  Mantua  dass  sie  den  Überbringer  Johann ,  einen  bürger  von 
Capua,  der  in  seinem  dienst  nach  Verona  goht,  ungehindert  durchreisen  lasse.  Ei  copia  in 
Mantua.  Huill.  6,82.  3357 

beurkundet  die  grafschaft  im  Albgau  mit  der  barg  Meglofs  mit  leuten  besitxungen  und  allem  zu- 
gehör  von  Hartmann  graf  von  Grüningen  um  3200  mark  silber  gekauft  zu  haben,  mit 
näheren  bestimmangen  über  die  annoch  zu  leistenden  Zahlungen,  für  welche  nötigenfalls  die 
Btadt  Essliniren  pfand  sein  soU.  Senckenberg  Seleda  2,268.  Sattler  Gesch.  Wirtenbergs  1,707. 
Huill.  6,86.  Künftig  Wirtemb.  Urkkb.  4,54.  3358 

nimmt  die  zur  treue  gegen  ihn  zurückgekehrte  stadt  Fano  und  deren  oinzolne  einwohner  wieder 
zu  gnaden  an,  spricht  sie  frei  von  allen  gegen  sie  ergangenen  verurtheilungen,  nur  dass  denen 
die  aus  treue  gegen  ihn  die  Stadt  und  ihr  gut  verlassen  mussten,  Schadenersatz  geleistet  werden 
soU,  will  keine  geissein  nehmen,  mauern,  thürme  und  hiuser  erhalten,  bestätigt  mahlen,  markt 
und  alle  hergebrachten  rechte,  liest  die  abgaben  auf  fünf  iahro  und  die  heerf&hrt  auf  ein  iahr 
nach,  wird  die  stadt  so  günstig  halten  wie  irgend  eine  andero  stadt  der  Mark,  befreit  die  be- 
wohner  von  iedem  auswärtigen  gericht  ausser  der  magna  curia  und  dem  gerichte  der  vicare 
der  Mark.  Z. :  Ber.  erzb.  v.  Palermo,  Hoinr.  (erw.  v.  Bamberg),  der  bisebof  v.  Turin,  Cerdonerius 
(Marsica?)  episcopus,  Tadous  graf  v.  Montefeltre  u.  Urbino,  Tebald  Francisco«,  Petr.  de  Calabria, 
Petr.  de  Vinea  u.  Tad.  v.  Suossa  groashofrichter.  Amiani  Mem.  di  Fano  2,48.  HuiU.  6,83.  3359 
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(F<jgie)  bestätigt  dem  Alexander  Volpella  daa  ihm  vom  k einige  Wilhelm  dem  iüngern  verliehene 
canale  Sabuoo  im  gebiete  von  Caltanisetta.  Scr.  per  Paulom  do  Hostinio.  Datum  per  m.  Petri 
de  Vinea  imp.  aule  prothonotarii  et  regni  Sic.  logothete.  Mortillaro  Opere  7,26.  Huill.  6,939. 
—  Mit  1243,  ind.  2,  imp.  22,  Jer.  18,  Sic  48.  Die  naheliegende  annähme  einer  blossen  Ver- 
schiebung von  ort  und  monat  genügt  nicht  nur  erklärung  der  Unregelmässigkeiten  der  urk. ; 
sollte  dieselbe  echt  sein,  so  könnte  sie  wegen  der  aush&ndigungsformel  nnr  etwa  eine  neuaus- 
rertiguug  von  1247  oder  1248  sein.  *8860 

Aufbrach  wir  heerfahrt  gegen  Rom.  Bich.  Sangerm.  a 

I  meldet  einem  seiner  getreuen  wie  für  die  ietzige  frühlingszeit  heerfahrten  gegen  die  rebellon 
|  in  ganz  Italien  unternommen  würden,  das»  der  reichslegat  könig  H.  von  Sardinien,  welcher 
der  Lombardei  vorgesetzt  sei,  dort  vorgeben  werde,  wahrend  er  selbst  mit  einem  grossen  heere 
aus  dem  künigreicho  und  den  anliegenden  gebieten  den  grunzen  des  Römischen  nahe  und  zu- 
gleich die  flotte  ausgerüstet  werde;  spricht  seine  hoffniing  aus  dass  nun  nach  dem  tode  des 
ihm  feindlichen  bischof  von  (Porto)  ein  auf  die  Herstellung  dvs  frtodens  zwischen  kirche  und 
reich  bedachter  pabst  gewählt  werde.  Lt  felices  processus  —  intentum.  IIuilL  6,87.  *8361 
Durchzug.  Mense  madii  imperator  ipse  do  Capua  movens  et  per  Sanctnm  Oormanum  tr&nsitnm 
habons  et  per  Aquinum,  aput  Flagellam  sc  contulit;  ubi  faciens  aliquandiu  moram  etc  Rieh. 
Sangerm.  a 
Durchzug.  Rieh.  Sangerm.  b 
Aufenthalt  in  der  neugogründoton  grämstadt.  Bich.  Sangerm.  Vgl.  nr.  3228b  und  3302».  c 
(in  castris)  bestätigt  denen  von  Tor  ton  a  das  denselben  von  den  leuton  von  Pontocurono  (nord- 
östlich von  Tortona)  gewährte  citagnaticum  unter  vorbehält  der  rechte  in  der  villa  Pontecurone, 
welcho  seiner  curie  wegen  der  transgressio  des  erzbischofs  von  Mailand  zugefallen  sind.  Z.: 
der  erzb.  Ber.  v.  Palermo  sein  familiär,  Heinr.  erw.  v.  Bamberg  sein  fürst,  Henricus  (Beginns?)  et 
Taurinensis  etTerdonensis  episcopi,  Tibald  Franciscus,  Obizo  de  Canevanova,  Fortis  de  Porta  Lan- 
densi,  Tibald  Fantinus  u.  Macbarius  v.  Alessandria,  die  grosshofr.  mag.  Petr.  de  Vinea  u.  Tad.  v. 
Suessa.  Aus  neuerer  absehr.  zu  Genna.  Winkelmann  Acta  327.  *8862 

Heerfahrt  verwüstende  in  die  umgegend  Borns.  Ubi (Flagelle)  faciens  aliquamdiu  moram, 
inde  per  Campaniam  facta  ponte  super  flumen  Ceperani  transitum  babens,  super  TJrbem  vadit 
Ubi  turres  nonnullas  funditus  fecit  everti,  faciens  in  aliis  eciam  quam  potnit  vastitatem.  Et 
tunc  ad  prece*  cardinalium  ab  Urb«  discedens,  est  reversus  in  regnum.  Rieh.  Sang.  —  [Eodem 
tempore  (der  pabstwahl»  imperator  erat  in  partibus  Borne  cum  maiimo  exercitu  terras  Roma- 
noruin devastando;  habebat  enim  in  suo  exercitu  omnes  milites  Tuscie  a  fluvio  Ami  versus 
Romam  et  milites  Theutonicos  Apulie  Lombardie  et  aliarum  partium  qui  fuerunt  10000  milites. 
Ann.  Plac.  —  Expugnavit  Bomanos  usque  ad  portas  Urbis.  Ann.  S.  Pantaleonis.  —  Nach  Cron. 
de  Viterbo  ap.  Böhmer  Fontes  4,708  war  der  kaiser  26  tage  in  Campanien.  VergL  auch  die 
nach  den  sonstigen  angaben  wenig  glaubwürdige  darstellung  des  Matth.  Paris,  dann  des 
kaisers  schreiben  unten  nr.  8866.]  —  .Womit  in  aller  weit  wären  diese  wiederholten  ver- 
wüstungszüge  des  kaisers  in  den  kirchenstaat  zu  einer  zeit  zu  rechtfertigen  oder  auch  nur  zu 
entschuldigen,  da  nicht  einmal  ein  pabst  vorbanden  war,  dem  er  etwas  hätte  abtrotzen  können, 
geschweige  denn  einer  der  ihn  beleidigt  hatte !  War  etwa  einsebüchterung  der  cardinäle  bei 
der  pabstwahl  der  zweck,  so  erregt  es,  von  allem  rechte  abgesehen,  doch  das  widrigst*  gefOhl, 
den  kaiser  vorzugsweise  über  die  wehrlosen  herfallen  zu  sehen,  während  er  die  wehrhaften 
(die  Lombarden  nämlich)  unangegriffen  Hess.  Wo  ist  hier  grosse  der  gesinnung?'  [VgL  daa 
schreiben  des  kaisers  unten  nr.  3366,  dessen  angaben  nichts  widerspricht,  als  der  unglaub- 
würdige bericht  des  Matth.  Paris.  Der  zng  galt  der  Stadt  Rom;  vgl.  auch  nr.  3801.  Ln Ober- 
italien wurden  im  iuni  die  Mailänder  gleichzeitig  von  zwei  starken  beeren  unter  kOnig  Enzio 
und  Manfred  Lancia  angegriffen.]  a 

Freilassung  gefangener  prälaten.  Item  mense  madii  Prenestinos  episcopus  imperator«  man- 
dante  liberatus  est  et  aput  Anagniam  ad  cardinales  cum  honore  remissus.  Rieh.  Sangerm.  — 
De  mense  madii  imperator  relaxavit  cardinales  et  episcopos  et  prelatos  omnes  in  man  captos 
plurima  dona.  Ann.  Plac  —  Nach  nr.  8366  geschah  das  als  der  kaiser 
Bei  den 
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iusbcsondere  die  aböerufung  des  legaten  Gregor  von  Montelongo  (dor  im  man  Vercelli  zum 
abfall  vom  kaiser  gebracht  hatte)  and  scheint  spater  behauptet  zu  haben,  dass  ihm  dieselbe 
bestimmt  versprochen  sei,  während  nach  behauptung  deB  pabstes  die  cardinäle  nur  versprochen 
hatten :  qnod  petitiones  eius  quantum  cum  deo  possent*  cum  adesset  Opportunität  temporis,  ad- 
implerent  VgL  brief  des  pabstes  vom  26  ang.  Doch  blieben  noch  vielo  prälaton,  nach  nr.  3366 
zunächst  die  aus  Italien,  gefangen,  wie  sich  aas  den  späteren  Verhandlungen  ergibt  *b 

schreibt  einem  könig  dass  er  zur  beförderung  der  pabstwahl  wie  bereits  früher  (im  aug.  1242. 
Rieh.  Sangerm.)  den  cardinaldiacon  Otto,  so  nun  als  unerhörte  that  den  bischof  von  Palest ri na 
freigelassen  habe  (qaod  nos  adhac  durante  disoordia  tantum  membrum  ecclesie,  tanti  consilii 
virum  et  vere  prudentem,  nostris  processi bus  obicem  gratis  exponere  deberemus  noc  preteri- 
torum  exmnpla  suggesserant  etc);  meldet  ferner  dass  er  durch  die  freilassung  diesos  bischofs 
die  sichere  hofTnnng  habe,  der  verwaiseteu  kirche  werde  ein  friedlicher  und  dem  reiche  ge- 
nehmer hirte  vorgesetzt  werden  (presertim  cum  per  omnes  et  singulos  fratres  tarn  in  Urbe 
quam  in  agris  nioraiitea  spes  nobis  Btabilis  sit  oblata  qnod,  socio  et  fratre  suo  collegio  resti- 
tuto,  continuo  nobis  et  orbi  doberont  de  desideratopontilicesalubriter  providere).  Orbis  orbitas 
— violetnr.  Hahn  Coli.  mon.  1,241.  Huill.  6,93.  —  ,Man  sieht  hieraus  dass  der  zu  wahlende 
pabst  schon  mit  dem  kaiser  verabrodot  war.'  3363 

schreibt  wesentlich  übereinstimmend  dem  kaiser  von  Coustantinopel  dass  er  die  cardinäle  durch 
wiederholt«  botschaften  zu  einstimmiger  und  schleuniger  pabstwahl  habe  auffordern  lassen  und 
nun  sogar  den  bischof  von  Pälestrina  freigelassen  habe.  Orbis  mutilatio— pacto.  Baronius  Ann. 
eccl.  zu  1159  §  24.  Huill.  6,90.  *3364 

Pfingsten. 

(in  castus)  bestätigt  dem  Latherius  abt  des  klosters  St  Salvater  de  lnsula  (bei  Siena)  auf  desseu 
bitte  ein  eingerücktes  privileg  Heinrichs  VI  vom  8  ort.  1191.  Z. :  Ii.  orzb.  v.  Palermo,  (IL)  erw. 
v.  Hainberg,  Tibald  Franciscus  marschalt,  Pandull  de  Fasaneiiis  reichsvicar  in  Tuscien,  Ricard  de 
Fasaneiiis  dessen  bruder  reiebsvicar  in  der  Mark,  mag.  Petor  v.  Vinea  u.  Tad.  v.  Suessa  grosshof- 
richter.  Bethmann  ex  cod.  Vat.  8052  sec  1 8.  Winkclmann  Acta  328.  3865 

Rückkuh r  aus  dem  gebiete  von  Rom.  Vgl.  das  folgende  schreiben.  *a 

schreibt  dem  künige  von  Frankreich  über  den  glücklichen  fortgang  seiner  angelcgonheiten,  wie 
[  er  erst  im  vorigen  iahro  und  dann  auch  im  gegenwärtigen  zur  demüthigung  der  Kömer,  weil 
sie  nicht  abliessen  ihre  ihm  getreuen  nachbarn  durch  feindliche  angriffe  zu  schädigen  and 
schliesslich  sogar  von  seinen  freunden  den  cardinälen  einige  gefangen  hielten,  andere  ander- 
weitig bedrängten,  die  umgegend  ihrer  Stadt  mit  feuer  und  schwort  verwüstet  habe  (cum  pul- 
vere labentium  turrinm  segele»  quoque  et  predia  ferro  flammaque  vastata  etc.),  nun  abor,  auf 
die  namens  der  in  Anagni  versammelten  cardinäle  durch  die  erzbb.  von  Roueu  und  Messina, 
die  bischöfe  von  Reggio  und  Brescia,  den  frühem  bischof  von  Modena  und  die  äbte  von  Cluny 
und  Clairvaux  ihm  vorgetragenen  bitten,  sich  aus  der  nähe  Roms  zurückgezogen  und  nachein- 
ander erst  den  cardinaldiacon  Otto  von  St.  Nicolaus,  dann  aber  auch  wider  alles  erwarten  den 
cardinalbischof  Jacob  von  Palestrina,  und  weiter  alle  übrigeu  transalpinischen  prälaten  und 
cleriker,  um  deren  freilassung  or  ihn  ersuchte,  zu  soiuor  ehre  frei  gegeben  habe;  wie  er  dann 
nur  auf  die  pabstwahl  bedacht  unter  hiutaiiBotzung  alles  eigonon  nutzens  nach  zurücklassung 
von  besateungen  zum  schutzo  soiner  getreuen  gegen  etwaige  angriffe  der  Romer  das  rumische 
gebiet  überhaupt  verlassen  habe,  and  nach  den  ihm  gegebenen  Versicherungen  unfohlbar  hoffe 
dass  demnächst  mit  einmuth  ein  neuer  pabst  werde  gewählt  werden.  Zugleich  beglaubigt  er 
bei  dem  könig  zur  Verhandlung  des  ehebundos  zwischen  dem  römischen  könig  Conrad  und  des 
königs  schweeter  Isabella  den  abt  von  Cluny  und  den  magister  Walter  von  Ocra  als  seine 
machtboten.  Felices  processus—  destinandos.  Balnze  Mise.  1,452  [mit  der  nicht  passenden 
adresse:  ad  Ottonem  duoem  Bawarie].  Huill.  6,95.  —  Das  datum  zwischen  dem  abzug  aas  der 
gegend  Roms  und  der  wähl  des  neuen  pabstes  ergiebt  der  inbalt  3366 

befiehlt  allen  den  magister  O.  de  (Ocra)  seinen  noter  und  capellan ,  den  er  wogen  wichtiger 
geschälte  an  den  könig  Ludwig  von  Frankreich  schicke,  mit  seiner  begleitung  abgabenfrei  bin 
und  her  reisen  zu  lassen  und  ihm  erforderlichenfalls  sicheres  geleit  zu  gewähren.  Universis  etc 

Pete,  de  Vin.  5,87.  Httill.  6,98.  —  Vergl.  du 
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schreiben.  Auch  1245  sept  22  wurde  Walter  von  Ocra  nach  Frankreich  geschickt»  aber 
gemeinsam  mit  Petra»  de  Vinea.  Nach  abschriften  in  Huillards  nachlasse  ist  auch  in  den 
beglaubigungsschreiben :  Cum  üiter — cffectu,  und:  Ecce  quod  prosequamur,  Petrus  de  Vi». 
5,82. 83,  G.  de  Ocra  statt  G.  de  Cyra  zu  lesen,  und  wäre  das  erste  an  die  Veroneser,  das  zweit« 
an  Pallavicini  gerichtet.  Dann  würde  die  fassnng  des  zweiten  zunächst  an  1249  oder  1250 
denken  lasse»,  wo  Pallavicini  an  der  spitze  der  kaiserlichen  partei  in  Oberitalien  stand;  aber 
in  dieser  zeit  sollte  Walter  als  erwählter  von  Capua  bezeichnet  sein.  *S867 

befiehlt  dem  Pandulf  von  Fasanollis  generalvicar  in  Tuscien,  abt  und  convent  von  San  Salvatore 
in  Monte  Amiate  an  ihrer  besitzung  Valentina  nicht  gegen  das  recht  zu  beschweren.  Win- 
kelmanu  Acta  329.  *3368 


schreibt  dem  neiierwahlten  pabst  Innocenz  IV,  freut  sich  über  dessen  wähl  in  der  erwartung 
von  Boinor  mutter  der  kircho  nun  bald  wieder  als  söhn  anerkannt  zu  werden,  schöpft  gute 
hoffnuiig  aus  dem  von  ihm  gewählten  »amen,  der  aus  einem  wahren  freund  der  er  früher  war 
nunmehr  sein  vater  geworden  ißt  (advenistis  nobis  verus  amicus  novum  creatus  in  patrem), 
beglaubigt  schliesslich  bei  demselben  als  seine  macbtboWn  den  bruder  Girard  von  Halperg 
(nicht  Marpurg)  dentschordensmeister,  den  Ansald  de  Mari  reichsadmiral,  die  magistor  Peter 
von  Vinea  und  Tadous  von  Suessa  grosshofrichter  und  magister  Boger  Porcastrclla  decan  von 
Messina,  indem  er  ihm  seine  ganze  macht  für  die  ehre  und  freiheit  dor  kirche  zur  verfugung 
stellt  soweit  das  mit  dem  rechte  und  der  ehre  des  reich*  vereinbar.  Audita  summis — effun- 
damur.  Raynald  §  11.  Potri  de  Vinea  Epp.  1,33  ohno  datum.  Mon.  Germ.  4,341.  Heiines  Cod. 
ord.  Teni  115.  Huill.  6,104.  Mannt  Diplomatica  pontificia  (II  ed.  Roma  1852)  08  ex  autogr. 
in  tabulario  Vaticano  (vgl.  auch  Archiv  der  Goselisch.  12,208),  die  tagesziffer  mit  wort*n  aus- 
geschrieben, wie  das  auch  bei  dem  extV.  Huillard  Koni,  de  Cluny  25  der  fall  ist.  —  I>a  der 
pabst  am  25  iuni  zu  Anauni  gewählt  wurde,  so  konnte  bei  einer  directen  entfemnng  von 
zwanzig  deutlichen  meileii  die  nachricht  immerhin  am  andern  tage  in  Itenevent  angekommen 
sein.  Wenn  aber  doch  ein  irrthum  im  datum  statt  finden  sollte,  so  dflrfto  derselbe  mit  rück- 
sicht  auf  den  brief  vuin  28  doch  nur  einen  oder  zwei  tage  betragon,  nicht  aber  einen  ganzen 
monat  wie  man  schon  in  spätere  abdrücke  aufgenommen  bat  [So  auch  Huillard,  weil  er  die 
tagesziffer  wohl  mit  rocht  als  gonügend  gesichert  betrachtet.  Aber  die  ganze  fassung  zei^t, 
dasB  uns  ein  erstes  glückwuuschschreiben  vor  bereits  erfolgten  erüffnungen  des  pabste*  vor- 
liegt ;  und  damit  wird  der  kaiser  nicht  vier  wochen  gewartet  haben ;  auch  ist  die  nach  Kich. 
Sang,  im  iuli  geschickte  gesandtschaft  anders  zusammengesetzt,  und  Ansald  de  Mari  war  nach 
Ann.  Plac  im  aug.  vor  Porto  Veuere.  Konnte  andrerseits  die  nachricht  durch  eilboten  am 
26  iuni  nach  Benevent  Überfracht  sein,  so  kann  zweifellos  das  schreiben  nicht  an  demselben 
tage  noch  coneipirt  und  ausgefertigt  sein.  Hat  man  dasselbe  nicht  etwa  in  sicherer  erwartung 
des  ausganges  der  wähl  schon  vorbereitet  oder  absichtlich  zuruckdatirt,  um  zu  zeigen  dass  dor 
kaiser  seinon  glück  wünsch  möglichst  beeilte,  so  kann  die  tagesangabe  nur  dorn  befehl  des 
kaiBers  zur  anfertigung  des  Schreibens  entsprechen.]  —  Hieran  knüpfen  sich  nun  friedens- 
verhaudlungon  mit  dem  pabst,  welche  zuerst  im  sept  dieses  iahra,  dann  nach  einer  erneueruug 
im  april  und  iuni  des  folgenden  abgebrochen  wurden.  Vergleiche  dio  artenstücke  Mon.  Germ. 
4,342    353.  3369 

schreibt  dem  herzog  von  Brabant  (und  dem  von  Baiern)  dass  die  cardinäle  am  tag  nach  Joh. 
Bapt  den  magister  Sinibald  cardinalpriester  von  St.  Lorenz  in  Lucina  einmüthig  zum  pabst 
erwählt  haben ;  hegt  von  ihm  (cum  sit  de  nobilioribus  imperii  filiis,  et  pro  nobis  tarn  verbo 
quam  opere  Semper  se  benevolum  obsequiosum  prestiterit  et  aeeeptom)  in  bezug  auf  den  allge- 
meinen frieden  das  wohl  des  reichs  und  die  beiderseitige  eintracht  volle  Zuversicht;  beab- 
sichtigt allo  seine  anbanger  bei  ihm  zu  vertreten.  Kocequod— trartaturi.  Martene  Coli.  2,1144. 
Huillard  6,97.  —  [Tag  und  ort  nach  dem  extr.  des  Schreibens  an  den  herzog  von  Baiern  bei 
Oefelo  Script  1,793,  welche«  zweifellos  eine  andere  ausfertigung  desselben  Schreibens.  Vergl. 
Archiv  dor  Ges.  7,924 :  Eoce  que  fuit—  trartaturi,  mit  apud  Boneventum  xx . . .]  3370 

verkündigt  allen  getreuen  des  königreiches  (Sicilien)  als  freudigstes  ereigniss  dass  ein  neuer 
pabst  gewählt  worden  sei,  indem  er  zugleich  des  vorhergegangenen  Gregor  IX  wegen  seiner 
verdienst«  aufs  rühmlichste,  und  Cölestins  IV  wegen  der  kürze  seiner  regierung  mit  bedauern 
gedenkt.  Excelsus  super— rectorem.  Balnze  Mise  1,455.  HuilL  6,101.  —  Das  lob  Gregors, 
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qui  gregem  sibi  creditum  ab  iniquorum  incuraibns  pro  potse  *ervans  Mesum,  pro  suis  ovibua 
|     animam  soam  pouere  non  expavit,  ist  auffallend.  [Anscheinend  blosse  stylübung.]       837 1 

apud  Bens-  1  ertheilt  dorn  Heinrich  markgrafen  von  Meissen  wegen  seiner  reinen  treue  und  seinen  angeneh- 
men diensten,  so  wie  auch  in  erwägung  der  bitten  Heinrichs  laiidgrafcn  von  Thüringen  und 
pfalzgrafen  von  Sachsen,  procuratoris  Oermanie  dilecti  ßlii  nostri  Conradi  Romanorum  in  regem 
clecti,  auf  des  letzteren  sohnloses  versterben,  die  eventualbelebnung  mit  dessen  beiden  fürstcn- 
thümern,  nämlich  der  landgrafschaft  Thüringen  und  der  pfalzgrafschaft  Sachsen,  und  allen 
andern  leben  die  derselbe  vom  reiche  tragt,  indem  er  dadurch  zugleich  alle  erbstreitigkeiten 
zu  beseitigen  beabsichtigt,  da  der  markgraf  der  älteste  söhn  der  erstgebornen  tochter  Hermanns 
des  vaters  des  landgrafen  ist.  Kudolphi  Gotha  dipl.  5,195.  Heydenreich  Hist  der  pfalzgr.  von 
Sachsen  154.  Lünig  Reichsarchiv  8,177.  Lflnig  Corp.  feud.  1,579.  Huill.  6,100.  —  [Diese 
belehnung  mag  in  Zusammenhang  stehen  mit  der  Verlobung  des  sohties  des  markgrafen  mit 
(ks  kaisers  tochter  Margarethe;  vergl.  unten  zum  man  1245.]  —  Die  urk.  hat  auch  im  orig. 
unrichtig  1242  (statt  1243)  und  ind.  1.  3372 

(Melflet  Aufenthalt.  Quo  andito  (der  nacbricht  von  der  wähl)  domnus  imperator,  qui  tunc  erat  Meine, 
ubique  per  regnum  laudes  iussit  domino  debitas  decantari.  Rieh.  Sang.  —  Ks  fehlt  uns  iedes 
unmittelbare  zeugniss  für  den  aufenthalt  des  kaisers  im  iuli.  Huill.  6,105  nahm  nach  iener 
angäbe  an,  der  kaiser  sei  zur  zeit  der  wähl,  ioni  25,  zu  Mein  gewesen  und  von  da  nach  Bene- 
vent gekommen,  wo  er  dann  nach  seiner  annähme  noch  am  26  iuli,  vergl.  nr.  3369,  gewesen 
wäre.  Die  ohnehin  ganz  unwahrscheinliche  annähme  eines  aufenthalt«  zu  Melfl  am  25  iuni 
ist  nun  durch  nr.  3368  unbedingt  ausgeschlossen.  Ging  der  kaiser  in  der  ersten  zeit  des  iuli 
von  Benevent  weiter  nach  Melfl ,  so  hat  er  allerdings  nicht  erst  hier  die  nachricht  von  der 
wähl  erhalten.  Aber  es  mlg  erst  von  da  aus  der  befehl  zur  allgemeinen  feier  der  wähl  ergangen 
sein;  und  dann  ist  die  angäbe  des  Rieh.  Sangorm.  nicht  einmal  ungenau,  höchstens  unklar; 
es  mag  ihm  ein  aus  Melfl  datirtes  mandat  vorgelogen  haben.  Bedenken  gegen  einen  aufenthalt 
zu  Melfl  schon  im  iuli  würden  sich  nur  etwa  daraus  ergeben,  dase  der  kaiser  nach  urkk.,  welche 
in  die  früheren  Zeiten  des  aug.  fallen,  zu  Ariano,  also  näher  bei  Benevent  war;  nehmen  wir 
bei  Bich,  ein  versehen  in  der  Ortsangabe  an,  so  steht  allerdings  nichts  der  annähme  im  wego, 
daas  der  kaiser  auch  den  ganren  iuli  der  Verhandlungen  wegen  in  der  gegend  von  Benevent 
blieb.  War  B.  früher  dieser  ansieht,  so  fügte  er  hinzu:  .Dieser  satz  ist  vielleicht  zu  berich- 
tigen, da  nach  Nie  de  Curbio  die  Verhandlungen  in  MelA  geführt  wurden;'  aber  die  päbstliche 
gesandtschaft,  welche  den  kaiser  zu  Melfi  traf,  wird  erst  zum  ang.  gehören.  *a 

Friedensverhandlungen  vergebliche  mit  pabst  Innoconz  IV.  Der  kaiser  weigerte  die 
annähme  der  von  den  päbstlichon  machtboten  überbrachten  vorschlage,  wahrend  hinwieder  der 
pabst  das  von  den  zu  diesem  zweck  abeolvirten  machtboten  des  kaisers  überbrachte  gegen- 
proiect  verwarf.  Nie.  de  Curbio  Vita  Inn.  cap.  7.  Vergl.  des  pabstes  schreiben  vom  26  aug., 
2  und  23  sept  d.i.,  Mon.  Germ.  4,344.  Huillard 6,1 13. 118. 123.  —  [Dazu  kommt  nun  ins- 
besondere der  erst  durch  Huill.  bekannt  gewordene  bezügliche  theil  des  kaiserlichen  schreiben 
vom  aug.  1244,  Huill.  6,205.  Danach  wurden  die  Verhandlungen  von  Seiten  des  kaisers,  vgl. 
auch  das  pabstliche  schreiben  vom  28  sept,  eröffnet  durch  die  nr.  3869  angekündigten  boten, 
welche  als  mit  dem  kaiser  exeommunicirt  nicht  vorgelassen  wurden.  Eis  wurde  ihnen  dann 
nachträglich  der  erzbischof  von  Palermo  zugeordnet  Auch  Rieb.  Sängerin,  erwähnt,  daas  der 
kaiser  im  iuli  den  erzbischof  mit  Petrus  und  Taddeus  an  den  pabst  schickte.  Nicht  blos  nach 
Rieh.,  sondern  auch  nach  dem  schreiben  des  kaisers  wäre  nun  anzunehmen,  dass  die  zweite 
oder,  was  wahrscheinlicher,  die  durch  nachsendung  des  erzbischof  ergänzte  gesandtschaft  als- 
bald vom  pabste  zugelassen  und  durch  dieselbe  verhandelt  wäre.  Das  ist  nicht  richtig.  Auch 
die  zweite  oder  ergänzte  botschaft  wurde  nicht  vorgelassen  und  kehrte  zunächst  zum  kaiser 
zurück ;  denn  am  26  aug.  schreibt  der  pabst  sei  non  boten  am  kaiserlichen  hofe,  wesshalb  er 
iene  nicht  vorlassen  konnte,  und  erst  am  2  sept  ormächtigt  er  sie,  die  boten  zu  absolviren.  — 
Der  anscheinende  Widerspruch  könnte  nun  überhaupt  bedenken  erregen  gegen  die  glaubwür- 
digkeit  des  kaiserlichen  rechtfertigungsschreiben  vom  aug.  1244,  welches  vielfach  fast  einzige 
quelle  ist  für  die  nun  folgenden  Verhandlungen  mit  dem  pabste,  wie  für  die  früheren  mit  den 
Lombarden  im  iahr  1237.  Das  actenstück  ist  zweifellos  wenig  sorgfältig  redigirt ;  aufeinander- 
folge und  Zusammenhang  der  begebenbeiten  treten  nicht  überall  mit  der  nüthigen  genautgkeit 


Friedrich  II.  1243.  Ind.  1.  Imp.  23.  Jen  18.  Sie.  40.  591 


1248 


aug.  00 


—  00 


—  00 


—  00 


—  00 


and  bo.stimmtheit  hervor;  der  grund  wird  darin  zu  suchen  sein,  dass  bei  anfertigung  desselben 
anscheinend  manche  schon  früher  in  der  canzlei  vorhandene  aufzeichnungen  benatzt  und  nicht 
genügend  verarbeitet  wurden.  Bürgt  dagegen  für  die  Wahrheit  des  inhaltes  schon  die  öffent- 
lichkeit de«  Schriftstückes,  wolcho  weitgehende  entstellungen  nicht  zuliess,  so  lisst  sich  denn 
auch,  so  weit  ich  sehe,  keine  dor  einzelangaben  als  unwahr  erweisen,  wahrend  päbstlichorseits 
eine  Widerlegung  dieser  darctellung  nie  versucht  zu  sein  scheint  Ich  glaube  auch  hier  die  ein- 
zelangaben für  richtig  halten  zu  dürfen,  während  die  geaammtdarstollungnurdcsshalb  andern 
Zeugnissen  nicht  zu  entsprechen  scheint,  weil  dio  Zulassung  der  boten  des  kaisora  und  was  sich 
an  dieselbe  knüpft  in  ungenauer  aufeinanderfolge  vor  der  botschaft  des  pabstes  erzahlt  wird ; 
vgl  zum  aug.  und  sept.]  b 

Ariani  .errichtet  zu  Worms  als  an  einem  dazu  wohlgelegenen  ort  eine  jährliche  messe,  welche  vierzehn 
tage  nach  osteni  beginnen  und  vierzehn  tage  dauern  soll;  fordert  alle  nahen  und  fernen  han- 
dolslente  auf,  diese  messe  unter  seinem  und  des  reichs  sicherm  geleit  zu  besuchen,  und  nimmt 
dieselben  im  kommen  weilen  und  gehen  mit  ihren  waaren  in  seinen  schütz.  Aus  dem  Wormser 
Copialbuch  (fol.  perg.  sec.  15)  zu  Darmstadt  bl.  80.  Huill.  6,106.  3373 

befreit  die  bürger  von  Worms  wegen  den  treuen  diensten  die  sie  dem  reiche  leisten  und  weil  sie 
dio  rcichsrebellen  so  tapfer  bekämpfen  (et  quod  ad  oppugnationera  et  confnsionem  rebellium 
nostrorum  vires  snas  strenue  exerceant,  personarum  suarum  laboribns  et  rerum  dispendiis  non 
paroontes),  vom  rheinzoll  zu  Oppenheim.  Ex  or.  zu  Worms.  Moritz  Vom  Ursprung  der  Reichs- 
städte 174.  Huill.  6,108.  Breslau  Dipl.  cetitum  79.  3374 

verspricht  in  betracht  der  masslosen  treue  und  dienstleistung  Landolfs  des  bischofs  de«  clerus 
und  der  bürgerschaft  von  Worms,  mit  der  römischen  kirche  keinen  vergleich  einzugehen  ohne 
sio  ausdrücklich  einzuschliessen.  Ex  or.  zu  Worms.  Huill.  6,106.  Bresslan  Dipl.  78.  3375 
bewilligt  auf  bitte  Heinrichs  erwählten  von  Bamberg,  dass  die  kinder  welche  der  söhn  des  mar- 
schall  von  Cunstat  dieustmann  der  bamberger  kirche  mit  seiner  ehefrau  tochtor  dos  Rupert  von 
Niersteineines  reichsdionstmanns  erzeugt,  aus  besonderer  gnade  zwischen  dor  genannten  kirche 
und  dem  reich  getheilt  worden  sollen.  Mon.  Boic.  31»,576.  Hui  IL  6,109.  Oesterreicher  Denk- 
würdigkeiten 4,33.  8376 

bestätigt  auf  bitten  des  decan  und  capitelzu  Achen  oinon  von  diesen  mit  dem  probst«  eingegan- 
auecb,  und  das  von  ihnen  beschlossene  Statut,  wonach  beim  tode  oder  bei  resignation 
jftsherrn  die  einkünfto  seiner  pfründe  durch  vier  iahre  der  kirchenfabrik  zukommen 
Forsch,  zur  Deutschon  Q.  12,455  ex  or.  *8377 

genehmigt  die  durch  könig  Conrad  bewirkte  Verpfandung  des  königlichen  hauses  zu  Achen  wo 
die  ganzen  gewandstücke  verkauft  werden,  für  300  mark  an  den  dortigen  schul tbeiss  Arnold 
von  Gimmenich,  und  die  belohnung  dosselben  mit  dem  königlichen  hauso  Blandin  daselbst. 
Würdtwein  Nova  Subs.  11,22.  Quix Cod.  Aquens.  161.  Huill.  6,109.  —Nur  mit  1243.  [Huill. 
hält  den  ausstellort  für  Crepacuoro,  wo  dor  kaisor  auch  1246  iuli  7  urkundet,  welches  nach 
Meo  Ann.  critici  12,224  an  der  stelle  des  ietzigon  S.  Vito  östlich  unweit  Castelfranco  in  Mis- 
cana (nördlich  von  Ariano)  lag,  womit  stimmt,  dass  es  nach  Winkelmann  Acta  771  zum  burgbau 
an  dem  nordöstlich  gelegenen  Troya  verpflichtet  war.  Das  ist  nicht  unwahrscheinlich,  zumal 
die  urk.  nach  dem  inhalte  ziemlich  gleichzeitig  mit  nr.  3377  ausgestellt  sein  dürfte.]  3378 

apudMelphim  Verhandlungen  mit  den  boten  des  pabstes,  dem  erzbischof  von  Rouen,  dem  Wilhelm 
frühem  bischof  von  Modena  und  dorn  abt  von  St  Facund  (ende  dec.  1 239  vom  könig*  von 
Castilien  zur  friedensvermittlung  an  den  pabst  geschickt).  —  Sie  kommen  zum  kaisor,  qni  eo 
tempore  apud  Melphim  in  Apulia  morabatur.  Nie»  de  Curbio.  Nennt  dieser  statt  des  bischof 
von  Modena  den  von  Reggio,  so  muss  das  irrig  sein.  Allerdings  wissen  wir  aus  Mem.  pot. 
Reg.  ap.  Mur.  8,1112,  ed.  Dove  169,  dass  er  am  hofe  starb  und  zu  Melfi  begraben  wurdo; 
und  Mansi  zu  Raynald  §  13  nimmt  daher  an,  er  sei  nachträglich  durch  den  von  Modena 
ersetzt.  Aber  auch  der  kaiser  1 244  aug.  nennt  sogleich  den  von  Modena  als  dritten  boten ; 
und  hatte  dor  bischof  von  Reggio  im  iuni  zwischen  den  cardinälen  und  dem  kaiser  vermittelt, 
vgl.  nr.  3866,  *o  ist  gewiss  nicht  anzunehmen,  dass  der  pabst  einen  bo  entschiedenen  anhänger 
des  kaisere,  vgL  nr.  3288,  zum  officiellen  boten  bestellte,  wenn  er  auch  an  den  Verhandlungen 
botheiligt  gewesen  sein  mag.  Da  der  pabst  noch  am  29  iuli  zu  Anagni  dem  von  Modena  eine 
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ToUmacht  erthoilt,  andererseits  schon  am  26  aug.  auf  ©inen  beriebt  der  boten  vom  kaiserlichen 
hofe  antwortet,  so  dürften  dieselben  in  den  ersten  tagen  des  aug.  abgereist  sein.  —  Nach  der 
erhaltenen  Instruction,  Raynald  §  14,  H.  Genn.  4,342,  Hoill.  6,112,  mit  welcher  die  bezüg- 
liche angäbe  im  schreiben  des  kaisers  vom  aug.  1 244*  übereinstimmt,  hatten  die  boten  zunächst 
freilassung  der  noch  gefangenen  cleriker  und  laieu  zu  verlangen,  dann  entweder  Verständigung 
Aber  die  vom  kaiser  der  kirche  und  umgekehrt  zu  leistende  genugthuung  oder  entscheidung 
darüber  durch  ein  concil  anzubieten,  aber  unter  vorbehält  des  einschlu.sses  aller  anh&nger  der 
kirche  in  den  frieden.  Der  kaiser  zieht  den  weg  der  Verständigung  vor  und  verlangt  seinerseits 
zurückberufuug  des  legaten  aus  der  Lombardei,  freilassung  des  Salinguerra,  nichtbegünstigung 
des  erzbischof  von  Mainz  und  des  grafen  von  Provonc«,  worauf  der  pabst  in  einem  schreiben 
an  seine  boten  vom  26  aug.  ablehnend  oder  ausweichend  antwortet  und  dieselben  anweist 
zurückzukehren,  wenn  der  kaiser  sich  nicht  nachgiebiger  erweist.  Der  kaiser  schickt  nun  boten 
an  den  pabst,  vgl.  zum  sept,  während  er  mit  den  päbstlichen  boten  weiter  verhandelt,  bis  die 
botsctutt't  vom  abfalle  von  Viterbo  eintrifft  *a 

(in  campis)  schreibt  dem  Thomas  von  Molisio  iuatitiar  in  Sicilien  diesseits  des  flusses  oalso,  und 
beauftragt  ihn  den  bürgern  von  Palermo  nach  ihrer  bitte  zu  gestatten,  da*s  sie  an  genannten 
orten,  wo  es  seiner  iagd  keinen  abbrnch  thut,  holz  und  röhr  zu  ihrem  gebrauche  sich  fällen 
mögen.  Vio  Priv.  di  Palermo  16.  Huill.  6,111.  —  Bios  mit  ind.  1.  [Auch  Manfred  urknudet 
iuli  1257  prope  Gualdum  Mellie  und  /war,  wie  hier,  in  campis.  Findet  sich  ietzt  in  der  gegettd 
von  MelQ  kein  entsprechender  eigenname,  so  mag  es  sich  um  eine  Waldgegend  handeln,  die 
mau  der  Sommerfrische  wegen  aufsuchte.]  3379 

Die  grosshofrichter  Heinrich  do  Tocco,  Roffrid  de  Sto  Germano  und  Wilhelm  de  Vinoa  transsu- 
miren  auf  ersuchen  des  abtes  Johann  von  Montevergino  oine  schonkungsurk.  dos  Paul  de  Cicala, 
comes  Golisani  ot  regio  private  masnedie  magister  comestabulua,  d.d.  Panormi  1216  iuni  für 
dessen  kloster.  HuiU.  2,198  extr.  *3380 

tiewilligt  denen  von  Conegliano  dass  alte  orto  der  grafschaft  Cenoda  mit  ausnähme  der  bo- 
sitzungen  des  Ecolin  von  Romano  zu  ihrer  gorichtsharkeit  gehören  sollen.  Samml.  der  Mon. 
Genn.  extr.  Nach  einem  mir  von  Zahn  aus  den  Fontaniniana  zu  San  Daniolo  mitgetheilten 
eztr.  würde  die  ausnähme  der  besitzungen  EoelinB  von  der  Verfügung,  dass  das  gebiet  von 
Ceneda  Conegliano  unterworfen  sein  soll,  den  hauptin  halt  der  urk.  bilden. —  Mit  1243,  ind.  1, 
also  nach  ort  und  ind.  spätestens  im  aug.  einzureihen,  wahrend  man  nach  dem  inhalto  die  urk. 
vom  od,  nr.  3386  als  Bcbon  vorhanden  voraussetzen  sollte.  *3381 

öbergiobt  den  Johanniterordensbrüdem  auf  deren  durch  bruder  Gotfrid  ihm  vorgetragene  bitte 
die  bürg  Ascalon  zur  besorgung  und  bewachnung,  und  erlässt  desfallsige  befehle  an  Thomas 
von  Aquin  des  königreichs  Jerusalem  amtmann  und  des  römischen  reiebs  im  heiligen  land 
legat  Pauli  Codice  di  Malta  1,118.  Huill.  6,116.  3382 

erklärt  dass  durch  dio  in  vergangenen  iahren  dar  kirche  Sti  Nicolai  zu  Bari,  que  a  nobis  nostra 
capella  facta  est,  erthoiltcn  Privilegien,  in  folge  deren  der  prior  und  die  cleriker  die  rechte  des 
erzbischol's  zn  beeinträchtigen  suchten,  den  rechten  dieses  als  erzbischof  und  abt  von  St  Nicolaus 
kein  abbrach  geschehen  solle.  Garruba  Serie  dei  past.  Baresi  (Bari  1844)  1,214  u.  Huillard 
6,462  unvollst  Ohne  alle  zoitangaben  und  von  Garruba,  vgL  HuilL  6,1057,  anscheinend 
willkürlich  zu  1248  gesetzt,  von  Huill.  zweifelnd  zu  1246  eingereiht  Aber  nach  mittheilung 
Winkebnanns  findet  sich  dasselbe  stück  bei  Garruba,  Esame  sui  privilegi  di  S.  Nicola  di  Bari 
(Napoli  1830)  s.  50  ab)  aus  dem  iahre  1243  herrührend.  Glaube  ich  mich  an  diese  angäbe 
halten  zu  sollen,  so  ist  mir  dafür  massgebend,  dass  in  einem  briefe :  Nos  duo  —  subsit,  Martene 
Coli  2,1167,  Huill.  Pierre  357,  dem  erzbisch  ife  von  PetruB  de  Vinea  und  Roger  Porcastrella 
gerathen  wird,  das  vorgeben  in  der  Streitfrage  wegen  der  kirche  Sti  Nicolai  zu  verschieben, 
bis  sie  wieder  am  hofe  des  kaisers  sein  werden.  Roger  finde  ich  seit  ian.  1245,  HuilL  6,250, 
nie  mehr  genannt  Es  waren  weiter  im  Sommer  1243  Petras  and  Roger  gemeinsam  vom  hofe 
abwesend,  vergl.  nr.  3369.  Ausstellung  um  diese  zeit  oder  etwas  später  wird  dadurch  sehr 
wahrscheinlich.  *3383 

Sendung  einer  botsebaft  an  den  pabst,  nachdem  dieser  seinen  boten  beim  kaiser  am  2  sept 
vollmacht  ertheilt  hatte,  nuntiis  prineipis  ad  nostram  accessuris  presenti 
dem  erzbischof  von  Palermo,  die  absolution  zu  ertheilen.  Nie.  de  Curbio 
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Yinoa  and  Thadens  von  Suessa.  Nach  dem  schreiben  des  kaisers  vom  aug.  1244  erlaubte  er 
ihnen,  obwohl  er  die  ezoororounicatjonssentenz  für  nichtig  halte,  bezüglich  derselben  seine 
Unterwerfung  anter  die  geböte  der  kirche  za  beschworen.  (Darauf  mag  sich  auch  die  ver- 
briefong  unter  goldener  bulle,  von  der  Nie  de  Curbio  spricht,  bezogen  haben.)  Nach  geleistetem 
schwur  vorgelassen,  brachten  sie  das  gesuch  um  frieden  vor;  worauf  der  pabst,  angeblich  ohne 
berathang  mit  den  cardmalen,  als  unerlassliche  bedingungeil  herausgäbe  der  besetzten  terra 
ecclesie  und  frieden  für  die  Lombarden  verlangte.  Daraufhin  liess  der  kaiser  durch  Beine  boten 
anbieten:  restitutio!!  der  revocirten  (vgl.  nr.  2468*)  reichslande  an  den  pabst,  aber  ho  dass  sie 
dorn  kaiser  gegen  einen  den  ortrag  Abersteigenden  zins  wieder  überlassen  würden;  Stellung 
von  500  rittern,  so  oft  es  die  kirche  verlangt;  30000  mark  silber  zur  Zahlung  der  schulden 
der  kirche;  wiedereroberuug  des  ganzen  hl.  laudes  auf  eigene  kosten.  Der  pabst  lehnt  diese 
vorschlage  ab,  wie  er  das  auch  selbst  am  23  sept  dem  Gregor  von  Montelongo  mittheilt  mit 
dem  bemerke»,  dass  die  boten  bereits  unverrichteter  sacbe  zurückgingen.  —  Wegen  der  Zeit- 
folge vergl.  nr.  3372b.  Da  die  botschaft  erst  einige  zeit  nach  dein  2  sept.  abgegangen  sein 
kann,  am  23  die  Verhandlungen  schon  abgebrochen  waren,  so  ist  ee  nicht  wahrscheinlich,  dass 
sie  inzwischen  von  Anagni  nach  Molti  berichtot  und  neue  Instructionen  erhalten  hatten.  Sie 
werden  die  antrüge  des  kaisers  als  ergobniss  der  Verhandlungen  desselben  mit  den  boten  des 
pabstes  sogleich  mitgebracht  haben.  Es  mögen  in  ienom  schreiben  des  kaisers  ergebnisse  der 
früheren  und  der  ietzigen  botschaft  zusammengeworfen  sein ;  wurde  die  frühere  nicht  vorge- 
lassen, so  schliefst  das  nicht  aus,  dass  sie  genügend  in  erfahrung  brachte,  von  welchen  bedin- 
gungen  der  pabst  den  frieden  abhängig  machte.  —  Wenn  von  fortsetzung  der  verhandlangen 
zunächst  nicht  mehr  die  rede  war,  so  erklärt  sich  das  genugsam  daraus,  dass  der  kaiser  in- 
zwischen den  abfall  von  Viterbo  erfahren  hatte.  *a 

Abfall  von  Viterbo.  Vgl.  Cron.  di  Viterbo  ap.  Böhmer  Fontes  4,709  ff.,  od.  Ciampi  (Doc.  di 
st  Ital.  5)  21  ff.;  dazu  die  davon  unabhängige  Belatio  eines  ungenannten  bei  Winkelmaiin 
Acta  546  ff.  Der  cardinal  Rainer,  legat  von  Tuscien,  hatte  den  abfall  schon  früher  betrieben 
und  ging  am  15  aug.  de  summi  pontilicis  licentia  et  fratram  consilio  nach  Sutri,  hoffond  von 
da  friedlich  einziehen  zn  können;  aber  einige  edle  hielten  ihr  beschworenes  versprechen  nicht. 
Die  mit  dem  grafen  Simon  von  Theate  unzufriedenen  Viterbeseu  sandten  dann  am  22  aug. 
zwei  boten  an  den  kaiser,  um  einen  andern  capitän  ersuchend;  der  kaiser  willfahrte  und  schickte 
den  grafen  von  Caserta.  Inzwischen  hatte  die  kirchliche  partei  ihre  bemühungen  fortgesetzt 
suppresso  ecclesie  nomine  propter  metum.  Am  8  sept.  nimmt  die  kirchenpartei  ein  thor  und 
einige  thürme ;  am  9  sept.  früh  zieht  der  cardinal  ein,  die  übrigen  thürme  werden  genommen 
und  die  etwa  400  ritter,  aus  Deutschland  und  den  Abruzzen,  welche  unter  dem  befehl  des 
grafen  Simon  die  besatzung  bildeten,  in  die  bürg  S.  Lorenzo  eingeschlossen.  Der  graf  von 
Caserta  ging  nach  Montefiascone,  sammelte  dort  ein  heer,  wagte  aber  vor  ankauft  des  kaisers 
keinen  angriff.  Dann  kam  der  kaiser  selbst,  indem  er  in  diesem  iahr  nun  zum  zweitenmal  ins 
feld  zog,  den  eingeschlossenen  zu  hülfe.  Vgl  die  aus  der  borg  von  den  kaiserlichen  über  ihre 
üble  läge  geschriebenen  briefe  in  Pet.  de  Vin.  Epp.  2,53—56,  HuilL  6,125  ff.,  wo  2,55  nono 
sept.  statt  nonis  gelesen  werden  muss.  *b 

belobt  den  ritter  (Tunetus)  von  Viterbo,  weil  derselbe  nach  bericht  des  Richard  von  (Vetralla) 
treu  in  seinem  diensto  ausharre.  Per  tuorum — commendanda.  Petr.  de  Vin.  5,79.  HuilL  6,124. 
—  Wird  an  den  ritter  Tineosus,  Tignoso,  der  Petr.  de  Vin.  2,55  dem  kaiser  antwortet,  und 
dann  wohl  geschrieben  sein,  bevor  der  kaiser  den  offenen  abfall  erfahren,  über  welchen  in  der 
antwort  berichtet  wird.  *3384 

erinnert  die  bewobner  des  königreichs  daran  wie  er  dem  frieden  mit  der  kirche  za  liebe  auf 
bitten  der  cardinale  die  gefangenen  beiden  cardinale,  auch  die  pralaten  and  cleriker  freiliess 
und  das  gewaltige  heer  auflöste,  mit  dem  er  die  Stadt  der  Städte  belagerte;  meldet  wie  er  nach 
erhebung  des  neuen  pabstes  in  folge  beiderseitiger  feierlicher  botschaften  sicher  den  frieden 
erhoffte,  statt  dessen  aber  sich  neue  Störung  ergab,  indem  der  pabst  durch  den  cardinal  Rainer 
die  Stadt  Viterbo  zur  untreue  gegen  ihn  verleitete  und  so  offenbar  wurde,  dass  er  wahrend  des 
rodens  über  den  frieden  den  bogen  spannte,  um  ihn  mit  vergiftetem  pfeile  zu  treffen,  so  dass 
er  angegriffen  genöthigt  sei  sich  an  seinen  feinden  zu  rächen;  fordert  sie  auf  ihn  dabei  zu 
unterstützen  and  za  erfüllen,  was  ihnen  dieserhalb  in  seinem  namen  Andreas  de  Cicala,  capit&n 
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und  grogsiustitiar  a  porta  Boaeti  bis  zu  den  gränzen  des  konigreichs  befehlen  wird.  Expec- 
tantes  oxpectavimus— inducamur.  Winkelmann  Acta  880.  *8385 

Belagerang  vergoblicho  von  Viterbo  währond  beiläufig  fünf  wechon,  dann  aofhebaug  der- 
selben gegen  das  (schlecht  gehaltene)  versprochen  freien  abzugs  für  die  besatznng  der  bürg. 
Tunc  civitas  Viterbii  pcrtractante  magiatro  Eaynerio  cardinali  venit  ad  mandatum  ecclosie 
monse  augusto,  comite  Simone  Theatino  pro  imporatore  so  tcnent«  in  ea.  Quo  audite  imperater 
moi  sine  more  pcriculo  se  personaliter  coutulit  mense  septembris  ad  succnrsum  predicti  comitis 
et  ad  recuperationem  civitatis  ipsins.  Qui  congregato  exorcitu  copioso  obsedit  eam,  et  statutis 
machinis  tarn  viris  quam  viribus  diro  satis  impugnavit  eaudem.  Qui  cum  in  nullo  prnfioeret, 
recepto  et  libero  demisso  ex  pacto  comite  predicto  et  suis  qui  cum  co  erant,  ab  obsidione  reces- 
sit,  et  inde  Grossctum  se  oontulit.  Bich.  Sangerm.  VgL  Nie.  de  Curbio  Vita  Innoc.  cap.  8.  — 
Sehr  viel  nähere  nachrichten  gewähren  die  [nr.  3883''  angeführten  quellen.]  a 

Ankunft  vetut  leena  raptis  catuli«  et  sieut  ursa  perditis  Ullis  a  remotis  Apulie  partibus  her- 
beieilend. Belatio.  —  E  poi  all' 8  (0)  di  d' ottobre  de  giovedi  gionse  i'imperatoro  o  aloggio 
nel  piano  di  Bagni.  Et  «1  sequente  di  la  mattina  per  tempo  venne  alloggiare  nol  piano  del 
Tornatore  e  nel  piano  di  Mnsilegio  in  fine  ad  saneto  Pavolo  ad  canto  alla  steccata,  quanto  po 
gettare  iina  balestra  da  longa.  Cron.  de  Vit.  —  Da  doimerstag  und  od  8  (so  Ciarapi)  stim- 
men, dann  der  stürm  vom  Sonntage  auch  in  der  RVlatio  die  tercio  gesetzt  wird,  so  dürfte  der 
tag  der  ankauft  feststehen.  Nie.  de  Curbio  setzt  sie  unrichtig  circa  festum  omuium  sanetoram 
und  lasst  die  belauernrig  zwei  und  einen  halben  monat  dauern.  Das  Piano  di  Bagni  scheint 
die  ebene  westlich  von  der  stadt  zu  sein.  Ueber  die  sonstigen  in  den  Cron.  erwähnten  ortlich- 
koiten  gibt  die  Specialkarle  durchweg  keinen  aufschlug»,  wahrend  sich  auch  in  der  ausgäbe 
von  Ciampi  keine  erklänwg  findet.  *b 

(in  eastris)  befreit  die  leute  von  Conegliano  auf  deren  bitte  von  ieder  oberherrlichkeit  und  ge- 
richtsbarkeit  irgend  einer  stadt  oder  persun,  dergestalt  dass  sie  nur  ihm  unterworfen  sein 
sollen,  untergivbt  dagegen  alle  burgen  und  orte  dea  histhnms  C«ned»  dem  hauptmann  der  dort 
durch  ihn  und  das  reich  bestellt  wurden  wird,  coiiüwurt  alle  in  diesem  Und  von  deu  rebellischen 
Trevisaiiern  errichteten  gebände,  und  spricht  die  von  Conegliano  auch  von  allen  privatver- 
bindlichkeiten  gelten  dieselben  loa.  Mit  goldbulle.  Z. :  Biocard  irraf  v.  Caserta  reichsvicar  von 
Amelia  bis  Corneto  und  durch  die  ganze  Marittna,  Pandnlf  v.  Faxanellis  reichsvicar  in  Tn8cien, 
Biccard  v.  Faxanellis  reichsviear  in  der  Mark.  Tebald  Frauciscus,  Jac.  de  Morra,  Petr.  de  Cala- 
bria,  mag.  Petr.  de  Vinea  grosshofrichter.  Wiiikelmanu  Acta  329  ex  or.  —  Dieselbe  urk.  Verci 
Storia  dclla  marca  Trivig.  2,10.  Huillard  6,132  ex  cop.,  [wo  aber  Conegliano  überaU  terra 
statt  Castrum  heisst;  statt  des  mense  octtibris,  2  ind.  des  orig.  findet  sich  hier  an  derselbeu 
ungewöhnlichen  stell«  hinter  dem  actum:  die  mensis octobris octavo,  2  ind.  Auch  für  den  fall, 
dass  es  zwei  urigiriaUusfertiguugen  gegeben  haben  sollte,  würde  die  ungewöhnliche  tages- 
angabe  bedenken  erregen.  Doch  deuten  auch  die  zeugen  auf  die  ersten  tage  der  belagerung, 
da  nach  Cron.  di  Vit.  der  kaiser  am  12  od  den  Pandulf  nach  Tuscien  schickte.  —  Vgl.  auch 
nr.  3381.]  3386 

Erste  vergebliche  bestürmuug  am  Sonntage.  Der  kaiser  ordnet  seine  schaaren  mit  Petrus  de  Vinea 
und  Heinrich  di  Parangono  t?),  steigt  nach  der  Bolatio  selbst  zuerst  vom  pforde  und  dringt 
unter  dem  schütze  eines  grossen  viereckigen  Schildes  gegon  die  verliauo  vor.  Aber  wie  dieser 
mißslingt  auch  ein  angriff  zur  nachtzeit.  Dann  schickt  der  kaiser  (am  montagc)  den  Pandulf 
von  Fasanella  nach  Tuscien  um  fusstruppen  zu  holen  und  lässt  baracken  für  sein  beer  bauen. 
K  la  casa  di  l'imperatore  fn  facta  sopra  al  poggio  di  Altobrandmo  sopra  la  grotte  del  liicllo. 
Cron.  di  Vit.  und  Beiaho,  beide  mit  eingehenden  angaben  über  die  angriffe- und  vortheidigungs- 
arbüitcn.  —  Der  Übergang  zur  eigentlichen  belagerung  scheint  auch  in  der  form  der  datirung 
dadurch  ausdruck  zu  finden,  dass  es  nun  zunächst  in  obsidione  statt  ante  V.  heisst,  was  dann 
aber  in  den  urkk.  vom  4  nnd  6  nov.  nicht  mohr  eingehalten  ist  »a 

(in  castrisi  verleiht  dem  Conradutius  de  Sterleto,  filio  quondam  Conradi  de  Gotebald,  weil  der- 
selbe die  von  seinen  vorgingen)  dem  Conrad  über  die  grafechaften  Siuigaglia  und  Cagli  er- 
theilteu  Privilegien  in  seine  bände  resignirte  und  allen  etwaigen  rechten  auf  dieselben  entsagte, 
den  bezirk  Massa  mit  allem  Zubehör  in  der  grafschaft  Siuigaglia.  Z. :  Friedr.  söhn  des  königs 
t.  Castilion,  Monufeltranus  gr.  v.  Montefeltre  u.  Urbino,  Guido  Malabucca  gr.  v.  Bagnacavallo,  P. 
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in  obsidionc 
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—  6 
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—  00 


10 
12 


—  14 


de  Vinea  grosshofrichter,  Jac.de  Mona.  Docam.  di  Stork  IUI  881  extr.  Winkelmann  Acta  832 
vollst  —  Vgl.  ItaL  Forsch.  2,258.  »8887 

(in  castris)  nimmt  auf  bitte  der  bürger  von  Ulm  das  hospital  zum  heiligen  Geist,  welches  sie  in 
ihrer  stadt  erbaut  haben,  sammt  gesinde  and  besitzungen  in  seinen  and  des  reich«  besondern 
schütz.  Jager  über  Ulm  722.  Haillard  6,134.  Presset  Ulm.  Urkkb.  1,70.  Künftig  Wirtemb. 
Urkkb.  4,63.  3388 

An  diesem  tage  brachen  nach  schreiben  des  pabstes  die  Börner  auf  seine  aufforderang  zum  ent- 
satxovou  Viterbo  auf.  Aber  nach  der  Belatio  blieb  das  entsatzheer  bei  Sntri.  —  Wardorpabst 
nach  seinem  schreiben  vom  7  ort.  dem  vorgehen  des  cardinal  anfangs  abgeneigt,  so  schickte 
er  damals  gelduntcrstützung;  UesB  es  dann  aber  spater  nach  der  Rclatio  an  solcher  fehlen,  so 
das8  der  cardinal  seine  and  seiner  freunde  guter  verpfänden  musste  und  schliesslich  nur  noch 
heimlicher  weise  im  lager  des  kaisers  selbst  g»'ld  für  die  soldzahlungen  geliehen  erhielt.  *a 

(in  caeths)  schreibt  dem  Pandulf  vou  Fasanella  seinem  geiieralcapit&n  in  Tascien,  dass  Bona- 
tacche  und  dessen  bruder  Bainerius  von  Siena  ihm  geklagt,  das*  sie  fürchteten  vom  podesta 
von  Siena  wegen  schulden  in  persönliche  haft  genommen  zu  werden,  obwohl  das  im  Statute  von 
Siena  nicht  begründet  sei ;  befiehlt  ihm  daher,  das  dem  podesta  zu  verbieten,  falls  die  angäbe 
wahr  sei.  Ficker  Ital.  l'rk.  403.  »3889 

( — )  beurkundet  dass  er  wegen  wichtigen  bodürfniBsen  des  reichs  dem  handekmaun  Bensivegna 
von  Florenz  vom  heutigen  mittwoch  (nov.  4)  an  wahrend  zwei  iahren  argenteriam  nostram 
Motiterii  mit  erlaubniss  ad  modum  que  in  sicha  Msarum  servatur  dort  monetam  mibarensium 
zu  schlagen,  sodann  die  Zölle  und  einkaufte  in  San  Miniato  Fucecchio  Val-di-Nievole  Ariana 
uud  Lima  für  11000  piaanischo  pfundo  verkauft  habe.  Lami  Mon.  eccl.  Flor.  1,493  u.  Huill. 
6,138  unvollat  Orig.  zu  Florenz.  8390 

( — )  fordert  all«  reichsgetreue  auf,  den  Tebaldas  von  Padua,  boten  des Galvagnus Lancia,  gene- 
ralvicar  diesseiU  des  Oglio  bis  Trient  und  durch  die  TreviBanermark,  auf  seiner  riiekreiae  zu 
schützen.  Nach  einem  monat  soll  dieser  brief  erloschen  Bein.  Ex  copia  sec.  13  zu  Mantua. 
Winkelmann  Acta  333.  3391 

(— )  ertbeilt  der  stadt  Tos can  e  Ha  verschiedene  Privilegien,  insbesondere  das  recht  der  abgaben- 
freien benutzung  des  hafens  Delle  Murelle  am  tuscischen  meere.  Casimiro  Hern.  ist. c 
de  frati  minori  della  prov.  Komana  384  extr.  Huill.  6,140  extr.  mit  dec.  00.  Ist  i 
di  st.  Ital.  5,351  gedruckt  bei  Carapanari  Tuscauia  e  i  sooi  monumeuti  2,157  mit  dem  zwei- 
fellos richtigen  nov.  00.  *3392 

ertheilt  dem  Guido  Malabocca  (grafon  von  Bagnacavallo,  vergl.  nr.  8387)  und  dessen  brüdem 
die  investitur  wegen  Bagnacavallo,  Cotignola  and  andern  bositzungen  in  der  Bomagna.  Les 
droits  de  Verapire  sur  Testat  oeebisiastique  (Utrecht  1718)  237  u.  Huill.  6,139  extr.  (Mura- 
tori)  Piena  esposizione  182  extr.  aus  dem  estensischen  archive.  *8398 

Zweite  vergebliche  bestürmung  die  martis  in  vigilia  b.  Martini.  VgL  näheres  Relatio,  Cron.  di  Vit.  *a 

Ankunft  des  cardinaldiacon  Otto  Sti  Nicolai  in  carcere  Tulliano  (spater  bischof  von  Porto)  vom 
pabste  geschickt  um  aufbebung  der  belagerang  zu  verlangen.  Der  kaiser  versteht  sich  dazu 
unter  bedingung  freien  abzngs  der  besatzung  der  bürg  mit  ihrem  gut  and  erlaubniss  für  seine 
anhänger  in  der  stadt  dieselbe  ohne  schaden  an  person  und  gut  zu  verlassen.  Aber  trotz  des 
persönlichen  gcleites  des  cardinal  Otto  werden  die  aus  der  bürg  abziehenden  ihrer  Sachen 
beraubt  and  persönlich  angegriffen.  Cron.  de  Vit,  die  folgenden  schreibeu  des  kaisers  und  das 
vom  aug.  1244,  Huillard  6,207.  Nach  der  Kelatio  hatte  der  kaiser  ohnehin  die  belagerung 
kaum  mehr  fortsetzen  können,  da  die  trappen  sich  nicht  langer  halten  liessen.  —  Nach  Nie 
de  Curbio  kam  der  cardinal  Otto  Oberhaupt  wegen  des  fnedensgeachaftes,  womit  stimmt  dass 
der  kaiser  in  nr.  3397  und  im  iuli  1244  schreibt  er  habe  insbesondere  wegen  der  ihm  bezüg- 
lich des  friedens  mit  der  kirche  gemachten  Zusicherungen  der  bitte  des  pabstes  willfahrt  *b 

Aufhebung  der  belagerung  and  abzug  mit  dem  heere.  Darauf  werden  die  anhanger  des 
kaisers  in  der  Stadt  auf  befehl  des  cardinal  Bainer  gefangen  gesetzt  und  am  15  nov.  ihre 
hanser  geplündert  und  zerstört  Jetzt  nehmen  auch  die  Börner  theil  an  den  feindseligkeiton 
gegen  den  kaiser,  welcher  seinerseits  durch  die  besatzungen  von  To* Ganella,  VetraUa, . 
Dascone  and  Vitorchiano  die  von  Viterbo  bedrangen  lasst  Cron.  de  Vit 
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Au  fonthalt  nach  aofhebung  dor  Belagerung.  Ab  obsidiono  recessit  et  inde  Grossetum  8«  con- 
tulit.  Rieh.  Sang.  Haben  vir  kein  sonstiges  zeugniss  für  den  aufenthalt  des  kaisers  im  reste 
des  iahres,  so  steht  der  angäbe,  er  sei  sogleich  nach  Grosseto  gegangen,  nichts  im  wege,  so 
dass  kein  grand  ist,  die  folgende  erwähn  ung  neuer  Constitutionen  mit  B.  and  anderen  erst 
in  den  febr.  1244  zu  setzen,  zumal  keino  der  anderen  nachrichton  am  schlösse  des  Werkes 
Richards  bis  in  das  iahr  1 244  hineinreicht.  —  In  diese  zeit  wird  es  gehören,  wenn  der  secretas 
Obert  Fallamonaca  1244  sagt,  dass  er  von  seiner  gosandtschaft  nach  Spanien  (vgl  nr.  3355) 
ad  regem  Emyr  Umuminin  mit  einem  boten  desselben  zurückkehrend,  mit  diesem  vom  kaiser 
nach  Tuscien  berufen  sei.  Winkelmann  Acta  561.  *d 

Erlass  neuer  constitntionen.  Grossetum  so  contulit,  ubi  quasdam  edidit  sanetiones  contra 
iudices,  advocatos  et  notarios,  quas  per  totam  regnum  publicari  preeepit  et  tenaciter  observari, 
quarum  initium  talc  est:  Nichil  veterum  actoritati  detrahitur.  Rieh.  Sang.  —  Dio  hier  erlas- 
senen Constitutionen  sind  jedenfalls  nicht  die  in  der  Sammlung  mit  Nihil  veterum  beginnen- 
den; vgl.  Ital.  Forsch.  1,302  und  oben  nr.  2959'1.  Dagegen  wird  nicht  anzunehmen  sein,  dass 
Rieh,  überhaupt  bezüglich  der  thatsache  neuer,  zu  Grosseto  erlassener  gesetze  irrte.  Da  nun 
die  folgonden  gesetze  nicht  allein  recht  wohl  um  dieso  zeit  erlassen  sein  könnon,  sondern  sich 
überdies  auch  gerade  mit  richtern,  advocaten  und  notaren  (vgl.  auch  unten  zum  5  mai  1248) 
beschäftigen,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  sich  in  ihnen  dio  gesetzgebung  von  Gros- 
seto oder  ein  theil  derselben  erhalten  hat.  Dem  würde  allerdings  dio  in  einer  hs.  zugefügte 
datirung  widersprechen.  Da  aber  Petrus  vor  apr.  1247  nie  als  protonotar  vorkommt,  und  auch 
dann  nur  als  protonotar  des  kaiserreichs,  nicht  des  königreichs;  da  von  da  bis  zum  tode  des 
Petrus  der  kaiser  nie  zu  Neapel  sein  konnte;  da  endlich  die  gosotzo  aus  innorn  gründen  nicht 
so  spät  fallen  können:  so  wird  diese  datirung  eine  willkürlich  zugefügte  sein.  *e 

crlasst  Verordnungen  über  die  geschäftsbehandlung  an  seinem  hofe,  wonach  Petrus  do  Vinea 
und  Thaddens  von  Suessa  als  Vorsteher  der  canzlei  erscheinen ,  magistcr  Johann  de  Idronto 
mit  der  annähme  der  Petitionen,  magister  Wilhelm  de  Tocco  mit  der  annähme  der  schroiben 
an  den  kaiser  und  der  caplan  Philipp  mit  der  prüfung  und  Zeichnung  der  Urkunden  nach  der 
Siegelung  betraut  ist;  weiter  über  die  verurthoilung  des  unterliegenden  zu  don  kosten  und 
ersatz  dor  fruchte,  calnranieneid,  falsche  anklager,  bezöge  der  notare  und  advocaton.  In  peti- 
cionibus — predieii.  (Datum  Ncapoli  per  mag.  P.  de  Vineis  regni  Sic.  protouotarium  etc.;  vgl. 
vorher.)  Angehäugt  sind  dio  eidesformeln  für  die  consiliarii,  iudices,  notarii  und  andoro  hof- 
beamten.  Winkelmann  Acta  786.  738.  —  Für  die  zeit  ist  insbesondere  massgoboud,  dass  die 
gesetzo  das  nichtvorhandensein  eines  grewshofiustitiar  voraussetzen;  vgl.  Winkelmann,  dessen 
bogründung  mir  auch  dann  ausreichend  erscheint,  wenn  Const.  1,39  8  2,  vergl.  zu  nr.  3395, 
nicht  zur  gesetzgebung  von  1240  gehören  sollte.  Also  nach  1242  aug.  und  vor  1246  nov.; 
und  weiter  vor  1245  Ulli  nach  der  Überschrift,  wonach  der  kaiser  die  Verordnungen  vor  seiner 
absetzung  erlassen.  Könnte  das  folgende  stück  an  Zugehörigkeit  zu  den  const itntiones  novae 
vom  apr.  1240  denken  lassen,  so  spricht  dagegen  noch  weiter:  1)  Im  Reg.  Frid.  erscheint 
Johann  von  Otranto  bis  iuni  1240  noch  als  gewöhnlicher  notar,  der  auf  befehl  anderer  die 
urkk.  fertigt,  dagegen  hier  in  hervorragender  Stellung  uml  den  notaren  die  ausfertigungen 
übertragend.  Auch  die  etwas  bevorzugtere  Stellung,  welche  Wilhelm  von  Tocco  im  Reg.  Frid. 
einnimmt,  vgl.  Beitr.  zur  Urkkl.  2,16,  würde  kaum  seinem  jetzigen  ränge  entsprechen.  2)  Die 
aller  Wahrscheinlichkeit  frühestens  zu  1240  gehörende  nova  const  2,46  erkennt  dem  Sieger 
nur  die  kosten  zu ;  die  jetzige  entsprechende  bestimmung  handelt  insbesondere  vom  ersatz  der 
fruchte  (über  den  sich  in  der  Sammlung  dor  Constitutionen  keine  hestimmnng  lindet)  und  zwar 
in  engem  anschlusse  an  2,46.  Beide  bestimmungen  sind  sichtlich  nicht  gleichzeitig  entstanden 
und  dann  ist  die  vorliegondo  als  die  organzendo  dio  iüngere.  *3394 

übersendet  (einem  beamten)  die  neuen  Constitutionen,  quas  perponso  et  deliberato  consilio 
in  curia  nostra  fieri  maiidavimus  und  welche  tarn  in  imperio  quam  in  regno  zu  beobachten 
sind,  damit  derselbe  sie  fortan  einhalte  and  sie  iu  einer  an  einem  der  bedeutenden!  orte  seines 
bezirkes  zu  haltenden  Versammlung  zur  öffentlichen  kundo  bringe;  befiehlt  demselben  selbst 
den  darin  vorgeschriebenen  eid  zu  leisten  und  von  seinen  beamten  leisten  zu  lassen,  weiter 
einen  ganz  zuverlässigen  mann  zu  bestellen,  der  an  seiner  curie  dasselbe  amt  (der  prüfung 
und  Zeichnung  der  bereits  gesiegelten  Urkunden)  versehen  soll,  welches  magister  Philippus 
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canter  reginc  (Beginns?)  sein  caplan  and  getreuer  (vorgl.  Boitr.  zar  Urkkl.  2,17V,  a 
hofe  versieht,  endlich  die  an  »einen  hof  za  84'ndenden  boten  schwären  zu  lassen,  dass  Bio  am 
hofe  nur  amtegeschäfte  besorgen  werden,  und  den  werth  ihrer  pferde  vorher  abschätzen  za 
lassen.  Volonte»  ut  in  — dubitari.  Winkelrnann  Acta  735.  —  In  den  hss.  vor  nr.  3394  and  auch 
nach  dem  inhalte  zweifellos  zu  diesem  gehörend.  Findet  sich  in  der  ganzen  sammlang  der 
Constitutionen  mit  einschlugt;  der  1240  und  sonst  später  entstandenen,  wenn  wir  von  1,39 
§  2  und  42  §  2  absehen,  nicht  die  geringste  andeutang  einor  geltang  auch  für  das  kaiser- 
reicb,  und  kann  &icb  die  contpeteuz  des  grossgeriehtes  für  dieses  recht  wohl  auch  oline  gesetz- 
liche bestiramung  entwickelt  haben,  vgl.  Ital.  Forsch.  1,369,  so  wird  auch  der  umstand,  dass 
hier  die  geltung  für  das  kaiserreich  ausdrücklich  betont  ist,  für  entsteh ung  nach  1240  sprechen. 
Das  roüsste  dann  auch  1,39  §  2  and  42  §  2  treffen,  für  welche  ich  schon  früher  desshalb 
spatere  entstehnng  vermnthete,  während  doch  wieder  das  fehlen  eines  grosshofiustitiar  es  be- 
denklich za  machen  Bchien,  aio  nach  Grosseto  za  setzen ;  vgl.  ItaL  Forsch.  1,363.  Ist  das  nun 
durch  da*  inzwischen  bekannt  gewordene  material  unbedingt  ausgeschlossen,  »o  wird  die  ver- 
muthnng  nicht  unbegründet  erscheinen,  dass  diese  Constitutionen  erst  za  1246  gehören,  wo 
das  lange  erledigte  amt  des  grosshofiustitiar  wieder  besetzt  wurde  und  damit  ändeningen  der 
nr.  3394  vorgeschriebenen  geschäftebehandlung  unbedingt  nöthig  worden;  insbesondere  würde 
Const  1,39  §  2  recht  wohl  als  inoditication  derselben  betrachtet  werden  können.  *3395 

versichert  dem  cardinal  Otto  dass  or  domsolbon  keineswegs  don  Vertragsbruch  zur  last  leg«, 
dass  er  aber  nicht  dazu  schweigen  könne  wenn  in  so  unerhörter  weise  selbst  das  versprechen 
eines  cardinallegaten  keine  Sicherheit  mobr  biete,  dass  derselbe  es  ihm  daher  nicht  verübeln 
möge,  wenn  er  sich  genothigt  sehe,  die  vorgAngo  selbst  unverblümt  zar  öffentlichen  künde  za 
bringen,  wobei  er  denselben  andern  gegenüber  entschuldigen  werde,  wie  er  selbst  ihn  ent- 
schuldigt halte.  Si  rupti  federis— possimus.  Martene  Coli.  2,1202.  Huill.  6,141.  *SS96 

schreibt  dorn  könige  von  Frankreich  (und  andern  königen  und  edlen)  und  beklagt  sich  bitter- 
lich über  die  treulosigkeit  mit  welcher,  nachdem  er  alles  zur  erstürmung  der  Stadt  vorbereitet 
hatte,  der  zwischen  ihm  und  dem  cardinaldiacon  Otto  von  St  Nicolaus,  (welchen  pabst  und 
cardinäle  an  ihn  gesandt  hätten,  weil  er  als  der  ihm  befreundetste  unter  den  cardinälen  za 
irgendwelchem  misstrauen  keinen  anlas»  geben  konntet,  über  die  aufhebung  der  belagerung 
des  vom  cardinal  Rainer  verteidigten  Viterbo  und  den  abzug  der  besatzung  der  bürg  und 
seiner  aiihänger  in  der  Stadt  geschlossene  vertrag,  doch  ohne  des  cardinals  vorschulden,  ver- 
letzt worden  sei ;  wie  dann  die  Körner,  welche  sich  keineswegs  tapfer  zoigten,  als  er  vor  dor 
Stadt  stand,  ietzt  nach  erhaltener  Sündenvergebung  denen  von  Viterbo  za  hülfe  kamen  and 
nach  anftösnug  seines  heeres  und  nachdem  er  über  einen  tagmarech  entfernt  war,  einige  bargen 
seiner  anhäuger  niederbrannten.  Subininistranto  nobis— orTensos.  Petr.  de  Vin.  Epp.  2,2.  Huil- 
lard  6,142.  3397 

Wiederaufnahme  der  friedonsverhandlungen  mit  dem  pabst,  welche  schon  bei  der 
«endung  dos  cardinal  Otto,  vergl.  nr.  33931',  in  aussieht  genommen  zu  sein  scheint  Kaiser- 
licheraeits  bemühte  sich  um  die  herstellung  des  friedens  insbesondere  der  graf  Raimund  von 
Toulouse,  der  nach  Rieh.  Sangerm.  schon  im  oct.  zu  diesem  zwecke  nach  Rom  ging.  Schreibt 
nun  der  pabst  am  12  doc.  dem  könige  von  Frankreich,  dass  er  auf  dosson  bitte  don  grafen 
wieder  in  dio  gnade  des  apostolischon  stuhls  aufgenommen  habe ,  so  wird  das  mit  den  Ver- 
handlungen zusammenhängen  und  uns  den  zeitpunet  bezeichnen,  wo  dieselben  wieder  einen 
ofticiollen  character  annahmen.  Schon  am  3  ian.  schreibt  dann  der  pabst,  dass  der  kaiser 
bereit  sei,  den  geboten  der  kirche  zn  gehorchen,  und  lädt  die  von  Bologna  ein,  zur  fastenzeit 
traten  zu  don  bezüglichen  Verhandlungen  zu  senden.  *a 

schreibt  (dem  kaiser  von  Constantinopeb  dass  er  durch  den  kürzlich  vom  römischen  stähle 
zu  ihm  zurückgekehrten  grafen  von  Tonioase  gern  die  auf  den  frieden  gerichteten  wünsche 
des  pabstos  und  desselben  (des  adressaten)  vernommen  habe,  da  er  mit  frouden  bereit  sei  nicht 
Mos  den  gebotenen  frieden  anzunehmen,  sondern  ihn  selbst  anzubieten ;  dass  er,  da  dor  frieden 
bisher  nur  durch  einzelne  friedliebende  betrieben  sei  und  er  von  allem  genügend  unterrichtete 
aus  seiner  Umgebung  nicht  senden  könne,  instante  nobis  discordia,  da  die  pabete  (der  pabst) 
ihm  in  der  Lombardei  wo  sie  nnr  konnten  Schwierigkeiten  bereiteten  and  auch  der  ankauft 
seiner  legaton  widerstrebten,  den  pabst  ersuchen  wolle,  einen  der  allerdings  wenigen  cardinäle, 
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welche  derselbe  noch  bei  sich  habe,  zn  ihm  zu  schicken,  dem  er  das  innerste  seines  hertens 
aufschließen  werde  und  dann  den  frieden  sicher  erhoffe;  dass  er  zn  diesem  «weck  den  grafen 
an  den  apostolischen  stahl  schicke,  dem  serenitas  veatra  vollen  glauben  schenken  möge.  Vinua 
industrium — credat  Petr.  de  Vin.  1,5.  Haillard  6,197.  —  Die  angaben  Aber  den  graten  von 
Toulouse  weisen  bestimmt  auf  die  zeit  vom  od»  1243  bis  aug.  1244,  wo  der  graf  von  Pisa 
aus  nochmals  zu  verhandlangen  mit  dem  pabste  nach  Savona  geschickt  wurde,  Ann.  Janaens., 
ohne  dass  wir  noch  von  einer  rückkehr  zum  kaiser  wüssten.  Huill.  reiht  zum  iuni  ein.  Da  aber 
war  der  graf  nio  allein  böte  beim  pabete;  vgl.  das  schreiben  Huill.  6,220. 221.  Auch  pasate 
seit  der  cardinalsernonnungam  28  mai  die  bemerkung  Aber  die  zahl  der  cardinale  nicht  mehr. 
Es  dentet  weiter  die  ganze  fassung  auf  die  zeit  der  einleitnng  der  Verhandlungen.  Dass  das 
schreiben  schon  vor  die  sendang  des  cardinal  Otto  am  12  nov.  fallt  und  diese  veranlasste,  ist 
ganz  unwahrscheinlich.  Dann  wissen  wir  allerdings  erst  wieder  von  einer  Sendung  des  cardinal 
in  der  frühem  zeit  des  marz  1244;  und  da  der  graf  im  ian.  zeuge  ist,  im  febr.  nicht,  konnte 
das  dio  annähme  nahe  legen,  das  schreiben  gehöre  frühestens  in  die  spatem  Zeiten  des  ianuar. 
Aber  wegen  des  vorhin  erwähnten  schreiben  des  pabstes  vom  3  ian.  dürfte  es  doch  spätestens 
in  den  dec  zu  setzen  sein.  —  Das  schreiben  ist  sichtlich  an  iemanden  gerichtet,  der  damals 
zu  Rom  war.  Also  nicht  regi  Franciae.  Nach  der  ganzen  fassung  auch  nicht  an  einen  der 
cardinale.  Die  anrede  mit  serenitas  scheint  aufs  bestimmteste  auf  den  kaiser  Balduin  hinzu- 
weisen, der  ia  spater  auch  an  den  friedensverbandlungen  in  hervorragender  weise  bethoiligt 
erscheint  »3398 
schreibt  dem  königo  von  England  wie  er  dio  anwesenheit  von  boten  desselben  bei  den  durch 
dessen  Schwager  den  grafen  R.  v.  Toulouse  zu  führenden,  voraussichtlich  bald  beginnenden  Ver- 
handlungen über  den  frieden  zwischen  ihm  und  der  kircho  wünsche,  und  erBucht  ihn,  solche 
zu  schicken.  Cum  in  traciatu— convenientes.  Matth.  Paris  (ed.  1644)  425,  ed.  Luard  4,332. 
Huill.  6,146.  -3399 
meldet  (der  Stadt  Mantua)  dass  er  den  herzog  von  Karnthen  an  seinen  hof  berufe,  am  sich 
seines  rathee  in  tractatu  pacis  qui  inter  nos  et  ecelesiam  ad  presens  vertitur,  zu  bedionen; 
fordert  auf  demselben  und  seinem  gefolge  sicheres  geleit  zu  gewahren  über  erfordern  seines 
valet  Friedrich  de  Guarda,  den  er  sende  um  den  herzog  zu  ihm  zu  geleiten.  Cum  ducem — Pro- 
vider*. Briefsammlung  sec  13  zu  Mantua.  Winkelmann  Acta  381.  —  Ist  nach  der  zeit  welcher 
die  übrigen  briefo  der  Sammlung  angehören,  zweifellos  auf  die  verhandlungeil  mit  dem  pabste 
Innocenz  zu  beziehen.  Doch  ist  der  herzog  erst  1245  iuni  an  den  hof  gekommen.  *3400 
schreibt  (dem  generallegaten  konig  Heinrich)  über  die  klage  der  gemeinde  Cesena,  dass  derselbe 
nachdem  er  den  von  demselben  gesetzten  podesta  nach  einiger  zeit  durch  einen  andern  ersetzte, 
dennoch  gebot  demselben  den  geaalt  für  das  ganze  iahr  zu  zahlen  und  den  Thomas  von  Materia 
generalvicar  der  Romaniola  beauftragte,  das  auszuführen;  behehlt  demselben,  da  desshalb  von 
der  gemeinde  an  ihn  appellirt  wurde,  die  acton  des  vor  demselben  geführten  processes  seiner 
curie  unter  desselben  Siegel  zuzuschicken,  dasselbe  dem  Thomas  zn  befehlen,  beiden  partoien 
einen  petitorischen  tennin  zur  Verhandlung  an  der  kaiserlichen  curio  zu  sotzen,  inzwischen 
aber  am  stände  der  sache  nichts  zu  andern.  Pro  parte  universitatis— innovari.  Petr.  de  Vin.  5,46 
(capitaneo).  Huill.  6,908.  -  Kann  nur  an  den  legalen  gerichtet  sein.  Von  Huill.  zu  ende 
1 243  gesetzt  und  dort  belassen,  obwohl  die  einreihung  sehr  unsicher  ist.  Thomas  war  ioden- 
falls  im  ian.  1242,  und  wohl  schon  früher  generalvicar  und  scheint  es  bis  1248  geblieben  zu 
sein.  Vgl.  Ital.  Forsch.  2,510.  *3401 
meldet  (einem  capitan)  wie  die  gemeinde  Caprara(?)  ihm  klagte,  dass,  obwohl  sie  durch  leistungen 
für  den  kaiserlichen  dienst  über  ihre  krftfto  in  ansprach  genommen  sei,  einige  edle  des  orte, 
wie  solche,  welche  sich  neue  hürger  nennen,  sich  weigern,  zu  den  abgaben  and  collecten  für 
den  kaiserlichen  dienst  beizutragen ;  betieblt  ihm ,  sie  zur  theilnahrae  zu  verhalten,  wenn  es 
nicht  edle  sind,  welche  durch  besonderes  kaiserliches  Privileg  befreit  wurden,  oder  alte  bürger, 
welche  durch  den  zwischen  der  carie  und  der  Stadt  Sie  na  tempore  primae  potestariae  domini 
N.  Qnidonis  eingegangenen  vertrag  geschützt  sind.  Tedisoli  syndici— compellatis.  Petr.  de 
Vin.  5,118.  —  Frühestens  um  diese  zeit,  da  die  bereite  vorausgesetzte  zweite  podestarie  des 
Ildebrandin  Ouidonis  Cacciaoontis  1243  fallt;  vgl  Ficker  Ital.  Urkk.  401.  402.  *8402 
j  befiehlt  (dem  capitan  des  königreichs?)  die  Templer  seiner  iurisdiction  aufzufordern,  dass  aie 
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bei  strengster  ahnduug  ihre  boten  Ton  der  römischen  curie  abrufen  sollen,  welche  dort  be- 
treiben, das*  das  templum  domiui  zu  Jerusalem  seiner  horrschaft  entzogen  und  ihnen  zur 
errichtung  einer  barg  contra  honorem  nostrum  daselbst  zngesprochon  werde,  widrigenfalls  er 
unverzüglich  alle  guter  derselben  im  kouigreiche  und  im  kaiserrcichö,  so  weit  seine  macht 
reicht  einziehen  werde.  Ad  audientiam  —mitlas.  Winkelmann  Acta  369.  —  Jedenfalls  vor  die 
entscheidenden  unglücksfalb  1244  fallend  und  wahrscheinlich,  wie  auch  W.  annimmt,  nicht  lange 
vorher,  da  damals  gerade  die  Templer  als  entschiedene  Widersacher  des  kaisere  erscheinen ; 
vgL  HuilL  6,239.  256.  *3403 
belobt  dem  könige  von  Cypern  den  bruder  Helias  6einen  familiären  und  getreuen,  welchen  er 
nuper  ad  partes  transmarinas  transfretare  paratum  wegen  dringender  geschält*  von  der  über- 
fahrt abgehalten  und  an  seinem  hofe  zurückgehalten  habe,  uud  ersucht  ihn  sich  der  angelegen- 
heiten  de8  brudors  in  ieneu  gegenden  anzunehmen.  Tauta  est — devoto.  Petr.  de  Vin.  3,15. 
Huill.  6,147.  —  Wegen  der  sehr  uusichem  eiureihung  vgl.  die  bemerkung  bei  Huill.  *3404 
tadelt  den  Vatazes  kaiser  der  Griechen  dass  er  nach  weise  der  Griechen  ohne  ausreichenden 
gruml  ihrem  brüderlichen  bündriisse  ungetreu  goworden  sei;  fordert  ihn  auf  nicht  weiter  in 
dieser  richtuug  vorzugehen,  andern  zur  frühem  freundschaft  zurückzukehren.  Ex  illa  fideli- 
tatis  — castiget.  Huill.  6,921.  —  Einreibung  unsicher.  Nicht  mit  Hnillard  zu  1247,  sondern 
spätestens  um  diese  zeit  zu  sot.en,  weil  nach  der  fassung  vor  der  verheirathnng  des  Vatazes 
mit  einer  tochtor  des  kaisers  geschrieben,  welche  nach  zweimaliger  erwähn ung  bei  Matth.  Paris 
ed.  Luard  4,299.  357  in  das  iahr  1244  fällt;  vgl.  auch  die  abaetznm;sbul]o  vom  17  iuli  1245. 
Möglicherweise  erheblich  früher  fallend,  da  nach  päbstlichem  schreiben  von  1238  mlrz  17 
der  kaiser  schon  damals  in  näheren  boziohungeu  za  Vatazes  stand,  der  ihm  auch  truppen  zur 
betagerutig  von  Brescia  goschickt  haben  soll;  vgl.  nr.  2375'.  *3405 
belobt  die  von  Lodi  welche  ihm  früher  ihre  von  einem  kaiser  seines  geschlochtes  gegründet* 
stielt  übergaben  und  ihm  damit  den  weg  zu  weitem  erfolgen  öffneten,  welche  dann  auch  später 
wiederholt  den  atigriffen  der  feinde  mannhaft  widerstanden ;  vergleicht  ihnen  iode  fördenwg 
und  meldet  dasB  er  ihre  boten  wohlwollend  empfangen.  Vestrorum  opera  —  reformet.  Hnillard 
5,364;  llndet  sich  auch  weniger  passend  an  Viterbo  gerichtet.  --  Kinreihnng  ganz  unsicher. 
Hai  IIa  rd  zu  iuli  1239,  wo  sicher  der  beabsichtigte  zug  gegen  Mailand  erwähnt  worden  wäre; 
auch  nach  dem  sonstigen  inhalte  kaum  so  bald  nach  der  Unterwerfung  im  dec.  1237.  Heim 
mangel  bestimmterer  haltpunkte  hier  eingereiht,  da  die  lombardischen  stadte  doch  höchst 
wahrscheinlich  den  nun  länger  zu  Grosseto  in  geringerer  entfernung  weilenden  kaiser  durch 
botschaften  beirrüssten.  *3406 
lapud  eceksiam  saneti  Lazari  atque  hospitale  distrietns  civitatis  Fulginei)  befreit  wegen  ihrer 
treuen  Anhänglichkeit  die  leute  und  die  gemeinde  von  Oittä  della  Pieve  innerhalb  der  genau 
angegebenen  grunzen  ihres  gebiete*  von  allen  ordentlichen  und  ausserordentlichen  lasten  und 
abgaben ;  insbesondere  auch  von  denen,  zu  welchen  sie  dem  Andreas  und  l'gnccio,  grafen  von 
Piegaro,  seinen  und  des  reichs  verräthem  verpflichtet  waren.  7.. :  Friedrich  söhn  de«  krtnigs  v. 
Castilien  und  neffe  des  kaisers,  lt.  gr.  v.  Toulouse  u.  markgr.  der  Provinz,  B.  gr.  v.  Caserta  general- 
vicar  durch  die  Mark  und  das  herzogtbum  Spideto  und  von  Amelia  bis  Corneto,  Ansaldusdo  Mari 
admiral  des  kaiserreichs  u.  des  kenigreichs  Sicilien,  Pandulf  v.  Fasanella  generalvicar  in  Tuscien, 
mae.  Petr.  de  Vinea  ii.  Taddous  v.  Sucssa  gro>sholrichter.  Huill.  6,149.  Kolletti  Notizie  di  CitU 
della  Pieve  41.  —  Mit  1243,  ind.  2,  imp.  23,  Jer.  19,  Sic  46.  Wie  die  urk.  vorliegt  ist  sie 
zweifellos  eine  fälschuug.  Für  den  text  scheint  eine  von  einem  könige  herrührende  vorläge 
benutzt  zu  sein.  Die  beglaubigungsformel  würde  erst  im  vierzehnten  iahrhunderte  entsprechen. 
Dagegen  sind  zeugen  und  iahresangaben  sicher  einem  echteu  diplom  dioser  zeit  entnommen. 
Für  die  Ortsangabe  mochte  ich  das  um  so  weniger  annehmen,  als  einmal  cinftigung  der  angäbe 
von  ort  und  tag  in  die  datirung  den  üblichen  canzleiformen  nicht  entspricht,  weiter  kaum  an- 
zunehmen sein  wird,  dass  der  kaiser  in  dieser  zeit  im  herzogthum  gewesen  sei.  *3407 
i  nimmt  die  stadt  Imola  und  alle  leute  welche  ietzt  und  künftig  in  derselben  wohnen  in  seinen 
und  des  reichs  schütz,  stellt  die  Unabhängigkeit  derselben  von  andern  Städten  wieder  her,  giebt 
allen  die  es  wollen  die  erlanbniss  dort  zu  wohnen,  will  dass  grafsebaft  und  bisthum  Imola 
woder  ganz  noch  theilweis«  den  Bolognesen  oder  Favenüttern  gegeben  werden  soll,  und  be- 
stätigt ihnen  alle  von  seinem  grossvater  Friedrich  I  erhaltene  Privilegien.  Z. :  ß.  gr.  v.  Toulouse 
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markgraf  der  Provinz,  A.  de  Mari  admiral,  P.  de  Phaxanella  reichavicar  in  Tuscien,  Hildebrandin 
Cacciaconti,  Petr.  v.  Tinea  u.  Thad.  v.  Suessa  grosshofrichter.  Savioli  Ann.  Bol.  3b,199.  Huillard 
6,152.  Den  ort  gibt  Vesi  Storia  di  Bomagrut  3,9.  —  Mit  1243,  ind.  1,  imp.  24,  jor.  20,  sie  46. 
[Dass  diese  urk.  trotz  ind.  1  (vergL  Beitr.  zur  Urkkl.  2,480)  nicht  nach  der  annähme  B's  zu 
1243  gehört,  ergibt  auch  abgesehen  von  der  Ortsangabe  aufs  bestimmteste  die  Übereinstim- 
mung der  zeugen  mit  nr.  3407,  wahrend  die  urkk.  von  ian.  und  feb.  1243  durchaus  andere 
zeugen  nennen.  Scheint  in  die  frühem  Zeiten  des  monats  zu  gehören,  daPandnlfvon  Fasanella 
am  19  ian.  zu  Siena  ist;  HnilL  6,155.]  3408 

Pandulf  von  Fasanella  generalcapitän  in  Tascien  die  leute  von  Arcidosso  (westlich 
am  Monto  Amiato)  anzuhalten  das  kloster  San  Salvadore  deMonteamiato  an  den  ihm  von 
seinen  Vorgängern  verliehenen  marktrechten  nicht  zu  beschweren  und  keine  neuen  markte  zu 
errichten.  Huill.  6,154.  —  Ohne  Zeitangaben,  aber  wohl  kurz  vor  ian.  19,  weil  eingerückt  in 
einen  inquisitionsbefehl  Pandulf»  von  diesem  tage.  *8409 

bestätigt  denen  von  Cremona,  inltalia  caput  et  fundamentum  imperii,  die  Verleihung  des  Castrum 
Roncarolo  (im  aug.  1242)  durch  seinen  söhn  könig  Heinrich,  generallegaten  in  Italien.  Campo 
Cremona  fedelissima  54  oxtr.  Böhmer  Acta  791  vollst.  Campo  Hist.  di  Cremona  40  und  Huill. 
6,909  ital.  Übersetzung.  —  Mit  1243,  ind.  2,  imp.  24,  Jer.  20,  Sic.  46.  3410 

bestellt  den  Manuel  Guidi  Busse  von  Siena  nach  geleistetem  schwur  zum  öffentlichen  notar.  Huill. 
6,156.  —  Mit  1243,  ind.  2.  *3411 

antwortet  dem  bischofe  von  Worms  auf  dessen  und  der  andern  fürsten  ihm  durch  den  erwählten 
von  Bamberg  und  C.  von  Hohenlohe  vorgetragenes  ansuchen  um  Wiederherstellung  de«  frie- 
dens  mit  der  kirchc,  dass  der  vom  pabste  Gregor  auf  andrimren  der  Mailänder  voreilig  ge- 
schleuderte bannstrahl  ihm  erwünschte  gelegeuheit  geboten  habe,  die  in  unrechtmässigem  besitz 
der  kirche  befindlichen  nachstände  zurückzunehmen;  dass  dann  der  pabst  durch  dessen  legaten 
G.  von  Montelongo  seine  länder  mit  fouer  und  schwort  habe  verwüsten  lassen,  so  dass  er  be- 
rechtigt war  der  gewalt  mit  gowalt  zu  begegnen,  dennoch  aber  seit  dem  tode  des  pabstes 
iederzeit  den  friedon  mit  der  kirche  erstrebte,  wie  er  das  durch  die  froilaasung  der  cardinäle 
uud  anderes  bewiesen  habe;  dass  er  nun  nach  der  wähl  eines  geeigneten  pabstes  von  den 
durch  den  grafen  von  Toulouse  geführten  Verhandlungen  baldigen  frieden  erhoffe;  dass  er, 
damit  das  was  alle  angeht  auch  von  allen  gebilligt  werde,  einen  allgemeinen  hoftag  nach 
Verona  zu  berufen  gedenke;  dass  er  sich  demnach  bereit  halten  solle  an  dem  in  einem  fol- 
genden schreiben  zu  bezeichnenden  termine  dort  zu  erscheinen.  Acoedentcs  ad— compleatur. 
Mon.  Germ.  4,340  irrig  zum  sept  Huill.  6,1  G8.  —  Der  erwählte  von  Bamberg  und  Conrad 
von  Hohenlohe  sind  im  doc.  1243  noch  bei  könig  Conrad  zu  Nürnberg  und  dürften  nach  der 
folgenden  urk.  im  febr.  am  hofo  dos  kaisirs  gewesen  sein.  *3412 
gebietet  allen  reichsgetreuen  den  Heinrich  erwählten  von  Bamberg  in  dem  gennss  der  von  dem 
reiche  seiner  kirche  überlasseiien  silbergrubeti  uud  bergwerkszehnten  nicht  zu  behindern  oder 
zu  beschweren.  Schuttes  Hist.  Schriften  869.  Mon.  Boic.  31»,579.  Huill.  6,162.  —  Mit  iahr 
1243,  ind.  2.  3413 
verleiht  den  leuten  von  Montepulciano  alle  freihoiten  deren  sie  sich  zu  den  Zeiten  seines  gross- 
vaters  and  vaters  bedienten,  erlaubt  ihnen  alle  zu  sich  aufzunehmen  die  nicht  zn  persönlichen 
diensten  verpflichtet  sind,  verfügt  dass  keiner  sie  vor  auswärtiges  gericht  lade  ausser  auf  seinen 
und  des  generalvicar  in  Tuscien  besonderen  befebL,  dass  die  dort  durch  ihn  oder  die  gencral- 
vicare  bestellten  rectoren  Strafgerichtsbarkeit  haben  sollen  ausser  bei  den  seiner  oder  des  gene- 
ralvicars  curie  vorbehaltenen  verbrechen.  Ki  copia  de  1249  zu  Florenz.  Böhmer  Acta  272. 
Mit  lücken  und  abweichungen:  Huill.  6,164.  —  Mit  1243,  sonst  alle  daten  richtig.  3414 
nimmt  den GirardusGalfrididePrata  und  dessen  genossen  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihnen 
das  Castrum  do  Prata  (nordöstlich  von  Massa  maritima)  und  ihre  besitzungen  nnd  silbergruben. 
Z. :  Friedr.  söhn  des  königs  v.  Castilien  neffo  des  kaisers,  Pandulf  von  Fasanella  generalvicar  in 
Tuscien,  Petr.  do  Calabria  marestalle  magister,  Petr.  de  Vinea  u.  Tadd.  de  Suessa  groeshofriebter. 
HuiU.  6,162.  *3415 
dem  könig  Heinrich  die  eingeschlossene  Petition  des  Rainer  de  Moregnano  von  Man tua 
!C  18  zu  Mantua.  Winkelmann  Acta  833.  —  Nach  der  bittschrift, 
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WLnkelmann  Acta  560,  hatte  der  podesta  von  Mantua  den  bittsteller  zu  einer  bedeutenden 
summe  verurtheilt,  weil  er  an  den  kaiaer  appellirte,  dann  seinen  söhn  gefangen  gesetzt  and 
sein  gut  eingezogen,  trotzdem  der  kaiaer  briefe  undUbertam  sunm  iudicem  de  Mutina  sandte; 
als  dann  der  kaiser  dem  markgrafon  Lancia  die  sache  Übertrag  und  der  podesta  den  boten 
desselben  mit  dem  ladungsschreiben  gefangen  setzte,  verurtheilte  der  markgraf  die  stadt  als 
ungehorsam  zur  restitution  und  zu  einer  goldsumme ;  da  die  stadt  sich  darum  nicht  kümmert, 
ersucht  der  bittsteller  um  die  erlaubniss,  sich  an  sachen  und  personen  der  Mantoaner  schadlos 
zu  halten.  *3416 

schreibt  dem  Pandulf  do  Fasanellis  kaiserlichem  hauptmann  in  Tuscien  und  gebietet  ihm  dafür 
zu  sorgen  dass  meister  und  conveut  des  hospitals  zuAltopaBcio  ferner  nicht  gegen  den 
Wortlaut  ihrer  Privilegien,  welche  ihnen  freies  weiderecht  für  ihre  ochsen  schaafe  und  andere 
thiere  gewahren,  durch  unbefugte  anforderung  von  weidrecht  und  pedagium  belastigt  werden. 
Gz  cop.  sec.  15  zu  Florenz.  Böhmer  Acta  278.  8417 

bestätigt  dem  nonnenklosterMonticelli  Cistercienserordens  bei  Sii-na  das  wörtlich  eingerückt« 
Privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Florenz  1185  aug.  1,  und  eiu  weiteres  ihm  vorgelegtes  privileg 
Heinrichs  VI  gleichen  inhaltes.  Z. :  Friedr.  söhn  des  konigs  v.  Castilien  dilectus  nepos  noater, 
R.  gr.  v.  Toulouse  dilectus  affinis  et  fidelis  noster,  P.  de  Vinea  u.  Tb.  de  Suessa  grosshofrichter, 
Tebaldus  Francisias,  Petr.  alme  orbis  prefectus  comes  de  Anguillaria,  Petr.  de  Calabria  mare- 
sialle  magister.  Aus  dem  orig.  zu  Siena.  Oestr.  KotizenbL  1851  s.  178  extr.  HuiU.  6,166  extr. 
Winkelmann  Acta  333.  —  [Wird  wegen  der  nennung  der  weiterhin  zu  Born  den  frieden  ver- 
handelnden, von  denen  nur  Peter  de  Vinea  noch  zurückgekehrt  zu  sein  scheint,  vgLnr.  8422, 
vor  man  12  zu  setzen  sein.]  8418 

Fortsetzung  der  friedensverhandlungen  durch  den  vom  pabste  zu  diesem  zwecke  nach 
Aoquapendente  an  den  kaiser  gesandten  cardinaldiacon  Otto.  Nie.  de  Curbio,  nach  dessen  dar- 
stellung  der  kaiser  den  angebotenen  frieden  lange  verschmäht  hätte,  was  doch  mit  den  son- 
stigen nachrichten  nicht  stimmt  Vgl  oben  nr.  3897"  ff.  —  Bei  den  weitern  Verhandlungen 
der  boten  des  kaisors  mit  dem  pabste  bot  auch  ietzt  wieder,  wio  bei  allen 
Verhandlungen,  die  mit  der  exoommunication  wenigstens  formell  ausser  allem  ; 
stehende  lombardische  angelegonheit  die  hauptschwierigkeit  Die  richtigkeit  dessen,  was  der 
kaiser  im  schreiben  vom  aug.,  HuilL  6,212,  darüber  sagt,  ist  durch  die  genaue  Übereinstim- 
mung mit  der  fassung  der  bezüglichen  friedensbedingungen  verbürgt,  wahrend  diu  tragweite 
dieser  erst  bei  berücksichtigung  der  Vorverhandlungen  deutlich  hervortritt.  Der  pabst  verlangte 
zuerst,  dass  ihm  die  entscheidung  des  Streites  des  kaisers  mit  den  Lombarden  ebenso  über- 
lassen werde,  wie  einst  dem  pabste  Gregor  (nämlich  die  entscheidung  des  totum  negotium,  tarn 
super  detontioue  nostrorum  refralium  et  aliorum  iurium  noetrorum,  quam  de  preteritis  exces- 
sibua,  wio  es  in  der  urk.  von  1284  apr.,  oben  nr.  2042,  heisst).  Nachdem  die  boten  das  aus 
angegebenen  gründen  abgelehnt,  verlangt  der  pabst  frieden  für  dieselben  und  die  loslassung 
der  (also  insbesondere  auch  bei  Cortenuova)  gefangenen  Lombarden.  Die  gewährung  sofor- 
tigen friedens  wird  zugestanden;  die  freilassung der  gefangonen  soll  erst  erfolgen  nachleistung 
des  treneides  und  gegebener  Sicherheit,  dasB  die  Lombarden  Buper  detontione  regalium  et  ip6o- 
rum  obventtonibus  sich  in  curia  nostra  (imperatoris)  et  ooram  paribua  zu  rechte  stellen  und 
der  ontscheidung  gehorchen  würden.  Darauf  lässt  der  pabst  den  artikel  wogen  der  lombar- 
dischen gefangenen  lieber  ganz  fallen,  während  nun  die  boten  zur  Sicherung  darauf  bestehen, 
dass  ausdrücklich  nur  freilassung  der  bei  der  Seeschlacht  und  nach  der  exoommunication  ge- 
fangenen bedungen  wird.  Dem  allen  entsprechen  genau  art  7  und  9  der  bodingungen ;  insbe- 
sondere wird  nach  ereterem  lediglich  die  entscheidung  über  die  genugthuung  für  die  frü- 
heren beleidigungen,  nicht  aber  über  die  vom  kaiser  beanspruchten  hohoitsrochte  dem  pabste 
überlassen.  *a 

ertheilt  seinen  grosshofrichtern  P.  de  Vinea  und  T.  von  Suessa  vollmacht  den  frieden  zwischen 
dem  pabst  und  der  kirebe  einerseits,  ihm  und  dem  reiche  andererseits  zu  verhandeln  und  abzu- 
schlieesen,  indem  er  verspricht,  alles  von  denselben  zugesagte  genehm  zu  halten  und  zu  er- 
füllen. HuiU.  6,169.  »3419 

schreibt  allen  lenten  inDalmatien,  fldelibus  suis,  verweiset  ihnen  dass  sie  trotz  der  gestellten 
geisein  an  den  küston  Arralions  sich  der 
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apud  Aquam 
pendontem 


schuldig  machen,  gebietet  ihnen  nach  anweisung  des  Ugo  do  Lila  magister  procurator  carie 
in  Apulien  binnen  zwei  monaten  genagthunng  za  leisten,  and  bedroht  sie  im  gegenfalle.  Aas 
dem  or.  zu  Wien.  Huillard  6,910.  Mon.  spect.  hist  Slavoram  meridionalinm  1,64.  Mon.  Hun- 
gariae  1  20,333  mit  13  mftrz.  3420 

ernennt  den  Johannes  söhn  des  Bonconsilius  von  Cortona  zu  einem  kaiserlichen  not&r.  Archivio 
stor.  It.  App.  2,464.  lluilL  6,167.  3421 

bevollmächtigt  nach  kentitnissnahme  dessen  was  ihm  soin  kürzlich  von  der  römischen  curie  zu 
ihm  gekommener  grosshofriehtcr  P.  de  Vinea  bezüglich  der  bedingnngen  dos  friedons 
mit  der  kirche  mittheilte,  die.sen  und  T.  de  Suessa  zum  abschlnss  des  friedens.  Huill.  6,170. 
—  Die  forma  pacis,  wie  sie  vom  kaiser  gebilligt  und  dann  für  ihn  beschworen  wurde,  findet 
sich  einmal  bei  Matth.  Paris  (ed.  1644)  426.  cd.  Luard  4,332,  und  danach  Baynald  §  24. 
Mon.  Germ.  4,345.  Huill.  6,172.  Dann  aber  in  erster  statt  in  dritter  person  gefasst  und  ohne 
die  nachfolgend  eingeklammerten  stellon  in  des  kaisers  rechtfertigungsschreiben  vom  aug.  Die 
faBsung  in  erster  pereon  scheint  die  ursprüngliche  zu  sein,  da  sie  auch  im  texte  des  Matth. 
Paris  an  mehreren  stellen  aus  versehen  beibehalten  ist  Möglicherweise  steht  dieser  unter- 
schied der  überliefmng  in  Zusammenhang  mit  der  behauptung  des  kaisers,  vgl.  Huill.  6,218, 
dass  der  pabst  den  Wortlaut  des  friedens  anders,  als  er  abgeschlossen,  vorzeitig  veröffentlicht 
habe.  Die  bedingungen  waren:  1)  Super  facto  terre  inventa  est  forma,  que  placet  utrique 
parti,  (scilicet  qood  tota  terra  quam  possidebat  eodesia  tempore  exeommnnicationis,  sibi  red- 
datur,  et  idem  de  adherentibus  ecclesie).  2)  Wegen  der  niobtachtung  der  exeomraunication  wird 
sich  der  kaiser  durch  offene  schreiben  entschuldigen,  nach  ermessen  des  pabstes  zum  nutzen 
der  Christenheit  ein  aubsidium  an  truppen  oder  geld  leisten,  auch  almosen  und  fasten  über- 
nehmen  und  die  sentenz  bis  zum  tage  der  absolutio!)  einhalten.  3)  Den  pralaten,  die  bei  der 
gefangennähme  Verluste  erlitten,  werden  diese  ersetzt ;  zur  genngthuung  für  die  that  wird  der 
kaiser  nach  Weisung  des  pabstes  hospitaler  und  kirchen  gründen  und  dotiren.  4)  Bezüglich 
des  gesagten  wie  aller  den  kirchen  und  geistlichen  personell  zugefügten  beschadigungen  unter- 
wirft sich  der  kaiser  den  geboten  des  pabstes  [et  ecclesie ;  so  der  kaiser],  aber  unter  vorbehält 
seiner  ehren  und  rechte  bezüglich  der  unverkürzten  erhaltung  des  kaiserthums  und  seiner 
konigreiche.  5)  Bozüglich  etwaiger  weiterer  genugthunng  und  Sicherheitsstellung  unterwirft 
sich  der  kaiser  den  Verfügungen  genannter  cardinale,  welche  dabei  nach  den  vom  pabste  nach 
rath  der  cardinale  zu  treffenden  Weisungen  vorgehen.  6)  Denjenigen  die  nach  ausbruch  de« 
Streites  auf  Seite  der  kirche  traten,  werden  allo  und  iede  beleidignngen  verziehen  und  die  ihnen 
nachteiligen  vorfügungen  wiederrufen.  7)  Super  aliis  autem  qui  ante  ortam  di^cordiam  rebellos 
domino  imperatori  fnerunt  et  erant  tunc  in  bcllo  cum  eo  ita  didrous,  quod  remittotur  eis  omnis 
offensa  quam  postea  commiserunt  contra  eum  ot  imperinm;  de  offensis  vero  commissis  ante 
ortam  discordiam  stabit  dominus  imperator  provisioni  et  ordinationi  domini  pape  et  fratrum 
facienda  infra  tempus  a  domino  papa  preftgendum;  ipais  et  omnibus  dabit  plenam  pacem  (ex 
nunc.)  8)  Diejenigen  welche  nach  ausbruch  des  streite  auf  seite  der  kirche  traten,  haben  dem 
kaiser  nicht  persönlich  zn  dienen  und  sind  durch  ihre  genossen  zu  richten,  wahrend  der  kaiser 
für  sie  in  der  Komaniola  (mit  Zustimmung  des  pabstes)  einen  italienischen  pr&laten  zum  capitän, 
(und  auch  in  der  Trevisaner  mark  für  sie  einen  besondern  capit&n  mit  Zustimmung  eines  vom 
kaiser  gewählten  cardinal)  bestellen  wird.  9)  Alle  auf  den  galeeren  und  überhaupt  seit  aus- 
bruch des  streite  gefangenen  werden  freigelassen  und  von  etwa  eingegangenen  Verpflichtungen 
gelöst  10)  Alle  wahrend  des  ersten  und  zweiten  Streites  vertriebenen  cleriker  und  laien  dürfen 
unter  Zurückstellung  ihrer  guter  zurückkehren.  11)  Bezüglich  des  Streites  mit  don  Hörnern 
und  des  beiderseitigen  Schadenersatzes  unterwirft  sich  der  kaiser  dem  spruch  des  pabstes  und 
der  cardin&lo,  doch  mit  ausschluss  der  bürg  Anticoli.  12)  Der  durch  den  kaiser  oder  auf  seinen 
befehl,  ausser  auf  kriegs/.ügen,  zugefügte  schaden  wird  nach  billigem  ermessen  des  pabstes 
vergütet.  (13)  Gregor  von  Montelongo  und  dessen  verwandte  erhalten  vollen  frieden  und  Sicher- 
heit. 14)  Das  gebiet  des  grafen  Wilhelm  (lldobrandeschi)  welches  leben  von  der  kircho  ist, 
wird  zurückgegeben;  bezüglich  des  andern  gebiete  wird  die  entsebeidung  sowohl  über  besitz 
wie  über  eigenthum  dem  sprucho  des  kaisors  von  Constantinopel,  des  cardinal  Otto  und  des 
erzbischofs  von  Bouon  anhoimgestellL)  *3422 

gibt  dem  grafeu  Raimund  von  Toulouse  und  don  grosshofrichtern  Petrus  de  Tinea  und  Taddeus 
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de  Saoasa  vollmacht  zum  schwöre:  in  anima  et  pro  parte  nostra  gtare  mandatis  domini 
papo  ot  ecclesie  saper  omnibus  articulis,  iniuriis,  damnis  et  offensi»  ante  ot  post  excommnni- 
cationis  sentontiam  eeclesiis  et  personis  ecdesiasticis  illatis,  pro  quibas  por  olim  Gregorium 
sommum  pontificem  contra  nos  ipsa  excommunicationis  sententia  dinoscitur  fuisse  prolata; 
vereprochend  alles  genehm  zu  halten,  was  dieselben  in  dieser  angelegenheit  thun  werden.  Mit 
goldballe.  Matth.  Paris  (ed.  1644)  425,  ed.  Luard  4,331.  M.Germ.  2,344.  Mit  der  datirung: 
HuiUard  Chr.  Piacent.  191.  HuiU.  6,171.  Mon.  Oerm.  18,487.  3423 

Unterwerfung  unter  den  pabst  and  die  kirche  beschworen,  ,nnd  brach  dieses 
cid  es.'  Am  hoatigen  feste  der  Coena  Domini  (Tgl.  auch  Ann.  PLac,  Ann.  S.  Pantal.)  schworen 
zu  Korn  nach  Langen  voransgegangonen  Verhandlungen  öffentlich  vor  dem  kaiser  Balduin  von 
Constanünopcl  den  cardinälon  den  Senatoren  und  allem  volk  die  kaiserlichen  machtboten:  der 
graf  von  Toulouse  und  die  hofrichter  Peter  von  Vinea  und  Thadäus  von  Suessa,  kraft  der  ihnen 
vom  kaiser  hierzu  ortheilton  spocialvollmacht,  dass  derselbe  wegen  allem  weshalb  ihn  pabst 
Gregor  IX  exeommunicirt  habe,  und  wegen  den  Schädigungen  welche  er  vorher  und  nachher 
den  kirchen  und  geistlichen  personon  zugefügt  habe,  sich  der  entscheidung  des  pabstes  und 
der  kirche  unterwerfen  wolle ;  vorgl.  nr.  3423.  .Allein  wenige  tage  spater  sprang  der  kaiser 
eidbrüchig  hiervon  wieder  ab,  indem  er  in  der  Angelegenheit  mit  den  Lombarden  seitens  des 
pabstes  eine  ihm  ungünstige  entscheidung  fürchtete.  Der  kaiser  wollte  nun  in  bezog  auf  diesen 
panet  die  verhandlangen  weiter  fortsetzen,  wahrend  der  an  dessen  treulosigkeit  nun  nicht  mehr 
zweifelnde  pabst  auf  heimliche  flacht  sann.'  Vgl.  die  äusserst  merkwürdigen  actenstücke  dieser 
Verhandlungen  bei  Math.  Paris,  und  viel  vollständiger  von  Portz  gesammelt  in  den  Mon.  Germ. 
4,341  folg.  und  bei  HuiUard  6,170  ff.  —  Imperator  illo  instigaute  qui  primus  superbuit  a 
forma  iurata  et  humilitate  satisfactionis  compromisse  snporbiendo  penitens  infeliciter  rosiluit. 
Math.  I*aris.  —  Advcrtens  quoque  ipse  dominus  papa  multipliccs  ipsius  dolositates  atque  ver- 
gutias,  eiplicuit  sc  ab  ipsius  laqueis  labiorum,  quibus  tanquam  inimicus  nequissimus  incul- 
cabat,  ut  sobverteret  vias  eius.  Nie.  de  Cnrbio.  cap.  11.  —  [Meine  abweichende  auffassung 
ergibt  sich  aus  dem -oben  zu  nr.  3418*  und  unten  über  dio  weitorn  Verhandlungen  bemerkten. 
B.  ging  sichtlich  von  der  annahmo  aas,  der  kaiser  habe  sich  insbesondere  bezüglich  der  lom- 
bardischen angelegenheit  schlechtweg  allen  geboten  des  pabstes  unterworfen,  wio  das  der 
Wortlaut  der  friedeusbedingungen  allerdings  sehr  nahe  legt,  wenn  der  Wortlaut  des  compro- 
misses  von  1234  und  die  Vorverhandlungen  unberücksichtigt  bleiben.  Je  bestimmter  hier 
meine  eigene  ansieht  von  der  B's  abweicht,  um  so  mehr  fühle  ich  mich  verpflichtet,  darauf 
hinzuweisen,  wie  wenig  iemand  berechtigt  ist,  mit  zweifelloser  beziehung  aufB.  zu  behaupten, 
dass  man  in  unsern  tagen  ,untcr  dem  scheino  gründlicher  qucllenforschung4  den  kaiser  eines 
offenbaren  eidbruches  geziehen  habe;  und  am  wonigsten  gewiss  iemand,  der  sich  in  seiner 
eigenen  darstollung  genöthigt  sieht,  zur  rechtfertigung  des  kaisers  bezüglich  der  lombardiBchen 
angelegenheit  den  von  der  conservatio  imperii  redenden  art.  4  der  bedingungen  heranzuziehen, 
der  mit  der  lombardischen  Sache  auch  nicht  das  geringste  zu  schaffen  hat,  und  damit  selbst 
deu  genügendsten  beweis  gibt,  wio  wenig  dio  tragweito  der  bezüglichen  bestimmungen  des 
(Hodens  sogar  dann  klarliogt,  wenn  man  ausser  dem  frieden  selbst  auch  die  Torverhandlungen 
berücksichtigt]  a 

meldet  seinem  söhne  dem  römischen  könige  Conrad  dass  die  insbesondere  durch  den  grafen 
von  Toulouse  geführten  friedensverhandlungen  nun  zum  Abschlüsse  gelangt  seien;  dass  nach 
bereinignng  aller  Streitpunkte  der  graf  und  die  hofrichter  Peter  und  Thaddens  am  gründonners- 
tage  seine  unterwerfang  unter  die  gebot«  der  kirche  secundum  diseiplinam  ecclesiasticam  be- 
schwaren; dass  ihn  dann  der  pabst  in  seiner  vor  vielen  tausenden  gehaltenen  predigt  tanquam 
devotum  ecclesie  Gliom  et  tanquam  catholicum  prineipem  admisit  ad  omniroodam  ecclesie  uni- 
tatem ;  dass  derselbe  das  in  ganz  Deutschland  verkündigen  lassen  solle ;  dass  er  zuerst  zum 
pabst«  zu  gehen  beabsichtige,  um  den  segen  der  kirche  zu  erhalten,  dann  aber  in  die  Lom- 
bardei ;  dass  derselbe,  wie  er  ihm  schon  frühor  geschrieben,  sich  bereit  halten  solle,  nach 
empfang  eines  weitem  Schreibens  auf  den  zu  Verona  angesagten  hoftag  (vergL  nr.  3412)  zu 
kommen.  Dum  vellet  divina— presentetis.  HuilL  6,176.  De  eherner  (ed.  2)  2,457.  —  Auch  in 
auafertigungen  an  alle  getreue  und  an  den  bischof  von  Meissen  (Breslauer  hs.)  erhalten.  *3424 

Ostern. 
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Verhandlungen  über  die  ausführung  des  frieden«  begonnen;  vergL  die  klagschrift  an 
das  concil  vom  inni  1245,  Huill.  6,201,  wonach  Friedrich  ab  aprilis  nonifl  (Yberis  nervis  im 
Cod.  VatPalat  953  wohl  nicht  richtig)  usque  ad  feetum  apostolorum  Petri  et  Pauli  den  pabst 
hinhielt.  Der  pabst  schreibt  apr.  30,  dass  am  gründounerstag  der  schwur  geleistet  sei,  a  quo 
non  post  multos  dies  elegit  reeilire  potiua  quam  parere,  adimplere  quod  eibi  mandavimus 
renuendo.  Auch  sonst  wird  kirchlicherseite  behauptet,  dass  der  kaiser  den  schwur  nicht  ein- 
hielt; so  in  der  päbetlichen  absetzungssentenz  Tom  17  iuli  1245:  postmodum  tarnen  quod 
iuravit  non  implevit ;  nach  iener  klagschrift  hätten  ihn  die  friedensunterhändler  bestimmt:  ne 
impleret  quod  iuraverant  Aber  genauer  wird  die  Beschuldigung  nirgends  begründet  Aach 
bei  den  geschicbteschrtibem,  Tgl.  zum  3 1  roärz,  finden  wir  durchweg  nur  allgemeine  beschal- 
digungen.  Nach  den  Ann.  Januens.  215  traute  der  pabst  später  dem  kaiser  nicht,  eo  quod 
tenuerat  ipsum  in  verbis  et  promissa  non  curaverat  adimplere.  Nach  den  Ann.  S.  Justins«  floh 
der  pabst  videns  se  illudi  ab  imporatore  vorbis  et  promissionibua  frandulentis.  Salimbene  8. 59 
erw&bnt  den  frieden,  aber  nicht  gerade  einen  brach  desselben ;  der  pabst  flieht  wegen  des 
kaisers  adversns  ecclesiam  contumatia.  Handelte  es  sich  wirklich  um  einen  klar  liegenden 
eidbrueb,  so  dürften  wir  in  'den  dem  kaiser  feindlichen  quellen  wohl  schärfere  ausdrücke  er- 
warten. Andere,  so  Ann.  Plac.  und  Chr.  de  reb.  Sic.,  betonen  lediglich  den  umstand,  dass  der 
pabst  während  der  Verhandlungen  entfloh.  Und  die  Ann.  8.  Pantaleon,  führen  darauf  bestimmter 
das  nichtzustaudekommen  des  friodens  zurück ;  nach  erwähnung  des  eides  heisst  es :  Postea 
tarnen  iste  tractatus  pacis  non  roeepit  speratum  complementum;  nam  papa  ab  urbe  Borna  clam 
egressus  navem  conscendil  —  Unter  diesen  Verhältnissen  sind  wir  zunächst  auf  die  ausführ- 
liche darlegnng  der  gesammten  Verhandlungen  in  dem  reehtfertigungsschreiben  des  kaisers 
vom  aug.  angewiesen.  Ist  diese  auch  nur  so  weit  der  Wahrheit  entsprechend,  als  das  bei  iedem 
für  die  Öffentlichkeit  bestimmten  Bchriftetücke  von  vornherein  anzunehmen  ist,  so  kann  nicht 
zweifelhaft  sein,  dass  es  thateächlich  die  lombardische  angelegenheit  war,  welche  es  nicht  zur 
ausführung  des  friedens  kommen  liess,  und  zwar  nicht  weil  der  kaiser  bezüglich  dieser  den 
frieden  nicht  vollständig  einhalten  wollte,  sondern  woil  der  pabst  nachträglich  bezügliche  for- 
derungen  stellte,  welche  über  den  frieden  hinausgingen,  und  der  kaiser  sich  zwar  noch  zu 
nachträglichen  concessionen  verstand,  aber  nicht  so  weitgehenden,  als  der  pabst  sio  verlangt«. 

—  Ueber  die  ersten  ausführungsverhandlungen  sagt  der  kaiser,  dass  der  pabst  auf  andringen 
der  anwesenden  boten  der  Lombarden  zunächst  verlangte,  dass  auch  die  entschoidung  über  die 
kaiserlichen  hoheitsrechte  in  der  Lombardei  (vgl.  oben  nr.  3418*)  ihm  überlassen  werde;  dann 
aber,  als  die  boten  das  abschlugen,  ad  viam  aliam  se  convortit  und  einfach  restitntion  des  ge- 
biete verlangte,  nicht  nur  vor  ertheilter  absolution,  sondern  auch  unter  Verweigerung  einer 
erklärung  darüber,  was  er  vor  ertheilung  der  absolution  noch  weiter  verlangen  werde.  Dagegen 
wurde  kaiscrlicherseits  vor  Sicherung  des  friedens  und  der  absolution  die  restitution  verweigert. 

—  So  weit  dürften  die  Verhandlungen  gediehen  sein,  als  der  pabst  am  30  apr.  schrieb,  dase 
der  kaiser  das  beschworne  nicht  erfüllen  wolle.  Dass  für  diese  behauptung  die  ukhtrestitution 
des  gebiete  den  halt  bot,  ist  auch  nach  andern  Zeugnissen  nicht  zu  bezweifeln ;  vergL  Nie  de 
Curbio,  Ann.  Januens.  218,  hrief  des  pabstes  vom  80  apr.  1245.  Ob  die  Verweigerung  der 
sofortigen  restitution  formell  ein  brach  des  friedens  war,  wird  sich  nach  dem  vorliegenden 
material  kaum  entscheiden  lassen.  Es  wird  kein  gewicht  darauf  zu  legen  sein,  dass  die  i 
drückliche  erwähnung  der  restitution  im  art  1  der  bedingungen  bei  Matth.  Paris  ein  i 
tornder  zusatz  sein  kann ;  dass  die  volle  restitution  zugesagt  war,  igt  auch  nach  den  äusaer- 
ungon  dos  kaisers  nicht  ZU  bezweifeln.  Aber  über  die  zeit  und  die  sonstigen  modautäten  ist 
im  art  1  nichts  gesagt,  vielmehr  auf  eine  andere  forma,  ein  besonderes  abkommen  hinge- 
wiesen, auf  welche  auch  der  kaiser,  vergl.  Huill.  6,219,  nochmals  zurückkommt  die  uns  aber 
unbekannt  ist  8päter,  vgL  Huill.  6,260,  klagt  der  kaiser,  dass  der  pabst  auch  die  restitution 
von  solchem  verlangte,  was  streitig  war.  Es  wird  weiter  zu  beachten  sein,  dass  zweifellos  auch 
der  pabst  vor  leistung  des  schwüre  bestimmte  Zusicherungen  gemacht  haben  wird,  die  uns 
aber  gleichfalls  unbekannt  sind  Nach  Matth.  Paris  prodocirte  1245  auf  dem  concil  Thadeus 
von  Suessa  zur  eutkräftung  der  bezüglichen  anklage  päbstliche  schreiben,  gegen  die  nur  ein- 
gewandt wurde,  dass  sie  oonditionales,  die  des  kaisers  aber  absolutae  seien;  worauf  Thadeus 
andere  päbstliche  schreiben  vorwies,  wegen  deren  nichteinhaltung  auch  der  kaiser  an  seine 
Versprechungen  nicht  gebunden  gewesen  sei  Sind  wir  da  über  manches  nur  sehr  ungenügend 
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unterrichtet,  so  wird  am  so  mehr  gewicht  darauf  zu  legen  sein,  dass  dieienigen  von  den  frie- 
densvermittlern,  denen  das  unbefangenste  urtheil  zuzutraaen  sein  dürfte,  der  kaiser  von  Con- 
stantinopel  und  der  graf  Ton  Toulouse,  später  darch  schriftliches  zeogniss  für  die  bereitwü- 
ligkeit  des  kaisers  zur  ausführung  der  friedeiisbedingnngen  einstanden ;  TgL  Matth.  Paris  ed. 
Lnard  4,371,  Huillard  6,260.  —  Andererseits  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  der  kaiser  selbst 
nach  der  ganzen  fassung  seines  Schreibens  sich  formell  nicht  genügend  sichergestellt  fühlt 
Er  gibt  zn,  dass  sich  in  der  forma  pacis  viele  dubia  et  obsenra  fanden  und  er  sich  durch  sein 
vertrauen  und  die  ihm  gemachten  Versprechungen  habe  abhalten  lassen,  vor  leistung  des  eidea 
alles  genügend  festzustellen.  —  Bei  solcher  Sachlage  wird  man  wahrscheinlich  mit  demselben 
rechte  p&bstlicherseite  den  kaiser  als  nach  dem  Wortlaute  der  bedingungen  zn  diesem  oder 
ienem  verpflichtet,  kaiserlicherseite  als  nichtverpflichtet  haben  hinstellen  können.  Hatto  aber 
anter  solchen  Verhältnissen  iede  der  parteien  es  in  der  hand,  den  frieden  zur  ausführung  ge- 
langen zu  lassen  oder  nicht,  so  glaube  ich  nach  reiflichster  erwSgung  die  behanptung  vertreten 
zn  können,  dass  der  mangfinde  wille  nicht  auf  Seiten  des  kaisers  zu  suchen  ist.  Die  für  diesen 
härteste  bedingung  war  zweifellos  die  restitution  der  occupirten  lande  der  kirebe.  Dass  dies« 
unerlässlieh,  musste  der  kaiser  wissen,  seit  sein  beim  beginne  der  Verhandlungen,  vgl.  nr.  8383", 
gemachter  vermittelnder  Vorschlag  abgelehnt  war.  Der  kaiser  konnte  ietzt  zögern,  mit  der 
restitution  vorangehen,  ehe  die  gegenleistungen,  welche  er  glaubte  beanspruchen  zu  müssen, 
erfüllt  waren ;  mit  dem  gedanken,  dass  die  restitution  überhaupt  nicht  zu  vermeiden  sei,  hatte 
er  sich  längst  abfinden  müssen,  da  die  fortfühmng  der  friedensverhandlungen  sonst  überhaupt 
keinen  zweck  mehr  gehabt  hatte.  Und  es  wird  doch  zu  beachten  sein,  dass  auch  beim  frieden 
1280  die  restitution  zugesagt  und  dann  anstandslos  ausgeführt  wurde,  obwohl  der  kaiser 
vorher  absolvirt  war.  Allerdings  in  der  weise,  dass  gleichzeitig  eine  neue  exeommanications- 
setitenz  auÄiresi'ircichen  wurde,  welcher  d*'r  kaisiT  inso  facto  verfallen  sein  sollte,  wenn  er  don 
frieden  nicht  ausführte.  Wollte  der  pabst  die  ausführung  des  friedens,  so  hatte  er  es  auch 
ietzt  in  der  hand,  sich  durch  ein  entsprechendes  vorgehen  durchaus  sicher  zu  stellen,  während 
dem  kaiser  kein  ähnliches  mittel  zu  geböte  stand,  die  einmal  erfolgte  restitution  wieder  rück- 
gängig zu  machen.  Die  damit  überhaupt  nahegelegte  frage,  wesshalb  unter  vielfach  entspre- 
chenden Verhältnissen  der  friode  1280  verhältnissmäBsig  leicht  zum  abschlusse  und  zur  aus- 
führung kam,  nicht  aber  ietzt,  wird  in  erster  reihe  dahin  zu  beantworten  sein,  dass  damals  die 
läge  der  lombardischen  angelegenheit  eine  durchaus  andere  war.  Damals  genügte  es  den 
Lombarden,  dass  der  kaiser  ihnen  verzioh,  was  sie  seit  der  exeommunication  gegen  ihn  gethan ; 
damit  war  die  Sachlage  auf  den  stand  der  anfang  1227  durch  den  pabst  vermittelten  sühne 
zwischen  dem  kaiser  und  den  Lombarden  zurückgeführt.  Jetzt  war  den  Lombarden  wenig 
damit  geholfen,  wenn  in  entsprechender  weise  die  dinge  nur  auf  den  stand  vor  der  exeotnmn- 
nioation  von  1289  zurückgeführt  wurden.  Weisen  aber  alle  Zeugnisse  und  erw&gungen  auf 
diese  angelegenheit  als  den  Knotenpunkt  hin,  so  wird  an  ihrer  behandlang  im  frieden  doch 
auch  vorzugsweise  zu  prüfen  sein,  auf  welcher  seite  ein  intoresse  vorlag,  den  frieden  nicht  zur 
ausführung  gelangen  zu  lassen.  Für  den  kaiser  fehlte  hier  iedes  interesse ;  er  war  sogar  noch 
nachträglich  zu  weitergehenden  conceasionen  bereit.  Dagegen  genügte  dem  pabst  das  für  die 
Lombarden  im  frieden  erreichte  nicht.  Lag  demnach  von  diesem  gesichtspunkte  ans  nur  für 
ihn  ein  interesBe  vor,  den  frieden  nicht  zur  ausführung  gelangen  zu  lassen,  so  dürfte  auch  die 
naheliegende  frage  nicht  schwer  zu  beantworten  sein,  wesshalb  er  dann  überhaupt  auf  den 
frieden  unter  diesen  bedingungen  eingegangen  war.  War  1289  die  eicommunication  that- 
sächlich  in  erster  reihe  wegen  der  lombardischen  angelegenheit  erfolgt,  80  hatte  doch  ieder 
halt  gefehlt,  iene  auch  formell  an  dieselbe  anzuknüpfen.  In  ähnlicher  weise  war  es  auch  ietzt 
zu  vermeiden,  dass  es  hlees,  der  pabst  habe  den  von  der  ganzen  christlichen  weit  ersehnten 
frieden  trotz  der  weitgehendsten  anerbietungen  des  kaisers  nur  desshalb  abgewiesen,  weil  er 
sich  dessen  willen  in  einer  angelegenheit  nicht  fügen  wollte,  welche  mit  den  ausgesprochenen 
gründen  seiner  exeommunication  nichts  zu  schaffen  hatte  und  bezuglich  deren  der  pabst  an 
und  für  sich  zu  keiner  forderung  berechtigt  war.  *a 
liess  sich  der  kaiser  von  Heinrich  und  Jacob  Frangipani  mediotatem  Colisei  cum  palatio 
eiteriori  sibi  adiacente  abtreten,  was  der  pabst  am  16  april  als  nuper  geschehen  für  nichtig 
erklärte.  Kaynald  §  19.  HnilL  6,187.  Theiner  Cod.  dorn.  1,118.  —  [Wegen  der  von  Huillard 
6,186  hier  eingereihten  schreiben  über  Umtriebe  des  kaisers  zu  Korn  vgL  oben  nr.  2207.  — 
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Zu  diesem  aufenthalt  wird  ee  anch  gehören,  wenn  nach  Ptol.  Lac.  bist  eocl.  ap.  Mar.  11,1151 
der  hinge  Thomas  tou  Aquino  anf  der  reise  nach  Perugia  zu  Acquapendente  an  den  hof  des 
kaisers  kam,  und  dort  durch  seinen  bruder  Reginald  und  Petrus  de  Vinea  dem  meister  der 
Dominicaner  entführt  wurde.  Vgl.  Huillard  Pierre  39.]  b 

gestattet  auf  bitte  des  grafen  Otto  von  Vlotho  (an  der  Wesor)  dass  dessen  reichslehen  in  Friesland 
nach  seinem  tod  von  dessen  ehefrau  Sophia  und  dessen  tochter  lebenslänglich  besesseu  werde. 
Niesert  Beitr.  zum  Mdnst  Urkb.       1.  Haill.  6,182.  Wilmans  Westf.  Urkb.  8,225.  8425 

nimmt  nach  dem  boispiel  seiner  vorfahren  das  hospital  zu  Altopascio  aammt  dessen  genannten 
besitzungen  in  seinen  besondern  schütz.  Mit  goldbnllo.  Z. :  Friodr.  söhn  des  kflnigs  v.  Castilien 
sein  neffe,  Manfr.  markgraf  Lancia,  Tobald  Franciscus,  Pandulfdo  Fasaneiiis  reichsvicar  in  Tus- 
cien,  Pet  v.  Vinea  n.  Thad.  v.  Snossa  grosshofrichtor,  Peter  v.  Calabrien  meister  des  kaiserlichen 
marstalls.  Lami  Mon.  eocl.  Flor.  1,486.  Bona  e  Camici  Serie  6,66.  Huill.  6,178.  3426 

entscheidet  nach  rath  der  imperialis  curia  dass  die  leute  von  Arquata  (Östlich  von  Qavi  an  der 
Scrivia)  der  stadt  Tortona  unterworfen  sein  sollen,  lässt  ihnen  aber  mit  Zustimmung  der  Stadt 
bann  und  strafe  nach,  welche  sie  durch  ihren  ungehorsam  verwirkten.  Costa  Cron.  di  Tortona 
89  extr.  HuilL  6,183  oxtr.  *3427 

gebietet  der  stadt  Mantua  dass  sie  seinen  dienern  Georg  Volcmar  Lupoid  Dietrich  und  Ulrich, 
die  in  seinem  dienst  nach  Deutschland  gehen,  sicheres  geleit  gebe.  Ex  copia  sec.  13  zu  Mantua. 
Huill.  6,189.  8428 

schenkt  den  leuten  von  Gubbio  wegen  der  ihm  bewahrten  treue  die  zwei  castelle  Cantiano  (nord- 
lich von  Gubbio)  und  Colmatrano.  Ughelli  lt  sacra  1,645.  Keposati  Deila  zecca  di  Gnbbio 
1,402.  Huillard  6,191.  (Gentile)  Disamina  di  Pergola  104.  Sarti  De  episc  Eng.  150  giebt 
Varianten  zu  Ughellis  abdruck.  8429 

Pfingsten. 

verleiht  denen  von  Lucca  die  orte  Motroue  Moutefegatesi  und  Lugliano  in  der  Garfagnana,  ge- 
stattet ihnen  leute  aus  der  Garfagnana  zu  bürgern  aufzunehmen,  und  den  gemeinden  der  Gar- 
fagnana podestaten  und  rectoren  aus  Lucca  zu  nehmen.  Per  m.  magistri  Thomo  de  Sugio  not. 
Z. :  B.  kaiser  v.  Constantinopel,  R.  gr.  v.  Toulouse,  Rieh,  graf  v.  Caserta  generalvicar  in  der  Mark, 
dem  Herzogthume  u.  von  Amelia  durch  die  ganze  Maritima,  Tibald  Franciscus,  P.  de  Calabria  ma- 
rostalle mag.,  mag.  Petr.  de  Vinea  u.  Tadd.  v.  Suessa  grosshofrichter.  HuiU.  6,195.  —  Da  sammt- 
liche  vier  friedensunterhändler  unter  den  zeugen  sind,  so  wird  die  urk.  am  wahrscheinlichsten 
vor  den  beginn  der  Verhandlungen  zu  Nanu  fallen;  doch  sind  auch  später  noch  alle  zweimal 


am  hofe  gewesen;  vgl.  Huill.  6 


II. 


*3430 


Aufenthalt  zu  Terni,  ,aiigeblich'  behufs  weiterer  Verhandlungen  mit  dem  pabst,  welcher  zu  dem 
zweck  nach  dem  nahen  Narni  kommen  sollte.  Allein  der  pabst  schickte  nur  den  cardinalbischof 
Otto  von  Porto  nach  Narni,  and  blieb  selbst,  seine  flucht  im  stillen  einleitend,  in  Civita  Castel- 
lana.  Vgl.  Friedrichs  brief  vom  aug.  1244.  —  [Aus  dem  schreiben  des  pabstes  an  Narni  vom 
22  apr.  haben  Huill.  6,188  und  andere  gefolgert,  Terni  sei  erst  in  dieser  zeit  abgefallen  und 
es  habe  das  den  zom  des  pabstes  gereizt  Aber  Terni  unterwarf  sieh  dem  kaiser  bereits  1241; 
vgl.  Rieh.  Sangerm.  —  Der  aufenthalt  zo  Terni  wird  auch  erwähnt  bei  der  grosshofgerichte- 
sitzuug  vom  ian.  1 245.]  a 

schreibt  denen  von  Bergamo  auf  deren  durch  eine  botschaft  vorgetragenen  wünsch,  dass  er  in 
ihre  gegend  kommen  möge,  dass  ihn  davon  bisher  die  Verhandlungen  über  den  frieden  mit  der 
kirche  abgehalten  habe;  dass  der  friede  nun  abgeschlossen  sei  und  er  sich  gegen  die  rebellen, 
wenn  diese  in  ihrem  widerstände  verharren,  wenden  könne,  da  er  entschlossen  sei  den  wider- 
stand der  Ugurer  zu  brechen ;  dasa  er  noch  zurückgebalten  werde  durch  die  angesagte  und, 
wie  er  sicher  voraussetze,  zn  stände  kommende  Zusammenkunft  mit  dem  pabste,  auf  welcher 
ihm  der  apostolische  segen  ertheilt  werden  werde,  da  es  »ich  nicht  zieme,  ohne  diesen,  da  er 
dem  pabst«  so  nahe  sei,  weiterzuziehen ;  dass  er  inzwischen  den  generallegaten  käuig  Heinrich 
mit  ihrem  schütze  beauftragt  habe,  nach  der  spreche  mit  dem  pabste  aber  und  empfang  dessen 
sogen«  selbst  kommen  werde ;  dass  er  wegen  der  ihrigen,  die  von  den  Mailändern  gefangen 
gehalten  werden,  an  könig  Heinrich  geschrieben  habe.  Nantios  vestroa — gratum.  Hahn  Coli. 
1,244.  Huill.  6,198.  —  Das  schreiben  wird  kaum  früher  als  ende  mai  oder  anfang  iuni  zn 
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setzen  sein,  als  der  pabst  zugesagt  hatte  nach  Nami  zu  kommen,  dann  abor  von  Rom  am 
7  inni  aufbrechend  nur  nach  Civita  Caatellana  kam ;  wahrscheinlicher  wegen  der  betonten  nähe, 
obwohl  diese  mit  rücksicht  auf  einen  zug  in  die  Lombardei  immerhin  auch  dem  abstando  von 
Born  und  Aoquapendente  entsprechen  mochte,  erst  im  laufe  des  iuni  geschrieben,  als  der  pabst 
eu  Civita  Castellana  und  der  kaiser  zn  Teroi  war,  während  die  Zusammenkunft  wohl  immer  im 
aogo  behalten  und  auch  vom  pabste  noch  unmittelbar  vor  der  flucht  zugesagt  war.  *3431 

Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  über  den  frieden  nach  diesem  tage,  an  welchem 
der  pabst  zu  Civite  Castellana  den  cardinalbischof  Otto  von  Porto  zu  weitrer  Verhandlung  mit 
dem  kaiser  bevollmächt  igt«.  Hui  Hanl  6,199  extr.  —  Kenntniss  des  Wortlautes  dieses  acten- 
stückea,  von  dem  sich  in  der  Sammlung  der  Mon.  Gi-rm.  keine  abschritt,  findet,  würde  vielleicht 
manches  aufklären.  Wir  sind  für  diese  Verhandlungen  lediglich  angewiesen  auf  das  schreiben 
des  kaisers.  Danach  überzeugte  man  sich  bei  den  zu  Nami  zwischen  dem  cardinal  und  den 
boten  de*  kaisers  geführten  Verhandlungen  bald,  quod  si  latenti  morbo  videlicet  de  negotio 
Lombardorum,  medicina  non  esset  apposita,  pax  omnitio  procedere  non  valeret;  worauf  der 
kaiser  im  interesso  des  friedens  dem  cardinal  das  folgende  Schriftstück  übergibt  *a 

erklärt  sich  bereit  sich  bezüglich  der  angelegenheit  der  schon  vor  beginn  des  Streites  mit  der 
kirche  rebellischen  Lombarden  dem  Schiedssprüche  des  pabstes  so  zu  überlassen,  dass  zu 
ehren  desselben  und  der  kirche  öffentlich  unbedingt  und  ohne  festsetzung  einer  zeit  auf  den- 
selben compromittirt  wird,  wogegen  sich  der  pabst  vorher  schriftlich  zu  verpflichten  hat,  dass 
er  den  Lombarden  befehlen  wird  dem  kaiser  die  von  ihnen  nach  dessen  sioge  angebotenen, 
hier  angeführten  bedingungen,  vgl.  oben  zu  dee.  1237,  nr.  2297"1,  einzuhalten;  —  oder  aber 
falls  sich  die  Lombarden  dazu  nicht  verstehen  würden,  wenigstens  die  vor  dem  siege  ange- 
botenen bedingungen,  vgl  oben  zu  nov.  1237,  nr.  2289'',  doch  so  dass  die  damals  verweigerten 
geisseln  nach  ermessen  des  pabstes  zu  stellen  sind;  —  und  dass  der  Schiedsspruch  binnen 
drei  monaten  nach  dem  binnen  zwei  monaten  den  parteien  zu  seUenden  tennin  erfolgt  —  So 
weit  wörtlich  eingerückt  in  das  schreiben  des  kaisers  vom  aug.,  der  hinzufügt,  dass  er  ausser- 
dem noch  folgendes  angeboten  habe :  die  lombardischo  angelegenheit  dem  Schiedssprüche  des 
pabstes  und  der  cardinäle  so  zu  überlassen,  dass  vorher  iedes  versprechen  und  iede  Verpflich- 
tung, welche  pabst  und  kirche  gegen  die  Lombarden  eingegangen,  beseitigt  werde,  dio  auf- 
rechthaltung  des  von  den  fürston  als  unvereinbar  mit  den  rechten  des  reichs  erklärten  friedens 
von  Constenz  ausser  frage  bleibe,  or  zn  keiner  sicherstellung  ausser  durch  seine  söhne,  die 
fürsten  und  die  getreuen  Lombarden  verhalten  werde  und  der  Spruch  in  der  angegebenen  zeit 
erfolge;  —  oder  aber  dass  bei  ablehnung  des  compromisses  unter  Vermittlung  des  pabstos 
zwischen  ihm  und  den  Lombarden  verhandelt  werde;  —  doch  so  dass  or  in  dem  einen  wie 
dem  andern  falle  vorher  gelöst,  das  dunkle  und  zweifelhafte  in  dem  frieden  genügend  erklärt, 
die  mandate  des  pabstes  insbesondere  bezüglich  der  erbauung  von  hospitalern  und  der  loi- 
stungen  an  geld  und  trappen  gesprochen  und  die  ihm  bezüglich  heeresfolge,  parlament,  markt 
und  Verpflegung  im  Herzogthnm,  der  Mark  und  den  andern  ländern  der  kirche  zustehenden 
rechte  festgestellt  werden ;  —  dass  er  weiter  sich  bereit  erklärt  habe,  das  ganze  gebiet  welches 
die  kirche  besass  ehe  er  von  Deutschland  in  das  königreich  kam,  zu  restituiren,  an  den  vor- 
schlagen bezüglich  der  Lombarden  festzuhalten  oder  auch  nach  rath  der  fürsten  noch  über  die- 
selben hinauszugehen,  sich  bezüglich  seiner  rocht*  in  den  ländern  der  kirche  mit  dem  zu  be- 
gnügen, was  den  reichsfürsten  als  kirchenvögten  zusteht,  und  sich  bezüglich  aller  artikel  des 
friedens  der  entscheidung  der  cardinalbischöfe  Otto  von  Porto  und  Petrus  von  Albano  zu  unter- 
werfen, falls  der  pabst  diese  ermächtigo,  ihn  nach  leistung  der  zweifellosen  und  sicherstellong 
bezüglich  der  zweifelhaften  Verpflichtungen  zu  absolviron ;  —  dass  er  endlich  sich  bereit  erklärte, 
einen  theil  des  gebietos  sogleich  zu  restituiren  oder  überall  den  kriog  gegen  das  Luid,  welches 
die  kirche  inne  hat,  einzustellen,  wenn  der  pabst  nach  Campanien  gehen  wolle.  *8482 

Verhandlungen  an  der  enrie  über  die  vorschlage  des  kaisers  durch  dessen  zu  diesem  zweck  von 
den  cardinalbischöfen  Otto  und  Petrus  berufenen  boten  des  kaisers ,  dem  kaiser  von  Congtan- 
tinopei,  dem  grafen  von  Toulouse  und  den  hofrichtern  Petrus  und  Thaddens.  Nachdem  der 
pabst  zugesagt  hatte,  gegen  restitution  eines  theiles  des  gebiete  nach  Campanien  zu  kommen, 
dann  aber  das  zurücknahm,  -worauf  die  hofrichter  zurückkehrten,  kamen  später  der  kaiser 
Balduin  und  der  graf  mit  dem  ihnen  von  den  cardinälen  im  auftrage  des  pabstes  , 
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sei  unter  denselben  bedingungen  nach  Rieti  zu  kommen.  Als 
dann  der  kaiser  die  boten  mit  der  erklärung  seiner  annähme  des  Vorschlags  an  die  curie  zu- 
rückschickte, wurden  diese  auf  dem  wege  am  29  iuni  durch  die  nachricht  ?on  der  flucht  des 
pabstes  überrascht  Schreiben  des  kaisers  vom  ang.  —  Das  findet  best&tigung  in  den  aufseile 
des  pabstes  stehenden  Ann.  S.  Justinae:  papa  videns  se  illudi  ab  imperatore  verbis  et  pro- 
miBsionibus  fraudnlentis  sciensque  esse  scriptum,  qood  ars  deluditur  arte,  flnzit  se  teile  ire  ad 
oolloquium  cum  augusto  et  latenter  et  caute  apud  Civitatem  veterem  galeam  intravit  Aehnlich 
das  Chron.  rhytm.  Colon,  ed.  Waitz  809:  Clam  facit  optatum,  palam  sibi  forte  negatum;  pacis 
tractatom  simulans,  peragit  meditatum;  huncdumoolloquiospectabantcesariensee,  leti  navigio 
cito  suscipiunt  Januenses.  Mindestens  die  ganzeo  Verhandlungen  im  iuni  müssen  danach  von 
selten  des  pabstes  nur  noch  zur  verdeckung  der  beabsichtigten  flucht  geführt  sein,  da  die  ab- 
sendung  der  bezüglichen  aufforderung  nach  Genua,  vgl.  Ann.  Janaens.,  doch  spätestens  anfaiig 
iuni  zu  Betzen  sein  wird.  An  Mantua  schreibt  der  pabst  noch  am  22  iuni,  das«  er  den  (Heden 
nur  60  abschliesseu  werde,  wie  es  der  kirche,  ihneu  und  andern  getreuen  von  nutzen  sei.  Nach 
dem  schreiben  des  pabstes  an  den  landgrafen  von  Thüringen  vom  30  apr.  scheint  der  pabst 
schon  damals  entschlossen  gewesen  sein,  den  frieden  nicht  mehr  zur  ausfdhrung  gelangen  zu 
lassen.  Dagegen  muss  der  kaiser,  insbesondere  auch  nach  nr.  3431,  überzeugt  gewesen  sein, 
dass  es  in  folge  seiner  anerbietungen  zur  ausfübrung  des  friedens  kommen  werde.  —  Dass 
der  kaiser  zur  zeit  der  flacht  des  pabstes  einen  gewaltstreich  gegen  denselbeu  beabsichtigt 
haben  Bollte,  ist  damit  nicht  wohl  zu  vereinen,  wie  denn  auch  die  bezüglichen  berichte  an  und 
für  sich  sich  als  wenig  gewichtig  erweisen.  Wenn  insbesondere  die  Ann.  Jan.  (welche  irrig 
annehmen,  der  pabst  sei  überhaupt  in  dieser  zeit  zu  Sutri  gewesen)  melden,  dass  der  kaiser 
200  ritter  nach  Toscanella  und  Satri  sandte,  so  liegt  es  auf  der  hand,  dass  diese  gegen  Viterbo 
bestimmt  waren.  Damit  stimmt,  wenn  der  kaiser  (UuilL  6,211)  schreibt,  dass  die  von  Viterbo 
unter  Verletzung  des  ihnen  während  der  Verhandlungen  gewahrten  frieden«  seine  getreuen  an- 
gegriffen hätten,  dass  er  dieso  nicht  unverteidigt  lassen  dürfe,  sich  dadurch  aber  von  fort- 
setzung  der  friedensverhandlungen  nicht  abhalten  lasse.  Insbesondere  scheint  der  pabst  selbst 
nie  behauptet  zu  haben,  dass  er  für  seine  person  etwas  vom  kaiser  zu  befürchten  gehabt  hätU> ; 
in  einem  schreiben  an  Brescia,  Huill.  6,202,  betont  er  als  veranlassung  der  flucht  lediglich 
die  bisherige  hinderung  des  freien  verkehre  mit  den  getreuen  der  kirche.  *a 

Flucht  des  pabstes  aus  Sutri,  wohin  er  am  tage  vorher  gekommen  war,  nach Civita-Vecchia. 
Am  folgenden  tage  schiffte  er  sich  mit  fünf  cardinälen  und  den  pralaten  welche  ihm  nachgeeilt 
waren,  auf  genuesischen  schiffen  ein,  und  begab  sich  über  Genua  nach  Lyon,  als  an  einen 
freien  ort,  wohin  er  dann  spater  das  concil  berief.  ,Das  war  ein  wendepunet  in  dem  streite  mit 
der  kirche,  welche  nun  ihrerseits  die  offensive  ergriff,  und  allerdings  ganzlich  gegen  die  ab- 
siebten des  kaiser«,  welcher  gerade  damals  damit  umgegangen  sein  soll  sich  des  pabstes  zu 
bemächtigen.'  [YgL  vorher.]  Ann.  Jaunens,  ap.  Mur.  6,505  und  Mon.  Germ.  18,213.  VergL. 
auch  Matth.  Paris,  Joh.  de  Columpna  in  M.  Germ.  24,283,  Ann.  S.  Justine  und  besondere  den 
genossen  der  flucht  Nie  de  Curbio.  b 

Auf  die  nachricht  von  der  flucht  des  pabstes  lasst  der  kaiser  die  von  der  curie  heimziehenden 
pralaten  zu  sich  rufen  und  fordert  sie  auf,  überall  zu  verkünden,  dass  er  den  frieden  mit  der 
römischen  kirche  wolle.  Ann.  Plac  —  Den  zurückgebliebenen  cardinälen  und  den  clerikorn 
des  pabstes  gewährt  er  sicheres  geleit  nach  Genua.  Chr.  de  reb.  Sic.  Das  stimmt  damit,  dass 
er  nach  dem  schreiben  vom  aug.  annahm,  die  flucht  sei  ohne  wissen  der  cardinäle  erfolgt,  wie 
er  denn  überhaupt  mehrfach  betont,  dass  der  pabst  gegen  den  brauch  der  kirche  bezüglich  der 
friedensangelegenheit  den  rath  der  cardinäle  nicht  einholte.  —  Nach  Ann.  Jaunens,  wäre  der 
kaiser  zur  zeit  der  flucht  in  partibus  Tuscanelle  et  Maritime  gewesen.  Das  ist  nach  dor  datirong 
des  folgenden  Schreibens  ganz  unwahrscheinlich,  da  der  kaiser  dann  schwerlich  noch  nach 
Temi  zurückgekehrt  sein  würde.  *c 

schreibt  der  stadt  Mantua  dass  er  über  den  unglaublichen  Übergang  des  pabstes  zu  des  reich* 
rebellen  (,so  nannte  der  kaiser  die  flucht  des  pabstes  dem  er  nun  schon  seit  seinem  regierungs- 
antritt  sein  land  vorenthielt,  dessen  pralaten  in  seinen  gefangnissen  schmachteten  !■),  so  wie 
Aber  die  ehre  des  reichs  und  die  erhaltung  des  friedens  mit  scinon  getreuen  betatkung  zu 
pflegen  beabsichtige,  weshalb  sie  ibre  machtboten  bis  zum  1  aug.  nach  Pisa,  wohin  er  ietzt 
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Ex  oopia  i 


13: 


Huil- 
3433 


be- 


»ich  begebe, 
lard  6,201. 

Ankunft»  zweifellos  noch  im  iuli.  Von  hier  i 

pabat,  insbesondere  aach  den  grafen  von  Toulouse,  der  von  Savona  ans  mit  < 
findlichen  pabsto  erfolglos  verhandelt.  Ann.  Jaunens.,  Ann.  Plac.  "a 

verkündigt  allen  in  umfassender  darlegung  den  verlauf  seiner  verhandlangen  mit  pabst  In- 
nocenz  IV  seit  dessen  erwahlung  bis  zu  dossen  am  28  iuni  erfolgten  flucht,  zu  deren  beachleu- 
nigung  er  sich  zuletzt  nach  Terni  begeben  hatte.  Assumpto  ad — terminandam.  Würdtwein 
Nova  Suba.  12,41.  Mon.  Germ.  4,346—352;  an  beiden  orten  fehlt  ein  grosses  stock.  Voll- 
ständig HuilL  6,205 — 221.  Dio  angäbe  des  monats  im  Archiv  der  Gesellach.  7,80.  —  [VgL 
wegen  dos  werthes  dieses  Schriftstückes,  der  bei  weitem  wichtigsten  quelle  für  die  vorherge- 
henden Verhandlungen,  im  allgemeinen  oben  nr.  887  2b.]  3434 

schreibt  dem  königo  von  Ungarn  (und  anderen  personen)  dass  dio  fortgesetzten  Verhandlungen 
über  die  vollondung  des  friedens  und  Bein  vertrauen  auf  dio  bestandigkoit  des  pabstes  ihn  ab- 
gehalten haben,  früher  über  die  ereignisse  nach  dem  abschluss  des  friedens  zu  schreiben;  dass 
eB  ihm  auch  ietzt  genüge  seine  Unschuld  nachzuweisen  ohne  andere  anzuschuldigen;  erinnert 
an  Beine  bemühungen  um  die  pabstwahl,  au  die  freilassung  der  pralaten,  an  dio  aufhebungder 
belagerang  Borns,  wie  er  dann  den  frieden  zuerst  angeboten,  wahrend  ans  dem  beiliegenden 
Schriftstück  zu  ersehen  sei,  wessbalb  die  hoflhungen  auf  den  frieden  sich  nicht  erfüllten.  Qaod 
ad— auditum.  Petr.  de  Vitt.  1,32  (fldelibua  suis;  mit  einem  empfanger  niedem  ranges  ent- 
sprechender Änderung  der  ausdrücke).  Huillard  6,203.  —  Ist  begleitschreiben  zu  der  obigen 
denkschrift  *3435 

befiehlt  den  pralaten  und  dem  clerus  (von  Worms)  bei  strafe  des  verlostes  aller  ihrer  einkaufte 
dem  verratherischen  archidiaconuB  Hag(untiiiu8)  das  auf  grund  einer  gewährung  des  aposto- 
lischen Stuhls  verlangte  und  zu  seiner  und  seiner  getreuen  bekampfnng  bestimmte  fünftel  der 
kirchlichen  einkünfte  nicht  zu  zahlen,  ihnen  schütz  und  einschluss  in  den  mit  der  kirche  zu 
machenden  frieden  versprechend.  Ad  notiüam— eisdem.  Huillard  5,1131.  —  Von  Huill.  auf 
den  archidiacon  Albert  von  Passau  bezogen  und  zu  1241  eingereiht  Es  handelt  sich  zwei- 
fellos um  den  befehl  dos  pabstes  vom  5  mai  1244,  wonach  alle  cleriker  der  Hainzer  provinz 
dem  erzbischofe  den  fünften  thcil  ihrer  iahreseinkünfte  zum  ersatze  seiner  kosten  für  die  sache 
der  kirche  zahlen  sollen.  Dieses  und  das  folgende  schreiben  werden  daher  frühestens  in  diese 
zeit  zu  setzen  sein.     .  *3436 

belobt  (die  bürger  von  Worms)  wegen  ihrer  unverbrüchlichen  treue  und  fordert  sie  auf  sich  dem 
verratherischen  archidiacon  zu  widersetzen,  der  von  den  pralaten  und  clerikern  der  stadt  und 
des  biBthums  Worms  ein  fünftel  der  einkünfte  erpressen  will.  Fidei  vestre — ohtinere.  Huil- 
lard 5,1181.  '8437 

bestätigt  den  bürgern  von  Achen  auf  die  von  deren  machtboten  Wilhelm  vogt  von  Achen,  dessen 
bruder  Heinrich  seinem  triscämmerer  und  Dietrich  von  Orlovesberge  vorgetragene  bitte  das 
eingerückte  [unechte]  privileg  Friedrichs  I  d.d.  Achen  8  ian.  1166.  Mit  goldballe.  Z.:  Baini. 
gr.  v.  Toulouse,  Emich  Wildgraf,  Bert  gr.  v.  Heiligenberg,  Bich.  gr.  v.  Caserta,  mag.  Pet  v.  Vinea, 
Theob.  Frandscus,  Gebh.  v.  Bitengowe.  Lüuig  Beichsarch.  13,58.  LudolfColL  Statut  417.  Quix 
Cod.Aquons.  1,113.  Huill.  6,223.  8488 

widerruft  den  weiland  dem  bischof  B.  von  Viviers  verliehenen  zoll,  da  derselbe  nur  auf  zeit  ge- 
geben war,  und  weil  dessen  nachfolger  B.  ein  Übertreter  der  kaiserlichen  befehle  ist  (Vaisette) 
Hist  de  Langueduc  3,442,  ed.  Du  Mege  6,453.  Huillard  6,231.  Teulet  Tresor  des  Chartas 
2,587.  3439 

spricht  auf  klage  des  grafen  B.  von  Toulouse  den  Geraldus  Amici  und  den  P.  Amicus,  welche 
gedachter  graf  dessen  vasaUen  sie  waren  der  stadt  Avignon  als  solche  weiter  überlassen  hatte, 
nachdem  diese  stadt  nicht  nur  dem  grafon  sondern  auch  dem  reiche  treulos  geworden  ist  t°b 
der  gegen  diese  stadt  tragenden  lehenspflicht  los,  und  reetituirt  sie  dem  grafen  ihrem  früheren 
herrrj,  dergestalt  dass  sie  von  nun  an  wieder  dessen  vasallen  Bein  und  ihm  gehorchen  sollen. 
Ibid.  3,443,  ed.  Du  Möge  6,453.  HuilL  6,230.  Teulet  Tresor  des  cb,  2,537.  8440 

ernennt  den  Nero  söhn  des  Deotesalvius  (und  eben  so  auch 
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1244 


aug.  00 


—  00 


—  27 


28 


oct  81 


v.  00 


ap.  Lucam 


Pisis 


Fogie 


Massolus  und  den  Amator  söhn  des  Scarlattus)  zu  einem  kaiserlichen  not&r  inCortona. 
Archivio  stör.  It.  App.  2,465.  Hoill.  5,233.  3441 

nimmt  dio  gemeinde  Sarzana  wegon  ihror  treue  und  ihren  dienston  in  seinen  schütz  und  ver- 
spricht sie  icdorzeit  nnmittolbar  beim  reiche  zu  behalten,  so  dass  sie  nur  ihm  und  seineu  vicaren 
und  deren  zeitweise  in  ihrer  gegend  zu  bestellenden  beamten  unterworfen  sein  solL  Aus  der 
hs.  Magliabocchiana  25,558.  Danach  Picker  Ital.  Urkk.  404;  unvollständiger  IluiU.  2,667 ; 
vollständig  aber  schlecht  (Targioni-Tozctti)  Bolazione  d'alcuni  viaggi  12,68.  Das  orig.  soll  zn 
Sarzana  sein.  —  (Der  aufentbalt  zu  Lucca  mnss,  wenn  er  nicht  etwa  gerade  in  die  lebten  tage 
des  monats  fiel,  den  zu  Pisa  unterbrochen  haben.]  3442 

bestätigt  den  bürgern  von  Pisa  Marco  di  Boncione,  Gerard  Ciconie  und  Jacobo  di  Boncione  ver- 
schiedene Privilegien,  namentlich  was  sein  grossvator  ihren  voreitern  verliehen  und  die  leben 
Martiniana  und  Leccia  nebst  San  Frediano.  Z. :  Bich.  gr.  v.  Caserta,  Pand.  v.  Fasanella  general- 
vicar  in  Tuscien,  Ubert  markgr.  Pelavicini,  Tegrim  pfalzgr.  Tusciens,  Tadd.  gr.  v.  Montefeltre  n. 
Urbino,  mag.  Petr.  de  Tinea  grossbofrichter,  Tebald  Franciscus.  Archiv  Boncioni  zu  Pisa.  HuilL 
6,227.  —  [Wird  nach  abreise  des  grafen  von  Toulouse  ausgestellt  Bein.  Da  Thaddens  von 
Suessa  weder  hier  noch  nr.  3438  zeuge  ist,  so  ist  zn  vermuthen,  dass  er  zu  den  boten  gehörte, 
welche  der  kaiser  nach  Ann.  Jan.  heimlicherweise  von  Pisa  aus  an  den  pabst  sandte.)  8443 

beauftragt  den  Pandulf  von  Fasanella  reichshauptmann  in  Tuscien  die  gemeinde  von  Montenero 
dio  vicografen  von  Campilio  und  die  grafen  von  Pytinano  vorzuladen  binnen  sechzig  tagen  vor 
seinem  hofgericht  zu  erscheinen,  um  dem  abt  des  klosters  St  Salvator  am  berg  Amiate  wegen 
vorenthaltung  der  orte  Pian  Castagnaio,  Montenero  und  anderer  rede  zn  stehen.  Abschriftlich 
dnreh  Qisebrecht  Huill.  6,233.  8444 

gebietet  der  Stadt  Mantua  dass  sie  dem  Überbringer  seinem  diener  Heinrich  von  Ulm,  den  er 
wegen  wichtigen  angelegenheiten  eilig  nach  Deutschland  sendet,  durch  ihr  gebiet  bis  Verona 
sicheres  geleit  gebe.  Ex  oopia  sec.  13  zn  Mantua.  Huill.  6,236.  —  [Der  ansstellort  ist  Zun^oli 
im  Principat  südöstlich  von  Ariano.  —  Die  urk.  für  8.  Modesto  zu  Bonevent  bei  üghelli  It 
sacra  8,129,  HuilL  6,913,  mit  der  nicht  passenden  datirung  ap.  Ferentinum,  6  oct,  ind.  10, 
welche  Huill.  zweifelnd  zum  6  oct  1244  stellt,  ist  dieselbe  mit  nr.  1456,  ietzt  bei  Winkel- 
mann Acta  229.]  3445 
fordert  den  potesta  und  den  rath  von  Mantua  auf,  dorn  Überbringer  ritter  Johann  von  Lobden- 
burg,  den  er  nach  Deutschland  sendet,  sicheres  geleit  zu  ertheilen.  Ex  cop.  sec  13  in  Mantua. 
HuiU.  6,241.  *  8446 

theilt  allen  fürsten  die  durch  den  bruder  S.  boten  des  Patriarchen  von  Antiochien  erhaltenen 
traurigen  nachrichten  ans  dem  heiligen  lande,  insbesondere  über  den  Überfall  Jerusalems 
(im  aug.)  durch  die  Charismier  mit,  bezeichnet  als  die  hauptursache  die  nichtannahme  des 
durch  den  grafen  Bichard  von  Cornwall  mit  dem  sultan  von  Babilon  (Kiub  von  Aegypten)  ab- 
geschlossenen Waffenstillstandes  durch  die  templer  und  andere  ihm  feindlich  gesinnte,  während 
er  im  interesse  des  heiligen  landes  immer  aus  klngheitsrücksicbten  freundliche  beliebungen 
zum  sultan  aufrecht  zu  erhalten  bemüht  gewesen  sei,  zumal  er  besorge,  dass  die  syrischen 
fürsten  sich  geeinigt  gegen  die  Christen  wenden  möchten,  bevor  er  nach  Wiederherstellung  der 
ruhe  in  Italien  nnd  des  immer  erstrebten  friedens  mit  der  kirche  ihnen  helfen  könne ;  dass  er 
nun  hoffe  durch  ienen  boten  des  Patriarchen,  der  mit  allen  Verhältnissen  wohl  vertraut  sei, 
feste  und  annehmbare  friedensbedingntigen  zu  erhalten,  auf  welche  er  ohne  seinen  nnd  des 
reiebs  rechten  zu  vergeben  eingehen  könne.  Etsi  tarn  iusta — reportabit  Petr.  de  Vin.  1,28. 
HuiU.  6,236.  —  Schwerlich  schon  an  fang  oct  geschrieben,  wie  HuilL  annimmt.  Die  nachriebt 
von  der  spatern  niederlege  am  17  oct  scheint  dem  kaiser  erst  nach  vier  monaton  zugekommen 
zu  sein;  vgl.  zum  27  feb.  1245.  *3447 
empfiehlt  allen  seinen  getreuen  einen  ungenannten,  qui  ab  infidelibns  progrediens  pro  fide  catho- 
lica  et  Christi  gloria  ad  sanetam  sedem  apostolicam  proficiBcitur,  und  fordert  sie  auf,  ihn  auf 
1  seiner  reise  durch  sicheros  geleit  und  anderweitig  zu  unterstützen.  Quia  talis  —  reminiaci.  Huil- 
lards  nachlasB  ans  Cod.  Phillips  8372  f.  76.  —  Beziehung  ganz  unsicher.  Möglicherweise  fin- 
den nr.  3447  »— »i™*»-  w«»  *-■>       — k~« — ♦  +qaaq 


»3448 
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Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1244.  Ind.  3.  Imp.  24.  Jer.  20.  Sic.  47.  611 


Fasanella  früherem  (1243)  generalvicar  der  Mark  angestellten  inquisition  and  einer  daraufhin 
erfolgten  entscheidung  seiner  grosshofrichter,  dass  ionen  schon  zur  zeit  seines  Taters  nnd 
grossvaters  da»  recht  ausschliesslichen  kaufs  and  Verkaufs  bezüglich  der  an  der  käste  vom 
flusse  Chieuti  bis  zum  flösse  Asola  (Insala)  anlegenden  schiffe  zugestanden  und  dass  die  boten 
der  curi»  nicht  von  ionen,  sondern  von  den  schiffen  angegebene  abgaben  zu  erheben  hatten, 
diese  rechte  so  lange  sie  in  der  trene  gegen  ihn  vorharren.  Z. :  Friodr.  söhn  des  königs  v.  Casti- 
lien,  Nie  erzb.  v.  Tarent,  Ansald  de  Mari  admiral  des  kaiserreichs  u.  des  königr.  Sicilien,  Bich.  gr. 
v.  Caserta,  mag.  Petr.  de  Tinea  grosshofrichter.  Marangoni  Mem.  di  Civita  Nova  267.  Huillard 
6,241.  —  Der  erzbischof  von  Tarent,  auch  im  märz  1245  zu  Foggia  zeuge,  wird  zur  zeit  des 
concils  mit  dem  von  Eavonna  als  gefangoner  des  kaisers  erwähnt,  vgl.  UuilL  6,284.  Vermuth- 
Uch  war  er  auf  freiem  fusse  gegen  caution,  den  ort  nicht  zu  verlassen,  wie  wir  das  von  dem 
von  Kavenna  wissen,  vgl.  Huill.  6,378.  *8449 

schreibt  den  grossen  England»)  dass  der  pabst  ihn  mit  unrecht  als  ungehorsam  bezeichne, 
da  er  bereit  sei  den  geboten  des  pabstes  zu  gehorchen ,  dass  der  pabst  aber  unbilligerweiso 
vor  der  absolution  die  herausgäbe  von  bi-sitzungen  verlange,  von  denen  nicht  feststehe  ob  sio 
dem  reiche  oder  der  kirdie  gehören,  und  die  freilassung  einiger  gefangenen,  quos  tenobat 
quasi  8Uos  seduetores;  dass  er  bereit  sei  sich  dem  Spruche  der  könige  von  Frankreich  und 
England  und  ihrer  barone  zu  unterwerfen;  ersucht  dem  pabste  keingeld  zu  schicken,  widrigen- 
falls er  dasselbe  für  seineu  schätz  in  beschlag  nehmen  werde;  verspricht  wenn  der  könig  von 
England  seinem  rathe  folge,  das  königreich  von  dem  ihm  vom  pabste  Iimocenz  III  auferlegten 
tribnte  zu  befreien,  während  er  andernfalls  die  in  seinem  reiche  ergriffenen  unterthaiien  des 
königs  strafen  werde.  Matth.  Paris  (ed.  1644)  434,  od.  Luard  4,371,  und  Huillard  6,260  im 
auszugo  mit  dem  bemerken,  dass  das  schreiben  durch  Walter  von  Ocra  nnd  andre  boten  des 
kaisers  auf  das  eoncil  nach  London  gebracht  wurden,  welche  dort  zugleich  offene  briefe  des 
kaiser  von  Constantinopel  nnd  des  grafen  von  Toulouse  vorlegten,  worin  diese  bezeugten,  dass 
der  kaiser  zur  genugthuung  bereit  sei.  —  Bti  Huillard  zu  1245  febr.  Da  aber  nach  Matth. 
Paris  der  brief  auf  einer  Versammlung,  welche  der  gegen  ende  febr.  zu  London  gehaltenen 
vorherging,  vorgelegt  wurdo,  so  muss  dersclbo  schon  in  den  letzten  monaten  1244  geschrie- 
ben sein.  *3450 

schreibt  ungenannten  cardinälen  dass  er,  obwohl  der  pabst  unter  Zurückweisung  des  aufrichtig 
angetragenen  frieden  ad  partes  ultramontanas  gegangen  sei,  nach  wie  vor  zur  herstellung  des 
friedens  und  zur  genugthuung  bereit  sei,  dass  er  compositionis  modum  bezüglich  aller  artikel 
ihrer  entacheidung  überlasse/  nur  so  dass  die  würde  des  reichs  nicht  gemindert  oder  ihm  bei 
der  genugthuung  beleidigendes  zugemuthet  werde;  ersucht  sie  ihm  über  die  gesinnung  des 
pabstes  und  ihrer  brüder  durch  Vermittlung  des  Überbringers,  welchen  er  de  latent  nostro  an 
sie  sende,  zu  berichten.  Licet  pater — remittatia.  Marione  ColL  2,1137  (quibusdam  cardina- 
libas).  Mon.  Germ.  4,353  (cardinalibas,  ungenau).  Huill.  6,222.  —  Wegen  der  partes  ultra- 
montanas nicht  mit  Huill.  zum  aug.  einzureihen,  sondern  frühestens  ende  1244  geschrieben. 
Andererseits  nicht  mehr  passend,  nachdem  seit  märz  1245  die  friodensvorhandlongen  wieder 
bestimmtere  gestaltung  gewonnen  hatten.  Als  Überbringer  li<sse  sich  an  den  patriarchen  von 
Antiochien  denken,  der  etwa  am  ende  des  iahres  auf  der  reise  zur  curie  beim  kaiser  war;  vgl. 
zum  märz.  Doch  deutet  der  ausdruck  de  latere  wohl  auf  iemanden  vom  hofe  des  kaisers;  jeden- 
falls dürfte  er  den  nr.  3447  erwähnten  boten  des  patriarchen  ausschliessen.  *3451 

schreibt  ungenannten  wie  ihm  wiederholte  klagen  über  die  durch  schlechte  gesellschaft  verdorbenen 
sitton  seines  sohnes  Conrad  zukämen,  während  sie,  deren  besonderer  obhut  er  ihn  anvertraute 
das  nicht  beachteten,  fordert  sie  auf  die  schlechten  gesellscbafter  sogleich  zu  entfernen  und  an 
seinen  hof  zu  schicken,  seinem  söhne  aber  tüchtige  und  zuverlässige  dienstmannen  des  reichs 
an  die  seite  zu  stellen.  Fatigatus  est — commoveri.  Huill.  6,244.  Fontes  rer.Austr.n  25,224. 
—  Einreibung  Behr  unsicher;  das  von  Huill.  betonte  vorkommen  von  reichsdienstmannen  in 
urkk.  des  königs,  dass  auch  nicht  erst  1244  beginnt,  gibt  kaum  einen  halt  *3452 

ermahnt  seinen  söhn  Conrad  sich  guter  Sitten  zu  befleisaigen,  nicht  auf  zweizlngige  diener 
und  Schmeichler,  sondern  auf  den  rath  weiser  manner  zu  hören,  sich  immerbin  an  der  iagd, 
doch  ohne  zu  grosse  Vertraulichkeit  mit  den  iägern  zu  vergnügen,  ihm  und  den  von  ihm  be- 
stellten r&then  zu  gehorchen  und  sich  de 
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Heinrich  za  erinnern.  Gloria  genitoris — sapicnte  (incrementum).  Hahn  ColL  1,254.  Hnillard 
6,245.  Würdtwein  Nova  Subs.  1 1,10.  —  Zeit  unsicher.  *3453 
Grosshofgerichtssiteung,  wobei  von  den  groflsbofrichtern  Heinrich  de  Tocco,  Roffrid  von  St  Gor- 
mano,  Wilhelm  de  Vinea  und  Johann  von  Marturano  auf  die  froher  in  ihrem  geriohte  zu  Tftrni 
vorgebrachte  klage  des  magister  Roger  Porcastrella  als  procnrator  des  erzbischofs  von  Salarno 
gegen  die  kinder  des  woiland  index  Potrus  de  Kbalo  auf  restitntion  einer  möble  erkannt  wird, 
nnter  vorbehält  der  entscheidang  über  fruchte  nnd  kosten.  Per  m.  Pefregrini)  de  Caserta  magno 
imp.  cnrie  in  iusticiaratu  not  Paosano  Mem.  della  chiesa  Salernit  2,352.  Hnillard  6,250.  — 
Mit  1244,  ind.  8,  imp.  25,  Jer.  21,  Sic,  47.  »3454 
schreibt  dem  Pandulf  von  Fasanella  reichsvicar  in  Tonnen,  dass  der  abt  des  klosters  St  Salvator 
am  borg  Amiate  Bich  vor  ihm  beklagt  habe,  wie  er  denselben  gegen  die  ihm  durch  kaisor- 
bcho  Privilegien  zugesicherte  gerichtsbarkeit  beschwere,  indem  er  neuerdings  in  den  besitzungen 
des  klosters  richter  setze,  und  gebietet  ihm  wenn  es  sich  so  verhalt  den  abt  klaglos  zn  stellen. 
Abschriftlich  durch  Giesebrecht  Böhmer  Acta  274  mit  ian.  23;  vgl  aber  Ficker  Italienische 
Urkk.  406.  3455 
Grosshofgerichtssitzung  bei  welcher  vor  den  grosshofrichtern  Heinrich  de  Tocco,  Roffrid  de  8. 
Gerroano,  Wilhelm  de  Vinea,  Johann  de  Marturano  und  Martin  de  Padua  vom  abt  Maifred  von 
St  Salvator  am  berg  Amiate  gegen  Bonagratia  procnrator  des  Friedrich  nnd  Pepo  von  Siena 
auf  herausgäbe  von  Plan  Castagnajo  geklagt  wird.  Erwähnt  im  endurtheil  vom  man  1247, 
Ficker  Ital.  Urkk.  418.  —  Die  einreihung  um  diese  zeit  wi*       sich  schon  aus  der  erwäh- 
nung  eines  zweimaligen  aufenthaltes  zu  Foggia  ergibt,  ist  durch  das  folgende  mandat  sicher- 
gestellt *3456 
beauftragt  den  magister  Philipp  von  Brnndusium,  richter  im  vicariat  des  Pandulfns  de  Fasa- 
nellis,  in  einem  vor  seinem  hofgericht  anhängigen  rechtsstreit  (wogen  Pian  Castagnajo)  zwischen 
dem  abt  von  St  Salvator  am  berge  Amiate  und  Bonagratia  dem  procnrator  des  Popus  und 
Fridericus  de  Jacob  gewisse  zeugen  zu  verhören.  Abschriftlich  durch  Giesebrecht  Hnil- 
lard 6,252.  3457 
GrosBbofgerichtssitznng,  wobei  von  den  grosshofrichtern  Heinrich  de  Tocco,  Rofrid  de  S.  Germano, 
Wilhelm  de  Vinea,  Johann  de  Marturano,  Leonard  von  Spoleto  nnd  Jacob  von  Pisa  auf  auffor- 
derung  des  vor  ihnen  erschienenen  abtes  Mainfred  von  S.  Salvator©  in  Monte  Amiate  wegen 
ungehorsam  der  beklagten  gemeinde  Montenero  auf  besitzeinweisung  des  abtes  und  conventes 
erkannt  wird.  Per  man.  Peregrini  de  Caserta  magno  imp.  cnrie  in  iust.  not  Ficker  ltal.  Urk. 
405.  —  Mit  unleserlicher  monatsangabe,  1245,  ind.  3,  imp.  25,  Jer.  21,  Sic.  47.  3458 
nimmt  den  Heinrich  von  Schaumburg  seinen  dionstmann  nnd  dessen  söhne  Otto  nnd  Heinrich 
mit  allen  ihren  iotzigen  und  künftigen  Besitzungen  in  seinen  besondern  schütz.  Schuhes  DipL 
Gesch.  von  Hennoborg  1,170.  HuilL  6,259.  Henneberg  Urkb.  5,5.  —  Mit  1244,  ind.  3.  8459 
schreibt  dem  grafen  Richard  von  Cornwall  seinem  Schwager  nnd  meldet  ihm  die  grosse  nie- 
dorlage  der  Christen  im  heiligen  land  am  17  oct  1244,  bei  welcher  fast  alle  Templer  Johan- 
niter nnd  Deutschherrn,  so  wie  fast  alle  barone  und  ritter  des  beiligeu  landes  den  tod  fanden ; 
erinnert  daran  wie  er  als  es  noch  zeit  war  den  päbsten  (vgl.  zu  1238  aug.  und  1243  ioli)  die 
grössten  anerbietungen  bezüglich  des  heiligen  landes  gemacht  habe,  erklärt  anch  ietzt  zur 
hülfe  bereit  zu  sein,  wenn  ihm  nur  nach  Ordnung  der  italienischen  angelegenheiten  die  be- 
atzungen  und  rechte  in  frieden  belassen  würden,  welche  seine  nächsten  vorfahren  im  kaiser- 
liche nnd  im  königreiche  inne  hatten.  Vox  in  Rama— valeamus.  Math.  Paris  ad  1244,  ed. 
Luard  4,300.  Dapuy  Hist  des  Templiers  152.  HuilL  6,254.  3460 
beglückwünscht  don  könig  von  Frankreich  zur  genesnng  von  seiner  (bis  zum  10  ian.  dauernden) 
krankheit  und  drückt  ihm  seino  froude  darüber  aus,  dass  dorselbe  das  kreuz  genommen.  Per- 
venit  ad—  mirifica  etc.  Cbron.  de  Mailros  ap.  Gale  Rer.  Angl.  scr.  1,211.  HuilL  6,261.  *8461 
beglückwünscht  den  könig  von  England  darüber  dass  ihm  wiederum  ein  söhn  (Edmund  am 
16  ian.)  geboren  sei  und  fordert  ihn  auf  ihm  öfter  nachriebten  zukommen  zu  Lüsen.  Inter  cetera 
— gratioBum.  Huill.  6,267.  *3462 
(Panne)  giebt  seinem  getreuen  nnd  familiären  grafen  Bartoloctus,  dem  söhne  des  Peter  Vene- 
rosus  pfalzgrafen  von  Suzaria  und  Bardina  das  recht  uneheliche  kinder  zu 
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andere  angegebene  befugnisae.  Zeugen:  Guttulanns  dux  de  Graigonia  n.  s.  w.  Ego  Corrados 
Mathensis  episcopus  etc.  Notariatscopie  sec.  14  za  Florenz.  Huill.  6,941.  Sarti  De  archlgymn. 
Bon.  prof.  2,142.  —  Mit  1245,  ind.  4,  imp.  26,  Jer.  22,  Sic  1.  Unacht!  [VorgL  Aber  diese 
gegen  1286  ohne  benutzung  aach  nur  einer  echten  vorläge  entstandene,  aber  überaas  erfolg- 
reiche Älschung  Ital.  Forsch.  2,100.]  3463 

Verhandlungen  über  ehebündnisse  wahrend  der  durch  die  folgenden  urkk.  bezeugten  an- 
wesenheit  des  patriarchen  von  Aglei  am  hofe.  Comque  Antiochenus  patriarcha  Schemata  paris 
ferens  ad  exterminii  principem  advenisset  et  alter  Aquileiensis  ad  ipsum  ab  aquilonariboB 
sedibus  occurreret  quedam  federa  matrimonialia  procurando,  nt  roboraret  principem  contra 
matrem,  in  cordis  magniflci  superbiam  est  elatus.  Denkschrift  vom  iuni  bei  HuiUard  6,282. 
Ebenso  in  der  denkschrift  bei  Winkelmann  Acta  569:  Alter  vero  (Aquilegensis)  per  federa 
matrimonii  validios  roborare  hostem  satagens  in  Germania  etc.  —  Bei  diesen  eheböndnisson 
handelte  es  sich  zweifellos  in  erster  reihe  um  die  Vermahlung  des  kaisers  mit  der  nichts  des 
herzogs  von  Oesterreich ;  vgl.  unten  zum  iuni.  Vielleicht  kam  auch  schon  die  ehe  kömg  Conrads 
mit  der  tochter  des  herzogs  von  Baiem  zur  spräche.  Scheinen  aber  weiter  die  folgenden  urkk. 
die  an  Wesenheit  einer  botschaft  des  markgrafen  von  Meissen  am  hofe  vorauszusetzen,  so  wird 
auch  die  ehe  zwischen  des  kaisers  tochter  Margarethe  und  Albrecht  dem  söhne  des  markgrafen 
hier  zu  beachten  sein.  Vgl.  wegen  dieser  näheres  bei  Winkelmann  Fr.  2,144;  Schirrmacher 
Fr.  4,401  und  Forsch,  zur  deutschen  G.  11,345;  Wegelo  Friedr.  der  Freidige  50.845.  Heisst 
es  im  schreiben  des  pabstes  von  1247  mai  7,  dass  zur  zeit  der  sponsalien  Margaretha  sechs 
und  Albrecht  vier  iahre  zahlte,  so  führt  das  allerdings  auf  1248  oder  1244,  und  dann  liegt 
es  nahe  an  die  zeit  der  evontnalbelehnnng  des  markgrafen  mit  Thüringen,  vergl.  oben  1243 
iuni  30,  zu  denken.  Es  wäre  übrigens  zu  erwägen,  ob  da  nicht  in  den  das  siebte  iabr  beto- 
nenden bestimmungen  des  canonischen  rechts  ein  anlass  geboten  Bein  konnte,  das  alter  mög- 
lichst niedrig  anzugeben.  Wollen  wir  aber  auch  nicht  annehmen,  dass  iene  angäbe  ungenau 
lind  die  sponsalien  überhaupt  erst  in  diese  zeit  zu  setzen  seien,  so  kann  in  diese  die  thatsäch- 
liche  Übergabe  der  princossin  an  boten  des  markgrafen  fallen,  über  deren  zeit  eine  anderweitige 
nachricht  fehlt,  bei  welcher  dann  auch  dio  genauere  regelung  der  vermögensrechtlichen  Ver- 
hältnisse erfolgt  sein  wird.  *a 

schreibt  (dem  institiar  von  Terra  di  Lavoro)  dass  er  für  die  aussteuer  (maritagium)  seiner  tochter 
(Margaretha),  quam  (Alberto)  filio  H.  marchionis  MisuenBis  doerovimus  copulandam,  eine 
Subvention  von  seinen  nnterthanen  zu  erheben  beschlossen  habe,  und  befiehlt  ihm  an  den 
calenden  des  april,  wo  die  diesjährige  collecte  voraussichtlich  eingesammelt  sein  werde,  für 
ionen  zweck  don  halben  betrag  derselben  in  den  einzelnen  iustitiaraten  seines  amtsbezirkes 
auferlegen  und  einsammeln  zu  lassen  und  das  geld  schnell  an  seino  cammer  zu  senden.  Fide- 
li tatis  nostro — dostinandam.  Petr.de  Vin.  5,16.  Huill.  6,249.  —  Nach  dem  vorhin  bemerkten 
glaube  ich  das  mandat  am  geeignetsten  hier  einzureihen,  obwohl  Winkelmann  Fr.  2,144  ein- 
reihung erst  nach  1247  befürwortet  Um  mehr  als  sponsalien,  verlöbniss  im  sinne  der  ehe- 
8Chlies8ung,  muss  es  sich  nach  dem  Wortlaute  nicht  handeln  und  zum  vollzog  der  ehe  kann  os 
überhaupt  während  lebenszeit  des  kaisers  wegen  der  altersverhaltnisse  nicht  wohl  gekommen 
sein.  Auch  möchte  zu  beachten  sein,  dass  die  adresse  nicht  passt,  das  schreiben  nach  dem 
inhalte  an  einen  beamten,  dem  mehrere  institiarate  unterstehen,  gerichtet  scheint,  also  wohl  an 
einen  capitän  und  magister  iustitiarins,  wahrend  dieses  amt  in  den  spätem  iahren  des  kaisers 
nicht  besetzt  war;  vgl.  Ital.  Forsch.  1,366.  *8464 

bestätigt  auf  bitte  Heinrichs,  markgrafen  von  Meissen  nnd  der  Ostmark,  dem  cistercienserkloster 
Celle  reichslchnbare  güter  zu  Nissewaz  in  Griminis  in  Ganzich  nnd  an  andern  genannten 
orten,  welche  dasselbe  theils  von  dem  markgrafen  zu  soinem  seelenhell  geschenkt  erhalten, 
theils  von  genannton  roichsdienstmannen  erkauft  hat  Z. :  die  patr.  Albert  v.  Antiochia  n.  Bert 
v.  Aglei,  dio  orzbb.  Bor.  v.  Palermo  u.  Nie.  v.  Tarent  (vergl.  nr.  3449),  dio  bisch.  Ulr.  v.  Triest  u. 
Odorisius  v.  Marsica,  Friedr.  söhn  weiland  Heinrichs  röm.  königs,  Friedr.  söhn  des  kßnigs  v.  Casti- 
lien,  Rieh.  gr.  v.  Caserta,  mag.  Pet  v.  Vinea  u.  mag.  Tadd.  v.  Suessa  grosshofrichter.  Ex  orig.  in 
Dresden.  Huill.  6,262.  3465 

bestätigt  auf  bitte  desselben  dem  cistercienserkloster  Buch  reichslehnbare  besitzungen  tu  Stre- 
chenwalde  Lups  W'uvchene  und  an  andern  genannten  orten,  welche  dasselbe  theils  von 
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landgrafen  uud  von  seinem  söhn  weiland  könig  Heinrich  geschenkt  erhalten,  theils  von  ge- 
nannten reichsdienstmannen  erkauft.  Hit  zeugen  wie  vorher,  nur  dass  Berard  erzb.  v.  Palenno 
fehlt.  Schöttgen  et  Kreysig  Dipl.  2,184.  Huill.  6,264.  3466 

Friedensverhandlungen  unter  Vermittlung  des  patriarchon  von  Antiochien.  Nach 
schreiben  des  pabstes  vom  30  apr.  1245  hatte  der  kaiser,  als  der  patriarch  froher  auf  der 
reis«  zum  pabste  bei  ihm  war,  (vgl.  nr.  3351)  durch  denselben  seino  bereitwilligkeit  erklaren 
lassen,  die  friedensbedingungen  einzuhalten  und  selböt  darüber  hinauszugehen.  Der  pabst  be- 
auftragte den  patri.-irchen  bei  dessen  abreise,  bestimmter  über  den  willen  des  kaisers  zu  be- 
richten, und  andere,  eventuell  die  restitutio»  des  gebiets  entgegenzunehmen.  Der  patriarch, 
im  märz  nach  nr.  3365  beim  kaiser  und  nach  nr.  34G31  frieden  »vorschlage  überbringend,  be- 
richtete dann,  dass  der  kaiser  sich  wegen  der  lombardischen  angclegcnheit  dem  Spruche  des 
pabstes,  aber  unter  ausnähme  des  Constauzer  friedens,  unterworfen  wolle;  dass  er  weiter  wie- 
deraufnähme der  reiebsfü raten  und  anderer  anhänger  in  die  gnade  dos  pabstes  verlange.  Letz- 
teres lehnt  der  pabst  ab  als  bei  den  friedensverhandlungen  nicht  zugestanden;  erklärt  sich 
aber  zum  frieden  bereit,  wenn  der  kaiser  die  früheren  bedirigungen  einhalte,  vor  dem  concile 
alle  gefangen  gehaltenen  autarker  der  kirche  (also  auch  wobl  die  bei  Cortenuova  gefangenen ; 
vgl.  nr.  3418  ')  loslasse  und  da»  gebiet  der  kirche  restitiiire.  —  Wenige  tage  spater  am  6  mai 
beauftragt  dann  der  pabst  den  Patriarchen,  dem  kaiser  mitzutheilen,  dass  er  denselben  lösen 
werde,  sobald  er  wegen  der  zweifelKiKetUinanifesta)  beleUligiingen  der  kirche  genug  gethan 
und  wegen  der  zweifelhaften  Sicherheit  bestellt  haben  werde.  Das  war  das,  was  der  kaiser 
früher  nach  seinem  schreiben  vom  aug.  1244  unter  der  Voraussetzung,  dass  der  pabst  alle 
manifeäta  angebe,  wiederholt  vergeblich  angeboten  hatte,  auch  im  schreiben  vom  30  apr.  noch 
nicht  gewährt  erscheint.  Diese  unistände  sind  vielleicht  dadurch  zu  erklären,  dass  zwischen 
apr.  30  und  mai  6  der  Deutschmeister,  vergl.  die  folgenden  schreiben,  zum  pabste  gekommen 
war  und  die  durch  denselben  überbrachte»  anerbiet« ngen  des  kaisers  dem  pabste  genügt  haben 
Bingen.  Nach  der  denkschrift  vom  iuni,  Huill.  6,283,  scheint  der  kaiser  angeboten  zu  haben, 
die  lösung  in  der  weise  zu  empfangen,  dass  er  unmittelbar  seiner  reiche  verlustig  und  wieder 
excummumeirt  sein  wolle,  wenn  er  abermals  gegen  die  Schlüsselgewalt  sich  auflehne  und  seine 
Versprechungen  nicht  halte,  und  nicht  nach  geschehener  restitutio!)  der  Besitzungen  der  kirchen 
und  lOsung  aller  gefangenen  ins  heilige  land  gebe,  um  ohne  erlaubniss  des  pabstes  vor  drei 
iahren  nicht  zurückzukehren,  und  für  alles  das  k"»nige  und  forsten  zu  bürgen  zu  setzen.  Es 
stimmt  das  im  allgemeinen  mit  dem,  was  nach  Matth.  Paris  Thaddens  von  Suessa  auch  beim 
beginne  des  concil  angetragen  haben  soll.  —  Wesshalb  die  Verhandlungen  don  erfolg  nicht 
hatten,  den  der  patriarch  von  ihnen  sichtlich  erhoffte,  wird  sich  schwer  feststellen  lassen.  Das 
in  den  klagschriften  an  das  concil  stark  betonte  vorgehen  des  kaisers  im  tuscischen  Patrimo- 
nium, das  dem  pabst  am  6  mai  noch  nicht  bekannt  geworden  war,  mag  ungünstig  eingewirkt 
haben,  würde  aber  bei  sonstiger  Willfährigkeit  des  kaisers  schwerlich  entscheidend  gewesen 
soin.  War  auch  ietzt,  wie  die  folgenden  schreiben  des  Patriarchen  vermnthen  lassen,  unnach- 
giebigkeit  des  kaisers  in  der  lombardischen  angelegenhoit  das  ausschlaggebende,  so  ist  es  er- 
klärlich, wenn  wir  darüber  nichts  bestimmteres  hören,  da  sich  dem  concil  gegenüber  darauf 
eine  klage  gegen  den  kaiBer  nicht  stützen  liess.  —  Ucber  die  pereon  des  aus  Beggio  gebür- 
tigen patriarchen,  frühern  bischofs  von  Brescia,  vgl  Salimbene  s.  63.  *a 

drückt  dem  pabste  seine  freude  aus  über  die  ihm  vom  patriarchen  von  Antiochien,  von  dem  er 
als  erprobten  freunde  hintergangen  zu  werden  nicht  befürchte,  überbrachten  miUheilungen 
über  die  väterliche  gesinnung  des  pabstes,  auf  den  er  sich  in  dem  was  die  ehre  des  reichs 
berührt  verlasse!)  dürfe;  ersucht  ihn  wegen  der  bedrängten  Zeiten  die  Versicherung  seiner  erge- 
benheit  um  so  lieber  entgegenzunehmen,  als  dadurch  insbesondere  der  sache  des  kreuzes  ge- 
dient sei;  beglaubigt  bei  ihm  den  Deutschordensmeister  sowohl  wegen  des  friedeDSgescbäftes 
als  wegen  der  sache  des  heiligen  landes.  Illuxit  nobis— credatis.  Martene  Coli.  2,1136.  Mon. 
Germ.  4,353.  Huillard  6,266.  —  Nach  dem  vorher  bemerkten  und  nach  nr.  3471  waren  bei 
Sendung  des  Deutschordensmeisters  die  Verhandlungen  schon  weiter  vorgerückt;  das  schreiben 
wird  danach  wahrscheinlich  erst  in  den  april  fallen.  *3467 

meldet  ungenannten  dass  er  um  den  bürgerlichen  kriegen  endlich  ein  ende  xu  machen 

von  Italien  befohlen  habe, 
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Piemont  abwärts  durch  Lombardien,  Tuscien  und  die  mark  von  Treviso  allen  grafen,  mark- 
grafen,  prälatcn,  stadten  und  gemeinden  eine  heerfahrt  anzusagen,  befiehlt  innen  daran  theil 
zu  nehmen,  und  verspricht  gelbst  mit  grosser  macht  zu  kommen.  Multo  iam  tempore — confor- 
temur.  Nach  abschr.  in  Huillards  nachlasse  aus  hs.  zu  Turin  f.  66.  —  Einreibung  zu  1245 
(neben  dem  nur  1247  in  frage  kommen  könnte),  kaum  zu  bezweifeln,  da  das  heer,  mit  dem 
Enzio  im  iuni  in  das  gebiet  von  Piacenza  einrückte,  aus  ganz  Italien  zusammengezogen  war. 
Vgl.  Ann.  Plac;  dann  regg.  Friedrichs  von  Antiochien  zum  8  iuli  1245.  *3468 
meldet  seinen  getreuen  in  Tuscien  dass  er  behnfB  Sammlung  eines  beere«,  mit  dem  er  zu  der 
zeit,  wo  die  konige  ins  feld  zu  rücken  pflegen,  ad  eitremam  dopopulationem  der  robollen  aus- 
zuziehen denke,  den  Marino  de  Ebulo  nach  Tuscien  schicke,  und  befiehlt  ihnen  allen  bezüglichen 
geboten  desselben  ebenso  zu  gehorchen ,  als  ob  er  ihnen  dieselben  persönlich  ertheilt  hätte. 
Cum  pro  congregando— nostri.  Petr.  de  Vin.  5,126.  Ecna  e  Camici  Serie  6U,68.  —  Nahm  ich 
ItaL  Forsch.  2,515  das  iabr  1239  an,  so  war  nach  mir  spater  bekannt  gewordenen  orkk. 
damals  Gebhard  von  Arnstein  in  Tuscien  mit  Sammlung  des  heeres  beschäftigt,  während  Marino 
selbst  1239  als  podesta  von  Moderia  nachzuweisen  ist,  Chr.  Mutin.  ap.  Mur.  15,560;  1247 
passt  nicht,  weil  der  kaiser  ungewöhnlich  früh  ausrückte;  1250  nicht,  weil  da  ein  anderer 
denselben  auftrag  für  Tuscien  hatte,  vergl.  Winkelmann  Acta  365;  auch  war  Marino  1249 
mai  26  bei  Fossalta  gefangen  worden;  vgl.  Savioli  Ann.Bol.  3,264.  Der  einreibung  zu  1245 
scheint  wenigstens  nichts  im  wege  zu  stehen,  da  auch  eine  anderweitige  Verwendung  des  Ma- 
rino in  diesem  iahre  nicht  bekannt  ist  *8469 
schreibt  einem  ungenannten  dass  er  zwar  allo  robcllen  so  zwischen  amboss  und  hammer  zu  bringen 
denke,  dass  sie  sich  iugo  nostro  iussionis  unterwerfen;  dass  aber  tales  (die  von  Viterbo?)ex 
relicta  fide  in  perfidia  principales  ihn  so  schwer  beleidigten,  dass  seinem  hasse  nur  ihr  völliger 
Untergang  genügen  könne ;  befiehlt  ihm  daher  in  ungenannter  stadt  alle  zur  heeresfolge  so 
aufzubieten,  dass  sie  bei  Beiner  ankunft  bereit  sind,  ihm  gegen  iene  robellen  zu  folgen.  Firmum 
in  poctore — nobis.  Sammlung  der  Mon.  Germ,  aus  Cod.  Vindob.  526  Phil.  187  f.  15.  —  Die 
einreihung  beruht  auf  der  annähme,  dass  von  Titerbo  dio  rede  sei,  wie  das  doch  sehr  wahr- 
scheinlich ist,  wenn  der  kaiser  nach  dem  zum  8  mai  erwähnten  schreiben  gerade  in  dieser  zeit 
äusserte:  qnod  si  unum  pedem  toneret  in  paradiso,  illum  inde  extraheret,  dummodo  se  posset 
de  Viterbiensibus  vindicare,  nec  posset  eins  animus  de  ipBorum  sangnine  satiari,  mai  mantbus 
propriis  incenderet  et  destrueret  civitatem.  Einerbeziehung  auf  Parma  1247  würde  der  schlusa- 
bofchl  nicht  entsprechen.  *3470 
Ostern. 

apud  Intor-  Anfonthalt  nach  dem  folgenden  schreiben.  Damit  stimmt,  dass  der  patriarch  von  Aglei,  nach 
omnes  nr.  3471»  in  dieser  zeit  noch  beim  kaiser,  nach  der  klagschrift  Winkelmann  Acta  569  dann 
weiter  über  Foligno  und  Gubbio  geht,  sich  also  in  der  gegend  von  Terni  vom  kaiser  getrennt 
haben  muss.  —  Nach  den  Cron.  di  Yitcrbo  wäre  der  kaiser  zur  zeit  der  Verwüstung  des  gobiets 
seiner  gesundheit  wegen  in  den  bädern  von  Pozzolo  (Pezzolo)  gewesen.  Ist  damit  Pozzuoli  bei 
Neapel  gemeint,  wo  der  kaiser  im  herbst  1227  badete,  so  kann  das  nicht  richtig  sein.  *a 
Albert  patriarch  von  Antiochien  antwortet  dem  cardinaldiacon  Kainer  von  S.  Maria  in  Cosmedin, 
dass  er  über  den  inhalt  seines  Schreibens  mit  dem  kais»r,  der  schon  vorausgegangen  war,  nicht 
reden  konnte,  wohl  aber  mit  einigen  von  den  seinigon,  welche  das  bezügliche  in  abrede  stellen 
oder  wenn  es  gegründet,  die  schuld  den  beamten  des  kaisers  beimessen,  die  gegen  seinen 
willen  vorgegangen ;  dass  er,  wenn  er  zum  kaiser  nach  Terni  kommt,  mit  diesem  reden  und 
dem  cardinal  über  dessen  absiebten  berichten  werde,  welche  er  für  dem  frieden  geneigte  halte, 
was  auch  geschehen  oder  behauptet  werden  möge;  dass  or  hoffe  bestimmteres  darüber  in  er- 
fahrung  zu  bringen  nach  der  rückkehr  des  Deutschmeisters,  welcher  nicht,  wie  der  cardinal 
meine,  nur  um  zeit  zu  gewinnen  au  die  curio  geschickt  sei,  sondern  wegen  einos  neu  aufge- 
tretenen Zweifels  super  quodam  facto  Lombardorum,  den  weder  pabst  noch  kaiser  bei  den  bis- 
herigen Verhandlungen  erwähnten,  während  er  nicht  glaube,  dass  wegen  desselben  der  pabst 
oder  die  Lombarden  den  frieden  würden  hindern  wollen,  und  nicht  befürchte,  selbst  wegen  des- 
selben hintergangen  zu  werden,  so  dass  er  auf  einen  guten  ausgang  hoffe.  Becepimus  vestras  — 
pervenire.  Winkelmann  Acta  565.  —  Das  schreiben  (welches  obwohl  nicht  am  hofb  selbst  ge- 
schrieben, doch  am  passendsten  hier  einzureihen  schien)  muss  einige  zeit  nach  der  Sendung 
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des  Deutschmeister  und  ehe  der  kaiser  gegen  das  tusäschc  Patrimonium  Torging,  also  im  apr. 

•3471 


Verwüstung  der  umgegend  tou  Viterbo.  Nempe  depopalatisquibusdam  oppidis,  aliquibus 
necatie  fidelibus,  dam  stipatus  geminis  patriarcbis  (von  Antiochien  and  Aglei)  Veronam  ten- 
deret  at  dicebat,  «ubstitit  süqaamdia  circa  madii  principiom  et  vastato  Montealto  (nordwest- 
lich Corneto)  et  quibusdam  aliis  terria  ecclesie,  Viterbium  fecit  obsideri . . .  in  hac  hostili  deso- 
latione  velut  mensis  dimidium  coramorando,  et  demoliendo  proditorie,  secnritate  incolis  prius 
data,  Castrum  ecclesie  Petrognani  (unweit  Viterbo  südlich).  Denkschrift  Tom  iuni  im 'Alb. 
Bohem.  von  Hofler  67.  HuilL  6,282  —  [Nach  der  klagscbrift  Winkelmann  Acta  569  hätte 
der  kaiser  dem  Patriarchen  von  Antiochien  versprochen,  das  Patrimonium  nicht  zu  verletzen, 
aber  prekr  Viterbium,  and  habe  das  nicht  eingebalten.  —  Nach  den  Cron.  di  Viterbo  ver- 
wüsteten zuerst  Pandulf  von  Fasanolla  und  Vitalis  von  Avers»  durch  acht,  weiter  aus  dem 
königreiche  kommende  trappen  durch  fünf  tage  das  gebiet,  wahrend  dann  auf  bitten  der 
Patriarchen  der  kaiser  wegen  der  schwebenden  friodensverbandlungen  die  belagerang  aufheben 
liess.  Danach,  vergL  auch  nr.  3470*,  wäre  der  kaiser  persönlich  an  diesen  Unternehmungen 
nicht  betheiligt  gewesen,  wie  das  auch  die  sonstigen  nachrichten  kaum  wahrscheinlich  machen. 
Der  kaiser  mag  während  dieser  zeit  noch  zu  Terni  gewesen  sein  oder  etwa  zu  Monte  flascone 
längeren  aufenthalt  genommen  haben.  —  Wegen  der  Zeitangabe  vgL  zum  6  mal]  a 

Abmarsch  ausdergegend  von  Viterbo.  Bei  einer  Zusammenkunft  des  Patriarchen  von  Antiochien 
mit  boten  des  cardinal  Rainer,  die  lune  8  maü,  theilte  der  patriarch  mit,  dass,  wie  er  sicher 
glaube,  das  gegen  Viterbo  gesandte  heer  am  nächstvergangeuen  samstage  (also  am  6  mai) 
abgezogen  sei,  Uieils  in  folge  seiner  bitten,  theils  weil  der  kaiser  die  trappen  mit  sich  : 
wünschte.  Schreiben  des  cardinal  bei  Winkelmann  Acta  566.  —  Weiterzug  des  ! 
norden  um  den  6  mai  entspricht  deu  folgenden  Zeitangaben,  während  dieselben  es  an  und  für 
sich  bedenklich  machen  wurden,  uach  nr.  347 1*  anzunehmen ,  der  kaiser  sei  bis  mitte  mai 
in  der  gegend  von  Viterbo  geblieben.  Die  Zeitangaben  in  nr.  347 1*  sind  demnach  dahin  zu 
verstehen,  dass  der  aufenthalt  durch  einen  halben  monat  theils  in  den  april,  theils  in  den 
mai  fallt  *b 

Aufenthalt  Dein  ab  indigenis  castri  Aquependentis  invitatuB  honorirlce  ac  receptus,  in  sno  egressu 
man  da  vit  valentiores  castri  homines  vinctos  coram  omnibos  in  regnum  abduci  cunctaque  mobilia 
diripi  castrumqoe  succendi,  quia  duJum  se  Teile  redire  ad  matrem  qoibosdam  indiciis  innue- 
rant  Denkschrift  vom  iuni.  c 

Albert  patriarch  von  Antiochien  schreibt  dem  cardinaldiacon  Bainer  von  S.  Maria  in  Cosmedin, 
dass,  nachdem  er  demselben  früher  durch  dessen  boten  (vergL  zum  6  mai)  über  die  friedena- 
angelegenheit  geschrieben,  er  nun  abermals  nach  kenntnissnahme  dessen,  was  der  cardinal 
ihm  durch  dessen  boten  geschrieben,  demselben  antworte  und  mittheile,  dass  er  den  kaiser 
dem  frieden  durchaus  geneigt  gefanden  habe,  aber  wegen  nichtübereiustimmung  wogen  eines 
geringfügigen  punktes  und  weil  er  ohne  erlaubniss  des  pabstes  nicht  vorzugehen  wage,  die 
Bachlage  dem  pabste  und  den  cardinälen  durch  den  Deutschmeister  mittheilen  werde,  dem  er 
voraussichtlich  in  der  Lombardei  begegnen  werde;  dass  er  dem  dorthineilenden  kaiBer  um  zwei 
oder  drei  tagereisen  vorausgehen  oder  folgen  und  dort  die  befehle  des  pabstes  erwarten  and 
ihnen  gemäss  vorgehen  werde ;  ersucht  denselben  dringend,  selbst  oder  durch  seine  leute  nichts 
zu  thun,  was  den  guten  erfolg  hindern  kenne,  da  der  kaiser  sich  äusserte,  der  friede  sei  schon 
hergestellt,  wäre  nicht  das  ereigniss  von  Viterbo  gewesen ;  legt  ihm  eine  abschrift  des  kaiser- 
lichen Schreibens  (oben  nr.  3467)  an  den  pabst  bei.  Meminimus  paternitati— interclusum. 
Winkelmann  Acta  566.  «8472 

Aufenthalt  Dominas  Fredericus  Imperator  in  comuni  Pisano  moltis  et  varüs  sermonibus  ad- 
locutos  fuit,  hostendens  eis  quod  Januenses  infideles  imperii  super  omnia  intendebat  compri- 
mere  et  delere,  et  Pisanos  pre  aliis  suis  Qdelibus  exaltare;  et  ut  magis  contra  Januenses  ani- 
maret  Pisanos  et  indaoeret>  privilegia  multa  sicut  insonuit,  de  terra  comonis  Janue  eis  dedit 
Ann.  Jaunens.  216.  *a 

ernennt  den  Thomasius  von  Cortona  söhn  des  Boiemons  zu  einem  kaiserlichen  notar.  Arehivio 
stor.  It  App.  2,465.  847 S 

verleiht  dem  meurterdesDentschordenHeinrich  von  Hohenlohe  auf  seine  bitte  das  recht  Preusseu, 
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Litthauen  und  Russland  zu  erobern  und  dieselben  als  lehen  mit  allen  hoheitsrechten  zu  be- 
halten. Z. :  Conr.  erw.  rüm.  konig,  Eberh.  erzbiach.  v.  Salzburg  u.  a.  m.  Lites  ac  res  gestae  inter 
Polonos  etord.  cruciferorum  3,130  uach  Perlbach  Preuas.  Begesten  71.  —  Zweifellose  falschung, 
für  welche  die  urk.  vom  iuni  aus  Verona  unten  nr.  3479  als  vorläge  diente.  *3474 

dankt  dem  herzog«  von  Oesterreich  für  dessen  Vorschlag,  mit  demselben  and  anderen  forsten 
za  Villach  zusammenzukommen ;  meldet  daas  er  sich  ietzt  von  der  Lombardei  nicht  entfernen 
könne,  um  über  die  Alpen  zu  gehen,  zumal  er  beschlossen  habe  am  den  beginn  des  iuni  (iuli) 
vor  dem  reifwerden  der  saaten  diese  den  rebelten  zu  verwüsten ,  damit  die  noth  sie  zur  Unter- 
werfung zwinge ;  befiehlt  demselben  daher  mit  dessen  nichte  seiner  künftigen  gemahlin  zu  ihm 
nach  (Verona)  zu  kommen,  wohin  er  auch  ione  fursten  als  zeugen  der  feierlichen  Übergabe  ein- 
lade, um  dann  weiter  über  die  reichsangelegenhoiten  zu  verhandeln.  Grate  valde — procedamus. 
Huill.  6,274.  Hormayr  Taschenbuch  1812  s.  40.  Fontes  rer.Austr.il  25,367.  —  üass  iuni 
zu  lesen  sei,  wie  das  an  und  für  sich  kaum  zu  bozweifoln,  bestätigt  sich  dadurch,  dasa  zwar 
nicht  der  kaiser  selbst,  aber  Enzio  mit  dem  aus  ganz  Italien  zusammengezogenen  kaiserlichen 
heere  am  11  iuni  den  verwüstungszug  in  das  Placentinische  begann;  vergl.  Ann.  Plac.  An- 
dererseits wird  das  schreiben  nicht  sehr  lange  vorher  zu  setzen  sein,  da  der  herzog  erst  ende 
iuni  zu  Verona  eintraf.  *8475 

Ankunft.  Die  vii.  kaL  iunii  imperator  cum  magno  exercitu  ab  Apulia  versuB  Lombardiam  venions 
ad  partes  Parmae  venit  habendo  moltitudinem  mulonun,  camelorum ,  dromadariarum  atqua 
equorom  deferentium  thesaurum  et  cameram  exercitus  sui.  Misitque  iudicem  Taddeum  Lugdu- 
num ad  concilium,  quod  domnus  papa  convoeaverat  Ann.  Plac.  —  Eodem  tempore  intravit  civi- 
tatem  Panne  die  xxvi.  maii.  Ann.  Mutin.  ap.  Mur.  11,62.  —  Das  nach  annähme  von  Portz  and 
Huillard  dem  Tbadeus  mitgegebene  schreiben  an  die  cardin&le  glaubte  ich  zum  marz  1239, 
nr.  2428,  einreiben  zu  sollen.  *a 

Uebergang  über  den  Po  zu  Brescello  nordöstlich  von  Parma.  Et  motas  a  Parma  per  pontem 
navium  factum  per  medium  Bersellum  cum  honorabili  comitiva  transiens  Veronam  equitavit 
Ann.  Plac.  *b 

Ankunft  Die  veneris  secundo  intrante  iunio  rn.ee .xlv.  indictione  tertia  venit  imperator  F.  in 
Verona  et  duxit  secum  elefantem.  Et  (eodem  mense)  venit  rex  ConraduB  eius  filius  de  Ala- 
maunia.  Et  ipsis  diebus  venit  imperator  Constantinopolitanns  in  Verona.  Et  penultimo  die 
dicti  mensis  venit  dux  Austrio  qui.  Inschrift  an  Santo  Stefano  zu  Verona  bei  Biancolini  Notizie 
1,17.  Rolandin  nennt  wohl  weniger  richtig  don  ausgang  des  mai  als  zeit  der  ankunft  des 
kaisers.  —  Der  kaiser  von  Constantinopel  kam  nach  dem  Chron.  Mutin.  ap.  Mur.  15,561  am 
16  iuni  nach  Modena  und  ging  am  folgenden  tage  zum  kaiser  nach  Verona;  da  er  schon  in 
den  ersten  tagen  des  ooncil  zu  Lyon  war,  so  kann  sein  aufenthalt  zu  Verona,  wo  or  auch  nie 
zeuge  ist,  nur  oin  ganz  kurzer  gewesen  sein.  *c 

Pfingsten. 

belehnt  den  Jacob  Taurellus,  söhn  des  weiland  Salinguerra  von  Ferrara  mit  Carpineta  Castal- 
larano  Bibianello  Caviglano  und  andern  genannten  besitzungon  im  biatham  Beggio,  dann  noch 
mit  genannten  besitzungon  in  den  bisthümern  Parma  Modena  und  Bologna,  mit  leuten  herr- 
lichkeit  und  gericht  so  wie  der  grafschaft  dio  zu  Carpineta  gehört,  wie  dies  alles  dessen  vater 
>n  hat ;  unter  der  bedingung  dasa  er  dio  genannten  [grossentheils  zum  mathildiscben 
jhCrendon]  bositzungen  immer  unmittelbar  von  ihm  und  dem  reiche  zu  lehen  nehmen 
und  es  nie  versuchen  soll,  dieselben  der  reichsherrschaft  zu  entfremden.  Z.:  Conrad  biachofv. 
Freising,  Friedr.  söhn  des  königs  v.  Castilien  u.  Leon,  Rud.  gr.  v.  Habsburg,  Ludwig  gr.  v.  Hel- 
fenstein, Bich,  graf  v.  Caserta,  Ezelin  de  Romano.  Tiraboschi  Mem.  Mod.  5,25  n.  HuilL  6,310 
oitr.  Winkelmann  Acta  787  vollst  8476 

Sprache  grosse  mit  den  deutschen  fürsten,  darunter  auch  mit  seinem  söhn  kflnig  Con- 
rad IV.  Anno  quoque  m.ccxl.v.  currente  ordinavit  dominus  imperator  magnum  quoddam  collc- 
quium  debere  fieri  in  Verona.  Et  venit  ipse  primus  illic  in  exätu  madii.  Et  convenemnt  ad 
ipsum  isti  prineipes  et  baronee,  videlicet:  imperator  Constantinopolis,  dux  qui  dicitor  Austrie 
Stirieque,  dux  Carinthie,  dux  Moravie  (Meranie).  Erat  illic  Eooelinus  de  Romano  et  alil  muRi 
et  potentes  qui  partem  imperatoris  fovebant  Daravit  hoc  colloquium  pluribus  i 
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weiter  Borchtold  Die  Landeshoheit  Oesterreichs  nach  den  echten  und  unechten  Freiheitebriefen. 
Mönchen  1862.  —  Bs  ist  auffallend,  dass  von  den  zahlreichen  nach  nr.  3479  anwesenden 
reichsfürsten,  die  dann  gTossentheils  auch  noch  weiter  am  hofe  blieben,  lediglich  die  bischöfe 
von  Freising  und  Bamberg  zeugen  sind.]  3482 

oniouert  und  bestätigt  wie  vorsteht  das  eingerückte  mischte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  Regens- 
burg 17  sept.  1 1 56  betr.  wie  vorher,  worin  Oestreich  clipeus  et  cor  sacri  Romani  imperii  heisst, 
und  verleiht  demselben  herzog  noch  weiter:  1)  dass  keiner  seiner  Vasallen  irgend  einem  andern 
herrn  gehorchen  soll,  2)  das»  er  das  krtuU  der  reichskrune  seinem  fürstenhut  beifügen  mag, 
3)  dass  derselbe  seine  lehon  ohne  alle  gebühr  empfangen  soll.  Mit  goldhuüe  und  zeugen  wie 
vorher.  Cuspiniani  Austria  32.  Dumont  Corps,  dipl.  1,81.  Lüntg  Cod.  Germ.  2,551.  Lünig 
Reichsarchiv  7,7.  Schlutter  Abhandl.  aus  dem  Oestr.  Staatsrecht  1,150.  Huill.  6,295.  Oesterr. 
Archiv  8,117. —  Diosos  Privilegium  ist  eine  verunächtung  des  vorhergehenden,  welche  gleich 
oinigen  andern  Urkunden  unter  herzog  Kudolf  IV  von  Oestroich  im  iahr  1358  oder  1359 
(weshalb  es  denn  auch  keine  alteren  abgehriften  giobt)  entstanden  ist:  in  der  äussern  form 
täuschend,  in  der  spräche  auffallend,  im  in  halt  läppisfh.  Es  war  dies  allerdings  eine  sehr 
ungehörige  weise  um  iene  Vorzüge  zu  ersetzen  um  wolche  Oestreich  thatsächlich  seit  dem  aus- 
sterben der  Babnnbergcr,  und  nun  auch  gesetzlich  durch  Karls  IV  goldne  bulle  gekommen 
war.  Naheren  aufschlusB  giebt  herzog  Rudolfs  geschieht«  durch  noch  andoro  hiermit  verwandte 
versuche.  [Dieser  für  die  privilegienfrage  so  massgebend  gewordene  aussprach  B's,  dem  schon 
1844  eine  noch  kürzere,  aber  ebenso  bestimmte  bemerkung  zu  dem  unechten  privileg  könig 
Rudolfs  vom  11  iuni  1283  vorangegangen  war,  stützte  sich  auf  gründe,  wolche  B.  schon  1841 
in  einer  abhandlung  zusammengestellt  hatte.  Es  wurde  dann  aber  von  Wattenbach  1852  im 
Oesterr.  Archiv  8,77  ff.  die  ansieht  B's  in  so  umfassender  und  überzeugender  weise  begründet, 
dass  B.  daraufhin  von  der  Veröffentlichung  seiner  abhandlung  absah,  und  sich  begnügte,  das 
was  sich  in  derselben  noch  ergänzendes  fand,  an  Wittenbach  mitzutheilen,der  dasselbe  1855 
im  Oesterr.  Archiv  14,4  ff.  veröffentlichte.  Galt  die  frage  nach  der  echtheit  seit  Wasenbachs 
arbeit  für  erledigt,  bo  wurde  dio  richtigkeit  der  annähme  B's  bezüglich  der  entstehungszeit 
noch  mehrfach  in  frage  gestellt,  bis  auch  diese  von  Huler  1860  in  den  Wiener  Sitzungsber. 
34,17  ff.  nochmals  in  eingehendster  weise  erörtert  und  mit  weiteren  gründen  gestützt  wurde. 
VgL  auch  Huber  Herzog  Rudolf  IV  26  ff.]  3483 

erhebt  auf  bitte  Friedrichs  herzogs  von  Oestreich  und  Steier  so  wie  mit  rath  seiner  fürsten  der 
bischöfe  S.  von  Regonsborg  hofcanzlers,  Rüdiger  von  Passau,  Conrad  von  Freising,  Aldrigetns 
von  Trieni  und  Landulf  von  Worms,  der  erwählten  Heinrich  von  Bamberg  und  Egeno  von 
Brixen,  der  äbto  Friedrich  von  Kempten  und  Conrad  von  Klwangen,  der  herzöge  Otto  von  Meran 
und  Bernhard  von  Kamthon  dio  herzogthdmer  Oestreich  und  Stcier  zum  namen  und  zur  würde 
eines  königreichs,  den  herzog  selbst  zum  könig,  doch  so  dass  sein  und  seiner  nachfolger  ver- 
hältoiss  zum  reich  dasselbe  bleibe  wie  bisher ;  namentlich  sollon  dessen  nachfolger  nicht  ge- 
wählt werden  durch  die  prälaten  herzogo  grafen  und  andero  edle  des  landes,  sondern  es  soll 
immer  der  älteste  des  Stammes  folgen,  kröne  und  weihe  (I)  sollen  er  und  seine  nachfolger  von 
niemand  anders  als  vom  kaiser  odor  dessen  bevollmächtigtem  erhalten,  iüngere  söhne  des 
hauees  sollen  ihre  ausstattung  vom  könig  erwarten;  dieser  soll  nach  dem  ortheil  seines  hof- 
gerichtes  bannen  und  ächten  so  wie  (ut  pacem  et  iusticiam  que  sunt  regnorum  omnium  funda- 
menta  possis  constantins  confovere)  schädliche  leute  und  ihre  förderer  und  bescbüUer  »trafen 
dürfen;  schliesslich  soll  ihm  gestattet  sein  ans  dem  land  Krain  ein  herzogthum  zu  maclien  <!) 
welches  unmittelbar  ihm  und  durch  ihn  dem  reich  unterthan  sein  soll.  Mit  goldbulle.  De  ful- 
gore— potestatem.  Potri  do  Vinea  Kpp.  6,26.  Schrötter  Abh.  aus  dem  Oestr.  Staater.  1,155. 
Würdtwein  Nova  Subs.  12,23  aus  cod.  Vat.  3999.  Huill.  6,300.  Steiermark.  TJrkkb.  2,568. 
Diese  urk.,  in  der  mir  doch  mehreres  bedenken  erragt,  welche  aber  iedenfalls  alt  ist,  blieb 
immer  nur  entwurf.  üeber  dio  thatsacho  vgL  oben  zu  iuni  29.  [Sind  die  zustimmenden  fürsten 
boi  Petr.  de  Vin.  unvollständig  und  mohrfach  unrichtig  gegeben,  so  stimmen  dieselben  nach 
den  bessern  texten,  vergl.  auch  Archiv  der  GeseUsch.  5,410,  so  genau  mit  den  zougenreihen, 
insbesondere  der  von  nr.  8479,  überein,  dass  nicht  zu  bezweifoln  ist»  es  liege  uns  ein 
auf  grundlage  der  Verhandlungen  zu  Verona  entstandener  entwurf  vor,  der  wege 
deserzbischofs  von  Salzburg,  vgl.  tu  iuni  29,  vielleichterst  in  den  ioli  gehört.  Wie  er  vorliegt 
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ist  derselbe  nicht  ans  der  herzoglichen  kanzlei  hervorgegangen ;  die  arenga  und  einzelne  aus- 
drücke, so  forbannire,  deuten  auf  die  kauzlei  des  kaisers.  Doch  muss  sich  auch  österreichischer 
«inflnss  bei  dem  dictat  geltend  gemacht  haben ,  da  ohnedem  die  den  Osterreichischen  Verhält- 
nissen genan  entsprechende  aaseinanderhaltung  des  ministerialis  und  miles  kaum  eingang 
gefunden  haben  würde.  Dass  die  Ton  B.  beanstandet«  erhobung  Krains  zum  horzogthuruo 
verwandten  Vorgängen  entspricht,  habe  ich  bereits  Reichsfürstenstand  1,245,  Heerschild  79 
bemerkt]  3484 
giobt  nachdem  or  den  Ludwig  von  Schipf  auf  bitte  des  hereogs  Friedrich  von  Oestreich  wieder 
zu  gnadon  angenommen  hat,  den  gebrüdern  Gotfrid  und  Conrad  von  Hohenlochdie  feste  Zu- 
sicherung, dasB  er  zu  keiner  zeit  weder  aus  eigner  bewegung  noch  auf  bitten  anderer  sie  in 
dem  besitze  dor  bürg  Schipf  beirren  werde,  welche  genannter  Ludwig  denselben  als  Schaden- 
ersatz abgetreten  hat.  Hansselmann  Landeshoh.  1,406.  Ladewig  Uel.  2,225.  Lünig  Reichs- 
archiv 22,281.  HuilL  6,812.  —  Vgl.  bei  Conrad  IV  desson  gleichlautende  und  gleichzeitige 
verbriefung.  3485 

verordnet  auf  bitte  der  bürger  von  Oppenheim:  ut  nulla  omnino  persona  civem  qnempi&m  civi- 
tatis eiusdem  occasione  duelli  valeat  ovocarc,  nullusquo  civis  extra  civitatem  ipsam  super  qua- 
cunque  causa  trahi  possit  ad  iudicium  cuiuscunque  iudicis  secalaris.  Ex  or.  in  Darmstadt.  HuilL 
6,313.  Franck  Gesch.  von  Oppenheim  235.  3486 

gestattet  den  burgmannen  von  Oppenheim:  ntea  qne  pro  se  et  suis  heredibus  in  Castro  con- 
stnixerint  memorato  transeant  titulo  castrensis  feodi  ad  berede«,  dummodo  circa  nos  et  impe- 
rium  inveniantur  stabiles  et  fidelos.  Ex  copia  sec  15  zu  Carlsrnh.  Huill.  6,814.  Franck  Gesch. 
von  Oppenheim  234.  3487 

errichtet  zn  Spei  er  eine  jährliche  messe  welche  von  Simon  und  Judas  an  elf  tage  dauern  soll, 
fordert  alle  bandelslente  auf  dieselbe  zu  besuchen,  indem  er  ihnen  beim  kommen  weilen  und 
geben  sicheres  gefeit  zusichert  Lünig  Beichsarchiv  14,466.  Remling  Urkb.  1,231.  —  Mit  aus- 
nähme der  angäbe  über  zeit  und  dauer  de«  marktes  wörtlich  mit  nr.  3481  stimmend.  3488 

bestätigt  den  vergleich  des  am  hofe  anwesenden  graten  Meinhard  von  Görz  mit  der  gomeinde 
portus  de  Latiaana  (am  untern  Tagliamento)  über  die  freiheit  der  letzteren.  Latisana  o  il  suo 
distretto  74  mitViennao  und  der  unrichtigen  tagosangabo  iuli  13  in  der  Überschrift  Winkol- 
mann Acta  335  ex  or.  *3489 

verspricht  den  bürgern  von  Worms,  sowohl  die  cleriker  als  die  laden  dieser  Stadt  welche  ihm 
und  dem  reich  löbliche  troue  bewahrt  haben,  in  dem  seinerseits  mit  der  römischen  kircho  oder 
dem  orzbischof  von  Mainz  zu  sclüiessenden  (quam  facturi  sumus)  frieden  miteinzubegreifen. 
Ex  or.  in  Worms.  Moritz  Vom  Ursprung  derer  Roichsst&tte  175.  Huill.  6,315.  —  Vgl.  oben 
nr.  3436.  3490 

Abreise  am  sich  dem  pabst  und  dem  concil  zu  nähern.  Exivit  igitur  dominus  imperator 
de  civitate  Verone  die  octavo  intrante  iulioeodem  anno,  et  dicebat  se  velle  ad  dominum  papam 
accedere.  Rolandin.  ap.  Mnr.  8,244  u.  M.Germ.  19,82.  —  Fingens  autem  dominus  Fridericus 
so  voll«  ad  coticilium  properare  venit  Papiam,  deinde  Alexandriam.  Ann.  Januens.  ap.  Muratori 
6,507  u.  Mon.  Genn.  18,217.  —  [Bis  hielier  deutet  nicht  das  geringste  auf  eine  absieht  des 
kaisers,  zum  concil  zu  gehen  oder  sich  demselben  zu  nahern.  Nach  nr.  3475  beabsichtigte  er 
um  diese  zeit  einen  feldzag  gegen  die  Lombarden.  Kr  scheint  dann  zunächst  keinen  grund  zu 
haben,  Verona  rasch  zu  verlassen;  erklärt  sich  dor  aufenthalt  im  iuni  ans  dem  warten  auf  den 
herzog  von  Oestorreich,  so  hielt  ihn,  so  weit  sich  das  übersehen  laset,  in  der  ersten  woche  des 
iuli  nichts  mehr  dort  zurück.  Noch  nach  nr.  3490,  das  ein  oder  andern  tag  früher  coneipirt  sein 
mag,  scheint  er  an  herstellung  des  friedens  mit  der  kirche  nicht  gezweifelt  zu  haben.  Von 
einem  formellen  abbrach  der  durch  den  patriarhen  von  Antiochien  vermittelten  verhandlangen 
ist  uns  auch  nichts  bekannt  Reist  der  kai6er  nun  sehr  rasch  zum  westen,  so  ist  das  wohl  nur 
daraus  zn  erklaren,  dass  er  zu  Verona  die  anscheinend  ganz  unerwartete  nachricht  erhielt, 
dass  der  pabst  nicht  auf  den  frieden  eingehe  und  seine  absetzung  beabsichtige.  Der  Über- 
bringer war  zweifellos  Walter  von  Ocra,  von  dem  der  kaiser  am  31  iuli  schreibt,  dass  er  nach 
Übereinkunft  mit  dem  pabste  und  den  cardinalen  zwanzig  tage  erwartet  werden  muwte,  dass 
man  ihn  aber  nicht  erwartete,  obwohl  er  am  tage  dor  absetzung  am  17  iuli  nur  noch  per 
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biduum  vom  concile  entfernt  war.  Versteht  man  mit  ßcbirrmacher  Fr.  4,396  die  stelle  dahin, 
die  frist  von  zwanzig  tagen  sei  nicht  eingehalten,  so  würdo  das  allerdings  auf  den  30  iuni  als 
tag  der  abreise  Walters  führen,  der  dann  bei  der  lange  und  Schwierigkeit  des  weges  selbst  am 
7  oder  8  iuli  kaum  zu  Verona  sein  konnte;  doch  hatte  er  auch  dann  immerhin  nachrichten 
durch  eilboten  vorauasoiiden  können.  Aber  iene  angäbe  deB  kaisers  lässt  sich  ungezwungen 
auch  dahin  verstehen,  dass  man  nach  ablauf  der  frist  nicht  einmal  weitere  zwei  tage  vom 
17  iuli  ab  habe  warten  wollen;  bei  offenem  wortbruch  würdo  er  sich  wohl  scharfer  ausgedruckt 
haben.  Das  führt  dann  etwa  auf  den  27  iuni  als  tag  der  abreise  zurück;  und  es  würde  das 
der  angäbe  deB  Matth.  Paris  entsprechen,  wonach  Thaddens  von  Suessa  sich  schon  bei  der 
vorbereitenden  Versammlung  am  26  iuni  Tondor  unnachgiebigkeitdos  pabstes  und  dem  nicht- 
ausreichcn  seiner  vollmacht  überzeugte,  also  allen  grnnd  hatte,  eilends  botschaft  an  den  kaiser 
zu  schicken.  Dann  mag  Walter  selbst  bis  Verona  gekommen  sein  oder  den  kaisor  durch  vor- 
ausgesandto  eilboten  aufgefordert  haben,  ihm  etwa  nach  Cremona  entgegenzukommen,  wohin 
der  kaisor  bei  einer  entferiiung  von  etwa  vierzehn  meilen  jedenfalls  sehr  rasch  gereist  ist  Die 
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folgende  nachricht  macht  einon,  wenn  auch  kurzen  aufenthalt,  zu  Cremona  nicht  unwahrschein- 
lich. Etwa  von  hier  mag  daher  dor  kaiser  einmal  den  Walter,  der  am  19  wieder  zu  Lyon  war, 
abgesandt  baben,  dann  die  nach  dem  schreiben  vom  31  iuli  aus  dem  bischof  von  Freising 
(ur.  3484  zeuge),  dem  doutachordensmoister  und  Petrus  de  Vinea  bestehende,  pro  omtiimoda 
con8ummatione  pacis  tractate  geschickte  botschaft,  welche  am  20  nach  Lyon  kam,  welche  aber 
der  paust  (der  danach  durch  vorausgesandte  eilboten  vom  voraussichtlichen  tage  der  ankunft 
verstandigt  sein  wird)  nicht  erwarten  wollte.  Der  kaiser  scheint  dann  rasch,  wenn  auch  viel- 
leicht nicht  in  eilmärschen  nach  Turin  gefolgt  zu  sein,  um  dort  das  ergebniss  seiner  botschaft 
abzuwarten  und  eventuell  vielleicht  selbst  nach  Lyon  zu  reisen.  Jetzt  unmittelbar  in  kürzester 
zeit  dorthin  zu  gehen  hat  er  zweifellos  nicht  beabsichtigt]  a 

Ankunft  Imperator  die  dominico  viiii.  mensis  iulii  venit  Cremonam  ordinavitque  ibi  quam  klares 
milites  fieri,  scilicet  fllios  Janoni  de  Andito  et  alios.  Ann.  Plac.  *b 

Hieher  von  Cremona.  Et  inde  semotus  cum  rege  Conrado  fllio  suo  et  magna  militum  comitiva 
Papiam  oquitavit  Interea  filius  regia  Castelle  qui  cum  eo  erat  fugit  Mediolanum.  Ann.  Plac  *c 

Uebemachten.  Deinde  venit  Terdonam.  Die  Genueser  verstärken  die  besatzungen  in  ihren  bürgen 
nördlich  vom  gebirge.  Et  iaeuit  dominus  Fredericus  in  Terdona  nocte  una  et  ivit  in  Ast  Ann. 
Janaens.,  welche  den  kaiser  gewiss  unrichtig  zuerst  nach  Alessandria,  dann  nach  Tortona  kom- 
men lassen.  *d 

Ankunft.  Cui  Alexandrini,  dum  ad  invicem  milites  et  pedites  male  Staren t,  obviam  venerunt  et 
claves  portarnm  civitatis  totamque  civitatem  et  omnia  castra  tradiderunt.  Anu.  Jaunens.  *e 

Uebemachten  in  monaaterio  Apostolorum  Astensi.  Meinoriale  GuiL  Ventnrae,  M.  patr.  Scr.  8,734. 
Vgl.  Ann.  Jan.  *f 

ap.  Taurinuro  Hier  vernahm  der  kaiser  dio  nachricht  von  der  am  17  d.  m.  vom  pabsti 
absetznng.  Et  ivit  in  Ast,  deindo  Taurinum.  Ibiquc  moram  facie 

suorum  nuntiorum,  quos  mandaverat  ad  papam,  occurrerunt  oi  marchio  Montisferrati,  marchio 
de  Ceva  et  Manfredus  do  Carroto,  qui  obliti  pacis  federa  et  iuramonta. .  .inftdeles  et  rebelies 
domno  papo  et  comuni  Janue  facti  sunt  Ann.  Januens.  —  Taurinum  oquitavit;  statim  comes 
Savolie  cum  reverentia  venit  ad  eum ;  preterea  marchio  Montisferati  obedivit  ei.  Ann.  Plac  — 
(Imperator)  simulans  se  simnl  cnm  Conrado  filio  suo  vello  ad  concilium  properare  ivit  usque 
Taurinum.  Ubi  prirao  andivit  contra  se  depositionis  sententiam  promulgatam.  Ann.  S.  Jurtinae 
ap.  Mur.  8,681  u.  M.  Genn.  19,159.  —  Qnod  (concilium  papa)  postea  celobravit  mense  iulio 
citato  ad  hoc  imperatore  Friderico,  ut  de  ipso  querentibus  episcopis  et  aliis  responderet  Qui 
veniens  et  apud  Taurinum  Ligurie  civitatem  quiescens,  premisit  (nicht  erst  von  hier)  Thadeum 
imperialiscurieiudicem.. .;  qui  causas  absentie  imperatoris  assigirnns,  petiit  ulteriores  inducias, 
proroitiens  imperatorem  in  brovi  termino  advonturum.  Ann.  S.  Pantal.  —  [Dei  sehr  starken 
tagemarschen  ohne  ieden  rasttag  konnte  der  kaiser  frühestens  am  13  zu  Turin  sein;  wahr- 
scheinlich ist  or  erst  mehrere  tage  später  angekommen.  Doch  bl  ibt  die  müglichkeit,  dass  er 
die  am  20  iuli  nach  Lyon  gekommeno  botschaft,  vgl  nr.  3490»,  erst  von  hier  absandte]  g 
schreibt  dem  kOnige  von  Castilien  wie  dessen  söhn  Friedrich  uneingedenk  der  vaterlichen  < 
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nniigen  dii<1  der  ehren  und  wohlthaten,  die  er  demselben  an  seinem  hofe  erzeigte,  heimlich  za 
den  rubelten  entflohen  sei,  und  fordert  ihn  auf  sich  ron  den  Überbringern  dieses  Schreibens, 
bisherigen  genossen  seines  sohnes,  dio  Wahrheit  berichten  zu  lassen.  Vellemns  potins— infor- 
ment  Petr.  de  Vin.  3,26  (mit  irriger  nennung  des  H.  sohnes  des  kaisers).  Huill.  6,340.  — 
Friedrich,  zuletzt  zeuge  in  nr.  3482,  scheint  auf  dem  znge  von  Cremona  nach  Pävia  oder  von 
hier  aus  nach  Mailand  geflohen  zu  sein;  vgl.  oben.  LftsstGualv.  Flamma  ap. Mar.  11,681  ihn 
de  carceribus  Papie  nach  Mailand  flüchten,  so  ist  das  zweifellos  anrichtig.  *349 1 

up.  Taurinum  nimmt  den  markgrafen  Bonifaz  von  Montferrat  wieder  zu  vollen  gnaden  an,  orlisst  ihm  allen 
groll  und  alle  beleidigang»n,  belehnt  ihn  mit  den  reichslehen  deren  er  verlustig  geworden  war, 
und  bestätigt  ibm  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien,  und  die  von  seinem  söhn 
Heinrich  köiiig  von  Sardinien  in  bezug  auf  das  von  wegen  des  köttigs  Gotfrid  (?  vgl.  nr.  1524) 
zu  entrichtende  geld  ihm  gemachten  Versprechungen.  Mit  goldbulle.  Moriondi  Mon.  Aquens. 
1,218.  Huill.  6,330.  3492 
verleiht,  demlmbert  herrn  von  Beaujeu  (nordwestlich  von  Lyon)  wegen  der  von  ihm  geleisteten 
und  zu  leistenden  dieuste  hundert  mark  silber  als  leben  iahrlich  zu  pfingsten  aus  seinor  Cam- 
mer zu  zahlen,  bis  er  ihm  ein  entsprechendes  lehen  an  grund  und  boden  zugewiesen.  Abschr. 
Iiuillards  au*  dem  archive  zu  Paris.  Winkelmann  Acta  336.  —  Diese  beziehnngen  zu  einem 
in  der  gegond  von  Lyon  gesessenen  französischen  kronvasallen  sind  gerade  in  dieser  zeit  be- 
sonders beachtenswerth.  *3498 
belehnt  die  Margarellia  gräliu  von  Flandern  und  Hennegau,  nachdem  er  ihr  das  persönliche 
erscheinen  erlas.sen  hat,  und  nachdem  deren  genannte  machtboton  den  huldigangseid  vor  ihm 
geleistet  haben,  mit  den  lehon  der  grafschaft  Xamur  und  des  theils  von  Flandern  diesseits  der 
Scheide  nach  Henuegau  und  Brabant  hin,  mit  den  vier  amtern  und  dem  lande  Alost  und  den 
in&cln.  Mit  goldbulle.  Z. :  Cour.  erw.  römisch,  könig  und  legitimus  sacoesaor  von  Jerusalem,  der 
bischof  v.  Begensburg  reichshofcanzler,  dio  bisch,  v.  Freising  u.  v.  Passau,  H.  erw.  v.  Bamberg, 
die  hei  z.  O.  v.  Mcran  u.  B.  v.  Kämthc-ii,  B.  erzb.  v.  Palermo,  Biccard  gr.  v.  Caserta,  B.  markgraf  v. 
Montferrat,  M.  marker.  Lancia,  magist.  P.  v.  Tinea  u.  magist  T.  v.  Suessa  grosshofrichter.  Warn- 
könig Gesch.  v.  Flandern  1,94  und  nochmals  3,211.  Huill.  6,327.  —  [Wohl  aus  don  letzton 
tagen  des  monats,  da  nicht  blos  Thaddens,  sondern  auch  der  bischof  von  Freising  (dessen  an- 
wosenheit  zu  Lyon  auch  der  pabst  am  3  aug.  erwähnt)  und  Petras  de  Yinea  wieder  beim 
kaiser  sind.]  3494 
schreibt  den  englischen  grossen  über  alle  wesentliche  paneto  des  vom  pabst  gegen  ihn  be- 
obachteten benehmens,  erklärt  wie  er  demselben  in  geistlichen  dingen  volle  gerichts barkeit 
zuorkenno,  wie  aber  niemals  erhört  worden  dass  derselbe  weltlich  übor  königo  und  fürsten  zu 
richten  und  ihnen  reiche  und  Linde  abzusprechen  befugt  sei ;  allerdings  komme  seine  kaiser- 
liche Salbung  nach  altem  rechte  dem  pabstc  zu,  seine  absetzung  aber  so  weuig  als  don  pra- 
laten  irgend  eines  andern  reiches  die  könige  weihen  und  salben  dergleichen  zukommt ;  erörtert 
dann  das  von  dem  pabst  gegen  ihn  beobachtete  reebtsverfahren  im  einzelnen  und  zeigt  dessen 
durchgängige  niclitigkeit,  namentlich  auch  in  bezug  auf  die  seinen  genannten  machtboten  ver- 
weigerten fristen,  und  die  lächerlicbkeit  der  über  einen  römischen  kaiser  gefällten  verurthei- 
lung,  da  dieser  als  solcher  doch  über  alle  gesetze  und  strafen  erhaben,  und  nur  gott  unter- 
worfen sei;  macht  schliesslich  aufmerksam  wie  gefährlich  die  Zulassung  solcher  grnndaätze, 
welche  kein  deutscher  fürst  durch  rath  oder  gegenwart  gebilligt  habe,  auch  für  andere  könige 
und  fürsten  sei,  und  ruft  sie  auf,  ihm  in  seinem  nothgedrungonen  kämpfe  beizustehen;  be- 
glaubigt bei  ihnen  den  rittor  HugoKabuche  (Chalbaot;  vgl.  nr.  2531).  Etsi  cause— specialis. 
Math.  Paris  ad  1246,  ed.  Luard  4,538  mit  ort  und  zeit.  Albertus  Bobemus  von  Höfler  81. 
Huill.  6,332.  3495 
An  diesem  tage  ist  kütiig  Conrad  nach  einer  von  ihm  ausgestellten  urk.  noch  beim  kaiser, 
scheint  dann  aber  kurz  nachher  zurückgereist  zu  sein.  Cum  autem  iraperator,  qui  erat  apod 
Taurinum ,  talia  (die  absetzung)  audivisset,  Conradum  Alium  suum  com  honorabili  militum 
oomitiva  et  maximo  thesauro  per  terras  comitis  Savolio  in  Alamantam  destinavit  Ann.  Plac. 
Vgl.  Ann.  S.  Justinae.  *a 
bestätigt  dem  grafen  Peter  von  Blandrate  aar  dessen  bitte  den  sechston  theil  castri  de  Lanceo 
wie  er  denselben  von  weiland  Guillermus  de  Lanceo  überkommen  hat,  und  ortheilt  ihm  and 
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erben  damit  die  belebnung  am  solchen 
tragen.  Bethinann  ex  copia  de  1769  zu  Turin.  Huill 


theil  fortan  von  ihm  und  dem  reich  zu 
6,338  extr.  Winkelmann  Acta  336.  3496 


ap.  Taurinumj  giebt  der  gemeinde  von  Chieri,  welches  seine  und  des  reichs  besondere  Cammer  ist,  ein  privileg 
in  bezug  auf  die  auflosung  nnd  nunmehrige  Dichtigkeit  der  verbundniss-  und  vertragsverhält- 
nisse  in  welchen  sie  früher  mit  andern  stadten  und  herrn  gestanden  hat.  Durandi  Saggio 
della  lega  Lomb.  148.  Huill.  6,339.  8497 

bostätigt  don  verkauf  dar  orte  Sti  Martini  di  Stella  und  Gorra  durch  die  templer  an  die  gemeinde 
Chieri.  Durandi  Saggio  della  lega  Lomb.  148  oxtr.  Huill.  6,338  extr.  »3498 

schreibt  dom-'königo  von  Böhmen  gleichlautend  mit  nr.  3495.  Cause  nostre— eubministrat 
Archiv  der  Gcsellsch.  10,662  extr.  *3499 
meldet  dem  podesta  Ten  Mantua  dass  boten  des  herzog»  von  Oesterreich,  dilecti  principia  et 
affinis  nostri,  pro  magnis  et  ardnis  nostris  et  imperii  negociis  zu  ihm  kommen  und  fordert 
denselben  auf  alles  vorzukehren,  quod  nuncii  ipsi  apudCremonam  te  precipae  procuranto  salu- 
briter  et  secure  valeant  pervenire.  Cum  nuncii—  pervenire.  Briefsammlung  sec.  13  zu  Mantua. 
Winkelmann  Acta  334.  —  Ks  ist  nicht  gerade  gesagt,  dass  die  boten  den  kaiser  zu  Cremona 
treffen  sollten ;  die  Ortsangabe  mag  nur  don  punkt  bezeichnen,  bis  wohin  Mantua  rar  das  geleit 
einzustehen  hatte.  Aber  auch  dann  kann  es  sich  nicht  wohl  um  eine  zeit  handeln ,  wo  der 
kaiser  im  süden  war,  da  dahin  der  weg  von  Oesterreich  nicht  über  Cremona  führte.  Die  iahre 
1242  bis  1244,  welchen  die  meisten  datirten  schreiben  der  Sammlung  augehören,  und  die 
frühoron  monate  von  1245  scheinen  dadurch  ausgeschlossen  zu  sein.  Da  eine  botschaft  des 
herzogs  nicht  lange  nach  der  Zusammenkunft  zu  Verona  in  keiner  weise  befremden  kann,  so 
ist  mir  die  der  vorgesehenen  reiserichtung  der  boten  durchaus  entsprechende  einreihung  am 
diese  zeit  am  wahrscheinlichsten.  Erweislich  waren  boten  des  herzogs  1239  beim  kaiser  im 
Mailändischen,  vgl.  nr.  251 1 ;  einreihung  zu  dieser  zeit  ist  mir  woniger  wahrscheinlich,  da  der 
kaiser  vor  völliger  Wiederherstellung  des  ein  Vernehmens  das  freundlicho  Verhältnis*  zum  her- 
zöge kaum  so  bestimmt  betont  haben  würde.  *S50O 

Verhandlungen  des  kaieers  mit  den  venetianischen  gesandten,  welche  vom  concile  zurück- 
kehrend vom  grafon  von  Savoien  festgehalten,  dann  aber  auf  ersuchen  des  Kaisers  losgelassen 
waren.  Es  wird  beiderseits  der  wünsch  nach  frieden  ausgedrückt  VgL  Da  Canale  Cron.  Veneta 
c.  116  ff.,  im  Arch.  stör.  8,406  ff.  Danduli  Chron.  ap.  Mur.  12,356.  *a 

antwortet  einem  ungenannten  auf  dessen  anzeige  dass  er  das  heer  bereit  habe,  um  die  sabliati 
(xxi)  presentis  mensis  augnsti  in  das  gebiet  der  rebellen  von  Cam er ino  einzufallen  und  ihnen 
die  letzten  Weinberge  und  bäume  zu  zersWron,  nachdem  sie  ohnehin  durch  die  kaiserliche  bc- 
satzung  zu  San  Severino  nahezu  ausgehungert  Beien ;  fordert  ihn  auf  die  angelegenheit  bald 
zu  erwünschtem  abechluss  zu  bringen ;  belobt  ihn  wegon  des  über  die  rebellen  von  Ancona 
mitgetheilten ;  meldet  ihm  auf  seine  anzeige ,  dass  mehrere  getreue  aus  der  Mark  von  den 
Venetianern  beraubt  seien,  wie  er  darauf  denken  werde,  da  er  eben  eine  feierliche  botschaft 
dorthin  sende.  Recepit  excellentia — convenire.  Petr.  de  Vin.  5,62  (capitaneo).  Huill.  6,343 
—  Camerino  war  1243  abgefallen,  wahrend  es  1246  apr.  6  vom  generalvicar  und  im  mai 
vom  kaiser  wieder  zu  gnaden  aufgenommen  wurde.  Das  macht  einreihung  zu  1245  am  wahr- 
scheinlichsten, obwohl  da  samstag  auf  aug.  19  fiel;  aber  eine  ungenauigkeit  greift  iedenfalls 
ein,  da  es  auch  1244  aug.  20  und  1243  aug.  22  heissen  müsste.  Auch  passt  die  erwähnung 
einer  botschaft  nach  Venedig  besser  zu  1245;  vergL  vorher.  Generalvicar  der  Mark  war  in 
dieser  zeit  Friedrich  von  Antiochien,  vgL  dessen  regesten.  Doch  wird  das  schreiben  nicht  an 
ihn  gerichtet  sein,  da  Friedrich  wonigstens  im  iuli  beim  heoro  Enzios  im  Placentinischen  war, 
dann  auch  kaum  eine  andeutung  fehlen  würde,  dass  der  empfanger  des  kaisers  söhn  sei.  Am. 
wahrscheinlichsten  war  es  an  Bobert  von  Castigbone  gerichtet  der  spater  Friedrichs  nachfolger 
in  der  Mark  war,  und  dort  ietzt  während  dessen  Abwesenheit  befehligt  haben  mag.  Sollte  das 
schreiben  aug.  1244  zu  setzen  sein,  so  wäre  als  empfanger  der  damalige  generalvicar  Jacob 
von  Morra  anzunehmen.  *3501 
Durchzug  und  mitnähme  von  geisseln.  Ann.  Plac.  *a 
Hiehcr  von  Turin.  Postea  aeeeptis  ossidibus  in  Alexandria  vonit  Cremonam.  Ann.  Plac.  —  Tuno 
reversus  est  Cremonam  ibique  negotia  imperii  ordinavit  Ann.  S.  Justiuae.  VgL  Ann.  Jan.  *b 
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apad  Burgumj  (sti  Dompnini)  Hieher  Ton  Cremona.  Ann.  Plac  *o 
ap.  Fontanam  Entdeckung  verratberischer  Schriften  im  kloster  Fontovivo  Ostlich  von  Borgo  unweit  der  Strasse 
Vivam  nach  Parma.  Qui  com  de  quibosdam  militibas  Panne  dubitarot,  oquitavit  com  Cremonensibus 
apnd  Burgum  saocti  DompninL  Dimissis  ibi  Cremonensibns  oquitavit  com  militibas  suis  Fon- 
tanam Vivam  invenitque  in  secrotario  illius  monasterii  scriptaras  de  proditione  et  morte  sua 
ot  regis  HenrieL  Ann.  Plac  *d 


s«pt  00 


Panne 


—  00 


—  00 


—  00 


—  00 


iBegii) 


Ankunft  nm  den  befürchteten  abfall  zu  verhindern.  Hoftag.  Et  cum  intellexiBset  ibi  (Cre- 
mone),  quod  hominos  civitatis  Panne  contra  ipsam  rebelles  flebant  et  parti  ecclesie  adherere 
volebant,  festinanter  ivit  illuc  et  intravit  civitatem  Panne.  Bernardua  vero  Ugonis  Bubei  qui 
capuderatpartisecclosie,  Btatim  cum  pluribus  do  sua  parte  in  magna  quantitate  milittun  exivit 
de  Parma.  Ann.  Janaens.  —  Et  indo  somotUB  intravit  Parmam  capiendo  fortitadines  civitatis. 
Genannto  ritter  aus  Parma  flächton  nach  Piacenza.  Ann.  Plac  Vgl.  Ann.  Parm.  —  Schon  in 
einem  1243  geschriebenen  briefe,  Winkelmann  Acta  543,  theilt  der  markgraf  von  Montferrat 
dem  legaten  Gregor  von  Montelongo  mit,  dass  or  mit  seinen  kirchlich  gesinnten  freunden  zu 
Parma  in  vorbindung  stehe  und  dort  auf  der  kircho  günstige  er 


vom  kaiser  zu  Parma  gehaltenen  spräche  vgl.  unten  nr.  3506. 

giebt  nnd  verleiht  der  wegen  ihrer  unerschütterlichen  treue  kriegsbereitschaft  und  diensteifrigkoit 
henlich  gelobten  Stadt  Parma,  und  für  dieselbe  annehmend  deren  potesta  Tebald  Franriscua, 
das  castel  Grondola  (auf  der  Südseite  des  Apennin  nordwestlich  von  Pontremoli)  mit  allem  zu- 
gehör.  Mit  goldbulle.  Z. :  des  kaisers  Bohn  Heinr.  könig  v.  Sardinien  generallegat  des  reichs 
in  Italien,  Ric.  gr.  v.  Casorta,  Manfred  markgr.  Lancia,  Pet  v.  Calabrien,  ITbert  markgraf  Palla- 
vicini,  mag.  Pet  v.  Vinea  u.  Tadd.  v.  Suessa  grosshofrichter.  Affo  Storia  di  Panna  3,381.  Huil- 
lard  6,352.  8502 

beurkundet  auf  bitte  der  stadt  Parma  welcher  er  das  castell Grondola  geschonkt  hat  die  grauzen 
desselben  sammt  allem  zugehör,  wie  er  solche  durch  genannte  beauftragte  hat  untersuchen 
und  feststellen  lassen.  Affo  Storia  di  Parma  3,381.  Huill.  6,355.  3508 

verspricht  dem  grafen  Amadeas  von  Savoi  die  rückgab©  des  zu  seiner  reichslehnbaron  gTafschaft 
gehörigen  castelU  Kivoli  (westlich  von  Turin)  sobald  dasselbe  in  seine  gewalt  kommen  werde, 
als  worauf  er  hinwirken  will.  Mit  goldbulle.  Mon.  Patr.  Tanr.  Chart  1,1878.  Huill.  6,856. 

—  Statt  des  unverständlichen :  et  rostitntionem,  heisst  es  im  or.  zu  Turin :  restituemos.  3504 
bestätigt  dem  Albert  herm  von  La-Tour-du-Pin  in  anbetracht  der  dienste,  welche  derselbe  ihm 

leistete,  ietzt  leistet  und  in  zukunft  leisten  kann  einen  reichslehnbaron  aus  der  erbschaft  seines 
vaters  herrührenden  zoll  in  dem  land  La-Tour  und  Coligni.  (Valbonnais)  Hist  de  Dauph.  1,189. 
Vergl.  Chevalier  Docum.  hist  2,4.  —  (Da  La-Tour  südöstlich  von  Lyon  an  der  Strasse  zum 
Mont  Cenis  liegt,  so  hatto  die  Verbindung  mit  desson  herni,  wie  mit  dem  grafen  von  Savoi, 
ietzt  erhöhte  bedeutung.]  8505 

Anwesenheit  des  admiral  Ansaldus  de  Mari  beim  kaiser  otwa  mitte  des  monata.  Andriolus,  söhn 
des  Ansald,  kam  am  5  scpt  von  der  Provence  nach  Savona,  fahrt  von  da  nach  Pisa  und  findet 
dort  den  Ansald.  Dieser  gebt  dann  festinanter  per  terram  zum  kaiser,  qui  erat  in  Parma,  nm 
verbaltungsmassregcln  einzuholen.  Er  kehrt  nach  Pisa  zurück,  worauf  er  selbst  mit  5  galeeren 
nach  Sardinien  geht,  der  söhn  aber  mit  20  galeeren  nach  Savona,  wo  er  die  pen ultima  sep- 
tembris  eintrifft,  und  weiter  in  die  Provence,  wo  er  sich  erfolglos  um  eine  Vermahlung  der 
erbtochter  des  im  aug.  gestorbenen  grafen  der  Provence  mit  könig  Conrad  bemüht  Ann.  Jan. 

—  Aus  diesen  angaben  ergibt  sich  bestimmt,  wie  das  auch  sonst  wahrscheinlich,  dass  der 
aufenthalt  zu  Parma  nicht  erst  mit  Huill.  an  das  ende  des  monats  nach  sept  22  zu  setzen  ist 
Ist  ein  zweiter  aufenthalt  zu  Cremona  nicht  ausdrücklich  gemeldet,  so  würde  an  und  für  sich 
bei  der  feindlichen  Stellung  von  Piacenza  anzunehmen  sein,  dass  der  kaiser  von  Parma  Aber 
Cremona  nach  Pavia  ging.  *a 

Vorkehrungen  gegen  drohenden  abfalL  Am  8  iuli  waren  genannte  gewaltsam  in  die 
Stadt  eingedrungen.  Et  pro  illo  facto  fuerunt  pulsi  de  civitate  per  imperatorem  omnes  Eoberti 
etc  et  quam  plures  dictae  partis  de  Parma  et  quam  plores  de  Begio  fuerunt  dacti  per  impe- 
ratorem. Mem.  pot  Reg.  VergL  Salimbene  61.  —  Das  wird  doch  auf  persönliche  anwesenheit 
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nicht  ganz  sicher,  so  ist  gewiss  ein  besuch  von  dem  nahen  Parma  aus  an  und  für  sich  wahr- 
scheinlich. Aber  der  HuilL  6,375  hier  eingereihte  brief  an  Poggibonzi  bezieht  Bich  nicht  auf 
diese  Verhältnisse;  vgl.  znm  mai  1248.  *b 
schreibt  der  stadt  (Pisa)  dass  der  pabst  den  von  ihm  erstrebten  and  orhofften  frieden  vereitelt 
und  ihn  damit  genüthigt  habe,  die  rolle  des  ambosses  mit  der  dos  hammer  zu  vertauschen; 
dass  er  über  seine  entschlüssle  mit  ihren  boten  auf  der  zu  Parma  gehaltenen  spräche  verhan- 
delt und  insbesondere,  wie  ihnen  die  von  ihm  zu  sendenden  boten  noch  genauer  mittheilen 
würden,  beschlossen  habe  von  allen  einkünfteti  der  kirchon  den  dritten  theil  zu  fordern; 
dass  «r  ihnen  seine  neuen  kürzlich  erlassenen  gesetze  schicke,  wolche  mit  ihren  andern  Sta- 
tuten in  das  statntenbuch  einzutragen  seien ,  auf  welches  der  jedesmalige  podesta  den  eid  ab- 
zulegen habe;  befiehlt  ihnen  erneuerung  deB  treueides  für  ihn  und  seinen  söhn  Conrad, 
cui  iuris  rigor  imperii  Romaiii  fastigium  per  legitimos  tramites  paterne  successionis  attribuit 
ot  universorum  imperii  prineipum,  ad  quos  de  iure  spectat  clectio,  singulorum  concorditer  mu- 
nita  signaculis,  prout  in  concione  nostra  publice  ambasiatoribus  vostris  presentibns  legi  man- 
davimus,  munimenta  publica  roborantdignitatem.  Multifarie  multisque— ropresentet.  M.Germ. 
4,354.  Höfler  Friedr.  II  424  (an  Pisa).  Huillard  6,357.  —  Die  verlesene  Urkunde  wird  das 
wahldecret  Conrads  von  1237  fein;  vgl.  Reg.  Conr.  zu  feb.  1237.  »3506 
schreibt  ebenso  wie  vorher  einer  stadt  mit  dem  zusatze,  allem  glauben  zu  schenken,  was  ihnen 
Johannes  de  Materio,  capitaneus  vester,  mittbeileu  wird.  Multifarie — impleatis.  HuilL  6,357. 
—  Ein  Johann  de  Materia  wird  anderweitig  nicht  erwähnt;  es  dürfte  der  generalvicar  der 
Bomagna  Thomasius  de  Matcria  gemeint  sein;  vgl.  Ital.  Forsch.  2,510.  —  In  hs.  zu  Breslau 
(nach  mittheilung  Winkelmanns)  dasselbe  schreiben  ohne  nennung  eines  capitan  and  unter 
fortlassung  der  stelle  über  die  spräche  zu  Parma,  wo  die  bezügliche  stadt  nicht  vortreten  ge- 
wesen sein  wird,  wahrend  es,  wohl  nur  ans  nachl&ssigkeit,  in  der  schlussstelle  dennoch  heiast : 
ambaxatoribus  predictis  prosentibus.  *3507 
schreibt  ebenso  wie  vorher  (den  bewohnern  des  königroichs),  aber  mit  fortlassung  der  stelle 
über  die  Bpracho  zu  Parma  und  des  auf  die  erneuerung  des  trouoidos  bezüglichen  Schlusses, 
statt  desson  hier  eine  Versicherung  der  auBdohnung  seiner  gnade  ad  fidelos  nostros  reguicolas 
und  eine  bclobung  ihrer  treue  folgt.  Multifarie — firmiores.  Pontes  rer.  Austr.  II  25,222.  — ■ 
Ist  diese  fassung  für  das  königreich  gomacht,  so  ergibt  sich  wieder  oine  nachl&ssigkeit  der 
canzlei  darin,  dass  nicht  auch  die  vom  podesta  sprechende  stelle  beseitigt  ist  *3508 
schreibt  (dem  Friedrich  von  Antiochien)  dass  der  pabst  auf  dem  concile  zu  Lyon  den  Zwiespalt 
vergrößert  und  ihn  dadurch  zu  entschiedenen  schritten  genöthigt  habe ;  befiehlt  ihm  von  den 
einkünften  der  cleriker  seiner  iurisdiction  den  dritten  theil  einzufordern,  einzusammeln 
und  rasch  an  seine  kammer  zu  senden,  wahrend  die  unter  dem  schütze  des  kaiserreichs  stehen- 
den, wegen  der  Sorglosigkeit  des  hirten  zerstreuten  cleriker  von  ihren  orbgütern,  que  in  im- 
perio  poeaident,  die  sie  treffende  collect«  zahlen ,  widcrBpänstige  aber  eingekerkert  werden 
sollen.  Hucuaque  satis — delinquendi.  Petr.  de  Vin.  1,10  (institiario  terrae  Laboris).  HuillarJ 
6,360.  —  Die  fassung  des  rundschreiben»  scheint  zunächst  auf  das  kaisorrelch  berechnet  zn 
sein ;  es  wäre  dann  bei  richtigkeit  der  adresae  an  Friedrich  als  generalvicar  der  mark  Ancona 
gerichtet  «3509 
schreibt  dem  könige  von  Frankreich  über  das  vorgehen  des  pabstoe  gleichlautend  mit  dem 
schreiben  vom  31  iuli,  abgesehen  von  einigen  entsprechenden  ändernngon.  Etsi  cause — sub- 
ministrat  Petr.  de  Vin.  1,3  ohne  datirung.  Pipini  Chron.  ap.  Mur.  9,653.  Ilnill.  6,348,  der 
aber  zunächst  dem  schlechtem  texte  bei  Petr.  folgt  —  Wird  gleichzeitig  mit  dem  folgenden 
schreiben  ausgefertigt  und  von  den  dort  genannten  boten  überbracht  sein.  *3510 
schreibt  allen  in  Frankreich  wie  einige  der  letzten  päbste  und  der  gegenwärtige  ihn  und  andere 
könige  und  fürsten  wider  recht  dadurch  verletzt  hatten,  dass  sie  sich  die  befagnisso  annuss«n 
kaiser  könige  und  fürsten  ein-  und  abzusetzen,  ihrer  würden  und  ehren  zu  entkleiden,  auch 
die  eide  der  unterthanen  zu  lösen,  wenn  gegen  deren  heim  nur  erst  dio  exeommunication  aus- 
gesprochen worden  ist,  dass  sie  bei  Streitigkeiten  zwischen  herren  und  vasallen  oder  zwischen 
benachbarten  grossen  über  anrufen  nur  einer  partei  Unterwerfung  unter  ihren  Schiedsspruch 
verlangen,  sich  der  einen  partei  zur  Herstellung  des  friedens  verpflichtend,  und  zum  schaden 
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Sachen  an  die  geistlichen  gerichte  ziehen ;  weshalben  er  nun  am  dies  naher  nachzuweisen  dem 
magister  Peter  von  Vinea  seinen  grosshofrichter  und  Walter  von  Ocra  seinen  cleriker  an  den 
könig Ludwig  (den  heiligen)  abordne  mit  folgenden  auftragen:  dass  der  könig  vor  den  zu  be- 
rufenden paire  und  edeln  seines  reich»  die  darlegung  seiuer  rechte  anhören,  oder  doch  wenn 
er  sich  der  sache  nicht  annehmen  wolle  wenigstens  nicht  als  gegner  wider  ihn  auftreten  möge ; 
dass  aber  wenn  der  könig  die  rficknahme  der  neulich  in  Lyon  gegen  ihn  gefassten  beschlösse 
bewirken  wolle,  er  ihm  die  enbeheidung  seines  streit««  mit  dem  pabst  ganzlich  anheimstelle, 
und  dann  nach  wiedererlangtem  frieden  und  nach  Unterwerfung  der  Lombarden  an  dem  kreutzzug 
selbst  oder  in  der  peraon  seines  sohnes  künig  Conrads  kräftigsten  antheil  nehmen,  aber  auch 
unter  allen  Verhältnissen  den  köuig  und  seine  kreutzfahrer  mit  schiffen  und  lebensmitteln  nach 
mGglicbkeit  unterstützen  wolle.  Mit  goldbulle.  Cum  per  aliquos  —  ordinatum.  Joinville  ed. 
Ducange  56.  Goldast  Coiistit  imp.  1,306.  Lilnig  Reichsarchiv  4,165.  Lfinig  Cod.  It  2,907. 
Mon.  Gem.  4,855.  Huill.  6,349.  Teulet  Tresor  des  Charte«  2,584.  3511 
legt  dem  könige  und  den  baronen  von  Frankreich  den  verlauf  seine«  Streites  mit  dem  pabste 
und  dessen  vorgangem  vor,  sich  bereit  erklärend  alles  urkundlich  zu  erweisen:  wie  einst  Inno- 
cenz  (III)  gegon  sein  recht  seinen  gegner  Otto  krönte  und  zu  seinem  schaden  den  G.  von 
Brienno  in  das  königroich  schickte;  wie  dann  Gregor,  der  Vorgänger  des  jetzigen  pabstes,  ihn 
bannte,  weil  er  wegen  krankhe.it  nicht  fiberfahren  konnte,  und  sich  des  königreichs  bemäch- 
tigte, ihm  gegen  den  frioden  Citta  di  Castello  vorenthielt*  mit  den  Körnern,  gegen  die  er  ihm 
beigestanden,  ohno  sein  wissen  frieden  achloss,  heimlich  den  fürsten  befahl  keinen  söhn  des 
kaisers  zum  nachfolger  zu  wählen,  den  bischof  von  Palestrina  als  legaten  schickte,  der  ihm 
Piacenza  entfremdete,  die  Lombardon  schützte  u.  s.  w.  IH  iustitiam — cogerentur  etc.  Petr.  de 
Tin.  1,20.  Iluill.  6,389.  —  Da  sich  von  dem  wichtigen  Schriftstücke  leider  nur  der  anfang 
erhalten,  lägst  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen,  ob  es  vor  oder  nach  der  absetzung  erlassen. 
Es  mit  Iluill.  erst  zu  1246  zu  setzen,  ist  kein  grund.  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir,  dass  das- 
selbe den  beiden  vorhergehenden  schreiben  als  nähere  ausführnng  beigegeben  wurde.  *3512 
belobt diobürgor  der  stadt (Speier)  weil  sie,  wie  er  trotz  ihrer  erprobten  treue  gern  gehört  habe, 
den  gegen  ihn  gerichteten  briefen  des  pabstes  kein  gehör  gaben  und  die  lästerung  seines 
namens  in  ihren  kirchen  verboten,  und  fordert  sie  auf  keine  boten  oder  legaten  des  pabstos 
zuzulassen,  ihnen  versichernd,  dass  er  einer  anmassung,  wolche  sich  bis  zu  seiner  absetzung 
verstieg,  in  ihren  anfangen  entgegentreten  werde.  Etsi  fides  —  inveniro.  Huill.  6,393.  —  Wahr- 
scheinlich wie  das  folgende,  aus  derselben  hs.  stammende  schreiben,  an  Speier  (oder  auch  an 
Worms,  auf  wolches  sich  andere  schreiben  der  hs.  beziehen)  gerichtet,  und  dann  wohl  vor  dem 
folgenden  geschrieben,  da  noch  iede  andeutung  auf  einen  bestimmton  legaten  fehlt.  *3513 
schreibt  den  bärgern  von  Speier  wie  der  pabst  nicht  befriedigt  durch  die  ihm  schon  zugefügten 
unbilden  kürzlich  auch,  wie  er  sicher  erfahren,  den  erwählten  vonFerraraals  legaten 
nach  Deutschland  gesandt  habe,  um  dort  die  fürsten  und  getreuen  von  ihm  abwendig  zu 
machen;  fordert  sie  auf  dem  legaten  zu  widerstehen  und  ihn  oder  seine  boten  nicht  in  ihr  gebiet 
eintreten  zu  lassen.  Si  papa— respondere.  Huill.  6,395.  —  Philipp  von  Ferrara  wurde  nach 
Ann.  S.  PantaL  modico  tempore  post  conciliuro,  nach  Deutschland  geschickt  Eine  nrk.  Philipps 
aus  Wirzburg  vom  1  aept.  ohne  alle  iahresangabe,  Tarlazzi  Appendice  1,182,  vgl.  Huill.  6,846, 
scheint  nach  dem  inhalte  zu  1246  zu  gehören;  aber  iedenfalls  war  er  nach  päbstlichen  schrei- 
ben vom  22  sept.  1245  schon  als  legat  in  Deutschland.  Das  schreiben  wird  daher  nicht  mit 
Huill.  erst  zum  febr.  1246  einzureihen  »ein.  *3514 
Ankunft  mit  einem  heere.  In  proximo  mense  septembris  imperator  congregatis  suis  militibus  Theo- 
tonici8,  Tuscis  ac  Apulie  et  200  militibus  Panne  et  600  militibus  Cremone  et  50  militibus 
Laude  et  200  militibus  Pergami,  equitavit  Papiam.  Ann.  Plac.  *a 
Heerfahrt  gegon  die  Mailänder  begonnen.  Domnus  Fredericus  cum  potenti  eiercitu  ivit 
super  terram  Mediolani  die  4  octubris ;  cui  providi  Mediolanenses  obviam  potenti&sime  exive- 
runt  longe  a  civitato  miliariis  14  usque  ad  fossata  que  fecerant  per  alveum  Ticinelli, 
dentes  et  prohibentes  viriliter,  ut  non  intraret  vel  transiret  domnus  Fredericus  cui 
ollo  modo.  Ann.  Jaunens,  ap.  Mur.  6,509  u.  Mon.  Germ.  18,219.  —  Der  kaiser  hat  wohl  be- 
absichtigt von  Pavia  unmittelbar  in  nördlicher  richtung  in  das  gebiet  von  Mailand  einzurücken. 
Nach  iener  angäbe  werden  die  Mailänder  den  Ticinello  in  seinem  ganzen  Laufe  vom  Titine 
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über  Binasco  and  Siziano  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Lambro  meridionale  unterhalb  Lan- 
driano  so  verstärkt  haben,  daas  der  kaiser  im  angezncht  des  feindlichen  heeres  den  fibergang 
nicht  wagte  und  demnach  nur  der  kleine  theil  des  Mailänder  gebiete«  zwischen  Ticinolla  und 
Ticino  dem  feinde  preisgegeben  war.  Der  kaiser  zog  nun  in  nordwestlicher  richtung  am  Tici- 
nello  aufwarte,  wahrend  das  mailändische  beer  seinen  bewegungen  auf  der  andern  eeite  des 
Hasses  folgte.  —  VgL  weiter  Wr  die  heerfahrt  Ann.  Plac  Mem.  pot.  Reg.  ap.Mur.  8,1114  u. 
ed.  üove  171.  Ann.  Mediol.  ap.  Mar.  16,652.  Oalv.  Flamm» Man.  Flor.  ap.  Mar.  11,681.  Chr. 
Mntin.  ap.  Mar.  15,561.  *b 
Zerstörung  des  klosters  Morimond  südöstlich  von  Abbiategrasso  unweit  des  Ticinello.  Ann.  Med. 
—  [Den  tag  nennt  Gar».  Flamma,  der  freilich  nur  dann  richtig  sein  wird,  wenn  wir  auch  für 
die  folgende  nachricht  die  angäbe  der  Mailänder  geschichtschreiber  der  der  Ann.  Plac  vor- 
ziehen. —  Lässt  Oalv.  Flamma  den  kaiser  im  od  1239,  vergl.  oben,  anscheinend  unrichtig 
zwischen  Besäte  und  Casorate  lagern,  so  wird  das  auf  eider  verwechslang  mit  dieser  heerfahrt 
beruhen,  wo  der  kaiser  allerdings  gegen  Morimond  ziehend  zu  ienen  orten  kommen  musste.]  c 
Lagerung  bei  Abbiato  Qrasso  südwestlich  von  Mailand  von  heute  an  drei  wochon  lang  ohne  über 
den  floss  kommen  zu  können.  Die  10.  mensis  octobris  proximi  cum  omnibus  predictis  mili- 
tibus  et  Papiensibus  cum  carocio,  Terdonensibus,  Alexandrinis,  Vallentinensibus,  Astensibna, 
marchione  Mcntiafcrati,  Opizone  Malaspina  atqne  marchione  Lancia  apud  Ticinellum  in  par- 
tibus  Abiate  Grasse  sua  castra  posuit  Statim  Mediolanenses  pro  communi  cum  200  militibus 
Brixie  et  200  militibus  Placentie  et  100  militibus  Creme  supra  Ticinellum  ab  alia  parte  per 
medium  contra  castra  imperatoris  eorum  temptoria  infiierunt  Ann.  Plac.  —  Die  xi  (nicht  xii 
wie  der  vergleich  mit  Galt.  Flamma  ergiebt)  octobris  iuxta  Abiato  in  ripa  Ticini  castra  sua 
fixit,  volensflumen  transire.  Sod  exercitus  MediolanenBium  ex  opposito  probibebat  ne  transiret 
Et  sie  steterunt  sine  pugna  per  dies  xxi.  Ann.  Mediol.  ap.  Mur.  16,652.  d 
schreibt  einem  ungenaunten  über  den  verlauf  der  heerfahrt:  dass  er  bei  Abbiate  so  nahe  den 
feinden  lagere,  dass  sie  nar  durch  den  tlnss  Ticinello  getrennt  seien,  der  wohl  an  einer  fort  zu 
überschreiten  sei,  aber  nicht  in  geordneter  schlachtreihe;  das«  er  kaum  glaube,  dass  die  feinde 
ihm  entrinnen  werden,  obwohl  das  fehlen  einer  gut  überschreitbaren  brücke  zwischen  ihnen 
eine  flucht  erleichtern  werde  (dahin  möchte  die  anscheinend  corrumpirte  stelle  zu  verstehen 
sein);  dass,  damit  ihm  die  Malländer  um  so  leichter  in  das  netz  gingen,  könig  H.  von  Sardinien 
und  (E.)  von  Romano  mit  unzählbarem  beere  schon  bis  Lodi  Vecchio  gekommen  seien,  um  da 
sie  dort  keinen  widerstand  finden  werden,  das  gebiet  der  feinde  mit  feuer  und  schwort  zu  ver- 
wüsten, so  dass  er  hoffe  dass  die  einem  kämpfe  aasweichenden  feinde  in  die  mitte  genommen 
bald  nur  die  wähl  zwischen  niederlage  oder  schleuniger  flacht  haben  würden.  Felicium  pro- 
speritas — abscedanL  llaillard  6,364.  — -  Eine  etwas  abweichende  und  kürzere  ansfertigung: 
Felicium — avertant,  Fontes  rer.  Austr.  II  25,368,  mag  vielleicht  etwas  früher,  ehe  der  kaiser 
wusste,  dass  Enzio  bei  Lodi  vecchio  stand,  geschrieben  sein,  wenn  die  auslassung  der  angäbe 
nicht  Willkür  eines  abschreiben  ist,  der  die  zu  hülfe  ziehenden  als  dno  reges  N.  et  N.  be- 
zeichnet. —  Ezelin,  dessen  theilnahmo  nur  hier  erwähnt  wird,  kehrte  nach  Rolandin  am 
30  sept.  von  Meatre  nach  Padua  zurück.  Die  stellang  bei  Lodi  vecchio  l&sst  wohl  auf  dio  ab- 
sieht scbliessen  ebenBo,  wie  der  kaiser  im  sept  1239,  den  Lambro  zu  überschreiten  und  durch 
den  südlichen  theil  des  gebiete  von  Mailand  in  den  rücken  des  feindlichen  heeres  zu  gelan- 
gen; möglicherweise  könnte  damit  dio  sonst  zu  dieser  heerfahrt  nicht  passende  angäbe  der 
Ann.  Mantaani  zusammenhängen:  Et  facta  ruit  obsesio  Mediolani  per  imperatorom  BuperLam- 
brum.  Steht  Enzio  dann  am  4  nov.  weit  aufwärts  an  der  Adda  beiCassano,  so  muss  er  seinen 
plan  wegen  unthunlichkeit  der  Überschreitung  dos  Lambro  oder  aus  anderm  gründe  geändert 
haben.  *3515 
Auch  hier  westlich  von  Mailand  hindern  die  Mailänder  den  Übergang  über  den  Ticinello.  Die 
primo  novembris  imperator  ivit  ad  Bofaloram  volens  transire  Ticinellum.  Sed  Mediolanenses 
cum  Gregorio  de  Montelongo  legato  ex  opposito  se  opposuerunt,  nec  transire  potuit  Ann. 
Mediol.  —  [Nach  den  Statuten  von  Vercolli,  Mon.  patr.  16,1827,  waren  damals  ritter  von  Vor- 
Celli  in  servicio  cotnnuiuin  Mediolani  ad  exerdtum  de  Maxenta.  Danach  werden  die  Mailänder 
ietzt  bei  Magenta  Stellung  genommen  haben.]  a 
ier  vergeblicher  versuch  vorzudringen.  Et  post  tree  dies  iv 
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de  Cottis  deetruxit  et  Castrum.  Nec  eciam  ibi  transire  potuit  Ann.  Med.  [B.  denkt  zweifelnd 
an  Castano  nordwestlich  von  Mailand,  das  aber  als  ienseits  des  Ticinello  gelegen  ausser  frage 
bleiben  mms.  Es  wird  sich  am  Casterno  zwischen  Boffiüora  und  Abbiategrässo  bei  Bobccco 
bandeln.  Das  bestätigt  Bich  im  allgemeinen  durch  eine  nrk.  bei  Frisi  Mem.  di  Monza  2,113, 
wonach  das  mailändische  heer  am  8  nov.  in  campis  de  Albairate,  nordwestlich  Ton  Abbiato- 
grasso,  stand;  danach  massdoch  aach  die  rückwärts  bewogung  dos  kaisors  schon  Tor  dorn  4  nov. 
begonnen  haben.  Setzt  Gualv.  Flamma  sicher  unrichtig  den  zng  nach  Casterno  zum  13  nov., 
so  mag  das  aas  8  nor.  corrampirt  sein.  —  Am  4  nor.  überschritt  Enzio  die  Adda  bei  Cassano 
und  zerstörte  die  schleuse,  worauf  die  Mailänder  sich  nach  Gorgonzola  zurückzogen;  am  8  nov. 
uberschritt  er  den  trockengelegten  canal  und  drang  Biegreich  nach  Gorgonzola  Tor,  wurde  dem 
heere  mit  wenigen  vorauseilend  gefangen  genommen,  aber  gegen  freien  abzug  dor  Mailänder 
wieder  freigelassen.  Ann.  Plac;  vergL  Ann.  Janaens.,  Mem.  pot  Heg.,  Thomas  Tuscus  515.] 
—  Dieses,  wie  so  manches  andere,  wird  nach  einseitigen  berichten  ganz  falsch  dargestellt  bei 
Math.  Paris;  [aach  die  darstellung  der  Ann.  MedioL,  wonach  Enzio  nicht  blos  gefangen,  son- 
dern auch  gesehlagen  wurde,  erweist  sich  den  bessern  quellen  gegenüber  als  unhaltbar.]  b 

Auflösung  des  heeros.  Domnus  Fredericus  videns  quod  super  tcrram  McdioLani  nichil  profi- 
ceret,  separavit  eiercitom  die  12.  mensis  novembru  et  ivit  Grossetum.  Ann.  Januens.  —  Galr. 


Rückkehr.  Et  die  14.  mensis  novembris  Imperator  reversus  est  Papiam  et  rei  «voraus  est 
Laudam.  Ann.  Plac  *d 

schreibt  den  bürgern  von  Begensburg,  er  habe  zwar  auf  dem  za  Bavenna  (im  ian.  1232)  ge- 
haltenen hof  auf  andringen  der  deutschen  erzbischöfe  und  bischOfe  in  allen  Städten  Deutsch- 
lands die  gemeinderathe  bürgermeister  und  andere  amtleute,  die  von  den  bürgergemeinden 
ohne  einwilligung  der  erzbischöfe  und  bischöfe  gesetzt  werden,  für  nichtig  erklart  und  cassirt» 
vergünstige  ihnen  aber  nunmehr,  nachdem  bischof  Sifrid  von  Begensburg,  einst  sein  canzler, 
wegen  seines  verraths  (dam  lateri  nostro  familiariter  assistens  et  priratis  nostris  oommnni- 
cando  consiüis  ad  partem  contrariam  dedinavit  adversario  nostro  pape  contra  noe  proditori» 
adherendo)  ienes  Privilegs  unwürdig  geworden,  wegen  ihrer  erprobten  treue  fortan  zur  ehre 
des  reichs  und  zum  nutzen  der  Stadt  einen  stadtrath  zu  setzen  und  bürgermeister  und  andere 
beamte  zu  verordnen ,  ohne  rücksicht  auf  ein  entgegenstehendes  Privileg,  indem  er  vielmehr 
iene  seine  dem  gedachten  bischof  saper  infringendis  iaribas  et  libertatibus  vestris  (welche 
andere  spräche  als  vor  dreizehn  iahren !)  gegebene  handfeste  cassire  und  für  nichtig  und  wir- 
kungslos erklare.  Bied  Cod.  Bat  1,408.  Mon.Boic  31», 582.  Huill.  6,366.  —  [Im  diplomatar, 
auf  das  die  abdrücke  zurückgehen,  mit  mens,  novembr.  iiii.  idus.  was  HuilL  zweifellos  richtig 
in  iiiL  ind.  gebessert  hat]  8516 

meldet  (einem  vicar)  dass  er  wahrend  der  winterlichen  zeit  nicht  wohl  in  Lombardien  bleiben 
könne  und  daher  beschlossen  habe  in  der  Stadt  (Grosseto)  zu  überwintern,  um  dort  in  dor 
mitte  zwischen  Lombardien  und  dem  königreiche  Stellung  zu  nehmen;  ersucht  ihn  daher  die 
haaser  der  stadt  für  seine  ankunft  in  stand  setzen  zu  lassen.  Quam  in  Lombardie — predic- 
torum,  Huill.  6,374.  —  Das  schreiben  wird  nicht,  wie  Hoill.  annimmt,  an  den  grafen  Ilde- 
brandin  gerichtet  sein,  sondern  an  den  generalvicar  Pandulf  von  Fasanella  oder  dessen  vicar 
in  der  Maritima  und  Ildebrandesca,  Thomas  von  Ophen,  der  Bchon  1245  iuni  23  und  wieder 
im  mai  1246  als  solcher  urkundet;  vgl  Ficker  ItaL  Urkk.  406.  HuiU.  6,418.  *8517 

Aufenthall  Et  veniens  imperator  Laudam  iuseit  38  ballisterios  Janue  captos  dextro  oculo  et 
manu  deztra  devastari.  Ann.  Plac.  VgL  Ann.  Januens.  *a 

Aufenthalt  Et  inde  semotus  cum  toto  oxerdtu  et  carceratis  ivit  Cremonam,  deinde  Parmam.  Ann* 
Placont.  *b 

Hieher  von  Cremona.  Ann.  Plac  *c 

giebt  der  gemeinde  von  Parma  wegen  deren  steter  treue  und  den  grossen  diensten  die  sie  ihm 
geleistet  hat  und  noch  leisten  wird,  auf  deren  bitte  ins  et  poteetatem  interponendi  decreta  in 
alienationibus  rerum  immobilium  pupillorum,  et  ins  dandi  tutoreg  et  curatores  generales  mino- 
ribus  xxv  annis,  et  omnibus  aliis  quibus  de  iure  dantur,  emaneipandi,  et  irminuandi  tastc-s  qui 
d&ntur  ad  etornam  roi  memoriam,  uon  obstante  quod  competat  episcopo  I'armensi  ius  prodicta 
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faciendi  de  iure  vel  ex  consuetudine  vel  ex  forma  compositionis  [von  1221 ;  vergl.  Mon.  Farm. 
1,196]  qne  est  inter  commune  et  ipsam  episcopum.  AffoStoria  di  Parma  3,388.  HuilL  6,377. 
—  Hit  1245,  ind.  4,  imp.  26,  Jer.  22,  Sic  47.  8518 
Uebergang  nach  Tuscien.  Et  dimisso  rege  Encio  in  Lombardia  cam  militant  comitiTa  per 
Monbardonum  in  Tusciam  equitavit  et  apnd  GroBsetum  terram  comitia  OddeTandrini  yemavit 
Ann.  Plac.  a* 
bestätigt  dorn  abt  Heinrich  von  8t.  Georg  im  Schwarz wald  auf  dessen  bitte  ein  eingerücktes  Pri- 
vileg Heinrichs  V  d.  d.  Mainz  16  inli  1112,  mit  der  bemerkung  dasa  der  abt  nur  ihn  and 
seine  erben  za  vflgten  wählen  dürfe,  and  mit  ausnähme  der  clausel  dass  ieder  bischof  oder 
könig  der  etwas  wider  die  klostorfreiheit  thutv  seiner  würde  verlustig  und  ewig  verdammt  sein 
soll.  Z. :  Friedrich  söhn  weiland  Heinrichs  röm.  kflnigs,  Kicc  graf  v.  Caserta,  Pand.  v.  Fasanella, 
niag.  Tadd.  v.  Snessa  grosshofriehter,  Pet.  v.  Calabrien ,  Nie.  v.Trajna,  Nicv.  Cicala.  Schöpflin 
Als.  dipL  1,391.  Huillard  6,381.  Gerbert  Hist  Nigrae  silvae  8,286.  Winkelmann  Acta  337. 
Vergl.  Mone  Zoitachr.  11,192.  —  Mit  1245,  ind.  4,  imp.  22,  Jer.  26,  Sic  47;  also  imp.  und 
Jer.  vertauscht  3519 
schenkt  dem  kloster  Fossanuova  (im  binthome  Terracina)  ein  (später  als  palatdnm  Adriane  be- 
zeichnetes) casale.  PirroSic.  Sacra  1,759  n.  Huill.  6,938  extr.  —  Mit  1245,  Jer.  22,  Sic 48; 
danach  am  wahrscheinlichsten  gegen  ende  des  iahres  aasgestellt.  *8520 
tadelt  den  magister  camerarias  der  Capitanata  darüber,  dass  er  nach  bericht  des  Moricus  de 
Sipotito  und  Nicolaus  Freczia,  der  hafenmeister  von  Apulien,  auch  von  dem,  was  die  carie  kauft, 
verkauft  oder  verschenkt,  das  plateaticum  erheben  lasse,  wie  das  durch  Hugo  de  Li  Ha  und 
seine  andern  amtsvorganger  nicht  geschahen  sei ;  beGehlt  ihm  das  abzustellen  untor  androhnng 
eventuellen  Schadenersatzes.  Exc  MassiL  nr.  79,  W.  686.  —  Wegen  der  Zeitbestimmung  für 
Exc  nr.  79  bis  84  vergl.  Winkelmann,  wonach  dieselben  iedeufalls  zwischen  mirz  1244  und 
mai  1246,  wahrscheinlich  ende  1245  oder  anfang  1246  fallen.  *3521 
dem  magister  camerarias  Sicilions  diesseits  des  Salso,  dem  provisor  castrorum  den  sold  für  notar 
und  läufer  zu  zahlen.  Ib.  nr.  80,  W.  686.  «3522 
den  magistri  camerarii  von  Val  Crati,  Terra  Jordans  und  Calabrien,  dem  provisor  massarioram 
Philipp  de  LoRotheta  de  Eegio  den  sold  für  einen  notar  und  vier  berittene  zu  zahlen.  Ibid. 
nr.  81,  W.  687.  *3523 
dem  magister  camerarius  von  Calabrien,  dem  emptor  carie  Kar.  de  Caitramanico,  den  sold  für  sich, 
drei  Schildträger  und  einen  notar  zu  zahlen.  Ib.  nr.  82,  W.  687.  *8524 
dem  Moricos  von  Siponto  und  dem  NicolauB  Freczia  von  Kavello,  hafonmeistern  von  Apulien,  dass 
von  allem,  was  die  curie  für  ihren  bedarf  aasführt  oder  andern  von  derselben  geschenkt  sei, 
kein  plateaticum  zu  entrichten  sei,  also  insbesondere  auch  nicht  von  dem  getreide  der  curie, 
welches  sie  auf  soinon  befehl  an  den  Patriarchen  B.  von  Aglei  und  an  Simon  Grillus  (von 
Genua)  schicken  sollten.  Ib.  nr.  83,  W.  687.  »3525 
ertheilt  denselben  bescheid  auf  mehrere  deren  amtsführung  betroffende  anfragen.  Ibid.  nr.  84, 


W.  688. 


•3526 


meldet  don  hafonmeistern  von  Sicilicn  auf  deren  klage,  dass  die  leate  von  Principato  und  Terra 
di  Lavoro  kraft  kaiserlicher  erlaabniss  wegen  des  misswachses  des  vorigen  sommers  zollfrei 
getreide  ans  Sicilien  ausführen,  während  doch  auch  dort  die  ernte  schlecht  gewesen  sei,  dass  or 
nicht  wolle,  dass  die  gewahrte  gnado  missbraacht  werde.  Ib.  nr.  85,  W.  715.  —  Mit  der  fol- 
genden nr.  wegen  dor  Stellung  in  den  Exc.  hier  angereiht,  aber  möglicherweise  früher  gehörend, 
da  die  dann  folgende  nr.  87,  oben  nr.  2682,  spAtestens  anfang  1241  fallen  kann.  *3527 

den  magistri  portulani  (procaratores  ?)  von  Apnlien,  dass  die  von  den  Saracenen  von  Luceria 
jährlich  der  carie  zu  liefernden  schale  durch  sie  an  die  kaiserlichen  massarion  zu  verthoilen 
sind.  Ibid.  nr.  86,  W.  7 1 5.  —  VergL  vorher.  Ist  nach  dem  inhalte  procaratores  zu  lesen, 
so  würde  auch  das  einreihung  zu  dieser  spätem  zeit  wahrscheinlich  machen,  da  noch  1244 
man  14,  nr.  8420,  nur  ein  magister  procurator  Apolio  genannt  wird,  dagegan  im  mai  1246, 
vgL  unten,  zwei.  *8628 

bestellt  einen  ungenannten  zum  provisor  massariarum  curiae  an  ungenannten  orten  (wohl  für 
ganz  Apulien)  und  weist  ihn  an,  wie  er  sein  (anscheinend  neues)  amt  zu  fuhren  habe.  De  tua 
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fidelitato— mentalis.  Petr.  de  Via.  8,66.  Huill.  4,214.  —  Da  mehrfach  von  den  magistri  pro- 
caratoreBApnlie  die  redo  ist,  nach  dem  zo  nr.  3528  bemerkten  wohl  frühestens  um  diese  zeit 
in  setzen.  VgL  auch  nr.  3528.  *3529 
schreibt  dem  dogen  tod  Venedig  nnd  dankt  ihm  für  die  zuvorkommende  aufnähme,  welche  seine 
durch  Venedig  ziehenden  gesandten  bei  ihm  and  den  Venetianern  gefunden.  Presto  nobis — 
protendamo8.  Petr.  de  Tin.  8,84.  —  Einreihung  unsicher.  Nach  nr.  8500*  und  8501  wohl 
frühestens  aus  den  letzten  monaten  1245.  *8530 
gestattet  dorn  B.  und  M.  kaufleuton  von  (Bimini),  guter  dor  rebellen  von  Ancona,  so  lange  diese 
in  der  robellion  beharren  und  so  weit  diese  guter  niebt  für  die  enrie  mit  beschlag  belegt  sind, 
zu  lande  und  zu  meero  an  Bich  zu  nehmen  bis  zum  orsatze  des  Schadens,  den  sie  dadurch  er- 
litten, dass  die  Anconitaner  ihnen  ein  nach  Venedig  bestimmtes  schiff  wegnahmen.  Univereis 
etc.  Fidelitati— oitondant.  Petr.  de  Vin,  5,48  ergänzt  aus  Huillards  nachlasse.  —  Frühestens 
um  diese  zeit  nach  Wiederherstellung  friedlicher  beziehungen  zu  Venedig;  vor  dem  abfall  der 
stadte  der  Bomagna  im  mai  1248.  *8581 
tadelt  die  Bömor,  weil  dieselben  trotz  seiner  wiederholten  schreiben  und  botschaften  und  trotz 
seines  wohlwollenB  für  sie,  seine  mahnungen,  rathschlage  und  Versprechungen  nicht  berück- 
sichtigen; beglaubigt  boten  bei  ihnen.  Romanus  honor— debeatis.  Petr.  do  Vin.  5,135.  — 
Nach  dem  Schriftstück  Winkelmann  Acta  57  5  hat  der  kaiser  sich  nach  der  abBetzung,  anschei- 
nend kurz  nach  derselben,  sehr  bemüht,  die  Römer  für  sich  zu  gewinnen.  Aber  wohl  ohne 
erfolg,  da  märz  1246  flüchtige  Verschwörer  gerade  zu  Rom  Sicherheit  finden,  was  den  kaiser 
zu  dem  heftigen  schreiben  an  die  Römer  Petr.  de  Vin.  8,18,  Huill.  6,478  veranlasst  Danach 
scheint  der  ganze  ton  des  Schreibens  recht  wohl  zu  der  der  Verschwörung  vorhergehenden  zeit 
zu  stimmen,  besser  als  zur  frühen)  regiernngszeit  des  kaisers,  wo  wir  durchweg  entweder  auf 
das  Verhältnis«  guten  einvernehmens  oder  entschiedener  feindseligkeit  treffen.  *8532 
nimmt  die  gemeinde  castri  doColle  und  die  leute  daselbst  auf  deren  bitte  mit  ihren  jetzigen  und 
künftigen  besitzungen  in  seinen  und  des  reichs  besondern  schütz,  und  bestätigt  ihnen  die 
guten  gebrauche  deren  sie  sich  seit  der  zeit  seines  grossvatare  und  vators  bedienten.  Ex  orig. 
in  Florenz.  HuilL  6,915.  Fickor  ItaL  Urkk.  443.  3533 
ornonntden  Qualfred  söhn  des  Castelanus  von  Chiusi  zu  einem  kaiserlichen  notar.  Archivio  stör. 

It  App.  2,466.  Hu.li  6,887.  3534 
ernennt  den  P.  söhn  des  C.  von  Chiusi  nach  leistung  des  treueides  und  amtseides  zum  iudex 
Ordinarius  im  ganzen  Kaiserreiche.  HniU.  6,388.  —  Ohne  irgendwelche  Zeitangabe.  *3535 
(Neapoli)  schenkt  als  kaiser  u.  s.  w.,  horzog  von  Schwaben  und  Apulien,  seinem  blutsverwandten 
und  rührer  der  italienischen  truppen  in  seinem  heero,  Wilhelm  aus  derfamiliaLoffrida,  weil 
er  kürzlich  bei  Canosa  die  rebellen  besiegte,  die  güter  der  ungetreuen  in  der  provinz  Otranto. 
Minien  Riccio  InotamentidiMaUeo216.  —  Mit  1246,  ind.  4.  Zweifellose  falschung.  *3586 
beglaubigt  bei  der  gemeinde  (Florenz)  den  C.  de  Urbe  und  den  iudex  B.  de  N.  (den  iudex  0. 
de  Suossia  und  den  F.  do  Monto  Flasconis)  welche  er  mit  rückBicht  auf  die  gegenwartige  Sach- 
lage als  seino  bcBondem  boten  pro  regimine  vestro  nostre  providentie  committendo  an  sie  sende. 
Cum  ad  salubrem  -  commendemus.  Petr.  de  Vin.  5,44  verglichen  mit  abschritten  in  Huillards 
nachlasso  aus  Cod.  Phillipps  u.  Ouolferb.  —  Höchst  wahrscheinlich  Vorbereitung  der  ernen- 
nung  nr.  3540.  *3587 
zeigt  allen  durch  Tuscien  und  von  Amolia  bis  Corneto  und  durch  die  Maritima  an  dass  er  seinen 
söhn  Friedrich  von  Antiochien  zu  ihrem  goncralvicar  ernannt  und  damit  bis  auf  weiteres 
noch  das  officium  prtsidatus  verbunden  habe  mit  näherer  beBtimmung  der  dadurch  übertra- 
genen rechte.  Ad  extollonda — possimus.  Aus  Vatic.  4957.  Huill.  6,887.  3588 
ernennt  einen  ungenannten  zum  generalvicar(in  der  Lombardei  von  Pavia  abwärts),  ihm  zu- 
gleich das  officium  presidatus  übertragend.  Ad  extollenda — exprimatur.  Petr.  de  Vin.  5,1.  — 
Da  die  urk.  durchweg  wörtlich  mit  der  vorgehenden  übereinstimmt,  aber  ihr  inhalt  auf  das 
▼icariat  von  Pavia  abwärts  nicht  paset,  so  scheint  hier  die  beetallungsurk.  Friedrichs  von 
Antiochien  unter  willkürlicher  änderuug  der  örtlichen  beziehungen  wiedergegeben  zu  sein ; 
vgl  ItaL  Forsch.  2,521.  .  *8589 

die  von  Florenz  dass  Bis  ihre 


Digitized  by  Google 


682      Friedrich  II.  1246.  Ind.  4.  Imp.  26.  Jer.  21.  Sic.  48. 


■  entscheidung  anheimstellten;  meldet  ihnen  dass  or  als  zoichon  besonderer  gnade  seinem 
söhne  Friedrich  tou  Antiochien  die  regiorung  ihrer  stadt  übortrago  und  demselben  zur  be- 
strafung  der  ungehorsamen  weitergehende  bofugnisse  ertheilt  habe  als  anderen  reichsbeamten; 
fordert  sie  zu  gehorsam  auf,  den  ungehorsamen  besonders  strenge  strafe  drohend.  Speciali 
qoadam — attentaret  Petr.  de  Vin.  3,9.  HailL  6,587.  —  Hnillard  setzt  den  brief  erst  nach 
die  Vertreibung  der  Gaelfen  aas  Florenz  am  lichtmess  1248.  Aber  er  gehört  iedenfalU  vor 
20  sept  1246,  wo  Friedrich  Bchon  arkandlich  als  podesta  und  Emannelo  Doria  alB  sein  vicar 
erscheint;  yergL  Hartwig  Quellen  u.  Forsch.  2,204.  Man  könnte  nun,  da  die  periostalen  von 
Florenz  am  1  ian.  ihr  amt  antraten  und  Paolino  di  Piero  bei  Tartinius  2,19  das  insbesondere 
auch  zu  1246  für  Friedrich  meldet,  geneigt  sein,  das  schreiben  schon  gogen  ende  1245  zu 
setzen,  zumal  sich  in  Florentiner  annalen  schon  zu  1245  die  angäbe  findet:  Fredoricus  impe- 
rator  supposuit  Florentinos;  vgl.  Hartwig  2,175.  Aber  wenigstens  1245  iuni  8  war  Friedrich 
noch  generalvicar  der  mark  Ancona  und  ist  es  höchst  wahrscheinlich  bis  zu  seiner  Versetzung 
nach  Tuscien  geblieben;  hier  aber  war  noch  1245  dec.  30,  also  zweifellos  auch  weiter  bis 
feb.  1246,  Pandulf  von  FaBanella  generalvicar,  während  sicher  nicht  anzunehmen  ist,  dass 
Friedrich  schon  während  dessen  amtsdauer  solche  vollmachten  erhielt  Am  wahrscheinlich- 
sten ist,  dass  Friedrich  gleichzeitig  zum  generalvicar  und  zum  podesta  von  Florenz  ernannt 
wurde  und  dio  im  schreiben  erwähnten  weitergehenden  befngnisse  eben  die  des  generalvicar 
sind,  deren  erwahnung  kaum  mehr  passen  würde,  wenn  die  ernennang  zam  podesta  umgekehrt 
erst  einige  zeit  spater  erfolgt  sein  würde.  *3540 

Anwesenheit  von  boten  des  königs  von  Frankreich,  welche  der  krenzfahrt  wegen  zuerst  nach 
Genua,  dann  nach  Pisa  kamen.  Quos  Pisani  detinuerunt  et  mandaverunt  eos  ad  domnum  Fre- 
derienm  apud  Grossetum,  qni  eos  male  reeepit  eo  quod  prius  venerant  ad  Januenses  quam  ad 
ipsum,  Ann.  Jaunens.  *a 

klagt  bei  allen  christlichen  fürston  über  die  üborhobung  der  cleriker,  welche  soweit  gegan- 
gen dass  der  pabst  in  schworer  Schädigung  aller  könige  ihn  angeladen  und  nicht  überfahrt 
auf  einem  angeblich  allgemeinen  conzil  für  entsetzt  erklärte;  ermahnt  sie,  da  er  nicht  der  erste 
sei  und  nicht  der  letzte  sein  werde,  nicht  diesen  schriftgelehrten  und  pharisaern  zu  glauben, 
welche  von  ihren  zehnten  und  gaben  fett  and  übermäthig  geworden  seien ;  verspricht  vertrautere 
mittheilung  darüber,  zu  welchem  zwecko  die  gesammelten  schätze  verwandt  werden,  was  er 
über  die  beabsichtigte  wähl  eineB  kaisera  gehört,  nisi  pax,  quam  per  magnos  mediatores  inten- 
dimus  reformaro  inter  nos  et  occlesiatn,  saltem  superficialer  roformetur,  was,  wie  er  erfahren, 
die  curie  gegen  alle  forsten  im  schildo  führe,  wolche  vorbereitangen  er  getroffon,  am  in  hoc 
vere  quod  instat  alle  gogner  zu  unterdrücken ;  betheuert  dass  es  immer  seino  absieht  gewesen 
die  cleriker  zu  dem  apostolischen  leben  der  ursprünglichen  kirche  zurückzuföhron,  so  dass  sie 
wieder  wie  früher  durch  ihre  heiligkeit,  nicht  aber  durch  ihre  waffen  sich  die  könige  and 
fürsten  unterwürfig  machen,  wahrend  es  den  ietzigen  gegenüber,  bei  denen  allo  religion  in  der 
fülle  der  reichthümer  ersticke,  ein  werk  der  liebe  sei,  ihnen  dio  sio  schädigenden  mittel  zu  nehmen. 
IDoa  felicos—  adhibero.  Petr.  de  Vin.  1,2.  Matth.  Paris  (ed.  1644)  459,  ed.  Luard  4,475. 
(Gale)  Script  Angl.  2,575.  HuilL  6,291.  Höfler  Albert  79.  —  Der  bestimmte  hinweis  auf  den 
bevorstehenden  frühling  wird  es  nicht  gestatten,  den  brief  früher  als  zu  den  ersten  monaton 
1246  zu  setzen.  Wenn  Matth.  Paris,  der  selbst  datirte  schreiben  zu  nicht  entsprechenden 
iahren  bringt,  ihn  zu  1245  setzt,  so  fallt  da«  kaum  ins  gewicht  Betont  Schirnnacher  Fr. 
4,4 10  ausserdem  die  schon  im  sept  1245  angesuchte  vermittlang  des  königB  vonFrank- 
reich,  so  dauerte  diese  1246  fort;  und  gerade  die  art  der  erwahnung  dieser  vermittlang 
scheint  bestimmter  anf  ein  späteres  Stadium  derselben  zu  deuten.  Bei  der  ersten  Zusammen- 
kunft des  pabstes  mit  dem  könige  von  Frankreich  ende  nov.  1245  zu  Cluny  war  nach  Matth. 
Paris  eine  zweite  in  quindena  pasche  verabredet  Diese,  über  welche  Matth.  Paris  zu  1246, 
ed.  Luard  4,522,  ohne  genauere  Zeitangabe  berichtet,  muss  um  ostern  stattgefunden  haben, 
da  nur  hier,  wo  urkk.  vom  4  bis  12  apr.  fehlen,  die  regesten  des  pabstes  eine  für  die  Zusam- 
menkunft zu  Cluny  ausreichende  lücke  zeigen.  Der  kaiser  bot  angeblich  durch  den  könig  ver- 
geblich an,  er  wolle  gegen  seine  lösnng  zeitlebens  in  das  hL  land  gehen,  um  dasselbe  in  gan- 
zem umfange  für  die  Christen  wiederzugewinnen,  während  statt  seiner  seinem  söhne  Conrad 
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am  21  apr.  die  entscheidenden  weisnngon  zur  wähl  des  gegenkönigs.  Das  stimmt 
zu  der  betreffenden  stelle  dos  briefes,  dass  dieser  anch  danach  zwisohen  beiden 
kflnften  und  wahrscheinlich  erst  dann,  als  die  zweite  schon  in  näherer  aussieht  stand,  ge- 
schrieben sein  wird.  *3541 

fordert  alle  Völker  des  erdkreises  and  insbesondere  die  köuige  und  fürsten  auf,  doch  endlich  ein- 
mal dio  angen  zu  Offnen  and  sich  von  der  berrschsucht,  geldgier,  glaubensloeigkeit,  genusB- 
sacht  und  andern  lästern  der  geistlichkeit  zu  überzeugen,  ütinam  totus— veritata.  SammL  der 
Mon.  Genn.  ans  Cod.  Berol.  lat  188  f.  8.  —  Beim  mangel  iedes  haltes  für  gemauero  Zeitbe- 
stimmung dem  vorhergehenden  verwandten  Inhalte«  angereiht  *8542 

schreibt  dem  pabste  dass  er,  da  er  auf  dorn  concil  der  kotzerei  verdächtigt  sei,  sich  vor  dem 
erzbisebof  von  Palenno,  dem  bischof  von  Pavia,  den  äbton  von  Cassino,  Cava  und  Casanova 
und  den  predigerordensbrüdem  Bolandius  und  Nicolaus  in  den  glaabensartikeln  prüfen  Hess 
and  vor  denselben  seinen  glauben  beschwor,  indem  er  dieselben  zugleich  zu  seinen  procura- 
toren  bestellte,  um  dasselbe  in  selno  seelo  zu  beschwören,  und  zu  erklären,  dass  er  bereit  sei 
sich  wegen  dieses  verdachtes  vor  dem  pabste  an  geeignetem  orte  zu  reinigen.  Mit  goldbulle. 
Nur  bekannt  aus  der  inhaltsangabe  in  briefen  des  pabstes  vom  23  mai  1246  und  18  apr. 
1248.  HuilL  6,426.  615.  —  Da  bomerkt  ist,  dass  ein  Instrument  Aber  iene  präfung  durch 
einen  notar  aus  Luoca  aufgenommen  wurde,  bo  ist  um  so  sicherer  anzunehmen,  dass  das  schrei- 
ben vor  don  abzug  des  kaisers  ans  Toscana  fällt.  Der  schritt  des  kaisors  sollte  zweifellos  dazu 
dienen,  dio  bomühungen  des  kötiigs  von  Frankreich  beim  pabste,  vgl.  vorher,  zu  unterstützen. 
—  Der  pahst  verwarf  iene  prüfung,  sichert«.*  aber  dem  erzbischofe,  bischofe  und  andern  boten 
des  kaiserB  zu,  dass  er  demselben  gehör  schenken  werde,  wenn  er  persönlich  infra  tempus 
legitimum  unbewaffnet  und  mit  geringem  gefolge  vor  ihm  erscheine.  "3543 

schreibt  einem  deutschen  fürsten  wie  er  gehört  habe,  dass  der  landgraf  von  Thüringen  der  von 
ihm  erhaltenen  wohlthaten  uneingedenk  sich  gegen  ihn  aufzulehnen  denke  und  durch  öffent- 
liche und  private  Verschwörungen  der  fürsteu  öffentlich  seinen  schaden  betreibe;  fordert  den- 
selben auf  seinem  söhne  köuig  Conrad  gegen  den  landgrafen  beizustehen.  Quorundam  fidelium 
— reportare.  HuilL  6,415.  »8544 

tadelt  den  Petrus  de  Vinea,  dass  derselbe  seinen  brief  argwöhnisch  auslegte  und  glaube,  dass 
er  verläumdorn  Bein  ohr  leihe.  Super  co — diseiplina.  Marten©  ColL  2,1173.  Huillard  Pierre 
322.  —  Nach  den  hss.  wäre  der  absondor  der  erzbisebof  von  Capua,  was  sich  ausser  anderm 
dadurch  widerlegt,  dass  das  schreiben  zweifellos  antwort  auf  don  brief  des  Petrus  an  den 
kaiser  ist:  Vobis  non— reducat,  Petr.  de  Vin.  3,2.  HuilL  Pierre  321.  Danach  hatte  der  kaiser 
ihn  in  einem  frühern  schreiben  gemahnt,  circa  servitia  nostra  et  maxime  rationum  nostrarum 
beflissen  zu  sein,  da  er,  licet  tibi  super  üb  socio»  adiunierimas,  sich  doch  vor  allem  nur  auf 
ihn  verlasse.  Dass  Petrus  zeitweise  am  oberrechnungshofe  beschäftigt  war,  scheint  auch  ein 
schreiben  des  Richard  de  Montenigro:  Monitricis  induta — debitorem,  Huill.  Pierre  320,  zu  be- 
stätigen. Langer  vom  hofe  abweseud  scheint  Petrus  einmal  1240  auf  1241  während  der  be- 
lagerung  von  Faenza  gewesen  zn  sein,  vergL  nr.  3207;  aber  da  waren  dio  im  mai  1240  er- 
nannten rationales  im  amte,  vgl.  nr.  3080 ;  auch  scheint  das  schreiben  des  Bichard  am  besten 
in  die  zeit  zu  passen,  während  der  er,  feb.  1242  als  iustitiar  entsetzt  und  erst  1246  zum 
groSBhofiustitiar  ernannt,  ohne  amt  gowesen  zu  sein  scheint.  Eine  zweite  längere  abwesenheit 
scheint  um  diese  zeit  zu  fallen,  da  Petrus  vom  22  sept.  1245,  wo  er  als  böte  nach  Frank- 
reich ging,  bis  nov.  1246  nicht  genannt  wird.  Allerdings  kennen  wir  aus  dieser  zeit  fast 
keine  nrkk.  mit  zeugen;  abernr.  3519  macht  es  doch  höchst  wahrscheinlich,  dass  Petras  den 
winter  über  nicht  zu  Orosseto  war.  Das  schreiben  würde  dann  frühestens  etwa  in  diese  zeit 
gehören.  *8545 

schreibt  dem  capitaneus  rogni  Sicilio  (Andreas  de  Cicala),  dass  ihm  der  zom  iene  worto  ein- 
gegeben, welche  donselben  beunruhigten  und  verletzten,  dass  es  ihn  um  so  mehr  freue,  dass 
derselbe  sich  dadurch  in  seiner  treue  nicht  wankend  machen  liess,  für  welche  dessen  thaten 
ein  zeugnias  geben,  an  welches  fremde  angeberei  nicht  heranreicht;  dass  derselbe  ieden  groll 
und  zweifol  fahren  lassen  solle,  da  ia  an  seinem  zutrauen  nicht  zu  zweifeln  sei,  insofern  er  ihm 
beruhigt  die  sorge  für  sein«  angelegeuheiten  überlasse  tanquam  alteri  parti  nostri  corporis. 
Irati  satis — variari.  Petr.  de  Vin.  8,17.  —  Ist  die  abesse  richtig,  so  kann  der  brief  wohl  nur 
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an  Andreas,  seit  1242,  vergl.  nr.  326C,  einziger  capitän,  gerichtet  sein  and  fallt  dann  am 
wahrscheinlichsten  kurz  vor  die  Verschwörung,  an  der  Andreas  betheiligt  war.  —  Was  der 
kaiser  1249  an  Richard  toh  Caaerta  schreibt,  vgl.  Haid.  6,701,  könnte  auch  an  diesen  denken 
lassen;  doch  dürfte  dann  kaum  eine  beziehung  auf  die  Verwandtschaft  fehlen.  *8546 

schreibt  einem  ungenannten  dass  er,  wenn  derselbe  auch  neider  am  hofe  habe,  m  (lassen  erprobter 
treue  nicht  zweifle ;  beglaubigt  bei  ihm  bezüglich  angelegenhoiten  sein««  dienstes  den  Gentiiis 
de  Rotom.  Vestro  sinceritatis— curetis.  Samml.  der  Mon.  Germ,  aus  Cod.  Vatic.  4957 ;  vergL 
Archiv  der  Gesellsch.  5,378.  — Beziehung  ganz  ungowiBs;  nur  des  verwandten  Inhalte  wegen 
dem  vorhergehenden  angereiht  *3547 

Entdeckung  einer  Verschwörung  gegen  das  leben  dos  kaisers,  in  welche  mehrere  der  an- 
gesehensten personon  seiner  Umgebung,  namentlich  Tibaldus  Franciscus,  Jacob  von  Mona, 
Pandulf  von  Fasanella  and  Wilhelm  von  San  Severino,  verwickelt  waren.  [Nach  den  Ann. 
Plac  war  der  nächste  an  Stifter  Bernard  Rossi  von  Parma,  schwager  des  pabstes,  der  dem  Tibald 
hoffnang  gemacht  hatte,  dass  der  pabst  ihm  das  königreich  verleiben  werdo.  Dor  kaiser  in 
schreiben  aus  Parma  1247  apr.  bezeichnet  den  pabst  selbst  als  anstiften]  Pandulf  und  Jacob 
welche  gerade  am  kaiserlichen  hofe  gegenwärtig  waren,  entfliehen,  nachdem  der  kaiser  durch 
den  grafen  toii  Caserta  [vergL  Huill.  6,441]  nachricht  erhalten  hatte,  nach  Rom.  Tibald  und 
Wilhelm  schliessen  sich  mit  ihren  übrigen  genossen  in  den  bürgen  Scala  [vgl.  nr.  3550]  und 
Capaccio  (südöstlich  von  Salerno  nahe  bei  Pästum)  ein,  nachdem  sie  sich  der  letztern  im  ein- 
verst&ndniss  mit  dem  capitän  des  königreichs  Andreas  de  Cicala  bemächtigt  hatten.  Der  kaiser 
folgte  ihnen  sofort  auf«  eiligste  nach  Apulien.  Vergl.  die  folgendeu  briefe;  dann  Ann.  Plac, 
Ann.  Jan.,  Ann.  Sic,  Ann.  8.  Patitaleonis,  Thomas  Tuscus  514,  Cron.  de  Viterbo  ap.  Böhmer 
Fontes  4,7 16,  ed.  Ciampi  26.  —  [Vergl.  auch  das  verzeichniss  von  tbeilnehmern  an  der  Ver- 
schwörung, welchen  ihre  damals  eingezogenen  guter  unter  könig  Carl  restituirt  wurden,  bei 
Saint- Priest  Conq.  de  Naples  4,314.  llnilL  6,917;  dann  das  zeugenverhör  bei  Minien  I  nota- 
menti  253,  nnd  die  Inquisition  von  1277,  Minieri  Saggio  di  un  cod.  dlpL  1,123  ff,  aus  der 
sich  inabesondere  ergibt,  dass  wie  Andreas  de  Cicala  auch  der  andere  frühere  capitän  und 
grossiuatitiar,  Roger  de  Amicis,  ao  der  Verschwörung  betheiligt  war  und  im  kerker  starb,  wah- 
rend sein  söhn  Conrad  flüchtete.]  a 

Ruckkehr  in  das  königreich.  Vgl  die  folgenden  briefe.  *b 
schreibt  dem  Heinrich  könig  von  Sardinien  und  reichslegaten  in  Italien  über  die  Verschwörung 
der  grossen  gleichlautend  mit  dem  anfange  des  Schreibens  vom  1 5  apr.,  noch  die  einschlies- 
suiig  der  borgen  und  sein«  rückkehr  ins  königreich  erwähnend;  fährt  dann  fort«  dass  er  erhoffe 
im  königreiche  rasch  Vergeltung  und  ordnung  zu  schaffen,  dass  er  dann  wieder  nach  Italien 
zur  Unterdrückung  der  rebellen  ziehen  werde,  so  dass  diesen  seine  lange  betriebene  abhaltung 
keinen  nutzen  bringen  werde;  dass  er  sich  durch  diese  ereignisse  von  eifriger  bokampfung 
nicht  abhalten  lassen  solle,  da  er  auf  seine  Unterstützung  rechnen  dürfe ;  dass  er  den  getreuen 
Lombarden  das  geschehene  mittheilert  und  seine  baldige  rückkehr  nach  Italion  ankündigen 
solle.  No  fama  — promiUena.  Huillard  6,407.  —  Ist  zweifellos  einige  zeit  vor  dem  schreiben 
vom  1 5  apr.  ausgefertigt  ehe  noch  der  kaiser  die  Übergabe  von  Sala  und  den  Bieg  bei  Spello 
am  31  märz  in  erfahrung  gebracht  hatte.  *3548 

schreibt  einem  ungonannten  wesentlich  dasselbe,  wie  vorher,  mit  der  aufforderung,  alles  zur  Be- 
kämpfung der  robellen  vorzubereiten  und  dieselbe  nach  ompfang  eines  weiteren  befehle«  zu 
beginnen.  Huill.  6,408  eitr.  *8549 

Ostern. 

antwortet  ungenannten  unter  belobung  ihrer  treue,  berichtet  ihnen  gleichlautend  mit  dem  schreiben 
vom  15  apr.  über  die  Unterwerfung  von  Sala  und  die  einschliessung  von  Capaccio; 
fügt  hinzu  dass  er  nach  der  bald  zu  erhoffenden  Übergabe  auf  die  Verhältnisse  Italiens  bedacht 
haben  werde.  Transmissas  nostro  -  acquirat  Huill.  6,410.  —  Eine  wenig  abweichende,  in- 
haltlich ganz  übereinstimmende  ausfertigung:  Eorumque— peragenda,  Winkelmann  Acta  838. 
Mflssen  wegen  der  nichterwähnung  späterer  ereignisse  vor  dem  schreiben  vom  15  apr.  ausge- 
fertigt sein.  —  Die  erste  bürg  bezeichnete  B.  als  westlich  von  Salerno  halbwegs  nach  Castel- 
amare  belegen,  dachte  also  wohl  an  Scala  über  Amalfl,  das  doch  kaum  gemeint  sein  wird. 
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Allerdings  scheint  es  in  don  hss.  überwiegend  Skala  zu  heissen ;  aber  in  der  von  Winkelmann 
benuteten  Sala,  was  richtiger  sein  and  sich  auf  Sala  Consilina  südöstlich  von  Polla,  wo  die 
Sanseverini  Tiele  besitzungen  hatten,  oder  auf  Sala  di  Gioi  südöstlich  von  Capaccio  im  gebirge 
beliehen  dürfte.  -3550 
schreibt  dass  er  zu  Grosseto  weilend  unter  den  angesehensten  personen  seines  hauses  eine  gegen 
sein  leben  gerichtete  Verschwörung  entdeckt  habe ;  die  zwei  anwesenden  haupter  Pandulf  von 
Fasanella  und  Jacob  de  Morra  seien  auf  die  entdeckung  sofort  entflohen,  die  beiden  andern 
Tibald  Francesco  und  Wilhelm  von  San  Severino  welche  sich  im  königreich  in  erwartung  der 
nachricht  von  seiner  ermordung  befanden,  hatten  eich  in  die  zwei  bürgen  Scala  und  Capaccio 
(Bocha  Capalbi  in  den  Aun.  Januens.,  Castrum  Capudaquense  im  Chr.  de  rob.  Sic.)  geflüchtet, 
deren  erste  bereits  eingenommen  und  deren  zweite  eingeschlossen  sei;  er  selbst  diesen  ver- 
rathern  nacheilend  habe  Italien  unter  der  obhut  könig  Heinrichs  von  Sardinien,  Tuscien  unter 
der  Friedrichs  von  Antiochien  gelassen,  und  finde  sich  durch  die  conGscirton  guter  der  vom 
pabsto  aufgestifteten  verräther  bedoutend  bereichert;  ausserdem  habe  Marinus  von  Eboli  sein 
generalvicar  im  bentogthum  Spoleto  den  cardinal  Kainer,  welcher  im  einverstandniss  mit  den 
robellen  mit  den  Perug'mem  und  andern  vorgerückt  sei,  am  31  mirz  bei  Spello  aufs  haupt  ge- 
schlagen, utid  über  5000  (10000)  feinde  gefangen  genommen.  Ne  faoia — liberare  (congau- 
dere)  Math.  Paris  ad  1246,  ed.  Luard  4,570,  an  den  kßnig  von  England  und  dessen  bruder 
mit  dem  datum.  Petri  de  Vinea  Epp.  2,10.  Huillard  6,403.  —  Im  datum  muss  irgendwie  ein 
kloiner  irrthum  stecken,  weil  am  schlass  des  briefes  die  berennung  und  einnähme  der  Stadt 
Capaccio  auf  den  18  april  gesetzt  wird  (octavo  deeimo  die  presentis  mensis  aprilis);  vielleicht 
ist  der  brisf  vom  25  april.  [So  nimmt  auch  Huill.  an.  Es  wird  aber  zu  beachten  sein,  dass 
dieser  Schlussabsatz  dem  früher  coneipirten  schreiben  sichtlich  erst  nachträglich  zugefügt  ist, 
wie  das  besonders  deutlich  dadurch  hervortritt,  dass  der  bei  einheitlicher  coneipirung  an  das 
ende  gehörende  und  dort  in  andern  texten  auch  befindliche  schlusssatz:  Quo  vobis— congau- 
dere,  bei  Matth.  Paris  ienem  absatze  vorhergeht,  so  dass  die  annähme  nahe  liegt,  es  sei  trotz 
des  postscriptum  eine  schon  früher  zugefügte  datirnng  beibehalten.  Dass  dieses  rundschroiben 
stückweise  coneipirt  wurde,  ergeben  auch  nr.  3548  und  8550.  —  In  den  Ann.  S.  Pantal.  wird 
ein  schreiben  des  kaisers  über  den  sieg  bei  Spello  erwähnt,  und  die  zahl  der  gefangenen  auf 
6000  angegeben.  Nach  dem  gedieht  des  Bonifacius  Veronensis,  Arch.  stor.  16,88,  hatte  der 
kaiser  in  einem  schreiben  ein  bündniss  und  loslassung  der  gefangenen  angeboten,  weun  Perugia 
seinen  beeren  freien  durchzug  gestatte,  auf  die  ablehuung  aber  die  gefangenen  nach  Apulien 
schicken  lassen.]  8551 

macht  den  Römern  vorwürfe  wegen  ihres  abfalls  von  der  treue  und  der  tüchtigkeit  ihrer  väter 
überhaupt  und  insbesondere  de&shalb,  weil  sie  die  venrather,  welche  an  seinem  hofe  mit  ihm 
an  einem  tische  sitzend  auf  seine  ermordung  bedacht  waren,  wohl  aufnahmen  und  dicBolbon 
schätzen,  und  fordert  sie  auf,  so  gegen  dieselben  vorzugehen,  wie  es  ihrer  ehre  und  der  ihm 
gebührenden  genugthuung  entspreche.  Ignominiosa  vulgaris— vindictam.  Petr.  de  Vin.  8,18. 
Huillard  6,478.  —  Da  Pandulf  von  Fasanella  und  andere  Verschwörer  alsbald  nach  der  ent- 
deckung nach  Born  flüchteten,  vgl.  Ann.  Plac,  Ann.  Januens.,  Cr.  de  Viterbo,  so  ist  kein  grund, 
das  schreiben  mit  Huill.  erst  an  das  ende  des  iahres  zu  setzen.  *3552 

befiehlt  dem  Muricus  von  Siponto  und  Lambert  Curnientus  von  Barletta,  magistri  procuratores  in 
Apulien,  sie  sollen  das  Casale  ruptum,  welches  Andreas  de  Cicala  von  dem  kloster  La  Cava 
zu  iahrlichetn  zins  hatte,  für  die  curie  behalten,  wenn  der  convent,  da  dor  abt  in  seinem  dienst« 
abwesend  sei,  mit  fortzahlung  des  Zinses  zufrieden  sei,  sonst  aber  dasselbe  dem  kloster 
zurückstellen,  da  er  kiTcbengut  wider  willen  der  kirchen  nicht  zurückhalten  wolle.  Huillard 
6,421.  —  Undatirt  eingerückt  in  die  bezügliche  Weisung  der  procuratoron  aus  Barletta  1246 
mai  20.  Veranlassung  gab  zweifellos  die  einziebong  der  guter  des  Andreas  in  folgo  der  Ver- 
schwörung. *3553 

schreibt  dem  Friedrich  von  Antiochien  seinem  söhn,  generalvicar  des  reichs  in  Tuscien  von  Amelia 
bis  Cornoto  und  an  der  ganzen  mecresküste,  und  beauftragt  ihn  dafür  zu  sorgen  dass  der  abt 
von  St  Salvator  am  berg  Amiate  in  seiner  ihm  zukommenden  gerichtebarkeit  durch  kaiser- 
liche beamto  nicht  beeinträchtigt  werde.  Abschriftlich  durch  Giesebrecht  Huillard  6,419.  — 
[Huill.  gibt  als  aussteUort  Campilie,  indem  er  CampoU  westlich  bei  Beoevent  vermuthel  In 
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dem  original transsumpt,  ietzt  zu  Siena,  aus  dem  aach  dievonHuilL  benutzt*  abschrift  genom- 
men zo  sein  scheint,  lindet  sich  Cap  mit  abkürzungsstrich  darüber.]  3554 
nimmt  die  gemeinde  und  die  leute  von  Camerino  wieder  in  die  fälle  seiner  gnade  an,  erlasst 
ihnen  alte  Verschuldungen  beleidigungen  und  schaden,  in  die  sie  gegen  ihn  und  die  seinigen 
verfallen  waren,  gestattet  dass  deren  podeste  mit  einem  gehalt  von  300  rav.  pfund  sich  be- 
gnüge, entbindet  sie  von  dem  gehaltreste  von  200  pfund,  welchen  sie  dem  frühern  podeeta 
Friedrich  Testa  von  Arezzo  noch  schulden,  und  dehnt  die  gewahrte  Verzeihung  auf  genannt« 
nachbarorte  aus.  Unvollst.  Lüh'  Histor.  di  Camerino  1,251;  Huill.  6,415;  vollst.  Picker  ItaL 
Lrkk.  412.  —  VgL  ebenda  411  die  diesem  privileg  zo  gründe  liegenden  Zusicherungen  des 
generalvicar  dor  Hark  von  april  6.  3555 

An  diesem  tage  wurde  zu  Veitshochheim  boi  Wiriburg  Heinrich  Raspe  zum  gegenkönig  erwihlt 
und  zwar  unter  mitwirknng  der  erzbb.  von  Mainz  [und  Cöln  und  einiger  bischüfo,  während 
kein  laienfürst  anwesend  war.  Vgl.  bei  Heinrich  Raspe.]  Der  seit  1241  in  Deutschland  gegen 
das  8tauflsche  haus  begonnene  kämpf  bekam  dadurch  einen  etwas  bestimmteren,  aber  keinen 
entscheidenderen  Charakter.  a 

ermächtigt  den  Sifrid  vonVrowomborcb  in  orwägung  seiner  reinen  treue  and  grenzenlosen 
hingebung,  ihn  und  seine  erben,  zu  richten  über  eigen  erbe  and  Besitzungen  in  der  grafschaft 
Hage,  in  welcher  er  dorn  Gurro  rechtmässig  gefolgt  ist,  desgleichen  auch  über  diebe  und  rauber 
die  in  derselben  grafschaft  ergriffen  werden.  Hund  Stammbuch  2,72.  Wiener  Jahrb.  der  Lit 
40,152.  M.  Boic.  30\294.  Huill.  6,417.  —  Der  ausBtcllort  liegt  nordöstlich  von  Capua.  — 
Mit  1245  und  ind  4,  ,aber  hicher  gehörig,  da  Friedrich  im  mai  1245  bei  Viterbo  stand*.  3556 
schreibt  denen  von  Siena  dass  sein  beer  in  der  Lombardei  wegen  des  eifere  dor  treuen  Lom- 
barden stark  genug  sei  und  er  daher  die  ihren  rittera  aufgegebene  fahrt  dorthin  nachlasse; 
befiehlt  ihnen  aber  über  auiTordemng  seines  sohnes  Friedrich  von  Antiochien  goneralvicars  in 
Tuscicn  und  durch  die  ganze  Maritima  nötigenfalls  trappen  ad  <>xercitam  dicto  filio  nostro 
commissum  contra  Perusiom  zu  schicken.  Bauchi  Breve  degli  officiali  di  Siena  136  (Aren, 
storico  IH,  4*  82).  *3557 
Pfingsten. 

meldet  denen  von  Pisa  dass  er  dio  von  Lucca,  woil  sio  trotz  aller  abmahnungen  von  dem  .streben 
sich  gebiet  des  reichs  zu  unterwerfen  nicht  abliesBen  und  verwüstend  in  dasselbe  eingefallen 
seien,  als  feinde  des  reichs  gebannt  habe ;  dasB  abor  auch  das  sie  nicht  zum  gehorsame  zu- 
rückgeführt, sondern  nur  zu  neuen  missothaten  angetrieben  habe ;  fordert  sie  daher  ietzt  auf 
denselben  in  ihrem  gebiete  den  verkehr  zu  versagen  und  anderweitig  gegen  dieselben  vorzu- 
gehen, wie  es  ihnen  gutdünke.  Furiosam  superbiam — expedire.  Petr.  de  Vinea  2,13.  Regi 
Francie  and  etwas  abweichend  in  hs.  nr.  409  (Philol.  61)  zu  Wien.  —  Es  handelt  sich  zwei- 
fellos um  dio  Oarfagnana;  vgL  nr.  8343  und  3430.  Nach  Ptol.  Luc,  vergL  Doc.  di  st  ItaL 
6,75,  erfolgte  der  einfall  in  die  Oarfagnana,  den  der  kaiser  im  auge  haben  wird,  1246  in  septi- 
mana  saneta,  der  ersten  woche  des  apr. ;  also  einige  zeit  später  gehörend.  Im  doc  1248  über- 
liess  dann  der  kaiser  die  Garfagnana  an  Lucca;  vgl.  unten.  *3558 

beklagt  sich  (bei  allen  fürsten)  dasB  der  pabst  sein  durch  feierliche  botschaft  überbrachtas  er- 
sachen,  ihm,  da  er  bereit  sei  sich  den  mahnnngen  der  kirche  zu  unterwerfen,  nicht  allein  nicht 
erhören,  sondern  nicht  einmal  anhören  wollte;  fordert  sie  auf,  da  es  sich  um  ihrer  aller  sacho 
handelt,  geeint  dafür  zu  sorgen,  dess  die  päbste  nicht  nach  Willkür  Völker  und  gewalthaber 
enterben  und  vernichten  können,  sondern  sich  mit  der  geistlichen  gewalt  begnügen;  versichert 
dass  ihn  nicht  furcht  zu  solchen  vorschlagen  bestimme,  da  er  bei  lebieiton  seine  rechte  schon 
zu  vertheidigen  wissen  werde,  dass  er  aber  die  rechte  seiner  und  aller  fürsten  nachkommen 
gesichert  sehen  wolle.  Utinam  aliquem — pararetur.  Huill.  6,429.  —  Vgl.  oben  nr.  3543.  *3559 

An  diesem  tage  bliob  herzog  Friedrich  von  Oestreich  und  Steier  in  der  schlacht  an  der  Leitha 
gegen  die  Ungarn.  Da  er  der  letzte  seines  geschlechtes  war,  fielen  diese  herzogthümer  nun 
wieder  an  das  reich.  Der  kaiser  setzte  dort  [nun  zunächst  den  grafen  Otto  von  Eberstein 
unter  dem  titel  sacri  imperii  per  Austriam  et  Stiriam  capitaneus  et  procurator  zu  seinem  Statt- 
halter.] a 

ermächtigt  Beinen  Bohn  Friedrich  von  Antiochien  generalvicar  in  Tuscien  und  von  Amelia 
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and  Corneto  bis  dareb  die  i 
gegen  die  gebühr  von  drei  resp.  > 
HuiU.  6,432. 

befiehlt  dem  Johann  Morcnus  magister  procurator  curie  Principatus  et  Terre  Laboris  die  für  die 
carie  eingezogenen  gäter  za  Eboli  and  Diano,  welche  die  verrather  Bichard  von  Fasanella,  die 
söhne  des  index  Petrus  and  Wilhelm  Ton  Eboli,  Jacob  Gentetorus  and  Richard  Oentilis  Ton 
Diano  vom  kloster  La  Cava  hatten,  dem  dortigen  abte  Leonard  und  dem  convente,  welche  ihn 
darum  ersuchten,  zurückzustellen.  Hnillard  6,435.  —  Wegen  des  bei  Castelfranco  in  Miscana 
gelegenen  aussteUortes  Tgl.  nr.  3378.  *3561 

schreibt  einem  edeln  auB  dem  kölligreiche,  dass  es  ihm  wohl  gebe,  dass  von  den  verrathern  einige 
bereits  zu  schimpflichem  tode  verurtheilt,  die  übrigen  auf  der  burgCapaccio  so  eingeschlossen 
and  bedrängt  seien,  dass  sie  sich  der  drohenden  Vergeltung  nur  durch  Selbstmord  durch  das 
schwert  oder  stürz  vom  felsen  entziehen  können ;  dass  er  nun  nach  genügender  Ordnung  der 
angelegenheiten  des  königreiebs  zur  bekämpfung  der  rebellen  nach  Italien  zurückzukehren 
denke;  fordert  ihn,  der  sich  durch  keine  Verführung  und  Versprechung  in  der  angebornen  treue 
wankend  machen  lies*,  zur  freude  über  seine  bevorstehende  ankunft  auf.  Super  eo — solemnisa. 
Petr.  de  Vin.  2,62.  Huill.  6,408.  —  [In  einigen  hse.  mit  der  unpassenden  ad r esse:  comitiCam- 
panie.  Der  brief  wird  an  einen  in  Italien  zurückgebliebenen  Sicilianer  gerichtet  seiu.]  3562 

schreibt  ungenannten  wesentlich  dasselbe,  wie  vorher,  angebend,  dass  er  sieb  nun  zunächst  gegen 
die  rebellischen  Anconitaner  wenden  wolle,  wie  das  der  über  die  von  Perugia  und  Assisi 
erfoebtene  sieg  erleichtere,  und  fordert  sie  auf,  bezüglich  der  Stellung  von  trappen  den  befehlen 
des  R.  generalcapitan  der  Komaniola  zu  gehorchen.  Cum  nonnullis—  prosequatur.  HuiU.  6,409. 
—  Bobert  von  Castiglione,  auf  den  Hnillard  die  sigle  bezieht,  war  1246  generalcapit&n  der 
Mark;  der  der  Bomagna  ist  ans  nicht  sicher  bekannt;  wahrscheinlich  war  es  Thomas  von  Ma- 
teria; vgL  Ital.  Forsch.  2,510.  *3563 

halt  den  Saracenon  (auf  der  insel)  ihre  verstockte  bosheit  vor  und  fordert  sie  auf  ihrer  rebellion 
ein  ende  zu  machen,  binnen  des  laufenden  monates  ihre  vergehen  zu  sühnen  und  von  den 
bergen  in  die  ebene  herabzukommen,  in  welchem  falle  er  noch  zur  Verzeihung  bereit  sei.  8i 
essetis— descendentes.  HuiU  6,456.  —  Vgl  unten  nr.  3567,  wonach  dieses  frühere  schreiben 
vor  die  völlige  Unterwerfung  der  verräther  fallen  muss.  *8564 

Einnahme  der  bürg  Capaccio  nachdem  solcher  das  waaser  entzogen  worden  und  die  bei  tag 
und  nacht  beschossene  und  alarmirte  besatzung  ganzlich  erschöpft  war.  Hier  fanden  sich  nun 
die  haupter  der  Verschwörung  mit  150  mann  besatzung  und  22  edeln  fraaen.  Jene  wurden, 
ehe  man  sie  dem  kaiser  vorführte,  geblendet  and  verstümmelt,  diese  auf  lebzeit  eingesperrt 
Vgl.  Ann.  Sic,  Ann.  Piacent.,  Ann  S.  Pantal.,  dann  insbesondere  die  folgenden  briefe  und  den 
etwas  späteren  des  Waltor  von  Ocra  unten  zum  sept  Vgl.  auch  den  aufruf :  Convenite  populi — 
edocebit,  in  welchem  eingeladen  wird  den  geblendeten  Ubald,  qui  per  orbem  pro  monstro  mit- 
titur,  anzusehen  und  daran  zu  lernen,  welche  strafe  verrathern  bevorsteht  HuiU.  6,440.  a 

schreibt  (dem  Alfons  erstgebornen  des  königs  von  Castilien,  dem  grafen  von  Toulouse,  dem  Tho- 
masius  de  Matena)  über  die  gegen  ihn  angezettelte  und  auch  von  Andreas  von  Cicala  seinem 
goneralcapit&n  im  reich  Sicilien  begünstigte  Verschwörung  und  deren  ausgang  durch  die  am 
17  dieses  monats  erfolgte  einnähme  von  Capaccio.  Detestabile  et  —  conterendas.  Petride  Vin. 
Epp.  2,20.  Albertus  Bohemus  von  Höfler  93  mit  dem  ort.  HuiU.  6,438  mit  dem  tag  ans  einer 
Pariser  hs.,  welche  die  ortsangabo  apud  Lucam  hat  —  [Der  tag  der  einnähme  wird  nur  in 
Petr.  de  Vin.  ed.  Iselin  auf  den  18  iuU  gesetzt;  die  Ann.  Sic  geben  in  medietate  mensis  iulii 
an.  Der  aussteUort  ist  schwer  zu  bestimmen,  da  der  namo  häufig  vorkommt  und  die  folgende 
Ortsangabe  nicht  feststeht.  Ging  der  kaiser  aus  der  gegend  von  Ariano  kommend  selbst  in 
die  nahe  von  Capaccio,  so  lieese  sich  an  S.  Lucia  di  Larino  bei  Serino  südöstlich  von  AveUino 
denken;  oder  an  S.  Lucia  südwestlich  von  Eboli,  also  unweit  Capaccio,  Nehmen  wir  an,  der 
kaiser  sei  auf  dem  wege  nach  Neapel,  so  wäre  zunächst  an  8.  Lucia  nördlich  von  La  Cava  zu 
denken.]  3565 

schreibt  seinem  neffen  Alfons  erstgebornen  des  königs  von  Castilien  wörtlich,  wie  vorher  (nr.  3565) 
und  fügt  zur  Steigerung  der  freude  am  schlösse  hinzu,  dass  die  aufständischen  Saraconon 
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Siciliens  von  den  bergen  in  die  ebene  hinabkamen  und  sich  unterwarfen ;  dass  der  erwählte 
Conrad  mit  bedeutender  heeresmacht  d'-n  landgrafen  von  Thüringen  angegriffen,  den  fliehenden 
verfolgt  und  dessen  land  bis  zum  letzten  Winkel  vor w ästet  habe.  Detestabile — devastavit  Win- 
kelmann Acta  330.  —  Mit  Dat.  Neapoli  1246.  Wühl  ganz  kurz  nach  nr.  3565  geschrieben. 
Zar  Unterstützung  der  nach  der  nächstfolgenden  datirung  bedenklichen  Ortsangabe  Hesse  sich 
etwa  geltend  machen,  dass  der  kaiser  von  den  in  die  Verschwörung  verwickelten  tränen  mehrere 
tu  Neapel  verbrennen  liess;  vgl.  Huillard  6,919.  Es  wäre  möglich,  dass  er  zu  Neapel  Straf- 
gericht hielt  und  dann  rasch  zum  osten  ging.  *8566 

meldet  dem  Ezelin  (dem  könige  von  Sardinien)  dass  er  nach  dem  nnper  Aber  die  Verschwörer  da- 
vongetragenen siege  ihm  wiederum  günstige  nachrichten  senden  könne;  dass  wenn  ihn  auch 
vorzüglich  die  Unterwerfung  der  Verschwörer  im  künigroicho  zurückhielt,  doch  ausserdem  der 
aufstand  der  Sarace neu  auf  Sicilien  mitwirkte,  welche  sich  auf  die  gebirge  zurückzogen;  dass 
dieselben  aber  nuperrime  oin  gna>ie  ersuchend  vom  gebirge  horabgekommen  seien ;  dass  damit 
iedes  hinderniss  entfallen  sei,  nun  auf  die  Vernichtung  der  roste  der  rebellen  (in  Italien)  be- 
dacht zu  nehmen.  Qualiter  post  intendamus.  Petr.  de  Vin.  2,12.  Huill  6,471.  Verci  Ecelini 
8,303.  —  Vergl.  Ann.  Sic:  Anno  domini  (1245)  ind.  quintae  de  mandato  imperatoris  comc* 
Riechardu«  de  Caserta  eiecit  omnes  Saracenos  de  Sicilia  et  misit  illos  apud  Noceriam  in 
Apulia.  *3567 

antwortet  einem  getreuen,  belebt  ihn  dass  er  ihn  von  den  gerüchten,  welche  er  über  Deutsch- 
land vernahm,  in  kenntniss  setitu,  meldet  ihm  die  Übergabe  der  Verschwörer,  welche  ihn  nun 
für  die  horstellung  des  friedens  und  die  Unterdrückung  des  gegners  freier  gemacht  habe,  be- 
dauert dass  er  die  erbetene  freilassung  des  Ii  von  Piacenza  wegen  gewisser  eingeleiteter  Ver- 
handlungen ietzt  nicht  gewähren  könne.  Devotionis  tue  -  suspendendas.  Petr.  de  Tin.  3,62 
(cuidam  communiuti,  unpas&end).  Huillard  6,441.  —  Das  bei  HuilL  6,443  hier  eingereihte 
schreiben  Petr.  de  Vin.  2,27  rührt  zweifellos  von  könig  Conrad  her,  vgl.  zum  dec  1253.  *8568 

Magister  Terrisius  schreibt  dem  grafen  Raimund  von  Toulouse,  dass  Tibaldus  Franciscus,  Andreas 
de  Cicala  rogni  capitaneus  et  mairister,  Pandolf  von  Fasauella,  Wilhelm  de  Sto  Severino,  Jacob 
de  Morra  und  einige  andere,  welche  er  als  erste  am  hofe  des  kaisers  gesehen,  welche  der  kaiser 
ans  der  armulb  erhoben,  als  sCdine  ervogen  und  denen  er  alle  gi  schifte  des  köiiigreichs  wie 
des  kaiserreichs  anvertraute,  sich  gegen  dus  leben  desselben  verschworen ;  dass  zu  Grosseto 
durch  einen  eilboten  des  Schwiegersohnes  des  kaisers,  des  grafen  von  Caserta,  der  davon  gehört 
hatte,  die  Verschwörung  nur  einen  tag  vor  der  beabsichtigten  ausführung  bekannt  wurde;  dass 
die  sich  schuldig  fühlenden  sich  theils  ausserhalb  des  künigreichs,  tbeils  in  die  burgCapaccio 
flüchteten ;  dass  diese  vom  beginn  des  frühialirs  den  ganzen  Sommer  hindurch  belagert  und 
angegriffen  endlich  vorzüglich  wegen  mangel  an  wasser  bedingungslos  übergeben  werden 
miissle;  dass  von  den  verrathern  einige  geblendet  und  dann  durch  pfcrde  zu  tode  geschleift, 
andere  ersäuft,  erhängt  oder  verbrannt  wurden,  während  andere  flüchtig  ausserhalb  des  könig- 
reichs  umherirren.  Mit  der  anfschrift:  Hanc  epistolam  composutt  mag.  Terrisius,  quam  de 
licenta  d.  imperatoris  misitd.  Kaymtindo  comiti  Tholosano.  Inauditumabomni— inclinat  Win- 
kelmann AcU  570.  *8569 

beauftragt  in  veranlassung  einer  vom  abte  Leonhard  und  dem  convente  von  La  Cava  an  seiner 
curie  erhobenen  klage  den  magister  Johann  Morenus  procurator  curie  in  principatu  et  Terra 
Laboris  den  leuten  des  klosters  La  Cava  gewisse  leistuugen  zu  erlassen,  wenn  solche  bisher 
von  dem  hochverräther  Robert  de  Caiano  (dessen  guter  contiscirt  worden  waren ;  vgl.  Huillard 
6,917)  wie  behauptet  wird  durch  gewalt  und  gegen  das  recht  crhobon  worden  waren.  Pcrtz 
aus  gleichzeitiger  abschrift  zu  La  Cava.  Huill.  6,444.  —  [Wegen  dos  ausstollortea  beiS.Agata 
di  Puglia  vgl.  ur.  3323.]  3570 

urknndet  für  den  patriarchen  Bertold  von  A  g  I  e  i.  Citat  aus  Fontaninis  papieren  zu  Udine  in  der 
samml.  der  M.Germ.  Nicht  mehr  nach  Ottenthai  im  Otium  Forijulii  ms.  43,42.  —  Mit  1246 
ind.  4,  also  spätestens  im  aug.,  der  nach  dem  itinerar  am  wahrscheinlichsten.  *357 1 

nrkundet  für  Ecelin  de  Romano.  Edendaher.  *8572 

beauftragt  den  grosshofrichter  Philipp  von  Rrundusium  in  der  Streitsache  welche  an  seiner  grossen 
zwischen  dem  abte  von  8.  Salvator  in  Monte  Am iate  und  den  brüdern  Friedrich  und 
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Pepo  von  Siena  anhängig  ist,  die  ihm  vom  abte  bezeichneten  zeugen  zu  verhören.  Winkelmann 
Acta  339  aus  tran&sumpt  d.  d.  Poggibonzi  (1 246)  sept  19.  —  Nach  der  zeit  des  transsumptos 
und  den  vorhergehenden  Stöcken  wohl  aas  dorn  aag.  *3578 
apud  sanetam  beauftragt  den  Friedrich  von  Antiochien  generalvicar  des  reich»  in  Tuscien  den  zu  gunsten  des 
abte«  von  St.  Salvator  am  berg  Amiate  in  beziig  auf  die  zehnten  zu  Montonero  ergangenen 
recht&spruch  vollziehen  zu  lassen,  nachdem  dieser  vollzog  Bchon  früher  dem  Pandulf  von  Fasa- 
nella, vordem  generalvicar  in  Tuscien  seitdem  hochverrätber,  aufgetragen,  aber  von  demselben 
vernachlässigt  worden  war.  Abschriftlich  durch  Qiesebrecht  gleich  anderem  aus  den  hss.  213 
und  2 1 5  zu  Sta  (,'roce  in  Bom.  Huill.  6,453.—  [Den  ausstellen  weiss  ich  nicht  nachzuweisen. 
Am  wahrscheinlichsten  ist,  das»  es  sich  um  einen  unbedeutenden  ort  im  gebirge  bandelt,  wohin 
sich  der  kaisor  der  aommerhitie  wegen  zurückgezogen  hatte.  Die  von  Huill.  zu  1246  aug.  31 
eingereiht«  urk.  aus  Sora,  vgl.  zu  1247,  wird  schwerlich  hieher  gehören.]  3574 
meldet  seinem  söhne  Friedrich  von  Antiochien  generalvicar  in  Tuscien  und  von  Amelia  bis  Cor- 
neto  und  durch  die  Maritima,  das«  er  allen  sich  in  der  fremde  aufhaltenden  bewohnern  des 
königreichs  straflose  rückkehr  in  dasselbe  gestatte  mit  ausnähme  derienigen,  welche  theil 
hatten  an  dem  kürzlich  (nuper)  gegen  seine  person  geplanten  verbrachen  oder  sonstigem  hoch- 
verrathe.  welche  verdachtig  seien  wegen  ihrer  haltung  in  dem  früheren  oder  dem  jetzigen 
streite  mit  dem  pabste,  odor  welche  wegen  anderer  verbrechen  bei  hartnäckigem  ungehorsam 
der  forbannitio  verfielen.  Innata  cordi — publicare.  Pete,  de  Vin.  3,48  (ohne  adresse).  Huil- 
lard  6,481.  *8575 
antwortet  (dem  königo  Enzio)  auf  den  durch  dessen  boten  Petrus  von  Sora  überbrachten  brief, 
belobt  denselben  wegen  der  umsieht  mit  welcher  derselbe  den  kaiserlichen  podesta  von  Parma, 
Masnerius  de  fiurgo  (aus  Cremona),  gefangen  nahm ;  meldet  daBS  der  gefangene  nebst  dessen 
familiären  W.  von  ienem  boten  seinem  marstall  übergeben  Bei,  während  nach  angäbe  des 
boten  ein  anderer  familiär  G.  als  unschuldig  von  demselben  von  Casale  zurückberufen  sei. 
Devotionis  tue— iniunxisti.  Petr.  de  Vin.  5,58.  Huill.  6,460.  —  Mit  der  adresse:  capitaneo. 
Da  damals  das  generalvicariat  von  Pavia  abwarte  unmittelbar  dem  legaten  Enzio  unterstand, 
80  ist  nicht  abzusehen,  wer  sonst  zu  der  anscheinend  nicht  vom  kaiser  anbefohlenen  gefangen- 
nähme des  podesta  befugt  gewesen  sein  sollte.  Auch  steht  der  annähme  nichts  entgegen, 
dass  Enzio  in  der  ersten  hälfte  dos  aug.,  in  welche  nach  Ann.  Parm.  die  gefangennähme  fallen 
muss,  zu  Parma  war.  *3576 
antwortet  demselben  auf  dessen  schreiben  worin  er  meldete,  dass  wie  behauptet  werde,  sein  böte 
P.  gegen  seinen  befehlden  Masnerius  ungcfesselt  führte;  meldet  dass  Masuerius  gefesselt  und 
in  handeisen  übergeben  sei ;  versichert  demselben,  dass  er  ohne  weitere  naebrichten  von  ihm 
den  Masnerius  nicht  freilassen  werde.  Solita  benignitate — honori.  Petr.  de  Vin.  5,59.  Hui  IL 
6,461.  —  Masnerius  muss  nicht  in  dauernde  Ungnade  gefallen  sein,  da  er  1249  iuli  26  unter 
dou  vier  von  Siena  für  die  podestarie  vorgeschlagenen  candidateu  genannt  wird.  Consigli  di 
campana  zu  Siena.  *8577 
belobt  einen  ungenannten  dass  derselbe  Bich  weder  durch  Versprechungen  noch  geschenke  von 
der  treue  abwendig  machen  liess;  fordert  ihn  zum  beistände  bei  bekämpfung  der  rebellen  auf, 
indem  er  alles  genehm  halte,  was  ihm  N.  dafür  zusichern  werde ;  versichert  dass  er  vor  näch- 
sten ostern  mit  grossen  schätzen  und  zahlreichen  truppen  nach  Deutschland  kommen  werde. 
In  declaracione—  veniemus.  Winkelmann  Acta  344.  —  Vergl.  das  folgende  schreiben,  wonach 
der  zug  nach  Deutschland  um  diese  zeit  auf  ostern  bestimmt  war;  kann  auch  in  einen  der  fol- 
genden monate  gehören,  während  kurz  vor  dem  aufbruche  wohl  schon  feststand,  dass  dieser 
termin  nicht  eingehalten  werden  könne,  *3578 
Magister  Walter  von  Ocra  meldet  dem  könige  von  England  dass  kaiser  Friedrich  die  bürg 
Capaccio  belagert  erobert  und  die  darin  ergriffenen  verschwornen  bestraft  hat,  dass  derselbe 
mit  den  Römern  und  Venetianern  (vergl.  nr.  3530)  frieden  geschlossen  und  beschworen  und 
fest  bestimmt  hat,  auf  nächste  ostern  mit  oinem  grossen  beere  nach  Deutschland  zu  ziehen; 
dass  könig  Conrad  durch  verrath  der  grafen  von  Wirtenberg  und  Gröningen  am  25  iuli  (rich- 
tiger 5  aug.)  bei  Frankfurt  eine  schlacht  verloren  habe,  aber  schon  wieder  mit  einem  neuen 
beere  im  felde  stehe.  Quia  scio  BarrenBis.  Math.  Paris  (ed.  1644)  479,  ed.  Luard  4,575. 
Huill.  6,457.  -  [Scheint  am  hofo  des  kaisors  im  sept  geschrieben  zu  sein.]  3579 
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beauftragt  die  baioli  von  Barletta  den  ansprach  des  erzpriester»  tod  Sta  Maria  maggiore  daselbst 
auf  den  amtszehnten  zu  untersuchen,  den  das  capitel  von  Trani  geniesst  Archivio  stör,  di  Borna 
III  2,72.  — Bio«  mit  ind.  B.  Tgl.  oben  nr.  2068  und  2082  und  unten  zum  13  dec.  *8580 

(Herbipoli)  nimmt  auf  bitte  des  Philipp  Fontana,  Ferrariensis  episcopi  et  apud  maiestatem  nostram 
pro  sancta  Bomana  sede  fidelissimi  legati,  den  abt  Hugo  und  das  kloster  St  Bartholomen  aus- 
serhalb Ferrara  in  seinen  schütz  und  bestätigt  demselben  das  privjleg,  welches  es  einst  ?on 
kaiser  Ludwig  II  erhiolt  Z. :  Heinricus  rex  Bomanorum  eloctus,  A  bisch,  t.  Cöln,  N.  herzog  t. 
Lüneburg,  graf  Qotfrid.  Ughelli  It  sacra  2,543.  HuiUard  6,944.  —  Mit  anno  salutis  nostre 
1246]  Natürlich  unacht!  [Es  könnte  nur  in  frage  kommen,  ob  etwa  eine  echte  urk.  des  gegen- 
königs  Heinrich  Baspe  benutzt  wurde,  bei  dem  Philipp  allerdings  legat  war;  auch  die  neunung 
des  königs  ab  zeuge  würde  sich  dann  leichter  erklaren.  Um  einfache  Umschreibung  einer  urk. 
könig  Heinrichs  auf  den  kaiser Friedrich  bandelt  es  sich  nicht;  die  ganze  fassung  spricht  da- 
gegen. Aber  irgendwelche  urk.  des  gegenkönigs  mag  dem  falscher  zur  hand  gewesen  sein, 
da  ein  aufenthalt  desselben  zn  Wirzburg  um  diese  zeit  ohnehin  wahrscheinlich  ist  Das  be- 
stätigte privileg  von  869  aus  Bavenna,  Ughelli  2,528,  hat  an  einigen  stellen  den  Wortlaut 
bestimmt.]  3581 

ertheilt  dem  Angelus  de  Pavia  magister  procurator  curio  in  terra  Bari  eine  den  erzbischof  von 
Bari  betreffende  Weisung.  Nur  eingang  und  datirung  Huill.  6,461  nachCollegio  Mabilloniano 
161.  —  Eine  bei  Huill.  6,462  hier  angereihte  undatirte  urk.  für  Bari  vgl.  nr.  3383.  *8582 

meldet  dem  Bichard  Filangieri  generalvicar  von  Pavia  aufwarte  dass  abt  und  convent  von  St. 
Salvator  bei  Pavia  sich  über  ungerechte  forderungen  der  stidt  beklagten,  und  befiehlt  ihm 
das  abzustellen,  falls  die  klage  gegründet  sei.  Böhmer  Acta  275  aus  authont  copie  von  1246 
dec  18  zu  Pavia.  —  Bichard  verwaltete  das  vicariat  schon  1245,  vergl.  ItaL  Forsch.  2,501. 
Die  transsumirung  wird  kurz  nach  ankunft  des  mandata  zu  Pavia  vorgenommen  sein.  *3583 

gebietet  seinen  beamtet!  im  reich  Sicilion  dem  könig  Ludwig  von  Frankreich,  welcher  um 
Johannis  1247  einen  krentz^ug  antreten  will,  und  den  seinigen  vom  1  märz  nächsten  iahres 
an  wahrend  der  dauer  dieses  zugs  den  ankauf  zum  marktpreise  und  die  ausfuhr  von  pferdon 
waffen  lebensmittel  und  anderm  bedarf  zu  gestatten.  Mit  goldbulle.  Joinville  ed.  Dufreane  57. 
Huill.  6,465.  Teulet  Tresor  des  chartos  2,641.  8584 

erlaubt  allen  kaufleuten  in  seinem  kaismeiche  und  königreicbe  für  den  könig  von  Frankreich 
und  das  kreuzheer  getreide  und  sonstige  bedürfriisse  einzukaufen,  doch  gegen  sicberetellung, 
dass  dieselben  nicht  denen  von  Accon  oder  andern  gebannten  und  ungetreuen  zu  gute  kom- 
men. HuilL  6,466.  Teulet  Tresor  des  chartes  2,642.  "8585 

Wiederbestellung  eines  grosshofiustitiar,  nachdem  das  amt  seit  1242  unbesetzt  war, 
spätestens  in  dieser  zeit  nach  den  zeugen  dor  folgenden  urk.,  vielleicht  schon  erheblich  früher, 
da  uns  durch  lange  zeit  zeugenroihen  fehlten.  Den  nächsten  anlass  wird  die  betbeilung  des 
capitan  und  grossiustitiar  Androas  de  Cicala  an  der  Verschwörung  gegeben  haben.  Wurde 
dessen  amt  nicht  wieder  besetzt  dagegen  wieder  ein  grosshofiustitiar  bestellt  so  machte  das 
weitere  Änderungen  nöthig.  Damit  wird  der  erlass  neuer  Constitutionen  gerade  um 
diese  zeit  von  vornherein  wahrscheinlich.  Mit  grösserer  bestimmthoit  möchte  ich  allerdings 
nur  Const  1,39  §  2  und  42  §  2  in  diese  zeit  setien.  Fiel  mir  aber  bei  diesen  schon  früher 
auf,  vgL  Ital.  Forsch.  1,363,  dass  sie  mit  nova  constitutio  bezeichnet  sind,  obwohl  sie  solchen 
angehäugt  sind,  welche  nicht  schon  zur  gesetzgebung  von  1231,  sondern  zur  neuern  von  1240 
gehören,  so  möchte  für  den,  der  sich  nochmals  mit  der  schwierigen  frage  nach  der  entstehungs- 
zeit  der  einzelnen  Constitutionen  beschäftigen  wird,  zu  erwägen  sein,  ob  nicht  auch  1,69  §  2, 
90  §  2.  8,  95  8  2.  3,  bei  welchen  dasselbe  zutrifft  in  diese  zeit  oder  doch  nach  1240  zu 
setzen  seien.  Weiter  aber  viell»icht  ebenso  1,66  §  2,  73  §  2,  104  §  2;  2,50  §  3;  3,23  §  2, 
welche  mit  derselben  bezeichnung  Constitutionen  von  1231  angehängt  sind.  Denn  es  fällt 
doch  auf,  dass  während  die  neuen  Constitutionen  von  1240  als  eigene  titel  mit  inhaltsangabe 
erscheinen,  diese  ohne  inhaltsangabe  andern  Constitutionen  angehängt  erscheinen;  von  den 
ausdrücklich  als  novae  bezeichneten  machen  nur  2,46  und  8,9  eine  ausnähme.  Sicherer  dürfte 
die  von  Capasso  Storia  est.  delle  cost  41  ff.  genauer  nachgewiesene. r« vi sion  des  textes 
älterer  Constitutionen,  welche  insbesondere  zu  einer  reihe  von  ergänzungen  führte, 
diese  zeit  zu  setzen  sein.  Wird  in  einer  solchen  ergänzung  zu  2,24  das 
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bestimmt  gefordort,  war  dasselbe  nach  Capasso  44  im  königreiche  bisher  nicht  üblich,  wahrend 
es  zuerst  im  febr.  1247  and  dann  regelmässig  in  den  gerichtourkunden  erwähnt  wird,  so  sind 
wir  damit  zunächst  auf  1246  hingewiesen.  —  Vergl.  auch  das  zu  nr.  8622  über  Petrus  de 
Vinea  bemerkte.  *a 
verspricht  denen  von  Sarona  auf  deren  ihm  durch  eine  gesaudtechaft  vorgetragene  bitte  das»  er 
sie  immer  unter  seiner  und  des  reichs  herrschaft  behalten  uud  sie  keinem  andern  verleihen 
werde,  indem  er  ihnen  zugleich  ihre  rechte  und  guten  gewohnheiten  bestätigt  Z. :  Berchtold 
markgr.  v.  Fohenburg,  R.  gr.  v.  Caserta,  G.  gr.  v.  Jlanupello,  K.  do  Montenigro  groBshofinstitiar, 
mag.  P.  de  Vinea  und  T.  v.  Suessa  grosshofrichter.  Aus  dem  Bogistro  a  catena  zu  Savona.  Win- 
kelmann Acta  340.  *3586 

befiehlt  dem  Ädemarius  de  Trano  magister  procnrator  curie  in  I'rincipatu  et  terra  Benoventana 
die  von  demselben  bestellten  pächter,  welche  die  einkünfto  aus  den  gütern  des  verräihors  Tho- 
masius  von  San  Severine  und  seiner  sühno  erstanden,  von  ungerechter  beschwerung  des  kloBters 
La  Cava  an  dessen  gütern  zu  Polla  und  Diano  abzuhalten.  HuilL  6,475.  *3587 

befiehlt  dem  Gilibert  de  Escnlo  grosscammerer  von  Terra  di  Bari,  dem  orzpriester  und  den  cle- 
rikern  der  h.  Maria  zu  Barletta  den  vierten  theil  des  zehntens  der  dogana  zu  Barlotto,  und 
anderer  einkünfte  zu  zahlen,  falls  die  Behauptung  derselben  begründet  Bei,  dass  sie  denselben 
von  ieher  bezogeu  und  ihnen  erst  in  diesem  iahre  die  Zahlung  ohne  besondern  kaiserlichen 
befehl  verweigert  sei.  Archivio  stor.  di  Borna  III  2,76.  -  Bios  mit  ind.  5.  Die  einreihung  zu 
iahre  ergibt  sich  aus  dem  dec.  21  angestellton  verhör,  in  welchem  auch  der  frühere 
Hugo  de  Lilla  erwähnt  wird,  der  1244  nachweisbar  ist,  während  überdies  1231  das 
itinerar  nicht  stimmen  würde.  Vergl.  nr.  8580.  »8  688 

Grosshofgerichtssitzung  bei  wolcher  der  iustitiar  Bichard  do  Montenigro  und  die  richter  Heinrich 
de  Tocco,  Roffrid  de  Sto  Germano,  Wilhelm  de  Vinea  und  Johann  de  Martorano  den  procurator 
der  curie  Florius  de  Bitonto  zur  Zurückstellung  eines  pallastes  zu  Bari,  welchen  der  verstor- 
bene verräther  Bichard  do  Montefuseolo  inne  hatte,  an  das  kloster  Montevorgino  verurtheilen. 
HuilL  6,495  extr.  ex  or.  —  Vergl.  zu  marz  1247  die  erwähnung  einer  anderen  hier  gehal- 
tenem sitzung.  *8589 

(in  domibus  vivarii  sti  Laurentii)  VgL  nr.  1924  und  3603.  *a 

dankt  dem  könige  Ludwig  von  Frankreich  für  dessen  bemühungen  um  seine  angelegenheiten, 
wie  dieselben  ihrer  alten  freundschaft  entsprechen ;  fordert  ihn  auf  sich  von  den  Überbringern 
berichten  zu  lassen,  welchen  werth  pabst  und  cardinäle  auf  das  von  des  königs  boten  bei 
denselben  geltend  gemachte  bündniss  zwischen  dem  kaiserreiche  und  dem  französischen  könige 
legen,  wio  dieselben  ihre  vereinten  bitten  unbeachtet  Hessen,  so  dass  sie  nun  die  gemeinsam 
erlittene  unbill  vereinige;  spricht  seiuen  festen  entschluss  aus,  bei  aller  ehrfurcht  vor  der 
römischen  kirche  in  geistlichen  dingeu,  seine  weltlichen  rechte  zu  vertheidigen  und  dem  könige 
in  der  vortheidigung  der  seinigen  beizustehen,  und  die  erwartung,  dass  sie  bei  gemeinsamem 
vorgehen  ihre  und  aller  fürsten  sache  vor  Schädigung  bewahren  werden.  Etei  causam — plane- 
tarum.  MarteneColl.  2,1148.  Huillard  6,472.  —  Der  pabst  antwortete  am  5  nov.  auf  die  er- 
wähnte botechaft  des  königs  von  Frankreich;  der  brief  dürfte  danach  frühestens  in  den  doc., 
vielleicht  erst  später  feilen.  *8590 
schreibt  einem  (general Kapitän  dass  bei  der  bestellung  von  roctoren  mancho  missgriffe  ge- 
schehen, hochverdiente  männer  unbedeutenden  orten  vorgesetzt  werdon  und  umgekohrt,  wohl 
auch  vom  kaiser  ein  rector  bestellt  wird  und  vom  vicar,  dor  das  nicht  weiss,  gleichzeitig  in 
demselben  orte  ein  anderer;  befiehlt  ihm  zur  bessorn  Ordnung  dieser  Verhältnisse  seiner  curie 
ein  verzeichnisa  aller  orte  seiner  iurisdiction,  welche  vicaro  oder  podostaten  haben,  nnd  des 
betrages  des  salarium  einzusenden ;  dann  der  personen ,  welche  seit  dem  beginne  seines  capi- 
tanate  vicarien,  podestarion  und  castellanien  hatten  und  mit  welchem  gehalte;  dann  der  pode- 
staten  der  orte,  quo  de  demanio  nostro  (non)  sunt,  mit  angäbe  des  gehalte  und  der  zeit,  wann 
sie  gewechselt  werden;  befiehlt  demselben  weiter  ohne  seinen  ausdrücklichen  befehl  keine 
vicare  und  podostaten  mehr  zu  bestellen.  Contigit  interdum-  reprehendi.  Petr.  de  Vin.  3,63. 
—  Wohl  rundschreiben  an  alle  generalcapitäne.  Für  die  sehr  unsichere  einreihung  war  zu- 
dass  noch  in  einem  privileg  Friedrichs  von  Antiochien  von  1246  mai  16, 
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Fkker  IUI.  Urkk.  413,  von  bestellung  der  podesUten  durch  den  kaiser  nnd  den  generalvicar 
die  rede  ist,  was  freilich  nicht  unbedingt  erweist,  dass  diese  Verordnung  noch  nicht  vorhanden 
war.  Vgl.  IUI.  Forsch.  2,526  ff.  *3591 

befiehlt  (dem  germralviear  oder  vicar)  auf  bitten  der  bewohner  von  (Citta  della  Pieve)  bezüglich 
der  besoldung  der  pedwstaten,  welche  dort  fortan  ton  der  curio  aufgestellt  werden,  die- 
selben zn  verhalten,  sich  mit  der  besoldung  zu  begnügen,  welche  der  dortige  podesU  in  dem 
iahro  erhielt,  als  er  von  dor  Lombardei  her  durch  Tuscien  zog  und  dort  den  verrather  Pandulf 
von  Fasuiell»  zum  vicar  bestellte  1 1240  ian.);  oder  in  dem  iahre  in  dem  der  ort  sich  zur 
treue  gegen  ihn  wandte.  Pro  parte  nniTerisiUtis — devenisse.  Petr.  deVin.  5,35.  UuilL  6,482. 
—  Bei  Petr.  de  Vin.  für  da»  Castrum  de  N.,  welchem  der  schlussabsatz  besser  entspricht,  da 
Citta  della  Pieve  dem  kaiser  wohl  immer  tmi  blieb,  vgl.  nr.  3407;  ist  das  mandat  zur  fonnel 
gesteltet,  so  sollt«  von  den  beiden  Zeitbestimmungen  am  Schlüsse  wohl  ie  nach  läge  des  (alles 
die  eine  oder  andere  als  anhält  dienen.  —  Für  die  unsichere  einreihung  dieses  und  der  fol- 
genden sticke  ergibt  sich  kein  bestimmterer  haltpunkt,  als  die  bezeichnung  Pandulfs  als 
verrftther.  »3592 

befiehlt  dem  podesto  (von  Citt*  della  Pieve)  die  bewohner  nicht  zur  Zahlung  einer  grossem  be- 
soldung zu  verhalten ,  als  sie  ihren  frühem  podesUten  zu  zahlen  pflegten.  Pro  parte  commu- 
nis—aggravari.  Petr.  de  Vin.  5,36  (für  Castrum  N.).  Huill.  6,483.  *3593 

beauftragt  den  (Friedrich  von  Antiochien  geiteral)capiUn  von  TuBcien  mit  der  Untersuchung  der 
von  0.  und  V.  von  Chiusi  eingebrachten  klage,  wonach  diese  und  ihre  voreltem  gnuidetücke 
an  der  granze  völlig  abgabenfrei  besassen,  wahrend  dann  der  verrather  Pandulf  von  Fasa- 
nella,  damals  generalvicar.  auf  den  vorwand  einer  früher  von  procuratoren  des  demanium  vor- 
genommenen inquisition  den  vierten  theil  nahm.  PorrecUO.  et  V.-  ropresentent.  Petr.  de  Vin. 
5,65;  ergänzt  ans  t'od.  Phillipps  nach  Huillards  nachlasse.  *.'^51M 

schreibt  einem  capitan  (dem  Friedrich  von  Antiochien  ?)  dass  er  früher  dem  iudez  Oindaletus  de 
Perato  (Gindalectua  de  Prato,  Donadeus  de  Acquapendente  tunc)  vicar  von  Samminiato  be- 
fohlen habe,  den  B.  de  N.  (B.  Bubens,  B.  de  Aquare)  früheren  (nunc,  tunc)  castellan  von  Sam- 
miniato gefangen  zu  seUen  und  gegen  ihn  zu  untersuchen,  weil  behauptet  wurde,  dass  er  auf 
befehl  des  damaligen  capitan  von  Tu»cien,  ietzigen  verrather  Paudnlf  von  Fasanella  den  leuten 
von  Samminiato  g?Msumraen  und  pfänder  genommen  habe;  dass  derselbe  das  theilweise  zugab, 
aber  bereit  »ei,  sich  darüber  zu  rechtfertigen  und  kein  grnnd  sei,  denselben  im  kerker  zu 
halten,  da  seine  söhne  A.  und  II.  (Kainald)  Sicherheit  für  ihn  bestellten;  befiehlt  ihm  daher, 
denselben  aus  dem  kerker  zu  entlassen,  ihm  seine  gflter  zurückzustellen  und  ihn  zu  laden, 
sich  nach  '20  tagen  vor  dem  kaiser  znr  Verantwortung  zu  stellen,  üudum  per — postponas. 
Petr.  de  Vin.  5,80  mit  Varianten  aus  Huillards  papieren.  *3595 

überweist  einem  ungenannten  (dem  Friedrich  von  Antiochien?)  die  enUcheidung  einer  (bei»  dem 
verrather  Pandulf  von  Fasanellis,  einst  generalvicar  von  Tuscien  eingebrachten  appellation 
gegen  ein  urtheil  des  B.  de  Turi  damals  podesUten  von  Citta  di  Castello,  wodurch  dieser 
auf  klage  des  Ii.  de  N.  (Simmi)  den  Theodericus  Kubeos  wegen  eines  measerstichs  zu  fünfzig 
pfund  verurtheilte-  Causa  appellationis— expedire.  Petr.  de  Vin.  5,27  vgl.  mit  absei»,  in  Huil- 
lards nachlasse.  '3596 

meldet  dem  Friedrich  von  Antiochien  generalvicar  in  Tuscien  und  von  Amelia  bis  Corneto  dass 
er  beschlossen  habe  den  Johann  von  (Montcäascone)  zum  capitan  von  (Jlontef iascone)  zu 
bestellen  und  befiehlt  ihm  demselben  das  Castrum  und  die  capitenie  mit  gefangenen,  waffen, 
pferdon  und  was  sonst  der  curie  gehört,  zu  übergeben.  Cum  de  prudentia — babeatur.  Petr.  de 
Vin.  5,71.  Rena  e  Camici  Serie  6r,62.  Vergl.  mit  absebr.  Huillards  aus  Cod.  Phillippa,  wo  es 
aber  hier  und  in  dem  folgenden  schreiben  immer  Montissilicis  heisst.  —  Nach  Friedrichs  titel 
zwischen  1246  feb.  und  1248  nov.  fallend.  *3597 

meldet  alten  bewohnern  des  orte  und  der  capitenie,  dass  er  den  Johann  zum  castellan  von  Mon- 
tefiascone  ernannt  habe  und  fordert  sie  zum  gehorsam  auf.  Cum  de  prudentia — observare. 
Petr.  de  Vin.  5,72.  *3598 

antwortet  dem  (grafen  Walter  von  Manupello)  dass  es  bezüglich  der  angelegenheit  des  Jacob 
de  N.  zunächst  bei  dem,  was  er  früher  geschrieben,  sein  bewenden  haben  solle;  belobt  ihn 
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dass  er  seinem  befehle  gemäss  seine  tochter  dem  markgrafeu  von  Hohenburg  zur  frau  gogeben 
habe.  Benignitate  sotita — maiestati.  Petr.  de  Vin.  3,50  (i  iiidam  nobili).  Huill.  6,784  (auch: 
daci  Bawarie).  —  Der  empfänger  ist  sicher  Walter,  da  1258  seine  tochter  Tbomasia  urkund- 
lich als  marchionissa  de  Hoemburg  bezeichnet  wird;  liattola  Acceewiones  801.  Von  den  vier 
brüdern  von  Hohenburg  war  Berthold  mit  einer  tochter  des  Manfred  Lancia  vermählt;  Nie 
Jamsillaap.Mnr.  8,574.  Otto  war  ian.  1251  bei  könig  Conrad  in  Deutachland  und  ist  schwer- 
lich vorher  schon  in  Italien  gewesen.  Ludwig  wird  überhaupt  zuerst  bei  könig  Conrad  in 
Italien  erwähnt  Ist  die  möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  er  schon  bei  lebzeiten  des 
luisers  in  Italien  war,  so  trifft  die  erwähnung  doch  am  wahrscheinlichsten  Diephold.  Dieser 
war  als  valet  des  kaisers  anfang  1240  krank  in  l  nteritalien,  nr.2882;  1243  ist  er  in  Deutsch- 
land, Ried  Cod.  Rat.  1,402.  also  wohl  noch  kaum  verhoirathet  Erst  im  iuli  1247,  nr.  8687, 
wird  er  wieder  in  Italien  genannt;  dann  flberhaupt  zuletzt  ian.  1248,  nr.  3662,  so  das«  er 
bald  darauf  gestorben  sein  dürft«'.  Melden  die  Ann.  Parm.  zweifellos  irrig,  dass  zu  Vittoria 
der  marchio  Lancea  tAdtlicb  verwundet  gefangen  wurde,  so  ist  es  möglich,  wie  Schirrmacher 
Hohenst.  427  vormuthet,  dass  eine  Verwechslung  mit  dem  markgrafen  Diephold  vorliegt.  Ist 
die  einreihung  ganz  unsicher,  so  ist  das  schreiben  danach  doch  wahrscheinlicher  um  dies«  zeit, 
als  mit  Huill.  zu  1250  zu  setzen.  *3599 


schreibt  dem  V  ata  zog,  drückt  ihm  seine  freude  über  die  nachricht  von  dessen  erfolgen  aas,  da 
er  an  dem  Wohlergehen  aller  köuige  und  forsten,  nicht  blos  der  ihm  allbekannten  und  befreun- 
deten, sondern  auch  der  ihm  unbekannten  aiitheil  nehme ;  beklagt  sich  über  die  Umtriebe  der 
occidentalischen  geistlichkeit ,  welche  nicht  blos  seinem  gute  und  seiner  hon-Bchaft,  sondern 
leben  nachstellen;  beneidet  die  forsten  Asiens,  welche  die  waffen  ihrer  unter- 
die  Umtriebe  der  päbste  nicht  zu  fürchten  haben ;  beglückwünscht  ihn  wegen  dos 
brieflich  gemeldeten  Biege«  über  die  Achäer  und  dankt  ihm  dafür,  dass  derselbe  sein  perBon- 
>t;  meldet  dass  er  circa  partes  Ausonie  verweile  und  die  Unterwerfung 


liches  en 


cneinen  anm 


Liguriens  erhoffe,  wenn  auch  die  jrebellion  und  hinterlist  einiger  seinen  Siegeslauf  bis  ietzt 
verzögert  habe.  Si  quantum  votis — pre*tolamur.  Huillard  6,685.  —  Bei  HuilL  zu  ende  1248, 
was  nicht  passt,  da  der  brief  in  ünteritalien  geschrieben  seiu  muss.  Die  angäbe  über  die  ab- 
sichten  auf  sein  leben  (die  sich  freilich  auch  auf  den  spätem  Vergiftungsversuch,  vgl.  zu  märz 
1249,  beziehen  könnten)  und  derschloss  scheinen  auf  den  aufenthalt  im  kötiigroiche  nach  der 
Verschwörung  der  barone  zu  deuten.  Vatazes  brachte  1246  nov.  Saloniki  in  seine  gewalt  und 
war  mit  dem  forsten  von  Achaia  verfeindet ;  ein  bedeutenderer  sieg  ist  mir  weder  in  dieser 
zeit,  noch  1249  bekannt.  »3600 

ersucht  den  Caloiohannes  (Vatazes)  kaiser  der  Griechen  zu  gestatten,  dass  frau  nnd  kinder  eines 
seiner  getreuen,  welche  in  dessen  lande  sich  aufhalten,  ungehindert  zu  ihm  kommen  dürfen 
oder  denselben  wieder  in  seine  gnade  aufzunehmen.  Scire  potest  -  revocetis.  Petr.  de  Vin. 
3,29.  Huill.  6,937.  —  Zeit  ganz  ungewiss,  nur  wegen  gleichheit  des  empfangers  zu  nr.  3600 
gestellt  »3601 

schreibt  (dem  generalcapitel)  der  Predigerbrüder  wie  er  einst  den  beginn  ihres  ordenB  mit 
freuden  begrdsste  und  davon  eine  erneuorung  der  alternden  kirche  erwartete,  wie  er  nun  zu 
seinem  leidwesen  sehe  dass  sie  sich  in  ungehöriger  weise  in  weltliche  angelegenheiten  und 
BOgar  in  die  der  königo  und  forsten  einmischen ;  beklagt  sich  insbesondere  dass  brüder  des 
ordens,  welche  wegon  des  ordenBgewandes  überall  sichern  Zugang  habon,  das  leichtgläubige 
volk  gegen  ihn  und  das  reich  aufbringen,  und  spricht  seine  Zuversicht  auB,  dass  sie  das  ab- 
stellen werden.  Cum  verecundia  —  augeamus.  Huill.  6,479.  —  Zeit  sehr  unsicher.  *3602 

nimmt  die  früher  durch  die  liat  des  cardinal  Hainer  verführte,  ietzt  aber  zur  treue  zurückgekehrte 
gemeinde  Viter bo  wieder  zu  gnaden  auf  und  erlässt  ihr  alle  verwirkten  strafen,  wenn  sie  znr 
treue  zurückkehren  und  in  derselben  verharren  wird.  Mit  goldbulle.  Winkelmann  Acta  341. 
—  Mit  1246,  ind.  5,  imp.  26,  Jer.  22,  Sic  49,  also  aicher  hieher  gehörend,  obwohl  Viterbo 
erst  am  10  mai  wieder  auf  die  seite  des  kaisers  trat  Aufklärung  geben  die  Cron.  de  Viterbo 
ap.  Böhmer  Fontes  4,7 1 8,  ed.  Ciampi  28,  wonach  auf  betreibon  zweier  Viterbeser  eine  kaiser- 
liche begnadigungsurk.  ausgestellt  wurde,  weil  iene  hofften,  daraufhin  die  Unterwerfung  von 
Viterbo  erwirken  zu  können,  welche  dann  auch  wirklich  am  9  mai  erfolgte.  Danach  wäre  das 
Privileg  zuerst  nur  mit  bleibulle,  dann  nachträglich  erat  mit  goldbulle  versehen;  aber  diese 
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ist  schon  in  der  urk.  selbst  angekündigt  Vergl.  die  unter  entsprechenden  Verhältnissen  ent- 
standene urk.  nr.  3184.  —  Wegen  de«  ortes  vgl.  nr.  1924.  *3603 
meldet  (einein  vicar  In  Italien)  dass  er  nun,  wo  die  Verhältnisse  des  käuigreichs  nach  bestraf ung 
der  verräther  ihm  freie  band  geben,  die  zum  kriege  geoignotst«  zeit  nicht  abwarten  wolle  um 
gegen  die  rebellen  in  Italien  zu  ziehen,  und  daher  beabsichtige  in  introitu  faturi  monBis 
febraarii  aus  dem  königroiche  nach  Italien  aufzubrechen ;  fordert  ihn  daher  auf  mit  allon  ge- 
treuen seiner  iurisdiction  wohlgerüstet  bereit  zu  stehen,  damit  sein  vorgehen  gegen  die  rebellen 
keine  Verzögerung  erleide.  Etsi  potontic — rotardari.  Petr.  de  Yin.  2,47.  UailL  6,491.  —  Mit 
den  unpassenden  adressen:  cuidam  nobili,  und:  capitaneo  Calabrie.  *3604 

befiehlt  dem  Angelus  de  Pavia  do  Melphia  magister  procurator  carie  in  terra  Bari  dem 
des  Deutschordon  in  Apulien  von  der  curio  eingezogene  hauser  zu  Honopoli, 
brüder  auf  dem  gründe  des  klosterB  Sti  Viti  de  Polinea  erbauoten,  zurückzustellen,  wenn  sich 
ergebe,  dass  das  klostor  den  grund  nicht  von  der  curio  zu  lehon  hatte.  Hoill.  6,487.  *8605 

befiehlt  dem  bruder  Stephan  massarius  curio  in  terra  Baronsi  dem  procurator  des  klosters  Mon- 
tevergino  einen  pallast  zu  Bari  gemäss  des  vom  grosshofiustitiar Bichard  de Montenigro und 
den  grosshofrichtom  gesprochenen  urtheil  (vgl.  nr.  3589)  zurückzustellen.  Huill.  6,495.  *3606 

beauftragt  den  Ugo  Capasinus  iustitiar  Siciliens  diesseits  des  Salso  mit  der  orlodigung  der  klage 
des  abtes  und  oonventes  des  klosters  Sti  Philippi  de  Valle  Demine  (di  Fragala)  gegen  abt 
und  convent  Haniachi  wegen  gewaltthätigkeiten  und  durch  irefangenhaltung  eines  manches  ver- 
übten friedensbruch.  Winkelmann  Acta  342.  In  griech.  Übersetzung:  Spata  Pergamene  greche 
di  Palermo  810.  —  Nur  mit  ind.  5;  in  der  Übersetzung  ist  als  datum  der  transsumirang  6725 
(=  1217),  apr.,  ind.  5  angegeben,  was  auf  irgendwelchem  versehen  beruhen  muss.  *3607 

schreibt  ungenannten  dass  er  wünsche  ihren  durch  seine  abwesenheit  veranlassten  bedrangnissen 
ein  ende  zu  machen  und  den  übertnuth  der  rebellen  zu  züchtigen ;  dass  er  daher  ietzt  nach 
vollständiger  Ordnung  der  angelegen heiteti  des  königreichs,  so  dass  er  sich  im  rücken  sicher 
fühle,  eilends  nach  Deutschland  aufbrechen  werde;  fordert  sie  zu  standhaftem  widerstando 
auf.  Tribulacionibus  et  angustiis— invenisse.  Winkelmann  Acta  362.  —  Von  W.  zu  1249  feb. 
eingereiht,  wo  allerdings  ein  zng  nach  Deutschland,  aber  nicht  vom  königreiche,  sondern  von 
Tuscien  aus  in  aussieht  genommen  war.  *8608 

Vgl.  unten  nr.  3609. 

Aufbruch  zur  beabsichtigten  heerfahrt  nach  Deutschland.  —  Nach  der  bezüglichen 
angäbe  der  Ann.  Januens.,  vergl.  zum  mai,  nahm  B.  an,  dass  der  kaiser  schon  beim  aufbruche 
aas  Apulien  die  absieht  hatte,  nach  Lyon  zum  pabste  zu  gehen.  Aber  die  briefe  lassen  über 
die  anfängliche  richtung  dos  zages  keinen  zweifei.  Vergl.  oben  nr.  3578  und  3579.  In  dem 
schreiben  Petr.  de  Vin.  3,63,  Huillard  6,578,  sagt  der  kaiser,  dass  er  Germaniam  revisuri 
Apulien  verliess,  daun  erst  später  prorngato  itinere  ad  Gennanos  sich  zu  längerem  aufenthalt 
in  Ligurion  veranlasst  sah.  Insbesondere  ergibt  das  schreiben  vom  apr.  aus  Parma,  dass  auch 
damals  noch  Deutschland  das  unmittelbare  ziel  doB  zuges  war.  Eine  beachtenswerthe  bestt- 
tigung  bietet  das  ausgabobuch  von  1247  im  archiv  zu  Siena,  wonach  im  april  sechs  genannten 
rittern,  qui  iverunt  in  servitium  d.  imperatoris  in  Lumbardia  et  Alamania  pro  comuni,  ie  120 
pfund  gezahlt  wurden,  für  die  kosten  sue  ambasciate  triam  mensium,  srilioet  unius  mensis  in 
Lumbardia  et  doorum  mensium  in  Alamania  ad  rationem  viginti  sol.  per  diem  in  Lumbardia  et 
xxx.  sol.  per  diem  in  Alamania.  —  War  nach  nr.  3604  der  aufbruch  schon  für  anfang  feb.  in 
aussieht  genommen,  so  ist  er  schwerlich  so  früh  erfolgt;  vgl.  das  za  nr.  3609  bemerkte.  *a 

schreibt  denen  von  Orvieto  dass  er  intrante  februarii  die  viiii.  die  feinde  angriff,  besiegte  und 
mit  gefangenen  in  sein  lager  zurückkehrte  Quum  gloriosi — victores.  Huill.  6,919.  -  Ist  das 
schreiben  nicht  etwa  blosse  stylübung,  so  lässt  es  sich  mit  HuilL  wohl  nur  um  diese  zeit  cin- 
reihon ;  und  die  auch  durch  die  adresse  nahe  gelegte  annähme,  es  handle  sich  um  einen  sieg 
über  die  Perusiner,  scheint  eine  Unterstützung  zu  finden  in  den  Brevi  Annali  di  Perugia,  Arch. 
stör.  16,56,  zu  1246,  aber  wohl  auf  1247  zu  beziehen,  da  auch  die  niederlage  bei  Spello  irrig 
zu  1245  gesetzt  ist:  L'imperatore  Federigo  vonne  nel  distretto  di  Perugia  e  mise  il  campo  a 
Sansoste  (San  Sisto  südwestlich  unter  Perugia?).  Doch  könnte  dieser  nachricht  auch  eine  Ver- 
wechslung mit  dem  zuge  Friedrichs  von  Antiochien  gegen  Perugia  im  frühiahr  1247  zu  gründe 
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liegen.  Jedenfalls  aber  scheint  die  tagesangabe  zum  itinerar  nicht  zu  stimmen.  Allerdings 
fehlt  aus  dem  febr.  iede  datirung  (wegen  der  von  Huill.  zu  feb.  18  eingereihten  urk.  aus  Capua 
vergl.  zu  apr.  18)  und  es  wäre  denkbar,  dass  der  kaiser  aus  dem  gebiete  von  Perugia  wieder 
rückwärts  nach  Terni  sog,  weil  dort  ein  tag  an  gesagt  war  oder  weil  er  sich  überzeugte,  dass 
der  durchmarsch  durch  das  gebiet  von  Perugia  nach  norden  nicht  xu  erzwingen  sei  Aber 
einmal  ist  es  schwer  denkbar,  dass  der  kaiser,  wenn  er  31  ian.  noch  zuFoggiawar,  schon  am 
9  fob.  vor  Perugia  stand ;  weiter  würde  er  dann  nach  dem  siege  noch  sechs  wochen  in  dieser 
gegend  oder  zu  Tonii  gezögert  haben,  wahrend  doch  alles  darauf  deutet,  dass  er  rasch  zum 
norden  strebte.  Danach  würde  selbst  die  anderung  von  ineunto  in  exennto  kaum  genügen, 
und  eher  an  martii  statt  februarii  zu  denken  sein.  Aber  die  ganze  nachricht  ist  doch  eine 
überaus  unsichore.  *3609 

Allgemeine  spräche.  Einsetzung  seinessohnesHeinrich  zum  Statthalter  imkänig- 
reiche  unter  beigebung  eines  ratlies.  Vgl.  die  folgenden  schreiben.  —  Lo  imperatore  in  qnel 
terapo  viene  ad  Terani  e  ordino  el  suo  flgliolo  Carlo  (oder  Heinrich;  vergl.  Winkelmann  Fr. 
2,145.  Ital.  Forsch.  2,517)  signore  et  re  di  tutti  siioi  paesi  di  qua  (da  monti)  con  tutti  Ii 
titalt,  che  s' intitnlava  lui.  Cron.  de  Viterbo  ap.  Böhmer  Fontes  4,7 18,  (ed.  Ciampi  28).  Heinrich 
scheint  von  da  ab  den  königstitcl  geführt  zu  haben;  er  legt  sich  ihn  selbst  bei  in  nr.  3611 ; 
er  wird  in  den  Ann.  Sic.  wiodorholt  als  rex  bezeichnet ;  es  dürfte  ihm  in  dieser  zeit  die  nach- 
folge im  königreiche  zagedacht  gewesen  sein.  Vorgl.  Ital.  Forsch.  2,518.  —  Dass  eine  allge- 
meine spräche  zu  Terni  schon  vorher  angesagt  war,  ergibt  sich  daraas,  dass  am  20  fobr.  die 
gemeinde  Matelica  eiuen  syndicus  bestellte  ad  comparendum  ad  pedes  imporatorio  maiestatis 
apud  Yteranam  in  generali  colloquio  et  apud  Cromonam  et  i 


maiestati.  Acquacotta  Mem.  di  Matel 
schreibt  dem  kOnige  von  England  dass 


•1. 


r  im  begriffe  nach  Italien  zurückzukehren  soinen  söhn 
Heinrich,  dessen  neffen,  nachdem  er  die  taufe  empfangen,  zu  seinem  Stellvertreter  im  könig- 
reiche Sicilion  bestellt,  ihm  rathe  beigeordnet  und  in  solonni  curia  allen  bewobnern  des  könig- 
reichs  befohlen  habe,  demselben  zu  gehorchen ;  erklart  den  langen  aufschob  der  taufe  durch 
die  bitte  einiger  seiner  freunde  an  der  päbstlichen  curio,  welche  dazu  riethen,  damit  bei  der 
leider  vergeblich  erhofften  Wiederherstellung  des  friedens  mit  der  kircho  die  taufe  durch  den 
pabst  selbst  vollzogen  werden  könne.  Dum  perfecta— apprehendat  Petr.  de  Yin.  3,21.  HuiU. 
6,502.  Rymer(ed.  1816)  1,233.  *3610 

KGnig  Heinrich  (sohti  des  kaisers)  schreibt  dorn  könig  von  England  seinem  oheim,  dass  er  nnn, 
nachdem  er  getauft  und  ad  annosalicuiuscognitionis  gekommen  sei  und  ihn  sein  vater  in  solio 
suo,  ut  toti  regno  Sicilie  usque  ad  reditum  sunm  de  Italicis  partibus  de  consiliarioram  Tlispo- 
namus  consilio,  zurücklief»,  nicht  länger  zögern  wolle,  ihn  zu  begrüssen.  Si  magnificentie — 
nuntiorum.  Baluze  Miscell.  3,100.  Huill.  6,504.  Rymer  1,267.  Fontes  Austr.  H  25,206.  — 
Wohl  mit  dem  vorhergehenden  schreiben  abgesandt  *3611 

Grossbofgi'richtssitzung,  in  welcher  nach  massgabe  früherer  Verhandlungen,  als  der  hof  zuFoggia 
(vgl.  nr.  3456)  und  wieder  zu  Foggia  war,  vom  grosehofiustitiar  Richard  von  Hontenigro  und 
den  gross  hofrichtern  die  brüder  Friedrich  und  Pepo  aus  Pisa  zur  herausgäbe  von  Pian  Casta- 
gnajo  an  den  abt  und  convent  von  S.  Salvatore  in  Monte  Amiate  verurtheilt  werden.  Per  man. 
Petri  do  Caserta  magno  imp.  curie  in  iustitiaratu  not.  Ficker  Ital  Urkk.  418.  —  Nach  der 
fassung  der  Urkunde  würden  dieselben  fünf  richter,  welche  nr.  3456  genannt  werden,  auch 
ietzt  wieder  beisitzor  gewesen  sein,  was  nicht  wahrscheinlich;  unterzeichnet  sind  ausser  dem 
iustitiar  nur  die  grosshofrichtor  Heinrich  de  Tocco,  Roffrid  de  Sto  Oermano  und  Johann  de 
Marturano.  *3612 

urkundot  für  den  Deutschorden.  Notiz  bei  Del  Giudice  Cod.  Aug.  2,58.  —  Da  es  sich  nicht  um 
ein  privileg,  sondern  nm  ein  mandat  zu  handeln  scheint,  so  ist  koin  grand,  an  der  richtig- 
keit  der  tagosangabe  zu  zweifeln,  mit  der  die  folgenden  angabon  immerhin  vereinbar  sind, 
wenn  sie  auch  an  und  für  sich  oinen  frühem  aufbrach  von  Terni  wahrscheinlicher  machen 
würden.  *3618 

Bis  bieher  gehen  dem  kaiser  der  podesta  und  genannte  boten  der  stadt  Siena  entgegen.  Tommasi 
Hist  di  Siena  1,257,  nach  dem  ausgabebuch  der  Stadt  Siena.  *8614 
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apiid  sanctoin  ernennt  den  l'go  Ranaldus  söhn  de»  Guido  Tarduccius  aus  Cortona  zu  einem  kaiserlichen  notar. 
Quiricum        Archivio  stor.  lt.  App.  2,464.  Huill.  6,512.  3615 

Senis  Aufenthalt  zugleich  mit  Friedrich  Ton  Antiochien.  Tommasi  Hist.  di  Siena  1,257,  wonach  der 
aufenthalt  molti  giorni  dauerte.  Aber  diegp  mit  den  sonstigen  nach  richten,  vgl.  zum  20  märz, 
nicht  wohl  zu  vereinigende  angab«  findet  in  dem  ausgabebuch  der  Stadt  (Biccherna,  libro  di 
spese  del  1247),  welches  auch  für  Tommasi  einzige  quelle  gewesen  zu  sein  scheint,  und  dessen 
bezügliche  angaben  ich  freundlicher  mittheilimg  von  rianchi  verdanke,  keine  bestimmtere  be- 
stätignng.  Der  aufenthalt  fällt  ilanach  iedenfalls  noch  in  den  märz,  zu  dem  insbesondere  eine 
haupUahlnng  von  800  pfuud  an  den  kaiaer  für  dessen  ausgaben  eingetragen  ist,  wahrend  eino 
reihe  iiebeiiausgahen  für  die  herrichtung  des  bischöflichen  pallastes  zur  wohnung  für  den 
kaiser,  für  fcuer  und  heleuchtung,  für  falken  und  hunde  des  kaisera,  für  boten,  welche  der 
maanada  und  den  milites  des  kaisera  die  quartiere  anwiesen  und  in  der  grafschafl  zur  heran- 
führung  von  lebensmittoln  aufforderten,  thuils  zum  märz,  thcils  zum  april,  manche  auch  erst 
nachtraglich  zum  mai  und  iuni  aufgeführt  sind.  Auf  langem  aufenthalt  konnte  nur  etwa 
schliessen  lassen,  dass  zwei  boten  geschickt  wurden  in  planum  Orgie  (südwestlich  von  Siena) 
et  ad  partes  illas  pro  vidcnda  roveria  pro  d.  imperatore,  qui  volebat  ire  venatnm;  aber  schon 
nach  der  fassung  scheint  die  absieht  nicht  ausgeführt  zu  sein.  *a 

per  Podium  Durchzug.  Ausgabebuch  von  Siena;  einem  boten  5  sol.  pro  docendo  via  d.  imperatorem  et  suos 
Honizi  p>-r  Podium  üonizi.  —  Ob  der  kaiser  vor  oder  nach  ostern  von  Siena  aufbrach,  ist  nicht  zu 
ersehen.  Diese  und  die  folgende  angäbe  sind  zwar  erst  zum  april  eingetragen,  aber  die  fol- 
gende zum  anfange,  so  dass  die  bezüglichen  anfenthalte  recht  wohl  noch  in  den  märz  fallen 
können.  Findet  sich  andrerseits  schon  im  märz  eine  ausgäbe  für  einen  boten,  der  einen  boten 
des  kai**rs  usqne  Ficecchium  begleitete,  um  ein  pferd  von  dort  zurückzuführen,  so  wird  das 
für  den  aufbruch  des  kaisers  selbst  nicht  massgebend  sein.  *h 

ad  Sanctum  :  Durchzug.  Ausgabebuch  von  Siena,  wonach  dem  Guido  Guiscardi  mit  vier  pfund  vergütet  wurden 
Miniatem  die  kosten  ambasciate  quatuor  dierum  quando  ivit  ad  Fececchium  pro  facto  communis  ad  d.  im- 
peratorem usque  ad  sanctum  Miniatem  ad  impetrandum  ut  potestas  non  iret  in  Lumbardiam  et 
Alamaniam  (vergl.  nr.  8608")  sicnt  preceptiim  ei  factum  a  domino  Piero  de  Yine  qui  dicitur 
Ai)giizecta(?).  —  Nach  dieser  und  der  nächstvorhergehenden  angäbe  war  wohl  ein  aufenthalt 
des  kaisers  zu  Fuceochio  in  aussieht  genommen,  der  vielleicht  unterblieb.  *c 
Ostern. 

Pisis  ernennt  den  Angelus  söhn  des  Dominicus  aus  Cortona  zu  einem  kaiserlichen  notar.  Archivio 
stor.  It  App.  2,464.  Huill.  6,513.  3616 
Pontremuli  Durchzug.  Ann.  Plac.  *a 
Parme  Ankunft.  Die  mercurii  10.  mensis  aprilis  imperator  Fridoricus  cum  militura  comitiva  qniete  per 
partes  Pontremuli  veniens  lumbardiam  intravit  ad  partes  Parme  et  inde  transiens  veniens  Cre- 
mouametc.  Ann.  Plac.  —  Dass  Parma  selbst  berührt  wurde  ist  zwar  nicht  ausdrücklich  gesagt, 
aber  nicht  aufgeschlossen  und  auch  nach  der  folgenden  Ortsangabe  wahrscheinlich.  *b 

(-  »  j  schreibt  den  französischen  grossen  (dem  könige  von  Frankreich),  wie  einst  pabst  Gregor  im 
bunde  mit  den  Mailändern  und  anderen  rebellen  ihn  übereilt  exeommunicirte ;  wie  dann  der 
ietzige  pabst  nach  dem  concil  von  Lyon  vergeblich  königen  und  fürsten  das  so  lange  Bchon 
dem  staufischen  hause  zustehende  kaiserthum  und  seine  königreiche  anbot  und  dann,  da  nie- 
mand bei  seinen  lebzeiten  zur  Übernahme  bereit  war,  aus  seiner  hausgenossenschaft  Verschwörer 
erkaufte;  wie  er  dann,  da  er  seine  ermordung  schon  geschehen  glaubte,  den  ihm  verwandten 
landgrafen  von  Thüringen  zum  könige  erhob,  nachdem  diesem  von  geistlichen  fürsten  eidlich 
bekräftigt  wurde,  das»  er  todt  sei,  und  ihm  dispensation  wegen  seiner  unerlaubten  ehe  gewährt 
wurde;  wie  unwahrscheinlich  an  und  für  sich  die  beschuldigung  sei,  dass  er  den  pabst  habe 
ermorden  lassen  wollen,  wie  das  angeblich  von  gefolterten  bekannt  sei;  wie  dagegen  die  mit- 
schuld  des  pabstes  nicht  geläugnet  werden  könne,  der  seinen  tod  vorausverküudet  habe,  der 
den  Verschwörern  hülfstruppen  mit  dem  bischofe  von  Albano  geschickt  hatte,  wenn  er  nicht 
zuvorgekommen  wäre,  der  endlich  zu  Ariagni  geflüchtete  von  den  verechwornen  aus  dem  gute 
des  bisthnm  Paleatrina  erhalte;  wie  er  demnach  einem  vater  nicht  vertrauen  könne,  der  den 
Bohn  nicht  blos  enterbt,  Bondern  den  enterbten  auch  zu  tüdten  suoht;  schlisset  dass  er  die 
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vom  könige  von  Frankreich,  d«r  ihn  mit  dem  pabste  zu  versöhnen  suche,  erbetenen  gesandten 
sogleich  geschickt  halten  würde,  wenn  er  nicht  nach  Deutschland  eilend  dort  vorher  mit  den 
forsten  den  auf  Johannis  bapt.  (iaui  24)  angesagten  tag  abhalten  wolle,  nm  dann  nach  rath 
derselben  sowohl  von  ihm .  als  von  den  försten  bevollmächtigte  boten  an  den  könig  senden  zu 
können.  Attigisse  iam -transmittemus.  Hüfler  Friedr.  417  (an  den  könig  mit  entsprechenden 
anderurtgen).  Huill.  6,614.  —  Das  Perme  oder  Palme  der  hss.  ist  wohl  zweifellos  auf  Parma 
xu  beziehen.  Viel  spater  könnte  der  brief  schon  dessbalb  nicht  fallen,  weil  der  zog  in  der 
richtong  von  Lyon  noch  nicht  ins  auge  gefasst  ist.  *3617 
(Capue)  meldet  dem  brnder  Stephan  massarins  corie  in  terra  Barensi  dass  dessen  durch  den 
vestarar  von  Montevergine  an  den  hof  gesandtes  schreiben  vom  grosshofiustitiar  und  den 
hofrichtem  geprüft  Bei,  und  befiehlt  ihm  trotz  der  vom  Riebard  de  Motitefuscolo  fluchwürdigen 
angedenkeng  an  dem  zum  pallast«  zu  Bari  gehörigen  hause  vorgenommenen  bauten  dieses  dem 
klostr  Montevergine  zurückzustellen.  Hnill.  6,495.  —  Huill.  schlägt  vor  18  febr.  statt  16  apr. 
zu  lesen.  Aber  es  würde  sich  nicht  einmal  erweisen  lassen,  dass  nach  einer  so  bedenklichen 
Änderung  tag  und  ort  nun  wirklich  dem  itinerar  entsprechen  würden;  es  ist  kanm  wahrschein- 
lich, dass  der  kaiser  über  Capua  nach  Terni  ging.  Dazu  kommt  ein  anderes.  In  dem  instru- 
ment  über  die  vollzogene  Übergabe  ist  nur  noch  die  angäbe  des  zehnten  monatstages,  nicht 
aber  die  des  monats  leserlich;  aber  es  hat  schon  Sic.  50,  so  dass  es  frühestens  auf  den  lOiuni 
fallen  kann ;  es  ist  doch  bedenklich  anzunehmen,  dass  man  mit  der  ausführnng  des  wieder- 
holten (vergl.  nr.  rtf 50 *I>  restitutionsmandates  fast  vier  monate  gewartet  haben  sollt«.  Das 
mandat  dürft«  von  der  rei<-|isregierung  im  namen  des  kaisers  ausgestellt  sein.  Allordings  muss 
die  prüfung  d'-s  erhobenen  bedenken  am  kaiserlichen  hofe  geschehen  sein,  da  der  grosshof- 
iustitiar demselben  folgte;  geschah  das  aber  etwa  zu  Terni,  so  mochte  die  von  dort  zurück- 
kehrende reichsregienwg  immerhin  erst  ietzt  zu  Capua  das  mandat  ausfertigen.  *3618 
antwortet  (einer  stadt  im  Klsa ss)  auf  deren  mitUieilnng  dass  der  verr&therische  bischof  von 
Strassburg  sie  durch  Verweigerung  der  sacramente  und  belagemng  ihrer  Stadt  von  ihm  ab- 
wendig zu  machen  strebe ;  meldet  dass  die  italienischen  angelegenheiton,  welche  ihn  so  lange 
vom  besuche  Deutschlands  abhielten,  sich  nach  wünsch  gestalteten,  dass  er  daher  ihrer  bitte 
willfahrend  in  der  nächsten  zeit  von  Cremona  nach  Deutschland  kommen  (a  Cremona  veraas 
Alemaniam  liberis  gressibns  in  instanti  procedimus)  und  seinen  zug  bo  beschleunigen  werde, 
dass  die  zur  Verwüstung  der  gebiete  seiner  feinde  geeignete  zeit  nicht  vorsäumt  werde.  Ex 
littcris  v«.«tri!i— formidare.  Huill.  6,526.  •  Der  brief,  der  also  gleichfalls  noch  einen  unmit- 
telbaren zug  nach  Deutschland  im  auge  hat,  ist  wahrscheinlich  erst  zu  Cremona  selbst  ge- 
schrieben; doch  kann  er  möglicherweise  auch  kurz  vor  dem  dortigen  aufenthalte  entstan- 
den sein.  '3619 
erneuert  den  bürgern  von  Wien,  nachdem  ihre  Stadt  seit  dem  tarn  15  inni  1246  erfolgten)  tod 
des  herzog*  Friedrich  von  Oestreich  dem  reiche  ledig  heimgnfallen  ist,  auf  ihre  bitte  seinen 
eingerückten  freiheitabrief  d.  d.  Wien  april  1 237,  welchen  er  damals  denselben  gegeben  hatte 
als  sie  bei  seinem  streite  mit  d»m  herzöge  zu  ihm  übergegangen  waren,  welchen  aber  derselbe 
herzog,  nachdem  er  in  seine  gnade  wieder  aufgenommen  und  mit  seinem  willen  in  den  besitz 
der  stadt  gelangt  war,  nach  hinwegnahme  der  goldbnlle  cassirt  hatte.  Hanthalcr  Fasti  Cam- 
pilil  1,842.  Lambacher  Oester,  lnterreg.  10.  Hormayr  Wiens  Geschichte  I,  2,25  (nr.  50). 
Huill.  6,524.  Oeschichtsq.  der  Stadt  Wien  l'.Sl.  —  Die  ietzt  fehlende  Ortsangabe  war  nach 
nr.  3621  zweifellos  Cremona.  3620 
erneuert  den  bürgern  von  Wienerisch  Neustadt  (in  wörtlicher  Übereinstimmung  mit  nr.  3620) 
seinen  eingerückten  freiheifebrief  d.  d.  Wien  april  1237.  Hormayr  Archiv  1828  a.  313  un- 
vollst. Der  schluss  mit  vollständiger  datirung,  aber  ohne  die  angekündigten  zeugen,  bei  Win- 
kelmann Acta  342.  Vgl.  Winter  1  rkundl.  Beitr.  9.  —  Wegen  der  unechtheit  dieser  nrk.  und 
ihrer  transsumirung  durch  Otokar  1251  vgl.  oben  nr.  2288.  *3621 
nimmt  auf  bitte  des  Ubertus  Pallavicini  und  der  grafin  Jobanna,  deBBen  Schwester,  witwe  des 
pfalzgrafen  Guido  von  Tuscien,  dessen  söhne  Guido  and  Simon  mit  allen  ihren  weitläufig  ge- 
nannten be>iUnngen  in  seinen  und  des  reichs  besondern  Benutz.  Z. :  Heinr.  könig  v.  Antiochien 
(sie),  des  kaisers  söhn,  reichslegat  in  Italien,  Ber.  erzb.  v.  Palermo,  B.  markgraf  v.  Hohenburg, 
Petr.  de  Yinea  protonotar  des  hofes  und  logothet  des  köuigreichs  Sicilien,  T.  de  ! 
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grosshofrichter  o.  Petr.  do  Calabria  marescallo  magister.  Lami  Mon.  1,490  und  673.  Haillard 
6,518.  San  Laigi  Delizio  8,104.  —  [Nahm  Petras  de  Vinea  schon  lang«  thatsächlich  die 
Stellung  eine«  protonotar  ein  and  soll  er  nach  der  mir  biBher  unerreichbaren  Schrift  von  Fa- 
raone,  Delhi  patria  di  Piotro  della  Vigna,  vgl  N.  Archiv  6,215,  schon  1244  so  bezeichnet  sein, 
so  heisst  er  doch  in  den  kaiserurkunden  bis  noT.  1246,  vergl.  nr.  3586,  nur  grosshofrichter. 
Der  hier  zuerst  erscheinende  titel  lässt  auf  eine  inzwischen  erfolgte  Änderung  seiner  Stellung 
schliessen,  welche  immerhin  noch  mit  den  uns  nicht  näher  bekannten  Änderungen  der  Verwal- 
tung in  foLre  der  vorechwflrung  von  1246  zusammenhängen  könnte;  vgL  nr.  3585*.]  3622 

verleiht  und  bestätigt  dem  Guido  de  Romeiia,  pfal/.grafen  in  Tuscien,  Sohn  des  grafan  Aginulf, 
alle  seine  regalien  und  gerichtsbarkeit  auf  dessen  einzeln  aufgezählten  besitznngon  und  be- 
willigt ihm  in  erneuerung  des  dessen  vater  und  dessen  brildern  verliehenen  privilegs,  dass  er 
nirgends  zu  rechte  zu  stehen  hat,  als  vor  dem  kaiser  oder  dessen  speziellem  delegirten  und 
sich  dabei  im  falle  einer  Verhinderung  durch  boten  vertreten  lassen  darf.  Z.:  Heinrich  könig  v. 
Sardinien  u.  generallegat  des  reichs  in  Italien,  Bar.  erzb.  v.  Palermo,  Ii.  markgrafv.  Hohenburg, 
Petr.  de  Vinea  hof protonotar  u.  logothet  Siciliens,  Petr.  v.  Calabrien  marescallie  magistor.  Bo- 
naini  Acte  Henr.  VII.  1,226.  *3623 

verleiht  den  Opizinghi  die  barg  Gambasso  im  bisthume  Volterra.  Gamurrini  Fanüglie  nobili 
1,286  eitr.  «3624 

Hoftag  der  schon  im  febr.  angesagt  gewesen  zu  scheint,  vgl.  nr.  3609*. —  In  qua  civitate  (Cre- 
mona)  statuit  colloquinm  in  calendas  maii,  ubi  fuerunt  ambaxatores  omnium  civitatum  Lom- 
bardie  sue  partis,  etYzolinus  de  Romano  de  Marcha,  qui  ad  ipsum  venit  colloquium  cum  hono- 
rabili  militum  comitiva,  cui  imperator  donavit  tres  milites  Parme  illorum  do  Yzola  damnatos 
ad  mortem.  Et  tunc  imperator  filiam  suam  Jacomino  de  Careto  copulavit  in  uiorem.  Ann.  Plac 
—  Diese  verheirathung  einer  fllia  naturalis  ist  auch  Ann.  Jan.  erwähnt  Es  wird  sich  auf  die- 
selbe bezieben,  wenn  es  im  aosgabebuche  der  Stadt  Siena  zum  mai  hei»st:  Item  v.  sol.  <L  AJdo- 
brandino  Comitis  pro  sua  ambasciata  unius  diei,  quia  ivit  cum  uno  equo  usque  ad  Podium  Bo- 
nizi  cum  filia  d.  imperatoris,  qoando  ivit  in  Lumbardiam.  *a 

gebietet  dem  B.  de  Palude  seinem  reichsvicar  von  Paria  aufwärts  diese  Stadt  nötigenfalls  zu 
zwingen,  dass  sie  dem  Salvatorskloster  zu  Pavia  einen  pro  loco  Besati  schuldigen  Pachtzins 
zahle.  Ex  copia  auth.  de  11  mai  1247  in  Paria.  Huill.  6,920.  3625 

genehmigt  den  rertrag,  welchen  Walter  von  Oer»  erwählter  von  Capua  auf  grund  seiner  ihm 
behufs  dos  (zu  Chamber!  am  21  april  1247  abgeschlossenen)  vertrag»  über  die  Vermählung 
seines  sohnos  Manfred  mit  des  grafen  Amedeus  von  Savoien  tochter  Beatrix  ausgestellten 
genoralvollmacht  mit  dem  grafen  und  dessen  bruder  Thomas  über  die  zurückgäbe  der  bürg 
Bivoli  (westlich  von  Turin)  abgeschlossen  hat  und  ihn  zu  erfüllen,  wenn  der  graf  nach  erle- 
digung  der  dienst«,  die  er  ihm  ietzt  tu  leisten  bat  zu  ihm  nach  Turin  kommt,  wohin  er  selbst 
sich  insbesondere  dieser  aiigelegenboit  wegen  begibt.  Abschriftlich  aus  Turin.  Fickcr  ItaL 
TJrkk.  419.  —  Dominus  comes  Sabaudie  prohibuittransitum  ipsi  domino  Friderico,  nisi  Castrum 
de  Rivulis,  quod  muniri  fecerat,  prius  rostituoret  ipsi  comiti.  Quod  sUtim  fecit  ei  restitoL  Ann. 
Januens.  ap.  Mar.  6,511  u.  M.  Germ.  18,221.  —  [Die  räekgabe  von  Rivoli  hatte  der  kaiser 
dem  grafen  schon  1245  sept.  versprochen;  vergl.  nr.  3504.  Dann  aber  hatten  1247  m&rz  6 
die  castellane  von  Rivoli  dein  könig  Heinrich  die  bürg  ausdrücklich  unter  der  bedingung  über- 
geben, dass  sie  an  keinen  grafen  oder  markgrafen  komme  und  nach  beendigung  des  Streites 
der  kirche  von  Turin,  von  der  sie  lehnrührig,  zurückgestellt  werde;  Huill.  6,507.  Jetzt  muss 
die  Übergabe  an  den  grafon  bald  erfolgt  sein,  da  dersolbo  im  sept  Rivoli  Privilegien  ertheiit; 
vgl.  Wurstemberger  Peter  von  Sav.  4,109.]  3626 

Zug  in  der  richtung  von  Lyon  um  dort  persönlich  vor  den  pabst  zu  treten  und  Boino  sacho 
zu  führen.  Schon  hatten  mit  dem  kaiser  einverstanden  der  graf  von  Savoi  und  der  Delphin 
von  Vienne  den  Übergang  über  die  alpen  vorbereitet  »ls  der  kaiser  an  dem  fasse  derselben 
angekommen  von  der  nachricht  ereilt  wurde,  dass  am  16  iuni  Parma  in  die  hände  der  gegen- 
parthei  gefallen  sei.  Da  kehrte  er  um.  Ad  dissensionis  tarn  longe  materiam  qne  inter  nos  et 
ecclesiam  vertitur  finaliter  decidendam,  altissitni  nobis  plenitudo  consilii  occurrit,  quodLugdu- 
num  recta  via  procedere  deberemos,  cause  nostre  iusticiam  presentiauter  et  potenter  in  adver- 
sarii  nostri  facie  coram  transalpinia  gentibus  proposituri.  Petri  de  Vinea  Epp.  2,49,  Huillard 
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6,555.  —  Com  andivit  dominus  Fridericus  de  motte  regis  (Heinrich 
16  feb.  d.  i.)  vehementer  letatus  est,  et  putavit  qaaliter  posset  Lombardes  decipere  et  so  con- 
cordare  cum  ecclesia,  ut  relevaretur  ab  interdicto.  Et  movit  de  Apnlia  mansuetus  in  modum 
agni  ut  melius  decipere  posset  Et  iotravit  Lombardiam  dicens:  se  ex  toto  Teile  parore  man- 
datis  domin  i  pape  et  ecclesie,  et  pacem  dar«  mundo.  Et  ivit  Taurinum  festinans,  ut  iret  Lug- 
dunum ad  dominum  papam;  dicebatur  tarnen  quod  ad  instantiam  faciebat  domni  regis  Fran- 
corom,  ut  non  impediretur  propter  di&cordiam  passaginm  ipsius  regis,  quod  Htatiiinitfieri  contra 
paganos.  Ann.  Januens.  ap.  Hur.  6,511  u.  Mon.  Germ.  18,221.  —  [Der  kaiser  hatte  bisher 
einen  unmittelbaren  zng  nach  Deutschland  im  auge;  vgl.  nr.  3608*.  Eine  Änderung  des  plana 
hat  auch  nicht  schon  dio  nachricht  vom  todo  des  gogonkönigs  herbeigeführt,  welche  der  kaiser 
iedenfalls  noch  in  Tuscien  erhalten  haben  muss,  wahrend  er  nach  nr.  3617  noch  zu  Parma, 
nach  nr.  3619  wahrscheinlich  auch  noch  in  dor  ersten  zeit  des  aufenthalts  zu  Cremona  am 
früheren  plane  festhielt  Erst  in  der  urk.  vom  8  mai  erscheint  der  plan  geändert  und  ist  da 
zunächst  nur  von  Turin  dio  rede,  so  lassen  die  folgenden  stücke  keinen  zweifei,  dass  sogleich 
Lyon  ins  auge  gefasBt  war.  Die  Änderung  des  plana  mag  ein  ergebniss  der  Verhandlungen  zu 
Cremona  sein,  da  der  kaiser  in  Petr.  de  Vin.  2,49  schreibt  dass  ihm  seine  italischen  wie  trans- 
alpinischen anhänger  dringend  zum  rüge  nach  Ljou  riethen.  Weiter  aber  wird  er  nach  der 
urk.  vom  8  mai  zu  Cremona  Ton  Walter  von  Ocra  die  nachricht  erhalten  haben,  dass  er  an 
den  alpenpassen  auf  kein  hinderniss  Stessen  werde,  möglicherweise  auch  andere  nachrichten, 
welche  auf  einen  erfolg  des  zuges  hoffeu  Hessen.  Für  den  fall  persönlichen  erscheinen*,  aber 
ohne  waffen  und  mit  geringem  gefolge,  hatte  der  pabst  ihm  schon  1246  mai  23  gehör  zuge- 
sagt; vgl.  nr.  3543.  Uebrigens  war  damit  der  beabsichtigte  zug  nach  Deutschland  nicht  über- 
haupt aufgegeben ;  vergl.  nr.  3627.  Damit  stimmt  eino  angäbe  im  ausgabenbuche  der  Stadt 
Siena,  wonach  im  iuni  eine  Zahlung  an  einen  boten  erfolgte  für  überbringung  von  brieten :  a 
militibus  nostris,  qui  sunt  pro  ambasciatoribus  comunis  in  servitio  d.  imperatoris  et  cum  eo 
apud  Turinum  et  iverunt  in  Lumbardiam  et  dobent  ire  in  Allamaniam.]  a 
schreibt  dem  grafH.  von  St  Paul  (dem  grafen  Dalphin)  dass  er  beschlossen  habe  sich  nach  Lyon 
zu  begeben  ad  offerendam  purgationem  personalem  super  notam  infamie,  womit  der  pabst  ihn 
auf  der  Versammlung  der  prälaten  zu  Lyon  gegen  gott  und  das  recht  zeichnete,  in  dortiger 
gegend  eine  feierliche  spräche  abzuhalten  und  dann  weiter  nach  Deutschland  zu  ziehen,  fordert 
denselben  zugleich  auf  ihm  an  tag  und  ort,  wie  dio  Überbringer  sie  bezeichnen  werden,  zuzug 
zu  leisten.  Quoniam  ad — nostri.  Martene  Coli.  2,1316.  Huillard  6,528.  —  [Wohl  ein- rund- 
schreiben,  welches  bei  fast  wörtlicher  Übereinstimmung  der  bezüglichen  angäbe  der  Ann.  S. 
Pantaleonis  zu  gründe  liegen  wird :  Circa  penthecosten  imperator  depositus  disponit  venire  in 
Galliam  locuturus  cum  quibusdam  fidelibus  suis  in  Burgundia  et  vocans  ad  diem  placitum 
ducem  Brabantio  et  multos  nobiles  de  Teuthonia,  ut  coram  eis  expurgationom  faceret  ut  dice- 
batur, de  obiectis  sibi  a  papa  criminibus.]  3627 
fordert  seine  getreuen  auf  dass  sie  infra  quindeeim  dies  post  octavas  pentecostes  (also  bis  läng- 
stens iuni  9)  sich  bewaffnet  bei  ihm  zu  Chambery  einstellen  sollen  um  ihn  nach  Lyon  tu  ge- 
leiten, wo  er  sich  a  sua  infamia  reinigen  will.  Nur  erwähnt  im  schreiben  des  pabstes  vom 
30  mai,  HuilL  6,536.  «3628 
Ankunft  Et  motu«  a  Cremona  com  magno  thesauro  et  multis  militibus  die  festo  saneti  Syli 
intravit  Papiam.  Ann.  Rae  *a 
Pfingsten. 

nimmt  die  klöster  des  Val  di  Pesio  (südöstlich  von  Cuneo)  nebst  doren  besitzungen  in  seinen 
schütz  und  beauftragt  seinen  Schwiegersohn  den  markgrafen  Jacob  von  Carretto  mit  dessen 
handhabung.  Per  m.  mag.  Petri  de  Vinea  imp.  aule  prothonot  et  regni  Sic.  logothete.  M.  Patr. 
Taur.  Chart.  1,1398.  HuilL  6,540.  —  Der  ausstellort  ist  Chieri  östlich  von  Turin.  3629 

begütigt  dem  Guigo  (Dalphinus)  grafen  von  Vienne  undAlbon  die  von  demselben  erkaufte  graf- 
schaft  von  Gap  und  Embrun,  und  verleiht  ihm  so  lange  er  in  der  treue  verharrt  die  allode  in 
der  genannten  grafsebaft,  wie  in  den  grafBchafton  Vienne,  Albon  und  Grenoble,  doch  so  dass 
er  grafschaften  und  allode  vom  reiche  zu  leben  nehmen  solL  Mit  goldbulle.  Huillard  6,542. 
Chevalier  Doo.  bist  sur  le  Dauphin«  1,86  (vergl.  2,2).  —  Der  ausstellort  aus  Cherii  in  Lerii, 
Lecii,  Vecii  corrumpirt  »3630 
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Sprache  mit  dem  grafen  von  Savoien  and  andern  grossen.  Et  Lade  eqoitavit  Taurinum  et 
cum  comite  Savolie  est  locutus,  cni  plurima  dona  donavit;  rolens  imperator  ultra  aggredi  com 
prinripibus  et  baronibus  GaliciB  qui  eum  expecUbant  locuturus.  Ann.  Plac  —  Eodem  vero 
tempore  Taurinum  venerat  Fredericua,  ubi  cum  comite  Sabaudie  et  aliis  quibusdam  baronibau 
sibi  adherentibus  neqaiter  machinans  contra  sammnm  pontiflcem  ipsom  Lugduni  tircumvenire 
fraudulentissimo  procurabat.  Nie.  de  Carbio  cap.  23.  VergL  Ann.  Janaens.,  Ann.  S.  Justinae, 
Chron.  rhytm.  Colon,  ed.  Waitz  809.  *a 

belobt  die  von  Pisa  dass  sie  wie  ihm  Friedrich  von  Antiochien  generalvicar  in  Taacien  und  von 
Amelia  bis  Corneto  und  durch  die  Maritima  mittheilte,  auf  dessen  aufforderung  sich  wacker  an 
der  Verwüstung  des  gebietes  von  Perugia  betheiligten  und  fordert  sie  auf,  auch  weiter  auf  bo- 
dr&ngung  der  rebellen,  insbesondere  der  von  Perugia  bedacht  zu  sein;  beglaubigt  bei  ihnGn 
den  ritter  T.  uud  den  iudex  R  de  Urbe,  welcho  or  zur  vorhandlung  über  die  in  der  ihnen  über- 
gebenen  besiegelten  aufeeichnung  naher  angogobenen  punkte  an  sie  abschickt  Grafcum  gori- 
mus-commendemus.  Petr.  de  Vin.  3,49.  HuiU.  6,539.  —  Den  halt  für  die  einreihung  gibt, 
dass  Friedrich  von  Antiochien  anfang  iuni  im  gebiete  von  Perugia  stand.  *8631 

meldet  (einem  capitän)  dass  die  getreuen  Aretiner  ihn  um  loslassung  ihres  mitbürgere  R.  er- 
suchten, welcher  unbewaffnet  in  dem  beere  der  rebellischen  Perusiner  gegen  das  getreue 
Foligno  gefangon  wurde  und  durch  ihn  im  kerker  gehalten  werde ;  fordert  ihn  auf  über  die 
umstände  der  gefangennähme  des  R.  zu  untersuchen  und  an  die  curie  zu  berichten.  Pro  parte 
univorsitatis— procedendum.  Petr.  de  Vin.  5,41.  HuiU.  6,540.  —  Einreihung  sehr  ungewiss. 
Es  ist  kaum  wahrscheinlich,  dass  es  sich  um  einen  der  1246  marz  31  bei  Spello  gefangenen 
handelt.  Am  wahrscheinlichsten  dürfte  an  den  erfolgreichen  zug  der  Perusiner  gegen  Foligno 
zu  denken  sein,  welcher  in  der  Eulistea  des  Bonifacius  Verontnsis,  Arch.  stor.  16,86  ff.,  er- 
zahlt ist,  und  der  nach  der  folge  der  darstellung  allerdings  zu  1247  gehören  dürfte,  wozu 
dann  freilich  s.  41  die  erwahnung,  dass  der  kaiser  damals  Facnza  belagerte,  nicht  passt 
Scheint  mir  ein  Zusammenhang  mit  dem  zugo  Friedrichs  von  Antiochien  kaum  wahrscheinlich, 
so  stelle  ich  beim  mangel  eines  genügenden  hartes  nach  dem  Vorgänge  HuiUards  das  schreibon 
zu  dem  vorhergehenden.  *8632 

Vorlust  von  Parma  durch  einen  glücklichen  üborfall  der  ausgewanderten  und  vertriebenen 
gegenparthei,  welche,  nachdem  der  ihnon  entgogenziehende  kaiserliche  podesta  Heinrich  Testa 
von  Arezzo  in  einem  gofechto  am  Taro  gefallen  war,  sich  der  damals  offenen  Btadt  bemächtigte. 
König  Kntius  war  damals  mit  der  bolagcrung  von  Quinzano  im  Brescianischen  (von  Cremona 
nördlich  ionBoits  dos  Oglio)  beschäftigt,  hob  dieselbe  sogleich  auf,  ging  nach  Cremona  und 
dann  mit  der  ganzen  macht  von  Cremona  in  das  gebiet  von  Parma  und  bezog  ein  lager  in 
pratis  do  Blanconixio  in  ripa  Taronis  (Bianeoncse  a  sera  nordwestlich  von  Parma  am  bache 
Recchio;  nach  Salimbene  am  Tarus  mortuus).  Salitnbene  meint  dass  er  durch  raschen  angriff 
die  Stadt  habe  wk-dcrntOirnen  können.  Er  wartete  aber  auf  den  kaiser,  zog  die  ritterechaft  von 
Pavia  und  Bergamo  an  sich  und  sicherte  sich  im  rücken  dnreh  bosetzung  von  Borgo  San 
Donino.  Wahrend  dem  beschäftigte  man  sich  auf  der  geg#nseite  aufs  oifrigste  mit  bessorer 
befestigung  der  Stadt  durch  graben  und  verpalisadirungen ;  auch  trafen  von  allen  Seiten  ^ruel- 
fische  hülfstruppen  ein,  namentlich  der  graf  Richard  von  San  Bonifazio  mit  den  Mantuanern, 
dann  auf  umwogen  durch  das  gebirge  der  kriegerische  legst  dos  pabstes  Gregorio  da  Monto- 
longo  mit  den  rittem  von  Mailand  und  Piacenza,  weiter  der  markgraf  von  Este  mit  denen  von 
Forrara.  Ann.  Plac.,  Ann.  Parm.,  Salimbcne.  a 

Rückkehr  nachdem  or  hier  zu  Turin  die  nachricht  orhalton,  dass  ihm  Parma  verloren  gegangen 
sei.  Et  dum  se  pararet  ad  motum,  audivit  quod  civitas  Parmo  facta  fuerat  ei  rebellis.  Statim 
ipse  domnus  Fredericus  videns  et  coguoBcens  quod  si  civitatem  Parmo  amitteret,  extra  Lom- 
bardiam  cssot  ex  tote  et  nichil  proficeret  cum  domno  papa,  rediit  continuo  versus  Parmain, 
veniens  cum  farore.  Ann.Januens.  —  Quod  cum  imperator  existens  Cremone  audivisset  indig- 
natus  et  farore  comotns  movit  qu&ntamcunquo  gentom  movere  potnit  de  Lombardia  de  Ale- 
mannia de  Apulia  de  marchia  Tarvisina,  et  hostiliter  ivit  ad  civitatem  ipsam  obsidendam  et 
destruendam  pro  posse.  Roland,  apud  Mur.  8,248  u.  M.  Genn.  19,85.  —  Ist  hier  irrig  Cre- 
mona als  der  ort  angegeben,  wo  der  kaiser  die  nachricht  erhielt,  so  sagt  er  selbst  unbestimmt: 
circa  radices  alpium.  Petri  de  VineaEpp.  2,49.  HuiU.  6,556.  Aber  Turin  wird  auch  bei  Salira- 
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bone,  Ann.  Plac.,  Ann.  S.  Pantal.  genannt  und  Friedrich  von  Antiochien  achreibt  ausdrücklich: 
pater  noster  apud  Taorinam  cxistons  intellecto  Parmensium  nefando  processu  iter  arripnit 
versus  Parmam.  Petr.  de  Vin.  5,117.  Huill.  6,558.  —  ,Aber  wio  anbesonnen  war  diese  rflck- 
kebr  t  Eino  Stadt  mehr  oder  weniger  brachte  doch  wahrlich  in  der  Hauptsache  keine  entechei- 
dnng.'  [Meine  durchaus  ontgegengesotzte  ansieht  kann  ich  liier  nicht  naher  begründen ;  ich 
begnüge  mich,  auf  die  angeführte  stelle  der  Ann.  JanuenB.  zu  verweisen,  und  auf  Salimbene 
163. 195,  welcher  den  abfall  als  causa  totius  ruinae  ipsins  (imperatoris)  bezeichnet  und  vom 
kämpfe  um  Parma  sagt:  ibi  dopendebat  totum  nogotium  liomanao  eccleeiae  et  omniutn  cleri- 
corum,  sicut  in  aliquo  ducllo]  b 
schreibt  dem  könige  vom  Frankreich  dass  derselbe  aus  seinem  frühern  schreiben  seine  absieht 
nach  Lyon  und  dann  nach  Deutschland  zu  gehen  entnommen  haben  werde;  dass  er  dann,  da 
ihn  am  fusse  d<»r  alpen  die  nachricht  vom  abfalle  Parmas  ereilte  und  ihm  die  herstellung  der 
Verhältnisse  Italiens  vorzüglich  am  herzen  liege,  seinen  plan  änderte  und  ad  presens  festinis 
gressibus  versus  Parmara  zurückkehre  und  die  baldige  Unterwerfung  der  Stadt  erhoff«,  da  die- 
selbe unbefestigt,  auf  allen  soiton  von  reichatreuen  Städten  und  orten  umgeben  »ei,  und  fast 
alle  rittor  und  ein  grosser  theil  der  popolaren  ihm  anhänge  und  bei  seinem  Sohne  könig 
Heinrich,  mit  dem  sio  zur  zeit  des  Überfalls  in  das  Drescianische  gezogen  waren,  vor  der  Stadt 
seien ;  beglaubigt  bei  ihm  den  (Petrus)  magister  (marestallac),  den  H.  de  Bivellis  und  seinen 
capeltan  magister  Margaritus.  Qualiter  ad-  credatis.  Mart.  Coli.  2,1 139.  Knill.  6,554.  *8633 
Hieher  von  Turin.  Ann.  JanuenB.  *a 
Ankunft.  Die  dominico  ultimo  meusis  iunii  proximi  imperator  cum  comitiva  militum  a  partibus 
Taurini  veniens  civitat«ui  Cremono  intravit  Fr  flndet  dort  Ezelin  mit  600  rittern.  Ann.  Plac. 

—  Kzelins  nachhnt  war  am  25  iuni  bei  Oazzoldu  (westlich  von  Mantua)  von  dem  markgrafen 
von  Este  und  den  Mantuaneru  angegriffen;  doch  lies«  er  «ich  von  fortsetzung  seines  marsches 
zum  kaisor  nicht  abhalten  Kolandin.  *b 

schreibt  (dem  hauptmanu  des  künigreiehs),  wio  er  entschlossen  gewesen  sei  nach  Lyon  zu 
ziehen  um  dort  im  angesicht  seines  gogners  vor  den  transalpinischen  Völkern  seine  sache  per- 
sönlich zu  vertreten,  und  dann  nach  Deutschland  zu  gehen  um  dessen  wirTon  beizulegen ;  wie 
der  paust  zahlreiche  ultramontano  rittor  geworben,  um  sie  zu  den  Mailändern  stosseu  zu  lassen 
und  damit  seine  plane  zu  hindern,  denen  aber  der  graf  von  Savoien  die  bergpasse  schloss  (vgL 
Ann.  Januens.,  wonach  der  pabst  1500  ritter  geworben  hatte);  wie  der  graf  von  Savoien  und 
der  Delfin  von  Vienne  in  den  alpen  zu  deren  Übersteigung  schon  alles  für  ihn  vorbereitet 
hatten,  als  er  an  deren  fasse  angekommen  die  nachricht  von  dem  abiall  Parmas  erhalten  haho, 
weshalb  er  nun  zur  belagerung  dieser  offnen  stadt  sich  wende  und  dort  dem  bisher  in  Ligurien 
geführten  kriege  ein  ende  zu  machen  gedenke,  während  Deutschland  sich  willig  den  geboten 
könig  Conrads  füge;  fordert  ihn  auf,  die  getreuen  der  ihm  anvertrauten  provinz  durch  Ver- 
lesung dieser  neuigkeiteri  zu  ermuthigen.  Repetontibus  nobis — letiores.  Petri  de  Vin.  Epp. 
2,49.  Huill.  6,655.  — [Einen  capitän  des  königreichs  gab  es  in  dieser  zeit  nicht;  das  schreiben 
wird  an  die  iustitiare  gerichtet  sein.]  3634 

Belagerung  von  Parma  begonnen.  (Imperator)  die  martis  proximi  ad  exercitum  (bei  Bian- 
coneso  westlich  von  Taro  stehend)  accessit;  qui  statim  transiens  fluvium  Tarii  castrametatus 
est  apud  Sanctum  Brancazinum  (San  Pancrazio  eine  stunde  westlich  von  Parma).  Ann.  Plac. 

—  Die  tagesangabe  übereinstimmend  in  dem  schreiben  nr.  3635.  —  [Der  kaiser  lagerte  nun 
auf  der  Westseite  an  der  jetzigen  Porta  Sta  Croco  iurta  civitatem  per  duas  balistratas,  affbs- 
sando  se  circomquaque  a  latero  de  capite  pontis.  Ann.  Parin.  VgL  das  schreiben  Petr.  de  Vin. 
5,117,  Huillard  6,558,  wonach  der  kaiser  usque  ad  caput  pontis,  dem  stadttheile  links  vom 
flusse,  lagerte.  Der  hauptthoil  der  stadt  rechts  von  der  Parma  wurde  nicht  eingeschlossen; 
aber  es  wurde  das  gebiet,  in  dem  von  bedeutenderen  orten  nur  Colorno  für  Parma  besetzt  blieb, 
verwüstet  und  die  zufuhren  abgeschnitten,  so  dass  bald  grosser  mangel  in  der  stadt  entstand.] 

—  Hauptquellen  über  die  geschichte  der  belagerung  sind:  Ann.  Plac,  Ann.  Parm.  ap.  Hur. 
9,770  u.  Mon.  Germ.  18,671,  Salimbene  in  Mon.  Parm.  8»,69  ff.  (auch  Huillard  6,924)  und 
damit  zusammenhängend  Mein,  pot  Reg.  ap.  Mur.  8,1115,  ed.  Dove  171.  Rolandin  ap.  Mut. 
8,248  u.  Mon.  Germ.  19,85.  Ann.  Veron.  ap.  Mur.  8,634  u.  M.  Germ.  19,18.  Chron.  Mutin. 
ap.  Mur.  15,562.  Vgl.  Äfft  Storia  di  Parma  3,196  ff.  a 
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meldet  (einer  Stadt  in  Tuscien)  dass  er  von  den  benachbarten  treuen  Lombarden  unterstützt  die 
martis  secundo  presentis  mensis  zur  belagenng  ron  Parma  vorgerückt  sei;  befiehlt  auf  auf- 
fordernng  seines  Böhnes  Friedrich  von  Antiochien  grafen  von  Alba  und  generalvicar  in  Tuscien 
möglichst  zahlreiche  Streitkräfte  zu  seinem  beere  zu  schicken ;  fügt  hinzu  dasB  er  nach  dem 
berichte  vieler,  welche  aus  furcht  vor  ihm  die  Stadt  verlassen ,  auf  baldige  Unterwerfung  rech- 
nen dürfe.  Ut  de  felicibus  —  largiatur.  Petr.  de  Vin.  8,86  (mit  dem  irrigen:  die  secundo  pre- 
sentis mensis  augusti).  Haill.  6,558.  3635 

antwortet  einer  Stadt  auf  deren  ihre  bereitwilligen  dienste  anbietendes  schreiben,  dass  er  mit  den 
getreuen  Lombarden  zur  belagernng  von  Parma  vorgegangen  sei  und  dasselbe  so  bedrango, 
dass  er  freiwillige  oder  erzwungene  Unterwerfung  bald  erhoffe ;  fordert  sie  auf  bewaffneten 
zuzug  zu  schicken.  Benigne  reeepit — stadeatis.  Petr.  de  Vin.  3,77.  Huillard  6,564.  —  Die 
adresse:  Mutineusibus,  wird  unrichtig  sein;  es  handelt  sich  sichtlich  um  eine  Stadt  ausserhalb 
der  Lombardei.  *3636 

Sendot  Enzio  und  Ezelin  nach  lteggio  und  Modona,  um  die  dort  befindlichen  geissein  nnd  gefan- 
genen zu  holen  und  Vorkehrungen  gegen  Bologna  zu  treffen.  Nachdem  dieselben  auf  dem  hin- 
wege  die  Parmesaner  zwischen  Quattro  Castella  und  Montecchio  besiegten,  vollziehen  dieselben 
ihre  auftrage.  Vgl.  die  regg.  Enzios.  *a 

Kückkehr  des  könig  Enzio.  *b 

(in  castris)  bestätigt  den  von  Diopbold  (Bertold)  markgrafen  von  Voenburg  (Hohenburg),  gene- 
ralvicar des  reichs  von  Pavia  aufwärts,  bezüglich  der  Streitigkeiten  zwischen  Asti  nnd  Alba 
über  den  neuen  ort  Cherasco  gefällten  sprach.  Scr.  per  Dominicum  de  Alipano  not.  D.  per  m. 
mag.  Petri  de  Viuea  imp.  aulo  proton.  et  regni  Sic.  logotete.  San  Quintino  Osservazioni  2,233 
u.  Huill.  6,552  unvollst.  Böhmer  Acta  791  vollst.  —  Wegen  des  namen  dos  generalvicar  vgl. 
IUI.  Forsch.  2,502.  *3637 

( — )  bestätigt  dorn  orzbiacliof  Berard  von  Palermo  die  Privilegien  dieser  kirche  nachdem  die 
frühere  bestatigung  derselbon  zufällig  verloren  worden.  Monitor«  Bullae  Panorm.  occl.  106 
extr.  HuiU.  6,553  extr.  3638 

Wiederherstellung  der  Verbindung  mit  Tuscien  durch  Enzio.  Zu  anfang  der  belagernng 
hatte  der  kaiser  durch  Manfred  Lancia  Fornovo  und  Medesaua  südwestlich  von  Parma  besetzen 
lassen  (Ann.  Plac.)  und  sich  dadurch  den  Zugang  zur  Strasse  nach  Pontremoli  gesichert  War 
Berceto  noch  für  Parma  besetzt,  so  war  es  bedenklicher,  dass  die  markgrafen  Malaspina  und 
dio  Lunigiana  sich  empörten.  In  der  zweiten  halfte  des  iuli  stellte  Enzio  durch  einen  erfolg- 
reichen zug  bis  über  Pontremoli  hinaus  die  Verbindung  mit  Sarzana  sicher.  Vgl.  regg.  Enzios.  *a 

dankt  (getreuen  in  Tuscien)  dass  sio  auf  aufforderung  seines  sohnes  Friedrich  von  Antiochien 
grafen  von  Alba  uud  generalvicar  in  Tuscien  rittor  sandten ;  fordert  sie  auf  nun  auch  don  drei- 
monatlichen sold  für  dieselben  rasch  zu  senden,  da  er  beabsichtige  dio  stadt  durch  fortgesetzte 
belagernng  und  Schädigung  zur  Unterwerfung  zu  zwingen;  beglaubigt  bei  ihnon  die  Überbringer 
Azo  Ouidonis  Bonis  und  Albert  de  Fontana.  Quondam  ad— complere.  HuiU.  6,576.  *3639 

fordert  ungenannte  (die  bürger  von  Worms?)  auf  bei  ihrer  standhaften  treue,  welche  sich  durch 
fünf  iahro  fortgesetzte  angriffe  der  feindo  nicht  erschüttern  Hess,  zu  verharren  und  sich  nicht 
schrock on  zu  lassen,  da  er  nach  besiegung  der  atadt  Parma  und  ihrer  anhänger,  quos  vaüda 
obsidione  iam  cinximus,  alsbald  zu  ihrer  Unterstützung  nach  Deutschland  kommen  werde. 
Puritatem  fldoi— processuri.  Winkolmann  Acta  344.  »3640 

(in  castris)  orlasstdonon  von  Viterbo,  nachdem  sie  mehr  aus  Unwissenheit  und  Vorführung  denn 
aus  absieht  von  ihm  abgefallen  waren,  nun  aber  die  Verführer  aus  ihrer  stadt  vertrieben  haben 
und  zu  ihm  zurückgekehrt  sind,  alle  schuld,  und  giobt  ihnen  die  rullo  seiner  gunst  wieder, 
indem  er  ihnen  ihre  guten  gewohnhoiten  bestätigt,  und  sie  mit  ausnähme  der  flüchtig  gewor- 
denen zu  gnaden  annimmt.  Per  Petram  de  Capua  not.  Mit  goldbullo.  Z.:  Hoinr.  könig  v.  Sar- 
dinien generalreichslegat  durch  Italien,  Friedr.  v.  Antiochien  gr.  v.  Alba  reichsL  in  Tuscien,  Manfr. 
markgr.  Lancia,  Ecel.  de  Romano,  üb.  markgr.  Pallavicini,  Pet.  v.  C-alabrien  maretallmeister,  Ja  Id. 
v.  Suessa  grosshofrichter.  Bussi  Storia  di  Viterbo  407.  Bona  e  Camici  Serie  6,49.  Laml  Mon. 
1,488.  Huill.  6,565.  — Vgl.  oben  nr.  8608  und  Cron.  de  Viterbo  ap.  Böhmer  Fontes  4,719, 
ed.  Ciampi  29,  wonach  Viterbo  am  10  mai  wieder  auf  seit*  de»  kaiaers  getreten  war.  8641 
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antwortet  getreuen  Parmensern  auf  deren  bitte,  einige  ihrer  mitbürger  welche  zur  zeit  der 
plötzlichen  rebellion  von  Parma  dort  gefangen  gesetzt  wurden,  gegen  Ton  ihm  gefangen  ge- 
haltene Pannenser  auszulösen,  dass  er  dieselbe  gern  erhört  haben  würde,  wenn  nicht  das  allge- 
meine interesse  darunter  leide,  da  er  nach  einigen  anzeichen  von  der  gefangenhaltung  der  zu 
anfange  des  krieges  in  seine  hände  gefallenen  Pannenser  die  Unterwerfung  der  Stadt  erhoffen 
dürfe;  dass  er  dagegen  zur  auslösung  gegen  andere  gefangene  bereit  sei.  Litte  ras  vestraB  — 
condescendet.  Huill.  6,590.  —  Ebenda  6,589  ein  schreiben  in  wolchom  die  gefangenen  zu 
Parma  klagen,  dass  sie,  seit  der  marchio  (Lancia?)  die  im  gefachte  gefangenen  Pannenser  ad 
eiuadem  eroptionis  salutem  facerot  coherceri,  überaus  schlecht  behandelt  werden,  und  um  aus- 
lösung bitten.  Infandum  Bed  plus — maiorea  etc.  —  Der  kaiser  hatte  eine  grosse  zahl  gefan- 
gener aus  Parma,  da  gleich  nach  dem  abfalle  Modena  und  Reggio  die  dort  als  besatzung  be- 
findlichen und  die  zu  Modena  studirenden  Parmeuser  gefangen  genommen  hatten;  durch  den 
bieg  Enzios  bei  Qoattro  Castella  wurde  dann  die  zahl  vergrössert.  Insbesondere  in  den  früheren 
Zeiten  der  belagerung  (in  die  demnach  das  von  Huill.  zu  feb.  1248  eingereihte  schreiben  zu 
setzen  sein  wird)  lies«  der  kaiser  mehrfach  einzelne  gefangene  im  angesiebte  der  Stadt  hin- 
richten, um  dadurch  die  Übergabe  zu  bewirken.  Vgl  Ann.  Parm.  und  Salimbene.  *8642 

antwortet  einem  getreuen  auf  dessen  bitte  um  orwirkung  der  befreiung  seines  wegen  seinor  treue 
mit  anderen  zu  Parma  gefangen  gehaltenen  Böhnes,  dass  er  auf  befreiung  derselben  bedacht 
sein  werde.  Fidem  solitam — reputamus.  Petr.  de  Vin.  8,53.  Huill.  6,590.  *8648 

Einnahme  vonBrescello  und  befestigung  desselben  durch  Enzio  und  Ezelin.  Da  Parma 
durch  das  heer  des  kaisers  von  Piacenza,  durch  Keggio  und  Modena  von  Bologna  abgeschnitten 
war,  so  beruhte  alle  hoffnung  auf  erfolgreichen  widerstand  auf  der  Wiedereröffnung  der  durch 
den  verlust  vou  Brescello  nun  auch  unterbrochenen  Verbindung  mit  Mantua.  Die  bedeutendem 
Unternehmungen  beziehon  sich  daher  durchaus  auf  die  beherrsebung  der  zwischen  beiden 
stadten  liegenden  strecke  des  Po.  Der  cardinal  Octavian  sucht  mit  einem  grossen  beere  von 
Mantua  her  vorzudringen;  abor  Enzio  und  Ezelin  bei  Ouastalla  lagernd  hindern  sein  vorrücken, 
und  über  zwei  monato  lang  stehen  sich  dio  heere  nur  durch  die  Tagliata  getrennt  gegonübor. 
Vergl.  regg.  Enzios.  —  Die  angäbe  der  Ann.  Genuena,  dass  der  kaiser  selbst  bei  Broscello 
dem  cardinal  entgegenstand,  ist  irrig.  *a 

(Sore)  schreibt  dem  Wilhelm  von  Palma  iustitiar  der  Basilicata,  wie  der  abt  von  La  Cava  ihm 
geklagt  habe,  dass  Adiuulf  als  ietziger  lehenstrager  der  sonst  im  besitz  weiland  ügonis  de 
Claromonte  proditoris  gewesenen  bürg  Nohe,  ungerechte  anspräche  an  das  dem  kloster  von 
alten  zeiten  her  gehörige  casale  Churuzosimi  erhebe  und  gebietet  dem  angeredeten  alles  unge- 
hörige abzustellen  und  dem  in  seinein  dienste  abwesenden  abt  und  dem  kloster  ruhe  zu  ver- 
schaffen. Portz  ex  oopia  de  8  mai  1249.  Huill.  6,454  ebendaher.  —  Bios  mit  ind.  5.  [Gegen 
die  von  Huill.  vorgeschlagene  anderuug  in  ind.  4  würde  kaum  etwas  einzuwenden  sein,  wenn 
Sora  1246  dem  itinerar  entspräche  Ist  nun  wegen  der  unbestimmten  läge  des  ausstellortes 
der  urk.  von  1246  aucr.  25  dio  möglichkoit  eines  aufenthaltes  zu  Sora  am  81  aug.  1246  nicht 
zn  bestreiten,  so  ist  derselbe  gewiss  im  höchsten  grade  unwahrscheinlich.  Auch  die  erwähn ung 
der  abwesenhoit  des  abtoB  im  dienste  des  kaisers,  welche  Huill.  noch  auf  die  gesandtschaft  an 
den  pabst  im  frähiahr  1246,  vgl.  nr.  3543,  bezieht,  wird  kaum  etwas  erweison  können;  denn 
nach  den  urkk.  vom  7  und  31  iuli  ist  gewiss  anzunehmen,  dass  der  abt  damals  zurückgekohrt 
war.  Es  dürfte  die  annähme  einer  ausstellung  durch  dio  regontschaft  des  königreichs  im  namen 
dos  abwesenden  kaiser  wohl  die  wahrscheinlichste  sein.]  8644 

(in  castris)  verordnet  in  betracht  der  vielen  ausgaben  welche  die  Stadt  Osimo  für  ihn  hat,  dass 
dieselbe  dem  podeata  wonn  or  in  seinem  oder  der  gemeinde  dienst  aus  der  Stadt  zu  felde  zieht, 
täglich  nicht  mehr  als  20  solidi  für  die  koston  zu  entrichten  haben  soll.  Mariorelli  Memorie 
di  Osimo  119.  HuilL  6,568.  (Fanciulli)  Osservaz.  sopra  le  antich.  di  Cingoli  2,750.  Ciavarini 
Collez.  Marchigiana  4,202.  3645 

schreibt  den  Capuanern  (den  capitanen  des  königreichs)  weiter  über  die  belagerung  von  Parma, 
dass  Heinrich  könig  von  Sardinien  und  Ezelin  von  Romano  Brescello  am  Po  eingenommen  und 
befestigt  haben,  dass  sie  dadurch  im  stand  wareu  in  der  gegend  des  canals  Tagliata  ein 
starkes  beer,  welches  unter  fuhrung  des  cardinal  Octavian  heranzog,  aufzuhalten  und  dass  die 


654     Friedrich  II.  1247.  Ind.  6.  Imp.  27.  Jer.  22.  Sic.  50. 


1247 


oct.  1 


I 


ausgesetzt  sieb  bald  würden  ergeben  müssen,  wie  sich  das  aas  aufgefangenen  briefen  an  den 
cardinal  and  die  Mailander  orgebc.  Dom  imperii — permulcenius.  Petr.  de  Vin.  Epp  2,37.  HoüL 
6,569.  Verci  Ecelini  3,306.  —  [Setzte  B.  das  schreiben  zum  ian.,  so  war  ihm  die  zeit  der 
pinnahme  von  Brescello  noch  nicht  bekannt]  3646 


in  obsidion*  Gründung  von  Victoria.  In  proximis  kalendis  octubris  imperator apud  ecclesiarn  de  Fargnana 
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stia  castra  mutavit  ibique  fondavit  civitutem  quam  Victoriam  appeltavit  eamqae  fossis  et  spaldis 
et  doraibus  ordinavit  et  in  ea  monetam  fabricari  facit  qnc  appoltabatur  Victorinas.  Ann.  Plac. 
Xach  Salimbi'iie  wurde  die  htadt  gegründet  in  contrata  quo  dicitar  Grola,  jetzt  Gloria  nach 
A lT>'<  Parma  3,205,  aber  auf  der  specialoarte  nicht  genannt.  Et  longitudo  dictae  civitatis  foit 
a  strata  Claudia  u*que  ad  stratam  de  Fragnano.  Ann.  Farm.  In  loco  ubi  dicitur  Fregnano.  Chr. 
Mutiii.  lnter  Fancrntium  et  Fragiiaiitun.  Carmen  triumph.  in  Mou.  Germ.  18,794.  DaasFrag- 
nanuni  nicht  das  heutige  Fognano  nördlich  von  der  Via  Claudia  sein  kann,  ergibt  schon  die 
weitere  angäbe  di  r  Ann.  Plac,  dass  Victoria  sich  erstreckte  a  strata  de  Sancto  Brancaxio 
usquo  ad  stratam  de  Colligio  (Colecchio  südwestlich  von  Parma).  Damit  stimmt,  dass  nach  einer 
von  Süden  nach  nordi  n  fortschrei tenden  aufzähtung  der  orte  dieser  gegend  in  Statut  von  1 266 
Fragnano  etwa  zwischen  Vicofertile  und  Vigolante  gelegen  haben  raus*,  also  südlich  von  Sali 
Pancrazio  und  der  Via  Claudia.  Vgl.  Jaffe  in  Mon.  Germ.  18,790.  —  Vgl.  Rolandin.  über  die 
beachtung  der  himmelszoichen  bei  der  gründnng.  *a 
bestellt  da  ihm  in  Italien  weilend  die  Borge  für  den  frieden  Beines  königreiches  anliegt,  dengrafen 
Walter  von  Marmpello  auf  sechs  monate  de  latere  noetro  zum  kriegshauptmann  im  könig- 
reich,  generalera  in  regno  capitaneum  super  guerram,  quam  quod  absit  movori  contingeret 
contra  regnum,  ihm  seine  schwiegorsühne  R.  grafen  von  Ca*erta  und  Thomas  von  Aquino,  dann 
Philipp  Chinardus,  Americus  Severii  und  Americus  de  Baczano  als  räthe  und  helfor  beiordnend. 
J  Exc.  Massil.  nr.  54  u.  107,  W.  689.  —  Wegen  der  zeit  «lieser  und  der  in  denExc.  folgenden 
nrr.  vergl.  die  beraerkungen  von  Winkelmann,  wonach  dieselben  zwischen  1247  sept  1  and 
1248  feb.  18  fallen  müssen.  Am  wahrscheinlichsten  werden  diese  massregeln  getroffen  sein, 
als  der  kaiser  sich  überzeugte,  dass  es  einer  Überwinterung  vor  Parma  bedürfe  und  er  dem- 
nach noch  länger  vom  königreiche  abwesend  sein  werde.  Mag  weiter  das  anno  proximo  pre- 
terite  quinto  indictionis  in  nr.  3650  nicht  gerade  bestimmt  erweisen,  dass  die  indiction  erst 
kurz  vorher  gewechselt  hatte,  so  ist  es  an  und  für  sich  wahrscheinlich,  dass  Weisungen,  wie 
die  an  die  rationales  ortheilten,  nicht  zu  lange  nach  ablaaf  des  amtsiahres  erfolgten.  Die  Ver- 
anstaltungen für  die  Sicherung  des  königroichs  mögen  damit  zusammenhängen,  dass  der  kaiser, 
wie  die  Ann.  Jaunens,  zu  anfang  1248  melden,  damals  sehr  einen  angriff  der  Getiueser  auf 
Sicilien  fürchtete.  Aber  auch  dann  würde  das  doch  kaum  nöthigen,  die  stücke  erst  zu  1248 
einzureihen.  *3647 
beauftragt  den  magister  Gnalterius  de  Cnsentia,  (vergl.  nr.  3233)  da,  wie  er  ihm  im  vertrauen 
mitthfile,  der  sieg  seiner  sache  vor  allem  von  der  beschafTung  reichlicher  geldmittel  abhänge, 
durch  ganz  Sicilien  ohne  ansehen  der  person  alles  der  curie  irgend  gebührende  geld  einzu- 
treiben und  an  das  aerar  zu  Antrodoco  oder  auf  verlangen  des  G.  de  Palear  grafen  von  Manu- 
pello,  den  er  auf  sechs  monate  zum  kriegshauptmann  bestellte,  an  dessen  kriegszahlmeister 
Philipp  de  Logotbeta  abzuliefern.  Ib.  nr.  55  u.  108,  W.  690.  »3648 
befiehlt  dem  iustitiar  der  Capitanata,  die  bürgen  in  der  Capitanata  und  Terra  di  Bari  unver- 
züglich ausrüsten  und  bewachen  zu  lassen,  unter  angäbe  der  für  die  einzelnen  bürgen  zu  be- 
stellenden castellane  und  der  zu  ihrer  besatzung  bestimmten  vasallen.  Ibid.  nr.  56  u.  109, 
W.  691.  "8649 

schreibt  don  rationales  Sicilio  wie  er  oinst,  als  er  das  königreieb  verliess  um  Germanien  wieder- 
zusehen, bezüglich  der  rochnunglogung  der  beamten  allen  befahl,  sich  nach  ende  ihrer 
amtsführung  zur  rechenschaft  in  seiner  magna  curia  bei  seiner  anwesenheit  im  königroiche 
persönlich  zu  stellen,  oder  in  seiner  ab  Wesenheit  coram  eo,  qui  vi  cos  nostras  ibidem  pro  tem- 
pore gcreret,  wie  das  in  dem  im  ganzen  königreiche  veröffentlichten  schreiben  an  seinen  söhn 
Heinrich  und  dessen  rathe  bestimmt  Bei ;  wie  er  dann,  als  er  den  umstanden  sich  fügend  und 
den  zog  nach  Germanien  verschiebend  sich  zu  längeren  auf  enthalte  in  der  Lombardei  ent- 
8chlos8,  einige  der  rathe  seines  sohnes  zu  sich  berief,  andere  anderweitig  verwandte,  wahrend 
er  doch  die  bewohner  des  königTeicbs  nicht  bemühen  wolle,  in 
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(not.  00) 


dass  demnach  sie  iene  rechenschaft  der  beamten  in  genau  angegebener  woise  entgegennehmen 
sollen.  Inter  accidentium — puniendum.  Petr.  de  Vin.  3,64.  Haill.  6,577.  Exe  MassiL  nr.  57 
u.  110,  W.  693.  —  Wegen  der  zeit  vgl.  zu  nr.  3647.  »8650 

Eroberung  der  brücke  von  Brescello  durch  die  schiff»  der  Mantuaner  und  Ferrareson  zu  ende  des 
ort.  und  verproviantirung  von  Parma  Aber  Colorno.  Ann.  Plac,  Chr.  Mutin.  *a 

Vergeblicbe  belagerung  von  Colorno,  welches  die  Verbindung  von  Parma  mit  dem  Po 
sichert,  durch  Enzio.  Ann.  Parm.  *b 

antwortet  dem  bisebof  von  Imola,  dankt  rar  dessen  oifer,  meldet  ihm  dass  die  belagorung  von 
Parma  glücklich  vorachreite,  viole  von  den  Parmensern  gefallen,  viele  der  angesehensten  ge- 
fangen und  einige  zum  tode  verurtheilt  seien ;  dass  er  Parma  einerseits  durch  seine  neuerbaute 
Stadt,  welche  die  (belagorer)  gegen  die  harten  des  winters  schütze,  andererseits  durch  ein  zahl- 
reiches heer  unter  fuhrung  seines  söhne*  Heinrich  bedränge;  dass  die  Unterwerfung  durch 
vorspiegelang  auswärtiger  hülfe  sich  noch  verzögere,  aber  in  kurzem  za  erwarten  sei ;  dass 
der  cardinal  Rainer  poet  deduetionem  civitatis  Yiterbii,  quam  propter  natalis  soll  dulcedinem 
velut  pupillam  oculi  diligebat,  tactus  dolore  cordis  intrinsecus  von  dem  für  die  armen  gespen- 
deten gelde  sßldner  angeworben  habe,  um  angeblich  gegen  die  Mark  vorzurücken,  quem  etiam 
civitas  Narnie  rolicta  sibi  dudum  tanquam  portus  ad  transitum  non  admisit;  dass  er  aber  so 
zahlreichen  truppen  mit  seinem  söhne  Richard  graten  von  (Caserta)  generalvicar  des  reiebs  in 
der  Mark  und  im  Herzogthum  circa  partes  illas  mandavimus  commorare,  dass  ein  etwaiger 
versuch  Rainers  vergeblich  sein  werde;  beauftragt  ihn  das  gemeldete  weiter  mitzutheilen. 
Fidelitatis  tue— reeepturus.  Archivio  stor.  Siciliano  2,172.  —  Der  zweifellos  irrig  bezeichnete 
vicar  kann  nur  Richard  von  Teate  sein,  den  auch  die  Ann.  Plac.  schon  in  dieser  zeit  als  vicar 
der  Romagna  und  des  Herzogthums  kennen,  wahrend  er  urkundlich  erst  spater  in  dieser  Stel- 
lung genannt  wird;  vergl.  ItaL  Forsch.  2,512.  Führt  wenigstens  noch  im  dec  1248  auch 
Robert  von  Castigliono  den  titcl  eines  generalcapitän  der  Mark,  so  muss  er  Richard  unterge- 
ordnet gewesen  Bein.  *8651 

schreibt  einem  ungenannten  procurator  (des  gutes  der  erledigten  kirchen)  über  die  missbrauche, 
welche  sich  cleriker,  welchen  er  ex  dignitatis  antique  fastigio  quam  habemus  in  ecclesüs  regni 
nostri  vacantibus  kirchen  gut  anweisen  liess,  zu  schulden  kommen  lassen,  indem  sie  sich 
mehrere  pfründen  zu  verschaffen  wissen,  dürftige  in  der  boffhung  auf  eintraglichere  aufgeben 
oder  bei  anweisang  bestimmter  geldboträge  die  einkünfte  der  pfründen  zu  gering  angeben; 
befiehlt  ihm  da«  in  angegebener  weise  abzustellen.  Sepe  contingit  quod  dam — rescripturus. 
Martene  Coli.  2,1182  n.  Huill.  4,224  (iusticiario  Apulie).  Archivio  stor.  Siciliano  2,178.  — 
Zeit  unsicher;  hier  eingereiht  weil  nach  nr.  8651  auf  demselben,  wahrscheinlich  einst  einem 
rege8tenbucho  angehörenden  blatte  im  archive  dos  klosters  Xartorana  folgend.  *S652 

(in  obsidione  Panne)  befiehlt  dem  Deutschorden  orsatz  für  eine  bürg  zu  geben,  welche  das 
demanium  bedarfte.  Del  Giudice  2,58  extr.  '3658 

( — )  verleiht  den  brudern  Heusodisius  und  Jacob  de  Quidotis  zu  Selva,  Montello  und  an  ihren 
andern  genannten  (im  gebiote  von  Treviso  belegenen)  besitzungen  honorem,  comitatum,  morum 
et  mixtum  imperium  und  allo  gorichtsbarkeit,  welche  dort  dem  reiche  zustehen,  doch  so  dass 
sie  dieselben  vom  reiche  zu  lehen  haben  sollen.  Per  man.  mag.  Petri  de  Vinoa  etc.  (Visentini) 
Nozze  Bisacoo-Palazzi  (Padova  1872).  Winkelmann  Acta  843.  —  Mit  1247.  Da  die  drucke 
auf  eine  früher  im  besitze  der  Collalto  befindliche  abschrift  zurückgehen,  so  dürfte  die  Urkunde 
identisch  sein  mit  der  Mittheil,  des  österr.  Instituts  1,615  angeführten,  im  archive  der  Col- 
lalto zu  S.  Salvadore  im  orig.  erhaltenen,  welche  nach  mittheilung  Ottenthals,  der  den  inhalt 
nicht  notirte,  in  datirung  und  aushandigungsformel  mit  der  obigen  stimmt  *3654 

antwortet  (einem  capiUn)  und  belobt  ihn  dass  er  in  Veranlassung  der  bedenklichen  gerächte 
über  Turin  sich  selbst  mit  starker  trupponmacht  dorthin  begab  und  die  verdachtigen  gefangen 
gesetzt  habe;  befiehlt  ihm  auf  die  fortwährende  boreltschaft  der  dienstpflichtigen  ritter  seiner 
iurisdiction,  insbesondere  auf  die  sorgsame  hut  der  stedt  Tarin  bedacht  zu  haben.  Consueta 
benignitato  -  representit-  Petr.  de  Vin.  8,84  und  5,102.  Huillard  6,922.  —  Das  schreiben 
wird  an  den  markgrafen  Jacob  von  Carretto  gerichtet  sein,  der  in  dieser  zeit  capitän  von  Asti 
aufwarte  war;  vergl.  Ital.  Forsch.  2,502.  Es  wird  in  die  zeit  vor  dem  veraucho  des  mark- 
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grafen  von  Montferrat  auf  Tarin  gehören,  der  anscheinend  gegen  ende  1247  fallt;  vgL  Ann. 
Placent.  *3655 
Entlassung  eines  theiles  des  heeres  nnd  Überwinterung.  Mitte  dec  löste  der  cardinal 
Octavian  sein  beer  auf  und  ging  nach  Mantua.  Ezelin,  der  bis  dahin  zu  Bresoello  and  Qaa- 
stalla  gestanden  hatte,  wurde  (prope  nativitatem  domini  nach  Chr.  Mutin.,  im  ian.  nach  Ro- 
landin) nun  gleichfalls  entlassen;  ebenso  die  truppen  von  Paria,  Bergamo,  Tortona  und  Ales- 
sandria,  wahrend  auch  viele  von  Cremona  heimkehrten.  Seinen  enkel  Friedrich  schickte  der 
kaiser  mit  truppen  nach  Alessandria.  Er  selbst  blieb  mit  500  deutschen,  tosrischen  nnd  apu- 
lischen  rittern,  400  rittern  und  2000  fussgangern  von  Cremona,  200  rittern  von  der  aussen- 
partei  von  Parma  und  den  Saracenen  zu  Victoria,  wahrend  Enzio  zu  GuasUlla  überwintert. 
Ann.  Plac  *a 
Misslungenor  versuch  der  leute  von  Val  di  Taro  im  einverstandnisse  mit  bewohnern  von  Pontre- 
moli  dieses  zu  nehmen.  Ann.  Plac.  *b 
weist  die  rationales  an,  die  erledigung der  rechnunglegung  der  beamten  möglichst  zu  beschleu- 
nigen, indem  sie  die  erledigung  in  angegebener  weise  theils  einzeln,  theils  aber  insgesammt 
vornehmen  sollen.  Ad  expeditionem — fiuiendis.  Petr.  de  Vin.  3,65.  HuilL  4,218.  —  Wahr- 
scheinlich einige  zeit  nach  nr.  3650,  aber  vor  nr.  3675,  mit  welchem  der  aufenthalt  der  ratio- 
nales an  einem  einzigen  orte,  wie  er  hier  noch  vorausgesetzt  ist,  aufhärte.  Dass  das  mandat 
nicht  etwa  in  eine  ganz  andere  zeit  gehört,  dürfte  sich  daraus  ergeben,  dass  nr.  3675  in  einer 
Wendung  genau  mit  ihm  übereinstimmt.  *.'!656 
meldet  (einem  vicar)  dass  er  verfügt  habe,  dass  alle  cleriker  oder  religiösen,  welche  auf  bofehl 
des  pabstes  oder  seines  ligaten  den  gottesdienst  unterlassen  oder  die  spendung  der  sacramente 
verweigern,  aus  ihrem  aufenthaltsorte  vertrieben  werden  und  ihre  ererbton  und  kirchlichen 
guter  verlieren  sollen,  von  denen  iene  den  Intestaterben,  diese  treuen  clerikern  zuzuweisen 
seien;  dass  weiter  kein  religiöser  seinen  Wohnort  ohne  schriftliche  erlaubniss  des  dortigen 
podesta  verlassen  dürfe ;  befiehlt  ihm  diese  bestimmungen  in  alle  Statute  der  orte  seiner  Juris- 
diction eintragen  und  zugleich  verkünden  zu  lassen,  dass  er  allen  getreuen  clerikern  ihre  Pri- 
vilegien und  kirchlichen  freiheiten  erhalten  und  ohne  vollständige  restitution  derselben  keinen 
frieden  mit  dem  pabste  eingehen  werde.  Ne  per  exeogitate — reducantnr.  Petr.  de  Vin.  1,4  (ma- 
gistro  iusticiario  regni  Sicilie).  Huillard  6,581  (iustitiariis  regni  et  imperii).  —  Das  rund- 
8chreiben  ist  zweifellos  zunächst  nicht  an  beamte  des  königreiebs,  sondern  wegen  erw&bnung 
des  podesta  und  der  eintragung  in  die  Statuten  an  solche  im  Kaiserreiche,  also  wohl  an  die 
generalvicare  erlassen.  Nach  der  erwahnung  im  schreiben  des  pabstes  vom  18  apr.  1248  ist  es 
iedenfalls  in  dem  diesem  tage  vorangehenden  iahre  erlassen.  Vgl.  auch  das  undatirte  päbst- 
liche  schreiben  Fontes  rer.  Austr.  II  25,198.  Für  genauere  einreihung  fehlt  ein  halt.  *3657 
meldet  einem  ungenannten  (dem  generalvicar  von  Tuscien?)  dass  laut  briefen  des  Con.  de  X.  (D. 
de  Sancto  Angelo)  iustitiars  in  Sicilien  diesseits  des  Salso  die  Pisaner  im  königreiche  mit 
Sicherheitsbriefen  versehene  bewohner  desselben  belästigen  and  schädigen;  befiehlt  ihm  podesta 
uud  rath  von  Pisa  aufzufordern,  ihre  seefahrenden  bürger  davon  abzuhalten.  Processus  Pisa- 
norum— tolerare.  Petr.  de  Vin.  5,33;  vgl.  mit  abschr.  inHuillards  nachlasse  aus  hs.  der  bibl. 
Phillipps.  —  Die  namen  des  Justitiar  sind  anderweitig  nicht  nachzuweisen.  Bis  1246  scheinen 
alle  in  den  Ann.  Sic.  aufgeführt  zu  sein;  der  letztgenannte  Ugo  Capisinus  ist  1247  ian.  31 
noch  im  amte.  Spater  1250  und  wohl  schon  1249,  vgL  zu  ende  mai,  war  Wilhelm  VillamiB 
institiar.  Danach  am  wahrscheinlichsten  1247  oder  1248  gehörend.  *8658 
befiehlt  dem  capitan  (der  Eomagna)  dem  abte  und  convente  von  S.  Severe  zuRarenna,  welche 
wegen  der  den  kaiserlichen  boten  und  beamten  iener  gegenden  für  die  curie  gezahlten  col- 
lecten  und  wegen  anderer  ausgaben  in  schulden  gerathen  waren  und  welchen  der  capitan  Ver- 
äußerung von  gütem  ohne  besondere  erlaubniss  des  kaisers  untersagt  hatte,  solche  veraus- 
serung  bis  zum  betrage  iener  schulden  zu  gestatten,  damit  die  guter  des  klosters  durch  die 
last  der  Zinsen  nicht  völlig  in  verfall  gerathen.  Pro  parte  abbatis — lapidentnr.  Petr.  de  Vin. 
3,51.  —  Einreihung  unsicher.  Die  besteurung  der  kirchen  des  kaiserreichs  scheint  ende 
1240  begonnon  zu  haben,  vergL  nr.  8166,  also  wohl  erheblich  spater.  Aber  wohl  vor  1248 
iuni,  wo  Ravenna abfiel;  wurde  es  1249  od  wiedergewonnen,  so  scheinen  reichsbehörden  dort 
isein.  *3659 
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meldet  dem  capitän  (der  Romagna),  dasB  ihm  von  denen  von  Cesena  (Cesanae)  vorgestellt  sei, 
dass  sie  wegen  der  vielen  leistungen  für  den  kaiser  so  in  Sebalden  geratuen  seien,  dass  sie 
keine  mobilien  mehr  haben,  um  dieselben  zu  zahlen,  wenn  ihnen  nicht  gestattet  werde,  getreide 
und  wein  zu  lande  und  zu  meere  zu  verfahren  und  zu  verkaufen ;  befiehlt  ihm,  das  bis  zur 
deckung  der  schulden  zu  gestatten,  aber  gegen  sicherstellung,  dass  nichts  an  ungetreue  ver- 
kauft werde.  Pro  parte  uuiversitatiB  —  ezpedire.  Petr.  de  Vin.  5,87.  —  Beachtenswerte  als 
zeugniss,  dass  auch  im  kaiserrcich  ähnliche  besebränkungeu  des  Verkehrs  eingeführt  waren, 
als  im  künigrekhe.  Einreihung  unsicher;  am  wahrscheinlichsten  nicht  lauge  vor  den  allge- 
meinen abfall  der  Städte  der  Bomagna  im  iuni  1248  gehörend.  *8660 
Uestimtnt  da*»  der  podesta  von  Forll  fernerhin  nur  den  ermässigten  gebalt  von  70  pfund  iähr- 
lich  erhalten  soll,  da  die  gemeinde  klagte ,  dass  durch  die  bisherigen  hohem  Zahlungen  ihre 
mittel  erschöpft  seien.  Decus  est — presumpaerit  etc.  Potr.  de  Vin.  6,19.  —  Bezüglich  der  ein- 
!  reihmig  vgl.  zu  nr.  3660.  *8661 
ap.  Victoriam  (in  obsidione Panne) belehnt don  Wezolus  de  Prata  auf  bitten  desfEcelin?]  mit  der  [villa CJorve 
(südlich  von  Pordenono)  im  Friaul  nebst  grafschaft,  gerichtsbarkeit  und  sonstigem  Zubehör, 
um  sie  mit  seinen  erben,  so  lange  sie  dem  reiche  treu  bleiben,  als  unmittelbares  reichslehen 
zu  besitzen.  Mit  goldbulle.  Z. :  Heinr.  konig  v.  Sardinien  reichslegat  in  Italien  des  kaisere  söhn, 
Maufr.  markgr.  Lancia,  Dipold  markgr.  v.  Hohenburg  (Fohemburch),  Pet.  v.  Vinea  hofprotonotar 
u.  logothet  des  königr.  Sicilien,  Peter  v.  Calabria  marestalle  magister,  Thad.  v.  Suessa  grosshof- 
richter.  Verci  Storia  della  marca  Triv.  2,13.  Huill.  6,582.  3662 
( — )  befiehlt  dem  Hoger  de  Pizo  capitän  von  Pordenono  und  Kagogna,  den  Wecelo  de  Prata 
capitän  der  mark  vonTreviso  in  den  besitz  der  demselben  verliehenen  villa  Com  einzuweisen. 
Fontes  rer.  Austr.  11  24,8.  *3663 
Bau  der  befostigten  brücke  von  Bugno  übor  den  Po  zu  anfang  febr.  durch  Enzio  und  die 
Crcmonesen  mit  Unterstützung  der  durch  die  Tagliata  gekommenen  reichstreuen  Ferraresen 
nud  nach  bosiogung  der  mantuanischen  flotte.  VcrgL  regg.  Enzios.  —  Der  name  Bugnum, 
nach  dem  die  brücko  auch  später  bezeichnet  wird,  findet  sich  ietzt  nicht  auf  der  specialkarte. 
Möglicherweise  handelte  es  sich  ursprünglich  nicht  um  einen  eigennamen,  da  bugno  (Bonst 
bienenkorb)  in  der  dortigen  Volkssprache  überhaupt  stehendes  wasser  zu  bezeichnen  scheint; 
vcrgL  AJTö  Guastalla  1,181.  Den  genauesten  haltpunkt  zur  bestimmung  der  läge  der  brücke 
gibt  dio  angäbe  der  Ann.  Parin.,  dass  die  Pannenser  (am  22  febr.)  equitaverunt  apud  fossatu, 
que  est  inter  Henciam  et  Parmam,  um  die  Vollendung  der  brücke  zu  hindern.  Das  ist  unver- 
ständlich wenn  unter  der  Parma  der  ietzt  so  bezeichnete  unterste  lauf  des  flusses  zu  verstehen 
ist,  da  dieser  sich  mit  der  Enza  schon  vor  deren  einmündung  in  den  Po  vereinigt  Dass  aber 
damals  die  gestaltung  eine  andere  war,  ergibt  sich  aus  Salimbene  342,  welcher  zu  1285 
orzählt,  dass  die  Pannenser  am  ansfluase  der  Enza  in  den  Po  zwei  thünne  errichteten ;  et  idem 
in  egressn  fluminis  Parmae  apud  Colurnium  sive  Copannulum.  Und  damit  stimmt,  dass  sich 
unterhalb  Copennio  bei  Mezzauo  superiore  noch  in  neuerer  zeit  (vergl.  die  specialcarte  des 
k.  und  k.  militargeogr.  Instituts  1 : 86400,  Lombardie  D  6,  während  nach  der  carte  Parma  III 
sich  das  terrain  inzwischen  wesentlich  andere  gestaltet  haben  muss)  eine  unmittelbare  Verbin- 
dung der  Parma  mit  dem  Po  faud,  welche  damals  der  hauptfloss  gewesen  sein  wird,  während 
wir  dann  in  dem  ielzigen  unteren  laufe  der  Parma  eben  iene  Parma  und  Enza  verbindende  fossa 
zu  sehen  haben.  Ist  das  richtig,  und  keine  der  sonstigen  nachrichten  über  die  brücke  scheint 
dem  zu  widersprechen,  so  muss  die  brücke  zwischen  der  mündung  der  Enza  und  der  alten 
mündung  der  Parma  von  der  jetzigen  Isol&Giani  auf  das  linke  ufer,  ah»  etwa  in  der  richtung 
von  Cogozzo  nordwestlich  bei  Viadana  übergeflflhrt  haben.  —  Mit  dem  erfolge  dieser  anschei- 
nend sehr  sorgsam  vorbereiteten  Unternehmung  war  Parma  die  zufuhr  wieder  vollständig  ab- 
geschnitten, so  dass  ohne  den  lähmenden  einfluss  der  niederlage  zu  Vittoria  die  Stadt  kaum 
noch  lange  zu  halten  gewesen  sein  würde.  *» 
schreibt  einer  ungenannten  stadt  dass  er  deren  in  seinem  dienste  befindlichen  ritter  gern  zurück- 
geschickt hätte,  wenn  ihr  verbloiben  nicht  durch  neueingetretene  ereignisse  nOthig  gemacht 
wäre ;  dass  er  sie  daher  noch  einen  monat  über  die  bestimmte  zeit  bei  sich  behalte,  wahrend 
dessen  sie  aber  nicht  von  ihnen,  sondern  aus  seiner  cammer  den  Bold  zu  beziehen  haben.  Militea 

aus  Cod.  Vatic  4957.  —  Wenn  überhaupt  in 
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diese  zeit,  wahrscheinlich  an  fang  febr.  gehörend,  da  wir  aus  dem  instrumenta  bei  Huill.  6,612 
wissüii,  dass  Siena  seine  ritter  bis  1  febr.  besoldete,  aber  anscheinend  nicht  langer,  da  erst 
am  11  apr.  nur  bis  zu  ienem  tage  quittirt  wird  und  zwar  durch  den  bruder  eines  der  ritter, 
so  dass  diese  selbst  noch  beim  beere  gewesen  sein  werden.  Vgl.  auch  nr.  3639.  *3664 


feb.  00 
—  18 


•       •  • 


ap.  Victoriam 


meldet  seinen  getreuen  wie  der  markgraf  von  Montforrat  der  erwiesenen  wohlthateu  uneingedenk 
in  folge  von  Verhandlungen  mit  dem  pabste  und  unterstützt  von  denen  von  Mailand  und  Ver- 
celli  sich  der  stadt  Turin,  nicht  aber  des  befestigten  palastos  bemächtigte,  dann  aber  sein 
enkol  Friedrich,  den  or  in  die  obere  Lombardei  gesandt  hatte  (Tgl.  nr.  3655*),  mit  hülfe  von 
Paria,  Crtmona,  Asti  und  Alessandria  den  markgrafon  wieder  aas  der  stadt  vertrieb;  wie  dann 
zehn  tage  später  die  reichstreuen  Ferraresen  die  Mantuaner  auf  dem  Po  besiegten  und  damit  der 
bau  der  brücke  (vgl.  nr.  8663*)  gesichert  sei,  welche  den  Parmensern  die  letzte  aussieht  auf 
hülfe  nehme ;  wie  er  nun  aber  auch  ein  schreiben  seines  Böhnes  Friodrich  grafen  von  Alba 
erhalten  habe,  wonach  derselbe  die  partei  der  Guelfen,  welcho  im  oinvorsULndntsse  mit  dem 
cardinal  Octavian  und  mit  hülfe  der  Bolognesen  ihm  die  stadt  Florenz  abwendig  machen 
wollte,  und  welche  er  lange  Bchonte,  bekriegte  und  einige  gefangen  nahm,  andere  vertrieb 
(feb.  2),  was  den  zustand  des  ganzen  landes  bessern  werde.  Ex  votiva — largietnr.  Petr.  de 
Vin.  2,40.  Uuill.  6,584.  —  Die  einreihung  ist  durch  die  sonst  erwähnten  ereignisse  durchaus 
gesichert  und  damit  gegen  Hartwig  Quellen  2,44  auch  1248,  oder  nach  florentiner  Zahlung 
1247,  als  iahr  der  Vertreibung  der  Guelfen  aus  Florenz.  *3665 

befiehlt  die  gütpr  der  kirobo  von  Catania  genau  zu  verzeichnen.  AmicoCatana  illustr.  2,75  und 
Huill.  6,588  extr.  »3666 

Niederlage  vor  Parma  circa  horam  tertiara,  also  ziemlich  früh  am  morgen,  dnreh  einen  Über- 
fall der  insbesondere  auch  durch  den  inangel  von  salz  schon  aufs  äusserst«  gebrachten  und 
nun  durch  den  bau  der  Pobrücke  von  aller  Verbindung  abgeschnittenen  belagorten,  welche  sich 
gefördert  durch  verratherische  überlaufer  [vgl.  ausser  Petr.  de  Vin.  2,5  insbesondere  Ann.  S. 
Pantaleon.]  wahrend  der  kaiser  auf  der  iagd,  ein  grossor  theil  der  trappen  am  Po  und  der  mit 
der  hut  von  Vittoria  beauftragte  Manfred  Lancia  durch  einen  zag  der  feindlichen  reitorei  in 
der  richtnng  von  Collecchio  entfernt  und  alles  sorglos  war,  der  nenorbauten  stadt  Vittoria  be- 
mächtigen, dieselbe  anzünden,  und  das  belagerungsheer  mit  grossem  vorlust  desselben  zer- 
sprengen. Die  zahl  der  gefangenen  belief  sich  auf  3000  [nach  Ann.  Plac.  100  ritter  und  1500 
fussgängvr],  die  der  getödteten,  unter  welchen  auch  Thaddens  von  Suessa,  auf  mehr  als  1500. 
Zu  der  beut**  der  Sieger  gehörte  auch  des  kaisers  kröne  und  Siegel.  Der  kaiser  selbst  entkam 
nach  Cremona.  Vgl.  Ann.  Plac,  Ann.  Parm.,  Salimbene,  Ann.  Jannens.,  Thomas  Tuscus  514, 
Job.  de  Columptift  in  Mon.  Genn.  24,283,  dann  die  zuletzt  M.  Germ.  18,700  gedruckten  Car- 
mina  triuraphalia,  und  besonders  Friedrichs  berichte  in  Pet  de  Vin.  Epp.  2,5  und  2,41.  Sodanu 
den  bericht  derParmenser  an  die  Mailänder  bei  Math.  Westmonast.  Flor.  hist.  ad  1248  und  in 
den  Addit.  zu  Math.  Paris,  Huill.  6,591,  und  den  brief  des  cardinals  Rainer  über  die  unthaten 
de«  kaisers  ap.  Math.  lVis  ed.  Lnard  5,6] ,  Knill.  6,603,  wonach  der  kaiser  drei  tage  früher  be- 
fohlen hätte,  den  bischof  Marcellin  von  Arezzo  grausam  hinzurichten,  [was  dann  aber  nicht  vor 
Parma,  wie  auch  Huill.  annimmt,  sondern  am  8  märz  zu  San  Flaviano  (saneti  Plamiaui)  ge- 
schehen zu  Bein  scheint]  Die  Ann.  Januens.  sagen:  Ab  isto  die  in  antea  accideruut  ei  (Fri- 
derico  imporatori)  quasi  omnia  in  sinistram.  Aehnltch  Bolandin :  Et  ab  hac  die  in  antea  retro- 
cessit  eins  victoria  more  cancri;  und  Thomas  Tnscns:  sie  omnem  suum  thesannim  amiüit,  ut 
erigere  caput  iam  ultra  neqniverit  ,In  der  that  hatten  Friedrichs  angelegenheitou  sehen  seit 
der  aufhebung  der  belagerung  von  Brescia  keinen  rechten  fortgang  mehr.'  [Der  entscheidende 
einfluss,  den  die  niederlage  zweifellos  geübt  hat,  ist  mehr  in  der  dadurch  herbeigeführten 
ermuthigung  auf  der  einen,  entmnthigung  auf  der  andern  seite  zu  Buchen,  als  in  einer  wesent- 
lichen Änderung  der  Machtverhältnisse  um  Parma.  Die  Parmenser  gedachten  zwar,  wio  sie 
schreiben,  nach  dem  siege  Borgo  San  Donino  und  Bresoello  zu  nehmen  und  damit  die  Verbin- 
dung mit  Piacenza  und  Mantua  dauernd  zu  sichern ;  aber  weder  das  eine  noch  das  andere  ist 
gelungen.  Nur  für  den  augenblick  hatte  sich  die  stadt  luft  gemacht,  da  nach  der  Zerstörung 
von  Vittoria  die  iahreszeit  ein  lagern  in  nächster  nähe  der  stadt  sehr  erschwerte;  aber  es  lag 
nächsten  ze.t  durchaus  ,n  der  gewalt  des  kusers,  d.e  frohere  Sachlage  w.«lerh« 
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feb.  18 
—  18 


-(18) 


-(18) 


—  19 


—  22 


—  23 


apud  Bnrgum 
sti  LK>ninl 

Cr.moite 


D  archzag  auf  der  flacht  Ann.  Farm.,  Ann. 
Ann.  Parm.  nur  biB  zum  Taro. 


ap.  Calogera.  Die 


adTorexellum 


nach 
*b 

Ankunft  noch  am  tage  der  erlittenen  niederlage,  dreitägiger  anfenthalt  wahrend  dessen  der 
luiser  sein  heer  wieder  sammelt,  dann  neuerdings  ansmarsrh  ins  feld  zur  Verwüstung  des  Par- 
mesauiseben.  Com  tota  (?)  gento  nostra  eodem  die  martis  Cremonam  advenimus.  Ubi  per  tri- 
daum  tum  Creraonensium  quam  Papiensium  aliorumqne  noBtrorum  fideliam  robore  concorditer 
adunato,  statim  castra  nostra  in  obsidione  Paraenei  ex  alia  parte  duximas  repetenda,  ubieorum 
proterviam  multo  aretius  solito  tenentes  obsessam  etc.  Petri  de  VineaEpp.  2,41.  Huill.  6,596. 
—  [Vgl.  zu  feb.  22.  Das :  ab  alia  parte,  bezieht  sieb  schwerlich,  wie  B.  annahm,  auf  die  ost- 
seite  des  Düsses  Parma;  vielleicht  darauf,  dass  der  kaiser  nun  nicht  über  Borgo,  sondern  Ton 
Tnrricella  her  in  seine  frühere  Stellung  zurückzukehren  dachte.]  c 

wlM  dem  baiulns,  den  richtem  und  allen  Ienten  von  Palermo,  dass  er,  nachdem  er  am  (16) 
nach  dem  Unfälle  von  Vittoria  fortzog,  noch  au  demselben  tage  mit  seinem  ganzen  heere  nach 
Cretnona  gelangte,  wo  von  den  angesehenem  nur  Thadeus  vermisst  wurde,  den  er  in  kurzem 
wiederzuerhalten  hoffe;  dass  sie  keinen  briefen  von  ihm  glauben  schenken  sollen,  wenn  sie 
nicht  mit  dem  gewohnten  Siegel  des  kaiserreichs  versehen  sind,  das  er  zu  gebrauchen  befohlen 
habe,  bis  das  angeblich  verlorene  Siegel  des  k<>nigreichs  wiederhergestellt  sei.  Ne  mali  fama — 
reformetnr.  Winkelmann  Acta  345.  —  Dass  der  kaiser  noch  am  tage  der  niederlage  das  über 
Borgo  stark  sieben  meilen  entfernte  Cromona  erreichte,  kann  nicht  auffallen.  Dagegen  ist  die 
datirnng  dieses  und  des  folgenden  gehreiben  bedenklich,  zumal  auch  die  fassung  nicht  auf  con- 
eipirung  noch  am  tago  der  niederlage  doutet  *3667 

schreibt  den  fürsten  und  allen  reichsgetreuen,  und  benachrichtigt  sie  zur  beaeitigung  falscher  ge- 
rächte, dass  er  zum  ersatz  der  früheren  nach  besiegung  der  feindlichen  flotte  eiue  neue  brücke 
über  den  Po  schlagen  und  befestigen  Hess,  dass  dann  die  belagerten  Parmeaanen  in  ihrer  Ver- 
zweiflung und  durch  verräthur  geleitet  einen  Überfall  gewagt,  dio  Stadt  Vittoria  verbrannt, 
einige  Sachen  und  gelder  hinweggenommen,  auch  einige  unbedeutende  personen  die  nicht  ent- 
fliehen konnten,  gefangen  und  getüdtot  haben,  dass  iedoch  er  mit  vielen  seiner  getreuen  glück- 
lich davon  gekommen  sei.  Xo  fama— trucidatis.  Petri  de  Vinea  Epp.  2,5.  Huill.  6,596,  Mon. 
Parroensia  8b,465.  Datirnng  nach  hs.  zu  Palermo,  vgl.  Winkelmann  Acta  345.  3668 

Nachdem  Collecchio  schon  am  tage  der  Schlacht  von  den  Parmensern  genommen  war,  ergeben  sich 
am  tage  nachher  Medesano,  Fornovo,  dann  Terenzo  und  Cassio  weiter  südlich  an  der  Strasse 
nach  Pontremuli.  Ann.  Plac  Damit  war  die  Verbindung  des  kaisere  mit  Tnscien  unterbrochen.  *a 

Wiedorvorrücken  vonCreovma  über  die  (wohl  von  den  Cremouesern  besetzte)  brücke  von  Tor- 
riceila am  Po  oberhalb  Casalmaggiore.  Qui  imperator  fugiendo  venit  Cremonam  et  postea  ventt 
ad  Torrexellnm.  Hern,  poi  Reg.  (Salimbene  87).  Wegen  der  zeit  vgl  zu  nr.  3666»  die  angäbe 
aus  dem  schreiben  des  kaisors.  —  Zeit  und  ort  werden  bestätigt  durch  das,  was  die  Ann.  Plac 
über  einen  versuch  der  feinde,  sich  in  besitz  der  Pobrücke  bei  Bugno  zu  setzen,  erzählen.  Am 
heutigen  samstage  rückt  Gregor  von  Montplongo  mit  den  Parmensern  aus,  um  sich  der  brücke 
zu  bemächtigen.  Sie  erwartend  fahren  am  nachmittage  die  Mantuaner  und  Ferraresen  mit  7 
grossen  castellschiffen  und  80  andern  schiffen  (von  obenhor)  gegen  die  brücke.  Als  sie  diese 
nahezu  erreicht  haben :  voces  venerunt  inter  Pannenses  qnod  imperator  per  pontem  de  Tnrri- 
cella Padom  transierat.  ünde  Parmenses  terroro  perterriti  ceperunt  absentare.  Darauf  ver- 
lassen Mantuaner  und  Ferraresen  die  flotte  und  flüchten  nach  Colorno.  VergL  Ann.  Parm., 
welche  den  Vorgang  irrig  vor  der  Verbrennung  von  Vittoria  erzählen.  —  Dass  der  kaiser  von 
Torricella  wieder  in  die  nähe  der  stadt  rückte,  ist  kaum  anzunehmen,  da  das  in  andorn  quellen 
schwerlieh  unerwähnt  geblieben  sein  würde.  Es  wird  sich  zunächst  um  Sicherung  dos  für 
die  Verbindung  mit  Cremona  wichtigen  punktes  und  verwüstungszüge  von  da  aus  gehandelt 
haben.  *b 

Wegnahme  der  mantuani sehen  flotte  auf  dem  Po  durch  Enzio.  Vgl.  das  folgende  schreiben.  *c 

schreibt  seinen  amtleuten  und  benachrichtigt  sie  in  etwas  umfassenderer  darstellong  von  dem  am 
18  gegenwärtigen  monats  februar  vor  Parma  erlittenen  Unfall,  mit  dem  Zusatz  dass  er  nach 
drei  tagen  die  offensive  von  neuem  ergriffen  habe,  meldet  ihnen  zugleich  dass  sein  söhn  Hein- 
rich könig  von  Sardinien  am  23  feb.  die  kriegsflotto  der  Mantuaner  auf  dem  Po  dessen  er  nun 
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apud  Burgum 
sti  Donini 


ganz  meister  sei  genommen  habe,  nnd  warnt  schliesslich  vor  unachten  Biegein  und  ballen  die 
mit  hälfe  seiner  vor  Parma  verlornen  Stempel  der  goldenen  balle  and  des  Siegels  des  konig- 
reichs(vgl.  anchAnn.de  Wigornia  438)  gemacht  worden  sein  könnten.  Etsi  volatilia — seducai. 
Petri  do  Tinea  Epp.  2,41.  Haiti.  6,594.  Mon.  Parmcnsia  Sb,46C.  Minieri  Notamenti  198.  — 
Der  brief  ist  also  zwischen  dem  23  und  letzten  febrnar  geschrieben.  3669 

schreibt  den  bainlis,  richten)  und  allen  leuten  zu  Palermo  dasB  sie  durch  Bein  früheres  schreiben 
und  durch  das  gerücht  die  Verbrennung  seines  lagere  vor  Parma  schon  erfahren  haben  wer- 
den; dass  die  Parmenser,  Mantuaner  und  andere  rebellen  dann  in  ihrem  übermuthe  die  brücke 
unterhalb,  durch  welche  sein  söhn  H.  könig  von  Sardinien  der  stadt  iede  zufuhr  von  dorther 
abschnitt»  zu  lande  und  zu  wasser  angriffen,  sein  söhn  aber  nicht  allein  dio  brücke  behauptete, 
sondern  mit  den  schiffen,  welche  er  aus  der  Bomagna  kommen  licss,  die  schiffe  der  gegner 
theils  eroberte,  theils  verbrannte,  wobei  sehr  viele  gegner  umkamen,  auch  das  landheer  am 
ufer  des  Po  in  die  flucht  schlug  und  viele  davon  tödtoto  oder  gefangen  nahm ;  dass  er  selbst 
ab  alpibus  citra  magniflco,  licet  subitaneo  exercitu  congregato  das  gebiet  der  Stadt,  welche 
ihrem  untergange  nie  näher  war,  mit  feuer  und  schwort  verwüste  and  dio  Ortschaften  zur  Unter- 
werfung zwinge ;  dass  nachdem  zur  völligen  Unterwerfung  der  stadt  durch  Beinen  söhn  und 
soine  andoren  familiären  alle  Vorkehrungen  getroffen  seien,  damit  ex  vicinitate  nostro  presentie 
sie  und  andere  getreue  istarum  parcium  in  der  treue  gekräftigt  würden  ...  (er  in  das  könig- 
reich  zurückkehren  werde?);  dass  sie  nur  seinen  schreiben  mit  dem  sieget  des  kaiserreichs 
glauben  schenken  sollen,  da  das  Siegel  des  königreichs  und  der  Stempel  der  goldenen  bulle  bei 
der  Verbrennung  des  lagere  mit  seiner  Cammer  zu  gründe  gegangen  sei.  Ne  varietas  fame — 
debeati8.  Winkelmann  Acta  346.  *3670 

belobt  ungenannte  in  Tuscien  wegen  ihrer  hervorragenden  ergobenheit  and  dienstwilligkeit  und 
insbesondere  dessbalb,  weil  sie  nach  aufforderung  seines  sohnes  Friedrich  von  Antiochien 
hundert  balistarier  znr  hut  von  Prato  sandten.  Gratanter  reeepimu«  —  representei.  Petrus  de 
Tin.  5,125.  —  Etwa  am  diese  zeit,  fall»,  wie  mir  am  wahrscheinlichsten,  die  feinde,  gegen  die 
Prato  geschützt  werden  sollte,  die  ans  Florenz  vertriebenen  Guelfon  wareu ;  vgl.  nr.  3665.  *367 1 

meldet  dem  podesta,  dem  rathe  und  der  gemeinde  von  Florenz,  dass  Aldericus  und  dessen  ge- 
nossen, welche  sie  zu  seinem  beere  schickten,  in  das  gebiet  der  rebellen  entwichen,  und  befiehlt 
ihnen,  dieselben,  falls  sie  nach  Florenz  zurückkehren,  gefangen  zu  nehmen  und  zu  ihm  zu 
schicken,  sonst  aber  nach  Zerstörung  der  guter  beständigen  bann  über  dieselben  tu  verhangen. 
Quia  Aldricus  — roscribentes.  Winkelmann  Acta  349.  —  Florentiner  werden,  seit  die  Stadt 
sich  nach  Ann.  Plac.  im  mai  1238  unterworfen  hatte,  mohrfarh  im  heere  des  kaiser»  gewesen 
sein ;  einroihung  also  ganz  unsicher.  Aber  die  niederlage  des  kaisers  und  die  Vertreibung 
der  Guelfen  könnton  gerade  um  diese  zeit  nähere  voranlassunt?  zu  solcher  desertion  geboten 
haben.  -3672 

Ankunft.  In  proximis  kalendis  marcii  imperator  congTegatis  suis  militibus  cum  rege  Endo  et 
marchione  Lancia,  militibus  quoque  Cretnone.  Papie,  Pergamt  intravit  burgum  Sancti  DompninL 
Ann.  Plac  —  Da  die  beherrschung  des  Po  dein  kaiser  ietzt  durchaus  gesichert  war,  richtete 
er  in  der  nächsten  zeit  sein  hauptaugenraerk  auf  die  Wiederherstellung  der  Verbindung  mit 
Tuscien.  *a 

Wiedereinnahme  von  Medesano  südwestlich  von  Parma  am  gebirge  und  damit  Sicherung  der 
Strasse  von  Borgo  nach  Fornovo.  Et  die  qaarto  meusis  eiusdem  Castrum  Medaxane  cepit  et 
combuxit  et  locum  do  Bercedo  guarnivit  Deinde  locum  Medaxano  rehedificaviL  Ann.  Ilac.  *b 

Besetzung.  Vergl.  vorher.  —  Dass  der  kaiser  selbst  nach  Berceto  kam  und  es  erst  nach  vorher- 
gehender belagerung  besetzte,  ergibt  sich  wohl  ans  einer  aneedote  bei  Salimbene  1 70,  wonach 
der  kaiser,  cum  esset  in  obsidione  Berceti,  jemanden  um  die  namen  der  dort  befindlichen  b*- 


lagerung8maschinen  fragte.  *o 
Wiedererbauung.  Vgl.  vorher.  Der  kaiser  scheint  hier  bis  zum  19  man  gestanden  zu  haben.  M 
ortheilt  dem  magister  ProcopinB  (reintegrator  fendorum  in  Apulien)  bescheid  auf  mehrere  von 

demselben  und  seinem  genossen  gestellte  anfragen,  zum  thoil  dadurch  veranlasst,  dass  die 

meisten  lehnsbesitzer  in  kaiserlichem  dienst«  abwesend  sind.  Exc.  MassiL  nr.  58  und  111,  W. 

695.  —  Da  der  kaiser  apr.  2,  nr.  8687,  an  die  reintegratoren  in  Sicilien  schreibt,  bezüglich 
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der  anfrage  wegen  der  in  öffentlichem  dienate  abwesenden  Vasallen  vobis  p«r  alios  litt« ras 
nostras  credimus  esse  responsnm,  so  wird  dieser  allerdings  zunächst  an  die  apnliachen  amts- 
genossen gerichtete  bescheid  vor  2  april,  aber  wahrscheinlich  nur  einige  wochen  vorher,  so 
dass  er  bei  der  anfrage  noch  nicht  angekommen  war,  zu  setzen  sein,  iedenfalls  nicht  so  früh, 
wie  die  in  den  Exc  vorhergehenden  nrr.  3647  ff.,  wie  donn  auch  nr.  8675  seinem  inhalte 
nach  spater  als  iene  und  nr.  3656  fallon  muss.  *8673 
ertheiltdem  iustitiar  von  Abruzzo  zur  bekanntmachen*?  eine  Constitution  mit  bezüglich  der  be- 
handlang des  gutes  vacant  werdender  kirchen,  verstorbener  lehnsbesitzer  und  unbeerbt  ver- 
storbener bärger.  Ib.  nr.  59  u.  112,  W.  697.  *3674 
weist  die  rationales  von  Apulien  an,  da  er  noch  immer  in  Ligarien  zurückgehalten  sei  and 
damit  den  beamtet)  die  stellang  vor  ihnen  znr  rechnungHablegmii,'  erleichtert  werde,  ihren  sitz, 
den  sie  bisher  sammtlich  zu  Barletia  hatten,  zu  theilen  and  za  verlegen,  und  zwar  notar  Mira- 
bellas and  magister  Bartholomeus  nach  Monopol!  für  Terra  di  Bari  und  d'  Otranto,  iudex  Jacob 
Sinibaldi  nach  Mein  für  Capitanata  und  Basilicata,  iudex  Peter  nach  Cajazzo  für  Principato, 
Terra  di  Lavoro  und  Abruzzo;  über  zweifelhafte  angelegetiheiton  sollen  sie  sich  auch  ferner 
gemeinsam  verstandigen.  Quantumcunqne  sibi — fraudetur.  Potr.  de  Vin.  3,14.  Huill.  4,216. 
Besser  Exc.  Massil.  nr.  60  u.  113,  W.  700.  —  Wegen  der  zeit  vgl  nr.  8656.  *3675 
schreibt  dem  iustitiar  von  Abruzzo  dass  er,  obwohl  ihm  in  anbetracht  der  zeitlaufe  die 
seiner  anterthanen  niomals  nöthiger  gewesen  seien,  doch  den  betrag  der  collecte  des 
genen  iahres  für  das  ietzige  zn  ermassigen  beschlossen  habe;  befiehlt  ihm  mit  rath  des  ma- 
gister camorarius  und  des  Tiobald  de  Dragone  exaetoris  provincie  den  angegebenen  betrag  so 
auszutheilen,  dass  die  im  vorigen  iahre  über  ihre  kräfte  überbürdeten  verschont  bleiben  and 
nicht  die  grossen  und  reichen  auf  kosten  der  ärmern  bevortheilt  werden ;  bestimmt  dass  er  au» 
den  einzelnen  orten  reiche  nnd  verlassliche  manner  berufe,  welche  ihm  geeignete  distribntoree 
und  collectores  aus  ihren  mitbürgern  bezeichnen  sollen,  so  dass  für  abgange  zunächst  diese 
letztom,  daun  aber  iene  ersteren  aas  eigenen  mittein  aufzukommen  haben,  damit  Sorglosigkeit 
und  betrug  bei  der  vertheilung  fern  gehalten  werden;  dass  er  den  ertrag  schnell  an  die  kaiser- 
liche kammer  einschicken  soll  trotz  seiner  beabsichtigten  rückkehr  in  das  königreich.  Quan- 
tumeumque  dudum — transmittendam.  —  Nach  der  beiliegenden  vertheilung  auf  die  einzelnen 
iustitiarate  siud  insgesammt  130000  unten  zu  zahlen.  Exc.  Massil.  nr.  2 14»,  W.711.  •3676 
meldet  allen  im  königreicho  die  ausschroibung  der  collocte,  von  deren  gorechter  austheilnng  er 
selbst,  quos  proapor  et  proximus  reditus  in  reguum  gracia  favonte  divina  roduoet,  sich  noch 
hoffe  überzeugen  zn  können;  fordert  za  rascher  and  williger  Zahlung  auf;  hofft  dass  obwohl 
die  rebellen  Beinen  fortschritton  manche  hemmniBsc  bereiten,  doch  in  kurzem  der  erwünschte 
sieg  Boinon  und  ihren  mühen  ein  ende  machen  werde.  Etsi  prompta — imponetur.  Exc  Massil. 
nr.  214b,  W.  711.  —  Dieses  und  das  vorhergehende  stück  beziehen  Bich  sicher  auf  die  col- 
lecte für  1248,  da  zugeschriobon  ist:  Cedala  taxaeionis  facte  per  imperatorem  anno  vi.  indic- 
tionis.  In  der  regel  wurde  die  collecte  um  ende  dec  ausgeschrieben.  Da  passt  aber  die  erwah- 
nung  baldiger  rückkehr  nicht,  von  der  zuerst  endo  febr.,  nr.  3670,  die  rode  zu  sein  scheint; 
auch  kann  die  ansschreibung  nicht  wohl  so  lange  vor  Pctr.  de  Vinea  3,61,  unten  nr.  3692, 
fallon,  zumal  in  diesem  die  schlusswendung  theilwoiBe  wörtlich  übereinstimmt,  wenn  sie  auch 
zuversichtlicher  gefasst  ist.  Uebrigens  wurde  nach  Bich.  Sangcrm.  auch  1237  die  collecte  erst 
im  märz  eingefordert;  and  annähme  des  märz  scheint  auch  hier  nach  allen  umstanden  am 
wahrscheinlichsten.  In  den  Exc.  folgen  diese  allerdings  erst  auf  ein  stück  vom  18  mai,  bilden 
aber  überhaupt  den  schluss  der  ganzen  Sammlung,  so  dass  iene  Stellung  an  und  für  sich  wenig 
ins  gewicht  fallt.  Annahme  der  ausschroibung  erst  nach  18  mai  wäre  an  und  für  sich  unwahr- 
scheinlich und  würde  insbesondere  nöthigen,  nr.  8692  erst  in  den  iuni  zu  setzen,  was  nicht 
zulässig  sein  dürfte.  *8677 

schreibt  einem  iuatitiar,  dass  nach  ihm  oft  zugekommener  klage  die  nach  Verfügung  seiner  be- 
amten  bestellten  schätzm&nnor  bei  auflegung  der  collecten  nneingedenk  ihres  eides  nach 
gunst  oder  hasB  vorgehen  und  ihre  verwandton  begünstigen,  woraus  sich  unerträgliche  Insten 
für  andere  ergeben ;  dass  weiter  collectoren  das  eingenommenene  geld  zu  eigenem  nutzen  ver- 
wenden, als  ob  ihnen  bei  seiner  abwesonheit  gestattet  wäre,  was  sie  bei  seiner  anwesenheit  im 
königreiche  sich  gewiss  nicht  erlauben  würden;  befiehlt  ihm,  eine  bezügliche 
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snchang  einzuleiten.  Generalis  subditorum — scribas.  Petr.  de  Vio.  5,15.  —  Einreihung  dieses 
and  der  beiden  folgenden  stücke  ganz  unsicher;  nur  wegen  des  verwandton  inhaltea  der  letzten 
bekannten  ansschreibung  der  collect«  angereiht  *8678 
befiehlt  einem  iustitiar,  leut«  welche  sich  um  den  collecten  und  anderen  dienston  der  curie  zu 
entgehen  an  andere  orte  begaben,  wo  man  ihre  conditio  nicht  kennt,  zur  rückkehr  an  ihren 
Wohnsitz  zu  verhalten.  Intellecto  nuper — exhibere.  Petr.  de  Tinea  5,18.  Hoillard  4,124.  — 
Von  Hnillard  wohl  nicht  richtig  mit  der  Tonst  3,6,  Tgl.  auch  oben  nr.  2073,  in  Verbindung 
gebracht  *8679 
befiehlt  in  anerkonnuug  der  langerprobten  dienstwilligkeit  der  bowohner  des  königreichs  und  am 
dem  ackorbau  nicht  zu  schaden,  dass  Zugochsen  (boves  domostiei,  aL  domiti,  dotninici)  wegen 
einer  collect  e  oder  irgendwelcher  Öffentlichen  oder  privaten  schuld  nicht  fortgenommen  werden 
sollon.  Benigna  gratie— negligatur.  HuilL  4,237;  verglichen  mit  abschriften  in  der  samml. 
der  Mon.  Germ.  —  Vgl.  Capasso  Storia  est  delle  cost.  1 5.  *8680 
meldet  äoincm  *ohno  (Friedrich  von  Antiochien)  dass  er  zur  vertheidignnp  »einer  rechte  nud  ehre 
und  zur  nie  derwerfung  der  regte  der  rebellen,  bei  denen  er  weder  seine  pereon  noch  die  schätze 
seines  erbkönigreichs  schone,  einer  Unterstützung  aus  den  kircheneinkünften  in  allen 
theilon  des  kaisorreichs  bedürfe,  nicht  in  seinem  eigenen  interesse,  sondern  für  das  wohl  des 
Volkes  und  die  Unterdrückung  der  rebellion  zu  verwenden;  befiehlt  ihm  daher  von  allen  kirchen 
und  kirchlichen  personen  seiner  iurisdiction  eine  ho  grosse  collect«  einzufordern,  als  ihm  ihrer 
lcistungsfahigkeit  angemessen  erschuint,  und  den  ertrag  alsbald  mit  dem  Verzeichnisse  an  seine 
Cammer  einzusenden.  Cum  pro  defensione— rescripturus.  Huill.  6,361.  —  In  einer  hs.:  iusti- 
tiariis  suis,  und  entsprechend  im  texte:  fidelitAti,  statt:  flliationi.  Es  mag  rundschreiben  sein, 
ist  aber  iedenfalts  zunachnt  nicht  für  das  künigreich  bestimmt  Als  adreesaton  nimmt  Huill. 
konig  Enzio  an ;  aber  die  fassnng  scheint  auf  einen  provincialbeamten  zu  deuten,  also,  wenn 
flliationi  richtig,  auf  Friedrich  von  Antiochien  oder  Kichard  von  Teate,  generalvicar  in  Mittel- 
italien. Huill.  setzt  da8  mandat  zu  1245  sopt;  da  wurde  aber  von  den  kirchen  bestimmt  ein 
drittel  der  einkünfte  gefordert  Eben  so  wenig  bezieht  es  sich  auf  das  anscheinend  ende  1240 
geforderte  snbsidium  der  kirchen  des  kaiserreichs,  da  uns  da  das  anders  gefasste  ausschreiben 
bekannt  ist;  vergl.  nr.  3166.  Ist  die  oinreibung  gerade  hier  auch  unsicher,  so  ist  immerhin 
wahrscheinlich,  dass  gleichzeitig  mit  der  ansschreibung  der  collect«  auch  das  kaiserreich  in 
anBpruch  genommen  wurde.  .*8681 
Niederlage  der  ritterschaft  von  Parma,  welche  ausritt  um  dem  vom  kaiser  bedrohten 
Fornovo  zu  hülfe  zu  kommen,  aber  bei  Collecchio  (südwestlich  auf  halbem  wege  nach  Fornovo) 
von  Manfred  Lancia  mit  den  rittern  der  parmenslscheu  aussenpartoi,  welche  (von  Medesano  her) 
den  Taro  überschritten,  unversehens  überfallen  wurde.  Es  werden  60  gefangen,  über  100  ge- 
Mdtet  unter  ihnen  Bernard  Rolaudi  Ruhei,  das  haupt  der  pftbstlicben  partei.  Vgl.  das  schreiben 
des  kaisers  unten  nr.  3682 ;  dann  Ann.  Plac,  und  Ann.  Parm.,  welche  hier,  wie  sonst  dio  zeit- 
folgo  ihrer  an  und  für  sich  genauen  angaben  nicht  einhalten  und  die  niederlago  zu  boginn 
1248  melden.  Das  Chr.  Mutin.  nennt  als  führer  der  kaiserlichen  den  könig  Enzio,  gewiss 
unrichtig,  da  dieser  am  16  mSrz  zu  Cremona  nachzuweisen  ist.  *» 
propeParmam  Vorrück nng  bis  an  die  stelle,  wo  Vittoria  stand.  Die  veneris  sequenti  imperator  collecta  sua 
militia  in  locum  ubi  fuerat  Victoria  equitavit  Ann.  Plac  —  Item  eodem  anno  dictus  imperator 
condam  cum  maxinia  militia  reversus  fuit  in  loco  civitatis  Victorie  et  ibi  fecit  tu  agn  um  con- 
silium,  et  poste*  recessit;  de  quo  reditu  Parmonscs  multum  timuemnt  credentes  ipsum  velle 
reddificare  dictum  civitatem.  Ann.  Parm.  zu  1249.  —  Es  dürfte  sich  danach  ein  kriegsrath 
gegen  die  wiederaufnähme  der  unmittelbaren  belagerung  der  Stadt  ausgesprochen  haben.  VgL 
auch  das  schreiben  Iluillard  6,602,  in  welchem  die  Parmenser  denen  von  Piaoenza  mittheilen, 
dass  der  kaiser  im  frühiahre  dio  stadt  wieder  mit  grossem  heere  zu  belagern  gedenke.  —  Geben 
die  Ann.  Parm.  dio  nachricht  zum  iahre  1249,  so  wäre  allerdings  die  moglichkeit  nicht  aus- 
geschlossen, dass  der  kaiser,  als  er  im  märz  1249  von  Cremona  nach  Pontremoli  zog,  hioher 
gegangen  wäre.  Aber  ein  solcher  zum  überschreiten  des  1249  kaum  unverteidigten  Taro 
nßthigender  umweg  ist  doch  ganz  unwahrscheinlich  und  wird  ein  in  den  Ann.  Parm.  mehrfach 
nachweisbarer  irrthum  in  der  Zeitfolge  anzunehmen  sein.  *b 
schreibt  seinen  getreuen,  wie  ihm 
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sieg  zu  theil  geworden  sei;  wie  als  er  gegen  zwei  von  den  Pannen sem  nach  sei- 
nem rückzöge  von  Vittori a,  am  ihm  die  Strasse  zu  sperren,  besetzte  hurgen  ausgezogen  war, 
eino  von  Beinern  heere  sich  trennende  abtheilnng  einen  grossen  theil  der  ritterschaft  von 
l'arma,  welche «ienen  bargen  za  hälfe  zog,  angriff  and  besiegte,  and  wie  dabei  insbesondere  des 
pabstcs  schwager  Bernard  Bolandi  Rossi,  totius  partis  adverse  capot  et  caada,  imo  totios 
factionis  Italie  patrator,  seinen  tod  fand.  Casualis  vindicte — decidatur.  Petr.  de  Yinea  2,42. 
HaiU.  6,609.  *8682 
Hieber  nm  Verstärkungen  aas  Tuscien  an  sich  za  ziehen.  Deinde  versus  Bercotum  oquitavit  deva- 
stando  per  illaa  partes.  Maximum  thesaarnm  recepit  et  milites  et  balüsterios  de  Toscia  veni- 
entes,  debellando  Castrum  Foxii,  quod  statim  ceperunt  Ann.  Plac  *a 
Foxium      Einnahme.  Ann.  Plac  —  Der  ort  wird  Fosio  südöstlich  von  Fornovo  in  Valle  del  Ceno  sein. 

Der  besitz  dieses  abgelegenen  Ortes  war  wohl  nur  desBhalb  von  werth,  weil  das  von  den  Par- 
mensern  besetzte  Fomovo  den  nächsten  weg  nach  Berceto  und  Tuscien  sperrte.  Es  wird  danach 
ein  weg  benutzt  sein,  der  von  Medesano  her  sich  zunächst  auf  der  linken  seit«  des  Taro  und 
Ceno  haltend  über  Fosio  nach  Solignano  im  Val  del  Taro  und  von  da  aufwarte  über  Bragneto 
unmittelbar  nach  Berceto  führte.  *b 
befiehlt  dem  Justitiar  von  Terra  di  Lavoro  die  Vormundschaft  der  kinder  des  Nicolaus  de  Cicala 
dem  von  diesem  mit  seiner  bowilugung  bestellten  vormando  zu  übergeben,  aber  die  dem  Kicolaus 
überlassene  hut  der  bürg  Presenzano  (nördlich  von  Teano)  für  die  curie  zurückzubehalten.  Exc. 
Massil.  nr.  45  und  98,  W.  700.  —  Jedenfalls  nach  dec  1245,  wo  Kicolaus  noch  zeuge  beim 
kaiser  ist  Einen  weitem  halt  für  dio  einreihung  dieses  und  der  wahrscheinlich  ziemlich  gleich- 
zeitigen drei  folgenden  stücke  gibt  nur,  dass  die  nr.  3684  genannten  rointegratoren  dieses 
amt  am  2  apr„  nr.  8687,  vorgl.  auch  nr.  8699,  bekleideten.  Diese  stücko  können  domnach 
immerhin  auch  einige  zoit  früher  oder  spater  fallen.  *3688 
beantwortet  dem  magister  Wilhelm  de  Tocco  und  dem  Jacob  de  Accia,  welche  mit  der  reintegracio 
feudorum  in  Sicilien  beauftragt  erscheinen,  eine  reihe  ihre  amtsführung  betreffende  anfragen. 
Ib.  nr.  46  u.  99,  W.  701.  *3684 
beantwortet  den  hafenmeistero  Siciliens  mehrere  ihre  amtsführung  betreffende  anfragen.  Ibid. 

nr.  47  u.  100,  W.  702.  *3685 
dem  iastitiar  von  Terra  di  Bari,  den  Matheus  Apa,  herm  von  Binetto  und  Hodugno  (südwestlich 
von  Bari),  durch  dio  von  Modugno  nach  Bari  und  an  andere  orte  verzogonen  leute  sicherstellen 
m  lasflhn  und  dieselben  zu  den  frühern  leistungen  zu  verhalten,  bis  or  selbst  ad  partes  ipsas 
kommen  und  bestimmteres  vorfügen  worde.  Ib.  nr.  48  u.  101,  W.  703.  *3686 
antwortet  dem  Jacob  de  Accia  und  dem  magister  Wilhelm  de  Tocco,  reintegratoribus  feudorum 
(für  Calabrien  and  Sicilien),  auf  eine  reihe  ihre  amtsführung  betreffender  fragen,  um  danach 
fortan  vorzugehen.  Ib.  nr.  205,  W.  704.  *3687 
antwortet  denselben  auf  andere  bezügliche  anfragen.  Ib.  nr.  206,  W.  706.  *8688 
befiehlt  d<-m  Heinrich  de  Taurasio,  provisor  castrornm  Terre  Laboris,  dem  castellan  von  Honte 
Cassino  di«  nöthigen  Zahlungen  zu  leisten,  da  nach  dem  kürzlich  erfolgten  tode  des  abtes  von 
Monte  Cassino  ex  antiqna  dignitate,  quam  habemus  in  ecclesiis  vacantibus  regni,  die  güter  des 
klosters  von  der  curie  zu  verwalten  sind.  Ib.  nr.  207,  W.  707.  *3689 
befiehlt  den  münzmoistern  zu  Brindisi  noue  a  porta  Boseti  bis  za  den  gr&nzen  des  königreichs 
allgemeingoltende  münzen  zu  schlagen,  von  denen  dreissig  solidi  ein  pfund  wiegen  sollen, 
welches  eine  unze  woniger  ein  viertel  reines  silber  enthalt,  et  expondantor  ana  solidos 
ginta  per  nnciam;  fiant  etiam  medalie,  quarum  libra  pondoret  solidos  viginti  novom  et  1 
de  argento  puro  nnciam  modiam.  Ib.  nr.  208,  W.  707.  *S690 
Ostern. 

drückt  dem  Johanne«  Tur du s  sein  grösstes  beileid  ans  über  den  tod  von  dessen  söhne  Turbettus, 
welcher  in  der  kaiserlichen  kammer  dienend  bei  der  Verbrennung  des  lagere  von  Vittoria  lieber 
den  tod  erleiden,  als  unter  Vernachlässigung  seines  dienstes  sich  den  banden  der  rebellen  durch 
dio  flucht  entziehen  wollte.  Exc.  Massil.  nr.  209,  W.  708.  —  Dieses  in  den  Exc.  zweifellos  in 
ursprünglicher  gestalt  erhaltene  schreiben :  Lugabrem  (Tarbetti)  filii  —  assumas,  6ndet  sich 
Petr.  de  Vin.  4,4:  cuidam  fideli,  und  ohne  namen  dos  Böhnes.  Dann  HuilL  6,598,  in  einer  ha. 
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mit:  dnci  Spoletano  de  morte  filii  sui.  Weiter  Martene  CoU.  2,1217:  Rex  Johanni  Tnrdo  per 
Nicholaum  de  Rocha.  Wie  der  name  des  empfangers,  mag  auch  der  des  notar  ursprünglich 
sein,  da  N kolaas  de  Roeca  seit  1248  nov.  in  urkk.  des  kaisere  genannt  wird.  Aber  der  brief 
ist  hier  könig  Conrad  zugelegt  und  der  söhn  wird  Petrus  gonannt.  *8691 

dankt  den  bewohnern  einer  stadt  (dos  kunigrcichs)  dafür  dass  sie  sich,  wie  ihm  sein  Schwieger- 
sohn der  graf  von  Cascrta  mittheilte,  beroit  erklärten,  pro  rcstauratione  camere  nostre,  quam 
pridem  casus  ille  nobia,  ut  creditur,  horridus  reponto  surripnit,  nach  seiuem  ermessen  eine  bei- 
s  teuer  aus  ihrem  gute  zu  leisten;  erklärt  dass  or  mit  rücksicht  auf  die  grossen  von  ihnen 
schon  ertragenen  lasten  das  angebotene  als  geleistet  betrachten  wolle,  und  dass,  wenn  sie 
bereits  eine  Zahlung  leisteten,  der  betrag  in  quantitate  generalis  collecte  vobis  nuper  imposite 
abzurechnen  oder  beim  übersteigen  des  betrages  dio  collocte  von  ihnen  nicht  zu  zahlen  sei; 
hofft  dass  ein  sieg  über  die  rebellen,  quos  habemus  in  manibus,  weitere  mühen  und  kosten 
nicht  mehr  erforderlich  machon  werde.  Nuper  ad  audientiam — imponemus.  Petr.  deVin.  3,61. 
Haiti.  6,633.  Minicri  Kotamenti  91.  —  Bei  Huill.  zu  ende  iuni;  aber  das  damals  geforderte 
6ubsiriiuui  ist  von  der  collecte  zu  scheiden.  Wegen  der  bozu^uuhme  auf  den  Verlust  de«  Schatzes 
(zu  Vittoria)  wird  das  schreiben  frühestens  in  den  apr.  zu  setzen  sein ;  aber  auch  kaum  später, 
da  es  sich  um  einen  unmittelbar  nach  einlaufen  der  nachricht  von  dem  Unglücksfalle  beschlos- 
senen act  der  ergobenheit  zu  bandeln  scheint,  wahrend  dann  auch  der  kaiser  wegen  der  in- 
zwischen erfolgten  ausschreibung  der  collecte,  vergl.  nr.  3677,  mit  der  antwort  nicht  lange 
gezögert  haben  wird.  *3692 

schreibt  ungenannten  bürgern,  dass  die  dieses  schreiben  überbringenden  ritter,  welche  sie  zu 
seinem  dienste  schickten,  grossen  schaden  erlitten  zu  haben  behaupten,  wahrend  sie  bei  ihm 
im  gebiete  von  Cremona  zur  bekämpfung  der  Parmcnßer  und  anderer  verrather  waren,  theila 
durch  verlust  von  pferden,  theils  durch  Verbrennung  der  auf  eigene  kosten  erbauten  häusor  zu 
Vittoria;  befiehlt  ihnen,  falls  das  wahr  sei  und  das  Statut  der  Stadt  das  nicht  verbiete,  den 
erlittenen  schaden  zu  ersetzen.  Milites  vestri — tepescant  Petr.  de  Vin.  5,120.  Huill.  6,611. 
—  Vielleicht  gleichzeitig  mit  der  nächstfolgend  erwähnten  entlassung.  *3698 

Ankunft.  Et  dato  comoate  Papiensibus  et  Pergamcnsibus  oquitavit  Cremonatn  misitque  regem 
Encium  ad  civitatem  Regii.  Ann.  Plac.  *a 

antwortet  dem  Wilhelm  Pisanellus  iustitiar  Siciliens  ienseits  des  Salso  auf  dessen  consultationon, 
dass  gemäss  seiner  Constitution  (1,52)  die  notarii  actornm  iustitiariorum  die  eingehenden  geldcr 
zu  quittiren  und  aufzubewahren  haben,  falls  sie  zuverlässig  sind,  und  dass  er  bezüglich  der 
durch  eine  andere  Constitution  (nr.  3394)  in  angegebener  weise  geregelten  bezöge  der  nicht 
von  der  curie  besoldeten  uotare  einverstanden  sei,  dass  dieselben  als  ungenügend  in  seiner 
iurisdiction  in  angegebener  weise  erhöht  werden.  Eixe.  MassiL  nr.  210,  W.  708.  *3694 

meldet  dem  Stephan  Jaquinti  de  Baro,  grosscammerer  von  Terra  di  Bari,  dass  der  convent  von 
Monte  Casino  sich  darüber  beklagte,  dass  derselbe  als  Verwalter  des  klostergutes  für  die 
curie  nach  dem  tode  des  abtes  Stephan  auch  obedienzen  in  ansprach  nehme,  welche  getreu  ot 
von  den  einkdnften  des  abtes  immor  durch  münche  verwaltet  wurden;  befiehlt  ihm  in  dieser 
riehtung  so  vorzugehen,  wie  es  beim  todo  früherer  abte  gehalten  wurde.  Huill.  6,620.  *8695 

befiehlt  dem  Petrus  de  Sico  iustitiar  von  Abruzzo,  die  barone  und  vasallon  anzuhalten,  den  ser- 
vientes,  weiche  sie  auf  die  kaiserlichen  bürgen  stellten,  das  nöthige  zu  verabfolgen.  Kxc  MassiL 
nr.  211»,  W.  709.  »3696 

meldet  dorn  Richard  de  Bobso,  provisor  der  bürgen  in  Abruzzo,  die  ausfertigung  des  vorherge- 
henden mandat  und  beantwortet  eine  die  kosten  der  bewachong  der  bürg  Antrodoco  betref- 
fende anfrage.  Ib.  nr.  21  lb,  W.  709.  *3697 

befiehlt  dem  iustitiar  des  Principat,  den  notar  Mattheus  von  Rocca  Pimontis,  weil  er  unehelich  und 
nicht  legitimirt  sei,  gemäss  seiner  Constitution  von  seinem  amte  zu  entfernen,  falls  er  nicht 
einen  legitimationsbrief  vorzeigen  kann,  lb.nr.  212,  W.  710.  —  Die  Constitution  fehlt  in  der 
gedruckten  Sammlung.  Dem  inhalte  nach  wird  sie  am  wahrscheinlichsten  zu  der  uns  wohl  nur 
theilweise  erhaltenen  gesotzgebung  von  1243,  vgl.  nr.  3894,  gehört  haben.  *3698 

Abfall  von  Ravenna,  welches  sich  dem  cardinal  Octavian  unterwirft.  Hubei  Iiis!  Kav.  ap. 
Graevium  7,405.  In  der  nächstfolgenden  zeit  fallen  alle  stadte  der  Romagna,  angeblich  im 


Digitized  by  Google 


Friedrich  II.  1248.  Ind.  6.  Imp.  28.  Jer.  28.  Sic  50. 


665 


apud  pontem 


Cremone 


einverst&ndnisse  mit  dem  ricar  Thomas  von  Materia,  vom  kaiser  ab.  Die  st&dte  im  Spoletini- 
schen  unterwerfen  sich  dem  cardinal  Hainer.  Ann.  Plac.  Der  letztere  war  in  dieseT  seit  in  der 
mark  Ancona,  welche  nach  Salimbene  147  gleichfall«  grossentheil»  für  die  kirche  wiedererobert 
wurde.  —  In  dem  verloste  der  Bomagna  haben  wir  die  empfindlichste  rück  Wirkung  des  ; 
lingeus  von  Parma  zu  sehen,  da  er  zweifellos  mit  der  dadurch  1 
des  anBehonB  des  kaisers  aufs  engste  zusammenhängt  *a 
Hier  (dum  apud  pontem  Bugni  per  quem  Padi  fluminis  dominium  obtineamus,  celsitudo  nostra 
procuraret,  ut  niebil  omnino  circa  ipsius  custodiam  deeaset  ad  robur)  erhalt  der  kaiser  nach- 
richt  von  Umtrieben  zu  Beggio  und  sendet  könig  Enzio  dahin.  Schreiben  des  kaisers  unten 
nr.  3700,  wonach  dieser  zug  den  aufentbalt  zu  Cremona  unterbricht,  und  dann  wahrschein- 
licher hier,  als  zwischen  24  und  30  apr.  einzureiben  sein  wird.  *b 
schreibt  seinem  notar  dem  magistor  Wilhelm  de  Tocco,  dass  er  häufig  von  seinen  getreuen  gün- 
stiges vernehme  über  den  fortgang  der  demselben  anvertrauton  aufgaben,  und  stellt  ihm  nach 
erledigung  derselben  rückkehr  an  den  kaiserlichen  hof  in  aussieht  Quod  a  nostris — reoreheria. 
Winkelmann  Acta  847.  —  Vgl.  nr.  3687.  *3699 
antwortet  der  gemeinde  Poggibonzi  auf  deren  vollste  ergebenheit  zusicherndes  schreiben ;  meldet 
dass  es  ihm  trotz  aller  hindernisse  welche  ihm  die  rebellen  zu  bereiten  suchen  wohlgeht,  dass, 
nachdem  er  vorbor  in  Cremona  war  und  dann  apud  pontem  Bugni  sorge  trug,  dass  nichts  an 
ihrer,  ihm  die  beherrechung  des  Po  sichernden  hut  versäumt  werde,  ihm  die  nachricht  gebracht 
wurde,  dass  per  robelies  nostros  Pannenses  oxtrinsecos  der  abfall  von  Beggio  betrieben  werde; 
dass  er  daher  seinen  söhn  den  reichslegaten  könig  Heinrich  mit  starker  truppenmacht  dorthin 
sandte,  welcher  viele  gefangen  setzte  und  mehr  als  hundert  enthaupten  liess ;  dass  er  nun 
wieder  wohlbehalten  zu  Cremona  sei.  Ex  tenore  litterarum— Trivigiana  etc.  HuilL  6,875.  — 
Ton  Huillard  zu  1245  nov.  eingereiht,  was  schon  desshalb  unstatthaft  ist,  weil  da  von  einem 
längeren  und  noch  weniger  von  einem  zweimaligen,  durch  einen  zug  den  Po  abwärts  unter- 
brochenen aufentbalt  zu  Cremona  nicht  die  rede  sein  kann.  Allerdings  Hcheintdie  bezeichnung 
der  rebellischen  Parmenser  als  ertrinseci  zur  einreihung  Tor  16  iuni  1247  zu  nöthigen,  und 
dann  könnte  nur  der  lange  aufentbalt  zu  Cremona  im  apr.  und  mai  1247  in  frage  kommen. 
Abor  die  erwähnung  des  pons  Bugni,  vgL  nr.  3663»,  weist  so  bestimmt  auf  diese  spätere  zeit» 
dass  entweder  intrinsecos  zu  lesen  ist  oder  auch  die  canzlei  die  früher  übliche  bezeichnung  der 
partei  beibehalten  haben  mag,  obwohl  sie  nun  nicht  mehr  passto.  —  VgL  auch  das  gleichfalls 
in  diese  zeit  gehörende  schreiben  Enzios  bei  HuilL  6,374.  *3700 
schreibt  den  grafen  und  edeln  (des  königreichs)  wie  bisher  manche  bewohner  der  mark  Ancona 
auf  die  Vorspiegelungen  des  capitan  (capitaneorum)  und  anderer  falschen  propheten  von  der 
treue  gegen  ihn  ablieBsen,  bis  sie  die  bosheit  der  Verführer  erkannten;  wie  nun  das  glück, 
welches  ihm  bisher  oin  wonig  den  rücken  zu  wenden  schien,  ihm  wieder  lächle,  indem  der 
grösBero  thoil  der  bewohner  der  Hark,  insbesondere  aber  Civitanova,  nicht  allein  (vor  mal  15) 
zur  treue  zurückkehrte,  sondern  auch  die  feinde  angriff  und  viele  angesehene  Bolognosen  und 
Börner  und  den  iudex  generalis  Harchie  gefangen  nahm ;  wie  er  demnach  erwarten  dürfe,  dass 
die  ganze  provinz  zur  treue  zurückkehren  werde,  wenn  er  zur  ausnützung  des  Sieges  selbst 
dahin  gehe;  fordert  sie  daher  auf,  auf  auffordere ng  des  betreffenden  iustitiar  sich  so  gerüstet 
zu  halten,  dass  sie  in  esUte  futura  an  ienem  zuge  theilnehmen  können.  Quod  cause — exten- 
demus.  Petr.  de  Vin.  2,15  (comitibuB  et  nobilibus  Harchiae).  HuilL  6,933  (auch:  nniversitati 
Neapolis).  —  Wogen  erwähnung  der  iusütiare  für  das  königreich  bestimmt.  Wegen  dar  zeit 
vergL  die  bemerkung  Huillards ;  genauer  als  auf  daa  frühiahr  wird  sie  sich  kaum  bestimmen 
lasson.  Noch  im  aug.  oder  sept.  hatte  der  kaiser  den  zug  in  die  Hark  nicht  aufgegeben;  vgL 
das  schreiben  Petr.  de  Vin.  8,73.  HuilL  6,642.  *3701 
schreibt  dem  grafen  von  Caserta  dass  sein  freund  Ludwig  (der  heilige)  könig  von  Frankreich 
bereit  sei  den  von  ihm  beabsichtigten  krentzzug  anzutreten  (er  ging  nachOuiL  de  Kangis  am 
28  aug.  in  see),  dass  derselbe,  wie  er  höre,  die  insel  SicUien  (Italien  irrig  bei  BaL)  berühren 
und  vielleicht  da  überwintern  werde;  nun  habe  er  zwar  selbst  die  absieht  sich  ins  königreich 
zu  begeben  sobald  nur  der  übennuth  Parmas  gebrochen  sei  vel  ipsius  urgentissime  depopula- 

ihn  als  i 

an  ort  un 


Digitized  by  Google 


666     Friedrich  II.  1248.  Ind.  6.  lmp.  28.  Jer.  23.  Sic.  51. 


1,470.  Haill.  6,627.  Caruso  BibL  bist  Sic  1,667.  Minieri-Biocio  1  notamenti  di  Matteo  212. 
—  [Wird  in  diese  zeit,  wahrscheinlich  kurz  vor  den  verwnstungszug  gegen  Parma  gehören. 
Von  B.  sichtlich  in  folge  eines  Versehens  zum  sept  1247  eingereiht]  3702 

apod  Tnrri-  |  meldet  dem  castellan  von  MeBsina,  dass  ihm  nach  dem  Unfall  von  Vittoria  das  glück  wieder 
günstig  sei;  dass  er  nachdem  er  auf  einem  ersten  znge  gegen  die  von  Parma  viele  bürgen 
dersolben  mit  feuer  und  Bchwert  zerstört  habe  und  nachdem  das  haupt  der  rebellion  Bernardos 
Bolandi  Bubei  gestorben  sei,  sich  nun  nach  Sammlung  seiner  trappen  zu  eiuem  wiederholten 
verwüstungszuge  gegen  die  Parmenser  anschicke,  wahrend  er  dann  nach  erwünschtem  erfolge 
die  italienischen  angelegenheiten  seinen  söhnen  überlassen  und  in  das  kölligreich  zurückkehren 
werde.  Querenti  nuper — provisuri.  Exc.  Massil.  nr.  2 IS,  W.  710.  —  Der  ort  wird  Torricella 
del  Pizzo  am  liuken  ufer  des  Po  gegenüber  der  mündung  desTaro  sein.  Kin  anderes,  weniger 
bedeutendes  Torricella,  liegt  rechts  vom  Po  unterhalb  der  mündung.  Nach  nr.  3668''  wareu 
beide  durch  eine  brücke  verbunden,  welche  der  kaiser  letzt  benatxt  haben  wird.  *3703 

Verwüstuiigszug  gegen  Parma  bis  in  die  nahe  der  Stadt  De  mense  iunii  imperator  oongre- 
gatis  militibus  et  populo  Cremono  et  300  militibus  Pergami  et  400  militibus  Papie,  militibos 
quoque  Theotonicis,  Tuscio  ac  Apulie  devastavit  segetes  et  vineas  Parmensium  osque  ad  foa- 
sata,  preliando  civitatom  de  vorsus  portam  Piogiosam.  Ann.  Plac.  —  Der  einfaU  muss  nach  der 
folgenden urk.,  Wiedas  auch  nr.  3703  bestätigt,  schon  im  mai  geschehen  sein.  —  Porta Pidoc- 
chiosa  ist  die  ietzige  Porta  nuova  (vgl.  Affo  St  di  Parma  8,250)  an  der  Südseite  der  Stadt  auf 
der  rechten  seite  der  Parma,  wohin  der  kaiser  früher  nicht  gekommen  war,  so  dass  ihm  das 
ganze  gobiot  unverteidigt  offen  gelegen  haben  muss.  *a 

(in  castris)  verleiht  der  getreuen  gemeinde  Qubbio  in  betaracht  der  dienste  welche  sie  ihm  in 
diesen  verwirrten  Zeiten  zu  leinten  nicht  aufhört,  das  in  ihrem  districte  belegene  castrom 
CoUis  Pergule.  Per  m.  mag.  Petri  de  Vinea  irap.  aule  prothon.  et  regni  Sic.  logothete.  Beposati 
Deila  zecca  di  Qubbio  1,403.  Huill.  6,625.  (Gentile)  Disamina  di  Pergola  105.  8704 

antwortet  (dem  Friedrich  von  Antiochien?)  und  belobt  ihn  für  seinon  eifer  insbesondere  bei  be- 
wachnng  der  Stadt  Floren z;  theilt  ihm  mit  dass  er  nach  Sammlung  seiner  getreuen  die  orte 
und  bürgen  der  Stadt  Parma  mit  feuer  und  schwert  verwüste  und  der  freiwilligen  oder  erzwun- 
genen Übergabe  der  Stadt  in  kürze  entgegensehe.  Solita  benignitate  tuae  -  invitam.  Winkel- 
ing n  Acta  348.  —  Möglicherweise  schon  ende  febr.  geschrieben.  »3705 

(in  castris)  bestätigt  dem  vor  ihn  gekommenen  abtOrtolf  von  Garsten  das  eingerückte  privileg 
Friedrichs  heriogs  von  Oestreich  und  Steier  d.  d.  ante  Castrum  Sitzenperge  18  sept  1235 
vogtei  ülwr  das  kloater  betr.,  cum  advocatia  prescripti  monasterii  sit  ad  nos  et  Imperium  post 
prefati  ducis  obitum  libere  devoluta.  Z. :  Heinr.  könig  v.  Sardinien,  Philipp  bisch,  v.  Patti,  mag. 
Walterius  (erwählter  von  Capua),  Hanfr.  markgr.  Lancia,  Bert  markgr.  v.  Hohenburg,  Berard  gr. 
v.  Loreto,  Rice.  v.  Montenero  instizmoistor,  Ansald  de  Mari  roichsadmiraL  Per  man.  mag.  Petri  de 
Vinea  etc.  Kurz  Beitr.  zur  Gesch.  Oestrichs  2,550.  HuilL  6,628.  —  Der  abt  war  nach  Cont 
Garst.  598  zu  Cremona  zum  kaiser  gekommen.  8706 

zeigt  den  grafen,  baronen,  ministerialen  und  allen  im  herzogthume  Steier  an,  dass  er  den  grafen 
Meinhard  von  Görz  behufs  vertheidigung  und  Wiedererlangung  der  reichsrechte  zum  general- 
capit&n  ihres  herzogthums  bestellt  habe,  mit  merum  et  mixtum  Imperium  und  voller  straf- 
gerichtsbarkeit,  mit  der  befugnias  der  entocheidung  der  dem  kaiser  bei  persönlicher  anwesen- 
heit  vorbehaltenen  aacheu,  der  appellationen  von  den  ordentlichen  richtern,  banne  zu  verhan- 
gen, beamte  einzusetzen  und  abzusetzen,  münze  und  mauth  zu  verpachten.  Ad  extollenda — 
incrementäs.  Exc.  MasBiL  nr.  42.  Winkelmarui  Acta  847  (vgL  wegen  des  formular).  —  Nach 
den  österrrichiBchen  annalen  kamen  österreichische  und  steierische  grosse  nach  Italien,  um 
sich  einen  heim  zu  erbitten,  mussten  aber  ohne  zum  kaiser  kommen  zu  können  (wohl  wegen 
der  feindlichen  Stellung  von  Brescia  und  Mantua)  den  Sommer  über  zu  Verona  warten  und 
erhielten  hier  capitane,  die  von  Oesterreich  den  herzog  Otto  von  Baiern,  die  von  Steier  den 
grafen  Meinhard.  Ich  reihe  die  ernennungBurk.  der  vorhergehenden  an,  da  der  abt  doch  mit 
ienen  grossen  gekommen  sein  wird  und  wahrscheinlich  die  urk.  nach  Verona  brachte.  Auch 
die  folgende  urk.  spricht  für  diese  zeit  *3707 
(in  castris)  belohnt  den  Otto  pfalzgrafen  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern 
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treue  nnd  aufrichtigen  widmung,  in  erw&gung  der  offenbaren  verratherei  welche  Otto  herzog 
von  M«ran  treuloser  weise  an  ihm  nnd  dem  reich  begangen  hat,  mit  den  grafschaften  Neuen- 
bürg und  Schording  welche  besagter  herzog  von  Meran  nishcr  vom  reiche  trug.  Per  m.  map. 
Petri  d«  Vinea  etc.  Fischers  Kl.  Schriften  1,501.  Mon.  Boic.  80»,305.  HnilL  6,631.  Drkkb. 
des  L.  ob  der  Buna  3,145.  Mon.  Wittelsbac,  1,100.  Herzog  Otto  wurde  in  dieser  zeit  zun 
caprtau  von  Oesterreich  l*stellt;  vergl.  vorher.  8708 
Pfingsten. 

befiehlt  allen  demB.  grafen  vonLoreto  und  soinem  hofrichter  L.  de  Landeliis,  welche  er  wegen 
wichtiger  angelegenheiten  nach  Pavia  schicke,  sicheres  geleit  und  möglichste  förderung  zu 
gewähren,  TJuiversis  etc.  Com  E. —  contiugat  Petr.  de  Vin.  5,115. —  Die  ganz  unsichere  ein- 
reihung  stützt  sich  lediglich  darauf,  dass  in  der  spatem  regiorangszeit  graf  Berard  von  Loreto 
nur  nr.  3706  beim  kaiser  genannt  wird.  Ist  er  1238  nov.,  vgL  nr.  2404,  am  hofe,  so  moss 
er  gleich  darauf  abgeroist  sein,  da  wir  ihn  dec.  4  zu  Arles  als  generalvicar  des  Arelat  finden, 
Winkelmann  Acta  526;  in  derselben  Stellung  ist  er  dann  auch  im  iuni  1239,  vgl.  nr.  2448, 
am  hofe;  in  dieser  zeit  dürfte  der  inhalt  weniger  entsprechen.  Ein  hofrichter  ahnlichen  namens 
ist  mir  unbekannt  *3709 
befiehlt  dem  magister  camerarius  von  Terra  di  Lavoro  in  seiner  iurisdiction  und  insbesondere  zu 
Capua  das  generale  mandatum  nostrnm  de  poreubus  non  habendis  in  civitatibus  et  locis  habi- 
tabilibus  et  de  paludibus  oxcolendis  (exsiccandis?)  primitus  et  postmodum  eicolendis  iuxta 
eacrarnm  constitucionum  nostrarum  tenorem  auszuführen.  Exc  MassiL  nr.  43,  W.  713.  — 
Eingereiht  lediglich  nach  der  Stellung  hinter  nr.  8707.  —  Die  angezogene  Constitution  ist 
1     nicht  bekannt  »8710 

Lagerung.  Deinde  sua  castra  inter  Colligium  (vgL  nr.  3681")  et  Furnovum  posuit  Ann.  Plac  — 
(Venit)  ad  quoddam  Castrum,  quod  vocatur  Fornovium,  et  non  potuit  ibi  facere  quidquam.  Chr. 
Mutin.  ap.  Mur.  15,563.  —  Die  Unternehmung  gegen  Fornovo  wurde  zweifellos  aufgegeben, 
weil  der  kaiser  erfuhr,  dass  ein  heer  aus  Mailand  undPiacenza  zum  entsatze  von  Parma  schon 
bis  Fiorenzuola  gekommen  war;  vgl.  nr.  3711.  *a 

ap.  SariaoriaS]  Lagerung  gegen  die  Mailänder  zu  Salamora  Gütlich  bei  Alseno  zwischen  Borgo  und  Fioren- 
zuola. Et  inde  semotus  apud  Sarmorias  episcopatus  Placentie  sua  castra  finxit  Ann.  Plac  — 
Das  ist  zweifellos  die  lagerung  ante  Floranzolam  am  15  iuni,  wovon  der  kaiser  im  folgonden 
schreiben  spricht.  Denselben  tag,  sti  Viti,  nennt  ein  ausführlicher  bericht  über  die  Verbren- 
nung des  klosters  Chiaravalle  dellaColomba  bei  Campi  Hist  di  Piacenza  2,198.  Danach  kam 
der  kaiser  unversehens  von  Fornovo  und  lagerte  bei  dem  dem  kloster  gehörigen  Saliceto  (ganz 
nahe  nördlich  von  Salamora  und  unweit  Chiaravalle).  Der  prior  mit  vierzig  brüdern  will  zum 
kaiser,  um  Sicherheit  zu  erbitten,  wird  aber  nicht  vorgelassen ;  dann  werden  die  Besitzungen 
verwüstet,  die  brüder  misshandelt,  das  kloster  niedergebrannt  —  Monasterium  de  Columba 
cum  graneiis  oomburere  fecit  propter  quod  noluerunt  sibi  dare  stancias.  Ann.  Plac.  Vgl.  Chr. 
Mutin.  ap.  Mur.  15,563 ;  dann  dio  pabetl.  Verleihung  von  1275,  Ughelli  2,223.  *b 

meldet  dem  grafen  Novellus,  dass  er,  als  er  im  lager  vor  Parma  (Faventia;  Fomovo  7)  mit  der 
Schädigung  der  rebellen  beschäftigt  war,  de  i peius  loci  celeri  oeenpationo  seeuri,  vom  mark- 
grafen  U.  Palavicini  durch  schreiben  benachrichtigt  wurde,  dass  die  Mailander  mit  den 
Placentinem  und  andern  anhangern  zur  Unterstützung  von  Parma  bis  Fiorenzuola  gekommen 
seien,  um  ihn,  wie  sie  sich  rühmten,  anzugreifen ;  dass  er,  wenn  er  damit  auch  seinen  wünsch 
erreicht  haben  würde,  es  doch  für  unwürdig  gehalten  habe,  nicht  mit  dem  angriffe  zuvorzu- 
kommen; dass  er  daher  am  montage,  dem  15.  des  laufenden  iuni,  sein  lager  vor  Fiorenzuola 
aufgeschlagen  habe;  dass  dann  die  feinde  auf  die  nachricht  von  seiner  ankauft  zur  nachtzeit 
entflohen.  Ut  victoriosi— publicare.  Petr.  de  Vin.  2,48.  UuilL  6,632.  *3711 

L'remoim  Ankunft  Deinde  equitavit  Cremonam.  Ann.  Plac.  —  Es  kann  auffüllen,  dass  der  kaiser  trotz 
der  günstigen  läge,  in  die  ihn  die  auflosung  des- erssitxhe&res  gebracht  hatte,  die  Unterneh- 
mungen im  Parmesanischen  nicht  weiter  fortsetzte.  Die  erklarung  mag  zunächst  in  dem  in 
den  folgenden  schreiben  betonten  geldmangel  zu  suchen  6ein ;  vielleicht  auch  darin,  dass  ihm 
der  zug  in  die  obere  Lombardei,  vgl.  unten,  ietzt  wichtiger  schien.  *a 
schreibt  seinen  getreuen,  dass  zwar,  seit  er  das  königreich  verlassen,  das  glück  gewechselt  hab<>, 
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schreibt  dem  königoEnzio,  dass  ihm  alle«  nach  wünsch  geh«,  dass  er  die  be*ittungen  des  mark- 
grafen von  Montforrat  verwüste  nnd  die  widerstehenden  bürgen  niederbrenne ;  dass  er  hoffe 
ihm  in  wenigen  tagen  eine  mwhrfcht  mittheilen  zu  können,  die  ergeben  werde,  dass  seine  be- 
mühungen  erwünschten  erfolg  hatten.  Etsi  proveniontiom  -imponendam.  Petr.  de  Vin.  2,51. 
liuillard  6,643.  —  Der  echluss  hat  Wohl  die  Angelegenheit  von  Vercelli  im  ange;  wtre,  was 
nicht  wahrecheinlich,  an  die  Verhandlungen  mit  dem  pabste  zu  denken,  so  wurde  das  schreiben 
früher  zu  setzen  seio.  «3724 

apod  Casale  Uebergabe  von  Vercelli  durch  Peter  Bicchieri,  wahrend  der  kaiser  noch  zu  Casale  ist.  Qui 
Petrus  BeccheriuB  circa  kalendas  octubris  prozimi  marchionem  Lanciam  cum  milicia  Papie  ern- 
tetem Vercellarum  introduxit  Post  hec  imperator  qui  erat  apud  Casale  civitatem  Vercellarum 
intravit  Ann.  Plac  *a 

Sprache  und  Unterwerfung  des  markgrafen  von  Montferrat  Ubi  convenerunt  comes) 
Savolie  et  comes  Frandale  (Thomas  von  Savoien  graf  toii  Flandern)  et  alii  comites  et  mar- 
ehiones  illarum  partium  atque  nuncii  plurimornm  regum  et  comitum  occidentelium,  qui  r innes 
marchionem  Montisferati  mandatis  imperateris  pafere  feoemtit.  Ann.  Plac.  —  Wegen  der  Ver- 
handlungen mit  Montferrat  vgl.  Cibrario  Storia  della  mon.  di  Saroia  2,53.  Es  scheint  dass  der 
markgraf  von  den  Lombarden  nicht  genügend  unterstützt  war,  da  der  pabst  am  24  sept  dem 
bischofe  von  Turin  befahl,  die  von  Hailand,  Genna  und  Piaoenza  zn  nöthigen,  dem  markgrafen 
die  verlangte  hülfe  zu  gewahren.  *b 
Petrus  de  Vinea  drückt  dem  index  Peregrinus  seinen  wünsch  aus  ihn  boi  sich  zu  sehen,  um  ob- 
wohl er  von  seiner  krankheit  wiederhergestellt  sei,  vor  ihm  über  sein  vermögen  zu  verfügen ; 
meldet  ihm,  dass  derselbe  beim  kaiser  iefet  sehr  in  gunst  stehe  wegen  der  nützlichen  dienst«, 
die  derselbe  nach  schreiben  des  markgrafen  Lancia  in  facto  Novariae  der  kaiserliehen  sacho 
geleistet ;  hofft  bald  mit  ihm  zu  Pavia  oder  Novara  oder  sonst  wo  am  hofe  Zusammensein  zu 
können.  Placuissot  mihi — tempus.  Harten«  ColL  2,1179.  Unillard  Pierre  342.  —  Wahrschein- 
lich in  der  frühem  zeit  des  aufenthaltos  zu  Vercelli  geschrieben ,  als  nach  dem  schreiben  bei 
Winkelmann  Acta  574  auch  die  Übergabe  von  Novara  vorbereitet  war,  die  dann  Gregor  von 
Montelongo  durch  rasche  besotzung  der  stadt  zu  verhüten  wuBste.  Vgl.  Ann.  Plan.  *3725 
belehnt  den  grafen  Allemannua,  dessen  bruder  und  die  andern  grafen  von  Badicate  mit  der 
graf8chaft  Badicate  und  allem  Zubehör,  insbesondere  Cooconato  (östlich  von  Turin)  und  andern 
genannten  besitzungen,  dem  rechte  zu  legitimiren,  iudioes  und  notare  zn  ernennen  und  zu 
münzen,  und  bestätigt  ihnen  die  gemachten  und  zu  machendem  familienstatute.  Scr.  per  D.  de 
Ariliano  not  D.  per  m.  Petri  da  Vineis  etc.  Oesterr.  NotizonbL  1852,  s.  370  extr.  Huill&rd 
6,656  extr.  Carli  Opere  3,196.  Winkolmann  Acta  850.  — Mit  1249,  ind.  7,  imp.28,  Jer.  23, 
Sic.  50  und  dem  ungewöhnlichen  tertia  die  mensia  nov.  Ist  icdenfalls  stark  interpolirt  VgL 
IUI.  Forsch.  2,96.  '  *872ff 

bestätigt  den  grafen  Jorinus  und  dessen  bruder  Petrus  und  allen  anderen  grafen  von  Cabaliacha 
(Cavagliä  nordwestlich  von  Vercelli)  deren  grafschaft  und  andere  angegebene  besitzungen,  so 
dass  sie  dieselben  von  ihm  und  seinen  nachfolgen»  unmittelbar  zu  leben  haben  sollen.  D.  per 
m.  Petri  de  Vineis  etc.  Bobolini  Notizie  5b,24  extr.  —  Jahresangaben  wie  vorher.  *3727 

erklärt  iode  Verleihung  welche  er  dem  (1248  iuni  19)  verstorben«  0.  herzog  von  Heran  für 
dessen  person  über  die  rogalien  oder  anderes  in  der  stadt  Bisanz  ertheilte,  ausdrücklich  für 
zurückgenommen,  obwohl  dieselbe  ohnehin  bereits  durch  dessen  tod  und  offenen  verrath  or- 
loschen  sei.  Clerc  Essai  sur  l'hisi  de  la  Francbe-Comte  1,435.  Huill.  6,657.  *3728 
bevoUmaohügt  den  A.  grafen  von  Savoi  und  markgrafen  in  Italien  und  den  T.  grafen  von  Savoi 
über  seinen  frieden  mit  dem  pabste  seoundum  formazu  a  nostra  celsitudine  ipsis  datam  zn 
verhandeln.  Cibrario  Storia  di  Savoia  2,53  extr.  Winkolmann  Acte  352  ex  pr.  —  Yglvnr.  37 16» 
und  3741.  "8729 
bewilligt  dem  Gaigo  Daiphinus  von  Vienne  so  lange  er  in  der  treue  verharrt  ein  lehen  von 
800  unten  gold  Jährlich  zu  Ostern  ans  seiner  kaminer  xu  zahlen.  Scr.  per  Kicholanm  de  Bocca 
not  D.  per  man.  Petri  de  Vir*a,ete,  Huillard  6,665.  Chevalier  Doc  historiques  sur  le  Dau- 
phine  1,39.  '8730 
bewilligt  dem  cammerer  des  Delfin  von  Vienne 
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ein  leben  von  15  nnzen  gold  jährlich  aus  seiner  kammcr  zu  zablen.  Scr.  perKaonem  de  Capua 
not.  D.  per  m.  mag.  Petri  de  Vinea  etc.  Hoili.  6,666.  Chevalier  Doc  hist  1,40  ox  or.  —  Mit 
1250,  ind.  7.  *S781 
da  er  selbst  nicht  immer  in  partibns  Pedemontis  anwesend  sein  kann  den  grafen  Tho- 
mas von  Savoi  zn  seinem  generalvicar  in  den  landen)  von  Pavia  aufwarte  behufs  wieder- 
erwerbung  and  vertheidigung  der  rechte  de«  reicbs,  erhaltaog  des  frieden«  und  bekampfang 
der  rebellen,  indem  er  ihm  angegebene  befngnisse  der  streitigen  und  freiwilligen  gerichte- 
barkeit  verleiht  Wursteroberger  Peter  von  Sav.  4,117  n.  HuilL  6,658  extr.  (ebenda  auch  aus- 
zöge der  folgenden  urkk.)  Winkebnann  Acta  355  vollst.  —  [Fahrt  Thomas  erst  in  den  urkk. 
des  dec  den  amtetitel,  so  wird  diese  ernenn ung  nicht  gerade  spater  fallen  müssen,  als  die 
andern  Verleihungen  aus  dem  nov.,  dio  sichtlich  ein  zusammenhangendes  ganzes  bilden.  Graf 
Amadeus  hatte  1245  seinem  brnder  Thomas,  der  sich  grafen  von  Flandern  nannte,  allopiemon- 
tesiscben  besitzungeu  abgotreton,  nur  nuter  vorbehält  der  Oberhoheit  Wenn  nun  der  kaiser 
dem  ohnehin  mächtigsten  grossen  dieser  gegenden  überdies  die  amtegewalt  des  reiches  und 
nach  den  folgenden  urkk.  wohl  alles,  was  das  reich  hier  noch  an  unmittelbaren  besitzungeu 
hatte,  überliess,  wenn  auch  nach  nr.  3741  anter  vorbehalten  für  die  nächstfolgenden  iahre,  so 
entsprach  das  nicht  seinem  sonst  eingehalten  gesichtepunkte,  dem  bezirke  fremde  als  reichs- 
beamto  zu  bestellen.  Er  mochte  Bich  überzeugt  haben,  dass  er  diese  gegend  nur  dadurch  in 
Unterwürfigkeit  halten  könne,  dass  er  den  mächtigsten  grossen  sich  möglichst  eng  verband. 
Aehnlich  war  bisher  nur  dio  Stellung  Ezelins  in  der  mark  Treviso,  neben  dem  aber  doch  dem 
namen  nach  andere  zu  reichsvicaren  bestellt  waren.]  3782 

verleiht  demselben  wegen  seiner  treuo  und  Beinen  diensten  die  landBchaft  Canavese  mit  allem  zn- 
gehör  als  auf  söhne  und  töchter  vererbende«  reichsleheu  zu  besitzen,  doch  dass  dafür  der  Bchul- 
dige  und  herkömmliche  dienst  geleistet  werde.  Scr.  per  Nioolaum  do  Bocca  not  Z. :  Manfred 
markgr.  Lancia,  Jacob  markgraf  v.  Caretto  des  kaisers  geliebter  tochtermann,  Peter  v.  Calabrien 
marstallmeister,  Pet.  v.  Vinea  bofproth.  u.  logoth.  v.  Sicilien,  Rice.  v.  Montenero  grosshofinetitiar, 
mag.  Walter  v.Ocra  erw.  v.  Capua.  Mon.Patr.Taur.  Chart  1,1396.  HuiU.  6,658.  Vgl.  Winkel- 
mann Acte  353.  8733 

verleiht  demselben  in  gleicher  weise  Moncalieri  und  Castelvecchio.  Scr.  per  Nicolaum  de  Brun- 
dosio  not  Mit  zeugen  wie  vorher  (ohne  Peter  de  Vinea).  Mon.  Patr.  Chart  1,1397.  Huillard 
6,660.  —  Vgl.  Winkelmann  Acte  853,  wonach  es  in  einer  zweiten  ausfertigung  heiast:  Scr. 
per  Rodulfum  de  Podiobonizo.  3784 

verleiht  demselben  in  gleicher  weise  die  Stadt  Ivrea.  Scr.  per  Rod.  de  Podiobonizo  (per  m.  Nicolai 
do  Brundosio).  Mit  zeugeu  wie  vorher.  Archiv  zu  Turin  nach  Warstenbergere  mittheilang  vom 
29  mai  1844.  Winkelmann  Acta  352  ans  zwei,  von  verschiedenen  banden  geschriebenen  und 
verschiedene  Schreiber  nennenden  origg.  —  VergL  überhaupt  Cibrario  Storia  di  Savoia  2,50 
und  51.  3735 
verleiht  demselben  in  gloicher  weise  die  stadt  Ivrea  die  landschaft  Canavese  und  die  rechte  des 
reichs  auf  die  bürg  Lanzo  (an  der  obern  Stura).  Scr.  per  Nie.  de  Rocca.  Zeugen  wie  vorher.  D. 
per  m.  Petri  de  Vinea  ote  Winkelmann  Acta  858  ei  or.  3786 
verspricht  demselben  das  eigenthum  der  bürg  Lanzo,  dessen  besitz  gegenwärtig  in  seiner  band 
ist  binnen  zwei  iahren  vom  tage  dieses  Versprechens  von  den  herren  desselben  zu  erwerben 
und  ihm  das  erworbene  per  ea  ipsa,  quo  in  alio  maiestatis  nostre  privilegio  de  Iporegio  et 
Cannapitio  continentur,  zu  verleihen.  Scr.  per  Nie.  de  Rocca  not.  D.  per  man.  magist  Petri  de 
Vinea  etc.  Winkelmann  Acta  354  ex  or.  3787 
i  bewilligt  demselben  bargen  thürme  und  festangswerke  in  Tarin  Moncalieri  Cavoretto  Castelvecchio 
Colegno  und  Ivrea,  im  Canavese  und  zu  Lanzo  anlegen  zu  dürfen.  Scr.  per  Nie.  de  Rocca»  D. 
per  m.  mag.  Petri  etc.  Winkelmann  Acta  355  ex  or.  3738 
verleiht  demselben  die  Stadt  die  brücke  und  das  neue  brückencasteU  zu  Turin  mit  den  Ortschaften 
Cavoretto  und  Colegno.  Scr.  per  Nie  da  Hrundusio.  Zeugen  wie  vorher  (ohne  Petrus  de  Vinea). 
Winkelmann  Acta  354  ex  or.  —  Winkelmann  erwähnt  eine  zweite  Originalausfertigung  per 
Rod.  de  Podiobonizo  und  mit  Petrus  de  Vinea  unter  den  zeugen.  *8789 
wie  vorher,  mit  de 
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der  brücke  and  Colegno.  Sor.  per  Nie.  de  Rocca.  Zeugen  wie  vorher  (mit  Petras).  D.  per  man. 
mag.  Petri  etc.  Winkelmann  Acta  857  ez  or.  3740 
bekundet  dass,  nachdem  er  den  grafon  T.  von  Savoi  mit  Tarin,  Moncalieri,  Irrea,  Canavose  mit 
genannten  orten  and  seinem  rechte  an  der  barg  Lanzo  investirte,  derselbe  das  ligiam  homa- 
gium  in  seine  bände  leistete,  ihm,  dem  könige  Conrad  and  den  nachfolgern  im  kaiserreiche 
den  treueid  schwur  and  Bich  durch  körperlichen  eid  verpflichtete,  alle  seine  feinde  mit  oder 
ohne  seinen  befehl  thatkraftig  za  bekriegen  and  alle  ohne  geleitabriefe  durch  desselben  and 
des  braders  desselben  lande  von  jenseits  der  berge  kommenden  oder  dorthin  ziehenden  ge- 
fangen zu  nehmen,  er  (der  kaiser)  iene  beeitzun^en  »einem  Schwiegersöhne  Jacob  von  Carretto 
übergeben  habe,  um  sie  dem  grafen  zurückzustellen,  quandocunque  inter  nos  et  papam  pax 
fieret  secandom  formam  sibi  a  nobis  datam  vel  aliquam  aliam,  que  nobis  plaoeat;  dass  wenn 
binnen  drei  iahren  iener  friede  nicht  zu  stände  käme,  ihm  Jacob  Ivrea,  Canavose  und  Lanzo, 
wenn  aber  nicht  binnen  fünf  iahren,  auch  das  übrige  zurückstellen  solle;  dass  demselben  auch 
inzwischen  dio  einkünfte  zukommen  sollen,  welche,  wenn  sie  in  den  ersten  drei  iahren  nicht 
tausend  nnzen  betragen,  bis  auf  diesen  betrag  von  der  kaiserlichen  kammer  zu  ergänzen  sind ; 
dass  alle  leute  in  dem  verliehenen  vicariate  von  Pavia  aufwarte  demselben  Sicherheit  und  ge- 
horsam schworen  sollen;  dass  derselbe  weiter  schwur,  sogleich  nach  seinem  abgange  vom 
kaiser  seine  nichte  die  grafin  von  Saluzzo  dazu  zu  bestimmen,  dass  deren  ehe  mit  seinem  söhne 
Manfred  vollzogen  werde ;  dass  über  das  gesagte  zwei  Schriftstücke  mit  den  nöthigen  Änderungen 
gefertigt  seien  und  das  eine  unter  seinem  Siegel  dem  grafen,  das  andere  unter  dos  grafen  sieg*! 
seiner  Cammer  übergeben  sei.  Winkelmann  Acta  856  ez  or.  —  [Die  beiden  auszüge  bei  Wur- 
stemberger  4,117. 18  (HuilL  6,664)  beziehen  sich  auf  dieselbe  turlc]  3741 
verleiht  dem  grafen  Thomas  von  Savoi  reichsvicar  von  Pavia  aufwärts  wegen  seiner  treue  und 
seinen  dieustleistungen  alle  zöllo  regalien  und  weiden  seinos  landes,  welches  er  in  der  graf- 
schaft  Savoi  und  in  der  gegend  von  Piemont  hat,  ihm  und  seinen  erben  die  in  der  treue  zu 
ihm  bestehen,  als  reichslehen.  Scr.  per  Nie.  de  Rocca.  D.  per  m.  Petri  de  Tinea  etc.  Guichenon 
ffist.  de  Sav.  92.  Huill.  6,674.  — Hit  1248,  ind.  7,  dann  Imp.  28,  Jer.  23  und  Sic.  50,  [also 
durchweg  eine  einheit  zu  wenig,  wie  in  allen  urkk.  dieser  zeit]  3742 
gestattet  demselben  behufs  vertheidigung  der  getreuen,  Wiedererlangung  der  ungetreuen  orte  seiner 
iuriBdiction  und  Schädigung  angesehener  verr&ther  mit  rath  des  capitan  und  der  getreuen  dee 
betreffenden  bezirk  ausgaben  von  don  in  seinen  handen  befindlichen  geldem  der  curie  zu 
machen,  welche  ihm  eingerechnet,  oder  auch  von  seinen  eigenen  geldern,  welche  ihm  ersetzt 
werden  sollen.  Scr.  per  Nie  de  Rocca.  D.  per  m.  mag.  Petri  de  Vinea  etc.  Winkelmann  Acta. 
358  ex  or.  —  [Zu  Turin  befindet  sich  nur  diese  eine  urk.  entsprechenden  Inhaltes,  welche, 
wie  schon  B.  vermuthete,  die  beiden  demselben  mitgetheilten  auszöge  treffen.]  8743 
nimmt  den  markgrafen  Bonifaz  von  Montferrat  wieder  zu  gnaden  auf  und  verleiht  ihm  die 
früher  im  besitze  des  bischom  von  Vercelli  befindliche  bürg  Verrua.  Cibrario  Storia  di  Sav. 
2,54  extr.  Iluillard  6,673  extr.  —  Vgl.  oben  nr.  3724»-.  »8744 
verleiht  der  gemeinde  Lucca  in  anbetracht  der  treuen  dienst«,  welche  sie  ihm  in  den  wirren 
dieser  zeit  leistete,  die  provinz  Garfagnana  mit  Zustimmung  seines  Sohnes  könig  Heinrich  von 
Sardinien,  dem  er  dieselbe  früher  verlieh  und  den  er  dafür  anderweitig  entschädigen  wird,  so 
dass  sie  dieselbe,  so  lange  sie  in  der  treue  verharrt,  wie  andere  ihnen  von  seinen  vorfahren 
verliehene  und  von  ihm  bestätigte  reichslehon  als  rechtes  reichslehen  besitzen  und  davon  ihm 
und  dem  reiche  die  herkömmlichen  dionsto  loisten  solL  Scr.  per  man.  Nicholai  de  Rooca  not 
Z. :  Manfr.  markgr.  Lancea  des  kaisers  geliobter  Schwager  (affinis),  Petr.  v.  Calabrien  marschall, 
magist  Rieh,  de  Montenigro  grosshofiustitiar,  mag.  Goalt  de  Ocra  erw.  v.  Capua,  familiären  des 
kaisers.  HuilL  6,671.  —  Vgl.  PtoL  Lucensls  zu  1249.  Tommasi  im  Arth,  stor.  1  10,  79  und 
oben  nr.  8558.  *8745 
(wörtlich  wie  vorher)  der  gemeinde  Pisa  die  provinz  Lunigiana,  aber  mit  ausnähme  des 
Castrum  Pontremoli  und  des  gebietes  des  markgrafen  Conrad  Malaspina,  welche  der  hoheit  und 
der  mannschaft  des  reichs  vorbehalten  bleiben.  Scr.  per  Nie  de  Roccha.  Ohne  zeugen.  D.  per 
m.  mag.  Petri  de  Vinea  etc.  Winkelmann  Acta  858.  —  Bei  wörtlicher  Übereinstimmung  dee 
formulür  entspricht  die  fassmig  des  i^hhissprotocoll  hier  dem  sicilischen,  in  nr.  8745  dem 
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theilt  seinem  sohno  kSnig  Heinrich  mit,  dass  er  geboten  der  nützlichkeit  and  nothwendigkeit 
folgend  kürzlich  die  demselben  frähor  vorliehenen  provinzon  Lunigiana  und  Garfagnana  den 
gemeindeu  Pisa  und  Lucca  verliehen  habe ;  orsucht  das  zu  entschuldigen  and  verlangt  es  ohne 
zügern  genehm  zu  halten,  ihm  reichen  oreatz  verheissend.  Noticiam  taam — delectabit  Petr.  de 
Vin.  6,14.  Huill.  6,672.  *3747 

gestattet  denen  von  Tortona  auf  deren  bitte  und  damit  der  häußge  anblick  der  neuen  münze  sie 
in  der  treue  bestarke,  münzen  mit  seinem  namen  and  bildniss  zu  schlagen,  welche  überall 
ebenso  anzunehmen  sind,  wie  münzen  der  anderen  städte  Lignriens.  Scr.  per  Job.  de  Capoa 
not.  Z.:  M.  markgr.  Lancea  roichscapitan  von  Pavia  bis  Asti,  15.  markgraf  v.  Hohenburg  des 
kaisers  blutsverwandter  u.  familiär,  G.  de  Ocra  erwählter  v.  Capua,  hV.  de  Montenigro  grosshof- 
iustitiar,  P.  v.  Calabrion  marstallmeigter,  mag.  Petr.  de  Vinea  hofprotenotar  u.  logothet  Siciliens. 
D.  per  m.  mag.  Petri  de  Vinea  etc.  Bottazzi  Antichita  di  Tortona  3 15.  HailL  6,669.  *8748 

VermählungManfrods  des  kaisors  sohnes  mit  Beatrix  von  Saluzzo,  tochter  des  grafen  Amadeus 
vou  Savoien.  Et  hiis  tomporibus  matrimoninm  contractum  fuit  inter  unum  ei  flliis  imperatoris 
et  unam  neptem  comitis  Savolio.  Ann.  Plac,  welche  das  zu  1248,  aber  unmittelbar  vor  der 
erst  im  ian.  1249  erfolgten  abreise  von  Vercelli  erzählen.  Obwohl  der  bezügliche  vertrag  schon 
1247  apr.  21  geschlossen  war,  vergl.  oben  nr.  8626,  muss  dio  Vollziehung  noch  zu  Vercelli 
seibat  auf  Schwierigkeiten  gestossen  soin,  vergL  oben  nr.  3741,  so  dass  sie  schon  dosshalb, 
wenn  auch  wahrscheinlich  noch  nach  Vorcelli,  doch  in  die  letzte  zeit  des  aufenthaltes  gehören 
wird.  —  Bei  dieser  gekgenhi.it  musste  auch  die  legitimitat  Manfreds,  vergl.  dessen  regg.,  zur 
spräche  kommen,  und  es  ist  schwerlich  zufall,  wenn  gerade  in  einer  der  zu  Vercelli  ausge- 
stellten urkk.,  oben  nr.  3745,  Manfred  Lancia  ausdrücklich  als  Schwager  des  kaisers  be- 
zeichnet wird.  *a 
verleiht  seinem  getreuen  Ver.  (B.)  von  Vercelli  angegebeno  bäoser  und  grundBtücke,  welche 
demselben  von  P.  Bicchieri  und  den  andern  rittern  von  Vercelli,  welche  mit  der  vertheilung 
der  guter  der  verräiber  von  Vercelli  unter  die  getreuen  bürgtr  betraut  waren,  zugewiesen 
wurden.  Reinnneratio  subioctorum — valiturum  etc.  Huill.  6,683.  *3749 
befiehlt  dem  iustitiar  von  Abruzzo,  den  von  dessen  vorganger  Petrus  de  Sico  nicht  vollzogenen 
befehl  auszuführen,  dio  vasallon  dos  Rainald  Trogisins  nach  laut  der  bezüglichen  Consti- 
tution (3,20)  anzuhalten,  demselben  eine  subvontio  behufs  erlangung  der  ritterwürde  zu  ge- 
währen. Olim  ad  supplicationom  exoquaris.  Martene  Coli.  2,1205.  Petr.  de  Vin.  5,5.  Huill. 
4,133  mit  Varianten  der  namen.  —  Einreihung  unsicher;  iedenfalls  nach  1248  inai  3,  wo 
Petrus  de  Sico  iustitiar  war;  vergL  oben.  Rainald  wird  1240  als  vallct  des  kaisers  erwähnt ; 
vergL  nr.  2855  und  2868.  *3750 
beauftragt  den  Manfred  markgrafen  Laneea  capitan  Ton  Pavia  aufwärts  bis  Asti,  das  capitcl  von 
Vorcolli  gegen  übergriffe  der  grafeu  M.  und  R.  von  Loraello  zu  schützen.  Mon.  patriae 
16,1454.  »3751 
Abreise.  Imperator  dimissa  civitato  Vcrcellarum  in  custodia  Petri  Becherii  et  Jacomini  de  Careto 
atque  raarchionis  Lande  equitavit  Cremonam.  Ann.  Plac.  *a 
bestätigt  den  brüdern  Ruöii,  Wilhelm,  Otto  und  Ootfrid,  söhnen  des  weilaud  Qozius  von  Bian- 
drate,  und  deren  in  der  treue  gegen  ihn  verharrenden  erben  alle  guter  welche  einst  die  erafen 
Guido  und  Ubert  von  Biandrate  und  deren  söhne  im  Val  Sesia,  zu  Biandrate  und  überhaupt 
diesseits  der  Dorn  an  besitzungen  und  Vasallen  kraft  rechte  der  grafsclmft  Biandrate  besasson, 
so  dass  sie  dieselben  unmittelbar  vom  reiche  zu  rechten  lehen  haben  nnd  davon  dem  reiche  dio 
schuldigen  dienst«  leisten  sollen.  Sct.  per  Job.,  de  (Capua).  D.  per  mag.  P.  de  Vinea  etc.  Aus 
neuerer  abschr.  in  der  königl.  privatbibl.  zu  Turin.  Wiukelrnann  Acta  359.  —  Mit  1248,  in<L  7, 
Sic.  50;  nach  ieteiger  Zählung  der  canzlei  entsprechen  die  regieningsiahre  der  ind.  *3752 
(apud  ecclesiam  saneti  Petri  in  Colo  aureo)  Notariateinstrument  wonach  der  kaiser  durch  den  stab 
den  Martin  de  Sancto  Kpiphanio  (von  Pavia)  mit  dem  amte  eines  noter  investirt,  welcher  ihm 
den  bezüglichen  eid  leistet.  Z. :  Gotfr.  de  Campexio,  Carlinus  Botus,  Bich,  de  Parona.  Jacomns 
ThomatUB  imp.  not  scripsi.  Robolini  Not  4a,141  oxtr.  Winkelmann  Acta  360  vollst  *3753 
befiehlt  dem  Manfred  Lancia  capitän  von  Pavia  aufwärts  bis  Asti,  dem  kloster  Ciel  d'oro  zu  Pavia 
deren  dasselbe  die  stadt  seit  zwei  iahren  eigenmächtig  entwert  hatte,  zu  restituiren, 
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am  dann  über  dio  anspräche  im  wego  rechtens  zu  entscheiden.  Hobolini  Not.  4»,  141  extr. 
Winkclmann  Acta  361  vollst.  *8754 
ertheilt  an  6?  namentlich  aufgeführt«  fischer  und  bürger  Ton  Paria  die  befugniss,  im  Tessin 
nnd  Po  und  in  den  andern  gewässern  der  Lombardei  ebenso  zu  fischen,  wie  das  andere  flacher 
der  Stadt  gewohnt  sind,  doch  so  diu«  sie  verhalten  sein  sollen  ihm  und  seinen  nachfolgern  im 
kaiserreiche  beim  durchzöge  durch  die  Stadt  Paria  und  deren  gebiet  fische  im  worthe  ron  zehn 
pfund  Papieiißem  zu  liefern.  Scr.  per  Jacobum  de  Papia  not.  D.  pur  man.  Petri  de  Vinea  otc. 
Kobolini  Notizie  di  Pavia  4",452.  Iluill.  6,687.  *8755 

befiehlt  dass  B.  von  Pavia,  cum  ipso  de  mandato  nostri  cnlminis  speciaü  in  regimine  P.irmen- 
sium  fidelium  nostrorura,  qui  sunt  extra  termino»  Papicnsium  (ParmcnsiuraV),  pro  uo6tris  ser- 
vitiis  existat  ad  presens,  und  die  Papienser  welche  er  in  ienem  arate  verwendet,  von  allen  col- 
lecten  und  sonstigen  gemeitideleistungeii  ebenso  befreit  sein  sollen,  wie  andere  Papienser, 
welch«  in  simiübns  regiminibus  ausserhalb  der  stadt  verweilen.  Supplicavit  excellentiae  —  mc- 
lestari.  Petr.de  Vin.  8,57,  mit:  communi  Papiensium,  aber  nach  dMr  fassung  wahrscheinlicher, 
wie  nr.  3754,  an  den  bezüglichen  reMwbeamton  gerichtet.  —  Wohl  nach  1248  märz,  wo 
Nicolaus  Mastagins  aus  Cremona  podosta  der  treugebliebeneu  Parmenser  war,  vgl.  Ficker  IUI. 
Irkk.  421.  Die  genauere  einreilmng  unsicher.  *3756 

schreibt  (dem  Jacob  von  (Vretto  capitäu  von  Asti  aufwärts)  dass  der  graf  Thomas  von  Savoi, 
dilectus  aflini-s  noster,  sich  in  einem  schreiben  beklagte,  dass  iener,  obwohl  ihm  der  kai&er  auf 
bitte  des  grafen  (zu  Turin)  befohlen  habe,  einige  gefangene,  welche  der  graf  nun  als  ihm  ge- 
hörend in  aiispruch  nehmo,  zu  befreien,  das  unti-rlicss,  obwohl  er  andere  gefangene  auf  gobot 
des  kaisers  frei  lies»;  befiehlt  ihm  daher  nach  laut  des  früheren  befehlcs  die  gefangenen  frei 
zu  lassen.  Thoinasius  de  Sabaudi» — omittas.  Petr.  de  Vin.  5,55.  Ilaiii.  6,676.  —  Wird  nach 
die  abreise  von  Vcrcelli  zu  setzen  sein,  da  Thomas  afllnis  heisst,  einen  anspruch  erhebt,  der 
wohl  erst  durch  die  Verleihungen  vom  nov.  begründet  wurde,  und,  da  er  schreibt,  nicht  mehr 
selbst  beim  kaisor  ist.  Dann  sollte  freilich  die  erste  bitte  in  dio  zeit  des  aufenthaltcs  zu  Vcr- 
celli fallen,  der  doch  schwerlich  durch  einen  aufonthalt  zu  Turiu  unterbrochen  war.  Im  aug. 
oder  sept.  konnte  der  kaiscr  zu  Turin  gewesen  sein;  aber  so  weit  wird  man  den  Vorgang  kaum 
zurücksetzen  dürfen.  Der  Ortsnamen  (in  einer  hs.  Raacenum)  mag  unrichtig  überliefert  sein 
oder  sich  im  ursprünglichen  text  auf  den  anfouthalt  der  gefangenen  bezogen  haben.  Dor  nur 
als  eapitanens  bezeichnet«  empfäugor  kann  wohl  nur  Jacob  von  Carretto  sein;  vergleiche  ltal. 
Forsch.  2,502.  *3757 

Ankunft  nach  dem  aufenthalte  zu  Vercclli.  Ann.  Plac.  —  Nach  nr.  3758  und  3763  hatte  der 
kaiser  hieher  dio  grossen  und  boten  der  stadto  zu  einer  spräche  behufs ordnnng  der  lombar- 
dischen angelegcnheiten  entboten.  *a 

meldet  denen  von  Arezzo  dass  er  nach  Ordnung  der  angelegenheiten  der  obern  Lombardei  schon 
zu  Cremona  angekommen  sei ;  dass  er  dort  von  tag  zu  tag  den  Ezelin  de  Romano  mit  dessen 
an  seinen  söhn  könig  Heinrich  von  Sardinien  zu  vermählenden  nichte,  und  weiter  die  boten 
der  städte  von  Pavia  abwärts  erwart«,  welche  er  zur  Ordnung  der  angelegenheiten  des  landes 
dorthin  berufen  habe;  dass  er  dann  ohne  aufonthalt  nach  Tuscien  zu  gehen  gedenke;  fordert 
sie  auf  sich  über  autTorderung  seines  Sohnes  Friedrich  von  Antiochien,  generalvicars  in  Tuscien, 
so  gerüstet  zu  halten,  dass  sie  ihm  bei  seiner  ankunft  hülfe  bei  bekämpfung  der  rebellen  leisten 
können.  Lt  vestre  devotionis— valeatis.  Petr.  de  Vin.  3,82.  Iluill.  6,698.  *3758 

bestätigt  der  kirche  St.  Peter  ob  Juden  bürg  auf  bitten  des  ihm  ergebenen  und  um  ihn  sehr 
verdienten  Witigo  notarius  Stirie  das  ihm  von  diesem  vorgelegte  und  wörtlich  eingerückte  Pri- 
vileg weiland  herzog  Friedrichs  von  Oestorreich  d.  d.  Tobel  1242  iuli  12.  D.  per  m.  nng.  Petri 
de  Vinea  etc.  Winkelmann  Acta  361.  *3759 

Verhaftung  dos  Petrus  de  Vinea  ata  verräther.  Kquitavit  Cremonam,  ubi  capi  fecit  Petrum 
ditorem.  Quod  quidem  cum  intelexissont  populäres  Cremone,  voluerunt  Petrum 
;  tarnen  nocte  silenti  imperator  cum  militum  cohorte  misit  ipsum  apudBurgum 
saneti  Uompnini  in  vinculis.  Ann.  Plac.  —  Peter,  [noch  im  ian.  zu  Cremona  als  aushändiger 
einer  urk  genannt,  aber  nicht  mehr  im  febr.],  starb  in  dem  kerkor,  nnd  zwar  freiwillig  wie 
viele  behaupten.  Nur  neid,  nicht  schuld,  soll  Ursache  seines  Sturzes  gewesen  sein.  Giov.  Villani 
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von  Casale  santo  Evasio  und  denen 
lach  Casale  übersiedeln  and  mit  den  dor- 
so  dass  sie  auch  den  von  der  curia  für 


6,22  (Bicord.  Malespini  ap.  Mar.  8,964).  Dante  Inferno  13,50.  Die  commontatoron  rar  letz- 
teren stelle  zoigcn  wie  früh  Peter  gegenständ  der  sage  wurde.  [Vgl  die  eingehenden  orörter- 
nngon  bei  Huillard  Pierre  de  la  Vigne  55  ff.]  a 

Vermählung  dos  könig  Enzio  mit  einer  nicht«  Ezelins;  vergl.  nr.  3758  und  8768,  wonach 
dieselbe  in  die  Zwischenzeit  fallt.  *b 

genehmigt  und  bestätigt  den  vertrag  zwischen  den  Iet 
von  Paciliano  (vgl.  nr.  8717")  wonach  dio  letztern 
tigen  einwohneru  fortan  eine  gemeinde  ausmachen, 
Casale  ernannten  capitänen  unterstehen  sollen.  Per  Jacobum  de  Podiobonicii  not.  Muratori 
Script.  28,386.  HailL  6,694.  De  Conti  Notizie  di  Casale  2,403.  Böhmer  Acta  275.  —  Mit 
1248,  ind.  7,  imp.  29,  jer.  24,  sie.  51.  3760 

befiehlt  dem  index  Amicus  von  Sulmona,  die  brüder  Friedrich  und  Pepo  von  Siena  auf  den  drei- 
sigsten tag  an  seinen  hof  zu  laden  behufs  entscheidung  der  appellation,  welche  sie  vor  Jahres- 
frist gegen  ein  zu  gunBten  des  klostors  S.  Salv.itore  in  Monte  Amiate  von  den  hofrichtern  ge- 
sprochenes urtheil  eingelegt  hatton.  Fickor  ltal.  Irk.  424.  »3761 

bekundet  dass  er  einst  (vergl.  oben  nr.  2289)  dem  ritter  Otto  von  Camerana,  der  nm  ihm  zu 
dienen  mit  vielen  Lombarden  seine  heimath  verliess  und  nach  Sicilien  überfuhr,  zuerst  den  ort 
Sciipello,  dann  aber  statt  dessen  das  gebiet  von  Corleone  im  thalc  Mazzara  anwies;  dass  er 
nun  aber  das  lctütero,  da  es  überaus  reich,  bevölkert  und  zur  abwehr  feindlicher  angriffe  ge- 
eignet sei,  zum  koniglichon  demaninm  zurückgenommen  habe;  dass  er  daher  dem  ihm  gegen- 
wärtig tren  dienendeu  ritter  Bonifacius  de  Camerana,  söhne  Ottos,  auf  dessen  bitte  für  ihn  und 
dessen  erben  die  wegen  kinderlosen  absterbens  der  von  Lentini  der  curie  heimgefallene  be- 
sitzung  Militello  (westlich  von  Lentini)  im  Val  di  Noto  mit  allem  Zubehör  ausser  dein  holzrecht, 
borgwerken,  salinen,  forsten,  und  unter  vorbehält  des  woiderechU  für  die  curie  verliehen,  so  dass 
er  und  seine  nachkommen  dafür  als  unmittelbare  Vasallen  nach  brauch  des  künigreiebs  dienen 
sollen,  nämlich  zwanzig  unzon  für  ieden  bewaffneten  roitor,  und  dass  sie  einwohner  des  könig- 
roichs  sind  und  nach  fränkischem  rechte  leben,  so  dass  der  älteste  den  iüngern  brüdern  und 
den  Schwestern  und  der  mann  den  weibera  vorgeht.  Huill.  6,695.  *S762 

schreibt  getreuen  dass  er  theils  durch  die  verschwägeruiig  mit  dem  grafen  von  Savoien,  dessen 
toebter  dem  Manfred,  und  dem  Ezel in  von  Romano,  desson  niihto  dem  königcH.  von  Sardinien, 
seinen  söhnen,  vermählt  sei,  theils  durch  die  eidedor  edeln  und  städtedie  angelegenheitcn  von 
Ligurieti  so  nach  seinem  Wunsche  geordnet  habe,  dass  dort  seine  anwesenheit  nicht  mehr 
nöthig  sei,  während  kOnig  Heinruh  und  dio  übrigen  beamten  fortfahren  werden  die  durch 
hunger  aufs  äusserste  gebrachten  rebellen  bis  zur  unvermeidlichen  Unterwerfung  zu  bekämpfen, 
von  denen  170  vornehme  aus  der  vom  könige  von  Sardinien  eroberten  bürg  Airola  (vgl.  Ann. 
Plac.)  in  seinem  kerker  seien;  dass  *-r  nun  nach  Tu  seien  zu  gehen  gedenke,  um  sich  dann, 
nachdem  er  dort  seine  Streitkräfte  ergänzt  und  seine  durch  den  aufwand  in  Ligurieti  und  die 
Schwierigkeit  der  Verbindung  erschöpfte  kasse  ans  den  reichen  hülfsmitteln  seines  königreichs 
gefüllt  und  die  führung  der  geschäfte  in  Tuscien  seinem  söhne  Friedrich  und  in  Lombardicn 
dem  königo  von  Sardinion  überlassen  haben  werde,  nach  Deutschland  zu  begeben,  dem  er 
schon  lange  seinen  besuch  zugesagt  habe;  hofft  dass  er  bei  seiner  ankunft  die  bezüglich  ihrer 
in  der  femo  gehegten  erwartuiV4cn  erfüllt  sehen  werde.  Ut  vestre  devotionis  mentem.  Huil- 
lard 6,703.  —  Nach  den  Consigli  di  Campana  von  Siena  bewilligte  dio  stadt  am  12  febr. 
dem  Johannes  Palmerius,  welcher  dem  kaiser  grosse  summen  geldea  überbrachte,  geleit  bis 
Poggibonzi.  *3763 

schreibt  dem  grafen  von  Caserta  sich  darüber  beklagend,  dass  seine  beamten  wahrend  seiner 
ahwesenheit  aus  dem  königreiche  nicht  genügend  auf  ansrottung  des  vom  pabste  gesäeten 
unkraufci  bedacht  seien,  dass  es  vor  allem  noth  thue  Sicilien  davon  zu  säubern;  befiehlt  ihm 
g«nauo  Untersuchungen  bezüglich  seiner  gegner  anzustellen  und  darüber  zu  berichten,  aber 
ihn  nicht  durch  vereinzelt  abgegebene  Zeugnisse  irre  zu  führen;  erinnert  ihn  daran  wie  kürz- 
lich Peter,  als  ein  zweiter  verrätberiacher  Symon,  au8  habgier  den  stab  der  gcrechtigkeit  zur 
schlänge  verwandelte ;  befiehlt  ihm  dieses  gebot  heimlich  zu  halten ;  erklärt  dass  er  nicht  glau- 
ben könne,  daes  durch  ihn,  den  er  in  seine  bltitsfreundschaft  aufgenommen,  .im.  königreiche 
unheil  entstehen  könne,  obwohl  hofleute,  welche  nur  auf  ihren  beiderseitigen  ruin  bedacht 
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seien,  ihn  andere  darstellen ;  befiehlt  ihm  minderbrüder  und  predigermönche  im  königreichs, 
welche  sich  irgendwie  gegen  die  beigeschlossenen  bestimmungen  vorgehen,  nicht  nur  wie  bisher 
auszutreiben,  sondern  bezüglich  ihrer  anh&nger  zu  foltern  und  hinzurichten.  Constanter  hao 
tonus—  personis.  Marteno  Coli.  2,1191.  Huill.  6,700.  —  Vgl.  bei  Huill.  Pierre  80  eino  bes- 
serung  des  teites,  wonach  dio  beziehung  auf  Petorde  Vinca  sichergestellt  scheint.  —  In  diese 
zeit  scheinen  auch  die  Verfolgungen  der  minderbrüder  und  prcdigormönche  zu  Cromona,  Beggio 
und  Modena  zu  fallen,  von  denen  Salimbene  157  erzählt.  *3764 

meldet  (dem  capitän  des  königreichs)  dass  er  kürzlich  erfahren,  wie  der  pabst  sich  mit  den 
angriffen  in  Italien  nicht  begnügend  nun  auch  durch  predigermönche  und  minderbrüder  briefe 
ins  kölligreich  schickte  mit  dem  befehle  dio  gegen  ihn  ungercchterwoiso  vorhängte  sentenz  der 
excommunication  und  dos  interdicte  zu  beobachten ;  befiehlt  alle  porsonen,  welche  solche  briefa 
bringen,  annehmen  oder  den  befehlen  gehorchen  ohne  unterschied  des  Standes,  alters  oder  ge- 
schlechts,  mit  dem  feuertode  zu  bestrafen ;  gewahrt  denen  Straflösigkeit,  welche  solche  Ver- 
brecher auf  der  that  ergreifen  und  an  ihnen  selbst  Vergeltung  üben,  weil  sie  diese  in  ihrem 
oifer  durch  anrufung  der  iustitiarii  regionnm  nicht  verzügern  mögen;  fordert  ihn  anf  diesen 
erlass  per  iurisdictionem  tuara  zu  veröffentlichen  und  auszuführen.  Pungitive  nos — publicatam. 
Petr.  de  Vin.  1,19.  Huill.  6,701.  —  Da  die  nach  nr.  3647  dem  Walter  von  Manupello  über- 
tragene gewalt,  auch  wenn  sie  muh  fortgedauert  haben  sollte,  nur  eine  militärische  war,  Richard 
von  Caserta  nach  nr.  3702  nur  die  insel  verwaltet  zu  haben  scheint,  vergl.  auch  nr.  3780,  so 
dürfte  es  um  diese  zeit  keinen  capitän  des  königreichs  gegeben  haben;  vergl.  IUI.  Forsch. 
1,366.  Wahrscheinlich  ist  das  stück  ein  rundschreiben  an  dio  iuBtitiare.  *3765 
schreibt  (mehrfach  in  wörtlichein  anschlu.-se  an  nr.  3765)  dem  könige  von  Prankreich  wie  der 
pabst  wegen  der  angelegenheit  der  Lombarden,  welche  bisher  immer  den  frieden  hinderte,  nun 
auch  sein  von  der  mutter  ererbtes  kölligreich  durch  predigermönche  und  minderbrüder  aufzu- 
wiegeln suche ;  dass  er  zum  schaden  der  ^acho  des  heiligen  landlos  nun  krenzfalirer  gegen  das 
künigreich  bewaffne,  gleichsam  als  ob  Christus  in  Apulien  nochmals  gekreuzigt  sei ;  dass  der 
pabst,  als  der  kaiser  an  den  könig,  wenn  auch  ohno  hoffnung  auf  herstellung  des  frieden*,  ge- 
sandte nach  Lyon  sandte,  das  gift  noch  zurückhielt  und  auf  die  abwesenheit  des  königs  war- 
tet", um  diesen  nach  dosson  Zusammenkunft  mit  dem  pabBto  gleichsam  als  mitschuldigen  er- 
scheinen zu  lassen;  bedauert  dass  der  bevorstehende  krieg  im  königreichs  ihn  hindere,  dem 
könige  in  ausreichender  weise  lebensmittel  zukommen  zu  lassen,  wenn  er  in  dieser  richtung 
auch  thun  werde,  was  möglich  sei ;  fordert  ihn  auf  wohl  zu  erwägen,  was  von  diesen  engein  zu 
erwarten  sei,  welche  unter  hintansetzung  der  religiou  sich  in  kriege  einlassen ;  erklärt  dass  er 
der  rolle  dos  ambosses  müde  sei  und  die  des  hammers  übernehmen  werde.  SatiB  nos  pungit — 
adsumamus.  Petr.  de  Vin.  1,18.  Huillard  6,710.  —  Vgl.  die  päbstlichen  anordnungen  vom 
8  dec.  1248,  welche  mit  andern  vom  pabste  bezüglich  des  königreichs  ergriffenen  massregeln 
in  Verbindung  stehen  werden.  Den  procurator  der  minderbrüder  Simon  de  Moatesarculo,  wel- 
cher 1248  vom  pabste  geschickt  nicht  ohne  erfolg  das  künigreich  zum  aufstände  zu  bringen 
suchte,  liosa  der  kaiser  zu  todo  martern;  Salimbene  146.  *3766 

meldet  allen  Völkern  wie  der  pabst  nicht  zufrieden  mit  allen  sonstigen  anfeindungen  ihn  nun 
durch  seinen  arzt  vergiften  wollte,  mit  dem  das  als  er  vom  päbstlichen  legaten  zu  Parma  ge- 
fangen gehalten  wurde,  verabredet  war,  der  dann  nach  seiner  auslösung  gegen  einen  edeln 
bürger  von  Parma  zu  ihm  zurückkehrend  ihm  den  todestrank  mischte,  während  mit  gottes 
hülfe  dieser  kelch  an  ihm  vorüberging,  wie  das  alles  durch  das  geständniss  des  auf  der  that 
ertappten,  durch  aufgefangeno  briefo  und  durch  das  zougniss  der  am  hofo  anwesenden  grossen 
bestätigt  werde ;  fordert  sie  auf  daran  den  hochmuth  der  prälaton  zu  erkennen,  welcho  nicht 
zufrieden  mit  der  geistlichen  herrschaft  auch  die  weltliche  an  sich  zu  roissen  suchen,  wio  denn 
insbesondere  der  pabst  die  kirchen  und  das  christliche  volk  aussaugt  und  zehnten  und  leute 
dem  heiligen  lande  entzieht,  um  alles  gegen  ihn  zu  verwenden ;  fordert  sie  weiter  auf  ihm  bei- 
zustehen damit  er,  wie  das  seiues  amtes  sei,  die  heilige  kirche  nach  Setzung  besserer  Vorsteher 
zu  besserm  stände  zurückführen  könne.  Audite  gentes — roformemus.  Höfler  Friedrich  II  421. 
Huill.  6,705.  *3767 

meldet  (dem  capiUtn  des  königreichs)  dass  er  beschlossen  habe  den  bei  dem  verbrechen  des  hoch- 
Venrath  ergriffenen  C.  (Petrus)  uach  vielfachen 
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zur  knnde  allor  bowohner  des  königreichs  zu  bringen  sei,  de  terra  fertilitatis  eductua,  mit 
glücksgütern  reich  gesegnet  und  an  Verschwendung  gewöhnt,  miniateril  occasione  latentia  ae- 
dalag,  nach  vorbedachtem  plane  dem  den  todeatrank  reichte,  von  dem  so  vieler  heil  und  Wohl- 
fahrt abhängt;  dass  derselbe  daher  nach  seinem  mit  rath  der  grossen  gefasstell  beschloss 
unter  fortwährenden  martern,  so  dass  ihm  weder  an  Sonntagen  noch  festtagen  ruhe  gegönnt 
werde,  im  ganzen  königreich  herumgeführt  und  dann  hingerichtet  werden  solle;  fordert  ihn  auf 
das  auszuführen,  ohne  sich  durch  das  bedenken  abhalten  zu  lassen,  dass  die  verbrecherische 
that  nicht  wirklich  ausgeführt  sei.  No  divino  —  peroptatum.  Petr.de  Vin.  5,2.  Huill.  6,708. — 
In  einer  hs.  mit  der  Überschrift:  ut  procedatur  ad  vindictam  Petri  de  Vineig,  wonach  HuilL, 
vgl.  auch  Pierre  de  la  Vigno  81,  annimmt  dass  es  sich  um  die  bestrafung  des  Petrus  handle. 
Aber  der  Inhalt  verglichen  mit  dem  vorhergehenden  schreiben ,  in  dem  iede  andeutung  auf 
einen  mitschuldigen  am  hofe  fehlt,  scheint  es  doch  zweifellos  zu  machen,  dass  es  sich  um  den 
arzt  selbst  handelt.  Lasst  aber  Matth.  Paris  cd.  Luard  5,68  den  arzt  als  wcrkzoug  des  Petrus 
erscheinen,  so  möchte  ich  das  zunächst  nur  als  beweis  dafür  benutzen,  das  der  Vergiftungs- 
versuch und  die  Verhaftung  des  Petrus  ziemlich  gleichzeitig  erfolgt  sein  werden,  so  dass  sieb 
leicht  die  ansieht  bilden  konnte,  beides  stehe  in  Zusammenhang.  —  Wegen  dor  adreisse  vergl. 
zu  nr.  3765.  •  *3768 

Aufbruch  nach  Tuscien.  Ann.  Plac  —  Wegen  des  besuches  der  stelle  wo  Vittoria  stand, 
welcher,  wenn  überhaupt,  zu  1249,  hier  einzureiben  wäre,  vgl.  nr.  368 lb.  *a 
Ankunft  Vgl.  das  folgende  schreiben.  *b 
meldet  einem  getreuen  dass  er  nach  bestellung  der  angelegonheiten  ItalionB  am  11.  dos  laufenden 
monat  märz  mit  seinem  siegreichen  beere  nach  Pontremoli  gekommen  sei,  um  weiter  ins 
königreich  zn  ziehen.  Adeihilarationem — processuri.  Petr.  de  Vin.  5,103.  Huill.  6,705.  *8769 
Ankunft.  In  proiimo  mense  marcii  imperator  dimi&so  rege  Endo  in  Lombardia  cum  Bua  milicia 
ad  parte»  Pontremulis  (et)  ad  rivitatem  Pisis  accesait.  Ann.  Plac.  —  Am  18  märz  wurde  im 
ratho  zn  Siena  ein  schreiben  Friedrichs  von  Antiochien  verlesen,  wonach  die  Stadt  sogleich  den 
podesta  und  zwei  boten  nach  Pisa  schicken  solle;  es  wurde  beschlossen,  wenn  der  kaiser  nach 
Pisa  gekommen  sein  würde,  boten  zu  schicken,  nm  ihn  nach  Siena  einzuladen.  Consigli  di  cam- 
pana  im  archive  zu  Siena.  *a 
Ostern. 

Aufenthalt.  Am  1 2  apr.  thoilt  der  podesta  von  Siena  im  rathe  mit,  dass  der  kaiser  zu  Lucca  sei 
und  ietzt  uicht  die  absieht  habe  nach  Siena  zu  kommen.  Consigli  di  campana  zu  Siena.  Vgl. 
nachher.  *b 
Aufenthalt  zu  Pistoja  nach  einem  schreiben  des  podesta  von  Bologna  an  den  erzbischof  von  Ba- 
venna :  Preterea  sciatis  quod  depositus  cum  venisset  Lucam,  intelleximus  per  nostros  explora- 
tores,  quod  venit  Pistoriam  et  ad  oum  venerunt  Dgolinus  Va . . .  et  ambaxatorea  de  Aricio  et  de 

Burgo  saneti  Sepulcri  dicentea  quod  accederet  et  in  brovi  eam  habere  poterit.  Savioli 

Ann.  Bol.  3,239.  *o 
Aufenthalt  zu  Fuoecchio  am  Arno  zwischen  Pisa  und  Florenz  ohne  diese  letztere,  damals  gibol- 
liuische  Stadt  zu  betreten,  wahrend  die  halbwegs  zwischen  hier  und  Florenz  am  Arno  gelogono 
bnrgCapraia,  in  welche  sich  die  florentinischen  Guelfen  geflüchtet  hatten,  belagert  wird.  Nach- 
dem sich  die  besatzung  [am  25  apr.;  Ann.  Seneus.]  hatte  ergeben  müssen,  liess  der  kaiser  die 
gefangenen  nach  Apulien  führen  und  alle  florentinischen  edeln  blenden  und  dann  ins  meer 
werfen,  ausser  mesaer  Kinieri  Zingani  dei  Bondelmonti,  dem  er  das  leben  schenkte,  und  der 
dann  geblendet  auf  der  insel  Honte  Christo  als  mönch  sein  leben  beschloss.  Gesta  Florent.  bei 
Hartwig  Quellen  2,275.  Giov.  Villani  6,35.  (Kic.  Malespini  ap.  Mar.  8,970.)  —  [VergL  PtoL 
LuceusisAnn.  zu  1249,  der  aber  gewiss  irrig  den  kaiser  nach  Florenz  kommen  lasst,  wahrend 
Villani  betont,  dass  er  weder  letzt  noch  sonst  nach  Florenz  kam,  weil  ihm  prophezeit  sei,  dass 
er  dort  sterben  werde.]  d 

befiehlt  dem  GuillelmuB  Turrionis  gros&cämmerer  von  Terra  di  Lavoro  und  der  grafschaft  Molise, 
dem  kloBtor  Monte  Cassino  ein  haus  zu  San  Germano  zurückzustellen,  dessen  sich  Taffurus 
von  Capua,  als  er  castellan  in  Bocca  Janule  war,  widerrechtlich  bemächtigte  und  das  dann  nach 
mit  seinem  andern  gute  an  die  curie  kam.  Huill.  6,718.  *S770 
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t  den  Tiocio  de  Collo  vicar  in  der  grafscbaft  Siena,  dass  er  in  Sachen  des  Hanfred  abt 
Salvator  am  berg  Amiatc  gegen  Jacob  Baroncelli  als  procarator  der  bürger  von  Siena 
Friedrich  und  l'epo,  die  restitutio!!  des  Castrum  Pian  Castagnaio  betr.,  die  gedachten  beklag- 
t*n,  nunmehr  appellanton,  vor  Bein  hofgericht  lade  binneu  zehn  tagen  zu  erscheinen,  und  einst- 
weilen auf  bitte  des  abtes  der  in  erster  iustanz  obgesiegt  hatte,  das  fragliche  Castrum  aequo- 
strire.  Abschriftlich  durch  Giesebrecht  gleich  andern)  aus  Fatteschis  abschrift  in  der  bibliothek 
des  klosters  SU  Croco  zu  Rom  cod.  213  und  215.  Huill.  6,722.  8771 
üborschickt  dorn  Friedrich  von  Antiochien  graf  von  Alba  generalreichsvicar  in  Tuscien  eine  klag- 
schrift  des  abtes  von  Si  Salvator  am  berg  Amiate  (gegen  die  gemeinde  castri  de  Arcidosso, 
unbefugte  errichtnng  eines  iahrmarkts  betr.)  um  darauf  zu  verfügen  was  rechtens.  Abschrift- 
lich durch  Giesebrecht  ebendaher.  Huill.  6,723.  8772 
(in  Castro  Grenions)  erneuert  und  bestätigt  den  ministerialen  und  provinclalen  von  Steier  den  ein- 
gerückten freiheitabrief  herzog  Otakars  von  1186  und  giebt  dio  urk.  seinem  getreuen  Ulrich 
von  Wildonia  zur  aufbewahrung.  Z.:  Meinhard  graf  v.  Görz,  Poppo  v.  Peckach,  Ezol  v.  Tervisia, 
Wezcl  v.  Oratz,  Hartnid  v.  Pettan,  Aschwiu  v.  Varrin,  Udalrich  v.  Towin.  Schrotter u.  Ranch Oeaterr. 
Qesch.  3,6.  Luschiii  Steierische  Landhandfestcn  64.  Winkelmann  Acta  862.  Vgl.  Huill.  6,945. 
—  ,Unächt'  [Kbenao  von  Huill.  und  Luschin  beurtheilt.  Dass  die  urk.  nicht  aus  der  kaiser- 
lichen canzlei  herrührt,  ergeben  auch  abgesehen  von  den  auffallenden  zeugen  und  der  Unver- 
einbarkeit mit  dem  itinerar  die  dem  canzleigebrancho  nicht  entsprechenden  formein.  Ich  habe 
Boitr.  zur  Urkkl.  1,225  die  vcrmutlinng  ausgesprochen,  die  urk.  könnte  vom  graten  Meinhard 
als  kaiserlichem  hauptmann  von  Steier  ausgestellt  sein.  Ist  sie  auch  mit  der  an  und  für  Bich 
unpassenden  Ortsangabe:  in  Castro  Cremone,  überliefert,  so  wird  Germons  das  ursprüngliche 
und  auf  Cormons  westlich  von  Görz  zu  beziehen  sein.  Nach  nr.  8759  war  der  landschreiber 
von  Steier  im  ian.  beim  kaiser;  es  ist  möglich,  dass  durch  ihn  Meinhard  zur  bestätigung  er- 
mächtigt wurde.]  3773 
Einuahme  von  Capraia  durch  Friedrich  von  Antiochien.  Ann.  Senonses.  Der  kaiser  läast  von  den 
dort  gefangenen  Guelfen  einige  aufhängen,  während  er  andere  nach  Apulien  schickt  Ann. 
Piacent  Vgl.  nr.  3769-1.  *a 
Einnahme.  Tod  des  Petrus  do  Vinea.  Duxitque  secum Petrum de  Vinea,  cui  ocalos  de  capite 
erruere  fecit  in  Sancto  Miniato,  ubi  suain  vitam  finivit;  quod  Castrum  tuue  habuit.  Ann.  Plac. 
Vgl.  auch  HuilL  Pierre  66.  —  Was  Collcnuccio  (Petr.  de  Viu.  ed.  Iselin  1  ».  39)  über  dio  list, 
durch  die  der  kaiser  sich  der  Stadt  bemächtigte,  zu  erzählen  weiss,  mag  eriindung  sein;  das* 
sie  überhaupt  abgefallen  war  und  eingenommen  wurde,  wird  auch  nach  den  Ann.  Plac.  anzu- 
nehmen sein.  Dio  tuscischen  quellen  schweigen;  und  ein  abfall  gerade  von  Samminiato,  welches 
mittelpunkt  der  reichsverwaltung  war  und  dessen  bürg  gewiss  immer  eine  reichsbesatzung 
hatte,  muss  im  höchsten  grade  auffallen.  Doch  dürfte  auch  der  längere  aufenthalt  in  dem  be- 
nachbarten Fuceccbio  darauf  deuten,  dass  Samminiato  selbst  damals  nicht  in  bänden  des 
reichs  war.  *b 
verleiht  und  schenkt  dem  l'bort  markgraf  Pallavicino  dessen  erben  und  nachkommen  viele  ge- 
nannte bürgen  und  Ortschaften  in  den  bisthümern  Volterra  Crcmona  Parma  und  Piacenza  (dar- 
unter sogar  Borgo  San  Donino)  mit  allem  zugohör  und  unter  auBserkraftsetzung  aller  früheren 
Verleihungen  und  aller  entgegenstehenden  gesetze  und  Statuten.  Affö  Storia  di  Parma  3,384. 
Huill.  6,728.  —  [Die  hier  in  der  Lombardei  genannten  orte  bezeichnen  ein  der  spätem  herr- 
srhaft  der  Pallavicini  entsprechendes  zusammenhängendes  gebiet  vom  Po  bei  Polesine  und 
Zibello  bis  nach  Medesano  südwestlich  von  Parma  am  eingango  der  Strasse  nach  Tuscien.  Ent- 
sprechend dem  vorgehen  in  Piemont,  vergl.  zu  1248  nov.,  mochte  der  kaiser  auch  hier  alles, 
was  zwischen  den  aufständischen  städten  Parma  und  Piacenza  im  besitze  de«  reichs  war,  einer 
erblichen  horrschaft  unterwerfen,  deren  eigenes  interesse  es  erforderte,  es  in  Unterwürfigkeit 
zum  reiche  zu  erhalten.  Ob  aber  die  nur  aus  abschrift  im  familienarchive  bekannte  urk.,  welche 
iedonfalls  auf  einer  echten  vorläge  beruht  unverfälscht  geblieben  ist,  mag  doch  zweifelhaft 
sein.  In  dieser  richtung  wird  zu  beachten  sein,  dass  die  urk.  kaiser  Friedrichs  I  von  1174 
dec.  27  für  dio  herren  von  Borgo  San  Donino  uns  auch  in  einer  auf  die  markgrafen  Pallavicini 
lautenden  verunechtung  bekannt  ist  vergl.  Ficker  ItaL  Urkk.  188;  dass  weiter  könig  Conrad 
noch  1251  nov.  23,  vergl.  unten,  und  zwar  in  beisein  des  markgrafen  Ubert  don  herren  von 
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Bargone  da»  privileg  kaiser  Friedrichs  von  1222  apr.,  vergl.  oben  nr.  1383,  über  die  roichs- 
lehen  zu  Borgo  bestätigt  Vgl.  auch  die  urk.  könig  Conrads  von  1253  iuni.]  3774 

Abfahrt  in  das  königreich.  Deinde  in  portu  Pisis  in  galeis  intravit  et  navigio  perroiit  in 
regn um.  Ann.  Plac  *a 
Pfingsten. 

beauftragt  den  vicar  von  San  Qnirico  und  des  bisthums  Siena  den  auf  klage  deB  abtes  von  St 
Salvator  »in  bergAmiate  gegen  Jacob  Baronwlli  als  procnrator  zweier  bürger  von  Siena  über 
das  Castrum  Pia»  Castaguaju  zu  trnnsteii  des  abtes  ergangenen  rechtsspruch,  nachdem  der- 
selbe in  der  appullatiüiisinatanz  wegen  nichterscheiiien  der  beklagten  nun  appcllanten  bestätigt 
nunmehr  vollziehen  zu  lassen.  Abschrift!,  durch  Giesehrecht.  Böhmer  Acta  277.  3775 


*    ■  ■ 


Gefangennähme  des  könig  Entius  durch  dio  Bolognesen  in  der  unglücklichen  schlacht  bei 
Possalta  zwischen  Modena  und  Bologna,  leider  um  nie  wieder  frei  zu  werden!  —  [Dio  rück- 
wirkungen  dieses  Unfalles  auf  die  Verhältnisse  der  Lombardei  waren  zweifellos  viel  gewich- 
tiger, als  dio  der  niederlago  von  Vittoria.  Es  gerieth  nun  dio  Strasse  nachTuscien  mit  Pontre- 
moli  in  die  händo  der  feinde,  Como,  dann  Modena  machton  ihren  frieden  mit  der  kirchlichen 
partei.  Aber  Salimbcno  164  geht  wohl  zu  weit,  wenn  er  sagt:  tunc  enim  ablata  est  omnis 
spes  victoriao  euae.  Denn  Enzio  fand  einen  überaus  tüchtigen  nachfolger  an  l'bcrt  Palavicini 
und  im  laufe  des  folgenden  iahrcs  nahmen  die  dinge  wieder  eine  solche  Wendung,  dasB  zur 
zeit  des  todes  des  kaisere  die  Stellung  seiner  partei  in  der  Lombardei  günstiger  war,  als  sie 
es  ie  seit  dem  abfalle  von  Parma  gewesen.]  a 

meldet  seinem  söhne  (Enzio)  dass  die  von  Ascoli  ihn  gebeten  haben,  ihnen  für  diosos  iahr  einen 
tüchtigen  manu  aus  der  Lombardei  als  podesta  zu  geben ;  befiehlt  ihm  einen  solchen  auszu- 
wählen und  so  rasch  zu  schicken,  dass  er  am  15.  des  »ächstkommendon  iuli  sein  amt  antreten 
kann;  fügt  hinzu,  dass  proper  brevitatem  tomporis  das  vielleicht  nicht  mehr  auszuführen  sei, 
dass  er  für  diesen  fall  seinen  söhn  Richard  von  Theate,  capitän  in  der  Mark,  cui  dat  possibili- 
tatem  proximitas,  beauftrugte,  jemanden  aus  seiner  Umgebung  zum  podesta  zu  bestellen.  Sup- 
plicarunt  excellentie — providit  etc.  Huill.  6,735.  —  Das  sehreiben  kaun  nur  an  Enzio  ge- 
richtet sein  und  inuss  in  dieses  iahr  gehören,  du  die  nach  andern  haltpunkteu  zulässigo  ver- 
sekung  zu  1248  dadurch  ausgeschlossen  erscheint,  dass  der  kaiser  damals  selbst  in  der  Lom- 
bardei und  wenigstens  im  iuni  Enzio  bei  ihm  war.  Andererseits  wird  der  angegebene  termin 
wohl  nötuigen  das  schreiben  so  spät  zu  setzen,  als  mit  dem  umstände  der  gefangennähme 
Enzio«  am  26  mai  irgend  vereinbar  ist.  Diese  war  in  Siena  anfang  iuni  bekannt;  nach  den 
(Vnsigli  di  campaua  im  archivo  zu  Siena  sandte  man  am  2  iuni  boten  an  Friedrich  von  Antio- 
chien, um  zu  fragen,  ob  die  nachrichteu  ans  der  Lombardoi  begründet  seien.  Der  kaiser  wird 
die  nachriebt  früh  im  iuni  erhalten  haben.  Scheint  Eichard  von  Theato  der  nach  Matth.  Paris 
ed.  Luard  5,78  um  diese  zeit  gestorbene  söhn  zu  Bein,  so  wird  das  kaum  zu  früherer  einrei- 
hung nothigon,  da  er  wahrscheinlich  im  iuli  noch  lobte;  vgL  Huill.  6,745.  *3776 

ermahnt  (etwa  im  iuni)  die  Bolognosor  in  betrachtung  der  wandelbarkeit  des  glückes  seinen 
söhn  Entius  mit  den  Cremonesern  den  Modenesern  und  den  andern  welche  Bio  (am  26  mai) 
gefangen  haben  wieder  freizulassen,  verspricht  sie  dann  vor  andern  Städten  der  Lombardei  zu 
erhöhen,  widrigenfalls  aber  will  er  sofort  gegen  sie  auBziohcn  und  sio  belagern.  Varios  eventus — 
oternum.  Pctr.  de  Vin.  Epp.  2,34.  Uuill.  6,737.  Campanacius  Bellum  Mutinenso  53.  Cod.dipl. 
Sardinie  1,361  unvollst.  Etwas  abweichend:  Etsi  fortuna — irroparabiliter,  in  Savioli  Ann.  Bol. 
3.242.  —  Vgl.  dio  antwort  der  Bologneser  bei  Savioli  3,243.  Huill.  6,738.  3777 

dankt  denen  von  Modena  für  ihr  beileidsschreiben  den  Unfall  kflnig  Hoinrichs  von  Sardinien 
betreffend,  versichert  dass  derselbe  seine  Zuversicht  auf  baldige  niederwerfung  der  rebellen 
nicht  gemindert  habe,  und  fordert  sie  auf  in  ihrer  treue  zu  verharren.  Ex  relatione— ineepisae. 
Petr.  de  Vinea  3,47.  Huillard  6,739.  Campanacius  51.  Cod.  Sardin.  1,360.  »3778 

befiehlt  einem  ungenannten  den  ritter  Jacob  de  (Bobco),  welcher  mit  proisgebung  seines  liegenden 
gutes  die  rebellische  stadt  Piacenza  verlicsa,  bis  ietzt  unter  dem  generallegaten  H.  künig  von 
Sardinien  diente  und  nun  zu  ihm  kommend  seines  Unterhaltes  wegen  um  aufnähme  unter  die 
kaiserlichen  soldtruppen  bat,  unter  die  ihm  unterstehenden  soldtruppen  aufzunehmen  und  gleich 
diesen  zu  besolden.  Ad  nostre  maiestatis— speciall  Petr.  de  Vin.  5,32  vorgl.  mit  abschr.  in 
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•3779 


iuli  19 


befiehlt  dem  grafen  von  Caserta  (vgl.  nr.  8765)  das  der  kircho  von  l'atti  gehörende  Casale  Ste 
Lucie  (welches  der  kaiser  durch  privileg  kraft  der  ihm  an  den  erledigten  kirchcn  zustehenden 
gewalt  an  den  damaligen  erwählten  Gregorius  Mustacius  verliehen  hatte)  dem  biachof  (Philipp) 
von  Patti  zu  restituiron,  falls  dessen  bchauptung  begründet  sei,  dass  derselbe  znr  zeit  der 
Verleihung  schon  erwählt  und  bestätigt  war.  Erwähnt  in  grosshofgerichtsurk.  vom  dec.  1250, 
Huill.  6,802.  —  Es  wird  da  weiter  angegeben,  dass  schon  vor  iencm  mandat,  als  der  kaiser 
in  partibns  lorabardio  war,  der  bischof  einen  kaiserlichen  befehl  erwirkte,  dass  Gregorius  sich 
am  kaiserlichen  hofe  zu  stellen  habe,  und  dann  mit  ihm  ein  abkommon  traf-,  (wahrscheinlich 
ehe  der  bischof  im  sommer  1248,  vgl.  nr.  3712,  in  das  kduigreich  geschickt  wurde).  Nach 
ienem  mandat  restituirt  der  graf  das  casale  dem  bischof  durch  Wilhelm  Villanus  iustitiar 
diesseits  des  Salso;  der  bischof  bezieht  durch  zehn  monate  die  fruchte,  während  dann  auf 
seinen  dem  kaiser  gemachten  und  von  diesem  angenommenen  Vorschlag  iener  iustitiar  und  der 
eimmerer  Johann  Pu..  das  casale  geg.-n  andere  Besitzungen  ertauschte;  worauf  dann  Gre- 
gorius *u  Melll  (spätestens,  vergl.  unten,  im  ort.  1250)  auf  herausgäbe  des  ertauschten  klagt 
Danach  dürfte  das  mandat  etwa  in  diese  zeit,  vielleicht  früher,  keineufalls  viel  später  zu 
setzen  sein.  *8780 

gestattet  dem  grafen  Thomas  von  Savoi  in  betracht  seiner  treuen  dieuste  und  wegen  dem  auf- 
wand den  er  machen  muss,  zehn  provenzalische  solidi  in  der  Stadt  Turin  von  ieder  last  (tru- 
sellum),  mit  cinrechnung  des  alten  zolls  von  sieben  solidi,  so  lange  tu  erheben  als  diese  gnade 
dauern  wird.  Abschriftlich  ex  copia  zu  Turiu  durch  Bethmanu.  Huill.  6,742  extr.  Winkelmann 
Acta  363.  8781 

schreibt  allen  in  der  Lombardei  vom  Lambro  oberhalb  dass  er  den  vorgenannten  zu  seinem  und 
des  reichs  geuerallegat  in  ihrem  lande  ernannt  habe,  zur  Wiedererwerbung  und  Verteidigung 
der  rechte  und  ehren  des  reichs,  zur  erhaltung  eines  guten  und  friedlichen  zustande«,  und  zur 
lebhaften  bekämpfung  der  rebellen,  mit  znfügung  des  officium  presidatus  und  näher  angege- 
benen b«fugnissen.  Ad  extollcnda— extollamus.  Guichonon  Hi.st.  de  Sav.  92.  Mon.  Fatr.  Taur. 
Chart.  1,1399.  Huillard  6,741.  —  [Nach  mitthoilung  von  Winkolmann  ist  diese  allgemeine 
kundmachung  im  archivo  zu  Tnrin  in  zwei  ansfertigungen  vorhanden,  beide  mit  iuni  00.  Was 
dagegen  B.  nach  mittbeiiung  Wurstembergers  (vgl.  Peter  von  Sav.  4,121),  Cibrario  Hist  di 
Savoia  2,52  und  Huillard  6,742  über  eine  an  den  grafen  solbst  gerichtoto  ausfertigung  vom 
21  iuni  oder  6  iuli  angeben,  muss  auf  irgendwelchem  versehon  beruhen.  —  Wogen  des  inbaltes 
vgl.  Ital.  Forsch.  2,520.]  3782 

beauftragt  don  Wilhelm  Tunnono  (Turrione?  vgl.  nr.  3770)  cammermeister  von  Terra  di  Lavoro 
nnd  der  grafschaft  Molise  zurückerstatten  zu  lassen  dem  Walter  von  Ocra  erwählten  von  Capua 
alle  ieno  guter  welch«  Peter  von  Vinea,  der  hier  ein  verräther  (proditor)  heisst,  dessen  bruder 
Tomaso,  so  wie  Taffuro  und  Angelo  von  Vinea  vormals  von  der  kircho  Capuas  zu  leben  trugen, 
und  welche  seitdem  der  kaiserlichen  enrie  heimgefallen  waren.  Daniele  I  regali  sepolchri  86 
extr.  der  in  dem  besitze  des  verf.  gewesenen  vollständigen  urk.  Huill.  6,743  extr.  —  Sollte 
denn  der  nachlas«  ienes  ausgezeichneten  hi.storikers,  welcher  eine  geschichte  Friedrichs  und 
seiner  gesetzgeburig  in  drei  l'oliobändon  ausgearbeitet  hatte  (vgl.  dessen  leben  iu  der  Biographie 
universelle),  nirgends  erhalten  und  wieder  aufzufinden  sein?  [Vorgl.  Capasso  Storia  est.  delle 
cosi  di  Federico  11  61.]  3783 

schreibt  dem  konige  L.  von  Frankreich  dass  er  mit  grösster  theilnahme  aber  auch  besorgniss 
nachrichten  über  dessen  fahrt  etitgegensehe,  dass  er  mit  betrübniss  gehört,  wie  der  stürm  (ende 
mai)  dio  königliche  flotte  zerstreut  habe,  und  den  Überbringer  «ende,  um  sichere  nachriebt 
darüber  zu  erhalten;  dass  er  bereit  sei  ihn  nach  kräften  zu  unterstützen.  Generali  qua— reno- 
vetis.  Petr.  do  Vin.  8,22.  Huill.  6,745.  Fontes  rer.  Anstr.  II  25,205.  —  In  den  Ann.  Stad. 
heisst  es  von  der  kreuzfahrt  des  kiinigs:  quem  Fridericus  imperator  multis  dicitur  obsequiis 
adiuvisse.  VergL  auch  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,70,  wonach  der  könig  und  seine  mutter  aus 
dankbarkeit  für  die  ausschlaggebende  Unterstützung  den  pabst  gedrängt  hätten,  dem  kaiser 
wieder  frieden  zu  gewähren.  *3784 

Abfall  von  Como  durch  vertrag  mit  Mailand.  Bovelli  St.  di  Como  2,881.  *a 
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schreibt  (denen  von  Arezzo)  dass  ihnen  bekannt  sein  werde,  ton  wie  ausserordentlichem  Warthe 
ihm  Pontremoli  soi  als  unica  davis  et  ianaa  que  nostris  fidelibus  reserare  potest  et  claudere 
transitum  et  regreasnm ;  dass  nun  kürzlich  der  ort  von  ihm  abgefallen  sei,  wahrend  die  bnrg 
noch  für  ihn  vertheidigt  werde ;  fordert  sie  auf  da  gefabr  im  verzage  sei,  sogleich  nach  Weisung 
des  Friedrich  von  Antiochien,  grafen  von  Alba  und  generalvicar  von  Tuscien,  zur  wiederer- 
oberung  des  ortes,  zur  vorthoidignng  der  bürg  nnd  zur  Sicherung  der  Strasse  der  Lunigiana 
hülfe  zu  senden;  erklart  schliesslich,  dass  or  möglichst  bald  mit  trappen  and  schätzen  wohl 
versehen  anter  hintansetzung  aller  andern  geschafte  nach  Italien  zur  bok&mpfung  der  rebellen 
zurückkehren  werde.  Plenam  dant— studeatis.  Huill.  6,497.  —  Uober  den  abfall  von  Pontre- 
moli  im  iah'  1249  vgl  Ann.  Plaa,  wonach  dieses  und  die  folgenden  schreiben  zweifellos  nicht 
mit  Huill.  zu  1247  febr.,  sondern  hier  einzureihen  sind.  Nach  den  Consigli  di  campana  im 
archive  zu  Siena  war  Friedrich  von  Antiochien  schon  am  27  iuli  zu  Pontremoli  und  verlangte 
hälfe,  und  am  25  aug.  wurden  schreiben  des  kaisers  und  des  generalvicar  wegen  Pontremoli 
zu  Siena  vorgelegt  •  •8786 

schreibt  an  Friedrich  von  Antiochien  über  die  bedeutung  von  Pontremoli,  wie  vorher,  und  fordert 
ihn  auf  sogleich  nach  berathung  mit  den  getreuen  in  Tuscien  auf  die  Wiedereroberung  des  orts 
nnd  die  vertheidigung  der  bürg  bedacht  zu  nehmen  und  dio  gemeinden,  insbesondere  die  ge- 
meinde (Lucca?)  zu  thatkraftiger  hülfe  zu  bestimmen.  Sine  littorarum — fateantur.  Petr.  de 
Vin.  2,28.  HuilL  6,499.  «3786 

fordert  den  castellan  von  Pontremoli  auf  alles  aufzubieten,  um  den  ort  zur  treue  zurückzuführen, 
indem  er  Genehmigung  aller  von  demselben  gemachten  Versprechungen  and  eingegangenen 
Verpflichtungen  verspricht  und  soine  baldige  rückkehr  nach  Italien  in  aussieht  stellt  Dudum 
ex  zelo— evaneBcet.  Petr.  de  Tin.  2,22.  Martene  Coli.  2,1203.  HuilL  6,500.  —  In  einer  ha. 
mit:  comiti  Novello,  was  nicht  passt.  Nach  Ann.  Plac.  war  der  capit&n  ein  Apulier  und  mit 
ihm  auch  markgraf  Bonifaz  von  Carretto  in  der  bnrg  eingeschlossen.  Ende  nov.  wurde  die 
bürg  wegen  mangel  an  lebensmitteln  gegen  freien  abzog  übergeben.  *8787 

schreibt  der  Königin  von  Frankreich  dass  er  in  ieder  weise  bereit  sei  den  konig  L.  von  Frank- 
reich nnd  ihre  anderen  söhne  bei  deren  bemühungen  um  die  sache  des  heiligen  landes  zu  unter- 
stützen ;  dass  er  gern  persönlich  an  denselben  theil  nehmen  würde,  wenn  dio  fortwahrenden 
feindseligkeiten  des  pabstes  ihn  nicht  daran  hinderten;  dass  er  auch  wegen  der  seit  zwei  iahren 
im  konigreiche  eingetretenen  theurung  mit  lebensmitteln  nicht  so  aushelfen  könne,  wie  er 
wünsche,  dass  er  aber  ihrem  söhne  dem  grafen  A.  von  Poitou  (eingeschifft  nach  Aegypten  1249 
ang.  25)  durch  dessen  boten  Johann  de  Trecis  tausend  last  weizen,  eben  so  viel  gerate  und 
fünfzig  streitrosse  sende  und  demselben  gestattet  habe,  alles  nöthige  im  königreiche  zu  kaufen 
und  auszuführen.  Multa  sunt— offeremus.  Petr.  de  Vin.  3,24.  HuilL  6,746.  »3788 

schreibt  dem  könige  von  Frankreich  einen  brief  wesentlich  desselben  inhaltes.  Semper  bac- 
tenus— opportuna.  Petr.  de  Vin.  3,23.  Huill.  6,748.  *8789 

bestätigt  der  gemeinde  Macerata  auf  deren  ihm  durch  ihre  boten  vorgetragene  bitte  und  in 
anBehung  ihrer  treue  und  vielfachen  Schädigung  durch  die  rebellen  den  iuhalt  eines  dorselben 
vom  könig  Heinrich  von  Sardinien  reichslogaton  in  Italien  (1239  nov.)  ertheüten  privileg.  Per 
Belprandum  de  Cusentia  not  Compagnoni  La  reggia  Pioona  111.  HuilL  6,750.  *3790 

meldet  einem  ungenannten  dass  die  homines  Montisculi  (wohl  Hontecchio  nordwestlich  Cor- 
tona),  welche  wegen  ihrer  sorge  für  die  befestigung  der  bürg  von  andern  leistnngen  frei  seien, 
dennoch  laut  ihrer  klage  von  T(icius)  de  Colle,  welchon  Friedrich  von  Antiochien  zum  capitän 
in  der  grafachaft  Arezzo  bestellte,  mit  Stellung  von  pferden,  geldabgaben  und  anderweitig  be- 
schwert würden ;  befiehlt  ihm  abhülfe  zu  treffen.  Pro  parte  universitatis — expedire.  Pe|f .  de 
Vinea  5,93.  -  -  Nach  erwähnungen  in  den  Consigli  di  campana  zu  Siena  war  Ticius  1249 
märz  6  vicar  in  der  grafschaft  Siena  (vergl.  auch  oben  nr.  3771)  und  im  bisthume  Chiusi, 
wahrend  er  od  19  vicar  in  der  grafschaft  Siena  und  im  bisthume  Arezzo  heisst  für  letzteres 
also  wohl  in  der  Zwischenzeit  ernannt  war.  1250  febr.  25  war  Rainer  Parins  vicar  von  Arezzo 
und  Castello  nach  urk.  im  archive  zu  Arezzo.  *8791 


Wiedergewinnung  von  Kavenna  für  den 

Piacent  Den  tag  geben  die  Ann.  Caesen.  ap.  Mur.  14,1101. 


Hist  Bav.  bei  Oraevius 


P'Lnisr,  JU»«*U  Ia|M»U  T. 


682 


Friedrich  II.  1249.  Ind.  8.  Imp.  29.  Jer.  24.  Sic.  52. 


1249 


ort.  00 


-  00 


15 


The«.  7,406  setzt  das  zweifellos  irrig  üi  die  zeit  dor  gefangennähme  könig  Enzios.  Vgl.  auch 
Savioli  Ann.  BoL  3,263.  *a 
bekundet  dass  er,  als  er  den  grafen  Meinhard  von  Görtz  zu  seinem  haoptmann  in  Steiermark 
setzte,  denselben  ermächtigte,  alle  guter  einzuziehen  welche  der  patriarch  von  Aglei,  der  er- 
wählte von  Salzburg  und  andere  prälaten,  welche  die  treue  gegen  ihn  verletzt  haben,  in  Steier- 
mark und  Karnthen  besaasen,  und  an  solche  zu  verpfänden,  welche  wieder  zur  treue  zurück- 
kehren wollen.  Chmel  Oestr.  Geschichteforscher  1,570.  Hüll.  6,751.  3792 

bestätigt  eine  in  seinein  nanien  vom  grafen  Meinhard  von  Görtz  an  den  grafen  Hermann  von 
Ortenburg  um  600  pfund  silber  vorgetioinmene  Verpfandung.  Mitgetheilt  von  Pertz.  Fontes 
rer.  Austr.  II  1,20.  HuiU.  6,752.  3798 

Abfall  von  Mode  na  nach  längerer  belagerung  durch  vertrag  mit  Bologna.  Tiraboschi  Mem. 
Mod.  5,33.  *a 

schreibt  dem  E  z  o  1  i  n  wie  er  wisse,  dass  bei  demselben  das  altern  des  körpers  der  jugendlichen 
frische  des  geiBtes  keinen  ointrag  thue;  antwortet  auf  dessen  anfrage  nach  seinem  befinden, 
dass  es  ihm  wohl  gehe  und  er  sich  im  künigreiche  von  den  kriegerischen  anstrengungen  erhole, 
ohne  doch  die  sorge  für  seino  getreuen  und  die  Unterdrückung  der  resto  der  rebellion  aus  den 
augeu  zu  verlieren.  Seimus  ot  longi — curemus.  Petr.  de  Tinea  2,25.  Verci  Kcelini  3,304.  — 
Zweifellos  zum  letzten  aufenthalte  im  königreiche  gehörend  und  wohl  vor  die  zeit,  wo  der  kaiser 
einen  zog  nach  Italien  wieder  bestimmter  ins  auge  gefasst  hatte.  *3794 

schreibt  denen  von  Palermo  (Messina)  unter  lobsprüchon  auf  ihre  treue,  dass  or  sich  nach  den 
anstrengungen  der  italienischen  kriege  nun  wieder  in  seinem  königreicho  erhole.  Innatum 
vobis — pensamus.  Petr.  de  Viu.  3.3.  Marten«  Coli.  2,1216.  Inveges  Ann.  di  Palermo  3,619. 
Huill.  5,992.  —  Wegen  mehrfacher  Übereinstimmung  des  dictats  mit  nr.  3794  diesem  gleich- 
zeitig; jedenfalls  nicht  mit  Huill.  zu  dem  kurzen  aufenthalte  1240  einzureihen.  *3795 

versichert  die  von  Folijrno,  welche  sich  niemals  durch  das  boispiel  der  nachbarn  noch  durch 
feindliche  bedrängung  in  ihrer  treue  wankend  maxiheu  lie&sen,  seiner  ganz  besondem  Zuneigung, 
welche  sich  insbesondere  darauf  stutze,  quod  in  Fnlgineo  fulgere  pueritia  noetra  eepit,  und 
fordert  sie  auf,  (auf  verlangen  seine»  Schwiegersohnes  Thoraas  von  Aquino,  des  capitäns  iener 
gegenden,  welchen  er  als  abbild  seiner  pereon  zu  ihnen  sende,  um  bestandig  bei  ihnen  zu 
weilen),  die  rebellen  zu  bekämpfen.  Ktei  generali — gaudaatis.  Potri  de  Vinea  Epp.  2,21.  Huill. 
5,662.  Ohne  das  eingeklammert«  Fontes  rer.  Austr.  II  25,21 1.  In  Iis.  der  hofbibl.  zu  Wien 
nr.  2493  f.  42  heisst  es  abweichend :  ad  reqnisitionem  P.  capitanei  vestri  quem  ad  vos  u.  s.  w. 
—  Bei  Huill.,  Picker  Ital.  Forsch.  3,455,  Winkelmann  Forsch,  zur  deutscheu  Gesch.  12,283 
auf  ian.  1 240  bezogen.  Dagegen  spricht,  dass  die  ganze  f&saung  nicht  auf  die  zeit  deutet,  wo 
Foligno  sich  zuerst  dem  kaiser  zuwaudto;  dass  schon  1240  fobr.  13  Jacob  von  Morra  zum 
capitän  des  herzogtbnms  ernannt  war,  und  es  durchaus  unwahrscheinlich  ist,  dass  or  schon 
einen  Vorgänger  hatte ;  insbesondere  aber  dass  der  iüngero  Thomas  von  Aquin,  Schwiegersohn 
des  kaisers,  söhn  Adenulfs  und  enkel  de»  älteren  Thomas,  grafon  von  Acerra,  anscheinend  noch 
1243,  vgl.  nr.  3353  minderiahrig  war  und  moines  wissons  vor  den  spatern  Zeiten  1247,  vgl. 
nr.  3647,  überhaupt  nicht  genannt  wird.  Sein  vicariat  dürfte  danach  am  wahrscheinlichsten 
in  die  letzton  lebensiahre  des  kaisers  fallen.  WTird  1249  iuli  Richard  von  Teate  zuletzt  als 
generalvicar  der  Mark,  des  Herzogthums  und  der  Romagna  erwähnt,  während  dann  1 250  Waltor 
von  Manopello  nur  vicar  der  Mark  ist,  vergl.  Ital.  Forsch.  2,512,  so  ist  mir  am  wahrschein- 
lichsten, dass  Thomas  nachfolger  Richards  im  Herzogthume  war.  Die  urk.  Dot-um.  di  st  Itel 
4,386,  wonach  Percival  Doria  1249  generalvicar  der  Mark  und  des  Herzogthum  gewesen  wäre, 
gohört  zu  1259.  *3796 

zeigt  ungenannten  an  dass  er  wegen  ihrer  vielen  Verdienste  um  seine  sache  ihre  bitte  gewähre 
und  dem  T.  de  Aquino  sacri  imporii  capitanoo  in  ducatu,  seinem  geliebten  Schwiegersohn  und 
getreuen,  befohlen  habe,  den  iudex  Thomas,  welcher  zu  Foligno  in  seiner  halt  sei,  zum  aus- 
tausch  des  Claras  de  Pertängano,  welchor  in  seinem  dienste  von  denen  von  Spolete  gefangen 
genommen  wurde,  dem  H.  do  Pertängano,  welchor  ihn  darum  ersuchte,  zu  übergeben.  Fideli- 
tatis  vestro — bonignum.  Winkclmann  Acta  345;  vgl.  mit  abschr.  in  Huilkrds  nachlasse  aus 
der  hs.  1268  zu  Leipzig.  —  Wogen  der  einreihung  vgl  vorher.  "3797 
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befiehlt  dem  (vicar  der  Lombardei)  die  Verfügung  dos  podeata  von  Lodi,  seines  Vorgängers,  zu 
widorrufon,  wonach  dio  guter  des  Arnold  bürgor  von  Lodi,  «elcher  auf  seinen  befehl  bei  ihm 
in  dienst©  ist,  geschätzt  and  dessen  glänbigern  an  zahlangsstatt  gegeben  wurden,  felis  dio 
bezüglichen  schulden  gemacht  wurden,  oho  or  zum  dienst  des  kaisers  berufen  wurde,  und  falls 
er  keinen  procurator  bestellte.  Ad  maiestatis  -moraturus.  l'etr.  de  Vin.  5,39.  Adresse  nach 
Cod.  Guelferb.  —  Für  die  richtigkeit  der  letztem  spricht,  dass  der  kaisor  seino  befehle  an  die 
podestaten  in  der  rcgel  durch  den  vicar  ertheilte,  wenn  dieser  nicht  otwa  selbst  podesta  war. 
Das  scheint  in  diesem  falle  nur  bei  Manfred  Lancia  zuzutreffen,  der  seit  iuni  1249  vicar  vom 
Lambro  aufwärts  und  zugleich  podesta  von  Lodi  war;  vgl.  Ital.  Forsch.  2,502.  503.  *3798 

antwortet  dem  (Pallavicini)  bezüglich  der  brieflich,  wie  durch  den  boten  P.  de  I 
bitten  de  equitaturis,  dass  derselbe,  da  er  in  der  Lombardei  verweile,  wo  a 
mangel  sei,  eher  damit  der  curie  aushelfen  könne;  dass  ronchini  im  maretall  nicht  vorhanden 
seien  und  er  solche  dort  anschaffen  solle ;  dass  er  ihm  in  kürze  engastri  (?  sicher  nicht  identisch 
mit  h'jgastri,  wie  bei  Ducange  angenomroen)  senden  werde.  Solita  benignitate  —  providere, 
Petr.  do  Vin.  5,70.  —  Bei  richtigkeit  der  adresse  (Cod.  Phillipps  nach  Huillards  nachlasse) 
wohl  in  die  letzten  Zeiten  des  kaisers  gehörend,  als  Pallavicini  den  Oberbefehl  in  der  Lom- 
•  bardei  führte.  *3799 

befiehlt  dorn  secretus  von  Sicilien  wegen  der  grossen  Verdienste,  welche  sich  dor  verstorbene 
Johannes  Turdus  von  M  e  s  s  i  n  a  um  ihn  erworben,  sich  in  die  Tormundschaft  der  tochter  und 
erbin  desselben  nicht  einzumischen,  sondern  dieselbe  trotz  soiner  entgegenstehenden  Consti- 
tution dessen  bruder  ßao  zu  überlassen.  Fidolium  nostrorora — adesBe.  Petr.  de  Vinoa  5,131. 
Hnill.  4,137  und  6,599.  —  Nicht  bestimmter  einzureihen,  aber  in  dio  letzten  regierungsiahro 
gehörend,  da  Johann  1248  apr.  20  noch  lebt;  vgl.  oben  nr.  3691.  *3800 

befiehlt  einem  iustitiar,  da  die  rechte  seiner  unterthanen  und  sein  dienst  vielfach  durch  den 
mangel  von  richtorn  zu  schaden  kommen,  den  gemeinden  aufzugeben,  einen  oder  mehrere,  ie 
nach  bedürfniss  des  orts,  annuales  iudices  aus  denen,  welche  das  amt  nicht  im  vergangenen 
iahre  führten,  zu  wühlen  und  mit  ihren  briefen  zur  curie  zu  schicken.  Contigitintordum— reoep- 
turos.  Marteno  Coli.  2,1185.  Huillard  4,55.  —  Statt  dor  beständigen  wurden  1239,  vergl. 
nr.  2475,  durch  Const.  1,95  jährliche  richtor,  abor  ausdrücklich  nur  einer  an  iodem  orte  vor- 
geschrieben. Also  wahrscheinlich  zu  den  letzten  regierungsiahren  gehörend,  da  doch  längere 
zeit  vergehen  musste,  bis  die  üblen  folgen  des  gesetzes  hervortraten.  *380l 

erlässt  ein  edict,  wonach  diejenigen,  welche  fremde  früchte  ehe  sie  zu  voller  reife  gelangen, 
abschneiden,  in  aiigogebeiii  r  weise  zu  strafen  sind,  und  befiehlt  dasselbe  in  die  Statuten  der 
stadt  N.  einzurücken,  weil  ienes  dort  häufig  auf  befehl  mächtiger  geschehe,  gegen  welche  die 
armen  gärtner  nicht  vorzugehen  wagen,  und  weil  ihm  nichts  verhasster  sei  als  Vergewaltigung 
der  armen  durch  die  reichen.  Multum  nostris— constiovit.  Potr.  do  Vin.  5,20.  —  Dieses  und 
die  folgenden  stücke  werden  wahrscheinlicher  in  die  späteren,  als  in  die  früheren  Zeiten  der 
regierung  des  kaisers  gehören.  Scheint  abor  für  einen  bestimmteren  anfangatermin  ieder  halt 
zu  fehlen,  so  wüsste  ich  auch  keinen  gonaueren  endtermin,  als  den  tod  dos  kaisers  zu  bezeich- 
nen. Glaubte  ich  sio  nicht  unerwähnt  lasson  zu  sollen,  so  schien  es  am  geeignetsten,  sie  hier 
beim  letzten  iahreswochsel  einzureiben.  *8802 

erlässt  eine  Constitution,  wie  das  Vorkaufsrecht  (ins  protimiseos)  da  auszuüben  ist,  wo  mehrere 
liegendes  gut  getheilt  oder  ungetheilt  gemeinsam  haben.  Sancimus  amodo— curia  (civitas). 
Constit.  regni  Sic.  «1.  Sarayna  371;  ed.  1773,2,132.  M.  Germ.  4,831.  Hnill.  4,229.  Matth, 
de  Afflictis  Tractatus  de  iure  prothomiseos  (Spirae  1622)  p.  3  und  danach  Zeitschr.  fürBechta- 
geschichte  14(1),  125.  Ohne  den  schluss:  Sancimus — ftsco:  Cujaciua  De  feudis  1.  5,  t  18, 
p.  227.  Corpus  iuris  civ.  ed.  Beck  2,604;  ed.  Kriegel  3,882.  —  Das  gesetz  geht,  ao  weit  es 
bei  Cnjacius  steht,  auf  eine  novelle  des  kaiser  Romanus  senior  von  922  zurück.  Den  dort  foh- 
lenden schluss  aber,  vgl.  Brünneck  in  der  Zeitschr.  für  Kechteg.  14,129,  bezeichnet  Matthäus 
de  Afflictis  als  nicht  zum  gesotze  Friedrichs  gehörende  aufzeichnung  griechischen  gewohnheita- 
reebtes.  Daa  bei  Cniacius  ala  t.  14  folgende  stück:  Cum  omnibus — sancimus,  wird,  wio  auch 
Huill.  annimmt,  ursprünglich  oinleitung  der  Constitution  gewesen  sein.  Die  mehrfach,  vergl. 
auch  Capasso  Storia  est  delle  cosl  38,  bezweifolte  annahmo,  dass  das  gesetz  vom  kaiser 
Friedrich  II  herrühre,  gründot  sich  lodiglich  auf  das  angehängte :  Fredericus  imperator;  ich 


B6' 


Digitized  by  Google 


684     Friedrich  D.  1249.  Ind.  8.  Imp.  30.  Jer.  25.  Sie.  52. 


1249? 


1250 


—  5 


Fugie 


weis«  dem  stücke  keinen  halt  für  oder  gegen  die  annähme  zu  entnehmen.  —  Eingereiht  wie 
nr.  8802.  »3803 
gestattet  auf  bitton  des  odoin  A.  bürgere  von  Siena  dessen  verwittweter  tochter  als  vormdn- 
der  in  ihrer  söhno  för  alle  gerichtlichen  und  anssergerichtlichen  angelegenheiten  derselben 
procnratoren  bestellen  zu  dürfen,  welche  insbesondere  auch  den  calumnieneid  statt  der  haaj4r 


nicht  zulassenden 

civilrechts  and  der  Statuten  der  stadt  Siena.  Imperialis  benevolentia — contraxerunt.  Petr.  de 
Vin.  5,50.  Haillard  4,242.  —  Als  motiv  wird  auch  aufgeführt:  Cum  et  legem  meminerimus 
edrtam,  qne  propter  podorem  et  verecundiam  feminarnm  eas  non  sinit  testibus  Tel  cetni  publioo 
demonstrari,  sod  per  procuratorea  idoneos  imperialem  possint  adire  clementiam  ad  etatia  veniam 
impetrandam.  Das  bezieht  sich  nicht,  wie  HnilL  annimmt«  auf  Const  Sic  1,104  §  2,  sondern 
auf  Cod.  Jost.  2,45  c  2  §  1.  Macht  mehrfache  Übereinstimmung  seibat  dea  Wortlautes  das 
zweifellos,  so  ist  der  inhalt  doch  so  ungenau  wiedergegeben,  dass  der  concipient  das  gesetz 
aus  dem  gedachtnisae  oder  aus  einer  abgeleiteten  quelle  angeführt  haben  wird.  —  Eingereiht 
wie  nr.  3802.  *8804 
meldet  einem  ungenannten,  dass  der  rector  der  kirche  des  hL  Bartholomeus  sich  bei  ihm  be- 
klagte, dass  ieuer  ihm  zu  seinem  und  seines  klostere  schaden  iene  kirche  gewaltsam  nahm, 
obwohl  er  sie  aus  Provision  des  apostolischen  Stuhls  canonisch  erhielt  und  durch  mehr  als 
zwanzig  iahre  besass;  befiehlt  ienem,  falls  sich  das  so  vorhält,  die  kirche  zurückzustellen, 
sonst  aber  binnen  zwanzig  tagen  nach  empfang  dioses  Schreibens  als  entern,  zweitem,  drittem 
und  peremtorischem  tormin  sich  vor  ihm  zu  rechte  zu  stellen,  mit  dorn  bemerken,  dass  das 
schreiben  in  sein  rogister  eingetragen  sei.  Verdens  ad  presentiam — mandavisse.  Winkelmann 
Acta  369.  —  Eingereiht  wie  nr.  3802.  *3805 
schreibt  ungenannten,  wie  er  gehört  habe,  dass  P.  de  Palme rio  ihr  bürger  und  dessen  söhn 
bruder  J.  predigerordens  terram  vestram  imperii  nostri  camerain  specialem,  in  qua  nobis  bene 
complacuit,  cum  in  ea  cura  nostra  quieverit,  zum  abfalle  bringen  wollten;  dass  er,  obwohl  ihre 
treue  ihm  ausser  allem  zweifei  zu  sein  scheine,  doch  um  die  Wahrheit  zu  ermitteln  den  P.  nnd 
J.  als  sie  zu  ihm  kamen  habe  festsetzen  lassen,  damit  die  Untersuchung  ihre  schuld  oder 
Unschuld  ergebe.  Ad  andiontiam  —  offendit  Abschr.  in  Huillards  nachlasse  aus  Cod.  Taurin. 
—  Der  name  Palmorius  kommt  in  den  verschiedensten  theilon  Italiens  vor.  Der  ausdruck 
Camera  specialis  imperii  schliesst  wohl  das  konigreich  aus,  kommt  aber  in  Italien  so  vielen 
orten  zu,  dass  er  keinen  bestimmteren  halt  bietet.  Möchte  ich  etwa  an  Montotiasoone,  vorgL 
nr.  3172,  denken,  so  fehlen  mir  doch  bestimmtere  gründe.  Eingereiht  wie  nr.  3802.  *3806 
ernwant  einen  künig  zur  Wiederherstellung  des  friedens  mit  seinem  Schwiegervater  dem  duiNor- 
vegiae,  fordert  ihn  auf  den  streit  seinem  Schiedssprüche  zu  überlassen,  zu  diesem  behufe  boten 
an  ihn  zu  senden  und  inzwischen  Waffenstillstand  zu  halten.  Ad  pacem — observari.  Marten« 
Coli.  2,1187.  — Norwegen  scheint  nicht  zu  passen;  aber  ich  weiss  den  wahrscheinlich  corrom- 
pirten  namen  auch  durch  keinen  zutreffenderen  zu  oreotzen.  Eingereiht  wie  nr.  3802.  *3807 
Zerstörung  der  stadt  Bonevent  Anno  d.  1250  primo  ianoarii  destrueta  fuit  civitas  Bene- 
ventana.  Chr.  Suessan.  ap.  Zacharia  222.  —  Mccxlix.  In  hoc  anno  destrueta  est  civitaa  Beue- 
ventana  et  translatam  corpus  beati  Bartholomei  et  alia  multa  corpore  sanetorum  et  reliquiarum 
a  domno  Leonardo  abbat«  in  monasterio  Cavensi,  videlicet  xix.  kal.  feb.  (uns  1250  ian.  14). 
Ann.  Cavenses,  Mon.  Germ.  5,194.  —  Um  1280  sagt  der  bischof:  Friderici  quondam  impe- 
ratoris  perniciosa  tyrannis  civitatero  eandem  sie  dirui  ac  destrui  iussit,  prout  univereorum  patuit 
oculiB  et  nos,  qui  direptionem  ipsam  periculose  pertulimus,  usque  in  hodiernum  diem  irrepara- 
bilia  damna  lugemus.  Ughelli  8,136.  Vgl  auch  Hugonis  cont  Bomana,  M.  Germ.  24,99.  — 
[Vgl.  Winkelmann  in  den  Forsch,  zur  deutsehen  Gesch.  12,543,  dessen  auf  die  angäbe,  dass 
1241  apr.  nnr  die  mauern  zerstört  wurden,  vgL  nr.  3198%  sich  stützender  zweifei  durch  diese 
nachrichten  über  eine  spatere  Zerstörung  beseitigt  wird.  —  Noch  im  iuni  1249  nrkundete  der 
kaiser  zu  Beiievent,  und  B.,  dor  nur  die  nachricht  der  Ann.  Cav.  nachtrug,  war  geneigt,  die 
Zerstörung  in  diese  zeit  zu  setzen.  Aber  auch  abgesehen  von  der  tagesangabe  deuten  die  Zeug- 
nisse nicht  auf  persönliche  anwosonheit  des  kaisers.]  a 
befiehlt  dem  Nicolaus  Bufulus  grosscammerer  von  Principato  und  Terra  di  Lavoro  seinem  familiär 
dem  grafen  Walter  von  Manopello  das 
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selbe  dem  verritther  Petras  de  Vinea  gab,  der  dasselbe  dem  kloster  Honte  Cassino  gegen  ein 
grandstück  vertauschte,  welches  mit  den  andern  gutem  des  Peter  durch  die  curie  verwaltet 
wird,  nun  aber  dem  kloster  zurückzustellen  ist  HuilL  6,757.  *8808 

meldet  seinem  söhne  Conrad,  dass  die  rebellen  in  der  mark  Ancona,  welche  der  apostolische 
legat  Petras  Capocius  zur  untreue  verleitete,  als  sie  unter  dem  zeichen  der  Schlüssel  die 
Deutschen  und  anderen  getreuen  angriffen,  mit  verlast  angesehener  gefangener,  darunter  zweier 
neffen  des  cardinal,  und  angeblich  zweitausend  todter  geschlagen  wurden;  dass  in  folge  dessen 
viele  stadte  des  landes  wieder  zur  treue  zurückkehrten,  andere  das  beabsichtigen,  so  dass  zu 
erwarten  sei,  dass  das  wankelmuthige  glück  wie  in  der  Mark,  so  nun  auch  in  andern  provinzen 
sich  wieder  auf  seine  seile  wenden  werde.  Quia  paterna— compleantur.  HuilL  6,755.  —  Der 
cardinal  Petras  war  vom  pabste  1249  apr.  7  zum  legalen  ernannt  und  sollte  von  der  mark 
aus  in  das  königreich  vordringen.  Maoerata  unterwarf  sich  ihm  nov.  16,  Civita  nova  nov.  24, 
vergl.  Huill.  6,753,  so  dass  ihn  bis  dahin  kein  grösserer  Unfall  betroffen  haben  wird.  Dürfte 
nr.  3812  durch  die  niederlege  veranlasst  sein,  so  wird  dieselbe  am  wahrscheinlichsten  in  den 
ian.  fallen.  *3809 

schreibt  ungenannten  (inTuscien),  dass  obwohl  die  ausführang  seines  bezüglichen  Vorsatzes  sich 
dringender  angelegen  heilen  wegen  verzögert  habe,  er  doch  ietzt,  wo  die  zeit  bereits  znr  kriegs- 
führang  geeignet  sei,  mit  geld  wohl  versehen  zur  volligen  niederwerfung  der  rebellen  alsbald 
ins  kaiserreich  zurückkehren  werde;  fordert  sie  auf  ihre  ritter  und  schützen  so  zu  rüsten,  dass 
sie  auf  einen  folgenden  befehl  zu  ihm  stossen  können,  und  beglaubigt  bei  ihnen  den  iudex 
Amicus  de  Sulmona,  welchen  er  dieser  angelegenheit  wegen  in  ihre  gegend  schicke.  Concep- 
tum  iamdiu — iniungendum.  Winkelmann  Acta  365.  —  Das  schreiben  fallt  spätestens  anfang 
febr.,  da  nach  den  Consigli  di  campana  zu  Siena  bereits  am  1 8  febr.  in  an  Wesenheit  des  Amicos 
(der  1246  bis  1249  mehrfach  als  richter  des  Friedrich  von  Antiochien  erwähnt  wird)  über 
das  von  ihm  überbrachte  o rauchen  des  kaisers  verhandelt  wird;  man  erklart,  für  den  kaiser  zu 
allem  bereit  zu  sein.  *8810 

sehreibt  dem  Michael  ComnenuB  herrn  Bomaniens,  dass  er  beschlossen  babo  im  kommenden 
frühlinge  ein  grosses  beer  sowohl  aus  dem  kaiserreiche  als  aus  befreundeten  lindern  zur  völ- 
ligen Vernichtung  dor  vom  pabste  aufgereizten  rebellen  zu  sammeln,  wodurch  er  zugleich  die 
sache  der  ihm  befreundeten  Griechen  vertrete,  welche  der  pabst  trotz  ihrer  recbtglAubigkoit 
als  ketzer  bezeichne ;  ersucht  ihn  den  ihm  vom  kaiser  Johannes  (Vatazes)  zu  sendenden  trappen 
durchzag  nach  Durazzo  zu  gestatten,  wohin  er  schiffe  senden  werde,  um  sie  nach  Brindisi  über- 
zufahren. (Valde  sincerum — possint)  Wolff  Vier  griech.  Briefe  Kaiser  Friedrichs  II  22  in 
griech.  u.  deutscher  Übersetzung.  HuilL  6,760  in  latein.  rückübersetzong.  *3811 

giobt  dem  Rainald  de  Brunforte  vollmacht  dass  er  gemeinden  und  einzelne  aus  der  mark  Ancona 
die  zur  treue  gegen  ihn  zurück  kehren  wollen,  namens  seiner  wieder  zu  gnaden  annehmen  und 
ihnen  die  gegen  ihn  und  das  reich  begangenen  Verletzungen  verzeihen  möge".  Bethmann  ex 
copia  sec  18  aus  dem  archiv  zu  Fermo.  Docum.  di  storia  ItaL  4,386  extr.  Winkelmann  Acta 
865.  —  Mit  1249,  i»(L  8.  8812 

belehnt  (in  wörtlichem  anschluss  an  die  Verleihungen  von  nov.  1248)  den  Themas  grafen  von 
Savoi  und  dessen  nachkommen  beiderlei  gescblechts  mit  der  barg  Montoeolo.  Per  Nie.  de 
Brundusio  noL  Z.:  Manfred  unser  geliebter  söhn,  Bert,  markgr.  v.  Hohenburg  unser  blutsver- 
wandter u.  familiär,  Petr.  de  Calabria  marestalle  magister,  Rice  de  Montenigro  grosshofiustitiar 
u.  Gualt.  de  Ocra  unsere  familiären.  Archiv  zu  Turin  nach  Warstembergers  mittheilnng.  Win- 
kelmann Acta  364  ex  or.  —  Mit  1249,  ind.  8.  8813 

schreibt  einem  getreuen  dass  die  ietzigon  zeitlaufe  noch  grossere  dienstwilligkeit  erfordern,  als 
gewöhnlich;  dass  er  beschlossen  habe  sich  persönlich  (in  das  kaiserreich)  zu  begeben,  um 
seine  bedrängten  getreuen  zu  belohnen  und  die  durch  seino  abwesenheit  übermüthig  gewor- 
denen rebellon  zu  zerdrücken;  dass  ihm  kürzlich  sein  Schwiegersohn  der  griechische  kaiser 
Caloiohannes  bogenschützon  und  andere  trappen  sandte.  Plenam  dant-  roanrgant  Petrus  de 
Vin.  2,9  (cuidam  comiti).  HuiU.  6,761  (cuidam  capitaneo,  duci  Carantino).  *3814 

belobt  uueonannte  (inTuscien)  dass  sie,  wie  ihm  Friedrich  von  Antiochien  berichtote,  die  durch 
den  richter  A(micos  von  Solmona,  vergl.  nr.  3810)  überbrachte  forderang  zur  Stellung  von 
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rittern  und  schätzen  bereitwillig  aufnahmen  und  ersucht  sie  um  möglichst  starke  rüstung,  da 
er  sich  von  tag  zu  tag  bereite  mit  zahlreichen  trappen  und  grossen  schätzen  in  Uiro  gegend 
zu  kommen,  um  dann  im  künftigen  sommer  die  rebellen  ganzlich  zu  vernichten ;  beglaubigt 
bei  ihnen  seine  grosshofrichter  die  magister  B.  und  K.  Ex  veridica— commendetur.  Winkol- 
maun  Acta  365.  »3815 

schreibt  denen  von  Cromo  na  unter  lobsprüchon  auf  ihre  treue  da&s  er,  damit  seine  lange  an- 
wesenheit  im  kflnigreiche,  wohiu  er  zurückzukehren  genöthigt  war,  die  rebellen  nicht  ermuthige 
und  die  lange  nichtVerwirklichung  ihrer  hoffnungen  die  getreuen  nicht  verstimme,  nun  im  be- 
griffe sei  mit  schätzen  und  trappen  wohl  versehen  nach  Italien  zurückzukehren,  nnd  fordert 
sie  auf  bis  zu  seiner  ankunft  auf  die  Schädigung  der  feinde  bedacht  zu  sein.  Etai  utilium — 
valeamus.  Pctr.  de  Vin.  2,26.  Huill.  6,505.  Martene  ColL  2,1214.  —  Im  letztgenannten  drucke 
und  sonst  könig  Conrad  zugeschrieben,  was  nicht  passl  Von  Huillard  vor  den  zug  im  frühiahr 
1247  eingereiht,  wo  aber  eine  frühere  rückkehr  aus  dem  königreicho  nicht  wohl  erwartet 
werden  konnte  und  nur  ein  durvhzug  durch  Italien  nach  Deutschland  in  aussieht  genom- 
men war;  Tgl.  ur.  3608».  -3816 

Ostern. 

schreibt  dem  Robert  do  Pictra  pennata  und  dem  iudex  Petrus  de  Potentia,  reintegratoros  feudo- 
rum  in  der  Capitanata,  dass  dor  abt  von  8ta  Helena  ihm  klagte,  wie  dor  m.'.nch  Heinrich  als 
procurator  des  klostere,  als  er  der  curie  das  recht  des  klosters  erweisen  wollte,  von  Julius  de 
Anglona  geschlagen,  fälschlich  einer  beschimpfung  des  kaisers  beschuldigt  und  gefangen 
gesetzt,  dann  geschreckt  vor  ihnen  bekannte  dass  die  casalia  Montiscalvi  und  Tonniculi  zum 
leben  des  Julius  gehörten,  worauf  sie  gegen  da»  wht  dieselben  dem  Julius  zusprachen ;  be- 
fiehlt ihnen,  wenn  das  so  ist,  alles  in  den  frühem  stand  zu  seUen  und  dann  nach  recht  zu  ent- 
scheiden. Tria  Memorie  di  Larino  468.  Huill.  6,762.  *3817 
Niederlage  der  kreuzfahrer  bei  Mansurah  und  gefangennähme  des  kOnigs  von  Frankreich.  Dieser 
Unglücksfall  war  für  des  kaisers  beziehungen  zum  pabste  insofern  von  bedeutung,  als 
nicht  blos  vom  kaiser  selbst,  vorgL  nr.  3819,  sondern  auch  sonst  dem  pabsto  zur  last  gelegt 
wurde,  denselben  durch  abwoisung  aller  friedensanerbietuugen  des  kaisers  hauptsächlich  ver- 
schuldet zu  haben.  Berichtot  Matth.  Paris  cd.  Luard  5,99  zu  anfang  1250,  dass  der  kaiser 
ausser  restitution  und  Schadensersatz  angeboten  habe,  auf  lebenszeit  oder  doch  so  lange,  bis 
alles  verlorne  wiedergewonnen  sei,  ins  beilige  land  zu  gehen,  wenn  der  neffe  des  konigs  von 
England,  soin  söhn  Heinrich  (?),  nach  ihm  zum  kaiserthume  gelassen  würde,  so  handelt  es 
sich  da  wohl  wesentlich  um  dieselben  anerbietnngen,  welche  der  kaiBer  schon  1246,  vergL  zu 
nr.  8541,  durch  den  küuig  von  Frankreich  gemacht  haben  soll,  und  wolche  dann  1248,  wo 
uns  über  die  Vorschläge  nichts  berichtet  wird,  vgl.  nr.  8716",  wiederholt  sein  mögen.  Jeden- 
falls laust  die  ganze  darstellung  des  Matthaeus  schliessen,  dass  man  annahm,  der  kaiser  sei 
auch  in  der  letzten  zeit  seines  lebens  noch  bereit  gewesen,  den  frieden  auf  so  schwere  bedin- 
gnngeu  anzunehmen,  während  der  pahst  denselben  hartnäckig  verweigere.  Hatte  inabesondere 
das  französische  königbhans  auf  diesen  fortwährend  gedrungen,  vergL  zu  nr.  8784,  ao  sollen 
dann  die  brüder  des  küuigs,  welche  am  20  attg.  1250  von  Accon  abfuhren,  nach  ihrer  rückkehr 
im  auftrage  des  künigs  vom  pabBt.»  aufs  bestimmteste  den  frieden  verlangt  haben,  widrigenfalls 
man  ihn  aus  Lyon  vertreiben  würde;  worauf  dann  der  pabst  um  die  zeit  des  todes  des  kaisers 
durch  eine  gesondtschaft  mit  dem  künige  von  England  darüber  verhandelt  hätte,  ihm  eine  Zu- 
flucht zu  Bordeaux  zu  gewähren,  während  der  könig  zögerte,  das  zuzugestehen ;  vorgL  Matth. 
Paris  5,188.  So  grossen  bedenken  auch  im  allgemeinen  die  genauigkeit  der  angaben  des 
Mattbaeus  unterliegen  mag,  so  ist  gewiss  nicht  anzunehmen,  dass  die  nachricht  über  die  in 
England  selbst  geführten  Verhandlungen  wegen  Verlegung  des  Wohnsitzes  des  pabstts  nach 
Bordeaux  einfach  unbegründet  sei.  Das  würde  dann  aber  das  bestimmteste  Zeugnis»  dafür 
die  läge  des  pabstes  gerade  zur  zeit  des  todes  deB  kaisers  eine  misslichere  war,  als 


le  zuvor.  a 
Pfingsten. 

spricht  den  Ludwig  orstgebornen  des  herzogs  (Otto)  von  Baiern  auf  dessen  bitte  von  den  Ver- 
sprechungen bürgschaften  und  Sicherheiten  los,  welcho  dersetbo  nicht  freiwillig  sondern  gezwiuv 
gen  aus  furcht  für  sein  leben  den  bürgern  von  Worms,  als  sie  freventlich  gegen  ihn  aufstanden 
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and  ihm  and  don  seinigen  beleidigungen  zufügten,  dahin  geleistet  hatte,  dass  er  dieses  nicht 
riehen  werde.  M.  Boic  80»,807.  HoilL  6,768.  —  Den  Vorgang  auf  welchen  sich  dies  bezieht, 
kennen  wir  nun  genau  durch  die  Ann.  Worin,  ap.  Böhmer  2,185  u.  M.  Germ.  17,50.  3818 
schreibt  dem  könige  von  Castilien  wie  der  pabst  unaufhörlich  darauf  bedacht  sei,  ihn  zu 
gründe  zu  richten,  am  sich  dann  um  so  leichter  an  andere  könige  und  rarsten  machen  zu  kön- 
nen, wie  daraus  überall  unheil  entstehe,  wie  auch  der  traurige  unfall  ienseits  des  meeres  (die 
gefangennähme  des  könig  von  Frankreich  am  6  apr.)  durch  seine  und  seiner  söhne  wieder- 
holt angebotene  anweeenheit  hatte  verhindert  werden  können,  wenn  ihm  der  oft  erbetene  friede 
gewahrt  worden  wäre;  ersucht  ihn  wohl  zu  beachten,  wie  der  pabst  seine  sichel  an  fremde 
fracht  legt,  was  er  sich  insbesondere  im  königreich  Portugal  (durch  bestellung  des  brudera 
des  königs  als  mitragenten)  herausnahm;  meldet  dass  er  seinem  nach  Italien  zur  bekämpfung 
der  rebellen  vorausgesandton  hoere  persönlich  gefolgt  sein  würde,  wenn  er  nicht  wegen  des 
Unfalls  «eines  freundes  des  könig  von  Frankreich  statim  gressos  nostros  in  nostrum  regnom 
providimus  revocandos,  um  hier  auf  wirksame  Unterstützung  für  denselben  bedacht  sein  zu 
können.  Pensantes  amoris— affectu.  Petr.  de  Vin.  1,15.  HuilL  6,769.  —  Dass  dor  kaisor  das 
königreich  schon  verlassen  hatte,  ist  ganz  unwahrscheinlich  und  auch  kaum  bestimmt  gesagt. 
Hin  gesuch  des  königs  von  Frankreich  an  den  kaiser  um  hülfe  ist  erwähnt  Huillard  Pierre 
254.  Nach  Joinvillo  kamen  etwa  im  sept.  boten  des  kaisers  zum  könige  nach  Accon,  welche 
derselbe  abgesandt  hatte,  um  beim  sultan,  dessen  tod  dor  kaiser  noch  nicht  in  erfahrung  ge- 
bracht hatte,  die  freilassung  de«  königs  zu  erwirken.  Vgl.  HuiU.  Intr.  819.  *3819 
antwortet  dem  Johannes  (Vatazes)  kaiser  der  Griechen  auf  dessen  schreiben,  beglückwünscht 
ihn  wegen  der  glücklichen  ereigni&se  auf  der  insel  Rhodos,  drückt  ihm  seiue  Verwunderung 
aus,  dass  der  pabst,  der  doch  täglich  den  kaiser  und  die  ihm  unterworfenen  Griechen  oxeom- 
municirt,  sich  nicht  scheute  minderbrüder  und  predigermönche  zu  Verhandlungen  mit  den 
geistlichen  des  kaisers  zu  senden;  erinnert  daran  wie  der  pabst  ihn  wegen  der  heirath  des 
griechischen  kaisers  mit  seiner  tochter,  wodurch  er  in  Verbindung  mit  einem  harotiker  getreten 
sei,  öffentlich  verdammte;  klagt  über  die  herrschsüchtigen  gelüste  der  priostcr,  welche  den 
hirtenstab  mit  der  lanzc  vertauschen,  von  denen  der  sich  herzog,  iencr  markgraf,  ein  anderer 
graf  nennen  lässt,  welche  die  einfalt  der  menge  noch  immer  als  heilige  verehrt,  obwohl  sie 
raubgierig«  wölfo  sind,  in  Deutschland,  Italien  und  anderen  landorn  das  Mut  so  vieler  ihrer 
herrschsucht  opferten,  und  kürzlich  erst  rhretwegen  in  Aegypten  tausende  zu  gründe  gingen; 
erinnert  daran  wie  der  pabst,  dessen  Sachen  günstig  standen,  so  lange  die  von  den  kirchon 
erpreßten  einküiifte  vorhielten,  eidlich  versicherte,  dass  er  gestorben  sei,  um  seine  getreuen 
in  Deutschland  ihm  abwendig  zu  machen ;  meldet  dass  iene  brüder,  nachdem  sie  durch  ihn  von 
den  erfolgen  des  kaisers  gehört,  ietzt  anders  über  denselben  dächten,  aber  sichtlich  nur  ge- 
kommen seien,  um  unkraut  zwischen  vater  und  söhn  zu  säen,  und  nicht  weiter  vorgehon  woll- 
ten, als  sie  sich  überzeugton,  dass  dor  kaiser  unerschütterlich  zum  vater  stehe;  tadelt  den- 
selben dass  er  ohne  ihn  zu  bofragon  gesandte  an  den  pabst  schicken  wollte,  will  aber  dennoch 
dessen  ersuchen  erfüllen  und  zur  überführnng  dor  gesandten  desselben  sechs  schiffe  von  Brindisi 
nach  Dnrazzo  schicken  und  einon  seiner  hofleute,  welchor  den  brüdern  bedeuten  wird,  so  lange 
zu  Durazzo  zu  warten,  bis  er  mit  don  gesandten  des  kaisers  gesprochen  haben  werde.  (LiUeras 
serenitati — transvehant)  Wolff  Vier  griech.  Briefe  38,  griech.  u.  deutsch.  Huill.  6,772  lattin. 

—  Frühestens  um  diese  zeit  zu  setzen  wegou  der  anspieluug  auf  das  Unglück  der  Franzosen. 
Ein  böte  des  Vatazes  war  1249  beim  pabste;  vgl.  Salimbcne  148.  *3820 

propo  Bisac-  |  (in  campis)  befiehlt  dem  bruder  Benedict  procurator  der  güter  des  verräthers  Peter  von  Vinea, 
dem  klostor  Monte  Cassino  ein  stück  landes  zu  San  Pancrazio  bei  Capua  zurückzustellen, 
welchos  das  kloster  ienem  verrftther  verliehen  hatte,  der  es  dann  dem  grafon  Walter  von  Manu- 
pello  gegen  ein  demselben  inzwischen  zurückgestelltes  haus  zu  San  Gormano  vertauschte. 
Huill.  6,777.  —  Der  ausstellort  liegt  westlich  von  Hein.  *8821 

propo  Lacum  (in  castris)  befiehlt  dem  Gervasius  de  Martina  iustitiar  der  Capitanata  unter  anderm,  das  haus  des 
heil.  Johannes  zu  Jerusalem,  das  kloster  Monte  V  ergine  und  das  haus  des  heil,  grabee  an 
ihren  hospitalem  und  deren  besitzungen  zu  Troia  nicht  zu  belästigen,  aber  nicht  zu  dulden, 
dass  sich  mönche  oder  brüder  in  denselben  aufhalten.  Huillard  6,781  aus  originaltransforapt. 

—  Das  in  castris  dürfte  doch  versehen  statt  in  campU  sein.  *8822 
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Wahl  des  Ubertua  de  Iniquität»  zum  rector  popnli  zu  Piacenza,  wodurch  sich  der  im  folgenden 
iabre  vollendete  Umschwung  der  politischen  Btellung  der  dem  kaiser  seit  fünfzehn  iahren  ent- 
fremdeten stadt  vorbereitet.  VgL  Ann.  Plac  *a 

Sieg  der  roichstreuen  Lombarden  unter  Ubert  Pallavicini  über  die  Pannenser  an  dem  orte 
wo  oinst  Vittoria  stand  (in  loco  qui  diätur  a  Qrola;  Mem.  pot  Reg.  ed.  Dove  174;  vgl.  oben 
nr.  8646»).  Et  aic  facta  est  vtndicta  de  eis  de  facto  Victoriae.  Ann.  Plac  VergL  Ann.  Parm., 
Salimbene  160  und  unten  das  schreiben  nr.  3823;  dann  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,144.  — 
Nach  angäbe  des  letzteren  5,99  wären  schon  vor  diesem  siege  Parma,  Beggio  und  Bologna 
durch  die  kaiserlichen  aufs  äusserst«  bedrangt  gewesen  und  hatten  insbesondere  die  kanfleuto 
wegen  der  Vernichtung  ihm  handele  den  frioden  mit  dem  kaiser  ersehnt  Durch  ienen  sieg 
seien  dann  die  von  Bologna  so  orschrockt,  dass  sio  boten  wegen  des  friedens  an  den  kaiser 
sandten,  der  nicht  darauf  einging.  Doch  müssten  die  Verhandlungen  weiter  fortgesetzt  sein, 
da  nach  Matthaeus  5,200  über  auslösung  des  könig  Enzio  gegen  einen  söhn  des  markgrafon 
von  Montferrat  verhandelt  wurde  und  nur  der  tod  des  kaisers  den  abschluss  hinderte.  In  wie 
weit  diese  angaben  genau,  rauss  dahingestellt  bleiben.  —  Nach  Matthaeus  5,146  hatten  um 
diese  zeit  Avignon  und  Arles  den  boten  des  kaisers  treue  geschworen.  *b 

Einnahme  von  Cingoli  in  der  Mark  durch  den  capit&n  Waltor  von  Manupello.  Flucht  des 
cardinal  Petrus  Capocius.  Vgl.  unten  das  schreiben  nr.  3823.  *c 

schreibt  seinem  Schwiegersöhne  Johannes  Ducas  (Vatazes)  kaiser  der  Griechen  Aber  die  neuer- 
dings wider  erwarten  errungenen  erfolge:  dass  am  18  ang.  markgraf  Ubert  Pallavicini,  den 
er  zum  hanptmann  soines  un)l  des  heeres  der  stadt  Cremona  bestellte,  mit  Unterstützung  der 
von  Pavia,  Bergamo  und  Lodi,  der  Deutschon  und  der  getreuen  Pannenser  die  rebellischen 
Parmenser  (besiegte  und)  verfolgte,  so  dasB  er,  wenn  diese  nicht  dio  brücken  gebrochen  hatten, 
mit  ihnen  in  die  stadt  eingedrungen  wäre,  nun  aber  vor  den  thoren  lagernd  nicht  abstehen 
werde,  bis  er  die  Stadt  zerstört  oder  zum  gehorsam  gezwungen  habe;  dass  am  20  aug.  graf 
Walter  von  Manupello,  sein  familiär  und  kriegshauptmann  in  der  Mark,  den  ort  Cingoli  er- 
oberte, aus  dem  sich  der  cardinal  Petrus  Capocius  nur  durch  nachtliche  flucht  retton  konnte, 
so  dass  die  ganze  Mark,  das  Herzogthum  und  die  Bomaniola  sich  zum  gehorsam  wandten; 
dass  er  zur  zeit  als  iener  sieg  erfochten  wurde,  die  Verwüstung  des  gebiets  von  Parma  befohlen 
hatte,  dass  dann  als  seine  getreuen  nach  Überschreitung  des  Taro  vor  Parma  lagern  wollten, 
die  Parmenser  voll  übermuth  mit  ihrem  carroccio  dieselben  angriffen,  aber  nach  mehrstün- 
digem kämpfe  zur  flucht  gezwungen  wurden  unter  zurücklassung  des  caroccio  und  mit  vertust 
von  über  2000  todten  ausser  den  ertrunkenen  und  an  1200  gefangenen;  dass  gesandte  der 
reste  der  rebellen  im  Hereogthume  und  der  Bomaniola  kamen  und  um  gnade  ersuchten;  dass 
um  den  ersten  tag  des  laufenden  September  zwölf  galeeren,  welche  er  unter  Peter  von  Gaeta 
nach  Savona  sandte,  siebzehn  schiffe  der  ungetreuen  Genuesen  mit  der  mannschaft  nahmen. 
(Cum  sincero— congaodentL)  Wolff  Vier  griech.  Briefe  26  griech.  n.  deutsch.  Huillard  6,791 
latein.  —  Anscheinend  ein  rundschreiben,  dessen  auffallende  anordnung  daraus  zu  erklären 
sein  wird,  dass  der  erste  theil  des  briefes  coneipirt,  vielleicht  an  einzelne  auch  schon  abgesandt 
war,  als  nachtraglich  genauere  nachrichten  über  don  sieg  bei  Parma  einliefen,  die  dann  mit 
anderen  neuigkeiten  einfach  angehängt  wurden.  *3823 

Unterwerfung  ron  Fermo.  Vergl.  die  folgenden  schreiben.  —  Dieselbe  kann  nach  nr.  8824 
spätestens  in  den  September  fallen.  Sie  müsste  schon  vor  die  eroberungvon  Cingoli  am  20  aug. 
fallen,  wenn  mit  Huill.  anzunehmen  wäre,  dass  der  brief  nr.  3826  vor  nr.  3823  geschrieben 
sei.  Aber  ich  halte  nr.  3823  für  früher  geschrieben,  weil  die  Unterwerfung  von  Fermo,  welche 
iodon  falls  nicht  lange  vorher  erfolgt  sein  könnte,  sonst  zweifellos  erwähnt  wäre;  weil  es  in 
nr.  3826  heisst,  Fermo  habe  anfangs  geglaubt  papali  exercitu  infeliciter  se  gereute  et  duce 
destituto  noch  wiederstehen  zu  können ,  was  doch  auf  dio  flucht  des  Petrus  Capocius  zu  be- 
ziehen sein  wird;  weil  weiter  der  eingang  von  nr.  3826  sehr  gut  zu  der  annähme  stimmt,  dass 
es  ganz  kurz  nach  nr.  3823  geschrieben  wurde.  Dann  aber  kann  die  Unterwerfung  erst  in 
densept.  selbst  fallen,  da  der  kaiser  nach  nr.  3823  noch  nicht  von  ihr  wusste,  wohl  aber,  was 
am  1  aept  zu  Savona  geschehen  war.  *a 

(in  campis)  bestätigt  salris  in  Omnibus  et  per  omnia  iure  imperii,  fidelitate,  man  dato  et  ordina- 
tione  nostra  et  heredum  nostromm  der  Stadt  Fermo  aufgezählte  rechte  und  freiheiten,  über 


Digitized  by  Goo 


Friedrich  II.  1250.  Ind.  9.  Imp.  30.  Jer.  25.  Sic.  53. 


689 


—  00 


—  11 


—  00 


ort.  00  ap.  Venusium 


Fogie 


welche  Walter  von  Palearia  graf  von  Manupello,  generalvicar  des  reich*  in  der  Mark,  mit  ihr 
übereingekommen  war.  Per  Nicolaam  de  Rocca  not.  Documenti  di  storia  Ital.  4,387  eitr.  Win- 
kelmann Acta  866  ex  or.  —  Mit  1250,  ind.  9,  imp.  29,  Jer.  25,  Sie.  51.  *3824 

dankt  dem  grafen  Walter  von  Manupello  capitan  in  der  Mark  dafür,  dasa  er  die  Mark  und  ins- 
besondere die  Stadt  Fermo  zur  treue  zurückführte,  and  fordert  ihn  auf  das  glücklich  begonnene 
werk  zu  ende  zu  fähren.  Inter  gratitudines — quiescamns.  Petr.  de  Vin.  3,35  (comiti).  HuiU. 
6,782.  —  Aach  mit:  comiti  Simoni;  aber  Simon  von  Teate,  an  den  zu  denken  wäre,  war  nie 
capitan  der  Mark.  *3ö25 

schreibt  dem  Johannes  (Vatazes)  kaiser  der  Griechen,  dass  er,  obwohl  er  ihm  ganz  kürzlich  über 
seine  erfolge  berichtete,  dum  eine  neue  freadenbotschaft  zufüge;  meldet  ihm  wie  seine  getreuen 
in  der  Mark  und  der  Romaniola,  dem  besten  und  frachtbarsten  theilo  Italiens,  als  sie  sich  von 
der  lügenbaftigkeit  der  kirchlicherseits  de  certitodine  mortis  nostre  aasgestreuten  gerächte 
überzeugten,  zn  seiner  Unterstützung  herbeieilten;  wie  dio  bewohner  der  besonders  fest  gele- 
genen stadt  Fermo,  weil  sie  von  einer  anzahlbaren  masse  seiner  trappen  aas  den  verschie- 
densten nationen  fast  ganz  eingeschlossen  waren,  die  barg  and  sich  selbst  gleichsam  als  ge- 
fangene übergaben,  dann  andere  vom  pabste  verleitete  st&dte,  orte  und  bargen  aaf  den  rechten 
weg  zurückkehrten;  wie  das  obere  Italien  in  der  treue  gegen  ihn  befestigt  sei,  die  gegner  in 
Deutschland  aber  durch  die  macht  seines  Böhnes  künig  Conrads  siegreich  von  ort  zu  ort  ge- 
trieben würden,  so  dass  er  nun  das  ganze  kaiBerreich  in  frieden  beherrsche.  (Litteras  litteris — 
gaudium.)  Wolff  Vier  griech.  Briefe  54,  griech.  u.  deutsch.  Hnill.  6,790  latein.  —  Bezüglich 
der  nach  der  Unterwerfung  von  Fermo  zu  bestimmenden  einroihung  vgl.  nr.  3823*.  *3826 

antwortet  seinem  söhne  Conrad  und  beglückwünscht  ihn  wegen  dessen  siegreichen  erfolgen, 
durch  welche  dorselbe  (im  aagust)  den  grafen  von  Holland  und  dessen  anhangor  zu  schimpf- 
licher flucht  genothigt  habe.  Grata  litterarum  — calötrare.  Huill.  6,794.  *3827 

meldet  allen  reichsgetreuen  dass  die  von  Osimo,  einst  treuer  wie  alle  in  der  Mark,  durch  die 
Verführung  des  Cardinal  Petrus  Capooci  von  ihrer  treue  liessen,  nun  aber  zu  derselben  zurück- 
kehrten. (Fandulli)  Osservazioni  sopra  le  antiehitä  di  Cingoli  2,7  50,  Winkelmann  Acta  364, 
Ciavarini  ColL  Marchig.  4,203,  überall  ohne  den  schluss  and  ohne  alle  Zeitangaben.  —  Viel- 
leicht schon  zum  febr.  gehörend,  vgl.  nr.  8809.  *8828 

bestätigt  der  gemeinde  des  ortes  San  Elpidio  (nordlich  von  Fermo)  aufgezahlte  rechte  und  frei- 
heiten,  deren  bestatigung  durch  den  kaiser  ihr  Waltor  von  Paloar  graf  von  Manupello  und 
generalvicar  der  Mark  (1250  iuni  00)  versprochen  hatte.  Per  Bodulfum  de  Podiobonizi  not 
Winkelmann  Acta  367  ex  or.  —  (Das  oben  nr.  964  zu  1219  eingereihte  privileg  fürS.  Croce 
di  Chienti  bei  S.  Elpidio,  vgl.  ietzt  Winkelmann  Acta  868,  soll  nach  mittheilung  Ottenthals 
aoB  derselben  quelle  1249,  12  dec,  ind.  7,  Capne,  datirt  sein,  wahrend  auch  crwahnung  der 
imperialis  protectio  gegen  1219  spricht.  Aber  1248,  wozu  die  ind.  stimmen  würdo,  war  der 
kaiser  zu  Vereelli  and  hat  dort  schwerlich  für  ein  kloster  in  der  Mark  geurkandei  Aach  1249 
passt  das  itinerar  nicht,  während  da  überdies  iene  gegend  im  aufstände  war.  Die  datirung, 
welche  ursprünglich  auch  keinen  tag  genannt  haben  wird,  scheint  sehr  stark  corrumpirt 
zu  sein.)  *S829 

bastätigt  ebenso  der  gemeinde  des  ortes  Fabri  an  o  die  ihr  von  Walter  von  Paloar  (1250  sopt  12) 
zugesicherten  rechte  and  freiheiten.  Per  Bodalfnm  de  Podio  Bonizo.  Ciavarini  Collez.  Marchig. 
2,188.  *8880 

befiehlt  dum  Kichard  do  tioeca  iustitiar  der  Canitanata.  dass  er  occasiono  mandati  nostri  d(>  eiha- 
bitatione Troie  pridem  emissi  die  mOncho  oder  boten  des  klosters  Monte  Cassino  wegen  der 
besitzungen  des  klosters  zu  Troia  nicht  belastige,  doch  so  dass  wegen  der  Verwaltung  der- 
selben kein  bewohneT  von  Troia  oder  kein  daher  gebürtiger  dort  zurückbleiben  darf.  Gattola 
Hist  Cass.  1,280.  Huillard  6,796.  —  Der  ausstellort  ist  Venosa  Ostlich  von  Melfi.  Ein  auf- 
enthalt  zu  Melfi,  der  sich  ans  nr.  8884  ergibt,  laset  sich  wegen  des  langen  aufenthaltes  in 
dieser  gegend  nicht  genauer  bestimmen.  "8831 

befreit  den  Dbert  markgraf  Pallavicino,  welcher  sich  in  diesen  leiten  vor  andern  seinen  ge- 
treuen durch  kriegerische  thatigkait  auszeichnet,  so  wie  dessen  erben  und  nachkommen  and 
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nnd  pereonallastcn,  von  allen  Zöllen  accison  Stenern  und  auflagen,  »o  wie  von  allen  besenwerden 
und  Belästigungen  unter  welchem  namon  die  auch  genannt  nnd  welcher  orten  sie  eingefordert 
werden.  Affo  Storia  di  Parma  3,387  ans  dem  archiv  der  markgrafen  Pallavirini.  Huill.  6,798. 
—  [Mit  1250,  ind.  8;  die  letztere  würde  für  1249  sprechen,  wo  auch  das  i timrar  stimmt ; 
aber  nach  dem  Inhalte  scheint  es  sich  um  belohn ung  für  den  sieg  vom  18  aug.  zu  handeln. 
Ob  die  urk.  sich  in  ursprünglichem  Wortlaute  erhalten,  scheinen  manche  zunächst  dem  sprach- 
gebrauche des  vierzehnten  iahrhunderts  entsprechende  formein  zweifelhaft  zu  machen.  VergL 
oben  nr.  3774.  -  Wenn  Salimbene  1 64  vom  kaiser  sagt:  ultimum  eius  infortnnium  fuitqaando 
audivit,  quod  Hubertus  marchio  Pelavicinus  melius  habnerit  dominium  Lombardorum,  quam  ipse 
unquam  baboro  potuit,  so  kennte  man  daraus  schliessen,  es  sei  ihm  bestimmteres  über  eifer- 
sncht  des  kaisers  gegen  Hubert  bekannt  gewesen.  Aber  der  ganzen  Sachlage  nach  wird  man 
darin  nur  das  ergebniss  einer  persönlichen  späteren  erwägung  des  Salimbene  zu  sehen  haben, 
bei  der  dieser  nieht  beachtet«',  dass  die  weitere  ausdehnung  des  machtkreises  des  markgrafen 
erst  nach  den  tod  des  kaiser»  fällt]  3832 

antwortet  dem  grafen  Walter  (von  Manupello)  capit&n  der  Mark  dass  er  seine  gegen  wart  nur 
ungern  entbehre  und  ihm  nach  so  viel  mühen  und  kriegerischen  anstrengungeti  gern  ruhe 
gönnen  würde,  ihn  aber  vor  völliger  durchfülirung  des  glücklich  begonnenen  aus  iener  gegend 
nicht  zurückzurufen  beschlossen  habe,  damit  nicht  ein  anderer  den  sieg  ein&rate,  den  er  mit 
mühe  vorbereitet  habe.  Lectis  gratanter— admittemus.  Petr.  de  Vin.  2,24  (cuidam  capiUneo). 
Marione  Coli.  2,1204  (ad  comitem).  im  einlange  abgekürzt:  Credere  firmiter,  Petr.  de  Vin. 
2,33  (capitaneo  Marchiae).  Huill.  6,783  (comiti  Gualterio).  —  Da  Walter  nach  nr.  3808  und 
nr.  3812  in  den  ersten  monaten  1250  noch  nicht  capit&n  der  Hark  gewesen  zu  sein  Bcheint, 
so  wird  das  schreiben  schwerlich  vor  die  erfolge  im  aug.  zu  setzen  sein,  wie  das  manche  an- 
gaben sonst  nahe  legen  könnten.  *8833 

Der  grosshofiustitiar  Bichard  von  Montenigro  und  die  grosshofrichter  Robert  von  Palenno,  Andreas 
von  Capua  und  Durandus  von  Brindisi,  vor  welchen  früher  zu  Melfl  eine  klage  des  Gregnrius 
Mustacius  gegen  don  bischof  Philipp  von  Patti  eingebracht  war,  sprechen  nun  unter  weitem 
bebitze  deB  grosshofrichter  Johann  von  Marturana  den  bischof  von  der  klage  los,  nachdem 
Gregorius  freiwillig  von  derselben  abgestanden  war.  Per  m.  Jacobi  de  Bocca  magna  imp.  curie 
actorum  noi  Pirro  Sicilia  sacra  2,777.  HuilL  6,801.  —  Vgl.  nr.  8780.  *8834 

(in  Capitanata)  macht  sein  testament.  Folgendes  ist  der  wesentliche  inhalt:  1)  Sein  söhn  kflnig 
Conrad  IV  ist  erbe  im  kaiaorroich  und  im  königreich,  im  falle  erblosen  todes  treten  seine  söhne 
Heinrich  (von  der  englischen  Isabelle)  und  Manfred  successiv  an  dessen  stelle ;  letzterer  ist 
wenn  Conrad  ausserhalb  des  königreichee  weilt  dessen  Statthalter  in  Italien  uud  Sicilien  mit 
voller  königlicher  macht  [Nach  einem  im  übrigen  den  sonstigeu  texten  entsprechenden  aus- 
zuge  bei  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,216  hätte  die  Statthalterschaft  das  imperium  a  Papia  et 
citra  uud  das  königreich  umfasst  und  war«  auf  12  (70  nach  der  ed.  1640  s  544)  iahre  be- 
schrankt gewesen.]  2)  Manfred  erhalt  das  fürstenthuin  Tarent,  die  grafschaft  Monte  S.  Angelo 
und  was  ihm  im  kaisorreiche  verliehen  ist  als  von  seinem  bruder  Conrad  IV  zu  tragendes  leben 
(und  10000  goldunzen).  3)  Friedrich  sein  eukel  erhält  die  herzogthümer  Oestreich  undSteier 
und  10000  goldunzen.  4)  Heinrich  sein  söhn  erhält  entweder  das  königreich  Arelat  oder  Jeru- 
salem nach  der  wähl  Conrads  und  100000  goldunzen.  5)  100000  goldunzen  sollen  zu  seinem 
Seelenheil  auf  die  sache  des  heiligen  lande»  verwendet  werden  nach  Conrads  gutfinden.  6)  Alle 
sequestrirten  güter  der  Templer  sollen  denselben  zurückgegeben  werden.  7)  Allen  kirchen  nnd 
klöstern  sollen  ihre  rechte  zurückgegeben  werden.  8)  Die  leute  des  königreichs  sollen  frei  sein 
von  allgemeinen  steuern  wie  zu  den  Zeiten  könig  Wilhelms  IL  9)  Grafen  barone  ritter  und 
Vasallen  des  königreichs  sollen  sich  aller  Vorrechte  erfreuen  wie  zu  Zeiten  könig  Wilhelms. 

10)  Dio  kirchen  zuLnceraund  Sora  und  welche  sonst  verletzt  wurden,  sollen  restituirt  werden. 

11)  Seino  besitzungon  zu  St.  Nicolaus  de  Aufido  und  deren  oinkünfte  sollen  für  die  dortige 
brücko  verwendet  werden.  12)  Alto  gefangenen  Bollen  frei  Bein  ausser  denen  aus  dem  kaiser- 
reich  und  den  hochverräthern  aus  dem  königreich.  18)  Manfred  soll  sein  wohlverdiente«  bof- 
gesinde  mit  liegenschaften  ausstatten.  14)  Keiner  der  taoehverrather  aas  dem  königreich  soll 
zurückkehren  noch  ihre  nachkommen  ihnen  erbfolgen  dürfen.  15)  Seine  e 

16)  Der  heiligen  römischen  kirche  seiner  mutter  soll  all  das 
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enn  sie  »ach  dem  reich  das  soinige  wieder  giebt  17)  In  der  hauptkirche  zu  Palermo 
bei  vater  und  matter  Boll  er  begraben  und  der  kirche  sollen  500  goldunzen  gezahlt  werden. 
2.:  Berard  erzb.  v.  Palermo,  Bertold  markgr.  v.  Hohenburg,  Rice  gr.  v.  Caserta  des  kaisers  toch- 
termann,  Petr.  Rufus  v.  Calabrien  marstallmeister,  Rice  v.  Montenero  grosshofinstitiar,  mag.  Job. 
v.  Otranto,  Fulco  Roffus,  (Joh.  de  Ocra),  mag.  Joh.  de  Procida  (dee  kaiaers  arzt),  mag.  Robert  de 
Panormo  grosshofrichter,  mag.  Nicolaus  de  Brundusin  hofnotar.  Bekräftigt  durch  das  kreuzes- 
zeichen  des  kaisers  und  die  der  formel  nach  durchweg  eigenhändigen  (nur  beim  grafen  von 
Caserta  nod  Peter  von  Calabrien  heist  es:  et  mo  subscribi  fori)  Unterschriften  der  genannten 
personen;  schliesslich  gofertigt  durch  den  notar  Nicotins  de  Brundusio.  Martene  Thea.  3,18. 
Lunig  Cod.  It  2,909.  Mnratori  Script  9,661.  Carusius  Bibl.  Sicula  2,669.  Würdtwein  Nova 
Subs.  1 1,25  aas  Vat  6206.  Mon.  Germ.  4,357.  Huill.  6,805.  [So  weit  in  diesen  drucken  die 
Unterschriften  überhaupt  gegeben  sind,  erscheinen  dieselben  in  einer  sichtlich  willkürlich  ge- 
stalteten, nicht  ursprünglichen  fassung.  Dies«  hat  sich  erhalten  in  dem  auf  ein  1251  ian.  zu 
Salerno  gefertigtes  transsumpt  zurückgehenden  drucke:  Capecelatro  Storia  del  regno  diNapoli 
(od.  Gravier)  1,401,  und  danach  Paesauo  Mem.  dolla  Chiesa  Salernit  2,361,  Giannone  St.  di 
Napoli  (Milano  1845)  3,218.  Damit  stimmt  genau  eine  gleichzeitige  abschrift  im  archive  zu 
Cremona,  vgl.  Forsch,  zur  deutscheu  Gesch.  12,688;  weiter,  aber  mit  starken  corruptionen, 
der  text  der  Ann.  Plac.  ed.  Huill  228,  Hon.  Germ.  18,502,  auf  den  der  teit  im  Chron.  Pipiui 
ap.  Mur.  9,661  zurückgeben  wird.  Diese  texte  bestimmen  keine  geldzahluug  für  Manfred  und 
nennen  Johann  de  Ocra  weder  unter  den  zeugen,  noch  unter  den  unterschreibenden.]  —  Diese« 
testament,  mit  1250,  ind.  9,  aber  imp.  32  (33),  Jer.  28,  Sic.  51,  soU  an  einem  samstag  und 
ie  nach  den  verschiedenen  Überlieferungen  am  7,  13  oder  17  dec.  ausgefertigt  sein.  Da  nun 
der  letzte  monatstag,  an  welchem  die  angabo  zutrifft,  zu  spat  ist,  während  dio  andern  auf 
mittwoch  and  dienstag  fall  n,  so  bleibt  der  ausfertigungstag  vorerst  unbestimmt.  [Vgl.  Hartwig 
in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  12,641  und  Capasso  Hist.  dipl.  4,  deren  annahmon  ich 
wesentlichen  auBcbliessen  kann.  Die  angäbe  des  ei ngangsprotokoll :  die  sabati  deeimo 
mensis  decembris,  auf  welche  im  schlussprotokoll  mit:  actum  die  predicta,  zurückge- 
wiesen ist,  scheint  mir  sichergestellt  durch  das  zutreffen  des  Wochentages  und  die  Überein- 
stimmung der  beachtenswertheston  texte,  in  welchen  die  tagestahl  zudem  mehrfach  nicht  in 
Ziffern,  sondern  in  Worten  gegeben  ist.  Der  widersprach  mit  dem  todestage  des  kaisers  düritu 
daraus  zu  erklären  sein,  dass  das  testament,  wie  es  uns  vorliegt,  erst  am  17  dec.  ausgefertigt 
sein  wird  und  man  dabei  übersah,  dass  der  tag  des  actum  zurückzustellen  war.  Das  nöthigt 
nicht  einmal  zu  der  annähme,  der  kaiser  habe  seineu  letzton  willen  nur  mündlich  vor  zeugen 
orklart,  in  welchem  falle  die  fassung  allerdings  eine  falschende  sein  würde.  Es  kann  eine  des 
Protokoll  und  der  Unterschriften  ermangelnde  imbreviatur  noch  bei  lebzeiton  des  kaisens  vom 
notar  gefertigt  und  vom  kaiser  unterkreuzt  sein.  Die  annähme  einer  eigenmächtigen  Unter- 
schiebung nur  durch  Haufred  (rergl.  Thomas  Tuscus  518)  ist  zweifellos  ausgeschlossen  durch 
die  zahlreichen  Unterschriften  in  Verbindung  mit  der  tranBSumirung  schon  im  ian.  1251  nach 
einem  von  dem  mitunterzeichneten  Berthold  von  Hohenburg  vorgelegten  original.  Auch  dieses 
transsumpt  mit  Minieri  Xotamenti  186  für  unocht  zu  haiton,  fehlt  doch  ieder  grund,  zumal 
Bertold  auch  im  mai  1251  der  kirche  von  Salomo  nach  bestimmung  des  testaments  eino  be- 
sitzung  zurückstellt,  Paesano  Mem.  2,372.  Es  spricht  nichts  bestimmter  gegen  die  annähme, 
dass  wir  den  umgeänderten  letzten  willen  des  kaisers  vor  uns  haben.  Andererseits  wird  zuzu- 
geben sein,  dass,  wenn  etwa  die  genannten  durchweg  dem  sicilischen  kdnigreiche  angehangen 
groKsen  darüber  einverstanden  waren,  es  sei  in  ihrem  oder  des  königreichs  interesse,  dieses 
oder  ienes  zuzufügen  oder  zu  ändern,  es  durchaus  in  ihrer  hand  lag,  das  zu  thun.]  8885 
Todestag  zu  Fiorentino  in  der  Capitanata  fünfzehn  miglien  nordwestlich  von  Foggia.  Dieser 
todestag,  in  festo  ste  Lucio,  steht  fest  gegen  wenige  andere  angaben  durch  die  angäbe  im 
necrolog  der  königl.  Capelle  zu  Palermo,  De  Cberrier  Hist.  2,462,  HuilL  6,813  u.  Forsch,  zur 
deutschen  Gesch.  18,474,  and  im  necrolog  von  Klostornenburg,  Archiv  für  Osterr.  Gescbq. 
7,300,  durch  die  grabschrift  (vorgl.  unten),  durch  oin  gerade  den  tag  besonders  betonendes 
schreiben  de*  legaton  Gregor  von  Montelongo,  Hahn  Coli.  1,257,  und  durch  die  Übereinstim- 
mung der  grossten  mehrzahl  glaubwürdiger  Schriftsteller.  [Nach  nr.  3834  war  der  hof  min- 
destens anfang  dec  noch  zu  Foggia ;  schwerer  kann  der  kaiser  damals  noch  kaum  erkrankt 
gewesen  sein,  da  er  sonst  nicht  noch  nach  Fiorentino  gegangen  sein  würde.  Die  i 
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so  genauen  einzelangaben  de«  Matteo  di  Giovenazzo  würden  auch  damit 
sein.]  Die  krankheit  kennt  man  durch  Nie.  de  Cnrbio:  laborans  graviboa  diaaeuteriia;  [Ann. 
Parin. :  de  qnodam  flnxn  ventris.  —  Nach  Ann.  Stad.  starb  er  ab  archiepiscopo  Palormitano 
absoluta«.  —  Die  angäbe  des  Matth.  Paria  ed.  Lnard  5,190  and  Salimbene  166,  daas  der  tod 
im  intoreaBe  Manfreds  (nach  Matth,  bia  zum  26  dec)  verheimlicht  sei,  scheint  aich  allerdings 
bezüglich  des  konigreicha  nicht  zo  bestätigen,  vergL  Capasso  Hist,  dipL  1 ;  aber  ea  iat  aehr 
beachtenswert^  dasa  Galvano  Lancia  am  81  dec.  bei  ausführnng  von  massregoln,  die  gewiss 
durch  den  tod  des  kaisers  veranlasst  waren,  diesen  Siena  gegenflber  noch  als  lebend  behandelt, 
daas  dasselbe  Bogar  noch  der  fall  ist  in  dem  unterwerfungsvertrage  von  Grosseto  unter  Siena 
vom  27  ian.  1251 ;  vorgl.  ItaL  ForBch.  2,518.4,428.  König  Conrad  erfuhr  den  tod  im  laufe 
des  febr.,  acheint  denaelben  aber  nach  urk.  vom  20  marz  1251  gleichfalla  zunächst  verheimlicht 
zu  haben;  vergl.  Beg.  Conr.  Die  leiche  kam  am  13  ian.  nach  Messina,  blieb  dann  einige  zeit 
zu  Patti,  und  wurde  zu  Palermo  (am  25  febr.  nach  dem  necrolog  der  königl.  Capelle)  bestattet. 
Ann.  Sic]  Im  dorn  zu  Palermo  steht  noch  Friedrichs  grabmal  ganz  von  porphyr,  der  sarg, 
dessen  decke  adler  zieren,  ruht  auf  zwei  löweu  unter  einem  von  sechs  saulen  getragenen  bal- 
dachin.  Als  man  1782  das  grab  öffnete,  fand  man  Friedrichs  II  leiche  (zu  der  man  spater 
noch  zwei  andere  gelegt  hatte)  wohlerhalten  in  kaiserlichem  gewande.  Vergl.  Daniele  I  regali 
sepolcri  del  duomo  di  Palermo  101  wo  auch  genugende  abbildungen.  Bekannt  iat  die  von 
einem  gleichzeitigen  herrührende  etwas  nüchterne  grabechrift:  8i  probitas  Benaus  virtutum 
gratia  cenaua  |  Nobilitas  orti  poesent  obsiatore  morti  j  Non  foret  extinetua  Fridericua  qui  iaoet 
intua.  [Bei  BJcobald.  Ferrar.  ap.  Mur.  9,249  findet  aich  dem  noch  vort 
biscentum  pentoque  denie  |  Dives  mendictut  decessit  rex  Fredericua  J  lUo  namque  die  < 
feata  Lucia.  Eine  alte  italienische  Übersetzung  vgl  bei  Capasao  Hist  dipL  3.]  a 


Einreihung  der  Excerpta  Massüiensia. 

VfL  oben  zu  nr.  1789.    Di«  xab]«a  Itolietan  (ich  auf  die  nrr.  der  b&Biltchrift,  der  ws^al«  von  WiiiUilui&nn  und  der  reisten. 
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Einreihung  der  undatirten  Briefe 

der  ersten  Abtheilun?. 


Gtinfgeiiil  dsttru*  hrioJe  wurden  nur  dann  beiOeksicbtigt,  wenn  sie  auch  undatirt  QberUeiert  sind.  Sind  aes*«  bri»??i-n  auch  nuunhi!  sonstige 
undatirto  «tncke  aufgenommen,  ao  worden  nndatirte  pririlegien  und  nuuidate,  an  weit  sie  nicht  ana  den  briefsanimlungeu  stammen,  ausge- 
schlossen, da  am  schlösse  anderweitige  hulbmittel  geboten  werden  sollen,  um  sie  nach  emptbujern  und  Inhalt  aufsuchen  zu  können. 


Ab  a^uilooe— .formldare.  Nr.  660. 
Ab  Industrie— adeptarua.  SSM. 
Aecedeotes  ad — eommorore  S126. 
Accedentes  ad — complestur  £413. 


Ad  andionüam-mlttna.  S40S. 

Ad  audionUain  —  offendit.  8806. 

Ad  compassioois— comploatur.  8165. 

Ad  decns— puniendu«.  1208. 

Ad  exhOarationem — processori.  S769. 

Ad  ezpeditionem — flniendts.  8656. 

Ad  extoUiada — eiprimatur.  S689. 

Ad  «tollende — IncremenUa.  8707. 

Ad  «tollendun)  —  plectantur.  2811. 

Ad  ßnidouie  etc.  2409. 

Ad  boc-commcDdar«.  1517. 

Ad  honorem— ndituras.  1204. 

Ad  mnleeUlia-persolTatur.  S169. 
Ad  meieeietis-reeeptarus.  8251. 
Ad  maiostntia— acribna  SSS4. 
Ad  maxime  laodis— iotosdati*.  2490 
Ad  noatram — edocturus.  tS29> 
Ad  nostre — anlmetur.  8256. 
Ad  nostre— expedlre  1178. 
Ad  nostre— specialis.  8779. 
Ad  notitiam  -  eiedem.  £486. 
Ad  pacem — obaenraii.  8807. 
Ad  reparandna— morereL  8716. 


ir.  8*18. 

2078. 
3800. 

Alis  Yiee  —  mrtigemua.  14 IC. 
Amerns  nuper — glortari.  2207. 
Ambtdosa  donunandi  — suabentare.  89. 
Antequam  Hartums— lurari  79. 
Apostolice  b«aUtudinia — reticomue.  87. 
Ardens  «empor — fideJitor.  2199. 
Assjmpto  ad — tenninandam.  8484. 
Attigieae  iam — tranamittemoe.  8617. 
AndlU  summls— effundam.  8869. 
Audilo  gentae  — roformcniua.  8767. 
Aodito  oopor  — imponaa.  2040. 

8288. 


819». 


Rartholoueua  ciria  San. — dqfrauderi.  3167, 
Benigna  gratis —negligstar  »680. 
Benigne  reoupit — itudoatie.  80S0. 
Beoignitate  solita— maieatati  8599 
Casoalls  Tindlcto-deddatur.  8682. 
Causam  appellationia- expedlre.  8696. 
»tre-subministrat  8499. 


2456. 

1094. 

Circa  montane — rero  etc.  28:14. 
Olren  obitdlonem— ampllare  8186. 
Circa  roa— rellnquaiia.  2411. 
Cagnoaeentea  aperttua— chrietianua.  948. 
Collogarunt  pontillcea — euperboruui.  2484. 
Commissi  nobie— apparor*  2845. 
Co  nun  an  em  et — repromisit  2206. 
Communem  omnlum — subUmat(«xtolUt).  8290. 
Conoeptum  iamdiu  -  iniungendum.  8810. 
ConBdentee  da— poeslmua.  8229. 
Conqne reute  Ciritntcnsi  -Imponaa  IS 5. 
Conscientia(am)  nostra  (Toetrarn)— feekindum 

(appellare).  2428. 
Conatanter  hactenua  — personis.  8764. 
Constitutua  in  presencia — cootolisse  221. 
Constltutns  In  presencia—  faciemos.  1129. 
Consoetn  benignitate— repreaentet.  8665, 
Contimit  intiirdum  —  recepttiroe.  £801. 
Contigit  intordom  — ropreheudi  8591. 
Conrenite  popali — edocebit  8564s. 
Crebre  nostrorum— discorrant,  »147. 
Cradere  Uralter— sdmittemus.  8888, 
Cum  —  Tgl.  Dom — . 

Com  (Dum)  ad  depopulaUonem  —  cons'jrt«;s, 

S205. 

Cum  ad  deprlmendam-commendari.  S115. 
Cum  ad  hoc  -reportaro  S166 
Cnm  ad  notitiam— iucundanliir.  2818. 
Cum  ad  salabram  (salatem) — commenii'Tmi». 
8687. 

Com  ad  unanJmem — notari.  8230. 
Cum  a  progenitoribua— fecissemsa.  58. 
Cum  brachlum— reapondere.  2464. 

Cnm  C.  et  T  makeatati.  8268. 

Com  da  ftdid  —  nundorum.  2098. 
Cnm  de  prudentia  •conUntaa  8887. 
Cum  da  prudentia    halxatur.  .1597. 

2918. 


Cum  de  prudentia—  ohsenrare.  £598. 
Cum  dacem — proeidpre  8400. 
Cum  frequenter    iocundum.  1822. 
Cnm  fuiaset— compeUatls.  206. 
Com  gloriosi-Tictores.  8609. 
Cum  H.  et  D  -reeepturus.  £170. 
Cum  H.  et  O.-malesuU.  S25S. 
Cum  Bildeahelmenaia-obligaU.  488. 
Cum  traperatorihos  —  InducaUir.  1596. 
Com  in  Lombardia  —  predietorum  8517. 
Com  inter  cetera« — offoctu.  SS67. 
Cnm  Inter  cetera« — faciemna.  3231. 
Cum  Inter  rege*— carendum.  2581. 
Cum  In  tractato  — conT.nieotie  8899. 
Cum  maglstrum — remrenüam.  8867. 
Cum  motuia  —  largiaoUir.  1897. 
Cum  noonullie— proaoquatur.  8568. 
Cnm  noa— paterniteti  298. 
Cum  nuncii  — perjenire  S500. 
Com  omnlbus— saneimua.  C808. 
Cum  per  alkquoe— ordinatum.  8511. 
Com  placulaMt-ndeiubemua.  201. 


Cum  plooo— reformarl.  17S. 
Com  post  deom— orirnule*.  280. 
Cnm  pro  congregando— noatri-  8469. 
Cum  pro  defensione— reacripturu*.  8681. 
Cum  pro  gratis — rerertatur.  8174. 
Cum  pro  qulbusdam — remotis.  8256. 
Cum  publicum — consurgatis.  2451. 
Cum  K  oemitem — contingat.  8709. 
Com  Koma — revueure  24S0. 
Com  Romanis—  eriuro.  SS02. 

82SO. 
8702. 

(Com  sincero— congaodentil.  $82$. 

Cum  alt    celebretor.  8246 

Cum  alt— propulsare.  2427 

Cum  toiupuB  —  exempla.  2472. 

Com  Teoorabllia    Ipso.  1618. 

Com  rvrecundla  -  eugeamue.  8602. 

Decus  est— preaampenrit.  8601. 

De  futgore— potentstem.  8484. 

De«  propltio — contrsdam.  1687. 

Desideriis  tuis    triomphum  2468. 

Desideriua»  nostrum  —  prusenlre.  802. 

Do  sineuritata  — rindicandum.  165. 

DetesUbilv  (quidem.  pnduui)  et  scgri(f»tum 
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De  tu  fldflfUtn-Mmarii.  8529. 

SSS6. 
8249. 

DeTotwnie  toe-iniumitti.  5576. 
Derotionls  tue— auspendend»*.  5568 
Dltruuin  duiimua  — transmisluma.  2481. 
Dilectuiu  ac  —  loconciuaani.  179. 
Dirigroto  doiulno— cotupriuendani.  8155. 
Dirigent«  domiitu  -peritorii.  81£4. 
DfseedvDtee  dudum  —  cun-lls.  S71£. 
Dudum  ex  —  cratHwcat.  £787. 
Dudum  in— brwritati-m.  2191. 
per— imploro.  1895. 
um  per— poetpuua».  8595. 
n-  Tgl.  Com-. 

•deutle— «dimplore.  2750. 


dvliituruw- redet  <— potest).  2166. 
(dudum)  ex~-'^Taneacat.  £787. 
Dum  «xpprtumiiiu*  -houorl.  S1S2. 
Dum  imperii  — permulcMou».  £646. 
Dum  perfeete  —  approhundat.  5610. 
Dum  vellet— presentetie.  5424. 
Kcce  facliuua(— extollatur)  -  duWtaodo.  2075 
Ett»  quod  magiatrum — peraequamur.  3867. 
Eco!  quod  (quei  inultla    traetatari.  5170. 
EUigantiam  fldw  — «hlketi».  2549. 
Kmalu  regum    aubmlnlstret<— urbinm).  8 129. 
Eorsm  uo«  nnriv-r-  pr-ragenda.  8550. 
Equum  Ui*panuni— aacerdoteio.  2971. 
Erat  hactonnf  - permanenine.  1270. 
Et  bonor— inritamus.  1775. 
Etai  causam  -planetarutu.  8.190. 
Etai  cauaaram— potiturum.  1905. 
Etai  cause— specialis.  8495. 
Btai  cause  ^aubminiatret.  S509. 
Etaf  cloraroti" — peraotret.  2072. 
Ewi  Idee — iorenire.  551 Ä. 
Etai  fortuna — irreparahilitex.  8777. 
Etil  tvn*r*Jl  —  (rnud#»ti>.  $796. 
Etai  noblacum — pollleemar.  «712. 

n«4. 

5604. 

Etai  prompta-  iiDponutur.  5677. 

Etai  proreoientium  —  inipinendani.  8724. 

Etai  «tipendiormn — d«  l«t«bit<pri>rid»ri).  S  7 1 4. 

Etai  tarn  — rcportaliiT.  5447. 

Etai  Milium —  Taleamua  £816. 

Etai  Tolatilia  -seducat.  S669. 

Eridentlum  Clara  —  procurator.  2225. 

Exctlaua  super — rectorem.  5571. 

Ex  fipmirt»  —  proaoqoantnr.  SC  1 S . 

Ex  fidolitati*— retardari.  2467. 

Ex  Hin — curfiget.  540-1. 

Ex  inuate-Uau.mnt.it.  f-O*. 

1  454. 
5619. 
2402. 
802. 

Experta  damit -oatendemus.  8214. 
Kxputuerunt  et—  austlnere.  2T84. 
Eipasuit  exoelientie— ablata.  £171. 
Ex  relation» -- ineepiiae.  5778. 
Exapectantea  exspectaxtis  —  ridoam.  2196. 
ExspectiuiteaexspcctaTimui— ioducamur.£385. 

2*270. 

Exspeetationum  Teatranim  —  rlrtutet.  2817. 
-Trlriirian«  etc.  S700. 
61. 
2294. 
»815. 


Ex  rotlra— Urgietur. 
Fatigttas  «t-comnwwl.  £4.12. 
Felico«  noatr«  — nbwrrnrr..  1507. 
Felic«.  proceaeua-consistat.  2482. 
Feilem  proceaaas  (profroesua)  WaDumk'i 
S566 

Felicea  aueeeaaus — acceasiaae.  2489. 
Felicea  auccesaua — reformandam.  2488. 
Felicea  rictorie  —  gaudiuw  2292. 
Felkium  proaperitaa  —  abecedant  (aT&rtant) 

£515. 

Fidel  Tcatr»— obtincre  £457. 
Fidulltatia  ooatre  — duatioandam.  5464. 

56-M. 
S>797. 
destinandum.  2452. 
8581. 

Fideliutu  ooaWonim— adesse  8800. 
Fiddium  Doatroruin  -coinmendari  SS08. 
Fidom  solitam— reputumus.  5645. 
Firmiter  credimaa — Aotoüu  utc.  2288. 
Firmum  in  pectoro  —  Dobia.  5470. 
Fundatain  ecdesiani  -  parato*.  24 SS. 
Furiosem  suporbiani — eipediri.  5558. 
Oaudemua  Adel    Toluntate*.  2479. 
Oaudium  qucid  —  coBTvrtatia.  5207. 
Generali  qua  —  reomralii.  5784. 
Generalis  mbdltoruin  — «crlkas.  .1678. 

2297. 
i.  845«. 
Grata  e&t— couaumetur.  5226. 
GraU  litterarum  —  calcitrare.  5827. 
Gratauter  aempiiaua  -  iocundot.  2688. 
Gratanter  reeeptmua — ropreaentaa.  8671. 
Grata  reatre— relioquator.  2478. 
Grate«  immenaaa— obligat).  682. 
Grat«  ralde — prooedamua.  8475. 
Gratom  dailt— inftrmetur.  SS88. 
Gratom  (rerimua— couimeDdemnl.  3651. 
Grarle  adtnodum— mluntatem.  2249. 
Graria  et  -  ofmdendum  2384. 
Habeat  autem-medtrine  et*.  1716. 
Habrt  ot-afflnem.  226C. 

lioc  eit-debeamua.  5145. 
Honor  imperil — nnlemui.  5211. 
Hucoique  aatla  -drllnqueodl.  8509. 
I(tnis  iueendium    perturbetia.  2o88. 
I(n  iminioaa  mlfari  -Tlndlctam.  8552. 
Illam  prj— terrii.  ~188. 
Ilka  felioes— adhiber«.  S54I. 
Illuxit  noliia— credati«.  5467. 
Imperialls  benerolentiu— vontamax.  8804. 
Imporii  r^jaiaiil— pr*inunita.  2044. 
ab  -iDdlnat.  5569. 


S578. 
5189. 

In  viordio — latitudn.  24-15. 
In  exordio— urtionea.  2454. 
lofallibilia  ».«rltatis— tolerarp.  "189. 
lofandum  aed— maiorea  etc.  K«!42. 
Inhumanua  nup.-r —itl-rl»!,.  iJiö7. 
In  iuridiaiu  —conforetur.  2158. 
In  lapidu  aoautui— parato«.  2488. 
In  uiorte  Alii  —  letabatur.  S269. 
Innatum  n»Wa— penaamua.  ^795. 
In  niwtro— compellaa.  3110. 
In  omnlbua— noctrum  etc.  2471. 
In  petitionibua— predictl.  8394. 
In  primla -ordinari.  2428. 


Iusolentiai 
Iiupecla 


515S. 

897». 

2192. 

InteUacto  rwp»r  -ertibere.  8679. 
InUlloximua  per— resumamua.  1416. 
IntvllciiinuB  roa— Cadeuua.  2466. 
loter  aoeideotium  —  puulcndum.  3650. 
Inter  ardua— poaaimua.  8127. 
Intar  cetera  aufuatatluua  -rxbibebit.  2267. 
Inter  cetera  que— abdicatoni.  S020. 
Inter  cetera  qoo  — r»»ocari.  2458. 
Inter  cetera  »porialium — g  ratio  tum.  S462. 
Inter  freqwiotee  —  poHiccmur.  2469. 
Inter  gratitudinea— quieacamua.  8825. 
InrtU  loquinanr-rourdet.  ( -  coueodobat  <-u„ 

-intdlectum  «tc.|.  2160. 
IoriU  trahimur-unlrerala.  2175. 
Irati  aatla — rari&rl.  S546. 
Itadia  herediiaa -unireraa.  2159. 
Latvutia  hwtia— contupiati.  "247. 
Laie  patet — «xpurtetur.  360. 
Lecta  uuper  —  proanqanri^.  £257. 
Lectia  fratanter — admittemua.  S8SS. 
Lerate  in  -  offoudatur.  24£1. 
Licet  ex  preaentla — müilstrare.  224$. 
Licet  pater  -  remitutie.  £451. 
Licet  pre—  rindlcaatl.  8197. 
Utteraa  Bd<tHuti»-commc«domo«.  2195. 
(Uttcra*  littcri«-(raudi»ni).  5826. 
(Utteraa  aermiUÜ  -  trarjawlian«.  8820. 
Littcraa  aerenitatia— proccaaua.  2886. 
Litteraa  tuaa  - deatinar*.  2726. 
Litteraa  reatraa  —  condeacendet.  8643. 
Litteria  et  — ridlt.  2885. 
Lofubrom  (Tttrhetti,  Petri)  tUti  —  twmts. 


']. 


3472. 


HemtDimua  patornitati — iDtercluanm. 
tlilitea  reatri— topescant  3698. 
tUlitea  reatrua  —  remittemua.  3664. 
HirabUem  obaidionia  —  expertea.  S198. 
Kiranda  iam  - paatulamu«.  5220. 
Miacricordia  pii  -  Tidcantur  («mdoteti«).  8268. 

2282. 
8545. 

«788. 

Hultitaiie  multiaque -flrmiorea.  8508. 

Multifarie  multiaque    impleatia.  3507. 

Multitaric  multiaque -- reprewntet.  8506. 

Malt«  iam  -  cnnforti-mur.  14«8. 

Muitum  nostria — consuerit.  5802. 

Narieola  Potri — aitiiiflcacnir*.  202.  « 

Ne  dirino  —  pemptatum  7768. 

Ne  fiuna  —  ci>nfaud*re  illhe  are).  8551. 

He  fama — piuiult'.tM».  354S. 

N»  furo»— trurtdalia.  £668. 

Ne  mali  -  refurmfftur.  5667. 

Ne  n»bis-  TOlunUti».  2600. 

Ne  por  exeogitat»— i«iiK-njitur.  3C57. 

Ne  atatua— trantmu'aiset.  2059. 

Ne  rarictaa— debeatäa.  3670. 

Nihil  reterum  -derlnetur.  2960. 

Non  ubsque  — peruptst.  Jl  87. 

Non  ex  «dia  — autrincntnni.  2685. 

Kon  mtuuR  —  gaadramaa.  2471. 

Noater  qnoqiw  —  audiati*.  2077. 

NoU  (est)  ax  —  eomprobeös.  2823. 

Notitiaui  tuam— delectabit.  5747. 

Notuni  faeimus— maieatati.  1258. 

Notura  fiteimua  -ordinato.  (Vln.  6,28).  2475. 

8168. 

1759. 
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2480. 
1451. 

Nuper  ad  auJicntiam  — impODemu*.  S692. 
ObdonnieDtium  oculoe — intanfstis.  4178. 
Qccopalla  nobla— duxlmua,  (terminare).  S475. 
Olim  ad  aupplicatloneui— exoquaria.  3750. 
Olim  existente»-  Cadaanu»  2259. 
Omnium  bonorum — obeerrattiri  etc.  80. 
Omnliun  eoroin  — interoodainu«.  685. 
Opoa  boaum  — affectu  etc.  2485. 
Orbis  niutilatio— pactn.  3564. 
Orbit  orbital— Tioletur.  5865. 
Patarsoorum  eompllces— reparande.  2547. 
mire-ltalla.  «28. 

2558. 
21. 
5810. 

PurtVete  aoUldtudinw- protegatur.  $210. 
Per  Utteraa  (nuneium)— coriKaudore.  2461. 
Per  pnajsna  — muBitum.  2777. 
Per  pTMiHi«— aaliafecerlC  1600. 
Per  toornm — comaiendanda.    .'  64. 
P&rrenit  ad  —  mirinui  etc.  5461. 
Petri  BaTicula  — onVrimua.  1144. 
Placuisset  mihi— tempos.  5725. 
Plcnam  dant — reaurgant.  •Uli. 
Pkaam  dant— atudeatis.  5785. 
PorreeU  G — repretenteat.  5594. 
Port  glorioeoBi-diTlna.  5209. 
Port  obttum-BdMubcmua.  204. 
Pont  obiUim— ukligcwur.  205. 


uJade  - 


Fostquam  relehri«— abTectettiua.  (Wink.  56$.) 
185. 

Postquam  fama — triomphabit-  »97». 
Predecessoruni  nostrornm    fnrulUtem.  2489. 
Prcpoalto  ColonlenBit— aaateutateBU  841. 
Presto  Bobia — protendamus.  5550. 
Protcrite  culpe— succiklunt.  S801. 
Primstibus  orbia  —  rectoreuo.  2415. 
Primitias  nostro— d«tlnand"».  218. 
Princeps  regum  —  ridrttur.  1807. 

ado*.  2459. 
B— telera.e.  5668. 

S487. 

Pro  negotiia-adhlbeatla.  28. 
Pro  parte  abbaü«  —  Uplrii-Dtur.  5(59. 
Pro  parte  communis — aggraTuri.  "593 
Pro  parte  conreotua  -  feratur  5250. 
Pro  parte  coBTeotn*    iludratia.  5510. 
Pro  parte M.  de  (ct)S.—  defr»"dnri  (alia).  5IS5. 
Pro  parte  O.  «t  1). —  reecripturus.  S5S1. 
Pro  parte  uniTertrtatis — dcTentase.  5592. 
Pro  parte  uniierflitaiifl— eiptdir«.  5791. 
Pro  parte  unlTeraitatie  —  eipcdiri.  5660. 
Pro  parte  uniTersltetls— lni*.Tmi.  5401. 
Pro  parte  uaiTersitetia— proed-ndum.  8682. 
Prout  dfBuocia.in.il« -ibid.. n.  2204. 
Prudeator  procidw.da-qoi.rti*.  1896. 
PungitiTp  noa— pnblicstem.  5765. 
Pora  M«a— poasitia.  2510 
Paritäten!  ftd«i  —  praoetsnri. 
Qaaliter  ad  multem  —  eTitar 
(Maliter  ad  offerendam — er 
Qaaliter  Miete — attentee. 
Qualiter  Iura—  responderi 
Qualiter  post—  intendamoa.  5567. 
Quam  BilraMliter— tenperarr.  1754. 
ii^monm  railites-nobia.  2514. 

Sit  ddei-inriteBor.  5725. 
Sit  Hdei-raleamna. 

o  ni  818. 


'B4Ü. 
eltolerarat.  8159. 
eda'i«.  565S. 
J8.'5. 
1  »OS. 


2291. 

Quanto  noa  — p«rs«|uemBr.  2426. 
Quaste  spocialiua— lator.  698. 
Qoaatnmcunque  duilan  —  trantmitteadittn. 

SG76. 

Quiutameunquo  sibi— fraodetur.  »675. 
Quasten  st— petitem.  5721. 
Quia  Ahlrlcus — reecribentea.  5672. 
Quia  felidum — triuraphum.  2295. 
Quia  Jacubum — credatla.  1417. 
Quia  inter— dcptoiarit.  2271. 
Quia  intor  — Taluiimaa.  2414. 
Quia  paterna  •  compleantu 
Quia  pro  mtro— Boatr«.  2412. 
QuU  quedaia— nniendi.  1772. 
Quia  seio-Barrensia.  5579. 
Qoia  aspa— ludlcar*.  440. 
Quia  telia  —  naniniscl.  5448. 
Quia  Tt'atre— pr«  aiionim.  2295. 
Quod  ad  —  suditura-  5  4::  5. 
Quod  cause— «xteodomii»  5701. 
Quod  de — tuenKrnnt  5176. 
Quod  bat-tenue    deVati*.  240. 
Quod  in  Loiubatdic— predictoniBi.  5517. 
Quondam  ad  —  complere.  5659. 
Quoniaui  ad— nuattl.  5<J27. 

-Jüllum-reportare.  C544. 
—  Tgl.  Cum  — . 

oat  roi— ad  oflYnaam.  2856. 
Rrfypimu«  ilariter  — npluantur.  2460. 
Becepimua  Testras— perrriur».  5471. 
Recepit  excellontia — conroniri.  5501. 
Recepit  eittllentia— pruwssiaae.  2002. 
Booapit  Boatca — oportonam.  5254. 
Regie  Mrealtetls— nitebantar.  5218. 
Berum  pre«ll*BB  —  honorem.  2525. 
Rani  loeuiwlam— aspiraaae  (paclatar).  2816. 
Rtn  qoe — depopalatjonvai.  $2111. 


2749. 

»— rite.  8254. 

S254. 

bonor— debeatia.  35S2. 
et— obvdire.  1757. 
Sacroa  apoitelioo— iohtrer«.  1664. 
Sancimus  amodo— curia  icirites;  —  I 


5805. 

Sanctitatein  Teatram — apprebendat.  1740. 
Saoctitati  reatre — profuburam.  220. 
Satia  rratanter— inemucatia.  2179. 
Satia  grataater— roapondnre.  228C. 
Satls  noa— adsumamua.  5766. 
Soimua  et  experti— tupplebit  5221. 
Sdruua  et  lonfi-curemna.  5794. 

Scire  debetla— nomin*ntur.  2045. 
Sciro  potest-reroeotlB.  £601. 
Scriptum  ett— dlfneinlnl.  154, 
Sedes  ot — aerTiuida.  2478. 
Semper  hactenua  —  opportiina  5789. 
Sepe  continfit  —  roacripturua.  5652. 
Si  caeum  et  cauaasi  —  direxlst»  (placntate). 
S207. 

Si  eaaetia— desoaadentes.  £564. 
SicniAcanius  patemitaU— perducatia.  212. 
Sicnincauiua  robia  —  manutoaUa.  17. 
Simillcamu«  Tobia-uklacendaa.  771. 
Siniftcatani  nobia-oportot  etc.  192J. 
Si  iuxta  — proMOTer».  824. 


>stc.) 


«te.  2470. 

Si  multorum- credat.  219S. 

Sinceritate  quam  —  peroptatia.  2465. 

Siae  literanim — fateantur.  5786. 

Singularia  a^oria  —  ausvaaius  5208. 

Si  papa— nitpmuleni.  5514. 

Si  qaando — formidar«.  560. 

Si  quantom — prottolamur  5600. 

Si  rupti    poBBumos.  5  596. 

Si  aoilicitudiDe— proridere.  1731. 

S577. 
5705. 
2557. 

Solita  bcnlgnitate-nuuMtetein.  2686. 
Sollte  bcnieaiute  —  proridrrc  S799. 
Sollte  Iwnicaitnte  —  rnluntatia.  S252. 
Spniali  qaadam— attenteret.  5540. 
Statu  lwoo  —  mnltimodaa  281. 
Stndioai  paatoria— efforentea.  2555. 
Subministrante  eobis— offeBaoa.  5597. 
Sub  ape— eamnlotuBi.  2271. 
Succ*4«Btet  cotidie— courolcctar.  5152. 
Super  eo  delwremua — discipliaa.  5545. 
Super  eo  qoutl    solctnnisa.  -562. 
Supnr  facto— rxponanda.  1599. 
Sqpor  facto -procedant.  5422. 
Suppiicarnnt  excellcntio— maieatotem.  8172. 
Supplicarunt  axcellcntio — proridit  «tc.  5776. 
SuppUrarit  exotdlentie— edocor».  5850. 
Suppllcarlt  excrUeotie— muloatari.  S75G. 
Tante  <-at— demte.  £404. 
Tantua  noa — aabacqnuntur.  5155. 
TiHliauli  ayBdiiri—  compellatia.  8402. 
Teaipua  oat — aqaitonia  etc.  5210. 
ToDorr  prosentium—  culpa.  2415. 
Thomas! u»  de  Sabaudia — omittaa.  8757. 
Tote  (Quia)  aepe— ludicabo.  440. 
TraaaBiiaaaa  nostro— acquirat  5550. 
Tranainiaaaa  Bupcr-iuraiaooto.  2076. 
Tribulacioniboa  ot.-invonis*o.  5608. 


Uuireraia  etc.  — ;  t»1.  de 
Unireisla  boniiBlbua— quid  etc.  5171. 
Universitäten  Testram  — attemptan-.  1095. 
Ut  d«  Wicibua  —  laraiaUir.  8685. 
Ut  folicos-iatentom.  5861. 
Utinam  gliqusm  -  pivrarotur  5559. 
Utlnam  totua— rrriUte  5542. 
Ut  iustitiam— coserentur  £512. 
Ut  noatrorum  felidum  -  summittetur.  2550. 
Ut  nmtrorum  rote— oocurrati-.  8715. 
Ut  a-renitate.«  (aincer.)  -  patreto.  5146. 
Ut  Testrc-BKntei».  5765. 
Ut  Twstre—  Taloaüa.  8758. 
Ut  Tictoriosi-pnWicaro.  8711. 
(Talde  ainceram-poaaint.)  8811. 
Varioa  ewBtujB— etornum.  5777. 
Velbimua  potiua— rcfwnieot  5491. 
Vvnicns  ad— maDdariaae.  5805. 
Venientibut  ad — rlodtclaiu  2575. 
Venicntibqa  nuper— priraniua.  2477. 
Vestro  sinceritetia — enretia.  5547. 
Vestrorum  oprra — reformoi.  5406. 
Tictorioao  exorcitn — Taxtaronun.  5225. 
Vlnim  induatrium— credat.  5598. 
Vobis  Bon— reducat.  3545. 
Vocatua  ad  - defaoda- .  5215. 
Volentcs  nt-dubiteri.  5:  95. 
Vota  taa-deatiaarc.  2727. 
Vox  prophete-inTadotnns.  1782. 
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in  Sicilia 


Qebort  in  Sicilien  als  söhn  Friedrichs  königs  von  Sicilien  und Constanzen*  tochter  des  königs 
von  Arragonien,  [wahrscheinlich  in  der  ersten  halfte  des  iahres.  Denn  als  massgebend  werden 
die  angaben  des  Chr.  de  reb.  Sic.  bei  HnilL  1,898.895  zu  betrachten  sein,  wonach  es  einmal 
von  der  im  ang.  1 209  verheiratheten  königin  heisst:  et  secondo  anno  desponsationia  ipsins 
domine  filiom  recepit  a  viro  suo,  qui  vocatos  fiüt  Honricas ;  dann  dass  die  königin  sich  im 
inni  1216  mit  ihrem  sohno  einschiffte,  qni  tone  quinquennis  erat;  (die  lesart  septennis,  vgL 
Winkelmann  Otto  316,  ist  sicher  unrichtig).  Dem  widerspricht  nicht  die  zum  iahre  1221 
eingereihte,  aber  sichtlich  anf  einen  frühem  zeitpnnkt  bezügliche  angab»  dos  Chr.  Ursperg., 
dasB  der  kaiser  den  söhn,  iam  circiter  octo  annos  habentem,  der  pflege  des  Conrad  von  Tanne 
übergab  (vergl.  nr.  8849),  wahrend  er  postmodam  vom  kaiser  nnd  den  forsten  zum  könige 
bestellt  nnd  zu  Ächen  gekrönt  wurde.  Wenn  Heinrich  bei  der  wähl  im  apr.  1220  in  den  Ann. 
Marbac  als  pner  quasi  decennis  bezeichnet  wird,  so  wird  das  kaam  nöthigon,  anf  das  iahr 
1210  zurückzugehen,  während  das  auf  denselben  Zeitpunkt  bezügliche  nondum  decennis  bei 
Job.  de  Columpna,  M.  Genn.  24,282,  unserer  annähme  entspricht  Dass  die  angäbe  des  Chr. 
Turonense  ap.  Bouquet  18,908,  wonach  Heinrich  erst  bei  der  krönung  im  mai  1222  puer 
decennis  war,  nicht  genau  ist,  ergibt  schon  das  folgende.]  s»as0 

Krönung  als  könig  von  Sicilien  noch  vor  der  im  marz  statt  findenden  abreise  seines  vaters 
nach  Deutschland.  Protinus  filium  nostrum  Henricum,  quem  ad  mandatum  predecessoris  vestri 
bone  memorie  domini  Innocentii  pape  tertü  feeimus  coronari  etc.  Worte  Friedrichs  II  an  den 
pabstHonoriuslU  vom  lOfeb.  1220  [und entsprechend  schon  am  1  iuli  1216anInnocenzHL 
Wegen  der  sich  daraus  nicht  bestimmter  ergebenden  zeit  vgl.  die  urkk.  vom  man  1213,  wo 
schon  regni  2,  und  feb.  1216,  wo  noch  regni  4  gezahlt  wird.  Also  in  den  spatern  Zeiten  des 
febr.,  möglicherweise  erst  in  den  ersten  tagen  des  marz,  da  Friedrich,  der  am  1 7  marz  nach 
Gaeta  kommt,  doch  auch  im  marz  noch  zu  Messina  urkundet  j  c 

nimmt  als  rex  Sicilie  zugleich  mit  seiner  zuerst  genannten  (und  hier  wie  in  den  folgenden  nrkk. 
der  ganzen  fassung  nach  als  hauptausstellerin  erscheinenden)  muttor  Constanze,  regina  Sicilie, 
ducatus  Apulie  et  prineipatus  Capue,  das  kloster  Casamari  in  seinen  schütz  und  bestätigt 
demselben  (im  anschlnsso  an  urkk.  der  kaiserin  Constanze  und  könig  Friedrichs,  nr.  524  und 
665)  angegebene  rechte,  Verleihungen  und  besitzungen.  Per  m.  Job.  de  Brundusio  not  Win- 
kelmann Acta  371.  —  Mit  1212,  ind.  14,  regni  Frid.  14,  Henr.  1.  *8886 

verleiht  zugleich  mit  seiner  matter  dem  magister Helias  domeanonicus  zu  Palermo  ein  aus  der 
höhle  Ayscindi  eutfliessendes  bächlein  gegen  vier  tarenen  die  dafür  jährlich  seiner  dogana  zu 
entrichten  Bind,  alles  bis  auf  widerruf.  Per  man.  Pbilippi  not  Mortillaro  Opere  1,202.  Huil- 
lard  1,241.  3837 

bestätigt  als  illustris  rex  Sicilie,  ducatus  Apulie  et  prineipatus  Capue,  mit  seiner  als  Romanorum 
regina  Semper  augusta  et  regina  Sicilie  bezeichneten  matter  dem  bisthum  Ca  tan  ia  das  Castrum 
Calatabianum,  welches  könig  Friedrich,  als  er  mit  der  königin  zu  Catania  war  (wohl  dec  1209) 
und  dort  den  verratheriseben  grafen  Paganus  de  Parisio  geachtet  hatte,  aus  dessen  einge- 
zogenen leben  auf  bitten  dos  canzlers  und  bischofs  und  in  gegenwart  des  cardinallegaten 
Gregor  sti  Theodori  dem  bisthume  geschenkt  hatte.  Per  m.  Pbilippi  not  Pirro  Sic.  sacra  ed. 
Mongitore  1,538.  Heumann  Comm.  de  re  dipl.  imperatricum  266.  Hai  IL  1,253.  —  Mit  1213, 
ind.  1,  regni  Frid.  Sic.  15,  Born.  1 ;  Henr.  2;  Constantio  Sic  4,  Born.  1.  [Der  geänderte  titel, 
der  nun  in  den  gemeinsamen  urkk.  fortgeführt  wird,  erklart  sich  durch  die  inzwischen  erfolgte 
wähl  und  krönung  Friedrichs  ]  3888 

Gregor  cardinaldiacon  von  St  Theodor,  legat  des  apostolischen  Stuhls,  bestätigt  ans  vollmacht 
seiner  legation  dem  bischof  Waltor,  canzler  des  königreichs,  und  dem  oonvente  der  kirche  von 
Catania  das  Castrum  Calatabiani,  welches  ihnen  einst  in  Beiner  gegenwart  könig  Friedrich 
verlieh  und  welches  sie  dann  vom  grafen  Arnold  lösten,  wie  das  in  dem  ihnen  ertheilten  Pri- 
vileg der  königin  (nr.  8838)  genauer  angegeben.  Pirro  Sic.  sacra  1,584.  *8839 

Ygl.  eine  nur  von  der  königin  ausgestellte  urk.  bei  den  regg.  derselben.  *a 


nimmt  mit  seiner  mutter 


den  abt 

in 


und  die  bröder  des  klosters  S.  Giovanni  in  Fiore 
im  die  grangia  in 
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ian.  00 

1216 

feb.  00 

epr.  00 


inni  00 


iali  1 


—  15 


—  00 


apud  SAiittam 
Eufemiam 


prope  casalem  Verdo  in  loco  Albe  und  eine  mahle  am  flösse  Lepora,  so  wie  alle  sonstigen 
besttxungen,  Privilegien  and  freiheiten.  Per  man.  Nicolai  de  Petralia  not  Graecns  Syllaneos 
Joachim  abb.  et  Florensis  ordinis  chronologia  151.  Winkelmann  Acta  372.  —  Mit  1215, 
ind.  3,  regni  Frid.  Bom.  8,  Sic.  17,  Henr.  8.  *8840 

bestätigt  mit  seiner  mntter  dem  abte  vonCasamari  sieben  aratra  landes,  welche  ihm  aas  einer 
Schenkung  der  kaiserin  Constanze  noch  zukamen  und  vom  kOnige  Friedrich  (vergL  nr.  665) 
zugewiesen  waren,  und  eine  Schenkung  der  kaiserin  Constanze  betreffend  hundert  barile  thon- 
Usch.  Per  m.  Philippi  not.  Winkelmann  Acta  373.  —  Jahre  wie  vorher.  »8841 

verleiht  mit  seiner  matter  den  brädern  des  hospitals  des  hL  Johannes  zu  Hess  in a  die  zum 
demaniom  gehörenden  ländereien  im  bezirke  Monforte,  eine  zerstörte  mühle  und  weide-  wasser- 
und  holzberechtigang  in  iener  gegend.  Per  m.  Ade  not.  Winkelmann  Acta  874.  —  Mit  1216, 
ind.  4,  regni  Frid.  Rom.  et  Sic.  regis  4,  Sic.  18,  Henr.  4.  *8842 

erl&sst  mit  seiner  mutter,  nachdem  er  früher  den  brüdem  der  ritterschaft  des  Tempel  das  sw- 
vitium  raarinarie  für  ihre  besitzungon  za  Paterno  erlassen  hatte,  dann  die  lente  von  Paterno 
sich  darüber  beschwerton ,  dass  ihr  servitium  dadurch  vermehrt  sei  und  sie  so  lange  anfein- 
deten, bis  iene  sich  zur  Zahlung  von  zwei  goldunzen  jährlich  verpflichteten,  nun  Oberhaupt  den 
lauten  von  Paterno  zwei  unzen  von  ienem  servitium,  wogegen  sie  von  allen  ansprächen  an  das 
haus  des  Tompols  abzustehen  haben.  Per  man.  Guilielmi  de  Castro  Joanne  not  Winkolmanii 
Acta  875.  —  Mit  1216,  ind.  4,  regni  Frid.  4  u.  18,  Henr.  5.  '8848 

verloiht  mit  seinor  mutter  dem  erzb.  Nicolaus  von  Salerno  zehntrechtc  zu  Eboli,  und  bestätigt 
domselben  die  besitzungon  seiner  kirche.  Per  m.  Aldoini  uot  Bethmann  ex  transsumpto  de 
1287  zu  Salemo.  Winkelmann  Acta  376.  —  Mit  1216,  ind.  4,  Fr.  4  u.  19,  Henr.  5.  3844 

An  diesem  tage  gab  sein  vater  zu  Strassbnrg  dem  pauste  Innooenz  III  (welcher  sechszehn  tage 
später  starb)  das  versprechen,  sobald  er  kaiser  geworden  sein  werde,  seinem  söhne  das  reich 
Sicilien,  als  dessen  könig  derselbe  bereite  gekrönt  worden,  zu  unabhängigem  besitz  zu  über- 
lassen. Oben  nr.  866;  vgl.  dazu  Winkelmann  Otto  487  ff.  a 

(l'birlingin)  ertheiltalsdoxSwevorum  ot  roctor  Borgundie  dem  kloster  Wald  in  wörtlicher  Über- 
einstimmung mit  dem  privilog  seines  Vaters  gleicher  datirung,  nr.  870,  einen  schütz-  und 
bestatigungsbrief.  Z. :  Cuno  v.  Sumeraa ,  Rieh.  v.  Bihotisried ,  Heinr.  v.  Huneberc,  Alb.  v.  Wer- 
binwac,  Walt.  u.  Burk.  v.  Hohenvels,  Aigilwart  v.  ttameaperc,  Cour.  u.  Wem.  v.  Gutenstein,  Eberh. 
v.  Limpah,  Eberh.  v.  Burre.  Signum  d.  Hainr.  ducis  Swev.  et  rect  Burg.  Mit  wohlerhaltenem  her- 
zoglichen siogel,  aber  dem  monogrararae  könig  Friedrichs.  Winkelmann  Acta  377  ex  orig.  zu 
Sigmaringon.  —  Zweifellos  echt,  aber  nach  dem  titel  in  den  ersten  monaten  1220  auage- 
fertigt Die  datirung  ist  genau  nach  der  urk.  des  vaters  wiederholt,  nur  dass  eine  allgemeine 
erwähnnng  Heinrichs  eingeflochten  und  dem  entsprechend:  rogni  eins,  in:  regni  regis  Fri- 
dolin, geändert  ist.  Die  Wiederholung  dor  datirung  der  vorläge  mass  danach  eine  absichtliche 
sein.  Auffallenderweise  gehören  die  zeugen  auch  hier  durchweg  dor  gegend  von  Uoberlingon 
an,  obwohl  die  reihe  eine  selbststandige  ist,  da  nur  zwei  der  zeugen  auch  bei  Friedrich  genannt 
werden,  so  dass  beziehnng  auf  dio  zeit  der  ausfertigung  za  vermuthen  ist  *8845 

Einschiffung  zur  reise  nach  Deutschland  mit  seiner  mutter.  Wir  kennen  diese  reise  nun 
genauer  durch  das  Chr.  de  reb.  Sic,  Huill.  1,894.  Im  inni  verliess  Heinrich  mit  seiner  mutter, 
geleitet  von  erzbischof  Berard  von  Palermo  und  dem  deutschen  grafen  Albert  (von  Eberstein) 
Messina.  [Der  vielfach  bessere  Cod.  Noapolit  bat  iuli  nach  Winkelmann  Otto  439 ;  und  da- 
wird  auch  desshalb  richtig  sein,  weil  nach  dem  päbstiiehen  schreiben  bei  Hahn  Coli.  1,343 
die  königin  auf  dieser  reise  nach  Capua  kam,  aber  sichtlich  erst  einige  zeit  nach  der  erhebung 
des  pabBtes  Honorius  am  18  iuli,  frühestens  im  aug.]  n 

Landung  hier  an  dor  westkäste  Calabrions  unweit  Nicastro  and  trennung  von  seiner  den  landwag 
[vgl.  auch  vorher]  einschlagenden  mutter.  Chr.  de  reb.  Sic.  —  Die  angab«  dos  Rieb.  Sangerm., 
wonach  die  königin  erst  1218  dem  söhne  folgte,  widerlegt  sich  auch  durch  erwähnungen  ihrer 
durchreise.  Sub  anno  a  nat  dorn.  1216,  dum  regina  veniret  ex  Apulea  et  ad  virum  suum  Fede- 
Bogerium  in  Alamaniam  pergeret,  devenit  Faventiam;  quam  cives  honorabüiter  reeepe- 
,  cui  affluenter  in  omnibua  dedernnt  expeosas.  Tolosani  Chr.  c  152.  ■  In  quel  anno 
(1216)  la  reinaCostann  venne  a  Bologna.  Chron.  misc,  di  BoL  ap.  Mur.  18,252.  —  M.ccx.vi. 
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domina  regina  venit  Regium,  axor  domini  Frederici  imperatoris,  vemiendo  de  Apalia  et  enndo 
in  Alamanniam  ad  dictum  Timm  euum.  Et  Regini  ei  dispendiuin  fecerunt,  et  bene  et  honoriflee 
eam  reeepernnt  Mem.  pot.  Reg.  ap.  Mar.  8,1088,  ed.  Dove  160.  b 
(Janne)  Landung  angeblich  zu  Genua.  Et  abinde  (regina)  per  terram  ivit  et  Ohus  com  galeis 
uaque  ad  Januam.  Chr.  de  reb.  Sic.  Das  scheint  sich  zu  bestätigen  durch  eine  allerdings  irrig 
zunächst  die  königin  nonnende  angäbe:  Uxor  Priderici  regis  naTigio  descendens  a  Sicilia  et 
Apulia  venit  Januam,  et  sie  per  Cremonam  transiens  primo  intravit  Alemanniam  cum  Heinrico 
filio  suo  et  multa  frequentia  tarn  hominuni  quam  mulierum.  Rein.  Leod.ad  1216.  Diese  angaben 
sind  aber  unvereinbar  mit  den  zweifellos  genauen  angaben  des  protocoll  vom  8  oct,  wonach 
Heinrich  von  Tuscien  her  in  das  Modenesische  kam,  wahrend  auch  dis  schweigen  der  Genueser 
annalen  zu  beachten  sein  wird.  Sagt  Rieh.  Sangerm. :  Heinricus  regis  Frederici  filins  vocatus 
a  patre  et  Qaietam  a  Panormo  (unrichtig)  naTigio  veniens,  in  Alamanniam  venit,  so  mag  man 
zu  Oaeta  angelegt,  aber  sich  schwerlich  dort  überhaupt  ausgeschiflt  haben;  es  scheint,  d&ss 
man  dem  iungen  Könige  die  landretse  möglichst  kürzen  wollte.  Am  wahrscheinlichsten  ist 
landung  zu  Pisa.  *c 

in  hospitali  Uebernabme  des  könig  aus  den  binden  des  erzbischof  von  Palermo  durch  den  podesta  von  Modena 
sti  Peregrini  i  hier  in  den  alpen  auf  der  granze  des  modenesischen  gebietes,  um  ihn  Bicher  durch  dieses  zu 
geleiten.  Vergl.  das  folgende  Protokoll.  —  Der  ort  ist  gewiss  nicht  das  ietzige  Ospitale  (bei 
Spruner  ed.  11  nr.  24  als  Hospitale  S.  Peregrini  bezeichnet)  auf  der  modenesischen  seite  des 
Passo  della  Croce  Arcana,  welcher  aus  dem  thal  der  Lima,  oines  nebenflus6es  des  Serchio,  in 
das  gebiet  des  Panaro  hinüberführt  Das  ergäbe  mit  rücksicht  auf  die  folgende  angäbe  einen 
zug  quer  über  die  gebirgsrücken  der  Frignaua.  Auch  muss  nach  der  fassung  der  urk.  die  ört- 
lichkeit auf  dem  südabhange  des  Apennin  liegen.  Es  handelt  sich  zweifellos  um  die  Strasse, 
welche  von  Castelnovo  di  Garfagnana  ausgehend  und  bei  den  Alpe  di  S.  Pellegrino' die  höhe 
erreichend  in  das  gebiet  der  Secchia  führt  Unweit  der  höhe,  aber  noch  auf  der  Südseite,  ver- 
zeichnet hier  die  specialcarte  eine  Capelle  S.  Pellegrino,  wohl  identisch  mit  dem  damaligen 
bospital.  Das  einschlagen  dieses  ungewöhnlichen  weges  wird  nur  durch  die  richtung  der  reise 
der  raottor  veranlasst  sein.  *d 

Notariatsprotokoll  wonach  der  podesta  und  genannte  boten  von  Modena  den  könig  und  dessen 
begleiter,  zu  welchen  auch  der  als  zeuge  genannte  amiralius  de  Misina  (Guillelmus  Porcus) 
gehört  haben  wird,  per  episcopatum  et  districtum  Mutine  a  Sancto  Pelegrino  per  Alpes  et  ab 
Alpibus  usquo  ad  pontem  de  Guiligua  in  medio  alvei  fluminis  geleiteten  und  ihn  dort  auf  der 
granze  des  gebietes  nach  willen  des  erzbischofB  von  Palermo  den  boten  von  Parma  und  Reggio 
übergaben.  Muratori  Ant.  It  4,223.  Huill.  1,483.  Pacchi  Garfagnana  1 5.  -  [Die  datirung  wird 
sich  auf  don  tag  der  Übergabe  beziohen.  Der  fluss  ist  zweifellos  die  Secchia,  welche  auf  eine 
weite  strecke  die  granze  zwischen  Reggio  und  Modena  bildet  Guiliga  ist  ein  weiler  auf  der 
linken  seite  der  Secchia  südwestlich  von  S.  Cassiano  in  der  höhe  über  dem  puncto  gelegen,  wo 
der  an  den  Alpe  di  S.  Pellegrino  entspringende  Dragone  sich  mit  der  Secchia  vereinigt.]  3846 

Wiederzusammentreflen  mit  der  mutter,  wie  nach  den  vorhergehenden  angaben  in  Verbindung 
mit  der  nachricht  über  den  aufenthalt  der  königin  zu  Reggio,  oben  nr.  3845b,  nicht  zu  be- 
zweifeln ist  *a 


de  Guiligua 


Verone 


Rein.  Leod.,  der  die  königin  allerdings  unrichtig  von  Genua  kommen  lasst,  wahrend 
auch  die  berührnng  von  Cremona  einen  umweg  darstellt  Aber  das  auf  dem 
liegende  Mantua  ist  Bicher  nicht  berührt,  weil  gerade  in  den  annalen  von  Mantua  i 
die  durchreise  zu  Verona  erwähnt  wird. 


Durchreise.  Et  regina  Appulie  venit  in  lombardtam  «t  intravit  Voronam  de 

Mantuani,  M.  Germ.  19,20.  "c 

Ankunft  Die  personen,  welche  wir  als  reisebegleiter  kennen  oder  vormuthen  dürfen,  sind 
zuerst  im  dec,  wahrscheinlich  schon  zu  an  fang,  zu  Nürnberg  am  hofe ;  vergL  nr.  884».  Sind 
hier  dem  Deutschorden  ausgestellte  urkk.  1218  ian.  3  nochmals  mit  zufügung  der  erwähn ong 
der  Zustimmung  der  königin  und  Heinrichs  ausgefertigt  vergL  nr.  922,  so  wird  das  die  sons-t 
wahrscheinliche  annähme  kaum  ausschlieesen,  dass  auch  die  königin  und  Heinrich  schon  zu 
Nürnberg  waren.  M 
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Frankenvort 


Ernennung  zum  herzog  von  Schwaben,  nach  der  folgenden  erwahnung  wahrscheinlich 
unmittelbar  nach  der  ankunft  Die  Ann.  8.  Trudpert!,  H.  Germ.  17,293,  saeen  erst  zu  1218: 
filio  suo  Heinrieo  duce  Suevorum  designata,  dann  bei  der  königswahl  des  Heinrich:  quem  pri- 
dem  Suevorum  ducem  dici  iusserat  • 

incütus  rei  Sicilie  et  duz  8uevie.  ürk.  Friedrichs  II  für  St  Gallen.  f 


Accedente  consensu  et  bona  volunfctte  karissime  uzoris  nostre  regnique  oonsortis  Constantie,  ac 
dilectissimi  fllii  nostri  Heinrici.  Urkk.  Friedrichs  II  für  den  Deutschorden.  —  Es  ist  wohl 
zu  merken,  das 8  Heinrich  nun  nicht  mehr  den  titel  eines  königs  von  Sicilien  führt;  ohne 
zweifei  in  folge  der  absiebten,  welche  sein  vater  schon  damals  hegte,  aber  erst  im  april  1220 
verwirklichte.  g 

Una  cum  dilecto  filio  nostro  Heinrieo  indito  duce  Swevorum.  ürk.  Friedrichs  II  für  Füssen,  h 
Cum  karissimo  filio  nostro  Heinrieo  illustri  Suevorum  duce.  Desgleichen  für  Kempten.  i 

lllustris  prineeps  Heinricus  dux  Suevie.  Zeuge  Friedrichs  H  für  die  Stadt  Strassburg;  desgL  fflr 
das  dortige  hospitaL  k 

Heinricas  dux  Suevie.  Zeuge  Friedrichs  II  für  Neuburg;  vgL  nr.  1055.  1 

Nos  et  karissimus  filius  noster  dux  Suevie  Heinricus  communi  consensu  unaque  manu.  Urkunde 
Friedrichs  Ii  für  Neuburg,  nr.  1057.  m 

nimmt  als  herzog  von  Schwaben  entsprechend  der  verbriefung  seines  vater  Friedrich  (nr.  944) 
und  von  dessen  gewalt  und  willen  den  abt  Dieto  von  Füssen  und  dessen  klostor  in  seinen 
be6ondern  schirm,  und  bestätigt  demselben  genannte  besitzungen  und  rechte.  Deutsche  Über- 
setzung. Mon.  Boic.  84»  99.  HuilL  1,714.  8847 

Filius  noster  Heinricus  Suevorum  dux  et  rector  Bar gun die.  Urk.  Friedrichs  fflr  Ottobeuern. 
—  [Die  erhebung  zum  rector  von  Burgund  war  ermöglicht  durch  den  1218  feb.  18  erfolgten 
kinderlosen  tod  des  herzog  Berthold  von  Zahringen.]  a 

reversirt  sich  als  herzog  von  Schwaben  uud  rector  von  Burgund  dem  kloster  Ottobeuern  in 
bezog  auf  die  von  demselben  durch  seinen  vater  (laut  dessen  beurkundung  d.  d.  Weingarten 
4  ian.  1220)  überkommene  vogtei.  Feyerabend  Ottobeuerns  Jahrbücher  2,834.  HuilL  1,722. 
Steichele  Archiv  für  Augsburg  2,52.  Mon.  Germ.  23,624.  —  Vgl.  Ann.  Ottenbur.,  M.  Genn. 
17,317,  zu  1219:  Hoc  anno  advocacia  Ottinburonsis  occlesie  Friderioo  imperatori  vendita  est 
a  coinite  Gotfrido  de Marstetin  nongentis  marcis  ot  concessa  Heinrieo  regi  et  duci  Suevie.  3848 
bestätigt  als  herzog  von  Schwaben  und  rector  von  Burgund  der  kircho  von  Weingarten  alle 
rechte,  welche  derselben  sein  vater  an  ackern,  wiesen  und  neubruchzehnten  im  Altdorfer  walde 
verlieh.  Z. :  Friedr.  v.  Baumtrarten,  C.  v.  Winterstetten ,  der  probst  v.  Schussenried,  B.  v.  Win- 
nenden,  H.  v.  Engetsweiler.  Üuill.  1,722.  Wirtemb.  Urkb.  3,108  mit  genauer  beschreibung  des 
Siegel.  —  Ohne  alle  datirong.  Wegen  der  durchgängigen  Verschiedenheit  der  zeugen  wird  die 
urk.  kaum  gleichzeitig  mit  der  knnig  Friedrichs  vom  4  ian.  ausgestellt  sein,  wenn  auch  in 
veranlassung  des  damaligen  aufenthaltes  zu  Weingarten  und  demnach  wohl  kurz  nachher.  Die 
wenig  angesehenen  zeugen  gehören  in  die  gegend,  wo  Thann  und  Winterstetten  liegen.  Es 
ist  danach  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  Heinrich  zur  zeit  der  ausstellung  der  urk.  nicht 
am  hofe  des  vater»,  sondern  in  der  hut  des  Conrad  von  Thann-Winterstetten  befand,  welcher 
er  etwa  achtiahrig,  also  etwa  1219,  anvertraut  Bein  soll ;  vgl.  nr.  3835>>.  *3849 
(Obirlingin)  VgL  nr.  3845,  dessen  ausfertigung  um  diese  zeit  fallen  muss.  *a 
Heinricus  dux  8uevie  rectorque  Burgundie.  Zeuge  Friedrichs  II  fflr  Worms.  b 
Königswahl  zum  römischen  könig  unter  wesentlicher  mitwirkung  der  geistlichen  füreten 
Deutschlands.  Der  tag,  welcher  zwischen  den  20  und  den  26  april  fallen  muss,  [kaL  maii  in 
den  Ann.  Erphord.  ist  zweifellos  unrichtig,]  ergiebt  sich  mit  sehr  hoher  Wahrscheinlichkeit 
ans  dem  heute  von  den  deutschen  fürsten  zur  Sicherung  der  rechte  der  römischen  kirche  aus- 
gestellten revers,  der  als  gleichzeitig  zu  denken  ist  Vgl.  überhaupt  die  regeston  Friedrichs  DL 
Dieser  schrieb  nnterm  13  iuli  1220  über  den  wahlvorgang  an  den  pabst:  Auf  dem  behufs 
seiner  beurlaubung  von  don  fürsten  gehaltenen  reichstage,  habe  ein  zwischen  dem  erzb.  von 
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Mainz  and  dem  landgrafeu  von  Thüringen  entstandener  heftiger  streit,  die  fönten  auf  das 
bedenkliche  der  läge  des  reiche  nach  seiner  bevorstehenden  abreise  aufmerksam  gemacht  and 
sie  plötzlich  zur  wähl  vermocht:  Ex  insperato  presentes  principos,  et  mazime  Uli  qoi  prins 
proniotioni  dioti  nostri  fllii  obviarant,  nobis  inBcüs  et  absentibus,  elogornnt  eundüin.  Cuius 
clectio  cum  nobis  pateheret,  sicut  fuerat  colcbrata  absqae  vestra  (des  pabstoet  notitia  sou  man- 
dato,  sine  quo  nichil  presamimos  nec  volamas  aliquid  attemptare,  ipsi  electioni  contradiximos 
coneentire  etc.  ,Oegen  diese  darstellang  lassen  sich  iedoch  gewichtige  einwendungcn  machen, 
wie  gleich  die  darin  erwähnte  frühere  Weigerung  der  fürsten  hinreichend  zeigt,  dass  die  wähl 
nicht  so  zufällig  war,  als  sie  dargestellt  werden  möchte ;  wie  denn  aach  die  angeblich  ver- 
weigerte einwilligung  mit  dem  den  geistlichen  fürsten  drei  tage  spater  ertheilten  ganatbriofo 
in  directem  widersprach  steht.'  [Vgl.  insbesondere  die  mit  der  dw-Ktellnng  des  kai&ere  wesent- 
lich übereinstimmende  rechtfortigaug  der  wähl  darch  den  reichscanzler  bischof  Conrad  in  dessen 
schreiben  an  den  pabst  vom  31  iuli  1220:  Die  fürsten  hatten  die  forderung  erhoben,  das« 
ihnen  wegen  der  misslichen  zustande  noch  vor  dem  zage  Friedrichs  ein  herr  and  konig  de 
sanguine  regio  zurückgelassen  werde ;  er  der  canzler  sei  bestimmt  worden,  rath  und  Zustimmung 
des  pabstos  oinzabolen,  aber  durch  krankheit  daran  verhindert;  or  habe  aber,  wie  sich  der 
pabBt  erinnern  werde,  lange  vor  der  wähl  wogen  derselben  beim  pabste  angefragt,  keine  ant- 
wort  bekommen,  iedoch  von  einem  der  cardinale  erfahren,  der  pabst  habe  sich  geäussert:  nichil 
ad  vos  de  electione  Romanorum  regia  pertinere;  als  er  dann  zum  aufbräche  bereit  gewesen: 
casualiter  et  improvisum  in  filium  domini  mel  . . .  vota  tarn  electorum,  quam  etiam  omnium 
prineipum  et  nobilium  Teutonio  oonvenerunt,  sperantes,  immo  minime  dnbitantes  id  apostolioe 
debere  benevolentie  complacere.  Baynald  §  15  extr.  Thöiner  Cod.  dorn.  1,55.  Vgl.  Winkelmann 
in  den  Forsch,  zur  deutsch.  0.  1,19  und  Friedr.  II  1,124,  dem  aber  der  vollständige  text  das 
sebreibens  des  canzlers  nicht  vorlag,  welches  auch  wegen  der  ausdrücklichen  Scheidung  der 
electorea  von  den  übrigen  principe«  beachtenswerth  ist]  c 
An  diesem  tage  verbrieft  Friedrich  II  den  geistlichen  fürsten  verschiedene  Privilegien  wegen  ihrer 
Verdienste  um  ihn  selbst:  et  domam  filium  nostram  Heinricam  in  regem  sibi  et  dominum  beno- 
vole  et  concorditer  eligendo.  Eeg.  Frid.  nr.  1 1 14.  d 
Datum  in  presentia  gloriosi  Heinrici  duciaSuevie,  in  Romanornm  regem  electi.  ürk.  Friedrichs  n 
für  Pfullendorf.  e 
HeinricuB  inclitUB  Alias  noster  in  Bomanoram  imperatorem  electus,  dax  Saevie:  so  an  der  spitze 
der  zeugen,  selbst  vor  deo  bischöfan,  in  einer  urk.  Friedrichs  II  für  Nordhansen.  f 
Trennung  von  »einem  nachlUlien  ziehenden  vater.  Antritt  der  reichsrogierung  in  Deutsch- 
land unter  der  leitung  von  reichsverwesern  von  Vormündern  und  eines  geheimen  rathes.  Als 
die  ersteren  erkennt  man  hauptsächlich  folgende:  Engelbert  graf  von  Berg erzbischof  von  Cöln 
bis  1225,  Ludwig  herzog  von  Baiorn  bis  i228.  Sonst  werden  noch  in  diesen  beziehongen 
genannt:  Conrad  von  Scharfenberg  bischof  von  Metz  und  Speier  reichshofcanzler,  Otto  bischof 
von  Wirzburg,  Gerhard  graf  von  Dietz,  Wornher  von  Boland,  Conrad  (von  Tanne)  schenk  von 
Winterstetton,  Eberhard  truchsess  von  Waldburg.  [Genaueres  in  B's  einleitung.]  g 
verleiht  and  lasst  als  dax  Suevie  et  in  regem  Bomanoram  electus  in  best&tigang  der  ark.  seines 
vaters (vom  18mai  1220)  dem  probst  und  capitel  zu  Augsburg  die  vogtei  über  beide villen 
Ailingen  mit  demselben  recht  und  demselben  zina  wie  Bie  aolcho  von  künig  Philipp  und  seither 
innc  hatten.  Mon.  Boic  308,105.  Huill.  2,728.  —  [Mit  1220,  aber  ind.  10.  Vgl.  Zimgiebl 
in  der  Archival.  Zeitschr.  1,157  ff.,  wonach  die  urk.  mit  dem  herzoglichen  reitersiegel,  wie 
nr.  3849,  besiogelt  war.  Aber  der  daraus  in  Verbindung  mit  dem  titel  gezogene  schlass,  dass 
der  kflnig  hier  nur  als  herzog  von  Schwaben  handle,  verliert  seine  berechtigung  durch  die  fol- 
genden urkk.  mit  derselben  titulatnr  und  besiegelang.]  3850 
nimmt  alsSaevoram  dux  in  Bomanoram  regem  electus  die  abtei  und  kirche  zu  Zürich  bisthoms 
Conatanz  in  seinen  besondem  schätz,  bestätigt  derselben  ihre  hergebrachten  gnten  gewohn- 
heiten  und  entscheidet  insbesondere,  dass  die  zeitige  abtisain  bofugt  ist,  in  den  niedem  amtem, 
dem  des  koch,  backer,  Zimmermann  und  andern,  die  boamten  nach  ihrem  ermessen  einzusetzen 
and  abzusetzen.  Wyss  Abtei  Zürich  57.  Forsch,  zar  deutschen  Gesch.  18,207.  —  Ohne  alle 
datirang,  aber  wegen  des  herzogstitels  in  dieses  iahr  zu  Betzen.  Aach  das  siege!  ist  an  dieser 
and  der  folgenden  das  herzogliche.  *3851 
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zeigt  unter  demselben  titel  den  richten)  und  ratben  za  Zürich  iar  darnachachtung  an,  dam  die 
procaratoren  der  ähtiBsin  von  Zürich  nach  vor  ihm  geführter  Verhandlung  den  rechtssprach 
erlangten,  dass  die  Äbtissin  ihre  beamten  nach  ihrem  belieben  wechseln  dürfe.  Wy>s  Abtei 
Zürich  57.  Forsch,  zor  deutschen  Gesch.  18,208.  —  Ohne  alle  datirung;  TgL  vorher.  —  Eine 
im  Archiv  für  Schweizer  Gesch.  1,90  zu  1220  oct  6  aus  Ilagenau  angeführte  nrk.  Heinrichs 
gehört  zu  1284.  *3852 

schenkt  als  dei  gratia  Riimanorum  rex  et  Semper  augustus  (ohne  dnx  Suevie  und  electus)  auf  bitte 
des  abtes  Eberhard  von  Salem  demselben  ein  von  ihm  ererbtes  pratum,  quod  vivarium  dicunt, 
in  der  nachbarschaft  des  klosters,  in  gegenwart  und  auf  bitte  seines  schultheissen  Arnold,  der 
dasselbe  in  gebrauch  hat  Winkelmann  Acta  878  ex  cop.  r—  Nur  mit  1220  in  Ziffern.  Also, 
wenn  die  zahl  richtig,  nach  dem  geänderten  titel  in  die  spatem  Zeiten  des  iahrs  gehörend, 
und  erst  in  den  dec.  falls  die  titeländerung,  wie  durchaus  wahrscheinlich,  durch  die  nachriebt 
von  der  kaiserkrenung  des  vaters  am  22  nov.  veranlasst  war.  *8853 

besiegelt  die  Urkunde,  wonach  Berthold  bischof  von  Brixon  und  Albert  graf  von  Tirol  eine 
sühne  auf  angegebene  bedingungen  schlössen,  so  dass  insbesondere  der  graf  den  thurm  zu 
Matrei  so  lange  in  gewalt  des  H(einrich)  von  Neiffen  geben  soll,  bis  der  streit  darüber  vordem 
könige  oder  dem  H(einrich)  entschieden  sei,  weiter  beide  fide  data  in  manus  domini  regia  loco 
iuramenti  versprachen,  sich  bezüglich  aller  ihrer  ietzigen,  wie  der  sich  etwa  weiter  durch  fünf 
innre  ergebenden  Streitigkeiten  dem  Spruche  des  H(einrich)  unterwerfen  zu  wollen.  Z. :  Sifr. 
bisch,  v.  Augsburg,  Heinr.  abt  v.  Kempteu,  graf  Ernst,  Alb.  u.  Berth.  v.  Neiffen,  Ebern,  v.  Achalm, 
Llr.  v.  Gundelfingen,  Conr.  acheuk  v.  Wititerstetten,  Eberhard  dessen  bruder,  Hildebr.  marsch,  v. 
Bechberg,  Schwiker  v.  Mindelhelm,  Hildebold  v.  Schwanegg,  Conr.  v.  Marenberg,  Albero  v.  Wan- 
gen. Hormayr  Beitr.  2,174.  Vergl.  Sinnacher  Beitr.  4,151,  wonach  die  urk.  vom  könige,  dem 
bischofe,  dem  grafen  und  dem  von  Neiffen  besiegelt  war.  —  Im  archive  zu  Innsbruck  befindet 
sich  nur  noch  eine  neuere  abschr.,  welche  den  von  Neiffen  überall  nur  mit  H.  bezeichnet, 
während  Uormayr  statt  dessen  Hugo  hat  Es  handelt  sich  zweifellos  um  den  oft  vorkommen- 
den Heinrich,  so  dass  der  anscheinend  nur  nach  dieser  urk.  bei  Stalin  Wirtemb.  Gesch.  2,572 
in  die  Stammtafel  der  Neiffon  aufgenommene  Hugo  zu  beseitigen  sein  wird.  »8854 

Ostern. 

widerruft  als  Bomanorum  rex  (wie  es  auch  weiterhin  beisst)  nach  dem  rata  seiner  forsten  den 
rechtBspruch,  welcher  zu  Frankfurt  für  den  grafen  Wilhelm  von  Holland  gegen  die  gräfin 
Johanna  von  Flandern  nnd  Hennegau  dahin  gegeben  wurde,  dass  graf  Wilhelm  die  reichs- 
lehen  der  grafin  zu  lehen  erhielt,  und  zwar  desBhalb,  weil  damals  die  gedachte  grafin  nicht 
sicher  zu  seinem  vater  gelangen  konnte  um  die  huldigung  zu  leisten,  weil  damals  doren  ehe- 
gemahl  Ferrand  in  der  gelangenschaft  des  königs  von  Frankreich  war,  und  weil  der  graf 
Wilhelm  nicht  gehalten  hat  was  er  verhiess  als  der  rechtaspruch  für  ihn  erging;  Betzt  demnach 
die  genannte  grafin  wieder  in  den  besitz  der  reichsieben,  welche  deren  vorfahren  von  seinen 
reiebsvorfabren  getragen  haben,  und  gebietet  dem  grafen  Wilhelm  bei  Verlust  seiner  reichs- 
lehen  nichts  hiergegen  zu  thuu.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  Le  Glay  Bist  de  Joanne  de  Constan- 
tinople  158.  Van  den  Bergh  Oorkkb.  1,158.  —  Eine  ahnliche  entscheidung  hatte  Friedrich  II 
schon  früher  gegeben,  vgl.  nr.  1 158.  3855 

Engelbert  erzbischof  von  Cöln  (und  gleichlautend  Theoderich  erzbischof  von  Trier,  Werner  von 
Boland)  erklärt,  dass  or  zugegen  war,  als  konig  Heinrich  den  gegen  die  gräfin  von  Flandern 
ergangenen  rechtaspruch  widerrief  und  dass  das  mit  Beinern  rathe  geschah.  KMt  Hist  com. 
Holl  2»,429.  St  GenoiB  Mon.  anc.  507  ff.  HuilL  2,72 1.  Le  Glay  Hist.  de  Jeanne  160.  8856 

meldet  seinen  Zöllnern  zu  Kaiserswerth,  dass  er  dem  stifte  zu  Xanten  die  von  seinem  vater  als 
könig  verliehene  zollfreiheit  bestätigt  habe.  Binterim  u.  Mooren  Erzdiözese  Köln  8,204.  — 
Ohne  iahresaugabe,  aber  zweifeltos  hier  einzureihen.  VgL  Frid.  nr.  1124,  welches  hier  nahezu 
wörtlich  wiederholt  ist  *  3  *  5  7 


f Fulda)  Tgl.  zu  1281  ein  von  B.  hier  eingereihtes  schreiben  des  königs. 
An  diesem  tage  sollte  zu  Frankfurt  in  gegenwart  des  königs  eine  spräche  der  försten  gehalten 
werden  wie  sich  aus  einem  aus  WeiBsenburg  datirten  schreiben  des  erzb.  von  Trier,  > 
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von  Metz  und  Speier,  der  bisohöfe  von  Eegensburg  and  Basel,  der  abte  von  Weiwsenbarg  and 
Hurbach  in  den  angelogenheiton  des  erwählten  Conrad  von  Büdesheim  ergiebt,  das  wir  in 
doppelter  ausfertigung  besitzen,  als  bericht  an  den  könig  boi  Scbannat  Vind.  1,191  and  al* 
Vorladung  der  BildeBhoimer  dienstmannen  in  Or.  Qoelf.  8,681.  HoilL  2,723.  Am  letztern  orte 
heisst  es :  Stiatis  nos  colloqaiom  printipnm  in  feBto  sancti  Egidii  Frankenvort  indiiisso,  quo 
si  plaoet  venire  poteritis,  coram  domino  nostro  rege  et  principibus,  quorom  plnres  illoc  ven- 
ture* esse  speramas,  iastitie  plenitudinem  recepturi.  Der  inhalt  des  Schreibens  an  den  kflnig 
geht  dahin,  dass  er  dem  Tom  domcapitel  xu  Büdesheim  canonisch  erwählten  Conrad,  ohne  rück- 
sicht  auf  don  unbefugten  widersprach  der  dienstmanuen,  die  regalien  Terleihen  möge.  [Vergl. 
auch  das  vielfach  wörtlich  übereinstimmende,  aber  die  spräche  nicht  erwähnende  schreiben 
des  canzlers  an  die  Stadt  Bildesheim,  Urkkb.  der  St.  Hüdesb.  47.]  8858 
(»richtet  seinem  Tater,  dass  er  dem  erwählten  Conrad  von  Büdesheim  auf  den  rath  genannter 
fürsten  (es  sind  die  vorstehend  erwähnten  nebst  dem  erzb.  Ton  Mainz,  dem  bischof  von  Wiri- 
burg and  dem  herzog  B.  von  Sachs-jn)  die  regalien  verliehen  habe  ,  und  bittet  ihn  dieses  zu 
bestätigen.  Accedens  ad — profuisse.  Schanuat  Vind.  1,192.  Or.  Guelf.  8,680.  Baül.  2,725. 

—  Da  Conrad  nach  dem  Chron.  Sampetr.  am  19  sept.  zu  Erfurt  geweiht  wurde,  so  muss  dieser 
brief  in  dem  or  nur  electus  heisst,  etwas  früher  fallen  [und  könnte  danach  recht  wohl  der  auf 
sept.  1  beabsichtigte  tag  abgehalten  und  dort  die  belehnung  erfolgt  sein,]  8859 

meldet  dem  herzog  Beinrieb  Ton  Sachsen,  dass  er  dem  bischof  Ton  Bildesheim  die  regalien 
verliehen  habe  und  ersucht  ihn,  dass  er  dio  dienstmannen  Bildesheims  zur  anerkeuntniss  des 
erwählten  bestimmen  möge,  welche  sie  desshalb  Torweigern,  weil  sie  bei  seiner  wähl  nicht 
mitwirkten.  Noverit  tua  -  faclendum.  Schannat  Vind.  1,198.  Or.  Guelf.  8,682.  Buill.  2,726. 

—  Mehrfach  mit  dem  vorhergehenden  schreiben  wörtlich  stimmend  und  wohl  gleichzeitig  mit 
demselben,  da  Conrad  zwar  im  oingange  als  episcopus,  weitorhin  aber  wiederholt  auch  in  be- 
ziebnng  auf  dio  gegenwart  als  electus  bezeichnet  ist.  *S860 

meldet  dem  J.  probst,  Th.  decan  und  dem  ganzen  capitel  von  Lflttich,  dass  or  die  Schenkung  des 
guteB  Vroren  durch  seinen  grossvater  Belnrich  an  sie  genehm  halte,  so  dass  kein  anderer  dort 
wogen  der  vogtei  oder  wegen  lehens  rechte  üben  soll,  und  fordert  sie  auf,  ihr  recht  mit  geist- 
lichem rechte  zn  verfolgen,  wenn  die  leute  des  herzogs  von  Brabaut  das  ihnen  zugefdgte  unrecht 
nicht  wiedergutmachen  wollen,  wie  er  ihnen  befohlen  habe.  Buill.  2,749.  Vgl.  Schoonbroodt 
Inventaire  1 5  extr.  ex  or.  —  Ohne  iahresangaben.  Von  den  herausgebern  mit  rücksiebt  auf 
nr.  8879  zu  1222  eingereiht,  wo  das  itinerar  allerdings  nicht  widerspricht,  wie  das  in  den 
folgenden  iahren  der  fall.  Wahrscheinlicher  aber  ist  mir  1221,  da  die  urk.  nicht  spater,  son- 
dern früher  als  nr.  3879  von  1 2  mai  1222  aufgestellt  zu  sein  scheint,  weil  hier  nnr  von  einer 
Schenkung  Beinrichs  Vi,  1222  aber  auch  von  einer  Friedrichs  U  die  rede  ist,  die  iniwischen 
erfolgt  sein  wird.  Der  ausstellort  entbehrt  allerdings  hier  ieder  Unterstützung,  wie  das  aber 
auch  1222  «treffen  würde.  —  Die  form  Granis  Aquis,  welche  BuiU.  berichtigen  zu  müssen 
glaubt,  findet  sich  auch  Bonst  vereinzelt  in  urkk.;  so  1214  in  urk.  des  herzog  von  Oesterreich. 
Meiller  Babenb.  Beg.  1 13  nr.  1 16.  *3861 

[Boftag  in  der  spatern  zeit  des  iahrs  ist  anzunehmen  nach  dem]  schreiben,  worin  S.  erzbischof 
von  Mainz  und  die  bischöfe  von  Worms  Halberstadt  Augsburg  Chur  und  Verden  kürzlich  zu 
Mainz  in  einem  concü  vereinigt  (in  saneto  concilio  Moguntino  nuper  congregati)  den  kaiser 
ersuchen,  die  zwischen  ihm  und  der  straasburger  kirche  durch  die  abte  von  Murbach  und 
Neuburg  und  den  grafen  Sigbert  von  Word  des  kaisers  beauftragte,  so  wie  durch  den  canzler 
und  den  schultbeiss  von  Hagenau  verhandelte,  und  a  domino  rege  filio  vestro  nna  cum  prin- 
cipibus Herbipoli  collectis  gut  geheissene  sühne  um  gottes  und  deB  friedens  willen  genehmigen 
zu  wollen.  Abschriftlich  Ton  Grandidier  in  meinem  besitz.  Grandidier  Oeuvres  3,304.  —  [Von 
B.  unter  den  reichssachen  zu  ende  1226  eingereiht  mit  rncksicht  auf  dio  bost&tigungaurk.  des 
kflnigs  aus  Wirzbnrg  1 226  uov.  28.  Aber  die  beurkundung  der  sühne  durch  die  genannten 
kaiserlichen  dolegirten,  vom  canzler  mitbesiegelt,  datirt  vom  25  aug.  1221;  Tgl.  reichss.  Sic 
konnte  1226  um  so  woniger  mehr  in  frage  kommen,  als  sie  inzwischen  durch  neuore  ab- 
maebungen  ihren  werth  Terloren  hatte;  vgl.  unten  zu  1229  mai  5  und  1224  iuli  Uobordies 
heisst  in  der  adresse  der  kaiser  noch  nicht  kflnig  von  Jerusalem.]  8862 

(apud  Wittenbergam)  Terkflndet  einen  landfrieden,  Bec  est  forma  pacis 
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1221 


od  28 


nov.  25 


1222 

marz  12 


rex  Heinricas  »päd  Wittenbergam(T)  cum  princjpibas  ordinarit  et  coniurari  ferit.  Clerici,  mu- 
lieres— absolvetttr.  Mon.  Germ.  4,267.  Fontes  rer.  Dem.  2,107.  VgL  HuilL  8,427.  —  Viel- 
leicht kommt  dereinst  ans  Utrecht  nähere  Bestimmung  Aber  dies  rlithselhafte  stück.  —  [Seit 
ich  mich  1859  in  dor  Entstehungsxeit  des  Sachsensp.  98  dahin  äusserte,  diese  Treuga  Henrici 
sei  wahrscheinlich  1223  oder  1224  in  Sachsen  entstanden,  habe  ich  mich  wiederholt  mit  der- 
selben beschäftigt  und  mich  nnr  immer  mehr  von  der  Schwierigkeit  überwogt,  ihre  entstehungs- 
verhaltnisse  bestimmter  festzustellen.  Entstehung  unter  könig  Heinrich  (VII)  möchte  ich  aller- 
dings nach  wie  vor  vertreten.  Für  dio  arinahme  einer  entstebung  gerade  in  Sachsen  ist  ieder 
grund  entfallen,  seit  nach  bekanntwerden  des  fränkischen  landfrieden  vom  18  feb.  1179, 
BOLmer  Acta  180,  mit  rücksicht  auf  Sachs.  Landr.  2,67  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  dass  die 
Treuga,  wenigstens  wenn  sie  uns  vollständig  erhalten  ist,  niehtderim  Sachsenspiegel  benutzte 
landfrieden  ist;  um  so  mehr  wird  von  der  auch  aus  andern  gründen  unwahrscheinlichen,  noch 
von  Epgert  Gesch.  der  Landfrieden  61  vertretenen  beziebung  der  Ortsangabe  auf  Wittenberge 
abzusehen  sein.  Der  Ortsname  wird  corrumpirt  überliefert  sein  und  der  frieden  entweder  nach 
Wiriburg  geboren,  wo  der  könig  fast  in  iedem  iahre  nachweisbar  ist,  oder  nach  Weissenbnrg 
im  E1&HB8,  wo  der  landfrieden  von  1179  beschworen  wurde,  während  eine  anwesenheit  könig 
Heinrichs  wohl  nur  zufällig  nie  nachzuweisen  ist  Dass  auf  ketzerei  nicht  ausdrücklich  die 
todesstrafe  gesetzt  ist,  gibt  kaum  einen  bestimmteren  halt  für  die  zeit;  glaubte  ich  früher  einen 
solchen  darin  finden  zu  dürfen,  so  verweise  ich  dagegen  auf  meine  bezügliche  erörterung  in 
den  Mittheil,  dos  österr.  Instit  1,179  ff.;  höchstens  dürfte  die  bestimmung  entstebung  in  den 
spateren  Zeiten  des  künigs  unwahrscheinlich  machen.  Boiht  Schirrmacher  Kr.  4,584  die  Treuga 
zum  \  oftage  zu  Wirzburg  im  nov.  122G  ein,  so  ist  zuzugebon,  dass  manche  der  Strafbestim- 
mungen, falls  sie  nicht  blosse  Wiederholungen  aus  uns  unbekannten  altern  gesetzen  sein  sollten, 
recht  wohl  durch  die  ermordun^  Engelberte  und  was  sich  an  dieselbe  anknüpft,  veranlasst  sein 
können.  Einen  ausschlaggebenden,  entetehung  zu  andrer  zeit  und  an  anderm  orte  aasschli es- 
senden halt  möchte  ich  darin  aber  keineswegs  sehen.  Ziehe  ich  es  vor,  vermuthungswaiso  zu 
dem  ersten  bekannten  Wirzburger  boftage  einzureihen,  als  dem  Zeitpunkte,  wohin  die  Treuga 
frühestens  gehören  dürfte,  so  will  ich  damit  nicht  bestimmter  für  diese  zeit  eintreten ;  doch 
lagst  sich  immerhin  geltend  machen,  dass  um  diese  zeit  irgend  ein  landfrieden  beschworen  sein 
mase,  da  der  erzbischof  von  Cöln  in  einem  zu  1222  zu  setzenden  schreiben,  vgL  reichas.,  meh- 
reren fürsten  dankt,  dass  sie  den  bischof  von  Hildesheim  unterstützten  pro  reverentia  dei  ac 
imperii,  nec  non  etiam  sacramenti,  quod  pro  pace  feciBtis  et  pro  iustitia  terrae.]  3863 

apud Kuren- 1  bekundet  den  vor  ihm  ergangenen  rech tsspruch,  dass  ein  nichtlehensfahiger  ein  zu  einem 
berch         fürstlichen  amte  gehöriges  lehen  nicht  beanspruchen  könne.  Böhmer  Acta  277.  —  Nur  mit 
j     ind.  10,  zu  welcher  der  ort  weder  bei  Heinrich  VI,  noch  Heinrich  VII  passt  *8864 

(Franken-  I  Sifrid  erzbischof  von  Mainz,  Theoderich  erzbischof  von  Trier  und  Conrad  bischof  von  Metz  and 
vort)  Speier  kaiserlicher  hofcanzlor  bekunden,  dass  Ulrich  von  Minzenberg  den  von  seinem  vater 

Cuno  zu  Sachsenhausen  auf  des  reiche  boden  erbauten  hof  zwar  bereits  durch  vermittlang  des 
kaisers  Friedrich  (vgl.  nr.  1314)  dem  Deutechorden  übergeben  habe,  dass  iedoch  zum  offen- 
baren beweise,  dass  solches  freiwillig  geschehen,  diese  übergäbe  dermalen  in  ihrer  gegen  wart 
wiederholt  worden  sei.  Z.:  Conrad  domprobst  v.  Speier,  Gerb.  gr.  v.  Diez,  Friedrich  v.  Kelberan, 
Eherh.  v.  Lautern  (v.  Badekopf  in  einer  andern  ori^inalausfertigung),  Heinr.  de  Cimiterio  in  Con- 
flueutia,  Heinr.  Schultheis«  v.  Frankfurt,  Conr.  v.  Treisa,  Wigand  v.  Offenbach,  Conrad  v.  Bellers- 
heim (östlich  von  Butzbach  in  der  Wetteraa),  Heinrich  v.  Birklar  (nordöstlich  von  Butzbach), 
Wem.  Bargeseile.  Böhmer  Cod.  Moenofrancof.  82.  Mennes  Cod.  dipL  1,62.  —  Es  ist  kaum  zu 
zweifeln,  dass  diese  urk.  am  hoflager  und  zwar  nach  inhalt  und  zeugen  zu  Frankfurt  ausge- 
stellt wurde.  *8865 


apnd  Worma- 


beurkundet  den  auf  bitte  Gebhards  erwählten  von  PaBsau  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch, 
dass  zur  ertheilung  oder  verabfolgung  solcher  lohen,  welche  auf  keinen  bestimmten  ort  oder 
sonstige  gewissheit,  sondern  nur  auf  Cammereinkünfte  (camere  proventus)  angewiesen  sind, 
niemand  von  rechtswegen  gehalten  sei,  und  dass  die  folge,  welche  er  ihnen  geben  will,  gänz- 
lich In  seinem  belieben  stehe.  Gegenwärtig:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Heinr. 
bisch,  v.  Worms,  Ludw.  grafv.  Wirtenberg,  Werner  v  Boland.  Mon.  Boic.  30»,108.  Mon.  Germ. 
4,248.  Huill.  2,728.  3866 
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apud  Worma-j  beurkundet  den  auf  bitte  Gebhards  erwählten  von  Passau  vor  ihm  ergangenen  reehtsspruch: 
dass  kein  biscbof  ohne  einwilligung  seines  capitels  und  seiner  dieustmannen  von  den  ein- 
künften  der  zu  seinem  hochsüft  gehörigen  hofmarken  etwas  veraussern  oder  zu  lehen  geben 
kdnne  oder  solle,  und  dass  dergleichen,  wo  es  etwa  Torgekommen,  ungültig  sei.  Gegenwartig: 
Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Chunr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speier  hofcanzler,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Heinrich 
bischofv.  Worms,  Ludwig  graf  v.  Wirtenberg.  Mon.  Boic.  31*,512.  Mon.  Germ.  4,248.  Huil- 
lard  2,729.  8867 
beurkundet  dass  Gebhard  erwählter  von  Pasaan  vor  ihm  durch  rechtsspruch  erhalten  habe, 
dass  er  sein  hochsüft  in  denselben  rechtsverhaltaissen  antreten  solle  wie  sein  vorganger  solches 
vorlassen  hatte ;  thut  dann,  obgleich  nicht  auf  bäurischem  boden,  nach  der  von  dem  römischen 
stuhl  den  kreutzfahrern  gewahrten  Vergünstigung  gericht  haltend,  auf  den  von  dem  erwählten 
goführten  beweis,  Alram  und  dessen  bruder  Albert  von  Hals  und  sehr  viele  genannte  andere 
nebst  deren  genannten  bürgen,  weil  sie  das  hochsüft  Passau  um  mehr  als  6000  mark  ge- 
schadigt haben,  in  die  reichsacht,  und  gebietet  allen  reichsgetreuen  dieselben  zu  verfolgen 
und  anzugreifen.  Gegenwärtig  dieselben,  wie  vorher,  und  Wem.  v.  Bolaud.  M.  Boic  81»,510. 
Huill.  2,730.  frkkb.  des  L.  ob  der  Enns  2,631.  8868 
schreibt  dem  grafen  Albert  von  Bogen  auf  Veranlassung  des  G.  erwählten  von  Passao  und  ge- 
bietet demselben  eine  eingerückte  Übereinkunft  zwischon  der  kirch«  Passaas  und  denen  von 
Hals,  zu  doren  Sicherung  dem  genannten  grafen  die  bürg  Hals  eingegeben  worden  war,  zum 
Vollzug  zu  bringen.  Mon.  Boic  31',508.  HuilL  2,781.  3869 
genehmigt  die  vor  dem  bischof  und  den  rath  mannen  von  Worms  geschehene  Übergabe  eines  hofea 
daselbst,  seitens  dos  ritters  Bndewin  von  Flamburnen  und  seiner  ehefrau  Massivilie  an  das 
kloster  der  heil.  Maria  in  Ott  erb  erg.  Per  m.  domini  Conradi  Met.  et  Spir.  episcopi  imp.  aule 
canc.  Frey  u.  Bemling  Otterb.  Urkb.  32.  Huill.  7,783.  —  [Or.  zu  Luzern  in  Gatterers  apparat 
Die  abschriften  von  78  urkk.  Heinrichs  (VII),  welche  dor  apparat  enthalt,  vergL  ArchivaL 
Zeitschr.  2,210,  sind  nach  von  Th.  v.  Liebenau  güügst  ertbeiltor  auskunft  sammtUch  von  vorn- 
herein druck  werken  entnommen  oder  doch  spater  im  druck  verönenüicht]  8870 

Ostern. 

Hofgerichtsact  wonach  vor  dem  erzbischof  Dietrich  von  Trier,  qui  ad  mandatum  domini  Henrici 
regis  Bomanorum  iudicio  presidebat,  der  erzbischof  Slfrid  von  Mainz  durch  den  ihm  durch 
urtheil  zum  vogte  bestellton  grafen  von  Dietz  gegen  die  wittwo  weiland  Philipps  von  Boland 
wegen  gewaltsamer  Vorenthaltung  der  bürg  Ehrenfels  klagte ;  dann  dem  edeln  Dietrich  von 
Heinsberg  als  jetzigem  gemahl  und  procurator  der  beklagten  durch  urtheil  gestattet  wurde,  für 
dieselbe  zu  antworten;  endlich  durch  die  anwesenden  bischöfe,  grafen  und  edle  dor  rechts- 
spruch erfolgte,  dass  der  könig  den  erzbischof  in  den  ihm  von  seinem  beamten  während 
dessen  amtsführung  entzogenen  besitz  wieder  einzusetzen  habe,  worauf  der  könig  dem  erz- 
bischofe  seineu  boten  zur  einführung  in  den  besitz  gab.  Zeugen  und  siegler:  Th.  erzb.  v.  Trier, 
bi6ch.  Conr.  v.  Metz  u.  Speier,  die  bisch,  v.  Augsburg,  Wirzburg  u.  Trient;  weitere  zeugen :  G.  gr. 
v.  Dietz,  Conrad  v.  Dilingen  (?),  der  gr.  v.  Erfurt;  die  edeln  Gerh.  v.  Eppenstein,  Sifr.  v.  Bunkel  u. 
andere  edele  u.  ministerialen :  Friedr.  v.  Kelberau,  der  Kheingraf,  Wemer  v.  Boland.  Gaden  Cod. 
dipL  2,57.  VgLBodmann  Bheing.  Alterth.  zu  c.  1228,  Görz  Mittelrh.  Begg.  2,441  zuc.  1224. 
—  Ohno  alle  datirung.  Fallt  wegen  deB  reichscanzler  Conrad  vor  1 224  marz  24.  Bischof  Albert 
von  Trient  zog  mit  dem  kaisor  nach  Italien,  ist  noch  im  apr.  1221  zeuge  zu  Tarent,  scheint 

1222  ian.  14  nicht  in  seinem  bisthume  zu  sein,  vergL  Bonelli  Not  2,118,  urkundet  1222 
iuli  29  und  ang.  81  in  seinem  bisthume,  Fontes  rer.  Austr.  5,884,  ist  dec.  1222  bis  m&rz 

1223  beim  kaiser  in  Apulien,  war  dann  legat  Tusciens,  vgL  Ital.  Forsch.  2,165,  und  ist  gegen 
ende  1228  gestorben.  Sein  nachfolger  Gerhard  ist  aber  in  den  ersten  monaten  1224  gewiss 
nicht  am  hofe  des  königs  gewesen,  da  er  nach  nr.  1518  im  marz  1224  beim  kaiser  in  Catania 
war.  Sind  wir  damit  auf  ausstellung  in  der  zweiten  halft«  1221  oder  der  ersten  1222  hinge- 
wiesen, so  finden  wir  auf  dem  krönungshoftage  zu  Achen  alle  genannten  biseböfe  ausser  dem 
von  Trient,  dann  mehrere  der  andern  zeugen,  weiter  auch  Dietrich  von  Heinsberg.  Aber  nach 
Achen  selbst  wird  die  urk.  schwerlich  gehören,  da  der  bischof  von  Trient,  wenn  dort  anwesend, 
auch  wohl  sonst  als  zeuge  genannt  wäre;  da  zu  Achen,  wo  mehrere  laienfßrata 

nicht  blos  von  bischöfen,  grafen  und  edeln  gegeben  sein  würde;  da 


apr. 


(Mogontie) 


l-KMll  v. 
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apr.  22 
—  24 


—  27 


Aquisgrani 


8 


—  00 


—  00 


die  weltlichen  zeageu  za  vorwiegend  dem  Mittelrheingebiete  angehören.  Allee  scheint  darauf 
hinzudeuten,  dass  das  geriebt  auf  der  hinreise  oder  der  ruckkehr  von  Achen,  wahrscheinlich  zu 
Mainz.,  abgehalten  wurde.  Die  rfekreise,  bei  der  der  könig  spätestens  md®  mai  za  Mainz  ge- 
wesen sein  könnte,  muss  ausser  betracht  bleiben ,  da  der  roichscanzler  noch  am  1  iuni  zu 
Achen  urkundet;  Lacomblet  ürkkb.  2,57.  -  Vgl  die  unten  zum  apr.  1228  eingereihte  urk. 
bei  Beinling  Urkkb.  1,182.  *8871 
Vgl.  zu  1228  oine  von  B.  und  Huill.  hier  eingereihte  urk.  für  Achon. 

(apud  Werdum)  beurkundet,  das«  magister  Marquard  pfarrer  von  Ueberlingen,  Bein  hofgesind« 
und  notar,  ein  von  diesem  selbst  zu  Ulm  erbautes  haus  dem  Eberhard  abt  von  Salem  und 
dessen,  kloster  durch  seine  hände  in  gegenwart  vieler  edeln  apud  oppidum  nostrum  Werdam 
übertragen  und  geschenkt  habe.  Z. :  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Cunr.  abt  v.  Tennenbach,  Harten, 
gr.  v.  Dillingen,  Boppo  graf  v.  Henneberg,  Hcinr.  v.  Kiffen,  GerL.  v.  Büdingen,  Friedr.  v.Tmhen- 
dingon,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  Friedr.  cammerer  v.  Bigenburg, 
Burch.  v.  Hohenburg,  Cour.  v.  Bodman,  Cuno  v,  Summerau,  Waltor  Nagillinus  minister  de  Ulma, 
Ulr.  Bulo.  Jiger  Gesch.  v.  Ulm  784.  Huill.  2,736.  Wirtemb.  Urkkb.  8,133.  Pressel  Ulm.  Urkkb. 
1,39  ex  or.  —  [Mit  actum  ap.  Werdam,  1 222,  ind.  10.  Der  ort  ist  allgemein  auf  Kaiserswerth 
bezogen  und  würde  dann  auffallen,  aber  zur  noth  dem  itinerar  entsprechen.  Aber  die  nach  dem 
texte  an  demselben  orte  vollzogene  traditio»  eines  hanses  zu  Ulm  passt  unbedingt  nicht  nach 
Kaiserswerth;  eben  so  wenig  die  zeoganreihe.  Es  wird  der  ort  nach  der  handlang,  die  zeit 
nach  der  spatern  ausfertignng  angegeben  sein.  Wohin  der  sich  daraus  ergebende  frühere  auf- 
enthalt  zu  Donauwerth  za  setzen,  ist  bei  der  dürftigkeit  des  itinerar  nicht  zu  bestimmen  ]  8872 

beurkundet,  dass  ritter  Tiricus  Dunrcstein  vor  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  auf  die  anspräche 
verzichtet  habe,  welche  er  auf  die  zehnten  und  andere  guter  zu  Sinzig  gemacht  hatte,  welche 
der  kirche  von  Achen  durch  schenkang  seiner  vorfahren  am  reich  römischen  kaisern  gehöret!, 
so  wie  dass  hierauf  diese  kirche  und  der  ritter  einen  gewissen  vertrag  geschlossen  haben. 
Z.:  Conr.  dompr.  v.  Cöln,  Otto  pr.  v.  Achen,  Heinr.  pr.  r.  Kerpen,  Herrn  decan  v.  Bonn,  Gotfrid  u. 
Sibodo  canonici  zu  Achen,  Heinr.  gr.  v.  Sayn,  Heinr.  v.  Isenburg,  Gerlacb  v.  Covern,  Rozomann  v. 
Kempenich,  Job.  burggr.  v.  Hararnerstein,  .loh.  burggr.  v.  Kheineck,  Gern.  v.  Sinzig,  Gotfr.  vogt 
v.  Cisse.  Quix  Cod.  Aq.  1,96.  Huill.  2,737  Vgl.  wogen  der  zeugen  Lacomblet  Urkkb.  2,79  anm. 
—  Am  or.  in  Düsseldorf  hangt  das  wohlorhaltone  Siegel.  3873 

Königskrönung  durch  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  auf  sonntag  vor  himmelfahrt.  Hein- 
ricus  septimus,  Alias  Friderici  imperwtoris,  adhac  puer,  consecratus  est  in  regem  Aquisgrani 
ab  Engilberto  Coloniensi  episcopo  dominica  ante  ascensionem  domini.  Ann.  Col.  Vgl.  Caesarii 
Vita  Engelb.  1,5.  -  -  PoBtaa  circa  festem  pentecostes  Heinricas  puer  decennis  Glius  Friderici 
imporatoris  ex  mandato  patris  ad  regnnm  Alemannie  ooronator.  Chron.  Turonenae  ap.  Bouquet 
1 8,303.  —  [Vgl.  bei  den  reichssachen  die  verbriefung  des  hofcanzlers  vom  1  iuni.]  a 

Cm  sollempni  nostre  coronationis  curia)  verleiht  dem  herzog  Heinrich  vonBrabant  wegen  seiner 
Verdienste  mit  rath  der  fürston  allo  lohen,  welche  ihm  könig  Philipp  zu  Coblenz  (am  1 2.  nor. 
1204)  gegeben  und  Friedrich  II  zu  Frankfurt  (am  29  april  1220)  bostatigt  hat  Z. :  dieerzb. 
Sifr.  v.  Mainz,  Engelbert  v.  Cöln  u.  Theod.  v.  Trier,  Conr.  bisch,  v.  Metz  u.  Speior  hofcanzler,  Hugo 
bischof  v.  Lüttich,  dor  abt  v.  Inden,  der  pfalzgraf  (nach  nr.  3878  wohl  Otto),  die  gr.  Gerh.  v.  Gel- 
dern, Theod.  v.  Cleve,  Floris  v.  Holland,  Lotb.  v.  Hochstaden,  dann  Thiericua  v.  Heinsberg  gross- 
vogt  (maioradvocatus)  in  Cöln,  Wem.  v.Boland  trachsess.  Butkens  Trophees  1,68.  MicrisChav- 
terbook  1,180.  Bondam  Charterboek  1,327.  Senckenberg  Corp.  iuris  fend.  762.  Lünig  Cod. 
Germ.  2,1091.  Huillard  2,744.  Dynteri  ehr.  ed.  De  Kam  2,168.  —  [Fragment  des  orig.  mit 
wohlerhaltenem  Siegel  im  Staatsarchive  zu  Wien  ]  8874 

(in  solempui  curia  in  nostra  coronatione)  beurkundet  die  lohonsvorechriften,  welche  (bei  gelegen- 
heit  der  belohuung  dos  herzogs  Heinrich  von  Brabant)  vor  ihm  durch  rochtsspruch  ge- 
funden worden  sind :  1 )  In  lehenrochtssachen  darf  ieder  belieheno  dienstmann  sowohl  über 
leben  der  edoln  als  der  dienstmannen,  nur  nicht  über  fürstenlehen  richten.  2)  Jeder  vasall  kann 
von  seiuem  herrn  in  leben  rech  tesachen  das  erstemal  binnen  vierzehn  tagen  z  u  erscheinen  vor- 
geladen werden.  8)  Wer  ein  alludialgut  des  herzogs  zu  lohen  tragt»  kann  von  dorn  herzog  dose- 
halb  auf  iedes  andere  demselben  gehörige  allodialgot  vorgeladen  werden.  4)  Ist  aber  das  gut 
des  vasallen  theil  eines  lehens,  welches  der  herr  von  einem  andern  fürsten  tragt,  so  kann  er 
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ihn  auf  ieden  theil  des  tehens  vorladen,  welches  er  tob  diesem  fürsten  tragt  6)  Jeder  vaaall 
der  nicht  auf  die  erste  Vorladung  erscheint,  ist  gehalten  die  bosse  zu  geben,  welche  bota 
hcisst.  6)  Von  welchem  der  herzog  einen  rechtssprach  verlangt,  der  nrass  den  rechtssprnch 
sagen  binnen  derzeit,  welche  der  herzog  an  ienem  tage  zu  gericht  sitzt  7)Inl«hnrechtesashen 
kann  keiner  fnrsprech  sein  als  wer  des  herzöge  vaaall  ist  8)  Hörige  folgen  der  mütterlichen 
abstammung,  vogtleute  aber  dem  hof,  welchem  sie  zinsbar  sind.  9)  Wer  von  einem  zum  fdr- 
sprech  aafgefordert  ist,  mnes  denselben  vertreten,  sofern  er  nnr  sprechen  kann  wie  gebräuch- 
lich. 10)  Dem  herzog  gebührt  die  Vormundschaft  unmündiger  bis  zum  zwölften  iahre  in  bezog 
auf  die  lehen ,  welche  sie  von  ihm  tragen.  Z. :  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz,  Engelb.  v.  Cöln  u  Theod. 
v.  Trier,  Conr.  bisch,  v.  Hetz  u.  Speier  hofcanzler,  die  bisch,  v.  Wirzburg  n.  Augsburg,  der  graf  v. 
Dietz,  der  Bheinpfalzgraf,  die  gr.  Ludw.  v.  Wirtenberg,  Adolf  v.  Mark  u.  Friedrich  v.  Altena,  der 
herr  v.  Heinsberg,  gr.  Lothar  v.  Hocbstaden,  der  gr.  v.  Castel,  Heinr.  truchsess  v.  Waldburg,  der 
schenk  v.  Schipf,  Wem.  v.  Bolanden,  Qerh.  v.  Sintzig.  Butkens  Trophees  1,68.  Mieris  Charterboek 
1,418.  Senckenberg  Corpus  iuris  feud.  768.  M.  Germ.  4,249.  HuilL  2,745.  Dynteri  ehr.  2,164. 
Vgl.  die  Varianten  im  Archiv  der  Geaellscb.  1 1,430.  —Wegen  der  eigenthünlichen  faasung  vgl. 
Beitr.  zur  I  rkkl.  1,353.  3875 

(in  coronatione  Henrici  Bomanornm  regis)  R  enbischof  von  Cöln  bekundet,  dass  er  angegebene, 
mit  eigenem  gelde  erkaufte  guter  soiner  blutsverwandten  Vi.  einstigen  gräfin  von  Kessel  schon 
ehe  sie  sich  mit  dem  edelhorren  B.  von  Büren  verehelicht*  unter  zeugniss  genannter  verliehen 
habe.  Westf&l.  Urkkb.  4,70  ex  or.  «3876 

nimmt  die  kirche  des  heil.  Servatius  zu  Mastricht  welche  ganz  besonders  dem  reiche  angehört, 
gleich  seinem  vater  in  seinen  schütz,  und  bestätigt  derselben  (in  wörtlicher  Wiederholung  des 
Privilegs  seines  vaters  vom  28  iuli  1215)  die  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  Privi- 
legien und  gnaden,  namentlich  dass  deren  beamte  zu  Mastricht  von  aller  »teuer  frei  sein 
sollen ;  bestätigt  ferner  die  Verfügung  seines  vaters,  dass  deren  angehörige  und  güter  nirgends 
zoll  und  weggeld  bezahlen  sollen,  und  die  Zuweisung  der  pfarre  St  Johann  zu  Mastricht  an 
das  capitel  durch  seinen  cleriker  den  probst  von  Achen  und  Mastricht  Z. :  dieerzbb.  Sifrid  v. 
Mainz,  Engclb.  v.  Cöln  u.  Theoder.  v.  Trier,  dio  bisch.  Hugo  v.  Lüttich  u.  Otto  v.  Utrecht  Heinrich 
hon.  v.  Brabant  Qerh.  gr.  v.  Geldern.  Ego  Conradus  cancollarius  recognovi.  Ex  orig.  im  Haag. 
Huill.  2,739.  Bulletins  de  la  comm.  royale  d'hist  III  9,81.  3877 

nimmt  die  St.  Adalbertekirche  zu  Achen  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt  derselben 
alle  von  seinen  vorfahren  am  reich  und  andern  christgläubigen  erhaltenen  gaben,  besonders 
aber  alles  dasjenige,  was  kaiser  Heinrich  II,  der  Stifter  «lieser  kirebe,  ihr  verlieben  bat.  Z.:  die 
erzbb.  Kngelb.  v.  Cöln,  Sifr.  v.  Mainz  u.  Theod.  v.  Trier,  die  bisch.  Hugo  v.  Lüttich,  Otto  v.  Utrecht 
Adolf  v.  Osnabrück,  Conr.  v.  Minden,  Otto  v.  Wirzburg  u.  Sifrid  v.  Augsburg,  die  äbte  Heribert  v. 
Werden  u.  Floris  v.  Inden,  die  herz.  Ueinr.  v.  Lothringen  (d.  h.  Brabant)  u.  Otto  v.  Baiem,  die  gr. 
Ludw.  v.  Wirtenberg  u.  Gerb.  v.  Dietz,  dann  Tied.  herrv.  Heiusberg,  Gerl.  v.  Büdingen,  Wem.  v. 
Boland,  Gerh.  v.  Sinzig,  Hoinr.  v.  Bodenburch.  Ego  Conradus  Spirensis  etc.  Anno  regni(Heinrici 
regis)  et  consecrationis  eins  Aquisgrani  primo.  Quix  Cod.  Aq.  1,50.  Lacomblet  Urkb.  2,56. 
Huill.  2,740.  Jaffa  Dipl.  quadr.  55  ex  or.  —  An  dem  iotzt  in  Berlin  befindlichen  orig.  hängt 

das  maie8tät8siegel  in  röthlichem  wachs  mit  der  Umschrift:  Heinricus  dei  gracia  Born  

somper  augustus.  3878 

schreibt  an  bischof  und  capitel  zu  Lütt  ich,  dass  er  die  von  seinem  grossvater  und  vater  ge- 
machte Schenkung  der  güter  zu  Vreren  zur  dotirung  zweier  priester  die  in  der  St  Lambertos- 
kirche  zu  Lüttich  taglich  messe  lesen  sollen,  genehm  halte,  mit  einigen  näheren  Verordnungen  ; 
befiehlt  insbesondere,  dass  herzog  H.  von  Lothringen  sich  die  dortige  vogtei  nicht  weiter  an- 
rnassen  solle.  Brusaler  Chart  1,48  [ohne  tag.  Ebenso  Dynteri  ehr.  2,129  extr.  Mit  5.  id.: 
Huill.  2,742.  Bulletins  de  la  comm.  d'hist  III  3,293  unvollst;  ebenso  in  einer  von  B.  be- 
nutzten abschr.  zu  Wien.  Dagegen  hat  eine  abschr.  ex  orig.  in  der  samml.  der  Hon.  Germ.  4. 
id,  womit  nach  nächstliegender  corroctur  Schoonbroodt  Inventaire  15  extr.  ex  or.  stimmt.  — ■ 
Vgl.  nr.  3861].  8879 

befiehlt  dem  erzbischofe  E.  von  Cöln,  seine  cappellane  vom  chore  des  h.  Lambert  (zu  Lütt  ich) 
im  bezuge  ihrer  pfründen  aus  der  vi lk  Freren  zu  schützen ,  da  der  herzog  von  Brabant  kein 
recht  auf  die  dortige  vogtei  bat  wie  sich  das  aus  den  briefen  seines  grossvaters  Heinrieh  und 
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•       ■  • 


Winpine 


ratora  Friedrich  ergibt.  HuilL  2,750.  -  Ohne  alle  datirung;  wahrscheinlich  gleich- 
zeitig mit  der  Torhergehenden  urk.  Nach  mittheilung  Winkelmanns  ist  • 
tisch  mit  dem  hei  Schoonbroodt  luv.  67  in  bis  zur  Unkenntlichkeit  < 
benen  und  nach  einer  dorsualnotiz  zu  1256  gesetzten.  *8880 


Hallia 
apadUlmam 


Uberlingen 


1223 


feb.  15 


Ums 


wiederholt  dem  domcapitel  zu  Augsburg  seine  urk.  d.  d.  Ulm  1  sept  1220  die  vogtei  über 
Aitingen  betr.  Mon.  Boic.  80*,110.  HnUl.  2,747.  —  Mit  1222  and  ind.  9  also  zweifelhaft, 
[aber  doch  wahrscheinlicher  zu  1222  gehörig,  da  dergrnnd  der  neuausfertigung  die  inzwischen 
erfolgte  krönung  gewesen  sein  wird].  8881 

(propeFrankeuvort)  Die  schutzurk.  für  kloster  Steingaden,  welche  B.  and  Huill.  2,746  nach  Heg. 
Boic.  2,126  zu  1222  einreihten,  gehört  nicht  hieher,  da  es  sich  um  Verwechslung  mit  der  urk. 
Heinrichs  VI  Ton(1193)  mai  29,  M.  Boica  29»,474,  handelt,  wie  Moritz  in  seinem  handexem- 
plare  der  lieg.  Boica  auf  dem  reichsarchiv  zu  Manchen  ausdrücklich  bemerkt  hat  'a 

nimmt  nach  dorn  vorbild  seines  vaters  Friedrichs  II  (vgl.  nr.  827)  das  Marienhospital  in  seiner 
bürg  (in  burgo  nostro)  Läutern  mit  gutem  und  personen  in  seinen  schütz.  Z.:  Sifr.  erzb.v. 
Mainz,  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Sifrid  bisch,  v.  Augsburg,  die  gr.  Wilh.  v.  Tübingen,  Ludwig  v. 
Wirtenberg  u.  Heinr.  v.  Nassau,  Heinr.  v.  Grumbach,  Conr.  schenk  v.  Schipf,  Eberh  truchsess  v. 
Waldburg,  Friedr.  camm.  v.  Bienburg,  Cnno  v.  Sommerau.  Schannat  Hist  Worm.  104  and  HuilL 
2,747  unvollst.  Winkelmann  Acta  378.  8882 

bestätigt  den  verkauf  dos  gutes  Muckensturm  von  Seiten  des  klosters  Lorach  an  das  kloster 
Schönau.  Mone  Zeitschr.  11,280.  3883 

Heinrich  von  Langenburg  bekundet,  dass  er  schon  früher  gemeinsam  mit  seiner  gemahlin  Sophia 
die  ihm  von  dieser  zugebrachten  güter  zu  Bieringen  dem  kloster  Schönthal  verkauft  und  über- 
geben und  das  nun  in  presentia  domini  regis  Heinrici  et  principum  eius  Winpine  erneuert 
und  bestätigt  habe ;  dass  dann  auch  die  dem  verkaufe  widerstrebende  Schwiegermutter  ihre 
Zustimmung  gegeben  habe  in  Hallis  coram  eodem  domino  nostro  rege  Heinrioo.  Z. :  Hartm.  u. 
Ludw.  gr.  v.  Wirteraberg,  Marquard  notar  des  königs,  Conr.  u.  Ulr.  br.  v.  Durne,  Conr.  v.  Heinrieth, 
Walt  v.  ScbillingsOrst,  Walter  v.  Hornberg,  genannte  brüder  v.  Obrigheim,  Wilh.  schaltheiss  v. 
Wimpfen,  Volcnand  u.  ilertwig  br.v.  Zütlingen,  Conr.  Mulner,  Heinr.  v.  Heuchlingen,  Liup.  schalt- 
heiss v.  Botenburg.  Wibel  Hohenloh.  Kircheng.  4,5.  Wirtemb.  Urkkb  3,135  ex  or.  —  Mit  acta 
1222,  4.  id.  iunii,  ind.  10,  ohne  ort.  Ich  glaube  die  tagesangabo  auf  den  ort  der  haupthand- 
lang beziehen  zu  sollen,  da  auch  dio  zeuganreihu  auf  Wi  mpfen  doutot  *3884 

Aufenthalt  erwähnt  in  nr.  8884.  *a 

nimmt  (in  wörtlicher  Wiederholung  der  urk.  seines  vaters  vom  17  apr.  1222)  den  abt  Dieto  und 
die  brüder  des  gotteshauses  Füssen  nebst  allen  ihren  besitzungen  in  seinen  besonder» 
schütz,  und  gebietet  seinen  benachbarten  beamten  dieselben  gegen  beleidiger  mit  rath  and 
that  zu  unterstützen.  Mon.  Boic.  80\112.  Huill.  2,748.  3885 

gestattet  dem  kloster  Sa  lern  mit  anderen  kirchen,  insbesondere  den  unter  seiner  vogtei  stehenden, 
dann  auch  mit  seinen  ministorialeu,  bürgern  und  bauern  zu  tauschen  und  von  seinen  bezeich- 
neten leuten  bewegliches  and  unbewegliche«  gat  durch  Schenkung  oder  kauf  zu  erwerben. 
Z. :  gr.  Manegold  v.  Nellenburg,  Eberhard  truchsess  v.  Waldbarg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten, 
Burch.  v.  Honburg,  Ulr.  u.  Conr.  br.  v.  Bödmen,  Bud.  a.  Herrn,  brüder  v.  Arbon,  Bud.  a.  Barch,  v. 
Bamesberg,  Hartnid  v.  Leunecke,  Walt.  u.  Burch.  v.  Honvels,  Eberh.  u.  Bert  v.  Lintpach.  Copial- 
buch  von  Salem  1,157  nach  Mone.  Haiti.  2,751.  3886 

bestätigt  (in  wiederholuug  theils  der  urk.  Friedrichs  I  vom  22  ian.  1179,  theils Friedrichs  U  vom 
21  iuni  1215)  dem  kloster  Both  das  Vorrecht  koinon  vogt  zu  haben  sondern  vielmehr  mit 
allem  zugehör  unmittelbar  im  königlichen  schütz  zu  stehen,  and  genehmigt  zum  voraas  die 
Vermächtnisse,  welche  königliche  dienstleutc  und  kauflento  demselben  zuwenden  möchten.  Z. : 
Marquard  Schreiber  (scriba)  dos  königs,  Cunr.  schenk  v.  Winterstetten,  Bure.  v.  Hohenburg,  Ulr. 
v.  Hagenau,  Walter  amman  (minister)  v.  Ulm,  Heinr.  amman  v.  Memmingon,  Hermann  amman  v. 
Schongau.  Ex  orig.  in  Stuttgart.  Huill.  2,143.  Stadelhofor  Hist  Coli.  Both.  1,129.  Wirtemb. 
Urkkb.  3,143.  Unvollstand.  Presset  Ulm.  Urkkb.  1,43.  —  Mit  1223,  ind.  11.  Schreibart  und 
sebriftzüge  werden  im  Wirtemb.  Urkkb.  als  verdachtig  bezeichnet.  3887 
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beurkundet,  dass  R.  probst  von  Schongau  durch  die  hlnde  weiland  herzöge  Weif  von  Schwaben 
und  nun  auch  durch  die  genügen  dem  kloster  Both  einen  hof  in  Menuningen  Beines  Seelen- 
heils wegen  übergeben  habe.  Z. :  S.  bisch,  v.  Augsburg,  L.  herz.  v.  Baiern,  mag.  H.  notarius,  E. 
truchs.  v.  Walpurg,  Diethov.  Bavensburg,  Bure.  v.  Hohenburg,  Cunov.Sumerao,  Cunr.  spisarius. 
Ei  or.  in  Stuttgart.  HuilL  2,754.  Wirtemb.  ürkkb.  8,145.  —  Mit  1228,  ind.  1 1.  8888 

mahnt  dio  horzoge  H.  von  Sachsen  und  A.  von  Engern  den  ihnen  von  den  bischof  C.  von 
Hildeshoim  zu  setzenden  tag  und  ort  zu  besuchen  und  gegenseitigen  frieden  bis  zum  bestimm- 
ten tennin  zu  halten,  iudem,  wie  er  hörte,  besagter  bischof  vom  pabst  und  kaiser,  bei  denselben 
in  Italien  weilend,  den  auftrag  erhalten  habe,  nach  seiner  rflekkehr  für  den  frieden  ionor  ge- 
genden  zu  sorgen.  Innotuit  nobis— condictum.  Or.  Guelf.  3,686  ex  voteri  cod.  Hog.  Hnillard 
2,755.  —  [Von  B.  auf  den  aufenthalt  des  bischofs  in  Italien  1226,  von  HuiU.  wohl  richtiger 
auf  die  Zusammenkunft  zu  Ferentino  im  marz  1223  bezogen.  Denn  ein  Zusammensein  von 
pabst  und  kaiser,  wie  es  der  brief  doch  anseboinend  im  aoge  hat,  fand  1226  nicht  statt; 
weiter  war  herzog  Albert  von  Sachsen  1226  sclbBt  in  Italien.]  8889 

Ostern. 

Vergleich  zwischen  dem  römischen  könig  und  dem  erwählten  vonStrassburg  unter  vorbehält 
der  geuehmigung  des  kaisers,  betreffend  Rheinau  Wasselnheim  Molsheim  Mutzig  Bischofsheim 
Zabern  Offenburg  Schlettstadt  Ettenheim  und  Malberg,  wo  verschiedene  rechte  theils  aus- 
schliesslich dem  reich  theils  ausschliesslich  dem  bischof  zuerkannt  werden,  wahrend  andere 
gemeinschaftlich  sein  sollen.  Z. :  der  canzler,  die  bisch,  v.  Wirzburg  und  Augsburg,  der  abt  v. 
Neuenbürg,  Marquard  der  Schreiber  (notarius),  der  markgr.  v.  Baden,  gr.  Sigbert,  der  marsch,  v. 
Justingen,  der  truchs.  v.  Walpurch,  H.  ritter  v.  Custerdingen,  der  schultheiss  v.  Hagenau.  Aus 
Orandidiers  abschrift.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,350  ohne  zeugen.  Hnillard  2,756  mit  erganzung 
der  zeugen  nach  B's  deutschem  extr.  Winkelmann  Acta  484  ergänzt  ex  or.  Vgl.  auch  Stras- 
burg. Urkkb.  1,152  extr.  ex  or.  —  Mit  1223,  ind.  11.  8890 

bestätigt  dem  abte  Albero  und  den  brüdern  von  Neuen  bürg  (im  Elsass)  das  wörtlich  (aber 
nnter  fortlassung  von  zeugen  und  datirung)  eingerückte  privileg  seines  vaters  (d.  d.  apud  Civi- 
tatem  27  dec.  1222),  und  befiehlt  auch  seinerseits  die  einhaltung  der  erlaubniss,  ein  schiff 
abgabenfrei  auf  dem  ganzen  Bhein  bis  zum  oceaii  fahren  zu  lassen.  Z.:  Conr.  bisch,  v.  Motz  u. 
Speier  hofcanzler,  Otto  bischof  v.  Wirzburg,  Ludwig  [?herz.  v.  Baiern,  Herrn.?]  markgr.  v.  Baden, 
Heinr.  gr.  v.  Zweibrückon,  Simon  gr.  v.  Saarbrück,  Sigeb.  gr.  v.  Elsass,  Wolfhelm  schultheiss  v. 
Hagenau.  HuilL  2,758.  Bulletin  de  la  societö  d'Alsaceli  1,112.  Spach Oeuvres  choisies  8,175. 
—  [Die  in  angeblich  unverdächtigem  or.  erhaltene  urk.  zeigt  so  ungewöhnliche  formen ,  dass 
sie  wahrscheinlich  vom  empfanger  vorgelegt  und  in  der  canzlei  nur  besiegelt  wurde.]  3891 

bestätigt  dem  kloster  Neuenburg  im  Elsass  das  privileg  seines  vaters  d.  d.  apud  Civitatem 
27  dec.  1222.  Würdtwein  Nova  Subs.  13,271  u.  HuilL  2,760  extr.  —  [Ueber  das  verhalt- 
niss  zur  vorhergehenden  urk.  lasst  sich  ohne  konntniss  des  vollständigen  textas  nicht  urtheilen. 
Da  zeit  und  ort  dem  itinerar  genau  entsprechen ,  kann  nicht  wohl  ein  blosses  versehen  ein- 
greifen.] 8892 

(in  generali  placito  coram  nobis  ibidem  habito)  verordnet,  dass  die  besitzer  des  lehen,  mit  welchem 
Marquard  truchsess  von  Annweilor  und  dessen  söhn  Dietrich  von  soinom  grossvater  Heinrich 
und  seinem  oheim  Philipp  in  Sassenheim  nnd  LutershauBen  an  der  Bergstrasse  beliehen  war, 
das  kloster  Schönau  an  seinom  dort  in  der  nahe  gelegenen  freieigenen  hofe  Marpach  nicht 
beBchwerou  sollen,  dessen  abgabenfreiheit  durch  zeugniss  der  nachbarn  erwiesen  sei.  Z.:  C. 
bisch,  v.  Metz  u.  Spoier  canzler,  C.  abt  v.  Lorsch,  C.  probst  v.  Speier,  L.  Bheinpfalzgr.  u.  herzog  v. 
Baiern,  H.  markgr.  v.  Baden,  C.  Wildgraf,  Q.  gr.  v.  Dieta,  G.  gr.  v.  Schauenburg ;  die  freien  G.  v. 
Bickenbach,  C.  v.  Steina,  B.  v.  Harphinberg,  C.  der  Stralenberger  mit  dessen  oheim  C.  genannt 
R.  v.  Eschenbrucken,  S.  v.  Bruch ;  die  ministeriaUm  M.  u.  F.  v.  Hirschberg,  IL  vogt,  G.  v.  Lobden- 
burg,  D.  Mulich,  G.  und  0.  v.  Schauenburg,  A.  Geinlinch,  H.  v.  Cunigren,  C.  v.  Worms  söhn  des 
Alerus  nnd  viele  andere  comprovincialen.  Acta  Palat  5,526.  Hnillard  2,761.  Mono  Zeitschr. 
11,281  ex  or.  —  Bios  mit  1223.  Dor  ausstellort  war  in  der  nahe  von  Ladonburg  unterhalb 
Heidelberg,  [so  dass  das  itinerar,  unterstützt  durch  manche  zeugen,  die  einreihung  kaum  zwei- 
felhaft lasat]  8898 

beurkundet  wie  vor  ihm  in  gegeuwart  des  erzbischofs  Sifrid  von  Mainz,  des  domprobst  von  Speier, 


» 


Digitized  by  Google 


706 


Heinrich  (VII).  1223.  Ind.  11.  Reg.  2. 


1223 


iuni  11 
—  26 


Wirzeburc 


iuli  6 


(—  29) 


16 


Wiroeburg 


G.  grafen  von  Diotz,  B.  von  Alnvelt,  C.  ton  Steina,  G.  von  Bödingen,  F.  von  Kälberau  und  B» 
von  Eschenbrucko  ein  streit  zwischen  Ludwig  herzog  von  Baiern  and  Rbeinpfalzgraf  einer, 
und  dem  reichsdienstmann  G.  von  Erpach  andererseits,  dergestalt  beigelegt  worden  ist,  dass 
er  selbst  dem  herzog  für  den  schaden  den  ihm  weiland  schenk  Q.  zufügte,  dessen  iüngern  söhn 
und  dessen  altere  tochter  zu  eigen  giebt,  mit  dem  beding,  dass  nun  auch  der  herzog  den  kindern 
deB  schenken  ihre  von  ihm  rührenden  leben  verleihe.  Alles  mit  vorbehält  der  genehmigung 
des  kaisers.  Z. :  0.  [so  im  or.]  gr.  v.  Bavensberg.  G.  v.  Eppstein,  G.  dossen  bnider,  H.  v.  Libsporp, 
B.  v.  Hagenau,  G.  v.  Bickenbach,  der  burggraf  v.  Friedberg.  Aas  einem  pfälz.  copbuch  de  «rem 
1400  in  Stuttgart  bl.  86.  ITnin.  2,762.  Simon  Gesch.  der  Grafen  za  Erbach  5.  Lorsch  und 
Schröder  ürkk.  zur  Gesch.  des  deutschen  Bechta  1,61.  Orig.  im  hauBarchive  zu  München.  — 
Bios  mit  ind.  11.  Ob  nicht  dennoch  zu  1224?  [Dagegen  spricht  die  vielfache  Übereinstimmung 
mit  den  zeugen  der  vorhergehenden  urk.,  dann  der  umstand,  dass  bei  ausstellung  auf  dem  zahl- 
reich besuchten  hoftago  im  mai  1224  zweifellos  angesehene  zeugen  genannt  sein  wurden.]  8894 
Pfingsten. 

beurkundet  dass  H.  erwählter  von  Cor vei  vor  ihm  durch  rechtssprach  erhalten  habe:  1)  dass 
alle  amter  seiner  kirche  ihm  ledig  seien  ausser  den  vier  bauptamtent  in  deren  besitz  sammt 
untrennbar  zugehörigen  gülern  die  ältesten  ehelichen  söhne  den  vätera  folgen;  2)  dass  ohne 
seinen  willen  in  Städten  markten  und  dörfern  weder  geldwecbsel  noch  münze  sein  solle;  8) 
dass  ieder  dienstmann  oder  beamte  recht  und  amt  verliert,  welcher  seiriM)  herni  böslich  ver- 
folgt, gefangen  nimmt  oder  beraubt;  4)  dass  ein  gläubiger  dem  ein  abt  ohne  bewilligung  seines 
capitels  kirchengut  vorpfandete,  gegen  den  nachfolgenden  abt  daraas  keinen  rechtsanspruch 
ableiten  kann ;  5)  dass  Schenkungen  von  liegenschaften ,  Verleihungen  von  leben  nnd  Ver- 
strickungen von  pfandern,  welche  vor  dem  empfang  der  regalien  gemacht  worden  nichtig  sind. 
Kindlingor  Gesch.  von  Volmestein  2,135.  Fischer  Lit.  des  gönn.  Bechts  235.  Mon.  Germ. 
4,252.  Hui  IL  2,763.  WestfaL  Urkkb.  4,77.  Kaisenirkk,  der  Pr.  Westf.  2,371  ex  or.  8895 

befiehlt  den  rathmannen  von  Zürich  den  probst  nnd  das  capitel  daselbst  gegen  Ulrich  von  Schna-  ' 
belburg  za  schirmen  and  etwaige  Streitigkeiten  zwischen  denselben  in  seinem  auftrage  sämmt- 
licb  oder  durch  Stimmenmehrheit  zu  entscheiden.  Hottinger  Hist  eccl.  Tur.  8,1216.  Huillard 
2,765.  Vgl.  Schw.  Archiv  1,90.  3696 

beurkundet  einen  vergleich  zwischen  Conrad  von  Beichenberg  und  Conrad  von  Smidevelt  auf  der 
einen,  und  den  brüdem  des  Deatschorden  auf  der  andern  soite,  in  betreff  der  bürg  Wemeck, 
welche  Bodo  von  Babenspurg  vor  dem  bischofe  Otto  von  Wirzburg  und  mit  kaiserlicher  ge- 
nehmigung diesen  geschenkt  hatte,  während  iene  anspräche  daran  erhoben,  und  die  bürg  nun 
auch  gegen  abtretong  anderer  besitzungen  behalten.  Z. :  Eckb.  bisch,  v.  Bamberg,  Am.  probst 
u.  Gotfr.  archidiac  cauoniker  v.  Wirzburg,  Marq.  notarins  imperii,  Dip.  markgr.  v.  Vohburg,  Gerh. 
gr.  v.  Dietz,  Bup.  gr.  v.  Castel  u.  sein  br.  Ludw.,  Hangold  v.  Wildperg,  Walt  v.  Langenberg,  Eberh. 
v.  Nuenberg,  Eberh.  truchs.  v.  Waldbarg,  Conrad  schenk  v.  Schipf,  Dietr.  v.  Hohenberg,  Eckhard 
Pulliculus,  Markw.  Waiso,  Walbert  Torso,  Wolfr.  v.  Witoldshausen.  Mon.  Boic.  31  »,51 6.  Huill. 
2,765.  Lünig  Beicbsarch.  17,946  und  Ludewig  Geschichtsschr.  von  Wirzb.  551  Übersetzung. 

—  Mit  1223,  ind.  12  [und  4  augusti.  In  dem  ietzt  zu  München  befindlichen  or.  ist  das  irrig«» 
iahr  1323  auf  wasserflecken  ergänzt,  ebenso  andeutlich  iiii.  k.  (oder  id.)  vor  augusti,  welches 
ursprünglich  ist.  Von  B.  nach  der  ind.  zu  1224  eingereiht  Für  1223  kann  allerdings  die  von 
Moritz  und  Huill.  betonte  erwähnung  des  im  nov.  1228  gestorbenen  bischof  von  Wirzburg,  da 
es  sich  dabei  um  eine  längervergangene  zeit  bandelt,  nur  etwa  insofern  sprechen,  als  1224 
wahrscheinlich  ein  quondam  zugefügt  worden  wäre.  Wohl  aber  wird  der  umstand  ausschlagge- 
bend sein,  dass  der  kaiser  bereits  im  feb.  1224,  nr.  1514,  diese  urk.  des  königs  bestätigte.  Da 
der  vou  B.  betonte  hoftag  iu  Nordbausen  nach  dem  zu  nr.  3898  bemerkten  erst  im  sept  begon- 
nen haben  wird,  so  würde  auch  einer  einreihung  zum  10  aug.  nichts  im  wege  stehen.]  3897 

(apud  Northusen)  gebiotet  dem  vogt  und  dem  stadtrath  (burgensibus)  von  Goslar  den  der  dor- 
tigen Stiftskirche  von  römischen  kaisern  und  königen  verliehenen  grundzins  der  hofstatten 
einsammeln  und  an  die  kirche  auszahlen  zu  lassen.  Leuckfeld  Ant  Pocld.  289.  Huill.  2,768. 

—  [Mit  18.  kal.  sept.  Aber  os  mass  auffallen,  dass  ans  durch  vier  wochen  iedes  sonstige 
urkundliche  zeugniss  für  den  aufenthalt  zu  Nordhausen  fehlen  würde,  dass  ferner  der  erz- 
bischof  von  Win,  der  am  31  aug.  noch  zu  Cöln  gewesen  zu  sein  scheint,  vgL  Ficker  Engelbert 
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292,  erst  so  lange  nach  dem  könige  dorthiu  gekommen  sein  sollte.  Ist  nun  weiter  gerade 
18.  kal.  ort.  eine  andere  nrk.  fflr  Goslar  ausgestellt,  so  ist  es  mir  durchaus  wahrscheinlich, 
das?  auch  diese  nrk.  zum  14sept.  gehört,  sei  es  dass  nar  ein  versehen  beim  abdrack  vorliegt 
sei  es  dass  schon  im  orig.,  wie  das  auch  sonst  vorkommt,  der  laufende  monat  zu  den  calendau 
genannt  wurde.]  3898 

Hoftag  besonders  wegen  der  gefangcnschaft  des  k<3nigs  von  Danemark.  HeinricuB  iunior  rez 
Northnsin  curiam  habuit,  ubi  ab  Enirilberto  Coloniensi  archiepiscopo  pro  absolutione  regia 
Dacie  (der  am  6  mai  d.  i.  durch  listigen  Überfall  von  Heinrich  graf  von  Schwerin  gefangen 
worden  war)  multum  laboratum  fuit.  Ann.  Col.  —  [Es  wurde  weiter  dem  könige,  Northusin 
curiam  celobranti,  vom  grafen  Heinrich  von  Aschnrien  sobtie  herzog  Bernhards,  vom  grafen 
Hoier  von  Falkens  tein  und  mehreren  edeln  und  ministerialen  gegen  die  Äbtissin  Sophie  von 
Quedlinburg  wegen  vielfacher  verbrechen  geklagt  und  dieselbe  nach  rechtsspruch  auf  den 
hoftag  zu  Eger  vorgeladen.  Chr.  Montis  Ser.  211.]  a 

bestätigt  dem  kloster  Ebrach  in  wörtlicher  Wiederholung  der  urk.  seines  vaters  vom  26  feb. 
1213  die  Schenkung  des  gutes  Schwabach.  Z. :  die  erzbb.  S.  v.  Mainz  u.  E.  v.  Cöln,  die  bisch,  v. 
Wirzburg  Naumburg  Hildesheim  Merseburg  u.  Paderborn,  L.  herz.  v.  Baiern  u.  pfalzgr.  am  Rhein, 
D.  markgr.  v.  Hohenburg,  0.  gr.  v.  Dietz,  H.  probst  v.  Si  Stefan  in  Bamberg,  Th.  domscholaster  v. 
Wirzburg.  Priv.  des  kl.  Ebrach  8.  Mon.Boic  80M15.  Huillard  2,771.  —  Mit  1223,  ind.  12, 
letztere  irrig  statt  1 1  [oder  wahrscheinlicher  entsprechend  dem  brauche  der  sicilischen  canzlei, 
vgL  Huill.  Ititr.  46  j  Beitr.  zur  ürkkl.  2,869.  —  Auf  dem  orig.  zu  München  befindet  sich  die 
nachträglich  ansradirte,  aber  noch  lesbare  notiz:  dorn.  Herbipolensis  episc  preeepit.  Vergl. 
Beitr.  zur  Urkkl.  2,22  ]  3899 

beurkundet  dass  das  kloster  Volker ode  mit  seiner  einwilligung  die  reichslehnbare  mühle  zu 
Burrich  von  den  reiehsdienstmannen  Swiker  und  Conrad  von  Mühlhausen  gegen  jährliche  ab- 
gäbe zweier  mark  mit  seiner  einwilligung  erworben  habe,  erneuert  demselben  kloster  die  frei- 
heit  von  schoss  (ab  omni  iure  exaetionis  et  oMlecte quod  vulgodicitur  geschoz)  und  will  dass 
dasselbe  alles  was  e*  in  Mahlhausen  hat  oder  erwirbt  frei  nnd  ruhig  besitzen  solle.  Z.:  graf 
Ernst,  Theod.  Rufus  v.  Helinoldesdorf,  Heinr.  Sturl,  Hugo  v.  Wilrode,  Cunrad  v.  Widense,  Herrn. 
Srhellevitz  u.  Theod.  dessen  bruder,  Theod.  cammrer,  Ernst  v.  U  archin  rode,  Heinr.  Scolaris,  (Gerl. 
v.  Büdingen,  Hnimorad  v.  Hnmonenburg,  Heinrich  Quenoba,  Heinrich  v.  Bumeneburg,  Sigelons 
jirotonotar,  Marq.  truchsees  v.  Auweiler,  Heinr.  schenk  v.  Lautern,  Alb.  v.  Droizc.)  Scböttgcn  et 
Krejsig  Dipl.  1,757.  Huillard  2,769  ei  or.  —  Mit  1221,  ind.  11,  ersteros  unrichtig.  [Die 
zweite  halfte  der  zeugen  gehört  in  die  zeit  Heinrichs  VI.  Die  übrigen  zeugen,  wie  die  erste 
halfte  des  textes  stimmen  mit  der  folgenden  urk.  Dio  zweite  hälfte  des  textes  entspricht  genau 
der  unverdächtigen  urk.  des  kaisers  vom  7  märz  1222.  Handelt  es  sich  hier  nicht  um  eine 
grobe  nachl&ssigkeit  der  canzlei,  sondern  trotzdem,  dass  ein  zweck  nicht  abzusehen  wäre,  um 
eine  falsvhung,  so  raüssten  tag  und  ort  iedvnfalls  eiuer  uus  nicht  erhaltenen  echten  vorläge 
entnommen  sein.  Vgl.  Beitr.  zur  Urkkl.  1,24.324.]  3900 

beurkundet  dass  mit  seiner  einwilligung  die  vorgenannten  reiehsdienstmannen  die  reichslehnbare 
mühle  in  Burrich  dorn  kloster  Volkerodo  gegen  einon  ewigen  zins  von  zwei  mark  übergeben 
haben.  Zeugen  wie  vorher  ohne  die  eingeklammerten.  Abschriftlich  ex  orig.  aus  Dresden. 
Huill.  2,770.  -  Ohne  zeit  und  ort  8901 

bestätigt  dem  kloster  Helmersbaosen  auf  bitten  Engelberte  enbiscbofs  von  Cöln  und  herzöge 

!     von  Westfalen  und  Engem  die  Privilegien  seiner  vorfahren,  wörtlich  wie  Conrad  1U  vom 

|  17  ort.  1 144.  Z.:  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz  u.  Engelb.  v.  Cöln,  die  bisch.  Otto  v.  Wirzburg,  Engelb. 
v.  Kaumburg,  Conr.  v.  Hildeshoim  u.  Conr.  v.  Minden,  dann  Ludw.  abt  v.  Hersfeld,  Gumpert  pr.  v. 
Fritzlar,  Volrad  dompr.  v.  Paderborn,  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  die  gr. 
Heinr.  v.  Anhalt,  Ad.  v.  Mark,  Volkwin  v.  Schwalenberg,  Conr.  Otto  Heinr.  gebrüdor  gr.  v.  Eber- 
stein.  Per  m.  cancellarii  nostri.  Wenck  Urkkb.  2,142.  Huill.  2,773.  Besser  und  abweichend: 
Westfäl.  Drkkb.  4,80.  Kaiserurkk.  der  Pr.  Westf.  2,373  ex  or.  8902 

bekundet,  dass  er  seinem  lieben  forsten  und  blutsverwandten  dem  erzbischofe E.  von  Cöln  einen 
jährlich  auf  Johannis  Baptisto  zu  haltenden  markt  zu  Helmorshausen  verliehen  habe  und  alle 
denselben  besuchenden  in  seinen  und  des  reiches  schütz  nehme.  Mitgetheilt  von  J.  grafen  von 
Bocholtz-Asseburg.  Winkelmann  Acta  380  ex  or.  *3903 
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erneuert  den  bürgern  von  Goslar  ihre  stadtrechte  fast  «Ortlich  wie  sein  Tater  Friedrich  II  am 
18  iuli  1219,  mit  dem  znsatze,  das»  nach  gebot  seines  vaters  die  gilden  geheisseneu  brüder- 
schaften  abgethan  werden  sollen  mit  ausnähme  der  cnmpanei  der  ximmerlente  and  webor,  and 
die  Übertreter  zwei  mark  silber,  eine  an  den  vogt  nnd  eine  für  die  stadtmanern  tahlen  sollen. 
Vaterl.  Archiv  für  Niedersacbsen  1841  a.  39  extr.  Vollst  Winkelmann  Acta  380  in  deutscher 
Übersetzung.  —  [Vgl.  eine  wahrscheinlich  hieher  gehörende  urk.  oben  nr.  3898.]  8904 
bestätigt  der  Stiftskirche  des  heiL  Servatius  zu  Mastricht  auf  bitte  des  zu  ihm  gekommenen 
probates  N.  (Otto)  von  Achen  und  Maastricht  die  eingerückte  urk.  Friedrichs  11  d.  d.  im  lager 
beiFiorontino  9  dec.  1220  zollfreiheit  betr.  EiCartuL  sec.  16  in  Paris  1,44.  HuilL  2,775.  3905 
bestätigt  dem  kloster  Walkenried  das  eingerückte  Privileg  seines  vaters  Friedrichs  II  d.  d. 
Wirzburg  1 1  sept  1215,  schütz  und  bestatigung  betr. ,  so  wie  noch  andere  Privilegien  ge- 
nannter seiner  vorfahren,  und  nimmt  abt  und  broder  desselben  wo  sie  sich  auch  befinden  in 
seinen  besondern  schütz.  Z. :  Otto  bisch,  v.  Wirzburg,  Herrn,  pr.  v.  Werden,  Tbeod.  pr.  v.  Nord- 
hausen, Degenhard  scholaster  v.  Wirzburg,  Marq.  königl.  Schreiber,  Walt,  canonicus  v.  Wirzburg. 
Hermann  deutschordensmciBter,  br.  Herrn.  Othcr,  Thcob.  markgr.  v.  Vohburg,  Oerh.  gr.  v.  Dietz, 
Heinr.  v.  Schwerin,  Herrn,  v.  Waldonberg  u.  sein  br.  Heinr.,  Lambert  v.  Gleichen  u.  sein  br.  Ernst, 
Theod.  v.  HonBtein  u.  sein  br.  Heinr.,  Conrad  v.  Wernigerode  diese  alle  grafon ;  Ans.  v.  Iustingen, 
Eberh.  truchs.  v.  Walpurg,  Conr.  v.  Clingenberg,  Conr.  u.  Ebern,  v.  Tann  schenken,  Detho  v.  Ba- 
bensburg  u.  Friedr.  v.  Bienborg  cammrer,  Heinrich  küchenmeister  v.  Botenburg.  Ego  Conradas 
Motensis  etc.  Leuckfeld  Ant.Walk.  367.  Lünig  Beichsarch.  18,858.  Huill.  2,776.  ürkkb.  für 
Niedersacbsen  2,98  ex  or.  —  Mit  1223,  ind.  12,  reg.  2.  8906 
bestätigt  auf  bitte  des  probates  Theodorich  von  Nordhausen  der  dortigen  Stiftskirche  das  ein- 
gerückte privileg  seines  vaters  Friedrichs  II  d.  d.  Ferentino  11  man  1223.  Z. :  die  erzb.  Sifr. 
v.  Mainz  u.  Engelb.  v.  Cöln,  die  bischöfe  Otto  v.  Wirzburg,  Engelh.  v.  Naumburg,  Ekeb.  v.  Merse- 
burg, Conr.  v.  Hildesheim  u.  Conr.  v.  Minden,  Ludw.  Bheinpfalzgr.  herz.  v.  Baiern,  Lndw.  landgr. 
v.  Thüringen,  Heinrich  gr.  v.  Ascharien,  die  pröbste  Otto  v.  Magdeburg,  Otto  v.  Achen,  Elger  v. 
GoBlar  o,  Burch.  v.  Jecheburg,  Thyb.  markgr.  v.  Vohburg,  Oerh.  gr.  v.  Dietz,  Anselm  marschalL 
Eberh.  truchsess,  Eberhard  o.  Conr.  br.  v.  lanne.  Per  m.  Marquardi  imp.  aule  notarii.  LeuckfeM 
Ant.  Walkenried.  196.  Förstemann  Gesch.  v.  Nordhausen  1,5  und  nachtrage  35,  wo  Verbes- 
serungen ex  or.  Huill.  2,779.  8907 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz  übertragt  dem  kloster  Hilwartshausen  angegebene  zehnten,  welche 
genannte  vasallen  des  grafen  Conrad  von  Everstein  resignirt  hatten.  Böhmer  Electa  iuris 
8,113.  Scheid  Mantissa  402.  3908 
Vertrag  zwischen  dem  kaiser  und  dem  könige  seinem  söhne  einerseits  und  dem  grafen  Heinrich 
von  Schwerin  und  dessen  freunden  andererseits  über  die  auslieferung  der  Danenkönige 
an  den  kaiser  und  könig.  Der  graf  erhalt  50000,  die  von  ihm  bezeichneten  freunde  2000 
mark  Silber;  dann  erhalt  der  graf  eine  bürg  zu  leben  mit  200  mark  iahrlicher  einkaufte  nnd 
darf  im  lande  Boizenburg  auf  reichskoston  eine  bürg  bauen.  Ist  die  Zahlung  in  angegebenen 
fristen  erfolgt,  so  werden  die  könige  überliefert,  sollen  iedoch  der  gefangenschaft  nicht  ent- 
lassen werden,  bevor  Bio  dem  grafen  urfehde  geleistet  und  auf  das  Und  diesseits  der  Eider 
verzichtet  haben,  worauf  dorn  grafen,  den  brandenburgischen  kindern,  den  grafen  Adolf  von 
Dassel  und  Adolf  von  Schauenburg  nnd  andern  verwandton  dos  grafen  ihre  frühern  besitzungen 
zurückgestellt  werden  sollen.  Ueber  die  weitere  behandlung  der  könige  sollen  der  erzbischof 
von  Cöln  und  der  graf  sich  einigen  oder  es  soll  unter  Zuziehung  des  Bernhard  von  Horstmar 
und  andorer  genannter  darüber  entschieden  werden.  Für  die  einhaltung  verbürgen  sich  eidlich 
auf  seiten  des  kaisers  und  königs :  der  römische  kOnig,  doch  ohne  Verpflichtung  zum  einlager, 
der  bischof  von  Wirzburg,  graf  Gerhard  von  Diez,  markgraf  Diephold  von  Hohenburg,  Eber- 
hard truchsess  von  Waldburg,  Conrad  schenk  von  Klingenburg,  Conrad  schenk  Ton  Winter- 


bruder,  Anselm  marschall  von  Justingen,  Dieto  von  Bavensburg, 


mann  probst  von  Werda,  Degenhard  domscholaster  von  Wirzburg,  magister  Marquard  notar, 
Friedrich  cämmerer  von  Bienburg,  Conrad  von  Werda,  Heinrich  küchenmeister  von  Botenburg, 
Gottfrld,  HaemeraduB,  Hoinrich  Quaenzelin  von  Bonünburc,  cammerer  Dietrich,  Conrad  Schiver- 
stein von  Mühlhausen,  Conrad  von  Widense;  von  seiten  des  grafen:  graf  Heinrich  selbst,  seiu 
Friedrich,  Bernhard  von  Horstmar,  Walter  von  Baldensel,  graf  Volrad  von  Tannenberg, 
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graf  Conrad  von  Regenstein,  die  grafen  Hermann  und  Heinrich  von  Harzburg,  graf  Ladger 
de  Insala,  graf  Adolf  Ton  Schauenburg,  graf  Conrad  von  Wernigerode,  Luthard  Ton  Meinere- 
heim,  Ludolf  and  Adolf  von  Dassel,  Ekbert  sonn  des  trachsess  Ganzelin,  Barchard  von  La- 
chowe, Diethard  tou  Wustrow.  Dei  Nichteinhaltung  haben  dio  bürgen  des  grafen  ta  Goslar, 
die  des  königs  zu  Nürnberg,  Mühlhausen,  Nordhausen  oder  Halle  einzoreiten.  Or.  zu  Schwerin 
mit  sieben  siegeln,  in  der  mitte  das  des  königs,  rechts  bisch,  v.  Winburg,  markgr.  v.  Hohen- 
burg, Eberb.  r.  Waldburg,  links  gr.  v.  Dietz,  truchsess  Gnnzelin,  Anselm  v.  Justingen.  Daraus 
Meklenbarg.  Urkkb.  1,273.  Assebarg.  Urkkb.  1,91.  Deutsche  Übersetzung Radloff Cod. Mega- 
polit  1,11.  —  [Die  fessung  ist  sichtlich  darauf  berechnet,  dass  für  das  reich  eine  ganz  gleich- 
lautende ausfertigung  ausgestellt  werden  konnte,  welche  dann  vom  grafen  und  dessen  bürgen 
!     besiegelt  sein  wird.]  3909 
Aldenburch  |  beurkundet,  dass  die  brüder  von  Cella  Stao  Mariae  [Altenzell]  die  guter,  welche  die  ritter  von 
Nozin  sich  unbefugter  weise  angemaBst  hatten,  vor  ihm  durch  rechtsapruch  erstritten  hatten. 
!     Z. :  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Lamb.  gr.  v.  Erfurt,  Meinher  prafect  v.  Meissen,  Alb.  prafect  v.  Aldenburg 
u.  Heinr.  desson  br.  v.  Fluchelisbercb,  Heinr.  v.  Coldiz,  Alb.  v.  Gerhardesdorf  u.  dessen  br.,  Heinr. 
|     v.  Harth,  Conr.  v.  Schipf  pincerna  noster,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Heinr.  camerarius  noster 
de  Chiselinchen,  Heinr.  Jache  u.  andere  de  curia  nostra.  Abschriftlich  ex  or.  aus  Dresden.  Huill. 
2,780.  —  Mit  1223,  ind.  1 2.  H9 1  0 

apud  Kuren-,  beauftragt  seinen  probst  von  Moringen  alle  guter  des  klostors  Steingaden  namens  des  reichs 
berc  in  schätz  zu  nehmen  und  besonders  gegen  den  probst  von  Raitonbuch  zu  schirmen.  Mon.Boic. 

80M26.  Huill.  2,781.  —  Bios  mit  ind.  12.  Vgl.  beim  26  iuli  1224.  3911 
Egra  Hof  tag.  Zu  Nordhausen  war  die  äbtissin  von  Quedlinburg  vom  könige  ad  proximam  curiam 
Egere  geladen.  Quo  cum  illa  muliebri  superbia  venire  contempsisset,  omni  eam  sue  dignitatis 
iure  seculari  sentenciantibus  qui  aderant  prineipibus  spoliavit.  Chr.  Montis  Scr.  211.  *a 
beurkundet,  dass  für  die  klosterbrüder  in  Waldsassen  vor  ihm  der  rochtsspruch  ergangen 
ist,  dass  auf  deren  gütern  und  in  der  nahe  ihres  klosters  zu  ihrem  nachtheil  keine  bürg  gebaut 
werden  dürfe.  Z.:  (  onr.  bisch,  v.  Spoior  königl.  canzler,  Eckb.  biech.  v.  Bamberg,  Herrn,  markgr. 
v.  Baden,  Theob.  markgr.  v.  Hohenburg,  Gebh.  landgr.  v.  Leuchtenberg  und  dessen  br.  Theobald, 
Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Eberh.  v.  Eberstein,  Eberh.  v.  Sluzberch,  Anselm  marsch,  v.  Jostingen,  Conr. 


apud  Worma- 
tiam 


apud  Hage- 
nowt- 


(Eberh.)  truchs.  v.  Wald 


Ditho  v.  Ravensburg,  Alb.  Lupus,  Hermann,  Albert  Rindesroule  v. 


Nürnberg,  Alb.  Nothaft  u.  dessen  söhn  Albert,  Alb.  v.  Wunsiedol,  Heinrich  v.  Kinsberg,  Conr.  v. 
Valkenberg  u.  dessen  br.  Gotfrid,  Ulr.  v.  Lewenstein,  Conr.  u.  Heinr.  br.  v.  Lowenatein,  Marcw.  v. 
Wacbowe,  Arn.  v.  Sparremberg u.  dessen  br.  Kudeger  v.  Sparrenheck.  M.  Boic.  30",1 1 7.  HuilL 
2,782.  —  Bios  mit  ind.  12.  3912 

Wegen  der  von  B.  hier  eingereihten  ork.  für  Bisanz  vgl.  zum  27  dec.  1224. 

nimmt  das  von  seinen  vorfahren  erbaute  nonnenkloster  Marien berg  bei  Boppard  mit  allem  waa 
an  besitzungeu  Sachen  und  pereouen  dazu  gehört  in  seinen  besondern  schätz,  und  bestätigt 
demselben  seine  näher  beschriebene  dotirung.  Z. :  die  orzbb.  Sifrid  v.  Mainz  u.  Kngelb.  v.  Cöln, 
Conr.  bisch,  v.  Metz  kaiserl.  hofcanzler,  Theod.  bisch,  v.  Wirzburg,  Heinr.  bisch,  v.  Worms,  Herrn, 
markgr.  v.  Baden,  Theob.  markgr.  v.  Hohenburg,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Simon  gr.  v.  Saarbrück,  Ans. 
v.  Justingen  marsch.,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Conr.  schenk  v.  Clingenberg.  Ego  Cunradus  etc. 
Günther  Cod.  Rheno-Mos.  2,147.  Huillard  2,784.  Mittelrhein.  Urkkb.  3,186  ex  orig.  -  Mit 
1224,  ind.  12.  3918 

giebt  den  leuten  von  Wimpfen  wegen  den  von  ihnen  geleisteten  diensten  aus  seiner  und  de« 
kai8ers  seines  vaters  gunst  den  wald  Wollenberg  zu  eigen,  iure  illo  quod  vulgariter  dicitur 
a  1  g  e  m  e  i  n  e.  Z. :  die  erzbb.  v.  Mainz  u.  Cüln,  Conrad  biseb.  v.  Metz  u.  Speier  kaiserl.  hofcanzler, 
Rod.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Dieterich  (Dieph.)  markgr.  v.  Hohenberg,  die  gr.  Gerh.  v.  Dietz,  Boppo 
v.  Hennenborg,  Hartm.  v.  Wirtenberg  u.  Hartm.  v.  DiUingen,  dann  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Wolfr. 
v.  Stein.  Lünig  Reichsarchiv  14,643.  Pistorius  Amoenit.  8,692  facs.  und  siegeL  Huill.  2,786. 
—  Mit  1223,  ind.  12.  3914 

bewilligt  dem  von  seinen  Vorgängern  und  insbesondere  von  seinem  atavus  herzog  Friedrich  ge- 
gründeten und  dotirten  kloster  St  Walbarg  im  heiligen  walde  (bei  Hagenau)  ein  schiff  zur 

HuilL  2,788.  *8915 


it.  R>rt»l.  Lni^ril  r. 
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-(16) 


apnd  Hage-  nimmt  auf  bitte  des  probates  Walter  das  von  weiland  herzog  Weif  nnd  Minor  gemahlin  Uda  ge- 
stiftete klostor  Allerheiligen  im  Schwanwald  mit  personen  und  sachen  in  seinen  könig- 
lichen schätz,  und  verleiht  demselben  das  patronatrecbt  m  Nussbach,  das  hospital  St  Jacob 
and  Johann  zuürluf,  und  das  hospital  Simon  nnd  Judas.  Z  :  E.  erzb.  v.  Cöln,  C.  bisch,  t.  Speier 
canzler,  H.  markgr.  t.  Baden,  R.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  H.  v.  Niffe,  der  gr.  v.  Dietz.  Petrus  Suevia 
ecclesiast.  655  (auf  Friedrich  II  bezogen).  Hugo  Ann.  Prem.  2,279.  Huill.  2,791.  VgLGraii- 
didier  Oeuvres  3,241  extr.  ex  or.  —  Mit  1224,  ind.  12.  [Bei  Hugo  mit  1225,  ind.  10.  Der 
hier  zuletzt  beim  könige  genannte  bischof  Conrad  von  Speier  starb  am  24  marz  dieses  iahrs. 
Die  urk.  ist  vor  den  folgenden  einzureiben,  weil  der  erzbischof  von  Cöln  am  8  marz  zu  Soest 
in  Westfalen  urkundet  Seibertz  Urkkb.  1,220.]  3916 

bestellt  den  scbultheiss  und  die  burger  von  Born  zu  schirmern  dos  klostora  Interlaken,  beson- 
ders gegen  Walters  von  Eschenbach  anspräche  auf  die  kirche  zu  Gstaig.  SoI.Wocb.enbl.  1827 
s.  154.  Schweizer  Regg.  lb,44.  Huillard  2,789.  Zeerloder  Bern.  Urkkb.  1,210.  Fontes  rer. 
Bern.  2,43.  3917 
erklärt  alle  beamte  dos  nonnonklosters  Hohenburg  wo  Bie  auch  wohnen  frei  von  Steuer  und 
bede,  wie  sie  das  schon  zu  seiner  vorfahren  Zeiten  waren.  Würdtwein  Nova  SubB.  13,267  wo  das 
datum  nach  dem  ietzt  in  Strasburg  betindl.  or.  ii  kal.  inartii  heissen  sollte.  Huill.  2,790.  391 8 
verzichtet  zu  gunsten  des  klosters  Kempten  auf  die  von  seinen  vorfahren  uud  ihm  daselbst  bisher 
inne  gehabte  vogtei,  wörtlich  wie  Friedrich  II  am  18  sopt.  1218,  doch  mit  weglassung  des 
dort  wegen  der  münze  gesagten.  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  neiur.  bisch,  v.  Worms,  Heinrich 
kai^erl.  hofprothonotar,  Gerh.  graf  v.  Dietz,  Borth,  v.  Druchbnrc,  Herrn,  v.  Sulzberg,  Heinrich  t. 
Kotenburg,  Conr.  v.  Duma,  Berth.  v.  Alnvolt,  Conr.  schenk  v.  Schipf,  Conr.  u.  Kberh.  schenken  v. 
Winterstetten,  Cuno  v.  Eborsborg,  Cano  u.  Alb.  bräder  v.  Summerau,  Heinr.  u.  Ulr.  br.  v.  Schflneck, 
Sifr.  u.  Heinr.  br.  v.  Thnnrsporc,  Herrn,  der  Wale,  Friedrich  cämm.  v.  Bienburg,  Walt  Nagillinua 
minister  de  Ulma.  Mon.  Boic  SO',128.  HuilL  2,793.  Unvollst.  Pressel  Ulm.  Urkkb.  1,44.  3919 
Ostern. 

(apud  Wingarten)  benachrichtigt  die  schultheissen  und  bürger  (d.  b.  die  stadträtbe)  von  Uber- 
lingen und  Ravensburg,  dass  er  die  dortigen  häuser  des  klosters  Weissenau  (Augia)  in  Ober- 
Schwaben  von  ieder  Steuer  befreit  wissen  wolle.  Abschriftlich  von  Stalin.  Huill.  2,794.  Wir- 
terab.  Urkkb.  3,155  aus  den  vartragbüchem  dos  klosters.  Vgl.  Varianten  Zeitechr.  für  Gesch. 
des  Oberrh.  29,87.  —  [Mit:  anno  verbi  incarnati  1224,  7.  id.  maii,  wozu  der  ort  mit  rück- 
sieht  auf  die  folgenden  angaben  schwerlich  stimmen  wird.  Bei  annähme  eines  fehlere  in  der 
iahresangabe  würde  das  itinorar  violleicht  einreihung  zu  1229  unterstützen.]  3920 

Hof  tag  um  die  mitte  des  mai.  Hoinricus  iunior  rex  circa  medium  mai  am  Frankinvorth  curiara 
habnit  Machtboten  des  kaisers  berichten  über  dessen  Vorbereitungen  zum  kreutzzug.  Ann. 
Colon.  Vgl  des  kaiserB  schreiben  vom  5  marz,  nr.  1516.  a 

gestattet  auf  befehl  seines  vaters  (vorgl.  nr.  146  2)  und  mit  oinwilligung  der  fürsten  dem  grafen 
Gerhard  von  Geldern  den  zoll  welchen  dessen  vaterOtto  und  er  vom  reiche  trugen  vonArn- 
heim  nach  Lobith  zu  vorlegen.  Z. :  die  erzbb.  Sifrid  v.  Mainz,  Engelb.  v.  Cöln  u.  Tbeod.  v.  Trier, 
die  bischOfe  Theod.  v.  Wirzburg,  Sifr.  v.  Augsburg  u.  Heinr.  v.  Worms,  dann  Heinr.  abt  v.  Prüm, 
Ludw.  horz.  v.  Baiern  a.  pfalzgr.  am  Rhein,  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden, 
die  gr.  Gerh.  v.  Dietz,  Ditger  v.  Katzenellenbogen,  Herrn,  v.  Waidenborg,  Heinr.  n.  Hob.  v.  Nassau, 
Heinr.  v.  Sain  u.  Ad.  v.  Mark,  Heinrich  v.  Munioye,  Gerl.  v.  Büdingen,  Bernh.  v.  Horstmar,  Burch. 
burggr.  t.  Querfurt,  Herrn,  v.  Moleuark,  Anselm  kaiBerlichor  seneschall.  Aus  Redinghofen  hs.  in 
München  10,2.  Lacomblet  Urkb.  2,64.  Huill.  2,797.  SloetOorkkb.  1,477.  —  [Die  urkk.  ohne 
tageaangaba  wurden  vor  20  mai  eingereiht  wegen  der  Zeitangabe  der  Ann.  Colon,  und  weil 
der  erzbisebof  von  Cöln  bereite  am  26  mai  zu  Win  urkundet,  Rossel  Urkkb.  von  Kberbach 
1,226 ;  vgl.  Ficker  Engelbert  222.  293  ]  3921 

Engelbert  erzbischof  von  Cöln  (nnd  in  gesonderten  wörtlich  gleichlautenden  briefen  Th.  erzbischof 
von  Trier,  L.  herzog  von  Baiem,  0.  Rheinpfalzgraf,  L  landgraf  von  Thüringen  und  pfalzgraf 
von  Sachsen)  bekundet,  dass  der  kaiser  Friedrich  de  nostro  et  aliomm  prineipum  consilio  dem 
grafen  Gorhard  von  Goldern  die  Verlegung  seines  Zolles  gestattete.  Lacomblet  Urkkb.  2,55. 
Sloet  Oorkkb.  1,470.  —  Ohne  alle  datirung.  Da  alle 
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des  vatcra  nie  als  zeugen  genannten  iangen  Bheinpfalzgrafan,  zo  Frank- 
fttrt  nachweisbar  sind,  so  möchte  ich  annehmen,  dass  diese  Willebriefe  hier  ausgestellt  wurden, 
um  das  gewicht  der  kaiserlichen  Verfügung  in  einer  Sache,  in  der  eine  reihe  sich  widerspre- 
chender Verfügungen  getroffen  waren,  vergl.  nr.  1118. 1384.  1431.  1432.  1462,  zu  starken. 
Dass  diese  briofo  nicht  schon  zu  nr.  1384  vom  apr.  1222  gehören,  obwohl  auch  da  der  rath 
der  forsten  und  insbesondere  des  orzbischofs  von  Win  beton*  ist,  ergibt  der  enge  anschloss 
des  Wortlautes  an  nr.  1462  und  3921.  Findet  sich  insbesondere  in  der  Wendung:  quod  Otto 
pater  etc.  der  nähere  anschluss  bei  nr.  3921,  so  dürfte  ancb  das  dafür  sprechen,  das«  die 
briete  gleichzeitig  mit  diesem  entstanden  sind.  *8922 

(in  sollempni  curia)  beurkundet  dass  vor  ihm  auf  anfrage  des  bischofa  Heinrich  von  Worms  der 
rechtsspruch  ergangen  sei:  dass  wer  (in  Worms)  silbor  verkaufen  will  es  zur  münze  brin- 
gen müsBe,  und  es  nicht  auf  messen  oder  sonst  wohin  bringen  dürfe,  bei  strafe  des  Verlustes 
wenn  er  es  aus  der  Stadt  bringt,  es  sei  denn  dass  er  auf  reisen  gohe.  Z. :  dio  erzbb.  v.  Cöln  u. 
Trier,  der  biscbof  v.  Augsburg,  der  erw.  v.  Spoier,  die  äbte  v.  Faid  Hersfeld  u.  Weissenburg,  der 
herz.  v.  Baiern,  der  landgr.  v.  Thüringen,  der  gr.  v.  Dietz.  Per  m.  prothonotarii.  Schannat  Bist. 
Worm.  1 17  -und  Mon.  Germ.  4,302.  Huill.  2,795.  —  In  den  erstgenannten  drucken  mit  1234. 
Allein  in  dein  Wormser  copialbuch  (fol.  perg.  do  circa  1400)  zu  Darmstadt  ist  die  urk.  zweimal 
mit  1224  eingeschrieben.  Auch  passen  die  zeugen  hieher;  namentlich  ißt  es  begreiflich,  dass 
der  biscbof  Bernger  von  Speier  ietzt  noch  Mos  als  er» Ahltt-r  erscheint,  da  er  erst  am  27  märz 
d.  i.  dem  bofcanzler  Conrad  gefolgt  war.  Ann.  Spir.  ap.  Böhmer  158  u.  M.  Germ.  17,85.  8923 
nimmt  abt  und  convent  von  Au  Ii»  bürg,  welche  sich  bei  ihm  über  gewalttbatigkeiten  des  grafen 
Werner  von  Battonberg  beschwert  haben ,  in  seinen  besondern  schütz.  Wenck  Urkkb.  3,89 
extr.  Huill.  2,795  extr.  3924 
Herbipolis  (in  curia)  bewilligt  den  bürgern  von  Paderborn  dass,  wenn  der  gesetzliche  lichter  aus  angege- 
benen Ursachen  nicht  zu  haben  sei,  ein  anderer  ernannt  werden  dürfe,  der  an  ienes  stelle  unter 
einstellung  der  ortegesetze  zu  urtheilen  habe.  Wilmans  Westf.  Urkkb.  4,56.  Kaiserurkk.  der 
Prov.  Westf.  2.375  ex  or.  —  Mit  1224,  indictione  septima.  Letztere  würde  erst  1234  zutreffen, 
wo  aber  das  itinerar  abweicht;  das  septima  kennte  sich  aus  einem  dorn  roinschreiber  vorlie- 
genden undeutlichen  xii.  ergeben  haben.  Die  sonstigen  von  Wilmans  betonten  bedenken  er- 
ledigen sich  dadurch,  dass  nach  dem  letzten  drucke  der  ungewöhnliche  zusatz:  presidente 
ecclesie  Putherb,  dilecto  principe  Bernhardo  tercio  (f  1223  märz  28)  et  nutu  ipi  us,  dann  das 
Bieget  des  bischofs  spater  zugefügt  sind.  Auch  heisst  der  könig  danach  im  Siegel  nicht  dui 
Soevie,  was  erst  1231  passen  würde.  3925 
Nurenberch  Hof  tag  wie  die  folgenden  Urkunden  ergeben.  a 
bestätigt  der  kreuzkirche  zu  Meissen  die  Schenkung  der  villa  Dubeniz,  welche  ihr  der  Meissner 
dienstmann  Gotschalk  Kasebix  mit  Zustimmung  und  orlaubniss  des  markgrafen  von  Meissen 
und  des  landgrafen  von  Thüringen  als  vormund  desselben  machte ,  obwohl  iener  diese  güter 
von  ihm,  dem  könige,  hatte  und  demnach  die  Schenkung  auch  durch  seine  hand  hatte  geschehen 
müssen.  Gersdorf  Cod.  Sax.  11  4,444.  *3926 

(in  curia  sollempni)  beurkundet  den  vor  ihm  auf  anfrage  des  erzbischofs  von  Salzburg  ergan- 
genen rechtsspruch,  dass  kein  landeshcrr  oder  sonst  iemand  don  leuten  irgend  eines  die 
benutzung  der  königlichen  und  öffentlichen  Strasse,  so  fem  sie  darauf  ihre  kaufmannswaaren 
einherschaffen  und  ihre  handolschaft treiben  wollen,  untersagen  dürfe.  Gegenwärtig:  die  erzbb. 
v.  Cöln  u.  Trier,  die  bisch,  v.  Motz  Regensburg  Passau  Freisingen  u.  Augsburg,  die  herz.  v.  Baiern 
u.Oestreich.  Kurz  Ocstreicu  unter  Ottocar  2,213.  Mon.  Germ.  4,569.  Huill.  2,799.  3927 

( — )  beurkundet  einen  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  wodurch  dem  erzbischof  Eberhard  von 
Salzburg  die  heiT&chaft  Windisch  Matrei,  welche  graf  Bertold  von  Graisbach  angesprochen 
hatte,  zuerkannt  wird.  Gegenwartige  wie  vorhor.  (Kleinmayern)  Nachr.  von  Juv.  364  u.  Huill. 
2,800  ohne  den  oingang.  Winkelmann  AcU  884  ex  or.  8928 

beurkundet  bestätigend  den  von  ihm  auf  frage  des  erzbischofs  von  Salzburg  ergangenen 
rechtsspruch  der  fürsten:  dass  einer  der  aus  kaiserlicher  Vergünstigung  einen  markt  hat 
auf  seinen  grundbeitzungen,  den  ort  verlegen  dürfe  so  fern  dies  nur  ohne  Verletzung  fremden 

278  ex  or.  8929 
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nimmt  das  kloster  Marienzell  (spater  Alten zell)  sammt  zagehörigen  besitzangan  und  lenten  in 
seinen  schätz,  und  erlaubt  demselben  reichslehnbare  guter  zu  erwerben.  Z.:  Conrad  bisch. t. 
Porto  u.  Sta  Bufina  legat  des  apost  Stuhls,  die  erzbb.  Theod.  v.  Trier  u.  Engelb.  t.  Cöln,  die  bisch. 
Gebh.  t.  Parsau  u.  Sifr.  v.  Augsburg,  Ludw.  herz.  t.  Baiern,  Lndw.  landgr.  v.  Thüringen,  Conrad 
barggr.  v.  Nürnberg,  Gerh.  gr.  r.  Dietz,  Herrn,  deatscbordensmeister,  Ans.  marsch,  v.  Jastingen, 
Heinr.  trucbsess  des  kOnigs,  Lad.  v.  Allerstedt  Bad.  schenk  des  landgrafen,  Alb.  Smelinc,  Conr. 
v.  Steinbach,  rir.v.Maltiz.  Schlegel  de  CellaVeteri  56.  KnauthHistvon  AHenzell8,56.  Schalte» 
Direct  2,590.  Huill.  2,801.  8930 

bezeugt  den  klöstem  Staingaden  und  Baitenbuch  sein  missfallen  Aber  die  anmassungeo 
welche  sie  sich  sowohl  in  ihren  als  in  des  reichs  waldern  erlaubt  haben,  indem  sie  solche  aus- 
rotteten, in  ackerland  verwandelten  und  mit  hausern  besetzten,  wie  auch  ein  gleiches  von  sei- 
nem getreuen  G.  von  Crozog  geschehen ,  indem  er  sie  benachrichtigt,  dass  er  den  bischof  von 
Augsburg  beauftragt  habe  durch  den  probst  von  Moringen  diese  unbefugten  anlagen  wieder 
zerstören  zu  lassen.  Mon.  Boic.  6,514.  Huill.  2,808.  —  [Im  drucke  nur  mit  ind.  14,  wahrend 
das  orig.  ind.  12  zu  haben  scheint;  vgl.  Beg.  Boic.  2,144.  Mon.  Boic  80\125.]  —  Vgl.  beim 
18  oct.  1223.  3931 

genehmigt  und  besiegelt  zugleich  mit  dem  erzbischofe  von  Cöln  und  dem  grafen  von  Dietz  die 
Urkunde  des  Conrad  bischof  von  Porto  und  Sta  Bulina,  legat  des  apostolischen  Stuhls,  wodorch 
dieser  den  vergleich  bekundet ,  welchen  er  mit  wissen  und  willen  des  erzbischofs  E.  von  Cöln 
and  des  deatscbordensmeisters  Hermann,  qui  spocialiter  in  hoc  casu  negoüa  gerebant  imperii, 
und  von  der  andern  seito  des  bischofs  Bertold  von  St  ras  s  bürg  und  seines  capitata,  zwischen 
dem  kaiser  und  dorn  gonannten  bisthum  unter  vorbehält  der  ratification  des  erstem  gemacht 
hatte,  so  dass  wenn  diese  erfolgt,  der  bischof  dem  kaiser  sein  lehon  anerkennen  und  über- 
senden, dem  könige  aber  persönlich  verleiben  soll.  Gegenwärtig  der  bischof  u.  der  probst  v. 
Spoier,  der  probst,  cantor  u.  scolasticus  v.  Strassburg,  graf  Sigebert  (von  NiederolsaBS),  H.  v. 
Winslein  (nordöstlich  von  Hagenau,  nördlich  von  Beichshofen),  der  schaltheiss  von  Hagenau. 
Schöpflin  Als.  dipl.  1,351.  —  [Nur  mit  acta  1224.  Der  vergleich  selbst  wird  nach  den  zeugen 
des  actum  zu  Hagenau  geschlossen  sein.  Der  legat  urkundet  hier  am  8  iuli;  in  dieselbe  zeit 
wird  der  vergleich  fallen;  jedenfalls  nicht  viel  früher,  da  der  legat  am  21  iuni  noch  zu  Bonn 
urkundet  Dass  aber  die  siegler  beim  abschlusM  des  Vertrags  auwesend  waren,  ist  mir  sehr 
zweifelhaft,  da  sich  anter  den  zeugen  des  actum  keiner  der  gewöhnlichen  begleiter  des  königa 
findet  Der  legat,  den  der  pabst  zur  betroibung  des  kreuzzugs  nach  Deutachland  geschickt 
hatte,  mag  mit  dem  ergebniss  der  Verhandlung  zum  könige  gegangen  sein,  bei  dem  wir  ihn 
zuerst  iuli  23  zugleich  mit  dem  orzbischofe,  dem  grafen  von  Dietz  and  dem  deutschordene- 
meister  finden.  Die  urk.  dürfte  frühestens  zn  Nürnberg ,  nach  dor  folgenden  angäbe  wahr- 
scheinlicher zu  Speier  ausgefertigt  Bein.]  3932 

vorbrieft  dem  bischofe  von  Strassburg  und  dessen  kirchedas  mit  seinem  vater  and  ihm  getrof- 
fene abkommen.  Vgl.  die  spatere  bestätigung  vom  28  nov.  1226,  wo  es  heisst:  quemadmodnm 
apud  Spiram  per  nos,  sicut  ex  litten«  nostris  liquet  manifeste,  noscitur  approbata.  Da  wir 
von  andern  verhandlangen  über  diese  angelegenheit  in  der  Zwischenzeit  nichts  wissen,  da  es 
an  und  für  sich  wahrscheinlich  ist ,  dass  das  vom  cardinallegaten  vermittelte  abkommen  (vgl. 
nr.  3932)  vom  könige  auch  noch  in  eigener  Urkunde  verbrieft  wurde,  da  weiter  auch  1226  die 
belehnung  des  königs  als  eine  der  bestimmungen  des  abkommen«  erwähnt  wird,  so  ist  wohl 
kaum  zu  bezweifeln,  dass  iene  nicht  erhaltene  verbriefung  gleichfalls  in  diese  zeit  und  dann 
gewiss  zu  diesem  aafenthalto  zu  Speier  gehört  *3933 

bestätigt  dem  kloster  Wörschweiler  (bei  Zweibrücken)  die  Schenkung  und  freiheit,  welche  dem- 
selben Bein  getreuer  Otto  von  Schonborg  auf  dessen  gütern  bei  (Ober) Wesel  verlieh.  Böhmer 
Acta  278.  Zeitschr.  für  G.  des  Oberrhein  20,304.  Mittelrhein.  Urkkb.  8,189.  *S934 

«Messt  eine  sühne  mit  dem  grafen  Egeno  von  17 räch  (wegen  der  zahringischen  erbechaft;  vgL 
nr.  946«.  1056).  Erwähnt  in  der  urk.  kaiser  Friedrichs  von  1226  iuli  18,  in  welcher  dieser 
dem  grafen  ans  Zuneigung  zu  dessen  brnder  dem  bischof  C.  von  Porto  zusichert:  concordiam 
illam  et  pacem,  que  inter  oarissimum  filium  nostrum  Henricum  regem  Bomanoram  illustrem  ex 
una  parte  et  te  ez  altera  apud  Spiream,  deliberato  prineipum  nostrornm  qui  ibidem  aderant 
consilio,  provide  extitit  ordinata,  ratam  et  flrmam  habuimus  et  habemua.  VergL  nr.  1663.  — 
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Der  cardinal  urkondet  am  9  aug.  za  Speier  and  ist  mit  seinem  brnder  dem  abte  Berthold  von 
Lützel  am  10  aug.  zeuge  in  urL  des  biaebof  von  Speier.  Hier  waren  also  damals  der  könig 
nnd  der  legat  zusammen.  War  der  letztere  allem  vermuthen  nach  am  Zustandekommen  der 
söhne  betheiligt,  so  ist  dieselbe  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  in  diese  zeit  zu  setzen,  zamal 
die  vom  kaiser  gebrauchten  ausdrücke  darauf  schliesson  lassen ,  dass  der  abschloß«  derselben 
nicht  erst  in  der  nachstvorhergehenden  zeit  erfolgte.  Wahrend  des  aufenthaltes  des  königs  zu 
Speier  im  sept  1225  war  der  legat  in  Magdeburg.  *3935 

Colonie  Einzug  mit  könig  Johann  von  Jerusalem  der  damals  von  einer  zum  heiligen  Jacob  unter- 
i  nommenen  wallfahrt,  nachdem  er  sich  mit  der  tochter  des  königs  von  Leon  vermählt  hatte, 
j  zurückkehrte.  Sie  werden  von  erzb.  Engelbert  und  der  ganzen  stadt  mit  grossen  ehren  nnd 
freuden  empfangen.  [Von  hier  zog  dann  der  könig  in  begleitung  des  erzbischofs  und  des  car- 
dinallegaten  nach  Sachsen],  Ann.  Colon.  —  [Der  legat,  vgl.  dessen  regg.,  war  noch  aug.  19 
zu  COln;  also  wahrscheinlich  auch  der  könig.  Aber  am  4  sept  war  der  legat  nicht  am  hofe 
zu  Dortmund,  sondern  zu  Liesborn  im  Münsterlande.]  a 

genehmigt  len  vertrag  zwischen  der  Marienkirche  zu  Ach  en  einer,  und  den  rittern  dienstmannen 
und  leuten  zu  Sinzig  andererseits,  wonach  der  dortige  iener  kirche  gehörige  weinzehnten  fortan 
nicht  mehr  in  den  Weinbergen,  sondern  bei  deren  ausgang  an  den  fassern  entrichtet  werden 
soll,  indem  er  zugloich  den  erzb.  Engolbert  von  Cöln  und  dessen  nachfolger  beauftragt  dies 
aufrecht  zu  halten.  Quii  Cod.  Aquena.  1,100.  Lacomblet  Urkkb.  2,64.  Huill.  2,822.  MiUelrh. 
Urkkb.  3,190.  —  Bios  mit  1224  auch  im  orig.,  welches  ich  1832  zu  Berlin  abschrieb.  [Am 
wahrscheinlichsten  in  die  zeit  des  aofenthalte  tu  Cöln  gehörend.  —  VgL  nr.  1105.]  3936 

erthoilt  dem  St  Catharinenkloster  zu  Dortmund  einen  schnts-  und  bestitigungsbrief  in  wört- 
licher Wiederholung  des  schutzbriefes  Friedrichs  II  vom  20  iuni  1218.  Z.:  Engelb.  erzb.  v. 
Cöln,  gr.  Gerb.  v.  Dietx,  Fridericas  iunior  dux  Austrie  et  Styrie,  gr.  Friedr.  v.  Isenburg,  gr.  Ad.  v. 
Altena,  ülr.  edelherr  v.  Beka,  Conr.  camm.  v.  Werd,  Conr.  gr.  v.  Dortmund.  Per m.  Marquardt  imp. 
aule  uotarii.  Fahne  Urkkb.  v.  Dortmond  1,25.  Babel  Dortm.  Urkkb.  1,19.  Kaiserurkk.  der  Pr. 
Westfalen  2,376  ex  or.  -  [Uober  die  beachtenBwertho  erste  orwähnung  Friedrichs  des  Streit- 
baren vgL  meine  bemerkungen  in  den  Mittheil,  dos  österr.  Inst  1,303.]  3937 

apudSusatum  bestätigt  dem  kloster  Knmbek  den  besitz  des  gutes  zuLo,  welches  dasselbe  gegen  hingäbe  eines 
gutes  zn  Pustesnc  vom  klostcr  Corvei  eingetauscht  hat  Seibortz  Gesch.  von  Westf.  2,228. 
Huill.  2,804.  Kaiserurkk.  der  Pr.  Westfalen  2,3  78  ex  or.  3938 

belehnt  während  or  zu  Horvord  ist  und  seinen  marsch  nach  der  Elbe  richtet,  auf  veranlassung 
des  «rzbischofB  Engelbert  von  Cöln  die  edle  frau  Sophia  ehelich«  frau  des  grafon  Otto  von  Ra- 
vensberg mit  der  grafschaft  Emsgan  mit  genannten  höfon  Zöllen  und  muntren  und  mit  allen 
leben,  welche  der  genannte  graf  Otto  von  ihm  und  dem  reich  trug.  Gegenwärtig  waren :  Engelb. 
erzb.  v.  Cöln,  herz.  Walrav  (v.  Limbnrg)  u.  Hcinr.  dessen  söhn,  Gerh.  v.  Wassenberg,  Qerh.  gr.  v. 
Diotz,  Ad.  gr.  v.  Altena,  Gotfr.  gr.  v.  Arnebfrg,  Herrn,  vogt  v.  Cöln,  der  truchs.  v.  Waldburg,  Gert, 
v.  Büdingen,  Herrn,  v.  Alfter,  Herrn,  v.  L»i),  Gotscbalk  v.  Lon ,  Reinold  v.  Besson,  Sweder  v.  Din- 
gede.  Kindlinger  Münst.  Beitr.  3,158.  Niesert  Beitr.  2\420.  Huillard  2,805.  Westf.  Crkkb. 
3,107.  Ostfries.  Urkkb.  1,13.  Kaiserurkk.  der  Pr.  Westfalen  2,379  ex  or.  —  [Die  in  unge- 
wöhnlicher form  gefasste  nrk.  ist  erst  nach  dem  tode  des  als  folicis  reeordationis  bezeichneten 
orzbischofs  von  Cfijln,  also  nach  1225  nov.  7,  ausgefertigt  Vergl.  Beitr.  zur  ürkkl.  1.161. 
252.  358.]  3939 
Lunebarhc  Verhandlungen  in  der  angelegenheit  des  Dänenkönigs,  orwahnt  in  einer  undatirten  urk.  der  brfl- 
der  Ludolf  und  Gotechalk  von  Plesse:  Mos  vero  quia  supra  merooratam  süvam  de  domino 
noetro  Heinrico  de  Bruneswic  in  feodo  possederamus,  eam  ipsi  in  Lunebarhc  resignavimas  eo 
tempore,  cum  rex  Heinricus  et  Egelbertne  Coloniensis  episcopus  et  alii  prineipes  super  capti- 
vitate  regis  Dacie  in  diclo  loco  colloquium  tiabuerunt  Sudendorf  Begistr.  3,55.  Asseburg. 
Urkkb.  98.  —  [Dass  Otto  von  Lüneburg  am  30  sept.  zu  Lüneburg  urkondet,  Or.Guelf.  4,102, 
wird  für  die  genauere  Zeitbestimmung  kaum  zu  verwerthen  sein.  Bei  der  nahe  beider  orte 
werden  die  Verhandlungen  zu  Lüneburg  und  Bardewik  als  wesentlich  gleichzeitige  zu  betrach- 
ten sein.]  3940 

Hoftag  zu  Bardewik  nördlich  von  Lüneburg  um  michaelis,  zum  Vollzug  des  am  4  iuli  d.  i. 


apud  Hervor- 
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wegen  loslassong  des  durch  graf  Heinrich  von  Sehweriu  zu  Dannenberg  gefangen  gehaltenen 
kOiiig-s  Waldemar  von  Dänemark  abgeschlossenen  Vertrags,  in  wolchcm  dieser  znr  endgültigen 
«gelang  bestimmte  tag  zu  Bardewik  auf  den  8  sept  angesetzt  war.  VergL  bei  den  Reichs- 
sachen.  Aber  die  Dänen,  an  deren  spitze  unterdessen  graf  Albort  von  Orlamünde  getreten  war, 
weigerten  sich  den  vertrag  zu  erfüllen.  [Vgl.  Ußinger  deutech-d&n.  Gesch.  331.  425.]  König 
Heinrich  kehrt  daher  wieder  zurück ,  nachdem  er  noch  bis  Blekede  (auf  dem  linken  ufer  der 
Elbe  südlich  von  Boitzenburg)  mit  seinem  beere  vorgerückt  war.  Einige  monato  später  trag 
dann  graf  Heinrich  einen  großen  sieg  davon  und  nahm  auch  den  grafen  Albert  gefangen. 
Heinricns  rex  imperatoris  filiua  curiaiu  Uardewich  habuit  pro  regni  negotiis  et  maximo  pro 
liberatione  regit;  Dauorum,  addueto  secum  Colouiense  archiepiscopo  Engelberto.  Sed  nihil  pro- 
focit.  Ann.  Stad.  Dur  dat  gedinge  vor  kouing  Heinde  ...  mit  grotem  here  des  andern  iares 
to  sente  Michelis  missen  na  des  koningfs  vangnisse  to  Bardewic,  danneu  voren  se  to  Blekede. 
Grete  Albrecht  van  Louwiburch  unde  de  Denen  lagen  oc  an  anderhalf  des  Elve  mit  eueme 
grote»  hne.  Dat  gedingede  ik>  volging  nicht,  wände  de  koning  unde  de  Denen  braken  ere 
lovede.  IH-h  karde  de  koning  lleinric  weder.  Sächa.  Weltchr.  c.  365.  369.  Vgl  Ann.  Colon. 
—  [WVgen  der  anwesenden  vgl.  unten  die  urk.  des  cardinallegaton  aus  Blekede.] 
Aufenthalt  noch  an  diesem  tage  nach  der  angab«  der  Ann.  Reiuhardsbr.  182,  dass  der  laudgraf 
von  Thüringen  zum  tage  nach  Bardewich  ging,  am  6  dec  (oct.)  heftiges  Geber  bekam,  trotzdem 
aber  (wie  die  folgende  urk.  bestätigt)  mit  dem  beere  des  Irin  ig*  nach  Blekede  zog.  *b 
(in  castri»)  nimmt  das  kloster  Poldo  in  seinen  besondoni  schütz,  bestätigt  demselben  seine  be- 
sitzungen,  und  erlaubt  ihm  reichslehnbaro  guter  zu  erwerben.  Z. :  die  orzbb.  Eiigelb.  Coln, 
Tbied.  v.  Trier  u.  Oerh.  v.  Bremen,  die  bisch.  Engelh.  v.  Naumburg,  Eckh.  v.  Merseburg,  Conr.  t. 
Hildesheim,  Friedr.  v.  Halberstadt  u.  Theod.  v.  Münster,  Eiigelb.  erw.  v.  Osnabrück,  Ludw.  landgr. 
v.  Thüringen,  Walr.  herz.  v.  Limburg,  die  gr.  Gern.  v.  Dietz,  Heiur.  v.  Lauterberg,  Herrn,  v.  Hartz- 
burg, Heidennch  dessen  br.,  Heinr.v.  Schwerin  u.  Volrad  v.  Tanneuburg,  dann  Beruh,  v.  Horst- 
mar, Gunz.truch8.  v.  Wolfenbüttel,  Eberhard  truchs.  v.  Walpurg,  Conr.  schenk  v.  Winterstotton, 
Friedrich  cämm.  v.  Bienburg,  Dietho  v.  Bavensburg.  Leuckfeld  Ant.Poeld.  44.  Hugo  Ann.  Prem. 
2,387  (beide  mit  7.  kal.  oct.)  Huill.  2,807  [mit  6  id.  od  nach  B.,  der  nach  detn  doch  auch 
für  deu  folgenden  druck  benutzten  chartul.  von  Poldo  zu  Hannover  anscheinend  ungenau  oct  10 
angab].  Asseburg.  Urkkb.  1,96  (mit  7  id.  oct.)  —  Mit  1224,  ind.  13.  3941 
(super  ripam  Albie)  Conrad  bischof  von  Porto  verkündigt  wie  bischof  Conrad  von  Hildosheim,  cum 
in  curia  solompni  prineipum  in  Barde  wich  constituti  essemus,  vor  ihm,  dem  erzbischofo  von 
Bremen,  den  biBcboTen  von  Halberstadt,  Naumburg,  Merseburg,  Minden,  Münster  und  Schwerin, 
den  erwählton  0.  von  Paderborn  und  E.  von  Osnabrück  und  den  äbten  von  Werden,  St.  Trond 
und  Hersfeld  das  gegen  Heinrich  ehemals  probst  von  Neu  werk  bei  Goslar  wegen  Unordnung 
und  ketzereien  bis  dahin  eingehalten«  verfahren  kundgegeben  hat  und  ertheilt  dem,  was  bisher 
in  dieser  Sache  geschehen,  nach  rath  der  genannten  prälaton  die  verlangte  bestätigung.  Parerga 
Oottingensia  l'',16.  Hartzhoim  Conc  3,795.  3942 
Aufenthalt  zu  vermuthen,  da  der  legat  an  diesem  tage  zu  Goslar,  am  22  oct.  aber  zu  Hildosheim 
urkundet,  und  dieses  rückläufige  itinerar  die  annähme  nahe  legt,  er  habe  den  kOnig  bis  Goslar 
begleitet.  »a 
nimmt  das  kloster  Gandersheim  bei  gelegenheit  der  investitur  der  Äbtissin  Berta  in  seinen 
schütz,  und  verzichtet  zu  gunston  desselben  auf  sein  recht  an  dem  mobiliarnachlass  der  äbtis- 
sinnen.  Z. :  Engelb.  erzbisch,  v.  Coln,  Dip.  markgr  v.  Hohenburg,  Gern.  gr.  v.  Dietz,  Hartrad  v. 
Merenberg,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v.  Schipf,  Friedr.  camm.  v.  Bienburg,  Marq . 
notar.  Lünig  Reichsarchiv  11,824  und  Leuckfeld  Ant  Gandersh.  287  mit  1228,  ind.  13. 
Harenberg  Hist  Gand.  760  mit  l'J28,  ind.  7.  Huill.  2,810.  —  Da  das  iahr  1228  jedenfalls 
unrichtig  ist,  so  folge  ich  der  ind.  13,  welche  sich  auch  in  einer  abschrift  von  1549  zu  Wol- 
fenbüttel Ündet,  [und  zu  der  die  zeugen  stimmen,  während  dieselben  sowohl  1228,  wie  1233 
nicht  entsprechen  würden.]  3943 
Zusammenkunft  mit  kuiiig  Ludwig  von  Frankreich  auf  der  reichsgränze  zwischen  Toul 
und  Yaocouleurs.  Dominus  cardiualis  Conrados  a  Roma  regressus  et  per  imperium  Allomanie 
constitutus  legatus . . .  Tullum  vonit  in  octavis  Bancti  Martini  (nov.  18)  cum  Coloniensi  et  Mo- 
li  archiepiscopis  et  cum  imperatoris  filio  rege  Heinrico  et  i 
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qooque  Francie  Ludovicus  com  bqo  consilio  fait  in  eodem  oonfinio  apad  Castrum  Yallifl-ColoriB. 
Et  sequonti  dio  utriusque  regni  consiliatores  in  unum  convenientes  congruum  colloquium  ad 
Alberic  914.  —  Portes  iu  octavis  beati  Martini  hyemalis  intor  Ludowi- 
et  Henricum  puenun  regem  Alemannia,  filiam  Friderici  imperatoris,  apad 
Vaüem  Coloris  coneilium  celebratnr,  ibkjue  ambo  multa  de  titroqae  regno  tractaverunt;  sed 
nihil  peragentee  ad  propria  redierunt  Chr.  Taron.  ap.  Bouquet  18,306.  VgL  Ann.  Floreff-,  M 
Germ.  16,626,  dann  Yinc  Bellovac.,  M.  Germ.  24,161,  der  aber  irrig  den  kaiser  nennt  — 
[Das  in  octavis  kann  auch  einen  tag  der  der  octave  vorhergehenden  woche  bezeichnen,  wie  das 
hier,  falls  die  angäbe  des  Alberich  genau  ist,  sich  aus  der  folgenden  ark.  ergeben  würde.  Dann 
lasst  sich  der  eigentliche  tag  der  Zusammenkunft  nicht  genauer  bestimmen.]  —  Frankreichs 
absieht  war  ein  bündniss  mit  Deutschland  zu  stände  zu  bringen,  um  dadurch  eine  stütze 
gegen  England  zu  gewinnen.  AUeiu  erzbischof  Engelbert  von  GVtln  vereitelte  dies,  wie  denn 
überhaupt  die  deutschen  niedorlandor  immor  mehr  sich  zu  England  neigten,  mit  dem  sie  durch 
handel  enge  verbunden  waren ,  als  zu  Frankreich.  Vgl.  den  boricht  des  bischofs  von  Carlisle 
vomfeb.  1225  bei  den  reichssachon.  [Es  scheint  sich  aber  auch  bei  diesen  Verhandlungen  um 
die  verheirathung  Heinrichs  gohandelt  zu  haben,  denn  am  22  dec.  1224  berichten  englische 
boten,  die  beim  pabsto  waren:  Die  iovis  proxüno  (dec.  19)  in  sero  roeepit  papa  litteras  Por- 
tuensis  episcopi,  legati  Alemannie,  quod  idem  Portuensis  tractatum  habitum  inter  roges  Als- 
mannie  et  Francie  super  matrimonio  de  quo  scitis,  impedirit.  Rjmer  1,176.  Shirley  Lei- 
ters 1,242.]  a 
apudTullum  nimmt  aur  bitte  des  abtes  Heinrich  und  des  convents  von  Gemblours  diese  kirche  mit  allen 
zugehörigen  gutern  in  seinen  königlichen  schütz,  bestätigt  dem  kloster  dass  es  frei  sei  von 
ieder  welllichen  gewalt ,  dass  die  dem  reich  zustehende  vogtei  nicht  weiter  als  in  die  dritte 
band  dürfe  übertragen  werden,  dass  dor  untervogt  auf  den  klosterdörfern  kein  weiteres  recht 
anzusprechen  habe  als  iährlich  von  iodem  haus  oinen  denar  eine  henne  nnd  einen  sechter 
hafor,  gestattet  den  mönchon  ihren  abt  frei  zu  erwählen,  eben  so  den  vogt  welcher  namens  des 
künigs  ihre  besitzungen  schirme,  befostigungen  bei  Gemblours  anzulegen,  markt  und  münze 
mit  dem  bann  zu  haben ,  bestätigt  ihnen  das  marktgeld  vom  wein,  wechselbank  und  fleisch- 
bank,  einsetzung  des  villicus,  der  scabinen  und  anderer  beamten,  fischoreien,  thiorgarton, 
mühlen  und  die  Schenkungen  des  kaiser  Otto  und  des  bisebof  Wilbodo  von  Lüttich.  Z. :  die 
orzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier  u.  der  v.  Bisanz,  die  bisch.  Bert.  v.  Strassburg,  Beringer  v. 
Speier,  Hugo  v.  Lüttich,  Job.  v.  Mutz,  Gotfrid  v.  Kamerik  u.  Otto  v.  Toul,  dann  Hugo  abt  v.  Mur- 
bach, Heinr.  hen.  v.  Brabant,  Heinr.  dessen  söhn,  Math.  herz.  v.  Lotbringen,  Walr.herz  v.  Lim- 
burg, Dip.  markgr.  v.  Vohburg,  die  gr.  Heinr.  v.  Bar,  Hugo  v.  Vandemont,  Gerb.  v.  Dietz.  Simon 
v.  Saarbrück,  Friedrieb  v.  Leiiiingen  u.  Heinrich  v.  Zweibrück,  endlich  Gerl  v.  Büdingen,  Everh. 
truebs.  v.  Waldburg,  Wem.  truchs.  v.  Boland,  Conr.  schenk  v.Schipf,  Friedr.  carom.  v.  Bienburg. 
Per  man.  d.  Engelbert!  veuerabilis  Coloniensis  archiepiscopi  doctoris  predicti  d.  regia.  Miraeus 
Opp.  4,231.  Huill.  2,812.  —  [Bezüglich  der  auffallenden  aushändigungsfonnel,  welche  sich 
nach  abschr.  in  der  samml.  der  Mon.  Germ,  so  in  zwei  cartularon  findet,  vergL  Beitrage  zur 
UrkkL  2,231.]  3944 

Engelbert  erzbisebof  von  C4ln  bestätigt  den  vorkauf  des  gutes  von  Coetheim  durch  den  convent 
zu  Bartscheid  an  das  capitel  von  St.  Stephan  zu  Mainz.  Guden  Cod.  dipl.  8,916.  Quiz  Konigl. 
Kapelle  111.  *8945 

ap.HügeiiijWo'  beurkundet  dass  mit  einwilliguug  des  er/.bischofs  Engelbert  von  COln  und  Beines  rathes  über  daa 
lohen  welches  seine  vorfahren  von  der  kirche  Wirzburgs  trugen  und  auch  er  selbst  tragen 
soll,  zwischen  ihm  und  dieser  kirche  auf  genannte  beiderseitige  Schiedsrichter  compromittirt 
worden  ist  (namentlich  seitens  des  kötiigs  auf  D.  rnarkgraf  von  Hohenburg,  G.  graf  von  Dietz, 
E.  truchsess  von  Walburg  und  C.  schenk  von  Clingenbcrg),  dass  obmanner  üb*r  dioso  dio  erz- 
bischoTe  von  Mainz,  Trier  und  COln  oder  auch  der  von  Cöln  mit  einem  der  andern  Bein  sollen, 
dass  das  Schiedsgericht  zu  Frankfurt  gehalten ,  und  dass  der  zeitpo.net  wann  in  der  octave 
des  dreikönigsfestes  zu  Ulm  bestimmt  werden  solle.  Mon.  Boic.  S0*,129.  Huillard  2,814.  — 
Mit  ind.  13.  8946 
reichen  bodingungen  auf  seine  und  des  erzbischofs  Engelbert  von  Cdln  bitten 
zu  Kaiserswerth  die  consecrirung  der  in  dortigen  pfarrei  gelegenen  Capelle 
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—  20 


27 


—  28 


apud  Benanni 


—  28 


zu  Rath  zugolassen  hat,  wonach  insbesondere  der  toi»  den  bewohnen»  zu  bezeichnende  und 
vom  convente  und  erzprieBter  zu  instituirende  capellau  bei  atrafo  der  entsetzung  daselbst  keine 
pfarramtlichen  functionen  ausüben  darf.  Z. :  E.  erzb.  v.  Cöln,  B.  bisch,  t.  Straasburg,  D.  markgr. 
v.  Hohenburg,  G.  gr.  t.  Dietx,  A.  marsch,  v.  Justingen,  E.  truchs.  v.  Walpurch,  M.  notar,  C.  notar 
v.  Boppard,  H.  v.  Scharfenberg,  F.  v.  Tanne,  Aus  Bedinghovens  Iis.  in  München  72,135.  Gelen 
de  Engolb.  107  extr.  Lacomblet  Urkb.  2,63.  Huill.  2,815.  3947 

bekundet  den  zur  entscheidung  des  Streites  zwischen  seinen  Städten  im  Elsass  und  den  dor- 
tigen edeln  und  diensttnannen  vor  ihm  gefundenen  rechtsspruch:  das»  wenn  ein  herr 
eigene  leute,  welche  sich  in  die  Städte  begeben,  anspreche,  er  sein  recht  zu  erweisen  habe 
mit  sieben  verwandten  der  matter,  welche  nagelmagen  genannt  werden ,  oder  in  ermanglang 
derselben  mit  zwei  zeugen  aus  der  nachbarschaft,  wo  der  eigene  mann  geboren  ist.  Wonker 
Von  Ausbürgern  12.  Schilter  Instit.  iuris  publici  Rom.  Genn.  1,92.  Graudidier  Oeuvres  3,219. 
—  Obii«  iahr,  [das  nach  dorn  itinerar  nicht  zweifelhaft  sein  kann.  B.  vermuthete  mit  den  her- 
ausgebern  auch  aaf  Heinrich  VI  1188  oder  1189,  was  durchaus  unwahrscheinlich.]  3948 

bestätigt  dem  abt  Bertold  von  Lützel  die  Stiftung  seines  klosters  durch  Bertolf  bischof  von 
Basel  und  die  von  Montfaucon,  und  will  dass  demselben  seine  genannten  besitzungen  unver- 
kümmert  verbleibeil.  Z. :  die  erzbisch.  Engelb.  v.  Cöln  n.  Üiotr.  v.  Trier,  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg, 
Gerb.  gr.  v.  Dietr.,  Rudolf  landgraf  n.  Alb.  dessen  söhn,  Friedr.  gr.  v.  Pfirt  u.  dessen  söhne  Ulr.  u. 
Ludw.,  Ludw.  u.  Herrn,  gr.  v.  Froburg.  Trouillat  Mon.  1,492.  3949 

(apud  Altkirchium)  Graf  Friedrich  von  Pfirt  trifft  laude  et  asseng u  Honrici  Bomanornm  regis  eine 
abkunft  mit  dem  bruder  seiner  fraa,  dem  abte  Berthold  von  Lützel,  über  ihre  gemeinsame  erb- 
Bchaft  Trouillat  Mon.  1,504.  Gallia  christ.  15,218.  —  Nur  mit  1225.  Wie  die  urk.  vorliegt, 
ist  sie  nach  dem  inhalte  (so  Verleihung  von  wappen,  eruennung  von  notaron,  legitimation) 
zweifellos  gefälscht.  Geht  die  erwahnung  des  königs,  wie  nicht  unwahrscheinlich,  auf  eino 
echte  vorläge  zurück,  so  dürfte  dennoch  kaum  ein  aufenthalt  desselben  zu  Altkirch,  der  dann 
vor  den  zu  Basel  zu  setzen  sein  würde,  anzunehmen  sein.  In  diesem  falle  würde  wahrscheinlich 
das  abkommen  zu  Basel,  wo  wir  am  20  dec.  den  grafen  und  den  abt  beim  konige  finden,  ge- 
troffen und  spater  zu  Altkirch  verbrieft  sein ,  wofür  die  iahresangabe  und  der  umstand ,  dass 
von  den  zeugen  niemand  der  umgebang  des  königB  angehört,  sprechen.  —  Von  der  bei  Ber- 
nardini FastiLucell.  105,  und  danach  bei  B.  nnd  Huillard  2,816  erwähnten  urk.,  wonach  der 
könig  1225  zu  Altkirch  der  abtei  Lützel  neue  freiheiten  gewahrt,  nehme  ich  an,  dass  es  sich 
dabei  um  diese  urk.  des  grafen  von  Pfirt  handelt,  da  sich  bei  Trouillat  keine  entsprechende 
urk.  des  künigs  findet.  *3950 

Bpricbt  nach  urtheil  der  forsten  und  barone  dem  erzbischof  von  BiBanz  die  invostitar  der  ihm 
iure  regalium  zustehenden  Strassen  und  tbore  zu,  deren  ihn  die  bürger  beraubten,  ihm  den 
eintritt  in  die  Stadt  verweigernd.  Huill.  2,817.  —  Das  ist  zweifellos  dieselbe  urk.,  welche  B. 
nach  einer  archivalnotiz  zu  Besanc/m  zum  1  ian.  1224  erwähnte.  *3951 

bekundet,  dass  auf  klage  des  erzbischof  Gerhard  von  Bisanz  von  den  fürsten  und  grossen  ge- 
urtheilt  sei,  dass  die  bürger  ohne  Zustimmung  des  orzbUchofs  und  ohne  seinen  und  des  reichs 
willen  keine  einigungen,  Satzungen  and  neuerungon  machen  dürfen  und  widerruft  daher  ins- 
besondere alle  von  den  bürgern  fidei  intorpositione  bekräftigton  übereinkommen.  Z.:  die  erzb. 
Engelb.  v.  Cöln  (u.  Thcod.  v.  Trier,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  Wilh.  v.  Lausanne)  u.  Heinrich  v. 
Basel,  Hugo  abt  v.  Morbach,  die  gr.  Stephan  v.  Vionne  u.  Wilh.  v.  Genf.  HuilL  2,818  nach  den 
Dissert.  acad.  Bisunt.  ann.  1760-61.  —  VgL  die  bestätigung  des  kaisers  vom  5  iuni  1225, 
aus  der  sich  die  ergänzten  zeugen  ergeben;  dann  bei  den  reichss.  die  urk.  des  erzbischofs  von 
1225  über  die  ausführung.  *3952 

beurkundet,  dass  vor  ihm  ehemals  zu  Born  folgende  rechtssprüche  ergangen  sind:  dass  er  die 
frau  dementia  weiland  herzogin  von  Zahringen  aus  der  Gefangenschaft  in  welcher  sie  ge- 
halten wird  befreien  solle,  und  dass  er  die  genannte  frau  dementia  in  den  besitz  setzen  solle 
der  borg  Bargdorf  und  aller  güter,  welche  weiland  herzog  Bertold  von  Zäbringcn  ihr  zum 
Wittum  angewiesen  hat,  oder  statt  derselben  dementia  deren  vater  Stefan  graf  von  Burgund 
als  Vormund.  Z. :  die  erzbb.  Engelb.  v.  Cöln,  Tietr.  v.  Trier  u.  Gerb.  v.  Bisanz,  die  bisch.  Sifrid  v. 
Augsburg,  Wilh.  v.  Lausanne  u.  Heinr.  v.  Basel,  die  gr.  Wilh.  v.  Genf  u.  Bud.  v.  Habsburg,  dann 
Conr.  schenk  v.  Schipf,  Eberh.  truchs.  v.  Walburg.  Chifflet  Lettre  touchant Beatrix  113. 
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Ulme 


Hist  Zar.  Bad.  5,169.  Sol.  WocbenbL  1829  8.  629.  HaUL  2,819.  Zeerleder  Bern.  Urkkb. 
1,213.  Fontes  rer.  Bern.  2,47.  —  [Mit  1224,  ind.  13,  aber  regni  5,  anch  im  orig.  zo  Bisam 
nachmittheilung  Sickels;  vgL Beitr. zur  UrkkL  1,183.  —  Nachark.de«  kaisere  vom  ang.  1285, 
nr.  2101,  wurde  dementia  noch  damals  vom  grafen  von  Urach  gefangen  gehalten.]  8953 
apud  Bern  am  beurkundet  wie  auf  klage  des  Ubald  von  Bafrimont  über  seine  vasallen  und  leute  in  den  Haus- 
barger  thälern,  welche  aof  eigne  hand  unter  sich  einignngen  gemacht  hatten ,  vor  ihm  der 
rochtssprnch  ergangen  Bei,  dass  solche  vasallen  und  lente  ohne  Zustimmung  des  Libald  and 
ohne  den  willen  des  reichB  keine  einangen  verordnangen  Übereinkünfte  and  nenernngen  machen 
konnten;  in  dessen  folge  er  denn  alles  dergleichen  wessen  sich  die  genannten  unterfangen 
haben,  zumal  aber  die  mit  gelöbniBS  gemachten  einangen,  gänzlich  widerruft.  Z. :  die  erzbisch. 
Engelb.  v.  Cöln  u.  Thood.  v.  Trier,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  Wilh.  v.  Lausanne  u.  Heinrich  v. 
Basel,  Hugo  abt  v.  Marbach,  Stefan  gr.  v.  BurgunjJ,  Wilh.  gr.  v.  Genf,  Gerb.  gr.  v.  Dietz,  Conrad 
burggr.  v.  Nürnberg.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,352.  Mon.  Germ.  4,254.  HuilL  2,820.  Zeerleder 
Bern.  Urkkb.  1,214.  3954 

bestätigt  dem  Peter  decan  und  demFolmar  archidiacon  an  der  hauptkirche  zu  Tou  1  eingerückte 
Privilegien  der  römischen  könige  Arnulf  and  Heinrich.  Z. :  dio  erzb.  Engelb.  v.  Cöln,  Theod.  v. 
Trier  a.  Gerh.  v.  Bisanz,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  Wilh.  v.  Lausanne  u.  Heinrich  v.  BaBel,  abt 
Hugo  v.  Morbach,  gr.  Wilhelm  v.  Genf,  gr.  Stephan,  Diep.  markgr.  v.  Hohenburg,  Gerhard  gr.  v. 
Dietz,  iConr.)  schenk  v.Schipf,  Eberhard  truthsess  v.  Waldburg.  BenoitHist  de  Toni  34.  Huil- 
lard  2,490.  8955 

nimmt  das  kloeterBüggisberg  in  seinen  schütz,  und  verspricht  die  vom  probst  und  den  brüdern 
ihm  übertragene  kastvogtei  nicht  zu  veräassern.  Gerbert  Cod.  epist.  243.  Sol.  Wochenbl.  1828 
s.  317.  HaiÜ.  2,821.  Zeerleder  Bern.  Urkkb.  1,215.  Fontes  rer.  Bern.  2,47.  8956 

nimmt  auf  ansuchen  des  abtes  Guido  von  Cappel  dasjenige  was  dessen  kloster  in  Zürich  and 
dessen  gebiet  besitzt,  besonders  das  haus  bei  der  brücke,  in  seinen  schütz,  und  befreit  es  von 
abgaben.  Z. :  die  erzbb.  Engeln,  v.  Cöln  u.  Dietr.  v.  Trier,  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg,  abt  Hugo  v. 
Marbach.  Schw.  Archiv  1,90  extr.  Winkobnann  Acta  885  ex  or.  —  [Vgl.  Wyss  Abtei  Zürich 
65  die  nrk.  von  1225  ohno  tag,  in  wolcher  genannte  bärgor  von  Zürich  erklären,  dass  der 
könig  diese  Verfügungen  mit  ihrer  Zustimmung  getroffen  habe.]  8957 
thut  auf  bitte  des  bischofs  Otto  von  Toul  and  seines  capitels  nach  dem  rechtsspruch  der  fürsten 
nnd  edeln  den  trafen  von  Bar  und  den  edeln  mann  Friedrich  de  Breisaeio  in  die  reichsacht, 
weil  sie  auf  klage  des  genannten  bischofs  wegen  den  gegen  die  kirche  von  Tool  aasgeübten 
gewaltthaten  vorgeladen  nicht  erschienen  sind.  Benoit  Hist  de  Toul  84.  Hnillard  2,826.  — 
Datirt:  feria  sexto  post  epiph.,  1228(24),  ind.  13.  3958 
Hof  tag  oder  spräche  in  der  urk.  vom  4  dec  v.  i.  auf  den  13  ian.  in  aussieht  genommen.  Hier 
wurde  über  die  Vermählung  des  noch  nicht  fünfzchniäbrigen  königs  unterhandelt.  Anch  Frank- 
reich  hatte  seine  hände  im  spiel.  Dagegen  kam  der  herzog  von  Baiern  mit  grosser  pracht,  and 
wollte  noch  15000  mark  zu  geiner  nicht«  der  tochter  des  königs  von  Böhmen  geben,  der  ihr 
vater  schon  80000  mark  bestimmt  hatte.  Aber  der  iunge  Heinrich  wollte  sie  nicht  nehmen. 
Vergl.  den  bericht  des  bischofs  von  Carlislo  vom  feb.  1225  bei  den  reichssachen ;  dann  Ann. 
Reinhardsbr.  192.  —  Auf  dem  hoftage  war  auch  der  päbetliche  legat  Conrad  von  Porto  an- 
wesend, da  er  am  20  ian.  zu  Ulm  urkundet,  Wirtemb.  Urkkb.  3,166.  a 
genehmigt  es,  dass  der  abt  zu  Otenheim  die  cultnr  der  Weinberge  zu  Eichelberg  an  zwölf 
bauem  übergeben  bat  Or.  in  Carlsrah  nach  Mone.  Huill.  2,827.  Mone  Zeitschr.  1 1,282.  3959 
bestätigt  auf  bitte  Engelberts  erzbischofs  von  Cöln  und  mit  dem  rath  der  anwesenden  roichs- 
fürsten  der  kirche  und  Stadt  Cöln  das  eingerückte  privileg  Heinrichs  VI  d.d. Worms 28 iuni 
1 1 93,  lehensanftragung  der  bürg  Are  an  das  erzstift  und  zoüfreiheit  der  bürger  betr.  Z. :  die 
erzbb.  Engelb.  v.  Cöln  u.  Theod.  v.  Trier,  die  bisch.  Sifr.  v.  Augsburg  u.  Gerold  v.  Freisingen,  die 
ibt«  Heinr.  v.  Kempten  u.  Alb.  v.  Elwangen,  die  dompröbste  Wildebrand  v.  Hildesheim  u.  Cunr.  v. 
Speier,  Cunr.  v.  Diuirie  pr.  v.  St  Trinitaszu  Speier,  Heinr.  dompr.  v.  Constanz  kaiserl.  hofprotho- 
notar,  Marq.  hofnotar,  Ludwig  herz.  v.  Baiern,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Gern.  gr.  v.  Dietz,  GerL 
v.  Büdingen,  Bernh.  v.  Horstmar,  Everh.  v.  Waldborg  kaiserl.  hoftruchsess,  Hildebr.  marsch,  zu 
Rechberg,  Conr.  schenk  n.  Ebern,  br.  v.  Winterstetton,  Dido  v.  Ravensburg,  Friedr.  triseämmerer. 
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Ltcomblet  Urkb.  2,61.  Huillard  2,629.  Quellen  zur  Gesch.  der  8t  Cöln  2,90.  —  Hit  1224, 
ind.  13.  3960 

bestätigt  die  Schenkung  welcho  Leathold  von  Sunniswald  dem  Deutschorden  mit  den  patronat 
and  der  vogtoi  zu  Sunniswald  und  don  bergen  Nidungen  und  Arne  gemacht  hat.  Z. :  die  erzb. 
Engelb.  t.  Cöln  u.  Tbeod.  v.  Trier,  die  bisch.  Sifr.  r.  Augsburg  u.  Gerold  t.  Freising,  Lndw.  Rhein- 
pfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiern,  Hartm.  gr.  v.  Dillingen,  Gerhard  gr.  v.  Dieta,  C.  borggr.  v.  Nürnberg, 
Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  C.  u.  E.  echenkon  v.  Wintorstetten,  Dieto  v.  Ravensburg,  Cuno  schulth. 
v.  Bern,  H.  kaiserl.  hofprotonotor,  Marq.  hofnotar.  Staatsarchiv  zu  Bern  nach  Zeerleder.  HuiU. 
2,829.  Henne»  Cod.  dipL  2,21.  Zeerleder  Bern.  Crkkb.  1,221.  Ponte«  rer.  Bern.  2,61.  3961 

bestätigt  den  grabsbrüdern  zu  Den kondorf  einige  von  A.  von  Calw  denselben  geschenkte  guter 
zu  Walheim.  Z. :  der  bisch,  v.  Cöln,  der  herz.  v.  Baiern,  der  gr.  v.  Dietz,  die  ministri  regia  Nagil- 
linus  (zu  Ulm)  a.'-der  schulth.  zu  Esslingen.  Schmidlin  Beitrage  zur  Gesch.  von  Wirt.  2,250. 

•  HuilL  2,831.  Wirtemb.  Urkkb.  8,165.  Pressel  Dun  Urkkb.  1,45.  3962 

meldet  allen  grafen  richtern  schultheiBsen  und  getreuen,  dass  gemäss  den  alten  cauones  wie  der 
novella  constitutio  seines  vaters  [vgLnr.  1203]  und  weil  es  billig,  daas  der  klager  dem  forum 
des  beklagten  folgt,  weder  dor  übt  noch  sonstige  peraonon  d*  s  klosters  Salem  vor  den  grafen 
oder  sonstigen  weltlichen  richtern  belangt  werden  und  von  diesen  gegen  sie  gesprochene  artheile 
nichtig  sein  Bollen.  Salemcr  copialb.  2,33.  Winkelmann  Acta  385.  —  Kur  mit  1224.  3963 

eignet  dem  kloster  Marchthal  dio  halft«  eines  vom  ritter  H.  von  Seburch  erkauften  hofea  zu 
Marchthal,  dessen  andere  hälft«  demselben  vom  Swigger  von  Gandelvingen  als  lehensberrn 
geeignet  wurde.  Erwähnt  in  Walteri  Hißt.  mon.  Marcht,  M.  Germ.  24,677.  —  Scheint  nach 
der  folge  der  begebenheiten  zwischen  1221  und  1227  zu  gehören;  am  wahrscheinlichsten  zu 
einem  tage  zu  Ulm.  Einreihung  also  sehr  unsicher.  *3964 

Bischof  Conrad  von  Constanz  bewilligt  mit  Zustimmung  des  capitels  ad  petitionom  gloriosissimi 
domini  nostri  H.  regis  et  aliorum  multorum  episooporum  et  prineipum  and  presente  et  me- 
diante  ren.  d.  Cnnrado  Portneiwi  et  ste  Rnfine  episcopo  ap.  sedis  legato  dem  capitel  zu  Speier 
die  einkünfte  der  kirche  von  Ehlingen.  Remling  Urkkb.  1,176.  Wirtemb.  Urkkb.  3,178.  • — 
Mit  1225,  ind.  13.  Der  cardinallegat  nrknndet  tan.  29  zu  Constanz;  St.  GalL  Urkkb.  3,69. 
Die  naheliegende  annähme,  dass  auch  der  könig  sich  von  Ulm  zunächst  nach  Constanz  begab, 
ist  wenigstens  dann  ausgeschlossen ,  wenn  die  folgende  nrk.  richtig  eingereiht  ist  Die  bitte 
wird  dann  auf  dem  tage  zu  Ulm  gestellt  sein,  wo  zwar  nicht  der  bischof,  aber  der  domprobst 
von  Constanz  anwesend  war.  *3965 

beurkundet  den  auf  klage  des  abtes  von  St.  Udalrich  in  Augsburg  vor  ibm  durch  forsten,  edle 
und  ministerialen  gefundenen  rechtssprnch,  dass  pelze  und  wintorschuhe  ab  lehensgeschenke 
von  demselben  nicht  sollen  erpresst  werden  dürfen,  da  die  gesebenke  der  klöster  nicht  als 
lehen  bezeichnet  werden  kennen.  Z.:  Heinr.  kaiserl.  protonotar,  Hartm.  gr.  v.  Dillingen,  Gotfr. 
gr.  v.  Marstetten,  Gerh.  gr.  v.  Tockenborg,  Adalb.  v.  Nifeu,  Rud.  v.  Vornhaim,  Eberh.  truchs.  v. 
Waldburg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Heinr.  v.  Itonhuson,  Heinr.  Gans  v.  Nuonburg,  Worn. 
v.  Mendechingen.  Per  m.  domini  Hainrici  prothonotarii.  Mon  Boic.  81»,514  aus  abschr.  von 
1450.  Hnill.  2,832.  —  Mit  1228,  ind.  15  (1227),  regni  tercio  (1225).  Ob  überhaupt  ganz 
acht?  [Auch  die  fassnng  ist  mehrfach  ungewöhnlich;  doch  muBS  eine  theilweiae  wörtlich  über- 
einstimmende urk.  beroits  1233  bei  abfassung  der  bostätigangsurk.  des  bischof  Siboto,  Mon. 
Boic.  22,208,  vorgelogen  haben.  Von  B  zu  1228  nachgetragen,  wo  das  itinerar  entspricht, 
welches  aosserdem  wohl  auch  1227  entsprechen  würde.  Die  zeugen  geben  in  beiden  iahreu 
koine  nntorstützang.  Da  aber  1233  ausdrücklich  gesagt  ist,  daas  abt  Dieto,  Vorgänger  des 
Liotfrid,  den  rechtsaprach  erwirkte,  nach  Mon.  Boic.  22,  viii  aber  Dietho  angeblich  1216  bis 
1225  abt  war  und  Liotfrid  schon  1225  urkundlich  als  solcher  erscheint,  so  wird  die  urk.  mit 
HailL  nach  dem  regierungsiahre  hier  einzureiben  sein,  wofür  sich  auch  die  zeogenschaft  des 
protonotar  und  des  grafen  von  Dillingen  geltend  machen  liest  In  den  Mon.  Boic.  ist  die  urk. 
zu  1223  eingereiht,  wo  das  itinerar  gleichfalls  wenigstens  nicht  im  wege  steht;  es  würde  das 
aber  zählang  der  regierungsiahre  von  der  wähl  ab  voraussetzen.]  3966 

Hoftag  [im  märz  oder  april].  Heinricas  rex  curiam  habnit  Prankinvort,  ubi  qaidam  episcopus 
(der  von  Carlisle)  mmw  a  rege  Anglie  com  ceteris  ipsius  legatis  affuit,  laborans  ut  ipse  rex 
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1225 


marz  30 
apr.  2 
—  24 


—  25 


—  28 


17 


—  18 

—  21 


in  Hnllia 


ap.Wirzburc 


contraherst  com  sororo  regia  Anglie  Seil  cum  talit  < 
cipibus  nec  potuisset  habere  processum,  nuncii  inacte  revertontur.  Ann.  Colon.  —  ,Febr.  bis 
april  oder  auch  aug.'  [Gegen  die  einreibang  dieses  hoftages  zum  frühiahr  könnt«  sprochon, 
dasa  nach  den  auf  die  Verhandlungen  mit  England  bezüglichen  schreiben,  Tgl.  bei  den  reichs- 
Bachen  zu  1225,  diese  iedenfalls  nicht  schon  ietzt  abgebrochen  wurden  and  wenigstens  zwei 
der  englischen  boten  den  ganzen  sommer  aber  in  Deutschland  blieben.  Aber  die  Verhand- 
lungen bezogen  sich  nicht  bloB  auf  die  heirath,  sondern  auch  auf  ein  bündniss  des  kaisers  und 
des  königs  mit  England ,  und  waren  in  dieser  richtung  noch  zur  zeit  der  ermordung  des  orz- 
biBcbofB  Engelbert  am  7  nov.,  wo  von  der  heirath  schon  lange  nicht  mehr  die  rede  war,  nicht 
abgebrochen.  Für  das  frühiahr  spricht:  1)  Dio  Ann.  Colon,  beginnen  mit  iener  nachncht  daa 
iabr  und  gehen  dann  auf  das  um  ostom  beginnende  auftreten  des  falscheu  Balduin  über.  2) 
Nach  dem  im  febr.  zu  Cöln  geschriebenen  briefe  des  bischof  von  Carlisle  hatte  dieser,  am 
1  febr.  zu  Cöln  angekommen,  am  7  eine  Unterredung  mit  dem  zum  nordeu  reisenden  erzbischof 
und  wartete,  als  er  schrieb,  auf  die  am  22  feb.  erwartete  rückkehr  des  erzbischofa.  Dann  aber 
werden  die  boten  um  so  weniger  noch  lange  gezögert  haben  zum  könige  zu  gehen,  als,  wie  der 
bischof  betont,  zwei  derselben,  der  Templermeister  und  der  Johannitorprior  nicht  über  ostern 
hinaus  in  Deutschland  bleiben  konnten.  3)  Ein  aufenthalt  des  hofes  zu  Frankfurt  um  diese 
zeit  ergibt  sich  auch  aus  der  angäbe  des  Rein.  Leod.,  dass  der  bischof  von  Lüttich  nach  dem 
kinderlosen  tode  der  gräfln  Gertrud  von  Moha  ohne  allen  Widerspruch  am  19  man  die  bürgen 
Moha  und  Waleffe  in  besitz  nahm:  Henricus  dux  Lovaniensis  audit  et  irascitur,  fremit  et  mi> 
natur,  curiam  ajtud  Franckeneford  adiens  episcopum  ad  curiam  citari  facit  per  quarentenam. 
—  Machen  die  vorher  besprochenen  umstände  marz  wahrscheinlicher,  so  würde  diese  nach- 
richt  eher  zum  apr.  passen.]  a 
Ostern. 

(ap.  Bopardiam)  Vgl.  zu  1227  apr.  2  eine  möglicherweise  hioher  gehörende  urk. 

beurkundet  die  vor  ihm  auf  frage  des  erwählten  Heinrich  von  Briien  ergangenen  rechts- 
Bprüche:  dass  ieder  fürst  oder  bischof  einem  excommunicirten  sein  leben  von  rechtswegen 
versagen  oder  vorenthalten  möge,  so  wie  dass  der  bischof  alle  Verpfandungen  lehensvorlcihungen 
oder  snderweite  veräusserungen  von  gütern  deB  bisthums  Brixen ,  welche  ohne  genebmigung 
I  und  beistimmung  des  reichs  und  des  domcapitels  vorgenommen  wurden,  widerrufen  könne  und 
solle.  Hormayr  Gesch.  von  Tirol  1,278.  M.  Germ.  4,254.  Hnill.  2,839.  —  Bios  mit  ind.  18. 
Den  unrichtigen  aus-stellort:  apud  Lucuam  besserte  ich  nach  einer  von  Birk  mir  aus  dem  or. 
gütigst  mitgeteilten  abschrift  3967 

besatigt  dem  klostcr  Otterberg  das  beschrankte  beholzigungs-  und  weiderecht  in  den  wildern 
Waldmark  und  Brand.  Z. :  Theod.  erzb.  v.  Trier,  Job.  bisch,  v.  Hetz,  Hermann  erw.  v.  Wirzburg, 
i  Mathaus  herz.  v.  Lothringen,  Marq.  königl.  bofnotar,  Heinr.  v.  Ulm,  Heinr.  vom  Kirchhof  aus  Cob- 
I  lenz.  Würdtwein  Mon.  Pal.  1,277.  Hoillard  2,840.  —  Mit  1225,  ind.  18.  Hermann  war  am 
23  feb.  d.  i.  zum  bischof  erwählt  weiden.  8968 

bestätigt  dem  kloster  Schön thal  das  gut  Bieringen  welches  es  von  Heinrich  von  Langenberg 
und  dessen  ehofrau  Sophia  erkauft  hat  Z. :  Engelb.  erzb.  v.  Cöln,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  Gerlach  v. 
Büdingen,  Alb.  v.  Alvelt,  Conr.  v.  WeiuBberg,  Walt.  v.  Hornburg,  Friedrich  u.  Heinr.  Enze  br.  v. 
Bilrieth,  Walt.  Bacho  v.  Dettingen,  ßüd.  v.  Herlikofen,  Barch,  v.  Wagenhofen  ritter ;  dann  Bugger 
schultheiss  von  Hall,  der  alte  schultheiss  Friedrich  u.  genannte  bürger  von  Hall.  Georgii  Iflenh. 
Nebenst  1,1204.  Huill.  2,84 1.  Wirtemb.  Urkkb.  3,169  ei  or.  —  Mit  1225,  ind.  13.  3969 

Engelbert  erzbischof  von  Cöln  bestätigt  ein  compromiBS  zwischen  den  abten  von  Inden  und  Cam- 
bron.  Mon.  de  Namur  2,698.  —  Ohne  iahresangabe,  die  aber  das  datum  Herbipolis  in  vigilia 
pentbocostos  in  Verbindung  mit  der  nächstfolgenden  urk.  deB  königs  sicher  ergibt.  —  Auf 
diesen  aufenthalt  zu  Wirzburg  werden  sich  auch  handlang  und  zeagen  der  unten  folgenden 
urk.  vom  27  iuli  ohne  ort  beziehen.  *8970 

Pfingsten. 

verkündet  allen  reichsgetreuen  dass  er  das  kloster  Scheftersheim  mit  allen  dessen  gütern  in 
des  reiche  besondern  schütz  genommen  habe,  und  verordnet  dass  dieses  auf  seinem  orbgut  ge- 
gründete kloster  über  sich  und  seine  gflter  keinen  andern  als  vogt  erkenne  als  ihn  selbst.  Hans- 
Landeshoh.  1,395.  HuilL  2,843.  Wirtemb.  Urkkb.  3,178.  8971 
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—  27 


—  28 


Northngin 


auf  bitte  des  abtog  Martin  du  kloster  der  Schotten  and  Irlinder  zum  heiligen  Egidius  zu 
Nürnberg  nebst  dor  zugehörigen  kirche  in  Altenfart  mit  allen  dessen  genannten  besitzungon 
in  seinen  besondern  schätz,  dergestalt,  dass  nur  Schotton  und  Irlander  dort  wohnen  und  ewige 
freiheit  haben  sollen,  mit  noch  mehreren  andern  begünstigungen.  Z. :  Engelbert  erzb.  v.  Cöln, 
Heinr.  bisch,  v.  Eichstadt,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Otto  herz.  v.  Meran,  Dieb,  markgr.  t.  Hohenburg, 
Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Qerh.  gr.  v.  Dietz,  Heinr.  gr.  v.  Ortenburg,  Hiltibr.  marsch,  v.  Bech- 
berg,  Conr.  schenk  t.  Winterstetton.  (Wölckern)  Bist  Nor.  50.  Schütz  Corpus  4,53.  Falckon- 
stein  Ani  Nordg.  4,45.  Hansselmann  Landosh.  1,393.  Ussermann  Ep.  Bamb.  147.  M.  Boic 
31»  519.  Soden  Beschr.  der  cap.  zu  Altenf.  38.  HuüL  2,844.  3972 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Jacob  (und  im  anachlnss  an  das  privileg  seines  Taters  nr.  691)  das 
kloster  sti  Jacobi  der  Schotten  oder  Irlandor  zuBegensburg  vor  dem  westlichen  thore  und 
die  demselben  unterworfene  kirche  in  Wihin  sti  Petri  vulgo  dictam  in  der  Ostlichen  vorstadt 
von  BegenBburg  in  seinen  schütz,  bestimmt  dass  nur  Schotten  und  Irlander  dort  wohoen 
sollen,  dass  da  die  kirche  aus  königlichen  gaben  gegründet  ist,  abt  und  brüder.  wo  immer  sie 
am  königlichen  hofe  sind,  die  hergebrachten  atipendia  haben  sollen,  dass  sie  nur  den  kaisern 
und  königen  unterworfen  sein  und  ausser  ihren  gebeten  kein  Bervitium  leisten  sollen ;  zahlt 
die  besitzungen  derselben  auf,  verbietet  iede  Verleihung  oder  Verpfandung  der  vogtei  ausser 
durch  die  könige  und  kaiser  mit  Zustimmung  des  abtes,  iode  Verfügung  über  das  klostergut 
und  iede  erpressnng  nichthergebrachter  abgaben  durch  den  vogt,  so  wie  iede  pf&ndung  für 
den  vogt;  verordnet  dass  kein  weltlicher  richter  oder  gericbtsdiener  die  geb&ude  betreten  darf 
und  der  dorthin  fliehende  schuldige  frieden  haben  soll.  Zeugen  wie  vorher.  Gemeiner  Chronik 
1,312  und  HuilL  2,847  extr.  Winkelmann  Acta  386.  3973 

beurkundet  die  schiedsrichterliche  enUcheidiing  des  Streites  zwischen  seinem  vater  und  ihm  ani 
dereinen,  und  der  kirche  Wirzburgs  auf  der  andern  seit«,  lehenstücke  betr.,  bekennt  hiernach 
von  der  kirche  Wirzburgs  zu  leben  zu  tragen:  das  städtlein  Heilbronn  mit  dem  dorf  Böchingen 
und  allem  zugehör,  die  vogteien  Stephe  und  Sickershusen  nebst  dem  dorf  Königshofen,  dann 
noch  aus  besonderer  gunst  die  vogtoi  Frickenhausen ,  indem  er  zugleich  alle  andern  noch 
sonst  angesprochenen  guter  für  sich  und  »eino  nachfolger  der  genannten  kirche  zu  freiem 
besitze  zuerkennt.  Z.:  Engelb.  erzb.  v.  Cöln,  Engelh.  bisch,  v.  Naumburg,  Otto  herzog  v.  Meran, 
Boppo  gr.  v.  Honneberg,  Diep.  markgr.  v.  Hohenburg,  Gerhard  gr.  v.  Dietz,  Conrad  gr.  v.  Zollern, 
Friedr.  v.  Truhendingen,  Heinr.  v.  Grambach,  Mangold  v.  Wilperg,  Heinr.  v.  Sternberg,  Conr.  v. 
Hohenlohe;  dann  die  dienstmannen  Ulr.  v.  Minzenborg,  Eberhard  truchsess  v.  Walpurg,  Hildebr. 
marsch,  v.  Bechberg,  Conr.  schenk  v.  Klingenberg,  Conr.  v.  Winterstetten,  Friedr.  camm.  v.  Bien- 
burg,  Dicto  v.  Bavensburg,  Diotr.  v.  Hohenburg,  marBchall  Heinr.  v.  Iure,  Volker  truchs.  v.  Salz- 
berg, Heinrich  küchenmeister.  Von  dem  erzbischof  dem  bischof  und  dorn  herzog  mitbesiegelt. 
Jäger  Gesch.  Frankenl.  3,846.  Mon.  Boic  30»,  180.  Haill.  2,848.  Wirtomb.  Drkkb.  8,181.— 
[Eine  zweite  ausfertigung  zu  München  hat  die  Siegel,  aber  keine  datirung.  Der  in  der  datirten 
ausfertigung  nachgetragene  tag  wird  sich  auf  die  beurkundung  beziehen.  Handlung  und  zeugen 
gehören  aber  gewiss  nicht  nach  Nordbausen,  sondern  zu  dem  aufenthalt  zu  Wlrzburg  im  mai, 
wenn  auch  nach  der  ark.  vom  4  dec  1224,  oben  nr.  3946,  ursprünglich  Frankfurt  zum  ort 
des  Schiedsgerichtes  bestimmt  war.  Vgl.  Beitr.  zur  UrkkL  2,391.]  8974 
nimmt  das  kloster  Neuwerk  zu  Goslar  in  seinen  schütz,  und  gestattet  ihm  nach  dem  vorbild 
seiner  vorfahren,  dass  die  dortigen  nonnen  über  ihre  güter  keinen  andern  vogt  haben  sollen, 
als  den  sie  sich  vom  reiche  selbst  erbitten.  Volger  ex  orig.  Winkelmann  Acta  888  ex  or.  — 
Bios  mit  ind.  18.  3975 
beurkundet  dass  erzbischof  Engelbert  von  Cöln,  qui  noBtri  et  imperii  curam  gerit,  den  streit 
über  die  diocesangrauzen  zwischen  Sifrid  erzbischof  von  Mainz  und  Conrad  bischof  von  Hil- 
desheim in  bezug  auf  den  ienseite  derGose  belegenen  theil  von  Goslar  in  so  weit  vermittelt 
habe,  dass  einstweilen  die  Stiftskirche  daselbst,  die  eine  besondere  Capelle  des  römischen  reichfl 
ist,  mit  allem  zugehör  in  dem  zustand  und  der  läge  verbleibe,  worin  sie  vor  eutetehang  des 
Streites  sich  befand.  '£.:  E.  erzb.  v.  Cöln,  F.  bisch,  v.  Halberstadt,  E.  bischof  v.  Naumburg,  die 
gr.  (Gerh)  v.  Dietz,  H.  o.  H.  v.  Waidenberg,  dann  G.  v.  Wolfenbüttel  kaiserl.  hoftruchsess.  Von 
don  streitenden  parteien  und  dem  erzbischofe  von  Cöln  mitbesiegelt.  Heineocdus  Ant  Goal.  237. 
HuilL  2,894.  Assseburg.  ürkkb.  99  ex  or.  —  Diese  durch  die  ehrwürdigsten  erinnerungen  ge- 
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3976 


apud  Ingeln- 


heiligte  Stiftskirche,  welche  ich  selbst  im  iabr  1816  noch  gesehen  habe,  hat  die  1 
regierang  ein  paar  Lahre  spater  wegen  angeblicher  baufalligkeit  niederreissen  lassen! 

schenkt  in  seinem  and  seines  vators  des  kaisers  namen  dem  kloster  Walkenried  seineu  vom 
markgrafen  von  Baden  and  dessen  gemahlin  erkauften  antheil  an  den  gütern  zu  Kemenaden, 
Hilkerode,  Imbshausen,  Wallshausen  und  am  walde  Pandelbacb,  welche  herzog  Heiurich  von 
Sachsen  laut  Urkunde  dem  kloster  geschenkt  hat  Z.:  Engelb.  erzb.  v.  Cöln,  totorregni,  palatii 
primicerius,  crzb.  Sifr.  v.  Mainz,  Conrad  bisch,  v.  Hildesheim,  Otto  herz,  zu  Lüneburg,  Sifr.  gr.  zu 
Blankenburg,  Heinr.  a.  Herrn,  gr.  zn  Waidenberg,  gr.  Ludger  de  Insul»,  die  ministerialeii  Jordanis 
trucbs.,  Willikiii  marsch.,  Baldewin  v.  Dalem,  Bertram  v.  Veltheim,  Barch,  v.  Wolfenbfittel.  Orr. 
Guelf  8,701.  HaiH.  2,208.  Sudendorf  ürkkb.  1,6.  Assebnrg.  Urkkb.  1,100  ex  or.  —  [Auch  im 
orig.  mit  acta  1226,  wahrend  doch  der  erzbischof  Engelbert  am  7  dot.  1225  ermordet  wurde. 
Setzt  Haiti,  die  urk.  zu  1 224,  so  ist  das  dadurch  ausgeschlossen,  dass  die  erwähnte  urk.  herzog 
Heinrichs  erst  1225  ausgestellt  ist;  Or.  Guelf.  3,699.  Nach  den  zeugen  müsste  die  nrk.  der 
vorhergehenden  ziemlich  gleichzeitig,  wahrscheinlich  zu  Xordhaugen  ausgestellt  sein.  Die  von 
Winkelmann  Fr.  1,264  gegen  die  echtheit  erhobenen  bedenken  knüpfon  sich  vorzugsweise  an 
dio  iahres^ahl,  welche,  wenn  nicht  verschrieben ,  trotz  des  acta  sich  auch  durch  : 
beurkundang  erklären  iiesse.  Uebrigens  ist  auch  die  form  der  datirang  eine  j 
liehe.  Das  jetzt  fehlende  Siegel  soll  nach  traussumpt  von  1421  von  roth 
sein.  Wenn  manches  auffällt,  dürfte  die  urk.  doch  kaum  fälschung  sein;  mindestens  wäre  eine 
echte  Vorlage  für  die  zeugen  nicht  zu  bezweifeln.]  3977 

bestätigt  d>m  kloster  Eberbach  (in  durchweg  wortlicher  Übereinstimmung  mit  der  urk.  Fried- 
richs II  vom  27  marz  1218)  die  zoUfreiheit  auf  dem  Bhcin  bei  Boppard,  welche  demselben 
sein  vater  der  kaiser  verliehen  hat.  Aus  dem  or.  zu  Idstein.  Bossel  Urkkb.  von  Eberbach  1,98 
u.  MitMrhein.  Urkkb.  2,183  (beide  zu  1195).  Böhmer  Acta  278.  Forsch,  zur  deutsch.  Gesch. 
16,89.  —  Nur  mit  anno  iinperit  nostri  quinto.  Das  ergäbe  von  der  krönung  an  gerechnet, 
1 226,  was  aber  nicht  passt.  [Dagegen  würde  das  fünfte  kaiseriahr  Friedrichs  auf  1225  fähren, 
wo  das  itinerar  keine  Schwierigkeit  bietet.  VergL  Beitr.  zur  Urkkl.  1,328,  wo  ich  vermnthote, 
dio  auffallende  angäbe  des  kaisoriahres  sei  auB  einer,  die  urk.  von  1218  wiederholenden  kai- 
serurk.  Friedrichs  beibehalten.  Dio  dem  titel,  siogel  und  itinerar  widersprechende  beziehung 
auf  Heiurich  VI  bedarf  kaum  einer  Widerlegung ;  vergl.  darüber  Becker  in  den  Forschungen 
a.  a.  o.]  3978 

Hoftag  erwähnt  in  urk.  dos  grafen  Sigbert  von  Els&as  vom  dec  1226,  wonach  in  presentia 
regis  et  prineipum  in  sollempni  curia  Wormatieiisi  die  markgrafen  vou  Baden  in  ihrem  streite 
mit  dem  herzöge  von  Brabant  über  das  erbe  der  gritfin  vou  Dachsbarg  an  sein  geriebt  gewiesen 
waren.  Schüpflin  Hist.  Zar.  Bad.  5,174.  Grandidicr  Oeuvres  3,302.  —  Ist  ein  nochmaliger 
aufenthalt  zu  Worms  während  des  folgenden  iah  res  durch  das  itinerar  nicht  gerade  ausge- 
schlossen, so  ist  ein  späterer  hoftag  unwahrscheinlich;  auch  ist markgraf  Hermann  in  nr.  3982 
zeuge  und  sind  nach  nr.  3981  mehr  fürsten  zu  Worms  gewesen,  als  in  nr.  3982  genannt 
sind.  *a 

verleiht  dein  Engelbert  erwählten  von  Osnabrück  und  dessen  uachfolgern  das  gaugericht  in 
Osnabrück  Iburg  Melle  Dissen  Ankum  Bramsche  Dammo  und  Wiedenbrück,  um  es  durch 
bischöflicher  seits  ernannte  gografen  zu  vorsehen.  SandhofT  70.  Möser  Osnabr.  Gesch.  3,273. 
Huill.  2,852.  [Vgl.  dazu  Grauert  Herzogsgewalt  in  Westfalen  79  ff.]  3979 

genehmigt  den  verkauf  von  gütern  in  Kostheim  seitens  des  von  seinem  and  des  reichs  pfloger 
(noster  provisor  et  regni)  Engelbert  erzbischof  von  COln  hierzu  autorisirten  klostere  B  n  r  t- 
scheid  an  die  kirche  des  heiligen  Stephan  zu  Mainz.  Mon.  Boic.  31a,134.  Würdtwein  Nova 
Subs.  4,43  (irrig  Friedrich  zugeschrieben).  HuilL  2,853.  Steiner  Arch.  für  Hess.  Gesch.  1,355 
(mit  dec)  —  [Vgl.  oben  nr.  3945.  Der  verkauf  wurdo  oct.  1224  abgeschlossen.  JoannisScr. 
Mog.  2,259.]  3980 

Otto  herzog  von  Meran  schreibt  dem  bischofe  Heiurich  und  dem  capitel  von  Basel,  dass  er  auf 
bitte  des  bischof  von  Strassburg  und  des  abtes  von  Marbach  die  h&lfte  der  ihm  gehörigen 
kinder  des  Petras  Divee,  brudero  des  Überbringers,  des  domherrn  und  c&mmerer  Wilhelm  von 
Basel,  ihrer  kirche  schenke.  Unter  den  zeugen  der  truchsess  des  abtes  von  Marbach.  Trouillai 
Mon.  de  Bale  1,602.  VgL  Mone  Zeitacbr.  4,222  extr.  »8981 
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(»päd  Wonnatiam)  verspricht  auf  gebot  des  kaisera  Beines  Täters,  sowie  mit 

and  besondere  nach  der  anordnong  des  •rzbischofe  Engelbert  ton  Cöln,  dem  Schultheis«  and 
den  bürgern  gemeiulicb  von  Bh  ein  fei  den,  weder  besittungen  noch  einkaufte  welche  zar  herr- 
ecbaft  Bheinfelden  gehören  auf  irgend  eine  weise  zu  veraustern,  auch  die  bewachang  (pro* 
curat io)  der  barg  and  die  Verwaltung  (rcgimen)  der  stadt  niemandem  za  übertragen  als  einem 
der  zar  herrschaft  selbst  gi  hört  oder  den  sie  gern  annehmen.  Z. :  die  erzbb.  E.  v.  Cöln  a.  Tb.  v. 
Trier,  die  bisch.  H.  v.  Worms  u.  B.  v.  Speier,  der  markgr.  H.  v.  Baden,  die  gr.  F.  v.  Leiningen  u.  G. 
v.  Dietz,  W.  truchs.  v.  Boland,  E.  trucha.  v.  Waldbarg,  C.  a.  E.  schenken  t.  Winterstelten,  F.  c*mm. 
v.  Bienburg.  Herrgott  Gen.  2,231  wo  iedoch  nach  Kopp  Ueichagesch.  1,886  [and  nach  mitthei- 
lung  Winkelmann8  ex  orig.  zu  Bheinfelden]  das  datum  vii  idas  sopt  za  lesen  ist  Huill  2,853. 
Kopp  Geschichtsbl.  2,6  extr.  mit  erganzung  der  zeugenreihe.  —  Mit  1225,  ind.  13.  [Wegen 
deB  ortes  vergl.  dio  folgende  urk.]  —  Eine  andere  za  Wirzburg  dem  kloBter  Schönthal  anter 
ganz  denselben  Zeitangaben  auagestellte  urk.  [Tgl.  zu  1226  sept  7].  3982 

bestätigt  einen  gütertausch  zwischen  abt  nnd  oonvent  von  0  d  e  n  h  e  i  m  and  soinem  getreuen 
Badolf  von  Kislau  dergestalt  dass  die  reichsieb  u  baren  guter  za  Michelfeld  and  Waldangeloch, 
die  der  letztere  giebt,  eigengdter  des  k loste rs  and  die  guter  za  Zeatern,  die  er  empfangt, 
reichslehen  werden.  Z  :  Engelb.  erzb.  v.  Cöln,  Conr.dompr.  v.  Speier,  Conr.  gr.  v.  Thann,  G.  gT. 
v.  Dietz,  E.  truchs.  v.  Walpurg,  üietho  v.  Ravensburg.  Huill.  2,855.  Mone  Zeibjchr.  1 1,189  aus 
originaltransBumpt  Friedrichs  II  von  iuni  1237.  —  Aber  der  ausatellort  passt  nicht  recht 
[lat  beurkandung  von  demselben  tage  aus  Worms  und  Speier  nicht  gerade  unzulässig,  so 
dürfte  dio  immerhin  wahrscheinliche  Verschiebung  bei  der  vorhergehenden  urk.  anzunehmen 
sein  and  dort  der  ort  einem  der  n&chstvorhergehenden  tage  entsprechen.  Die  datirung  beider 
beginnt  mit  actum;  aber  actum  and  datam  werden  in  dieser  zeit  kaum  noch  unterschieden. 
VgL  Beitr.  zur  Urkkl.  2,390.  3983 

meldet  allen  baronen,  dienstmannen  and  getreuen  des  ganzen  kaiserreiches,  dass  die  bdrger  von 
Bisanz  ihren  erzbischof  auB  der  stadt  vertrieben  and  einigungen,  verbundnisse  und  sonstige 
neuerungon  machten ,  wegen  deren  ein  gesammturthcil  der  försten  auf  dem  hoftago  zu  Bern 
(vgl.  nr.  3952)  gegen  sie  erging;  fordert  sie  auf,  dieselben  als  ungehorsam«  und  rebellon  des 
reiche  nicht  zu  fördern ,  sondern  den  verkehr  derselben  mit  ihrem  lande  zu  hindern.  Haillard 
2,856.  —  Das«  der  ausstellort  (ap.  Verden)  Kaiserswerth  ist,  bestätigen  die  zeugen  der  fol- 
genden urk.  *8984 

nimmt  die  abtei  Attenberg  nebst  allem  zugehör  in  seinen  besondern  schütz,  and  bestätigt  ihr 
die  zollfreiheit  auf  dim  Rhein  zu  Boppard  und  Werd.  Z.:  Engelb.  erzb.  v.  Cöln,  Herrn,  probst 
v.  Werd,  Gerb,  gr.  v.  Diez,  Arn.  v.  Gimmenich,  Gerb.  v.  Sinzig,  Gernaud  bnrggr.  v.  Werd,  Conrad 
imtar  v.  Boppard,  Wilb.  vogt  v.  Achen,  br.  Bertold  v.  Tannenrode  de*  deutschhauses,  Ulrich  notar 
des  königs.  Lacomblet  Urkb.  2,66.  Huill.  2,857.  8985 

bestätigt  auf  bitte  des  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  (t  7  nov.)  dem  kloBter  Camp  alle  von  dem- 
selben erworbenen  reichslehnbaren  guter.  Lacomblet  Urkb.  2,68.  Huill.  2,861.  —  Bios  mit 
dem  iahr.  [Höchst  wahrscheinlich  in  ditwe  zeit  gehörend.]  3986 

befreit  das  k loste r  Camp  von  aller  Zollentrichtung  zu  Kaiserswerth.  Lacomblet  Urkundeubach 
2,68  extr.  3987 

verleiht  mit  seines  rathes  rath  der  kirche  und  den  canonikern  zu  Achen  das  recht  rostant  ge- 
heisseu  iu  Sintzig,  welches  iahrlich  sechs  solidi  erträgt,  and  eine  schon  von  seinem  vater  der- 
selben kircho  übertragene  hofstäUe  zu  Achen.  Z.:  Kngelb.  erzb.  v.Cölti,  Hermann  pr.  v.  Werd, 
Sibodo  pr.  v.  Achen,  Gerh.  gr.  v.  Dietz,  br.  Ilert.  v.  Tannenrode,  Johann  burggr.  v.  Hammerstein, 
Wilh.  vogt  v.  Achen,  Arnold  v.  Gimuuiiich,  Gerh.  v.  Sintzig,  Hertwich  küchonmeister.  Quix  Cod. 
Aq.  1,101.  Lacomblet  L'rkb.  2,67.  Huill.  2,858.  —  [Vorgl.  die  besUtigung  durch  den  vom 
reiche  bisher  mit  ienem  rechte  belehnten  grafen  Heinrich  von  Berg  vom  23  mai  1226.  Quix 
Cod.  Aq.  1,103.  Emst  Uist.  de  Limbourg  6,206  ]  3988 
ap.  Franken- i  beurkundet  genehmigend  dass  Otto  probst  der  kirebe  des  heiligeu  Servatius  zu  Mas  tri  cht  das 


apad  Sinzeke 


furt 


bisher  zwischen  ihm  und  dem  dortigen  capitel  streitig  gewesene  patronat  zu  Fletingen  an  das 
capitel  abgetreten  hat.  Z. :  die  erzbb.  Sifrid  v.  Mainz  u.  Kngelb.  v.  Cöln,  Ueinr.  bisch,  v.  Worms, 
Otto  gr.  v.  Teckelnburg,  Conrad  Wildgraf,  Conrad  gr.  v.  Eberstein,  Theod.  v.  Heinsberg,  Gert.  v. 
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Büdingen,  Wem.  trnchs.  v.  Boland,  Conr  not«  v.  Boppard.  Aus  dum  Mastricher  Chart  sec.  16 
zu  Pari«  1,45.  Huill.  2,859.  3989 

schenkt  dem  klostcr  Adelberg  einen  mansus  bei  Heiibronn.  Jäger  Gesch.  von  Heilbronn  1,77 
extr.  Huill.  2,861  extr.  Wirtemb.  Urkkb.  3,344  extr.  —  [B.  nahm  nachträglich  an,  dass  es 
sich  um  Verwechslung  mit  der  Urkunde  gleichen  inhaltes  und  ortes  von  1234  mai  26  handele. 
Aber  das  ergänzte  itinerar  stimmt  durchaus.]  3990 

bekundet  dass  er  den  vor  ihm  erschienenen  bischof Hermann  von  Dorpat  mit  den  regallen  dos 
bisthams  Dorpat,  wozu  angegebene  landstriche  gehören,  nach  geleistetem  treuschwur  investirt 
habe,  dass  er  denselben  als  seinen  lieben  reichsfürsten  wertb  halte  und  denselben,  durch  den 
die  gTänzen  des  Kaiserreichs  und  der  christliche  glaube  woitor  ausgebreitet  werden,  in  ieder 
weise  fordern  wolle.  Mon.  Livoniae  3,136.  Bonge  Livl.  Urkkb.  1,69.  Script  rer.  Prussic  2,27. 
—  Nur  mit  1224,  iix.  idns  nov.  VergL  Winkelmann  Livländ.  Forsch.  19,  der  die  urk.  für 
unecht  hält  Bei  dem  genauen  eingreiren  der  datirung  in  das  itinerar  dürfte  mindestens  eine 
echte  vorläge  anzunehmen  seiu.  *3991 

An  diesem  tage  wurde  bei  Schwelm  erzbischof  Engelbert  von  Cöln,  welchen  die  Ann.  Col.  bei 
diesor  Gelegenheit  pater  nostre  patrie  et  decus  Tbeiitonie  nennen,  durch  seinen  neffen  Friedrich 
grafen  von  Isenburg  meuchlerisch  getödtet,  weil  er  den  gewaltthatigkeiten,  welche  dieser 
gegen  das  kloster  Essen  ausübte  ein  ziel  setzen  wollte.  Alle  zeitgenössische  schriftetollor  ge- 
denken dieser  mithat,  bei  welcher  die  bischöfe  von  Münster  und  Osnabrück,  beide  brüder  dos 
mörders,  nicht  unbetbeiligt  waren.  Am  genauesten  berichtet  darüber  Caes.  Heist  in  der  Vita 
Engelberti  ap.  Böhmer  2,305  folg.  —  Im  folgenden  iahro  beauftragte  der  kaiser  den  herzog 
Ludwig  von  Baieni  mit  der  reichsverwesung  und  dor  pflege  Beines  sohnes  [vgl.  zu  iuli  1226. 
Bis  dahin  mag  herzog  Leopold  von  Oesterreich  den  haupteinfluss  geübt  haben.  Heisat  es  Cont 
Garst.,  Mon.  Germ.  9,596,  dass  der  streit  auf  dem  hochzeitsboftage  aber  die  ermordung  des 
erzbischofs  geführt  wurde  coram  duce  Austrie,  qui  vicem  imperii  tenebat,  so  wird  daraus  mit 
sichorheit  kaum  weiteres  zu  entnehmen  seiu,  als  dass  er  in  Vertretung  des  königs  als  riehter 
vorsass ;  nach  den  andern  quellen  hatte  der  konig  selbst  zu  gerichte  gesessen.  Zweifellos  geht 
Winkelmauu  Fr.  1,158  zu  weit,  wenn  er  daraus  schliefst,  Engelbert  sei  vor  seiner  ormordung 
seines  amtes  als  reichsverweser  entsetzt  worden.]  a 

bewilligt  seiner  getreuen  Peterschun  äbtissin  zu  Billigheim  (Ostlich  von  Mosbach)  und  deren 
nachfolgeriuiieii  und  dem  convente,  dass  sie  ihm  von  ihren  gutem  zu  Heilbronn  keinerlei  ool- 
locte  oder  abgäbe  zahlen  sollen.  Aus  dum  orig.  zu  München.  Winkelmann  Acta  388.  — •  Nur 
mit  ind.  14.  »3992 

nimmt  das  gotteahaus  \V  a  1  k  e  n  r  i  e  d  in  seinen  schütz,  empfiehlt  dem  vogt  und  den  bürgern  von 
Goslar  dessen  klosterbrüder  mit  wohlwollen  zu  behandeln  und  sie  von  bürgerlichen  lasten  frei 
zu  lassen,  und  befreit  die  brüder  noch  besonders  zu  Goslar  von  aller  Steuer.  Bethmann  ex  or. 
in  Hannover.  Urkkb.  für  Niedersachseu  2.110.  —  Bios  mit  ind.  14.  3993 

Vermählung  des  k <3ni gs  mit  Margaretha  der  tochter  des  herzogs  Liupold  von  Oestroich,  und 
zugleich  auch  Vermählung  dos  herzogs  Heinrich  von  Oestroich  mit  Agnes  der  Schwester  des 
landgrafen  von  Thüringen.  Vgl.  Cont  Claustroneob.,  Cont  Garst,  Ann.  8.  Bodo.  Salisb.,  Conr. 
Schir.,  Ann.  Ellwang.,  Ann.  Erphord.,  Sachs.  Weltchr.  c.  396;  [dann  insbesondere  Ann.  Itein- 
hardsbr.  183.  193;  wie  hier,  wird  auch  im  Chr.  Ureperg.  der  willo  des  kaisers  betont]  — 
Darüber,  dass  dio  hoctueit  im  todosiahr  Engelberts  statt  fand,  sind  allo  quellen  einig.  [Die 
Ann  hVinbardsbr.  sairen  in  fino  autumpni.  Die  genaueren  angaben  sind  sehr  abweichend.  Die 
der  Notao  Sti  Emmeram,  Mon.  Germ  17,574:  in  festo  oinnium  sanetorum  (nov.  1),  stimmt 
nicht  zum  itinerar  und  widerlogt  sich  schon  dadurch,  dass  der  erzbischof  Engelbert  von  Cöln 
an  seinem  todestage  vor  hatte,  die  Versammlung  zu  Nürnberg  zu  besuchen.  Die  Ann.  Schoftlar. 
nennen  die  octava  beati  Martini,  nov.  18.  Dem  steht  einmal  entgegen  die  im  orig  erhaltene 
und  bei  beziehung  des  ortes  auf  Schwäbisch  Hall  sich  genau  dem  urkundlichen  itinerar  ein- 
fügende urk.  vom  19  nov.  Weiter  der  umstand,  dass  der  erzbischof  von  Trier  nach  der  Vita 
Engelberti  1.2  c.  11  noch  am  25  nov.  bei  der  n*uwahl  zu  Cöln  war,  während  andererseits 
Conr.  Schir.  ausdrücklich  seine  anwesenheit  bei  dem  am  dritten  tage  der  hochzeit  gehaltenen 
gerichte  erwähnt  Ich  folge  daher  unbedenklich  dor  allen  sonstigen  haltpunkten  entsprechenden 
angäbe :  In  vigilia  Andree  apostoli  Alias  imporatoris  Friderici  rex  Heinricus  nopeias,  ut  rega- 
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lern  decuit  magnificenciam,  apud  Nuerenberg  cum  sollempni  tripudio  celebravit  Godefridi  Vit 
coni  FuniacensiB,  Mon.  Germ.  22,848.]  *»»»a 
(in  sollempui  caria  nostro)  bekundet  ein  vor  ihm  unter  Vermittlung  des  erzbischofs  von  Salzburg 
zwischen  dem  niarkgrafen  H.  von  Baden  und  dem  bischof  von  Paeöau  getrofferiBR  abkom- 
men bezüglich  Verpflichtungen,  welche  des  bischofB  vorganger  Ulrich  gegen  den  markgrafen 
einging,  als  er  mit  diesem  über  meer  war.  Hitbesiegelt  von  dem  erzbiachof,  dem  biachof,  dem 
capitel  von  Pasaau  und  dem  markgrafen.  M.  Boic  30»,864.  Huill.  2,864.  —  Nur  mit  ind.  18, 
aber  zweifellos  wegen  der  erw&hnung  dos  hoftage«  und  der  auch  sonst  bezeugten  anwesenheit 
der  bischöfe  hieher  gehörend,  wahrend  1224  das  itinerar  nicht  stimmt  *8994 
Gerichtssitzung  des  königs.  Tercia  autem  die  nupciarum Hinricus  rei  iudicio  presedit  in 
Castro,  quod  situm  est  snpra  civitatem.  Es  wird  gegen  den  mördor  Engelberts  geklagt 
Gerlach  von  Büdingen  findet  das  urtheil,  dass  derselbe  bei  der  Offenkundigkeit  der  that  sogleich 
zu  achten  sei.  Dagegen  verlangt  Friedrich  von  Truhendingen  vorherige  ladung.  Als  darüber 
streit  und  gedränge  entsteht  verlieren  viele  leute  das  leben.  Ann.  Beinhardsbr.  183.  —  Post 
quas  (nupcias)  regio  more  celebratas  inter  Suevie  principe«  et  liberos  dio  tertia  curam  duce 
Austrie,  qui  vicem  imperii  tenebat  cum  in  una  super  occiso  Coloniensium  antistite  seutentia 
coadnnari  non  possent  altercatio  facta  est ;  quam  ob  causam  concurrentes  in  an  um  plarimi 
obpressi  sunt  Cont  Garst  —  Vgl.  die  übrigen  zum  29  nov.  genannten  quellen.  Nach  Conr. 
Scbir.  wäre  der  streit  zunächst  zwischen  dem  ertbischofe  von  Trier  und  dem  von  Truhendingen 
entstanden.  ■  Dass  die  Ächtung  wirklich  schon  zu  Nürnberg  erfolgte,  ist  nur  in  der  Vita 
Engelb.  ap.  Böhmer  2,821  gesagt  Reiner  Leod.  erwähnt  nur  die  achtung  in  curia  regia  Henrici 
ohne  angäbe  des  ortes.  *a 
auf  bitte  des  Albert  bischof  von  Liefland  eine  mark  durch  dessen  ganzes  bisthum, 
durch  Liefland  Lettien  Leale  and  die  küstenl&nder,  und  verleiht  ihm  dieses  färeten- 
thum  mit  dem  rechte  anderer  forsten ;  giebt  ihm  macht  münzen  zu  schlagen  und  eine  Stadt  zu 
gründen  in  Riga  und  anderwärts;  überläset  seiner  treue  sein  recht  an  metalladem  und  schätzen 
die  dort  gefanden  werden,  und  gebietet  allen,  dem  genannten  bischof  in  allem  was  zu  der 
königlichen  gerichtsbarkeit  gehört,  gehorsam  zu  sein.  Z. :  die  erzbb.  r.  Trier  u.  Salzburg,  die 
biBCb.  v.  Wirzburg  Augsburg  Bamberg  Passau  u.  Eichstadt  die  herz.  v.  Oestreich  Sachsen  Baiem 
und  Kärnthen,  der  landgraf  v.  Thüringen  und  viele  ungenannte  grafen  edele  und  reichsdienst- 
mannen.  Dogiel  Cod.  Pol.  5,75  mit  ind.  xvii  aus  einer  bestatigung  Karls  IV  von  1366.  Ibid. 
5,171  mit  ind.  14  aus  einem  vidimas  von  1519.  Londorp  Acta  publ.  8,658  und  Dumont 
Corps  dipl.  la,165  mit  ind.  13  aus  einer  Ded.  von  1660.  Voigt  Gesch.  von  Preussen  1,674 
mit  ind.  14.  Nupiersky  De  diplomate  quo  Albertus  episcopos  Livoniae  etc.  (Rigae  et  Dorpati. 
1832.8)  s.  6.  Huill.  2,865.  Script  rer.  Liv.  1,331.  Bunge  LivL  l'rkkb.  1,71.  Mou.  Livoniae 
(doutsch)  3,185.  Ein  gutes  Facsimile  des  ietzt  in  Petersburg  befindlichen  or.  [mit  ind.  14]  in 
den  Mittheilungen  aus  der  Gesch.  Liv-  Esth-  and  Kurlands  8,8 19.  —  Eine  iahrzahl  findet  sich 
nirgends.  Ceber  die  richtigkeit  der  einordnung  kaun  [nach  der  ind.  und]  nach  feststellung  der 
hochzeit  könig  Heinrichs  kein  zweifei  mehr  sein.  3995 
errichtet  auf  bitte  des  bischofs  Hermann  von  Dorpat  eine  mark  durch  dessen  ganzes  bisthum, 
und  zwar  durch  folgende  lander  Ugenois  Waigel  Sobolitz  Saccale  Mocke  Alumbus  und  Nurme- 
gunde,  und  verleiht  ihm  dieses  fürstonthum  nach  dem  recht  anderer  forsten ;  giebt  ihm  macht 
münzen  zu  schlagen  und  eine  stadt  zu  Dorpat  und  an  andern  gelegeneu  orten  zu  gründen 
u.  s.  w.  ganz  wie  vorher.  Mit  zeugen  wio  vorher ;  doch  steht  Salzburg  vor  Trier  und  Augeburg 
vor  Wirzburg.  Dumont  Corps  dipl.  1«,162  (mit  1242).  Huill.  2,866.  Script,  rer.  Liv.  1,882. 
Bunge  Livl.  Urkkb.  1,72.  Mon.  Livoniae  3,138.  —  Bios  mit  dem  unrichtigen  iahr  1224.  [Vgl. 
was  Winkelmaun  Livländ.  Forsch.  19  gegen  die  echtheit  dieser  urk.  bemerkt.]  8996 
Aechtung  erneuerte  der  mörder  des  erzbischofs  Engelbert  nachdem  dessen  erwählter  nachfolger 
Heinrieb,  der  hier  vom  könige  die  regalien  empfing,  den  leichnam  nebst  den  blutigen  kleidern 
dem  könige  und  den  f Arsten  vorgelegt  hatte.  Der  erzbischof  ging  dann  nach  Mainz,  wo  der 
pftbslliche  legat  Conrad  cardinalbiuchof  von  Porto  ein  concilium  hielt  auf  welchem  auch  dor 
kirehenbann  über  die  mörder  ausgesprochen  wurde.  Vita  Engelb.  ap.  Böhmer  2,821  mit  an- 
ziehender besebreibong  der  ceremonien.  Emo  ap.  Hugo  1,486,  ap.  Mathaeum  ed.  U  2,85,  Mon. 
Germ.  23,510.  —  [Das  concil  war  bereits  nov.  30  eröffnet  von  dec.  10  datiren  die  beschlüsso 
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desselben,  dec  17  urkundet  der  Cardin  alle  gat  noch  zu  Mainz,  dec  25  ist  er  zu  OOln.  Hat  nicht 
etwa  Caesar  von  Helsterbach  in  der  Zeitfolge  geirrt,  and  Ist  wirklich  die  eicommunication  erst 
auf  die  Achtung  zu  Frankfurt  gefolgt  und  noch  vor  versammeltem  concil  vorgenommen,  so 
muss  der  Frankfurter  tag  sehr  rasch  auf  den  Nürnberger  gefolgt  sein.]  a 

bestätigt  dem  abt  and  oonvent  von  Werden  die  vogteien  über  die  fünf  hofe  Ladinchasen  Kieholt 
Nordkirchen  Seieheim  and  Werne,  welche  der  gottlose  Friedrich  weiland  graf  von  Isenburg 
(erzbischof  Engelborts  mörder)  von  ihrer  kirche  zu  leben  trag,  and  welch«  dcimsolben  durch 
rechtssprach  ab-  and  der  kirche  heimgesprochen  wurden.  Kremer  Beitr.  2,122  (mit  9  kaL) 
Annalen  deB  Vereins  für  den  Niederrh.  30,206  nach  abBchr.  Overhams  ex  orig.  (mit  1 1  kaL) 
Vergl.  auch  Weatf.  Urkkb.  3,121  extr.  —  [Die  entsprechende  urk.  des  cardinallogaten  vom 
30  dec  1225,  Lacomblet  Urkkb.  2,69,  ist  in  der  des  kOnigs  wörtlich,  so  weit  das  statthaft  war, 
wiederholt,  woraus  sich  insbesondere  die  auffallende  faasung  der  Schlussformel  erklärt]  3997 
genehmigt  den  durch  den  cardinallegaten  Conrad  bischof  von  Porto  und  Sta  Rufina  zwischen  Otto 
bischof  von  Utrecht  und  G.  graf  von  Geldern  gemachten  frieden,  und  ubergiebt  auf  bitte  des- 
selben cardinals  dem  bischof  von  Utrecht  und  seinen  nachfolge™  zu  ihren  übrigen  reichslehen 
die  vogtei  in  Salland,  welche  Gerhard  rittor  von  Buchorst  vom  reiche  trag,  and  welche  der  graf 
von  Geldern  nachdem  er  sie  von  demselben  erkauft  hat  ihm  resignirte.  Heda  Hist  Ultr.  197. 
Bondam  Charterb.  1,356.  Huill.  2,870.  Sloet  Oorkkb.  1,496.  Uebersetzung :  Cod.  dipL  Neer- 
landic  U  5,169.  —  Bios  mit  1226.  Der  friede  wurde  vom  cardinallegaten  am  27  ian.  zu 
Utrecht  bekundet  3998 
!  giebt  dem  bischof  Otto  von  Utrecht  seiner  kirche  und  seinen  nachfolgen)  auf  ewige  zeiten  die 
vogtei  in  Salland,  welche  Gerhard  ritter  von  Buchorst  vom  reiche  trug  und  dann  Gerhard  graf 
von  Geldern  von  demselben  kaufte  und  ihm  frei  resignirte,  und  welche  dann  des  bischofs  notar 
Johann  im  namen  des  bischofs  und  der  kirche  aus  seiner  band  empfing.  Heda  Hist  Ultr.  197. 
Bondam  Charterb.  1,357.  Huill.  2,871.  Sloet  Oorkkb.  1,497.  —  Bios  mit  1225.  3999 

thut  den  bürgern  von  Düren  die  gnade,  daas  sie  mit  ihren  waaren  auf  eine  bescheinigung  ihres 
schultheissen,  dass  es  ihre  eigenen  waaren  seion,  von  allen  Zöllen  im  reiche  frei  sein  sollen. 
Lacomblet  Urkkb.  3,107  extr.  nach  einem  stadtischen  privilegienverzeichniss.  4000 

nimmt  das  von  seinen  vorfahren  gestiftete  kloster  Königsbrück  in  seinen  schütz,  and  bestätigt 
demselben  dessen  genannte  bositzungen.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,354  u.  Huill.  2,872  anvollst 
Winkelmann  Acta  388.  —  Mit  1226.  4001 

bestätigt  dem  kloster  Weingarten  seine  besitzungen  and  rechte,  verordnet  wegen  dem  todfall 
seiner  hörigen  und  über  die  novalfeldor  im  Altorferwald  [so  weit  in  wörtlicher  Wiederholung 
der  ark.  Friedrichs  H  vom  20  iuni  1215];  untersagt  weiter  den  bauem  des  klostere  bürger- 
liche grundstücke  in  Altdorf  oder  Ravensburg  zu  erwerben  oder  bürger  dort  zu  werden.  Z.:  H. 
markgr.  v.  Baden,  Hartm.  gr.  v.  Wirtemberg,  Ulr.  gr.  v.  Ult»n,  Ebern,  truchs.  v.  Waldburg,  Conr. 
u.  Eberh.  schenken  v.  Winterstetten,  üieto  v.  Ravensburg,  Burcb.  v.  Hohenburg.  Or.  zu  Stuttgart 
HuilL  2,873.  Wirtemb.  Urkkb.  3,193.  .  4002 

bekundet  dass  vor  ihm,  als  er  zu  Ulm  zu  gerichte  sasa,  der  verkauf  eines  gutes  mit  dem  dazu 
gehörenden  kirchenpatronate  zu  Thannheim  an  diebrüder  des  Deutschorden  durch  Baldebert, 
schenken  des  grafen  F.  von  Zollern,  und  durch  diesen  seinen  herrn,  dessen  gemahlin  Elisabeth 
and  deren  drei  söhne  bekräftigt  sei.  Z. :  Heinrich  markgr.  v.  Burgau,  (R.)  pfalzgr.  v.  Tübingen, 
Hartm.  gr.  v.  Dillingen,  Hartm.  v.  Wirtemberg,  Friedr.  v.  Zollern  u,  dessen  ministerialen,  nämlich 

B.  truchsess  u.  dessen  br.  Buren.  Flizzinc,  Gerh.  v.  Bubenkem,  Heiselmus  u.  dessen  brüder  Joh.  u. 

C.  priester,  Bert  v.  Dannnnrode  u.  Helewicus  laien,  Alb.  br.  des  hospitals  des  hl.  Johannes.  Böh- 
mer Acta  282.  Wirtemb.  Urkkb.  3,225.  Ulm.  Urkkb.  1,47.  —  Mit  1228,  regni  6,  aber  ind.  14. 
In  den  drucken  zu  1228  eingereiht;  da  derkönig  1228  apr.  2  nicht  zaUlm  sein  konnte,  ging 
ich  Beitr.  zur  Urkkl.  1,156  an  diesem  iahre  festhaltend  davon  sub,  dass  uns  nachtragliche 
beurkundnng  einer  im  feb.  1228  zu  Ulm  vorgenommenen  handlang  vorliege,  zumal  der  ort 
nur  im  texte,  nicht  in  der  datirung  genannt  ist  Aber  die  genaue  Übereinstimmung  zwischen 
ind.,  tag  und  ort  kann  nicht  wohl  zufall  sein;  und  wenn  die  grafen  von  Tübingen  and  Dil- 
lingen im  feb.  1228  za  Ulm  nachweisbar  sind,  so  trifft  das  für  die  andern  drei  grafen  nicht 
zu.  Es  ist  möglich,  daas  die  beurkundnng,  welche  sichtlich  auf  die  hofgerichtsacten  zurück- 
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geht,  erst  1228  erfolgte  und  sich  daraus  die  von  iod.  14  abweichenden  i&hresbezeichnungen 
ergaben.  «4008 
apud  lHmam ;  hoarkuiidet  dass  die  schenkang  eines  gutes  seitens  des  Friedrich  von  Bomgarten  an  das  gottes- 
haus  Curwalden  mit  seinem  willen  geschehen  sei,  indem  er  zugleich  allen  seinen  dienst- 
mannen und  bürgern  gestattet  diesem  gottesbaus  gäter  zu  schenken.  Mohr  Cod.  Baet.  1,804. 
—  »los  mit  ind.  14.  4004 
apud Werdam  übertragt  nach  dem  vorbild  seines  vators  dem  abt  und  kloster  zum  heiligen  Crenz  in  Donau- 
wörth das  patronatrecht  zu  Mundelingeti.  Z  :  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Sifr.  bisch,  y.  Augs- 
burg, H'.inr.  bisch,  v.  Worms,  Barch,  pr.  v.  Wilbarc,  Alb.  pr.  v.  Gemünd,  Hildobrand  marschall, 
öerl.  v.  Badingen,  Ulr.  v.  Minzeuberg.  Mon.  Boic.  16,34.  —  Bios  mit  ind.  14.  4005 

versusltaliam  Aufbruch.  In  quadragesima  subsequente  Theodericus  arcbiepiscopas  (Treveroflgis)  et  Wale- 
ranuus  (dnx  d«  Limburg)  cum  rege  et  aliis  principibus  iverunt  ad  colloquium  imperatoris  apud 
Cremouam  condictum.  Gesta  Trevir.,  M,  Germ.  24,400.  *a 

•    •    •    ■  I  Ostern. 

ap.  Brixinam  bekundet  wie  vor  ihm  die  Äbtissin  von  Sonnenburg  durch  rechtssprucb  erhalten  habe,  dass 
Otto  von  St.  Martin  nachdem  er  von  Friedrich  II  wegen  notbzncht  geächtet  worden,  keine 
solche  Verfügung  über  seine  Sachen  treffen  konnte,  die  iener  kirche  zam  nachtheil  gereichen 
mochtp,  und  vorordnet  demnach  dass  niemand  das  genannte  gottesbaus  in  seinen  demselben 
von  rechlswegou  ledig  gewordenen  gütern  beschweren  solle.  Hormayr  Gesch.  von  Tirol  lb,192. 
Huill.  2,874.  4006 
Vergl.  die  unechte  urk.  kaiser  Friedrichs  von  diesem  tage,  nr.  1603,  deren  zeugen  und  tages- 
angabe  wahrscheinlich  einer  vom  könige  zu  Brixeu  oder  auf  dem  mansche  von  da  nach  Trient 
ausgestellten  urk.  entnommen  sind.  *a 

Tridenti  Aufe nthalt  s e c  1» s w 6 c h e n t . I i c h c r  auf  der  reise  zu  dorn  von  seinem  vater nach  Cremona  gebo- 
tenen hof  wahrend  die  lombardiüchen  Städte  den  ausgang  der  passe  gesperrt  halten  und  da- 
durch die  Zusammenkunft  verhindern.  Imperator  Fridericus  Sidlerapnem  enriam  Cremone  indicit 
pro  statu  inip^rii  refomiando  et  negotiis  sanetae  terre.  Ad  quam  cum  multi  prineipes  Teutonia 
properarent,  uns  cum  filio  imperatoris  rege  Heinrico  apud  Tridentum  per  sex  hebdomadas  com- 
morantur,  m>n  valentes  progredi  propter  rebeUionem  Veronensium,  qui  clusas  Veronensium 
tunc  optinuerunt.  Quidam  autem  prineipes  de  Saxonia  alia  via  per  Austriam  sunt  ad  impera- 
torem  ingTHSsi.  Rex  autem  a  Tridento,  non  viso  imperatore,  cum  principibus  in  Alemanniam 
inacte  revertitur.  In  qnorum  discessu  Tridentum  civitas  casuali  incendio  concrematur.  Ann. 
CVIon.  —  (Imperator)  in  Lombardiam  apud  Cremonam  ad  statutum  concilium  iter  inchoavit  et 
apud  Parmam  magnam  feeit  moram,  filium  eius  Henricum  cum  terribili  de  Alamannia  expee- 
tans  exercitu;  qui  apud  Tridentum  civitatem  diu  hospitatns  est,  nbi  famoB  valida  fuit,  volens 
in  Lombardiam  desoendere  et  in  ea  cum  patre  adiutorio  Cremonensium  et  aliorum  quorundam 
sua  iura  manutenere.  Da  der  kaiser  unbedingte  bestatigung  des  friedens  von  Constanz  vor- 
sagt, (Lombardi)  viam  filio  penitus  apud  Veronam  et  Comum,  Cremonensibus  vero  super  flumen 
Olii  pontem  facere  volentibus  ad  eius  filium  in  Lombardia  de  prato  saneti  Danielis  sublevan- 
dum,  denegare  curarnnt;  pontein  vero  super  Athesis  flumen  factum  rectores  Lombardiae  modis 
omnibus  laborarunt  destruere.  Der  kaiser  entlasst  dann  die  bei  ihm  befindlichen  grossen. 
Volens  autetn  filius  de  civitate  Tridentina  so  docere,  totam  vulcano  superanto  combussit.  Tolo- 
sani  ehr.  ed.  Mittarelli  c.  191,  ed.  Tabarrini  c.  181.  Vergl.  Bich.  Sangerm.,  Ann.  Plac  Guelfi 
441,  Gibeil.  469,  Cont.  Sancruc.  627.  —  Nach  der  erklarung  der  beim  kaiser  befindlichen 
bischflfe  vom  10  iuni,  vergl.  nr.  1624,  wurden  ausser  dem  könige  durch  die  Lombarden  vom 
besuche  des  hoftages  abgehalten  der  patriareb  von  Aglei,  die  erzbischöfe  von  Mainz,  Trier  n. 
Salzburg,  die  bischftfe  von  Wirzburg,  Bamberg,  Halberstadt,  Passau,  Augsburg  u.  Triest,  die 
herzöge  von  Oeetreich,  Baiern,  Karnthen,  Heran  und  Limburg,  der  markgraf  von  Andechs.  — 
Bischof  Gerhard  von  Trient  urkundet  schon  apr.  1 8  zu  Trient :  cum  Cromonam  iturus  esset  pro 
curia  ibidem  celebranda;  mittheilung  von  Durig.  —  Dio  beurkundung  oines  Verkaufs  an  die 
gemahlin  Ulrichs  von  Minzenberg  ist  datirt:  1226  domino  Ulrico  de  Mvntzonberg  in  oxpe- 
ditione  et  in  comitatu  imporii  posito  versus  curiam  apud  Cremonam  oolebrandam;  Baur  Hess. 
Urkk.  1,857.  —  Wegen  dos  herzog  von  Oesterreich  vgl.  das  pabstliche  schreiben  vom  8  apr. 
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1227 ;  aber  in  die  Lombardei,  wie  man  danach  annehmen  sollte,  ist  der  herzog  nicht  gekom- 
men.—  Früher  aufbrechende  Kirsten  scheinen  auch  auf  diesem  wege  kein  hinderniss  gefunden 
tu  haben;  so  orkondet  der  biscbof  von  Chor  schon  iati.  16  zu  Trient  auf  der  heerfahrt  zum 
kaiser,  Hormayr  Werke  2,62;  er  traf  freilich  den  kaiser  noch  zo  Pescara;  vergL  nr.  1595. 
Auffallender  ist,  dass  der  biachof  von  Worms,  noch  apr.  9  zeuge  des  königa,  gegen  ende  mai, 
vgl.  nr.  1619,  beim  kaiser  zu  Parma  ist;  auch  der  biachof  von  Kamerik  war  am  11  iuni  beim 
köuige,  dann  gegen  ende  iuni,  vgL  nr.  1638.  1640,  beim  kaiser;  fürston  ohne  trappen  wird 
der  durchzug  nicht  verwehrt  gewesen  sein.  b 

Tridenti  Beurkundung  wonach  Heinrich  von  BJcholstorf,  schenk  des  bischofs  von  Freising,  volens  ire  cum 
domino  suo  ad  curiam  imperatoris  Crimonam,  aliquamdiu  detentus  est  Tridenti,  nbi  et  mortuus 
est,  und  auf  '.dem  todbette  dem  k loste r  Scheftlarn  einen  hof  vermachte  unter  der  beding ung, 
da«3  seiue  gebeine  in  die  väterliche  grabstatte  überführt  würden.  Z. :  Gerold  bisch,  v.  Freising, 
Otto  domprobst  u.  s.  w ,  uec  non  et  omnes,  qni  in  comitatu  ipsius  episcopi  tone  temporia  fue- 
runL  M.  Boica  8,495.  «1007 
"!....  Pfingsten. 

—  11  beurkundet  dass  er  sich  mit  seinem  freund  und  bruder  Ludwig  könig  von  Frankreich  dahin 

verbündet  habe,  dass  er  die  leute  aus  dessen  reich,  welche  dem  könig  ungehorsam  sind,  welche 
sich  gegen  ihn  empören,  welche  gegen  ihn  krieg  führen  oder  welche  aus  dessen  reich  verbannt 
wurden,  nicht  aufnehme  oder  aufnehmen  lasse  in  seinem  reich  wo  er  dazu  die  macht  hat,  noch 
sich  mit  ihnen  verbünde.  Zu  gleichem  hat  sich  könig  Ludwig  gegen  ihn  in  beziehuug  auf  die 
leute  seines  eignen  reiches  ^verpflichtet.  Mit  dem  könig  von  England  wird  er  es  so  halten, 
daas  er  keinen  bund  mit  ihm  macht,  noch  mit  dessen  erben,  noch  von  den  seiniget),  so  weit  er 
es  hindern  kann,  machen  laset.  So  hat  er  es  in  seine  scelo  beschweren  lassen  durch  Hermann 
bjgchof  von  Wirzburg  und  Orlach  von  Büdingen  vor  Frankreichs  machtboten  Milo  bischof  von 
Beauvais  und  Höbet  de  Bovis.  Marteno  Coli.  1,1183  extr.  Huill.  2,875  vollst.  —  Dieser  ver- 
trag ist  bis  auf  die  letzten  namen  wörtliche  Wiederholung  des  von  Friedrich  11  zu  Cathania 
im  nov.  1224  abgeschlossenen.  Die  französischen  boten  begaben  sich  dann  zum  kaiser;  vgl. 
nr.  1688.  1640.  4008 
verkündet  dass  Ootfrid  bischof  von  Kamerik  auf  seinem  hier  gehaltenen  hofe  vor  ihn,  vor  die 
fürsten  und  vor  andere  reichsedle  gekommen  sei  und  bewiesen  habe,  dass  die  bürger  von 
Kamerik  zwar  wegen  der  oxeommunication  gonogthuung  geleistet  haben,  nicht  aber  wogen  der 
reichsacht,  in  welcher  sie  gleichfalls  schon  über  fünf  iahre  verharren,  und  hierauf  einen  rochte- 
sproch  verlangt  habe;  beurkundet  dann  weiter,  dass  der  bischof  wie  nichts  übrig  geblieben 
sei  als  die  bärger  für  recht  und  echtlos  (dampnati  et  cxleges)  zu  erklären,  zwischengetreten 
und  um  aufBchub  des  rechtsspruchs  gebeten  habe,  worauf  er  (der  könig)  sich  nun  pflichtig 
erklart  die«  verdammungsurtheil  binnen  iahresfrist  a  presenti  octava  pentecosten  [so  im  orig. 
entsprechend  der  von  Schirrmacher  Friedr.  II  4,548  beanstandeten  besserung  Huillards]  Jeder- 
zeit auf  einfaches  anrufen  des  bischofs  auszusprechen,  ohne  dass  es  den  bürgern  gestattet  sein 
soll  inmittelst  sich  irgend  eines  rechtsbehelfes  zu  bedienen.  Z. :  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Sifr. 
bisch,  v.  Augsburg,  der  bisch,  v.  Trient,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Heinr.  protonotar,  Ludwig  gr.  v. 
Wirtenberg,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  die  gr.  v.  Harzburg  u.  Gastet  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg, 
C.  u.  E.  schonken  v.  Winterstetten,  Dieto  v.  Ravensburg.  Bethmann  ex  or.  zu  Lille.  Huill.  2,877 
aus  cartular  zu  Cambrai.  4009 
iuli  00  (Auguste)  Fürstentag  [bei  dem  doch  höchst  wahrscheinlich  auch  dor  könig  anwesend  war]  in  der  ersten 
halfte  des  iuli  berufen  durch  den  aus  der  Lombardei  heimkehrenden  landgrafen  von  Thüringen, 
den  der  kaiser  beauftragt  hatte,  den  herzog  Ludwig  von  Baiern  zur  Übernahme  der  pf log- 
schaft seines  sohnes  zu  bestimmen.  Der  tandgraf,  [der  am  22  iuni  den  kaiser  zu  Borgo  Ver- 
liese, vgL  nr.  1638"],  kam  am  2  iuli  nach  Augsburg  und  verweilte  dort  vierzehn  tage,  da  die 
Verhandlung  sich  in  dio  lange  zog.  Cepit  autem  (lantgravius)  coram  eis  (prineipibus)  tractare 
de  negotio  sibi  commisso  ab  imperatere  de  fllio  suo  rege  Hinrico,  quauta  Gdelitate  et  confidentia 
dilectum  unicum  filium  suum  in  procuratione  committeret  fidelissimo  prineipi  duci  Havarie 
supradicto  ...  Ad  petitionem  igitur  lantgravii  dux  tandem  prebuit  assensum.  Quia  prineipea 
ceteri  omni  restiterunt  conamine,  reeipere  pollicitus  est  ipsum  in  curiam  suam  regem  Boma- 
«t  custodiam,  prefoiUiue  ei  multa  sollicitudine  et  discretione  i 
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15 


—  17 


apnd  Ulmam 


—  18 


—  22 


—  23 


Herbipoü 


nabat  Ann.  Reinhard^br.  189.  Tgl.  die  deutsche  Übersetzung  dea  Leben  des  heil. Ludwig  44. 
—  Tanc  (1226)  etiam  in  totebvm  regni  successit  Engilberto  Ludowicos  du  Bawarorum  Gesta 
Trev.,  Mon.  Genn.  24,400.  —  Lodoicus  du  Bawariorum  curator  regia  Heinrici  in  rebas  tarn 
propriia  quam  imperialibus  in  Alamannia  efficitur.  Chr.  üreperg.  za  1 225.  —  [Vergl.  auch 
Conr.  do  Fabaria  c.  23,  dann  unten  za  1226  aug.  17  nnd  imbeeondere  zum  20  iuni  1227. 
Nach  don  zahlreichen  zeugenschaften,  dann  aber  anch  zeugnissbriefen,  mitbe-siegi-laneren  nnd 
sonstigen  erwahnungen  waren  neben  Ludwig  insbesondere  an  der  reichsregierung  betheiligt 
die  bischöfe  Heinrich  von  Eichstadt  und  Hermann  von  Wirzburg,  dann  herzog  Leopold  Ton 
Oesterreich;  vgl.  unten  zu  1226  nov.6.  13,  1227  ian.  29,  man  28,  apr.  29,  1228  aug.  23, 
sept  7.] 

schenkt  dem  Deutschorden  wegen  der  verdieuste  seines  meistere  Hennann  nnd  der  brüdor  nach 
dem  Vorbild  seines  vaters  [vergl.  nr.  1637]  all  sein  recht  an  dem  zu  Kunitz  bei  Bern  ohne 
gsnehmigung  des  reicht  errichteten  chorhermstift,  so  wie  an  der  kirebe  zu  Bern  an  der  Capelle 
zu  Ueberetorf  und  an  andern  zum  besagten  Kunitz  gehörigen  orten.  Z. :  8ifr.  biach.  v.  Augsburg, 
der  abt  v.  St.  Gallen,  H.  königl.  prolhonotar,  L.  herz.  v.  Baiern,  der  herz.  v.  Teck,  der  markgraf  v. 
Baden,  der  markgr.  v.  Burgan,  U.  gr.  v.  Dillingen,  die  gr.  v.  Helfenstein,  der  gr.  v.  Oettingen,  R. 
truchB.  v.  Walpurg,  C.  u.  E.  schenken  v.  Winterstetten,  ü.  u.  L.  königL  hofnotare.  Sol.  Wochenbl. 
1828  s.  232.  Huill.  2,878.  Bennos  Cod.  dipL  2,29.  Zoerleder  Born.  Urkkb.  1,253.  Fontes 
rer.  Bern.  2,74  oz  orig.  —  Hit  ra.cc.xx.  septimo,  imL  14.  [Gehört  die  urk.  nach  itinerar  und 
zeugenreihe  zweifellos  hieher,  so  ergibt  sich  ausser  dem  dazu  nicht  stimmenden  incarnationa- 
iahr  ein  weiterer  widersprach  durch  aufführang  eines  abbas  sti  Galli  unter  den  zeugen.  Denn 
der  damaligo  abt  Rudolf  war  nicht  blos  zugleich  bischor  von  Chur,  sondern  auch  damals  nicht 
in  Deutschland,  da  er  nach  der  ausdrücklichen  augabe  des  Conr.  de  Fabaria  c  19  ff.  vom  hofe 
des  kaisers  in  Oberitalien  (im  iuli;  vergl.  nr.  1660)  mit  dem  cardinal  Conrad  von  Porto  nach 
Bom  ging  und  dort  (am  18  sept)  starb.  Das  zusammenkommen  beider  umstände  durfte  darauf 
deuten,  dass  das  diplom  erst  1227  ausgefertigt  wurde.]  4010 

beurkundet  einen  vorgleich  zwischen  dem  kloster  Kreutzlingen  einer  und  dem  grafen  Albrecht 
von  Rotenburg  (am  Neckar;  vergl.  Stalin  YYirtemb.  Gesch.  2,514)  anderer  Beite,  den  ruhigen 
besitz  der  im  Neckargau  gelegenen  guter  des  klostere  und  unrechtmässig  verausserte  zinsleute 
der  kirche  zu  Wurmelingen  betr.,  wie  solcher  vergleich  in  nostra  presentia  et  coram  illustre 
duce  Bawarie  tunc  ternporis  nostro  nutricio  geschlossen  worden.  Z.:  H.  königl.  hofprotonotar, 
Bertb.  pfarrer  v.  Ehronberg,  Vir.  priester  v.  Waldsee,  der  bnrggr.  v.  Nürnberg,  H.  gr.  v.  Dillingen, 
E.  truchs.  v.  Waldburg,  C.  u.  E.  schenkon  v.  Wintersietten,  Dieto  v.  Bavensburg,  Heinr.  v.  Schalks- 
burg, W.  Nagillinus.  Mitbesiegelt  vom  herzog  von  Baiern.  Abschriftlich  von  Stalin.  UuiUard 
2,880.  Schmid  Mon.  Hohenb.  12.  Wirtomb.  Urkkb.  3,197.  —  Mit  1226,  ind.  14.  4011 

bestätigt  eine  eingerückte  rachtung  welche  im  iabr  1212  von  bischof  Luthold  von  Basel  zwischen 
dem  abt  von  Beinweiler  und  denen  von  Thierstein  unter  raitwirkung  des  herzogs  Berthold 
von  Zahringen  gemacht  wurde.  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Heinr.  protonotar,  Ludwig  herz.  v. 
Baiern,  Conr.  burggraf  v.  Nfirnborg,  Friedr.  v.  Truhendingen,  Eberhard  truchs.  v.  Waldburg,  die 
schenken  Conrad  u.  Eborh.  v.  Winterstetten,  Dieto  v.  Ravensburg.  Sol.  WochenbL  1824  s.  277 
n.  Huill.  2,881  (ohne  tag).  Trouillat  Mon.  de  Bale  2,42.  4012 

beauftragt  den  vogt  und  die  bürger  gemeinlich  zu  GoBlar,  dass  sie  dem  ihm  und  seinem  vater 
allzeit  getreuen  bischof  Conrad  von  Hildesheim  in  seinem  recht  gegen  die  canoniker  zu  Goslar 
beistehen  sollen,  um  so  mehr  da  der  besitestand  der  gerichtebarkeit  über  die  kirchen  Goslars, 
welcher  durch  den  erzbischof  von  Mainz  gestört  worden  war,  zu  gunsten  des  gedachten  bischofs 
wiederhergestellt  und  von  dem  cardinallegaten  Conrad  bestätigt  worden  ist  Bethmann  ex  or. 
in  Hannover.  Winkelmann  Acta  389  ex  or.  —  Vgl.  bei  Friedrich  nr.  1616  ff.  4013 

bestätigt  dem  bischof  Conrad  von  Hildcshoim  wegen  dor  grossen  n 
dienst«,  die  derselbe  ihm  und  dem  reich  geleistet  hat*  seine  streitig  | 
diction  über  probst  und  capitel  zu  Goslar  wie  das  auch  schon  sein  vater  gethan  hat  Bethmann 
ex  or.  in  Hannover.  Lüntzel  Diöc.  Hildesh.  399  extr.  Winkelmann  Acta  890  ex  or.  4014 

befreit  die  klosterbrflder  zu  Schonthal  von  allen  an  seine  beamten  zu  leistenden  abgaben,  des- 
gleichen von  beherbergungen  wenn  er  oder  seine  gemahlin  in  oder  um  Wimpfen  weilen,  so  wie 
von  der  heersteuer.  Z. :  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Heinrich  bisch,  v.  Eichstädt,  Otto  domprobst, 
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1226 


eept  26 


in  Ezzelingeu 


nov.  8 


apod  Hag-o- 
n(owe) 


apod  Uober- 
lingen 


apnd  Wine- 


Wilh.  decan  v.  Neumünster,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Friedr.  v.  Truhen- 
dingen, Oerl.  t.  Bädingen,  WaBmod  u.  dessen  söhn  Conr.  t.  Speckfeld,  Engeln,  v.  Nideck,  Arn.  t. 
Rotenburg,  Ulr.  t.  Werth,  Heinr.  u.  Hertw.  küchenmeister  des  königs,  Ulr.  not«  des  königs.  Au« 
Kremer  Chron.  Schoenthal.  sec.  17  xa  Stattgart.  Haill.  2,867.  Wirtemb.  Urkkb.  3,198  ex  or. 

—  [Mit  ind.  14,  aber  iahr  1225,  wo  weder  das  itinerar,  noch  die  erw&hnang  der  königin 
passt  HuilL  reibt  zum  7  dec  1225  ein,  einen  achreibfeblor  im  orig.  amiehmond.  Aber  der 
naherliegenden  einreibung  nach  der  ind.  steht  nichts  im  wege,  and  der  inhalt  stimmt  durchaoi 
zn  einem  Torhergehenden  aufenthalt*  zn  Wimpfen  odor  auch  in  dem  am  wege  von  Wimpfen 
nach  Wirzbnrg  liegenden  kloster  Schönthal.]  4015 

verspricht  daes  der  schätz  don  er  der  grabskircho  zn  Donkondorf  nach  dem  wünsche  des 
pabstes  Honorius,  des  patriarchen  von  Jerusalem,  nnd  der  dortigen  bröder  zngesagt  hat,  unter 
keinorlei  umstanden  von  dem  reiche  veräussert  werden  solle.  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Ludw. 
herz.  v.  Baiern,  die  gr.  Hartm.  v.  Dillingen,  Alb.  v.  Rotenburg,  Bert  v.  Sultz  u.  Ulr.  v.  üelfensteiD, 
Heinr.  edelherr  v.  Neiffen,  Eberh.  kaiserl.  boftrochsese,  Eberh.  u.  Conr.  br.  v.  Winterstetten  kais. 
hofschenken,  Marq.  u.  Baker  br.  v.  Bernhaasen,  Walter  minister  zu  Ulm.  Besold  Doc  red.  1,281. 
Huill.  2,884.  Wirtemb.  Urkkb.  3,200.  Unvollst:  Ulm.  Urkkb.  1,46.  —  Bios  mit  1226.  Für 
den  schütz  machte  man  sich  schon  damals  so  bezahlt  dass  er  mohr  recht  war  als  pflicht  4016 

erkennt  dem  Qerechin  von  Sin  tz  ig  das  patronatrecht  in  Königsfeld  dergestalt  zu,  dass  daselbst 
nur  ein  solcher  geistlicher  angestellt  werde,  der  auch  dort  wohnt  und  die  Capelle  der  reichsburg 
Landscron  mitversieht.  Z. :  8.  bisch,  v.  Augsburg, . .  bisch,  v.  Eichstadt,  L.  herz.  v.  Baiern,  Eberh. 
truchs.  v.  Walpurg,  C.  n.  E.  br.  schenkon  v.  Winterstetten.  Tross  Westphalia  vom  9  iuli  1825. 
Huillard  2,885.  Mittelrh.  Urkkb.  8,236.  —  Bios  mit  ind.  15.  Der  ausstellort  [heisst  in  den 
drucken  Haync  und  Hoync ;  wenn  richtig,  würde  das  nach  der  richtung  des  itinerar  am  wahr- 
scheinlichsten auf  Hayngen  südwestlich  von  Ulm  zu  beziehen  sein.  Aber  nach  einem  früher 
aus  der  quelle  der  drucke,  Kindlingers  hss.  96,7  gemachten  auszuge  las  ich  Hagen.;  and  auf 
neuerliche  anfrage  wurde  mir  vom  Staatsarchive  zu  Münster  bestätigt,  dass  ich  richtig  gelesen, 
wenn  auch  die  etwas  undeutliche  schrift  ein  vorlesen  nahe  legen  könne.]  4017 

Investitur  dos  abtes  von  Si  Gallon.  Presentatus  itaqne  apnd  Ueberlingen  Hainrico  regi  Semper 
augusto,  duce  Noricorum  in  curia  manente,  cuius  consilio  res  imperii  per  id  temporis  dispone- 
batur,  aliisquc  principibua,  abbatie  prout  decuit,  prindpaliter  snscepit  investitnram.  Er  ver- 
weigert dem  kOnige  und  dem  herzöge  die  Zustimmung,  einen  theil  der  vogtei  über  die  güter 
der  abtei  an  den  grafen  von  Kiburg  für  600  mark  silbcr  als  pfandlehen  zu  geben  und  erhalt 
schliesslich  selbst  vom  königo  die  vogtei  um  ieno  Bummo  verpfändet.  Conr.  de  Fabaria  c.  23. 

—  Vgl.  die  anmerkangen  in  der  ausgäbe  Mejers  von  Enonau  s.  200  ff.  Da  Conrad  am  9  oct 
gewählt  wurde  und  die  von  B.  hier  zum  31  oct  eingereihte  urk.  aus  Wimpfen  aU  identisch 
mit  nr.  8990  zu  beseitigen  ist,  so  wird  der  aufenthalt  zu  Ueberlingen  zu  ende  oct  oder  auf 
die  ersten  tage  des  nov.  fallen.  Ein  solcher  aufenthalt  würde  auch  um  mitte  oct  1227  zum 
itinerar  Btimmen;  aber  nach  der  ganzen  darstellung  scheint  die  investitor  rasch  auf  die  wähl 
gefolgt  zu  sein.  *a 

schenkt  dem  kloster  des  heiligen  Petrus  zuWeissenau  um  dessen  nothstand  zu  bossern  die 
pfründe  in  der  pfarrkircho  zu  Brogenz  mit  der  Capelle  in  Wolfart  ind  bestätigt  demselben 
kloster  alle  von  seinen  vorfahren  sowohl  kflnigen  als  herzogen  erhaltene  besitzungen.  Z.:  Heinr. 
bisch,  v.  Eichstädt  Ludw.  herz  v.  Baiern,  die  gr.  Hartm.  v.  Dillingen,  Wem.  v.  Kiburg,  Maneg. 
v.  Nellenburg  u.  Ludw.  v.  Castell,  dann  Heinrirh  v.  Niffen,  Friedrich  v.  Truhendingen,  Bilgerin  v. 
Hürbol,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  u.  Eberh.  schenken  v.  Winterstetten,  Burch.  v.  Hohen- 
burg, Bnrch.  u.  Walt.  v.  Hohenfels,  Rud.  u.  Burch.  v.  Ramsberg,  Rud.  v.  Arbon,  Friedr.  v.  Baom- 
garten,  Eberh.  v.  Fronhofen,  Eberh.  u.  Bert  v.  Limpach.  Per  m.  Heinrici  Const.  prep.  imp.  aule 
prothonotarii.  Lünig  Reichsarchiv  18,750.  Huillard  2,886.  Wirtemb.  Urkkb.  3,203.  —  Mit 
1226,  ind.  13.  [Im  Wirtemb.  Urkkb.  werden  wegen  der  fassung  und  wegen  des  äussern  des 
angebl.  orig.  bedenken  erhoben.  Wegen  der  zeugen  und  noch  mehr  wegen  der  vollständigen 
Übereinstimmung  mit  nr.  4022  in  der  eigenthümlichen  fonnel  der  datirung  und  der  irrigen 
ind.  13  ist  mindestens  an  echter  vorläge  nicht  zu  zweifeln.  —  Nach  den  Acta  8.  Petri  in 
Augia,  Zeitschr.  für  Geschieht«  des  Oberrh.  29,79,  auch  Fickler  Quellen  und  Forsch.  75,  war 
der  Schenkung,  dass,  nachdem  die  reichsklelnodien  auf- die  Waldburg  gebracht 
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waren,  vergl.  Chr.  Ursperg.  zu  1221,  das  kloster  dort  < 
hat  und  zum  dienBte  bestellte.]  4018 

Bischof  Heinrich  von  Eichstädt  (and  ebenso  herzog  Ludwig  von  Baiern  in  urk.  gleichen  Inhaltes, 
aber  verschiedener  fasaang)  bezeugt,  dass  er  zugegen  war,  als  könig  Heinrich  zu  Weingarten 
dem  kloster  Weissenau  die  pfründe  der  kirche  zu  Bregenz  verlieh.  Acta  S.  Petri  in  Aogia  in 
ZeitBchr.  für  Gesch.  des  Oberrh.  29,  88.  86.  *4019 

eignet  dem  kloster  Weissenau  reichslehnbare  guter,  welche  in  seiner  gegenwart  Eberhard 
truchsess  von  Waldburg,  Conrad  und  Eberhard  schenken  von  Winterstetten,  Conrad  von  Schmalegg 
and  Burchard  von  Tobel  dem  grafen  Bertold)  von  Heiligenberg  und  dieser  dann  ihm  reaig- 
nirten.  Acta  S.  Petri  in  Augia,  Zeitschr.  für  G.  des  Oberrh.  29,77.  —  Traditionsnotiz  ohiM 
Zeitangabe.  Die  zeugen  der  vorhergehenden  urk.  scheinen  die  einreihung  hier  allerdings  nicht 
bestimmter  zu  unterstützen.  Der  könig  mag  mehrfach  zu  Weingarten  gewesen  sein.  Aber  bei 
einer  von  da  1224  mai  9  datirten  urk.,  vergl.  oben,  ist  das  stimmen  des  orte  zur  zeit  sehr 
zweifelhaft.  *4020 

eignet  dem  kloster  Weissenau  ein  demselben  vom  ritter  Helwich  von  Ummendorf  verkauftes 
und  ihm  resignirtos  lehen.  Z. :  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten.  Acte 
8.  Petri  in  Augia  77.  —  Traditionsnotiz  ohne  Zeitangabe.  *4021 

bourkundet  dass  er  das  kloster  U  rsperg,  welches  sein  vater Friedrich  11  einst  verpfändet  halte, 
aus  der  gewalt  des  edeln  manne«  Albert  von  Niwonburc  auagelöset  habe,  wozu  das  kloster 
einen  beitrag  von  200  mark  gab ;  nimmt  demnach  dasselbe  mit  pereouen  und  Sachen  in  seinen 
schütz,  und  bestätigt  ihm  seine  besitzungeu  und  die  Privilegien  seiner  vorfahren.  Gegenwärtig 
waren  dabei  die  forsten :  Sifrid  bisch,  v.  Augsburg,  Heinrich  bisch,  v.  Eichstadt,  Ludw.  herz.  v. 
Baieru ;  dann  die  grafeu  und  barone :  Hartm.  gr.  v.  Dillingen,  Chunr.  gr.  v.  Wirtenberg,  Fried,  v. 
Truhendingen,  Heinr.  v.  Kiffen,  Albero  v.  Wangen,  Eberh.  v.  Aichheim;  ferner  die  dienstmannen 
des  kaiserlichen  hofes :  Eberh.  truchs.  v.  Walpnrg,  Conrad  u.  Eberh.  gebr.  v.  Winterstetten,  Dieto 
v.  Aistegen,  Swigger  v.  Mindelberg,  Burch.  v.  Hohenburg.  Per  m.  Heinrici  etc.  Hugo  Ann.  Prem, 
2,708  Lflnig  lteichsarchiv  18,678.  Mon.Boic.30*,189.  Huill.  3,888.  —  Mit  1226,  ind.  13. 
Letztere  muss  unrichtig  sein,  weil  im  iahr  1225  am  13  nov.  der  könig  ienseits  des  Rheins 
war.  Vgl.  Chron.  ürsp.  wo  des  Vorgangs  noch  naher  beim  iahr  1226  gedacht  [and  insbeson- 
dere bemerkt  ist,  dass  die  kirche  fldem  Heinrici  regia  datam  in  manu  b.  m.  Heinrici  de  Zuplin- 
cen,  tunc  episcopi  Ahistetensis,  accepit)  4022 

Hoftag  allgemeiner  wie  die  folgenden  Urkunden  ergeben.  [Der  tag  auf  den  zu  demselben 
geladen  war,  ergibt  sich  aus  nr.  4025.  Das  scheint  auch  der  hoftag  zu  sein,  auf  welchem  nach 
zu  Ulm  (1228  febr.)  ausgestellter  urk.,  vgl.  unten,  die  Stadt  Marsberg  dem  erzbischof  von  Cöln 
zum  schadeu  dos  abtes  von  Corvei  zugesprochen  wurde.  —  Auf  diesen  tag  müsste  es  sich  auch 
beziehen,  wenn  es  zu  den  Ann.  Chounr.  Schir.,  Mon.  Germ.  17,688,  vom  grafen  Friedrich  von 
Isenburg,  dem  mörder  des  erzbischofs  von  Cöln,  beisst :  Idem  comes  anno  sequenti  in  civitate 
Herbipoli  in  presentia  Henrici  regis,  tili»  imperatoris,  in  qoatuor  parte«  sectus  occubuit  Aber 
der  graf  war  schon  am  14  nov.  zu  Cöln  gerädert  worden.]  a 

erklart  auf  bitte  des  C.  domprobstes  von  H  i  1  d  e  s  h  e  i  m  dio  neue  Stadt  zwischen  Hildesheim  and 
Losbeke  dergestalt  für  frei,  dass  sie  nur  dem  ieweiligen  domprobst  unterworfen  sein,  und  es 
demselben  freistehen  solle  handwerks&mter  and  Handwerksmeister  daselbst  einzusetzen ;  zu- 
gleich ertheilt  er  der  Stadt  eine  iahreemesse  und  einen  wochenmarkt.  Lauonstein  164.  Schflue- 
mann  Dipl.  2,142  mit  facs.  und  siegol.  Huill.  2,890.  Harenberg  Hist  Gand.  1144.  Urkkb. 
der  St.  Hildesh.  52.  4023 

bestätigt  dem  bischofe  und  der  kirche  von  Lüttich  auf  die  ihm  von  Hermann  de  Samis  cano- 
nicub  und  boten  des  bischofs  vorgetragene  bitte  die  Schenkung  des  allod  zu  Moha  und  Waleffe 
durch  den  grafen  Albert  von  Dachsbarg.  Winkelmann  Acta  390.  —  Mit  ind.  14,  regni  6. 
Vgl.  bei  Friedrich  nr.  1639,  welche  hier  wortlich  wiederholt  ist.  *4024 

beurkundet  dass  am  hofe  seines  vater  &  des  kaisers  (im  iuni  1226  zu  Borgo  San  Donino)  durch 
sprach  der  forsten  alle  Privilegien  der  barger  von  Kamerik  für  kraftlos  erklärt  seien;  dass 
er  auf  anstehen  der  bürger  den  bischof  ad  curiam  Herbipolensem  in  octevia  beati  Martini  ge- 
der  persönlich  erschienene  bischof  aber  auf  grandlage  des  auf  seinem  hofe  zu  Trient 
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apud  Herbi- 
polim 


(vergl.  nr.  4009)  geführten  beweisea  and  erhaltenen  urtbeils  den  procuratoran  der  bürger  als 
geächteten  rede  zu  stehon  verweigert  habe ;  das*  er  mit  Zustimmung  des  bischofs  und  anstehen 
der  rarsten  auch  ietzt  noch  die  Verdammung  der  bflrger  [znr  echtloeigkeit]  bis  auf  belieben 
des  bischofs  aussetzte;  dass  aber  vor  ihm  dierechtssprüche  ergangen  seien:  1)  dass  alle 
Privilegien  und  handveeten,  welche  die  bflrger  von  Kamerik  von  ihm  und  seinen  vorfahren  am 
reich  Friedrich  I  und  andern  erhalten  haben,  fortan  cassirt  und  nichtig  sein,  dagegen  die  Pri- 
vilegien des  bischofs  und  seiner  kirche  in  ihrer  kraft  bestehen  sollen ;  2)da88die(raths)glocke 
und  der  glockenthurro  welcher  borfrois  (belfroi,  deutsch  borgfried)  heisst,  und  die  gemeinde- 
verfassung  (commnnia)  welche  sie  den  (stadt)frieden  nennen,  aufgehoben  sein  und  zerstört 
werden  sollen,  dergestalt,  dass  den  bürgern  keinerlei  gerichtebarkeit  verbleibe.  Z. :  die  erzbb. 
Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier  n.  Heinr.  v.  Cöln,  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Heinr.  v.  Eichstädt, 
Sifr.  v.  Augsburg,  Berth.  v.  Strassburg,  Heinr.  v.  Basel,  Eiigelh.  v.  Naumburg  u.  Heinr.  v.  Worms, 
die  äbte  Ludw.  v.  Hersfeld,  Conr.  v.  Fulda,  der  v.  Corvei  u.  Albert  (der  abt  heisst  Conrad)  v.  Lorsch, 
dann  Ludw.  herz.  v.  Baiom,  Ludwig  latidgr.  v.  Thüringen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  die  gr.  Poppo 
v.  Henneberg,  Oerh.  v. Geldern,  Hartmann  v.  Dillingen  u.  Loth.  v.  Hochstaden;  dio  archidiacone 
Michael  im  Hennegau  u.  Wilhelm  zu  Antwerpen ;  Roger  decan,  mag.  WerricuB,  Heinrich  v.  Cflln, 
Ellebald  priester,  Job.  de  Roia,  Petr.  thesaurar  ste  Craeis,  Brictius  leviten,  Jac  v.Bethune  sublevit 
canonici  der  hl.  Maria,  Egidins,  mag.  Arnulf  canonici  dos  heil.  Qaueericns  zu  Kamerik.  Per  man. 
Heinrici  imp.  anle  prothonotarii.  Miraeus  Opp.  4,540  und  Mon.  Germ.  4,257  (nur  fragm.  mit 
dem  irrigen  7  nov.).  Mutte  Mem.  pour  M.  l'archev.  de  Cambrai  35  ex  or.  u.  HuilL  2,801  vollst, 
mit  mense  novembri.  4025 

gebietet  den  bürgern  von  Kam  er  ik  gemäss  dem  auf  dem  hoftage  zu  Wirzburg  in  gegenwart 
ihror  boten  erfolgten  urtheil  der  fürsten  binnen  zehn  tagen  dem  bischof  alle  Privilegien  welche 
sie  von  seinen  reiebsvorfahren  erhalten  haben  auszuliefern,  und  ihre  glocke,  den  glockenthurm, 
berfrois  geheissen,  und  die  gemeindevorfassung  (communia)  welche  sie  den  frieden  nennen,  ab- 
zuthun  und  zu  zerstören.  Cartular  sec.  13  zu  Cambrai  nach  Bethmann.  Huill.  2,895.  LeGlaj 
Revue  des  Op.  dipl.  de  Miraeus  198.  —  [Vgl.  bei  den  reichssachen  das  schreiben  des  capitels 
von  Rheims  vom  oct  1 226,  dann  die  urkk.  des  bischofs  vom  nov.  1227  und  1  dec,  1228.]  4026 

(apud  Wiceburc  in  Cazenwichus)  beurkundet  dass  er  auf  bitte  der  in  nostra  generali  curia  Wirz- 
burg vereinigten  fürsten,  nämlich  der  erzbb.  Sifrid  von  Mainz,  Theoderich  von  Trier  und  Hein- 
rich von  Cüln,  der  bischöfe  Hermann  Sifrid  Heinrich  und  Heinrich  von  Wirzburg  Augsburg 
Worms  und  Eichstädt,  Ludwigs  herzog«  von  Baiern  und  Hermanns  markgrafen  vou  Baden,  die 
bei  gelegenheit  der  beisetzung  könig  Philipps  statt  gefundene  Schenkung  der  kirche  zu  Ess- 
lingen seitens  seines  vaters  (vergl.  nr.  714)  an  die  hauptkirche  zu  Speier  genehm  halte,  and 
dieser  alle  rechte  übertrage,  welche  ihm  an  derselben  möchten  zugestanden  haben.  Zeugen 
ausser  vorgenannten  fürsten:  Heinr.  dompr.  v.  Constanz  kaiserl.  hofprothonotar,  Priedr.  v.  Tru- 
hendingen, Albero  v.  Wangen,  Alb.  v.  Rosswag,  Conrad  v.  Steinach,  Eborh.  truchs.  v.  Waldburg, 
Conr.  schenk  v.  Winterstetten.  Lib.  oblig.  eccl.  Spir.  zu  Carlsruh  1,91.  Huill.  2,897.  Remling 
Urkkb.  1,181-  Wirteinberg.  Urkkb.  3,205.  —  [Der  ausstellort  ist  die  bürg  Katzenwicker  zu 
Wirzburg]  4027 

(in  curia  sollempni)  verordnet  auf  antrag  des  erzbischofs  Sifrid  von  Mainz  mit  rath  der  fürsten, 
dass  die  dienstmannen  bürger  und  andere  leute  dieses  erzbischofs,  welche  in  der  Stadt  Oppen- 
heim aufgenommen  worden  sind,  demselben  wiedergegeben,  und  dass  dessen  leute  daselbst 
ferner  nicht  aufgenommen  werden  sollen,  ferner  dass  die  bündnisse  und  eide  wodurch  sich  die 
Städte  Mainz  Bingen  Worms  Speier  Frankfurt  Gelnhausen  und  Friedberg  zum  nachtheil  der 
mainzer  kirche  gegenseitig  verbanden,  aufgelüset  und  für  nichtig  erklärt  werden  sollen.  Z:  die 
erzbb.  Thend.  v.  Trier  u.  Heinr.  v.  Cöln,  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Bert  v.  Strassburg,  Sifr.  v. 
Augsburg,  Hoinr.  v.  Eichstädt,  Heinr.  v.  Worms,  Engelh.  v.  Kaumburg  u. . .  v.  Basel,  die  königl. 
äbte  Cunr.  v.  Fuld,  Ludw  v.  Hersfeld  u.  Cunr.  v.  Lorsch,  dann  Ludw.  pfalzgr.  am  Rhein  u.  herzog 
v.  Baiem,  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen.  Gaden  Cod.  dipl.  1,498.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,48.  Mon. 
Germ.  4,257.  Mon.  Boia  80\143.  Schaab  Gesch.  des  rhein.  StädtobundeB  2,2.  fluillard  2,899. 
—  Mit  1226  und  (was  für  erzb.  Sifrid  richtig  ist)  pontifleatoa  nostri  anno  xxvi.  Ein  beweis 
der  confusion  in  der  sich  damals  die  reichscanzlei  befand.  [Vergl.  Beitr.  zur  Urkkl.  1,294.] 
Uebrigens  enthält  diese  urk.  die  älteste  spur  eines  städtebundes  am  Rhein.  4028 
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(apod  Ezze- 
lingen) 

apud  Batis- 


(Auguste) 


(in  curia  sollempni)  bestätigt  auf  ewige  leiten  die  rachtung  zwischen  seinem  vater  dem  kaiaer 
and  ihm  auf  dar  einen,  und  dem  bischof  Bertold  von  8t  rassburg  auf  der  andern  aette,  wie  er 
solche  zn  Speier  durch  seine  verbriefung  [vgl.  nr.  3933]  gutgeheissen  hat,  nnd  verspricht  von 
nächstem  dreikönigstag  an  in  einem  iahr  die  förmliche  gtnehmigung  soinee  vaters  beizu- 
bringen. Weil  dann  auch  der  biachof  ihm  sein  langst  angesprochenes  lehen  Tortragsmaasig 
geliehen  hat,  so  verzichtet  er  zugleich  auf  alle  anspräche  an  die  guter  weiland  der  grafin  von 
Dagsburg,  grafen  Albert«  tochter,  die  der  bischof  von  den  markgrafen  Hennann  nnd  Heinrich 
von  Baden  als  erben  gekauft  hat  [vgl.  reichse.  zu  2  nov.  1226],  will  auch  die  neue  borg  bei 
Girbaden  noch  vor  Weihnachten  dem  bischof  eingeben ;  verspricht  ferner  auch  hierfür  die  feier- 
liche genebmignng  seines  vatera  beizubringen  bei  strafe  von  tausend  mark,  zn  deren  Sicherheit 
er  die  bürg  Wiehersheim  verpfändet  nnd  einstweilen  den  brüdem  Heinrich  und  Albert  von 
Hohenstein  zn  bewahren  giebt.  Z. :  die  bisch.  H.  v.  Wirzbnrg,  S.  v.  Augsburg  u.  H.  v.  Eichstädt, 
H.  protonotar,  der  probst  v.  Strasburg,  L.  herzog  v.  Baiern,  der  markgraf  v.  Baden,  C.  burggr.  v. 
Nürnberg,  gr.  Egeno,  H.  gr.  v.  Dillingon,  H.  edler  v.  Lichtenberg,  0.  v.  Ochsenstein,  E.  truchs.  v. 
Waldburg,  C.  u.  E.  v.  Winterstetten,  Dieto  v.  Ravensburg,  U.  scholasticus,  A.  camm.  v.  Straasburg. 
Vou  erzb.  Theoderich  von  Trier  und  den  obengenannten  füraten  mitbesiegelt.  Schöpften  Als. 
dipl.  1,357  u.  Huill.  2,900  unvollst.  Böhmer  Acta  279.  Vgl.  Straasburg.  ürkkb.  1,163.  — 
[Das  von  B.  und  Huill.  2,901  auf  diese  bestttigung  bezogene  schreiben  mehrerer  bischöfe  an 
den  kaiser  ist  nr.  8862  zu  1221  eingereiht.  —  Wegen  der  Dachsburgischen  guter  vgl.  auch 
Chr.  Ebereheim.,  Mon.  Germ.  28,451]  4029 

verordnet  dass  kein  erbe  oder  verwandter  des  grafen  Friedrieb  von  Isenburg,  nachdem  dieser  den 
erzbiachofvonCflln  gottloser  weise  ermordet  hat,  an  dessen  stelle  vogt  des  klostera  Kauf  nngen 
zu  Herbette  werden,  dass  vielmehr  die  beeotzung  dieser  vogtei  im  belieben  der  abtisain  stehen 
solle.  Kuchenbecker  Anal  Haas.  1,75.  Huill.  2,902.  —  Ohne  alle  iahresbezeichnung.  4030 

Vgl.  zum  14  fobr.  1227,  wonach  ein  aofenthalt  zu  Esslingen  gegen  ende  des  iahrs  nicht  unwahr- 

*a 


beurkundet  dass  der  edle  mann  Heinrich  von  Egereperge  mit  seinen  erben  alle  seine  gflter  zu 
Mergentheim  dem  Deutschorden  um  zweihundert  mark  verkauft  habe,  wie  er  das  nach 
Begensburg  kommend  vor  ihm,  den  rarsten  und  andern  reichsgetreuen  erklarte  nnd  durch  aof- 
lassung  der  gflter  vollzog.  Z.:  die  bisch.  Herrn  v.  Wirzbnrg  u.  Sifr.  v.  Augsburg,  Ludw.  herz.  v. 
Baiem,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  Bup.  u.  Ludw.  gebr.  gr.  v.  Castol,  Friodr.  v.  Truhendingen,  Gert, 
v.  Büdingon,  Gotfr.  n.  Conr.  v.  Hohenlohe,  Conr.  schenk  v.  Clingenberg.  Mitbesiegelt  vom  bischofe 
von  Wirzbnrg  und  dem  herzöge  von  Baiern.  Huill.  2,904.  Hennes  Cod.  dipL  2,31.  Wirtemb. 
Vrkkb.  3,211  ex  or.  —  Mit  1227,  ind.  15.  [Das  zusammenstimmen  von  tag  und  ort  unter- 
liegt keinem  bedenken.  Auffallend  ist,  dass  fast  alle  zeugen  nach  Franken  gehören,  was  an 
eiue  zu  Wirzbnrg  vorgenommene  handlang  denken  lassen  müsste,  wäre  nicht  Begensburg  aus- 
drücklich auch  als  ort  der  handlnng  genannt.  Doch  mögen  die  zeugen  sich  zam  theil  nur  auf 
den  ursprünglichen  verkauf  beziehen  und  nicht  zu  Begensburg  gewesen  sein.]  4081 

Vgl.  unten  zum  20  man.  *a 

(apud  Ezzelingen)  verspricht  auf  bitte  des  abtes  von  Petershauseu  nach  dem  Vorbild  seines  vaters 
die  vogtei  über  dieses  k loste r  und  dessen  guter,  deren  vogteien  einige  der  abt  von  Hildebold 
von  Stegboni  erkaufte,  nicht  aus  seiner  hand  zu  veraussem.  Lünig  Beichsarcb.  18,413.  Hui  IL 
2,906.  —  Mit  1226,  ind.  15.  [Tag  and  ort  stimmen  schwerlich  zusammen,  da  sich,  auch  ab- 
gesehen von  der  für  einen  tag  auffallenden  entfernung  zwischen  Esslingen  and  Ulm,  ein  rück- 
läufiges itinerar  ergeben  würde.  Ist  nun  überdies  abweichend  von  den  andern  urkk.  dieser  zeit 
noch  das  iahr  1226  angegeben,  so  ist  zu  vermuthfln,  dass  ort  und  iahr  schon  1226,  möglicher- 
weise bei  dem  aufenthalte  im  sept .  wahrscheinlicher  erst  im  dec.  eingetragen  wurden.  VergL 
Beitr.  zur  Urkkl.  2,418.]  4032 

nimmt  das  kloster  der  heiligen  Maria  in  Soreth  (spater  SchusBenried)  in  seinen  schätz  nnd 
bestätigt  dessen  genannte  guter  und  rechte.  Z. :  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Hartm.  gr.  v.  Dillingen, 
Conr.  gr.  v.  Zollern,  Ebern,  truchs.  v.  Walburg,  Conrad  schenk  v.  Winterstetten,  Barch,  v.  Hohen- 
burg, Kberh.  v.  Fronhofen.  Lünig  Beichsarch.  18,549.  Huill.  2,906.  Wirtemb.  ürkkb.  3,212. 
—  Mit  1227,  ind.  15.  403S 


Digitized  by  Gc 


Heinrich  (VII).  1227.  Ind.  15.  Reg.  5. 


733 


1227 


15 


—  20 


-  26 


apod  Herbi- 


Aquisgrani 


vorleiht  dem  abt  and  content  von  Waldsaßsen,  dem  es  an  unterhalt  fehlt»  das  ihm  nach  erb- 
recht zugefallene  patronat  zu  Wundreb.  Z. :  Eberh.  erxb.  v.  Salzbarg,  Herrn,  bisch,  v.  Wirzbarg, 
Heinr.  bisch,  v.  Eichstadt,  Ludw.  herz.  v.  Baieni,  Lup.  herz.  v.  Oestreich,  Ludwig  (so  statt  Beruh. ; 
Tgl.  MiUheil.  des  österr.  Instit  2,1 97)  herz.  v.  Kurnthen,  Herrn  deutschordensmeiater,  Bertold  ▼. 
Tannenrode  deutschordensbruder,  Cunr.burggrafv.  Nürnberg,  Friedr.  v.  Truhendingen,  GerLv. 
Bädingen,  Eberh.  trachs.  v.  Waldbarg,  Conr.  a.  Eberh.  schenken  v.  Winterstetten,  Ulr.  a.  Lnpold 
notare.  Mon.Boic  81»,524.  HuilL  2,908.  —  Mit  1227,  ind.  15.  VergL  zu  1231  apr.  4  and 
oben  nr.  2379.  4084 

(apad  Aagaslam)  eignet  dem  kloster  Steingaden  die  zwei  mausen  zu  Widergeltingen  welche 
ursprünglich  herzog  WeK  dem  kloster  schenkte,  und  welche  nun  zu  Augsburg  Tonden  brfldem 
Heinrich  und  Friedrich  von  Dachaperc,  denen  sie  nach  lehnrecht  gehörten,  gegen  Zahlung  von 
siebonzig  mark  ihm  resignirt  wurden.  Z. :  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Bapoto  dompr.  v.  Augsburg, 
E.  truchs.  v.  Walpnrg,  Dieto  v.  Bavensbnrg,  Swicker  v.  Miudelberg,  Heinr.  v.  Siebenaich,  Cnno  v. 
Summerau,  Ulr. probst  v.  Moringen.  Mon.  Boic.  6,517.  Huill.  2,909.  VgL  Mon.  Boie.  80a,145. 
—  [Nur  mit  ind.  15.  Der  ort  kann  nicht  zum  tage  passen,  da  die  an  and  für  sich  auffallendo 
und  mit  den  zeitabstanden  kaum  vereinbare  rückkehr  des  kOuigs  von  Wirzbarg  nach  Augsbug 
noch  unwahrscheinlicher  durch  den  umstand  wird,  das*  wir  zu  Wirzburg  bereits  forsten  bei 
ihm  finden,  die  dann  zweifellos  von  da  mit  ihm  nach  Aclicn  gezogen  sind.  Da  die  handlang 
nach  AugBburg  fiel,  bo  wird  das  die  Ortsangabe  des  datum  bestimmt  haben.  Nach  der  richtung 
des  itinerar  muss  der  aufenthaltzu  Augsburg  in  die  erste  hallte  des  febr.  fallen,  falls  nicht  etwa 
die  beurkundung  »ehr  lange  nach  der  handlang  folgt«.]  4085 

Hoftag  grosser.  Heinrichs  gemahlin  Margaretha  wird  als  königin  gekrönt  durch  den  erzbischof 
Heinrich  von  Clin.  Heinricas  rez  Alias  Friderici  imperatoris  Aquisgrani  veniens  celoberriniam 
curiam  cum  nobilibns  totius  Teutonie  habuit  dominica  Jadica  me  (marz  28).  Inter  quos  pre- 
cipui  erant  Salzburgensis  Mogonciensis  Trevirensis  Coloniensis  archiepisoopi,  Austrie  Bavaric 
Karinthio  ßrabantie  Lotharingie  duces,  lantsravins,  Ferrandos  comes  Flandrie,  qui  per  duo- 
docim  annos  Parisius  in  captivitate  a  rege  Francie  detentus  fuerat  et  priori  anuo  absolutus. 
Ibi  ociam  convenerunt  alii  quam  plures  episcopi  et  comites  et  tocius  Teutonie  nobile«.  Ubi  a 
Coloniensi  archiepiscopo  Hoinrico  nxor  ipsius  regia,  fib'a  ducis  Austrie,  regali  benedictione  con- 
secrata  et  coronata  in  sode  regia  collocatnr.  Ann.  Col.  —  Heinricus  .  .  .  copulata  sibi  uxore 
filia  ducis  Austrie  . .  .  cum  ipso  duce  et  Salzburgensi  archiepiscopo  et  aliis  raultis  principibas 
in  Bede  Aquisgrani  est  intronizatus  una  cum  regina  anno  1227.  Ann.  Marbac  —  VgL  auch 
Egid.  ap.  Chapeaville  2,245,  M.  Qerm.  25,121,  [welcher  die  angäbe  der  Ann.  Colon,  nahezu 
wörtlich  wiederholt  und  weiter  orzählt,  wie  zu  Achen  per  ministeriales  aule  regio  habito  con- 
silio  cum  principibus  erkannt  wurde,  dass  der  bischof  Hugo  von  Lüttich  den  ihm  vom  grafen 
Ferrand  von  Flandern  verpfändeten  theil  von  Hennegau  diesem  nicht  zurückzustellen  habe,  da 
er  denselben  vom  bischofe  zu  lehen  hatte.  —  (Heuricus)  celebravit  curiam  Aquisgrani  cum 
maxiraa  prindpum  multitudine;  ubi  comicia  Namuconaia  adiudicata  eBt  Henrico  fratri  Philippi 
defuneti  comitis  contra  comitem  Flandrie  Fernandum,  qui  ipso  anno  exierat  a  vineulis.  Ann. 
Floren".,  M.Genn.  16,626.]  —  Der  am  27  marz  als  zeuge  gonannte  bischof  Milo  vonBeauvais 
(ein  auch  persönlich  merkwürdiger  mann,  der  öfter  erscheint),  war  wohl,  wie  schon  im  iuni 
1226,  gesandter  Frankreichs.  Es  wird  sich  auf  die  ietzigo  Sendung  beziehen  Chrou.  Turon. 
ad  1227  ap.  Bouquet  18,320:  Interea  legati  ex  parte  Henrici  regia  Alemanie  pro  confirmaiida 
sociotate  et  amicitia  pristina  ad  regem  Francie  pervenerunt  reeeptique  honorifice  ad  illam  oon- 
firmandam  Miloncm  Belvaceusem  episcopum  in  Alemanniam  perduxeruni  [Doch  wurde  in  dieser 
zeit  von  der  deutschen  reichsregierung  auch  mit  dem  könige  von  England  über  ein  bündniss 
verhandelt;  vergl.  roichasachen  zu  1227  apr.  13.  Bischof  Milo  vermittelte  in  dieser  zeit  die 
vertauschung  der  abtei  St.  Trond  durch  den  bischof  von  Metz  an  den  von  Lüttich.  Vgl.  Schoon- 
broodt  Inv.  18.  19.]  a 

(in  curia  sollempni)  beurkundet  dass  als  auf  dem  tage  zu  Achen  der  graf  Fernand  von  Flandern 
und  der  abt  Egid  von  St  Qislen  bei  ihm  waren,  dieser  ihn  bat  dem  grafen  zu  befehlen,  das 
kloster  nicht  gegen  seine  Privilegien  zu  beschweren ;  dass  der  graf  Bich  bedenkzeit  ausbat ; 
dass  er  dem  willfahrend  dann  den  magister  Johann  abt  von  St.  Trond  und  St  Heribert  an  den 
grafen  schickte,  welcher  demselben  erklärt«,  dass  er  die  dem  kloster  augethaenen  bedrtognisso 


t«t~»  lnp.nl  V. 


Digitized  by  Google 


734 


Heinrich  (VII).  1227.  Ind.  15.  Reg.  5. 


Aquisgrani 


and  versprach  dieselben  nicht  zu  wiederholen.  Ez  or.  in  Brauel.  Beiffenberg  Mon.  du 
Namur  8,422.  Hnillard  3,808.  —  [Mit  dem  wohl  auf  die  hofgerichtsacton  (vergl.  Beitr.  zur 
Urkkl.  1,352)  zurückgehenden  actum  1227,  proxima  6.  feria  post  annunt,  ohne  ort,  welches 
sich  der  ganzen  Sachlage  nach  nur  auf  die  erste  Verhandlung  zu  Achen  bezieht,  wahrend  die 
urk.  selbst  erst  einige  zeit  spater  ausgefertigt  sein  kann.]  4086 
betätigt  dem  kloster  Werschweiler  ristercienserordens  bei  Zweibrücken  sein  zollrecht,  die 
froiheit  seiner  guter  in  Wesel  und  den  theil  des  waldes  Ingweiler  welchen  graf  Theoderich  von 
Homburg  von  ihm  zu  lehen  trag,  und  den  die  kloeterbrdder  thoils  durch  kauf  theils  dnreh 
Schenkung  erwarben.  Croüios  Orig.  Bip.  1,151  extr.  —  Mit  1226,  epacta  20  (also  1226), 
ind.  11  (1223)  und  coneurr.  3  (1220  oder  1226).  Tag  und  ort  passen  nur  hier.  4037 
(in  curia  sollempni)  thut  mit  rath  der  forsten  den  Deutschorden sbrfldern  die  gnade  and  giebt 
ihnen  die  freiheit,  dass  ihnen  Privilegien  best&tigungen  oder  andere  briefe  welche  sie  vom 
reich  erhalten  unentgeldlich  ohne  Zahlung  an  den  canzler,  den  protonotar  oder  die  notare  ana- 
gefertigt werden  sollen,  und  bestätigt  ihnen  das  recht  dass  der  ieweilige  preeeptor  et  commen- 
dator  in  Alemania  mit  sieben  personen  und  eben  so  viel  pferden  am  kaiserlichen  hoflager 
gleich  dem  hofgesinde  kostenfrei  gehalten  werde.  Z. :  dio  orzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Thood.  v.  Trier, 
Heinr.  v.  Cöln  u.  Eberh.  v.  Salzburg,  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Heinr.  v.  Eichstädt,  Heinr.  v. 
Basel,  (Hugo)  v.  Lattich,  Jac.  v.  Acon  u.  Milo  v.  BoanvaiB,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  pfalzgr.  am  Rhein, 
Lup.  herz.  v.  Oostreich  u.  Steier,  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen  pfalzgr.  v.  Sachsen,  Heinr.  herzog  v. 
Brabant,  Ferr.  gr.  v.  Flandern,  Ludwig  (so  statt  Bernh. ;  vgl  nr.  4034)  herz.  v.  Kamthon,  Theod. 
gr.  v.  Cleve,  Heinr.  gr.  v.  Sain,  Cunr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Gerlach  v.  Büdingen,  Wem.  truchs.  v. 
Boland,  Ulrich  v.  Minzenberg,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  Conrad  u.  Eberh.  schenken  v.  Winter- 
stetten. Brandenb.  Usurpationsgesch.  100.  Duellii  Hist  ord.  Teut  App.  18  zum  29  apr.  Huill. 
8,809.  Fontes  rer.  Bern.  2,77.  4038 
Krönung  der  königin  Margarethe  am  beutigen  sonn  tag  Iudica.  Vgl.  oben  Ann.  Colon.  Be- 
stimmter Ann.  Reinbardsbr.  194:  v.  kal.  aprilis  coronata  ipsa  domina  Bupradicti  ducisAustrie 
filia  Aqoisgraiii  cum  :ntiiiita.  tfl"na,  quia  mau:  pnncipos  Ak-nunno  auorant.  —  VtltI.  anch 
nr.  4041  und  4058.  a 
Dietrich  erzbischof  von  Trier,  Hago  bischof  von  Lüttich,  Ludwig  Rheinpfalzgraf  and  herzog  von 
Baiorn  bekunden,  dass  die  vor  den  könig  Heinrich  und  seine  fürsten  gebrachte  Streitsache 
zwischen  der  grafin  Ermesend  von  Lützelbarg  and  dem  abte  von  SUblo  über  die  bürg  de 
Longia  und  das  hans  de  Comblens  mediante  domino  rege  et  suo  consilio,  scilicet  Henrioo  Colo- 
niensi  archiepiscopo  et  Lupoldo  dace  Austrie,  in  n&her  angegebener  weise  verglichen  sei  und 
geben  dem  abte  darüber  diesen  brief  zur  Sicherheit.  Voyage  litteraire  de  dem  religieux  Bened. 
2,164.  Martene  Coli.  2,132.  Bertholet  Hist.  de  Luxemb.  4,56.  Hontheim  Hist  Trev.  1,702. 
Ernst  Hist  de  Limbonrg  4,67.  —  Mit  1227,  dominica  Isti  sunt  dies.  *4089 
bestatigt  dem  enbischof  Eberhard  von  Salzburg  nach  rath  der  fürsten  ein  eingerücktos  privileg 
Ottos IV  d.d. Nürnberg  20  febr.  1209,  Unterordnung  des  histhums  Gurk  unter  Salzburg  betr. 
Z. :  die  erzb.  Sifrid  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier  u.  Heinr.  v.  Cöln,  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Hugo 
v  Lüttich,  Heinr.  v.  Basel,  Heinr.  v.  Eichstädt  u.  Gotfrid  v.  Kamerik,  die  herz.  Ludw.  v.  Baiern  u. 
Liup.  v.  Oestreich  u.  Steier,  Ludw.  landgr.  v.  Thüringen,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Conr.  burggr. 
v.  Nürnberg,  Gerl.  v.  Büdingen,  Wem.  v,  Boland  truchsesa,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg.  Böhmer 
Acta  280.  Hirn  Rochtl.  Verhaltnisse  des  Bisth.  Gurk  88.  —  Mit  1227,  ind.  15,  regni  6.  4040 
Th.  erzbischof  von  Trier  schreibt  dem  kaiser  Friedrich,  dass  die  kirche  von  Gurk  zweifellos  so 
gegründet  und  aus  den  gutem  der  Salzburgor  kirche  dotirt  sei,  dass  der  erzbischof  von  Salz- 
burg den  dortigen  bischof  zu  wählen,  consecriron  und  mit  den  regalien  zu  Investoren  habe; 
dass  einst  bischof  Walter  vor  kaiser  Otto  zu  erlangen  suchte,  dass  er  more  prineipum  imperii 
die  investitur  vom  kaiser  erlange,  der  kaiser  aber  nach  urtheil  der  forsten  ihm  desshalb  ewiges 
stillschweigen  auferlegte  und  die  kirche  von  Gurk  der  von  Salzburg  unterwarf ;  dass  nun  zu 
Achen  in  gegenwart  soines  Böhnes  in  coronatione  dominae  nostrae  reginae  mit  seinem  rathe 
iene  «entern  erneuert  sei,  nachdem  dieselbe  nicht  blos  durch  dio  verbriefung  kaiser  Ottos, 
sondern  anch  durch  viele,  welche  im  gerichte  gegenwartig  waren,  erwiesen  wurde;  ersucht 
daher  den  kaiser,  etwaige  weitere  bestreitung  ienes  rechtes  in  seiner  gegenwart  nicht  xuzu- 
i,  sondern  den  bischof  von  Gurk  zum  gehorsam  aufzufordern.  Meiller  Salzburg.  Reg.  542. 
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Tergl.  dio  bestätigung  de«  kaisers  vom  sept  1227,  nr.  1706,  wonach  auch  die  herzöge  tod 
Oesterreich  and  Baiem,  der  erzbischof  von  Mainz  und  der  bischof  tod  Wirzburg  entsprechende 
briefe  ausstellten.  Es  fallt  auf,  dass  bei  dieser  gelegenheit  ganz  unerwähnt  blieb,  dass  schon 
Friedrich  selbst  am  19  feb.  1214,  nr.  717,  die  verbriefung  Ottos  vom  20  febr.  1209  be- 
stätigt hatte.  «4041 

bestätigt  der  kirche  zu  Neuenbürg  alle  ihre  besitzungen,  auch  die  reichslchnbaren,  und  will 
nicht  dass  sie  iemand daran  belästige.  Matile  M.  de  l'bist.  de  Neuchatel  38.  Huill.  3,81 1.  4042 

ertheilt  circa  finem  martii  den  bürgern  von  Verdun  in  einem  privilege  unter  an  denn  die  bofug- 
niss,  dass  sie  sieben  geschworne,zur  regierung  der  Stadt  wählen  dürfen ;  dass  der  maior  decanus 
laicus  der  Stadt  einen  subdecanns  laicus  oder  snbmonitor  wählen  und  dem  bischof  zur  inve- 
stitur  präsentiren  soll,  der  auch  bei  ablehnung  des  bischofs  sein  amt  üben  darf;  dass  sie  Tier- 
zehn scabinen,  sieben  de  palatio  und  sieben  de  vicecomitatu  wählen  sollen,  welche  auch  bei 
ablehnnng  durch  den  bischof  in  der  Stadt  richten  dürfen;  dass  sie  für  die  befestigung  der  stadt 
auch  ohne  zustimmen  des  biachofs  in  der  Stadt  und  in  den  Vorstädten  eine  coUecte  auflegen  dürfen. 
Vgl.  unten  zum  26  ap'r.  —  Dieses  privileg  dürfte  schon  ein  oder  andern  tag  vor  den  folgenden 
urkk.  gegeben  sein ;  die  erwirkung  dieser  mag  die  nächste  Veranlassung  zur  genaueren  Prü- 
fung und  späteren  cassirung  des  privileg  gegeben  haben.  Vgl.  auch  zum  6  apr.  *4043 

(in  curia  sollempni)  verkündigt  dem  erwählten  Ft.  von  Verdun  und  den  bürgern  dieser  Stadt, 
dass  er  auf  bitte  der  dortigen  canoniker  das  eingerückte  privileg  seines  vaters  Friedrichs  II 
d.  d.  Frankfurt  16  april  1220  bestätigt,  und  noch  weiter  das  gesinde  der  canoniker  für  frei  von 
abgaben  erklärt  habe.  WaiU  ex  ChartuL  in  Tool  Sudendorf  Begistr.  1,95.  HuilL  8,315. 

gebietet  den  bürgern  von  Verdun  dass  sie  das  gesinde  und  die  leute  der  dortigen  < 

nach  deren  nachgewiesenen  privilogien  steuerfrei  lassen  sollen.  Waitz  ebendaher.  Sudendorf 
Registr.  1,95.  HuilL  3,316.  4045 

(in  sollempni  curia)  bestätigt  der  äbtissin  Hi  bürg  von  Nivolle  nachdem  sie  ihm  die  Privilegien 
seines  grossvaters  und  vaters  so  wie  der  päbsto  Clemons  II  und  Leo  IX  vorgelegt  hat,  dio 
rechte  und  freihoiten  ihres  gotteshauses,  insbesondere  die  freie  wähl  deB  vogtes.  Z. :  dio  erzb. 
S.  v.  Mainz,  H.  v.  Cöln,  Th.  v.  Trier,  v.  Salzburg,  dio  bischöfe  H.  v.  Lüttich,  H.  v.  Wirzburg,  H.  v. 
Eichstädt,  H.  v.  Basel,  0.  v.  Kamerik,  die  herz,  L.  v.  Oesterreich,  L.  v.  Baiern,  L.  (so)  v.  Kärnthen, 
Th. v. Lotbringen,  H.V.Limburg,  L.  landgr.  v.  Thüringen,  H.  markgrafv. Baden,  C.burggraf v. 
Nürnberg,  Qerl.  v.  Büdingen,  W.  v.  Boland  truchsess,  C.  v.  Waldburg  truchsess,  C.  u.  E.  schenken 
v.  Winterstetten,  L.  v.  Grindelach,  H.  v.  Sollzburc,  C.  v.  Hagenau.  Oeaterr.  Notizbl.  1851  b.  152 
extr.  HuilL  3,313  vollst.  4046 

verleiht  das  von  seinem  dienstmann  Wilhelm  Baier  ihm  resignirte  lehen  der  bäder  innerhalb 
Ach  en  mit  rath  seiner  getreuen  den  brüdem  der  dortigen  kirche.  Z.:  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz, 
Heinr.  v.  Cöln  u.  Theod.  v.  Trier,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Ludwig  landgr.  v.  Thüringen.  Laoomblet 
Urkb.  2,76.  Huillard  3,818.  —  Mit  1226,  ind.  15,  reg.  6.  Höchst  wahrscheinlich  in  Achen 
gegeben,  [wofür  bei  dieser  und  der  folgendon  urk.  der  inhalt,  dann  der  umstand,  dass  das 
weder  der  wabl  noch  der  krönung  entsprechende  regni  6  sich  auch  oben  nr.  4040  findet,  aus- 
schlaggebend sein  dürften.  Sonst  könnte  1226  an  don  Würzburger  tag  im  nov.  1226  denken 
lassen,  wo  ind.  und  zeugen  gleichfalls  stimmen  würden.]  4047 

erlaubt  auf  bitte  des  herzogs  Heinrich  von  Limburg  und  seines  bruders  Walram  von  Montjoie 
und  mit  rath  seiner  getreuen  dem  Wilhelm  grafen  vou  Jülich  und  dessen  erben  allo  Juden 
die  in  sein  laud  kommen  um  da  zu  bleiben  als  reicbslehen  zu  besitzen  und  über  sie  zu  ver- 
fügen. Mit  zeugen,  welche  auch  mitsiegeln,  und  datum  wie  vorher.  Kremer  Beitr.  3,72.  Lacom- 
blet  Urkb.  2,75.  HuilL  3,319.  Emst  Hist  du  Limbourg  6,208  unvollst  4048 

(Aquisgrani)  erlaubt  den  canonikern  der  heiligen  Maria  und  des  heil.  Adalbert  in  A eben  ihre 
gefährdeten  guter  zu  Moldeke  an  graf  Gerhard  von  Geldern  zu  verkaufen,  doch  so  dass  für  den 
erlös  andere  besser  gelegene  güter  gekauft  werden.  Laoomblet  Urkb.  2,77.  Huill.  3,317.  Sloet 
Oorkkb.  1,508.  —  Bios  mit  1227.  [Es  ist  mir  unwahrscheinlich,  dass  der  könig  an  diesem 
tago  noch  zu  Achen  war;  vgL  zum  2  apr.]  4049 

nimmt  das  Uostor  Marienberg  bei  Boppard  in  seinen  besondern  schütz,  will  dass  dessen  per- 
souen  und  besitzungen  abgabenfrei  sein  sollen,  und  sichert  demselben  die  vom  Schultheis 
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apnd  Oppeu- 


Hageooie 


25    ap.  Worma- 

25 
26 


Ludwig  (im  iahr  1224)  empfangenen  almosen.  Günther  Cod.  Rheno  Mo«.  2,391.  Mittelrhein. 
Urkkb.  8,246.  —  Ohno  alle  iahresbezeichnung.  [Einreihung  in  1225  würde  das  itinerar  zwar 
nicht  ausschliessen,  aber  auch  in  keiner  weUe  unterstützen.  Hier  entspricht  die  richtung  des- 
selben durchaus.  Freilich  kann  dann  der  könig  am  1  apr.  nicht  mehr  zu  Achen  gewesen  sein. 
Aber  auch  ganz  abgesehen  von  dieser  urk.  würde  der  Übergang  von  Achen  nach  Oppenheim 
nach  dem  urknndl.  itinerar  ein  überaus  rascher  und  daher  bei  nr.  4049  eine  kleine  Verschiebung 
Ton  tag  und  ort  oder  auBfall  einer  Ziffer  vor  kal.  apr.  wahrscheinlich  sein.  —  HuilL  3,372 
erwähnt  die  urk.  zu  1228,  wo  das  itinerar  die  oinreihung  allerdings  wenigstens  dann  gestattet, 
wonn  die  urk.  vom  6  apr.  aus  Speier  zu  1234  gesetzt  wird;  doch  bleibt  auch  dann  der  Über- 
gang von  Hagenau  nach  Boppard  ein  auffallend  rascher.]  4050 

erlaubt  den  canonikern  zu  Achen  dass  ieder  derselben  fünf,  derdocan  aber  zehn  Schweine  in  den 
reichswald  Supulia  und  andere  walder  um  Achen  schicken  dürfe  wenn  dort  mastung  sich  findet. 
Z. :  Theod.  erzb.  v.  Trier,  Herrn,  bisch,  t.  Wirzburg,  Heinr.  bisch,  v.  Eichstadt,  Ludwig  herzog  v. 
Baiern,  Lup.  herz.  v.  Oestreich  u.  Steier,  Bernhard  herz.  v.  Kärnthen,  Cunr.  burggr.  v.  Nürnberg, 
Oerl.  t.  Büdingen,  Qerh.  u.  dessen  br.  v.  Eppenstein,  Eberh.  truchs.v.  Waldburg,  C.  u.  E.  schenken 
v.  Winterstetten,  Wilhelm  vogt  v.  Achen,  Arn.  v.  Gimmonicb,  Qerkin  t.  Sinzig.  Lacomblet  Urkb. 
2,77.  Huill.  3,320.  —  [Die  zeugen  werden  sich  nicht  auf  die  beurkundung,  sondern  auf  die 
zweifellos  noch  nach  Acben  fallende  handlung  beziehen.  Vgl.  Beitr.  zurUrkkl.  1,258.]  4051 

wiederholt  den  Deutschordensbrüdern  wörtlich  das  privileg  d.d.  Achen  27  märz  dieses  iahrs, 
taxfroie  ausfertigungen  in  der  reichscanzlei  und  kostenfreien  aufeuthalt  am  hoflager  betreffend. 
Z. :  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theod.  v.  Trier  u.  Eberb.  v.  Salzburg,  die  bisch.  Herrn,  v.  Wfrzburg  o. 
Heinr.  v.  Worms,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  pfakgr.  am  Rhein,  Liup.  herz.  v.  Oestreich  u.  Steier,  Heinr. 
herz.  t.  Brabant,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  B.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  F.  gr.  v.  Leiningen,  Gerlach  t. 
Büdingen,  W.  trochs.  v.  Boland,  E.  truchs.  v.  Waldburg,  C.  u.  E.  schenken  v.  Winterstetten.  Ab- 
schriftlich durch  Kausler  aus  dem  or.  in  Stuttgart  mit  dem  unrichtigen  datam  riii  non.  aprilis. 
Huill.  3,321. —  [In  der  datirnng  wird  non.  statt  idus  verschrieben  sein.  Die  zeugen  scheinen 
zum  grossen  theil  aus  der  frühem  beurkundung  wiederholt  und  kaum  sämmtlich  zu  Oppen- 
heim gewesen  zu  soin,  während  andererseits  mehrere,  die  zu  Achen  nie  genannt  werden,  sich 
nur  auf  diese  beurkundung  beziehen  können.  Vgl.  Beitr.  zur  Urkkl.  1,264.  324.]  4052 

meldet  den  bürgern  von  Vor  dun  dass  er  auf  bitte  dor  boten  ihres  bischofs  und  nach  spruch  der 
f Arsten  alle  froiheiten  und  Constitutionen,  welcho  Bio  von  ihm,  als  er  zu  Achen  war,  or  hielten 
(vgLnr.  4043X  für  nichtig  erkläre,  weil  er  dazu  nach  spruch  der  fürsten  ohne  befragung  ihres 
bischofs  nicht  berechtigt  war;  befiehlt  ihnen  daher  sich  danach  zu  achten  und  fordert  sie  auf 
alles  zu  thun,  was  der  erzbischof  von  Trier  den  er  zu  ihnen  schicke  ihnen  bofehlen  wird.  Nach 
abschr.  Huillards.  Winkelmann  Acta  391.  *4053 

Ostern. 

iiimmt  die  zolle  Allerheiligen  in  seinen  besondern  schütz,  und  gebietet  seinen  dienstmannen 
clerikern  und  amtleuten  deren  almosensammler  liebreich  aufzunehmen.  Schöpflin  Als.  dipL 
1,360.  HuilL  3,323.  4054 

schenkt  der  zelle  Allerheiligen  und  den  dortigen  brüdern  premonBtratenaerordens  seinen  hof 
in  Richenbach  bei  StoUenburg.  Abschriftlich  durch  Grandidier  in  meinem  besitz.  Böhmer  Acta 
281.  Grandidier  OeuvreB  8,240.  4055 

gestattet  der  äbtissin  und  dem  convent  des  Niedermünsters  in  Regensborg  einen  der  söhn« 


des  Jordan  von  LengenTeld  dem  grafen  II.  von  Ortenberg  zu  übergeben.  Mon.  Boic  30»,  14  5. 
HuilL  8,324.  4056 

nimmt  das  klostor  Otterberg  mit  gütern  nnd  leuten  in  seinen  bosondern  schütz.  Mon.  Boic. 
31», 526  u.  Huill.  3,825  Übersetzung.  4057 

beurkundet  dass  er  das  von  den  bürgern  von  Verdun  auf  dem  feierlichen  hoftage  zu  Achen  bei 
der  krönung  seiner  geliebtesten  gemahlin  zu  ende  des  märz  1227  gegen  die  rechte  des  er- 
wählten Rudolf  von  Verdun  und  zum  nachtheil  des  reich»  von  ihm  erschlichene  Privilegium, 
mit  rath  des  erzbischofs  von  Trier  und  anderer  fürsten,  durch  rechtsspruch  cassirt  habe,  und 
führt  nun  einige  Bitze  aus  diesem  Privilegium  (vgl.  nr.  4043)  mit  ausdrücklicher  widerrufnng 
an,  namentlich  erklärend,  dass  er  durch  die  bestimm ung  über  die  collect«,  auch  wenn  das 
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pririleg  kraft  hatte,  der  den  dortigen  kircbeu  verbrieften  freibeit  von  städtischen  abgaben  nicht 
habe  zu  nahe  treten  wollen.  Waitz  ex  Chartiii.  in  Verdnn.  Sudendorf  Begistr.  1,99.  Huil- 
lard  3,330.  4058 
apnd  Worma-!  gehreibt  den  bürgern  von  Verdnn  umständlich  wegen  der  schlechten  aufnähme,  die  der  von  ihm 
wegen  beilegnng  der  Streitigkeiten  zwischen  den  bürgern  einer  und  dem  erwählten  uud  den 
kirchon  von  Verdun  andrerseits  dorthin  gesendete  erzbischof  von  Trier  (vergL  zu  apr.  6)  ge- 
fanden hat,  und  wegen  der  hartnackigkeit  mit  der  sie  sich  auf  ein  zu  Achen  zur  zeit  der  krö- 
nung  Beiner  gemahlin  von  ihm  erschlichenes,  nur  per  importunitatem  impetrantiam  et  nimiam 
occupationem  ortheiltes  privileg  berufen,  und  gebietet  ihnen  schliesslich  bei  androhong  der 
friedlosigkeit  für  personen  und  gut  im  kaiserreicho  wie  im  königreiche  das  für  kassirt  erklarte 
privileg  herauszugeben  und  dem  erzbischof  gen ngthuung  zu  leisten,  worauf  dieser  sich  neuer- 
dings zu  ihnen  begeben  werde  um  die  Ordnung  herzustellen.  Sudondorf  Bog.  1,96.  Huillard 
8,327.  —  Vgl.  unten  zum  20  iuni.  4059 
bekennt  dass  Heinrich  bischof  von  Worms  mit  einwilligung  seines  capitels  ihm  Wimpfen  und 
die  bürg  Eberbach  mit  zugehör,  doch  ohne  die  damit  in  verbindong  stehenden  vasallen,  zu 
lohen  gegeben  habe,  nnd  verspricht  dagegen  dem  bischof  oder  dessen  nachfolger  in  genannten 
terminen  1300  mark  zu  zahlen,  für  welche  Zahlung  er  seine  königliche  person  dem  erzbischofe 
Tb.  von  Trier  und  dem  bischofo  H.  von  Eichstadt  zugleich  mit  dem  bischofe  verpflichtet  und 
ausserdem  die  herzöge  Ludwig  von  Baiern  und  Liupold  von  Oestreicb,  den  Philipp  von  Boland 
und  den  Philipp  von  Hohenfels  als  bürgen  stellt.  Vom  erzbischof  von  Trier  dem  bischof  von 
|  Eichstadt  und  den  beiden  herzogen  mitbesiegelt  Schannat  HistWorm.  107.  Lünig  Reichs- 
archiv 21,1298.  HuilL  8,332.  —  Damals  wird  der  kflnig  zu  Wimpfen,  an  der  gränze  zwischen 
Schwaben  und  Franken  wo  der  Neckar  aus  den  bergen  hervor  ins  offne  tritt,  die  herrlich  ge- 
legene borg  haben  bauen  lassen,  von  der  sich  noch  bedeutende  reste  vorfinden.  Vgl.  Beg.  Bud. 
zum  11  sept.  1281.  4060 
(ap.  Hagenowe)  beurkundet  dass  er  dem  Walter  und  Conrad  von  Horburg  und  dem  Anselm  und 
Ulrich  von  Bapoltstein  ihr  recht  an  der  bürg  Kaisera berg  im  Klsass,  welche  vierzig  ritter 
fassen  kann,  und  die  zugehörige  Ortschaft  um  250  mark  abgekauft  habe,  mit  dem  versprechen 
dort  keine  Stadt  anlegen  und  mit  froiheit  begaben  zu  wollen.  Z. :  der  bisch,  v.  Eichstadt,  die 
herz.  v.  Baiem  u.  Oestreicb,  B.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  H.  markgr.  v.  Baden,  C.  burggr.  v.  Nürnberg, 
E.  trichs.  v.  Waldburg,  C.  u.  E.  schenken  v.  Wintcrstotton.  Schöpflin  Als.  dipL  1,354.  Wonckor 
de  Pfalbarg.  185.  Uuill.  3,333.  —  Mit  1226,  ind.  15.  [Letztere  wird  um  so  mehr  massgebend 
6ein  müssen,  als  1226  das  itinerar  durchaus  abweicht  Aber  auch  hier  möchte  ich  die  Orts- 
angabe auf  den  aufentbalt  im  apr.  beziehen,  da  die  entfcrnungsverhaltnisse  eine  wiederberührung 
von  Hagenau  am  1  mai  zwar  nicht  unbedingt  ausschlicssen,  aber  das  rücklaufige  itinerar  doch 
im  höchsten  grade  auffallen  müsste,  wahrend  auch  der  inhalt  von  nr.  4060  dio  annähme  nahe 
legt  dass  der  könig  von  Worms  auf  dem  nächsten  wege  über  Wimpfen  nach  Ulm  gezogen 
sein  dürfte.]  4061 
apnd  Ulmam  nimmt  das  neu  gegründete  gotteshaflslrsee  sammt  dessen  genannten  gütero  in  seinen  besondern 
schütz.  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Augsburg,  Ludw.  berz.  v.  Baiern,  Eberb.  v.  Walpurgtruchsess,  Conrad 
v.  Winterstetten  schenk,  Barch,  v.  Hohenburg,  Swigger  v.  Mindelberg,  Conrad  der  altere  v.  Mas- 
sensiez  u.  dessen  söhne  Conr.  u.  Heinr.,  Bad.  r.  Cronburg*  Bad.  v.  Eggenthal.  Lünig  Beichsarchiv 
18,820.  Huill.  3,334.  4062 
Pfingsten.  Vgl.  zum  14  mai  1228  wegen  des  auch  hier  gemeldeten  tags  zu  Straubing. 
Hof  tag.  Electus  (Bertholdus  Ottenburanus)  ad  curiam  Ulme  celebrandam  proficiscens,  cum  a 
rege  Heinrico  .  . .  per  regalia  sublimatus  esset  et  ab  episcopo  Eistetensi  Heinrico  in  oppido 
Gisilin  per  consecrationem  conflrmatus,  episcopus  qnippe  Augustensis  cruce  signatus  peregre 
profectus  erat  ipse  abbas  etc.  Chr.  Ottenbur.,  Hon.  Germ.  28,627.  —  Das  mnss  sich  auf  den 
spätem  aufentbalt  im  iuni  bezieben,  da  der  bischof  von  Aagsburg  am  6  mai  noch  zeuge  ist  *a 
meldet  den  sieben  custoden  und  den  übrigen  bürgern  von  Verdun  dass  er  einen  bastatiiriiiii's- 
brief  des  rechtos  ihrer  stadt  habe  schreiben  lassen,  worin  er  kund  macht  dass  ihre  von  ihm 
zu  Achen  durch  brief  und  Siegel  bestätigten  rechte  weder  von  ihm  noch  von  einem  seiner  nach- 
folger iemals  sollen  widerrufen  werden.  Nach  abschr.  Huillards.  Winkelmann  Acta  391.  — 
VgL  oben  nr.  4058.  *4063 
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schreibt  dem  bischof  von  Verdan  dass  er  die  briefe  die  er  den  bürgern  Ton  Verdan  zur  zeit  der 
krönung  seiner  gemablin  zo  Acben  gegeben,  neuerdings  bestätigt  habe,  gebietend  daaa  nie- 
mand bei  verlast  seiner  gnade  dagegen  thae.  Böhmer  Acta  281.  4064 

L.  Rheiiipfalzgraf  und  herzog  von  Baiern  zeigt  dem  biscbofe  von  Verdan  an,  daas,  wie  der  könig 
den  bürgern  von  Verdan  ihre  rechte  za  Achen  bestätigte,  so  aach  er  durch  dieses  schreiben 
iene  rechte  bestätige,  iede  Verletzung  des  vom  könige  bestätigten  privilegs  bei  des  königs, 
seiner  und  des  ganzen  ratbes  Ungnade  verbietend.  Böhmer  Acta  664.  4065 

belehnt  den  graten  Hartmann  von  Dillingen  mit  der  von  Gotfrid  von  Wolfach  zu  diesem  zwecke 
ihm  resignirten  vogtei  des  klosters  Herbrechtingeu.  Z. :  Ludw.  herz.  v.  Baiern  pfalzgr.  am  Rhein, 
Liup.  herz.  v.  Oestroich  u.  Steier,  Otto  söhn  des  herz.  v.  Baiern,  Heinr.  söhn  des  herz.  v.  Oestreicb, 
C.  burgirr.  v.  Nürnberg,  Hartm.  gr.  v.  Wirteuberg  u.  gr.  C.  dessen  söhn,  Rup.  gr.  r.  Castoll,  B.  gr. 
v.  Groispach  u.  Heinr.  dessen  söhn,  Friedrich  v.  Truhendingen,  C.  gr.  v.  OeUingen,  Wittegow  der 
altera  u.  der  iüngere  v.  Albeck,  Alb.  v.  Marnheim  und  die  beiden  söhne  seines  oheims  Walt  v.  Vei- 
mingen,  Marq.  HagelariuB  (v.  Hagel),  E.  truebs.  v.  Waldburg,  C.  u.  E.  schenken  v.  Winterstetteil. 
Hon.  Boic  80»,148.  Huill.  8,336.  Wirtemb.  Urkkb.  3,214.  —  Der  anastellort  ist  Donauwcrüi. 
Bios  mit  ind.  15,  soll  iedoch  nach  Meiller  eher  zu  1226  gehören,  was  auch  durch  das  itinerar 
deB  herzogs  von  Oesterreich  unterstützt  wird.  [Die  von  Meiller  Babenb.  Reg.  262  betonten 
umstände  werden  die  richtigkeit  derdatirung  kaum  in  fragu  stellen.  Das  erscheinen  des  sohnes 
des  herzogs  von  Oesterreich  unter  den  zeugen  würde  sogar  gegen  1226  sprechen,  wo  derselbe 
sich  gegen  seinen  vater  empört  hatte.  Dass  aber  herzog  Leopold  am  25  mai  in  Passau  und 
im  iuni  in  Oesterreich  war,  scbliesst  eine  reiso  zum  kflnige  im  iuli  nicht  aas.]  4066 

verspricht  de  plenitudine  consilii  nostridera  probste  Kndolf  and  dem  convente  von  Rota  (Mönchs- 
roth südöstlich  von  Dinkelsbühl)  die  dortige  vogtei  nie  zu  verleimen,  verpfänden,  verschenken 
oder  anderweitig  vom  reiche  zu  veräussern,  und  gestattet  ihnen,  sich  selbst  aus  seinen  amte- 
leuten  einen  Schützer  zu  wählen.  Z. :  Heinr.  bisch,  v.  Eichstädt,  Alb.  abt  v.  Ellwangen,  Ludwig 
herz.  v.  Baiern,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Friedr.  v.  Truhendingen,  Gotfr.  v.  Saalburg,  Liup.  v. 
Grindelach.  Württemb.  Vierteliahrsschrift  für  Landesgeschichte,  iahrg.  1878,  4,154.  *4067 

Schulthciss  und  bürger  von  Frankfurt  verzichten  auf  bitton  des  römischen  königs,  der  römischen 
königin  und  des  Gerlach  von  Büdingen  auf  einon  zins  von  dem  dem  kloster  Haina  geschenkten 
Riederhofe.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,50.  Danach  wird  der  könig  an  diesem  tage  schon  in 
der  Maingegend,  wahrscheinlich  zu  Frankfurt  selbst  gewesen  sein.  (VgLauchzu  1231  iuli  23). 
Nach  der  folgenden  urk.  wurde  dieser  verzichtbrief  in  gegenwart  des  königs  dem  abte  über- 
geben. —  Vgl.  hiezu  dio  urk.  von  1230  mai  20,  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,54,  wodurch  Schult- 
heis«, schölfen  und  bürger  nun  communi  consensu  et  de  bona  voluntate  ienen  verzieht  zo 
gunsten  des  klosters  Arnsburg,  das  ioneu  hof  inzwischen  erkaufte,  wiederholen  mit  dem  be- 
merken, dass  das  kloster  Haina  den  früheren  ex  maudato  domiui  nostri  Heinrici  Romanonim 
regis  nobis  invitis  erhalten  hätte.  *4068 

beurkundet  dass  die  bürger  von  Erankfurt  auf  seine  veranlassung  auf  die  ansprüche  verzichtet 
haben,  welche  sie  an  wald  und  weide  des  von  seinem  vater  dem  kloster  Haina  geschenkten 
hofes  Ridorin  erhoben  hatten.  Z.:  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz  n.  Theod.  v.  Trior,  die  biseb.  Heinr.  v. 
Eichstädt  tL  Heinr.  v.  Worms,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Conrad  burggr.  v. 
Nürnberg,  die  gr.  Ludwin  v.  Ziegenhaiu  u.  H.  v.  (Dillinjren),  Gerlach  v.  Büdingen,  Ludolf  burg- 
graf  v.  Friedberg,  Etx-rwin  schultheiss  v.  Frankfurt.  Fichard  Entstehung  854.  Böhmer  Cod. 
Moenofr.  1,50.  Huill.  3,338.  4069 

bestätigt  einen  tauschvertrag  zwischen  bischof  Hugo  von  Lüttich  und  bischof  Johann  von  Metz, 
wonach  der  erster«  vom  letztem  St  Traden,  und  der  letztere  vom  erstem  Maidieres  erhalt. 
Chapeaville  Gesta  pont  Leod.  2,248.  Lünig  Reichsarchiv  1 7,505.  Miracus  3,389.  HuilL  3,339. 
—  [Mit:  apud  Geilenta;  Schoonbroodt  Inv.  20  extr.  ex  or.:  ap.  Gailenheim,  irrig  ergänzt  aus 
Geilenh.,  wie  das  orig.  bat  nach  abschr.  in  der  samml.  der  Mou.  Germ.}  4070 
Zug  nach  Sachsen,  um  nach  dem  in  der  ersten  hälfto  des  iahres  erfolgten  ableben  des  herzogs 
Heinrich  von  Sachsen  seine  ausprücbe  auf  Braunschwcög  geltend  za  machen.  Ohue  erfolg. 
Heinricus  dnx  et  palatinuscomes  Rheni  sine  filio  obiit  et  Bremensis  archiepiscopus  comitatom 

pro  eo  quod  imperator  eam 


Digitized  by  Go( 


Heinrich  (VII).  1227.  Ind.  15.  Reg.  6. 


739 


1227 


aug.  11 


apud  Miübe- 


—  00 

—  16 


—  26 


ap.  Uoslariam 


27 


—  29 


sept  7 
—  18 


ap.  Onolves- 


a  maiore  dieti  principis  fllia  comparaverat,  emptiunis  tittilo  impetebat,  et  du  Bawarie  pro  eo 
quod  eiusdem  iunior  fllia  suo  fllio  nupserat  ius  hereditarium  allegabat,  cum  interim  Otto  dominus 
de  Lüneburg  portas  Brunswicb  irrupit  et  eam  in  deditionem  recepit  Rex  Danorum ...  in  Bnm- 
hovede  proelio  vincitar  (iali  22).  Rex  per  fugam  elabitur,  sed  dominus  de  Lunenburg  ab  Hein- 
rioo  comite  captivatur.  —  Heinricua  rex  ut  Brunswich  obtineret  Saxoniam  intrat  cum  duoe 
Bawarie,  sed  regrediiur  sine  sui  propoBiti  actione.  Ann.  Stad.  [Vgl.  Sachs.  Weltchr.  c.  871. 
Braunschw.  Reimchr.  v.  7479  ff.  Der  zug  des  königs  wird  in  diesen  quellen  nicht  erwähnt  und 
dürft«  sich  danach  schwerlich  über  Goslar  hinaus  erstreckt  haben.]  a 

resignirt  dem  bischof  Hermann  von  Wirzburg  die  vogtei  eines  dem  kloster  Ahausen  gehörigen 
hofes  zu  Frickenhausen  unter  der  sogleich  vollzogenen  bedingung  dass  dor  bischof  solche  dem 
abt  und  oonvent  dieses  klosters  oigne.  Z. :  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Hoinr.  bisch,  t.  Eichstädt, 
C.  abt  v.  Fnld,  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Otto  der  iunge  herz.  r.  Baiern,  Hermann  markgr.  v.  Baden, 
Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Hartm.  gr.  v.  Dillingen,  Poppe  graf  v.  Henneberg,  Oerl.  t.  Büdingen, 
Friedr.  v.  Truhendingen,  Daniel  canonicuB  v.  Neumünster,  Conr.  pfarrerv.  Asehe,  der  pfarrer  t. 
Mühlhansen,  Tjlr.  königl.  hofnotar,  Lup.  notar,  Alb.  uotar  u.  capeilan  des  bisch,  v.  Eichstädt,  Lop. 
v.  Grindelach,  Ulr.  t.  Mure,  Lud.  v.  Seneligen,  Eberh.  v.  Schlüsselberg,  Gotfrid  cammerer,  Albert 
truchs.  t.  Wirzburg.  M.  Boic  31  ',527,  u.  Huill.  2,340  ex  cop.  Or.  ietzt  zu  München.  4071 

Hoftag.  Nobis  in  predicta  civitate  curiam  cetebrantibus  etc.  L'rk.  vom  26  dieses  monats.  a 

übertragt  den  grafen  Hermann  und  Heinrich  von  Waidenberg  dio  beschirmung  des  klosters  Wal- 
ke nried  auf  so  lange  es  dem  abt  gefallt,  mit  dringender  empfehlung  dem  abt  und  convent  auf 
alle  weise  beizustehen.  Bethmann  ex  or.  in  Hannover,  Urkkb.  für  Niedersachsen  2, 11 8.  4072 

nimmt  da  er  in  Goslar  hof  hält  das  von  Giselbert  ehemals  vogt  daselbst  zum  unterhalt  der  armen 
dort  gebaute  und  mit  genannten  gutem  dotirte  hospital  auf  bitte  des  Stifters  und  seiner  freunde 
in  seinen  schütz,  und  übertragt  dessen  pflege  den  abten  von  Walkenried  und  Riddagshausen 
und  dem  decan  der  hauptkirche  in  Goslar.  Z. :  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Ludw.  herz.  v.  Baiern, 
Otto  dessen  söhn  pfalzgr.  am  Rhein,  die  gr.  Boppo  v.  Henneberg,  Hartm.  v.  Dillingen  u.  Herrn,  v. 
Orlamünd,  Conrad  burggraf  v.  Nürnberg,  Friedrich  graf  v.  Troulingbe  (Truhendingen),  Gerlach  v. 
Büdingen.  Pistorius  Amoenit  7,2215  mit  siegelbild.  Huillard  3,342.  Urkkbuch  für  Nieder- 
sachsen 2,119.  4073 

nimmt  auf  bitte  der  brüder  des  gotteshausos  St  Petersberg  bei  G  oslar,  welche  caplane  der  königin 
sind,  nach  anleitnng  einer  Urkunde  Friedrichs  I  (vom  25  iuli  1170)  dieses  gotteshaus  sammt 
allen  seinen  gutem  in  seinen  schütz.  Mit  zeugen  wie  vorher,  und  ebenfalls  Troulingbe.  Yolger 
ex  or.  .welches  iedoch  verdachtig  ist;  vielleicht  ein  diploma  refectum.4  Winkelroann  Acta  892 
aus  dem  orig.  oder  einer  dem  orig.  ähnlichen  oopic.  4074 

giebt  die  Hoiligongeistcapolle  zu  Königsbrück  den  dortigen  brüdem,  dergestalt  dass  der  gottes- 
dienst  daselbst  von  denselben  versehen  und  das  gedächtniss  seiner  vorfahren  welche  die  Capelle 
orbauten  gehalten  werde.  Z. :  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Ludw.  herz.  v.  Baiern  und  dessen  söhn 
Otto,  Hartmann  gr.  v.  Dillingen,  Borth,  dentechordensbruder.  Pistorius  Amoen.  7,2219.  Huil- 
lard 3,844.  4075 

(Herbipoli)  Vgl.  bei  1226  die  von  B.  hier  eingereihte  urk.  für  Schönthal. 

nimmt  abt  und  convent  zu  Heilsbronn  mit  personen  und  sachen  in  seinen  besondern  schütz 
und  verbietet  ihnen  keinem  der  königlicho  briefe  trägt,  sei  er  nun  von  dem  hofgesinde  oder 
nicht,  ob  er  es  auch  in  seinem  namen  anspreche,  ein  pferd  zu  verabfolgen,  wenn  dies  nicht 
vom  butiglar  zu  Nürnberg  in  beeonderm  falle  verlangt  worden  ist.  (Wölckera)  Hist  Nor.  57. 
Schütz  Corpus  4,67.  Hocker  Suppl.  118.  Falckenstein  Ant  Nordg.  4,49.  Mon.  Boic.  80»,  160. 
Huill.  8,345.  —  Mit  1227,  ind.  1.  [Man  könnte  geneigt  sein,  diese  und  die  folgende  urk. 
nach  kaiserl.  indiction  zu  1228  zu  setzen,  wo  das  itinerar  entsprechen  würde,  während  hier  der 
weg  von  Ansbach  über  Wimpfen  nach  Augsburg  immerhin  auffällt.  Dann  aber  müsston  doch 
auch  die  folgenden  urkk.  aus  Wimpfen  zu  1228  gesetzt  werden,  was  wegen  der  zeugen  unzu- 
lässig ist.  Denn  herzog  Ludwig  von  Baiern  urkundet  1228  sept.  20  zu  Mühldorf;  vgl.  Meiller 
Salzb.  Reg.  243.  Der  bischof  von  Eichstädt  scheint  aber  schon  am  15  sept  1228  gestorben 
zu  sein,  vgL  Lefflad  Eichst  Reg.  1,51,  was  sich  dadurch  bestätigen  dürfte,  dass  er,  bis  dahin 
Btindiger  begleiter  des  königs,  am  31  aug.  1228  zuletzt  zeuge  ist  Es  ist  also  anzunehmen, 
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sept.  19 


—  21 


—  22 


—  24 


apnd  Wimpi- 


oct  1 


—  10 


—  10 


dass  in  den  urkk.  dieses  iahres  nach  der  schon  früher  auch  in  der  canzlei  de«  königs  mehrfach 
{    gebrauchten  griechischen  (sicilischen)  indiction  gezählt  ist]  4076 

ap.  Onolves- j  nimmt  die  äbtissin  Ton  Kitzingon  mit  dem  convent  aud  das  kloster  selbst  mit  alten  seiuon 
bahc      ;    gutem  in  seinon  schätz,  will  nicht  dass  es  wegen  seiner  Vögte  oder  Colonen  von  jemandem  ge- 
pfändet werde,  and  gebietet  dem  butiglar  in  Nürnberg  dasselbe  in  solchen  fallen  zu  schirmen. 
Jäger  Gesch.  Frankenl.  3,852.  Huill.  3,346.  —  Bios  mit  ind.  1.  4077 

schreibt  den  schnltheissea  and  bärgern  gemeinlich  von  Begensbnrg  dass  Hermann  bischof  Ton 
Wirzburg  mit  seinem  willen  eine  iährlich  um  allerheiligen  zu  haltende  messe  in  der  Stadt 
Wirzborg  angeordnet  habe,  and  fordert  sie  auf  unter  seinem  besondern  geleit  diese  messe  zu 
besuchen,  wie  er  das  allen  zugesagt  hat  die  seine  messen  zu  Frankfurt  und  Werd  (Donauwerth) 
besuchen.  M.  Boic  80»,  151.  Hnill.  3,347.  Lünig  Reichsarchiv  17,947  Übersetzung.  —  Hit 
1227,  ind.  1.  4078 
schenkt  den  Deutschordonsbrüdern  die  kircho  St.  Blasius  zu  MühlhaaBcn  mit  dem  patronat 
und  allem  zugehör.  Z. :  Herrn,  bisch,  t.  Wirzburg,  Heinr.  bisch,  v.  Eichstädt»  Ludwig  herzog 
Baiern  pfalzgr.  am  Rhein,  der  burggr.  v.  Magdeburg,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Conrad  burggr.  v. 
Nürnberg,  Hartm  gr.  v.  Wirtenberg,  Conrad  gr.  v.  Groningen,  Hartm.  gr.  t.  Dillingen,  Heinr.  v. 
Niflen,  Friodr.  v.  Trohendingen,  Conrad  probst  v.  Tanne,  Eberh.  trachsess  v.  Waldburg,  Dieto  v. 
Ravensburg,  Gotfr.  t.  Solzburg,  Liubold  der  ältere  v.  Gri ndelach,  Conrad  v.  Smidelvelt,  Conrad  v. 
Erringen.  Ez  or.  in  Dresden.  Huill.  3,348.  Hennes  Cod.  dipl.  2,33.  Geschicbtsq.  der  Provinz 
Sachsen  3,19.  —  Mit  1227,  ind.  1.  4079 
beurkundet  einen  mit  seines  rathes  rath  zwischen  ihm  und  den  grafen  vonPfirt  vater  und  söhn 
abgeschlossenen  vergleich,  in  dessi-n  gemassheit  diese  ihm  die  bürg  Egensheim  übertragen 
und  als  rechtes  lehen  von  ihm  zurückempfangen  haben,  ihm  auch  den  wochenmarkt  zu  Amel- 
richswiler  überliessen,  wogegen  der  küuig  ihnen  bisher  streitiges  zu  lehen  gab,  während  ge- 
nannte ministerialen  von  Egensheim  ihnen  auch  feiner  gemeinsam  und  ihm  nnd  den  grafen 
zu  dienen  verpflichtet  sein  sollen.  SchOpflin  Als.  dipl.  1,362.  Huillard  3,349.  —  Bios  mit 
ind.  1.  4080 
bourkundet  den  von  den  rarsten  and  grossen  des  reiche  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  dass 
die  von  graf  G.  von  Geldern,  von  Gisilbort  von  AmsteL  von  andern  die  mit  ihnen  gefangen 
wurden  und  von  deren  bürgen,  dem  Robert  von  Kovordia  und  dessen  brüdern  Friedrich  and 
Gotfrid,  dem  Meinzo  von  Grabsdorf,  dem  Heinrich  dessen  sonn  und  deren  belfern  gemachten 
gelobnisso  weder  gehalten  noch  vollführt  werden  sollen,  weil  dieselben  ezcommunizirt  waren 
und  im  laufe  der  zeit  durch  die  excommuuication  ecbtlos  wurden.  Aus  Redinghovens  hs.  zu 
München  10,3.  Lacomblet  Urkb.  2,77.  HailL  8,350.  Sloet  Oorkkb.  1,512.  4081 
dberlässt  dem  abt  R.  von  Füssen  und  dessen  nachfolge™  die  gerichtsbarkeit  bei  streithandeln 
unter  den  leuten  des  klosters  und  die  betreibung  der  einkünfte  von  dessen  gütern,  es  sei  denn 
dass  sie  in  wichtigeren  fällen  die  beiziehung  eines  königlichen  beamten  für  nöthig  erachten. 
Z. :  L.  herz.  v.  Baiern,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  H.  gr.  v.  DiUin^en,  Friedr.  v.  Truhendingen,  (E). 
truchs.  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten.  Mon.  Boic.  30",163.  Stillfried  Mon.  Zoll.  1,35. 
Huill.  3,352.  4082 
überträgt  auf  bitto  des  abtes  von  Wessobrunn  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  die  vogtei  des 
dorfes  Panzingen  bis  auf  seinen  und  des  abtes  widerruf.  M.  Boic.  7,395.  Huill.  3,853.  4083 
gebietet  dem  Hermann  Lupus  das  kloster  Wessobrunn  im  besitz  des  gutes  Bibirbach  gegen 
den  grafen  Ludwig  (von  Oettingen)  zu  Bchirmen.  Mon.  Boic  7,396.  Huill.  8,354.  —  [Ohne 
alle  datirung.  Lediglich  wegen  Verwandtschaft  des  inhalts  nr.  4083  angereiht.]  4084 
Um  diese  zeit  wird  dio  nachricht  von  der  auflösung  des  kreuzheeres  und  der  exeommunication 
deskaisers  nach  Deutschland  gekommen  sein,  welche  namentlich  auch  auf  die  gesinnungen 
herzog  Ludwigs  von  Baiern  eingewirkt  haben  soll.  —  Landgraf  Ludwig  von  Thüringen  und 
bischof  Sifrid  von  Augsburg  sterben  inApulien  mit  vielen  andern  an  schlechter  luft  und  speise, 
nndeab  imperatore  interfecti  dicebantur;  cuius  rumoris  magnitudine  duxLudewicus  et  alii  prin- 
cipe« videbantur  aliquantulum  in  Öde  regni  claudicare.  Ann.  Scheftlar.  [Aber  wenigstens  in 
den  beziehnngen  des  herzogs  zum  könige  trat  wohl  noch  koine  änderung  ein,  da  der  herzog 
bis  7  sept.  1228  fast  immer  am  hofo  gewesen  zu  sein  scheint]  a 


ap.  Augustam 
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1227 


od  17 
—  20 

BOT.  1 


—  4 


—  12 


—  18 


—  16 


20 


122s 


apud  Con- 
stantum 


ap.  Basileam 


ap.  Hagenowe 


apnd  Nuroi  - 
berc 


apnd  Egram 


genehmigt  den  Johannitern  alle  besitznngen  welche  sie  im  reich  im  heriogthum  Schwaben  oder 
auf  seinem  eigen  von  seinen  dienstmannen  durch  Schenkung  kauf  oder  tausch  orworben  haben. 
Z. :  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Bad.  pfalzgr.  y.  Tübingen,  Hartm.  gr.  t.  Wirtenberg,  Hartman  n  gr.  7. 
Dillingen,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Dieto  v.  Barenburg.  IL  Boic.  81*580.  HuilL  8,855. 
Neugart  Episc  Const.  lb,524.  Fontes  rer.  Bem.  2,82.  4065 

bestätigt  dem  gotteshaus  StLuciuB  bei  Chur  seine  freiheit  and  gewohuheit  dergestalt  dass  alle 
dessen  besitxungen  frei  von  vogteilichen  Uaten  sein  sollen.  Hohr  Cod.  Baet  1,805.  4086 

nimmt  das  nenerrichte  cistercienserkloster  Wettingen  mit  personen  Sachen  and  besitznngen  in 
Beinen  besondern  achatz,  gebietet  seinen  schultheissen  und  amtleuten  Verletzungen  desselben 
zu  ahnden  oder  zu  Terhüten,  und  bestimmt  dass  ein  haus,  welches  es  zu  Zürich  oder  in  andern 
seinen  st&dten  etwa  erwerben  würde,  abgabenfrei  sein  solle.  Z.:  Conr.  abt  v.  8t  Gallen,  Ludw. 
herz.  v.  Baien),  die  gr.  Wem.  v.  Kibnrg,  Hartm.  v.  Dillingen  u.  Maneg.  t.  Nellenbarg,  Eberhard 
trnchs.  v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Bud.  v.  Arbon,  Burch.  a.  Walt  v.  Hohenfels. 
Herrgott  Oen.  2,284.  Huill.  3,356.  4087 

bestätigt  dem  meister  and  den  brüdem  des  Johann  iterorden  alle  guter  nnd  besitzungen  welche 
seine  und  des  reichs  dienstmannen  und  bürger  ihnen  übertragen  mochten  oder  schon  Ober- 
tragen haben.  Mon.  Boic.  Sl»,581.  HuiU.  8,858.  4088 

gestattet  den  bürgern  von  Basel  lehen  zu  erwerben  und  will  daaa  Ton  ihnen  in  lchensachan  mit 
drei  zeugen  ein  gerichtlich  gültiger  beweis  geführt  werden  kann.  Z. :  die  abte  t.  Weissenburg 
u.  Selz,  C.  probst  v.  Than,  H.  gr.  v.  Werda,  L.  gr.  v.  Pfirt,  A.  v.  Bapolstein,  E.  trnchs.  v.  Waldburg, 
C.  schenk  v.  Winterstetten,  A.  u.  C.  br.  v.  Summerau,  der  iüngere  truchs.  v.  Waldburg,  C.  v.  Smi- 
develd.  Wem.  Schultheis«  v.  Hag(enau),  H.  t.  Bazenbusen  vogt  v.  Schlettstadt,  der  schnltheiss  v. 
Colmar,  S.  schulth.  t.  Breisach,  M.  schulth.  v.  Neuenbürg,  S.  vogt  v.  Mühlh&usen,  C.  genannt  der 
Mönch  schulth.  v.  Basel,  Wem.  dictus  Schaler,  C.  vogt  v.  Thelsperg  (Delomont),  A.  v.  ßtrassburg. 
Tronillat  Mon.  1,540.  —  [Die  beurkundung  wird  schon  nach  Hagenau  fallen.  Gehören  die 
zeugen  nicht  etwa  theilweise  der  wohl  nach  Basol  fallenden  handlung  an,  so  hatte  der  könig 
zu  Hagenau  einen  insbesondere  auch  von  den  städtischen  beamten  besuchten  tag  für  den 
ganzen  Elsass  mit  einschlass  des  bisthums  Basel  gehalten.]  4089 

schenkt  den  nonnen  zu  Königsbrück  im  Heiligenwald  sein  dort  gelegenes  gütlein,  unter  bei- 
fügung  einer  weitläufigen  geschichte  dieses  gütleins,  wobei  auch  dio  fünf  oreten  Äbtissinnen 
erwähnt  worden  nnd  eines  darüber  vor  den  ministerialen  des  königs  zu  Hagenau  geführten 
rechtsstreitea.  Z. :  Berenger  bisch,  v.  Speier,  Cuno  abt  v.  Weissenburg,  Conr.  pr.  v.  Tanne,  Conr. 
schenk  v.  Winterstett,  Friedr.  trnchs.  v.  Waldburg,  Heinr.  v.  Bavensburg,  Cuno  u.  Alb.  br.  v.  Som- 
merau. Schöpflin  Als.  dipl.  1,361.  Huillard  8,859.  —  [Der  tezt  zeigt  eine  vom  brauche  der 
canztei  vielfach  abweichende  fassung  nnd  mag  in  dieser  nur  mit  den  Schlussformeln,  zeugen 
und  siegel  versehen  sein.]  4090 

schreibt  dem  A.  von  Gymmcnich  so  wie  allen  welche  in  der  vogtei  von  Essen  ihm  nachfolgen, 
dass  er  die  kirebe  zu  Stoppenberg  mit  leuton  nnd  gutem  dergestalt  in  seinen  besondern 
schütz  genommen  habe,  dass  alle  güter  derselben  von  ieder  abgäbe  und  leistung  an  vögte  frei 
sein  sollen.  Westphalia  vom  7  oct  1826.  Lacomblet  Urkb.  2,78.  HuiU.  8,862.  4091 

beurkundet  von  Conrad  abt  von  St  Johann  im  Turthal  die  vogtei  über  alle  besitznngen  seiner 
kirche,  mit  ausnähme  einiger  leute  an  genannten  orten  übernommen  zu  haben,  verspricht  diese 
vogtei  nie  zn  veranssem  und  von  iedem  zugehörigen  mansus  selbst  oder  durch  seine  nnter- 
vflgte  nicht  mehr  zu  erheben  als  einen  Scheffel  hafor  und  vier  solidi,  wahrend  die  einkünfte 
dos  gorichts  zwischen  ihm  nnd  dem  abt  getbeilt  werden  sollen.  Z.:  Heinrich  birch.  v.  Worms, 
Heinr.  bisch,  v.  Eichstädt  Heinr.  erw.  v.  Strassburg,  Ludw.  herz.  v.  Baiem,  Gerl.  v.  Büdingen,  dio 
br.  v.  Neiffen,  Friedr.  v. Truhendingen,  Eberh.  truchs.  u.  F.  dessen  söhn  v.  Waldburg,  Conr.  Bchenk 
v.  Winterstetten,  die  br.  v.  Summerau,  Heinr.  v.  Bavensburg,  Conrad  v.  Smidevelt  Neugart  Cod. 
Alem.  2,154.  Huill.  3,863.  St.  GalL  Urkkb.  3,74  ex  or.  —  Mit  1227  und  ind.  1.  4092 

schreibt  dem  erzbischof  E(berhard)  von  Salzburg,  dass  er  den  zu  gunsten  der  kirche  Salzburgs 
gegen  die  von  Gurk  wegen  der  regalion  mit  rath  der  fürsten  zu  Achen  (am  20  marz  1227) 
gegebenen  rechtsspruch  erneuert,  dass  dies  auch  sein  vator  (sub  dato  Brindisi  im  sept  1227) 
nd  dass  er  dem  bischof  von  Gurk  befohlen  habe  die  regalien  von  ihm  (dei 
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—  17 


—  20 


apud  Wixen- 


apud  Ulmam 


niärz  23 

—  26 

—  29 


Salzbarg)  tu  empfangen,  and  ermächtigt  denselben  nötigenfalls  den  genannten  bischof  mit 
hälfe  dee  herzöge  von  Oestreich  nnd  des  markgrafen  von  Istrien  zu  zwingen.  Abschriftlich  ex 
copia  auth.  de  1431  darch  ChmeL  Böhmer  Acta  281.  VergL  HeUler  8aUb.  Reg.  240  extr.  ex 
orig.  —  BIob  mit  ind.  1.  4093 

Barchard  von  Rbeinegg  resignirt  dem  könige  anf  grandlage  eines  zu  Constanz  (wohl  nicht  in 
anwe8enheit  des  könige)  durch  Rudolf  von  Arbon  in  gegenwart  dee  hofprotonotar  Heinrich, 
probates  von  Augsburg  und  Constanz,  vermittelten  abkommens  seine  etwaigen  anspräche  auf 
die  vom  könige  (vgL  zu  1226  nov.  6)  dem  kloster  Weissenau  geschenkte  pfrände  zu  Bregenz. 
Gegenwärtig:  der  abt  v.  Elchingen,  Wolfrad  v.  Krautheim,  Eberh.  trucbs  v.  Waldbnrg  n.  Friedr. 
dessen  söhn,  Dieto  v.  Aistegun,  Heinr.  r.  Ebersberg,  Rädiger  de  Wolprandis,  Beri  de  Aephingen. 
Fickler  Quellen  u.  Forsch.  75.  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrbein  29,80  aus  den  ActaS.Petri 
in  Augia.  —  Ohne  Zeitangabe;  vgL  unten  nr.  4098.  Geht  danach  der  aufenthalt  zu  Weissen- 
bnrg  dem  zu  Ulm  iedonfalls  voran,  so  ist  die  einreihung  hier  wahrscheinlicher,  als  etwa  schon 
im  dee.  1227  vor  dem  aufonthalt  zu  Nürnberg.  Der  ort  ist  auch  nach  den  zeugen  zweifellos 
Weissenburg  im  Nordgau,  nicht  im  Elsas«,  wie  in  der  Oberrh.  Zeitschr.  angenommen  ist  *4094 

(Auguste)  Vgl.  zu  1225  feb.  11  eine  von  B.  hier  eingereihte  urk. 

thut  dem  probst  und  conventvon  Chnrwalden  die  gnad  dass  seine  dienstmannen  ihre  guter  an 
dasselbe  übertragen  dürfen,  will  auch  dass  die  leute  dieses  gotteshauses  wie  von  alters  her 
frei  von  steuer  und  dienst  sein  sollen.  Mohr  Cod.  Raet  1,306  ex  orig.  —  Mit  1228,  ind.  1. 
Bei  Eichhorn  Episc.  Cur.  353  und  danach  lluill.  2,934  irrig  mit  1 220  feb.  17  angeführt  4095 

beurkundet  dass  der  abt  von  St  Johann  im  Thurthal  vor  ihm  erwiesen  habe,  dass  seinem 
kloster  die  freie  wähl  eines  vogtes  und  die  Wiederabsetzung  eines  schädlichen  zustehe,  dass 
darauf  der  ebenfalls  gegenwärtige  graf  Diethelm  von  Toggenburg,  welcher  diese  vogtei  ererbt 
aber  mißbraucht  hatte,  eidlich  auf  dieselbe  verzichtet  habe,  und  dass  der  abt  und  sein  convent 
hierauf  ihn  zum  vogt  erwählt  nnd  seinem  schütz  sich  untorstellt  habe.  Z. :  Heinrich  bischof  v. 
Eichstädt  Ludw.  herz.  v.  Baiern,  Rud.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Hartm.  gr.  v.  Dillingen,  Cqnr.  burggr. 
v.  Nürnberg,  Friedr.  v.  Truhendingen,  die  br.  v.  Neiffeu,  Eberh.  trachs.  v.  Waldburg  u.  F.  dessen 
söhn,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Dieto  v.  Ravensburg,  die  br.  v.  Summerau,  Buren,  v.  Hohen- 
burg, Eberh.  in  Waise,  Eberh.  v.  Fronhofen,  Rud.  v.  Arbon,  Ulr.  truchs.  v.  St  Gallen,  Anselm  v. 
Justingen.  Mitbesiegi'lt  von  dem  bischofe  und  dem  herzöge.  Neugart  Cod.  Allem.  2,156  nnd 
Hnillard  3,366  (mit  ind.  8).  St  GalL  Urkkb.  3,76  ex  or.  —  Mit  1228,  ind.  1.  Vergl.  1*im 
20  dee  1227.  4096 

restituirt  auf  befehl  seines  vaters  dem  abt  von  Corvoi  den  besitz  von  Marsberg,  welchen  er  auf 
dem  zu  Wirzburg  (wahrscheinlich  im  nov.  1226)  gehaltenen  hoftage  dem  erzbischof  von  Cöln 
zum  nachtheil  des  abtes  gegeben  hatte,  und  spricht  dem  erzbischof  das  daran  eingeräumte 
recht  wieder  ab.  Z. :  H.  bisch,  v.  Eichstadt,  L.  herz.  v.  Baiern,  gr.  H.  v.  Dillingen,  F.  v.  Truhen- 
dingen, E.  truchs.  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  WtntersMten.  Schalen  Ann.  Päd.  2,5.  Lünig  Reichs- 
archiv 18,102.  Seibertz  Gesch.  von  Westf.  2,231.  Huill.  3,367.  Fürstenberg  Mon.  Paderborn. 
107.  Westf.  Urkkb.  4,107.  Kaisorurkk.  der  Pr.  Westfalen  2,381  ex  or.  4097 

Die  Brüder  des  Burchard  von  Rheinegg  resigniren  dem  könige  nachträglich  ihre  etwaigen  an- 
spräche auf  die  pfrände  zu  Bregenz.  (Vergl.  nr.  4094.)  Gegenwärtig:  Eberh.  trucbs.  u.  dessen 
söhn  Friedr.  v.  Waldburg,  Conrad  schenk  v.  Winterstetten,  Rud.  v.  Arbon,  Albert  v.  Summerau, 
Bert  v.  Arnsperg.  Fickler  Quellen  u.  Forsch.  75.  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrh.  29,81.  — 
Ohne  Zeitangabe.  Bei  der  genauen  Übereinstimmung  mit  den  zeugen  der  vorhergehenden  nrkk. 
zweifellos  hieher  gehörig.  *4098 

(apud  Esslingen)  Vgl.  zu  1229  ein«  von  B.  hier  eingereiht«  urk.  für  Zürich. 

•Jätern. 

übernimmt  die  von  abt  Degenhart  von  Otenheim  mit  einwilligung  seiner  mitbrüder  und  gemäss 
der  schon  von  dem  verstorbenen  abt*  Bornger  nach  dem  tode  deB  grafen  Poppo  von  Laufen 
Verfügung  ihm  übertragene  kastvogtei  dieseB  klosters  unter  gewissen  bedingungen, 
verspricht  er  dieselbe  und  deren  genannte  zugehörnngen  nie  vom  reiche  zu  ver- 
ndern  procurator  oder  vogt  zu  bestellen,  als  den  der  in  iener  gegend  sein 
und  des  reiches  officium  villicationis  habeu  wird,  keine  befestigung  oder  Stadt  auf  dem  land 
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des  klosters  anzulegen;  bestätigt  ihr  zugleich  die  Privilegien  der  kaiaer  Heinrich  V,  Friedrich I 
und  Friedrich  11  (vom  6  apr.  1219),  oinige  bestimmungen  derselben  unter  cinwilliguug  des 
abtes  zn  seinen  gunsten  abändernd.  Z. :  Cnnr.  bisch,  v.  Büdesheim,  Bert,  bisch,  v.  Strasburg, 
Cuno  abt  v.  Weissenburg,  Conr.  pr.  v.  Than,  Wolfhelm  probst  v.  Furburc,  gr.  Heinrich  v.  Elsass, 
OerL  v.  Büdingen,  PhiL  t.  Bit»,  Friedrich  tu  Engelhart  marschalle  v.  Hagenau,  Egelolf  v.  Qemun- 
dingen,  Leutfrid  t.  Landeeburc,  Wem.  u.  Conr.  t.  Hagestatt,  Bert.  t.  Arnsborc,  Heinrich  t.  Giso- 
lingen,  Conr.  dictus  Monachus,  Herrn,  cammerer,  Henr.  SpisarioB.  Wigand  Wezkrsche  Beiträge 
1,187.  HuilL  3,369.  4099 
.  .  ,  (apnd  Bopardiam)  Vgl.  zu  1227  apr.  2  eine  vielleicht  hieher  gehörende  urk. 
.  .  (apud  Ulmam)  Vgl.  zn  1226  eine  urk.  dieses  tages  mit  1228,  regni  6,  aber  ind.  14. 
.  .  j  (Spire)  Vgl.  zu  1284  apr.  6  eine  vielleicht  hieher  gehörende  urk. 
apud  Wetzlar!  befiehlt  dem  S.  decan  der  hl.  Maria  und  W.  vogt  von  Äcben,  daas  sie  den  grafen  von  Jülich  an- 
halten, den  schaden  zu  ersetzen,  welchen  sein  schenk  und  truchsess  oder  andre  der  seinigen 
dem  Adalbertsstiftc  zu  Achon  an  dessen  gittern  zu  Bastweiler  zufügten,  oder  aber,  wenn  der- 
,  selbe  rechtsansprüche  zu  haben  glaubt,  den  streit  ans  seiner  vollmacht  nach  recht  oder  in 
freundschaft  zu  entscheiden ;  weiter  den  odolherrn  Walram  von  Monyoie  anzuhalten,  dasa  er 
ex  parte  fratria  aui  duäs  de  Limburg  den  schaden  abstellt,  welcher  genanntem  stifte  1 
erwachst,  das*  sich  Ludwig  und  Theoderich  Monacus  (Münch)  die  vogtei  auf  deese 
Olne  und  Sorun  anmassen,  obwohl  diese  nach  den  Privilegien  der  kirche  und  dem  urtheile  i 
fürsten  lediglich  dem  Theoderich  von  Hoffalis  zustehe.  Quiz  Cod.  Aq.  1,97  u.  Huill.  2,784 
(ohne  ort,  der  doch  bei  Quiz  Gesch.  der  stadtAchen  2,13  angegeben  ist).  Kremer  Akad.  Beitr. 
3,  tert  159.  Ledebur  Archiv  11,158.  Ernst  Hist  du  Limbourg  6,210.  —  [Ohne  iahresan- 
gaben.  Von  B.  u.  HuilL  nach  Quiz  zu  1222  eingereiht,  was  nach  ergänzung  des  ortes  ohnohin 
nicht  zulassig  sein  würde.  Für  1228  spricht  ausser  den  beiden  folgenden  urkk,  welche  einen 
aufenthalt  zn  Wezlar  um  diese  zeit  nicht  bezweifeln  lassen,  auch  der  umstand,  daas  der  herzog 
von  Limburg  damals  im  morgenlande  war.  Auch  HuilL  3,372  gibt  nochmals  einen  auszug 
zu  1228]  4100 

Schultheis*,  vogt,  Schöffen  und  sämmtliche  bürger  von  Wetzlar  bekunden,  dass  sie  auf  befehl 
könig  Heinrichs  das  von  den  brüdern  von  Arnsburg  in  ihrer  stadt  erbaute  haus  und  deren 
dasselbe  bewohnenden  boten  von  ieder  abgäbe  und  collecte  befreit  haben.  Z. :  Herr  Gerlach  v. 
Büdingen,  Ludold  burggr.  v.  Friedberg,  Eberwin  schultheiss  v.  Frankfurt,  Franko  v.  Aachebur- 
nen,  Crafto  u.  s.  w.,  damalige  schönen.  Guden  Cod.  dipL  3,1096.  Mittelrh.  Crkkb.  3,291.  — 
Kur  mit  1 228 ;  zweifellos  zu  Wetzlar  und  auch  nach  den  zeugen  höchst  wahrscheinlich  in 
gegen  wart  des  königs  ausgestellt  *4101 

gebietet  dem  schultheiBsen  zu  Frankfurt  und  dem  burggrafen  zu  Friedborg  das  kloster  Arns- 
burg bei  der  demselben  für  sein  haus  in  Wezlar  von  ihm  verliehenen  freiheit  von  der  ezactio 
regia  insbesondere  auch  gegen  die  bürger  von  Wezlar  zu  schützen.  Excopiadel614.  Böhmer 
Acta  283.  —  Nur  mit  ind.  1.  4102 

bestätigt  der  kirche  zu  Frankfurt  die  derselben  von  seinen  vorfahren  Karl  und  Otto  verliehene 
villa  Kelkheim.  Würdtwein  Dioc  Mog.  2,421.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,53.  HuilL  3,373.  Or. 
zu  München.  —  Mit  1228,  ind.  1,  aber  ohne  tag.  4108 

Pfingsten.  Otto  der  söhn  horzog  Ludwigs  von  Baiern  wird  hier  in  gegenwart  des  königs  und 
vieler  andern  fürsten  mit  dem  schwert  umgürtet  Ulrich  der  erste  bischof  von  Lavant  wird  von 
dem  erzbisch.  Eberhard  von  Salzburg  geweiht  Ann.  8.  Budb.  Salisb.  zu  1228.  —  Anwesend 
waren  ausserdem  noch  die  biseböfe  Hermann  von  Wirzburg,  Eckbert  von  Bamberg,  Gebhard 
von  Passau,  Sifrid  von  Regensburg,  Siboto  von  Augsburg,  Heinrich  von  Eichstädt,  Rodger  von 
Chiemsee  und  K.  von  Seckau.  Dann  neben  dem  herzog  von  Baiern  noch  die  herzöge  Lenpold 
von  Oestreich,  Bernhard  von  Karnthen  und  Otto  von  Meran,  so  wie  der  markgraf  Heinrich  von 
Andechs.  Herrn.  Alt  ap.  Böhmer  2,501  u.  M.  Germ.  17,391.  —  Celebris  curia  in  Strubingen 
in  pentecoeten  habetur,  ubi  rego  Hainrioo  et  muttis  prineipibus  presentibus  filius  duäs  Ba~ 
warie,  Otto  comes  palatinus  Rennt,  cingulum  militare  favorabiliter  susoepit  Ann.  8cheftlar. 
mai.  zn  1227.  —  [B.  hielt  nachtraglich,  vgl.  auch  Wittelsb.  Reg.  b.  12,  das  iahr  1227  (also 
mai  30)  für  das  richtigere.  Bietet  da  das  itinerar  keine  Schwierigkeit,  so  scheint  mir  dagegen 
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zu  sprechen :  1)  die  Zeitangaben  der  Ann.  SchefUar.  erscheinen  hier  auch  sonst  nicht  genau ; 
der  1228  iuli  18  erfolgte  tod  des  Heinrich  von  Andechs  wird  gleichfalls  zn  1227  erzählt; 
das  iahr  1228  beginnt  dann  mit  dem  zn  Weihnachten  1228,  nicht  1227,  wie  man  danach  ver- 
muthen  sollte,  erfolgten  zerwürfniss  zwischen  dem  konige  and  dem  herzöge  von  Baiem.  2)  1 227 
wäre  noch  Sifrid  (t  23  aug.),  nicht  schon  Siboto  bischof  von  Angsbnrg  gewesen.  3)  B.  macht 
fär  1227  geltend,  das»  der  herzog  von  Oesterreich  1227  mai  25  zu  Passau,  also  wohl  auf 
der  reise  nach  Straubing,  nrkande.  Aber  nach  Passan  war  er  sichtlich  nicht  durchreisend,  son- 
dern zn  verhandlangen  gekommen,  an  denen  auch  die  biachoTe  von  Salzbarg,  Bamberg  and 
Passaa  betheiligt  waren ;  das  stimmt  nicht  wohl  dazu,  dass  man  am  30  mai  ohnehin  zn  Strau- 
bing zusammen  gewesen  w&re.  Und  wenn  dor  herzog  am  4  iuni  schon  wieder  zn  Erla  unter 
der  Enns  urkundet,  so  müsste  der  aufenthalt  zu  Straubing  ein  sehr  kurzer  gewesen  sein.  VgL 
Meiller  Babenb.  Reg.  139. 140.  Ich  glaubte  daher,  B's  frühere  einordnung  wiederaufnehmen 
zu  sollen.]  «,0*a 
gebietet  dorn  echultheiss  und  den  bürgern  von  Oppenheim  d;is  klosterHane  vor  den  ungerechten 
anfordernngen  des  Philipp  tod  Hohenfels  zu  schützen.  Beinling  Gesch.  der  KWster  in  Rhein- 
2,360.  HuilL  3,375.  4104 
[cm  meister  V.  und  dem  orden  der  Schwertbrflder  in  Liefland  zum  Seelenheil 
vorfahren  stadt  und  bürg  Beval  nebst  Jerwen  Hamen  und  Wierland  wie  sie  ihm  und 
reiche  zuständig  waren,  Ihnen,  sobald  sich  die  gelegonheit  bietet,  noch  weitere  förderung  ver- 
sprechend. Z. ;  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Friedr.  v.  (Truhendingen), 
. .  v.  Tannenrode,  Eborh.  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v.  Wintorstotten,  Ulr.  v.  Truchtelin- 
gen,  die  vier  br.  ritter  v.  Grindelach, . .  genannt  Rindsmahle,  Conr.  v.  Bergen.  Mittheil,  aus  der 
Gesell.  Liv-,  Esth-  und  Karlands  4,430.  Bunge  Livläud.  Urkkb.  1,118.  4105 
überträgt  wegen  der  Verdienste  des  erzbiachofs  Sifrid  (mit  Zustimmung  der  als  zeugen  genannton 
fürsten)  sein  recht  am  klostor  Lorsch  auf  die  kirche  von  Mainz.  Z.:  Alb. erzb.  v. Magdeburg, 
Heinr.  bisch,  v.  Eichstadt,  Ludw.  pfalzgr.  am  Rhein  u.  herz,  in  Baiern,  Lnp.  herz.  v.  Oestreich,  Otto 
herz.  v.  Meran,  Heinrich  markgr.  v.  Istrien,  Boppo  gr.  v.  Henneberg,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg, 
Friedrich  v.  Truhendingen,  Bert  dentechordensbruder,  Wilbrand  dompr.  v.  Magdeburg,  Conrad 
dompr.  v.  Speior,  Heinr.  dompr.  v.  Augsburg  kaiserL  borprothonotar,  Tegenhard  vicedominus  u. 
Arnold  scolasticus  v.  Magdeburg,  Heinr.  probst  v.  Bingen,  Ernst  grafv.  Gleichen,  Friedr.  v.  Käl- 
berau, Reinhard  v.  Torveit,  Heinr.  v.  Ockenheim,  Eberhard  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v. 
Wbiterstetten,  die  cammerer  Heinr.  v.  Giseling  u.  Conr.  v.  Werth.  Gaden  Cod.  dipL  2,55  a.  HuilL 
8,377.  —  [Nach  vergleichung  einer  abschr.  sec  14  im  hansarchive  zu  München  ist  der  druck 
nicht  unvollständig,  wie  B.  annahm.  Vgl.  zum  apr.  1232  die  bezüglichen  verbriefungen  des 
kaisers  und  des  kflnigs.]  4106 
überlaset  dem  Otto  herzog  von  Meran  und  pfalzgraf  von  Burgund  wegen  dessen  treuen  diensten 
sein  gut  Lussinum  mit  allem  Zubehör.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  Huill.  3,376.  Teulet  Tresor  des 
ch.  2,142.  —  Mit  1228,  ind.  1.  [Huiliard  hält  LuBsinum  für  gleichbedeutend  mit  Luxovium, 
Lnxeuil,  wie  das  allerdings  die  urk.  von  1228  doc.  29,  vergL  unten,  wahrscheinlich  macht. 
—  Die  in  den  Mem.  et  doc.  de  la  Franche  Comte  8,520  erwähnte  urk,  wonach  der  könig  im 
aug.  zu  Nürnberg  den  herzog  mit  der  vogtei  von  Luxeuil  belehnt,  ist  bei  zutreffen  des  orte 
wohl  identisch  mit  dieser  und  wegen  missverstehen  der  Zählung  uach  calenden  zum  auguat 
gesetzt.]  4107 
beurkundet  wie  sich  die  brüder  des  Deutschorden  wegen  theilung  der  guter  und  leute  des  in 
ihren  verband  getretenen  Boppo  von  Ostern  ach  mit  dessen  verwandten  Bruno  auseinander- 
gesetzt haben,  daas  nämlich  Bruno  den  antheil  Boppos  an  der  bürg  Ostern  ach  erhalten,  da- 
gegen auf  die  vogtei  über  die  guter  und  genannten  leute  des  Ordens  verzichten  soll.  Z.:  H. 
b'wch.  v.  Worms,  C.  domprobst  v.  Speier,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  Friedrich  v.  Truhendingen,  die 
gebrüder  v.  Grindelach,  C.  v.  Smidevelt,  Conr.  buttigularius  v.  Nürnberg,  Oocherus  miles.  Auszug 
mitgeth.  von  Stälin  im  od  1858.  [Von  Stalin  auch  an  Huiliard  nur  auszugsweise  mitgotheilt 
aus  oinem  copiar  zu  Nürnberg.]  4108 
Investitur  des  bischof  Wilbrand  von  Utrecht.  Der  bischof  kehrte  von  der  reise  zum  kaiser  und 
zum  pabste,  welcher  seine  trausferirnng  von  Paderborn  nach  Utrecht  genehmigt  hatte,  aus 
Italien  zurück.  In  via  autem  apud  Werdene  a  fllio  imperatoris  tunc  in  regem  electo  et  con- 
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(-)  19 


—  28 


apud  Ezzelin 
gen 


—  24 


Böcr&to  regalia  recepit.  Er  geht  dann  weiter  Dach  Win,  wo  er  sich  damerebischofe  als  seinem 
metropoliteil  vorstellt,  und  kommt  am  20  aug.  1228  nach  Utrecht  zurück.  Oesta  episc.  Traiect, 
Hon.  Germ.  23,416.  —  Die  letztere  Zeitangabe  verglichen  mit  dem  itinerar  des  königs  macht 
es  zweifellos,  dass  der  ort  Donauwörth  und  der  aufenthalt  hier  einzureihen  ist.  *a 

bestätigt  dem  kloster  Keisheim  (bei  Donauwerth)  auf  bitte  von  dessen  abt  Conrad  einen  mit 
dem  pfarrer  von  Horburg  Aber  den  wald  6er  eingegangenen  tauschvertrag.  Z. :  Hartm.  gr-  v. 
Dillingen,  Bert,  graf  v.  Lechsgemünd  u.  dessen  sobn  Heinr.,  Friedr.  v.  Truhendingen  und  dessen 
söhn,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Marq.  notarius  imperii,  üb*,  u. 
Conr.  br.  v.  Worth,  Sifr.  Castelin,  Heinr.  v.  Brunneso,  Bud.  v.  Clingenstoin,  Begilo  v.  Altolveeheim. 
Mon.  Boic  80*  157.  Hai  IL  8,890.  —  Bios  mit  1228.  [Nach  iuhalt  und  zeugen  wahrschein- 
lich zu  Donauwörth  ausgestellt  Von  Huillard  zum  sept  iu  die  zeit  des  aufenthalts  zu  Nörd- 
lingen  eingereiht,  was  mir  weniger  wahrscheinlich,  da  dann  fürstliche  zeugen  kaum  fehlen 
würden.]  4109 

belehnt  von  des  reichs  wegon  den  orzbischof  von  Salzburg  und  dessen  kirche  mit  den  beiden 
von  Ludwig  Bheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern  zu  diesem  zwecke  ihm  resignirten  graf- 
schaften  im  Pinzgaa  n&mlich  der  obern  welche  weiland  der  graf  von  Hitteraill  von  dem  herzog 
trug,  die  nun  aber  nach  dessen  tod  heimgefallen  ist,  und  der  untern  welche  Leutold  graf  von 
Piain  vom  herzog  tragt,  mit  noch  genauerer  angäbe  der  gr&nzen.  Z. :  die  bisch.  E.  v.  Bamberg, 
H.  v.  Eichstädt  u.  C.  v.  Constanz,  die  herz.  L  v.  Oostroich  u.  L.  v.  Baiern,  H.  gr.  v.  Burgau,  B.  gr. 
v.  Castel,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  (F.)  v.  Truhondingen,  der  landgraf  v.  Leuchtonberg,  E.  graf  v. 
Eichelberg,  H.  v.  Chanring,  E.  truchs  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  C.  v.  Smidevelt, 
Q.  v.  Salzburg,  die  vier  br.  v.  Grindelaeh,  D.  v.  Bavensburg,  die  br.  v.  Arbon,  die  br.  v.  Summeraa. 
Aus  dem  Salzburger  cammerbuch  zu  Wien.  Böhmer  Acta  283  vollst  Meiller  Salzb.  Beg.  242 
eztr-  ex  or.  —  Yergl.  die  beurkundung  des  vorausgegangenen  Vertrags  durch  den  herzog  bei 
Meiller  241  eztr.  4110 

widerruft  eine  von  ihm,  obwohl  ohne  dass  er  sich  dessen  erinnert,  an  Conrad  von  Smalnegge  auf 
falsche  Vorstellungen  gethane  Verleihung  von  leuteti  des  klosters  Weingarten,  nachdem  ihm 
dessen  abt  in  gegenwart  der  herzöge  von  Oesterreich  und  Baiem,  der  bischöfe  von  Bamberg, 
Eichstadt  Constanz  und  Chur,  des  abts  von  St.  Gallen,  des  truchsess  von  Waldburg  und  des 
schenken  von  Wintorstetten  aus  vorgelegten  Privilegien  bewiesen  hat  dass  er  des  klosters 
lente  aus  seiner  gewalt  (potostas)  nicht  veräussern  dürfe.  Huillard  S.879.  Wirtemb.  Urkkb. 
3,233.  —  Bios  mit  ind.  1,  also  1228,  und  14  kaL  aug.,  was  nicht  ins  itinorar  passt  [Da 
nach  der  auffallenden  Übereinstimmung  mit  den  zeugen  der  vorhergehenden  urk.  auch  die 
handlung  erst  in  den  ang.  fallen  kann,  so  ist  nicht  zu  bezweifeln,  wie  schon  Huill.  annahm, 
dass  im  orig.  aus  versehen  der  laufende  monat  statt  des  folgenden  zu  den  calenden  genannt 
wurde,  wie  sich  dafür  auch  sonst  belege  finden;  vgl.  Beitr.  zur  CrkkL  1,40.]  4111 

thut  aus  rück  eicht  auf  die  dürftigkeit  des  klosterB  St.  Blasion  im  Schwarzwald  demselben  de 
consilio  et  induetu  tarn  ducis  Bawarie  quam  ducis  Austrie  et  Styrie  die  gnade  und  giebt  ihm 
die  freiheit  dass  es  keinem  seiner  schultheisseu  amtleute  armbrustschützen  oder  sonstigen 
diener,  noch  dem  gesinde  der  köuigin,  gestattet  sei  von  demselben  oder  dessen  amtleuten 
kleider  pferde  oder  saumthiere  zu  erpressen.  Gerbert  Hist  nigr.  Silvas  3,132.  Huill.  3,380. 
Herrgott  Mon.  4'>,98.  4112 

bestätigt  mit  willen  rath  und  gunst  der  forsten  deren  recht  es  ist  einen  rümischon  konig  zu 
wählen,  die  rechte  gnaden  und  freiheiten  der  edelu  linder  Ocstreich  und  Steier,  die  sie  von 
den  alten  römischen  kaiseni  und  königeu  hergebracht  haben,  wie  das  Leupold  herzog  von 
Oestreich  und  Steier  aus  deren  handvesten  erwiesen  hat  was  nun  noch  naher  angegeben  wird. 
Z- :  Ludw.  herz  v.  Baiern  pfalzgr.  am  Rhein,  L'lr.  u.  Ludw.  gr.  v.  l'tirt,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg, 
Friedr.  v.  Truhondingen,  Eberh.  truchs.  v.  Walpurg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Conr.  v.  8mi- 
delveld.  Lünig  BeichBarch.  7,6.  Schrötter  Oestr.  Staatsr.  1,147.  Chron.  Gotw.  1,390  face,  und 
siegeL  Huill.  3,381.  Bauch  Oesterr.  Gesch.  2,208.  Oesterr.  Archiv  8,114.  —  Eine  gleich  don 
andern  uriachteti  Privilegien  Oestrekha  im  iahr  1359  fabricirte  urk.  Die  falBchheit  ergiebt 
sich  schon  aus  der  erwähn  ung  besonderer  wahlfürsten  wahrend  damals  noch  alle  forsten  Wahl- 
recht hatten,  und  der  zweck  daraus  dass  dieses  priv.  nicht  dem  herrn  (was  die  Habsburger 
nichts  geholfen  haben  würde)  sondern  in  ganz  angewöhnlicher  weise  dem  land  gegeben  ist. 
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Die  zeugen  [anter  denen  etwa  nur  die  grafen  Ton  Pfirt  auffallon]  mugon  einer  Achten  urk. 
entnommen  sein,  [ebenso  die  datirung,  wahrend  es  kaum  acheint,  dass  der  text  auch  nur  in  so 
weit  auf  einer  echten  urk.  beruht,  wie  etwa  der  des  Privilegium  maius  auf  dem  des  minus. 
Dass  unter  den  zeugen  gar  keine  bischöfe  genannt  sind,  obwohl  nach  vergleich  der  sonstigen 
urkk.  aus  Ulm  und  Esslingen  damals  eine  mehrzahl  am  hofe  gewesen  sein  muss,  scheint  daranf 
zu  deuten,  dasB  eine  urk.  weniger  wichtigen  inhaltes  als  vorläge  benutzt  wurde.  —  Vergl.  die 
bomerknng  zu  nr.  3483  ]  4113 

hangt  zugleich  mit  dem  enbischof  Albert  von  Magdeburg,  den  bischöfen  Heinrich  von  Worms 
und  Heinrich  von  Eichstädt,  dann  dem  herzog  Lupoid  von  Oestreich  sein  Siegel  an  eine  Urkunde 
des  bischofs  Eckbert  von  Bamberg,  worin  dieser  den  berzcg  Ludwig  von  Baiern  und  dessen 
sobn  Otto  mit  den  vor  dem  könig  gerichtlich  erstrittenen  leben  der  brflder  Alram  und  Albert 
von  Hals  investirt.  Z. :  Bud.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  Hermann  markgr.  v.  Baden,  Conr.  bnrggr.  v. 
Nürnberg,  Hartmann  gr.  v.  Dillingen,  Friedr.  v.  Truhendingen,  der  truchs.  v.  Waldburg,  Conrad 
schenk  v.  Winterstetten,  Conr.  v.  Weinsberg,  Qotfr.  v.  Bickenbach,  Hartw.  v.  Hirschberg,  Lutold 
schenk  v.  Flügelsberg,  Hadmar  v.  Kunring.  (Scheidt)  Bibl.  hisi  Gott»  184.  Mon.  Wittelsb.  1,42. 
[Vgl.  das  zu  nr.  4118  bemerkte;  würden  dort  tag  und  ort  stimmen,  so  waren  auch  diese  und 
die  folgenden  urkk.  erst  za  ende  des  monats  einzureihen.]  4114 

hangt  zugleich  mit  den  vorhin  genannten  und  dem  Rheinpfalzgrafen  Otto  sein  Biegol  an  eine  urk. 
des  herzog  Ludwig  von  Baiern,  worin  dieser  bekundet  vom  bischofe  Ekbert  von  Bamberg  mit 
den  lehen  der  brüder  von  Hals  investirt  zu  sein.  Zeugen  wie  vorher.  Hund  Metrop.  2,30.  Mon. 
Boic.  12,874.  Huill.  8,500.  4115 

bangt  zugleich  mit  den  vorhin  genannten  und  dem  bischof  Ekbert  von  Bamberg  sein  Biogel  an 
eine  urk.  des  herzogs  Ludwig  von  Baiern,  worin  dieser  bekennt,  dass  der  bischof  ihn  mit  dem 
lehen  des  alten  grafen  von  Bogen  belehnt  habe.  Z. :  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Herrn,  markgr. 
v.  Baden,  Bad.  pralzgr.  v.  Tubingen,  Ulr.  u.  Eberh.  gr.  v.  Helfenstein,  Eberh.  u.  Otto  gr.  v.  Eber- 
stein, Hartm.  gr.  v.  Dillingen,  Kap.  gr.  v.  Kastel,  Friedr.  v.  Truhendingen,  Gottfr.  v.  Hohenlohe, 
der  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Conrad  v.  Weinsberg.  Hund  Metr.  2,31. 
Tolner  Hist  Pal.  72.  Lflnig  Corp.  feud.  1,1507.  Mon.  Boic  11,199.  HuiU.  3,501.  Mon.  Wit- 
telsbac  1,39.  4116 

verzichtet  zu  gunsten  der  abtissin  von  Essen  auf  alle  anspräche  und  forderungen  welche  einige 
seiner  beamteu,  ob  mit  recht  oder  unrecht,  von  den  höfen  derselben  Irensel  Bruckhof  und 
Brecke  einzutreiben  pflegten.  Lünig  Reichsarch.  18,834.  Huill.  3,384.  —  Bios  mit  ind.  1.  4117 

(ap.  Ezzelingou)  gestattet  dorn  probst  und  den  brfldern  zu  Adelborg  von  seinen  dienstmannen 
bürgern  und  leuten  gültigorweise  gütersebonkungon  anzunehmen.  Z. :  dererzb.  v.  Magdeburg, 
die  bisch,  v.  Bamberg  Constanz  Eichstadt  Chur  u.  Worms,  die  abto  v.  St  Gallen  u.  Augia,  die  herz, 
v.  Oestreich  u.  Baiem,  der  markgr.  v.  Baden,  H.  gr.  v.  Wirtenborg,  der  gr.  v.  Dillingen,  der  pfalzgr. 
v.Tübingen,  der  burggr.  v.  Nürnberg,  Friedrich  v.  Truhendingen,  der  truchs.  v.  Waldburg,  der 
schenk  v.  Winterstetten,  Conr.  v.  Weinsberg,  E.  A.  u.  C.  v.  Staufen.  Besold  Doc.  red.  1,29.  Huill. 
3,886.  Wirtemb.  Urkkb.  3,284.  —  [Mit  ii  kal.  sept  Die  urk.  hat  sich  nicht  im  orig.  erhalten 
und  die  annähme  eines  Versehens  in  der  Ziffer  der  calenden  würde  genügen,  um  don  Zusammen- 
hang mit  den  andern  aus  Esslingen  datirten  stücken  herzustellen.  Bei  der  vorhergehenden, 
gleichfalls  nicht  im  orig.  erhaltenen  urk.,  würden  bo  leichte  Änderungen  nicht  auareichen,  um 
die  auflallende  Unterbrechung  des  aufonthalts  zu  Esslingen  durch  den  zu  Wimpfen  zu  besei- 
tigen. Diese  ist  allerdings  mit  rücksicht  auf  die  entfern ung  und  das  weitere  itinerar  an  und 
für  sich  in  keiner  weise  unzulässig.  Sie  wird  mir  aber  dadurch  ganz  unwahrscheinlich,  dass 
wir  auch  nach  derselben  noch  grösstenteils  dieselben  füraten  am  hofe  flndon  würden,  welche 
schon  zu  Ulm  waren.  Dass  diese  sammtlich  zwei  wochen  lang  am  hofe  gewesen  sein  sollten, 
müsste  an  und  für  sich  im  höchsten  grade  auffallen.  Koch  mohr,  dass  sie  den  könig  von 
Ulm  nach  Esslingen  und  von  da  nach  Wimpfen  und  zurück  begleitet  hatten,  oder  aber  der 
kfluig,  während  die  fürsten  zu  Esslingen  warteten,  eine  reise  nach  Wimpfen  gemacht  hätte. 
Diese  Verhältnisse  scheinen  mir  so  bestimmt  gegen  die  genanigkeit  der  datirung  zu  sprechen, 
dass  ich  auch  dann,  wenn  die  tagesangabe  wirklich  so  im  or.  gestanden  haben  sollte,  anneh- 
men möchte,  dieselbe  beziehe  sich  nur  auf  die  beurkundung,  der  ort  aber  auf  die  frühere  hand- 
lung,  wofür  ia  gerade  die  cauzlei  Heinrichs  (VII)  eine  reihe  von  belogen  bietet]         41 18 
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Bchenkt  dem  kloeter  Waldsassen  fünf  iuchert  Wingerts  zu  Baehlait  bei  KduggesvsH.  Z.:  Herrn, 
bisch,  v.  Wirzburg,  Ladw.  herz.  v.  Baiern,  Lop.  herz.  v.  Oestreich,  herr  Gerlach  v.  Bödingen,  der 
truchsess  v.  Walpnrg,  der  schenk  v.  Wintoretetten,  herr  Lupoid  v.  Grintela  u.  dessen  broder,  herr 
Hertw.  küchenmeister.  M.  Boic  80»,156.  HuilL  8,288.  —  Mit  ind.  1.  Ungewöhnlich  iat  das 
den  namen  der  dienstmannen  vorgesetzte  dominns.  4119 

beklagt  sich  dass  der  bischof  von  Gork  in  Sachen  welche  die  Investitur  mit  den  regalien  betreffen, 
sich  an  den  pabstliehen  stahl  gewendet  habe,  dem  er  an  dessen  rechte  in  keiner  weise  abbrach 
thun  wolle,  wahrend  doch  regalienaachen  vor  ihn  gehören,  so  dass  er  annehmen  müsse,  der 
pabst  habe  nur  propter  nimiam  soam  occupationem  unter  hintansetzong  seines  rechtes  sich  auf 
die  entacheidung  iener  Bache  eingelassen  oder  weil  der  bischof  von  Ourk  unerwähnt  liess,  das3 
es  Bich  um  leheu  handele;  erklärt  daher  dass  nach  den  verbriefungen  kaiaer  Friedrichs  magno 
memorie,  dann  seines  vaters  und  anderer  römischer  forsten  das  streitige  regalienrecht  ein  lehen 
sei,  mit  welchem  der  erzbischof  von  Salzburg  und  dessen  kirche  langst  von  seinen  reichsvor- 
gangern  belehnt  sei.  Z. :  H.  bisch,  v.  Wirzburg,  L.  u.  L.  herzöge  v.  Oestreich  u.  Baiern,  gr.  H.  t. 
Dillingen,  gr.  E.  v.  Urach,  gr.  R.  v.  Caatel,  bnrggr.  C.  v.  Nürnberg,  0.  v.  Bödingen,  F.  v.  Truhen- 
dingon,  die  gr.  v.  Helfenstoin,  E.  truchs.  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  C.  v.  Smidevelt 
Aus  dem  orig.  zu  Wien.  Winkelmann  Acta  898.  —  Mit  1228,  ind.  1.  »4120 

beurkundet  dem  bischof  von  Wirzburg  und  den  herzogen  von  Oestreich  und  Baiern  mit  körper- 
lichem eide  versprochen  zu  haben,  niemals  einige  guter  welche  er  von  dem  gottoshaua  Lorch 
tragt  irgendwie  zu  veräussern,  sei  es  nun  durch  verpfänden  verkaufen  oder  zu  lehen  geben ; 
falls  er  das  dennoch  durch  ein  flüsterungen  bethört  thun  werde,  solle  das  keine  kraft  haben. 
Von  den  genannten  mitbesiegelt  Besold  Doc.  red.  1,451.  Huillard  8,389.  Wirtemb.  ürkkb. 
3,235.  4121 

[Schon  vor]  dieser  zeit  muss  die  nachricht  von  des  kaisers  einschiffung  (ende  iuni)  nach  dem 
heiligen  land  diesseits  der  alpen  bekannt  gewesen  sein.  Dieses  ereigniss  hatte,  wie  man  deut- 
lich zu  erkennen  vermag,  in  Deutschland  zunächst  zwei  folgen:  1)  die  selbstemancipirung 
des  nahezu  [achtzehnjährigen]  kGnigs  von  seinem  p fleger  dem  herzog  von  Baiern  [vgL  unten 
und  zum  25  dec];  2)  die  Sendung  eines  pabstliehen  legaten,  des  cardinaldiaoon  Otto 
von  SL  Nicolaus  in  carcere  Talliano.  Von  dieser  Sendung  sprechen  Ann.  Col.  ad  1228  und 

1230,  Albericus  ad  1230,  1231  und  1241  (hier  eingemengt  in  späteres),  Egid.  AureevalL  zu 

1231,  Geeta  abb.  sti.  Laur.  Leod.  apud  Marione  Coli.  4,1098,  Chron.  Ebersheim.,  Mon.Germ. 
23,452,  Conr.  de  Fab.  ap.  Pertz  2,181  und  182,  ed.  Meyor  v.  Knonau  239.  —  Meine  be- 
mühungen  die  hier  vorfindlichen  angaben  verbunden  mit  den  wenigen  beurkundnngen  des 
cardinals  in  einen  Zusammenhang  zu  bringen,  scheiterten  an  chronologischen  Schwierigkeiten. 
So  viel  möchte  gewiss  sein,  dass  der  cardinal  den  auftrag  hatte  die  exeommunicirung  des 
kaisers  zu  verkünden  und  gegen  die  Staufer  zu  wirken.  Er  berief  concilien  nach  Mainz  und 
Wiriburg  (Conr.,  Ann.  CoL  und  Alb.),  deren  Zustandekommen  aber  seitens  des  königa  und 
anderer,  dio  er  (wio  nach  Egid.  die  geisUichkeit  Lüttichs)  durch  neuerungen  odor  anmassungon 
vorletzt  haben  mochte,  gehindert  wurde.  Heinrich  kOnig  von  England  suchte  die  gelegenheit 
(nach  briefen  vom  6  märz  und  5  april  1229  bei  den  roich-sachen)  zu  benutzen,  um  den  mit 
den  Franzosen,  Englands  feinden,  einig  gehenden  Staufem  mit  hülfe  des  pabstea  in  der  person 
seines  vettere  Otto  von  Braunschweig  einen  gegenkönig  entgegen  zu  stellen.  Allein  dieser 
scheute  sich  in  die  fussstapfen  seines  oheims  zu  treten,  und  wiess  den  cardinal  ab,  alsderselbo 
Verhandlungen  mit  ihm  eröffnen  wollte  (Ann.  Col.  und  Alb.).  Entsprechendere  Verhältnisse 
sollen  zwischen  dem  cardinal  und  herzog  Ludwig  von  Baiern  bestanden  haben,  welcher  über- 
haupt als  einleiter  dieser  gegen  die  Staufer  gerichteten  plane  bezeichnet  wird,  [vergl.  zum 
25  d'>&],  was  dann  den  kaiser,  als  er,  nach  dem  abschluss  des  friedens  mit  dem  pabst,  davon 
kenntmss  erhielt,  veranlasst  haben  soll,  den  herzog  durch  einen  menchelmOrder  (am  IG  sept. 
1231)  aus  dem  wege  räumen  zu  lassen  (Conr.  de  Fab.).  [Vergl.  Schirrmacber  Fr.  1,165  ff., 
Winkelmann  Fr.  1,818;  über  die  sendung  des  cardinallegatin  Winkelmann  und  Schirrmacher 
in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  6,406  ff.,  8,45  ff.;  dann  unten  die  regg.  des  legaten. — 
Für  die  in  dieser  zeit  sich  bemerkbar  machende  auflOsung  der  bisherigen  reichsregie- 
rnng,  wie  sie  seit  1226 bestand,  vgl. nr. 4009»,  dürften  noch  folgende  umstände  zu  beachten 
sein:  1)  Nach  nr.  4121,  der  wohl  nr.  4111,  4112  and  4117 
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reichsratbe  gerade  in  dieser  zeit  mehrfach  eigen  machtigkeiten  dee  königs  und  seiner  beamteu 
entgegengetreten  za  sein.  2)  Die  aufnähme  des  abte  Conrad  Ton  St.  Gallen  in  den  reth  des 
küiü^'S,  Ton  der  Conr.  de  Fabaria  e.  35  berichtet,  wird,  da  einerseits  das  rereinzelte  vorkom- 
men  am  1  uot.  1 227  dafür  nicht  zu  beachten  ist,  andererseits  der  abt  noch  gemeinsam  mit 
dem  herzöge  von  Baiern,  also  vor  25  dec.  1228,  im  rathe  war,  im  aug.  zn  Ulm  erfolgt  sein. 
Sie  war,  wonn  nicht  etwa  vom  kaisor  befohlen,  wohl  eine  eigenmächtigkeit  des  königs;  denn 
nach  Conr.  de  Fab  c.  87  müssen  abt  und  herzog  schon  vor  dem  zerfall  des  letztern  mit  dem 
könige  auf  gespanntem  fasse  gestanden  haben.  3)  Wahrend  der  bischof  von  Eichstadt  am 
15  sept  stirbt,  scheinen  die  herzöge  von  Baioru  und  Oesterreich  sich  bald  nach  dem  7  sept, 
wo  sie  zuletzt  genannt  werden,  gleichzeitig  vom  hofe  zurückgezogen  zu  haben.  Der  von  Baiern 
urkundet  sept.  20  zu  Mühldorf,  Wittelsbach.  Bog.  12;  vgL  dann  zum  25  dec.  Der  von  Oester- 
reich nrkundet  am  22  od  in  Oesterreich,  Meiller  Babenb.  Reg.  144,  und  ist  dann  nie  wieder 
beim  könige  nachweisbar.  Mit  dem  kaiser  scheint  er  nicht  zerfallen  zu  sein,  da  er  zu  den 
1230  den  frieden  desselben  mit  dem  pabste  vermittelnden  rarsten  gehört;  vgl  nr.  17761  ff. 
Was  die  auffallende  Zurückziehung  von  seinem  königlichen  Schwiegersöhne  veranlasste,  darft« 
sich  schwer  entscheiden  lassen.  Dass,  wie  Meyer  von  Knonau  zu  Conr.  de  Fab.  s.  231.  255 
annimmt,  der  plan  des  königs,  sich  von  Margaretha  zu  scheiden,  schon  in  diese  zeit  fallt,  ist 
mir  unwahrscheinlich;  ehormag  der  kaum  za  bezweifelnde  zorfall  mit  dem  herzöge  auf  diesen 
plan  eingewirkt  haben;  doch  kannten  schon  ietzt  anstände  wegen  der  Zahlung  der  auBsteuer, 
welche  nach  Conr.  de  Fab.  beim  tode  des  herzog*  (1230  iuli  28)  noch  nicht  erfolgt  war,  ein- 
gegriffen haben.  Zu  beachten  wäre  weiter  die  angäbe  der  Cont.  Sancruc^  Mon.  Germ.  Scr. 
9,627,  zu  1228:  Dux  Bawarie  atque  alii  multi  ex  nobilibus  per  Bawariam  Liopoldo  duci 
Austrie  et  Stirie  insidias  mortis  parabant;  quas  tarnen  per  dei  gratiam  sine  lesione  evasit  Da 
beide  herzöge  noch  sept  7  zusammen  am  hofe  sind,  müssto  das  in  die  letzten  monato  des 
iahres  gehören  und  konnte  zum  zerfalle  des  königs  mit  dem  herzogo  von  Baiern  beigetragen 
haben.  Um  so  weniger  würde  es  freilich  erklären,  dass  der  herzog  von  Oesterreich  Bich  auch 
nach  diesem  vom  kOnig  fem  hielt] 

meldet  allen  in  Teutonia  wie  in  Livonia  dass  er  den  zu  ihm  gekommenen  Gotfrid  ersten  bischof 
von  Oes el,  der  ihm  sein  ganzes  bisthum  mit  dessen  neuerdings  getauftem  volke  aufgetragen 
(offorentem),  wohlwollend  aufgenommen,  ihm  das,  was  rechtens  des  königs  sei,  vorliehen  und 
ihm  die  angegebenen  gränzen  seines  bisthams  mit  allen  rechten  und  ehren,  wie  sie  andere 
livländischo  bischöfe  haben,  bestätigt  habe.  Schirren  Fünfundzwanzig  Urkk.  zur  Geschichte 
Livlauds  3.  Bange  Livlaud.  Crkkb.  6,6.  —  Kur  mit  ind.  2.  Der  ausstellort  wird  kloster  Wilz- 
burz  bei  Weisseiiburg  im  Kordgau  sein  oder  auch  dieses  selbst,  falls  der  name  in  der  nur  in 
abschr.  erhaltenen  urk.  corrumpirt  sein  sollte.  *4122 

Bruch  mit  herzog  Ludwig  von  Baiern,  seinem  bisherigen  pfleger.  Anno  m.cc.nviii.  rex 
Heinricus  filius  imperatoris  et  dux  Bawarie  Ludewicus  in  nativitate  domini  ad  inimicitäas 
exorsi  sunt  in  ci  vi  täte  qae  dicitur  Hagenowe.  Ann.  Scheftlar.  —  Die  auflösung  des  bisher 
zwischen  dem  könig  und  seinem  pfleger  bestandenen  Verhältnisses  knüpfte  sich,  wie  man  ver- 
muthon darf  und  auch  bezeugt  wird,  an  den  für  die  Stanfer  ungünstigen  eindruck  welchen  das 
zergehen  des  kreuzheeres  und  die  eicommunicinini.'  des  kaisera  auf  die  doutschon  fllrston  und 
namentlich  auch  auf  herzog  Ludwig  gemacht  hatte.  Dieser  eindruck  wurde  noch  verstärkt 
wie  der  cardinaldiacon  Otto  von  St.  Nicolaus  als  pabstlichor  legat  in  Deutschland  auftrat, 
während  die  endliche  abfahrt  des  kaisers  nach  dem  heiligen  lande  allen  partheien,  aber  auch 
dem  übermuth  des  iungen  königs,  freieren  Spielraum  eröffnete.  —  Heber  die  persönliche  ge- 
sinnung  des  herzogs  ist  folgendes  eine  haaptstelle:  Gregorins  «onus  Bomane  urbis  pontifex 
modis  quibus  poterat  elaborabat,  ipsum  (Fridericum)  ab  imperio  perturbare,  filiumque  Buum 
Hoinricum  regem,  concitatis  ad  hoc  prineipibus  Alemannie  quibasdam  preeipuis  ac  maioribus 
episcopis  archiepiscopis  ac  baronibus  in  hoc  assencientibus ;  herum  preeipue  dux  Bawarie 
prebuit  assensum  et  consilium,  palliaciono  fallacio,  quam  erga  regem  tunc  temporis  babuisse 
visus  est  Conr.  de  Fabaria  ap.  Pertz  2,180,  ed.  Meyer  v.  Kn.  236.  —  Heinricus  rex  in  tute- 
lam  Ludwici  ducis  Bawarie  a  patre  oommissus,  cum  in  transmarinis  pariibus  esset  pater 
positus,  ut  visum  fuit  optimatibns  regiii,  iion  bene  ab  ipso  duce  procuratur,  eo  qaod  essot 
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amicum,  sed  at  eitraneam  suis  interesse  agendis  noluit  Notae  S.  Emmeram,  M.  Germ.  17,575. 
— -  Apostoltcus  Longobardis  et  duci  Bawarie  Ludewico  contra  imperinm  confederatur.  Ann. 
Scheftlar.  zu  1229.  —  [Vergl.  auch  nr.  4084*.  Der  dort  betont«  umstand,  das«  die  excommu- 
nication  des  kaisers  zunächst  in  den  beziehungen  des  berzogs  zum  könige  nichts  zu  andern 
scheint,  legt  doch  die  frage  nahe,  ob  nicht  der  zerfall  des  herzogs  mit  dem  könige  mindestens 
eben  so  sehr  den  offenem  anschlug»  des  horzogs  an  den  pabst  veranlasst«,  als  umgekehrt 
Jedenfalls  wird  nicht  zu  bezweifeln  sein,  dass  auch  von  den  beziehungen  des  pabstes  zum 
kaiser  ganz  unabhängige  umständo  eingriffen;  vergL  nr.  4121*.  Der  möglicherweise  mit  der 
anscheinenden  auflösung  dor  reichsregierung  zusammenhangende  umstand,  dass  uns  durch  ein 
vierteliahr  urkk.  dos  königs  fehlen,  wahrend  sich  auch  nur  wenig  nachrichten  über  don  auf- 
enthalt  des  herzogs  erhalten  haben,  vgl.  Wittelsb.  Begg.,  lässt  allerdings  nicht  mit  Sicherheit 
behaupten,  dass  der  herzog  in  dieser  zeit  nicht  am  bofo  war.  Aber  es  ist  das  gewiss  das  wahr* 
scheinlichere;  der  herzog,  bis  dahin  fast  beständig  in  der  Umgebung  des  könige  dürfte  sich 
schon  kurz  nach  dem  7  sept.  vom  hofe  zurückgezogen  haben  in  folge  irgendwelchen  Zerwürf- 
nisses, während  dann  sein  wiedererscheiuen  am  25  dec.  zum  offenen  brache  führte.  Vgl  auch 
nr.  4131.]  a 
bestätigt  dem  abt  von  Murbach  den  zoll  im  St  Amarinsthal  wie  ihm  sein  vater  (laut  ork.  d.  d. 
Accon  sept.  1228)  denselben  auf  widerruf  überlassen  hat.  Lünig  Reichsarchiv  19,972  ohne 
tag.  Schöpflin  Als.  dipL  1,364  n.  HuiUard  3,391  Mos  mit  1229.  Gallia  Christ  15,219  mit 
ind.  2.  4123 

erlaubt  dem  abt  und  convent  von  Luxeuil  und  den  dortigen  bürgern  die  Stadt  mit  graben  und 
mauern  zu  umgeben ;  erklärt  zugleich  dass  dio  den  rechten  der  kirche  zuwiderlaufende  dorch 
ihn  vorgenommene  belehnung  des  herzog  von  Meran  (vergl.  oben  zum  20  iuli)  mit  ihrer  villa 
und  einigen  gutern  der  kirche  kraftlos  sein  solle.  Mem.  et  doc.  de  la  Franche-Comte  3,519. 
HuilL  3,892.  —  Mit  1228  und  ind.  2.  —  [Der  herzog  von  Meran  bleibt  anbänger  des  königs 
gegen  den  herzog  von  Baiem.  Doch  ist  kaum  anzunehmen,  dass  diese  Verfügung  noch  auf  den 
einfluss  des  letztem  zurückgeht]  4124 
bestätigt  dem  abt  Walter  von  St  Gislen  im  Honnegau  dio  rechte  freiheiten  und  besitzungen 
seiner  kirche.  2. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Heinr.  bischof  v.  Worms,  Otto 
pr.  v.  Achen,  Heinr.  gr.  v.  Sain,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Ludw.  graf  v.  Ziegenhain,  Gerlach  v. 
Büdingen,  Herrn,  v.  Müllenark,  Gotfr.  v.  Hohenlohe,  Ebern,  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v. 
Winterstetton,  Conr.  schenk  v.  Clingenberg,  Conr.  v.  SmideveU,  Ulr.  v.  Truchtelingen,  Conrad  v. 
Weinsberg,  die  br.  L.  L.  u.  E.  v.  Grindelach.  Miraeus  Opp.  1,744.  HuilL  3,394.  Reiffenberg  Mon. 
de  Namur  8,425.  —  Mit  1229,  ind.  2.  [Erzbischof  Sifrid(t  9  sept  1230)  ist  hier  zum  letzten- 
mal« am  hofe  nachweisbar,  wie  denn  überhaupt  in  diesem  und  dem  folgenden  iahre  die  geringe 
zahl  fürstlicher  zeugen  auffallen  muss.]  4125 
giebt  einem  güterverkauf  seitens  des  abtes  und  des  capitels  des  heiligen  Lorenz  (zu  Oostbroek) 
an  den  graten  von  Geldern  seine  genehmignng.  Bondam  Charterboek  1,865.  Huill.  8,395. 
81oot  Oorkkb.  1,525.  —  Mit  1228,  ind.  2.  4126 
entscheidet  einen  streit  zwischon  dem  kloster  Eussernthal  und  den  bauera  zu  Godramstein 
dass  ienes  für  soinen  oignen  gebrauch  antheil  an  der  Haingeraide  habe,  und  bestätigt 
Privilegien.  Z. :  Berenger  bisch,  v.  Speier,  Cuno  abt  v.  Weissenburg,  C.  probst  Sifr.  decan 
u.  Cuno  scolastiens  am  dorne  zu  Speior,  Steph.  scolast.  zu  Allerheiligen  zu  Speier,  Ebern,  v.  Wal- 
purg  truchs.,  C.  v.  Winterstetten  schenk,  Ulr.  v.  Trutelingon,  Lup.v.  Grindela,  Herw.  v.  (Roten- 
burg) küchenm.,  U.  v.  Scharfeneck,  H.  v.  Cropfsborg,  Elbuin  Niger  schnltheiss  v.  Speier,  Elbuiu 
Albus,  C.  söhn  Bernhards,  Ditmar  Zöllner  und  Berthold  Benzo  bürger  v.  Speier.  Würdtwein  Nova 
Subs.  12,142.  Huill.  8,896.  —  Mit  1229,  ind.  1.  4127 
nrkundet  dass  in  klagsachen  der  frau  von  Heinsberg,  wittwe  des  Philipp  von  Bolanden,  und 
deren  söhne  gegen  den  bischof  von  Spei  er,  herauszahlung  von  2200  mark  betr.,  der  beklagte 
durch  vom  könige  und  den  fürsten  besiegelten  zeugnissbrief  erwies,  dass  er  einst  zu  Hagenau 
durch  nrtheil  der  fürsten  von  Jener  klage  losgesprochen  sei;  dass  darauf  vor  ihm  geurtheilt 
sei,  er  habe  der  klägerin  ewigeB  stillschweigen  aufzuerlegen,  wenn  der  bischof  die  frühere  los- 
sprechung mit  lebendeu  zeugen  erweise ;  dass  er  daher,  nachdem  der  bischof  mit  zwei  zeugen 
die  loasprechuDg  beschworen,  er  ihn  wiederholt  von  der  klage  losgesprochen  habe.  Mitbeeiegelt 
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von  den  biscböfen  von  Bamberg  und  Wonne.  Z.:  der  markgr.  v.  Baden,  Eberhard  v.  Eberstein, 
Gerl.  v.  Büdingen,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  dertruchs.  v.  Waldburg,  der  schenk  t.  Winteretetten, 
Lndw.  v.  Schipf,  Conr.  schenk  v.  Clingen(berg),  Conr.  v.  (Smi)defolt,  die  br.  v.  Orindelach,  Engelb. 
v.  Kideck,  Ulr.  f.  Drnthelingen,  Conr.  v.  Stouff,  Hertwicus  magister  cognomine  (coquine?)  Seilnich, 
Heinr.  c&mm.  r.  Gisingen.  Aus  dem  Liber  obl.  eccl.  Spir.  in  Carlsruhe  2,169.  Bemling  Urkkb. 
1,182.  —  BIob  mit  1228,  [aber  trotz  mangelnder  Unterstützung  durch  das  itinerar,  welches 
eher  an  apr.  1226  denken  liesse,  zweifellos  hier  einzureihen,  da  der  inhalt  auf  vorhergehenden 
aufenthalt  zu  Spoier,  der  inhalt  nr.  41 29  auf  vorhergehenden  aufenthalt  zu  Boppard  deutet, 
insbesondere  aber  die  zougenreihe  auffallend«)  Übereinstimmung  mit  nr.  4125  und  4127  einer- 
seits, mit  nr.  4129  andrerseits  zeigt.  Wahrscheinlich  handelte  es  sich  bei  diesem  zuge  um 
eine  Zusammenkunft  mit  dem  erzbischofe  von  Trier,  von  dem  die  Geeta  Trevir.,  Mon.  Germ. 
24,400,  für  diese  zeit  betonen,  daBs  er:  magnus  fuit  apnd  regem.]  4128 
apud  Hage-  verleiht  seinem  goldschmied  Dietrich  von  CO  In  und  allen  mannlichen  und  weiblichen  erben  des- 
nanwe         selben  sein  gegen  den  chor  des  dortigen  klosters  gelegenes  haus  zu  Boppard  zu  rechtem  lehen. 

Z. :  Cuno  abt  v.  Weissenburg,  Conr.  schenk  v.  Clingenberg,  Conr.  v.  Eechberg,  Ludwig  v.  Schipf, 
Heinr.  v.  Scharfeneck,  Conr.  d.  ältere  v.  (Smi)develt,  Conrad  v.  Stophel),  Herrn,  kämmerer  v.  Mül- 
hausen, Conr.  v.  Werd.  Mittelrhein.  Urkkb.  3,273.  —  Mit  1228,  ind.  2.  Dieselben  iahrosan- 
gaben  hat  auch  nr.  4130,  welche  B.  zu  1228  einreihte.  Aber  diese  Übereinstimmung  macht 
durchaus  wahrscheinlich,  dass  beide  urkk.  demselben  iahre  angehören.  Das  kann  dann  aber 
nur  1229  sein,  da  einreihung  zu  1228  ein  rückläufiges  itinerar  ergeben  würde.  Es  kommt 
hinzu,  dass  wir  auch  dec.  29  (1228)  und  ian.  18  iene  iahresangaben  in  fallen  verbunden 
fanden,  wo  die  einreihung  nicht  zweifelhaft  sein  kann;  dass  weiter  die  zeugenreihe  auffallende 
Übereinstimmung  mit  den  vorhergehenden  zeigt.  *4129 

ap.  K*eliDtren|  bestätigt  dem  probst  dem  capitel  und  der  gesammten  geistlichkeit  zu  Zürich  alle  ihre  freiheiten 
rechte  und  Privilegien.  Wjbs  Gesch.  der  Abtei  Zürich  67  ex  or.  —  Mit  1228,  ind.  2.  [Wegen 
der  einreihnng  vgl.  zu  nr.  4129.]  4130 
(apud  Wim-  bestätigt,  da  pfalzgraf  Conrad  und  dessen  nachfolger  Heinrich  genannt  herzog  von  Sachsen  und 
piuam)  dessen  söhn  Heinrich  die  vogtei  der  guter  von  Lorsch  zu  Scharren  hatten  und  er  nach  dem 
abgange  iener  prefate  advocatie  dominium  principale  von  der  kirche  zu  Lorsch  zu  lehen  er- 
halten habo,  dem  klostor  Schönau  für  dessen  ehemals  lorschischo  guter  zu  Scharren  die  fxeiheit 
von  vogteilichen  abgaben,  wie  solche  von  seinen  genannten  Vorgängern  in  gedachter  vogtei 
dorn  kloster  Schönau  verliehen  worden  ist.  Z. :  Diether  probst  v.  Wimpfen,  Heinrich  probst  v.  St 
German  zu  Speier,  Ulr.  notar  des  königs,  diese  cleriker,  die  laien  OerL  v.  Büdingen,  Bud.  v.  Höhen- 
hart,  Marq.  de  Bonveit,  Eberh.  schenk  v.  Winterstetten,  Heinr.  (vgl.  Stalin  Wirtemb.  Geschichte 
2,612  nr.  7)  truchs.  v.  Waldburg,  Wilh.  de»  königs  dispensator  u.  Gumbert  schulth.  zu  Wimpfen, 
Ludw.  u.  Herold  v.  Obernkeim.  Guden  Syll.  164  u.  Huill.  8,385  mit  1228.  Or.  Guelf.  8,658  mit 
1229  nach  einem  Cod.  Schonaug,  welcher  auch  nach  mittheilung  Winkelmanns  1229  hat  — 
[Von  Huill.  zu  aug.  1228  eingereiht,  was  die  zeugen  durchaus  ausschlössen.  Wenn  zu  1228 
gehörig,  wäre  an  nov.  oder  dec  zu  denken,  wo  der  könig  über  Wimpfen  an  den  Rhein  gegangen 
sein  mag.  Aber  für  1229  spricht  wohl  überdies,  dass  die  urk.  erst  nach  dorn  zerwürfnise  mit 
Baiern  ausgestellt  Bein  wird.  Denn  In  der  entsprechenden,  anscheinend  in  den  letzten  monaten 
1228  vom  BheinpfalzgTafen  Otto  in  gegenwart  seines  v&ters  Ludwig  ausgestellten  urk,  Mon. 
Wittelsb.  1,43,  schreibt  derselbe  sich  als  pfalzgrafen  iene  vogtei  zu  Scharren  zu.  Der  auffal- 
lende gegensatz  beider  urkk.  legt  die  annähme  nahe,  dass  es  sich  hier  um  streitige  rechtsver- 
haltnisse  handelte,  welche  entweder  den  zerfall  mit  dem  herzöge  von  Baiern  schon  förderten 
oder  nach  demselben  vom  könige  hervorgezogen  wurden.  Der  aufenthalt  zu  Wimpfen  wird  am 
wahrscheinlichsten  in  diese  zeit  fallen.  Gegen  einreihung  vor  man  23  dürfte  die  geringe  Über- 
einstimmung der  zeugonreihe  mit  nr.  4129  sprechen;  auch  1229,  falls  dieses  richtig,  würde 
eher  auf  dio  zeit  nach  mArz  25  deuten.]  4131 
Ostern. 

(apud  Wingarten)  VergL  zu  1224  mai  9  eine  dort  nicht  passende,  vielleicht  hieher  gehörende 
Urkunde.  *a 
bestätigt  dem  kloster  Engelberg,  welches  ausser  dem  kaiser  keinen  Schützer  hat,  die  von  ange- 
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apud  Lindau- 
£tam 


Oetingen 


Nürnberg 


in  Bawariam 


so  dass  es  dieselben  kraft  dieses  briefes  als  tob  seiner  band  erhalten  beBitzen  solL  Versuch 
einer  nrk.  Darst  Eugelbergs  (Lucern.  1846.  gr.  8)  112  ex  or.  HuilL  8,508.  —  Mit  1229, 
ind.  2.  4132 
(inter  miBsarum  sollempnia  in  choro  ConBtantie)  Hier  übertragt  nach  nrk.  des  abts  Conrads  von 
8t  Gallen  (nur  mit  acta  1229)  der  könig  guter,  welche  seine  dienstmannen  Albert  und  Hein- 
rich von  Sommerau  an  das  kloster  St  Gallen  überlassen  zum  ersatz  für  die  von  diesem  an 
den  grafen  Manegold  von  Neuenbürg  und  durch  diesen  an  sie  verliehene  und  von  ihnen  an 
das  kloster  Weissenau  geschenkte  Capelle  in  Mannzell,  durch  die  band  des  abtes  an  die  kirche 
von  St  Gallen,  in  gegenwart  des  protonotar  H.  domprobstes  von  Constanz  ond  Augsburg,  des 
trucbsess  E.  von  Waldburg,  des  schenken  C.  von  Wiuterstetten,  des  C.  von  Schmalneck,  B. 
und  II.  brüder  von  Arbon,  B.  von  Borschach,  C.  von  Valkenstein.  Wirt.  Urkkb.  8,246.  *4183 

Hieher  kommen  non  multo  post  tempore  (nach  der  Übertragung  zu  Constanz)  der  abt  von  St 
Gallen,  der  graf  von  Neuenbürg  und  die  brüder  von  Sommerau  ad  dominum  regem,  qui  tunc 
ibi  minuerat  sanguinem,  ond  vollziehen  die  Übergabe  der  genannten  Capelle  an  das  kloster 
Weissenau  und  die  belehnung  des  grafen  mit  dem  dagegen  ertauschten  gute  (vergL  vorher). 
Wirtomb.  Urkkb.  8,246.  *4184 

Pfingsten.  Wogon  dorn  ort  vergl.  nachher. 

gebietet  den  burggrafen  von  Namnr  von  Bovins  und  von  Sansnn  und  überhaupt  allen  vasallen 
der  gra&chaft  Namur,  nachdem  ihr  bisheriger  graf  gestorben,  nunmehr  den  von  ihm  belehnten 
grafen  F.  von  Flandern  als  ihren  grafen  anzuerkennen,  wahrend  ieder  der  ein  besseres  recht 
auf  die  grafschaft  zu  haben  behaupte,  dasselbe  vor  ihm  ond  den  fü raten  geltend  zu  machen 
habe.  Ex  or.  in  Brüssel  Beiffenberg  Mon.  de  Namur  1,137.  HuilL  3,399.  Le  Glay  Hist.  de 
Jeanne  de  Constantinople  181.  —  BIob  mit  ind.  2  und  dem  ort  Metingen.  Andere  haben  den 
aussteuert  Oetingen  [bei  Le  Glay:  Detinghem;  auch  im  Cartulaire  de  Namur  zu  Lille  nach 
Compte  rendu  HI  5,49:  Dettinghem]  gelesen,  was  mir  aber  vor  dorn  or.  minder  richtig  schien. 
,£iu  Meitingen  liegt  zwischen  Augsburg  und  Donauwerth  und  das  wird  gemeint  sein.'  [Da 
Huill.  trotz  der  bemerk  nag  B's  erkl&rt,  dass  das  orig.  hinreichend  deutlich  (Dettingen  habe,  da 
weiter  auch  Beiffenberg,  dann  Arndt  nach  abschr.  in  der  sammL  der  M.  Germ,  ex  or.  Oetingen 
lasen,  so  glaubte  ich  mich  für  diese  lesung  entscheiden  zu  müssen.]  4185 

hangt  sein  Siegel  zugleich  mit  dem  der  richter  des  Mainzer  stuhls,  der  bischöfe  von  Augsburg 
und  Eichstadt,  des  abtes  und  convents  von  Ellwangen  und  des  ausstellen)  an  eine  urk.  des 
grafen  Conrad  von  Orttiiigen,  worin  dieser  bekennt,  mit  dem  abt*  Albert  von  Ellwangen  auf 
angegebene  bedingungen  gesühnt  zu  sein,  wahrend  weitere  Streitpunkte  der  entscheidung  von 
sechs  schiedsrichtern  überlassen  sind,  welche  im  falle  der  nichteinignng  in  gegenwart  des 
küniga  erfolgen  soll.  Acta  apud  Stedelingen  (SWdtlen  nordöstlich  von  Ellwangen),  1229,  ind.  2, 
8.  kal.  maii.  Das  Siegel  des  königs  ist  erhalten.  Wirtemb.  Urkkb.  3,258  aus  zwei  wesentlich 
gleichlautenden  orr.  —  Da  iede  andentung  fehlt,  dass  der  könig  schon  am  abschlösse  der  Bühne 
selbst  betheiligt  war,  vielmehr  der  umstand,  dass  die  zahlreichen  zeugen  des  actum  sammtlich 
der  gegend  der  vertragschliessenden  parteien  angehören  und  sich  unter  ihnen  keine  von  den 
gewöhnlichen  begleiteni  des  königs  finden,  wohl  mit  Sicherheit  darauf  schliessen  lasst,  dass 
der  könig  beim  actum  nicht  anwesend  war,  so  wird  anzunehmen  sein,  dass  die  nrk.  erst 
nachträglich  ausgefertigt  und  besiegelt  wurde  und  zwar  höchst  wahrscheinlich  um  diese  zeit 
wo  ein  aufenthalt  des  königs  in  der  bezüglichen  gegend  ohnehin  nachweisbar  ist  *4186 

verleiht  dem  grafen  Heinrich  von  Ortenburg  und  dessen  erben  alle  gold-  und  silbergruben 
welche  in  dessen  und  gefunden  werden  möchten.  Z.:  Sifr.  bisch,  v.  Begensburg,  Otto  herzog  v. 
Meran,  Bup.  gr.  v.  CasteL  der  landgr.  v.  Leuchtenberg,  Conr.  burggraf  v.  Nürnberg,  gr.  Heinrich 
v.  Greifsbacb,  die  br.  v.  (Grindelach),  Friodr.  v.  Solburch,  Bindesmule,  Ulr.  v.  Königstein,  Conrad 
v.  Staufen.  Hund  Stammbuch  2,29  u.  Schütz  Corpc :  4,69  beide  nur  mit  dem  iahr.  Huschberg 
Gesch.  von  Ortenburg  79  extr.  u.  HuilL  8,398  extr.  mit  dem  tag.  Oesterr.  Archiv  4,589  extr. 
mit  zeugen  und  tag.  Bibl.  Ulf.  Ms.  718  nr.  102  extr.  mit  dem  tag.  4187 

Heerfahrt  gegen  den  herzog  Ludwig  von  Baiern  und  Unterwerfung  desselben.  Ueber 
diese  heerfahrt  sagt  könig  Heinrich  in  seinem  rcchtfertifrungsschreiben  an  den  bißchof  von 
Hildeeheim  d.  d.  Esslingen  2  sept  1284:  Ad  hoc  cum  Ludewieus  olim  dux  Bawarie  domino 
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ei  patri  nostro  opposuisset  se  cum  suis  fantoribua  manifoste,  nos  collecto  exercitu  com  non 
modioo  rernm  nostrarum  dispondio  terram  suain  hostiliter  ingrodiendo,  ooegimus  cum  ijuwl  a 
vexatione  et  resistentia  patris  nostri  destitit  et  cessavit,  ac  obsides  daro  promiaerat  super  eo, 
licet  postmodum  causis  aliis  emergentibus  non  dederit.  —  Hoc  etiam  anno  (1229)  propter 
guerram  regia  et  ducis  Raioarie  pene  tota  provincia  rapina  et  incendio  periclitatur.  ConraduB 
Poizo  ap.  Leutner  Hiat  Weasofont  2,29.  —  Apoatolicus  Longobardis  et  daci  Bawarie  Lude- 
wico  contra  imperiam  confoderatur  . .  .  Heinricaa  rex  Alias  imperatoris  partes  ducia  circa  Da- 
nabinm  com  magno  exercitu  Lnvadit,  rapinia  et  incendiis  devastat.  Ann.  Scbeftlar.  mai.  [Es 
folgen  dort  noch  angaben  über  eine  erfolglose  nnternobmang  der  Baiern  gegen  Wolfraths- 
bansen,  wonach  insbesondere  der,  auch  am  17  inni  als  zoage  genannte  herzog  von  Heran  den 
könig  unterstützt  haben  wird.  —  Die  richtiglceit  der  schon  Ton  B.  vermutheton  einreihnng 
kann  nach  den  folgenden  angaben  keinem  Zweifel  unterliegen.]  —  Da  wir  durch  Conrad  de 
Fabaria  ap.  Pertz  2,180  [and  sonst,  vergL  nr.  4122»]  wissen,  dass  die  antrage  de«  cardinal- 
legatenOtto,  welcher  nach  der  oxeommunication  Friedrichs  11  im  iahr  1228  nach  Deutschland 
gekommen  war  um  gegen  dio  Stauf« r  zu  wirken,  bei  herzog  Ludwig  anklang  gefunden  hatten, 
so  ist  hierin  die  Veranlassung  zu  dieser  heerfahrt  zu  suchen,  [was  nicht  ausschlugst,  dass 
auch  mehr  persönliche  gründe  für  den  zug  des  konigs  mitbestimmend  sein  konnten.  VergL 
nr.  4122".]  *ll7a 

ap.Thiingen  1  (in  castris)  schenkt  dem  abt  Conrad  von  St.  Gallen  wegen  seiner  ihm  geleisteten  dienste  den 
hof  Erieasern  sammt  allem  zugehör.  Neugart  Cod.  AI.  2,166  ex  cod.  trad.  u.  HoilL  4,582  (mit 
ind.  5,  wonach  B.  und  Huill.  zu  1232  einreihten).  St  OalL  Urkkb.  3,80  ex  or.  —  Bios  mit 
ind.  2.  Ueber  die  Veranlassung  dieser  Schenkung:  Hogatus  abbaa  a  rege  ut  veniret  cum 
tibus  ad  Noricum,  cum  magnam  aoeum  aduxisset  militum  copiam  regi  gratus  et  aeeeptus 
tem  in  Cressarim  ab  ipao  recopit  in  proprietatem  eccleaie  saneti  GallL  Conr.  de  Fab.  ap.  Pertz 
2,180,  ed.  Meyer  v.  En.  232.  —  Der  ausstellort  ist  Thiengen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
unfern  des  puneteswo  einerseits  die  Wutach,  andrerseits  die  Aar  ausmünden,  [oder  wahrschein- 
licher, wie  Wartmann  geltend  macht,  Thiengen  westlich  von  Freibarg,  wo  der  konig  wahrend 
der  Vorbereitungen  zum  zage  gegen  Strassburg  gelagert  haben  mag.]  4138 

Waffenstillstand  mit  dem  herzöge  von  Baiern.  Pace  tandem  inter  ducem  Bawarie  et  regem 
Heinricum  6.  kal.  sept  facta  usque  in  octavam  beati  Martini,  videns  ipso  dux,  se  nihil  pro- 
fleere  in  hoc,  quod  oontra  Imperium  arma  tulerat,  pacem  iterato  quesivit  et  impotravit,  obsides 
regi  dedit  iurans,  se  a  regno  deinoeps  non  recessurum  in  fide.  Ann.  Scheftlar.  maL  —  Isach 
den  angaben  des  Schreibens  des  konigs,  vgl  nr.4187»,  sollte  man  freilich  annehmen,  dass  er 
erst  nach  Unterwerfung  des  horzogs  aus  Baien»  abzog,  was  dann  nöthigen  würde,  hier  oder 
aber  in  der  datirung  der  vorhergehenden  urk.  ein  versehen  anzunehmen.  Doch  dürfte  wahr- 
scheinlicher dio  angäbe  dos  konigs  nicht  völlig  genau,  die  fehde  in  Baiern  nach  seinem  frü- 


ante  Argenti' 
nam 


Blokade  von  Strassburg,  in  welcher  Stadt,  [die  nach  den  pabstlichen  schreiben  von  1228 
sept.  26  ff.  schon  damals  offen  auf  seite  der  kircho  stand],  sich  der  pabstliche  cardinallegat 
Otto  oingoschlos5en  hatte.  Der  k5nig  achrieb  darüber  in  dem  oben  angeführten  briefe  an  den 
biachof  von  Hildesheim :  Quo  facto  reverai  de  Bawaria  cum  triumpho,  alium  collegimus  exer- 
citum  ad  obsidendum  apud  Argentinam  predictum  cardinalem,  qui  ut  dictum  est  Alemaoniam 
intraverat  ad  impedimentom  et  humiliationem  imperatorie  maiestatis.  Verumtamen  ad  instan- 
tiam  et  consilium  multorum  prineipum  solvimus  exercitum  nostrum.  —  Etwas  weitlAuftiger  Ut 
Conr.  de  Fab.  ap.  Pertz  2,181,  ed.  Mcjer  v.  En.  240:  Fuit  interim  civitas  Argentina  extra 
prineipis  graciam,  consenciente  suo  pontifice.  Unde  rex  permotus  omnia  ipsis  obcluserat  itinera 
Beno  mari  terraque,  dampnumque  maximum  in  mereibus  vondendis  et  emoudis  accipiebant. 
Volentes  igitur  regia  impotrare  graciam,  non  ooncesBO  eis  loco,  cardinalem  intra  civitatem  rece- 
perun^  sibique  in  omnibns  obodiro  temptavere  etc. —  Frühere  veranlassung  zur  feindaeligVeit 
gegen  Strassburg  biscfaof  und  stadt  hatte  der  konig  durch  das  am  8  inni  1228  vorgefallene 
treffen  bei  Bladolzheim,  worüber  dieAnn.Marbacad  1228  sagen:  Cum  etlam  regis  indignatio 
super  hoc  accensa  fuisset,  augmentato  postmodum  exercitu  (Pflrritenses  et  civitates  regia) 
sequenti  auno  villas  episcopi  plurimas  incendio  concremantes  depopulati  sunt  —  Bex  com- 
perta  suorum  deatitutione,  se  pro 
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oct.  23 


—  23 


dov.  26 


dec.  13 


—  13 


12  30 


Um.  22 


15 


—  20 


dione.  Chr.  Ebersheim.,  M.  Germ.  23,452,  wo  sich  auch  ein  weiteres  zeugniss  über  dio  stel- 
long  des  cardinals  in  Strassburg  findet.  —  Der  frieden  kam  durch  die  Vermittlung  des  abtes 
von  St.  Gallen,  welcher  dafür  200  mark  von  den  Strasaburgern  erhielt  (Cour,  do  Fab.)  im  fol- 
genden iahr  zu  stände.  VergL  den  zu  diesem  zweck  auch  von  Friedrich  II  sub  dato  Ceperano 
28  aug.  1230  ausgestellten  ausBöhnungsbriof.  b 

An  diesem  tage  soll  der  bischof  von  Strassburg  in  Verbindung  mit  dem  grafen  (Albert)  von 
Habsburg  einen  sieg  über  den  könig  davongetragen  haben,  wie  Guillimann  Do  Epis  Arg.  27  5 
aus  einer  sonst  nicht  bekannten  hs.  meldet  [Vgl.  Meyer  v.  Kn.  zu  Conr.  de  Fab.  243,  welcher 
die  richtigkeit  der  angäbe  bezweifelt  Alborts  vater  Rudolf  ist  am  23  oct  beim  konige.]  c 
apudUberlin-  vorleiht  dem  abt  und  convent  von  Petershausen  Steuerfreiheit  für  die  hauser  welche  dieselben 
in  den  reichsstadten  erwerben  mochten.  Lflnig  Beichsarchiv  18,413.  Huillard  3,401.  —  Mit 
1229,  ind.  3.  4139 
gebietet  den  schultheisscn  und  stadtrathen  in  Schwaben  das  kloster  Salem  bei  seiner  herge- 
brachten abgabenfreiheit  in  bezug  auf  dessen  hauser  und  andere  beeitzungen  zu  belassen. 
Z. :  Conr.  abt  v.  St  Gallen,  Heinr.  hofprothonotar,  Günth.  gr.  v.  Kefornbnrg,  Bud.  gr.  v.  Habsburg, 
Uartm.  gr.  v.  Eiburg,  TJlr.  v.  Clingen,  Am.  v.  Warte,  Eberh.  truchsess,  Conrad  schenk  v.  Winter- 
stetten,  Heinr.  v.  Ravensburg  und  dessen  vater  Diete.  Lünig  Reicbsarch.  18,511.  Sartorii  Apiar. 
50.  Heirgott  Gen.  2,235.  nuilL  3,400.  4140 
(Goilenhuson)]  schreibt  dem  schultheiss  den  schCffen  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Mastricht  und  gestattet 
ihnen  ibro  Stadt  mit  mauern  und  gräben  zu  befestigen.  Huill.  3,402.  —  Bios  mit  ind.  3  und 
dor  corrumpirten  Ortsangabe:  apud  Gandenhusen.  4141 
apud  Nurem-  meldet  dem  decan,  den  archidiaconen,  dem  capitel,  den  belehnten  edeln  ministerialen  bürgern  und 
allen  zur  kirche  von  I.üttich  gehörenden,  dass  er  de  Providentia  consilii  nostri  ioxta  senten- 
tiam  prineipum  et  magnatum  imperii  den  erwählten  J.  mit  den  Tegauen  ihrer  kirche  invesürt 
habe,  fordert  zum  gehorsam  auf  und  erklärt  alles  für  nichtig  was  von  den  bürgern  wahrend 
|  erledigung  des  stuhls  zum  schaden  der  kirche  geschehen  ist  Extr.  aus  Lüttich  mitgetheilt  von 
herrn  Gachard.  Abschr.  in  der  samml.  der  Mon.  Germ,  ex  or.  zu  Lüttich.  —  Mit  1229,  ind.  3. 
Bischof  Hugo  von  Lüttich  starb  1229  apr.  12,  Johann  folgte  1229  mai  29.  4142 
i  bekundet  dass  der  erwählte  vou  Lütt  ich  vor  ihm  und  den  forsten  klagte,  dass  nach  dem  tode 
seines  vorgangers  die  burggrafen  und  beamten  alle  lebonsmittel  in  den  haasern  und  bürgen 
an  sich  genommen  hatten  und  dass  darauf  durch  rechtssprnch  dor  forsten  und  magnaten 
erkannt  wurde,  dass  ienen  das  beanspruchte  recht  nicht  zustehe,  et  quod  super  ablatis  possint 
de  spolio  conveniri.  Gegenwartige  beim  spruche:  Otto  herzog  v.  Heran  u.  pfalzgr.  v.  Burgund, 
Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  die  gr.  Heinrich  v.  Ortenberg,  Conrad  v.  Oetingen  u.  Arnold  v.  Hükes- 
wagon,  dann  Friedr.  v.  Trubendingen,  Gerl.  v.  Büdingen,  Eberhard  truchs.  v.  Waldburg,  Conr.  v. 
Smidevelt  Gerb,  castellan  v.  Landskron,  Walraaros  castellan  von  Cowne  (Cochem?).  Wiukel- 
mann  Acta  398.  *4143 
beurkundet  in  gemassheit  seiner  konigspflicht  iedem  sein  recht  zu  wahren  (cum  ex  suseepto 
regni  nostri  gubernaculo  unieniquo  ius  suum  conservare  teneamnr)  wie  probst  decan  und  capitel 
der  hauptkirche  zu  Spoier  vor  ihm  durch  zougen  erwiesen  haben,  dass  das  steinerne  haus 
neben  dem  kirchhof  zu  Esslingen  der  dortigen  kirche  eigen  sei,  welche  kirche  hinwieder  der 
hauptkirche  zu  Speier  angehört.  Z. :  G.  v.  Hohenloch,  B.  v.  Eisslau,  C.  v.  Bietberg,  L.  v.  Schipf, 
C.  schenk  v.  Clingenberg,  F.  v.  Tanne,  C.  v.  Wiuterstetten,  H.  v.  Scharfeneck,  Bindesmale,  E.  v. 
Hertingisberg,  H.  v.  Crobsberg.  Ex  libr.  oblig.  eccl.Spir.  (fol.  porg.  sec.  1 5)  zu  Carlsruhe  1,74. 
HuilL  3,404.  Remling  Urkkb.  1,185.  Wirtemb.  Urkkb.  3,265.  —  Mit  1230,  ind.  8.  4144 
gebietet  den  stadtrathen  von  Colmar  Schkttstadi  und  Kaisersberg  so  wie  dem  procurator  von 
Wigersheim  das  kloster  Paris  nach  der  demselbeu  verliehenen  freiheit  zollfrei  zu  lassen.  Hugo 
Mon.  2,293.  HuiU.  3,406.  —  Bios  mit  ind.  3.  4145 

gebietet  dem  jeweiligen  procurator  von  Burgund  so  wie  dem  schultheiss  und  den  bürgern  von 
Born  die  brüder  dos  Deutschorden  im  besitz  des  ihnen  von  seinem  vater  (nr.  1687)  ver- 
liehenen pfarraatzes  zu  Köniz  nicht  zu  beschweren.  Soloth.  Wochenbl.  1828  s.  284.  Huillard 
8,406.  Hennee  Cod.  dipl.  2,40.  Zeerleder  Urkk.  von  Bern  1,264.  Fontes  rer.  Bern.  2,95  ex 
or.  —  Mit  1229,  ind.  8.  4146 
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apud  Geileu- 


1 7  apud  l'lmam  schreibt  den  vaeallen  den  dienstmannen  den  geistlichen  den  bürgern  and  allen  getreuen  der  kirche 
von  Bisam  dass  er  den  vor  ihn  gekommenen  erzbischof  Nicolaus  wohlwollend  emp&ngen 
und  nach  dem  sprach  der  fönten  mit  den  regalien  der  diöcese  von  Bisanz  invwtirt  habe, 
indem  er  ihnen  nun  gebietet  ihm  nach  den  rechten  der  kirche  von  Bisanz  das  gebührende  zn 
leisten  nnd  ihn  als  ihren  herrn  anzuerkennen.  Sadendorf  Begistram  1,105.  HnilL  8,407.  — 
Nur  mit  ind.  3.  4147 
schreibt  den  vasaüen  dienstmannen  rittern  und  bürgern  der  kirche  von  Bisa nz  ahnlich  wie 
vorher  und  gebietet  ihnen,  seinem  genannten  fürston  die  demselben  zukommenden,  rechte  unver- 
sehrt zu  erhalten  und  ihn  und  die  guter  seiner  kirche  zu  vertheidigen.  Sadendorf  1,105.  Huil- 
lard  3,408.  4148 
schreibt  den  Vasallen  dienstmannen  und  allen  reichsgetreaen  der  kirche  von  Bisanz  ahnlich  wie 
vorher,  indem  er  beifügt  dass  sein  vorgenannter  füret  auch  noch  durch  rechtssprach  erhalten 
habe,  dass  er  alle  ämtor  mit  ausnahmo  der  vier  bauptämter  neu  besetzen,  and  zoll  and  mänzo 
nach  belieben  anordnen  und  andern  dürfe.  Sudendorf  1,106.  Huillard  3,409.  Mem.  de  la  soc. 
d'6m.  du  Doubs  III  3,361.  4149 
(apud  ülmam)  nrkundet  für  Bisanz.  Citirt  neben  den  drei  urkk.  vom  17  mar*  im  N.Archiv  der 
Gesellsch.  2,282  nach  einer  copie.  —  Da  ein  so  langer  aufenthalt  zu  Ulm  nicht  wahrschein- 
lich ist,  so  möchte  ich  vennutben,  dass  es  sich  um  eiue  gleichfalls  am  1 7  märz  ausgestellte 
Urkunde  handelt  and  die  tagesangabe  sich  durch  aasfall  der  Ziffer  vor  den  calenden  so  ge- 
staltet hat.  *4150 
Oatem. 

bestätigt  den  bürgern  von  Lüttich  (wörtlich  gleichlautend  wie  in  der  urk.  Philipps  d.  d.  Düren 
3  iuni  1208)  die  derselben  durch  bischof  Albert  verliehenen  städtischen  freiheiten.  Fullon 
Hist  Leod.  2,390.  UuiU.  3,411.  Borguet  Ly  Myreur  de  Jean  d'Outremeuse  5,260.  4151 
befreit  die  klostorbrüder  zu  Brumbach  von  allen  leistongen  an  seine  vögte  schultheissen  und 
andere  amtlento,  will  auch  nicht  dass  wenn  er  oder  seino  gemahlin  in  Wirzburg  sind,  sie 
pferdo  in  ihre  höfe  aufnehmen  oder  sonstigen  leistungen  unterliegen  sollen,  wie  denn  über- 
haupt nichts  von  ihnen  verlaugt  werden  soll  als  dass  sio  Beine  durchreisenden  boten  aufneh- 
men. Z. :  GerL  v.  Büdingen,  Gotfr,  v.  Hobenloch,  Cour,  schenk  v.  Clingenberg,  Walter  schenk  v. 
Limburg,  Engelb.  v. Nideck.  Ludw.  v.  Schipf,  Friedr.  v.  Kesselbach,  Conr.  v.  Weinsberg,  Ludolf 
burggr.  v.  Friedberg,  Ilertw.  küchenmeister  v.  Rotenburg.  Guden  SjrlL  592.  Huill.  8,410.  Hone 
Zeitschr.  11,284  ex  or.  4152 
beurkundet  den  rechtsspruch  des  fürstenrathes,  dasB  Heinrich  der  älteste  sobn  des  herzogs  von 
Lothringen  (Brabant)  allo  von  seiner  verstorbenen  mutter  kommendo  güter  welcho  desson 
vater  vor&ussorn  möchte,  in  besitz  nehmen  dürfe.  Rutkens  Trophees  1,78.  Lünig  Cod.  Germ. 
2,1095.  M.  Germ.  4,266.  Huill.  3,415  mit  dem  berichtigten  datum:  prozima  tertia  dominica 
post  festum  pasche,  Uli.  kaL  maii.  Ebenso  in  Dynteri  ehr.  ed.  De  Barn  2,174  eztr.  4153 
i  Pfingsten. 

schreibt  allen  lehensleaten  dienstleuten  schöffen  und  angehörigen  der  abtiasin  von  Nivelle  nnd 
gebietet  ihnen  der  vom  capitel  gewählten  und  von  ihm  mit  den  regalien  bekleideten  abtiasin 
Oda  gehorsam  zu  sein.  HuilL  8,418.  4154 
verkündigt  allen  reichsgetreaen  dass  er  die  güter  der  kirche  von  Nivelle  in  seinen  besondem 
schütz  genommen,  dass  er  alle  unrechtmassigen  veräasserungen  derselben  für  nichtig  erklärt 
nnd  dass  er  alle  Privilegien  derselben  aufrecht  halten  wolle,  gebietend  dass  niemand  dawider 
thue.  HuilL  8,418.  4155 
Ekbert  bischof  von  Bamberg  (und  in  wesentlich  gleichlautender  gesammturk.  H.  von  Keiften, 
Friedrich  von  Truhendingen  und  Anselm  von  Justingen)  bekunden,  dass  sie  zu  Nürnberg  in 
aula  regali  gegenwärtig  waren,  als  der  könig  auf  ihr  urtheil  alle  veräusserungen  aus  dem  gute 
derabtei  Nivelle  für  nichtig  erklärte  und  die  freiheiten  derselben  bestätigte.  HuilL  3,419.  *4156 
verkündet  allen  dass  er  die  güter  der  abtei  Nivelle  in  seinen  schütz  genommen  nnd  verbietet 
solche  bei  gelegenheit  des  kriegs  zwischen  dem  herzog  von  Brabant 
Flandern  zu  schadigen.  Haiti.  3,420.  Wauters  De  l'origine  des  libertes 
giquell6.  4157 
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—  30  ap.Nurimberc 


—  80 


apud  Kgram 


I 


überläset  dem  Bheinpfalzgraf  Otto  das  dort  Waltdorf  mit  allem  zogehör.  Höfer  Zeitschr.  2,511. 
Huill.  8,421.  Bressbu  Dipl.oontum  76.  Orig.  im  Hausarchive  zu  München.  —  [Das  dem  or. 
anhangende  Siegel  ist  ziemlich  wohl  erhalten ;  iodenfalb  läset  sich  mit  voller  Sicherheit  er- 
kennen, dass  schon  hier  der  Umschrift:  Henriens  doi  gratia  Bomanornm  rex  et  Semper  aagostus, 
im  siegelnde  das  weiterbin  beibehaltene:  et  dux  Saevie,  zugefügt  ist  Als  frühester  beleg  für 
das  geänderte  Siegel  wurde  bisher  nr  4188  vom  23  ian  1231  angeführt  nach  Mon.  Boic. 
30*,167;  vgl.  Hnill.  Intr.  99,  Winkelmann  Fr.  1,270.400.  Aber  das  geänderte  Siegel  findet 
sich  weiter  auch  schon  an  nr.4165  nach  der  abbildung  beiErathCod.  dipL  Quedlinb.  tab.  19, 
dann  an  nr.  4178  nach  Wirt.Urkkb.  3,280.  —  Diese  urk.  l&ssl  wohl  schliesscn,  dass  wenigstens 
auf  Seiten  des  künigs  eino  vollständige  aussöhnung  mit  dem  pfalzbaierischen  hause 
erfolgt  war,  wie  denn  auch  herzog  Ludwig  noch  einmal  in  der  folgenden  urk.  ab  zeuge  und 
mitsiegler  erscheint ;  neben  ihm  Anselm  von  Jnstingen,  der  auch  in  einer  urk.  des  herzogs  von 
1280  ohne  tag,  M.  Boica  12,379,  als  zeuge  genannt  ist  und  wohl  als  böte  des  königs  beim 
herzog  war;  vgl.  Wittebb.  Beg.  18.]  4158 
bekundet  dass  auf  ansuchen  der  bürger  von  Lüttich  vor  ihm  der  rechtssprach  erfolgte,  dass  er 
berechtigt  gewesen  sei  den  bürgern  von  Lüttich,  Huy,  Dinant,  Fosses,  St.  Traden,  Hastriebt 
und  Tongern  deren  frieden  und  einigungen  zu  bestätigen  und  dass  dio  von  den  bürgern  iener 
sUdte  zur  erhaltung  der  ehre  des  reiche  und  ihrer  rechte  eingegangene  eidgenossenschaft  legi- 
tima  nnd  honesta  sei,  und  dass  er  zur  grösseren  Sicherheit  diese  verbriefung  vom  herzöge  von 
Baiern,  dem  von  Keiften  (Nifarins)  und  dem  schenk  von  Winterstetten  habe  mitbesiegeln 
lassen.  Z. :  L.  herz.  v.  Baiern,  gr.  Heinr.  v.  Harzbarg,  gr.  Heinr.  v.  Greifebaeh,  Friedr.  v.  Truhen- 
dingen, Heinr.  v.  Neiffen,  Gotfr.  v.  Hohenlohe,  Ans.  v.  Justingen  (Bastingen),  Conrad  schenk  v. 
Wintersteten,  Conrad  schenk  v.  Clingenburg,  Phil.  v.  Boland,  die  brüder  v.  Grindelach,  Wern.  v. 
Hadestat,  Rudewin  v.  Flambarnen,  Ladw.  v.  Schipf,  Hoinrich  v.  Nürnberg.  Compte  renda  de  b 
comm.  roy.  d'histoire  IH  5,25  ex  orig.,  aber  mit  sehr  entstellten  namen  der  zeugen.  —  VgL 
unten  zum  24  nov.  und  zum  20  ian.  1231.  *4159 
bestätigt  den  Juden  zu  Begensburg  ihre  hergebrachten  rechte  und  freiheiten,  nämlich  dass  sie 
gold  und  silber  kanfon  and  verkaufen  dürfen  zu  Begensburg,  dass  sie  vor  keinem  richter 
belangt  werden  können  als  den  sie  ihrerseits  orwählt  haben,  dass  weder  cleriker  noch  laien 
etwas  durch  beweis  von  ihnen  ansprechen  können  wenn  nicht  ein  Jud  unter  don  zeugen  ist, 
dass  alle»  was  sie  zehn  iabre  rahig  belassen  auch  femer  ohne  widersprach  von  ihnen  besessen 
werden  soll.  Gemeiner  Vom  Ursprung  Regeneb.  73.  M.  Boic.  81a,588.  Huill.  8,422.  4160 
ap.Wizinbnrc  beurkundet  dass  dem  Peregrinus  abt  von  Wilzburg  das  gut  Ruderen  nach  rechtlicher  Ordnung 
vor  ihm  zugesprochen  worden  sei.  Z. :  Gotfr.  v.  Hohenloch,  Ulr.  v.  Spilberg,  H.  v.  Salach,  die  br. 
v.  Grindelach,  RinamuL  Schütz  Corpus  4,70.  Mon.  Boic.  80M60.  Huill.  8,422.  —  Der  aus- 
stellt ist  Weissenburg  im  Nordgaa.  4161 
bestätigt  so  weit  es  ihn  betrifft  die  orhobungder  kirche  dos  hoitigen  Martin  zuRheinfclden  zu 
einem  collegiatstift  wie  solches  Heinrich  bischof  von  Basel  und  dessen  capitel  angeordnet 
haben.  Marian  Austria  sacra  lb,854.  Huill.  3,428.  4162 
erlasst  dem  grafenEgeno  von  Frei  bürg  allen  groll  und  Unwillen  so  er  wegen  der  gefangonneh- 
mong  seiner  Juden  zu  Freiburg  gegen  ibn  hatte,  und  verbietet  denselben  auf  klage  irgend 
eines  Juden  zu  beschweren  oder  zu  schädigen.  Z.:  der  abt  v.  8t  Gallen,  H.  prothonotar,  H.  und  H. 
markgrafen  v.  Baden,  A.  graf  v.  Habsborg,  H.  graf  v.  Ebass,  G.  v.  Hohenlohe,  der  v.  Bapobbin,  E. 
truchs.  v.  Waldburg,  L.  u.  E.  v.  Grindelach.  Schöpflin  Hist.  ZarBad.  5,175.  Huilbrd  3,424.  Pür- 
stenberg.  Urkkb.  1,157  ex  or.  4163 
verleiht  den  bürgern  von  Nim  wegen  auf  deren  bitte  alle  rechte  und  freiheiten  wie  Acben  und 
andere  roichsstädte  haben,  und  dass  sie  mit  ihrem  gut  in  bnd  nnd  zu  wasser  durch  das  ganze 
reich  zollfrei  fahron,  auch  männiglicu  zu  bürgern  aufnehmen  mögen.  Z. :  der  abt  v.  St.  Gallen, 
Conr.  v.  Hohenloch,  Eberh.  truchs.  v.  Walpurg,  Conr.  sebonk  v.  Winterstetten,  Ludwig  v.  Schipf, 
die  br.  v.  Grindelach,  Conr.  v.  Schmalneck,  Watt  Ulr.  u.  Lop.  notare,  Conr.  cämmerer.  (Betouw) 
Handverten  vanNimw.  1.  Bondam  Charterb.  1,871.  HuiU.  8,425.  SloetOorkkb.  2,587.  4164 
eept  17  ap.Norinberc  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechts«  pruch  dass  kein  weib  in  einem  der  vier  hauptamter, 
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und  gebietet  demnach  allen  vasallen  und  dienstmannon  der  kirche  von  Quedlinburg  die  dor- 
tige Äbtissin  hiergegen  nicht  zn  beschweren.  Z. :  der  abt  r.  St  Gallen,  G.  t.  Honenloh,  F.  y.  Tru- 
hendingen, H.  gr.  v.  Greiffeebach,  die  br.  v.  Grindelach,  H.  gr.  v.  Valchenstein,  der  schenk  n.  der 
cammerer  t.  Qaedlinbarg,  B.  v.  Dietfart,  0.  v.  Qaedlinbnrg,  der  truchs.  v.  Quedlinburg,  Gerh.  v. 
Quernberg,  Joh.  t.  Widerstet,  V.  v.  Quedlinburg.  Lünig  Reichsarch.  18,208.  KrathCod.  QuedL 
150  mit  facs.  and  Siegel.  Senckenberg  Corp.  iur.  feud.  767.  Mon.  Germ.  4,278.  Xluill.  3,427. 
,  —  Mit  1230  ind.  3.  4165 
beurkundet  dass  er  Boine  dienetmlnnin  Mechtild.die  Schwester  des  Gotfrid  und  des  Diderich  von 
Germar  mit  ihren  kindern  dem  erzstift  Magdeburg  überlassen  und  dagegen  Lutia  die  gattin 
Swiger8  seines  schulthcissen  und  cammerers  von  Mühlhausen  mit  ihrem  kind  für  sich  und  das 
reich  erhalten  habe.  Z. :  Conr.  abt  v.  St  Gallen,  Gerl.  t.  Büdingen,  Heinr.  v.  Neiffen,  der  truchs. 
v.  Waldburg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten.  KreysigBeitr.  zur  Oesch.  der  Bichs.  Lande  3,431. 
HuilL  8,428.  —  Mit  1230,  ind.  4.  4166 
erlaubt  dem  grafen  Otto  dem  iüngem  von  Botenlauben,  welcher  zugleich  mit  seiner  ehefrau 
goistlich  werden  will,  auf  dessen  dringende  bitte  und  mit  rath  seiner  fürsten  und  andern  unter- 
schriebenen familiären  dio  bürg  Lichtenberg  verkaufen  zu  dürfen.  Z. :  H.  bischof  v.  Wirzburg, 
C.  abt  v.  St  Gallon,  . .  gr.  t.  Rineck,  R.  gr.  t.  Kastel,  G.  v.  Büdingen,  G.  t.  Hohenloh,  H.  u.  EL  br. 
v.  Neiffen,  E.  v.  Eberstal,  E.  truchs.  v.  Waldburg  u.  dessen  söhn,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  L., 
L.  u.  H.  br.  v.  Grindelach.  Schlütes  Dipl.  Gesch.  von  Henneb.  1,88.  HuilL  8,429.  —  Mit  1230, 
ind.  3.  4167 
gobietet  den  schultheissen  und  bürgern  von  Constanz  Zürich  Lindau  Uberlingen  Schaffhansen 
Rotweil  Ravensburg  und  Pfullondorf  das  klostor  Salem  und  dosson  guter  auf  alle  weise  zu 
schirmen  und  zu  vertheidigen.  Sartorii  Apiar.  44.  Lünig  Reicharch.  18,508.  HuilL  3,431.  4168 
schreibt  den  meiern  den  Schöffen  den  geschwornen  und  den  bürgorn  gemeinlich  von  Lüttich 
Hui  Dinant  St  Traden  Mastriebt  Tongen)  und  Fosses ,  dass  er  ihre  freiheiten  rechte  stadt- 
frieden und  gemeindeverfassungen,  wie  sie  solche  von  seinen  vorfahren  und  ihm  besiegelt  haben, 
unverändert  halten,  und  mit  dem  bischof  von  Lüttich  keinen  vertrag  schliessen  wolle  ohne 
deren  unverletztheit  vorzubehalten.  Fisen  Hist  Leod.  1,333  aus  dem  orig.  des  Stadtarchivs. 
HuilL  3,433.  Borbet  LyMyrour  de  Jean  d'Outremeuse  5,260.  —  Mit  1231,  ind.  4.  -  Der 
bischof  Johann  von  Lüttich  war  in  folge  seiner  Verbindung  mit  dem  cardinallegaton  Otto  und 
des  von  diesem  über  die  stadt  Lüttich  verhängten  interdicts,  von  dem  kflnig  der  regalien  ver- 
lustig erklärt  worden.  Egid.  Aureaerall.  ap.  Chapeaville  2,259,  M.  Germ.  25,124.  Tgl.  nr.  4159. 
—  [Für  den  aufenthalt  zu  Hagenau  vgl.  auch  unten  zum  9  dec.]  4169 

verleiht  dem  kloster  Waldsassen  alle  ädern  oder  gruben  von  gold  silber  oder  auderm  metall 
welche  sich  in  dessen  besitzungen  finden.  Z.:  der  abt  v.  St  Gallen,  der  herzog  v.  Heran,  H.  v. 
Niffen,  A.  v.  Justingen,  C.  v.  Hohinloch,  C.  schenk  v.  Clingenborg.  Mon.  Boic.  30*,  165.  Huillard 
8,433.  —  Mit  1230,  ind.  4.  Die  bürg  Spiegelberg  lag  südwestlich  von  Germersheim  zwischen 
Hördt  und  Bellheim.  VgL  Lamey  in  den  Acta  Falat  7,205.  4170 

schreibt  dem  meier  dem  vogt  den  Schöffen  und  den  bürgern  gemeinlich  in  Achen,  und  gebietet 
ihnen  den  probst  des  St  Adelbertsstiftes  in  der  iurisdiction  über  die  leute  auf  den  stiftsgütern, 
wie  demselben  solche  durch  kaiserliche  Privilegien  überlassen  ist,  nicht  zu  hindern.  Quix  Cod. 
Aq.  1,51  und  nochmals  107.  HuiU.  3,434.  Vgl.  Lacomblet  Urkkb.  2,57  eitr.  4171 
(Ha^enaw)  bekundet  dass  Bertold  marschall  von  Rasche  vor  ihm  zu  Hagenau  [wohl  zu  gunsten 
der  abtei  Weis sonburg]  auf  alle  anspräche  an  die  mühle  Freckenfeld  verzichtet  habe.  Z.:  die 
abte  v.  St  Gallen  u.  WeiBsenburg,  G.  v.  Hohenlohe,  die  br.  v.  Grindelach,  Uildebrand  u.  Eberhard, 
C.  schenk  v.  Clingen(berg),  Horm,  probst  v.  Tanne  u.  dessen  bruder,  Friedr.  v.  Crofsberg.  Huillard 
3,482  ans  oinem  Weissenburger  cartular.  —  Mit  5.  id.  dec.  und  ind.  4.  Der  herausgeber  ver- 
muthot  5.  id.  nov.  [Wahrscheinlicher  ist  mir,  dass  ort  und  zeugen,  nicht  aber  der  tag,  nach 
der  handlung  bestimmt  waren;  vgL  Beitr.  zur  L'rkkL  1,204.  250.]  4172 
beurkundet  dass  Friedrich  und  Johann  gebrüder  von  Frankenstein  auf  ersuchen  des  abtos  und  des 
conventes  von  Hemmerod  auf  dio  klagsache  gegen  dieses  kloster  wegen  dem  bachstaden  am 

!htet  haben.  Wardtwein  Subs.  5,274.  HuilL  8,435.  4173 

in  einer  groBsentheils 
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"TMö 


—  22 


1231 


apud  Spiram 


v.  Speier  1,188.    ^  g  *4174 

verkündet  dass  er  die  äbtiasin  von  Essen,  seine  fürstin,  mit  seines  rathoe  rath  in  den  besitz 
ihrer  vogtei  zu  Bellingshausen  wieder  eingesetzt  habo,  aas  welcher  sie  durch  den  grafen  Adolf 
von  Mark,  der  sein  allfalligea  recht  vor  ihm  Buchen  möge,  war  verdrangt  worden ;  indem  er 
zugleich  verfugt  dass  alle  dienatmaunen  nnd  beleidigter  der  kirche  zu  Essen  wegen  ieder  klage 
vor  seinem  burggrafen  in  Werd  zu  recht  stehen  sollen,  Lünig  Beichsarchiv  18,834.  Gelen  de 
Engelb.  126.  Tross  Westphaha  vom  11  ort.  1826.  Lacomblet  Crkb.  2,89.  HuilL  3,436.  — 
Die  beiden  ersten  abdrücke  haben  den  13  dec.  4175 
apud  Worma-  beurkundet  einen  tausch  von  dienstmannen  zwischen  ihm  und  dem  gegenwärtigen  erzbischof 


ciam 


18 


—  18 


—  19 


—  19 


Theoderich  von  Trier,  wonach  Gerhard  von  Sinzig  fortan  dem  reich,  Theoderich  von  Vallendar 
aber  der  trierischen  kirche  gehört.  Z. :  Sifr.  bisch,  v.  Begensburg  kahwrl.  hofcanzler,  Sifr.  erw. 
v.  Mainz.  Gaden  Cod.  dipL  2,986.  Hontheim  Hist  Trev.  1,706.  Haillard  8,427.  Mittelrbein. 
ürkkb.  3,320.  4176 
beauftragt  den  Sifrid  erzerwählten  von  Mainz  und  den  Sifrid  bischof  von  Begensburg  kaiserlichen 
hofcanzler,  die  klagen  des  bischofs  Heinrich  von  Worms  und  seines  capitels  wider  die  Wonuser 
rathmannen  (cives  Wonnatienses  dicti  consiliarü)  zu  untersuchen  und  vorfindliche  ungebühren 
abzusteUeu.  Schannat  Hist.  Worin.  367.  Moritz  von  Worms  481.  HuilL  8,440.  4177 
beurkundet  eine  von  Conrad  von  Weinsberg,  seinem  schultheissen  Wilhelm  zu  Wimpfen,  Conrad 
von  Lomersheim  und  Haban  als  von  ihm  bestellten  Vermittlern  gemachte  richtung  zwischen 
dem  kloBtor  Maulbronn  und  denen  von  Berdeheim,  seinen  dienstmannen,  deren  beiderseitige 
rechte  in  Chnutelingen  betr.  Kansler  ex  or.  in  Stuttgart  Huill.  3,441.  Wirtemb.  Urkkb.  8,280. 
—  [Die  angeführten  zongen  beziohon  sich  sichtlich  nur  auf  die  richtung  selbst]  4178 
Sifrid  orwählter  von  Mainz  und  der  Bbeinpfalzgraf  (also  Otto)  schliessen  einen  vergleich,  wonach 
der  letztere  das  städtloin  Wallhausen  und  die  vogtoi  Bensheim  sofort  dem  erwählten  heraus- 
geben soll,  doch  so  dass  am  montage  nach  Letare  (märz  3)  sie  bei  Langenstein  zusammen- 
kommen, wo  der  markgraf  von  Baden,  Gotfrid  von  Bickenbach,  graf  Diether  von  Katzenellen- 
bogen und  Friedrich  von  Kelberau  weiter  zwischen  ihnen  scheiden  sollen;  wegen  der  bürg 
Otzberg  sollen  genannte  schwörend  aussagen  wie  zuletzt  zwischen  dem  verstorbenen  erzbischof 
und  dem  pfalzgrafen  bei  Büdesheim  gehandelt  worden,  und  dabei  soll  es  bleiben.  Von  beiden 
besiegelt.  Mon.  Wittelsb.  1,48.  —  Nur  mit  1231.  Muss  vor  den  [20  ian.]  fallen,  da  Sifrid  an 
diesem  schon  als  archiepiscopus  vorkommt,  [and  demnach  höchst  wahrscheinlich  zu  diesem 
tage  zu  Worma  gehörend,  wo  beide  fürsten  gemeinsam  zeugen  sind.  Vergl.  Beichsa.  zu  1 229, 
wonach  Wallhausen  und  die  vogtej  Bensheim  von  Otto  und  dessen  vater  Ludwig  an  den  ver- 
storbenen erzbischof  verpfändet  waren.]  4179 
erklärt  dass  er  die  schönen  und  bürgor  von  Cöln,  denen  er  wegen  ihrer  dienste  besonders  zu- 
gethan  ist,  bei  ihrem  recht  und  ihrer  freiheit  erhalten  wolle,  und  beurkundet  den  vor  ihm 
ergangenen  rechts  Spruch,  dass  dieselben  weder  wegen  schulden  noch  wegen  verheissungen 
eines  jeweiligen  erzbisebofs  oder  jemandes  andern  an  personen  oder  Sachen  geschädigt  zurück- 
gehalten oder  irgendwie  beschwert  werden  sollen.  Z. :  Sifr.  erzerw.  v.  Mainz,  Theod.  erzbisch.  v. 
Trier,  Heinr.  erzb.  v.  Cöln,  Sifr.  bisch,  v.  Begensburg  kaiserl.  hofcanzler,  Heinr.  bisch,  v.  Worms, 
Conr.  abt  v.  St  Gallen,  Otto  pfalzgr.  am  Bhein,  Math.  herz.  v. Lothringen,  Heinr.  herz.  v.  Limburg, 
Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Heinr.  gr.  v.  Sain,  Luther  gr.  v.  Hochstaden,  Walram  v.  Montjoie,  Heinr. 
gr.  v.  Waldonberg,  Otto  gr.  v.  Ravensberg,  Gdntb.  gr.  v.  Kovernberg,  Heinrich  v.  Neiffen,  Wem. 
truchs.  v.  Boland,  Conrad  schenk  v.  Clingenberg,  Gerl.  v.  Büdingen,  Wilh.  vogt  v.  Achen,  Arn.  v. 
Gimmenich,  die  br.v.  Grindelach.  Lamey  Gesch.  von  Bavensberg  26.  Lacomblet  Urkb.  2,87. 
Huill.  8,443.  Geachichtsq.  der  St  Köln  2,127.  4180 
Weihe  dos  erzbischof  Sifrid  von  Mainz  wahrscheinlich  am  heutigen  Sonntage,  da  er  in 
nr.  4180,  dessen  zeugenreihe  immerhin  ein  oder  andern  tag  früher  so  aufgezeichnet  sein  mag, 
noch  erwählter,  nr.  4181  schon  erzbischof  heisst.  —  Damit  wie  überhaupt  mit  dem  vorkom- 
men zu  Worms  am  19  ian.  scheint  in  Widerspruch  zu  stehen,  dass  Sifrid  zwei  urkk.  für  Eber- 
bach zu  Eberbach  mit  1231  pontif.  1,  ian.  18  ausstellt  in  denen  er  im  texte  und  im  Siegel 
archiepiscopus  heisst  Aber  eben  desshalb  und  weil  eine  dritte  urk.  für  Eberbach  von  1231 
ohne  tagesangabe,  also  wahrscheinlich  später  fallend,  wenigstens  noch  das  siege!  mit  i 
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bat,  wird  kaum  zo  bezw« 

»fein  Bein,  da»  iene  urkk.  *u  1232  geh< 

reu-  Vgl  Bat 

isel  Urkkb.von 

Eberbach  1,273  ff. 

apud  Worma-  bekundet  dass  auf  feierlichem  hofe  zu  Worms  auf  ansuchen  von  boten  deg  bischom  von  Lüttich 
ciam  durch  fürsten  und  grosse  der  rechtespruch  erfolgte:  quod  nulla  civitas  etc.  bis:  facere  non 

licebat  (wörtlich  übereinstimmend  mit  den  ausfertigungen  vom  23  tan.)  Z.:  die  erzb.  Sifr.T. 
Mainz,  Heinr.  v.  Köln,  Theodr.  v.  Trier,  Sifr.  bisch,  v.  Begensburg  u.  hofcanzler,  Heinr.  bisch. v. 
Worms,  Conr.  abt  v.  S.  Gallen,  Otto  Bheinpfalzgraf,  Matheus  herz.  v.  Lothringen,  Heinr.  herz.  v. 
Limburg,  Heinr.  gr.  v.  Sain,  Lothar  gr.  v.  Are,  Walraven  v.  Limburg,  GerL  v.  Büdingen.  Samml. 
der  M.  Genn.  aus  dem  cartular  des  F.  Henaus.  —  VgL  den  rechtssprach  nr.  4159  geradezu 
widersprechenden  Inhaltes,  an  dem  von  fürsten  lediglich  der  damals  dem  könige  gewiss  in 
allem  gefügige  herzog  von  Baiern  betheiligt  war.  Der  uns  bisher  nur  in  seiner  allgemeinen 
fassung  nr.  4188  bekannte  sprach  schliesst  sich  also  an  einen  einzelfaü  an  und  enthalt  zu- 
nächst bezüglich  dieses  die  bestimmteste  verurtheilung  des  bisherigen  Vorgehens  des  königs; 
vergl.  auch  nr.  4169.  Damit  dürfte  auch  der  letzte  zweifei  schwinden  über  veranlassung  und 
bedeutung  der  gesetzg^bung  zu  guusten  der  fürsten  vom  1  mai  d.  i.  Sie  erfolgte  sicher  ebenso, 
wie  dieser  sprach,  gegen  wünsch  des  königs  und  wird  veranlasst  sein  durch  das  vorgehen  des 
königs,  seit  derselbe  nach  der  emaneipation  von  der  Pflegschaft  des  herzogs  von  Baiern  durch- 
weg ohne  Zuziehung  der  fürsten  und  ohne  berufung  von  hoftagen  regiert  zu  haben  scheint,  wie 
das  schon  die  seltene  erwähnung  von  fürsten  in  den  zeugenreiheu  genugsam  ergibt.  Es  wird 
weiter  nicht  zu  bezweifeln  sein,  dass  das,  was  den  kOnig  den  fürsten  gefügig  machte,  der  wille 
des  kaisers  war,  Bich  also  woitero  bestatigung  für  die  von  B.  in  seiner  einleitung  begründete 
annähme  bietet,  dass  der  kaiser  sich  durch  diese  gosetze  die  treue  der  fürsten  gegenüber  von 
seinem  söhne  sichern  wollte  und  dass  der  bischof  von  Begensburg,  im  sept.  1230  beim  kaiser 
zu  Anagni  zuerst  als  hofcanzler  vorkommend,  am  22  dec  zuerst  beim  könige  nachweisbar, 
dabei  Organ  des  kaisers  war.  *4181 

schreibt  den  bürgern  (civibuB)  gemeinlich  von  Lüttich  und  den  übrigen  bürgern  (burgensibus) 
des  bisthums,  dass  er  den  bischof  J.  bei  seinem  rechte  erhalten  wolle,  und  ermahnt  sie  von 
allen  unerlaubter  weise  eingegangenen  einuiijren  verbündnissen  Verbindungen  and  eidgenossen- 
schaften  abzustehen,  indem  durch  rechtsspruch  der  fürsten  vor  ihm  erkannt  worden  sei :  dass 
keine  Stadt  und  kein  stödtlein  in  seinem  reich  dergleichen  machen  dürfe  ohne  die  beistimmung 
seines  herrn.  Ex  orig.  in  Lüttich.  HuilL  3,444.  Vergl.  nr.  4185.  —  Der  nachfolgende  unter 
dem  23  ian.  ausgefertigte  rechtsspruch  war  also  schon  etwas  früher  ergangen,  [wie  das  nun 
nr.  4181  unmittelbar  erweist.  VgL  Beitr.  zur  UrkkL  2,401.]  4182 

(in  curia  sollempni)  beurkundet  dem  erzbischofe  Sifrid  von  Mainz  (dem  bischofe  Heinrich  von 
W o r m s) den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch  gegen  die  stadtefreiheit,  nämlich  dass 
weder  eine  stadt  noch  ein  stadtlein  einungen  Verordnungen  Verbindungen  bündnisse  oder  eid- 
genossenschaften,  wie  sie  auch  genannt  werden  möchten,  zu  machen  befugt  ist;  dass  er  (der 
könig)  ohne  beistimmung  des  betreffenden  herrn  dergleichen  zu  machen  weder  erlauben  konnte 
noch  sollte,  und  dass  hinwieder  den  herrn  dergleichen  ohne  seine  einwilligung  in  ihren  Stödten 
zu  machen  nicht  gestattet  ist.  Z.:  die  erzbb.  (Sifr.  v.  Mainz),  Heinr.  v.  Oflln  u.  Theoder.  v.  Trier, 
Cunr.  abt  v.  St  Gallen,  Otto  pfalzgr.  am  Rhein,  Math.  herz.  v.  Lothringen,  Heinr.  herz.  v.  Limburg, 
Heinr.  gr.  v.  Sain,  Luther  gr.  v.  Are,  Walram  v.  Limpurg,  Garlach  v.  Hödingen.  Guden  Cod.  dipl. 
1,510.  Hontheim  Hist  Trev.  1,706.  Mon.  Boic.  80»,167.  8chaab  Gesch.  desrbein.  Stadteb.  2,3, 
diese  vier  abdrücke  aus  dem  für  den  erzb.  Sifrid  von  Mainz  ausgefertigten  or.,  in  welchem  der- 
selbe wohl  im  text,  nicht  aber  unter  den  zeugen  genannt  ist.  Schannat  Bist  Worm.  109, 
Senckenberg  Eaichsabschiede  1,13,  ans  dem  für  bischof  Heinrich  von  Worms  ausgefertigten  or. 
Mon.  Germ.  4,279  mainzer  or.  mit  Varianten.  Lünig  Beichsarch.  18,8.  Senckenberg  Corp.  iur. 
feud.  768.  HuilL  3,445.  Fontes  rer.  Bern.  2,112.  —  [VgL  die  ausfertigong  vom  20  ian.  Es 
ist  auffallend,  dass  die  dort  und  auch  in  der  folgen  den  urk.  als  zeugen  gemannten  biachofe  von 
Regeneburg  und  Worms  hier  überhaupt  fehlen.  Ee  mag  das  damit  inüamraenhangen,  dass  in 
den  ausfertigungen  für  einzelne  emp 
sollten,  woraus  «ich  dann  ergeben 

borg  eine  ausfertigung  erhielt.]  4188 
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—  20 


—  00 


apudFrankin 
fort 


apod  Worms 


—  29 


Kzelingen 


Nagsau  wegen  dem  bei  Bleidenstadt  gelegenen  Richolfesforst  dergestalt  verzichtet  habe,  dass 
dem  grafen  Heinrich  die  halft«  der  nntznng  an  holz  eichein  and  sonst,  ihm  dem  Rhoingraf  aber 
und  dessen  erben  das  eig^ntham  znBtehen  solle.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Heinr.  bisch,  t.  Worms, 
Sifr.  bisch,  v.  Regensburg,  Cunr.  Wildgraf,  Heinr.  gr.  t.  Dietz,  Wemb.  t.  Bolanden.  Böhmer  AcU 
284.  Roth  Geschichtaq.  aus  Nassau  I  2,13.  4184 

befiehlt  den  bürgern  der  Stadt  und  der  orto  doB  landea  Lüttich  sich  dem  von  ihm  mit  den  rarsten 
zu  Worms  erlassenen  Spruche  zu  fügen  und  demnach  alle  bündnisse  und  einigungen  aufzu- 
beben, welche  sie  gegen  ihren  bischof  eingegangen,  und  denselben  bei  der  freien  Übung  aller 
seinen  vorgangern  zustehenden  rechte  zu  belassen.  Schoonbroodt  Inyent  25eitr.  eior.  Samml. 
der  Mon.  Germ.  -  Vgl.  nr.  4181.  *4185 

flbergiebt  den  canonikern  zu  Denk  endorf  ein  ron  genannten  dienstmannen  ihm  resignirtes  gut 
zu  Berkheim  und  ein  fischwasser  im  Neckar.  Z. :  Conr.  abt  v.  St.  Gallen,  Conr.  schenk  v.  Win- 
terstetten, Peregrin  v.  Emeringen,  der  schultheiss  v.  Esslingen.  Besold  Doe.  red.  1,285.  Huülard 
3,447.  Wirtemb.  ürkkb.  3,281.  4186 


benachrichtigt  den  bischof  von  Regensborg  dass  er  die  pfarrei  Bandrebe  in  seiner  dioces  (zu  Win- 
burg  am  15  man  1227)  dem  kloster  Waldsassen  zu  seinem  Seelenheil  geschenkt  habe.  Z. : 
meister  Bert  v.  Tannenrod,  Eberb.  trucha.  v.Walpurg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Conr.  schenk 
t.  Clingenberg,  Hildepold  u.  Lupoid  v.  Grindelach.  Mon.  Bote.  80»,546.  HuilL  3,450.  —  Vergl. 
nr.  2379.  4187 

halt  es  genehm  dass  das  gottoshaus  Walkenried  den  wald  Harz  za  seinem  vortheil  benutze, 
doch  so  dass  es  dem  grafen  Dietrich  ron  Hohenstein  jährlich  zwölf  mark  silber  entrichte  wie 
das  in  dem  privileg  desselben  enthalten  ist  Bethmann  ei  or.  in  Hannover.  Urkkb.  für  Nieder- 
Sachsen  2,132.  4188 

Reichstag  grosser  und  wichtiger.  Kein  einziger  Chronist  gedenkt  dieses  reichstags,  sodass 
er  uns  nur  durch  die  zahlreichen  in  den  Urkunden  erscheinenden  forsten  und  berrn,  so  wie 
durch  die  verbrieften  reichsgesetze  und  rechtssprüche  bezeichnet  wird,  die  au  Wichtigkeit  von 
keinem  andern  reiebstag  übertroffen  werden.  Gleichsam  auf  der  schwelle  zwischen  dem  einen 
reich  welches  eht-mals  war,  und  den  vielen  landein  welche  nun  werden,  tauchen  hier  als  gegen- 
gewicht  der  entstehenden  landeshoheit  die  landstande  auf.  Allerdings  war  auch  in  andern  be- 
ziehungen  ein  abschnitt  eingetreten.  Vor  wenigen  mnnaten  hatten  pabst  und  kaiser  wie  man 
hoffen  durfto  auf  lange  frieden  geschlossen.  König  Heinrich  war  seit  [ende]  1228  von  seinem 
früheren  pfleger  Ludwig  herzog  von  Baien)  geschieden,  ia  mit  ihm  entzweit  InB  [zwanzigste] 
lebenBiahr  eintretend  wird  er  um  diese  zeit  seine  selbstregierung  begonnen  haben,  und  es  steht 
mit  dem  antritt  dieser  neuen  periode  die  im  vorigen  iahre  erfolgte  annähme  des  bisebofs  Sifrid 
von  Regeusburg  zum  hofcanzler  vielleicht  in  Verbindung.  (VgL  die  einleitung  B's  bei  Friedrich  II 
(Canzlei)  und  Heinrich  (dritter  abschnitt);  dann  oben  zu  nr.  4181.]  a 
(in  sollcmpni  curia)  bestätigt  auf  bitte  des  bischofs  und  der  bürger  von  Spei  er  eine  daselbst  von 
bischof  Bernger  mit  rath  seines  capitels  gemachte  Verbesserung  des  gerichtsverfahrens  in  schul- 
densacben,  dass  nämlich  der  klager  selb  drei  die  reehtmassigkeit  der  eingeforderten  schuld  be- 
schworen müsse,  widrigenfalls  der  beklagte  durch  seinen  einfachen  eid  sich  reinigen  könne. 
Z. :  die  erzbb.  S.  v.  Mainz,  H.  v.  Cöln,  Th.  v.  Trier  u.  der  v.  Magdeburg,  die  bisch.  S.  v.  h>g#tisburg 
kaiserlicher  hofcanzler,  H.  v.  Wirzburg,  H.  v.  Worms,  (B.)  v.  Strassburg,  B.  v.  Speier,  die  v.  Chur 
Augsburg  u.  Lausanne,  die  abte  v.  St  Gallen  Prüm  Weissonburg  Comelismünster  u.  (Jengenbach, 
die  herzöge  v.  Brabant  Lothringen  Meran  n.  Limburg,  gr.  Walraf,  der  pfalzgr.  v.  Tübingen,  die  gr. 
v.  Oettingen  Spanheim  Kevernberg  Hochstaden  u.  Hanburg,  der  burggraf  v.  Nürnberg,  der  gr.  v. 
Elsass,  der  Raagraf,  die  gr.  A.  v.  Habsburg,  (H.)  v.  Kiburg  u.  der  v.  Pfirt,  Eu.1t.  Neiffen,  (F.) 
gr.  v.  Zollern,  M.  gr.  v  Wilperc,  (E.)  gr.  v.  Eberstein,  W.  truchs.  v.  Boland,  der  manch,  v.  Pappen- 
heim, (E.)  truchs.  v.  Waldburg,  C  schenk  v.  Winterstetten.  Mon.  Bote.  30a,169  ex  or.  zu  Speier. 
Mon.  Germ.  4,280.  Huillard  3,451.  Gengier  Stadtrechte  453.  Remling  ürkkb.  1,190.  —  [In 
einer  andern  Originalausfertigung  zu  Heidelberg  fehlen  nach  mittheilung  von  Winkelmann  die 
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(in  sollempni  curia)  verleiht  dem  kloster  Gengenbach  den  wald  Mose  dergestalt  dass  die  kloster- 
leute  die  ihn  urbar  machen  nnd  dort  wohnen  von  allen  Stenern  frei  sein  sollen.  Lünig  Reichs- 
archiv 18.294  extr.  Haill.  3,453  extr.  4190 
verkündigt  allen  reichsgetrenen  mehrere  wiederholt  vor  seinem  vater  und  vor  ihm  ergangene 
rechtssprüche  das  münxwesen  betreffend,  n&mlich:  1)  das«  in  Städten  nnd  orten  wo 
eine  münze  ist  niemand  mit  silber  sondern  nnr  mit  denaren  dieser  münze  handelschaft  treiben 
dürfe;  2)  dass  der  geldwechsel  nicht  von  den  kanfleuten  sondern  nur  von  dem  münzer  betrieben 
werden  dürfe;  3)  dass  die  denare  ieder  münze  mit  deutlichen  kennzeichen  versehen  sein  sollen 
um  von  andern  unterschieden  werden  zu  können;  4)  dass  ieder  als  münzfalscher  bestraft  werden 
solle  bei  dem  mehr  als  nenn  falsche  denare  oder  auch  wenigere  zum  dritten  mal  gefunden  wer- 
den. Z. :  die  erzbb.  Theod.  v.  Trier,  Heinr.  v.  (Min,  Sifr.  v.  Mainz  n.  Alb.  v.  Magdeburg,  die  bisch. 
Herrn,  v.  Wirzburg,  Bert  v.  Strassburg,  Heinr.  v.  Worms,  Sifr.  v.  Regensburg  hofcanzler,  der  v. 
Speier,  Siboto  v.  Augsburg,  Bert  v.  Clmr  n.  Bonifaz  v.  Lausanne,  die  abte  v.  St  Gallen  u.  Weissen- 
burg,  die  herz.  Otto  v.  Meran,  Heinrich  v.  Rrabant,  der  v.  Lotbringen  u.  Heinrich  v.  Limpurg,  die 
gr.  Poppo  v.  Henneberg,  Herrn,  v.  Hartsburg,  Günther  v.  Kevernberg,  Alb.  v.  Wie,  Thii  v.  Hon- 
stein,  Friedr.  v.  Beichlingen  n.  Heinr.  v.  Schwarzburg,  dann  Gunzelin  trachte««,  Conrad  schenk, 
Eberb.  v.  Walbarg,  Conr.  v.  Winterstetton  schon k.  Oestorreicher  Inhalt  einiger  Gesetze  20.  M. 
Germ.  4,281.  Haill.  3,454.  Fontes  rer.  Bern.  2,114.  —  Ans  einer  von  dem  erzb.  Albert  von 
Magdeburg  dem  bischof  von  Wirzburg  gegebenen  bcglaabten  abschrift  [vergl.  Beichss.  zum 
2  mai],  welcher  vielleicht  doch  nur  die  nachfolgende  ansfortignng  zu  gründe  liegt  4191 
verkündigt  allen  reichsgetrenen  in  Sachsen  die  vorstehenden  rechtssprüche  das  münzwesen  betr. 
mit  der  genaueren  angäbe,  dass  dieselben  überall  gelten  sollen,  wo  Magdeburger  münze  in 
gebrauch  ist  und  dass  er  doron  handhabung  dem  grafen  Hermann  von  Hanburg  und  dem 
truchsess  Gunzelin  aufgetragen  hat  Mit  zeugen  wie  vorher.  Ledebur  Archiv  16,174.  Mod. 
Genn.  4,281.  Huill.  3,455.  Asseburg.  Urkkb.  1,105.  4192 
ermahnt  den  hc-rzog  Heinrich  von  Limburg  zu  Rode  ferner  keinen  zoll  von  dem  weine  des  Stifts- 
capitels  des  heiligen  Servatius  zu  Mastricht  erpressen  zu  lassen,  indem  dies  gegen  sein  zu 
Achen  gegebenes  versprechen  gehe,  und  besonders  weil  vor  seinem  vater  dem  kaiser  durch 
rechtsspruch  entschieden  worden  sei,  dass  die  gotteshauser  zu  keiner  Zollentrichtung  von  den 
fruchten  ihrer  guter  gehalton  sind,  welche  zum  gebrauche  der  geistlichen  dienen.  Aus  dem 
cartul.  des  heiL  Serv.  zu  l'aris.  Huill.  3,456.  4193 
ersucht  den  herzog  Heinrich  von  Brabant  zur  Übertragung  eines  baufälligen  hauses  seitens  seines 
vaters  des  kaisers  an  die  kirche  des  beil.  Servatius  zu  Mastricht  zu  deren  donnitorinm  es 
gehört  seine  einwillignng  zu  geben.  Huill.  3,457.  4194 
(in  curia  sollempni)  verkündet  allen  reichsgetrenen  folgende  satzungon  zu  gnnston  der  geist- 
lichen und  weltlichon  fürsten  welcho  von  den  reichsstadten  denselben  gehalton  werden 
sollen :  Er  selbst  soll  nicht  befugt  soin  eine  neue  bürg  oder  stadt  zum  nachtheil  der  fürsten  zu 
errichten.  Eben  so  sollen  neue  markte  den  alten  nicht  hinderlich  sein.  Niemand  soll  gezwungen 
werden  oinen  markt  wider  seinen  willen  zu  besuchen.  Die  alten  Strassen  sollen  nicht  abge- 
lenkt werden  ausser  mit  willen  der  darüber  wandelnden.  In  den  reichsstadten  soll  die  bann- 
meile  abgethan  werden.  Jeder  fürst  soll  sich  seiner  freiheiten  gerichtsbarkeiteil  grafschaften 
centen,  [mögen  sie  frei  in  seiner  band  oder  zu  leben  gegeben  sein],  ruhig  nach  landeegewohn- 
heit  gebrauchen.  Üie  centgrafen  sollen  dio  centen  von  dem  landesherrn  oder  demjenigen 
empfangen  den  er  damit  boliehen  hat  Don  ort  dor  oente  (den  gerichtsplatz)  Boll  keiner  andoru 
ohne  den  willen  des  landesherrn.  Zur  cent  soll  kein  synodalis  gernfen  worden.  Dio  pfahlbürger 
sollen  abgethan  werden.  Frucht  wein- geld- und  andere  Zinsen  zu  denen  sich  bisher  die  bauern 
verpflichteten,  sollen  nicht  mehr  erhoben  werden.  Eigenleute  der  fürsten  der  edeln  der  dienst- 
mannen der  kirchen  sollen  in  den  reichsstadten  nicht  mehr  aufgenommen  werden.  Denselben 
herrschaften  soll  ihr  eigen  nnd  leben  was  von  den  reichsstadten  eingezogen  worden  zurückge- 
geben werden.  Geleit  das  die  fürsten  in  ihrem  Und  vom  reich  tragen  soll  nicht  gehindert 
werden.  Die  reichsschultheissen  sollen  keinen  zur  rückgabe  dessen  uöthigen,  was  er  vor  langer 
zeit  von  denen  welche  sich  in  die  Btadto  begeben  haben  empfing.  Schädliche  verurtheilte  und 
geachtete  lente  sollen  nicht  in  den  reichsstadten  aufgenommen  werden.  Das  reich  wird  keine 
in  dem  land  eines  fürsten  schlagen  lassen  zum  nachtheil  der  seinigen.  Die  reichs- 
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stadte  sollen  ihre  gorichtebarkeit  ausserhalb  der  stadt  nicht  ausdehnen  wenn  nicht  eine  beson- 
dere gerichtsbarkoit  zum  reich  gehört.  In  den  reichastadten  soll  der  klager  dem  fornm  des 
beklagten  folgen,  ausser  wenn  dieser  gerade  anwesend  ist  Lehngüter  soll  niemand  zu  pfand 
nehmen  ohne  den  willen  des  lehensherm.  Zum  stadtbau  sollen  nur  die  rechtlich  verpflichteten 
angehalten  werden.  Togtieute  in  den  reichastadten  sollen  ihre  alten  abgaben  entrichten  aber 
mit  neuen  verschont  werden.  Kigenleute  vogtleute  lehensleute  welche  zu  ihren  herrn  zurück- 
kehren wollen,  sollen  daran  von  den  reichsbeamten  nicht  gehindert  werden.  Derselben  rechte 
sollen  ausser  den  forsten  auch  die  Vasallen  dionstmannen  leute  und  stadte  des  reichs  geniesseil. 
Z. :  Sifr.  erwählter  v.  Mainz,  die  erzb.  Tb.,  v.  Trier,  A.  v.  Magdeburg  u.  H.  v.  Cöln,  die  bischöfe  H. 
v.  Wirzburg,  H.  v.  Worms,  v.  Strassburg,  Speier,  Augsburg  u.  Chur,  die  abte  v.  St.  Gallen,  Weis- 
aenburg  u.  Prüm,  die  herz.  v.  Meran,  Lothringen  u.  Brabant  Mon.  Boic  80*,  1 7 1  aus  dem  augs- 
bnrger  or.  in  welchem  die  zeugen  fehlen  und  die  form  der  datirung  abweicht  M.  Boic  80»,17S 
aus  dem  wirzburger  orig.  in  welchem  zuerst  commata  und  puncto  vorkommen.  Or.  Ouelf.  5,22 
aus  einem  münchener  orig.  ohne  zeugen.  Hontheim  Hiät  Trev.  1,708.  M.  Germ.  4,282.  HnilL 
8,458.  Oesterreicher  Inh.  28.  Fontes  rer.  Bern.  2,115.  —  [In  dem  mainzer  und  trierer  orig. 
fehlt  von  den  zeugen  der  bischof  von  Augsburg ;  in  letztem)  auch  der  herzog  von  Meran ;  vgl. 
M.  Genn.  4,288.  Stimmt  die  zeugenreihe  durchaus  zu  den  andern  urkk.  dieses  wormser  tages, 
so  ist  es  um  so  auffallender,  dass  Sifrid  von  Mainz  hier  und  ebenso  in  nr.  4198  noch  eloctus 
heisst;  vergl.  nr.  4180».  Sollte  das  darauf  schliossen  lassen,  dass  mit  zeugen  versehene  ent- 
würfe dieser  stücko  schon  auf  dem  wormser  tage  im  ian.  entstanden?  —  Vergl.  nr.  1965  die 
bestatigung  dos  kaisers  mit  manchen  sichtlich  nicht  zufalligen  abweichungen.]  4195 

mai  1  Wormbs  verkündet  allen  reichsgetreuen  dass  er  geistlichen  und  weltlichen  fürsten,  um  sie  bei  frei- 
heiten  und  ehren  zu  erhalten,  folgende  gnaden  verliehen,  welche  von  seinen  Städten  denselben 
gehalten  werden  sollen :  dass  kein  eigener  wider  wissen  und  willen  seines  herrn  an  ein  kircheo- 
amt  oder  gotteshaus  gebracht  werden  soll ;  dass  weltliche  fürston  und  herren  keine  geistliche 
personen  mit  gowalt  vor  ihr  gcricht  ziehen  Bollen ;  dass  bischöfe  und  pralaten  den  weltlichen 
fürsten,  herren  und  stadton  weder  mit  der  eigenen,  noch  unter  dorn  schein  der  pabstlichen 
gewalt  an  ihren  rechten  und  gewohuheiten  hinderlich  sein  sollen ;  dass  die  pfahlbürger  ganzlich 
abgelegt  sein  sollen;  dass  eigenleute  der  fürsten,  edeln  und  kirchen  in  seinen  sUdten  nicht  ein- 
genommen werden  Bollen.  Goldast  Constit  4,79  und.  Senckenberg  Reichsabschiede  1,17  in 
deutscher  Übersetzung.  —  Mit  1232,  ind.  4.  In  dieser  form  Bieber  nicht  et-ht.  Der  eingang, 
die  beiden  letzten  bestimmnngen  und  die  datirung  sind  wörtliche  Übersetzung  ans  nr.  4195 
und  finden  sich  so,  auch  mit  dem  irrigen  1232,  in  einem  reiebsabschiode  von  1431,  Goldast 
4,167.  Daher  hat  Goldast,  wie  er  Const.  4b,78  selbst  angibt,  seine  Constitution  zunächst  ent- 
nommen, aber:  auetior  facta  ex  mauuscripto  exemplari  cbartaceo bibliothecae reipublicae  Qallo- 
politanae  apud  Helvetios.  Dass  aber  die  hier  vorliegende  Verbindung  nicht  eine  ursprüngliche 
ist,  ergibt  sich  schon  daraus ,  dass  die  nach  dem  eingang  eingeschobenen  bestimmungon  zu 
diesem  nicht  passen.  Dagegen  würden  diese,  zunächst  die  Wechselbeziehungen  zwischen  geist- 
lichen und  weltlichen  standen  ins  auge  fassend,  an  und  für  sich  zu  der  sonstigen  gesetegebung 
dieses  tages  wohl  stimmen,  so  dass  es  möglich  wäre,  dass  sich  in  der  von  Goldast  benutzten 
hs.  sonst  nicht  bekannt«  Satzungen  des  wormser  tages  erhalten  hätten.  *4196 

—  1  beurkundet  dass  vor  ihm  der  reebtsspruch  ergangen  sei,  dass  ieder  bischof  oder  fürst  des  reichs 

seine  Stadt  solle  und  dürfe  zum  nutzen  des  reichs  und  zum  seinigon  mit  graben  und  mauern 
und  sonstigen  werken  befestigen,  und  erkennt  demgemäss  dem  bischof  von  Froisingen  das 
recht  zu  stadt  und  bürg  zu  Freisingen  zu  bauen.  Z. :  die  erzb.  v.  Mainz,  Trier  und  Magdeburg, 
dio  bischüio  v.  Worms,  \\  irzburg,  Chur  u.  Augsburg,  die  herz.  v.  Lothringen,  Limburg  u.  Meran, 
Walram,  der  pfalzgraf  (v.  Tübingen!,  der  gr.  v.  Octtingen,  der  burggr.  v.  Nürnberg.  Meichelbeck 
Hist.  Fris.  ll,574.  Mon.  Boic.  31»,548.  Mon.  Germ.  4,288.  Huill.  8,460.  —  [Mit  rücksicht 
auf  nr.  1824  ist  wohl  anzunehmen,  dass  der  Spruch  wenigstens  bezüglich  des  einzelfalles  zu- 
nächst gegen  den  herzog  von  Baiern  gerichtet  war ;  wie  denn  überhaupt  zu  beachten  ist,  dass 
weder  dieser,  noch  sein  söhn  der  Rheinpfalzgraf  zu  Worms  war.}  4197 

—  1      —  (in  curia  sollempni)  beurkundet  die  vor  ihm  ergangene  entscheidung,  dass  weder  fürsten  noch 

andere  Verordnungen  nnd  neue  rechte  machen  können  ohne  vorgangige  Zustimmung  der  grös- 
seren und  besseren  des  lande»  (ut  neque  prineipes  neque  alii  quilibet  constitutione«  vel  nova 
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possint  nisi  maiomm  et  meliorum  terra  consenaus  primitua  haboator).  Z*:  Sifr.enr. 
t.  Mainz,  die  erzb.  v.  Magdeburg  u.  Trier,  die  bisch,  t.  Wirxburg,  Regensburg,  Worms  and  Chur, 
(Otto  herz.  v.  Meran).  Schottes  Cobg.  Landeagescb..  185.  Benzenberg  üeber  Provinzialverf.  1,85. 
Mon.  Genn.  4,288.  Oesterreicher  Inhalt  einiger  Ges.  19.  Dann  Sol.  Wochenbl  1828  s.  497. 
Mem.  et  doc.  de  la  Franche  Comte  3,522.  Haillard  8,461.  Dieses  hochwichtige  stock  stammt 
aas  dem  wirzbarger  archive.  [Die  originalaosfertigong  ietzt  zu  München;  da  nur  die  letzten 
drucke  auch  den  herzog  von  Meran  nennen,  werden  sie  auf  eine  andere,  für  Burgund  bestimmte 
aasfertigong zurückgehen  ]  —  Die  hier  sanetionirte entstebang  der  landst&nde  kann  als  eine 
Sicherung  gegen  die  Übeln  folgen  angesehen  werden,  welche  die  Zersplitterung  der  reichsgewalt 
anter  die  forsten  für  die  gemeineren  freien  in  den  einzelnen  territorien  haben  konnte.  Ob  viel- 
leicht eine  reaction  dieser  gemeineren  freien  gegen  die  neusten  reiebssatzongen  die  Ursache 
war,  welche  diese  entscheidung  hervorrief?  ,Constitotiones  heisst  übrigens  nicht  Verordnungen, 
sondern  abgaben,  vergl.  Ducange.  Diese  wichtige  bemerkong  verdanke  ich  meinem  freund 
Stalin.'  [Aber  Ducange  hat  sichtlich  von  der  gewöhnlichen  bedeutung  ganz  abgesehen,  nur  anf 
eine  ausnahmsweise  vorkommende  bedeutung  aufmerksam  machen  wollen.]  4198 
verkündigt  allen  dasa  Gerhard  von  S  t  n  z  i  g  von  der  ihm  anvertrauten  amtsstelle  nur  ihm  selbst 
unmittelbar  rechensebaft  zu  geben  schuldig  Bei.  Guden  Cod.  dipl.  2,988.  Huill.  8,462.  Mittel- 
rhein. Crkkb.  3,337.  4199 
Pfingsten. 

schreibt  den  canonikern  zu  Beromünster  dass  er  seinen  verwandten  Ulrich  graf  von  Kiburg 
canonicus  zu  Basel  wohl  aufgenommen  und  ihn  als  ihren  erwählten  mit  der  probstei  Beromin- 
Bter  beliehen  habe.  Herrgott  Gen.  2,200.  Schannat  Vind  1,185.  Huillard  8,462.  Trouillat 
Mon.  1,402.  4200 

schreibt  den  lauten  gemeinlich  im  thal  üri  dass  er  sie  losgekauft  und  ausgenommen  habe  aus 
dem  besitz  des  grafen  B.  von  Habsburg,  verspricht  ibnen  sie  nie  vom  reiche  zu  veraussern,  und 
ermahnt  sie  wegen  der  von  ihnen  zu  entrichtenden  bede  nach  dem  zu  thun  was  ihnen  Arnold 
do  Aquis  von  seinetwegen  eröffnen  wird.  Tschndi  Chron.  Helv.  1,125.  Herrgott  Gen.  2,289. 
Huillard  8,463.  Mem.  de  la  Snisse  Born.  2,396.  Wvss  Abtei  Zürich  70.  —  Vergl.  Huber  Die 
Waldstatte  49.  Anzeiger  für  Schweiz.  Gesch.,  N.  F.  10,132,  wo  Meyer  v.  Knonau  das  mit  den 
Streitigkeiten  des  kOnigs  mit  dem  grafen  Albert  von  Habeburg  in  Verbindung  bringt  —  Eine 
gleichlautende  ansfertigung  für  Untorwalden  bei  Businger  Gesch.  von  Unterw.  1,435  soll  auf 
keinem  original  beruhen,  sondern  durch  den  heransgeber  dem  briefe  für  üri  willkürlich  nach- 
gebildet sein.  4201 

beurkundet  don  vor  ihm  zu  Worms  ergangenen  nnd  dnreh  den  abt  von  St.  Gallen  verkündigten 
rechtsspruch,  dass  von  dem  nachlasse  derienigen  welche  wegen  ketzerei  zum  tode  ver- 
urtbeilt  werden  die  erbgüter  an  deren  erben,  die  lehongütcr  an  den  lehensherm,  die  fahrende 
habe  höriger  an  deren  herm  fallen  solle.  Z.:  Sifrid  bischof  v.  Begensburg  kaiaerl.  hofcanzler, 
Wem.  v.  Holanden  kaiserl.  hoftrnchsess,  Golfr.  v.  Bandeck,  Heinr.  schultheiBB  v.  Oppenhoim,  Sifr. 
scbnltheiss  v.  Lautern,  Bindsmol.  Moritz  von  Worms  160  mit  unrichtigem  datum.  Mon.  Germ. 
4,284.  Huillard  3,465.  Bresslau  DipL  centom  77  ex  orig.  —  Bios  mit  ind.  4.  [Wegen  des 
tagea  vergl.  zu  nr.  4203.]  Zum  inbalte  vergl.  Ann.  Wormat.  4202 

(apud  Geilinhusen)  verleibt  dem  Deutschorden  das  zn  diesem  zweck  vom  grafen  Heinrich  von 
Nassau  an  den  landgrafen  H.  von  Thüringen  und  von  diesem  an  ihn  resignirte  patronatrecht 
zu  nerborn.  Z. :  Herm.  markgr.  v.  Baden,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  der  markgr.  v.  Burgau,  Lup. 
u.  E.  br.  v.  Grindelach,  C.  v.  Stauffen.  Bremer  Or.  Nass.  2,27 1.  Hennes  Cod.  ord  Teut  92.  Huill. 
3,466.  Hess.  Urkkb.  1 1,20  ex  or.  —  [Vgl.  ebenda  1 8  eine  bezügl.  urk.  des  grafen  von  Nassau 
nor  mit  1231.  —  Dass  der  könig  an  aufeinanderfolgenden  tagen  zu  Worms  und  Gelnhausen 
Erkundete,  ist,  wenn  nicht  unmöglich,  doch  mindestens  ganz  unwahrscheinlich.  Unter  andern 
Verhältnissen  würde  ich  geneigt  sein,  eine  Verschiebung  in  der  datirung  von  nr.  4202  anzu- 
nehmen, da  dort  Worms  ausdrücklich  auch  als  ort  der  handlung  genannt  wird  und  dieser  sich 
häufig  mit  einem  spatem  tage  der  Beurkundung  irrig  verbunden  findet.  Ich  glaube  aber  an- 
nähme einer  Unregelmässigkeit  hier  vorziehen  za  sollen  einmal  wegen  der  folgenden  Urkunde, 
wenn  dieselbe  anwesenheit  des  kOnigs  auch  nur  wahrscheinlich  macht;  dann  insbesondere,  weil 
in  den  aus  Gelnhausen  datirten  urkk.  iedenfalls  irgendwelche  Unregelmässigkeit  vorliegen  muss. 
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—  29 


iuli  5 


Denn  dio  zeugenreihe  hier  stimmt  so  genau  mit  der  in  nr.  4209  vom  15  iuLi,  dass  beide  reihen 
zweifellos  bei  demselben  aufenthalte  entstanden  sein  müssen,  zumal  die  reihe  in  dem  nach  der 
datirnng  zwischenliegenden  nr.  4205  durchaus  abweicht  Der  letztere  am  stand  macht  es  un- 
wahrscheinlich, daas  etwa  hier  iii.  nonas  innii  für  iii.  idus  verschrieben  sei.  Es  durfte  innii 
für  iulii  verschrieben,  also  an  5  iuli  zu  denken  sein.  Allerdings  könnte  es  auch  dann  auf- 
fallen, dass  wir  noch  am  15  iuli  ganz  dieselben  zeugen  finden,  während  schon  am  17  iuli  nicht 
ein  einziger  derselben  genannt  wird.  Aber  eben  der  letztere  umstand  dürfte  an  und  für  sich 
darauf  hinweisen,  dass  die  zeogenreihe  in  nr.  4209  wahrscheinlich  einem  etwas  frühern  Zeit- 
punkte entspricht]  4208 

Heinrich  von  Neiffen  gibt  dem  vir  nobilis  Werner  von  Boland  lehenweise,  um  sich  denselben  durch 
bominium  zu  verbinden,  die  ihm  vom  erzbischofe  Heinrich  von  Cöln  zu  Herlisheim  verpfän- 
deten 200  mark.  Baur  Hess.  Urkk.  2*,74  ex  or.  —  Ist  anweaenheit  des  königs  und  des  Werner 
zu  Worms  um  diese  zeit  nach  nr.  4202  überhaupt  nachweisbar,  so  spricht  gewiss  die  grösste 
Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  der  zu  Worms  in  keinerlei  näheren  beziehungen  stehende  herr  von 
Neiffon  Bich  nur  als  begleiter  des  königs  dort  aufhielt  und  der  könig  selbst  am  5  iuni  noch  zu 
WormB  war.  *4204 

apod  Geylen-  beurkundot  dio  nach  langem  streit  zwischen  den  capitata  von  Naumburg  und  von  Zeitz  durch 
A.  erzbischof  von  Magdeburg,  E.  bischof  von  Naumburg,  E.  bischof  von  Morsoburg  und  den 
pabstlichen  logaten  bischof  von  Modena  gegebene  schiedsrichterliche  entscheidung,  wodurch  die 
kirche  Naumburgs  als  caihedrale  an-  und  ihr  das  recht  der  freien  bischofswahl  zuerkannt  wird, 
dergestalt  dass  keiner  bei  strafe  den  bischof  von  Naumburg  künftig  Zeitzer  bischof  nennen 
darf.  Z. :  der  abt  v.  St  Gallen,  br.  Bertv.  Tannenrode,  gr.  Heinr.v.  Waldenberg,  GerLv.  Büdingen, 
Gotfr.  u.  Conr.  br.  v.  Hohenlohe,  Conr.  schenk  v.  Clingenberg,  Rindesmule  v.  Grundisberc  Lepsin  s 
Gesch.  der  Bisch,  von  Naumburg  1,284.  Huill.  3,467.  4205 

halt  genehm  dass  Conrad  von  Weiusberg  für  gewisse  güter  die  er  als  aftervasall  von  der  kirche 
von  W  i  r  z  b  u  r  g  trug,  nun  aber  derselben  um  Bio  auf  den  markgrafen  von  Baden  zu  übertragen 
resignirte,  dieser  kirche  durch  lehenauftragung  von  Sinderingon  und  noch  sechs  andern  dOrfern 
ersatz  leiste.  Z. :  der  bisch,  v.  Worms,  der  markgr  v.  Baden,  der  gr.  v.  Lewenstein,  Conr.  v.  Ma- 
genheim, Ludw  v.  Schipf,  Engelh.  v.  Neideck,  Ludw.  v.  Leinburg,  Babeno  v.  Bavensburg  u.  dessen 
br.  Diethor.  M.  Boic.  80»,176.  Huill.  2,464.  Wirtemb.  Urkkb.  3,286.  —  Bios  mit  1231,  ind.  4. 
[Von  den  herausgeben)  ist  nach  der  zeugenschaftdes  bischofs  ausstellung  zu  Worms  vermuthet 
Aber  die  läge  der  örtlichkeiten,  nach  welchen  die  andern  zeugen  sich  nennen  (vergl.  Wirtemb. 
Urkkb.),  wie  die  handlung  lassen  kaum  einen  zweifei,  dass  die  urk.  in  der  gegend  um  Weins- 
berg, etwa  zu  Heilbronn  oder  Wimpfen,  ausgestellt  wurde.  Die  mir  danach  mit  rücksicht  auf 
nr.  4207  wahrscheinlichste  einreihung  ist  freilich  keine  sichere,  da  der  könig  auch  zu  andern 
zeiten  des  iahrs  iu  der  Neckargegend  gewesen  sein  kann.]  4206 

beurkundet  den  auf  Veranlassung  des  oonvents  von  Maulbronn  vor  ihm  ergangenen  rechts- 
spruch,  dass  hörige  leute  der  gotteshauser  welche  in  eine  Stadt  ziehen  und  dort  erbelos  ster- 
ben, von  dem  gotteshaus  dem  sie  angehörten  beerbt  werdon.  Bceold  Doc.  red.  1,495.  M  Germ. 
4,284.  UuilL  3,470.  Wirtemberg.  Urkkb.  3,288.  —  [Nach  massgabe  des  empfangen  wird 
der  aussteuert  wahrscheinlicher  Eberbach  am  Neckar,  als  das  im  Rheingau  sein.]  4207 

(Spiro)  Beringer  bischof  von  Speier  bekundet  dass,  da  das  kloster  Maulbronn  von  weiland  kaiser 
Friedrich  und  dessen  nachfolgen!  dahin  privilegirt  sei,  dass  es  ausser  denselben  für  seine  güter 
keinen  vogt  haben  solle,  er  die  ihm  von  dem  edeln  Oker  von  Wiesloch  resignirte  und  vom 
edeln  Eberhard  von  Eherstein  mit  unrecht  angesprochene  vogtei  über  das  iener  kirche  gehö- 
rende Lussheim  in  die  hand  und  gewalt  des  römischen  königs  Heinrich  gegeben  habe.  Z. : 
Conr.  domprobst  u.s.  w.,  Eberhard  bruder  des  bischofs  u.  s.  w.  Actum  Spire  1231  mense  iulio. 
Wirtemberg.  Urkkb.  8,288  es  orig.  —  Da  die  zeugen  nicht  der  gewöhnlichen  Umgebung  des 
königs,  sondern  des  bischofs  angehören,  so  werden  dieselben  mit  der  datirung  sich  nur  auf  die 
beurkundung  beziehen,  so  dass  die  urk.  zur  annähme  einer  anwesenheit  des  königs  zu  Speier 
im  iuli  nicht  berechtigt  Da  die  handlung  ebenso,  wie  nr.  4207,  Maulbronn  betrifft  so  wird 
sie  wahrscheinlich  zum  aufenthalt  des  königs  zu  Eberbach  gehören.  —  VgL  nr.  4218.  *4208 

Vgl.  das  zu  der  wahrscheinlich  hiehor  gehörenden  nr.  4203 


ap.  Eberbach 


(apud  Geilen- 


764 


Heinrich  (VII).  1231.  Ind.  4.  Reg.  10. 


1231 


15 


—  17 


—  17 
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apud  Geilen-  gestattet  dorn  brnder  Rudolf  und  seinen  nachfolgen!  pröbsten  des  Ordens  der  heiL  Maria  Magda- 
lena (der  Beaerinnen)  in  Deutschland  von  grossen  des  reichs  und  dienstmannen  güterver- 
gabongen  anzunehmen,  auch  wenn  solche  gflter  reichslehnbar  sind.  Z.:  Hermann  markgraf  t. 
Baden,  H.  markgraf  v.  Burgau,  C.  burggraf  t.  Nürnberg,  L  u.  E.  br.  t.  Grindellaha,  C.  v.  Stophe, 
Bure.  pr.  v.  ABChaffenburg,  Wern.  königlicher  notar,  Herrn,  arzt  (visicus).  Lersner  Chronik  2b,86. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,55  ex  orig.  Huill  3,471.  —  Mit  1230,  ind.  4.  [Wegen  der  zengon 
TgL  nr.  4203.  Sollten  dieselben  einem  frühem  tage  angehören,  so  könnte  es  immerhin  frag- 
lich sein,  ob  das  actum  ap.  Goilonhusen  genau  dem  1 5  iuli  entspricht,  wenn  anch  die  entfer- 
nungsverhaltnisse  keinen  anstand  bieten.]  4209 
apud  Vuldam;  Aufenthalt  sichtlich  zunächst  zum  zweck  einer  Besprechung  mit  dem  erzbischof  von  Magdeburg. 

Da  sonstige  norddeutsche  rarsten  nicht  genannt  werden,  scheint  es  k.iam,  dass  ein  hoftag  zu 
umfassenderer  besebaftigung  mit  den  angelegenheiten  Norddeutschlands  hieher  berufen  war, 
obwohl  der  könig  dasselbe  seit  august  1227  nicht  besucht  hatte.  —  Hieher  mag  es  gehören, 
wenn  der  könig  nach  Jordanns  von  Giauo,  Abh.  der  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss,  5,536,  den  von 
Mühlhausen  verzogeneu  minoriten  1231  den  aufenthalt  im  dortigen  hoepital  gestattete.  *a 
bekundet  den  auf  anfrago  dos  capitels  von  Nienburg  Magdeburger  bisthums  vor  ihm  ergangenen 
rechtsspruch,  dass  im  allgemeinen  die  ministerialen  der  kirche  nach  demselben  rechte,  wie 
die  des  reichs  zu  beurtheilen  Beien,  dass  demnach  ihre  gewöhnlich  als  hoflohon  bezeichneten 
leben  auf  söhne  und  töchter,  brüder  und  Schwestern  vererben,  falls  sie  nicht  ausnahmsweise 
durch  privileg  ein  ausgedehnteres  erbrecht  nachweisen  können;  dass  weiter  wenn  ein  mini- 
storial  iener  kirche  ein  urtheil  schilt,  das  an  das  reich  zu  ziehen  sei.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magde- 
burg, Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Burcb.  burggr.  v.  Magdeburg,  Heinr.  gr.  v.  Waldenburg,  Hoger 
gr.  v.  Falkenstein,  Alb.  v.  Hackoborn,  lUr.  truchsess  v.  Bernbnrg,  Werner  v.  Suseliz,  Bartolomen 
v.  Sutterhusen,  Ludolf  dessen  brndor,  die  Magdeburger  ministerialen  Heydenr.  u.  Unco.  Cod.  An- 
baltin.  2,89.  Neues  Archiv  der  Gesellsch.  2,609.  »4210 
übertragt  auf  bitte  dcB  burggrafen  Burcbard  von  Magdeburg  den  königsbann,  welchen  derselbe 
von  ihm  bezüglich  der  vogtei  der  güter  der  kirche  des  hl.  Johannes  zu  B ergo  hatte,  dieser 
kirche  zu  besitz  und  ausübung  mit  allem  rechte  und  nutzen.  Z. :  Alb.  erzb.  v.  Magdoburg,  Herrn, 
bisch,  v.  Wirzburg,  die  abte  v.  Fulda  u.  Hersfeld,  die  pröbste  v.  Wirzburg  o.  Bamberg,  Cracht  cel- 
lorarius  u.  Regenard  yicedominus  v.  Magdeburg,  die  gr.  Höver  v.  Falkenstein,  Günther  t.  Kevern- 
berg,  Friedr.  v.  Beichlingen,  Herrn,  edler  v.  Lovedeburg,  Alb.  v.  Hackeborn,  Ludolf  schenk,  Hei- 
denrich  marschall,  Bartholomen  v.  Suttershusen.  Forsch,  zur  Deutscheu  G.  13,624  (mit  ind.  3). 
Geschichtsq.  der  Prov.  Sachsen  9,61.  —  Mit  1231,  ind.  4.  Vergl.  oben  nr.  1958  die  besta- 
tigung  des  kaisers.  Der  burggraf  hatte  1221  die  vogteidem  abto  verkauft  und  dem  erzbischofe 
von  Magdeburg  resignirt,  der  sie  dann  dem  kloster  zu  eigen  übertrug.  Geschichtsq.  der  Pr. 
Sachsen  9,52.  53.  *4211 
beauftragt  den  bischof  Friedrich  von  Halberstadt  die  beschwerden  des  bischofs  Conrad  von  H  i  l- 
desheim  über  die  dortigen  bürger,  welche  demselben  die  gebührenden  rechte  und  dienst» 
weigern,  zu  gerichtlicher  entscheidung  zu  bringen,  falls  die  bärger  seiner  aufforderung  zur 
genugthuung  nicht  folgen.  Or.  Guelf.  3,688  extr.  ex  cod.  dipL  msto  nur  mit  ind.  9.  Zeitschr. 
des  histor.  Vereins  für  Niedersachsen  1869  s.  54  u.  Urkkb.  der  St.  Büdesheim  47  aus  dem 
copialbuche  des  domstiftes  nur  mit  ind.  4.  —  [Von  B.  nach  Orig.  Guelf.  zu  1221  eingereiht; 
nnd  ebenso  noch  im  letzten  drucke  trotz  ind.  4  und  trotz  des  nicht  unbeachtet  gebliebenen 
umstandes,  dass  nach  den  bisherigen  annahmen  (vgl.  Lüntzel  Gesch.  v.  Hildesh.  2,524.  Hui  IL 
2,722)  bischof  Conrad  erst  nach  1221  iuli  18  gewählt  wurde.  Abgesehen  von  der  letzt  durch 
das  itinorar  gebotenen  Unterstützung,  ist  auf  das  ind.  9  der  Orig.  Guelf.  auch  desshalb  kein 
gewicht  zu  legen,  weil  die  quelle  derselben,  in  welcher  B.  früher  ein  missivbuch  bischof  Conrads 
vermuthete,  zweifellos  keine  anderowar,  als  eben  das  copialbucb  des  domstifts;  vgl. Sudendorf 
Registr.  1,  IV;  Böhmers  EinL,  Quellen;  Lüntzel  Gesch.  2,523.]  4212 
befreit  das  kloster  Arnsburg  von  der  pflicht  das  königliche  hofgosinde  zu  Frankfurt  in  seinem 
hofe  zu  beherbergen.  Gnden  Cod.  dipl.  3,1074.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,52.  —  Ohne  iahres- 
angabe.  Von  B.  zu  1228  gesetzt,  wo  das  vervollständigte  itinerar  die  oinreihung  nicht  mehr 
gestattet.  Man  könnte  an  1227  denken,  wenn  da  nicht  der  Übergang  von  Nördlingen  hieher  in 

hieher  gehörend.  *4213 


—  28  (GeUenbusen) 
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apod  Kuren- 
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»pt  16 

—  22 


ort.  I 


—  19 


v.  5 


—  22 


17 


(HalUs) 


ap.Augustam 


apud  ülmam 


apudHagmow 


nimmt  auf  bitte  des  probates  nnd  wnventee  von  St  Ulrich  and  Afra  in  der  nrbfl  regia  Augsburg 
die  von  denselben  von  zwei  reichsdieiistmanuen  erkauften  guter  Bonstetten  Vogtsweiler  und 
Buotin  in  seinen  schätz,  übernimmt  deren  ihm  aufgetragene  vogtei,  nnd  will  dass  seine  beamte 
deshalb  nur  die  herkömmliche  leiatung  genannt  vogetmutte  von  denselben  ansprechen  sollen. 
Z. :  die  bisch,  v.  Begeneburg  hofcanzler  o.  S.  v.  Augsburg,  der  abt  v.  St  Gallen.  M.  Boic  22,206 
und  30*1 78.  Huillard  3,472.  —  [Nach  der  ganz  ungewöhnlichen  fassang  schwerlich  in  der 
reichscanzlei  concipiri]  4214 

verkündigt  allen  reichabeamten  dass  er  den  ihm  besonders  lieben  abt  und  convent  von  Salem 
die  besondere  gnade  gethan  habe,  dass  deren  besitzungen  im  ganzen  reich  frei  von  ieder  Steuer 
und  abgäbe  sein  sollen.  Z.:  die  bisch,  v.  Eegensburg  u.  Augsburg,  Conrad  abt  v.  St  Gallen,  der 
herz.  v.  Heran,  der  pfalz.gr.  am  Rhein,  der  markgr.  v.  Baden,  der  truchs.  v.  Waldburg,  der  schenk 
v.  Winterstetten.  Sartorii  Apiar.  51  und  55.  Lünig  Beichsarch.  18,51 1  und  513.  Huill.  8,474. 
Wirtemb.  ürkkb.  3,290.  Ulm.  Urkkb.  1,49.  4215 

(apnd  Frankenfort)  Vergl.  bei  Heinrich  Baspe  zu  1246  aug.  18  eine  von  HuilL  3,476  irrig  hier 
eingereihte  urk. 

Ermordung  des  herzog  Ludwig  von  Baiern.  Vgl.  Beichss&chen.  *a 
schenkt  dem  probst  und  convent  von  Denkendorf  eine  schüssel  salz  in  der  stadt  Hall  frei  von 
allen  abgaben.  Z. :  S.  erzb.  v.  Mainz,  H.  markgr.  v.  Baden,  Ulrich  v.  Husemeche,  Pilgrin  v.  Eine- 
ringen, Haward  Musechunch,  Ufr.  u.  Werner  notare.  Bcsold  Doc.  red.  1,286.  HuilL  4,555.  Wir- 
temberg.  Urkkb.  8,294.  —  [Mit  1231,  ind.  5.  Unterscheidet  sich  von  der  folgenden  urk. 
(deren  tagesangabe  von  B.  und  Huill.  irrig  auf  diese  übertragen  wurde),  nur  durch  das  Vor- 
handensein von  zeugen  und  Ortsangabe,  dann  durch  einleitung  der  datirung  mit  datom  statt 
actum.  Von  der  tagesangabe  abgesehen  würde  alles  dafür  sprechen,  dass  diese  ausfertigung 
die  spatere  sei.  Auch  würde  ind.  5,  wenn  kaiserlich,  hier  noch  nicht  passen ;  doch  ist  in  dieser 
richtung  der  brauch  der  königlichen  canzlei  ein  durchaus  schwankender,  wie  sich  insbeson- 
dere auch  im  sepi  1232  zeigt  Immerhin  wäre  zu  erwägen,  ob  diese  urk.  nicht  eine  1232 
sept  22  zu  Hall  entstandene  neuausfertigung  sein  dürfte.  Das  itinerar  würde  dem  nicht  wider- 
sprechen.] 4216 
schenkt  dem  probst  uud  convent  von  Denkendorf  eine  Schüssel  salz  in  der  stadt  Hall  frei  von 
allen  abgaben.  Wirtemb.  Urkkb.  3,297  ex  or.  —  Vergl.  zu  nr.  4216.  Die  Schenkung  wurde 
schon  am  8  ort.  auf  bitten  des  klosters  von  den  bürgern  zu  Hall  genehm  gehalten ;  Wirtemb. 
Urkkb.  8,298.  Danach  muss  die  urk.  des  königs  vom  1  od.  auch  dann,  wenn  nr.  4216  erst 
zu  1232  gehören  sollte,  zu  Hall  oder  in  nächster  nähe  ausgestellt  sein.  *4217 
Hof  tag  wahrscheinlich  wahrend  des  sich  aus  den  folgendon  urkk.  ergebenden  aufonthaltca.  In- 
cendia  et  rapine  plurime  in  Suevia  sunt  orte;  unde  rei  Hoinricus  colloquium  cum  prineipibus 
in  August«  habere  decrevit,  de  predictis  incendiis  volens  ulcisci.  Ann.  Scheftlar.  mal  ad  1 28 1 .  *a 
beurkundet  dass  Bernger  bischof  von  Speier  ihm  und  seinen  aachfolgern  die  vogtel  Luzheim  zu 
lehen  gegeben  habe  unter  der  bedingung  solche  nie  vom  reiche  zu  veraussern.  Kausaler  ex  or. 
in  Stuttgart  Huillard  4,556.  Wirtemb.  Urkkb.  3,299.  —  [Mit  1221,  ind.  5.  Es  ist  also,  da 
Bernger  1221  noch  nicht  bischof  war,  die  ind.  auf  1231  weist  und  wir  überdies  aus  nr.  4208 
wissen,  dass  die  belehnung  1231  erfolgte,  im  or.  vicesimo  statt  tricesimo  verschrieben.]  4218 
'  schenkt  auf  bitte  des  erzbisebofs  Theoderich  von  Trier  dem  gotteshaus  Hemmenrod  in  derEifel 
i  dio  kirche  zu  Altripp  mit  allem  zogehor  sammt  dem  patronat  Aus  dem  copialbuch  von  Hem- 
menrod sec  14  zu  Trier  3,50.  Huill.  4,950.  Mittelrhein.  Urkkb.  8,844.  4219 
anerkennt  dass  der  kirche  von  Augsburg  von  den  beden  oder  steuern  welche  er  fortan  von  den 
bürgern  daselbst  wird  erheben  lassen  die  halfte  zukomme,  die  denn  auch  bischof  Siboto  und 
dessen  nachfolger  ohne  einigen  abzug  erhalten  sollen.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Constanz,  der  abt  v. 
Augia,  B.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  C.  bnrggr.  v.  Nürnberg,  Wilh.  gr.  v. Tübingen,  Alb.  gr.  v.  Botten- 
burg,  Ulr.  gr.  v.  Helfenstein,  E.  truchs.  v.  Walpurg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  Heinr.  camm.  v. 
Bavensburg.  Mon.  Boic.  30«180.  HuUl.  4,557.  4220 
meldet  dem  bischofe  von  Lüttich,  dass  nach  einem  in  einer  ans  reich  gebrachten  Sache  ergan- 
genen rechtsspruche  es  verboten  sei,  die  zum  gebrauche  des  clerus  bestimmten  lebenBmittel 
entgegen  den  freiheiWh  und  Privilegien  der  kirchen  mit  abgaben  zu  belegen,  und  befiehlt  ihm 
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solche  abgaben  abzustellen,  falls  die  stadt  Lüttich  deren  eingeführt  hat  Schoonbroodt  Invent. 
28  eitr.  ex  or.  zu  Lüttich  irrig  zu  1282.  —  Nur  mit  ind.  5.  Vgl.  nr.  4193.  *4221 
ap.  Hageiiowe  schreibt  dem  Schultheis«  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  Hall  wie  das  kloster  Schöiithal  von 
ihm  dahin  befreit  sei,  dass  es  Ton  allem  sali  dessen  es  zu  eignem  gebranch  bedarf  keine  abgäbe 
zahlen  solle,  and  gebietet  ihnen  demnach  von  der  einfordernng  solcher  abgaben  fortan  abzu- 
stehen. Georgii  Uffenh.  Nebensi  1,1206  nach  dem  durch  meinen  seligen  freund  Jager  berich- 
tigten datom.  HuiU.  4,558.  4222 
beurkundet  daas  abt  Hugo  von  Murbach  ihm  auf  seine  dringende  bitte  das  dorf  Tatinriet  (Delle) 
mit  der  hallte  aller  einkünfte,  doch  ohne  das  patronatrecht  und  die  zehnten,  zu  rechtem  leben 
gegeben  habe,  unter  der  Verabredung,  dass  er  daselbst  eine  befestigte  Stadt  anlege,  deren  ein- 
küiifte  zwischen  ihnen  beidon  gleich  gethoilt  werden  und  doren  ein  wohner  ihnen  beiden  hul- 
digen sollen.  Z. :  B.  bisch,  v.  Strassburg,  Th.  abt  v.  Lüdors,  E.  abt  v.  Hornbach,  C.  herz.  v.  Teck, 

H.  markgr.  v.  Baden,  B.  pfalzgraf  v.  Tübingen,  gr.  Wilh.  dosson  br.,  A.  gr.  v.  Habsburg,  A.  gr.  v. 
Botemburg,  E.  gr.  v.  Eichelberg,  Heinr.  v.  Kiffen,  C.  schenk  v.  Clingenberg,  Heinr.  cämm,  v.  Ba 
vensberg,  Liup.  v.  Grindelach.  .Schöpfliu  Als.dipl.  1,866.  TrouiUat  Mon.  de  Bale  1,526.  Huill. 
4,559.  Oaupp  Stadtrechte  1,110.  —  Mit  1232,  ind.  5.  4223 

bestätigt  neuerdings  den  Deutachordeusbrüdern  die  zuerst  von  seinem  vater  und  dann  auch  von 
ihm  [vergl.  nr.  4146]  denselben  gemachte  Schenkung  der  kirebe  zu  Kunitz  wo  vordem  eine 
probstei  bestand,  ohne  rücksicht  auf  gewisse  inmittelst  von  ihm  erschlichene  und  hiermit  für 
ungültig  erklärte  briefe.  SoL  WochenbL  1828  s.  236.  HuiU.  4,561.  Zeerleder  Bern.  Drkkb. 

I,  281.  Fontes  rer.  Bern.  1,1 21  ex  or.  —  Mit  1232,  ind.  5,  wie  in  alleu  folgenden  urkk.  4224 

verspricht  den  stadten  Frankfurt  Weilar  Friedberg  und  Gelnhausen  künftig  keinen  ihrer  ange- 
hörigen  mehr  zwingen  zu  wollen  dass  er  seine  tochter  oder  enkelin  einem  von  dem  königlichen 
hofgesinde  oder  sonstwem  zur  ehe  gebe;  insbesondere  befreit  er  die  tochter  das  Johann  Gold- 
•  stein  von  der  erzwungenen  ehe  mit  einem  hofdiener.  Priv.  et  Pacta  von  Frankt  2.  Böhmer  Cod. 
Moenofr.  1,55.  HuiU.  4,561.  4225 

verspricht  den  bürgern  gemeinlich  von  Gelnhausen  niemals  einen  von  denselben  zu  zwingen 
dass  er  die  dort  von  ihm  veranlassten  kosten  für  ihn  übernehme,  sondern  dass  dies  der  dortige 
schultheise  thun  solle.  Ex  copia  aec.  14  zu  Gelnhausen.  Huill.  4,951.  4226 

beurkundet  dass  sein  getreuer  Ludwig  von  Schipf  dem  gotteehaus  Otterberg  durch  seine  hand 
seine  besitzungen  zu  Ormaheim  verkauft  habe.  Z.:  Friedr.  v.  Truhendingen,  Bure.  pr.  v.  Aschaf- 
fenburg, Eborh.  v.  Hertingsberg.  Frey  u.  Bemlisg  Urkb.  von  Otterberg  44.  Huill.  4,568.  4227 

ap.AugastamI  Zusammentreffen  mit  dem  kaiserlichen  hofcauzler  bisebof  Sifrid  von  Begensburg  am 
17  oder  19  marz.  Noch  wenige  tage  vorher,  wie  man  annehmen  darf  in  der  mitte  der  ersten 
m&rzhalfte  war  Sifrid  bei  Friedrich  U,  am  1 9  marz  aber  stellte  er  in  Augsburg  eine  urk.  aus, 
[vgl.  unten],  bei  der  zeugen  aus  könig  Heinrichs  Umgebung  erscheinen.  —  Ohne  zweifei  über- 
brachte er  auftrage  des  kaisers  als  deren  folge  der  hier  in  Augsburg  von  könig  Heinrich  an 
den  pabet  gerichtete  brief  aufzufassen  ist  Gerade  eben  so  wirksam  trat  Sifrid  1231  ian.  bis 
aug.  zu  Worms  bei  könig  Heinrich  auf.  [So  von  B.  nachgetragen.  Sifrid  war  nur  noch  im  febr. 
beim  kaiser,  da  er  in  kaiserlichen  urkk.  des  marz  wohl  als  recognoscent,  aber  nicht  als  : 
genannt  wird;  vergl.  nr.  1987.  1947.  Ware  der  brief  an  den  pabst  aus  Augsburg,  vergl. : 
1283  apr-  10,  wirklich  hieher  zu  setzen,  so  wäre  es  allerdings  denkbar,  daas  der  könig  den 
später  seinem  vater  persönlich  geleisteten  eid  ietzt  schon  vorläufig  vor  dem  kanzler  ablegte; 
aber  das  schreiben  ist  gewiss  erst  zu  1233  einzureihen.  Aufgabe  dos  cauzlors  war  es  wobl 
zunächst,  den  könig  zur  roiBo  nach  Friaul  zu  bestimmen.  Dass  der  könig  hier  zu  Augsburg 
noch  nicht  bestrebt  war,  sich  der  politik  des  kaisers  zu  fügen,  ergibt  wohl  die  folgende  urk. 
Dass  der  canzler  am  17  man  schon  zu  Augsburg  war,  ist  nicht  zu  erweisen,  aber  gewUs 
wahrscheinlich.]  a 
schreibt  dem  rath  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Worms  gleichwie  sein  vater  ihm  die  regie- 
rung  Deutschlands  vollständiger  überlassen  habe  (sane  quia  pater  noatre  diedoni  deputavit  ter- 
ram  Alemannia  plenius  et  commisit)  gedenke  er  nun  zu  verfügen  was  ihm  und  seinen  getreuen 
zweckmässig  scheint,  und  gestattet  ihnen  in  dessen  gemässheit  nach  dem  inhalt  der  von  seinen 
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und  freiheiten  and  einen  stadtrath  zu  haben,  and  nach  ihrer  gewobnheit  wie  bisher  die  ehr» 
and  das  wohl  ihrer  Stadt  zu  fördern.  Moritz  Ton  Worms  1 62.  HansBi-lmann  Landeehoh.  2,277. 
Ludewig  BeL  2,182.  Huill.  4,564.  —  [Vergl.  Ann.  Wonnat  ap.  Böhmer  Fontes  2,160,  Mon. 
Oerm.  1 7,40,  und  insbesondere  die  urkundliche  darlegung  des  hergangB  durch  rath  und  bürger 
bei  Böhmer  Fontes  2,219.  Danach  erhielt  der  bischof  nach  abreise  der  boten  der  stadt  von 
Ravenna  vom  kaiser  qooddam  Privilegium,  per  quod  omnia  iura  nostre  civitatis  antdqua  et  pri- 
vilegia  ab  imperatoribus  regibos  archiepiscopis  episcopis  sancita  nititar  infirmare.  Das  war 
zweifellos  noch  nicht,  wie  B.  annimmt,  nr.  1976  vom  mai,  in  welchem  bereits  die  reichsacht 
verhängt  wird ;  es  wird  einfach  die  ausfertigung  der  Verordnung  gegen  die  autonomie  der  bischöf- 
lichen Städte  für  den  bischof  von  Worms  vom  ian.  aus  Ravenna  gemeint  sein;  vgl.  nr.  1935. 
Verum  cum  hec  intellexissemus  domino  nostro  regi  conquerendo  significavimus,  qui  litteris  suis 
apertis  nobis  indulait,  nt  ipsius  anctoritate  in  iure  nostro  antiqno  subsisteremos,  cui  cousen- 
8imus.  Das  ist  zweifellos  diese  urk.  vom  17  märe,  nicht  erst,  wie  B.  annimmt,  die  vom  8  aug. 
Denn  die  dar  legung  fahrt  fort:  Ob  boc  dominus  episcopus  proacriptionem  et  bannum  nobis  pro- 
curavit;  vergl.  nr.  1976,  wonach  der  bischof  im  mai  zu  Cividale  die  reichsacht  gegen  die  er- 
wirkte, welche  gegen  die  beschlösse  von  Bavenna  einen  stadtrath  bildeten.  Nach  den  Ann. 
Wonnat  sandte  der  bischof  nach  seiner  rückkehr  die  litteras  inhibitionis  domini  imperatoris 
durch  Reinhard  schulthoisB  vonLantern  in  die  Stadt;  da  diese  sich  trotzdem  nicht  fügt,  unter- 
wirft er  sie  nun  auch  dem  interdicte;  postea  cives  nniversos  denunciavit  (sciL  exoommunicatos). 
VgL  in  den  Forach.  zur  deutschen  Gösch.  11,825  die  in  der  beziehung  dieser  urk.  mit  meiner 
annähme  Abereinstimmende,  sonst  mehrfach  ungenaue  dariogang  Schirrmachera;  dann  ebenda 
19,858. 869  die  erörterung  von  Dargun,  dessen  wohl  insbesondere  durch  missveretandniss  des 
auBdruckes  denunciavit  veranlasste  abweichend»  meinung  bezüglich  der  Sendung  des  Reinhard 
von  Läutern  (vergL  auch  die  erwähn ung  desselben  in  nr.  1983)  mir  unbegründet  scheint  — 
Wenn  unten  in  der  urk.  vom  3  aug.  das  nuper  auf  neuerdingB,  also  wohl  in  Friaul  ertheilte 
vollmacht  bestimmter  hinweist,  so  scheint  mir  hier  das  plenius  nicht  gerade  zur  annähme  zu 
uOthigen,  der  könig  habe  behaupten  wollen,  Deutschland  sei  ihm  ietzt  vollständiger  überlassen, 
als  früher ;  eine  behauptung,  au  der  B.  in  der  einleitung  keinen  anstoss  nimmt,  während  Wiu- 
kelmann  Fr,  1,408  sie  mit  guten  grüiiden  als  unzulässig  bezeichnet  Aber  wie  ich  denke,  lftssl 
die  stelle  sich  immerbin  dahin  auffassen,  dass  der  könig  nur  betonen  wollte,  dass  in  Deutsch- 
land im  gegensaUe  zu  den  andern  reichstheilen  ihm  die  volle  gewalt  überlassen  sei.]  4228 

Sifrid  bischof  von  Hegensberg  und  kaiserlicher  hofcanzler  bekundet  «in  übereinkommen  mit  sei- 
nem dienstmanne  Conrad  von  Hohenfels.  Z.:  Friedr.  v.  Trnhendingen,  Qerl.  v.  Büdingen,  Heinr. 
v.lsenburg,  Heinrich  v.  Liebosborg;  dann  die  reichsministerialen  Liup.  u.  Liup.  br.  v.  Grindels, 
Wem.  truchsess  v.  Bolnnd,  Walter  schenk  v.  Limburg,  Conr.  schenk  v.  Clingenberg,  der  schenk  v. 
Winterstetten,  der  schultheiss  v.  Neumarkt,  endlich  ministerialen  der  klrche  von  Augsburg. 
Ried.  Cod.  Rat.  1,365.  —  Nach  den  zeugen  zweifellos  bei  anwesenheit  des  königs  ausgestellt. 
Der  schenk  von  Clingenberg  erscheint  noch  im  ian.  in  urkk.  des  kaisers;  Werner  von  Boland 
noch  im  märz  nach  der  allerdings  Unregelmässigkeiten  bietenden  reihe  von  nr.  1941,  aber 
auch  in  mehreren  urkk.  des  febr.,  in  welchen  der  canzler  nicht  mehr  zeugo  ist,  so  dass  er  die- 
sem nachgeschickt  sein  dürfte.  *4229 

Zusammenkunft  mit  seinem  unzufriedenen  vater  dem  er  nun  Versicherungen  besseren 
gohorsams  giebt.  Diese  Zusammenkunft  welcher  viele  fürsteu  und  herrn  beiwohnten  [begann 
auch  nach  ausweis  der  regg.  des  kaisers  zu  Aglei;  es  wurden  dann  aber  die  Verhandlungen 
fortgesetzt]  zu  Cividale  (Sibidatum)  welches  nördlich  von  Aglei  am  fusse  der  gebirge  liegt 
Apud  Aquilegiam  (imperator)  pascha  celebrat,  filio  suo  rege  ad  ipsum  veniente  et  quibuadam 
prineipibus  Alemannie.  Ann.  Col.  —  Heinricns  rex  quamvis  invitus  apud  Aquilegiam  patri  im- 
peratori  occurrit  Ann.  Schcftlar.  mai.  —  Imperator  .  .  .  usque  ad  Aquileiam  et  Forum  Julii 
procensit.  Tibi  rex  lilins  suus  et  quidam  alii  principe»,  scilicet  Fridericos  dux  Austrie  .  .  .  Cum 
quibus  de  pace  Alamannie  verbotenu*  ordinans  in  Apuliam  se  reeipit.  Ann.  S.  Rudb  Salisb.  — 
TJeber  die  geheimeren  Vorgänge  schrieb  Friedrich  II  an  einen  Wirten  in  bezug  auf  seinen  söhn : 
1  Dorum  usus  consilio  quos  propter  insolentiam  et  ingratitndinem  a  gratia  nostra  proscripsimus 
vel  quos  manifeeta  facinora  reddebant  nobis  et  imperio  inste  suspectos,  ineepit  prindpes  «t  alios 
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instantia^  et  vexare.  Quod  ubi  nobis  innotuit ....  hoo  potuimus  cum  patientia  Bustinere, 
quin  personalem  subiremns  laborem  circa  fines  Alemannia  veniendL  Et  ipso  ad  nostram  pro- 
sentiam  veniente,  paternam  in  eo  oorrectionem  egimus,  recipiendo  ab  eo  inxta  consilium  prin- 
cipum,  qni  tanc  aderant,  in  eornm  presentia  inratoriam  cautionem,  qnod  mandata  nostra  ac  bene- 
placita  penitua  observaret  et  precipae  principesspectali  diligeret  et  proaequeretur  favore.  Habn 
Coli.  1,227;  besser  HuilL  4,525.  —  Vergl.  das  folgende.  «»»»a 

Ostern.  Di*  erste  xusammonknnft  wird  schon  vor  ostern  fallen;  vgl.  nr.  1952*.  *b 

Kaiser  Friedrich  verleiht  aisistente  nobis  et  approbante  dilecto  filio  nostro  Heinrico  Bomanoram 
rege  Semper  augusto  die  förstabtei  Lorsch  dem  erzbischofe  von  Mainz.  Vgl.  nr.  1957.  Es  ist 
wohl  kaum  zufall,  dass  hier,  wie  in  nr.  4232,  der  frühem  Schenkung  durch  könig  Heinrich, 
vgl.  nr.  4106,  gar  nicht  gedacht  wird.  *c 
ap.  Sibidatum  gestattet  nach  dorn  vorbild  seines  vaters  (vgl  nr.  1955)  dem  abt  von  Stein  (zwischen  Constanz 
und  Schaffhausen)  zu  Stein  eine  reichslehnbare  Münze  zu  haben.  Meyer  die  Bracteaten  der 
Schweitz  (in  den  MittheiL  der  antiquar.  Oes.  zu  Zürich  Bd.  8)  s.  60  oder  nach  anderer  zfthlart 
76  u.  HuilL  4,566  unvollst.  Winkelmann  Acta  894.  4280 
verspricht  eidlich  seinem  vater  dem  kaiser  Friedrich  II  gehorsam  zu  sein  und  alles  zu  meiden 
was  demselben  missfallen  konnte,  widrigenfalls  aber  der  treupflicht  der  füreten  verlustig  zu 
soin.  —  [Vergl.  das  schreiben  der  fürsten  oben  nr.  1963,  aus  dem  sich  ergibt»  dass  die  Ver- 
sprechungen nicht  blos  beschworen,  sondern  auch  verbrieft  worden  (secundum  continentiam 
scriptorum  quo  commnniter  habent).  Diese  verbrief  ung  ist  verloren,  ihr  inhalt  ergibt  sich  tbeil- 
weise  aus  dem  schreiben  der  forsten,  wozu  weiter  unten  das  schreiben  des  königsvom  lOapr. 
1233  und  das  schreibon  des  pabstes  vom  5  iuli  1234  zu  vergleichen  sind.  —  Der  eid  ist 
zweifellos  nach  dem  schreiben  der  fürsten  erst  zu  Cividale  erfolgt.  Vgl.  auch  das  schreiben  des 
kaisers  an  den  erzbischof  von  Trier  vom  Sdec.  1232:  Coterum  te  crodimns  non  latere,  qualiter 
H.  illustris  Romaiiorum  rex,  karissimus  filius  noster,  pridem  apud  Forum  Julii  coram  diloctis 
prineipibus  nostris  ibidem  astantibus  corporate  prestitit  iuramentum.  Böhmer  Acte  265.]  4231 
bestätigt  anf  bitte  des  erzbischofs  Sifrid  von  Mainz  die  sclienkung  des  geforsteten  gottesbaase* 
Lorsch  (conoessionem  prineipatus  Laurissensis  ecclesie)  mit  allem  zugehör,  wie  solche  von  sei- 
nem vater  kaiser  Friedrich  II  in  seiner  gegenwart  und  mit  seiner  einwilligung  dem  genannten 
erzbischof  und  der  Mainzor  kirche  gomacht  wurde.  Z. :  B.  patr.  v.  Aglei,  E.  erzb.  v.  Salzburg,  die 
bisch.  IL  v.  Wirzburg,  E.  v.  Bamberg,  S.  v.  BegenBburg  kaiserl.  hofcanzler,  H.  v.  Worms  u.  C.  v. 
Freising,  der  abt  v.  St.  Gallen,  dio  herz.  v.  Sachsen,  Meran  u.  Karnthen,  die  markgr.  v.  Baden  u. 
Burgau,  die gr.  v. Mulcburg,  Schauenburg u.  Waidenberg;  dannC.  v.  Turnen,  H.  v. Liesberg,  0. 
v.  Eppensloin,  0.  v.  Büdingen,  0.  u.  C.  v.  Hohenlohe,  \V.  v.  Boland,  . .  v.  Clingenburg,  .  .  v.  Pap- 
penheim, W.  v.  Limburg, . .  v.  Rahs.  Joannis  Bes  Mog.  3,99.  Lünig  Reichsarch.  16,84.  HniUard 
4,567.  Lib.  litt  eccl.  Mog.  1 , 1 3 1  zu  Wirzburg  mit  richtigem  zeugennamen  und  dem  ausstellort 
Chividatum,  zweifellos  verschrieben  für  Sividatum,  weil  der  abschreiber  das  S.  des  original  nicht 
lesen  konnte.  4282 
Kaiser  Friedrich  bekundet,  dass  er  in  Foro  Julii  apud  Sibidatum  una  cum  dilecto  Alto  nostro  Hein- 
rico Bomanorum  rege  convonientes  auf  bitten  der  fürsten  und  grossen  die  Privilegien,  welche 
sein  söhn  auf  dem  tage  zu  Worms  donselbon  gegeben  hat,  bestätigte.  Vgl.  nr.  1965.  —  Die 
ausfertignngen  Bind  vom  mai  theila  aas  Cividale,  thoils  aas  Udine  datirt ;  dio  datirnng  bezieht 
sich  demnach  zunächst  auf  die  beurkundung  und  orweist  nicht,  dass  der  könig  auch  noch  im 
mai  beim  kaiser  war.  Da  sich  aber  auch  in  mehreren  der  zu  Udine  ausgestellten  urkk.  noch 
der  abt  von  St  Gallen  und  andere  personen  finden,  welche  wir  zunächst  ala  begleitor  des  kCnigs 
zu  betrachten  haben,  so  ist  es  allerdings  wahrscheinlich,  dass  dieser  sich  erst  zu  Udine  in  deu 
ersten  tagen  des  mai  vom  kaiser  verabschiedete.  *a 

bestätigt  mit  seines  rathes  rath  das  privileg  welches  Bein  vater  dem  probst  und  capitel  zu  Ma- 
stricht  über  die  theilung  der  güter  zwischen  beiden  gegeben  hat  Ex  Charta!  zu  Paris 3,5. 
HuilL  4,568.  4283 


—  24  apudWerdam  bestätigt  dem  abt  und  oonvent  von  Heilig-Creutz  in  Donauwörth  verschiedene  von  seinen  vor- 
fahren hergebrachte  rechte;  dass  es  nämlioh  nur  dem  dortigen  amman  gestattet  sein  soll  von 
des  klosters  Colonen  einige  leiatungen  zu  empfangen,  und  zwar  iure  debito  quod  in  vulgari 
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vogetmuete  dicitur;  dass  sie  ans  des  reichs  amtierten  einen  vertheidiger  nach  belieben  sich 
wählen  und  auch  wieder  verabschieden  mögen;  dass  sie  ihre  schaafe  in  den  reichs wald  beim 
hof  Lederstal  treiben  dürfen.  Mon.  Boic.  16,35.  HttilL  4.569.  4234 
Pfingsten. 

Aufenthalt  nach  nr.  4287,  bei  dem  der  könig  von  den  bürgern  nicht  nach  gebühr  behandelt  wird- 
Das  dürfte  doch  am  wahrscheinlichsten  mit  der  Verordnung  des  kaisers  gegen  die  freiheit  der 
bischofsatadte  im  zusammenhange  stehen  und  würde  darauf  deuten,  dass  der  könig  wenigstens 
hier  versucht  habe,  dieselbe  zur  geltung  zu  bringen.  Bischof  Sifrid  blieb  länger  als  der  könig, 
anscheinend  bis  zum  abzuge  des  kaisers  in  Knaul,  vgl.  nr.  1988,  mag  aber  zur  zeit  des  aul- 
enthaltes  des  königs  zu  Regensburg  schon  zurückgekehrt  gewesen  sein.  *a 

wiederholt  im  eigenen  namen  wörtlich  den  von  seinem  vator  zu  Pordonono  im  mai  1232  mit  könig 
Ludwig  IX (dem  heiligen)  von  Frankreich  abgeschlossenen  freundschaftsbund;  vgl.nr.  1986. 
Predictam  itaque  coniederationom  precepimos  et  iniunximus  iurandum  pro  nobis  et  in  anima 
nostra  a  Conrado  ecclesie  nostre  capellano  preposito  de  Egra  et  Henrico  camerario  noetro  do 
Nuremborc.  Waitz  ex  copia  zu  Paris.  Huill.  4,570.  4285 

schreibt  den  richtem  dem  ratb  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Rogensburg  dass  er  ans  seinem 
herzen  allen  zom  bass  und  groll  wozu  ihn  ihm  vielfältigen  übelthaten  gereitzt  hatten,  entfernt 
habe,  wie  ihre  machtboteu  ihnen  mündlich  ausrichten  würden,  und  benachrichtigt  sie,  dass  auf 
deren  bitte  vor  ihm  der  rechtssprnch  ergangen  sei,  dass  ieder  dortige  kaufmann  zu  dem 
ihm  versprochenen  Strafgeld  verhaltnissmässig  beizusteuern  habe,  und  dass  derjenige  welcher 
den  ihn  treffenden  beitrag  weigere,  seine  gnade  verloren  habe  und  dennoch  mit  gewalt  zur  ent- 
richtung  anzuhalten  sei.  Mon.  Boic.  80",208.  Huill.  4,572.  4286 

schreibt  denselben  dass  er  Union  die  vielfachen  vergehen  welche  sie  gegen  ihn  sich  herausgenom- 
men hatten,  aus  milder  gosinnung  vorziehen  habe ;  ob  or  nun  gleich  den  ihm  wohlbekannten 
bürgern,  welche  vorzüglich  dazu  beigetragen  hatton,  dass  ihm  das  letztemal  die  ihm  als  könig 
gebührenden  ehren  so  straflicher  weise  verweigert  worden  und  er  ohne  dieselben  von  ihnen 
gehen  musste,  eine  weitere  Btrafe  auflegen  könne,  so  wolle  er  sich  dennoch  ihrerseits  mit  dem- 
ionigen  autheil  an  dem  ihm  versprochenen  Strafgeld  begnügen  den  sie  denselben  auflegen  wür- 
den, schliefst  sie  aber  im  Weigerungsfälle  von  der  begnadigung  aus  und  will  dass  ihnen  als 
verachtern  des  reichs  ihr  vermögen  conöscirt  werde.  Gemeiner  Chronik  1,829.  M.  Boic.  30*,202. 
Huill  4,571.  4237 

eignet  dem  kloster  Waldsassen  das  reichalehnbare  gut  Culm  bei  Olsniz,  nachdem  ihm  Reimboto 
von  Stracenberg  mit  beistimmung  der  zwischen  lebensträger  Conrad  graf  von  Eberstein  und  H. 
landgraf  vou  Thüringen  solches  zu  diesem  zwecke  resignirt  bat  Z. :  der  abt  v.  Walderbach,  die 
gr.  v.  Stalberch  u.  v.  Beichlingen,  die  beiden  br.  v.  Sparnberg  Arn.  u.  Rüdeger,  Herrn,  v.  Salenberg, 
Dietr.  camm.  v.  Mühlhausen,  Heinr.  v.  Hobonstein,  Ulr.  v.  Tullesteto,  die  beiden  br.  Nothaft  Alb. 
u.  Heinrich.  Mon.  Boic.  31<\554.  HuiU,  4,578.  4238 

(apud  Hagnowe)  nimmt  das  kloster  Tenuenbach  mit  dessen  hörigen  leuten  und  besitzungen  in 
seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt  demselben  namentlich  den  hof  Mundingeu.  Z.:  Berth. 
bisch-  v.  Strassburg,  der  abt  v.  St  Gallen,  gr.  Egeno  (v.  Freiburg),  Heinr.  gr.  v.  Werd,  der  schenk 
v.  Winterstetten,  Heinr.  v.  Neiden,  der  truchsess  v.  Waldburg,  Ludwig  v.  Lichtenberg,  Burch.  v. 
Geroldseck,  C.  probst  v.  Tanne.  Marian  Austria  sacra  lb,808  u.  Huillard  4,574  (mit  unvolUt. 
zeugen).  Mone  Zeischr.  9,243  ex  orig.  —  Mit  1232,  ind.  5,  regni  11.  [Der  Übergang  nach 
Frankfurt  würde  ein  so  überaus  rascher  sein,  dass  ich  Beitr.  zur  Urkkl.  2,363  annahm,  die 
Ortsangabe  beziehe  sich  auf  einen  etwas  frühern  tag.  Doch  Hesse  sich  auch  an  irrige  nennung 
des  laufenden  monate  zu  den  calenden  denken,  da  ein  aufenthalt  zu  Hagenau  am  30  aug.  der 
weitern  richtung  des  itinerar  durchaus  entsprechen  würde,  wahrend  ein  aufenthalt  zwischen 
denen  zu  Eger  und  Frankfurt  wonig  wahrscheinlich  ist  Dass  nach  nr.  4247  für  aug.  29  ein 
aufenthalt  auch  des  hier  als  zeugen  genannten  truchsess  zu  Worms  in  aussieht  genommen  war, 
dürfte  der  annähme  nicht  im  wego  stehen.]  4239 

Hoftag  nach  den  folgenden  Urkunden.  a 

gebietet  dem  vogt  dem  schultheiss  den  schöffon  und  der  gemeindo  der  bürger  zu  Achen  aufa 
ass  sie  die  von  ihm  nach  dem  vorbild  seines  vaters  in  ; 
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genommene  dortig«  kircbe  weder  an  personen  noch  an  Sachen  beschweren  sollen.  Lacomblct 
Urkb.  2,98.  Hoiü.  4,576.  4240 

1-estiitigt  die  vom  probst  zu  Achen  gemacht«  einrichtang,  das»  die  dortigen  canoniker  wogen  den 
Unbequemlichkeiten  die  ihnen  der  zafluss  der  fremden  pilger  aas  den  verschiedenen  theilen  der 
weit  veranlasst,  fünf  vom  hundert  aller  oblationen  erhalten  sollen.  Ex  or.  in  Düsseldorf.  HuilL 
4,953.  ZeitBchr.  des  Aachener  OeschichU verein  1,136  ex  or.  4241 

schenkt  den  canonikern  von  Achen  ein  iuchert  huid  za  Dflren  zar  erweiternng  ihres  dortigen 
hofes.  Lacomblet  Drkb.  2,98.  Huill.  4,577.  4242 

erklart  dass  er  dem  bischof  von  Osnabrück  seine  münzen  Zölle  and  gerichte  wie  er  solche  von 
seinen  vorfahren  hergebracht  hat  in  nichts  mindern  wolle,  sondern  bestätigt  solche  vielmehr 
nach  dem  alten  bestand,  anangesehen  einiger  von  ihm  and  seinen  kaiserlichen  vorfahren  zum 
nachtheil  des  bischofs  ergangener  briefe.  Möser  Gesch.  vonOsnabr.  Ed.  de  1843.4,850.  [Or. 
im  domarchive  zu  Osnabrück,  nach  mittheilang  von  Diekamp  mit  manchen  abweichungen  vom 
drucke.]  4243 

bestätigt  dem  verarmten  nonnenkloster  HarBte  alle  guter  so  wie  allo  beweglichen  and  unbe- 
weglichen Sachen  welche  demselben  iemand  zu  seinem  seelonhoil  schenken  möchte.  Möser 
Osnabr.  Gesch.  4,214.  HuiU.  4,578.  4244 

(in  sollempni  curia)  bestätigt  don  treuen  bürgern  von  Worms  alle  und  iode  von  seinen  vorfahren 
am  reich,  besonders  von  Friedrich  I,  Heinrich  VI  und  Friedrich  II  erhatteno  Privilegien  aus 
königlicher  gewalt  und  nach  der  ermächtigung  die  er  von  seinem  vater  neuorlich  dazu  erhalten 
hat  (auctoritate  regia  et  ex  gratis  ac  potcstate  quam  a  serenissimo  domino  impcratore,  patre 
ncstro,  nuper  sumus  adeptij.  Z. :  S.  erzb.  v.  Mainz,  . .  erzb.  v.  Trier,  B.  bisch,  v.  Strassburg,  die 
bischöfe  v.  Kamerik  u.  Osnabrück,  C.  abt  v  Fuld,  H.  markgr.  v.  Baden,  H.  herzog  v.  Limburg,  0. 
(probst)  v.  Achen  u.  Mastricht,  [0.  Aqaensis  et . .  Traiectensis  prepositi  ist  Schreibfehler  des  or.], 
C.  probst  v.  Tanne,  Walr  gr.  v.  Lützelbarg,  E.  gr.  v.  Urach,  H.  markgr.  v.  Bargau,  A.  gr.  v.  Habs- 
burg, A.  gr.  v.  Rodonburg,  Gert.  v.  Büdingen,  Gotfr.  v.  Hobenloch,  W.  trochs.  v.  Boland,  W.  schenk 
v.  Schipf,  (E.)  truchs.  v.  Waldbarg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  C.  schenk  v.  Clingenberg,  Ludw. 
v.  Schipf.  Moritz  von  Worms  163.  Hansselmann  Landeshoheit  2,277.  Huill.  4,579.  Bresslao 
Dipl.  centum  141  ex  or.  4245 

schreibt  den  bürgern  gemeinlicb  zu  Worms  dass  or  auf  antrag  seines  rathes (instructi  de  pleni- 
tudine  consilii  nostri)  die  dortigen  räthe  und  brüderschaften  aufhebe,  und  dass  er  den  erz- 
bischof  von  Mainz  nebst  dem  tnarkgrafen  H.  von  Baden  und  dem  Gorlach  von  Büdingen  zu 
ihnen  sende,  um  gemeinsam  mit  dem  dortigen  bischof  die  Verfassung  der  stadt  zu  ordnen. 
Schannat  Hist.  Worm.  370  sehr  fehlerhaft  Böhmer  Fontes  2,219  aus  dem  oopialbnch  des  bis- 
thams  sec.  15  zu  DarmBtadt  bL  26.  Huill.  4,581.  Aber  wie  lasst  sich  dieser  briof  mit  der 
gestrigen  urk.  vereinigen?  [Vgl.  Arnold  Freistädte  2,28.  Winkelmann  Fr.  1,429.  8chirrmacher 
und  Dargun  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  11,338  und  19,356  ff.  Mit  Winkelmann 
halte  ich  es  für  unstatthaft,  beide  urkk.  als  nicht  im  widerspräche  stehend  hinzustellen.  Wie 
oben  nr.  4228,  so  ist nr.  4245  als  ausdmek  der  persönlichen  politikdes  königs  zu  betrachten, 
der  dann  aber  die  fürsten  entgegentraten  und  den  könig  za  dem  widersprechenden  vorliegenden 
msndat  nöthigton.  Hat  Danrnn  es  versacht»  die  nnechtheit  von  nr.  4245  nachzuweisen,  so 
habe  ich  in  den  Mittheil,  des  österr.  Instit.  2,177  ff.  eine  abweichende  ansieht  begründet  und 
mich  zagloich  darüber  ausgesprochen,  in  wie  weit  die  auffallende  auffflhrang  von  zeugen  in 
nr.  4245,  welche  dem  inhalte  sieber  nicht  zustimmten,  als  falschnng  oder  erschleichung  zu 
bezeichnen  sein  dürfte.]  4246 

schreibt  den  bürgern  von  Worms  dass  er  zwischen  ihrem  bischof  und  ihnen  eine  einigung  ge- 
macht und  sie  gänzlich  versöhnt  habe,  will  dass  sie  ihren  rath  und  ihre  brüderschafton  lassen 
auf  seinen  rath  und  ebenso  den  gerichtsbann  [banni  iustitiam;  genugthuung  für  die  acht?] 
schwören  auf  ihn  und  seinen  rath ;  setzt  sie  ferner  in  kenntniss  dass  er  auf  nächsten  29  aug. 
sein  hofgesinde  den  errbischof  von  Mainz,  den  markgrafen  von  Baden,  den  Gerlach  von  Bü- 
dingen und  den  truchsess  von  Walpurg  za  ihnen  senden  wolle,  damit  diese  dorten  von  des 
reichs  wegen  anordnangen  treffen.  Ex  or.  zn  Worms  durch  Arnold.  HaiU.  4,954.  4247 

8.  und  Th.  erzbischöfe  von  Mainz  aud  Trier,  der  bischof  von  Eegensburg  kaiserl.  hofcanzler,  der 
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bischof  von  Wirxburg  and  C.  abt  von  Fulda  bekunden,  dass  der  edle  Gotfrid  Ton  Hohenlohe 
vor  ihnen  bezeugte,  wie  durch  seinen  Schiedsspruch  eine  sühne  zwischen  dem  abte  Conrad  von 
St  Gallen  und  Diethelm  dem  iüngern  grafen  von  Toggenburg  abgeschlossen  wurde, 
der  graf  gegen  Zahlung  Ton  500  mark  eidlich  auf  alle  anspruche  auf  das  ?on  i 
St  Gallen  geschenkte  Toggenburg  verzichtete,  so  dass  er  bei  brach  des  friedens  eidbrüchig  and 
seines  eigen  und  »einer  St  Galler  leben  verlustig  sein  solle;  dass  weiter  der  römische  könig  H. 
über  ihr  erfordern  mündlich  bezeugte,  dass  der  abt  vor  ihm  und  vor  seinem  Tater  dem  kaiser 
rechtsgültig  erwies,  dass  der  graf  um  die  besitzungen  wieder  zu  erhalten,  den  frieden  durch 
raub  und  brand  brach.  Wartmann  St  Gall.  Urkkb.  3,85.  —  Wartmann  knüpft  für  die  Zeit- 
bestimmung an  die  nachricht  des  Cour,  de  Fabaria  an,  wonach  der  graf  den  frieden  brach,  als 
der  abt  als  gesandter  des  köuigs  beim  kaiser  war.  Das  sei  im  apr.  und  mai  1232  gewesen. 
Da  aber  war  der  abt  nicht  als  gesandter,  sondern  als  begleiterdes  königs  beim  kaiser.  Nimmt 
Meyer  v.  Kuonau  zu  Conr.  de  Fab.  s.  220. 258  desshalb  an,  der  abt  sei  1232  vom  könige  zum 
kaiser  vorausgeschickt  and  noch  Tor  der  ankauft  des  königs  in  Friaul  zu  diesem  zurückgekehrt 
so  scheint  mir  das  weder  mit  der  darstellung  des  Conr.  de  Fab.,  noch  mit  dem  umstände  ver- 
dass  der  abt  in  den  zahlreichen  zeugenreiben  der  urkk.  des  kaisers  aus  den  ersten 
1232  nie  genannt  wird.  Am  wahrscheinlichsten  dürfte  iene  gnsandtschaft  in  den 
winter  1229  auf  1230  fallen,  wo  der  abt  seit  ende  oct  beim  könige  nicht  genannt  wird  und 
seine  nichtnennung  beim  kaiser  nicht  auffallen  kann,  da  bis  apr.  1230  kaiserliche  urkk.  mit 
zeugen  nicht  bekannt  sind.  Sehen  wir  von  ienem  halt  ganz  ab,  so  kann  die  urk.  frühestens 
ende  1 230  fallen  wegen  des  canxlertitels  des  bischofs  von  Begensbnrg.  Aber  weiter  auch 
wohl  frühestens  1 232  mai.  Denn  das  zeugniss  des  königs  scheint  doch 


selben  am  hofe  des  v&ters  vorauszusetzen,  wie  dieselbe  nur  frühiahr  1232  stattfand.  Dann 
aber  wird  das  zougniss  auch  kaum  lange  nachhor  abgegeben  sein,  da  es  zweifellos  dazu  dienen 
sollte,  auf  den  geführten  beweis  hin  ein  weiteres  rerfabren  gegen  den  grafon  einzuleiten.  Jeden- 
falls wurde  1284  der  streit  durch  einen  neuen  frieden  beendet;  St  Gall.  Urkkbach  1,88.  Es 
würde  weiter  der  in  der  urk.  erwähnte  bischof  Conrad  Ton  Constanz  höchst  wahrscheinlich  als 
verstorben  bezeichnet  sein,  wenn  dieselbe  nicht  Tor  febr.  1233  ausgestellt  worden  wäre.  Be- 
ziehung auf  die  tage  tu  Mainz  im  iuli  1238  oder  zu  Frankfurt  im  febr.  1234  wird  schon  da- 
durch unwahrscheinlich.  Dann  ist  wohl  nur  mit  Meyer  von  En.  s.  261  an  diesen  Frankfurter 
tag  zu  denken.  Allerdings  können  wir  auf  diesem  die  bischöfe  von  Begensbarg  und  YVirzbarg 
und  den  abt  von  St  Gallen  nicht  als  anwesend  nachweisen.  Aber  wir  haben  von  diesem  tage 
auch  nur  die  einzige  zeugenreihe  vom  3  aug.  Ist  die  urk.  wirklich  auf  diesem  tage  entstanden, 
so  wäre  das  von  besonderem  interesse  wegen  des  möglicherweise  nicht  zufälligen  am  Standes, 
dass  in  der  zeugenreihe  vom  8  aug.  keiner  der  forsten  als  zeugen  genannt  wird,  welche  die 
erklarung  Ton  Cividalo  nr.  1963  ausstellten,  wahrend  doch  drei  derselben  anwesend  gewesen 
(apud  Hag-  i  '424S 
nowe)      Tgl.  das  oben  zu  nr.  4289  bemerkte,  wonach  ein  aufenthalt  nicht  unwahrscheinlich.  *a 
apud  Wim-   beurkundet  dass  das  kloster  Oden  heim  den  kaiser  und  ihn  zu  vögten  gewählt  und  dass  sie 
gelobt  haben  diese  vogtei  nie  zu  veraussern,  namentlich  nicht  die  dazu  gehörigen  curien  Gartach 
Westheim  ReUigheim  Land&hauBon.  Abschrift  de  1598  zu  Wien  nach  Wattenbach.  Huillard 
4,583.  Wirtemb.  Urkb.  3,311.  —  Mit  1232,  ind.  6.  4249 
ap.  Swinfort  j  genehmigt  die  Schenkung  eines  gutes  zu  Esehinber  seitens  des  Ludwig  von  Wangenheim  an  das 
kloster  St.  Georgenthal  Z. :  die  gr.  Heinrich  v.  Schwartzberg,  Günth.  v.  Kevernburg,  Alb.  v. 
!    Wye  u.  Meinb.  v.  Tundorf,  dann  noch  Ludw.  t.  Frankenstein.  Abschriftlich  durch  Hesse  aus  dem 
copb.  des  klosters  Ton  1380  bl.  40.  Böhmer  Acta  285.  —  Mit  1232,  ind.  5.  4250 
(Halbs)  Vgl.  zu  1231  sept.  22  eine  möglicherweise  erst  bisher  gehörende  Urkunde, 
apud  Wim-   dbergiebt  dem  abt  und  convent  von  Neresheim  durch  die  hand  des  grafen  Hartmann  von  Dil- 
pinam     (    lingen  das  durch  seinen  dienstmann  Ulrich  von  Truchtoliiigen  ihm  resignirto  gut  Zurtin  mit 
allem  zugehör.  Z.:  Friedr.  abt  v.  Kempten,  H.  markgr.  t.  Baden,  Hartm.  gr.  v.  Wirtenberg,  Ulr. 
gr.  v.  Helfenstein,  C.  herz.  v.  Teck,  R.  pfalzgr.  t.  Tübingen,  Wilh.  gr.  t.  Tübingen,  Friedr.  v.  Tru- 
hendingen, Alb.  v.  Neiffen,  Eberh.  v.  Aicheim,  Ans.  v.  Justingen,  Bilgrin  v.  Balzheim,  E.  truchs. 
t.  Waldbarg,  C.  schenk  t.  Winterstetten,  Dieto  v.  Ravensburg,  Heinr.  u.  Friedr.  camm.  v.  Ravens- 
burg, Alb.  Rindsmal,  Hildebr.  v.  Trugenhofen,  Conr.  v.  Werth,  Heinrich  spisarius  v.  ( 
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Haward  v.  Holtzwang,  Reinboto  v.  Altheim.  Neresheimer  Oed.  von  1759  8. 440.  Huillard  4,585. 
Wirtemb.  Urkkb.  3,312.  —  Mit  1232,  ind.  6.  4251 

giebt  dem  edeln  mann  Johann  von  Scharfen  eck  und  dessen  erben  das  recht  landguter  (bona  pre- 
dialia)  in  der  gegend  der  berge  Rossbach  and  Urleeberg  zu  errichten,  erkennt  an  dass  das  iagd- 
recht  in  diesen  bergen  und  da  herum  auf  4000  schritte  zur  barg  Scharfeneck  gehöre,  and  ver- 
leiht denselben  zugleich  den  wildbann  in  der  Haingereide.  Hon  Boic  31», 555.  Hoill.  4,586. 
—  Mit  1232,  ind.  6.  4252 

gewährtdor  dnreh  feoer  ganzlich  zerstörten  Stadt  Dort  m  and  einen  zweiton  iahrmarkt  von  Michaelis 
ab  durch  vierzehn  tage  zo  halten.  Röbel  Dortm.  Urkkb.  1,24.  Kaisenirkk,  der  Prov.  Westfalen 
2,381  ex  or.  *4253 
apud  Wimpi-  beurkundet  dass  abt  Gozwin  and  der  oonvent  von  Manlbronn  das  dorf  Wimbsen  von  Gotfrid 
grat  von  Vaihingen  gekauft  haben,  und  verspricht  die  ihm  daran  zustehende  vogtei  nie  zu  ver- 
äußern. Z. :  Ludw.  gr.  v.  Rieneck,  Ans.  v.  Jostingen,  E.  truchs.  v.  Walpnrg,  C.  schenk  v.  Win- 
terstetten, Wilh.  v.Wimpfen.  Besold  Doc.  red.  1,496.  Huillard  4,587.  Wirtemberg.  Urkunden- 
buch  3,315.  4254 
bestätigt  dem  kloster Kaisersheim  gflter  in  Egewilr  u. a.  w.  welche  demselben  sein  dienstmann 
Heinrich  von  Kallendin  und  dessen  ehefrau  Bona  geschenkt  haben,  wie  solches  sein  vater  Bchon 
früher  bestätigt  hat  Z.:  H.  markgr.  v.  Baden,  Heinr.  gr.  v.  Orteoberg,  Friedr.  v.  Truhendingen, 
E.  truebs.  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  Alb.  RindsmoJ,  L.  u.  L.  brflder  v.  Grindelach, 
Lodw.  v.  Bcbipf,  Eberh.  v.  Hertingsberg,  Heinr.  spisarius  v.  Geislingen,  Dietber  v.  Eger,  Rüdeger 
v.  Wolprands  hostiarii.  Mon.  Boic,  80»,205.  Huillard  4,588.  —  Diese  mit  1232  und  ind.  6 
richtig  bezeichnete  urk.  Bteht  im  itinerar  etwas  isolirt  [Das  urkundliche  itinerar  gestaltet  sich 
überhaupt  im  sept.  und  od  zu  einem  in  seiner  gesammtbeit  überaus  auffallenden,  wenn  auch 
im  einzelnen  nirgends  unzulässigen ;  es  ergibt  ein  hin-  und  herziehen,  welches  wenn  es  nicht 


apud  Nurem- 
berc 


—  29 


nov.  2 


—  13 


haben  wird.]  4255 
apudEuelin-  verspricht  dem  abt  und  convont  von  Creutzlingen  bei  Constanz  die  vogtei  Aber  deren  guter 
Hlrslatt  und  Horgunzoll  nie  vom  reich  zu  verlassen).  Z. :  C.  abt  v.  St  Gallen,  H.  markgraf  v. 
Baden,  H.  markgr.  v.  Burgau,  C.  burggr.  v.  Nürnberg,  E.  graf  v.  Aichelberg,  Albert  v.  Rossewac, 
Heinr.  manch,  v.  Pappenheim,  E.  truchs.  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  Winterstatten,  H.  u.  F.  cämm. 
v.  Ravensburg,  Dietber  v.  Eger,  Ulr.  v.  Lere  hostiarii.  Abschriftlich  von  Stalin.  Huillard  4,589. 
Neugart  Episc.  Constent  lb,635.  Wirtemb  Urkkb.  3,816.  —  Mit  den  ooncordirenden  daten 
1232,  ind.  6.  4256 
befreitauf  bitte  des  abtes  von  Beben  bansen  (in  wörtlicher  Wiederholung  der  urk.  kaiser  Friedrichs 
vom  apr.  1232)  die  guter  welche  dieses  kloster  in  Esslingen  besitzt  von  aller  Steuer.  Z.:  H. 
markgr.  v.  Baden,  der  abt  v.  Si.  Gallen,  der  truchs.  v.  Walpurg,  der  schenk  v.  Winterstetten,  Ulr. 
u.  Wernher  notare.  Besold  Doc.  red.  1,282.  HuilL  4,591.  Wirtemb.  Urkkb.  8,817  ox  orig.  — 
Mit  den  sich  widersprechenden  daten  1233  (in  werten)  und  ind.  6.  4257 

Anwesenheit  des  hofes  noch  an  diesem  tage  wahrscheinlich  nach  der  urk.  vom  heutigen  mit  1233 
(in  worten)  und  ind.  6  (also  1232),  durch  welche  die  stedt  Esslingen  die  dem  kloster  Beben- 
hausen in  der  vorhergehenden  urk.  verliehene  befreiung  genehm  halt  und  das  bezeugen  laset 
von:  abbas  sti  Galli,  marchio  de  Baden,  C.  pincerna  de  Winterstetten,  C.  dapifer  de  Walpurc, 
G.  de  Hohenloch,  bii  testes  et  consiliarii  curie,  worauf  dann  die  stadtischen  zeugen  aufgeführt 
werden  mit  der  Bemerkung:  bii  omnes  singularitor  reqaisiti  a  predicto  pincerna  coram  rege 
laudaverunt  nuanimiter.  Mone  Zeitechr.  8,114.  Wirtemb.  Urkkb.  8,318  ex  orig.  —  Freilich 
bleibt  das  iabr  noch  etwas  zweifelhaft.  [Würde  das  itinerar  auch  1288  keinen  anstand  bieten, 
so  sprechen  doch  ausser  der  ind.  anch  die  zeugen  dnrehaas  für  einreihung  zu  1282.  Die  Über- 
einstimmung mit  nr.  4257  macht  die  falsche  iabresangabe,  die  demnach  nicht  vereinzelter 
Schreibfehler  iat>  höchst  auffallend.]  4258 

ap. Hagenowe  bestätigt  dem  hospital  des  heiligen  Geistes  zu  Stepbansfelden  den  wald  und  die  mühle  welche 
demselben  Sigbert  graf  von  Werd  mit  Hoinrich  und  Theoderich  seinen  söhnen  geschenkt  hat 
Z. :  der  markgraf  v.  Baden,  der  schenk  v.  Winterstetten,  H.  v.  Ravensburg,  br.  B.  v.  Tanneurode. 
Schflpflin  Ata.  dipl.  1,367.  Huill  4,592.  4259- 
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ap.  Hagenowel  verkündigt  dem  achulthsissen  zu  Hagenau  and  den  andern  getreuen  des  reich«  dass  er  allen 
seinen  hörigen  leaten  gestattet  habe  sich  in  seinem hoepital  zq  Hagenau  zu  hoBpitalsbrüdera 
aafhehraen  lassen  zu  dürfen,  dergestalt  das«  sie  nachdem  solches  geschehen  mit  ihren  personen 
und  Bachen  abgabenfrei  sein  sollen.  Ex  copia  sec.  18  zu  Strassburg.  HuilL  4,598.  4260 
abertragt  dem  W.  von  Hochdorf  die  beschirmang  der  in  Aargan  belegenen  gflter  des  klosters 
Engelberg  auf  so  lange  es  dem  abt  belieben  werde.  Gleichlautend  mit  der  urk.  vom  11  ian. 
1233;  undatirtmitdatschliessend.  Aber  es  ist  ein  kleines  pergamentgtüi'k  angeheftet,  worauf 
von  andrer  gleichzeitiger  band :  Scribatur  data  apnd  Hagegowe  4.  non.  decembr.  indictione  6. 
et  nomina  ommissa  et  hoc  Hat  eadem  manu.  Winkelmann  Acta  394  ex  or.  —  Vgl.  (Liebenau) 
Versuch  einer  urk.  Darst.  Engelbergs  68,  wonach  die  urk.  besiegelt  gewesen  wäre,  wie  ich 
danach  Beitrage  zur  ürkkl.  2,195.  400  annahm,  wahrend  nach  W.  sich  nur  einschnitte,  aber 
keine  spur  der  besiegelung  finden.  *4261 
apudSpiram  verleiht  die  schulen  in  Mühlhausen  wie  die  dortigen  bärger  ihm  hiorza  das  recht  anerkannt 
haben  der  St.  Blasiuskirche  daselbst,  dergestalt  dass  der  dortige  pfarrer  und  < 
die  gedachten  schulen  sammt  dem  sogenannten  königsalmosen  zu  Mühlhau 
mögen.  Ex  copia  de  1348  roh  Dresden.  Uuill.  4,594.  4262 
meldet  dem  könige  Ludwig  von  Frankreich,  dass  der  bischof  von  Metz,  als  er  ihm  de  Providentia 
nostri  consilii  rechtlicho  genugthuung  wegen  oiniger  durch  die  bürger  von  Metz  erlittene 
schadigungeu  anbot,  sichwoigorte  darauf  einzugehen;  dass  er  den  grafenvonBar  beauftragte, 
die  bürger  gegen  den  bischof  zu  unterstützen ;  ersucht  denselben  dem  bisebofe  seine,  von  dem- 
selben angeblich  nachgesuchte  hülfe  zu  verweigern.  Cum  nos  de  —  revocantes  quod  etc.  Huill. 
4,595.  —  Eingerückt  in  den  befehl  könig  Ludwigs  an  alle  seine  getreuen,  gemasB  dem  mit 
dem  römischen  könige  bestehenden  bündnisse  dem  bisebofe  keine  hülfe  zu  leisten,  d.  d.  ap. 
Stum  Germanum  in  Lays,  1282  (1288  )  ian.  Also  wahrscheinlich  in  den  dec.  gehörend.  Vgl. 
!  AlbricuB  930  zu  1232.  *4263 
apud  Geilen-  befreit  die  klosterbrüder  von  Brambach  bei  Verführung  ihrer  oiirnon  Sachen  von  allen  zfillen  auf 
Rhein  und  Main,  und  crtheilt  seinen  beamton  in  Frankfurt  Oppenheim  Boppard  und  Werd  das- 
fall6ige  befehle.  Aschbach  Gesch.  der  Grafen  von  Wertheim  2,27.  HuilL  4,597.  4264 
übertragt  dem  W.  von  Hochdorf  die  besebirmung  der  gflter  des  klosters  Engelberg  im  Aargau 
auf  so  lange  es  dem  abt  belieben  werde.  Versuch  einer  urk.  Darst.  Engelbergs  114.  Huillard 
4,598.  —  Vgl.  oben  nr.  4261.  4265 
schreibt  dem  pabste  Gregor,  dass  [sein  vater  ihm  befohlen  habe  zur  Unterstützung  der  kirche 
tnippeti  nach  Italien  zu  senden  und  dass  er,  licet  pluries  glorie  nominis  nostri  ab  eedesia  sit 
detractum,  zur  ehre  des  reichs  und  der  kirche  dem  tiachkommen  werde.  Huill.  Rouleaux  de  Clunjr 
88.  Balan  Gregorio  2,280.  —  HuilL  4.609  extr.  aus  versehen  zu  apr.  10,  Regensburg.  *4266 
bestätigt  ex  plenitudine  tocius  nostri  consilii  den  verkauf  eines  gutes  zu  Kapfesdorf  und  eines 
andern  zu  Urach  seitens  des  Craft  von  Lare  an  die  Deutschordensbrdder  zu  Nürnberg,  da 
derselbe  in  seiner  gegenwart  und  durch  seine  hinde  geschehen  sei.  Z. :  br.  Conr.  v.  MicheWelt, 
Budolf  iohanniterbruder,  Ludwig  v.  Offenheim,  Lup.  schultheiss  zu  Botenburg,  Schade  v.  Lare, 
Kraft  v.  Lare,  Alwic  schultheiss,  Eberwin  zu  Botenburg,  Conr.  butiglar  zu  Nürnberg  u.  s.  w. 
lauter  untergeordnete  personen,  worunter  zuletzt  (als  seltner  fall)  die  frau  matter  (domina  Diä- 
ter) des  Hermann  von  Osternacb.  M.  Boic.  30°, 206.  Huill.  4,599.  —  [Das  fehlen  aller  zeugen 
aus  der  gewöhnlichen  Umgebung  des  königs  scheint  anzudouten,  dass  nur  die  zeugen  der  pri- 
vathandlung  aufgeführt  sind.]  4267 

überlaset  und  schenkt  dem  Sifrid  bischof  von  Regensburg  kaiserlichem  hofcanzlor,  wegen  der 
vielen  und  angenehmen  dienst«  so  derselbe  seinem  vater  und  ihm  goleistet  hat,  auf  dessen 
lebzeit  alle  einkünfte  von  den  Juden  zu  Begonsburg.  Z  :  Cunr.  v.  Smidelvelt,  Eborh.  v.  Hertings- 
perge,  Heinrich  inter  Latinos,  Albert  triscammererv.  Babenstein,  Haward  v.  Holtzwanc,  Bud.v. 
Fuenenberc.  Ried  Cod.  Ratisb.  1,381.  Mon.  Boic.  8O»,208.  Hu. 11.  4,600.  4268 

apnd  Oppen-  beurkundet  die  mit  seiner  einwilligung  zwischen  bischof  Heinrich  von  Worms  mit  seiner  kirche 
heim  einerseits  und  den  bürgern  von  Worms  andererseits  abgeschlossene  rachtung,  wonach  der  stadt- 

rath  fortan  unter  dem  Vorsitz  des  bischofe  oder  seines  Stellvertreters  mit  neun  bürgern  welche 
der  bischof  wählt,  und  mit  sechs  rittem  welche  diese  neun  geschwomen  wählen,  besetzt  werden 


apud  Herbi- 
polim 


apnd  Nuren- 
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apud  Bopar- 


ap.  Weeelam 


apud  Sunnis- 


Boll.  Der  schultheiss  and  all»  übrigen  beamten  worden  von  diesem  stadtrath  gewählt.  Bei  der 
erhobcmg  des  umgolte  worden  vom  bischof  mit  dem  stadtrath  noch  vier  manner  aas  ioder  pfarroi 
zugezogen.  Den  einen  bÜTgermeister  erwählt  der  könig  aas  den  nenn  bürgerlichen  rat) 
den  andern  der  bischof  aas  den  sechs  ritte rn.  Alle  brüderschaften  der  bflrger  sind  ab 
mit  ausnähme  der  Hausgenossen  and  wiltwerker.  Z.:  Conrad  bisch,  v.  Speier,  Herrn,  markgr.  v. 
Baden,  Eberh.  v.  Eberstein,  W.  tracbs.  v.  Boland,  C.  schenk  ?.  Clingenbarg,  C.  t.  Smidelvelt,  E.  t. 
Hertingesberg,  Haward  v.  Holzwanc.  Schannat  Hist  Worin.  1 1 4  wo  iedoch  die  mitgetheilte  rach- 
tung  verstümmelt  ist  und  aas  den  drei  andern  ausfertigungen,  welche  Böhmer  Fontes  2,244 
angezeigt  sind,  ergänzt  werden  muss.  Haiti.  4,602  mit  den  erganzungen.  Die  TerbriefdDg  des 
bischofs  auch  M.  Germ.  17,41.  [Alle  ansfertigungen  nennen  denselben  tag,  aber  nur  die  des 
königs,  welche  als  vorläge  gedient  haben  wird,  einen  ort;  in  die  verbriefongen  des  bischofs 
und  der  Stadt  sind  auch  die  zeugen  der  urk.  des  königs  übernommen,  wahrend  in  der  des 
capitels  die  einzelnen  domherren  als  zeugen  aufgeführt  sind.]  Vergl.  Ann.  Worin,  ap.  Böhmer 
2,161  und  162,  M.  Germ.  17,41.  —  Hiormit  war  die  alte  [angeblich]  von  Friedrich  1  zuerst 
beurkundete  (,die  urk.  von  1 1 56  od  20  ist  ietzt  als  falsch  erkannt  von  Stampf)  und  von 
seinen  nachfolgem  bestü.tiyto  stadtverfassung  über  den  häufen  geworfen,  und  zwar  auf  betrieb 
Friedrichs  II,  wolchor  ob  damals  seinem  intoresao  gemäss  fand  dio  bischöfe  gegen  die  bärger 
za  begünstigen.  Wenige  iahro  spater  war  freilich  seine  politik  dio  entgegengesetzte.  Die  hier- 
durch in  die  wormser  stadtverfassung  gebrachte  Verwirrung  hat  sich  aber  nie  mehr  ausge- 
glichen. [Der  reichscanzler  scheint  an  diesen  Verhandlungen  nicht  bothoiligt  gewesen  zu  sein, 
da  er  am  22  feb  za  Begensburg  urkundet.  Bied  Cod.  1,872.]  4269 

Hof  tag  nach  der  folgenden  urk.  Die  Zusammenkunft  mit  dem  erzbischof  von  Trier  wird  zunächst 
veranlasst  Bein  durch  die  Weisung  des  kaisers  vom  8  dec  1232  an  den  erzbischof,  sich  tarn 
könige  zu  begeben  und  denselben  zar  einhaltung  des  in  Friaol  geleisteten  eidee,  vgl.  nr.  4231, 
anzuhalten;  das  ergebniss  der  Verhandlung  wird  das  schreiben  des  königs  vom  10  apr.  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Mittheil,  des  österr.  lnstit  1,607.  *a 

(in  sollempni  domini  regis  curia)  Theoderich  erzbischof  von  Trier  bestätigt  einen  verzieht  der 
brüder  Udo  und  Heribert  von  Waldeck  zu  gonsten  der  abtei  Himmerode,  welchen  iene  auf  dem 
hoftage  des  königs  za  Boppard  anerkannten  und  wiederholten.  Mittelrb.  Crkkb.  8,879.  — Nur 
mit  1 233,  ind.  6,  aber  nach  der  datirung  der  folgenden  urkk.  zweifellos  hieher  gehörend.  *4270 

gebietet  seinen  dienstmannen  in  8  int  zig  dem  Gerhard  von  Sintzig  in  der  ihm  aufgetragenen 
Obhut  der  reichsbesitzungen  beizustehen.  Gaden  Cod.  dipL  2,989.  Huillard  4,604.  Mittelrh. 
Urkkb.  8,871.  4271 

nimmt  den  bischof  B.  von  Strassburg,  das  capiteL  die  dienstmannen,  den  rath  und  die  bärger 
gemeinlich  daselbst  in  seinen  besondern  schütz  and  in  sein  geleit,  nachdem  sich  diese  der- 
gestalt mit  ihm  verbunden  haben,  dass  beschwerung  seiner  ihnen  Verletzung,  and  Verletzung 
ihrer  ihm  beschwerung  sein  solle.  Wencker  Apparat  arch.  162.  Huillard  4,604.  Strassburg. 
Urkkb.  1,182.  4272 

bestätigt  auf  bitte  der  bflrger  von  Bremen  die  aufhebung  aller  unbefugten  und  neuen  zölle 
welche  der  erzbischof  von  Bremen  in  Beiner  diocese  verfügt  hat.  Cassel  Samml.  461.  Huillard 
4,406.  Ehmck  Brem.  Urkkb.  1,203.  —  Der  ausstellort  ist,  wie  damals  immer,  OberWesel  end- 
lich von  Boppard.  4278 

verleiht  dem  gotteshaus  Eussernthal,  nro  dasselbe  bei  aasübuog  der  dort  hergebrachten  werke 
der  liebe  und  der  gastfreiheit  an  reichen  und  armen,  an  kranken  and  fremden,  zu  unterstützen, 
die  kirche  zu  Annweiler.  Z. :  Conr.  abt  v.  St  Gallen,  Cuno  abt  v.  Weissenburg,  Heinr.  gr.  v.  Werd, 
Anselm  v.  Bappoltstein,  Eberh.  truchs.  v.  Waldbarg,  H.  c&mm.  v.  Bavensburg,  F.  dessen  brader. 
Würdtwein  Nova  Subs.  12,144.  Huillard  2,607.  Or.  im  Hausarchiv  za  Hänchen.  —  Der  aus- 
stellort ist  Sinsheim  zwischen  Heidelberg  and  Heilbronn.  4274 

Anwesenheit  anzunehmen  nach  der  urk.  des  markgrafen  Hermann  von  Baden,  worin  dieser  be- 
kennt, im  iahre  1282  der  kirche  von  St  Gallen  zwei  dörfer  zu  lehen  aufgegeben  zu  haben, 
actum  in  presentia  domini  Hainrici  Romanoram  regia,  and  das  beurkundet  unter :  datum  ap. 
Hallis,  7  kal.  apr,  ind.  6.  Wirtomberg.  Jahrb.  1859*148.  Wirtemb.  Urkkb.  3,825.  St  Gall. 
Urkkb.  3,84.  —  [Der  anscheinende  widersprach  zwischen  incamatdonsiahr  und  indiction  erklart 
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apud  Angu- 


owe 


ap.  Ezelingen 


sich  daran«,  dass  ienee  ausdrücklich  du  auf  die  handlang  bezogen  ist;  vgL  Beitr.  rar  UrkkL 
2,349.  Anf  diese  bezieht  sieh  denn  auch  nnr  die  im  texte  erwUmte  anweseuheit  des  königs. 
Da  aber  der  markgraf  die  nrfc.  zweifellos  am  hofe  ausstellt«  und  da*  itinerar  genau  Btimmt,  so 
ist  aiiwesenheit  des  königs  auch  bei  der  beurkundnng  kaum  zu  bezweifeln.]  4275 

bestätigt  die  güterechenkung  welche  Friedrich  amman  von  Nördlingen  dem  dortigen  Heiligeii- 
geisthospital  gemacht  hat  Dolp  Aber  NördL  nr.  62.  HuilL  4,607.  4276 

schenkt  in  gunsten  der  Minoriten  in  Regensburg  der  dortigen  St  Sdvatorokirche  in  welcher 
iene  gottesdienst  halten  zwei  nahe  gelegene  Speicher.  Mon.  Boic  80»  210.  HuilL  4,608.  VgL 
Beitr.  zur  UrkkL  2,412.  4277 

Ostern. 

schreibt  dem  pabste  Gregor  dass  er  freiwillig  geschworen  habe  alles  was  sein  Tater  ihm  vor- 
schreiben werde  getreulich  zu  erfüllen,  weder  mit  rath  noch  mit  that  etwas  zu  desson  nachtheil 
vorzunehmen,  und  allen  denjenigen  welche  es  versuchen  sollten  ihn  zu  dergleichen  zu  ver- 
leiten, seinem  vater  zu  benennen ;  dergestalt  dass  wenn  er  etwas  biegegen  tone  ihn  nicht  nnr 
die  strafe  des  meineidea,  sondern  auch  die  von  dem  jeweiligen  pabet  auf  einfaches  verlangen 
seines  raters  ohne  weiteres  auszusprechende  exeommunication  treffen  solle.  Aus  Piatinas  Priv- 
buch  der  römischen  kirche.  Huillard  4,952.  Bonleauz  de  Clunj  90.  —  Mit  4  id.  apr.,  1288, 
ind.  2.  [B.  hielt  beide  iahresangaben  für  unrichtig,  dachte  an  den  der  Zusammenkunft  zu  Aglei 
vorausgehenden  aufenthalt  zu  Augsburg  im  min  1232,  vgl.  oben,  und  vermuthete  daher,  es 
sei  4  kaL  apr.  zu  lesen.  VgL  dagegen  meine  bemerkungen  in  den  Mittheil,  des  taterr.  Instit. 
1,606  ff.,  wonach  ich  glaube,  dass  es  sich  hier  überhaupt  nicht  um  das  schon  zu  Cividale  ge- 
leistete versprechen  nr.  4231  handelt,  sondern  um  eine  insbesondere  durch  die  Unterwerfung 
unter  die  exeommunication  verschärfte  Wiederholung  desselben  als  ergebniss  der  Verhandlung 
mit  dem  erzbischof  von  Trier;  vgl.  nr.  4269*.  Dann  trifft  auch  die  annähme,  dass  lediglich  die 
ind.  irrig  angegeben  sei,  auf  keine  Schwierigkeit  mehr.]  4278 

erlaubt  dem  bischof  H.  vonConBtanz  in  suburbio  castri  sni  Mersburg  einen  wochenmarkt  zu 
haben.  Z. :  Werner  docan,  Ulr.  thesaurar,  Lutold  v.  Botelin  archidiaoon,  Burch.  de  Castello  cano- 
niens  dor  kirche  v.  Constanz,  Eberh.  truebs.  v.  Waldburg,  Heinr.  v.  Ravensberg,  Bnd.  (v.  Fönen}- 
borg,  Heinr.  v.  Geislingen,  Hermann  v.  Credona.  Copialbuch  des  hochstifts  Constanz  (fol.  pag. 
sec.  15  und  16)  in  Carlsrah  bl.  106.  HuilL  4,610.  —  Wegen  des  ausstellortes  vgLnr.4170. 
[Da  die  zeugen  ausdrücklich  als  zu  Spiegelberg  gegenwärtig  bezeichnet  sind,  so  werden  die 
domherren  als  begleiter  oder  boten  des  bischofs  dort  gewesen  sein;  andernfalls  läge  es  nahe, 
an  nachtragliche  verbriefung  einer  nach  Constanz  fallenden  Handlung  zu  denken.]  4279 

verleiht  dem  kloster  Allerheiligen  im  Schwarzwalde  dio  genannton  guter  welche  Bertold  von 
Winterbach  von  ihm  zu  lehen  trug.  Grand idiers  abschrift  in  meinem  besitz.  Böhmer  Acta  (mit 
12kaLiunii).  Grandidier  Oeuvres  8,248  (mit  18  kal.)  Nach  mittheilung  Winkelmann  hat  das 
copialbuch  des  klosters  zn  Carlsrnhe:  14  kaL  4280 

Pfingsten. 

befreit  auf  bitte  des  bischofs  Cunrad  von  Sjpeier  die  dortigen  bärger  vom  rheinzoll  zu  Oppen- 
heim. "L :  H.  markgr.  v.  Baden,  H.  gr.  v.  Wirtenberg,  H.  v.  Niffen,  (E.)  truchsess  v.  Waldburg,  C. 
schenk  v.  Winterstetten,  H.  v.  Bavensburg,  (End.  v.)  Fonenberg.  Lehmann  8peir.  Chron.  Ed.  IV 
s.  525.  Lflnig  Reichsarchiv  14,465.  Mon.  Boic.  30*211.  Remling  Urkkbach  1,198.  Huil- 
lard 4,611.  4281 

bestätigt  den  Dominicanern  zu  Esslingen  die  Schenkung  eines  hansea  und  eines  anstoßenden 
.  weges  seitens  der  dortigen  bürger.  Ez  orig.  in  Esslingen.  HuilL  4,612.  Wirtemb.  Urkunden- 
buch  3,329.  4282 

schenkt  dem  in  Wimpfen  neu  errichteten  hospital  das  patronatrecht  und  die  kirche  zu  Flein. 
Z.:  C.  abt  v.  St  Gallen,  C.  herz.  v.  Teck,  R.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  gr.  W.  dessen  bruder,  Hartm.  gr. 
v.  Dillingen,  H.  markgr.  v.  Baden,  IL  markgr.  v.  Burgau,  H.  v.  Kiburg,  der  graf  v.  Urach,  Heinr. 
u.  Alb.  v.  Xiffcn,  Alb.  v.  Rosaowag,  (E.)  truchs.  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  Heinrich 
cammerer  v.  Ravensburg  Rud.  v.  Fonenberg.  Aus  Würdtweiu  Monast.  Worm.  hs.  zu  Heidelberg 
1,267.  Böhmer  Art»  285.  Wirtemb.  Urkkb.  3,380.  4283 

gebietet  seinen  amtleuteu  in  l'ri  das  kloster  Wettingen,  welches  er  unter  seinen  besondern 
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schütz  genommen  hat,  auf  alle  weise  zu  schirmen,  auch  von  dessen  besitzungon  und  leuten 
keine  abgaben  zu  verlangen,  da  aber  wo  er  vogteiliche  rechte  hat  dasselbe  billig  und  nicht 
harter  zu  halten  als  zur  zeit  der  Stiftung.  Tschudi  Chron.  Helv.  1,128.  HuilL  4,614.  Goldast 
Constit.  1,299.  Wyss  Qesch.  der  Abtei  Zürich  73.  4284 
beurkundet  dass  Conrad  von  Nörten berg  ihm  den  dritten  theil  der  vogtoi  zu  Gebsattel  resignirt 
und  dass  er  solche  dann  dem  kloster  Kam  borg  übergeben  habe.  Z.:  Dietr.  orzb.  v.  Trier,  Herrn, 
bisch,  v.  Wirzburg,  Bert,  bisch,  v.  Strassburg,  Herrn,  markgr.  v.  Baden,  Cunr.  schenk  v.  Clingen- 
berg, Walter  schenk  v.  Limburg,  Conr.  v.  Weinsberg,  Conr.  v.  Schmidefeld,  Heinr.  filius  Blindis, 
Herrn,  dessen  bruJer,  Friedr.  früher  Schultheis«  zu  Hall,  Krkenbert,  Heinr.  Inmodicus  Hallensen, 
Aus  oinem  vidimus  Ludwigs  vom  6  nov.  1318  in  Wirzburg.  Magern*  a  Schönberg  De  advo- 
catia  armata,  od.  II.  45.  Böhmer  Acta  286.  Wirtomb.  Urkkb.  3,331.  —  Bios  mit  1233  und 
ohne  ort,  also  sehr  unsicher.  Der  ort  scheint  nach  den  letzten  zeugen  Hall  zu  sein,  was  im 
iuni  oder  iuli  passt.  [Für  ©inen  anfcnthalt  zu  Hall  lutbon  wir  nun  man  26  ein  bestimmteres 
zeugniss  und  ich  glaubte  Beitr.  zur  Urkkl.  1,156  die  urk.  dorthin  setzen  zu  sollen.  Da  aber 
die  zeugen  dort  iedonfalls  nicht  passen  und  in  dieser  zeit  eine  burührung  von  Hall  sehr  wahr- 
scheinlich ist,  goho  ich  aufB's  annähme  zurück.  Doch  bleibt  auch  in  dieser  zeit  das  erscheinen 
der  bUchüf-j  zu  Hall  immerhin  auffallend  und  sio  sind,  da  Hall  zunächst  nur  ort  der  handlnng 
sein  wird,  violleicht  nur  zeugen  der  nachträglichen  Beurkundung;  vergL  Beitr.  zur  Urkunden- 
lehre 1,264.]  4285 
gestattet  dem  stiftscapitel  zu  Goslar  die  vogtei  in  Rgla  und  noch  zwei  andere  von  dem  grafen 
von  Ascharien  der  sio  vom  roiche  tragt  zu  erkaufen  und  mit  recht  und  bann  ewiglich  zu  be- 
sitzen. Z. :  Sifr.  orzb.  v.  Mainz,  Thooder.  erzb.  v.  Trier,  IL  bisch,  v.  Wirzburg,  die  äbte  v.  Fuld  n. 
St.  Gallon,  Gorl.  v.  Büdingen,  C.  schenk  v.  Winterstetteu,  C.  v.  Schmidovolt.  Leuckfeld  Ant  Poeld. 
288  und  Knill.  4,615  (mit  6.  kal.  iulii).  Cod.  Anhalt  2,93  ei  or.  —  Mit  1233,  in<L  6.  Der 
ansstellort  steht  sehr  vereinzelt  im  itinerar.  Sollte  dieso  urk.  nicht  vielleicht  in  den  sept  ge- 
hören? [Für  ein  bedenken  gegen  das  zusammengehören  von  tag  und  ort  scheint  mir  kein 
ausreichender  grund  vorzuliegen.  Uber  möchte  ich  vermuthen,  dass  beide  sich  nur  auf  die 
handlnng,  dio  zeugen  aber  auf  spatere  beurkundung  (zu  Mainz?)  beziehen.  VergL  Beitr.  zur 
Urkkl.  1,265.]  4286 
Gespräch  mit  den  grossen  des  Elsass.  Anno  1233  rex  Hoinricus  colloquium  habiturus  apud 
Hagtmowe  convoeavit  episcopas  comitos  et  barones  de  Alsatia  et  fecit  iurari  pacem.  Ipso  vero 
collecto  exercitu  inovit  oxpeditionem  advenms  duceni  Bawarie.  Ann.  Marbac.  —  [Allerdings 
linden  wir  im  mai  einen  Aufenthalt  zu  Hagenau  ausdrücklich  bezeugt.  Der  hier  erwähnte 
schoint  aber  doch  der  heerfahrt  gegen  Baiern  unmittelbar  vorherzugehen,  mass  dann  aber  noch 
vor  deu  hoftag  zu  Mainz  fallen,  da  der  könig  nach  don  Ann.  Colon,  von  diesem  aus  die  heer- 
fahrt  begann.]  a 
beurkundet  dass  Cuiirad  von  Nortenberg  ihm  den  dritten  theil  der  vogtei  zu  Gebsattel  resignirt 
und  dass  er  solche  mitzubehör  dann  dem  kloster  Kamberg  übergeben  habe,  indem  er  zugleich 
beschworung  an  den  angegebeuon  nicht  vogtoipm'chtigon  bestandtheilen  verbietet  Zeugen  wie 
in  nr.  4285,  nur  so  dass  die  auf  Conrad  von  Schtnidelfeld  folgenden  zeugen  aus  Hall  hier 
fohleu  utid  statt  ihrer  nur  Conrad  schultheiss  von  Hall  genannt  ist;  dass  es  weiter  wohl  nur 
durch  versehen  hier  heisst:  Conr.  schenk  v.  Limburg,  Walter  schenk  v.  Clingonborg.  Wirtemb. 
Urkkb.  3,332.  —  Nur  mit  1233.  Wörtlich  übereinstimmend  mit  nr.  4285,  nur  mit  einigen 
zusatzeu  und  daher  zweifellos  später  gefertigt  Die  gleichheit  der  zeugen  wird  nicht  erwoisen 
können,  dass  auch  nr.  4285  zu  Speier  gefertigt  sei ;  sie  entsprechen  Speier  nicht  und  werden 
einfach  aus  der  frühem  ausfertigung  wiederholt  sein.  VergL  Beitr.  zur  Urkkl.  1,264.  —  Bei 
richtiger  einreihung  der  vorhergehenden  nachricht  wird  dor  aufenthalt  zu  Speier  am  wahr- 
scheinlichsten hier  anzunehmen  sein ;  doch  könnte  er  auch  in  die  letzten  monate  des  iahres 
gehören.  *4287 
apud  Magun-  Hoftag  wegen  den  damaligen  ketzerverfolgungen.  Diese  gingen  von  drei  verschiedenen 
Seiten  aus.  Einmal  von  der  kirche,  welche  namentlich  don  magister  Conrad  von  Marburg  zum 
ketzerrichter  bestellt  hatte,  der  aber  dabei  mit  leidenschaft  verfuhr,  und  nach  einem  unbegreif- 
lich fehlerhaften  gorichte  vorfahren  den  anklägern  ohne  weiters  glauben  beimass,  ita  ut  semel 
Ulis  daretur  optio :  aut  sponte  confiteri  et  vivere,  aut  innocentiam  iurare  et  statim 
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coraburi.  Dann  vom  kaiser  welcher,  obwohl  selbst  kein  gläubiger,  Bich  mit  der  kctzerrerfolgung 
sehr  eifrig  beschäftigte.  Vgl.  dessen  desfalls  Öfter  erneuerte  gesetze,  namentlich  das  Tom  mftrz 
1232  welches  nun  in  DeotschUnd  wirksam  geworden  war.  Drittens  von  einzelnen  menschen 
ans  dem  volke,  wie  Conrad  Dorso  and  sein  begleiter  Johann,  welche  ohne  allen  aaftrag  die 
menge  zu  fanatischer  woth  entflammten  nnd  nach  dem  grnndsatz:  velleraus  oombnrere  centum 
innocentes  inter  quos  esset  onus  reuB,  blindlings  ihre  opfer  aufgriffen.  So  geschah  es  denn 
dass  accusatio  paolatim  cepit  asoendere  a  rnsticis  ad  burgenses  honorabile«  et  eornm  mores, 
inde  ad  castellanos  et  nobile«,  et  in  fiue  ad  comites  prope  et  longe  positos.  Unter  den  letzteren 
waren  auch  die  grafen  von  Sain  von  Solms  and  von  Arnsberg  nebst  der  grAfln  von  Loz.  Da 
wnrde  denn  endlich,  nnd  zwar  besonders  wegen  der  gegen  den  grafen  Heinrich  von  Sain  erho- 
benen beschnldignng,  eino  versammlang  der  geistlichen  nnd  weltlichen  auf  honte  nach  Mainz 
berufen,  nnd  Conrad,  wie  or  anch  hier  als  ein  iudox  sine  misericordia  sich  erzeigt  hatte,  auf 
der  heimkehr  am  30  iuli  bei  Marburg  von  denen  die  er  verfolgt  hatte  erschlagen.  Annodomini 
rn.cc.ixx.iii.  octavo  kal.  augusti  rex  et  Maguntinns  et  magister  Conrad os  de  Marbnrc  Moguntie 
conventam  episcoporum  et  comitum  atque  cloricornm  feceront  pro  quibosdam  infamatis  de  heresi. 
Inter  quos  comes  do  Seine  aecnsatus  inducias  expargationis  ulteriores  obtinuit.  Super  reliquos 
vero  qui  non  comparuorunt  nec  sc  legitime  excuaaverant,  predictus  CunraduB  de  Marburc  ibidem 
populnm  cruce  signavit  Qua  propter  Uli,  feile  amaritndinis  oommoti,  iam  dicto  Cunrado  in 
redito  insidias  ponentes,  iuxta  Marburc  ipsum  una  cum  Gcrhardo  minoris  ordinis  fratre,  probate 
vite  viro,  iü.  kaL  augusti  crudeliter  occidernnt  etc.  Ann.  Erph.  ap.  Böhmer  2,890  a.  M.  Genn. 
16,28.  Andere  hauptstellen  sind:  Ann.Worm.  ap.  Bdbmer  2,175  n.M.  Germ.  17,38.  Alberic, 
ap.  Leibnitz  Acc.  2,544  n.  M.  Germ.  23,981.  Gesta  Trev.  ap.  Hontheim  798  n.  Mon.  Germ. 
24,402.  VgL  auch  Ann.  Colon.,  Ann.  Marbac,  Ann.  breves  Wormat,  Sachs.  Weltchr.  c  877.  a 

apud  Magun-  spricht  zu  und  giebt  nach  dem  Vorbild  Beines  vaters  dem  bischof  Heinrich  von  Worms  und  dessen 
tiam  |  nachfolgern  das  dorf  Neckarau  mit  allom  zugehür,  indem  er  ihn  zugleich  wieder  in  dessen 
besitz  setzt,  aus  welchem  ihn  der  Bheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern  gewaltsam  vertrieben 
hatte.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Th.  erzb.  v.  Trier,  C.  bisch,  v.  Speier,  B.  bisch,  v.  Toni,  E.  v.  Eber- 
stein, H.  v.  Niffen,  G.  v.  Büdingen,  C.  v.  Hohenloch,  W.  v.  Boland  truchaess,  D.  v.  Bavensburg,  C. 
schenk  v.  Clitigenberg.  Ego  Sifridus  Batisbonensis  episcopus  imp.  aule  canc.  etc.  Ans  dem 
copialbuch  des  bisthums  Worms  zu  Darrastadt  bl.  331.  Hnill.  4,617.  Mone  Zoitschr.  11,285 
ex  oriff.  4288 
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ap.  Frankin- 
fort 
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verloiht  den  doutschordeiisbrüdern  zu  Frankfurt  den  brach  zwischen  dem  Frauenweg  und  Nie- 
derrad. Z. :  Thcod.  erzb.  v.  Trier,  Gcrl.  v.  Büdingen,  Cunr.  schenk  v.  Clingenberg,  Dietho  v.  Ba- 
vensborg.  Fichard  Archiv  2,97.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,58.  Henne«  Cod.  ord.  Teui  99.  Huil- 
lard  4,618.  4289 

Heerfahrt  gegen  herzog  Otto  von  Baiern,  deren  Veranlassung  uns  unbekannt  ist»  [VergL 
dio  angaben  der  Ann.  Marb.  u.  Scheftlar.,  und  dazu  Winkelmami  in  den  Forsch,  zur  deutschen 
G.  1,31  und  Friedr.  II  1,450  ).  Bei  Heinricus  cum  victorioso  exercitu  devicit  dacem  Bawarie. 
Ann.  Zwifalt.  ap.  Hess  225  n.  Mon.  Germ.  Scr.  10,59;  vergL  Hugo  de  Bütlingen  ap.  Böhmer 
Fontes  4,129.  —  Ubi  (apod  Moguntiam)  collecta  militia  idem  rex  contra  dacem  Bawarie  profi- 
ciscitur.  In  campis  itaque  Lici  secus  Augustam  fero  sex  millia  militum  in  exercitu  regio  sunt 
inventa.  Inde  profectus  brovi  tempore  Bawariam  subiugat  et  ducem  in  deditionem  reeipit.  Ann. 
Col.  —  Otto  duz  Bawarie  enriam  celebrandam  Batispone  indixit,  quam  propter  indignationem 
regis  Hoinrici  et  alionim  quorundam  prineipam  sibi  non  faventium  aput  Landshnt  oelebravit. 
Scd  postmodnm  rex  cum  mnltia  prineipibus  et  cum  magno  exercitu  Bawariam  intravit  ducem 
destrueturus.  Sed  mediante  archiopiscopo  Salzpurgensi  in  gratiam  eum  reeipit,  et  filium  eins 
pnerulnm  in  obsidem  regi  dedit.  Et  tandem  curiam  sollempnem  Batispone  dux  oelebravit,  cui 
archiepiscopus  Salzburgensis  et  omnes  episcopi  Bawarie  interfuerunt  Ann.  S.  Budb.  Salisb.  — 
Sane  cum  propter  causas  quasdam  iunior  dux  Bawarie  manifeste  se  opponeret  patri  nostro, 
exorcitum  oollegimus  iterato  contra  eundem  (der  unterstellte  erste  zug  war  derienige  gegen 
Ottos  vater  don  herzog  Ludwig  im  iahr  1229),  aretantes  ipsnm  dare  obsidem  filium  suum,  tali 
adhibito  laadamento,  quod  nunquam  se  opponere  attemptaret  imperatorie  vel  regie  maiestati. 
Heinrichs  brief  an  den  bischof  von  Hildesheim  d.  d.  Esslingen  2  sept.  1234.  —  Dama  vor  de 
koning  Heinric,  des  keisers  sone  mit  groteme  hero  uppe  den  hertogen  van  Beieren  unde  dwang 
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eno  darto  dat  he  aic  gaf  an  sine  gewalt  S&chs.  Weltchr.  c.  877.  —  Sex  Heinricos  oollecto 
ezerdtu  movit  expeditionem  adveraaa  daeem  Bawarie,  qoi  propter  mortem  patria  sui  non  bene 
aentiebat  com  rege.  Duz  aatem  non  Talens  sustinere  tantam  multitudinem  et  impetum  regia  et 
auorum,  datia  obaidibua  venit  ad  deditionem  et  fecit  pacem.  Ann.  M&rbac  —  Ganz  verworren 
sind  die  angaben  der  Ann.  Scheftlar. :  Anno  1293  rez  Heinricus  niagnam  curiam  in  Franchen- 
farte  (?  febr.  1234?)  com  principibas  regui  colebravit,  ibiqne  com  quibosdam  principibus  aibi 
ooneentientibna  patri  pro  diviaione  regni  rebellare  deliberavit,  Huic  oonailio  duz  Bawarie  dam 
oonaenüre  nolnisset,  odinm  regia  ineorrit  Pro  hac  itaque  deliberatione  epiaoopi 
gensis  et  Mognntiacensis  ad  imperatorem  dirigontar  a  rege  (imaept  1234).  Eodem  anno  i 
roi  aliam  cariam  in  Wirzeburch  (?)  celebravit  ibiqne  expeditionem  in  Bawariam  adversus  ducera 
in  futurum  annum(?)  proposuit,  aaxilia  principum  super  hoc  deposcens.  Anno  1234  (?)  rez 
Heinricas  expeditionem  validam  contra  ducem  in  Hawariam  movit,  plurimas  partes  eins  ducatoa 
incendiis  et  rapinia  devaatavit.  —  Heinricas  rez  com  rictorioeo  exercita  devicit  dacem  Bawarie 
et  regem  Boemie(?).  Ann.  S.  Trudperti,  M.  Oerm.  17,293.  *»«»a 

(in  campia  Lici)  Musterung  des  sich  auf  6000  ritter  belaufenden  heeres.  Ann.  Colon.  b 

(in  caatria)  Lagerung.  Dass  der  könig  hior  schon  heute  im  lager  stand  und  dasa  auch  bischof 
Bertold  toii  Straaaburg  mit  ihm  gezogen  war,  ergiebt  ein  schreiben  dos  letzteren  an  die  pabet- 
lichen  visitatoren  wegen  dem  kloBter  Qengenbach  <L  d.  in  caatria  apud  ßatisponam,  rii  kal.  aept 
1233.  Onillimann  De  epia  Arg.  277  eztr.  4290- 

( — )  beauftragt  den  bischof  Rüdiger  von  Paaaau  auf  deaaen  bitte,  dasa  er  recht  and  gerechtigkeit 
in  den  grafschafteit  des  bisthnma  Passaa  handhabe  mit  freier  berechtigung,  nnangesphen  der 
entgegenstehenden  briefe  welche  Ton  ihm  erlangt  worden  sein  mochten.  Hon.  Boie.  81*,557. 
HuilL  4,620.  —  [Zweifellos  gegen  herzogliche  anspräche  gerichtet]  4291 

( — )  schenkt  auf  bitte  des  Hermann  vonLobdeburg  dem  gotteahaua  Hugeetorf  150  Icker  auf 
dem  berge  Nobus  welche  iener  bisher  vom  reiche  zu  leben  trug.  Z.:  Herrn,  bisch,  t.  Wirzburg, 
dessen  br.  Hartm.  t.  Saleberc,  Hartm.  u.  Herrn,  v.  Lobdebnrg,  Hartm.  v.  Bergowe,  Ebern,  u.  Rein- 
bodo burgenaea  v.  Luchtinberc,  Burgold  u.  Conr.  Puster,  Hoold  v.  Lobdebnrg.  Ez  oopia  scc  18 
in  Weimar.  Schmid  Die  Lobdebnrg  72.  Neue  Mitth.  des  thür.  sache.  Vereins  IV  4, 1 60.  4292 

bestätigt  einen  vertrag  zwischen  Hildegard  äbtisain  des  kloaters  Niedermünster  zaRegenaburg 
and  graf  Heinrich  von  Ortenburg  über  theilnng  der  kinder  ans  einer  genannten  zwischen  bei- 
derseitigen dionatmannen  abgeschlossenen  ehe.  Huachberg  Oeach.  von  Ortenburg  86  eztr. 
HuilL  4,621  eztr.  4293 

befreit  auf  bitte  Heinrichs  des  ältesten  aohnea  des  herzoga  Heinrich  von  Lothringen  (Brabant) 
alle  dessen  leote  von  Herzogenbusch  (de  nova  civitate  apud  silvam)  von  den  reichszöllen  am 
Rhein.  Z. :  die  erzb.  v.  Mainz  u.  Trier,  die  gr.  v.  Sain  u.  Cleve,  Gerl.  v.  Büdingen,  Heinr.  v.  Neiffen. 
Brabantscho  Yeesten  636.  Huill.  4,622.  —  [Von  den  hier  genannten  werden  die  grafen  die 
heerfahrt  mitgemacht  haben,  da  ihr  erscheinen  zu  Nürnberg  sonst  schwer  erklärlich  wäre ; 
ebenso  wohl  Heinrich  von  Löwen.  Dasa  der  erzbiachof  von  Mainz  an  der  heorfahrt  theilnahm, 
ergibt  sich  wohl  aus  Ann  Erphord.,  iL  Germ.  16,29,  wonach  die  von  Erfurt  ihm  dio  für  die 
expeditio  regia  verlangte  Unterstützung  verweigerten.  Dagegen  nrkundete  der  erzbiachof  von 
Trier  am  27  aug.  in  seinem  biathume;  Mittelrhein.  Urkkb.  3,876.]  4294 

schreibt  dem  burggrafeu  G.  von  Werd,  dasa  er  dem  Heinrich  von  Löwen  jährlich  200  mark  auf 
den  reichszoll  in  Werd  angewiesen  habe,  mit  vorbehält  der  von  aeinem  vater  dem  kaiseT  ein- 
zuholenden genohmigung.  Butkena  Trophees  1,79.  Lunig  Cod.  Germ.  2,1098.  Brabantsche 
Yeesten  637.  Huill.  3,623.  4295 

erläutert  dass  als  er  vor  einigen  iahren  dem  Conrad  von  Clingenberg  und  dem  Ludwig  von  Schipf 
genannte  böfedes  klostorsBrumbach  zur  beacbirmung  überwiesen,  er  denselben  damit  weder 
vogteiliclie  rechte  habe  einräumen,  noch  einen  über  den  willen  der  klosterbrüder  dauernden  auf- 
trag  habe  geben  wollen.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Hermann  bisch,  v.  Wirzburg,  Heinr.  bischof  v. 
Wornu,  Herrn,  gr.  v.  Hartsburg,  Eberh.  v.  Eberstein,  Heinr.  v.  NeiflTen,  die  abte  Raitn.  v.  Eberbach 
n.  Conr.  v.  Schönau,  Degenhard  probst  v.  Hang,  Giao  archidiacon  u.  canonicus,  Walt,  canonicus  v. 
Wirzburg.  Per  m.  Ülrici  notarii.  Gaden  Syll.  594.  Huill.  4,624.  Varianten  ez  orig.  bei  Mone 
Zeitschr.  11,286.  4296 
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schreibt  den  rathmannen  und  bdrgern  von  Lübeck  und  allen  deutschen  kanfleuten  in  Liefland 
und  Gothland,  empfiehlt  ihnen  seinen  lieben  forsten  den  bischof  Hermann  von  Dorpat,  welcher 
in  den  entfernten  thoilen  Lsthlands  die  ehre  gottee  und  des  heiligen  reichs  gegen  die  angriffe 
der  beiden  aufrecht  halt,  ermahnt  sie  ihm  gegen  seine  Widersacher  mit  rath  und  that  beizu- 
stehen, zumal  durch  ihn  die  marken  des  reichs  erweitert  und  den  treulosen  barbaren  da«  ioch 
Christi  aufgelegt  wird.  Abschriftlich  mitgetheiltvonLapponborg  Lübecker  Urkb.  2,10.  Bange 
Livländ.  Urkbuch  1,167.  Archiv  für  Gesch.  Livi.  EstL  und  Curlands  3,810.  —  [Winkelmann 
Livländ.  Forsch.  22  bezweifelt  die  echtheit  wegen  des  titels  dos  biachofs.  VsrgL  Hansisch. 
Urkkb.  1,87  extr.]  4297 

(apud  Hagenowe)  nimmt  das  von  seinen  vorfahren  gestiftete  kloster  Weingarten  nebst  dessRii 
personen  und  zngehürden  in  seinen  besondern  schütz,  bestätigt  ihm  alle  rechte  und  besitsungen, 
verspricht  dann  noch  insbesondere  die  lente  und  guter  des  kloskrg  nie  von  sich  zu  veräussern, 
▼erordnet  wegen  dem  todesnll  der  klosterhOrigen  und  trifft  noch  anderweitige  bi-stammungen 
zu  gunsten  <les  klosters  (vielfach  in  Übereinstimmung  mit  seiner  urk.  vom  81  min  1226  und 
der  seines  vaters  vom  20  iuni  1215).  Z. :  B.  bisch,  v.  Strassburg,  C.  abt  v.  St  Gallen,  gr.  Heinr. 
v.  Werd,  graf  Wolfram)  v.  Verfu))gen,  Heinr.  v.  Neiffen,  Alb.  dessen  br.,  Eberh.  v.  Eberetein,  E. 
truchs.  v.  Waldburg,  Heinrich  cämm.  v.  Bavensburg,  Friedr.  dessen  br.,  Eberh.  v.  Hertingsberg. 
Or.  in  Stuttgart  Huill.  4,626.  Wirtemb.  Urkkb.  3,889.  —  Mit  dem  datum:  mense  februario, 
octavo  kal.  febr.,  1234,  ind.  7,  rogni  13.  Dieselbe  falsche  urk.  ist  nochmals  vorhanden  als 
von  Conrad  am  10 mai  1284  ind.  6  zu  Augsburg  gegeben!  [VgL Beg.  Conr.  zu  1248  mai  10. 
Aus  einer  urk.  Conrads  muss  das  divi  augusti  imperatoris  Friderici  filiuB  genommen  sein,  wie 
auch  sonst  in  den  formein  manches  nicht  entspricht;  auch  die  scbriftzdge  sind  nach  Wirtemb. 
Urkkb.  4,177  der  urk.  Conrads  von  1248  mai  10  nachgezeichnet  An  der  unechtheit  der  urk. 
ist  nicht  zu  zweifeln ;  aber  eben  so  wenig  an  einer  echten  vorläge,  zunächst  wegen  der  zeugen. 
Auch  ort  undzoitangaben  werden  auf  sie  zurückgehen ;  das  an  und  für  sich  anstossige  regni  13 
entspricht  durchaus  der  Zählung  14  in  den  spätem  monaten  dieses  iahres.  Dio  angaben  von 
monat  und  tag  würden  allerdings  nur  zusammenstimmen  bei  der  annähme,  es  sei  wahrend  des 
calendenabschnittes  bereits  der  name  des  folgenden  monats  gebraucht,  wie  das  sonst  wohl 
üblich  war,  wahrend  aus  der  reichscanzlei  ein  weiterer  beleg  fehlen  dürfte.  Doch  führte  die 
datimng  nur  nach  dem  monate  so  vielfach  zu  ähnlichen  ungenauigkeiten,  vgl.  Beitr.  zur  Urkun- 
denlehre 2,314,  dass  ich  eine  solche  auch  hier  eher  annehmen  mächte,  als  ein  verschreiben  von 
kal.  febr.  statt  martii,  und  daher  dio  angäbe  auf  ian.  25  beziehe.  Bei  so  mannichfachen  an- 
ständen trug  ich  zwar  bedenken,  tag  und  ort  bestimmt  als  entsprechend  zu  bezeichnen,  halte 
aber  ihr  zusammenfallen  für  sehr  wahrscheinlich.]  4298 

beurkundet  dass  als  der  rechtsstreit  zwischen  Hermann  markgraf  von  Baden  und  Egeno  graf  von 
Urach  über  die  silberbergwerke  im  Breisgau  vor  ihm  und  S.  orzbischof  von  Mainz,  Ekenbert 
bischof  von  Bamberg,  S.  bischof  von  Begensburg  königlichem  hofcanzler,  C.  abt  von  St  Gallen, 
Alb.  herzog  von  Sachsen  und  andern  magnaten  des  reichs  verhandelt  wurde,  Heinrich  bischof 
von  Basel  durch  Urkunden  und  zeugen  so  Tollständig enri wen  habe,  dass  die  Hilb«rbergwerke 
der  kirche  Basels  durch  kaiserliche  Schenkung  angehören,  dass  alle  anwesenden  in  gegenwart 
seiner  gegner  in  dem  rechtsspruch  übereinstimmten,  dass  er  fortan  in  deren  ruhigem  besitz 
zu  bleiben  habe  ohne  anfechtang  von  irgend  iemand.  Trouillat  Mon.  de  Bäle  1,530.  Huil- 
lard  4,629.  —  Nur  mit  1233,  aber  sicher  hieher  gehörend.  VergL  auch  Fürstenberg.  Urkkb. 
1,164  extr.  4299 

Hoftag  anf  lichtmess.  Bex  Heinricus  curiam  sollempnem  Frankenefurt  in  purificatione  cele- 
bravit  Verhandlungen  über  das  von  Conrad  von  Marburg  beobachtete  verfahren  gegen  die 
ketzer.  Den  meisten  deutschen  prälaten  missfiel  die  form  desselben.  Dagegen  nahm  ihn  bischof 
Conrad  von  Hildesheim  in  schütz,  wurde  aber  selbst  vom  kflnig  deshalb  beschuldigt,  weil  er 
die  leute  gegen  die  ketzer  mit  dem  krentz  bezeichnet  habe  (,dies  sollte  wohl  nur  gegen  die 
ungläubigen  geschoben').  Deinde  feria  secunda  (feb.  6)  rex  cum  omnibus  principibus  ac  p re- 
lativ qui  aderant  civitatem  egrediens,  in  campo  presedit  iudicio,  wo  sich  der  graf  von  Sain  mit 
acht  bischOfen  und  vielen  andern  geistlichen  (als  eideshelfern)  von  den  gegen  ihn  vorgebrachten 
beschuldigungen  reinigte;  ebenso  der  graf  von  Solms.  Ann.  Erph.  ap.  Böhmer  2,801  u.  Mon. 
Germ.  16,28.  Vgl.  Gesta  Trev.  ap.  Hontheim  798  u.  M  Germ.  24,402,  Sachs.  Weltchr.  c.  378 
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and  besonders  »ach  des  königs  brief  vom  2  sept  1234.  Nach  dem  schreiben  des  erzbischofs 
von  Mainz  bei  Albricus  932  waren  an  25  bischöfe  anwesend.  —  ,Zu  den  eideahelfern  des 
grafen  gehörten  wohl  deshalb  ^erado  zwölf  übte  irrauen  (d.  h.  ristercienser)  Ordens, 
namen  nns  die  folgende  urk.  zum  theil  erhielt,  weil  die  Dominicaner  denen  die 
folgung  übertragen  war  als  anklager  keine  entlasinngszeagen  sein  konnten.'  [Aber  es  werden 
doch  sowohl  Ann.  Erph.,  als  Qesta  Trev.  anch  Dominicaner  als  eideshelfer  bezeichnet.]  *»»»a 

nimmt  das  kloster  Himmelthal  mit  personen  Sachen  nnd  besitzungen  in  seinen  schätz,  and 
erlaubt  ihm  von  seinen  dienstmannen  vasallen  und  hörigen  güter  durch  kanf  tausch  oder 
Schenkung  zu  erwerben.  Z.:  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Tbeod.  y.  Trier  u.  Heinr.  v.  Cöln,  die  bisch. 
Conr.  v.  Hildesheim,  Herrn,  t.  Wirzbarg  a.  Eckbert  t.  Bamberg,  die  abte  Arn.  t.  Kempen,  Bimund 
v.  Eberbacb,  Heinr.  v.  Hemmenrod,  Heinr.  v.  Heisterbach,  Heinr.  t.  Altenberg,  Ger.  v.  Otterberg, 
Alb.  v.  Arnsburg,  Gotsch.  t.  Barnbach  (Brambach)  u.  Wigand  v.  Aulisberg,  die  herz.  Otto  t.  Moran 
n.  Albert  v.  Sachsen,  die  grafen  Herrn,  v.  Orlamflnd  u.  Boppo  v.  Henneberg,  Reinhard  v.  Hagenau, 
Hartw.  küchenmeister.  Gaden  Cod.  dipl.  2,64.  Huill.  4,681.  4800 

(in  sollempni  curia)  beurkundet  dass  mit  seiner  genehmigung  sein  dtenstmann  Giselbert  von 
Eschborn  gemeinschaftlich  mit  seiner  ehefrau  Knnegunddem  kloster  Arnsburg  seinen  hof  in 
Herlisheim  mit  allem  zugebör  durch  seine  band  übertragen  habe.  Z.:  die  erzb.  S.  v.  Mainz,  Th. 
v.  Trior  u.  H.  v.  Cöln ;  die  bisch.  II.  v.  Wirzbarg,  C.  v.  Speier,  E.  v.  Naumburg  u.  H.  v.  Eichstadt ; 
die  gr.  B.  (C.)  v.  Benneberg,  H.  v.  Sain  u.  II.  v.  Orlamflndo ;  die  freien  H.  v.  Neiffen,  G.  v.  Büdingen, 
H.  (G.)  v.  Eppenstein,  F.  v.  Raudcnberg  n.  R.  r.  Hagonau ;  dann  W.  v.  Boland  kaiserl.  hoftruchs., 
E.  truchs.  v.  Waldbarg,  C.  schenk  t.  Clingenburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  L.  bnrggr.  v.  Frid- 
berg.  Aus  Kindlingere  abschrift.  Böhmer  Acte  287  ex  or.  Baur  Urkkb.  des  Kl.  Arnsburg  1,14 
ex  orig.  mit  den  angegebenen  abweichenden  siglen  in  der  zeugenreihe.  4301 

Gerichtssitzung  ausserhalb  der  stedt  Vgl.  zum  2  febr.  a 

(in  sollempni  curia)  gestattet  nach  dem  Vorbild  seines  vaters  dem  kloster  Pforta  in  naumburger 
dioces  reichslehnbare  guter  zu  erwerben.  Z. :  die  erzbb.  S.  v.  Mainz,  T.  v.  Trier,  H.  v.  Cöln  u.  G. 
v.  Bremen,  B.  orw.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  H  v.  Wirzburg,  E.  v.  Bamberg,  II.  v.  Eichstadt,  C.  v. 
Freisingen,  H.  v.  Worms,  C.  v.  Speier,  R.v.  Toul,  C.  v.  Hildesheim,  E.  v.  Naumburg,  L.  v.  Münster, 
B.  v.  Padorbom,  L.  v.  Verden,  C.  v.  Osnabrück,  S.  v.  Augsburg  u.  H  v.  Basel,  die  erw.  0.  v.  Utrecht 
nnd  V.  t.  Cbur,  die  abte  C.  v.  Fuld,  L.  v.  Hersfeld,  C.  v.  St.  Gallen,  H.  v.  Corvei,  die  herzöge  A.  v. 
Sachsen,  0.  v.  Baiern  u.  0.  v.  Meran,  0.  markgraf  v.  Brandenburg,  H.  graf  v.  Ascharien,  H.  gr.  v. 
Urach,  W.  v.  Boland  kaiserl.  hochtruchsees,  H.  v.  Pappenheim  kaiserl.  bofmarschall,  H.  v.  Neiffen, 
G.  v.  Büdingen,  E.  v.  Eberetoin,  E.  truchs.  v.  Waldburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten.  Ego  Sifridus 
Rat.  ep.  etc.  Ex  or.  in  Dresden.  Huill.  4,633.  —  Mitregni  1 1.  4802 

( — )  beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  und  vom  abt  von  St  Gallon  verkündeten  rechtssprueb, 
dass  keiner  der  von  einem  weltlichen  gerichte  geachtet  oder  von  einem  geistlichen  exeommu- 
nicirt  ist,  das  recht  hab*  von  seinem  herrn  lohnrecht  zn  fordern,  indem  ein  solcher  zu  keinem 
gerichtlichen  act  könne  zugelassen  werden.  Möser  Osnabr.  Gesch.  Ed.  de  1843.  4,850.  — 
Nach  mittheil,  von  Üiekamp  hat  das  orig.  im  domarchive  zu  Osnabrück  ind.  vii.,  welches  im 
drucke  fehlt  4308 

( — )  beurkundet  den  mit  beistand  der  meisten  reichsfürsten  vor  ihm  ergangenen  und  durch  graf 
Egen  vor  Urach  gefundenen  rechtssprueb,  dass  wenn  Waffenruhe  (treuge)  handtreulich  ge- 
lobt und  dann  gebrochen  worden,  derjenige  welcher  dadurch  vertust  erlitten  hat  bei  orhobener 
klage  den  beweis  zu  führen  habe,  sei  es  »au  selb  drei  durch  eid,  oder  wenn  er  keine  zeugen 
finden  kann  durch  Zweikampf.  Möser  Osnabr.  Gesch.  3,301.  M.  Genn.  4,300.  Huill.  4,635.  4304 

beurkundet  und  verkündigt  folgende  reichsgesetze:  Allen  reichsgetreuen  ist  verboten  ne  in  reisa 
publica  procedant  Alle  richter  sollen  die  ketzer  richterlich  verfolgen  nud  beim  rechtsprechen 
der  billigkeit  den  vorzog  geben.  Um  die  rechtsprechung  zu  beschleunigen  verspricht  der  könig, 
wo  er  sich  auch  im  reiche  aufhalte,  ieden  monat  an  vier  tagen  zu  gericht  zu  sitzen.  So  sollen 
es  auch  andere  richter,  wie  fürsten  grafen  und  edle,  mit  borücksichtigang  des  landesbrauches 
halten,  bei  schwerer  strafe.  Wer  einen  andern  ohne  erhobene  klage  schadigt  oder  befehdet, 
soll  wenn  er  fürst  ist,  der  königlichen  kammer  hundert  mark  gold,  ein  anderer  hundert  mark 
Silber  zahl-n.  Wer  Waffenruhe  (treuge)  gebrochen  hat,  verliert,  wenn  ihn  der  dem  er  sie  gelobt» 
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selb  drei  dessen  überfährt,  die  band,  üeberhanpt  wird  ieder  welcher  treue  (fldem)  brach,  wenn 
selb  drei  dessen  überwiesen,  geachtet.  Aechtung  soll  iederzeit  öffentlich  verküudigt,  und  ein 
geächteter  nur  gegen  bürgschaft  wieder  losgesprochen  werden,  bei  eigner  Verantwortlichkeit 
des  richten.  Ungerechte  münzen  und  Zölle  seit  den  Zeiten  kaiser  Friodrichß  ohne  bewilligong 
der  fürsten  errichtet,  sind  richterlich  cassirt;  der  könig  wird  Belbst  Tor  allen  seine  nouerrich- 
teten  zülle  wieder  abthnn.  Keiner  soll  den  andern  an  persou  oder  Bachen  schadigen,  wenn  er 
ihm  nicht  drei  tage  vorher  absagte,  bei  strafe  der  Achtung.  Heimsuchung  wird  mit  der  acht 
bestraft.  Keiner  darf  geleit  geben  wer  solches  nicht  vom  reiche  tragt.  Aller  orten  Bolleu  die 
gerichtsbarkeiten  und  urtheile  der  erzbischöfe,  bischöfe  und  archidiaconen  aufrecht  erhalten, 
alle  vom  kaiser  und  vom  könig  den  forsten  und  den  edeln  gegebene  Privilegien  sollen  beob- 
achtet werden.  Albericas  ed.  Leibnitz  in  Access.  548  u.  Mon.  Germ.  28,934.  Hartzheim  Conc. 
8,550.  Mon.  Germ.  4,301.  Huillard  4,636.  Fontes  rer.  Bern.  2,138.  —  Die  Sachs.  Weltchr. 
c.  378  erwähnt,  dass  auf  dem  Frankfurter  tage  der  friede  beschworen  wurde.  Vgl  auch  Kog. 
Frid.  nr.  2048.  4805 
(in  sollompni  curia)  schreibt  den  rathsbürgern  zu  Hildesheim  wie  vor  ihm  miteinwilligmtg  der 
fürsten  dor  rechtsspruch  ergangen  sei,  dass  wer  über  einen  priester  bevor  dernOb«  de^radirt 
worden  weltliches  blutgericht  hält,  ausser  der  canoniscben  strafe  von  der  ihn  nur  der  pabst 
gelbst  wieder  lossprechen  kann,  in  dio  reichsacht  verfalle,  und  gebietet  denselben  auf  klage  des 
bischofs Conrad  von  Hildesheim  sich  wegen  einem  solchen  bei  ihnen  vorgekommenen  falle  mit 
demselben  zu  verständigen,  widrigenfalls  aber  auf  mitfasten  vor  ihm  zu  erscheinen  und  über 
den  von  ihnen  begangenen  frevel  rede  zu  stehen.  Lauenstein  70.  LünigBeichsarchiv  17,258. 
Parerga  Gott  4,8  2  mit  beachtungs  wertheu  erläuteren  gen.  M.  Germ.  4,802.  Huill.  4,688  mit 
13  feb.  Urkkb.  der  St  Hildesh.  68  ei  or.  mit  12  feb.  4806 
befreit  sowohl  in  gemässheit  der  kürzlich  in  Frankfurt  verkündigten  reichsgesetze  als  auch  auf 
bitte  des  erzbischofs  Gerhard  von  Bremon  die  bürger  von  Bremen  und  Stade  von  dem  zoll 
den  man  bisher  zu  Lübeck  von  ihnen  erhob.  Mon.  Germ.  4,571.  Huill.  4,639.  Lübeck. Urkkb. 
2,12.  Brem.  Urkkb.  1,214.  4307 
Otto  Rheinpfalzgraf,  herzog  von  Baiern  belehnt  den  grafen  Wilhelm  von  Jülich  mit  den  einzeln 
aufgeführten  tehon,  welche  derselbe  von  seinem  verstorbenen  vater  zu  lohen  hatte,  und  einem 
angegebenen  pfandlehen.  Z. :  Herrn,  gr.  v.  Dillingen,  Ludw.  schenk  v.  Ow  u.  s.  w.  mit  dem  ganzen 
ratho  des  pfakgrafen ;  Wilhelm  vogt  v.  Achen,  C.  schenk  v.  Nidegg  mit  dem  ganzen  ratbe  des 
grafen.  Acte  Palat.  8,298.  Lacomblet  Urkkb.  2,101.  —  Mit  1283,  aber  zweifellos  hieher 
gehörend.  *4308 
(in  sollompni  curia)  beurkundet  dass  in  dem  vor  ihm  geführten  streit  zwischen  Hermann  mark- 
graf  von  Baden  und  Bgeno  graf  von  Freiburg  übor  die  silbergruben  und  den  wildbann  (custodia 
silvarum  qnod  vulgariter  wiltban  dicitur)  imBreisgau,  Heinrich  bischof  von  Basel  erwiesen 
habe,  dass  solche  ihm  zuständig,  von  ihm  aber  dem  grafen  Egeno  von  Freibarg  zu  lehen  gege- 
ben seien,  welchen  letzteren  er  (der  könig)  demnach  in  deren  besitz  setzt  und  ihn  darin  be- 
stätigt. Z. :  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz  u.  Thid.  v.  Trier,  die  bisch.  Ekb.  v.  Bamberg,  Engeln,  v.  Naum- 
burg u.  Sifr.  v.  Begensburg,  Conr.  abt  v.  St  Gallen,  die  herzöge  Alb.  v.  Sachsen  u.  Otto  v.  Memo, 
Hoinr.  markgr.  v.  Bargau,  Eberh.  u.  Otto  br.  v.  Eberstein,  Conrad  burggT.  v.  Nürnberg,  Heinr.  u. 
Alb.  br.  v.  Neiffen,  graf  Wolfr.  v.  Veringen,  die  gr.  Heinr.  u.  Herrn,  br.  v.  Waidenberg,  Gerlach  v. 
Büdingen,  Heinr.  v.  Eberstal,  Alb.  v.  Roswach,  Bad.  Hagge,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  Conrad 
schenk  v.  Winterstetten,  Eberhard  de  Monte.  Lünig  Beichsarchiv  17,140.  Dämon t  Corps  dipl. 
1*,1 73.  Schöpflin  Uist.  Zar.Bad.  5,189.  Trouillat  Mon.  1,538  (unvollst)  Huill.  4,639.  Goldast 
Const  1,300.  Mone  Zeitschr.  19,74.  Fürstenberg.  Urkkb.  1,165  ex  or.  —  Paulini  Hist  Vlsb. 
76,  hinter  seiner  abhandlang  de  pagis  schreibt  diese  urk.  irrig  dem  Heinrich  Raspe  zu,  wobei 
ich  noch  bemerken  will,  dass  die  dort  eingeführte  flschbecker  chronik  ein  unachtes  machwerk 
ist  —  Vgl.  nr.  4299.  4309 
bü&tutigt  ein  in  seinem  auftrage  gesprochenes,  eingerücktes  urtheil  des  abtes  Hugo  von  Murbach 
in  stroit&ichoi)  zwischen  probst  und  capitel  von  Solothurn  auf  der  einen  und  den  bürgern 
daselbBt  auf  der  andern  seite,  gewisse  leute  des  beil.  UrsuB  zwischen  der  Aar  und  dem  Leber- 
berg betr.  Tschudi  Chron.  Helv.  1,128.  Huill.  4,641.  Soloth.  WochenbL  1811  s.  851.  4310 
dass  Conrad  schenk  von  Winterstetten  vor  ihm  an  den  bischof  von  Begensburg  von 
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seinem  gut  in  Hasen  sechs  pfond  iabrlicher  einkünfte  aufgegeben,  und  von 
leben  wieder  zurückempfangen  habe.  Hon.  Boic.  30»  212.  Bied  Cod.  Bat  1,874.  HuilL  4,642. 
Wirtomb.  Drkkb.  8,842.  4311 

apudLutram  nimmt  das  verschiedentlich  bedrängte  kloster  Eitzingen  mit  personen  und  Besitzungen  in  don 
reichsschutz.  Jager  Gesch.  Frankenlandes  3,373.  HuilL  4,643.  4812 

beurkundet  auf  klage  des  Siboto  decan  von  Achen  und  der  übrigen  canoniker  von  Mastricht, 
dass  der  bischof  von  Lüttich  nicht  allein  sich  die  gerichtsbarkeit  Ober  diese  seine  capelläue 
angemasst,  sondern  sie  auch  eicomraunicdrt  habe,  den  auf  das  nichterscheinen  des  zuletzt  nach 
Läutern  peremtorisch  vorgeladenen  bischofs  vor  ihm  ergangenen  rechtssprnch,  dass  weder  dieser 
bischof  noch  dessen  nachfolger  an  der  genannten  kirche  irgend  ein  recht  haben,  indem  diese 
kirche  vielmehr  wie  aus  deren  Privilegien  hervorgehe  und  von  den  von  ihm  darum  befragten 
forsten  und  magnaten  bezeugt  sei,  blos  und  unmittelbar  dem  reiche  unterworfen  sei;  verurtheilt 
zugleich,  cum  victus  victori  secondum  iura  civilia  oondemnari  debeat  in  ezpensis,  den  bischof 
zum  ersatz  von  hundert  mark,  welche  die  canonikor  aufgewandt  zu  haben  beschworen.  Z. :  die 
erzbb.  Sifr.  v.  Mainz,  Theodor,  v.  Trier  u.  Heinr.  v.  Cöln,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg,  Hermann  v. 
Wirzburg,  Joh.  v.  Metz,  Conr.  v.  Speier  u  Roger  v.  Toul,  Conr.  abt  v.  St.  Gallon,  mag  Thegenhard 
prothonotar,  Arn.  pr.  v.  SL  Gereon  in  Cöln,  Math,  faerz.  v.  Lothringen,  Heinrich  herz.  v.  Limburg, 
Walr.  dessen  br.,  die  gr.  lleinr.  v.  Helfenstein,  Kberh.  v.  Eberstein,  Heinr.  v. Sponheim  u.  Simon 
dessen  br.,  Friedr.  v.  Leitungen,  Gerl.  v.  Veldenz,  Lothar  v.  Weda,  Heinr.  de  Castris  (Blifsca-stel) 
u.  Gerb.  v.  Dietz,  Widegow  v.  Albeck,  Herrn,  v.  Molenark,  Friedr.  v.  Reifferscheid,  Wem.  truchs. 
v.  Boland,  Conr.  schenk  v.  Clingenburg,  Eberh.  truchs.  v.  Waldburg,  Heinr.  camm.  v.  Ravensburg. 
Miraeus  Opp.  dipL  4,237.  HuiUard  4,644.  —  [Es  ist  auffallend,  dass  sich  die  forsten  in  so 
grosser  zahl  so  kurz  nach  dem  tage  zu  Frankfurt  und  an  dem  für  hoftage  sonst  nicht  benutzten 
Lautern  beim  könige  versammelten;  da  aber  Lautem  ausdrücklich  auch  als  ort  der  bandlung 
genaunt  ist  und  die  folgenden  urkk.  Unterstützung  bieten,  so  scheint  kein  grund  zu  sein,  eine 
Unregelmässigkeit  bei  der  zougonaufführung  anzunehmen.]  4313 

bestätigt  dem  kloster  Otterborg  das  eingerückte  privileg  Ottos  d.  d.  Speier  1209,  oben  nr.  275, 
das  dorf  Erlenbach  betr ,  und  nimmt  das  kloster  mit  personen  und  beeitzungen  in  seinen 
schütz.  Z.:  die  erzb.  Sifr.  v.  Mainz,  Heinr.  v.  Cöln  n.  Diet  v.  Trier,  die  bisch.  Sifr.  v.  Regeneburg 
königl.  hofeanzler,  Herrn,  v.  Wirzburg  u.  Eckb.  v.  Bamberg,  die  gr.  Simon  v.  Saarbruck,  Friedr.  v. 
Leiningen  n.  Conr.  v.  Everstoin.  Würdtwein  Mon.  PaL  1,279.  HuilL  4,646.  4314 

schreibt  seinon  dienstmannen,  vögten,  amtleuten  und  bürgern  zu  (Kaisers)  Laut  er  n  dass  er  dem 
Gotfrid  von  Randek  und  dessen  bruder  Emerich  von  Randeck  und  dem  Merbodo  erlaubt  habe 
die  bürg  Bylenstein  in  seinem  bezirk  Lautem  und  auf  dem  boden  des  probstes  und  conventes 
des  Marienhospitals  zu  Lautern  zu  erbauen,  doch  dergestalt  dass  sie  diesen  an  ihren  wildern 
feldera  und  ihrem  hof  zu  Nenterswilre  keinen  schaden  thun,  indem  er  zugleich  die  augeredeten 
befehligt  allenfallsige  beschadigungen  die  dennoch  geschehen  möchten  durch  das  brechen  der 
bürg  oder  sonstige  Verschaffung  von  genugthuung  zu  rächen.  Z. :  die  bisch.  Herrn,  v.  Wiriburg, 
E.  v.  Bamberg  und  C.  v.  Speier ;  E.  trachsess  v.  Waldburg,  C.  v.  Smidofeld,  E.  de  Monte.  Böhmer 
Acte  287.  4315 
entscheidet  nach  rath  der  füraten  auf  klage  des  abtes  Volmar  von  Limburg  dass  das  weib  ßoba 
zu  Dürkheim  und  alle  ihres  gleichen  dem  kloster  Limburg  zum  badteil  verpflichtet  sind.  Bein- 
ling Gesch.  der  Klöster  in  Bheinbaiera  1,814.  HuilL  4,648.  —  Mit  1228,  ind.  7,  [also  mit 
B.zn  1228,  oder  mit  HuilL  hier  einzureihen.  Dasitinerar,  so  weit  es  feststeht,  lasst  beides  zu. 
Ich  ziehe  die  einreihung  hier  vor  wegen  des  schon  von  HuilL  betonten  umBtaudes,  dass  in  der 
abechrift,  auf  welche  die  drucke  zurückgehen,  die  für  1234  sprechende  ind.  mit  Worten,  dag 
incarnationsiahr  nur  mit  Ziffern  gegeben  ist;  auch  zeigt  sich  Verwandtschaft  des  dictats  mit 
nr.  4813.]  4316 
Ostern. 

gebietet  dem  amman  und  den  leuten  gemeinlich  von  Uri  von  den  dortigen  leuten  des  klosUrs 
Wettingen  durchaus  keine  Steuer  oder  bede  einzufordern  bei  sofortiger  straf«,  weil  er  das 
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beurkundet,  das«  bischof  Heinrich  von  Worms  vor  ihm  durch  rechtsspruch  das  dorf  Neckarau 
als  eigenthnm  seiner  kirche  zugesprochen  erhalten,  and  dass  er  denselben  durch  Sifrid  seh  Un- 
hausen von  Lautem  in  dessen  besitz  eingewiesen  habe.  Z.:  S.  erzb.  v.  Mainz,  Ii.  markgraf  v. 
Baden,  der  herz.  v.  Teck,  B.  herz.  t.  Spoleto(vergL  Bich.  Sangerm.  zum  iuü  1233),  E.  gr.  v.  Frei- 
burg, der  gr.  v.  Löwenstein,  H.  v.  Niffen  u.  dessen  söhne  H.  u.  Gotfrid,  C.  t.  Dorna,  W.  schenk  v. 
v.  Limburg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  Ludw.  v.  Scbipf,  C.  v.  Weinsberg.  8channat  ffist  Worm. 
118.  Huill.  4,652.  Varianten  in  Mone  Zeitschr.  11,286.  —  Mit  1234,  ind.  7.  4818 

gebietet  bnrgensibas  et  anivorsis  consulibas  et  civibaB  zu  Goslar  das  gottoshaus  Walkenried 
befreit  zu  halten  von  Zöllen  and  abgaben  welche  ihnen  vom  reiche  aufgelegt  werden,  indem 
diese  kirche  nach  seines  vaters  und  seinem  privileg  von  allen  dienstbarkeiten  befreit  sein  solle. 
Abschriftlich  ez  or.  in  Goelar  durch  Volger.  TJrkkb.  für  Niedersachen  2,404.  Winkebnann  Acta 
396.—  Bios  mit  ind.  7.  4819 

Vgl.  die  folgende  Urkunde.  a 

beurkundet  eine  vor  ihm  zu  Hall  durch  rochtsspruch  ergangene  entscheidung  eines  Streites  zwi- 
schen G.  graf  von  Löwenstein  und  dem  premonstratenBerkloster  Madelberg  über  die  vogtei  des 
bofes  zu  Churembercb,  die  dem  grafen  abgesprochen  wird;  indem  er  zugleich  den  schultheisa  zu 
Hall  beauftragt  den  gedachten  klosterhof  in  königlichen  schirm  zu  nehmen.  Z. :  Siboto  (so,  vgl. 
Mitth.  des  österr.  Jnst  2,195)  erzb.  v.  Mainz,  II.  edler  v.  Neiffen  n.  dessen  söhne  H.  o.  G.,  G.  edler 
t.  Hohenlohe,  E.  truchsess  v.  Waldburg,  C.  schenk  t.  Winterstetten,  W.  schenk  t.  Limburg,  H. 
dictus  Berler.  Kauslor  ez  orig.  in  Stuttgart.  Huillard  4,655.  Wirtemberg.  Urkkb.  3,344.  — 
Mit  der  unrichtigen  iahrzahl  1235  und  der  richtigen  ind.  7.  Der  könig  muss  sich  also  kurz 
Torher  in  Hall  aufgehalten  haben  [and  dann  nach  Wimpfen  zurückgekehrt  sein,  wenigstens 
dann,  wenn  in  der  folgenden  urk.  tag  and  ort  sich  entsprechen.  Das  zu  bezweifeln  wird  kein 
ausreichender  grand  sein,  da  der  amweg  von  Hall  über  Wimpfen  nach  Wirzburg  nicht  so  be- 
deutend ist,  um  eine  ruckkehr  nach  Wimpfen  unwahrscheinlich  zu  machen.]  4320 

verleiht  dem  probet  und  convent  in  Adelborg  einen  mansas  in  Heilbronn  der  ihm  iahrlich  eine 
mark  eintrug.  Z. :  S.  erzb.  v.  Mainz,  H.  edler  v.  Nifen  a.  dessen  söhne  H.  o,  E.  trachs.  r.  Wal- 
parg,  C.  schenk  v.  Winterstetten,  H.  cämm.  u.  F.  dessen  br.  v.  Ravensburg,  C.  u.  A.  v.  Steifen,  W. 
v.  Wimpfen  u.  W.  v.  Heilbronn  königl.  ammänner,  H.  söhn  des  Berle  v.  Hall  am  man  daselbst.  Ez 
or.  in  Stuttgart  durch  Kausler.  Huill.  4,654.  Wirt.  Urkkb.  3,343.  —  Mit  1234,  ind.  7.  4821 

verkündigt  dem  Ludolf  bnrggraf  in  Friedberg  und  den  schultheissen  in  Frankfurt  Wozlar  and 
Gelnhausen  so  wie  den  bürgern  daselbst,  dass  er  auf  bitte  des  abtee  Albert  die  in  den  reichs- 
st&dten  gelegenen  guter  des  klosters  Arnsburg  von  allen  Stenern  befreit  habe,  Z.:  Sifr. 
erzb.  v.  Mainz,  Herrn,  bisch,  v.  Wirzburg,  Cunr.  abt  v.  St  Gallen,  Degenh.  kaiserL  hofprothonotar 
u.  pr.  v.  St  Joh.  in  Houge,  Wemer  pr.  v.  Gicheburc,  Heinr.  gr.  v.  Sain,  Bup.  gr.  v.  Kastel,  Heinr. 
v.  Neifen,  Eberh.  v.  Eberstein,  GerL  v.  Büdingen,  Heinr.  v.  Hagenau,  Phil.  v.  Boland,  Lud.  burggr. 
v.  Friedberg.  Lersner  Chronik  2b,198.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  158.  Huill.  4,656.  4822 

gebietet  dem  vogt  und  den  bürgern  zu  Zürich  das  dortige  haus  des  klosters  Cappel  steuerfrei  zu 
bissen.  Schw.  Archiv  1,91  extr.  Winkelmann  Acta  895  ez  or.  4328 

erlaubt  der  abtissin  von  Zürich  die  möble  za  Bontispuel  dem  abt  von  Cappel  gegen  einen  Jähr- 
lichen zins  zu  überlassen.  Ebend.  1,91  extr.  Wjss  Abtei  Zürich  74  ex  or.  4824 

Pfingsten. 

nimmt  das  neu  gestiftete  nonnenklostor  hl  Creutzthal  bei  Riedlingen  mit  personen  und  gutem 
in  reichsunmittelbaren  schütz.  Huill  4,659.  Wirtemb.  Urkkb.  3,846  ex  orig.  4825 

beauftragt  den  mark grafen  von  Meissen,  das  kloster  Buch  im  besitze  der  demselben  von  ihm 
verliehenen  reichsgüter  Kydebadewisz  und  Kugelandt  zu  schützen.  Winkelmann  Acta  396  in 
deutscher  Übersetzung  eec.  16.  —  Mit:  nach  Joh.  bapt  amdritten  tage,  was  auch  dann  ioni  27 
ergibt  wenn  es,  wie  wahrscheinlich,  ungenau  aus  feria  terba  übersetzt  ist  Tgl.  nr.  4335  die 
schonkungsurt  selbst  *4826 

(apud  Naremberg)  übertragt  und  schenkt  dem  bischof  B.  von  Strassburg  and  seiner  kirche  all 
sein  recht  an  der  alten  und  der  neuen  barg  Tanne,  and  verspricht  auf  alle  weise  dahin  zu 
wirken  dass  dieselbon  deshalb  von  allen  ansprachen  der  grafen  von  Pflrt  verschont  bleiben. 
Laguille  Hist  d'AlBac«  88.  Huill.  4,660.  —  [VergL  Beitr.  zur  UrkkL  2,410;  hielt  ich  i 
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dort  für  wahrscheinlich,  daBB  hier  ort  and  tag  nicht  stimmen,  so  hat  sich  das  i 
zukommen  Ton  nr.  4326  bestätigt.] 

gebietet  dem  schultheisson  und  den  rathsbürgern  zu  Nordhausen,  dafür  zu  sorgen 
Heiligkreutz  und  dorn  kloster  Nenwerk  die  ungerechter  weise 
gegeben  werden.  Förstemann  Gesch.  ton  Nordh.  7.  HuilL  4,661. 

verleiht  dem  stift  zuNordhausen  daB  patronat  der  pfarrkirche  St.  Blasien 
sein  Tater  das  stift  reformirte  und  dabei  die  demselben  gehörende  Stadt 
reich  zurückhielt,  derselbe  in  seinem  privileg  (yom  27  iuli  1220)  dafür  ersatz  verhiees.  Ayr- 
mann  Syll.  anecd.  299.  Förstemann  Gesch.  von  Nordh.  6.  Huill.  4,662;  nirgends  ganz  voll- 
ständig. —  Bios  mit  1 234.  4829 

Hof  tag  um  St  Ulrich  (iuli  4).  Die  Schlichtung  der  zwischen  den  bürgern  von  Erfurt  und  dem 
enbischofe  von  Mainz  wegen  Verweigerung  der  beihälfe  zur  heerfahrt  im  vorigen  iahre  hatten 
auf  dem  tage  zu  Frankfurt  boten  der  Stadt  dem  Schiedssprüche  des  königs  überlassen.  Da  die 
bürger  die  vorgeschlagene  entscheidung  verwarfen,  wurden  sie  vom  erzbischofr  excommunizirt 
Quos  eciam  rex  proxima  curia  circa  festum  Udalrici  in  Aldenburc  habita  suo  banno  ac  regio 
proscriptioni  sontentialitor  innodavit.  Ann.  Erph.  ap.  Böhmer  2,393  n.  Mon.  Germ.  1 6,29.  Vgl. 
unten  zum  1 1  sept.  —  [Das  ist  der  letzte  staufischo  hoftag  in  Norddentschland,  nach- 
dem Heinrich  schon  seit  dem  hoftage  zu  Goslar  im  aug.  1227  von  einem  aufenlhalte  zu  Fulda, 
vgL  nr.  4209",  abgesehen  nicht  mehr  über  Gelnhausen  und  Eger  hinausgegangen  war.  Nicht 
anders  beim  aufentbalte  des  kaisers  in  den  nächstfolgenden  innren.  Eonrad  ist  überhaupt  nie 
über  Rhein  und  Main  hinausgekommen.  Das  königttmm  des  Heinrich  Baspe,  der  einfluss,  den 
künig  Wilhelm  seit  1252  zunächst  durch  seine  beirath  im  norden  gewonnen,  dauerten  zu 
kurze  zeit,  um  die  nachwirkungen  zu  beseitigen.  Erinnert  unter  Bichard  kaum  noch  eine  1 
einzelte  Urkunde  daran,  dass  auch  der  norden  zum  reiche  gehöre,  so  ist  das  gewiss 
schliesslich  darauf  zurückzuführen,  dass  gerade  die  kurfürsteu  von  Sachsen  und  . 
sich  für  Alfons  erklärt  hatten,  da  ia  auch  das  kOnigthum  dieses  im  norden  weiterhin  ganz  un- 
beachtet blieb.]  a 

thut  dem  Thegenhard  prothonotar  des  kaiserlichen  hofes  und  vicodom  von  Magdeburg,  wegen 
der  bewährten  dienstestreue  der  magdeburger  kirche  und  der  seinigen,  die  besondere  gnade 
dass  er  freie  macht  habe  einen  vogt  der  guter  in  Guzstein  nach  belieben  zu  erwählen  und  wieder 
abzusetzen,  und  verleibt  noch  weiter  ihm,  der  Magdeburger  kirche  und  seinen  nachfolgen]  den 
königsbann,  so  dass  der  jeweilig  erwählte  vogt  auctoritate  tua  et  ecclesie  den  bann  haben  soll 
et  omnimodam  potestatom  iudicandt  causas  tuas  et  proponendi  ac  etiam  terminandi  easdem 
tanquam  tutor  ot  actor  tuus  et  occlesio  vesterquo  legitimus  mundiburdus,  nach  seiner  entfer- 
nt) ng  aber  ikein  recht  an  demselben  behalt,  da  der  bann  vielmehr  der  kirche  und  ihm  und 
seinen  nachfolgern  für  immer  verbleiben  solL  Ledebur  Archiv  16,274.  HuiUard  4,663.  Cod. 
Anhalt.  2,99.  4330 

bestätigt  dem  decan  und  capitel  zu  Goslar  die  denselben  schon  von  ihren  Stiftern  geschenkten 
gnindzinsen  von  den  hofBtätten  daselbst,  und  verfügt  dass  dieicnigen  welche  in  deren  entrich- 
tung  auch  nach  geschehener  mahnung  saumig  sind,  von  dem  zeitigen  vogt  in  strafe  genommen 
werden.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Burch.  erw.  v.  Magdeburg,  die  biBch.  Ekb.  v.  Bamberg,  Herrn,  v. 
Wirzburg,  Engelh.  v.  Naumburg,  Ekard  v.  Merseburg  u.  Conr.  v.  Osnabrück,  A.  herz.  v.  Sachsen, 
H.  gr.  v.  Ascharien,  B.  burggr.  v.  Magdeburg.  Lenckfeld  Ant  Poeld.  289.  HuilL  4,664.  4331 

bewilligt  auf  bitten  des  protonotar  des  kaiserlichen  hofes  (Degenhard)  und  des  magister  Walter 
von  Tannenberg  dem  abte  Bertram  von  Berge  bei  Magdeburg,  da  derselbe  die  vogtei  seiner 
kirche  ledig  hat,  die  befugnias  nach  seinem  belieben  den  vogt  zu  wählen  und  auch  zu  entsetzen 
und  zu  wechseln;  verleiht  weiter  ihm  und  seiner  kirche  den  königsbann  (wörtlich  wie  in 
nr.  4330).  Forsch,  zur  | Deutschen  G.  18,625  (mit  ind.  12,  nonas  iulii,  wahrend  die  Über- 
schrift iuli  2  hat.)  Geschichtsq.  der  Prov.  Sachsen  9,68  (mit  4  non.,  ind.  7).  —  Voigt,  oben 
nr.4211.  *4332 

bestätigt  der  kirche  von  Goslar  den  angegebenen  inhalt  zweier  Privilegien  seines  gTossvators 
gegen  die  vielfachen  bedrückungen  der  vögte,  und  dass  in  den  klösterlichen  höfen  und  h&usern 
überhaupt  kein  vogt  einiges  recht  oder  gericht  haben  solle,  sondern  nur  der  ieweilige  könig  in 
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selbstperson.  Z. :  Sifr.  orzbisch,  v.  Mainz,  Barch,  erw.  v.  Magdeburg,  die  bisch.  Ekb.  v.  Bamberg, 
Herrn,  v.  Wirzburg,  Ekeh.  v.  Merseburg,  Engelh.  r.  Naumburg  a.  Conr.  v.  Osnabrück,  Otto  herz, 
v.  Baiern  Bbeinpfalzgraf,  Alb.  herz.  t.  Sachsen,  Heinr.  gr.  v.  Ascharien  u.  Heinrich  dessen  söhn, 
Heinr.  landgr.  v.  Thüringen,  Herrn,  markgr.  t.  Baden,  Heinr.  markgr.  v.  Meissen,  Conr.  burggraf 
v.  Nürnberg,  Burchard  bnrggr.  v.  Magdeburg,  gr.  Egno  v.  Urach,  Durch,  u.  Gebb.  br.  v.  Querfurt, 
Otto  gr.  7.  Ravensberg,  Heinr.  v.  NeifTen,  Conr.  schenk  v.  Wintersletten,  Heinr.  camm.  y.  Bavens- 
burg, Heinr.  marsch,  v.  Pappenheim.  Heineccius  Ant  Oosl.  248.  Huill.  4,667.  4333 
bekundet  und  bestätigt  durch  anhangung  seines  siegele  die  angegebenen  althergebrachten  rechte 
der  münzer  von  Goslar,  eigene  Verleihungen  und  verböte  hinzufügend,  und  erwähnend,  dass 
wenn  der  könig  oder  kaiser  zu  Goslar  hof  hält,  die  münzer  ihm  hundert  mark  aus  königlichem 
silber  ohne  gewinn  zu  münzen  haben.  Winkelmann  Acta  397  ex  or.  —  Ohne  datirnng  und 
ohne  angäbe  des  aussteuere  mit :  notum  sit,  beginnend,  so  dass  derselbe  sich  nur  aus  dem 
anhangenden  Siegel  ergibt.  Der  text  wird  der  königlichen  kanzlei  eingereicht  sein ;  nur  dio  ver- 
leihenden und  verbietenden  sitze,  dann  die  siegolformel  sind  nach  ihrer  fassung  bestimmter 
auf  ansstellung  durch  den  könig  berechnet.  Das  siegel  ist  das  mit  duz  Suevie,  welches  im  iuni 
1230  zuerst  nachweisbar  ist;  vgl. nr. 4158.  Den  vorhergehenden  urkk.  für  Goslar  angereiht, 
da  ieder  halt  für  genauere  Zeitbestimmung  zu  fehlen  scheint  *4334 
schenkt  dem  von  ihm  besonders  geschätzten  cistorcicnserkloster  Buch  alle  ihm  zustandigen  guter 
in  Nidabudowitz  und  Kogelant.  Z. :  die  erzbb.  Sifr.  v.  Mainz  u.  Barcard  v.  Magdeburg,  dio  bisch. 
Eckb.  v.  Bamberg,  Hermann  v.  Wirzburg,  Conrad  v.  Osnabrück,  Engelh.  v.  Naumburg  u.  Eckh.  v. 
Merseburg,  Otto  herz.  v.  Baiern  u.  Bbeinpfalzgraf,  Alb.  herz.  v.  Sachsen,  Heinr.  landgr.  v.  Thürin- 
gen, Heinr.  markgr.  v.  Meissen,  Heinr.  gr.  v.  Ascharien,  Herrn  markgr.  v.  Baden,  Bure  bnrggr. 
v.  Magdeburg,  Cunr.  bnrggr.  v.  Nürnberg,  Otto  gr.  v.  Bavensberg,  Dieterich  graf  v.  Teckelnburg, 
Heinr.  marschaü,  Heinr.  v.  Nifen,  WalL  schenk  v.  Limburg,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Heinr. 
cammerer  v.  Ravensburg,  Hoinr.  u.  Heinr.  br.  vögto  v.  Wida.  Schuttgen  et  Kreysig  DipL  2,181. 
Huillard  4,669.  —  [Wegen  der  datirnng  vgl.  nr.  4338 ;  die  annähme,  dass  nur  der  tag  der 
Beurkundung  entspreche,  würde  hier  dadurch  unterstützt  werden,  dass  nach  nr.4326  die  hand- 
lung  schon  am  27  iuli  zu  Altenburg  vorgenommen  sein  wird.]  4335 
übergibt  dem  erzstift  Magdeburg  die  reichsministeriatin  Jutta  ehefrau  Günthers  von  Tuch  nebst 
deren  ietzigon  und  künftigen  söhnen  und  töchtern  für  Bertha,  ohofrau  Günthore  von  Dronowa, 
tochter  Conrads  von  Lobetitz.  Bcgg.  archiep.  Magdeburg.  2,472  extr.  Künftig  bei  Winkelmann. 
—  Wegen  der  datirung  vgl.  nr.  4888.  *4886 
thut  dem  abt  Jobann  von  St.  Georg  zu  Naumburg  und  der  kirche  desselben  auf  bitte  des  hof- 
prothonotare  (Theoderich)  die  besondere  gnade,  dass  er  einen  klostervogt  nach  belieben  an- 
nehmen und  wieder  entlassen  möge,  der  dann  so  lango  er  im  amte  ist  namens  des  abtes  den 
königsbann  ausüben  solL  Lepßius  Gesch.  der  bischöfo  von  Naumburg  1,276  ex  or.  Huillard 
4,666.  —  Mit  iiii  iduB  iulii  worin  oin  kleiner  fehler  verborgen  sein  wird,  [wio  auch  Huillard 
glaubte,  es  sei  im  or.  idus  statt  nonas  verschrieben;  vergL  zu  nr.  4388.  Sollten  hier  tag  und 
ort  nicht  stimmen,  so  würde  ausser  den  sonstigen  veranlassungen  solcher  Verschiebungen  noch 
zu  beachten  sein,  dass  der  ganze  text  abgesehen  von  den  »amen  wörtlich  nr.  4882  wiederholt, 
in  der  eine  corrumpirte  stelle  nach  dieser  gebessert  werden  kann ;  der  reinschreibor  könnte 
ihr  auch  die  Ortsangabe  entnommen  haben.]  4337 
ertauscht  zum  nutzen  und  zur  freiheit  dor  roichsstadt  Eger  von  Heinrich  von  Libenstein  seccio- 
nem  que  in  ipsa  erat  de  vico  quodam  Sciphgaze  dicto,  indem  er  dagegen  novalfelder  in  Gruoene 
beim  borg  Thilchelberc  überliest.  Z. :  Eckbert  bischof  v.  Bamberg,  Egeno  gr.  v.  Freiburg,  der 
landgr.  v.  Leuchtenberg,  Heinr.  v.  Nifen,  Otto  v.  Eberstein,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Eberh. 
v.  Hertingesborg.  M  Boic.  81a,558.  Huill.  4,671.  —  [Mit  v.  idus  iulii.  Wäre  an  dieser  tages- 
angabe  festzuhalten,  so  müsste,  da  auch  die  handlang  zweifellos  erst  nach  Eger  fallt,  der  könig 
hier  schon  am  11  febr.  gewesen  Bein;  ich  nahm  daher  schon  Beitr. zur Drkkl.  2,368.  411  an, 
dass  in  nr.  4885  und  4887  der  ort  dem  tage  nicht  mehr  entspreche,  wahrend  mir  noch  nach- 
traglich die  angegebenen  umstände  auffielen,  welche  das  zu  unterstützen  schienen.  Es  kam 
nun  aber  noch  nr.  4336  hinzu,  für  welche  dann  dasselbe  anzunehmen  wäre.  Da  nun  diese  urk. 
für  Eger  sich  nur  in  einem  copiar  erhalten  hat  (die  altera  origg.  sind  schon  im  13.  iahrbun- 
vgLOeeterr.  Area.  41,815),  da  aber  weiter  v.  idus  eich  beim  abschreiben  sehr 
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leicht  aus  ii.  idus,  wie  nr.  4389  hat«  ergeben  konnte,  ao  glaubte  ich  doch  bei  der  anordnung 
ein  solches  versehen  in  der  tagesziffer  als  das  wahrscheinlichere  behandeln  zu  sollen.]  4838 

belohnt  den  grafen  Egeno  von  Freibarg  and  Urach  wegen  seiner  ihm  geleisteten  dienste  mit 
büs  flominibos:  Benchental  Wisen  Brigen  Kinzechen  asqae  Gengenbach,  et  nominatim  Milen- 
bach  Elzach  Trejraonia  Brega  et  Danubio  asqae  ad  fromendingeu,  com  universis  rivis  qai  pre- 
dictis  flominibos  recipiantur  et  com  eoram  fundis,  necnon  univereis  montanis  eisdem  flaminibas 
et  riTie  saperiaoentibns.  Schflpflin  Hist  Zar.  Bad.  5,190.  HuiU.  4,671.  Mono  Zeitschr.  19,77. 
Fürstenberg.  Urkkb.  1,166  ex  or.  4889 

verbietet  den  bürgern  von  Tongern  bei  strafe  des  Verlustes  and  der  Zerstörung  ihres  gutes,  sich 
aaf  bofehl  des  bischofs  von  Lattich  nicht  an  dem  gute  der  abtei  St  Serraes  zuMastricht, 
welche  ihm  and  dem  reiche  gehöre,  za  vergreifen  oder  dieselbe  anderweitig  in  schadigen.  Nach 
abachr.  Huillards  aas  dem  orig.  aaf  der  bibl.  za  Paris.  Winkelmann  Acta  396.  *4S40 

bmirkundet  dass  der  streit  zwischen  dem  gottoshaus  HeiUbronn  and  der  wittwe  des  Conrad  von 
Anindorf  Aber  gewisse  guter  dergestalt  vor  ihm  entschieden  worden  sei,  dass  der  söhn  des- 
selben solche  noch  lebenslänglich  behalten  solle  gegen  einen  iahrlich  zu  entrichtenden  zins. 
Z.:  Eberh.  v.  Berg,  Heinr.  v.  Berg,  Bure  v.  Witansdorf,  Conr.  v.  Festenberg,  Heinr.  v.  Qiselingen, 
Heinr.  v.  Vendibacb,  C.  botiglar  v.  Nürnberg,  Conr.  Biginot,  Herrn,  dessen  söhn,  Berth.  Scuteloeh. 
(Wölckera)  Hist.  Nor.  95.  Schütz  Corpus  4,71.  Hon.  Boic.  30*213.  HuilL  4,673.  4841 

schenkt  zum  heil  seiner  seele  dem  haus  des  heil.  Lazarus  die  kirche  zu  Meiringen  gelegen  in 
Burgund  im  Haslithal.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg  u.  Herrn,  v.  Wirzbnrg, 
Heinrich  markgr.  v.  Burgau,  Rap.  gr.  v.  Castel,  Egen  gr.  v.  Freibnrg,  Heinrich  v.  Nifen,  Ootfr.  v. 
Hohenlohe,  Otto  v.  Eberstein,  Conrad  v.  Tannenwerde,  Walt  schenk  v.  Limburg,  Conr.  schenk  v. 
Winterstetten,  Lup.  u.  Eberh.  br.  v.  Orindelacb.  Soloth.  Wochenbl.  1827  s.  376.  Huill.  4,678. 
Zeerleder  Urkkb.  1,292.  Fontes  rer.  Bern.  2,110.  4842 

nimmt  das  kluster  Bach  mit  allen  dessen  leuten  und  bositzungen  in  seinen  besondern  schütz. 
Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  die  bisch.  Eckb.  v.  Bamberg  u.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Egen  gr.  v.  Freibarg, 
Heinr.  v.  Nifen,  C.  barggr.  v.  Nürnberg,  Otto  v.  Eberstein,  Conr.  schenk  v.  Wiuterstetten,  Heinr. 
c&mm.  v.  Bavensburg,  Conrad  v.  Smidevelt  Eberh.  de  Monte.  Schottgen  et  Kreysig  DipL  2,181. 
HuilL  4,675.  4343 

verordnet  auf  bitte  des  bischofs  von  Bamberg,  dass  keiner  künftig  die  bfirger  von  Bamberg  vor 
auswärtiges  gericht  fordern,  sondern  nach  gewohnheit  ihrer  Stadt  recht  gegen  sie  vor  ihrem 
eignen  lichter  nehmen  solle.  Mon.  Boic.  31»,559.  HuilL  4,676.  —  Vgl.  nr.  2252.  4344 

verkündigt  allen  getreuen  und  amtleuten  des  reichs  dass  die  Deutschordensbrflder  nach  einem 
besondere  von  seinem  vater  erhaltenen  privileg  im  ganzen  reich  weder  weggeld  noch  zoll  von 
ihren  personen  and  Sachen  entrichten  sollen,  indem  er  gebietet  sie  hiernach  allenthalben  frei 
zu  lassen.  Brandenb.  Usurpationsgesch.  101.  HuiU.  4,677.  4345 

gehenkt  und  verleiht  den  Deotschordensbrüdern  drei  bei  Nürnberg  gelegene  vom  dortigen 
burggrafen  Conrad  ihm  abgetretene  mühlen  nebst  einem  garten.  Z.:  Sifr.  erzbisch,  v.  Mainz,  die 
bisch.  Eckb.  v.  Bamberg  u.  Heinr.  v.  Eichstädt,  Heinr  markgr.  v.  Bargau,  die  grafen  Egen  v.  Frei- 
borg,  Hartm.  v.  Kiburg  u.  Bad.  v.  Bapertsweiler,  Heinr.  v.  Niffen,  Heinr.  v.  Bavensburg  c&mmrer, 
Heinr.  marsch,  v.  Pappenheim.  M.  Boic.  30»,2 1 5.  Stillfried  M.  ZolL  1,38.  HuiU.  4,678.  4846 

bestätigt  dem  Ulrich  probst  von  Hoiligkreutz  bei  Augsburg  das  eingerückte  privileg  Philipps 
d.  d.  Ulm  28  nov.  1 200,  Verpfandung  von  einkünften  zu  Otlingen  und  Durenkheim  betreffend. 
Zeugen  wie  vorher  ohne  den  c&mmrer  und  marschall.  M.  Boic.  80*,215.  HuilL  2,679.  4847 

schreibt  dem  bisebof  Conrad  von  Hildesheim  einen  höchst  wichtigen  rechtfertigungsbrief  in 
bezug  auf  das  zwischen  seinem  vater  und  ihm  eingetretene  Zerwürfnis«.  Zuerst  zahlt  er  alles 
auf  was  er  zu  seines  vatere  vortheil  und  ehre  in  Deutschland  gethan  hat  Nämlich:  1)  er  habe 
dem  von  dem  p&bst  um  gegen  seinen  vater  zu  wirken  (1228)  nach  Deutschland  gesendeten 
cardinal  Otto  auf  alle  weise  widerstanden;  2)  er  habe  den  herzog  Ludwig  von  Baiern  als  er 
sich  offen  gegen  seinen  vater  auflehnte  (1229)  mit  einem  aufgebotenen  beer  godetnütigt;  8)  er 
habe  dann  ans  Baiern  zurückgekehrt  nur  auf  bitten  vieler  forsten  den  beabsichtigten  angriff 
auf  Strassburg,  wo  der  cardinal  sich  aufhielt,  unterlassen  (vgL  Conr.  de  Fab.  ap.  Portz  2,181); 
4)  er  habe  den  herzog  Otto  von  Baiern  als  er  rieh  seinem  vater  widersetzte  (1283  aug.  und 
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sept)  mittelst  einer  heerfahrt  naoh  Baiern  zur  Unterwerfung  gezwungen ;  5)  er  habe  auf  einem 
(1 234  feb.)  zu  Frankfurt  gehaltenen  reichstag  die  Zerstörung  der  raabbargen,  namentlich  derer 
von  Hohenloch,  beschlossen,  und  dann  durch  Heinrich  von  Niffen  vollziehen  lassen.  Allein  statt 
hierfür  bei  seinem  vater  anerkenntniss  za  finden,  Offne  dieser  seinen  Widersachern  das  ohr,  und 
lasse  sich  zur  Undankbarkeit  verleiten.  Namentlich:  1)  habe  sein  vater  seine  verloihongen 
heimgefallener  leben  nicht  gelten  lassen,  obwohl  er  dazu  ermächtigt  war;  2)  habe  derselbe  ihn 
gezwangen  denen  von  Hohenloch  für  die  zerstörte  raubburg  entschädigung  za  leisten;  8)  habe 
derselbe  die  dem  reiche  nützliche  etadt  Nordbaasen  verpfändet,  und  ihn  za  dessen  gatheissen 
gezwangen ;  4)  habe  derselbe  ihn  genothigt  die  als  geisein  zum  theil  freiwillig  erhaltenen  söhne 
des  herzogs  von  Baiern  und  des  markgrafen  von  Baden  wieder  herauszugeben ;  5)  habe  der- 
selbe dem  herzog  von  Baiern  den  zoll  za  Bacherach  wieder  zu  leben  gegeben,  nachdem  dieser 
zoll  dem  herzog  auf  dem  reichstag  zu  Frankfurt  war  rechtlich  abgesprochen  worden ;  6)  habe 
derselbe  edeln  und  dienstmannen  und  andern  die  mit  Verleumdungen  zu  ihm  gekommen,  glauben 
beigemessen,  und  ihnen  widerrufsbriefe  seiner  regierungshandlangen  gegeben ;  7)  habe  der- 
selbe diesen  briefen  ungewöhnliche  drohungen  von  abbreebung  alles  verkehre  bei  der  nicht- 
befolgung  beigefugt;  8)  habe  derselbe  bei  dem  päbstlichen  stuhle  es  so  weit  gebracht*  das 8 er 
auf  die  denuntiation  einiger  deutschen  forsten  nngehört  habe  exeommunicirt  werden  sollen  (vgl. 
den  brief  des  pabstes  an  den  erzb.  von  Trier  d.  d.  Bieti  5  iuli  1234).  Um  solchen  Übeln  ent- 
gegen zu  treten,  sende  er  nun  die  ausgezeichnetsten  boten  welche  er  habe,  nämlich  den  erzb. 
von  Mainz  und  den  bischof  von  Bamberg  an  den  kaiser  (bei  welchem  wir  sie  im  nov.  zu  Foggia, 
aber  zugleich  mit  dem  markgrafen  von  Baden  finden;  vergl.  über  ihre  Sendung  Ann.  Scheftlar. 
mai.  zu  1233  und  1284),  ihn  wiederholt  bittend,  dass  er  seinen  Widersachern  keinen  glauben 
beimessen,  und  ihm  »eine  väterliche  buld  nicht  versagen  möge.  Ersucht  dann  schliesslich  den 
bischof  mit  andern  fitsten  ihm  za  rathen  wie  der  friedliche  zustand  des  reiche  erhalten  werden 
könne,  und  mit  ihm  seinen  vater  zu  bitten,  dass  er  die  mit  oigner  band  ihm  verliehene  ehre 

codex,  der  dann  bei  der  beschiessung  durch  die  Preussen  im  iahr  1 798  mit  dem  dorn  verbrannt 
sein  würde.  [B.  vermathete  darin  ein  missivbnch  des  bischofs  Conrad  von  Büdesheim  in  abschr. 
oder  orig.;  vgl.  darüber  oben  za  nr.  4212.]  Haill.  4,682.  Wirtemb.  ürkkb.  3,347.  —  [Ohne 
iahre8bezeir.hnung,  aber  nach  dem  inhalt  zweifellos  hieher  gehörend,  obwohl  der  rasche  und  der 
sonstigen  richtung  des  itinerar  nicht  entsprechende  Übergang  von  Nürnberg  nach  Esslingen 
auffallt.]  —  Auffallend  ist,  dass  der  könig  der  im  april  1232  zu  Aglei  mit  seinem  vater  statt 
gefundenen  Verhandlungen  [und  seiner  erklärung  vom  10  apr.  1283,  auf  die  hin  die  exeom- 
munication  ausgesprochen  werden  sollte,]  gar  nicht  erwähnt,  obgleich  er  früherer  ereignisse 
gedenkt  Tgl.  aber  nun  den  zunächst  folgenden  tag  zu  Boppard.  4348 

gebiotet  den  bürgern  von  Friedberg  Wezlar  und  Gelnhausen  seinem  cammerer  Ulrich  von  Min- 
zenberg, dem  er  die  guter  dio  dessen  vater  btsass  wieder  gelassen  hat  in  ruhe  zu  besitzen 
und  dessen  sonstige  guter  er  in  seinen  schütz  genommen  hat,  in  seinen  gesch&ften  förderlich 
zu  sein.  Aus  dem  Falkenstein,  copialb.  zu  München  bL  5,  deutsche  Übersetzung.  Archiv  für 
hess.  Gesch.  8,230.  —  Ohne  alle  Zeitangaben.  [Vgl.  die  urk.  Friedrichs  II  vom  26  oct  1216, 
welche  an  und  für  sich  eine  frühere  einreihnng  dieser  urk.  befürworten  möchte.  Da  aber  Ulrich 
bei  seinem  früheren  vereinzelten  vorkommen  beim  könige  1225  iuli  27  und  1227  marz  27 
nicht  cammerer  heisst,  dagegen  ietzt  in  nr.  4351  den  titel  führt,  so  ist  mir  einrelhung  hier 
am  wahrscheinlichsten.  VgL  auch  Wienor  Sitzungsber.  40,509.]  4849 

Sprache  mit  einigen  fflrsten.  Empörung  gegen  seinen  vater  beschlossen.  Dies  war 
im  widersprach  mit  dem  eben  vorhergehenden  sehreiben  und  der  an  seinen  vater  geschickten 
botschaft,  durch  welche  beide  massregeln  der  könig  vielleicht  nur  seine  absiebten  verdecken 
und  zeit  gewinnen  wollte.  Er  verlangt  nun  von  den  Städten  einen  eid  ihm  gegen  iedermann, 
also  auch  g'.'gen  seinen  vater,  beistehen  zu  wollen,  und  nimmt  die  söhne  der  angesehenem 
bürger  als  geisein,  wogegen  er  nur  bei  den  Wormsern  unerschrockenen  widerstand  findet  In 
gleicher  richtang  sachte  und  schloss  er  bündniss  mit  Mailand,  wahrend  ihm  ein  ähnlicher  ver- 
such in  Frankreich  missglückte.  Von  deutschen  forsten  beschworen  die  hülfeleistnng  gegen 
iedermann  (nach  den  päpstlichen  briefen  vom  13  märz  und  24  seot  1236)  namentlich  die 
bischöfe  von  Wirzburg  und  von  Augsburg,  der  erwählte  von  Worms  und  der  abt  von  Fuld. 
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apnd  Bopar- 
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apnd  Spiraln 


oct  8 


—  6 


ap.  Hagenowe 


Bei  Heinricus  Bobardie  convontum  qoorandam  prindpum  habuit  übi  a 
conailium  accopit  ut  m  opponeret  imperatori  patri  auo.  Nam  ex  tone  oepit  sollkitare  qnos- 
cunque  potuit  miniB  prece  et  pretio  ot  sibi  assisterent  contra  patrem.  Et  non  paoeoa  invenit 
Ann.  CoL  —  Hoc  etiam  anno  (1284)  orta  est  diaoordia  inter  imperatorem  et  filinm  suum  Hein- 
ricom  regem,  qni  consiliis  paternis  acquiescere  nolens,  manifest«  se  ei  Opponent  atteniptavit, 
quibuBdam  prineipibus  et  barouibns  ad  se  per  pecaniam  inclinatis.  Ann.  Erph.  ap.  Böhmer 
2,894  u.  Mon.  Germ.  16,80.  —  Intelligena  rex  patrem  advecturum,  timens  eum,  cepit  sibi 
asciscere  amicitiaa  prineipnm  et  baronnm  et  civitatam.  Unde  ineipions  a  Basilea,  ob  omnibos 
avitatibus  suis  in  Alsatia  aeeepit  obsidea,  no  ab  eo  reailirent.  Diaposnit  etiam  com  illia  de 
Nifen  et  cum  aliia  quibusdam  qnod  bollo  impetienint  marebionem  (de  Baden).  Qni  certna  da 
adventn  imperatoris,  viriliter  se  defendit  Miait  quoque  marscalcum  de  Justingen  in  Lombar- 
diam,  nt  Hediolanenaes  sibi  confederaret.  Qni  etiam  addaxit  secum  qnosdam  de  melioribus 
Mediolanensium  et  partis  eorum  ad  flnes  istoe,  ut  inter  regem  et  ipso«  pactum  federia  confir- 
marent  Episeopum'vero  Erbipolensem  cum  H.  de  Nife  direxit  in  Gallia«  ad  regem  Francie,  ut 
cum  eo  convenirent  de  matrimonio  inter  otriusqne  pueroa  contrahendo.  Qui  redjerunt  infecto 
negotio.  Et  hec  omnia  propter  timorem  patris.  Ann.  Marbac  zu  1235.  —  VergL  auch  Ann. 
Worm.  ap.  Böhmer  2,178  u.  Mon.  Germ.  17,48.  Chr.  Ebereheim.  a  48,  Mon.  Germ.  23,453. 
i     Gntifredi  Vit  cont  Eberbac,  M.  Genn.  22,348.  —  [Diese  spräche  zu  Boppard  mag  zunächst 
veranlasst  sein  durch  den  auftrag  des  pabstes  vom  5  iuli  an  den  hier  anwesenden  erzbiachof 
von  Trier,  eventuell  den  konig  für  exeommunizirt  zu  erklären.  Doch  ist  das  dann,  wie  sich  aus 
schreiben  des  pabstes  vom  1  aug.  1235  ergibt,  nicht  durch  den  erzbiachof  von  Trier,  sondern 
durch  den  von  Salzburg  geschehen.]  «a*»a 
verloibt  den  bürgern  von  Oppenheim  und  ihrer  Stadt  alle  freiheiten  und  ehren  welche  die  Stadt 
Frankfurt  besitzt,  namentlich  auch  in  bezog  auf  Steuerpflicht  nnd  Steuerfreiheit  der  bewohnen 
Ex  or.  in  Darmstadt  Böhmer  Cod.  Moenofranc  59.  Huill.  4,689.  4850 
erneuert  nnd  bestätigt  den  bürgern  und  leuten  von  Erfurt  nachdem  dieselben  seine  gunst  wieder 
erhalten  haben,  und  aus  der  auf  klage  des  erzbiachofs  Sifrid  von  Mainz  Aber  sie  verhängten 
reiebsacht  (vgL  nr.  4829»)  wieder  losgesprochen  worden  sind,  auf  deren  bitte  alle  ihre  rechte 
gerechtigkeiten  freiheiten  und  ehren.  Z. :  die  orzbb.  Theod.  v.  Trier  u.  Heinr.  v.  Cflln,  Heinr.  herz, 
v.  Limpurg,  Heinr.  gr.  v.  Sain,  Egino  gr.  v.  Freiburg,  Heinr.  v.  Niphen,  Ebern,  u.  Otto  brüder  v. 
Eberstein,  Gerl.  v.  Büdingen,  Friedr.  v.  Reifferscheid,  Wem.  v.  Boland  truebaess,  Ulr.  v.  Minzen- 
berg cammrer,  Gerh.  v.  Sinzich,  Job.  v.  Gymenich,  Eberh.  v.  Berg.  Lünig  Beichsarcbiv  14,427. 
Falckeustein  Hist  von  Erl  1,81.  HuilL  4,687.  —  Vgl.  Ann.  Erph.  ap.  Böhmer  2,393  u.  X. 
Germ.  16,29,  [dann  Bog.  Frid.  nr.  2050,  wonach  nicht  zu  bezweifeln  sein  wird,  dass  die  bürger 
gegen  den  erzbiachof  und  könig  Unterstützung  beim  kaiser  suchten  und  fanden.]  4351 
ertheilt  dem  kloster  Cbambd  (bei  Simmern  auf  dem  Hundsrück)  für  dessen  güter  im  gebiete 
von  (Ober)Wesel  freiheit  von  abgaben  und  bede.  Büttinghausen  Beitr.  2,825  extr.  nach  Goerz 
Mittelrh.  Beg.  2,562.  —  Nur  mit  1234;  nach  dem  inhalt«  am  wahrscheinlichsten  hier  ein- 
zureihen. *4352 
schreibt  den  schaltheissen  und  bürgern  gemeinlich  von  Lüttich  Maetricht  St  Traden  Hui  Ton- 
gern und  Dinant  dass  sich  der  bischof  von  Lüttich  dem  (zu  Lautern  am  18  man  1234)  gegen 
ihn  ergangenen  rechtaspruch,  betreffend  die  reichsunmittelbarkeit  des  St  Servatiusstiftes  und 
den  kostenersatz  an  dasselbe,  nicht  unterwerfen  wolle,  und  gebietet  ihnen  darum  demselben 
bezüglich  Jossen,  was  or  von  ihm  und  dorn  reiche  hat,  als  zoll  münze  gericht  und  der  andern 
temporalien  nicht  zu  gehorchen,  sondern  die  einkünfte  zu  seiner  Verfügung  einzuhalten,  widrigen- 
falls der  Schultheis«  von  Achen  befiehl  habe  durch  angriff  ihrer  Sachen  und  personen  sie  hierzu 
zu  zwingen.  Ex  cartul.  sti  Servatii  zu  Paris  3,5.  HuiUard  4,690.  Compte  renda  de  la  comm. 
royale  IH  9,251.  —  VgL  auch  nr.  4840.  4853 
verspricht  den  bischof  von  Basel  und  dessen  kirche  in  borücksichtigong  der  ihm  und  seinen 
vorfahren  ioderzeit  aufs  standhafteste  bewahrten  treue,  in  dem  besitz  alles  dessen  orhalten  zu 
wollen,  was  sie  durch  Privilegien  gewohnheiten  und  Verordnungen  von  kOnigen  und  kaisern 
hergebracht  haben.  Aus  dem  Basler  oopialbuch  zu  Wien.  TrouiUat  Mon.  de  Bau  1,539.  Wacker- 
nagel Basels  Dienstmannenrecht  23.  HuilL  4,691. 
beurkundet  dass  auf  frage  der  ibtiBsin  von  Zürich  vor  ihm  der  rechtaspruch 
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vasall  binnen  iahr  and  tag  beim  1 
letzteren  xn  willkührlicher  Verfügung  heimfalle.  Neugart  Cod.  Alem.  2,145.  M.  Genn.  4,304. 
Huill.  4,692.  Wyss  Abtei  Zürich  75.  Fontes  rer.  Bern.  2,141  ex  or.  4355 
Investitur  des  erwählten  Landalf  Ton  Worms  mit  den  regalien.  Er  wurde  am  5  oct  gewählt;  cui 
primo  valde  bene  succesait,  quia  bre viter  a  domino  archiepisoopo  Mogontino  oonflrmatus  fuil 
Et  statim  aocedena  Hagenaiam  a  domino  rege  ibidem  existente  regalibus  est  investitus.  Ann. 
Wormat  ap.  Böhmer  2,168  u.  M.  Oerm.  17,43,  wo  noch  weitere  angaben  Aber  die  beziehungen 
Landulfs  zum  Könige.  —  B.,  dem  M.  Qerm.  folgten,  änderte  den  Ortsnamen  in  Ezzeliiigen  mit 
rücksicht  auf  die  urkk.  vom  1  nov.  Aber  in  diesen  fehlt  doch  iede  andeutung,  dass  der  erwählte 
ietzt  erst  investirt  wurde,  wahrend  auch  sonst  der  annähme,  dass  die  iuvestitor  noch  zu  Hagenau 
erfolgte,  nichts  im  wege  stehen  dürfte.  *a 
thut  dem  Landolf  erwähltem  von  Worms  die  besondere  gnade,  dass  alle  welche  in  dessen  stadt 
Ladenburg  als  bürger  wohnen  wollen  von  der  dienstbarkeit  gegen  manniglich  befreit  sein  und 
nur  ihm  dem  erwählten  von  Worms  dienen  Bollen,  ob  sio  nun  ihm  selbst  oder  einem  seiner 
forsten  oder  dienstmannen  irgendwie  angehörten.  Z. :  Conr.  abt  v.  St  Gallen,  der  abt  v.  Kempten, 
Hartm.  gr.  v.  Kiburg,  Hartm.  gr.  v.  Wirtemberg,  Hartm.  gr.  v.  Dillingen,  der  graf  v.  Lowenstein, 
Heinr.  der  alte  v.  Niffen  u.  Alb.  dessen  bruder.  Aus  dem  cbartular  des  bisthums  Worms  de  circa 
1400  in  DarmBtadt  bL  296.  Huill.  4,693.  4356 
beurkundet  folgende  zu  gansten  des  erwählten  von  Worms  vor  ihm  organgene  rechtssprüche: 
1)  dass  alle  dieienigen  welche  den  hof  den  derselbe  und  dessen  vorganger  vom  reiche  tragen 
und  trugen  mit  gebäuden  besetzt  haben,  diese  alsbald  niederreissen  sollen,  wenn  er  nicht  ein 
anderes  zulasst;  2)  dass  er  alle  lehon  wieder  zu  Beinern  gebrauche  zurücknehmen  solle,  welche 
von  seinen  vorgangern  Liupold  und  Heinrich  unbefugter  weise  verliehen  worden.  Schannat 
Hist  Worm.  225  im  text  Huill.  4,694.  4357 
schreibt  dem  bunde  der  Lombarden  und  beglaubigt  bei  demselben  seine  getreuen  Anselm 
von  Justingen  marschall  des  kaiserlichen  hofes  und  magister  Walter  von  Thannberg  archi- 
diacon  von  Wirzburg  als  seine  machtboten.  Giulini  Kern,  di  Mit  7,592.  SavioU  Ann.  Bol. 
3b,153.  M.  Germ.  4,306.  HuilL  4,695.  Die  berichtigte  adresse  Winkelmann  Acta  517.  4858 
schreibt  den  podestaten  rectoren  oonsuln  und  gemeinden  der  stadte  und  allen  andern  vom  bunde 
der  reichsgetrenen  Lombarden,  beglaubigt  bei  denselben  die  vorgenannten  als  seine  macht- 
boten, will  alles  genehm  halten  was  sie  thun  werden,  und  verspricht  den  abgesandten  welche 
die  Lombarden  hinwieder  zu  ihm  schicken  werden  schütz  und  geleit  in  exitu  et  regressu. 
Aus  dem  Mailänder  copialb.  in  der  Ambrosiaira  B.  19.  Böhmer  Acta  288.  4359 
bevollmächtigt  seine  vorgenannten  boten  zum  verhandeln  und  zum  versprechen,  Versprechungen 
zu  empfangen,  in  seine  aeele  zn  schwören,  eide  zu  empfangen,  und  alles  zu  thun  was  ihm  nütz- 
lich sei,  versprechend  solches  genehm  zu  halten.  Ebendaselbst  Winkelmann  Acta  396.  —  In 
folge  der  vorstehenden  vollmachten  wurde  dann,  nachdem  die  gesandten  am  17  dec  dieselben 
übergeben  hatten,  zwischen  dem  könig  und  den  deutschen  rarsten  einerseits,  und  den  stadten 
Mailand  Brescia  Bologna  dem  markgrafen  von  Montferrat  sowie  mit  Novara  and  Lodi  und 
andern  mit  Mailand  verbündeten  stadten  andrerseits,  ein  band  vorläufig  von  den  letzteren  be- 
schworen, dahin  lautend  dass  sie  weder  mit  rath  noch  mit  that  gegen  könig  Heinrich  sein, 
sondern  seinen  nachtheil  hindern  und  ihm  als  könig  helfen  wollen,  aber  nur  in  der  Lombardei; 
wogegen  hinwieder  der  könig  und  die  fürsten  sie  in  ihrem  stand  und  wesen  erhalten  und  ihnen 
gegen  ihre  feinde,  besonders  gegen  Cremona  and  Pavia,  beistehen  sollen.  Dieser  bund  soll 
beiderseits  alle  zehn  iahre  nou  beschworen  werden.  Giulini  Mem.  di  Mil.  7,592.  Savioli  Ann. 
Bol.  3l,154.  Mon.  Germ.  4,306.  Huill.  4,704.  Die  in  den  frühern  drucken  fehlende  einleitang 
bei  Winkelmami  Acta  517.  —  [VergL  Tolcsam  ehr.  ed.  Tabarrini  c.  202,  wonach  die  Lom- 
barden schworen  eum  regem  facturos,  und  dieFaentiner  in  der  Versammlung  dar  bunde&städte 
allein  den  eid  verweigerten,  dicentibuB  filium  contra  patrem  in  aüquo  iurare  nefas;  dann  Ann. 
S.  Justins«,  Ann.  Piacent,  Ann.  Marbac  Bezüglich  der  von  den  Lombarden  geschickten  ge- 
sandteu  vgl.  zum  iuli  1235]  —  Dass  dieser  bund  mit  den  Lombarden  wesentlich  gegen 
den  kaiser  Friedrieh  II  gerichtet  war,  kann,  obwohl  derselbe  nicht  darin  genannt  ist,  vernünf- 
tiger weise  keinen  augenblick  zweifelhaft  sein.   Zunächst  sollten  wohl  die  Lombarden  dem 
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Houge 


(apnd  Wor- 

i) 


(in  campo)  Vergl.  nr.  4861.  —  Ballenberg  liegt  nordöstlich  von  Heilbronn,  also  am  weg«  von 
Esslingen  nach  Wirzbnrg. 

verleiht  dem  cistercienBerkloster  Schön thal  den  von  Conrad  8chuelin  Ton  Biringen  den  brüdern 
vouAlvelt,  and  von  ienen  brüdern  ihm  zu  diesem  zweck  reeignirten  borg  Weitersberg  als  frei- 
eigen. Z. :  Herrn,  bisch,  v.  Wirzbnrg,  Conr.  abt  v.  St  Gallen,  mag.  Thegenhard  prothonotar,  Iring 
scholaster  in  Haug,  Bob.  gr.  v.  Castell,  Eberh.  v.  Herüngsberg,  Heinr.  v.  Ravensburg  cammerer, 
Bud.  v.  Vonenberg,  Lup.  butiglar,  Heinr.  v.  Gyselingen.  Ans  Kreroer  Chron.  Schoenthal.  hs.  (fol. 
pap.  sec  17)  in  Stuttgart  s.  209.  Huill.  4,696.  Wirtemb.  Urkkb.  8,355.  —  Mit:  acta  sunt 
bec  in  campo  apnd  Ballemburg  anno  1 234 ;  datnm  apnd  Herbipolim  1 5.  kal.  dec,  ind.  8.  4361 

erklärt  nnd  verspricht  dem  bischof  Hermann  und  dem  domcapitel  zn  Wirzbnrg,  dass  er  die  von 
den  baronen  den  dienstmannen  und  den  bürgern  Wirzburgs  ihm  gemachten  eidlichen  zusagen 
nicht  beträglich  oder  zur  Verletzung  derselben  verlangt  nnd  empfangen  habe,  dass  er  nicht 
wolle  dasB  dadurch  ihren  rechten  eintrag  geschehe,  dass  er  sie  deshalb  nicht  mit  ausserordent- 
lichen steuern  belasten,  vielmehr  ihnen  hinwieder  in  allem  getreulich  beholfen  sein  und  nichts 
Aber  die  nothwendigkeit  von  ihnon  fordern  wolle,  wie  er  sie  denn  alle  in  seinen  besondern 
schütz  nehme.  Z:  Otto  probst,  Am.  decan,  Friedr.  cantor,  Thegenh.  scolast  n.  kaiserl.  hofpro- 
tonotar,  Friedr.  v.  Grindelach,  Arn.  cammerer,  Alb.  oellersrius  u.  Arn.  br.  v.  Zabelstein,  Gotfried 
Kiisilingus  canoniker  der  haaptkirche;  mag.  Herrn,  scriptor,  mag.  Reinbold,  mag.  Eberhard  cano- 
niker  r.  Nenmünster;  die  gr.  Otto  v.  Botenlauben,  Bup.  v.  Castell,  Boppo  v.  Wertheim  u,  Gebhard 
v.  Hirschberg,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Manegold  v.  Wildberg,  Kraft  v.  Schillingsfürst,  Ulr.  v. 
Kungestein  u.  dessen  söhn  Werneto,  Lup.  n.  Eberh.  br.  v.  Grindelach,  Bindosmul  v.  Grundesberg. 
Herrn.  Bindismale,  Walpoto  v  Zverenze,  Albert  v.  Buchesdorf,  Erkenbert  v.  Buendorf,  Schwiger 
u.  Eberhard  br.  v.  Oberbach,  Walpert  Torso,  Friedr.  v.  Kronso,  ecuUeti  Heinr.  Wolfoldns,  Ekkeh. 
Pullas,  Godfr.  cammerer,  Job.  schenk,  Heinr.  truchs.,  Heinr.  Wolfmari,  Marq.  Orphanus,  ilarq 
Cruso,  Godfr.  u.  Herbord  u.  Richalm  Haconos.  M.  Boic.  80»,218.  Hnill.  4,698.  4362 

schreibt  dem  Wilhelm  von  Wimpfen,  dem  butiglar  von  Nürnberg,  den  schnltheisaen  von  Boten- 
burg, Hall,  Schweinfurt,  Königsberg  und  Lenkersheim  und  seinen  andern  beamten  wie  Bich 
Hermann  bischof  von  Wirzbnrg  vor  ihm  beklagt  habe,  dass  er  nnd  die  seinigen  von  ihnen 
vielfach  gehemmt  nnd  beschwert  werden,  namentlich  an  der  gerichtsbarkeit  über  Damphesdorf 
und  andere  zum  besondern  dienst«  seiner  kirebe  bestimmte  dörfer,  im  dorf  Tntensteten  wo  ein 
marktzeichen  (forenge  Signum)  errichtet  *ei  gegen  die  königlichen  Verordnungen,  an  der  münze 
zu  Schweinfurt,  an  der  Strasse  daselbst  welche  widerrechtlich  abgelenkt  werde,  an  den  centen 
seines  herzogthams  welohe  geändert  und  gehindert  werden,  in  den  berufungen  sendbarer  leute 
nach  den  reichesUdten,  und  gebietet  ihnen  nach  noch  weiterer  aufzahl  ang  anderer  beschwerden 
aufs  ornstlicfaste  don  besagten  bischof  nnd  dessen  kirche  an  ihren  freiheiten  and  rechten  femer 
nicht  zu  beschworen.  Leuckfeld  Ant.  Poeld.  257  irrig  zum  23  nov.  Lönig  Beichsarch.  12,327. 
Mon.  Boic.  80*,221.  Hnill.  4,700.  —  Der  ausatellort  ist  das  stift  Haag,  ietzt  innerhalb  der 
mauern  Wirzburgs.  Die  merkwürdige  nrk.  verdiente  nnd  bedürfte  oinon  commentar.  4868 

bestätigt  auf  bitte  des  Thegenhard  seines  notars  und  probstes  zu  Haug  dem  probst  und  capitel 
der  kircho  des  heiL  Johann  in  Haug  eine  eingerückte  Urkunde  Embrichos  bisebofs  von  Win- 
barg  vom  iahr  1 130.  Z. :  Herrn,  bisch,  v.  Wireburg,  Conr.  abt  v.  St.  Gallen,  Otto  dompr.  v.  Wirz- 
bnrg, Gobh.  graf  v.  Tollenstein,  Conr.  burggr.  v.  Nürnberg,  Heinr.  camm.  vi  Bavensburg,  Eberh. 
v.  Hertingsberg,  Bad.  v.  Fonenberch.  Mon.  Boic.  30»,223.  Huill.  4,702.  4364 

Anwesenheit  wahrscheinlich  in  dieser  zeit  Die  hflrger  von  Worms  hatten  sich  geweigert,  dem 
könige  einen  neuen  treueid  unter  niebtnennung  des  kaiBers  zu  schworen.  Postea  6  tat  im  veuit 
dominus  rex  apud  Wormaciam  et  iteram  diligentissime  commonuit  cives  maltis  bonis  promis- 
sionibus  et  eciam  inmtietis  eis  miuas  et  terrores;  sod  tarnen  ab  eorum  proposito  eos  minime 
removere  valebat.  Ann.  Wormat.  ap.  Böhmer  2,178  u.  M.  Germ.  17,43.  —  Ans  den  annalen 
läast  sich  mit  einiger  Sicherheit  kaum  mehr  entnehmen,  als  dass  diese  anwesenheit  noch  in 
das  iahr  1284  fallt  Im  sept.wird  der  könig  von  Boppard  rückkehrend  Worms  berührt  haben, 
da  waren  aber  die  Verhältnisse  noch  kaum  so  weit  entwickelt  Zwischen  od  6  und  nov  1  ist 
ein  aufenthalt  unwahrscheinlich,  da  der  könig  nach  nr.  4355"  auch  noch  spater  im  ©ct.  zu 
Hagenau  gewesen  sein  mnss.  Für  einreihung  zn  dieser  zeit  wird  auch  die  folgende  urk.  ins 
gewicht  fallen.  *a 
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—  7 


apud  Kuren- 


apud  Spiraln  !  bestätigt  den  bürgern  von  Spei  er,  welche  vor  andern  seinen  wünschen  entgegenkommen,  das 
|  eingerückte  privileg Friedrichs  1  d.d. Mainz  27  mai  1182  bestätigung  and  Interpretation  der 
von  Heinrich  V  erhaltenen  freiheiten  betr.  Z. :  Conr.  bisch,  v.  Speier,  Land.  erw.  v.  Worms,  Conr. 
v.  Steiua  probst,  Sifr.  decan  der  hauptkirche,  Conr.  pr.  v.  St.  Guido  tu  Speier,  die  abte  Conrad  t. 
Augia,  Walt.  v.  Sinsheim,  Theg«nhard  v.  Otraheim,  Reginbodo  v.  Hirschan,  Sifr.  v.  Maulbronn  n. 
Ulr.  v.  Limburg,  dann  Otto  v.  Ebersteiu,  Herrn,  v.  Rieperg,  Friedr.  v.  Tanne,  Heinr.  v.  Scharfen- 
berg l).  dessen  söhn  Heinrich,  Conr.  v.  Scharfenberg.  M.  Uuic.  80",280.  HuilL  4,712.  —  [Nach 
den  Ann.  Wormat.  hatten  die  von  Speier  anfangs  gleich  denen  vou  Worms  den  eid,  wie  ihn  der 
könig  verlangte,  verweigert,  Kossen  sich  dann  aber  von  ihrem  bischofe  dazu  bestimmen.  Da- 
durch war  zweifellos  dieses  privileg  zunächst  veranlasst.]  4865 

thut  auf  bitte  seiner  gemahlin  Margaretha  dem  abt  und  content  von  Schönthal  die  besondere 
gnade  dase  alle  deren  besitzungen  an  reicbsuiimittelbareti  orten  steuerfrei  sein  «ollen.  Z.:  Land, 
erwählt,  v.  Worms,  Hartm.  gr.  v.  Kiburg,  Gotfr.  gr.  v.  Löwensen,  Heinr.  u.  Gotfr.  br.  v.  Neiffen, 
Hugo  v.  Taufers,  Wem.  königl.  notar,  Alb.  v.  Lüwonsteiii,  Wilh.  v.  Wimpfen.  Aus  Kremers  Chron. 
Schötithal  bs.  in  Stuttgart  s.  211.  Huillard4,712.  Wirtemb.  llrkkb.  8,359  ex  or.  —  Hier  wird 
einmal  der  koiiigin  gedacht,  wie  in  der  folgenden  urk.  der  söhne.  4366 
schreibt  dem  schultheisB  von  Solothnrn  und  den  rectoren  von  Burgund,  dass  er  das  kloster  S  t 
LI  rban,  damit  man  dort  um  so  eifriger  für  ihn  und  seiner  söhne  leben  beten  könne,  in  seinen 
schütz  genommen  habe  und  gebietet  ihnen  dasselbe  zu  schirmen.  Sol.  Wochenbl.  1828  s.  446. 
Versuch  einer  darstellung  des  Stiftes  Engelberg  1 13.  Huillard  4,714.  —  [Ohne  zeit  und  ort, 
doch  nicht  vor  1230,  weil  dux  Suevie  schon  im  siegelfeld  steht;  vgl.  zu  nr.  4158.  Beim  mangel 
iedes  bestimmteren  haltes  hier  belassen,  wo  B.  und  Knill,  die  urk.  anführten.]  4867 
H.  biBchof  von  Wirzburg  genehmigt  die  ablCsung  der  von  seiner  kirche  lehnröhrigeu  vogtei  zu 
Aurach  durch  das  kloster  Hailsbrunn.  Z.:  Fr.  v.  Grindelach,  Gotfr.  Kisilingus  domherren,  mag. 
Eberhard  canonic  Novi  monasterii,  Heinr.  v.  Botenlouben  canon.  6ti  Johannis  in  Houge,  Richolf 
cauou.  in  Onolsbacb,  Heinr.  uotar,  Krafto  v.  Warperg,  Friedr.  v.  Bnrleswac  and  andre  genannte. 
Aus  dem  orig.  zu  München.  Vergl.  Keg.  Hoica  2,239.  —  Anwesenheit  des  königs  wohl  nicht 
zu  bezweifeln.  *4368 
Sifrid  crzbi&chüf  von  Mainz  bestätigt  einen  beschluss  dos  bischofs  Heinrich  von  Eichstadt  und 
dessen  capitels  bezüglich  der  Verminderung  der  domeanouicate.  Lcfflad  Regg.  der  Bisch,  von 
Eichstädt  2,4  extr.  -  -  Mit  1234  pontif.  4.  Obwohl  1235  ian.  29  bereits  pontif.  5  begonnen 
hatte,  vergl.  nr.  4 180',  s<»  steht  der  einreihung  zu  1234  doch  der  spätestens  feb.  1  eröffnete 
boftag  zu  Frankfurt  im  wege  Der  erzbistbo),  der  als  Imt*  des  königs  im  nov.  1234  zugleich 
mit  d>'ii  bischöfen  von  Bamberg  und  Eichstädt  beim  kaisw  zu  Foggia  war,  vergl.  nr.  2065, 
wird  hier  dem  könige  über  den  erfolg  seiner  Sendung  beruhtet  haben.  *4369 
verbietet  seinen  amtleuten  in  Dinkelsbühl  Rotenburg  Nürdlingon  und  Word  die  goiBtlichen  per- 
sonell des  klosters  Ahausen  weder  in  criminal-  noch  civilfallen  vor  ihr  weltliches  gericht  zu 
ziehen ;  weist  sie  aber  an,  falls  iene  freiwillig  vor  ihnen  zu  rechte  stehen  wollen,  die  zeugen 
derselben  ohne  rikksicht  auf  den  brauch  der  stodt  zuzulassen.  Schätz  Corpus  4,72.  M.  Hoic. 
80",234.  HuilL  4,715.  4370 
verleiht  dem  abt  und  Convont  von  Heilsbronn  das  mit  soiner  genehmigung  von  Rudolf  ritter 
von  Leweurode  erkaufte  und  von  diesem  ihm  zu  diesem  zweck  resignirte  dorf  Eelminze.  Z. : 
Herrn,  bisch  v.  Wirzburg,  Land.  erw.  v.  Worms,  Thegenh.  protbonotar,  Heinr.  markgr.  v.  Hurgau, 
Heinr.  v.  Kiffen,  Conr.  v.  Durnen,  Schwicker  v.  Gundelfingen,  Heiurich  v.  Beigerbach  qni  est  sal- 
maiiuns  eiu6dem  predii,  Ludwig  v.  Vimsperg,  Eberh.  v.  Hertingsberg,  Erchenbert  der  iüngere  v. 
Bohndorf,  Conr.  butiglar  v.  Nürnberg.  Wölckern  Hist.  Nor.  96.  Schütz  Corpus  4,74.  Oetter  von 
den  Minist  273.  Mon.  Boic.  30»,235.  Huill.  4,716.  4371 

Sendung  des  bischof  von  Wirzburg  und  des  Heinrich  von  Keiften  an  den  könig  von  Frankreich, 
welche  erfolglos  bleibt.  Ann.  Marbac;  vgl.  nr.  4349».  —  Dio  sendung  wird  in  diese  zeit  fallen, 
da  beide  in  nr.  4371  noch  genannt  sind,  dann  aber  bis  zum  10  mai  keiner  von  ihnen  als 
zenge  erscheint  *a 

beurkundet  dass  Wortwin  von  Lenkersheim  mit  willen  seiner  erben  seine  güter  in  Lenkersheim 
den  Deutschordensbrüderu  um  43  pfand  denare  verkauft  hat  Z. :  Ludw.  v.  Firaesperg.  Colo 
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apud  Spiram 


ap.Hagenowe 


von  LenkerBheim,KyBiling  Schultheis,  Hertoid,  Gerung,  Kerlingus  Bere,  Bodegerus  de  Lenkers- 
heim. Mitgetbeilt  von  Stalin;  vgL  nr.  4108.  4872 
erklart  wiederholt,  wie  er  dies  schon  früher  einmal  auf  bitte  de«  gr&fen  Boppo  von  Henneberg 
gethan  hat,  daas  ihm  kein  recht  zustehe  an  der  bürg  Calrenberg,  dass  aber  wenn  er  dennoch 
irgend  ein  recht  an  derselben  haben  sollte,  er  es  hiermit  auf  die  kirche  von  Wirzburg  Ober- 
trage.  Z.:  Cour,  bisch,  v.  Speier,  Land.  erw.  v.  Worms,  Thegenh.  prothonotar,  Alb.  v.  Vipeche  j>r. 
v.  Magdeburg,  Heinr.  markgr.  v.  Bnrgau,  die  grafen  Günth.  v.  Kevemberg,  Heinrich  der  ionge  v. 
Schwarzburg  u.  Friedrich  ?.  Boicnelingen,  dann  Heinr.  v.  Bavensburg  cammrer,  Budolf  burggr.  v. 
Friedberg.  Jäger  Gesch.  des  Frankenlands  3,381.  Schuttes  Cob.  Landesgesch.  10.  Mon.Boic 
81  »,562.  Hoill.  4,718.  4373 
belehnt  den  Peter  schultheissen  von  Bern  wegen  seiner  dienste  und  auf  seine  bitte  mit  dem  vnr 
der  Stadt  gelegenen  woog.  Soloth.  Wochenbl.  1829  s.  327.  Huillard  4,719.  Zeerleder  ürkkb. 
1,295.  Fontes  rer.  Bern.  2,145  ex  or.  4374 
ap.  Spigelberc  Anwesenheit  nach  urk.  des  ritter  Hormann  von  Bietborg  über  Überlassung  seiner  guter  zu  Elvens- 
heim  an  kloster  Eussernthal:  Tandem  apud  Castrum  Spigelberc,  predicto  H.  de  Scharphenecke 
et  Hugone  de  Offinbach  tunc  burgravio  in  Spigelberc  coram  glorioso  Bomanorum  rege  Heinrico 
facto  meo  et  iuri  ecelesie  testimonium  perhibentibus,  idem  rex  tarn  factum  nostrum  quam  ins 
ecclesie  favore  et  assensu  suo  roboravit  et  predicto  Hugoni  burgravio  ab  omni  lesione  et  iniuria 
auetoritate  regia  tuendum  commisil  Z. :  ('.  bisch,  v.  Speier,  Hertwich  dessen  caplan,  Friedr.  gr. 
v.  Lehmigen,  der  Wildgraf  Gerhard,  Wem.  v.  Boland,  Wirich  v.  Daun,  Sifr.  schaltheiss  v.  Laotern. 
Wardtwein  Novasuba.  12,145.  HuilL  4,722.  —  Kar  mit  1235.  Da  der  weg  von  Speier  nach 
Hagenau  über  Spiegelberg  führt,  vergL  nr.  4170,  wahrscheinlicher  hier  einzureihen,  als  mit 
Huill.  zu  ende  des  monats,  wo  der  rascho  Übergang  von  Hagenau  nach  Oppenheim  einen  anf- 
enthalt  weniger  wahrscheinlich  macht  und  der  kflnig,  um  Worms  zu  vermeiden,  einen  andern 
weg  eingeschlagen  haben  mag.  *4375 
nimmt  abtei  und  stadt  Selz  in  seinen  besondern  schütz  gegen  den  markgrafen  von  Baden  welcher 
das  vogtrecht  ansprach.  Or.  in  Carlsruh  nach  Mone  Anz.  1837  s.  138.  4376 
gestattet  dem  Basilius  bürger  von  Ach  en  soin  daselbst  gelegenes  um 
haus  der  dortigen  Mariencapellc  zu  vermachen,  mit  vorbehält  des 

gehörenden  Zinses.  Lacomblet  ürkb.  2.105.  Huill.  4,720.  4877 
schenkt  dem  von  seinen  vorfahren  gestifteten  ho&pital  in  Hagenau  die  pfarrei  in  seiner  neuen 
stadt  Königsau,  und  erlaaat  desfallsigen  befehl  an  seine  beamten  in  don  bürgen  Malberch  und 
Weikersheim  so  wio  in  der  Stadt  Königsau.  Z. :  Land,  bisch,  v.  Worms,  Alb.  abt  v.  Neuenburg, 
Degenh.  prothonotar,  Heinrich  markgr.  v.  Burgau,  Alb.  gT.  v.  Hausburg  (HabBburg?X  Anselm  v. 
Justin  gen,  Heinr.  cammrer,  Berthold  maisch,  v.  Baisse,  Budolf  v.  Vollenberg,  Heinr.  gr.  v.  Werd, 
Conr.  schultheiss  v.  Orlen  bürg,  Eberhard  v.  Hertingsberg,  Bindsmul  v.  Grundisberg.  Aus  einem 
copialbuch  sec.  18  in  Strassburg.  Huill.  4,721  ex  or.  4878 
verleiht  seinem  cammerer  Ulrich  von  Lere,  dem  marachall  Friedrich  und  dessen  söhnen  von  Ha- 
genau, dann  andern  genannten  der  gemeinde  Geidortheim  (bei  Brumat  im  Elsass)  einen 
denselben  vom  grafen  Heinrich  von  Werd  für  fünfzig  pfund  strassburger  münze  verkauften 
wald.  Neyremand  Arrfite  et  decisions  de  la  cour  roy.  de  Colmar  (1884)  s.  12.  Winkelmann 
Acta  397.  »4879 
belehnt  den  biachof  von  Osnabrück  dessen  nachfolger  und  dessen  kirche  auf  ewige  zeiten  mit 
den  silbergrubeu  in  Huyl  und  Stertenbrink.  S&ndhoff  Osnabr.  res  gestae  82.  Möser  Osnabr. 
Gesch.  her.  von  Abeken  4,221.  HuilL  4,724.  4380 
Ostern. 

Heerossammlung  gegen  Worms.  Der  könig  sammelt  hier  gleich  nach  ostem  einen  heer- 
haufeu,  und  lasst  am  25  april  den  grafen  Friedrich  von  Leiningen  und  den  Wildgrafen  mit 
5000  mann  gegen  Worms  vorrücken,  dessen  bürger,  nachdem  zuletzt  noch  die  Speirer  nach- 
gegeben hatten,  [vergL  zum  21  dec  1234],  nun  in  der  ganzen  gegend  die  einzigen  waren, 
welche  dem  könig  keinen  eid  schwören  wollten,  in  dem  nicht  ihre 
gewahrt  sei,  der  es  doch  so  wenig  nm  sie  verdient  hatte  (vergl. 
vom  mai  1282).  Bei  der  unerschrockenen  gegenwehr  d< 
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greifenden  nur  etwa  dreissig  hauser  in  der  Vorstadt  niederzubrennen.  Ann.  Worm.  ap.  ] 
2,178  folg.  u.  Mon.  Genn.  17,44.  VgL  Cont  Eberbac,,  Mon.  Genn.  22,348.  a 

Johann  herr  von  Dalberg  öffnet  dem  Rheingrafen  Bmbricho  dnrante  guerra  sein»  borg  Dalberg 
gegen  jedermann  mit  ausnähme  seines  herrn  des  bischof  von  Speier.  Mitbesiegelt  vom  Wild- 
grafen Conrad  und  Eberhard  de  Lapide.  Hittelrb.  Urkkb.  3,406.  —  Wegen  der  mitbesieglung 
des  Wildgrafen  wahrscheinlich  im  königlichen  lager  ausgestellt  *4881 

Aufenthalt  wahrend  dos  misslungenon  znges  gegen  Worms.  A  civibns  vero  taliter  coacti  aagittia 
et  pugnis,  statim  hora  sexta  reversi  sunt  Oppenheim  ad  suum  regem.  Ann.  Wormat.  *a 

verleiht  den  zeitigen  rathsbürgern  zu  Frankfurt,  weil  ihm  diese  Stadt  vor  andern  gehorsam  und 
anhanglich  ist,  zum  unterhalt  der  dortigen  brücke,  welche  Öfter  durch  plötzliche  fluthen  be- 
schädigt wird  und  deren  mittlere  pfeiler  dermalen  zerstört  sind,  die  halft»  der  jährlichen  ein- 
künfte  von  der  dortigen  münze,  und  das  nöthige  holz  aus  den  benachbarten  reich» wildem. 
Z. :  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg  u.  Conr.  v.  Speier,  Thegenh.  prothonotar,  Lud.  burggr.  v.  Fried- 
berg, Bad.  v.  Vunemberg.  Priv.  et  Pacta  von  Frankf.  3.  Lünig  Reichsarchiv  13,558.  Böhmer 
Codex  Moenofr.  1,61.  HuilL  4,725.  4382 

thut  auf  bitte  des  erzb.  Sifrid  von  Mainz  dem  edeln  mann  Philipp  von  Tirnenburg  die 
dass  dessen  reichslehen  auf  alle  dessen  erben,  weibliche  und  mannliche,  übergehen 
Aus  Redinghovens  hs.  zu  München  3,78.  Böhmer  Acta  289.  Mittelrh.  ürkkb.  8,408.  4883 

Pfingsten. 

Anzug  des  kaisers.  Als  dieser  (um  den  20  iuni)  zu  Nürnborg  ist,  bietet  der  könig  durch 
boten  seine  Unterwerfung  an.  Vgl.  bei  Friedrich.  *a 

Ansuchen  persönliches  um  begnadigung  durch  den  kaiser.  Dnde  ctmctis  ettm  statim  de»»rentilm8 
et  fere  omnibus  fugam  petentibus,  ipso  cum  pancia  sine  ducatu  iuxta  prefatum  locum  (Win- 
piam)  ot  gratiam  patris  quereret,  venit  Imperator  vero  nolens  videre  faciem  eins,  protraxit 
enm  usque  Wormatiam,  ut  magis  confunderetur  in  ipsa  civitate,  quam  paulo  ante  propter  flde- 
litatem  oi  servatara  conabatur  vastare.  Cont.  Eberbac.,  Mon.  Germ.  22,348.  VgL  Ann.  Erph., 
welche  übereinstimmend  Wimpfen  nennen;  dann  Ann.  Marbac.,  nach  denen  der  DoutechordenB- 
meister  Hermann  und  der  Ordensbruder  B.  (von  Tannenroda)  den  könig  bestimmt  hatten,  sich 
zum  vater  zu  begeben.  —  Vielleicht  geschah  das  am  2  iuli.  Vgl.  das  folgende.  *b 

Einzug  des  kaisers,  der  den  söhn  mit  sich  geführt  haben  wird.  Vgl.  nr.  2098b.  *c 

Gefangenschaft  nachdem  er  von  den  seinigen  verlassen  sich  seinem  herbeieilenden  vater  unter- 
worfen, auch  anfangs  im  allgemeinen  begnadigung  zugesagt  erhalten  hatte,  aber  einige  tage 
spftter  die  ihm  gestellten  bedingungen  nicht  erfüllen  wollte.  Der  kaiser  liess  ihn  nun  erst  in 
Heidelberg  (also  durch  den  herzog  Otto  von  Baiern)  dann  zu  Alerheim  im  Riess  (einer  bürg 
der  grafen  von  Oettingen  östlich  von  Nördlingen)  bewachen,  zuletzt  aber  durch  die  bischöfe 
von  Salzburg  und  Bamberg,  dann  durch  den  Patriarchen  von  Aglei  [ans  meer  und  weiter]  nach 
Apnlien  bringen.  —  Kur  über  einige  nebenumstande  weichen  die  demnächst  mitzutheilenden 
quellen  unter  einander  ab.  Dass  die  gefangennehmung  in  Worms  stattgefunden  hat,  steht  fest. 
Ann.  CoL  setzen  die  Unterwerfung  und  begnadigung  ebenfalls  nach  Worms  und  auf  den  2  iuli, 
was  unrichtig  ist,  weil  der  kaiser  erst  am  4  inli  dort  einzog.  Dagegen  könnte  der  angegebene 
tag  gar  wohl  richtig  sein,  wenn  die  Unterwerfung  (an  sich  nicht  unwahrscheinlich)  in  Wimpfen 
statt  gefunden  hat,  [vgl.  vorher.  —  Schliesst  HuilL  4,830  daraus,  dass  der  bischof  von  Hildes- 
beim  in  einem  nach  der  hochzeit  des  kaisers  geschriebenen  briefe  das  erelgniss  nur  mit  den 
worten:  Mio  ipsius  ad  eins  gratiam  accedente,  erwähnt,  dass  Heinrich  erat  nach  dem  15  iuli 
gefangen  gesetzt  sei,  so  ist  das  kaum  beweisend.  Aehnlich  schreibt  der  pabst  am  1  aug.,  das« 
Heinrich  ad  gratiam  imperatoris  reversns  sei.  Beide  ausdrücke  ergeben  zunächst  nur,  dass 
Heinrich  sich  der  gnade  des  kaisers  überliess,  nicht  dass  er  weitergehende  begnadigung  erhielt. 
Er  scheint  jedenfalls  Bogleich  in  gewahrsam  gehalten  zu  sein.  Die  Unterwerfung  war  zwei- 
fellos wenigstens  formell  eine  bedingungslose.  Ist  auf  die  angäbe  einer  dem  kaiser  sehr  feind- 
lichen spateren  denkschrift,  HuilL  6,289 :  Hainricum  fllium  suum  primogenitum  illectum  blan- 
ditiis  et  vana  promissione  sednctum  falsaque  securitato  deceptum  coniecit  in  vincnla,  überhaupt 
etwas  zu  geben,  so  könnte  sich  das  nur  darauf  beziehen,  dass  ihm  nnter  der  band  nach  vor- 
heriger bedingungsloser  Unterwerfung  mildere  behandlung  in  aussieht  gestellt  wäre.  Bezüglich 
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der  anscheinenden  widerspräche  der  folgenden  quelleuangaben  wird  zn  beachten  sein,  dass  von 
einer  begnadigung  selbst  dann  schon  die  rede  sein  könnt«,  wenn  dem  könige  das  loben  be- 
lassen wurde,  welches  er  als  hochverrather  verwirkt  hatte.  Aber  darüber  hinaus  dürfte  ihm 
anfangs  auch  die  persönliche  freiheit  gegen  erfülluug  vom  kaiser  gestellter  bedingungon  zu- 
gesichert sein.  Zu  diesen  mag  der  verzieht  auf  das  reich  gehört  haben,  da  die  wahler  Conrads 
im  feb.  1237,  vgl.  unten,  sagen,  dass  sie  iusto  patris  iudicio  et  eins  (Henrici)  ultronea  volun- 
tate  von  Heinrich  des  geleisteten  eides  entlassen  wurden.  Nichterfüllung  anderer  bedingungen 
mag  dann  dem  kaiser  vorwand  geboten  haben,  das  anfangs  zugosichorte  nicht  einzuhalten.] 

-  -  Imperator  versus  Austriam  intrat  Germaniam,  fih'um  etiam  saum  regem  rebellem  invenit, 
sed  impotentem.  Kam  consilio  habito  vi.  non.  iulii  apud  Wormatiam  in  gratiam  patris  reci- 
pitur.  Sed  non  persolvens  quo  promiserat  nec  resignans  Castrum  Drivels  quod  habuit  in  sua 
potestate,  iassu  patris  imperatohs  est  custodie  maneipatns.  Ann.  Colon.  —  Oonau  überein- 
stimmend :  Nam  dictus  rex  filiuB  suus  sine  conditione  sue  se  reddidit  potestati.  Qui  de  red- 
dendo  Castro  qnod  Tres  Rupes  dicitur  et  quibusdam  aliis  qne  promiserat,  cum  non  servaret, 
preeepit  imperator  ipsum  vaptivum  detineri  et  in  regnum  Apulie  in  custodiaro  duci.  Ann.  Plac. 

-  Susceptus  itaque  gloriose  imperator  a  civibus  Wormaciensibos  cum  residisset  presente  multi- 
tudine  prineipum  nobilium  et  comitum  iiecnon  diversarum  provinciarum  populi*  astantibus, 
venit  filius  rex  Heinri<:us  et  corruit  prenus  ante  pedes  patris  quasi  rous  loso  maiestatis,  querens 
eius  gratiam  Cumque  diu  prostratus  in  terra  iacorot  nec  ab  aliqno  levaretur,  intercessione  quo- 
rundam  maiomm  iussus  est  surgero  et  stans  pavidus  et  confusuB  obtulit  se  gratie  imperatoris, 
resignans  insignia  regalia  et  omnia  sua  in  manui  eius.  Nec  mora  commissus  ad  custodiendum 
militibus,  post  dies  aliquos  captivus  duetus  est  ad  Castrum  palatini  quod  Heydelberg  vocatur, 
ibique  ad  tempus  deteutus,  missus  est  in  Banwartam.  Cont  Eberbac,  Mon.  Germ.  22,348. — 
Heinricus  veniens  ad  patrem  in  Wormatia  miserkordiam  petiit,  sed  non  obtinuit.  Fecitque  eum 
capi  pater  suus  et  in  domum  magnam  lapideam  circa  sanrtum  Andream  inclndi.  A  quo  per- 
duetus  fuit  ad  Ueidelbergam  et  inde  ad  Altzbeim  (1.  Alreheim),  dehinc  in  Siciliam  missus  est 
cum  galea.  Chroti.  Wurm.  ap.  Lude«  ig  Rel.  2,119  (offenbar  eine  von  dem  monaehus  Kiregart 
in  sein  werk  aufgenommene  stelle  der  gleichzeitigen  Ann.  Worm.,  wolche  sich  auch  bei  Zorn 
übersetzt  findet,  uns  aber  sonst  nicht  erhalten  ist),  Ann.  W'ormat,  M.  Germ.  17,45.  —  Impe- 
rators in  Alemanniam  veniente,  fautores  lilii  sui  Heitirici  regis  valde  turbati,  fere  oouies  ipsum 
deserontes,  patri  adherere  ceperuut.  Quaproptor  sepedictus  rex  Heinricus  veniam  a  pAtre  ipsius 
in  Wimphe  postnlans,  gratie  sue  se  snaque  omnia  contradidit,  sed  patre  compositionis  et  satis- 
factionis  formam  in  Wormaciam  differento.  l'bi  rex  Heinricus,  audita  Compositionis  forma  a 
patre  promnlgata,  fugam  inire  paravit.  Quem  pater  vaptivum  Castro  Heidelberc  custodiendum 
tradidit,  et  post  hnn«  ipsum  absumens  in  Iietbia  castrn  Alreheim  servaiidum  commisit  Tandem 
imperator  adhuc  tiinens  per  ipsum  ab  einulis  suis  imperii  turbationem  moliri,  per  episcopos 
Sal/.burgetisem  «t  lidliwiltergensfin,  ac  pustea  per  patriarcbain  Aquilegiensem  euridem  in  Apn- 
liam  transmittens,  Castro  Balerne  reeipi  mandavit.  Ann  Erph.  ap.  IWhmor  2,395  n.  M.Germ. 
1  »5.30  und  daraus  auch  im  Chron.  Sampetr.  —  Interea  Heinricus  rex,  filius  imperatoris,  qui 
ut  priu?  dictum  est  plurimos  in  suum  favorem  et  auxilium  per  donativa  attraxerat,  persuasu 
cuiusdam  Hormanni  magistri  domns  Theutonicorum  et  fratris  B.  eiusdem  domus,  acce&sit  ad 
patrem  Qui  statim  fecit  eum  haberi  sub  custodia,  et  post  aliquantulum  temporis  captam  rele- 
gavit  eum  in  regno  Apulie.  ubi  sub  arta  custodia  tenebatur,  iusto  dei  punitus  iudicio.  Qui 
tempore  prosperitatis  timorem  dei  postpo.suit,  et  tyraniioruin  usus  consilio  honestos  viros  con- 
temp.iit,  et  fadus  v«re  pateniitatis  rupit  Qui  (pater)  nobile  regnum  Alemannie  integrum  nna 
cum  pmliis  n'galilius  et  redditibus  quo»  iure  henditario  possederat,  sine  omni  obligatione  sibi 
reliquerat,  et  istis  divitiis  non  contentus  fere  omnia  adnichilavcrat  Ann.  Marbac.  —  M.cc.xxx.v. 
Imperator  Heinricum  tilium  suum  redeuntem  ad  mandatum  suum  reeepit,  quem  duci  Bawarie 
custodiendum  commisit.  Bich. Sang.  —  Vgl.  noch  Gests Trov.,  Albericus  973  und  Math. Paris, 
[dessen  wohl  durchweg  unglaubwürdige  (vcrgl.  dagegen  Schirrmacher  Fr.  4,542)  darstellung 
bezüglich  der  belagerung  des  sohnes  in  einer  bürg  untorstützung  findet  im  Breve  ehr.  de  reb. 
Sic,  dann  in  Ann.  Scht'ftlar.  mai. :  Eod^m  anno  imperator  contra  filium  suum  regem  magnum 
exercitum  movit,  et  in  Castro  quod  Trivels  nuneupatur  eum  obsedit  Rex  vero  sporite  se  patri 
öfteren*  ab  ipso  statim  capitnr,  duci  Bawarie  custodiendus  traditur.  Die  ledenfalls  ungenaue 
angäbe  mag  daher  rühren,  dass  der  könig  anfangs  beabsichtigt«,  sich  dort  zu  vertheidigen, 
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vergl.  nr.  2098;  auch  mögen  anhanger  des  kflnigs  dort  belagert  sein,  da  auch  nach  andern 
nachrichten  die  barg  nach  der  Unterwerfung  noch  in  seinem  besitze  war.  Vielleicht  waren  dort 
I     die  lombardischen  t'osandten,  ein  Hailander  und  zwei  Breacianer,  von  denen  die  Ann.  Piacent, 
sagen:  in  qaodam  castello  obaessos  et  captivoa  tenuit  in  caroeribus  circa  annum;  quos  postea 
illesos  abire  permisit.  Vgl.  Tolosani  Chr.,  dann  Gilberti  Chr.,  Mon.  Genn.  24,126.  Der  kaiser 
selbst  schreibt  Ober  dieselben  im  folgenden  iahre :  nuntiia  Lombardorum  ipsoram  de  consilio 
multoram  prineipnm  turpissime  mortis  indicio  condempnatis,  vite  tarnen  et  libertati  pristine 
restitutis  etc.  Bog.  Frid.  nr.  2160.  —  Was  der  kaiser  Petr.  de  Vin.  3,26  über  die  schlechte 
i     ariführnng  und  flacht  H.  primogenitd  filii  nostri  schreibt,  ist  nicht  auf  diesen  zu  beziehen ; 
1     TgLnr.  3491.]  *»»«d 
Hoidolhert  |  Oefangenhaltang  anter  but  des  herzog  von  Baiem.  Vgl.  vorher.  e 
Alsheim    Gefaugenhaltuug  zu  Alerheim  im  Biess.  Vgl.  vorher.  f 

ad  pari  s  |  Ueberführung  nach  Aglei  und  weiter  in  das  königreich.  Mtx.xzi.vi.  mens«  ianuario  imperator 
AqoiliM*  |  Ali  am  sanm  Henricam  sab  fida  custodia  per  marchionem  Lanceo  mittit  in  regnum  et  in  Apulia 
in  rocca  que  dicitur  S.  Felix  servandus  traditur.  Bich.  Sang.  —  Quem  statim  imperator  cam 
magno  couduetu  ad  partes  Aquilee  transraiait  et  per  mare  cum  duabna  galeis  nsqae  ad  Sipon- 
tum  pervenit  Chron.  de  rob.  Sic.  —  VgL  oben  die  angäbe  der  Ann.  Erph-,  welche  zweifellos 
nicht  dahin  zu  verstehen  sein  wird,  dass  die  genannten  fürsten  den  konig  nach  Apulien  be- 
gleiteten, (der  erzbischof  von  Salzburg  urkundet  im  ian.  zu  Pottau,  im  febr.  zu  Friesach,  vgL 
Meiller  Salzb.  Bog.  266),  sondern  für  die  Sicherheit  wahrend  der  reise  bis  zum  einschiffungs- 
orte  einzustehen  hatten.  Es  scheint,  dass  der  herzog  von  Oesterreich  einen  befreiungsvereuch 
beabsichtigte,  da  der  kaiser,  vergl.  nr.  2175,  diesem  spater  auch  vorwirft:  insidias,  quas  in 
captione  dudum  filii  nostri  H.  in  itinere  manifeste  proposuit  *g 
Siponti  Landung  zu  Siponto,  Bpater  Manfredonia.  Chron.  de  reb.  Sic.  *h 
apudSanctum  Gefangensetzung  zu  San  Feie  südwestlich  von  Helfl  in  der  Basilicata.  Bich.  Sangerm.  —  übi 
Felicein  reeeptus  fuit  et  in  Castro  Sancti  Fclicis  sub  bona  custodia  collocatus  extitit  Chr.  de  rob.  Sic.  *i 
Fortdauer  der  gefangonhaltung  unter  aufsieht  de«  ThomasiuB  Alias  Osmundi,  iustitiars  der  Basi- 
licata. VgL  nr.  2571.  *k 

Fortdauer  der  gefangonhaltung  anter  derselben  aufsieht  Vgl.  nr.  2948  und  2967.  —  Die  nach- 
riebt der  Ann.  de  Dunstaplia  zu  1240,  der  kaiser  hätte  Heinrich  nach  langer  gefangenBchaft 
zum  künige  des  Arelat  gemacht  und  dessbalb  an  den  grafen  von  Toulouse  and  den  Delfin  ge- 
schrieben, wird  ohne  iede  thats&chliche  grundlago  Bein.  *1 
üeberführang  nach  Nicastro.  Honricua  rex,  imperatoris  filius,  tentus  in  rocca  sancti  Felicia  in 
Apulia,  in  Calabriam  custodiendus  apud  Neocastrom  ioasn  patris  dirigitor.  Et  exinde  apud 
Martoranum  missus  est  Bich.  Sang.  —  Et  abinde  mandavit  custodibus  ut  ad  Castrum  Nicastri 
in  Calabriam  mitteretur.  Qui  per  duos  annos  ibi  dernorans  etc.  Chr.  de  reb.  Sic.  -  [Sagt  Rieh, 
nicht  ausdrücklich,  dass  Heinrieh  noch  in  demselben  iahre  nach  Martirano  geschickt  wurde,  so 
legt  das  seine  darstellung  allerdings  nahe.  Aber  nach  dem  folgenden  möchte  ich  annehmen, 
dass  die  angäbe  des  Chr.  de  reb.  Sic.  die  genauere  und  die  angäbe  des  Bich,  nur  dadurch  ver- 
anlasst ist,  dass  er  wusste,  daas  Heinrich  zu  Martirano  starb.]  m 
Todestag.  Er  wurde  in  Coeonza  begraben.  Den  todestag  gebe  ich  nach  Baumer.  [Aber  worauf 
stützt  sich  dieser?]  Endem  mense  (fobruarii)  Henriens  primogenitus  imperatoris  tentus  apud 
Martoranum  natural!  morte  defungitur.  Bich.  Sang.  —  In  eodem  anno  imperator  cepit  Ali  um 
regem  Henricnm  et  tenuit  eum  in  carcere  usquequo  mortuus  fuit  apud  Maturanum,  et  sepultu$ 
fuit  in  ecclesia  Cusentina.  Ann.  Sic  —  Die  dor  ersten  stelle  widersprechende  sage,  dass  der 
kaiser  aussöhnung  wünschend  den  söhn  zu  sich  beschieden,  dieser  aber  grausamere  behaud- 
lung  fürchtend  sich  unterwegs  in  einen  abgrund  gestürzt  habo,  bei  Benv.  Imol.  zu  Dante  Inf. 
13.76  in  Mur.  Ant.  It  1,1054,  nicht  minder  bei  Bocat.  de  viris  illustr.,  findet  sich  ietzt  durch 
einen  (gegen  den  kaiser  freilich  aehr  feindlich  gesinnten)  Zeitgenossen  unterstützt  bei  Hßfler 
Friedr.  II  a.  159,  Huitl.  6,289.  [Gewichtiger  sind  andere  Zeugnisse:  Qui  per  duos  annos  ibi 
dernorans  preeepit,  ut  iterato  ad  Castrum  Sancti  Marci  (nordwestlich  von  Cosenza)  in  Vallegrati 
Qni  veniens  in  montem  qui  est  inter  ipsum  Nicastrum  et  Martoranum,  dedit  ae 
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in  terram  de  «quo  et  quasi  mortuus  fnit  Et  docentea  eum  custodia  sui  sicnt  l 
oaqne  Martoranum,  ibidem  Titam  finivit  et  in  eoclesia  Cuaentina  sepultus  fbit  Chr.  de  reb.  Sic. 
Diese  angäbe  wird  wesentlich  unterstützt  durch  die,  wenn  auch  an  und  für  sich  ungenaue  an- 
gäbe der  Ann.  Plac :  Bei  Henricus  quem  pater  eins  imperator  in  Apulia  detineri  iusserat,  inter 
Nicastrum  et  Martiranam  de  hoc  seculo  emigravit;  wonach  also  gleichfalls  Heinrich  sich  nicht 
schon  lautere  zeit  vorher  zu  Martirano  befand,  wie  dafür  auch  spricht,  dasa  BarthoL  de  Neo- 
castro  ihn  iedenfalls  ungenau  in  Neocastrensi  carcere  sterben  lasst  —  Dicunt  quidam,  quod 
de  iugo  cuiusdam  montis  cum  toto  equo  se  proiecit  in  quoddam  antrum  et  in  profundam  late- 
bram  sive  clivum  et  sie  mortuus  pertransivit  patris  supplicium  et  aufugit;  alii  dixerunt,  quod 
obiit  in  carcere  tenebroso.  Rolandin  L  8  c,  10.  —  Cumque  a  Castro  8ti  Felicis  duoeretor  ad 
aliud  Castrum,  ut  adhuc  in  vineulis  teneretur,  affectua  uedio  et  triatitia,  prawipitavit  seipsum 
per  quoddam  praeeipitium  et  mortuus  est  Salimbenes.  45,  welcher  hinzufugt,  dass  der  apuÜache 
minoritenbruder  Lucas  die  grabpredigt  hielt  und  zwar  Ober  das  thema:  Arripuit  Abraham  gla- 
dium,  ut  immolaret  filium,  so  dass  man  glaubte,  er  werde  sich  um  seinen  köpf  reden;  dasa  er 
dann  aber  eine  so  schöne,  die  gerechtigkeit  preisende  predigt  hielt,  dass  der  kaiser  sich  die- 
selbe ausbat.  —  Nach  allem  sehe  ich  keinen  grund,  die  richtigkeit  der  angaben  des  Chr.  de 
reb.  Sic.  zu  bezweifeln.  Das  naturali  morte  des  Rieh.  Sang,  scheint  ihr  allerdings  entgegen- 
zustehen ;  aber  abgesehen  davon,  dass  damit  vielleicht  nur  angedeutet  sein  sollte,  Heinrich  sei 
nicht  ermordet,  kann  es  doch  fraglich  sein,  ob  Richard  das,  was  dem  tode  vorherging,  wuaste 
oder  sagen  durfte.  Aus  einem  zeugenrerhör  vom  9  apr.  1242  ergibt  sich,  dass  schon  endo 
man  im  herzogthum  Spoleto  das  gerächt  ging,  dass  der  tod  des  sohnes  dem  kaiser  zur  last 
falle  (fieri  fecit);  Arch.  stör.  Ital.  III  22,180.]  —  Vgl.  den  schönen  brief  des  kaisers  an  die 
pralatcn  SicUiens,  worin  er  den  todeefall  seines  sohnes  anzeigt  und  Seelenmessen  für  ihn  an- 
ordnet: Fatemur  siquidem  quod  qui  vivi  regia  snperbia  flecti  nequivimus,  snmus  eiusdem  fllü 
nostri  casu  commoti  etc.  Ein  anderer  brief  des  kaisers  an  die  Messanesen  Aber  denselben  ge- 
genständ, in  welchem  der  10  feb.  als  todestag  genannt  ist,  ist  unmöglich  acht,  sondern  wohl 
nur  eine  alte  stylübung,  [welche  aber  doch  den  todestag  richtig  angeben  mag.]  Vgl  die  briefe 
nr.  3268  ff.  —  Heinrichs  grab  neben  der  thüre  der  domkirche  in  Cosenza,  bestand  in  einem 
marmornen  Sarkophag,  der  sich  bis  zum  iahr  1574  erhalten  hat.  Da  Hess  ihn  der  erzbischof 
Andreas  Matthaus  Aquaviva  angeblich  in  gemasshoit  eines  Beschlusses  dos  concils  von  Trient 
abbrechen,  ohne  dass  er  anderwärts  wieder  aufgestellt  worden  wäre.  Das  gewand,  welches  die 
gebeine  des  königs  umhüllte  war  mit  gold  und  silber  durchwirkt,  adlerfittiche  waren  hinein- 
gewebt. Ughelli  lt.  sacra  9,214,  [nach  mittheilung  Winkelmanns  aus  Jac.  Graecus  Sjllaneus 
Joachim  abb.  chronolog.  284.]  *»s»n 
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Ö  e  b  u  r  t  als  söhn  Friedrichs  U  und  dessen  zweiter  gemahlin  Isabelle  tochtor  des  Johann  grafen 
von  Brienne  königs  von  Jerusalem  und  dadurch  erbe  dieses  reiche.  (Mense  aprilis)  Imperatris 
apnd  Andriam  fllium  parit  nomine  Conradum.  Que  (nicht  qui)  non  multo  post  sicut  domioo 
placuit  ibidem  in  fata  concessii  Rieh.  Saugerm  Vgl.  Ann.  Sic.  Damit  stimmt  dio  angäbe  des 
Jamsilla,  dass  Conrad  bei  seinem  tode  beiläufig  sechsundzwanzig  iahre  alt  gewesen  sei.  —  Der 
angegebene  tag  stützt  sich  auf  die  nota  hist  in  einem  Brüsseler  cod.  sec.  18,  Archiv  der 
Qesellsch.  11,513:  Anno  ab  inc  domini  nostri  J.  C.  1228  regnanto  domino  nostro  Friderioo 
dei  gratia  illustrissimo  et  gloriosissimo  Romanorum  imperatore  et  Semper  augusto  mense  aprilis 
vicesimo  quinto  eiusdem  prime  indictionis,  eo  tomporo  monBe  et  die  ortus  fuit  dominus  noster 
Conradus  dei  gratia  ezcellentissimus  rei  sumwo  dilueulo  apud  Andriam.  Damit  stimmt  genau 
eine  angäbe,  wonach  Conrad  im  alter  von  26  iahren  und  26  tagen  starb;  vgl.  unten  zu  1254 
mai  21.  Den  26  oder  27  apr.  nennt  das  Chron.  de  reb.  Sic;  vgL  nr.  1725*.  Diesen  nahezu 
übereinstimmenden  Zeugnissen  gegenüber  wird  kein  gewicht  zu  legen  sein  auf  Ann.  XeapoL 
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122 


1229 


123  3 


narz  00 
1234 


iuli  00 


sept.  00 
1235 


inediti  in  cod.  Vatic.  7145:  Anno  domüii  m.ccaivüi.  obiit  Isabella  filia  regia  Jerusalem  uxor 
Friderici  iinperetoria  in  civitate  Andrie  da  partibns  Apnlie  in  parta  xriii.  aprilis.  Et  i 


in  Begnuin 


•Qg.  00 

1286 

iuli  00 


dec.  00 


—  00 


1287 


ap.  Nurinberc 


fait  rex  Conradaa.  *bbsq, 
Anerkennung  ala  könig  von  Jeraaaiem  unter  Vormundschaft  des  kaisers  nach  dem  abzöge 
di«aea  durch  die  syrischen  barone.  Boten  dieser  mit  dem  ersuchen,  Conrad  binnen  einem  iahre 
nach  Syrien  zu  senden,  kommen  im  Bept.  1229  zum  kaiser,  der  eine  augweichende  antwort  gibt 
Cont  Güll.  Tjrr.;  vergL  nr.  1762«>.  -  Fährt  nun  auch  der  kaiser  den  titel  eines  königs  von 
Jerusalem  weiter,  wird  ihm  derselbe  vom  pabate  nach  dessen  schreiben  vom  12  sog.  1281 
sogar  erst  seitdem  ausdrücklich  beigelegt,  so  mnss  doch  in  dieser  oder  der  »ach8tfolg*nden 
zeit  etwas  geschehen  sein,  wodurch  anch  der  kaiser  den  söhn  schon  ala  könig  anerkannte.  Denn 
1233  wird  er  vom  kaiser  bei  der  Überlassung  von  Gaeta  als  rex  bezeichnet;  in  eigenen  urkk. 
nennt  sich  Conrad  1236  könig  von  Jerusalem,  wahrend  er  dann  nach  seiner  wähl  zum  römi- 
schen königo  bis  zum  tode  des  vaters  nur  noch  beree  regni  Jerusalem  heiast  —  Besondere 
regierangsiahre  von  Jerusalem  zahlt  Conrad  nur  einmal  am  4  mai  1258,  aber  in  einer  kaum 
in  ursprünglicher  gestalt  erhaltenen  nrk. ;  ist  da  Jer.  28  genau,  so  müsste  der  epochentag  in 
das  iahr  nach  1280  mai  4  fallen.  *p 
In  diesem  monate  verbrieft  der  kaiser  zuerst  die  Überlassung  der  bisher  aufständischen  sUdt 
Oaeta  an  könig  Conrad  im  einverst&ndnisse  mit  dem  pabste.  VergL  nr.  2017  and  dazu  Hon. 
denn.  Beg.  pont.  1,415.  416,  dann  439,  wonach  nun  nr.  2023  richtig  zu  stellen  ist  *q 
Vorstellung  des  inngon  Conrads  bei  dem  pabst  Oregor  IX  und  anerbietung  desselben  als  gcisel 
durch  Beinen  vaier  den  kaiser.  Vergl.  Beg.  Frid.  —  [Seine  erziehung  war  vom  vater  einem 
neapolitanischen  ritter  (Landalf  Caraccioli  oder  dessen  vater?  vgL  nr.  2874)  anvertraut.  Sub 
tali  igitur  pedagogo  dum  fait»  bone  indolis  paer  erat,  ita  ut  ab  omnibus  amaretur,  ita  at  car- 
dinalibus  esset  dilectus  et  pape.  Thomas  Tuecus  515.]  r 
Bückkehr,  wahrend  der  kaiser  nach  Viterbo  zieht  Vgl.  nr.  2058«.  *s 

Beise  nach  Deutschland  mit  seinem  vater.  Imperator  post  pascha  iter  arripoit  in  Aleman- 
niam  profectoras,  ducens  secam  Conradam  fllium  saam.  Bich.  Sang.  —  Cum  annos  pueriles 
hac  fama  tran Bisset  et  iam  adolescentiam  atti gisset,  ut  gratus  prineipibus  Ahunanie  fleret,  a 
patre  in  Alamaniam  missus  est.  Thomas  Tuscua  515.  t 
Beichstag  zu  Mainz,  auf  welchem  der  kaiser  bereite  die  wähl  Conrads  zum  königo  botrieben  zu 
habon  scheint»  da  er  in  den  schreiben  nr.  2910  und  8512  darüber  klagt,  dass  der  pabst  die- 
!     Belbo  damals  verhindert  habe ;  vgl.  nr.  2099*.  *u 
Bestellung  zum  reichsverweser  vor  des  kaisers  abzug  nach  Italien.  De  kaiser  beral  sineme 
sone  koning  Conrade  dat  rike  den  he  hadde  van  der  koninginne  van  Jerusalem,  mit  etteliker 
vorsten  willen,  unde  vor  mit  here  nppe  de  Langbardere.  Sachs.  Weltchr.  c  881.  —  Dass  es 
sich  dabei  um  keine  Verwechslung  mit  der  zarücklassung  im  folgenden  iahre  nach  der  königs- 
wahl  handelt»  scheinen  die  folgenden  urkk.  zu  ergeben.  Vgl.  Winkelmann  Fr.  2,45.  *v 
beurkundet  als  rex  Jerosolimitanus  und  gloriosi  Romanorum  imperataris  natus  eine  püterschenkung 
an  fleischbanken  höfen  und  anderem  seitens  des  Hermann  Angoilla  and  seiner  ehefraa  an  die 
Deutschordensbrüder  zu  Nürnberg  gegen  einen  lebenslänglichen  xina.  Z.:  Conrad  Bigenot 
ehemals  Schultheis»,  der  amman  v.  Eudorf,  Eberh.  schultheiss,  Ulr.  dictus  Tarbreche,  Borth,  u. 
Conr.  Scuteloci,  Volkold  Qlias  Volkoldi.  M.  Boic.  30»,251 .  Huill.  4,926.  4384 
beurkundet  wie  vorher  einen  vor  Conrad  Bnteglar  von  Nürnberg,  auetoritate  domini  et  patris 
nostri  et  noBtra  iudicio  presidente,  verhandelten  rechtsstreit  zwischen  den  Deutschordens- 
brüdern zu  Nürnberg  auf  der  einen,  and  Ulrich  von  Lintha  und  Beinmar  von  Crumbach  namens 
ihrer  ehefrauen  auf  der  andern  seite,  deren  unbegründet  gefundene  anspräche  auf  einige  durch 
Heinrich  und  Hermann  Amberger  dem  orden  geschenkte  guter  betr.  Zeugen  wie  vorher  nebet 
Hermann  Anguilla  ehemals  schultheiss.  Mon.  Boic  80», 253.  HoilL  4,928.  4385 
Ankunft  Imperator  intravit  Austriam  venitqae  cum  maltts  prinäpibas  Wiennam . . 
rex  Chunradus  per  Danubium  venit  cum  magno  comitatu 
auch  Conrad  schon  im  ian.  ankam  ist  nach  der  : 

werden,  nicht  zu  bezweifeln.  *a 
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feb.  00 


ap.  Wienmim 


mirz  31 

iuli  00 

»Qg.  00 

nor.  28 
dec,  00 


apud  Spiram 


apud  Hage- 


Kflnigawahl  [gegen  ende  februar]  durch  die  elf  nacbbenannten  forsten  auf  ersuchen  und  in 
anwesenheit  des  damals  auf  seinem  höhepunct  stehenden  kaisers.  Die  zeit  der  wähl  wird  da- 
durch bestimmt,  dasa  [der  kflnig  von  Böhmen  am  16  feb.  noch  auf  der  reise  nach  Wien  zu 
Znaym  ist,  und  noch  vor  ende  des  monaU  wieder  abgereist  sein  muss;  dass  weiter  die  bischöfe 
von  Freising  und  Passau  erat  nach  dem  könige  nach  Wien  gekommen  za  sein  scheinen.  Vgl. 
Reg.  Frid.]  —  Die  Chronisten  gedenken  dieser  königBwahl  nur  mit  ganz  kurzen  Worten.  Vgl. 
Ann.  Marbac,  Ann.  Colon.  —  Gekrönt  wurde  Conrad  niemals,  daher  er  denn  auch  immer  nur 
Romano  mm  in  regem  eloctns  heisst.  it&$\, 

Genannte  reichsfursten  bekunden  das«  sie  zu  Wien  den  Conrad  einstimmig  zum  könige  wählten. 
Dieses  wahldecrct,  in  welchem  auch  noch  der  patriarch  von  Aglei,  aber  nur  als  zeuge  vorkommt, 
hat  uns  Franc  Pipini  in  seiner  chronik  undatirt  erhalten,  [wahrend  eine  von  HuilL  benutzte 
Breslauer  ha.  die  durchaus  cornunpirte  datirung  1306,  imp.  17,  meuse  octubris,  4.  ind.  gibt] 
Nach  einem  rhetorischen  eingang  wie  dergleichen  in  Friedrichs  II  sicilianischer  canzlei  üblich 
war,  heisst  es  darin:  Tandem  apud  Germanie  principe«  non  minus  probabili  quam  neeeesaria 
ratione  permansit,  nt  ab  illis  origo  prodiret  imperii  per  quo»  eiusdem  utdlitaa  et  defensio  pro- 
curantur.  Cum  igitur  nos  Sifridua  Maguntinus,  Tbeodericua  Trevirensis,  Eberhardos  Salzbnr- 
gensis  archiepiscopi,  Kcbertus  Babenbergeiisis,  Sifridus  Ratisponensia  imperialis  aule  cancel- 
lariuB,  Frisingen8is  et  Pataviensis  epiaoopi,  Otto  palatinus  oomes  Rheni  dnx  Bawarie,  Wences- 
laus  rex  Bohemie,  Heinricas  huitgravius  Thuringie  (noun  iahre  später  Conrads  gegenkönig)  et 
B.  dux  Carinthie,  qui  circa  hoc  Romani  senatas  locum  aeeepimns,  qui  patres  et  imperii  lomina 
reputamur  ...  ad  vocationem  et  preecs  eiusdem  domini  nostri  imperatoris  apud  Viennam  una- 
nimiter  vota  nostra  oontulimus  in  Conradum  .  .  .  eligontes  ipsum  ibidem  in  Romanorum  regem 
et  in  futurum  imperatorem  nostram  po^t  obitum  patris  habendum ;  ac  eciam  fidc  data  eidem 
domino  imperatori  sacratmmto  ßrmavimus.  quod  Conradum  prefatum  etc.  Dann  nach  einer  erin- 
tieruog  an  den  früher  gewählten  Heinrich,  der  sie  aber  als  er  unwürdig  geworden  iusto  patris 
iudicio  et  eiua  ultronea  voluntate  von  dem  ihm  geleisteten  eide  freigesprochen  habe :  Henricam 
Conrado  velut  David  Sauli  aaneta  deliberationo  providimus  subrogandom.  Murat  Script  4,676. 
Baluz.  Mise.  1,472.  Leibnitz  Cod.  iur.  gent  1,9.  Lünig  Reichsarch.  4, 1 68.  Dumont  Corps  dipL 
1M74.  Olenschlagor  Erläut  der  A.  B.  42.  Mon.  Garm.  4,322  wo  zuerst  eine  etwas  bessere 
vat  hs.  sec.  15  benutzt  iBt  HuilL  5,29  mit  Zuziehung  noch  weiterer  hss.  Sorio  Diploma  della 
elezione  di  Corrado  volgarizzato  nel  treoento  (Vonezia  1858).  [Dieses  doeret  wurde  im  sept 
1245  zu  Parma  öffentlich  verlesen,  vgl.  nr.  3506,  wie  das  auch  in  andern  italienischen  städton 
der  fall  gewesen  sein  mag;  daraus  erklärt  sich,  das»  sich  in  Italien  abschriften  desselben 
erhielten.]  4386 

(Nuromberg)  Bei  der  zu  diesem  datum  Reg.  Boica  2,261  aufgeführten,  von  B.  zu  den  nneinroih- 
baron  gesetzten  and  als  irgendwie  auf  missverstand  beruhend  bezeichneten  urk.  für  kloster 
Heilsbronn  bandelt  es  sich  um  verwechslang  mit  der  (unechten)  urk.  könig  Conrads  Tü  von 
1187  märz  31.  M.  Boioa  80»,395.  *a 

Bestätigung  der  königswahl  durch  die  hier  versammelten  forsten.  Eodem  anno  imperator 
ab  AuBtria  ascendit  usque  Ratisponam,  prineipibus  apad  Spiram  ad  colloquium  evocaüs.  übi 
cum  quidam  principe«  convenissent  ab  eo  ad  convivium  invitantur.  Filiom  eciam  suum  Cun- 
radum  adhoc  puerum,  prius  in  Auatria  regem  Theo  ton  ie  designatum,  denuo  ab  ipsis  obtinet 
approbari.  Ann.  Col.  Vgl.  wegen  den  damals  anwesenden  Carsten  die  Reg.  Frid.  II.  b 

Abreise  des  kaiserB  nach  Italion  und  damit  regierungsantritt  des  königs  unter  pflegi 
schaft  des  erzbischofs  Sifrid  von  Mainz,  d«r  schon  am  4  dec  1287,  vergl.  reiches.,  als  aaer- 
imperü  per  Germaniam  procurator  urkundet  Vgl.  auch  nr.  4390.  *c 

beauftragt  als  divi  augusti  imperatoris  Friderici  filius,  dei  gratia  Romanorum  in  regem  electns, 
Semper  aagustus  et  heree  regni  Jeroeolimitani  den  schultheissen  von  Rotweil  dass  er  die  nonnen 
von  Rotenmünster  vor  ungebühr  schützen  solle.  Abschrift  Häuslers  in  Stuttgart  Huillard 
5,1 171 .  Wirtemb.  Urkb.  3,405.  4887 

Ijfiurkundet  ebenso  den  auf  frage  des  biachofa  von  Eichstädt  vor  ihm  or^an^nen  rechts  sprach: 
dass  kein  exoommunicirtor  mit  seinem  lehen  von  seinem  herrn  beliehen  wtrden  solle,  indem  er, 
als  der  gemeinachaft  mit  den  gläubigen  verlustig,  zu  rochuhandlungen  nicht  zuzulassen  sei. 
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Rodnml)urg 


1 


-  18 

apr.  4 
mai  23 

—  25 


iuni  00 

—  21 

iali  00 

ort.  00 


dot.  00 


—  24 


(apnd  Augu- 
stam) 


Verone 


Cremone 
in  obsidione 
Briiie 

in 


apud  Berne 


Mon.  Boic  80»,267.  Mon.  Germ.  4,824.  Huill.  5,1172.  —  VergL  den  ähnlichen  rechtsspruch 
Heinrichs  (VII)  d.  d.  Frankfurt  10  feb.  1234.  4888 

genehmigt  und  bestätigt  eine  eingerückte  urk.  des  bruders  Bertold  yon  Tannen  rode  tone  proco- 
ratoris  rernm  imperial! tun  in  Alsatia  vom  iahr  1 287,  einon  gfiUrkanf  rwp.  gfltcrtansch  zwischen 
dem  klostor  Neuenbürg  and  dem  Walter  von  Falkenstoin  botr.  Z.:  die  »dein  Qotfr.  t.  Hohen- 
loch  u.  Simon  r.  Gerolteeck,  dann  Cunrad  t.  Smidefelt,  Walter  notar  u.  capellan  des  kaiserL  hofea, 
Heinr.  v.  Fleckenatoin,  Heinr.  v.  Crophesberg.  Schöpflin  Als.  dipL  1,880.  Huill.  5,1 178.  4389 

achreibt  dem  domcapitel  und  den  bürgern  von  Eamerik  dass  er  ihren  erwählten  und  bestätigten 
Guido  in  gemassheit  der  ibm  von  seiuem  vater,  um  den  geistlichen  forsten  weite  reisen  zu 
sparen,  hierzu  ertheilte  vollmacht,  nach  empfang  seiues  huldeides  mit  den  regaüen  investirt 
habe,  und  gebietet  ihnen  denselbeu  als  solchen  anzuerkennen,  auch  demselben  wegen  dem  was 
wahrend  der  sedisvacanz  von  den  eiukünften  verschleppt  worden  genugthuang  tu  leisten,  indem 
er  diesen  erwählten  wegen  seiner  persönlichen  Vorzüge  und  der  empfehlung  seitens  des  erz- 
bischofs  von  Mainz  seines  und  des  reiches  pfleger  (immo  et  amoro  venerabilis  prineipis  archi- 
episcopi  Moguntini,  procuratoris  imperii  et  nostri,  qui  nobis  enm  tanquam  magistrum  et  ami- 
cum  suum  specialem  recommendavit)  ganz  besonders  schirmen  wolle.  Bethmann  ex  orig.  zu 
Lille  Motte  Memoire  pour  Mr.  l'archeveque  do  Cambrai  49.  HuUL  5,1175.  —  Mit  1287, 
iud.  11.  4890 

schreibt  entsprechend  an  die  vasallen  dienstmannen  amUeute  bürger  und  das  gesinde  und  volk 
von  Kamerik.  Wiiikelmaim  Ada  400.  *4891 

Ostern. 

Pfingsten. 

L.  bischof  von  Worms  ertheilt  denen  einen  ablas«,  welche  der  kirche  von  Wirzbnrg  zu  den  kosten 
beisteuern,  welche  ihr  ans  der  canonisation  des  bl.  Bruno  und  dem  bau  der  kirche  erwachsen. 
M.  Boics  37,279.  —  Da  bischof  Landulf  am  21  iuni  mit  dem  konige  zu  Verona  ist,  so  zweifle 
ich  nicht,  dass  die  datirungauch  für  das  itinerar  dieses  zutrifft  und  sich  zu  pfingsteu  das  beer 
an  dem  üblichen  orte  zur  heerfahrt  nach  Italien  sammelte.  *4392 

Zusammenkunft  mit  seinem  vater.  Mense  iulii  Conradus  rex  filius  imperatoris  apud  Vero- 
nam  venit  ad  patrem  cum  prinripibus  et  exerdtu  copioeo,  com  quo  se  Cremonam  conferens 
inde  feliciter  in  obsidione  Briiie  properavit.  Rick  Sang.  —  Die  Ann.  Plac.  setzen  die  ankunft 
Conrads  zu  Verona  exeauto  mense  iunii.  VgL  nr.  2356".  a 

Anwesenheit  am  tage  der  weihe  der  kirche  Sta  Maria  roater  dotnini  durch  den  bischof  von  Wirz- 
burg.  VgL  nr.  2357.  *b 

Aufenthalt  mit  dem  kaiser.  Bich.  Sang.  *o 

Anwesenheit.  Bich.  Sang.  —  VergL  nr.  2374,  wonach  der  kaiser  im  iuli  ante  Brixiam  für  den 
Landulfas  Caraczulus  de  Neapoli,  valet  kCuig  Conrads,  urkundet  *d 

Kückkehr  nach  Deutschland,  nachdem  die  am  3  aug.  vom  kaiser  begonnene  belagerang  von 
Brescia  am  9  ort.  aufgehoben  worden.  —  Imperator  vastata  in  exterioribus  Brexia,  ab  eins 
obsidione  recedii  Conradus  filius  eius  in  Alamanniam  redit  Bich.  Sang.  —  Cal  (Brixie)  com 
prevalere  non  posset,  secessit  inde  remittens  üliom  auum  cani  archiepisoopo(Moguntino),  cuius 
etiam  tutete  commisit  eum.  Ann.  Marbac.  —  [Der  aussteuert  der  folgenden  urk.  ergibt  ziem- 
lich »icher,  dass  Conrad  nicht  über  den  Brenner,  sondern  über  einen  der  westlichem  passe 
zurückkehrte.  Dann  ist  es  wahrscheinlich,  dass  er  nicht  mehr  nach  Cremona  ging,  wo  der 
kaiser  das  heer  auflöste,  sondern  sich  zu  Palazzolo  zwischen  Brescia  und  Bergamo  vom  vater 
verabschiedete.  VgL  nr.  2397'.]  e 

schenkt  den  bürgern  von  Murten  auf  die  nächsten  vier  iahre  alle  oinkünfte  seines  durtigen  amtos, 
und  befreit  sie  auf  eben  so  lang  von  aller  Steuer,  anter  der  bedingang  dass  Bio  ihre  Stadt  mit 
einer  festen  mauer  umgeben,  welche  sechs  fuss  unter  die  erdo  gehe,  sich  zwölf  fuss  über  die- 
selbe erhebe,  und  vier  fuss  dick  sei.  Waltor  Gesch.  des  bern.  Stadtrochta  1,91.  Soloth.  Wochen- 
blatt 1828  s.  446.  Sehweite.  Geschichtsf.  7,224.  Engelhard  Chronik  von  Murton  122.  Huill. 
5,1 176.  Zeerleder  Urkkb.  1,316.  Fontes  r*r.  Bern.  2,178  ex  or.  —  Mit  1288,  ind.  12.  4393 

Scbultbei8s  und  bürger  von  Bern  geloben  de  mandato  imperiali  et  Cunradi  ülustris  regis  domini 
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in  ihm  vom  kaiser  mit  der  kirche  von  Könitz  dam  Dontachordon  übergebenen  pfarr- 
kirche  fortan  den  (rottesdienst  zu  besuchen  und  sich  nicht  gegen  den  orden  aufzulehnen.  Fantos 
rer.  Bern.  2,177  ex  or.  nnd  nochmals  2,862  ex  oop.  zu  1258.  —  Nor  mit  ind.  12.  Anwesen- 
heit des  königs  bei  der  durch  nr.  4898  gebotenen  Unterstützung  nicht  za  bezweifeln.  *4894 
nimmt  das  nonnenkloster  Frauenthal  mit  den  dortigen  geistlichen  personen  und  den  zage- 
hörigen besitzungen  in  seinen  besondera  schätz.  Hon.  Boic.  80\269.  Haill.  5,1177.  4395 
(in  domo  fratrum  Teutonicorum)  Ootfrid  ton  Hohenloho  erkauft  von  (seinem  Schwager)  Conrad  von 
Krantheim  um  1000  mark  die  bürg  Krauthoim  und  andero  angegebene  bositzungon,  Z.:  ge- 
nannte predigerbrüder  von  Wirzburg  und  möncho  von  Schönthal;  bruderH.  v.  Hohenlohe  prae- 
ceptor  Alemanie,  br.  C.  einst  landgraf,  br.  Hermann  preoeptor  von  Livland  u.  Pre  aasen,  br.  0.  v. 
Botenlauben,  br.  L.  v.  Oettingen,  br.  An.  v.  Hohenlohe,  br.  B.  v.  Ostemach,  br.  Wiehmann  v.  Wirz- 
burg, dann  herr  Craft  v.  Schweineberg,  Gern  od  v.  Zimmern,  Herrn.  Leescbe,  Conrad  v.  Euenheim 
ritter.  Hansselmann  Dipl.  Beweis  1,404.  Wirt  Drkkb.  3,480  ex  or.  —  Gleichzeitig«  anwesenheit 
dos  königs  ist  mir  sehr  wahrscheinlich,  da  das  itinerar  entspricht  und  Ootfrid  von  Hohenlohe 
immer  an  der  spitze  der  nichtfüretlichen  rathe  des  königs,  der  seiner  obhut  zunächst  anver- 
traut gewesen  sein  wird,  vgl.  unten  zu  ang.  1251,  und  in  dessen  begleitung  erscheint.  Handelt 
es  sich  zunächst  sichtlich  am  eine  versammlang  der  Deutschordensritter,  so  kann  das  iene  an- 
nähme nur  unterstützen,  da  nach  Alb.  v.  Böham  ed.  Höfler  14  die  angesehensten  Ordensbruder 
den  grössten  einfluss  auf  die  reichsregierung  übten.  *4396 
verlängert  auf  bitte  des  ammans  und  der  bärger  von  Nördlingen  die  dieser  fUdt  von  seinem 
vater  wegen  deren  Verbrennung  gewahrte  dreijährige  abgabenfreiheit  noch  um  weitere  zwei 
iahre.  Lünig  Beichsarchiv  14,8.  Mon.  Boic.  30»,270.  Huill.  5,1 178.  4397 
Sifrid  erzbischof  von  Mainz  schreibt  an  die  abte  von  Mallersdorf  und  Thierhanptcn :  mandata 
Wormatie  ediderunt  in  se,  rogant  ne  faciant  posthac  Oefele  Scr.  1,798  extr.  —  Ohne  iahr; 
aber  zweifellos  hieher  gehörend,  da  die  genannten  abte  den  erzbischof  am  10  ian.  excommn- 
nicirt  hatten,  vgl.  unten  p&bste  zum  7  iuni  1239,  [und  das  itinerar  des  königs  Unterstützung 
bietet.  —  Diese,  wie  nr.  4400,  und  mancho  weiterhin  eingereihte  urkk.  mainzer  erzbischöfo 
sind  nicht  als  von  mir  herrührend  gekennzeichnet,  weil  ich  Bio  B's  handschriftlichen  regesten 
der  erzbischöfe  von  Mainz  entnahm,  in  welche  die  einzelnen  auszöge  sichtlich  schon  so  einge- 
tragen sind,  wie  B.  sie  zu  veröffentlichen  beabsichtigte.]  4898 
Bicommunicirnng  kaiser  Friedrichs  auf  palmsonntag.  *a 
Ostern. 

beurkundet  zu  gunsten  des  klosters  Allerheiligen  zu  Schaff  hausen  gegen  einen  dortigen  burg-er 
den  vor  ihm  ergangenen  rechtssprach,  dass  keiner  eine  mühle  zum  nachtheil  eineB  andern 
errichten  dürfe.  Mitgetheilt  von  Kirchhofer  nach  einer  abschritt  in  Schaffhausen.  Fickler 
Quellen  u.  Forsch.  83.  Ulm.  Urkkb.  1,59.  4399 

Pllngsten. 

Sifrid  erzbischof  von  Mainz  genohmigt  dem  kloster  Kreuzlingen  die  incorporation  mehrerer  pfar- 
reien.  Neugart  Episc  Constant  lb,621.  4400 
nimmt  das  nonnenkloster  Oriez  bei  Augsburg  mit  personen  nnd  besitzungen  in  seinen  und  des 
reichs  schirm.  M.  Boic.  80»,272.  Haill.  5,1180.  —  Mit  1239,  ind.  12.  Der  auestellort,  ietst 
Harbarg,  liegt  an  der  Wörnitz  zwischen  Dinkelsbühl  und  Donauwörth.  4401 
Fürstenversammlung.  Der  kaiser  zeigt  durch  eine  gesandtschaft  an,  dass  ihn  der  pabrt  neuer- 
dings in  den  bann  gethan  habe.  Die  forsten  übernehmen  den  versuch  einer  Vermittlung.  Allein 
der  deshalb  (in  folgendem  frühiahr)  nach  Born  gesendete  deutschmeister  Conrad  (bruder  des 
landgrafen  Ton  Thüringen)  stirbt  dort  am  24  iuli  1240  ohne  etwas  ausgerichtet  zu  haben. 
Hoc  anno  in  die  palmarom  (man  20)  dominus  papa  imporatorem  denuntiavit  Quapropter  ab 
ipso  imperatore  circa  kal.  iunii  in  Egra  prineipom  conventos  procuratus  est  Quo  ipso  impe- 
rator,  manens  in  Longobardia  nuncios  dirigens,  illatam  sibi  a  papa  sententiam  ipsis  signifi- 
cavit.  Principes  autem,  presente  Cunrado  rege,  caatione  iuratoria  se  imperatori  obligantee, 
papam  ipsi  reconciliare  promiserunk  Huic  tarnen  carie  rez  Boemie  et  marebio  Brandenborgensis 
non  interessantes,  ipsi  non  sunt  obligati.  Ann.  Erph.  irrig  ad  1238.  —  Papa  sollicitavit  archi- 
et  episcopos  ut  i 
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cabant  Ann.  Stad.  ad  1239.  Vgl.  bei  den  reichssachen  die  briefe  der  forsten  vom  april  and 
mai  1240  zur  beglaabigang  des  deutscbmeisters  Conrad,  ganz  besonders  ab«r  AcU  Alberti 
Bohemi  bei  Oefele  1,787  and  in  der  stattgarter  an&gabo  5,  HoilL  5,345,  wo  ein  too  Albertus 
Bohemos  Über  diese  vyrsammlnng  an  den  pabst  im  laufe  des  monats  abgostatteter  berieht, 
ans  dem  man  sieht  dass  damals  der  landgraf  von  Thüringen  and  der  m&rkgraf  von  Meissen 
für  den  kaiser  gewonnen  wurden,  so  dass  der  könig  von  Böhmen  und  der  heraog  von  Baiern 
auf  der  päpstlichen  seite  allein  stehen  blieben,  and  darum  wohl  auch  die  erwahlung  des  däni- 
schen prinzen  Abel  zu  einem  gegenkönig,  welche  am  Peterstago  [wahrscheinlicher  29  iuni  als 
1  aug.]  zu  Lobas  statt  rinden  sollte,  onterliessen.  Auch  er  nennt  den  1  iuni  als  tag  der  an- 
knnft  des  königs  zu  Eger.  & 

apud  Egram  ■  beurkundet  den  auf  ansuchender  bürger  von  Regensburg  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruoh, 
dass  niemandem  gestattet  sei  die  pereonen  oder  Sachen  der  genannten  bürger  wegen  dem  bischof 
von  Begensburg  wegen  dem  herzog  von  Baiern  oder  irgend  einer  andern  Ursache  zu  pfänden, 
es  sei  denn  ein  bärger  wegen  einem  bärger  von  dem  er  anderweitig  sein  recht  nicht  erhalten 
kann.  Mon.  Boic.  80»,278.  HoilL  5,1181.  —  Mit  1239,  ind.  12,  also  gewiss  hieber  gehörig 
und  somit  auch  das  datom  der  vorhergehenden  fflrstenversammlung  bestätigend.  4402 

Hermann  bischof  von  Wirzburg  eignet  den  brüdern  des  Deatschorden  einen  ihm  zu  diesem  zwecke 
von  Barchard  von  Witansdorf  resignirten  zehnten.  Z.:  Gern,  abtder  Schotten  in  Würzbarg,  drei 
domherrn  von  Würzbarg,  Warmund  v.  Erls,  Heinr.  trachsess,  Job.  schenk,  Rüdiger  v.  Crutheim. 
M.  Boica  37,282.  —  Der  bischof  war  doch  höchst  wahrscheinlich  zu  Nürnberg  als  begleiter 
des  königs,  zu  dessen  itinerar  die  datirang  stimmt.  *4408 

Concilinm  in  anwesenheit  könig  Conrads.  Hoc  anno  vi.  nonaa  iolii  in  civitate  Moguntina  cele- 
bratnm  est  conäliam  presidente  Canrado  rege  imperatoris  filio  ac  eiusdem  *edis  Sifrido  archi- 
episcopo  cum  novem  ceteris  eplsoopis.  In  quo  scilicet  concilio  episcopas  Eistatensis  queru- 
lando  etc.  Ann.  Erph.  apud  Böhmer  2,401  u.  Mon.  Germ.  16,33.  VergL  auch  noch  Hartzheim 
Conc  Germ.  3,568  folg.  —  [B.  nahm  an,  dass  ein  bei  Gaden  Cod.  dipL  1,575  and  Hartzheim 
Conc  3,569  gedruckter  bericht  über  ein  1248  zu  Mainz  gehaltenes  cencil  sich  auf  das  iotzigo 
beziehe,  da  auch  da  der  anwesenheit  des  königs  gedacht  wird.  VgL  dagegen  meino  bezügliche 
erörterung  in  den  MittheiL  des  österr.  Instit  bd.  8,  wonach  beide  concilien  zu  scheiden  sind 
und  die  erwahnung  der  anwesenheit  des  königs  1248  ein  irrthum  sein  muss.  —  Die  anwe- 
senden biBchufe  ergeben  sich  aus  nr.  4404.]  Der  bischof  von  Hildesheim  hatte  sich  wegun 
krankheit  entschuldigt  a 
Einweihung  der  domkirche.  Anno  dorn.  ine.  rn.oc.zzi.iz.  quarta  nonas  iolii  per  rev.  dominum  Si- 
fridum  tercium  aepam  Mog.  conaecrata  est  maior  eccleaia  Moguntina  etc.  Sacristeihueh  ange- 
führt bei  Gaden  Cod.  dipl.  1,527.  Ann.  Mogunt,  M.  Germ.  17,2.  b 
Die  bischöfe  von  Wirzburg  Strassburg  Eichstadt  Worms  Speier  Paderborn  Verden  Havelberg  and 
Razeburg  ertheilen  einen  ablas«  behufs  herstellung  des  doms  zu  HalberBtadt  Riedel  Cod. 
Brand.  I  2,446  ex  or.  —  Bischof  Ludolf  von  Razeburg  weihte  dann  am  24  aug.  die  Bartholo- 
meuskirche  zu  Frankfurt  Böhmer  Cod.  Moenofranc  67.  *4404 
belehnt  denCuno  von  Beifenberg  nebst  dessen  frau  and  söhnen  and  töchtern  mit  der  von  dem- 
selben Beinern  vater  und  ihm  zu  eigen  aufgetragenen  barg  Reifenberg,  doch  so  dass  er  darin 
eine  anständige  wohnung  für  seinen  vater  und  ihn  errichte,  wozu  er  ihm  kalk  and  sand  ver- 
spricht Z.:  die  grafen  v.  Honneberg  u.  v.  Hohenlohe.  Ex  oop.  sec  18  in  Darmstadt.  Huillard 
5,1182.  —  Unacht!  [Das  ungewöhnliche  der  fassung  sucht  Huill.  durch  rückübers&tznng  aas 
dem  deutschen  zu  erklären.  Mindestens  dürfte  die  datirang,  dio  zum  itinerar  stimmt,  anf  ochte 
vorläge  zurückgehen.]  4405 

bestätigt  dem  nonneukloster  Meirolden  (Meerholz  südwestlich  Gelnhausen)  die  eingerückte  urk. 
könig  Philipps  vom  81  ian.  1207.  Z.:  Sifr.  erzb.  v.  Mainz,  Barch,  probst  v.  Wetzlar,  Alb.  pr.  v. 
Selbolty  Gerl.  v.  Büdingen,  Heinr.  v.  Hanau,  Roisemannus,  Conr.  Reitz  v.  Breuberg  n.  Ebern,  dessen 
söhn,  Heinr.  v.  Crumbach  a.  Reinhard  dessen  söhn,  Adam  v.  Jazaho,  diese  edele;  dann  Friedrich 
Stichel  Joh.  Scheile  v.  Rorbacb,  Ekkeh.  v.  Bleidenbach,  Heinr.  Alias  Herpoms.  Oesterr.  Notizen- 
blatter 1852  s.  132  u.  Huill.  5,1184  extr.  Winkelmann  Acta  401.  *4406 
ad  inthronisirung  des  zwiespältig  gewählten  bischof  Otto,  den  der  1 
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ang.  1238  investirt  hatte;  vgl.  nr.  287  5b.  Venit  Leodiam  Conradus  ßlius  Friderid  imperatoris, 
Ottonem  in  cathedra  epiBcopi  inthroniaans  in  die  Omni  um  Sanctornm;  nbi  etiam  tum  domnos 
Henricus  in  regia  presentia  in  abbatem  consecratos  est  et  primus  mitra  ducoratna  anno  domini 
m.ccxixix,  calendis  novembris  Hist.  monaat.  sti  Laar.  Leod.  ap.  Martene  ColL  4,1099.  — 
Venit  Leodiam  Conrardns  filius  Frederici  prefati  pro  parte  Ottonia,  eam  in  cathedra  epiBcopali 
informiter  introniians  volensque,  ut  cives  ei  fidelitatem  sicuti  domino  aao  et  epiacopo  facerent 
et  iurarent;  illis  simpliciter  et  eagadter  respondentibus,  se  ei  promptisaime  et  libentissime 
fldelitatem  debitam  exhibituros,  quem  mater  eccleata  in  episcopum  canonioe  suscepiaset  Aegid. 
AareaevalL  ap.  Chapeaville  2,264,  M.  Qerna.  25,126.  —  [Ii.  nur  das  erste  zeognias  beachtend 
bezweifelte  die  richtigkeit  der  nachricht  mit  rückaicht  auf  das  datum  der  folgenden  urk.  Die 
Unterstützung  durch  das  zweite  zeugniss  wird  kaum  einen  zweifei  lassen,  wenn  da  auch  die 
zeit  nicht  bestimmter  angegeben  ist  Versetzung  zu  1238  ist  durch  das  itinerar  ausgeschlossen. 
Vgl.  auch  Albricus  943.  947.]  **•'*» 
nimmt  auf  bitte  des  magistera  Albert  von  Ulm  minoritenordens  das  von  diesem  zu  Ulm  nach  der 
regel  des  heiligen  Damian  neu  errichtete  frauenkloster  in  seinen  und  das  reichs  besondern 
schütz,  und  erlaubt  dem  dortigen  convent  iederlei  guter  zu  erwerben.  Z. :  Sifr.  erzb.  v.  Mainz, 
Ootfr.  v.  Hobenlocb,  Craft  v.  Crutheim,  Conr.  schenk  t.  WinterBtetten,  Conr.  v.  Smidevelt,  Walter 
schenk  t.  Limburg,  Walt  v.Buraheim,  Conrad  T.Ulm  hofnotar.  Keresheimer  Ded.  von  1759  a. 
468.  Söflinger  Ded.  von  1774  s.l.  Huill.  5,1185.  Wirtemb.  Urkkb.  8,486.  Ulm.Urkkb.  1,60. 
—  Hit  1239,  ind.  13,  also  zutreffend.  4407 
verspricht  den  schönen  nnd  bürgern  gemeinlich  von  Frankfurt  ihre  töchter  und  witwen  ferner 
nicht  zu  ehen  mit  seinen  hofdieuern  ohne  ihre  Zustimmung  zu  zwingen.  Böhmer  Cod.  Moenofrancof. 
1,68.  HuilL  5,1186.  4408 

verspricht  dem  Bchultheiss  und  den  bürgern  zu  Fried berg  ihre  töchter  und  witwen  ferner  nicht 
za  eben  mit  seinen  hofdienern  zu  zwingen.  (Fast  wörtlich  wie  nr.  4408.)  Pertz  auB  dem  Fried- 
berger  copialbuch  ietzt  zu  London.  Winkelmann  Acta  402.  4409 
schreibt  dem  capitel  den  dienstmannen  den  vasallen  den  bürgern  und  leuten  der  kirche  Hersfelda, 
dass  er  den  ihm  durch  erzbiscbof  Sifrid  von  Mainz,  seinen  geliebten  fünften  und-pfleger,  vor- 
gestellten Wernher  erwählten  von  Herafeld  mit  den  regalien  beliehen  habe,  und  empfiehlt 
ihnen  denselben  in  ieder  hinsieht  als  ihren  herrn  und  abt  anzuerkennen.  Wenck  Urkb.  3,114 
wo  ich  dilecti  principls  et  procuratoris  nostri  statt  nomine  lese.  HuilL  5,1187.  4410 

beurkundet  dass  auf  ansuchen  des  abtes  Wernher  von  Uersfeld  vor  ihm  der  rechtsspruch  er- 
gangen sei,  dass  weil  dieser  die  regalien  Ton  seiner  band  empfangen  habe,  demselben  auch 
alle  amter  der  kirche  HersfeldB  erledigt  seien,  ausser  den  vier  obersten.  Schmincko  Mon.  Haas. 
3,252.  Mon.  Germ.  4,833.  Huill.  5,1188.  4411 

bestätigt  dem  abt  und  convent  von  Paris  dio  Schenkung  des  E.  von  AmelricheBwilr,  weil  er  aus 
briefen  des  A.  von  BoBsewac  kaiserlichen  hofiuBtitiars  ersehen  hat,  dass  dieser  E.  zur  zeit  der 
Schenkung  von  der  acht  wieder  losgesprochen  war,  und  weil  Ulrich  graf  von  Pfirt,  dessen  dienst- 
mann er  war,  die  Schenkung  genehmigte.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,882.  Hugo  Mon.  2,294.  Huill. 
5,1189.  Seukenberg  De  iudicio  camerali  66.  —  Mit  1239,  ind.  18.  4412 

Anwesenheit  um  anfang  apr. ;  vergl.  zum  8  apr.  —  Die  reise  des  königs  wird  einmal  durch  die, 
auch  durch  deu  im  oct.  1239  in  Italien  erfolgten  tod  des  vom  pabste  bestätigten  bischof 
Wilhelm  noch  nicht  erledigte  lütticher  bisthumsfrage,  vgl.  nr.4406s,  und  die  damit  zusammen- 
hangende fehde  des  erxbischofs  von  Cölu  mit  dem  herzog  von  Brabant  and  dessen  anhingern 
veranlasst  sein.  Weiter  aber  handelte  es  sich  um  die  betreibung  der  vermittlang  der  fürsten 
in  dem  streite  zwischen  pabst  und  kaiser  und  der  Sendung  des  Deutschordensmeisters 
Conrad  an  den  pabst,  und  um  die  Sicherung  von  bewaffneter  Unterstützung  für  den  falL  dass 
es  nicht  zum  frieden  und  auch  in  Deutschland  zum  kämpfe  kommen  werde.  Vergl.  meine  er- 
örternng:  ,Zur  Vermittlung  der  doutschen  Fürsten  zwischen  Papst  und  Kaiser  1240'  in  deu 
Mitth.  des  österr.  lustii.  bd.  3.  *a 

!  Die  herzöge  Heinrich  von  Brabant,  Mathaus  von  Lothringen  und  Heinrich  von  Limburg,  die  grafen 
Otto  von  Geldern,  Heinrich  von  Sain,  Arnold  von  Los,  Wilhelm  von  Jülich  und  Heinrich  von 
noch  Walram  von  Limburg  schreiben  dem  pabst  bezüglich  der  horstellung 
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dos  frieden»  zwischen  ihm  and  dem  kaiser  mutatis  mutandis  wie  der  landgraf  Heinrich  am 
11  mai;  (vgl.  Reichs*.)  Mon.  Qerm.  4,335.  Haiti.  5,987.  4413 
(Kaiser  Friedrich)  verspricht  den  herzogen  von  Brabant  Lothringen  und  Limburg,  den  grafen 
von  Geldern  Lob  und  Jülich,  dann  den  baronon  von  Limburg  und  Heinsberg  sie  in  betracbt 
ihrer  treue  und  weil  sie  ihm  und  seinem  sohno  Conrad  pro  consenratione  corone  Bornas!  nominis 
et  auguete  dignitatis  unverbrüchlich  anzuhangen  bereit  sind,  boi  ihron  rechten  gegen  ieden 
angreifer,  der  ihnen  nicht  vor  ihm  zu  rechte  stehen  will,  eventuell  mit  Waffengewalt  zu  schätzen, 
mit  pabst  Gregor  keinen  frieden  zu  machen  ohne  sie  einzuBchlieesen,  sie  in  seinem  dienst  nach 
möglichkeit  schadlos  zu  halten,  und  sie  in  gcmässbeit  der  von  ihnen  erhaltenen  dienstbriefe 
gegen  ihren  willen  zu  keinem  zuge  über  die  alpen  zu  nöthigen.  Batkens  Trophees  1,84.  Lünig 
Cod.  Germ.  2,1099.  Bertholet  Hist  de  Luzembourg  4,69.  Bondam  Cbarterboek  1,484.  Man- 
telius  Hist.  Lossenais  187.  Huill.  5,1 1 16  mit  1241,  mense  aprili,  ind.  14.  Dynteri  chron.  ed. 
De  Barn  2,182  und  SloetOorkb.  2,626,  [mit  1241,  die  m.  apr.  13,  ind.  .  .,  in  abweichender 
datirungsform,  w>>  die  tagesangabe  vielleicht  mit  dem  fehlen  der  indictionsziffer  zusammen- 
hangt.] —  .Unächt  oder  doch  sehr  entstellt.'  [Vgl.  dagegen  Wiener  Sitzungsber.  69,288  IT., 
wo  ich  nachzuweisen  suchte,  dass  die  urk.  im  namen  des  kaisers  in  der  canzlei  könig  Conrads 
und  wahrscheinlich  erst  im  frühiahr  1242  ausgefertigt  wurde.  Ich  reihe  sie  hier  ein,  weil  mir 
bei  dem  engen  zusammenhange  mit  nr.  4418  nicht  zweifelhaft  ist,  dass  uns  lediglich  eine  Um- 
schreibung einer  hier  zu  Lüttich  ausgestellten  verbriefung  des  könjgs  auf  den  namen  dos 
kaisers  vorliegt.  Wegen  der  gründe  vgL  die  nr.  4412»  erwähnte  erörterung.]  4414 

Anwesenheit.  ConraduB  filiuB  imporatoris,  a  paucis  principibus  in  regem  Bomanorum  electUB,  Leo- 
dium  venit»  Et  inde  in  ramiB  palmarum  Coloniam  veniens,  inter  ditmnum  Coloniensem  et  nobile» 
terre  eins  adversarios  treugas  belli  statuit  usque  penthecoBten,  tunc  apud  Franckenfurt  iusti- 
tiam  partibus  facturus.  Hluc  archiepiscopo  non  veniente  sed  responsales  mittönte,  rez  respon- 
sales  non  reputans  idoneos,  occasione  talis  contemptus,  licet  videretur  excusabilis,  minus  pro- 
babiliter  adversariis  auxilium  impendit.  Ann.  sti  Pantal.  —  Tunc  temporis  Conradus  puer  . .  . 
fovit  partes  laicorum  ad  versus  Coloniensem  electam.  Gesta  Trevir.  Vgl.  auch  unten  nr.  4424.  *a 

Conrad  orzbischof  von  Cöln,  Landolf  bischof  von  Worms,  Ludolf  bischof  von  Münster  und  Engelbert 
bischof  von  Osnabrück  schreiben  dem  pabst  bezüglich  der  berstellung  des  friedens  zwischen 
ihm  und  dem  kaiser.  Vgl.  Reiches.,  bei  denen  ich  die  genaueren  Inhaltsangaben  der  bezüglichen 
schreiben  zusammenbelasse,  da  sie  hier  nur  zum  theil  eingereiht  werden  könnten.  *b 

Ostern. 

Sifrid  erzbisehof  von  Mainz  rath  dem  pabst«  zum  frieden,  sich  erbietend,  auf  dessen  wünsch  selbst 
zu  ihm  zu  kommen.  Vgl.  Reichas.  —  Da  der  könig  nach  den  sonstigen  haltpunkten  am  20  apr. 
recht  wohl  zu  Castel  sein  konnte,  so  ist  auch  hier  anwosenheit  wahrscheinlich.  *c 

Hiaehof  Hennann  von  Wirzburg  schreibt  an  den  pabst  entsprechend  nr.  4414b.  M.  Germ.  4,335. 
Huill.  5,986.  —  Die  vermuthang,  dass  auch  die  schreiben  vom  2  und  1 1  mai  in  gegen  wart 
des  königs  ausgestellt  wurden,  erhält  durch  nr.  4416  bestimmtere  begründung,  da  insbesondere 
die  erwähnte  beetellung  der  obmänner  durch  den  könig  dessen  anwosenheit  zur  zeit  des  Schieds- 
spruches nicht  bezweifeln  läset  Es  wird  hier  eine  spräche  behufs  der  letzten  Verabredungen 
bezüglich  dor  sendung  des  anwesenden  Dentschordensmeisters  gehalten  sein.  —  Vgl.  zu  diesem 
r.  4422.  *4415 


Heinrich  landgraf  von  Thüringen  und  pfalzgraf  von  Sachsen,  bruder  Conrad  meistsr  des  Deutsch- 
ordens, bruder  Heinrich  von  Hohenlohe  dessen  Stellvertreter  in  Alemannien  und  Gotfrid  von 
Hohenlohe  entscheiden  als  von  den  parteien  gekorne  riohter,  auetoritate  regia  nlchilominus 
accedente,  in  angegebener  weise  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  bischof  Hermann  von  Wirzburg 
nnd  dem  grafen  ßoppo  von  Henneberg  und  dessen  Böhnen,  insbesondere  auch  bestimmend,  d.iae 
künftig  etwa  entstehende  Streitigkeiten  von  genannten  von  den  parteien  bezeichneten  pereonen 
zu  entscheiden  sein,  wahrend  für  den  fall  der  nichteinigung  derselben  instituti  sunt  ex  parte 
regia  et  olecti  sunt  de  consensu  partium  zu  ausschlaggebenden  Obmännern  die  edeln  Albert 
von  Trimberg  und  Kraft  von  Krautheim.  Mon.  Boica  87,291.  _  *4416 

Aufenthalt  wahrscheinlich  noch  an  diesem  tage  nach  der  datirung  des  nr.  4418  entsprechenden 
schreiben  des  landgrafen  Heinrich  an  den  pabst.  Vgl.  Reichsa.  *a 
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beurkundet  da*s  auf  aniachen  des  Egeno  orwählten  von  Brixen,  nachdem  solcher  die  i 
von  ihm  erhalten  hatte,  folgende  rechtssprüehe  vor  ihm  ergangen  sind:  1)  dass 
empfang  der  regalien  alle  amtor  eoinee  bisthuma  ihm  lodig  sind  ausser  den  vier  obersten;  2) 
d&as  denjenigen  welche  in  der  eicommnnication  verharren  ihre  lehen  dürfen  versagt  werden ; 

3)  daas  er  alle  ohne  einwilligong  des  reiche  nnd  seine«  capitata  gemachte  veräusserurifte-n  von 
gütern  Beines  bisthums  als  nichtig  zum  nntzen  desselben  wieder  einziehen  könne  and  solle; 

4)  dass  er  ieden  welcher  sechs  Wochen  in  der  exeommunication  verharrt  achten,  and  ieden 
welcher  so  lange  in  der  acht  verharrt  exoommoniciren  möge.  Hormayr  Archiv  fflr  Süddeutsch!. 
1,188.  Hon.  Boic.  80a,274.  Hon.  Germ.  4,338.  HailL  5,1190.  4417 

schreibt  dem  capitel  den  dienstmannen  den  bärgern  nnd  überhaupt  allen  leaton  der  kirche  and 
de«  hertogthums  (dneatas)  Brixen,  dass  Egeno  der  erwählte  dieser  kirche  die  regalien  mit 
8cepter  nnd  fahnen  von  ihm  empfangen,  and  dass  er  ihn  und  dessen  kirche  in  seinen  beaondern 
schütz  genommen  habe,  weshalb  er  ihm  nnn  denselben  bei  dessen  heimkehr  zu  frohem  empfang 
and  zur  einsetzang  in  alle  ihm  zukommende  rechte  empfiehlt.  Abschriftlich  mitgetheilt  von 
Hormayr.  Hnill.  5,1191.  Or.  zu  Innsbruck.  4418 

beurkundet  den  auf  frage  des  Egeno  erwählten  von  Brizen  vor  ihm  ergangenen  rechtssprneb, 
dass  niemand  befugt  sei  einem  der  durch  das  bistham  oder  docat  von  Brixen  reuet  geleit  za 
geben,  es  sei  denn  der  kaiser  oder  der  könig.  Abschriftlich  mitgetheilt  von  Hormayr.  Huillard 
5,1192.  Or.  zu  Innsbruck.  4419 

Conrad  schenk  von  Winterstetten  bekundet  dass  Egino  erwählter  von  Brixen  ihm  vier  fader  (car- 
ratas)  des  besten  weine«  von  Algund  und  dreihundert  der  besten  kass  von  Hatrei  jährlich  zu 
leben  gab,  welche  der  erwählte  auch  mit  fünfzig  mark  silber  ablösen  darf,  wogegen  er  von 
seinen  sigenbesitzungen  bis  zu  fünf  mark  silber  jährlicher  einkflnfte  dem  erwählten  über- 
goben  wird,  um  sie  von  demselben  zu  lehen  zu  haben.  Aas  dem  orig.  za  Hanchen.  Vgl.  Reg. 
Boica  2,800.  *4420 

Die  bischöfe  C.  von  Freising,  F.  von  Eichstädt  nnd  E.  von  Brizen  schreiben  entsprechend  nr.  4414b 
an  den  pabst  Hon.  Germ.  4,335.  Haiti.  5,986.  —  Bei  Berücksichtigung  der  läge  des  ortes 
dürfte  die  nachweisbare  anweoenbeit  des  letztgenannten  aosstellong  dieses  seHammtschreibens 
zu  Nördlingen  fast  zweifellos  machen.  *4421 

Pfingsten.  —  Wegen  des  ortes  vgl.  zum  8  apr.  Dass  der  könig  zur  festgesetzten  seit  zu  Frankfurt 
war,  wird  danach  kaum  zu  bezweifeln  sein,  wenn  es  auch  anfüllt,  dass  der  aufenthalt  «ich 
zwischen  zwei  so  naheliegende  orte  wie  Nördlingen  und  Gmünd  einschiebt  Aberwennnr.4419 
an  und  für  sich  dafür  sprechen  könnte,  den  aufenthalt  zu  Gmünd  in  die  ersten  tage  des  ioni 
zu  setzen,  so  gibt  nr.  4424  den  ganz  entsprechende in  halt  für  einreihung  zu  ende  dos  monate.  *a 

hangt  sein  Siegel  an  eine  urk.  des  Gottfrid  von  Hohenlohe,  wodurch  dieser  dem  bischof  Hermann 
von  Wirzburg  beistand  gegen  iedermann  mit  ausnähme  des  kaisers  und  seiner  söhne  zusagt 
Z. :  br.  Conr.  meister  des  deutschen  hauses,  br.  Heinr.  v.  Hohenlohe,  Tb.  probst  v.  Hang  u.  andere 
genannte.  Actum  1240  mense  iunio,  13  ind.  Litteras  presentes  domini  Conradi  Romanoram 
in  regem  electi  Bigillo  ac  meo  dedi  episcopo  prefato  in  premissorum  testimonium  communitas, 
anno,  mense  prescriptta.  Hon.  Boic.  37,294.  —  Die  handlang  gehört  nach  den  zeugen  zwei- 
fellos nach  Wirzburg.  Aber  anwosenheit  des  königs  zu  Wirzburg  zur  zeit  des  actum,  welche 
für  die  Ortsangabe  vom  8  iuni  eine  gewichtige  Unterstützung  bieten  würde,  wird  sich  aas  der 
beeiegc'luiig  kaum  mit  einiger  Sicherheit  folgern  lassen.  Denn  es  muss  auffallen,  dass  der 
Deutschordensmeister,  der  schon  am  24  iuli  za  Rom  starb,  im  iuni  noch  zu  Wirzburg  gewesen 
sein  sollte.  Ich  möchte  kaum  bezweifeln,  dass  das  actum  sieb  nur  auf  eine  nachträgliche  be- 
urkundong  bezieht,  die  handlang  aber  in  die  frühem  zeiten  des  mai  fallt,  wo  alle  genannten 
Personen  za  Wirzburg  waren;  vgl.  nr.  4416.  *4422 

nimmt  auf  bitte  der  priorissin  und  des  convents  zu  Weiler  (ietzt  Weil  unweit  Esslingen)  alle 
güter  dieses  klosters  in  den  reichsschutz,  and  beauftragt  deu  schultheisseu  von  Esslingen  und 
den  vogt  von  Achalm  das  gedachte  kloster  vor  beschwernissen  za  schirmen.  Besold  Doc  red. 
2,77.  HuilL  5,1193.  Wirten b.  L'rkkb.  3,449  ex  or.  4423 

antwortet  den  richtern  schöffen  und  bürgern  gemeinlich  von  Cö In  auf  deren  brief,  benachrichtigt 
sie  dass  er  deren  vertheidigung  den  grafen  von  Sain  und  von  Geldern  aufgetragen  habe,  ver- 
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spricht  sie,  die  seinem  vater  nnd  ihm  gegen  jedermann  anhangen  wollen,  hinwieder  in  keinem 
fall  in  verlassen,  noch  einen  ihnen  nachtheiligen  vertrag  zu  achliescen,  and  verspricht  ihnen 
darüber  auch  briefe  soines  vatere  zn  verschaffen.  Senckenberg  Bare  8chriften  4,284.  Laeom- 
blet  Crkb.  2,127.  HoilL  5,1194.  Quellen  zur  Gesch.  der  St  Köln  2,202.  4424 

nimmt  das  von  dem  prieeter  Ulrich  von  Hurnheim  mit  dem  amman  und  der  gemeinde  der  bflrger 
zu  Ulm  zu  diesem  zweck  ihm  resignirte  nnd  daselbst  an  der  Donau  gelegene  hospital  zum 
heiligen  Geist  mit  den  pereonen  die  daselbst  gott  dienen  in  Beinen  nnd  des  reiche  besondern 
schütz,  indem  er  zugleich  gestattet  dass  ieder  sich  mit  seinem  beweglichen  gnt  zum  dienst  der 
armen  in  dies  spital  begeben  dürfe,  doch  so  dass  er  keiuen  handel  daselbst  treibe.  Jäger  aber 
Ulm  1,720.  HuiU.  5,1195.  Wirtemb.  Urkkb.  3,453.  Ulm.  Urkkb.  1,64.  4425 

beurkundet  eine  von  seinem  schenken  Conrad  von  Winterstetten  zwischen  den  gottashäusern  Rai- 
tenbuch nnd  Steingaden  in  betreff  der  guter  die  Schilte  heiaaen  gemachte  rich^ung,  wonach 
vordersainst  eine  frühere  hier  eingerückte  richtung  bestätigt,  und  dann  noch  einiges  naher  be- 
stimmt wird.  Z. :  Conr.  v. Matzenziess,  Volchmar  v.  Chematon,  Heinr.  Biedarius,  Conrad  'fhrüch, 
Herrn,  probst  v.  Schongau,  Conr.  Frisingensis,  welche  mit  dem  schenken  die  entecheidong  be- 
schworen; dann  Ulr.  pr.  zun  hL  creuze,  Ulr.  pfarrer  der  hanptkirche,  Walt,  domhorr  v.  Augsburg. 
Mon.  Boic.  8,25.  HuiU.  5,1196.  4426 

beurkundet  in  deutscher  spräche  welcher  gestalt  er  Folcmar  von  Kemenathen  und  die  roichsatadt 
Kaufbeuern  untereinander  verglichen  hat,  nämlich  so  dass  Folcmar  den  bürgern  und  der 
stadt  den  hof  giebt  der  heim  Hermanns  des  pfaflen  war,  und  dafür  genannte  rechte  erhalt 
Z.:  Conrad  schenk  v.  Winterstet  u.  Conrad  der  Leatkirchner,  der  amman  zu  Kaufbeuern.  Lünig 
Beichsarch.  13,1250.  Comment  Gott  de  1753  s.  207  vollst  faesimile  nnd  Siegel.  Mon. Boic. 
80»,279.  HuiU.  5,1200.  —  Das  datum:  von  unsere  henren  gebnrtlichem  tage  1240  iar  innan 
hovwotse  an  sante  Jacobes  tage  hat  zu  viel  kopfbrechen  veranlassung  gegeben.  Vgl.  Lang  im 
Hermes  30,141.  Die  lösung  der  Schwierigkeit  welche  ich  dem  seitdem  verstorbenen  Stoss  in 
OberGünzburg  verdanke,  ist  gar  einfach;  innan  hovwotse  heisst  im  heuet  oder  in  der  heuerndte 
und  damit  wird  hier  der  iacobstag  im  inli  von  dem  im  mai  unterschieden.  —  Dies  ist  nun  die 
älteste  kaiserurkunde  in  deutscher  spräche;  die  nächstfolgende  ist  vom  1  feb.  1275  von  wo  an 
sie  sich  allmählig  vermehren,  bis  sie  nach  Heinrich  VH,  der  als  ein  welschredender  keine  ein- 
zige dergleichen  ausstellte,  zahlreich  werden.  4427 

nimmt  das  kloster  Schussenriod  mit  den  pereonen  welche  dort  gott  dienen  und  genannten  be- 
sitznngen  in  seinen  und  des  reiche  schütz,  erklart  die  dortigen  Klosterbrüder  für  zollfrei  im 
ganzon  reich,  erlaubt  ihnen  sich  in  den  reichswaldern  zu  beholzigen  und  aller  art  vergabungen 
anzunehmen,  auch  sollen  sie,  als  dem  römischen  stuhl  unmittelbar  unterworfen,  vogteilichen 
rechten  nicht  unterliegen.  Z. :  Wilh.  gr.  v.  Tübingen,  Wolfr.  gr.  v.  Veringen,  Craft  v.  Cratheim, 
Otto  gr.  v.  Kirchberg,  Eberhard  u.  dessen  söhn  v.  Aichheim,  Conr.  schenk  v.  Winterstetten,  Otto 
Berth.  truchs.v.  Waldburg,  Friedr.  v.  Hohenburg,  Berth.  v.  Fronhoven,  Ulr.  v.  Warthausen.  Lünig 
Beichsarch.  18,550.  HuiU.  5,1201.  Wirtemb.  Urkkb.  8,455.  4428 

Anwesenheit  nach  urk.  der  grafon  Berthold  und  Conrad  von  Heiligenberg  d.  d.  Ueberlingen  1240 
aug.  21,  worin  dieselben  bekunden,  dass  sie  zu  grösserer  Sicherung  einer  schon  vorher  za 
Salem  vollzogenen  Schenkung  nach  Altdorf  vor  den  könig  Conrad  gingen,  wo  Conrad  schenk 
von  Winteretetten  ihnen  das  von  ihnen  lehnbare  gut  Baind,  wo  er  ein  nonnenkloster  gründete, 
resignirte,  worauf  sie  dasselbe  an  das  kloster  schenkten,  wahrend  auch  der  könig  zn  grösserer 
Sicherheit  für  sich  und  seinen  vater  alle  etwaigen  eigenthumsrechte  übertrug.  Z.:  gr.  Wolfrad, 
der  gr.  v.  Lon,  der  edle  Conr.  v.  Bocksberg,  Bruno  v.  Osternohe,  Heinr.  v.  Winden,  Wolfer  v.  Has- 
lach, Algoz  dict  Sunnenchalb,  Ottoberth.  truchs.  v.  Waldburg,  Conrad  v.  Bchmaln eck,  Conr.dict 
8pannagil,  Herrn,  v.  Hegenberg,  Heinr.  Snolman,  Friedr.  v.  Hohenburg,  Berth.  u.  Heingoz  br.  v. 
Tobel,  Berth.  v.  Slussen,  Heinr.  v.  Schwarzach,  M.  v.  Kapphenburg,  Wem.  dict  Sattü,  Hogo  Tih- 
telarius,  Hugo  u.  Heinr.  br.  v.  Altmannshofen,  Herrn,  (dict  Genuz,  Conr.  dict  Schade,  Berth.  dict 
SchammeUer,  Heim.  n.  Hoinr.  br.  WUdemann,  Herrn,  v.  Blankenburg,  Burcbard  v.  Wecchenstein, 
Diep.  v.  Lauterach,  Ulr.  u.  Heinr.  truchsesse  v.  Warthaasen,  Heinr.  camm.  v.  Bienburg,  Berth.  u. 
Heinr.  truchsesse  v.  Bohrdorf,  Berth.  v.  Fronhoven.  Wirtemb.  Urkkb.  3,457.  *4429 

befreit  das  nonnenkloster  Wald  in  bezng  auf  seine  besitzangen  zu  Ueberlingen  mit  einwiüigung 
der  barger  daselbst  von  allen  steuern  und  abgaben.  Z.:  Heinr.  bisch,  v.  Constanz,  Cunr.  v.l 
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chen&u  u.  Burch.  t.  Rheinau  fflrstabte ;  Bilgrin  dompr.  v.  Constanz,  Ebern,  pr.  t.  St  Stephan,  gr. 
Hartm.  v.  Kiburg,  Craft  v.  Crutheim,  Cnno  v.  Minzenberg  c&mmrer,  Cour,  schenk  v.  Winterstetten, 
Otto  Berth.  truchs.  v.  Waldbarg,  Volkm.  v.  Kemenathen.  Mone  Anzeiger  1836  s.  117.  Huillard 
5,1203.  Vollständiger  in  abschr.  boc.  15  zn  Innsbruck,  Pestarchiv  20,38.  —  [Ist,  wie  wahr- 
nr.  4429  wahrend  des  anfenthaHea  dea  königs  zn  Ueberlingen  auagefertigt,  so  würde 
aag.  21  fidlen.]  4430 
apudVilingen  befiehlt  den  achaltheiaaen  von  Villingen,  Botweil,  Scbaffhansen,  Esslingen,  Ulm  und  Ueberlingen 
kraft  der  väterlichen  und  eignen  gewalt,  abt  nnd  conTent  Ton  Salem  mit  deren  gutem  und 
leaten  in  schätzen.  Huill.  5,1205.  Presse!  Ulm.Urkb.  1,65.  Werch  Cod.  dipL  Salemitan.  202 
ei  or.  —  Nor  mit  ind.  13.  Das  genaue  eingreifen  in  das  bisherige  itinerar  Hast  keinen  zweifei, 
dass  die  nrk.  hieher  gehört  und  demnach  die  canzlei  Konrads  sich  der  kaiserlichen  indiction 
bediente.  Vgl.  zum  Bopt  1241.  *4481 
0.  und  C.  brflder  Ton  Hohenlohe  verzichten  anf  bitten  des  Liapold  von  Rotenburg  magister  coquine 
auf  alle  ihre  anspräche  an  die  bürg  Nortinberg  und  das  vivarium  bei  Lindach.  Z. :  Conrad  v. 
Ulm  imp.  curie  notarios,  Badiger  not,  Gernote  de  Zinbirne,  C  de  Achinbain,  Herrn.  Lecshe,  Hilte- 
brand  iuvenis  de  Sowinshain,  C.  de  Gnezestal.  Aus  dem  orig.  im  BeichsarchiTe  zu  München. 
Vergl.  Beg.  Boica  2,309.  —  Mit  1240  ind.  14.  Wohl  zweifellos  am  hole,  wahrscheinlich  zu 
Boten  borg  oder  auch  zu  Nürnberg  ausgestellt.  *4432 
nimmt  auf  bitte  des  abtesAlhard  das  gotteshaus  Ebrach  mit  personen  und  beeitzungen,  nament- 
lich auch  mit  dem  gut  zn  Schwabach,  in  seinen  und  des  reiche  schütz,  will  dass  es  nach  der 
ursprünglichen  einrichtung  des  cisterciensorordenB  frei  sei  von  iedor  vogteilichen  gewalt  nnd 
nur  dem  römischen  kaiser  unterworfen.  Z. :  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Friedr.  v.  Eichstadt  u. 
Landolf  v.  Worms,  Heinr.  landgr.  v.  Thüringen,  Gebh.  v.  Arnstein,  Gotfr.  v.  Hohenloch,  Kraft  v. 
Bocksberg,  Conr.  schenk  v.  Winteretetten,  Conr.  v.  Schmidefeld,  Marq.  butiglar  v.  Nürnberg,  Conr. 
notar.  (Wölckern)  Hist.  Nor.  1 08.  Priv.  von  Ebrach  7.  Falckenstein  AntNordg.  4,51.  MBoic. 
SO',279.  Hoill.  5,1206.  Bruschius  Mon.  Gerat,  cent  prima  41.  Jongelinus  2,81.  4433 
verleibt  dem  bischofe  Dietrich  von  Schwerin  das  recht,  Schlösser  und  stadte  in  seinen  stifts- 
landen  zu  befestigen,  münzen  zu  schlagen  und  Zölle  zu  erheben.  Meklenb.  Urkb.  1,552  extr.  — 
Ohne  alle  Zeitangabe.  Dietrich  wurde  1239  nov.  3  postolirt  und  war  1247  ian.  28  noch  bischof, 
wahrend  1247  aach  schon  sein  nachfolger  genannt  wird.  Einreihung  ganz  unsicher;  es  wird 
sich  nur  etwa  gel'end  machen  lassen,  dass  ausstellung  nach  aasbrach  des  kampfes  mit  der 
kirchlichen  partei  1241  weniger  wahrscheinlich  ist,  und  sich  Oberhaupt  aus  dieser  spatem 
zeit  nur  noch  ganz  vereinzelte  Zeugnisse  für  Verbindungen  de*  könig»  mit  dem  norden  des 
reichs  Qnden.  »4484 
schreibt  dem  schaltheissen  and  den  bärgern  gemeinlich  von  Esslingen,  dass  er  den  dortigen 
dominicanern  gestattet  habe  ihr  vor  dem  thor  gelegeues  haus  mit  hofstatte  an  einen  dortigen 
bttrgor  zu  verkaufen.  Ei  or.  in  Stuttgart.  Huill.  5,1207.  Künftig  Wirtemb.  Urkkb.  4,19.  — 
Bios  mit  ind.  14.  4435 
S.  burggraf  von  Friedberg  meldet  seinem  Schwager  C.  ritter  von  Asseburne,  dass  der  erzbiscbof 
von  Mainz  ihn  zu  Speior  hatte  gefangen  nehmen  lassen,  wenn  der  dort  anwesende  könig  ihm 
nicht  entgegengetreten  wäre,  und  ersucht  ihn  mit  freunden  und  verwandten  zu  kommen,  um 
ihn  sicher  zurück  zu  geleiten.  Cum  nec  -  mora.  Winkolmann  Acta  533.  —  Beziehung  auf  den 
iettigon  aufenthalt  kaum  zweifelhaft  Mit  diesen  Verhältnissen  dürfte  der  spätere  cinfall  des 
erzbischofs  in  die  Wetterau,  vgl.  nr.  4489",  zusammenhangen.  *4436 
Ostern. 

(apud  Frankenford)  VgL  zu  1242  eino  möglicherweise  hieher  gehörende  nrk. 
(Loodii)  VgL  die  unter  diesem  datum  anf  den  namen  des  kaisers  ausgefertigte  nr.  4414. 
Hoftag  auf  pflngsten  wegen  der  gefahr  von  den  Tartaren.  Der  könig  nimmt<iedoch  ohne  Ver- 
pflichtung gegen  den  pabst)  das  kreutz  bis  martini  nnd  wo  nöthig  noch  anf  langer,  und  be- 
stimmt dass  am  1  inli  bei  Nürnberg  sein  beer  sich  sammeln  solle,  um  dann  gegen  die  feinde 
vorzurücken.  Zugleich  verordnet  er  einen  landfrieden  durch  ganz  Deutschland  bis  nächsten 
martinstag.  Vergl.  die  beiden  nächstfolgenden  stücke,  so  wie  die  briefe  über  den  einfall  der 
Tartaren  bei  den  reichssachen,  und  die  Gests  Trer.,  Ann.  Worm.,  Ann.  S.  Pantal.  —  Hier 
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tum  letztenmal  ein  Staufer  von  ganz  Deutschland  als  könig  anerkannt  I  Uobrigons  hatten  die 
damals  beschlossenen  maasregeln  keine  folgen  weil  sich  die  Tartaren  von  salbst  zurückzogen,  a 
crlasBt  mit  rath  der  rarsten  eine  rerordnung  wogen  einem  durch  ganz  Deutschland  bis  martinatag 
zu  haltenden  landfrieden.  Statuit  onim  dominus  rez,  ut  per  totarn  Theutoniam  pai  firma  et 
sincera  asque  ad  fostumbeati  M.irtini  presentis  anni  ab  omnibos  inviolabiliter  observetur.  Qaod 
si  aliqois  aliquem  eracessig7iatum  in  persona  Tel  in  rebus  propria  aactoritate  leserit,  decrevit 
dominus  rex,  quod  ü  talis  per  Septem  ydoneoe  tcstea  oonTiuci  potost  de  obioeüs  criminibos, 
i  Tita  pariter  et  rebus  tanqoam  scismaticus  et  destruetor  eodesie  puniatur.  Quod  si  forte  depre- 
j  hendi  non  potest,  infamem  tarnen  et  illegitimem  ad  omnes  legitimas  actione«,  et  ut  omnia  bona 
sua  applicentar  fisco  regio,  statuto  suo  nuper  decrevit  in  Ezelingen  de  consilio  prineipum  pro- 
mulgato.  So  in  einem  schreiben  des  bischofs  Heinrich  Ton  Constanz  d.  d.  Herfordie  tü  kaL 
|  maii  pont  nostri  anno  zi  im  Geschichtsforscher  der  fünf  Orte  1,353,  HuilL  5,1209,  wodurch 
die  Hinoriten  ermächtigt  werden  nach  der  Ton  dem  erxb.  Ton  Mainz  ergangenen  Verfügung  in 
der  oonstanzer  diocese  das  kreutz  gegen  die  Tartaren  zu  predigen.  Welche  Schwierigkeiten 
auch  das  angebliche  da  tum  erregen  mag,  zweifle  ich  doch  nicht  dass  dieser  landfrieden  hierher 
gehöre,  denn  nur  im  iahr  1241  wurde  das  krentz  gepredigt,  und  nur  damals  noch  war  der 
könig  in  der  läge  solche  Vorschriften  zn  geben.  Schon  am  ende  des  iahres  1241  war  die  furcht 
vor  den  Tartaren  vorüber,  und  bereitete  sieb  der  krieg  der  im  folgenden  in  Deutschland  aua- 
brach. [VergL  MittheiL  des  österr.  Instit  3,103,  wo  ich  nachzuweisen  versuchte,  dass  ienes 
schreiben  des  bischofs  frühestens  ende  mai  gehören  wird,  die  irreleitende  datirung  aber  sich 
auf  den  erzbischof  von  Mainz  beziehe  und  einem  schreiben  desselben  an  den  bischof  entnom- 
men sei,  welches  für  die  zweite  halft«  des  bischöflichen  Schreibens  als  Torlage  diente.  Vergl. 
auch  bei  den  reiebssacben.]  4437 
schreibt  den  forsten  grafen  edeln  und  reichsgetreuen  in  den  niedern  landen,  dass  er  nach  rath 
der  fursten  auf  pflngsten  zu  Esslingen  das  kreutz  gegen  die  Tartaren  genommen  (comunicato 
consilio  prineipum  multorum  magnatomm  et  aliorum  imperii  fidelium  qui  aderant  in  festo  pen- 
tecostes  iam  preterito  contra  Tartaros  apud  Ezzelingen  Signum  cracis  daximas  assumendum, 
taü  conditione  ut  ex  eo  summo  ponUfici  non  simus  aliquatenus  obligati,  sed  quod  ipsam  cru- 
cem  geremus  usque  ad  festnm  beati  Martini  et  ulterios  si  contra  ipsam  gentem  Tartaream  est 
gerenda),  dass  er  in  der  iohannisoctavt)  [bis  inli  1]  sein  beer  bei  Nürnberg  zusammenziehen 
und  dann  zugleich  mit  ihnen  gegen  den  feind  vorrocken  wolle;  fordert  dieselben  schliesslich 
auf  zu  diesem  zweck  das  kreutz  bei  sich  predigen  zu  lassen.  Pro  honore — reportetis.  Schannat 
Yind.  1,204.  Mon.  Germ.  4,339.  Huillard  5,1214.  —  Aus  allen  umstanden  besonders  auch 
aus  den  andern  briefen  über  den  anmarech  der  Tartaren  ist  es  sicher  dass  dieser  undatirte 
brief  hierher  gehört.  44  38 

Bis  zu  diesem  tage  wollte  der  könig  nach  dem  vorhergehenden  schreiben  sein  heer  bei  Nürnberg 
zusammenziehen  und  die  datirung  der  folgenden  urk.,  (der  übrigens  das  in  castris  fehlt],  zeigt, 
dass  der  könig  den  termin  seinerseits  eingehalten  habe.  [Tgl.  auch  bei  den  reichss.  die  Ver- 
fügungen einzelner  kreuzfahrer  vom  iuni  vor  ihrem  aufbruche.  Im  schreiben  des  prediger- 
ordensbmders  R.  und  des  minoriten  J.  bei  Matth.  Paris  (cd.  1644)  Addit  139  ist  angegeben, 
daas  der  könig  in  festo  Bti  Jacobi,  inli  25,  gegen  den  feind  zu  ziehen  denke.  Das  wird  ein 
I  nachtraglich  festgestellter  termin  sein,  wahrend  dann  mit  geänderter  Sachlage  die  nothwendig- 
keit  der  heerfahrt  überhaupt  entfiel.]  a 
apud  Weiden  beauftragt  den  landrichter  von  Eger  P.  von  Rainstein  dass  er  das  kloster  Spainshart,  welches 
keinen  andern  vogt  haben  soll  als  den  kaiser  und  ihn  selbst,  gegen  Heinrich  von  Dumdorf 
und  dessen  söhn  Conrad  schütze,  die  sich  der  vogtoi  über  dio  dörfer  Eirchentumpach  Stegen- 
tumpach  und  Dobertshof  ungerechter  weiso  anmassen.  Fundationsbuch  von  Spainshart  (foL 
pap.  von  1772)  zu  Müuchen  1,100.  Winkelmann  Acta  402.  —  Der  ausstellort  ist  Weiden  an 
der  obern  Nab,  nördlich  von  Regonsburg.  4439 
Wendepunkt  der  dinge  in  Deutschland.  Die  Opposition  greift  zu  den  w äffen.  Die 
furcht  vor  den  Tartaren  hatte  die  deutschen  forsten  zum  letztenmal  zur  einheit  verbunden. 
Allein  die  Tartaren  zogen  sich  schon  von  selbst  zurück,  und  rasch  entwickelten  sieb  nun  die 
in  den  letzten  iahren  vorbereiteten  ereignisse.  -  Pabst  Gregor  hatte  die  über  den  kaiser  am 
20  ausgesprochene  und  am  24  marz  1239  veröffentlicht«  excemmunication  and  d 
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ihm  geleisteten  treueido  antonn  13  april  allenthalben  zu  verküudeu  befohlen,  also  auch  in  dem 
vom  kaiser  vernachlässigten,  and  unmündigen  oder  ungeratbenen  söhnen  preisa  gegebenen 
Deutschland.  Anfangs  scheint  hier,  zumal  im  orten  and  norden,  unter  den  forsten  die  rtim- 
mang  den  pabstlichen  entecheidangen  günstig  gewesen  <a  sein,  so  dass  die  Opposition,  an 
deren  spitzo  der  konig  von  Böhmen  und  der  herzog  ton  Baiern  standen,  schon  in  festo  buati 
Petri  (wahrscheinlicher  iuni  29,  als  aug.  1]  erst  nach  Lebua  dann  nach  Bautzen  einen  Wahltag 
aassetzte,  auf  welchem  Abel  söhn  des  kfinigs  Waldemar  von  Danemark  zum  konig  gewählt 
werden  sollte.  Allein  am  1  iuni  auf  dem  hoftag  zu  Kger  hatte  konig  Conrad,  unterstützt  vom 
erzb.  von  Mainz,  diesen  absiebten  zuvorkommend,  so  viele  forsten  neuerdings  gewonnen,  dass 
vorerst  nichts  geschah.  Ja  der  könig  von  Böhmen,  welcher  bis  dahin  den  herzog  Friedrich  von 
Oestreich  zur  Wiedererlangung  seines  landeä  gegen  den  kaiaer  unterstützt  hatte,  trat  bald  selbst 
mit  diesem  herzog  zurück  auf  die  kaiserliche  seite,  so  dass  herzog  Otto  von  Baiern  in  grosser 
gefahr  allein  blieb.  Im  frühiahr  1240  kam  endlich  die  vermitUuiigs^esandtschaft  der  fürsten 
an  den  pabst  zu  stände,  blieb  aber  erfolglos  weil  der  deutschmeister  Conrad,  verhangnissvoll 
für  Deutschland,  zu  ende  iuli  in  Bora  starb.  Anno  domini  m.ccxL  perniciosa  adhuc  ecclesie 
inter  papam  et  inter  imperatorem  discordia  cunetis  fldelibus  non  modicum  ineussit  timorem, 
maxime  cum  frater  Cunradus  magiater  domua  Teutonioe,  qui  prineipum  Alemannie  consilio  ad 
ipsos  concoidandos  missua,  occulto  dei  iudicio  Borne  vi.  kal.  aug.  diem  claosit  extremum.  Ann. 


Erph.  Nach  mehreren  monaten,  aus  denen  wir  fast  gar  keine  nachrichten  haben,  hatte  dann 
die  angelegenheit  der  Tartaren  alle  anfmerksamkeit  auf  sich  gezogen.  —  ,Wenn  nun  ietzt  viele 
der  forsten  nach  dem  im  april  und  mai  vorigen  iahrs  dem  pabBte  für  den  fall  dass  der  kaiser 
gütliche  Vermittlung  von  sich  weise,  gegebenen  und  dem  kaiser  bekannt  gemachten  versprechen 
(In  ea  itaque  Odo,  qua  fidem  cathoticam  amplectimur  et  romanam  ecclesiam  veneramur,  si  do- 
minus imporator  non  possit  ad  concordiam  revocari,  licet  sub  rerum  periculo  et  pertwnarom, 
partem  tarnen  sanete  matris  ecclesie  prout  tenemur,  aicut  fllii  obedtentie,  iuxta  puram  con- 
Bcientiam  foveremus;  sub  eiusdem  quoque  fidei  debito  vos  certum  reddimus,  quod  hec  ei  nude 
similiter  scripsimus  et  expresse.  Mon.  Germ.  4,834)  auf  die  seite  der  kirebe  traten,  so  werden 
:  Bio  noch  besonders  durch  das  von  dorn  kaiser  seither  gegen  dieselbe  eingehaltene  benehmen 
(die  Sperrung  der  pisse  nach  Italien  als  das  concil  berufen  war,  die  gefangennehmung  der  pra- 
laten,  die  Verheerung  des  kirchenstaates)  dazu  bestimmt  worden  sein.  Wie  es  nun  überhaupt 
nicht  wundern  darf,  dass  die  fdrsten  so  wenig  1241  einen  exeommunicirten  und  der  kirche 
feindlichen  kaiserhaben  wollten,  als  1105  und  1211,  so  stellt  sich  diesmal  ihre  selbststandige 
gesinnung  noch  um  so  zweifelloser  dar,  als  der  krieg  gerade  beim  anfang  der  zweiiahrigan 
aedisvacanz  beginnt.  Man  hatte  lange  genug  unterhandelt,  nun  fielen  die  Würfel.  Dieser  ent- 
scheidende wendepanet  unserer  geschiente  ist  deshalb  bisher  so  wenig  ins  ange  gefasst  worden, 
weil  mau  deu  standpunet  fast  nur  beim  kaiser  in  der  fremde,  nicht  aber  in  Deutschland  nahm, 
und  weil  die  quollen  nicht  blos  dürftig,  sondern  auch  tauschend  sind.  Jones  weil  die  Ann. 
Col.  [deren  forteetzong,  die  Ann.  S.  Pantaleons,  erst  spater  bekannt  wurdo]  und  die  Ann. 
Marbäc.  gerade  vor  dieser  neuen  zeit  abbrechen;  dieses  weil  dio  Ann.  Stad.  ad  1240  über  die 
briefo  dor  forsten  (die  uns  ietzt  durch  Pertz  vorliegen)  ungenau  oder  auch  falsch  [vgl.  dagegen 
ReichBs.  zum  8  apr.  1240]  berichten  wahrend  du  nur  fragmentarisch  erhaltene  missivbuch 
des  Albertus  Bohemus  erst  noch  kritischer  benutzt  werden  müsste,  wenn  es  mehr  aufklaren  als 
verwirren  soll.'  —  Der  Schauplatz  eröffnet  sich  nun  in  dem  herzen  des  reichs  am  Kheiu,  und 
rasch  folgen  sich  die  ereignisso.  Erzb.  Sifrid  von  Mainz  verlaset  die  bisher  von  ihm  geführte 
sache  der  Staufer  und  vorbüudet  sich  am  1 0  aept  (vgl.  bei  den  Beichssachen)  mit  dem  erzb. 
Conrad  von  Win.  Auch  andero  erklären  sich  gegen  dieStaufor,  wie  gleich  des  königa  nächste 
urkk.  zeigen.  Stauüscher  seits  verbündet  sich  am  1  dec.  graf  Wilhelm  von  Jülich  mit  Achen. 
Die  feindseligkeiten  [begannen  schon  in  diesem  iahre,  wahrscheinlich  nicht  lange  nach  ionom 
bündnisBe  vom  10  sept  Denn  nach  den  bruchstückon  des  Chron.  rhytm.  Colon.,  Mon.  Germ. 
25,372,  ergriffen  die  erzbiscbOfe  noch  auf  befehl  des  am  21  aug.  gestorbonen  pabstes  Gregor 
zu  den  warfen.  Es  scheint  weiter  bestimmt  anf  ienes  bündniss  hingewiesen  zu  sein  in  den  Ann. 
S.  Pantaleonis:  Eodem  anno  (1241)  Coloniensis  et  Moguntiuensis  archiepiscopi  animos  mutuo 
firmantos  et  ajtvrtioribus  obstaculis  imperatori  ac  suis  obviantes,  exercitum  moverunt  in  terram 
imperii  que  dicitur  Wederawo  secua  Mogum  fluvium  et  ibi  plurimas  opulentes  villas  incen- 
derunt  et  vastavorunt.  Qucdam  ctiam  famoaa  et  gravia  crimina  imperatori  imponentes,  denun- 
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pretendebant  rationem,  quibasdam  min  ob  attendentibus  ipsam,  qaod  sede  Romaaa  vacante  et 
electione  pape  per  imperatorem  impedita,  ipsi  tanqoam  fideles  et  potentes  ftlii  matri  aoe,  ecclesie 
Bomane  desolate,  compaterentar.  Ann.  S.  Pantal.  —  Tone  (nach  erwähn  ang  de«  todes  der 
pabste  Qregor  und  Coelestin,  vor  der  angäbe  über  die  Sonnenfinsternis»  vom  6  ort.  1241)  in- 
surraerantduo  wchipontiflces,  MogunUuos  sei  licet  et  Coloniensis,  in  res  imperatorias,  etutro- 
qne  gladio,  materiali  videlioet  et  spiritoali,  vehementissime  otentea,  hinc  proeliis  et  exartio- 
nibus,  incendiis  et  raplms  uuirersa,  que  attingere  poterant,  invaserunt,  aatellitibus  imperatorüa 
in  eorom  res  non  minas  regras&antibus.  Hinc  imperatorem  de  mandato  sibi  legati,  nt  dicebant, 
iainneto  planes  et  publice  exoommanicatam  denunciaverant  Gosta  Trevir.  Der  legat  würde 
der,  allerdings  seit  3  mai  in  gefan^enschaft  des  kaisers  befindliche  Jacob  bischof  von  Pale- 
strina  sein,  welcher  nach  derselben  quelle  nach  Gallien  (anscheinend  auch  nach  Trier  selbst) 
kam,  nm  die  Verkündigung  der  eicommunication  des  kaisers  in  Deutschland  zu  fordern.  Sind 
wir  über  die  hier  massgebenden  Verhältnisse  sehr  schlecht  unterrichtet,  so  wird  nicht  in  be- 
zweifeln sein,  dass  die  erzbischOfe  keineswegs  lediglich  durch  kirchlichen  eifer  zur  empörung 
veranlasst  wurden;  vergl.  nr.  4414*  und  4436.  —  Die  Feindseligkeiten  setzten  sich  dann  im 
folgenden  iahre  zunächst  am  Niederrhein  fort,  vgL  nr.  4450*  ff;]  dann  im  sommer  am  Ober- 
Rhein,  wie  demnächst  folgt  —  Moguntinus  et  Coloniensis  archiepiscopi  collecto  exorcitu  domi- 
nicalia  imperii  vastaverunt,  imperatorem  per  torrag  suaa  ad  mandatnm  apostolicum  eicommu- 
nicatum  denuntiantes.  Qoibus  occurrerunt  comitos  barones  et  auxiliarii  imperatoris  conflictu 
cum  ipsis  inito,  vicissim  multis  interfectis.  Quorum  potior  fuit  dux  Walrab  de  Limpurch,  archi- 
episcopo  ColonWnsi  in  eadem  congressione  a  comite  de  Galich  captivato  et  graviter  vulnerato. 
Ann.  S.  Kudb.  Salisb.  **»•» 
ersucht  den  herzog  von  Limburg  dass  er  es  hindern  möge,  wenn  der  erwählte  von  Cflln  zu  Be- 
eine bürg  erbauen  sollte,  und  dass  er  sich  den  Gerhard  von  Sinzich  empfohlen  Bein 
solle.  Gaden  Cod.  dipl.  2,941.  Huill.  6,817.  Ernst  Hist.  de  Limbonrg  6,222.  Mittelrh. 
Urkkb.  3,544.  —  Nur  mit  ind.  14 ;  vgl.  nr.  4431.  4440 
gebietet  dem  burggrafen  von  Hammerstein  den  dienstmannen  Vasallen  und  andern  reichsgetreuen, 
nach  der  von  Gerhard  von  Sintzig  zu  erhaltenden  aufforderung,  wider  die  grafen  von  Nassau 
und  von  Isenburg  und  andere  reichsfeinde  za  foldo  zu  ziehen.  Troes  Westphalia  vom  1  iuli 
1825.  HuiUard  6,818.  Hennes  Grafen  v.  Nassau  1,232.  Mittelrh.  Urkkb.  8,544.  —  Nur  mit 
ind.  14.  4441 
VgL  die  aus  Baindt  datirte  urk.  nr.  4444.  *a 
gebietet  allen  Beamten  und  burgern  des  reichs  in  gemässheit  der  von  seinem  vater  auf  dem  allge- 
meinen reichstag  zu  Mainz  (imang.  1235)  auf  bitte  der  stände  gemachten  Satzungen,  dass  sie 
hörige  leute  des  klostcrs  Salem  wclcho  sich  in  den  Städten  finden  mochten,  auf  vorlangen  des 
abtes  herausgeben  und  forner  nicht  zu  bürgern  aufnehmen  sollen.  Sartorü  Apiar.  30.  Lnnig 
Beichsarch.  18,504.  Haill.  6,818  (mit  26  sopt)  Weech  Cod.  Salcmit.  245  ex  or.  1142 
bestätigt  einen  vertrag  zwischen  Eberhard  abt  von  Salem  namens  seines  klosters  auf  der  einen, 
und  seinem  Schreiber  Conrad  von  Ulm  mit  dessen  bnider  Heinrich  auf  der  andern  Boite,  lebens- 
längliche bewohnnng  des  hanses  zu  Ulm,  welches  weiland  Marqoard  dem  Schreiber,  nun  aber 
dem  kloster  gehört,  durch  die  letztern  betreffend.  Jager  Ober  Ulm  1,735.  Mon.  Boic.  30s,281 
(ex  or.  zu  München).  HoilL  6,820.  Ulm.  Urkkb.  1,69.  Weech  Cod.  Salomit  246  (ex  orig.  zu 
Stuttgart).  Künftig  Wirtemb.  Urkkb.  4,37.  4448 
(apad  Biundo)  nimmt  auf  bitte  des  schenken  Conrad  von  Winterstetten  das  von  demselben  mit 
genebmigung  Friedrichs  U  (1241  marz)  gestiftete  klostor  Baindt  nachdem  er  sich  nach  des- 
sen verlangen  an  ort  and  (stelle  begeben,  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  freiheiten.  In 
abschr.  mitgeth.  von  Stalin.  Oester.  Notizenbl.  1851  s.  306  unvollst  Huill.  6,822.  Künftig 
Wirtemb.  Urkkb.  4,35.  —  [Da  Baindt  nordöstlich  von  Altdorf  liegt  so  ergibt  sich  im  ©et  ein 
unwahrscheinliches  itinerar,  mögen  wir  diese  urk.  nun  vor  oder  nach  nr.  4445  einreihen.  Es 
ist  daher  wahrscheinlich,  dass  der  ort  nur  der  nach  der  angäbe  des  textes  iedenfalls  nach 
Baindt  gehörigen  handlang,  der  monat  aber  der  spatem  beurkundung  entspricht  und  der  kflnig 
schon  im  sept  vor  dem  aufenthalte  zu  Ueberlingon  in  Baindt  war.]  4444 
gebietet  dem  vogt  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Zürich  die  dortigo  abtissin  in  ihren  münz- 
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and  sonstigen  rechten  ungekrinkt  zu  lassen.  NeugHrt  Cod.  Alem.  2,174.  HailL  6821.  Wyss 
Gesch.  der  Abtei  Zarich  79  ex  or.  —  Der  aaestellort  ist  SehatThaunen.  4445 

(Cremone)  Kaiser  Friedrich  verpfändet  dem  Wilhelm  grafen  von  Jülioh  wegen  dessen  genehmen 
diensten  die  reichsstadt Düren  am  10000  mark.  Z.:  Friedr.  gr.  v. Leiningen,  Gotfrid ?.  Hohen- 
lohe, Conr.  v.  Smidelfelt,  Craft  t.  Bocaberg,  Walter  schenk  t.  Limburg,  Wilheltntm  Bonns.  Kremer 
Äkad.  Beitr.  8,82.  HailL  6,824.  Linde  Beschreibung  von  Dflren  89.  —  ,MH  iahr  1241  und 
ind.  1 5.  Zwar  dem  kaiser  Friedrich  zugeschrieben  und  demnach  (aber  anpassend)  nach  Cre- 
mona  versetzt,  iedoch  wie  die  zeugen,  das  datum,  der  kurze  canzlaistyl  und  der  Inhalt  ergeben, 
unstreitig  von  Conrad  IV.'  [Auch  von  HuilL  unter  die  urkk.  Conrads  eingereiht  VgL  Wiener 
8itzungsber.  69,285  IT.,  wo  ich  nachzuweisen  versuchte,  dass  die  urk.  im  namen  des  kaisers 
in  der  canzlei  des  königs  und  zwar  erst  im  man  1242  ausgestellt  sei.]  4446 

(Wyene)  Kaiser  Friedrich  weist  dem  ritter  Hermann  von  Calkum  zehn  mark  i&hrlich  aus  dem 
zoll  zu  Kaiserswerth  als  erbliches  lehon  an.  Or.  zu  Cöln.  Wiener  Sitzungsber.  69,276.  Forsch, 
zur  deutschen  Gesch.  12,454;  vgl.  667.  —  Die  nnzulassigkeit  der  annähme  einer  reise  des 
kaisers  nach  Wien,  die  sich  nun  aas  nr.  8240  ff.  noch  deutlicher  ergibt,  führt  auch  hier,  wie 
bei  ur.  4414  und  4446,  auf  das  ergebniss,  dass  die  urk.  in  der  kanilei  konig  Conrads  im 
namen  des  kaisers  ausgestellt  sein  muss.  Vgl.  Sitzungsber.  69,275  ff.  *4447 

Anwesenheit  hier  in  den  letzten  zeiten  des  iahres  wird  dadurch  sehr  wahrscheinlich,  dass  wie- 
derholt eingreifen  des  königs  in  die  im  oct  abgebrochenen  Streitigkeiten  zwischen  Worms 
einerseits  und  dem  orte  Osthofen  und  dessen  vögten  andererseits  erwähnt  wird,  es  insbesondere 
heisst :  Tandem  vero  coram  domno  rege  factus  est  domnas  Wiricas  (de  Düna)  civitatis  amicus. 
Ann.  Wormat,  zu  1241,  was  froiüch  nicht  gerade  aasschliesst,  dass  das  vielleicht  erst  zum 
febr.  1242  gehört,  wo  der  könig  zu  Worms  gewesen  sein  mag.  *a 

Poppe  bischof  von  Bamberg  bekundet  am  22  ian.  1242  zu  Nürnberg,  dass  als  er  apud  Nnrinbery 
von  Bchulden  gedrangt  war,  sein  oonsanguineus  Bertold  markgraf  von  Hohenburg  für  ihn  100 
pfund  Begensburger  zahlte  und  er  ihm  dafür  die  stadt  Amberg  mit  Zubehör  verpfändete.  Z. : 
Lup.  v.  Tanhusin,  Bupert  de  Nitstein,  Marcward  bntiglar  v.  Nürnberg  u.  dessen  söhn  Jordan  und 
andre  genannte.  Aus  dem  orig.  zu  München.  Vergl.  Beg.  Boica  2,322.  —  Da  der  könig  nach 
nr.  4449  im  ian.  in  Ostfranken  war,  da  weiter  um  diese  zeit  Poppe  der  regalien  seiner  kirche 
verlustig  erklart  wurde,  vgL  nr.  8305,  so  möchte  ich  kaum  bezweifeln,  dass  dessen  aufenth;Ut 
zu  Nürnberg  durch  anwesenheit  des  königs  veranlasst  war.  Doch  mdsste  auch  dann  für  diese 
die  tagesangabe  nicht  gerade  massgebend  sein,  da  die  urk.  erst  nach  dem  abzuge  dee  königs 

•4448 


beurkundet  dass  Wernher  von  Boland  der  grafin  von  Lützelhurg  and  dereu  erben  gehuldigt 
habe,  nachdem  er  von  ihr  den  burgberg  nnd  den  hof  zu  Ingweiler  als  leben  empfangen  hat. 
Bertholet  Hist  de  Lux  5,21 .  HuilL  6,825.  4449 

gebietet  allen  reichsgetreuen  die  bärger  von  Mainz  gegen  die  ihnen  von  seinem  vater  kaiser 
Friedrich  II  auf  dio  lebzeit  den  erzbischofs  Sifrid  and  ihr  wohlverhalten  im  kaiserlichen  dienst 
gethane  gnado  nicht  zu  beschweren,  dass  sie  nämlich  in  allen  reichsBt&dten  zu  waaser  und  zu 
Und  mit  ihren  Sachen  zollfrei  sein,  nnd  von  ihren  iti  geriebtsbarkeiten  des  reichs  gelegenen 
gütem  keine  neue  steuern  zahlen  sollen.  Es  or.  in  Mainz.  Huill.  6,826.  4450 

Schlacht  bei  Lechenich,  in  welcher  der  erzbischof  von  Cöln  vom  grafen  von  Jülich  gefangen 
genommen  wurde,  der  ihn  dann  neun  monate  in  haft  hielt  Vergl.  Beichss.  —  Die  nachricht 
davon  veranlasste  die  reise  des  köni/s  nach  Achen  and  Cöln,  vielleicht  auch  schon  die  reise 
nach  Trier,  da  der  nähere  weg  den  Rhein  abwärts  ihm  durch  den  erzbischof  von  Mainz  gesperrt 


Aufenthalt  während  dessen  dem  königa  der  erzbischof  Thooderich  von  Trier  ehrenvollen  empfang 
gewährt.  Post  vonit  Conradus  rex  Trevirim  in  quadragesima  et  honorifice  suseeptus  est  ab 
episcopo  Theodorico.  Descendit  autem  rex  Aquisgranum  et  episcopus  Conduentiam.  Gest  Trev. 
ap.  Hontheim  800,  ed.  Wyttenbach  1,828,  Mon.  Germ.  24,404.  —  Quo  (archiepiscopo  Colo- 
niensi)  in  captivitate  detento,  Conradus  filius  imperatoris,  sc  haben«  pro  rege,  Treverim  vonit, 
ubi  multi  nobilee  adfuerunt  et  priores  Colonienses  pro  domino  soo  capto  sine  profectu  suppli- 
Ann.  S.  PantaL  —  Bege  Cunrado  Treviri  in  camisprivio  existente,  wird  ein  ritter  des 
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köuigs,  Sifirid  von  Honeck,  von  einem  anhanger  des  erzbischofs  von  Mains,  den  er  im 
dea  probates  Arnold  von  Isenburg  ergreifen  wollte,  tödtlich  verwundet;  der  erxbischof  und  die 
scbwpet'treöhne  dea  probate«,  die  herren  von  Bolanden  und  Falkenstein  beschwichtigen  den 
zorn  des  königs.  Geata  Arnoldi,  M.  Germ.  24,405.  b 

bekennt  dass  Heinrich  probst  von  Pfalzel  ihm  300  pfnnd  geliehen  habe,  und  weiset  ihn  wegen 
der  wiederbezahlung  auf  drei  gefangene  Jaden  und  deren  gut  an.  Gests  Trev.  ed.  Wjttenbach 
1,56  der  anmerk.  Huillard  6,827.  HiUelrhein.  ürkkb.  8,580.  —  Bios  mit  1241.  [Zweifel- 
los] zu  1242  gehörig,  in  welchem  iahr  um  diese  zeit  der  könig  sicher  in  Trier  war,  wahrend 
1241  dieses  datum  sehr  vereinzelt  steht  [Ea  wird  die  Trierer  iahreHZ&hlung  massgebend  ge- 
wesen sein.]  4451 

nimmt  anf  bitte  des  abtes  und  oonventeg  zu  S.  Maximin  deren  gotteshaus  mit  allen  zugehörigen 
gütorn  in  seinen  und  des  reichs  schütz.  Zvllesius  Defensio  59  mit  Siegel.  Lüuig  Eeichsarchiv 
16,284.  Hontheim  HistTrev.  1,726.  HuiU.  6,828.  Mittelrh.Urkkb.  3,559.  —  Mit  1242.  4452 

(Leodü)  Hiehor  soll  der  könig  nach  angäbe  der  Ann.  S.  Pantal.  von  Trier  gegangen  sein,  um  den 
gegenbischof  Otto  zu  unterstützen.  Dass  er  nach  Lüttich  selbst  kam  ist  mir  beim  schweigen 
der  Lütticher  quellen  und  der  angäbe  der  Gests  Trevir.,  welche  den  könig  von  Trier  unmittelbar 
nach  Achen  geben  lassen,  sehr  unwahrscheinlich.  Auch  werden  in  der  abrochnungvom  2  mai, 
vgl.  unten,  wohl  ausgaben  zu  Trier,  Achen  und  Coln,  nicht  aber  zu  Lüttich  erwähnt.  *a 

Verhandlungen  mit  dem  grafen  von  Jülich.  Bei  autem  Aquisgranum  pro  persona  domini 
Cunradi  archiepiacopi  Colonienais  habenda . . .  quem  comes  Juliacensis  in  conflictu  habito  prope 
Castrum  Lechenich  captivaverat  et  in  vineulis  apud  Castrum  Nidecke  tenuit,  cum  festinatione 
proeeesit.  Et  licet  multa  comiti  obtulerit,  suam  tarnen  in  eo  non  obtinuit  volontatem,  quia 
comes,  saniori  usus  consilio,  dominum  suum,  cuius  fldelis  extitit,  pro  pecunia  assignare  tarn 
crudel'tter  non  decrevit,  quem  posttnodum  cum  suo  maiori  commodo  et  utilitate  dimisit.  Gests 
Arnoldi  Trov.,  Mon.  Genn.  24,405.  —  Ich  habe  Wiener  Sitznngsber.  69,288  ff.  nachzuweisen 
versucht,  dass  die  angeblich  vom  Kaiser  herrührenden  urkk.  nr.  4414  und  4447,  insbesondere 
aber  4446  erst  um  diese  zeit,  also  wohl  zu  Achen  oder  Cöln,  in  der  canzlei  des  königs  aus- 
gefertigt sein  dürften  und  danach  anzunehmen  ist,  daas  der  graf  von  Jülich  Bich  ietzt  dem 
könige  und  dessen  rathen  (wohl  den  nr.  4446  als  zeugen  genannten)  eidlich  verpflichtete,  den 
erzbischof  als  gefangenen  des  reichs  zu  halten  und  dafür  Düren  um  zehntausend  mark  ver- 
pfändet erhielt,  wahrend  er  dann  am  2  nov.  eidbrüchig  den  erzbischof  eigenmächtig  der  haft 
entliess.  Die  dafür  geltend  gemachten  gründe  scheinen  mir  auch  durch  iene,  seitdem  bekannt 
gewordene  angäbe  nichts  an  ihrem  gewichte  zu  verlieren ;  der  graf  wird  nur  die  weitorgehendo 
forderung,  deu  erzbischof  in  haft  des  köuigs  zu  geben,  abgelehnt  haben.  —  Vgl.  Chr.  rhytm. 
Col.,  M.  Germ.  25,878,  wonach  geplant  wurde,  sich  der  pereon  des  königB  als  pfand  für  die 
befreiung  des  erzbischofs  zu  bemächtigen.  *b 

Aufenthalt  in  den  fasten.  Nam  rex  digressus  Leodium  pro  adiuvando  Ottone  electo,  Coloniam  in 
quadragesima  pervenit,  contendens  oonfiscare  redditus  episcopales;  sed  prioribus  Coloniensibus 
et  magnatibus  terre  hoc  ne  fieret  inipedientibus  rex  inacte  ad  suas  partes  revertitur.  Ann.  8. 
Pantal.  *c 

verschreibt  dem  herzog  Heinrich  von  Lothringen  (Brabant)  zum  lohn  seiner  dienstestreue  3000 
mark  auf  remigiustag  zu  zahlen.  Butkens  Trophees  1,84.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1102.  HuiU. 
6,829.  Dynteri  Chr.  Brab.  ed.  De  Bam  2,184.  —  Diese  treue  war  aber  nicht  von  dauer.  4453 

Conrad  graf  von  Kirburg  genaunt  Wildgraf  trägt  dorn  herzöge  von  Brabant  sein  schloss  Grum- 
bach zu  leben  auf,  und  erhalt  dafür  auf  vier  iahro  zwanzig  fuder  wein  zu  Wesel,  welche  der 
herzog  vom  reicho  zu  lohen  hat.  Butkens  Trophees  1,84  extr.  *4454 

Aufenthalt,  der  nur  in  diese  zeit  fallen  kann,  nach  der  abrechnung  vom  2  mai,  vgl.  unten :  Item 
in  expensa  uostra  Sinzich  62  marcas  26  deuarios.  Item  in  expensa  militum  post  nos  venien- 
tinm  ad  nostram  expeditionem  32  marcas  fertone  minus.  Scheint  sich  daraus,  wie  aus  andern 
angaben  der  abrechnung,  zu  ergeben,  dass  der  könig  auch  in  die  kriegführung  eingriff,  und 
heisst  es  weiter:  Item  pro  tribus  equia  in  exustione  ville  Arwilre  perditis  15  marcas,  bo  ist  es 
sehr  möglich,  dass  es  Bich  dabei  um  eine  Unternehmung  des  künigs  selbst  gegen  das  unweit 
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Confliientie  !  Anwesenheit  auf  der  rflckreiäe.  R«vortente  vero  rego  ConÜuentie  ad  partes,  anto  paacha  mortaas 
est  TheoderieuB  archiflpiscopus  qainto  kal.  aprilis.  Gosta  Trev.  —  Bei  igitur  com  magna  id- 
ditrnaliotie  Rhenum  aBcendens,  cum  veniret  Coufluentiam,  tnemoratnm  dominum  archiepiscopum 
Theodericnm  defunetum  invenit  et  eatie  indecenter  in  curia  archiepiscopi  Conflnentie  res  in- 
ventas  consumpsit  et  multipüciter  diseipavit.  Gesta  Arooldi,  M.  Germ.  24,406.  —  Bei  der  non 
folgenden  zwischen  dem  domprobst  Arnold  and  dein  probst  Rudolf  von  St  Paalin  zwiespaltigen 
wähl,  erklärte  sich  der  könig  fdr  den  letzteren,  nnd  verlieh  ihm  die  regalien.  Nach  einem 
kurzen  bürgerkrieg  erhielt  ledoch  der  entere  durch  den  tod  seines  gegners  das  äbergewicht, 
und  wurde  vom  pabst  bestätigt  Vgl  Pabste  zu  1243  dec  3,  1245  ian.  28. 
Aufenthalt  wahrscheinlich  nach  der  abrechnang  vom  2  mai,  in  welch) 

Sinzig  za  Achen,  Cöln  und  Mainz  aufgeführt  werden.  *c 
bestätigt  einen  von  den  burgern  von  Frankfurt,  Johann  Goltstein  und  Ulrich Longns,  in  bozug 
auf  das  von  ihnen  um  hundert  mark  erkaufte  dorf  Fechenheim  dahin  abgeschlossenen  vertrag, 
dass  nach  dem  tode  des  einen  der  andere  dessen  hilfte  um  den  dafür  gezahlten  halben  kauf- 
preis  von  den  erben  an  sich  bringen  könne.  Lersners  Chronik  2»,  177.  Beschr.  der  Hanau- 
Minz.  Lande  106.  Böhmer  Cod.Moenofr.  1,69.  HuiU.  5,1208.  —  Mit  1241  und  Ind.  15,  also, 
vielleicht  zum  iahr  1242.  [Ich  reihe  die  von  B.  zu  1241  gesetzte  urk.  nach  der  Lud.  hier  ein, 
weil  auch  nr.  4451  dieselbe  iahresangabe  hat,  weil  weiter  das  itinerar  1241  zwar  nicht 
widerspricht,  aber  auch  keine  bestimmtere  Unterstützung  gewahrt,  wie  sie  ietzt  hier  durch  die 
folgende  urk.  geboten  ist.  Dass  der  könig  nach  nr.  4454b  erst  nach  28  man  nach  Coblenz 
kam,  steht  nicht  im  wege,  da  wir  nicht  genothigt  sind,  dort  eineu  langern  anfcntbalt  an- 
zunehmen.] 4455 
bestätigt  dio  vertauschung  eines  reicbslehnbaren  grundstöckes  zu  Kerpen  durch  den  ritter Ger- 
hard an  das  dortige  stift.  Cardauns  Konrad  von  Hostaden  1 56.  —  Mit  1 242,  ind.  1 5.  *4456 
Ostern. 

setzt  den  unwürdigen  probst  von  Ellingen  auf  dessen  nichterscheinen  ab,  and  restituirt  diese 
kirche,  nach  dem  rath  dos  bischofs  von  Wirzburg  und  des  Heinrich  landgrafen  von  Thüringen 
pfalzgrafens  von  Sachsen,  den  Bein  vater  ihm  und  dem  reich  zum  vorsorger  gesetzt  hat  (quem 
angustus  pater  noster  procuratorem  nobis  et  imperio  deputavit  per  Germaniam)  sowie  mit  rath 
des  G.  von  Hohenlohe,  des  C.von  Crutheim,  des  C.  schenken  von  Winterstetten  nnd  des  C.  von 
Smidfeld,  seiner  rathe,  und  eiuiger  rechtsgelehrten,  nämlich  des  magister  Th.  canonicua  von 
Wirzburg,  des  magister  Jo.  von  Durlo,  des  magister  K.  canonicua  von  Bamberg,  auf  den  grund 
von  Friedrichs  II  früherer  Schenkung  (d.  d.  Nürnberg  8  sept.  1216)  den  Deutschordens- 
brüdem.  Brand.  Usurpatiousgesch.  105.  Mon.  Boic.  80»,283.  Hnill.  6,830.  4457 
beurkundet  die  mit  Gerhard  von  Sin  zig  wegen  dessen  amt  (auf  der  bürg  Landscron)  gehaltene 
Jahresabrechnung.  Hiernach  betrug  die  einnähme  an  geldzinsen  fruchten  wein,  von  Juden  und 
von  mit  abgaben  belegten  reichsfeinden  227  '/a  mark ;  die  ausgäbe  an  rückstand  burglehen 
pferden  kriogBrüstungen  mancherlei  art,  zehrung  des  könig»  in  Sinzig  und  in  Trier  306  mark; 
so  dass  der  könig  schuldig  bleibt  78  V,  mark  und  ausserdem  noch  bedeutende  Vergütungen 
deren  ersatz  Gerbard  der  gnade  des  kaisors  nnd  des  königs  aoheiin  stellt  Troas  Westpbalia 
vom  25  iui.i  1825.  HuiU.  6,832.  Mittelrhoin.  Urkkb.  8,564.  4458 
bestätigt  den  bürgern  von  Frankfurt  alle  rechte  freiheiten  und  gewohnhaiten,  alt«  und  neue, 
welche  ihnen  sein  vater  Friedrich  II  gestattet  hat,  verbietet  aUen  sie  daran  zu  hindern  bei 
verlast  seiner  huld,  und  beauftragt  insbesondere  den  burggrafen  and  die  andern  dortigen  reichs- 
be&mte  sie  daran  zu  schirmen.  Priv.  et  Pacta  von  Frankf.4.  Lüuig  Beichsarch.  13,558.  Böhmer 
Cod.  Moenofr.  1,70.  Huillard  6,885.  —  Da  dieses  priv.  eben  so  für  Wetzlar  gegeben  wurde, 
während  doch  an  beiden  orten  nie  ein  burggraf  war,  so  bleibt  wenig  zweifei,  dass  iede  der  vier 
wetterauischen  reichsstadte  ein  ahnliches  erhalten  hat,  und  dass  das  urnprün  glich  für  Friedberg 
entworfene  coneept  ohne  dio  nOthige  ab&ndemng  auch  für  die  andern  benutzt  wurde.  4459 

bestätigt  den  bürgern  von  Wezlar  ihre  rechte  und  freiheiten  und  gewohnheiten,  fast  wörtlich 
wio  vorher.  Guden  SylL  471.  HuiU.  6,834.  Mittelrhein.  Urkkb.  3,565.  4460 

richtet  an  probst  decan  und  capitel  zu  Hildesheim  erste  bitten  für  den  söhn  des  grafen  Ludwig 
von  Eberstein,  um  diesen,  der  einem  dem  reiche  iederzeit  trenanhanglicfaen  geuchlechte  angehört, 


Hagen(owe) 
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apud  Worroa- 


,wiam 


zum  mitcanonicus  aufzunehmen.  Seuckanberg  de  iure  prim.  prec.  9  mit  facs.  Huill.  6,836.  — 
Ich  denke  dass  die«««  di«  älteste  geschriebene  erste  bitte  eines  deutschen  königs  sein  wird,  die 
Dos  erhalten  ist.  [Vgl  einen  trübem  fall  oben  nr.  744.]  4461 
Pfingsten. 

An  diesem  tags  apnd  Nuhusam  bekunden  probst  and  cariitel  des  heil.  Cyriacns  za  Neubans  bei 
Worms  eine  auf  bitten  nnd  befehl  könig  Conrads,  auf  Verfügung  des  bisehofs  Landolf  von 
Worms  nnd  unter  Vermittlung  dos  C.  von  Olm,  canonicos  von  Bamberg  nnd  Kenbans  nnd  notar 
des  kaiserlichen  hofes,  mit  den  birgern  von  Worms  eingegangene  sahne.  Schannat  Hist  Worm. 
1 22.  —  Bei  der  Unterstützung  durch  das  itinerar  wird  anfenthalt  des  kOnigs  tu  Worms  dadurch 
sehr  wahrscheinlich.  »4462 
gebietet  den  stadträthen  von  Colmar  nnd  Kaisersberg  das  kloster  Paris  um  so  mehr  mit  abgaben 
und  namentlich  mit  einfordernng  von  umgeld  zu  verschonen,  als  dasselbe  iahrlich  vierzig  wagen 
mit  steinen  ior  befestigung  der  königlichen  stadte  zu  liefern  pflegt.  Hugo  Mon.  2,294.  HoilL 
6,837.  —  Der  ausstollort  ist  ohne  zweifei  Weisseriburg  an  der  Lauter.  4468 
bestätigt  dem  Deutschorden  das  eingerückte  Privileg  Friedrich  II  d.  d.  Capua  ian.  1223,  ge- 
stattete erworbung  reichslehnbarer  guter  betr.  Brand.  Usurpationsgescb.  102.  Huill.  6,838. 
[Könnte  auch  zum  an  fang  des  iuni  gehören.]  4464 
beurkundet  dass  Johann  bischof  von  Minden  vor  ihm  durch  rechtsspruch  erhalten  habe,  da»» 
ihm  nach  gemeinem  recht  alle  amter  seines  bisthums  ledig  seien  mit  ausnähme  der  vier  ober- 
sten, und  giebt  ihm  zugleich  vollmacht  in  seiner  diocese  zwei  stadte  zu  errichten  (potestatem 
constituendi  doo  oppida  qnod  vulgo  wichbelede  appellatur).  Pisterius  Script  8,830.  Lünig 
Beichsarchiv  17,115.  HuilL  6,889.  Kaiserurkk.  der  Pr.  Westfalen  2,887.  4465 
die  bürger  von  Trier  wegen  den  treuen  dienston  welche  sie  seinem  vator  und  ihm  ge- 
rät personen  und  gutem  in  seinen  und  des  reiche  besondera  sehnte.  Brower  Ann. 
Trev.  2,137.  Hontheim  Hist  Trev.  1,729.  Huill.  6,839.  Hagems  a  Schönberg  De  advocatia 
armata,  ed.  H,  s.  180.  Mittelrh.  Urkb.  3,567.  —  [Bei  den  kämpfen  zwischen  den  gegenbischöfen 
zu  Trier  war  die  Stadt  auf  Seiten  des  vom  könig  begünstigten  Radulf,  der  auch  beim 
von  Brabant,  di>m  grafen  von  Sain  und  insbesondere  dem  grafen  von  Liu 
fand;  aber  am  1  oct  stand  Badulf  von  seinen  ansprächen  ab  und  starb  kurz  nachher.  Vergl. 
Oesta  Araoldi,  M.  Genn.  24,406.]  4466 
nimmt  die  bürger  von  Lübeck  wegen  der  dienste  die  sie  seinem  vater  und  ihm  geleistet  haben 
mit  personen  und  gütern  in  seinen  und  des  reichs  schütz.  Lübecker  Urkb.  2,15.  -—  Gleich- 
lautend mit  der  heutigen  urlr,  für  Trier;  doch  findet  Bich  von  dieser  zu  Lübeck  kein  or.  4467 
befiehlt  dem  erzbischof  S.  von  Mainz  von  der  Schädigung  der  bürger  von  Worms  abzustehen,  da 
er  kraft  auftrag  des  kaisers  vielmehr  zur  vertheidiguug  derselben  verpflichtet  sei  und  dieselben, 
falls  sie  sich  gegen  ihn  vergingen,  zu  genugthung  nach  rechtlicher  entecheidung  bereit  seien. 
Querelam  dilectorum— mediante.  Winkelmann  Acta  402.  —  Spatestens  in  diese  zeit  vor  die 
dann  folgende  heerfahrt  gegen  den  erzbischof  fallend ;  wahrscheinlich  etwas  früher.  Vgl.  ebenda 
533  ff.  das  bezügliche  klagschreiben  der  Wormser  an  den  könig  und  andere  auf  feindselig- 
keiten  des  erzbischof»  gegen  Worms  bezügliche  schreiben.  *4468 
Ankunft  zu  Worms  behufs  der  Vorbereitungen  zur  heerfahrt  Vergl.  nr.  4469*.  Aber  nach  der 
datirung  von  nr.  4469,  wo  es  auch  schon  in  castris  beißet,  kann  die  aukunft  nicht  erst  in  den 
aug.  fallen ;  dasselbe  ergibt  die  sechswöchentliche  dauer  der  heerfahrt  *& 
(in  castris)  befreit  die  bürger  von  Worms  wegen  der  vielen  dienste  die  sio  seinem  vater  und  ihm 
geleistet  haben,  auf  bitte  des  bisehofs  Landorf  vom  zoll  genannt  ungeld,  welcher  bisher  von 
ihnen  zu  Oppenheim  auf  dem  Rhein  erhoben  wurde.  Z.:  L.  bisch,  v.  Worms,  der  markgr.  v.  Hom- 
berg [Hohenburg,  wahrscheinlich  Otto,  vgl.  ian.  1 2  5 1],  0.  v.  Hohenloch,  Craft  v.  Boxberg,  Wol- 
verath  v.  Cricheim  [Crutheim,  vgL  sept  1246],  Conrad  v.  Smidefelt  truchsess,  Phil.  v.  I 
Philipp  v.  Palken  stein,  Conrad  Croph  burggr.  v.  Trifels,  Marq.  schulthoiss  v.  < 
Fontes  2,224.  Huill.  6,840. 
Heerfahrt  verwüstende  in  das  zum  enstift  Mains  gehörig«  Rheingau,  wobei  < 

nterstützt  wird.  Anno  m.ocxLii.  mense  augusto  venit  Conradua  rex 
auxilium  ab  eis  in  Ringoviam.  Preparaverunt  itaque  etatim  naTee  peroptime  con- 
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1242 


»ein.  8 


1241 


Ii  =-tiS  :;:  i  m  por  sei  hebdonndas  expensis  propriis  super  civitatem  Worma- 

tiensom  factia  ad  trecentas  marcas  et  amplioa.  Poetquam  vero  rex  viliaa  fere  omnes  sucoen- 
derat  reveraus  est,  et  civea  cum  eo,  in  nativitate  aancte  Maria.  Ann.  Worin,  ap.  Böhmer  2,182 
n.  M.  Germ.  17,48-  —  [Dar  krieg  war  noch  im  iahre  1241  vom  erzbiachof  8ifrid  durch  einen 
einfall  in  die  Wetteraa  eröffnet;  vgl.  oben  zum  sept  1241.  Wenn  daher]  im  feb.  die  bärger 
von  Mainz,  die  spater  immer  auf  der  seit«  des  erzbischofs  sind,  noch  »in  Privilegium  erhielten 
[ao  atand  die  atadt  damals  zum  könige,  vergl.  auch  nr.  4454r,  and  wohl  anch  ferner,  bis  sie 
1244  nov.  13,  vgl.  reiebss.,  vom  erzbisebofe  durch  sehr  bedeutende  Vergünstigungen  gewonnen 
wurde].  Der  erzb.  hatte  den  krieg  1 242  mit  einem  zug  gegen  die  rheinischen  besitzungen  des 
dem  könig  treuen  Bheinpfalzgrafen  und  benogs  von  Baiern  Otto  [fortgesetzt,  bei  dem  er  dauu 
auch  schon  in  fehde  mit  der  atadt  Worms  geratheu  war.]  Aon.Worm.  ap.  Böhmer  2,181  und 
M.  Germ.  17,47.  *«««a 
Wormatie  Kückkehr.  Vgl  vorher.  b 
(ap.  Haganne  i  Der  erwählte  abt  Arnold  von  Eptemach  erbalt,  nachdem  er  vom  erzbiachofe  Arnold  von  Trier 
conGrmirt  war,  apud  Haganoe  anno  ine  d.  1242  die  abtoi  vom  könige  Conrad.  CataL  abb. 
Eptem.,  M.  Germ.  23,34.  —  Da  der  könig  vor  dem  austrag  des  streite«  zu  Trier,  vgl.  nr.  4466. 
schwerlich  einem  anhanger  Arnolds  die  Investitur  ertheilt  haben  würde,  so  wird  das  in  die 
letzten  zeiten  des  iahre*  gehören;  möglicherweise,  wenn  trierer  iahresi&hlung  anzunehmen, 
auch  erat  zu  den  ersten  monaten  1243.  *c 
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per  Berg- 


Starkenberg 


gebietet  dem  Gerbard  von  Sin tz ig  von  den  Juden  zu  Sintzig  aofort  fünfhundert  mark  zu  erheben 
und  nöthigen  falls  durch  gefangeimehmung  zu  erpru&ten,  und  solche  dann  an  den  königlichen 
hof  zu  senden.  Gudeu  Cod.  dipl.  1,943.  Huill.  6,642.  Mittelrh.  ürkkb.  3,575.  4470 

beurkundet  den  vor  ihm  auf  ansuchen  von  boten  des  erzbischofs  von  Salzbnrg  ergangenen 
rechtsspruch  dass  ieder  vasall  der  kirche  Salzburgs  sein  leben  durch  zeugniss  anderer 
vasallen  gleichen  Standes  and  derselben  kirche  beweisen  könne.  (Kleinmayrn)  Nachr.  von  Juvavia 
513  extr.  Hui  IL  6,843  vollst.  Or.  zu  Wien.  4471 

gestattet  dem  grafen  Otto  von  Bavensberg  ein  liberum  forum  zu  Bokel  zu  errichten.  Weatfal. 
Crkkb.  3,221.  Huillard  6,843.  Kaiserurkk.  der  IV  Westfalen  2,388  ex  apogr.  —  Mit  menso 
martii,  pridie  idua;  letzteres  nach  der  ietzt  üblichen  form  der  datirnng  höchat  wahrscheinlich 
aus  prime  indictionia  corrumpirt.  "4472 

vorleiht  dem  Deutschorden,  ala  welcher  eine  pflanznng  seiner  vorfahren  ist,  und  diesen  und 
ihm  stets  mit  treue  und  standhaftigkeit  anhing,  auf  bitte  des  ordenameistere  G.  das  patronat 
der  kirche  in  der  neuatadt  Mühlhausen.  Ex  orig.  in  Dresden.  HuilL  6,844.  Hennea  Cod.  dipl 
2,415.  Geechichtaq.  der  Prov.  Sachsen  8,29.  4473 

Ostern. 

Pfingsten. 

(Moguntie)  Wegen  angeblicher  anwesenheit  des  königs  auf  dem  ooncil  vgl.  nr.  4408».  *a 
Heorfahrt  zweite  wider  deu  erzbischof  Sifrid  von  Mainz.  Ann.  Worm.  apud  Böhmer 
2,182  und  Mon.  Germ.  17,48,  woraus  auch  das  folgende.  —  [Der  erzbischof  urkundet  am 
13  aug.  zu  Bingen.  Baur  Hess.  l?rkk.  2,92.  Aus  pabstlicbem  schreiben  von  1244  ian.  23, 
Borger  Reg.  d'  Innoc.  IV  1,7 1,  ergibt  sich,  dass  ausser  den  Wormsern  auch  der  bischof  von 
Augsburg,  dann  die  Äbte  von  Kempten,  Reichenau,  Ellwangen  und  8t  Gallen  an  der  heerfahrt 
theilnahmeu  und  desshalb  vom  erzbisebofe  oxcommnnicirt  wurden.]  b 

Berennung  dieser  zum  mainziachon  k los ter  Lorsch  gehörigen  bürg.  Der  könig  zieht  die  Wormser 
an  aich  und  verwdatet  acht  tage  lang  die  umgegend.  c 

Belagerung  und  einnähme  dieser  Mainz  gegenüber  gelegenen  bürg,  welche  von  Philipp  von  Hohen- 
fels und  Philipp  von  Falkenstein  dem  reich  war  übergeben  und  durch  Marquard  achultheias  von 
Oppenheim  war  besetzt  worden,  und  welche  der  erzbiachof  nach  einer  im  iahr  1242  durch  die 
Wormser  gestörten  belagerung  endlich  durch  verrath  überkommen  hatte.  Der  könig  legte  nun 
Wirich  von  Dann  eine  besatzung  in  die  bürg,  welche  iedoch  durch  Eberhard  von  Echzell 
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im  iabr  1244  neuerdings  verratberischer  weise  an  deu  erzbisehof  übergeben  wurde.  Ann. 
Worm.  —  [Vgl.  aoch  R^cbsa.  mm  13  nov.  1244.]  d 
aug.  00  in  Biugaviam  Verwaltung  des  Bbeingao's  wahrend  dreier  wochen  mit  hfllfe  der  zu  diesem  »weck  von  dem 


sept  00 
«n.  1 


Wurmatie 
apuJ  Nurem- 
berg 


—  1 


nor.  24 

—  24 

—  24 

—  26 


dec  00 


e 

Rückkehr  mit  den  Wormsern.  f 
hingt  sein  Siegel  zugleich  mit  dem  bischofo  von  Worms  an  eine  nrk.,  durch  welche  Ulrich  von 
Fürth  vor  den  unterschriebenen  zeugen  bekennt,  dem  erwählten  H.  von  Bamberg  den  ort 
Sterfridesdorf  zurückgestellt  zu  haben,  nachdem  ihm  derselbe  die  geldsumme  zurückzahlte,  um 
welche  ihm  iene  vom  frühem  bischofe  Ekbert  versetzt  war.  Z.:  Conrad  burggrafv.  Nürnberg, 
Conr.  v.  Schmidelfeld,  Ludw.  v.  Lunenbung,  Conr.  v.  Pilversheim,  bruder  Berthold  vom  deutschen 
hause,  Gundeloh  marschall,  Ludw.  v.  Botenhagen,  Ulr.  trucbsees,  Wolfram  v.  Newaustorf.  Arch. 
für  Gflterr.  Geschieht«}.  1,595.  Huill.  6,845.  —  Mit  actum  ap.  N.  in  domo  Marquardt  buti- 
gularii  1243,  ind.  1.  Da  die  fassang  auf  gleichzeitigkeit  von  handlang  and  bearkundung 
deutet«  so  ist  wohl  anweseuheit  des  königs  za  Nürnberg  schon  zur  zeit  des  actum  anzuneh- 
men, wofür  auch  die  zeugen  sprechen.  Vergleiche  tu  diesen  und  den  urkk.  vom  24  nov.  oben 
nr.  3305  ff.  *4474 

hangt  sein  sieget  zugleich  mit  dem  bisebofe  von  Worms  an  eine  nrk,  durch  welche  Heinrich  dictus 
Stadigel  bärger  von  Nürnberg  die  losung  der  ihm  vom  bischof  Ekbert  von  Bamberg  um  1036 
mark  silber  versetzton  villa  za  Hezels  durch  den  erwählten  Heinrich  bekundet  Zeugen  wie 
vorher;  am  ende  Conr.  v.  Stetbach  zugefügt.  Actum  wie  vorher.  Aas  dem  orig.  za  München. 
VgL  Reg  Boica  2,839.  *4475 
(apudEgrami  Anwesend  nach  undatirter,  vom  landriebter  Bamung  von  Kamerstein  mitbesiegelter  Urkunde  des 
abtes  Eberhard  von  Waldsassen,  wonach  bezüglich  eines  streitos  seines  klosters  mit  Ulrich  von 
Linberg  über  guter  zu  Tirscheureut  inclito  Bomanorum  electo  Conrado  apud  Egram  iudicio 
presidente  geartheilt  und  vom  electas  Romanorum  verordnet  wurde,  dass  darüber  das  zeugniss 
der  ältesten  klosterbrüder  im  capitel  einzuholen  sei  und  man  Bich  danach  zu  halten  habe,  wie 
das  dann  in  gegenwart  der  abte  von  Volkolderode  und  Osseck  geschehen  sei.  Aus  einem 
copialbuch  des  klosters  Waldsassen  aec.  16  zu  München.  Künftig  bei  Winkelmann.  —  Bamung 
war  1242  aug.  21  iudex  provincialis  zu  Eger,  Reg.  Bohem.  1,505,  wahrend  noch  1241  iuli  16, 
oben  ur.  4439,  ein  anderer  genannt  wird.  Also  höchstwahrscheinlich  hieher  gehörig,  wo  ein 
aufenthalt  zu  Eger  dem  sonstigen  itinerar  durchaus  entspricht.  Vergl.  Beg.  Boica  2,342  die 
erwahnung  einer  wahrscheinlich  identischen  nrk.,  für  die  sich  ein  or.  zu  München  nicht  findet ; 
ist  dort  bestimmt  1243  angegeben,  so  mögen  noch  andere  gründe  dafür  sprechen.  *4476 
ap.  Nurinberc  beurkundet  wie  Marquard  bntiglar  von  Nürnberg  vor  ihm  bekannte,  dass  Heinrich  erwählter 
von  Bamberg  von  ihm  das  dorf  Urbach  wieder  ausgelotet  habe,  welches  ihm  einst  von  dem 
erwahltt-n  Boppo  war  versetzt  worden.  Schuttes  Hist.  Sehr.  870.  Mon.  Boic.  80a,291.  Huil- 
lard  6,846.  4477 

beurkundet  wie  Bavelin  von  Bavinstein  und  andere  genannte  vor  ihm  bekannten,  dass  Heinrich 
erwählter  von  Bamberg  von  ihnen  Besitzungen  za  Afholdere  Meingers  und  an  andern  ge- 
nannten orten  wieder  eingelötet  habe.  Mon.  Boic.  81»,578.  Oestreicher  über  Tüchersfeld  4. 
Huill.  6,847.  4478 
Heinrich  erwählter  von  Bamberg  bekundet  dass  sein  streit  mit  Rupert  von  Herspruck  über  ein 
lehen  iu  angegebener  weise  geschlichtet  sei.  Reg.  Boica  2,341  extr.  *4479 
Marquard  butiglar  von  Nürnberg  bekundet  dass  er  vom  erwählten  Heinrich  von  Bamberg  140 
mark  silber  and  82  pfand  nürnberger  münze  erhalten  und  in  angegebener  weise  verwandt  habe 
bis  auf  90  mark,  welche  er  bis  ostem  dem  erwählten  za  zahlen  habe.  Regest  im  reichaarchive 
zu  München.  Reg.  Boica  2,341.  *4480 
bestätigt  den  Johanniterordensbrüdern  die  eingerückte  urk.  Friedrichs  II  <L  d.  Mein"  SO  aug. 
1248,  die  denselben  Abertragene  bewachnng  der  bürg  Ascalon  betreffend.  Pauli  Codice  di  Malta 
1,118.  Huill.  6,848.  4481 
bestätigt  den  Deutschordensbrüdern  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  d.  d.  Augsburg  nov. 
1235  bestatigung  eines  in  presentia  Bichardi  PUangerii  marseaki  regni  Jerosolimitani  baiuli 
et  legati  imperii  in  partibus  8yrie  verhandeltes  schenkungs-  and  verkaafsgiscbMt  »wischen 
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1243 


dec.  00 

—  00 

—  00 

—  00 


apud  Nurln- 
berc 


1244 


feb.  6 


Ulme 


apud  Solo- 
dnim 


—  00  apnd  Beraum 


od  28 

dec  3 
1246 


ap.  Hagenow 


18 


—  20 


ap.  Narinberc 


Bertrand  Poroelet  und  dessen  ehefrau  einer-  and  dem  Deutschorden  andrerseits.  Z.:  Heinrich 
erw.  t.  Bamberg,  mag.  Philippas  decretorum  doctor,  Rindesmal  castus  tu  Bamberg,  Ulrich  gr.  t. 
Ulten,  Conr.  der  alte  bnrggr.  v.  Nürnberg  u.  sein  söhn  der  iüngere  burggraf,  Gotfrid  u.  Conrad  t. 
Hohenlocb,  Conr.  v.  8mid?elt,  Ulr.  t.  Kungestein,  Gotfr.  t.  Solibarg.  8tUlfiied  Mon.  ZolL  1»,46. 
Haill.  6,84».  4482 

bestätigt  denselben  die  eingerückte  urk.  Friedrichs  H  d.  <L  Bavenna  dec  1281,  Schenkung  eines 
unbebauten  dietricts  de  orto  Acconensis  episcopi  usque  ad  terminos  terra  Janaensium  et  alio 
latere  de  via  que  dneit  ad  Sapbat  usuae  ad  floviom  betr.  Mit  xeagenwie  rorber.  Daellias  Bist 
ord.  Teat.  7.  4488 

bestätigt  denselben  ein  eingerücktes  privileg  der  kaiserin  Isabella  4  d.  tan.  1226,  oben  nr.  1591. 
Zeugen  wie  vorher,  ohne  nennung  des  iangen  burggrafen.  HuilL  6,850.  *4484 

bestätigt  denselben  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  d.  d.  Accon  april  1229  Übereignung 
zweier  hftoser  in  Jerusalem  betr.  Zeugen  wie  vorher.  Copialbach  des  Dentachordene  zu  Berlin. 
Haill.  6,858.  4485 

ltestatigt  denselben  das  eingerückte  privileg  kaiser  Friedrichs  H  d.  d.  Accon  april  1229  über  das 
von  Johann  de  Conchis  erkaufte  bans.  Zeugen  wie  vorher,  doch  fehlen  der  gr.  v.  Ulten  and  der 
bnrggr.  v.  Nürnberg,  an  deren  stelle  Ludw.  gr.v.  Oettingen  und  Friedrich  v.  Truhendingen  einge- 
schoben sind.  Copialbach  des  D.  0.  sec.  18  and  15  zu  Berlin.  Oer  vollständige  abdrnck  • 
copialbuchs  in  chronologischer  Ordnung  wäre  für  die  vaterländische  gesebiehte  von  | 
werth  als  alles  andere  was  wir  noch  sonst  aas  dem  nordosten  neues  für  sie  za  < 
[Vergl.  nun  8trehlke  Tabula«  ord.  Theut,  wo  freilich  die  von  B.  gewünschte  chronologische 
Ordnung  nicht  durchgeführt  ist]  HuilL  6,851.  4486 

verlangt  von  den  leuten  zu  Sinzig  eine  bede  von  sechszig  und  von  den  iudeti  daselbst  von  zwanzig 
mark;  gebietet  ihnen  diese  betrage  sofort  nach  Weisung  des  Überbringers  dieses  briefee  an 
seinen  hof  zu  senden.  Böhmer  Acta  289.  Mittelrh.  Urkb.  8  592.  4487 

gibt  mit  seineB  rathes  rath  dem  Gerhard  von  Sinzig  burggrafen  von  Landscron  ermachtigong 
für  seine  und  des  reichs  bedürfnisae  von  den  leuten  in  seinem  amtsbezirk  so  viel  zu  erheben, 
als  ihm  nflthig  scheint.  Aus  Kindlingers  hss.  138,103.  Böhmer  Acta  289.  Mittelrh.  ürkunden- 
buch  3,592.  4488 

schreibt  dem  procurator  von  Burgund,  dem  Schultheis«  dem  rath  and  den  bürgern  gemeinlich 
von  Bern,  dass  er  auf  bitte  des  prior»  und  conventee  von  Büggisberg  diesem  gotteshaus 
dessen  von  seinen  vorfahren  erhaltene  Privilegien  bestätigt,  und  dasselbe  mit  gütern  und  leuten 
in  seinen  und  des  reichs  schütz  genommen  habe,  indem  er  ihnen  zugleich  den  auftrag  giebt 
dasselbe  zu  handhaben  und  zu  schirmen.  Schweiz.  Mus.  1786  s.  282.  SoL  WocheubL  1828 
s.  333.  Huill.  6,855.  Zeerleder  Bern.  Urkkb.  1,375.  Fontes  rar.  Bern.  1,246  ex  or.  4489 

bestätigt  dem  abt  und  convent  von  Neuburg  (bei  Hagenau)  die  eingerückte  urk.  Friedrichs  D 
d.  d.  1222  dec.  27  apud  Civitatem,  zollfreies  schiff  auf  dem  Rhein  betreffend.  Bolletin  de  la 
aoeiete  etc.  d'Alsace  H  1,118.  Spach  Oeuvres  choisies  8,177.  4490 

thut  den  burgmannen  zu  Oppenheim  mit  seines  rathes  rath  die  gnade  dass  sie  und  ihre  trauen 
und  ihre  ehelichen  leibeserben,  so  lange  sie  dem  reiche  treu  bleiben,  alle  von  ihnen  in  der  borg 
zu  Oppenheim  errichtete  gebaude  als  burgleben  besitzen  sollen.  Aus  dem  oopialbuch  der  roichs- 
burg  Oppenheim  za  Carlsroh.  HuilL  6,856.  Franck  Gesch.  v.  Oppenheim  284.  Vergl.  Mone 
Anzeiger  1887  s.  138.  4491 

bestätigt  den  ankauf  von  gütern  in  Michelbach  seitens  des  klosters  Lützel  von  der  probstei  Bero- 
münster.  Bernardinus  Epitome  fast.  Luceil.  106  extr.  (mit  1285,  ind,  8).  Winkelmann  Acta 
408  ex  or.  zu  Colmar.  —  Nur  mit  ind.  3.  *4492 

bestätigt  den  bürgern  von  St.  Traden  ein  eingerücktes  privileg  Heinrichs  herzogs  von  Lothringen 
d.  d.  Donnale  feb.  1221,  bedrückungen  durch  untervögte  betr.  Bethmann  ex  or.  zu  St  Trond. 
Winkelmann  Acta  403.   -  Mit  1244,  ind.  8.  4498 

verkündigt  dem  butiglar  dem  schultheiss  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  Nürnberg  dass  er  mit 
ihrer  einvrilligung  und  auf  bitte  der  dortigen  Minoriten  de  plenitudine  oonailii  noetri,  nämlich 
des  Gotfrid  von  Hohenlohe,  Craft  von  Bocksberg,  Conrad  von  Schmidelfeld  i 
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—  16 


—  00 


iuni  4 
—  00 


den  dortigen  bArger  Conrad  von  Rothe  zum  pfieger  dor  letzteren  ernannt,  und  ihn  zur  eot- 
schadigung  für  die  desfallsige  mühewaltong  von  Steuer  und  bede  befreit  habe.  M.  Boic  80*  292. 
HuilL  6,857.  -  Mit  1244,  ind.  S.  4494 
bekennt  dem  Wildgrafen  Conrad  460  mark  schuldig  zu  sein  und  verpfändet  ihm  dafür  de 
plenitudine  nostri  consilii,  nämlich  des  Ootfrid  von  Hühenluh«,  Graft  von  Boxberg,  Conrad  von 
Schmidelfeld,  Walter  schenken  von  Limburg  nnd  andrer  seiner  familiären  das  dorf  Weilerbaeh 
mit  den  dazu  gehörenden  amtern.  Kremer  Gesch.  des  Wild-  und  BoeingTäfliclieii  hauses  7  eitr. 
Winkelmann  Acta  404.  -  Mit  1244,  ind.  3.  4495 
(Rothenburg)  Ootfrid  von  Hohenlohe  erklärt  das»  ihm  von  der  vogtei  von  gütern  der  kircho  Kam  borg  iährlich 
nur  ein  pfond  haller  »komme.  Hansselmann  Dipl.  Beweis  1,405.  —  Mit  1244,  ind.  8,  also 
entsprechend  der  Zählung  der  königl.  urkk.  hieher  gehörend.  Ootfrid  war  höchst  wahrschein- 
lich als  begleiter  des  königs  hier,  der  sich  besonders  häufig  zu  Rotenburg  aufhielt,  das  er 
dann  1251  aug.  dem  Ootfrid  verpfändete.  *4496 
Ostern. 

schreibt  den  capiteln  von  St  Johann  und  Stefan,  den  vasallen,  den  dienBtmannen  nnd  allen  lenten 
der  kirche  von  Bisanz,  das»  er  dem  erzbischof  Wilhelm  von  Bisanz  geziemend  empfangen, 
denselben  durch  das  königliche  scepteriuxtamoremBiauntinum  mit  den  regalien  beliehen  und 
mit  der  fülle  seiner  gnade  wieder  entlassen  habe,  und  gebietet  ihnen  nun  demselben  nach  sei- 
nen gerechtsamen  zu  dienen.  Sodendorf  Begistr.  1,108.  HuilL  6,859.  Vgl  Oestr.  NotizenbL 
1851  s.  89.  —  Das  or.  wurde  1798  in  folge  des  gesetzes  vom  27  ioli  verbrannt.  4497 
bekundet  daas,  als  der  orzbischof  Wilhelm  von  Bisanz  bei  der  investitur  mit  den  regalien  zur 
Zahlung  einer  mark  goldes  pro  iure  Capelle  nostre  nicht  verpflichtet  zu  sein  behauptete,  ge- 
urtheilt  wurde,  dass  derselbe,  da  er  fürst  des  reiche  sei  nnd  die  stadt  Bisanz  unmittelbar  dem 
reiche  gehöre,  znr  Zahlung  ebenso  verpflichtet  sei,  wie  andere  erzbischöfe,  die  forsten  sind,  und 
den  capellarius  zu  befriedigen  habe.  Huill.  6,860.  *4498 
bestätigt  dem  kloster  Salem  die  guter  in  Pfaffenhoven,  welche  Albert  von  Pfaffenhoven,  der  sie 
von  ihm  zu  lehen  hatte,  in  seine  bände  aufliess.  Copialbuch  zu  Carlsruh  2,84  nach  Mone. 
HuiU.  6,861.  4499 


—  00 

—  00 

iuli  00 


—  9 


—  17 


Auguste 


Vorone 


Cremone 
Papie 
ap.  Taurinnm 


Zusammenkunft  mit  seinem  vater  den  er  nun  nach  Turin  begleitet,  wahrend  das  seit  25  iuni 
zu  Lyon  versammelte  ooncil  über  den  kaiser  nnd  sein  haus  berathang  halt,  in  deren  folge  es 
am  1 7  iuli  die  absetznng  ausspricht  Dum  predicta  fierent  apud  Lugdonum,  imperator  veniens 
Veronam  cum  filio  suo  Conrado  et  cum  quibosdam  suis  principibos  Alemannie  et  baronibos 
Lombardie  sibi  faventibus  sollempne  colloquiom  celebravit  Quo  facto  simulans  ae  simul  cum 
Conrado  filio  suo  Teile  ad  concllium  properere  ivit  osque  Taurinnm.  TJbi  primo  andivit  contra 
so  depoeitionis  sententiam  promulgatam.  Tunc  reversus  est  Cremonam,  ibique  negotia  imperii 
ordinavit  Post  in  Apuliam  quam  citiua  est  reversus,  et  Conradum  velociter  in  Alemanniam 
destinavit  Ann.  S.  Joatinae.  —  König  Conrad  kam  im  iuni,  aber  später  als  der  kaiser  nach 
Verona  VgL  nr.  8476».  a 
ist  zeuge  der  Urkunde  seines  Täters  Friedrichs  II  für  Ascoli.  *b 
desgleichen  für  den  Deutacborden.  c 
verspricht  die  brüder  Ootfrid  und  Conrad  von  Hohenlohe,  deren  trene  und  dienst«  er  lobt,  nie 
in  dem  besitz  der  bürg  Schipf  zu  stören,  welche  Ludwig  von  8chipt;  der  nun  auf  das  Vorwort 
des  herzogs  Friedrich  von  Oestroich  in  seines  vaters  und  seiner  gunst  wiederhergeetellt  ist, 
denselben  als  ersatz  für  erlittene  Schäden  durch  die  band  seines  kaiserlichen  Täter»  abgetreten 
hat.  Hansselmann  Landesh.  1,407.  Ludewig  BeL  2,226.  Huill.  6,861.  —  Eine  mutatis  mu- 
taodia  gleichlautende  urk.  wurde  damals  auch  von  Friedrich  II  ausgestellt  4500 
Ankunft  mit  dem  kaiser.  Ann.  Plac  *a 
Hieher  von  Cremona  mit  dem  kaiser.  Ann.  Plac.  *b 


Ankunft  mit  dem  kaiser  um  die  mitte  des  monats.  VgL  nr.  3490'.  *c 
An  diesem  tage  sprach  pabst  Innocenz  IV  zu  Lyon  die  absetznng  des  kaisers  aus,  und  for- 
derte die  reichafürsten  auf,  ohne  rücksieht  auf  Conrad,  einen  andern  könig  zu  wählen.  Vater 

in  Turin.  Ann.  8.  Justina«.  Thomas  Tuscus  516.  d 
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nov.  80  Nurimlnrc 


I 


apud  Spiraln 


Schafuse 


J245 

iali  00  ap.  Tuarinum  ist  zeuge  der  ark.  seines  Taten  für  die  grafin  Margaretha  von  Flandern. 

aug.    1  verspricht  auf  besonderen  befehl  seines  vaterx  dem  meister  Friedrich  dessen  schmidt,  da&s  er  dem 

Stiefsohn  desselben  Diemar  bärger  io  Hagenau  die  hat  des  dortigen  reich« waldig  sobald 
solche  erledigt  wird  übertragen  werde.  Ex  or.  ietzt  in  Heidelberg.  Hnill.  6,862.  Zeitachr.  für 
Oescb.  des  Oberrheins  24,190.  4601 

—  00  in  Alamaniam  Röck  kohr  von  Tarin  aas.  Com  autem  imperator,  qui  erat  apud  Taurinum,  talui  (die  abeetzuag) 
aodivisset,  Conradum  filium  suum  com  honorabili  militam  comitiva  et  maximo  thesauro  per 
terrae  oomitis  Savolio  in  Alamaniam  deetinarii  Ann.  Plac.  Vgl.  Ann.  8.  Justinae.  *a 
bestätigt  dem  abt  Bruno  and  dem  content  von  Altenberg  die  in  einem  vidimas  Geniands  des 
alten  burggrafen  von  Werd  und  seines  sohnes  Geroand,  (welche  er,  da  wegen  der  Unsicherheit 
der  wege  die  einsendung  der  originale  nicht  statthaft  schien,  mit  der  einsichtnahme  and  truns- 
suinirung  beauftragte,)  eingerückten  Privilegien  Heinrichs  VI  d.  d-  18  oct  1195,  Friedrichs  11 
d.d.  2  aug.  1215  und  Heinrichs  (VII)  d.d. 27  sept.  1225,  astantibns  et  soggertmtibus  nobis 
consiliariis  ot  familiaribus  nostris,  videlicet  Qotfrido  de  Hohenloch,  Conrado  pincema  de  Clin- 
genberc,  Waltbero  pinoerna  de  Limpurc,  Conrado  de  Smidelfelt,  Conrado  pincema  de  Smalegge 
et  Henrico  de  Kivello.  Lacomblet  l'rkb.  2,153.  HailL  6,863.  4502 

beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde  den  nach  »einem  und  seiner  rathe  Kraft  von  Boxberg, 
Cunrad  schenk  von  Clingenberg  und  Walter  schenk  von  Limburg  willen  zwischen  den  bürgern 
Ton  Worms  auf  der  einen  und  dem  reichscftmmrer  Philipp  von  Hohenvels  aaf  der  andern  seit« 
zu  stände  gebrachten  friedensschluss.  Bflhmer  Fontes  2,225.  Hnill.  6,865.  4503 
mmt  alle  geistlichen,  welche  aus  achtung  vor  dem  reich  in  Hegensberg  gottesdienst  halten 
wollen,  in  seinen  besondern  schütz,  verspricht  sie  seiner  zeit  mit  pfründen  zu  bedenken,  and 
in  den  künftigen  frieden  mit  dem  pabst  mit  einzuschliessen.  Bied  Cod.  Bat  1,409.  Hon.  Boic 
30»,295.  HuilL  6,868.  4504 
Ostern. 

giebt  dem  Qerchin  von  S  i  n  t  z  i  g  castollan  zu  LandscTon,  beglaubte  abschrift  der  urk.  Heinrichs  (Vll) 
nr.  4017,  das  patronatrecht  zu  Königsfeld  betreffend.  Tross  Westphalia  vom  9  iuli  1825. 
HuilL  6,869.  4505 
erlässt  den  bürgern  (also  dem  stadtrath)  von  Frankfurt  in  aii*ehung  ihrer  iedeneit  bewahrten 
treue,  aus  besonderem  anftrag  seines  vaters  des  kaisers,  allen  tchaden  und  die  beleidigung 
welcho  sie  bei  der  Vertilgung  der  Juden  zu  Frankfurt,  als  königlicher  kammerknechte,  m«hr 
aus  nachlässigkeit  und  durch  zufall  als  mit  willen  begangen  haben  möchten.  Priv.  et  Pacta 
von  Frankf.  4.  Lünig  Beicbsarch.  13,558.  Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,76.  Hulll.  6,870.  —  Vgl. 
wegen  dem  Vorgang  Ann.  Erph.  ap.  Böhmer  2,402  u.  Mon.  Germ.  16,34.  4506 
apud  Ezze-   bestätigt  dem  C.  und  dem  W.  von  Meron borg,  welche  sich  schriftlich  verpflichtet  haben  jederzeit 
lingon     |     mit  rath  und  that  in  seines  vators  und  seinem  dienst  zu  bleiben,  die  vogtei  in  Weilar  und  die 
gerichtsbarkeit  in  Hüttenberg.  Wenck  Urkb.  2,164  (irrig  mit  mai  6).  HuiU.  6,870.  Mittelrb. 
Orkkb.  3,651.  —  [Wahrscheinlicher  nach,  als  vor  der  ark.  aus  Rotenburg.]  4507 
An  diesem  tage  wurde  zu  Hochheim  bei  Wireburg  nach  anweisungdes  pabstes  Heinrich  Raspe 
landgraf  von  Thüringen  (früher  pfleger  Conrads  und  des  reichs)  zum  gegen kön ig  von  der 
aaf  Seiten  des  römischen  Stuhls  sU-henden  parthei  gewählt  [VergL  das  nähere  bei  Heinrich.] 
Heinrich  Raspe  berief  sofort  einen  reichstag  auf  den  25  iuli  nach  Frankfurt  Conrad  rüstete 
sich  demselben  entgegen  zu  treten.  a 
.    .    .    .  Pfingsten. 

apud  Ulmam  verspricht  dem  Gerhard  von  Sintzig  wegen  der  um  die  bürg  Landscron  gehabten  kosten  hundert 
i  mark,  und  verpfändet  ihm  dafür  den  neuen  zins  ienseits  des  Rheins  gegenüber  Labsdorf  and 
den  reichswald  Hoevile.  Tross  Westphalia  vom  9  iuli  1825.  Huill.  6,871.  Mittelrb.  Urkunden- 
buch  8,650.  4508 
Wahrend  der  anwesenheit  des  königs  zu  Ulm  wird  von  Herman  Gnufting  von  Raderach  für  ein 
an  das  kloster  Weissenaa  za  überlassend«  reichsleben,  weicht»  er  von  Heinrich  von  Neiffen 
and  dieser  vom  reiche  za  leben  hatte,  dem  Heinrich  und  dem  könige  ersatx  ans  eigengut  ge- 
leistet Acta  8,  Petri,  Zeitachr.  für  G.  des  Oberrh.  29,125.  —  Nor  mit  1246.  *4509 
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gebietet  dem  Gerhard  von  Sintzig  seinem  burggrafen  (auf  Landscron)  an  den  Conrad  von  Brun  eck 
hundert  mark  Ton  dem  Jaden  den  er  gefangen  hält  unverzüglich  auszuzahlen.  Ouden  Cod. 
1    dipL  2,948.  Huill.  6,872.  Mittelrh.  Urkkb.  8,658.  4510 

Lagerung  am  den  an  diesem  tage  wahrscheinlich  von  Mainz  her  aufbrechenden  gegenktinig 
(vergl.  bei  diesem)  am  zug  nach  Frankfurt  zu  bindern.  Tergl.  Heinrichs  schreiben  Hahn  Coli. 
1,253.  254:  Quo  audito  CunraduB  ...  in  campo  circa  Franchonfort  nobis  oocurrit  stipattis 
multitadine  bellatorum,  volens  nobis  indicte  curio  celebrationem  totis  viribus  temere  prohibere. 
Verum  licet  die  dominico  (aug.  5)  castra  sua  ultra  aquam  Mogii  in  looo  munito  posuisaet, 
aquam  et  locum  pro  munimine  eligendo,  noB  tarnen  et  qui  nobiscum  erant  principes  ipsum 
et  eiusdem  acies  agressi  fuimus;  dann:  Conrad us  .  .  .  obviare  presompsit  toto  suo  eiercitu 
congregato,  pugo&mque  nostre  potencie  fugiens  solummodo  nostrum  transitam  in  locis  artis 
satagens  (impedire).  —  Dass  die  hcere  einige  tage  lang  gegenüberstanden,  sagen  auch  die 
Ann.  S.  Pantal.  Ueber  den  ort  der  lagerang  und  damit  der  Schlacht  ist  schon  desshalb  schwer 
zu  urtbeilen,  weil  sich  nicht  unmittelbar  ergibt,  welche  seit«  des  Main  gemeint  sei.  Nach  den 
dürftigen  haltpunkten  igt  mir  durchaus  wahrscheinlich,  dass  Conrad  über  Höchst  in  demwiukel 
zwischen  Main  und  Nidda  lagerte,  zunächst  durch  die  letztere  gegen  den  anruckenden  feind  ge- 
deckt Denn:  1)  ein  anrücken  des  feinde«  auf  der  linken  Mainsoite  ist  der  ganzen  Sachlage 
nach  unwahrscheinlich ;  2)  die  Ann.  Wormat  setzen  die  Schlacht  ausdrücklich  an  die  Nidda; 
3)  erfolgt  nach  dem  schreiben  Walters  von  Ocra  die  verräterische  flucht  der  Schwaben  vadato 
flumine,  so  setzt  das  die  rechte  Mainseite  voraus ;  4)  nur  von  hier  aus  konnte  sich  Conrad  auch 
nach  verlorner  Schlacht  ohne  durch  flösse  gehindert  zu  sein  nach  Frankfurt  zurückziehen; 
während  5)  doch  auch  die  angäbe  des  gegenkOnigs,  es  seien  viele  der  feinde  im  Main  ertrun- 
ken, bei  annähme  iener  Stellung  sich  genügend  erklärt.  —  Das  ultra  sollte  freilich  auf  eine 
trennung  der  feinde  durch  den  Main  scbliessen  lassen,  die  doch  durchaus  unwahrscheinlich  ist. 


Ob  Verwechslung  mit  der  Nidda?  *a 

Schlacht  um  das  reich  am  Oswaldstag  [oder  in  die  s.  Dominici, Minorita  Erph.,  Mon.Germ. 
24,201]  mit  dem  gegenkänig  Heinrich  Raspe,  welcher  sieger  bleibt.  Anno  m.cc.xl.vi.  in  die 
sancti  Oswaldi  regia  conflictum  habuit  Conradus  rex  prope  fluvium  Nidda,  ad  quem  Conrado 
miserunt  Wormacienses  annatos  et  naves  bellicas.  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,185  und  Mon. 
Germ.  17,50.  —  Quo  (Franckinvort)  cum  veniret  rex  electas  et  archiepiscopi  predicti  (Colo- 
niensis  et  Moguntinensis)  cum  multis  aliis  episcopis,  invenerunt  illic  Conradum  filium  impera- 
toris  depositi  olim  electum  in  regem,  qni  se  ibidem  ei»  oppostiit  Hesitante  autem  exercitu 
utriuBque  partis  per  aliquot  dies  hinc  inde,  taudem  in  die  Oswaldi  congressi  sunt,  scilicot  nonis 
augusti,  et  Conradus  ßlius  imperatoris  victus  anfugit,  plus  quam  quadringentis  militibus  de 
sua  parte  captivatis,  quorum  mnltos  Culoniensis  archiepiscopus  secum  abduiit  captivoB.  Ann. 
S.  Pantal.  —  (Heinricus  rex)  oollecto  preclaro  concitus  exorcitu  cum  Conrado  sibi  resistere 
conante  iuxta  fluvium  Mogum  non  longe  ab  opido  Frankenvurt  valida  manu  nonis  augusti  con- 
flixit  Et  auxiliante  sibi  de  celo  dei  graciavictor  existens  ad  mille  fere  vivoe  captivoe  abduxit 
Ann.  Erph.  ap.  Böhmer  2,404  n.  Mon.  Germ.  16,35.  —  Ibique  (apud  Frankeufart)  facta  est 
pugna  et  maximus  conflictus  inter  predictos  duos  reges  in  festo  beati  Oswaldi.  Et  dous  dedit 
victoriam  ecclesie  et  regi  Heinrico.  Cunradus  autem  rex  fugiens  amisit  mnltos  milites  et  ma- 
xima  bona,  et  imposuit  Suevis,  qui  cum  eo  venersnt,  et  cum  ipsis  multis  amissis  fngerant,  quod 
ipsi  cum  infldeliter  prodidissent.  Ellenhardi  Chron.  ap.  Böhmer  2,108  u.  Mon.  Germ.  17,121. 

—  Aug.  5,1246,  gloriosissime  triumphavit Hcnricus  rex... in  campo  apud Frankinford contra 
Conradum  fllinm  Frederici  imperatoris  depositi  per  ecclesiam  sed  valde  potentis  adhnc  Necrol. 
ste  Marie  Erford.  —  Bei  novus  in  Frankenvord  festo  Jacobi  proximo  curiam  indixit,  et  com 
ibidem  rex  Conradus  ei  cum  plaribus  occurreret  fugatas  est,  multis  suorum  tarn  capitaneis 
quam  nobilibus  captivatis.  Ann.  Stad.  Vergl.  auch  ausser  kürzeren  erwäbnungen  in  vielen 
quellen:  Gesta  Trevir.  und  die  ausführlichem  Gesta  Arn  oldi,  Mon.  Germ.  24,411  (wonach  der 
erzbischof  die  feinde  usque  ad  vadnm  fluvii  prope  Frankenvort  verfolgte),  Matth.  Paris,  Chri- 
stian Küchenmeister  in  der  Helv  Bibl.  5,18  und  Mitth.  des  bistor.  Vereins  zu  St  Gallen  1,6. 

—  Etwas  umständlicher  sind  zwei  andere  berichte.  Walter  von  Ocra  schreibt  dem  kftnig  Hein- 
rich von  England :  die  sehlacht  sei  durch  die  verrätherisehe  flacht  der  grsien  von  Wirtenberg 
und  Gröningen  verloren  gegangen,  welche  vom  pabst  durch  7000  mark  eilber  und  das  ver- 
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sprechen  des  herzogthuma  Schwaben  hierza  gewonnen,  mit  2000  Schwaben  den  Auas  durch- 
schreitend sich  entfernten;  Conrad  habe  mit  den  ihm  verbliebenem  tausend  reitern  sich  tapfer 
gewehrt,  dann  aber  mit  verlost  von  200  derselben  nach  Frankfurt  sich  zurückgezogen.  Math. 
Paris  ad  1246.  HoilL  6,457.  —  Heinrich  Baspe  selbst  schreibt  den  Mailändern,  Conrad  sei 
vor  ihm  geflohen  and  habe  ihm  sein  lager  und  624  gefangene  gelassen.  Hahn  ColL 
1,253.  Boehmer  Cod.  Moenofr.  1,77.  Haiü.  6,451.  —  Unzweifelhaft  ist  der,  auch  bei 
EUenhard  nnd  Sich».  Weltchr.  c.  384  erwähnte  verrath,  weil  graf  Ulrich  von  Wirtenberg  von 
Heinrich  Haspe  leben  annahm,  wie  wir  aas  könlg  Richards  Urkunde  d.  d.  Worms  26  aug.  1260 
wissen.  Auch  nach  Küchenmeister  erscheinen  die  grafen  von  Wirtemberg,  Groningen  und  Hel- 
fenstein als  gegner  Conrads,  wahrend  der  abt  von  St  Gallen  diesem  zuzug  geleistet  hatte.  Vgl. 
zu  1251  aug.  wegen  der  tbeilnahme  Ootfrids  von  Hohenlohe.  Auch  der  reichscammerer  Hein- 
rich von  Bienburg  nahm  an  der  beerfahrt  tbeil;  vgl.  Reiches  zu  1246.  «*»"b 
Flucht  hieher  nach  Verlust  der  Schlacht.  Schreiben  des  Walter  von  Oers.  —  Da  Heinrich  Eaap* 
nichts  von  einer  einnähme  Frankfurts  meldet,  so  müssen  wir  wohl  annehmen  dass  die  stadt 
auf  staufischer  seite  blieb,  obgleich  Heinrich  Raspe  in  diesem  monat  von  dort  Urkunden  datirt 
bat  Dessen  nacbfolger  Wilhelm  wurde  von  der  treuen  stadt  erst  nach  Conrads  tod  anerkannt 
Vergl.  hernach  beim  man  1251  und  Reg.  Wilh  zum  [iuli  1249  und]  9  aug.  1254.  [Daea 
Frankfurt  den  gegenkönig  ietzt  überhaupt  nicht  einliess,  ist  doch  unwahrscheinlich.  Nur  wird 
das  nicht  unmittelbar  nach  der  schlacht  geschehen  und  desshalb  im  schreiben  Heinrichs  nicht 
erwähnt  sein,  der  denn  auch  erst  am  1 3  aug.  zu  Frankfurt  urkandet ;  es  wird  weiter  die  Stadt 
nachdem  das  siegreiche  beer  aufgelöst  war,  sich  bald  Conrad  wieder  zugewandt  haben.]  c 
Weiterer  rück  zu  g  [angeblich]  nach  Breisach.  Do  chom  dem  chuenich  Chuonrat  ze  half  sin 
swaeer  herzog  Ludweig  von  Bairen  und  anderr  herren  etwie  vieL  Also  für  er  ze  Franthenfurt 
Do  begegent  im  lantgraf  Heinrich  mit  den  pischoven  und  mit  grozzer  mäht  und  traib  in  mit 
gewalt  an  sand  Oswalde»  tag  von  Francben  fürt  daz  er  im  muet  entweichen  den  Bin  uf  ze 
Prisach;  do  für  er  über  die  prukk.  Sachs.  Weltchr.,  erste  bair.  Fortsetz.  &  4.  —  [Die  glaub- 
Würdigkeit  der  von  B.  nach  Massmann  Kaiserehr.  2,713  nachgetragenen  angäbe  wird  abge- 
sehen von  der  auffallenden  richtung  dadurch  bedenklieb,  dass  Ludwig  von  Baiern,  der  zudem 
vorgreifend  Schwager  des  köuigs  beisst,  schwerlich  bei  Frankfurt  war;  denn  am  26  iuli  ist  er 
zeuge  seines  vaters  zu  Börnhausen.  Vergl  auch  was  unten  zu  1250  april  zu  der  angab»  des 
Rieh.  Senon.  1.  4  c.  1 1  bemerkt  ist]  d 
Verbrennung  des  kloster Nereeheim  südwestlich  von  Nflrdlingen.  1246  Cunradus  heres  ragni 
Jherosolimitani  Nernisheim  incendio  vaatavit  Ann.  Neresheim.,  M.  Germ.  Scr.  10,28.  —  [Die 
von  B.  ohne  bestimmtere  einreihung  nachgetragene  angäbe  entspricht  hier  am  besten  dem 
itinerar,  wenn  wir  annehmen,  dass  Conrad  schon  von  Frankfurt  her  die  richtung  auf  Augsburg 
einschlug.  In  die  erste  hallte  des  sept,  wo  das  itinerar  gleichfalls  entspricht  wird  die  nach- 
richt  schwerlich  gehören,  da  es  sich  doch  nm  eine  heerfahrt  handeln  durfte;  eher  könnte  der 
zug  nach  Nürnberg  im  dec.  in  frage  kommen.]  e 
In  gegen  wart  des  königa  (presente  domino  nostro  Cunrado  in  Romanorum  regem  olecto)  verleiht 
Ootfrid  von  Hobenloch  in  einer  merkwürdigen  urk.  dem  Otto  Bogenarius  ein  haos  zu  Augs- 
burg. Mit  52  zeugen :  Friedr.  gr.  v.  Zollern,  Ludw.  gr.  v.  Spizenberg,  die  herren  Eberb.  v.  Eber- 
stein, Heinr.  v.  Niffen,  TJlr.  v.  Gundolfingen,  Kraft  v.  Boxberg,  Wolfram  v.  Krutheim,  Conr.  Kroph, 
Walter  schenk  v.  Limburg,  Conrad  schenk  v.  Klingenburg,  Lupoid  küchenmeisterv.  Rotenburg, 
Haward,  Friedr.  v.  Rindesmul,  Siboto  Tanhnser,  Lupoid  Tanhu&er,  Engelhard  v.  Tapfhain,  Heinr. 
Hiela  vogt  v.  Augsburg,  Dir.  v.  Rusmegge,  Eberb-  v.  Richen,  Berth.  v.  Bobingen,  Alb.  v.  Mende- 
chingen,  Oswald  u.  s.  w.  Stetten  Oeechlechtergesch.  364.  Hansselmann  Landeshoheit  1,407. 
HuilL  6,878.  4511 
Vermahlung  mit  Elisabeth  der  tochter  herzog  Ottos  von  Baiern.  Anno  rn.ccil.vi.  Conrad™ 
rex  duiit  in  uxorem  filiam  Ottonia  Palatini  kaL  sept  Ann.  Worm.  —  Chunradus  filius  Friderici 
imperatoris  duxit  uiorem  dominam  Elysabeth  filiam  Ottonia  duris  Bawarie.  Herrn.  Alt  —  Con- 
radua  filius  imperatoris  depositi  paulo  postquam  victus  est  duxit  in  coniugem  üliara  ducis  Ba- 
varie.  Ann.  S.  PantaL  —  Conrad os  ,  . .  videns  quod  non  potent  resistere  fautoribua  eoclesie 
duxit  filiam  ducis  Bawarie  spe  consilit  et  auxilii ;  sed  parum  profuit  ei,  quia  Swevi  fugaverunt 
eum  de  dvitate  in  dvitatem.  Blleohardi  Cbron.  —  Dux  Bawarie  filiam  suam  Chunrado  regi . . . 
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dedit  in  uxorem,  nuptiis  apnd  Vohborc  sollempniter  celebratis.  Ann.  8.  Badb.  8alisb.  Diese 
Ortsangabe  (Vohburg  liegt  unterhalb  Ingolstadt  auf  dem  rechten  ufer  der  Donau)  erscheint  den 
regesten  Conrads  gegenüber  als  unrichtig.  [Bei  einer  entfernnng  Vohburgs  von  Augsburg  ton 
zehn  meilen  iat  es  doch  keineswegs  unzulässig,  dasB  auch  bei  genanigkeit  der  datirung  der 
urk.  vom  29  aug.  dio  hochzcit  zuVohburg  gefeiert  wurdo  und  der  könig  dann  bald  nach  Auge- 
burg zurückkehrte.  Herzog  Otto  urkundet  auch  1246  oct  7  in  castro  novo  Voburch;  Tarlazzi 
Appendice  1,191.  —  Der  legat  Philipp  von  Ferrara,  vergl.  dessen  regesten  behandelt  in 
einem  schreiben  aus  Wirtburg  vom  1  sept.  (1246)  das  matrimomum  bereits  als  bestehend. 
Danach  werden  wir  anzunehmen  haben,  dass  die  ehe  schon  früher,  vielleicht  durch  procuration, 
,  geschlossen  war  und  ietzt  nur  die  hochzeit  stattfand.]  a 
Auguste  |  schenkt  seiner  gemahlin  Elisabeth,  der  tochter Ottos  pfalzgrafens  am  Bhein  und  berzogs  von 
Baiem,  sein  erbgut  Moringen  (Möbring  an  der  Paar)  nebst  dem  zugehörigen  landstrich  welcher 
derllibischheisstznrmorgcngabe(promatutinalidono  quod  in  vulgari  dicitur  morgangabe). 
Abschriftlich  in  meinem  besitz.  Fontes  rer.  Austr.  II  1,1.  Huill.  6,876.  —  [Die  eigentliche 
dotirungsurk.  ist  nicht  erhalten ;  doch  ist  das,  was  Elisabeth  als  witthnm  zugewiesen  erhielt, 
aufgezählt  in  urk.  vom  6  nov.  1266,  vergl.  bei  Conradin,  dann  erheblich  abweichend  in  urk. 
könig  Rudolfs  vom  1  marz  1274,  M.Wittelsb.  1,269.]  4512 
genehmigt  auf  bitte  Ottos  pfalzgTafen  am  Rhein  und  hercogs  von  Baiern,  seines  lieben  forsten 
und  Schwiegervaters,  die  Verleihung  welche  dieser  dem  kloster  Wessobrunn  mit  der  kirche 
in  Phetine  gemacht  hat  M  Üoic.  7,399.  Leutner  Ilist.  Wcssofont.  268.  Huill.  6.876.  4518 
(in  palatio  domini  opiscopi)  Li  gegeuwart  deB  königs  und  unter  dessen  Zustimmung  schenkt 
Swiggervon  Hindelberg  dem  kloster  Raitenbuch  das  patronatrecht  der  kirche  inAeglhoven  und 
seinen  dortigen  hof.  Z.:  Witego  probst  v.  Raitenbuch,  Conr.  Frisingensis,  TJIr.  archidiac.  Augu- 
stanus de  Althai  m,  Rod.  freier  v.  Munsteren,  Berthold  freier  v.  Tannenberg,  Heinrich  Oula  vogt  v. 
Augsburg,  Berth.  v.  Bebengen,  Conr.  Spannagel,  der  truchs.  v.  Dorneberg,  Engelscbalk  u.  dessen 
br.  Conr.  v.  Hegnenberg.  Mon.  Boic  8,28.  Huill.  6,877.  -  Vielleicht  schon  zum  aug.  gehörig, 
obwohl  die  Verschiedenheit  der  zeugen  das  weniger  wahrscheinlich  macht.  *4514 
Trivels  beurkundet  dass  Isengard,  dio  haustrau seines truchsessenPhilippvonFalkenstein,  ihm  geant- 
wortet habe  die  bürg  Trivels  und  die  kaiserlichen  zeichen,  mit  namen  unsere  herm  holz  mit 
einem  goldnen  kreutz.  St  Johann  bapt igten  zahn,  St.  Mauricien  Speer,  unsere  herrn  nagel,  das 
kreuz  mit  der  ketten  und  dem  beiligthum,  die  goldene  kröne  mit  goldenem  kreuze,  zwei 
Schwerter  mit  zwei  scheiden,  den  goldenen  fingerring  mit  dem  robin  nnd  vier  Saphiren,  den 
goldnen  apfel  mit  einem  kreutz,  den  kaiserlichen  mantel,  drei  goldne  sporn,  eine  albe  von  weis- 
sem sammt,  zwei  scharlachene  hosen  und  zwei  schuhe  mit  steinen  geziert,  und  andere  ange- 
gebene gegenstände.  Z  :  der  prior  v.  EngelUial,  Eberh.  u.  Otto  br.  v.  Eberstein,  Friedr.  gr.  v.  Lei- 
ningen,  Phil.  v.  Hohenfels,  Wem.  v.  Ouwe,  Heinr.  v.  Fleckenstein.  Es  folgt  dann  noch  ein  ver- 
zeichniss  von  gegenständen,  die  zu  des  könig»  capolle,  dann  zu  den  Capellen  zu  Trifels,  Nicastel 
und  Wachen  gehören.  Un vollst.:  Or.  Ouelf.  3,843.  Gebauer  über  Richard  244.  Murr  Journal 
12,37.  Vollst:  Archiv  für  Hess.  Gesch.  8,234.  Huillard  6,878.  -  .Auffallend  ist  in  dieser 
deutschen  Übersetzung  sec  1 6  dass  das  zeitdatum  zuerst  und  noch  vor  dem  namen  des  aus- 
steuere steht.'  4515 
Spire  :  beurkundet  dass  Isengard  die  hauBfrau  doa  reichstruchsessen  Philipp  von  Falkenstein  nach 
gebot  seines  vaters  ihm  ausgeantwortet  hat  die  bürgen  Trivels  Gutenburg  Falkenberg  Nicastel 
Spigelberg  und  Anebos,  indem  er  zugleich  den  empfang  der  darin  aufbewahrten  früchte  weine 
geschirre  waffen  und  thiere  bescheinigt  Aus  dem  Falkensteinischen  copialbuch  in  München 
bl.  10,  deutsche  Übersetzung.  Archiv  für  Hess.  Gesch.  8,233.  Huill.  6,879.  —  Nur  mit  1246. 
Es  ist  klar  dass  diese  bescheinigung  zu  nr.  4515  gehört  4516 
thut  dem  Erwin  seinem  burggrafen  zuFriedberg  die  gnade  dass  dessen  borg  Cransperg  sich 
fortan  des  holzes  im  reichswald  Mörlermark  in  gleicher  weise  gebrauchen  möge,  wie  die  leute 
zu  Mörle,  doch  nur  so  lange  es  des  kaisere  und  sein  wille  ist  Ans  dem  Falkenstein,  copial- 
buche  zu  München.  Böhmer  Acta  290.  —  Ohne  alle  Zeitangaben.  Ausgestellt  spätestens  1250, 
da  der  kaiser  noch  als  lebend  erwähnt  wird;  frühestens  1245,  da  1244  oct  1  noch  Rupert 
von  Carben  burggraf  war.  [Diese  erwahnung  Ruperts,  vgl.  Böhmer  Cod.  Francof.  74,  ist  auf 
eine  vergangene  zeit  zu  beziehen,  wie  das  der  inhalt  an  und  für  sich  wahrscheinlich 
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Denn  Erwin  OniB  oder  Cranech  de  Craneeheeberg  erscheint  Bchon  1243  aug.,  dann  1245  und 
weiter  bis  über  1250  hinaus  als  burggraf;  vgL  Baur  ürkkb.  des  EL  Arnsburg  22.  32.  40. 
44.  Einreihnng  also  sehr  unsicher.']  451? 
ap.  Spiream  befreit  die  barger  Ton  Lübeck  wegen  ihrer  treue  von  aller  Zollentrichtung  zu  Word  am  Rhein 
von  nächstem  martinstag  an  auf  vier  volle  iahre.  Cod.  Lubec.  1,1 24.  Huill.  6,880.  —  Wegen 
der  Stellung  von  Lübeck  vgl.  die  anm.  bei  Huill.  451 8 

(in  Alsatiam)  Möglicherweise  fallt  in  die  nächstfolgende  zeit  der  von  Bich.  Sonou.  1.  4  c  11  gemeldete  erfolg- 
lose zug  in  den  Elsass,  uach  dem  sich  der  könig  über  den  Bhein  nach  Schwaben  zurückzog. 
VgL  unten  zum  april  1250.  *a 
in  Suevia  Aufenthalt  (nach  dem  zug  in  den  Elsass  und)  vor  dem  zug  nach  Nürnberg.  Vergl.  vorher  und 
nachher.  *b 
(Aquis)  beurkundet  dass  Wilhelm  graf  von  Jülich  mit  bürgschaft  seinem  vater  und  ihm  ver- 
sprochen bat,  ihnen  zu  dienen  und  nach  dem  aussprach  des  E.  von  Eboretein,  A.  achultheisscn 
von  Achen,  H.  von  Ulmen,  W.  von  Spanheim,  0.  von  Dist,  schenken  Christian,  marschall  G. 
und  Reinhard  von  Druva  odor,  wenn  diese  sich  nicht  einigen,  nach  dem  aussprach  seines  oheim 
Heinrich  von  Luxemburg  und  seines  bruder  Walram  ihr  Und  vor  iedem  angreifer  zu  verthei- 
digen,  wofür  er  drei  tausend  mark  theils  baar  in  genannten  terminen  erhalten  theils  die  Stadt 
Düren  für  1000  mark  zu  pfand  haben  soll;  zugleich  verspricht  er  auch  den  grafen  wegen  der 
für  ihn  geleisteten  bürgschaft  nach  abrechnung  schadlos  tu  halten.  Datum  Aquis  per  familiä- 
rem et  dilecturo  nostrnm  Eberhardnm  de  Eberstein.  Kremer  Akad.  Beitr.  3,92.  Laoomblet  Urkb. 
2,160.  TTnill.  6,881.  Linde  Beschreibung  der  Stadt  Düren  40.  -  Bios  mit  1246.  [Wegen 
des  ungewöhnlichen  gebrauche«  der  aushftndigungsformel  und  der  auch  ohne  rücksicht  auf 
die  folgenden  angaben  sich  ergebenden  unwahrscheinlichkeit,  dass  der  könig  damals  an  den 
Nioderrhein  kam,  nehm«  ich  an,  dass  die  urk.  von  Eberhard  von  Eberstoiu  auf  seinen  namen 
ausgestellt  wurdo.  Vgl.  Bcitr.  zur  Urkkl.  1,225,  2,217.  228.  232.]  —  Achen  und  das  in  der 
vorhergehenden  urk.  genannte  Kaiscrswerd  waron  die  hauptpunete  am  Niederrhein,  deren  wich- 
tigkoit  sich  auch  beim  streit  zwischon  Philipp  und  Otto  gezeigt  hatte.  Conrad  scbviut  uun 
alles  angewendet  zu  haben,  um  sich  dieselben  zu  sichern,  und  allerdings  mit  erfolg,  denn  wie 
lauge  wurde  Wilhelm  von  Holland  dort  aufgehalten!  4519 
Nueromberch  Heerfahrt  hiehor  um  dem  gegenkönige  den  eintritt  zu  wehren,  was  nicht  gelingt  Inno- 
centius  papa  regem  croavit  filium  coroitis  palatii  do  Turingia;  qni  assumpto  sibi  exercitu  iu- 
travit  territorium  de  Nuereiberch.  Papa  vero  misit  ei  archiopiscopos  et  episoopos  cum  mili- 
tibus  multis.  Conradus  vero  .  .  .  qui  taue  in  Suevia  erat,  acc«r*ita  sibi  magna  multitudino 
armatorom,  venit  obviam  novo  regi.  Et  congrossus  cum  eo  victas  est,  et  multi  de  exercitu  suu 
perierunt  interfecti,  alii  capti,  alii  fugerant.  Conradus  vero  in  Naeremberch  fugit.  Novus  vero 
rex  ad  sua  et  omnes  adiutores  sui  cum  multis  spolüs  redierant.  Solas  tautummodo  garcio  de 
taute  multitudine  nostroram  ibi  mortuus  est.  Richer.  Senoniensis  1.4  c.  11,  M.  Genn.  25,804. 
-  Diese  nachricht  ist  sichtlich  sehr  ungenau  und  man  kOunte  geneigt  sein  anzunehmen,  es 
handle  sich  einfach  um  die  Schlacht  vom  5  aug.  und  eine  Verwechslung  von  Frankfurt  und 
Nürnberg.  Andererseits  lindet  die  angäbe  so  gewichtige  Unterstützung,  dass  ich  nicht  zweifeln 
möchte,  dass  wenigstens  die  thatsache  eines  gegenilberstehens  der  könige  in  der  gegend  von 
Nürnberg  richtig  sei.  Denn  einmal  heisst  es  in  den  Ann.  S.  Rudh.  Salisb. :  Landgravius  rex 
de  novo  creatus  curiam  apud  Nurinborch  indixit,  quam  etiam  anxilio  nobilmm  et  eomitum 
Suevie  contra  voluntetem  dicti  Chunradi  et  suorum  complicum  sollempniter  celebravit  Das  ist 
doch  an  und  für  sich  nicht  wohl  anders  zu  verstehen,  als  dass  Conrad  den  hoftag  mit  Waffen- 
gewalt zu  hindern  suchte.  Es  kommt  nun  abor  hinzu,  dass  Heinrich,  vgl.  dessen  regg.,  nach 
Nürnberg  ziehend  schon  am  15  dec.  in  dessen  nahe  zu  Forcheim  urkundet  und  zwar,  wie  auch 
am  2  ian.  zu  Nürnberg  selbst,  mit  in  c&stris,  also  auf  einer  heerfahrt  Für  einen  aufeuthalt 
zu  Nürnberg  selbst  fehlt  vor  dem  81  dec  ieder  haltpunkt;  was  doch  sehr  wahrscheinlich  macht, 
dass  sein  eintritt  in  die  stadt  zunächst  auf  hindernisse  stieBS.  Bei  der  dürftigkeit  der  quellen 
ist  es  immerhin  möglich,  dass  es  etwa  zwischen  Forcheim  und  Nürnberg  zu  einem  für  Conrad 
unglücklichen  treffen  kam,  ohne  das*  sich  ein  weiteres  zeagniss  darüber  erhalten  hatte.  Min- 
destens aber  glaube  ich  aus  allem  folgern  zu  müssen,  dass  Conrad  zu  Nürnberg  Stellung  nahm 
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zuaammenstoss,  von  dem  wir  doch  wahrscheinlich  auch  sonst  wissen  worden,  zurückzog,  weil 
er  sich  dem  gegner  nicht  gewachsen  fühlte.  Die  in  iedem  falle  ungenauen  angaben  de«  Bich. 
Senon.  würden  dann  daraus  zn  erklaren  sein,  dass  er  nachrichten  über  die  heerfahrtnach  Frank- 
furt, welche  er  gar  nicht  erwähnt»  und  über  die  uach  Nürnberg  zusammengeworfen  habe.  *a 
Vergebliche  belagerung  von  Ulm  durch  Heinrich  Baspe.  Vgl.  bei  diesem.  —  Nach  ausführlicher 
crz&filnng  des  Matth.  Paris  ed.  Luard  4,610  hatte  Conrad  bei  dem  orte,  wo  Heinrich  am  fol- 
genden tage  hatte  gekrönt  werden  sollen,  denselben  vollständig  besiegt,  worauf  er  floh  und  an 
seiner  sache  verzweifelnd  kurz  darauf  starb.  Für  diese  in  ihren  einzelnheiten  zweifellos  ganz 
unrichtige  erz&hlung  kann  nur  die  flacbtahnlicbe  (perterritos  inde  fugit,  Ann.  SchefUar.)  auf- 
hebung  der  belagerung  den  halt  geboten  haben.  Nach  den  sonstigen  nachrichten  ab«r  wäre 
dieselbe  zunächst  durch  kalte  und  man  gel  an  Lebensmitteln  herbeigeführt  worden.  Es  mochte 
überdies  Conrad  mit  einein  heere  zum  entsatze  heranziehen,  möglicherweise  bei  einem  versuche 
zum  entsatze  einige  vortheile  errungen  haben.  Aber  zu  einer  ausschlaggebenden  schlacbt  ist 
es  gewiss  nicht  gekommen,  da  die  deutschen  quellen  bei  aller  dürftigkeit  dieselbe  kaum  uner- 
wähnt hatten  lassen  können.  *b 

An  diesem  tage  starb  auf  der  Wartburg  Hein  rieh  Raspe.  —  Von  Conrad  haben  wir  ans  diesem 
und  dem  folgenden  iahre  nur  sehr  dürftige  nachrichten.  Doch  ergiebt  sich  ans  denselben  ziem- 
lich gewiss,  dass  Conrad,  nachdem  er  von  Heinrich  Baspe  durch  dessen  tod  befreit  worden,  und 
wahrend  seine  anhinger  dem  spater  gewählten  gegenkönig  Wilhelm  durch  das  ganze  iabr  1248 
am  Niederrhein  den  tapfersten  widerstand  entgegen  setzten,  sich  hauptsachlich  wider  die  abge- 
fallenen schwäbischen  grafon  wendete.  Wahrend  des  krieges  hatte  Conrad  stützpunete  an  Baiern 
und  an  der  mehrzahl  der  reichsstadto,  besonders  in  SüdDeutschland.  Wie  Ulm  wnsste  sich  auch 
Reutlingen  einer  belagerung  zu  erwehren.  Der  kämpf  wurde  wie  ee  scheint  mit  abwechselndem 
glücke  geführt,  zuletzt  wohl  günstig  für  Conrad,  denn  1250  vermochte  er  am  Mittelrhein  gegen 
Wilhelm  mit  erfolg  aufzutreten.  Snevi  conspiraverunt  cum  ecclesia  et  rege  Heinrico,  moventes 
bellum  in  regem  Cunradum  et  suos  fautores  per  Sueviam  et  circa  Dauubium  et  Mogum  et 
ubique.  Ellenhardi  Chron.  ap.  Böhmer  2,109  u.  Mou.  Germ.  17,121.  —  De  Swave  de  dem« 
kouing  Conrade  mitreden  weren  van  dem«  stride,  ladedeii  koning  Ileinrike  in  dat  laut  to 
Swaven;  dar  ne  gewan  he  neu  hus  noch  etat  Sachs.  Weltchr.  c  394.  —  Eo  tempore  Heinricas 
ConstancionsU  episcopus  cum  comitibus  ecclesie  astantibus  Chuonradum  dictum  regem  multis 
modis  afflixit,  sed  ipse  rebellaro  non  potuit  Ann  Scheftlar.  ad  1247. —  Wegen  der  belagerang 
von  Reutlingen  nm  pfingsten  vgl.  Hugo  de  Rutlingenap.  Böhmer  4,130;  auch  Stalin  Wirtemb. 
Qesch.  2,198.  —  Istes  hereticos  (antipabstlicho  zu  Hall  in  Schwaben)  lbvit  et  defendit  Cou- 
radus,  et  patrem  suum  se  per  talia  venena  credidit  defensare.  Sed  res  lapsa  est  in  contrarium, 
quia  catbolicis  predicatoribus  audacter  resistentibus  et  fideles  exhortantibus,  liberi  et  ministe- 
riales  a  Conrado  reoesserunt,  ita  quod  quasi  exul  et  profugns  de  Suevia  in  Bawaria  moraretur. 
Ann.  Stad.  ad  1248.  —  [Im  frühiahre  1247  beabsichtigte  der  kaiser  selbst  nach  Deutschland 
zu  geben  und  hatte  dort  auf  iuni  24  einen  tag  angesagt;  aber  der  zug  in  der  richtung  von 
Lyon  verzögerte  das,  wahrend  dann  der  abfall  von  Parma  den  ganzen  plan  vereitelte.  Vergl. 
nr.  3608  ff.  3617.  3626».]  c 

verleiht  dem  grafeu  Friedrich  von  Leiningen  seinem  hofgesinde  und  getreuen  auf  dessen  bitte 
das  dorf  St.  Paul  bei  Weissenburg  im  Speiorgau  und  alle  leben,  welche  der  kinderlos  verstor- 
bene B.  von  Wedeglenbert  besessen  hat  bis  auf  die  höhere  entscheidung  des  kaiser»  seines 
vatere.  Abschriftl.  mitgeth.  vom  pfarrer  Lebmann  ex  copia  sec.  15.  Huill.  6,883.  4520 

Lagerung.  Dieses  an  der  bairisch-schwäbiachen  grinze  gelegene  kioster  war  in  diesen  iahren 
als  der  könig  von  Baiern  unterstützt  gegen  seine  aufständischen  Vasallen  kämpfte  mehrmals 
dessen  lagerort,  wie  wir  aus  den  [damals]  ungedruckten  Ann.  Noresb.  entnehmen,  welche  herr 
Abel  mir  mittheilte.  1 247  Cunradus  in  Nernisheim  castra  posuit  et  adiacentia  circumquaque 
snecendit.  M.  Germ.  Scr.  10,24.  a 

An  diesem  tag  wurde  zu  [Worringen]  Wilhelm  graf  von  Holland  zum  gegenkönig  ge- 
wählt, welcher  mit  seiuem  gegner  in  beiläufig  gleichem  zwanzigjährigem  alter  stand,  sich 
aber  erst  im  oct  und  dec  des  folgenden  iahrs  Achens  und  Kaiserawerds,  welche  ein  ganzes 
iahr  lang  aufs  heldenmütigste  gegen  ihn  vertheidigt  wurden,  bemächtigen  konnte,  und  so 
lange  an  allem  vorschreiten  gehindert  war.  b 
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Niederlage  im  man  oder  april  in  einer  schlacht  mit  den  grafen  von  Kibnrg  Frobturg  Sigma- 
ringen nnd  Oröningen  nnd  dem  abt  von  Angia  (Reichenau).  VgL  die  briefe  des  pabstes  vom 
5  marz  and  15  mai  d.  i.  —  Eodem  anno  (1248)  Conradus  Alias  predicti  Friderici  eoperata» 
est  ab  abbat«  sti  Oalli  et  episcopo  Argentinensi.  Menconis  Chr.  ap.  Matthaeum,  ed.  II,  2,148 
o.  M.  Germ.  28,542.  [B.  scheint  angenommen  zu  haben,  dass  sich  das  auf  dieselbe  schlacht 
bezieht,  was  mindestens  sehr  fraglich  ist]  *i,0c 

nimmt  das  kloster  Weingarten  in  seinen  schätz  in  wörtlicher  Übereinstimmung  mit  dar  urk. 
könig  Heinrichs  (VII)  vom  25  ian.  1284.  Z.:  S.  bischof  v.  Augsburg,  Ber(thold)  abt  v.  Otto- 
beuern, gr.  Ul.  v.  Schelklingen,  gr.Wolfr.v.Veringen,  Ebern,  v.  Eberstein,  H.  v.  Neffen,  C.  schenk 
v.  Winterstetten,  Otto  Berth.  truchs.  v.  Waldburg,  H.  u.  ül.  truchs.  v.  Warthausen,  H.  v.  Ravens- 
burg, Eber.  v.  Waise.  Angebt,  or.  zu  Stuttgart.  Huill.  6,884.  Künftig  Wirterab.  ürkkb.  4,176. 
—  Mit  1 234,  ind.  6.  Die  urk.  wird  ebenso,  wie  die  kflnig  Heinrichs,  Fälschung  nach  echter 
vorläge  und  nach  der  indiction  hier  einzureihen  sein.  *4521 

H od r fahrt  gegen  den  erzbischof  Sifrid  von  Mainz.  1248  Sifridus  opiscopus  Moguntinnü 
Cunradum  aggreditur.  Ann.  Nerosheim.  —  Wir  wissen  darüber  sonst  nichts  als  das  folgende 
was  sich  in  Zorns  chronik,  Bibl.  des  litterar.  VereinB  48,89,  aus  den  Ann.  Worm.  erhalten  hat : 
Anno  1248  im  october  haben  die  bürgervon  Worms  konig  Conraden  viel  volks  neben  den  von 
Speier  und  Oppenheim  gen  NOrdtlingon  (ohne  zweifei  ein  verschriebene*  wort)  wider  bischof 
Sifridon,  der  könig  Conraden  bekriegt,  zu  hülf  geschickt  Quorum  auxilio  Moguntinas  Brussel- 
lam  nsque  (bis  nach  Bruchsal?)  agitatus  est  Ista  expeditio  oonstitit  cives  duoentas  marcas. 
[Schirnnacher  Fr.  4,454,  der  da»  dem  deutschen  texte  nicht  entsprechende :  ad  partes  Spirae 
et  Oppenheim,  wohl  nur  nach  Huill.  6,884  wiederholt  hat,  ist  überzeugt,  dass  Nürtingen  am 
Neckar  südlich  von  Esslingen  zu  lesen  sei.  Sucht  man  aber  den  ort  überhaupt  so  weit,  so  ist 
kaum  ein  grund,  dass  nicht  auch  das  etwas  entferntere  Nflrdlingen  gemeint  sein  könne,  zumal 
sich  für  dieses  goltend  machen  lässt,  dass  sich  gerade  aus  dem  benachbarten  Keresheim  eine 
uachricht  über  diese  fehde  erhalten  hat.]  a 

gebietet  dtm  Schultheis«  und  den  bürgern  von  Solothurn  nicht  zu  dulden  dass  probst  und  capitel 
daselbst  in  ihrfii  rechton  g«kränkt  werden  wie  dies  von  einigen  unter  ihnen  versucht  worden, 
vielmehr  dieselben  klaglos  zu  Stollen.  Sotntb.  Wocheubl.  1822  s.  179.  Huill.  6,885.  4522 

Iu  diesem  mouat  kam  Wilhelm  nachdem  er  im  man  die  reichsburg  Ingelheim  nach  vierzigtagiger 
belagerang  eingenommen  hatte,  bis  Maiui  heraafr  wo  ende  iuni  Christian  an  dio  stelle  des 
verstorbenen  Sifrid  zum  erzbischof  gewählt  wurde;  [seine  versuche,  Frankfurt  und  Boppard 
iu  nehmen,  hattet!  keinen  erfolg.]  Bis  in  den  herbst  blieb  Wilhelm  am  Mittelrhein  und  kehrte 
dann  nach  Holland  zurück.  Vgl.  bei  Wilhelm.  a 

Ueberfall.  1249  Cuuradus  tertia  vice  Nernisheim  invasit.  Heinricus  comes  de  Burgon  clau- 
strom  suocendit  Ann.  Neresb.,  M.  Germ.  Scr.  10,24.  —  Jahreszeit  ungewiss.  *b 

gelobt  dem  schenken  Conrad  von  Clingenberg  200  mark  zu  geben  und  verpfändet  ihm  dafür 
bis  zur  /.ahlnng  seine  gälten  zu  Ostbeim  und  zn  Walstad.  Aus  dem  Falkenstein,  copialbnch  zu 
München  bl.  230.  Böhmer  Acta  289.  —  Datirt:  in  demo  abegin  des  achten  mandes,  in  der 
Biebenden  indicten;  also  oct.  1248  oder  aug.  1249.  [Dass  nach  dem  brauche  des  Übersetzers 
august  zu  verstehen  ist,  ergibt  sicher  die  datirungder  urk.  vom  17  sept.  1246,  oben  nr.  4515: 
in  dem  nunden  mande  an  sant  Lamprechtes  dage.  Auch  war  Conrad  im  oct  1248  im  felde 
gegen  den  erzbischof  von  Mainz.]  4f»23 

(apud  Nuremberch)  Die  von  B.  hier  eingereihten  urkk.  vgl.  zu  1261. 

verbürgt  sich  (und  ebenso  herzog  Otto  von  Baiern,  der  raarkgraf  von  Bilden,  die  graf*n  Friedrich 
und  Emich  von  Leiniiigen,  Eberhard  von  Kberstoin  und  dessen  sotin  E.,  der  graf  von  Sain. 
Otto  von  Eberstein,  der  graf  von  Zweibrücken,  der  Raugraf  Heinrieb,  graf  Johann  von  Span- 
heim  und  dessen  brüder,  Philipp  von  Hohenfels  und  Wirich  von  Daun)  den  bürgern  von  Worms 
dafür  dass  sich  der  herzog  Ludwig  von  Baiern  wegen  der  ihm  am  tage  nach  Marien  himmel- 
fahrt  (aug.  16)  zu  Worms  zugefügten  beleidigungen  an  ihnen  nicht  rächen  werde.  Erwähnt 
in  den  Ann.  Wormat.  ap.  Böhmer  2,186  u.  Mon.  Germ.  17,51.  —  Die  bezügliche  nrk.  des 
herzogs  selbst,  Mon.  Wittelsbac.  1,108,  ist  schon  am  17  aug.  zu  Worms  selbst  ausgestellt. 
Aber  weder  diese,  noch  die  darstellung  der  Ann.  Wormat.  macht  es 
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die  bärgen  and  insbesondere  der  könig  damals  zu  Worms  anwesend  waren.  Doch  mögen  der 
konig  and  die  genannten  grafen  and  berren  in  der  nahe  gewesen  sein,  wie  ia  überhaupt  wohl 
anzunehmen  ist,  dass  wahreud  der  langen  zeit,  als  Wilhelm  sich  am  Mittelrhein  aufhielt  ohne 
doch  über  Mainz  hinauszogelangen,  auch  könig  Conrad  insbesondere  das  Rheingebiet  südlich ' 
von  Mainz  im  aage  gehabt  und  sich  dort  aufgehalten  haben  wird.  *4524 
apud  Nurom-!  nimmt  das  neugegründete  nonnenkloBter So ligenpf orten,  Eichstadter  bisthums,  Cistercienser 
borg  ordens  und  dessen  besitzungen  in  seinen  schütz,  bestellt  demselben  den  landrichter  und  den 

burggrafen  zu  Nürnberg  zu  Hentern  an  seiner  Btatt  und  beauftragt  vier  genannte  bflrger  von 
Nürnberg  bei  nnbilden  gegen  das  kloster  für  dasselbe  hei  ihm  oder  ienen  riebtem  klage  zu 
erhoben.  Koeler  Hist.  comitum  de  Wolfstein  278  extr.  Winkelmann  Acta  405.  4525 


00 


00 

—  27 
iipr.  6 


August« 


apud  Norde- 
lingen 


apud  Sauctam 
Cruoem 


00 


prope  villam 
AlUenach 


—  15 

iuli  00 


gestattet  dem  kloster  des  heiligen  Geistes  in  Pollingen  die  benutiung  des  waldes  Aicholz  bei 
Mozmul,  die  vogtoi  desselben  sich  und  seinen  erben  vorbehaltend.  M.Boic  10,51,  vgl.  80,807. 
Huill.  6,888.  Kuen  Coli.  5M97.  4526 

befreit  das  als  Zufluchtsort  der  armon  gegründete  Marienhospital  zu  Nördlingen  von  allen  beden 
abgaben  und  öffentlichen  seinem  hof  r.a  leistenden  dienston.  Dolp  Bericht  von  Nördlingen 
nr.  64.  HnilL  6,889.  4527 

Ostern. 

Heerfahrt  gogen  den  bischol  von  Speier  und  die  Staatsbürger.  Anno  1250  feria  4  post8 
paschatis  haben  die  von  Worms  könig  Conraden  eine  grosse  hülf  wider  den  bischof  von  Speier 
und  die  von  Strasburg  gethan.  Zorns  Chronik  in  der  BibL  des  litterar.  Vereins  43,91.  *a 

Zerstörung.  Conradus  Alias  Frederici  Sauctam  Cruoem  oppidum  (südlich  von  Colmar)  destruxit. 
Ann.  Colmar,  zu  1250.  [Von  B.  ohne  bestimmtere  einreihung  nachgetragen,  aber  nach  der 
vorhergehenden  angäbe  wohl  zweifellos  in  diese  zeit  gehörend.)  —  Das  ist  wohl  derselbe  oin- 
fall,  dessen  Rieh.  Sonon.  1.  4  c.  1 1  gleichfalls  ohne  nähere  Zeitbestimmung,  gedenkt :  Conradus 
vero  supradictas  viribus  assumptis  subito  Alsatiam  intravit  et  recto  itinero  nihil  aliud  faciens 
cum  suis  incedebat.  Episcopus  autem  Argentinensis  usque  ad  ripam  Rheni  secutus  est  eum. 
Cunradus  vero  Rhenum  transiens  in  Sueviam  fugit,  et  episcopus  in  sua  reversus  est'  [Richer 
erzahlt  das  zur  zeit  Wilhelms,  schliesst  es  aber  an  an  die  erzahlung  der  Unternehmungen  de« 
bischofs  von  St  rassbarg,  bei  welchen  derselbe  insbesondere  Wickersheim  und  Kronenbarg 
eroberte.  Das  aber  geschah  nach  Ellenhardi  chron.  sehr  bald  nach  der  schlacht  bei  Frankfurt, 
womit  die  von  Heinrich  Raspe,  vgl.  dessen  regg.  zum  18  antr.  1246,  bezüglich  Wickersheim 
getroffenen  Verfügungen  stimmen  Möglicherweise  könnte  diese  heerfahrt  Conrads  danach  in 
die  letzten  monato  1246  fallen  und  damit  in  Verbindung  stehen,  was  anscheinend  irrig  von 
einem  überschreiten  des  Bhein  bei  Breisach  nach  der  schlacht  gemeldet  wird ;  seit  1  sept  1246 
war  Ludwig  von  Baiorn  des  königs  Schwager  geworden,  während  seiner  t  hei  Inahme  an  einer 
heerfahrt  in  der  nächstfolgenden  zeit  nichts  im  wege  steht;  auch  würde  eine  flucht  nach 
Schwaben  wohl  1246,  nicht  aber  1250  entsprechen.  Vgl.  oben  nr.  4518«  ff.]  b 

(in  castris)  verpfändet  Ludwig  dem  alten  grafen  von  Oe Hingen  die  reichsstadt  Nördlingen 
wegen  den  unter  dessen  geleit  den  bürgern  von  Regensburg  durch  Friedrich  von  Monsene* 
abgenommenen  gütern,  deren  von  den  brüdem  Rudolf  und  Hermann  von  Harnheim  und  Conrad 
Croppfo  zu  schätzenden  ersatz  der  könig  übernommen  hat,  mit  noch  näheren  bestimmungen. 
(Lang)  Mat.  zur  Oett  Gösch.  2.285.  Huill.  6,889.  —  Der  ausstellort  ist  Elzach  im  Breisgau. 
Wahrscheinlich  sammelte  hier  der  könig  das  heer  mit  welchem  wir  ihn  demnächst  auftreteu 
sehen.  .Oder  ist  der  ausstellort  Altzenau  zwischen  Hanau  und  Aschaffenburg?'  [Mit  rücksicht 
auf  die  vorhergehenden  angaben  ist  gewiss  eher  an  den  Breisgau  zu  denken.  Das  in  castris 
dürfte  darauf  schliessen  lassen,  dass  die  für  apr.  bezeugte  heerfahrt  noch  nicht  beendet  war; 
einreihung  vor  pflngston  ist  mir  dosshalb  wahrscheinlicher.]  4528 

Pfingsten. 

Heerfahrt  wider  den  gegenkönig  Wilhelm  von  Holland.  Wir  kennen  diesen  feldzug  fast 
nur  durch  die  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  2,187  u.  Mon.  Germ.  17,51  denen  das  folgende  ent- 
nommen ist.  —  [Nach  einem  zusatze  zu  Zorns  Chr.  92  handelte  es  sich  für  Conrad  bei  der 
heerfahrt  um  die  rettung  von  Boppard,  womit  stimmt,  dass  wir  dieses  in  der  ersten  hälfte  des 
iuli  von  Wilhelm  belagert  finden.  Dieser  zweck  wurde  denn  auch  erreicht]  a 


Digitized  by  Google 


8-26 


Conrad  IV.  1250.  Ind.  8. 


T85Ö 

iuli  00 


aug.  00 

—  00 

—  12 

—  13 

—  00 


—  00 

—  27 

oct  2 


propo  Dal- 
heim 


Mouwenheim 


«im 


dec.  13 


—  18 


apud  Oppen-  Lagerung  südlich  von  der  Stadt  pegen  Uieuheim  za.  Conrad  bleibt  hier  stehen  wahrend  Wilhelm, 
der  am  21  ioli  im  lager  bei  Oppenheim  urkundet,  am  26  iuli  biB  Bechtolsheim  (zwei  stunden 
südwestlich  von  Oppenheim)  vorrückt  nnd  die  dörfer  des  Philipp  von  Hohenfels,  welcher  Bop- 
pard vertheidigte,  brennt  und  brandschatzt  Als  Wilhelm  aber  vom  29  iuli  bis  8  aug.  erst 
zwischen  Oppenheim  und  Mainz  zieht,  dann  sein  heer  entlasst  und  allein  nach  Mainz  geht  und 
dort  sich  einscbliesst,  rückt  Conrad  vor.  —  Dieses  entweichen  Wilhelms  ist  es  wohl  welches 
der  kaiser  im  sinne  hatte  als  er  an  seinen  söhn  schrieb,  antwortend  auf  einen  brief  desselben, 
worin  dieser  die  oonculcatio  hostium  meldete,  videlicet  comitis  Hollandie  et  sequacium  buo- 
rum,  quos  ante  faciem  tuam  dispersos  et  contritos  dedscorose  fuge  salvavit  presidium.  Uuil- 
lard  6,794.  "**b 

Lagerung  bei  diesem  vor  Mainz  gelegenen  uouneukloster  fünf  tage  lang  binnen  welcher  Courad 
die  dörfer  des  erzbischofs  und  der  bärger  von  Mainz  brennt  und  brandschatzt  c 

Verbrennung  von  Flonheim  (anderthalb  stunden  nordwestlich  von  Alzei).  d 

Lagerung  noch  bei  Flonheim,  als  an  diesem  tage  dem  künig  die  Wormser  mit  halber  stadt,  das 
war  mit  2000  mann  und  hundert  armbrostschützen,  zn  hülfe  ziehen.  • 

Verwüstung  der  besitzungen  des  Wildgrafen.  f 

Verbrennung  von  Mauchenheim  (südwestlich  von  Alzei)  und  brandschatzung  der  dörfer  des  Wernher 
von  Boland,  welcher  auf  Wilhelms  seile  getreten  war,  während  dessen  brnder  Philipp  von  Fal- 
kenstein noch  bei  Conrad  stand.  g 

Lagerung  bei  Heppenheim  an  der  Wiese  südwestlich  von  Worms  wahrend  sechs  tagen.  Conrad 
entlasst  hier  die  Wormser.  h 
Verbrennung  von  Deidesheim  an  der  Hardt  und  aller  besitzungen  des  bischofs  von  Speier.  — 
Vom  ferneren  Vorlauf  des  feldzuges  wissen  wir,  da  hier  die  Ann.  Worin,  abbrechen,  nur  so  viel 
das8  zuletzt  ein  Waffenstillstand  geschlossen  wurde.  Vgl.  unten.  —  Zorn  setzt  in  seiner  Chronik 
von  Worms  die  lagerung  bei  Heppenheim  und  die  vorbrennung  von  Deidesheim  wohl  irrig  in 
den  august  1242.  i 
An  diesem  tage  ur kündet  Wilhelm  noch  vor  Gelnhausen  nnd  zwar  wieder  in  castris,  dürfte  dann 
aber  bald  sein  beer  aufgelöst  haben,  da  er  oct  31  zu  Achen  ist  —  Bei  Wilhelmus . . .  bellis 
succabuit  Chunrado  rege  rebellante  et .  . .  quasi  fugatus  ad  torraro  suam  dicitur  esse  reversus ; 
sed  episcopi  fortiter  resistebant.  Cont  Garst,  M.  Germ.  Scr.  9,599  zu  1250.  Danach  wird 
der  nachsterwähnte  Waffenstillstand  frühestens  oct,  wahrscheinlicher  nov.  fallen,  womit  stimmt 
dass  Conrads  zug  nach  Begonsburg  in  unmittelbaren  Zusammenhang  damit  gebracht  wird.  *k 
I  Waffenstillstand  mit  den  bischöfen.  Episcopi  circa  Ren  um  cum  Chunrado  rege  treugas 
per  tempus  inierunt.  Unde  rex  aeeepta  oportonitate  Ratisponam  dirertens  etc.  Ann.  S.  Rudb. 
Salisb.  1 
An  diesem  tage  starb  kaiser  Friedrich  II,  Conrads  vater,  zu  Ferentino  in  der  Capitanata.  *m 
Zug  gegen  den  Regensburger  clerus  mit  dem  herzog  von  Baiern  und  dessen  söhnen.  Nam 
cum  venerabitis  pater  Albertus  Ratisbonensis  episcopns  quosdam  burgenses  captivasset  (am 
90  oct  1250  nach  folgendem  zusatz  Aventins  zu  Herrn.  Altah.:  Cives  Ratisponeuse*  meliores 
quadraginta  captivantur  ab  Alberto  episcopo  iii.  kal.  nov.  Oefele  Script.  1,675)  et  in  vineulis 
captivos  teneret,  dominus  Chunradus  natu»  quondam  Friderici  imperatoris  una  cum  illustri  duc« 
Bawarie  et  liberis  suis  ad  civitatem  Ratisponensem  manu  armata  et  copioso  exercitu  diver- 
tentes,  clernm  et  alioB  religiosos  Ratisponensis  civitatis  et  diocesis  in  personis  et  rebus  hosti- 
liter  et  graviter  offendernnt,  adeo  ut  quidam  a  domibus  eorum  et  universis  rebus  eiecti,  alii 
vero  bouis  sint  spoliati,  quidam  etiam,  ut  personas  salvarent  et  id  quod  habebant,  cum  ipais 
transigere  sunt  coacti.  Aus  dem  sühnebrief  des  clerus  für  die  bürger  von  Regensbnrg  vom 
29  iuli  1251  bei  Ried  Cod.  Rat.  1,430.  -  Dadurch  erhalt  denn  auch  der  nun  folgende  mord- 
anfall  seine  aofklftrung.  [Vgl.  auch  nr.  4528.  Wegen  der  zeit  vgl.  nr.  4529.]  n 
Herzog  Otto  von  Baiern  erklärt,  dass  er  von  seinem  vermeintlichen  rechte  auf  den  pfarrsatz  zu 
Umelstorf  abstehe,  nachdem  er  erfahren,  dass  derselbe  dem  blsthume  Regensburg  zustehe,  und 
mit  allem  einverstanden  sei,  was  der  diöcesanbischof  bezüglich  iener  kirche  verfüge.  Ried  Cod. 
Rat.  1,429.  —  Danach  sollte  man  voraussetzen,  dass  die  misshelligkeiten  mit  dei 
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and  demnach  der  verwüetungszng  in  die  frühem  zelten  des  ; 
schon  ende  noy.  fallt.  Aber  die  folgenden  nachrichten  sch  inen  wenigstens  das 
erste re  ausziuchliessen,  da  sie  den  bischof  noch  als  feind  and  ausser  der  Stadt  zeigen.  Probst 
und  capitel  Urkunden  am  22  nov.  noch  in  der  Stadt,  der  bischof  am  25  nov.  aaf  der  bürg 
Staaf.  Ried  1,428.  Vgl.  auch  die  urk.  könig  Wilhelms  vom  22  ian.  1253.  *4529 
Weihnachten.  Hier  erfolgt  nun  in  der  nacht  vom  28  auf  den  29  der  mordanfalL  welchem  der 
könig  80  wanderbar  entging.  M.ccli.  Chunradns  rex  natiritate  domin i  Ratispone  fuit  übi  quia 
i&m  possessiones  domini  episcopi  et  ministerialium  Ratisponeiigiam  incendiis  vastaverat,  dam 
in  proxima  nocte  pogt  festam  Innocentnm  in  monasterio  saneti  hmnic-rami  dormiret,  Chnnradus 
de  Hohen  Tele  et  alii  ministerialos  Ratisponenses  qoasi  media  nocte  in  cameram  soam  irrupe-' 
runt  Et  cum  per  exploratoris  dicta  non  plures  quam  regem  com  quataor  eotiis  sais  in  ipsa 
dormire  putarent,  daobus  oeeibis  et  tribos  captis  credebant  ee  oeddisse  ipsum  regem.  Sed 
nocta  sextus  fortuitu  casn  supervenerat  et  loco  ipsios  regia  interfectus  est.  Rex  aatem  latitans 
sab  scamno  valde  miraculose  imminens  periculum  mortis  evasit  Propter  quod  faetnm,  quia 
Ulricus  abbas  eiusdem  facti  suspectus  eciam  habebatar,  dictum  mouasterium  rex  et  dux  in 
prediis  et  edifleiis  multiformer  offeuderont.  Venerant  uamque  ministeriales  cum  episeopo  sao, 
qui  episcopas  foras  moros  civitatis  cato  maltis  arnwtis  eveutum  rei  sollicitos  exspectabat.  Herrn. 
Alt.  ap.  Böhmer  2,507  u.  M.  Germ.  17,395;  im  Chroii.  Batisp.,  Mon.  Germ.  24,286  mit  dem 
zusatze:  Swevos  quidam  dictus  do  Vilibach  clam  regem  abaoondens,  pro  ipso  morti  se  exposuit, 
quia  in  lecto  loco  regia  se  posuit;  nach  andern  angaben  hiess  der  retter  Friedrich  von  Evens- 
heim;  vergl.  Stalin  Wirtemb.  Gesch.  2,204.  Forsch,  zur  deutsch.  Gesch.  18,79.  VergL  auch 
Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  —  Der  treffliche  Hermann,  abt  des  zehn  meilen  unterhalb  Regensburg 
gelegenen  kloaters  XiederAltaich,  befreundet  in  der  bairischen  horzogsfamilie,  ist  wohl  sicher 
der  glaubhafteste  zeuge  über  den  Vorgang.  a 
nimmt  auf  das  flehen  eiuiger  inönche  vou  St.  Emmeram  zu  Regensburg,  wo  nach  der  gewohuheit 
seiner  vorfahren  herbergeud  er  einem  heimllcheu  mcrdanschlag  des  bischofs  Albert  von  Re- 
gonsburg  und  des  Conrad  von  Ilobenvels  nur  durch  ein  wunder  entgangen  ist,  mit  persouen 
und  sachen,  doch  mit  ausscbluss  des  abtes  Ulrich  and  seiner  mitschuldigen,  in  seinen  und  des 
reichs  besondern  schütz,  dergestalt  dass  niemand  dem  kloster  wegen  diesem  Vorgang  eine  be- 
schwerte zufügen  soll,  doch  so,  dass  das  haus,  dessen  wände  von  dem  blute  der  schlafenden 
die  für  ihn  starben  gerüthot  sind,  abgerissen  und  an  der  stelle  desselben  von  den  mOnchen 
eine  Capelle  zu  ehren  der  heil  inngfrau  und  des  heiligen  Nicolaus  errichtet  werde,  wie  Bio  das 
Torsprochen  haben  vor:  Otto  pfalzgrafam  Rhein  und  herzog  von  Baiern  seinem  Schwieger- 
vater, Ludwig  dessen  söhn  seinem  schwager,  Otto  markgraf  von  Hohenburg,  Heinrich  markgraf 
von  Burgau,  Ludwig  dem  alten  grafen  von  Oettingen,  Gotfrid  von  Hohenloch  und  soinen  übrigen 
r&then  und  den  bürgern  von  Regensburg;  erklart  alle  ans  ienor  Veranlassung  durch  ihn  ge- 
schehenen Verleihungen  vou  klostergut  für  nichtig,  bestimmt  aber  dass  wahrend  der  dauer  des 
gegenwartigen  krieges  das  vermögen  des  klosters  durch  einen  von  ihm  bestellten  rector  und 
provisor  verwaltet  werden  soll.  Hund  Metrop.  1,229  und  nochmals  2,879.  Lünig  Reicbsarch. 
18,656.  Mon.  Boic.  30*31  h  4680 

that  den  treuen  und  von  den  reichsverratbern  anf  allen  Seiten  angegriffenen  bürgern  von  Re- 
gensburg aaf  deren  bitte  die  schon  im  recht  begründete  gnade,  dass  sowohl  geistliche  als 
weltlicho  nebst  den  Jaden  alle  Verordnungen  derselben  wegen  bewachung  und  befcstignng  der 
stadt  befolgen  Hollen.  Hon.  Boic  30*,314.  4581 
thut  den  treuen  bürgern  von  Regensburg  aui  deren  bitte  die  gnade  dass  die  wahrend  des  gegen- 
wärtigen kriogs  in  die  stadt  geführten  und  dort  aufbewahrten  lebensmittel  von  den  Sachen  der 
reichsfeinde  (victualia  de  rebuB  hostiam  nosirorum)  unter  seinem  und  des  reichs  schütz  stehen 
sollen,  dergestalt  dass  sie  weder  durch  ihn  uoch  durch  seine  amtleute  gegen  den  willen  der 
bürger  an  diesen  Sachen  beschwert  werden  sollen.  Mon.  Boic.  30*,S15.  —  Das  heisat  doch 
wohl,  dass  selbst  der  feind  lebensmittel  in  Regensburg  soll  sicher  lagern  dürfen.  VergL  Gt- 
Chromk  1,361.  4532 
als  divi  augusti  imperatoris  Friderici  filius,  Romanorum  in  regem  electus  Semper  augastns 
et  heres  regni  Jerusalem  auf  bitte  des  abtes  Eberhard  das  kloster  Steingaden  mit  dessen 
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alle  Privilegien  welche  es  von  hersog  Weif  and  andern  seinen  vorfahren  erhalten 
hat,  indem  er  ez  parte  imperiali  et  nostra  iede  belastigung  verbietet  and  dem  Übertreter  in- 
dignationem  imperialem  et  nostram  androht  Hand  Metrop.  3,864.  Or.  Guelf.  2,659.  M.  Boic. 
6,527;  vgl.  80,860.—  [Vgl. Reichs«,  zu  1251  dec.  31,  wonach  der  könig  ans  der  Schenkung 
Weif»  rührendes  klostergut  an  Conrad  von  MaHHen&'.ez  verliehen  hatte.  —  Seit  dem  tode  des 
kaisers  waren  nun  mindestens  sieben,  wahrscheinlicher  acht  oder  nenn  wochen  verflossen.  Das 
dürfte  doch  darauf  schliessen  lassen,  dass  der  könig  die  nachricht  zunächst  verheimlichte,  vgl. 
auch  nr.  4589,  oder  dass  man  in  Apulien  sich  nicht  beeilt  hatte,  ihm  sichere  künde  zukomme» 
zu  lassen.]  4533 
ap.  Rotenburg:  erlaubt  als  Romanoram  in  regem  electus  Semper  augustus  Jerusalem  etSidlie  rez  dem  Deutsch- 
orden von  Theodericb  vou  Bartenhausen  vergabungen  sowohl  an  erb-  als  lehengütern  die 
derselbe  von  seinem  hofe  tragt  anzunehmen,  doch  mit  ausnähme  der  güter  in  Grunda,  welche 
derselbe  erst  neuerlichst  von  seinem  vater  empfangen  hat.  Ouden  Cod.  dipl.  4,882.  Hennes 
Cod.  ord.  Teut.  187.  Hess,  ürkkb.  I  1,86  ex  orig.  —  Der  veränderte  titel  ergiebt»  dass 
Conrad  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der  vorhergehenden  und  dieser  urk.  die  nachricht  von  dem 
tode  seines  vaters  erhalten  hatte.  [Von  diesem  ab  sind  zweifellos  die  reg  ierungsiahre  ge- 
zahlt, welche  nun  vereinzelt  angeführt  werden;  vergl.  zu  dec.  1251,  4  mai  1253,  ian.  1254. 
Doch  erscheint  in  sicilischen  privaturkunden  die  Ziffer  auch  wohl  schon  vor  dec  1 3,  also  wahr- 
scheinlich mit  den  andern  iahresbezeichnungen  am  1  s*pt  gewechselt;  vgl.  Capasso  Hist  dipL 
21.55.  Das  siegel  hat  Conrad  nicht  geändert;  denn  noch  an  den  urkk.  fär Rudolf  von  Habs- 
burg von  1252  doc  und  1253  feb.  im  Staatsarchive  zu  Wien  hiitigl  das  frühere  Siegel  mit 
dem  nr.  4533  zuletzt  gebrauchten  titel,  so  dass  Conrad  höchst  wahrscheinlich  nie  ein  Siegel 
mit  dem  titel  eines  königs  von  Sicilien  geführt  hat]  4534 

bestätigt  und  halt  genehm  den  verkauf  und  dio  Schenkung  gewisser  güter  sammt  der  bürg 
Beuggeu  bei  Rheinfelden  seitens  des  Ulrich  von  Liebenberg  an  die  Deutschordensbrüder. 
Aus  dem  copialbuch  von  Reuggen  zu  Carlsruh.  Böhmer  Acta  290.  4585 

verordnet  anf  bitte  des  schultheissen  und  der  burger  von  Gelnhausen,  dass  alle  dieienigen  welche 
von  seinem  hof  eigno  oder  zinsgüter  in  der  dortigon  Stadt  oder  auf  dem  berge  besitzen,  alle 
städtischen  beden  und  abgaben  gleichmassig  mit  don  bürgern  tragen  sollen.  Lünig  Reichsarch. 
13,785.  Höfling  Gesch.  von  Lohr  18  übers.  4536 

verordnet  auf  bitte  derselben  dass  wenn  söhne  eines  verstorbeneu  und  enkelsöhne  desselben  die 
erbschaft  thoilen,  letztere  von  den  grossvftterlichen  gutem  nur  so  viel  erhalten  sollen  als  ihr 
verstorbener  vater,  wenn  er  noch  am  leben  wäre,  würde  erhalten  haben;  in  gleicher  weise  soll 
es  mit  den  töchtera  gehalten  werden.  Aus  einem  copialbuch  sec.  14  zu  Gelnhausen  in  Privat- 
besitz am  31  iuli  1831  abgeschrieben,  als  ich  mit  meinem  unvergesslichen  freunde  Thomas  und 
dessen  familie  dort  war,  um  kaiser  Friedrichs  1  bürg  zu  sehen.  Böhmer  Acta  291.  4587 

meldet  allen  seinen  procuratoren  zu  Lautern,  dass  er  auf  bitte  des  probates  Bnrchard  und  der 
brüder  des  hospital  zu  Läutern  denselben  die  von  seinen  vorfahren  hergebrachte  befugniss 
in  bezug  anf  Vermächtnisse  solcher,  die  bei  guten  sinnen  und  richtiger  spräche  sterben,  be- 
stätigt habe  und  verbietet  demgemäss  dass  iemand  das  gedachte  hospital  an  denjenigen  be- 
schwere, was  sterbende  demselben  von  ihren  eigengütern  vermachen.  Lehmann  Gesch.  von 
Kaiserslautern  201.  4538 

achreibt  dem  Gerbard  von  S  i  n  t  z  i  g  burggrafen  in  Landscron  und  meldet  ihm  den  nicht  länger 
(cum  ulterius  tacere  nequeamus)  zu  verschweigenden  (am  13  dec.  v.  i.  erfolgten)  tod  seines 
vater«,  bedauert  die  Verluste  welch«  derselbe  von  seinen  feiuden  erlitten  hat,  verspricht  ihm 
dieselben  zu  ersetzen,  und  ermahnt  ihn  in  der  treue  zu  beharren.  Tross  Westphalia  vom  9  iuli 
1825.  Huill.  6,892.  Mittelrhein.  Urkkb.  3,814.  4539 

widerruft  die  vom  ihm  geschehene  Verleihung  der  kirche  zuPraunheim  an  den  geistlichen  söhn 
des  Theoderich  Keppler  von  Rödelheim,  nachdem  ihm  die  Überzeugung  verschafft  worden,  dass 
die  collatur  dieser  kirche  ihm  nicht  zustehe.  Aus  dem  Registr.  litt.  eocl.  Mog.  1,144.  Böhmer 
Acta  291.  Or.  zu  München.  —  Da  Praunheim  eine  stundo  von  Frankfurt  liegt  und  die  Keppler 

furt  damals  noch  staufisch  °wan  "in^  tbat  erkannte^Tdcn  Wilhelm" [der  es  im  ioJUlM» 
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ohne  erfolg  angriff]  erst  nach  Conrads  tod  als  konig  an.  Hiernach  dürfen  wir  doch  auch  «Mes- 
sen data  Heinrich  Raspe  in  Frankfurt  selbst  nicht  werde  zugelassen  worden  sein,  obgleich  er 
im  ang.  1246  von  dorther  urkk.  datirte.  [Vgl.  nr.  4510°.]  4540 

In  diese  teit  setzte  B.  ein  zusammentreffen  mit  dorn  gegenkönig  Wilhelm  bei  Oppenheim.  VergL 
dagegen  meine  erörtenwg  über  die  angeblichen  hoorfahrten  könig  Conrads  1251  in  denlfitth. 
des  österr.  Instit.  bd  8,  wonach  ein  solches  zusammentreffen  ietzt  nicht  stattg* fanden  haben 
kann  und  die  dasselbe  anscheinend  meldende  stelle  der  Oesta  Trerir.  auf  die  beerfahrt  im  ioli 
!     1250  zu  beziehen  ist  *a 

Oppenheim  befreit  [in  wörtlicher  Wiederholung  der  urk.  könig  Heinrichs  oben  nr.  3978]  auf  die  nachricht 
in  welcher  besondern  gnnst  daB  kloster  Eberbach  im  Bheingau  bei  seinem  rater  gestanden 
hat,  dessen  schiffe  und  eigenthnm  auf  dem  Rhein  von  dem  zoll  bei  Boppard  und  an  andern 
reichszollstttten.  Ex  or.  in  Idstein.  Rossel  Drkkb.  von  Eberbach  2,22.  —  Nach  Rossel  gäbe 
es  von  dieser  urk.  eine  zweite  originalausfertigung,  welche  sich  aber  durch  die  Ortsangabe: 
apud  Ingelnheim,  und  durch  ein  abweichendes  sieget,  auf  dem  noch  . . .  rez  semp.  augnstus 
lesbar,  unterschiede.  Ich  habe  in  der  nr.  4540*  angeführten  erOrterung  nachgewiesen,  dass 
dabei  die  urk.  Heinrichs  nr.  3978  irrigerweise  nochmals  als  urk.  Konrads  angeführt  ist]  4541 
apud  Worma-  bestätigt  dem  Deutschorden  alle  Privilegien  und  freiheiten  welche  sein  vater  den  brddorn  ver- 
liehen hat,  desgleichen  noch  insbesondere  was  sie  an  bausern  hofst&tten  und  garten  in  Accon 
erkauft,  und  den  vertrag  den  sie  mit  Jobann  Alamannus  zu  Casarea  über  dessen  land  abge- 
schlossen haben.  Z. :  Eberhard  u.  Otto  grafen  v.  Eberstein,  Diepold  u.  Ulr.  grafen  v.  Mirkemberg 
[Herkenberg],  Phil.  v.  Hohenfels.  Kausler  ex  or.  in  Stuttgart.  VTinkelmann  Acta  405.  -  [Von 
i  B.  nach  ostern  eingereiht,  wahrend  doch  auch  abgesehen  von  der  folgenden  nachricht  die  wei- 
i  teren,  a&mmtlich  mehr  aufwärts  liegenden  aussteuerte  die  einreihung  nur  hier  zuzulassen 
scheinen.]  4542 
(aute  Wunen-  Belagerung  wahrscheinlich  nach  der  angäbe:  Anno  m.oc.l.i.  idibus  aprilis  ab  episcopo  Hcinrico 
bürg)  Spirensi  qui  fuit  comes  de  Liningen  reddita  sunt  divina  Wormatiensibus  exeunte  Conrado  ad 
obsidionem  Wirzburg,  que  xiii  kal.  septembris  rursus  illis  sunt  detracta.  Ann.  Wormat.  ap. 
Böhmer  2,188  u.  M.  Genn.  17,53.  Ebenso  Zorns  Chr.  92,  wo  aber  der  7  apr.  angegeben.  — 
Da  wir  von  einer  belagerung  Wirzburga  nichts  wissen  und  eine  solche  jedenfalls  nicht  in  diese 
zeit  fallen  kann,  so  ist  wohl  an  Weissenburg  zu  denken,  da  das  itinerar  dem  durchaus  ent- 
spricht. —  Uebrigcns  war  der  erwählte  von  Speier  zu  Ostern  in  Lyon,  vgl.  bei  Wilhelm  zum 
19  apr.  1251.  Ist  die  Zeitangabe  richtig,  so  mflsste  die  lßsnnir  durch  einen  bevollmächtigten 
geschehen  und  dann  kaum  durch  nachstvorhergehendi'  ertignisso  veranlasst  sein,  wie  B.  in 
verbindnn?  mit  seiner  nr.  4540a  erwähnen  annähme  vermutbete.  *a 

.    .    .  OBtem. 
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apud  llage- 
nowe 


belehnt  den  grafen  Heinrich  von  Saarwerden  wegen  der  treue  und  den  diermtHii 


ihm 


»M>»«r.  bii«.    u.,.»Jll  V. 


verhofft  mit  der  reichaburg  Kirkel  bei  Zweibrücken.  Kx  copia  autb.de  1425  in  Idstein.  Böhmer 
AcU  291.  Forsch,  zur  deutschen  Qesch.  16,94.  —  [Von  B.  zu  an  fang  des  monats  eingereiht; 
vgl.  zu  nr.  4542.]  4543 

befreit  wegen  des  seelenheiles  seines  verstorbenen  vaters  des  römischen  kaiser  Friedrich  das  kloster 
tu  Neuenburg  Cistercionserordens  von  einem  jährlichen  zins,  welchen  dasselbe  für  Icker, 
belegen  zwischen  Beiner  bürg  Sovelnheim  und  dem  walde  und  zwischen  den  gewassern  Bram- 
bach und  Eberbach,  seiner  curio  zu  zahlen  hatte,  und  verbietet  seinen  schultheissen  zu  Ha- 
genau das  kloster  am  rahigen  und  freien  besitze  iener  äcker  zu  belästigen.  Aus  dem  orig.  im 
Hausarchive  zu  München.  Künftig  bei  Winkelmann.  *4544 

schenkt  wegen  des  seelenheileg  seines  vaters  demselben  kloster  einige  Icker,  belegen  zwischen 
seiner  borg  Snfelnhcim  und  dem  walde  und  dem  Bintweg  und  zwischen  den  gewassern  Brun- 
bach und  Eberbach  und  verbietet  soinon  schultheissen  oder  vOgten  oder  officialen  zu  Hagenau 
das  kloster  am  ruhigen  nnd  freien  besitze  iener  äcker  zu  belastigen.  Aas  sehr  fehlerhaftem, 
vom  abte  Gotfrid  von  Neuenburg  zu  Hagenau  am  30  sept  1370  beglaubigten  originaltrans- 
sutnpte  im  Hansarchive  zu  München.  Künftig  bei  Winkelmann. —  Wörtlich  wie  nr.  4544  bis 
auf  wenige,  grossentheils  nur  durch  die  Verschiedenheit  des  verliehenen  gegenständes  bedingte 
abweichungen.  Ob  falscbung  auf  grundlage  von  nr.  4544?  *4545 
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apud  villam  .  (in  castria)  belohnt  dou  Wolfram  s«inen  Schultheis«  zu  Frankfurt  zum  lohn  seiner  treue  and 
Lachen         seiner  dienst«  mit  dem  zehnten  der  novalfelder  des  abgehauenen  reichswaldea  Lindau  bei  Frank- 
furt Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,83.  —  Der  aasstellort  liegt  südöstlich  von  Neustadt  an  der 
,     Hardt.  Wolfram  war  aus  dem  geschlechte  der  ritter  von  Sachsenhauaen.  Dieser  zehnte  ver- 
,     erbte  von  ihnen  auf  die  herrn  Ton  Cleen  dann  auf  die  von  Frankenstein,  mit  deren  sammtlichen 
im  gebiet  gelegenen  Besitzungen  ihn  die  stadt  vor  [damals]  etwa  fünfzehn  iahrcn  an  sich  brachte, 
was  mir  die  gelegenheit  verschaffte  diese  nrk.  abzuschreiben.  4546 
apud  Sp'u.ira  beurkundet  dass  er  auf  bitten  des  Rudolf  grafen  von  Habsburg  landgrafens  des  Elsasses  das 
lehen  welches  vordem  Andreas  von  Tentinberg  von  seinem  kaiserlichen  vator  und  dem  reich 
besessen,  an  dessen  söhn  Johann  verliehen  habe,  mit  der  aufläge  bei  schicklicher  gelegenheit 
gedachtes  lehen  zu  empfangen  wie  das  herkommen  ist  Copialbuch  von  Sunniswalt  (fol.  pap. 
sec  17)  in  Stuttgart  bl  53.  Zeerleder  Bern.  Urkkb.  1,428.  Fontes  rer.  Bern.  2,389.  4547 
Pfingsten. 

Chambe     Vergebliche*  bemühen  zu  Cham  nordöstlich  von  Begensburg  mit  d*m  könig  von  Böhmen,  der 
den  bischof  Albrocht  von  Begensburg  gegen  die  herzöge  von  Baiern  unterstützte,  eine  Zusam- 
menkunft zu  halten.  Chnnradus  in  festo  apostolorum  Petri  et  Pauli  cum  Ottone  duce  Chatnbr- 
venit,  quos  rex  Boemorum  videre  contempsit  Herrn.  Alt  a 
Sprache  allgemeine  mit  den  reichsfürsten,  deren  freilich  nicht  mehr  viele  dem  an  sie  ergan- 
genen rufe  [gefolgt  sein  werden].  Vgl.  nr.  4550.  —  [ß.  reihte  das  mit  dem  schreiben  nr.  4550 
zu  dem  für  oct  bezeugten  anfenthalt  ein.  Die  gründe,  welche  mich  bestimmten,  den  hoftag  für 
den  durch  nr.  4548  bezeugten  aufeuthalt  anzunehmen,  habe  ich  in  der  nr.  4540»  angeführten 
erörterung  naher  angegeben.]  b 
riebt  dem  Hugo  von  Hontalban  so  wio  dessen  ehelichen  söhnen  und  Meutern  seine  zum  amt 
Augsburg  gehörige  guter  in  Scharnitz  zu  rechtem  lehen.  Hormayr  Beitr.  2,398.  —  [Vergl. 
Archiv  für  Gesch.  Tirols  1,343  oxtr.  eines  Schiedsspruches  von  1262,  wonach  könig  Conrad 
der  familie  Montalban  auch  gütor  im  Vintschgau  mit  der  vogtei  der  kirebe  zu  Ttchare  zu  lehen 
gegeben  hat]  4548 
Otto  herzog  von  Baieni  verleiht  aus  freundsebaft  für  bruder  Albert  voii  Bodenlanben  dem  Deutach- 
orden zollfreiheit  zu  Fürstenberg  und  Bacharach.  Heimes  ürkb.  des  Deutschorden  139.  —  Mit 
ind.  9,  also  vor  24  sept  [und  demnach  höchst  wahrscheinlich  wahrend  der  ietzigen  anwesen- 
heit  des  königs  zu  Augsburg  ausgestellt.  Vgl.  nr.  4550.]  4549 
schreibt  seinem  bruder  Man  fr  od  unter  bozeugung  seiner  freundbrüdorlicheu  Besinnungen,  dass  er 
nachdem  er  neulich,  gerade  als  er  ganz  nach  wünsch  gegen  dio  roichsfeinde  kämpfte,  die  nach- 
rieht  von  dem  todo  seines  vaters  vernommen,  sofort  die  fürsten  des  reichs  zu  einer  allgemeinen 
spräche  nach  Augsburg  beschioden  habo,  und  dass  er  nun,  nachdem  die  reichsangelegenheiten 
gehörig  geordnet  seien,  und  er  seinen  Schwiegervater  herzog  Otto  von  Baieni  zu  i 
Vertreter  ernannt,  beschlossen  habe,  unverzüglich  nach  Italien  und  in  sein 
theuras  erbreich  Sicilien  zueilen.  Nuntiata  nobis — festinanter.  Muratori  Script  9,677  in  des 
Fr.  Pip.  chronik.  —  [Wegen  der  zeit  vgl.  nr.  4547b.]  4550 
sn  bewohnern  deskönigreichs,  dass  er  sogleich  nach  dem  tode  seines  vaters  in  sein 
erbreich  zu  kommen  beabsichtigt«,  dass  er  wegen  der  sorge  für  die  angelegenbeitsn  des  katser- 
reichs,  welche«  er  nicht  übereilt  verlassen  durfte,  zögem  musste,  nun  aber  nach  niederwerfung 
seiner  feinde  seine  ankunft  noch  im  laufenden  monate  verspreche.  Nobis  in  voto — seclusam. 
Petr.  de  Vin.  5,129.  Goldast  Const  2,83.  —  Yon  Capasso  zum  dec  eingereiht,  wo  sich  aber 
doch  bestimmtere  angaben  über  den  bereits  angetretenen  zug  finden  dürften,  wie  das  in  nr.  4565 
und  4566  der  fall.  Ist  nr.  4550  annähernd  richtig  eingereiht,  so  möchte  ich  das  schreiben 
trotz  des  angegebenen  termines  gleichfalls  schon  in  diese  zeit  setzen.  *4551 
apadNorim-  belehnt  den  Walter  schenken  von  Limburg  wegen  seiner  treue  mit  dem  iagdrecht  in  einem  naher 
angogebonen  bezirk  bei  Geislingen  welcher  den  wald  Vimgrund  mit  einschliefst  (Wölckem) 
Hist.  Nor.  112.  Lünig  Reichsarchiv  23,1915.  LünigCorp.  feud.  3,715.  Ludewig  Goldne  Bulle 
1,152.  Künftig  Wirtemb.  Crkkb.  4,275  ex  transs.  —  Mit  dem  zweifellos  irrigen  1241,  aber 
ind.  9.  4552 
verpfändet  dem  Gotfrid  von  Hohe  «loch  wegen  seit  seiuer  iugend  ihm 
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hoffender  treue  (tanquam  alumnus  pereone  nostre  a  teneris  annis  affuit)  und  wegen  der  um 
ihn  gehabten  vielfachen  kosten  und  dem  übermässigen  schaden  den  er  bei  Frankfurt  (in  der 
Schlacht  mit  Heinrich  Baspe)  durch  die  gefangennehmung  seiner  ritterschatt  erlitten  bat»  die 
Stadt  Botenburg  und  die  Juden  daselbst  nebst  Gebsattel  um  3000  mark  silber.  Ludewig  BeL 
2,227.  Lünig  Beichsarchiv  22,282.  Hansselmann  Landesh.  1,409.  Oetter  Sammlung  verscb. 
Nachr.  1,417.  4553 

nimmt  auf  bitte  der  Deutsch  Ordensbrüder  die  (denselben  gehörige)  kirche  in  Ellingen  in  ganz 
besondern  schütz,  dergestalt  das«  sie  nie  durch  verkauf  verlehnung  oder  Verpfandung  ans 
seiner  hand  veraussert  werden  soll.  Hon.  Boic.  80*817.  4554 

tbut  den  Irenen  bürgern  von  Mäh  Ihausen  die  gnade,  dass  er  sie  nie  durch  Verleihung  ans  seiner 
hand  veräussern  solle,  und  laset  sich  die  mauer  welche  sie  zwischen  der  dortigen  bürg  und 
der  Stadt  zu  ihrer  besseren  Sicherheit  errichtet  haben,  für  ietzt  gefallen.  Lünig  Beichsarchiv 
13,1426.  Grasshor  Origiues  174.  Gcschichtsq.  der  Prov.  Sachsen  3,37  ex  or.  4555 

überlasst  der  Stadt  Mähihausen  gegen  Zahlung  einer  iahrlichen  summe  und  damit  sie  ihre  Stadt 
um  so  besser  befestigen  können,  das  schultheissenamt,  den  zoll  und  die  münze  auf  fünf  iahre. 
Geschichteq.  der  Prov.  Sachsen  3,38  ex  or.  *4556 

verleiht  dem  Budolf  graf  von  Habsburg  landgraf  des  Elsassee  zum  lohn  seiner  reinen  treue  und 
seiner  angenehmen  dienste  den  zoll  zu  Freudenau,  dergestalt  dass  er  von4  iedem  welschen 
saumthier  drei  soU  von  einem  grossen  fass  wein  sechzehn  sol.,  von  einem  wagen  acht  denaro 
und  von  einer  pferdelast  zwei  denare  erbebe.  Lichnowsky  Beg.  1,158  vollst  ex  orig.  Huillard 
6,886.  —  Mit  1249,  ind.  8,  also  zweifelhaft  [Diese  und  die  folgende  urk.,  welche  B.  zu 
1249  einreihte,  können  nach  dem  titel,  in  welchem  das  divi  aog.  imp.  Frid.  fllios  fehlt,  wahrend 
es  Jerusalem  et  Sicilie  rex  heisst,  erat  in  diesem  iahre  ausgefertigt  sein,  wo  auch  das  itinerar 
entspricht  Vielleicht  sind  es  neuausfertigungen  schon  1249  oder  nach  der  ind.  1250  erfolgter 
Verleihungen,  bei  welchen  man  absichtlich  das  frühere  iabr  wiederholte,  wahrend  der  wider- 
sprach zwischen  incarnationsiahr  und  indiction  sich  daraus  ergeben  haben  könnte,  dass  die 
vorlagen  nur  mit  der  letztern  vorsehen  sein  mochten.]  4557 
verleiht  demselben  die  manth  zwischen  Unterbüheln  und  dem  Rhein.  Ebend.  1,18  extr.  Huillard 
6,886  vollst  ex  or.  —  Mit  derselben  datirung,  wie  vorher.  4558 
Ob  Conrad  vor  seinem  abgang  nach  Italien  noch  einmal  um  die  mitte  des  aug.  am  Bhein  sich 
zeigte,  ist  zweifelhaft  Folgende  stelle  scheint  dafür  zu  sprechen,  giebt  aber  doch  noch  keine 
ausreichende  gewissheit.  Eodem  anno  Gerhardus  episcopus  Maguntinus  Wildgravius  (der  nach 
beseitigong  des  friedlichen  Christian  im  iuli  neugewahlte  erzbischof)  soa  castra  metatus  est 
ad  Primmam  (an  der  Pfrim  welche  unterhalb  Worms  in  den  Rhein  fällt)  contra  Conradum 
regem  propo  villam  Crichesheim  (Kriegsheim  westlich  von  Worms).  Et  in  vigilia  assumptionis 
Marie  succendernnt  villam  Peternsheim  totaliter.  Ann.  Worm.  ap.  Böhmer  3,188  u.  M.  Qerm. 
17,53.  Nach  einer  ebendaselbst  befindlichen  stelle  wurde  um  dieselbe  zeit  am  20  aug.  das 
intordict  von  neuem  über  Worms  ausgesprochen.  Ob  deshalb  weil  die  bürger  den  kßnig  Conrad 
damals  bei  sich  aufgenommen  hatten?  König  Wilhelm  bereitete  sich  damals  zur  belagerung 
von  Boppard.  [In  der  nr.  4540*  erwähnten  erörterung  habe  ich  die  gründe  dargelegt,  welche 
ein  nochmaliges  auftreten  Conrads  am  Bhein  auszutschliessen  scheinen,  so  dass  anzunehmen 
sein  wird,  das:  contra  Conradum  regem  sei  ein  ungenauer  ausdruck  statt:  contra  fautores 
Conradi  regis.]  a 
verpfändet  dem  schenken  Walter  von  Limburg  von  seiner  bede  in  der  Stadt  Hall  iahrlich  450 
pfund  Haller  für  600  mark  silber.  Erwähnt  in  urk.  des  grafen  Eberhard  von  Eberstein,  in  der 
dieser  unter  actum  et  datum  Nurmberg,  1251,  mense  sept.  bekundet  bei  iener  vom  königo 
ausführlicher  verbrieften  Verpfandung  anwesend  gewesen  zu  sein.  Ludewig  Erl.  der  goldnen 
Bulle  2,794.  Künftig  Wirt.  Urkkb.  4,280.  -  -  Die  Verpfandung  selbst  gehört  auch  mit  rücksicht 
auf  nr.  4552  gewiss  nach  Nürnberg,  könnte  aber  gleichfalls  möglicherweise  schon  in  den  aug. 
fallen.  Doch  ist  gewiss  ungleich  wahrscheinlicher,  das«  die  verbriefung  des  grafen  gleichzeitig 
mit  der  des  königs  erfolgte,  zumal  nicht  wohl  abzusehen  ist,  wie  der  graf  anders,  als  im  ge- 
folge  des  königs  nach  Nürnberg  gekommen  sein  sollte.  *4559 
ra  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  und  dessen  ehefrau  auf  deren  ansuchen,  sie 
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sowohl  als  deren  kiuder,  mit  seiner  bürg  Creusen.  (Wölckern)  Hist  Nor.  125.  Schütz  Corpus 
4,81.  Falckenstein  Ant  Nordg.  4,56.  Oetter  Gesch.  der  Barggr.  1,351.  Länig  Corp.  feud. 
1,611.  Mon.  Boic.  30B,318.  Stillfried  Mon.  Zoll.  2,25  ex  or.  —  [Das  orig.  hat  keine  tages- 
angabe.  Dagegen  ist  im  Ankunfthbuche,  Oesterr.  Archiv  4,612,  die  urk.  verzeichnet  mit  dem 
falschen  iahr  1248,  wahrend  doch  auch  hier  der  titel  Conrads  bestimmt  auf  1251  weist,  and 
in  die  Remigii  oder  ort.  I-  Ich  lasse  es  dahingestellt,  ob  darauf  gewicht  tu  legen.  Aber  auch 
davon  abgeseheu  glaube  ich  die  urkk.  aus  München  abweichend  von  B.  zum  anfaog  des  monats 
stellen  zu  sollen,  weil  dio  züge  über  den  Breiuier  ganz  regelmassig  von  Augsburg  aus  auf 
geradem  wege  in  der  richtung  des  Ferupasse*  oder  der  Schänitz  unternommen  wurden.  Der 
aufenthalt  zu  München  wird  dadurch  veranlasst  sein,  dass  der  könig  mit  seinem  nach  nr.  4550 
zu  seiuem  Stellvertreter  ernannten  Schwiegervater  dem  herzog  von  Baiern,  der  nicht  zu  Augs- 
burg gewesen  zu  sein  scheint,  vor  seinem  abzngo  rücksprache  nehmen  wollte.]  4560 

verpfändet  seinem  Schwiegervater  Otto  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern  die  borgen 
Flosa  und  Parkstein  mit  zugehör  um  3400  mark.  Aettonkhover  Geschieht«  von  Baiern  177. 
Mon.  Br>ic  80",319.  Mon.  Wittelsbac.  1,109.  4561 

Wegen  der  von  B.  hieher  gusotzten  allgemeinen  spräche  vgl.  nr.  4547''. 

verpfändet  dem  grafen  Ludwig  von  Oettingen  wegen  seiner  reinen  treue  die  Stadt  Horburg  ohne 
die  bürg,  die  Stadt  Dinkelsbflhl,  die  bürg  Sorheim,  die  vogtei  des  klosters  Both  und  den  zehntem 
in  Aufkirch  um  1590  mark.  Dinkelsbflhler  Ded.  gegen  Oottingsn  Spielberg  von  1755  nr.  5. 
Böhmer  Acta  292.  Gengler  Cod.  munieip.  1,778.  4562 

bustfitigt  auf  bitte  seines  getreuen  Heinrichs  marschalls  von  Bappenhoim  die  Schenkung  welche 
derselbe  der  kirche  zu  Stahelsberg  mit  seinem  gut  Lampartshofen  gemacht  hat  'L :  Ludw.  gT. 
v.  Oettingen,  Gebh.  gr.  v.  Hirschberg,  0.  gr.  v.  Eberstein,  Bud.  u.  Herrn,  br.  v.  Hürnheim,  Volcmar 
v.  KammUe».  Conr.  v.  Ulm  konigL  notar,  Engelh.  v.  Tapheim.  (Lang)  Materialien  zur  Oettinger 
Gesch.  3.223.  4563 

Abreise  aus  Deutschland  nach  Apulien,  nachdem  er,  wie  auch  die  Urkunden  zeigen,  noch 
viele  besitznngen  veraussert  hatte,  um  sich  die  nöthigen  goldmittel  zu  verschaffen.  Chunradus 
rex  hcres  Friderici  occupatis  et  distractis  per  infeodation«m  sive  per  obligationem  possessio- 
nibus  suis,  missis  pro  eo  nuneiis  sollempnibus,  in  Lombardiam  se  transtulit.  Ann.  S.  Budb. 
Salisburg.  a 

Ankunft  [erst  zu  anfang  des  nov.  Setzen  dio  Ann.  Vcron.,  vorgl.  unten,  das  parlament  zu  Goito 
schon  in  den  oct.,  so  spricht  doch  auch  ihre  angab**,  dass  der  könig  vierzehn  tage  von  Verona 
abwesend  war,  für  nov.,  nachdem  feststeht,  [dass  er  am  23  nov.  zu  Cremona  war.]  —  In  pro- 
ximo  mense  novembris  rei  Cunradus  filius  condam  imperatoris  ab  Alamania  per  Veronam  venit 
in  Lombardiam,  deinde  Cremonam;  et  facto  parlamento  cum  fidelibus  suis  de  Lombardia.  in 
Apuliam  per  mare  Venecie  properavit.  Ann.  Piacent.  —  Et  eodem  anno  venit  rex  Corradus  in 
Lombardiam,  primo  Veronam  et  postmodum  venit  Cremonam  et  a  Cremona  rediit  Veronam;  et 
venit  in  Apuliam ;  et  hoc  fait  de  mense  novembris.  Mem.  pot  Beg.  ap.  Mur.  8, 1 1 1 8  u.  ed.  Dovc 
175.  (Salimbene  228.)  b 

Parlament  mit  den  lombardischen  Ghibellinen.  Eodem  anno  de  mense  octobris  (vgl 
vorher)  Conradus  rex  Apulie  et  dominus  Icerinus  de  Bomano  cum  populis  Verone  Padue  et 
Vioentie  cum  magno  exorcitu  et  multis  exorcitis  Theutonicorum  iverunt  nltra  Menzum  ad  Castrum 
Goiti  districtus  Mantue.  Et  ibi  staterunt  per  quindeeim  dies  ad  parlamentum  cum  Cremonen- 
sibus  Papiensibus  Placentinis  et  alÜB  roctoribus  civitatum  Lombardio  cum  oomplieibus  impu- 
ratoris.  Et  transactiB  quindeeim  diebus  roversi  fuerunt  Veronam.  Ann.  Veron.  ap.  Mur.  8,635 
u.  Mon.  Germ.  19,14.  —  [Es  ist  kein  grund,  mit  Schirrmacher  Hohonst,  400  das  parlament. 
von  dem  hier  die  rede  ist,  nach  Cremona  zu  verlegen.  Goito,  auf  der  granzo  zwischen  der  Tre- 
visanermark  und  der  Lombardei,  war  durchaus  geeignet  zu  einer  für  beide  landasthoile  berech- 
neten spräche.  Der  könig  mag  dann  noch  zu  Cremona  eine  weitere  spräche  mit  den  Lombarden 
gehalten  haben,  obwohl  das  selbst  in  den  Ann.  Placent.  nicht  mit  voller  Sicherheit  gosagt  ist, 
die  andern  quellen  lediglich  einen  aufenthalt  zu  Cremona  melden.  Grosse  der  Trevisanermark 
waren  nach  den  zeugen  der  urk.  vom  23  nov.  wohl  jedenfalls  nicht  zu  Cremona.]  c 

Aufouthalt  wahrend  einiger  tage.  Bex  Conradus  ...  ad  Ytaliam  per  partes  Verone  et  March» 
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venit,  et  ut  consolaretur  saofl  venit  Creroonara,  ibi 

Vgl.  oben  Ann.  Plac,  Mem.  pot.  Keg.  *d 
bestätigt  den  vor  ihm  erschienenen  Girard,  Oddo  and  Ouelfus,  söhnen  des  Oddo  von  Bargone, 
nnd  deren  genannten  genosson  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  von  1222  apr,  oben 
nr.  1383.  Per  man.  noUrii  Petri  de  S.  Oeorgio  corie  nostre  notarii  etc.  Z.:  Bert  raarkgr.v. 
Hohenburg  unser  consangnineas  u.  familiaris,  Manfr.  markgraf  Lancia,  Ubert  markgr.  Pelavicini 
generalcapitän  des  reiche  vomLambro  abwärts,  mag.  Qnalter  t.  Oers  magister  cancellarias  des 
reich»  Sicilien,  gr.Goffred  v.  Lomello.  Picker  It&L  ürk.  432.  *4564 
Rückkunft  wohl  noch  im  nov.  Vgl.  oben  nr.  45631'.  *a 
Abmarsch.  Die  lune  quarto  instantia  mensis  decembri*  gressus  nostroe  feliciter  de  Verona  mo- 
ventes,  apud  Lugnaniam  die  ipso  venimns  pernoctaro,  sequenti  die  martis  Vicentiam  accedentes. 
Vgl.  nr.  4565.  *b 

Ankauft  and  nacbtlager  zu  Lonigo.  *c 
Ankunft  *d 
schreibt  einem  getreuen,  (dem  Cacciaconte;  vgl.  Arch.  der  (Jesellach.  5,386),  er  habe  am  vierten 
gegenwärtigen  monate  december  Verona  verlassen  und  sei  am  folgenden  tage  nach  Vicenza 
gekommen ;  et  exinde  versus  portnm  Piaanii  continuatis  processuri  dietia,  die  lune  xi.  mensis 
eiusdem  felici  agmino  galeas  intrabimus  in  heroditarium  regnum  nostrnm  SicUie  evestigio  acces- 
suri ;  er  wolle  dann  auf  Weihnachten  zu  Foggia  ein  allgemeines,  durch  schreiben  bereite  ange- 
kündigte« Parlament  halten.  Volentes  devotionem — meritorum.  Pet  de  Vin.  Epp.  3,77.  —  [B. 
und  Capaaso  Hist.  dipl.21,  zweifellos  veranlasst  durch  den  von  ihnen  auf  den  bevorstehenden 
monat  bezogenen  ausdruck:  instantia  mensis,  nehmen  an,  dass  das  schreiben  noch  im  nov.  zu 
Verona  gefertigt  sei,  wahrend  doch  die  fassang  bestimmt  ergibt,  dass  es  zu  Vicenza  geschrie- 
ben sein  muss.  —  B.  and  Cap.  beziehen  den  zweifellos  corrumpirte»  namen  des  hafen  auf 
l'irauo  an  Utriens  nordwestspitze,  was  allerdings  dadarch  unterstützt  wird,  dass  Conrad  Pirano 
wirklich  berührte,  aber  doch  auffallen  müsste,  da  der  kOnig  dort  nicht  zuerst  die  seo  erreichte. 
Vielleicht  ist  Porto  Lignano,  südöstlich  von  Latisana,  unweit  der  mündung  des  Tagliamento 
gemeint.]  4565 
meldet  den  bürgern  von  Worms  seinen  glücklichen  eintritt  in  Italien,  dass  er  mit  unbeschreib- 
licher freude  empfangen  worden,  dass  die  reise  des  pauste«  in  die  Lombardei  ihm  eher  nütz- 
lich als  schädlich  geworden,  and  dass  er  nan  in  ununterbrochenen  tegesträrsdien  [es  wird  mit 
Capaaso:  continuatis  dietis,  za  bessern  sein]  seinem  erbkönigreiche  zueile,  dahin  berufen  durch 
die  angesehensten  magnaten  desselben  und  insbesondere  den  markgrafen  (B.)  von  Hohenburg, 
qui  cum  multis  galeis  apud  Polam  pro  nostro  transitu  aeoesserunt;  indem  er  sie  zugleich  er- 
mahnt bis  zu  seiner  baldigen  rück  kehr  nach  Deutschland  in  der  treue  zu  beharren.  Ex  eins — 
aspiraro.  Böhmer  Fontes  2,227.  Vgl.  Fontes  rer.  Aust  II  25,426  —  [Von  B.  zu  dorn  auf- 
enthalte  zn  Pola  eingereiht,  wohl  von  der  annähme  ausgehend,  dass  Conrad  erst  zu  Pola  mit 
Bertold  von  Hohenburg  zusammengetroffen  sei.  Wir  ersehen  ietzt  aus  den  zeugensehaften, 
dass  Bertold  BOgar  schon  in  Cremona  war.  Die  flotte  wird  inzwischen  zu  Pola  gewartet  haben. 
Der  brief  moss  noch  auf  dem  marBcho  zu  lande  geschrieben  sein,  also  etwa  gleichzeitig  mit 
dem  vorhergehenden.  — •  VgL  auch  nr.  4551.]  4566 

per  Portum  Durchmarsch  durch  Pottenau.  Et  de  praesenti  dictus  rex  cum  eias  comitiva  per  Pottum  Naonem 
cum  navigio  et  maximo  apparatu  transivit.  Ann.  Verou.  —  Der  kimig  wird  danach  von  Vicenza 
aus  die  nördlichem  Strassen  in  der  nähe  des  gebirges  verfolgt  haben,  wie  sich  das  leicht  daraus 
erklärt,  dass  der  herr  von  Treviso,  Ezelin6  bruder  Alberich,  in  engen  beziehungen  zu  kflnig 
Wilhelm  stand;  vgl.  Reg.  Wilh.  zum  2  oct.  1250.  Dagegen  wird  das  zur  österreichischen  orb- 
schaft gehörende  Pottenau  noch  für  das  reich  besetzt  gewesen  sein.  VergL  auch  die  angaben 
bei  Hansaito  Ann.  del  Friuli  374,  wonach  trappen  Conrads  aus  Baiern  und  Kärnthen  durch 
die  Alpenpäsae  nach  Friaul  kamen,  die  abtei  Moggio  plünderton  und  dann  nach  Padua  (Por- 
tenau?)  zogen  ;  während  dann  Alberich  einen  einfall  in  Friaul  machte.  Ist  das  richtig,  so  mag 
die  richtung  des  zages  des  königo  auch  dadurch  beeinfluBst  sein.  *a 

Einschiffung.  Eodem  anno  Conradus  descondens  de  Alemannia  venit  Veronam,  et  cum  auxilio 
Ecelini  in  mense  decembri  intravit  mare  in  portu  Texaue  (aL  Latexane).  Et  navigans  in  Apuliam, 
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eam  com  insula  facillime  obtinoit  secundam  sae  placitura  voluutatis.  Ann.  S.  Justins*.  — 
Chunradas  Veronam  et  per  portam  Latezanam,  abi  ascendit  naves,  venit  in  ApaLiam.  Johann. 
Victor,  ap.  Böhmer  1,286.  —  [Der  ort  ist  zweifellos  Latisana  am  antern  Tagliameato  and  der 
bafen  wird  Porto  del  Tagliamento  an  der  mündung  oder  Porto  Lignano  (vgL  nr.  4665)  etwas 
weiter  Östlich  sein,  von  wo  dann  zunächst  zam  n&chstgelegenen  tbeile  der  istrischen  leiste  bei 
Pirano  übergefahren  wurde.]  4&6«j) 

Ue herfahrt  Volens  ad  regnniu  proficisci,  transiens  per  Marcham  pervenit  in  partibas  Ystrie 
et  Sclavonie.  Ibique  1 6  galeas  regni,  que  aerio  parate  erant,  ipsam  regem  com  saa  comitiTa 
levaverunt  ac  ipsum  in  Appnliam  transduxerunt  Ann.  Jaunens.  —  Danach  kannte  es  scheinen, 
als  habe  er  sich  Oberhaupt  erst  in  Istrien  eingesebiflty  and  es  kann  das  in  so  weit  richtig  sein, 
als  er  vielleicht  erst  zu  Pirano  oder  Pola  (vergl.  nr.  4566)  die  sicilisehen  galer-ren  bestieg. 
Dass  er  aber  überhaupt  zu  lande  um  den  golf  von  Triest  auf  beschwerlichsten  wegen  nach 
Pirano  gekommen  wäre,  würde  auch  abgesehen  von  den  nachrichten  aber  die  einschiffong  bei 
Latisana  ganz  unwahrscheinlich  sein.  *c 

(saper  ripam)  befiehlt  in  g«genwart  des  mag.  Walter  de  Ocre,  Filippus  Zeinardus,  nepoe  d.  Petri 
Kalavrie,  genannter  ritter  des  podeeta  von  Capo  d'  Istria  und  anderer  dem  markgrafen  Bertold 
von  Hohenburg  (B.  marchioni  Walbr.)  an  seiner  statt  dem  podesta  and  den  edoln  von  Capo 
d' Istria  zu  verlrunden,  dass  die  mark  Istrien  mit  dem  (1251  mai  23  erfolgten)  tode  des  Patri- 
archen von  Aglei,  den  der  vater  des  königs  mit  der  mark  investirte,  dem  reiche  heimgefallen 
sei,  and  ihnen  zu  verbieten,  dem  Patriarchen  Gregor  treue  zu  schworen.  Albinus  Justinop.  et 
B.  marchionis  not  scr.  Acta  et  dipl.  e  tab.  Veneto  1,28  eitr.  Winkelmann  Acta  406.  —  Der 
ansstellort  ist  Porto  Kosa  an  der  rhede  von  Pirano  Büdlich  der  stadt,  wie  schon  B.  nach  der 
folgenden  urk.  vermuthete  and  nun  durch  die  nähere  Ortsangabe  dieser  sichergestellt  ist  *4567 

(apud  portam  st«  Marie  de  Rosa  in  Hystria)  thut  der  von  seinem  vorfahren  kaiser  Justinian  ge- 
gründeten stadt  Capo  d'I stria  (Justinopolis)  auf  die  von  dem  podesta  Andreas  Zeno  und  der 
gemeinde  vorgetragene  bitte  die  besondere  gnade,  dass  sie  sich  aus  den  reichBgetreaen  nach 
belieben  einen  potesta  wählen  und  überhaupt  sich  vollständiger  freiheit  erfreuen  möge.  Ge- 
genwärtige: Berth.  markgr.  v.  Hohenburg,  Heinrich  gr.  v.  Spitzimborgh,  Alb.  herr  v.  Trimberg, 
mag.  Walter  v.  Ocra  canzler  des  reichs  Sicilien,  Phil.  Chenard,  Hugo  v.  Abdemar  u.  Fulco  Rubens 
v.  Calabrien.  Ego  mag.  Johannes  de  Brundusio  regie  curie  not.  Böhmer  Acta  292.  —  [Mit 
regni  anno  primo;  vgl.  nr.  4534.  Kann  aber  diese  urk.  auch  aas  andern  gründen  schwerlich 
vor  dem  13  dec.  aasgestellt  sein,  so  schien  diese  datirung  um  so  weniger  zu  nOthigeu,  die 
urk.  der  vorhergehenden  vorzustellen,  als  auch  die  folgende  aus  Pola  noch  regni  1  zahlt]  4568 

gestattet  seinen  getreuen  von  Parenzo  auf  deren  bitte  das  recht  sich  iederzeit  einen  beliebigen 
podesta  zu  erwählen  wie  andore  reichsgetreue,  ferner  onter  seiner  herrschaft  frei  zu  besitzen 
territorium  inrisdiction  ehren  eigenthnm  and  regalien  der  stadt  Parenzo,  woiter  dass  die  kaiser- 
lichen notare  in  der  Stadt  und  deren  gebiet  ihr  amt  verrichten  mögen,  indem  er  den  dortigen 
einwohnern  noch  ferner  erlaubt  von  den  za  land  nach  ihrer  stadt  kommenden  kauf  man  ds- 
waaren  einen  zoll  zu  erheben.  Per  m.  mag.  Johannis  de  Brandusio  curie  nostre  not  Gegen- 
wärtig: Berth.  markgr.  v.  Hohenburg,  Heinr.  gr.  v.  Spitzenberg,  PhiL  Chenard,  Ugo  de  Abdemar, 
mag.  Walter  t.  Ocra  reichscanzler  v.  Sicilieu,  Fulco  Bafns  v.  l'alabrien.  Böhmer  Acta  292.  —  Mit 
regni  1.  [Hatte  sich  nicht  etwa  eine  gesandtschaft  von  Parenzo  in  Pola  eingefunden,  wovon  in 
der  ark.  keine  rede,  so  dürfte  der  könig  auf  der  fahrt  von  Pirano  nach  Pola  zu  Parenzo  an- 
gelegt haben.  —  Das  früher  von  B.  nach  mittheilung  von  Pertx  angeführte  privileg  für  Pola 
wird  nur  auf  Verwechslung  mit  diesem  beruhen.]  4569 

Aufenthalt  za  Spalatro  [vielleicht  erst  im  ian.]  Rex  Conradas  .  .  .  exiens  do  Germaniae  partibus 
ad  capessendum  Siciliae  regnam  .  .  .  cum  non  paacis  triremibas  navigans  per  ora  Dalmatici 
litoriB  paeifice  vehebatur.  Soscipiebatur  vero  magnifice  a  civitatibus,  ubicunque.  applicare  volebat 
et  tamquam  praepotens  rex  honorabiliter  a  canetis.  Sed  qaia  pater  suus  ab  lnnocentio  pontifice 
in  concilio  Lugdanensi  fuerat  cotidemnatns . . .,  cnm  idem  Conradas  ad  portam  Spalatensis  civi- 
tatis applieuisset,  Rogerias  arebiepiscopus  ipsum  sentiens,  quod  Teilet  ingredi  civitatem,  fecit 
claudi  ecclesias  et  ab  omnibua  cessare  divinis;  ipse  autom  festinanter  egrediens  com  Thoma 

quamdiu  rex  ipse  in  civitate  rtsedit  .  .    Cum  auttm  cives  Spalatenses  ipsum  gratanter  su 
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pissent .  . .  Ulic  (pancorum)  dierum  moram  faciens  vento  flaute  secundo  in  Apuliam  est  trans- 
vectus.  Thomas  archid.  Spalat  bist  Salonitana  ap.  Schwandtner  Script  3,630.  a 

Landung  zuSiponto,  spater  (nachdem  Manfred  1266  dort  eine  nene  Stadt  gegründet  hatte)  Man- 
fredonia,  und  empfang  durch  Manfred.  Anno  domini  rn.ee. I.  indictione  deeima  meuae  ianaarii 
eiusdem  indictionis  dominus  rex  Conradue,  Alias  domini  imperatoris,  venit  de  Alemania  per 
mare  cum  magno  extolio,  miaso  per  dominum  prineipem  qni  erat  ballius  totius  regni  de  man- 
dato  domini  imperatoris.  Et  applieuit  in  Apnleam  octavo  ianuarii  dicte  indictionis.  Ann.  Sic. 
[So  in  zwei  texten  nach  Hon.  Genn.  19,498,  wahrend  der  von  Pertt  bevorzugte  vaticanisebe 
1  codex  idas  iaouarii,  ian.  13,  hat.]  —  Hense  autem  ianuarii  10.  ind.  ipae  Conradus  .  . .  cum 
quinque  galeis  portum  Syponti  applieuit.  Chr.  Sic.  ms.  bei  Capasso  25.  —  Manfredus  dictum 
regem  cum  magna  The utonicorum  comitiva  per  mare  venieutem  apud  Sipootum  dabita  reve- 
|  rentia  et  devotione  reeepit,  regnumque  cuius  pro  ipso  baiulum  gesaerat  in  paee  totalitär  fere 
constitutum  sibi  aaaignavit  Nie  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8,505.  —  In  hoc  anno  Conradus  rex 
venit  de  Alemannia,  et  obedivit  ei  totum  regnum  preter  Xeapolim  Capuam  et  Nuceriam  et 
quasdam  alias  terras.  Ann.  Cav.  ap.  Mur.  7,927,  M.  Genn.  Scr.  3,193,  Cod.  dipL  Cav.  5,53. 
—  Conrad  behandolt  anfangs  den  Manfred  mit  auszeichnung,  bald  aber  fingt  er  an  ihm  seine 
beaitzungen  zu  entziehen  oder  doch  zu  mindern  und  verfolgt  seine  verwandten,  was  Manfred 
mit  grosser  gelasaenheit  ertragt.  b 

Hieher  zunächst  nach  der  landung.  Chr.  Suessan.  ap.  Zacharia  228.  —  Es  wurde  nun  zweifellos 
der  hof  tag  abgebalten,  der  nach  nr.  4565  schon  auf  Weihnachten  hioher  angesagt  war.  —  Nach 
Jamsilla  machte  der  konig  nach  seiner  anknnft  den  Petrua  Ruffus  zum  grafen  von  Catanzaro 
und  schickte  ihn  als  seinen  Statthalter  nach  SicUien  und  Calabrien.  *c 

reatituirt  der  Leticia  tochter  des  Wilhelmus  Saracenus  die  castra  Torelle  und  Girifalci  in  terra 
Beneventana,  welche  sein  bruder  Manfred  füret  von  Tarent  anetoritate  balii  nostri  quod  tunc 
gerebat  dem  Thomasius  de  Forgia  de  Ariano  verlieb,  so  dass  Leticia  und  ihre  erben  dieselben 
unmittelbar  von  der  curie  zu  lehen  haben  und  davon  nach  fränkischem  rechte  leben  sollen, 
wonach  der  älteste  unter  ausschluss  aller  andern  erben  das  gut  nngetheilt  erhält.  Per  mag. 
Rodulfum  de  Podiobonizi  not.  0.  per  man.  Ga(altarii)  de  Ocra  regni  Sic.  canc  Minien  Riccio 
Saggio  di  cod.  dipl.  1,32.  »4570 

«rlasst  eine  reihe  vnn  Constitutionen,  theils  in  auafflbrnng de« testamentes seines  vaters,  theils 
Constitutionen  desselben  bestätigend  oder  auch  mildernd;  gewährt  insbesondere  den  bürgern 
von  Messina  dieselbe  freiheit  von  der  abgäbe  der  kette  zu  Aocon,  wie  sie  die  Pisaner  haben, 
und  verlegt  das  Studium,  wie  es  zu  Neapel  gehalten  wurde,  nach  Salerno.  Orlando  Un  codice 
di  leggi  e  diplomi  Siciliani  (Palermo  1857)  s.  55.  De  Cherrier  Hist  de  la  lutte  (ed.  II)  2,465. 
Forsch,  zur  doutschon  Gesch.  6,684  mit  erlänterungen  von  Hartwig.  Vgl.  Capasso  26.  *457 1 

meldet  den  Justitiaren  (dem  capitan  Siciliens)  wie  er  wünsche  dass  die  bewohner  seines  könig- 
reichs  befriedigung  ihrer  wiasbegier  nicht  in  der  fremdo  suchen  müssten,  zumal  zu  Zeiten 
Beiner  Vorgänger  die  Studien  im  königreiche  so  geblüht  hätten,  dass  sie  auch  ausländen!  nutz- 
bringend geworden  seien ;  wie  er  daher  willens,  regni  nostri  fastigia  tripudialibus  novitatia 
nostreprineipiisaugmentare,  beschlossen  habe  das  allgemeine  Studium  in  der  Stadt  Salerno 
(Neapel),  der  antiqua  mater  et  domus  studii,  zu  reformiren;  wie  er  daher  lehrer  und  schüler 
dorthin  einlade  und  ihnen  befehle,  in  ihrem  amtsbezirke  bekannt  zu  geben,  dass  alle  frei- 
heiten,  deren  sich  einst  tempore  divi  augusti  die  Studien  zu  Neapel  und  Salerno  erfreuten,  den 
dorthin  gehenden  eingehalten  werden  würden.  Sollicitudo  continua — observari.  Marlene  Coli 
2, 1 208.  Auf  Friedrich  II  und  Neapel  bezogen  und  mit  auslaasung  des  tempore  divi  augusti : 
Petr.  de  Vin.  3,12.  Goldast  Const.  2,73.  Huillard  2,447.  —  Vgl.  Reg.  Frid.  nr.  1537.  Stimmt 
das  schreiben  vielfach  wörtlich  mit  dem  erat  1253  während  der  bolagerang  von  Neapel  erlas- 
senen schreiben  Petr.  de  Vin.  3,10,  bo  wird  das  nicht  nöthigen,  es  gleichfalls  in  diese  spätere 
zeit  zu  setzen;  mit  rücksicht  auf  nr.  4571  und  auf  die  erwähnung  des  beginne  der  regierung 
wird  es  mit  Capasso  zunächst  nach  der  gesetzgebung  von  Foggia  einzureihen  sein.  *4572 

verkündet  wie  er  nach  längerer  Überlegung,  wo  er  in  seinem  reiche  Sicilien  das  Studium  der 
kdnate  und  Wissenschaften  wiederherstellen  solle,  sich  für  die  dazu  besonders  geeignete  treue 
Stadt  Salerno  entschieden  habe  und  dort  alle  Privilegien  verleihe,  welche  einst  sein  vater 
den  Studien  zu  Neapel  und  Salerno  gewährte;  ladet  daher  alle  zum  besuche  der  schule  ein. 


Digitized  by  Google 


836 


Conrad  IV.  1252.  Ind.  10.  Reg.  2. 


25 


apr.  20 


Profunda  mente  —  consoquajitur.  Winkelmann  Acta  411.  —  Conrad  erscheint  auch  nach  der 
Überschrift  als  ausstellen  •4578 
bestätigt  and  verleiht  dem  Friedrich  von  Antiochia,  grafen  von  Alba,  Celano  und  Lorato  wegen 
dessen  seinem  vater  nnd  ihm  erwiesener  treue  und  ergebenheit  die  demselben  einst  von  seinem 
vater  verliehene  grafschaft  (Alba),  wie  die  graf Schäften  N.  (Celano  und  Loreto  ?)  welche  seiner 
curie  heimgefallen  sind.  Licet  ad — tennissent.  Petr.  de  Tin.  6,8.  Bena  e  Camici  6r,64.  Oestorr. 
Arch.  29,25.  —  Hier  eingereiht,  weil  das  Chron.  Lauretan.  ms.  bei  Capasao  28  die  Verleihung 
der  grafschaft  Loreto  durch  Conrad  an  Friedrieb  sogleich  nach  der  ankunft  des  konigs  erwähnt 
Vgl.  Conradins  bestttigang  zum  ort.  1267.  *4574 
restituirt  wegen  der  treue  und  dienstwilligkeit  der  st  ad  t  C.  gegen  weiland  den  kaiser,  seinen 
vater,  nnd  gegen  ihn,  den  pr&laten  und  bürgern  derselben  die  denselben  einst  verpflichteten 
Dauern  und  zinsleute,  obwohl  ihnen  auf  befohl  seines  vaters  ihre  rechte  entzogen  worden 
waren.  Etsi  mera-  utantur.  Petr.  de  Vin.  6,11.  —  Wegen  mehrfach  wörtlicher  Übereinstim- 
mung des  dictats  mit  nr.  4574  wahrscheinlich  ziemlich  gleichzeitig.  Die  von  Schimnacher 
Hohenst  409  vermuthete  beziehung  auf  Capua  würde  auch  bei  cinreihung  zn  spaterer  zeit  dem 
Inhalt«  nicht  entsprechen.  *4575 
bekundet  dass  er  befohlen  habe,  seine  getreuen  C.  und  0.,  welche  einst  mehr  in  folge  von  ver- 
länmdung,  als  nach  recht  auf  befehl  seines  vaters  des  kaisers  nach  Malta  deportirt  wurden, 
aus  der  gefangenschaft  zu  befreien  und  zurückzuberufen,  indem  er  sie  zugleich  von  der  infamie, 
der  sie  dadurch  verfallen,  losspricht.  Satis  nobis  -  obsistente.  Petr.  de  Vin.  6,13.  Goldast 
Const.  2,84.  —  Wahrscheinlich  ein  gnadenact  aus  der  ersten  zeit  der  regierung.  Der  eingang 
entspricht  in  mehreren  Wendungen  Petr.  de  Vin.  6,3,  nuten  nr.  4580.  *4576 

erneuert  der  vacanten  kirche  von  Monreale  das  privileg  im  baten  von  Palermo  zwei  barkeu  zu 
halten.  Lello  Hist.  di  Monreale  52  eitr.  —  Nur  mit  1251;  wahrscheinlich  in  die  erste  zeit 
des  aufentbalU  im  königreiche  gehörend.  *4577 

Gesandtschaft  an  den  pabst,  der  sich  zu  Perugia  befindet,  bestehend  aus  dem  markgrafen 
von  Hohenburg  dem  enbischof  vonTrani  und  dem  canzler  Walter  von  Ocra.  Diese  machtboten 
verlangten  anerkenntniss  fur  Conrad  als  nachfolger  Friedrichs  im  Kaiserreiche  und  im  kOnig- 
reich.  Da  dies  vom  pabst  entschieden  abgeschlagen  wurde,  verzichtete  nunmehr  Conrad  auf 
den  schein  eines  einversUindnisses  und  griff  erst  Capua,  dann  auch  Neapel  an.  Der  pabst  bot 
nun  als  obi-rlehnsberr  Sicilien  dem  Richard  von  Cornwall  an.  Nie.  de  Curbiocap.  31.  —  [Sicher 
vor  august  fallend,  wo  Walter  von  Ocra  wieder  beim  konige  ist»  wahrend  der  pabst  schon  am 
3  aug.  wogen  der  erhebung  Richards  schreibt;  aller  Wahrscheinlichkeit  in  die  erste  zeit  nach 
der  ankonft  gehörend.  —  Nach  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,274.  284.  300  ff.  waren  längere, 
insbesondere  von  dem  seit  1251  mit  einer  nicht*  des  pabstes  verheirateten  Thomas  von  Sa voien 
betriebene  Verhandlungen  anzunehmen.  Die  cardinäle  hätten  um  Joh.  Bapt.  (iuni  24)  zum 
frieden  gerathen.  Der  pabst  hätte  daran  gedacht,  Conrads  bruder  Heinrich  mit  einer  nicht»  zu 
vermählen.  Ein  Vergiftungsversuch,  in  folge  dessen  Cnnrai  schwer  erkrankte  und  den  er  dem 
pabste  zur  last  legte,  hätte  zum  abbmch  der  Verhandlungen  geführt;  Conrad  habe  dann  alle 
wege  nach  Rom  sperren  lassen.]  a 
Hieber  vermuthlich  aus  der  Capitanata,  da  die  in  dieBe  zeit  fallonden  vorfügnngeu  über  das 
fürstenthnm  Tarent  anwesenhoit  in  der  nahe  an  und  für  sich  wahrscheinlich  machen,  dann 
aber  der  aussteuert  der  urk.  vom  20  apr.  bestimmt  ergibt,  dass  der  könig  nicht  unmittelbar 
aus  der  Capitanata  nach  Terra  di  Lavoro  gezogen  ist,  sondern  vorher  Apulion  und  die  Basili- 
cata  besucht  haben  muss.  —  Manfred,  der  schon  vorher  auf  das  gebiet  von  Monte  S.  Angelo 
und  Brindisi  verzichtet  hatte,  behält  nur  das  fürstenthum  Tarent  ohne  die  grafschaften  Gra- 
vina,  Tricarico  und  Mout*caveoso  und  ohne  die  criininalgerichtsbarkeit.  Nie  de  Jamsilla.  *b 
An  diesem  tage  gebar  Elisabeth  des  königs  gemahlin  zu  Wolfstein  in  Baiern  den  unglücklichen 
Conradiii,  der  seinen  vater  nie  «eschen  hat.  Vgl.  bei  Conradin.  c 
propp  Padu-  (in  campis)  verleiht  dem  Robert  söhn  des  Johann  de  Casamassima  das  ihm  entzogene  casale 
iam  Casamassima.  Oapa.-so  329  extr.  —  Mit  ind.  10.  Der  auBstellort  Padula  liegt  südlich  von 

in  Terram        Potenza  an  einem  von  der  Basilicata  in  den  Principato  citeriore  führenden  passe.  *4578 
Laboris      Heerfahrt  mit  Manfred  gegen  die  rebellen  in  Terra  di  Lavoro.  Der  aufstand  war  schon  im 
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fröhiahr  1251  ausgebrochen,  von  Manfred  nur  tun  tbeil  unterdrückt  und  scheint  bei  ankunft 
des  königs  wieder  grössere  ausdebnung  gewonnen  zu  haben.  —  Bei  Conradus  venit  de  par- 
tibus  Alemanie  et  introivit  in  regnum  et  applicuit  apud  Fogiam;  et  tone  ei  rebellarunt  Nea- 
polis,  Capua,  Calvum,  Calenum,  Aqoiiium  cum  comito  Acerrarum  et  comite  Casertino.  Am 
80  marz  kommt  der  graf  von  Caserta  nach  Suessa,  welches  von  den  angesehenem  bürgern  ver- 
lassen wird,  während  die  zurückbleibenden  sich  mit  den  rebellen  verbinden.  Chron.  Snessanum 
apud  Zacbaria  Iter  litt.  228  und  ap.  Pelliccia  Racc  di  Cron.  1,53.  — -  (Manfrvdus)  com  ipso 
rege  procedente  in  Terram  Labor is  contra  rebellos  illarum  partium  com  toto  suo  exercitn  pre- 
fectuB  est.  In  processo  autem  illios  in  Terra  Laborig  rex  ci  vi  täte«  Aquini  Suesse  Sancti- Ger- 
man! pluraque  vicina  castra,  que  per  regis  adventom  rebellaverant,  vicit.  Nie.  Jams.  ap.  Mur. 
8,506,  ap.  Del  He  2,117.  a 

Hieher  mit  dem  beere.  Venit  rex  Conradus  Snessam  cum  magno  exercitn  de  mens«  maii.  Er  läsat 
Sueasaner,  die  in  folge  vorhergegangener  Streitigkeiten  zu  Traetto  gefangen  gehalten  wurden, 
befreien  oder  auswechseln.  Chron.  Suessan.  —  VergL  zum  28  maL  *b 

Unterwerfung  von  Cariuola  südlich  von  Sessa.  Bex  Conradus  discessit  -de  Sues&a  et  ivit  supra 
Calenum ;  et  iueontinenti  Caleuenses  fecerunt  mandatum  dicti  regia.  Chr.  Suess.  *c 

Hieher  von  Carinola.  Quo  (Caleno)  babito  ivit  ipse  rex  supra  Calvim  (südöstlich  von  Teano). 
Suessani  misernnt  dnos  nuntios  cum  clavibus  civitatis  Suessae  et  fecerunt  mandatum  ipsius 
domini  regis  Conradi  et  fuit  die  martis  28  maii.  Rex  habita  civitate  Calvensi  etc.  Chr.  Suesa.  *d 

Unterwerfung  von  Suossa.  Vergl.  vorher,  wonach  der  köuig  an  diesem  tage  wahrscheinlich  bei 
Calvi  stand  Aber  wie  stimmt  das  zu  dem  vorhergehenden  aufenthalte  zu  Sesaa?  War  der 
Stadt  eine  frist  für  die  Unterwerfung  gewährt?  *e 

Belagerung.  Rex  habita  civitate  Calvensi  ivit  supra  Capuam  etobsediteam  et  stetit  ibi  quonsqne 
Capuani  redierunt  ad  eins  votum.  Chroti.  Suessan.  —  Calvi  kann  den  könig  schwerlich  lange 
beschäftigt  haben  und  der  beginn  der  belagerung  von  Capua,  die  auch  von  Nie  de  Curbio  und 
Nie.  de  Jamsilla  erwähnt  wird,  müsste  danach  in  den  iuni  fallen  und  kann  wenigstens  auf 
grund  dieser  angäbe  nicht  wohl  erst  mit  Capasso  nach  der  belagernng  von  San  Germano  in 
den  aug.  gesetzt  werden.  Auch  ist  es  an  und  für  sich  wahrscheinlich,  das«  Conrad  sich  zu- 
nächst gegen  das  nähere  Capua  wandte.  Da  aber  Capua  noch  im  dec  nicht  unterworfen  war, 
vgLnr.  4590»,  so  ist  es  entweder  nach  einer  ersten  uuterwerfung  wieder  abgefallen,  was  kaum 
wahrscheinlich,  oder  die  nachricht  ist  irrig,  der  könig  Bei  bis  zur  Unterwerfung  vor  Capua  ge- 
blieben, mögen  wir  den  beginn  der  bolagerung  nun  zum  iuni  oder  aug.  setzen.  Conrad  mag 
di  belagernng,  als  dieselbe  nicht  unmittelbaren  erfolg  hatte,  unterbrochen  haben,  um  sich 
durch  unb-rworfung  von  San  Germano  und  der  umgegend  gegen  eine  Störung  seiner  Opera- 
tionen vom  kirchenstaate  her  zu  sichern.  *f 

meldet  einem  getreuen  dass  nach  langen  Verhandlungen  mit  dor  stadt  . .,  in  welcher  einige 
langer  der  unterworfung  widerstrebten,  die  getreuen  in  derselben  obsiegten  und  er  ehrenvoll 
empfangen  am  .  .  in  die  stadt  eingezogen  sei,  was  er  als  Vorbedeutung  nehme,  das  das  glück, 
welches  ihn  einige  zeit  weniger  begünstigte,  sich  ihm  wieder  zuwende;  fordert  ihn  zu  fortge- 
setzter bekämpfnng  der  rebellen  und  vertheidigung  der  getreuen  auf.  Gratos  rumor— reddas. 
Winkelmann  Acta  409.  —  Die  von  Winkelmann  vermutbete  beziehnng  auf  Neapel  scheint 
mir  dadurch  ausgeschlossen,  dass  hier  die  Unterwerfung  auf  blosse  Vorhandlungen  hin  erfolgt 
zu  sein  scheint,  die  lange  belagernng  doch  kaum  unerwähnt  geblieben  sein  würde.  Aehnlicbes 
spricht  gegen  San  Germano ;  gegen  Capua  auch  dass  der  konig  dort  nach  der  Unterwerfung 
nicht  einzog.  Da  uns  aus  dem  iuni  und  iuli  nachrichten  über  erfolge  des  königs  fehlen,  mag 
ihm  damals  das  glück  nicht  günstig  gewesen  sein ;  das  schreiben  dürfte  sich  auf  eine  dann 
folgende  Unterwerfung  einer  stadt  der  Terra  di  Lavoro  beziehen.  *4579 

nimmt  die  durch  die  falschen  Vorspiegelungen  seiner  feinde  verleitete,  nun  aber  zur  treue  zurück- 
gekehrte stadt  Aquino  unter  Verzeihung  aller  beleidigungen  wieder  in  seine  gnade  auf.  Satis 
nobis — sinum.  Petr.  de  Vin.  6,8.  Oesterreich.  Archiv  29,31.  —  Nie  de  Jamsilla  nennt  unter 
den  vom  künige  unterworfenen  stadten  Aquiuo  vor  Seasa  und  San  Germano,  was  für  einreihung 
zu  anfang  des  feldzugs  geltend  gemacht  werden  könnte;  wahrscheinlicher  ist  wohl,  dass  Aquino 
und  dessen  berron  sich  um  dieselbe  zeit  mit  San  Germano  unterwarfen.  Nach  dem  Chr.  Weing.,. 
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Or.  Quell  5,56,  bitte  Conrad  Aquino  verbrannt  Vergl.  auch  bei  8cbimnacher  ] 
den  eingang  eines  Aquiuo  betreffenden  schreiben:  Spontane»  meditatione  -  Aquini  etc. 

verzeiht  dem  Tbomasius  (von  Aquino)  grafen  von  Acerra  seinem  blutsverwandten,  nachdem  der- 
selbe sich  freiwillig  »«inen  geboten  unterwarf,  alle  durch  denselben  und  dessen  bruder  Jacob 
ihm  zugefügten  beleidigungen,  bestätigt  ihm  die  grafschaft  Acerra  mit  zubehcr  und  den  dem- 
selben und  dessen  broder,  da  sie  nach  longobardischem  recht  leben,  ungetheilt  zustehenden 
antheil  am  vaterlichen  erbgut  Opus  in  bonis — oonfirmandam.  Petr.  de  Vin.  6,2.  Oesterreich. 
Archiv  29,27.  "4581 

nimmt  den  Andreas  de  Aquino  wieder  in  seine  gnade  auf  und  bestätigt  ihm  die  guter,  welche 
ihm  von  vater  und  mutter  her  oder  durch  Verleihung  des  kaisors  zukommen  und  die,  welche  er 
wegen  seiner  fran  inne  hatte.  Pulchrum  in  subditis  -  eonfirmamus.  Petr.  de  Vin.  6,6.  Oesterr. 
Archiv  29,27.  *4582 

Belagerung  und  Unterwerfung.  VgL  das  folgende  schreiben.  *a 

meldet  den  getreuen  im  kOnigreiche  dass  er  San  Germano,  dessen  bewohner  sich  der  festen  von 
Monte  Casino  und  BoccaJanule  bemächtigten  und  robollirten,  mit  seinem  heere  eingeschlossen, 
worauf  die  belagerten  an  hülfe  verzweifelnd  sich  seinem  erbarmen  überlieasen,  welche  er  dann 
nach  übergäbe  der  festen  wieder  in  seine  gnade  aufgenommen  habe,  um  nun  mit  seinem  heere 
die  sonstigen  resto  der  rebellen  zu  bekämpfen.  Nuper  dum  — faciemua.  Petr.  de  Vin.  2,48. 
Huill.  3,163.  —  Von  Huillard  zweifelnd  zu  kaiser  Friedrich  1229  sept  gesetzt*  wo  doch  der 
inhalt  zu  dem,  was  Bich.  Sang,  erzahlt,  verg).  nr.  1763h,  nicht  p&sst,  da  insbesondere  1229 
Monte  Cassino  erst  spater  übergeben  wurde.  Auch  ist  der  brief  in  einer  ha.  ausdrücklich  konig 
Conrad  zugelegt  ;  Archiv  der  Gesellsch.  5,412.  *4588 
auf  bitte  des  Bembald  pr&ceptors  des  Johanniterordens  in  Italien  Ungarn  und  Oestreich 
die  bruder  dieses  Ordens  sammt  ihren  haosern  und  gütern  überall  in  seinem  reich  in  seinen 
schütz,  und  bestätigt  ihnen  ihre  Privilegien.  Per  man.  Gualterii  de  Ocra  regni  Sic  cauc.  Pirro 
Sic.  sacra  2,937.  Minutolo  Gran  priorato  di  Messina  9.  —  Mit  1252,  ind.  10.  4584 
schreibt  der  gemeinde  Palermo,  wie  lange  er  wünschte  zu  ihnen  zu  kommen;  wie  er  trotz  der 
entfernung  an  ihrer  thcilnahmo  für  alles  ihn  betreffende  nicht  zweifle;  wie  er  daher  mittheile, 
dass  er  am  .  .  des  gegenwartigen  monats  august  unter  grossen  featlichkaiten  das  unguium 
militiae  erhielt,  welches  er  trotz  des  adels  seines  blutes  und  der  kröne  zweier  königreiche  noch 
nicht  besessen ;  wie  er  sich  dann  noch  an  demselben  tage  zu  seinem  siegreichen  heere  begeben, 
um,  den  getreuen  frieden  verleihend,  unverzüglich  gegen  die  feinde  vorzugehen.  Geminare  vi- 
dentur  -  procedamus.  Petr.  de  Vin.  3,20.  Goldast  Const.  8,405.  Ohne  angäbe  der  stadt  und 
des  monats:  Martone  Coli.  2,1209.  —  Ist  dor  monat  richtig  angegeben,  so  kann  das  schreiben 
nur  hieher  gehören,  da  1258  der  schluss  kaum  passen  würde.  Von  Goldast  Conradin  zuge- 
schrieben, bei  dem  aug.  1267  der  inhalt  zur  noth  pasoen  konnte.  Aber  es  ist  schwer  abzu- 
sehen, wie  ein  einzelnes  schreiben  desselben  unter  die  ausdrücklich  seinem  vater  zugelegten  und 
groBsentheils  sicher  von  diesem  herrührenden  stücke  gerathen  sein  sollte.  *4585 
schreibt  dem  markgrafen(Palavicini?)  dass  or  von  den  stadten  seines  königreichs,  welche  sich 
wegen  der  Verzögerung  Beiner  ankunft  auflehnten,  manche  gewaltsam  unterwarf,  wahrend  ander» 
freiwillig  zur  treue  zurückkehrten,  dass  er  die  angelegenheiten  Italiens  nicht  ans  dem  äuge 
verliere  und  bemüht  sei,  in  seinem  Königreiche  möglichst  viel  geld  zusammenzubringen,  um 
ihn  damit  bei  fördernng  ienerzu  unterstützen.  Postquam  praeter  —  succurramu:>.  Marlene  ColL 
2,1251.  Petr.  de  Vin.  2,17  (cuidam  prineipi).  —  Frühestens  um  diese  zeit  *4586 
(in  campis)  befiehlt  dem  Nicolaus  Freezia  grosscammerer  von  Apulien,  dem  bruder  Heinrich  vice- 
magister  des  hauses  des  Deutschorden  alle  in  seinem  amtsbezirke  liegenden  Besitzungen 
des  hauses  zu  restituiren,  abgesehen  von  dem,  was  den  königlichen  gütern  and  lustschlössern 
und  der  befestigung  der  bürgen  zugewiesen  ist  Capasso  35.  —  In  einem  transsumpt  hei&st 
es  in  campis  Guardia;  vgl.  auch  N.  Archiv  5,20.  Der  eine,  wie  der  ander»  name  sind  schwer 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen;  doch  kann,  wie  Capasso  bemerkt,  der  ort  nicht  über  zwei  tage- 
reisen  von  Foggia  liegen,  wo  am  16  sept  vom  empfanger  bereits  die  ausführung  befohlen 
wurde,  so  dass  sich  ieden falls  ergibt,  dass  der  könig  selbst  nicht  mehr  in  Terra  di  Lavoro  war, 
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am  das  Gnaldum  Melfle,  wo  auch  Friedrich  II  und  Manfred  in  campis  Urkunden;  Tgl.  nr.  8879. 
—  Vgl.  bei  Manfred  zum  5  mai  1251.  *4587 
belobt  die  von  Palermo  weil  sio  nach  meidung  de«  Petrus  Kufus  de  Calabria  grafen  von  Catan- 
zaro  und  marschall  des  königreich  diesen  als  er  in  seinen  diensten  zu  ihnen  kam,  ehrenvoll 
aufnahmen  und  unaufgefordert  beschlossen,  demselben  eine  summe  geldes  für  die  curie  zur 
Verfügung  zu  stellen.  Licet  a  primis  proseqnetur.  Petr.  de  Vin.  5,130.  —  Von  Capasso  zu 
iuni  1258  eingereiht  Da  Conrad  den  Petras  Kolas  bald  nach  seiner  ankauft  nach  Sicilien 
sandte,  ist  mir  wahrscheinlicher,  dass  das  schreiben  noch  in  das  iahr  1252  fallt  *4588 

belehnt  den  grafen  Budolf  von  Habsburg  mit  der  von  demselben  erbauten  veste  Kelsteig.  Böh- 
mer Acta  293.  4589 

erinnert  den  konig  von  Xavarra  daran,  wie  in  der  zeit  wo  er  selbst  in  zartem  alter  noch  unter 
leitung  der  matter  stand,  sein  vator  kaiser  Friedrich  mit  hinansetznng  dringender  geschäfto 
des  kaiserreicha  und  Deutschlands  sich  dor  verthcidigung  der  rechts  desselben  gegen 
Verfolger  annahm,  und  glaubt  desshalb,  wie  wegen  ihrer  Verwandtschaft  auf  desse 
and  Unterstützung  rechnen  zu  können.  Invitat  nos  -  vcstras.  Baluze  Mise.  1,480.  Schirrmacher 
Hohenst  596  (-inveniri.)  —  Einreibung  ansicher;  iedenfalls  nicht  viel  spater,  da  könig Theo- 
bald 1,  an  den  das  schreiben  gerichtet  sein  muss,  am  10  iuli  1253  starb.  *4590 

Unterwerfung  des  grafeu  Bichard  von  Caserta  und  der  Stadt  Capna  etwa  im  tan.  Vergl. 
nr.  4593,  deren  cinroihnng  zum  febr.  durch  die  urk.  vom  22  feb.  gesichert  ist,  wahrend  nach 
der  datirung  von  privaturkk.  bei  Capasso  37.  88  der  graf  im  nov.  und  die  Stadt  im  dec  den 
könig  noch  nicht  anerkannten.  Capua  wurde  durch  Zerstörung  der  mauern  bestraft  Ann. 
Cavens-,  Nie.  de  Curbio ;  vgl  auch  die  urk.  von  1 27 1  bei  CapasBO  Matteo  di  Giovenazzo  85.  "a 

belehnt  den  grafen  Rudolf  von  Habsburg  mit  dem  seiner  curie  zustehenden  zehnten  in  Mühl- 
hausen.  Böhmer  Acta  298.  [Wegen  des  sieget  vgl  zu  nr.  4534.]  —  Der  ausstellort  ist  Canosa 
am  Ofanto  westlich  von  Trani.  4591 

zeigt  allen  in  der  ganzen  Lombardei  an,  dass  er  deu  Hubert  markgrafen  Pallavicini  zum  gene- 
ralvicar  des  reichs  durch  die  ganze  Lombardei  vom  Lambro  aufwärts,  wie  abwärts  bestellt  und 
ihm  die  angegebenen  und  die  sonstigen  zum  amte  gehörigen  befugnisse  verliehen  habe,  wie 
dieselben  ienem  bereits  durch  seinen  kaiserlichen  vatervom  Lambro  abwärts  anvertraut  wurden. 
Ficker  IUI.  Urkk.  483.  «4592 

schreibt  den  Cremonesern  dass  nachdem  sich  (B.)  graf  von  Caserta,  sein  Schwager,  nebst  der 
stadt  Capua  ihm  unterworfen  habe,  nunmehr  das  ganze  königreieb  in  seinem  friedlichen  besitz 
sich  beünde,  dass  er  daher  nichts  mehr  im  sinne  habe  als  nach  Versammlung  eines  heeres 
sich  mit  den  angelegenheiten  der  Lombardei  zu  beschäftigen,  dass  er  zu  diesem  zweck,  nach- 
dem der  verruchte  verrather  markgraf  Lancia  verurtheilt  und  öffentlich  ge&cbtet  und  alle  seine 
im  königreiche  weilenden  verwandten  verbannt  worden  seien,  einen  ganz  zuverlässigen  und 
ihm  vertrauten  mann  den  markgrafen  Ubert  Pallavicini  von  Pavia  aufwärts  und  niederwärts 
zum  vicar  durch  die  ganze  Lombardei  ernannt  habe,  und  fordert  sie  nun  auf  demselben  gleich 

'  wie  ihm  selbst  folge  zu  leisten,  und  besonders  zur  verthoidigung  von  Tortona  nach  dessen  ver- 
langen behilflich  zu  sein.  Freqnenter  vobis  —  formidet  Pet.  de  Vin.  Epp.  8,79.  —  [Die  zeit 
für  dieses  von  B.  zu  1252  eingereihte  schreiben  ergibt  sich  nun  bestimmt  aus  nr.  4592. 
Manfred  Lancia  trat  aus  eifereucht  gfgen  Pallavicini  in  Verhandlungen  mit  Mailand  und  wurde 
1253  ian.  1  zum  podesta  von  Mailand  gewählt  In  diese  zeit  gehört  demnach  auch  die  von  Sic. 
de  Jamsilla  schon  vor  dem  feldzug  in  Terra  di  Lavoro  erzahlte  verbannong  des  Galvano  und 
Friedrich  Lancia  und  des  Bonifaz  von  Aglone.]  4593 

verspricht  in  anbetraebt  der  unverbrüchlichen  treue,  welche  ihm  sein  blutsverwandter  und  familiär, 
der  markgraf  (B.)  von  Hohenburg,  graf  von  Ascoli  und  grossmarschsll  des  königreichs 
8icilien,  von  seinem  zartesten  alter  an  bewiesen,  denselben,  dessen  frau  und  erben  nicht  in 
verdacht  haben  zu  wollen  oder  irgendwelcher  strafe  od»r  Infamie  zu  unterwerfen,  falls  irgend 
sin  verwandter  desselben  oder  der  frau  desselben  ihm  untreu  werden  sollte.  Etsi  colpae — 
ineursurum.  Petr.  de  Vin.  6,6.  Oesterr.  Archiv  29,32.  —  Hier  eingereiht,  weil  es  sehr  wahr- 
scheinlich ist,  dass  die  Verbannung  der  Lancia  diese  verbriefung  zunächst  veranlasste.  *4594 

schreibt  dem  grafen  Hugo  von  Montfort  dass  er  dem  kloster  Weisaenao  die  demselben  schon 
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von  seinem  vater  (vgl.nr.  1964)  und  seinem  bruder  konig  Heinrich  (vgLnr.4018) 
präbende  zu  Bregeru  auf  fürbitte  des  schenken  Conrad  von  Winterstetten  abermi 
habe,  und  gebietet  ihm  dasselbe  ungestört  in  deren  besitz  zu  belassen.  Chronik  von  Weisseiiau 
hü.  sec.  16  in  Heidelberg.  Böhmer  Acta  294.  4595 

verleiht  dem  markgrafen  Bonifaz  von  Mo  nf  er  rat,  auf  den  bericht  des  Walter  von  Locore  and 
anderer  die  von  ihm  beauftragt  sind  die  guter  der  »bellen  unter  seine  getreuen  zu  vertheilen, 
burgnra  Casalis  et  pontem,  Tridinnm  et  poderium,  quod  ob  crimen  lese  maiestatis  per  Man- 
fredum  Laiiceatn  marchionem  rebellem  contra  nos  et  imperiam  perpetratum  est  rationabiliter 
ad  nostram  curiam  devolutnm,  für  ibu  und  dessen  erben  zu  rechtem  lehen.  Scr.  per  J&cobam 
de  Papia  notarium.  Datum  per  man.  Guallerii  de  Oers  imperialis  aale  prothonotarii  et  regni 
Sicilie  logotete.  Irici  Kes  patriae  93.  De  Conti  Casale  2,406.  —  Mit  1253,  ind.  11,  in  regi- 
mine  imperii  anno  tertio,  Jerusalem  23  [vergl  nr.  4383''],  regni  Sicilie  23.  [Letztere  iahres- 
angabo  iedenfalls  unrichtig.  In  einem  sonst  stimmenden  extr.  in  Muratori  Scr.  23,387  heisst 
es  nur  l'anno  terzo  del  regno.  Der  titel  des  Walter  ist  unrichtig  und  dem  des  Petrus  de  Vinea 
nachgebildet.  Jedenfalls  interpolirt.]  4596 

Belagerung  von  Neapel  begonnen,  nachdem  Capua  bereits  [um  anfang  des  iahros]  unter- 
worfen war.  Diese  beiden  stadte  waren  nach  Friedrichs  II  tod  auf  die  seile  des  pabstlichen 
Stuhls  getreten  und  hatten  Manfreds  angriffen  widerstanden.  Conradus  obsedit  primo  Capnam 
deinde  Neapolim  cum  essent  occlosie  fldelissime  et  devote.  Et  tamiiu  eis  victualia  subtrahendo 
donec  ooogit  eas  stare  mandatis  Buis,  destruens  omnes  moros  circumpositos  ipsis  terris.  Nie. 
de  Curbio  Vita  Inn.  cap.  31.  —  In  hoc  anno  omnes  terre  que  rebellate  faerant  Conrado  regi 
reverse  sunt  ad  enm  preter  Neapolim.  Unde  iratas  congregavit  totum  regnom  et  obsedit  eam 
xviii  iunii  a  mare  et  terra.  Et  circumdata  est  civitas  viriliter.  Et  fecit  contra  eam  multas 
maebinas  et  exquisit«  ingenia  Ann.  Cav.  ap.  Mur.  7,927,  M.  G-rm.  Scr.  3,194  u.  Cod.  Cav. 
5h,53.  Vgl.  auch  Nie.  de  Jamsilla;  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,789.  —  Di  maggio  il  re  Corrado 
assedio  Napoli  e  pose  lo  campo  a  Carboiiara  (innerhalb  der  jetzigen  Porta  Capaana).  Ann.  di 
Ludov.  Baymo  zu  1253,  Mar.  Scr.  23,222.  Vgl.  Capasso  45.  a 

(in  castris)  verleiht  nnd  giobt  dem  markgrafen  Oberto  l'allavicini  seinem  generalvicar  in  der 
Lombardei  wegen  seiner  gerühmten  grossen  Verdienste,  und  damit  or  nm  so  besser  seinen 
feinden  widerstehen  und  sie  von  einem  einfall  in  Apulicn  und  Sicilien  abhalten  könne,  tu 
dessen  älteren  besitznngen  alles  was  gelegen  ist  zwischen  der  Via  Claudia  und  dem  Po,  und 
zwischen  dem  Taro  und  der  Chiavenna,  indem  er  diesen  bezirk  von  der  g^richtsbarkeit  und  Graf- 
schaft der  stadte  Parma,  Cremona  und  Piacenza  trennt  und  lediglich  der  herrechaft  des  Obtrto 
und  seiner  erben  unterstellt  Per  m.  Gualterii  de  Ocra  regni  Sicilie  canoellarii.  Affo  Storia  di 
Parma  3,400.  -  Mit  1 253,  ind  1 1.  [Vgl.  nr.  3774.  Der  Schenkung  kaiaer  Friedrichs  gegen- 
über handelt  es  sich  hier  einmal  nm  ein  ganz  geschlossenes  gebiet;  dann  um  üino  bedeutende 
erweiterung  in  der  riebtung  nach  Piacenza,  da  die  Chiavenna  die  Via  Claudia  zwischen  Fontana 
Fredda  und  Cadoo  schneidet  und  zwischen  Piacenza  und  Cremona  bei  8.  Nazzaro  in  den  Po 
fallt.  Ob  die  urk.  unverfälscht  geblieben,  mochte  auch  hier  zweifelhaft  sein.]  4597 

( — )  verzeiht  den  leuten  der  Stadt  Penna,  die  wieder  zur  treue  gegen  ihn  zurückgekehrt  sind, 
alles  was  sie  seit  dem  tod«  seines  vaters  gegen  ihn  gethan  haben,  nimmt  sie  wieder  zu  gnaden 
an,  bestätigt  ihnen  alles  was  in  dem  von  seinem  vater  dem  dortigen  biethum  ertheilten  Pri- 
vileg enthalten  ist,  und  verspricht  ihre  guten  gebrauche  zu  beobachten.  Scr.  per  mag.  Nico- 
laum  de  Rocca  not  üat  per  Gualt.  de  Ocra  regni  Sic  canc  Ugoelli  It  Sacra  1,1 144.  Davan- 
zati  Sulla  sec.  motflie  del  re  Manfredi  18.  —  Mit  1253,  ind.  1 1.  4598 

(im  veld  vor  Neapels)  belehnt  den  grafen  Albert  von  Tirol  und  dessen  enkel  durch  die  tochter, 
nämlich  die  söhne  des  grafen  Meinhard  von  Görz,  mit  dem  schloss  Ulten  und  den  orten  zwischen 
dem  Fern  und  der  Scharnitz,  welche  dem  reiche  durch  den  tod  des  grafen  Ulrich  von  Ulten 
heimgefallen  sind.  Schatzarcbivrepertor  zu  Innsbruck.  Vergl.  Zeitschr.  des  Ferdinandeum  III 
14,128.  —  Die  urk  selbst  findet  sich  weder  zu  Innsbruck,  noch  im  stautsarch.  zu  Wien.  *4599 

gestattet  auf  bitte  seiner  getreuen  leute  von  Palermo,  da»s  sie  die  ertrtgnisso  und  thiere  ihm 
landgüter  durch  die  thore  nnd  den  hafen  von  Palermo  frei  hereinbringen  mögen,  mit  beson- 
dern Verfügungen  für  kanfieute.  Scr.  per  Job.  do  Casali  not.  Dat  per  m.  Gualt  de  Ocra  regni 
Sic.  canc  Vio  Priv.  Panorm.  20  und  26.  -  Mit  1253,  ind.  11. 
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in  obaidione 
Neapolis 


meldet  dem  Petras  de  Casoli  (de  Hibemia,  de  Yaernia),  daaa  er  beacbloaaen  habe  das  allgemeine 
Studium  in  der  stadt  Salorno  (Neapel)  wiederherzustellen,  fordort  daher  denselben,  der  schon 
seinem  Tater  erwünschte  dienet«  leistete,  anf  dorthin  zu  kommen  und  verspricht  ihm  einen 
iahrlichen  gehalt  von  12  (10,  19,  20,  40)  goldunzen.  Noster  instanter  -  providebit  Schirr- 
macher Hohenst.  590.  Auf  Friedrich  II  und  Neapel  bezogen:  Petr.  de  Vin.  8,10.  Goldast 
Const  8,396.  Huillard  2,449.  Fontes  rer.  Anstr.  U  25,343.  —  Vgl.  nr.  4572.  *4601 

belobt  den  Senator  Ton  Born  (Branc&leo  de  Andalo  von  Bologna)  wegen  dessen  eifer  für  seine 
sache,  meldet  dass  er  die  boten  desselben  nnd  des  Senates  nnd  volkes  von  Born  wohlwollend 
empfangen  nnd  nun  nach  erledigung  aller  von  ihnen  mitgetheilten  punkte  zurücksende,  fordert 
ihn  auf  in  dem  fortzufahren,  was  er  so  löblich  begonnen.  Piene  seimus — invitet  Baluze  Mise. 
1,193  fproconsuli  almae  urbis).  Petr.  de  Vin.  3,16  (cuidam  nobili  de  urbe).  Cod.  Phillipps 
(aenatori  urbis).  —  Nie.  de  Curbio  c.  34  sagt  dass  Brancaleo,  befreundet  mit  Ezelin  und  Pal- 
lavicini,  zu  Born  gegen  den  pabst  thatig  war,  angeblich  bestochen  von  Conrad,  dessen  boten 
er  empfing  und  mit  ihnen  Öffentlich  zu  Born  verkehrte,  dass  aber  die  (zwischen  od  6  und  12 
erfolgte)  rückkehr  des  pabstes  nach  Bom  dadurch  nicht  gehindert  wurde.  Das  schreiben  gehört 
danach  wahrscheinlich  in  die  zeit  der  belagerung  von  Neapel.  *4602 

verdankt  den  Senatoren  und  dem  volke  von  Bom  deren  kürzlich  an  ihn  geschickte  gesandtschaft 
und  ihren  eifer  für  die  fSrderung  seiner  ehre,  den  er  nicht  blos  aus  den  Worten  iener,  sondern 
ans  dfrn  thaten  selbst  entnehme;  verspricht  ebenso  auf  die  ehre  ihrer  aller  wie  der  einzelnen 
bedacht  sein  zu  wollen.  Missos  nnper-  florescant.  Petr.  de  Vin.  3,27.  —  Zweifellos  gleich- 
zeitig mit  nr.  4602,  zumal  sich  auch  manche  Übereinstimmung  im  dictat  zeigt,  *4608 

bestellt  den  magister  Joseph  von  Brundusium  zu  seinem  boten,  um  den  goldnen,  mit  edelsteinen 
und  perlen  besetzten  thron  kaiser  Friedrichs  einzulösen.  Erw&hnt  in  der  urk. d. d.  Genna 
1253  Hot.  28,  worin  der  böte  bekennt,  dass  ihm  Lambertis  Haniavaca  von  Florenz  den  thron 
übergeben  habe;  wahrend  dec.  2  Lambert  bekennt,  dafür  den  werth  von  6000  genuesischen 
pfänden  erhalten  zu  haben.  BibL  de  l'ecole  des  chartes  V  3,253.255.  —  Der  thron  war  1251 
iuni  1 2  von  des  kaiaers  Schwiegersohn  Jacob  von  Carretto  verpfändet ;  es  kam  auch  ietzt  nicht 
zur  aualieferung,  sondern  der  thron  wurde  bei  Lucas  de  Grimaldi  doponirt  und  erst  Manfred 
scheint  ihn  nach  dem  vertrage  von  1257  iuli  erhalten  zu  haben,  da  bei  der  erneuerung  des- 
selben im  iuli  1261  die  den  thron  betroffendo  bestimmung  nicht  mehr  vorkommt  (vergL  Bog. 
Manfr.);  Karl  erbeutete  ihn  dann  nach  der  Schlacht  bei  Benevent  und  schenkte  ihn  dem 
pabste.  Vorgl.  Canale  Storia  dei  Oenovosi  8,112  und  Huillard  in  der  Bibl.  de  l'ecole  des  ch. 
V  4,139.  »4604 

schreibt  (dem  capit&n  Siciliens)  dass  er  fürchte  es  möge  boim  herannahen  des  winters  dio  Ver- 
sorgung seines  heeros  mit  Lebensmitteln  Äf  den  land wegen  sehr  erschwort  werden ;  befiehlt 
ihm  daher  in  den  sooorten  von  Sicilion,  Calabrien  und  Val  Crati  zur  Zuführung  von  lebens- 
mitteln  unter  Zahlung  der  abgaben  an  die  curie  aufzufordern,  oder  bei  mangelnder  bereitwil- 
ligkeit  kauflento  zu  veranlassen,  lebensmittel  aufzukaufen  und  abgabenfrei  entweder  unmittel- 
bar zu  seinem  heere  oder,  wenn  die  Ungunst  der  Witterung  das  verhindert,  nach  Castellamare 
oderAmalfl  zu  verschiffen,  ihnen  ungehinderten  verkauf  an  den  meistbietenden  zusagend.  Curas 
nostras  -  facultatem.  Petr.de  Vin.  2,29  (capitaneo  regni).  —  Im  Cod.  Phillipps:  capitaneo  ab 
Amelia  usqne  Cometum,  was  auf  die  zeit  kaiser  Friedrichs  weisen  würde,  aber  iedenfalls  zu 
dem  inhalte  nicht  passt  *4605 

Einnahme  von  Neapel.  Decirao  itaque  die  intrante  mense  octobris,  cogente  eos  fame  simul  et 
exercitu  reversi  sunt  ad  eum.  Et  preeepit  rex  et  destruxerunt  totum  murum  eins  per  cirenitnm 
usque  ad  solum.  Et  multos  ex  eis  exiliavit  Similiter  fecit  Capne.  Ann.  Cav.  ap.  Mar.  7,927, 
Mon.  Germ.  Scr.  3,194  u.  Cod.  Cav.  5b,53.  Den  tag  bestätigen  die  folgenden  schreiben.  — 
Indicione  duodeeima  mense  octobris  eiusdem  civitas  NeapoliB  capta  fuit  ab  eodam  rege  Corrado. 
Ann.  Sic.  —  Vgl.  Schirrmacher  Hohenst  407.  Capasso  49.  a 

nimmt  dio  zur  treue  zurückgekehrte  stadt  Neapel  wieder  in  seine  gnade  auf,  erlasst  ihr  alle 
verwirkten  banne  nnd  hebt  die  infamie  auf,  in  welche  sie  verfallen ;  bestätigt  ihr  alle  guter 
und  guten  gewohnheiten,  welche  sie  zur  zeit  des  todes  seines  vaters  hatte,  erlasst  ihr  anf  vier 
iahre  alle  abgaben,  nimmt  davon  aber  die  baupter  der  auflehnung  aus,  welche  unter  einziehung 
ihres  liegenden  gutes  aus  dem  königreiche  verbannt  sein  sollen.  Nobile  opus— applicanda 
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Petr.  de  Vin.  6,1.  Oesterr.  Archiv  29,25.  —  Von  Capusso  55  zweifelnd  eist  zum  dot.  ein- 
gereiht Da  alle  folgende  schreiben  die  begnadigung  als  bereits  erfolgt  erwähnen  and  es  an 
and  für  sich  wahrscheinlich  ist,  daaa  die  Unterwerfung  nicht  ohne  vorherige  Verhandlungen 
erfolgte,  deren  ergebniss  dieses  privileg  sein  dürfte,  so  glaube  ich  dasselbe  unmittelbar  zur 
Unterwerfung  einreihen  zu  sollen.  *4606 
schreibt  dem  pabste  Innocenz  dass  er  als  söhn  nnd  vogt  der  kirche  den  frieden  mit  derselben 
wünschend  den  bruder  Wilhelm  minister  der  minderbrüder  in  Apulien  an  ihn  absende,  am 
dann,  wenn  derselbe  es  will,  sogleich  eine  andere  angesehene  botschaft  folgen  za  lassen,  welch» 
ihm  alle  seine  absiebten  mittheilen  wird.  Ad  pedes  -  augmentetur.  CapasBo  58.  Von  Capasso 
erat  za  ian.  1254  eingereiht,  was  jedenfalls  zu  spät  sein  wird,  da  Conrad  spätestens  im  ian. 
don  grafen  von  Montfort  sandte.  Mit  rückskht  darauf,  dass  zur  zeit  des  noch  in  den  oct.  fal- 
lenden schreiben  vir.  4611  die  Verhandlungen  mit  dein  pabste  bereits  bestimmt  wieder  auf- 
genommen erscheinen,  möchte  ich  annehmen,  dass  dieselben  vut)  Conrad  sogleich,  als  er  nach 
der  nnterwerfnng  Neapels  im  besitze  des  ganzen  königreichs  und  gleichzeitig  der  pabst  nach 
Rom  zurückgekehrt  war,  durch  diese  vnrläulige  &eudung  eingeleitet  wurden.  *4607 

meldet  einem  ungenannten  dass  die  Stadt  Neapel  sich  die  veneria  proximo  presentis  octobris 
unterworfen,  dass  er  die  bewohner  mit  ausnähme  d>  r  aus  dem  königreiche  verbannten  rädeltt- 
führer  begnadigt,  aber  die  mauorn  in  signum  rt-bollionis  zu  zereturen  befohlen  habe ;  entschuldigt 
sein  seltenes  schreiben  dadurch,  dass  er  dem  kriege  seine  ganze  aufmerksamkoit  zuwenden 
müsse.  L"t  felicium  preliorum.  Winkelmann  Acta  409.  -•-  Wegen  des  nach  Martene  Coli. 
2,1218  an  Peter  von  Calabrien  über  dio  Unterwerfung  von  Neapel  gerichteten  schreiben:  Si 
casum  etc.  vgl.  nr.  8207.  '4608 

meldet  der  stadt  Siena,  dass  die  Stadt  Neapel  die  deeima  presentis  mensis  octobris  circa  vesperas 
sich  ihm  unterworfen  habe,  dass  er  den  bewohnern  verziehen,  die  aiiBtifter  der  rebellion  aber 
aus  dem  königreiche  verbannt  und  die  mauern  zu  zerstören  beschlossen  habe.  Felicium  nostro- 
rum — exultetis.  Schimnacher  Hohenst.  692.  Capasso  52.  —  Für  den  verkehr  Conrads  mit 
Siena  ergeben  die  ausgabebücher  der  stadt  ein  weiteres  Zeugnis»,  da  in  denselben  zum  febr. 
1254  eine  Zahlung  an  den  iudex  Azzo,  den  Jacob  Hafleli  und  den  iudex  Bernard.  boten  nnd 
gesandte  könig  Conrads,  eingetragen  ist.  Vorgl.  Freidhof  die  Sladte  Tuscderts  zur  zeit  Man- 
freds 1,8.  *4609 

meldet  dem  E  z  e  1  i  n  (den  iustitiaren)  dass  sich  die  stadt  Neapel  durch  sein  heer  nnd  durch  den 
banger  bedrängt  (am  freitage)  am  10.  des  laufenden  monat  october  unterworfen  and  er, 
verbannnng  dor  haupter  der  rebellion  aus  dem  königreiche  und  nach  Zerstörung  der  i 
die  biwohner  begnadigt  habe.  Oaudere  to— (gerroiiiavit)ieiunavit  Petr.  de  Vin.  2,30.  Verci 
Ecelini  3,305.  Sitzangsb*.  der  Wiener  Akademie  33,504.  *4610 

meldet  dasselbe  den  bürgern  von  Speier  und  fügt  hinzu,  dass  nicht  bloss  diese  stadt,  sondern 
alle  stadto  und  orte,  welche  vor  seinor  ankauft  im  königreiche  im  aufstände  waren,  sich  unter- 
worfen hatten,  so  das«  ihm  im  königreiche  alles  nach  wansch  g<*hn;  dass  er  nun  gestützt  auf 
die  schätze,  welche  er  aus  allen  theilen  des  königreiche  zusammenbringe,  auf  die  gedeihliche 
Ordnung  der  deutschen  angcb'genheiten  bedacht  nehme;  dass  er  zur  besondem  freude  seiner 
getreuen  melden  könne,  quod  pro  generali  pace  tocins  rliristianitatis  inter  Romanum  ponti- 
fleem  et  nos  iterum  et  expressus  tractatus  habetur;  dass  wenn  er  nicht  öfter  schreibe,  daran 
die  kriegsereignisse  schuld  seien.  Oaudere  vos — preliorum.  Böhmer  Acta  294.  *4611 

meldet  einem  iustitiar  wie  durch  die  ausrüstang  der  flotte,  den  sold  der  truppen  and  was  sonst 
für  die  belagerung des  nan  besiegten  (Neapel)  nöthig  war,  seine  geldmittel  so  erschöpft  sein, 
dass  er  ohne  Unterstützung  seiner  nnterthanen  die  desshalb  gemachten  Bchulden  nicht  zahlen 
könne ;  befiehlt  die  auf  dem  beigeschlossenen  zettel  angegebeno  summe  anf  die  Städte  and  orte 
anter  einer  der  höheren  im  vorigen  iahre  auferlegten  summe  entsprechenden  minderung  zu  ver- 
theilen and  das  sogleich  einzuhebende  geld  mit  grösster  Beschleunigung  an  die  kammer  za 
senden.  Dam  magno—  transmittas  Petr.  de  Vin.  2,31.  Huill.  6,16.  '4612 

schreibt  den  bewohnern  (von  Avcrsa)  dass  er  ihnen  nur  ungern  neue  lasten  auflege,  dass  er  aber 
ans  (wörtlich  wie  vorher)  angegebenen  gründen  ohne  ihr  sabsidium  die 

könne,  dass  sie  daher  bereitwillig  ihrem  iustitiar  die  verlangte 
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sollen.  Tot  sunt— acquiratis.  Petr.  de  Vin.  2,32.  Huill.  6,17.  —  Dieses  und  das  vorige  schrei- 
ben von  Huill.  auf  die  Eroberung  vou  Faenza,  welches  eiue  hs.  nennt,  and  auf  dio  collect«  für 
ian.  1242  bezogen.  Aber  die  flotte  scheint  zur  belagerung  vorwaudt,  so  dass  es  sich  um  eine 
Seestadt  handeln  wird;  die  ausschreiben  für  iene  oollecte  sind  uns  anderweitig  überliefert,  vgl. 
nr.  8243,  und  eine  aussorgewöhnliche  Steuer  kurz  nach  der  oroberung  von  Faenza,  an  die 
allein  zu  denken  wäre,  würde  Bich.  Sangerm.  kaum  unerwähnt  gelassen  haben.  *4618 

meldet  dem  iudex  Petrus  und  dem  notar  Heinrich  von  Bocca  Piemonte,  dass  die  leute  von  Bocca 
S.  Oeorgii  und  Nocera  ihn  ersuchten,  einige  zur  zeit  der  feinde  und  invasoren  des  kflnig- 
reichs  dnreh  einen  verstorbenen  notar  gefertigt«  cotitracte  iuxta  sacrarum  constitutionum  (2,28) 
tenorem  auf  seinen  bt-fehl  neu  ausfertigen  zu  lassen,  und  beaultragt  sie  das  nach  einsieht  der 
arten  des  notar  zu  thun.  Capasso  55.  —  Eingerückt  in  die  erneuerung  eines  instrumenta 
von  1 193.  *4614 

befiehlt  dem  Heinrich  pfalzgrafen  von  Lomello  und  grafen  von  Harsica,  königlichem  capitän  und 
iustitiar  von  Terra  die  Lavora  und  der  Grafschaft  Moliae  diesseits  de«  flumen  Capue  bis  zur 
gr&nze  des  künigreich,  alle  in  seinem  bezirke  liegenden  castelle  durch  die  dazu  vorpflichteten 
aufs  schleunigste  wiederherstellen  zu  lassen.  11  Saggiatore  di  Borna  5,370  unvollst  Winkel- 
mann Acta  410.  —  Ohne  Zeitangaben;  aus  einem  befehl  des  pfalzgrafen  vom  4  märz  1254 
in  notariatsiustrumont  vom  25  märz  1254.  Nach  der  Ortsangabe  schon  hier  einzureihen,  womit 
stimmt,  dass  nach  dem  Inhalte  der  pfalzgräflichen  Urkunde  dieser  bereits  eino  auf  grund  dos 
königlichen  mandats  erfolgte  inqoisition  voraufgegangen  war.  *4615 

meldet  denen  von  C  r  e  m  o  n  a  unter  besprächen  auf  ihre  treue  und  dio  seinem  vater  und  ihm 
erwiesenen  dienst«,  dass  er  gesund  sei  und  nach  niederwerfung  der  rebellion  zwar  nicht  glaube, 
dass  es  im  königroicho,  dessen  treue  bewohner  sich  durch  das  blosse  wort  regieren  lassen,  noch 
der  waffen  bedürfen  werdo,  aber  doch  für  rathsam  halte,  zur  vertheidigung  des  erlangten  seine 
macht  zu  binde  und  zu  wasser  zu  stärken,  um  dann  leichter  auf  die  angelegenheiten  Italiens 
bedacht  haben  zu  können.  Delectat  nos — valeamus.  Petr.  de  Vin.  2,27.  Huillard  Hist.  dipL 
6,443  (zu  1246  und  Friedrich  II  zugeschrieben).  Marten«  Coli.  2,1210.  —  Nur  im  letztem 
drucke  wird  Conrad  als  aussteller  genannt,  auf  den  aber  ohnehin  die  erwähuung  des  vatera 
und  das:  incognito  potentie  nostre  brachio,  schliessen  lassen  würden.  *4616 

Gesandtschaft  an  den  pabst  bestehend  aus  dem  grafen  von  Hontfort,  des  königa  oheim, 
und  anderen  angesehenen  pergonen.  Aber  Conrad  setzt  heimlich  die  amtriebe  mit  dem  Senator 
und  den  Bömern  fort,  so  dass  es  wegen  seiner  obstinata  nequitia  nicht  zur  einigung  kommt. 
Nie.  de  Curbio  c  35.  —  Nach  dem  zu  nr.  4625  bemerkten  war  der  graf  von  Montfort  im  ian. 
1254  zu  Born  und  könnte  die  sendung  spätestens  in  diesen  monat  fallen.  Da  aber  die  im 
ian.  nach  Born  kommenden  procuratorcti  des  königs  von  diesen  gesandten  sichtlich  zu  scheiden 
sind,  und  da  nach  nr.  4611  die  Verhandlungen  schon  im  ort.  bestimmte  gestalt  gewonnen 
hatten,  so  wird  der  könig  mit  der  abseiidnng  einer  feierlichen  botechaft,  wie  sie  in  nr.  4607 
angekündigt  ist,  schwerlich  so  lange  gewartet  haben.  Sollten  die  in  nr.  4625  erhaltenen 
punkte  des  pabstes  erst  bei  anweaenheit  dur  gesandten  zu  Bom  formulirt  sein,  wie 
wahrscheinlich,  so  wären  wir  damit  bestimmt  auf  eine  zeit,  wo  man  den  tod  Heinrichs  zu  Bom 
noch  nicht  kannte,  hingewiesen.  *a 

Bäckkehr  zur  Winterszeit  Beverns  autem  in  Apuliam  in  hye 
minore  fratre  suo  etc.  Nie  de  Jamsilla. 

In  diesem  monat  (oder  nach  den  Ann.  Sic  im  folgenden;  vergl.  auch  nr.  4625)  starb  zu  Meltl 
Heinrieb,  Conrads  längerer  ehelicher  bruder,  der  söhn  Friedrichs  II  von  der  Isabella 
vou  England.  Eodem  anno  mortuus  est  rex  Henricus  parvulus  in  civitate  Helfta,  videlicet  in 
mense  decembris.  Ann.  Cav.  ap.  Hur.  7,927,  H.  Germ.  Scr.  3,194,  Cod.  Cav.  5b,58.  —  VgL 
Math.  Paris  ed.  Luard  5,448,  welcher  den  könig  von  dem  damals  so  gewöhnlichen  verdacht 
einer  Vergiftung  frei  spricht,  [aber  den  Hoiurich  durch  Jobann  Horns  vergiften  und  erdrosseln 
läsBt,  wie  das  auch  anderweitig,  vgl  Schirrmacher  Hohenst.  419,  mehrfach  mit  der  behauptung 
gemeldet  wird,  dass  das  auf  befahl  dos  königs  geschehen  sei.  Ann.  Winten,  zu  1254,  ed. 
Luard  94,  beisst  es :  veneno  efct  extinetus.  Nach  der  fortsetzang  des  Cbron.  SicuL,  vgl  Capasso 
57,  hätte  Conrad  den  Heinrich  zu  S.  Feie  (wo  einst  sein  broder  könig  Heinrich  gefangen  ge- 
halten wurde)  heimlich  ermorden  lassen.  Vom  pabste  wurde  dem  könige  bezüglich  Heinrich« 
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noch  bei  dessen  lebzeiten  gefaogenhaltung  vorgeworfen,  welche  derselbe  laugnete;  vgl  nr.  4625; 
am  15  mai  1254  spricht  auch  der  pabst  von  Heinrich  als  einem  impie  de  medio  sublato.  Sollte 
die  wiederholte  angäbe  des  Matthias  Paris  ed.  Luard  5,274.  301,  dass  der  pabst  die  ver- 
heirathang Heinrichs  mit  einer  nichte  beabsichtigt  habe,  begrdndet  sein,  so  würde  das  es 
immerbin  erklären,  wenn  Conrad  den  iängem  brador  als  möglichen  rivalen  gefürchtet  haben 
sollte.  Nach  einem  von  Thomas  Imsens  516  mitgetheilten  gerächte  hatte  Conrad  durch  Johann 
Horns  anch  die  söhne  aoines  altern  brador  Heinrich  vergiften  lassen.  Aber  von  diesen 
muss  Heinrich,  da  er  weder  in  der  aufzablung  der  nachkommen  des  kaisora  in  den  Ann.  Plac 
zu  1247  nnd  den  Ann.  Janaens.  zu  1250,  noch  im  testament«  des  kaisero  erwähnt  wird,  vor 
diesem  gestorben  sein.  Friedrich  aber  starb  nach  der  fortsetzung  des  Chron.  Sicol.,  vgl.  Ca- 
passo  1 1  anm.  2,  nicht  lange  nach  dem  tode  des  kaisers  in  der  Capitanata.  Das  gerächt,  dass 
er  auf  befehl  des  königs  vergiftet  sei ,  muss  weit  verbreitet  gewesen  «ein,  da  es  auch  in  den 
Ann.  Gennens.  gemeldet  nnd  vom  pabste,  vergl.  nr.  4625,  dem  könige  vorgebalten  wird,  der 
das  zwar  als  offenbare  luge  ablehnt,  sich  aber  doch  der  leichtgläubigen  menge  wegen  zum 
beweise  seiner  Unschuld  erbietet.]  *«>«e 

schreibt  (wohl  im  dec.)  [der  verwittweten  herzngin  Agnes  von  Baiern]  über  den  (am  29  nov.  d.  i.) 
erfolgten  tod  seines  Schwiegervaters  herzog  Ottos  von  Baiern,  qui  genitalis  in  nobis  officium 
compensabat  et  velut  nostri  pars  magna  consilii  nos  charitatis  pateme  non  impares  dabat 
affectus ;  sncht  trost  in  dem  überleben  von  söhnen,  verspricht  ihr  fernere  fördernng  ihrer  nnd 
der  ihrigen  angclegenheiten  (und  fordert  sie  auf,  zu  thun,  was  der  böte  (nach  Cod.  Phillipps: 
B.  de  Neapvli  und  P.  de  Castro)  ihr  de  honore  et  servitüs  nostris  mittbeilen  wird).  Cum  (Dum) 
post  sedatos — prosequaris.  Pet.  de  Vin.  Epp.  4,3  (cuidam  nobili).  Ohne  den  schlosaatz  — abster- 
gas:  Martene  Coli.  2,1210  <H.  durisse  Navarre).  Fontes  rer.  Anstr.  11  25,216  (cognate  suel 
Die  Pariser  hs.  8567  hat  das  zweifellos  richtige:  ducisse  Bavarie.  4617 

schreibt  (dem  iustitiar  von  Abrnzzo)  dass  die  von  (Solmona)  nicht  allein  die  ersten  waren,  welche 
nach  dem  tode  seines  vaters  des  kaisers  ohne  veranlassung  dio  waffen  erhoben  und  durch  Zer- 
störung mehrerer  bürgen  und  orte  den  frieden  brachen,  sondern  auch  non  nobis  in  regno  pre- 
sentibus  et  quasi  te.-tibus  oculis  cernentibus  culpas  suas  ihn  verhöhnten,  mit  Worten  treue  ge- 
lobten, aber  anders  handelten,  auf  aufruhr  sannen,  dumtotum  reguum  iam  fere  sedatnm  foret, 
sich  unrechtmässiger  weise  die  gladii  potestas  anmaBBten,  die  ihm  getreuen  bärger  gefangen 
setzten  und  in  gransamer  weise  hinrichteten,  endlich  sogar  den  brnder  und  andere  verwandte 
seines  getreuen  iudex  Amiens  (Tgl.  nr.  3810)  ohne  rfleksiebt  auf  die  anrufung  seiner  maiesttt 
nnd  seine  geleitsbriefe  grausam  ermordeten ;  befiehlt  ihm  daher  mauern,  graben  und  alle  be- 
fostigungen  eiusdem  terre  dtm  boden  gleich  zn  machen  und  die  auf  beiliegendem  zettel  ver- 
zeichneten h&upter  der  Verschwörung  in  eben  so  grausamer  weise,  wie  sie  gegen  andere  vor^ 
gingen,  hinzurichten.  Multifarie  multiEqoe  modis — condempnare.  Ueberschrift :  Mandat  rei 
Conradus  quod  puniantur  Snlmontinorum  excessus.  Winkelmann  Acta  407.  —  Einreihung 
dieses  und  des  folgenden  schreiben  sehr  unsicher.  Würde  das:  iam  fere  s&datuni,  nach  der 
eroberung  Neapels  kaum  mehr  passen,  so  bezieht  sich  dasselbe  zunächst  nur  auf  die  zeit  der 
Wiedererhebung  von  Solmona;  das  schreiben  selbst  kann  erheblich  spater  fallen.  Wie  bei 
nr.  4618,  scheint  mir  doch  auch  hier  der  inbalt  vorauszusetzen,  dass  die  königliche  auto- 
ritat  in  Abruzzo  im  allgemeinen  schon  seit  einiger  zeit  wiederhergestellt  war.  Nach  nr.  4598 
dürfte  das  kaum  vor  mitte  1253  der  fall  gewesen  sein;  vielleicht  Hesse  sich  auch  geltend 
machen,  dass  die  mit  diesen  Verhältnissen  zusammenhangende  grändung  von  Aquila  erst  1254 
erfolgt  *461 8 

befiehlt  (dem  iustitiar  von  Abruzzo)  den  leuten,  welche  als  nach  dem  tode  seines  vaters  die  pro- 
vinz  der  Abruzzen  von  kriegslarm  erfüllt  war,  ihre  orte  und  behausungen  unbefugter  weise 
verliessen  und  in  befestigte  stadte  zogen,  nnn  wo  frieden  und  eititracht  überall  hergestellt  seien 
die  rdekkehr  zu  ihren  früheren  wohnplatzen  binnen  bestimmter  zeit  zu  befehlen,  und  alle  damals 
ohne  königliche  genehmigung  errichteten  befestigungen  wieder  zu  zerstören.  Non  poteat — con- 
tumaces.  Winkolmann  Acta  408.  —  Wegen  der  zeit  vgl.  vorher,  *4619 

schreibt  dem  iustitiar  von  Sicilien,  dass  nach  klage  des  capitels  von  Palermo,  welche  der  cantor 
P.  and  Johann  de  Aquis  ihm  überbrachten,  der  erwählt«  von  Palermo  das  kirchongut  ver- 
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rechuanglegnng  bestellt« ;  befiehlt  ihm  das  za  untersuchen  and  abzustellen,  dem  Ab.  de  Trovis 
aber  and  dem  primicerius  Simon  die  denselben  entzogenen  benefkien  zurückzustellen.  Kaper 
ad  audientiam — pennittas.  Marten«  Coli.  2,1188.  —  Friedrich  zugeschrieben,  was  aber  schon 
dadurch  ausgeschlossen  ist,  das»  der  den  kaiser  überlebend«  Berard  bereits  1214  erzbischof 
wurde,  die  briefe  der  Sammlung  aber  in  bo  frühe  zeit  nicht  zurückreichen.  Der  brief  fallt 
iedeiifalls  zwischeu  1252  sept.  8,  wo  Berard  starb,  und  1261,  wo  nach  langen  wirren  pabat 
Alexander  »einen  verwandten  und  caplan  Leonard  zum  erzbiscbofe  bestellte;  vergl.  Pirro  Sic. 
aacra  1,148.  Also  frühestens  etwa  aus  dieser  zeit;  vielleicht  erst  von  Hanfred  herrührend,  da 
die  dagegen  etwa  geltend  zu  machende  nichtneunung  des  brnders  neben  dem  vater  sich  auch 
sonst  in  entsprechenden  stellen  von  erlassen  Maufreds  findet  *4620 

beglaubigt  bei  seinen  getreuen  ungenannte,  welche  er  in  ihre  gegend  schickt,  um  die  amtsfüh- 
rung  der  beamtet!  zu  Untereuchen,  damit  wegen  seiner  abwesenheit  die  Verdienste  nicht  unbe- 
lohnt  und  die  verbrechen  nicht  unbestraft  bleiben.  Per  Nicolaum  de  Rocca.  Sepe  contigit — 
stndeatis  (debeatis).  Martens  Coli.  2,1216.  I'etr.  de  Vitt.  5,4.  Schirrmacher  Hohem*.  596. — 
Zeit  dieses  und  der  folgenden  schreiben  ganz  ungewiss,  zumal  auch  Nicolaus  de  Rocca  schon 
unter  kaiser  Friedrich  und  noch  1259  unter  Manfred  als  Schreiber  genannt  wird.  In  ermang- 
lung  eines  bestimmteren  haltes  zum  letzten  iahreswechsel  eingereiht.  *4621 

fordert  den  abt  (Friedrich  von  Monte  Cassino ;  den  minister  minor  um)  zur  bestrafung  von  k  I  o- 
sterbrüdern  auf,  welche  dem  bruder  (B.  deRippa,  B.  de  Ripastagni)  vorwürfe  machten,  weil 
*r  demselben  wegen  der  grata  nobis  ordinis  vestri  religio  und  wegen  seiner  erprobten  tüchtig- 
keit  früher  befohlen  hatte,  einige  zeit  am  hofe  in  seinem  dienste  zu  verweilen.  (Per  Nicolaum 
de  Rocca).  Nuperad  audientiam  -  futuro.  Petr.de  Vin.  5,21 ;  Goldast  Const  2,57;  erganzungen 
au»  Huillards  nachlasse  —  Kin  abt  Friedrich  ist  in  dieser  zeit  nicht  bekannt;  1251  war 
Nicolaus  erwählter,  1255  Richard  abt;  vgl.  Gattuta  Hist. 436.  Kinreihuug  wie  nr.  4621.  '4622 

übersendet  einem  abte,  auf  dessen  ehrenvolle  förderung  er  iederzeit  bedacht  sei,  ein  falsches 
königliches  Siegel,  dessen  sich  ein  im  Königreiche  herumziehender  mönch  nou  absque  honoris 
nostri  iniuria  et  tnae  honestatis  infamia  bediente,  den  er  dessbalb  habe  einkerkern  lasseu. 
Nuper  in  regno— detäneri.  Petr.de  Vin.  5,22.  Goldast  Tonst.  2,57.  —  In  der  Pariser  hs.  8567: 
ConraduR  diacono  cardinali  per  Nicolaum  de  Rocca.  Einreibung  wie  nr.  4621.  *4623 

bestätigt  der  gemeinde  Calatagirone  auf  deren  ihm  durch  boten  vorgetragene  bitte  und  in  an- 
sebuny  der  seinem  vater  und  ihm  geleisteten  treuen  dienste  die  Privilegien  könig  WilhetmB  I 
und  kaiser  Heinrichs  VI  über  ihre  dort  angegebenen  Besitzungen,  recht«  und  guten  gewohn- 
heiten  unter  vorbehält  der  in  den  Privilegien  bestimmten  leistung  von  iahrlich  5000  tarenen 
und  250  marinariorum.  Scr.  perBelgrandinm  de  Casentino  not.  Per  m.  Gualterii  deOcra  regni 
Sic.  canc.  Capasso  59.  —  Mit  1254,  ind.  13,  regni  4.  *4624 

beantwortet  die  einzelnen  vom  pabste  gegen  ihn  erhobenen  klagen:  lAugnet  die  Verachtung 
der  Schlüsselgewalt,  wegen  der  als  den  verdacht  der  ketzcrei  begründend  der  pabst  gegen  ihn 
inquiriren  will,  zumal  ihm  eine  oxcommunication  nie  bekannt  gemacht  sei  und  er  gegon  eino 
solche  rechtzeitig  öffentlich  vor  den  grossen  Deutschlands  und  Siciliens  appellirt  habe;  will 
durch  die  seinen  beamten  geschickten  schreiben  beweisen,  dass  er  verboten  habe,  die  geist- 
lichen zur  abhaltunc  de«  gottesdienstes  zu  zwingen ;  erklärt  dass  er  die  ketzer  in  Deutschland 
und  im  königreiche  immer  verfolgt  habe  und  bereit  sei,  das  auch  in  der  Lombardei  zu  thun, 
wo  aber  gerade  in  Mailand,  Brescia  und  Mantua,  qui  dicuntur  ecclesie  fllü  speciale«,  die  ketzerei 
öffentlich  gepredigt  werde;  dass  ihm  nicht  bekannt,  dass  der  von  ihm  begünstigte  Kcelin  de 
Romano  ketzer  sei ;  dass  er  bereit  sei  seine  Unschuld  am  tode  seines  neffen  Friedrich  zu  er- 
weisen ;  dass  die  anklage:  quod  Henricum  fratrem suum  detiuet,  unwahr  sei  und  er  dessen  nun 
erfolgten  tod  aufs  lebhafteste  bedaure;  dass  er  bezüglich  dos  guts  der  erledigten  kireben  nur 
die  seinen  Vorgängern  im  königreiche  zugestandenen  rechte  geübt  habe,  aber  bereit  sei,  sich 
mit  dem  zu  begnügen,  was  in  dieser  riohtung  den  kOnigen  von  Frankreich  und  England  zu- 
stehe; dass  er  wegen  angeblicher  übergriffe  bezüglich  der  güter  der  Templer  und  Hospitaliter 
und  anderer  kirchengüter  bereit  sei  auf  erhobene  klage  recht  zu  gewahren ;  daas  er  das  König- 
reich Sicilien,  (in  dem  er  sich  angeblich  gegen  die  römische  kirche,  der  es  gehöre,  handlungeii 
zu  schulden  kommen  lies«,  welche,  auch  wenn  es  ihm  gehöre,  die  entziehung  rechtfertigen 
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würden)  von  seinen  verringern  seit  unvordenklichen  Zeiten  kraft  rechtlicher  urbfolg«  und 
ununterbrochenen  besitges  überkommen  und  dort  nichts  gegen  die  römische  kirche  tfethan 
habe;  dass  er  gegen  diu  dignitas  Komaui  imperii  nichts  unternommon  habe,  sod  cum  Bit  üi 
Kornau  um  regem  electus  legitime,  prontplensconsUt  per  legituna  documenta,  in  oodem  imperio 
utitur  iure  suo;  dass  er  es  ablehnen  müsse,  denen,  welche  bei  der  vom  pabsto  gegen  ihn  beab- 
sichtigten inqnisition  gegen  ihn  aussagen  wollen,  freies  geleit  tu  gewahren,  da  er  damit  die 
von  ihm  aus  angegebeneu  gründen  bestrittene  berechtigung  zur  inqnisition  anerkennen,  auch 
zu  erwarten  haben  würde,  dasa  solche  personen  heimlich  ihm  schädliches  betreiben  würden. 
Matth.  Paris,  cd.  1644,  Addil  126.  —  Diese  zweifellos  am  bofe  des  königs  in  ihrer  wört- 
lichen fassung  festgestellten  antworten  worden  vom  procarator  desselben  vor  dem  pabste,  den 
cardinälen,  dem  Senator  und  dem  rathe  vorgetragen.  Das  geschah  spätestens  um  ende  ian.,  da 
der  pab8t  am  4  feb.  schreibt,  Conrad,  persönlich  geladen,  habe  am  bestimmten  termin  procu- 
ratoren  gesandt,  welche  ihn  verantworteten ;  er  habe  daher  auf  bitten  der  grafen  J.  von  Mont- 
fort  und  T.  von  Savoien  i  vgl  ur.  4616  )  den  termin  bis  auf  mittfasten  verlängert  Es  ergibt 
weiter  die  stelle  über  Heinrich,  dass  zwar  die  klagepunkte  vor,  die  antworten  aber  erst  nach 
dessen  tode,  also  im  ian.,  formulirt  sind.  —  Das  von  Capasso  64,  vgl.  855,  Conrad  zugelegte 
und  zum  märz  1254  eiugereibt«  echreibeu  au  die  cardiiiäle  vgl  nr.  2428.  *4625 

meldet  (etwa  im  ian.  oder  feb.)  dem  könig  Heinrich  von  England  den  ihn  tief  betrübenden  tod 
seines  bruders,  dessen  neffen,  Heinrich,  indem  er  die  Verspätung  der  anzeige  mit  dem  Über- 
masse saint«  Schmerzes  entschuldigt;  nun  beruhe  das  verwandtschaftliche  band  mit  ihm  noch 
auf  seiner  Schwester  Margaretha,  der  gemaulin  des  markgrafen  von  Meissen,  und  deren  kindern. 
Nollemus atidiUis-aporite.  HaluzeMisc.  1,482. Ed.  11. 1.194.  Bjiner(ed.  1816)  1,302.  4626 

, Gründung  der  Stadt  Aquila.  1254  cjvitas  Aquile  fuit  edifleata  per  reges.  Ann.  Beatini,  M. 
Germ.  1 9,267.  -  Civitas  Aquilae,  quae  a  quondam  rege  Conrado  in  confinibas  regni  condibi 
fner&t.  Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mar.  8,582.  —  Erat  in  extremis  regni  partibus  olim  rege  Corradu 

i  faventc  civitas  Aquilae  in  odium  baronum  de  illa  coutrata  per  ipsorom  villanos  de  novo  con- 
strueta,  in  qua  de  divereis  castrorum  circuinadiacentiom  incolis,  non  absque  quamplurium  ei- 
provincialium  iactura  nobilium  et  praedictomm  baronum,  rnsticorum  adunata  congeries  in  tan- 
tam  uim  maltitudinem  populosa  coDcreverat  etc.  Sab*  Malespina  an.  Mar.  8,799.  —  Pabst 
Gregor  LX  bewilligte  schon  1 229  sept.  7  den  bewohnem  der  gegend  von  Amiterno  und  For- 
cone zu  AccuU  eitle  stadt  zu  gründen;  vgl.  Huillard  3,160,  M. Germ.  Beg. pout.  1,321.  Wegen 
der  wiedereroberung  des  köuigreichs  dorc»  den  kaiser  wird  das  nicht  ausgeführt  oder  die  aus- 
führnug  unterbrochen  sein.  Ist  vielfach  angenommen,  kaiser  Friedrich  selbst  habe  den  plan 
wieder  aufgenommen,  so  scheint  dafür  ivdos  zeugniss  zu  fehlen,  abgesehen  von  der  folgenden, 
ihm  zweifellos  irrig  zugelegten  gröndongsurk.  In  einem  schreiben  an  könig  Carl  sagt  pabst 
Clemens  ausdrücklich,  dass  die  bewohner  die  stadt  zum  schaden  der  kirchen  und  edeln  erbaut 
hatten  a  quondam  Conrado  nato  quondam  Frederici  .  .  .  iniquis  et  fraudolentis  peraaasioniboa 
obtenta  licentia;  Mur.  Ant.  It.  6,525.  Auch  die  ältere  Überlieferung  zu  Aqoila  selbst  scheint 
nichts  von  gründang  durch  Friedrich  zu  wissen ;  der  älteste  einheimische  biatoriker  Boetio  di 
Bainaldo  bezeichnet  als  gründer  re Corrado della  Magna;  Mur.  Antiq.  tt.  6,535.  Aach  er  nennt 
das  iahr  1254.  Kein  gewicht  ist  zu  legen  auf  die  in  den  auszug  aus  8aba  Malaspina  ap.  Mur. 
8,585  eingeschobene  angäbe  1252.  Denn  noch  1253  mai  6  geheu  die  bevölkerungen  von 
Forcone  and  Amiterno  gegen  den  königlichen  ratb  Thomas  de  Marerio  Verpflichtungen  dafür 
ein,  dass  er  sich  bemühen  wird  ioxta  posse  tarn  per  se,  quam  apud  regem  ad  constrnetionem 
civitatis  Aqaile  faciendam.  Mur.Antiq.lt  6,516.  Tgl.  auch  die  päbstl.  Ork.  vom  20  lehr.  1257. 
durch  welche  das  bistham  Forcone  oder  S.  Maximi  auf  die  neu«rbauto  cathedralo  S.  Mazimi 
undS.  Goorgii  übertragen  wird;  urknndet  Friedrich  II  1240  märz  20  ap.  Stum  Maximum,  also 
wohl  zu  Forcone  Östlich  unweit  Aquila,  so  wird  sich  daraas  folgern  lassen,  dass  damals  Aquila 
noch  nicht  bestand.  •» 

erklärt  dass  er  nun  nach  Unterdrückung  der  robelliou  Biegreich  in  seinem  erbkönigreiche  Sicilien 
herrschend  auf  friedliche  regierung  des  durch  kriegerische  mühen  erworbenen  bedacht  sei ; 
dass  er  beschlossen  habe  in  Abrozzo  an  der  g ranze  des  königreiebs,  wo  die  feinde  wiederholt 
den  ein gang  in  dasselbe  fanden,  an  dem  Aquila  (richtiger  wohl  Acola  im  Oest  Archiv  29,28 1 
genannten  orte  zwischen  Farcone  und  Amiterno  aas  den  dortige»  orten  and  dörfern  die  Aquila 
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zn  nennende  Stadt  zu  gründen,  indem  er  die  gr&nzen  des  gebiets  angibt  and  alle  bewohner 
von  der  gerichtsbarkeit  der  prafen  nnd  allen  Verpflichtungen  gegen  ihre  her  reo  entbindet, 
welche  durch  den  achten  theil  des  liegenden  gutes  oder  den  zwanzigfachen  iahreswerth  der 
sonstigen  leistungen  abzulösen  sind ;  verspricht  die  Btadt  immer  als  seine  besondere  Cammer 
zu  seinen  binden  zu  halten;  bewilligt  freien  suzug  von  bewohnern  ans  andern  gegenden,  Zer- 
störung der  burgeu  im  gebiete  ausser  den  königlichen  und  dem  Castrum  Cassari  des  Q.  and 
seiner  erben,  befestigung  der  stadt  nnd  zwei  iahrmarkte,  wogegen  die  Stadt  eino  königliche 
bürg  auf  ihre  kosten  zu  erbauen  hat.  Begnantibuv  nubis  -  applicanda.  Petr.  de  Vin.  6,9.  Mas- 
sen 10  Dialog»  sull'orig.  dell'Aquila  75.  Franchi  Difeaa  della  citta  dell'Aquila,  app.  1.  De  Au- 
gelis  Kisposta  alla  scritt  d'nu  giovane  autore  98.  Huiüard  5,1008.  Muratori  Ant  lt.  6,511. 
Oe»t4»rr.  Archiv  29,27.  —  Ohne  namen  des  ausstelle™  und  vielfach,  insbesondere  noch,  von 
Huillard,  dem  kaiser  Friedrich  zugeschrieben ;  oder  auch  angenommen,  Conrad  habe  eine  gleich- 
lautende urk.  des  kaisers  wiederholt.  Aber  eie  ist  zweifellos  erst  in  der  canzlei  Conrads  con- 
eipirt.  denn  c.s  fehlt  iedo  beziehung  auf  die  kaiserliche  wurde;  der  oingang  entspricht  durchaus 
Conrad;  im  iahre  1255  erfolgt  eine  bezügliche  ablösnng  secundam  tenorem  sacri  regii  pri- 
vik-gii  domini  regia  Chunradi,  Mur.  Ant.  lt.  6,516;  endlich  legen  die  altern  Zeugnisse,  vergl. 
oben,  die  gründung  übereinstimmend  Courad  zu,  wogegen  Collenuccio,  auf  dessen  zeagniss  hin 
Huillard  zu  1240  einreiht,  um  so  weniger  in  betracht  kommen  kaun,  als  derselbe  sich  aus- 
drücklich auf  die  briefe  des  kaisers  (Petr.  de  Vin.)  bezieht.  Ebenso  liess  sich  Antinori,  dem 
Capasso  66  zustimmt,  lediglich  durch  die  irrige  annähme  leiten,  alle  in  der  nach  Petr.de  Vin. 
benannten  Sammlung  befindliche!!  stüuke  seien  vor  dessen  tode  1249  geschrieben;  vgl.  Mur. 
Antiq.  It  6,511.  *4627 

bekundet  dass  er  dem  G.  de  Ocra,  damit  derselbe,  dem  er  die  geschälte  diesseits  des  meeres 
anvertraute,  seine  amtsführung  nun  auch  über  das  meer  ausdehne,  zum  canzler  seines  erb- 
reiches  Jerusalem  bestellt  habe,  mit  denselben  befugnissen,  wie  sie  demselben  im  kCnigreiche 
Sicilien  zustehen.  Satis  honoris — exercere.  Petr.  de  Vin.  6,4.  Gestern  Archiv  29,23.  Gehört 
sicher  in  die  letzte  zeit  Conrads,  da  Walter,  wie  früher,  so  auch  noch  im  ian.  1254  in  der 
aushandigungsformol  nur  canzler  von  Sicilien  heisst,  wahrend  er  doch  in  der  ersten  mit  einer 
ausbändigungsformcl  versehenon  urk.  Manfreds,  vergL  Reg.  Manfr.  zu  1255  ian.,  und  spater 
auch  als  canzler  von  Jerusalem  bezeichnet  ist  Dio  roste  der  bürg  Ocre,  vielleicht  identisch 
mit  dem  in  nr.  4627  vorbehaltenen  Castrum  Cassari,  liegen  südöstlich  von  Aquila  überFossa; 
es  wäre  möglich,  dass  diese  Vergünstigung  mit  der  dem  canzler  kaum  erwünschten  gründung 
der  stadt  zusammenhinge.  *4628 

meldet  ballivis,  iudieibus  et  universis  bominibos,  dass  er  dem  D.  B.  das  officium  advocationis  in 
terris  ipsis  de  Jerusalem  verliehen  habe  und  fordert  sie  auf  demselben  zu  gehorchen,  sobald 
ihnen  per  litte  ras  instituti  regiminis  kund  werde,  dass  derselbe  den  amtseid  abgelegt  habe. 
Notum  faeimus  nobilitati— constitnto.  Martens  Coli.  2,1189.  —  Einreihung  unsicher;  nach 
dem  inhalte  zu  nr.  4628  gestellt.  '4629 

Erkrankung.  Mense  autem  febrnarii  proiime  seqnenti  (13)  ind.  ipse  t'onradus  inflrmari  cepit 
Chrou.  Sic.  ms.  bei  Capasso  62.  —  Im  Tel),  wird  Conrad  kaum  schon  das  tager  bei  Lavello 
bezogen  haben.  Doch  muss  die  nachricht  de&shalb  nicht  ungenau  sein,  da  auch  nach  Saba 
Malaspina  die  kraukheit  eino  langdauernde  war  und  sich  zeitweise  besserte.  *a 

Lagerung  bei  Lavello  (etwas  südwärts  vom  mittleren  Ofanto,  drei  stunden  östlich  von  Meld), 
um  von  hier  ans  mit  einem  beere  nordwärts  ins  kaiserreich  auaxurücken.  Mortuoquc  Henrico 
minore  fratre  suo,  disponebat  rex  veraas  partes  imperiales  procedura.  Et  cum  circa  voris  initium 
ordinato  exerdtu  proceasoruB  eastrametari  ce pisset  in  campis  prope  Lavellum  etc.  Jamsilla  ap. 
Mur.  8,506.  —  Postremo  rex  t'onradus  in  Apulia  iuxta  montes  focarios  [?]  prope  Melfiam  et 
Vonusium  cum  inflnito  exeroitn  castrametatus  ...  in  tentorio  suo  in  campis  sab  aatumnali 
tempore  (also  schon  1253)  febrili  cepit  acoessione  gravari. .  . .  Convalescentie  metas  attingens 
recidivabat  regiminis  per  errorem.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,790.  [Wenn  die  erkrankung  erst 
im  lager  bei  Lavello  eintrat,  so  kann  sie  iedenfalls  nicht  schon  im  herbst  erfolgt  sein.  Vergl. 
auch  vorher.]  b 

schreibt  (etwa  im  april)  seinen  getreuen,  das«  er  nunmehr  im  ruhigen  besitz  seines  erbkonigreicha 
mit  einem  so  stark*,  beere,  data  es  20000 
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hegriffe  stehe  nach  dem  kaiserreich  auszurücken  um  seine  dortigen  rebellen  zu  vernichten, 
indem  er  zugleich  Reine  anb&nger  ermahnt  sieb  mit  waffen  and  pferden  auszurüsten.  Fidem 
et  -timereL  Pet.  de  Vin.  3,78.  4630 

zeigt  (einem  grafen)  au,  dass  er  nach  genügender  Ordnung  der  Verhältnisse  des  königreichs  Sicilien 
nun  den  angelegenbeiten  von  Italien  vorzugsweise  seine  sorg«  zuwenden  wolle,  daher  den 
R,  (?)  zum  generalis  vicarius  ipsarum  partium  dt«  Utero  uostro  doximus  dirigendum,  um  dort 
die  iura  imperii  aufrechtzuerhalten,  und  demselben  die  einzeln  aufgezahlten  und  überhaupt  alle 
zum  merum  et  mixtum  Imperium  gehörenden  befugnisse  verliehen  habe.  De  corrupti  parentig  — 
studeatiB.  Marten«  Coli.  2,1211.  Schirrmacher  Hohen  st.  593.  —  Von  Schirrmacher  als  ein- 
setzung  (des  lterthold  von  Hohenburg?)  zum  generalvicar  für  das  königreich  Sicilion  betrachtet, 
während  es  sich  doch  um  einen  generalvicar  für  Italien  handelt  Für  einen  generalvicar  ganz 
Italiens  war  neben  Pallavicini,  der  auch  nach  dem  tode  des  königs  noch  generalvicar  der 
Lombardei  heisst,  kaum  räum.  Die  ipsae  partes,  die  sich  nur  aus  der  adresse  bestimmter  er- 
geben würden,  müssen  auch  nicht  gerade  ganz  Italien  sein :  et,  mag  sich  etwa  um  Tuscien 
bandeln.  Die  aufzählung  der  h«fu;piisse  schliesst  sich  den  bezüglichen  formebi  aus  der  zeit 
des  kaisers,  vgl.  nr.  2458,  eng  an,  während  die  urk.  für  Pallavicini,  vergl.  nr.  4592,  selbst- 
st&ndiges  dictat  ist.  Aber  der  selbstsl&ndige  eingang  deutet  an  und  für  sich  auf  den  in  der 
Überschrift  genannten  Conrad.  Sind  uns  generalvicar«  desselben  für  Italien  ausser  der  Lom- 
bardei nicht  bekannt,  so  mfigen  die  etwaigen  ornennungon  wegen  des  bald  erfolgten  todes  des 
königs  nicht  zur  Verwirklichung  gelangt  sein.  Zu  wissen,  für  welche  thoilo  Italiens  Conrad 
vicare  ernannte,  würde  auch  desahalb  von  interosse  sein,  als  es  ergeben  würde,  ob  Conrad 
beabsichtigte,  der  kirche  die  von  seinem  vater  abgetretenen,  dann  zurückgenommenen  mittel- 
italienischen reichende  zu  belassen;  bis  dahin  scheint  er  sich  von  einem  eingreifen  in 
die  Verhältnisse  derselben  fern  gehalten  zu  haben,  da  sich  kein  bezügliches  Zeugnis«  findet 
und  irisliesiinder.'  nach  nr.  4025  der  pabst  in  dieser  richtung  keinerlei  klage  gehabt  zu  haben 
scheint  »4631 

macht  sein  testarnent,  wovon  iedech  nur  der  eingang  (M.  Germ.  4,361.  Scbirnnaclier  Hohenst. 
597)  erhalten  und  der  Inhalt  in  so  weit  bekannt  ist.  dass  darin  Conrad)«  der  obhut  der  kirche 
empfohlen  war.  Cumqn*  inter  alia  predidns  rex  Conradus  do  fllio  et  regno  suo  in  ultima 
voltintet"  disposuit,  lilium  manihns  et  gratio  sodis  apostolice  submittendum  esse  mandasset  etc. 
Nie  d»  Jamsilla  ap.  Mur  8,507;  vergl.  512.  —  [Conradin  sagt  selbst  in  seinem  um  dio  zeit 
des-  aufbruchs  nach  Italien  1267  erlassenen  manifest:  Cum  enim  magnificos  rex Corradus d>ve 
memoria  kariesimus  pater  noster  testamento  solemniter  condito  condam  tempore  mortis  sue 
nos  ...  in  manibus  Bancte  matris  erclesie  reliquisset  etc.  Vergl.  Reg.  Conradiiis.  —  Nach  der 
Adhortatio  des  Petrus  de  l'rece  bei  Del  Re  Cronisti  2,696  hätte  Conrad  für  den  fall  des  todes 
Conradins  seine  Schwester  Margarethe  von  Meissen  zur  erbin  eingesetzt:  in  ultima  voluntate 
regnum  Sicilie  ducatumqne  Snevie  clarissime  matri  tue  leiravit  in  defectum  eiusdem  pueri  nati 
sni.  adeo  qitod  ex  tunc  Sicilie  generaliter  et  Calabrio  fllii  itixte  seriem  testamenti  sibi  sacra- 
mentuin  fldelitetis  et  homagii  preotiterutit]  4632 

Todestag  [im  lager  btij  Lavello  nachdem  or  schon  [früher]  am  lieber  gelitten  hatte  und  nun 
einen  rückfall  bekam.  Vor  seinem  tede  ernannte  er  mit  Manfreds  willen  den  markgrafen  Bertold 
von  Hohenburg  (vergl.  Ried  über  die  grafen  von  Hohenburg  markgrafen  auf  dem  Nordgau. 
Regeusb.  1812.  4.  1  —  2)  zum  pflege r  dos  reichs  für  seinen  minderiährigen  söhn.  An  einen 
tod  durch  Vergiftung  [vergl.  Saba  MalaBpina  ap.  Mur.  8,790.  Thomas  Tuscus  516.  Salimbeiie 
82.  226.  215.  Brünette  Latini  1.  1.  p.  2  ch.  97.  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,459.]  ist  wohl  nicht 
zu  denken.  Es  starben  noch  mehr  mit  Conrad  gekommene  Deutsche,  was  bei  Strapazen  in 
einem  ungewohnten  gefährlichen  und  verführerischen  dim»  doch  ganz  natürlich  ist.  Mull: 
Theutonici  qui  aun  Chunrado  rege  Swevie  Apuliam  intraverunt,  obierunt.  Ann.  S.  Rudb.  Salisb. 
zu  1252.  [Für  den  21  mai,  Christi  bimmelfahrt,  als  todestag  scheiuen  die  beachtenswertheren 
Zeugnisse  zu  sprechen.  Nennen  andere  den  20  mai,  so  wird  das  damit  zusammenhangen,  dass 
er  nach  den  Ann.  Jan.  in  der  nacht  starb.  Das  Chron.  Suessan.  hat  22  m&rz  apud  Lavellum.] 
Die  angäbe  des  Bartolomeo  dass  Conrad  in  Mclfi  gestorben  Bei  [rührt  wohl  daher,  dass  Melti 
der  dem  lager  nichstgelegene  grössere  ort  war].  Die  leiche  wurde  nach  Messina  gebracht,  wo 
sie  dann  [wahrscheinlich  1259,  vergl.  Capasso  69]  noch  vor  ihrer  förmlichen  beisetzung  bei 
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Bart  de  Neocsstro  ap.  Mur.  18,1016.  [Nach  gewiss  unrich- 
tiger angäbe  des  Salimbene  225.  259  hatten  die  von  Messina  die  leiche  ins  meer  geworfen.] 
—  Conradas  rex  21  madii  eiusdem  ind.  in  castris,  qaibus  morabatur,  prope  civitatem  Mel- 
flensem  obiit  Vixit  aatem  26  annig  et  26  diebas  (Tgl.  oben  nr.  4383°),  cnios  ossa  Mksan»m 
delata  sunt,  et  ibi  nt  dicitur,  sepultaram  ecclesiasticam  non  reoepernnt  Chr.  Sic.  ms.  bei 
«9.  —  In  hoc  etiam  anno  mortuus  est  rex  Conradas,  videlicet  in  mens«  madio  21 
a.  Ann.  Cav.  —  In  raense  madii  nbiit  et  sepultuB  fait  Messanae.  Ann.  Sic.  —  In  campis 
prope  Lavellum  inflrmitato  correptus,  cum  esset  circa  annos  etatis  viwrinti  sex,  in  triumphoram 
suorum  primordiis,  aoerbo  mortis  fato  saccabait  Hortaas  est  autem  idem  rex  die  21.  mensis 
madii.  Nie  de  Jamsilla  ap.  Mar.  8,506.  —  Obiit  anno  1254  in  ascensione  domini.  Nota  hist. 
Sangall,  M.  Qerm.  1,71;  ebenso  CataL  abb.  Aagions.,  M.  Germ.  Scr.  13,332.  —  Chanradus 
rex  priori  anno  Neapoli  expagnata  et  maris  eiu*  ad  terram  prostratis,  homo  paeificus  et  iudex 
Severus  in  vigilia  ascensionis  domini  diem  claasit  extremum  De  cujus  obita  Teutonici  Apnli 
et  Lombardi,  preter  illos  qui  erant  de  parte  ecclesie,  dolore  nimio  sunt  turbati.  Herrn.  Alt  — 
Bex  Conradas  mortuus  est  in  Apulia  in  uocte  ascensionis  domini-  Ann.  Jan.  ap.  Hur.  6,520 
u.  Hon.  Germ.  18,282.  --  Ann»  domini  m.cc-l.iiii.  cum  rex  Conradu»  doobun  annis  re^num 
Apalie  tenaisset  di«  daodecimo  exennte  raaio  regnum  simal  et  vitam  amisit.  Ann.  S.  Justins*.— 
Vergl.  auch  Saba  Malasp.  ap.  Mar.  8,790.  a 
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Gebu  rt  als  unehelicher  söhn  Friedrichs  II  und  der  Bianca  Lancia  aus  einem  lombardischen  ge- 
schlecht welches  mit  den  Aglano  und  den  Malatta  nahe  verwandt  war.  Sein  geburtsiahr  er- 
lriebt sich  aus  der  angäbe  des  Nie.  Jamsilla,  dass  er  beim  tode  seines  vators  achtzehn  iahro 
alt  gewesen  sei.  Quinta  vor»  (uxor)  l'uit  nobiliB  domina  Bianca  de  domo  illorum  nobilium  de 
Lancea  de  tambardia.  Kx  quibus  susoepti  futrunt  inclytus  Manfred us  et  domina  Constantia, 
que  tradita  fuit  miptui  Batacio  imperatnri  Constantinopolis.  Licet  nonnulli  suspectum  dicant 
matrimonium  ipsum,  co  quod  durante  procedenti  matrimonio  sibi  eam  post  partn»  habitos  copn- 
lavit  Bart,  de  Noocastro  ap.  Mur.  13,1015.  -  Ex  soror«  vero  marchionum  Lanzorum,  eius 
coneubina.  Manfredum  genuit.  Franc.  Pip.  ap.  Mur.  9,651.  —  Seil  licet  predictus  Manfredus, 
tanquam  ex  damnato  coitu  derivatus,  defectum  natalium  paciatur,  nobilis  tarnen  natore  decus 
utriusque  parentis,  qua  ortus  eius  eSBe  meruerat  generosas,  macalam  fere  defectus  huius  ex- 
piabat  Ac  decor  tantus  «rat  infantis  .  .  .  crescensqne  forma  prestabili  .  .  .  meruit  accuratc  ab 
augnsto  tracUri  et  cnstodiri  pariter  sient  Alias  legitimus  diligendus.  Profecit  nimirum  in  libe- 
ralibus  artibus  etc.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,787.  —  Dieser  letztere  zeitgenössische  Schrift- 
steller, zwar  eiu  anbanger  der  kirche  aber  doch  auch  ein  bewunderer  Manfreds,  wird  wohl  über 
die  vielerörterte  legitimität  seines  holden  das  wahre  gewusst  und  gesagt  haben.  Dafür  spricht 
auch,  dass  der  noch  etwas  frühere  Nie.  Jamsilla  ap.  Mur.  8,497  diesen  pnnet  wie  absichtlich 
nicht  berührt  wohl  aber  bedeutungsvoll  von  der  mutter  Manfreds  6agt :  quam  imperator  summ« 
dilexerat  Jenem  aussprach  and  diesem  schweigen  gegenüber,  scheint  mir  die  angäbe,  dass 
Friedrich  II  den  Manfred  durch  nachfolgende  ehe  legitimirt  habe,  sehr  zweifelhaft  ,Ks  ist  mir 
wohlbekannt  dass  Bänke  bei  Banmer  4,277,  dann  Huillard-Brebclles  zum  französischen  Math. 
Paris  8,404,  endlich  Butler  in  den  Münchener  Gel.  Anz.  vom  27  oct  1848  sich  mehr  oder 
weniger  für  die  legitimität  oder  doch  die  legitimirung  Manfreds  erklären.  Allein  abgesehen 
von  dem  zweifei,  ob  eine  legitimatio  per  subseqnens  matrimonium  zur  zeit  als  Friedrich  oxoom- 
municirt  war  rechtsgültig  stattfinden  konnte,  scheinen  mir  die  dafür  angeführten  gründe  nicht 
stichhaltig,  wahrend  der  gegenbeweis  vollständig  ist  Princeps  Manfredus  naturalis  filius 
Federici  sagt  Mon.Pad. (Ann. S.Justine)  ad  1260.  —  Manfredus  cum  legitimatiotiia  beneficio 
indigeret,  ecclesia  munere  materno,  licet  tarite,  lejritimavit  criirendo  ipsum  in  prineipem  Taren- 
ap.  Dnchesne  5,828.  Durch  dieses  : 
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ieder  Zweifel  ober  Manfreds  nnehlkhkcit  bostttigt  sein.  —  Manfred  ob  post  mortem  Corradi 
regnnm  invasit.  Hic  enim  non  fuit  legitimus,  sed  intor  Ülogittimos  nobilior  foit.  Quatoor  enim 
illegitimos  tihoB  habait  Fredoricas.  .  .  .  Qnartas  oitittt  hic  Manfredas,  qaem  ex  sorore  mar- 
ehionis  Laneec  geiieravit,  qae  Ali»  domne  Bianca  fait.  Hanc  nimiam  imperator  amavit,  ita  Dt 
in  mortis  articulo  eonstitotam,  com  eam  in  ipsa  egritodine  Tisitasset,  oonfortasso  büs  verbis 
dicitar  dicens :  Oonsolare  dilecta  mi.  et  letare,  quia  ei  fueris  liborata,  in  consortem  imperii  te 
assamam.  Ex  hoc  consolatorio  verbo  diffamatom  est  apod  uraltes,  qood  sibi  eam  in  morte 
nxorem  effecerit  sicqae  Manfredum  per  oonseqnone  legittimaverit  et  sororem  quam  Vatatio  im- 
peratori  Greeorum  tradidit  in  uxorem.  Hanc  Manfredam  defunete  matris  amore,  quam  nimiam 
adamavit,  inter  ceterus  illegitimos  filio«  precipua  dileetione  dilexit  et  etiam  quia  indolem  melich- 
rem  cet«ris  aliis  filiis  pretendebat.  Verum  tradunt  plures  qood  lagittitnu*  esse  non  potuit,  si 
domna  Bianca  iam  dicta,  qne  mater  extitit  matris  eins,  et  ipsius  domne  Blance  altera  fllia  per- 
hibnisaent  testimonium  veritati,  cum  omnes  viram  annm  hanc  habnissent,  ita  ot  Manfredi  iam 
dicti  mat/T  imperatorig  non  potaerit  tsse  uxor.  Thomas  Tuscus  517.'  —  [Mainfroi,  qne  il  avoit 
engeiir»  en  nne  gentildame  qui  fu  tili«  an  marchis  de  Lance ;  ot  ne  cuidies  mie  quo  ele  fast  sa 
ferne  par  manage;  mais  il  l'ama  snr  tontes  aatres  poor  son  sens  et  ponr  sa  tros  grande  beaute. 
Brunetto  Latini  Li  tresors  1. 1  p.  2  ch.  97,  vgl.  ch.  99.  —  Fil  de  soiguant  heiast  er  bei  Balduin. 
Avenn..  M.  Germ.  25,459,  spanne  im  Chr.  rbytm.  Austr.,  M.  Germ.  25,365,  Alias  de  quadam 
coneubina  bei  Guil.  de  Nangiaco;  vgl.  auch  Nota*  Weingart,  M.  Germ.  24,831.  —  So  wenig 
aber  die  unehelichkeit  zu  bezweifeln  ist,  so  gewichtige  Zeugnisse  finden  sich  für  eine  nachfol- 
gende ehe.  Vgl.  Haiti,  lntr.  184  ff.,  welcher  für  die  legitimation  insbesondere  geltend  macht: 
—  An  der  auch  von  B.  angezogenen  »tolle  des  Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mar.  8,497  hat  ein  anderer 
text:  honorem  Moutis  Sancti  Angeli,  quem  Imperator  ipsius  prineipis  matri  sponsalium  tem- 
pore naptiali  donatione  faerat  elargitos;  damit  stimmt,  dass  Monte  S.  Angclo  herkömmlich 
einen  theil  des  dodarium  der  sicilischen  königinnen  bildete ;  (Tgl.  auch  Starrabba  Del  dotariv 
delle  regine  di  Sicilia  imArchivio  stor.  SiciL  2,7  ff.)  —  Manfredas  .  .  .  alias  Fridorici  ex  alia 
uxore  qne  roarchionis  Lances  neptia  foit  et  eam  in  obitn  desponsavit  et  «coepit  uxorem.  Salim- 
bene  167.  —  Imperator  tempore  aoi  obitns  reliquit ...  Manfredum  quem  genuit  ex  filia domine 
Blanche  fllie  qnoudam  marchionis  Lancie,  qnam  tempore  obitns  i peius  domine  idem  imperator, 
»rt  fllinm  ex  ea  genitam  legitimam  faceret,  dicitar  legitime  desponsasse.  Ann.  Jan.  228.  — 
Temporibus  quoqne  sub  eisdem  (1256)  Manfrodns  qni  filins  tantum  natoralis  Frederici  diu 
credebatnr,  iam  inquisita  et  sota  rei  Toritate,  non  iam  Untiim  naturalis  id  est  illegitimas, 
immo  pro  legitimo  babebatar.  Die  matter  Manfreds  habe  iam  tirdter  viginti  annis  elapsis. 
als  man  glaubte  sie  werde  sterben,  den  kaiser  nm  Torehlichung  gebeten.  Inclinatus  est  igitur 
preeibns  supplicantis  et  ipaam  sibi  matrimonio  copulavit.  Haec  autem  multis  annis  latoernnt; 
sed  hoc  anno  omnibas  Siculis  et  Apain  manifeste  pataerunt  Matth.  Paris  ed.  Laard  5.572; 
vgl.  478.  —  Ks  laset  sich  weiter  die  nennnng  nnr  Manfreds  neben  den  ehelichen  söhnen  im 
tostamento geltend  machen;  dann  dass  Salimbene  244  di«  illegitimen  von  den  legitimen  söhnen 
scheidend  Manfred  diesen  zuzahlt,  nnd  anf  s.  82  nur  betont,  dass  er  illegitime  natu*  war, 
wahrend  der  kaiser  dio  matter  anf  dem  todbette  ehelichte;  dass  sein  oheim  Manfred  Lancia 
urkundlich  1248  dec.  dilcctns  affin  ig  des  kaisers  heisst,  Tgl.  nr.  3745;  auch  iat  za  beachten, 
dass  Saba  Malaspina  apud  Mar.  8,808  als  grond  der  Nichtanerkennung  Manfreds  durch  den 
grafon  von  Angnillara  nur  angibt:  qoem  Frederici  legitimam  non  reputabat  beredem,  cum 
adhnc  Corradinas  Gorradi  Alias  superesset.  Nach  allem  ist  kaam  za  bezweifeln,  dass  Friedrich 
die  Bianca  nachtraglich  für  seine  ebefrau  erklärte  und  damit,  so  weit  an  ihm  lag.  Manfred 
legitimirte.  Aber  oiumal  acheint  diese  ehe  zunächst  geheim  gehalten  zu  sein.  Weiter  aber 
wird  die  kirche  diese  legitimation  durch  nachfolgende  ehe  für  ungültig  gehalten  haben,  weil 
der  ehe  der  eltem  zur  zeit  der  zoagnng  nicht  za  beseitigende  bindemisse  entgegenstanden 
Sagt  pabet  Clemens  im  proeess  Tom  18nor.  1266:  Manfredas ...  eiusdem  Friderici,  at  dicitar, 
Alias  de  danrpnabili  commixtiono  suseeptua,  qaem  licet  legitime  saoeessionis  expertem  reddi- 
dernnt  illegitime  nativitatis  initia  etc,  so  bat  er  dabei  gewiss  nicht  blosse  unehelichkeit  im 
sage.  Verehelicht  war  Friedrich  1281  nicht  Ob  mau  kirchlveberaeito  das  von  Thomas  Tuacus 
angedeutet«  hindeniiss  der  affin itas  Ulegitima  geltend  machte,  moss  dahingestellt  bleiben;  in 
der  übrigens  ganz  verworrenen  and  unrichtigen  angäbe  über  die  (Ohne  des  kaisers  bei  Johann 
ap.  Böhmer  1,278  wird  gleichfalls  mkehr  mit  der  matter  and  der  tochter  behauptet. 
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Auch  bei  Sana  Malaspiua  erscheint  Manfred  nicht  einfach  als  naturalis,  sondern  als  ex  dam- 
nato  coita  derivatos.]  —  Zum  erstenmale  wird  dieser  (von  seinen  oheim  Manfred  markgrat' 
Lancia  zu  unterscheidend«)  Maufred  nrkiutdlich  genannt  am  21  april  1247,  iu  dem  durch 
Walter  von  Ocra  zwischen  ihm  und  der  Beatrix  von  Savoi  abgeschlossenen  heirathsvertrag ; 
vgl  unten.  Er  heisst  hier:  Manfredos  Lancia  filios  imperateris  (also  nicht  marchio),  und  der 
kaiser  vorspricht  ihm  eine  reichliche  ausstattung  erst  noch  zu  gewähren.  Demnächst  erscheint 
or  in  dem  testament  des  Kaisers,  au  sich  zwar  durchaus  wie  ein  ehelicher  söhn,  aber  mit  dem 
sehr  auffallenden  unterschied,  dass  er  dem  Heinrieb,  iüngerem  ehelichen  söhne  des  kaisers  von 
dessen  englischer  geinahlin,  nachgesetzt  ist,  [was  darin  seine  erklarung  finden  konnte,  dass 
Manfred  zwar  früher  geboren,  aber  erst  nach  der  gebort  Heinrichs  und  nach  dem  tode  von 
dessen  mutter  IsabeUa  1241  legitmirt  «ein  mag,  obwohl  uns  die  zeit  des  todes  der  Bianca 
uicht  bekannt  ist  und  wenigstens  die  angäbe  des  Matth.  Paris  auf  frohere  zeit  deutet] 
Manfred  war  durch  vorzöge  des  kr,rpers  und  des  geistea  gleich  sehr  ausgezeichnet.  Hic  Man- 
fredus  puleerrhnns  corpore,  prudentissimos  naente,  strenuissimus  opero,  pins  in  subveniendo 
afflictis,  largns  in  dando  emeritis,  benigiras  et  affabilis  universis,  ab  omnibos  amabatur.  Thomas 
Tuschs.  Ein  kreis  von  deutschen  sängeru  und  ticdlern  lebte  hochgeehrt  an  seinem  hofe,  darunter 
aoeh  Conrad  von  Rotenberg,  der  meister  Ottocars.  Vgl.  Ottoear  ap.  Pez  3,18.  Dagegen  scheint 
Manfred  die  kflnste  des  krieg«  zu  Beinern  verderben  vernachlässigt  zu  haben.  Die  Usurpation 
des  throne«  seines  neffert,  nachdem  er  dessen  vollmacht  angenommen  hatte,  ist  ein  flecken  in 
seinem  leben.  Doch  würde  man  dafür  leichter  mildernde  entschuldigungen  auffinden  können, 
als  für  das  erlöschen  aller  neben  ihm  blühenden  zweige  des  stauhschen  hausea,  wenn  der  ver- 
dacht, der  deshalb  schon  frühe  gehegt  wurde,  gegründet  ist  —  Seine  thateu  wurden  von  zwei 
Zeitgenossen  Nicolaos  von  Jamsüla  und  Saba  Malaspiua  (apud  Mur.  8,493  und  785,  Del  Be 
CronistiKapolitani  2,105  und  205)  beschrieben.  Insbesondere  hat  auch  Dante  seiner  gedacht: 
Purg.  3.107  und  Inf.  28,1b'  was  den  commeutatoron,  und  namentlich  dem  Benvennto  von  Imola 
in  Mur.  Ant.  1t  1,1150  und  11  IG,  Veranlassung  zo  mittheilungen  gab.  CesareStoria  di  Man- 
fredi  (Kapoli.  1837.  8.  1 — 2)  ist  eiue  achtungawertbe  arbeit,  an  der  ich  iedoch  den  mangel 
chronologischer  feststellringen  um  so  mehr  bedaure  ie  dürftiger  die  uns  überlieferten  angabt 
Bind.  Wenn  einst  noch  mehr  Urkunden  dieses  fürsten  aufgefunden  sind  und  feste  haltpuncte 
gewahren,  wird  man  auch  Mat.  di  Qiov.  mit  grösserer  Sicherheit  benutzen  und  viel  reichhal- 
tigere regesteu  desselben  aufstellen  können.  [Der  wünsch  B's  bozüglich  chronologischer  fest- 
stellong  auf  gruudlage  ausgedehnteren  urkundlichen  matorials  ist  nnu  in  dankenswertester 
weise  erfüllt  durch  Capasso  llistoria  diplomatjca  regni  Siciliae  iude  ab  anno  1250  ad  annum 
1266  (Xeapoli  1874),  eine  arbeit,  der  die  folgende  Zusammenstellung  natürlich  noch  mehr 
verdankt,  als  die  unmittelbaren  anführungen,  welche  sich  zunächst  auf  das  von  Capasso  voll- 
ständig mitgetheilte  urkundliche  material  zu  beschranken  hatten,  erkennen  lassen.  Aber  statt 
der  von  B.  erwarteten  ermöglichntig  einer  benutzung  des  Matteo  di  Oiov.  hat  sich  gerade  auch 
durch  diese  arbeit  aufs  deutlichste  herausgestellt,  wie  wohl  B.  daran  getban  hat,  die  benutzung 
des  von  ihm  noch  nicht  als  fälschung  erkannten  Werkes  zu  vermeiden.]  <"**b 


Gefangennahme.  Hic  com  11  esset  anuorom  et  de  Ravenna  Cremonam  uavigio  duceretur  ad 
patrem,  captus  in  vaUibss  a  piratis,  Hestensi  marchioni  captivos  est  traditus.  Der  markgraf 
behandelt  ihn  wohlwollend  in  der  hoffnung,  seinen  vom  kaiser  als  geissei  festgehaltenen  söhn 
zurückzuerhalten.  Der  knabo  wusste  aber  einen  grafen  Bernhard,  dessen  bat  er  anvertraut 
war,  durch  Versprechung  der  Wiedererlangung  der  gnade  des  kaiser*  zu  bestimmen,  ihn  zum 
kaiser  zurückiuführen.  Thomas  Tuscus  517.  —  8chon  Winkelmarui  in  den  Forsch,  zur  deutschen 

mooa  und  der  sonstigen  haltpunkte  nur  in  die  zweite  hälrte  des  iabree  1245  fallen  könne.  Da 
aber  müsste  nach  der  gewiss  zuverlässigen  angäbe  des  Nie  de  Jamsilla  Manfred  schon  im 
dreizehnten  iabre  gewesen  sein.  Doch  wird  diese  ungenauigkeit  kaum  genügen,  dio  angäbe 
überhaupt  für  unglaubwürdig  zu  halten.  Der  ort  wohl  die  Talli  di  Comacchio.  *c 

Verlobung  zwischen  Manfred  Lancia,  des  kaiaers  söhn,  und  der  Beatrix  grata  von  rsaluzjo, 
tochter  des  grafen  Amedeus  von  Savoi,  durch  Waltor  von  Ocra  erwählten  von  Capna,  bevoll- 
mächtigten de»  kaisers,  beurkundet  Die  Vermählung  soll  bis  ende  nächsten  maimonate  voll- 
Die  verlobte  erhalt  ein  wittern  von  tausend  mark  iahrlich.  Item  . 
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rator  dabit  prefato  Manfred»  filio  in  feudum  et  bomagium  totam  terram  a  Papia  nsque  ad 
sicut  per  divisionem  ei  alioa  soos  fines  uaque  ad  maritimam  Janue  deaignatar,  dabit 
ei  regnum  ArebUenae,  qoando  diclo  domino  inperatori  de  oonsilio  eiusdem  oomitis  vide- 
expedire  elc  Guichenon  Hist  de  Sav.  71.  Damont  Corps  dipL  1,195.  Huilkvd  6,527. 

—  Vgl.  die  genehmigungsurk.  dea  kaiaers  vom  8  mai,  ur.  3626.  *«»d 
Aufenthalt  mit  dem  vater  wahrend  der  belagerung  Ton  Parma  in  dem  anfing  ort.  gegründeten 

nnd  1248  feb.  18  zerstörten  Vittoria.  Ann.  Plac.  *e 
Vermählung  mit  Beatrix  verwittweter  markgrafin  vonSalnzzo,  tochter  des  grafen  Amedeas  Ton 
Savoien,  gegen  ende  1248,  möglicherweise  erst  anfang  tan.  1249.  Vgl.  nr.  3748».— Beatrix 
irebar  ihm  noch  bei  lebzeiten  des  kaisers  die  tochter  Constanze;  die  teit  ibree  todes  ist  anbe- 
kannt. Vprgl.  Del  Giudke  La  famiglia  di  r«  Manfredi  6  und  mein«  erörternng  aber  Manfred» 
zweite  heirath  in  den  Mitth.  des  ©stoir  Inst.  bd.  3.  *f 
Zeuge  als  dilentus  filius  noster  in  urk.  des  kaiaera  für  Savoi.  Nr.  3813.  *g 
Erbeseinsütiung  im  testameute  Friedrichs  II  nach  dessen  ehelichen  söhnen  Conrad  and  Hein- 
rich and  deren  allfalligeu  kinderu.  Bestellung  zum  Statthalter  in  Italien  and  insbesondere  im 
königreiche  Sicilien,^o  lauge  Conrad  in  diesem  nicht  anwesend  sein  wird.  Item  concedimus  et 
confirmamaü  dicto  Manfredo,  Qlio  nostro,  principatum  Tarenti  cum  comitatibns  Montis  Caveosi, 
Tricaricii  et  Gravi««  etc.  Concedimus  etiam  tidem  «vitalem  Montis  sancti  Angeli  cum  toto 
suo  etc.  Concedimus  etiam  «t  conflrmamus  eidem  quidquid  sibi  in  imperio  est  a  nostra 
mcesaum;  ita  tarnen  quod  predicta  omuia  a  prefato  Conrado  teneat  et  recognoecat. 
Vgl.  nr.  8835.  h 
An  diesem  tage  starb  kaiser  Friedrich.  Maufred  war  allem  anscheine  nach  anwesend.  *i 
meldet  als  diri  augurti  imperatoris fllius  den  bürgern  von  Palermo  den  tod  des  k aisers,  fordert 
sie  zur  treue  gegen  den  durch  testament  des  vaters  zum  nachfolger  bestellten  kOnig  Conrad 
auf,  verspricht  ibm-n  als  durch  den  vater  bestellter  vortreter  desselben  in  Italien  und  insbe- 
sondere im  königreiche  Sicilien  die  ihnen  und  andern  getreuen  im  testamente  des  kaisers  zu- 
gesicherten freiheiten  aufrecht  zu  erhalten,  beglaubigt  bei  ihnen  «einen  bruder  Heinrich  und 
seinen  familiär  Petrus  Baffus  von  Calabrien,  marschall  des  königreichs,  welche  er  zur  ent- 
gegennähme des  treu&chwurs  für  konig  Conrad  au  sie  abschickt.  Etsi  primi — sipillari.  Ca- 
pa?so  5.  Unvollständig,  mit  gekürztem  eingang  nnd  nur  —  gratulentur:  Martene  ColL  2, 1 1 8 1 . 

—  Die  rasche  ausfertignng  nach  dem  tod«  des  kaisers  kann  auffallen,  zumal  Heinrich  nach 
den  Ann.  Sic.  erst  am  19  ian.  zu  Mea«ina  eintraf.  Jedenfalls  ist  die  datirung,  welche  eich 
vollständig  nur  in  einer  hs.  erhalten*  bat,  nicht  willkürlich  zugefügt,  da  sie  »ich,  freilich  mit 
der  Ortsangabe  abbrechend,  noch  in  anderer  hs.  findet;  vergl.  Archiv  der  Gesellschaft  5,367. 
UebrigenB  ergibt  auch  der  scblussata:  quia  adhuc  nostrum  sigillum  proprium  non  est  factum 
presenti  nos  anulo  has  littcras  feeimus  aigillari,  dus  das  schreiben  früher  im  dec  ausgefertigt 
sein  muss,  da  nr.  4635  bereits  das  siebtel  hat.  '4633 

schreibt  dem  erwählten  römischen  königConrad  IV,  meldet  ihm  den  ihm  vielleicht  schon  durch 
das  gerächt  bekannt  gewordenen  tod  seine«  raters  und  fordert  ihn  auf,  den  dringenden  wünschen 
der  bewohner  entsprechend  in  das  königreich  zu  kommen.  Tnrbinis  calicem— reviviscat  Baliue 
Mise.  1,475.  Ed.  U  von  Mansi  1,193.  Caruso  Bibl.  Sic.  2,819.  Daniele  I  reg.  aepolchri  93- 
Huillard  6,81 1.  —  [Ob  gleich  nach  dem  tode?  Vgl.  nr.  4533.]  4634 

verleiht  als  Manfredus  divi  augusti  imperatoris  Friderici  filius,  dei  et  sui  gratia  prineeps  Taren- 
tinus,  in  ltalia  et  specialiter  in  regno  Sicilie  illustriB  regis  Conradi  balius,  dem  erzb.  Berari 
tod  Palormo  für  dessen  kirche  and  auf  dessen  bitte,  statt  der  im  testament  des  kaisers  ver- 
machten 500  goldanzen,  Castrum  Asinclli  und  Castrum  Grattera,  welche  der  erzb.  bereits  auf 
lebzeiten  inne  hatte.  Pirro  8i«.  Sacra  1,147.  Mongitore  Priv.  Panorm.  ecd.  107.  —  Mit  1250, 
ind.  9.  Es  hing  daran  ein  reitersiegel  mit  der  Umschrift:  Manfr.  divi  Frider . . . .  entinus  Yta 
et  regni  Sicil.  balius.  4635 

Hieher  wahrscheinlich  im  ian.  Misit  Henricum  fratrem  suum  minorem  ad  guberaandam  Siciliam 
et  Calabriam  vice  sui  .  . .  Ipae  vero  prineeps  in  Terram  Laborii,  procedit  Jamsilla.  Vgl.  Ami. 
Jaunens.  228  and  oben  nr.  4683.  *a 

schreibt  dem  könig  Conrad  IV,  und  meldet  ihm,  mit  benag  auf  die  i 
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nachncht  vom  tode  Beines  vatera,  dass  d« 

sei  and  &Ue  edeln,  gebiete  and  stadte  desselben  ihm  und  seinen  erben  treue  und  mannschaft 
schwuren  and  ihm  (Manfred)  als  seinem  Stellvertreter  gehorchten ;  fordert  ihn  auf,  bestimmten 
ed^ln  und  Städten  des  künigroichs  zu  schreiben,  dass  er  das  testament  Heines  vaters  befolgen, 
allen  Beine  gnade  gewahren  and  die  handlangen  Manfreds  genehm  halten  wolle ;  erinnert  ihn, 
dass  er  den  edeln  and  stadten  des  königreichs  Jerusalem,  welche  ihm  anhangen  wollen,  ermun- 
ternde briefe  schreiben  möge;  bittet  ihn  eine  aussieht  auf  sein  kommen  nach  Italien  zu  er- 
öffnen. De  obita— procedamus.  Baluze  Mise  1,477.  Ed.  II  Ton  Mansi  1,193.  4636 

Rückkehr  hieher  (vielleicht  schon  im  man)  wegen  der  rebellion  Ton  Neapel  and  Capua  und 
einigen  magnaten  (den  grafen  von  Acerra  und  CaserU),  am  ein  beer  zu  Hammeln,  wahrend  sich 
dann  der  aufstand  auch  nach  Apulien  ausdehnt.  Jamsilla.  —  Zo  Capua  wird  noch  im  febr., 
zu  Aquino,  das  dem  grafen  von  Acerra  gehörte,  noch  am  8  man  nach  Conrad  datirt,  vergl. 
Capasso  10.  1 1 ;  die  rebellion  fallt  daher  frühestens  in  den  man.  *a 

Aufenthalt.  Dimisais  Theatonicia  (stipondiariis  i  in  Troia,  ipse  prineeps  cum  familia  saa  Fegiam 
processit  Beschwichtigung  der  soldzahlung  verlangenden  Deutschen.  Jamsilla;  vergL  auch 
wegen  der  folgenden  angaben.  *b 

Mit  dem  heere  gegen  Andria  auf  erhaltene  nachncht  des  abfalla ;  zurfekberufung  and  begnadigang 
der  geflohenen  einwohner.  *c 

Von  Andria  hieher,  wo  er  die  nachncht  der  antreue  von  Foggia  erhält.  *d 
Vorrücken  gegen  Foggia,  welches  sich  unterwirft  und  eine  geldstrafe  zu  zahlen  hat.  *e 
Vorrücken  ad  oppidumCannarum  (südwestlich  unweit  Barletta)  und  fortsetzung  schon  laneer  ge- 
führter, schliesslich  erfolgloser  verhandlangen  mit  Barletta.  *f 
Angriff  auf  Barletta  und  eroberung.  Zeratörung  der  mauern.  Rückkehr  der  übrigen  stadte  zum 
gehorsam  nnd  damit  Vollendung  der  Unterwerfung  Apuliens.  *g 
befiehlt,  da  er  den  letzten  willen  seines  vaters  bezüglich  der  restitutiou  aller  guter  des  Deotsch- 
orden  ausfuhren  will,  dem  Angelus  Bisancias  de  Baralo  gross  cammerer  in  Apulien,  alle  guter 
des  ordens,  welche  für  die  königliche  curie  in  der  Capitanata  verwaltet  werden,  den  brfdern 
zu  restitairen  mit  ausnähme  der  den  königlichen  gutem  zugewiesenen.  Capasso  14.  VergL 
nr.  4687.  —  Die  haltpunkte  für  die  Zeitbestimmung  sind  so  dürftig,  dass  kaum  zu  entscheiden 
ist,  ob  die  urk.  hier  zu  dem  marsehe  von  Barletta  in  der  richtung  von  Terra  Lavoro  einzureihen 
ist,  oder  schon  früher,  wo  sie  dann  zunächst  vor  oder  nach  dem  aufenthalt  zu  Andria  fallen 
würde.  Doch  dürfte  nach  nr.  4638"  ersteres  das  richtigere  sein.  *4687. 
ertheilt  dem  Berardus  de  Bothano  cammerer  der  herrschaft  Monte  S.  Angele  den  entsprochenden 
befehl  bezüglich  seiner  eigenen  guter.  Künftig  bei  Winkelmann.  Vgl.  Capasso  15  n.  1.  «4688 
Heerfahrt  gegen  die  aufständischen  in  Terra  di  Lavoro  mit  einem  in  Apulien  gesam- 
melten heere  and  dem  heere  des  Bertold  von  Hohenburg,  welcher  in  das  Boneventanieche  ge- 
sandt war  and  Avellino  am  tage  der  eroberung  von  Barletta  erobert  hatte.  Jamsilla;  daher  auch 
die  folgenden  angaben.  —  Bertold  sitzt  als  capitaneas  in  Salerno  et  Principatu  im  mai  zu 
Salerao  zu  gerichte ;  Paesano  Mem.  della  chiesa  SaL  2,37  6.  Da  die  eroberung  von  Avellino  dem 
zweifellos  vorherging,  so  muss  auch  der  zog  nach  Terra  di  Lavoro  noch  in  den  mai  fallen.  *a 
Besetzung  der  zu  den  aufständischen  neigenden  stadt  *b 
Heiagerung  und  Verwüstung  der  umgegend.  »o 
Gewaltsame  Unterwerfung.  *d 
erklärt  (zugleich  mit  Bertold  von  Hohenburg)  dem  pabste  seine  bereitwilligkeit  zum  gehorsam 
gegen  denselben  und  die  kirche  zurückzukehren.  Erwähnt  im  schreiben  des  pabstes  vom  24  iali 
aas  Mailand,  worin  dieser  den  cardinallogaten  anweist,  in  dieser  sache  im  einverstandniue  mit 
den  grafen  von  Caserta  und  Acerra  und  den  stadten  Capua  und  Neapel  vorzugehen  und  even- 
tuell dem  Manfred  das  fürstenthum  Taren t  and  dem  Bertold  die  grafschaft  Andria  zu  lehen  in 
geben.  Rayuald  §  43.  *4689 
bestätigt  dem  enb.  C.  von  Salerno  die  durch  B.  markgmfen  von  Hohenburg  in  seinem  auftrag 
bewirkte  rückgabe  des  durch  graf  Markwald  einst  der  kirche  von  Salerno  entzogenen  gelindes 
Battipalla  nebst  der  inmittelst  daselbst  erbauten  bürg  Castelluza.  Per  Badulfum  de  Podiobonizi 
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regie  curie  notarium.  Bethmaun  ex  or.  za  Salerno.  Faesano  Mtm.  della  chiesa  Sal.  2,875.  — 
Vielleicht  erat  nach  der  bnlagerung  Neapels  einzureihen.  4640 
ant*Neapolimj  Lagerung  vor  der  stadt  wahrend  der  intemperies  aestivi  temporis,  zuerst  auf  der  seit«  des 
Vesuv,  dann  am  Lago  d'Agnano  südwestlich  Ton  der  Stadt  Verwüstung  der  nmgegend ;  ver- 
gebliche »ersuche  die  bewohner  zur  annähme  einer  Bchlacht  za  bewegen.  Manfred  wendet  sich 
ad  alias  partes  Terre  Laboris  um  diese  in  Unterwürfigkeit  zu  erhalten.  Jamsilla.  *a 
Hieher  auf  die  nachricht  dass  könig  Conrad  zur  see  in  das  königreich  kommen  werde,  um  Ver- 
anstaltungen zu  seinem  empfange  zu  treffen.  Jamsilla.  *b 
»erbietet  auf  bitte  der  stadt  Trani  fremden  wein  in  dieselbe  einiufttbren.  Daransati  Sulla  soconda 
moglie  del  re  Manfredi  12.  4641 
verleiht  der  kirche  und  dem  k loste r  ste  Trinitatis  zu  Venosa  ein  privileg.  Capasso  20  extr.  — 
Hit  1252,  ind.  10.  »4642 
befiehlt  demBerardos  de  Bothario  cammerer  des  fürstenthums  Tarent  und  der  herTschaft  Monte  & 
Angelo  dem  Deutschorden  angegebene  besitzungen  zurückzustellen,  falls  dessen  anspräche 
auf  dieselben  berechtigt  sind.  Capasso  20.  —  Spinazzola  liegt  sfldwestlxh  von  Trani.  *4648 
Au  diesem  Uuge  [vgl.  Reg.  Conr.]  landete  der  aus  Deutschland  kommende  könig  Conrad  IV  und 
nahm  besitz  von  seinem  königreich.  Anfangs  schien  er  den  Manfred,  welcher  ihn  bei  der  lan- 
dung  zu  Siponto  empfing,  höchlich  zu  ehren,  dann  aber  wurde  er  misstranisch  gegen  densel- 
ben, und  entzog  ihm  nicht  nur  allmalig  einen  ansehnlichen  theil  seiner  besitsungen  und  rechte, 
sondern  verbannto  auch  unter  gesuchtem  verwand  dessen  mütterliche  verwandte  aus  dem  könig- 
reich. Manfred  liess  sich  dies  alles  in  geduld  und  gehorsam  gefallen.  Nie.  de  Jamsilla  apud 
Mur.  8,505.  a 

Theilnahme  au  der  heerfahrt  könig  Conrads  gegen  die  rebellen  in  Terra  di  Lavoro  im  sommer. 

Vgl.  Reg.  Conr.  *b 


Siponti 


»i  21 


(iuli  00) 


in  Terram 
Laboris 
prope  Lavel- 
lum 


Anagnie 


apud  Sanctum 
Germamim 


Anwesenheit  im  lager  könig  Conrads.  Saba  Malasp.  Vgl.  Reg.  Conr.  *c 
An  diesem  tag  starb  könig  Conrad.  Die  nun  eintretende  vormundschaftliche  regierang  hatte 
derselbe  aus  rOcksicht  auf  die  Deutschen  dem  markgrafen  Bertold  von  Hohenburg  übertragen. 
Manfred,  der  bei  den  grossen  des  königreichs  und  den  Lombarden  beliebter  war,  wagt  zunächst 
nicht  den  Deutschen  entgegenzutreten,  sucht  sich  aber  dem  pabato  zu  nahern.  Nie.  de  Jamsilla 
Saba  Malaspina  d 
Verhandlungen  mit  dem  pabst  durch  vierzehn  tage  etwa  im  iuli  durch  Manfred,  Friedrich 
von  Antiochien,  Walter  von  Manopello,  den  oanzler  Walter  von  Ocra  und  den  deutschen  haupt- 
mann  Bussarius,  die  auch  vom  roarkgrafen  bevollmächtigt  waren,  welche  sich  als  man  eben 
abgeschlossen  zu  haben  glaubte,  zerschlagen.  Der  grossiustitiar  Richard  von  Montenero  erklärt 
sich  für  den  pabst.  Dieser  sammelt  ein  heer  zur  Unterwerfung  dos  königreichs.  Nie.  de  Curbie. 

—  [Nach  JamBilla  verlangte  der  pabst  vor  allem  in  besitz  des  königreichs  gesetzt  zu  werden, 
gnädigo  berückBichtigung  der  etwaigen  rechte  Cenradins  bei  dessen  grossiahrigkeit  in  aussiebt 
stellend.  Vgl.  auch  nr.  4644.]  • 

Uückkehr  hieher,  wo  der  reichsverweser  Bertold  sich  aufhielt.  Gegenleistungen.  Nie.  de  Curbio. 

—  Uebernahme  dor  reichs Verwesung  auf  bitte  des  markgrafen  Bertold  und  der  grossen 
des  reichs,  welche  sich  eidlich  verpflichten,  deu  Manfred  bei  lobzeiten  Conradins  als  dessen 
Statthalter,  nach  dessen  erblosem  tode  aber  als  könig  anzuerkennen.  Nie.  de  Jamsilla  —  [Dass 
das  zu  San  Germano  geschah,  ergibt  sich  wohl  auch  daraus,  dass  Jamsilla  die  Sicherung  von 
San  Germano  durch  eine  besatzung  als  erste  regiermtgsbandlung  Manfreds  erwähnt  ]  f 

meldet  einem  ungenannten  (dem  markgrafen  Pallavicini?)  dass,  da  der  markgraf  (Bertold  von 
Hohenburg)  das  ihm  übertragene  amt  der  Statthalterschaft  seiner  gesundheit  wegen  nicht  mehr 
versehen  kennte,  er  auf  bitte  des  markgrafen  selbst  und  der  grossen  des  königreichs  die  Statt- 
halterschaft übernommen  habe,  damit  recht  und  frieden  nicht  ganzlich  verfallen ;  dass  er  dann 
die  friedensverhandlungen  mit  dem  pabste,  dor  das  erbrecht  des  königs  zu  beseitigen  sachte, 
eingestellt  und  die  vom  pabste  bedrohten  grinzen  des  königreichs  gesichert  habe;  drückt  ihm 
seine  freude  darüber  aus,  dass,  wie  er  aas  der  Lombardei  erfahren,  die  herstell ung  des  foederis 
ihm  (inter  bos)  und  seinem  verwandten  dem  markgrafen  Lancia  zu  erwarten  sei,  wozu 
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Capoe 

sept  8 

.        •        .  ■ 

—  27 

'•■•! 

■         ■          *  4 

od  11 

apud  Cepera- 
num 

—  18 

Theani  j 

—  18 

Acerris 

—  19 

apudSandum 

Petruin 

—  19 

Acerris 

—  (26) 

-(26) 

ad  NuBcum 

er  denselben  schon  durch  eine  dritte  hutschaft  dringend  aufgefordert  habe ;  fordert  ihn  auf  mit 
ienen  beiden  (?)  zu  verhüten,  dasa  nicht  feinde  von  ienaeite  der  alpen  oder  aus  dar  Lombardei 
gegen  ihn  ziehen  kennen;  hofft  daw  unter  dem  iungen  konige  du  reich  rieh  zum  alten  glänze 
erheben  werde.  Oestorum  reoentium — comparahai  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  13,383.  — 
Da  Hanfred  Lancia  zwar  von  Conrad  abgefallen,  aber  schwerlich  in  zwist  mit  seinem  neffen 
Manfred  gerathen  war,  dem  er  1255  nach  behauptung  des  pabutes  sogar  zu  hülfe  kommen 
wollt«,  vergl.  Hahn  ColL  1,192  ff.,  so  ist  sehr  wahrscheinlich  inter  ?os  zu  lesen,  wie  schon 
Capasso  881  vermuthet.  Dann  kann  das  schreiben  kaum  an  einen  anderen,  als  an  den  mark- 
grafen Pallavicini  gerichtet  sein.  Dasselbe  ist  seinem  inhalte  nach  zweifellos  schon  hier,  nicht 
mit  Winkelmann  a.  a.  o.  erst  nach  ort.  18  einzureihen.  *4644 

Aufenthalt  mit  Streitkräften  um  die  stadt  und  die  nmgegend  in  der  treue  zu  erhalten.  Jamsilla.  *a 

An  diesem  tage  erklärte  der  pabst  nach  schreiben  vom  12  sept  den  Manfred,  den  markgrafen 
und  dessen  bruder,  den  Friedrich  von  Antiochien  und  andere  aller  ihrer  leben  und  würden  für 
verlustig,  weil  sie  seinen  geboten  bezüglich  auslieferung  des  königreichs  nicht  gehorchten.  — 
Dagegen  erkannte  der  pabst  am  12  sept  die  rechte  Conradins  auf  Jerusalem  und  Schwaben 
an  und  gestattete  auch  vorbehält  der  rechte  desselben  bei  dem  Im  königreichs  zu  leistenden 
treuschwore.  Inzwischen  war  das  pabstliche  beer  in  das  königreich  eingerückt  *b 

Gesandtschaft  an  den  pabst,  bestehend  aus  Galvano  Lancia,  Bichard  Filangieri  und  andern» 
Manfred  erklart  sich  bereit,  dem  pabste  unter  vorbehält  der  rechte  seines  neffen  und  seiner 
eigenen  den  besitz  des  königreichs  zu  überlassen  und  seinen  geboten  zu  gehorchen,  worauf  er 
von  der  ezcommunication  gelöst  wird.  Nie  de  Curbio,  Jamsilla,  Saba  Malaspina.  *c 

An  diesem  tage  investirte  der  pabst  zu  Anagni  den  Galvano  Lancia  als  Vertreter  Manfreds,  nach- 
dem dieser  sich  den  geboten  der  kirche  unterworfen,  mit  dem  f ürstenthum  Tarent,  den  graf- 
echaften  Gravina  und  Tricarico,  der  herrschaft  Monte  S.  Angelo  und  der  grafschaft  Andria  in 
ersatadergTafschaftMontescaglioso.  Er  bestellte  ihn  weiter  zum  vicar  im  königreiche  vom 
Faro  bis  zum  (südöstlich  von  Salemo  mündenden)  Sele  und  von  da  durch  das  Beneventanische 
und  die  grafschaft  Molise  bis  zum  Trigno  (zwischen  Termoli  and  Tasto  mündend).  Raynald 
§  57.  60.  —  (Papa)  eum  in  Apulia  capiianeum  pro  eocleaia  stabilivit  Saba  Malaspina.  *d 

Empfang  des  pabstes,  dem  Manfred  das  pferd  führt,  als  derselbe  über  die  Gariglianobrücke 
in  das  königreich  eintritt.  Nie.  de  Curbio,  Jamsilla,  Ann.  Jaunen*.  *e 

Entfernung  vom  pabste,  um  dem  markgrafen  von  Hohenburg  eutgegenzureitan.  Erschlagung 
des  Borrellus  de  Anglone,  dessen  streit  mit  Manfred  der  pabst  zu  Capua  entscheiden  wollte. 
Weitermarsch  ohne  langern  aufentbalt  zu  Capua.  Verfolgung.  Jamsilla,  nach  dem  auch  die 
folgenden  angaben.  —  Vergl.  Nie  de  Curbio,  Saba  Malaap.,  Chron.  Suessan.,  Ann.  Jaunens^ 
Ann.  Plac.;  dann  das  schreiben  des  pabstes  Alezander  vom  15  febr.  1255,  wonach  Manfred 
sich  lllicentiatus  von  Teano  entfernte.  *f 

Ankunft  beim  grafen  von  Acerra.  *g 

(de  Cancellis)  Hieber  (wohl  Cancello  südostlich  von  Maddalom)  zu  einer  Zusammenkunft  mit  dem 
markgrafen,  der  dieser  aber  ausweicht  und  zum  pabst«  geht  *h 

Köckkehr.  Absendung  von  boten  an  den  pabst  zu  Capua.  Verhandlungen  weijen  sicheren  geleits 
für  Manfred,  das  der  pabst  auf  rath  des  markgrafen  nicht  zusichern  will.  *i 

Heimliche  abreise  nach  Apulien  vor  mitten  acht,  vom  grafen  von  Acerra  bis  Marigli&uo 
begleitet,  unter  dem  vorgeben  zum  pabste  nach  Avers»  gehen  zu  wollen.  —  Der  überaus  aus- 
führliche bericht  des  Jamsilla  läfist  zwar  die  fahrt  nach  Apulien  aufs  genaueste  verfolgen,  gibt 
aber  eine  tagesangabe  erst  für  den  aufbrach  von  Venosa,  wahrend  nicht  erhellt,  wie  lange  rieh 
Manfred  zu  Venosa  aufhielt  Capasso  nimmt  die  tage  od  26  bis  80  für  den  weg  bis  Venosa 
an.  Mir  ist  od  25  bis  29  wahrscheinlicher,  da  der  pabst,  nach  den  urkk.  am  23  noch  zu 
Capua,  schon  am  27  seinen  einzug  zu  Neapel  halt,  so  dass  eine  angebliche  reise  nach  Aversa, 

sein  würde.       P  *k 
Umgehung  von  Monteforte,  über  Mercogliano  (vgl.  Capasso)  unter  Vermeidung  von  Avellino  nach 
der  den  reisebegleiten)  Marions  und  Conrad  Capece  gehörenden  bürg  Atripalda  und  weiter 
übernachten  zu  Nusco  (nordöstlich  von  Montella),  einer  besitzung  des  grafen  von  Acerra.  *1 
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od  (27)  ad 
—  (28)  ad 


—  (29) 
nov.  1 

—  2 


Bisaciam 
Lavellum 


,-20 


dec  2 


—  2 


—  8 


Venusii 


Lucerie 


Fogiara 


Ueber  Guardia  Lombard«  bis  Bisaccia  westlich  von  Melö.  **»**m 

Weitermarseb  anfangs  in  der  richtung  auf  Ascoli,  dann  auf  Aber  die  dortigen  Verhältnis»»  er- 
haltene nacbricht,  wahrend  auch  Melfl,  wohin  Manfred  den  canzler  Walter  and  Gervasius  de 
Martina  behufs  Verhandlungen  geschickt  hatte,  eich  bereits  dem  pabstlichen  legaten  unter- 
worfen hatte,  nach  Lavello  nordöstlich  von  Helfi.  *n 

Ankunft  und  aofenthalt  tu  Venosa  auf  erhaltene  einladung  der  bewohner.  *o 

Heimliche  abreise  nach  Lucera.  Erat  autem  primna  dies  novembris  hora  quasi  vespertina. 
Um  mitte  macht  ankunft,  dann  rast  in  dem  iagdhaus  Sanctus  Agapitus  zwischen  Foggia  und 
Lucera.  *p 

Manfred  setzt  sich  geatdtzt  auf  die  anbaiiglichkeit  der  Saracenen  in  besitz  von  Lucera  und  der 
dortigen  geld-  und  kriegsvorratbo,  (nachdem  er  mit  dem  pabst  Aber  den  vorbehält  der  rechte 
Conradiiis  und  die  zufallige  todtung  des  Borello  d'Aglone  wieder  in  Zwiespalt  gorathon  war). 
Es  gelingt  ihm  nun  bald  die  pabstlichen  kriegsvölker  zu  vertreiben,  und  sich  »IlmMig  in  den 
besitz  des  reichs  zu  setzen.  Nia  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8,528  folg.  —  [VergL  Ann.  Plac  zu 
1254,  welche  Hanfred  zu  Friedrich  von  Antiochien  fluchten  und  von  diesem  mit  200  rittern 
unterstützen  lassen.  Jamsilla  bemerkt  lediglich,  dass  Manfred  seinen  aufbrach  von  Yenosa 
nach  Lucera  durch  das  vorgeben  zu  verdecken  suchte,  er  gehe  versus  eoclesiam  sti  Nicolai  de 
Aufldo  behufs  einer  bespreehung  mit  Friedrich  von  Antiochien,  ohne  diesen  sonst  zu  erwähnen.]  q 

schreibt  ungenannten,  dass  er  zwar  mit  dem  pabste  einen  die  rechte  des  Königs  unverletzt  be- 
lassenden frieden  abgeschlossen,  sich  aber  in  seinen  erwartungen  getauscht  habe,  da  der  pabst 
die  herrschaft  des  königs  vollständig  zu  beseitigen  strebe,  den  treuschwur  für  denselben  nicht 
zulasse,  seine  und  anderer  edlen  des  königreichs  besitzungen  sogar  in  seiner  gegen  wart  anderen 
verlieben  habe,  den  bewohnern  nach  seiner  willkdr  gesetze  vorschreibe  und  das  königreich 
unter  seine  verwandten  zu  vertheilen  beabsichtige ;  dass  er  sich  nur  desshalb  vom  pabste  an- 
gewandt und  ein  heer  gesammelt  habe,  um  das  reich  für  seinen  neffen  den  iungen  könig  zu 
vertheidigen ;  fordert  sie  auf,  ihm  dieselbe  treue,  wie  seinem  vatcr  und  grossvater  zu  bewahren. 
Antiquam  petram — decorare.  Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  13,882.  —  Das:  nobis  secum 
presentibns  terras  nostraa  alüs  oonferebat,  bezieht  sich  wohl  auf  die  Verleihung  der  grafschaft 
Leaina  und  anderer  bestandtbeile  der  herrschaft  Monte  8.  Angelo  an  Borello  d'Aglone.  VergL 
Jamsilla  ap.  Mur.  8,518.  "4645 

Verhandlungen  erfolglose  mit  dem  zuTroia  befindlichen  pabstlichen  legaten  Wilhelm  cardinal- 
diacon  sti  Eustachi!  und  dem  markgrafen  Berthold  von  Hohenburg,  der  seit  dem  2  nov.  zu 
Foggia  war.  Wahrend  derselben  ritt  Manfred  selbst  bis  zu  dem  Aus«  zwischen  Lucera  und 
Troia  (Volgane  oder  Celone)  zn  einer  Zusammenkunft  mit  boten  des  legaten.  Jamsilla  apud 
Mur.  8,534.  *a 

befiehlt  als  divi  aug.  imp.  Fr.  filius  etc.  dem  Wilhelm  von  Siponto,  königlichem  capitan'und  iustitiar 
der  Capitanata  und  der  herrschaft  Monte  S.  Angelo,  die  bruder  des  Deutschorden  wieder  in 
besitz  aller  pheudalia  und  burgensatlca  zu  setzen,  welche  ihnen  durch  seinen  vater  oder  durch 
seinen  bruder  könig  Conrad  entzogen  wurden.  Capasso  86.  *4646 

Sieg  bei  Foggia  des  grafen  Heinrich  von  Sparvara  (von  den  pfalzgrafen  von  Lomello),  dann 
Manfreds  seibat  Aber  die  zu  Foggia  unter  befehl  des  markgrafen  Otto  von  Hohenburg  stehen- 
den trappen.  Otto  und  sein  bruder  Berthold  flächten  (mehrfach  des  verrathes  geziehen)  nach 
Canosa.  Die  stadt  Foggia  wird  genommen  ohno  die  bürg,  in  welche  die  päbstlichen  sich  flüch- 
teten. Jamsilla,  Nie.  deCurbio,  Ann.  Jan.,  Ann.  S.  Justine,  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,430. 474.  *a 

Rückkehr  hieher  noch  am  tage  der  schlacht,  da  Manfred  einen  angriff  durch  den  mit  einem  heere 
zu  Troia  stehenden  cardinallctraten  furchtet  Aber  dieser  wie  die  pabstlichen  in  der  bürg  zu 
Foggia  Mächten  am  folgenden  tage  nach  Ariane,  worauf  sich  Troia  und  Foggia  unterwerfen.  *b 

meldet  baronen  dass  er  beim  pabsto  weniger  wegen  des  ihm  falschlich  zugeschriebenen  todee  des 
Borello  d'Anglone,  sondern  weil  derselbe  die  ungehinderte  herrschaft  des  königreich*  erstrebe, 
keine  gnade  fand,  sich  von  demselben  abwandte,  zu  Lucera  ein  machtiges  heer  sammelte,  am 
2  dec.  vor  und  in  Foggia  einen  glanzenden  sieg  Aber  das  vom  markgrafen  Otto  von  Hohenburg 
befehligte  pabstliobe  beer  erfocht  und  am  folgenden  tage,  als  er  sich  gegen  den  legaten  wenden 
wollte,  erfuhr,  das 
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sei.  Exultct  i&m— tranquillam.  Petr.  de  Vin.  Epp.  2,45.  Ossäre  Storia  di  Manfredi  95.  — 
[Die  datirung  nach  einer  ha.  tu  Palermo  in  den  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  18,481.  Das« 
Manfred  am  tage  nach  der  Schlacht  nach  Foggia  kam,  ist  auch  nach  der  daretellung  des  .Jam- 
silla  wahrscheinlich;  doch  ist  es  auffallend,  dass  in  dem  schreiben  iede  andentong  fehlt,  dasa 
die  bezeichneten  tage  der  gestrige  und  heutige  seien;  vielleicht  ist  die  datirung  auf  grundlage 
des  inhaltes  in  der  ha.  willkürlich  zugefügt]  *4t>47 
An  diesem  tage  starb  pabstlnnocenz  IV  zu  Neapel  im  hause  des  Petrus  de  Vinea.  Am  12  dec 
wurde  dann  pabst  Alexander  IV  erwählt  Nie.  de  Curbio.  ■ 
in  Capitanata  Aufenthalt  nach  dem  Biege.  Barletta  unterwirft  sich  durch  boten,  wihrend  die  übrige  Terra  di 
Bari  in  der  auflehnung  verharrt.  Jamsilla.  *b 
Zug  in  das  apulische  geblrgsland.  Erfolgloser  versuch  Barile  (südlich  von  Melfl)  zu  nehmen.  Jam- 
silla. —  Alle  texte  haben  Barolum;  da  aber  Barletta  sich  schon  vorher  unterworfen  und  es 
ausdrücklich  heisst,  dass  Hanfred  in  die  superiores  Apulie  partes  zog,  wird  mit  Capasso  93 
anzunehmen  sein,  dass  es  sich  um  Barile  handelt.  *c 
Begnadigung  der  sich  unterwerfenden  Stadt  Während  Manfred  zu  Venosa  ist,  ermorden  die  Sara- 
cenen  zu  Acerenza  den  Johann  Morus  und  übergeben  die  Stadt  an  Galvano  Lancia,  der  dann 
nach  Venosa  kommt  Jamsilla.  *d 
berichtet  baronen,  nachdem  er  ihnen  früher  die  besiegung  der  feinde  anzeigte,  über  seine  weitern 
fortschritte:  das«  alle  stadte  und  orte  der  provinz  zur  treue  gegen  den  konig  zurückkehrten, 
dass  der  verrather  Johannes  Morus,  der  den  söhn  dessen,  der  ihn  aus  dem  staube  erhob,  zu 
unterdrücken  suchte,  von  den  seinigen  getödtet  sei,  dass  die  orte  Acerenza,  S.  Feie  et  Monthecii 
(al.  Montonü)  ac  Camisii  (Cavosi)  sich  des  königs  und  seiner  gewalt  unterwarfen,  dass  er  durch 
langst  erwartete  boten  briefe  des  königs  erhalten  habe,  welche  dessen  Wohlergehen  melden; 
fordert  sio  zum  verharren  in  der  treue  und  zur  Unterstützung  auf.  Ad  renovanda — ezbaurimur. 
Petr.  de  Vin.  2,46.  —  Eine  bürg  Monticchio  hegt  südwestlich  von  Melfi  unweit  der  seeen 
gleichen  namens,  also  nicht  weit  von  den  beiden  erstgenannten  orten.  Der  vierte  ort  ist  ieden- 
falls  nicht  Canosa,  da  dieses  nach  Jamsilla  573  noch  1255  von  Otto  von  Hohenburg  besetzt 
war.  Capasso  94  denkt  unter  zusammenziahung  boidor  namen  an  Montecaveosum,  Monte- 
scaglioM.  *4648 
Erstürmung  und  plünderung  von  Bapolla  (südlich  von  Molfi)  durch  das  fürstliche  heer  unter  Gal- 
vano Lancia  (möglicherweise  schon  im  dec).  Dadurch  geschreckt  unterwerfen  sich  Melfi,  Trani, 
Bari  und  andere  stadte,  so  dass  die  Unterwerfung  von  ganzApolien  bis  auf  einige  stadte 
der  Terra  d'Otranto  vollendet  war.  Nach  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,531  wäre  die  Unterwerfung 
insbesondere  dadurch  gefordert,  dass  man  der  vom  pabste  beabsichtigten  erhebung  des  land- 
fremden englischen  prinzen  zum  konige  widerstrebte.  »  *a 
.schreibt  dem  pabste  (welcher  ihn  durch  einen  bischof  auf  lichtmess  zur  enrie  laden  liess,  um 
sich  wegen  der  ermordung  des  Borello  d'Aglone  und  der  Vertreibung  des  p&bstlichen  heer  aus 
Apulien  zu  verantworten)  die  ihm  gemachten  vorwürfe  ablehnend,  da  er  durch  verthüidigutig 
der  rechte  seines  neffen  und  seiner  eigenen  der  kirche  kein  unrecht  zufüge.  Jamsilla  ap.  Mnr. 
8,548  eitr.  —  Kurz  nachher  sandte  dann  Manfred  seine  secretarü  Gervasius  de  Martina  und 
Goffred  de  Cosentia  als  boten  an  die  curie ;  doch  blieben  die  Verhandlungen  ohne  erfolg.  *4649 
ortheilt  ala  divi  augusti  imperatoris  Fridericd  Alias  dei  gratis  prineeps  Tarenti  et  honoris  Montis 
saneti  Angeli  dominus  denen  von  Traui  abgabenfreiheit  für  den  dort  am  Nicolaifeste  zu  hal- 
tenden markt  Per  m.  Gualterii  de  Ocra  regnorum  Jerusalem  et  Siciliae  canoetlarii.  Capasso  98. 
Prologo  Le  carte  del  capitolo  di  Trani  248.  *4650 
Einnahme  des  zu  seiner  grafBchaft  Andria  gehörigen  Guardia Lombardi  (südöstlich  von  Ariano). 

Jamsilla.  *a 
Zug  nach  Terra  d'Otranto.  Die  absieht,  von  Guardia  Lombardi  nach  Terra  di  Lavoro  vorzu- 
rücken, licet  via  valde  nivibus  esset  impsdita,  gibt  Manfred  auf  wegen  der  nachricht,  i 
verwandter  Manfred  Lancia,  den  er  zum  capitan  von  Terra  d'Otranto  bestellt  hatte,  ron  < 
von  Brindisi  besiegt  sei.  Jamsilla,  bei  dem  auch  das  folgende.  *b 
Hier  treffen  Manfred  seine  von  der  enrie  zurückkehrenden  boten.  —  Capasso  101  weiss  den  ort 
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Belagerung  erfolglose,  Verwüstung  der  umgegend,  welche  dann  aoch  nach  der  eroberung  Ton  Me- 
gagrie  von  da  ans  noch  langer  fortgesetzt  wird.  *««e«j 

Eroberung  and  Zerstörung  tou  Mesagno  (südwestlich  von  Brindisi),  worauf  sich  Lecce  freiwillig 
unterwirft  —  Im  Chron.  Neritinum  ap.  Mar.  24,899  heisBt  es  zn  1256:  Veniö  Hanfredo  co 
no  bono  ezercito  et  destrnBse  omne  loco  ad  ipso  rubbelle,  che  foeNerito,  Oria,  Lezze,  Meaagne 
et  autri  loch)  de  Terra  d'Otranto.  Et  oosl  obediroomne  ad  ipso.  Das  wird  sich  doch  am  wahr- 
scheinlichsten schon  auf  diesen  zog  beziehen,  da  Jaromlla  eine  abermalige  beerfahrt  gegen 
diese  orte  1256  kaum  unerwähnt  gelassen  haben  würde.  Doch  wird  im  Chron.  Nerit  aoch 
schon  1255  erzalt,  dass  von  Manfred  gesandte  Saracenen  nach  Terra  d'Otranto  and  am  8  mai 
nach  Nardö  kamen,  welches  nach  deren  abzog  sich  wieder  für  den  pabst  erklärte.  *e 

Belagerang.  Nachdem  dieselbe  einige  zeit  ohne  erfolg  fortgesetzt,  erhalt  Manfred  die  nachricht, 
dass  PetruB  Baffas  (im  febr.  nach  Ann.  Sic.)  aas  Messina  vertrieben  und  nach  Calabrien  ge- 
gangen sei.  Manfred  schickt  ein  beer.  Nachdem  Petrus  Baffas  vernommen,  dass  dieses  in  Val 
Crati  eingerückt  sei,  geht  er  nach  CaUuzaro  und  feiert  dort  das  Osterfest,  marz  28.  Jamailla 
ap.  Mar.  8,556.  —  Nach  diesen  angaben  muss  die  belagerung  von  Oria,  wenn  nicht  schon 
im  febr.,  jedenfalls  in  der  frühern  seit  des  marz  begonnen  sein.  *f 

ernennt  bevollmächtigte  um  mit  pabst  Alexander  IV  zu  verhandeln.  Cat  chart  eccl.  Born,  in 
Mar.  Ant  Ii.  6,89  eitr.  —  Mit  1255,  [ohne  ind.  Der  aaszag,  in  dem  Manfred  imperator  heisst, 
ist  überaus  ungenau  und  in  der  ausführlichen  erzahlung  des  Jamsilla  ist  von  einer  wiederauf- 
nähme der  verhandlangen  mit  dem  pabete  um  diese  zeit  nicht  die  rede.  Gehört  die  urk.  wirk- 
lich in  dieses  iahr,  so  ist  mit  Capasso  102  anzunehmen,  dass  der  ausstellort  aus  Mesanie  cor- 
rumpirt  sei.  Dass  um  diese  zeit  Oria  belagert  sein  mass,  wird  bei  der  geringen  entfernang 
beider  orte  von  einander  nicht  ins  gewicht  fallen.]  4651 

An  diesem  tage  bevollmächtigte  Conradin  den  Manfred  znr  reichsverwesung.  VgLBeg.  Con- 
radini. Diese  vollmacht  wurde,  wie  es  scheint,  durch  den  marschall  des  herzogs  von  Baiern 
überbracht,  der  dann  auch  auftrag«  an  den  pabst  hatte.  Nie  de  Jamsilla  ap.  Mar.  8,571;  eben- 
daher die  folgenden  angaben.  a 
Fortdauer  der  belagerang,  wahrend  das  abgesandte  heer  ganz  Calabrien  unterwirft  and  die  von 
Messina  bei  Corona  zwischen  Seminar»  and  Solano  (nordostlich  von  Beggio)  besiegt.  Bndlich 
aufhebnng  der  belagerung  auf  die  nachricht,  dass  der  cardinallegat  Octavian  von  S.Maria 
in  Via  lata  mit  einem  heer  in  Apulien  einzurücken  beabsichtigt  *b 
Hieher  von  Oria.  Aufenthalt  wahrend  dessen  Galvano  Lancia  nach  Potenza  geht  and  nach  Ord- 
nung der  dortigen  Verhältnisse  zu  Manfred  zurückkehrt,  der  ihn  dann  zu  Melfl  zurückl&sst  *c 
Hieher  von  Melfl  zur  Bammlang  des  heeres.  *d 
Ausraarsch  gegen  das  pabstliche  heer.  Prima  die  mensis  iunü  18  ind.  cum  ezerdtu  ezirit 
et  in  camp  um  processit  eontinuato  progressu  ad  montem  Formicosum.  *e 
Stellung  an  der  Montagna  di  Formicoso  bei  Bisacoa  [sieben  geogr.  meilan  luftliaie  von  Lucera, 
also  kaum  am  ersten  tage  erreicht],  wahrend  das  pabstliche  heer  bis  ad  locom  Bulfida  [Piano 
d'Dffita  am  gleichnamigen  nasse  zwischen  Flamen  and  Frigento?  vergl.  auch  Cesare  1,185, 
Capasso  108]  gekommen  war.  f 
(Lombardorum)  Versuch  vergeblicher  sich  des  bereits  von  den  pabstlichen  besetzten  ortes  zu 
bemächtigen.  *g 
Gegenüberstehen  der  beere.  Manfred  lagert  auf  einer  höhe  zwischen  Guardia  Lombardi  und  Fri- 
gento.  Der  legst  meidet  eine  Bchlacht  N&cbeinigorzeit  wirdein  Waffenstillstand  geschlos- 
sen, wahrend  dessen  der  in  angelegenheiten  Coiiradins  anwesende  marschall  des  herzogs  von 
Baiern  und  boten  Manfreds  zum  pabate  gehen  sollen.  —  VgL  Ann.  Jaunens.  238.  »h 
Durchzug  über  Corleto  (ostlich  von  Ascoli  di  Satriano;  vergl.  Jamsilla  apud  Mar.  8,526)  in  die 
kflstengegend  von  Terra  di  Bari,  um  sich  wahrend  der  Sommerzeit  za  erholen.  *i 
Hier  erhält  Manfred  die  nachricht  vom  einrücken  des  päbstlichen  heeres  in  die  Capita- 
nata  und  der  beaetzung  von  Foggia  durch  den  cardinalb-gaten  und  Bertbold  Ton  Hohenburg. 
—  Das  wird  im  ioli  oder  anfang  aug.  gewesen  sein,  da  der  legal  am  7  asg.  zu  Foggia  erkun- 
det; Capasso  110.  *k 
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den  Friedrich  Lancia  zum  generalvicar  von  Calabrien  und  Sicilien  » 

in  Apuham  deBcendebat.  Nie  da  Jamsilia  ap.  Mar.  8,578;  vgL  Ann.  8iculi, 
M.  Germ  19,499.  —  Pirro  Sic.  Sacra  1,  xxiiv  fährt  ex  cancelL  Neapolit  f.  118  daa  ernen- 
nungsdecret  mit  dem  datum:  Netpol.  8  sept.  18  Ind.  1258  an,  wahrend  er  1,  zxx  aas  der- 
selben quelle  1256  angibt  Da  aber  zu  obiger  nachricht  nur  die  Ind.  und  zur  noth  der  tag 
stimmen  wurde,  und  da  das,  was  Pirro  1,  xxix.  xxx  nach  derselben  quelle  über  die  Lancia  mit- 
theilt, sichtlich  auf  gefälschte  arkk.  zurückgeht,  so  wird  es  sich  auch  hier  um  eine  falschung 
handeln,  wie  bei  dem  1,  xxx  erwähnten  angeblichen  schreiben  Manfreds  Ton  1256  über  die 
erfolge  Friedrichs  auf  Sicilien.  Vgl.  auch  Capasso  118  anm.  1.  «4652 
Kurzer  Aufenthalt  zur  befestigtrog  der  treue  der  bewohner.  Dann  auf  urawegen,  da  das  päbstliehe 
beer  die  gerade  Strasse  sperrte,  nach  Lucera.  Nie.  de  Jamsilia  573,  woher  auch  das  folgende.  *a 
Von  Barletta  bei  dem  Ton  Otto  Ton  Hohenburg  besetzten  Canosa  vorüber  nach  Oaudiano  (zwischen 
Minerrino  und  Lavello).  *b 
Durchzug  zd  Ascoli  und  fortführung  von  geissein.  *c 
Ankunft  und  aufenthalt  durch  einige  tage.  *d 
Belagerung.  Vorrücken  bis  zu  einem  sechs  miglien  von  Foggia  entfernten  fluse  (Volganef) 
und  lagerung  durch  einige  tage,  wahrend  deren  ein  theil  des  hseres  daa  abgefallene  Monte  8. 
Augelo  wieder  unterwirft  Da  das  päbstliehe  beer  keine  Schlacht  annimmt,  sondern  sich  starker 
verschanzt,  hoziohung  eines  befestigten  lagers  am  flösse  (Celone)  vor  Foggia  und  beeetzung 
der  von  kaiser  Friedrich  erbauten  bauser  in  riveria  (vivario?  vergl.  nr.  1924)  ati  Laurentii, 
wodurch  die  zuS.  Lorenzo  in  Carminiatio  (vergl.  nr.  1775)  liegenden  pabstlichen  trappen  von 
denen  in  der  stadt  abgeschlossen  wurden.  Berthold  von  Hohenhnrg,  der  inzwischen  mit  einer 
abtheilung  alle  stadte  der  Terra  di  Bari  ausser  Andria  zum  abfalle  gebracht  hat,  wird  bei 
einem  versuche,  von  Siponto  her  nach  Foggia  zurückzukehren,  geschlagen.  Da  daa  pabstliche 
heer  durch  hunger  and  krankheiten  in  grosste  bedrangniss  gerath,  erhalt  es  freien  [abzug  in 
folge  eines  vertrag  mit  dem  legaten,  wonach  Manfred  das  ganze  kfinigreich  erhalt  ausser 
der  Terra  di  Lavoro,  welche  er  der  kirche  bel&sst  für  den  fall,  dass  der  pahst  den  vertrag  ge- 
nehmigt; er  begnadigt  weiter  die  beim  legaten  befindlichen  grossen  dos  kOnigreichs,  auch  die 
brdder  von  Hohenburg.  Jamsilia  Vgl.  Matth.  Paris  ed.  Laard  5,474. 497  ff.  —  Da  der  pabst  am 
18  Bept  dem  künig  von  England  meldet,  dass  der  legat  mit  seinem  heero  nach  Terra  di  Lavoro 
zurückgekehrt  sei,  so  lallt  der  vertrag  spätestens  anfang  sept,  die  belagerung  iedenfalls 
grtsstentheils  in  den  aug.  Auf  diesen  vertrag,  den  freilich  der  pabst  nicht  genehmigte,  muss 
ersieh  beziehen,  wenn  die  Ann.  de  Dunstaplia  197  zu  1255  melden,  dass  in  tauschung  der 
hoffnungen  des  kftnigs  von  England  zwischen  dem  pabste  und  Manfred  ein  vertrag  geschlossen 
sei,  welcher  diesem  gegen  einen  grossen  iahrlichen  zins  Apulien  und  die  andern  lander  i 


1256^ 


vators  boliess. 

lliehsr  nach  aufbebung  der  belagerung  um  sich  zu  erholen.  Erkrankung.  Erfolglose 
an  den  pabst.  Gefangennahme  der  brüder  von  Hohenburg  auf  von  dem  an  der  csrie 
lieben  grafen  von  Wasserburg  (vgl.  Schirrmacher  Hohenst.  446)  erhaltene  nachricht  über  ver- 
rätherische  omtrisho  derselben.  —  Der  ort,  von  Jamsilia  als  waldig  und  zur  iagd  geeignet 
bezeichnet,  istPaiazzoS.  Gervasio  östlich  von  Melfl  noch  in  der  Baailicata  nahe  der  granze.  *f 

schreibt  als  divi  aug.  Fr.  ßlius  d.  gr.  prineeps  Tharentinua,  honoris  Montis  S.  Angeli  dominus  et 
ill  regis  Conradi  seoundi  in  regno  Sycilie  baiulus  generalis  eine  vorrede  zur  Übersetzung  des 
buches  des  Aristoteles  de  pomo,  worin  er  sagt,  dass  er  schwer  erkrankt,  so  dass  man  an 
seinem  aufkommen  zweifelte,  sich  an  den  theologischen  und  philosophischen  werken,  mit  welchen 
ihn  die  lehrer  am  hofe seines  yatera  bekanntmachten,  getröstet  und  nun  nach  seiner  genesung 
ienes  buch,  welches  ihm  aus  dum  arabischen  ins  hebräische  übersetzt  vorlag,  aus  dem  hebräischen 
in  das  lateinische  übersetzt  habe.  Cum  homo  —  continetur.  HuiUard  Monuments  Note  4.  Schirr- 
macher Hohenst  622.  *4658 

schreibt  unter  demselben  titel  dem  H(einrich)  herzog  von  Baiern  und  Rheinpfalzgrafen  als 
seinem  bruder  und  besondere  freunde  u.  s.  w.  Mon.  Boica  11,232  nur  der  eingang.  *4654 

Hoftag  allgemeiner.  Wegen 
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apudFoggiam 


Laboris 

propo  Bene- 
ventuni 


Neapoü 


brüder  zu  ewiger  gefangen  schaft  «lall  der  verdienten  todesstrafe  vorortheilL  Galvano  Lancia» 
Manfreds  oheim,  wird  graf  von  Salsrno  undgroesmarschall,  dessen  broder  Friedrich  Land»  graf 
von  8quiUace,  Heinrich  Ton  Sparvara  graf  von  Marstca.  Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mar.  8,678  mit 
1256  undind.  13.  Der  Zusammenhang  ergibt  dass  das  iahr  nach  unserer  Zeitrechnung  richtig, 
die  indiction  aber  irrig  ist. 

nimmt  als  Statthalter  des  königreichs die  zur  treue  zurückgekehrten  bewohnervonCalatagirone 
wieder  in  die  königliche  gnade  auf  und  erlaset  ihnen  strafe  und  Infamie,  welche  sie  wegen 
Zerstörung  der  dortigen  barg  and  wegnähme  des  viehes  des  königlichen  hofei  verschuldeUn. 
Aprile  Cronologia  di  Sicilia  125  unvoust.;  danach  Schirrmacher  Hohenst  598  a.  Winkelmann 
Acta  412.  *4655 
Unterwerfung  der  insel  Sicilien  mit  ausnähme  weniger  stadtc.  Ann.  Sic^  Jamsilla.  *» 

Aufenthalt  des  hofes  hier  kurz  vor  dem  zuge  nach  Terra  die  Lavoro  anzunehmen  nach  der  hof- 
geriebtsurk.  unten  nr.  4656.  *b 

versusTerram  Zug  nach  Terra  di  Lavoro.  Manfred  verl&sst  Apulien  auf  die  nachrieht,  dass  der  pabat  die 
genehmigung  des  zu  Foggia  mit  dem  lepaten  abgeschlossenen  vfrtrags  verweigert  Jams.  *e 

(in  castris)  Thomasius  Qentilis  magne  regio  et  principalis  curia  magister  iustitiarius  und  Nioolaus 
do  Trano  richter  derselben  curie  setzen  gegen  ein  von  den  reintegratores  feudorum  in  Capita- 
nata  zur  zeit  kaiser  Friedrichs  gesprochenes  urtheil,  nachdem  die  parteian  vor  ihnen  zn  Foggia 
erschienen  und  eine  bestatigung  des  urtheila  durch  könig  Conrad  als  erschlichen  und  gegen 
das  ins  gentium  verstosaond,  quod  est  immutabile  nec  per  imperatorem  vel  regem  poterat  im- 
mutari,  cum  ab  iis  non  fuit  constitutum,  als  unkraftig  erkannt  war,  das  kloster  8.  Helena 
wieder  in  den  früheren  besitzstand.  Per  m.  Jacobi  de  Tocco  magne  regle  et  prineipalia  curie 
(actoram)  not  Tria  Meto.  stor.  di  Larino  468.  Huillard  6,768. 
apudSanetum  (de  Cancello)  Nach  Überschreitung  der  granzen  von  Terra  di  Lavoro 
südöstlich  von  Maddaloni)  boten  von  Neapel  die  Unterwerfung  der 
ailla.  —  Am  11  ms 


120. 


Capue 


aug.  12 


apnd  lacuui 


Belagerung  der  von  pabstlichen  treppen  stark  besetzten 

hehung  der  anhftnger  dea  forsten  in  der  Stadt. 
An  diesem  tage  bevollmächtigte  Conradin  den  Manfred  nochmals  zur 
besondere  zu  Verhandlungen  mit  dem  pabste.  Vgl.  Reg.  Conradins. 

Unterwerfung  der  ganzen  Terra  di  Lavoro.  W&hrend  Manfred  zu  Capua  ist,  zeigen  alle 
stadte  ienseite  des  Volturno  ihre  Unterwerfung  an,  so  daas  die  ganze  provinz  gehorcht,  ausser 
Sora  und  Bocca  d'  Aroe,  welche  dann  durch  Heinrich  von  Sparvara,  den  Manfred  als  capitan 
zurocklasst,  genommen  werden.  Jamsilla. — Die  Unterwerfung  von  Sessa  wird  tmChron.  Sue&s. 
zum  iuni  (so  bei  Pellicia;  iuli  bei  Zacharia)  gemeldet  Der  pabst  schreibt  schon  am  11  ioni 
dem  könige  von  England,  dass  die  feinde  bereits  den  grossten  tbeil  von  Terra  di  Lavoro  besetzt 
haben.  Nach  Matth,  Paris  ed.  Luard  5,571  waren  die  fortschritte  Manfreds  dadurch  gefördert 
dass  um  diese  zeit  die  nachricht  von  seiner  legHimirung  bekannt  geworden  sei.  —  In  einem 
spätem  zeugenverhöre  bei  Minien  Notamenti  258  (und  Ähnlich  im  Liber  inquisit  bei  Capasso 
848)  heisst  es,  dass  Boger,  söhn  des  grafen  Thomasius  von  S.  6everino,  bis  dahin  fluchtig, 
vom  pabste,  als  dieser  (1254)  in  das  königreich  kam,  das  Castrum  S.  Severin!  de  licentia  prin- 
dpis  Manfredi  erhielt  und  es  inne  hatte  usqnequo  dictua  prineepa  capi  fedt  eeteros  nobiles 
(quotdam  barones  Prindpatus)  in  Salerno,  worauf  er  wieder  floh  und  Manfred  das  Castrum  an 
den  grafen  Jordan  verlieh.  Da  dieser  nach  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,800  jedenfalls  vor  ende 
1258  graf  von  8.  Severino  geworden  ist,  so  mag  iener  Vorgang  in  diese  zeit  geboren,  obwohl 
es  kaum  wahrscheinlich  ist  dass  Manfred  selbst  nach  Salerno  kam.  *e 
Buckkehr  hieher  nach  der  Unterwerfung  von  Terra  di  Lavoro.  Jamsilla.  *f 
(in  campis)  gebietet  dem  «dein  mann  Friedrieh  Lancia  (generalvicar  von  Calabrien  und  Sicilien; 
vergl.  nr.  4652),  da«  er  dem  abt  und  convent  von  Montevergine  den  ort  Kocella  sammt 
einigen  andern  besiuungen  restituire.  Pertz  ex  eopia  de  1256.  Mastrollo  Montevergine  876. 
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ante  Brun- 
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VgL  Capasso  128.  —  Blee  mit  ind  14.  Der  lagoPeeole  lieg*  südöstlich  von  Melü.  Aue  diesem 
see  entspringt  der  flau  Brandano,  der  sich  in  den  golf  tou  Taren t  ergiesst  [Vergl.  auch  vi 
nr.  3324  and  Cesare  Manfredi  1,186.)  4657 

HiebeT  in  der  absiebt  einer  reise  nach  Sicilien.  Jamsilla  ap.  Mar.  8,581.  —  Im  feb.  1257 
ind.  1 5  sitzt  zu  Neapel  Galvano  Lancia  tu  gerichte  als  a  porta  Boseti  nsqne  ad  ünes  regni  capita- 
nens  generalis  und  gerens  citra  portam  Boseti  vicem  mapnifici  d.  Manfredi  etc.,  quam  idam  d. 
prineeps  ei  commiserat  ad  partes  Sicilie  profidscens.  Del  Qiudice  Cod.  dipl.  2,216.  Danach  ist 
doch  anzunehmen,  dass  Galvano  im  febr.  nicht  wasste,  dass  Manfred  die  noch  bei  der  ankauft 
zu  Tarent  festgehaltene  absiebt,  nach  Sicilien  za  gehen,  aafgegeben  hatte.  Fehlt  ans  iedes  an- 
mittelbare zengniss  für  die  zeit  des  aofentbaltes  in  Terra  d'Otranto  and  wurde  die  läge  des 
aassteUortes  der  folgenden  urk.  an  and  für  sich  eher  auf  aoastellnng  bei  der  riiekkehr  von 
Tarent,  als  auf  dem  mansche  nach  Brindisi  sprechen,  so  geheint  iener  omstand  doch  bestimmt 
darauf  zu  deuten,  dass,  wie  aach  Capaaso  annimmt,  der  aufenthalt  in  Terra  d'Otranto  erst  in 
den  febr.  dieeesf  ahres  fallt  Möglich  wäre  es  freilich,  dass  wenn  Manfred  schon  im  ian.  seine 
absieht  aafgegeben  and  am  27  ian.  bereits  den  rockmarsch  angetreten  hatte,  man  im  febr. 
j  davon  in  Neapel  noch  nicht  wasste.  Dann  könnte  der  zng  nach  Terra  d'Otranto  in  die  sp&teni 
I  Zeiten  1256,  der  aofenthalt  tu  Tarent  in  den  ian.  1257  fallen.  Aber  es  ist  doch  aach  za  be- 
achten, dass  das  ein  für  die  überfahrt  wenig  geeigneter  monat  sein  würde.  *a 
!  bewilligt  als  divi  augasti  etc.  regia  Corradi  in  regno  Sicilie  balins  generalis  et  comestabulaa  (?) 
dem  kloBter  Ste  Marie  de  Pinciano  (östlich  von  Penne)  freies  weiderecht  auf  dem  demaniom 
des  fflretenthumß  Tarent.  Tutini  De'Contestabili  56  und  Winkelmann  Acta  412  unvollst  — 
Mit  1256,  ind.  15.  Der  aassteUort  ist  Ginosa  südöstlich  von  Matera.  Wegen  der  einreihung 
vgl.  vorher.  *4658 
Begibt  sich  auf  der  reise  nach  Sicilien  vor  das  noch  aufständische  Brindisi  and  laset  es  zu  lande 
und  zu  wasser  belagern  ohne  Bich  selbst  langer  aufzuhalten.  Jamsilla.  *a 

Bieber  um  sich  nach  Sicilien  einzuschiffen.  Wahrend  des  aofentbaltes  erhalt  Manfred  die  nach- 
richt  von  der  (nach  p&betlicbem  sehreiben  von  1257  nov.  21  durch  verrath  herbeigeführten) 
Unterwerfung  von  Brindisi  (mai  29  wird  durt  dem  entsprechend  datirt,  Capasso  127), 
dem  Oria  und  Otranto  folgen,  wahrend  Ariano  durch  list  von  Friedrieb  Maletta,  dem  capitan 
der  Capitanata,  genommen  und  zerstört  wird.  Jamsilla.  —  Den  plan  nach  Sicilien  zn  gehen, 
muss  Manfred  vorlaufig  aufgegeben  haben.  Das  itinerar  würde  allerdings  räum  für  eine  fahrt 
nach  Sicilien  lassen.  Aber  weder  Jamsilla,  noch  die  Ann.  Sic,  noch  eine  andere  quelle  er- 
wähnen eine  solche,  was  nahezu  undenkbar  wäre,  wenn  sie  in  diesem  iahre  wirklich  stattfand. 
Dass  Galvano  Lancia  von  einer  reise  des  forsten  nach  Sicilien  spricht,  vgl.  nr.  46571,  erklärt 
sieh  genügend,  wenn  die  beabsichtigte  reise  aach  nicht  durchgeführt  wurde.  Macht  weiter 
Scbirrmacher  Hohenst.  646  zur  Unterstützung  seiner  annnhme,  Manfred  sei  1257  in  Sieilisn 
gewesen,  die  bei  Huillard  Pierre  de  la  Vigne  888  tnitgetheilten  schreiben  des  Nicolaus  de  Bocca 
geltend,  so  wird  Capasso  1 26  darin  zuzustimmen  sein,  dass  dieselben  vielmehr  umgekehrt  für 
die  andernng  des  ursprünglichen  planes  zengniss  geben.  *b 

(in  eastris  apnd  Bentecorum  regni  Neapolis)  arkundet  als  könig  für  Gualter  de  Caltagirone. 
Per  man  Bainaldi  secret.  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  18,482  extr.  —  Mit  1258,  ind.  15. 
Fälschung  gleich  den  drei  folgenden  stücken  ;  es  ist  möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich,  dass 
für  die  datirung  eine  echte  vorlago  mit  ap.  Barolam,  apr.  14,  ind.  1 5  benutzt  wurde.  *4659 

(in  eastris  ap.  Barlectam  regni  Npapolis)  arkundet  ebenso  für  Bussas  Bubeus  baro  Martinorum. 
Per  m.  Rainaldi  secret.  Ebenda  482  extr.  —  Mit  1257,  ind.  15.  *4660 

(in  eastris  apud  Barolum  regni  Neapolis)  ertheilt  don  iustitiaren  eine  entsprechende  anweisung. 
Ebenda  482  extr.      Mit  1258,  ind.  15.  *4661 

lapud  Barolum)  urkundet  für  die  Rossi  bezüglich  einer  geldschuld  kaiser  Friedrichs  IL  Per  m. 
Perroni  de  Jecuernio  secret.  et  not  Ebenda  482  extr.  —  Mit  1258,  ind.  15.  *4662 

lin  campis)  Jacob  de  Bidino  und  Wilhelm  von  Girgenti,  iudices  Bidini,  and  NieolaoB  notar  oius- 
dem  terre  transsumiren  die  ihnen  im  originale  vorgelegte  vollmacht  Conradins  für  Manfred 
d.  d.  1256  ioni  8,  ut  autentico  apud  eumdem  dominum  prineipem  remaneute  transsomptum 
per  diversae  partes  prout  sibi  liceret  secare  transmitteret,  and  beglaubigen  das  de 
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ipsius  phncipia  nebet  Nicolaus  de  Judice  de  Uelfia  und  Johannes  de  Philippo  durch  ihre  Unter- 
schrift Lib.  iur.  reip.  Gen.  1,1255  aua  einer  1267  auf  befahl  des  podesta  von  Genua  gefer- 
tigten abschritt.  —  Der  transsumpt  wurde  demnach  wohl  zunächst  mit  rücksicht  auf  den  fol- 
genden vertrag,  wahrscheinlich  kurz  vorher  während  der  Vorverhandlungen  gefertif^t.  Ware- 
danach  der  ort  zunächst  in  der  gegend  von  Melfl  zu  suchen,  so  nennt  dort  auch  die  special- 
carte  kein  Öta  Lucia.  Eben  so  wenig  ein  Bidinum,  in  dem  wir  doch  den  cäthstgeleffenen 
grösseru  ort  vermuthen  dürfen,  dessen  behörden  zur  transsumirung  herangesogen  wurden.  Der 
name,  obwohl  wiederholt  in  gleicher  weise  in  der  urk.  genannt,  durfte  corrumpirt  Bein,  am 
wahrscheinlichsten  aus  Bivinum  oder  Bibinum,  aUo  Bovino;  ein  Sta  Lucia  finde  ich  auch 
da  nicht.  »4668 

(in  campis)  bewilligt  als  divi  augusti  etc.  regis  Conradi  secundi  in  regno  Sicilie  balius  generalis 
für  den  könig  und  für  sieb  denen  von  Genua,  mit  ausnähme  der  Prorencalen,  Börner,  Tuscier, 
Venetianer,  Pisaner  und  der  leute  des  königreichf,  welche  sich  für  Genueser  ausgeben,  schütz 
für  personen  nnd  Sachen  nnd  freiheit  von  allen  abgaben  ausser  den  hier  angeführten ;  bewilligt 
ihnen  die  Wohnungen,  welche  sie  schon  haben  oder  mit  seiner  Unterstützung  an  genannten 
orten  bauen  werden,  und  eigeno  consuln,  welche  ausser  um  todschlag  über  sie  richten  werden; 
bestätigt  dem  Nicolosus  die  dessen  vater  verliehenen  Privilegien  über  Malta,  Gozzo  und  Comino, 
wenn 'er  nicht  einen  austausch  vorzieht,  unter  vorenthaltung  der  bürgen  und  nimmt  alle,  welche 
mit  ienem  in  Malta  waren,  wieder  in  seine  gnade  auf,  —  wogegen  die  Genueser  den  könig,  ihn 
und  seine  unterthanen  in  ihrem  districte  zu  schützen  haben,  seinen  feinden  durchzug  und  auf- 
nähme in  den  hafen  verweigern  sollen  und  den  von  weiland  könig  Conrad  eingelösten  nnd  bei 
Lucas  de  Grimaldo  deponirten  thron  (falastorium)  gegen  erstattung  dor  kosten  an  Manfred 
restituiren  werden.  Per  man.  Gualterii  de  Ocra  regnorum  Jer.  et  Sic.  canc.  Lib.  iur.  reip.  Gen. 
1,1298.  —  Wegen  des  thrones  vgL  nr.  4606 ;  wegen  des  ortes  nr.  8879  u.  4587.  »4664 

(— )  erneuert  (unter  demselben  titel)  dem  dogen  Baiuer  Zeno  und  der  gemeinheit  der  Venetianer 
in  bezug  anf  das  reich  Sicilien  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  II  für  den  dogen  Jacob  Tie- 
polo d.  d.  Venedig  mar .4  1232,  mit  näheren  besümmuugen  über  einzelne  punete,  namentlich 
sollen  die  Venetianor  wenn  sie  aus  den  geöffneten  häfen  des  kömgreichs  getraide  ausführen 
nur  das  fünftel  (quintum)  entrichten,  wahrend  die  iniander  selbst  das  drittel  (tertium)  zu  ent- 
richten haben,  und  soll  bei  aUfalliger  minderung  des  dritteis  zu  gunsten  der  letztem,  auch  das 
fünftel  zu  gunsten  der  erstem  gemindert  werden ;  die  Venetianer  und  die  von  Zara  sollen  Sicher- 
heit für  personen  nnd  gut  haben,  dürfen  in  den  Seestädten  consuln  bestellen ;  die  bewohner  des 
königroichs  dürfen  salz  und  baumwolle  ans  dem  königreich  nicht  über  Ancona  und  Zara  hinaus 
vorführen;  wio  diesen  vertraf?  Manfreds  marhtboten  die  grosshofrichter  Johann  von  Piscaria 
und  Nicolaos  von  Janetara  zu  Venedig  beschworen  haben,  und  in  gemassheit  der  eingerückten 
vollmacht Conradins d.d. Wasserburg  20  april  1255,  so  wie  entsprechend  dem  gleichfalls  ein- 
gerückten gegenbrief  des  dogen  Bainer  Zeno  d.  d.  Venedig  sept  1257,  wonach  insbesondere 
die  bewohner  des  königroichs  unter  denselben  bedingungen,  wie  zu  Zeiten  könig  Wilhelms,  zu 
Venedig  kaufen  und  verkaufen  dürfen.  Huius  rei  testes  sunt :  Galvanos  Lanc  com  es  Prind- 
patus  regni  Sicilie  marescalcus,  BiccarduB  Caserto  comes,  Thomas  de  Aquino  comes  Acerrarum, 
Manfred us  Maletta  camerariua,  Gualterius  de  Ocra  caucellarius  regnorum  Jerusalem  et  Sicilie, 
Gotfridus  de  Cusentia  et  Johannes  de  Procida  dilecti  familiäres  nostri  et  alii  quam  plures.  Sa. 
per  Petrum  de  Capua  domini  regis  et  noetrum  notarium,  und  von  Manfred  dem  bei  ihm  anwe- 
senden boten  des  dogen,  Pancratius  Barbus,  übergoben.  D.  per  m.  Gualterii  de  Ocra  regnorum 
Jer.  et  Sic.  canc  Portz  ex  Libro  Pactorum  Venst  zu  Wien  1,840.  Schirrmacher  Hohenst  601. 
Capasso  188.  —  Mit  1257,  ind.  1.  Wegen  des  orte  vgl.  nr.  4652'.  4  6  6  r, 

( — )  bekennt  von  demselben  dogen  und  der  gemeinheit  der  Venetianer  für  den  könig  Conradin 
und  für  Bich  durch  die  binde  des  magister  Johann  von  Piscaria  und  des  magister  Nicolaus  von 
Junctura,  seiner  grosshofrichter,  kleinodien  und  andere  dinge,  welche  weiland  der  markgraf  von 
Hohenburg  in  Venedig  deponirt  hatte,  zu  einem  sehätzungswerthe  toii  24858  kleiner  vtsiietia- 
nischen  pfände  erhalten  zu  haben,  und  die  anslieferer  dafür  schadlos  halten  zu  wollen,  mit  ein- 
rückung der  vollmacht  Conradins  d.  d.  Wasserburg  20  april  1255.  8er.  per  Petmm  de  Capua 
etc.  D.  per  m.  Gualteri  eta  Portz  ex  or.  zu  Wien.  Winkehnann  Acta  413.  4666 

( — )  verspricht  demselben  dogen  und  der  gemeinheit  der  Venetianer  50000 
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de  Mari  den  Venetianern  abgenommen  hat, 
drittel  ans  seiner  Cammer  in  ersetzen  wenn  sie  dahin  gekommen  sind,  oder  im  gegenfalle  durch 
die  erben  des  genannten  Andreolus  ersetzen  zu  lassen,  mit  Bchliosshcher  einrücknng  der  ihm 
von  kOnig  Conradin  sub  dato  W&Bserburg  20  april  1255  erthcilten  vollmacht  8er.  per  Petrins 
etc.  D.  per  man.  Goalteri  etc.  Pertz  ex  Libro  Part.  Venet  zu  Wien  1,844.  Schirrmacher 
Hohenst  599.  4667 
Schon  in  diesem  iabre  scheint  Hanfred  sein  angenmerk  auch  auf  die  mark  Ancona  gerichtet  zu 
haben,  da  der  pabst  aas  Viterbo  pont  3  (also  zwischen  mai  23  und  dec  20)  der  gemeinde 
Fenno  bei  strafe  von  tausend  pfdnd  verbietet,  boten  Manfreds  aufzunehmen.  Doc.  di  st  Ital. 
3,416  extr.  —  Verbindang  mit  den  Ohibellinen  in  Tu  seien  ergibt  sich  aas  einer  angäbe  der 
rechnungsbücher  von  Siena,  wonach  dem  Provenzanas  Ildibrandini  S&lvani  am  9  nov.  1257 
dreissig  pfnnd  gezahlt  worden  pro  ambasciada  unias  mensis,  qaam  fecit  ad  d.  prineipem  pro 
factis  comanis  Senensis  secretis.  Vergl.  Freidhof  Städte  Tasciens  1,11.  —  Hit  Brancaleone 
degli  Andalö,  welcher,  nachdem  der  pabst  im  mai  1257  sich  genothigt  sah,  Horn  so  verlassen, 
wieder  Senator  geworden  war,  stand  nach  Matth.  Paris  5,665. 699  Hanfred,  qoi  ad  Imperium 
anhelabat  in  engster  Verbindung.  *a 

Beise  nach  Sicilien,  schon  1257  in  aussiebt  genommen ;  vgl.  nr.4657*.  Wiedamals  hat  Man- 
fred auch  ietzt  tum  capitan  auf  dem  festlande  citra  portam  Boeeti  den  Galvano  Lancia  bestellt; 
vgl  reiches,  zu  1258  iani  29  nnd  unten  nr.  4706.  *b 
Ankunft  Hense  aprilis  prime  indictionis  dominus  prineeps  Manfredus  venit  Messanam,  et  postea 
ivit  Panonnnm.  Ann.  Sic.  —  Aufenthalt  von  wenigen  tagen.  Jamsilla.  c 
bestätigt  dem  ordender  Johanniter  Jas  demselben  vom  könige  Conrad  im  aug.  1252  zu  San  Ger- 
mano  ertheilte  privileg.  Pirro  Sic.  sacra  2,917  extr.  ohne  ort;  vgL  aber  Pirro  l,xxxiv.  *4668 
Aufenthalt  zu  Castrogiovanni  auf  der  durchreise  nach  Palermo.  Befehl  zur  wiedererbauang  der 
von  den  dortigen  bürgern  zerstörten  bürg.  Jamsilla.  *a 
■  nimmt  als  divi  augnsti  etc.  regis  Conrad i  secundi  in  regno  Sicilie  balius  generalis  abt  nnd  con- 
vent  Storum  Silvestri  et  Nicolai  auf  der  in  sei  B  u  s  i  (südwestlich  der  insel  Lissa)  anf  deren  bitte 
in  des  kOnigs  und  seinen  schütz.  Per  m.  Gualterii  de  Ocra  regniHier.  et  Sic.  canc.  Lucius  Mem. 
storiche  di  Trau  105.  Hon.  Hungariae  1  12,499.  *4669 
Absendung  einer  flotte  ad  partes Bomanie  unter  befahl  des  admiral Philipp Chinardos.  Hist 
translationis  S.  Tbomae  ap.  Ügbelli  It  sacra  6,774.  —  Vgl.  Capssso  145,  dann  Del  Giudice 
Fsmiglia  di  Manfredi  28,  welcher,  da  es  zwar  1258,  aber  regni  1  heisst  an  1259  denkt;  aber 
Hanfred  wird  wiederholt  in  der  erzablung  nur  als  prineeps  bezeichnet  —  Bezüglich  Hanfreds 
Beziehungen  zum  osten  überhaupt  ist  das  angegebene  werk  von  Del  Giudice  zu  vergleichen,  in 
welchem  alle  bezüglichen  nachrichten  zusammengestellt  und  erörtert  sind.  *a 
verleiht  dem  Heinrieb  de  Tigintimiliis  grafen  von  Giraci  und  Iscbia  die  beiden  Petralia  (so- 
prana  und  sottana  sfidltcb  von  Cefalü).  Pirro  Sic.  sacra  1,  praef.  4.  —  Heinrich  hatte  zur 
zeit  des  kaisers  die  gTafschaften  mit  Elisabeth  tochter  des  grafen  Alduin  (vergLnr.  1946)  er- 
heiratet *4670 
Königskrönung  auf  das  gerächt  von  Conradins  tod  und  nach  der  wablder  grafen  und  grossen 
des  reich».  Nie  de  Jams.  sp.  Hur.  8,584.  SabaHalasp.  ap.  Hur.  8,796.  Beim  ersten  Schrift- 
steller ist  die  darstellung  dieser  Usurpation  dem  Hanfred  möglichst  günstig,  beim  andern  da- 
gegen möglichst  nacbtbeilig.  [Jamsilla  bat  den  1 1  aug.;  aber  den  10  aug.  (in  feste  8.  Lau- 
rentii)  haben  übereinstimmend  Ann.  Sic,  Ann.Cav.,  Chron.  Suess.,  Chron.  8ic  ap.  Hur.  10,822; 
vgL  auch  die  rubrik  beiCapasso  174.  —  Fast  alle  pralaten  des  königreichs  waren  anwesend; 
die  salbung  vollzog  der  bischof  von  Girgenti,  die  erzbischöfe  von  Salerno,  Acerenza  nnd  Hon- 
reale setzten  dr-m  ktfnige  die  kröne  auf,  dem  der  erzbisebof  von  Sorrent  und  der  abt  von  Monte 
Cassino  zur  Seite  standen.  VgL  die  urk.  des  pabstes  von  1259  apr.  10  bei  Capasso  167,  und 
Pipini  Chron.  ap.  Hur.  9,679.  dem  dieses  schreiben  vorgelegen  haben  musB. —  Das«  Manfred 
das  gerächt  von  Conradins  tode  verbreitete,  sagen  nicht  blos  eine  reihe  von  geschiehtsschrei- 
bem  (vergl.  Capssso  148,  dazu  Chr.  Mantuan.,  H.  Germ.  24,216,  Brünette  Lattini  1.  1  p.  2 
cb.  97,  GuilL  deNangiaco),  sondern  auch  der  pabst  in  der  erwähnten  urk.  und  sein  nachfolger 
in  schreiben  vom  26  apr.  1262,  dann  Conradin  selbst  im  manifeste  von  1267;  nach  dem 
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schreiben  der  tuacischen  Ouelfen  an  Conradin  Ton  ende  1260  hfttto  Manfred  sogar  exeqaien 
halten  lassen.  VergL  Fabrenbrach  Zar  Gesch.  König  Manfreds  (1 880)  s.  5  ff.;  dazu  N.  Archiv 
6,462.  Hätte  man  Aber  mordanschlage,  tob  denen  Thomas  Tokos,  Brünette  Latini  und  Vil- 
lani  reden,  irgend  glaubhafte«  gewusst,  so  waren  sie  in  ienen  Schriftstücken  schwerlich  uner- 
wähnt geblieben ;  doch  schreibt  1 257  anch  kfinig  Kichard  von  mordanschlagen  Manfreds  pegen 
ihn  und  Conradin.  Ann.  de  Barton  ed.  Laard  895.]  «svo» 

schreibt  als  rex  Sitiliae  den  iostitiariis  Sicilie  citra  flnmen  Salsum,  dass  er  das  capitel  and  die 
cleriker der erzbiscboflichen  kirche  von  Palermo  Ton  Stenern  and  abpalwn  befreit  habe.  Pirro 
Sic.  sacra  1,148.  Cesare  Storia  di  Manfredi  1,139.  Mong.  Bullae  1 14.  —  Bios  mit  ind.  1.  4671 

bestätigt  dem  deatschordenshaas  Sta  Trinitas  in  Palermo  das  rocht  eino  ßscherbarke  zu  haben 
Scr.  perThomam  de  Booca  not  D.  per  m.  Oualterii  de  Ocra  regn.  Jer.  et  8ic.  canc.  Mongitore 
Mon.  ste  Trinitatis  96.  4672 

bewilligt  der  stadt  Barletta  auf  deren  ihm  durch  seinen  rationalis  and  familiären  Jozolinns  de 
Marra  vorgetragene  bitte  iahrlich  im  angust  durch  nenn  tage  einen  markt  unter  befreinng  von 
allen  abgaben  abzuhalten.  Scr.  per  Panlum  de  Barolo  not.  D.  per  m.  Oualterii  de  Ocra  regn. 
Jer.  et  Sic.  canc  Capasso  150.  *4678 

(in  campis)  bestätigt  don  bärgern  vou  Palermo  die  von  seinem  bruder Conrad IV  im  aug.  1253 
erhaltene  zollfreiheit  für  die  erzeugnisse  ihrer  landgfitor,  und  weiter  überhaupt  ihre  freihalten 
und  guten  gewohnheiteil.  Scr.  per  Mitilianum  de  Cavea  not.  D.  per  m.  Oualterii  de  Ocra  etc. 
Vio  Priv.  Panorm.  21.  —  [VergLAguello  Notizie  42  extr.  aus  der  ha.  des  forsten  Fitalia,  wo 
der  ort  Birrigimelosiom  heiast;  in  einer  hs.  zu  Palermo  nach  Forsch,  zur  deutschen  Geschichte 
18,481  Burgilmorcueium.  Hartwig  in  der  Histor.  Zeitschr.  36,255  denkt  daher  an  Burgimel- 
luaium,  eine  ehomalB  von  Arabern  bewohnt«  stadt  zwischen  dem  alten  Selinunt  und  Sciacca,  die 
spater  Borgetto  und  ietzt  Menfri  heiast;  der  ort  wird  vom  kaiser  in  nr.  2563,  Huill.  5,504, 
als  Burgimill  bezeichnet,  und  in  einem  zeugenverhör  von  1264  bei  Capasso  288  als  civitas 
Burgii  Millnsis  unter  den  stAdten  des  bistbums  Girgenti  aufgezählt.  Aber  das  itinorar  macht 
es  doch  sehr  unwahrscheinlich,  dass  der  konig  im  ang.  hieher  kam.  Vielleicht  handelt  ea  sich 
um  einen  ort  in  der  nahe  von  Palermo,  an  dem  sich  der  könig  der  Sommerhitze  wegen  zeitweilig 
aufhielt,  worauf  das  in  campis  deuten  konnte :  sonst  würde  er  am  wahrscheinlichsten  /.wischen 
Palermo  und  Hessin»  zu  suchen  sein.]  4674 

bestätigt  auf  bitten  seines  familiären  des  erzbischof  Benvenutus  von  Monreale  dessen  kirche, 
seiner  besondern  kammer,  alle  derselben  durch  seinen  oheim  könig  Wilhelm  II  als  gründer  der 
kirche,  durch  seine  kaiserlichen  eitern  und  durch  ihn  selbst  verliehenen  guter,  tarn  feadalia 
quam  burgensatica,  und  alle  freiheiten,  rechte  und  gewohnheiten  gemäss  dem  privileg«  »eines 
vaters.  Scr.  per  Petrum  do  Capua  not.  D.  per  man.  Gualterii  de  Ocra  regu.  Jer.  et  Sic.  canc. 
Archivio  st.  SiciL  K.  S.  3,471  ex  or.  —  Das  auffallende:  divorum  augustorum  parentum  no- 
stroram,  wird  aus  einem  privileg  kaiser  Friedrichs  wiederholt  sein.  *4675 

orsucht  die  von  Genua,  den  von  den  genuesischen  consuln  zu  Accon  eingezogenen  nachlaas  des 
Memlos  Schilinus  von  Geuua,  bürgere  von  Messina,  an  die  wittwe  desselben  zurückzustellen, 
deren  procurator  sich  schon  früher  auf  grundlage  eines  schrei  benB  dos  verrathere  Petor  von 
Calabrien,  damals  vicars  von  Sicilien,  vergeblich  darum  bemüht  hab«.  Lib.  iur.  reip.  Gen.  1,1286 
eingerückt  in  die  Urkunde,  durch  welche  der  procurator  die  Zurückzahlung  bestätigt  *4676 

Aufenthalt  nach  der  Bäckkehr.  Manfredo  in  Apoliam  apud  Fogiam  redeunte,  Corrados  de  An- 
tiochia  reeepit  oomitatom  Lanreti  ad  manu«  suas.  Chr.  Lauret  bei  Capasso  1 53.  —  Sollte  auf 
die  nächstfolgende  Ortsangabe  kein  gewicht  zu  legen  sein,  so  wäre  allerdings  wohl  mit  Capasso 
auch  der  erste  hoftag  hier  nach  Foggia  zu  setzen.  *a 

Hoftag.  Novus  rex  partes  Apuliae  feliciter  repotit.  Et  cum  ubique  per  rsgnom  seditio  tumul- 
toosa  quieaceret . .  .  generale  colloquinm  baronum  (colloqaium  apud  Barolom ;  so  abweichend 
im  Sappl,  ad  Jamsillam  ap.  Mar.  585)  celebravit,  muttis  ibi  per  eum  decoratis  honore  militiae 
et  nonnullis  per  investitoram  vexilli  ad  comitatos  excellentiam  sublevatis.  SabaMalasp.ap.  Mar. 
8,799.  Nehmen  De  Cesare  1,165  and  Capasso  153  an,  dass  der  abweichung  im  Sappl,  kein 
gewicht  beizulegen  und  als  ort  Foggia  zu  betrachten  sei,  so  ist  zu  beachten,  dass  das  ibi  doch 
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mag,  strenggenommen  eine  vorhergehende  Ortsangabe  voraussetzt,  so  dA8»  baronum  recht  wohl 
aas  apad  Barolam  oorrompirt  sein  könnte.  Aach  verliert  der  geltend  gemachte  grund,  da&s 
der  könig  nicht  anmittelbar  nacheinander  tage  zu  Barletta  nnd  Foggia  gehalten  haben  werde, 
sein  gewicht,  wenn  nach  meiner  annähme,  vgl.  nr.  4694%  der  im  anschlüge  erwähnte  tag  zu 
Foggia  erst  im  folgenden  iahre  gehalten  wurde.  —  Et  feät  oomites  et  omnia  alia  sicut  roi,  st 
habait  totam  terram  sine  contraditionem.  Ann.  Plac  —  Wird  auf  die  investitur  mit  den  graf- 
schaften  besonderes  gewicht  gelegt,  so  stimmt  das  zu  einer  frühem  bemerkong  den  Saba  Ma- 
lasp.  798:  8ed  nec  ipsom  nec  alios,  quoa  ad  comitatuum  excellentiam  evocaverat, 
vexillom  ut  moris  est,  de  ipsis  comitatibas  investire,  com  nondam  anctionem  et  i 


meldet  einem  Justitiar  dass  er  ad  regie  prefectore  fastigium  Providentia  diTina  vocati  nach  dem 
vorgange  seines  vaters  and  am  regaum  ipsom  gratis  novitatia  nostre  primordiis  decorare,  be- 
schlossen habe  das  allgemeine  Stadium  zu  Neapel  zn  reformiren  und  alle  einzelscbulen  im 

stände  erhalten  werden  solle,  wie  es  za  seines  vaters  Zeiten  war;  fordert  ihn  auf,  das  in  den 
Btä  !ten  und  orten  seiner  inrisdiction  bekannt  za  machen.  Ad  regie  prefectore  -  publicare.  Ba- 
tate Mise.  1,484.  Hartene  Coli.  2,1218.  Schirrmacher  Hohen  st.  621.  —  Hit  den  folgenden 
stfleken  in  die  erste  zeit  des  königthums,  möglicherweise  erst  zum  spitern  tage  von  Foggia, 
vgL  nr.  4694»  gehörend.  *4677 

verkündet  dass  er  beschlossen  habe  das  verfallen«  Stadium  za  Neapel  zu  reetauriron  ondlehrern 
uud  hörern  alle  freiheiteu  in  gewahren,  welche  ihnen  sein  vater  zugestanden  hatte,  wahrend  er 
im  übrigen  königreiche  ausser  den  grammatikschalen  für  knaben  und  der  medicinschole  so 
Salerno  solche  Stadien  nicht  gestatten  werde;  fordert  zum  besuche  auf.  Reverenda  genetrix — 
fastidire.  Winkelmann  Acta  418.  —  Ohne  nennung  des  aussteuern.  *4678 

meldet  dem  magister  N.  decretornm  doctori  dass  er  beschlossen  habe  anter  untersagung  aller  ein- 
zelschulen in  seinem  königreiche  das  allgemeine  atudiom  in  der  Stadt  Neapel  zu  reformiren, 
befiehlt  ihm  dorthin  za  gehen  um  die  decrete  za  lehren,  und  verspricht  alle  gnten  gebrauch« 
einzuhalten,  deren  sich  lehrer  und  sebüler  zur  zeit  seines  vaters  erfreuten.  Inter  alia — obser- 
vari.  Baluze  Mise  1,483.  Martene  Coli.  2,1218.  Schirrmacher  Hohenst.  620.  *4679 

befiehlt  dem  iustitiar  vou  Terra  di  Lavoro,  die  lehrer  seines  bezirks,  welche  die  knaben  in  den  an- 
fangsgründen  der  grammatik  unterrichten,  daran  nicht  zu  hindern  mit  rfleksicht  auf  sein  im 
interesse  des  kürzlich  wiederhergestellten  Studium  zn  Neapel  (Salerno)  erlassenes  verbot  aller 
particularia  stodia  im  königreiche,  da  sich  dasselbe  nur  auf  weitergehende  Studien  beziehen 
solle.  Etei  ad  perfectionem — patiaris.  Petr.  de  Vin.  8,13.  Oold&st  Const.  2,78.  HuilL  2,453 

—  Wegen  der  irrigen  beziehung  auf .kaiser  Friedrich  vgl.  nr.  1537.  Von  Winkelmann  Ueber 
die  ersten  Staatsuniversitaten  (Academ.  Bede  am  22  nov.  1880)  s.  40  auf  Conrad  bezogen,  weil 
anter  Manfred  wenigstens  das  eine  particolaro  Studium  zu  Salerno  blieb.  Aber  dioses  konnte 
hier  recht  wohl  unberücksichtigt  bleiben,  auch  wenn  wir  davon  absehen,  dass  sich  das  mandat 
zunächst  nur  auf  Terra  di  Lavoro  bezieht.  Wahrend  aber  Conrad,  vergl.  nr.  4572,  die  Unter- 
drückung der  narticuUria  stodia  nii-ht  erwähnt,  ist  diese  gerade  in  den  schreiben  Manfreds 
aofs  bestimmteste  betont  —  Des  Inhalts  wegen  hier  angereiht ;  wahrscheinlich  erst  einige  zeit 
nachher  erlassen.  *4680 

Eingreifen  in  die  Verhältnisse  Italiens,  zu  dem  sich  Manfred  auf  vielfache  aufforderungen 
der  Qhibellinen  entschliefst,  indem  er  den  übert  Pallavirini  zum  capitan  in  der  Lombardei  be- 
stellt und  den  Jordan  de  Anglano  als  generalvicar  nach  Toscien,  den  Percival  Doria  in  die  mark 
Ancona  schickt  und  ihnen  von  ihm  besoldete  hülfstruppen  mitgibt.  Saba  Malasp.  ap.  Mar.  800. 

—  Wegen  der  Mark  vergl.  die  folgenden  urkk.;  Verbindungen  scheinen  dort  nach  nr.  4667» 
schon  früher  bestanden  zu  haben;  vgl.  auch  Scheffer  in  der  Histor.  Zeitschr.  28,438,  Fahren- 
brach Zur  Gesch.  Manfreds  17  ff.  —  In  der  Lombardei  handelte  es  sich  nur  um  eine  aner- 
kennong  der  stellang  welche  Pallavirini,  mit  dem  Manfred  auch  früher  in  Verbindung  geblie- 
ben za  sein  scheint,  vgl.  oben  nr.  4644,  dort  ohnehin  einnahm,  wie  das  zumal  seit  dem  tode 
des  Manfred  Lancia  im  sept.  1257  auf  keine  Schwierigkeiten  Stessen  konnte;  den  titel  eines 
vicars Manfreds  scheint  Pallavirini  nicht  geführt  zu  haben;  vergl.  Ital.  Forsch.  2,506.  Ecelin 

Saba  Malasp.  802  nicht  an  und  stand  nach  Rolandin  In  ver- 
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bwdung  mit  könig  Alfons.  Als  dann  Azzo  von  Este  und  seine  bündner  sich  1259  ioni  11 
mit  Pallavicini  gegen  Ecelin  verbanden,  erklärten  auch  sie  sich  fOr  freunde  Hanfreds;  vergl. 
Reich&s.  Dass,  das  bestimmtere  eingreifen  Manfreds  in  die  lombardischon  an^elegariheiten  in 
diese  zeit  fallt,  ergibt  sich  auch  aas  den  Ann.  Piacent  509.  510,  nach  welchen  Ubertinas  de 
Andito  oder  deLando  ausPiacenza  1258  in  Manfred  ging  und  im  dec  zurückkehrte,  nachdem 
er  erwtrkt  hatte,  dass  Manfred  die  aussonpartei  von  Piaoenza  in  seinen  sold  nahm,  auch  200 
von  Manfred  besoldete  deutsche  ritter  mit  sich  ans  Apalien  brachte.  Damals  wird  ihm  Manfred 
die  grafschaft  Yenafro  verliehen  haben,  da  er  1262  urkundlich  (Poggiali  Mem.  di  Piac  5,295) 
als  graf  von  Yenafro  bezeichnet  und  ihm  1268  feb.  15  die  grafschaft  von  Conradin  bestätigt 
wird.  In  den  Ann.  Plac.  wird  Manfred  als  consanguinens  germanus  der  »Ohne  übertiiis  be- 
zeichnet» so  dass  eB  richtig  sein  mag,  wenn  nach  einer  spatem  quelle  übertin  eine  Schwester 
der  Bianca  Lancia  zur  frau  hatte;  vgL  Muratori  Ant.lt  1,624.  —  In  Tuscien  soll  Manfred 
nach  dem  schreiben  der  Florentiner  Goelfen  bei  Gebauer  Bichard  591  um  die  zeit  seiner  kro- 
nung  zuerst  mit  Florenz  ein  bflndniss  erstrebt  habeo.  Daun  aber  trat  er  noch  1258  in  be- 
stimmtere Verhandlungen  mit  Siena,  vgl.  Paoli  Battaglia  di  Montaperti  11,  PerrenB  Rist  de 
Florence  1,462,  Fahrenbach  33;  auch  oben  nr.  4667*.  Die  von  Saba  Malasp.  schon  hier  er- 
wähnte sendung  des  Jordan  von  Anglano  fallt  erst  ende  1259.  •4«»«J 
apud  Laeum  meldet  allen  in  der  mark  Ancona,  demherzogthumeSpoleto  undderRomagnola,  dasB  er  nun 
nach  beruhigung  des  königreichs  sich  dieser  l&nder  mehr  annehmen  könne,  dass  er  den  Per- 
cival  de  Anria  seinen  verwandten  und  vertrauten  zu  seinem  generalvicar  in  ihrer  provinz  mit 
angegebenen  befngnissen  ernannt  habe,  und  dass  er  alle«,  was  derselbe  gemeinden  oder  einzel- 
nen personen  verspricht,  eben  so  genehm  halten  werde,  als  habe  er  es  persönlich  gethan.  Per 
m.  Qoali  de  Ocra  regn.  Jer.  et  Sic  canc.  Winkelmann  Acta  41 5.  —  Nach  den  folgenden  nrkk. 
waren  damals  boten  von  Städten  der  Mark  beim  könige,  welche  die  sendung  des  vicar  erwirkt 
haben  werden.  Ich  stelle  diese  urk.  voran,  weil  in  den  folgenden  bereits  ein  vicar  erwähnt  wird; 
ein  sicherer  haltpunkt  ist  das  freilich  nicht  «4681 
apudSanctumj  (in  campis)  verleiht  der  stadtFermoauf  bitte  des  boten  derselben  die  rechte  und  gerichtsbarkeit 
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der  curie  an  genannten  von  ihr  besetzten  orten,  bestätigt  ihr  das  von  seinem  vaterkaiser  Fried- 
rich verliehene  privileg  und  ihr  übereinkommen  mit  der  gemeinde  Bipatransone,  für  dessen  ein- 
haitun k  sein  zeitiger  vicar  in  der  Mark  sorgen  solL  8er.  per  Donatom  de  Sido  not.  D.  per  m. 
Gualterii  e  c.  Adami  De  reb.  gest.  in  civ.  Firm.  18  bei  Qraevius  7b.  Winkelmanu  Acta  414 
ex  orig.  —  Compagnoni  La  reggia  Picena  125  erwähnt  ohne  nähere  bezeichnung  des  inhalts 
eine  beatitigungsurk.  für  Fermo,  welche  Capasso  1 53  von  dieser  scheidet  Da  aber  auch  in  dem 
Verzeichnisse  der  urkk.  von  Fermo  in  Docum.  di  storia  It  4,419  nur  ein  privileg  von  1258 
verzeichnet  ist  so  wird  es  eich  um  dieselbe  urk.  bandeln.  —  Zum  orte  vgl.  nr.  4652'.  *4682 
schenkt  der  stadt  J  es  1  wegen  ihrer  treue  gegen  seinen  vater  Friedrich  II  und  gegen  seinen  bruder 
Conrad  IV  alle  seine  rechte  an  mehreren  genannten  orten.  Scr.  per  Job.  de  8.  Victore  not  D. 
per  m.  Gualterii  etc.  Baldassini  Mem.  41.  (Fanciulli)  Osserv.  di  Cingoli  754.  4683 
bestätigt  derselben  auf  bitten  ihres  sjndicus  ein  von  Heinrich  könig  von  Sardinien  als  general- 
vicar der  Mark  (1239  oct)  erhaltenes  privileg,  und  ihre  mit  der  stadt  Sinigaglia  eingegan 
genen  vertrage,  deren  einhaltung  sein  vicar  in  der  Mark  erzwingen  soll.  Scr.  u.  D.  wie  vorher. 
Baldassini  42.  —  [Im  Archiv  der  Gesellsch.  12,559  u.  542  sind  auch  königsurkunden  ffir  S. 
Elpidio  1258  und  Gabbio  1259  angeführt  Es  wird  sich  dabei  um  Verwechslung  mit  den  be- 
züglichen verbriefungen  des  Percival  Doris  vom  1  dec.  1258  u.  7  man  1259  handeln.]  4684 
befiehlt  den  magistris  procuratoribus curie  in  ApuliademerebiscbofevonTrani  den  zehnten  von 
derdogane  zu  Trani  und  Barletta  und  andere  ihm  zustehende  einkaufte  so  auszuzahlen,  wie  sie 
demselben  bis  zum  tode  kaiser  Friedrichs  zustanden.  Davanzati  Sulla  seconda  moglie  di  Man- 
fred! 17.  Prologo  Le  carte  del  capitolo  di  Trani  247.  VergL  Capasso  155.  —  Der  ausstellort, 
schon  nr.  2917  als  Bersentinum  erwähnt  ist  Yerzentino  am  see  oder  sumpfe  gleichen  namens 
östlich  von  Foggia,  wo  sich  der  Cervaro  in  den  sümpfen  verliert  Das  Bisen tin um,  Borsentinum, 
Berentinum  späterer  urkk  wird  denselben  ort  bezeichnen.  *4685 
schreibt  dem  Baggerius  Romoaldicius  (de  Baro  regiarum  doanarum  a  secretis  et  i 
in  Sicilia  citra  Humen  Salsum)  auf 

tung  der  anspräche  der  kirche  von  Mon reale  auf  zwei  freie  buken  im 
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vorausgesetzt  dass  diese  ieUt  bestrittenen  ansprächt-  gegrändot  sind.  Lollo  Doscriz.  di 
reale  53  extr.  Capasso  159  vollst  —  Mit  apnd  Bisentinum;  vgl.  Torher.  4686 

.  .  .  erneuert  dem  orden  der  Johanniter  abermals  (vergl  nr.  4668)  das  vom  könig  Conrad  erhaltene 
Privileg.  Pirro  8ic.  sacra  2,937  extr.  —  Mit  1258,  ind.  2,  regni  1.  *4687 
Orte  befiehlt  dem  magistrisportulauis  der  carie  in  Apulien  dem  Jacob,  erzbiechof  von  Trani  und  ratio- 
nalis  curie  ultra  portam  Roseti,  eine  demselben  zukommende  masse  wachs  ans  den  einkauften 
der  dogana  von  Trani  iahrlich  abzuliefern.  Davanzanti  17.  Capasso  164.  Prologo  Le  carte  del 
capitolo  di  Trani  248.  «4688 
gestattet  den  bürgern  von  Spalatro  (in  Dalmatieu),  nachdem  die  syndiker  dieser  stadt  namens 
derselben  geschworen  haben,  dass  sie  sich  gegen  die  einwohner  des  königreichs  Sicilien  der 
sonst  in  Dalmatien  üblichen  seeräaberei  enthalten  wollen,  mit  nehifleii  nach  diesem  köuipreich 
zu  kommen,  und  dabei  aller  Sicherheit  zn  gemessen.  Per  man.  Ooalterü  de  Ocra  etc.  Domont 
Corps  dipL  1*209.  4689 
Das  Archiv  der  Gesellsch.  12,558  erwähnte,  von  Manfred  ool  mezzo  del  di  loi  vicario  Percivalle 
Doria  der  gemeinde  Bocca  Contrada  ertbeilte  privileg,  wird,  worauf  schon  die  datirung  nach 
dem  tage  deutet,  von  Perzival  ausgestellt  sein,  der  in  diesen  tagen  einer  reihe  von  orten  dieser 
gegend  Privilegien  ertheilt;  vgl.  Reichssachen.  *a 
bestätigt  auf  bitten  des  iudex  Aldoinas  bärger  von  Messina  dio  demselben  wegen  geliehenen 
geldes  and  anderer  dienste  durch  Simius  q.  Raynerii  Venetici  und  dessen  (ran  Salsuna  laut  vor- 
gelegter  Urkunde  gemachte  Schenkung  des  lebengntes  Venetioo.  Scr.  per  mag.  Mattheutn  da 
Agrigento  not  Per  m.  Oualterü  etc.  Capasso  165.  *4690 
urkundet  für  das  bisthum  A  v  e  r  s  a.  Erwähnt  in  den  Processi  di  regio  padronato  188,25  im  Staats- 
archiv zu  Neapel  nach  Winkelmann.  *4691 
theilt  den  iustitiaren,  procuratoren  und  sonstigen  beamten  dos  königreichs  das  den  OenueBen 
verliehene  hier  eingerückte  privileg  mit  (nämlich  das  von  1257  iuli,  oben  nr.  4664,  dessen  die 
Verpflichtungen  des  königs  betreffender  theil  hier  wörtlich  wiederholt  ist  wahrend  der  die  Ver- 
pflichtungen von  Genna  enthaltende  schlass  aasgelassen  ist)  und  verbietet  ihnen,  dieselben 
gegen  den  Inhalt  desselben  zu  belästige».  Pertz  ex  registro  regiecanc  Palerm.de  1312  fol.  37 
Vgl.  Orlando  Un  codioe  di  leggi  105.  Capasso  166.  —  Bios  mit  ind.  2.  [Die  genauere  Inhalts- 
angabe nach  mittheilung  von  Holder-Egger,  der  die  güto  hatte,  zu  diesem  zweck  die  abschrift 
von  Pertz  einzusehen  und  mit  nr.  4664  zu  vorgleichen.  —  Die  von  Genua  hatten  bereits  am 
17  Bept  1258  (1259  ind.  1,  wobei  zn  beachten,  dass  zu  Genua  die  indictionenziffet  eine  ein- 
heit  niedriger  ist  <">d  am  1  sept  gewechselt  wird)  dem  iudex  Aldojnos  de  Plumbarolo  als 
boten  könig  Manfreds  die  einhaltnng  des  mit  demselben  als  baiulns  geschlossenen  Vertrags 
anter  der  voraussetzaog  gelobt  dass  auch  der  könig  denselben  bestätigen  werde.  Lib.  iur. 
Gen.  1,1293.]  4692 
gibt  den  beamten  von  Calabrien  und  Sicilien  diesseits  des  Salso  das  an  Genua  verliehene  pri- 
vileg bekannt.  Pandetta  Delle  gabelle  e  diritti  della  curia  di  Messina  ed.  Bella  87  nach  Forsch, 
zur  deutschen  Gesch.  13,381.  —  Wohl  Bonderausfertignng  von  nr.  4692.  •4698 
meldst  allen  ienseits  des  Salso  dass  er  das  capitol  and  alle  cleriker  der  Capelle  des  königlichen 
pallastes  zu  Palermo,  sowohl  dio  dort  anwesenden,  als  die  dem  hofe  zur  bedierrang  der  könig- 
lichen Capelle  folgenden,  von  allen  abgaben  befreit  habe.  Pirro  Sic  sacra  2,1360  anvollst  mit 
apr.  4.  (Garofalo)  Tabularium  regiae  capellae  Panorm.  69.  4694 
Hoftag  allgemeiner.  PoBt  haec  Bolemnem  curiam  apud  Fogiam  aniversis  ätra  portam  Uoseti 
nobilibus  et  looorum  nantiis  convocatis  indixit;  ubi, . .  .  tarn  de  conservatione  mstitiao,  quam 
de  aliis  publici  bonicompendiis  Statut is  utilibus  publicatis,  de  diversis  partibus  diversorum  ge- 
nerum  gaudia  festiva  conveninnt . . .  Quamplures  ibi  regcnerantcr  honore  militiae,  nonnulli 
magniflcantur  excellentiom  fascibuH  dignitatmn.  Sab*  Malaspina ap.  Mar.  8,799.  — 
spina  das  unmittelbar  an  die  erwahnong  des  nach  der  ruckkehr  aas  Sicilien  gehaltenen  i 
ralo  oolloquium,  vergLnr.  4676b,  anschliesst,  so  haben  DeCesare  165,Scbirrmacher  Hohenst. 
155,  Capasso  152  beides  auf  ein  nnd  denselben  ta#  bezogen.  Aber  Malaspina  hat  doch  sicht- 
lich zwei  verschiedene  tage  im  sage,  einen  zunächst  nnr  für  die  barone,  einen  andern  allge- 
dsr  wohl  längere  Torbereitungen  erforderte.   Dass  beide  sehr  bald  auf 
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folgten,  ist  aas  dem  anschlug«  mit  post  baec  keineswegs  zu  folgern ;  sonst 
annehmen,  dass  der  zog  gegen  Aquüa,  da  er  in  anmittelbarem  anschlusse  erzahlt  ist,  noch  in 
das  iahr  1258  fiel,  wahrend  das  itinerar,  die  iahreezeit  and  die  bestimmten  angaben  Ar  1259 
sprechen.  Am  wahrscheinlichsten  fallt  der  tag  in  diese  seit,  wo  ans  anwesenbeit  des  königs 
zu  Foggia  auch  anderweitig  bekannt  ist  ♦♦•»*, 

gibt  dem  J(ozzelin)  de  Harra  magne  nostre  curie  magister  racionalis  und  dem  Jobann  and  Bar- 
tbolomeas  welche  er  zugleich  mit  dem  ietzt  in  andern  dienstleistungen  abwesenden  Jouelin  za 
magistri  racionales  seiner  magna  curia  bestellte,  an  Weisung,  wie  sie  ihr  amt  za  fahren 
haben.  Placet  exeellentie — residebit.  Winkelmann  Acta  746.  —  In  der  hs.  dem  kaisor  Fried- 
rich zugelegt,  aber  zweifellos  ron  Manfred  herrührend.  Nach  dor  fassung  aus  der  königsxeit 
und  dann  am  wahrscheinlichsten  mit  den  aof  dem  hoftage  zu  Foggia  getroffenen  neuordnangen 
zusammenhangend.  Jorzelin  wird  nr.  4673  als  racionalis  erwähnt  *4695 

ertbeilt  den  magistri  racionales,  welche  in  Apulien  ihren  sitz  haben,  Weisungen  bezüglich 
ihrer  amtsföhrung.  Racionales  in  Apnlia  —  responsales.  Winkelmann  Acta  748.  —  Wohl  gleich- 
zeitig  mit  nr.  4695,  in  der  aof  dieses  stuck  verwiesen  wird.  Vgl.  überhaupt  die  Statuta  offl- 
ciorum  bei  Winkolmann  Acta  731  ff,,  in  denen  noch  manches  andere  wenigstens  inhaltlich  zu- 
nächst auf  die  Zeiten  Manfreds  zurückgehen  dürfte,  so  insbesondere  die  canzleiordnungs.  739, 
auch  bei  Minieri  Grandi  offlzii  182  und  Winkelmann  Kanzleiordnungen  10.  *4696 

(Neapoli)  verleiht  der  gemeinde  Lanciano  Privilegium  regii  demanii  und  die  orte  Septe  und 
Piaczani.  Capasso  326  extr.  nach  Bomauelli  Scoverte  patrie  1,156.  —  Von  Cap.  wegen  des 
itinerar  und  wegen  des  in  dieser  zeit  ungebräuchlichen  priv.  regii  demanii  wohl  mit  recht  für 
unecht  gehalten.  *4697 

gestattet  aof  die  durch  den  Johann  von  Procida  seinen  genossen  und  familiären  ihm  vorgetragene 
bitte  der  Btadtgemeindo  von  Salerno,  dass  daselbst  iahrlich  im  September  eine  allgemeine 
messe  gehalten  werde.  8er.  per  mag.  Vitalem  de  A  versa  not.  D.  per  m.  Gualterii  de  Ocra  etc. 
Bethmann  ex  copia  sec.  17  zu  Salerno.  De  fienzi  Storia  della  medic  di  Salerno  doc  1 13  nach 
Capasso  174.  Vergl.  Paesano  Mem.  della  ehiesa  Salem.  2,416  extr.  —  [Nach  einer  inachrift 
ietzt  im  dorne  zu  Salerno  Hess  könig  Manfred  1260  cum  iuterventu  d.  Johannis  de  Procida 
magni  civis  Salernitani,  domini  insule  Prodde,  Tramonti,  Caiani  et  baronie  Pistilionis  ac  ipsius 
d.  regi8S0cii  et  familiaris  den  hafen  zu  Salerno  erbauen.  Paesano  2,416.  Cesare  1,177.  Capasso 
208.  -  Nach  Salimbene  245  war  Johann  potens  et  msguus  in  curia  Manfredi;  augeblicb 
habe  er  könig  Conrad  im  auftrage  Manfreds  vergiftet]  4698 

nimmt  auf  den  ihm  durch  lldebrandin  Hugonis  de  Palatio  als  bevollmächtigten  des  podesta,  des 
capitan  und  der  ganzen  gemeinde  von  Siena  geleisteten  treueid  diese  Stadt  und  deren  graf- 
schaft  mit  personen  Sachen  und  rechten  in  seinen  besondern  schütz.  Scr.  per  Matthe  um  de 
Agrigento  not.  Per  m.  Gualterii  etc.  Malavolti  Hist.  di  Siena  2,2.  Saint  Priest  Hist  de  la  conq. 
1,360  u.  370.  —  [Mit  goldballe,  uach  der  beschreibung  im  Caleffo  vecchio  f.  350  (mitgetheilt 
von  Winkelmann)  auf  der  einen  seite  das  bild  des  könig»  mit:  Manfridus  dei  gra  rex  Sicilie; 
auf  der  andern :  Begnum  Sicilie  ducatns  Apulie  prineipatus  Capue.  —  Deber  die  vom  könig« 
verlangte  leistung  des  treueides  war  am  1 6  apr.  im  rathe  von  Siena  verbandelt  worden.  Vgl. 
Paoli  Batt.  di  Montaperti  1 1.  Fahrenbruch  Manfred  84  ]  4699 

(in  regno  Apulie  apud  Noceram  in  palatio  regia)  Notariatsinstrument,  wonach  nach  dem  von 
Siena  geleisteten  treueid  die  römische  kirche  und  die  früher  von  der  Stadt  eingegangenen  Ver- 
pflichtungen ausgenommen  »ein  Bollen,  wie  das  der  könig  billigt  und  dem  notar  Orlandus  zu 
publiciren  befiehlt.  In  gegen  wart  des  grafen  Manfred  Malet  ta  de  Mine*  cammerer  des  königs, 
des  grafen  Bartbolomeus  seu  eschall,  des  Giuffredus  de  Chusenza,  des  mag.  Johann  de  Procida, 
des  Francisco^  Simplex  und  des  notar  mag.  Petrus  de  la  Prece,  auch  des  iudex  Ranerius  Mathei 
boten  der  Stadt  Siena,  Saint  Priest  Bist,  de  la  conq.  4,361,  [wo  aber  nach  einer  von  Bancbi 
mitgethetlten  abschr.  des  instrumenta  im  archive  zu  Siena  ausser  anderen,  für  den  hauptinbalt 
allerdings  unwesentlichen  auslassungen,  im  actum  die  Zeitangabe:  in  anno  d.  1259,  iud.  2, 
die  sexto  deeimo  kal.  iunii,  zu  erganzen  ist]  4700 

(in  castris)  schreibt  der  Stadt  Siena,  verdankt  derselben  deren  ihm  durch  den  iudex  Itaneri 06 
de  Matheo  uud  lldibrandinus  Ugonis  de  Palatio  versicherte  treue,  will  sie  gemäss  dem  ihnen 
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ertheiltan  privileg  als  amm  besondere  cammer  handhaben  and  schirmen.  Saint  Priest  Uist 
de  la  conq.  1,869.  Auch  Tommasi  Siena  1,299  in  ital.  Übersetzung.  —  [Nach  dem  in  caatriB 
mass  in  diesen  tagen  die  heerfahrt  gegen  Aquila  begonnen  »ein;  tgl.  darüber  meine  nr.  4701» 
erwähnte  erörterung.  Es  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  der  ort  Ripalonga  südlich  unweit 
Troia  ist  ;  der  richtung  des  zuges  würde  das  nicht  entsprechen,  doch  könnte  sich  dort  das  heer 
gesammelt  haben.]  4701 

(Trani)  Empfang  seiner  zweiten  gemahlin  Helene  tochter  des  berrn  von  Epirus.  Anonymus  von 
Traui  (einst  im  dortigen  dominicanerkloster,  nun  nur  noch  in  brucbstflcken  erhalten)  bei  Forges 
Davanzati  Sulla  seconda  moglio  del  re  Manfredi  11.  Cesare  Storia  1,170.  —  [Vgl.  meine  erör- 
terung über  Manfreds  zweito  heirath  in  den  Mitth.  des  ÖBterr.  InsÜt.  bd.  8,  in  der  ich  nachzu- 
weisen suche,  dass  die  ehe  zwar  spätestens  1259,  wahrscheinlich  durch  procuration,  geschlos- 
sen wurde,  die  hochzeit  aber  nach  der  einordnung  bei  Saba  Malaspina  wahrscheinlich  erst  1261 
gefolgt  sein  wird;  dass  Manfred  wegen  des  zusammenfallens  mit  der  heerführt  gegen  Aquila 
am  2  iuni  nicht  zu  Trani  »ein  konnte-,  dass  die  fragmente  des  Anonymus  überhaupt  falschung 
sein  dürften.]  a 

Heorfahrt  gegen  Aquila  und  Zerstörung  der  Stadt  1259  civitas  Aquile  fuit  distrueta  aMaii- 
fredo,  postea  reedificata.  Ann.  Beatini,  M.  Oerm.  19,267.  Ebenso  nennt  Boetio  di  Bainaldo, 
Mur.  Antiq.  IL  6,585,  das  iahr  1259.  Auf  dasselbe  iahr  führen  die  angaben  des  Saba  Mala- 
spina ap.  Mur.  8,799.  Unmittelbar  nach  dem  oben  zum  apr.  eingereihten  hoftag  zu  Foggia 
heisst  es:  Ke  autem  quietis  et  pacis  longis  laboribus  quaesita  compendia  occasio  potentatnB 
exterioris  infringeret,  rez  Manfredus  curas  exercitnales  aggrediens  cum  magnifico  et  praepo- 
tenti  eiercitu  versus  regni  conttniaconsiliodeliberatoprocedit  Es  heisst  dann  weiter,  dass  die 
stadt  unter  dem  Torwande  der  treue  gegen  die  kirche  den  gehorsam  weigerte,  contra  Manfre- 
dum  etiam  post  suao  coronationis  tempora  perünax  in  rebellione  iam  facta.  Das  führt  uns  auf 
die  ersten  Zeiten  des  königthnms,  aber  doch  auch  abgesehen  von  meiner  einreihung  ienes  tages 
frühestens  auf  frühiahr  1259,  da  an  eine  beerfahrt  im  winter  nicht  zu  denken  ist;  dio  beiden 
datirungen  in  castris  in  nr.  4701  und  4702  werden  demnach  ziemlich  genau  anfang  und  ende 
der  heerfahrt  bezeichnen.  Wegen  der  abweichenden  auordnung  bei  Capasso  vgl.  dieur.  4701' 
erwähnte  erörterung.  —  Nach  JamsiUa  ap.  Mur.  8,582  hatte  Aquila  schou  in  der  früheren 
zeit  des  iahres  1257  sich  durch  boten  unterworfen.  Ist  das  richtig,  so  war  die  Unterwerfung 
keine  nachhaltige,  da  wir  wissen,  dass  die  stadt  im  nov.  1257  im  aufstände  war.  Vergl.  Ca- 
passo 140.142.  «b 

(in  castria)  bestätigt  der  gemeinde  Macerata  das  ihr  einst  von  seinem  bruder,  dem  könige  von 
Sardinien  und  reichslegaten  in  Italien,  verliehene  und  von  seinem  vater  kaiser  Friedrich  be- 
stätigte privileg.  Scr.  per  Vitalem  de  Aversa  not  D.  per  m.  Oualterii  regnornm  Jer.  (et  Sic.) 
canc.  Compagnoni  La  reggia  Picena  126.  *4702 

( — )  bestätigt  der  gemeinde  Fabriano  die  ihr  einst  vom  vicar  grafen  Walter  von  Manupcllo  und 
ietrt  vom  vicar  Percival  de  Anria  verliehenen  Privilegien  salvis  in  omnibus  et  per  omnia  iure 
imperii,  honore,  fidelitate,  mandato  et  ordinatione  noetra  et  heredum  noetrorum.  Scr.  per  Vita- 
lem de  Aversa.  D.  per  m.  Qualterii  de  Oer»  regnorum  Hier,  et  Sic.  canc  Ciavarini  Collezione 
Marchig.  2,231.  —  Zu  Fabriano  wird  bis  1263  sept  nach  Manfred  datirt;  vergl.  Ciavarini 
2,286.  —  Die  von  Capasso  178  nach  Doc  di  St.  Ital.  4,421  hier  eingereihte  urk.  für  Azolin 
de  Mogliano  vgl.  unten  zum  iuni  1265.  *4703 

Bück  kehr  nach  der  Zerstörung  von  Aquila.  Ea  sie  itaque  redacta  in  nihilum,  rez  Manfredus  in 
Apuliam  eiercitu  dissoluto  revertitur,  ut  membra  bellicis  fatigata  laboribus  quietia  gratae  dul- 
cedine  placidisque  solatiis  restauraret  Saba  Malasp.  —  Dem  entspricht  der  sich  nun  aus  den 
urkk.  ergebende  längere  aufenthalt  am  Lago  Pesole.  *a 

erneuert  mit  dem  dogen  Bainer  Zeno  von  Venedig  in  einer  weitläufigen  urk.  die  früheren  ver- 
trage, wonach  die  Venetianer  in  seinem  reich  Sidlien  kommend  weilend  und  gehend  in  aller 
Sicherheit  sein  sollen,  mit  näheren  festsetzungen  über  den  bandelsverkehr.  Per  m.  G.  de  Ocra 
regni  Sicilie  cancellarii.  Capasso  179.  —  Mit  1259,  ind.  2,  reg.  1.  [Da  es  hier  apnd  heisst  und 
das  in  campis  fehtt,  so  wird  diese  urk.  vor  den  folgenden  in  dem  schon  zur  zeit  kaiser  Fried- 
richs, vgl.  Winkelmann  Acta  778,  erwähnten  pallaste  zu  Lagopesole  ausgestellt  sein.]  4704 
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liu  campis)  betätigt  der  BtadtCivitanova  in  der  Mark  die  ihr  von  Peroral  (de  Aorta),  general- 
vicar  der  mark  Aucona,  des  herzogthums  Spoleto  and  der  Romaniols,  in  «einem  namen  verlie- 
henen freibeiten,  dass  tiamlicb  die  »ladt  frei  sein  soll  Tom  amte  des  baiulats  and  einen  podesta 
wählen  darf,  der  aber  von  ihm  oder  seinem  vicar  zu  bestätigen  ist,  dass  niemand  in  civil-  oder 
criroiualsachen,  ausgenommen  den  hochverrath,  in  uniter  inatanz  vor  ein  anderes  als  das  gericht 
der  Stadt  fotogen  worden  soll  und  dass  alle  dor  stadt  vom  kaiser  Friedrich  verliehenen  rocht« 
aufrecht  erhalten  werden  sollen.  Scr.  per  Job.  do  Cripta  not.  I).  perm.  (G.)  de  Ocra  regni  Sic. 
canc.  Marangoni  Memorio  di  Civitanova  280.  —  Mit  mens«  iniin,  wofür  zweifullos  iulii  zu 
lesen  ist.  Denn  1)  os  ist  ganz  unwahrscheinlich,  dass  der  konig  zwischen  zwei  aufenthalten 
zu  Lago  Fegole  im  iuni  und  iulii,  oder  auch  bei  geänderter  anordnung  im  iuli  und  ang.  auf 
einem  foldzuge,  der  sich  bis  Aquila  erstrockt  habeu  musste,  zu  Poscara  war.  2)  Das  in  castrb 
in  iir.  -1701  blieb«,  dann  ohne  erklärung.  3)  Die  Ortsangabe  schliefst  sich  genau  denen  de* 
aug.  an.  4)  Entscheidend  ist,  das«  Walter,  wie  schon  in  nr.  4704  und  weiterhin,  sich  nur 
noch  can zier  von  Sicilien  nennt,  während  sich  noch  zu  Pescara,  wie  früher,  die  bezeich- 
nnng  nach  beiden  kAnigreichon  HndeL  Die  doppelbezeichnung  wird  beseitigt  sein,  weil  sie  als 
zunächst  dem  titol  Conradins  entsprechend  nicht  mehr  passend  erachtet  wnrde.  "4705 

bestätigt  dorn  kioster  Casanova  die  Schenkung  des  klostcrs  S.  Bartholomei  de  Carpineto,  welche 
demselben  sein  oheim  Oalvanus  Lancea  graf  des  Prnicip.it  und  marschall  des  konigroichs  Sici- 
lien(1258  iuni  29,  vgl.  Reichs*.)  macht«,  als  er  das  amt  eines  capitari  citra  portam  Boseti  be- 
kleidete. Scr.  per  mag.  Nicolatim  de  Rocca  not.  I).  per  m.  Gualterii  regni  Sic  canc.  Capasso 
193.  —  Von  der  datirung  hat  sich  nur  1259  erhalten.  Nach  dem  geänderten  titel  des  canz- 
lers  frühestens  um  dieso  zeit.  *4706 


(in  campis)  schreibt  dem  podesta  dem  rath  uud  der  gemeinde  von  Siona,  belobt  deren  ihm  darch 
genannte  maebtboton  neuerdings  versicherte  treue  und  die  autfoiderung,  bestimmter  der  erlan- 
gung  der  kaiserkrone  nachzustreben,  vorspricht  ihnen  auf  ihre  bitte  wegen  Sendung  eines 
capitan  und  von  truppen  nach  Tnscien  den  baldigen  zuzug  eines  namhaften  hoerhanfons  anter 
anfuhrung  eines  seiner  verwandten  der  die  Ildebrandinische  grafBchaft  ihnen  wioder  unter- 
werfen solle,  recreditirt  die  raachtboten.  Saint  Priest  Hist.  de  la  conq.  1,371.  4707 

(— )  beauftragt  den  Forensius  und  den  Jordauos  Pirontus  von  Brindisi  mit  der  Verwaltung  des 
gutes  der  domkirche  zu  Brindisi  von  den  calenden  des  September  der  nächsten  dritten  in- 
diction  ab  unter  anweisung  über  die  daraus  zu  leistenden  ausgaben.  Capasso  382.  *4708 

beurkundet  die  zwischen  den  machtboten  Venedigs  uud  seinem  hof  abgeschlossene  Übereinkunft, 
wonach  die  Zahlungen,  welche  er  an  Vcnodig  zu  machen  hatte,  vermittelst  gestatteter  getr&ide- 
ausfuhr  aus  Apulieu  binnen  gewisser  zeit  ausgeglichen  werden  sollen.  Archiv  der  Ges.  3,620 
extr.  Schirrmachor HohcnsL  608  vollst.  —Bios  mit  ind.  3.  [Wegen  des  ausstollortes  (Schirr- 
machcr  gibt  Borcntin  im  abdrucke,  aber  in  den  regg.  8.  651  Boreontin  nach  B.)  vgl.  nr.  4685.] 
—  Dass  Manfred  um  diese  zeit  der  schlacht  bei  Achrida  in  Macedonien  beigewohnt  habe, 
wie  zwei  neuere  französische  Schriftsteller  behaupten,  ist  irrig,  und  beruht  auf  einer  missdeu- 
tang  des  wertes  Romagnia  bei  Mat.  di  Giov.  [Vgl.  über  diese  Verhältnisse  Capasso  188,  Del 
Giudice  Famiglia  29  ff.  xvii  ff.  Hülfstruppen  Manfreds  haben  allerdings  in  der  wohl  erst  in 
die  folgenden  monate  fallendon  Bchlacht  bei  Achrida  oder  Castoria  gekämpft.]  4709 

An  diesem  tage  wurde  Ecel  i  n  bei  Soncino  geschlagen  und  gefangen,  wo  auch  200  von  Manfred 
besoldet«  deutsche  ritter  gegen  ihn  kämpften.  Ann.  Plac  *a 

meldet  dem  rathe  und  der  gemeinde  von  Siena,  dass  er  auf  deren  bezügliche,  ihm  durch  den 
bruder  Bivianus  und  den  bruder  Bartholomaus  überbrachte  bitte  ihnen  den  Franciscas  do  Troysio, 
seinen  genossen,  ritter  und  getreuen,  als  podesta  für  das  folgende  iahr  übersende,  nachdem  der- 
selbe vor  den  genannten  brfidera  don  amtseid  abgelegt  habe.  PaoliBattagli&di  Montaperti  76. 
Picker  Ital.l'rkk.  442.  Capasso  187  (mit  4  ort.,  8  ind.)  —  Ohne  alle  iahresangabe.  *47I0 

verleiht  dem  Petrus  Celontano  von  Qiovonazzo  die  terra  Melgare  im  bezirke  von  Girgenti,  weil 
derselbe  auf  eigene  koBton  mit  hundert  balestreriis  in  seinem  beere  gestritten  und  er  ihn  zum 
ritter  gemacht  habe.  Scr.  per  man.  Jazzolini  de  Marra  nostri  cancellarii.  Mit  Unterschrift  des 
könig  und  des  Jazzolin.  Paglia  Storia  di  Giovenazzo  95.  Winkelmann  Acta  416.  —  Mit  ind.  3 
regnorum  2.  Wegen  der  unechtheit  vergl.  Capasso  326  and  Winkelmann.  Jazzolin  war  nie 
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canzler,  aber  magister  rationalis;  wir  wissen  aus  Saba  Malaspina  ap.  Mar.  8,832,  vergl. 
nr.4678,  dass  er  di«8«s  amt  zur  zeit  des  thronwechsels  nnd  dann  auch  noch  unter  Karl,  < 
haaptrathgeber  er  war,  bekleidete.  Wohl  nur  in  dieser  amtseigensebaft  wird  er  mehrfach  in 
der  datirung  königlicher  mandate,  welche  in  seinen  amtskreis  fallen,  genannt  Ein  solch«« 
mandat  dürfte  vom  falscher  benatzt  sein,  dem  dann  auch  die  datirung  entnommen  sein  wird, 
so  dass  die  Ortsangabe  dem  itinerar  wahrscheinlich  entspricht  *4711 
schreibt  dem  podeata  dem  rath  nnd  der  gemeinde  von  Florenz  dass  er  in  erinnerung  der  wohl- 
wollenden absiebten  welche  sein  vater  kaiBer  Friedrich  gegen  ihre  atadt  hegte,  znr  Wiederher- 
stellung des  friedens  derselben  und  ganz  TnscdenB  don  Jordan  von  Angloue  grafen  von  St  So- 
verino  seinen  vetter  als  seinen  generalvicar  dorthin  gesendet  habe,  indem  er  sie  ermahnt  den- 
selben  freudig  zu  empfangen  and  ihm  gehorsam  zu  sein.  Salabre  propositam — possimas.  Aas 
der  hs.  Magliabecch.  ct.  25  nr.  341.  Böhmer  Acta  G80.  —  [Das  schreiben  wird  in  den  nov. 
oder  dec.  gehören,  da  Jordan  von  Anglano  nach  urkundlichen  Zeugnissen  erst  nach  dec.  22 
nach  Siena  kam.  Vgl.  Paoli  Batt  di  Montaperti  14.  Fahrenbrach  35.]  4712 
schreibt  dem  grafen  von  Pisa,  dass  er  durch  die  göttliche  gnade  ad  regio  prefecture  faatigium 
berufen,  es  für  seine  hauptaafgsbe  halte,  allen  seiner  herrschaft  unterworfenen  Völkern  frieden 
und  recht  zu  schaffen ;  dass  er,  da  er  in  allen  gegenden,  qua»  nostre  potentie  fovet  auetoritas, 
nicht  selbst  anwesend  sein  kOnue,  beschlossen  habe,  geeignete  Stellvertreter  in  dieselben  zu 
schicken;  dass  er  daher  u.  s.  w.  Per  Kicholaum  de  Rocba.  Libertas  arbitrii — confisi  etc.;  un- 
vollständig mit  der  Weisung  abbrechend,  dass  das  übrige  nach  der  mit :  De  corrupti  parentis 
beginnenden  forme),  vergL  nr.  4631,  zu  schreiben  sei.  Marlene  Coli.  2,1221.  Schirrmacher 
Hohenst  632.  Bei  richtigor  adresse  kann  es  sich  wohl  nur  um  die  erste  bestellung  eines 
generalvicar  für  Tuscien  handeln.  *4713 
verleiht  seinem  grosshofiustitiar  Thomas  Gen ti Iis  wegen  dessen  treue  gegen  seinen  vater,  seinen 
bruder  und  ihn  selbst  die  stadt  Tursi  and  befiehlt,  dass  alle  beamte  vor  demselben  zu  Mein, 
wohin  er  zu  diesem  zwecke  das  arcliir  des  königlichen  hofes  bringen  liess,  rechnnng  legen 
sollen.  Capasso  333  extr.  nach  Zazzera  Nobilta  d'ltalia  t  2.  -  Von  der  datirung  lediglich 
1259  angegeben.  Noch  1263  findet  sieb  eine  rerhnunglegung  vor  Thomas;  vgl.  Capasso  884 
anm.  Melfi  wird  auch  in  einer  aufzHChnung  über  das  amt  der  magistri  rationales,  Winkel- 
mann Acta  749,  welche  zunächst  den  zustand  unter  Manfred  im  auge  zu  haben  scheint  »eben 
Foggia  als  sitz  der  ständigen  rechnungsbehOrde  bezeichnet  —  Nach  Del  Giodice  Cod.  dipl. 
2,1  hatte  Manfred  1259,  ind.2,  den  templern  ein  diplom  ertheilt,  dato  per  Goffredo  di  Cosenza. 
Da  Capasso  dasselbe  nicht  erwähnt  so  dürfte  ein  versehen  vorliegen  and  die  urk.  von  1262 
märz  22  gemeint  sein.  *4714 
nimmt  das  unter  seinem  urgrossvater  Friedrich  begonnene  und  unter  seinem  grossvater  and  vater 
in  weltlichem  und  geistlichem  immer  mehr  aufblühende  baus  des  Deutschorden  zu  Jerusalem 
mit  allen  davon  ausgegangenen  bäusern  und  allem  was  es  in  seinem  kflnigreiche  besitzt  in 
seinen  besondern  schütz,  bestätigt  demselben  alle  von  seinen  vorgangern  und  ihm  erhaltenen 
Schenkungen,  befreit  es  von  allen  abgaben,  verleiht  ihm  das  recht  auf  wasser  weide  und  holz 
auf  den  besitzungen  des  demanium,  befreit  es  insbesondere  von  allen  abgaben  bei  Verschiffung 
seiner  guter  über  meer  und  bei  der  überfahrt  über  den  Faro  Ton  Sicilien  nach  Calabrien  and 
umgekehrt  Scr.  per  mag.  Johannem  de  Brundusio  not.  Per  m.  Gualterii  etc.  Capasso  195.  — 
Mit  1259,  ind.  3,  regni  2.  *4715 
befiehlt  dem  erzbischofe  Benvenutus  von  Monreale  das  casale  Parmenü  und  andere  seiner  kirche 
entzogene  guter  zu  restituiren.  Pirro  Sic.  Sacra  1,467  extr.  *4716 
nimmt  die  Stadt  Grosieto,  welche  kürzlich  zum  gehorsam  gegen  ihn  zurückkehrte,  in  seinen 
schätz,  verspricht  sie  unter  Befreiung  von  ieder  andern  Unterwürfigkeit  immer  anter  seiner  un- 
mittelbaren herrschaft  behalten  in  wollen  ohne  rucksicht  darauf,  dass  sein  vater  sie  einet  ge- 
wissen leuten  in  Tuscien  recomandirte ;  bestätigt  ihr  ihre  besitzungen  nnd  guten  gowohnheiten 
and  freiheiten ;  gewahrt  ihr  im  kOnigreicbe  dieselben  freibeiten,  wie  sie  den  eingebornen  zu- 
stehen; bestätigt  ihr  die  ihr  zu  Zeiten  seines  vaters  zustehende  freie  wähl  des  podesta,  doch  so 
dass  derselbe  einer  seiner  getreuen  sei  und  nach  der  wähl  seine  Zustimmung  eingeholt  werde. 
Scr.  per  Donatom  de  Sido  not  Per  m.  Gualteri  etc.  Ficker  Ital.  Urkk.  444.  *47 1 7 

Lucerie     befiehlt  dem  Philipp  Bos  und  dem  Angelus  de  Vito,  dem  bischofe  von  Giovenazzo  die  von  dom- 
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selben  angesprochenen  zehnten  für  das  laufende  iahr  so  auszuzahlen,  wie  derselbe  sie  bis  zum 
tode  seines  vaters  erhioll  Capasao  334.  *4718 
verleiht  dem  Conrad  de  Accolis  die  einkaufte  des  orte  S.  Oiasto  iu  der  grafachaft  Fermo  and 
einiger  orte  in  der  grafschaft  C&marino.  Docum.  di  storia  ItaL  4,422  extr.  nur  mit  dem  i&hre. 
ebenso  in  der  samml.  der  Mon.  Germ.,  während  Capasso  199  in.  ionii  hat,  obwohl  er  nar  den 
ertr.  der  Docam.  anfährt.  *4719 
bestätigt  dem  ritter  Rainald  de  Brun  forte  wegen  der  ihm  in  der  mark  Anoona  geleisteten  treuen 
dienste  das  ihm  heimgefallene  Castrum  Hontisalti  in  der  grafschart  Camenno,  welches  ieneo 
Heinrieb  de  Vigintimiliia  graf  Tonlscla  maior,  sein  generalvicar  iti  der  mark  Anoona,  in  krafl 
der  vollmachten  die  er  von  ihm  trägt,  verliehen  hat.  8er.  per  Donatam  de  8ido  not.  D.  per  m. 
Oaalterii  deOcra  etc.  Bethmann  ox  copia  sec.  18.  Winkolmann  Acta  416  ex  or.  —  Mit  regni 
Manfredi  secundo.  Ffir  die  Ortsangabe  ist  räum  gelassen.  4720 
An  diesem  tage  war  die  schlacht  von  Hontaperto  «wischen  den  Sienesern  mit  den  Gibellinen, 
welchen  köntg  Manfred  anter  graf  Jordan  zuzug  geschickt  hatte,  einerseits,  und  den  Floren- 
tinern mit  den  Weifen  andrerseits.  Die  erste ren  tragen  einen  entscheidenden  sieg  davon.  Vgl. 
Paoli  Battaglia  di  Montaperti  (Siena  1860).  —  Dies  hatte  nun  die  sonderbare  folge,  das«  sich 
die  bedrängten  Weifen  an  Conradin  wendeten,  and  ihn  als  ihre  einzige  hoffnuiig  baten,  nach 
Italien  zu  kommen  and  sein  reich  seinem  untren  gewordenen  Statthalter  wieder  abzunehmen. 
Qebauer  Leben  Richards  590.  De  Cherrier  3,528.  n 
(in  campis)  befiehlt  dem  Qregorins  de  Malgerio  iustitiar  des  Principat  und  des  landes  Benevent 
den  Micilianus  de  Bene  de  Cavea  und  dessen  söhn,  welche  der  königlichen  defensa  zuwider 
einen  vorbedachten  anfall  gegen  ihren  herren  denabtvon  La  Cava  sich  xn  schulden  kommen 
lieasen,  sogleich  gefangen  an  seinen  hof  zu  schicken  and  ihr  gesammtes  gat  einzuziehen.  Ca- 
passo  203.  *4721 
drückt  dem  iustitiar  Oregorius  de  Malgerio  seine  Verwunderung  aus  dass  derselbe  den  Micilianus 
de  Bene  und  dessen  söhn  zwar  gefangen  nahm  und  deren  gut  einzog,  aber  weder  die  gefan- 
genen an  den  hof  schickte,  noch  das  dem  kloster  La  Cava  gehörende  gut  diesem  zurück- 
stellte; befiehlt  ihm  unverzüglich  dem  früheren  befehle  in  dieser  richtnng  nachzukommen.  Ca- 
passo  204.  *4722 
beglückwünscht  die  von  Siena  wegen  des  in  gemeinschaft  mit  seinem  beere  über  die  Florentiner 
erfochtenen  sii'ges,  fordert  sie  zur  eifrigen  Verfolgung  desselben  anfand  sagt  ihnen  dabei  seine 
nachhaltige  hülfe  zu,  da  er  beschlossen  habe,  iener  Stadt  ganz  herabzubringen,  sie  aber  in  ieder 
weise  zu  fordern.  Obtentum  nuper— aorvienti.  Schirrmacher  Hohenst.  620.  *4728 
bestätigt  denen  von  Tolentino  wegen  ihrer  vielfachen  Verdienste  die  barg  Beifort  in  der  graf- 
schaft  Camerino,  welche  ihnen  Uenricas  de  Vigintimiliis  com  es  Yscle  maioris,  königlicher  gene- 
ralvicar in  der  mark  Anoona,  verliehen  hatte.  Scr.  per  Jacobum  de  Ouasto  Aymonisnot.  D.  per 
m  Oaalterii  etc.  Santini  Mem.  di  Tolentino  303.  —  Ebenda  302  die  verleihungaurk.  Heinrichs 
d.  d.  ap.  Tolentinum  1260  mai.  *4724 
bestätigt  auf  bitte  der  abtissin  Beatrix  seiner consangmuea  dem  nomienkloater  sta  Maria  zu  Mes- 
sina das  privileg  seiaes  vaters  vom  mai  1210.  Per  tu.  Oaalterii  etc.  Forsch,  zur  deutschen 
Oescb.  18,481  und  Winkelmann  Acta  92  extr.  *4725 
verleiht  der  Stadt  Siona  wegen  der  sündhaften  treue  die  sie  seinem  vator  und  allen  i 
fahren  bewahrt  hat,  den  ort  Montepulciano  im  Val  di  Chiana  mit  allem  ; 
Job.  de  Brondusio  not  D.  per  man.  Oaalterii  etc.  Malavolti  8t  di  Siena  2,25.  Cantini  Lottere 
sopra  la  Toscana  263.  L&nig  Cod.  It.  8,1501.  Ficker  ItaL  Urkk.  446.  4726 
befiehlt  Ouerriero  de  Palaganis  deTrano  regni  nostri  Sicilie  magistro  iustitiario,  dem  Oalardus  de 
Cadineto  recht  zu  schaffen,  welcher  vom  kaiser  Friedrich  und  von  ihm  das  casale  Pariaii  in 
oomiUtuCapertini(Conversano?)  hatte  and  dem  dasselbe  von  Robert  do  Roto  genommen  wurde. 
Tntini  Dci  conteatabili  87.  Winkelmann  Acta  416.  —  Nor  mit  dem  incarnationsiahr.  Capasso 
826  bezweifelt  die  echtheit  insbesondere  desshalb,  weil  Thomasias  Oentilis  noch  1268,  vergl. 
Capasso  834  anm.  1,  magne  regalis  curie  institiarius  heisst.  Aber  es  ist  doch  auffallend,  das* 
er  nun  nach  nr.  4714  seinen  standigen  sitz  zu  MelQ  zu  haben  scheint,  was  mit  ienem  an  das 
kaum  vereinbar  scheint,  ao  dass  er 
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titel  führte.  Viellaicht  wir«  auch  zu  beachten,  daas  Guerriems  nicht  magne  carte,  sondern 
regniSicilie  mag.  iustitiarius  heiast,  was  freilich  auch  willkürliche  anderung  des  unvollständig 
überlieferten  teztoe  sein  konnte.  «4727 
überlaset  dar  Stadt  8anMiniato  and  insbesondere  den  dortigen  getreuen  Oibellinen  die  guter 
aller  aas  der  Stadt  verbannten  rebellischen  birger,  and  bewilligt  ihnen  Freiheit  von  weggeldem 
im  kaiserruiche,  wie  im  loiügTeicbe,  wie  sie  dieselbe  bis  zum  tode  kaiser  Friedrichs  hatten. 
8cr.  per  Donatom  de  Sido  not  D.  per  m.  analterü  etc.  Lami  Mon.  1,493.  —  Mit  1260,  aber 
ind.  4,  reg.  8.  4728 
bestätigt  der  gemeinde  Colle  (in  Tnscien)  wegen  ihrer  vom  vater  auf  ihn  übertragenen  treue  da« 
eingerückte  privileg  Friedrichs  II  von  1246  iaru,  nr.  8583,  nnd  verleiht  ihnen  district  und 
curia,  welche  sie  non  inne  haben,  falls  sie  den  besitz  derselben  sur  zeit  seines  Taters  erweisen 
können.  Scr.  per  Donatom  de  Sido  not  D.  per  m.  Gualterü  etc.  Ficker  Itei  Urkk.  443.  — 
Mit  1260,  ind.  4,  reg.  3.  *4729 
befiehlt  dem  Stephan  Freeza,  dem  bischofe  von  Giovena'zto  die  von  demselben  angesprochenen 
zehnten  and  achtzehn  tareneii  für  das  onterwachs  so  auszuzahlen,  wie  derselbe  sie  bis  zum  tode 
seines  vater»  erhielt  Datum  per  Jeczolinnm  de  Marra.  Capaaso  343.  *4730 
Wahl  zum  Senator  von  Born  noch  in  den  letzten  Zeiten  des  am  25  mai  gestorbenen  pabstes 
Alexander,  wahrend  eine  gegenpartei  den  könig  Richard  wählte.  Valliscolor  ap.  Mur.  8h,408. 
(Die  bei  Gregorovius  Gesch.  von  Born  (ed.  III)  5,829  angegebenen  belege  ans  Ferret  Vicent. 
and  dem  Chr.  Astense,  Mar.  9,947  u.  11,157,  bezieben  sich  nicht  auf  Manfred,  sondern  auf 
Karl  von  Anjou).  —  Auch  zur  zeit  der  wähl  Karls  im  ang.  1268  war  eine  partei  für  Manfred, 
eine  dritte  für  dessen  Schwiegersohn  Peter  von  Aragon;  Valliscolor  413.  Noch  1264  strebte 
Manfred  nach  der  senaterwürde ;  vgL  PabBte  zum  17  iuli  1264.  *a 
schreibt  denen  von  Perugia  als  seinen  getreuen  und  ergebenen.  Erwähnt  ohne  angäbe  des  in* 
halte»  im  schreiben  der  cardinale  vom  4  iuli,  Ficker  Ital.  Urkk.  448.  —  Dass  in  Perugia, 
welches  zu  kaiser  Friedrichs  seilen  immer  zur  kirche  hielt,  ietzt  eine  der  kirche  feindliche 
partei  bestand,  scheint  auch  das  schreiben  des  pahstee  vom  15  iuli  1258,  ebenda  440,  zu 
ergeben.  *4781 
erneuert  den  Genuesen,  deren  anwesende  boten  Nicolaus  Dorla  nnd  der  richter  Johann  Ugolini 
einbaltung  der  die  Stadt  treffenden  Verpflichtungen  geloben,  das  denselben  [im  iuli  1257  er- 
theilto  und  22  marz  1259  bestätigte]  privileg  mit  einigen  abanderungen  [und  Zusätzen  und 
unter  anslaasung  einiger  (wohl  inzwischen  erledigter)  bestimmungen,  so  insbesondere  der  die 
bestfitigung  der  Privilegien  des  Nicolosus  über  Malta  und  der  ausliefaning  des  thronB  betref- 
fenden]. D.  per  man.  Gualtorii  etc.  Abschriftl.  durch  Pertz  ex  registro  reg.  canc.  Panorm.  de 
1892  fol.  188.  Gregorio  Consid.  sopra  last  di  Sic.  3,55  (mit  iuli).  Lib.  iur.  Gen.  1,1346  (mit 
iuni).  —  Mit  1261,  ind.  4.  4732 
Hochzoit  mit  Helena  vonEpirua  wahrscheinlich  im  sommer  1261  nach  der  Zeitfolge  bei  Saba 
Malaspina.  Tgl.  meine  nr.  4701»  angeführte  erorterung.  *a 
Aufenthalt  zur  zeit  des  (wahrscheinlich  in  die  letzten  motiate  dieses  iahres  fallenden)  auftretens 
des  falschen  kaiser  Friedrich  in  Sicilien.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,804.  *b 
verkündet  (allon  in  Tuscien),  daas  nachdem  tode  des  kaisers  die  sorge  für  Tuscien,  als  ein  edle» 
glied  des  kaiserreichs,  seine  aufgäbe  geworden  sei,  dass  er  kürzlich  zwar  den  Jordanus  de  An- 
glano  grafen  von  San  Severino  zurückberufen,  um  ihn  bei  sich  zu  haben  and  damit  derselbe 
sich  der  kürzlich  eingegangenen  ehe  erfreuen  könne,  nun  aber  den  Francisco»  Simploi  seinen 
oheim  nnd  familiären  zum  generalvicar  iener  provinz  bestellt  und  demselben  volle  gerichto- 
gcwalt,  und  volle  befugniss  verliehen  habe,  ut  looo  et  vice  noatra  edere  valeat  iudicos  et  tabel- 
lionea,  ut  moris  est  et  imperium  oonauevit  Post  mundi  machinam  -  oonsaevit  Hs.  der  bibL  zu 
Turin  bL  62  nach  Huillards  papieren.  Ohne  den  eingang  gedr.  Schirrmacher  Hohenst  626. 
—  Für  die  zeit  ergeben  sich  keine  genauere  haltpunkte,  als  dass  1261  oct  noch  Jordan,  da- 
gegen 1262  marz  Francesco  als  generalvicar  erscheint  *4738 
Botschaft  an  den  pabst  durch  welche  Manfred  diesem  nnd  den  ordinalen  für  seine  anerken- 
nnng  and  Krönung  zum  konige  von  Sicilien  800000  goldanzen,  tfaeils  sogleich,  theils  nach 

10000  unzen  jährlich  anbieten  liess,  aber  ohne  erfolg. 
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Schreiben  eines  englischen  cleriker  <L  d.  Tifcerbo  feb.  6  an  den  könig  von  England  bei  ßymer 
und  Shirley  Letten  2,204.  —  Nach  Behauptung  des  Chr.  rbytm.  Auitr.,  Mon.  Germ.  25,865, 
wäre  es  Manfred  zunächst  durch  bestechnng  der  cardinäle  gelungen,  sich  »o  lange  in  seiner 
Stellung  su  behaupten.  Vgl.  nr.  4737».  «*'"a 
gebietet  den  grafen,  baronen,  pralaten  und  allen  bwimten  im  königreiche  Beinen  blutsverwandten 
den  bruder  Albertos  de  Caanella  meister  der  hanser  der  Templer  im  kOnigroiche  und  die  brflder 
und  hauser  des  ordens  niebt  zu  belastigen,  ihnen  vielmehr  beizustehen,  etwaige  anspräche  an 
dieselben  aber  an  seinem  hole  gerichtlich  zu  verfolgen.  Datum  per  Goffridum  de  Cusentia. 
Minieri-Kiccio  1  notamenti  203.  Vgl.  bei  nr.  4714.  »4784 

Uebergabo  seiner  tochter  Constanze  an  seinen  oheim  Bonifaz  d'Anglano  und  an  don  ara- 
gonesischen  gesandten  Fernando  Sanchez,  um  dieselbe  zur  Vermahlung  mit  Peter,  söhn  des 
königs  Jacob  von  Aragon,  nach  Montpellier  zu  führen  -  Anno  domini  rn.cc.lz.ii.  menseaprilis 
quinte  indictionis  Manfredus  rex  Sicilie  tradidit  nuptui  dominam  Constantiam  filiam  suam  do- 
minoPetro  fllio  regis  Aragonum,  Annalos  Napoletani  1086—1882  im  Cod.  Vat.  7145  kl.  fol. 
pap.  sec.  17.  Diese  ist  die  wichtigste  stelle,  welche  diese  annalen  über  die  schwäbische  zeit 
enthalten ;  für  die  spatere  zeit  erseheinen  sie  von  bedeutendem  werth.  —  [Genauere  angaben 
hat  Bernat  d'Esclot  Cronica  del  rey  En  Pere  Ijei  Duchon  i/hrouiq.  etrangere*  607  (vergl.  Ca- 
passo  219;  ich  hatte  nur  die  Übersetzung  von  Moise  Croiiacbe  C&talane  2,765  zur  band).  Da- 
nach hatte  Manfred  diese  heirath  seiuer  damals  zwölfjährigen  (nicht  vierzehnjährigen,  wie 
Bamon  Muntaner  cap.  1 1  angibt,  da  Manfred  selbst  erst  um  anfang  1 249  heirathete)  tochter 
vorgeschlagen.  Zum  empfang  der  aragonesischen  gesandten  ging  er  nach  Neapel,  ausserhalb 
der  Stadt  am  meerosufer  wohnung  nehmend ;  er  ersuchte  dann  die  gesandten,  der  nöthigen  Vor- 
bereitungen wegen  bis  zum  zweiten  sonntags  nach  ostern  zu  warten,  an  welchem  tage  die  Über- 
gabe und  abfahrt  erfolgte.]  —  Am  13  iuni  bekundet  dann  zu  Montpellier  P.  der  söhn  des 
königs  Jacob  von  Arragonien  seine  verheirathung  mit  Constanze  der  tochter  könig  Manfreds 
von  Sicilien,  und  giebt  ihr  mit  genebmigung  seines  vater*  als  Wittum  die  stadt  Girona  und 
anderes.  (VaiseUe)  Hist.  de  Languedoc  3,556,  ed.  Du  Möge  6,532.  -  [An  demselben  tage 
bekunden  der  könig  Jacob  und  der  infant  Peter  die  Zahlung  der  dos  von  50000  unzen  goll 
durch  fionifaz  von  Anglano,  grafen  von  Montalban,  und  stellen  dieselbe  durch  Verpfändung  ge- 
nannter grafBchaften  und  orte  sicher.  D'Achery  Spicilegium  3,644,  Capasso  2 19. j  a 

An  diesem  tage  soll  nach  dem  Anonymus  von  Trani  bei  Davanzati  54  die  königin  Helena  einen 
söhn  geboren  haben,  wekhon  Manfred  nach  dem  grosBvater  Heinrich  genannt  habe ;  vgl.  aber 
nr.  4701».  *b 

Ueberfahrt  um  nach  Unterdrückung  der  durch  den  Pseudofriedrich  (vergl.  Salimbene  s.  57) 
erregten  unruhen  die  insel  in  der  treue  zu  befestigen.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,805.  *c 

Hieher  kommend  lässt  Manfred  die  verrather  des  Pseudofriedrich  hinrichten.  Saba  Malasp.  *d 

(in  Castro  Nole)  beßeblt  dem  ritter  Paulus  Lancea  stratigoten  von  Messina  auf  klage  der  bärger 
von  Messina,  sich  gemäss  dem  privileg  könig  Rogers  auf  die  ausfdhrung  der  urtbeile  der 
riebter  der  Stadt  zu  beschränken.  Per  confeesorem  et  cancellarium  nostrum  archiepiscopum 
Beneventi.  Gallo  Ann.  di  Messina  2,90.  [Zweifellose  fälschung;  vergl.  Capasso  326  und 
Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  18,482  extr.  mit  1272,  wo  auch  noch  eine  andere  fälschung  in 
derselben  sache  mit  Capue  1275  mai  3  erwähnt  wird.]  4785 

Aufenthalt  und  entgegennähme  reicher  gesehen ke.  Saba  Malasp.  *a 

(in  urbe  felici)  bestätigt  den  Deutschordensbrüdern  in  Sicilien  alle  von  seinem  vater  bestä- 
tigten und  in  dessen  privileg  enthaltenen  Verleihungen  und  Schenkungen,  ohne  rücksicht  auf 
die  von  seinem  vater  (vgl.  nr.  2489  u.  2684)  und  bruder  bestätigte  und  auch  in  seinen  Con- 
stitutionen enthaltene  Constitution  der  könige  Boger  und  Wilhelm,  wonach  alles  kirchen  ge- 
schenkte liegende  gut  binnen  iahreefrist  zu  verftussern  sei.  8er.  per  Thomam  de  Salerno  not. 
D.  per  m.  Gualterii  de  Ocra  etc.  Mongitore  Mon.  stae  Trinitatis  39.  4736 

schreibt  dem  Pandulf  de  Petruro  iustitiar  von  Sicilien  circa  flumen  Salsum,  dass  die  Dentsch- 
ordensbrüder  in  Sicilien  von  allgemeinen  steuern  frei  sein  sollen.  D.  per  Johannem  de  Pn>- 
cida.  Mongitore  87.  Henne«  Cod.  dipl.  2,145.  4737 

Botschaftor  Manfreds  beim  pabste,  welcher  am  grändonnerstage  den  könig  auf  1  aug.  vor- 
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geladen  hatte,  um  sich  wegen  angegebener  anklagen  zu  rechtfertigen.  Der  process  wird  auf 
die  Martinsoctave  verschoben.  Schreiben  des  pabstes  vom  1 1  uov.  —  Ein  geechäftsträger  de« 
königs  von  England  an  der  curie  berichtet  diesem  in  andatirtem  schreiben,  dass  die  boten  ihres 
herren  hochherzigkeit,  umsieht  und  freigebigkeit  lobend  erklärten,  dass  er  zur  ergebenheit 
gegen  die  kirche  bereit  sei,  und  entschuldigten  ihn,  dass  er  citirt  super  crimine  pravitatis  he- 
retice  nicht  selbst  erschien ;  dass  dieselben  eo  procuraute,  qui  non  loquitur,  aufschub  der  exe- 
cution&seutenz  bis  zum  Martinsfwtte  (vergl.  aber  oben)  als  peremtorischem  termin  für  persön- 
liches erscheinen  erwirkten,  widrigenfalls  die  kirche  mit  strenge  gegen  ihn  vorgehen  werde. 
Shirley  Letters  irrig  zu  1254;  vgl.  Beichss.  *a 

meldet  dem  Jacob  Bogadeus  magister  procurator  und  magister  portulanus  in  Apulien,  das  capitel 
von  Brindisi  habe  sich  darüber  beklagt,  dass  derselbe  auf  gruud  ein«'S  königlichen  mandats. 
dem  Antonius  söhn  des  magister  Johann  von  Verona  aus  heimfallendem  kirebengut  iabrlich 
sechs  goldunzen  anzuweisen,  demselben  das  clausorium  Luciaiii  mit  Zubehör  zugewiesen  habe, 
welches  zum  demauinm  dor  kirche  gehöre  und  nie  zu  benefiz  gegeben  sei ;  befiehlt  ihm,  wenn 
sich  das  so  verhalte,  dasselbe  zu  rostituiren  und  ienem  cleriker  anderes  lediges  kirchengut  zu- 
zuweisen. Datum  per  Ooffridum  de  Cosentia.  Capasso  343.  *4788 

Hdckkehr  ans  Sicilien  hieher.  Sic  igitur  regione  ipsa  disposita,  rez  Manfredus  ad  consueta 
solatia  lacus  Pensulis,  quae  copiosa  venationis  habiliUs,  originalium  fontium  amoona  frigiditas 
et  placidi  situs  (nemorosa)  temporios  grata  reddunt,  aostato  succedente  revertitur.  Saba  Malasp. 
ap.  Mur.  8,80t>.  *» 

Zug  au  die  reichsgränzu  mit  zahlreicher  bogleitung  (im  oct  oder  nor.),  um  sich  dem  (zu 
Orvieto  befindlichen)  pabsto  zu  nahern  und  den  erfolg  einer  botschaft  abzuwarten,  durchweiche 
er  um  sicheres  gelcito  um  selbst  zum  pabste  zu  kommen,  ersuchte.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,806. 
Er  war  auf  18  nov.  geladen;  vgl. nr. 473711.  —  Das  erbetene  geleite  wurde  vom  pabste  durch 
urk.  vom  1 1  nov.  gewährt.  Die  folgende  urk.  aus  Solmona  muss,  falls  Manfred  überhaupt  weiter 
bis  in  die  nähe  der  reichägränze  bei  Antrodoco  vorging,  auf  dem  hinmarsche  oder  rikkmareche 
ausgestellt  sein.  —  Die  in  aussieht  genommene  reise  Manfreds  zum  pabste  hat  iedenfalls  nicht 
Btattgefandon.  Nach  dem  manifeste  Conradiiis  von  1267  wären  die  Verhandlungen  so  weit  ge- 
diehen, dass  der  pabst  zur  Verleihung  des  köuigreichs  an  Manfred  bereit  war,  es  dann  aber 
nicht  zum  abschlusse  kam.  Nach  Saba  Malasp.  weigerte  sich  anfangs  Manfred  die  guter  der 
verbannten  zurückzustellen,  während  dann,  als  er  später  bereit  war  auf  die  forderungen  des 
pabstes  einzugehen,  dieser  seine  anerbietungen  abwies.  Vgl.  auch  Valliscolor  ap.  Mur.  S'',411 ; 
dann  das  schreiben  des  kaiser  Balduin  bei  Marlene  Thcs.  2,23.  "Ii 

bestätigt  dem  uonnenkloster  S.  Petri  und  S.  Ciarade  Monteplano  angegebene  Schenkungen 
unter  nichtberücksichtigung  des  von  ihm  bestätigten  gesetzes  konig  Bogers,  wonach  trirchen 
ihnen  geschenkte  guter  nicht  über  ein  iahr  in  ihrer  band  behalten  sollen.  Scr.  per  Nicolaum 
de  Castellaneto  not  Actum  per  man  (iualterii  etc.  Capasso  226.  —  Mit  1263.  aber  ind.  6. 
regni  5.  *4789 

Bäckkehr  nach  dem  scheitern  der  Verhandlungen  mit  dem  pabste.  Bepetit  rei  fremens  contra 
eoclesiam  partes  Apuliae  sie  ligstus,  ut  circa  alia  negotiorum  suonun  studia  et  circa  demolien- 
dam  eoclesiam  curas  liberius  saae  provisionis  impendat.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,807.  *a 

verleiht  dem  Beinald  von  Brun  forte  auf  dessen  bitte  wegen  der  dienstestreue,  welche  derselbe 
seinem  vater  seinem  bruder  und  ihm  selbst  bewährt  hat,  die  ländereien  der  abtei  Farfa  in  der 
Mark,  wie  solche  bisher  Fallaronus  und  Bainald  vonFallarone  in  genuss  hatten.  Scr.  per  mag. 
Ckyriloonem  de  Monopolo  not.  D.  per  m.  Q.  de  Ocra  etc.  Bethmann  ex  copia  sec  18  zu  Forroo. 
Winkelmann  Acta  417  ex  or.  —  Mit  anno  regni  5.  4740 

gebietet  dem  generalvicar  in  der  Mark  Conrad  Capcce  den  vorgenannten  in  den  besitz  der  vorge- 
nannten güter  zu  setzen.  Datum  per  Johannem  de  Procida.  Bethmann  ebendaher.  Winkelmann 
Acta  418.  4741 

bestätigt  denen  von  S.  Klpidio  die  ihnen  von  seinem  vater  kaiser  Friedrich  und  von  den  vicaren 
der  Mark,  Porcival  Doria  und  Conrad  von  Antiochien,  grafen  von  Alba,  Celano,  Loreto  und 
Abruzzo,  verliehenen  privilegiou.  D.  per  man.  Oualterii  etc.  Winkelmann  Acta  418  ex  or.  — 
Walter  von  Ocra  wird  hier  zuletzt  genannt  Aber  ein  anderer  canzler  scheint  nicht , 
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bestätigt  den  leaten  and  der  gemeinde  von  San  Miniato,  wegen  der  Minen  Tater  und  ihm 
iederzeit  bewahrten  treue  ihr  herkommen  und  ihre  gebrauche.  Lami  Mon.  1,494.  4748 

bestätigt  dem  Matte«  Pipitone  von  Palermo  dort  gewisse  hau  «er  gegen  ttna.  Forschungen  zur 
deutschen  Gesch.  18,482  extr.  *4744 
urkundet  für  8.  Mart.no  delle  Scale  zu  Palermo.  Ebenda  482  extr.  «4745 
(Gayecte)  Terbietet  dem  Friedrich  von  Antiochien,  baron  Sti  Filareti,  iustitiar  ron  Tal  Deraona 
und  dessen  nachfolgen)  eingriffe  in  die  der  stadt  Mesäina  nach  deren  prmlegien  zustehenden 
gerichtebarkeit  D.  per  oonfessorem  et  cancellarium  nostrum  Julianum  archiepiscopum  Beni- 
venti.  Capasso  827.  Vgl.  Forach.  zur  deutschen  Gesch.  18,482  extr.  mit  1278.  —  Zweifel- 
lose falachung.  VgL  nr.  4785.  «4746 
(Neapoli)  befiehlt  als  rex  utriusque  ßicilie  dem  Unfrid  de  Fardellis,  Alemanno  olim  de  Qaernfort, 
iustitiar  Vallis  Neti,  das  Castrum  vetos  zu  8jractt8  dem  Johann  de  Psdelepore  zu  übergeben, 
um  die  einkdnfle  zur  wiedererbauung  des  klosters  S.  Mariae  de  Boccadia  cisterciengercirdens 
zu  verwendeu.  Mugnos  Teatro  geneaL  di  Sic.  2,60.  Pirro  Sic.  sacra  2,1800.  —  Zweifelloae 
falschung;  Tgl.  Capasso  828.  *4747 
befiehlt  dem  Petras  Capuanas  secretus  Siciliens  dem  bischof  Bainald  Ton  Girgenti,  procurator 
der  kirche  von  Palermo,  und  dendomherren  der  kirche  von  Girgenti  die  zwei  theile  aller  zehnten 
von  Stadt  und  bisthom  Girgenti  und  andere  ihnen  zukommende  einkaufte,  wie  sie  ihnen  bis 
zum  tode  seines  raten  gezahlt  wurden,  für  das  gegenwärtige  iahr  der  siebten  indiction  auszu- 
folgen, ohne  rücksicht  auf  einen  ihm  zugekommenen  befehl  das  gesammte  geld  an  die  Cammer 
oder  an  den  boten  comitis  camerarii  zu  übergeben.  D.  per  Johannen»  de  Procida.  Capasso  287. 
-  Dasselbe  mandat  gibt  Pirro  Sic  sacra(ed.  1738)  1,705  im  aaszage,  aber  zum  1  apr.  1264 
and  anter  aufzahlang  aller  stadto  des  bisthums.  Es  handelt  sich  dabei  sichtlich  nicht  um  eine 
Wiederholung  des  mandats,  sondern  am  zusammenwerfen  mit  dem  instrumenta  über  die  aus- 
führung  vom  1  apr.  1264,  in  welchem  sich  das  mandat  erhalteu  hat  und  in  dem  die  stadte  in 
derselben  reibenfolge  aufgezahlt  sind ;  vgl.  Capasso  287  ff.  *4748 
verordnet  dass  die  Stadt  Siponto  wegen  der  dort  herrschenden  schlechten  luft  auf  don  benach- 
barten ort  wo  sie  bereits  einmal  gestanden  und  wo  gute  luft  ist  zurdckrerlegt  worden  solle, 
giebt  der  neuen  Stadt  (die  alsbald  den  namen  Manfredonia  erhalt)  Steuerfreiheiten,  verfügt 
dass  dort  der  seehandel  aus  der  Capitanata  getrieben  werde,  und  befiehlt  sie  dem  beaondern 
schätz  des  Manfred  Maletta  grafen  von  Mineo  und  Frigento,  herren  der  montanea  Montts  S. 
Angeli  und  grosscammerer  des  königroich.  Scr.  per  Petra  m  de  Ali  na  not  Camera  Annali  delle 
dueSicilie  1,256.  Vgl.  Capasso  245.  —  [Wegen  der  gründang  von  Manfredonia  Tgl.  Salimbene 
245;  auchJoh.  Victor,  ap.  Böhmer  F.  1,288;  Ben?,  de  Imola  ap.  Mur.Ant  lt.  1,1150.]  4749 
schreibt  sedentibus  in  quadrigis  phjsice  discipline  Parisiensis  studii  doctoribus  universis,  dass  er 
schon  Ton  iagend  auf  sieh  mit  der  Wissenschaft  beschäftigte  und  das,  so  weit  ihm  freie  zeit 
blieb,  auch  nach  erlangung  des  thrones  fortsetzte,  dasa  er  dabei  auf  in  griechischer  und  ara- 
bischer spräche  geschriebene  werke  des  Aristoteles  und  anderer  Philosophen  in  sermocinalibus 
et  mathematicis  disciplinis  gestosscn  sei,  welche  er  durch  kundige  manner  getreu  in  das  latei- 
nische habe  übersetzen  lassen  und  Ton  welchen  er  ihnen  als  seinen  freunden  zum  nutzen  der 
studirenden  einige  überschicke.  Iu  extollendis — publicetis.  Marlene  Coli.  2,1220.  Petr.  deVin. 
3,67  (magistris  et  scbolaribas  Bononiensibus).  Goldast  Coust  2,75.  HoilL  4,383  (Friedrich  II 
zugeschrieben).  Schirrmacher  Hohenst  624.  —  Bezüglich  dos  Inhaltes  Tgl.  Capasso  324  n.  3. 
Die  bemerkung  über  die  beschäftigung  mit  der  Wissenschaft  Bchon  Tor  der  erlangung  des  throna 
würde  auf  den  kaiser  nicht  passen.  Zeit  ganz  unbestimmt;  jedenfalls  erst  längere  zeit  nach 
der  krOnung;  andererseits  in  den  letzten  Zeiten  der  regierung  wohl  weniger  paasend.  *4750 
schreibt  seinem  familiären  G.  (C),  der  sich  Tom  bofe  nach  Calabrien  begeben  und  sich  dort  der 
haaslichen  annehmlichkoiten  erfreut,  dass  er  sich  körperlich  wohL  geistig  durch  fortwahrende 
erfolge  gehoben  fühle,  und  mit  scherzhafter  Unterhaltung  und  ernsteren  beschaftigangen 
abwechsle.  Credo  (Credimos)  ut—  foveamus.  Martene  Coli.  2,1222.  Sclürrmacher Hohenst  630. 
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In  die  frühem  zciten  1264  scheinen  Verhandlungen  zu  gehören,  wulcho  Wilhelm  Guercios  podoeta 
der  Geuuescr  zu  Constantinopel  mit  boten  Manfreds  darüber  pflog,  Coiistautinop«!  wieder 
in  die  binde  der  Lateiner  zu  bringen.  Vergl.  Ann.  Jaunens.,  M.  Germ.  18,239.  —  Manfreds 
Schwester  Constanze  (Anna),  wittwe  desVatazea,  welche  vom  kaiser  Michael  gefangen  gehalten 
wurde,  war  anscheinend  schon  1263  gegen  den  Alexias  Strategopalas  ausgewechselt»  den 
Michael  von  Epiros  von  trappen  Manfreds'  unterstützt  geschlagen  and  gefangen  hatte.  VergL 
Del  Giodice  Famiglia  32.  zxv.  *a 

Wegen  des  mandats  für  Qirgenti  bei  Pirro  Sic  Sacra  1,705  extr.  vgL  nr.  4748. 

bewilligt  der  Irirche  des  beil.  Nico  laus  zu  Bari,  auf  dessen  hülfe  nnd  rarbitte  er  sich  besonders 
verlasse,  sechzig  pfund  wachs  iahrlich  für  das  fest  des  heiligen  im  mai,  welche  aas  den  ein- 
kauften der  dortigen  daane  anzuschaffen  sind,  and  bestätigt  ihr  die  anderthalb  goldunzen, 
welche  sie  bis  zum  tode  seines  vaters  aas  denselben  einkünften  bezog.  Capasso  250.  —  Vgl. 
Beatillo  Ist  di  8.  Nicolo  456  u.  Haillard  2»,  178  extr.  [mit  6  apr.,  was  sich  aus  zusammen- 
ziehen des  regni  6  mit  der  monatsangabe  ergeben  hat]  4752 

Hieher  am  die  Verhältnisse  des  reichs  zu  ordnen  und  die  nöthigon  Vorkehrungen  gegen  Karl  von 
Anjoo  za  treffen  für  den  fall,  dass  dieser  (den  die  Böinr-r  zum  senator  erwählt  hatten  und  der 
einen  vicar  nach  Born  voraosgesandt  hatte,  wahrend  vom  pabete  mit  ihm  Aber  die  Verleihung 
des  königreichs  verhandelt  wurde)  herankommen  wurde.  Saba  Malasp.  ap.  Mar.  8,809.  *a 

Allgemeine  spräche.  Generali  ergo  propteraa  apnd  Keapohm  celebrato  oollnquio,  wmitum  et 
baronum  aliorumque  regni  nobilinm  animos  et  vires  examinat  et  servitium,  quod  eomm  qui- 
libet  debet  et  posset,  singulari  discussione  requirit.  Nach  Verzeichnung  der  lehensleistongen 
wird  beschlossen,  den  Percival  Dorla  mit  einem  heere  in  das  herzogthum  Spoleto  zu  schicken. 
Im  toscischen  Patrimonium  standen  bereits  truppen  Manfreds  unter  Francisco«  Trogisius,  mit 
dereu  hälfe  Peter  von  Vico  Sutri  erobert  hatte.  Saba  Malasp.  Vgl  pabeU.  schreiben  vom  8  mai. 
—  Vgl  CapasBo  254  anm.  1,  wonach  ein  dem  iahro  1260  zugeschriebenes  lebensverzeichniss 
wahrscheinlich  hieher  gehört.  *b 

Aufenthalt  wahrend  dessen  der  könig  die  Wiedereroberung  von  Sutri  und  die  belagerang  von  Vico 
durch  die  Börner  in  erfahrung  bringt  und  nun  den  Percival  dorthin  bestimmt  SabaMalasp.  *c 

befreit  auf  bitte  der  leute  von  Brindisi  den  markt,  der  dort  iahrlich  wahrend  der  acht  tage 
vor  den  calenden  des  mai  zu  ehren  des  heil.  Leuäos  gehalten  wird,  von  allen  abgaben.  Ca- 
passo 254.  '4753 

Heerfahrt  an  die  reichsgranzo  versus  Campaniae  partes  mit  grossem  heere,  um  durch  Cam- 
panien  nach  Born  vorzudringen.  Die  drohende  haltung  der  bewohner  lasst  ihn  von  dem  vor- 
haben abstehen.  Schreiben  des  pabstes  vom  17  iuli,  Martens  Thee.  2,82.  Vgl.  Vallicolor  ap. 
Mar.  3*417.  *a 

Bückkehr  hieher  von  der  campaniseben  granze,  wahrend  er  sein  beer  mit  PercWal  Doria  nach 
Celle  (Caraoli)  schickt,  in  der  hoffnong,  dass  es  dadurch  gelingen  werde,  einen  Umschwung  zu 
Born  herbeizuführen  und  die  senatorwürde  zu  erlangen.  Porcival  verweilt  dort  einen  monat,  rückt 
dann  gegen  das  herzogthum  vor,  ertrinkt  aber  bei  Arrone  (nordöstlich  von  Terni).  So  im  schreiben 
des  pabstes  vom  17  iuli,  und  entsprechend  Vallicolor  417,  wahrend  nach  Saba  Malasp.  apud 
Mur.  8,810  der  könig  erst  nach  dem  tode  Percivals  nach  Apulien  zurückgekehrt  wäre.  — 
Percivals  nachfolger  Johann  de  Mauerio  wagt  wegen  der  ihm  vom  pabete  entgegengesandten 
kreuzfahrer  nicht  weiter  vorzurückon.  —  Nach  schreiben  des  pabstes  vom  17  iuli  hatte  dann 
Manfred  beabsichtigt,  persönlich  mit  seinem  ganzen  heere  in  Verbindung  mit  den  Florentinern 
und  andern  anhangen!  und  den  1000  deutschen  rittern,  welche  er  in  Tuscien  hatte,  Orvieto 
zu  belagern,  am  den  pabst  und  die  cärdinale  gefangen  zu  nehmen.  VgL  auch  Vallicolor  418.  *b 

antwortet  dem  pabste  dass  er  in  Unterwürfigkeit  dessen  vorwürfe  hingenommen  habe,  obwohl  er 
sich  koiner  Bchuld  bewuast  Bei,  es  sei  denn  dass  er  dessen  und  dessen  vorganger  verlangen 
bezüglich  der  entaasBerung  seines  erbtheiles  nicht  nachkam  und  die  vielfach  erbetene  Versöh- 
nung nicht  erlangen  konnte;  dass  ihn  dessen  vaterliche  vorwürfe  darauf  hoffen  lassen,  obwohl 
der  pabst  ihm,  wie  allgemein  behauptet  werde,  im  königreiche  einen  gegner  aufgestellt  habe, 
von  dem  die  kirche  sich  aicher  nicht  so  viel  nutzen  versprechen  köuue,  als  von  ihm;  dass  es 
ihn  überaus  schmerzlich  berührt  habe,  dass  S. 
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legst  in  der  Mark  in  Minen  brieten  ihn  einen  räuber  und  Verfolger  der  kirche  genannt  und  di« 
zur  hälfe  für  das  heilige  land  bestimmten  gläubigen  gegen  ihn  mit  dem  kreuze  bezeichnet 
habe;  dass  er  trotzdem  des  pabstes  bitten  wegen  befreiang  des  erwählten  (M.)  von  Verona 
wohlwollend  aufgenommen,  obwohl  dieser  nicht  als  mann  des  friedens,  sondern  als  kriegfüh- 
render in  die  hände  der  trappen  gefallen  sei,  welche  er  seinen  getreuen  in  der  Mark  rar  hälfe 
sandte;  dass  or  denselben  zwar  nicht  unmittelbar  freilassen  könne,  sondern  deashalb  zuvor  den 
rath  der  ihm  befreundeten  italienischen  grossen  einholen  müsse,  demselben  aber  inzwischen 
die  gefangenschaA  möglichst  erleichtern  werde.  Sub  simplicis—  cognoscatnr.  Petr.  do  Vin.  1,24. 
Marlene  Thes.  2.21.  —  Nach  den  bezüglichen  päbstlichen  schreiben  moss  die  gefangennähme 
des  erwählten  in  die  frühere  zeit  des  iani  fallen;  das  schreiben  des  könige  danach  frühestens 
in  den  iali.  *4754 

Unterwerfung  von  Lacca,  welche«  an  diesem  tage  bevollmächtigte  bestellt,  am  dem  könige 
Manfred  und  dem  Guido  Novellus,  dessen  generalvicar  in  Tuscien,  treue  zu  schwören  and  ihnen 
Stadt  and  gebiet  za  übergeben.  Ficker  IUI.  TJrkk.  461.  Vergl  Ptol.  Luc  Ann.  zu  1266.  — 
Damit  gehorchte  nun  das  ganze  Reichstuscien  dem  könige.  *a 

Aufenthalt  hier  als  die  Saraeenen  von  Lncera  wegen  einer  auffallenden  himmelserscheinung  boten 
an  den  könig  senden.  Chron.  8uessan.  *b 

An  diesem  tage  stirbt  pabBt  U.rban  IV  zu  Perugia.  *c 

bewilligt  den  kaofleuten  von  Fermo  wegen  der  von  dieser  Stadt  seinem  vater,  bruder  and  ihm 
geleisteten  dienst«,  dass  sie  mit  ihren  waaren  abgabenfrei  in  das  königreich  kommen  and  das- 
selbe verlassen  dürfen.  Scr.  per  Vitalem  de  Aversa  not.  Winkelmann  Acta  419  ex  or.  *4755 

befiehlt  dem  Manfred  Malecta  grosseämmerer  des  königreichs,  dem  abte  und  convente  von  L  a 
Cava  den  zehnten  der  Strassen  von  Salenio  für  die  gegenwärtige  achte  indiction  anszu folgen, 
falls  die  behaaptang  begründet  sei,  dass  sie  denselben  zur  zeit  seines  vaters  and  b rudere  be- 
zogen. Datum  per  ßoffridura  de  Cusencia.  Capasso  263.  *4756 

An  diesem  tage  wurde  der  bisherige  cardinalbischof  Guido  von  Sabina,  ein  Provencale,  zum  pabet 
Clemens  IV  gewählt.  *a 

befiehlt  dem  Urse  Rofolua  (regiua  dohanorius  a  secreti*  et  questorum  magister  in  Principatu,  Terra 
Laboris  et  Aprutio)  dem  abte  von  La  Cava  den  hafen  Vietri  zurückzustellen,  welchen  er  in 
veranlasaung  des  vom  grafen  Richard  von  Caaerta  generalcapitän  diesseito  des  Faro  erhaltenen 
befehl  zur  einmhung  alter  hlfen  der  grafen  and  baroue  für  die  curie  eingezogen  habe,  falls 
die  behauptung  begründet  sei,  dass  die  Vorgänger  des  abtes  denselben  zur  zeit  seines  vaters 
und  bradera  beaessen.  Datum  per  Johannem  de  Catania.  Capasso  267  aas  transsampt  vom 
10  apr.  —  Bei  B.  erwähnt  mit:  apr.  7  Ravelli,  was  ein  auf  die  datirung  eines  transsampt  zu- 
rückgehendes versehen  sein  wird.  *4767 

Vorkehrungen  gegen  Karl  vonAnjou.  Nachdem  Manfred  anscheinend  im  märz  600  deutsche 
ritter  von  Apulien  in  die  Lombardei  geschickt  hatte  und  zugleich  den  sold  für  1 000  tuscische 
und  lombardische  ritter  (Ann.  Piacent.),  sandte  er  im  april  (Ann.  Sic.)  eine  grosse  flotte  in  der 
richtung  von  Marseille  aas,  der  es  aber  nicht  gelang,  die  fahrt  Karls  nach  Born  zu  hindern. 
Vgl.  8aba  Malaspina  ap.  Mar.  8,814.  Aun.  Janaens.  252.  *a 

schreibt  dem  pabste,  Karl  herabsetzend  und  dessen  macht  bezweifelnd.  Nor  erwähnt  in  der  an- 
datirten  antwort  des  pabstes,  bei  Martene  Thea.  2,274  zwischen  b riefen  vom  21  and  22  ian. 
12 66  and  auch  sonst  allgemein  za  ian.  oder  feb.  1266  eingereiht  Dagegen  spricht:  1)  War 
von  Manfred  gegen  das  gelingen  der  nicht  näher  bezeichneten  absieht  Karls  geltend  gemacht 
viarnm  difficultas,  terrarum  marisque  oonclusio,  dann  die  zahl  seiner  eigenen  Streiter,  so  pasat 
das  kaum  auf  den  1266  beabsichtigton  einmarscb  in  das  königreich,  dagegen  genau  auf  den 
istzt  beabsichtigten  zog  nach  Rom,  wie  auch  sonst  der  ganze  ton  des  päbstlicheo  Schreibens 
wohl  nur  der  ietzigen  Sachlage  entspricht.  2)  Dsr  brisf  des  pabstes  moss  vor  der  belehnung 
Karls  mit  dem  königreiche  am  28  iani  1266  geschrieben  sein,  da  Karl  seitdem  in  den  pabst- 
lichen schreiben  ganz  regelmässig  als  rez  Sicilie  illastris  bezeichnet  wird,  während  hier  noch 
einfach  von  vir  nobilis  und  Karolas  die  rede  ist,  wie  er  auch  sonst  bis  dahin  nur  den  titel  vir 
nobiüs  oomes  Provincie  erhält.  Sagt  aber  der  pabet,  dass  er  enndem  Carolum  sublimavit  in 
regem,  so  war  das  auch  vor  der  Investitur  durchaus  zulässig,  da  ia  die  oollatio  regni  vorher- 
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gegangen  war.  Der  brief  des  pabstes  wird  im  mal  geschrieben  sein,  als  Karl  noch  nicht  ge- 
landet war,  der  pabst  ihn  aber  auf  dem  wege  w  aaste.  *4758 

(Capae)  gibt  der  Stadt  Messina  das  privileg,  dass  der  fiscus  sich  an  die  gesetze  and  gebrauche 
der  Stadt  zu  halten  hat  und  gegen  die  bürger  wegen  schulden  nicht  ohne  gerichtliche  Unter- 
suchung vorgehen  darf,  öallo  Ann.  di  Messina  2,93.  —  Fälschung;  vgl.  Cap.  328.  *475» 

An  diesem  tage  zieht  Karl  von  Anjou  feierlich  in  Born  ein.  *a 

schreibt  dem  senat  und  dem  volk  von  Born,  daas  er  als  os  de  osae  ac  caro  de  carne  antiquissime 
cesarec  monarchio,  dessen  vater,  grossvater,  proavua,  atavus,  tritavus  und  weiter  bis  zur  zwölften 
zahl  den  erdkreis  beherrschten,  sich  zur  sorge  für  den  zustand  aller  linder  des  Kaiserreichs 
und  zum  Btreben  nach  der  kaisertreue  durch  ererbte  pflicht  berufen  fühlte,  dass  aber  die  hab- 
gier  der  kirche  uneingedenk  der  ton  ihrem  Stifter  empfohlenen  armuth  seinem  streben  ent- 
gegentrat, den  krieg  in  sein  königreieb  trug,  und  hier  besiegt  den  grafen  Bichard  und  den 
kOnig  Alfons  von  Castilien  an  das  kaiserreich  berief,  um  seine  beetrebungen  zu  bindern ;  daas 
er  dann  in  vertbeidigung  der  rechte  des  kaiserreichs,  deren  kein  anderer  könig  sich  annahm, 
siegreich  die  Mark  und  TuBcien  unter  seine  herrschaft  zurückführte ;  dass  die  kirche,  wie  sie 
einst  seinen  vater  durch  den  landgrafen  (antigradum)  und  den  konig  Wilhelm  bekämpfte,  nun 
den  grafen  von  Provence  gegen  ihn  berief,  obwohl  er  fast  alle  lander  Italiens  beherrsche,  auch 
Sardinien  und  Tunis,  im  grö&sten  theile  Bomaniens  gebiete  und  an  schätzen  und  leuten  iedem 
christlichen  herrscher  überlegen  sei ;  dass  er  zur  bestrafung  der  überhebung  der  kirche  seine 
uuppen  in  das  Patrimonium  selbst  auf  die  besitzungen  seines  getreuen,  de«  Petrus  de  Vico, 
geschickt  habe ;  dass  er  nach  allem  in  der  läge  sei,  die  berstellang  des  kaiserthums 
durchzuführen,  während  die  kirche  dieselbe  zu  hintertreiben  sucht,  wenn  sie  das  auch  nicht 
zugibt,  wie  eine  wittwe,  die  öffentlich  den  tod  ihres  mannes  beweint,  und  sich  heimlich  des- 
selben und  des  ihr  zugefallenen  besitzes  erfreut;  dass  die  kirche  wie  das  pabstthum,  so  auch 
das  kaisertbum  an  sich  zu  bringen  sucht  und  das  kaiserliche  blut  Friedrichs  verfolgt,  damit 
niemand  nach  dem  kaisertbume  noch  verlangen  trage  und  die  kirche  über  alle  könige  und 
lander  herrschen  könne,  wozu  sie  sich  das  recht  aus  der  Schenkung  Constantins  zuschreibt, 
welche  aber  aus  angegebenen  gründen  von  vornherein  ungültig  gewesen  sei ;  dass,  wenn  die 
kirche  sich  die  rechte  deB  reichs  anmasse,  daran  nur  die  naebgiebigkeit  der  Börner  die  schuld 
trage,  welchen  wähl  und  kronung  des  kaisers  zustehe,  wie  auch  er  das  kaiserthum  von  ihnen 
übertragen  wünsche,  wenn  es  ihm  auch  zustehe,  dasselbe  wider  willen  des  Senates  an  sich  zu 
nehmen,  gleich  Julius  Caesar  und  gleich  seinem  urgroesvater  Friedrich,  welcher,  da  Bom  ihn 
nicht  als  kaiaer  aufnehmen  wollte,  sich  den  eingang  erzwang  und  sich  dann  selbst  unter  bei- 
stand nur  seiner  Arsten  in  der  kirebe  des  hl.  Petrus  die  kaiserkrone  aufs  haupt  setzte ;  fordert 
sie  daher  auf,  den  vicar  ienes  grafen  zu  entlassen  und  auf  die  Wiederherstellung  des  kaiser- 
thums bedacht  zu  haben,  da  er  mit  grosser  macht  heraneile,  um  vom  römischen  Senate  und 
volke  das  kaiserliche  diadem  entgegenzunehmen.  Armonia  celestis — properamus.  Archiv  der 
Ges.  5,868  eitr.  Agnello  Notuie  intorno  a  un  codice  etc.  16extr.  Einige  bruchstücke  bei  Franc. 
Pip.  ap.  Mur.  9,681.  Vollständig:  Capasso  274.  —  Ulos  mit  ind.  8.  Die  anhänger  Manfreds 
in  Italien  sahen  in  diesem  zweifellos  schon  lange  den  zunächst  zur  kaiserkrone  berufenen;  vgl. 
ur.  4707.  Der  zahlnnp  des  tributes  von  Tunis  bis  zum  tode  Manfreds  wird  bei  gelegenheit 
des  friedens  von  1270,  vgL  Wiiken  Kreuz.  7,579,  im  Lib.  de  antiq.  leg.  ed.  Stapleton  131 
ausdrücklich  gedacht  *4760 
meldet  dem  podesta,  rathe  und  der  gemeinde  von  Pisa,  dass  der  graf  von  Provence  bereits  heim- 
lich über  me*r  nach  Bom  gekommen  sei,  um  den  zustand  seines  erbreiches  Sicilien  und  die 
ruhe  Italiens  zu  stören ;  dass  er  nicht  dulden  wolle,  dass  iencr  länger  ruhig  xu  Bom  bleibe, 
zumal  ihm  von  seinen  dortigen  getreuen  gemeldet  sei,  dass  derselbe,  der  so  grosses  zu  unter- 
nehmen sich  vermesse,  als  fremdling  ohne  geld  und  ohne  truppen  gekommen  sei ;  dass  er  sich 
berechtigt  halte  den  anzugreifen,  der  die  bisher  zwischen  seinen  beiden  vorgangern  und  den 
vorfahren  desselben  eingehaltene  eintracht  verletzte;  dass  er  daher  gerufen  von  den  ange- 
sehensten und  reichsten  Römern  gegen  Bom  zu  ziehen  beabsichtige ;  fordert  sie  daher  auf  mit 
den  andern  getreuen  iener  gegenden  mit  ganzer  macht  von  der  andern  seite  gegen  Bom  zu 
ziehen,  damit  der  übermuth  ienes  armis  ltalicis  in  Italie  medio  gndemüthigt  werde.  Ad  ob- 

420.  M761 


in  * 


Digitized  by  Google 


880 


Manfred.  1265.  Ind.  8.  Reg.  7. 


1266 


oo 


—  7 


—  00 


(iuli  00) 


*       •  * 


(Lucerie) 


prope  Bene- 


Capuo 


ad  continia 
Begni 


Cellas 


ad  Castrum 
Arsolarum 


(ang.  00) 


voraus  Duca- 


Conrad  Ton  Antiochien,  graf  von  Alba,  Celano,  Loreto  and  Abruzxo,  beöeblt  dorn  Walter  Speistur 
magister  seiner  besitzungen  in  Calabrien,  dem  archimandriten  von  Sl  Salvator  zu  Messina  eine 
besitzung  zurückzustellen,  welche  dessen  Vorgänger  1255  anf  schreiben  des  künigs  dem  de- 
riker  Gentiiis  Scagleoniua  verlieh.  Pirro  Sic.  sacra  2,982.  —  Höchst  wahrscheinlich  am  hof- 
lager  des  Königs  aasgestellt,  in  welchem  falle  dieser  erst  anfangs  iuni  die  Capitanata  verlassen 
haben  könnte.  *4762 

(in  campia)  schreibt  dem  pfalzgrafen  Guido  Novellus  generalvicar  inTascien  seinem  Schwager 
(dilecto  eororio)  wiederholt,  dass  er  mit  seiner  ganzen  macht  gegen  Born  ausrücken  möge,  um 
zugleich  mit  ihm  Aber  seinen  gegner  den  grafen  von  Provence,  der  in  ienem  land  wie  ein  vogel 
im  klflg  eingeschlossen  sei,  zu  siegen ;  dass  er  ihm  melden  möge,  wann  und  wo  er  in  der  ge- 
gend  Borns  eintreffen  werde,  da  er  selbst  mit  grossem  heere  in  möglichster  eile  gegen  Born 
vorrücke.  Plurea  tibi  victoriam.  Aus  der  hs.  der  Magliabeccbiana  cl.  25  nr.  841  (wo  dieser 
brief  in  einen  andern  des  grafen  Guido  an  die  Stadt  San  Miniato  eingerückt  ist).  Böhmer  Acta 
684.  —  [Wegen  der  von  Capasso  hier  eingereihten  allgemeinen  spräche  zu  Benevent  vergl. 
unten  nr.  47671'.]  476S 

bestätigt  dem  Azolin  von  Mogliano  den  ihm  vou  Jordan  von  Anglano,  grafen  von  S.  Severino. 
schenken  des  königreichs  und  in  der  nächstvergangenen  siebten  indiction  generalvicar  der 
Mark,  verliehenen  antheil  am  schlösse  Loro  (westlich  von  Fermo),  welchen  früher  die  harren 
von  Fallerone  besassen.  Scr.  per  Mottum  de  .  .  .  (Matthe am  de  Agrigento?)  Winkelmann  Acta 
419  ex  or.  Vgl  Doc.  di  st  IUI.  4,421  extr.  zu  1259.  '4764 

Heerfahrt  behufs  Vordringens  gegen  Korn.  Da  der  könig  in  Campanien  wohl  dieselben 
Schwierigkeiten  getroffen  hatte,  wie  1264,  vgL  nr.  4753\  so  beabsichtigte  er  nun  von  Abruzzo 
her  über  Tivoli,  anf  dessen  Übergabe  durch  verrath  er  hoffte,  üj  die  gegend  von  Born  vorzu- 
dringen und  sich  dort  mit  dem  ans  Tuscieu  heranziehenden  heere  zu  vereinigen,  wohl  auch 
Karl,  dtm  nur  «reuig  zuverlässige  truppeu  zur  Verfügung  sUnden,  zur  annähme  einer  feld- 
schlacbt  zu  verleiten,  die  dieser  aber  vermied,  dagegen  mit  erfolg  das  vordringen  der  feinde  zu 
hindern  wnsste.  Vergl.  Ann.  S.  Jostinae,  Descriptio  victoriae  ap.  Dochesne  Scr.  5,833,  dann 
insbesondere  die  briefo  des  zu  Perugia  weilenden  pabstes  bei  Martene  Thea.  2,160  ff.,  welche 
deutlich  erkennen  lassen,  für  wie  überaus  gefährdet  er  damals  die  Sache  der  kirche  hielt  *a 

Lagerung  mit  zahlreichem  heere  an  der  granze  des  königreichs.  Schreiben  des  pabstes  vom 
19  iuli  und  25  aug.  Celle  ist  das  ietzige  Carsoli;  vergl.  Mittheil,  des  österr.  Instit.  2,620  ff. 
—  Lässt  die  Descriptio  victoriae  den  könig  zwei  monate  zu  Tagliaoozzo  lagern,  so  scheint  das 
dieselbe  lagerung  zu  sein,  welche  der  pabst  nach  Celle  bezeichnet  obwohl  die  Doscr.  die  lagerung 
bei  Tagliacozzo  auf  eine  apudTellas,  doch  wohl  Celle,  folgen  l&sst  Denn  auch  bei  den  angaben 
des  pabstes  handelt  es  sich  nm  eine  laiigere  lagerung,  während  er  Tagb'acozzo  gar  nicht  er- 
wahnt  Die  angäbe  von  zwei  monaten  ist  iedenfalls  zu  lang;  Manfred  wird  frühestens  ende 
iuni,  wahrscheinlicher  erst  anfang  iuli  an  der  gränze  erschienen  sein;  in  den  päbsflichen  briefen 
findet  sich  am  13  iuli  die  erste  andeutang.  Scheinen  die  Geste  Florentinorom  zu  1265  eine 
zweimonatliche  lagorung  Manfreds  bei  Ceperano  erzahlt  zu  haben,  vergl.  Hartwig  Quollen  n. 
Forsch.  2,278,  so  würde  das  Verwechslung  mit  der  lagerung  bei  C.lle  sein.  *b 

Lage  rang  bei  der  p&bstlichsn  granzburg  Arsoli,  wohin  die  kriegsmaschinen  vorausgesandt 
waren,  nach  anihobung  des  lagers  bei  Tagliacozzo  (Celle),  also  Vorwärtsbewegung,  falls  die  be- 
zügliche angäbe  der  Descr.  genau  ist  Dass  dann  auch  Karl  bei  Arsoli  lagerte,  ist  gewiss  nicht 
richtig.  Er  hatte  in  diesem  falle  eine  Schlacht  kaum  vermeiden  können;  überdies  wird  Vicovaro 
zwischen  Tivoli  und  Arsoli,  wo  noch  vor  Karls  ankauft  sein  haaptmann  Ferren us  von  den  römi- 
schen Ghibellinen  besiegt  and  gefangen  war,  noch  für  Manfred  besetzt  gewesen  sein,  da  der 
pabst  am  18  ioli  ein  ungehindertes  vorgeben  Manfreds  bis  hier  vorauszusetzen  scheint  und  am 
25  aug.  schreibt  dass  Manfred  hier  trappen  zurückgelassen  habe.  Dass  Arsoli  von  Karl  an- 
scheinend stark  befestigt  und  besetzt  war,  vorgl.  auch  Del  Giudioe  Cod.  Ang.  2,54,  wird  sehr 
lästiir  gewesen  sein,  dürfte  aber  nach  der  läge  und  dem  gesagten  ein  weiteres  vorgehen  nicht 
gerade  ausgeschlossen  haben ;  es  scheinen  denn  auch  trappen  Manfreds  weiter  vorgegangen 
zu  sein,  da  kämpfe  in  partibos  Tiburtinis  urkundlich  erwähnt  werden;  vgl.  Del  Giudioe  1,77. 
Aber  Tivoli  hinderte  das  vorgeben  gegen  Bom.  *c 

Abzog  gegen  das  Herzogthum,  nachdem  or  sich  überzeugt  hatte,  daas  auf  die  übergäbe  von 
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Tivolt  nicht  za  rechnen  sei.  Schreiben  des  partes  vom  25  an«.  Die  richtung  des  jetzigen  tage« 
wird  durch  die  absieht  bestimmt  gewesen  sein,  sich  etwa  in  der  gegend  von  Orvieto  mit  dem 
tuacischen  beere  in  vereinigen.  Dieses  drang  in  das  gebiet  von  Orrieto  ein,  nahm  einige  bargen, 
belagerte  Radicofani,  zog  sich  dann  aber  zurück,  als  Karl  tausend  ritter  Orrieto  tu  hälfe 
schickte.  Vgl.  Ann.  Urbevet,  M.  Qerm.  19,270;  Cron.  Sanese  ap.  Mar.  15,34;  Schreiben  des 
pabstes  vom  iuli  31,  aag.  15.  25  —  Der  abzog  wird  erst  za  anfangang.  fallen,  da  der  pabst 
am  5  aag.  noch  nicht  davon  zu  wissen  scheint.  *d 

Einnahme  von  Ainatriee  im  quellgebiet«  des  Tronto  noch  in  Abruzzo,  4an  demnach  für  die  kirch« 
besetzt  gewesen  za  sein  scheint  lnflexo  per  gyrum  itinere  venit  ad  Matricem  et  eam  obtinoit. 
Schreiben  vom  25  aug.  —  Bezüglich  des  weges  hieher  vgl  MittheiL  des  österr.  Inst  2,536.  *e 

Uebergabe  von  Cascia  im  Uerzogthnm  ostlich  von  Spoleto  durch  die  von  der  kirche  abfallenden 
bewohnen  Schreiben  vom  23  and  25  aag.  *f 

Rückkehr  eilende  in  das  königreich  in  folge  einer  von  dort  erhaltenen  nachricht  als  er- 
wartet wurde,  dass  er  in  die  spoletinische  ebene  vorrücken  werde.  Schreiben  vom  25  aag.  — 
Der  inhalt  iener  nachricht  blieb  auch  dem  pabste  anbekannt.  Es  laset  sich  daher  nicht  wohl 
ermessen,  ob  sie  so  gewichtig  war,  am  eine  Unternehmung  aufzugeben,  die  bei  der  grossen 
bedrängnisa,  in  der  sich  die  gegner  befanden,  entscheidend  werden  konnte  und  bei  der  doch 
immerhin  noch  auf  erfolg  za  rechnen  war,  wenn  Hanfred  inzwischen  auch  den  rückzog  des 
tascischen  heeres  erfahren  hatte.  Zudem  wird  er  gewusst  haben,  daas  das  heer  Karls  sich  in 
Oberitalien  beroite  sammelte,  also  gefabr  im  verzage  sein  konnte.  Aas  der  nächsten  zeit  fehlen 
ans  alle  nachrichten  über  Manfred  bis  auf  die  urkk.,  deren  Ortsangaben  darauf  schliessen 
lassen,  dass  der  künig,  wie  der  pabst  das  in  schreiben  vom  18  iuli  glaubte  vorhersagen  zu 
dürfen,  vor  allem  den  Vergnügungen,  wie  sie  ein  sommeranfentbalt  im  gebirge  bietet,  zueilte.  *g 

bewilligt  dem  Biso  de  Marra,  soeretus  and  hafenmeister  in  Sicilien,  nur  für  das,  was  er  selbst  ein- 
nimmt, verantwortlich  za  snin,  so  dass  er  bezüglich  seiner  Unterbeamten  nur  in  so  weit  ver- 
antwortlich sein  soll,  als  er  antüchtige  bestellt  Per  Job.  de  Procida.  Del  Giudice  Cod.  dipl. 
2,20  eztr.  Capasso  29  2  extr.  *4765 

bewilligt  dem  Angelus  de  V  i  t  o,  welchem  Manfred  Malotta,  graf  von  Mineo  and  Frigento,  gross- 
c&mmorer  des  königreichs,  die  amter  der  secretia  and  des  portalanatas  in  Principato,  Terra  di 
Lavoro  and  Abruzzo  übertrug,  dass  er  nur  in  der  ansdehnung,  wie  nr.  4765  angegeben,  ver- 
antwortlich sein  soll.  Dat  per  Jaczolinum  de  Marra.  Del  Giudice  Cod.  dipL  2,2.  *4766 

bestätigt  den  einwohnern  von  Matelica  die  denselben  durch  seinen  damaligen  vicar  in  der  Mark 
Percival  Doria  verbrieften  Vergünstigungen.  (Calogera)  Nuova  Baccolta  80,77.  Aoquacotta  Mem. 
di  Matelica  2,120.  Picker  Ital.  ürkk.  458.  4767 

Verheerung  der  landschaft  Cava.  Konis  decembris  Manfridos,  qui  vocabator  rex,  destroxit  terram 
Cavae  et  depopulavit  Ann.  Cav.  ap.  Pertz  5,194,  Cod.  dipl.  Cav.  5,55.  —  [War  in  dieser 
gegend  eine  erhebang  erfolgt?  Persönliche  an  Wesenheit  des  künigs  wird  wenigstens  mit  Sicher- 
heit nicht  anzunehmen  sein.]  a 

Allgemeine  spräche  zu  welcher  Manfred  die  barone  und  vasallen  and  abgeordnete  der  stldte 
entbot,  and  sie  zum  widerstände  gegen  das  heranrückende  gallische  heer  aufforderte ;  nach  auf- 
lösuog  des  Parlaments  gehen  die  einzelnen  nach  hause,  um  sieh  gegen  den  feind  zu  rüsten, 
während  auch  schon  verrath  und  furcht  sich  geltend  machen.  Saba  Malaspina  ap.  Mur.8,816. 
—  Die  datirung  von  nr.  4763  kann  es  allerdings  nahe  legen,  die  nachricht  mit  Capasso  schon 
zum  iuni  einzureihen.  Aber  da  entspricht  die  ganze  Sachlage  durchaus  nicht;  von  einem  das 
Königreich  bedrohenden  beere  konnte  noch  nicht  die  rode  sein;  umgekehrt  unternahm  gerade 
damalB  Manfred  seinen  zug  gegen  Rom,  den  Malaspina  anffallenderweise  gar  nicht  erwähnt 
Die  darstellung  weist  darauf  hin,  dass  der  tag  vor  oder  spätestens  gleichzeitig  mit  der  kTönnng 
Karls  am  6  ian.  und  der  ankunft  seines  heeres  zu  Born  gehalten  wurde.  Andererseits  musBta 
Manfred  schon  erfahren  haben,  dass  das  französisch  -  provenzallsche  beer,  welche«  sich  seit 
beginn  des  sommers  in  Piemont  gesammelt  hatte,  vorrücke,  was  erst  im  nov.  der  fall  war.  Dass 
l'allavicini  den  Vormarsch  desselben  nicht  würde  hindern  können,  entschied  sich  erst  in  den 
Zeiten  des  dec  Der  tag  dürfte  am  wahrscheinlichsten  in  die  spatern  Zeiten  des  dec. 
zn  anfang  ian.  gehören.  *b 
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behValt  dem  Conrad  Capect,  capitAn  von  Sicilien,  alle  castelle  8iciliens  tu  bewaffnen  and  zu 
verproviantiren.  Del  Qiadice  Cod.  dipl  2,20  extr.  —  Ohne  Zeitangabe  in  spaterer  rechnung- 
legung  des  seit  1265  »ept  1  fungirenden  »ecretus  von  Sicilien,  wo  noch  andere  von  Manfred 
befohlene  Zahlungen  für  eigene  ankaufe,  fax  ankaufe  der  Constanze  kaiserin  der  Griechen  (Man- 
freds Schwester),  dann  für  die  erben  des  Percival  Doria  erwähnt  werden.  *4768 

befiuhlt  dem  Thomasias  de  Caserta  iustitiar  in  Sicilien  ienseito  des  Salso  das  auszuführen,  wab 
ihm  Leo  de  Pando  thesaurar  seiner  Cammer  mittheilen  wird.  Erwähnt  in  der  Bestätigung  könig 
Karls  d.d. Capua  1267  marz  10  über  die  rechnunglegung  des  Thomasius  wegen  seiner  amts- 
fährung  vom  5  october  1265  bis  einschliesslich  febr.  1266.  Minien  Riccio  Saggio  di  cod. 
dipl.  1,41.  »4769 
Ausmarsch  Karls  von  Born.  Mau  f red  scheint  ein  so  rasches  vorgehen  nicht  erwartet  zu  haben, 
unvollständig  gerüstet  und  über  die  zu  ergreifenden  massregeln  noch  unschlüssig.  *a 
dem  Angelus  de  Tito,  welchem  Manfred  Maletta  graf  vonMineo  und  Frigento  die  amter 
der  häfen  und  der  seeretie  in  Principato,  Terra  di  Lavoro  und  Abruzzo  übertrug,  bezüglich  der 
Einkünfte  derselben  allen  befehlen  dos  grafen  zu  folgen,  welchem  diest-lben  zur  abtragung  dessen, 
was  die  carte  ihm  für  ein  d&rlehen  schulde,  zugewiesen  seien.  D.  per  Jaczolinam  de  Manu.  Del 
Giudice  Cod.  dipl.  2,8.  *4770 
Anwesenheit  in  dieser  zeit,  falls  die  angäbe  des  Saba  Malaapina  ap.  Mur.  8,880  genau:  Nunc 
Capuam,  nunc  Ceperanum  et  tandem  Beneventum  festinis  discurrendo  congressibus  repetit  et 
revolvit  Mag  Manfred  daran  gedacht  haben,  schon  hier  den  feind  aufzuhalten,  so  hat  er  das 
aufgegeben,  da  Karl  am  2  febr.  über  die  brücke  bei  Ceperano  in  das  königreich  einruckte  ohne 
widerstand  zu  finden.  —  Kodein  anno  venit  Manfredus  cum  ciercitu  magno  ad  pontem  Cepe- 
rani ;  tunc  exivit  ei  obviam  Carolus  cum  sua  militia  et  abstulit  ei  pontem  predictum.  PtoL  Lac. 
Ann.  Das  ist  iedenfalls  unrichtig;  vergl.  Scheffer  im  Archiv  der  Gesellscb.  12,446;  Hartwig 
Quellen  u.  Forsch.  2,278.  *a 
Auf  diesen  tag  war  Manfred  und  Palavicini  vom  pabste  ein  letzter  termin  gesetzt,  um  sich  bis 
dahin  vom  verdachte  der  ketzerei  zu  reinigen  oder  sich  selbst  oder  durch  procuratoren  znr 
Vernehmung  des  urtbeils  einzufinden.  Es  erschienen  zwei  procuratoren  Manfreds,  welche,  wie 
früher  er  selbst,  reinigung  anboten,  sein  nichterscheinen  durch  die  nahe  des  feindes  entschul- 
digten und  gegen  den  bezüglichen  process  der  vorganger  des  pabste«  einweudungen  erhoben. 
Da  sich  bedenken  erhoben,  ob  die  lange  verschmahung  der  Schlüsselgewalt  durch  Manfred  zn 
einer  verurtheilung  wegen  ketzerei  nach  den  Batzungen  des  concil  genüge,  wurde  das  Unheil 
noch  verschoben.  Schreiben  des  pabstes  vom  21  febr.  —  Wenn  der  pabst  den  unter  seinen 
vorgangern  begonnenen  process  wegen  ketzerei  wieder  aufgenommen  hatte,  so  handelte  es  sich 
um  eine  massregel  verschärfter  strenge,  in  der  man  doch  nicht  mit  Schirrmacher  Hohenst.  280 
einen  versuch  der  Wiederannäherung  an  Manfred  finden  kann.  Wegen  einer  ebenda,  wie  sonst, 
in  diese  zeit  gesetzten  antwort  des  pabstes  an  Manfred  vgl.  nr.  47  58.  *b 
Stellung  zum  widerstände  gegenKarl,  gedeckt  durch  den  Voltarno.  Manfred,  der  nach  Ann. 
Plac  erst  4000  ritter  bei  sich  hatte,  durfte  um  so  eher  hoffen,  hier  sein  ganzes  beer  sammeln 
zu  können,  als  die  enge  bei  San  Germano  so  stark  besetzt  und  befestigt  war,  dass  schon  dort 
erfolgreicher  widerstand  zu  erwarten  war.  Vgl.  Descr.  Victoriac  838;  Ann.  S.  Justinae,  Plac, 
Jan.;  Chr.  Suess.;  Qucstio  bei  Del  Giudice  1,105.  *c 
Niederlage  und  flucht  der  bei  San  Germano  stehenden  truppen  Manfreds.  Vgl.  Capasso  802 ;  dazu 
Chron.  Balduini  Aveun  ,M.  Germ  25,459.  Guill.  de  Nangiaco,  Becueil  20,561.  *d 
Karl  ist  zu  Higuauo,  von  San  Germano  auf  Capua  vorrückend.  Del  Qiudice  1,105.  *e 
Bückzug  eilender  uach  Benevent  auf  die  Nachricht,  dass  Karl  den  vormarsch  auf  der  geraden 
Strasse  nach  Capua  aufgegeben  habe  und  nach  Überschreitung  des  obern  Volturno  über  Alife 
auf  Telese  (nordöstlich  vom  zusammenflösse  des  Calore  und  Volturno)  vorrücke,  um  die  Stel- 
lung zu  Capua  zu  umgehen  und  dieselbe  von  osteu  her  anzugroifen.  Descr.  Vict  Auch  nach 
den  Ann.  8  Justinae  goht  Manfred  erst  von  Capaa,  als  er  hört,  dass  Karl  weit  oberhalb  den 
Volturno  überschritten.  —  Vergl.  das  schreiben  Karls  vom  26  febr.:  Manfredus  . .  .  a  Capua 
quoque,  ubi  ee  iactabat  velle  resistere,  confusus  abcessit,  . . .  profugua  per  Terram  Laboris  se 
transtulit  Beneventum.  Könnte  die  fassang  dieses  scbreibenB  an  und  für  sich  wohl  darauf 
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schlössen  lassen,  Karl  habe,  wie  das  auch  Villani  darstellt,  erst  auf  die  nachricht  vom  rück- 
zuge  Manfred«  den  weg  ober  Alife  und  Telese  eingeschlagen,  am  ihm  zn  Benevent  zuvorzu- 
kommen, so  ergibt  doch  die  erwigong  der  Verhältnisse,  dass  dann  aaf  diesem  beschwerlichem 
weg?  ein  vorsprang  nicht  mehr  zn  gewinnen  war,  derselbe  demnach  aas  dem  in  der  Descr.  an- 
gegebenen gründe  eingeschlagen  sein  wird.  Damit  stimmt,  dass  nach  der  Descr.  Karl  nach 
empfang  der  nachricht  vom  rückzöge  der  gegners  zn  Telese  noch  unschlüssig  ist»  ob  er  den 
flass  (Calore)  überschreiten  und  zunächst  Terra  diLavoro  vollständig  unterwerfen  oder  sogleich 
Manfred  folgen  soll.  *f 

An  diesem  tage  lagerte  Karl  in  einem  walde  fünfzehn  miglien  von  Benevent,  Eanfredo  apud  Be- 
neventum  cum  suarum  universitate  virium  existente,  wahrend  dann  noch  in  der  nacht  800 
Deutsche  zu  ihm  stoesen,  was  ihn  um  so  geneigter  zum  kämpfe  macht  Descr.  Vict.  843.  — 
Karl,  von  Telese  her  durch  das  gebirge  rechts  vom  Calore  ziehend,  nahte  sich  am  folgenden 
tage  Benevent  von  norden  her.  Es  lag  zweifellos  in  der  band  Manfreds,  ob  er  die  Schlacht  so- 
gleich annehmen  wollte  oder  nicht,  da  er  zo  Benevent  hinter  dem  Calore  in  gesicherter  Stellung 
war  und  dort  auf  weiter«  iiuüge  rechnen  konnte,  wahrend  Karl  in  der  denkbar  schwierigsten 
läge  war,  wenn  es  nicht  bald  zun  kämpfe  kam.  Dieser  erfolgte,  nachdem  Manfred  den  Calore 
überschritten,  in  den  gefllden  rechts  vom  Masse,  Benevent  gegenüber.  Der  platz  wird  bestimmter 
als  Campus  floridus  (so  auch  Chr.  Mantuan.,  Mon.  Oenu.  24,217)  oder  dominieus  oder  nach 
Petra  Boseti  oder  S.  Maria  della  Orandella  bezeichnet  (vgl.  Capasso  309,  auch  Cesare  1,229. 
241.);  die  namen  finden  sich  auf  der  neuen  specialcarte  so  wenig,  als  Mona  Capraria,  wo  Karl 
nach  der  Descr.  Vict.  unmittelbar  vor  der  schlacht  stand.  *g 

Todestag.  Er  blieb  in  der  schlacht  gegen  Karl  von  Anjou  welcher  Sieger  war.  Saba  Mal.wp.  ap. 
Mur.  8,826.  Descr.  Victoriae  840  ff.  Salimbene  244.  Balduin.  Avenn.,  Mon.  Genn.  25,460. 
Bishanger  Chr.  ed.  Ualliwell  52.  Villani  1. 7  c.  7  ff.  (Bioord.  Malesp.  ap.  Mur.  8,1003.)  Ottocar 
ap.  Pez  3,20.  VgL  Capasso  306  ff.  —  Die  krafte  der  streitenden  waren  Bich  beinahe  gleich. 
Karl  war  aber  besser  von  den  Wolfen  als  Manfred  von  den  Gibellinen  unterstützt.  In  des  letz- 
teren heer  war  keine  rechte  Ordnung.  Die  Saracenen  giengen  ohne  commando  vor,  und  die 
Apulier  flohen  aus  missTerst&ndniss  feigheit oder  verrath  (la  dove  fu  bugiardo  ciascunPug liege 
sagt  Dante).  Da  stürzte  sich  Manfred  in  den  kämpf  und  fand  den  tod.  Erschütternd  ist,  wae 
Ottocar  erzahlt,  wie  sich  Manfred  an  Occursius  einen  alten  diener  seines  vatere  hülfe  suchend 
wendet,  und  dieser  nun  antwortet:  .Warum  verachtetet  ihr  früher  meine  Warnungen,  als  ihr 
euch  kunetgenüssen  ergabt?  Nun  helfen  euch  eure  Sedier  und  geiger  nichts!  Mir  aber  gebt 
eure  waffen,  dass  icb,  wahrend  ihr  entflieht,  für  euch  sterbe.'  —  Manfreds  endlich  an  ihrer 
Bchi'nheU  erkannte  leiche  wurde,  weil  er  excommunicirt  gestorben  war,  auf  dem  Schlachtfeld 
begraben  und  mit  einem  darüber  geworfenen  Steinhaufen  bedeckt.  [VgL  Capasso  315  u.  320. 
DelGiudiceFamiglia76. 132.  —  Die  wittwe  Helena  mit  ihrer  tochter  Beatrix,  dann  Manfreds 
natürliche  (vgl.  meine  nr.  4701*  erwähnte  erfrterung)  sühne  Heinrich,  Friedrich  und  Ansel- 
mus  wurden  gefangene  Karls;  wegen  ihrer  weitern  geschicke  vgl.  das  werk  von  Del  Giudioe.] 
-  Land  und  volk  verfielen  nun  unter  dem  iocbe  des  Karl  von  Anjou  und  seiner  Franzosen 
namenloser  misshandlung  bis  ondlich  am  30  marz  1282  die  Verzweiflung  zur  ermann ung  trieb 
und  die  sicilianische  vesper  blutige  Vergeltung  brachte.  h 


1262 
marz  25  Wolvestein 


Conradin.  1252.  Ind.  10. 

Geburt  auf  Maria  Verkündigung  inter  horam  nonam  et  veeperam  et  plus  versus  vesperam,  quam 
versus  nonam,  in  Castro  quod  vocatur  Wolvestein  (bei  Adelkofen  Ostlich  von  Landshut)  als  söhn 
des  erwählten  römischen  königs  Conrad  IV  aus  seiner  ehe  mit  Elisabeth  der  tochter  des  henogs 
Otto  von  Baiorn.  Gleichzeitige  notiz  in  einer  ha.  zu  Brüssel,  Archiv  der  Gesellschaft  11,518. 
.Diese  notiz  hat  wohl  dem  Herrn.  Alt.  vorgelegen,  wenn  sie  nicht  geradezu  von  ihm  herrührt.' 
Die  Ann.  Piacent,  bezeichnen  ihn  für  ort.  1267  als  sechszehniahrig.  —  Conradin  hat  seinen 

ich  Italien  gezogen  war,  nie  gesehen.  Der- 
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Belbe  wurde  von  seinem  oheim  herzog  Lndwig  dem  strengen  erzogen.  Den  uamen  Cc.ura.lino 
(d.  h.  kleiner  oder  iunger  Conrad)  gaben  ihm  die  Italiener.  [VgL  Stilin  Wirtemb.  Gesch.  2,208; 
aach  pabat  Clemens  pflegt  ihn  als  Conradinas  zu  bezeichnen.]  Der  antheil  den  er  bei  seinem 
unglücklichen  Schicksal  aof  sich  zog,  hat  nicht  so  sehr  zur  richtigen  erforschung  seiner  ge- 
schichte  beigetragen,  als  für  seine  nächsten  Umgebungen,  namentlich  für  Ludwig  den  strengen, 
üble  nachreden  geschöpft,  von  denen  die  quellen  nichts  wissen,  und  die  mir  durchaus  unbe- 
gründet scheinen. 

An  diesem  tage  starb  zu  Lavello  in  Apulien  Conradins  vater  Conrad  IV,  nachdem  er  den  söhn 
der  obhut  der  kirche  empfohlen  hatte;  vgl  nr.  4682.  k 

An  diesem  tage  erklärt  pabst  Innocenz,  dass  er  dem  Conradin  das  Königreich  Jerusalem,  das 
herzogtbom  Schwaben  und  alle  sonstigen  rechte  innerhalb  und  ausserhalb  des  königreichs 
Sicilien  unverletzt  erhalten  wolle  und  gestatte,  dass  im  königreiche  Sicilien  der  kirche  der  treueid 
Conrad!  pueri  iure  salvo  geleistet  werde.  Vgl.  Pabste  und  oben  nr.  4644b.  "1 

An  diesem  tage  schreibt  aus  Neapel  pabstAlezanderIVandie  grossmatter  Conradiiis,  data 
er  nicht  nur  die  rechte  desselben  zu  erhalten,  sondern  ihn  auch  mit  apostolischem  wohlwollen 
noch  mehr  zu  erhöhen  wünsche,  und  beglaubigt  zu  diesem  zweck  den  bischof  Ton  Chiemsee. 
Wiener  Jahrb.  40,151.  Vgl.  Pabste.  —  [Aber  schon  am  4  febr.  unterstützt  der  pabst  die  an- 
spräche des  Alfons  tou  Castilien  auf  das  herzogthum  Schwaben.]  m 

übertragt  als  Conradus  secundus  dei  gratia  regnorum  Jorusalem  et  Sicilie  rei  ac  du  Suevie,  nach 
gehabtem  rath,  zugleich  mit  den  herzogen  von  Baiern,  seinen  oheimen,  und  andern  verwandten, 
und  mit  seiner  matter,  dem  edeln  mann  Manfred  fürst  von  Taren t,  seinem  oheim,  im  vertrautu 
auf  dessen  treue  und  klugheit,  die  reichsTerwesung  (balium)  Siciliens  bis  zn  seiner  möndig- 
keit,  ad  cuius  manns  balium  ipsum  de  iure  dovolvitur,  et  eiue  tutele  personam  nostram  com- 
mittimus,  si  infra  hec  tempora  regnum  nostram  predictum  nos  contigerit  introire;  giebt  ihm 
die  volle  gewalt  welche  ihm  selbst  bei  anwesenheit  im  königreiche  zustehen  würde,  und  ver- 
spricht alles  genehm  zu  halten  was  derselbe  in  dessen  folge  thun  wird.  Pertz  aus  dem  Liber 
Biancas  zu  Wien.  Böhmer  Acta  677.  Schirnnacber  Hohenst  599.  Capasso  Hist  dipl.  104. 
—  Bios  mit  ind.  13;  eingerückt  in  die  verbriefungen  Manfreds  für  Venedig  vom  sept.  1257. 
[Wahrscheinlich  üborbracht  durch  den  um  diese  zeit  in  angelegonheiten  Conradins  als  boten 
an  Manfred  und  den  pabst  geschickten  marschall  des  herzogs  von  Baiern  (Bertold  von  Schild- 
berg?), der  im  iuni  bei  Manfred  war;  vgl.  Nie.  de  Jamsilla  ap.  Mur.  8,571.]  Der  ausstellort 
ist  das  merkwürdig  gelegene  Wasserburg  am  Inn,  östlich  von  München.  4771 

übertragt  dem  Manfred  das  balium  des  königreichs,  wie  in  nr.4771,  doch  abgesehen  von  unwe- 
sentlichem abweichungen  der  fassung  so,  dass  hier  auch  die  Zustimmung  oomitnm  regni  er- 
wähnt ist,  die  erwahnatig  des  rechtes  Manfreds  auf  das  balium  und  der  eventuellon  Überlassung 
der  Vormundschaft  über  seine  person  fehlt,  dann  aber  am  Schlüsse  noch  hinzugefügt  ist,  dass 
er  (Conradin)  alles  genehm  halten  will,  worüber  Manfred  mit  dem  pabste  bezüglich  seiner  per- 
son, seines  reiches  Sicilien  oder  seineT  andern  ausserhalb  des  königreiches  belegeneu  besitzungen 
übereinkommen  wird.  Lib.  iur.  reip.  Gen.  1,1255  aus  transsumpt  von  1257  iuli  9;  vergl. 
nr.  4668.  —  Nur  mit  ind.  14.  Diese  neue  vollmacht  wird  durch  die  erwähnten  grafen  des 
königreichs  als  boten  Manfreds  erbeten  sein,  um  bei  Verhandlungen  mit  dem  pabste  verwandt 
zu  werden;  auch  bei  der  auslassung  handelt  es  sich  um  stellen,  welche  dem  pabste  als  in  seine 
lehensherrlichen  rechte  eingreifend  hatten  anstössig  sein  können.  Die  frühere  vollmacht  wurde 
dadurch  nicht  ausser  kraft  gesetzt,  da  Manfred  bei  den  Verhandlungen  mit  Genua  im  iuli 
sich  zwar  dieser,  dagegen  später  im  sept  bei  den  Verhandlungen  mit  Venedig  wieder  der  frühem 
bedient;  vgl.  nr.  4665.  «4772 
An  diesem  tage  schreibt  aus  Anagni  pabst  Alexander  IV  an  die  rheinischen  erzbischöfe,  um  die 
wähl  Conradins  za  einem  römischen  könige  zu  verhindern,  wozu  er  schon  wegen  seiner  min- 
derifihrigkeit  untauglich  sei,  und  belegt  eventuel  alle  diejenigen  welche  ihn  wählen  würden  mit 
der  exeommunication.  Baynald  §  8.  Vgl.  Pabste.  a 
An  diesem  tage  versprach  Johann  von  Avesnes  dem  herzöge  Ludwig  von  Baiern,  der  sich  gleich- 
rpflichtete,  dem  grafen  Bichard  von  Cornwall  seine  stimme  bei  i 
wähl  allen  auf  da 
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entsagen  and  den  söhn  Conrads  besäglich  desselben  nicht  hindern  nnd  bei  Beinern  rechte  auf 

An  diesem  tage  versprachen  zu  Bacherach  die  macbtboteu  des  erwählten  römischen  kOnigs 
Biehard,  dass  dieser  gleich  nach  seiner  krönung  den  Conradin  kfinig  von  Jerosalem  mit  dem 
herzogthum  Schwaben  belehnen,  nnd  ihn  auch  in  den  besitz  seiner  übrigen  grossväterlichen 
nnd  vaterlichen  erb-  nnd  lehengflter  setzen  werde.  Vergl.  Beichssachen.  —  [B's  vermnthung, 
dass  diese  Zusicherung  zu  den  bedingungen  gobflrte,  unter  welchen  die  herzöge  von  Baiern  za 
Richards  wähl  mitwirkten,  hat  sich  durch  die  seitdem  bekannt  gewordenen  verbriefungen  vom 
26  nov.  1256  bestätigt.]  c 

verleiht  mit  ein willong  seiner  matter  Elisabeth  nnd  seines  Vormundes  Ludwigs  hereogs  von  Baiern 
dem  Deuts chorden  die  kirche  zu  Eger,  an  der  ihm  dominium  und  proprietas  zusteht.  Z.: 
Ludw.  gr.  v.  Oettingen,  Oobh.  gr.  v.  Hirschberg,  Herrn,  v.  Hnmheim,  Albero  v.  Brackberg,  Arbo 
prothonotharias  noster,  Arnold  v.  MassenhuBon,  Winhard  v.  Borbach,  Conr.  v.  Baierbrunn,  Heinr. 
v.  Eiselzried.  Aas  Dresden.  Winkelmann  Acta  421  aas  zwei  etwas  abweichenden  orr.  —  Der 
ansstellort  ist  Dachau  nordwestlich  von  Mönchen.  4773 

bekundet  dass  er  den  Deutschordensbrüdern  die  kirche  zu  Eger  mit  zubehör,  wie  sie  solche 
von  seinem  grossvatcr  Friedrich  und  seinem  vater  Cnnrad  erhalten  haben,  für  den  fall  des  todes 
dos  ietzigen  Inhabers  geschenkt  habe  Hitbesiegelt  von  seiner  muttor  und  seinom  oheim  und 
Vormund  Ludwig.  Mitgetheilt  von  Dudik.  Winkolmann  Acta  422  ex  or.  —  [Mit  1258,  ind.  1, 
aber  regnorum  6,  welcheB  erst  1259  mai  21  beginnen  würde.]  4774 

An  diesem  tage  liess  sich  tu  Palermo  auf  das  vorgeben  dass  Conradin  gestorben  sei,  [vgl.  nr.  4670»], 
Manfred  zum  könig  von  Sicilien  krönen  und  war  demnach  fortan  Usurpator.  a 

Botschaft  an  den  pabst.  Post  pauca  vero  tempore  Conradinns  cognita  hac  malitia  (der  Ver- 
breitung der  nachricht  von  seinem  tode  und  der  Usurpation)  misit  ambaxatores  cum  suis  et 
magnatuin  litteris  sigillis  pendentibus  ad  dominum  papam,  que  coram  ipso  et  cardinalibus 
publice  ostense  fuerunt,  in  quibos  peribebatur  testimonium  a  magnatibus  Alamanle,  quoddictus 
Conrad  Iis  vivebat;  tarnen  niebil  penitus  profuerunt  eidem.  Chr.  pontif.  Mantnana,  Mon.  Qenn. 
24,216  (und  daher  gekürzt  in  Jordani  Chr.  und  Chr.  Patavin. ;  vergl.  Fahlenbruch  Zur  Gesch. 
Manfreds  IS).  Conradin  sagt  spater  in  seinem  manifeste,  Dönniges  Acta  247,  der  pabst  habe 
excessu  predicto  ab  oodem  Manfredo  temere  perpetrato  und  hochlich  über  denselben  erzürnt, 
zu  ihm  (Conradin)  behuis  Verhandlungen  den  bischof  von  Verölt  gesandt,  aber  freilich,  wahrend 
dieser  noch  bei  ihm  weilte,  das  königreich  auch  schon  anderen  königen  und  forsten  angeboten. 
Nach  beiden  nachriebten  scheint  es,  dass  die  ursurpation  Manfreds  den  anstoss  zu  Verhand- 
lungen zwischen  dem  pabste  und  Conredius  verwandten  gab.  Dann  ist  eB  unwahrscheinlich, 
dass  die  absenduug  einer  solchen  botschaft  erst  in  das  iabr  1 260  gefallen  sein  sollte,  wo  wir 
allerdings  bestimmtere  nachricht  über  den  aufentbalt  von  boten  Conradins  beim  pabste  haben, 
wo  aber  doch  die  Unrichtigkeit  iener  nachricht  dem  pabste  langst  bekannt  sein  masste.  Unbe- 
dingt ausgeschlossen  ist  das  allerdings  nicht,  zumal  die  Ouelfen  noch  in  ihrem  schreiben  von 
ende  1260,  Gebauer  592,  es  als  wünschenswerth  bezeichnen,  dass  durch  das  erscheinen  Con- 
radins in  Italien  sein  leben  oonstatirt  werde.  *b 


v. 


verloiht  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtenberg  das  officium  et  omne  ins  marschalci  quod  ad 
nostrum  ducatum  per  totam  Swoviam  dinoscitur  pertinere,  advocatiam  in  Ulma  et  iudicium  in 
Pyersse  [vgl.  Stalin  Wirtomb.  Gcsch  2,499]  que  nobis  a  comite  Hartbmanno  de  Dilingen,  qui 
viam  adiit  universe  carnis,  vacare  ceperunt.  Moser  Wirtembergia  diplom.  1.  Lüh  ig  Bei<  ihsarch. 
9,677.  Bericht  von  der  Landvogtei  Schwaben  2.  Pressel  Ulm.  Urkb.  1,110  ex  or.  4775 

schenkt  mit  rath  und  beistimmung  seines  oheims  und  Vormunds  (tutoris)  Ludwigs  herzogs  von 
Baiern  and  seiner  anwesenden  getreuen  dem  kloster  Waldsassen  zum  Seelenheil seinos  vater« 
die  dörfer  Wundreb  Pietelein  und  Grintilbach.  Z. :  Friedr.  herz.  v.  Oestreich  u.  Steier  markgr.  v. 
Verona,  Gebh.  landgr.  v.  Leuchtenberg,  Albero  v.  Prukperch,  Cunr.  graf  v.  Mosburg,  Gebh.  gr.  v. 
Botineck,  Winhard  v.  Horbach,  Arn.  v.  Massenhasen,  Beinbot  v.  Schwanenberg,  Ulr.  v.  Walturn, 
Conr.  v.  Pawilstorf  u.  Cb,  dessen  söhn,  Conr.  v.  Hohen  wert b,  Heinrich  v.  Kinsberg,  Alb.  Kothaft, 
Budiger  u.  Arn.  dicti  Angiel,  Chr.  u.  Fr-  br.  v.  Waldow,  Friedr.  v.  Waltarn,  Gotfr.  richter  u.  dessen 
söhne  Albero,  H.  u.  Wolfram,  Bert  u.  Walt  de  Curia  bürger  v.  Eger.  Mon.  Boic.  31»,587.  4776 
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.... 

1260 

in  rjistrf» 

III  UIOUV 

Vohburch 

1261 

ni  ii  8 

apud  Illuroi- 

iifstri 

1262 


28 


iuni  3 


in  Clroa 


An  diesem  tag«  vermählt«  sich  zu  Mönchen  Conndina  matter  Elisabeth  in  zweiter  ehe  mit 
Meinhard  graf  von  Görtz  und  Tirol.  Herrn.  Alt  —  Vgl.  unten  bei  Elisabeth.  *"«a 

Ludwig  von  Lichtenberg  vogt  von  Strasburg  bekundet  d  aas  er  von  Conrad  könig  von  8icilien 
und  herzog  von  Schwaben  die  landgrafschaft  des  Elaass  uuter  der  bedingnng  zu  lehen  erhalten 
habe,  dass  er  sich  ohne  irgendwelchen  schaden  des  königs  au/  eigene  gefahr  und  kosten  der- 
selben zu  bemächtigen  auch*.  Schopfliu  Als.  iUustr.  525  extr.  *4777 

Aufenthalt  des  Conrad  Bussarua  und  des  Conrad  Croflius  (Cropf  von  Flügling)  an  der  päbst- 
licben  curie  behufs  betreibung  der  angelegeiibeiten  Conradins.  Ueber  aafTorderuttg  der  tus- 
äschen  Gnelfen  wollen  sie  diesen  vor  der  Schlacht  bei  Montaperti  (also  etwa  im  aug.)  zu  hülfe 
ziehen  und  werden  durch  von  Manfred  bestochene  verrathcr  überfallen,  welche  den  Bussarus  tödteri 
und  den  Crofflus  verwunden ;  der  letzte  schlie&st  sich  danu  deu  sich  nach  Lucca  zurückziehen- 
den Guelfen  an.  Schreiben  der  Guelfen  bei  Gebauer  590,  De  Cherrier  3,523.  Vgl.  die  mehr- 
fach ungenauen  angaben  des  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,797.  —  Vgl.  oben  nr.  4774b.  *a 

antwortet  den  Weifen  in  Florenz  und  inToscana,  dass  er  ihren  abgesandten,  Guido  Altoviti  von 
Florenz,  der  ihn  zum  zug  nach  Italien  auffordern  sollte,  empfangen  habe,  lobt  ihre  treue,  stellt 
seine  oder  seines  legaten  ankunft  in  Italien  in  aussieht,  wenn  er  vorher  den  rath  der  deutschen 
forsten  und  seiner  untergebenen  eingeholt  hiben  werde,  verpflichtet  sich  ihnen  zu  schütz  und 
hülfe  gegen  alle  ihre  feinde,  insbesondere  den  Manfred,  frühem  fürsten  von  Tarent,  die  Ghibel- 
linen  von  Florenz  und  die  von  Siena,  nachdem  ihr  böte  auf  grund  der  in  seinem  arebive  hinter- 
legten vollmacht  in  ihrem  namen  ihm  entsprechende  Unterstützung  gegen  Manfred  und  ander* 
gegner  aus  dem  köuigreiche  oder  sonstige  eidlich  zugesichert  habe.  Alles  unter  persönlich 
abgegebener  Zustimmung  seines  Vormunds  und  oheims,  des  pfalzgrafen  Ludwig,  der  auch  sein 
Siegel  anhängt  Gebauer  Leben  Richards  597.  De  Cherrier  3,537  (ed.  II  511).  Vergl.  da» 
schreiben  der  Weifen  bei  den  Reichssachen.  —  Iiimünster  liegt  nordwestlich  von  Preising.  — 
Diese  auffallende  umkehr  war  folge  der  schlacht  von  Monteaperto  am  4  sept  1260,  in  welcher 
Manfred  die  siegenden  Ghibullinen  unterstützt  hatte.  [Es  handelt  sich  doch  wohl  um  dieselbe 
geaandtschaft,  wenn  es  Ptol.  Luc.  Ann.  erst  zu  1262  heiast:  Guelfi  qui  erantLuee  et  Lucenses 
miserunt  li'gatum  ad  Corradinum,  ut  veniret  in  Italiam  ad  aeeipiendum  regnum  Apulie ;  qui 
cum  esset  puer,  nolnit  venire-,  sed  pollicitus  est  se  ventnrum,  quum  per  aetatem  liceret]  4778 

U«bergang  in  die  pflege  des  bischofs  Eberhard  von  Constanz  spätestens  im  frühiahre, 
da  der  pabst  1262  (iani  3)  dem  bischofe  schreibt,  er  habe  gehört:  quod  tu  puerum  ipsum, 
quod  non  deeuitabsque  licentia  sedis  apostolice,  sub  tua  titfda  et  proteccione  pro  tue  asgumens 
libito  volnntatis  etc.  —  Es  hing  das  zweifellos  damit  zusammen,  dass  Conradin  nun  wenig- 
stens formell  die  regierung  des  herzogthuma  Schwaben  übernehmen  sollte,  die  thats&chliche 
regieruug  hier  aber  nicht  wohl  seinen  baierischen  Vormündern  und  berathern  überlassen  bleibeu 
konnte.  Eberhard  scheint  dann  auch  weiterhin  und  zwar  sichtlich  im  einvernehmen  mit  den 
baierischen  herzogen  in  dieser  Stellung  verblieben  zu  sein,  wie  die  mitbesiegelungen  und  zeu- 
genschaften  orgeben;  neben  ihm  scheint  von  schwäbischen  grossen  insbesondere  der  abt  Bertold 
von  St  Gallen  an  der  regierung  betheiligt  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Chr.  Knchimeister  ed.  Meyer 
v.  Knonau  79.  *a 

Hoftag  auf  püngsten  zur  besitznahme  vom  herzogthum  Schwaben.  Partes  Suevorum 
Conrad!  filius  intrat  Ann.  Zwif.  —  Anno  domini  m.cc.lx.ii.  in  pentecoste  Conradus  Becundos 
Jerusalem  et  Sicilio  rex  dux  Suevie,  undeeimum  etatis  agena  annum,  primam  curiam  in  ülma 
celebravit  Gleichzeitige  notiz  der  hs.  206  zu  St.  Gallen.  M.  Genn.  1,71.  Mone  Quellens.  1,219. 
Böhmer  Fontes  4,126.  —  Vgl.  die  fortsetzung  dieser  notiz  beim  1  aug.  und  27  sept  b 

Aus  einem  heute  von  pabst  Urban  IV  an  den  könig  von  Böhmen  geschriebenen  briefe  ergiebt 
sich,  dass  damals,  wahrend  könig  Bichard  schon  längere  zeit  in  England  abwesend  war,  der 
erzbischof  von  Mainz  dio  forsten  zu  einem  Wahltag  berufen  hattf-,  auf  welchem  iener  abgesetzt 
und  Conradin  zu  oinem  römischen  könige  gewählt  werden  sollte.  Der  Böhmenkönig,  welcher 
ebenfalls  eingeladen  war,  hatte  den  pabst  davon  in  kenntniss  gesetzt,  der  nun  unter  androhung 
geistlicher  strafen  das  unternehmen  hinderte,  wie  denn  auch  Richard  eiligst  aus  England  zu- 
rückkehrte. VgL  unten  Päbste  die  gleichzeitigen  schreiben  an  den  erzbischof  von  Mainz  (Com, 
Trier)  und  den  bischof  von  Constanz;  dann  v.  d.  Ropp  Werner  v.  Mainz  26  ff.  —  [Jedenfalls 
auf  Conradin  und  wahrscheinlich  auf  die  ietzt  beabsichtigte  wähl  bezieht  sich  auch  die  früher 
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ort.  18 


apud  C.m- 
stamiam 


apud  ssuctum 
Galt  um 


apiw  Von- 
stantiam 


nov.  16 


—  20 


A  neust« 


auf  Friedrich  II  bezogene  stylübung:  Omnipotens  conditor — statuentes,  Hoillard  1,196.  Böh- 
mer Acta  633;  vergL  Bussen  in  den  Forsch,  znr  D.  Gesch.  11,135  IT.]  —  Ohne  zweifei  war 
bei  diesen  bemühungen  für  Conradin  dessen  oheim  Ludwig  der  strenge  die  haupttriebfeder,  der 
aber  nach  der  urk.  Richards  vom  7  ian.  1261  damals  mit  diesem  noch  einig  erscheint  c 
Hof  tag.  Eodem  etiam  anno  in  kal.  augasti  secundam  curiam  habait  apadBotwiL  Vergl.  vorher 
beim  28  mal.  d 

genehmigt  und  bestätigt  der  Äbtissin  and  der  kirche  in  Rotenmünster  alle  von  seinen  Torfahren 
erhaltenen  rechte.  Bfibmer  Acta  681  ex  cop.  —  Mit  viii.  uon.  aug.,  also  doch  jedenfalls  zu  den 
ersten  sechs  tagen  des  monats,  ob  man  nun  die  zahl  oder  das  wort  für  verschrieben  halt  4779 

resignirt  dem  Rupert  abt  von  Kempten  and  dessen  nachfolgern  die  vogtei  über  dieses  klostsr 
gegen  jährliche  entrichtung  von  fünfzig  mark  Silber.  Z.:  Eberh.  bisch,  v.  Constanz,  Hartm.  bisch, 
v.  Augsburg,  Ludw.  Rheinpfalzgr.  n.  herz.  v.  Baiern,  Rud.  pfalzgr.  v.  Tübingen,  die  grafen  Otto  v. 
Eberstein,  Ulrich  v.  Wirtenberg,  Friedrich  v.  Zollern,  Heinr.  v.  Fürstenberg,  Alb.  v.  Hohenburg, 
Eberh.  v.  Kirchberg,  Bert.  v.  Marstetten,  B.  h.  (so)  de  Drucbburch,  B.  h.  de  Hochenegge,  Hermann 
n.  dessen  söhn  v.  Hurnheim,  Heinrich  imp.  aule  marscalcus  de  Bappenheim,  Heinr.  dünn.  v.  Gieu- 
berch  (Bienburg?),  Volkm.  u.  Markw.  v.  Kemnaten,  Swiker  n.  dessen  söhn  Swiker  v.  Mindelberg, 
Heinr.  v.  Ravensburg,  B  v.  Fronhofen,  Herrn,  v.  Hagenberg,  Alb.  v.  Liobenowe,  Alb.  v  Wolken- 
berg, Sifr.  truebs.  v.  Donnersberg,  Conr.  Spannagil,  Hartm.  v.  Hirzdorf,  Hugo v.  Wagekko.  Mon. 
Boic.  Sl\590.  4780 

bestätigt  dem  abt  Heinrich  von  WeisBenau  (Augia  minor)  die  von  seinem  vorfahren  erhaltenen 
recht«.  Lünig  Reichsarchiv  18,781  4781 

Ankunft  Idem  etiam  rex  eodem  anno  quiuto  kal.  oct  primo  venit  ad  sanetum  Gallum,  et  honori- 
floe  su8ceptus  per  tres  dies  stetit  ibidem.  Quo  tempore  in  festo  saneti  Hichahelis  dominus  Eber- 
hardus  Constantiensis  episcopus  ad  petitionem  domini  Burcardi  abbatis  in  capella  saneti  Johan- 
nis duo  altaria  consoeravit.  VgL  vorher  beim  28  mai.  a 

(in  caria  Eberbardi  canonici  Constant.  dil  ti  pincerne  de  Smalnegge)  belehnt  den  ritter  Burchard 
von  Dettingen  mit  den  von  dessen  ehefrau  zu  diesem  zwecke  resignirten  gütern  zu  Gailhof 
Nusdorf  Scheinbach  and  Walpertsweiler.  Mitbesiegelt  von  bischof  Eberhard  von  Constanz.  Z.: 
bisch.  Eberhard,  L.  probst  v.  Bischofszell,  Ber.  thesanrar  u.  H.  v.  Clingenberg  u.  Baldebrecht  dom- 
herren  v.  Constauz,  der  v.  Eisolzried,  Am.  v.  LangensUin,  Wcrn.  v.  Dettingen,  Dietr.  v.  Altstatten, 
Alb.  v.  Castel,  Ul.  v.  Berg,  11.  v.  Allensbach.  Jager  Gesch.  Conrads  1 03.  St  Priest  3,376.  Besser 
Hone  Zeitschr.  6,92  ex  or.  Vgl.  Stalin  Wirtemb.  Gesch.  2,243.  4782 

schlägt  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtenberg  400  mark  auf  die  guter  in  Achalm  and  Reutlingen, 
welche  demselben  schon  vorher  am  500  mark  verpfändet  waren,  mit  dem  beding  dass  derselbe 
ihm  nach  der  Weisung  seines  vormnnds  Ludwigs  Rheinpfalzgrafens  und  herzogs  von  Baiern 
wider  manniglich  mit  rath  und  that  beistehe.  Moser  Vermischte  Observationen  1,68.  Hugo  Die 
Mediatisirang  362.  4783 

An  diesem  tage  erliess  zu  Ilagenau  der  römische  könig  Richard  eine  erklarung  gegen  die  von 
Conradin,  olim  Conradi  regis  filius,  qai  se  duoem  Suevie  nominat  in  Zürich  angesprochenen 
rechte.  Vergl.  Reg.  Rieh.      Damals  wollte  Richard  also  den  Conradin  nicht  einmal  mehr  als 


herzog  von  Schwaben  anerkennen.  Die  am  25  ian.  12' 


srgl.  nr.  4772c,  versprochene  beleh- 


dec  3 

1268 
apr.  14 


apud  Ravens- 
1  P«K 


apud  Stein- 


nung  mit  dem  herzogtham  ist  sicher  niemals  erfolgt  Dieserhalb  mochte  herzog  Ludwig  von 
Baiern  wohl  um  so  eher  sich  berechtigt  halten,  in  den  iahren  1262  und  1266  darauf  hinzu- 
wirken, dass  Conradin  zum  gegenkönig  erwählt  werde.  Seit  dieser  als  wahlcandidat  bezeichnet 
war,  musste  das  Verhältnis*  zu  Richard  iedenfalls  ein  feindliches  werden.  Lodwig  erhielt  am 
7  ian.  1261  eine  Vergünstigung  von  Richard  und  ist  am  3  sept.  1262  noch  zeuge  Richards} 
vgl.  Reg.  Rieb.  a 
bestätigt  dem  kloster  Baindt  die  von  seinem  groesvater  Friedrich  (märz  1241)  und  von  seinem 
vater  Conrad  (oct  1241)  erhaltenen  rechte  und  Freiheiten  und  bewilligt  demselben  erwer- 
bungen  sowohl  von  den  seiner  vogtei  unterworfenen  kirchen  und  klosteru,  als  von  seinen  dienst- 
mannen, bürgern  and  andern  leuten.  Oesterreich.  Notizenblatt  1851  s.  307  extr.  Winkelmann 
Acta  422.  4784 

nimmt  auf  bitte  des  probates  Bertold  das  kloster  Steingaden  in  seinen  i 
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1264 


apud  Raiten- 
buch 


ap.  Schongow 


Swanegowe 


feb.  6 


Auguste 


demselben  all«  von  weiland  herzog-  Weif  ond  andern  seinen  vorfahren  erhaltene  Privilegien. 
Z. :  Volkm.  v.  Kemnat«  n.  dessen  aobn  Mark  ward,  Hermann  v.  Hagenberg,  Conrad  v.  Schwan  gau, 
Barthol.  v.  Wal,  Herrn,  v.  Lechsberg,  Conrad  v.  Barzwile,  Barthol.  v.  Schwangau,  Conr.  v.  Lechs- 
berg.  Hnnd  Metrop.  3,364.  Hon.  Boic  6,531.  Or.  Oaelf.  2,666.  Lori  Lechrain  8.  4785 
schenkt  seinem  oheim  Ludwig  pfakgraf  am  Rhein  nnd  herzog  von  Baiem,  aus  dankbarkeit 
dafür  dasa  ihn  derselbe  gleich  als  wäre  er  dessen  einziger  söhn  erzogen  hat,  auf  den  fall  dass 
er  erblos  sterben  sollte,  all  sein  erb  und  eigen  an  land  und  leuten,  indem  er  zugleich  verspricht 
dabin  wirken  zn  wollen,  daas  derselbe  auf  denselben  fall  aoch  alle  seine  leheugüter  erhalte. 
Z. :  Conr.  abt  v.  Roth,  die  gr.  Moinh.  v.  Görtz  u.  Tirol,  Hoinr.  v.  Eschiloh  u.  Heinrich  dessen  söhn. 
Berti,  v.  Eschiloh,  Meinh.  v.  Rotenock,  dann  Heinr.  v.  Serelt,  Bemh.  u.  Gebh.  v.  Weilheim,  Herrn, 
der  iüugere  v.  Hurnheim,  Volkm.  u.  dessen  aohn  Markw.  v.  Kemnate,  Herrn,  v.  Haegenberg,  Conr. 
v.  Schwangau,  Wem.  v.  Tablat,  BarthoL  v.  Wale,  Ulrich  v.  Freundsberg,  Conr.  u.  Friedr.  dessen 
söhne,  Grimold  u.  Heinr.  v.  Preising,  Gebh.  u.  Friedr.  v.  Velwen,  Bert,  truchs.  v.  Waldburg,  Heinr. 
v.  Laubeiiberg,  Herrn,  genannt  Wildmann,  Conrad  v.  Schwarzenberg,  Conr.  v.  Wildenrode,  Rodb. 
der  iüngere  v.  Lechsberg,  Heinr.  v.  Pemeck,  Conr.  v.  Starkenberg,  Hartm.  Tarandua,  Conr.  v.  Bais- 
weil,  Bert.  v.  Emsberg,  die  pfarrer  Sifr.  v.  Neuenbürg  u.  Conr.  v.  Ebba,  die  notare  Alb.  u.  Ulrich. 
Aettenkhofer  Gesch.  von  Baiorn  170.  Lori  Lechrain  7.  Faber  Europ.  Staatacanzlei  86,438. 
Warffei  Nachr.  von  Nümb.  Geschl.  2,546.  Honnayr  Beitr.  2,107.  Mon.  Boic  80",338.  Mon. 
Wittelsbac.  1,193  ex  or.  —  Der  ausstellort  ist  das  kloster  Witten  bei  Innsbruck.  —  Conradin 
war  also  bei  dieser  ganz  ordnungsmässigen  eventitalscbenkung  an  seinen  nächsten  männlichen 
anverwandten  von  seinem  Stiefvater  und  einer  grossen  anzahl  der  angesehensten  seiner  getreuen 
umgeben  und  berathen;  ohne  zweifei  auch  von  seiner  mntter,  obgleich  diese  nicht  genannt 
ist  Dass  diese  Schenkung,  die  er  am  24  ort.  1266  auch  auf  seinen  zweiten  oheim  Heinrich 
auadehnte,  sein  freieBter  willc  war,  ergieht  sich  ganz  unzweifelhaft  aas  deren  Wiederholung  in 
seinem  testament  4786 
schenkt  demselben  alles  eigen  was  sein  grossvater  kaiaer  Friedrich  II  von  dem  grafen  Ulrich  von 
Ulten  erkaufte,  namentlich  die  neue  bürg  auf  dem  St.  Petersberg  im  Innthal  und  was  sonst 
6einen  vorfahren  durch  den  tod  ienes  grafen  zwischen  dem  walde  Scharnitz  und  dem  berge  Fem 
zufiel  Z. :  Volkm.  v.  Kemnate  u.  Markw.  dessen  söhn,  Horm.  v.  Haegenberg,  Gebhard  v.  Velwen, 
L'lr.  v.  Fnrandsberg,  Heinr.  v.  Preising,  Heinrich  v.  Eiselzried,  Alb.  u.  Ulr.  notare.  Aettenkhover 
Gesch.  168.  Lori  Lechrain  7.  Honnayr  Beitr.  2,105.  Mon.  Boic  80*,885.  Mon.  Wittelsb. 
1,196  ex  or.  4787 
nimmt  auf  bitte  des  probates  Conrad,  seines  capellan,  das  kloster  Raitenbuch  in  seinen  schütz, 
und  bestätigt  deasen  angegebene  rechte  und  freiheiten.  Z. :  Volkm.  u.  dessen  söhn  Markw.  v.  Ke- 
menade,  Hermann  v.  Hagneberg,  Swig.  v.  Mindelberg,  Conr.  gen.  Spauuagil,  Conr.  v.  Massensie*, 
Conr.  v.  Schongau  (Schwangau),  Barthol.  v.  Wal,  Conr.  v.  Lechsberg,  probst  Herrn,  v.  Schongau  u. 
dessen  br.  Heinrich.  Hund  Metrop.  3,160.  Mon.  Boic  8,34.  Or.  Guelf.  2,637.  —  Raitonbuch 
liegt  an  der  Ammer  güdüatlich  von  Schongan.  4788 
bestätigt  die  Schenkung  der  von  ihm  zu  lehen  rührenden  mühle  zu  Schongau  von  Seiten  seiner 
vasallen  Volcmar  von  Kemenata  und  Swiker  von  Mindelberg  an  das  kloster  Raitenbuch.  Z. 
alle  vorhergenannten  und  dazu  Alb.  edler  v.  Bruckberg,  Schw.  der  altere  und  iungere  v.  Min- 
delberg, Dictr.  v.  Phluchdorf,  Conr.  v.  Baisweil,  Bert.  v.  Lichtenberg.  M.  Boic  8,82.  —  Der  aus- 
stellort ist  Scbongau  am  obern  Lech.  4789 
(in  Castro  nostro)  giebt  dem  Hugo  von  Montalban  und  dessen  söhnen  und  Meutern  seine  guter 
in  Scbamitz  wie  sie  demselben  schon  sein  vater  (sub  dato  Augsburg  24  iuli  1251)  verliehen 
hat  Honnayr  Taschenbuch  auf  1836  s,  195.  Honnayr  Chronik  von  Hohenschwangau  77.  — 
[Weniger  das  immerhin  bedenkliebo  zusammenfallen  von  urkk.  desselben  tagee  auf  Schongau 
und  Schwangan,  als  das  sich  damit  ergebende  höchst  auffallende  itiuerar  lassen  daran  denken, 
es  dürfe  sich  auch  hier  um  Schongau  handeln.)  4790 
nimmt  gemeinschaftlich  mit  Ludwig  pfalzgraf  am  Rhein  und  herzog  von  Baiern  die  bürger  von 
Augsburg  bis  nächsten  georgstag  und  dann  auf  drei  iahre  mit  personell  Sachen  und  rechten 
in  besotidem  schütz,  und  verheisst  ihnen  hülfe  zu  leisten  gegen  alle  gewalt,  bei  va  nun  dass 
dann  eine  sühne  zwischen  ihnen  und  bischof  Hartmann  von  Augsburg  erfolgt  ist  oder  noch 
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ipsius  civitatis  iudicio  principum,  quos  ad  hoc  curia  edicta  solempniter  evocari  con- 
est,  inlromittere  nos  contingat  Mitbesiegelt  von  Eberhard  biscoof  vou  Constanz  und 
Berteid  abt  von  St.  (lallen  die  hierbei  rathgeber  waren.  Z  :  Hermann  v.  Hunsheim,  Hadm.v. 
Laber,  Heinr  v.  Bavensburg,  Volkm.  u  Markw.  v.  Kemnat«,  Horm.  v.  Haegniberg,  Ulr.  marsch, 
v.  Sehiltborg,  Arn.  v  Massenhasen,  Winhard  v.  Borbach,  Wichnand  vicedominns,  Heinr.  v.  Eisolz- 
ried, Ijlr.v.Swinerdorf,  Stumpbo,  Eberh.,  Lndw.,  Alb.  n.  Friedr.  notare.  KBoic.  80», 838.  Hugo 
Die  Mediatisirong  210.  -  4791 

gestattet  dem  kloster  Weissenau  die  beholzigang  in  seinem  wald  genannt  Altdorf  mit  beuutzung 
der  Schasse  zam  flössen  wenn  sie  angeschwollen  ist  Lünig  Keichsarch.  18,751.  —  [Der  aua- 
stellort  könnte  Lengenfeld  zwischen  Landsberg  and  Eaafbeaern,  also  wohl  stauflsch,  sein.  Wahr- 
scheinlicher die  oft  genannte  baierische  barg  Lengenfeld  in  der  Oberpfalz  nördlich  von  Be- 
gensbarg,  wo  unten  nr.  4800  auch  nach  den  zeugen  zweifellos  ausgestellt  ist  Hier  dürfte  auch 
dafür  sprechen,  daas  herzog  Ludwig  1264  märz  20  zu  Ilmendorf  südöstlich  von  Ingolstadt 
urkundet,  anscheinend  auf  der  reise  zum  Bhein,  also  wohl  aus  der  gegend  von  Begensburg 
kommend.  Vgl.  Wittelsb.  Beg.]  4792 
i in  campo  Lici  in  Guncenleu)  eignet  dem  kloster  der  heil.  Catharina  zu  Augsburg  zwei  bisher 
von  ihm  zu  lehen  gegangene  hoTe  zu  Verherbacb,  welche  ihm  H.  von  Schönegge,  nachdem  der- 
selbe seine  tochter  Uta  in  ienes  kloster  gethan,  zu  diesem  zwecke  resignirt  hatte.  Mittheil,  der 
deutschen  Oes.  zu  Leipzig  1,150.  4798 
übergiobt  den  von  Hermann  von  Hagniperch  zu  diesem  7weck  ihm  resignirten  hof  in  Hermold- 
stetin  dem  kloster  Steingaden.  Z.:  Eberh.  bisch,  v.  Constanz,  Bert  abt  v.  S.Gallen,  der  abt  v. 
Kempten,  Lndw.  herz  v.  Baiern,  Albert  v.  Bruckberg,  H.  v.  Sevolt,  S.  de  Mindelborg,  (Volkm.)  u. 
Markw.  v.  Kemnat,  Conr.  v.  Haldenberg,  C.  v.  Wildenrod,  Alb.  v.  Diessen.  Mon.  Boie.  6,582.  — 
[Der  ort,  in  nr.  4795  Benroti,  wird  nicht  Benedictbeuern  (so  Stalin  Wirtemb.  Gesch.  2,226  und 
Fickler),  sondern  das  atanfische  Kaufbouern  sein  ]  4794 
schenkt  dem  gotteshaus  Salmansweiler  die  nach  vogteili  ehern  recht  von  ihm  besessenen  flscheroien 
in  der  Aach  von  angegebenen  orten  bis  zum  see.  Z.:  der  bisch,  v.  Constanz,  B.  abt  v.  St.  Gallen, 
B.  der  altere  marschalt  v.  Schiltberg,  H.  v.  Eisolzried,  Volkm.  v.  Kemnaten,  S.  v.  Mindelberg,  H.  v. 
Hegnenberg.  Fickler  Quellen  u.  Forsch.  92.  4795 
(Auguste)  Der  von  B.  und  Heyd  OoBcb.  der  Grafen  von  Gröniugeu  s.  xii  zu  diesem  datum  gege- 
bene auszng  einer  urk.  angeblich  für  das  St.  Antouiushaus  zu  Memmingen  ist  irrig  datirt  und 
bezieht  sich  auf  nr.  4791.  *a 
(in  campis  apud  lapideum  pontem)  Ludwig  Bheinpfalzgraf  und  herzog  von  Baiern  bekundet,  dass 
er  sich  bezüglich  der  leben,  welche  sein  neffe  Conrad  II,  könig  von  Jerusalem  und  Sicilien,  berr 
von  Schwaben,  vom  bischofe  Bertold  von  Bamberg  und  dessen  kirche  haben  soll,  dem  Schieds- 
sprüche dos  burggrafon  Friedrich  von  Nürnberg  unterworfen  habe.  M.  Wittelsbac  1,203.  *4796 
schenkt  dem  nonnenklosterOberSchfinfeld  den  hof  Vetinchoven  welchen  Conrad  Spannagil  von 
ihm  trug.  Z. :  Lndw.  Kheiitpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiorn,  Hadmar  edler  v.  Laber,  Herrn,  edler  v.  Marn- 
heim, Herrn,  dessen  söhn,  Kud.  v.  Marnheim,  Horm.v.  Hegenberg,  Conr.  schenk  v.  Erbach,  Heinr. 
v.  Eisolzried.  M.  Boic.  80a,841.  —  [Der  ort  ist  Friedberg  östlich  bei  Augsburg  auf  der  rechten 
seite  des  Lech.  Nach  nr.  4791  war  damals  der  bau  einer  stadt  zu  Friedberg  beschlossen  und 
wurden  den  Angsburgern  bezügliche  Zusicherungen  ertheilt]  1797 
belehnt  den  Jonann  vou  Hirzberg  (bei  Leutorshansen  an  der  Bergstrasse)  mit  lauten  in  Utin- 
cheim  und  Oppau  (bei  Mannheim),  wie  derselbe  solche  von  seinem  vater  trug,  und  gestattet 
dass  dessen  schwostersohn  Chon.  von  Steinach  demselben  in  diesen  lehen  nachfolge.  Mone 
Zeitschr.  11,287.  4798 
schenkt  dem  Stift  St.  Georg  zu  Augsburg  die  vogtei  und  die  feldgüter  der  einöde  Lantershofen. 

Werlich  Augsb.  Chronik  2,81  ejrtr.  4799 
belehnt  mit  cinwilligung  seines  Vormundes  Ludwigs  herzogs  von  Baiem  den  burggrafen  Friedrich 
von  Nürnberg  wegen  seiner  dienste  mit  der  vogtei  in  Steinach,  und  schenkt  ihm  zu  eigen 
die  chefrau  des  Arnold  von  Sakendorf,  Schwester  des  Chunrad  von  Brukberch,  mit  deren  kin- 
Vom  herzog  Ludwig  mitbesiegelt.  Z. :  Arbo  arebidiacon  v.  Begensburg,  Albert  probst  v. 
•,  Friedr.  u.  Gebb.  landgr.  v.  Leuchten  berg,  Haans,  v.  Laber,  Gebh.  gr.  v.  Boteneck,  Otto 
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v.  Bransel,  Cour.  v.  Lupurch,  Wem.  v.  Bronne,  Cour.  v.  Erenvels,  Conrad  v.  Hohenvela,  Winhard 
v.  Horbach,  Otto  de  Curia,  Conrad  v.  Paugolstorf,  Wichnand  vicedominus.  Schätz  Corpus  4,143. 
Ootter  Gösch,  der  Barggr.  2,432.  Ussermann  Ep.  Wirc  63  Mon.  Boic.  80»  342.  Mon.  Zoll 
2,56.  —  [Wegen  des  ortes  Tgl.  nr.  4792  ]  4800 

An  diesem  tage  wurde  za  Rom  Karl  von  Anjou  durch  sechs  vom  pabst  Clemens  IV  damit  be- 
auftragte cardinale  als  könig  von  Sirilien  gekrönt  Kaynald  §  1.  a 
ist  zeuge  zugleich  mit  Friedrich  herzog  von  Oesterreich  undSteier,  markgraf  von  Baden,  einer  urk. 
Ludwigs  Rheinpfalzgrafens  und  herzogs  von  Baiern,  worin  dieser  Schenkungen  des  Bertold 
marschall  von  Schiltberg  an  das  kloster  St.  Georgenberg  bestätigt.  (Pockstaller)  Chronik  von 
8t.  Georgenberg  28  extr.  —  AuBStellort  Aichach  nordöstlich  Augsburg.  *4801 
WolfrathtiSHi)  iBt  zeuge  zugleich  mit  Friedrich  u.  s.  w.  einer  urk.  Ludwigs  u.  s.  w.,  Schenkung  von  gutem  zu 
Hanchovon  seitens  desChunrad  von  Pogen  an  das  kloBter  Seligenthal  bei  Landshut  betr.  Mon. 
Boic.  15,448.  4802 

ist  zeuge  zugleich  mit  den  bischöfen  von  Freising  und  Augsburg  und  Keinem  Stiefvater,  demgrafen 
Meinhard  von  Görz,  einer  urk.  desselben,  Stiftung  des  klosters  Fürstenfeld  betr.  Hund  Metrop 
2,328.  Mon.  Boic.  9,90.  Mon.  Wittelsb.  1,210.  4803 
An  diesem  tage  verlor  Manfred  bei  Benevent  reich  uud  leben.  a 
Verhandlungen  mit  den  Ghibellinen  und  flüchtigen  Apulier»  müssen  sahr  bald  nach  Man- 
freds unterliegen  angeknüpft  und  bis  zum  herbste  schon  ziemlich  weit  gediehen  sein,  da  der 
pabst  über  dieselben  am  14  sept  klagt  und  es  schon  für  nötbig  hält,  alle  mit  der  eicommo- 
uication  zu  bedrohen,  welche  mit  oder  für  Conradin  in  das  köuigroich  oder  in  Italien  eindringen. 
Am  16  od.  erwähnt  der  pabst  die  abeendung  von  boton  aus  der  mark  Ancona  an  Conradin; 
am  18  nov.  schreiben  Conradiiis,  welche  er  selbst  gesehen,  an  Börner,  Lombardon  undTuscier, 
durch  welche  er  den  frieden  der  kirche  zu  stören  suche.  Klagt  der  pabst,  dass  Conradins  an- 
hänger  in  Tuscien  ihn  veranlassten,  königlichen  titel  und  königliches  Siegel  anzunehmen,  so 
war  das  keine  neuerung,  da  Conradin,  so  weit  uns  Urkunden  und  Siegel  bekannt  sind,  sich  von 
ieher  könig  Siciliens  nannte.  —  Die  nrkk.  Conradins  geben  für  die  zeit  keinen  bestimmteren 
halt,  da  die  bezüglichen  personen  nie  als  zeugen  genannt  werden.  Am  frühesten  dürfte  der 
grosscammorcr  Manfred  Maletta,  (der  nach  der  Schlacht  von  Beuevent  sich  anfangs  Huri  unter- 
warf und  ihm  Manfreds  schätz  überlieferte)  zugleich  im  auftrage  der  tuscischen  Ghibellinen  bei 
ihm  gewesen  sein,  der  ihm  grosse,  spater  nicht  eingehaltene  Versprechungen  machte  und  dafür 
Verleihungen  erhielt;  vgL  unten  nr.  4841  und  Thomas  Tascus  521.  Es  kamen  weiter  Gal- 
vano und  Friedrich  Lancia  und  Conrad  Capece;  den  Galvano  bestellte  Conradin  zum  prineeps 
consilii ;  Capece  erhielt  eine  verbriefung  Conradins  de  generali  capitania  et  vieariatu  Sicili«, 
und  ging  dann  nach  Pisa  und  weiter  nach  Tunis,  um  von  da  in  Sidlion  einzufallen.  Sab* 
Malasp.  n.  Barth,  de  Keocastro  ap.  Mur.  8,832.  13,1021.  Diese  bestimmteren  anordnungen 
fallen  frühestens  in  den  nov.  1266,  aber  wohl  einige  zeit  vor  1267  apr.  14,  wo  der  pabst 
darüber  klagt,  dass  Conradin  vicare  in  Tuscien  bestellt  habe,  weiter:  tanquam  rex  Sicilie  dicti 
regni  partitor  offieia,  officiales  instituit,  multos  sollicitat,  aliquo»  promissionibus  allicit,  privi- 
legia  nonnullis  indulget,  quampluribus  etiam  doua  in  eodem  regno  concedit,  sicut  nos  inspectw 
litterarurt  et  privilegioram  buiusmodi,  que  ad  manas  nostras  pervenerunt,  instraxit  Capece 
war  spätestens  anfang  1267  bei  Conradiii,  da  er  nach  schreiben  des  pabstesvom  10  apr.  1267 
damals  schon  in  Tuscien  war.  Aus  Oberitatien  erhielt  Conradin  insbesondere  anfforderungen 
von  Pavia  und  Verona;  Ann.  S.  Justinao.  Vgl.  untou  nr.  4816a.  *b 
apud  Werde  belehnt  mit  einwilligung  des  herzogs  Lndwig  von  Baiera  die  beiden  bürger  von  Schwäbisch 
Werd  Conrad  und  Otto  Vetter  mit  dem  vogteirecht  zu  Tingen.  Oefele  Script  2,610.  4804 
apudConstan-  bestätigt  den  Antonitem  zu  Memmingen  Augsburger  bisthums  die  dortige  pfarrkirche,  welche 
denselben  von  seinen  vorfahren,  dem  kaiser  Friedrich  und  dessen  söhnen  Hoinrich  und  Conrad, 
geschenkt  wurde.  Forsch,  zur  deutechon  Gesch.  18,210.  *4805 
gebietet  dem  bürgerateister  und  dem  rath  zu  Memmingen  den  Antonitem  zu  Vienne,  welchen 
Friedrich  II  die  St  Martinskirebe  daselbst  übertrug,  den  gebührenden  zehnten  zu  entrichten. 
(Wegelin)  Bericht  von  der  Landvogtei  in  Schwaben  144.  Zeitachrift  für  Schwaben  und  Neu- 
bürg  8,49.  4806 
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An  diesem  tage  schrieb  der  pabst  Clemens  dorn  erzbischofo  von  Mainz  und  andern,  dass,  wie  er 
gehflrt  habe,  von  einigen  wahlfürsten  Conradin«  wähl  zum  römischen  könige  betrieben 
werde,  and  dass  er  alle  excommunicire,  welche  sich  daran  betheiligen.  Vergl.  Päbato.  —  Diese 
bestrebuugen,  wie  sie  die  lange  abwesenheit  und  die  gefangenschaft  Richards  nahe  legen 
mosaten,  reichen  wohl  bedeutend  weiter  zurück ;  sie  werden  vom  pabste  auch  in  einem  schreiben 
vom  8  mai  d.i.  erwähnt,  und  schon  in  den  frühem  zeiten  1265,  Martene Thea. 2,187,  spricht 
er  bezügliche  besorgnisse  aus.  *a 

Bheschliessaag,  nach  nr.  4812  wohl  um  diese  zeit,  womit  die  angäbe  stimmt:  Der  was  pei 
vierzehen  iaren,  do  im  gab  marchraf  Dietrich  von  Meinsen  sin  tochter.  Bair.  Forte,  der  sächs. 
Weltcur.,  M.  Germ.  ü.  Chr.  2,827.  Nach  der  eingehenden  Untersuchung  bei  Wegele  Friedrich 
der  Freidige  349  ff.  bandelt  es  sich  um  des  markgrafen  tochter  Sophia,  damals  vielleicht  acht 
iabre  alt,  nach  Conradins  tode  ^emahlin  und  schon  1274  wittwe  des  herzog  Conrad  von 
Glogau.  —  Bei  der  frage,  ob  Conradin  nur  verlobt  oder  auch  vermählt  war,  dürfte  es  sich 
mehr  um  feBtstellung  des  für  neuere  geschichtliche  darstellungen  passenden  Sprachgebrauches 
handeln,  als  um  eine  aufgäbe  der  geschichtlichen  forschung.  In  einer  in  den  Mitth.  des  österr. 
lnstit.  zu  veröffentlichenden  erOrterung  werde  ich  eingehender  nachweisen,  daas  es  sich  weder 
um  blosse  eheberedung,  noch  aber  auch  um  ehevollziehunc,  um  nuptiae,  handelt,  sondern  nach 
nr.  4812  zweifellos  um  eheschliessung,  desponsatio,  bei  welcher  herzog  Ludwig  Conradin  ver- 
treten haben  wird,  der  selbst  die  ihm  vermahlte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nie  gesehen  hat.  *b 

(in  Kradibns  eedesio  Angustensis)  giebt  heglaubt*  abschritt  der  urknnde  Uartmanns  bischofsvon 
AugBburg  von  demselben  tag  and  ort,  wodurch  derselbe  mit  rath  seines  capitels  und  seiner 
dienBtmannen  ihn,  aber  nur  für  seine  p«rson,  nicht  wegen  seiner  königlichen  oder  irgend- 
welcher andern  würde,  zum  vogt  seines  hochstiftes  erwählt,  und  verspricht  die  darin  erhaltenen 
näheren  bestimmangen,  bei  denen  auch  dor  fall  vorgesehen,  daBS  er  ad  terras  longinquas  gehen 
würde,  getreulich  zu  beachten.  Mitbosiegelt  von  bischof  Eberhard  von  Constanz  und  den  äbten 
Bertold  von  St.  Gallen  und  Rupert  von  Kempten.  Z. :  die  genannten,  dann  Liut,  probst  v.  Bi- 
schofszell, Eberh.  Pincerna  canonici  von  Constanz,  die  gr.  Ulr.  v.  Helfenstein  u.Bert.  v.Marstet- 
ten,  die  «dein  l'lrich  v.  Gundelfingen  n.  dessen  söhn  Degenhard,  und  dominus  de  Fasche;  weiter 
Heinr.  v.  Ravensburg,  Walt,  truchs.  v.  Wartbnsen,  Bert  v.  Vronhoven,  Heinr.  u.  Conr.  schenken 
v.  Winterstetten,  Volkm.  u.  dessen  sobn  Markw.  v.  Kemnat«,  Swiger  u.  dessen  söhn  S.  v.  Mindel- 
berg,  Herrn,  v.  Hegniberg,  Sifr.  v.  Donnersberg,  Heinr.  cammerer  v.  Wellenburg,  Heinr.  v.  Aigis- 
bosen. Mon.  Boic  80",345.  4807 

Heinrich  abt  und  der  convent  zu  KaiBersheim  überlassen  auf  bitten  des  bischof  Hartmann  von 
Augsburg  dem  dortigen  capitel  ihr  recht  an  der  kirche  Witteselingen.  Mon.  Boica  83,110. — 
Der  abt  wird  zu  Augsburg  des  bofes  wegen  erschienen  sein,  dessen  abbaltang  sich  verzögert 
haben  mag,  weil  man  horzog  Ludwig  erwartete;  vgl.  nr.  4808».  *4808 

Hoftag  gegen  ende  des  monats  nach  den  zeugen  der  folgenden  urkk.  —  Die  baierische  fort- 
setoung,  vgl.  nr.  4806ü,  fährt  fort:  Do  hielt  er  einen  hofzeChoburch;  do  chom  hin  sin  oehaim 
herzog  Ludweich  von  Bairen  und  ander  herren  vil ;  der  hof  was  groz.  Da  nicht  abzusehen,  wie 
Conradin  an  dem  früher  meranischen,  ietzt  wohl  schon  hennebergiseben  Coburg  hatte  hofhalten 
sollen,  so  ist  mir  sehr  wahrscheinlich,  dass  es  sich  um  den  hof  zu  Augsburg  handelt.  Dazu 
würde  die  angabo  über  Ludwig  stimmen,  der  am  16  oct  noch  zu  Nürnberg,  vergl.  nr.  4809, 
dann  aber  gewiss  zu  Augsburg  war,  wenn  Beine  anwesenheit  in  den  urkk.  auch  nicht  aus- 
drücklich erwähnt  ist  —  Werlich  Augspurg.  Chr.  2,83  erwähnt  zu  herbst  1266  einen  landtag 
zu  Augsburg,  wo  anwesend  pfalzgraf  Heinrich,  Friedrich  herzog  von  Oesterreich,  die  mark- 
grafen  Hartmann  von  Baden  und  Heinrich  von  Burgau,  graf  Meinhard  von  Tirol,  graf  Rudolf 
von  Habsburg,  bischof  Eberhard  von  Constanz,  die  äbte  Bertold  von  St.  Gallen  und  Hubert  von 
Kempten.  Das  beruht  zweifellos  auf  einer  urk.,  aber  keiner  der  uns  bekannten,  da  bei  übrigen» 
genauer  Übereinstimmung  der  graf  von  Habsburg  nur  hier  genannt  ist.  Fehlt  auch  hier  herzog 
Ludwig,  so  dürfte  die  benntzte  urk.  vor  seiner  ankunft  entstanden  sein.  *a 

belehnt  den  Conrad  Stromer  mit  dem  wald  bei  Nürnberg  gleichwie  Heinrich  und  Gr&mlieb  dessen 
brüder  ihn  bisher  mit  ihm  besessen  haben.  (Wölken))  Hist.  Nor.  158.  Schütz  Corpus  4,94. 
Mon.  Boic.  30»,348.  —  [Vergl.  oben  nr.  1834  und  die  urk.  herzog  Ludwigs  von  Baiem  ent- 
sprochenden Inhalts  vom  16  oct  aus  Nürnberg  bei  den  Reichss.]  4809 
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Augaste 


Schon  gow 


apud  lnspruk 


befreit  die  kirche  des  heiligen  Ulrich  zu  Augsburg  von  der  Jurisdiction  und  einwirkung  i 
beulten,  n&mlicb  de«  vogtes  des  bürgermeiBters  des  preco  und  des  ganzen  rathes.  Mon.  Boic. 
22,223  Vgl.  Heyder  Bericht  von  den  Beichsvogteien  418.  4810 

schenkt  deu  Rheinpfalzgrafen  und  herzogen  von  Baieru  Ludwig  und  Heinrich,  in  erwa- 
gung  der  liebe  und  treue  womit  sie  ihn,  gleich  als  wäre  er  ihr  einziger  sonn,  erzogen  haben 
und  ihm  tugethan  sind,  alle  seine  besiteungon,  sowohl  erblicho  als  lehensbesitzuDgen,  mit 
allen  seinen  leuten,  sowohl  üi  Deutschland  als  in  Welschland,  auf  den  fall,  dass  er  ohne  ehe- 
liche kinder  zu  hinterlassen  sterben  sollte.  Mitbesiegelt  von  Eberhard  bischof  von  Constanz. 
Bertold  abt  von  St.  Oallen,  Friedrich  graf  von  Truhendingen,  Friedrich  burggraf  von  Nürn- 
berg, Heinrich  mark  graf  von  Burgati  und  Friedrich  graf  von  Zollern.  Z.:  Friedrich  herzog  v. 
Oestreich  u.  Steier,  markgr.  v.  Baden,  Meinh  graf  v.  Görtz  u.  Tirol,  Bert  gr.  v.  Graifspacb,  Bert 
gr.  v.  Eschenloch,  Ulr.  v.  Gundelfingen  u.  Degenhard  dessen  söhn  v.  Heilunstain,  Friedrich  v.  Ha- 
fnach, Herrn.,  Und.,  Friedr.  u.  Herrn  v.  Hurnhain,  Alb.  Leutzmann,  Albero  v.  Bruckberg,  Otto  v. 
Pruhsel,  Bruno  v.  Biesenburg,  Conr.  u.  Conr.  gr.  v.  Mosburg,  Gebh.  v.  Wilhain,  Walter  schenk  v. 
Limburg,  Heinr.  camm.  v.  Bavensburg,  Volkm.  u.  dessen  söhn  Marq.  v.  Kemnat«,  Heinr.  u.  Conr. 
schenken  v.  Wiuterstetten,  Eberb.  truchs.  v.  Waldburg,  Bert.  v.  Fronhofen,  Conr.  Cropho  v.  Flug- 
lingen,  Herrn,  v.  Hegniberg,  Arn.  v.  Messenhusen,  Grimold,  Heinr.  u.  Conr.  v.  Preising,  Heinr.  u. 
Winhard  v.  Borbach,  Ulr.  v.  Chamerbercb,  Otto  v.  Fraunberg,  Friedr.  v.  Staufeneck,  Heinrich  v. 
Eisolzried.  Aettenkhover  Gesch.  172.  Faber  Kurop.  Staatscanzlei  86,440.  Or.  Guelf.  3  praef. 
81.  Lori  Lecbrain  9.  Mon.Boic.  S0\851.  Mon.  WittelBb.  1,219  ex  or.  —  Merkwürdig  ist  dass 
hier  Heinrich  ganz  gleich  gehalten  wird,  obgleich  sich  nur  Ludwig  vorzugsweise  mit  Conrad  ins 
angelegenheiten  beschäftigt  zu  haben  scheint  [und  die  frühere  Schenkung,  oben  nr.  4786,  nur 
Ludwig  traf].  4811 

verpfändet  seinem  oheim  Ludwig  Bheinpfalzgrafen  und  herzog  von  Baiern  seine  bürg  Hohen- 
stein mit  deu  vogteien  Hersbruck  und  Vilseck  nebst  andern  genannten  gütern  zum  ersatz  der 
Unkosten,  welche  er  erst  durch  die  erwerbung  der  bürg  und  Stadt  Nürnberg  und  dann  wegen 
dem  Vollzug  seiner  heirath  (postmodum  pro  consumatione  matrimonli  nostri)  zu  Bamberg  Nürn- 
berg und  anderwärts  hatte,  um  2200  mark  silber.  Mitsiegler  wie  vorher  nebst  dem  Bhein- 
pfalzgrafen Heinrich.  Zeugen  wio  vorher,  doch  fehlen  bei  sonst  genauer  Übereinstimmung  der 
v.  Gundelfingen  mit  söhn,  der  v.  Wilhain  und  der  truchsess  v.  Waldburg.  Aettenkhover  Gesch. 
178.  Mon.  Boic.  30»,854.  Mon.  Wittelsb.  1,221  ex  or.  4812 

verpfändet  demselben  bürg  und  stadt  Schwäbisch Werd  mit  zugohör  für  2000  mark,  für  welche 
derselbe  sowohl  diese  stadt  als  andere  seine  güter  wie  Moringen  Pitongau  u.  s.  w.  von  denen 
gelöset  hat  welchen  sie  «eiti  vater  Conrad  IV  verpfändet  hatte.  Mitsiegler  und  zeugen  wie 
nächstvorher.  Oefele  Script  2,610.  Lori  Lecbrain  9.  Mon.  Boic  31',592.  4813 

bestätigt  demselben  die  eingerückt«  urk.  seines  vaters  d.d.  München  im  oct  1251,  Verpfandung 
von  Floss  und  Parkstein  an  herzog  Otto  von  Baiern  betr.  Mitbesiegelt  von  bischof  Eberhard 
von  Constanz  und  abt  Bertold  von  St.  Gallen.  Z  :  die  genannten;  dann  Friedr.  gr.  v.  Truhen - 
dingen,  Friedr.  burggr.v.  Nürnberg,  Heinr.  markgr.  v.  Burgau,  Heinrich  camm.  v.  Ravensburg, 
Heinr.  schenk  v.  Winterstetten,  Volkm.  v.  Kemnate,  Herrn,  v.  Haeginberg.  Aettenkhover  Gescb. 
76.  Mon.  Boic.  30»,852.  4814 

E.  bischof  von  Coiwtanz  und  B.  abt  von  S.  Gallen  beknnden  die  unter  ihrer  Vermittlung  geschlos- 
sene sühne  zwischen  dem  bischof  H.  von  Augsburg  und  dessen  capitel  einerseits  und  dem  ritter 
S.  dem  iüngeren  von  Hindelberg  andererseits  wegen  gefangennähme  des  bischofe  und  Zerstö- 
rung der  bürg  Strassburg.  M.  Boica  33,111.  *4815 

verleiht  der  Stadt  Arbon,  der  er  wegen  seinem  und  seiner  amtleute  dortigem  längeren  aufent- 
balt  besonders  zugethan  ist,  gericht  und  bann  namens  seiner  auszuüben.  Tscbudi  Chron. 
Helv.  1,167.  4816 
Aufenthalt  nach  den  folgenden  nrkk.  Es  ist  gewiss  höchst  wahrscheinlich,  dass  dieser  insbe- 
sondere auch  zu  Verhandlungen  mit  den  Ghibellineu  benutzt  wurde.  Weiss  der  pabst 
am  16  oct.  von  boten  aas  der  Mark,  welche  sich  zu  Conradin  begaben,  so  würde  das  der  zeit 
zu  Innsbruck  recht  wohl  entsprechen.  Vgl.  nr.  4803'1;  nach  den  zeitTerbält- 
asB  die  dort  erwähnten 
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siciliBcher  ämter  schon  in  diese  zeit  fallen  können,  —  Der  hier  als  zeug«  vorkommende  Friedlich 
von  C&vriaco  aus  Frianl  wird  auch  schon  nr.  4811  genannt,  so  dass  sich  daraus  kein  beatämm- 
l  terer  halt  für  die  anwesenheit  von  Italienern  gerade  zu  Innsbruck  ergibt  *a 
apnd  lnspruk  hingt  sein  Siegel  an  die  von  Leo  bisebof  von  Regensburg  und  Ludwig  Bheinpfalzgraf  und  herzog 
von  Baiern  beurkundete  gütliche  auseinandersetzung  zwischen  ihm  (Couradin)  und  seiner  mutter 
Elisabeth  (noncontendentibos  ad  invicetn,  sed  sinceritate  animi  de  sui  et  posterorum suorum 
concordia  cogitantibus)  über  das  was  Conrad  IV  dor  letzteren  zum  wittum  bestimmt  hatte,  in 
•  deren  folge  die  genannte  Klisabet  auf  die  früher  ihr  zugewiesenen  bositzungen  Flosa,  Pa 
Adelburg,  Stadt  und  bürg  Werth,  Moringen  mit  dem  Hibisch,  Schongau,  Peitengau, 
Otring,  Beuren  und  was  sonst  dazu  gehört  verzichtet,  und  dafür  Imst,  Passeierthal,  die  vogtoi 
Aber  Weingarten  und  alles  zwischen  dem  berge  Fem,  dem  walde  Scharnitz  und  Kufstein,  mit 
ausnähme  der  von  Conradin  an  herzog  Ludwig  übergebenen  bürg  St  Petersberg  (vgl.  nr.  4787), 
empfangt,  und  sofort  ihrem  ehegemahl  Meinhard  flbergiebt,  wahrend  Conradin  ihr  dafür  ge- 
wahr leistet  (so  auetorem  quod  vulgo  g  w  er  dicitur  oonstituit).  Z. :  Almann  probst  v.  St  Johann 
zu  Regen  »borg,  Alb.  gr.  v.  Görtz  u.  Tirol,  Bert  u.  Heinr.  gr.  v.  Eschenloh,  Alb.  Leutzmann,  Albero 
v.  Bruckberg,  Beruh,  u.  Oebh.  t.  Wcilhcim,  Ulr.  v.  Taufers,  Friedr.  de  Kafriako,  Otto  v.  Bransel, 
Heinr.  (Herrn.)  v.  Hurnheim  edle ;  dann  Heinr.  cammerer  v.  Ravensburg,  Hennann  v.  Hegenborg, 
Volkra.  v.  Kemnate,  Burch.  v.  Tobel,  Herrn,  v.  Wilden berg (Wildeneck),  Heinr.  v.  Preising,  Oebh. 
v.  Velwen,  Ulrich  v.  Saumerdorf,  Bert  u.  Hartm.  Tarant,  Bert.  Chrello,  Bertung  v.  Maie,  Jac  u. 
Dilmar  Trautaon,  Heinr.  v.  Matrai,  Heinr.  v.  Anfenstein,  Heinrich  v.  Griess,  Otto  v.  Valkensteiii, 
Bert.  v.  Rotenstein,  Otto  v.  Chyeuburg,  Walselin  de  Sebriah.  Jäger  Gesch.  Conrads  107.  St.  Priest 
8,378.  Vergl.  Arch.  für  G.  Tirols  1,346  oitr.  irrig  zu  nov.  15.  —  Vergl.  nr.  4512.  4817 
(supra  pontem  apnd  Inspruke)  verspricht  seiner  mutter  Elisabeth  grifin  von  Görtz  und  Tirol  bis 
nächsten  georgtag  2000  mark  Silber  wegen  dem  von  ihr  in  einer  andern  Urkunde  ihm  aufge- 
gebenen Wittum  zu  zahlen,  und  verpfändet  ihr  dafür  seine  besitznngen  Ammergan  Schongau 
Pitengau  Moringen  nebst  dem  ganzen  Hibi*rh.  Z. :  Leo  bischof  v.  Regensburg,  Almann  grafv. 
Roteneck  probst  v.  St  Johann  zu  Regensburg,  Ludwig  Rheinpfalzgr.  n.  herz.  v.  Baiern,  Alb.  gr.  v. 
Gürz  u.  Tirol  o.  s.  w.  wie  vorher,  doch  werden  Gebhard  v.  Weilheim  und  sechs  der  letztgenannten 
dienstmannen  hier  nicht  aufgeführt,  dagegen  ein  Alram  Zolner  als  vorletzter  zeuge.  Jager  Ge- 
schichte Conrads  104  mit  siegelbild.  St  Priest  3,376.  4818 
An  diesem  tage  veröffentlicht  der  pabst  den  ersten  procesB  gegen  Conradin  und  dessen  anhiinger, 
in  welchem  ienem  die  entziehung  des  kflnigreichs  Jerusalem  angedroht  wird,  falls  er  von  sei- 
nen Usurpationen  bezüglich  Siciliens  nicht  absteht  Vgl.  Pftbste.  *a 
thut  auf  bitte  der  b  Arger  von  Augsburg  seinen  dortigen  kammerioden  gewisse  gnaden  in  bezog 
auf  die  an  ihn  zu  entrichtenden  abgaben.  Mitbesiegelt  von  seinen  rathgebern  Heinrich  cammrer 
von  Ravensburg,  Volcmar  von  Chemnat,  Hermann  von  Hagniberg  und  Heinrich  von  Isolsried. 
Mon.  Boic.  80»,357.  4819 
apnd  G&mun-I  belehnt  den  Vendo  einen  börger  zu  Esslingen  mit  dem  halben  zoll  daselbst,  wie  er  diesen  schon 


—  18 


—  30  Auguste 


diam 


Kutwil 


von  seinen  vorfahren  erhalten  hat,  und  verordnet  d:iss  Harquard  im  Kirchhof  altschultheiss  dio 
andere  halfte  so  lange  erheben  solle,  bis  die  söhne  des  Liupold,  denen  sie  zusteht,  seine  gnade 
wieder  gewonnen  haben.  Ldnig  Reichsarchiv  12,212.  4820 

j  Anwesenheit:  Anno  d.  1266  reeepta  est  domus  fratrnm  predicatorum  in  Rotwil  in  dominica  qua 
cantatur :  Adaperiat ;  quam  in  feste  epiphanie  sequenti  roi  Cunrados  presens  ibidem  comroen- 
davit  civibus  loci  predicti.  Ungedr.  Chronik  im  Arch.  der  Ges.  3,19.  a 

hängt  zugleich  mit  bischof  Eberhard  von  Constanz  sein  siege!  an  eine  urk.  Friedrichs  grafen  von 
Zollern,  mittelst  welcher  dieser  im  dorf  Stetten  unterhalb  der  borg  Zollem  ein  nonnenkloster 
errichtet  Spiess  Aufklar.  231.  Mon.  Zoüer.  1,86.  4821 

verspricht  dem  grafen  Rudolf  von  Habsburg,  seinem  getreuen  and  hofgesinde,  in  betracht  der 
dienste  welche  derselbe  seinem  grossvater  Friedrich  IT,  seinem  vater  Conrad  IV  und  ihm  selbst 
geleistet  hat  oder  noch  leisten  wird,  das  lehen  Hartmanns  des  inngen  grafen  von  Kiburg  zu 
verleihen  sobald  er  zu  einem  römischen  könig  erwählt  und  gemacht  sein  wird  (cum  ad  fasti- 
gium  Romani  imperii  electi  et  creati  fuerimus).  Jager  Gesch.  Conrads  110.  Lichnowsky  Reg. 
1,158  rolbt  Kopp.  Reichsgesch.  1,885.  St  Priest  Hist  8,380.  Fontes  rer.  Bern.  2,671.  4822 


■  -»■•er,  B.t.M.  Irnftii  ». 
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-  28 


Cooatantie    bestattet  dem  kloster  Kreuzlingen  die  eingerückte  urk.  Heinrichs  (VII)  d.  d.  Esslingen  1232 
od  26  wegen  den  rillen  Hinist  and  Horehanzeüe.  Neugart  Episc  Cont  lb,685  ex.  or.  4823 

schenkt  dem  kloster  Kaisersheim  sein  erbgot  Pirchach.  Z.:  Volcnur  u.  Marcquard  v.Caminata, 
Friedr.  v.  Staufeneck,  Heinrich  v.  Schoneck,  Heinrich  v.  Isoltried.  Spie*»  Aufklärungen  232.  IL 
Boic.  30*.  S59.  4824 

schenkt  demselben  sein  erbgut  Kiwenwilar.  Z.:  Ludwig  Bheinpfalzgr.  herz.  v.  Baiern,  Herrn.?. 
Harnheim,  Volcm.  u.  Marq.  v.  Chemtiaten,  Hermann  v.  Häguiberch,  Heinrich  schenk  t.  Smalecke, 
Hoinr.  v.  Yaolsrit,  Arn.  v.  Massenhuson,  Heinrich  t.  Anmeking.  Spiess  Aufklar.  282.  Mon.  Boic. 
30»,360.  4826 
beurkundet  dass  seine  getreuen  Rudolf  von  Chliuginstain,  Wernher  und  Heinrich  dessen  söhne, 
die  eigeuschaft  aller  ihrer  besitzuugen  in  Grembain  Swenuingen  und  Söflingen  zum  heil  ihrer 
und  ihrer  vordem  Seele  dem  nonuenkloster  der  heiligen  Clara  zu  Söflingen  durch  seine  band 
Obertragen  haben.  Z. :  Ludw.  Bheinpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baieru.  Hermaunus  avuncolus  noster  [v. 
Hürnheim?  oder  ein  soust  nicht  genannter  bruder  Friedrichs  v.  Oesterreich  -  Baden?],  B.  v. 
Nyfcn,  Herrn,  v.  Hagniberch,  Ch.  v.  Haldin borch,  S.  v.  Mindilberch,  Heinr.  v.  Ysoltisrit  Ex.  orig. 
in  Stuttgart.  Böhmer  Acta  686.  Fressel  Ulm.  Urkb.  1,120.  4826 
befreit  in  die  fussstapfen  seiner  vorfahren  tretend  aus  liebe  zur  kirche  von  Spei  er  und  auf  bitten 
des  probstes  Otto  von  St.  Wido  daselbat  (et  etiam  spectaliter  dilecti  ac  familiaris  nostri  Ottoiiis 
venerabilis  prepositi  sti  Gwidonis  Spirensis  procum  interventu,  qui  propter  sue  Qdei  et  devo- 
tionis  merita  so  nobis  gratum  reddit  et  aeeeptum)  das  domcapitel  zu  Speier  von  allem  ungeld, 
welches  es  von  den  einkauften  der  ihm  von  seinem  grossvater  geschenkten  kirche  zu  Esslingen 
zu  entrichten  hatte.  Gegenwärtig :  Eberhard  bischof  von  Constauz  und  Ludwig  Rheinpfalzgraf 
und  herzog  Tun  Baiern.  Lib.  obl.  eccl.  Spir.  zu  Csrlsruh  1,92.  Remling  Urkb.  1,312.  —  Das 
ist  ti  nu  derselbe  probst  Otto  welcher  spater  künig  Uudolfe  canzler  und  wahrscheinlich  schon 
einer  der  Unterhändler  seiner  kOtiigawahl  war.  4827 
gestattot  dem  nonnenkloster  zuSirmonave  (Sirnau  boi  Esslingen)  von  seinen  dienstmannen  und 
Vasallen  gütorschenkungen  anzunehmen.  Z. :  Dir.  v.  Blochingen,  Heinr.  v.  Ysolvesreibt,  Herrn, 
v.  Hegniberg.  Ex  or.  zu  Stuttgart  durch  Kausler.  Winkelmann  Acta  423.  4828 
An  diesem  tage  verhängt  der  pabst  in  fortsotzntig  seines  prooesses  vom  18  nov.  1266  für  den 
fall,  dass  Couradin  von  seinen  anmassongon  bezüglich  Italiens  und  Siciliens  nicht  abliest,  über 
denselben  die  exeommunication  und  citirt  ihn  peremtorisch,  sich  bis  zum  29  ioni  persönlich 
oder  durch  einen  bevollmächtigten  bei  ihm  zu  verantworten.  —  Am  26  mai  vorbot  dann  der 
pabst  Conradin  insbesondere,  Italien  mit  truppeu  zu  betreten.  Vgl.  P&bste.  *a 
Auguste  beurkundet  dass  seine  getreuen  Rudolf  von  Chlingenstain  und  Heinrich  dessen  söhn  das  patro- 
natrecht  der  kirche  in  Gretnhaim,  das  Bio  alB  eigen  be&assen,  durch  seine  band  dem  St  Claren- 
klostor  in  Söflingen  übertragen  haben.  Z.:  Volcmar  v.  Chemnata,  Horm.  v.  Hegniberch,  C.  v. 
Haldenburch,  Gervicus  Gusso,  Heinrich  v.üningen.  Ex  orig.  in  Stuttgart  Böhmer  Acta  691. 
Pressel  Ulm.  Urkb.  1,122.  4829 
in  Chadols-  i  belohnt  in  betracht  der  dienste  welche  Friedrich  burggraf  von  Nürnberg  dem  römischen  reich 
seinen  vorfahret)  und  ihm  geleistet  hat,  auf  dessen  bitte,  für  den  fall  dass  derselbe  ohne  männ- 
lichen erben  sterben  sollte,  dessen  tochter  Maria,  ohegemahlin  des  grafen  Ludwig  des  iangen 
von  Oettingen,  und  deren  leibeserben,  mit  der  burggrafschaft  und  allen  andern  lehen,  welche 
besagter  burggraf  Friedrich  vom  römischen  reiche  trägt  mit  ausnähme  des  stadtloins  Swante. 
Z. :  Ludw.  Bheinpfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiern,  Ludw.  der  alte  gr.  v.  Oettingen,  Heinr.  gr.  v.  Chastel, 
herr  Ulr.  v.  Wartberg,  Herrn,  v.  Hürnheim  u.  H.  dessen  söhn,  Wolfr.  vogt  v.  Dörnberg,  Herdegeu 
v.  Grindlach.  Falckenstein  Ant  Nordg.  4,67.  Oetter  Gesch.  der  Burggr.  2,607  mit  vollst  facs. 
und  Siegel.  Mon.  Boic.  80», 361.  Mon.  Zoll.  2,66.  4830 
ist  zeuge  einer  urk.  Ludwigs  Rheiniifalz^rafens  und  herzog  von  Baiern,  worin  dieser,  weil  va- 
cante  imperio  Romano  omnes  feudorum  oollationes  sive  ordinaiionas  iure  dig-uitatis  ofBcü 
nostri  quod  ab  imperio  tenomus  ad  noe  pertineant  indifferenter,  gleiche  Verfügung  trifft  wie 
vorher.  Uebrige  zeugen  wie  vorher  ohne  den  pfalzgrafen.  Oetter  Gesch.  der  Burggr.  2,47  5 
mit  fasc.  Falckenstein  Ant  4,66.  Wölkern  Hist  Norimberg.  1 59.  Schütz  Corpus  4,94.  Mon. 
Zoll.  2,65.  —  Auf  eine  andere  weise  vermochte  sich  freilich  bei  der  abwesenheit  und  fast  ver- 
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Bchollanbmt  könig  Richards  der  burggraf  seinem  zwecke  nicht  tu  nahern ;  aber  man  sieht  wie 
weit  es  mit  dem  reiche  gekommen  war.  488 1 

vorspricht  die  vogtei  des  klostera  Weingarten,  wie  das  in  seinen  mauern  begriffen,  mit  seinen 
Wirtschaftsgebäuden  ackern  nnd  wiesen  in  dem  feld  von  Altdorf  and  in  Onriet  nebst  den 
lenten  des  kloetors  nie  zn  verlassen).  Or.  in  Stuttgart  mit  am  rand  zerbrochenem  sehr  schönen 
Siegel.  Winkelmann  Acta  423.  4832 

Ca  diesem  letzten  nachweisbaren  anfentbalte  mag  es  gehören,  wenn  Werlich  (Weiser)  Augspnrg. 
Chr.  2,84  angegeben  ist,  die  Stadt  Augsburg  habe  sich,  als  Conradin  in  geldverlegenheiten 
war,  um  geld  von  seiner  oberhcrrn  und  schutzgewalt  losgekauft,  so  dass  sie  ohne  hinderung 
des  herzogs  odor  landvogts  aus  ihren  geschlecbteni  einen  rath  wählen  mochten  und  stadtpfleger, 
aber  so  dass  das  malefiz  und  halsgericht  dem  landvogt  verbleiben  solle.  Es  gehen  so  viele 
angaben  der  cbronik  sichtlich  auf  urkk.  zurück,  dass  das  auch  hier,  wenn  auch  vielleicht  in 
ungenauer  wiedergäbe  der  fall  sein  mag.  Wegen  der  vo>rtei  vgl.  Berner  Zur  VcrfassungsgoBch. 
der  St.  Angsb.  134  ff.  *a 

ist  zeuge  zugleich  mit  Friedrich  von  Baden  einer  urk.  Heinrichs  Rheinpfalzgrafens  und  herzogs 
von  Baiern,  worin  dieser  dem  kloster  Bot  zehentrechte  zu  Bosenheim  bestätigt  M.  Boic.  1,400. 
—  Bott  liegt  am  Inn  südwestlich  von  Wasserburg.  4833 

(in  castro)  Elisabeth  königin  und  gralin  von  Görz  und  Tirol  meldet  ihren  Zöllnern  zu  Passeier, 
Sterzin»?  und  Innsbruck,  dass  sie  der  von  den  brüdern  von  Frenndsberg  gegründeten  celle 
(Mariathal)  an  der  Vuldepp  für  sechszig  mit  deren  bedarf  bcladene  pferdo  mauthfreiheit  bewil- 
ligte. Z.:  Conrad könig  v.  Jerusalem  u.  Sicilien,  herz.  v. Schwaben,  ihr  söhn;  Lndw.  Bheinpfalz- 
graf,  herz.  v.  Baiern,  ihr  bruder;  Meinh.  gr.  v.  Görz  u.  Tirol,  vogt  der  kirchen  von  Trient,  Brixen 
u.  Aglei,  ihr  gemahl;  Alb.  gr.  v.  Gör?  u.  Tirol,  Bert  u.  Heinr.  gr.  v.  Eschenloh,  Bernh.  u.  Gebb.  v. 
Weilheim,  Heinr.  v.  Uurnbeim,  Uert  u.  Harlm.  Tarandi,  Cnnr.  v.  Freundsberg,  Heinr.  v.  Matrei, 
Jac.  Traatson,  Heinr.  v.  S.  Michaolsburg.  Hormayr  Chron.  von  Hohenschwangau  79.  —  [Auch 
die  zougen,  welcho  wir  grossontheils  zu  Verona  wiederfinden,  deuten  darauf,  dass  Conradin 
schon  gegen  Italien  zog.  Dann  aber  kann  er  nirht,  wie  Joh.  Vitoduranus  ed.  Wyss  p.  10  an- 
gibt, über  Bregeuz  gezogen  «ein,  wie  auch  die  Nachricht  ebenda,  dass  er  vor  dem  zngo  sich 
lang  zu  Ravensburg  aufhielt  in  den  urkk.  keine  Unterstützung  findet  Auch  dass  er  von  Rott 
nach  Hohenschwangau  ging,  muss  wenigstens  dann  auffallen,  wenn  wir  annehmen,  dass  er  den 
Brennorpass  benutzte;  ob  die  Ortsangabe,  vgl.  nr.  4790,  richtig?]  4834 

Zu  anfang  des  monats  besiegen  Conrad  Capece,  generalvicar  Conradins  für  die  insel  Sicilien, 
und  Friedrich  von  Castilien,  welche  von  Tunis  her  zu  Sciacca  gelandet  waren,  Karls  general- 
vicar Fulco  de  Podio,  worauf  der  grösste  theil  der  insel  sich  für  Conradin  erklart  Saba  Malasp. 
ap.  Mur.  8,837.  Barthol.  de  Neocastro  ap.  Mur.  13,1022.  *a 

Aufbruch  nach  Italien  nachdem  er  seit  iahren  durch  die  Gibellinen  eingeladen  worden  war, 
und  nuu  alle  Ursache  hatte  zu  verhindern,  dass  Karl  von  Anjou  sich  in  seinem  erbreich  nicht 
festsetze.  —  Conrados  ...  de  consilio  avuneuli  sui  Ludewici  comiti6  palatini  Beni,  missis  cir- 
cumquaque  per  Tbeutoniam  epistolis,  non  paueos  spe  muneris  illectos  sibi  aseivit  in  auxilium 
et  circa  nativitatem  b.  Marie  (sept  8)  cum  sua  oxpedicioue  procinetum  movit  ad  Bemam  Lon- 
bardicam.  Kotae  WeingartenBes  ap.  Böhmer  Fontes  4,126  u.  Mon.  Germ.  24,880.  —  [Nach 
Ann.  S.  Justinae  hatte  Conradin  die  ihm  befreundeten  deutschen  fürsten  zu  einer  spräche  ver- 
sammelt und  sei  dann  auf  ihren  rath  nach  Italien  gezogen.]  —  Conradins  matter  soll  gegen 
die  heerfahrt  gewesen  sein.  Villani  ap.  Mur.  13,246.  [Vergl.  Schirrmacher  Hohenst  548.  — 
Wegen  eines  boten,  den  Conradin  um  Unterstützung  an  den  snltan  Bibars  Bandte,  vgl.  Michaud 
Bibl.  des  croisades  4,516.  —  Nach  mittheilung  Winkelmanns  findet  sich  im  cod.  Monac  lat 
nr.  6040  (auB  Ebersborg)  ein  kirchengebet  für:  Ch.  regem  Jerusalem  Sicilieqoe  et  ducem  Soevie, 
protoctorem  nostrum  regnique  gubem acuta  soBcepturum,  auf  dass  er:  sevos  Suevoo,  mobiles 
Longobardos,  proelives  ad  malnm  Appulios  cum  principe  eorum  valeatsuperare.  —  Ist  die  Zeit- 
angabe richtig,  so  war,  zumal  wenn  man  dazu  nr.  4884  berücksichtigt,  der  durchzag  durch 
Tirol  ein  sehr  langsamer.  Es  waren  wohl  noch  zuzöge  abtuwarten.  Am  28  aug.  fibergibt 
ritter  Heinrich  von  Honsberg,  im  begriff  mit  könig  Conrad  nach  Apulien  zu  ziehen,  ein  gut 
an  kloeter  Kaisheim :  Keg.  Boica  8,291.  Herzog  Ludwig  ist  lodenfalls  erst  spater  nachgezogen, 
da  er  am  2  oct  zu  Partenkirchen  Urkunde»;  Mos.  Boica  9,99.]  b 
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i'tiiUst  um  diese  zeit  ein  umständliche«  manifest  an  die  deutschet)  fürsten,  worin  er  ihnen  seine 
rechte,  seine  wechselnden  verh&ltniase  za  Manfred,  das  benehmen  des  pabstes,  and  die  occu- 
pation  seines  erbreicbes  durch  Karl  von  Anjou  auseinandersetzt,  indem  er  sie  zu  rath  ond  bei- 
stand auffordert.  Ex  habundantia— exarmars.  Marlene  Thea.  8,20.  Carua.  BibL  8ic.  2,824. 
Muratori  8er.  10,822.  Goldast  Const  1,809  u.  4,88.  Lünig  Cod.  It.  2,937.  Cesare  Manfredi 
2,84.  Dönniges  Acta  Heinrici  VIL  2,246.  —  Vgl.  Busson  in  den  Forsch,  zur  Deutschen  Ge- 
schichte 14,587.  4835 

Icla^t  als  Romanorum  in  regem  electus  allen  fdrsten,  markgrafen,  grafen,  gemeinden  und  allen 
des  ganzen  kaieerreiches  (zunächst  Italiens)  Aber  das  benehmen  des  pabste*  gegen  ihn,  meldet 
das*  er  komme  zur  Wiederbesitznahme  seines  königreichs  und  der  wiedorstellung  der  ehr»  Italiens 
und  der  würde  Deutschlands,  fordert  sie  auf,  sich  vorzubereiten,  ihn  und  die  ihn  begleitenden 
fdrsten  aufzunehmen  und  mit  den  waffen  zu  unterstützen.  Requirit  imperatoria — auditur.  Nur 
die  zweite  hälfte  bei  Dönniges  Gesch.  des  Kaiserth.  1,835  n.  Scbirrmacher  Hohenst  597;  voll- 
standig  Forsch,  zur  D.  Gesch.  14,583.  —  Wohl  nur  stilflbung;  vergl.  die  dem  vollständigen 
abdrucke  zugefügte  erörterung  Bussona.  *4886 

Aufenthalt  zu  anfang  october.  Die  Cremoneser,  ietzt  auf  seiten  der  kirche  stehend,  heben  am 
9  ort.  abends  eilends  die  belagerung  der  bürg  des  Boso  de  Doaria  am  Oglio  auf,  quia  intel- 
lexerant,  quod  rex  Conradus  secundus  erat  apud  Bolzanum  cum  magna  quantitato  prineipum 
et  militum ;  sio  befestigen  ihre  Stadt,  timent  ad  mortem  de  adventu  regia  Conradi.  Ann.  Plac 
—  Circa  festum  b.  FranciBci  (ort.  4)  venit  Conradinus  de  Alamanuia.  Salimbene  247.  *a 

schreibt  dem  podesta  rath  und  der  gemeinde  von  Paria  dass  er  schon  von  Deutschland  nach 
Italien  gekommen,  zu  Bozen  nahe  bei  Verona  sei  und  demnächst  durch  zahllosen  zuzug  ver- 
stärkt geften  seinen  feind  den  grafeu  Karl  von  Provinz  weiter  vorrücken,  ihn  zweifellos  be- 
siegen und  friedliche  zustande  in  ganz  Italien  herstellen  werde,  üovotioni  vestro—  confortetis. 
HuiUard  Chron.  Plac.  273.  M.  Gorm.  18,524.  Del  Oiudice  2,89.  4837 

Aufenthalt,  während  dessen  die  zahl  seiner  Streiter  steigt  und  der  alaclüua.s  des  friedens  zwi- 
schen Böhmen  und  Baiern  weitere  mehrung  in  aussieht  stellt.  Die  Mailänder  und  ihre  parte! 
samnvdn  sieb  mit  grosser  macht  zu  Brescia,  um  Conradin  den  eintritt  in  die  Lombardei  zu 
wehren.  Vgl.  die  päbstl.  schreiben  vom  2ti  ort.  a* 

schreibt  dem  Raimund  de  la  Torro  bischof  von  Como,  dessen  brüdern  Napoloon  und  Franciscus 
und  allen  deren  geschlechts,  beklagt  sich  über  die  päbste  Urban  und  Clomena,  die  über  sein 
reich  Sicilien  verfügt  und  den  graf  Karl  von  Provinz  herbeigerufen  haben,  der  den  Manfred 
tödtete,  welcher  zwar  das  königreich  nicht  mit  recht  besass,  den  grafen  aber  in  keiner  weise 
beleidigt  hatte ;  meldet  dass  er  mit  einigen  königen  und  fürsten,  grafen  und  zahllosen  rittern 
zu  Trient  sei  und  ihm  gorathon  werde,  vor  der  wiedereroborung  seines  königreichs  die  Lom- 
bardei dor  herrschaft  des  kaiserreichs  zu  unterwerfen ;  befiehlt  ihnen,  die  seither  rebelten  des 
reichs  waren,  seinen  geboten  zu  gehorchen,  ihnen  andernfalls  mit  belagerung  ihrer  stadt 
drohend.  Novit  enim— molitus.  HuiUard  Chr.  Plac.  272.  M.  Germ.  18,523.  Del  Giudice  2,83. 
Forsch,  zur  D.  Gesch.  14,595.  —  [Vergl.  ebenda  die  erörterung  von  Busson,  dem  zuzugeben 
sein  wird,  dass  das  stück  seiner  fassung  nach  nicht  wohl  aus  Conradins  canzlei  hervorgegan- 
gen sein  kann,  während  mir  die  annähme  einer  fälschung  im  intoresBo  der  Torriani  zu  ge- 
künstelt scheint.  Der  wesentliche  inhalt  entspricht  durchaus  der  ietzigen  Sachlage;  einschrei- 
ben entsprechenden  inhaltes  dürfte  damals  abgesandt  sein  und  den  ans^anespunct  geboten 
haben,  sei  es,  dass  der  text  hier  nur  entstellt  oder  überhaupt  gefälscht  ist]  4888 
An  diesem  tage  wird  Galvano  Lancia  als  bevollmächtigter  Conradins  zu  Rom  feisrlich  von  dem 
Senator  Heinrich  von  Castilien  und  dem  römischen  volke  aufgenommen.  Schreiben  des  pabstos 
vom  21  ort.  und  16  nov.  Am  1  dec  kam  es  dann  zum  abschlusse  von  vertragen  zwischen 
dem  Senator  und  den  tn&cischen  Ghibellinen  unter  ausdrücklicher  anerkennung  der  rechte  Con- 
radins. Vgl  Reichssachen.  *a 

Ankunft  Die  veneria  xxi.  menais  ortobris  rex  Conradus  intravit  Veronam  cum  maxima  quan- 
titate  prineipum  et  müitum; .  .  .  fertur  enim  habuisse  ibi  rii.  millia  milites.  Ann.  Piacent.  — 
Bis  hieher  begleiteten  ihn  sein  oheim  Ludwig  und  sein  Stiefvater  Meinhard.  Die  rückkehr 
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die  möglichkeit  dass  derselbe  den  xug  missbiUigte,  kein  gewicht  legen  will,  so  ist  doch  nicht 
xu  übersehen  welche  pflichten  Ludwig  gerade  damals  gegen  das  reich,  gegen  land  und  leote 
hatte,  als  so  gut  wie  kein  könig  in  Deutschland  war.  Sein  wohlwollen  gegen  Conradin  hat  er 
dadurch  bethatigt,  daas  er  sich  so  eifrig  bemühet«  ihn  tum  römischen  könig  wählen  zu  machen. 
[VgL  Wittelsbach.  Beg.  s.  32,  wo  B.  die  vertheidigung  herzog  Ludwigs  weiter  aasführte,  aber 
nachtraglich  hinzufügte: , Allerdinga  war  Ludwig  der  strenge  für  den  zog.  Chunradiuus  filius 
Chunradi,  fretus  auxilio  avuiculi  sui  ducis  Ludwici  una  cum  ipso  volentis  intrare  ApuHiim 
nsque  Veronam  procossit  Chron.  Salisb.'  (Ann.  S.  Budb.)  VergL  wegen  Ludwigs  Zustimmung 
auch  Notae  Weingart-,  oben  nr.  4834b ;  doch  scheint  es  nach  nr.  4844',  dass  Ludwig  za  Verona 
seine  ansiebt  änderte.]  Aach  war  Conradin  mit  kriegsknndigen  männern  wohl  umgeben.  Ins- 
besondere soll  Budolf  von  Habsburg  bei  ihm  gewesen  sein.  Et  fuerunt  cum  eo  dui  Austrie  et 
Bodulfus  comes  derAusburg,  qui  postea  fuit  rexBomanorum  et  alii  milites  Thentonici  termille. 
Ann.  Mediol.  ap.  Mar.  16,670. —  Wahrend  den  monaten  welche  Conradin  in  grosser  geldver- 
legenheit  hier  zubrachte,  verlief  sich  ein  theil  seines  heeres.  Die  Ursache  des  aufenthaltes  lag 
doch  wahrscheinlich  in  der  Schwierigkeit  durch  die  Lombardei  nach  dem  süden  durchzudringen, 
wo  sich  unterdessen  auf  die  nachricht  seiner  auuäherung  seine  anhanger  erhoben.  Aun.  S. 
Jusfanae.  Sab«  Malasp.  ap.  Mur.  8,887.  —  [Das  vordringen  in  der  Lombardei  war  ietzt  so 
ungleich  schwieriger,  weil  in  iiachwirkung  der  Schlacht  von  Benevent  die  machtstellung  Pala- 
vicinis  ihr  ende  erreicht  hatte  und  ausser  Verona  und  Pavia  alle  stadte,  insbesondere  auch 
Cremona,  guelfisch  geworden  waren;  vgl.  Beicbss.  zum  9  mai  1267.  Aber  die  früheren  gegner 
der  kirebe  hatt#u  doch  nur  der  macht  der  Verhältnisse  weichend  ihren  frieden  mit  derselben 
gemacht;  es  gab  noch  überall  starke  ghibeUiuische  parteien,  so  dass  Conradin  wohl  erwarten 
mochte,  dass  unter  dem  eindruck  seiner  ankunft  mit  starkem  heere  in  einzelnen  stadten  ein 
umschwung  erfolgen  werde.  Das  von  diesem  gesichtepunkte  aus  unternommene  unternehmen 
gegen  Brescia  hatte  nicht  den  erhofften  erfolg;  ebeu  so  wenig  versuche,  andere  stadte  für  sich 
zu  gewinnen,  von  denen  der  pabst  am  1 4  ian.  spricht  Und  zudem  konnte  es  noch  zweifelhaft 
erscheinen,  in  wie  weit  auch  nur  zu  Pavia  auf  nachdrückliche  Unterstützung  zurechnen  war.]  b 

bestätigt  der  gemeinde  Sermione  (am  Gardasee)  daseingerückte  privileg  Friedrichs  II  (vom  sept 
1220,  oben  nr.  1159)  und  verbietet  insbesondere  den  leuten  von  Alegisio  (Lazise?)  dagegen 
zu  handeln.  Z. :  Ludw.  Bheinpfalzgr.  herz  v.  Baiern  u.  Friedr.  herz.  v.  Oestreich  u.  Steier  unsere 
oheime,  Meinhard  gr.  v.  G<Jrz  u.  Tirol  u.  andre  grafen,  magnaten  u.  barone  des  hofes.  Per  man. 
Frederici  curie  nostre  not  Orti  Manara  Penisola  di  Sirmione  256.  Winkelmann  Acta  424.  4839 

bestätigt  der  gemeinde  Pesch iera  im  bisthum  Verona  auf  bitte  der  vor  ihm  erschieneneu  ge- 
nannten machtboten  derselben  das  eingerückte  privileg  Friedrichs  I  d.  d.  in  pratis  sti  Danielis 
1 1 54  (1158)  iuli  8.  Z. :  Ludwig  herz.  v.  Baiern,  Friedr.  herz.  v.  Oestreich  u.  Steier,  Manfredos 
Maletta  comes  camerariua,  BobertusFilmanzerius(vgl.  nr.  4847),  Bonifatius  Botontinus  electus 
et  magnus  regni  Sicilie  super  eoclesiasticis  vicarius  generalis.  Per  man.  Fridorici  curie  nostre 
not.  Winkelmann  Acta  424.  —  Die  Stellung  des  erwählten  von  Bitonto  (die  kirche  wurde  1266 
erledigt,  wahrend  der  name  des  nächstfolgenden  bischof  anderweitig  nicht  bekannt  zu  sein 
scheint)  hinter  den  laien  und  insbesondere  sein  titel  sind  auffallend  *4840 

Zug  in  das  Brescianisehe,  Verwüstung  der  besitzungen  der  Guelfeu,  lagerung bei  Montechiaro 
in  der  hoffnung,  sich  dieses  oder  der  Stadt  Brescia  selbst  bemächtigen  zu  können,  wo  die  Ghi- 
bellinen  freudig  seiner  ankunft  entgegensehen.  Aber  am  montags,  14  nov.,  erheben  sich  die 
Guelfen  gegen  die  Ghibellinen,  welche  ohne  das  einschreiten  des  herrn  der  Stadt,  Francesco 
dellaTorre,  vertrieben  waren.  Malvecius  ap.Mur.  14,946.  —  Die  richtigkeit  der  doppelangabe 
des  tages  spricht  dafür,  dass  dem  Malvecius  über  die  sonst  nicht  bezeugte  thatsache  eine  zu- 
verlässige quelle  vorlag.  Conradin  dürfte  bald  nach  dem  14  nov.  auf  Verona  zurückgegangen 
Bein,  da  er  nun  nicht  mehr  darauf  rechnen  durfte,  dass  die  Ghibellinen  in  der  Stadt  die  ober- 


An  diesem  tage  erklärte  der  pabst  in  fortsetzung  seines  proeeeses  vom  14  apr.  wegen  uicht- 
achtung  seiner  befehle  den  Conradin  der  exeorarnunication  verfallen,  und  befahl  ihm  biunen 
einem  monate  Italien  zu  räumen,  widrigenfalls  er  ihn  seiner  rechte  auf  das  kOnigreich  Jeru- 
salem verlustig  erklaren  werde.  VgL  Pabste.  —  Auch  von  dem  als  legaton  zu  Mantua  befind- 

M.  Germ.  19,25.  »b 
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»erleiht  seinem  vicecaniler  magister  P(etrus)  de  Prece,  welcher  abgesehen  von  den  diensten 
welche  er  seinem  grossvaterF.  und  seinem  Titer  C.  erwies,  nach  der  besetzung  des  königreicha 
Sicilien  dnrch  den  eindringling  C.  frau  and  kinder  verliess,  nach  Deutschland  kam,  and  dort 
langer  in  seinom  dienst«  weilte,  zum  ersatze  för  angegebene,  früher  demselben  verliehene,  nun 
aber  resignirte  guter  nach  lierathschlagung  mit  seinen  oheimen  Ludwig  Bheinpfalzgraf  und 
herzog  von  Baiern  und  Friedrich  herzog  von  Oesterreich  und  Steier,  mit  seinem  Stiefvater  Mein- 
hard grafen  von  Görz  und  Tirol  and  mit  seinen  übrigen  deutschen  und  lateinischen  r&then  die 
seiner  curie  beimgefallenen  orte  Vico  (del  Gargano)  und  I&chitella  im  gebirge  von  S.  Angelo 
and  der  Grafschaft  Lesina,  so  dass  derselbe  und  seine  erben  sie  unmittelbar  von  ihm  zu  lehen 
haben  sollen  nach  fränkischem  recht,  also  mit  nachfolge  des  erstgebornen  im  ungeteilten 
lehen ;  verspricht  zugleich,  da  er  einst  dem  Manfred  Malotta  grafen  von  Frigonto  damals  cam- 
merer der  kGnigreiche  Jerusalem  und  Sicilien  gegen  das  versprechen  der  Zahlung  von  16000 
unzen  zur  besoldung  seiner  trappen  und  baltung  von  tausend  ritlern  auf  eigene  kosten  die 
montanea  S.  Ängeli  und  die  grafscbaft  Lesina  verlieb,  dann  aber  wegen  der  der  curie  zu  gros- 
sem schaden  gereichenden  nichteinhaltung  iener  versprechen  wieder  absprach,  dem  magiBter 
P.  entsprechenden  ersatz  zu  leisten,  falls  er  etwa  den  Manfred  wieder  zu  gnaden  aufnehmen 
und  ihm  iene  gebiete  restituiren  wärde.  Begalis  prudentiao — concessioniB  etc.  De  Cherrier  Hist 
de  la  lutte  etc.  Ed.  1.  4,525.  Ed.  II.  3,516.  —  Maletta  (vgl.  nr.  4808b)  ist  nov.  7  bei  Con- 
radin, wahrend  er  dann  nie  mehr  bei  diesem  genannt  wird;  nach  Salimbene  s.  245  lebte  er 
bis  zum  zuge  des  Peter  von  Aragonien  zu  Venedig.  Die  urk.  wird  also  nach  nov.  7  fallen. 
Andererseits  wohl  spätestens  in  den  deo.,  da  Meinhard  von  Tirol  im  ian.  nicht  mehr  zu  Verona 
gewesen  zu  sein  scheint.  —  Petrus  de  Preee  ist  schon  am  hofe  Manfreds  nachweisbar,  vergl. 
nr.  4700,  und  war  auch  nach  Conradins  unterliegen  för  die  von  demselben  vertretene  sache 
thätig;  vergl.  seine  Adhortatio  bei  Del  Be  Cronuti  2,687.  Li  nr.  4847  heisst  er  protonoUr, 
wahrend  am  16  feb.  u.  14  iuni  1268  Friedrich  von  Mondorf  protonotar  heisst,  wohl  derselbe, 
der  in  nr.  4889  als  notar  erscheint  *4841 

erhebt  den  C(onrad)  von  A  n  t  i  o  c  b  i  a  grafen  von  Alba,  Celano,  Laureto  und  Abruzzo,  wegen  der 
ergebenheit  seines  oheims,  dessen  vaters  F.  von  Antiochia,  gegen  seinen  vater  könig  C,  dann 
wegen  der  unverbrüchlichen,  wenn  auch  zuweilen  nicht  ausserlich  kenntlich  tu  machenden  treue 
des  C.  gegen  ihn  selbst,  weiter  wegen  der  hicksicht  auf  ihre  blutsverwaiidtschaft,  nach  berath- 
schlagung  mit  genannten  (wie  in  nr.  4841)  für  denselben  und  dessen  erben  zum  forsten  von 
Abruzzo  mit  allen  ad  principatus  decus  gehörenden  befugnissen,  indem  er  ihm  die  theils  von 
seinem  grossvster  und  vater,  (vergl.  nr.  4574),  theils  von  ihm  selbst  früher  geliehenen  graf- 
schaften  Alba,  Celano,  Laureto  und  Abruzzo,  genannte  baronieen  im  iastitiarat  von  Abruzzo, 
die  Stadt  Salpi  im  iustitiarat  Capitanata,  dann  angegebenes  im  iastitiarat  Terra  di  Lavoro  be- 
stätigt, den  bezirk  Lanzano  im  iustitiarat  Abruzzo  und  die  lehenahobeit  über  alle  baronieen  in 
den  bisthfimern  Marsica  und  Bieti  von  Ferrato  bis  zu  den  granzen  des  königreichs  hinzufügt 
und  alles  das  zu  einem  fürstenthume  vereinigt,  welches  C.  und  dessen  erben  gegen  leistung 
des  gebührenden  dienstes  von  ihm  und  seinen  erben  zu  lehen  haben  sollen.  Begalis  prudentie — 
roborari.  Jäger  Gesch.  Conrads  118.  De  Cherrier  Hist.  de  la  lutte  etc.  Ed.  I.  4,532.  Ed.  II. 
8,522.  Als  formel  unter  beseitigung  der  namen:  Oesterr.  Arcb.  29,24.  —  Bei  mehrfach  wort- 
licher Übereinstimmung  wohl  gleichzeitig  mit  nr.  4841.  *4842 

An  diesem  tage  worden  zuBrescia  die  Ghibellinen  aus  der  Stadt  vertrieben,  dann  aber  auch  der 
podesta  Francesco  della  Torre,  weil  dieser  Gaelfen  als  geissein  nach  Mailand  geschickt  hatte. 
Damit  ergaben  sich  hier  zwei  feindliche  auBsenparteien ;  die  torrianiscbe,  welche  unter  bruder 
Tagionus  de  Bocaciis  insbesondere  Manerbio  besetzt  hielt;  dann  die  Ghibellinen,  welche  sich 
in  die  bürgen  in  der  gegend  des  Zusammenflusses  von  Oglio  und  Melle,  dann  am  Gardasee  zu- 
rückzogen. Ann.  Plac.  525;  genaueres  bei  Malvecius  ap.  Mor.  14,946.  —  Durch  diese  Ver- 
hältnisse ergab  sich  eine  wesentlich  günstigere  Sachlage  für  Conradin.  VonBreseia  selbst 
hatte  er  nun  nichts  zu  fürchten;  aber  auch  die  anfmerksamkeit  der  della  Torre  wird  zunächst 
auf  Wiedergewinnung  ihrer  dortigen  Stellung  gerichtet  gewesen  sein.  Auch  mag  dieses  ereig- 
niss  darauf  eingewirkt  haben,  dass  man  zu  Pavia,  wo  nach  den  Ann.  Plac.  die  ritte rschaft  eine 
einigung  mit  den  deUa  Torre  betrieb,  nun  entschiedener  Stellung  nahm;  vgl.  nr.  4844*.  *a 

Die  von  B.  bier  eingereihte  urk.  ist  identisch  mit  nr.  4848.  *b 
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Verone  :  verpfändet  seinem  oheim  dem  pfalzgrafen  Ludwig  für  1600  mark,  welche  derselbe  für  ihn 
seiner  matter  and  seinem  Stiefvater  zahlte,  als  er  in  Verona  in  greiser  gelduoth  war,  die  Stadt 
8chongau.  das  dorf  Moringen  und  den  ganzen  Hy  bisch.  Z.:  Friedr.  herz.  v.  Oestreich,  Bert.gr. 
t.  HarsteUen,  Alb.  Linzmann,  Bert  gr.  v.  Escbenloch,  Bonitaz  v.  Castelbarco,  Bernh.  t.  Wilhain, 
Cour.  r.  Luppuroh,  Friedr.  u.  Herrn,  v.  Uurnhain,  Albert  der  längere  t.  Keiffen,  Conrad  schenk  r. 
Limburg,  Heinrich  cammererv.  Preising,  Conr.  v.  Pogen,  Conr.  v.  Freundaberg,  Alrarn  v.  Bottau. 
Aettenkhover  Gesch.  180.  Lori  Lechrain  10.  M.  Boic  30»  868.  M.  Wittelsb.  1,223  ex  or.  4843 

isondern  freund  Meinhard  graf  von  G6rz  und  Tirol  und  der  Elisabeth  seiner 
gemahlin  desselben,  und  deren  erben,  seine  barg  Pitengaa  und  Ammergaa 
durch  die  band  seines  oheims  Ludwigs  Rheinpfalzgrafens  und  herzogs  von  Baiern  um  500  mark 
silber,  bis  sie  durch  ihn  oder  herzog  Ludwig  oder  ihre  erben  eingelost  werden.  Mitbesiegelt 
von  dem  letztgenannten  herzog.  Z.  wie  vorher,  ohne  B.  v.  Castelbarco,  A.  r.  Neffen  u.  Conr.  v. 
Pogen;  dann  noch:  Bertung  v.  Mais,  Heinr.  v.  Heringen,  Conr.  Fun  sei,  Jac.  Trautson,  Heinr.  v. 
8t.  Michaelsburg,  Heinr.  v.  Matroi,  Heinrich  v.  Uvenstain.  Jager  Gesch.  Conrads  111.  St.  Priest 
Hist  de  la  conq.  3,881.  4844 

Vertrag  mit  Pavia.  Im  einverstandnisse  mit  dem  podosta  and  den  räthen  von  Pavia  ritt,  am 
24  dec.  aufbrechend,  der  immer  reichsgetreue  iudei  Detesalvus  Bottus  nach  Verona,  wo  er 
freudigst  empfangen  wurde.  Et  habito  tractatu  et  colloquio  cum  rege  et  prineipibus,  in  quo 
promisit  regi  se  daturum  ei  securum  transitnm  usque  ad  civitatem  Pisis,  ubi  desidorabat 
super  omoia,  cum  in  Verona  essent  nuncii  et  magnates  Apulie  promittentes  regi 
thesaurum  in  Pisis  se  daturos;  dui  enim  Baygueri«,  oomes  de  Tirali  volebant  regem  in  Ala- 
maniam  redacere,  summa  vi  operam  dautes,  ut  reverteretar  cum  tota  gente  sua,  Anu.  Plac  *a 

Die  brüder  Conrad  und  Werner  von  Sternenfela  bekauden  dass  sie,  cum  magna  nobis  in  Verona 
necessitas  ineumberet,  für  die  baarzahlung  von  vier  mark  Silber  die  ihnen  durch  herzog  Otto 
vou  Baiern  in  Waldorf  (bei  Heidelberg)  verpfändeten  guter  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern 
resignirt  haben.  Z  :  Berth.  gr.  v.  Marstetten  genannt  v.  Nyffon,  Alb.  Lutzmann,  Uerm.  u.  Friedr. 
v.  Hurnheim,  Conr. v. Lapurg,  Conr.  schenk  v. Limburg,  Heinr.  cammererv.  Prising.  Würtemb. 
Jahrb.  1866  s  291.  Or.  im  Hausarhive  zu  München.  *4845 
(in  palatio  aaneti  Zenoiiis)  gestattet  dass  seine  dienstmaimen  dem  haus  des  heiligen  Antonius  zu 
Memmingen  guter  vergaben  mögen,  und  das«  dieses  haus  dieselben  besitzen  dürfe.  Chmel 
Beg.  Bup.  nr.  2510  oxtr.  Mone  Zeitechr.  11,287.  4846 
(apud  sanetum  Zenonem)  verpfändet  seinem  oheim  Ludwig  Rheinpfitlzgraf  und  herzog  von 
Baiern,  in  betracht  der  mühen  und  kosten,  welche  derselbe  dadurch  hatte  das»  er  ihn  mit  einer 
ansehnlichen  heerschaar  bis  Verona  begleitet  und  daselbst  in  seinen  dieusten  gestanden  hat, 
und  welche  derselbe  machte  mit  seinem  und  seiner  oonsuln  und  beamten  wissen,  nämlich  des 
Kapert  Filmagerius  (magister  expenBarum  nostrarum  in  nr.  4848),  des  magister  Petrus  de 
Prece  (protonotarios  curie  nostre),  des  notar  Friedrich  and  des  Ulrich  von  Memmendurl,  wie, 
dies  seinen  genannten  rathgebern  und  amtleuten  nahor  bekannt  ist,  die  vogtei  der  Stadt  Augs- 
burg, die  bürg  Schwabeck  mit  der  vogtei  an  der  Strasse  über  leute  und  guter  der  kirchen  der 
Stadt  und  der  diocese,  so  wie  mit  der  vogtei  des  gotteshauses  Fussen,  und  mit  seinem  hof  auf 
dem  berge,  um  2000  mark  silber  colnischen  gewichtes,  dergestalt«  dass  weun  diese  pfander 
nicht  ausreichen  möchten,  er  sich  an  seine  übrigen  guter  halten  möge  ehe  dieselben  in  ge- 
massheit  der  auf  den  todeefall  von  ihm  gemachten  Schenkung  /.wischen  dem  besagten  herzog 
Ludwig  und  dessen  bruder  Heinrich  getheilt  werdeu.  Z. :  Friedr.  herz.  v.  Oestreich,  Alb.  probst 
v.  lllmünBter,  Alb  Louzmanu,  Heinr.  cammerer  v.  Preising,  Ulr.  v.  Memendorf,  Friedr.  u.  Conrad 
königl.  hofnotare.  Mon.  Boic.  30»,366.  Hugo  Die  Mediatisirung  213.  4847 

( — )  verpfändet  demselben  in  etwas  abweichender  fassung  dieselben  besittungen  für  8000  mark 
silber,  mit  dem  zugefügten  bemerken,  daas  dessen  auslag«*n  diese  summe  bei  weitem  über- 
schreiten. Z. :  Friedr.  herz.  v.  Oestreich,  Alb.  probst  v.  Illmünster,  Alb.  Leusmann,  Friedrich  v. 
Hurnheim,  Chunrad Cropfo  v.  Flügling  königl.  marachall,  Heinr.  cammererv.  Preising,  predicti 
auditorss  rationum  nostrarum,  Conr.  königl.  hofnotar.  Aettenkhover  Gesch.  181.  Lori  Lechrain 
11.  Mon.  Boic  80\869.  Mon.  Wittelsb.  1,224  ex  or.  4848 

Bückkehr  herzogs  Ludwig  von  Baiern  nach  Deutschland.  Dux  Ludowicus  relicto  avunculo 
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suo  Chunradino  a  Verona  revertitur.  Ann.  S.  Bndb.  —  Qni  (Cbonradinus)  conflans  electam 
exercitum  etc.  venit  in  Veronain ;  ubi  Lndewicus  aibi  valefadene  timena  sententias  papales  rever- 
titur.  Job.  Vict.  ap.  Böhmer  1,296.  Dagegen  in  der  Stuttgarter  ha.  fol.  100:  IbiquefVerone) 
Lodowieus  palatinus  propter  mandatum  apostolicum  oonstitus  (?)  electionia  causa  rediit  avun- 

.  culo  valefacdenB  non  eine  suspiriis  et  obcuüb  affectivis.  Alles  dies  ist  aus  der  Beimchronik  cap. 
30  b.  59  u.  60.  Hier  ontschliesst  sich  Ludwig  zur  rück  kehr  auf  die  kundo  der  p&batlichen 
Verfügung  d.  d.  Viterbo  26  [18]  oov.  1267  aus  besorgniss  dessen  was  die  pabsthehe  partei, 
die  eine  neue  königswahl  im  Schilde  führe,  in  seinem  rückeu  thun  werde,  und  scheidet  in 
frenndschaft  von  Cunradin,  den  er  zum  weiterziehen  ermuntert  [Gegen  letzteres  vergl.  Ann. 
Plac,  oben  nr.  4844".  Der  Stiefvater  Meinhard  wird  schon  vor  Ludwig  zurückgekehrt  sein,  da 
er  am  10  ian.  nicht  mehr  zeuge  ist.]  *R*«a 

Ausmarsch  nach  Paria.  Qui  rex  Couradus  die  martis  xvii.  mensia  ianuarii  cum  quantitate  mi- 
litum  snorum  circa  .mmm.  de  gente  Theotonica,  Apulie,  Tuscie  et  aliarum  partium  motus  a 
Verona  venit  Dexenzanum,  et  erat  iu  sua  comitiva  dux  Austrie.  Ann.  Plac.  —  lllnstris  Corra- 
dinus  exienit  de,  Verona  cum  electa  manu  militnm  flumen  Mincium  et  Oleum  transvadavit  et 
per  districtum  Cremone  Papiam  perrexit,  nullo  andeute  ipaius  trauaitum  impedire,  licet  tota 
Lombardia  pretcr  Veronam  et  Papiam  regi  Carolo  favore  videretur.  Ann.  S.  Juatinae.  —  Die 
lassigkeit  der  Guelfen  kann  bei  der  ganzen  Sachlage  kaum  befremden.  Die  at&dto  hatten  viel- 
fach noch  die  ghibellimschen  auBsenparteien  zu  fürchten,  waren  dadurch  in  ihrer  nähe  in  an- 
sprach genommen,  gingen  aber  auf  den  wünsch  Karls,  auf  ihre  kosten  eine  grossere  fremde 
truppeumacht  zu  halten,  nicht  ein;  sie  wnssten  zugleich  zweifellos,  dass  sie  selbst  unmittelbar 
keinen  angriff  Conradiiis  zu  fürchten  hatten,  es  sich  für  diesen  nur  um  den  durchzug  han- 
delte. Waren  gemeinsame  gcgenmassregeln  nicht  getroffen,  so  war  Conradin  wohl  ieder  macht, 
die  ihm  im  freien  felde  entgegengestellt  werden  konnte,  gewachson ;  fraglich  konnte  freilich 
aein,  ob  er  die  flussübergange  erzwingen  könne.  Am  Chieso  oder  sonst  im  Breflcianischen 
hatte  er  kaum  widerstand  zu  erwarten;  vgl.  nr.4842».  Der  Übergang  über  denOglio  war  ihm 
durch  Boso  gesichert.  Die  entocheidung  lag  wesentlich  an  der  Adda.  Einerseits  stand  zu  Pia- 
cenza  Karls  vicar  Wilhelm  L'Etandard  mit  400  provenzalischen  rittern;  aber  von  dieser  seit« 
hatte  Conradin  kaum  etwas  zu  fürchten,  da  Piaeenza  selbst  durch  <lie  ausaenpartei  unter  Uber- 
tino de  Lando  und  durch  die  Btellung  von  Palavicini  zu  Borgo  San  üonino  bedroht  war.  So 
hing  alles  davon  ab,  ob  die  della  Torre  den  Übergang  über  die  Adda  und  den  durchzug  durch 
das  zu  ihrem  machtkreis  gehörende  gebiet  von  Lodi  hindern  würden.  Nach  den  Ann.  Piacent, 
erreichte  Conradin  sein  ziel:  nemine  sibi  obviante  neque  contradicent«,  licet  Mediolanenses 
magnum  fecissent  apparatum  cum  carocio  contradicendi  sibi  et  obviandL  Dem  gegenüber  möchte 
ich  doch  nicht  Tiel  jrawiclit  darauf  legen,  wenn  es  später  bei  Gualv.  Flamma  ap.  Mur.  11,698 
faeisst :  per  comitatnm  Mediolani  transiens  a  Turriania  non  est  impeditus  eo  quod  ecclesiam 
persequebatur,  oder  Ann.  Mediol.  apud  Mur.  16,708:  Turriania  occulte  faventibus.  Für  eine 
zögernde  und  zweideutige  haltung  der  della  Torre  würden  sich  ia  immerhin  gründe  finden 
lassen.  Aber  doch  auch  dafür,  dasa  der  widerstand,  wenn  er  beabsichtigt  war,  nicht  rechtzeitig 
erfolgte.  Einmal  können  die  brescianischen  Verhältnisse,  vgl.  nr.  4842*.  die  aufmerksamkeit 
der  Torriani  abgelenkt  und  sie  gehindert  haben,  genügende  massregeln  zu  treffen.  Dann  aber 
war  das  vorgehen  Conradins  ein  so  rasches,  möglicherweise  auch  unerwartetes,  dass  sie  dadurch 
überrascht  sein  dürften.  Vgl  insbesondere  auch  nr.  4848'.  *b 

Hieber  am  ersten  tage.  Ann.  Piacent.  —  Desenzano,  sonst  brescianiscb,  war  nebst  Kivoltella  und 
Padenghe  in  benützung  der  wirren  zu  Brescia  schon  vorher  von  den  Veroneaern  besetzt.  Mal- 
vecius  ap.  Mur.  14,946.  *c 

Durchzug.  Sequonti  die  venit  Gambara  episcopatas  Brixie  et  transiens  flumen  Ogii  per  pontem 
de  Bocha  domini  Bosii,  loquendo  cum  domino  Bosio,  ipsa  die  per  episwpatutn  Cremone  tran- 
siens venit  Adduam  et  transacto  flumine  Adue  per  Laudexanam  et  transacto  flumine  Lambri 
pervenit  apud  Stam  Chriatinam.  Ann.  Plac.  —  Wie  sich  der  marsch  von  Desenzano  über  die 
genannten  orte  bis  Sta  Cristina,  an  110  Kilometer  nach  den  luftlinien,  auf  beide  tage  ver- 
theilt, lasst  die  fassung  unklar.  Doch  muss  bei  einigermassen  gleichmassigem  vorrücken  der 
Oglio  noch  am  18,  die  Adda  erst  am  19  überschritten  sein.  M 

Uebergang  über  den  Oglio.  Ann.  Plac.  —  Et  irit  ad  Bochettam  domini  Bosii  et  traosivlt  i 
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Addae.  Salimbene  258.  —  La  Bocca,  die  barg  des  Boso  de  Dovaria,  liegt  nordöstlich  von  Cre- 
mona  am  rechten  ufer  des  Oglio  etwas  oberhalb  Villa  Bocca.  *e 

Debergang.  Ann.  Plac.  —  Jaxta  Laude  transivit  Abduam  et  Lanibram.  Ann.  Mediol.  apad  Mar. 
16,670.  [Dazo  stimmt,  dass  nach  Corio  ed.  1554  bl.  127  and  nach  Tristan.  i'alcbus  bei 
Oraevins  2,855  der  Übergang  bei  Cavenago  südwestlich  unweit  Lodi,  erfolgte ;  dann  führte 
freilich  der  nächste  weg  nach  Pavia  nicht  über  StaCristdna.  Aber  der  gewöhnliche  übergangs- 
punkt  bei  dem  cremonesischen  Pizxighettone  war  ihm  gewiss  geschlossen  and  der  das  gebiet 
Ton  Crema  berührende  nmweg  mag  dadurch  veranlasst  sein,  dass  dieses  damals  ghibcllinisch 
gewesen  zu  sein  scheint;  vgl  Reichs»,  zum  9  mai  1267.]  f 

Ankanft  nach  Überschreitang  des  Lambro  an  diesem  schon  im  gebiete  von  Paria  gelegenon  ort 
Ann.  Plac.  —  Den  tag  ergibt  die  folgende  nachricht  *g 

Ankauft.  Et  die  veneris  xx.  mensis  ianaarii  summo  mane  motus  venit  Papiam ;  honoriftce  a 
Papiensibus  receptos  fait,  paliam  eidem  desaper  deferendo;  et  dominum  Hastinam  de  La  Scala 
civem  Verone,  qui  com  rege  venerat  Papiam,  dedit  et  constitoit  in  rectorem.  Ann.  Plac  [Nennen 
die  Ann.  Mediol.  ian.  19,  so  ist  das  richtig  als  tag  der  ankunft  im  gebiete.]  —  liier,  wie  es 
scheint,  nun  wieder  unterhandlangen  und  erkundigungen  wegen  dem  weiteren  vorrücken.  Pisa- 
nische  abgeordnete  sachten  vergeblich  dio  Genuesen  für  Conradin  zu  gewinnen.  Ann.  Jaunens ., 
M.  Genn.  18,262.  Nach  Notao  Weingart.,  Mon.  Germ.  24,880,  hatte  Conradin  von  hier  ohne 
erfolg  eine  gesandtschaft  an  den  pabst  geschickt.  h 

An  diesem  tage  wurde  Lodi  vecchio  von  den  trappen  des  königs  und  den  Papiensern  genommen 
und  verbrannt.  Ann.  Piacent.  Nach  Corio  und  Tristan.  Caleuus  waren  die  von  Pavia  mit  den 
trappen  Conradins  auch  bis  an  den  Ticinello  in  der  gegend  von  Morimand  und  Albairate  ge- 
zogen, dann  aber,  da  sie  hier  das  heer  der  Mailander  zur  ab  wehr  bereit  fanden,  ohne  erfolg 
zurückgekehrt.  Also  acte  der  feindseligkeit  gegen  die  della  Torro,  mit  denen  doch  die  annähme 
eines  einveretandnisscs,  vgl.  nr.  4848b,  unvereinbar  ist.  —  Et  tunc  rex  misit  suos  nuncios  ad 
civitates  et  marchiones  ut  obedirent  ei ;  sed  nullus  de  Lombardia  excepto  Alberto  marchione 
Malaspina  obedire  voluit.  Der  könig  schickt  boten  an  Pisa,  Siena  und  die  tusciscben  Ghibel- 
linen,  seine  ankunft  in  sichere  aussieht  stellend.  Ks  kommen  boten  von  Pisa  mit  17000 
gold  zur  Zahlung  der  Böldner  des  königs;  Pavia  schenkt  ihm  12000  pfund  Papiensc 
l'lacent.  *i 

schreibt  (denen  von  Piacenza)  dass  er  gekommen  sei,  um  in  Italien  friedliche  zustande  wieder- 
heranstellen ;  dass  wenn  sie  bisher  seinem  nebenbuhler  dem  grafen  Karl  von  Provence  anhingen, 
er  das  weniger  ihrem  willen,  als  den  machtverhaltnissen  zuschreibe;  dass  aber  ietzt  bei  dem 
glücklichen  fortgange  seines  Unternehmens  keine  abhaltung  mehr  sei  zur  treue  gegen  ihn  zu- 
rückzukehren und  dass  er  sie  daher  auffordere,  sich  gegen  Karl  zu  wenden  und  die  in  ihrem 
gebiete  befindlichen  Provenzalen,  Franzosen,  Picarden  und  andere  trappen  desselben  gefangen 
zu  nehmen;  dasB  sie  ihm  bis  nächsten samstag (febr.  4)  ihren  bezüglichen  entsefaluss  mittheUen 
sollen ;  dass  er  dieses  schreiben  in  quaternis  magne  nostre  curie  habe  registriren  lassen  and 
sie  es  sich  selbst  zuzuschreiben  haben,  falls  der  termin  ohne  antwort  verstreicht  und  ihnen 
daraus  angemach  erwachst  Noveril  ille-  reputetor.  Forschungen  zur  deutschen  G.  14,590. 
—  Vgl.  ebenda  die  überzeugende  beweisführunng  von  Bussen,  dass  das  schreiben  an  Piacenza 
gerichtet  nnd  der  termin  mit  rücksicht  auf  die  angaben  nr.  4848'  und  4849'  der  4  febr.  Bein 
muss ;  das  schreiben  ist  demnach  frühestens  am  28  ian.  geschrieben.  *4849 

Ankunft  des  grafen  Ubertin  von  Lando  (oder  de  Andito)  mit  siebzig  aas  Piacenza  verbannten 
rittera,  welcher  dem  könige  treue  and  rath  beschwört,  and  von  diesem  die  grafschaft  Veuafro 
bestätigt  und  die  von  Molise  neuverliehen  erhalt.  Ann.  Plac.  —  Vgl.  nr.  4850.  Ubertin  war 
ein  verwandter  Manfreds  and  mit  ihm  in  näherer  Verbindung,  vgL  nr.  4680'.  Söhne  von  ihm 
wurden  bei  Benovent  gefangen,  Ann.  Plac.  516;  vgl.  Del  Giudico  Famiglia  284.  Nach  Gualv. 
Flamma  apud  Mur.  11,694  hatte  Karl  die  ihm  von  Manfred  verliehene  grafschaft  Venafro  an 
Francesco  della  Torre  gegeben.  *a 

Am  heutigen  tage  empörten  Bich  die  Saracenen  von  Lucera  auf  die  nachricht  von  dem  ein- 
rücken Conradins  in  Italien  gegen  Karl  von  Anjon;  ebenso  viele  christliche  bewohner  des  reichs. 
Cavens.  b 
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feb.  8 


—  15 


marz  22 


-  29 


apud  Boso  um 
per  terram 
marchionum 
de  Carreto 


in  Porta 
Vadi 


ad  Pottum 
Dalflnnm 


Versuch  zur  einnähme  von  Piacenza  durch  Ubertin  de  Lando  mit  100  verbannten  rittern  Ton 
Piacenza,  1000  deutschen  rittern  and  der  ritterschaft  von  Paria.  Die  ritter  drangen  bis  an 
die  thore  der  stadt,  musston  dann  aber  das  unternehmen  aufgoben,  weil  das  volk  von  Pavia 
gegen  die  Verabredung  nicht  über  Monticelli  (pavesischer  eranzort  anweit  der  mändang  des 
Umbro  in  den  Po)  vorgehen  wollte.  Ann.  Plac  «411411t. 

erneuert  demUbertinus  de  Lando  grafen  von  Venafro  wegen  dessen  Verdienste  am  seinen  groas- 
vater  nnd  vater  die  belehn  ung  mit  der  grafachaft  Venafro  and  gibt  ihm  za  erblichem  lehen 
dio  stadt  Isernia,  Rocca  Mainolfi,  Rocca  Gugliclma,  Bocca  di  Banzia,  Rocca  Ratmora,  Canipo 
Sacoo  and  die  Grafschaft  Moltee  mit  zwölf  zugehörigen  baronieen,  nachdem  derselbe  den  tronoid 
in  die  bände  des  königlichen  protonotar  Friedrich  geleistet  hatte.  Z.:  Friedrich  marchio  pala- 
tinas  von  Verona  herzog  von  Oesterreich  and  Steier,  Conrad  Groffo  königL  marschall,  Robert 
Filmaeger  Statthalter  der  königreiche  Sicilien  and  Jerusalem,  Albert  de  Sannaxaro  a.  a.  Pog- 
giali  Mem.  di  Piacenza  5,314  extr.  ans  scrittare  d' informazione  prodotto  in  varie  occasioni 
dalla  casa  Landi.  —  Nach  durch  Winkelmann  vermittelter  auskauft  aas  Piacenza  finden  sich 
dort  im  archive  der  familie  Landi  von  dieser  und  der  urk.  vom  10  inni  lediglich  auszage,  welche 
mit  denen  bei  Poggiali  übereinstimmen.  —  Vgl.  nr.  4849*.  *4850 

Aasmarsch  nach  Pisa.  Rex  Conrad us  volens  ad  civitatem  Pisarum  accedere,  com  non  posset 
habere  transitum  deversus  Pontremnllum  neque  per  Janaam,  habito  consilio  sooram  magna- 
tarn,  die  iovis  xxii.  mensis  marcü  de  civitete  Papie  exiens  cum  quatuor  milibos  militibus  ad 
locam  de  Bosco  districtas  Aloxandrie  equitavit,  et  reeeptis  mm.  peditibns  iUarom  parcium  asol- 
datis  per  rogem,  quibus  proerat  JacobuB  Amarotus  do  Lanzavegiis  dvis  Aleiandrie,  cum  toto 
exercita  suo  equitavit  in  terrae  filioram  quondam  Jacomi  do  Caroto.  Ann.  Piacent.  —  Ann.  S. 
Jostinae  sagen  darüber  wohl  mit  recht:  de  isto  lubrico  cnrsu  Conradini  homines  mirabantar. 
[Waren  die  vorhandlangen  mit  Genna  bisher  ohne  erfolg  geblieben  und  wollte  er  «s  nicht 
darauf  ankommen  lassen,  ob  es  gelinge,  in  der  richtung  auf  Pontremoli  nnd  die  Lunigiana, 
welche  für  Karl  besetzt  waren,  durchzudringen,  so  war  der  von  Conradin  eingeschlagene  weg 
von  Pavia  dar  nächstliegende.  Konnte  der  grösste  theil  des  hoores  hier  nicht  folgen,  so  war 
es  bei  der  durchwog  so  günstigen  gestaltung  der  Sachlage  im  südon  von  grösster  Wichtigkeit, 
dass  wenigstens  Conradin  persönlich  bald  und  sicher  nach  Pisa  gelangte.  Das  vorgehen  Karls 
1265  war  ein  ganz  entsprechendes  gewesen.]  a 

Durchzug  zu  Bosco  südöstlich  von  Alessandria.  Ann.  Plac  *b 

Durchzug,  also  wohl  das  thal  der  Bormida  di  Spigno  aufwärts.  Ann.  Plac.,  Jan.,  S.  Justine,  Sa- 
limbeno  248.  Nach  spatem  schreiben  Karls,  Böhmer  Acta  838,  Del  Oiadice  Cod.  2,145,  waren 
Manfred  von  Carretto,  dann  dio  söhne  nnd  die  fraa  (tochter  kaiser  Friedrichs)  des  Jacob  von 
Carretto  die  fürderer  Conrad  ins,  wahrend  die  markgrafen  Bonifaz  und  Wilhelm  anf  Karls  seite 
standen.  —  SagtPtol.  Lue.  Ann.,  er  sei  übergefahren  com  adiutorio  Januensiam,  nnd  Villani: 
per  la  forza  de'  Genovesi  con  loro  navilio  di  venticinque  galeo,  so  wird  das  auf  die  Gesta  Flo- 
rentinorum  zurückgehen  ;  vgL  auch  Hartwig  Quellen  2,279.  Aber  unterstützt  wird  Conradin 
nur  von  seinen  anhangora  za  Genua  sein,  da  man  nach  der  angäbe  der  Ann.  Jan.  zur  zeit  der 
einschiffung  in  der  stadt  wegen  der  entgegenstehenden  anBichten  noch  zu  keiner  einigung  ge- 
langt war.  Doch  wird  man  den  Genuesen!  überhaupt  das  gelingen  zur  last  gelegt  haben,  da 
Huillard  Pierre  de  la  Vigne  260  ein  schreiben  des  pabstes  Clemens  erwähnt  wird,  in  dem  er 
Bich  entschuldigt,  dass  er  die  Genueser  pro  facto  Conradini  nicht  exeommonicirt  habe.  *c 

Einschiffung  auf  11(10)  pisanischen  galeeren,  wahrend  die  hauptmasse  das  hoeres  nach  Pavia 
zurückkehrt.  Ann.  Plac.,  Jan.  Nach  Ann.  Jan.  hatten  eich  nur  100  ritter  eingeschifft;  aber 
nach  schreiben  des  pabstes  vom  12  apr.  wäre  er  mit  500  rittern  nach  Pisa  gekommen.  — 
Porte  di  Vado  (di  Vay  in  den  Ann.  Plac.)  liegt  südwestlich  unweit  Savona.  Thomas  Tuscoi 
522  nennt  wohl  ungenau  Savona  selbst;  Villani  1.  7  c.  28  (Ric  Malasp.  apnd  Mur.  8,1011) 
Varazze  nordöstlich  von  Savona.  Wird  Ptel.  Lac  Ann.  nnd  ebenso  Ann.  Matin.  ap.  Mar.  1 1,69 
das  weiter  südlich  liegende  Finale  angegeben,  so  ist  das  schon  deashalb  anwahrscheinlich, 
weil  der  hanptübergang  ans  dem  gebiete  der  Bormida  in  die  gegend  von  Savona  fährt  *d 

Aufenthalt  durch  einige  tage  wegen  widrigen  windes  zn  Portofino  an  der  Riviera  di  Levante,  wo 
dieSpinola,  Doria,  Castello  and  andere  angesehene  Genueser  za  ihm  kommen.  Ann.  Plac,  Jan. 
—  Vgl.  auch  nr.  4852.  *e 
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tage  erklärt  der  pabst  unter  fortsetzung  des  proosssB  vom  18  nov.  1267  den  Con- 
radin  unter  erneoernng  der  excommunication  aller  rechte  auf  das  königreich  Jerusalem  fflr 
vurlustig  and  gebietet  ihm  binnen  einem  nionate  zum  gehorsam  zurückzukehren,  widrigenfalls 
or  ihn  für  immer  unwahlbar  zu  irgend  einem  konigthume  oder  dem  kaiserthnme  erklären  und 
ihm  alle  kirchenlehen  enUiehon  wird,  (wie  das  nach  schreiben  vom  6  aug.  bis  dahin  erfolgt 
war).  VgL  Pabste.  *f 
Pisis  |  Ankunft  [angeblich  auf  grundonnerstag,  apr.  5]  nach  dem  brief  welchen  pabet  Clemens  IV  am 
1 2  april  aus  Yiterbo  an  den  bischof  von  Albano  schrieb,  wahrend  der  7  april  (sabbato  santo) 
in  [den  Ann.  Piacent.,  der  Chronichetta  Pisana  ed.  Picoolomini  1 1,  dem  Chr.  breve  Pisan.  ap. 
Ughelli  10b,125,  Brev.  bist  Pia.  o,  Fragm.  Pis.  ap.  Mur.  6,197. 24,645  und]  der  Cronaca  di 
Bol.  bei  Mur.  18,279  genannt  wird.  [Den  übereinstimmenden,  von  einander  unabhängigen 
und  teilweise  fast  gleichzeitigen  antraben  der  Schriftsteller  gegenüber  ist  zweifellos  anzuneh- 
men, dasB  die  angäbe  des  pabstes  ungenau  ist]  In  diesen  selben  tagen  [apr.  4]  war  Karl  von 
Anjou  beim  pabste  angekommen  und  empfinp  am  9  april  sammt  seinem  heor  das  kreutz.  g 
Ankunft  des  heeres.  Chr.  breve  Pia.  ap.  üghelü  10b,125.  (Brey.  bist. Pia.  ap. Mur.  6,96.)  — 
Nach  Ann.  Piacent,  war  dieses  unter  führung  Friedrichs  von  Oesterreich  von  Vado  am  6  apr. 
nach  Pavia  zurückgekehrt  Am  28  brach  man  mit  UbortindeLando  und  der  verbannten  ritter- 
schaft  von  Piacenza  auf,  übernachtete  in  Buriono  (Bariana  südöstlich  unweit  des  Poübergang 
bei  Parpanese  ?),  dann  in  Tolleria  (Tollara  im  thal  der  Nure  südwestlich  von  Bettola),  gelang« 
weiter  nach  Bardi,  der  bürg  des  Ubertin  am  obern  Ceno,  dann  in  das  Val  del  Taro.  Sagen  die 
Ann.  Plac.  dann  weiter  nur,  dass  das  beer  unter  Vermeidung  von  Pontremoli  (welches  für  Karl 
besetzt  war)  in  begleitung  des  Albert  Malaspina  nach  Sauna  gelangte,  so  ergibt  die  erwah- 
nung  der  berührung  von  Varixium,  Varese  am  obern  Vara,  in  den  Ann.  Jan.,  dass  man  den 
hauptzug  des  Apennin  auf  dem  pass  von  Cento  Croci  nordöstlich  von  Varese  überschritten 
haben  wird.  Damit  Btimmt,  dass  Salimbeno  248  durchzog  durch  das  gebiete  der  Fieschi  er- 
wähnt. Klagt  der  pabst  am  15  mai,  dass  die  Lombarden  das  beer  an  diesem  zöge  per  viscera 
Lombardie  nicht  hinderten,  so  scheint  niemand  daran  gedacht  zu  haben,  dass  es  gelingen 
würde,  Pontremoli  zu  umgeben,  wahrend  auch  der  zugang  zu  dem  von  heeron  sonst  ausschliess- 
lich benutzten  passe  von  Monte  Bardone  bei  Foraovo  am  Taro  von  Parma  hrr  genügend  besetzt 
gewesen  sein  mag.  Auf  diesem  wege  aber  hatte  das  beer  ausser  der  Schwierigkeit  des  weges 
selbBt  kaum  ein  hinderniss  zu  erwarten,  da  die  placentinisch«  aussen partei  in  der  Montagna 
ihre  hauptstützpunkte  hatte,  dann  insbesondere  markgraf  Albert  Malaspina  sich  schon  früher, 
vgl.  nr.  4848',  für  Conradin  erklärt  hatte.  Dass  dieser  den  zug  geleitete,  ist  auch  bei  Thomas 
Toscus  522  und  Ann.  Mutin.  ap.  Mur.  11,69  erwähnt.  Nach  Ann.  Piacent,  hatte  Karl  auch 
Sarzana  erobert  und  bei  seinem  abzuge  hier  und  in  der  Lunigiana  trappen  zurückgelassen, 
welche  aber,  als  das  feindlicho  heor  einmal  das  gebirge  hinter  sich  hatte,  kaum  noch  im  stände 
waron,  dessen  Vormarsch  zu  hindern.  Dieses  nahm  auf  dem  Weitermarsche  Masaa  und  gelangte 
dann  ohne  widerstand  nach  Pisa.  Ann.  Plac  Nach  dem  Chr.  breve  Pis.  kamen  die  Pisaner  be- 
waffnet bis  Motrone  (zwischen  Viareggio  und  Pietrasanta)  entgegen;  man  mag  also  doch  die 
flankeDstellnug  des  marschall  und  generalvicars  Karl,  Jobann  von  Braisilva,  der  mit  tausend 
rittem  zu  Lucca  war,  gefürchtet  haben.  *h 
bekennt  von  gesandten  der  atadt  Siena  800  goldunzen  ausgezahlt  erhalten  zu  haben  von  den 
5000,  welche  die  Stadt  ihm  für  seinen  zag  versprochen.  Tommasi  Hist  di  Siena  2,45.  *4851 
(in  vesoovile)  bekennt  von  der  Stadt  Siena  zur  erganzung  der  ihm  zukommenden  5000  unzen 
gold  den  betrag  von  4200  unzen  mit  18987  pfund  und  10  solidi  Pisaner  und  8700  gold- 
florenen  gezahlt  erhalten  zu  haben,  welche  er  zur  bezahlung  seiner  soldritter  bei  dem  Wechsler 
Banduccius  Boncontös  b ärger  von  Pisa  hinterlegen  liess,  bis  auf  60  pfund,  welche  er  dem  Bo- 
nifatius Riccii  zahlen  liess  für  die  10  unzen,  welche  ibm  derselbe  in  Porto  Alfino  (vgl  or.  4850*) 
lieh.  Z. :  Friedrich  (herzog)  von  Oestreicb  und  Steier  und  pfalzmarkgraf  von  Verona,  pfalzgraf 
Guido  Novellus,  graf  Friedrich  Lancia,  Robert  de  Aliis  Mangerii,  Bonifatius  Riccii.  Ego  Pal- 
merius  q.  Vive  not.  etc.  Ficker  Ital.  ürkk.  463  ex  or.  *4852 
in  episcopatu  Zug  gegen  Lucca.  In  proximo  mense  iunii  rexCouradus  cum  toto  exercitu  suo  et  cum  Pisanis 
per  epiacopatum  Lucanum  usque  ad  pontem  Sergii  devastavit  et  ibi  stetit  per  x.  dies,  in  qua 
civitate  erat  magnus  marescalcus  Kiiroli  cum  m.  militibus.  Ann.  Plac.  —  Et  adveniente  dicta 
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militia  ad  petitionem  Piaanorum  intravit  torritoriam  LucenBe  in  loco  qui  dicitur  Massa  (M.  Pi- 
xana  südlich  von  Lncca),  et  devastaverunt  in  circnitu  regionom.  Lucenses  vero  tone  cum  ma- 
rischallo  exierant  de  civitato  et  venerunt  ad  Pontemtectam  (Pontetetto  südlieh  unweit  Lucca), 
locnm  mnnitam  ubi  est  Auxeris  aqua  profunda  et  lata  neqae  vadabilis;  ibique  faerant  manuales 
aiiqne  pugne,  sed  non  campales  propter  multitudinem  gen  Iis  quam  Corradinus  habebat;  stetit 
autom  dictas  Corradinus  super  torritoriam  Looense  x.  diebus,  non  tarnen  maltam  se  diffodit 
propter  looornm  discrimina.  Ptol.  Luc.  Ann.  —  Totem  quasi  regionem,  quo  est  inter  Lucam  et 
Pisas  a  parte  meridiei  devastaverunt  Ptol.  Lac.  Hist  eccl.  —  Nach  dem  Chr.  breve  Pia.  apud 
Ughelli  10h,126  (Breriar.  hist.  Pia.  apud  Hur.  6,197)  wurden  Sta  Maria  del  Öiudice,  Vorno. 
Magna  fsammtüch  am  nordlichen  abhänge  der  Monti  Piaani)  und  viele  andere  orte  uaque  ad 
Pontomtectum  zerstört  —  Da  die  in  den  Ann.  Plaoent  bezeichnete  örtlichkeit  nicht  Pont«  a 
Serchio  nordlich  von  Pisa  and  noch  in  dessen  gebiete  sein  kann,  so  wird  hier,  wie  bei  dem 
Pontorotto  des  Villani,  eine  verwechslang  mit  Pontotetto  vorliegen.  Das  trennende  waaser  ist 
zweifellos  der  Canale  Bogio,  der  den  Lago  di  Bientina  mit  dem  Serchio  verbindet,  Pontotetto 
und  Massa  Pisana  auseinanderhält  und  bei  seiner  mundung  in  den  Serchio  in  der  nähe  von 
Montaolo  noch  Oxtori  heisst.  Villani  sagt :  e  era  in  mezzo  la  Guiscianella.  Die  dauer  von  zehn 
tagen  erwähnen  auch  Ann.  Janaens.,  Thomas  Tuscus  522-  Lassen  die  Ann.  S.  Justinae  bei 
diesem  zuge  den  marschall  besiegt  werden,  so  wird  das  verwechslang  mit  der  niederlage  am 
25  iuni  Bein.  **"*«a 
(in  castris)  gibt  dem  graten  Ubertinus  de  Lau  d  o  und  dessen  orben  alles  zu  lehon  was  Jacob  da 
Castol  Lombardo  bosaas,  nämlich  Consiglio,  Qreffo  und  Bocca  Camino  in  Terra  di  Lavoro. 
Poggiali  Mem.  di  Piacenza  5,815  extr.  mit:  dato  dagli  aUogiamenti  nel  distretto  di  Lacca.— 
Vgl.  nr.  48  50.  '4858 
(in  domo  Pisani  archiepiscopatus)  giebt  den  bürgern  von  Pisa  ein  sehr  umfassendes  privileg, 
wodurch  or  sie  mit  porsonon  und  sachen  in  allen  seinen  landen  in  seinen  schütz  nimmt,  ihnen 
freien  verkehr  im  königroicho  unter  vorbehält  genau  angegebener  abgaben  bewilligt,  ihnen 
alle  besitzangen,  rechte  und  einkünfte  restitnirt,  wie  sie  dieselben  hatten  zur  zeit  als  sie  auf 
befehl  des  Karl  von  Provence  das  königreieh  verlassen  mussten,  ihnen  gegen  iahrlichen  zins 
Trapani,  Marsala  und  Salami,  dann  die  insel  Ischia  mit  dem  Castrum  Gironis,  weiter  Cotrone, 
Monopol!  und  die  insel  Malta  mit  allen  hoheitsrochton  abtritt,  ihnen  noch  andere  angegebene 
bejrünstigungen  zugesteht  wahrend  überdies  alle  andern  stadton  gewährte  weitergehende  be- 
günstigungen  auch  ihnen  zukommen  sollen.  Z. :  Priedr.  herz.  v.  Oestr.  u.  Stoier  pfalzmark  t,Taf  v. 
Verona,  Wolferad  gr.  v.  Veringen,  (Conr.)  schenk  v.  Limburg.  Guido  Novellus  pfalzgr.  v.  Tusrien, 
mag.  Friedr.  v.  Mentorp  (Mondorf)  potonotor,  dann  genannte  gemeindebeamte  von  Pisa.  Unter- 
schrieben von  Conradin,  Friedrich,  Wolfrad  u.  Guido.  Lami  Deliciae  4,269 — 288.  Dal  Borgo 
Baocolta  201— 209.  Tola  Cod.  dipL  Sard.  1,887  unvollst  Or.  zu  Pisa.  4854 
Ausmarsch.  Corrado  sopradetto  in  quello  anno  nswtto  di  Pisa  per  andare  nel  regno,  lo  d»  di 
San  Vito  del  mese  di  inngno.  Cronichetta  Pisana  cd.  Piccolomini  11.  Auch  Chr.  brove  apud 
Ughelli  10\126  (Breviar.  Pis.  hist  ap.  Mnr.  6,198)  hat  xvii.  cal.  iulii  (die  sti  Viti).  *a 
Aufenthalt  zu  Poggibonzi,  welches  Karl  im  dec  1267  nach  langer  belagerung  gewonnen  hatte; 
auf  die  nachricht  von  der  ankauft  Conradins  zu  Pisa  fielen  die  bewohner  wieder  ab  und 
schickten  die  schlüssol  der  stadt  nach  Pisa.  Villani  I.  7  c.  24.  *b 
Ankunft.  Qui  motu»  cum  toto  oxorcitu  suo  ad  civitatem  Sene  oqaitavit  volens  Komam  accedere, 
ubi  reeoptus  fuit  cum  maximo  honoro  a  Senensibus,  qui  ei  donaverunt  lxm.  libr.  illius  monete, 
cx  quibus  inilitibus  suis  soldnm  persolvit  trium  mensiam.  Et  moram  faciendo  ibi  prelium  et 
disoonfita  facta  fuit  etc.  Ann.  Placont.  —  Den  tag :  lo  di  di  sto  Johauni  di  giugno,  geben  die 
Gaste  Florent.  bei  Hartwig  Quellen  2,280.  Lassen  die  Ann  Januens.  den  könig  erst  nach  der 
schlacht  vom  25  nach  Siona  kommen,  so  hangt  das  wohl  mit  ihrer  irrigen  angäbe  zusammen, 
dass  der  künig  selbst  an  der  schlacht  theil  genommen.  *c 
An  diesem  tage  schlug  im  Arnothal  bei  Ponte  a  Valle  zwischen  Montevarchi  and  Laterina,  naher 
dorn  letztern,  eine  von  Siena  ausgezogene  abtheilung  von  Conradins  beer  den  marschall  Johann 
de  Braisilva.  Vergl.  nr.  4855,  dann  Ann.  Senenses,  Jan,  Mantuani,  Ptol.  Luc,  und  die  aus- 
führlichere darstellung  bei  Villani  ap.  Mnr.  18,248  (Bic.  Malesp.  ap  Mnr.  8,1012).  —  [Nach 
Villani  war  auch  Wilhelm  Estandard,  der  früher  mit  400  rittem  z 
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marschall,  kam  aber  vorausziehend  mit  300  rittern  unbehelligt  darch;  damit  stimmt,  das»  er 
nach  schreiben  des  pabstes  am  4  iali  zu  Viterbo  war.  Aach  Thomas  Tascus  522  erwähnt, 
dass  der  marschall  unvorsichtigerweise  einen  theil  seiner  ritter  habe  vorausziehen  lassen.]  d 
schreibt  seinen  getreuen  in  der  Lombardoi  über  den  sieg  bei  Ponte  a  Valle:  dass  als  Johann 
de  Braisilva  grossmarschaU  Karls  und  generalvicar  in  Tuscien,  der  früher  bei  der  Verwüstung 
von  Lucca  sich  ihm  nur  von  ferne  entgegenzustellen  wagte,  sich  am  montage,  25.  presentis 
ionii,  mit  zahlreichem  beere  von  Franzosen,  Provermlen,  Picarden  and  Oaelfen  auf  dem  wege 
von  Florenz  nach  (Arezzo)  war,  er  auf  die  durch  Feuerzeichen  erhaltene  künde  den  Friedrich, 
herzog  von  Oestreicb  and  pfalzmarkgrafen  von  Verona,  seinen  afflnis  Guido  Novellus,  den  mark- 
grafen  Vesconte  Pelavicini  und  den  Croffus  marschall  der  Deutschen  in  Italien  mit  einem  theil 
seiner  ritterschaft  und  der  von  Siena  ausschickte,  um  sie  anzugreifen;  da&s  diese  die  feindo 
im  thale  des  Arno  ad  pontem  de  Lavalle  trafen  und  {ihn  vollständig  besiegten;  dass  zahllose 
feinde  fielen,  der  marschall  und  andere  angesehene  personen  gefangen,  viele  von  den  Ghibel- 
linen  der  umgegend  erschlagen  wurden,  so  dass  kaum  einer  entkam.  Ad  leticiam — eomple- 
mentum.  [Die  dann  vor  der  unvollständigen  datirung  eingeschobene  notiz,  dass  600  ritter  auf 
seiten  Karls,  nur  drei  auf  Seiten  Conrads  fielen,  gehört  schon  ihrer  fassung  nach  nicht  zum 
briefe]  Huillard  Cbron.  Plac.  280.  M.  Germ.  18,527.  Del  Giudioe  2,157.  4855 

tiestättgt  den  genannten  Ubertini  alle  besitzungen,  wie  ihnen  dieselben  könig  Philipp  durch 
sein  Privileg  früher  bestätigt  hat,  nämlich  Montogrossi  und  andere  genannte  orte  mit  allom 
zubehftr  und  der  hohen  gerichtsbarkeit.  Gamurrini  Famiglie  nobili  1,240  extr.  —  Dio  in  iener 
gegend  begüterten  Ubertini  hatten  das  beer  Conradiris  am  25  iuni  geleitet;  Gesta  Florent.  bei 
Hartwig  2,280.  *4856 

'  vorspricht  den  bürgern  von  Siena  wegen  der  ausgezeichneten  treue,  die  sie  ihm  auch  in  der  zeit 
behalten  und  durch  mehrfache  botschaften  nach  Deutschland  bewahrt  haben  als  sein  namen  in 
Italien  gleichsam  vergessen  war,  wenn  er  zur  kaiserlichen  wurde  gelangt  sein  werde  (cum  ad 
imperial  dignitatis  culmen,  ad  quod  progenitorum  nostrorum  imitantes  vestigia  non  immerito 
aspiramus,  scandere  nos  deo  auctore  contigerit)  alle  reichszölle  iurisdiction  und  criminalge- 
richtsbarkeit  zu  verleihen,  indem  er  sie  schon  ietzt  wegen  der  hdlfe  die  sie  ihm  zur  befrei  ung 
seines  reiche  Sicilien  von  Karls  von  Anjou  tyrannei  gewahren,  in  allen  seinen  reichen  für  zoll- 
frei erklart.  Per  m.  magistri  Federici  magne  curie  nostre  prothonotarii.  Malavolti  St.  di  Siena 
2,36.  Lünig  Cod.  IUI.  2,1503.  Or.  zu  Siena.  4857 

Marsch  nach  Rom  mit  seinem  ganzen  beere,  zunächst  von  Siena  nach  Grosseto.  Ann.  Plac  — 
Der  weitere  weg  durch  die  Maremmen  wurde  zweifellos  vorgezogen,  um  dem  widerstände  aus- 
zuweichen, deu  man  auf  dem  u  Ichs  ton  wege  zu  fiadicofani  und  an  andern  für  den  pabst  be- 
setzten orten  zu  erwarten  gehabt  hatte.  *a 

Durchmarsch.  Saba  Malasp.,  Ptol.  Luc.  Hist.  eccl.  ap.  Mar.  8.842.  11,1160.  *b 

Vorbeimarsch.  Corradinus  ipse  iam  per  faciem  Mimrai  pontißcis  et  dominorum  cardinalium,  qui 
in  Tybure  (Viterbio)  residebant,  non  ernbescit  cum  copiosa  Gebellinoram  multitudine  pertran- 
sire;  veuiens  igitur  per  Tuscanellam  et  Vetrallam,  Viterbiensem  eiercitualiter  calcando  distric- 
tum  etc.  Saba  Malaspina.  —  Der  pabst  wasste  nach  schreiben  vom  1 5  iali  schon  damals,  dass 
der  iuxta  nos  transitus  Corradini  infra  diem  lune  (iuli  28)  vel  diem  martie  proximam  erfolgen 
dürfte;  nach  massgabe  der  entferuung  von  Rom  mag  er  schon  am  22  erfolgt  sein.  —  Nach 
Ptol.  Luc.  Hist  eccl.  bitte  der  pabst,  cum  de  sno  palatio  videret  per  planitiem  dictarum  terra- 
rum  gentem  Conrad!  transire,  sein  bedauern  über  den  iüngling  ausgedrückt,  der  zur  Schlacht- 
bank geführt  werde.  Das  muss  nicht  gerade  Verwechslung  mit  der  ahnlichen  ausaerung  des 
pabstes  zu  pftngston,  vgl.  Jac.  de  Varagine  ap.  Mur.  9,50,  sein,  da  der  pabst  sich  ia  wieder- 
holt so  aussprachen  mochte.  Dass  aber  Conradin  so  nahe  bei  Viterbo  vorbeizog,  wie  es  diese 
erzahlung  voraussetzt,  macht  die  terraingestaltung  an  and  für  sich  wahrscheinlich.  Wegen  der 
vielen  tiefeingeschnittenen  bache,  welche  sich  dann  mit  der  Marta  vereinen,  führt  auch  ietzt 
keine  fahrbare  Strasse  unmittelbar  von  Toscanella  nach  Vetralla;  umging  Conradin  die  tieferen 
einschnitte  im  bogen  in  der  richtung  der  ietzt  von  beiden  orten  nach  Viterbo  führenden  fahr- 
ihn  das  sehr  nahe  an  Viterbo  selbst  heranführen.  *c 

*d 


Durchmarsch.  Saba  Malasp.,  Ptol.  Luc. 
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Em p fang  feierlicher  durch  den  Senator  Heinrich  von  Castilien,  einen  enkel  konig  Philipps, 
der  erst  in  dienaten  Karle  von  Anjou  gestanden,  dann  aber  denselben  ans  gegründeter  Unzu- 
friedenheit verlassen  hatte.  (VgL  Del  Oiadice  Don  Arrigo  di  Castiglia.)  Den  tag  der  ankunft 
geben  Ann.  Plac  Den  feierlichen  empfang  beschreibt  ausführlich  Saba  Malasp.  ap.  Mar.  8,842. 

—  Conradin  kam  nach  Ann.  Place  ut  mit  5000  rittern;  auch  nach  Villani  ap.  Mnr  13,248 
hatte  er  damals  5000  deutsche  und  italienische  reiter,  Heinrich  800  spanische;  nach  Ann. 
Mantuani  betrug  die  gesammtmacht  zu  Korn  8000  ritter.  —  Um  dieselbe  zeit  [ankerte  die  am 
19  iuli  (Chr.  breve  ap.  Ugholli  10b,126)  abgefahrene  pisanische  flotte  an  der  Tibennündung, 
fuhr  spater,  ahs  Conradin  auszog,  weiter  und]  schlug  die  französische  flotte  an  der  küste  Siet- 
hens, auf  welcher  insel  sich  der  aufstand  gegen  die  Franzosen  immer  mehr  ausbreitete.  [Be- 
züglich der  Unternehmungen  der  flotte  und  des  fortganges  des  aufstandes  im  königreiche  vgl. 
Del  Oiudico  Cod.  2, 1 7  0  ff.]  *  * » ?e 

fordert  den  Karl,  der  sich  könig  von  Sicilien  nennt,  auf  nach  Frankreich  zurückzukehren  und 
ihm  sein  erbkönigreich  zu  überlassen,  widrigenfalls  er  noch  vor  dem  feste  des  hL  Bartholomen* 
die  scharfe  der  deutschen  Schwerter  kenneu  lernen  werde.  Inrationale  animal — augusti.  Schirr- 
macher Hohenst  635.  —  Stitubung  gleich  der  ebenda  folgenden  antwort  Karls.  *4858 

Aasmarsch.  Et  mora  facta  in  urbe  per  xxvi.  dies  habito  consilio  dicti  senatoris  et  prineipum 
R<.nnanorum,  ducis  Austrie,  Conrad i  de  Anthiocia,  comitis  Oalvagni  et  aliorutn  suorum  curie 
uiagnatum  et  dominorum  exercituB,  cum  rex  Conradus  non  posset  per  pontem  de  Ceperano  iter 
face  tl',  per  torram  de  Bruzio  oepit  festinare  gressus  snos.  Ann.  Plac.  —  [Führt  das  ie  nach 
der  Zahlung  vom  24  iuli  ab  auf  18  bis  20  aug.,  so  nennt  Ptol.  Luc  bestimmt  den  18,  wäh- 
rend auf  gemeinsame  quelle  zurückgehend  (vergl.  Archiv  der  Oes.  12,465)  Simone  della  Tosa 
und  Villani  (Bicord.  Malesp.)  den  10  aug.  nennen.  Nahm  B.  danach  den  letxtern  tag  an,  so 
hat  bereits  Busson  in  den  Forsch,  zur  deutschen  6.  14,576  ff.  die  gründe  entwickelt,  welche 
auch  abgesehen  vom  ansehen  der  Ann.  Plac.  für  18  aug.  sprechen.]  —  Da  der  eirigang  bei 
Ceperano  gesperrt  war,  nahm  Conradin  die  richtung  der  Abruzzen,  [um  sich  Aber  Solmona  mit 
den  aufständischen  Saracenen  zn  vereinigen.]  Er  zog  demnach  von  Born  ans  östlich  durch  das 
thal  des  Teverone  aufwärts  und  überstieg  dann  das  gebirg.  a 

Entlassung  der  masse  der  romischen  Qhibelliiien,  welche  per  duas  dietas,  quibus  tantus  potuit 
ira  conventus,  dem  beere  gefolgt  war.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,844.  —  Ist  die  örtlichkeit  nicht 
genannt,  so  scheint  Bis  mir  genau  genug  dahin  bezeichnet,  dass  die  entlassung  da  erfolgt«, 
wo  der  weg  schwierig  zu  werden  begann.  Das  war  der  fall  in  der  gegend  von  Arsoli,  wo  der 
tbalweg  des  Teverone  zu  verlassen  und  das  hier  die  gränze  des  königreichs  bildende  gebirge 
zu  überschreiten  war,  welches  das  thal  des  Teverone  vom  obem  gebiet  des  Turano  scheidet.  — 
Auch  unabhängig  davon  muss  schon  die  entfernung  dafür  sprechen,  dass  Conradin  mit  zwei 
tagemirechen  die  gränze  erreichte,  wenn  er  ohne  aufenthalt  und  nach  Ann.  Plac.  rasch  vor- 
wärts zog.  Vergl.  Mittheil,  des  österr.  Inst.  2,518.  Am  18  und  19  ian.  hatte  Conradin  mit 
seinen  trappen  einen  ganz  ungleich  weiteren  weg  in  zwei  tagemärschen  zurückgelegt.  *b 

Einmarsch  in  das  königreich  über  Celle  di  Carsoli;  vergl.  nr.  4764b.  Habere  per  Ceüas  in 
regnumduces  exercitus  Corradini  primum  disposuere  congressum.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,843. 

—  Fece  la  via  delle  montagne  tra  gli  Abruzzi  e  Campagna  per  valle  di  Celle,  ovo  non  avea 
gaardie  ne  guernigione.  Villani  1.  7  c  25.  *c 

Durchzug.  Karl  hörte  nach  seinem  schlacbtbericht :  qood  dicti  hostes  per  Tecli  (so  bei  Baynald; 
al.  Tideri,  Tittui)  partes  ingressi  sperabant  per  Marsiana  rura  descendere  et  pervenire  Sulmo- 
nam.  —  Vgl.  meine  erörterung  in  den  Mittheil,  des  östorr.  Instituts  2,527,  wo  ich  zwar  diese 
örtlichkeit  unbestimmt  lassen  musste,  aber  nachzuweisen  suchte,  dass  Conradin  iedenfalls  nicht 
über  Tagliacozzo,  wie  auch  B.  annahm,  sondern  wahrscheinlich  über  Cabtelvecchio  in  die  gegend 
von  Torano  und  weiter  den  Salto  aufwärts  zum  Schlachtfelde  zog.  *d 

Lagerang  die  mercurii  octava  videlicet  assumtionis  b.  virgiuis  zwischen  Monte  Carce  und  dem 
gebirge  von  Scurcola  (Monte  S.  Nicola),  also  in  der  ebene  am  Salto  westlich  von  Magliano. 
Schlachtberieht  Karls.  —  Et  cum  (Conradus)  fuisset  in  valle  Albe,  die  mercurii  xi.  exeunte 
augusto  Karulus  cum  gente  sua  ultra  aquam  que  Biale  dicitnr,  apparuit,  Ann.  Plac.  —  Castra- 
metati  sunt  per  loca  districtus  Albe.  Saba  Malasp.  *e 
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prope  Villam  Lagerung  unmittelbar  vor  der  schlactat.  Als  die  feinde  geg-en  den  trennenden  flass  YorrückUn 
Pontium  and  dann  auch  Karl  nach  seinem  berichte  in  die  ebene  des  Campus  Palatinos  hinabstieg :  ipei 
oastra  saper  ripam  Hominis  prope  Villam  Pontiom  . .  .  posaeront.  —  Coradraus  . . .  Unit  com 
dicto  exercitu  . .  .  asqae  ad  Castrum  Pontiom  et  ibi  pugnaverunt  Chr.  Suessan.  ap.  Zacharia 
229.  —  Wegen  des  ort«»  der  Schlacht  vergl.  Mittheil,  des  österr.  Inst.  2,642  ff,  wo  ich  ins- 
besondere  die  annähme  tu  begründen  sachte,  dass  der  beide  beere  trennende  wasserlauf  nicht 
der  8alto  bei  Scurcola  war,  sondern  ein  zwischen  Magliano  und  Capelle  herabkommender  bach, 
der  Biale  der  Ann.  Plac,  der  etwas  unterhalb  Scurcola  iu  den  Salto  mundete.  *f 

in  campo  I'a-  Schlacht  zwischen Tagliacozzo  und  Alba  [nordöstlich  unweit  Scorcola  am  rechten  ufer  des  Salto], 
lentino  Conradin  war  starker  als  Kart  welcher  keine  3000  [so  Villani;  nach  Ann.  Plac  4000]  reiter 
hatte.  Der  sieg  neigte  sich  anfangs  aof  die  seite  der  Deutschen  und  ihrer  verbündeten.  Als 
'  sie  aber  den  feind  überwunden  zu  haben  glaubten,  und  sich  aof  dem  Schlachtfeld  zerstreuten, 
brach  Karl  anerwartet  mit  seiner  reaerve  hervor,  welche  nun  alles  niederritt  und  zersprengte. 
So  ward  der  tag  gegen  Conradin  entschieden,  der  mit  dem  herzog  von  Oestreich  und  weniger 
begleitung  entkam.  Gaill.  de  Nangiaoo  ap.  Ducbesne  5,879;  Saba  Malasp.  ap.  Mnr.  8,845; 
Ann.  Plac.;  Chron.  rbytm.,  M.  Germ.  25,367  o.  s.  w.  Villani  [Kic.  Malesp.]  ap.  Mur.  13,250. 
Ottocar  ap.  Pez  8,40.  Vgl.  aoeh  noch  Karls  von  dem  Schlachtfeld  an  den  pabst  geschriebenen 
brief  bei  Raynald  §  32.  Martene  Thea.  2,624.  Minien  Stodii  100.  Del  Oiudice  Cod.  2,185; 
dann  dessen  brief  an  Padua  vom  24  aug.  bei  Mnratori  Ant.  It  4,144.  Minien  93.  Del  Giu- 
dice  2,190.  g 

ad  Castrum  Flucht  zunächst  nach  Castelvecchio  nordwestlich  von  Tagliacozzo.  Qui  rei  Conrad oa  cum  mili- 
Vegium        tibas  qui  secum  erant  ad  Castrum  Vegium  se  redaxit.  Ann.  Plac.  *h 

Vicoarii      Darchzug  zu  Vicovaro  nordöstlich  von  Tivoli.  Et  tone  rex  Conrados  venit  Vicoarium  cum  quin- 
gintis  militibus,  qui  ex  prelio  evaserani  Ann.  Plac  *i 

Rorae  Ankunft  Conradin  gelangt  ohne  aufsehen  hieher,  findet  aber  alles  so  verändert,  dass  er  auf 
weitere  flucht  sinnen  moss.  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,850.  —  [Vergl.  Ann.  Plac,  welcho  den 
tag  geben.  Dass  graf  Guido  von  Montefeltre,  der  Stellvertreter  dea  Heinrich  von  Castilien,  dem 
Conradin  die  übergabo  des  Capitol  verweigerte  und  dasselbe  gegen  Zahlung  von  4000  pfund 
den  zurückgekehrten  Guelfen  überliest,  scheint  besonders  entscheidend  gewesen  zu  sein.]  k 

Wiederabzug.  Et  die  veneria  seqnonti  proxino  rex  timens  de  forestatis  Borne,  qui  intraverant 
Bomam,  cum  doce  Austrie  et  comite  Galvagno  et  cum  militibus  qui  secum  aderant,  de  Koma 
exiens  equitavit  ad  Castrum  Saracenum,  quod  uxor  Conradi  de  Anthiocda  tenebat.  Ann.  Plac.  *1 

ad  Castrum  Von  Born  nach  Saracinesco,  barg  des  Conrad  von  Antiochien,  nordöstlich  von  Tivoli  auf  der  höhe 
Saracenum  links  vom  Teverone.  Vgl.  vorher.  —  So  auffallend  es  ist,  dass  Conradin  sich  zunächst  wieder 
der  richtung  zuwendet,  von  der  er  gekommen,  so  bietet  das  Chr.  Suessan.  apud  Zacbaria  229 
bestatiierung:  demum  ipse  Coradinns  debellatos  fait,  aufugit  cum  eins  gente  et  se  recuperavit 
ad  terram  d.  Coradi.  Allerdings  bleibt  da  der  aufenthalt  zu  Rom  unerwähnt  und  eine  flucht 
hieher  gleich  nach  der  Schlacht  würde  an  und  für  sich  wahrscheinlicher  sein ;  aber  die  genauen 
angaben  der  Ann.  Plac.  geben  wohl  keinem  zweifei  raom.  —  Karl  scheint  sich  erst  auf  die 
nachriebt  vom  abzage  Conradiiis  aus  Born  in  bewegung  gesetzt  zu  haben ;  er  ist  vom  26  aog. 
bis  1  sept  nach  den  Urkunden  zu  Avezzano,  am  3  sept,  wo  er  danach  den  vormarsch  begon- 
nen haben  wird,  zu  Le  Cese  westlich  unweit  Aveizano  und  zu  Tagliacozzo,  wo  er  auch  am  5. 
noch  urkundet,  dann  aber  vom  6.  bis  10.  zu  ('eile.  Es  werden  nicht  blos  Saracinesco,  sondern 
auch  Vicovaro  und  andere  die  valerische  Strasse  beherrschende  punete  von  anhangen)  Con- 
radins  besetzt  gewesen  sein,  so  dass  Karl  nicht  vorrücken  konnte.  Der  zug  Conradiiis  nach 
Saracinesco  mag  daher  nicht  blos  durch  die  Sicherheit  des  ortes,  sondern  auch  durch  die  ab- 
sieht bestimmt  gewesen  sein,  Karl  vom  marsch  auf  Born  abzuhalten.  *m 
ap.  Astnram  Gefangennahme.  Eingeschifft  zu  Astura,  südöstlich  von  Born,  da  wo  das  von  Velletri  herab- 
kommende kleine  Aussehen  ausmündet,  wird  Conradin  mit  seiner  begleitung  eingeholt,  und 
vom  herm  des  ortes  Johann  Frangipani  [Chr.  rhytm ,  Mon.  Germ.  25,867,  nennt  einen  comes 
Thomas]  gefangen  genommen.  Saba  Malasp.  —  [Die  meisten  geschichtschreiber  erzählen  die 
gefangennähme,  mit  mancher  abweiehung  in  den  einzelnheiten,  aber  übereinstimmend  bezüg- 
lich des  orts.  Nach  Saba  Malasp.  u.  Ann.  Jan.  wollte  Conradin  nach  Pisa;  nach  Am 
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and  Ricobald.  Ferrr.  in  das  königreich,  wie  das  glaublicher  ist,  zomal  wenn  wir  dabei  zunächst 
an  Sicilien  denken,  welches  im  Chr.  Suessan.  u.  bei  Villani  als  Zielpunkt  bezeichnet  wird.  Fast 
die  ganze  insel  hatte  sich  für  Conradin  erklärt  Eb  hatten  weiter  eben  ietzt  die  Piaanor  die 
proTenzalische  und  mcesauesiwhe  flotte  besiegt,  uachaug.  30,  an  welchem  die  pisanische  flotte 
nach  Barth,  de  Neoc.  bei  Milauo  erschien,  and  vor  der  gefangennähme  Conrädins,  da  nach 
den  übereinstimmenden  angaben  mehrerer  quellen  Robert  von  Laveuo  mit  der  geflohenen  prc- 
venzaliscben  flotte  eben  damals  vor  Astura  erschien,  also  doch  wohl  nicht  so  früh,  dass  die 
nachricht  vom  siege  der  Pisaner  (deren  flotte  nach  Chr.  brove  apud  Ughelli  10'',126  erst  am 
30  sept.  zurückkehrte,)  Conradiii  hatte  veranlassen  können,  Saracinesco  zu  verlassen,  um  die 
überfahrt  nach  Siciiien  zu  versuchen.  Nach  Thomas  Toscus  522  hatte  Robert  dem  Frangipani 
di-  auslieferung  befohlen,  der  sich  ungern  dazu  verstanden  habe.]  4s»8n 

Ueberlieferung  au  Karl  zu  [Genazzano  östlich]  von  Rom,  wo  Karl  den  Galvano  Lancia  und 
desseu  söhn  enthaupten  laset  Ann.  Cavena.  ap.  Mur.  7,929  und  viel  besser  ap.  Pertz  5,195. 
und  Cod.  dipLCav.  5\58.  —  [Im  Chr.  Suessan.,  wo  die  hinrichtung  erwähnt  wird,  heisst  der 
ort  Janazanum ;  Genzano,  auf  welches  Pertz  u.  B.  die  angäbe  bezogen,  ist  schon  durch  das 
itinerar  Karls  ausgeschlossen.  —  Karl  schreibt  zu  Genazzano  am  12  sept:  Conradinus  vero 
postmodum  aliquamdiu  latitans,  in  manus  nostras  quas  est  conatns  effugere,  incidit,  et  ona 
cum  duce  Austrie,  Galvano  Lance»  et  duobus  ipsius  G.  tiliis  nostris  mancipatus  carceribus  de- 
tinetur.  —  War  Karl  noch  am  10  sept  zu  Celle,  so  moss  der  marsch  nach  Genazzano,  genau 
in  der  richtung  auf  Astura,  durch  die  nachriebt  von  der  gefangennähme  veranlasst  sein.  Wahr- 
scheinlich ist  er  erst  am  12  hier  eingetroffen,  wo  er  dann  bis  zum  15  bleibt,  und  wird  die 
gefangenen  hier  vorgefunden  haben,  da  er  sonst  den  marsch  weiter  fortgesetzt  haben  würde.]  o 

Einkerkerung.  Ducti  sunt  in  Preueetinum  in  fortia  Johannis  de  CoUompna.  Ann.  Piacent  — 
Dedoctus  ad  Pellaestrinam  in  carceribus.  Mem.  pot  Heg.  (Salimbene).  —  Nach  dem  vorhin 
bemerkten  werden  die  gefangenen  nicht  unmittelbar  nach  PaleBtrina  geführt  sein.  Schreibt  der 
pabst  schon  am  14.,  er  habe  gehört  dass  Karl  nach  Palestrina  gekommen  sei,  um  von  da  nach 
Rom  zu  gehen,  so  wird  auch  das  bei  der  geringen  entfernung  beider  ort«  zunächst  auf  den 
aufenthalt  zu  Genazzano  zu  bezieben  Bein.  Ergeben  die  urkk.,  dass  Karl  auf  dem  wege  nach 
Rom  am  1 5  von  Genazzano  nach  Colonna  zog,  so  wird  er  damals  die  gefangenen  zu  Palestrina 
dem  Johann  übergeben  haben.  —  Die  angäbe  der  Ann.  Jan.,  dass  Karl  die  gefangenen  zu 
Rom  einkerkerte,  ist  schwerlich  richtig ;  sie  ist  mit  den  andern  nachrichten  nicht  zu  vereinen, 
würde  wenn  richtig  gewiBB  noch  anderweitig  gemeldet  sein,  und  ist  an  und  für  unwahrschein- 
lich, da  es  gewagt  gewesen  wäre,  Conradin  in  eine  Btadt  zu  fähren,  wo  er  noch  so  viele  an- 
hanger  hatte.  *p 

Weiterführung  von  hier  in  das  königreich  durch  den  von  Rom  zurückkehrenden  Karl.  Karulus 
venit  Romam  et  intelligens  regem  Conradum  cum  aliis  captum  et  detomptnm,  ...  in  Prenesti- 
num  equitavit,  ita  quod  operatione  cardinalium  et  proditiono  Romanorum  dictum  regem  Con- 
radum et  ducem  Austrie  et  dompnnm  Henricum  et  comitem  Girardnm  de  Piais  in  carceribus 
Neapolim  duxii  Ann.  Plac  —  Diese  angäbe  ist  sichtlich  nur  in  so  weit  ungenau,  als  der  Ver- 
fasser nicht  weise,  dass  Karl  schon  vor  seinem  aufenthalte  in  Rom  selbst  die  gefangenen  über- 
nommen hatte.  Denn  dass  Karl  selbst  die  gefangenen  in  das  königreich  führte,  ist  auch  bei 
Saba  Malasp.,  Barth,  de  Neoc,  Guili.  de  Nang.  u.  Ann.  Cav.  berichtet  Dass  er  sie  aber  zu 
Palestrina  und  zwar  am  2  oct  wieder  übernahm,  ergibt  sich  daraas,  dass  Karl  an  diesem  tag» 
zu  Colonna  westlich,  dann  zu  Paliano  Ob t lieb  von  Palestrina  ur kündet,  eine  abweichung  von 
der  nächsten  Strasse  in  das  königreich,  welche  zweifellos  nur  dadurch  zu  erklären  ist  *q 

Durchführung  und  Schaustellung.  (Carolus  Conradinum)  post  diutinum  eins  caroerem,  post  pro- 
brosa  ludibria,  post  m alias  ez  eo  factas  ostentationes  ad  pompam,  ubi  iam  eum  abinde  per 
Campaaiam  usque  Neapolim  ignominiose  post  se  traxerat  compeditum  etc.  Petrus  de  Pretio  bei 
Del  Re  CroniBti  2,692.  VgL  Sauden  Chronica  950,  wo  angeblich  aus  einer  epistola  ein  gros- 
seres stück  aus  der  adhortatio  des  Petras  roitgetbeilt  ist.  -  Karl  war  nach  den  urkk.  am 
4  ort.  zu  Ceperano,  am  5.  zu  Aquino,  am  5.  und  6.  zu  S.  Germano,  am  9.  und  14.  zu  Capua.  *r 

Ankunft  an  diesem  oder  einem  der  n&cbstvorhergehenden  tage  nach  dem  urkundlichen  itinerar 
Karls,  wonach  dieser  am  19.  zuerst  zu  Neapel  urkundet  —  Nach  Barth,  de  Neocastro  wird 
Conradin  eingekerkert  in  Castro  Salvatoris  ad  inare,  dem  Castello  dell*  Uovo.  *a 
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tode  durch  sprach  des  königs  selbst  nach  einholung  des  rathse  der  in  ihren  meinungen  ge- 
theilton  rechtskundigen;  w  der  hinrichtung  wird  dann  dieses  urtheil  durch  den  protonotar 
Robert  von  Bari  (vergl.  den  mehrfach  entsprechenden  bergang  oben  nr.  2444)  im  namen  des 
königs  verlesen.  Barth,  de  Neocastro  u.  Bioob.  Ferrar.  ap.  Mar.  13,1028  u.  9,137.  —  Vergl. 
Del  Giudice  II  giudizio  e  la  condanna  di  Corradino,  Napoli  1876,  (dazu  den  naohtragFarmtrüa 
di  Hanfredi  1 74),  dessen  annahmen  mir  durchweg  wohlbegrfindet  scheinen,  insbesondere  auch 
di«  Verwerfung  dor  angäbe  des  Saba  Malaspina,  dass  die  verurtheilung  durch  abgeordnet«  der 
sttdte  von  Terra  di  Lavoro  nnd  Principato  erfolgt«,  wahrend  diese  nur  als  zeugen  der  hinrich- 
tung zugezogen  sein  werden.  Nicht  theilen  möchte  ich  insbesondere  nur  die  annähme,  dass 
schon  wahrend  des  aufenthaltes  Karle  zu  Korn  eine  formelle  verurtheilung  erfolgt  sei,  da  die 
bezügliche  stelle  des  Schreibens  an  Lucca,  Del  Giudice  Cod.  2,215,  den  sonstigen  Zeugnissen 
nicht  entspricht  und,  wenn  man  sie  nicht  blos  auf  die  Lancia  beziehen  will,  sich  genügend 
erklärt,  wenn  der  könig,  dem  die  schliesslicbe  entscheidung  zustand,  schon  damals  zur  hin- 


eine formelle  endgültige  verurtheilung  zu  Neapel  auszuschliessen.  Und  wäre  auch  Heinrich 
von  Castilien  nach  ienem  schreiben  schon  formell  zum  tode  verurtbeilt  gewesen,  also  Bpater 
ausdrücklich  begnadigt,  so  müsste  es  sehr  auffallen,  dass  in  dem  auf  ihn  bezüglichen  schreiben 
vom  13  iuli  1269,  Del  Giudice  Cod.  2,285,  iede  bezügliche  erwahnung  fehlt,  die  dann  so 
überaus  nahe  gelegen  bitte.  —  Vergl.  noch  die  von  Del  Oiudice  nicht  beachtete  angäbe  des 
Thomas  Tuscus  522:  qui  omties  Neapolim  ducü  Uiiquam  invasores  contra  iustitiam  regni  ab 
eo  iussi  sunt  decollari,  cum  es*et  non  solum  rez,  sed  vicarius  in  Tuscia  foret  imperii.  *t 

macht  ein  von  Joannes  Briraadi  dominus  de  Nangeio  beurkundetes  codicill.  Conradus,  natus 
olim  domini  Conradi,  filii  qaondam  domini  F.  illustris  Rom.  imperatoris,  bestätigt  darin  sein 
früher  gemachtes  testament  und  die  seinen  obeimen  den  herzogen  von  Baiern  laut  des  den- 
selben ertheilten  privileg  (oben  nr.  4811)  gemachten  Schenkungen,  ersucht  dieselben  nm  be- 
zahlung  einiger  schulden,  und  empfiehlt  denselben  seine  brflder,  vermacht  den  klöstem  zu 
Landshut  Woingarten  und  Weissenau  iedem  200,  dem  zu  Kaisersheim  300,  den  nonnen  zu 
St.  Catbarinen  in  Augsburg  100  pfund.  Hess  Prodrom.  81.  Jager  Gesch.  ConradB  117.  St 
Priest  3,392.  Minieri  Studii  104.  Del  Giudice  2,883.  Vgl.  Stalin  Wirtemb.  G.  2,223.  —  [Die 
behauptung  des  Petrus  de  Prece  bei  Del  Re  Cronisti  2,696,  dass  Conradin  vor  seinem  tode 
mündlich  den  Friedrich  von  Thüringen  zu  seinem  Universalerben  bestimmte,  cui  tarn  regna  sua, 
quam  et  ducatum  Suevie  perpetuo  relinquebat,  kann  dessbalb  wenigstens  bezüglich  der  letztem 
angäbe  immerhin  auf  Wahrheit  beruhen.  Schriftliche  Verfügung  über  königreiche  und  herzog- 
ihnm  war  ihm  natürlich  nicht  gestattet  Und  schwerlich  hat  man  diese  mitverstanden  unter 
den  universa  bona  sive  patrimonialia  sive  feodalia,  welche  Conradin  1266  den  herzogen  ver- 
machte, wobei  ohnebin,  da  die  herzöge  nicht  lehenserben  waren,  bezüglich  der  feodalia  noch 
die  Zustimmung  der  lehensherren  hinzukommen  muaste.  Denn  auch  jvon  Sicilien  und  Jeru- 
salem abgesehen,  haben  sich  die  baierischon  herzöge  bezüglich  Schwabens  nicht  als  erben  be- 
trachtet, da  dasselbe  sonBt  insbesondere  in  der  tbeilongsurk.  vom  28  sept  1 269  und  der  be- 
statigung  Rudolfs  vom  1  man  1274,  Mon.  Wittelsb.  1,284.  269,  irgendwie  hatte  erwähnt 
werden  müssen.  —  Die  erwahnung  der  frutres  wollen  Jager,  Stalin,  Del  Giudice,  Schirnnacher 
auf  söhne  Friedrichs  von  Antiochien  beziehen ;  aber  es  fehlt  doch  ieder  grund,  die  beziehung 
auf  Conradins  Btiefbrüder,  die  söhne  des  grafen  Meinhard  von  Tirol,  zu  bezweifeln.]  4859 

Friedrich  herzog  vonOestreich  erklart  seinen  letzten  willen,  beurkundet  wie  vorher;  er  vermacht 
den  herzogen  Ludwig  und  Heinrich  das  ganze  land,  welches  ihm  in  Oesterreich  nach  erbrecht 
zusteht  wofür  sie  angegebene  Zahlungen  an  genannte  klöster  machen  sollen,  und  empfiehlt 
ihnen  seine  trau  und  seine  Schwester;  vermacht  Beiner  matter  das  land  Steier  nnd  ersucht  sie 
für  sein  Beelenheil.  Hess  u.  s.  w.  wie  vorher.  "4860 


Enthauptung  nebet  zehn  andern  edeln,  darunter  herzog  Friedrich  von  Oestreieh,  graf  Gerhard 
von  Pisa  und  der  von  Hornheim,  auf  befehl  des  Karl  von  Anjou.  Job.  Victap.  Böhmer  1,295. 
—  Ad  celum  iutigebat  palmas,  mortemque  inevitabilem  paciontereispectaiiBsuumdomino  api- 
ritum  commendabat  Nec  divertebat  caput,  sed  ezhibebat  se  quasi  victimam,  et  cesoris  truose 
ictus  in  patientia  eispectabat  Saba  Malasp.  ap.  Mur.  8,851.  —  Vergl.  auch  Chron.  Sampetr. 
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[nach  Minorita  KrphonL,  M.  Genn.  24,207]:  Prius  tarnen  cuidam  de  ordine  minoram  fr&trum 
plaries  confessi  snnt  at  audita  missa,  saorum  B*crajnentum  dominici  corporis  acceporuat;  in- 
Buper  agenda  mortoornm  pro  ipsis  completa,  ipse  rei  Ctroradus  dizit  spatario:  ,Ignosco  tibi 
qood  ms  oeddis,'  terque  flguram  dominice  crneia  feciens,  oitentis  bracbiia  super  terram,  aic 
com  pradictia  nobilibus  decollatus  est  [Quod  ille  gentes  magis  gemere  et  dolare  videntar  quam 
Thentonici.]  —  [Der  verschieden  angegebene  tag  steht  fest  durch  die  gleichzeitige  angäbe  von 
Wochentag  und  monatetag  im  testamente,  in  den  Ann.  Plac.  und  bei  Herrn.  Altah.  Die  hinrich- 
tung  'erfolgte  auf  dem  Campas  Moricinas,  iettt  Piazia  del  Mercato.  Der  leichnam  wurde  zu- 
nächst am  maereaufar  eingescharrt  and  die  stelle  durch  einen  Steinhaufen  bezeichnet  Nach 
Ricobald.  Ferr.  hatte  erst  Karl  II  dort  die  kirche  8.  Ifaria  del  Carmine  erbauen  lassen.  Da- 
gegen heiggt  es  nicht  erst  bei  dem  um  1885  schreibenden  Villano,  vergL  Minien  8tudii  64, 
sondern  auch  schon  in  dem  bis  1348  reichenden  Chr.  Suessan.  ap.  Zaehsria  280,  Conradin  sei 
hingerichtet  in  foro  Neapolis  prupo  eoclogiam  sti  Angeli  ad  arenam  in  so  loco,  ubi  oonstrui-ia 
eet  ecclesia  ste  Marie  da  Carmino,  quam  tunc  construere  et  fabricare  fecit  mater  eiusdemCora- 
dini  et  ibi  fecit  illom  sepelliri.  Elisabeth  starb  schon  1273.  Aber  es  ist  zu  beachten,  dass 
schon  1270  Karl  den  platz  zur  erbauung  der  kirche  bewilligt,  vgl.  Del  Oiodice  2,834,  aller- 
dings als  motiv  nur  das  Seelenheil  seiner  eitern  anführend.  So  ist  doch  recht  wohl  denkbar, 
daats  Elisabeth  die  mittel  zum  bau  der  kirche  gewahrte  und  Karl  eine  heimliche  Übertragung 
der  geneine  ^eschehc-n  lieaa;  was,  allerdings  abweichend,  Saba  Malasp.  ap.  Mar.  8,852  angibt, 
dürfte  solche  annähme  ehor  unterstützen,  als  widerlegen.  Gründete  Elisabeth,  Tgl.  bei  dieser, 
dann  mit  ihrem  gemahle  das  kloster  Stanu,  so  wird  angenommen,  das»  das  zum  ende  Conradins 
in  näherem  baziehung  steht ;  doch  fehlt  ieder  hinweis  in  der  gründungsgeschichte  und  den 
bezüglichen  Urkunden.]  —  Gedenke  wie  unbarmeliche  der  künik  Chuonrat  wart  verderbet,  da- 
von noch  allen  diutschen  »Arsten  eiset  (schaudert)  sagt  der  Misnare.  Ja  wohl!  Aber  gethan 
haben  sie  nichts  um  die  blutthat  zu  rächen,  denn  Deutschland  fühlte  sich  nur  wenig  noch  als 
einheit.  Grossentheils  durch  schuld  der  Staufer.  Diese  aber  endeten  so  kläglich  in  demsellxm 
land,  welches  sie  siebenzig  iahre  früher  mit  nicht  minderer  grausamkait  erworben,  welches  sie 
gegen  den  rath  der  pabste  nnd  das  eigim  geldbde  mit  der  kaiserkrone  vereinigt,  welches  sie 
heimat  zu  deren  unwiederbringlichem  schaden  (daran  wir  noch  leiden)  vorge- 
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Geburt  als  dritter  söhn  des  landgrafeu  Hermann  von  Thüringen  und  der  Sophie  von  Baiern, 
frühestens  in  diesem  iahre,  wahrscheinlicher  etwas  spater.  Denn  von  den  brüdern  war  Ludwig 
am  28  oct  1200  geboren,  nnd  diesen  möchte  ich  doch  für  den  alteston  söhn  halten,  obwohl 
ihm  der  1216  dec.  81  gestorbene  Hermann  in  einer  urk.  vorsteht;  weniger,  weil  in  einer  spa- 
tern quelle  für  Hermann  ausdrücklich  das  geburtsiahr  1201  angegeben  wird,  als  weil  doch 
wahrscheinlich  der  älteste  nach  dem  grossvater  und  dem  in  der  familie  vorherrschenden  namen 
Ludwig  genannt  wurde.  VgL  Hantle  Landgraf  Hermann  I  and  seine  Familie  in  der  Zeitechr. 
des  Ver.  für  thüring.  G.  5,69  ff.,  insbesondere  131  ff-,  152  ff.  **eeob 

Begierungsantritt  in  Thüringen  nach  dem  am  11  sept  zu  Otranlo  erfolgten  tode  seines 
brudars  das  landgrafan  Ludwig,  als  vormand  von  dessen  am  28  marz  1223  gebornan  sonne 
Hermann.  Tgl.  für  die  geschiente  Heinrichs  überhaupt  Knochenhauer  Gesch.  Thüringern  zur 
Zeit  des  ersten  Landgrafanhanses  332  ff.  *c 

Zeuge  de«  kaisers  auf  dem  hoftage,  nr.  1918.  20,  vgL  1911;  desgl.  1232  ian.  und  feb.  zu  Ba- 
venna,  nr.  1933. 37 ;  im  marz  zn  Venedig,  nr.  1947.  —  Die  seltene  nennung  trotz  des  langen 
aufenthaltes  in  den  zahlreichen  damals  ausgestellten  urklt.  ist  auffallend.  *d 

Zeuge  konig  Heinrichs  auf  dem  hoftage;  desgl.  iuli  10;  nr.  4888.  85.  Einziger  bekannter  auf- 
>im  konige,  zu  dem  der  landgraf  danach  kaum  in 
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sept  gehört  «r  zu  den  ttrateo,  deren  spräche  der  kaiser  eich  bezüglich  seines  streitet  mit  Otto 
ron  Lüneburg  unterwirft;  nr.  2056.  *e 
Zeuge  des  kaisers  auf  dem  hoftage,  nr.  2102.  4;  desgl.  aug.  zu  Hagenau,  nr.  2108;  ort.  und 
nov.  auf  dem  hoftage  zn  Augsburg,  nr.  2118. 19.  21. 25.  V 
Zeuge  des  kaisers,  nr.  2162,  den  st  tod  hier  zu  der  am  1  mai  zu  Marburg  erfolgten  erhebnng  der 
gebeine  seiner  Schwägerin,  dei  heil.  Elisabeth,  begleitet  haben  wird ;  dann  im  mai  zeuge  zu 
Weilar,  Coblenz,  Boppard  und  Wiriburg,  im  iuni  zu  Donauwerth,  im  ioli  zu  Augsburg,  nr.  2 1 53 
61.  62.  63.  67.  *g 
apud  Briii-  Zeuge  des  kaisers,  nr.  2188.  Danach  wird  kaum  zu  bezweifeln  sein,  dass  der  landgraf  an  dar 
tiam  ersten  heerfahrt  gegen  die  Lombarden  theilnahm ;  doch  fehlen  ron  dieser  mit  zeugen  »ersehene 

urkk.  und  nur  nr.  2191  laset  sebliesaen,  dass  mehrere  reichsfürsten  daran  betheiligt  waren.  *b 
ap.  Wiennam  Theilnahmo  an  der  wähl  könig  Conrads,  nr.  2226».  Zeuge  des  kaisers  in  allen  hier  vom  ian.  bis 
anfang  apr.  ausgestellten  urkk,  nr.  2216-  39 ;  vgl.  nr.  2244.  *i 
in  Nova  civi-  Zweite  verheirathung  mit  Gertrud  von  Oesterreich.  Hoc  anno  (1238)  mense  febroario  in 
tat«  1  marebia  Stirensi  Nova  civltate  Heinricus  Thuringie  lantgravius  sororem  ducis  Austrie  sibi  iunzit 
matrimonialiter.  Ann.  Erphord.  —  Lantgravius  Duoringie  sororem  Friderici  ducis  Austrie  ac 
Stirie,  adhuc  bellis  in  terra  sevientibus,  duxit  nzorem,  nuptüs  in  Nova  antat«  sollcmpniter 
celebrati8.  Ann.  Mellic,  M.  Germ.  Scr.  9,508,  zu  1289,  aber  gleichfalls  auf  1288  zu  beziehen, 
da  alle  vorhergehenden  und  nachfolgenden  iahresangaben  um  eine  einheit  zu  gross  angesetzt 
sind.  —  Von  der  frühem  gemahlin  Elisabeth  wissen  wir  nur,  dass  sie  1281  gestorben  ist; 
Schannat  Vind.  1,121.  Die  naher«  Verbindung  mit  dem  geachteten  hersog  Friedrich,  der  erst 
gegen  ende  1239  begnadigt  wurde,  Hesse  sich  als  zeichen  eines  gespannten  Verhältnisses 
zum  k  aiser  auffassen;  und  wenn  das  nichterscheinen  der  forsten  auf  einem  im  man  1288 
vom  erzbisohofe  von  Mainz  als  reiebsverweser  nach  Erfurt  berufenen  tage  in  den  Ann.  Erphord. 
als  zeichen  einer  fürstenverschwOrung  gegen  den  kaiser  gefasst  wird,  so  wird  auch  des  ortes 
wegen  zunächst  an  Heinrich  zu  denken  sein.  Oegeu  ende  des  iahrs  liesa  dann  der  kaiser  durch 
den  erzbisebof  von  Mainz  seine  (etwa  zweijährige)  tochter  dem  iungen  landgrafen  Hermann 
verloben ;  Ann.  Erph.  Aber  wir  sind  Aber  das  in  dieser  zeit  zwischen  Heinrich  und  seinem 
neffen  bestehoude  Verhältnis«  zu  wenig  unterrichtet,  um  bestimmter  beurtheilen  zu  können,  ob 
darin  ein  zeichen  des  einvernehmens  auch  mit  Heinrich  oder  mit  Winkelmann  Friedr.  2,98  ein 
gegen  diesen  gerichteter  schachzug  zu  sehen  ist  *k 
Fürstenversammlung  in  gegen  wart  könig  Conrads  wegen  der  exeommunication  des  kaisers; 
vgl.  nr.  4401*.  —  Post  multa  per  mediatorea  Chunradus  in  suam  sontentiam  trazit  Thurin- 
gum  Misniumque,  welche  der  könig  von  Böhmen  und  der  herzog  von  Baiern  vergeblich  um- 
zustimmen suchen ;  alle  forsten  seien  angeblich  für  den  pabst,  preter  fatuos  Thuringtun  et 
Misnium;  vom  herzöge  von  Baiern  wird  beim  pabste  insbesondere  die  exeommunication  Hein- 
richs und  seines  bruders  Conrad  erbeten.  Vergl.  das  bezügliche  schreiben  Alberto  von  Beham 
bei  den  Reichss.  —  Scheint  Albert  dem  landgrafen  besonders  zu  zürnen,  so  möchte  daraus  zu 
entnehmen  sein,  dass  man  bis  dahin  grund  zur  annähme  hatte,  er  werde  sich  gegen  den  kaiser 
erklaren.  *1 
schreibt  dem  pabste  bezüglich  der  berstellung  des  friedens  zwischen  ihm  und  dem  kaiser  und 
beglaubigt  zu  diesem  zwecke  seinen  bruder  den  Deotscbordensmeister  Conrad.  Vgl  Eeichss , 
und  oben  nr.  4416.  —  Heinrich  wird  zweifellos  am  Zustandekommen  der  doch  zunächst  im 
Interesse  des  kaisers  liegenden  Sendung  seines  bruders  besonders  betheiligt  gewesen  sein. 
Damit  stimmt,  dass  Albert  von  Beham,  der  den  landgrafen  mit  vielen  andern  fürsten  bereits 
ezcommunicirt  hatte,  nicht  lange  nachher  denselben  nebst  den  markgrafen  von  Brandenburg, 
dem  herzöge  von  Brabant  und  einigen  Deutschordensrittern  als  die  führer  aller  gegen  den 
pabst  gerichteten  bestrebungeil  bezeichnet  Dagegen  nennt  Albert  am  5  sept  den  iungen  land- 
grafen Hermann  unter  denen,  welche  die  kirchliche  partei  behufB  aufstellung  eines  gegenkönigs 
ins  auge  gefasst  hatte.  Vgl  Eeichss  *m 

Zeuge  könig  Conrads;  nr.  4438.  *n 
Dritt«  verheirathung  mit  Beatrix,  der  dritten  tochter  des  herzog  Heinrich  U 
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der  Marie,  tochter  könig  Philipp«  und  Urenkelin  herzog  Friedriche  II  von  Schwaben,  wahrend 
auch  der  landgraf  darch  seine  grossmutter  Jutta  urenkol  desselben  war,  so  dass  es  zur  ehe  eiser 
diepensation  bedurfte,  wie  sie  der  pabst  am  12  apr.  1244  ertbeilte;  Tgl.  nr.  4865b.  *«»«o0 

Heinrich  landgraf  Ton  Thüringen,  pfalzgraf  von  Sachsen  und  herr  von  Hessen  bekundet,  dass 
er  seiner  gomahlin  Beatrix  tochtc-r  des  herzöge  von  Brabant  donatione  proptor  nuptias  die 
bürg  Nuwenbnrch,  die  stadte  Sangerhauaen  und  Gotha  und  anderes  angegebene  geschenkt 
habe.  Batkens  TropheeB  de  Brab.  1,90  extr.  —  Der  ort  (Crnrebnrg)  ist  Kreuzburg  an  der 
Weira.  '4861 
Tod  des  landgrafen  Hermann.  Ann.  Erphord.  Da  Hermann  der  nach  lehnrecht  berufene  erbe 
der  füretenthümer  Thüringen  und  Pfalzsachsen  und  langst  lebnsmüudig  war,  wahrend  doch 
Heinrich  insbesondere  die  regierung  in  Thüringen  führte,  so  müssen,  zweifellos  auch  vom 
reiche  anerkannte  abmachungen  bestanden  haben,  die  uns  nicht  näher  bekannt  sind.  VergL 
Knocheubauer  349.  *a 
Ernennung  /.um  reichsv«rweser  in  toutochland  durch  den  kaiser  spätestens  im  frühiahre 
1242,  da  künigConrad  sich  schon  am  1  mai  auf  den  rath  des  landgrafen  beruft:  quem  augu- 
stos  pater  noster  procuratorem  nobis  et  imperio  deputavit  per  Germaniam;  vgl.  nr.  4457.  — 
Veranlassung  war,  dass  der  bisherige  reichsverweaor  Sifrid  von  Mainz  für  die  sache  der  kirche 
zu  den  waffen  gegriffen  hatte,  was  dem  kaiser  schon  im  oct  1241  bekannt  gewesen  zu  sein 
scheint;  vergl.  nr.  3239.  Es  kann  also  die  bestellung  auch  schon  1241  erfolgt  sein.  Neben 
Heinrich  fuhrt  auch  könig  Wuiuel  von  Böhmen  den  titel  eines  reichsverweser;  vgl.  Reichs«.  *b 
bekundet  als  landgraf  von  Thüringen  und  pfalzgraf  von  Sachsen,  sacri  imperii  per  Germa- 
niam procurator,  eine  Schenkung  des  rittcr  Ulrich  von  Balgestete  an  das  k loste r  Pforta. 
Z. :  gr.  Dietr.  v.  Berka  u.  s,  w.  Wolff  Chronik  des  Kl.  Pforta  2,37  extr.  •4862 
genehmigt  unter  demselben  titel  einen  verkauf  des  schenken  Heinrich  von  Vargula  an  das  kloster 
Albolderod*.  Zeitachr.  dos  Vereins  für  thüring.  Gesch.  5,292  extr.  *4863 
(in  Castro  nostro)  eignet  unter  demselben  titel  dem  kloster  Georgentbai  den  wald  Tarabach.  Thu- 
ringia  Sacra  484.  Rudolph!  Gotha  dipl  2,249.  Hahn  Coli.  1,94.  4864 
sch  nkt  unter  demselben  titel  dem  kloster  Pforta  eine  mühlo  an  der  lmese.  Horn  Henricus  illostris 
362.  Vgl.  Wolff  Chronik  des  Kl  Pforta  2,38  extr.  *4865 
An  diesem  tage  ertbeilt  der  kaiser  zu  Benevent  dem  markgrafen  leinrieb  von  Meissen  für  den 
fall  des  «rblosen  todes  des  landgrafen  die  belehnmig  mit  dessen  reichslehen:  considerantee 
etiam  avuneuli  tui  Heinrici  lantgravii  Thuringie,  comitis  palatini  Saxonie,  dilecti  > 
nostri  procuratorisGormanio  dilecti  «Iii  nostri  Conradi  Romanorum  in 
Nr.  3372.  *a 
Uebergang  zur  kirchlichen  partei  vor  diesem  tage,  au  welchem  der  pabst  dem  landgrafen, 
da  derselbe  sich  zur  Verteidigung  der  kirchlichen  freiheit  entsehloss,  dispens  ertheilt  bezüg- 
lich seiner  ehe,  (vgL  nr.4860°);  er  bestätigt  ihm  am  13  apr.  seine  kirchenlehen  und  sichert  ihn 
durch  drei  iahre  gegen  kirchliche  Sentenzen,  schreibt  ihm  dann  am  80  apr.  über  die  nichtein- 
haltung  des  schwnres  durch  den  kaiser  (vgl.  nr.  2424-M,  ihn  auffordernd,  das  löblich  begon- 
nene werk  des  glauben»  durchzuführen,  und  ihm  versprechend,  dass  er  ihn  dabei  nicht  ver- 
lassen werde.  Vgl.  Pabsto.  —  Danach  stand  Heinrich  damals  mit  der  kirchlichen  partei  bereits 
in  bestimmteren  Verhandlungen.  Matth.  Paris  ed.  Luard  4,268.  856  erzahlt  zweimal,  das  erste- 
mal nach  dor  aufhebung  der  belagernng  von  Viterbo  im  nov.  1248,  dann  zur  zeit  des  aufent- 
haltes  des  pabstes  zu  Genua  seit  iuli  1244,  dass  man  in  Deutachland  beabsichtigte,  den  land- 
grafen zum  könig  aufzustellen,  dass  dieser  unschlüssig  war,  dann  aber  der  kaiser  heimlich 
nach  Deutschland  ging  und  den  landgrafen  wieder  ganz  für  sich  gewann.  Ist  die  angäbe  über 
die  reise  des  kaisers  unrichtig,  so  findet  doch  die  nachricht  im  allgemeinen  eine  überaus  ge- 
wichtige Unterstützung  in  ienen  schreiben  des  pabstes.  .  *b 
An  diesem  tage  meldet  der  pabst  den  deutschen  wahlfürsten,  dass  der  landgraf  bereit  sei,  das 
negotium  imperii  zu  übernehmen,  und  befiehlt  ihnen  die  wähl  desselben.  —  Der  pabst  hat 
nach  der  entsetzung  des  kaiserB  am  17  iuli  1245  zweifellos  sogleich  den  landgrafen  im  auge 
gehabt,  da  der  als  legat  nach  Deutschland  geschickte  Philipp  von  Forrara  sich  sogleich  unter 
geleit  des  erzbischofs  von  Coln  zum  landgrafen  begab,  qni  eum  benigne  reeipit  aspirans  ad 
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regnum.  Ann.  S.  PantaL  Erfolgte  die  zastimmaog  erst  ietzt»  so  stimmt  das  zu  den  angaben, 
dass  der  landgraf  sich  anfangs  weigerte.  Vgl.  Ann.  Stad.,  Matth.  Paris  ed.  Luard  4,495;  ins- 
besondere aber  des  kaisers  schreiben  nr.3617,  wonach  der  pabst  znm  könige  erhob:  lantgra- 
vinm  Tburingie  de  domo  et  genere  nostro  natum,  sacramento  aibi  de  motte  nostra  secuta  (bei 
der  Verschwörung  im  man,  nr  3547")  oorporalitor  preetito  per  qnosdam  ©cdeaiasticoe  prin- 
cipes,  necnon  et  dispensatione  sibi  pro  qaadam  summa  pecnnie  de  bonis  ecclesie  super  iUicito 
matrimonio  inter  ipsom  et  uxorem  saam  oonsobrinam  ipsias  (vgL  nr.  4860")  venali  commercio 
repromissa.  Vgl.  aach  nr.  8544.  -c 

KönigswahL  Anwesend  waren  an  dem  eine  stunde  unterhalb  Wirzburg  am  Hain  gelegeneu 
wahlort  Veitshochbeim  [Bicher  nur  die  nr  4867  genannten;  vorgl.  zu  nr.  4868.  Als  haupt- 
wahler  werden  Ann.  S.  PanUl.,  Stad.,  S.  Badb.  Salisb.,  Sachs.  Weltchr.  c.  392  nur  die  erz- 
bischöfe  von  Mainz  und  CGln  genannt,  was  an  and  für  sich  anwesenheit  auch  des  von  Trier 
unwahrscheinlich  macht  Ausser  in  der  kürzern  rec  der  Gesta  Trevir.  wird  er  ausdrücklich 
imr  in  Ellenhardi  Chron.  1 21  als  mitwahlor  genannt;  entscheidend  scheint  mir,  dass  die  aus- 
führlichere roc.  der  Gesta,  Mon.  Germ.  24,410,  ihn  erst  nach  der  wähl  durch  den  legaten  zum 
beistände  für  den  könig  auffordern  laset,  ne  torpere  videretur  desidia,  worauf  er  nach  Frank- 
furt zieht;  da  er  den  kOnig  sogleich  anerkannte,  lag  es  nahe,  ihn  als  mitwahler  zu  nennen. 
EUenbard  nennt  als  wahler  weiter  noch  die  bischOfe  von  Strassburg,  Metz  und  Speier.]  Von 
den  sieben  churfflrsten  war  also  damals  noch  keine  rede;  [doch  scheint  das  Vorrecht  wenig- 
stens der  geistlichen  churrarsten  sich  bei  dem  auftrage  zur  wähl  schon  geltend  zu  machen; 
vgl.  MitthciL  des  flsterr.  Inst  3,58.  Laienfürsten  waren  nach  der  Sachs.  Weltchr.  überhaupt 
nicht  anwesend,  wie  sich  das  durch  nichtaufführung  solcher  in  nr.  4867  und  durch  das  schwei- 
gen der  geschichtsebreiuer  bestätigt].  Darum  naunten  auch  schon  die  Zeitgenossen,  vgL  Ann. 
Stad.,  diesen  vom  pabst  Imiocenz  Uli  hervorgerufenen  und  mit  15000  mark  silber  (nach  Nie 
de  Curbio  vita  Innoceutii  1111  apud  Bai  uze  Mise.  7,376)  unterstützten  gegeukönig  den  pfaffen- 
könig  (rex  clericorum).  [Nach  Chr.  Sampetr.  erhielt  er  vom  pabste  25000  mark,  uud  zwar 
nach  Ann.  S.  PantaL  10000  vor  der  Schlacht  und  15000  nach  der  Schlacht,  welche  eine  Zeit- 
lang zu  Lüttich  deponirt  waren.  Das  bestätigt  sich  durch  die  Verrechnung  des  cantor  Hugo 
von  Erfurt  über  14000  mark,  welche  er  am  6  sept.  zu  Lflttich  von  boten  des  pabstes  über- 
nahm; 8740  davon  erhielt  der  erzbischof  vonCöln,  1200  der  von  Mainz.  Vgl.  N.  Arch.  1,197. 
Nach  Matth.  Paris  ed.  Luard  4,624  hätte  dor  pabst  für  Heinrich  im  ganzen  50000  pfund 
denariorum  Vianensium  aufgewandt  Vgl.  auch  bei  Beatrix  zum  3  mai  1247,  wonach  der  erz- 
bischof von  Mainz,  wohl  im  auftrage  des  pabstes,  dem  königo  zur  zeit  seines  todes  für  10000 
mark  verpflichtet  war.]  Die  wähl  sollte  wahrscheinlich  auf  bimmelfahrt  statt  finden,  auf  welchen 
tag  sie  auch  Ann.  Stad.  irrig  gesetzt  wird,  kam  aber  erst  am  darauf  folgenden  dienstag  zu 
stände.  Heinrich  Haspe  obgleich  nie  förmlich  gesalbt  und  gekrönt,  nannte  Bich  doch  nicht 
rex  electus  und  zahlte  gewöhnlich  [vgl.  nr.  4882]  keine  regierungsiahre.  [Die  canzlei  scheint 
anfangs  der  probst  Burchard  von  Fritzlar  geleitet  zu  haben  nach  nr.  4867.  68 ;  dec  7  ist  ein 
probst  Robert  protonotar.  Der  ebenda  erwähnte,  aber  nicht  genannte  canzler  war  wahrschein- 
lich der  erwählte  Heinrich  von  Speier,  der  das  amt  unter  Wilhelm  anscheinend  schon  vom  be- 
ginne der  regierung  an  bekleidete.  Das  Siegel  bei  HefFher  nr.  70.]  Er  berief  sofort  einen 
reichstag  auf  den  25  inli  [?vergl.  nr.  4869»]  nach  Frankfurt.  Vergl.  Ann.  Erphord.,  Stad.,  S. 
PantaL,  Ellenhardi  ehr,  Mathaeus  Paris;  auch  Gruner  Res  Heinrici  Raspe  anticesaris  in  Gru- 
neri  opuscula  1,3,  Knochenhauer  Gesch.  Thüringens  362  IT.  d 

schreibt  den  Mailandern,  dass  ihn  am  dienstag  nach  himmelfahrt  die  fdrsten  einmüthig  bei 
Wirzbarg  zum  könige  Deutschlands  nnd  römischen  fnrsten  erwählt  haben,  ermahnt  sie  auch 
ferner  in  der  treue  zur  römischen  kirche  und  zum  reiche  zu  verharren,  und  meldst  dass  er 
ihren  maebtboten  Guifred  de  Habilitate  [Abiate]  noch  bis  zum  hoftag,  den  or  am  tage  seiner 
wähl  ausgeschrieben  (also  bis  zum  25  iuli)  bei  sich  behalten  wolle.  Apte  quam — instruetum. 
Hahn  Coli.  Mon.  1,248.  Huillard  6,430.  4866 

(in  castris)  verspricht  dem  bischof  Hermann  von  Wirzburg  auf  dessen  klage  über  das  benehmen 
der  früheren  regenten,  dass  er  ihn  und  seine  kirebo  an  ihren  rechten  gerichtsbarkeiten  und 
gütern  niemals  wie  bisher  geschehen  beschweren,  sondern  vielmehr  vertheidigeo  wolle;  auch 
wolle  er  zu 
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durch  andere  errichtet  werden.  Unter  znntimmang  seiner  fnnrten  der  enbb.  Sifrid  v.  Mainz  n- 
Conr.  v.  Cohn,  dee  erw.  Heinr.  v.  Speier  o.  de«  apoetoL  legalen  Philipp.  Z.:  Hainr.  u.  Gflnth.  br.  t. 
Schwarzbnrg,  Ernst  t.  Gleichen,  Emieh  t.  Leiningen,  Heinr.  u.  Herrn,  br.  v.  Henneberg,  Berth. v. 
Ziegenhain,  diese  grafen ;  Bnrch.  marsch,  v.  Querfurt,  Hermann  v.  Lobedebnrg,  Gotfr.  u.  Oerh.  t. 
Eppstein,  Barch,  v.  Nuwenburch,  Mangold  t.  Wiltborg  u,  dasseu  sübne  Maneg.  a.  Marcward,  Alb. 
t.  Trimberg,  Alb.  v.  Sternberg.  D.  per  m.  Bnrchardi  de  Zigenhagen  prepositi  Pritalarienais  vice 
archicancellarii  d.  Sifridi  archiep.  Mogunt  archicanc.  per  Germaniam.  Mit  goldbulle  und  dem 
actum:  x  kal.  iunü,  electionis  noetre  de  secunda.  Mon.  Boic.  80«,296.  —  [Da  die  goldballe  am 
tage  nach  der  wähl  schwerlich  schon  gefertigt  war,  so  wird  mindestens  die  besiegeluntr  dee 
diplom  crBt  einige  zeit  nachher  erfolgt  sein.  Aber  es  fehlt  ieder  grund  zu  bezweifeln,  dassdie 
genannten  personen  beim  actum  anwesend  waren.]  4867 

(in  castris)  schreibt  deo  Tasallen  dienstleuten  bürgern  und  der  ganzen  familie  der  kircbe  von 
Cor? ei,  dass  er  ihrem  abt  Hermann  was  demselben  von  früheren  regenten  zugesprochen  wor- 
den, nämlich  die  angegebenen  [aus  dem  rechtsspruche  könig  Heinrichs  von  1228  iuni26,  oben 
ur.  8695,  wörtlich  wiederholten]  rechte  bestätigt  habe,  und  gebietet  ihnen,  demselben  diese 
rechte  unverletzt  zu  erhalten.  Z. :  die  erzbisch.  Sifr.  v.  Mainz,  Theoderich  (statt  Arnold)  v.  Trier, 
Conr.  v.  Cöln  u.  Oerh.  v.  Bremen  (?);  die  bisch.  Herrn,  v.  Wirzburg,  Theodr  v.  Naumburg,  Sifrid  v. 
Begensburg  (t  19  mai  1 246)  u.  Heinr.  v.  Strassburg;  Heinr  erw.  v.  Speier;  die  herzöge  Heinr.  v. 
Brabatit  u.  Alb.  v.  Sachsen (?);  Heinrich  u.  Güntb.  br.  v.  Schwanburg,  Conr.  u.  Everh.  br.  v.  Ever- 
stein,  Ernst  v.  Gleichen,  Adolf  v.  Waldeck,  Conr.  v.  Nflniberg,  Widek.  v.  Schwalenberg,  Emichv. 
Leiningen,  Heinr.  u.  Herrn,  br.  v.  Henneberg,  Gottsch.  v.  Pirmont,  Heinr.  v.  Neiffen,  Berthold  v. 
Ziegenhain,  Wolfr.  v.  Teringen,  Conrad  v.  Bietberg,  Heinr.  u.  Herrn,  br.  v.  Waidenberg,  Heinr.  v. 
Schladen,  Beruh  v.  Spiegelberg,  Ludolf  v.  Dassel,  diese  grafen;  Bernhard  edler  v.  Lippe,  Bnrch. 
marsch,  v.  Querfnrt,  Conr.  v.  Schonenberg,  Herrn,  v.  Lobedenburg,  Gotfrid  v.  Eppstein,  Herrn,  v. 
Brakel,  Alb.  v.  Scardenberg,  Baveno  v.  Pappenheim,  Conr.  v.  Wintersteten,  Conr.  v.  Amelungesen. 
D.  per  m.  Barch,  de  Zigenh.  prep.  Fridesl.  vice  d.  Sifr.  Mog.  srebiep.  et  archicancellarii.  Mit  dem 
actum:  viii  kal.  iunü,  dio  iiii.  electionis  nostre.  Falke  Codex  trad.  Corb.  403.  Gruner Opaacula 
2,317.  —  [Die  urk.  ist  mehrfach  überhaupt  oder  doch  bezüglich  ihrer  zeugenreibe  für  unecht 
gehalten.  Ich  halte  die  urk.  für  echt  und  nehme  an,  dass  die  zeugenreihe,  welche  allerdings 
der  zeit  der  wähl  nicht  entsprechen  kann,  spater  um  die  zeit  des  hoftages  zu  Frankfurt  aus 
der  zahl  der  ietzt  anwesenden  gemehrt  sei.  Auch  bei  dieser  annähme  bleiben  einige  zeugen- 
angaben unrichtig,  da  der  erzbischof  von  Trier  nicht  mehr  Dietrich  hiees,  der  bischof  von 
Augsburg  gestorben,  der  erzbischof  von  Bremen  sicher  und  der  herzog  von  Sachsen  höchst 
wahrscheinlich  auch  im  aug.  nicht  beim  könige  war.  Aber  auch  da  scheint  mir  durch  die  an- 
nähme einer  falschnng  nichts  erklärlicher  zu  werden  and  der  gedanke  an  grobe  nachlassigkeit 
oder  Willkür  der  canzlei  naher  zu  liegen.  Vgl  näheres  Mitth  des  österr.  Inst  2,21 5  ff.]  4868 

genehmigt  den  durch  die  Schwestern  Jutta  und  Hedwig  von  Salevelt  gemachten  kauf  eines  hofes 
zu  Eisonacb,  der  nach  ihrem  willen  nach  ihrem  tode  an  das  nonnenkloster  Frauensee  fallen 
soll  Z. :  die  gr.  Heinr.  v.  Schwarzbarg,  Friedr.  v.  Beichlingen  u.  Th.  v.  Borcha,  der  cammerer  v. 
Vanre,  Helwig  marschaU,  Budeger  v.  Wassenburc,  8iboto.  v.  Badenstet,  Heinr.  v.  Buelx,  Albert 
Lasso.  Mitgetheilt  von  Landau  aus  dem  archiv  zu  Cassel.  Winkelmann  Acta  425.  —  Der  aus- 
stellungsort  ist  die  Wartburg  bei  Eisenach.  48ö9 

Versammlung  und  aufbruch  nachFrankfurt  zur  abhaltung  des  hoftage«.  Die  autem  elec- 
cionis  noetre  a  nobis  eolenni  prineipum  indicta  curia,  in  festo  b.  Jacobi  apostoli  Franchonfort, 
nobilem  imperii  civitatem,  felicibus  auspieiis  signa  nostra  movimoa,  ad  celebracionem  dicte 
curia  properantes-  So  in  nr.  4870;  wo  freilich  ie  nach  der  interpunetion  die  tageaangabe  sich 
auf  den  hoftag  oder,  wie  mir  wahrscheinlicher,  auf  den  aufbruch  bezieht  Auch  nach  nr.  4871 
trifft  er  auf  den  ihm  den  weg  verlegenden  feind  in  producta  itineris  cum  nobilissima  sorietato 
prineipum  constituti  euntes  Franchenfort  pro  solempni,  quam  indizeramus  curia  celebranda.  — 
Ebenfalls  in  festo  b.  Jacobi  erklart  der  legat  Philipp  nach  schreiben  vom  18  aug.,  HuiUard 
6,450,  die  erzbiscboTe  von  Salzburg  und  Bremen,  die  bischöfe  von  Passau,  Freising,  Brizen, 
Prag,  Utrecht,  Worms,  Constanz,  Augsburg,  Paderborn  und  Hildesbeim,  die  abte  von  St  Gallen, 

od  Weissenburg,  weil  sie  weder  ad  curiam  kamen,  noch  sich 
auf  andringen  der  fürsten  für  exeommunidrt  und  sospendirt,  und  gibt  i 
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tennin,  vor  dem  pabete  ia  erscheinen.  —  Ich  möchte  nicht  zweifeln,  dass  diese  Versammlung, 
too  der  aas  dann  gegen  Frankfurt  aufgebrochen  wurde,  zu  Mainz  oder  in  der  näho  stattfand. 
Denn  1)  für  Vereinigung  des  königs  msbesondere  mit  den  rheinischen  erzbischöfen  war  hier 
der  geeignetste  ort;  2)  die  bezeichnang  dee  orte«  der  Schlacht  bald  nach  dem  Main,  bald  nach 
der  Nidda,  netzt  anriehen  aas  der  gegend  von  Mainz  voraus;  8)  die  angäbe  im  schreiben  des 
legaten,  dass  Worms  a  loco  enrie  nar  sechs  meilen  entfernt  sei,  passt  anf  Mainz;  4)  der  könig 
hat  spater  gläubigem  zu  Mainz  Aber  500  mark  zu  zahlen,  N.  Archiv  1,197.  —  Dann  ist  an- 
zunehmen, dass  die  forsten,  weil  Frankfurt  noch  in  feindoshand,  auf  den  25  ioli  zunächst  nach 
Mainz  oder  in  die  nahe  entboten  waren  und  mit  dem  nichterscheinen  hier  straffällig  wurden. 
Wahrscheinlich  an  der  Nidda  traf  man  dann  auf  den  durch  diese  gedeckten  feind,  und  beide 
beere  standen  eine  Zeitlang  gegenüber,  bis  Heinrich  am  5  augnst  den  angriff  wagte;  rergi 
nr.  4510».  Es  ist  wohl  nnr  eine  ongenaoigkeit  der  fassong,  wenn  dort  die  einnähme  der  festen 
stellang  durch  Conrad  erst  zum  achlachtuge  selbst  berichtet  wird.  *a 

Sohlacht  am  das  reich  am  Oswaldstag  mit  könig  Conrad  Uli,  welcher  besiegt  wird.  VgL  das 
nähere  bei  Conrad  nr.  45 1 0b.  b 

meldet  den  Mailandern  seinen  am  sonntags  im  felde  bei  Frankfurt  über  den  konig  Conrad  IUI 
davon  getragenen  sieg.  Cum  vestre  —  Romanoram.  Hahn  Coli.  Mon.  1,253.  Boehmer  Cod.  Moenofr. 
1,77.  Huill.  6,451.  Ohne  zweifei  worde  dieser  brief  in  den  nächsten  tagen  nach  der  Schlacht 
geschrieben ;  [vgl.  auch  nr.  4872].  4870 

meldet  denselben  (?)  seinen  am  5  aug.  erfochtenen  sieg  und  ermahnt  sie  zur  ergebenheit  gegen 
die  kirche  und  zum  widerstände  gegen  den  einstigen  kaiser  Friedrich.  Gloriam  et  —  cordi.  Hahn 
Coli.  Mon.  1,254.  —  [Die  fassung  weicht  von  nr.  4870  ganz  ab,  wahrond  der  inhalt  wesent- 
lich derselbe  ist,  so  dass  beide  briefe  nicht  an  dieselbe  Stadt  gesandt  sein  werden.  AuchBrescia 
hat  ein  schreiben  «Iber  den  sieg  erhalten  nach  der  antwort  bei  Hahn  ColL  1,251.]  *4871 

meldst  denen  Ton  Genua  seine  erhebung,  versichert  dass  er  ihre  Stadt  und  deren  bilrger  Tor 
andern  stadten  Italiens  zn  ehren  gedenke,  theilt  mit  dass  er  seit  seiner  wähl  den  Conrad  söhn 
Friedrichs  in  zwei  (?)  schlachten  besiegte.  Ann.  Jan.,  Mon.  Germ  18,220  eitr.,  mit  dem  be- 
merken, dass  der  das  schreiben  überbringende  böte  im  sag.  nach  Genna  kam.  Also  kurz  nach 
der  Schlacht  abgesandt  *4872 

Reichstag.  Anf  demselben  wurde  anch  Conrad  Uli  des  herzogthums  Schwaben  und  aller  seiner 
in  Deutschland  gelegenen  guter  entsetzt  Brief  Innocenz  IUI  an  könig  Wilhelm  bei  Raynald 
1252  §  18.  —  [Dass  das  auf  einem  tage  zu  Frankfurt  geschehen,  ist  hier  nur  bezüglich 
könig  Wilhelms  gesagt;  aber  es  ist  allerdings  wahrscheinlich,  dass  das  auch  anter  Heinrich 
ietzt  zu  Frankfurt  oder  schon  auf  der  Torversammlung  Tom  25  iuli  geschah.  —  Für  die  hier 
anwesenden  wird  nr.  4868  zu  beachten  tiein.]  a 

(in  sollempni curia)  beurkundet  den  rechtssprach  der  anwesenden  forsten  und  sdeln,  dass  wenn 
ein  Tasall  der  lehen  von  einer  kirche  hat  kindprlos  stirbt,  dass  dann  diese  lehen  der  kirche 
heimfallen.  Aus  dem  original  in  Luttich.  Mon.  Genn.  4,862.  Huill.  8,476  ex  or,  (irrig  Hein- 
rich ( VII)  zugelegt).  —  [Nur  mit  ind.  4.  Zweifellos  veranlasst  durch  den  beimfall  der  graf- 
schaft  Hennegau  an  die  kirche  Ton  Lattich;  Tergl.  Huillard  6,269.  Winkelmann  Acte  570. 
Schoonbroodt  Inventaire  52.]  4873 

ertheilt  dem  domcapitel  und  den  andern  kireben  zu  Lütt  ich  ein  Privileg,  wonach  ihre  familien 
der  gorichtsbarkeit  der  Bchöffen  Ton  Lattich  nicht  unterworfen  sein  sollen.  Erwähnt  in  der  be- 
statigungsurk.  des  erwählten  Heinrich  von  Lüttich  vom  15  noT.  1253,  Martens  ColL  1,1818; 
Bormans  Eecueil  1,49;  vgL  bei  Wilhelm  zum  13feb.  1254.  DerHenricus  fei  record.  Born,  rez 
ist  zweifellos  Heinrich  Raspe;  dann  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  nr.  4878.  *4874 

(In  curia)  verspricht  den  rittern  Sygelin  genannt  Bilde  and  Gosseliri  aus  Strassburg  200  mark 
silber,  wofür  sie  ihm  mit  ihrer  ganzen  macht  gegen  den  ehemaligen  kaiser  Friedrich  and  des- 
sen söhn  Conrad  beistehen  sollen,  and  versetzt  ihnen  für  iene  summe  alle  beeitzungen  and 
rechte  die  zu  der  bei  Strassburg  gelegenen  barg  Wietersheim  gehören.  Wencker  Apparatus 
arebivorum  164.  Strsssb.  ürkkb.  1,230  ex  or.  4874V 

meldet  den  bürgern  von  Strassburg  dass  er  die  Zerstörung  der  bei  bei  ihrer  Stadt  gelegenen 
barg  Wickersheim,  aas  welcher  ihnen  grosser  schaden  zugefügt  werde,  befohlen  habe,  und  for- 
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dert  sie  zn  kräftiger  tbcilnabme  daran,  wie  fiberhaapt  an  der  bekämpfung  »einer  tuid  der  kirche 
feinde  auf.  Wencker  App.  164.  Straub,  ürkkb.  1,233.  —  [Wohl  gleichzeitig  mit  nr.  4875, 
da  die  bürg  in  der  nächstfolgenden  zeit  vom  biechofe  nebet  andern  stanllachen  beeitznngen  im 
Elsass  erobert  und  zerstört  wird.  Vgl.  KUenhardi  Chr.  121.]  4876 

verspricht  dem  grafon  C.von  Freibnrg  dass  demselben  die  ihm  erblich  zastehenden  orte  Neuen- 
bürg Offenbarg  and  Ortenberg  zarüi  kgeetellt  werden  Bollen,  falls  sie  von  den  feinden  der  kirche 
befreit  werden.  Erwähnt  in  bestatigung  des  pabstes  Innocenz  vom  28  iuli  1248  und  konig 
Wilhelms  vom  12  mai  1261.  —  Um  diese  zeit,  da  aach  Offenburg  und  Ortenberg  unter  den 
kurz  nachher  vom  biacbofe  von  Strassburg  eroberten  orten  genannt  werden.  VgL  vorher.  *487  7 

Die  bei  PaulUni  Hist  virg.  oollegii  Visbec.  76  Heinrich  Raspe  zugelegte  und  mit  der  dazu  pas- 
senden datiruug:  actum  ap.  FranckoTurt  anno  1246  verseheno  urk.  ist  identisch  mit  nr.  4309. 
VergL  auch  Stalin  Wirtemb.  Geich.  2,521  anm.,  der  trotz  der  abweichung  diese  urk.  im  auge 
haben  wird.  *a 

Vgl.  das  zu  der  falachlungnr.3538  bemerkte,  wonach  Heinricli  vielleicht  im  ort.  in  anwesenheit 
des  legaten  zu  Wirzburg  arkundete.  Aber  auch  davon  abgesehen  wird  ein  aufenthalt  um  diese 
zeit  sehr  wahrscheinlich  durch  die  nr.  4880  erwähnten  Zahlungen  an  die  hospites  zu  Wirzburg 
und  Karlstadt,  falls  es  »ich  da  nicht,  was  wenig  wahrscheinlich,  noch  um  schulden  aus  der 
zeit  der  wähl  handelte.  *b 

schreibt  dem  erzbischof  von  Bavenna,  dass  er  die  von  Friedrich  II  aus  Kimini  Bavenna  Faenza 
nnd  andern  stadten  von  Bomaniola  verbannten  unterstützen  möge,  and  verspricht  nächstens 
nähere  nachricbten  aber  den  stand  seiner  angelegenheiten,  seinen  vorhabenden  einfall  in  Schwa- 
ben, dessen  adel  sich  ihm  schon  grossentheils  unterworfen  habe,  und  seiner  absichten  bezüg- 
lich der  lombardischen  angelegenheiten.  Baynald  §  10.  Kubeis  Hist.  Bav.  403.  Huillard  6,470. 
Ughelli  1,373.  Fantuzzi  Mon.Kav.  3,82.  Vesi  St.  di  Bomagna  3,27.  —  Mit  der  corrumpirten 
Ortsangabe  Vuartlt.  4878 

(super  lectum  domini  regia)  Magister  Hngo  cantor  von  Erfurt  legt  rechnung  über  den  betrag 
von  8033  */2  mark,  welche  er  das  erstemal  (von  der  zu  Lattich  von  boten  des  pabste«  erhal- 
tenen summe  von  14000  markt  überbrachte,  wovon  er  unter  andern)  dem  marschall  Hei  wich 
1807,  dem  burggrafen  von  Nürnberg  800,  dem  H.  von  Lobedeburg  100,  dem  von  Neiffen  50, 
dem  brndcr  C.  Ton  Schwaben  (vermittler  des  verraths?)  6,  den  gläubigem  des  Königs  zu  Leipzig 
300,  dem  W.  von  Brunshorn  200  mark  zahlte.  Z. :  Berth.  truchsess  v.  Slateim,  F.  v.  Drivorde, 
Helwich  marschall,  mag.  Theodr.  v.  Schmalkalden.  N.  Archiv  1,197.  *4879 

(in  estaario  coutra  hospitiom  domini  regia)  Derselbe  legt  rechnung  über  den  das  zweitemal  uber- 
brachten betrag  von  4400  mark,  wovon  er  unter  anderm  dem  archidiacon  von  Bavenna  boten 
des  pabstes  10,  dem  canzler  für  Unkosten  10,  dem  W.  von  Arnstein  300,  dem  bruder  Volbert 
200,  dem  0.  schenk  von  Schweinsberg  100,  den  gläubigem  zu  Mains  528  '/2,  den  grafen  von 
Henneberg  1100,  dem  grafen  von  Waidenberg  300,  dem  burggrafen  von  Querfnrt  100,  dem 
bruder  Heinrich  dem  Baiern  10,  hoepiti  de  Erbipoli  250,  hoepiti  de  Karlistat  45  mark  zahlte. 
Z. :  der  protonotar  probst  Bobert  und  dosson  socius  mag.  Albert,  der  marschall  Helwich.  N. 
Archiv  1,197.  »4880 

restituirt  hier  apud  Smalkaldin  constitutum  dum  in  expeditionem  procederet  versus  TJbnam  dem 
kloster  St.  Georgenthal  den  wald  Friwalt  ohne  iedoch  darüber  eine  verbriefung  auszustellen 
wie  seine  witwe  Beatrix  dies  zu  Wartburg  am  24  marz  1 247  beurkundet  hat  Vgl,  bei  Beatriz.  a 

Heerfahrt  zur  Unterwerfung  Sehwabens.  Vgl.  vorher  und  nr.  4878,  dann  insbesondere 
nr.  4519*,  wonach  es  scheint,  das«  Conrad  zu  Nürnberg  Stellung  genommen  hatte,  um  den 
vormarsch  des  gegners  zu  hindern,  dann  aber,  möglicherweise  erst  in  folge  eines  für  ihn  un- 
glücklichen treffen,  zurückging.  *b 

(in  castris)  restituirt  dem  bischof  Heinrich  von  Bamberg  die  guter  seiner  kirche  in  Muchil  und 
in  Schidingen,  unter  dem  vorbehalte  rechtlichen  austrags  bezüglich  der  guter,  welche  er  von 
demselben  und  dessen  kirche  beansprucht.  Mou.  Boic.  30»,299.  4881 

Hof  tag,  wahrscheinlich  auf  Weihnachten.  Landgravias  rex  de  novo  creatas  curiam  apud  Nurin- 
borch  indixit,  quam  etiam  auxilio  nobilium  et  comitum  Suevie  contra  voluntatem  dicti  Chunradi 
et  suorum  complicum  sollempuiter  celebravit  Ann.  S.  Budb.  Salisb.  789.  a 
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ün  castris)  erliest  wegen  der  Verdienste  des  bischofs  von  Wirzbarg  den  der  wirzbarger  kirche 
gehörigen  leaten  in  Bern  heim  die  25  malter  getraide,  welche  sie  iahrlich  für  den  königsschutz 
an  die  königlichen  scholtheissen  zu  entrichten  versprochen  hatten.  Mon.  Boic  80*,800.  — 
Mit  1247,  ind.  5,  regni  1.  Warum  übrigens  in  castris?  Li  essen  die  hohen  stanflsclied  Nörn- 
berger  den  gegenkönig  nicht  in  ihre  stadt?  [Das  in  castris  bezeichnet  hier,  wie  nr.  4881, 
zweifellos  nur,  das«  der  könig  sich  auf  einer  heerfahrt  befand.]  4882 
verleiht  dem  Godfried  von  Salzburg  wegen  seiner  dienste  dieienige  der  bargen  Adelenbarg  oder 
Heimberg  welche  sich  znerst  ihm  unterwerfen  wird  als  burgleben,  und  ausserdem  noch  vierzig 
mark  jährlicher  einkaufte  im  amt  Berengau,  welche  demselben  Friedrich  der  längere  burggraf 
von  Nürnberg  anweisen  soll.  Mon.  Boic.  80»,301.  Koeler  Hist.  dorn,  de  Wolfatein  10.  Oetter 
Gesch.  der  Burggr.  1,299.  (Wölckern)  Hist  Norimb.  dipl.  116.  Lünig  Beichsarchiv  28,1555. 
Länig  Corp.  fead.  1,1141.  Mon.  Zoller.  1,52.  -  Mit  1246,  ind.  5.  4863 
in  bawariam  Bin  fall  in  das  baierische  gebiet  Heinricus  rex  dam  secundam  in  Bawariam  atque  Saeviam 
fecisset  expeditionem  etc.  Ann.  Erphord.  —  Dass  die  heerfahrt  sich  auch  auf  Baiern  ausdehnte, 

I scheint  sich  zu  bestätigen  durch  die  Verrechnung  des  magister  Hugo  Aber  eine  von  ihm  am 
1  ian.  zu  Luttich  in  empfang  genommene  snmme,  in  der  es  heisst:  Item  michi  sunt»  in  Ban- 
wariam  post  dominum  regem  v.  marcas  ad  expensas.  N.  Archiv  1,198.  Der  einfall  in  Baiem 
,  kann  wohl  nur  in  diese  zeit  fallen,  da  der  könig  von  Ulm  auf  nächstem  wege  zurückgekehrt 
zu  sein  scheint.  *a 
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Belagerung.  Aber  vergeblich.  Der  widerstand  der  einwohner,  die  kalte  des  winters,  der  mangel 
an  uahraugsmitteln  und  vielleicht  auch  seine  k  rank  bei t  nöthigen  den  könig  zur  aufhebnng 
derselben  und  zum  rückzog.  Ellen hardi  Chr.  —  Expeditionen!  validam  movit  contra  dacem 
Suevie  Chaonradam,  et  obtinait  quasdam  urbes,  et  molti  adbeserunt  sibi  ex  nobilibus,  et  ob- 
sedit  Ulmam  civitatem  iaxta  Danubium  hiemali  tempore,  sed  perterritus  inde  fugit  Ann. 
Scheftlar.  VgL  Ann.  Zwifalt.,  Hugo  de  Bütlingen  ap.  Böhmer  4,130.  Sachs.  Weltehr.  c.  394. 
-  Dass  vor  der  belagerung  Ulms  eine  gleich  erfolglose  von  Benningen  statt  gefunden  habe, 
sagt  Tri tbem  Chron.  Hirs.,  aber  kein  Zeitgenosse.  [Beruht  zweifellos  auf  verwechslang  mit  der 
belagerung,  welche  Hugo  von  Beutlingen  erwähnt,  die  aber  erst  pflngsten,  mai  19,  stattfand. 
Vergl.  überhaupt  nr.  4519f ]  —  Die  nachricht  von  einer  zweiten  Schlacht  mit  könig  Conrad, 
worin  dieser  sieger  geblieben  wäre,  welche  Matthaeas  Paris  hat,  beruht  wohl  gewiss  auf  einem 
irthum.  [Vgl.  nr.  4519b.]  b 
Der  pabstlicbe  legat  Philipp  (vgl.  bei  diesem  i  urkundet  in  castris  illustris  Romanoram  regis  in 
obsidione  civitatis  Ulme.  c 
CbaUngisbein1  (in  castris)  überliest  dem  bischof  Hermann  von  Wirzburg  und  seiner  kirche  des  reiche  Juden 
zn  Wirzbarg  am  2800  mark  silber,  dergestalt  dass  sie  erst  nach  des  bischofs  tode  vom  reich 
um  diese  summe  wieder  eingelöset  werden  können.  Mon.  Boic  80\808.  —  Mit  1246.  Der 
ausstellungsvrt,  in  der  folgenden  urk.  Zulingishem,  ist  wohl  .nicht  Kübheim  bei  Windsheim 
an  der  Aisch,  sondern  wie  Stalin  gewiss  richtig  meint,  Zeilitzheim  südlich  von  Schweinfurt; 
Reg.  Boica  4,587  kommt  Zulichesheim  ad  1295  vor.1  4884 

(-  )  verbrieft  demselben  bischof  und  seiner  kirche,  dass  ihnen  die  von  den  vorstehend  verpfän- 
deten Juden  gezogenen  eiuküufte  bei  künftiger  einlüsung  nicht  in  abrechnang  gobntcht  werden 
sollen  Mon.  Boic.  80",804.  —  Mit  1246.  4885 
Todestag  nachdem  er  krank  aus  Schwaben  zurückgekehrt  war.  Er  wurde  zn  Eisenach  in  der 
st.  Catharinenkirche  begraben  Ann.  Erphord.  (feb.  1 7),  Minorita  Erphord.,  Ann.  Reinbardsbr. 
(Chron.  Tburing.),  ßifr.  de  Balnhusin,  Ann.  S.  Pantal.  [Die  angäbe  der  Ann;  Beinh.  in  die  s. 
Juliane,  fob.  16,  wird  unterstützt  durch  NecroL  S.  Marie  Erford.  bei  Mone  Zeitschr.  4,254; 
düs  Kaiend.  necr.  Tharing.  ap.  Böhmer  F.  4,457  hat  15  feb.]  —  Mit  ihm  erlosch  sein  stamm, 
der  vom  ersten  Ludwig  an  147  iahre  in  Thüringen  regiert  bat.  Diese  landgrafschaft  vererbt« 
nun  (nicht  zum  glücke  des  landes)  auf  den  geroahl  seiner  Schwester  den  markgrafen  Heinrich 
der  sie  danu  um  1 262  an  seinen  ältesten  söhn  Albrecht  den  unartigen  abtrat,  a 
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Geburt  spätestens  in  diesem  mnnate  als  söhn  des  grafen  Florenz  Ton  Holland  and  Seetand  and 
der  Mathilde,  tocbter  herzog«  Heinrich  I  Ton  Brabant  Den  ort  nennt  Johann  a  Leidis  apad 
Sweertins  Ann.  rer.  Belgic.  1 96  mit  dem  bemerken,  das«  sich  in  der  St  Peterskirche  in  Leiden 
noch  die  föne  baptisterii  finde,  ans  der  er  getauft.  —  Nach  Melis  Stocke  ed.  Huydecoper  2,1 19, 
ed.  Böhmer  2,432,  war  Wilhelm  zur  zeit  der  wähl  zwanzig  iahre  alt;  nach  Matth.  Paris  ed. 
Lnard  4.640  hatte  er  damals  circitor  riginti  annos.  Führt  das  auf  herbst  1227,  so  würden 
die  angaben  des  Beka  ed.  Böhmer  2,433,  dass  er  viceeimum  ageus  annam  gewählt  wurde, 
dann  des  Job.  a  Leydis,  dass  er  beim  tode  des  vaters  sechsjährig  war,  auf  1228  deuten.  Meine 
angäbe  stützt  sich  »of  das  zu  1240  bemerkte.  »4«*a0 

Tod  seines  vaters  Florenz  beim  turnier.  Nucr.  Bgmond.  ap.  Van  den  Bergh  1,334;  vgl.  Job.. 
de  Beka.  Er  hinterliess  ausser  Wilhelm  noch  einen  söhn  Florenz ;  von  den  töchtorn  hoirathete 
Albeid  124t»  (vgl.  V.  d.  Bergh  1,236.  237)  den  Johann  von  Avesnes,  grafen  von  Hennegan, 
Margarethe  1249  (vgl.  zum  4  iuli  d.  i.)  den  grafen  Hermann  von  Henneberg.  Tutor  Hollandie 
wurde  des  vaters  bruder  Wilhelm,  der  als  solcher  1235  apr.  1  urkundet,  (womit  sich  die  an- 
nähme von  Meennau  Gescbiedeuis  1,2,  Florenz  sei  erat  1235  gestorben,  erledigt);  die  tutel 
Seelands  wurde  von  der  grafin  von  Flandern  der  wittwe  Mathilde  übertragen,  die  dann  1235 
mai  27  darauf  gegen  eine  abAndung  zu  gunaten  der  söhne  verzichtete;  vgLV.d.  Bergh  1,195. 
Auch  Wilhelm  blieb  am  30  aug.  1238  im  turnier;  Ann.  Stad.,  Kecr.  Egmond.  Die  annähme 
von  Meorman  1,127  ff.,  dass  dann  graf  Balduin  von  Beutheim  tutor  wurde,  findet  wenigstens 
in  der  angezogenen  urk.  von  1241  marz  10,  V.  d.  Bergh  1,205,  kaum  bestimmtere  begrün- 
dung.  LasstJob.  Beka  den  andern  vaterBbruder,  bischofOtto  von  Utrecht,  ungenau  glekh  nach 
dem  tode  des  vaters  die  vormundschaftliche  regierung  übernehmen,  so  mag  das  ieUt  der  fall 
gewesen  Bein.  *c 

Regierungsantritt  als  graf  spätestens  in  diesem  monato,  da  Wilhelm  am  22  febr.  1240  zu 
Zierik*ee  als  comes  Hollandie  »ine  von  ihm  vorgenommene  belehnung  verbrieft;  V.  d.  Bergh 
1,202.  Aber  wohl  erst  kurz  vorhor,  da  or  noch  kein  Siegel  besitzt:  quia  sigillum  proprium 
non  haS^mus  sigillis  patris  nostri.  Ottonis  Traiectensis  electi  et  M.  matris  nostre  comitisse  Hol- 
landie et  Henrici  domini  de  Voern  in  hat  parte  nsi  snmus.  Ist  zu  vermuthen,  dass  der  regie- 
rungsantrittin Holland  selbst  erfolgt  war,  so  dürfte  «s  sich  hier  um  eine  dann  in  Veranlassung 
desselben  mit  oheim  und  mutter  unternommene  reise  nach  Seeland  handelt).  —  Massgebend 
für  den  regierungsantritt  war  zweifellos  dor  eintritt  der  lehusmündigkeit  mit  vollendetem  zwölf- 
ten iabre.  Wogen  der  bezüglichen  allgemeinen  bestimmuugen  vgl.  Homejer  Sachsensp.  2h,4 7 8. 
Auch  Wilhelms  1254  geborner  söhn  Florenz  urkundet  zuerst  am  8  iuli  1266  als  graf;  V.  d. 
Bergh  2,63.  Ebenso  stimmen  die  sonstigen  angaben  über  Wilhelms  alter,  vgl.  zu  1228,  im 
allgemeinen.  Sagt  Melis  Stoke  beim  tode,  dass  Wilhelm  fünfzehn  iahre  graf  gewesen  sei,  so 
ist  das  ungenau.  —  Die  von  Wilhelm  als  graf  ausgestellten  urkk.  vgL  bei  V.  d.  Bergh  1,202  ff. 
Den  reichsaiigologenheiten  scheint  Wilhelm  bis  zu  seiner  wähl  ganz  fern  geblieben  zu  sein ; 
er  wird  nie  als  zeuge  in  königsurkk.  genannt.  *d 
Königswahl.  Wegen  der  grossen  Wichtigkeit  dieser  wähl  für  das  deutsche  Staatsrecht  will  ich 
erst  die  quellen  hier  sprechen  lassen  und  dann  das  einzelne  erörtern.  Ann.  S.  Pantaleon.:  Ipso 
anno  Petrus  legatus  et  multi  episoopi,  videlket  Conradus  Coloniensis,  Syfridus  Moguntinensis. 
Amoldus  Troverensis,  Gerardus  BremensiR,  et  multi  alii  episcopi  et  dux  Brabantie  cum  multis 
comitihus  in  campo  iuxta  vi lkm  Worinch  conventum  faciunt  et  novum  regem  eligunt  Wilhel- 
mum  comitem  Hollandie,  admodum  iuvonem,  coius  animum  intollexorant  ad  conseqneudam  tanti 
honoris  oelsitudinem  optabiliter  preparatum ;  et  plurimi  eorum  crucem  ihi  assumunt  contra 
depoeitum  imperatorem.  —  Anu.  Stad.  sagen :  Feria  quinta  post  Michaelis  Wilbelmus  frater 
comitis  Hollandie  a  qnibusdarti  episcopis  et  comitihus  in  Nnssia  in  regem  Roreanonim  ad  guber- 
nandum  imperium  est  eloetn».  Ab  eodem  ibidem  Johannes  comes  Uolsatie  tnilitie  cingulo  est 
accinetus.  —  Gesta  Trev.  apud  Hontheim  802,  Mon.  Genn.  24,411 :  Wilhelmus  de  Hollandia 
comes  raediante  logato  sedis  apostolice  per  memoratos  Mog.  Trev.  et  Col.  archiopiscopos,  pre- 
seiitibus  ducibus  comitibus  et  terro  nobilibus  pluribns  apud  villam  Wurunch  in  Romanorum 
regem  sollempniter  est  eiectus.  -  Christian!  Chrou.  Mog.  apud  Joaunis  2,128.  Mon.  Germ. 
24,248 :  Wilbelmus  comes  Hollandie  in  regem  eligitur  tantum  ab  archiepiscopis  Mog.  et  Col. 
—  Ellenhardt  Chr.,  M.  Germ.  17,121:  Tandem  dui  Brabantie  filium  sororis  sue  Wilbelmum 
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comitem  Hollandie  domno  pape  et  episcopis  Alemannia  presentavit,  quem  episcopi  elegerunt 
in  regem  apud  Coloniam.  Ann.  S.  Bndb.  Salisb. :  Comes  Hollandie  a  principibas  qnibusdam 
circa  Coloniam  eligitur.  —  Sachs.  Weltchr.  c.  397:  In  dorne  selven  iar»  .  .  .  worden  torade  de 
bischop  van  Megence  unde  de  van  Colne  nnde  de  van  Triere,  dat  se  koren  van  des  paveses 
gebode  den  greven  Willekine  van  Hollant  to  koninge;  dat  gescha  bi  Colne;  dar  ne  was  nen 
leien  forste,  wane  de  hertoge  Tan  Brabant.  —  Menco  (schrieb  am  1272)  apnd  Matth.  2,145, 
M.  Genn.  28,541:  Apoatolice  sedis  legato*  venieus  Coloniam  convocavit  omneB  episcopoe  ac 
principe»  totius  Alemannia  in  festo  Michaelis.  Quiomnesl?)unanimiterconvenerunt,  necdeerat 
aliquis  qoin  vel  per  se  venisaet  vel  per  certum  nnntium  vel  per  litteras  se  excnsasset  et  rati- 
habitionem  misisset.  libi  commaniter  omnibug  assentientibus  electus  est  ad  apicem  imperii 
Wilhelmus  comes  Hollandie  tiliua  sororis  ducis  Brabantio,  oonsobrinos  oomitis  Gelrensis.  Erant 
aotem  principales  iu  electione  saa  com  legato  domini  pape  Mog.  Trev.  CoL  archiepiscopi  et 
episcopi  qnamplurimi,  com  aliis  principibos  ad  quog  pertinet  eloctio  sicnt  dictum  est  vel  pre- 
sentibtts  vel  Be  per  litter  am  excusantibus  (man  Hiebt  dieser  schriftstoller  schreibt  schon  ampli- 
licirend  nach  seinen  späteren  Vorstellungen).  —  Vgl.  insbesondere  auch  das  nr.  4886  ange- 
fahrte schreiben  des  pabstes.  —  Was  nun  den  tag  der  wähl  betrifft,  so  steht  dieser  gegen 
Math.  Paria,  der  den  30  sept  bezeichnet,  fest  durch  die  Übereinstimmung  der  Ann.  Stad.  mit 
dem  pabstlicben  schreiben. —  Der  ort  [ist  zweifellog  nicht  Kens*,  sondern  Worringen,  da  die 
bezügliche  angäbe  der  Ann.  S.  Pantol.  und  Geste  Trev ,  wie  sie  sich  auch  bei  dem  spatem  Boka 
and  in  der  Chr.  praes.  Colon,  findet,  durch  die  datirang  der  folgenden  urk.  aufs  bestimmtest« 
unterstätzt  wird  ]  —  Die  krnne  soll  nach  Math.  Paris  ed.  Luard  5,201  zuerst  dem  grafen 
Heinrich  [Otto]  von  Geldern,  dann  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  and  nach  diesem  dem 
grafen  Richard  von  Cornwall  ab«r  immer  vergeblich  angetragen  worden  sein.  Ob  diese  sonst 
nicht  unterstützten  angaben  sicher  sind,  scheint  mir  zu  bezweifeln.  [Nach  schreiben  des  pabstes 
vom  IS  apr.  1247,  Reg.  Bob.  1,545,  dürft«!  dieser  auch  den  grafen  Hermann  von  Honneberg 
im  auge  gehabt  hüben.]  Gewiss  ist  dagegen,  dass  die  wähl  durch  den  pabstlicben  einfluss 
entschieden  wurde,  denn  Innocenz  nennt  am  23  iuli  1254  den  könig:  plantulam  noBtram 
nostrisqne  munibus  bonsitam,  [und  hatte  ihm  nach  lue.  de  Cnrbio  c.  22  auB8c-r  spätem  Zah- 
lungen 80000  mark  silber  geschickt.]  Er  hatte  zu  diesem  zwecke  schon  im  marz  d<>ii  car- 
dinaldiacon  Peter  Caputio  de  velo  aoreo  nach  Deutschland  abgeordnet,  der  nun  zulet/.t  auf  den 
29  sept.  ein  feierliches  concil  [nachCßlu  berufen  hatte,  welches  dann,  daCöln  selbst  noch  auf 
seit-n  dt»  kaisers  stand,  in  der  nahe  za  Worringen,  theilweise  vielleicht  zu  Neuss,  gehalten 
wurde;  vgl.  regg.  des  legaten.J  Als  Vorspiel  der  königsnabl  wurde  am  27  sept.  der  iüngere 
hruder  des  gralun  Otto  von  Geldern  Heinrich  zum  bisebof  von  Lattich  bestellt,  als  welcher  er 
übrigens  bis  za  seiner  1274  erfolgten  absetzung  woltlich  blieb.  —  Wer  waren  nun  die  wahler 
Wilhelms?  Hermann  Altah.  apud  Oelde  1,674  nennt  folgende:  Sifrid  (von  Eppstein)  erzb.  von 
Mainz,  Conrad  (von  Hoch&tadcn)  erzb.  von  Colli,  Arnold  (von  Isenburg)  erzb.  von  Trier,  Gerold 
(von  Lippe>*rzb.  von  Bremen,  Heinrich  herzog  von  Brabant.  Wenn  nun  gleich  diese  stelle  ,ein 
spateres  «nibchiebsel  ist,'  so  stimmt  doch  damit  das  danksagaiigssehreibeii  wegen  der  gesche- 
henen wähl  im  wesentlichen  überein,  weichet,  pabst  iunocenz  (ohne  zweifei  auf  den  ihm  von 
seinem  legaten  erstatteten  bericht)  am  19  nov.  an  die  genannten  vier  erzbieeböfe  und  ihre 
suffragaiip,  dann  noch  insbesondere  an  die  bischOle  von  Wirzburg,  Strassburg,  Münster  und 
dun  erwählten  von  Speier,  und  von  weltlichen  herrn,  ausser  an  den  herzog  von  Brabant,  noch 
an  die  grafen  von  Geldern  und  von  Los  richtete.  ludessen  waren  wohl  kaum  alle  persönlich 
anwesend.  [Die  personlich  anwesenden  kircbeufflrsteii  ersehen  wir  nun  bestimmt  aus  nr.  4888. 
Die  anwesenheit  des  grafen  von  Geldern  ergibt  die  mitbesiegelnng  von  nr  4890.  Dans  der 
herzog  von  Brabant  an  der  wähl  tbeilnabm,  ist  nach  den  angaben  der  geschichtsebraber  nicht 
zu  bezweifeln;  aber  eben  so  wenig,  dass  er,  wie  Sächs.  Weltchr.  betont,  der  einzige  laienfürst 
war.]  Es  fehlten  also  von  den  laienfürsten  ganz  hauptsächlich:  1)  Sachsen  und  2)  Branden- 
barg, von  welchen  der  könig  nach  seiner  vennfihlnng  mit  der  tochter  des  herzog«  von  Braun- 
sebweig  im  märz  1252  anerkannt  wurde  (sollempniter  electu»  est.  Ann.  Erf.);  3)  Meissen 
dessen  markgraf  im  apr.  1252  seine  leben  von  Wilhelm  nahm;  4)  Lothringen,  dessen  herzog 
im  april  1248  von  dem  päbstlichen  legaten  für  Wilhelm  erkauft  wurde;  5)  Böhmen,  dessen 
könig  im  m&rz  1252  geschenke  in  Signum  electionis  schickte  (seine  anwesenheit  ist  zwar  aus 
dem  ceremonial  von  Wilhelms  ritterschlag  gefolgert  worden,  welches  Beka  ed.  Bucheliua  77 
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nnd  nach  ihm  Mag.  Cbron.  Belg,  apud  Pistor.  3,266.  Mieris  Charterboak  1,248.  Psrtz  Mon. 
Genn.  4,363  mittheilen ;  allein  dasselbe  ist  eben  so  wenig  acht  [vgl.  darüber  Roth  v.  Schreckeit- 
stein  in  den  Forsch,  zur  deutschen  G.  22,288  ff.]  wie  das  ron  demselben  Beka  mitgetheilte 
aber  erst  nach  der  goldnen  bulle  kaiser  Karls  Uli  abgefasete  krönoogacoremonial ;  wäre  die 
thatsache  [mit  der  auch  kaum  zu  vereinen,  das«  der  könig  am  22  sept  in  Böhmen  urkundet, 
vergl.  Reg.  Bobem.  1,551,]  wahr,  so  würden  auch  Zeitgenossen  dorselben  gedenken,  so  hatte 
der  pabst  sein  danksaguugsachreiben  anch  mit  an  könig  Wenzel  gerichtet,  der  vielmehr  schon 
damals,  wie  wir  aus  dorn  Cont.  Cosmae  wissen,  sich  einem  einsamen  leben  ergeben  hatte);  6) 
Schwaben,  natürlich  weil  dessen  herzöge  die  Hohenstaufen  gerade  die  gegner  waren ;  7)  Baiern 
weil  es  nunmehr  treu  za  den  Hohenstaufen  hielt;  8)  Oestreich  weil  dessen  hcrzogo  im  vorigen, 
und  9) Thüringen  weil  dessen  landgrafen  in  diesem  iahre ausgestorben  waren;  10)  Heran  weil 
dessen  letzter  herzog,  der  am  19  iuni  1248  starb,  damals  wohl  schon  kränkelte,  wahrend  des 
kaisers  urk.  nr.  3708  allerdings  ergibt,  dass  er  vor  »einem  tode  auf  die  Seite  der  kircbe  über- 
getreten war.  Von  Franken  konnte  natürlich  keine  rede  »ein,  weil  dessen  landesherzoge  schon 
lange  nicht  mehr  existirten;  es  war  durch  seine  drei  erzbischöfe  vertreten.  Ich  habe  dies  des- 
halb hior  erwäbnon  wollen,  weil  mir  auf  dieses  kfinigs  erster  wähl  und  dessen  spaterer  aner- 
kennung  zu  Braunschweig  die  entstehung  der  sieben  churwürdeu  hauptsachlich  zu  beruhen 
scheint.  (Vgl.  auch  nr.  4886.]  —  Wilhelm  war  damals  [gegen]  20  iahre  alt  (vgl.  zu  1228]  ; 
herzog  Heinrich  von  Brabant  (+  1  feb.  1 248)  war  sein  mütterlicher,  bischof  Otto  von  Dtrecht 
(t  3  apr.  1249)  sein  vaterlicher  oheim:  Otto  graf  von  Geldern  und  dessen  bruder  Heinrich  er- 
wählter von  Lüttich  waren  seine  vettern.  Diese  unterstützten  ihn  immer;  wogegen  er  mit  dem 
erzb.  Conrad  von  (V>ln,  dem  erzb.  Arnold  ron  Trier  und  den  erzbischöfen  Christian  und  (ferhard 
von  Mainz  nicht  fortwährend  einig  blieb.  Wilhelms  namen  wird  in  den  Urkunden  meist 
Willelmus  geschrieben.  So  steht  er  auch  auf  seinen  siegeln  als  graf  und  als  regierender  küiiig 
[Heffner  nr.  71];  anf  dem  Siegel  iedoeh,  welches  er  als  .Romanorum  in  regem  eloctus'  schon 
wenige  tatff  nach  seiner  wähl  bis  zu  seiner  kronung  führt,  hoisst  er  Wilhelmus.  Um  sein  mo- 
nojrramm  rindet  man  als  etwas  ihm  eigentümliches  den  spruch:  spes  mea  dominus  a  iuven- 
tute  mea,  in  t«  conrirmatu»  sum  ex  utero  matris  mee.  tu  es  meus  protoctor.  Von  canzleiper- 
sonen  kommen  vor  als  kauzb'r:  Heinrich  erwählter  von  Speier  aus  dem  hause  der  graten  von 
Inningen,  [schon  1247  heisst  es  in  privaturknnde,  sie  sei  besiegelt  sigillo  Spirensis  electi 
imperial)«  aale  cancellarii,  Wirtemb.  Urkkb  4,148;  1248  apr.  23  erwähnt  ihn  der  leirat  als 
canzler:  spätor  führt  er  den  tit»l  häufig  in  den  eigenen  nrkk.,  Remling  llrkkb.  1,238  ff.:  vgl. 
unten  zu  1251  autr.  21,  dec.  15  die  eigen thüinlich«  form  seiner  recognition];  als  vicekanzb;r : 
Lobbert  abt  von  Egmond,  [vgl.  Beka  ed.  Böhmer  487.  447  ;  bei  den  beurkundungen  erscheint 
er  nie  betheiligt];  als  protonotar:  maxister  Arnold  von  Holland  probst  von  Wezlar,  [zuerst 

1250  mai  19];  als  notare:  Heinrich  und  Ulrich,  [vgl.  1248  sept.  Schon  ietzt  am  hofe,  dann 

1251  dec.  15,  1252  ian.  28,  sept.  17  als  notar  bezeichnet  Eberhard  probst  von  Hünfold.  Als 
secretarius  und  capellanus  des  könig«  wird  oft  erwähnt  Wilhelm,  pfarrer  zu  Achen,  dann  1249 
feb.  5  abt  von  St.  Trond;  vergl.  Genta  abb.  Trnd.,  M.  Germ.  Scr.  10,396,  danu  schreiben  des 
pabstes  vom  4  mai  1249 1.  —  Nur  etwa  der  zehnte  theil  seiner  Urkunden  ist  mit  der  augabo 
der  regiernngsiahro  versehen.  Diese  sind  vom  1  nov.  1248  als  dem  tage  seiner  krönung 
gezahlt  Nach  dem  mai  1 252  habe  ich  nur  noch  zwei  Urkunden  mit  regierungsiahren  ge- 
funden. Auffallendere  ausnahmen  bilden  drei  Urkunden  vom  29  apr.  1248,  also  vor  seiner 
krönung,  welche  ebenfalls  regierungsiahre  haben,  und  zwar  das  erste;  [dann  vom  7  ian.,  4  feb. 
1 249  mit  regni  2,  also  trotz  der  krönun«  nach  der  wähl  berechnet.]  Wilhelm  bezeichnet  sein» 
briefe  gleich  den  Staufen)  nur  mit  der  indictiou.  Die  indiction  ist  bis  in  den  ian.  1249  regel- 
mässig um  eine  einheit  zu  gering  angegeben,  vom  februar  bis  [october]  1249  schwankt  sie 
zwischen  diesem  irthum  und  der  richtigen  bezeichnung,  [vgl.  zum  19  feb.  1249];  vom  [doc] 
1249  an  ist  sie  immor  richtig;  [doch  ist  1252  die  Ziffer  wohl  in  nachwirkung  der  .siciljächeii 
einflüsse  schon  am  1  sept.  gewechselt,  wahrend  die  sonstigen  fälle  dem  Wechsel  am  24  sept. 
entsprechen  ]  In  Urkunden  fürs  reich  ist  der  iahresan fang  wie  auch  sonst  gewöhnlich  auf 
Weihnachten,  jso  26  dec.  1248;  vgl.  aber  zum  ian.  1252,  26  dec.  1253];  in  solchen  für  die 
utrechter  dioces  wird  nach  deren  styl  das  alte  iahr  bis  zum  24  märz  fortgezählt  und  erst  am 
25  märz  neuiahr  angefangen,  was  zu  grosser  verwirrune  der  Zeitfolge,  selbst  von  niederlän- 
dischen Schriftstellern,  nicht  selten  übersehen  vrorde»  ist.  [ während  in  einzelfällen  dann  wieder, 


Wilhelm.  1247.  Ind.  0. 


921 


124? 


wie  indiction  and  itinerar  ergeben,  der  brauch  der  reichscanzlei  aacb  in  arkk.  für  die  utrechter 
dioces  befolgt  ist;  vergl.  die  ersten  monate  1251.  —  Für  den  brauch,  nur  den  monat  anzu- 
geben, finden  sich,  wie  unter  Heinrich  Raspe,  nur  noch  vereinzelte  belege,  welche  überdies,  da 
es  sich  um  erblandiacho  sachen  handelt  und  die  monatsdatirung  sich  auch  sonst  in  der  utrechter 
dioees  geltend  macht,  nicht  als  unmittelbare  nachwirkang  des  stau  fischen  brauches  zn  fassen 
sind.  Die  tagesangabe  nach  römischem  calender  ist  die  übliche;  aber  auch  die  angäbe  nach 
den  kirchenfesten,  in  staufischer  zeit  durchweg  nur  in  stücken  vorkommend,  welche  auf  acten 
des  hofgerichts  zurückgehen,  findet  sich  nun  seit  1  mai  1248  nicht  selten,  wohl  im  anscblasB  an 
den  brauch  der  utrechter  dioces.]  —  Es  ist  charakteristisch  für  Wilhelms  (und  spater  auch  für 
Richards)  reicbsregierung,  dass  kein  einziger  Schriftsteller  der  zeitgenössisch  war  oder  Doch 
lebendige  traditionen  benutzen  konnte,  solche  zum  thema  nahm.  [Die  für  die  ersten  zeiten 

.  Wilhelms  sehr  reichhaltigen  Ännalen  von  St.  Pantaleon  brechen  leider  mit  1249  ab.]  Wahrend 
Ann.  Stad.,  Ann.  Erford.,  Qosta  Trovir.,  die  Wormser  Annalon,  Hormannus  Altahensis  und 
Mathaeus  Paris  nur  wenige  einzelheiteu  enthalten,  nehmen  die  etwas  reichoren  niederländischen 
quellen  auf  alles  was  oberhalb  Cöln  vorfiel  gar  keine  rücksicht  Der  zeit  nach  am  nächsten 
steht  unter  diesen  Menco  1237— 1272  (in  Uatthaei  Veteris  aevi  Analecta  Ed.  II,  2,1 1 1  —188, 
und  M.  Genn.  23,464  —572),  welcher  dritter  abt  von  Werum  in  Omlaud  war  und  etwa  1273 
starb;  aber  er  berührt  nur  die  wähl,  die  belagerung  Achens  und  den  tod  des  kOnigs.  Etwas 
reicher  und  beziehungsweise  haupt&chriftsteller  ist  Helis  Stoke,  selbstständig  seit  1223,  und 
gegen  das  ende  geiuor  mit  1 305  schliessendcn  reimchronik  sehr  gut  unterrichteter  Zeitgenosse; 
die  ausgab«  von  Huydwoper  (Leyden  1772.  4  und  auch  8.  1—3)  scheint  in  bezug  auf  den 
text  sorgfältig,  entbehrt  aber  chronologischer  beihülfe  und  hat  überfluss  an  unbrauchbaren 
uoten;  die  iabru  1247  bis  1256  auch  bi>i  Böhmer  Fontes  2,416  ff.  Wilh-flmus  procurator 
Egmundanus  1206—1333  (in  Mutthaei  Anal.  Ed.  II.  2,496—718)  ist  für  Wilhelm  nicht 
Mos  arm,  wildern  auch  so  verworren,  dass  er  die  einnähme  von  Valenciennes  im  iahr  1254 
vor  die  von  Kaiserswerth  im  iahr  1248  setzt.  Johannes  de  Beka  690—1350  (ed.  Buchelius. 
ritraiecti  1643  kl  toi.;  dio  iahre  1247  bis  1256  bei  Böhmer  Fontes  2,432  ff.)  hat  seine 
geschkhte  der  bischöfe  von  Utrecht  dem  pfalzgrafon  Wilhelm  fürsten  von  Holland  (1347  bis 
1358)  dedicirt:  er  hatte  dpn  Melis  Stoke  vor  sich,  enthalt  aber  auch  noch  andere  uachrichten 
die  ihn  wichtig  machen,  obgleich  sie  zum  theil  sagenhaft  und  von  ihm  nach  den  Vorstellungen 
»einer  spateren  zeit  amplificirt  sind;  dies  letztere  gilt  selbst  von  dem  ceremonial  des  ritter- 
schlages  und  der  königskrönung  Wilhelms.  ,Aus  späterer  zeit  gehört  noch  hieher  Jacques  de 
Guise  it  1399),  Annales  ilaimoniae  ed.  Fortia  15,142—193,  besonders  in  bezug  auf  die  Ver- 
hältnisse mit  der  Margaretha  und  Karl  von  Anjou  1253  und  1254,  doch  ohne  dateti,  aber  mit 
Wilhelms  forderuugon  an  Margaretha  nach  der  Schlacht  von  Westcapell.'  [Einige  gute  nach- 

;  richten  hat  das  Chrouicon  Hanouiense  quod  diotur  Balduin i  Avennensis,  M.  Genn.  25,458  ff. 
Leber  dio  quellen  und  bc-arbeitungen  überhaupt  vgl  Sattler  Dio  flandrisch-holländischen  Ver- 
wicklungen unter  Wilhelm  (Güttingen  1872)  s.  79  ff.]  Cm  dio  Zusammenstellung  der  Urkun- 
den Wilhelms  hat  sichMeerman  in  seiner  Geschiedenis  van  graaf  Willem  van  Holland  roomsch 
koniug  (iri'sGraavHiihaage  1783.  8.  1—4  mit  einem  1797  erschienenen  Aanhang  zum  vierten 
theil)  vorzüglich  verdient  gemacht.  Der  kürze  wegen  citire  ich  den  anhang  als  fünften  theil, 
die  1787  zu  teipzig  erschienene  deutsche  Übersetzung  aber  neben  dem  originalwerk  in  klam- 
mern. Die  ausserordentlich  seltenen  nrkundenrepertorion  welche  St.  Gtnois  herausgegeben  hat, 
|»ind  nachträglich  von  B.  benutzt;  vgl.  über  dieselben  Warnkönig  Flandr.  Rechtsg.  1,12.]  — 
Xun  noeb  ein  wort  über  Wilhelm  selbst  Man  bemerkt  seine  treue  anhänglichkeit  an  Beinen 
schwager  Johann  von  Avesnes,  auch  mit  seinem  bruder  Floris  handelte  er  in  einklang;  nicht 
so  blieb  sein  verhältniss  zu  den  rheinischen  erzbischöfen,  die  ihn  einst  erhoben  hatten.  Ob 
diese  durch  anmassung  Ursache  des  zwistes  gegeben,  ob  Wilhelm  übermüthig  sie  gereitzt  habe, 
oder  ob  er  seine  königliche  Stellung  Belbstständiger  behaupten  wollte,  als  er  sie  erworben 
hatte,  und  dadurch  mit  ihnen  zerfiel :  das  wissen  wir  nicht  An  kriegerischem  Unternehmungs- 
geist hat  es  ihm  nicht  gefehlt,  wohl  aber  an  nachhaltiger  kraft  Dieser  mangel  lag  schon  in 
Beinern  Ursprung,  in  seinen  persönlich  Verhältnissen.  Auch  bei  längerem  leben  würde  sein 
regiment  wahrscheinlich  nur  zwischen  den  partheien  hin  und  hergnschwankt  haben,  wie  es 
später  mit  Ludwig  dem  Baiem  erging.  Er  konnte  die  pflichten  eines  königs  gegen  das  Vater- 
land nicht  erfüllen:  darum  hätte  er  die  kröne  nie  übernehmen  sollen.  *",ie 
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apud  Woriuc 


—  8 


apudXussiam 


—  9 


berichtet  dem  pabfte  über  »eine  wabl.  Erwähnt  im  schreibende«  pabstes  an  den  rector  »od  sta 
Maria  in  Coemedin  bei  Beka  ed.  BaebeL  78  a.  Böhmer  Fontes  2,435,  Mieris  Charterboek  1,254, 
Van  den  Bergb  Oorkkb.  1,242:  Agnosce  quod  v.  nonas  oetobris  in  curia  inxta  Colon  iam  sol- 
lempniter  oongregata  Wilhelmus  comes  Hollandio  commnni  voto  principnm  qui  in  electione 
cesaris  ins  habere  noBeuntur,  in  Bomanom  regem  ceteris  principibus  applaudentibaa  eat  electaa, 
8icnt  per  literas  regia  oinsdcm  et  dilecti  filii  noatri  Petri  sti  Qeorgii  ad  Volum  aureum  diaooni 
cardinalis  nobia  constitit  manifeste.  In  einer  vollständigem  ausfertigung,  Fontes  Äuatr.  11 
25,431.  heiast  es  noch  weiter:  Electioni  eins  noveris  plorimos  de  principibus  tarn eoclegiasticis 
quam  mundanis  (dieses  nur  richtig,  wenn  auch  die  magnaten  den  laienfürsteu  zugezahlt  wur- 
den) personaliter  affuisse,  procuratores  eüam  quorandam,  qui  abaentee  fueruut  ex  causa  necee- 
aaria  Tel  honesta,  qui  domiuorum  soorum  habentes  plana  mandata,  vothrum  pro  illia  inter- 
posuere  consensum,  preter  innumeros  nobilea  et  magnates,  qui  predicto  electu  inox  capita  sub- 
diderunt.  —  Wahrscheinlich  sind  diese  angaben  ziemlich  wörtlich  den  achreiben  des  köuiga 
und  des  iegaten  entnommen.  Daaa  insbesondere  auch  dor  brief  das  königs  das  Wahlrecht  be- 
stimmter fQreten  betonte,  ergibt  wobl  die  angäbe  der  Ann.  Jan.,  daas  Wilholm  gewflhlt  sei : 
per  magnates  et  nobile»  Alamanie,  quibus  spectabat  electio,  deren  faasang  zweifellos  durch  das 
in  unmittelbarem  anschlusse  erwähnte  schreiben  nr.  4887  bestimmt  ist  —  Die  früheren  zweifei 
bezüglich  der  echtheit  des  Schreibens  hat  B.  spater  fallen  lassen;  vgL  Pabste.  *488G 

meldet  denen  von  Genua  seine  wähl  und  erklärt»  daas  er  Stadt  und  bürger  vor  andern  stadteti 
Italiens  obren  wolle.  Erwähnt  Ann.  Januens.,  IL  Germ.  18,223.  —  Vgl.  vorher.  *4887 

Belehnung  seines  Schwagers  Johann  von  Avesues  mit  der  grafschaft  Namur  nach  urk.  Wilhelms 
vom  27  apr.  1249:  cum  ipso  (Johannes)  tiobis  in  sublimatione  electionis  nostre  cum  aliis 
principibus  et  magnatibus  de  oomitatu  Namurcenai,  quem  ab  imperio  et  a  nobis  titulo  feudi 
po&sidet,  legium  et  debitum  fecorit  homagium.  -  Mit  der  grafsebaft  Hennegau  war  Johann 
am  26  sept.  vom  erwählten  von  Lüttich  (der  an  diesem  Ugo  nach  Aegid.  AuroaevalL,  Mon. 
Germ.  25,129,  zum  bischofe  gesetzt  wurde,)  belohnt  worden;  Beiffenberg  Mon.  1,334.  Vergl. 
nr.  4894.  *a 
Die  erzbischöfe  Sifrid  von  Mainz,  Arnold  von  Trier  und  Gerhard  von  Bremen,  dann  die  biseböfe 
Engelbert  von  Osnabrück,  Butger  von  'foul,  die  erwählten  Hermann  von  Büdesheim,  Heinrich 
von  Lütlkb,  Otto  von  Münster,  Simon  von  Paderborn  und  Johann  von  Verdau  geben  auf  bitte 
des  erzbischofs  Conrad  von  Cöln,  der  die  nouerbaute  ktiche  des  heiligen  Cum  bort  in  Cöln  ein- 
weihte, eine  genannte  indulgenz.  Kreuser  Cölner  Dombriefe  376.  Diese  (in  einem  abschreckend 
breiten  buche)  gedruckte  urk.  belehrt  uns  über  den  ort  des  coucils  [und  der  wähl]  und  die  an- 
wesenden kirchenfürsten.  4888 
belehnt  den  grafen  Otto  von  Geldern  und  Zütpben  wogen  seiuer  steten  troue  und  zur  belohuung 
seiner  frommen  that  nach  einwüligung  der  forsten  mit  der  bürg  von  X  im  wogen  und  zugehür 
für  10000  mark  silber  und  soviel  als  derselbe  auf  deren  bau  künftig  verwenden  wird,  bestätigt 
ihm  den  zoll  zu  Lobith  sammt  allen  andern  leben,  welche  der  graf  und  dessen  vorfahren  bisher 
vom  reiche  trugen,  und  gestattet  ihm  in  ermangelung  von  söhnen  die  erbfolge  seiner  töchter 
in  seinen  lehengütern.  Bethmanna  abaebrift  aus  einom  copialbuche  sec.  15  in  Arnheim.  La- 
comblet  t  rkkb.  2,165.  Sloet  Oorkkb.  682.  Uebereetzung:  Cod.  dipl.  Neerlandicus  11  5,185 
(wo  1 6000  mark  angegeben ;  vgl.  unten  zu  1 248  iuni  15)  Orig.  im  Haasarchiv  zu  München. 
—  [Es  ist  auffallend,  dass  sich  Wilhelm  hier  und  ebenso  nr.  4892  schlechtweg  rex,  nicht  wie 
in  den  andern  urkk.  in  regem  electus  nennt]  —  Pabst  Alexander  bestätigte  diese  urlrunde  am 
13  iuni  1255  zu  Anagni.  Das  in  derselben  erwähnte  pium  factum  ist  .nicht  die  erst  spater, 
vergl.  zu  oct  10,  erfolgte  eroberung  der  bürg,  sondern  wohl  nur,  dass  der  graf  auf  seit«  der 
kirebe  und  Wilhelms  getreten  war.'  4889 
verspricht  der  stadt  Cöln:  1 )  Bio  in  allem  ihrem  recht  in  ihrer  freiheit  und  in  ihrer  guten  ge- 
wohnheit  zu  erhalten,  2)  sie  frei  zu  lassen  vom  zoll  zu  Boppard  und  (Kaisers-) Word,  auch  all« 
ungerechte  Zölle  von  ihren  bürgern  wegzunehmen,  8)  keine  bewaffnete  in  die  bürg  zu  bringen 
ausser  seiner  massigen  begleitnnp,  4)  kein  heer  gegen  sie  zu  führen,  keinen  reichstag  bei  ihr 
zu  halten.  5)  keine  geldhülfe  von  ihr  zu  verlangen  und  überhaupt  nichts  gegen  ihren  willen 
von  ihr  zu  erpressen,  6)  keinen  bürger  wegen  einem  in  Cöln  begangenen  verbrechen  vor  ge- 
richt  zu  ziehen,  7)  keine  befestigungen  oder  bürgen  im  erastift  anzulegen  oder  durch  andere 
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anlegen  zu  lassen,  8)  sie  in  keiner  hierwegen  ihr  zuäussernden  gefahr  zu 
wird  von  den  erzbischöfen  von  Mainz  und  Cöln,  dem  erwählten  toii  Lüttich  and  dem  grafen 
von Geldern  mitversprocben  and  mitbesiegelt,  [wahrend  im  texte  besondere  verbriefungen  der- 
selben versprochen  waren,  die  sieh  nicht  erhalten  haben  und  wohl  nicht  ausgestellt  wurden]. 
Abschriftlich  aas  dem  or.  in  CÖln.  Lacomblet  Urkkb.  2,166.  Köln.  Quellen  2,266.  —  Um  den 
preis  so  demüthigender  bedtngangen  erkaafle  Wilhelm  die  orlanbniss  zum  eintritt  in  die  Stadt, 
und  so  gewaltig  war  diese  damals  solche  vorschreiben  zu  können  als  sie  noch  die  dirocte  schiff- 
fahrt nach  England  hatte  (vergL  Botuli  lit.  patont.  in  turri  Londinensi.  London  1835  fol.  im 
register  unter  Colonia),  und  noch  nicht  das  abgefallene  Niederland  sich  angestraft  and  durch 
den  westfälischen  frieden  gar  legalisirt  als  schröpfkopf  auf  die  pulsader  des  fortan  verarmenden 
Deutschlands  gesetzt  hatte  4890 
apudNussiaml  verspricht  noch  insbesondere  den  bürgern  von  Coln,  vom  pabste  es  für  sie  zu  erlangen,  dass  sie 
durch  seine  bullen  vor  kein  geriebt  ausser  C6ln  gefordert  werden  sollen,  dieweil  sie  bereit  sind 
in  der  Stadt  vor  von  ihm  delegirten  rkhtern  einem  ieden  zu  recht  zu  stehen;  desgleichen  dass 
ihre  höfe  und  guter  nicht  verwüstet  werden  sollen  wenn  er  iemals  ein  heer  in  die  nahe  der  Stadt 
führe.  Boidos  wird  wie  vorher  vou  den  vier  genannten  reichsffirsten  mitversprochen  and  mit- 
besiegelt.  Abschriftl.  aus  dem  or.  iu  Win.  Lacomblet  Urkkb.  2,166.  Köln.  Quellen  2.265.  4891 
gebietet  allen  vasallen  dienst-  und  burgmannen  so  wie  allen  leuten  Nimwegens  die  dortige  barg 
dem  grafen  Otto  von  Geldern  and  Zütphon  anzuweisen,  und  demselben  von  des  reichs  wegen 
gehorsam  zu  sein.  Aus  Bedinghovens  hs.  in  München  10,6.  Böhmer  Acta  295.  SloetOorkkb. 
684.  Or.  im  liaasarchive  zu  München.  —  [Vergl.  Ann.  S.  Pantal. :  Ante  hoc  tempus  (1247 
dec.  18)  Castrum  Noviomagum  per  comitem  Gelrieneem  idem  rex  cepit.  Erzbischof  Conrad  von 
«In  gestattet  1249  nov.  14  dem  grafen  die  Verlegung  der  pfarrkirche  zu  Nimwegen.  weil 
durch  dieselbe  das  dortige  Castrum  gefährdet  werde,  quod  ad  honorem  Romane  eodeeie  nosceris 
expugnasae.  Bondam  Charterb.  475.  Sloet  Oorkkb.  704.]  4892 
Einzug  mit  dem  legaten.  Post  modienm  tempus  electus  rex  una  cum  legato  Coloniam  ingre- 
ditur,  paeifice  a  civibos  admiesus,  qni  in  electione  eins  portas  civitatis  clauserant  et  usqne  ad 
id  tempus  imperateri  adheserant;  nunc  autem  fidelitatem  iurant  electo  regi.  Ann.S.PantaL  *a 
Aufenthalt  schon  an  diesem  tage  nach  urk.  des  legaten ;  vgL  dessen  regg.  *b 
Albrerht  bischof  von  Begensburg  and  Arnold  bischof  von  Semgallen  geben  auf  bitten  des  erz- 
bischofs  Conrad  in  zwei  gleichlautenden  urkk.  der  kirche  St.  Cunibert  in  CÖln  eine  indulgenz. 
Kreuser  Cöluer  Dombriefe  376.  Die  urk.  Arnolds  auch  Köln.  Quellen  2,267  ex  or.  -  [Vgl. 
nr.  4888.  Diese  besoudern  verbrief ungeti  lassen  danach  wohl  schliessen,  dass  beide  bischOfe 
bei  der  wähl  selbst  noch  nicht  anwesend  waren  ]  4893 
Heinrich  erwählter  von  Lüttich  meldet  allen  pares  von  Möns  in  Heunogau  uud  von  Valencienues, 
dann  den  rittern,  pröbsten,  geschwornen  uud  schöffon  von  Möns  und  Valonciennes  und  aller 
guten  orte  in  Henuegau,  dass  er  den  Johann  von  Avesnes,  eretgebornen  der  grafin  Margarethe 
von  Flandern,  zu  seinem  mann  wegen  des  lehen  Henuegau  angenommen  und  ihm  dasselbe  so 
verlieben  habe,  wie  es  dessen  Vorgänger  von  seinen  vorgangern  hatten ;  fordert  sie  auf,  den- 
selben »o  zu  behandeln,  wie  es  ihrem  herren  gebührt  Martene  Thea.  1,1030.  Mieris  Charterb. 
1,246.  Lünig  Cod.  Germ.  23,95.  Jacques  de  Guyse  15,60.  Beiffenberg  Mon.  1,345.  —  VgL 
nr.  4887".  »4894 
Der  legat  urkundet  noch  am  5  nur.  zu  Cülu,  dann  am  1 5  nov.  zu  Andernach,  am  30  nov.  zu  Neuss 
und  es  steht  wenigstens  der  annähme  nichts  im  weg«,  dass  das  auch  für  das  itinerar  des  königs 
massgebend  sei.  *a 

apud  Werden  Belagerung  von  Kaiserswerth  begonnen.  Rex  novus  Castrum  Werde  in  die  Lucie  obsidere  in- 
cepit.  Ann.  S.  Pantal.  —  Dass  die  belagerung  dieser,  für  den  ungehinderten  verkehr  zwischen 
V  ilhelms  crblandeii  und  CVdu  s«  überaus  wichtigen  barg  jedenfalls  schon  im  dec  beganu, 
ergeben  nun  auch  die  urkk.  \\  eiche  reichssUnde  au  der  bolagcrung  theilnahmen,  ergeben  ins- 
besondere die  &eugeu  der  urk  vom  1  mai  1248   Wegen  der  einnahmt  vgl.  zum  dec.  1248.  *b 

befiehlt  seinem  amtmanu  in  Walchum,  dass  er  der  abtei  Mittelburg  die  ihr  durch  den  tod  Simons 
von  Zandic  heimgefallenen  leben  erhalte  und  sie  in  deren  besitz  schütze.  Kluit.  Uistor.  Holl. 
2,521.  Van  den  Bergh  Ourkkb.  1,240.  4895 
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(in  Gastria)  verleiht,  da  angespültes  Und  and  d eisen  lehnten  nach  alter  gewohnheitd 

terra  gehören,  bezügliche  zehnten  und  grundstücke  zo  Duonbovet  an  die  abtei  Middelburg. 
VdBergh  1,241  ex  or.  *4896 

( — )  verkündot  seinen  getreuen  dass  er  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  dem  Deutschorden 
gestattet  habe  jährlich  mit  einem  schiff  von  handelt  fasseru  wein  odsr  gütern  gleichen  werthes 
an  seinen  zollstatten  za  Ammers  oder  Niemandsvriend  zollfrei  vorbeizufahren,  und  dass  er 
demselben  auch  seine  andere  freibett  erhalten  wolle.  Meerman  Geschiedenis  van  graaf  Willem 
van  Holland  2,823  (in  der  deutschen  Übersetzung  dieses  Werkes  807).  VdBergh  1,248.  — 
Mit  1247  weil  für  die  utrechter  diooes  gegeben.  Diese  urk.  gehört  zu  den  vielen  Zeugnissen, 
dass  der  rheinwein  damals  ein  hauptausfuhrartikel  (auch  nach  England)  war.  4897 

nimmt  das  cistercienserkloster  Harkenrode  im  Löttichsehen  mit  personen  und  Sachen  in  seinen 
besondern  schütz,  verleiht  ihnen  wenn  sie  wegen  handelschaft  in  seine  grafschaften  Holland 
und  Seeland  kommen,  freies  geleit,  und  gestattet  ihnen  zum  eignen  gebrauch  butter  und  an- 
dere lebensmittel  aus  seinem  lande  zollfrei  auszuführen.  Mwrman  Qescb.  2,824  (308).  VdBergh 
1,244.  —  Die  Ursache  weshalb  sich  Wilhelm  nach  LOwen  begeben  hatte,  war  ohne  zweifei  der 
am  1  feb.  erfolgte  tod  seines  ihn  beschützenden  oheims  des  berzoga  Heinrich  von  Brabant,  dem 
nun  dessen  gleichnamiger  söhn  nachfolgte.  4898 

Aufenthalt  za  Utrecht  mit  dem  legaten.  In  modern  mense  (ianuarii)  novus  rex  cum  legato  descen- 
dens  in  inferiores  partes  Rheni  venerunt  in  Traiectom,  legato  exhortante  et  inducente  homines 
per  quos  transierat  ad  cmcig  assumptionem  contra  civitatem  Aquenssm.  In  Trawki  aut^m  cum 
inter  homines  ipsorum  et  cives  quedam  modica  fuisset  suborta  seditio  et  ob  hoc  pasaim  tumul- 
tuatio  fieret  a  populo,  rex  et  legatus  non  sine  rubore  et  indignatione  celeriter  recesserunt.  Ann. 
S.  PantaL  —  Bietet  das  itinerar  des  künigs  keine  bestimmtere  Unterstützung,  so  urkundet  der 
legat  am  28  ian.  za  Löttich,  dann  aber  feb.  18  zu  Utrecht,  wahrend  Verwechslung  mit  dem 
für  3  apr.  bezeugten  aufenthalte  des  königs  dadurch  ausgeschlossen  ist,  dass  der  legat  am 
31  marz  zu  Straasburg  urkundet.  *a 

befiehlt  seinen  Zöllnern  zu  Niemandsvriend,  bis  auf  weiteres  den  minderbrAdem  zu  Uortrecht  im 
falle  des  bedarfs  bier  zu  verabreichen  VdBergh  1,272  ex  apogr.  —  Lediglich  mit  x.  kal.maii, 
aber  rex  electus,  was  nur  einreihung  zu  1248  gestattet.  Da  aber  apr.  22  das  itinerar  nicht 
stimmt,  wahrend  es  hier  im  allgemeinen  Unterstützung  bietet,  dürfte  martii  zo  lesen  sein,  ob- 
wohl der  sich  damit  ergebende  rasche  Übergang  von  Utrecht  nach  Seeland  auffallt.  *4899 

nimmt  das  kloster  Marienwerth  in  seinen  schütz.  VdBergh  1,244  eitr.  ex  orig.  —  Damit  ist 
wohl  identisch  die  urk.  gleichen  inhalts,  welche  VdBergh  2,517  ohne  iahr,  nur  mit  marz,  ans 
dem  cartular  der  abtei  angeführt  ist.  *4900 

verleiht  der  Äbtissin  und  dem  convent  des  cistercienserklosters  Bethlehem  in  den  Dünen  auf  der 
insel  Schouwen  iene  hevene  im  amte  Bridorp  ganz  frei  von  bede  und  herevart*  welche  sein 
vater  denselben  sehen  ganz  frei  von  bede,  aber  nur  zur  halfte,  also  hundert  nnss,  frei  von 
herevart  verliehen  hatte.  Mieria  Charterboek  1,351  wo  statt  herevart  (expeditio)  gedruckt  ist 
herenart,  wahrend  Meerman  Gesch.  1,250  bei  hevene  (wohl  ein  stück  land  welches  iahrlich 
200  mass  frucht  ertrug)  an  hafor  denkt.  VdBergh  1,244.  4901 

erneuert  und  verbessert  seinen  lieben  freunden  den  bürgern  von  Zierikzee  in  eiuer  umfassenden 
Urkunde  ihre  keure.  Mieris  Charterb.  1,240  u.  VdBergh  1,245  holländisch,  [nur  die  Zeitan- 
gaben lateinisch,  aus  dem  das  ganze  stück  übersetzt  sein  wird.  Vgl,  N.  Archiv  5,4 6 J.  4902 

bestätigt  dem  abto  and  convente  von  Middelburg  anderthalb  hevene  landas  zu  Westsonburg 
frei  von  bede  und  ieder  andern  abgäbe,  aber  unter  vorbehält  der  heerfahrt.  VdBergh  1,248 
ex  orig.  »4908 

befiehlt  denen  von  Alardskerke,  denienigen  zum  prieater  anzunehmen,  welchen  ihnen  der  abt  von 
Middelburg  aus  den  klosterbrüdern  setzen  wird,  wie  das  näthigenfalls  sein  amtmann  vuii 
Walchern  mit  weitlicher  macht  erzwingen  soll.  VdBergh  1,248  ex  or.  *4904 

nimmt  auf  bitte  des  abte«  und  conventes  von  Cappel  dessen  güter  zu  Bünzenbflhl  bei  Zürich  in 
Beinen  schütz.  Arch.  für  Schw.  Gesch.  1,92  extr.  Winkelmann  Acta  426  ex  or.  —  Es  ist  sebr 
auffallend,  dass  der  könig  schon  damals  so  weithin  eine  einzelne  urk.  soll  ausgestellt  haben.  [Mit 
ind.  5 ;  auch  entspricht  der  ausstellort,  Gravezandc  westlich  Delft,  dei 
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nimmt  nach  dem  Vorgang  seinen  Taten  Floris  du  cistercienserkloster  ter  Doos  (ecclesiam  de 
Thosan)  nebst  dessen  besitzongen  in  der  gnrschaft  Holland  in  seinen  besondem  sehnte.  Beth- 
mann  ex  orig.  im  Seminar  so  Brügge.  Winkelmann  Acta  426  ex  or.  —  [Der  ausstellort  wird 
der  Haag  sein ;  vgL  zum  1 2  sept  1 254.]  4906 

beauftragt  den  herzog  Heinrich  von  Brabant,  dass  er  die  abtei  Bern  (in  dem  land  HeusdenX 
deren  vogtei  ihm  and  dem  reich  gehört,  namens  seiner  handhaben  and  schätzen  möge.  Moerman 
Gesch.  2,326  (809).  4907 

Ostern. 

(in  ca8tris)  gibt  dem  ritter  Heinrich  Bnffel  das  amt  Schakerslo  zn  lehen,  wofür  derselbe  ifchr-  ' 
lieh  einmal  darch  vierzehn  tage  mit  einer  coggone  für  dreissig  mann  zur  verthoidigung  des 
landes  zu  dienen  hat  VdBergh  1,249.  »4908 

(— )  befiehlt  dem  schultheissen  in  Duisburg  dass  er  dem  cistercienser-nonnenklotter  Düssern 
die  güter  unbeeinträchtigt  lasse,  welche  Adam  ein  barger  von  Duisburg  demselben  geschenkt 
hat.  Or.  in  Düsseldorf.  Lacomblet  ürkb.  2,170  mit  9  kal.;  vgl  Winkelmann  Acta  428.  4909 

(— )  nimmt  das  kloster  Düssern  in  seinen  besondem  sehnte.  Orig.  in  Düsseldorf:  Winkelmanu 
Acta  427  ex  or.  4910 

( — )  bestätigt  die  von  Kaiser  Friedrich  II  und  in  dessen  namen  vom  burggrafen  Oernand  von 
Kaiserswerth  dem  kloster  Düssern  gemachte  Schenkung  einer  unbebauten  strecke  landes  zu 
Marienborn  an  der  Bahr  gelegen  und  vormals  zum  königshof  Doisborg  gehörig,  mit  erlaubniss 
solche  bis  zn  dem  nahen  berge  zu  vergrössern.  Z. :  Volk w in  graf  v.  Schwalenberg,  Arn.  v.  Dieet, 
Wilh.  v.  Grinberg,  Oger  v.  Holte  (Oche),  PbiL  de  Dunfordia,  Dietr.  schenk  v.  Bäte,  Arn.  v.  Ouots. 
Or.  in  Düsseldorf.  Lacomblet  Urkkb.  2,170.  —  VgL  zu  1248  nov.  15.  4911 

( — )  verkündet  allen  reiebsgetreuen,  dass  er  die  grafschaft  Berg  nebst  zobehör  in  dem  recht 
und  der  gewohnheit,  deren  sie  sich  unter  seinen  vorfahren  erfreute,  nicht  belastigen  wolle  durch 
irgend  eine  neuerang.  Kremer  Akad.  Beitrage  3,100.  Teschenmacher  Annales  4.  Lacomblet 
ürkkb.  2,171.  —  Mit  anno  nostre  creationis  primo,  wie  auch  in  nr.  4913.  Die  aosstellung 
dieser  erklarung  gehörte  ohne  zweifei  zu  den  bedingungen,  unter  welchen  graf  Adolf  von  Berg 
den  könig  anerkannte.  4912 

(— )  verpfändet  dem  grafen  Adolf  von  Berg  seinem  verwandten  die  höfe  zu  Bath  und  zn  Mettman 
und  alle  reichsgefalle  zu  Remagen  wegen  dessen  dienst  gegen  die  feinde  der  kirche  und  die 
seinigen  bis  zur  wiedereinlösung  um  320  mark.  Or.  in  Düsseldorf.  Lacomblet  2,171.  4918 

( — )  verpfändet  seinem  verwandten  Walram  von  Limburg  die  reichsstedt  Duisburg  mit  zugehör 
wegen  dem  dienst  den  er  ihm  gegen  die  feinde  der  kirche  und  die  seinigen  leisten  soll  um 
1200  mark,  iedoch  so  dass  die  bürger  von  Duisburg  bei  ihren  hergebrachten  gewohnheiten 
und  rechten  sollen  erhalten  werden.  Mitbesiegelt  von  dem  erzbischof  Conrad  von  Cöln  und  den 
grafen  Th.  von  Clevo  und  Otto  von  Geldern.  Moeiman  Gesch.  2,827  (810).  Bondam  Charter- 
boek  1,407.  Ernst  Hist  da  Limbourg  6,242.  —  [Mit  anno  regni  nostri  primo.  Der  reichshof 
zu  Duisburg  wird  noch  1258  als  pfandbesitz  des  herzog«  von  Limburg  erwähnt  Lacomblet 
Urkundenbuch  2,254.]  4914 

( — )  bestätigt  seinen  bürgern  von  Duisburg  die  von  seinen  vorfahren  seit  hundert  iahren  her 
erhaltenen  Privilegien,  deren  aof  ihre  freiheit  und  gerechtigkeit,  aof  ihren  forst  ihre  stouer- 
pflicht  eigene  gerichtebarkeU,  am  markt  gebaute  hauser,  zollfreiheit  zu  Werd  and  andorwarts, 
bezügücher  inhalt  aufgezahlt  wird.  Z.:  Conr.  erzb.  v.  Cöln  unser  fürst  Theodr.  gr.  v.  Cleve,  Otto 
gr.  v.  Geldern,  Wilh.  gr.  v.  Jülich,  Walrav  herz.  v.  Limburg,  Ad.  gr.  v.  Mark  u.  dessen  zwei  söhne, 
Arn.  herrv.  Diest,  Wilhelm  v.  Grimberg,  Heinr.  v.  Vorne,  Gisclb.  v.  Amstel,  Nie.  Perein,  Ogirus 
im  sers  getreuen  and  familiären.  Kleine  Diplomate  Duisborgensia  (Duisb.  1889. 8.)  13  bester 
abdrnck.  Teechenmacher  Anna).  4.  Bondam  Charterboek  1,464.  Lacomblet  Urkkb.  2,172.  — 
[Mit  in  die  s.  Walburgis,  was  Meerman  1,248.  2,826  irrig  auf  die  translatio,  feh.  25,  be- 
zogen hat]  4915 

( — )  verordnet  zu  gongten  des  Hugo  von  Bietwyk,  daes  die  guter  welche  derselbe  von  ihm  zu 
lehen  tragt  bei  dessen  u  de  in  gleicher  weise  aof  dessen  ältesten  erben  übergehen  sollen ;  sollte 
dieser  aber  ohne  mannliche  nachkommenschaft  versterben,  so  sollen  die  güter  auf  den  im  alter 
nächsten  andern  söhn  des  Hugo  übergehen.  Meerman  2,829  (312).  VdBergh  1,250.  4916 
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apud  Bode 


Aquensi 


—  7 


—  7 

—  10 

—  15 


(dncis  d«  Limpurg)  bestätigt  den  zwölf  Schöffen  zu  Duisburg  du  recht  wenn  ein  schoff*  ge- 
storben ist  einen  neaen  zu  wählen  ohne  iemsndes  Widerspruch,  and  den  gewählten  dem  vogt 
and  schaltheiss  zur  einfObrung  (ad  stsbiliendam)  zu  pritsentiren.  Kleine  Dipl.  Daisb.  16. 
Gengier  Cod.  ior.  munic.  1,964.  Lscoublet  2,173  ex  orig.  —  Mit  in  crostino  inventionis  s. 
crncie.  Der  aasstellort  ist  Herzogenrath  nördlich  von  Achon.  4917 

Belage  rang  durch  den  könig  begonnen  nach  der  datirang  der  nächstliegenden  urkk.  Aber  die 
angäbe  der  Ann.  Erphort,  wonach  die  belagerang  in  octavi*  pasche,  apr.  26,  begann,  wird 
nnn  beachtenswerth  durch  das  hinzukommen  der  Ann.  8.  Pantaleonis:  Interim  norm?  rex  Wil- 
helmus  cam  suis  f&utoribas  civitatoal  Aquuju^m  8.  kaL  maii  (in  andrer  hs.  kal.  maii)  obsedit, 
worauf  dann  ausführlich  über  einen  gegen  abend  erfolgten  glücklichen  aasfall  der  belagerten, 
auf  den  sich  die  tagesangabe  zunächst  beziehen  dürfte,  berichtet  wird.  Auch  lassen  die  Ann. 
S.  Pantal.  die  belagerung  sechs  monate  dauern.  Andererseits  wird  nr.  4917,  (wenn  auch  die 
möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  der  könig  aus  irgend  einer  Veranlassung  aus  dem  Uger 
Tor  Achan  nach  Herzogenrath  ging,)  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  dem  wege  von  Kaisers- 
werth nach  Achon  ausgestellt  sein.  Die  belagerung  dürfte  daher  schon  vor  ankunftdes  königs 
selbst  begonnen  sein,  zunächst  wohl  durch  die  kreuzfahmr  aus  Brabant  and  sonst  aus  dem 
westen,  da  bei  ienem  ausfalle  der  edle  von  Perwez  fallt.  Der  legat  urkundet  apr.  28  noch  zu 
Nancy,  dann  seit  mai  25  mehrfach  im  lager  vor  Achen ;  nach  Hiat.  mon.  S.  Laarentii  Leod.  ap. 
Marten e  Colt  4,1103  zog  er  im  mai  von  Lüttich  mit  dem  erwählte:]  gegen  Achen.  *a 

erklärt  wie  es  dem  bischof  Guido  von  Camerik  und  dessen  nach/olgern  zu  keinem  nachtheil  ge- 
reichen aolle,  dass  ihn  derselbe  behufs  der  furderung  seiner  oder  vielmehr  der  ganzen  kirche 
angelegenheiten  mit  600  mark  unterstützt  hat  Bethmann  ez  copia  sec.  15  zu  Lille.  Winkel- 
mann Acta  427  ex  or.  —  Mit  1248,  int  5,  die  Jovis  post  Misericordla.  4918 

(in  cs6tris)  Sifrid  erzbischof  von  Mainz  genehmigt,  dass  der  probst  von  Schwabheim  nach  dem 
ihm  auf  bitte  des  Werner  truchseas  von  Alzei  vom  apostolischen  stuhle  gegebenen  Auftrag  die 
kirche  zu  Spiesheim  dem  nonnenkloater  Sjon  nnd  die  zu  Gellheim  dem  nonnonkloster  KoBondal 
incorporire.  Acta  Palat.  7,272.  —  Am  20  iuni  urkondet  der  erzbischof  wieder  zuCastel.  Rossel 
Urkkb.  von  Eberbach  1,380.  4919 

Pfingsten. 

(in  castris)  Heinrich  erwählter  von  Lütticb  bekundet,  dass  Dietrich  und  Otto  söhne  des  Deutsch- 
Ordensbruders  Gerard  von  Malberg  auf  alle  ansprüche  an  den  Deutachorden  verzichteten.  Baersch 
Kiflia  illustr.  lb,749  u.  Görz  Mittolrh.  Beg.  3,140  extr.  *4920 

( — )  verpfändet  dem  grafenOtto  von  Geldern  die  reichsburg  Nim  wegen  mit  der  dazu  gehörigen 
herrachaft  nm  16000  mark  Silber,  und  giebt  noch  tu  mehrerer  Sicherheit  ihm  nnd  seinen  erben 
dieses  geld  zu  lehen,  zugleich  verfügend  dass  in  ermanglang  von  söhnen  die  älteste  tochter  des 
grafen  ihm  in  diesem  besitze  nachfolgen  solle.  Mitbesiegelt  von  dem  cardinaldiacon  Peter  Ca- 
putiaa.  Heda  sd.  Buchelius  208.  Mieria  Charterboek  1,249.  Bondam  Charterboek  467.  (Betouw) 
Handvesten  van  Nymegen  82.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1753.  Sloet  Oorkkb.  692.  Or.  im  Haas- 
archive zu  München;  beide  Siegel  wohlerhalten.  —  Vgl.  nr.  4889  und  unten  nr.  4948.  4921 

(apud Zierixee)  beurkundet  dass  er  das  haus  der  fleiacher  in  Zieri  kzee  nebst  den  dazu  gehörigen 
kammern  (den  dortigen  fleischbanken?)  dem  Egidios  und  Laven  söhnen  des  EUicus  Modden 
daselbst  verkauft  habe,  und  das«  der  Kaufpreis  bezahlt  sei.  Meerman  2,330  (313).  VdBergh 
1,250.  —  f  Scbliesaend :  präsentem  paginam  feoimus  scribi  et  ipsis  porrigi  iassimus  sigilli 
noetri  manimine  roboratam.  Acta  Bunt  hec  per  d.  Will,  de  Grimbergis,  d.  Heynr.  dictum  Büffel 
et  per  dericum  uostrnm  magietrum  Danielem  apud  Duvenee.  Datum  apud  Zierixee,  a.t  1248, 
mens«  iunio.  Den  auffallenden  schluse,  inabesondere  die  ganz  ungewöhnliche  beton  ung  des 
befehlt;  zur  übergäbe  möchte  ich  daraas  erklären,  dass  die  urk.  ohne  datirung  den  genannten 
abermittelt,  nnd  von  diesen  nach  abschloss  des  geaehäft*  (Duvenee  dürfte  Duiveland  bei 
Zierikzee  sein)  zu  Zieri  kzee  nach  zufügung  eines  entsprechenden  datum  übergeben  wurde.  Leider 
hat  sich  das  orig.  nicht  erhalten.  Mit  iener  annähme  stimmt,  dass  in  der  urk.  der  kaufpreis 
nicht  erwähnt,  nur  gesagt  ist,  dasa  die  käufer  ultimum  quadrantem  zahlten.  Vor  allem  aber 
spricht  für  dieselbe  die  anwahrscheinliebkeit,  dass  der  könig  selbst  am  diese  zeit  in  See- 
land war.]  4922 
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iali  (7)  ....  (Brugia)  bestätigt  den  eingerückten  ▼ertrag  zwischen  den  grafen  von  Flandern  und  Holland 
wegen  Seeland  Ton  1168  in  wörtlicher  übereinatitnruungmitnr.  4924,  nur  mit  der  abweichen- 
den datirnng:  Actum  Brugia  feria  post  octavaa  apostolorum  Petri  et  Pauli  s.d.  1248.  Marten« 
The«.  1,1035.  —  Diese  Urkunde  ist  eine  folge  des  zwischen  der  gräfin  Margaretha  von  Flan- 
dern und  Floris  dem  bruder  des  königs  am  7  iuli  1248  zu  stände  gekommenen  frieden«  (bei 
Kluit  Hist.  Holland  2,524,  VdBergh  1,251),  .welcher  wie  sich  vermnthen  läset  auch  die  Ursache 
war,  weshalb  der  könig  die  kaum  an  gefangene  belagerung  Achens  damals  verliess.'  In  dieser 
ausfertigung,  deren  auch  Mieris  Charterb.  1,250  gedenkt  und  von  der  ich  in  Brüssel  (Cart 
49,509)  eine  abschrift  fand,  [auch  in  einem  cartuur  zn  Valesciennes,  vgL  N.  Archiv  2,279] 
fehlt  offenbar  hinter  feria  die  nähere  beatimmang  welcher  Wochentag  denn  eigentlich  gemeint 
ist  (also  vom  iuli  7— 13);  darum  kann  ich  aber  dieses  datum  nicht  so  geschwind  wie  Kluit 
Hist  Holl.  2,584  für  eine  Verwechslung  mit  der  erwähnten  urk.  vom  7  iuli  (mit:  Actum  a.  <L 
1248  in  crastino  octavarum  Petri  et  Pauli  apostolorum)  erklaren.  [Eine  Verwechslung  ist  bei 
der  abweichenden  fassung  beider  datirungen  allerdings  ganz  unwahrscheinlich;  dagegen  glaube 
ich,  dass  beide  denselben  tag  bezeichnen  sollen  und  dass:  feria  post  identisch  mit:  in  crastino 
gebraucht  'sei.  Dass  der  könig  bei  abschloss  des  vertrage  vom  7  iuli,  welcher  zu  Brügge 
erfolgt  sein  mag,  nicht  zugegen  war,  ergibt  schon  der  inhalt des  Vertrags;  auch  fehlt  nun  nach 
dem  zu  nr.  4922  bemerkten  ieder  grund  für  die  annähme,  dass  der  könig  um  diese  zeit  das 
lager  vor  Acben  verlassen  habe.  Es  wird  zu  beachten  sein,  dass  dio  urk.  des  königs  (mit  ego 
beginnend  und  auch  weiter  in  der  einzahl  gefasst,  mit  in  regem  Bomanorum  electus,  wie  es 
auch  im  vertrage  heisst,  statt  des  regelmassigen  Bomanorum  in  regem,  und  mit  andern  unge- 
wöhnlichen) sichtlich  nicht  in  der  canzlei  des  Königs  coneipirt  ist.  Da  im  vertrage  eine  solche 
bestatigung  des  königs  bedungen  ist,  so  wird  man  beim  abschlösse  des  Vertrages  sich  Aber 
deren  Wortlaut  geeinigt  und  derselben  zunächst  ein  der  zeit  deB  vertragea  entsprechendes  actum 
zugefügt  haben,  welches  dann  in  der  ausfertigung  vom  3  aug.  durch  das  dieser  entsprechende 
datum  ersetzt  wurde.  Mit  ienem  actum  war  der  entwurf  der  urk.  dann  zunächst  beilaga  des 
Vertrags  und  kann  als  solche  in  cartularien  übergegangen  sein,  auch  wenn  der  könig  selbst 
sie  nur  mit  dem  datom  3  aug.  ausgefertigt  haben  sollte.  VergL  auch  Sattler  die  üandrisch- 
hollandischen  Verwicklongen  s.  32,  dessen  vermnthung,  das  Brugis  habe  sich  aus  dem  be- 
stätigten vertrag  eingestehen,  mir  wenig  wahrscheinlich  ist.  —  Wegen  der  von  B.  schon 
auf  diesen  vertrag  bezogenen  spateren  klagen  der  grafin  und  deren  beantwortung  vergl.  zum 
iuni  1252.]  4923 

ang.  3  .  .  .  .  bestätigt  den  eingerückten  vertrag  zwischen  Philipp  graf  von  Flandern  und  Floris  graf  von 
Holland  d.  d.  Brügge  27  feb.  1168  über  die  gegenseitigen  Verhältnisse  besonders  wegen  See- 
land welches  die  grafen  von  Holland  von  denen  von  Flandern  zu  leben  tragen  (Martens  Thes. 
1,1035.  Mieris  Cbarterboek  1,112.  Bondam  Charterboek  212.  Kluit  Hist.  Holl  2,184.  VdBergh 
1,94.)  mit  einem  auf  die  za  stellenden  geissein  bezüglichen  vorbehält,  dessen  Zulassung  er  von 
der  grafin  Margaretha  von  Flandern  erwartet  Mieris  Charterboek  1,250.  Kluit  Histor.  HolL 
2,532.  VdBergh  1,252.  —  Mit:  Datum  a.  d.  1248,  foria  secunda  post  beati  Petri  ad  vineula. 
Vgl.  das  zu  nr.  4923  bemerkte.  4924 

—  15    ....   Grundsteinlegung  des  cölner  doms  nach  den  an  demselben  angebrachten  versen: 

Anno  milleno  bis  c  quater  x  dabis  octo, 
Cum  colit  assumptam  clerus  popnlusque  Mariam, 
Presul  Conradus  ab  Hocheteden  generosus 
Ampliat  hoc  templum,  lapidem  locat  ipse  primnm. 
Anno  milleno  ter  c  vigenaque  iunge 
Tunc  novus  ille  chorns  cepit  resonare  sonorus. 
Es  ist  kaum  glaublich  dass  der  könig  und  der  pabstlichs  legst  diesem  fest  in  der  Stadt  des 
heil.  Petrus  (welche  auf  ihrem  siege!  den  Wahlspruch  führt:  Sancta  Colonia  dei  gratia  romanae 
ecclesiae  fidelis  filia)  nicht  Bollten  beigewohnt  haben ;  doch  ist  uns  nichts  darüber  überliefert 
[Die  seitdem  bekannt  gewordene  genauere  nachricht  der  Ann.  S.  Fantal.  über  die  grundstein- 
legung  scheint  mir  die  annähme  einer  anwesenbeit  des  königs  und  des  legaten  bestimmt  am- 
zuschliessen ;  vergl.  Mittheil,  des  österr.  Institut  2,111.]  —  ,Am  4  sept  1842  sahen  wir  das 
Schauspiel  einer  zweiten  grundsteinlegung  von  dem  ich  lieber  schweige.'  a 
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apud  Aquis 


17 
18 
18 


(in  castris)  erlaubt  der  abtissin  ond  dem  oonvent  de«  klostere  Bosenthal  bei  Hecheln  alle  güter 
wojche  sie  bisher  auf  rechtmässige  weise  im  reiche  erworben  haben,  in  welcher  scheokweise 
solcho  auch  an  sie  übergegangen  sind,  als  eigenthum  zu  besitzen.  Miraens  üpp.  4,598.  Meer- 
man  Gesch.  2,383(815).  —  .Qebt  wohl  eigentlich  auf  erworbene  rekhslehnbare  güter.'  — 
[Wahrend  es  nr.  4921  ante  hiess,  heisst  es  hier  und  weiter,  wie  auch  schon  nr.  4919  und 
4920,  dem  gewöhnlichen  brauche  nicht  entsprechend  apud,  dann  nr.  4928  super  Aquis.]  4925 

(— )  schreibt  dem  podeeta  dem  rath  und  dem  volk  von  Mailand,  dass  er  ihnen  wegen  ihrer  er- 
probton treue  seine  besondere  huld  widme,  will  nach  Italien  kommen,  um  ihre  i 
bezwingen,  hat  den  erwählten  von  Speier  seinen  hofkanzler  als  gesandten  zn  i 
und  ernennt,  weil  er  diesen  wegen  der  belagerung  von  Achen  ietzt  nicht  entbehren  kann,  einst- 
weilen den  B.  von  Suppino  grafen  von  Bomaniola  zn  seinem  vicar  in  der  Lombardei,  und  er- 
mahnt sie  demselben  gehorsam  zu  leisten.  Postquam  summe  —  adtoUamus.  Hahn  Coli.  Motu 
ined.  1,255.  Huillard  6,654.  —  [Wegen  Rainald  von  Suppino  vergl.  Beichss.  zum  21  sept 
1249  u.  1  febr.  1251.]  4926 

( — )  schreibt  dem  capitel  den  dienstmannen  and  den  angehangen  der  constanzer  kirche,  dass  er 
dem  erwählten  von  Constanz  nach  seines  rathes  rath  die  Verwaltung  der  regalien  u»l  was 
derselbe  von  ihm  zu  empfangen  hat,  bei  dessen  dermaliger  Verhinderung  der  persönlichen  anf- 
holnng  auf  so  lange  überlassen  habe  bis  er  selbst  nach  Schwaben  kommen  werde.  Dumont 
Corps  Dipl  1,195.  Mleris  Charterboek  1,245.  Lünig  Corp.  feud.  1,488.  —  Mitind.  5.  4927 

( — )  bestätigt  die  von  seinem  vorganger  könig Heinrich  gemachte  Schenkung  der  dem  reiche  ge- 
körigen kirche  zuMeiringon  imHaslithal  in  Burgund  an  das  haus  des  heil.  Lazarus,  dessen 
brüder  er  in  seinen  schirm  und  in  sein  geleit  nimmt  Z. :  der  erzb.  v.  Cöln,  Floris  des  königs 
broder,  Wilh.  v.  Brederode,  Dietr.  v.  Vorne,  Oerard  v.  Qynt  edle,  Eberhard  probst  v.  Hünfeld,  die 
notare  Heinrich  u.  Ulrich.  Solothurner  Wocbenbl.  von  1828  s.  334.  Zeerleder  Bern.  ürkk.  1,897. 
Fontes  rer.  Bern.  2,289  ex  or.  —  [Der  hier  genannte  erzbischof  Conrad  von  Cöln  wird  nebst 
dem  von  Trier  in  don  Ann.  S.  Budb.  Salisb ,  dann  nobst  dem  legaten,  dem  bischof  von  Lüttich, 
dem  grafen  von  Geldern  und  Johann  von  Avesnes  bei  Menco  als  theilnebmer  an  der  belagerang 
erwähnt;  doch  kann  er  nur  zeitweise  vor  Achen  gewesen  sein;  vgL  Cardauns  Begg.  Conrads 
in  den  Annalen  für  den  Niederrhein,  bd.  35.]  4928 

bestätigt  der  grafln  Margaretha  von  Flandern  die  verbindlichen  zusagen,  welche  ihr  sein  bruder 
Floris  im  eignen  und  in  seinem  namen  gemacht  hat  in  bezog  auf  doren  rechte  an  Seeland  [im 
Vertrags  vom  7  iuli,  vgl.  nr.  4923]  und  in  bezug  auf  die  derselben  [nach  urkk.  vom  11  aug, 
Kluit  2,535.  588,  VdBergh  1,258.  254 1  von  ihnen  zu  zahlenden  6000  pfund  flam.  an  rück- 
standen  von  Seeland  und  1200  pfund  wegen  Peter  von  Seburg  and  Egid  von  Coudekerke, 
anter  Verpfandung  (per  abandonium)  aller  seiner  güter  und  leute.  Kluit  Histor.  HolL  2,545. 
VdBergh  1,256.  4929 

reversirt  sich  der  grafln  Margaretha  von  Flandern,  dass  es  ihr  nicht  zum  nacfathtil  goreichen 
solle,  dass  sie  ihm  auf  bitte  des  pabstlichen  legaten  Peters  cardinaldiacon  von  St  Georg  die 
wegen  Seeland  ihr  schuldige  [leistung  der  mannschaft]  auf  so  lange  als  es  ihr  wohlgefällig 
erlioss.  Kluit  Hist  HoU.  2,548.  VdBergh  2,156.  Vergl.  beim  19  mai  1250.  —  [Im  vertrage 
vom  7  iuli,  vergl.  nr.  4923,  war  diese  frage  offen  gelassen,  da  Floris  sich  für  einhaltong  der 
Wilhelm  obliegenden  Verpflichtungen  nur  verbürgt  preter  de  homagio  d.  comitisse  faciondo, 
aber  verspricht  dahin  zu  wirken,  qnod  dictus  rex  d.  comitisse  de  homagio  terra  Zelandie  faciendo 
satisfaciet  competenter.  Dabei  mag  doch  daran  gedacht  sein,  dass  die  grafin  sich  zu  irgend- 
welchem eraatze  für  die  leistung  des  homagmm  verstehen  werde,  wie  das  damals  vielfach  üblich 
war,  um  die  niederung  des  heerscbildes  zu  umgehen.  Vgl.  Ficker  Heerschild  8  ff.  1 9. 5 1 .]    49  SO 

Die  heutige  orkunde  für  Achen,  deren  datum  xv  kal.  od  ein  Schreibfehler  ist  statt  xv  k&L  nov, 
siehe  beim  18  oct  a 


(in  castris)  Conrad  erzbischof  von  Cöln  bestätigt  den  bürgern  von  Bheinberg  die  freiheit 
vogtodienste.  Pick  ürkkb.  von  Bheinberg  4  nach  Cardauns.  *4981 

Oebergabe  auf  Locaa  an  einem  sonntag,  [nach  vermiulong  des  von  den  belagerten  darum  er- 
suchten erzbisebofs  von  Cöln.  Ann.  S.  PantaL]  Erst  die  im  herbst  gekommenen  mit  dem  krentz 
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ausfalle  der  bärger  zurück,  und  erbauton  unterhalb  dorsolben 
der  das  aus  derselben  iiiessende  wasser  bo  aufstaute,  dass  der  dritte  theil  der  stadt  über- 
schwemmt  wurde.  [VgL  darüber  auch  Anu.  S.  PantaL,  Chr.  Sampetr.  zu  1254,  Hocsemius  ap. 
Chapeaville  2,276.]  So  treu  hielten  bürgerscbaft  und  besatzung  an  ihrem  kaiser  und  dem 
hohenstaufischen  hause,  dasa  nachdem  die  belagerung  [gegen  ende  aprü]  begonnen  hatte,  erat 
heute  die  übergäbe  der  zerstörten  verarmten  und  ausgehungerten  stadt  erfolgte.  Aber  kein 
geschichtschreiber  hat  uns  die  namen  der  holden  bewahrt,  welche  sie  vertheidigten !  —  Der 
Togt  und  zwölf  edle  schworen  gehorsam  dem  pabste  und  der  kirche,  und  treue  dem  könige  wie 
sie  eolche  seinen  vorfahren  am  reich  gehalten  hatten.  Der  könig  versprach  mündlich  bei  gottes 
nnd  dem  kaiserlichen  wort,  dass  er  den  übergabsvertnig  halten  and  die  barger  in  ihren  frei- 
heiten  bestätigen  wolle.  Wahrscheinlich  stellte  er  also  damals  die  irrig  zum  17  sept.  datirte 
Urkunde  aus.  Menco  apud  Matth.  AnaU  Ed.  IL  2,145—148,  M.  Oerm.  23,541  ist  nebst  Ann. 
S.  PantaL  für  die  Äussere  belagerung,  Math.  Paris  ad  1248  ed.  Luard  5,17. 25  für  den  innern 
zustand  der  stadt  hauptquelle.  Beka  ed.  Büchel.  78  hat  eine  ausgeschmückte  darstellung  ohne 
neue  thatsacheu.  Melis  Stoke  ed.  Hujdecoper  2,70—  74  hat  zwei  menschenalter  nach  dem  Tor- 
gang BChon  sagenhaften  Ursprung  der  Überschwemmung,  nicht  durch  einen  unterhalb  aufge- 
worfenen dämm,  sondern  durch  einen  oberhalb  auf  den  rata  eines  unbekannten  mannes  ge- 
grabenen brunnen.  —  [Nach  Sachs.  Weltch.c.  898  hatten  die  bürger  die  Übergabe  erst  gelobt, 
falls  kaiser  Friedrich  sich  binnen  drei  iahren  mit  dem  pabste  nicht  versöhnt  haben  würde  ;  ist 
das  zweifellos  unrichtig,  so  wäre  ein  vorbehält  für  den  fall  eines  friedens  zwischen  kaiser  und 
pabst  immerhin  möglich.  Nach  Thomas  Wykes,  Böhmer  Fontes  2,450,  ed.  Luard  85,  der  die 
belagerung  ein  iahr  und  zwanzig  tage  dauern  lAsst,  hatte  die  Stadt  sich  auf  das  gerücbt  vom 
tode  des  kaisers  auf  bedingungen  ergeben.  VgL  auch  Bald.  Ninov.,  M.  Genn.  25,548.]  a 

bestätigt  den  bürgern  von  A eben  als  der  nach  Rom  an  ehren  ersten  stadt  alles  recht  und  alle 
freiheit,  welche  ihnen  Karl  der  grosse  und  seine  vorfahren  am  reich,  insbesondere  auch  der 
ehemalige  kaiser  Friedrich  vor  seiner  absetzung  verliehen  haben,  [in  wörtlicher  Wiederholung 
der  urk.  Friedrichs  II  vom  29  iuli  1215  und  so  ungeschickter  Umformung,  dass  bei  aufzahlung 
der  vorganger  übersehen  wurde,  dass  Heinrich  VI  ohnehin  schon  als  vater  Friedrichs  II  er- 
wähnt war].  Z. :  Peter  cardinaldiacon  v.  St.  Georg,  Wilh.  cardinalbisch.  v.  Sabina,  Conr.  erzb.  v. 
Cöln,  Heinr.  erw.  v.  Lüttich,  der  bisch,  v.  Münster,  die  Abte  v.  Prüm  n.  Inden,  Otto  probst  v.  Achen, 
der  dompr.  v.  Cöln,  Garsilius  decan  v.  Achen,  Walr.  herz.  v.  Limburg,  Adolf  dessen  bruder  graf  v. 
Berg,  Otto  gr.  v.  Geldern,  Wilh.  gr.  v.  Jülich,  Walr.  dessen  brader,  Theod.  gr.  v.  Teckelnburg,  der 
gr.  v.  Kessel,  Gerh.  gr.  v.  Nuenar,  Gerh.  v.  Wassenberg,  Gerh.  v.  Banderode,  Arn.  v.  Dist,  Wilh. 
v.Grimberg.  Quii  Cod.  Aquens.  117.  Lünig Reichsarchiv  18,67.  Zeugen  und  datirung auch La- 
comblet  Urkkb.  2,175  ex  or.  —  Da  diese  Urkunde  doch  nur  nach  der  Übergabe  der  stadt  aas- 
gestellt sein  kann,  so  nehme  ich  mit  Meerman  Gesch.  1,291  an,  dass  das  datum  im  original 
verschrieben  ist,  und  nicht  zv  kal.  oci,  sondern  xv  kal.  nov.  heiseen  sollte;  [es  wird  aus  ver- 
sehen zu  den  kaL  der  laufende  monat  genannt  sein,  wie  auch  unten  nr.  4948.  Allerdings  fanden 
wir  nr.  8184  und  8608  falle,  dass  solcho  verbriefnnpen  schon  geraume  zeit  vor  der  Übergabe 
ausgefertigt  wurden ;  da  aber  war  die  Sachlage  doch  eine  durchaus  andere.  Auch  ur kündet  dsr 
als  zeuge  genannte  erzbischof  von  Cöln  gerade  am  17  sept,  in  beisein  seines  geeammten 
capitels,  also  zweifellos  zu  Cöln  selbst.  Die  indiction,  deren  Ziffer  einen  bestimmteren  halt 
geben  würde,  ist  nicht  angegeben.  —  Uebrigens  dürfte  die  ausfertigung  der  nrk.  eich  bis  nach 
nov.  1  verzögert  haben,  da  es  schon  Romanomm  rex,  nicht  mehr  olectus  heisst]  4932 

Einzug.  Tandem  (rex)  14  kaL  novembris  ciritatem  ingressos  etc.  Ann.  Erpbord.  —  Da  Menco 
auf  den  16  oct.  den  abschluss  des  flbergabsvertrags  setzt,  ist  es  ohnebin  kaum  wahrscheinlich, 
dass  der  einzng  noch  au  demselben  tage  erfolgte.  Die  Ortsangabe  mit  Aqnia  schlechtweg  in 
nr.  4932  wird  dem  um  so  weniger  im  woge  stehen,  als  ihre  ausfertigung  erst  nach  nov.  1  zu 


(in  castrie  apud  Werdum)  Tgl.  unten  nr.  4943. 

An  diesem  tage  urkandet  der  legst  za  Lüttich.  Dass  der  könig  ihn  begleitete  macht  schon  das 
fehlen  von  nrkk.  aus  Achen  in  dienen  tagen  wahrscheinlich,  wahrend  es  überdies  in  der  Hist 
mon.  S.  Laurentii  Leod.  ap.  Martene  ColL  4,1 103  im  anschluss  an  die  erwthnung  der  eroberting 
Achens  und  der  krönung  heisst:  Hio  (Wilhelmas)  venionB  Leodium  multa  privilegia  et  liber- 
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totes  eoclesiae  nostra«  oonceeait  et  feodales  abbatis  ab  omni  alia  iustitia  exemit  praetor 
abbatis.  *4»»ib 
erlaubt  den  b rüdern  de«  heiligen  grabe«  zu  Bode  im  Bheingan  die  rheininsel  Werdere  bei  Ingel- 
heim am  denselben  preis,  am  welchen  sie  Ton  seinen  vorfahren  am  reich  dem  Conrad  Hep- 
pechin  ton  Bacherach  versetzt  worden,  an  sich  zn  losen  and  fortan  als  eigentham  zu  besitzen. 
Bodmann  Bheing.  Alterth.  224.  —  [Schon  mit  Bomanorom  rex,  wie  auch  in  nr.  4934 ;  da  der 
titel  schwerlich  einige  tage  vor  der  krönong  gewechselt  wurde,  so  ist  wohl  hier,  wie  bei  nr.  4932, 
anzunehmen,  dass  die  reinschrift  dieser  stücke  sich  bis  nach  nov.  1  verzögerte.]  4938 

erlaubt  seiner  tante  Richardis  fräulein  von  Holland  das  land  Splintershove  Dm  denselben  preis 
um  welchen  es  von  seinen  vorfahren  grafen  von  Holland  versetzt  worden,  an  sich  zu  losen,  und 
fortan  als  eigenthum  zu  besitzen,  Mieris  Charterboek  1,251.  Hatthaous  De  reb.  Dltraj.  194 
(229).  VdBergh  1,267.  4934 

Kölligskrönung,  aber  freilich  nicht  mit  der  achten  kröne.  [Vgl.  nr.  4515  and  unten  zu  marz 
1255.]  Itaqne  in  feeto  omnium  sanetorum  dominus  Wilhelmns  electus  ab  archiepiscopo  Colo- 
nienei  residens  in  sede  regia  in  regem  oonsecratur.  Ann.  8.  PantaL  Vgl.  Menco.  —  A  duobus 
cardinalibus  in  kalendis  eiosdem  mensis  (nov.)  regalem  coronatus  aeeepit  benedictionem.  Ann. 
Erphord.;  vgl.  Sifr.  de  Balnhusin,  M.Oerm.  25,704.  —  [Per  legatum  curie  Bomane  in  regem 
Alemanie  oonsecratur.  Gesta  abb.  Trud.  Nach  Nico],  de  Cnrbio  c  22  wurde  er  vom  legaten  in 
gegenwart  des  cardinalbischof  von  Sabina  gekrönt;  nach  Hocsemius  apud  Chapeaville  2,276 
hatte  ihn  dagegen  der  bischof  von  Sabina  gekrönt;  aber  die  eigentliche  krönung  wurde  doch 
gewiss  vom  erzbischof  von  Cöln  vorgenommen,  wio  das  ausser  Ann.  S.  PantaL  auch  Matth. 
Paris  ed.  Luard  5,26  angibt]  —  Bei  Bekaed.  Buchelias  78,  Böhmer  Fontes  2,436,  und  daher 
Magn.  Cbron.Belg.  apud  Pistor.  3,268.  Vieris  Charterboek  1,256.  Innig  Reichsarch.  4,170. 
Goldast  Const  1,307  findet  sich  ein  vollständiges  krönungsceremonial,  wonach  alle  sieben 
churfürsten  persönlich  funetionirt  hatten.  Dies  ist  aber  eine  willkührliche  fiction  aus  der  zeit 
der  goldnen  bulle  Karls  IIH,  denn  weder  waren  damals  sieben  reichsfürslen  als  ausschliesslich« 
churfürsten  anerkannt,  noch  auch  waren  gerade  diese  sieben  anwesend.  Welche  reiche ffirsten 
wirklich  anwesend  waren  sieht  man  am  besten  aus  den  zeugen  der  urk.  vom  18  oct  —  Nach 
einer  stelle  bei  Melie  Stoke  2,91  hatte  zu  derselben  zeit  auch  die  Vermahlung  zwischen  Johann 
von  Avesnes  und  des  königs  Schwester  Adelheid  statt  gefunden ;  allein  Urkunden  bei  Kluit 
2,512  und  bei  Mieris  1,239  (VdBergh  1,236. 237.)  ergeben,  dass  dieselbe  richtiger  zwischen 
den  20  ang.  und  25  oct  1246  zu  setzen  ist  —  Die  nachricht  bei  Beka  79(427)  dass  acht 
tage  nach  der  krönung  die  offlciales  imperii  (?)  heimlich  zusammen  getreten  seien  und  dem 
iungen  könig  den  bischof  Otto  von  Utrecht  den  herzog  Heinrich  von  Brabant  und  den  abt 
Labbert  von  Egmond  zu  leitern  bestellt  hatten,  bedarf  mehrfacher  beriehtigung.  Ohne  zweifei 
hatte  Wilhelm  seit  seiner  wähl  gleich  seinen  vorfahren  in  seiner  kanzlei  und  in  seinem  ratb 
bewahrte  manner  und  war  aach  nicht  leicht  ohne  begleitung  eines  oder  einiger  der  ihm  an- 
hangenden forsten.  -  a 

(in  curia  magna)  bestätigt  den  Friesen  zur  belohnung  ihrer  bei  der  belagerung  von  Achen  be- 
wiesenen tapferkeit  die  denselben  von  Karl  dem  grossen  verliehenen  Privilegien.  Mieris  Char- 
terboek 1,252.  Schwartzenberg Charterb.  van  Vriesland  1,94.  üebereeüungiPufendorfiiObserv. 
iuris  8,112.  —  [Vgl.  Reg.  imp.  1,  nr.  386  das  falsche  privileg  Karls.  Hier  würde  für  den  fall 
der  falschung  des  texten  bei  der  genauen  Übereinstimmung  des  protoooll  mit  nr.  4936  min- 
destens eine  echte  vorläge  anzunehmen  sein.]  4985 

( — )  verleiht  dem  abt  Lubbert  von  Egmont  zur  anerkenntniss  der  aufopfernden  diensto  die  er 
der  kirche  und  ihm  besonders  vor  Achen  geleistet  hat,  und  gegen  verzichtleistung  auf  Beinen 
halben  antheil  an  Alcmar,  zwanzig  mass  f rocht  von  seinen  zehnten  im  Tezel,  restituirt  dem- 
selben das  so  genannte  abtsfeld  in  Nortghe,  und  bestätigt  ihm  die  von  seinen  voreitern  dem 
kloster  ertheilten  freiheiten.  Mieris  Charterboek  1,252.  VdBergh  1,258  ex  or.  —  VgL  unten 
nr.  4944.  4986 

nimmt  die  abtissin  Adelheid  und  das  stift  Fischbeck  (in  Westfalen)  gleich  seinen  vorfahren  in 
I     den  reichsschntz.  Extr.  des  or.  in  Fischbeck  mitgeth.  von  Moorer.  Winkelmann  Acta  427.  4937 

apudWerdam  (in  castris)  wiederholt  (in  vielfach  wörtlich  übereinstimmender,  aber  doch  geänderter  fassung)dem 
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kloeter  Düssern 
freu  bei  ihrem  eintritt  in«  kloeter 
nicht  gestOrt  werde.  Orig.  in 
4939 
in  achatz  zu 
4940 


schultheissen  in  Duisburg  seinen  befehl  für  kloeter  Düssern  vom  24  apr.,  oben  nr.  4909. 
Winkelmann  Acta  428  ex  or.  *4988 

(in  cMtria)  befiehlt  dem  schultheissen  in  Duisburg  sorge 
in  dem  besitz  der  von  Heinrieh  von  Duisburg 
erhaltenen  gilter  durch  Winnemar  und  des 
Düsseldorf.  Winkelmann  Acta  428  ex  or. 

( — )  befiehlt  dem  Walram  von  Jülich  das  kloeter  Düssern 
nehmen.  Or.  in  Düsseldorf.  Winkelmann  Acta  428  ex  or. 
( — )  nimmt  das  kloeter  Düssern  in  seinen  besondern  schätz.  Or.  in  Düsseldorf.  Winkelmann 
Acta  429.  —  Ist  etwas  erweitert«  Wiederholung  Ton  nr.  4910.  [Diese  Wiederholungen  werden 
durch  die  inzwischen  erfolgte  krOnung  veranlasst  sein.]  4941 
<— )  bestätigt  demselben  (in  durchweg  wörtlicher  Wiederholung  ?on  nr.  4911)  die  Schenkung  von 
Marienborn.  Auch  die  sengen  aus  nr.  4911  wiederholt  Or.  in  Berlin.  Winkelmann  Acte  429 
ex  orig.  4942 
(— )  schenkt  dem  abte  Labbert  ?on  Egmond  und  dessen  kirche  die  Capelle  zu  Hillegen,  bestätigt 
die  freiheiten  der  kirche  und  erlaart  ihr  den  zwanzigsten,  welchen  ihm  der  pabst  duroh  das 
ganze  reich  bewilligt  hat  VdBergh  1,257  ex  or.  —  Mit  xii.  kal.  nor,  Ind.  vi.  Es  muss  also 
nach  dem  itinerar  und  dem  Utel  rex  hier  dasselbe  versehen  eingreifen,  wio  bei  nr.  4982.  Bei 
|     VdBergh  Register  Tan  Holl.  Oork.  1,86  findet  sich  die  urk.  zum  1  nor.  verzeichnet  *4948 
l( — )  Florentius  söhn  des  grafen  von  Holland  gibt  seine  Zustimmung  zu  dem  von  seinem  bruder 
dem  römischen  könlge  W.  dem  abte  von  Egmont(am  5  nov.)  bewilligton  und  verbrieften  tausche. 
Meerman  2,837  ex  or.  —  Mit  12  kal.  dec.  «4944 
schenkt  dor  abtei  Egmond  den  rottsehnten  zu  Voorhout,  Noodwijk  und  Sassem.  VdBergh  1,259, 
wo  auch  bestatigung  durch  des  königs  bruder  erwähnt  wird.  *4945 
(— )  belehnt  den  Arnold  von  Duvenvoorden  mit  vier  pfund  holländisch  von  seiner  iahrlich  im 
frühling  falligen  bede  zu  Voorschoten,  iedoch  mit  vorbehält  des  rüekkaufs  am  vierzig  pfund, 
und  gestattet  ihm  zugleich  die  von  ihm  tragenden  lehne  sammtlich  auf  seinen  bruder  Johann 
zu  vererben,  wenn  er  selbst  erbelos  und  früher  sterben  sollte.  Meerman  Gesch.  2,339(819). 
VdBergh  1,259.  4946 
(— )  verkauft  mit  einwilligung  seines  bruders  seine  grundbesitzangen  zu  Valkenburg  an  die 
dortigen  einwohner  zu  eigen.  Mieris  Charterboi'k  1,253.  VdBergh  1,260.  4947 
( — )  verpfändet  auf  rata  der  forsten  dem  grafen  Otto  von  Geldern  und  Zütphen  die  bürg  zu 
Nim  wegen  in  wesentlicher  Wiederholung  von  nr.  4921,  aber  so  dass  die  eventuelle  nachfolge 
der  ältesten  techter  auf  alle  reiclulehen  ausgedehnt  und  dem  grafen  der  reichslohnbare  zoll  zu 
Lobith  bestätigt  wird.  Sloet  Oorkkb.  2,688.  Orig.  im  Hausarchive  zu  München.  —  Nur  mit 
1248  in  castris  ap.  Werde.  Bei  Sloet  schon  zum  mai  eingereiht;  aber  bei  erweitertem  Inhalte 
zweifellos  spater  als  nr.  4921,  womit  der  titel  rex  stimmt  *4948 
( — )  nimmt  das  cisteroienserkloster  ter  Does  (bei  Brügge)  in  seinen  besondern  schätz,  erklärt 
güter  die  es  ietzt  besitzt  frei  von  Steuer  schoss  und  bede,  verordnet  wie  es  mit  der  be- 
im kloster  neu  zu  erwerbender  güter  solle  gehalten  werden,  und  bestätigt  demsel- 
ben genannte  besitzungen  in  Holland  und  Seeland.  Miraeus  2,1234.  Mieris  1,254.  Huit  Hirt. 
HolL  2,551.  VdBergh  1,260.  —  {VergL  nr.  4906,  welches  als  vorläge  diente,  aber  sehr  er- 
weitert ist]  4949 
( — )  bestätigt  dem  Deutschorden  auf  bitte  des  comthurs  Albrecht  von  Hallenberg  nach  dem 
beispiel  seiner  vorfahren  seine  freiheiten  rechte  und  besitzungen.  (Feder)  Hist  dipL  Unterricht 
u.  s.  w.  no.  8.  Hess.  Urkkb.  I  1,79  ex  or.  4950 
( — )  verkündigt  allen  reichsgetreuen  dass  er  den  comthur  Albrecht  von  Hallenberg  mit  allen 
brüdern  des  Üeotschorden  in  seinen  schirm  und  sein  geleit  genommen  habe,  and  fordert  sie 
auf  solche  in  nichts  zn  belistigen  sondern  ihnen  vielmehr  auf  verlangen  sicheres  geleit  zu 
geben.  AbschriftL  mltgeth.  von  Hennes.  Henoee  Urkkb.  1,131.  4951 

Einnahme  von  Kaiserswerth  wie  sich  aus  dem  unterschied  im  auBstellangsort  zwischen  der 
vorhergehenden  und  der  folgenden  Urkunde  ergiebt  Nur  aus  hunger  ergab  sich  die  bürg. 
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König  Wilhelm  hat  dem  tapfern  bnrggrafen  Oernand  nicht  blo«  verziehen,  aondem  auch  nach 
geleisteter  buldigung  die  borg  neuerdings  verlieben  (Tgl.  unten  nr.  4956  und  4963)  und  soll 
ihm  seino  nichtc,  die  tochter  des  Theodericb  Drossaert  herrn  von  Brederode,  zur  ehe  gegeben 
haben.  WiUelmos  proc  Egm.  apod  Matth.  AnaL  Bd.  IL  2,505.  VgL  JoL  de  Beka  ap.  Böhmer 
488.  —  [Sagen  die  Ann.  S.  Pantal.  nach  erzahlung  der  krönung:  rex  vero  in  Castro  Werden, 
quod  dia  prins  ei  redditnm  fnerat,  recipitur,  so  stimmt  das  nicht  in  den  urkk.]  *»*»a 

thut  den  bärgern  ton  Dortmund  dieselbe  gnsd  welche  er  denen  ?on  Lübeck  gethan  hat,  daas 
sie  nämlich,  wenn  sie  inr  see  in  sein  land  kommen,  die  hundertste  mark  als  soll  zahlen  sollen, 
und  gebietet  seinen  amtlenten  und  Zöllnern  in  Holland  und  Seeland  solche  nicht  darüber  zu 
beschweren.  Dreyer  Nebenstunden  829.  Dreyer  Specimen  iuris  naufragii  240.  Fahne  Dortm. 
Urkkb.  1,80.  VdBergh  1,261.  Hansisch.  Urkkb.  1,121.  4952 

verpfändet  dem  erzbischof  von  CO  In  wegen  seiner  grossen  dienst«  um  1200  mark  die  reichst  udt 
Dortmund  mit  deu  zugehörigen  höfen.  Joannis  SpiciL  22.  Lacomblet  Urkkb.  2,176.  —  VergL 
ebenda  das  schreiben,  wodurch  die  von  Dortmund  am  1 5  dec  dem  erzbischofe  mittheilten,  dass 
sie  bereit  seien  dem  könige  so  zu  gehorchen,  wie  der  erzbischof  geschrieben.  4958 

beurkundet  dass  er  mit  Beines  rathes  rath  und  auf  bitte  Beines  verwandten  H.  erwählten  von 
Lüttich  und  mit  Zustimmung  dessen  bruders,  des  grafen  Otto  von  Geldern,  an  die  gemahlin 
desselben  Margaretha  (geborne  grafin  von  Cleve)  tausend  mark  cölnischer  oder  englischer 
münze  gegeben  habe  zur  leibzucht  (ad  dotalitium  suum  quod  vulgariter  dicitur  lifthuchit)  iahr- 
lich  zu  empfangen  vom  rheinzoll  zu  Lobith,  welchen  der  graf  selbst  vom  reiche  zu  leben  tragt, 
wenn  sie  denselben  überleben  sollte.  Z. :  Heinr.  herz.  v.  Brabant,  Gottfr.  v.  Löwen  dessen  vaters- 
bruder,  IL  gr.  v.  Cleve  u.  dessen  söhn  TL,  Waleram  herz.  v.  Limburg,  W.  gr.  v.  JülicL  G.  gr.  v. 
Nuwenar,  Gottfr.  v.  Perwis,  Wilh.  v.  Grinsberg,  Heinrich  u.  Butger  br.  v.  Kuich,  WUL  v.  Altena, 
Berth.  u.  Gerb.  br.  v.  Oye.  Kremer  Akad.  Beitr.  8, 102.  Bondam  1,47 1.  Sloet  697.  Or.  im  Haus- 
archiv zu  München.  —  Mit  1249,  ind.  6.  4954 

erlaubt  dem  Wilhelm  von  Brederode  wegen  dor  ihm  geleisteten  dienst«,  dass  er  das  landgot 
Kesrelt  und  zwei  zugehörige  ,geren',  wovon  eins  mit  dem  andern  nach  .rerecht*  verbunden  sein 
soll,  gleich  als  waren  sie  allod  zu  eigenthum  verkaufen  dürfe,  doch  mit  dem  beding  dasa  er 
zehnten  und  gericht  für  sich  behalte.  Meerroan  Gesch.  2,842(824).  VdBergh  1,261.  Ueber- 
setzt  und  unvollsi:  Mieris  Charterboek  1,260.  4955 

Dm  epipbania  soll  derkönig  hier  im  dominicanerkloster  von  Albertus  Magnus  empfangen  wor- 
deu  sein,  durch  dessen  Zauberkraft  des  winters  eis  und  schnee  vorschwand,  und  sommerliche 
w&rme,  grünendes  laub,  blühende  baumo,  singende  vögel  den  klostergarten  erfüll  ton,  bis  dass 
alles  am  scbluBs  des  mahls  wieder  ein  ende  nahm,  aber  Albert  nicht  vergebens  eine  hofetatt« 
zu  Utrecht  vom  könige  erbat  um  dort  seinen  predigermönchen  ein  neues  kloster  zu  errichten. 
So  hundert  iahre  spater  Beka  79,  Böhmer  F.  2,438.  —  Um  diese  zeit  soll  der  könig  auch  der 
einweihung  der  von  erzbischof  Conrad  erbauten  Cunibertskircbe  [vergl.  Cardauns  Konrad  v. 
Host.  142]  heigewohnt  haben;  allein  ich  finde  keinen  alteren  gewahrsmann  als  Jobann  von 
Leiden  (t  1504);  auch  wurde  das  dedicationsfest  dieser  kirche  nicht  zu  anfang  des  iahre  son- 
dern am  sonntag  vor  Michael  gefeiert,  Gelon  De  magn.  Col.  290 ;  endlich  wird  im  oct.  1 247 
dieser  kirche  als  einer  bereits  geweihten  gedacht,  vgl.  oben  nr.  4888  und  4893.  Sollte  diese 
nachricht  nicht  auf  einer  Verwechslung  mit  Wilhelms  so  wahrscheinlicher  aber  nirgends  er- 
wähnter anwesenueit  bei  der  grundlegung  des  Cölner  doms  am  15  aug.  1248  beruhen?  [VgL 
dagegen  nr.  4924».]  a 

beurkundet  dass  er  dem  Gornand  bnrggrafen  von  Werd  versprochen  habe:  1)  dass  derselbe 
lebenslänglich  daselbst  burggraf  bleiben  solle,  2)  dass  derselbe  aus  den  einkünften  der  bürg 
die  vor  der  Belagerung  eingegangenen  schulden  mit  700  mark  beziehen  solle,  8)  dasB  derselbe 
in  gleicher  weise  1823  mark  bezieben  solle  welche  derselbe  nach  Übergabe  der  bürg  zu  sei- 
nem (des  königs)  nutzen  aufgenommen  bat  Von  den  erzbb.  von  Mainz  und  Cöln  mitbeeiegelt. 
Lacomblet  Urkb.  2,181.  —  Mit  1249,  ind.  6,  aber  rogni  2.  Hierin  haben  wir  wohl  zugleich 
die  capitulation  der  von  Gernand  so  tapfer  vertheidigten  reichsburg  KaiserswertL  VergL 
nr.  4963  und  die  vereicherungsurk.  des  erzbisch,  von  Cöln  vom  18  apr.,  Lacomblet  2, 1 84.  4956 

erneuert  dem  abt  und  convent  tu  Himmenrode  die  zollfreiheit  zu  Gervliet  für  jährlich  ein  mit 
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wein  oder  andern  gütem  dee  kloBtera  befrachtetes  schiff.  Aus  einem  transsumpt  scc  14  zu 
Coblenz.  BOnmer  Acta  296.  Mittelrh.  Urkkb.  8,733.  4957 

gestattet  dem  cistercienserkloster  Himmenrode  fünfzig  fasner  wein  durch  die  barg  (Kaisers-) 
Werd  zollfrei  hindurch  zo  fahren.  Aus  dem  or.  in  Coblenz.  Höhmer  Acte  296.  4958 

wiederholt  vorstehenden  ganatbrief  mit  dem  Zusatz,  dass  derselbe  auf  bitten  der  erzbischöfo  Sifrid 
Ton  Mainz  and  Conrad  von  Cöln  ertheilt  sei.  Ans  dem  orig.  in  Coblenz.  Böhmer  Acta  296. 
Mittelrh.  Urkkb.  3,788.  4959 

gebietet  seinem  brnder  Floris  Ton  Holland,  dass  er  dem  Heinrich  Bnffels  die  von  ihm  und  sei- 
nen vorfahren  verliehenen  Privilegien  getreulich  beobachte.  Mieris  1,246.  VdBergh  1,268.  — 
Tgl.  oben  nr.  4908.  4960 

bewilligt  dem  ritter  Heinrich  Bnffels  dass  alle  lehensgüter  desselben  auf  den  ältesten  söhn  oder 
die  älteste  tochter  oder  in  ormanglnng  dieser  auch  aof  dessen  blutsverwandte  vererben  sollen. 
Mieris  1,246  eztr.  —  Ohne  iedo  Zeitangabe.  4961 

Aufenthalt  Traiectum  ezinde  (nach  dem  anfenthalt  zu  Cöln)  deseendit  Ehrenvoller  empfang 
durch  bischof  Otto,  pralaten  und  bflrger;  er  wird  bürger  der  Stadt,  (vgl.  zu  1252  inni  18); 
kauft  gemäss  dem  dem  Albertus  Magnus  zn  Cöln  gegebenen  versprechen  den  platz  zum  bau 
eines  klosters ;  denique  confirmatis  ab  eo  tibertatibne  civitatis  et  ecclesie  idem  rex  gloriose 
soeceptns  est  intra  comitatnm  Hollandio.  Job.  de  Beka.  —  Kann  es  auffallen,  dass  dieser  anf- 
enthalt und  was  damit  zusammenhangt,  sich  zwischen  solche  zu  Cöln  und  Mainz  einschiebt,  so 
weisen  doch  folge  und  zusammenbang  der  begebenheiten  bei  Beka,  dessen  ausdrückliche  Zeit- 
angaben sich  durch  die  nrkk.  bestätigen,  ganz  bestimmt  aof  diese  zeit  hin,  wahrend  zugleich 
eine  einreihung  etwa  zn  apr.  1248  an  und  für  sich  aof  Schwierigkeiten  fahren  wurde.  Ver- 
briefangen  für  die  Stadt,  welche  aber  nicht  gerade  die  ersten  sein  müssen,  finden  wir  aller- 
dings erst  im  inni  1 252 ;  aber  Beka  hat  ausdrücklich  den  am  8  apr.  1249  gestorbenen  biachof 
Otto,  Wilhelms  oheim,  im  auge.  *a 

verleiht  dem  bischof  Jacob  von  Metz  die  regalien  in  gegenwart  Ottos  bischofB  von  Utrecht,  be- 
stätigt demselben  alle  guter  seiner  kirche  und  erkennt  denselben  nach  sich  als  heim  der  atadt 
Metz.  Calmet  Hist  de  Lorr.  Ed.  I  2,282  und  Ed.  IL  3,82  im  teil,  extr.  des  zo  Tic  befindlich 
gewesenen  original.  —  [Ohne  Zeitangaben ;  weniger  wahrscheinlich  schon  zum  febr.  oder  apr. 
1248  gehörend.  Vgl.  zum  1  mai  1250.  |  4962 

Zug  gegen  den  grafen  von  Ooor  (in  der  Twenthe),  welcher  auf  klage  des  bischofB  und  der 
kirche  von  Utrecht  geladen  nicht  erschien,  worauf  der  könig  vor  dem  altar  de»  hl.  Martin  die 
waffen  nahm,  das  land  des  grafen  verwüstete,  den  grafen  selbst  gefangen  nach  Utrecht  führte, 
ihn  dem  bischofe  übergab  und  seiner  würde  entsetzte.  Job.  de  Beka.  —  Das  eisdem  diebua  bei 
Beka  bezieht  sich  zweifellos  auf  das  nr.  4961*  angegebene,  wie  sich  ergibt,  sobald  i 
dem  hier  an  ungehöriger  stelle  eingeschobenen  brief  der  stadte  von  1255  und  den 
mittelbar  damit  zusammenhängt,  absiaht  *a 

Rückkehr  hieher.  Job.  de  Beka.  *b 

wiederholt  dem  borggrafen  Oernand  von  Werd  die  Versprechungen  vom  7  ian.  1249,  mit  dem 
zunatz  das»  demselben  auch  die  erlittenen  schaden  und  die  etwa  künftig  zu  leistenden  Tor- 
schüsse vergütet  werden  sollen.  Lacomblet  Urkkb.  2,181  eztr.  Winkelmann  Acta  4S0  vollBt. 
—  Mit  1249,  ind.  6,  regni  2,  wie  in  nr.  4956.  4963 

Belagerung  nnd  vertrag.  Anno  d.  1249  post  festum  porificationis  b.  Marie  Virginia rex  Wil- 
helmos  obsedit  Bobardiam ;  indueüa  autem  ab  oppidanis  Bobardie  petitis  et  oonditionaliter  a 
rege  obientis,  rex  progrediens  etc.  Ann.  8.  Pantal.  —  Da»  scheint  allerdings  wenig  zn  der 
Ortsangabe  in  nr.  4963  zo  stimmen,  wahrend  doch  die  Zeitangabe  einreihong  vor  feb.  4  nicht 
wohl  zuläast,  und  die  annähme,  ea  sei  etwa  ante  festum  zu  lesen,  dann  bezüglich  der  im  ati- 
schlosB  erzählten  belagcmng  von  Ingelheim  anf  ähnliche  bedenken  Stessen  würde.  Fand  Wil- 
helm überhaupt  erst  zu  Mainz  die  genügenden  Streitkräfte,  bo  kann  es  kaum  auffallen,  wenn 
er  sich  von  dorther  zunächst  wieder  gegen  den  entlegneren,  aber  wichtigern  punkt  wandte.  *a 

Belagerung.  Bei  progrediens  obsedit  Castrum  regium  Ingilheim;  quod  post  aliquot  dies  ob- 
tinait  resignatum.  Ann.  S.  Pantal.  —  Tgl.  aber  wegen  der  daner  zum  28  man.  *b 

(in  castris)  verspricht  nnd  schwürt  dem  pabst  Innocenz  Uli  nnd  dessen  nachfolgen!  in  wflrt- 
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I icher  Wiederholung  des  Bchwurs  Friedrichs  II  vom  sept.  1219,  obennr.  1051,  alle  besitzungeu 
rechte  und  ehren  der  römischen  kirche  zn  schützen  und  zn  erhalten.  Z. :  Sifrid  erzb.v.  Mainz, 
Heinr.  erw.  t.  Speier;  die  grafen:  Albr.  v.  Dillingen,  Ulr.  v.  Wirtonberg,  C'onr.  Wildgraf,  Oer.  t 
Dietz,  Emich  v.  Leiningen;  dann  Anselm  marsch,  v.  Justingen,  Wem.  v.  Boland  tnicbs.  u.  dessen 
Bohu  Werner  schenk,  Ulr.  t.  Minzenberg  cammerer,  Conr.  v.  Schmiedefeld,  Friedr.  v.  Randenberg. 
Gotfr.  v.  Bigen  < Bingen),  Sigfr.  v.  Runkel,  t  raft  v.  Bocksberg,  Wilhelm  vogtv.  Achen,  Wirich  t 
Daun.  Cut  chart.  Rom.  eccl.  apud  Huratori  Ant.  6,88.  Würdtwein  Nov.  Subs.  1 1,22  aus  der 
vat.  hs.  6108.  Monum.  Germ.  4,865.  Difesa  del  dominio  della  sedo  apost.  nelle  Sicilie  (Roma. 
1791.  4.)  3.  üuillard  6,692.  Tbeiner  Cod.  dorn.  1,127  ex  or.  —  Dies  ist  die  erste  Urkunde 
Wilhelms  mit  der  richtigen  indiction,  indem  or  bis  dahin  immer  am  eins  za  wenig  rechnete. 
Von  nun  an  schwanken  die  indictiouen  zwischen  diesem  irthum  uud  der  richtigeren  bezeich- 
nang  [welche  zu  den  betreffenden  urkk.  ausdrücklich  angegeben  ist,J  bis  zum  [october.  Von 
dcc.  ab  sind  sie  durchweg  richtig;  v;l-  aber  zum  24  iuni  1250.]  4964 

(in  castris)  belehnt  den  bischof  von  Sitteu  zum  lohn  seiner  treue  gegen  kirche  und  kr.nig  mit 
allem  was  er  den  Verfolgern  der  kirche  uud  den  rebellen  gegen  ihn,  Friedrichs  und  Conrads 
anhange™  nämlich,  au  bürgen  landein  und  dörfaru  in  Burgundella  nnd  Wallis  [Gualdis]  üi 
lausanner  dioces  abnehmen  kann.  Sololh.  Wochenbl.  von  1828  s.  336.  Gallia  Christ.  12,432. 
Mem.  de  la  Suisso  Romande  29,412.  Fontes  rer.  Bern.  2,294  ox  or.  —  Mit  ind.  7.  4965 

( — )  Sifrid  erzbischof  von  Mainz  überlässt  dorn  stiftscapitel  zu  Bingen,  weil  ihm  dasselbe  in  der 
sache  der  römischen  kirche  freigobig  beigestanden,  die  ihm  vom  päbstlicheri  stuhle  verliehen« 
gnade,  nämlich  von  allen  innerhalb  fünf  iahren  ledig  werdenden  prabenden  zwoiiahrige  ein- 

I  künfte  einzuziehen,  während  dessungeachtet  das  dritte  iahr  der  kirchenfabrik  gehören  solle. 
GudenCod.  dipl.  3,1 114.  4966 

(— )  belohnt  den  Wildgrafen  Emich  den  iüetg-rii  und  dessen  erben  wegen  seiner  dienste  mit 
den  reichslehon  des  grafen  Üoinrich  von  Werda  für  Jen  fall  das?  dor  erbe  dieses  grafen  erblos 
sterben  sollte  Z.:  Sifr.  erzbisch,  v.  Mainz,  Heinr.  erw.  v.  Spoier,  die  grafen  E.  v.  Leitungen,  G.  t. 
Dietz,  Heinr.  v.  Weilnau.  (.'.  der  ältere  Wildgraf,  comes  A  nurchalcus  de  Vinstängeu  (Justiugeu : 
vcrgl.nr.4964),  Sifrid  v.  Runkel,  W.  vogtv.  Acben,  Wirich  v.  D  um.  Senckenberg  Jus  feud.  6. 
Schöpflin  Als.  dipl.  1.401.  4967 

(  — )  bekundet  dass  er  dem  edoln  manne  Friedrich  burggrafon  von  Nürnberg  wegen  seiner 
dienste  alle  lehen  verliehen  habe,  welche  der  verstorbene  herzog  von  Meran  vom  reiche  titnlo 
foodi  hntte.  Lay-ltos  du  tresor  dfs  chartes  3,56  ex  or.  —  Mit  1249,  ind.  6,  regni  1.  Damit 
ist  die  tirk.  identisch,  welche  B.  nach  den  auszügen  bei  Oetter  Gesch.  der  Burggr.  2,283  und 
Mon.Zoll.  2,22  znm  24  fobr.  angeführt  hat;  denn  in  der  qnollo  ioncr  auszöge,  Vignier  Chron. 
rer.Burg.151  extr.  hoisst  os  richtig:  1249  ind.  6.  kal. martii.  Vgl.  zum  21  iuli  1255.  *4968 

t — )  bestätigt  dorn  Marienstift  zu  Achen,  welches  erst  durch  fouersbrunst  gelitten  hatte,  und 
dessen  canoniker  bei  der  bolagerung  aas  achtnng  vor  kirche  und  reich  mit  gefahr  lebens  und 
Vermögens  ausgewandert  waren  das  von  ihnen  gemachte  Statut  wonach  die  einkönfte  iedes 
erledigten  canonicats  vier  iahre  lang  zur  fabrik  eingezogen  werden  sollen.  Orig.  in  Berlin. 
Laoomblet  i;rkkb.  2,182.  —  Mit  1248,  ind.  7.  4969 

An  diesem  tage  starb  erzbischof  Sifrid  von  Mainz,  ecclesiae  firmissima  columpna  (Mon.  Germ. 
Scr.  16,372),  der  während  der  dauer  der  belagerang  erkrankte  nnd  nach  Bingen  gebracht 
dort  starb.  Er  hatte  alle  erledigten  probsteion  and  die  besten  pfarroion  seiner  diöcese  anf 
zwoi  iahre  mit  päbstlicher  erlaabniss  [vorgl.  pabstl.  schreiben  vom  19  dec  1247]  aber  zum 
missfalleu  des  cleras  an  sich  gobracht,  Ann.  Erpbord.  —  [Coloniensis  archiepiscopus  super 
morte  archiepiscopi  animo  dolens,  ad  regem  properat ;  er  geht  dann  nach  Mainz  nnd  wird  dort 
zum  erzbischofe  postulirt,  was  aber  vom  pabste  (4  mai)  abgelehnt  wird.  Ann.  S.  Pantal.  Vgl. 
Christian.  Mogunt.  ap.  Böhmer  F.  2,269,  Mon.  Germ.  25,248,  wo  damit  irrig  die  schon  am 
14  marz  erfolgte  ernennung  Conrads  zum  legaten  in  Verbindung  gebracht  wird.  Vergl.  auch 
Matth.  Paris  ed.  Luard  5,74.]  i 

( — )  verspricht  mit  seines  rathes  rath  dem  grafen  Dieter  von  Catzenelnbogen,  dafür  dass  er 
dor  kirche  und  ihm  dienen  soll  gegen  Friedrich  nnd  jedermann,  siebenhundert  mark,  wovon  er 
aas  dorn  vom  pabste  erwarteten  gelde  zahlen  will,  für  deren  rest  von  400  mark  aber 
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er  ihm  die  königshöfe  Tribnr,  Oensse,  Biblot,  Grumb*utt  and  Doroheim  verpfändet  Wenck 
Urkkbuch  1,17.  4970 
Heinrich  erwählter  von  Speier,  kaiserlicher  hofcanzler,  bezeugt  dass  könig  Wilhelm  dem  grafen 

ntsr  den  in  nr.  4970  angegebenen  beatimmungen  siebenhundert 
versprach.  Wenck  Urkkb.  1,17.  —  Ohne  ort,  aber  höchst  wahrscheinlich  im  lager  dee 
königa  ausgestellt.  *497 1 

(apud  Nussyam)  verleiht  dem  Philipp  erwähltem  von  Salzburg  und  dessen  brader  Ulrich  auf  den 
todesfall  ihres  vaters Bernhart  das  herzogtom  Kärnten,  mit  der  besonderen  bestimmang  dam 
bei  unbeerbtem  abgange  dieses  brndera  das  herzogthum  ganz  auf  den  Philipp  übergeben  solle 
ungeachtet  seiner  erzbischöflichen  wurde.  Z. :  Conr.  erzbisch,  v.  Cöln,  Ueinr.  erw.  v.  Lüttich,  Ulr. 
bisch,  v.  Seckau  unsere  füraten;  Joh.  v.  Avesnee,  Heinr.  v.  Waldeck,  Conr. t.  Wasserburg,  Emicho 
v.  Leiningen,  Arn.  v.  Liest  (Diotsche)  grafen  u.  freie;  dann  Ans.  t.  Justingen  marechall.  Wiener 
Jahrbücher  108,160.  Böhmer  Acta  297.  —  Die  mit  1249  und  ind.  7  rersebene  orkande  passt 
nicht  in  das  itinerar.  Sollte  sie  der  bisher  deutenden  daten  ungeachtet  nicht  eher  in  den  iuni 
1251  gehören?  [Später  von  B.  als  wohl  unbedenklich  onacht  bezeichnet.  Aber  die  zeugen 
passen  im  allgemeinen  genau  zur  Zeitangabe,  wahrend  die  Ortsangabe  allerdings  auf  1251 
iuni  deutet,  wo  der  bischof  von  Seckau  wahrscheinlich  als  böte  Philipps  beim  könige  zu  Neuss 
war.  Wie  die  urk.  vorliegt,  wird  sie  erst  1251  ausgefertigt  sein  unter  Wiederholung  von  zeugen 
und  zeit  sub  einer  frühem  ausfertigung  oder  einer  aufzeichnung  über  die  handluDg.  Vergl. 
meine  bemerkungen  zu  Böhmer  Acta,  dann  Beitr.  zur  Urkkl.  1,218.  Einzelne  zeugen  mögen 
dann  freilich  auch  erst  1251  zugefügt  sein,  da  erzbischof  Conrad  1249  man  28  zu  Cöln 
urkundet,  (abor  freilich  auch  im  m&rz  beim  könige  war,  vgl.  nr.4969»)  dagegen  im  iuni  1251 
zu  Neuss  nachweisbar  ist.  Vgl.  Cardauns  Regg.  Conrads.]  4972 
Einnahme.  In  die  palmarum  supradicta  regalis  curia  (Ingelheim)  a  rege  Wilbelmo  viriliter 
expugnata  est.  Ann.  Erph.  —  Die  belagerang  wahrte  also  ungefähr  vierzig  tage.  Wer  seitens 
der  hohenstauAschen  parthei  Ingelheim  vertheidigto  wissen  wir  nicht.  Welche  roichsstande 
unterdessen  dem  könig  Wilhelm  zugefallen  waren  und  an  der  belagerung  theil  nahmen,  er- 
geben die  Urkunden  vom  19  und  25  febr.  [Darunter  waren  Kraft  von  Bocksberg  und  Conrad 
von  Schmiedefeld  früher  rätbe  könig  Conrads.  Emich  von  Leiningen  und  Wirich  von  Daun 
standen  im  sommer  wieder  auf  seilen  Conrads;  vgl.  nr.  4524.]  a 

ap.  Eberbach]  bestätigt  dem  kloster  Eberbach  im  Rheingau  [in  wörtlicher  Wiederholung  der  urk.  Heinrichs 
(VII)  nr.  8978]  die  zollfreiheit  für  dessen  schiffe  und  güter  die  auf  dem  Rheine  fahren  zu 
Boppard  und  an  andern  reichszollstatten.  Mit  dem  auffallenden  datum:  imperii  nostri  anno 
primo  [im  anschluss  an  die  entsprechende  ungonauigkeit  der  vorläge.]  Aub  dem  or.  in  Idstein. 
Rossel  ürkkb.  1,378.  4973 
.  .  .  .  '  Ostern.  Diese  brachte  also  der  könig  in  Eberbach  zu.  Sollte  die  Stadt  Mainz  ihm  damals  noch 
verschlossen  gewesen  sein?  [Vgl  nr.  4963;  nach  Ann.  S.  Pantal.  betrieb  auch  der  populus  von 
Mainz  die  nachfolge  des  erzbisebofs  von  Cöln,  stand  also  zweifellos  auf  Seiten  des  könig*.]  a 

bestätigt  dem  Deutschorden  die  Schenkung  der  bürg  Beuggen  nebst  zugehör  durch  Ulrich  von 
Liebenberg,  wie  solche  in  einer  beurkundung  des  bischofs  und  des  domcapitela  von  Basel  Daher 
enthalten  sein  soll.  Copialbuch  der  commende  Beuggeu  zu  Carlaruh.  Böhmer  Acta  298.  4974 

giebt  mit  seines  ratbes  rath  das  leben  und  das  Und  das  seine  vorfahren  grafen  von  Holland  von 
den  königen  von  Schottland  trugen  seiner  Schwester  Adelheit  and  dem  Johann  von  Avesnes 
dem  söhn  der  grafin  von  Flandern  zur  anas teuer  (in  connubium).  Marten«  Thes.  1,1082.  Mieris 
1,249.  Kluit  Hist  HolL  2,258.  Lüxüg  Cod.  Germ.  2,2395.  Jacq.de  Gnyw  15,74.  Vredins 
Gen.  com.  Flandr.  1,342.  VdBsrgh  1,264.  Or.  zu  Möns;  vgL  N.  Archiv  2,279.  —  Das  hier 
gemeinte  land  war  nach  Meerman  Gesch.  1,343  Garviach  in  der  grafachaft  Aberdecn,  welches 
Wilhelm  könig  von  Schottland  seiner  Schwester  Ada  zur  mitgift  gegeben  hatte,  als  sie  1162 
den  grafen  Floris  von  Holland  heirathete.  4975 
beurkundet  auf  klage  des  Johann  von  Aveanea  oratgeboraen  der  grtfin  von  Flandern  und  Hen- 
nogau,  wie  nachdem  er  selbst  wegen  der  grafschaft  Namur  dem  reiche  huldigung  geleistet  und 
nunmehr  Balduin  kaiser  von  Constajitinopel  (nämlich  Balduin  II  schwestersohn  des  grafen  von 

Balduin)  sie 
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hatte  nehmen  sollen,  dieser  solches  nicht  nnr  versäumt,  sondern  such  die  «gehörigen  festun- 
gen  and  besitzangen  dem  kimi»*  Ludwig  von  Frankreich  als  pfandschaft  oin(-egBben  habe,  den 
von  den  rarsten  and  edeln  deB  reiche  vor  ihm  ergangenen  rechtespruch  vormijgo  dessun  die 
gedachte  grafschaft  als  heimgefallenes  lehen  dem  Balduin  ab-  and  dem  Johann  zugesprochen 
worden,  indem  er  sogleich  allen  angehörigen  der  grafschaft  gebietet,  den  Johann  als  ihren 
herrn  anzuerkennen.  Z. :  der  erzb.  v.  Trier,  H.  erw.  v.  Speier  kaiserl.  hofcanzler,  die  gr.  Herrn,  v. 
Henneberg,  Emich  v.  Leiningen,  Emich  Wildgraf,  Conr.  Baugraf,  die  edeln  Gotfrid  v.  Eppstein, 
Reinhard  v.  Hanau,  dann  Ans.  marsch,  v.  Justingen,  Wem.  trnchs.v.  Boland,  Wem.  schenk  dessen 
söhn,  Ulr.  cammerer  v.  Minzenberg,  Gotfr.  v.  Biegen.  Martens  Thes.  1,1082.  Mieris  Charterboek 
1,247.  Kluit  Hist  HolL  2,553.  Lonig  Cod.  Germ.  2,2459.  —  [Im  orig.  zu  Möns  mit  1249 
ind.  6.  —  Vgl.  biezu  das  pabstlicbe  schreiben  vom  26  sog.  1 249.]  4976 

gebietet  den  herni  den  dienstmannen  and  allen  angehörigen  der  grafschaft  and  dsr  barg  Namur 
in  gemasBheit  des  vorstehenden  rechtsspruchea,  wodurch  diese  grafschaft  und  bürg  dem  Balduin 
kaisor  von  Constantinopul  ab-  und  dem  Johann  von  Avesnes  zugesprochen  worden,  diesen 
letzteren  als  ihreu  herrn  anzuerkennen  und  ihm  zu  huldigen.  Marlene  Thes.  1,1084.  Mieris 
Charterboek  1,248.  Kluit  Hist  Holl.  2,557.  Lünig  Cod.  Germ.  2,2461.  —  [Mit  1248,  in<L  6 
auch  im  or.  zu  Mous.j  4977 

thut  der  abtissin  Irmengard  und  dem  convent  des  nonnenklosters  Thron  in  mainzer  dioces  die 
besondere  gnade,  dass  deren  in  reichsstadten  gelegene  träfe  steuerfrei  sein  sollen.  Zugleich 
verleiht  er  ihnen  den  boden  worauf  ihr  kloster  gebaut  ist  als  eigen,  indem  er  dem  grafen  Ger* 
hard  von  Dietz  der  ihn  bisher  vom  reiche  trug  ein  eigenthum  im  dorf  Loukene  als  entscha- 
digung  dafür  anweiset.  Kromer  Or.  Nasa.  2,288.  -  [Mit  ind.  6.]  4978 

Pfingsten. 

schenkt  der  priorin  and  dem  convent  des  benedictinernonnenklosters  Himmelspfort  in  Seeland 
die  düneii  (promontoria  quo  dune  vulgariter  appellautar)  zwischen  Vronewald  Woche  und  Clin- 
genwaghe  biB  an  die  see  und  Darinchen,  und  verleiht  ihnen  Steuerfreiheit  für  200  monsurae 
terrae  que  ghemete  vulgariter  appellantur  in  Seeland.  Meerman  Gesch.  2,846(827).  VdBergh 
1,265.  ---  [Nur  mit  ind.  7.  Vergl.  zum  24  iuni  1250,  wonach  auch  diese  ark.  vielleicht  zu 
1250  zu  setzen,  wo  sie  d«m  itinerar  durchaus  entsprechen  würde.]  4979 

(prope  Bobard)  Vgl.  bei  1250  eine  nach  ind.  7  hiehergehörende  Urkunde. 

Wahl  des  Christian  zum  erzbischof  von  Mainz  auf  Peter  und  Paul.  Der  p&bstliche  legal 
ertheilt  demselben  sofort  die  bestatigung  und  der  könig  die  reg&lien,  wie  Christian  selbst  in 
seiner  chronik  erzählt;  Böhmer  F.  2,270 ;  M.  Germ.  25,248.  (Vgl.  iotzt  Will  im  Histor.  Jahr- 
buch 2,335  ff.,  wonach  iedenfaÜB  nicht  der  erzbischof  selbst,  sondorn  höchst  wahrscheinlich 
der  weihbisebof  Christian  von  Lithauen  Verfasser  der  chronik  wär.J  a 

verpfändet  dem  grafen  Hennann  von  Hen neber g,  nachdem  er  ihm  mit  dem  rath  der  forsten 
und  grossen  des  reichs  seine  Schwester  Margaretha  ehelich  verbanden  and  ihm  4000  mark 
versprochen  hat,  für  diesen  betrag  seinen  zoll  zu  Gervliet  und  wo  nöthig 
zu  Amberg,  um  daraus  iahrlich  auf  St.  Andreas  400  mark  bis  zur  erfüllang  der  4000 
zu  empfangen.  MitbeBiegelt  von  Conrad  erzbisch,  von  Cüln  apostolischen  legaten  and  den  er- 
wählten Christian  von  Mainz,  Heinrich  von  Lüttich  and  Heinrich  von  Utrecht  Graner  Opus- 
cula  2,122  mit  schlechtem  siegelbild.  VdBergh  1,265.  —  Conrad  von  Cöln  erscheint  hier  zu- 
erst als  legat,  [in  eigenen  urkk.  schon  seit  apr.  10,  vergl.  Cardauns  Begg.  —  1282  mai  12 
verzichtet  graf  Hermann  mit  seinem  söhn  zu  gunsten  seines  Schwiegersohns  Otto  von  Bran- 
denburg auf  iede  hereditas  und  proventus  hereditatis,  welche  ihnen  wegen  der  verstorbenen 
Margarethe  laut  privileg  könig  Wilhelms  in  Holland  zustehen.  VdBergh  2,201.]  4980 

Conrad  erzbischof  von  Cöln,  erzcanzler  Italiens  uud  apostolischer  legat,  belehnt  den  edelherm 
Gotfrid  von  Eppenstein  nach  geleisteter  mannsebaft  mit  der  bürg  Olbrück,  welche  dessen  vor- 
fahren von  der  cölner  kirche,  und  dem  barglehen  zu  Ahr,  welches  dieselben  von  seinen  vor- 
fahren, den  grafen  von  Hochstaden,  zu  lehen  hatten.  Z. :  Heinr.  v.  Vianden  domprobst,  Lothar 
probst  von  8.  Cunibert  zu  Cöln,  die  grafen  Gerh.  v.  Neuenahr  u.  Ad.  v.  Berg,  Friedr.  v.  Schleiden, 
Wilh.  v.  Hunebruch,  Oottechalk  sein  noUr.  Joannis  Spicil.  280.  Mittelrh.Urkkb.  8,280.  —  Nach 
nr.  4980  and  4983  zweifellos  zu  Mainz  ausgestellt  *4981 
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thut  der  Stadt  Consta  ni,  weil  sie  vor  andern  stadten  Schwabens  der  kirche  gehorchend  ihm  sich 
unterwarf,  die  gnade  dass  die  vogtei  Ober  dieselbe  nie  vom  reiche  veraussert  werden  solle. 
Hugo  Die  Mediatisirung  224.  4982 

Zag  gegen  Frankfurt  mit  zahlreichem,  insbesondere  vom  erzbiacbofe  von  Cöln  und  dem  er- 
wählten von  Lüttich  gestellten  beere.  Sachsenhausoii  wird  mit  erfolg  angegriffen,  so  dass  die 
Tertheidiger  sich  nach  Frankfurt  zurückziehen,  nur  das  brückenc&stell  besetzt  haltend.  Da  der 
konig  sieht,  dass  ein  weiterer  erfolg  für  ietzt  nicht  zu  erwarten  ist,  zieht  er  nach  Verbrennung 
von  Sachsenhausen  znrflck  und  löst  das  heer  auf.  Ann.  S.  P&ntal.  —  Die  zeit  ergibt  die  fol- 
gende urk. ;  am  2 1  iuli  erkundet  der  erzbisebof  schon  wieder  zu  Cöln ;  vgl.  Cardauns  Begg.  *& 

(in  castris)  Conrad  erzbischof  von  Cöln  u.  s.  w.  bestätigt  dem  kloster  Düasern  den  demselben 
durch  kaiserliche  freigebigkeit  geschenkten  und  durch  privileg  könig  Wilhelms  (vgl.  nr.  4911) 
bestätigten  grund,  auf  dem  das  kloster  erbaut  ist.  Lacomblet  Urkkb.  2,185.  *4988 

restitnirt  der  äbtissin  Elisabeth  und  demconvent  zu  Hohenburg  imElsass  das  patronatrecht  in 
OberEhenheim,  welches  sammt  diesem  dorfe  dem  kloster  durch  seine  vorfahren  am  reich  seit 
längerer  zeit  gewaltsam  war  entzogen  worden,  und  nimmt  das  kloster  mit  seinen  genannten 
höfen  seinen  besitzungen  und  rechten  in  seinen  unmittelbaren  schütz.  Sehöpflin  Als.  dipl.  1,402. 
Hugo  Ann.  Piaem.  2,257.  4984 

Aus  diesem  monate  fehlen  bestimmtere  nachrichten  über  den  könig.  Die  Ann.  S.  Pantal.  sagen 
nach  dem  zuge  gegen  Frankfurt:  Rex  . .  .  ezpeditionem  solvit,  in  terminis  Moguntini  et  Tre- 
virensis  episcopataum  per  plurimos  dies  degens.  Das  wird  sich  nur  auf  aufenthalt  innerhalb 
beider  difleesen  beziehen,  wie  ihn  auch  die  nächstliegenden  urkk.  ergeben,  nicht  gerade  auf 
der  grinze.  *a 

thut  den  grafen  Opizo  Alberto  Jacopo  Thedisio  und  Nicoleto  von  Lavania  (La  vag  na,  gewohn- 
lich Fieschi)  die  besondere  gnade,  daas  jedesmal  der  älteste  ihres  hauses  die  würde  eines  pfalz- 
grafen  haben  soll,  und  giobt  ihm  das  recht  in  appellationsfallen  als  richter  zu  erkennen,  tuto- 
ren  und  curateren  zu  bestollon,  notare  zu  ernennen,  münzen  zu  schlagen,  dem  königlichen 
rathe  beizuwohnen,  und  am  königlichen  hofe  mit  vierzig  begleitom  frei  gehalten  zu  werden. 
Die  ertragnisse  dieser  Begünstigungen  sollen  nach  stammen  und  köpfen  vertheilt  werden,  der 
älteste  aber  ein  viertel  zuvor  haben.  Lünig  Cod.  Ii  2,2459.  Federici  Famiglia  Fieses  95.  Ob 
durchaus  acht?  (Vergl.  Ital.  Forsch.  2,90,  wonach  mir  gründe  gegen  die  echtheit  zu  fehlen 
scheinen.]  —  Hit  der  richtigen  ind.  7.  4985 

Zag  gegen  Boppard.  In  feste  Bcmigii,  militibus  ot  oppidanis  Bobardie  conditionem  initam 
regi  non  oisolventibns,  rex  Wilhelmus  instauratis  suis  viribus,  Coloniensi,  Mogantinensi  et 
TreverenBi  archiepiscopis  et  electo  Leodiensi  ipsum  adiuvantibus,  insultum  contra  Bobardiam 
molitur;  sed  intelligens,  Philippum  de  Hovels  quosdamque  comites  et  fautores  Friderici  quon- 
dam  imperatoris  de  superioribus  partibus  in  euccursum  Bobardiensinm  cum  manu  forti  adven- 
tare,  inacte  a  Bobardia  rodit  Ann.  8.  Pantal.  —  Vgl.  nr.  4968*.  Boi  der  geringen 
und  da  es  zu  einer  längeren  lagerung  nicht  gekommen  zn  sein  scheint,  wird  die  1 
mit  den  folgenden  datirungen  immerhin  vereinbar  sein.  Erzbischof  Conrad  war  am  25  sept. 
noch  zu  Cöln ;  vergl.  Cardauns  Begg.  —  Vielleicht  gehört  in  diese  zeit  die  angäbe  der  Ann. 
Mogunt.  zu  1249,  Böhmer  F.  2,250,  Mon.  Germ.  17,2:  Castrum  ex  opposito  oppidi  Bopar- 
diensis  destruitnr.  *a 

gewahrt  den  edeln  Opizo,  Albert,  Jacob,  Thedisius  und  Nicoletus  grafen  vonLavagna  und  ihren 
erben  die  kürzlich  erbetenen  gnaden,  dass  sie  frei  sein  sollen  von  allen  diensten  und  abgaben 
des  königs  oder  des  kaisers  und  auch  der  stadte,  dinglichen  wie  persönlichen,  von  heen>szügen 
und  ritten;  dass  sie  weder  bei  criminal-  noch  civilsachen  vor  ein  anderes,  als  das  gericht  des 
königs  gezogen  worden,  ihrs  vasallen  aber  lediglich  vor  ihnen  zu  rechte  stehen  sollen.  Federici 
Famiglia  Fiescha  96.  Winkelmann  Acta  431.  Vergl.  Oestr.  Notizenbl.  1851  s.  146  extr.— 
Noch  mit  ind.  7.  4986 

belehnt  den  Thomas  von  Fogliano  neffen  des  pabstes,  insbesondere  wegen  der  unau  »genetzten 
und  mit  grossen  kosten  verbundenen  beniükungen  seines  oheims,  des  pabstes  Innocenz,  um 
das  reich,  mit  den  rechten  des  reiche  in  Cervia  und  Bertinoro.  (Muratori)  Piena  Espositione 
dei  diritti  sopra  Comachio  (1712.  fol.)  s.  868.  Tacoli  Mem.  di  Beggio  3,821.  Böhmer  Acta 
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298.  Tarlazzi  Appendiee  1,210.  -  Noch  mit  ind.  7.  Eingerückt  in  dio  beitttigong  dc-a  pabstea 
Tom  15  dec  4987 


versus  Hol-  j  Rückreise.  Mens«  novembri  huius  anni  rex  Wilhelmas  de  aaperioribai 
landiam 


mi  partibus  desccn- 

rediit  in  Hollandiam  terram  aoam  liberaiorua  germanum  suum,  qoem  captivum  ttnebat 
Inn.  8.  Pantal.  —  Willeholmos  coronatus  circa  Ren  um  aliquandiu  oom- 
rogi  congmas  non  haberet,  in  HoUandiam  est  regressus.  Ann.  Stad. 
4990  deutet  auf  geldverlegenheiten.  —  Mattheus  Paria  ed.  Lnard  5,90  erzählt  m 
1249,  dass  aestote  declinante  die  Sachlage  sich  sehr  ungünstig  für  die  päbetliche  partei  ge- 
staltete, insbesondere  auch :  Willelmus  de  Holanda  . .  .  prevalente  Conrado  filio  dicti  Frederici 
retrocesserat  et  retrocedeus  lataerat  Aber  über  Conrad  fehlen  uns  ans  dieser  zeit  fast  alle 
nachrichten.  Dass  seine  und  Wilhelms  Operationen  sich  schon  in  diesem  iahre  irgendwo  un- 
mittelbar berührten,  ist  unwahrscheinlich.  *a 
apud  Wenden  schreibt  dorn  schultheissen  und  den  rathmannen  von  Uersfeld,  dass  er  den  reichsstädten  ihre 
guten  gewohnheiten  und  rechte  nnverkümmert  erhalten  wolle,  and  erlaubt  ihnen  dem  gemisü 
sich  guter  gewohnheiten  za  gebrauchen,  die  ihnen  von  niemand  verkümmert  werden  sollen, 
indem  er  ihnen  vielmehr  dieselbe  freiheit  bestätigt  wie  andere  Städte  solche  haben.  Wenck 
Urkkb.  3,122.  —  [Mit  ind.  8.  Von  nun  an  sind  die  indictionen  durchweg  richtig  gezählt] 
Der  Ausstellungsort  wird  wohl  Werden,  <L  h.  Kaisersworth  sein.  —  Hersfeld  hat  sich  also  da- 
mals als  reichsstadt  angesehen,  wie  cb  denn  auch  einige  iahre  später  am  rheinischen  städte- 
bund  antheil  nahm.  4988 
apud  Middel-  In  gegenwart  des  römischen  konig  Wilhelm  ertheilt  ritter  Heinrich  herr  von  Voorne  und  cutellan 
von  Seeland  dem  Jacob  von  Pernis  angegebenes  zu  erblehen.  Mitbesiegclt  von  Heinrichs  brü- 
dern  Hugo,  Dietrich  nnd  Albert,  dann  von  Hugo  von  Naeldwik  and  Wilhelm  von  Brederode. 
VdBergh  1,268.  —  Mit  1249.  *4989 
apad  Zierixe  vorkauft  an  Nicolaus  söhn  des  Heinrich  von  Zierikzeo  seinen  gläubiger  seine  haymannen  (Meer- 
man  übersetzt  goestlando  also  heidenlande)  bei  Burg  Haomstede  und  Zuidkerken  in  Schouwen 
zu  freiem  eigenthum.  Meerman  2,850(831).  VdBergh  1,268.  —  Mit  v  non.  febr.  4990 
gebietet  dem  ritter  Simon  von  Hartem  seinem  amtmann  in  Seeland,  dass  er  dem  ritter  Simon  von 
Zuhborgh  verwehre  abt  and  convont  der  kirche  Sta  Maria  in  Middelburg  za  beschweren, 
indem  er  diese  in  seinen  schirm  genommen  und  deren  güter,  mit  ausnähme  der  seinem  amt- 
mann nach  billigem  anBchlag  za  leistenden  heerfahrt,  frei  von  bede  and  abgaben  gemacht 
habe.  Kluit  Hist  Holl.  2,569.  VdBergh  1,270.  —  Mit  1249.  4991 
thut  seineu  bürgern  von  Dordrecht  die  besondere  gnade,  dass  sie  an  seinen  zollstätten  zu  Am- 
mers, Mordrecht,  Kiemandsvriend  und  Almsvoet  von  wein  tüchern  stahl  and  eisen  zwar  den 
ganzen,  dagegen  von  Balz  und  frucht  nur  den  halben  zoll  zahlen,  nnd  hinsichtlich  anderer 
kanfmannswaaron  ganz  zollfrei  sein  sollen.  Mieris  Charterboek  1,255.  VdBergh  1,269.  Han- 
sisches Urkkb.  1,124.  —  Mit  1249.  4992 
apud  Antwer-j  verspricht  za  gongten  des  abtes  von  St  Truden  dio  vogtei  über  Aalbarg  and  die  benachbarten 


ap.  Dordrecht 


piam 


Zierix* 


rillen  nicht  za  veräassern  oder  zum  schaden  der  kirche  auf  einen  andern  zu  übertragen  and 
mit  den  gewohnton  leistungen  zufrieden  za  sein.  VdBergh  1,271.  Piot  Cartal.  de  St.  Trond  250 
ex  or.  —  Mit  1250.  *4993 

schreibt  den  leaten  von  Aelberg  und  beiliegenden  dOrfern,  dass  er  die  auanbung  der  ihm  zuste- 
stohendan  vogtei  über  sie  dem  abt  von  8t  Traden  übertragen  habe.  Aus  dem  chartular  von 
St  Traden  in  Brüssel.  Böhmer  Acta.  299.  VdBergh  1,271.  Piot  250.  4994 

Ostern. 

verkauft  an  seinen  gläubiger  Nicolaus,  den  söhn  des  Heinrich  von  Zier iksee,  seine  haymannen 
bei  Burg  and  Haemstede  in  Schouwen  zu  freiem  eigenthum,  deren  vierton  theil  Wilhelm  der 
bruder  des  Nicolaus  besitzen  soll.  Meerman  Gesch.  2,861(881).  VdBergh  1,272.  —  Ist  theil- 
weise  nähere  bestimmung  des  verkaufB  vom  1  feb.  1250.  4995 

nimmt  das  klostor  d'Alne  mit  allen  besitzungen  in  seinen  nnd  des  reichs  beenden)  schätz  and 
gestattet  demselben  freien  verkehr  im  ganzen  reiche  unter  seinem  geleite  and  anter  befreiong 
ab  omni  iure  winnagii,  calosagii,  pavagii  et  thelcnei.  Ann.  de  l'acad.  d<  i 
7,72.  —  Mit  anno  milL  duc  qainqaagesimo  qninto,  kal.  maii,  ind.  8,  wo  i 
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in  trennen  and  5  kal.  zu  lesen  ist,  zumal  auch  Diest  auf  dem  wege  von  Seeland  oder  Holland 
nach  LOttich  liegt.  *4996 

Concil  gehalten  vom  päbstlichen  legalen  bischof  Peter  von  Albano,  zu  welchem  der  pabst  die 
geistlichen  and  weltlichen  grossen  Deutschlands  auf  den  24  apr.  geladen  hatte.  Vergl.  bei 
pabst  lnnocenz  IV  deBsen  einladungsschreiben  ans  Forsch,  zur  deutschen  0.  13,881  n  .  Hartz  - 
heim  Conc.  3,435,  dann  das  schreiben,  welches  bei  Hartzheim  8,440  dem  pabst  Gregor  VIH 
zugelegt  und  auf  die  1188  vom  legaten  Heinrich  von  Albano  zu  Lüttich  gehaltene  synode  be- 
zogen ist,  wahrend  es  sich  zweifellos  gleichfalls  auf  die  ietzige  sendung  des  Peter  von  Albano 
bezieht  —  Die  folgende  nachricht  lässt  keinen  zweifei,  dats  das  ooncil  wirklich  gehalten 
wnrde  und  zwar  selbst  dann,  wenn  der  kttnig  schon  beim  beginne  anwesend  war,  nur  um 
«iiiige  tage  verspätet  Einen  weitern  beleg  gibt  die  angäbe  des  Schreitwein  bei  Bauch  Script. 
2,503,  dass  Borthold  vicedominus  von  Begensburg  iam  clectione  celebrata,  17  cal  iulii  in  die 
Viti  martiris,  citato  prius  solemniter  capitnlo  Pataviensi  ad  Leodiom  per  dominum  Petrum 
Albanonsem  ad  concilium,  per  eandem  legatum  in  episcopum  Pataviensera  sublimatur  poat  la- 
bores  plurimos  propter  queudam  canonicnm  Colonicnsom  taue  electum  Traiectensem  (vergl. 
nr.  5014"),  quem  legatus  promovere  laborabat.  Vgl.  bei  den  regg.  des  legaten  die  bestatigungs- 
urk.  vom  16  iuni  an*  Lütticb.  "a 

Anwesenheit  des  kftniga  da  Peter  [früher]  orzbischof  von  Bönen,  apostolischer  legat,  zu  ehren 
St.  Marians  und  St  Lamberts  den  hauptaltar  der  lüttichor  kirche  weiht.  Hocsemius  apud  Cha- 
peavillo  2,276.  (Hist.  mon.  S.  Lanrontii  Leod.  ap.  Martone  Coli.  4,1 104.)  Nach  diesem  Schrift- 
steller sollen  auch  anwesend  gewesen  sein  die  erzbischöfe  Sifrid  von  Mainz,  Arnold  von  Trier 
und  Conrad  von  Cöln,  dann  die  biseböfe  Jacob  von  Metz,  Gangericus  von  Chnlons  und  Heinrich 
der  erwählt«  von  Lütticb.  Allein  dies  ist  wenigstens  in  bezog  auf  erzb.  Sifrid  unrichtig  da 
dieser  schon  am  9  m&rz  1 249  gestorben  war.  [Auch  erzb.  Conrad  nrkundet  mai  1  zu  Cöln, 
Mittolrh.  l'rkkb.  3,778  ex  or.;  doch  könnte  da  eine  ungeoauigkeit  der  datirung  eingreifen,  da 
nr.  4998  wenigstens  für  den  zweitfolgend*n  tag  anwesenbeit  zu  Lütticb  zu  ergeben  scheiot 
Die  anweeenheit  de»  bischof  von  Cbäloiis-sur-Marne,  der  aber  Peter  hiess,  wird  durch  nr,  5004 
bestätigt]  b 

bestätigt  dem  bischof  Jacob  von  Metz  die  güter  seiner  kirche  und  erklart  ihn  nach  sich  zum 
herrn  der  Stadt  und  des  laudes  Metz.  Tabonillot  Hist.  do  Motz  2,440  extr.  —  [Es  heisst  dort, 
dass  der  bischof  am  1  mai  mit  dem  k  önige  zu  Lütticb  war ;  et  rocut  dit  on,  dans  oette  oocasion 
un  diplöme,  par  leqncl  etc.  Ob  identisch  mit  nr.  4962?]  4997 

Walram  broder  des  grafen  Wilhelm  von  Jülich  verspricht  dass,  sobald  ihm  herzog  Heinrich  von 
Brab.tnt  11 00  mark  cölner  gezahlt  haben  wird,  er  binnen  iahresfrist  hundert  mark  jährlicher 
einkünfte  nachweisen  wird,  welche  seine  sponsa  Mathilde,  tochter  des  Conrad  von  Molenark,  und 
deren  erben  und  er  selbst  als  deren  raumbord  auf  lobonszeit  vom  herzöge  zu  leben  haben  sollen ; 
unter  bürgschaft  und  mitbesiegelung  des  erzbischof  Conrad  von  Cöln,  des  erwählten  Heinrich 
von  Lütticb,  des  herzog  Walram  von  Limburg,  des  grafen  Wilhelm  von  Jülich  und  des  Gerhard 
von  Wassenberg.  Dutkens  Trophoes  1,91.  GüDther  Cod.  dipl.  2,246.  —  Vergl.  auch  die  be- 
zügliche verbriefung  des  grafen  Wilhelm  von  Jülich  vom  2  mai  ohne  Ortsangabe,  Laoomblet 
Urkkb.  2,190.  *4998 

bestätigt  dem  erzbischöfe  von  Bisanz  alle  von  seinen  Vorgängern  erhaltenen  Privilegien  und 
rechte  und  insbesondere  das  ius  eudendi  monetam  Stephaniensem  für  den  gebrauch  seiner 
ganzen  diöcese.  Mem.  do  la  soc.  d'em  du  Doubs  IV  8,84.  —  Mit  anno  m.cc  quinquageeimo 
iiii.  nonis  maii,  was  irrig  mit  1254  mai  7  aufgelöst  ist  während  schon  B.nach  einer  archivak 
notiz  die  urk.  hier  zum  4  mai  erwähnte.  *4999 

ertheilt  der  benedictinerabtei  Affligom  zollfreihoit  für  zwanzig  fasser  wein  zu  eignem  gebrauche 
jährlich  an  allen  seinen  zoUstatten.  Kluit  Hist  Holl.  2,571.  VdBorgh  1,273.  5000 

bestätigt  ein  eingerücktes  abkommen  von  1245  nov.  27,  wonach  decan  und  capitel  der  h.  Maria 
zuAcheu  der  abtissin  nnd  demconvente  la  Cambre  cUtcrcienserordcns  der  diöcese  von  Cam- 
merich alle  einkünfte  aus  den  gütern  und  rechten  ihrer  kirche  zu  Vilvorde  gegen  einen  jähr- 
lichen zins  von  35  mark  überlassen.  Winkelmann  Acta  431  ex  or.  *5001 

bestätigt  der  stadt  Bi mini  die 
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königlichen  fodiom  daroh  kaiser  Friedrich  I  gegen  jährlichen  xins  ron  25  mark  «Iber  an  da« 
reich.  Tonini  Rimini  3,585  nach  abschr.  ex  or.  in  der  Engelsburg;  vgl.  ArchiT  der  Oes.  7,31. 
—  Vgl.  Pabete  1250  apr.  17.  5002 

verordnet  dasa  die  von  dem  rathe  and  den  bürgern  der  Stadt  Achen  einmüthig  beschlossenen 
nenen  Statuten  von  allen  bei  verlost  seiner  hold  beobachtet  werden  sollen.  QuilCod.  Aq.  120. 
Meerman  Gesch.  2,346(327).  Lacomblet  Urkkb.  2,190  ex  or.  5008 

Pfingsten.  —  Friedensverhandlungen  zwischen  dem  kOnig  nnd  der  grafin  Margaretha 
von  Flandern  nnd  Hennegau  vermittelt  durch  den  pabstlichen  legaten  Peter  bischof  von 
Albane  a 

beurkundet  den  zwischen  ihm  nnd  seinem  brnder  graf  Floris  auf  der  einen  und  der  Margaretha 
grafin  von  Flandern  nnd  Honnegau  auf  der  andern  seit«  wegen  deren  anrechten  an  Seeland, 
wegen  einer  ihr  von  ihm  geschuldeten  summe,  wegen  gewisser  von  ihr  angesprochener  rück- 
st*, nde  nnd  wegen  anderem  durch  den  pabstlichen  legaten  Peter  bischof  von  Albano  vermit- 
telten frieden.  Insbesondere  bekennt  er  für  sich  nnd  seine  nachfolger  alles  was  er  in  See- 
land zwischen  der  Scheide  und  Hedinezie  besitzt  von  der  grafin  and  den  grafen  von  Flandern 
zu  lehen  zn  tragen  mit  bezog  anf  die  Urkunden  von  1168  nnd  1248  (vergL  nr.  4924)  and 
beurkundet  noch  ferner  wie  man  Aber  andere  streitpnncte  übereingekommen  sei,  als  Aber  den 
Strand,  die  beden,  die  gerichtebarkeit  nnd  die  abschaffong  der  befreiten  orte.  [Bei  Verletzungen 
des  friedens,  welche  die  grafin  nicht  nach  Urthal  der  pares  des  grafen  von  Holland  bessern 
oder  bezüglich  dwren  der  kOnig  aufgefordert  nicht  vor  der  grafin  in  deren  enrie  zu  Brügge  nach 
artheil  der  pares  zn  rechte  stehen  will,  sollen  die  vom  legaten  damit  beauftragten  bischöfe 
von  Doornyk  and  Kamerich  über  die  linder  des  schuldigen  das  interdict  verhangen-  So  be- 
schworen in  die  seele  des  kOnigs  vom  protonotar  magister  Arnold,  der  grafin  vom  magiater 
Adam  Tontere  canoniens  von  Soignies.]  Z. :  Peter  bisch  v.  Albano  apostol.  legat,  Nie  bisch,  v. 
Camrich,  Pet  biseb.  v.  Chalons,  Job.  v.  Avesnes  schwager  des  künigs,  Ouido  vogt  v.  Ar  ras,  Jon.  v. 
Dampif tra  sühne  der  grafin,  die  abte  v.  Egmond  u.  St.  Traden,  Arnulf  v.  Diest,  Qillebert  v.  Ame- 
stela,  Heinrich  Büffels,  [Hugo  v.  Cralinghe,  Heinrich  v.  Striena,  Simon  v.  Zubburg,  R.  v.  Gavera, 
Arnalf  de  Cywraio,  Arn.  de  Maritenia,  Joh.  v.  Ohiatoll,  Wilh.  v.  Mandeghem  castellan  v.  Gent,  Th. 
de  Bevern,  Gerb,  de  Bodes,  Eustach  de  Rodio,  Heinrich  v.  Hufaliz,  Baldrich  v.  Bosin  o,  Balduin  de 
Balliolo  ritter.]  Abschrift  Betbmanus  von  der  hestatigungsnrk.  des  legaten  von  demselben  tage 
in  Lille;  vgl  VdBergh  1,277  u.  297.  —  Die  entsprechende  ausfertigung  der  grafin  [aas  der 
daseingeklammerte  ergänzt]  steht:  Mieris  Cbarterboek  1,258.  KluitHisi  Holl.  2,57  5.  VdBergh 
1,274  ex  or.  —  VgL  überhaupt  Kluit  1.  c.  lb,304.  Sattler  Flandr.  holl.  Verwickl.  37  ff.  5004 

Teversirt  sich  nochmals  der  grafin  Margaretha  von  Flandern  dass  es  ihr  nicht  zum  nachtheil  ge- 
reichen solle,  dass  sie  ihm  auf  bitte  des  pabstlichen  legaten  Peter  bischen  von  Albano  die 
wegen  Seeland  ihr  schuldige  [leistung  der  mannschaft]  auf  so  lange  als  es  ihr  wohlgefällig 
erliesa.  Kluit  Hist  HolL  2,573.  VdBergh  1,273.  —  Vgl  die  frühere  fast  gleichlautende  aus- 
fertigung oben  beim  sept  1248.  5005 

verspricht  auf  verlangen  der  grafin  Margaretha  von  Flandern  und  Hennegau 
grafen  von  Flandern  wegen  dem  was  dieser  vom  reiche  tragt  ohne  weiters  i 
nehmen  zn  wollen.  Kluit  Hist  Holl.  2,591.  5006 

beurkundet  dass  wenn  zwischen  Wolfrad  üicolans  l'riso  und  andern  genannten  rittern  und  leaten 
aus  Seeland,  welche  der  grafin  von  Flandern  und  Hennegau  gegen  ihn  beigestanden,  and  deren 
gegnera  friedensgeiseln  gestellt  and  nach  Brügge  gesendet  werden  mochten,  dass  dann  die 
gedachte  grafin  solche  geisein  in  diesem  einzelnen  falle  ihm  loszugehen  (recredere)  nicht  ge- 
halten sein  solle.  Waitz  ex  orig.  in  Paris.  Winkelmann  Acte  432.  —  [Was  Kluit  2,598  an- 
führt, wird  extr.  dieser  urk.  sein  mit  14  iunü  statt  14  kal  iunil]  5007 

verpflichtet  sich  wegen  gewisser  schaden,  welche  einige  seiner  helfe r  gewissen  leaten  in  Seeland, 
die  der  grafin  Margaretha  gegen  ihn  beistanden,  zugefügt  haben,  1500  flandrische  pfände  an 
einkünften  anzuweisen,  welche  die  grafin  iahrlich  empfangen  soll  bis  v(>m  pabstlichen  legaten 

geaotzt  haben.  Zugleich  verspricht  er  der  grafin  wegen  iener  anweisung  zehn  geisein  aas 
Seeland  zu  stellen,  vor  deren  Btellong  die  grafin  zur  loalasaung  seines  von  ihr  gefangenen 

ist  Waitz  ex  or.  in  Paris.  Winkelmann  Acte  482.       500 8 
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(Traiecti) 


N.  bischof  tod  Cammerich  und  P.  biachof  von  Chälons  verbürgen  sich  der  grafln  Margarethe  bis 
tum  betrage  von  1500  pfund  für  den  orsatz  des  dem  berr  Wulfard  und  andern  von  Seeland 
während  des  Waffenstillstandes  zugefügten  Schadens.  VdBergh  1,278.  *5009 

verspricht  damit  er  zur  beobacbtung  des  mit  der  Margaretha  grafin  von  Flandern  und  Hennegaa 
geschlossenen  friedens  am  so  mehr  gehalten  sei,  auch  noch  seine  verwandte  den  Heinrich  er- 
wählten von  LflUich,  Heinrich  herzog  von  Brabant,  Otto  graf  von  Geldern  und  Tbeoderich  graf 
von  Cleve  zu  vermögen,  daas  sie  sich  dazu  mit  ihren  offenen  briefen  verpflichten.  Mieris  Cbar- 
terboek  1,282.  Klait  Hist  HolL  2,590.  VdBergh  1,277.  Sloet  7 1 5.  —  VgL  zun  30  nov.  5010 

Heinrich  herzog  von  Lothringen  and  Brabant  gelobt,  falls  konig  Wilhelm,  dessen  brader  Florenz 
oder  deren  nachfolger  den  geschlossenen  frieden  nicht  einhalten  werden,  der  grafin  Margarethe 
gegen  dieselben  beizustehen,  and  im  umgekehrten  falle  dem  konige  and  den  seinigen  gegen 
die  grafin.  Klait  2,586  ex  or.  VdBergh  1,276.  *S011 

genehmigt  dass  der  herzog  Heinrich  von  Brabant,  wie  dieser  auch  auf  sein  vorlangen  verbrieft 
hat,  der  grafin  Margaretha  gegen  ihn  hülfe  leiste,  wenn  er  den  mit  ihr  geschlossenen  frieden 
breche.  Klait  Hist.  HolL  2,588.  Brabanteche  Yeesten  652.  VdBergh  1,277.  —  Allerdings  ist  mit 
Kluit  zu  vermathcn,  dass  dasdatum  xvi  kal.  iun.  [so  auch  im  cartular  zu  Brüssel,  anscheinend 
einziger  quelle  der  drucke]  ein  Schreibfehler  ist  statt  ziiii  kal.  iun.  =  19  mai,  [wie  sich  da- 
durch bestätigt,  dass  Vredius  GeneaL  com,  Flandr.  1,245  aas  dem  archive  von  Flandern,  also 
wohl  aus  dem  orig.,  einen  extr.  mit  14  kaL  gibt]  5012 

schreibt  dem  pabst  InnocenzIIU,  dass  der  Zwiespalt  zwischen  ihm  und  der  Margaretha  grafin 
von  Flandern  und  Hennegau  durch  vermittlang  des  pabstlichen  legaten  P.  bischofe  von  Albano 


deren  bestitigung,  and  am  bestellung  der  bischöfe  von  Doornick  and  Camrich  (Toarnai  and 
Cambrai)  zu  deren  beständigen  Vollziehern.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  Winkelmami  Acta  433.  — 
Vgl.  Pabste  zu  1250  iufi  14.  5013 
beurkundet  daas  er  seinen  capellan  den  abt  Wilhelm  von  StTruden  and  dessen  nachfolger  mit 
der  ihm  wegen  der  grafschaft  Holland  zustehenden  vogtei  über  die  güter  and  leate  dieses  klo- 
sters  zu  Aelberg  and  in  benachbarten  orten  (im  land  Altena  und  Heasden)  belehnt  habe,  bo 
dass  die  äbte  davon  ihm  und  seinen  nachfolgem  grafen  von  Holland  zu  mannschaft  and  treue 
verpflichtet  sein  und  bei  der  erneaerang  eine  mark  silber  zahlen  sollen ;  verspricht  zugleich 
der  kirche  seinen  besondern  schütz.  Meerman  Gesch.  2,352(882)  anvollsl  Piot  CartuL  de  St 
Trond  251.  Angeführt  VdBergh  1,278  ex  or.  —  Vergl.  nr.  4994  a.  Gest»  abb.  Trod.,  Mon. 
Germ.  Scr.  10,397.  5014 
Anwesenheit  bei  resignatiou  des  bischofs  mit  dem  cardinaUogaten  and  dem  erzbischofe 
von  Cöln.  Mach  dem  tode  des  bischof  Otto  von  Utrecht  am  8  apr.  (oder  27  märz)  1249  wurdo 
Goswin  von  Amstel  gewählt,  welcher  saltem  ad  annum  vel  paulo  plus  regens  episoopatum,  das 
biBthom  in  so  grossen  verfall  brachte,  daas  die  provisores  ecclesie  ein  generale  eolloqnium  be- 
riefen, um  darüber  zn  verhandeln.  Convenerunt  enim  ad  hanc  synodum  Wilhelmus  Bomanorum 
rex  egregiua,  dominus  cardinalis  Petras  Caputius  et  Conradus  Coloniensis  archiepisoopos ;  in 
quorum  presantia  Gosvinus  electus  astans  honori  cessit  et  oneri  ac  in  manos  regia  et  cardi- 
naliB  renunciavit  episcopatui;  dominus  aatem  cardinalis  ad  poBtnlaüonem  archiepiscopi  Colo- 
niensis  extunc  Heinricum  de  Vigena  cathedrari  iussit,  coi  similiter  ipBe  rex  per  pastoralem 
baculum  et  annahmt  temporalem  iarisdictionem  dedit  Joh.  de  Beka. —  Mach  neuern  bischofs- 
verzeichnissen  soll  Goswin  am  4  iuni  d.  L  resignirt  haben.  Ich  habe  vergeblich  nach  einem 
belege  gesucht;  dass  der  erzbischof  am  7  iuni  zu  Cöln,  der  kflnig  am  9  zu  Achen,  der  legst 
am  13  zu  Lüttich  urkundet,  macht  die  tsgesangabo  bedenklich.  Ist  aber  die  im  einzelnen 
mehrfach  ungenaue  angäbe  des  Beka  wenigstens  in  der  hauptsache  richtig,  so  führen  andere 
haltpankte  annähernd  anf  dieselbe  zeit  Beim  legaten  Petras  Caputius  handelt  es  sich  zwei- 
fellos um  Verwechslung  mit  Petras  von  Albano.  Dieser  ist  vor  dem  I-ütticher  Concil  in  Deutsch- 
land nicht  nachzuweisen  and  bemähte  sich  dort  nach  nr.  4996*,  Heinrich  nach  Regensburg  zu 
bringen,  was  schliessen  laset,  dass  Goswin  damals  noch  nicht  resignirt  hatte.  Dass  Heinrich 
dort  schon  electus  heisst,  steht  nicht  im  wege.  Denn  nach  Ann.  S.Pantal,  vgl  dazu  Niederrh. 
Archiv  7,224,  hatte  der  pabst  schon  nach  dem  tode  des  vorgangers  dl 

o  erklart  sich,  i 
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n  9 


—  19 


—  24 


apud  Aquis- 
granum 


ante  Bopar- 


—  27 
ioli  1 


—  10 


—  21 


apud  Oppen- 
heim 


4  iuli  1249,  nr.  4980,  erwählter,  einig«  tage  später  in  nr.  4981  wieder  nur  domprobst  heisst 
Da  nun  nach  9  iani  das  itinerar  des  königs  einen  aufenthalt  zu  Utrecht  unbedingt  ausschliesst, 
ao  kann  die  resignation  nur  ende  mai  oder  anfang  iani  fallen,  falls  könig  und  legat  wirklich 
bei  derselben  anwesend  waren.  »soi^ 

wiederholt  dem  abte  von  St.  Traden  wörtlich  gleichlautend  (nnr  mit  einschiebong  der  worte 
,cum  suis  pertinentiis'  und  ,ac  libere')  die  nrk.  nr.  5014.  Z. :  die  edeln  Arn.  v.  Diest,  Wilh.  v. 
Brederode,  Giselb.  v.  Amestelle  u.  dessen  br.  Gerhard,  mag.  Arnold  protonotar.  VdBergh  1,278 
ex  or.  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  18,208.  Piot  Cartulaire  de  St  Trond  267  zn  1 255  iuni  13, 
weil  das  quinto  vor  idas  irrig  zur  iahresziffer  gezogen  ist.  *5015 

(Confluentie)  Tgl.  zu  1249  eine  vielleicht  hieher  gehörende  urk. 

Belagerung  nach  den  folgenden  urkk.,  und  der  angäbe  des  Schreitwein  ap.  Rauch  Scr.  2,505 
bezüglich  des  am  16  iuni  vom  legaten  bestätigten  (vgl  nr.  4996")  bischof  Bertold  von  Passaa : 
Qui  moz  obtinuit  sibi  conferri  regalia  a  rege  Tilhelmo  tunc  in  obsidione  L&mpardie  (Bopardie) 
desudantis.  —  Sie  blieb  abermals  (vgLnr.  4985") ohne  erfolg;  die  nachricht  von  den  rAstungen 
Conrads  am  Oberrhein  um  Boppard  zu  entsetzen,  vergL  nr.  4528»,  worden  Wilhelm  zur  auf- 
bebung der  belagerung  bestimmt  haben.  Die  Stadt  wurde  nach  Ann.  Wormat.  vom  reichs- 
cämmerer  Philipp  ron  Hohenfels  vertheidigt,  der  dort  oft  als  officialis  imperii  urkundei  Tgl. 
zum  aug.  1251.  *a 

tpropo  B.  in  castris)  verspricht  dem  Conrad  von  Schoneck,  damit  or  ihm  gegen  seine  und  des 
reichs  feinde  diene,  zweihundert  mark  cölner  denare,  und  verpfändet  ihm  dafür  des  reichs  ge- 
richt  und  vogtei  zu  Galgetiscbeid.  Mittelrh.  Urkkb.  8,754.  —  Nur  mit  ind.  septima  und  da- 
"nach  zn  1249,  wo  allerdings  ind.  6  häufiger;  aber  1250  habe  ich  keinen  sonstigen  sichern 
beleg  für  ind.  7  mehr  gefunden.  Dennoch  möchte  ich  annehmen,  dass  hier,  und  vieUeicht  auch 
am  19  iuni,  die  alte  Zählung  noch  nachgewirkt  hat.  Denn  1)  melden  die  Ann.  S.  PantaL  nicht 
allein  zum  iuni  1249  keino  Unternehmung  gegen  Boppard,  sondern  ihre  darstellung,  vergl. 
nr.  4968»  u.  4985",  scheint  eine  solche  sogar  bestimmt  anszuBchliessen,  während  dieselbe  für 
diese  zeit  auch  anderweitig  bezeugt  i»t  2)  der  hier  als  anhänger  des  königs  erscheinende 
Conrad  von  Schöneck  ist  noch  am  1 9  ian.  1 250  zu  Boppard  neben  Philipp  von  Hohenfels  zeuge; 
dagegen  erhält  er  1250  mai  17  zu  Mainz  vom  erzbisebofe  ein  neues  lehen,  was  mit  dem  erst 
um  diese  zeit  erfolgten  übertritt  zusammenhingen  wird;  Mittelrh.  Urkkb.  3,768. 784.  *5016 

Wegen  einer  von  Meerman  und  Tan  den  Bergb  hieher  gerechneten  nrk.  für  das  kloster  St.  Bern- 
hard bei  Antwerpen  vergl.  beim  28  mai  1255.  a 

(ap.  B.  in  castris)  beurkundet  die  auf  frage  des  B(ertold)  erwählten  von  Passau,  nachdem  solcher 
die  regalien  seines  füretenthums  empfangen  hatte,  ergangenen  rechtssprüche :  1)  dass  dem- 
selben die  ämter  seiner  kirche  mit  ausnähme  der  vier  obersten  ledig  stehen  und  daas  er  sie 
frei  vergeben  könne,  doch  nur  an  leute  seiner  kirche ;  2)  dass  die  zum  nachtheil  seiner  kirche 
von  seinem  Vorgänger  vorgenommenen  veräusserungen  ungültig  seien ;  8)  dass  er  dio  wider- 
rechtlich oder  gewaltsam  abgekommenen  kirchengüter  zurückrufen  dürfe.  Mon.  Boic.  30s,809. 
Mon.  Germ.  4,866.  -  Mit  ind.  8.  5017 

(in  obsidione  Bopardie)  Arnold  erzbischof  von  Trier  beauftragt  den  abt  von  St  Matthias  zu  Trier 
mit  Untersuchung  einer  klage  des  dortigen  capitel  gegen  den  scholastor  Th.  und  einige  cano- 
niker.  Mittelrh.  Urkkb.  8,789  ex  or.  *5018 

Heerfahrt  gegen  könig  Conrad,  welcher  vor  Oppenheim  nach  Dienheim  zu  lagert  Nach  der 
folgenden  urk.  müssen  beide  königo  dort  gegenübergestanden  haben ;  Wilhelm  mag  eine  Schlacht 
gewünscht,  aber  doch  nicht  gewagt  haben,  den  auf  Oppenheim  gestützten  gegner  anzugreifen. 
Da  dieser  den  dann  folgenden  verwüstuTigazug  nicht  zu  hindern  wagt,  wird  Wilhelm  überlegen 
gewesen  sein;  es  scheint  aber  dass  er,  sobald  auf  einen  entschuldenden  erfolg  nicht  mehr  zu 
rechnen  war,  sein  heer  nicht  langer  zusammenhalten  konnte,  so  dass  dann  Conrad  dio  Oberhand 
gewann.  TgL  nr.  4528»  ff.  *a 

(in  castris)  erlaubt  dem  abt  und  convent  des  ciatercienserkloeters  Haina  in  Hessen  reichsgüter 
zu  besitzen  und  zu  erwerben.  Kuchenbecker  Anal.  Hass.  8,277  —  [Oppenheim  selbst  stand 
zu  Conrad  und  apud  ist  hier  zweifellos,  wie  auch  sonst  in  urkk.  Wilhelms,  gleichbedeutend  mit 
prope  gebraucht]  5019 
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iuli  25 


—  27 


—  29 


aug.  3 


I 


apud  Bcrtol-  Der  könig  steht  hier  zu  Bechtolsheim  (zwei  stunden  südwestlich  ron  Oppenheim)  im  Uger  and 
desheim  brandschatzt  oder  verbrennt  die  umliegenden  dorfer,  besonders  diejenigen  des  Philipp  von 
Hohenfels  welcher  Boppard  gegen  ihn  vertbeidigte ;  auch  Osthofen  und  Westhofen  unterhalb 
Worms  werden  gebrandschatzt  Bei  ihm  waren  Christian  erzb.  von  Mainz  mit  den  bürgern 
dieser  stadt  Conrad  erzb.  von  Cöln,  Arnold  erzb.  von  Trier,  Heinrich  bischof  von  Speier,  Eber- 
hard bischof  von  Worms,  der  Wildgraf  und  dessen  söhn,  der  graf  von  Nassau,  der  graf  von 
Weitnau,  der  graf  von  Katzenelnbogen,  Conrad  Baugraf,  Ulrich  von  Hinzenberg,  Werner  von 
Boland  und  dessen  söhn,  Wirich  von  Daun  und  andre.  Ann.  Wormat  ap.  Böhmer  F.  2,187, 
M-Germ.  17,52.  —  [Der  erzb.  von  Trier  urkundet  am  21  iuli  zu  Ehrenbreitstein,  Mittelrh. 
Urkkb.  8,792.]  a 

—  1  (in  castris)  beurkundet,  dass  er  dem  Wilhelm  von  Brederode  das  landgut  Beesveld,  dessen  zum 
theil  nach  .reerecht4  gezogene  granzen  hier  genau  beschrieben  werden,  gegeben,  und  ihm  er- 
laubt habe  dasselbe  als  eigengut  zu  verkaufen,  doch  mit  vorbehält  des  zehnten  davon,  den 
derselbe  und  seine  erben  von  ihm  und  seinen  nachfolgen  zu  lehon  tragen  sollen.  Meerman 
Gesch.  2,355(335).  VdBergh  1,280.  5020 
apud  (Jruces  Lagerung.  Statim  vero  feria  sexta  post  Jacobi  revertentes  iterum  supra  Rhenum  castra  metati 
sunt  apud  Cruces  inter  Moguntiam  et  Oppenheim.  Ann.  Wormat.  —  [Ob  die  hl.  Kreuzcapelle 
südöstlich  von  Mainz  bei  Weissenau?  Jedenfalls  handelt  es  sich  nicht,  wie  Schirrmacher  Fr. 
4,277  annimmt,  um  ein  überschreiten  des  Bhein,  sondern  um  eine  lagerung  auf  der  hohe  am 
Bhein.]  a 
Rückkehr  nach  entlassung  des  beere.  His  peractis  a  novo  rege,  statuit  dimiasia  omnibus 
suis  ad  sna  redire;  ipse  namque  personaliter  intravit  Moguntiam.  Darauf  rückt  Conrad  bis 
vor  die  Stadt  und  verheert  ihre  umgegend.  Ann.  Wormat  b 
verspricht  dem  Friedrich  von  Binden  borg  vicedom  von  Aschaffenburg  200,  und  dessen  bruder 
Heinrich  100  mark  zu  zahlen,  weil  sie  ihm  als  römischem  könig  treue  geschworen  haben,  und 
belehnt  sie  ausserdem  mit  den  reichsgütern  in  Hursten  vorbehaltlich  iedoch  diese  mit  hundert 
mark  wieder  einlösen  zu  dürfen.  Aus  dem  original.  Böhmer  Acta  299.  —  So  erwarb  sich  Wil- 
helm anhanger,  indem  er  das  reichsgut  ihnen  stückweise  überliess  l  Das  stimmte  schlecht  zum 
titel  Semper  augustus.  5021 

thut  den  rittern  und  bürgern  von  Mainz,  weil  sie  mit  gefahr  der  personen  und  Verwendung  des 
Vermögens  ihm  treulich  gedient  haben,  folgende  besondere  gnaden:  1)  dass  keiner  von  ihnen 
vor  ein  auswärtiges  gericht  geladen  werden  soll ;  2)  dass  sie  von  ihren  bansern  und  grund- 
stücken  in  des  reichs  bürgen  stadton  und  dörfern  koine  andern  beden  oder  steuern  zahlen  sollen 
alB  die  von  alters  üblichen ;  8)  dass  ihre  güter  zu  wasser  und  zu  land  an  allen  roichszöllen 
zollfrei  sein  sollen ;  5)  dass  seine  und  des  reiebs  richter  ihnen  als  seinen  getreuen  billiges 
recht  sprechen  sollen ;  6)  dass  wer  einen  der  ihrigen  in  dem  maiuzer  burgfrieden  fangt  oder 
beraubt  in  des  reiebs  acht  sein  soll;  7)  dass  alle  reichsgetreuen  ihnen  helfen  sollen  stadte  und 
bürgen  welcbo  man  innerhalb  vier  meilen  um  ihre  stadt  erbauen  wollte  zu  zerstören,  was  na- 
mentlich auch  vom  etwaigen  Wiederaufbau  Weissenaus  gelten  soll;  8)  dass  sie  wegen  ihrer 
steten  treue  allenthalben  wo  sie  wandeln  im  reiche  vom  kaiserlichen  schwenke  geschätzt  sein 
sollen.  Hansselmann  Landeshoheit  2,125.  Oetter  Samml.  versch.  Nachr.  1,419.  Or.  imBeichs- 
arebive  zu  Hünchen.  5022 


apud  Mogun- 


oct  2 


ante  Geyleri- 
husen 


Belagerung  erwähnt  im  pabstlichen  schreiben  vom  5  febr.  1251 ;  zweifellos  ohne  erfolg,  da 
sich  die  stadt  erst  im  aug.  1254  unterwarf;  vgl.  unten.  *a 

(in  castris)  übereignet  dem  wegen  seiner  in  mühen  und  gefahren  erprobten  treue  gegen  die  kirche 
herrlich  gelobten  Albericus  de  Romano  alle  vom  reicho  rührenden  bw-itznugen  seines  brndere 
Ezelinus,  welchem  als  reichsrebeü,  als  Unterdrücker  der  kirchlichen  freiheit,  als  Verfolger  der 
rechtgläubigen,  als  anhanger  Friedrichs  und  darum  als  erklärtem  ketzer,  aller  ererbter  erwor- 
bener oder  als  leben  getragener  besitz  abgesprochen  wird.  Baynald  ad  1250  9  37.  Verci  8t 
degli  Ecelini  3,335  und  344.  Theiuer  Cod.  dorn.  1,134.  -  [Mit  1250,  ind.  9,  regni  2,  also 
sicher  hieher  gehörend.]  5028 

Rückzug  vom  kriegssobauplatze.  Nach  dem  vorhergehenden  muss  Wilhelm  wieder  ein  heer 

wir  weder  über  ihn,  noch  üb< 
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oct  81 


nov.  00 


—  27 


—  80 


—  80 

dec  18 
1251 


16 


Aquisgrani 


(Leodii) 


apud  Middel 
barg 


feb.  8 


—  9 


irgendwelche  nachriebt.  Nach  Cont  Garst,  kehrte  er  qua«i  fugatas  io  seine  «blande  zurück, 
wahrend  die  biachflfe  den  kämpf  noch  fortsetzen,  dann  aber  einen  Waffenstillstand  mit  Conrad 
«Messen.  Vgl  bei  Conrad.  *»°«»a 
erlaset  eine  (ietzt  nur  noch  fragmentarisch  vorhandene)  Verordnung  wegen  schiffbrüchigen 
and  solchen  deren  Sachen  ins  wasser  gefallen  sind,  Seiberti  Gesch.  von  Westf.  2,868,  [Irrig 
zu  1255,  da  er  anno  regni  octavo  statt  secando  gelesen;  vgl.  Hansisch.  Urkkb.  1,127].  Das 
original  ist  im  Stadtarchiv  zu  Soest  5024 


am  15  oct  and  am  9  und  10  nov.  zu  Lattich  arkandet.  Der  legat  scheint  dann  von  Lflttich 
unmittelbar  nach  Möns,  wo  er  schon  am  20  nov.  urkundet,  gegangen  zu  sein,  da  er  am  18  nov. 
die  kirche  zu  Floreffe  weiht;  dass  ihn  dabei  der  könig  schon  begleitete  ist  unwahrscheinlich,  da 
seine  an  Wesenheit  bei  der  weihe  in  den  Ann.  Florofl.  kanm  unerwähnt  geblieben  sein  würde.  *a 

Sprache  nach  den  zeugen  der  folgenden  urk.,  zweifellos  zunächst  wegen  der  beziehongen  zur 
grafin  von  Flandern,  welche  auch  der  grund  gewesen  sein  mögen,  dass  der  legat  im  ang. 
und  sept  im  Hennegau  und  dort  mindestens  am  18  aug.  mit  der  gräün  zu  Mona  zusammen 
war,  wahrend  er  dann  unmittelbar  nach  dieser  spräche  nach  Lyon  zurückgekehrt  zu  sein 
scheint  Der  friede  vom  19  mai  wird  nicht  geändert  sein,  da  sich  die  schon  damals,  vergL 
nr.  5010,  versprocheneu  verbriefungen  vom  80  nov.  einfach  auf  denselben  beziehen;  doch  war 
durch  diesen  frieden  noch  keineswegs  alles  endgültig  geordnet ;  vergL  insbesondere  nr.  5005. 
Anwesenheit  auch  der  gr&fln  Margarethe  ist  gewiss  nicht  zu  bezweifeln.  *b 

(in  Hannonia)  bestätigt  dem  abt  Walter  von  StGislen  (westlich  von  Bergen)  im  Hennegaa  und 
der  kirche  desselben  deren  rechte  freiheiten  und  besitzungen  nach  der  weise  seiner  vorfahren 
am  reich.  Z. :  der  pabstl.  legat  bisch,  v.  Albane,  Nicol.  bisch,  v.  Camrieb,  Heinr.  erw.  v.  Lüttich, 
Heinr.  herz.  v.  firabant  die  grafen  v.  Waldeck  u.  Dietz,  Joh.  v.  Aveenes,  Wirich  v.  Dann,  Arnold 
horr  v.  Dist  Miraens  Opera  1,583.  Beiffenberg  Mon.  de  Namur  8,480.  5025 

( — )  H(einrich)  erwählter  von  Ldtticb  erklärt  auf  ersucheu  des  römischen  könig  W.  dass  er,  falls 
eine  der  parteien  den  vom  konige  und  seinem  bruder  mit  der  grafin  Margaretha  von  Flandern 
geschlossenen  frieden  brechen  wird,  der  denselben  einhaltenden  partoi  beistehen  wird.  Kloit 
2,596.  —  Nach  demselben  formular,  wie  nr.  5011,  mit  kürzer  gefasstem  schluss.  *5026 

(— )  Otto  graf  von  Geldern  stellt  eine  gleichlautende  erklarung  aus.  Bondam  Charterboek  480. 
Kluit  2,595.  Sloet  Oorkkb.  718.  *5027 

An  diesem  tage  starb  kaiser  Friedrich  n.  *a 

meldet  seinem  bruder  Floris  oder  dem  amtmann  in  Seeland,  dass  er  seiner  base  Ada  abtissin  von 
Bynsbnrg  erlaubt  habe  ihr  neues  land  bei  Ostcappel  nach  belieben  einzudeichen,  mit  dem 
auftrag  die  abtissin  bei  dieser  gnade  zu  schätzen,  darüber  klagende  aber  vor  ihn  zu  laden. 
Mieris  Charterboek  1,261.  Kluit  Hist  Holl.  2,598.  VdBergh  1,286  ex  or.  —  Mit  1251,  also 
nach  der  in  der  reichscanzlei  üblichen  Zeitrechnung,  denn  dass  dieser  brief  nicht  zu  1252 
gehöre  zeigt  die  ind.  9  und  der  aasstellort.  5028 
beurkundet  den  auf  frage  des  abtes  Nicolaus  von  Mittelburg  vor  ihm  ergangenen  rechtssprnch 
der  herrn  und  getreuen  des  reiche  so  wie  der  vasallen  dieser  kirche,  dass  wenn  ein  vasall  der- 
selben stirbt  ohne  mannlichen  erben,  dass  dann  dessen  lehngut  der  kirche  heimfalle,  es  sei 
denn  dass  der  letzte  besitzer  mit  einwilligung  des  abtes  einen  nachfolger  ernannt  habe.  Z.: 
Wilh.  v.  Brederode,  Oger,  Wilh.  v.  Herk,  Dietr.  v.  Brederode;  weiter  Dietr.  v.  Theylinghe  u,  mag. 
Daniel  unsere  getreue;  endlich  die  belehnten  iener  kirche  Balduin  u.  Paul  v.  Brigdamme,  Bald, 
v.  Zubbarg  o.  Peter  söhn  Balduins  v.  Duvenland.  Mieris  Charterboek  1,257.  Kluit  Histor.  Holl. 
2,599.  VdBergh  1,286  aus  vidimna  im  reichsarchiv.  Mit  dem  für  die  ntrochtor  dioces  nchtigon 
1250.  [Damit  ist  wohl  identisch  die  urk.  gleichen  Inhaltes,  welche  VdBergh  Register  van  Holl. 
Oorkk.  1,46  zum  5  feb.  1258  oder  1254  ohne  ort  erwähnt,  da  sieh  diese  Zeitangabe  leicht 
aus  m.oc  quinquagesimo  tertio  non.  febr.  ergeben  konnte.  Allerdings  ist  sie  da  angeführt  aus 
cartular  von  Egmond,  in  das  ia  aber  der  rechtssprnch,  wenn  anch  zunächst  für  ein  an- 
eingetragen  sein  mochte.]  5029 
in  Holland  das  Hoster  Egmond,  iene  mi 
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schwerdt  diese  mit  weltlichem  arm,  bei  dor  vom  apostolischen  stuhle  erhaltenen  .gumrt  zu 
schützen,  dass  ferner  nichts  mehr  wegen  einkommen  oder  besetzungen  seiner  pfrfinden  weder 
durch  pabstliche  briefe  noch  durch  solche  der  legaten  solle  verfugt  werden  können.  Meermau 
Gesch.  2,858(888)  mit  1250.  VdBergh  1,293  [mit  1251  a.  danach  tu  1252.  —  Die VdBergh 
Reg.  van  Holl.  Oorkk.  1,49  zu  9  febr.  1255  angefahrte  urk.  wird  identisch  sein].  5030 
(apud  Arnem)  Vgl  nr.  5082. 
apud  Middel-  verbietet  seinen  amtleuten  in  Walcbem,  von  den  besitzungen  der  abtei  Middelburg  irgendwelche 
bürg  abgaben  zu  erheben,  bis  derselben  119  flandrische  pfund  gezahlt  sein  werden,  welche  er  ihr 

j    schuldet.  VdBergh  1,287  ex  or.  —  Mit  1250,  ind.  9.  *5081 
apud  Arnem  verspricht  dem  Otto  grafen  von  Geldern  mit  seinen  landen  und  leuten  gegen  ieden,  der  ihm 
unrecht  tbuen  will,  beholfen  sein  zu  wollen  ohne  gefährde.  Laoomblet  ürkb.  2,195.  Sloet 
Oorkkb.  728.  Orig.  im  Hausarchive  zu  München.  —  [Mit  1251,  ind.  9,  17  kal.  martü,  was 
i    Lacomblet  auf  den  tag  der  idus,  feb.  13,  B.  auf  feb.  14  bezieht.  Da  ausser  der  an  und  für 
sich  unzulässigen  form  der  tagesangabo  auch  das  itinerar  im  febr.  nicht  stimmen  würde,  so  ist 
anzunehmen,  dass  aus  versehen  zu  den  calenden  der  laufende  monat  genannt  ist,  wie  wir  dafür 
-    aus  Wilhelms  canzlei  schon  nr.  4932  u.  4943  belege  fanden ;  vgl.  auch  zum  dec.  1252.]  5032 

apudTraiec-  verleibt  der  ältesten  tochterdes  Dirk  Buekel  dessen  Iahen  auf  den  fall  dass  er  ohne  sobn  sterbe, 
tum  Meerman  Gesch.  2,359(339).  Bergh  1,294  zu  1252.  —  Mit  1251,  ind.  9.  5088 

....   (apud  Wormaciam)  Die  Urkunde  bezüglich  dor  kirche  zu  Praunheim,  welche  B.  hier  einreihte,  ist 
nicht  von  Wilhelm,  sondern  identisch  mit  der  Conrads  nr.  4540.  *a 

Heise  nach  Lyon  wahrscheinlich  über  Trier,  dessen  erzbischof  den  könig  begleitete,  und  darch 
Lothringen,  dessen  herzog  ihm  der  pabstliche  legst  schon  am  28  apr.  1248  erkauft  hatte,  so 
dass  ihm  dessen  lande  offen  standen.  —  In  die  zeit,  in  welche  diese  reise  fallen  muss,  gegen 
ende  marz  setzte  B.  ein  zusammentreffen  der  könige  bei  Oppenheim.  loh  glaubte  diese,  ins- 
besondere auch  durch  das  nr.  5033»  orwahnte  versehen  veranlasste  angäbe  beseitigen  zu  sollen ; 
vgL  Mitth.  des  österr.  Instituts  3,850  ff.  *b 

Zusammenkunft  mit  dem  pabst  Innocenz  IUI.  Bei  . . .  vocatus  est  a  domino  papa  per 
sollempnes  nuncios  et  litteras,  nt  Lugdunum  veniret  Der  erzbischof  Arnold  von  Trier  beglei- 
tete den  könig  mit  sechzig  reitern.  Ehrenvolle  aufnähme,  auch  des  erzbiechofe  den  der  pabst 
küssi  Et  habito  ibidem  tractatu  de  negoeiis  imperii,  quindeeim  intervallo  dierum,  cum  nulluB 
prineeps  Alemannie  preter  eum  ibi  esset,  dominus  papa  in  die  paraaceven  etc.  Gesta  Trev.  ap. 
Hontheim  802,  M  Genn.  24,412.  —  [Sind  diese  angaben  genau,  so  müssto  der  könig  schon 
in  den  orsten  tagen  des  apr.  nach  Lyon  gekommen  sein.]  c 
Gründonnerstag.  Dominus  papa  in  cena  domini  Wilhelmum  oomitem  Hollandie,  iam  dudum  a 
quibusdam  prineipibus  in  Bomanorum  regem  electum,  multis  opiscopis  presentibus  aput  Lng- 
dunnm  conflrmat  Herrn.  Altah.,  M.  Germ.  17,895.  —  Bei  dor  predigt  am  grfindonnerstage, 
welche  der  pabst  wegen  der  zahllosen  menge  auf  freiem  felde  vor  der  Stadt  halten  musste,  war 
auch  könig  Wilhelm  anwesend :  et  nt  moris  est  regum  tenuit  staffam  eins  et  ipsum  paritor 
adextravit.  Der  könig  speist  dann  mit  dem  pabste  und  den  cardinalen.  Nie.  de  Curbio  c  80 
ap.  Baloze  Mise  7,384,  od.  Mansi  1,201.  *d 
Charfreitag.  Dominus  papa  in  die  paraaceven  sermonem  in  suo  ydiomate  ad  populum  fecit;  in 
cuiuB  latere  stans  dominus  archiepiscopus  regi  et  Thestonicis  eiposuit  verba  pape.  Gests  Trev.  e 

Ostern. 

beurkundet  dass  er  den  grafen  Niooletus  von  Lavagna,  seinen  rath,  wegen  seiner  treue  speciali 
militie  cingulo  ausgezeichnet,  und  mit  dem  unmittelbar  zur  rekhakammer  gehörigen  Pontre- 
moli  beliehen  habe.  Oestr.  Notizbl.  1851  ß.  146  extr.  Vollst:  Federiö  Famiglia  Fieecha  97. 
Winkelmann  Acta  488.  5034 
est»  und  der  gemeinde  von  Perugia,  belobt  deren  treue  gegen  den  plbstlichen 
stuhl,  und  bestätigt  ihnen  auf  fflrsprache  des  pabstos  und  auf  ihre  bitte  die  rechte,  die  sie  über 
Castel  della  Pieve  und  Montone  erworben  haben.  Archivio  stor.  ltal.  16b,482.  BoUetti  Not.  di 
Gitta  della  Pieve  48.  Ficker  ItaL  Drkk.  480.  5035 
von  Perugia  über  einschreiten  des  pabetes  Innocenz  Castiglione  Chiusino  (del 
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Lago)  mit  allem  Zubehör,  weil  sie  dasselbe  lange  zeit  inne  hatten  and  erst  konlich  grosso 
ankostou  hatten,  am  dasselbe  den  banden  der  feinde  der  klrche  and  seiner  person  za  entreissen. 
Ficker  IUI.  Urkk.  431. 


Lugduni 


mai  12 


oni  4 
-  17 


-  00 


Abreise.  Adveniente  antem  quarta  feria  poet  resarrectionem  dominicam,  ipsa  die  ipse  sumtnus 
pontifez  et  rex  Guillelmus  egressi  saut  do  Lugdnno,  com  qao  rege  legatum  deetinarit  in  Ala- 
maniam  dominam  t'gonem  tit  b.  Sabine  ronerabilem  preab.  card.  NicoL  de  Corbio  c  80.  — 
Domnos  Ileiuricus  eloctus  Spirensie  arrepait  iter  eandi  Lagdunam  in  qoadragesima;  et  statim 
poet  pascha  recodento  papa  »binde  reversus  est  com  rege  Willolmo  et  domno  Hngone  legato. 
Ann.  Spir.,  Mon.  Germ.  17,84.  —  Der  erwählte  voll  Speier,  dessen  anwesenheit  zu  Lyon  als 
reichscanzler  allerdings  wahrscheinlich,  urkundet  im  man  zu  Strasburg,  Sämling  Urkkb. 
1,240;  Tergl.  aoch  nr.  4542".  Oer  cardinal  Hugo  erkundet,  allerdings  schon  als  legal,  noch 
am  21  apr.  zo  Lyon,  and  vor  iani  20,  wo  er  zu  Strassburg  urkundet,  sind  mir  in  Deutschland 
aasgestellte  urkk.  desselben  nicht  bekannt.  *a 

apudSaünas  gestattet  dem  Johann  grafen  von  Bargand  and  herrn  von  Salins  zur  belohnang  seiner  treue  in 
seinem  dorfe  Salins  eine  mänze  die  er  fortan  vom  reiche  zu  lehen  tragen  solL  Waitz  ei  or.  [?] 
in  Paris.  Böhmer  Acta  792  ex  or.  zu  Bisanz.  Layettes  du  tresor  des  ch.  9,128  ei  transs.  *5087 

beurkundet  dass«r  den  Johann  grafen  Ton  Burgund  und  herrn  von  Salins  zn  seinem  und  des 
reich»  getreuen  und  vaxallen  empfangen,  and  dass  derselbe  ihm  hiergegen  den  treoeid  ge- 
leistet und  insbesondere  versprochen  habe,  ihm  gegen  Conrad  den  söhn  Friedrichs  und  alte 
diejenigen  zu  dienen,  welche  sich  ihm  in  reichsangelegenheiten  widersetzen.  Dafür  habe  er 
ihm  10000  mark  Silber  zu  zahlen  verheissen,  und  statt  deren  zahlang  die  reichseinkänfte  in 
den  stadten  Bisanz  und  Lausanne  versetzt,  aber  unter  vorbehält  der  regalia,  quo  familie  curie 
nostre  debentnr,  und  der  in  seine  eigenen  bände  zu  leistenden  fldelitates;  ebenso  sollen  ihm 
die  Strafgelder  des  enbischof  von  Bisanz  und  des  bischof  von  Lausanne  zukommen,  wenn  die- 
selben zn  seinem  allgemeinen  hoftage  berufen  nicht  kommen  and  desshalb  durch  sprach  der 
forsten  verurtheilt  werden.  Waitz  ex  or.  in  Paris.  Hern,  de  la  Suisse  Romande  19,562.  Hern, 
de  la  soc.  d'emulation  da  Doubs  1873  s.  76.  Layettes  du  tresor  des  ch.  3,123  ex  or.  [mit  9 
kaL  maii  —  Vom  pabste  1251  aug.  22  bestätigt,  aber  unter  wohl  absichtlicher  fo  rtlaas  an  g* 
des  die  Strafgelder  der  bischöfe  betreffenden  scblusssatzea.]  5038 
genehmigt  in  der  absieht  den  grafen  Conrad  von  Frei  bürg  wegen  seiner  der  kirche  ihm  und 
dem  reiche  geleisteter  and  fär  die  zukanft  versprochener  dienste  zn  begnadigen,  die  restitution 
der  stadt  Neuenbürg  und  aller  anderen  guter  an  denen  er  ein  eigenthomsrocht  hat,  welche 
demselben  durch  weiland  Heinrich  landgrafen  von  Thüringen  und  erwählten  römischen  könig, 
wio  er  behauptet,  gemacht  wurde.  SchOpflin  Bist.  Zar.  Bad.  5,220.  Varianten  bei  Mone  Zeit- 
schrift 9,828.  5039 
Pfingsten. 

apudKusciam  bestätigt  dem  bischof  von  Seckau  und  seiner  kirche  alle  und  iede  rechte,  welche  ihnen  von 
kaiser  Friedrich  and  andern  kaisem  und  rarsten  eingeräumt  worden  sind,  nämlich  vor  dem 
reich  und  den  forsten  aller  der  rechte  and  freiheiten  sich  zu  bedienen,  welcho  andern  suffra- 
ganen  der  salzburger  kirche  verliehen  sind.  Pasch  et  Froelich  Dipl.  Styriae  1,324.  —  Hit 
1251,  ind.  9,  also  ohne  zwtifel  hieher  gehörig,  ,0b  acht?'  [Die  urk.,  fdr  welche  wegen  des 
stimmen  des  itinerar  jedenfalls  eine  echte  vorläge  benutzt  sein  mu&ste,  erscheint  mir  ganz  an- 
verdächtig,  zumal  auch  ihr  inhalt  der  Sonderstellung  der  salzburger  suffragane  recht  wohl 
entspricht.  Vgl.  Ficker  Reichsfurstenst.  1,298.  —  Vgl.  oben  nr.  4972,  welches  erst  bei  die- 
sem aufenthalte  zu  Neuss  ausgefertigt  sein  wird.]  50 4  ü 

Conrad  enbischof  von  Cöln  gestattet  mit  znstimmnng  der  prioren  and  des  capitels  dem  grafen 
Otto  von  Geldern  die  erbauung  eines  klosters  auf  der  hofstatte  zu  Erikenbeck,  wogegen  der 
graf  dem  enbischofe  eine  andere  bofstatie  zu  lehen  auftragt.  Z. :  Goswin  domprobst  zu  Cöln 
und  andere  genannte  cölner  pralaten;  dann  Walr.  hen.  v.  Limburg,  gr.  Ad.  v.  Berg,  der  grafv. 
Kessel,  Gern.  v.  Banderode,  Gern.  v.  Wassenberg,  Friedr.  v.  Schleiden,  Wilh.  v.  Aathena,  Dietr.  v. 
Milendonk.  Bondam  Charterb.  484.  Sloet  Oorkkb.  726.  —  Die  gegenork.  des  grafen  mit  gleicher 
datirung  und  zeugenreihe  Lacomblet  Urkkb  2,198.  Sloet  726.  —  Ist  der  tag  nicht  genannt, 
so  ist  doch  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  urkk.  wahrend  der  gegenwart  des  königs  za  Neass 
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sind.  Sollte  die  zu  nr.  4972  geäusserte  vermuthung  richtig  sein,  dass  derselben 
der  erzbischof  von  Cöln  erst  letzt  als  zeuge  zugefügt  sei,  so  würde  das  sein  zasanimensein  mit 
dem  Könige  noch  bestimmter  erweisen.  Das  schliesst  die  von  Cardauns  Konr.  v.  Hostaden  84 
vermutheto  Spannung  zwischen  beiden  nicht  ans;  anstände  mit  dem  erzbischofe  konnten  den 
konig  (überhaupt  zu  der  nach  dorn  bekannten  itinerar  etwas  auffallenden  reise  an  den  Nieder- 
rhein veranlasst  haben;  and  dann  möchte  zu  beachten  sein,  dass  der  erzbischof  am  19  inni 
za  Cöln  urkundet,  also  Neuss  vor  dem  könige  verlassen  haben  wird.  *5041 

ap.  Nussiam  ^  wahrt  dem  kloster  Camp  zollfreibeit  zu  Werd  für  fünfzig  fisser  wein  und  für  dio  den  kloster- 
brfldem  bestimmten  lebensmittel.  Lacomblet  ürkb.  2,198.  5042 

Erenbrcch-   thut  seiner  buse  Ricarda  fraulein  von  Holland  die  besonder«  gnade  dass  wenn  sie  auf  seinem  hofe 
stein  Delftein  kloster  errichten  würde  (das  nachherigeklosterKoningsveld),  dieses  kloster  ausser 

1  dem  Und  welches  sie  iotzt  schon  dort  hat  noch  800  morgen  landes  erwerben  und  frei  von 
bede  hofdienst  und  heerfahrt  besitzen  möge.  Mieris  Charterbook  1,262.  Vdfiergh  1,290.  — 
Der  ausstellungsort  ist  Ehrenbreitstein  bei  Coblenz.  Dort,  in  dem  benachbarten  Montabaur 
und  in  seinen  andern  orten  dieser  gegend  soll  der  erzbischof  von  Trier  den  könig  mit  grossem 
gefolge  acht  wocheu  lang  auf  eigne  kosten  unterhalten  haben.  Dieses  erzählen  die  Gesta  Trev. 
zwar  gleich  nach  WilholmB  wähl,  das  itinerar  orgiebt  aber  dass  diese  thatsache  hieher  gehört, 
[wie  sie  denn  auch  in  den  ausführlichem  Qcsta  Arnold i,  Mon.  Gorm.  24,411,  erst  zu  spatern 
regierungszeit  erwähnt  wird.  Der  erzbischof  nrkandet  am  26  iuni  zu  Ehrenbreitenstein,  vgl. 
Goerz  Regg.  Aber  für  einen  achtwöcbentlicben  aufenthalt  bietet  das  itinerar  weder  hier,  noch 
ende  iuli  raom.  Auch  sept.  und  oct.  wird  das  schwerlich  treffen,  vergl.  unten,  zumal  die  aus 
dieser  zeit  bekannten  urkk.  des  erzbisebofs  zu  Trier  ausgestellt  sind.]  5043 
Aufenthalt  zu  der  zeit,  wo  der  legat  Hugo  die  nach  Christian.  Moguni  insbesondere  auch  vom 
könige  betriebene  entsetzung  des  erzbisebofs  Christian  zu  Mainz  vornahm  und  statt 
seiner  den  Wildgrafen  Gerhard  einsetzte,  ist  zwar  nirgends  erwähnt,  aber  sehr  wahrscheinlich. 
Nach  dem  itinerar  des  legalen,  welches  in  dieser  zeit  mohrfach  dem  des  königs  entsprechen 
wird,  wenn  das  auch  nur  in  einzclfallen  bestimmter  erweisbar  ist,  muss  das  in  die  frühern 
Zeiten  des  iuli  fallen.  Denn  der  legat  urkundet  noch  am  24  iuni  zu  Str&ssburg,  am  1  und 
7  iuli  zu  Mainz,  am  1 1  zu  Ingelheim,  am  14  wieder  zu  Mainz,  am  17. 18  und  21  zn  Bingen, 
wo  er  also  erweislich  gleichzeitig  mit  dem  könige  war.  *a 

nimmt  das  nonnenkloster  zu  Ottenbach  in  der  diocese  ConBtanx  in  seinen  schütz  und  erlaubt 
demselben  von  iedermann,  auch  von  reichsdienstmannen,  güter  zu  erwerben.  Archiv  für  Schw. 
Gesch.  1,92  oitr.  Winkelmann  Acta  434  ex  or.  5044 

nimmt  dio  abtissin  und  den  convent  des  cisterrionsernonnenklosters  zu  Roermonde  in  lütticher 
dioces  mit  personen  und  Sachen  in  seinen  und  des  reichs  schirm.  Meerman  Gesch.  5,111.  Sloet 
2,727.  —  Ist  der  ausstellort  Ehrenbreitenstein  bei  Coblenz  oder  Erbenheim  bei  Wiesbaden 
(vgl.  nr.  6052)  oder  was  sonst?  [In  dem  gleichfalls  nur  aus  abschr.  entnommenen  abdrucke 
bei  Sloet  heiast  os  Ebrechtastein.  Scheint  das  allerdings  dürftige  itinerar  gegen  Ehrenbreiten- 
stein zu  sprechen,  so  ist  für  dieses  wohl  ausschlaggebend,  dass  auch  der  legat  am  80  iuli  zu 
Coblenz  urkundet,  wahrend  er  dann  am  7  aug.  zu  Büdesheim  ist.  Mit  rücksicht  auf  die  angab« 
zu  nr.  5048  ist  es  möglich,  dass  der  könig  ietxt  einige  zeit  in  dieser  gegend  verweilte,  wah- 
rend sich  das  beer  zum  zuge  gegen  Boppard  weiter  rbeinaufwärts  sammelte,  und  dass  er  sich 
dann  zu  diesem  zurückbegab.]  5045 

An  diesem  tage  stand  der  erzbischof  von  Mainz  in  der  nahe  von  Worms  gegen  (anhanger  dos) 
könig  Conrad  im  felde;  vgl.  nr.  4558*.  Da  es  sich  dabei  nur  um  einen  kurzen  verwdstungszug 
gehandelt  haben  kann,  wohl  darauf  berechnet,  die  Wormser  von  Störung  der  Unternehmung 
gegen  Boppard  abzuhalten,  so  würde  das  itinerar  tbeilnabme  des  königs  nicht  auaschlieseen, 
die  aber  doch  in  den  Ann.  Wormat  schwerlich  unerwähnt  geblieben  sein  würde.  *a 

iMagantine  diocesif,  in  castris)  bestätigt  dem  bischof  Raimund  von  Grasse  und  dem  dortigen 
capitel  die  genannten  und  überhaupt  alle  besitzungen,  auch  wenn  der  erwarb  mit  angegebenen 
mangeln  erfolgt  sein  sollte.  Z. :  die  erwählten  Gerh.  v.  Mainz  u.  (H)  v.  Lüttich  forsten,  die  grafen 
Otto  v.  Geldern,  Conr.  Wildgraf  u.  dessen  sohnEmercho,  Adolf  v.  Waldeck,  Sifr.  v.  Wittgenstein, 
v.Neuenahr,  Heinr.  v.  Weilnau,  dann  Gerh.  herrv.  Wassenberg,  Otto  probst  v.  Achen.  Per 
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m.  mag.  Arnoldi  curie  noatre  prothonotarü.  Ana  transs.  von  1246  zu  Marseille.  Winkolmano 
Ada  484.  —  Der  aasstellort  ist  Ploitzenhausen  anweit  Simmera  nordöstlich.  Zog  man  danach 
aaf  einer  weiteren,  Tom  Rhein  abseits  liegenden  Strasse  gegen  Boppard,  so  wird  das  dadurch 
veranlasst  sein,  dass  die  Rheinstrasse  durch  Bacharach  nnd  die  andern  pfalzbaieriscben  orte, 
gegen  welche  sich  der  konig  dann  im  sommer  1252  wandte,  gesperrt  war.  *5046 

(inter  Fingmain  et  Bopardiam,  in  castris)  bestätigt  demselben  in  anschliessender,  aber  vielfach 
geänderter  nnd  insbesondere  ausführlicherer  faasung  die  besitzungen  seiner  kirche  (ei  specia- 
ler caatra  Mote  et  Avionete  in  Friulonsi  sita  diocesi  et  villam  Antipolitanam  in  Grassens! 
aitam  episoopatu  cum  gabella  etc.).  Insbesondere  sollen  die  leges:  Raa  scripta  nnd  Sacri  afiatoa 
den  erwerbungon  Beiner  kirche  nicht  entgegen  sein.  Z. :  Hugo  cardinalpr.  v.  S.  Sabina  apostoL 
legst,  frator  Johannes  episcopua  [von  Samland,  aus  der  familio  von  Diest,  1254  märz  4  durch 
den  pabst  biBChof  von  Lübeck,  vgl.  anch  Acta  epp.  Lubic,  M.  Germ.  25,487,  capellanns  und 
oonsiliarias  des  königs  and  minoritenordensbruder,  in  p&bstlichen  schreiben  oft  als  krouzpre- 
diger  gegen  Friedrich  und  Conrad  erwähnt],  magister  ordinis  predicatoram,  die  erwählten  Gern, 
v.  Mainz  erzcanzlor  durch  Germanien  und  der  v.  Lüttich,  unsere  füreten;  der  prohst  v.  Achen, 
die  grafen  Otto  v.  Geldern,  Conr.  Wildgraf  u.  dessen  aohn  Emerco,  Ad.  v.  Waldeck,  Sifr.  v.  Witt- 
genstein, Heinr.  v.  Wiluau.  Per  m.  mag.  Arnoldi  curie  nostre  prothonotarü.  Et  ego  Henriche 
elcctus  Spirensis  vice  d.  Gerardi  electi  Maguntini  sacri  imp.  per  Germ,  archicanc.  reoognovi  et 
per  m.  Wilhelmi  de  Frieslaria  canonici  sti  Johannis  Osnabrugensis  haue  sabscriptionem  vice 
mea  apponi  feci.  Aus  transaumpt  von  1425  zu  Marseille,  Chambre  des  comptes  B.  1407  f.  4. 
—  Da  ich  zu  Marseille  bei  benutzung  dieses  und  des  vorhergehenden  stfickes  nur  den  unvoll- 
ständigen text  von  nr.  5046  bei  Bouche  nebst  dem  auszöge  Bs  vor  äugen  hatte,  so  glaubte 
ich  insbesondere  wegen  der  genaueren  Übereinstimmung  der  datirung  annehmen  zu  müssen, 
das»  diese  ausfertigung  identisch  sei  mit  der  in  der  Gallia  Christ  gedruckten,  und  beschränkt-! 
mich  darauf,  ausser  dem  Schlussprotokoll  nur  die  von  Bouche  abweichende  angäbe  der  Be- 
sitzungen zu  notiren.  Eben  diese  ergab  dann  aber  beim  spatem  vergleiche,  dass  es  sich  hier 
um  eine  dritte,  von  der  vorhergehenden  und  nachfolgenden  verschiedene  ausfertigung  handele, 
die  zwischen  beiden  entstanden  sein  muss,  da  sie  sich  nr.  5046  in  der  geringeren  zahl  nament- 
lich aufgeführter  besitzungen,  nr.  5048  in  der  grossem  ausführlichkeit  der  fassung  und  der 
zufügung  der  ersten  zeugen  näher  anschliesst  Diese  ausführlichem  auafertigungen  mögen 
trotz  beibehaltung  der  datirung  erheblich  später  entstanden  sein,  vielleicht  wegen  der  auffal- 
lenden, mit  nr.  5054  stimmenden  recognitionsformel  erst  im  dec  zn  Cola.  *5047 

(inter  P.  ot  B,  in  c)  bestätigt  demselben  die  besitzungen  seiner  kirche,  wie  vorher,  von  denen 
hier  aber  eine  grössere  zahl  namentlich  angegeben  ist.  Zeugen  wie  vorher;  doch  ist  dem  probst 
der  personenname  Otto  zugefügt  und  fehlt  der  graf  von  Weitnau.  Per  m.  mag.  Arnoldi  et&, 
aber  ohne  recognition.  Gallia  christ.  8,216  mit  apud  Bligenbusen.  Auszug:  Bouche  Hist  de 
Provence  1,828  und  danach  Mon.  patr.  Scr.  2,585  mit  Bligenhasen  ohne  die  nähere  bestimm ung 


guter. 
5049 


Belagerung.  Anno  d.  1251  Willelmus  imperator  obsedit Bopardiam  et 
crucesignatis.  Chr.  Balduini  Ninov.,  M.  Germ.  25,548. 

(in  castris)  bestätigt  dem  kloster  Schinna  in  mindener  dioces  die  freie  vogtei  über 
Or.  Guelf.  5,28.  Boehmer  Observ.  iur.  canon.  271.  Hoyer  TJrkkb.  7,22. 

(— )  verbietet  allen  andern  ausser  dem  capitel  eich  wahrend  der  sedisvacanz  in  die  güterverwal- 
tung  der  kirche  von  Lüttich  einzumischen,  wie  das  durch  magistrat  und  bürger  der  Stadt  ge- 
schehen aein  soll.  Eztr.  auB  dem  or.  in  Lüttich  mitgeth.  von  herra  Gachard.  Schoonbroodt  Inv. 
61  extr.  BormanB  RecueU  des  ord.  de  Liege  1,48.  5050 

Eroberung.  Cepit  enim  oppidum  regium  Werdam,  Aquisgranum,  Bopardiam,  multis  laboribus 
et  expensis.  Gests  Arnoldi  Trev.,  Mon.  Genn.  24,411.  —  Die  nur  hier  gemeldete  eroberung 
kann  frühestens  in  diese  zeit  fallen,  fallt  aber  auch  wahrscheinlich  in  dieselbe,  da  wir  von 
spätem  Unternehmungen  gegen  Boppard  nicht  wissen.  —  Vgl.  auch  Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  zu 
1261 :  Rex  Wilbelmus  quaadam  munitiones  circa  Renum  auxilio  epiacoporum  sue  subiecit  po- 
testati.  Fehlen  uns  aua  dem  aepL  nnd  oct.  alle  nachrichten,  so  wird  Wilhelm  die  kriegerischen 
Unternehmungen  weiter  fortgesetzt  haben,  da  er  noch  am  6  nov.  mit  iu  castris  Urkunde».  *a 
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(Antwerpie)  bestätigt  der  stadt  Bremen  eine  eingerückte  orkunde  kaiaer  Heinrichs V d.d. 
14  mai  1 111.  Lönig  Reichsarchiv  13,222.  Ebmck  Brem.  Drkkb.  1,295  ans  dem  angebl.  or. 
mit  1252  [wo  das  itinerar  eben  so  wenig  passen  würde],  aber  ind.  10.  —  ünacht!  [VergL 
darüber  Ehmck  1,602;  auch  Gengier  Cod.  iar.  munic.  1,317.]  5051 

In  diesem  monat  tog  Conrad  IT  nach  Italien.  Nnn  nehmen  Wilhelms  angelegenheiten  bald 
einigen  aufschwang.  & 

Zng  in  die  Wetteraa  insbesondere  gegen  Friedberg  wird  sehr  wahrscheinlich,  weil  Wilhelm 
am  6  nov.  noch  in  castris  erkundet,  nach  der  richtnng  des  itinerar  aas  der  Wetteraa  zu  kom- 
men scheint,  insbesondere  aber  der  inhalt  von  nr.  5053  darauf  deotet,  dass  er  nicht  lange 
vorher  vor  Friedberg  war.  Dann  zunächst  ohne  erfolg;  doch  hat  sich  Friedberg  schon  im  sept 
1 252  unterworfen,  nicht  erst,  wio  Frankfurt  und  Gelnhausen,  nach  dorn  tode  könig  Conrads.  *b 

(in  castris)  erlaubt  den  grafen  Walram  and  Otto  von  Nassau  das  Dorf  Herborn  tu  befestigen, 
einen  wochenmarkt  daselbst  einzurichten,  und  dass  diese  fest«  recht  und  gerechtigkeit  habe 
wie  die  reicbsstadte.  Kremer  Or.  Nass.  2,287.  —  Der  ausstellort  liegt  bei  Wiesbaden.  5052 

genehmigt  und  will,  dass  die  kirche  oder  Capelle  zu  Friedborg  (in  der  Wotterau),  welche  ein 
fllial  der  muttorkirche  in  Strasshoim  [iotzt  ein  hof  westlich  von  Friedberg]  ist,  dieser  matter - 
kirche  fortan  zugehöre,  weil  er  keine  kirche  in  ihrem  rechte  kranken  will.  Joannis  Spicil.  459. 
—  Die  bürg  Scharfensteiu  liegt  im  Rheingau  bei  Kiedrich  nördlich  von  EltviL  5053 

(in  domo  prepositi  ecclesie  sancti  Georgii)  ertheilt  dem  erzbiscbof  Heinrich  von  Embrun  welcher 
auf  gebot  des  pabstes  Beine  kirche  auf  eine  zeit  verlassen  hat  um  ihm  und  dem  reich  zu  dienen 
einen  umfassenden  bestatigungs-  und  freiheitsbrief ;  verleibt  ihm  insbesondere  das  recht,  tabel- 
lionen  zu  bestellen,  deren  instrumenten  durch  das  ganze  kaiseneich  glauben  geschenkt  werden 
soll,  und  selbst  oder  durch  andere  die  freiwillige  gericbtabarkeit  durch  das  ganze  königreich 
von  Arles  und  Vienne  auszuüben.  Z.:  Jacobus  ecclesie  Laudunensis  archidiaconus,  Eberbardus 
prep.  Fuldensi8  [vergl.  nr.  5061]  notariua  noster,  Emecho  de  Leiningen,  Otto  de  Nassowe, 
Emicho  Silvester,  Henricua  de  Wilnowe  comites,  Godefridus  de  Eppenstein,  Wernerus  de  Bo- 
landia.  Per  man.  Henrici  ven.  electi  Spirensis,  sacri  imperii  cancellarii.  Et  ego  Benricus  etc. 
recognovi  et  per  m.  Werneri  scriptoris  canonici  Wetslariensis  ecclesie  Treverensis  diocesis,  qui 
hoc  Privilegium  scripsit,  hanc  etc.  (wienr.  5047).  Mitgetbeilt  von  Pertz.  Posse  Analecta  Vatic. 
132.  —  [Das  dictat  stimmt  vielfach  wortlich  mit  nr.  5046  nnd  5047.  Deuten  die  zeugen  zu- 
nächst auf  den  Hittelrbein,  nicht  auf  Cöln,  so  möchte  ich  vermnthen,  dass  auch  hier  eine  andere 
ausfertigung  entsprechend  nr.  5046  vorhergegangen,  aus  der  dann  die  zeugen,  nicht  aber  die 
datirung  wiederholt  wäre.  —  Der  erzbischof  war  mit  dem  legaten  gekommen ;  vgL  Christian. 
Hogunt.,  Mon.  Germ.  25,248,  und  unten  zum  24  marz  1252.  Zu  Cöln  traf  der  könig  wieder 
mit  dem  legaten  zusammen,  der  sich  schon  seit  anfang  sept.  vorwiegend  hier  aufgehalten  hatte. 
Der  hier  genannte  archidiacon  von  Laon  ist  der  spatere  pabst  Urban  IV ;  er  war  vom  pabste 
1251  feb.  10  nach  Deutschland  geschickt;  seine  anwesenheit  beim  könige  ist  bei  Vallieolor, 
Muratori  Scr.  8»',407  erwähnt.]  5054 

verleiht  den  brfldern  des  doutacliordanshauses  vonLiofland  auf  deren  bitte  das  bisher  dem  reiche 
zuständig  gewesene  patronatrocht  der  kirche  zu  Brukke  und  der  Capelle  zu  Germar  in  mainzer 
dioces.  Z. :  A.  gr.  v.  Waldeck,  H.  gr.  v.  Solms,  Ar.  herr  v.  Dist,  mag.  Arn.  protonotar.  Abschrift 
aus  dem  or.  in  Dresden.  Winkelmann  Acta  486  ex  or.  —  Mit  1251,  ind.  10,  regni  4.  5055 

bestätigt  auf  bitte  des  erwählten  Heinrich  von  Lattich  ordin&tionee  et  assisias  panis,  vini,  cer- 
visie  et  omniom  aliarum  venalium  infra  bannum  civitatis  Leodiensis  nec  non  bannos  de  Aurolo, 
de  S.  Lanrentio,  de  Anis,  de  Brumenchile,  de  Boveria,  welche  der  erwählte  angeordnet  und  der 
domkirche  zu  Lüttich  and  den  bürgern  zu  nutz  der  stadt  and  kirche  verliehen  hat,  Borgnet 
Jean  d'Outremeuse  5,294.  Bormans  Becueil  des  ord.  1,46.  —  Mit  1251,  ind.  10.  *5056 

bestätigt  dem  cistercienserkloster  Hardehausen  in  paderborner  dioces  die  güter  an  genannten 
orten,  welche  der  abt  von  Corvei  mit  oinwilligung  seines  capitels  und  seiner  dienstmannen 
demselben  vorkauft  hat  Wigand  Archiv  für  Westfalen  lb,66  ez  orig.  —  Mit  1252,  ind.  10. 
Der  ausstellort  liegt  an  der  Diemel,  nahe  bei  ihrer  ausmündung  in  die  Weser.  5057 

Hochzeit  auf  Pauli  bekehrung  mit  Elisabeth  der  tochtor  herzog  Ottos  von  Braunschweig.  An- 
wesend waren  der  päpstliche  legat,  der  erwählte  von  Mainz  und  mehrere  bischöfe.  Durch  diese 
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Verbindung  gewann  der  könig  in  diesen  gegenden  sehr  an  anhang.  In  der  nacht  entzündet« 
sich  durch  ein  umgefallenes  licht  das  brantgemacb,  der  königliche  ornat  verbrannte,  der  könig 
und  seine  gemahlin  vermochten  kaum  sich  za  retton.  Ann.  Erphord.;  [dazu  Ann.  Stad,  Chr. 
Sampetr.  ed.  Stflbel  85,  Ann.  Spir.,  welche  wohl  irrig  den  24  ian.  nennen,  Erkundet  die  Stadt 
Güttingen  1251  ohne  tag,  Urkkb.  für  Niedersachsen  6,8:  regnante  W.  Born,  rege,  com  dcspou- 
saretor  illi  Ülia  illostris  ducis  in  Branswic,  so  erklart  sich  die  iabresangahe  auch  bei  der  wahr- 
scheinlichen! boziehang  auf  die  hochzeit  Doch  ist  wohl  an  and  für  sich  wahrscheinlich,  rUss 
schon  1251  eine  desponsatio  durch  procuration  vorhergegangen  war.]  —  Mehrere  früher  Ah- 
den konig  gemachte  vermählungsproiect«  ersieht  man  ans  den  päbstlichen  briefen  (vom  2 1  ian. 
1248,  18  feb.  1251,  Sachsen  and  Dänemark  betrettend].  <""»a 

bekundet  dass  Dietrich  von  Bartonhasen  vor  ihm  and  mit  seiner  ein  willigang  die  leben,  welche 
er  von  ihm  and  dem  reiche  hat,  rar  den  fall  erblosen  todes  dem  Johann  von  Ertal  übertragen 
habe.  Hess.  Urkkb.  I  1,92  exti.  Winkelmann  Acta  486  ex  or.  —  Mit  1252,  ind.  10.  *5058 

bestätigt  dem  cjsteroienserkk'ster  Marientbai  in  halberstadter  diooes  die  von  dem  herzog  von 
Brannschweig  seinem  Schwiegervater  and  dessen  vorfahren  erhaltenen  Schenkungen  and  alle 
dessen  beeitzungen,  nimmt  dasselbe  mit  personen  and  Sachen  in  seinen  beeondern  schätz.  Böh- 
mer Acta  300  aas  diplomatar  sec.  18.  5059 

ertbeilt  demselben  einen  wörtlich  übereinstimmenden  bestätigungsbrief,  aber  mit  zofögong  dreier 
stellen,  wonach  insbesondere  auch  alles,  was  die  brüder  anter  dem  erzbischof  von  Magdeburg 
and  dem  bischofe  von  Halberstadt  besitzen,  bestätigt,  die  Übung  der  weltlichen  gerichtsbarkeit 
über  die  guter  durch  laienbrüder  verliehen,  endlich  der  herzog  von  Braunschweig  alß  Stellver- 
treter des  köuigs  im  schütze  des  kloster  bestimmt  wird.  Or.  Guelf.  4,235  ex  autogr.  —  Hatte 
B.  schon  nach  bemerkung  Bethmanns  den  letzten  zusate  als  spätere  interpolation  bezeichnet, 
so  wird  die  ganze  urk.  um  so  mehr  als  blosse  verunechtung  dor  vorhergehenden  za  betrachten 
sein,  als  nach  angäbe  Stumpfs  das  angebliche  orig.  zu  Wolfenbüttel  sich  als  fälschung  des 
16.  iahrh.  verräth.  Es  kommt  biiuu.  dass  das  irrige  regni  nostri  anno  primo  in  der  vorläge 
fehlt  und  vom  falscher  willkürlich  der  datirung  zugefügt  sein  wird.  *5060 

befreit  die  bürger  von  Dordrecht  nach  dem  beispiel  seines  Vorgängers  des  grafen  Wilhelm  von 
Holland  von  heorfahrt  and  bede,  verspricht  die  kearen  des  richten  and  der  schaffen  genehm 
za  halten,  setzt  verschiedene  criminalstrafen  fest  und  ertbeilt  angegebene  befugnisse,  für  welche 
freiheit  ihm  die  bürger  jährlich  sechzig  pfund  hollandisch  zahlen  sollen,  während  er  sich  zu- 
gleich bedingt,  dass  ihm,  wenn  er  nach  Dortrecht  kommt,  gegen  Sicherheit  auf  vierzehn  tage 
lebensmittel  creditirt  werden  sollen.  Z. :  der  erw.  v.  Speier  sein  canzler,  Wilh.  abt  v.  S.  Traden 
sein  capellan,  Ebern,  probst  v.  Hünfold  (zu  Fulda  gehörig ;  vgl.  nr.  5054]  sein  notar,  Adolf  gr.  v. 
Waldeck  o.  der  vogt  v.  Achen  seine  familiären.  Mieris  1,268.  VdBergh  l,293exor.  5061 

erklärt  nach  dem  vorgange  könig  Heinrichs  (oben  nr.  4028]  und  auf  bitte  seines  canlan  des 
scholaster  Conrad  von  Hildesheim  die  daselbst  zwischen  der  altstadt  and  Losbeck  neuerbsate 
Stadt  dergestalt  für  frei,  dass  sie  nur  dem  domprobst  daselbst  unterworfen  sein  solle,  and  ver- 
leiht ihr  einen  wochenmarkt.  Meerman  Gesch.  4,857  extr.  Suprem.  Catbedr.  Hildesb.  Praepos. 
24.  Winkelmann  Acta  486.  Urkkb.  der  St.  Hildesb.  1,112  ex  or.  5062 

nimmt  das  neaerricbtet*  kloster  der  reuerinnen  Frankenberg  zu  Goslar  in  seinen  besondern 
schütz  und  bestätigt  demselben  seine  jetzigen  n.  künftigen  besitzungen.  Or.  Guelf.  4,236.  5063 

übertragt  seinem  Schwager  herzog  Albrecht  von  Braunschwoig  dem  itagsron  das  kloster  Pölden 
bei  Göttingen  in  mainzer  diooes  and  dessen  beBitzangen  gegen  angroifor  zu  beschützen.  Orig. 
Guelf.  4,237.  Leuckfeld  Ant  Poeld.  58;  irrig  in  mai  9:  Hugo  Ann.  Prem.  2,889.  5064 

nimmt  das  augustinemonnenkloster  Marienberg  bei  Helmstadt  in  seinen  schätz,  und  bestätigt 
ihm  seine  besitzungen.  Or.  Guelf.  4,236.  5065 

verleiht  dem  Heinrich  erwählten  von  Speier  seinem  hofkanzler  wegen  seiner  vielfachen  dienste 
und  dessen  nachfolgern  die  reichsdörfer  Haslach  und  Bühl  in  speirer  diocese  so  lange  zu  be- 
sitzen bis  sie  vom  reich  um  500  mark  Silber  wieder  eingelöset  werden.  Z.:  der  abt  v.  St  Tra- 
den, Conrad  probst  v.  St.  Wido  in  Speier,  E.  pr.  v.  Fuld,  graf  Ad.  v.  Waldeck,  A.  herr  v.  Weaemar, 
Heinr.  gr.  v.  Solms.  Meerman  Gesch.  5, 11 5.  Höfer  Zeitschr.  2,490.  Remling  Ork b.  1,252.  5066 

Palmtag.  Gerhard  der  erwählte  von  Mainz  wird  von  Heinrich 
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Ann.  Erpbord,  (wo  iedoch  ab  Ebredunenai  archiepiscopo  zu  lesen  ist,  statt  Eboracensi  was  auf 
York  geben  würde).  Dieser  erzb.  Heinrieb  ist  derselbe  welcher  als  Verfasser  der  nach  soinem 
[spateren]  biacbofssitie  so  genannten  Summa  Ostiensis  sonst  hocbberflhmt  war,  aber  auch  der- 
selbe der  nach  angäbe  das  .erzbisebofs'  Christian  in  seiner  Chronik  [vergl.  nr.  4979«)  von 
Gerbard  200  mark  für  dessen  ernennang  erhalten  hatte.  a 

Rrunswicb  Feierliche  anerkennung.  Sequenti  die  rex  Wilhelmus  a  marchione  Brandenbarg&nai  ac  duee 
Saxonia  ceterisque  huiua  terre  magnatibus  in  Bomanum  sollempniter  electus  est  prineipem; 
eodemqne  tempore  cives  Goslarienses  fecerunt  eimiliter  ....  Sex  etiam  Boemie  pretioBis  atqae 
regalibns  muneribus  in  Signum  electionis  ipsnm  bonoravit  Ann.  Erpbord.  —  Folgen  der 
hei  rat  h,  aber  wohl  noch  viel  mehr  davon,  dass  Kaiser  Friedrich  nun  todt  war,  nnd  könig  Con- 
rad IUI  im  nov.  des  vorigen  iahres  Deutschland  verlassen  nnd  sich  nach  Italien  begeben  hatte. 
—  ,üebrigens  ist  das  vom  Chronisten  gebrauchte  wort:  .electus  est*  inhaltsschwer;  denn  ge- 
rade auf  dieser  hier  erfolgten  dreifachen  anerkennung  in  Verbindung  mit  den  besondern  um- 
standen bei  der  wähl  Wilhelms  Bebeint  hauptsächlich  die  entstehung  der  ausschliess- 
lichen sieben  churwfirden  zu  beruhen,  deren  im  iahr  1263  zum  erstenmal  gedacht  wird. 
Eine  besondere  erörterung  dieses  gegenständes  behalte  ich  mir  für  spatere  zeit  an  einem  andern 
orte  vor.'  (In  B's  nachlasse  findet  sich  keine  erörterung,  aber  eine  im  mai  1846  gefertigte 
Zusammenstellung  von  Zeugnissen  über  königswahl  und  erzamter ;  sie  sind  s&mmtlicb  auch 
von  andern  bei  den  mehrfachen  Untersuchungen  Aber  diese  gegenstände  beachtet  worden.  — 
Meine  eigene  ansieht  Aber  die  entstehung  des  Vorrechtes  der  kurfürsten  habe  ich  bereits  1859 
i  in  der  Schrift:  Ueber  die  Entstehungszeit  des  Sachsenspiegels  101  ff.  dabin  ausgesprochen, 
dass  dasselbe  sich  aus  der  rangordnung  bei  der  Stimmabgabe  .tllroählig  entwickelt  habe,  indem 
man  seit  der  doppelwahl  von  1198  anfing,  den  stimmen  der  ersten  wahler,  deren  zahl  zuerst 
in  den  sächsischen  rechtsbdchern  auf  sechs  oder  sieben  abgegrenzt  erschein^  besonderes  ge- 
wicht beizulegen,  und  dass  insbesondere  mit  rucksiebt  auf  nr.  5068,  das  ich  wegen  des  engen 
Zusammenhanges  schon  hier  einreihe,  mit  B.  anzunehmen  sei,  dass  der  Vorgang  zu  Braun- 
schweig  vorzüglich  beigetragen  habe,  nur  noch  die  stimmen  der  ersten  wahler  als  die  mass- 
gebenden erscheinen  zu  lassen ;  und  noch  in  der  längsten  erörterung  des  gegenständes  durch 
Weiland,  Forsch,  zur  D.  Gesch.  20,885,  findet  das  Zustimmung.  Damit  scheint  mir  vereinbar, 
dass  das  Vorrecht  der  geistlichen  kurfürsten  sich  schon  erheblich  früher  bestimmter  entwickelt 
hatte;  vgl.  Mitth.  des  österr.  Instit  3,57.  Dass  die  angäbe  des  Heinrich  cardinalbiscbof  von 
Ostia  über  die  wahlfürsten,  vgl  Waitz  in  den  Forsch.  13,208,  auch  desshalb  grössere  beacb- 
tung  verdienen  dürfte,  weil  er,  noch  erzbischof  von  Embrun,  bei  dem  vorgange  zu  Brann- 
schweig anwesend  war,  hat  bereits  Schirrmacher  Kurfürstenkolleg  95  betont.  Zu  den  bisher 
bekannten  ältesten  Zeugnissen  über  das  vonecht  der  kurfürsten  ist  nun  noch  die  angäbe  in 
den  Gesta  ep.  Leod.  abbreviata,  M.  Germ.  25,130,  hinzugekommen.]  b 

benachrichtigt  die  rathmannen  und  die  bürgergemeinde  von  Lübeck  dass  er  den  markgrafen 
von  Brandenburg  wegen  deren  treue  und  deren  dienstleistungen  mit  rath  und  willen  der  reichs- 
fttrsten  ihre  Stadt  mit  allem  zugehör  auf  ewige  zeit  zu  lehen  gegeben  habe,  wie  dies  in  dem 
denselben  darüber  ausgestellten  privileg  naher  enthalten  sei,  und  gebietet  nun  den  angs- 
1  redeten  diesen  markgrafen  nach  dem  umfang  der  kaiserlichen  rechte  zu  gehorchen  und  sie  für 
ihre  herren  zu  haben.  Cod.  Lub.  I  1,167.  Biedel  Cod.  Brand.  II  1,82.  —  Ton  den  ursprüng- 
lichen neun  siegeln  sind  noch  vier  vorbanden,  unter  denen  die  des  herzogs  von  Sachsen  und 
des  herzogs  von  Braunschweig  kenntlich  sind.  —  Mit  dieser  belehnung  durfte  Wilhelm  seine 
damalige  anerkenntniss  seitens  der  markgrafen  erkauft  haben.  Damals  auch  dürften  die  nor- 
dischen bistbflmer  für  gleiche  gefalligkeit  dem  herzog  von  Sachsen  überlassen  worden  sein. 
VgL  nr.  5106.  5067 

Hugo  cardinalpriester  von  Sta  Sabina  pabstlicher  legat  schreibt  den  bischöfen  von  Schwerin  und 
Havelberg  dass  der  herzog  von  Sachsen  und  der  markgraf  von  Brandenburg  am  heutigen  tage 
zu  Braunschweig  die  wähl  könig  Wilhelms  gonehm  gehalten  (ratam  habuerunt)  und  ihm  ge- 
huldigt haben,  und  beauftragt  dieselben,  da  sich  nun  niemand,  wie  bisher  einige  st&dte,  mehr 
damit  entschuldigen  könne,  quod  .  .  .  Wilhelmo  non  debebant  intendere  tanquam  regi  pro  eo, 
quod  nobile«  prineipes  dux  Saxonie  et  marchio  Brandenburgensis,  qui  vocem  habent  in  elec- 
tione  predicta,  electioni  non  consenseraut,  den  Lübeckern  aufzugeben  bis  pfingsten  den  ge- 
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dachten  könig  anzuerkennen  and  ihn  oder  die  mark^rafen  ron  Brandenburg  denen  er  die  gtadt 
rerliehen  hat,  in  den  beeitz  der  dortigen  reicherechte  zu  setzen,  bei  strafe  der  alsdann  ober 
sie  zu  verhängenden  excommunication.  Cod.  Lnbec  I  1,168.  Biedel  Cod.  I  14,4.  —  VergL 
nr.  5066*.  5068 

bestätigt  dorn  klostor  Sta  Maria  von  Battan  bei  Bisanz  das  privileg  Friedrichs  II  vom  feb.  1232, 
oben  nr.  1938.  Meto,  et  doc  pour  Thlst.  de  la  Franche-Comte  3,525  extr.  —  (Ist  nach  mit- 
theilang  Winkelmanns  zu  Bisanz  nicht  aufzufinden.]  5069 

thut  den  markgrafen  Johann  und  Ott«  von  Brandenburg  die  besondere  gnade,  daas  ihre  laute 
wenn  sie  mit  gutem  durch  die  grafschaft  Holland  und  deren  gerichtabarkeiten  reisen,  keinen 
zoll  bezahlen  sollen,  ausser  in  demselben  masse  wie  die  bflrger  von  Lübeck.  Gercken  DipL 
Brand.  1,3.  Biedel  Cod.  II  1,33.  —  Lohn  der  anerkennung  Wilhelms!  6070 

^bietet  seinen  amtleuten  und  Zöllnern  in  Holland  und  Seeland  gemäss  vorstehender  Vergünsti- 
gung von  den  leuten  aus  der  Mark  nicht  mehr  zoll  zu  erheben  als  von  den  Labeckern.  Beck- 
mann Beachr.  der  Churmark  1,1 138.  5071 

sjeatattet  dem  abte  und  conventc  von  II  feld  Prämonstratenserordens  auf  bitten  des  grafen  Hein- 
rich von  Honatoin,  dessen  vorfahren  das  klostor  auf  reichsboden  gründeten,  reichagüter  bis 


»5072 
Cod.  Brand. 
•5078 
er  in  wol- 


zu  erwerben,  da  dem  reiche  nichts  verloren  gehe,  wenn  sie  einer  auf 

kirche  zukommen.  Förstemann  Mon.  rer.  Ilfeld.  7.  Böhmer  Acta  800. 
bestätigt  dem  kloster  Lehnin  dessen  guter.  Aus  einem  repertor  erwähn 

7,338  n.  Biedel  Cod.  Brand.  I  10,209. 
Charfreitag.  Der  könig  giebt  ein  grosses  beispiel  der  frömmigkeit  und  demuth 

lenem  gewand  und  barfuss  die  kircheu  der  heiligen  besucht  und  reichliche 

Ann.  Erpbord.  a 
Ostern. 

(Bninawich)  bestätigt  dem  rath  und  den  bürgern  von  Ooslar,  welche  zur  ehrfurcht  gegen  die 
kirche  und  zur  treue  gegen  ihn  zurückgekehrt  sind,  ihre  freiheiten  und  rechte,  verspricht  nur 
auf  besonderes  verschulden  geldbnsse  zu  erheben,  will  die  Juden  daselbst  nicht  ungebührlich 
belastigen,  überlaset  dem  rath  nach  seinem  gutbefindeit  ungelt  zu  erbeben,  will  die  freiheit  der 
geistlichen  nicht  mindern  und  die  Stadt  nicht  vom  reiche  ver&nssern,  genehmigt  das  zwischen 
Qoelar  Hildesheim  und  Braunschweig  beschwome  landfriedensbflndniss,  verspricht  dass  der 
von  ihm  zu  setzende  vogt  den  vom  reiche  beliehenen  die  früchte  der  leben  aushändigen  solle. 
Z. :  Heinr.  erw.  v.  Speier,  die  gr.  v.  Waldeck  u.  Solms,  dor  abt  v.  St.  Traden,  Wem.  v.  Boland,  Ar. 
v.  Wesmale.  Ooschen  Die  Ooslarschen  Statuten  116  ex  or.  Vgl.  Hansisch.  Urkkb.  1,140.  — 
[Da  der  Übergang  von  Brannschweig  nach  Halle  an  and  für  sich  ein  auffallend  rascher  sein 
würde,  da  die  zeugen  ausschliesslich  dem  gefolge  des  köuigs  angehören  und  keiner  bestimmter 
auf  Brauuechwmg  deutet,  da  die  Ortsangabe  in  nr.  5075  mit  der  durch  andere  nachrichten 
unterstützten  in  nr.  5076  nicht  wohl  zu  vereinen  ist,  andererseits  aber  für  einen  vorherge- 
henden aufenthalt  zu  Ooslar  spricht,  so  ist  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  schon  diese  nrk. 
zu  Ooslar  ausgestellt  wurde  und  die  Ortsangabe  etwa  daraas  zu  erklaren  ist,  dass  der  text  des 
Privileg  zu  Braunschweig  mit  boten  der  Stadt  festgestellt  wurde,  ehe  die  stadt  sich  unterwarf 
und  den  könig  einliess  ]  5074 

Aufenthalt  naebnr.  5075;  da  iede  veranlassung  zur  annähme  von  eilmarschen  fehlt,  so  wird  der 
könig  Goslar  schon  einige  tage  vor  dem  7  apr.  verlassen  haben.  VgL  auch  su  nr.  5074.  *a 

(Goslarie)  bestätigt  den  kaufleuton  zu  Goslar  die  rechte  welche  sie  von  seinen  vorfahren  haben, 
und  will  dass  ihre  gilde  dergestalt  bestehen  bleibe,  dass  niemand  daselbst  ohne  ihre  geneh- 
migung  gewand  schneiden  dürfe.  TaterL  Magazin  für  Niedersachsen  1841  8.41.  Forschungen 
zur  D.  Gesch.  11,145  ex  or.  Vgl.  Hansisch,  ürkkb.  1,140.  —  [Die  Ortsangabe,  vgl  vorher, 
wird  nach  der  handlung  bestimmt  oder  aus  dem  concapt  beibehalten  sein.  Beidertagesangabe: 
sabbato  post  dism  pasebe  ist  ein  versehen  ganz  unwahrscheinlich.]  5075 

Empfang  feierlicher  und  ertheilung  von  belehnungen.  P&gtmodum  vero  ad  civitotom  Haitis 
pervenit.  Ubi  cum  magno  bonore  sicut  regiam  maiestatem  deeuit  susoeptus  est; 
etiam  prineipes  Alemannie  ibidem  ab  ipso  sicut  a  Bomanorum  imperatore  pheoda  sua 
ruut.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel  85.  a 
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erlaubt  auf  bitte  des  H.  und  dee  B.  grafen  von  Ascbarien  und  fürsten  Ton  Anhalt  dem  ritter  Ber- 
tram (you  Hoim)  burgmann  in  Wegeleben  und  reichsdienstmann  zwei  seiner  söhne  dem  stifi 
Quedlinburg  als  dienstmannen  tu  übergeben.  Z.:  0. erzb. v. Mainz,  H. erw. t. Speier,  Kund 
B.  grafen  v.  Ascbarien  unsere  forsten ;  die  edeln  Ä.  gr.  t.  Waldeck,  W.  t.  Boland,  Ar.  v.  Wesmale, 
Sifr.  u.  Bertr.  brüder  ritter  v.  Hoim.  Erath  Codez  Quedl.  1 92  mit  facsimile  u.  Siegel.  Cod.  Anhalt. 
2,151  ez  or.  5076 

Bei  in  septimana  post  albaa  (Quaaimodog.  war  am  7  apr.)  Merseburc  venit,  ubi  Magdeburgenais 
archiepisoopus  et  marchio  Misnensis  manus  ei  dantes  sua  ab  ipso  feuda  reeeperuni  Ann.  Erf. 

—  [Die  anerkennang  durch  den  erzbischof  war  wohl  vorbereitet  durch  den  legaten,  der  im 
febr.  zu  Magdeburg  war  und  nach  Aun.  Brford.  damals  auch  den  erwählten  von  Mainz  dort- 
bin berief.]  a 

vorleiht  seinem  schwager  (vgl.  nr.  4980)  dem  grafen  Hermann  von  Uenneberg  die  durch  den 
tod  Ulrichs  von  Minzenberg  erledigten  reichslehen.  Z. :  die  erzb.  G.  v.  Mainz  u.  W.  v.  Magdeburg, 
H.  erw.  v  Speier  canzler,  J.  markgraf  v.  Brandenburg,  0.  herz.  v.  Braunschweig,  H.  u.  B.  grafen 
v.  Ascbarien,  H.  gr.  v.  Solms,  W.  der  iunge  von  Boland-  Winkelmann  Acta  437  ex  or.  —  Vgl. 
nr.  5078.  *5077 

Wahrscheinlich  nahm  der  könig  von  Morseburg  aas  seinen  weg  aber  Magdeburg;  [doch  könnte 
er  nach  dem  ergänzten  itinerar  sich  iedenfalls  nur  sehr  kurz  dort  aufgehalten  haben.]  a 

ersucht  den  C.  von  Eppstein,  dass  er  den  Hermann  grafen  von  Henneberg,  seinen  schwager, 
dem  er  die  reichslehen  weiland  Ulrichs  von  Minzenberg  verliehen  hat,  in  deren  körperlichen 
besitz  einfahren  möge.  Gruner  Opusc.  2,137.  —  Diese  abBicht  wurde  nicht  erreicht  Vergl. 
Grüsners  Abhandlung  über  dio  Minzenberge  im  dritten  stück  seiner  DipL  Beitr.  wo  übrigens 
diose  urk.  nicht  benutzt  ist.  Der  ausstellort  liegt  nördlich  von  Magdeburg.  5078 

erlaubt  dem  Theoderich  grafen  von  Isenburg  einen  wochenmarkt  anzulegen  an  welchem  ihm 
gehörigen  orte  er  will.  Kremer  Akad.  Beitr.  2,129.  Tgl.  Chmel  Bog.  Frid.  860.  5079 

schreibt  dem  capitel  von  Simon  und  Judas  in  Goslar,  dass  der  pabst  auf  Beine  bitte  derGoslarer 
kirche  als  besonderer  Capelle  des  reichs  zugestanden  habe,  dass  weder  er  noch  sein  legst  da- 
selbst ein  interdict  anlege,  sie  zu  iahrgebalten  zwinge  oder  daselbst  pfründen  verleihe,  welche 
Vergünstigungen  er  mit  dank  angenommen  habe  und  unverbrüchlich  gehalten  wissen  wolle. 
Leuckfeld  Ant  Poeld.  291.  5080 

bestätigt  der  kirche  auf  dem  Petersberge  zn  Goslar  nach  dem  Vorgang  kaiser  Heinrichs  IUI  (zu 
Goslar  13  m&rz  1062)  das  von  Ditmar  söhne  des  grafen  Christophor  derselben  geschenkte 
gut  in  der  vi  IIa  Portunlep,  im  gau  NordThüringen.  Heineccius  Ant  272.  5081 

bestätigt  der  kircho  auf  dem  Petersberg  zu  Goslar  nach  dem  Vorgang  kaiser  Heinrichs  Uli  (vgl. 
dessen  urk.  d.  d.  Goslar  20  iuli  1063)  die  genannten  güter  welche  dos  letzteren  matter  Agnes 
derselben  geschenkt  hat  Heineccius  Ant.  Gosl.  44.  Harenberg  Mon.  ined.  177.  5082 

gestattet  dem  erwählten  bischof  Heinrich  von  Speier  zu  Lauterburg  auf  montag  nacb  der  ostern- 
octavo  eine  vierzehntagige  messe  zu  halten,  und  nimmt  deren  besucher  in  den  reichsschutz. 
Speierisch.  Copialb.  (fol.  pap.  sec  15)  in  Carlsroh  bl.  15.  Remliiig  Urkkb.  1,253.  5083 

gebietet  den  rathmannen  von  Goslar  die  rechte  and  freibeiten  des  probates  nnd  convents  von 
St.  Georg  augustinerordens  daselbst  unversehrt  zu  erhalten,  und  ihnen  von  dem  ritter  Heinrich 
von  Borchtorpe  genugthuung  zu  verschaffen.  Heineccius  Ant.  Gosl.  272.  —  Der  ausstellort 
wird  wohl  Gandersheim  das  berühmte  UoBter  sein,  [wie  das  der  richtung  des  itinerar  durchaus 
entspricht  Die  bedeutende  entfernung  vom  folgenden  ort  und  der  ungewöhnliche  weg  ergeben 
wohl,  dass  der  könig  Veranlassung  hatte,  möglichst  rasch  zum  westen  zurückzukehren,  welche 
in  den  Streitigkeiten  mit  der  grafin  von  Flandern  zu  suchen  sein  wird.]  5084 

bestätigt  dem  cistercienserkloster  Bredelar  alle  seine  besitzungen  wie  es  solche  durch  kauf  oder 
Schenkung  erworben  hat,  namentlich  gewisse  zehnten.  Seibertz  Gesch.  von  Westfalen  2,888. 

—  Der  könig  nahm  also  seinen  rück  weg  über  die  barg  [nordwestlich  von  Fritzlar]  des  grafen 
Adolf  von  Waldeck,  den  wir  so  oft  unter  den  zeugen  finden.  5085 

Es  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der  könig  schon  am  heutigen  tage  in  Mastricht 
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TonSavoi  and  i 

mit  den  Städten  and  bargen  Turin,  Montcalieri,  Rivoli,  Colegno,  Montosolo,  Castelvecchio,  Ca- 
voretto,  den  angegebenen  reichslehen  der  von  Pioaaaco  und  de»  Bertold  ron  Non  and  seiner 
bräder,  allen  alloden  nnd  leben  and  bobeit  in  Stadt  und  bistbum  Tarin,  ausser  der  mannschaft 
der  markgrafen  von  Moutferrat  and  Saluzzo,  der  stadt  Jvrea  nnd  der  bobeit  des  Canaveee  and 
der  bürg  Lanzo,  and  ertheilt  demselben  noch  besondere  rechte  in  bezog  auf  gericbtsbarkeit, 
abgaben,  münzen,  messen,  zölle  and  dergL  in  einer  mit  schätzenden  recbtscuuueln  versehenen 
arkando.  Z  :  Hugo  cardinalpr.  v.  S.  Sabina  päbstl.  legat  in  Alemannien,  der  abt  v.  St  Traden 
unser  caplan,  Joh.  v.  Amblione  decan  des  beil.  Andreas  bi»thums  0 renoble  caplan  des  pabstes, 
Wilhelm  Barracii  sacrista  v.  Siateron,  Humbert  caplan  v.  Tenna  (Panna).  Oaichenon  Hist  d» 
Savoye  93.  Dumont  Corps  dipL  1,200.  Länig  Cod.  It.  1,594.  Wurstemberger  Peter  v.  Savoi 
4,154  (unvollst;  ebenda  extr.  der  folg.  urkk.)  Winkelmann  Acta  488.  —  Thomas,  welcher 
durch  seine  gemahlin  Johanna  tochter  des  Balduin  von  Constantinopel  wahrend  deren  leben 
1237  bis  1244  mitregent  von  Flandern  gewesen  war,  hatte  einen  grossen  theil  dieser  be- 
sitznngen  erst  im  nov.  1248  von  kaiscr  Friedrich  II  erhalten  (vergL  nr.  373S  ff.)  war  aber 
nach  dessen  tod  zur  gegenpartbei  übergetreten.  5086 

( — )  gebietet  dem  erwähltet)  und  dem  capitel  von  Tarin  dem  grafen  Thomas  von  Savoi  and  des- 
sen erben  ab»  ihreu  lehensborrn  zu  gehorchen,  weil  er  denselben  alle  rechte  und  alle  Herrlich- 
keit des  reiebs  in  Stadt  und  diocese  Turin  zu  leben  gegeben  hat  Ooichenon  Hist  de  Savoy* 
94.  —  [Nach  mittheilung  von  Holder -Egger  ist  damit  die  Archiv  der  Oesellsch.  5,598.  600 
irrig  zum  31  mai  angeführte  urk.  identisch]  5087 

( — )  gebietet  den  grafen  edeln  und  andern  im  Canavese  dem  grafen  Thomas  von  Savoi  als  ihrem 
herrn  zu  geboreben,  nnd  demselben  wegen  der  demselben  gemachten  Schenkung  huldigung  zu 
leisten.  Orig.  in  Turin  nach  Wurstemberger.  Winkelmann  Ada  439  ei  or.  —  Entsprechende 
schreiben  mit  derselben  datirung  ergingen  noch:  an  clerus  and  volk  von  Turin;  —  an  clerus 
and  volk  von  Jvrea;  —  an  den  erwählten  und  das  capitel  von  Jvrea;  —  an  Berthold  de  Non 
und  dessen  brüder,  betreffend  deren  zwischen  Moncalieri  und  Chieri  belegenes  leben  and  alle 
rechte  and  herrlichkeit  Q<ie  in  vobis  et  rebus  vestris  ratione  imperii  habebanms ;  —  an  den 
herrn  von  Piosasco ;  —  an  den  herrn  von  Lanzo ;  —  an  podesta  und  gemeinde  von  Moncalieri. 
Orr.  zu  Turin  nach  Winkelmann  Acta  440.  5088 

( — )  zeigt  dem  podesta  und  der  gemeinde  von  Mailand  an  dass  er  dem  grafen  Thomas  von  Sa  voi 
Turin  und  anderes  angegebene  mit  allen  regalien  und  Zubehör  zu  leben  gegeben  habe;  befiehlt 
ihnen  daher  donselben  und  sein  Und  insbesondere  gegen  die  von  Asti,  Chieri  und  Alba  als 
verrather  des  reiche  and  feinde  gottes  and  der  kirebe  zu  vertbeidigen,  verletzen)  dieses  befehls 
mit  seiner  angnade  und  einer  strafe  von  tausend  mark  Silber  drohend.  Winkelmann  Acta  440 
ez  or.  zu  Torin.  *5089 

schreibt  an  Mailand  wörtlich  gleichlautend,  wie  vorher,  über  die  belehnung  des  grafon,  wahrend 
der  schluBs  gleichen  Inhaltes  in  die  form  einer  bitte  uui  mahuung  gebracht  ist  und  iede  Straf- 
androhung fehlt.  Winkelmann  Acta  441  ex  or.  zu  Turin.  —  Zweifellos  worden  beide  ausfer- 
tigungen  dem  grafen  öbergeben,  am  nach  seinem  ermessen  von  der  einen  oder  andern  gebrauch 
zu  machen,  während  dann  beide  unbenutzt  blieben.  *5090 

fordert  alle  rr-ichsgetreuen  auf  dem  grafen  Thomas  von  Savoi  gegen  die  von  Asti  Chieri  Alba 
als  reichsverräther  beizustehen.  Wurstemberger  Peter  v.  Sav.  4,156  extr.  5091 

gebietet  den  vögten  scbultbeissen  schöffen  und  den  burgern  gemeinlich  zu  Maetricht  alle  und 
iede  rechte  Privilegien  und  freiheiten  des  dortigen  Stiftes  unverbrüchlich  zu  beobachten.  Aus 
dem  or.  im  Haag.  Wauters  De  l'origine  179.  Böhmer  Acta  801.  5092 

ertheilt  zum  Seelenheil  seiner  eitern  und  seiner  vorfahren  und  zum  erlass  seiner  eignen  Bünden 
der  kirche  der  heiligen  Maria  in  Middelburg  das  recht  ihre  thiere  in  seinen  dunen  zur  weide 
zu  treiben.  Kluit  Hist  Holl.  2,608.  VdBergh  1,296.  5093 

Verhandlungen  mit  der  gräfin  von  Flandern  um  diese  zeit,  welche  insbesondere  durch 
den  cardinallegaten  Hugo  betrieben  sein  müssen,  sind  nach  dessen  itinerar  nicht  zu  bezwei- 
feln, da  er  sieb  wiederholt  nach  Flandern  und  von  da  wieder  zum  könige  begab.  Am  25  märz 
beim  könige  zu  Braansebweig,  geht  er  nach  Bremen,  dann  aber  über  Münster,  Cöln  und  Lüttich 
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(22  apr.)  nach  Lilie,  wo  er  am  1  mai  urknndct  und  mit  der  grafin  zasammongewesen  sein 
wird.  Ist  im  apr.  (Miraeus  2,859)  der  erwählte  von  Lüttich  zu  Löwen,  so  wird  auch  das  mit 
diesen  Verhältnissen  zusammenhingen,  da  der  herzog  von  Brabant  mit  dem  erwählten  bärge 
de«  frieden»  vom  19  mai  1250  war.  Der  legat  geht  daun  zurück  ober  Nivelle  (10  mai)  Dach 
Ifastricht,  wo  er  nach  nr.  5086  am  22  mai  mit  dem  könige  zusammen  war.  Schon  1  iuni 
finden  wir  ihn  wieder  zu  Kammerich,  dessen  biscbof  mit  der  einhaltang  des  friedens  beauftragt 
war;  am  4  iuni  ist  er  zu  Orcbies  in  Flandern,  wo  er  das  versprechan  des  königs,  dem  söhne 
der  grafin,  der  graf  von  Flandern  ist,  die  reichslohen  zu  leihen,  oben  nr.  5006,  transsnmirt; 
zwoifoIloB  in  Teranlassang  von  Vorhandlungen  mit  der  grafin.  Er  nrkondet  dann  am  10  and 
1 1  iuni  zu  Antwerpen,  wo  er  also  abermals  mit  dem  könige  zusammentraf.  Aber  schon  am 
18  iuni  finden  wir  ihn  wieder  zu  Valenciennes,  wo  er  gemeinsam  mit  den  eiecntoren  des  frie- 
dens, den  blscböfen  von  Kammerich  und  Doornyk,  die  p&bstliche  bestatignng  deB  friedens  trans- 
snmirt  —  Beim  schweigen  der  geschichtscbreiber  geben  auch  die  Urkunden  nur  dürftige  halt- 
punkte Aber  den  gegmistand  der  verbandlangen.  Nach  nr.  5094  behauptete  die  grafin  Ver- 
letzung des  friedens  and  wird  demselben  gemäss  den  könig  vor  ihr  geriebt  nach  Brügge  ge- 
laden, nun  auch  vielleicht  auf  leistung  der  nur  zeitweise  nachgesehenen  mannschaft,  vergl. 
nr.  5005,  bestanden  haben,  wie  das  Melis  Stoko,  allerdings  erst  zu  1253,  erwähnt.  Anderer- 
seite war  nach  nr.  5107  die  grafin  erfolglos  zur  mutbung  ihrer  reichslehen  aufgefordert  Es 
scheint  aber  weiter  um  Anfang  1252,  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  von  Johann  von  Aveanes 
geförderten  erhebungen  im  Hennegau  (vgl.  Sattler  Flaridr.  HolL  Verwickl.  44)  zu  einer  durch 
einen  Waffenstillstand  vorläufig  beendeten  fehde  zwischen  des  königs  bruder  Florenz  und  der 
gralin  gekommen  zu  soin,  da  tener  .-.u  Bupelmonde,  vgl.  nr.  5094,  Aber  Schädigungen  seiner 
leuto  klagt,  welche  am  18(21)febr.  und  9  man  infra  trougas  vorgekommen  seien.  Dass  diese 
Verhandlungen  schliesslich  ohne  erfolg  blieben,  ergibt  sich  mit  bestimmtheit  aus  dem  vorgeben 
des  königs  gegen  die  grafin  am  11  iuli.  Dass  er  dabei  im  einverstandniss  mit  dein  legateit 
handelte,  ergibt  sich  aus  der  pabstlicben  bestatigung  vom  2  dec  und  der  bezüglichen  Weisung 
vom  3  dec  1252.  aa 
beantwortet  gemeinsam  mit  seinem  bruder  Florenz  die  einzeln  angegebenen  klagartikel  der  grafin 
von  Flandern,  in  welchen  diese  Verletzung  des  friedens  (vom  19  mai  1250)  behauptete.  Jeder 
antwort  ist  danu  die  replik  der  gr&fin  zugefügt.  Warnkönig  Flandr.  Bechteg.  lb,53  ff.,  wo 
dann  noch  folgen:  II.  nur  die  klagartikel  der  grafin  in  besonderer  aufzeichnung;  III.  articuli 
dati  a  Florentio  apud  Rupeltnondam  über  Verletzungen  der  treugae ;  IV.  holländische  klag- 
artikel gegen  die  grafin;  V.  klage  der  grafin  über  Schädigung  des  abtes  von  ter  Do*«  durch 
die  von  Seeland.  Alles  (ausser  II)  auch  VdBergh  1,307  ff.  Wamkömg  (und  nach  ihm 
VdBergh)  setzt  diese  stücko  zu  1253  uud  sucht  das  1*,178  zu  begründen.  Dagegen  hat  Bchon 
Sattler  46  mit  recht  eingewandt,  dass  sie  vor  dem  sprach  von  11  iuli  1252  entstanden  sein 
müssen,  der  andernfalls  nicht  wobl  hatte  unbeabsichtigt  bleiben  können.  Andererseite  ge- 
hören sie  sicher  nicht  etwa  schon  zu  dem  tage  zu  Möns  im  nov.  1250;  vonanderm  abgesehen 
wäre  dann  die  erwähn ung  des  Iegaten  Petras  von  Atbano  in  §  1 5  gewiss  anders  gelasst.  Sie 
sind  zweifellos  in  dieser  zeit  entstanden,  wozn  die  archivbezeichnung  mit  1252  stimmt  — 
Hat  man  bisher  insbesondere  nr.  I  als  ein  bei  einer  Zusammenkunft  beider  parteion  entstan- 
denes protocolt  gefasst,  so  scheint  mir  dasselbe ergebniss eines schriftenwechsels  zu  sein;  sind 
mit  den  repliken  der  grafin  die  einzelnen  klagartikel  and  deren  beantwortangen  zusammenge- 
stellt, so  konnten  diese  schon  langer  vorher  in  schriftlicher  fassung  vorliegen,  wofür  ia  auch 
nr.  II  spricht  Die  sonst  naheliegende  annähme,  dass  dor  legat  die  klagen  dem  könige  nach 
Mastriebt  überbrachte,  hier  die  beantwortung  erfolgte,  welche  dann  der  legat  der  grafin  nach 
Orchies  und  weiter  deren  repliken  dem  könige  nach  Antwerpen  brachte,  würde  anwesenheit  des 
Florenz,  der  28  apr.  zu  Dortrecht  urknndet  (VdBergh  1,294),  zu  Maatricht  voraussetzen,  die 
unwahrscheinlich  ist  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir,  das«  die  antworten 
werpen  erfolgton  und  dass  die  grafin  zwar  nicht  zu  Antwerpen  war,  aber  zur  < 
Verhandlungen  sich  nach  Kajielmonde,  dem  näehstgelegenen  orte  ihres  gebiete*  begaben  hatte, 
wofür  nr.  HI  einen  anhält  bieten  dürfte.  —  Auch  ein  undatirtes  bisher  zo  1254  versetztes 
schreiben,  in  welchem  die  grafln  sich  beim  könige  von  Frankreich  beklagt,  dass  der  römische 
kijnig  bezüglich  des  rechts  von  Flandern  auf  Seeland  den  frühem  vertrag  nicht  einhält,  wess- 
halb  sie  iensn  am  Unterstützung  ersucht  (Compto  renda  de  la  comm.  roy.IU  5,54  u.  VdBergh 
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1,828  extr.),  dürfte  nach  dem  inhalte  eher  in  diese  zeit  fallen,  obwohl  könig  Ludwig  »elbst 
noch  im  Morgenlande  war.  *5094 

ertheilt  dem  abt  and  convent  des  ciBtercienserklosters  St  Bernhard  in  der  diocese  Ton  Camrich 
die  schossfreibeit  für  ihre  sechzig  nuuu  land  zu  Score  in  Zuidbeveland.  Xluit  Hist  HolL  2,609. 
VdBergh  1,296.  5095 

genehmigt  was  seine  matter  in  gegenwart  seines  bruders  Floris  dem  Oger  von  Hocka  in  be/.ug 
auf  das  landgnt  Honten  isse  in  einer  desshalb  aasgefertigten  arkande  zagestanden  hat  Meer- 
man  Gesch.  2,367(846).  VdBergh  1,297.  5096 

genehmigt  wie  vorsteht  doch  mit  geringer  abftnderung  in  der  wortfkssung.  Meerman  Geschichte 
2,368(346).  VgL  VdBergh  1,297.  5097 

nimmt  die  bärger  von  Bremen  and  Stade,  welche  durch  Holland  and  Seeland  reisen  in  seinen 
schütz,  und  gestattet  ihnen  solche  freiheit  and  gnade  wie  er  den  Lübeckern  gethan  hat  Pratje 
Altes  und  Neues  von  Bremen  5,221.  VdBergh  1,297.  Ehmck  Brem,  ürkkb.  1,294  ex  orig. 
Vgl.  beim  22  dec  1248.  5098 

Der  kOnig  kommt  eilig  hierher  nach  Utrecht  um  dem  bischof  Heinrich  gegen  die  herrn  von  Am- 
stel  und  von  Woerden,  die  verwandten  des  im  iahr  1250  abgesetzten  bischof  Goswin,  beizu- 
stehen. Allein  der  bischof  war  schon  ausgezogen  and  der  erzbischof  von  Cöln,  welcher  unter- 
dessen die  stadt  bewachte,  glaubte  erst  Wilhelm  sei  als  feind  gekommen.  Doch  verständigen 
sie  sich  noch  bevor  bischof  Heinrich  siegreich  heimkehrt.  Beka  ed.  Bachelias  84,  Böhmer  F. 
2,441.  —  Sagenhaft  und  ohne  genane  Zeitangabe,  doch  wohl  nicht  ganz  unbegründet  and 
dann  hieher  zu  ziehen.  [Dafür  spricht  dasa  auch  nach  dem  itinerar  besondere  gründe  den 
könig  bestimmen  massten,  eilends  nach  Utrecht  zu  gehen,  ohne  sich  doch  nach  langer  ab- 
wesenheit  in  seinen  erblanden  langer  aufzuhalten ;  auch  sind  ans  vom  erzbischof  von  Cöln  (vgl. 
Cardauns  Regg.)  vom  27  apr.  bis  22  iuni  keine  orkk.  bekannt  so  dass  der  annähme  seiner 
anwesenboit  zu  Utrecht  nichts  im  wege  steht.  Sagt  aber  Beka,  dass  der  könig  nach  diesen 
Vorgängen  pro  qaibusdam  regni  caasis  expediendis  ad  Hollandiam  properavit,  ho  stimmt  das 
nicht.  Doch  wird  das  kaum  zu  anderer  oinreihung  bestimmen  dürfen.  Apr.  1253  könnte  der 
erzbiBchof  erst  mit  dem  könige  nach  Utrecht  gekommen  sein.  Aug.  1253  zeigen  die  regg.  des 
erzbischofs  allerdings  eine  grössere  lücke ;  aber  die  darstellnng  des  Beka,  nach  der  iene  ereig- 
nisse  1252  fallen  müssen,  hält  sich  im  allgemeinen  tu  genau  an  die  Zeitfolge,  als  dass  ein- 
reihung erst  nach  der  scblacht  bei  Weatcapellen  zulässig  scheinen  könnte.]  —  ,Utrechts  urkun- 
denschätze,  die  ich  bei  kurzem  aufenthalt  trotz  guter  empfehlnng  nur  sehen,  nicht  benutzen 
durfte,  würden  hier  aufschluss  geben.  Aber  welcher  Holländer  wird  sie  heben?  Und  doch 
wäre  ihre  herausgäbe  ganz  anders  verdienstlich  als  die  der  langweiligen  oranischen  corre- 
spondenzen.'  a 

verspricht  die  guter  der  bärger  von  Utrecht  wenn  dergleichen  von  seinen  mannen  in  Holland 
oder  Seeland  occupirt  sein  sollten,  sofort  herausgeben  zu  lassen.  Heda  ed.  Buchelias  209  und 
danach  Mieris  Charterb.  266  u.  VdBergh  1,298.  Kluit  Histor.  Holl.  2,61 1  hat  die  Varianten 
deB  Originals.  —  Eine  entsprechende  verbriefung  stellte  an  demselben  tage  die  Stadt  Utrecht 
aas.  Mieris  266.  VdBergh  1,297.  5099 

thut  den  bürgern  von  Utrecht  wegen  ihrer  treue  die  besondere  gnade,  dass  kein  fürst  markgrat 
herzog  graf  oder  edler,  überhaupt  keine  geistliche  oder  weltliche  porson  ausser  dem  kaiser 
oder  dem  könig,  einen  der  ihrigen  ausserhalb  der  stadt  vor  weltlichem  goricht  belangen  dürfe, 
wenn  sie  bereit  siud  vor  dem  bisebof  von  Utrecht  oder  dem  von  ihm  gesetzten  richter  zu  recht 
zu  stehen.  Z. :  der  bisch,  v.  Samland,  Ar.  herr  v.  Wesemal,  Heinr.  v.  Vorne,  Nie.  genannt  Person, 
Dietr.  v.  Oouda,  PhiL  v.  Wassenaer,  Wilh.  v.  Brederode  u.  Hugo  v.  Cralingen  ritter,  dann  Dietr.  v. 
Teylingen.  Heda  ed.  Büchel  210.  Mieris  Charterboek  1,267.  Batavia  sacra  187.  Sweejtius 
Ann.  202  (mit  1248)  Matthaeus  Anal.  Ed.  11.  3,157  and  Cod.  dipl.  Neerland.  TJ  5,98  (zu 
1248)  niederdeutsche  Übersetzung.  —  ,Dass  Wilhelm  so  viele  ritter  bei  sich  hatte,  gereicht 
der  eben  angeführten  erz&hlang  des  Beka  zur  Unterstützung.'  —  [Der  bischof  von  Samland, 
vergl.  nr.  5047,  urkundet  am  2  iuni  zu  Delft  als  coadiutor  in  spiritoalibos  dos  erwählten  von 
Utrecht  VdBergh  1,305.]  5100 

nimmt  die  getreuen  bärger  von  Utrecht  and  deren  stadt  mit  personen  und  Sachen  in  seinen  and 
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des  reichs  Behlitz  durch  Holland  und  Seeland,  sowohl  in  waaser  nie  zu  knd,  wie  auch  in  sein 
geleit.  Zugleich  verspricht  er  ihnen  zur  erbaltung  ihrer  gewohnheiten  und  rechte  beizustehen, 
wenn  jemand  solche  brechen  wollte.  Heda  ed.  BocheL  209.  Mieris  Cbarterb.  1,267.  VdBergh 
1,298  ex  or.  —  In  dieser  Urkunde  ist  nicht  etwa  ein  ausfluas  ?on  dem  bürgerreeht  zu  suchen, 
welches  Wilhelm  nach  Bekas  erzahlung  in  Dtrecht  gehabt  haben  soll,  [vergL  nr.  4961*].  Ea 
war  überhaupt  im  dreizehnten  iahrhundert  etwaa  ganz  gewöhnliches,  daas  grafen  Lürgerrecht 
in  ihnen  benachbarten  st&dten  hatten.  Das  gewicht,  welches  Beka  mohrfach  anf  diesen  um- 
stand legt,  beweiset  nur  dasa  zu  dessen  zeiten  dergleichen  nicht  mehr  üblich  war.  5101 
Colonie  verheisat  dem  burggrafen  Oernand  von  Ward  wegen  der  vielfachen  dienste,  welche  derselbe  und 
dessen  vater  ihm  und  Beinen  vorfahren  am  reich  geleistet  haben,  dasa  derselbe  lebenslänglich  - 
ausschliesslicher  bewahrer  und  burggraf  von  Werd  Bein  soll,  und  überlaset  ihm  gleichfalls 
lebenslänglich  die  eiukünfte  der  bürg  um  denselben  iahrlichen  zins,  um  welchen  derselbe  und 
dessen  vater  solche  bisher  von  ihm  und  seinen  reichsvorfahren  hatten,  indem  er  ihm  zugleich 
zu  desfallsigor  Sicherheit  als  bürgen  stellt  den  erzblach.  Conrad  von  C«ln,  die  gTafen  Otto  von 
Geldern,  Wilhelm  von  Jülich  und  Adolf  von  Berg,  den  herzog  Walram  von  Limburg,  Theoderich 
genannt  von  Meissen  erstgeb.  des  grafen  von  Cleve  und  Arnold  herrn  von  Dyst  Lacombl.  Orkb. 
2,205.  —  Vgl.  nr.  4956  und  4963.  5102 
nimmt  das  cistercienaerkloster  Loccum  in  mindener  dioces  und  dessen  beaitzungen  die  er  ihm 
bestätigt  in  seinen  und  des  reichs  schütz.  Or.  Guelf.  4,238.  Weidemann  Gesch.  von  Loccum 
184.  Hodenberg  Calenb.lJrkkb.  8,114.  —  [Erzbischof  Arnold  von  Trier  urkundet  am  24iuni 
zu  Coblenz,  Mittelrh.  Urkkb.  3,852,  und  wird  nach  nr.  5104  den  konig  nach  Mainz  begleitet 
haben.  Um  so  auffallender  ist  es,  dass  er  zweifellos  nicht  anf  dem  tage  bei  Frankfurt  war. 
Sollte  der  könig  schon  ietzt  in  misshelligkeiten  mit  demselben  gerathen  sein?  Dann  würde 
allerdings  die  bedeutung,  die  der  könig  dem  vorfalle  im  herbst,  vgl.  nr.  5127»,  beilegte  sich 
leichter  erklären.  —  Der  erwählte  zu  Lütticb  stellt  zu  Coblenz  in  octava  b.  Johannis  Bapt. 
einen  ablassbrief  zu  gunsten  des  klosters  Machern  aus;  Mittelrh.  Urkkb.  8,858.  Nach  der 
zweideutigen  Zeitangabe  mag  das  schon  bei  anwesenheit  des  kOnigs  geschehen  sein ;  doch  kann 
er  auch  nachreisend  erst  am  1  iuli  Coblenz  berührt  haben.]  5103 
(in  palatio  venerabilis  d.  arebtepiscopi  Moguntini,  existente  tunc  ibidem  inclito  d.  Wi Heimo  Boma- 
norum  rege  illustri)  Diether  graf  von  Katzenelnbogen  und  dessen  bruder  Eberhard  befreien 
das  kloster  Eberbach  vom  zoll  zu  Rheinfels  und  sonst  auf  ihren  beaitzungen.  Mitbeaiegelt  von 
den  erzbischöfen  Gerhard  von  Mainz  und  Arnold  von  Trier.  Z.:  Hartwig  (Heinr.)  abtv.  Gru- 
nowe,  decan  u.  convent  v.  St.  Goar,  Dietrich  von  Katzenelnbogen,  Heinr.  dessen  söhn,  Heinrich 
truchseas  und  viele  andre  genannte.  Wenck  Hess.  Landeegesch.  1,20.  Grebel  Rheinfels  365. 
Bossel  Urkkb.  2,27  aus  zwei  orr.,  von  denen  das  eine  nur  einen  theil  der  zeugen  hat  5104 
3    verleiht  dem  cistercienserkloster  Haina  in  Hessen  das  bergwerksrecht  auf  seinen  gütern.  Kuchen- 

becker Anal.  Haas.  8,278.  5105 
—  00  ante  Fran-  Allgemeiner  hoftag.  Die  Ann.  Erpbord,  sagen  davon:  Post  hec  sollemnem  rex  indixit  curiam 
kenfurt  calendis  iulii  Frankenevnrt  celebrandam ;  in  qua  tarnen  eodem  fere  tempore  defunetum  suum 
graviter  lagebat  socerum.  (Herzog  Otto  von  Braunschweig  starb  nach  Ann.  Stad.  inni  9,  als 
er  im  begriffe  war,  zum  hoftag  nach  Frankfurt  zu  reisen.)  Eidem  itaque  curio  isti  prineipes 
interfuisse  referuntur:  episoopi  Maguntinus,  Coloniensis,  LeodiensiB,  Spirensis.Argontinus;  dux 
BrunawicenaisnuperdefunctifUius,  preter  abbates  plures  et  comites  et  barones.  Ubirexducem 
Bavarie  sententia  proscriptionia  innodasset,  si  per  quosdam  intereeptum  non  fuisset  .Begreif- 
lich, denn  was  hatte  eine  Achtung  geholfen  der  man  doch  keine  folge  geben  konnte,  und  welche 
Baiern  nur  noch  fester  an  das  hohenstaoflsche  interesse  würde  angeschlossen  haben  1  [Vergl. 
aber  nr.  5117*.]  MuBste  der  hoftag  doch  sogar  auf  dem  felde  vor  der  Stadt  gehalten  werden, 
weil  das  hohenstaoßech  gesinnte  Frankfurt  seine  thore  schloss.  —  Damala  brachton  die  biachöfe 
von  Lübeck,  Schwerin  und  Bazeburg  bei  den  versammelten  fürsten  eine  beschwerde  gegen  den 
könig  vor,  weil  dieser  die  bisthümer  im  Widerspruch  mit  ihrem  besseren  herkommen  vom  reiche 
veraussert  und  dem  herzog  von  Sachsen  untergeben  habe.  Vgl.  Reicheaachen.  —  Auf  diesem 
reichatag  (in  curia  generali  a  te  apud  Francbeford  ex  more  prineipum  congregata)  wurde  auch 
Conrad  IUI  wiederholt  nicht  blos  des  herzogthums  Schwaben  sondern  auch  aller  seiner  in 

Vergl.  die  bulle  de«  pabstes  d.  d.  20  iuli  1252,  [in 
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welcher  dieser  das  bestätigt  Die  tagesangabe  lallt  auf;  waren  am  20  inli 
hoftages  schon  in  Perugia  bekannt?] 

antwortet  dem  erzbischof  Albert  von  Livland  al: 
Friedrich  von  Rattebarg  and  Rndolf  von  S 


des 

verweser  des  bisthanu  Lübeck,  den  bischöfen 
hwerin  aaf  deren  klage  wegen  der  forderunc 


des  herzog«  von  Sachsen,  die  regalien  von  ihm  zu  empfangen.  Lisch  Meklenb.  Urkk.  3,101  u. 
Meklenb.Urkkb.  2,28  cit.  —  Wohl  durch  die  auf  dem  hoftage  eingebrachte  klage,  TgL  vorher, 
veranlasst.  *5106 
(in  castris)  beurkundet,  dass  als  er  auf  dem  allgemeinen  hoftag  bei  Frankfurt  zu  gericht  gesessen 
vor  den  forsten  und  grossen  des  reichs  folgende  rechtssprüche  ergangen  seien:  1)  durch 
den  bischof  von  Wirzburg,  dass  nachdem  er  von  den  forsten  zum  romischen  könig  gewählt, 
durch  den  pabst  bestätigt  und  nach  gewobnheit  feierlich  geweiht  und  gekrönt  worden  zu 
Achen  (postquam  electi  fuimus  a  prineipibus  in  Bomanorum  regem,  per  summum  pontiQcem 
confirmati  —  also  noch  keino  besondere  wahlfürsten,  dagegen  aber  dem  pabst  zuerkanntes 
bostätigungsrecht)  ihm  von  rechtewogon  zugekommen  seien  dio  st&dto  bargen  und  guter  des 
reichs,  and  das<  alle,  dessen  fürsten  odeln  und  dionstmannon  ihre  fürstentbümer  und  lehen 
binnen  iahr  und  tag  von  ihm  zu  muthen  und  aufzuheben  gehalten  gewesen;  2)  durch  den 
bischof  von  Strassbarg,  dass  alle  solche  fürstentbümer  und  leben,  welche  widerspenstiger  weise 
nicht  gemuthet  and  aufgehoben  worden,  ihm  zu  freier  Verfügung  ledig  seien ;  3)  durch  den 
erzbischof  C.  von  Cöln,  dass  alle  fürstentbümer  and  leben,  deren  trager  gemahnt  durch  sein« 
wähl  und  krönung  oder  auch  mündlich  oder  durch  botsebaft  binnen  sechs  wochen  and  drei 
tagen  dio  mnthung  and  aufhebung  widerspenstiger  weise  versäumten,  ihm  zu  freier  Verfügung 
ledig  geworden;  4)  durch  den  bischof  von  Wirzburg,  dass  er  über  die  reichslehen  der  Marga- 
retha gräfin  von  Flandern  beliebig  verfügen  könne,  sintemal  dieselbe  obgleich  gemahnt  den- 
noch widerspenstiger  weise  solche  zu  muthen  binnen  iahr  und  tag  versäumt  habe.  Nach  an- 
hörung  dieser  von  den  übrigen  fürsten  und  grossen  gebilligten  rechtssprüche,  habe  er  das  Und 
Namur,  das  land  bei  der  Scheide,  das  land  von  Aalst,  das  land  von  Waas  und  das  land  der 
vier  ämter  samtnt  allom  zugehör  (also  BeichsFlandern)  seinem  schwager  Johann  von  Avesnes, 
wie  gedachte  gräfin  solche  vom  reiche  getragen,  zu  lehen  gegeben.  Schliesslich  habe  nun  5)  der 
erzbischof  von  Cöln  für  recht  gesprochen,  dass  gleichwie  er  die  von  der  grafin  getragenen 
reichsieben  dem  Johann  zu  leben  gegeben,  nunmehr  auch  die  dazu  gehörigen  st&dte  (ville^ 
bürgen  und  andere  güter  demselben  gehorchen  und  die  leute  dieser  lande  ihm  den  huldeid 
leisten  sollen.  Was  alles  er  genehm  hält  und  bestätigt  Marlene  Thea.  1,1164.  Mieris  Char- 
terboek  1,268.  Kluit  2,624.  Lünig  Cod.  Germ.  2,2407.  Du  Chefine  Hist.  de  Guinea  230.  Jacq. 
de  Guyse  15,96.  M.  Genn.  4,366.  Reiften  berg  Mon.  1,855.  Fontes  rer.  Bern.  2,348.  An  dam 
ietzt  in  Paris  befindlichen  original  hängen  ausser  dem  königlichen  noch  sieben  fürstensiegel ; 
ein  achtes  fehlt.  —  Von  den  besondern  Ursachen  weshalb  der  könig  den  erat  zwei  iahre  vorher 
mit  der  grafin  geschlossenen  frieden  brach,  ist  weiter  nichts  bekannt,  als  was  sich  in  den  ge- 
genseitigen beachwerdesebriften  findet  [Vgl.  nr.  5093  5107 

( — )  belehnt  den  Johann  von  Avesnes  seinen  schwager  wegen  dessen  treue  und  nach  seines 
rathes  ratb  mit  dem  land  Nnmur,  dem  land  Aalst,  dem  land  bei  der  Scheide,  dem  land  von 
Waas,  dem  land  der  vier  amter  und  allem  zubehör,  welche  reichslehen  der  grafin  Margaretha 
von  Flandern  wegen  deren  Widerspenstigkeit  auf  dem  allgemeinen  hoftag  bei  Frankfurt  abge- 
sprochen wurden.  Zugleich  beurkundet  er,  dass  auf  demselben  hoftag  von  fürsten  and  grossen 
vor  ihm  zu  recht  gesprochen  worden  sei,  dass  die  lehen  derjenigen,  welche  in  gemassheit  dieser 
seiner  belehnung  dem  gedachten  Johann  nicht  bnldigung  leisten,  diesem  Johann  zu  beliebiger 
Verfügung  ledig  sein  sollen.  Zuletzt  gebietet  er  raanniglich  bei  hundert  mark  goldes  strafe 
hiergegen  nichts  zu  thun  oder  den  Jobann  irgendwie  zu  belästigen.  Z.:  die  erzb.  G.  v.  Mainz  n- 
C.v. Cöln;  die  bisch,  v.  Wiriburg  u.  Strassbarg;  die  erwählten  H.  v.  Speier  canzler  u.  H.  v.  Lattich; 
die  her:.  E.  [Joh. oder  Albr.]  v.  BraunBchweig  u.  H.  v.  Brabant;  die  grafon:  H.  v. Honneberg,  0. 
v.  Geldern,  v.  Weitnau,  v.  Waldock,  v.  Los,  v.  Ziegenhain,  dio  Wildgrafen;  der  cammrer  Ulrich  v. 
Minzenberg,  W.  v.  Boland  u.  S.  v.  Runkel.  Mariane  Thes.  1,1165.  Mieris  Charterb.  1,269.  Lünig 
Cod.  Germ.  2,2409.  Kluit  Hist  Holl.  2,628.  Reiffenberg  Mon.  1,357.  5108 

schreibt  dem  bischof  von  Camrich,  dass  er  der  gräfin  Margaretha  von  Flandern  ihre  reichslehen 
genommen  und  den  Johann  von  Avesnes  damit  belehnt  habe;  beauftragt  ihn  der  gräßn, 
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sie  sich  beklage,  mitzutheilen,  das*  er  bereit  sei  ihr  recht  tu  gewahren,  wenn  sie  an  seinem 
hofe  erscheinen  wolle.  Extr.  aas  dem  Cartaktire  des  Emperears  zu  Lille  durch  Mone.  Winkel- 
mann  Acta  441.  —  Der  grnnd,  weshalb  der  konig  gerade  an  dieeeti  bischof  schrieb  liegt  darin, 
weil  derselbe  zusammt  dem  von  Dornik  die  aufrecbthaltung  des  brössler  Friedens  vom  19  mai 
1252  Übernommen  hatte.  5109 

(in  castris)  erlaabt  dem  hoepital  zn  Sangershausen  bis  auf  zehn  hüben  reichsguter  tu  erwer- 
ben und  zu  besitzen.  Tentzel  Sappl.  Hist  Ooth.  2,602.  5110 

( — )  verkündet  den  vasallen  des  Landes  Aalst»  des  Landes  an  der  Scheide,  de»  landes  Waas  und 
des  landes  der  vier  amter,  dass  vor  ihm  auf  dem  hoftag  bei  Frankfurt  ein  rechtsspruch  er- 
gangen sei,  wonach  der  grafin  Margaretha  von  Flandern  ihre  reichslehen  entzogen  und  zu  sei- 
ner Verfügung  gestellt  worden  seien,  welche  er  demnächst  dem  Johann  von  A  v  e  s  n  e »  ver- 
liehen habe,  und  fordert  sie  nun  auf  von  diesem  nenen  heim  ihre  lehen  zu  nehmen,  indem 
derselbe  ermächtigt  sei,  solche  im  gegenfalle  eiutuziehen.  Waiu  atns  dem  or.  in  Paris.  Win- 
kelmann Acta 442.  —  [Diese  und  die  folgenden  urkk.  haben  nicht  mehr:  ante,  sondern:  apud 
Fr.,  welches  hier  aber  zweifellos,  wie  oft  bei  Wilhelm,  gleichbedeutend  gebraucht  ist,  zumal 
auch  das:  in  castris  bleibt]  5111 

( — )  verpfändet  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtenberg  die  vogtei  des  heiligen  Grabes  zu  Denken- 
dorf um  200  mark.  BesoldDoc  red.  1,286  mit  dem  unrichtigen  iahr  1254.  Petri  Suev.  eccL 
264.  Wirtemb.  Lrkkb.  4,302.  5112 

(— )  verleiht  dem  grafen  Hartmann  von  Groningen  alle  eigengflter  und  lehen  welche  Heinrich 
von  Wemdingen  hatte.  Ans  dem  or.  in  Stuttgart  Böhmer  Acta  80 1 .  Wirt,  ürkkb.  4,30 1 .  5113 

Obergibt  dem  grafen  Hartmann  von  G  rön  i  n  gen  die  Stadt  Groningen  eigentümlich  als  ein  reichs- 
lehen mit  allen  gerechtigkeiteu.  Stalin  Wirtemb.  Gesch.  2,497  extr.  *5114 

(in  castris)  belehnt  seinen  schwagcr  den  grafen  Hermann  von  Henneberg  wogen  der  mühe  und 
kosten  die  derselbe  in  seinem  dienst  aufgewendet  mit  dem  zoll  zu  Braubach,  mit  einwillignng 
der  fürsten  die  an  dem  hoftag  bei  Frankfurt  anwesend  waren,  und  zwar  von  dem  centner  salz 
zwei  solidus  cölnisch,  vom  centner  frucht  zwölf  denare,  vom  fass  wein  welches  zwei  karrnlasten 
enthalt  sechs  denare,  und  so  im  verhaltniss  von  andern  dingon.  Z. :  die  erzbb.  Gerb.  v.  Mainz 
n.  Conrad  v.  Cöln  wolche  auch  mitbesiegeln ;  die  bisch.  Herrn,  v.  Wiraburg  n.  Heinr.  v.  Speier ;  die 
herz.  Ueinr.  v.  Brabant  u.  der  v.  Braunschweig  Joannis  Spicil.  457.  Gruner  Opusc  2,147.  Lflnig 
Corp.feud.  1,579. —  [Hiezu  gab  am  1  ort.  1278  herzog  Johann  von  Sachsen  einen  willebrief. 
Joannis  Spicil.  469.]  5115 

(— )  verleiht  wegen  der  Verdienste  des  Simon  von  Harlem  dessen  kindern  alle  gilter,  welche  ihr 
vater  von  ihm  zu  lehen  tragt,  zu  gesammter  band,  so  dass  wenn  der  altere  stirbt  immer  der 
im  alter  nächste  im  lehen  folge.  Meerman  Gesch.  2,386(362).  VdBergh  1,821.  —  Mit  dem 
falschen  iahr  1254.  [Die  urk.,  welche  VdBergh  Register  van  HolL  Oorkk.  1,47  zum  15  iuli 
1254  anführt  wird  dieselbe  sein  ]  5116 

bestätigt  den  Deutschordensbrüdern  die  kirche  des  heiligen  Blasius  in  Mühlhausen  mit  dem 
patronatrecht  und  anderem  zugehör,  wie  ihnen  solche  der  römische  könig  Heinrich  verliehen 
hat  Aus  dem  or.  in  Dresden.  Böhmer  Acta  801.  5117 

Heerfahrt  am  Mittelrhein,  wie  lediglich  die  datirung  der  folgenden  urkk.  erkennen  Hast 
Helfer  war  nach  nr.  5120  wohl  in  erster  linie  der  erzbischof  von  Mainz.  Ob  insbesondere  die 
lange  belagerung  von  Caub  erfolg  hatte,  muss  dahingestellt  bleiben.  Es  war  im  besitze  des 
Philipp  von  Falken  stein,  vgl.  Nassauische  An  nalen  9,284,  und  wurde  von  demselben  erst  1277 
vom  Bheinpfalzgrafcn  Ludwig  erkauft,  Acta  Palat  3,101 ;  aber  es  wird  doch  auch  schon  früher 
pfälzisches  lehen  gewesen  sein  und  dürfte  die  beerfahrt  überhaupt  zunächst  die  dortigen  pfäl- 
zischen besitzungen,  welche  in  dem  Lorchbansen  gegenüberliegenden  Bacharach  ihren  mittel- 
pnnkt  hatten,  im  auge  gehabt  haben.  Der  Bheinpfalzgraf  Otto  scheint  wahrend  derselben  in 
der  obem  Kheingegend  Stellung  genommen  zu  haben.  Die  urk.  vom  lOaug.,  in  der  er  Gottfrid 
von  Eppstein  die  grafsebaft  Wied  verleiht  ohne  Ortsangabe  bei  Joannis  Spicil.  282  u.  Fischer 
Geschlechts  reg.  71,  hat  nach  nachtragen  B's  im  Eppsteinischen  copialb.  zu  Giessen  sec  18  den 
aossteLlort  Junckwen  (ob  die  Jungenaue  bei  Bürstadt  zwischen  Worms  und  Heppenheim?),  wah- 

n  28  aug.  zu  Heppenheim  ausgestellt  ist.  *a 
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(in  castris)  nimmt  abt  and  convent  des  cistercienserklosters  Hemmenrode  in  dar  Eifel  nebst 
allen  ihren  gittern  in  seinen  nnd  dos  reich»  schätz  and  geleit,  wohin  sie  auch  immer  zu  reisen 
haben.  Aas  dem  or.  in  Trier.  Böhmer  Acta  802.  Mittelrh.  (Jrkkb.  3,860.  —  Dar  ausstellort 
ist  Lorchbaason  am  Bhein  bei  Bacharach.  5118 

(— )  meldet  allen  reichstreaen  dass  er  abt  und  convent  von  Hemmen  rode  in  seinen  and  des 
reiches  schütz  and  geleit  genommen  habe.  Mittelrh.  Drkkb.  3,861  ex  or.  *5 1 1 9 

( — )  verpfändet  ans  besonderer  gunst  nnd  mit  dem  rath  seiner  getreuen  dem  orzbischof  Gerhard 
von  Mainz  and  seiner  kirche  stadt  und  barg  Oppenheim  mit  allem  zugehör  am  2000  mark. 
Hierbei  verspricht  der  erzbischof  znm  beweis  seiner  steten  treue  Oppenheim  und  andere  reichs- 
rebellen  kraftig  zu  befehden,  und  sowohl  in  Francien  als  in  Alemannien  oder  anderwärts  nach 
vermögen  alles  zu  betreiben  was  zo  des  königs  nutzen  dient  und  zum  verderben  seiner  gegner. 
Damit  aber  diese  gegenseitige  geneigtheit  niemals  aufgelötet  werde,  haben  die  pröbste  Conrad 
von  St  Guido  zu  Speier  und  Ludwig  von  St.  Victor  zu  Mainz,  die  grafen  Conrad  und  Adolf 
von  Waldeck,  A.  herr  von  DiBt,  Werner  von  Boland  unser  truchsess,  Giselbert  Volpes  vice- 
dominus  von  Büdesheim  and  Sifrid  truchsess  von  Einberg,  die  hierbei  gegenwartig  waren ,  ver- 
sprochen im  fall  eines  Zwiespaltes  denienigen  welcher  daran  Ursache  ist,  auf  verlangen  des 
andern  zu  bekämpfen.  Guden  Cod.  dipl.  2,103.  Or.  zu  Manchen.  —  Diese  freundschaft  war 
demungeachtet  nicht  von  dauer.  Vgl.  die  papstl.  briefe  d.  d.  Anagni  23  nnd  26  iuli  1 254.  5120 

( — )  thut  seinem  getreuen  Dietrich  von  Polegest  die  gnado,  ihm  dieselbe  zu  lohnrocht  vorleihend, 
das»  Friesen  oder  andere  ausser  der  grafschaft  Holland  verweilende  fremde,  welche  sich  an 
genannten  orten  auf  dem  eigen  oder  leben  desselben  niederlassen,  von  bede,  heerfahrt  and 
andern  abgaben  frei  sein  sollen,  doch  so,  dass  sie  wegen  verbrechen  genug  zu  tonen  haben  wie 
andere  leute  dos  Landes.  VdBergh  1,299.  *5121 

( — )  genehmigt  die  Schenkung  einer  reichslehnbaren  hofstatte  von  Seiten  des  grafen  Ludwig  von 
Froburg  und  des  Ulrich  von  Schnabelburg  an  äbtissin  und  convent  des  cisteraenserklosters 
Frauenthal  bei  Zug.  Acta  Pal.  6,333.  GeachichUrr.  der  fünf  Orte  1,367.  5122 

Hiohor  nach  den  folgenden  nrkk.  und  zwar  wegen  fohlen  des  in  castris  wohl  ohne  grösseres  heer. 
Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  Friedberg,  anscheinend  im  Spätherbst  1251  erfolglos  be- 
lagert, vergl.  5051b,  ietzt  seine  Unterwerfung  in  folge  von  Verhandlungen  schon  vorher  zuge- 
sichert hatte.  Geht  der  könig  weiter  bis  Mainz  zurück,  so  wird  er  hier  die  trappen  vorge- 
funden haben,  mit  denen  er  dann  einen  abermaligen  zug  gegen  Frankfurt  unternimmt ;  mög- 
licherweise hatten  dieselben  auch  nach  des  königs  abzuge  die  betagerung  von  Caub  noch 
fortgesetzt.  *a 

gewährt  dem  abt  und  convent  de*  cistercienserklosters  Arnsburg  in  der  Wetteraa,  dass  deren 
in  den  reichsstadten  gelegene  gflter  fortan  frei  sein  sollen  von  ieder  bede  oder  sonstiger  ab- 
gäbe. Z. :  C.  Wildgraf,  A  gr.  v.  Waldeck,  W.  u.  0.  gr.  v.  Nassau,  H.  gr.  v.  Dietz,  H.  gr.  v.  Solms, 
B.  graf  v.  Ziegonhain,  Ulrich  v.  Minzenberg  roichskammrer,  G.  u.  G.  v.  Eppstein,  B.  v.  Hagenau, 
Everh.  probst  von  Univelt  [vgl.  nr.  5061]  Bein  notar.  Aus  dem  or.  zu  Arnsburg.  Baur  Urkkb. 
von  Arnsburg  42.  Hennes  Grafen  v.  Nassau  1,234.  —  Mit  ind.  11.  5128 

thut  den  burgmannen  von  Friedberg,  weil  sie  sich  ihm  löblicher  weise  unterworfen  haben,  die 
gnade,  dass  wenn  er  mit  einem  heore  über  die  Alpen  ziehen  worde,  sie  ihm  keine  heereteuer 
zahlen,  auch  nicht  mit  ihm  in  krieg  ausziohen  sollen,  es  sei  denn  mit  ihrem  guten  willen. 
Lünig  Boichsarchiv  12,101  mit  apud  Niode.  Böhmer  Acta  302  ex  orig.  —  Mit  ind.  11.  Der 
ausstellort  ist  Nidda  beim  auafluss  der  Nidda  in  den  Main,  Höchst  gegenüber.  5124 

verleiht  den  Deutschordensbrüdern  auf  bitte  bruder  Heinrichs  seines  almoseniers  das  patronat- 
recht  der  kirche  in  Engonheim.  Or.  in  Stuttgart.  Böhmor  Acta  302.  —  Mit  ind.  11.  5125 

(in  castris)  genehmigt  dass  graf  Emich  von  Lein  in  gen  das  Wittum  seiner  gemahlin  Elisabeth 
auf  das  schloss  Landeck  anweise.  Crollius  Or.  Dipont.  2,111  extr.  Mone  Zeitscbr.  11,288  ex 
or.  ietzt  zu  München.  5126 

(— )  befreit  abt  und  convent  deB  cistercienserklosters  Eberbach  auf  deren  bitte  von  der  jähr- 
lichen abgäbe  von  fünf  mark  oölniscb  von  ihren  gutem  bei  Ingelheim.  Aus  dem  or.  in  Idstein. 
Bossel  Urkkb.  2,80  ex  oop.  —  [Auch  das  orig.  hat  nach  B.  in  castris  apad  Frankewerde,  und 
da  B.  von  nr.  5126  nur  erst  den  extr.  mit  Franoofurti  kannte,  zweifelte  er,  ob  Frankfart  ge- 


Digitized  by  Google 


Wilhelm.  1252.  Ind.  11.  Reg.  4. 


961 


T25T 


©et  25 


—  29 


apnd  Con- 


nov.  2 

—  18 

—  21 


—  26 

-  27 


dec  II 

-  18 

(-  1») 


Mo^untie 


apud  Lengis- 

veld 
apud  Ysena- 


meint  sei  and  glaubte  eher  irgend  eine  insel  (werth  oder  werder)  im  Rhein,  welche  seitdem 
einen  andern  namen  erhielt  oder  auch  ganz  verschwand.  Aber  nach  der  ietit  zweifellosen  Orts- 
angabe von  nr.  5026  wird  nur  eine  angewohnliche  Schreibweise  des  namens  Frankfurt  vor- 
liegen.] 5127 
Kampf  mit  den  Coblenzern.  Com  quadam  vice  rex  per  Bhenam  descenderet  comitantibas 
ipsum  navibus  eniee  signatis  et  aliis,  qoos  secum  adduxerat  ad  partes  soperiores,  hindert  in 
abwesenheit  des  erzbischofs  (Arnold  tou  Trier)  der  schultheiss  von  Coblenz,  der  von  der  an- 
wesenheit  des  konigs  nicht  wasste,  des  zollos  wegen  die  vorbeifahrt.  Der  könig  laset  die  sei- 
nigen, angeblich  600,  die  waffen  ergreifen,  welche  aber  von  angeblich  nur  SO  leuten  des  en- 
bischofs unter  grossem  verloste  zur  flucht  genöthigt  werden.  Oesta  Arnoldi,  M-Oerm.  24,412, 
ohne  angäbe  der  zeit,  welche  sich  aber  aus  dem  itinerar  und  dem  schreiben  des  pabstea  vom 
12  dec  d.  i.  ergibt,  in  dem  er  den  legaten  beauftragt,  den  erzbischof  wegen  dieses  äberfalls 
zu  strenger  Verantwortung  zu  ziehen.  Hier  wird,  wahrscheinlich  nach  einem  schreiben  des 
königs,  gesagt,  dass  der  Überfall  instinetu  des  crzbischofB  geschehen  Bei,  welcher  nach  den 
Oesta  die  sache  sehr  bedauerte.  —  Vgl.  nr.  5108.  *a 

Aufenthalt  zugleich  mit  dem  pabstlichen  Legaten,  welcher  auf  verlangen  des  konigs  den  erz- 
bischof von  Trier  zur  Verantwortung  nach  Cdln  beruft,  wo  nnn  der  könig  dessen  entsetzung 
verlangt.  Aber  mit  dem  legaten  und  dem  erzbischof  Conrad  treten  auch  die  prioren  und  ange- 
sehenen barger  für  den  erzbischof  Arnold  ein.  Schliesslich  söhnt  Bich  der  könig  de  necessitate 
virtutem  faciens  mit  dem  erzbiachofe  aus.  Ooeta  Arnoldi,  M.  Germ.  24,412.  —  Aber  Arnold, 
früher  ein  eifriger  helfer  des  konigs,  ist  seitdem  nicht  mehr  bei  demselben  nachzuweisen.  *b 

orweitort  dem  moiater  und  den  brüdern  des  Deut  Behörden  die  denselben  von  seinem  vater  zu 
Ammers  und  Niemansrrient  für  hundert  fasser  wein  ertheilte  zoUfreiheit  mit  ein  willigung 
seines  bruders  Floris  dergestalt,  dass  sie  an  den  genannten  orten  und  zu  Geervliet  mit  brod 
und  wein  ganz  zollfrei  Bein  sollen.  Hieris  1,270.  Hennes  Cod.  1,140.  VdBergh  1,301.  5128 

beauftragt  den  abt  von  St.  Truden  seinen  caplan  einen  zwischen  ihm  auf  der  einen  und  probst 
und  capitel  des  heil.  Johann  zu  Utrecht  auf  der  andern  soite  über  besitz  und  eigenthum  des 
landes  der  gerichtsbarkeit  und  des  zehntens  zu  Orendrecht  Cudelstert  und  Westfene  entstan- 
denen Btreit,  nach  seinem  in  gegen  wart  des  cardinalpriesters  und  pabstlichen  legaten  Hugo 
gegebenen  versprechen,  schiedsrichterlich  zu  entscheiden.  Kluit  Histor.  Holl.  2,636.  VdBergh 
1,302.  —  Anch  der  papstliche  legal  Hugo  schrieb  deshalb  an  den  abt  Kluit  I.  c  638.  Vgl. 
Heda  ed.  Buehelios  207.  —  Der  Schiedsspruch  selbst  orfolgte  im  mai  1254  zu  gnnsten  des 
capitata.  Kluit  2,661.  VdBergh  1,815.  5129 

benachrichtigt  Beinen  bruder  Floris  und  alle  edle  und  amtleute  in  Holland  von  dem  am  29  od 
d.  i.  dem  abt  von  St  Truden  gegebenen  auftrag,  mit  dem  ersuchen  demselben  dabei  hülfreich 
zu  sein.  Kluit  Hist  Holl.  2,640.  5180 

(Ost*rrrth)  Vergl.  nr.  5135. 

bestätigt  die  Privilegien  der  abtei  Altenberg  (in  der grafsehaft  Berg).  Or.  in  Düsseldorf.  Lacom- 
bletUrkkb.  2,207.  —  [Mit  1252,  ind.  11.  Also  sichsr  bisher,  wie  denn  auch  der  an  und  für 
sich  auffallenden  rückkehr  nach  Mainz  das  folgende  itinerar  entspricht]  5131 

(Pilrinburch)  Vergl-  nr.  5187. 

schenkt  der  kirche  von  Speier  alles  recht  was  ihm  an  der  burgKislau  (bei  Bruchsal)  zugestan- 
den hat  wenn  or  überhaupt  ein  solches  hatte.  Z. :  Oerh.  erzb.  v.  Mainz,  Heinr.  cantor  v.  Stras- 
burg, Eberh  probst  v.  Mockstadt;  diegrafen:  Conr.  Wildgraf,  Broich  v.  Leiningen,  Conrad  Rau- 
graf ;  dann  Conrad  v.  Breuberg,  Wirich  v.  Daun.  Acta  Pal.  4,144.  Remling  Drkkb.  1,253.  —  Mit 


1252,  ind.  11. 

nimmt  die  stadt  Hersfeld  in  seinen  und  des  reiche  schütz.  Mitgetheilt  von 
Vgl.  die  bemerkung  zu  nr.  4988.  —  Lengsfeld  liegt  südwestl.  Eisenach. 

erlaubt  dem  abt  Heinrich  von  Fuld  die  borg  Stolzenberg  bei 
der  kirche  und  die  seinigen  bei 
Trad.  Fuld.  389. 

schenkt  dem  nonnenkloster  in  Osterode  die  Capelle  Larsvelde  und  die  vogtei 


5132 
in  Cassel.  — 
5133 


5134 
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Or.  Guelf.  4,287  mit  Siegel.  Das  datum  xiüi  kai  decembris  kann  iedoch  nicht 
vielleicht  ist  der  monat  ein  Schreibfehler  statt  ianaarii.  [Sachte  ich  das  Bsitr.  rar  OrkkL  1,204 
aas  b«ziehang  des  orte  auf  eine  frühere  bandlung  za  erklaren,  so  zweifle  ich  nun  nach  ent- 
sprechenden fallen,  vergl.  nr.  5032,  nicht,  dass  zu  deu  calenden  der  laufende  monat  genannt 
ist,  xnmal  das  itinerar  auch  hier  diese  annähme  bestimmt  unterstützt.]  —  In  Hannover  soll 
noch  ein  original  blos  mit  dem  ansstellungsort  and  der  iahrszahl  ohne  nähere  bezeichnang  des 
tages  sich  befinden.  5135 
rleiht  deu  bärgern  von  Soest  zum  lohn  ihrer  Irene,  dass  wer  von  ihnen  zu  wasser  nach  Hol- 
land klimme  »la  itollabtindting  die  hundertste  mark  des  werthes  seiner  kaufmaimswaaren  mit 
au&schluss  von  gold  and  silber  entrichten,  and  dann  ganz  zollfrei  sein  solle.  Zugleich  nimmt 
or,  nt  maiori  pre  ceteris  dicti  cives  libertate  gaodeant  ei  dacatu  personas  ipsorum  cum  rebus 
in  seinen  und  des  reich»  sehnte.  Seiberte  Gesch.  von  Westfalen  2,341.  —  Zwar  ex  orig.  aber 
mangelhaft  abgedruckt,  so  muss  es  z.  b.  statt  filios  uostros  cives  sasatenses  heissen  ßdeles 
nostros  c.  s.  [Ks  w&re  also  auch  festzustellen,  ob  es  wirklich:  ex  ducatu  heiast;  doch  möchte 
ich  aueb  dann  an  geleit,  und  nicht  mit  Seiberte  und  Cardauns  Koorad  36  an  das  herzogthum 
denken.]  5186 
(Peregrimburg)  befreit  die  von  Soest  welche  in  seinem  larid  Schiffbruch  leiden  vom  strandrecht 
Seiberte  Gesch.  von  Westfalen  2,342  ex  orig.  —  Den  chronologischen  daten,  1252,  ind.  11, 
regni  5,  zufolge  gehört  diese  und  die  vorhergebende  Urkunde  unzweifelhaft  in  dieses  iahr,  aber 
den  ausstcllungsort,  obwohl  in  deutscher  und  in  lateinischer  form  gegeben,  vermag  ich  durch- 
aus nicht  zu  deuten ;  [und  gegen  die  tagesangabe,  in  beiden  6  kaL  dec,  erregt  schon  bedenken, 
dass  sie  den  aufenthalt  zu  Mainz  unterbricht.  Ich  vermutbe  daher,  dass  hier  dasselbe  versehen 
eingreift,  wie  bei  nr.  5135,  and  danach  die  urkk.  zum  27  dec  statt  26  nov.  gehören.  Dann 
scheint  auch  die  Ortsangabe  ihre  erklarung  zu  finden.  Südwestlich  von  Stadtoldendorf  zwischen 
Hcinade  und  Schorborn  liegt  der  bütUmortPilgrim.  Nach  einer  vom  grafen  Bocholte- Asseburg 
vermittelten  gütigen  auskauft  des  herni  director  Dürre  zu  Holzmindon  ist  zwar  über  oine 
frühere  bürg  uiebte  bekannt;  aber  südöstlich  über  dem  orte  erbebt  sich  der  Pilgrimberg,  and 
die  hätte  wird  betrieben  durch  das  wasser  des  aus  dem  l'ilgrimsborn  gespeisteu  Pilgrimsteiches. 
Allerdings  liegt  die  örtlichkeit  ziemlich  weit  westlich  von  dem  wege  von  Osterrode  nach  Goslar. 
Aber  der  lange  zeitabsteud  macht  es  an  und  für  sich  unwahrscheinlich,  dass  der  könig  anf 
nächstem  wege  nach  Goslar  ging;  es  steht  der  annähme  nichts  im  wege,  dass  er  behufs  einer 
Zusammenkunft  mit  boten  von  Soest  oder  andern  anhangern  sich  die  hauptrichtung  seiner 
reise  unterbrechend  der  Wesor  näherte.  Gegen  meine  annähme  würde  etwa  sprechen,  dass  es  am 
27  dec.  schon  1253  heissen  sollte,  wie  in  den  folgenden  urkk.;  vgL  aber  nr.  5171.]  5137 

erlaubt  dem  decan  und  capitel  zu  Goslar,  auf  deren  Vortrag,  dass  durch  die  Zudringlichkeit  der 
vögte  ihro  dienste  cinkünfte  und  andere  rechte  auf  eine  unleidliche  weise  geschmälert  würden, 
solche  vogtt'ien  von  denen  welche  sie  vom  reiche  tragen  an  sich  zu  kaufen,  und  dann  selbst 
mit  recht  und  bann  vom  reiche  zu  besitzen.  Z.:  Bure  Herrn,  o.  Heiur.  v.  Woldenborg,  der  vogt 
v.  Goslar,  C.  de  Tiscina,  Conr.  u.  Bernh.  v.  Braunschweig.  Leuckfeld  Ant.  Poeld.  292.  Harenberg 
Hist  Gandorsh.  198.  —  Mit  1253,  ind.  11,  regni  7.  5138 

nimmt  auf  bitte  des  abtes  Bertold  und  des  conventes  des  cistercienserklosters  Walkenried  dieses 
kloster  mit  personell  und  zugehörigen  besiteungen  in  seinen  und  des  reiche  schütz.  Zugleich 
erlaubt  er  den  klosterbrüdern,  alle  bewegliche  und  unbewegliche  güter,  doch  mit  ausnähme 
von  lebengütern,  zu  erwerben,  welche  ihnen,  wenn  sie  weltlich  geblieben  wären,  durch  erb- 
schaft  oder  in  anderer  weise  angefallen  sein  würden.  Or.  Guelf.  4,238.  Vgl.  Urkkb.  für  Nie- 
dersaebsen  2,200  extr.  ex  or.  —  Mit  1253.  ind.  1 1.  5139 

schenkt  dem  bl.  Moritz  und  seinem  capitel  in  Magdeburg  die  dem  reiche  zustehende  vogtei  in 
dem  dorfe  Freientrebnitz.  Bogg.  archiep.  Magdeburg.  2,587  extr.  Künftig  bei  Witikelmann. 
—  Mit  1253,  ind.  11.  »5140 

belehnt  den  Hennann  grafen  von  Henneberg  seinen  Schwager  mit  der  barg  Offenhoim  und  allen 
gütern,  welche  weiland  Ludwig  berr  von  Offenheim  vom  reiche  zu  lehen  trag,  da  derselbe  ohno 
eheliche  kinder  gestorben  sein  soll  Gruner  Opusc  2,149.  5141 

erklärt  für  nichtig  die  verausserungen  aller  rechte  des  bisthums  Kegensburg,  ob  nun  in  oder 
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der  Stadt,  welche  Conrad  der  söhn  weiland  kaiser  Friedrichs  voreenfimmen  haben  mctlitn. 
M.  Boic.  80»  320.  Bied  Cod.  Batisp.  1,433.  Oefele  8cr.  Boic.  1,206.  Vgl  nr.  4528".  5142 
nimmt  das  cistercienserkloster  Sta  Maria  zu  Scbarnbeck  in  der  diooese  von  Verden  in  seinen 
und  d«s  reich«  schätz.  Aas  dem  archiv  zu  Hannover.  Winkelmann  Acta  442  ex  or.  5143 
nimmt  das  cisterciensernonnenkloster  Med  ing  in  der  diocese  von  Verden  in  seinen  und  des  reich» 
schätz,  and  bestätigt  dessen  besitzangen.  Orig.  Guelf.  4,234.  5144 
nimmt  das  kloster  zu  Isenhagen  Cistercienaerordens,  welches  weiland  Otto  herzog  von  Braun- 
scbweig  auf  betreiben  der  weiland  A(gnea)  wittwe  des  Rheinpfalzgrafen  Heinrich  gründete,  in 
Beinen  schätz  and  bestätigt  auf  bitten  der  M(athilde)  herzogin  von  Braunschweig  and  herrin  von 
Lüneburg  and  deren  kindor  eis  et  per  cos  eodem  monasterio  alle  jetzigen  and  künftigen  güter. 
Länebarger  ürkkb.  5,13.  *5145 
schreibt  dem  decan  und  capitel  den  dieostmannen  vaaallen  und  leuteo  der  kirche  von  Minden, 
dass  nachdem  er  gehört  wie  der  dortige  probst  Wedekind,  sein  verwandter,  einmüthig  zum 
bischof  der  von  ihm  in  besonderen  reichsschotz  genommenen  kirche  Mindens  gewählt  worden 
sei,  er  demselben  dio  regalien  und  die  Verwaltung  der  temporalien  sofort  verliehen  habe.  Pisto- 
rios  Scr.  ed.  Struv.  8,829.  Schalen  Ann.  Päd.  2,7 1.  Hoyer  ürkkb.  8,65.  —  Mit  1258,  ind.ll, 
6  id.  septembris,  [aber  in  einem  extr.  Oesterr.  NotizenbL  2,178  mit  6  id.  febr.  was  nach  dem 
itinerar  das  ursprüngliche  sein  mass.]  5146 
verleiht  den  markgrafen  Johann  and  Otto  von  Brandenbarg  auf  bitte  des  herzogs  Albrecht  von 
Sachsen  das  anfallrecht  (illud  ins  quod  vulgariter  dicitar  anevelle)  von  all  dessen  reichslehen 
wenu  derselbe  erblos  sterben  sollte.  Z.:  Albr.  herz.  v.  Brannschweig,  Barch,  v.  Qaerfurt,  Herrn, 
v.  Warbarg,  Heinr.  v.  Gartesleve,  Bich.  v.  Zarbst,  Heinr.  schenk  v.  Spandau.  Ludewig  Bei.  2,247. 
Ong.  Ouelf.  4,239.  Bachholtz  Gösch,  v.  Brandenburg  4,79.  Lünig  Cod.  feud.  1,61 1.  Scr.  rer.  Li- 
voniae  1,387.  Riedel  Cod.  II  1,87.  —  Mit  1252.  5147 
belehnt  die  markgrafen  Johann  und  Otto  von  Brandenburg  auf  bitte  des  Bichard  herrn  von 
Zorbst  (Tserowist)  mit  Zerbst  bürg  und  stadt  und  allen  andern  bositzungen  welche  gedachter 
Richard  vom  reiche  tragt.  Ludewig  Rel.  2,249.  Schütz  Corpus  4,83.  Lünig  Cod.  feud.  1,613. 
Riedel  Cod.  II  1,88.  Cod.  Anhalt  2,152.  Vgl.  Bachholtz  Gesch.  von  Brandenb.  2,164.  5148 
beurkundet  einen  personentausch  zwischen  sich  auf  dor  einen,  und  den  markgrafen  Johann  and 
Otto  von  Brandenburg  auf  der  andern  Seite,  so  dass  er  die  ihm  and  dem  reiche  angehörig« 
Uda,  die  eheliche  frau  des  Bichard  von  Therewist,  mit  dessen  einwiUigung  den  gedachten 
fürsten  übergibt,  and  dagegen  von  ihnen  die  Grita  eheliche  frau  des  Heidenreich  von  Hertbeck 
erhalt.  Buchboltz  Gesch.  von  Brandenbarg  4,79.  Ludewig  Bei.  2,248.  Riedel  Cod.  H  1,38. 
Cod.  Anhalt  2,152.  5149 
bestätigt  dem  kloster  Helmorshausen  (In  fast  wörtlicher  Wiederholung  von  nr.  8902]  die  von 
seinen  reichsvorfahren  erhaltenen  Privilegien.  Z.:  C.  erzb.v.  Cöln,  Th.  bisch,  v.  Wienand,  dor 
erw.  v.  Minden,  Tb.  gr.  v.  Cleve,  A.  graf  v.  Waldeck,  A,  u.  C.  herrn  v.  Brakel,  Erbort  graf  v.  Dort- 
mund. Wenck  Ilrkb.  2,143  extr.  Winkolmann  Acta  443  ex  or.  5150 
verspricht  eidlich  dem  erzbischofe  von  Cöln  ihm  gegen  seine  feinde  insbesondere  mit  hülfe  von 
Acben,  Dortmund,  Kaiserswerth  und  anderer  ihm  gehörenden  Städte  beizustehen  und  iede  be- 
leidigung  desselben  als  eine  ihm  selbst  zugefügte  zu  behandeln.  Mitgetheilt  [ungenau]  von 
Landau  aas  Kindlingers  hs.  53,192.  Winkelmann  Acta  444  nach  abschr.  aus  dem  im  anfange 
unvollständigen  orig.  5151 
bt'lehnt  den  bischof  Otto  von  Münster  und  den  heiligen  Paul  in  ihm  sammt  dessen  uachfolgern 
auf  bitte  des  H.  cardinalpriosters  von  Sabina,  C.  erzbischofB  von  Cöln  and  H.  erwählten  von 
Lüttich  and  mit  seines  rathes  rath  mit  der  grafscbaft  und  allen  gütern  in  and  ausser  Fries- 
land, welche  Otto  graf  von  Ravensberg  vom  reiche  trag,  and  welche  ihm  durch  dio  rosignation 
Walrams  von  Monzoye  sowohl  im  eignen  als  seiner  ehelichen  frau  Jutta  namen,  an  welche 
letztere  diese  güter  vererbt  waren,  ledig  geworden  Bind.  'L  :  H.  cardinalpr.  v.  Sabina,  C.  erzb.v. 
Cöln ;  die  bisch.  H.  v.  LüUich  a.  Simon  V.Paderborn;  die  gr.  Tb.  v.  Cleve,  0.  v.  Jülich,  W.  n.  0.  v. 
Nassau,  Ad.  v.  Berg,  A.  v.  Waldock,  Engelbert  v.  Mark,  Conrad  v.  Bitberg;  W.  herz.  v.  Limburg. 
Niesort  Münst.  Urkksamml.  2,484.  Henne«  Grafen  v.  Nassau  1,285.  Westf&I.  Urkkb.  3,296. 
Ostfries.  Urkkb.  1,18.  —  [Den  hier  genannten  grafen  von  Nassau  versprach  der  erzb.v. Cölu 
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am  22  mirz  500  mark  tor  beeserung  ihr«r  leben ;  Cardauns  Begg.  42  extr.  Der  legat  orkundet 
noch  am  25  märt  zo  Cöln;  da  derselbe  noch  am  14  man  und  dann  wieder  am  5  apr.  zu  Lattich 
urknndet,  so  war  der  könig  zweifellos  behufs  einer  Zusammenkunft  mit  ihm  nach  (Min  zurück- 
gekehrt.! 5152 
Etwa  in  diese  zeit  fallt  ein  erfolgloser  versuch  des  kfiniga,  die  von  Worms  für  sich  zu  gewinnen, 
nachdem  dieae  am  22  febr.  1253  den  bischof  Bächard  in  die  stadt  gHlassen  hatten.  Bez  Wil- 
helmns  misit  unum  militem  de  EpenBtein  et  Bfldclaheim  ad  Wormatienses,  ut  secum  oompo- 
nerent;  sed  responsum  non  receperunt  de  hoc  Die  desshalb  vom  bigchofe  beabsichtigt*  wieüer- 
verh&ngung  des  interdict  wird  zunächst  verschoben,  erfolgt  dann  aber  am  17  august,  da  die 
bürger  trotz  wiederholter  mahnangen  des  biscnofs  anbanger  Conrads  bleiben.  Ann.  Wonnat, 
M.  Gem.  17,54.  *a 
|  erlaubt  dem  decan  und  capitel  der  Marienkirche  zu  Utrecht  auf  deren  bitte  über  die  von  früheren 
kaisern  in  ihrer  kirche  gestifteten  pfründen  fortan  zu  verfügen,  und  sio  mit  zwei  priestern  zu 
besetzen,  doch  mit  dem  vorbehält  dass  die  also  ernannten  die  königliche  bestatigung  iedesmal 
persönlich  einzuholen  haben.  Meerman  Gesch.  2,376(353).  5153 

beurkundet  dass  er  mit  rath  seiner  edlen  seiner  dienstmannen  und  Vasallen  in  Holland  und  an- 
derer guter  leute  zum  wohl  des  landes  machen  lassen  werde  eine  schleus»  (trai)ämt!,iturn  aqua- 
rum  qui  spoya  vulgariter  appeilatur)  vier  und  zwanzig  fuss  breit,  so  dass  grosse  schiffe  mit 
ihren  lasten  leicht  durchfahren  können,  durch  de»  dämm  von  Spaarne,  und  verfügt  dass  alle 
schiffe  welche  davon  gebrauch  machen  alB  beitrag  zu  den  kosten  und  der  Unterhaltung,  so  lang 
es  uöthig  ist,  bezahlen  sollen,  nämlich  ein  schiff  gehoissen  elfechuyte  zwölf  denare,  ein  schiff 
mit  heu  acht  denare,  ein  schiff  mit  hangendem  rüder  sechs  denare,  kleinere  iedes  einen  denar. 
Mieria  Charterboek  1,276.  VdBergb  1,806.  5154 

Ostern. 

befiehlt  dem  grafen  Johann  von  Burgund,  herrn  vonSalins,  dass  er  dem  orzbischof  von  Bisa nz, 
der  ausserhalb  der  Stadt  keine  bebausung  hat,  in  der  er  sicher  übernachten  kann,  zur  errich- 
tnng  einer  auf  ihm  vom  reiche  verliehenen  grund  und  boden  seiner  kirche  begonnenen  bürg 
beistehe,  und  die  lehensleuto  desselben,  welche  ihn  daran  hindern  Wullen,  davon  abhalte.  Mem. 
de  la  soc  d'emul.  du  üoubs  (1873)  IV  8,80.  5155 

längsten. 

befiehlt  seinem  balliv  in  Seeland,  abt  und  convent  von  Middelburg  auf  deren  verlangen  jeder- 
zeit zu  schützen.  VdBergb  1,307  ex  or.  —  Nur  mit  1253,  ind.  11;  wahrscheinlich  in  diese 

.  zeit  gehörig.  *5156 

ernennt  den  Tommaeo  da  Fogliano  von  Beggio  zum  rcctor  und  reichsvicar  für  die  Bomagna. 
Tonini  Bimini  3,222  extr.  —  Mit  Maddeburgo,  wohl  zweifellos  Middelburg.  —  Thomas  wurde 
dann  auch  vom  pabste  Innocenz,  dessen  neffe  und  marBchall  er  war,  zu  demselben  amte  be- 
stellt. Vergl.  auch  oben  nr.  4987  und  die  urk.  des  pabste»  von  1254  nov.  7;  dann  Salim- 
bene  183.  »5157 

zeigt  dem  podesta,  rathe  und  gemeinde  von  Bimini  die  ernennung  des  Tommaso  zum  vicar  an. 
Tonini  Bimini  3,222  extr.  *5158 

Friedensverhandlungen  mit  Flandern  in  beisein  des  königs  durch  drei  tage  unmittelbar 
vor  der  Schlacht,  wolche  der  herzog  von  Brabant  eingeleitet  hatte,  wahrend  die  heere  schon 
versammelt  waren ;  die  gräfin  Margaretha  gibt  dann  heimlich  den  befehl  zum  angriffe  in  ab- 
wesenheit  deB  königs.  Melis  Stoke,  Beka,  Jacques  de  Guyse  15,142.  —  Die  mehrfach  ge- 
naueren angaben  des  Beka  sind  sichtlich  nicht  aus  Melis  Stoke  genommen,  wie  Sattler  Flandr. 
Holl.  Verwickl.  52  annimmt,  der  die  ganze  angäbe  ohne  bestimmtere  begründung  in  zweifei 
zieht.  Allerdings  wäre  nach  der  sogenannten  Chronik  des  Balduin  von  Avesnes  der  könig  in 
Deutschland  gewesen  und  auf  die  nachriebt  von  der  flandrischen  heeressammlung  nach  Hol- 
land und  von  da  nach  Walchern  geeilt  Das  ist  nun  durch  nr.  5157  bestimmt  ausgeschlossen ; 
war  der  künig  kurz  vorher  selbst  auf  Walchern,  nicht  aber  bei  der  Schlacht,  so  fehlt  wohl 
ieder  grund,  die  nachrichten  über  den  tag  zu  Antwerpen  zu  bezweifeln.  —  Wa 
hatte  der  legat  auch  nach  dem  Bpruche  vom  1 1  iuli  1252  noch  weitere  Vermittlung 
Bich  aber  schliesslich  wohl  von  der  erfolglosigkeit  überzeugt  Erst  ietzt  machte  der  abt  von 
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Fulda  von  der  ihm  vom  pabste  am  2  dec.  1252  ertheilten  Weisung  gegen  die  grafln  gebrauch, 
indem  er  am  4  inli  auftrag  gab,  gegen  die  grafin  mit  excommanication  und  interdict  vorzugehen, 
wenn  sie  eich  nicht  binnen  sechs  wochen  ienem  spräche  fuge;  vgl.  Beiehss.  *a 

Schlacht  bei  Westcapellen  an  der  Westseite  von  Walchern  auf  martinstag  im  sommer.  Wah- 
rend der  konig  zu  Antwerpen  aufgehalten  wird,  landet  das  aus  Flandren»  und  Franzosen  zu- 
sammengesetzte, tu  Biervliet  gesammelte  [und  vou  Guido  von  Dampierre  befehligte  heer  der 
grafin  Margaretha  bei  Westcapellen,  wird  aber  hier  von  den  Holländern  und  SeeUUidern  unter 
anfübrung  des  grafen  Floris  bruder  des  königa,  der  vom  grafen  Dietrich  von  Cleve  unterstutzt 
war,  ganzlich  geschlagen.  Die  söhne  der  grafin,  Guido  und  Johann  von  Dampierre,  die  grafen 
von  Bar,  Guines  und  Vaudemont,  viele  genannte  edle  und,  da  auch  die  flotte  genommen  wurde, 
wohl  das  ganze  feindliche  heer,  so  weit  es  nicht  erschlagen  oder  ertrunken  war,  werden  ge- 
fangen. Chr.  Balduini  Avenn.,  Mon.  Germ.  25,461.  Melie  Stoke  ed.  Huvdecoper  2,80 — 87, 
Böhmer  F.  2,428.  Wilhelm.  Kgmond.  apod  Matth.  2,507  und  51 1.  Beka  ed.  Büchel.  86,  Böh- 
mer F.  2,445.  Jacq.  de  Goyse  15,192  ff.  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,488.  Vgl.  auch  Ann.Stad., 
Erphord.,  Parchenses,  Marchianenses  (M.  Germ.  16),  Ann.  Tielenses,  Chr.  Mettens.  (M.  Germ. 
24),  Bald.  Ninov.,  Joh.  de  Thilrode,  Chr.  S.  Bertini  (M.  Germ.  25).  b 

Landung  zu  Arnemuiden  auf  der  ostseite  von  Walchern,  eilends  auf  die  nachricht  vom  angriffe 
der  Flandrer  von  Antwerpen  hieher  kommend.  Melis  Stoke.  Beka.  —  11  vint  en  Waucres  ■ 
le  tiers  jour  que  la  bataille  avoit  este.  Chr.  Bald.  Avenn.  —  Es  würden  alle  foimi 
sein,  nisi  snperveniens  Willelmus  . . .  pugnantes  a  cede  probibuisset  Chr.  Bald.  Ninov.,  Mon. 
Germ.  25,544.  Könnte  es  danach,  wie  nach  andern  ahnlichen  angaben  scheinen,  als  sei  der 
könig  schon  bei  zwar  entschiedener,  aber  noch  wahrender  Schlacht  gekommen,  so  mag  im- 
merhin das  erschlagen  der  wohl  Ober  die  ganze  insel  zerstreuten  fluchtigen  feinde  bis  zum 
dritten  tage  fortgedauert  haben.  Die  angesehenen  gefangenen  schickt  der  könig  nach  Holland; 
die  masse  der  geringeren  laset  er  völlig  ausgeplündert  nach  Flandern  zurückkehren.  —  Die 
graün  Margaretha  wandte  sich  nun  um  hülfe  nach  Frankreich  und  zwar,  da  der  könig  ab- 
wesend war,  zunächst  an  dessen  bruder  den  grafen  Karl  von  Aniou,  dem  sie  im  od  Heuuegau 
abtrat  (vergl.  lieithss.  zum  31  ort.  1258t,  welches  dann  noch  in  diesem  iahre  von  demselben 
besetzt  wurde.  Vgl.  Wamkönig  Flandr.  Gesch.  1,177;  Sattler  Flandr.  HolL  Verwickl.  58  ff.; 
dazu  Chr.  S.  Bertini,  Mon.  Germ.  25,847  und  unten  zum  8  ian.  1254;  weiter  Beiehss.  zum 
24  dec.  1258,  wonach  an  Karl  auch  die  custodia  der  grafschaft  Flandern  übertragen  war.  *c 

befiehlt  dem  G.  burggrafen  zu  iKai&ers-)Werd  und  den  Zöllnern  in  Boppard  und  Wessi,  die  bruder 
des  Deutschorden  und  deren  boten  mit  wein  und  andern  gütern  zum  eignen  gebrauch,  nach 
dem  in  halt  der  ihnen  von  seinen  vorfahren  am  reich  verliehenen  rechte  und  freiheiten,  den 
Uhein  hinab-  and  hinauffahren  zu  lassen  ohne  zoll  von  ihnen  zu  verlangen.  Aus  dem  or.  in 
Stuttgart  Winkelmann  Acte  444.  5159 

beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechts  sprach,  dass  gerichtsurtheile  von  Schöffen  oder  andern 
gegen  Privilegien  welche  die  kaiser  und  könige  einer  kirche,  einem  ort,  einer  würde  oder  einer 
person  ertheilten,  keine  kraft  noch  macht  haben  können.  Mon.  Germ.  4,867.  5160 

beauftragt  den  erwählten  von  Lattich,  den  von  den  dortigen  schöffen  gegen  den  diener  des 
Heinrich  von  Froris  canonicus  der  kirche  zum  heiligen  Creutz  gefällten  spruch  zu  untersuchen, 
und  denselben,  wenn  er  gegen  die  Privilegien  der  lütticher  kirche  ergangen  sein  sollte,  kraft 
königlichen  auftrage«  zu  cassiren.  Aus  dem  or.  in  Luttich.  Böhmer  Acta  803.  —  Vgl  Hocse- 
mius  apud  Chapeavüle  2,280  wo  diese  vorgange  mit  dem  schlösse  erzahlt  werden:  sed  per 
scabinos  mandatiB  regalibus  non  paretor.  5161 

beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtü  sprach  dass  artheile  welche  von  schürfen  oder  andern 
gesprochen  wurden,  nachdem  gegen  sie  die  excommanication  ausgesprochen  war,  keine  kraft 
noch  macht  haben.  Winkelmann  Acte  445.  *5162 

ertheilt  dem  erwählten  von  Lüttich  denselben  auftrag,  wie  in  nr.  5161,  falls  der  sprach  erfolgt«, 
als  die  schffffen  schon  eicommunicirt  waren.  Winkelmann  Acta  445.  —  Wie  nr.  5160  und 
5162,  so  stimmen  auch  dieses  raandat  und  nr.  5161  wörtlich  überein  mit  ausnähme  des  an- 
gegebenen Ungültigkeitsgrundes  des  Spruches.  VgL  nr.  5169,  wonach  die  schliessliche  ent- 
rechtespruch  nr.  5160  erfolgte.  «5163 
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apud  Leydam  bestätigt  den  bürgern  von  Nordhausen  auf  bitU  des  Hoinrich  grafen  von  Anhalt  und  fQrsteii 
von  Ascharien  alle  rechte  und  frciheiten  die  sie  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhalten  haben. 
Forstmann  Gesch.  von  Nonihausca  9  ex  or.  (Lesaer)  Hist.  Nachr.  von  Nordh.  208.  Ayrmanit 
Syll.  302.  Cod.  Anhaltin.  2,156.  5164 
verbietet  auf  grund  mehrfach  vor  ihm  ergangener  rechtssprücho,  dass  niemand,  ausser  wenn 
er  vom  kaiser  dazu  ermächtigt  sei,  neue  und  ungewöhnliche  Zölle  anflogen  dürfe.  Begg.  archiep. 
Magdcb.  2,592  extr.  Künftig  bei  Winkolmann.  *5165 
beurkundet  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch,  das»  keiner  au  einem  bischöflichen  hofe  oder 
»aal  und  deren  zugehörungen  das  recht  der  leheusfolge  (iug  fendale  qood  wolge  vnlgariter 
appellatur)  haben  solle  noch  könne.  Ludewig  UeL  12,377.  Gorcken  Cod.  Brand.  3,68.  Mon. 
Germ.  4,368.  —  [Aus  dem  Magdeburger  archive,  wie  nr.  5165.  Erzbischof  Wilbrand  von 
Magdeburg  war  1253  apr.  5  gestorben;  sein  nachfolger  Bndolf  urkundet  bereits  am  3  mai 
als  erwählter;  v<>rgL  Begg.  archiep.  Magdeb.  2,590.  Nach  schreiben  des  pabstes  vom  6  feb. 
1 254  wurde  dieser  gefangen  und  beraubt,  als  er  sich  tum  könig  Wilhelm  begab,  ab  eo  vo- 
catus  pro  reeipieitdis  de  mann  eius  iuxta  morem  regalibos  et  imperii  agendis;  Meerman  5,161 . 
Danach  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  Badol/  hier  zu  Leiden  investirt  wurde  und  bei  dieser 
(rclegcnhoit  die  rechtssprücho  orwirkte.|  5166 

belehnt  den  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  seinen  Schwager  mit  allen  gutem,  welche  dem 
reiche  heimfallen  wann  der  Guuxelin  Tnwhsea*  ohne  erben  stirbt.  Sollte  er  iedoch  erben  hin- 
terlassen, so  soll  dennoch  diese  Verleihung  gültig  sein  soferne  diese  erben  darin  einwilligen. 
Orig.  Guelf.  4,240.  Harenberg  Hist.  Gandersh.  1460.  Lünig  Corp.  feud.  1,688.  Asseburg. 
Urkkb.  1,190.  5167 
(Brunswig}  Vergl.  oben  nr.  5146. 

(Wortnatie, Fratiqusrordio)  Verhandlungen  mit  der  gräfin  von  Flandern.  Nacherzählung 
des  Jacques  de  Gays«  15,148  ff.  schickte  die  gr&fin  von  Flandern,  pancis  elapsis  mensibas 
nach  der  schlacbt,  die  bischöfe  von  Therwmnne  nnd  Dornik  und  den  decan  von  Brügge  an 
den  in  Holland  befindlichen  könig,  am  wegen  der  rVeilassnng  ihrer  söhne  zu  verhandeln.  Der 
könig  lies»  sie  nicht  vor  und  ging  nach  Worms;  hier  gab  er  ihnen  gehör  und  liess  nach  drei 
tagen  durch  seinem  canzler  in  gegenwart  der  erzbischöfe  (so)  von  Speier  and  Worms  ihnen 
•'ikliren,  dass  da  die  gräfin  in  lihris  consistorii  gloriosi  imperatoris  als  rebellin  verzeichnet 
sei,  gebühre  ihr  vor  geleisteter  genugthuung  keine  antwort;  auch  verlange  der  könig  treue, 
wekbe  die  gräün  gebrochen,  indem  sie  nach  zeugnisB  des  herzog  von  Krabati l  und  dreier  an- 
derer herzöge  den  befahl  zum  kämpfe  gab,  nachdem  sie  dreitägigen  Waffenstillstand  beschworen. 
,Die  gesandten  der  gräfln  kehrten  dann  post  sprium  quatoor  mwrium  zum  kaiser  (so)  zurück, 
nun  vom  könig  Ludwig  von  Frankreich  und  von  ganz  Flandern  beglaubigt.  Sie  werden  zn 
Frankfurt  vom  erzbischof  von  Cöln,  dem  erzbiachof  von  Speier,  dem  her/.ng  von  Sachsen,  dem 
herzog  (so)  von  Geldern  dem  kaiser  vorgestellt,  der  ihnen  nach  drei  tagen  durch  seinen  canzler, 
nämlich  den  erzbischof  von  Cüln,  als  bedingungen  der  freilassung  der  söhne  der  gräfin  mit- 
theilcn  läss» :  dass  Margaretha  anerkeune,  Bich  gegen  kaiser  und  reich  vergangen  zu  haben, 
und  dafür  ifenngthnuiig  leiste,  während  der  kaiser  es  ablehnt,  mit  ihr  zu  verhandeln;  dass  da» 
land  Flandern  mit  Guido  und  Johann  von  Dampierre  ohne  rdeksicht  auf  die  mutter  anerkenne, 
das»  die  iirael  Walcbem  zu  den  feodis  comitatus  Hollandiae  gehöre  und  allen  .etwaigen  an- 
sprächen entsage ;  dass  von  denselben  die  decreta  sacri  concilü  imperatoris  sententiata  in  con- 
sistorio  imperiali  apud  Wonnatiam  (so)  de  terris  sub  imperio  contentis  inter  Flandriam  et 
Hannomam  (der  Spruch  vom  11  iuli  1252)  bestätigt  und  besiegelt  werden;  dass  Guido  und 
Johann  den  vom  künige  von  Frankreich  und  dem  legaten  (1246  iuli)  gelallten  Schiedsspruch 
anerkennen;  endlich  Zahlung  von  200000  flnreotinern  für  die  gehabten  kosten.  Das  verwirft 
die  gräfin  uud  geht  zum  künige  von  Frankreich,  um  ihm  gegen  hülfe  Hennegau  anzubieten, 
der  aber  die  bedingungen  nicht  unbillig  findet  und  ablehnt;  doch  willigt  der  könig  schliess- 
lich ein,  dass  Karl  von  Aniou  ihr  zu  hülfe  komme,  aber  auf  ihre  kosten,  wofür  demselben  auf 
ihre  lehenszeit  Hennegau  verpfändet  sein  soli  doch  so,  dass  es  nach  ihrem  tode  an  die  altern 
söhne  komme.  —  Welcher  quelle  Guys«  hier  folgt«,  ist  unbekannt;  vgl.  Archiv  der  Gesellsch. 
9,375.  Bei  nur  balbwes  wörtlichem  anschluas  kann  das  keine  ziemlich  gleichzeitige  sein;  so 
wurde  der  graf  von  Geldern  erst  1339  herzog.  Die  Ortsangaben  stimmen  nicht  allein  nicht  zum 
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itinerar,  sondern  sind  für  die  zeit,  die  hier  in  betriebt  kommen  könnte,  überhaupt  unzulässig, 
da  Frankfurt  und  Worms  sich  noch  nicht  unterworfen  hatten.  Ein  eingreifen  des  königs  Ton 
Frankreich  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dass  derselbe  erat  im  Sommer  1254  ans  dem  morgen- 
lande zurückkehrte.  Noch  andere  einzeluheiton  Hessen  sich  beanstanden.  Dennoch  scheint  mir 
das,  was  über  die  forderungon  des  königs  mitgetheilt  ist,  der  Sachlage  so  wohl  zu  entsprechen, 
dass  mir  zurückgehen  auf  eine  glaubhafte  Überlieferung  sehr  wahrscheinlich  ist  Anch  mochte 
ich  nicht  mit  Sattler  53  grösseres  gewicht  darauf  legen,  dass  Margarethe  schon  im  od  1253 
Hennegan  an  Karl  von  Atiion  öberliess,  vergl.  nr.  51 58'',  während  iene  verhandlangen,  wenn 
man  auch  auf  die  Zeitangaben  bei  Guyse  kein  gewicht  legt,  sich  langer  hingezogen  haben 
mdssten.  Sah  die  grafin  sich  frühzeitig  um  hälfe  am  für  den  fall,  dass  die  Verhandlungen  mit 
dem  kCnige  keinen  erfolg  hatten,  so  schliesBt  das  weitere  fortsetxnng  der  Verhandlungen  nicht  - 
ans.  Aach  war  Hennegau  nicht  unmittelbares  reichBlehen  und  bis  dahin  nicht  gegenständ 
der  Streitigkeiten  mit  dem  konige,  wenn  auch  voransznsehen  war,  dass  dieser  die  Überlassung 
nicht  dulden  würde.  Tgl.  nr.  5174  u.  5179.  *a 

Aus  diesem  nnd  dem  folgenden  monate  fehlen  sichere  nachrichten  ober  den  könig.  Will  man  den 
bezüglichen  angaben  des  Jacques  de  Guyse,  vgl.  vorher,  überhaupt  auch  nur  einiges  gewicht 
heile- en,  so  wäre  anzunehmen,  dass  er  von  Holland  rheinaufwärts  zog.  Er  wäre  dann  im  nov. 
zn  Neuss  auf  der  rückn-ise  gewesen.  *b 

ist  mitbesiegler  der  Urkunde,  wodurch  Theodorich  graf  von  Cleve  bekennt,  das«  der  streit 
zwischen  ihm  und  Conrad  vou  MnWnarken  gesühnt  sei,  and  dass  er  denselben  mit  der  barg 
Thonberg  beliehen  habe.  Andere  mitbesiegler:  Conrad  erzbiseb.  von  Cflln,  IL  erwählter  von 
Lüttii  h,  H.  berceg  von  Brabaut,  0.  graf  von  Geldern,  W.  herzog  von  Limburg,  A.  graf  von 
Berg,  Wilhelm  graf  von  Jülich  and  Walram  dessen  bruder,  Conrad  von  Malenarke  und  dessen 
brüder  Krc-mer  Akad.  Beitr.  3,104.  Lacomblet  Urkkb.  2,210.  5168 

cassirt  in  gemäsBheit  des  früher  zu  Utrecht  ergangenen  rechUsprnches  nnd  auf  berich*  des  H. 
erwählten  von  Lüttich  eine  von  den  lütticher Schöffen  gegen  den  diener  eines  dortigen  cano- 
nici» gefällte  sentenz,  als  den  Privilegien  der  lütticher  kirebe  zuwiderlaufend.  Aus  dem  or.  in 
Lattich.  Böhmer  Acta  303.  —  Vgl.  nr.  5160C  5169 

gebietet  dem  (Trafen  G.  von  Wernigerode  nnd  dem  L.  von  Meyneraem  den  herzog  Albrecht  von 
Brannachweig  in  den  besitz  der  demselben  von  ihm  verliehenen  guter  zu  setzen,  welche  Gun- 
zelin  trochsess  von  Peüia  vom  reiche  zu  leben  trng,  und  welche  demselben  einst  (olim)  durch 
sentenz  der  reichsfflrsten  abgesprochen  wurden,  weil  er  bochmüthig  und  boshaft  ihm  den  huldeid 
zu  leisten  weigerte.  Or.  Gnclf.  4,240.  Harenberg  Hist.  Gand.  1461.  Lünig  Corp.  feud.  1,683. 
Asseburg.  Crkkb.  1,191.  —  [Der  aussteJlert  liegt  in  Seeland  nordwestlich  von  Zierikzee.  — 
Vgl  nr.  5167.  Wegen  des  olim  kann  die  Verweigerung  des  huldeides  nicht  erst  seitdem  fallen; 
sie  wird  zum  Braunsen« eiger  tage  im  roarz  1252  gehören.  Ist  in  nr.  5167  von  der  frühem 
absprechung  der  reichaleben  ganz  abgesehen,  so  möchte  ich  nach  dem  sonstigen  inhalte  ver- 
muthen,  dass  der  herzog  damals  noch  auf  ein  abkommen  mit  den  erben  des  hochbejahrten 
truchsesa  hoffte,  wahrend  sich  dann  inzwischen  herausgestellt  haben  wird,  dass  darauf  nicht 
zu  reebnen  sei.  Damit  stimmt,  dass  1253  oct.  23  zuletzt  ein  mitglied  des  wolfenbüttel-asse- 
bnrgischen  gescblecbts,  des  truebsess  enkel  Ekbert,  beim  herzöge  vorkommt;  vgl.  Asseburg. 
L'rkkb.  1,201.  Vgl.  ebenda,  dann  Braunsen*.  Keimcbr.  ed.  Weiland  v.  7955  wegen  der  Bich 
anknüpfenden  fehde  des  herzogs  gegen  die  Asseburger.]  5170 

nimmt  auf  bitte  von  abt  and  eonvejit  des  oisterdenaerklestera  Villers  in  Brabaut  dieses  kloster 
mit  personen  nnd  saeben  in  seinen  und  des  reichn  besonder!)  schütz,  will  daia  wo  sie  im  reiche 
bandeln  oder  mit  ihren  Bachen  fahren  sie  in  seinem  geleite  sein  sollen,  nnd  befreit  sie  in  Hol- 
land nnd  Bestand  für  alles  was  sie  zu  eignem  gebrauche  kaufen  von  iedem  zolL  Meerman 
Gesch.  2,880(357).  Henne«  Cod.  ord.  Thent  1,142.  —  Diese  und  die  beiden  folgenden  urkk. 
haben  1258  und  in<L  12.  5171 

betätigt  den  Deutschordensrittern  die  zollfreiheit  ihrer  echiffe  zu  Oppenheim  Wesel  und  Bop- 
pard, indem  er  zugleich  mäimiglich  verbietet  sie  daran  zu  hindern.  Abschriftlich  mitgetheilt 
von  Hennes.  Hennes  Cod.  1,143.  5172 

bestätigt  die  Schenkung  welche  ritter  Friedrich  der  bruder  des  burggrafen  Gernand  von  (Kaisers-) 
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Werd  dam  Deutechorden  mit  seinem  väterlichen  erbtheil  and  mit  hondert  m&rk  gemacht 
hat,  die  demselben  sein  vater  noch  besondere  angewiesen  h;ttte.  Abschriftlich  mitgothoüt  ?on 
Hennes  aas  dem  original,  in  welchem  hinter  vii  kal-  der  aas  der  Torhergehenden  arkande  mit 
>  Sicherheit  ergänzte  monatename  ian.  fehlt  [Vergl.  VdBergb  Beg.  Ttui  Holl.  Oorkk.  1,48  extr. 
zum  1  ian.  1254  oder  1255,  der  dieselbe  nrk.  treffen  wird.]  5173 
Andeworpic  bekundet  dass  als  er  zu  Antwerpen  za  gerichte  sass  auf  ansuchen  des  erwählten  H.  von  Lattich 
von  den  anwesenden  edeln  and  magnaten  der  rechtsspruch  gefanden  wurde,  dass  alle  no- 
biles  comitetas,  vasallen  und  raioisterialen  aller  kirchen  im  reiche  wie  aach  die  sUdte  and  orte 
verpflichtet  seien  alle  guter,  leben  und  allode  der  kirchen  gegen  ieden  augreifer  zn  verthei- 
digen;  dass  daher  auch  villicas,  schönen,  gcschworne  und  sammtlkbe  börger  Ton  Lüttich  »er- 
pflichtet seien,  mit  dem  erwählten  zur  heerfahrt  auszuziehen  gegen  den  grafen  von  Aniou  zur 
vortheidigung  der  gTafschaft  Henuegaa,  welche  allodiam  der  hL  Maria  and  des  hl.  Lambert 
von  Lüttich  ist  and  welche  der  graf  feiudlich  besetzt  hat,  wie  gegen  ieden  andern.  Winkel- 
mann Acte  446.  Bornums  Ree  des  ord.  de  Liege  1,49.  —  Vgl.  nr.  5158'u.nr.  5178.  *5174 

Middelborgh  schreibt  seinen  schultheisseu  in  Seeland,  dass  er  den  beginnen  in  Middelburg  den  boden  auf 
welchem  ihr  hof  ist  von  aller  heereteuer  und  andereu  abgaben  frei  verliehen,  and  dabei  be- 
stimmt habe,  dass  dieselben  wegen  diesem  boden  den  schöllen  zu  Middelburg  gleich  andern 
ortebürgern  zu  recht  stehen  sollen.  Mieris  Charterboek  1,280.  Kluit  Histor.  Holl.  2,658. 
VdBergh  1,310.  5175 
Machlinie  Lehensgericht  wegen  Hennegan  gehalten  vom  erwählten  von  Lüttich  in  gegenwart  des 
königs.  Vgl.  nr.  5178  und  5179.  —  Die  veranlassung  war,  dass  die  in  die  enge  getriebene 
grafin  Margaretha  die  grafschaft  Hennegau  an  Karl  grafen  von  Aniou  bruder  könig  Ludwig 
des  heiligen  von  Frankreich  (später  in  Neapel  Conradins  besieger  und  schlachter)  verkauft  [vgl. 
nr.  5158  ]  und  nun  die  hennegauschen  vasallen  aufgefordert  hatte  diesem  neuen  herrn  hul- 
digang  za  leisten.  n 
genehmigt  nnd  bestätigt  dem  Heinrich  grafen  von  Lützelborg  die  von  dos  königs  Bchwager 
Johann  von  Avesnos  empfangene  belohnung  mit  der  grafschaft  Namur  so  weit  sie  zu  des  Johann 
lehen  gehörte,  und  verleiht  auch  dasienige  in  gedachter  grafschaft,  was  zum  leben  seines  Schwa- 
gers nicht  gehörte,  dem  gedachten  grafen  mit  andern  besitzungen  die  er  vom  reiche  tragt, 
indem  er  ihm  noch  obendrein  seine  hülfe  zu  erwerbnng  der  grafschaft  selbst  verspricht.  Ladewig 
Bei.  5,447.  Mieris  Charterb.  1,281.  Lünig  Cod.  Germ.  2,2463.  —  Mit  1254,  ind.  13.  [Vgl 
zom  20  iuli  1255.  Da  Namur  vom  kaiser  Balduin  (vergl.  nr.  4976)  beanspracht  wurde,  er- 
scheint dessen  gemahlin  Marie  als  gegnerin  des  königs;  vgl.  zum  26  iuli  1254.]  5176 
bestätigt  die  eingerückte  Verordnung  des  erwählten  Heinrich  von  Lüttich  d.  d.  1253  nov.  15 
wodurch  derselbe  dem  clerus  von  Lüttich  das  privileg  könig  Heinrichs  (nr.  4874)  bestätigt, 
wonach  ihre  familien  der  gerichtsbarkeit  der  Schöffen  von  Lüttich  nicht  unterworfen  sein 
sollen,  und  sich  und  seine  nacbfolger  verpflichtet,  das  vom  jedesmaligen  villicas  bei  dessen 
einsetzang  beschwören  zu  lassen.  Winkelmann  Acte  446.  -  Mit  1254,  ind.  12.  *5177 
Heinrich  erwählter  von  Lüttich  bekundet  dass  er,  als  er  am  donnersteg  (feb.  12)  nach  der  licht- 
messoctave  in  beiseiti  vieler  seiner  mannen  zu  Mecheln  war,  einen  brief  zeigte,  worin  die  grafln 
von  Flandern  ihn  aufforderte,  den  grafen  von  Aniou  als  mann  für  die  grafschaft  H«im«gM  an- 
zunehmen, welche  sie  demselben  und  dessen  erben  für  immer  geschenkt  habe;  dass  der  graf 
von  Lätzeiburg  oiuon  brief  zeigte,  durch  welchen  die  grafln  ihn  aufforderte,  dem  grafen  von 
Aniou  mannschaft  zu  leisten ;  dass  dann  Johann  von  Avesnes  als  rechter  erbo  der  grafschaft 
Honnegao,  welche  seine  mutter  aus  ihrer  band  in  die  band  fremder  gegeben,  ihn  am  ein  artbeil 
ersuchte;  dass  er  den  Jobann  als  rechten  erben  und  als  seinen  mann  (vgL  nr.  4894)  weger 
Hennegau  anerkannte;  dass  auf  seine  frage  Wilhelm  von  Horn  nach  berathung  mit  den  andern 
mannet)  nrtheilte,  dass  alle,  welche  lehen  von  Hennegau  haben,  dem  Johann  zur  maiwachafl 
verpflichtet  seien ;  dass  er  das  bestätigte  und  nun  allen  im  Hennegau  entsprechenden  befahl 
ertheile.  Anwesende  mannen :  Otto  gT.  v.  Geldern,  Heinrich  gr.  v.  Lützelbarg,  Arn.  gr.  v.  Los  u, 
Chiny,  Otto  probst  v.  Achen,  Godfrid  archidiacon  v.  Lüttich  u.  a.  genannte  geistliche  und  laien. 
Marten«  Thes.  1,1051.  Mieris  1,297.  Lünig  Cod.  Germ.  2.2397.  Beiffenberg  Mon.  1,358. 
Wolters  Cod.  Lobs.  129.  Vgl.  St  Gemiis  Monumente  578  extr.  —  Mecheln  gehörte  der  kirche 
von  Lüttich,  so  dass  der  erwählte  hier  einen  lehnsteg  halten  konnte.  *51<8 
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bekundet  das«  als  er  am  donnerstags  in  gegenwart  vieler  seiner  forsten  za  Meeheln  war,  der 
rechtssprach  erfolgte,  dass  die  leute  welche  Land  und  leben  in  der  Grafschaft  Hannegaa  vom 
herrn  von  Hennegaa  tragen,  hnldigung  leisten  sollen  dem  Johann  von-Avesnes,  söhn  der 
grafin  Ton  Flandorn,  als  ihrem  rechten  lehensherrn,  bestätigt  diesen  rechtsspruch,  and  will 
dass  er  stet  bleibe  wie  er  enthalten  ist  in  briefen  des  Heinrich  erwählten  von  Lüttich.  Mar- 
tene  Thea.  1,1058.  Hieris  Charterboek  1,271.  Kluit  Histor.  HoU.  2,645.  Lftnig  Cod.  Genn. 
2,2397.  DevillersMon.  de  Namur  3,494.  Franz.  or.  zu  Möns.  —  Diese  and  die  vorhergehende 
bearkandnng  haben  nach  dortigem  stil  das  iahr  1253  nnd  sind  französisch.  Eine  lateinische 
ansfertigong  kdnig  Wilhelms  d.  d.  Mecholn  13  fobr.  1253  sah  ich  in  einem  copialbach  sec.  14 
za  Lattich.  5179 

belobt  die  bärger  von  Muhlhansen  wegen  ihrer  Wiederkehr  in  den  Schoos  der  kirche  nnd  zur 
treue  gegen  ihn,  ernennt  den  Friedrich  von  Trirurt  zo  ihrem  vertheidiger  und  Schützer,  befreit 
sie  auf  ein  iahr  von  der  reichssteuer,  genehmigt  die  mauer  welche  sie  gegen  die  bürg  errichtet 
haben,  verordnet  dass  nnr  reichsonmittelbare  sollen  reichsgttter  orwsrben  dürfen,  verspricht 
die  stadt  nie  vom  reiche  zu  verauasern,  und  genehmigt  die  wegen  zoll  münze  nnd  stadtischen 
Privilegien  ihm  vorgetragenen  wünsche  bis  zn  näherer  Untersuchung.  Grasshof  Mohlhusa  174. 
Ldnig  Beiohsarohiv  13,1426.  Oeschichtsq.  der  Pr.  Sachsen  3,43.  5180 

giebt  den  bürgern  von  Middelburg  aus  sonderlicher  freundsihaft  eine  sehr  umfassende  keure. 
Mieris  Charterboek  1,271—275.  Kluit  2,654  fragm.  VdBergh  1,310  ex  or.  —  Holländisch 
und  mit  1253.  [Vgl.  Frensdorf  im  N.  Archiv  5,46,  der  das  angebliche  orig.  zu  Middelburg 
nicht  für  gleichzeitig  und  für  Übersetzung  halt]  5181 

bestätigt  dem  kloster  S.  Catharinen  Augustinerordens  zu  Dortmund  die  Schenkungen  der  kaiser 
Heinrich  VI  nnd  des  damals  der  kirche  noch  ergebenen  Friedrich  II  und  dessen  sonstige  be- 
sitzungen,  gestattet  Schenkung  von  reichszinspflichtigen  grondstficken  an  dasselbe,  doch  unter 
Sicherung  des  zinsee,  nnd  behalt  die  vogtei  sich  nnd  seinen  nachfolgen!  ohne  mittelsperson 
vor.  Röbel  Dortm.  ürkkb.  1,42  ei  or.  *5182 

halt  es  genehm  dass  Gottfried  von  Batenburg  seiner  ehelichen  frau  Bela  zwei  markte  die  er  vom 
reiche  zu  lehen  tragt  als  Wittum  (in  dotem)  angewiesen  hat.  Bondam  Charterboek  494.  Sloet 
Oorkkb.  746.  5183 

t erbietet  aaf  ersuchen  des  erwählten  Jacob  von  Verdun  (1253  dec.  —  1255  iuli;  spater  pabst 
Urban  IV;  vgL  auch  nr.  5054)  dem  domdechant  und  den  abten  von  St.  Vanne  and  St.  Paul 
zu  Verdun  fortan  den  dortigen  schOffsnmeistor  zu  wählen.  Clou«  Histoire  de  Verdun  2,464 
eztr.  —  Xur  1254  angegeben;  am  wahrscheinlichsten  hier  einzureihen.  *5184 

VgL  beim  o  lan.  1255  eine  Acta  Veneta  2,84  zn  diesem  tage  erwähnte  urk. 

befreit  die  guter  des  Deutschorden  za  Ingelheim  von  allen  abgaben.  Baur  Hess.  Urkk.  5,23 
ex  cop.  —  Mit  1254,  ind.  12.  Wegen  des  ortes  vgl.  nr.  5186.  *5185 

Arnold  graf  von  Los  und  Chiny  verspricht  den  herzog  Heinrich  von  Brabant  and  atid&re  genannte 
schadlos  zu  halten,  welche  sich  auf  seine  bitte  dafür  vorbürtrton,  dass  dem  römischen  könige 
Wilhelm  für  die  befreiung  des  Beinald  von  Bar  aaf  Marien  himmelfahrt  1250  mark  Sterling 
gezahlt  oder  statt  dessen  in  den  folgenden  vierzehn  tagen  ritter  geschickt  werden.  Batkens 
Trophees  1,93.  —  Genappe  liegt  südöstlich  bei  Brüssel.  Sollte  Wilhelm  selbst  nicht  anwesend 
gewesen  sein,  so  war  er  gewiss  in  der  nahe,  so  dass  damit  die,  sonst  durch  die  dürftigkeit  des 
itinerars  erschwerte  bestimmung  des  wohl  corrurapirten  Ortsnamens  in  nr.  5185  auf  Mecbeln 
gesichert  erscheinen  dürfte.  *5186 

Ostern. 

Bei  einem  von  VdBergh  Reg.  van  Holl.  Oork.  1,46  zu  diesem  tage  angeführten  vertrag  Wilhelm» 
mit  dem  herzog  von  Brabant  Ober  verheirathung  ihrer  kinder  muss  es  sich  nach  dem  inhalte 
am  verwechslang  mit  dem  vertrage  von  1214  nov.  5,  VdBergh  1,142,  handeln.  *a 

Seeschlacht  gegen  die  Friesen;  Wilhelm  siegt;  6000  Friesen  werden  erschlagen.  Hocsemms 
apud  Chapeaville  2,287.  —  Der  künig  lasst  nun  die  barg  Torenburg  erbauen,  am  im  lande 
einen  festen  punet  zn  haben,  von  dem  ans  er  künftig  begünstigt  durch  das  eil  in  dem  von 
canalen  durchschnittenen  lande  weiter  vordringen  könne.  Beka  ed.  Büchel.  87,  Böhmer  Fontes 
2,448.  [Vgl.  zum  iuli  1255.]  b 
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(in  castris)  belehnt  den  biacüof  Wedekind  von  Min  den  und  dessen  kirche  mit  der  grafsehafl  der 
freien  (eomttia  liberornm)  in  Stemwede  HaddenhuBen  and  Borthere,  welche  Albrecht  herzog  von 
Sachsen  bisher  vom  reicho  zu  leben  trag,  nun  aber  zn  diesem  zweck  ihm  resignirt  hat.  Z.:  H. 
erw.  t.  Speier  reichscanzler,  Wem.  t.  Boland  trachs.,  mag.  Arnold  protonotar,  A.  gr.  v.  Waldeck, 
Heinr.  gr.  v.  Solms.  Senaten  Ann.  Päd.  2,77.  Fistorins  Script.  8,880.  Gropen  Orr.  Germ.  2,363. 
Orr.  Guelf.  4,239.  Iloyer  i:rkkb.  8,66.  —  Im  eingange  gedenkt  der  könig  des  eben  errungenen 
Sieges :  Cnm  in  precelse  dignitatis  honore  nos  protalerit  exaltator  humiliom,  et  sceptrnm  Bc- 
mani  regni  patmamquo  victorie  nobis  divina  dispositione  commiserit  etc.  5187 

( — )  verleiht  dem  Gerhard  genannt  Bertold  nnd  dessen  drei  Schwestern  zo  gesammter  band  alle 
lehengüter,  welche  deren  vater  Hugo  von  AckerBloto  von  ihm  trag,  dergestalt  dass  wenn 
Gerhard  unbeerbt  stirbt  ihm  die  älteste  seiner  Schwestern  nachfolge  und  so  fort  Meerman 
Gesch.  2,383(360).  VdBergh  1,315.  5188 

( — )  tauscht  nach  seines  ratbes  rath  dieti&tmauneu  mit  dem  kloster  Egmont,  dergestalt  dass  da* 
kloster  diejenigen  erhalt»  welche  der  könig  zwischen  Wiunemswetbeund  Aremereswethebesas», 
und  der  könig  dieienigen  dienstuunnen  oder  leibeigenen  erhalt,  welche  das  kloster  bisher  im 
amt  Wimmennm  nnd  Bachem  hatte.  Meerman  Gösch.  2,384(360).  VdBergh  1,314  ei  or.  — 
Der  ausstellort  heisst  ietzt  Vronen.  5189 

Tod  könig  Conrads  Uli.  Nun  war  niemand  mehr  da,  welcher  dem  könig  Wilhelm  die  aner- 
keunung  streitig  machte  und  die  kleineren  reichsstande,  welche  bis  zuletzt  den  Hohenstaufen 
treu  geblieben  waren,  erkannten  ihn  an.  Zuerst  Frankfurt  mit  den  andern  wetterauischeo 
reichsstadten,  dann  Oppenheim  Worms  Speior  Hagenau  Colmar  die  schwäbischen  klöster  u.s.w. 
Die  pforten  des  festen  schlösse»  Trifels  bei  Landau  öffneten  sieb  ihm,  er  konnte  sich  nun  mit 
den  darin  verwahrten  reichsinsignieu  schmücken,  dass  er  aber  persönliches  ansehen  gewonnen 
habe,  (Inden  wir  nicht.  Der  erzbischof  von  Cöln  der  ihn  einst  erhoben,  lies»  in  Neuss  das 
haus  anstecken  in  dem  er  sich  befand,  vgL  zu  iau.  1255,  [mit  dem  erzbisebofe  von  Trier  hatte 
er  Bich  schon  seit  1252  entzweit,  vergl.  nr.  51271',  mit  dem  von  Mainz  war  er  nach  schreiben 
des  pabstes  vom  26  iuli  1254  um  diese  zeit  in  gcspauntoiu  Verhältnisse,]  in  Utrecht  warf  ein 
unbekannter  als  er  in  der  Vorhalle  der  Marienkirche  sass  mit  einem  steine  nach  ihm,  vergl.  in 
iuni  1255,  nnd  in  der  gegend  von  Worms  ward  seine  gemablin  von  einem  unbedeutenden 
ritter  gefangen  genommen,  vgl.  znm  dec  1255.  Er  war  nicht  auf  die  rechte  weise  znr  kröne 
gelangt;  ein  unbedeutender  graf  konnte  der  Strohmann  der  grossen  sein,  aber  nicht  ihr  herr; 
er  konnte  dem  reiche  als  könig  wohl  schaden,  nicht  aber  ihm  vorstehen  und  es  mehren.  Vgl. 
Ann.  Wormat,  Mon.  Germ.  17,58:  Inter  haec  in  tota  Teutonia  magnns  fuit  tremor  et  pertur- 
batio, ex  quo  Komanorum  res  u  alias  erat,  quia  [rege  Conrado  mortuo  Wilhelmus  rex]  in  regt» 
ae  statuit,  propter  quod  regnum  defecit  in  multis;  de  quo  multum  dicendum  esaet  eo  quod  multi 
Wilhelmura  pro  rege  non  soseeperant,  qaamvu  maltos  oorrigere  tontaret  snpra  vires  snoa.  a 

Pfingsten. 

verspricht  dem  grafen  Otto  von  Geldern  wegen  seiner  dienst»,  nnd  weil  or  ihm  nun  gegen  den 
graten  von  Anioo,  welcher  die  marken  des  reiefas  feindlich  angegriffen  hat  (qui  flnes  imperii 
hoatiliwr  .-igpreHsasi,  mit  bewaifiiHter  macht  in  dienen  versprach,  5000  murk  silber,  und  schlagt 
ihm  die  zu  seiner  andern  schuld  (vergl.  nr.  4889,  4921  and  4948),  wofür  er  ihm  die  barg 
Nim  wegen  bereits  früher  verpfändet  hat.  Abschrtftl.  durch  Bethmann.  Lacomblet  Ukkb.  2,216. 
Sloet  749.  Uebers.:  Cod.  dipl.  Neeriand.  II  5,186.  Or.  im  Hausarcb.  zu  München.  5190 

Mit  Zustimmung  des  römischen  könig  Wilhelm  überweisen  graf  Otto  von  Geldern,  richter,  schöllen 
and  bürger  von  Nimwegen  dem  capitel  der  hl.  Apostel  zu  Cöln,  dem  das  patronatrecht  an  der 
arten,  ietzt  zn  zerstörenden,  ausserhalb  der  Stadt  gelegenen  kirche  zusteht,  einen  plats  in  der 
anf  dem  die  neue  kirebe  erbaut  werden  soll  und  versprechen  ersatz  für  den  wegen  des 
grabena  zerstörten  widnm.  Lacomblet  Urkkb.  4,803.  Quellen  znr  G.  <L  81  Köln  2,338. 
Sloet  Oorkkb.  748.  ,  .  *51«1 

verleiht  den  bürgern  von  Alk  mar  freiheiten  und  rechte  in  einer  sehr  umfassenden  Urkunde.  Mieris 
Cbarterboek  1,282—286.  VdBergh  1,820.  —  Wegen  des  .perkament  MS  van  koninck  Wil- 
lem' dessen  Mieris  hierbei  286  und  sonst  gedenkt,  [oder  Register  boni  comitis  Wilhelmi,  vgl. 
N.  Archiv  5.88J.  5192 
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in  pianici» 
de  Ascha 


iali  2 


iuxtaBrocele 
ap.Anghiam 


ante  Valan- 


Foldzug  gegen  Carl  von  Auiou.  --  Margareta  gräfiti  von  Flandern  hätte,  nachdem  am  4  iuli 
1253  bei  Wesicappel  ihr  heer  vernichtet  worden  war,  d«yt  grafen  Carl  toii  Aniou  zu  hülfe  ge- 
rufen und  ihm  die  grafsebaft  Uennegau  [vergl.  nr.  5158]  übergeben.  Dieser  hatte  bei  Com- 
pit-gne  ein  beer  gesammelt,  war  in  Uennegau  eingefallen,  hatte  sich  vieler  plät/.e  bemächtigt 
und  »ar  bis  AJinghtsn  (Enghieti)  gezogim,  welches  er  belagerte.  Unterdessen  hatte  k<  ing  Wil- 
helm auf  die  klage  sein«  Schwagers  Johann  vmi  AvesneB  dem  grafen  Carl  von  Aniou  abmah- 
nend geschrieben,  aber  dagegen  nur  eine  höhnische  antwort  erhalten,  worin  er  .der  wasset- 
kijnig-  zu  einer  landachlacbt  herausgefordert  wurde  Wilhelm  bestimmte  nein  die  beide  bei 
Assche  zum  kampfplaU.  Als  er  aber  auf  den  bestimmten  tag  durch  Umbaut  vorrückte,  hob 
Carl  du-  belagi'ruug  von  Engbieii  auf,  /.ug  sich  über,  statt  gulii  wort  zu  halten  und  vorwärts 
zu  geliert,  nach  [Valenciejinea  und  weiter  nach]  Frankreich  zurück.  Wilhelm  folgte  ihm  aut 
dumsulben  wegt  über  Knghien  bis  ValencieniK*,  vor  welcher  Stadt  ihn  die  nachricht  einholte 
dass  ihm  ein  söhn  geboren  sei.  Melis  Stoke  od.  Hnydecopor  2,91  — 112,  Böhmer  F.  2.424  ff. 
YergL  damit  Goil.  de  Nangis  im  Becaeil  20,505  der  diese  Vorgänge  schlecht  bemäntelnd  von 
der  gegenseite  [sichtlich  sehr  ungenau]  darstellt  [Weiter  Jacques  de  (Jityse  15,166  ff.,  dessen 
Li.'usf ührliclie  darstellung  sich  vorzüglich  auf  den  Libellns  societatia  Kotutidortim  Hanonien- 
siuin,  eine  nicht  mehr  auffindbare  reimchroiiik  in  der  Volkssprache,  stüUt  Dann  gibt  er*.  190 
IV.  eine  nochmalige  darstellung:  ex  historia  Hollandio.  Das  wird  aber  nicht,  wie  Archiv  der 
Geaellsch.  9,374  angenommen,  .loh.  de  Boka  selbst  sein,  sondern  eine  gemeinsame  quelle,  da 
-ich  nicht  alles  bei  Beka  findet;  diese  mag  dann  nach  einigen  auffallenden  Übereinstimmungen 
iiuch  düin  Meli»  Steko  vorgelegen  haben,]  a 

i,iu  üaätrisj  bulehüt  den  grafari  Otto  von  Geldern  mit  der  bürg  Oye  nnd  allem  was  dor  edle 
mann  Berthold  vom  reich©  tu  lohen  trug.  Bondam  Charterboek  495.  81oet  Oorkkb.  750.  Orig. 
im  Haasarchive  zn  Mönchen.  -  [Der  froher  verschieden  angeführte  tag  steht  nun  durch  das 
orig.  fest.  Dieses  ist  anfallend  nachlässig  geschrieben.  Der  ort  wird  ziemlich  sicher  Strippi 
zu  lesen  sein,  wenn  auch  Scrippi  nicht  unbedingt  ausgeschlossen.  Ob  Stryen  südwestlich  von 
Dortrecht?  Zwischen  Aasche  und  Enghien  liegt  ein  Strythem;  aber  es  ist  nicht  wahrschein- 
lich, dass  der  künig  am  19  iuni  schon  in  dieser  gegend  war.]  5193 

bewilligt  dem  edelherrn  Simon  von  H  a  r  1  e  m.  dass  keine  leute  aus  Harlem  oder  dem  amt  Heilo 
nach  Alkmar,  dem  er  einen  freiheitsbrief  verliehen  (vergl.  nr.  5192),  ziehen  dürfen.  VdBergh 
1,321  aus  dem  Bohr  beschädigten  orig.  Zeitangabe  sicher,  da  find.)  12  noch  leserlich;  Orts- 
angabe leider  unleserlich.  *5194 

Lage  rang  auf  der  heide  bei  Assche  nordwestlich  Ton  Brüssel,  wohin  er  Karl  zur  Schlacht  ent- 
boten; Melis  Stoke.  Nach  Jacques  de  Guyae  hatten  Karl  und  Margarethe  den  kdnig,  nachdem 
er  freilassung  der  söhne  der  grlfln  abgelehnt,  hieher  entboten,  widrigenfalls  sie  Holland  an- 
greifen würden;  bei  Assche  liess  dann  Wilhelm  sein  heer  von  200000  köpfen  zahlen.  Auch 
nach  Beka  wäre  die  ladung  von  Karl  ausgegangen  und  hätte  Wilhelm  drei  tage  über  den  be- 
stimmten termin  gewartet.  —  Die  angäbe  selbst  gewinnt  eine  sehr  gewichtige  Unterstützung 
durch  die  datirung  der  folgenden  nrk.,  welche  »ich  bei  der  geringen  entfemung  von  Brüssel 
und  Assche  recht  wohl  unmittelbar  auf  diese  lagerang  beziehen  könnte.  *a 

(in  CMtris)  nimmt  das  Dänenkloster  in  schütz  und  freies  geleit  Bethmann  nach  dem  Cartul. 
de  t'abbaye  des  Donos  sec.  14  zu  Brüssel  bl.  183.  VdBergh  1,820  extr.  5195 

Durchzug  und  ehrenvoller  empfang  zu  Enghien,  dessen  belagerung  Karl  aufgehoben  hatte.  Melis 
Ktoke.  —  Nach  Guyse  belagerte  Karl  Valenciennes ;  wahrend  der  belagerung  unterwarf  sich 
ihm  Möns,  worauf  er  über  ßoignies  gegen  Enghien  zieht,  dessen  herr  allein  Karl  den  lehnseid 

ausfaU  mit  hülfe  des  hennegauischen  Rotundi  geschlagen,  bebt  die  belagerung  auf  und  kehrt 
zur  belagerung  von  Valenciennes  zurück.  —  Enghien  selbst  war  übrigens  nicht  leben  von 
Hennegau,  sondern  von  Brabant;  vgl.  den  lehnrevers  dos  Siger  heim  von  Enghien  vom  5  mai 
1256,  Butkens  Tropb.  1,94.  Dynteri  Chr.  2,390.  Der  herzog  von  Brabant  stand  zweifellos 
auf  selten  Wilhelms.  *a 
Belagerung.  Ad  Haunoniam  vetiit  ipae  coroes  Hollandie  ' 

raaiima  et  obsedit  burgnm  de  Valenchienis ;  »ed  audito,  quod  Karolus  antedictus  et : 
Flandrie  comitiasa  cum  aui 
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ab  obeidione.  Chr.  S.  Bertini,  iL  Germ.  25,847.  —  Paulo  post  obsedit  Valentiniam  cum  een- 
tum  millibus  armatorum;  sed  revertitar  nihil  agena.  Hocsemins  ap.  Chapeaville  2,287.  —  Da- 
gegen wäre  nach  Melis  Stoke  und  BeVaKarl  nach  Frankreich  zurückgezogen,  als  Wilhelm  vor 
Valenciennea  rückte;  aoaaerdem  llsst  Beka  Valendennes  dem  könige  die  thore  Offnen.  —  Nach 
Jacques  de  Gnyse  bitte  eich  daa  arg  bedrängte  Valenciennea  nach  langern  Verhandlungen  Karl 
anf  die  bedingnng  unterworfen,  dass  er  Hennegau  nor  auf  lebenszeit  der  Margaretha  haben 
solle;  er  bleibt  acht  tage  zu  Valenciennea:  tunc  perpendit  quod  rez  Guiliermus  Teniebat;  con- 
Bilio  inito  eadem  nocte  ipae  Earolus  et  Margareta  cum  omnibus  eibi  coadiunetia  receasenint 
Damit  enden  die  anscheinend  auf  den  Libeüus  Rotondorum  zurückgehenden  angaben  des  Ouyae, 
wahrend  er  dann  die  mit  Beka  übereinstimmenden  naehrichten  anhangt  —  Dass  Karl  sich 
zurückzog,  wahrscheinlich  eine  starke  beaatzung  in  Valencienne«  zurücklassend,  ist  nach  dem 
ausateUort  von  nr.  5196  nicht  zu  bezweifeln;  Le  Quesnoy  liegt  Tier  stunden  südöstlich  tob 
Valencionnes,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  Karl  noch  weiter  zurückgegangen  und  der 
Waffenstillstand  an  einem  zwischen  der  Stellung  beider  heere  belegenen  ort  geschlossen  wurde. 
Dafür  las  st  sich  vielleicht  auch  die  angäbe  in  der  ganz  verworrenen  darstellung  der  «päiera 
flandrischen  Chroniken  geltend  machen,  dass  Karl,  als  Wilhelm  heranzog,  zu  St  Quentin  (Corp. 
chron.  Flandr.  3,669)  oder  weniger  wahrscheinlich  zu  Douai  (Istore  et  ehr.  de  Flandres  1,169) 
Stellung  nahm.  Dagegen  wird  Karl  nun  entsprechend  der  angäbe  des  Chr.  S.  Bertini  sein  beer 
verstärkt  haben,  um  Valencionnes  zu  entsetzen.  Denn  die  bedingungen  des  Waffenstillstandes 
sind  viel  zu  günstig  für  Karl,  als  dass  irgend  daran  zu  denken  wäre,  man  habe  den  feldzcK 
als  bereits  endgültig  zu  seinen  Ungunsten  entschieden  betrachtet;  insbesondere  kann  danach 
Valenciennes  nicht  wohl  in  banden  Wilhelms  gewesen  sein.  —  Nach  der  ganz  abweichenden 
daretellung  des  Quill,  de  Nangiaco  hatte  Wilhelm  die  belagerung  wegen  mangel  an  lebens- 
mitteln  aufgegeben,  sich  gegen  Karl,  der  Möns  belagerte,  gewandt  und  ihn  zur  schlacht  auf- 
gefordert, wozu  dieser  selbst  bereit  war,  wahrend  die  französischen  barone  sbrietben,  worauf  er 
nach  abschluss  eines  Waffenstillstandes  nach  Frankreich  zurückkehrte.  •""b 


Bückkehr  nach  Holland  zweifellos  schon  vor  dem  26  iuli,  da  gegen  die  datirung  von  nr.  5197 
kein  bodonken  vorliegt  und  die  fassung  von  nr.  5196  an  und  für  sich  dafür  zu  sprechen 
scheint,  dass  der  könig  nicht  anwesend  war.  —  Derpabst  hatte  am  2  mai  den  cardinalkgaten 
Petrus  von  S.  Georg  beauftragt,  den  streit  zwischen  Wilhelm  und  Margaretha  beizulegen,  noch- 
mals über  die  legitimitat  der  Avesnes  zu  untersuchen  und  sich  zu  diesem  zweck  ad  partes  illat 
zu  begebeu ;  auch  Nie  de  Curbio  c.  37  gibt  als  hauptzweck  seiner  Sendung  iene  friedensver- 
mitüung  an.  Ist  mir  keine  urk.  des  legaten  vor  aug.  6,  vergl.  unten,  bekannt,  so  ist  nach 
nr.  5196  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  er  um  diese  zeit  bei  den  streitenden  parteien  war  und 
den  Waffenstillstand  vermittelte.  Stand  dieser  einmal  in  sicherer  aussieht,  so  konnte  die  nach- 
richt»  dass  ihm  inzwischen  ein  söhn  geboren  (vergl.  Melis  Stoke),  für  Wilhelm  genügen,  nach 
Holland  vorauszueilen,  wahrend  für  iede  eventualit&t  sein  heer  zunächst  noch  die  Stellung  bei 
Valenciennea  einhalten  mochte ;  auch  kann  der  Waffenstillstand  schon  früher,  als  er  noch  an- 
wesend war,  abgeschlossen  sein,  da  sich  die  datirung  in  nr.  5196  zunächst  nur  auf  die  über- 
gab« der  verbriefung  bezieht  Wenn  Wilhelm  auf  waffensüllstandabedingungen  einging,  welche 
seine  bisherigen  erfolge  einfach  rückgängig  machten,  so  sind  unsere  naehrichten  zu  unsicher, 
ran  darüber  urtheilen  zu  lassen,  ob  die  militärische  läge  ihn  dazu  nCthigte ;  doch  mag  auch 
beigetragen  haben,  dass  er,  wie  B.  bemerkt,  wohl  gern  zurückkehrte,  da  könig  Conrads  tod, 
den  er  unterdessen  erfahren  haben  wird,  seine  Stellung  in  Deutschland  wesentlich  änderte.  Es 
mögen  weiter  die  in  den  Waffenstillstand  eingeschlossenen  Friesen  Holland  bedroht,  auch 
die  feindliche  Stellung  des  erzbischof  von  Cöln,  vgL  zu  ian.  1255,  eingewirkt  haben.  *c 

(apud  Kesnoi)  gewahrt  der  Maria  kaiserin  von  Constantinopel  [vgl.  nr.  5176],  dem  Carl  grafen 
von  Aniou  uud  Provence,  der  Margaretha  grafin  von  Flandern,  den  Friesen  und  ihren  belfern 
einen  Waffenstillstand  zu  wasser  und  zu  lande  bis  vierzehn  tage  nach  St.  Bomig  (also  bis 
15  od)  in  der  weise:  dasa  Johann  von  Avesnes  unterdessen  besetzt  halte  Binche  und  alles 
was  er  vor  seinem  (des  königs)  in  Hennegau  kürzlich  (nuper)  gsmachten  einfall  besass;  dass 
der  cardinallegat  P.  von  8t  Georg  ad  velum  auream  über  den  besitz  von  Grammont  (Gerharde- 
bergen)  wahrend  des  Waffenstillstandes  untersuchen  and  entscheiden  soll,  welches  Johann  von 
als  im  krieg  von  ihm  erobert  anspricht,  wahrend  die  grafin 
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behaaptet,  dass  sie  dort  im  besitz  der  herrschaft  sei;  dass  der  graf  ton  Aniou  besetzt  halt« 
Valenciennes  Bucbain  Berlaimont  le  Qoesnoy  Möns  Atb  und  sonst  alles  was  er  vor  seinem 
(  Wilhelms)  oinfall  besass;  daas  Baimund  von  Bar  der  gefangenschaft  eotUaaeii  bleibe  so  fern 
dessen  bürgen  [vgl  Dr.  5186]  sieb  dem  könige  deshalb  nen  verpflichten.  Dat  ap.  K.  per  m.  mag. 
Henrici  notarii  et  noncii  nostri.  Bethmann  aas  extr.  zn  Lille.  Winkelmaon  Acta  447.  —  [Be- 
trachtete B.  den  könig  als  am  ort«  anwesend,  so  wurde  das  zur  annähme  einer  ungenauigkeit 
in  Dr.  5197  nöthigen.  Aber  nach  massgabe  entsprechender  falle,  vgLnr.  579,  4519  n,  4922, 
glaube  ich  in  der  angewöhnlichen  aoshandigangsformel  einen  beweis  sehen  za  dürfen,  dass 
der  könig  selbst  nicht  anwesend  war.]  5196 
apud  Leyden  1  verspricht  den  bürgern  von  Constanz  dass  die  vogtei  über  ihre  stadt  immer  beim  reiche  bleiben 
und  nicht  von  demselben  ver&useert  werden  solle.  Mone  Anzeiger  1837  b.  371  extr.  Winkel- 
mann Acta  447.  —  [Sollte  nr.  5196  dennoch  die  datirnng  bedenklich  machen,  so  würde  der 
nächstliegenden  annähme,  es  sei  zn  den  calendon  der  laufende  monat  genannt  und  die  nrk. 
tum  30  aog.  zn  setzen,  das  bekannte  itinerar  allerdings  nicht  im  wege  stehen.]  5197 
An  diesem  tage  urkucdet  der  legat  zn  Dortrecht,  so  dass  nicht  za  bezweifeln  ist,  dass  er  auf  dem 
wege  cum  könige  oder  dieser  dort  mit  ihm  zusammen  war.  Boka  sagt,  dass  dor  pabet  den 
legalen  nach  Holland  zum  könige  schickte  zur  Überreichung  des  pabsüichen  Schreibens,  in 
welchem  der  konig  mit  rücksicht  auf  den  tod  Conrads  unter  aufforderung  zur  kaiserkrö- 
nung  auf  nächsten  Weihnachten  angewiesen  wird,  mit  dem  legaten  über  das  nöthige  rück- 
spräche  zn  nehmen.  Doch  dürften  der  könig  und  der  legat  schon  im  Hennegau  zusammen- 
getroffen sein;  vergl.  nr.  5195°. —  Das  pabstliche  schreiben  aus  Anagni,  also  frühestens  vom 
iuni,  vollständig  im  Cod.  Duoensis  ed.  Kervyn  de  Lettenhove  250.  —  Bald.  Avenn.,  lt.  Germ. 
25,459.  460,  erwähnt  wiederholte  aufforderungon  zur  kaiserkrOnung  durch  pabst  Innocenz; 
vgl.  auch  dessen  schreiben  vom  15  feb.  1251.  *a 
Friedensverhandlungen  mit  der  grafln  von  Flandern  und  deren  bttndnem  in  der  nächstfol- 
genden zeit  durch  den  cardinallegaten  sind  um  so  weniger  zu  bezweifeln,  als  dieser  vorzugs- 
weise zu  diesem  zwecke  nach  Deutschland  gesandt  war;  vgl.  nr.  5195c.  Sein  itinerar  bestätigt 
das.  Nach  dem  aufenthalt  bei  Wilhelm,  vergl.  vorher,  ist  er  seit  20  aug.  in  Antwerpen,  wo 
schon  früher  die  Verhandlungen  mit  der  graGn  vorzugsweise  geführt  wurden.  Urkundet  er  am 
9  sept.  zu  Mastriebt,  am  23  zu  Herzogenrath,  am  24  wieder  zu  Mastricht,  so  mag  er  in  der 
Zwischenzeit  zu  Cöln  mit  dem  erzbischofe,  dem  bündner  der  grafin,  verhandelt  haben.  In  der 
zeit  zunächst  vor  ablauf  des  Waffenstillstandes  am  15  oct  ist  er  vom  28  sept  bis  7  oct  wieder 
zu  Antwerpen  nachweisbar.  Sp&ter  im  oct.  ist  er  zn  Kamerich  und  hat  überhaupt  bis  anfang 
des  folgenden  iahrs  die  lothringischen  reichslande  nicht  verlassen.  —  Der  Waffenstillstand  wird 
verlängert  sein,  da  wir  von  keinen  weitern  fehjdi>eligkeit*n  wissen.  Zum  frieden  aber  ist  es 
weder  ietzt,  noch  überhaupt  zu  lebzeiten  Wilhelms  gekommen,  sondern  erst  im  sept.  1256 
nach  seinem  todo  (vgL  Seiches.),  bis  wohin  auch  die  sühne  der  grafin  in  gefangenschaft  blie- 
ben; vergl.  Sattler  Flandr.  Holl.  Verwickl.  59.  -  Damit  steht  nun  durchaus  im  Widerspruch 
die  angäbe  bei  Melis  Stoke  und  Beka,  dass  die  grafln  nach  dem  abznge  Karls  von  Valenciennes 
mit  dem  könige  einen  frieden  schloss,  in  welchem  sie  Johann  von  Avesnes  Heimegau  und  Alst 
abtrat  Aber  Jacques  de  Gnyse  15,192,  bis  dahin  ex  historia  nollandie  dasselbe,  wie  Beka 
mittheilend,  fügt  hinzu,  dass  Wilhelm,  als  er  nach  Holland  zurückgekehrt  war,  hörte,  dass  die 
grafln  den  frieden  nicht  besiegeln  wollte,  darüber  erzürnt  nun  auch  dio  söhne  der  grafin  nicht 
freigab  nnd  die  weitere  Verhandlung  dem  Johann  von  Avesnes  und  seinem  bruder  Florenz  über- 
liess.  Das  stammt  wohl  zweifellos  noch  aus  derselben,  auch  von  Beka  benutzten  quelle.  Ent- 
fallt damit  der  bauptwiderspruch  gegen  die  sonstigen  nachrichten,  so  muss  es  dahingestellt 
bleiben,  in  wie  weit  der  angäbe  auch  in  dieser  gesult  gewicht  beizulegen  ist.  *b 

verspricht  den  bürgern  von  Frankfurt  sie  bei  allen  freiheiten  und  rechten  deren  sie  sich  von 
seinen  vorfahren  am  reich  erfreuten  zu  erhalten  ohne  gefährde,  indem  er  diese  freiheiten  und 
rechte  nicht  mindern  sondern  so  viel  möglich  mehren  wolle.  Boebmer  Cod.  Moenofr.  1,89.  Priv. 
et  Pacta  von  Frankf.  5.  Lünig  Beichsarchiv  13,595.  —  Man  sieht, 
i  zuletzt  treu  an  Conrad  IUI  gehalten  hatten,  nach  dessen  tod  aber  anch  die  ersten 
ihre  nach  Holland  geschickten  machtböten  den  Wilhelm  alB  künig  anzuerkennen. 

!  befreit  die  bflrger  von  Frankfurt  von  der  von  ihm 
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dortigen  landet,  and  will  dass  sie  fortan  nicht  mehr  vom  reiche  veräuBsert  werden  sollen. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,90.  Priv.  et  Part»  vonFrankf.  5.  Lönig  Bedchaarch.  18,595.  —  Ueber 
die  hier  erwähnte  Verpfandung  (etwa  an  die  lünzenberge  Isenburg«  oder  Bolande  and  «gleich 
mit  Gelnhausen)  ist  nie  etwas  weiteres  bekannt  geworden.  Sie  mag  wohl  derjenigen  Oppen- 
heims  an  den  enb.  von  Mainx  (siehe  oben  zum4aug.  1252)  ahnlich  gewesen  sein.  Diese  Ver- 
sicherungen gegen  veräusserunge«  wurden  damals  gewöhnlich ;  natürlich,  weil  der  arme  graf 
Wilhelm  mit  allem  ihm  erreichbaren  reichsgut  so  arg  gehauset  hatte.  5199 

verspricht  den  bürgern  von  Gelnhausen  sie  bei  ihren  freiheiten  und  rechten  zu  erhalten.  Lünig 
Eeich&archiv  18,785.  Höfling  Gesch.  von  Lohr  18.  5200 

befreit  die  barger  von  Gelnhausen  von  der  Verpfandung  an  die  edelo  des  dortigen  htndes  and 
will  dass  sie  fortan  nicht  mehr  vom  reiche  veraussert  werden  sollen.  Lflnig  Beichsarch.  18,785, 
—  Gelnhausen  wurde  spater  dennoch  verpfändet;  zuerst  von  Karl  IIEL  5201 

gebietet  dem  A.  von  Emocekerck  borggrafen  in  Torenbarg  [vorgL  nr.  5186Ll]  und  amtmann  im 
Kennemerland,  dass  er  abt  und  convent  von  Egmond  in  ihren  rechtsangologenheiten  beson- 
ders fördern  solle,  namentlich  wenn  sie  leute  als  dienstmannen  oder  leibeigne  ansprechen,  und 
dass  diese  solches  sind  mit  dem  eide  von  sechs  oder  sieben  erhärten,  die  mit  denselben  zum 
mindesten  im  dritten  grade  verwandt  sind.  Aus  dem  or.  im  Haag.  Böhmer  Acta  304.  VdBergh 
1,821.  —  Mit  ind.  12.  Der  ausstellort  enthalt  [eine  der  frühesten  erwahnungen,  vgL  nr.  4906 
und  5182]  des  Haags,  wo  sich  Wilhelm  zuerst  eine  pfalz  erbaut  hat  Beka  ed.  Bachelias  80, 
Böhmer  F.  2,439.  Es  ist  der  ietzt  s.  g.  Binnenhof.  5202 

An  diesem  tage  wurde  von  den  zu  Worms  versammelten  boten  der  städte  des  rheinischen 
band  es  Wilhelm  als  könig  ausdrücklich  anerkannt,  insofern  die  bezüglichen  Verfügungen 
getroffen  werden  zu  ehren  des  reich»,  cui  nunc  preest  Serenissimus  dominus  noster  WiUehelmos 
Bomanorum  rex.  VgL  KeichBsachen.  Lasst  das  an  und  für  sich  keinen  echlnss  auf  die  stellang 
des  königs  zu,  bo  möchte  ich  nicht  bezweifeln,  dass  auch  dieser  sich  schon  irgendwie  zu  gunsten 
des  bandes  erklärt  hatte,  da  dar  legst  bereits  am  7  ort.  von  Antwerpen  aas  den  band  fördernd« 
befehle  crlässt.  —  Wenn  aber  Zorn  die  zu  nr.  5204  erwähnte  botschaft  von  Worms  zur  be- 
statigung  des  landfriedens  zum  könig  gehen  läast,  so  handelt  es  sich  da  zweifellos  um  ein 
ungenaues  vermengen  verschiedener  dinge ;  die  Stadt  hatte  vor  allem  ihr  besonderes  verhältniss 
zum  könig  zu  ordnen  und  der  band  würde  sich  schwerlich  gerado  der  vermittlang  einer  bisher 
dem  könige  so  bestimmt  entgegenstehenden  Stadt  bedient  haben.  Und  wenn  Zorn  iener  nach- 
riebt  zufügt:  anno  1254  mense  soptembris,  so  ist  das  gewiss  auf  die  absendung  der  botschaft 
zu  beziehen,  wozu  die  datirung  von  nr.  5204  stimmt,  nicht  mit  Weizsäcker  Rhein.  Bund  208 
auf  die  eintragung  der  summe  in  das  stadtrechnungsbuch  nach  der  rückkehr.  Denn  dann 
würde  uns  nr.  5204  zu  dor  annähme  nöthigen,  dass  die  gesandtschaft  unvermuteter  dinge 
zurückkehrte;  und  ebenso  wenig  würde  dazu  die  angäbe  Zorns  stimmen,  dass  Worms  erst  zu- 
letzt den  könig  anerkannt  habe.  *s 

bestätigt  den  rathmannen  und  bürgern  von  Speier  in  erwagung  ihrer  hergebrachten  trene  gegen 
das  reich  and  der  Zuneigung,  die  sio  nun  auch  gegen  ihn  haben,  ihre  freiheiten  und  rechte. 
Bemliug  Urkkb.  dor  bischöfe  von  Speior  1,265.  —  Nur  mit  ind.  18.  5203 

verspricht  den  bärgern  von  Worms  auf  bitte  ihres  bischofs,  derhierwegen  persönlich  ans  könig- 
liche boflager  gekommen  ist,  die  freiheiten  and  rechte  nnversehert  zu  erhalten,  welche  ihnen 
von  seinen  vorfahren  am  reich  verliehen  worden  sind.  Ans  dem  or.  in  Worms.  Böhmer  Fontes 
2,230.  —  Die  machtboten  der  Wormser  an  das  königliche  hoflager  waren  Wolfram  und  Conrad 
Dirolf,  die  kosten  der  Versendung  beliefon  sich  auf  150  mark  cölnisch.  Zorns  Chronik  von 
Worms  108.  Vgl.  zum  6  ort.  and  unten  nr.  5214  ff.  5204 

verspricht  den  bärgern  von  Oppenheim  auf  furbitte  der  ihm  wegen  ihrer  willkommenen  Ver- 
dienste and  nützlichen  leistangon  besonders  werthen  barger  von  Mainz,  ihre  freiheiten  und 
rechte,  wie  sie  ihnon  von  seinen  rechtmassigen  vorgangern  verliehen  sind,  in  unversehrter  gel- 
tong  zu  erhalten.  Aus  einer  abschritt  von  1546.  Franck  Gesch.  v.  Oppenheim  236.  5205 

verspricht  dem  Bohaltheias,  den  Schöffen,  den  rathmannen,  den  rittem  and  den  bärgern  gemein- 
lich in  Oppenheim,  gleichwie  sie  ihm  and  dem  reich  mit  schuldiger  treue  zu  gehorsamen 
begehren,  so  auch  sie  niemals  von  domselben  zu  veräussern.  Aas  dem  or.  in  Darmstadt  [mit  ii. 
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id.  oct  nach  B's  abschr.]  Pranck  Gesch.  tod  Oppenb.  287  [ei  or.  mit  iU.  id.]  ,wohl  irrig  nun 
13  oot.'  5206 
apod  Egmun-  giebt  den  rittern  and  der  gemeinde  von  Nierstein  die  Zusicherung,  daas  niemand  sie  in  unge- 
wöhnlichen abgaben  oder  dienBten  fortan  nötbigen  solle.  Gaden  Cod.  dipl.  4,887.  .Diese  ark. 
soll  nach  Kindlingers  has.  132,11  im  orig.  iiii.  id.  (nicht  kal.)  nor.  haben,  also  not.  10.'  [So 
allerdings  nach  gütiger  ansknnft  dos  Staatsarchivs  za  Münster  in  einem  von  Küidlinger  selbst 
inita  or.  gefertigten  aoszuge.  Aber  es  konnte  doch  auch  da  ein  verseben  eingegriffen  haben, 
da  sich  ein  sehr  auffallendes  itinerar  ergeben  wurde. J  5207 
entlasstdie  ministerialen  der  viUa  Winnen»,  welche  er  von  dem  kloeter  Egmond,  gegen  die 
welche  er  in  der  villa  Egmond  beaasa,  eingetauscht  hat,  auf  ewige  zeit  zur  freiheit  Meerman 
Gesch.  5,197.  VdBergh  1,821.  —  [VgL  dazu  die  urk.  des  grafen  Plöns  von  1284  ioni  28, 
VdBergh  2,228.]  5208 
übertragt  der  abtissin  G.  von  Quedlinburg  die  aosdbung  des  konigsbaunee  in  der  villa  Qued- 
linburg. Erath  Cod.  Quedl.  203.  Qeschichtsq.  der  Pr.  Sachsen  2,27.  5209 

verspricht  dem  schultheiss  den  rathmanuen  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Bern,  die  ihm  durch 
die  festigkeit  ausgezeichneter  treue  besonders  empfohlen  sind,  alle  rechte  freiheiten  und  ge- 
wohubeiten  unveraebert  zu  erhalten,  die  ihnen  von  kaiserlicher  maiest&t  verliehen  sind ;  auch 
verspricht  er,  sie  niemals  vom  reiche  zu  voraussern.  Soloth.  WochenbL  1828  a.  140.  Zeerleder 
Born.  ürkk.  1,451.  Wurstemberger  Peter  v.  Sav.  4,185.  Pontes  Bern.  2,885  ex  or.  5210 

apud  Hontem  bekundet  den  reebtssprueb,  dass  keiner,  geistlicher  oder  laie,  der  durch  den  bann  in  verfestung 
Alberti     !     gekommen,  von  dieser  ledig  werden  solle,  er  sei  denn  erst  vom  banne  gelöst  Meklenburger 
Urkb.  2,53  extr.  —  Der  ausstellungsort  ist  nach  Meerman  GescL  2,242  das  gräfliche  schloss 
Albortsberg  zu  Bloemend&al  ganz  nahe  nördlich  bei  Haarlom.  VgL  Kluit  2,651.  *521 1 

■    ■    .    ■  1  (apud  Egmundam)  VgL  zu  nr.  5207. 

apud  Amern  !  erlaset  den  leuten  im  amt  Moordrecht  wegen  den  arbeiten  dio  sie  durch  die  Wiederherstellung 
ihrer  häufig  gebrochenen  dämme  hatten  alle  abgaben  und  beden,  doch  so  dass  sie  ihm  iahr- 

lich  dreizehn  pfund  bolL  entrichtet!  und  ihn  bei  heerfahrten  mit  einem  schiffe  von  neunzehn 
mann  besatxuug  begleiten  sollen.  Mieris  Cbarterboek  1,291.  VdBergh  1,322.  5212 

Werde     erneuert  dem  Albericus  de  Romano  die  schon  früher  verbriefte  sebenkung  der  guter  seines  bru- 
ders  Exelinus,  welche  demselben  bereits  früher,  als  ihn  der  pabst  der  ketzerei  dringend  ver- 


in  Nussa 


tage  (9  apr.  1254)  feierlich  anathematisirt  hat  Archiv  der  Ges.  4,205  extr. 
304  e  cod.  Trevis.  —  Mit  1254,  ind.  18.  Vergl.  oben  nr.  5028.  [In  den  Acta  et  dipl.  Ven. 
2,84  wird  eine  entsprechende  urk.  Wilhelms  vom  3  apr.  1254  erwähnt,  bei  der  es  eich  um 
verwechslang  mit  dieser  handeln  muss,  welche  dort,  obwohl  der  gan/.e  Cod.  Trevisanus  aus- 
gezogen ist,  nicht  angeführt  wird.]  5218 
Streit  mit  dem  erzbischofe  von  Cöln.  A.  d.  1254  inter  regem  Willelmum  et  Coloniensem 
archiepiacopum  in  Nussa  tanta  controversia  surrexit,  quod  Coloniensis  applicato  igne  valido  ad 
domum,  in  quo  erat  legatus  cum  rege,  voluit  ambos  incendio  suffocare ;  vix  evaserunt  Ann. 
Stad.  —  Erweitert  in  don  Ann. Hamburg,  M. Germ.  16,383:  Rex  cum  Petro  legato  laborabat, 
ut  Coloniensis  episcopum  Svmonem  absolntum  dimitteret;  archiepisoopo  oontradicente,  tantos 
rancor  surrexit,  quod  Coloniensis  etc.  —  In  schreiben  des  pabstes  Urban  an  könig  Bichard 
vom  81  ang.  1263  heisst  es,  dass  der  erzbisebof  von  Cöln  pro  eo  quod  in  b.  m.  P.  Bti  Georgii 
ad  Velum  aorenm  diac  card.,  tnnc  legatum  in  Alemannia  partibus,  manns  iniecerat  ac  ven. 
fratrem  nostrum  Padebornensem  episcopum  detineret  captivom,  vom  legalen  exeommanicirt 
worden  sei;  vgL  auch  bei  Bichard  zum  26  dec  1256.  —  Das«  der  Vorfall  in  diese  zeit  fallen 
müsHe,  hat  schon  Sattler  Flandr.  holL  Verwickl.  98  angenommen  und  Cardauns  Eonrad  40 
genauer  begründet.  Da  der  bischof  von  Paderborn  erat  im  herbst  1254  gefangen  wurde,  so 
konnte  der  Vorfall  nach  dem  itinerar  das  königs  überhaupt  frühestens  in  die  letzten  tage  1254 
fallen.  Da  nun  der  legat  am  5  ian.  zu  Nene«  urkandet  und  dem  erzbiBchofe  von  Cöln  dort  am 
7  ian.  vom  grafen  von  Geldorn  eine  verbriefung  ausgestellt  wird  (Lacomblet  Crkkb.  2,219. 
8loet  744),  so  wird  kaum  zu  bezweifeln  sein,  das«  der  Vorfall  zwischen  die  tage  fallt,  an 
der  könig  an  dem  ganz  nahe  gelegenen  Kaiserswerth  urkundet;  er  ' 
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legaton  zunächst  dorthin  wieder  zurückgezogen  haben.  Ea  wird  aach  zu  beachten  sein,  dan-i 
der  erebischof  am  81  ian.  1255  denen  von  Neuss  unter  grossten  lobsprüchen  wegen  ihrer 
orgebenheit  gegen  die  oölnw  kirebe  »ehr  bedeutende  Vergünstigungen  gewahrt;  Lacomblet 
Urkkb.  2,220.  Das  steht  sicher  in  Zusammenhang  mit  diesen  Vorgängen,  bei  denen  demnach 
die  bürger  für  den  erebischof  eingestanden  sein  durften.  —  Der  erebischof  erscheint  schon 
seit  längerer  zeit  als  gegner  dos  konigs.  Vielleicht  ist  schon  iu  beachten,  dass  er  im  mai  1254 
bei  dem  erzbischofe  von  Trier,  vergl.  nr.  5189»,  zu  Coblenz  war.  Er  liess  sich  dun  am  6  iuü 
von  den  grafen  von  Nürburg  auch  gegen  kOnig  und  reich  hülfe  versprechen ;  im  aug.  schloss 
er  ein  bündniss  mit  Margaretha  von  Flandern  und  Karl  von  Aniou,  und  behielt  sich  die  Unter- 
stützung dieser  bei  der  sühne  mit  dem  grafen  von  Jülich  am  1 5  od  ausdrücklich  vor;  vergL 
Beichssachen  und  Cardauns  Konrad  86  ff. 


feb.  2 


—  00 


—  6 


Werde     schreibt  dorn  schultoeiss  den  schaffen  und  den  bärgern  gemeinlich  in  Worms,  siei 

vertrauen  zu  ihm  hegen,  dass  er  die  ihnen  von  seinen  vorfahren  verliehenen  freiheiten  und 
rechte  nicht  mindern  wolle  sondern  mehren,  daas  er  solche  sämratlich  unversehrt  erhalten,  und 
ihnen  so  viel  gnade  erweisen  wolle,  dass  nicht  blos  die  Christen  sondern  auch  die  Juden  sich 
fronen  sollten  sieb  seiner  wobltbatigen  herrschaft  untergeben  zu  haben.  Aus  dem  orig.  zu 
Worms.  Moritz  Abh.  vom  ürspr.  der  Reichsstädte  176  sehr  fehlerhafter  abdruck.  Bresslau 
Dipl.  centum  79  ex  or.  5214 

Maguntie  verzeiht  den  bürgern  von  Worms  ganzlich  was  wahrend  dem  Stroit  zwischen  dem  pabstlichen 
stuhl  und  dessen  gegnern  durch  sie  gegen  diesen  stuhl  und  ihn  selbst  und  die  Beinigen  be- 
gangen worden,  verspricht  ihnen  auch  von  andern  gleiche  Verzeihung  verschaffen  zu  wollen, 
und  nimmt  sie  alle  als  liebe  getreue  in  gnadigen  schütz.  Ludewig  BeL  2,229.  —  Die  Wormser 
hatten  sich  besonders  eifrig  für  Conrad  erwiesen;  so  waren  sie  ihm  z.  b.  im  aug.  1250  mit 
2100  bewaffneten  gegen  Wilhelm  zn  hülfe  gezogen.  [Doch  waren  anch  Bchon  bei  lebzeiten 
Conrads  die  strengen  mass  regeln  des  bischofs  gegen  dessen  anhanger  nicht  ohne  erfolg  ge- 
blieben ;  vergl.  näheres  über  die  inneren  Verhältnisse  zn  Worms  in  den  Ann.  Worin.,  M.  Germ. 
17,55.]  Darum  besorgt  erwirkten  sie  sich  so  wiederholte  Zusicherungen.  5215 

bestätigt  den  bürgern  von  Worms,  deren  treue  hingäbe  an  ihn  klar  am  tage  liegt,  alle  Privi- 
legien und  freiheiten  die  ihnen  seine  vorfahren  am  reich  verliehen  haben,  und  genehmigt  ihre 
guten  gewohnheiten  und  rechte.  Z. :  G.  erzb.  v.  Mainz,  H.  der  alte  u.  E.  der  iunge  Wildgraf,  A. 
1     gr.  v.  Waldeck,  Arn.  herr  v.  Dist,  Wirich  v.  Daun,  Wilh.  vogt  v.  Achen.  Aus  dem  orig.  in  Worms. 
BOhmer  Acta  305.  5216 

apudWorma-j  Ankunft,  nach  Zorns  Chronik  (Bibl.  des  litter.  Vereins  43)  s.  103  feria  quinta  post  puriflea- 
tionem  Marie,  feb.  4,  womit  die  datirung  von  nr.  5217  mit  quarto  non.  febr,  gegen  welche 
ein  bedenken  nicht  vorliegt,  nicht  zn  vereinigen.  Es  mag  mit  Busson  Landfnc-donsb.  86  an- 
zunehmen sein,  dass  sich  die  tagesangabe  zunächst  auf  die  von  Zorn  in  unmittelbarem  an- 
schlösse erwähnte  huldigung  der  bdrger  bezieht.  *a 

verkündigt  dass  er  das  cistercienserkloster  Maulbronn  mit  allen  df*sen  gutem  in  seinen  und 
des  reich»  schütz  genommen,  und  verspricht  die  dem  reiche  zustehenden  vogteien  über  guter 
dieses  klostors  ohne  dessen  willen  nicht  zu  veraussern.  Besold  Doc.  red.  1,497.  5217 

Landfrieden  beschworen  in  gegenwart  des  kSnigs  von  mehreren  fürsten,  allen  grafen  und 
edeln  und  den  machtboten  der  stadte  von  Basel  abwärts,  ut  quilibet  sive  prineeps  vel  oomes 
aut  nobilis  seu  «vis  burgensis  oppidanus  vel  agricola  sive  villanus  vel  cuiuacunque  conditionis 
existat  oontentus  de  cetero  maneat  iure  suo.  Vgl  unten  beim  10  man  die  bestttigung  dieses 


tiam 


verkündigt  die  vor  ihm  in  gegenwart  des  erzbischofs  Gerhard  von  Mainz  und  des  bischofs  Bichard 
von  Worms,  vieler  grafen  edeln  und  dienstmannen  des  reiche,  so  wie  der  boten  aller  von  Basel 
abwarte  zum  landfrieden  verbundene])  stüdte,  ergangenen  reohtssprüohe:  1)  dass  die  ver- 
abscheuungswürdige  gewohnheit  wonach  die  nferbewohner  sich  dis  guter  der  schiffbrüchigen 
aneignen  (die  grundruhr)  ganzlich  aufzuhören  habe ;  2)  dass  alle  unAchten  und  falschen  münzen 
fortan  ungültig  sein,  und  dass  die  verunachter  und  falscher  gebührend  bestraft  werden  sollen. 
M.  Germ.  4,371  u.  Fontes  rer.  Bern.  2,887  nach  dem  richtigen  datum  des  Wo 
Quellen  zur  Gesch.  der  St  Köln  2,343  nach  dem  Cölner  or,  in  dem  irrig  8. 
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februarii  geschrieben  ist  —  Dies  ist  du  frühste  urkundliche  verkommen  deutscher  st&dte- 
beten  in  der  reichsversammlung;  eine  folge  des  rheinischen  st&dtebnnde».  [Tgl.  Baason  Zar 
Osch,  de«  grossen  Landfriedensbundee  deutscher  SUdte  37.  Weizsäcker  Der  Rheinische  Band 
189  ff.]  5218 
nimmt  d&s  kloster  Petershausen,  dessen  vogtei  wegen  des  herzogthoms  Schwaben  ihm  zusteht, 
mit  personen  und  gütern  in  seinen  und  des  reicht  schätz,  und  verspricht  die  vogtei  über  das 
kloster  und  dessen  guter  nie  vom  reiche  so  veraussern.  Lflnig  Beichsarchiv  18,418.  —  Das 
herzogthum  Schwaben  war  dem  Conrad  zuerst  daroh  Heinrich  Baspo  abgesprochen  worden,  was 
Wilhelm  später  bestätigte.  VgL  nr.  5105.  5219 

bestätigt  dem  kloster  Frankenthal  (zwischen  Worms  and  Speier)  dessen  guter.  Nach  mitthei- 
lung  von  Winkelmann  1678  ins  pfälzische  archiv  abgeliefert;  nicht  zn  München.  Nur  1255 
angegeben.  *5220 

bestätigt  den  bürgern  von  Speier  deren  treue  hingäbe  an  ihn  klar  am  tage  liegt  alle  Privilegien 
und  freiheiten  die  ihnen  seine  vorfahren  am  reich  verliehen  haben,  and  genehmigt  ihre  guten 
gewohntsten  und  rechte.  Z. :  O.  erzb.  v.  Mainz,  (H.)  bisch,  v.  Strassburg,  J.  bisch,  v.  Lübeck,  A. 
gr.  v. Waldeck,  C.  u.  E.  Wildgrafen,  Emich  gr.  v.  Leiningen,  Otto  gr.  v.  Nassau,  Arn.  herr  v.  Diest, 
Phil.  v.  Falkenstoin,  Wem.  der  alte  truchsess  u.  Wem.  der  iange  schenke  v.  Boland,  S.  v.  Sankel, 
Wilh.  vogt  v.  Acben.  Lehmann  Chronica  von  8peier  Ed.  IUI  von  Fachs  588.  Lünig  Beiehs- 
archiv 14,467.  5221 

erklart  dass  die  Verpfandung  der  reichseinkünfte  in  der  BtadtBisanz  an  den  grafen  Johann  von 
Burgund  (vergl.  1251  apr.  28)  den  rechten  des  dortigen  erzbischofs  und  des  capitols  keinen 
abbrach  thun  solle  und  dass  er  insbesondere  wolle,  dass  in  den  an  der  bischöflichen  enrie  ver- 
handelten civilsacben  nur  an  ihn  als  römischen  könig  und  harren  (superiorem)  appellirt  werden 
solle.  Mein,  de  la  soc  d'em.  du  Doubs  IV  8,85.  «5222 

verbietet,  da  er  gehört  habe,  dass  einige  in  der  Stadt  Bisanz  eine  barg  erbauen  wollen,  ieden 
ban  von  befestigungen  in  iener  stadt  oder  in  den  villen  des  erzbisebofs  und  der  kirche  von 
Bisanz,  ohne  dieser  Zustimmung  und  seine  genehmignng.  Oestr.  Notizenbl.  1,89  extr.  Soden- 
dorf  Reg.  1,109.  Mem.  de  la  soc.  d'em.  da  Doubs  IV  8,86.  5223 

Bichard  bischof  von  Worms  ertheilt  einen  ablass  zn  gunsten  des  baues  der  kirche  des  nonnen- 
klosters  Eibingen  im  Rheingau.  Roth  Nassau.  Geschichtaq.  I  1,205  extr.  *5224 

vursprichtdem  cistorcienserklostor  Maulbronn  alle  demselben  von  seinen  vorfahren  am  reich  ver- 
liehene freiheiten  and  Privilegien  an  verkümmert  za  erhalten.  Besold  Doc.  red.  1,498.  5225 

Gerhard  erzbischof  von  Mainz  bestätigt,  nachdem  die  Streitsache  durch  appellation  an  ihn  ge- 
kommen ist,  dem  capitel  von  Speier  das  von  domselben  als  hergebracht  erwiesene  recht,  dass 
dessen  laienbeamte  ihre  belastiger  and  Schuldner  vor  dem  geistlichen  geriehte  belangen  dürfen. 
Bemling  Urkkb.  1,261.  *5226 

vorspricht  der  kirche  in  Visbek  (Fischbeck  in  Westfalen)  alle  freiheiten,  rechte  und  Privilegien 
wie  ihr  solche  von  seinen  vorfahren  am  reich  oder  andern  forsten  gegeben  sind  unversehrt  zu 
erhalten.  Lünig  Reichsarchiv  19,4.  Paallini  Hist.  coli.  Visbec.  78.  5227 

bestätigt  dem  kloster  MarienceH  (Paulinzell)  alle  von  seinen  reichsvorfahren  erhaltenen  privi- 


H.  bischof  von  Strassburg  bekundet  dass  sein  vasall  herr  Heinrich  von  Fleckenstein  angegebene, 
an  den  Wildgrafen  Conrad  verpfändete  guter  binnen  drei  iahren  lösen  solL  Qörz  Mittelrhoin. 
Bog.  8,267  extr. 

nimmt  priorissin  und  convont  des  klosters  der  Reuerinnen  vor  der  stadt  Worms  mit 

und  gütern  in  seinen  besondem  schirm,  zugleich  verbietend  Bolche  mit  abgaben  za  beschweren. 
Scbannat  Hist  Worin.  126.  5280 

bestätigt  den  bürgern  von  Cöln  in  anbotracht  der  reinen  treue,  die  sie  seit  seiner  königsw&hl 
für  ihn  gehabt  und  der  angenehmen  dienste  welche  sie  ihm  geleistet  haben,  alle  freiheiten 
rechte  und  Privilegien  die  ihnen  seine  vorfahren  sowohl  als  die  erzbischöfe  und  andere  per- 
sonen verlieben  haben,  so  wie  nicht  minder  ihre  guten  gowohnheitem.  Aas  dem  orig.  in  Cöln. 
Lacomblet  Urkkb.  2,223.  Quellen  zur  G.  der  St.  Köln  2,848.  5231 
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nimmt  auf  bitt« der  meisterin  und  det  oonvents  des  klosters  Alten burg  bei  Weilar dieses  kloster 
mit  personen  und  gütern  nach  beispiel  Mioer  vorfahren  in  seinen  gebatz,  and  verfügt  dass  sie 
keinen  andern  vogt  als  ihn  und  seine  nacfafelger  haben  sollen.  Hago  Ann.  Praem.  1,92.  Ludolf 
Obs.  forens.  2,406.  Hist  Nachr.  «n  Wetzlar  222.  Mittelrh.  Urkkb.  3,929.  5232 

In  diese  tage  wurde  nach  dem  itinerar  der  besnch  von  Trifels  fallen,  felis  der  könig,  wie  das  in 
nr.  5239  zwar  nicht  ansdräcklich  gesagt,  aber  doch  wohl  mit  B.  daraas  zu  felgern  ist,  per- 
sönlich zur  übernähme  der  reichslnsignien,  Tgl.  nr.  4515,  sich  dorthin  begab.  *a 

genehmigt  den  bürgern  ron  Hagenau  auf  Verwendung  des  Heinrich  bischofs  Ton  Strassburg, 
Heinrichs  von  Ylekestein  und  der  bürger  von  Strassburg,  ihre  freibeiten  rechte  und  Privilegien 
wie  sie  solche  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhatten,  und  verspricht  solche  unverbrüchlich 
zu  beobachten.  Anssordem  thut  er  ihnen  noch  folgende  besondere  gnaden:  dass  sie  als  bele 
iahrlich  nicht  mehr  als  150  pfund  strassb.  dem  reiche  zahlen  sollen;  dass  ihre  auswärtigen 
guter  ausser  dem  schuldigen  zins  zu  keinen  andern  leistungen  sollen  gezwungen  werden;  dass 
die  ritter  und  barger  keinem  laien  anderswo  als  in  der  Stadt  zu  recht  stehen  sollen ;  dass  sie 
das  angelt  zum  nutzen  ihrer  Stadt  verwenden  sollen;  dass  sie  keinen  schaltheisseu  anzuneh- 
men pflichtig  Beien,  bevor  derselbe  geschworen  nach  dem  artheil  der  dienstmannen  Schöffen 
und  geschwornen  richten  und  die  Privilegien  der  Stadt  beobachten  zu  wollen;  dass  dio  Schen- 
kungen leben  und  amter  aufrecht  bleiben  sollen,  welche  Conrad,  könig  von  Jerusalem  und  söhn 
des  einstigen  kaiser  Friedrich,  den  rittern  und  bürgern  verliehen  bat;  daas  die  burger  von 
iedermann  leben  empfangen  können  gleich  rittern;  dasB  die  stadt  ihre  rathmannen  behalte 
nach  art  der  von  Strassburg.  SchSpfiin  Als.  dipl.  1,412.  Or.  zu  Heidelberg;  vgL  Oberrhein. 
Zeitschr.  24,168.  —  Ohne  zweifei  waren  dies  bedingungen,  unter  welchen  die  den  Hohen- 
staufen sehr  treuo  und  wichtige  (ietzt  so  wüste)  Stadt  den  könig  anerkannte.  —  Dieses  Pri- 
vileg wird  am  3  man  von  rath  und  bürgern  von  Strassburg,  damit  die  ertheilten  freibeiten 
mains  robor  erhalten  und  in  evideutiam  rei  et  probationem,  cum  premissis  interfuimus,  trans- 
sumirt.  Strassb.  Urkkb.  1,292.  5233 

nimmt  auf  bitte  des  rectors  and  der  bruder  des  bospitals  zum  beil.  Geist  zu  Wimpfen  dieses 
hospitel  and  die  personen  welche  in  demselben  gott  dienen  in  Beinen  schütz,  und  bestätigt 
demselben  den  besitz  seinor  guter,  insbesondere  des  pfarrsatzes  zu  Flein  und  des  hofes  in 
Hnpfllbure.  Aas  Wflrdtweins  abschr.  in  Heidelberg.  Böhmer  Acta  306.  Or.  zu  München.  5234 

(Wonnatie)  Tgl.  oben  nr.  5218. 

bestätigt  den  von  forsten  grafen  edeln  und  den  boten  der  stadte  von  Basel  abwärts  in  seinor 
gegenwart  neulich  (im  februar)  zu  Worms  ad  deponenda  inoonsueta  et  iniusta  thelonia  super 
Benum  beschworuen  allgemeinen  frieden,  gebietet  dass  niemand  ihn  übertreten  solle,  und 
verordnet  dass  wenn  sich  doch  einer  dessen  unterfange  derselbe  von  bürgern  und  andern  frie- 
densverbündeten  mit  seinem  oder  seines  insticiare  rath  und  willen  solle  gerichtet  werden.  M. 
Boic.  80*821.  Hon.  Genn.  4,372.  Scbaab  St&dtebund  2,25.  Quellen  zur  Ge?ch.  der  St  Köln 
2,344  ez  or.  5285 
das  kloeter  Wernersweiler  bei  Zweibrüchen  mit  personen  und  gutem,  besonders  den 
zu  Udenheim,  welche  abt  and  convent  mit  seinem  willen  von  Gerhard  graf  von 
Dieteche  und  Agnes  dessen  ehelicher  frau  kauten,  in  seinen  und  des  reichs  besondern  schütz, 
und  gebietet  zugleich  seinen  amtleaten  in  Oppenheim  Wesel  und  Kaiserslautern  das  kloeter 
bei  seinen  rechten  und  freiheiten  zu  schirmen.  Heerman  Gesch.  5,209  aus  dem  ietzt  verschol- 
lenen chartular  des  nlosters  durch  mittheilung  Lamers  an  Meerman  5236 

betätigt  den  bürgern  von  Colmar  alle  rechte  freiheiten  und  Privilegien,  welche  sie  von  sei- 
nen vorfahren  am  reich  erhalten  haben,  und  verspricht  solche  unverbrüchlich  zu  beobachten. 
Schöpüin  Als.  dipl.  1,413.  5237 

Aufenthalt  nach  den  folgenden  urkk.,  zu  dem  es  gehören  wird,  wenn  in  einem  am  81  man  be- 
kundeten abkommen  zwischen  dem  schenken  Walter  von  Limburg  und  der  stallt  Hall  treeatrt 
ist,  dass  der  graf  von  Waldeck,  Wirich  von  Daun,  Werner  hoftruchsess  von  Boland,  Ph.  von 
Falkenstein  und  Ph.  von  Hohenfels  zwischen  dem  schenken  und  dem  könig  Wilhelm  entscheiden 
sollen  secoodum  gratiam  suam  et  sicut  ipee  pincema  ab  ipso  de  Spira  recesait  VgL  ! 
zum  81  marz  1255. 
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belehnt  den  Gottfried  hemi  von  Solxeburg  mit  der  tili»  Beregowe,  wekhe  demselben  weiland 
Heinrich  römischer  könig  (nr.  4888)  bereite  verliehen  hatte.  Z.:  H.  erw.  v.  Speier  unser  fürst 
n.  canzler,  A.  gr.y.  Waldeck,  Wem.  v.  Boland  reichstruchaess,  Hugo  v.  Crailing.  M.  Boic  80«  823. 
Lonig  Mchaarcbiv  28,1556.  Lünig  Corp.  feud.  1,1143.  (Wölkarn)  Hist  dipL  Nor.  2,127. 
Falkenatein  Cod.  Nord*.  47.  Köler  Hist.  Com.  de  Wolfstein  11.  In  den  drei  letzten  abdrücken 
irrig  zum  9  man.  5288 

schreibt  dem  abt  von  Egmond  seinem  vicecanzler,  daas  als  er  kürzlich  nach  Oberdeatachland 
kam,  er  dort  eine  ihm  sehr  günstige  Stimmung  gefunden  habe,  dass  alle  Ober  seinen  anblick 
sich  freuen  wie  eine  mutter  sich  freut  über  den  ihres  todt  goglaubtan  söhne«,  daas  die  bürg 
Trifels  mit  den  kaiserlichen  zierden,  den  reichsheiligthfimern,  der  lan;o  und  der  kröne  nun- 
mehr in  seinem  besitze  sei.  Ut  intellecU — poesidemus.  Bekaed.  BucheL  87,  Böhmer  F.  2,447. 
Mieris  Charterboek  1,279.  SweerUus  Ann.  210.  TdBergh  1,881.  —  Dieser  brief  kann  offenbar 
nur  nach  der  rockkehr  von  der  nach  den  oben)  gegenden  gerichteten  reise,  auf  welcher  Wilhelm 
also  auch  Trifels  bei  Landau  besucht  hat,  geschrieben  sein.  [VgL  nr.  5232*;  doch  mag  Trifels 
schon  zu  Speier  im  febr.  dem  konige  übergeben  und  von  dort  aus  für  ihn  in  besitz  genommen 
sein ;  dann  konnte  auch  das  schreiben  möglicherweise  schon  zum  febr.  gehören.]  5289 

verleibt  dem  Evelinus ante Monasterium  bürgervon  Speier  wegen  seiner  treue  als  erblehen  zehn 
mark  jährlicher  einkünfte  von  den  Juden  zu  Speier.  M.  Boic.  30*324  [mit  Idibus  martii  nach 
abachr.  ei  or.  Naih  mittheilung  WinkolmannB  wäre  nach  abschr.  Bodmanns  im  or.  vor  idus 
ein  loch,  so  dass  eine  Ziffer  ausgefallen  sein  dürfte.]  5240 

verleiht  dem  decan  und  capitel  der  kirche  von  Mainz,  nm  sie,  die  in  der  zeit  der  noth  treu  ihm 
angehangen,  nun  in  der  zeit  der  ruhe  und  des  Wohlergehens  zu  begnadigen,  zur  Vermehrung 
ihrer  pfründen  und  aus  ehrfurcht  vor  dorn  heiligen  Martin  die  kirche  zu  Euenheim  bei  Stras- 
burg, deren  pfarrsatz  dem  reiche  zusteht.  Gtfden  Cod.  dipl.  2,117.  —  Das  ist  das  einzige  mal 
so  viel  wir  wissen,  dass  Wilhelm  wirklich  in  Frankfurt  war.  Nun  besuchte  er  auch  die  hohen- 
staufische  reichsburg  Gelnhausen,  welche  er  im  od  1250  vergeblich  belagert  hatte.  5241 

verspricht  alles  genehm  zu  halten,  was  Heinrich  erwählter  von  Spoier  sein  canzler  über  die  kirche 
zu  Altripp  (südlich  von  Mannheim  auf  dem  linken  ufer),  deren  pfarrsatz  dem  reiche  gehört,  zu 
gunsten  de«  kloeters  Hemmenrode  verfugen  wird.  M.  Boic  31',584.  Bemling  Urkkb.  1,267. 
Mittelrb.  ürkkb.  3,931.  5242 

schenkt  dem  Nonnenkloster  Thron  vom  abgehauenen  wald  Lindau  bei  Frankfurt  so  viel  boden 
als  sechs  pflüge  bearbeiten  können,  mit  vorbehält  für  sich  und  seine  nachfolger  solche  guter 
mit  hundert  mark  ans  reich  zurück  kaufen  zu  dürfen.  Meerman  Gesch.  5,210.  5248 

bestätigt  Marquard  dem  schultheissen,  den  rittem  und  den  bürgern  gemeinlich  von  Oppenheim 
wegen  ihrer  treue  d.e  weiden  bei  Nierstein,  welche  ihnen  Friedrich  damals  kaiser,  sein  Vor- 
gänger, übertragen  hat.  Aus  dem  or.  in  Darmstadt.  Franck  Gesch.  von  Oppenh.  237.  5244 

erlaubt  den  bürgern  von  Oppenheim  aus  besonderer  gnade  in  ihrer  Stadt  neue  münzen  zu  schla- 
gen nach  dem  foas  der  baltischen,  doch  verschieden  in  der  form,  und  deren  sich  in  ihrem 
gebiete  zehn  iahre  lang  zu  bedienen.  Aus  dem  or.  in  Darmstadt.  Franck  238.  5245 

verkündigt  allen  reichsgetreuen,  dass  weil  er  nicht  überall  persönlich  sein  kann,  er  den  grafen 
Adolf  von  Waldeck  seinen  sehr  lieben  gesiude  und  getreuen  (carissimum  familiärem  et 
fidelem)  zu  seinem  und  des  reichs  allgemeinen  iustitiar  (geueralem  iustitiarium  nostrum 
et  reipublice)  verordnet  habe,  und  verspricht  iede  von  demselben  unter  dessen  eignem  siogel 
eingegangene  Verbindlichkeit  genehm  zu  halten  bis  er  sie  selbst  besiegelt  haben  werde.  Aua 
dem  or.  in  Düsseldorf.  Lacomblet  Urkkb.  2,223.  Oesterr.  Archiv  6,103.  Wurstemberger  Peter 
v.  Sav.  4,194.  Fontes  rer.  Bern.  2,392.  —  Wichtig  für  die  reichsverfassung  der  damaligen 
zeit,  obwohl  sich  keine  spatere  folgen  daran  knüpften.  Wilhelms  eigne  besitzungen  lagen  an 
den  marken  des  reichs  wo  auch  sein  stern  aufgegangen  war  und  wo  er  sich  fortwahrend  mit 
der  graön  von  Flandern  und  den  Westfriesen  herumzuschlagen  hatte ;  im  eigentlichen  i 
des  reichs  waren  viele  noch  kurz  vorher  seine  feinde  gewesen,  er  hatte  dort  um  a 
einen  festen  halt,  als  er  noch  selbst  das  reichsgut  mindert«  um  sich  dadurch  anhanger  unter 
den  grafen  und  herro  zu  erkaufen,  wahrend  die  grösseren  forsten,  so  fern  sie  sich  die  mühe 

an  als  ihr  geschöpf  ansahon  und  nicht  als  ihren  herru. 


Digitized  by  Google 


980 


Wilhelm.  1255.  Ind.  13.  B**.  7. 


1255 


21 


—  23 

—  23 

—  23 

—  28 

—  25 

—  27 


28 
29 


1 
16 
17 


—  00 


Wetflane 


Bopardie 


l'olriuie 


Sirkise 


Albertimont« 


Zor  gleichen  zeit  war  als  folge  des  krieg«  and  der  Zerrüttung  dar  reichm-erfassung  durch  die 
Verdrängung  der  Hohenstaufen  grosse  gahrnng  in  den  obern  landen,  wie  die  häufigen  Zusam- 
menkünfte und  beschlösse  des  rheinischen  bnndes  zeigen.  Da  ernannte  er  den  graten  ron 
Waldock,  der  seit  iahren  eein  berather  gewesen  war,  zun  iustitiar,  einer  wurde,  welche  kaiaer 
Friedrich  II  durah  seine  maiuzer  Constitution  vom  aog.  1235  am  schiuss  (Mon.  Ö«nn.  4,317) 
znerat  geschaffen  hatte,  and  welche  nnn  bei  veränderten  Zeitumständen  weniger  die  eines  hof- 
richtere  war,  als  die  ein«»  Statthalters  dos  königs.  —  [VgL  Keichss.  urkk.  Adolfs  Ton  1255 
mai  7,  mai  23,  aog.  10,  auch  die  erwkhnng  inni  30.]  5246 

verkündigt  allen  erzbischöfen,  bischöfen  and  äbten,  markgrafen,  herzogen,  reichsforsten,  datin 
graien,  «dein,  Vasallen,  ministerialen,  bärgern  der  st&dte  und  übrigou  roichsgetreuen  die  ernen- 
nnng  des  grafen  von  Waldeck,  zunächst  wörtlich,  wie  nr.  5246,  wahrend  statt  der  echlosa- 
zusichernng  hier  die  aufforderung  folgt,  demselben  zu  gehorchen  und  demselben  au  seiner  statt 
mannsebaft  und  treueid  zu  leisten,  bis  er  persönlich  zu  ihnen  kommen  wird.  Oesterr.  Archiv 
6,103.  Worsteraberger  4,193.  Fontes  rer.  Bern.  2,391.  5247 

verpfändet  dem  grafen  Emich  von  Leiningen  das  meieramt  in  Bullikem  (ietzt  Billigbeim)  und 
den  hof  zu  Godramstein  (beide  orte  bei  Landau)  um  fünfzig  mark  silber.  Kremer  Gesch.  des 
Ard.  Oescbl  251.  5248 

verpfändet  dem  Wildgrafen  Conrad  guter  im  reichenbacher  thal,  welche  ihm  der  Raagraf  Rupert 
resignirte,  und  das  dorf  Mensenbach  um  300  mark  cölnisch.  Mitgetheilt  von  HabeL  Winkel- 
mann Acta  448.  5249 

ermächtigt  den  Emich  grafen  ron  Loiningen,  den  Adolf  grafen  von  Waldeck  und  den  Wernher 
von  Boland,  dem  Diether  grafen  von  Catzenelnbogon,  dem  Wernher  von  Eppstein  und  dem 
Reinhard  von  Hanau  als  erben  des  Gerhard  von  Eppstein  die  halfte  ihrer  schulden  durch 
entsprechende  Verpfandung  von  reichsgutern  zu  ersetzen.  Wenck  Urkkbuch  1,22  nicht  ganz 
vollständiger  abdruck.  5250 

bestätigt  auf  beschwerde  der  kirche  von  Spei  er  dem  biachof  derselben  das  recht  dem  kloster 
Maulbronn  einen  vogt  zu  setzen,  und  widerruft  was  er  diesem  kloster  bei  verschwiegenem 
Sachverhalt  dieserhalb  irthümlich  zugestanden  hat  Würdtwein  Subs.  5,804.  —  VergL  oben 
zum  2  feb.  d.  i.  5251 

bestätigt  dem  abt  und  convent  des  klostere  Bebenhausen  alle  von  seinen  vorfahren  am  reich 
erhaltene  Privilegien  rechte  und  freiheiten,  so  wie  dessen  besitzungen  in  Esslingen  und  ander- 
wärts. Besold  Doc.  red.  1,283.  Mone  Zeitschr.  3,199  ei  or.  —  Der  aussteUort  ist  die  bekannto 
reichsburg  zwischen  Coblenz  nnd  Bonn  auf  dem  rechten  rheinufer.  5252 

nimmt  abt  und  convent  des  cistercienserklosters  Heilsbronn  (zwischen  Nürnberg  und  Ansbach) 
mit  ihrem  kloster  und  ihron  besitzungen  in  seinen  und  des  reiche  schütz,  befreit  sie  von  welt- 
licher gcwalt,  und  giebt  ihnen  bis  auf  widerruf  den  besitz  der  Capelle  Altenfurt  bei  Nürnberg. 
Mon.  Boic.  81*585.  Meerman  Gesch.  5,214.  Lochner  Nürnb.  Jahrb.  2,30.  Soden  Beschr.  der 
Capelle  Altenfurt  48.  —  [Der  erzbisebof  von  Cöln,  vergl.  nr.  5218*,  urkundet  am  23  man  zu 
Neuss,  dürfte  also  kaum  anwesend  gewesen  sein.]  5253 

Ostern. 

erlaubt  dem  Hugo  von  Naaldwvk  das  von  ihm  zu  leben  rührende  amt  Velsen  an  Wilhelm  von 
Brederode  zu  verkaufen,  der  es  dann  mit  seinen  andern  leben  von  ihm  tragen  soll;  doch  mit 
dem  vorbehält,  os  innerhalb  iahresfrist  um  den  nämlichen  kaufpreis  an  sich  selbst  kaufen  zu 
können.  Meerman  2,891(367).  VdBergh  1,324.  —  Der  aussteUort  ist  Zierikzee.  5254 

(ap.  Diest)  für  die  abtei  d'Alno.  Vergl.  nr.  4996. 

Pfingsten. 

schenkt  den  beginen  zu  Gravezand  jährlich  zwanzig  hollandische  solidi,  welche  sein  balliv  in 
HoUand  ihnen  auazahlen  soll  VdBergh  1,824  ex  or.  —  Mit  16  . .  iun.,  wo  nur  kal  ergänzt 
werden  kann.  Der  aussteUort,  vgL  nr.  5211,  ergibt  ein  so  auffallendes  itinerar,  dass  sieh  an 
nennen  g  des  laufenden  monat  zu  den  calenden  denken  Lesse,  wonach  die  urk.  zu  iuni  16  zu 
Betzen  wäre.  Aber  nr.  5256  bietet  doch  für  mai  sehr  gewichtige  Unterstützung.  5255 
Johann  biachof  von  Lübeck  ertheilt  denen,  welche  die  beginen  zu  Üraveiand  beim  kirchenbanu 
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unterstützen,  eioAn  abläse.  VdBergh  1,825  ez  or.  —  Mit:  infra  ebdomadem  pentecostos,  als 
zwischen  16  und  23  mai.  Anwesenheit  des  bischote,  »gl.  nr.  5047,  beim  könige  wird  nach 
dem  inhalte  nicht  zu  bezweifeln  sein.  *6256 

Antwerpie  Sprache  nach  der  sich  ans  nr.  5258  ergebenden  anweacnheit  aller  angesehenen  anhanger  des 
königs  aas  den  niedern  landen.  Zweifellos  zunächst  durch  die  flandrischen  angelegenheiten 
veranlasst,  über  deren  gestaltang  in  den  letzten  Zeiten  des  königs  uns  iede  nachricht  fehlt; 
vgl.  nr.  5197b.  *a 
nimmt  die  abtei  Val-Saint-Lambert  mit  deren  götern  in  seinen  schätz  und  bestätigt  ihr 
frühere  und  zukünftige  Schenkungen.  Schoonbroodt  Inventairo  des  archi?es  de  1'  abbaye  da 
Val-St-Lambert  85  fragm.  *5257 

bestätigt  an  Anton,  Albert,  Bonacursus  and  Wifred  grafen  von  Casaloldo  alle  denselben  Ton 
seinen  Vorgängern  verliehenen  leben,  besitzongen  and  rechte.  Z. :  N.  bisch,  v.  Camerik,  II.  erw. 
v. Lüttich,  Heinr.  herz.  v. Brabant  forsten;  die  edeln . . .  v. Geldern,  Wilh.  gr.  v.  Jülich,  Arn.  gr. 
v.  Los,  Job .  v.  Avesnes  gr.  v.  Hennegao,  Arnold  herr  v.  Diest.  Per  m.  mag.  Amoldi  prep.  W  estfla- 
rieusis  protonot  Aas  begl.  Abschr.  von  1285  zu  Mantus.  Ebendaher  mit  einigen  ungenanig- 
keiten  Odorici  Stor.  Brest  7,62.  '5258 
Middelborch  ertheilt  an  abt  and  convent  des  cistercienserklosters  St  Bernhard  bei  Antwerpen  die  freiheit, 
dass  sie  durch  Holland  und  Seeland  holz  steine  and  andere  dinge  zu  eignem  gebrauch  ohne 
einigen  zoll  zu  entrichten  führen  dürfen.  Miraeu»  Opp.  dipl.  2,888.  Mieris  Charterboek  1,292. 
Dieselbe  nrk.  hat  Meerman  Gesch.  2,355(334)  and  danach  VdBergh  1,278  (der  dann  1,325 
nochmals  einen  extr.  nach  Miraeus  zu  1255  gibt)  zum  27  inni  1250,  allein  sie  passt  dort 
nicht  ins  itinerar.  Wie  v  kal.  iol.  statt  iun.  und  ind.  viii  statt  xiii  gelesen  werden  konnton  ist 
leicht  zu  begreifen,  obwohl  grossere  aufmerksamkeit  diesen  doppelten  fehler,  wobei  einmal  ein 
v  für  ein  z  gemacht  wurde,  würde  vermieden  haben.  5259 
<ap.  Aquis)  für  St  Trond.  Vgl.  nr.  5015. 

(Albertimonte)  Vergl.  nr.  5255  eine  möglicherweise  bisher  gehörende  urk. 
Albertimoute  verspricht  seinen  getreuen  bürgern  von  Utrecht  vollständigen  ersatz  alles  Schadens,  der  ihnen 
von  seinen  leaten  zugefügt  werden  möchte,  welche  seiner  heerfahrt  zuziehend  durch  ihre  stadt 
kommen.  Kluit  2,669.  VdBergh  1,325  ex  or.  —  Wegen  der  datirung  vgl.  zu  iuni  24.  5260 

(Colonie)  Hoftag  wegeu  der  Bomfahrt  nach  Xaucleri  Chronica,  ed.  1579,  p.  942 :  A.  d.  1256 
rex  Guillelmus  conventum  principum  ad  octavom  kaL  iulii  Colonie  fieri  mandat  in  quo  in 
Italiam  pro  nanciscenda  imperiicoronaproflcisci  propouit  utqae  principos  ad  quadraposime  in- 
stantiB  dies  Auguste  occorrant,  indicit;  verom  dum  hec  Colonie  apud  comitia  tractantur,  Fri- 
sonos  .  .  .  Hollandiam  igne  ferroque  devastant  —  Die  bei  Nancleras  folgenden  angaben  Aber 
des  königs  letzte  heerfahrt  und  tod  sind  nicht  in  ieder  beziehung  richtig,  ergeben  aber  doch, 
obwohl  sie  auf  keine  der  uns  bekannten  quellen  zurückgehen,  so  manche  genaue  angaben, 
dass  ich  annehmen  möchte,  es  sei  für  den  ganzen  absatz  eine  ans  unbekannte  beachtenawerthe 
Quelle  benutzt.  Ordnung  der  reichsverhältnisse  behufs  des  Kumerzugs  vor  dem  sommerfeld- 
zuge  gegen  die  Friesen  erwähnt  auch  Beka;  vgl.  nr.  5266*.  Aber  festhalten  an  ort  and  tag 
bei  Nauclerns  würde  uns  nCthtgen  anzunehmen,  dass  bei  nr.  5260  mit  1 1  kaL  iulii  im  orig. 
der  laufende  monat  aus  verseben  zu  den  calenden  genannt  and  die  urk.  zum  22  iali  einzu- 
reihen sei ;  es  würde  weiter  die  angenommene  einreihung  von  nr.  52601'  wenigstens  dann  zu 
andern  sein,  wenn  man  meiner  auflassung,  dass  diese  ereignisse  nach  nr.  5260  feilen  dürften, 
beipflichtet  Sind  solche  auswege  möglich,  so  trage  ich  doch  bedenken,  danach  die  anordnang 
za  gestalten.  Wollen  wir  von  der  Zeitangabe  bei  Nauclerns  absehen,  so  liesse  sieh  an  den 
durch  nr.  5286  bezeugten  aufenthalt  zu  Cöln  im  dec.  denken ;  doch  würde  das  eine  für  einen 
hoffeg  sehr  ungeeignete  iahreezeit  treffen.  *a 

(Traiecti)  Streitigkeiten  mit  den  Utrechtern  vor  dem  zuge  gegen  die  Friesen.  Wahrend  der  könig 
zu  Utrecht  die  pralaten  in  der  vorhalte  der  Marienkirche  versammelt  hat«  um  über  den  platz 
zur  erbanung  einer  Capelle  des  heil.  Georg  za  berathen,  wirft  ein  unbekannter  friedensstorer 
einen  grossen  stein,  der  nahezu  den  könig  getroffen  hätte.  Dieser  reitet  sogleich  aus  der  stadt 
und  bereitet  sich  vor,  dieselbe  anzugreifen;  die  bürgermeister  folgen  ihm  nach  Holland;  der 
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—  Nach  der  folge  der  begebenheiteil  bei  Beka,  vgl.  nr.  5266»,  inüst>te  der  Torfall  in  diese  zeit 
fallen,  wo  der  annähme  eines  aufenthaltes  zu  Utrecht  wenigstens  nichts  im  wege  steht.  Das» 
der  könig  von  den  Utrechtern  schwer  beleidigt  und  zur  zeit  seines  tc-des  mit  ihnen  in  fohde- 
zustand  war,  wissen  wir  sicher  aus  dem  Schiedsspruch  vom  12  inni  1257,  VdBergh  2,13, 
durch  welchen  alle  ©ccasiono  b.  m.  Wilhelmi  quotidam  regis  AUeinannie  oder  au«  andern  Ursachen 
entstandene  Streitigkeiten  zwischen  dem  bUcbof  und  der  stadt  Utrecht  einerseits  und  Florenz, 
dos  künigs  bruder  nnd  tutor  von  Holland,  andererseits  beigelegt  werden,  in  dem  bestimmt  wird: 
Qaia  vero  cives  Traiectenses  illustrem  virum  Wilhelmum,  b.  m.  quondam  regem  Allemannie 
dominum  suuro,  nee  non  >A  d.  Florentium,  fratrom  dieti  regis  gravitor  offendaverunt,  dampna 
etdedei-us  predictis  regi  et  fratri  suo  et  Miis  irrogando,  i>rout  idem  rex  et  soi  asserebant,  quare 
iuter  ipsos  suborte  erant  guerre  periculose  et  inimicitie  capitales,  so  sollou  die  bürger  zur  sühne 
1 500  mark  an  Florenz  zahlen  und  es  sollen  alle  schulden  getilgt  sein,  welcho  der  könig  und 
sein  bruder  zu  Utrecht  machten.  —  Setzt  Meerman  2,276  don  Vorfall  unmittelbar  vor  der 
den  letzten  zug  gegen  die  Friesen,  also  ende  dec.  1255  oder  anfang  ian.  1256,  So  scheinen 
mir  ausser  der  einordimng  bei  Beka  sowohl  die  eiuzelnbeiten  seiner  erzahlang,  als  auch  ins- 
besondere iene  angaben  der  urk.  dagegen  zu  sprechen,  dass  der  beginn  des  Zerwürfnisses  erat 
ganz  kurz  vor  den  tod  dos  königs  fallt  Andererseits  reihe  ich  den  aufentbalt  erst  nach  nr.  52ü0 
ein,  weil  diese  zwar  schon  auf  anstände  mit  den  Utrechtern  deutet,  dieselben  aber  noch  als 
dilecti  fideles  bezeichnet,  während  auch  der  inhalt  nicht  mehr  in  eine  zeit  völligen  Zerfalls 
passen  würde.  —  In  der  urk.  bischof  Heinrichs  von  Utrecht  von  1260  ( 1251)  ian.  9  bei  Heda 
ed.  Bnchelius  216,  welche  Meennan  2,281  für  diese  Verhältnisse  zu  verwerthen  sucht,  ist  nichts 
über  Wilhelm  gesagt  *»«««b 
uili  20  AlbertimoniH  j  gebietet  dem  stadtrath  von  Namur,  dass  er  dem  grafen  Heinrich  von  Lützolbnrg  gehorche,  in- 
dem sein  Schwager  Johann  von  Aveaues,  dem  er  die  grafBibaft  Namur,  nachdem  solche  dor 
grlfln  von  Flandern  durch  rechtsspruch  der  reichsfürsten  abgesprochen  worden  war,  zu  leben 
gegeben  hatte,  solche  in  seiner  gegenwart  und  mit  seiner  genehraigung  an  den  gedachton 
grafen  Heinrich  weiter  verlieben  und  von  demselben  darüber  den  buldeid  empfangen  hatte. 
Ludewig  Kol  5,446.  Mieris  Charterboek  1,278.  Kluit  2,650.  Lflnig  Cod.  Oerm.  2,2463.  — 
Alle  abdrücke  haben  ind.  13,  aber  das  falsche  iahr  1253.  Vgl.  nr.  5176  u.  5l97b.  5261 
verleiht  dem  Johann  grafen  von  Burgund  und  herrn  von  Saline)  und  dessen  mit  seiner  ehelichen 
frau  lsabelle  von  forteney  erzeugten  kinderii  alle  lehen  und  güler,  welche  weiland  Otto  herzog 
von  Morau  in  der  grafsebaft  Burgund  vom  reiche  getragen,  und  welche,  theils  weil  die  Schwestern 
des  herzogs  nach  lehenrecht  nicht  erben  können,  theils  weil  diese  lohen  nicht  zur  rechten  zeit 
bei  ihm  gemuthet  wurden,  theils  aus  wag  immer  einem  gruud,  ihm  heimgefallen  sind;  fiberall 
mit  vorbehält  der  vogtei  von  ßisanz  zu  guiisten  des  burggrafen  von  Nürnberg.  Waitz  ex  or. 
in  Paris.  Mon.  Zoll.  2,33.  Tresor  des  chartes  8,251.  —  Vgl.  nr.  4968.  5262 
genehmigt  und  bestätigt  dio  Übereinkunft  zwischen  Johann  grafen  von  Burgund  and  herrn  von 
Salins  einer,  und  dem  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  anderer  seit«,  wonach  der  erster« 
an  die  LiBa  tochter  des  letzteren  iahrlich  200  mark  als  wittom  zu  zahlen  hat,  wenn  Johann 
sein  söhn,  der  diese  Lisa  ehelichen  soll,  sterben  würde.  Waitz  ex  orig.  in  Paria.  Mon.  Zoll. 
2,34.  Tresor  des  chartes  3,250.  5263 
genehmigt  und  bestätigt  auf  die  von  Friedrich  burggrafen  von  Nürnberg  und  Elisabeth  dessen 
ehelicher  frau,  Schwester  weiland  des  herzogs  Otto  von  Herau,  an  ihn  gerichtete  bitte,  deren 
verkauf  aller  güter  besitznngen  und  rechte,  welche  dieser  herzog  als  er  lebte  in  der  grafsebaft 
Burgund  vom  reiche  zu  lehen  trug,  an  Johann  graf  von  Burgund  herrn  von  Salins  und  dessen 
mit  seiner  ehelichen  frau  Isabella  von  Courtenay  erzeugte  erben  gegen  7000  mark  um  sie 
fortan  vom  reiche  zu  lehen  zu  tragen.  Mon.  ZolL  2,82.  5264 

—  22    ....   (Alberümonto)  Vgl.  nr.  5260  eine  möglicherweise  hieber  gehörende  urk. 

—  27  ....  (Albertimonto)  genehmigt  und  bestätigt  auf  die  an  ihn  gerichtete  bitte,  dass  Friedrich  burggraf 
von  Nürnberg  und  Elisabeth  dessen  eheliche  frau,  Schwester  des  verstorbenen  herzogs  von 
Meran,  alle  güter  und  rocht«,  welche  dieser  herzog  von  Meran  in  der  grafsebaft  Burgund  vom 
reiche  zu  lohen  hatte,  so  wie  auch  alle  güter  and  lehen,  welche  sowohl  gedachter  Friedrich  als 
dessen  hiermit  einverstandener  vaier  Conrad  in  der  grafsebaft  Burgund  von  ihm  (dem  könige) 
bereite  früher  zu  leben  erhalten,  dem  Johann  söhn  des  grafen  Johann  von  Burgund  mit  ihrer 
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tochter  Lisa  als  aussteuer  gegeben  haben,  mit  alleiniger  ausnähme  der  vogtei  Ober  Bisan/. 
Waiti  ex  or.  in  Paris.  Mon.  Zoll  2,35.  Tresor  de«  ch.  8,251.  —  [Mit  6  kal.  aug.  Stimmen  in 
nr.  5266  tag  and  ort,  so  wird  uns  das  doch  nöthigen,  irgend  ein  versehen  in  der  datirung 
anzunehmen,  insofern  der  könig  wohl  an  demselben  tage  zu  Albertsborg  and  Egmond  sein, 
aber  dann  hier  angekommen  nicht  wohl  nach  nr.  5266  noch  eine  gerichtssitzung  halten  konnte. 
Dann  aber  legt  der  enge  Zusammenhang  mit  den  drei  vorhergehenden  Urkunden  die  annahm» 
überaus  nahe,  dass  die  Ortsangabe  sich  auch  hier  auf  den  21  iuli  bezieht  und  der  27  iuli  sich 
ans  einem  Schreibfehler  im  orig.  oder  ans  nachtraglicher  ausfertigung  unter  beibehaltung  der 
ienem  frühem  Zeitpunkte  entsprechenden  Ortsangabe  ergeben  hat.J  5265 

apud  nimm*-  beurkundet  den  nobis  nuper  apud  monasterium  Egmundense  pro  tribunali  sedentibus  vor  ihni 
teriuuiEg-  ergangenen  rechtssprach,  das  kein  abt,  fürst  des  reichs,  güter  und  lehen  seines  klosters 
mundeuse       ohne  Zustimmung  seines  capitels  verkaufen  verschenken  oder  sonstwie  veranssern  könne.  Or. 

Quelf.  4,241.  Mon.  öenn.  4,378.  Schalen  Ann.  Päd.  2,80.  Lünig  Corp.  feud.  1,84.  Paullini 
Hist.  coli.  Visbec  79.  Die  abdrucke  stammen  aus  einem  orig.  des  klosters  Corvei.  —  [Ware 
hier  dio  datirung  auf  die  beurkundung  zu  beziehen,  so  müsste  wegen  des  nuper  die  gerichts- 
sitzung zu  Egmond  früher,  also  wohl  vor  iuli  21  fallen;  und  dann  läge  mit  rück  sieht  auf 
nr.  5265  nichts  naher  als  anzunehmen,  es  seien  hier  ort  der  handlnng  und  tag  der  beurkun- 
dung irrig  verbunden.  Aber  es  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  gerade  auch  bei  reehtsBprüchen, 
in  welchen  schon  im  texte  der  ort  mit  nuper  genannt  ist,  Bich  trotz  der  einführung  mit  datum 
sowohl  ort  als  tag  der  datirung  auf  dio  handlang  beziehen.  VgL  Beitr.  zur  Urkkl.  1,188.  Und 
falls  der  zog  gegen  die  Friesen  richtig  eingereiht  ist,  so  spricht  auch  das  itinerar  dafür,  dass 
die  Verschiebung  nicht  hier,  sondern  bei  nr.  5265  anzunehmen  ist.]  5266 

in  Fresiam  Heerfahrt  gegen  die  Friesen.  Anno  d.  1256  domnus  Willelmus  rex  Homanorum  a  quibue- 
dam  militibus  suis  incitatus  surrexit  contra  Frisones  extremes  versus  occidentem,  qui  dicontur 
Wcstliugi;  et  e&tivo  tempore  novem  parochias  optinuit  et  ibi  Castrum  ediöcavit  in  locis  hare- 
nosis  et  equitibus  adibilibus.  Sed  cum  reliquam  partem  terre  propter  aquositatem  et  fossata 
neu  poeset  optinerc  estivo  tempore,  wiederholt  er  den  zug  im  winter.  Menko,  M.  Germ.  28,546. 
—  Übereinstimmend,  wenn  auch  nicht  ganz  genau,  Beka  ed.  Büchel.  87,  Böhmer  F.  2,447 : 
W&hrend  der  könig  apud  ulteriorem  Alemanniam  die  reichsvorhiltnisse  ordnet,  um  dann  zur 
kaiserkrönnng  zu  ziehen,  machen  die  Friesen  einfalle  iu  Holland,  so  dass  er  beschliegst,  diese 
vorher  zu  unterwerfen.  Er  geht  über  Utrecht  (vergl.  nr.  5260*1)  nach  Holland;  dann:  Anno  d. 
1255  rex  ipsam  Fresiam  potenter  intravit,  rebellantes  sibi  Fresones  egregie  vicit,  et  Castrum 
Torenburch  ad  eorum  sempiternum  offendiculum  fabrieavit.  Dann  folgt  der  winterfeldzug.  — 
B.  erwähnt  diesen  zug  nicht  und  scheint  ihn  für  identisch  mit  dem  im  mai  1254  gehalten  zu 
haben;  vgl.  nr.  5186b.  Aber  nicht  allein  dass  die  angaben  von  Menko  und  Beka  sich  nur  auf 
1255  beziehen  lassen,  ergibt  sich  weitere  bestatigung  durch  nr.  5260,  dann  durch  den  brief 
des  pabstes  vom  20  sept.  1255,  worin  dieser  dem  könige  schreibt:  Accepimus  bomines  de 
parte  Frisie,  quos  diu  contumaces  habueras  et  rebelles,  se  ut  tenentur  tuo  dominio  Submittent»«, 
deeimas  omnium  possessionum  suarum,  de  quibus  eas  aliquis  hactenns  non  pereepit,  tibi  ac 
tnis  heredibuB  in  tuo  oomitatu  Hollandie  in  perpetuum  concesserunt  Melden  die  Ann.  Mocnnt. 
ap.  Böhmer  F.  2.251,  M.  Germ.  17,2  zu  1255:  Wilhelmos  rex  trinrnphavit  contra  Flemingos 
in  die  translationis  sti  Martini  (Uli  4\  so  handelt  es  sich  bei  der  Übereinstimmung  des  tagea 
allerdings  zweifellos  nm  die  scbUcht  bei  Westcapellen  1253  und  nicht  etwa  um  eine  ver- 
wechslang von  Flandren)  nnd  Friesen ;  dagegen  mag  in  einer  quelle,  welche  die  iahre  durch- 
weg genau  angibt,  möglicherweise  die  Verwechslung  der  iahre  durch  den  sieg  über  die  Friesen 
veranlasst  sein.  —  Dagegen  wird  mit  B.  anzunehmen  sein,  dass  die  Torenburg,  nach  Meerman 
2,248  östlich  von  Alkmaar,  schon  nach  dem  zage  1254  erbaut  wurde,  da  nr.  5202  bereits 
ein  castellan  genannt  wird;  erzählen  Menko  und  Beka  die  erbauung  übereinstimmend  hier,  so 
erklart  sich  das  wohl  hinreichend  daraus,  dass  beide  den  zag  von  1254  überhaupt  nicht  er- 
wähnen. —  Nach  dem  schreiben  des  pabstes  vom  20  sept  wird  der  zug  spätestens  in  die 
früheren  Zeiten  des  aug.  zu  setzen  sein.  Hin  schon  in  die  lücke  zwischen  21  iuni  and  21  iali 
za  setzen,  seheint  nr.  5260  zu  verbieten,  wonach  damals  das  heer  noch  nicht  gesammelt  war. 
Für  anfang  aug.  spricht  weiter  das  itinerar,  falls  meine  annahmen  bezüglich  der  datirung  von 
nr.  5266  und  5266  richtig  sind.  *a 
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beglaubigt  bei  den  bürgern  von  Dinant  den  Gerbard  von  Sinzig  burggrafen  von  Landscron,  den 
er  mit  einem  vertraulichen  auftrage  zu  ihnen  schickt.  Gaden  Cod.  dipL  2,951  ex  or.  Mittelrh. 
Urkkb.  8,946.  5267 


apud  Tul- 


An  diesem  tag«  erlftsst  der  pabst  abmahn  ungsschreiben  an  alle  deutsche  fönten,  dann  inibeson- 
dere an  den  erzbischof  von  Cöln  wegen  der  beabsichtigten  neuwahl  eines  königs  an  stelle 
Wilhelms.  —  Ueber  diese  angelegenheit  sind  wir  genauer  unterrichtet  durch  eine  reibe  von 
Stylübungen,  welche  Bussen  im  Oestorr.  Archiv.  40,184  ff.  veröffentlichte  und  bezüglich  ihres 
t.hatslchlichen  Inhaltes  prüfte.  Es  kann  danach  nicht  bezweifelt  werden,  daas  es  sich  darum 
bandelte,  den  Ottokar  von  Böhmen  an  stelle  Wilhelms  zu  wählen.  Es  scheint  mir  nicht  gerade 
nötbig,  mit  Bussen  anzunehmen,  daas  der  plan  bis  in  den  spit-iommar  1254  zurückreiche; 
denn  die  dafür  massgebende  feindliche  stellang  der  grafln  von  Flandern  und  des  erzbischof 
von  Cöln  gegen  don  konig  hat  1255  fortgedauert.  Allerdings  aber  würde  es  sich  nach  den 
stjlübangen  um  lauger  fortgesetzte  Verhandlungen  bandeln.  Schreibt  der  könig  von  Böhmen 
den  deutschen  grossen,  dass  er  in  der  quindena  nach  bevorstehendem  Jacobi,  also  um  beginn 
aogust  zu  Verhandlungen  nach  Nürnberg  kommen  werde  und  bis  dahin  auch  die  wegen  der 
angelegenheit  an  den  pabst  gesandten  boten  zurückerwarte,  so  dürften  danach  die  verhand- 
langen kaum  über  das  frühiahr  1255  zurückreichen,  da  Ottokar  nicht  gezögert  haben  wird, 
sich  an  den  pabst  zu  wenden,  sobald  der  plan  irgend  festere  gestalt  angenommen  hatte.  Auf- 
fallen kann  dann,  dass  der  pabst,  der  danach  iedenfalls  schon  im  iuli  um  die  Sache  gewusat 
haben  müsste,  seine  abmahn  ung  erst  am  28  ang.  oruesa.  Erwähne  ich  die  angelegenheit  zu 
diesem,  als  dem  einzigen  ganz  sichergestellten  Zeitpunkte,  so  reihe  ich  hier  auch  die  beiden 
dem  könige  zugelegten  schreiben  ein,  obwohl  mindestens  für  das  erste  ein  frühores  Stadium 
der  Verhandlungen  angenommen  sein  muss.  *a 

antwortet  dem  (F.  könige)  von  Böhmen  (welcher  mittheilto,  dass  die  edeln  Allemanniens  [ihn 
ersuchten,  sich  wogen  des  ungenügens  des  königs  zum  könige  wählen  zu  lassen,  wozu  er  sich 
bereit  erklarte,  falls  Wilhelm  freiwillig  auf  sein  recht  verziehte),  dass  er,  da  es  ihm  trotz  aller 
anstrengnngen  und  trotz  der  Förderung  des  pabstes  nicht  gelinge  der  widerstrebenden  herr  zu 
werden,  bereit  sei  zu  dessen  gnnsten  auf  das  reich  zu  verzichten,  vorausgesetzt,  dass  ihm  der 
gemachte  aufwand  ersetzt  werde.  Apicem  adepti— restaurotur.  Oestorr.  Archiv  40, 134.  — Vgl. 
vorher.  *5268 

tadelt  di«  (deutschen  grosson)  wegen  ihrer  sein  ansehon  mindernden  ausserungen,  indem  er 
sein  vertrauen  ausspricht,  dass  ondlich  einer  der  ausgeschriebenen  hoftage  zu  stand«  kommen 
und  es  ihm  dort  gelingen  werde,  sich  des  gehorsam«  von  ganz  Deutschland  zu  versichern. 
Quamvis  universa— ammiracioni.  Oesterr.  Archiv  40,138.  —  Vergl.  vorher.  Der  briefwecbsel 
schliesst  dann  mit  einer  Versicherung  der  grossen,  dass  sie  beim  zutreffen  der  vom  könige 
ausgesprochenen  erwartung  zu  seinem  dienste  bereit  seien.  *5269 

bestätigt  die  an  Weisung  des  zehntens  in  Verholte  seitens  des  ihm  seiner  verdienst«  wegen  be- 
sonders lieben  abtes  Lnbbert  von  Egmond  zur  Verbesserung  des  brodes  und  trautes  der 
mönche  dieses  klosters,  und  schenkt  noch  selbst  zehn  pfund  jährlicher  einkünfte  von  seiner 
bede  zn  Aalsmeer  zu  gleichem  zwecke.  Per  m.  mag.  Arnoldi  prothonotarii.  Mieris  Charterboek 
1,292.  VdBergh  1,327  ei  or.  —  Mit  ind.  13.  5270 

bestätigt  dem  probst  und  capitol  der  kirche  von  Zürich  alle  rechte  freiheiton  und  gnten  gewohn- 
heiton,  welche  ihnen  seine  vorfahren  am  reich  verliehen  haben,  so  wie  ihre  ietzigen  und  künf- 
tigen besitzungen.  Meerman  Gesch.  5,219.  -  Mit  ind.  13.  5271 

nimmt  das  Deutschordenshaus  zu  Coblenz  in  besondern  schütz  und  geleit  und  befreit  dessen  mit 
wein  beladene  schiffe  auf  dem  Rhein  von  abgaben.  Görz  Mittelrh.  Reg.  8,278  extr.  Künftig 
bei  Winkelmann  ex  or.  *5272 

verordnet  und  verspricht  keinen  wassergang  oder  schleusse  (nulluni  meatum  aquarum  aive  tran- 
situm  qui  spoya  vulgaritor  nuneupatur)  bei  Sparendam  zn  machon  oder  etwas  zu  ändern  um 
Sparendam,  um  Zytwinde,  um  den  meordamm  qui  seedyk  vulgaritor  nuneupatur,  und  umZwa- 
denburgerdam,  ohne  den  ratb  der  landesrathmannen,  qui  bemenraden  vulgaritor  rmnenpantur. 
Mieris  Chartorboek  1,293.  VdBergh  1,330.  —  Vgl.  zum  9  april  1258.  5278 

im  augustinerklostorCaldenborn  in  halbe  nstadter  dioces  die  von  den  kaisern  Lothar 
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und  Friedrich  erhaltenen  Privilegien  ao  wie  alle  gAter  die  das  kloster  ietzt  bat  oder  künftig 
erwirbt;  auch  soll  der  diocesanbischof  dem  kloster  keinen  vogt  setzen  ausser  welchen  der  probst 
selber  erboten  hat.  Per  man.  mag.  Arnoldi  de  Holiandia  prep.  WethsLar.  proton.  Schöttgeu  et 
Kreysig  Dipl.  2,708.  Das  Diplomatarium  Ealtenb.  s.  17  zu  Weimar  hat  iij.  ksl  not.  ■=  80  oct 
—  [Nach  dem  ausstellorte  Zülpich  wird  der  konig  nicht  rheinaufwarts,  sondern  durch  Brabant 
an  den  Oberrhein  gezogen  sein.]  5274 
Äqrnsgrani)  Vgl.  oben  nr.  5024  eine  von  B.  hier  eingereihte  Urkunde. 

Aufenthalt  spätesten»  am  3  nov.  anzunehmen  nach  den  folgenden  urkk.  *a 
schreibt  dem  schultheissen  and  den  bürgern  gemeinlich  von  Morton,  wie  ihm  wohl  bekannt  sei 
welche  gefahren  sie  am  ihn  und  das  reich  mit  aufopferring  gutes  und  blutes  gegen  dessen 
feinde  mannhaft  bestanden,  wofür  er  ihnen  und  ihren  erbon  zu  dank  ▼erpflichtet  sein  will,  er- 
sucht sie  in  der  treue  zu  beharren,  versichert  sie  dass  er  Marten  Grasburg  und  Launen  nie 
vom  reiche  veraassern  werde,  bestätigt  ihre  rechte  freiheiten  und  gewobnheiten,  will  mit  den 
graten  von  Kib arg  keinon  frieden  scbliessen  ohne  ihren  rath.  Schweiz.  Oeschichtsforsch.  7,226. 
Soloth.  WochenbL  1828  s.  447.  Zeerleder  Bern.  Urkk.  1,464.  Wurstemberger  Peter  v.  Sar. 
4,203.  Fontes  rer.  Bern.  2,408.  Or.  zu  Murten.  —  Vgl.  Beichss.  zum  mai  1255.  5275 

(Bopardie)  erthoilt  der  Stadt  Constanzdie  freiheit  habendi  consilium  de  cetero  in  civitate  ipsa, 
ut  imperii  negotia  et  etiam  civitatis  Constantiensis  liberius  valeant  saniori  conskllo  cum  neeesse 
fuerit  exercere.  Copialboch  sec  16  in  Constanz  nach  Fickler.  Winkelmann  Acta  448  aus  der- 
selben quelle.  —  (Mit  iL  non.  nov.,  w&hrond  B.  nov.  5  angab.  Ergibt  dio  datirung  ein  rück- 
läufiges itinerar.  so  ist  zweifellos  nicht  in  nr.  5275,  sondern  hier  eine  Verschiebung  von  tag 
und  ort  anzunehmen.]  5276 

Ankunft  im  Oberlande.  Wilhelm«*  rex  reversus  est  ad  partes  superiores  feria 
festnm  sti  Martini  et  contdnno  coiivocatia  omnibus  civitatibus  | 
st©  pacis  confirmando  etc.  Ann.  Wormat.;  ebenso  Zorns  Chronik  103.  —  Wird  in  der  reget 
Coblenz  als  scheide  zwischen  Oberland  und  Niederland  betrachtet,  so  muss  es  sich  hier  nach 
dem  urkundlichen  itinerar  um  den  tag  der  ankauft  zu  Mainz  handeln.  *a 
erklart  alle  etwa  von  grafen  oder  »dein  ohne  seinen  befahl  gegen  die  bürger  von  Constanz  er- 
lassenen achtesentenzen  zum  voraus  für  ungültig.  Gengier  Cod.  munieip.  1,638  extr.  Künftig 
bei  Winkelmann.  *5277 
erklärt  alle  in  der  Stadt  Bisanz  aufgekommenen,  den  rechten  des  dortigen  erzbischofs  und  dem 
königlichen  ansehen  abtraglichen  gewobnheiten,  oder  besser  missbrauche  für  nichtig,  insbe- 
sondere die  zur  Unterdrückung  der  armen  goreichende  auBegung  allgemeiner  coUecten,  dann 
das  verlangen  dass  von  zwei  zeugen  der  zweite  bis  auf  das  wort  und  auf  die  silbe  dem  ersten 
gleichlautend  aussagen  soll,  damit  sein  zengniss  gültig  sei,  und  will  dass  in  civilsachen  in 
der  curie  des  erzbischofs  nach  recht  und  erprobter  gewohnbeit,  nicht  aber  nach  schlechten  und 
dem  geschriebenen  recht  zuwiderlaufenden  gewobnheiten,  und  so  wie  es  dem  erzbischof,  com 
iarisdictionem  temporalem  et  feuda  regalia  ecclesio  Bisantine  reeepit  ab  imperio,  verliehen  sei, 
vorgegangen  werde.  Mens,  de  la  soc.  d'emulat.  du  Douba  IV  8,87  aus  dem  cartular  des  erz- 
bisthums-  *5278 
tH>kundet  den  vor  ihm  auf  frage  des  boten  und  procurator  dos  erzbischof  von  Bisanz  durch  die 
anwesenden  grafen,  edeln  und  magnaten  gefundenen  rechtsspruch,  dass  solche  welche  in 
der  curie  des  erzbischofs  wegen  criminalsachen  oder  civilsachen  verurtbeilt  werden  und  sich 
gewaltsam  dem  gerichte  entziehen,  bezüglich  ihrer  korper  dem  erzbischofe  verfallen  sein  sollen, 
ebenso  ihre  begünstigor  und  helfer,  wahrend  diejenigen,  welche  dem  erzbischofe  hülfe  gegen 
ieue  weigern,  in  die  grosste  in  der  erzbischöflichen  curie  übliche  goldstrafe  verfallen  sein  sollen. 
Sudendorf  Begistr.  1,109  doch  nicht  ohne  mangel  im  Zusammenhang.  Oestr.  Notizbl.  1851 
b.  89  extr.  Mem.  de  la  soc  d'em.  du  Doubs  IV  8,89  vollst  5279 
verordnet  dass  sich  wahrend  vacanzen  des  »rzbise höflichen  Stuhles  niemand  der  guter  des  erz- 
stiftes  Bisanz  anmassen  solle.  Archivalnotiz  zu  Besancon.  Oestr.  NotizbL  1,89  en 
Begistr.  1,110.  —  [Nach  N.  Archiv  2,282  enthalt  das  cartular  des  erzstifta  au 
6  nov.  visr  urkk.  Wilhelms  vom  7  nov ,  so  dass,  wenn  die  - 
Bind,  zwei  noch  unbekannt  sein  würden.] 
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verleibt  dem  praceptor  and  den  brüdero  des  Deutecborden  bei  Utrecht  auf  ewige  leiten  gleiche 
reicbafreiheit  wie  sich  deren  die  bflrger  yon  Utrecht  erfreuen.  Kloit  Hill  HolL  2,67  5.  5181 

Städtetag  des  rheinischen  buudes  in  gegenwart  des  königs.  Ausser  dem  was  dessen  nachfol- 
gende Urkunde  enthalt,  wnrde  insbesondere  auf  Veranlassung  der  am  28  sept.  vorher  statt- 
gefundenen  gefangennehmung  mainzischer  aud  wormsischer  Städteboten  durch  den  grafen  Emich 
von  Leiningen  beschlossen,  dass  wer  boten  des  landfriedens  gefangen  nehme  oder  schadige 
sofort  mit  ganzer  macht  von  den  verbündeten  angegriffen  und  dergestalt  bestraft  werden  solle, 
das*  es  andern  zur  abschreckung  diene.  Boehmor  Cod.  Moenofr.  1,108.  Mon.  Germ.  4,375. 
Weizsäcker  Bhein.  Bund  29,  vgl.  77.  —  [Vergl  anch  Ann.  Wormat.  oben  zu  nov.  5,  welche 
dann  nr.  5282  mittbeilen  und  hinzufügen:  Eodem  tempore deposuit  Wilbelmus  per  presentiam 
(sententiam  ?)  principum  cives  qui  dicuntur  palburgere,  ita  ut  de  cetero  nulla  civitatum  tales 
habeat  vel  recipiat.  Aber  zu  Oppenheim  dürften  keine  forsten  zugegen  gewesen  sein,  da  der 
könig  sich  in  nr.  5282  nur  auf  die  Zustimmung  der  edeln  und  stadte  beruft,  wie  auch  beim 
rechtsBpruch  nr.  5279  keiner  forsten  gedacht  wird.]  a 

bestätigt  mit  dank  gegen  gott  den  (von  dem  rheinischen  städtebund)  gestifteten  landfrieden 
und  verordnet  mit  einwilligung  der  edeln  und  Städte  so  wie  mit  seines  rathes  rath  noch  ins- 
besondere :  Die  edeln  und  landherrn  sollen  ihrer  gerichte  recht  gebrauchen  und  überall  ihr 
recht  erlangen.  Sie  sollen  auch  von  den  louten  in  ihren  gerichten  nur  solche  dienet«  verlangen, 
welcho  diese  and  deren  vorfahren  seit  dreissig  vierzig  und  fünfzig  iabren  zu  leisten  gewohnt 
waren.  Alle  kirchen  stadte  und  markte  sollen  sich  ihrer  herkömmlichen  freiheiten  rechte  and 
ehren  erfreuet).  Edle  und  herrn  welche  sich  durch  die  Städte  verletzt  glauben,  sollen  darum 
keinen  bürger  fangen  oder  pfänden,  sondern  ihr  recht  suchen  vor  ihm  dem  könig,  vor  dem  hof- 
richtor  graf  Adolf  von  Waldeck,  oder  vor  den  schultheissen  zu  Boppard  Frankfurt  Oppenheim 
Hagenau  oder  Colmar.  Aach  die  stadte  und  märkte  sollen  in  gleicher  weise  vor  gericht  ihr 
recht  gegen  beschädiger  suchen.  Wenn  aber  aus  Nachlässigkeit  des  richtere  kein  recht  erfolgt, 
dann  sollen  edle  und  stadte  gemeinschaftlich  gegen  den  friedbrecher  ziehen.  Boehmer  Cod. 
Moenofr.  1,95.  M.  Boic  SO',325.  M.Qerm.  4,375  u.  17,58.  Dattde  Pace  publ.  22.  Senckenberg 
Medit  351.  Hi«ris  Charterboek  1,294.  Lünig  Reichsarthiv  12,24.  Dumont  Corps  dipl.  1  »,202. 
Senckenberg  Reichsabsch.  1,30.  Scbaab  Stadtebund  2,81.  Quellen  zur  O.  der  St  Köln  2,360 
ex  orig.  Originale  dieser  wichtigen  nrk.  baben  sich  erhalten  im  archiv  der  Stadt  Worms,  der 
Stadt  Cöln  und  in  dem  des  erzstifts  Mainz.  —  ,Um  den  inhalt  zu  würdigen,  der  zugleich  von 
hauptzweckon  des  rheinischen  städtebundes  kenntniss  giebt,  muss  man  besonders  im  auge 
behalten,  dass  durch  die  Schwächung  des  reichsoberbauptes,  die  Spaltung  des  reiche  und  die 
damit  zusammenhängende  entstehung  der  landeshoheit,  überhaupt  durch  die  grossen  —  wie 
hier  in  der  Urkunde  ganz  richtig  gemessen  ist  —  seit  30,  40  und  50  iabren  eingetretenen 
staatoveränderungen,  die  gerichtsorganisatioii  aufs  äusserste  erschüttert  and  die  Verhältnisse 
der  neu  auftretenden  reichsstände,  besonders  der  grafen,  dor  reichsritter,  der  stadte  nnd  märkte 
(oppida)  unter  oinander  und  zam  ganzen  noch  zu  keiner  feststcllung  gelangt  waren.  Wenn 
demungeachtet  deutsche  Staats-  und  rechtsgeschichten  Zeiträume  von  888  bis  1272  bilden,  so 
wird  dabei  der  wendepunet  der  gesebicke  unsere  Vaterlandes  gänzlich  übersehen,  und  dessen 
geschieht«  durch  unrichtige  gliederung  um  Zusammenhang  und  bedeutong  gebracht.'  5282 

bestätigt  dio  Privilegien  der  stadt  Oppenheim,  und  giebt  den  dortigen  rittern  und  bürgern  das 
recht  gewalt  mit  gewalt  zu  vertreiben,  wenn  die  königlichen  richter  in  Boppard  Oppenheim 
Hagenau  und  Colmar  ihnen  kein  recht  schaffen.  Andreae  Oppenh.  Pal.  38  extr.  Ich  lese  in 
vigilla  Martini  statt  Marc«.  5283 

taut  dem  abt  und  convent  des  klosters  Eberbach  im  Bheingau  die  besondere  gnade,  dass  sie 
auch  ferner  in  weiden  und  Wäldern  derselben  bogdnstigung  und  grösserer  sich  erfreuen  sollen, 
wie  zu  lebzeiten  Dlrichs  von  Minzenberg.  Zugleich  beauftragt  er  die  schultheissen  in  Oppen- 
heim und  in  Frankfurt  und  alle  seine  andern  beamien  dem  abt  und  convent  sowohl  hierin  wie 
in  anderem  förderlich  in  sein.  Abschriftlich  in  meinem  besitz.  Bossel  Ebern.  Uikkb.  2,69  ex 
transB.  Frank  Oppenheim  238  ex  or.  — ■  Der  reichskiminerer  Ulrich  von  Minzenberg  war  am 
11  aug.  1255  gestorben.  Wenck  Hess.  Gesch.  1,284  vgl.  mit  Boehmer  Cod.  Moenofr.  1,97. 
Derselbe  hat  also  reichsgüter  unter  seiner  Verwaltung  gehabt  aus  denen  das  kloster  Eberbach 
nutzungen  zog.  5284 
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Cialis  beisst)  dem  strassburgischen  ritter  Beinbold  Liebenceller  wegen  der  vielen  dienate 
die  dieser  ihm  in  reichsarigelogeiibeiten  geleistet  hat,  mit  der  villa  Trenbeim  und  den  gfltern 
welche  weiland  kaiser  Friudrich  ebendaselbst  dem  Schultheis»  Wolfelin  von  Hagenau  entzogen 
hat,  genüge  zu  leisten.  Schöprlin  AU.  dipl.  1,414.  Strassb.  Urkkb.  1,296.  —  ,Der  ausstellort 
kann  weder  Utrecht  (Traiectam  votuB  oder  inferias  oder  ad  Ubenum)  noch  Mastricht  sein,  und 
muss  zwischen  Oppenheim  und  COln  gesucht  werden.  Denn  dass  dio  nur  mit  dem  iahr  1255 
versehene  Urkunde  hierher  gebäre  ist  doch  wahrscheinlich,  weil  dor  graf  von  Waldock  erst  am 
21  märe  1255  zum  iustitiar  ernannt  wurde.'  [Ich  zweifle  nicht,  dass  Mastricht  gemeint  ist, 
wohin  der  könig  recht  wohl  bis  zu  diesem  tage  gelangen  konnte,  während  auch  das  wieder- 
auftreten  zu  Cöln  bei  der  lange  des  Zwischenraums  nicht  auffallen  kann.]  5285 
Hefreiung  der  königin  aus  der  gofangenschaft  der  Hermann  Ton  Bietberg.  Dieser  überhol 
die  königin,  welche  sich  nach  der  abreise  des  königs  mit  graf  Adolf  von  Waldeck  nach  Trifels 
begab,  bei  Edesheim  (zwei  standen  nördlich  von  Landau),  beraubte  sie  ihrer  kleinode,  und 
führte  sie  gofangen  auf  seine  nordwestlich  von  Kdesheim  gelegene  bürg  Rietberg.  Indessen 
wurden  sie  am  4  dec  wieder  befreit,  nachdem  Ludwig  herzog  von  Baiern,  Friedrich  graf  von 
Leiningen,  die  Raugrafen,  Philipp  von  Hohenfels,  Philipp  von  Falkenstein  und  Werner  von 
Bolanden  mit  den  bürgern  von  Worms  Oppenheim  nud  Mainz  vor  die  bürg  gezogen  waren  und 
d"i>  Hermann  von  Kietberg  zur  unbedingten  Übergabe  genöthigt  hatten.  Zorns  Chronik  von 
Worms  104.  Kürzer,  nur  den  dec.  überhaupt  und  das  unrichtige  iahr  1254  nennend  die  Ann. 
Wormat.,  M.  Germ.  17,58  (Chr.  WormaL  bei  Ludewig  Bei.  2,216).  Vgl  auch  Ann.  Mogunt. 
zu  1256,  M.  Germ.  17,2.  —  [In  den  Wittelsbach.  Regg.  27  weist  B.  darauf  hin,  dass  Ludwig 
von  Baiem  in  keiner  Urkunde  Wilhelms  als  zeuge  erscheint  Pesshalb  dürften  auch  zwoifel 
gerechtfertigt  sein,  ob  er  wirklich  an  diesem  zuge  tbuilnahm.  Vgl.  Boston  Landfriedensb.  67. 
—  Die  königin  blieb  auch  weiter  in  dieser  gegend ;  erst  auf  die  nach  rieht  vom  tode  dos  königs 
kehrte  sie  von  Spiegelberg  südlich  von  Germorsheim  nach  Holland  zurück.  Ann  Wormat.]  a 
i '««tatigt  dem  decan  und  capitel  zu  Mainz  die  denselben  früher  (am  16  märz  d.  i.)  geschenkte 
kin.be  zu  Ehenheim,  ohne  rücksicht  auf  die  entgegengesetzten  briefe,  welche  die  Äbtissin  von 
Hohenberg  oder  andere  erwirkt  haben  möchten.  Wdrdtwoin  Nov.  Subs.  8,218.  —  [Nach  1255, 
ind.  14,  wie  nach  dem  inhalt  sicher  hieher  gehörend.  Vgl.  nr.  5260'.]  5286 
Auszug  gegen  die  WestFriesen  durch  Alkmar  und  Vronen.  Melis  Stoke  ed.  Huydecoper 
2,114,  Böhmer  F.  2,431.  Beka  ed.  Büchel.  87,  Böhmer  F.  2,448.  —  [Setzt  Melis  Stoke  den 
auszug:  op  enen  dach  na  Kors  avende  (Christabend),  so  dürfte  das  doch  noch  den  dec.  treffen, 
wahrend  B.  ian.  annahm.  Und  dann  ist  immerhin  zu  beachten,  dass  Naucleros,  vgl.  nr.  52601, 
den  auszug  auf  28  dec.  setzt  ]  a 
Todestag  an  der  octave  von  st.  Agnes;  [so  Melis  Stoke,  wo  ein  Schreibfehler  iedenfalls  ausge- 
schlossen ist ;  damit  stimmt  5  kal.  febr.  bei  Beka,  wahrend  das  necrolog  von  Kgmond  6  kal. 
feb.  hat,  VdBergh  1,834.]  Der  könig  war  mit  seinem  pferde  im  eise  eingebrochen  und  wurde 
iu  dieser  läge  von  einigen  Friesen  die  ihn  nicht  kannten  erschlagen.  Als  sio  durch  einen  hinzu- 
kommenden erfahren  hatten  wer  es  war,  da  erschraken  sie,  und  begraben  den  leichnam  heim- 
lich in  einem  hause  zu  Iloogwoude  (südwestlich  von  Medemlik).  Nur  vier  manner  wussten 
hiervon,  deren  letztlobender  das  geheimni&s  dem  söhne  des  königs  grafen  Floris  anzeigte,  als 
dieser  im  sommer  1 282  siogend  bis  hierher  vorgedrungen  war.  Floris  liess  nun  die  reste  seines 
vaters  erheben  und  zu  Middelburg  in  der  abtoi  beisetzen.  Melis  Stoke  ed  Huydecoper  2,115 
und  213.  Vergl.  Ann.  Egraond.,  M.  Germ.  16,479;  Bald.  Ninov.,  M.  Germ.  25,545;  dann  den 
desfallsigen  brief  des  grafen  an  den  könig  Eduard  von  Engtand  bei  Rymer,  Mieris  Charterboek 
1,430  und  VdBergh  2,208.  Vgl.  auch  Mathaeus  Paris  ed.  Luard  5,549.  Menco  apnd  Matth. 
2,157  u.  M.  Germ.  23,546.  Ann.  Stad.  Bald.  Avennens.,  M.  Germ.  25,462.  Wilhelm, 
apnd  Matth.  2,514.  Eine  Bage  über  ein  dem  könige  schon  vor  seinom  tod  bereitet  i 
grabdenkmal  bat  Hermann  Altah.,  M.  Germ.  17,897.  —  Das  denkmal  welches  ihm  um  1542 
Maria  gouvernantin  der  Niederlande  daselbst  setzen  lies»,  wurde  mit  so  vielem  andern  ehr- 
und  schönen  durch  die  reformirten  bilderstflrmer  zerstört,  b 
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Gebort  zu  Winchester  als  zweiter  söhn  des  kfinigs  Johann  von  England  und  der  Iaabelle  von 
Angouleme.  Ort  nach  Ann.  de  Margan  in  Ann.  monast  ed.  Luard  1,29.  Nach  Ann.  de  Win- 
tonia  L  c  2,80 :  in  die  epiphanie,  wobei  der  brauch  der  kircbe,  den  tag  vom  abend  ab  zu  be- 
rechnen, zu  berücksichtigen  sein  wird  nach  den  bestimmteren  angaben :  norte  epiphanie,  Abu. 
de  Theokeaberia  1.  c  1,59,  de  Wigornia  L  c.  4,879,  und:  in  vigilia  epiphanie,  Ann.  de  Ber- 
mundeseia  1.  c.  3,451.  *c 

Bitterschlag  unter  grossen  feierlichkeiteil ;  erhält  die  grafschaft  Com  wall.  Ann.  de  Wintonia 
84.  Ann.  de  Dunstaplia  in  Ann.  monast.  8,94.  Ann.  de  Wigornia  I.e.  4,417.  Boger  de  Wen- 
dower  ed.  Coze  4,100.  —  Nach  letzterm  erhielt  er  auch  l'oitou,  wie  sich  dadurch  bestätigt 
daes  er  wahrend  seines  aofeuthaltes  in  der  Gascogne  in  don  schreiben  dos  kOnigs  als  comes 
Pictavie  bezeichnet  wird;  aber  freilich  noch  nicht  in  dem  beglaubigiiDgsschreiben  an  dieOas- 
cogner  vom  28  märz,  Kymer  1,177.  Am  19  ort.  1226  wird  er  mit  dem  dann  üblich  bleibenden 
titel  als  comes  Pictavie  et  Cornubie  bezeichnet  «d 

Abfahrt  in  die  Gascogne  mit  dem  grafen  Wilhelm  von  Salisbury  zum  kampto  gegen  die  Fran- 
zosen, der  mit  gluck  geführt  wird;  insbesondere  wird  am  18  nov.  nach  laiiger  belagorung  Beole 
genommen.  Nach  dem  tode  könig  Ludwigs  von  Frankreich  am  8  nov.  1226  wurde  auch  la 
Kochelle  und  damit  ganz  Poitou  an  die  Englander  übergeben.  Vgl.  Pauli  Gesch.  von  England 
8,555  ff.  *e 
Bückkehr  nach  abschluss  eines  Waffenstillstandes  mit  Frankreich.  Am  9  iuli  gerftth  dann  Bichard 
in  heftigen  streit  mit  dem  konige,  bei  dem  die  barone  für  Bichard  partei  ergreifen  und  der 
I     schliesslich  auf  einem  tage  zu  Northampton  am  3  aug.  beigelegt  wird,  wobei  Riebard  die  ganze 
mitgift  Boiner  mutto  und  die  beeitzungen  des  grafen  von  Bretagne  und  des  verstorbenen  grafen 
von  Boulogne  im  königreiche  erbalt  Vgl.  Wendower  4,141  ff.  t 
(iuzta  Merlawe)  Erste  verheiratbung  mit  Isabelle,  tochter  des  grafen  Wilhelm  von  Pembroke, 
wittwe  des  grafen  Gilbert  von  Qloceeter  und  Schwester  des  marschall  Wilhelm,  der  dann  am 
6  apr.  stirbt  Der  könig  ist  über  die  beirath  sehr  erzürnt,  wird  dann  aber  besänftigt.  Ann.  de 
Theokesberia78.  Ann.  de  Waverleia  809.  Wendower  4,220.  Th.Wykesed.  Luard,  Ann.  monast. 
4,72.  —  Ein  erster  1232  ian.  31  geborner  sobn  Johann  stirbt  in  demselben  iahream  22  sept; 
eine  1233  sept  geborne  tochter  Isabelle  stirbt  im  oct  1234;  am  5  (?)  non.  nov.  1285  wird 
dann  Heinrich  geboren.  Ann.  de  Theokesb.  81.  89.  92.  98.  *g 
Feldzug  circa  festnm  sti  Grvgorii  in  qoadragesima  mit  seinem  Schwager  dem  marschall Richard 
gegen  den  fürsten  Lewelin  von  Aberfraw  (Nordwales},  welcher  den  Waffenstillstand  gebrochen 
und  die  vom  könige  der  hut  Richards  anvertrauten  besitzungen  des  von  ihm  ermordeten  Wil- 
helm de  Braose  bedrohte,  aber  zum  rückzöge  gezwungen  wird.  Ann.  de  Theokesb.  88.  *h 
Anwesend  bei  der  Vermahlung  seiner  Schwester  Isabelle  mit  dem  durch  Petrus  den  Vinea  ver- 
tretenen kaiser  Friedrich.  Rymor.  Mon.  Germ.  4,308.  Er  begleitet  dieselbe  dann  am  1 1  mai 
mit  dem  konige  bis  ans  meer.  Ann.  de  Theokesb.  96.  —  Richard  wurde  dann  1236  vom 
kaiser  eingeladen,  zu  ihm  zu  kommen,  1237  war  ein  reise  desselben  zum  kaiser  in  aussieht 
genommen,  vergL  nr.  2136.2160.  2258»,  und  auch  spater  finden  wir  ihn  mehrfach  in  brief- 
lichem verkehr  mit  dem  kaiser.  *i 
Zerwürfniss  mit  dem  könige.  Schon  1287  war  Richard  Wortführer  der  mit  dem  könige,  ins- 
besondere wogen  der  Zurücksetzung  der  einheimischen  und  seiner  Verschwendung  unzufriedenen. 
'   Matth.  Paris  ed.  Luard  3,411.  Jetzt  kommt  es  in  folge  der  ohne  wissen  und  willen  Richards 
durch  den  könig  betriebenen  Vermahlung  ihrer  «cbwester  Eleonore,  wittwe  des  grafen  Wilhelm 
von  Pembroke,  mit  Simon  von  Montfort  am  7  ian.  1238  zu  einem  ernsten  zerwürfniss,  bei  dem 
Richard  alle  einbeimischen  auf  seiner  seito  hatte,  das  dann  am  12  april  durch  verbriefte 
sprechungen  des  königs  beendet  wurde,  nachdem  Richard  sich  schon  vorher,  was  ihm 
vielen  verdacht  wurde,  mit  Simon  ausgesöhnt  hatte.  Ann.  de  Theokesb.  108.  Matthaeua  Paris 
8,475  ff.  Vgl.  das  schreiben  des  königs  vom  3  feb,  Shirley  Lettera  2,15.  *k 
Aufenthalt,  wahrend  an  diesem  tage  seine  gemahlin  Isabelle  zu  Berkhamstcad  stirbt  Ann.  de 
Theokesb.  114.  Matth.  Paris  4,2.  *1 
Aufbruch  zur  kreusfabrt  am  pfingsttage  (Tb.  Wykea86),  nachdem  er  schon  1236  das  kreuz 

zu  Dover  wohl  am  10  iuni,  auf  den  Ann.  de  Dunstaplia  152,  d« 
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Theokesb.  116,  deWaverleia  826  den  beginn  der  fahrt  setzen;  Ann.  de  Wintonia  88 
den  17  iuni.  Am  24  inni  veranstaltet  der  königvon  Frankreich  ihm  za  Paris  ei 
Wege«  des  aaf enthalte«  in  Frankreich  and  der  Proveoce  and  die  beziehangen 
kaiser  vergL  Hatto.  Paris  4,43  ff.  Im  sept,  in  septimana  infra  ort.  natrv.  b.  Marie,  schiffte  er 
sich  zn  Boka  (Port  de  Boac  Östlich  Ton  der  Khonemündung?)  ein.  m 

Ankunft  in  TigUia  s.  Dionysii.  Bichard  bringt  den  schon  früher  von  den  Johannitern  mit  dem 
sultan  Ejub  von  Aegypten  verabredeten  Waffenstillstand  im  feb.  1241  zum  abschluss  nnd  voll- 
zag,  befreit  damit  die  bei  Gaza  gefangenen  kreuzfahrer,  erbaut  die  borg  von  Ascalon  and 
schifft  sich  am  8  mai  wieder  ein.  VgL  Wilken  Kreuzz.  6,61 1  ff.  Röhricht  Beitr.  2,271. 28 1.  *n 

Landung  in  octavis  s.  Johannis  bapt.  So  in  Richards  schreiben  bei  Matth.  Paris  4,188,  wahrend 
Ann.  de  Theokesb.  ]  20  ihn  circa  nativitatem  s.  Job.  bapl  schon  nach  Rom  gehen  lassen.  Be- 
such beim  kaiser  and  beim  pabste  and  frachtlose  bemfihungen  am  die  Wiederherstellung  des 
frieden8  zwischen  beiden.  VgL  zu  nr.  3221.  Nach  Matth.  Paris  4,166  dauerte  sein  aufenthaH 
beim  kaiser  an  vier  monate  und  er  kehrte  dann  durch  Italien  zurück,  insbesondere  za  Cremona 
festlich  empfangen.  *o 

Bäckkehr  die  s.  Agnetis,  zusammentreffen  mit  dem  konige  zu  Canterbury,  dann  in  die  s.  Pauli 
(ian.  25)  feierlicher  empfang  za  London.  Aon.  de  Theokesb.  121,  de  Wint  88,  deWaverl.  329. 
Lib.  de  antiqais  legibus  ed.  Stapleton  9.  Matth. Paris 4, 180.  Th.Wykes89;  die tagesangaben 
zeigen  abweichongen.  *p 

Einschiffang  za  Portsmoath  (vgl.  Ann.  de  Wint  89.  Tb,  Wikes  89)  mit  dem  könige  and  theil- 
nabme  an  dem  kriege  gegen  Frankreich,  der  insbesondere  auch  dadurch  veranlasst  war, 
dase  kflnig  Ludwig  seinem  bruder  Alfons  die  grafschaft  Poitou  verliehen  hatte,  deren  titel 
Bichard  fahrte.  Vergl.  über  den  mit  Unglück  geführten  krieg  Pauli  Gesch.  v.  Engl  3,646  ff. 
In  dem  vom  könige  1243  apr.  7  zu  Bordeaux  zugleich  für  Bichard  eingegangenen  Waffen- 
stillstand wurde  wenigstens  stillschweigend  Poitou  aufgegeben.  Doch  wird  Bichard  noch  1244 
Tom  könige  als  graf  von  Poitou  bezeichnet;  spater  heisst  er  nur  noch  graf  von  ComwalL  *q 

Landung  nach  gefahrvoller  fahrt  zu  Porth  Enys  in  ComwalL  nachdem  Bichard  in  folge  von  Zer- 
würfnissen mit  dem  kflnigo  sich  von  diesem  getrennt  hatte.  Ann.  de  Theokesk.  1 28.  Matth. 
Paris  4,180.  *r 

Zweite  verheirathang  mit  Sanchia,  tochter  des  grafeu  Raimund  Berengar  von  Provence  and 
der  Beatrix  von  Savoien,  Schwester  der  königin.  Ann.  deTheok.  132,  de  Waverl.880,  de  Wint. 
89,  Matth.  Paris  4,263  (nov.  23),  Tb.  Wykes  90  (ap.  Walingford).  —  Laut  vollmacht  Richards 
iL  d.  Pons  in  Saintonge  1242  mai  26  war  die  ehe  bereits  1242  iuli  17  zn  Tarascon  durch 
Peter  von  Savoien  als  procurator  geschlossen;  vergL  Wurstemberger  Peter  v.  Sav.  4,86. 87. 
Nach  Ann.  de  Theok.  128  war  Richard  selbst  der  heirath  wegen  schon  bis  Toulouse  gegangen, 
aber  vor  feindlichen  anschlagen  gewarnt  zurückgekehrt;  nach  schreiben  konig  Heinrichs  vom 
26  sepL  1242  aus  Bordeaux,  Champollion  Lettre*  1,65,  beabsichtigte  damals  Riebard  auf 
langem  wege  durch  die  lander  des  kflnigs  von  Aragon  in  die  Provence  zu  gehen  pro  fllia 
comiti8  ducenda.  —  Am  1  dec.  verzichtet  Bichard  dann  zu  gunsten  des  könige  auf  alles,  was 
ihr  vater  Johann  als  graf  hatte,  wogegen  ihm  die  grafschaft  Comwall  und  die  lehen  Walling- 
ford und  Eye  mit  zubehör  verbleiben  und  weitere  leben  im  iahresbetrage  von  500  pfund  ans 
den  heimfallen  zugesichert  werden.  Rymer  1,253.  Er  verzichtete  dabei  insbesondere  auch  auf 
die  Gascogne,  welche  ihm  nach  Wendower  4,100  und  Matth.  Paris  5,290  schon  1225  ver- 
liehen worden,  wahrend  sie  dann  spater  von  der  königin  für  ihren  söhn  Eduard  gewünscht 
worden  und  das  die  hauptveranlassung  der  Zerwürfnisse  wahrend  des  feldzuges  1242  gewesen 
sei.  Ist  aber  in  iener  urk.  gesagt,  dass  die  Verleihung  zu  Saintes  stattfand,  so  sollte  danach 
doch  anzunehmen  sein,  dass  Verleihung  oder  beeiatigung  gerade  während  des  feldzuges  1242 
erfolgte.  —  Der  erste  1246  geborne  söhn  der  Sanchia  starb  in  demselben  iahre;  zu  Weih- 
nachten 1249  wurde  dann  Edmund  geboren,  der  einzige  eheliche  söhn,  der  den  vater  über- 
lebte. Matth.  Paris  5,94.  *s 

Bückkehr  aus  Frankreich,  wo  er  mit  könig  Ludwig  ohne  erfolg  über  die  Zurückstellung  der  Nor- 
mandie  verhandelt  hatte  und  dann  zu  den  gebeinen  des  heil.  Edmund  nach  Pontigny  gewall- 
fahrtet war.  Matth.  Paris  4,645.  *t 
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▲breite  zum  beBuche  beim  pabste  in  principio  quadrageeime  (Ann.  de  Wint  91),  mit  dem 
er  nach  Matth.  Pari«  4,635  schon  früher  dadnrch  in  näheren  beziehuiigen  stand,  dass  er  de6Bec 
geldbedürfnissen  durch  darlohen  abhalf,  wie  auch  der  kfinig  von  Kngland  Betnem  bruder  Richard 
stark  Teracholdet  war  und  diesem  dafür  auf  kosten  der  nnterthanen  vortheile  gewahrt«,  die 
dessen  reichtbäraer  noch  ausserordentlich  steigerten;  Tgl.  Panli  Gesch.  v.  Engl.  8,673.  Von 
pabste  aufs  ehrenvollste  empfangen,  haben  beide  lange  mit  einander  verhandelt,  ohne  dass  der 
gegenständ  bekannt  wurde,  Soli  der  pab»t  schon  1247  Siebard  das  römische  kaiserthum  an- 
getragen haben  (vergl.  nr.  4885«),  so  kann  es  sieb  darum  ietit  uicht  gehandelt  haben,  da  das 
ein  eingriff  in  die  rechte  Wilhelms  gewesen  wäre;  auch  kaum  um  das  lateinlache  kaiserthum, 
wahrend  ob  gain  wahrscheinlich  ist,  dass  Bichard  schon  ietzt  das  kümgreich  Sicilien  ange- 
tragen wnrde.  Anch  mögen  die  vermuthangen  nicht  ohne  grand  sein,  dass  der  pabst  schon 
damals  (für  spater  vgl.  3817*)  darauf  dachte,  dass  er  genötbtgt  sein  könnte,  sich  in  die  eng- 
lischen Besitzungen  zurückzuziehen.  Tgl.  Matth.  Paris  5, 1 1 0. 1 1 2. 347.  Am  tage  der  gefangen- 
nahm« des  königs  von  Frankreich,  also  am  6  apr.,  speiBte  Bichard  beim  pabste.  Als  ergebniss 
setner  reise  wird  danach  auch  die  päbstlicho  balle  vom  1 1  apr.  zu  betrachten  sein,  durch  welch« 
dem  könige  von  England  behufs  des  von  ihm  gelobton  kreuzzugs  auf  drei  iahre  der  zehnte 
Ton  allen  kircheneinkdnften  überlassen  wurde.  Nach  schreiben  könig  Heinrichs  vom  8  man, 
Shirley  Letters  2,59,  war  Bichard  auch  für  Verhandlungen  mit  Frankreich  wegen  Verlängerung 
des  Waffenstillstände«  bevollmächtigt  In  diebns  rogationum,  den  ersten  tagen  des  mai,  kehrte 
Bichard  nach  England  zurück.  *6»»«n 

Feierliche  ein  weihung  der  kirebe  der  von  Bichard  1245  gegründeten  abtei  Haies  nordostlich  von 
Gloeester.  Ann.  de  Waveri.  887.  343,  de  Wint  93,  de  Theokesb.  146.  Matth.  Paris  5,262. 
Th.  Wykes  108.  *v 

Ankunft  des  magister  Albert  in  England  am  Martini,  den  der  pabst  am  3  aug.  beglaubigt  hatte 
für  verhandlangen  mit  Richard  Aber  dessen  beabsichtigte  erhebnng  zum  könige  von 
Sicilien.  Nach  Th.  Wykes  ed.  Luard  125  hatte  der  pabst  für  die  erhebnng  erstattung  der 
gehabten  kosten  von  150540  mark  verlangt,  was  Riebard  ablehnte  and  bedingangen  stellte, 
welche  der  pabst  nicht  annimmt;  da  schon  12  iani  1253  der  pabst  zur  ernennung  Carls  von 
Anjou  bevollmächtigt  so  müssen  sich  die  Verhandlungen  mit  Bichard  schon  geraume  zeit  früher 
zerschlagen  haben.  Vergl.  Matth.  Paris  5,846.457,  Nie.  de  Curbio  c.  31,  Ann.  de  Barton  in 
Ann.  monast.  1,339  und  Begg.  des  pabstos.  *w 

Abreise  des  königs  nach  der  Grascogne,  wahrend  dessen  bis  zum  3  ian.  1255  dauernden  ab- 
wesenheit  Richard  zugleich  mit  der  königin  reicheverweser  ist.  Wegen  seiner  bestellung 
und  thatigkeit  vgl  Shirley  Letters  2,99. 101.  Champollion  Letters  1,95.  Ann.  Winten.  98,  de 
Dunstaplia  186  ff.  Th.  Wykes  104.  Lib.  de  ant  leg.  21.  *x 

Erledigung  des  reichs  durch  den  tod  könig  Wilhelms.  *y 

Heinrich  könig  von  England  schreibt  dem  Wilhelm  Bonquor  bezüglich  der  deutschen  königs- 
w  a  h  1  es  sei  sein  wünsch,  ut  talis  in  regem  Alemannie  eligatur,  qui  eoclosiae  Bomanae  devotus 
et  nobis  dilectus  existat,  et  marime  eamOallici  in  preindicinm  nostri  ad  hoc  aspirent  wodurch 
seine  absiebten  auf  Sicilien  vereitelt  werden  könnten,  weashalb  er  den  pabst  veranlassen  möge 
einen  der  drei  Cardinale  J.  von  St  Lorenz,  Hugo  von  Sta  Sabina  oder  Ottobonus  von  St.  Adrian 
nach  Deutschland  zn  schicken,  um  dies  geschalt  wohl  zu  ordnen ;  ihm  weiter  anfschub  zu 
erwirken  bezüglich  der  Zahlung  von  185501  mark  und  der  Sendung  von  trappen  anter  seiner 
oder  eines  capitan  fflhrung,  wozu  er  bis  Michaelis  verpflichtet  sei,  da  er  wegen  des  dem  legalen 
in  Apulien  zugestessenen  unfall  und  der  gefangennähme  des  grafen  von  Savoi  das  in  so  kurzer 
zeit  nicht  erfüllen  könne.  Bymer  1,337.  Shirley  Letters  2,114.  -  [Steht  in  den  Litterae 
clansae  vor  einem  zum  tbeil  dieselben  angelegonhoiton  betreffenden  schreiben  an  den  pabst 
vom  27  marz  and  dürfte  ziemlich  gleichzeitig  sein.]  5287 

(apud  Westmonasterium)  Heinrich  könig  von  England  beglaubigt  den  Bichard  von  Cläre  grafen 
von  Gloeester  und  Hereford  und  seinen  seneschall  bei  allen  deutschen  forsten  für  nicht  naher 
bezeichnete  Verhandlungen.  Bymer  1,342.  —  [Wir  werden  darin  dio  eröffnung  der  Vorver- 
handlungen über  die  wähl  Richards  zu  sehen  haben.  Es  wurde  dann  von  einigen  wähl- 
fürstwn  Johann  von  Aveenes  an  Bichard  und  von  diesem  mit  genügender  vollmacht  nach  Deutsch- 
land zurückgeschickt,  wo  er  im  nov.  und  dec.  die  verhandlangen  zum  abschlass  brachte.  Vgl. 


Digitized  by  Google 


Richard.  1256.  Ind.  14. 


99! 


TfBT 


26 


Londini 


—  26 


1257 

ian.  13 


Reichssachen  und  Bassen  Die  doppelwahl  des  Jahres  1257  8.  11  ff.  117  ff.  —  An  der  toq 
H tu* non  aufgestellten,  mit  B's  annähme,  dass  die  veranlaseung  der  wähl  von  England  kam, 
Übereinstimmenden  reihefolg«  der  botecbafton  glaube  ich  aacb  gegen  die  abweichende  annähme 
tod  Schrfler  De  etndiia  Anglida  in  regno  Sicüiae  et  Alemannie  adipiscendo  ooUocatis  (Bonnae 
1867)  8.  82  festhalten  zu  Bollen.  Wenn  nach  dioaer  annähme  Johann  yon  Avesnes  die  Ver- 
handlungen eröffnete  und  bereite  am  1  2  inni  von  Richard  bevollmächtigt  zurückkehrt«,  so 
würde  der  abscbluss  der  vertrage  nickt  erst  in  die  letzton  leiten  dee  iahre  fallen.]  5288 

Annahme  der  wähl  formelle  auf  dem  vom  konige  von  England  zn  Weihnachten  versammelten 
Parlamente,  auf  welchem  die  boten  des  erzbischofs  von  Cflln  erschienen.  VgL  Matth.  Paris  ed. 
Luard  5,601  IL,  twelcher  die  gründe  für  and  gegen  die  annähme  der  wähl  geschickt  einander 
gegenüber  gestellt  bat'.  —  In  feste  Innocentinm  in  capella  sti  Stephani  apud  Westmona- 
sterinm  coram  domino  rege  et  conailio  suo  prebuit  dominus  Ricardas  comes  Cornubie .. .  asseri  - 
snm  electioni  principom  Alemannie,  qoi  eom  elegerunt  in  regem  eoram.  Lib.  de  ant  legibus 
25.  —  Richardus  comes  Comubie  electus  est  in  regem  Alemannie  in  crastino  natelis.  Ann.  de 
Wigornia  448.  Setzen  die  Ann.  de  Wintonia  96  die  wähl  schon  in  den  nov.,  so  mag  eich  das 
auf  die  entscheidenden  Vorverhandlungen  beziehen.  *a 

Richard  graf  von  Cornwall  verspricht  alles  das  zu  halten,  was  wegen  seiner  römischen  kOnigs- 
wahl  Johann  von  Avesnes  (am  15  dieses  monate;  vgl.  Reichs«.)  dem  erzbischof  Conrad  von 
Cöln  versprochen  hat,  nur  dass  das  ziel  binnen  welchem  er  es  übernimmt  eü 
dem  erzbischof  und  dem  ordinal  Peter  Caputius  (vgL  nr.  5218R)  zu  beschaffen  bis  auf  i 
himmelfahrt  verlängert  sein  soll,  was  Walram  der  bruder  des  grafen  von  Jülich,  Friedrich  von 
Sieida  und  magister  Tbeodericb  scholaster  von  Bonn  auf  ihre  Verantwortung  zugestanden  haben. 
Hitbesiegelt  vom  konig  Heinrich  III  von  England.  Kindlinger  SammL  8.  Heyer  und  Erhard 
Zeitschrift  5,132.  Bodmann  Cod.  ep.  809.  Lacomblet  Urkkb.  2,288.  —  Aus  dieser  urlrunde 
lernt  man  also  die  machtboten  des  erzbischofs  Conrad  kennen,  welche  das  wahlgeschaft  mit 
Bichard  unterhandelten.  Nach  Matth.  Paris  sandte  nun  Bichard  den  grafen  von  Gloeester  und 
Johann  Hansel  als  seine  macbtboten  nach  Deutschland;  vgl.  Reiches,  zu  1257  ian.  25.  5289 

(apud  Frankenford)  Königswahl  in  der  octare  der  epipbanie  auf  st  Hilariustag.  Hauptquellen 
für  die  wahlvorgange  sind :  Thomas  Wikee  und  Math.  Paris  ad  h.  a,  ferner  Geste  Trev.  apud 
Hontheim  803  u.  H.  Germ.  24,412,  Cont  Cosmae  ap.  Pelzel  et  Dobr.  1,888  u.  M-Germ.  Sor. 
9, 1 7  5 ;  ferner  die  Vorhandlungen  des  rheinischen  etAd  tcbundes  bei  Böhmer  Cod.  Hoenofr.  1,109, 
M.  Germ.  L.  2,877  ff.,  Weizsäcker  Rhein.  Bund  81  ff.;  die  Urkunde  künig  Rudolfs  über  die 
baierische  chur  d.  d.  Augsburg  15  mai  1275,  und  ganz  besonders  die  bulle  des  pabstes 
Urban  IV.  d.  d.  Civite  Veccbia  81  aug.  1263,  in  welcher  die  rechteansfübrangen  der  beiden 
kronpriiendenten  enthalten  sind  und  in  derienigen  Richards  zum  erstenmal  sieben  au  sschliess- 
liche  churfürston  erwähnt  werden.  Vergl.  auch  Ann.  Wormat,  Hamburg,  8.  Rudpert  Salisb., 
EUenhardi  Chr.,  Herrn.  Alten.,  Chr.  Sampetr.,  Chr.  Balduini  Avenn.  —  Schon  auf  den  28  iuni 
[um  welche  zeit  nach  dem  schreiben  des  pabstes  vom  28  iuli  insbesondere  die  wähl  Conradins 
betrieben  sein  mos*,]  und  8  sept.  1256  waren  nach  Frankfurt  Wahltage  ausgeschrieben  ohne 
dass  man  sicher  weiss  weshalb  sie  erfolglos  blieben.  Die  rheinischen  stadte  hatten  am  12  mar;, 
und  6  mai  zu  Mainz,  dann  am  1 5  aug.  zu  Wirzburg  tage  gehalten  und  gleich  auf  dem  ersten 
beschlossen  bei  einer  zwiespältigen  wähl  keinen  der  gewählten  anzuerkennen.  Hieraua  darf 
man  schlissen  dasa  die  fürs  ton  gleich  anfangs  uneinig  waren.  Indessen  hat  sich  auf  dem 
ersten  der  beiden  genannten  Wahltage  die  mehrheit  wahrscheinlich  für  Ottocar  kflnig  von  Böh- 
men ausgesprochen,  denn  vom  17  iuli  bis  10  aug.  war  ersbischof  Conrad  von  Cöln  personlich 
in  Prag  um  diesem  die  deutsche  kröne  anzubieten.  Aber  Ottocar  antwortete  ablehnend:  sedata 
sibi  divinitus  gloria  contentari  (vgL  ausser  dem  Cont  Cosmae  auch  Job.  Vict  apud  Boehmer 
1,289  und  Reimcbronik  cap.  115s.  125).  [YergL  gegen  diese,  von  8chirrmacher  Kurfürsten- 
kolleg  73  wieder  vertretene  annähme  Böhmers:  Lorenz  1,160.  Bussen  18.  Schröer  24.]  Nun 
versammelten  sich  mehrere  fflrsten,  unter  denen  wir  Albrecht  herzog  von  Sachsen,  Johann 
markgrafen  von  Brandenburg  und  Albrecht  herzog  von  Braunschweig  kennen,  zu  Wolmirstadt 


bei  Magdeburg,  und  bezeichneter 


ils  ib; 


Otto 


iblel 


hon  bekannt 


sein  konnte,  [rergl.  dagegen  Lorenz  162,]  den  damit  einverstandenen  Otto  markgrafen  von 
als  künftigen  könig.  Warum  diese  Vorwahl,  die  auf  dem  am  8  sept,  nach  Frank - 


186' 
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fort  gesetzten  Wahltag,  zu  d«m  auch  die  stadteboten  eingeladen  waren,  zu 
gekommen  sein  wird,  erfolglos  blieb,  ist  ans  unbekannt.  Schon  frühe  hatten  eich 
fremde  eingemischt.  Ktinig  Heinrich  von  England  hielt  es  für  nöthig  fraimlaiachem  einfluss 
entgegen  zu  treten,  and  dahin  zu  wirken,  dass  ein  ihm  geneigter  füret  die  kröne  erhalte.  Er 
schickte  deshalb  gesandtschaften  an  den  pabst  and  bereit«  am  12  ioni  aoeh  an  dio  deutschen 
rarsten.  Von  England  aas  kam  also  die  Veranlassung  zur  wähl  Richards.  [TergL  nr.  5288.] 
Doch  erst  im  dec.  kam  der  handel  (denn  das  war  diesmal  die  wähl)  mit  ihm  ins  reine.  Conrad 
erzbiechof  von  Cöln,  der  erbauer  des  doms,  trat  dabei  am  so  mehr  an  die  erste  stelle,  als  der 
erzb.  von  Mainz  damals  in  der  gofangenschaft  des  herzöge  Albrecht  von  Braonschweig  sich 
befand,  aas  der  er  eben  nur  mit  den  von  Bichard  für  seine  erwahlung  gezahlten  geldern  (in 
Ottocars  reimebronik  werden  sie  handsalbe  genannt)  ausgelotet  wurde.  .Bichardos  fortiter  res 
[frater  regia?]  Angliae  coepit  ad  imperium  aspirare.  Tunc  Moguntinos  erat  captus,  quem 
Richard  a«  redemit  octo  milibos  marcarum,  ut  ad  saam  esset  benivolus  electionem.  Hic  effndit 
pecuniam  ante  pedes  prineipom  sicut  aquam, ...  De  peconia  eins  multa  incredibilia  sonuerant 
Certe  tantnm  olei,  qoantum  infusam  est  eios  capiti,  potoisset  in  Boa  terra  preäo  emisse  minori 
Stulta  Anglia,  quae  tot  denariis  sponte  est  private  I  Stulti  principe*  Aumanniae,  qoi  nobile  ios 
saam  pro  pecunia  vendiderunt t  Ann.  Hamburg.,  M.  Germ.  16,384.  Nach  einer  aussernng  deü 
burggrafen  von  Nürnberg  in  der  Beimchronik  hatte  Ludwig  von  Baiern  von  beiden  tbeileo 
handsalbe  genommen  geschätzt  auf  40000  mark.'  —  Richards  wähl  orfolgte  auf  dem  felde  vor 
der  stadt  Frankfort,  wohin,  wie  Bich  hieraus  ergiebt,  auch  diesmal  wieder  der  Wahltag  gelegt 
war.  Seine  wahler  waren :  Conrad  erzbischof  von  C6ln  für  sich  und  im  namen  des  gefangenen 
erzbisebofs  Gerhard  von  Mainz,  dann  Ludwig  und  Heinrich  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzöge 
von  Baiem  (deren  stimmen  spater  als  die  eine  des  herzogthums  Baiern  gedeutet  wurde,  im 
vierzehnten  Jahrhundert  aber  an  die  Pfalz  kam).  [Bezüglich  der  bedentong  der  theünahme 
Heinrichs  vergl.  Bosson  120.  Schimnacher  Kurfürstenkoll.  89.  Wiener  Sitzungsber.  77,839. 
Weiland  in  den  Forsch,  zur  deutschen  G.  20,31  l.J  Einige  tage  nachher  traten  dieser  wähl 
auch  noch  die  machtboten  Ottocars  künigs  von  Böhmen  bei.  Vor  der  wähl  soll  eine  vorbe- 
rathung  der  wählenden  mit  den  pralaten  herzogen  (?)  und  andern  anwesenden  stattgefunden 
haben.  Der  erzbischof  und  dio  herzöge  waren  mit  bedeutender  waffenmacht  erschienen.  Dies 
war  der  grund  weshalb  die  in  der  stadt  befindlichen  Arnold  erzbischof  von  Trier  und  der  herzog 
von  Sachsen,  bei  denen  auch  damals  noch  die  böhmischen  machtboten  waren,  sie  nicht  ein- 
lassen wollten.  Spater  am  1  april,  aber  wieder  zu  Frankfurt,  erwählte  dann  derselbe  erzbischof 
von  Trier,  zugleich  wie  er  behauptete  in  vollmacht  des  künigs  von  Böhmen,  des  herzogs  von 
Sachsen  und  des  markgrafen  von  Brandenburg,  and  im  beisein  der  bischöfe  von  Speier  and 
Worms  den  könig  Alfons  von  Castilien.  VgL  wegen  könig  Ottocars  rolle  noch  insbesondere  die 
anmerkung  zum  nachfolgenden  22  ian.  Diese  Opposition  kam  nach  Thomas  Wikes  nur  daher 
weil  man  englischer  seits  mit  dem  erzbischof  von  Trier  über  die  erkaufang  seiner  wahlstimme 
nicht  handelseinig  geworden  war,  während  Matth.  Paris  ed.  Luard  5,624  in  dem  vorschieben 
dos  Alfons  französischen  einfluss  sieht.  [Vgl.  bei  Alfons.]  Die  rheinischen  stadt«  blieben  nun 
leider  ihren  beschlossen  nicht  treu,  wohl  eine  hauptursacbe  weshalb  ihr  vielversprechender 
band  so  bald  nach  seinem  entstehen  zerging.  Die  niederrheiniseben  Städte  erkannten  Bicbarden 
sogleich  als  könig;  wie  Frankfart  und  die  wetteranischen  mit  ihm  capitulirten  siehe  unten  beim 
8  sept ;  Speier  Worms  und  Boppard  erklarten  sich  unter  dem  einfluss  des  bischofB  von  Speier 
(Ann.  Worm.)  im  ersten  augonblick,  aber  nicht  auf  lange,  für  Alfons.  Den  schmerz  des  Vater- 
landes über  diese  trostlosen  zustande  haben  die  dichter  ausgesprochen,  vgl.  den  Meissner  und 
den  Helleviur  bei  Baumer  Gesch.  der  Hobensi  Ed.  II  4,360  und  in  Hagens  Minnesinger  3,102 
und  34.  —  Richard  war  am  5  ian.  1 209  geboren,  also  damals  48  iahre  alt  Durch  seine 
Schwester  Isabelle  war  er  ein  schwager  Friedrichs  11,  von  dem  er  vorzüglich  geschätzt  wurde 
und  den  er  1242  auf  der  heimkehr  von  seinem  krenzzuge  besucht  hatte.  Anreichthnm,  welchen 
er  durch  finanzielle  Unternehmungen  zn  mehren  wuaste,  übertraf  Bichard  die  meisten  fürsteu 
seiner  zeit,  an  energie  des  Charakters  wenigstens  seinen  bruder  den  konig  Heinrich  von  Eng- 
land; [doch  war  er  nach  Matth.  Paris  5,847.  695  kranklich  and  in  den  waffon  ungeübt,  aber 
in  oonsiliis  prudens  et  rircumapectus.]  Darum  sagt  Thomas  Wikes  ed.  Luard  118  von  ihm : 
qui  dum  esset  in  Anglia  regem  et  regni  negotia  gubernabat;  ad  cuias  nutum  nnivere»  regni 
negotia  dependebant.  Wie  beschrankt  war  dagegen  seine  Wirksamkeit  in  Deutschland !  Sie 
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ian.  17 


—  22 


Walimgford 


erstrockt«  sich  nicht  über  das  tiasspobiet  des  Rheins,  und  bestand  bloe  in  «rkaufungon  nnd 
vermittlangen.  Bichard  »ah  fortwährend  England,  wo  die  qaeüe  seiner  reichthümer  war,  als 
sein«  heimath  an;  Deutschland  war  ihm  nur  ein  luxusbesitz  mit  dem  er  von  zeit  zu  zeit  schau - 
geprange  trieb.  Von  fünfzehn  regieruogsiahren  brachte  er  wenig  Aber  ein  viertel  in  Deutsch- 
land zu.  Er  versuchte  gar  nicht  zu  regieren ;  aber  er  hatte  es  auch  ohne  inländische  haus- 
macht mit  dem  gelde  allein  nicht  vermocht  So  geschah  es  dass  noch  ein  Zeitgenosse  desselben, 
Gotfried  von  EnBmingen,  von  ihm  schreiben  konnte :  cuius  regia  memoria  cum  sonitu  periit 
—  Wahrend  der  ganzen  dauer  seiner  regieruug  führte  Bichard  am  pabstlichen  hofe  einen 
procesa  mit  Alfons  Aber  die  gdltigkeit  ihrer  beiderseitigen  kronansprucbe,  welcher  iedoch  nie 
zur  entsoheidun^  kam.  |  Mehrmals]  während  seiner  regierung,  wollten  einige  waklfürsten  den 
königlichen  stuhl  für  erledigt  erklaren  und  eine  neue  kflnigswahl  vornehmen  (vgL  die  pabst- 
lichen briete  vom  8  iuli  1262,  18  sept  1266  und  7  nov.  1268),  aber  es  ist  uns  nicht  über- 
liefert weshalb  diese  bemähungen,  von  denen  der  pabet  abmahnte,  erfolglos  blieben.  —  Richarde 
can zier  war  Kioolaus  bischof  von  Camerik,  sein  prothonotar  (und  wie  es  scheint  haupt- 
sächlichster geachaftstnann)  derselbe  Arnold  v  ra  Holland  probst  zu  Wetzlar ,  der  schon  bei 
könig  Wilhelm  gleiches  amt  versehen  hatte.  —  Richard  rechnete  seine  regierungaiahre  vom 
tage  soiner  krönung;  er  siegelte  [Hoffnernr.  72]  fast  immer  mit  rothem  wachs.  —  Die  blüthe 
deutscher  dichtung  reichte  bis  an  diese  Zeiten,  eine  neue  baukunst  begann  sich  in  denselben 
zu  entwickeln,  die  geschichtschreibung  aber  fehlt  ihnen,  weil  das  leben  der  nation  keinen 
politischen  mittelpunct  darbot  Darum  sind  die  fremden  Matbäus  Paris  und  der  bis  1289 
reichende,  also  ebenfalls  zeitgenössische  Thomas  Wikes  fast  die  einzigen  quellen.  Um  die  Ver- 
einigung der  Urkunden  Richards  so  wie  durch  sorgfältigere  bearbeitung  seiner  geschieht«  hat 
sich  Gebauer  Behr  verdient  gemacht  in  seinem  werk :  Leben  und  Thaten  herrn  Richards  er- 
wählten römischen  Kaysers.  Leipzig.  1744.  4.  —  ,Da  das  englische  reichsarchiv  aus  dem 
ganzen  dreizehnten  iahrhundert  erhalten  ist,  so  mochten  dort  noch  wichtige  beitrage  zu  dieser 
periode  unserer  geschieht«  vorhanden  sein.  Aber  es  wird  wohl  lange  dauern  bis  sie  udb  aus 
einom  lande  zukommen,  aus  dem  wir  selbst  wegen  der  dortigen  hindornisse  sie  uns  nicht  wohl 
holen  können,  und  wo  das  urkundliche  geschichtsstudium  seit  ßymer  so  wenig  fortachritte 
gemacht  hat  dass  sogar  die  sehr  grossen  der  recordsoommission  zur  Verfügung  gestellten  sum- 
men fast  nutzlos  ausgegeben  wurden.' 

(apud  WindeBor)  Heinrich  könig  von  England  schreibt  dem  bischofe  von  Hereford  unter  anderm 
dass  er  sicher  erfahren,  dass  sein  brudor  Richard  zum  könig  Deutschlands  erwählt  werde  und 
dass  er  beabsichtige  mit  demselben  nach  Deutschland  zu  geben.  Rjmer  1,853.  *5290 

schreibt  als  erwählter  römischer  köuig  dem  pabstlichen  legalen  in  England  Johann  orzbischof 
von  Messina,  wie  er  so  eben  durch  deutsche  boten  vernommen  habe,  dass  machtboten  des  königs 
von  Böhmon  neuerdings  bis  Cöln  (usque Conum?)  [Luard  liest Covum  und  vermuthet  Canvej 
an  der  Themsemündang,  was  schwerlich  richtig,]  gekommen  seien  und  daselbst  bekannt  ge- 
macht bitten,  dass  derselbe  könig  in  seine  wähl  vollständig  einwillige,  und  ihm,  wenn  er  nach 
Deutschland  komme,  hnldigung  leisten  wolle,  mit  16000  Schilden  zu  seinem  dienst  bereit 
Das  möge  der  erzbischof  auch  dem  bruder  Johann  von  Dya  mittbeilen.  Annales  Bartonenses 
apud  (Fell)  Script  rer.  Angl.  875,  ed.  Luard  391.  Gebauer  Leben  Richards  835.  Bymer.  — 
Der  könig  von  Böhmen  scheint  iedoch  seine  gesandten  desavouirt  zu  haben,  denn  wenige  wachen 
spater  nahm  er  durch  vollmacht  an  der  wähl  des  Alfons  antheil,  wie  wir  aus  den  pabstlichen 
31  aug.  1263  und  7  nov.  1268  (Clemens Hü  au  Ottocar:  Cum  in  utrumque  dic- 
tua  vota,  licet  succeasive,  direxeris)  mit  bestimmtheit  wissen.  Was  ihn  iedoch 
wieder  nicht  hinderte  im  iahr  1262  (nachdem  die  von  einigen  wahlförsten  damals  beabsich- 
tigte wähl  Conradins  nicht  zu  stando  gekommen  war)  am  9  aug.  seine  lehen  von  Richard  zu 
nehmen,  und  dann  1268  in  zweifei  zu  stehen  ob  er  nicht  an  der  damals  proiectirten  wähl 
eines  dritten  römischen  königs  theil  nehmen  solle.  Dieser  wankelmnth  erneute  sich  bei  Rudolfs 
wähl  und  kostete  dem  Ottocar  znletzt  die  h&lfte  seiner  besitzungen  und  dann  das  leben.  Vgl. 
die  pabstlichen  briefo  vom  3  iuni  1262  und  7  nov.  1268  bei  Barn  al  l.  [8paUr  warf  B.  in 
den  regg.  Otakars  zu  1257  ian.  13  die  frage  auf,  ob  wohl  ieues  vorgebeu  Alpbonsens  von 
einer  durch  Otakar  dem  erzb.  von  Trier  zu  seiuen  gunsten  gegebenen  vollmacht,  welches  eine 

so  ganz  seine  riebtigkeit  habe,  zumal 
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feb.  12 


18 


f.  6 


-  8 


-(10) 


—  29 


11 

17 


wir 


ausser  der  belehuung  vom  9  aag.  1262  Otekar  auch  noch  1266  (vergl. 
des  vertraueni  Richards  erhielt ;  gewiss  Mi  jedenfalls  dass  Otakar  durch 


Yernemuth 
Dordrect 
Aquiagrani 


»eine  betreffenden  mittheilungen  an  den  plbstlichen  Btuhl  wesentlich  dazu  beigetragen  habe, 
dass  rnr  zeit  tob  Richards  abwesenheit  in  England  nicht  1262  Conradin  und  1268  irgend 
ein  anderer  fürst  zum  römischen  könig  gewählt  warde.  VergL  dagogen  Loren»  1,157,  dann 
Buaeon  35,  welchem  insbesondere  auch  zuzugeben  sein  wird,  datt  die  angaben  diesen  briefes 
■ich  nicht  auf  die  zu  Frankfurt  befindliche  botschaft  Otaka»  beziehen.]  5291 
(apud  Westmonaaterium)  KAnig  Heinrich  Ton  England  ladt  den  abt  Ton  Barton  auf  spätesten» 
freüag  (man  16)  Tor  mittefasten  iura  Parlament  nach  London,  da  sein  nun  könig  Ton  Deutsch- 
land gewählter  bruder  am  tage  nach  mittefasten  seine  reise  antreten  wird,  vor  dessen  abreise 
wichtige  geschalte  zu  erledigen  seien.  Ann.  de  Borton  ed.  Lnard  884.  Rymer  1,354.  *5292 

Grosses  Parlament  zu  mittefasten.  Richard  nimmt  abschied  und  ernennt  den  biachof  Ton 
London  zum  obersten  Verwalter  seiner  besitznngen  in  England.  Die  nach  Deutschland  ge- 
schickten Richard  graf  Ton  Glocester  nnd  Johann  Mauset  waren  damals  zurückgekehrt.  Gleich 
nach  dem  Schlüsse  des  Parlaments  erschienen  auch  der  erzbischof  ron  Cöln,  die  biachöfe  Ton 
Lflttich  und  Utrecht,  graf  Floris  Ton  Holland  nnd  andere  deutsche  herrn  um  ihrem  neuge- 
wählten könige  zu  huldigen  und  ihn  abzuholen.  Richard  beschenkte  den  erzbischof  Ton  Cöln 
mit  einer  kunstreichen  bischofsmfitze,  worauf  derselbe  sagte :  Mitravit  me  et  ego  eum  coronabo. 
Von  der  wähl  des  gegenkönigs  Alfons  war  damals  in  England  noch  nichts  bekannt  Math. 
Paris  ed.  Luard  5,621.624.625.  Thomas  Wikea.  Lib.  de  ant.  leg.  26.  Ann.  de  Dunstaplia 
208.  Ann.  Hambarg.  —  Die  Aon.  de  Wintonia  96  setzen  das  Parlament  irrig  erat  auf  ostern.  a 

genehmigt  als  erwählter  römischer  könig  die  Verpfandung  der  bürg  Nim  wegen  seitens  seines  vor- 
fahren könig  Wilhelms  (Tgl.  4889,  4921,  4948  und  5190)  an  graf  Otto  von  Geldern  um 
16000  und  5000  mark.  Bethmanns  abschr.  ei  copiario  sec.  15in  Arnheim.  Böhmer  Acta  307. 
Sloet  Oorkkb.  2,771.  Orig.  im  HaasarchiTe  zu  Mönchen.  5293 

Ostern.  —  Et  die  pasche  statuit  eoe  qui  do  Allemannia  Tenerant  in  ofliciia  suis,  unuiBiiuemque 
ad  officium  ex  feudo  sibi  depotatum ;  et  sie  < 

mutham  praeparato  appropiavit  Ann.  de  Dunstaplia  208.  —  Nach  Lib.  de  ant.  leg.  26  \ 
einige  deutsche  forsten  (TgL  nr.  5292»)  erst  in  der  oeterwoche  gekommen.  *a 

Erste  Abreise  nach  Deutschland.  Math.  Paris  ed.  Luard  5,627.  629  [zu  tertia  die  pasche. 
Dagegen  Lib.  de  ant.  leg.  26:  Postea  die  iovia  in  eadem  septimana  (apr.  12)  ipse  recessit  a 
Londoniis  iter  arripiena  Tersus  mare  et  uior  eins  cum  eo  etHenricuis  nlius  suas  de  prima  uxore 
aua.]  —  Die  namen  von  47  englischen  herrn,  welche  den  erwählten  Richard  mit  besonderem 
Urlaub  ihres  königs  begleiteten,  stehen  bei  Rymer.  b 
Einschiffung  zu  Yarmouth,  wo  ihn  widriger  wind  langer  aufgebalten  hatte.  Thomas  Wikea  und 
Richards  brief  vom  18  mai;  vergl.  Matth.  Paris  5,627.  —  Lib.  de  ant  leg.  26  setzt  die  ein- 
schiffang  auf  den  27  apr.  c 
Landung.  Am  dritten  tag  zieht  Richard  weiter  durch  Holland  und  Geldern  nach  Achen.  VergL 
Richards  brief  vom  18  mai.  Thomas  Wikea  [ed.  Lnard  116  u.  Ann.  de  Wigomia  444  setzen 
die  landung  gleichfalls  auf  den  1  mai.]  d 
Einzug  am  freitag  vor  himmelfahrt  VergL  Richards  brief  vom  18  mai.  e 
Königekrönung  auf  himmelfahrt  durch  erzb.  Conrad  von  Cöln.  Zugleich  wurde  Richards  ge- 
mahlin  Sanchia  gekrönt  Am  folgenden  tag  schlug  der  könig  seinen  söhn  Heinrich  (der  spater 
zu  Vitorbo  am  13  m&rz  1271  meuchlerisch  erstochen  wurde)  zum  ritter.  Anwesend  war  ausser 
dem  erzbischof  von  Cöln  auch  noch  der  erzbischof  Gerhard  von  Mainz  mit  der  naebricht  dass 
er  am  9  mai  bei  Boppard  den  erzbischof  Arnold  von  Trier  geschlagen  habe.  Deberhaupt  solh  i» 
ausser  diesen  beiden  erzbiachöfen  noch  zehn  biachöfe,  dreisaig  herzöge  und  grafen,  so  wie 
3000  ritter  anwesend  gewesen  sein.  Vgl.  Richards  briefe  an  den  prinzen  Eduard  von  England 
und  an  seinen  seneachall  vom  18  mai.  Math.  Paris  ed.  Luard  5,641.  Thomas  Wikes  ad  b.  a., 
so  wie  die  zeugen  der  Urkunde  für  Aachen  vom  22  mai.  —  [Der  zeit  (bei  der  krönung)  bat 
bei  ihm  die  königlichen  regalia  Philips  von  Falkenstem,  dem  sie  Wilhelm  vertrauet  hatte,  der 
gab  sie  Richarden,  als  er  ihme  4  (»)  mark  verehret  hat  Zorns  Chr.  105.  Diese  angäbe  wird 
r.  5301  unterstützt]  -  Von  diesem  tage  an  zahlt  Richard  seine  regierungsiahre.  f 
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schreibt  dem  Ednard  eretgebornem  des  königs  von  England,  und  triebt  ihm  nachricht 

»eefabrt  laodang  and  anknnft  in  Aachen,  über  den  in  d«r  Zwischenzeit  durch  de»  ihm 
orzbischof  von  Mainz  gegen  den  von  Trier  bei  Boppard  davon  getragenen  sieg, 
Aber  Mine  königliche  krönung  nnd  seine  absteht  demnächst  den  erzbiachof  ron  Trier  anzu- 
greifen.  Gebauer  Loben  Richards  387.  Annal  Borton.  in  Fell  Script.  876.  Lünig  Beichsarchiv 
4,171.  Bjmer.  5294 
schreibt  seinem  grossseneschall  in  England  einen  brief  gleichen  Inhalte  mit  einem  [erst  nach 
18  mal  geschriebenen)  samt*.  Matth.  Paris  ed.  1644,  addit  186.  Gebauer  339.  5295 
verspricht  dem  burggrafen  Oernand  ron  W  e  r  d  in  benig  auf  die  ron  demselben  für  konig  Wilhelm 
gemachten  schulden  nach  dem  recht  und  mit  gnade  zu  behandeln.  Lacombl.  ürkb.  2,287.  5296 
wiederholt  demselben  die  urk.  könig  Wilhelms  vom  23  iuni  1258.  Hitbesiegelt  Ton  C.  erzb.  von 
Cöln  and  den  grafen  A.  von  Berg  und  Th.  dem  iungen  von  Clevo.  Lacomblet  2,287  not«  extr. 
Winkelmann  Acta  449.  5297 
erneuert  und  bestätigt  dem  grafen  Otto  von  Geldern  die  eingerückten  Urkunden  könig  Wilhelms 
(d.  d.  Werden  1248,  oben  nr.  4948,  und  Nünwegen  1  iuni  1254)  die  Verpfandung  der  bürg 
Nim  wegen  betreffend,  welche  nur  vom  reich  und  nur  fürs  reich  soll  eingelösot  werden  können. 
(Betouw)  Handvesten  van  Nymegen  85  eitr.  Bethmann  ei  oopiario  in  Arnbeim.  Böhmer  Acta 
307.  Sloet  Oorkkb.  2,773.  Orig.  im  Hausarchive  zu  München.  5298 
iiestatijrt  der  Stadt  Achen,  welche  an  ehren  alle  lande  und  stadte  nächst  Rom  übertrifft,  recht 
und  freiheit  die  ihr  Karl  der  grosse  gegeben  und  alle«  was  ihr  seine  vorfahren  am  reich 
Friedrich  und  Heinrich  und  andere  verlieben  haben,  was  noch  einzeln  aufgezahlt  wird,  wie 
freiheit  von  dienstbarkeit  für  eiugeborne  und  zuziehende,  zoOfreiheit  im  ganzen  römischen  reich, 
freiheit  von  reichssteuern  doch  mit  vorbehält  freiwilliger  gaben,  dass  niemand  die  bürger  zu 
auswärtigem  dienst  fordern  dürfe  der  sie  langer  als  vom  morgen  bis  abend  von  hause  halt 
Z. :  die  erzbb.  G.  v.  Mainz  u.  C.  v.  Cöln,  die  bischöfe  v.  Camerik,  Utrecht,  Münster,  Paderborn,  der 
erw.  v.  Lüttich,  der  abt  v.  Inden,  diese  forsten ;  Ottogr.v.  Geldern,  Floris  Vormund  y.  Holland,  die 
gr.  Th.  der  alte  u.  der  iunge  v.  Cleve,  Walr.  herz.  v.  Limburg,  die  gr.  Heinr.  v.  Lützslburg,  Wilh.  v. 
Jülich,  Arn.  v.  Los,  Ad.  v.  Berg,  der  gr.  v.  Bar,  Jon.  v.  Avesnes  u.  Balduin  dessen  bruder,  Job.  gr. 
v.  Spanbeim,  Simon  dessen  bruder,  Emich  Wildgraf,  der  graf  v.  Nuenar,  Th.  herr  v.  Falkenburg, 
der  gr.  v.  Zweibrflcken,  Walr.  v.  Jülich,  Ger.  v.  Lütielburg,  Beruh,  herr  v.  Lippe,  Wilhelm  herr  v. 
Altena,  Wem.  v.  Bolanden  u.  Phil.  v.  Falkenstein.  Quiz  Cod.  Aq  1,1 24.  Lacombl.  Urkkb.  2,238. 
Das  original  ist  als  ausnähme  mit  weissem  wachs  besiegelt.  5299 

belehnt  den Bheingrafen  Werner  mit  dem  schloss  Schwabsberg  and  dem  dorf  Großwinternheim, 
welches  vorher  Gottfried  von  Eppstein  zu  lehen  trug.  Mitgetb.  von  Habel  Böhmer  Acta  308. 
Mittelrbein.  Urkkb.  3,1009.  5300 
belohnt  den  Philipp  von  Falkenstein  und  dessen  erben  mit  dem  kammeramt  (officium  camere) 
and  allen  lehen  welche  dessen  Schwiegervater  Ulrich  von  Minzenberg  der  alte  und  dann  Ulrich 
der  iunge  vom  reiche  zu  lehen  trugen.  Grüsner  Beitr.  8,188.  Hansaelmann  Landeehoh.  1,416 
und  417.  Oetter  Samml.  versch.  Nachr.  1,427.  5801 
bestätigt  der  stadt  N  im  wegen  das  privileg  könig  Heinrichs  (VII)  <L  d.  Wizenburc  81  aog.  1280. 

Bondam  Charterb.  1,519.  (Betouw)  Handvesten  van  Nymegen  6.  Sloet  Oorkkb.  778.  5302 
bestätigt  dem  cistercienserkloster  Eberbach  im  Bheingau  das  recht  mit  seinen  schiffen  zollfrei 
auf  dem  Bhein  zu  fahren  zu  Boppard  und  an  allen  reicbszöllen.  Aus  dem  original  in  Idstein. 
Rossel  Urkkb.  2,90.  5808 
Pfingsten.  —  Aufenthalt  am  feste  schon  nach  dem  zusatza  zu  nr.  5295  beabsichtigt  *a 
igt  anf  bitte  seiner  edeln  bürger  von  Cöln  die  Privilegien  die  ihnen  von  römischen  kaisern 
und  königen  und  von  erzbiachöfen  von  Cöln  verliehen  worden  sind;  namentlich  dass  ihre  schiffe 
und  die  aller  stadte  des  erzstifte  Cöln  zu  Boppard  nur  den  alten  zoU,  (nämlich  ledes  einzelne 
schiff  nur  zwei  denare  und  einen  obulus)  bezahlen,  bei  Werden  aber  ganz  frei  sein  sollen,  und 
daas  sie  zu  Duisburg  in  ihren  alten  rechten  bleiben  sollen ;  verspricht  ausser  den  ihm  nöthigen 
leibwachen  keine  trappen  in  die  Stadt  zu  führen,  in  derselben  keinen  hoftag  zu  halten,  im 
erzbisthume  keine  bürgen  zu  ihrem  schaden  errichten  zu  lassen  und  die  bürger  nicht  ausser- 
halb der  stadt  zu  gerichte  zu  : 
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ante  Bopar- 
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ob«  sie  ta  richten.  Z. :  die  erzb.  Conr.  v.  Cöln  n.  Gerh.  v.  Mainz ;  die  bisch.  Bruno  t.  Osnabrück, 
Simon  v.  Paderborn,  NicoL  v.  Camerik,  Albr.  abt v.  Werden,  Karaten;  dann  Goswin  decan  u.  Phil 
tbeeanrar  am  dorne  zu  Cöln,  Otto  probat  t.  Acben ;  Walr.  herz.  t.  Limburg,  Ad.  gr.  t.  Berg  dessen 
br.,  Job.  v.  ATeanea  u.  Bald,  dessen  br.,  Job.  gr.  v.  Scbowenburg,  Conr.  Wildgnf  u.  Emich  dessen 
aohn,  Conr.  Bangraf,  die  gr.  Gottfr.  t.  Sain  u.  Ger.  v.  Nnenar;  Gerh.  herr  v.  Randerath,  Conr.  herr 
t.  Müllenark,  Phil,  herr  v.  Minzenberg,  Wem.  v.  Boland,  Wirich  t.  Dann,  Gerhard  r.  Landskron, 
Friedr.  a.  Arn.  burpgrafen  v.  Uammerstein.  D.  per  man.  N.  Camerac.  ep.,  principis  et  canoellarii 
nostri,  vicem  gerentia . . .  Ger.  Magnat  archiepiacopi  per  Germ,  noatri  archicancellarü.  Apologie 
dea  ErzstiftB  Cöln  14.  Securis  ad  rad.  poa.  286.  Gebaaer  848.  Lflnig  Reichsarchiv  13,347. 
Lacomblet  Orkkb.  2,289.  Quellen  zur  G.  der  St  Köln  2,869.  Das  original  welches  ich  abge- 
schrieben habe  ist  vom  27  (nicht  26)  mai.  —  Gewiss  war  es  eine  grosse  auszeichnung,  dass 
hier  Cölns  bärger  nobües  cives  heissen  zn  einer  zeit  wo  man  anter  nobiles  viri  [wohl  noch] 
die  grafen  begriff.  5804 

giebt  dem  Ladwig,  Schreiber  des  herzöge  von  Baiern,  erste  bitten  an  das  domcapitel  zo  Pasgau. 
Mon.  Boic.  11,231.  Oefsls  Script  1,728  extr.  —  ,Auch  in  der  ha.  des  Herrn.  Altah.  aas  Fr, 
wahrend  Frankfurt  doch  nicht  pasBt'  [Wird  sich  aas:  datumferi»  ii.  poat  pcntecosteu,  ergeben 
haben.]  5305 

befreit  das  kloster  Camp  Ton  der  Zollabgabe  zn  Kaiserswerth  für  alle  gegenstände,  welche  für 
den  eigenen  bedarf  dea  klosters  bestimmt  sind.  Forsch,  zur  D.  Gesch.  1 5,890  ex  or. ;  anrollet 
ebenda  12,455.  *5806 

verspricht  den  ton  dem  biecbof  Ton  Camerik  und  Johann  von  Avesnea  (zn  Cudendorp  1 5  dec. 
1 256)  mit  dem  erzbischofvon  Cöln  geschlossenen  vertrag  unverbrüchlich  zn  beobachten.  Kind- 
linger  Sammlang  merkw.  Nachr.  9.  Mayer  and  Erhard  Zeitschrift  5,183.  Bodmans  Cod.  ep. 
Bodolfi  810  mit  dem  anrichtigen  datam  iii  id.  (statt  die)  innü.  VgL  Lacomblet  Urkundenbach 
2,288  anm.  5807 

bestätigt  dem  kloster  St  Gislen  in  Hennegau  das  eingerückte  privileg  kaiser  Friedrichs  II  d.  d. 
Mainz  im  aug.  1235  worin  wieder  das  von  kaiser  Heinrich  VI  d.  d.  Neapel  17  iuni  1191  ent- 
halten ist  Or.  in  BröBsei  Reiffenberg  Mon.  de  Namar  8,487.  5308 

beauftragt  den  bischof  von  Camerik,  seinen  canzler,  dasa  er  das  kloster  St  Gislen  gegen  alle 
diejenigen  schützen  solle,  welche  dessen  rechte  freiheiten  and  besitxungen  zn  beeinträchtigen 
versuchen.  Aus  dem  or.  in  Brüssel.  Reiffenberg  8,439.  Böhmer  Acta  808.  5309 

beurkundet  dass  er  dem  Gerhard  bnrggrafen  von  Landscron  die  bürg  Landscron  bei  Sinzig  wie 
bisher  belassen  habe.  Westphalia  vom  9  inli  1825.  Mittelrh.  Urkkb.  3,1012.  5310 

nimmt  abt  und  oonventdes  klostersMa Olbronn  mit  ihren  besitzangen  in  seinen  and  des  reichs 
schaU.  Petri  Sueria  eccl.  575.  Besold.  Doc.  red.  1,498.  Gebauer  846.  5811 

bestätigt  dem  grafen  Emich  von  Leiningen  die  Verpfandung  von  Godramstein  and  BiUigheim 
durch  könig  Wilhelm  am  500  mark  silber,  so  dass  er  bis  zur  l.'snng  i&hrlich  50  mark  daraus 
ziehen  solL  Böhmer  Acta  309.  5312 

Belagerang.  Die  dattrung  der  folgenden  urkk.  zeigt  dass  der  könig  nicht  in  die  stadt  konnte, 
welche  auf  Seite  des  erzbischofs  von  Trier  and  des  Alfons  war,  wahrend  die  dort  befindliche 
reichsbnrg  für  Richard  besetzt  war.  Vgl.  dessen  briefe  vom  1 8  mai  d.  i,  wonach  der  erzbiachof 
von  Mainz  kurz  vorher  die  vom  orzbischofe  von  Trier  belagerte  barg  entsetzt  und  mit  lebens- 


(in  castris)  bestätigt  dem  Heinrich  grafen  von  Lutzeiburg  die  grafschaft  Namur,  wie  Jobann  von 
Avesnes  ihm  solche  verliehen  und  könig  Wilhelm  sein  vorfahr  am  reich  dies  bestätigt  hat ; 
doch  mit  dem  vorbehalte,  dasa  dor  graf  sich  gleich  den  forsten  and  andern  getreuen,  seinen 
genossen,  an  seinem  hofe  stellen  soll,  falls  hier  eine  klage  bezüglich  der  graf  Schaft  Namar 
erhoben  werden  sollte.  Ladewig  ReL  5,448.  Gebauer  348.  Lonig  Cod.  Germ.  2,2465.  —  [Vgl. 
nr.  5261,  wonach  Bichard  beim  vorbehalte  wohl  die  grätin  Margarethe  von  Flandern  im  auge 
hatte;  vgL  auch  zum  20  apr.  1258.]  5313 

( — )  befreit  nach  dem  beispiel  seiner  vorfahren  kaiser  Friedrich  and  könig  Wilhelm  die  stadt 
Ober  Weael  auf  ewig  von  fremder  dienstbarkeit  will        die  Stadt  niemals  fremder  herr- 
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bleibe,  und  bestätigt  namentlich  deren  befreiung  von  vögton,  nachdem  kaiaer  Friedrich  des- 
halb die  vogteilichen  rechte  der  brüder  von  SchCnborg  am  300  mark  ans  reich  gekauft  hat. 
Z. :  die  enb.  G.  v.  Mains  u.  C  v.  COln,  bisch.  (N.)  v.  Kamerich  hofcanzler,  Walr.  herz.  t.  Limburg, 
Heinr.  gr.  v.  LüUelburg,  Wilh.  gr.  v.  Jülich,  Gotfr.  gr.  t.  Sain,  Heinrich  t.  Virneburg,  Job.  gr.  t. 
Spanheim,  Conr.  Wildgraf,  Cour.  Kaugrai,  Walr.v.  Jülich  nostri  exercitne  mareechailoB,  Wem.  t. 
Boland  truchseBB,  lJhil.  v.  Valkenstein  cimmerer,  Wirich  v.  Daun.  D.  per  m.  mag.  Arnoldi  de  Hol- 
landia,prepo8itiWetzlariensis,protonotarii.  Günther  Cod.  Kheno-Mo8.8»,iL  Mittolrh.  Urkundeo- 
bnch  3,1015.  5314 
ante  Bopar-  |  (in  castriB  obeidionis  Boppardie)  Gerhard  erzbischof  ton  Mainz  belehnt  die  tochter  des  Wilhelm 

mit  den  angegebenen  lohen  ihres  grossvators  Meingot  von  Scharf  enstein. 
Altorth.  853  extr.  5315 
Einnahme;  nach  nr.  5315g  wohl  erst  in  den  spätem  Zeiten  des  monato.  Rithardus  ergo  electa» 
a  quibasdam  Aquisgrani  coronatos,  mal  tag  invasit  erntetes,  scilicet  Bopardiam  qaam  cepit. 
Ann.  Wormat.,  M.  Germ.  17,59.  *a 
AuvrBtjenheit  und  anerkennnng.  Ann.  Wormat.  *b 
An  diesem  tage  war  der  könig  noch  nicht  zu  Mainz  falls  die  angäbe  der  Ann.  Wormat  61  genau, 
dass  der  angriff  dee  Jacob  vom  Stein  auf  nach  Mainz  ziehende  boten  der  Stadt  Worms  erfolgte: 
die  sabbati  8.  kal.  sept  eo  tempore,  quando  domnus  Richard  na,  qoi  se  pro  rege  gerebat,  pro- 
ceseerat  de  obgidione  Bopardi«,  Tolens  Hoguntiam  intrare.  *o 
best&tigt  dem  abt  und  content  Ton  Walkenried  auf  bitte  des  erzbischofB  Ton  Mainz  ihre  von 
seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  gnaden  und  freiheiten.  Gebauer  188  und  349  mit  face, 
und  siegeL  Drkkb.  für  Niedersachsen  2,224  ex  or.  5816 
bestätigt  den  bürgern  von  Schlettstadt  alle  freiheiten  und  rechte  welche  ihnen  seine  vorfahren 
am  reich  verliehen  haben.  Bethmann  ez  or.  in  Schlettstadt.  Winkelmann  Acte  449.  5817 
Hoftag  auf  maria  geburt,  auf  welchem  die  stadteboten  den  kOnig  anerkennen  wie  sich  aus  den 
damals  ausgestellten  urkk.  unzweifelhaft  ergiebt;  [aber  Worms  und  Speier  verweigern  das. — 
Heinde  Bingen,  post  hoc  Moguntiae  veniens  ab  eis  tanquam  Bomanus  rei  acceptus  est,  quod 
Urnen  Wormatia  et  aliae  civitates  facere  noluerunt,  donec  vi  eas  eempelleret;  Wormatienees  et 
Spirenses  hoc  omnino  renuerunt,  neque  preribus  neque  vi  neqoe  pecuniis  compeUi  potuerunt, 
pmpter  quod  multas  eis  suscitavit  molestias,  quia  episcopus  Wormatiensis  partis  eins  füll 
Ann.  Wormat.  —  Nach  diesem  tage  werden  des  königs  söhn  Heinrich  und  seine  genannten 
englischen  begleiter  nach  England  zurückgekehrt  sein,  wo  sie  nach  Matth.  Paris  ed.  Luard 
5,658  um  Michaelis  eintrafen;  als  grund  ihrer  rücksendung  wurde  vermuthet:  quod  Alc-manni 
non  »ustinent  cor  regia  sui,  sicut  Anglici,  consiliis  alienigenamm  more  arundinis  inclinari.  Vgl. 
Ann.  de  Dnnstaplia  203:  Speciales  quosdam,  quos  de  Anglia  secnm  addnxit,  ut  Jacobum  de 
Anditheleye  et  Stephannm  de  Cheyndut  et  alios  sibi  familiäres,  consiliarii  sui  de  Alemannia 
statim  in  Angliam  remiserunt.]  a 

verspricht  den  bürgern  von  Frankfurt  innerhalb  ihrer  Stadt  keinen  burglichen  bau  anlegen, 
auch  wenn  er  vom  pabsto  verworfen  und  ein  rechtmässiger  könig  gegen  ihn  aufgestellt  werden 
sollte,  die  gedachten  bürger  der  ihm  geleisteten  huldigung  entlassen  zu  wollen.  Boebmer  Cod. 
Moenofr.  1,116.  Priv.  et  Pacta  von  Frankf.  6.  Lünig  Beichsarchiv  13,560.  Gebauer  350.  — 
Das  waren  also  die  bedingnngen  nnter  welchen  Frankfurt  mit  den  wotteraui sehen  Stedten  den 
kernig  anerkannte.  Man  sieht  wie  viel  die  stftdte  bei  dem  damaligen  zustande  des  reiche  eich 
herausnehmen  konnton  und  mnssten.  Recht  merkwürdig  ist  die  Bezugnahme  auf  den  pabat, 
denn  dieses  selbe  Frankfurt  (und  andere  stadte  gleich  ihm)  hatte  noch  bis  vor  drei  iahreu 
könig  Conrad  starb  an  den  Hohenstaufen  festgehalten  trotz  dem  pabst,  weil  ihm  Friedrich  und 
Conrad  eben  die  rechtmäßigeren  herrn  zu  sein  schienen.  5318 

bestätigt  den  bürgern  von  Frankfurt  im  allgemeinen  ihre  freiheiten  rechte  und  Privilegien  m 
wie  ihre  guten  gewobnheiten,  insbesondere  aber  gestattet  und  verspricht  er  ihnen  einzelnes  in 
bezog  auf  ehezwang,  gefangennehmung  einzelner  bürger,  unveransserliehkeit  der  atadto  Frank- 
furt, Friedberg,  Wezlar  und  Gelnhausen  vom  reiche,  stouerpflichtigkeit  der  bisher  verpflichteten 
guter,  in  welche  geistliche  oder  weltliche  hande  dieselben  auch  kommen  mögen,  belaiaung  der 
vom  kaiser  Friedrich  mit  zuBtinimung  der  forsten  vorgenommenen  abschaffung  der  vogtoi,  ein- 
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künftc  der  brücke.  Boehmer  Cod.  Hoenofr.  1,1 17.  Priv.  et  Pacta  von  Prankf.  5.  Lünig  Beichs- 
archiv 18,558.  Gebauer  851.  Vgl.  Goldast  Cond.  1,808.  —  Wu  die  abschaffung  der  vogtei 
durch  kaiser  Friedrich  II  bedeutete,  orgiebt  eich  deutlicher  aus  der  vorhergehenden  urk.  Tom 
15  iuli  für  OberWeseL  —  Der  venicht  auf  gefangonnehmung  einzelner  bürger  ist  eigent- 
lich ein  verzieht  anf  aosübang  von  p&ndungsrechten  an  einzelnen  bei  ansprächen  gegen  die 
gemsinde.  5819 

verspricht  den  bürgern  von  Friedberg  in  ihrer  Stadt  keine  barg  zu  erbauen  und  sie  eventuel 
der  geleisteten  huldigung  zu  entlassen.  Lünig  Beichsarchiv  13,728.  Gebauer  858.  5820 

bestätigt  denselben  ihre  freibeiten  rechte  und  Privilegien,  namentlich  in  bezug  auf  «bezwang, 
gefangonnehmang  einzelner  bürger,  u.  s.  w.  Lünig  Koictas&rch.  13,728.  Gebaaer859.  5821 

verspricht  den  bürgern  von  Wezlar  in  ihrer  stadt  keine  bürg  zu  erbauen  und  sie  eventuel  der 
geleisteten  huldigung  zu  entlasse».  Gaden  Sjlloge  474.  Gebauer  855.  Mittelrn.  Urkunden- 
bueb  3,1027.  5822 

bestätigt  denselben  ihre  freibeiten  rechte  und  Privilegien,  namentlich  in  bezug  auf  ehezwang 
u.  s.  w.  Guden  Sjlloge  474.  Mittelrn.  Urkkb.  3,1026.  5828 
bestätigt  den  bürgern  von  Gelnhausen  ihre  freibeiten  rechte  und  gewohnbeiten,  namentlich  in 
bezug  auf  ehezwang  u.  s.  w.  Lünig  Beichsarchiv  13,786.  Gebauer  853.  Höfling  Gesch.  v.  Lohr 
13.  —  Ohne  zweifei  erhielt  Gelnhausen  auch  gleich  den  andern  reichsstädten  der  Wetteraa 
ein  privileg  in  bezog  auf  bargbau  in  der  stadt  und  eventuelle  entlassung  aus  der  huldigung, 
doch  hat  sich  dasselbe  nicht  erhalten.  5324 
verspricht  den  bürgern  von  Nürnberg  keine  tochter  oder  verwandte  derselben  wider  ihren  willen 
an  iemanden  zu  verbeirathen,  keinen  bürger  zu  fangen  um  geld  von  ihm  zu  erpressen,  und 
verordnet  dass  alle  güter,  welche  daselbst  bisher  reichssteuer  zahlten  auch  ferner  dazu  ver- 
pflichtet sein  sollen  wer  auch  deren  eigenthum  erwerbe.  (Wölckern)  Hist.  Nor.  dipl.  136.  5325 
nimmt  die  abtei  Limpurg  an  der  Hardt  in  seinen  schirm.  Würdtwein  Honast.  Pal.  1,118.  5326 
bestätigt  dem  decan  und  capitel  der  kirche  von  Mainz  die  Schenkung  der  kirche  zu  Ehenheim  in 
strassburger  dioces,  welche  denselben  sein  vorfahr  Wilhelm  (sub  dato  Frankfurt  1 6  marz  1255) 
gemacht  hat  Würdtwein  Nov.  Subs.  8,219.  Or.  za  München.  5327 
Vertrag  mit  Oppenheim  sabbato  in  octava  nativitatis  Marie,  wonach  der  könig  die  Zerstörung 
der  dortigen  bürg  verzeiht  und  ihre  nichtwiedererbauung  zusagt,  dann  erlass  der  reichssteuer 
auf  drei  iahre  und  eventuelle  verzichtloistang  auf  die  huldigung,  wenn  der  könig  vom  pabste 
verworfen  werde;  Oppenheim  leistet  dann  dem  könige  den  treuei.L  der  dort  den  ritter  Jacob 
von  Litwilre  zum  schultheissen  setzt  Ann.  Wonn.  a 
verspricht  innerhalb  der  mauern  der  stadt  Oppenheim  so  lang  er  lebt  keine  bürg  zu  erbauen, 
und  verzeiht  den  bürgern,  dass  sie  die  bürg  welche  daselbst  gewesen  ist  zerstört  haben.  An- 
drea» Oppenh.  Pal.  39.  Franck  Gesch.  von  Oppenheim  289  ,irrig  zum  13  sept*  5328 
bestätigt  den  bürgern  von  Oppenheim  die  freibeiten  und  rechte  welche  ihnen  seine  vorfahren 
am  reich  verliehen  haben  so  wie  ihre  guten  gewohnheiten,  und  verspricht  noch  insbesondere 
keine  tochter  oder  verwandte  derselben  wider  willen  irgend  iemanden  zur  ehe  zu  geben.  An- 
dres« Oppenh.  PaL  89.  Franck  Opponh.  289.  5829 
beurkundet  dass  er  den  rittern  und  bürgern  von  Oppenheim  versprochen  habe  in  ihre  stadt 
keinen  der  edeln  mitzubringen,  welche  durch  gefangennehmung  brand  und  raub  sie  beschädigt 
haben,  es  sei  denn  dass  solches  gesühnt  worden  oder  dass  die  bfirger  den  eintritt  besonders 
gestatten.  Aus  einer  abschrift  von  1546.  Franck  Oppenh.  240.  5330 
Nach  Worms  und  Speier  kam  der  könig  nicht,  denn  diese  hohenstauflach  gesinnten  stadte  so  wie 
auch  der  bischof  von  Speier  hielten  zu  Alfons,  den  söhn  einer  Hohenstaufln,  den  enkel  könig 
Philipps,  und  schlössen  deshalb  am  16  ian.  1258  ein  besonderes  bündniss.  [Yergl.  oben  za 
sept.  8  and  lteichss.]  Für  Richards  scheinkönigthum  war  es  nicht  entscheidend  ob  ihm  einig» 
stadte  gehorchten  oder  nicht,  aber  für  Deutschland  war  es  von  den  grössten  folgen,  dass  nun 
der  rheinische  stadtebund,  welcher  bei  zwiespältiger  wähl  keinen  der  kronpratendenten 
hatte  anerkennen  und  vielmehr  bewaffnete  neutralitat  hatte  behaupten  wollen,  durch  das  par- 

gebroeben  war.  Von  den  gemeinen 
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noo  «ine  Wiederherstellung  des  erschütterten  reichsverbandes  nicht  mehr  in  erwarten.  Ein 
kräftiger  könig  mochte  wohl  noch  einmal  den  versuch  machen;  wie  auch  dieser  mialang  das 
zeigt  könig  Albrechte  geschieht«.  Die  enkel  haben  bis  zo  od  Bern  tagen  die  folgen  geduldet,  a 
Wissenbarg  bestätigt  den  bürgern  von  Hagenau  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  rechte  und 
freiheiten,  namentlich  in  bezog  auf  den  reichswald  und  das  ried,  auf  die  feststellung  ihrer 
reiebssteaer  auf  1 50  pfund,  verspricht  die  Stadt  nicht  vom  reiche  zn  versauern  and  nichts 
wider  recht  von  den  einzelnen  bärgern  zn  erpressen,  verachtet  auf  den  ehezwang,  verordnet 
dass  alle  dortigen  guter  gleichmassig  Stenern  sollen,  und  verbietet  das  tuteilen  der  königs- 
lente  die  sich  mit  fremdhorigen  verehelicht  haben.  Schöpflin  Als  dipL  1,421.  —  ,Da«8  Ha- 
genau damals  von  allen  oberu  Städten  allein  [aber  doch  auch  Sehlettstadt,  vgl  nr.  5817]  sich 
für  Richard  erklart  habe,  dass  dieser  in  diesem  iahr  über  Oppenhelm  hinaufgekommen,  dass 
er  gar  in  drei  tagen  von  Oppenheim  nach  Weissenborg  gezogen  sei :  scheint  mir  alles  nicht 
sehr  wahrscheinlich;  indessen  hat  die  Urkunde  mit  iahr  1257,  ind.  16  und  reg.  1  unzweifel- 
haft hierher  gehörige  daten ;  [auch  dürfte  der  folgende  ausstellungsort  ergeben,  dass  Bichard 
mindestens  über  Oppenheim  hinausgekommen  war].  Sollte  Bichard  vielleicht  um  sich  der 
reichskleinodien  zu  versichern  einen  schnellen  ritt  nach  Trifels  gemacht  haben?  Der  reiche- 
kämmrer  Philipp  von  Falkenstein  [der  ihm  aber  bereits  bei  der  krönung,  vgl.  nr.  5293',  die 
reichskleinodien  übergeben  haben  soll,]  war  schon  auf  seiner  seite.  VgL  die  urkk.  vom  22  mai 
und  15  iuli  1257  und  vom  april  1269.«  5831 
bewilligt  den  töchtern  des  grafen  Emich  von  Leiningen  in  ermanglung  von  söhnen  die  nach- 
folge in  allen  reichslehen  desselben.  Böhmer  Acta  309.  Or.  zu  München.  —  Der  anfenthalt 
zu  Alzey  mag  durch  Verhandlungen  mit  Worms  veranlasst  sein.  *5332 
genehmigt  dass  graf  Emich  von  Leiningen  Beine  gemahlin  Elisabeth  mit  der  reichslehnbaren 
barg  Landeck  (bei  KHngenmünster)  bewidmete.  Böhmer  Acta  809.  *5333 
gebietet  den  bflrgem  von  Camerik  abermals  dem  Johann  von  Avesnes,  seinem  familiären  und 
rath,  als  seinem  Stellvertreter  den  eid  za  leisten,  da  in  Lattich  von  allen  edeln  und  getreuen 
des  reiche  der  spruch  gegeben  sei,  dass  alle  stadte  des  reichs  dem  könig  den  eid  zu  leisten 
haben,  wie  solchen  daraufhin  die  Stadt  Lattich  auch  schon  geleistet  bat;  erklart  dass  er  damit 
keine  scbmalerung  der  rechte  ihres  bisebofs,  seines  canzlers,  und  dessen  kirche  beabsichtige; 
fordert  sie  auf  nach  leistung  des  treueides  dem  Johann  von  Avesnea,  welchem  er  ihren  schütz 
Übertrag,  als  seinem  vicar  bezüglich  aller  dem  römischen  könige  zustehenden  befognisse  zu 
gehorchen.  Cartulaire  sec  15  zu  Cambrai  nach  Betbmann.  (Die  herausgäbe  dieses  wichtigen 
cartulars  wäre  sehr  zu  wünschen.)  Winkelmann  Acta  450.  —  [Den  Johann  von  Avesnea,  in 
cuius  siuu  tote  regia  spes  reponebatur,  aotl  der  könig  nach  der  krönung  zu  seinem  seneBchaü 
ernannt  haben;  in  den  urkk.  führt  er  den  titel  nicht;  er  starb  am  26  marzl258.  Vgl. Matth. 
Paris  ed.  Luard  5,641.  664.  Kluit  Hist  com.  Holl.  2,733.]  5334 

bestätigt  den  brüdem  des  Üeutschorden,  welche  die  weltliche  ritte rschaft  Terlassend  Christi 
ritter  gewordeu  sind  und  unter  der  fahne  des  herm  die  heidnischen  vOlker  bekämpfen,  die  von 
Beinen  vorfahren  am  reich  erhaltenen  Privilegien  freiheitan  und  rechte.  Feder  Unterricht  no.  9. 
Brandenborgische  Usurpationsgesch.  108.  Gercken  Cod.  Brand.  7,106.  Gebauer  862.  Hennes 
Cod.  dipL  1,157.  5835 

nimmt  den  praeeptor  and  die  brüdor  dos  Deatschordenshauses  zu  Coblenz  in  seinen  schätz  and 
in  sein  gelcit,  und  verordnet  dass  ihre  schiffe  mit  wein  und  andern  Sachen  frei  auf  dem  Khein 
sollen  fahren  dürfen.  Abschriftl.  von  Hausier.  Winkelmann  Acte  450  ex  or.  5336 

verspricht  den  bürgern  von  Camerik,  nachdem  sie  seinem  beauftragten  Johann  von  Avesncs 
pßichtmassig  für  ihn  gehuldigt  haben,  sie  zu  vertreten  wenn  bischof  N.  von  Camerik,  sein 
canzler,  deshalb  eine  anspräche  gegen  sie  erheben  sollte,  indem  er  zaglaich  verspricht  die 
gesetze  der  etadt  aufrecht  zu  halten,  doch  mit  vorbehält  der  rechte  der  dortigen  kirche.  Betb- 
mann ex  copia  sec  15  zu  CambraL  Winkelmann  Acte  451.  —  VergL  nr.  5334.  5337 

schreibt  dem  Eduard  erstgebornen  des  königs  von  England,  Manfred  babe  assassinen  nach 
England  geschickt,  um  den  Edoard  und  dessen  broder,  dann  nach  Deutschland,  am  ihn  selbst 
und  den  söhn  Conrads  zu  ermorden,  da  er  dann  glaube  niemanden  mehr  fürchten  zu  müssen. 
Ann.  de  Burton  ed.  Luard  895  fragm.  —  Vielleicht  schon  früher.  Vgl  nr.  4670».  »5888 
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schreibt  nach  England,  dass  man,  weil  ihn  unvertnathet  geldnangel  betroffen,  Beine  dortigen 
waldangen  verkaufen  solle.  Erwähnt  Ann.  de  Dunstaplia  ta  1257,  ed.  Laard  206.  '5889 

nimmt  die  abtei  Siegbnrg  in  seinen  schätz  und  bestätigt  deren  besitzongen.  Or.  in  Dflsseidorf. 
Laoomblet  ürkkb.  2,248.  —  Hit  1258,  ind.  1,  regni  1.  5340 

Ostern. 

sichert  seinem  verwandten  Thomas  von  Savoi  auf  den  fall  daas  die  von  Turin  bezüglich  düs&eti, 
worüber  er  gegen  sie  klagt,  sieh  weder  mit  ihm  friedlich  einigen,  noch  za  rechte  stehen  wollen 
and  er  dadurch  zum  kriege  wider  sie  genöthigt  werde,  die  Unterhaltungskosten  von  hundert 
rittem  auf  vierzig  tage  mit  vierhundert  (vierzig)  pfund  Sterling  za.  Winkelmann  Acta  452  ex 
transs.  von  1273.  5341 

spricht  den  Thomas  von  Savoi  von  iedem  vertrage  frei,  den  er  durch  gewalt  gezwungen  and  zu 
seinem  grossen  schaden  mit  denen  von  Tarin  eingegangen,  und  sichert  ihm,  falls  diese  daran 
festhalten  und  sich  nicht  zu  rechte  stellen  wollen,  für  den  fall  eines  krieges  hälfe  za,  wie 
zuvor.  Wurstemberger  Peter  von  Sav.  4,239  nach  einem  inventar.  —  B.  gab  einen  extr.  ex 
or.  [?]  za  Tarin  nach  Wurstemberger,  ohne  dass  sich  erkennen  laset,  ob  sich  derselbe  auf  diese 
oder  die  vorhergehende  urk.  bezieht  *5842 

verspricht  der  Margaretha  grafin  von  Flaudern  und  Hennegau  den  rechtaspruch  (d.d.  Frankfurt 
11  iati  1252)  wodurch  ihr  könig  Wilhelm  fürstenthnm  und  reichsieben  entzogen  hat  zu  wider- 
rufen, und  sie  in  fürstentham  und  reichslehen  wieder  einzusetzen,  vorausgesetzt  das*  sie  per- 
sönlich zu  ihm  komme  ihm  deshalb  hnldigung  za  leisten  and  treae  zu  schwören.  Warnkönig 
Flandr.  Gesch.  1,97,  ed.  Qheldolf  1,887.  Kluit  Hist  HolL  2,731.  Vredios  OeneaL  com.  Flan- 
driae  1,96.  Gebauer  363.  Nur  der  erste  abdruck  ist  vollständig.  5343 

Verhandlungen  mit  Worms  von  hier  aus,  nach  dem  itinerar  wahrscheinlich  kurz  vor  oder 
nach  pfingsten  beginnend.  Post  hoc  Richardus  veniens  Mogantiam  ad  (Wormatiensea  misit) 
domnam  Eberhardum  episcopam  Wonnatieneem  (erwählt  1257  dec.  28,  confirmirt  vom  erz- 
bischofe  von  Mainz  1258  febr.  23)  com  aliis  dotninis  multis  ad  indacendam  eos  prece  et  minis 
ad  soscipiendam  regem  Richardum ;  sed  responsum  non  aeoeperant  Dann  schickt  Richard  noch 
den  erzbiachof  von  Mainz  nach  Worms,  gleichfalls  ohne  erfolg.  Ann.  Wormat  59;  vgl.  Zorns 
Chr.  109.  —  Vgl.  reichss.  zu  1258  iuli  3,  wonach  Riehard  durch  zeugen  die  gr&nzen  : 
den  bisthüracrn  Mainz  und  Worms  feststellen  Hess. 

Pfingsten. 

giebt  dem  meister  Arnold  probst  von  Wozlar  vollmacht  für  sich  und  seine  erben,  so  viel 
ihm  aas  vaterlicher  and  brüderlicher  erbschaft  zusteht  oder  künftig  zustehen  wird, 
halten  den  zwischen  Ludwig  könig  von  Frankreich  und  Heinrich  konig  von  England 
bmder  geschlossenen  frieden,  nnd  zu  verzichten  auf  alle  ansprachen  an  die  besitzongen  des 
kfinigs  von  Frankreich  and  seiner  brüder.  Waitz  aus  dem  or.  in  Paris.  Winkolmann  Acta  452. 
Layettes  du  Tresor  des  Chartas  3,409.  5344 

bevollmächtigt  den  meister  Arnold  probst  von  Wezlar  mit  Ludwig  könig  von  Frankreich  und 
dessen  erstgebornem  Ludwig  namens  seiner  oin  solches  freundachafta-  und  hülfebündniss  ab- 
zuschlieswra  und  zu  beschwören  wie  es  beiderseits  der  ehre  und  dem  nutzen  am  besten  scheine, 
oder  auch  nur  nach  der  form  wie  seine  vorfahren  am  reich  solche  bündnisse  mit  den  vorfahren 
der  könige  von  Frankreich  eingegangen  sind.  Waitz  aus  dem  or.  in  Paris.  Winkelmann  Acta 
453.  Tresor  des  ch.  3,410.  5843 

Rückkehr  hieher  nach  nr.  5346,  wohl  veranlasst  dadurch,  daxs  der  erzbischof  von  Mainz  nach 
WormB  geschickt  wurde;  vgl.  nr.  5848».  Die  erfolglosigkeit  auch  dieser  Sendung  wird  dann 
za  dem  am  16  iuni  ausgesprochenen  «Dtechliisse  einer  heerfabrt  geführt  haben.  *a 

meldet  dem  bischof  vonRazeburg  daas  er,  nachdem  dessen  böte,  der  Überbringer  dieses,  ihm  in 
seinem  namen  treueid  und  mannschaft  geleistet,  ihm  die  weltliche  gerichtebarkeit  und  die 
regalia  feoda,  welche  er  vom  reiche  habe,  verleihe,  doch  so  dass  er  den  hofbeamten  noch  das, 
was  denselben  von  altorsber  zukommt,  za  leisten  und  bei  gelegener  zeit  sich  bei  ihm  zu  per- 
sönlicher leistung  der  mannschaft  einzufinden  habe;  dass  er  ihm  wegen  iener  mangel  zwar 
noch  keinen  offenon  brief  darüber  sende,  aber  ledent'alls  nicht  dulden  werde,  dass  er  als  bischof 
und  fürst  vom  reiche  veraussert  werde.  Meklenb.  Drkkh.  2,122.  Schlesw.  Holst  ürkksamml. 
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1,79.  —  Danach  erkannt«  also  Richard  die  verausserung  der  überelbiBchen  bisthüraer  darch 
Wilhelm  an  den  herzog  von  Sachsen,  vgl.  nr.  5106,  nicht  an;  der  herzog  stand  aaf  seiten  des 
Altona.  *5346 
gebietet  dem  Gerhard  von  Landacron  ihm  auf  mittwoch  nach  der  octave  von  Joh.Bapt  (8  inli) 
bewaffnet  und  so  pferd  aelb  drei  bei  Oppenheim  zuzug  tu  leisten  gegen  die  rebellischen  burger 
Ton  Wornu.  Guden  Cod.  dipl.  2,952.  Mittelrh.  ürkkb.  8,1052.  5847 
genehmigt  dio  einrückte  urkundo  kraft  welcher  »oin  bavo!lmachti>rWr  meiBter  Arnold  probst  von 
Weilar  zu  Paris  am  8  iuni  1258  dem  zwischen  den  königen  Ton  Frankreich  und  England 
abgeschlossenen  frieden  namens  seinor  beigetreten  ist.  Waitz  aus  dem  orig.  in  Paris.  Martens 
Thea.  1,1105.  Gebauer  865;  (beide  ohne  datum).  Tresor  des  chartes  8,419.  5348 
Jobann  bischof  Ton  Lübeck  schreibt  dem  vogt  dem  rath  und  der  gemeinde  daselbst,  dass  er  anf 
die  in  der  bürg  Werden  von  dem  päbstlichc<n  legaten  erhaltenen  mittheilangon,  wonach  der 
apostolische  stahl  den  könig  Bichard  besonders  botrünati^e  and  ihn  bezüglich  der  erlangung 
der  kaiserwfirde  allen  vorziehe,  and  weil  er  denselben  von  allen  Städten  der  Wetteraa  and  des 
agenan  und  den  andern  am  Bbein,  einigen  in  Schwaben  und  Burgund  von  Bern  bis 
meere,  ansser  in  den  beiden  Städten  Worms  und  Speier,  mit  denen  er  eben  in  unterhand- 
lang stehe  (die  Übereinkunft  kam  am  24  inli  zu  stände)  anerkannt  sehe,  aach  derselbe  im 
besitz  der  barg  Trifels  und  der  kaiserlichen  Zierden  sich  befinde,  demselben  als  könig  gehuldigt 
habe,  und  ermahnt  sie  den  domimeanerbruder  Bartholomäus,  wenn  er  von  Seiten  des  königs 
zu  ihnen  kommt,  wohl  zu  empfangen,  and  sich  darch  den  entfernten  Alfons  nicht  irre  machen 
zu  lassen,  da  den  Bichard  der  pabstliche  stuhl  schirme  und  derselbe  in  Achen  gekrönt  sei.  Qnia 
natale—  insignitus.  Cod.  Labec.  I,  1,233.  —  Gehört  also  [spätestens]  in  die  mitte  des  iuli, 
[bei  rkhtigkeit  der  annähme  zanr.  5343*  wahrscheinlich  schon  früher.  Bischof  Johann,  schon 
ratbgeber  könig  Wilhelms,  vergl.  nr.  5047,  unten  am  6  ort.  als  zeuge  vorkommend,  war  von 
könig  Richard  berufen  und  kehrte  erst  nach  einem  iahre  zurück ;  nach  einem  weitern  iahre 
wurde  er  abermals  vom  könige  berufen  und  starb  dann  am  21  sept.  zu  Essen.  Actaepp.  Lnbic, 
Hon.  Germ.  25,490.  Erfolgte,  wie  kaum  zu  bezweifeln,  'die  zweite  berufung  bei  der  ruckkehr 
Richards  nach  Deutschland,  so  kann  danach  der  bischof  nicht  schon  1259,  sondern  erst  1260 
gestorben  sein.]  5849 
(in  villa  Solodoro)  erlaast  ein  geeetz  gegen  ketzer  und  gottealasterer,  wonach  hartnäckige  Verbrei- 
tung angegebener  ketzerischer  lehren  mit  dem  tode  nnd  gütereinziehung,  wohlbedachte  gottee- 
lasterung,  welche  das  sacrnm  Bomanum  imperiom  dem  zorne  gottas  aussetzt,  mit  dem  tode, 
solche  aas  zorn  oder  gewohnheit  iedesmal  mit  Zahlung  eines  solidus  an  den  richter  gebässt 
werden  solL  Goldast  Const  8,404;  danach  Baynald  1257  §  8.  Gebauer  870.  8oloth.  Wochen- 
blatt 1822  s.  84.  —  VergL  unten  nr.  5854.  In  beiden  nur  die  tagesangabe;  das  1258  am 
rande  wird  von  Goldast  zugefügt  sein.  In  den  stucken  selbst  ist  kein  aassteiler  genannt,  son- 
dern nnr  in  den  wohl  von  G.  herrührenden  Überschriften :  Bicbardi  Angli  imp.  aug.  constitutio, 
und :  Alis  eiusdem  Richardi  constitutio.  In  Richards  itinerar  passen  beide  stücke  weder  in  die- 
sem, noch  einem  andern  iahre;  aber,  so  weit  ich  sehe,  auch  nicht  zum  itinerar  Rudolfs  oder 
eines  andern  königB,  der  hier  in  frage  kommen  könnte.  Also  wohl  falschung.  *5350 
(Wormacie)  bestätigt  den  bürgern  von  Worms  alle  rechte  freiheiten  and  Privilegien  die  ihnen 
seine  vorfahren  am  reich  verliehen  haben,  so  wie  alle  bei  ihnen  hergebrachten  guten  gewohn- 
heiten.  Gebauer  368  wo  iedoch  das  datum  14  iuli  nach  meiner  abschrift  des  Originals  in 
24  iuli  zu  verbessern  ist.  —  [Der  ort  stimmt  nicht  zu  der  folgenden,  bezüglich  ihrer  genanig- 
keit  doch  kaum  in  frage  zu  stellenden  tagoaangabe,  faUs  wir  nicht  etwa  annehmen  wollen,  man 
habe  ungenau  Wormacie  statt  ante  Wormaciam  geschrieben.  Wahrscheinlicher  ist  mir,  dass 
am  24  beim  abschluss  der  Verhandlungen  der  tezt  der  urk.  festgestellt,  bei  der  spatern  aus- 
fertigung  der  tag  des  actum  wiederholt,  und  ihm  der  ort  nach  dem  ietzigen  aufenthalte  zu- 
gefügt wurde.)  5351 
Einzug.  In  die  Jacobi  intravit  Biehardus  rex  pnmo  Wormatiam;  et  confirmavit  civibus  chri- 
stianis  et  iadeis  omnia  privilegia  eorum;  et  dedit  eis  raz  mille  marcas  argenti;  und:  In  feste 
sti  Jacobi  suporvenit  dominus  Biehardus  Born,  rez  in  Wormatiam,  qui  aibi  etlam  ista  i 
(die  Streitigkeiten  der  Btedt  mit  Jacob  von  8tein)  et  treugas  fecit  nsque  ad  festum  sti 
Ann.  Wormat  60  und  62.  —  Nach  Zorns  Chr.  110 
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stadt  der  erzbischof  von  Mainz,  Emich  graf  von  Leiningen,  Baugraf  Conrad,  Wildgraf  Conrad, 
dar  Tioedom  von  Büdesheim  und  der  tempelherrenmeister;  tod  Seiten  dea  königs:  Gualterns, 
Bolretus,  Baltranius  (Walram  von  Jülich?  Tgl.  nr.  5314)  mareskaki  gebrflder.  s*»ia 

Verhandlungen  mit  dem  eribischofe  tod  Trier  nm  diese  zeit  sehr  wahrscheinlich,  da 
biscbof  Johann  Ton  Lübeck,  Tergl.  nr.  5349,  nach  seiner  urk.  vom  10  ang.,  Mittolrh.  Urkkb. 
8,1055,  damals  beim  erzbischof»  zu  Coblenz  war.  Vgl.  auch  nr.  5852.  —  Dass  mit  dorn  1259 
noT.  5  gestorbenen  erzbiachof  Ton  Trier  überhaupt  verhandelt  wurde,  ergibt  bestimmt  ein  in- 
strament  Ton  1266  inü  5,  Hontheim  Hiet.  Trer.  1,784,  TgL  auch  K  Genn.  24,447,  wonach 
sein  nachfolger  Heinrich  gegen  eine  forderang  Ton  600  mark  durch  kaufleute  von  Siena  ein- 
wandte, dass  er  zur  Zahlung  nicht  verpflichtet  sei,  niai  prius  sibi  plenario  Batisflerst  a  4. 
Bicbardo  rege  Alemannie  de  daodecim  millibns  marcaram  sterlingoram,  qaos  dare  voluit  idem 
rex  predeceeaori  eiuadem  electi  ante  ubitam  ipsius.  Ks  handelt  sich  da  also  nicht  tun  die  schon 
bei  der  wähl  angeblich  versprochenen  15000  mark.  Zu  endgültigem  abschlösse  scheiuen  diese 
Verhandlungen  nicht  gekommen  zu  sein;  vgLauchnr.  5356»  und  unten  zum  21  aug.  1262.  *b 

erklärt  dass  er  dem  grafen  Diether  von  Catzenellenbogen  dafür  dass  er  sich  des  erzbisehofs 
Gerhard  von  Mainz  bemächtigte  und  ihn  gefangen  hielt  nachtbeil  oder  beecbwerde  nicht  zu- 
fügen werde.  Ledebur  Neues  Archiv  1,176.  —  Leider  wissen  wir  gmr  nichts  von  den  Vorgängen 
auf  welche  sich  diese  Zusicherung  bezieht  (Beabsichtigte  der  erzbischof  vielleicht  nach  Coblenz 
zum  erzbiachofe  von  Trier  zu  gehen,  vgl.  vorher,  und  wurde  er  dann  auf  der  durchreise  durch 
daa  gebiet  des  grafen  gefangen  ?]  5852 

befreit  auf  bitte  des  markgrafen  Rudolf  von  Baden,  seines  forsten  und  verwandten,  dessen  dorf 
Steinbach,  und  verleiht  demselben  freiheit  wie  Freiburg  hat  nebst  einem  wochenmarkt  Ab- 
schriftlich in  meinem  besitz.  Schöpflin  Bist  Zar.  Bad.  5,231  dl  Böhmer  Acta  310.  5353 

(Losane)  bestimmt  dass  den  bei  lebzeiten  von  vater  und  matter  kinderlos  sterbenden  söhn  die 
eitern  beerben,  dagegen  unter  ausschlass  der  matter  die  gescbwister,  wenn  er  nach  dem  tode 
des  vaters  und  nach  tbeilung  der  vaterlichen  erbachaft  stirbt  Goldast  Const.  8,405.  Gebauer 
872.  Solotiurner  Wochenbl.  1822  s.  85.  —  Vgl  nr.  5850.  »5354 

bestätigt  den  bürgern  von  Spei  er  ein  privileg  kaiser  Heinrichs  V  wie  dessen  inbalt  in  der  ein- 
gerückten Urkunde  kaiser  Friedrichs  I  <L  d.  Mainz  27  mai  1182  enthalten  ist  Z.:  H.  bisch, 
v.  Strassbnrg,  Io.  bischof  v.  Lübeck,  H.  erw.  v.  Speier,  die  Äbte  von  Hirsau,  Limburg,  Ottenheim, 
Sinsheim,  Maulbronn  und  (Eussem)thal,  Emich  grafv.  Leiningen,  Friedr.  v.  Franckenstein,  Sifr. 
v.  Honeg.  Gercken  Cod.  Brand.  8,390.  Lehmann  Chronik  von  Speier  Ed.  Uli  seile  536.  Ge- 
bauer 369.  Nor  der  erste  abdruck  ist  vollständig.  —  [Mit  der  stadt  ßpeier,  vergl.  nr.  5349, 
wird  auch  der  bischof,  anfangs  eifriger  anh&nger  und  canzler  des  Alfons,  Bichard  anerkannt 
haben.  Den  titel  ünperialis  aale  cancellarius  führt  er  in  den  eigenen  urkk.  auch  noch  in  den 
nächstfolgenden  iahren;  vgl.  Bemling Urkkb.  1,280;  aber  nach  den  urkk.  Richards,  so  14ian. 
1259,  4  sept  1260,  blieb  Nicolaus  von  Kamerich  auch  ferner  dessen  canzler.  Wegen  des  hier 
gleichfalls  als  zeuge  erscheinenden  bischof  von  Strassbnrg  vgL  zum  12  sept.  1260.]  5355 

bestätigt  dem  Goldschmied  Gotfrid  von  Worms  den  eingerückten  lehnbrief  Mnig  Heinrichs  vom 
8  märz  1228  über  ein  baus  zu  Boppard,  welches  an  Gotfried  durch  seine  frau  Agnes  gekom- 
men war,  and  befiehlt  dem  schultheiss  und  den  bürgern  von  Boppard,  denselben  in  ungestör- 
tem besitz  zu  lassen.  Mittolrh.  Urkkb.  8,1060.  *5356 

Abreise  nach  England.  Post  hoc  rediit  Richardus  rex  ad  Angliam,  oommittens  Philippo 
comiti  de  Falckenstein  die  Wittrau;  et  Alsatiam  domino  episcopo  Wemhero  (?)  Argentinensi 
plus  ex  favore  quam  ex  iustitia;  similitor  et  Philippo  de  Hoenfels  Bobardiam  et  Wesaliam  cum 
suis  attinentiis ;  qui  omnia  ad  suam  redegerunt  utilitatem,  et  nullibi  pax  inventa  est  Ann. 
Wormat  —  Wahrscheinlich  gehört  bisher  auch  die  angäbe  Ann.  Hamburg.,  M.Germ.  16,384: 
Anno  d.  1260  Bichardue  rex  in  Angliam  cum  uxore  aua  rediit  et  inveatituram  epi&coporum 
archiepiscopo  Coloniensi  commisit  Uenn  daas  die  konigin  auch  1260  in  Deutschland  war,  ist 
nirgends  gemeldet  und  unwahrscheinlich.  Wegen  sonstiger  haltpunkte  für  ausserordentliche 
vollmachten  erzbischof  Conrads  wahrend  Richards  abweeenheit  vgl.  Grauert  Herzogsgewalt  in 
Westfalen  162  ff.  —  Matth.  Paris  ed.  Loard  5,674.695. 698  erzahlt  zu  1258,  dass  Bichard 
die  widerstrebenden  zu  gewinnen  wusste,  viele  verpfändete  reicheettdte  loste,  schon  von  Italien 
her  anerkannt  wurde  und  dass  schliesslich  auch  der  erzbischof  Ton  Trier  (vgl.  nr.  535 lb)  und 
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der  herzog  yon  Brabant  ihm  anzeigten,  das«  sie  ihm  gehorchen  würden,  falls  der  könig  von 
Spanien  ihnen  seinem  versprechen  gemäss  nicht  in  buife  kommen  werde.  —  Der  oston  war 
allerdings  bisher  Ton  Bichards  regiening  ganz  unberührt  geblioben.  Aber  im  wcsten  hatte 
Bich  die  allgemeine  Bachlage  schon  ietzt  angleich  günstiger  fftr  ihn  gestaltet,  als  für 
Wilhelm  in  dessen  frühem  Zeiten;  die  anfange  der  regiening  Richards  hatten  wohl  zu  gün- 
stigen erwartungen  berechtigt,  wenn  er  sich  hätte  entschlieÄsen  können,  dauernd  in  Deutsch- 
land zu  bleiben.  *a 

apod  Camera- [  Anwesenheit  nach  nr.  5857.  —  Vgl.  Ann.  de  Barton  ed.  Laard  461:  Eodem  anno  (1258)  fuit 
parliamentum  apud  Cambrey  inter  reges  Frandae,  Angliae  et  Alemanniae  saper  certa  pacta 
I  forma  inter  eos  et  eorom  haeredes  facienda  et  per  scripta  roboranda  in  perpetaam  daratara  de 
Norman nia  et  qnibosdam  aliis  terris  d.  regia  Angliae  tratismarinia.  Das  ist  anmittelbar  ror 
der  hier  irrig  circa  Michaelis  gesotzton  rückkehr  Richards  erzählt,  so  dase  Bich  an  dessen 
ietzigen  aufenthahV  denken  Reese.  Aber  eine  solche  zuaammenknnft  bat  nicht  stattgefunden; 
die  angäbe  der  Ann.  de  Barton  mag  «machst  nur  darauf  beruhen,  dass  es  in  einem  ebenda 
mitgetheilten,  wohl  schon  zu  ang.  1258  gehörenden  schreiben  an  den  pabst,  vergl.  Reichss., 
heisst,  dass  die  kdnige  der  Römer,  Franken  und  Englander  friedon  schlössen  (rgL  nr.  5346) 
und  congregati  sunt»  convenerunt  in  unam;  spater  aber  auch  hier  nur:  convenerunt,  id  est 
oonveniro  disposaerant  in  anam  locam  pro  pace  huiusmodi  publicanda.  Aber  beabsichtigt  war 
eine  Zusammenkunft  zu  Cammericb  allerdings.  Nach  Matth.  Paris  5,720  wurde  circa  featum 
sti  Leonardi  (nov.  6)  von  den  englischen  baronen  beschlossen,  genannte  abzuordnen  ad  mag- 
num  et  secretam  parlamentum,  qaod  statutum  fuerat  habiturum  apud  Cambray  inter  regna 
Frandae,  Angliae  et  Alemanniae,  wahrend  der  könig  nicht  gehen  solle;  qui  transfretantes 
minime  potuerant  negotia  ad  fioem  perdacere,  rege  Francorum  se  sponte  ob  alterius  regia  ab- 
sentiam  absentante.  —  Da  uns  über  Bichard  im  nov.  und  dec.  iede  nachriebt  fehlt,  so  ist  es 
möglich,  dass  er  sich  schon  damals  zu  Cammerich  einfand  und  von  da  aus  etwa  mit  dem  könige 
von  Frankreich  verhandelte.  Hat  Bichard  auch  spater  wiederholt  diesen  weg  eingeschlagen, 
so  kann  das  ietzt,  bei  anscheinend  noch  nicht  erfolgter  einigung  mit  dem  erzbisebof  von  Trier 
eher  befremden ;  oder  sollte  Bichard  während  der  zeit»  wo  wir  ihn  ans  den  äugen  verlieren, 
nun  auch  persönlich  mit  dem  erzbisebofe  verhandelt  haben  f  Vergl.  nr.  5851*  5356»  und  zum 
21  aug.  1262.  *b 

Atrebati  erklart,  dass  er  zwar,  als  er  ifingst  (nuper)  zu  Camerik  gewesen,  die  handfeste,  welche  weiland 
bischof  Ootfrid  den  dortigen  bürgern  gegeben  hatte,  mit  willen  seines  canzlera  des  bischofs 
Nicolaos  and  anter  vorbehält  der  reichsrechte  bestätigt  habe,  beurkandet  aber  nunmehr,  dass 
dasienige  was  darin  wegen  verwondongen  und  tödtungen  enthalten,  auf  solche  falle,  wo  der- 
gleichen zufällig  und  unfreiwillig  geschehen,  nicht  bezogen  werden  solle.  Bethmann  es  copia 
sec.  13  zu  Cambrai.  (Matte)  Kern,  poar  l'arohev.  de  Cambray  52.  Böhmer  Acta  310.  —  Mit 
1258,  ind.  2,  reg.  2.  Der  ausstellort  ist  Arras.  5357 

Auf  der  rückreise  nach  England  kommen  dem  könig  hier  in  St.  Omer  die  abgeordneten  der  eng- 
lischen barone  entgegen  und  verlangen  von  ihm  die  beschwörung  der  Satzungen  welche  sie 
mit  benatzung  seiner  abwesenheit  am  11  iani  1258  zu  Oxford  gemacht  hatten.  Richard  wei- 
gert ausserhalb  England  sich  dazu  zwingen  zu  lassen,  und  schwört  endlich,  dass  er  in  England 
schwören  wolle,  wenn  es  der  könig  ihm  ansinne.  Elf  tagro  hatten  die  verhandlangen  gedauert 
Thom.  Wikes.  Matth.  Paris  5,782  ff.  —  [Schon  am  4  nov.  1258  and  wieder  ietzt  am  23  ian. 
forderte  ihn  könig  Heinrich  znr  leistung  des  eides  auf;  vgl.  Reichss.]  a 

apod  Dove-  Erste  rflekkanft  nach  England.  Nicht  ganz  in  Übereinstimmung  mit  diessr  angäbe  dea  Thom. 

Wikes  hat  Math.  Paris  den  tag  des  h.  Jalian  (ob  JaL  ep.  Cenoman.  =  27  ian  ?).  Von  Deutschen 
hatte  Richard  zwei  grafen  mit  drei  rittern  bei  sich ;  ihn  selbst  begleiteten  ausser  seiner  ge- 
mahlin  und  seinem  söhne  Edmund  nur  acht  ritter.  Matth.  Paris  5,785.  b 

Cantuarie    schwört  als  graf  von  Com  wall  vor  dem  könig  und  den  grossen  zur  Verbesserung  der  Verfassung 
Englands  beistandig  sein  zu  wollen  bei  strafe  des  verlostes  aller  seiner  beaitzungen  in  Eng- 
land. Die  eidesformel  bat  Math.  Paris  5,785.  Vgl.  Ann.  de  Burton  461.  5858 
Londoniis    Feierlicher  empfang  primo  die  februarii  scilicet  in  vigilia  purificationis.  Th.  Wykes  ed.  Luard  122. 

Ebenso  Lib.  de  ant  leg.  41 ;  dagegen  Matth.  Paris  5,786  die  purificationis.  Aber  bald  bemerken 
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beurkundet  das»  Arnulf  graf  von  Loa  in  seiner  gogenwart,  in  seinem  auftrag  und  in  seinem 
namsn  den  genannten  bevollmächtigten  des  königB  von  Frankreich  geschworen  habe,  dasa 
er  den  mit  genanntem  könige  eingegangenen  frieden  getreulich  halten  werde.  Waitz  aus  dem 
or.  in  Paris.  Winkelmann  Acta  454.  Layettet  dn  tresor  des  ch artet  8,448.  5859 

tritt  [in  Wiederholung  der  schon  von  seinem  bevollmächtigten  am  8  iont  1258,  vergL  nr.  5848, 
beaebwornen  bedingongen]  dem  zwischen  den  konigen  von  Frankreich  und  Kngland  ge- 
schlossenen frieden  bei,  und  verzichtet  auf  alle  anspräche  welcho  or  ana  väterlicher  oder  brü- 
derlicher erbschaft  haben  mochte  auf  die  Normandie  Anjon  Toorraine  Maine  Poiton  und  Aqui- 
tanien (Qoienne)  und  alle  andern  besitzuugen  welche  der  könig  von  Frankreich  und  dessen 
brider  von  ihren  vorfahren  haben,  anter  vorbehält  seiner  rechte  auf  die  grafschaft  Angoumois 
oder  was  ihm  sonst  »um  mütterlicher  erbschaft  zukommt.  Wallt  aus  dein  or.  in  Paris,  Winkel- 
mann 458.  Tresor  deB  chartos  3,443.  —  [Ebenda  8,444  die  zuatimmungsurk.  seines  Böhnes 
Heinrich.  Wegen  der  weitern  Verhandlungen  über  den  frieden  vgL  Matth  Paris  5,787.  741. 
745;  erat  am  20  mai  wurde  er  endgültig  abgeschlossen.]  5860 
schreibt  dem  markgrafen  (Am)  von  Este,  das»  wenn  einst  dessen  vorfahren  den  inngen  Friod- 
rieh,  söhn  kaiser  Heinrichs  auf  geheiss  der  kirche  zur  kröne  des  kaiBerretchs  durch  die  Lom- 
bardei geleiteten  (vergL  oben  nr.  669»),  doch  er  sich  von  demselben  nach  dessen  auflehnang 
gegen  die  kirche  abwandte,  so  dass  derselbe  nneingedenk  der  früheren  wohlthaten  ihn  in  die 
und  seinen  einzigen  söhn  (Rainald)  in  den  tod  trieb;  dass  daher  auch  nicht  anzu- 
,,  u»J8  er  sich  einem  aus  solcher  wurzel  entsprossenen  (Alfons)  zuwenden  werde,  dem 
iedes  recht  auf  das  reich  abgebe,  cui  nec  electorum  numerus  vel  auctoritas  vel  locus  electionis 
suffragatur,  nec  tempus  nec  saoerdotii  oleum  sanctum,  nec  honoris  regii  coronatio,  nec  sessiy 
in  Bede,  nec  regni  possessio,  nec  per  regnnm  ingressns  aut  qualiscumque  egressus,  nec  regni- 
colismaiestaüsreguHspresenciaprescntata,  während  er  selbst  am  königlichen  tische  sitze  und 
sich  fortwährend  der  annehmlichkeiten  des  kOnigthums  erfreue;  dass  er  zwar  nicht  hanfig,  wie 
iener  trügerische  briete  schicke,  aber  immer  nur  die  Wahrheit  schreibe;  dass  er  es  verschmähe 
durch  geschenke,  drohongen  und  erkaufte  nach  Italien  geschickte  prediger  sich  dort  eingang 
zu  erschleichen ;  dass  er  seine  and  seiner  vorfahren  ergebenheit  gegen  die  kirche  nicht  zu  be- 
zeugen brauche,  da  die  ganze  kirche  dafür  zeagniss  ablege.  Licet  ecclesie—  perhibere.  Winkel- 
mann Acta  455.  —  Den  halt  für  die  einreihung  gibt,  dass  zweifellos  auf  aasdrücke  rdcksicht 
ist,  deren  sich  Alfons  in  einem  schreiben  bediente,  welches  ans  in  aasfertigung  für 
21  oci  1258,  vergl.  unten,  erhalten  ist  Abschrift  dieses  Schreibens  wird  Richard 
aas  Italien  zugesandt  sein,  aber  wohl  kaum  so  bald,  dass  dieses  gegenschreiben  noch  zun 
aafenthalte  in  Deutschland  einzureihen  wäre  *5S61 

Anwesenheit  anf  palmsonntag  mit  grossem  gefolge  in  der  abtei  Haies.  Ann.  Haies.,  Mon.  Germ. 
16,481.  *a 

Ostern. 


(ap.  Westmonasterium)  Heinrich  könig  von  England  bekundet,  dass  er  seinem  brnder  dem  römi- 
schen könige  gestattet  habe,  von  seinen,  früher  zum  domaninm  gehörenden  besitzongen,  eine 
tallie  zu  erheben,  obwohl  er  selbst  von  einer  solchen  absehe,  da  iener  bedeutender  mittel  be- 
dürfe, weil  er  in  proximo  profecturuB  est  ad  coriam  Romanam  pro  arduis  et  urgentisBimis  ne- 
gotii*, quae  ad  nostrum  et  suum  et  regni  nostri  honorem  et  proficuum  assompsit.  Rymer  1,391 
mit  tagesangabe  aus  Fat.  regni  44;  dieselben  schreiben  1,377  aas  Claas,  ab  a.  42  ad  50 
ohne  tagesangabe  und  zweifellos  irrig  zu  1256.  —  Nach  dem  wohl  noch  in  das  iahr  1257 
gehörigen  schreiben  (des  patriarchen  Gregor  von  Aglei)  bei  Winkelmann  Acta  585  mnss  Eichard 
schon  bald  nach  der  wähl  verhandlangen  mit  dem  pabsto  wegen  der  kaiserkrOnong 
angeknüpft  haben.  Gehört  das  bei  Winkelmann  Acta  587  erwähnte  nndatirte  schreiben  des 
pabstes  an  Richard  in  diese  zeit,  so  hatte  derselbe  zunächst  eine  enUscheidung  abgelehnt  Aber 

Richards,  vgL  nr.  5349; 
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glaubte  Bicbard  rathen  zu  dürfen,  keine  zeit  mit  Verhandlungen  zu  verlieren  and  auch  ange- 
rufen nach  Rom  zu  kommen ;  Winkelmann  588.  Wahrend  nach  schreiben  des  pabstes  vom 
22  apr.  1259  aach  der  bischof  von  Rochester  an  der  curie  in  der  reirhBatikrelegeuheit  thatig 
war,  worden  der  protonotar  Arnold  und  andere  boten  Richards  am  30  apr.  vom  pabste  mit 
einem  schreiben  entlassen,  wonach  derselbe  sichtlich  im  allgemeinen  zur  krönung  Richards 
bereit  war  und  die  schliessliche  entscheidung  wahrscheinlich  nur  noch  von  Verhandlungen  ab- 
hangig machte,  für  welche  er  seinen  pönitentiar  Walter  de  Rogate  bei  Richard  beglaubigte;  vgl. 
auch  die  schreiben  des  pabetes  vom  14  märz  an  den  grafen  von  Burgund  and  an  Achen.  Auf 
diesen  stand  der  angelegenbeit  wird  es  sich  beziehen,  wenn  Matth.  Paris  5,746  schreibt:  In- 
terim dum  rez  Alemanuiae  in  pace  in  Anglia  moraretur,  paratum  est  iter  eidem  ad  Imperium 
libererecipiendum;  dominus  autem  papa  hoc,  sed  sub  silentio,  callide  procuravit,  ne  manifest*» 
videretur  fuisse  rogi  Hispaniae  adversarius;  rez  autem  Alemannia*,  ut  se  theaanris  premaniret 
abuudantias,  adhuc  in  Anglia  quasi  latitando  ezpectabat  quietius.  Mit  dem  tode  des  pabstes 
Alezanderam  25  mai  1261  änderte  sich  dann  aber  die  Sachlage,  da  dessen  nachfolger Bichard 
weniger  begünstigte.  *5362 

beglaubigt  beim  markgrafen  übert  Pallavicini  den  bischof  von  Vicenza.  Nobilis  animi— eandem. 
Künftig  bei  Winkelmann.  —  Handelt  es  sieb,  wie  durchaus  wahrscheinlich,  um  den  durch 
Ezelin  von  seiner  kirche  vertriebenen  bischof  Bartbolomeus,  so  wird  das  schreiben  frühestens 
frühiabr  1259  gehören,  als  Pallavicini  und  Rcelin,  bisher  eng  verbündet,  sich  verfeindet  hatten; 
wahrscheinlicher  am  diese  zeit,  wo  der  bischof,  nachdem  Vicenza  sieb  im  oct  nach  dem  unter- 
liegen  Ecelins  der  kirche  unterworfen  hatte,  in  sein  bistham  zurückgekehrt  sein  wird.  *5363 

übergiebt  dem  grafen  Peter  von  Savoi  den  zwischen  Bern  und  Murten  gelegenen  und  ihm  ratione 
imperii  gehörenden  ort  Gumminen.  Or.  in  Turin.  Zeerleder  Bern.  Crkk.  1,525.  Wurstemberger 
Peter  von  Savoi  4,267.  Fontes  rer.  Bern.  2,493.  —  Der  ausstellort  zwischen  Salisbury  und 
Bristol.  5364 

Weihnachten.  Thom.  Wikes.  a 

befiehlt  allen  herzogen,  grafen  und  prafecten  für  die  Sicherheit  der  stressen  durch  wegraumung 
der  dieselbe  beirrenden  Hindernisse  zu  sorgen.  Goldast  Constil  1,808  und  danach  Gebauer 
374  extr.  —  E  nreihung  ganz  unsicher,  da  1260  willkürlich  von  Goldast  zugefügt  sein  wird; 
doch  Btimmt  dazu  der  eingang:  Breve  domini  rogis,  eo  tarnen  absente,  emanavit  et«.  Ist  das 
stück  wirklich  von  Richard,  so  kann  es  sich  nach  der  adresse  wohl  nur  auf  Deutschland  be- 
ziehen, obwohl  dieselbe  auch  hier  wenig  passt  *5365 

Ostern. 

Hieher  in  septimana  pasche,  dadurch  veranlasst,  dass  prinz  Eduard  und  der  graf  von  Glocester 
während  eines  dort  drei  wochen  nach  ostem  zu  haltenden  Parlaments  innerhalb  der  Stadtmauern 
wohnung  nehmen  wollen.  Richard  verständigt  sich  mit  den  bürgern  dahin,  dass  das  nicht  ge- 
stattet werden  ihm  selbst  aber  die  stadt  offen  stehen  soll.  Lib.  de  ant.  leg.  44.  *a 

Parlament  durch  Richard  versammelt,  weil  der  zu  St  Omer  befindliche  köuig  Heinrich  sich 
nicht  zurückzukehren  getraut  wegen  des  gerächtes,  dass  sein  söhn  Eduard  im  einverstandniss 
mit  den  baronen  ihn  eutthronon  und  gefangen  setzen  wilL  Tb.  Wykes  ed.  Luard  1 24.  *b 

fordert  unter  mitbeeiegelung  Eduards  und  der  barone  den  könig  Heinrich  zur  rdekkehr  auf, 
sich  für  seine  Sicherheit  verbürgend.  Erwähnt  bei  Tb.  Wykes.  »SSee 

Ankunft  des  königs  zu  London,  welcher  in  der  Stadt  wohnung  nimmt  and  auch  den  grafen  von 
Glocester  dort  wohnen  lasst   Rex  vero  Alemannie  hospitatus  fuit  in  domo  sua  apud  Westmo- 


Lib.  de  ant.  leg.  45. 

verspricht  der  Stadt  Bisanz  dass  sie  nie  vom  reiche  veräussert  werden  solle.  Winkelmann  Acta 
456  ex  or.  —  Vgl.  Chifflet  Vesontio  223  u.  Gebauer  633  oxtr.  zum  18  mai,  [wo  es  sich  doch 
um  dieselbe  urk.  handeln  wird,  obwohl  in  derselben  von  der  im  extr.  erwähnten  bewilligung, 
dass  die  stadt  keinem  reivhsvicar  zu  gehorchen  brauche,  nicht  die  rede  ist.]  5367 

Pfingsten. 

Heinrich  könig  von  England  verspricht  auf  bitte  des  römischen  königs  Richard  die 
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kaufleute  welche  in  der  btadt  London  das  haus  genannt  Gildehalla  Theutouiconim  besitzen  bei 
ihren  in  seinem  reich  hergebrachten  freiheiten  zu  erhalten.  Rymer.  Haeberlin  Anal.  7  wo  iedoch 
anno  regui  quadragesimo  quarto  zu  lesen  ist  Seiberti  Gesch.  von  Weatf.  2,377.  Lappenberg 
Gesch.  des  Stahlhofs  12.  Quellen  zur  G.  der  St  Köln  2,417.  6368 
Abreise.  Postea  rocessit  rox  Alemannia  de  Londoniis  versus  mare,  scilic^t  in  festo  sti  Botulfl  (Tb. 
Wykes  zu  1270:  die  martia  sc.  15  kal  iuL),  qoi  tertia  die  poet  dictam  fsstam  posait  se  in 
mari  apnd  Doveriam.  Lib.  de  ant  leg.  45.  *a 
Zweite  abroise  nach  Deutschland  Vgl.  vorher.  Th.  Wykes  hat  iani  18.  b 
belehnt  die  grafin  Margaretha  von  Flandern  and  Hennegau  tanquam  veram  nostram  et  sacri 
Romani  imperii  prineipero  mit  dem  land  Alost,  mit  den  vier  amtern  and  mit  der  herrlichkeit 
Aber  die  fünf  Seelandiscben  inseln,  und  überhaupt  mit  der  grafschaft  (Reichs-)Flandern.  Zu- 
gleich verspricht  er  gleiche  belehnung  für  deren  sonn  Guido.  Warnkönig  Flandr.  Gesch.  1,98, 
ed.  Gheldolf  1,388.  Van  den  BerghOorkkb.  2,34.  —  [Wegen  des  hier  undnr.  5395  betonton 
reichsfürstenstandes  der  grafon  von  Flandern  vgl.  Ficker  Reichsfürstenst  1,205.]  5369 
Anwesenheit,  wahrscheinlich  noch  an  diesem  tage  nach  der  erwahnung  in  nr.  5874.  *a 
nimmt  das  kloeter  Otterburg  bei  Kaiserslautern  in  seinen  schütz,  und  gewahrt  demselben  zoll- 
freiheit auf  dem  Rhein  für  dreissig  fassor  woin.  Mon.  Boic  81*,589.  5370 

bestätigt  den  bürgern  von  Mainz  alle  rechte  freiheiten  and  Privilegien  welche  denselben  seine 
vorfahren  am  reich  verliehen  haben.  Ex  or.  in  Münz.  Scbaab  G.  des  St&dteb.  2,50.  5371 
verspricht  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtenberg  dafür  dass  derselbe  sein  anhinger  gewordon  ist 
tausend  mark  in  terminen  zu  bezahlen,  in  deren  versaumungsfall  er  sich  an  die  einkünfte  von 
der  Stadt  Esslingen  halten  soll.  Verspricht  demselben  femer  alle  lehen  zu  bestätigen,  welche 
ihm  könig  Heinrich  Baspe  und  könig  Wilhelm  verlieben  haben.  Endlich  verleiht  er  ihm  die 
durch  den  tod  des  grafen  R  von  Urach  dem  reiche  heimgefallenen  lehen.  Sattler  Aelteste 
Gesch.  von  Wirt  708.  Gebauer  374.  Fürstenberg.  Urkkb.  1,212  ex  orig.  5372 
verspricht  dem  grafen  Ulrich  von  Wirten berg  500  mark  zum  ersatz  des  Schadens  den  er  durch 
die  bürger  von  Esslingen  erlitten  hat,  und  weist  ihm  jährlich  bis  zu  seiner  befriedignng  400 
pfund  heller  von  den  einkünften  der  stadt  Esslingen  an.  Satüer  709.  Gebauer  275.  5873 
Anwesenheit  des  Wilhelm  Beroardi  von  Florenz,  welcher  nach  bohauptong  der  tuscischen  Gnelfen 
in  deren  schreiben  an  Conradin  bei  Gebauer  591,  De  Cherrier  3,528,  von  diesen  als  ihr  be- 
vollmächtigter bei  Conradin  beglaubigt  war,  dann  aber,  com  ad  curiam  d.  regis  Ricardi  tone 
constitutam  Guormacie  pervenisset,  dort  verblieb,  tbeils  auf  befahl  des  königs,  theils  um  auf 
jemanden  zu  warten,  der  ihn  sicher  nach  Baiern  zu  Conradin  geleiten  könne.  —  Da  der  weg 
von  Italien  nach  Baiern  nicht  über  Worms  genommen  zu  werden  pflogt,  so  wird  der  Sachverhalt 
der  gewesen  sein,  dass  der  bot«  von  den  durch  Manfred  bedrängten  Guelfen  angewiesen  war, 
zunächst  mit  Richard,  dann  eventuell  mit  Conradin  zu  verhandeln;  um  dieselbe  zeit  haben  Bich 
die  Gaelfen  auch  an  Alfons  gewandt.  Vgl.  Reiches,  das  schreiben  von  Siena  an  Richard  vom 
20  mai  1261,  wonach  die  bemühungen  der  Guelfen  bei  Richard  nicht  ohne  erfolg  gewesen  zu 
sein  scheinen.  *a 

bestätigt  einen  in  soinor  gegen  wart  und  unter  seiner  vermittlang  zu  Camerik  zu  stände  gekom- 
menen und  in  der  benrkundung  seines  canzlers  des  bischofs  Nicolaus  von  Camerik  vom  8  iuli 
1260  hier  eingerückten  frieden  zwischen  dem  capitel  und  den  bürgern  daselbst  Bethmann  ex 
or.  zu  Lille.  Winkelmann  Acta  456.  5874 

verspricht  dem  Walter  erwähltem  von  Strassbnrg  zum  ersatz  der  schaden  und  kosten,  welche 
dessen  kirche  zur  zeit  bischofs  Heinrich  (1246 — 1260)  in  augelegenheitenderkirohe  und  des 
reichs  erlitten  und  wodurch  sie  einen  grossen  theil  ihrer  einkünfte  eingebüsst  bat,  4000  mark 
zahlbar  zn  Troyos  oder  Paris  in  genannten  terminen.  Schöpfiii]  Als.  dipl.  1,430.  5375 

erklart  dass  er  demselben  die  viertausend  mark  zahlen  werde  ohne  rdeksicht  auf  das  compromiss, 
wodurch  sowohl  er  als  der  erwählte  von  Strassbnrg  auf  den  bischof  Heinrich  von  Speier  com- 
promittirt  haben.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,431.  5376 

verspricht  demselben  wie  er  seinem  Schultheis««  oder  rector,  deu  er  mit  Zustimmung  des  er- 
wählten in  Hagenau  bestellen  werde,  die  eidliche  Verpflichtung  anflogen  wolle,  dass  wenn  er 
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selbst  vor  der  auszahlung  der  obigen  viertausend  mark  sterben  werde,  er  dem  genannten  er- 
wählten borg  und  stadt  Hagenau  restituiren  und  reeigniren  solle,  um  sie  so  lange  zu  behalten 
bis  dass  sein  nachfolger  im  reich  ienes  geld  vollständig  aasgezahlt  habe.  Schöpflin  Als.  dipL 
1,481.  —  Es  scheint  demnach  dass  Hagenau  an  Walter  versetzt  war,  und  dasB  die  viertausend 
mark  die  auslosnngssumme  bilden.  [Walter  wurde  erst  am  27  marz  1260  gewählt  Es  han- 
delt sich  wohl  um  abmachungen  aus  der  zeit  seines  Vorgängers  Heinrich,  vielleicht  schon  auf 
die  zeit  könig  Wilhelms  zurückgehend,  was  mir  nr.  5233  nicht  gerade  auszHschlie^n  scheint 
Die  stadt  hat  sich  dann  auffallend  früh  für  Bichard  erklärt,  vergl.  nr.  5831,  wobei  nicbtver- 
p fandung  ausdrücklich  zugesichert  wurde.  Hat  bischof  Heinrich  spätestens  ort.  1258  Richard 
anerkannt,  vgl.  nr.  5855,  so  wird  ihm  dieser  damals  die  4000  mark  zugesagt,  vielleicht  auch 
Hagenau  verpfändet  haben.  Doch  würde  sich  die  erw&hnung  einer  reetitution  von  Hagenau 
vielleicht  auch  ohne  frühere  Verpfandung  daraus  erklaren  lassen,  dass  Richard  bei  seiner  ab- 
reise den  bischof  zu  seinem  pfleger  im  Eisaas  bestellt  haben  soll;  vgl.  nr.  5356*.]  5377 

bestätigt  den  bürgern  von  Worms  das  eingerückte  privileg  kaiser  Friedrichs  d.  d.  Ariano  aug. 
1243,  deren  freiheit  vom  rheinzoll  zn  Oppenheim  betr.  Qebaner  375.  5876 

verspricht  dass  er  den  Philipp  von  Hohenfels  vermögen  werde,  auf  alle  bürgscbaft  zu  verzichte«), 
welche  ihm  die  bärger  von  Worms  in  bezug  auf  ihren  streit  mit  dessen  burgmannen  Jacob 
vom  Stein  und  Simon  von  Ountheim  gestellt  haben,  und  setzt  dafür  den  genannten  bürgern 
zu  bürgen :  Wirich  von  Daun,  Philipp  von  Falkenstein  reich&k&mmrer,  Sifrid  von  Honeg,  Wil- 
helm vogt  von  Acbeu  und  H.  Snelle  von  Schlettstadt  seine  rathe.  Abschriftlich  aus  dem  orig. 
in  Berlin  durch  Q.  W.  von  Raumer.  Böhmer  Fontes  2,238.  5379 

macht  eine  weitlauftige  sühne  zwischen  den  bürgern  von  Worms  und  Osthoven  auf  der  einen, 
und  Simon  von  Ountheim  und  Jacob  vom  Stein  auf  der  andern  seite,  so  dass  die  verletter 
excommunication  deB  pabsteB  und  die  acht  des  reichs  treffen  soll,  wahrend  den  einhaltenden 
die  bischöfe  H.  von  Speier  und  der  von  Worms,  dann  E.  graf  von  Leiningen,  der  graf  von 
Span  heim,  die  Wildgrafen,  C.  Raugraf,  der  cammerer  Ph.  von  Falkenstein,  Pb.  von  Hoenfels, 
Wirich  von  Dann,  Werner  truchsass  und  Ph.  brüder  von  Boland,  weiter  die  Städte  Mainz,  Worms, 
Speier  nnd  Oppenheim  zur  hülfe  verpflichtet  sein  sollen.  Mitbosiegolt  von  den  bischöfen,  wah- 
rend die  edeln,  offlriati,  familiären  und  stadte  eine  entsprechende  verbriefung  besiegeln  sollen. 
Aus  Bodmanns  in  Bonn  befindlicher  ahschrift.  Böhmer  Fontes  2,231.  —  Die  handel  auf  welche 
sich  diese  urk.  bezieht  sind  in  deu  Ann.  Worm.,  Böhmer  Fontes  2,192  ff.,  M.  Germ.  17,60  ff. 
weitläufig  erzahlt;  die  sühne  durch  den  könig,  wobei  dieser  den  beiden  rittern  aus  eigenem 
200  und  dio  stadt  300  mark  zahlte,  wird  dort  auf  sti  Lamberti,  sept  17,  gesetzt.  5380 

Rheingraf  Sifrid  der  idngere  verschreibt  unter  Zustimmung  könig  Richards  und  seines  bruder 
Werner  das  witthum  seiner  gemahlin  Agnes  auf  den  reichslehnbaren  halben  zoll  zu  Geisen- 
heim. Bodmann  Rheing.  Alterth.  585.  *5881 

beglückwünscht  die  von  Bologna  darüber,  dass  sie  nach  beilegung  der  innern  Streitigkeiten  nun 
in  frieden  leben,  belobt  sie  höchlich  wegen  ihrer  ergebenheit  gegen  kircho  und  reich,  meldet 
dass  er,  nachdem  andere  angelegenheiten  ihn  bisher  in  seinem  kfinigreiche  Allemanmen,  wie 
im  ktfnigreiche  England  festgehalten  haben,  nun  beabsichtige  nach  Italien  zu  kommen,  um  die 
verfallene  borreebaft  des  reichs  und  deu  frieden  wiederherzustellen,  fordert  sie  auf,  ihm  dabei 
deu  weg  zu  bahnen  und  beglaubigt  bei  ihnen  den  ritter  Jobann  de  Castello  und  die  magister 
Mattheus  de  Celis  seinen  hofnotar  und  Petrus  Ricardi  seine  familiären,  welche  er  an  sie  vor- 
ausschickt. Letati  sumus-eipedire.  Savioli  Ann.  Bol.  3,345  aus  Vat  4957.  Gebauer  377. 
Tgl.  Mono  Anzeiger  1837  s.  371  u.  1838  s.  354.  —  [Für  einreihung  um  diese  zeit  spricht, 
dass  wir  von  heftigen  inneren  Streitigkeiten  zu  Bologna  in  den  früheren  Zeiten  1260  wissen, 
(vgl.  Savioü  Ann.  Bol.  8a,34t),  dass  weiter  nach  einem  wahrscheinlich  zu  1260  (möglicher- 
weise erst  1262)  gehörenden  schreiben  des  Johann  Mansel  (Shirloy  Letters  2,157)  Johann  de 
Castello  im  aug.  von  England  zu  könig  Richard  nach  Deutschland  geschickt  werden  sollte. 
Dass  Richard  wobl  sebou  ietzt  zunächst  rückkehr  nach  England  beabsichtigte,  scheint  mir  zu 
anderer  einreihung  nicht  zn  nöthigen.]  5382 

verleiht  dem  hochstift  Speier,  damit  in  der  dortigen  kirche  sein  iahrgedachtniss  gehalten  werde, 
und  aus  ganz  besonderer  Zuneigung  zu  dorn  bischof  Heinrich  die  bisher  zum  reiche  gehörige 
kirche  zu  Haselach.  Liber  obL  eccl  Spir.  zu  Carlsruh  1,117.  Remling  ürkkb.  1,287.  5388 
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bestätigt  dem  grafen  Dietber  von  Catzenellenbogen  fünfzig  mark  jährlicher  einlrünfte  vom 
schultheissenamt  in  Doppard  und  fünfzig  mark  von  den  reichsgütern  zn  Tribut,  welche  eio- 
künfte  ihm  nach  seiner  behauptung  könig  Wilhelm  verliehen  hat,  um  solche  so  luge  zu  be- 
ziehen donec  per  sententiam  principom  fuerit  difflnitum  si  conceesiones  aut  impigDoraticmes 
huiusmodi  per  predictam  regem  (Wilhelmum)  sie  farte  merito  debeant  observari  Wenck  Urk.- 
bnch  1,28.  —  Da  ist  denn  doch  einmal  ein  zweifel  über  des  königs  befagnias  das  reichsgut 
zu  verschleudern.  Uebrigens  wurde  die  hier  aufgeworfene  frage  erst  durch  die  relchsschlOsse 
d.  d.  Nürnberg  19  nov.  1274  und  9  aug.  1281  entschieden.  [Bichard  hat  wohl  manche  ver- 
ausserungen  von  reichsgut  durch  Wilhelm  bestätigt,  selbst  aber  solche  in  nennonswerthem 
betrage  nicht  vorgenommen.  Tgl.  darüber  Mittheil,  des  österr.  Instit.  3,54  ff.]  5384 
Rückreise.  VergL  nr.  5356»  die  bezügliche  angäbe  der  Ann.  Hamburg,  zu  1260,  bei  der  mir 
Verwechslung  mit  der  ersteu  rückreise  wahrscheinlich  ist.  *a 
Zweite  rückkunft  nach  England.  Thomas  Wikes.  *b 
Ankunft  nach  der  rückkehr  aus  Deutschland.  Lib.  de  ut.  leg.  45.  *c 

überträgt  dem  Ludwig  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzog  von  Bai  ern  die  Verwaltung  und  nutzung 
der  durch  den  tod  des  grafen  Albrecht  von  Dylon  {sollte  heissen  DilUngen)  dem  reiche  heim- 
gefallenen lehen  bis  zu  seiner  rückkunft  nach  Deutschland.  Mon.  Boic  30\381.  Wiener  Jahr- 
bücher bd.  44  anibl.  16.  Mon.  Wittolsbac.  1,176  ex  or.  5385 
bestätigt  der  abtei  Altetiberg  imBergiachen  die  ihr  von  seinen  vorfahren  am  reich  verliehenen 
tollfreiheiten  zu  wasser  und  zu  land.  Lacombl.  Urkb.  2,27 1 .  —  Mit  1 260,  ind.  4,  reg.  4.  5386 
Anwesenheit  bei  der  Volksversammlung  am  kreuze  von  St.  Paul,  bei  der  sich  könig  Heinrich  von 
allen  über  zwölf  iahren  den  treueid  leisten  laset.  Lib.  de  aut  leg.  46.  *a 
Osti>rn. 

Wahl  zum  Senator  von  Born  auf  lebenszeit.  Vergl.  das  schreiben  des  pabstet  Urban  vom 
11  aug.  1263,  wonach  dieser  der  lebenslänglichen  Übertragung  nicht  zustimmte;  dun  bei 
den  Reichst*,  das  schreiben  dos  cardinalprieiOor  J.  sti  Laurentü;  Rymer  1,410.  Die  wähl  fiel 
nach  Valliscolor  an.  Mur.  2\408  noch  in  die  letzten  Zeiten  des  am  25  mai  1261  gestorbenen 
pabstes  Alexander.  Eine  gogenpartoi  wählte  damals  Manfred  ;  vgl.  nr.  4730".  *b 

Pfingsten. 

Anwesenheit  als  ante  translationem  sti  Edwardi  (ort.  13)  die  zwischen  könig  Heinrich  und  den 
baronen  wegen  nestellang  des  Philipp  Bass?t  zum  institiar  entstandenen  misshelligkeiten  ohne 
nachhaltigen  erfolg  aasgeglichen  werden.  Richard  wohnt  apud  stnm  Marcaro  Magnum.  Lib.  de 
anl  leg.  49.  *c 

räth  dem  küiiigo  von  England,  sich  za  vergewissern,  dass  die  vom  fostlande  gerufenen  ein- 
sang in  das  künigreich  finden  werden ;  er  werde  dafür  sorgen,  wenn  derselbe  an  den  fünf  hafen 
verweigert  wurde,  mid  in  kurzem  den  könig  besuchen.  Shirley  Utters  2,193.  —  Mit  ind.  5, 
reg.  5.  Borkhainpstead  liegt  nordwestlich  von  London  in  der  grätsch  Uertford.  *5387 

verkündet  den  Vasallen  mimsterialen  und  belehnten  der  kirche  vonCüln,  dass  er  dem  erzbischof 
Engelbert,  nachdem  der  dazu  bevollmächtigte  notar  Arnold  von  Binzveit  für  ienen  den  treueid 
geleistet,  welchen  derselbe,  sobald  or  iu  die  nähe  von  Cöln  kommt,  nebst  leistung  der  mann- 
schaft  zu  wiederholen  haben  wird,  ausnahmsweise  die  rogalien  übersandt  habe,  und  befiehlt 
ihnen  demselben  als  ihrem  herm  so  zu  gehorchen,  als  ob  er  die  regalien  von  ihm  mit  dem 
seeptor  empfangen  habe.  Or.  in  Berlin.  Winkelmann  Acta  458.  5388 

verleiht  dem  Engelbert  erwähltem  von  C  ö  1  n  ausnahmsweise  ohne  persönliche  huldigung  die  rega- 
lien. Bodmann  Cod.  epist.  Rod.  811.  Lacomblet  Urkkb.  2,286.  5889 

An  diesem  tage  starb  Richards  zweite  gemahlin  Sanctia  tochter  des  grafen  von  Provence  zu 
Berkhamstead  und  wurde  am  15  nov.  zu  Haies  begraben.  Ann.  Halesiens.  Ann.  de  Oaeneya. 
Thom.  Wykes.  —  Im  Necrol.  eccl.  Aquensis  ed.  Quix  62  ist  der  tod  zum  8  nov.  verzeichnet,  a 

An  diesem  tage  wird  zu  London  ein  vertrag  zwischen  kön  ig  Heinrich  und  den  baronen  geschlossen 
und  am  5  dec.  besieget,  wonach  über  ihre  Streitigkeiten  sechs  Schiedsrichter,  bei  nichteinigung 
aber  könig  Kichard  als  siebter,  nOthigenfalls  der  könig  von  Frankreich  als  i 
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Ann.  de  Oseneya  128;  vergl.  Th. 

♦b 


apud  Bekle 


furdiiim 


—  28 
iuni  20 


—  22 
iuli  2 


sollen;  der  sprach  soll  yor  pfingsten  veröffentlicht 
Wykes  180. 

hängt  sein  Siegel  an  einen  vor  ihm  geschlossenen  vergleich  zwischen  der  abtei  Osenei  and  dem 
Roger  von  Amory.  Gebauer  876.  —  [Anastellort  Beckley  cordöstl.  Oxford.  Die  vermittlang 
Richards  zwischen  ienen  partoien  wird  erwähnt  Ann.  de  Oaeneia  ed.  Luard  209.]  5890 
apod  Waliug-  schreibt  dem  könige  von  England,  dass  er  bezüglich  der  beabsichtigten  heirath  von  dessen 
söhn  Edmund  mit  der  tochter  des  grafen  Guido  von  Flandern  keinen  rath  ortheilen  könne,  da 
[    er  nicht  wisse,  was  der  graf  anbiete ;  dass  am  tage  nach  epiphania  die  einzelnen  grafschaften 
i    vier  rittcr  an  den  könig  senden  würden,  damit  dieser  daraus  den  vicecomes  bestelle,  wobei  er 
aelbst  nicht  anwesend  sein  könne,  aber  einen  seiner  ritter  senden  werde.  Shirley  Letters  2,198. 

—  Hit  28  die  . .  .  regni  5;  nach  dem  inhalte  wahrscheinlich  erst  zum  dec  gehörend.  *5391 
entscheidet  da  die  vom  könige  und  von  den  baronen  Englands  bestellten  Schiedsrichter  sich  nicht 

einigen  konnten,  als  dazu  berufener  oberster  Schiedsrichter,  dass  der  könig  von  England  und 
dessen  erben,  wie  es  von  ieber  recht  gewesen  sei,  vom  nächsten  Michaelis  an  in  den  graf- 
schaften die  vieecomites  frei  (nicht  durch  den  rath  nnd  nur  aus  den  eingebomen  der  grof- 
schaft)  setzen  und  entsetzen  dürfe.  Cum  super — volnntatis.  Rymer  1,415.  Gebauer  379.  — 
[Vgl.  Rymer  1,415  das  schreiben  der  Schiedsrichter  d.  d.  London  29  ian.,  in  welchem  Richard 
zum  spruche  aufgefordert  wird;  also  frühestens  zum  febr.  und  wohl  vor  ostern;  vgLnr.  5893". 
Vgl.  auch  Th.  Wykes  1 80  über  das  um  lichtineaa  gehaltene  Parlament.]  6392 

Ostern. 

verkündigt  den  bürgern  von  Soest  dass  er  auf  bitten  des  grafen  Gottfried  von  Arnsberg  dem 
ritter  Rntelor  Clericus  das  vogtamt  in  ihrer  Stadt  (officium  advocatie  in  erntete  vestra  qood 
dicitur  bannum  regis)  verliehen  habe,  mit  dem  strengsten  auftrag  nach  des  landes  recht  ge- 
recht zu  richten.  Diesem  vogt  sollen  sie  nun  den  schuldigen  gehorsam  leisten.  Wigand  Archiv 
6,235.  Seibertz  Gesch.  von  Westfalen  2,404.  —  Mit  1252,  ind.  5,  reg.  5.  5893 
Parlament  zu  London  in  qnindena  pasche  auf  dem  insbesondere  bestimmt  wird,  es  sollen  von 
iedor  grafschaft  vier  ritter  vorgeschlagen  werden,  et  mitterentnr  ad  regem  Alomanie,  der  aus 
ihnen  den  vicecoraes  bestellen  solle,  wahrend  dann  von  Michaelis  ab  der  könig  von  England 
sirt  nach  seinem  belieben  setzen  solle.  Th.  Wykes  130.  —  Dass  Bichard  anwesend  war  nnd 
hier  erst  den  sprach  nr.  5392  erlioss  (so  Pauli  3,743),  ist  kaum  wahrscheinlich.  Dernr.  5392 
erwähnte  Micbaelistermin,  der  daran  denken  lassen  könnte,  wurde  nicht  erst  ietzt  ins  auge 
gefasst;  es  handelt  sich  um  ihn  irisbesondere  schou  in  dem  zu  nr.  5392  erwähnten  schreiben 
vom  29  ian.  *a 
entschuldigt  sich  bei  seinem  bruder  Heinrich  könig  von  England,  dass  er  nicht  wie  dieser 
verlangt  hatto,  freitag  vor  himmelfahrt  (mai  1 2)  nach  Cippebam  kommen  könne,  indem  boten 
der  edeln  Deutschlands  ihn  wegen  vielen  und  wichtigen  angelegenheiten  zur  schleunigen  ab- 
reise veranlassen ;  handle  es  sich  um  den  sprach  zwischen  dem  könige  und  dem  grafen  von 
Leicester,  so  sei  sein  rath  denselben,  sobald  er  gefallt  sei,  unverbrüchlich  einzuhalten.  Gebauer 
880.  Bymer  1,420  (zum  11  mai).  Shirley  Lette«  2,174  mit  nono  die  maii,  ind.  5,  regni  5. 

—  Worin  bestanden  diese  angelegenheiten  ?  Gebauer  vermuthet  wohl  mit  recht  darin,  dass 
der  erzbischof  Werner  von  Mainz,  welcher  unterdessen  mit  dem  Vertreter  des  königs  Philipp 
von  Hohenfels  in  Streitigkeiten  gerathen  war,  einen  tag  zur  wähl  eines  neuen  königs  angesetzt 
hatte,  und  dass  es  sogar  in  aussieht  stand,  dass  Conradin  gewählt  werden  würde,  wie  wir  ans 
einem  schreiben  dos  pabstes  Urban  an  kOnig  Ottocar  von  Böhmen  d.  d.  Viterbo  3  iuni  d.  i. 
wissen.  [Vgl.  oben  nr.  4778'.]  ,  5394 

Pfingsten. 

Dritte  abreise  nach  Deutschland.  [Box  Alemannie  recessit  a  Londoniis  pridie  ante  festum  sti 
Albani,  qui  tortia  die  post  transfretavit.  Lib.  de  ant.  leg.  50.  —  Th.  Wykes  bat  21  iuni,  ob- 
wohl er  die  einschiffung  gleichfalls  auf  deu  dritten  tag  nachher  setzt.]  ■ 
Einschiffung  die  iovis  proxima  ante  festem  sti  Joh.  bapt.  Ann.  de  Oseneia  130.  *b 
bestätigt  die  eingerückte  urknnde  der  brüder  Johann  nnd  Balduin  von  Avosnes  in  betreff  ihrer 
Streitigkeiten  mit  ihrer  matter  Margaretha gräfln  von  Flandern  und  ihren  Stiefbrüdern  wegen 
der  grafschaften  Flandern  und  Henn.gau  de  22  nov.  1257,  in  welcher  hinwieder  der  schiods- 
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des  königu  Ludwig  von  Frankreich  d.  d.  Paris  iuli  1246,  and  ihre  eigne  deelaratioo 
vom  ian.  1249  enthalten  ist,  hebt  den  zo  Frankfurt  (am  11  iuli  1252)  gegen  gedachte  grafin 
Margaretha  vor  könig  Wilhelm  auf  einziehung  ihrer  besitzuneen  ergangenen  rechte&pruch  auf, 
und  belehnt  deren  söhn  zweiter  ehe  Guido  grafen  von  Flandern  mit  dem  Land  Alort  den  vier 
amtern  den  fünf  in  sein  und  allem  land  welches  die  grafen  von  Flandern  vom  reich  zu  leben 
tragen,  indem  er  denselben  mit  aller  gebührenden  feierlicbkeit  als  seinen  nnd  des  i 
Dvestirt;  doch  unter  vorbehält  aller  rechte 
Waitz  ex  or.  in  Paris.  Winkelmann  Acta  458  aus  zwei  orr.  VergL  St  Gtoois  598 
wo  die  nachriebt  dass  von  dieser  achten  Urkunde  auch  ein  gefälschtes  vidimus  von  1279 
ezistiren  soll  —  Vgl.  nr.  5369.  5395 
ertheilt  der  Aleydis,  witwe  des  Johann  von  Avesnes,  vormünderin  von  Holland  und  8eeland, 
nach  empfangenem  huldeid  die  belebnung  für  die  Vormundschaft  gedachter  lande  nnd  eines 
erblichen  antheil  au  Holland  für  so  lauge  diese  Vormundschaft  nach  recht  nnd  gewohnheit 
dauert  und  in  so  weit  ihr  dieser  erbantheil  zukommt.  Mieris  Charterboek  1,838.  Klnit  Hist 
2,763.  V.  d.  Bergh  Ooorkkb.  2,44.  Miranda  Hichard  und  sein  Verhältnis»  zu  Achen  (1880) 
seito  33.  5396 
den  bischof  Heinrich  von  Lüttich,  die  klage  der  abtissin  Oda  von  Ni volle,  seiner 
dass  die  bewohner  vou  Nivelle  sie  au  der  dortigen,  ihr  vom  reiche  verliehenen  gerichte- 
barkeit  belastigen,  zu  untersuchen  und  zo  erledigen ;  doch  so  dass  er  sich  vorbehält,  diesen 
auftrug  wieder  zurückzuziehen  und  die  sache  selbst  zu  entscheiden.  Stallaert  Hertog  Jan  de 
eerste  1,297.  Wauters  De  l'orig.  des  libertes  comm.  cn  Belgique  207.  *5897 
bestätigt  dem  stifte  Fischbeck  augusünerordena  alle  seine  Privilegien  nnd  freibeiten, 
dere  bezüglich  der  nachfolge  in  lehngüter,  und  falls  darüber  ein  privileg  vorgewiesen 
kann,  das  recht  sich  einen  vogt  frei  zu  wühlen.  Or.  in  Fischbeck  nach  einer  mittheilang  von 
Mooyer.  Winkelmann  Acta  459.  5398 
belehnt  den  köuig  Ottocar  von  B  0  h  m  e  n,  welcher  ohne  gäbe  freiwillig  ihn  anerkannt  und  ihm 
treue  verheissen  bat,  mit  den  fürstenthümern  des  königreich  Böhmen  und  der  markgrafschaft 
Mahren  und  allen  zu  diesen  beiden  fürstenthümera  gehörenden  leben  wie  sie  dessen  vater  und 
vorfahren  vom  reiche  getragen,  dann  aber  auch  noch  ihn  und  seine  erben  mit  dem  liorzogthum 
Oestreich  und  der  markgrafsebaft  Steier  welche  beide  furstenthümer  dem  reich  frei  heimpe- 
fallen  waren.  Steyerer  Comment  pro  hist  Alberti  s.  141  und  145,  denn  es  gibt  zwei  etwas 
abweichende  ausfertigungen,  die  hier  kritisirt  werden.  Gebauer  424  mit  Varianten  früherer 
abdrücke  und  einor  langen  abhandlung  für  die  von  Steyerer  mit  unrecht  bezweifelte  achtheit 
bis  seite  464.  Baibin  Mise  Dec.  prim.  8,14.  Schrötter  Abhandl.  1,94.  Lünig  Reicbsarcb.  6,6 
und  26.  Lambacher  Oestr.  Interregnum  41.  Boczek  Cod.  Mor.  8,338  sehr  schlecht  TJrkkb. 
des  L.  ob  der  Enns  3,290.  Jireeek  Cod.  iur.  Bob.  1,152.  Regg.  Bohemiae  2,147  ez  orig.  — 
Ohne  zweifei  erwirkte  sich  Otakar  diese  urk.  weil  er  durch  die  veratossung  seiner  ersten  ge- 
mablin  seinen  bisherigen  noch  am  28  apr.  1261  urkundlich  geltend  gemachten  (und  ihm  vom 
Cont.  Cosm.  ad  1276  wohl  nur  aus  Vergessenheit  des  zwischenliegenden  noch  einmal  in  den 
mund  gelegten)  rechtetitel  auf  Oestnich  und  Steier  verloren  hatte,  den  er  nun  durch  diese  (mit 
demselben  freilich  in  Widerspruch  stehende)  belehnong  ersetzen  wollte.  Die  Wirksamkeit  dieser, 
weder  der  einwilligung  der  reichsfflrsten  gedenkenden,  noch  auch  nur  mit  zeugen  versebenen 
urk.  kam  später,  obgleich  sich  Otakar  im  brief  an  den  pabst  d.d.  Prag  9  marz  1275  anf  der- 
gleichen legitima  documeuta  bezieht  gar  nicht  zur  erOrterung,  indem  er  ohne  alle  rückBicbt 
auf  etwaige  rechtstitel  schon  deshalb  der  reichsacht  unterlag,  weil  er  seine  lehen  nicht  ge- 
muthet  hatte  und  nicht  einmal  den  römischen  könig  Rudulf  als  seinen  rechtmassigen  oberherrn 
anerkennen  wollte.  Vgl.  den  reichsabschied  d.d.  Nürnberg  19  nov.  1274.  [Vgl. Lorenz  Gesch. 
1,217.  Bietet  für  bolehnung  in  abwesenheit  auch  nr.  5388  i 
auffallen,  dass  hier  weder  der  leistung  des  treueides  durc 
behalte*  der  mannschaft  gedacht  wird.]  5399 
besiegelt  ein  memorandum  über  die  von  ihm  der  Mariencapelle  zu  Achen  geschenkten  könig- 
insignien,  nämlich  einer  goldnen  kröne  mit  edelsteinen  geziert,  einem  paar  königlicher 
m  wappen,  einem  seepter  und  einem  reichsapfel  beide  vergoldet  welche  sammt- 
lich  daselbst  sicher  verwahrt  nur  bei  krönungen  deutscher  könige  gebraucht  und  nie  von  dort 
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hinweggebracht  werden  sollen.  Gebauer  380.  Qaix  Cod.  Aq.  1,129.  —  Vgl  Annsieo  für  den 
Niederrhein  35,  73.  77.  5400 
rspricht  dem  Heinrieb  erwähltem  von  Trier  damit  ihm  derselbe  am  so  anhänglicher  sei,  2000 
mark  von  «einer  schuld  am  päbstlichen  hof  abzunehmen  and  ihn  derselben  sofort  ledig  sprechen 
zu  machen.  Gunther  Cod.  Rheno-Mos.  2,305.  —  [Vgl.  nr.  5851fc.  Aus  dem  dort  angefahrten 
instrumento  sahen  wir,  dass  Heinrich  dio  seinem  Vorgänger  angebotenen  12000  mark  durch 
den  einflosa  dea  za  Bichard  anscheinend  in  naher  Verbindung  stallenden  (vergl.  Wmkelmann 
Acta  588)  cardinalpriester  Johann  bü  Laurentii  in  Lucina  vom  konige  zu  erhalten  hoffte  und 
dem  cardinal  600  mark  versprochen  hatte.  Damit  dürfte  diei?e  verbriefung  in  Verbindung 
;  Bichard  wird  sich  nur  za  einem  geringeren  betrage  verstanden  haben.]  5401 
apud  Bopar-  •  Engelbert  erwählter  von  Cöln  bekundet  dass  er  sich  mit  Ludwig  Kheinpfalzgrafen  and  herzog  von 
Baiern  dabin  geeinigt,  dass  die  nach  früherer  verbrief ung  bestelltem  genannten  sechs  Schieds- 
richter am  sonntag  nach  Mariengebnrt  zu  Bacharach  zur  austragung  ihrer  Streitigkeiten  zu- 
rollen, dass  wenn  diese  sieh  nicht  einigen,  sie  beide  gemeinsam  einen  obmaun 
>der  aber,  falls  sie  selbst  sich  nicht  einigen,  von  seinem  bruder  Philipp  von 
Hohenfels  und  Gerhard  von  Landscron  derselbe  bestellt  werden  solL  Aus  dem  or.  im  Staate- 
archive za  Mönchen.  —  Anwesenheit  des  königs  nicht  zu  bezweifeln.  *5402 

nimmt  das  von  seinen  vorgangern  erbaute  fraaenkloeter  Marien  barg  bei  Boppard  und  was  dazu 
gebort  personen  wie  Sachen  in  seinen  and  des  reichs  schütz,  bestätigt  demselben  was  er  von 
reiefasdienstmannen  und  andern  leuten  erwerben  mag,  spricht  es  frei  von  bede,  bestätigt  ihm 


Frankinvort 


Oppenheim 


Hagenowe 


angegebene  vom  zeitigen  amtmann  za  Boppard  ans  dem  königlichen  fiscus  jährlich  zu  ent- 
richtende leistungen  nnd  gewährt  ihm  freies  weiderecht  auf  den  königlichen  besitznngen.  Z. : 
Engelbert  orzerwählter  v.  Cöln,  Liidw.  pfalzgr.  u.  herz.  v.  Baiern,  Heinr.  v.  Bukeaberg  Johanniter- 
ordensmeister  in  Alamannien,  Heinr.  v.  Boland  archidiacon  v.  Trier,  PhiL  v.  Falken  stein  reiche- 
kammrer,  Philipp  v.  Hohenfels,  Theodr.  v.  Falkenbarg,  Gottfr.  v.  Eppstein,  Bruno  v.  Brunsberg. 
Per  man.  mag.  Amoldi  de  Hollandiaprep.Wetfl.  reg.  aule  protbonotarii.  Günther  Cod.  Rheno- 
Mos.  2,309.  5403 

erlaubt  den  Dominicanern  zu  Frank  fort  sich  aas  dem  reichswald  mit  dem  ihnen  nöthigen  bau- 
und  brennhoh  zu  versehen,  und  ertheilt  dem  frankfurter  scbnltheissen  desfallsigen  befehl. 
Böhmer  Cod.  Moenofr.  1,128.  5404 

nimmt  auf  bitte  der  moisterin  und  des  convente  zn  Alten  borg  bei  Wezlar  dieses  kloster  mit 
allen  dessen  jetzigen  nnd  künftigen  gütern  in  seinen  besondern  schütz,  und  bestätigt  dem- 
selben dass  es  keinen  andern  vogt  haben  solle  als  ihn  und  seine  nacbfolger  am  reich.  Gebauer 
388.  Hago  Ann.  Praem.  1,93.  Ludolf  Obs.  forens.  2,406.  Hist.  Nachr.  von  Wezlar  288.  5405 

erlaubt  nach  dem  vorgange  könig  Wilholms  dem  cistercienserkloster  Hai  na  in  Hessen  reichsgüter 
zu  erwerben  und  zu  besitzen.  Kachenbeckor  Anal.  Hasg.  8,286.  Gebauer  384.  5406 

bestätigt  der  meisterin  und  dem  convent des  kloster»  Pedernach  bei  Boppard  das  denselben  von 
seinen  vorfahren  am  reich  verliehene  und  von  dem  königlichen  kelterhause  zu  Boppard  iäbr- 
lich  zu  beziehende  fuder  woins.  Günther  Cod.  Rheno-Mos.  2,374  alte  Übersetzung.  5407 

verzeiht  den  bürgern  von  Hagenau,  dass  sie  in  der  bösen  und  unruhigen  zeit  während  seiner 
langen  abwesenheit  sich  undankbar  bewiesen  haben,  und  nimmt  sie  wieder  zu  gnaden  an,  allen 
groll  vergessend.  Per  m.  mag.  Arnoldi  etc.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,440.  Or.  zu  Heidelberg.  — 
[Wohl  mit  nr.  5377  zusammenhängend.  Vergl.  Fontes  rer.  Austr.  II  25,249  eine  zu  grossem 
theil  wörtlich  stimmende,  aber  auf  einen  forsten  berechnete  und  aller  bezieh  ungen  auf  Bichard 
entbehrende  formel.]  5408 

bestätigt  den  bürgern  von  Hagenau  alle  freibeiten  rechte  und  Privilegien  die  ihnen  von  seinen 
vorfahren  am  reich  und  von  ihm  vorliehen  worden  sind,  namentlich  dass  sie  von  ihren  aus- 
.wärtigen  gütern  ausser  dem  gewohnten  üaa  nichts  leisten  sollen,  dass  sie  als  reichssteoer  jähr- 
lich nur  150  pfund  strassb.  za  zahlen  haben,  dass  sie  in  seinem  und  seiner  beamten  gericht 
gleich  ministerialen  und  rittern  urtbeilen  dürfen,  dass  die  iuden  zu  Hagenau  nur  ihm  dienen 
sollen.  Per  m.  mag.  Arnoldi  etc.  Schöpflin  Als.  dipL  1,441.  5409 

genehmigt  dass  der  abt  von  Premontre  das  kaiserliche  spital  in  Hagenau  dem  kloster  Wad- 
gassen zur  verwaltuug  übergebe.  Görz  Reg.  3,410  extr.  aas  cartular  zu  Coblenz.  *5410 
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verleiht  den  Johanuitorn  das  patrorutrecht  der  kirche  zu  Hagenau,  so  daas  sobald  die  kirche 
durch  abstand  oder  tod  des  ietiigen  pfarrers  erledigt  sein  wird,  alle  einkaufte  den  Ordens- 
brüdern zur  verfogung  stehen  sollen,  aber  ohne  beeintrachtigung  des  gottesdienstes  nnd  der 
seelsorge.  Winkelmanu  Acte  459.  *54U 
restitnirt  auf  Vortrag  des  Heinrich  von  Neubarg,  probst  und  ooadiutor  von  Basel,  der  kirche  von 
Basel  den  bergBretsach  und  das  Münsterthal  (montem  Brysacum  vallemque  monasterü  sancti 
Oregorii)  welches  einige  seiner  vorfahren  derselben  entzogen  hatten,  indem  er  auf  alle  rechte 
verzichtet  die  ihm  deshalb  zustehen  möchten.  Zugleich  verspricht  er  alle  gute  gewohnheiten 
der  stadt  Basel  anzerbrochen  zu  halten  und  nichts  dawider  zu  thun.  Z.:  Werner  erzb.  v.  Mainz, 
Ueinr.  v.  Bocsberg  Johanniterordensmeister  durch  Alamannien,  meister  Arn.  v.  Holland  imp.  anle 
protonot.  u.  probst  v.  Wezlar,  Rudolf  (nachheriger  könig)  u.  Qottfr.  grafen  v.  Habeburg,  Conr.  gr. 
v.  Freiburg,  Sigbert  gr.  v.  Word,  Phil.  v.  Falkeustein.  Per  man.  mag.  Arnoldi  etc.  Herrgott  Gen. 
2,377  und  Gebauer  390  unvoUst.  Schüpflin  Als.  dipL  1,441.  Trouillat  Mon.  2,126.  5412 
Basilie  Bückkehr  nachdem  er  bis  hiehor  gekommen.  Et  cum  adhuc  opulentus  esset  in  divicus,  vehe- 
batur  per  principes  Alemanie  ad  singulas  civitates  et  opida  imperü  super  fluvium  Beni,  et  ab 
omnibns  civitatibus  ob  reverentiam  principum,  qui  cum  eo  aderant,  honorificeest  receptua;  com 
j  autem  BicharduB  rez  perveuisset  usque  ad  dvitatem  Basiliensem,  defecit  ei  substautia;  tunc 
i  reliquerunt  eum  principes  Alemanie  solum  dicentes,  quod  eum  non  dilezerint  ratione  persone 
sed  ratione  substantie,  et  dederunt  ei  libellumrepudii;  er  per  aliam  viamreversua  est  in  regio- 
nem  suam.  EUenhardi  Chr.,  Mon.  Germ.  17,122.  —  Ohne  nahore  Zeitbestimmung;  aber  nach 
dem  iünerar  nur  hier  einzureihen.  Auf  die  absieht,  Basel  zu  besuchen,  llsst  auch  nr.  5412 
schliessen.  *a 
Hagenowe  j  bestätigt  den  bürgern  von  StrasBburg  alle  Privilegien  rechte  und  freiheiten  wie  Bio  ihnen  von 
1  scinon  vorfahren  am  reich  Otto  Uli  Friedrich  II  Lothar  III  und  Philipp  verbrieft  worden,  na- 
i  meutlich  dass  die  güter  der  bärger  im  ganzen  Elsass  frei  von  diensten  und  abgaben  sein 
sollen,  das6  keiner  der  bürger  ausserhalb  der  stadt  vor  gericht  gezogen  werden  kann  u.  s.  w. 
Z. :  Werner  erzb.  v.  Mainz,  dio  gr.  Bud.  v.  Habsburg,  H.  v.  Weilnau,  W.  de  Beno  [Bheingraf  Wer- 
ner]; dann  Gottfr.  v.  Eppstein,  Wem.  v.  Boland  truchsess  des  kflnigs,  PhiL  v.  Falkenstein  u.  Phil, 
dessen  söhn,  der  herr  v.  Mimeuberg  des  königs  cämmrer,  B.  v.  Bassendorf,  S.  v.  Gcroldseck,  Mark- 
wald Bchultheiss  zu  Oppenheim.  Per  tu.  mag.  Arnoldi  etc.  Schöpflin  Als.  dipl.  1,442.  Gebauer 
385.  Strassb.  Urkkb.  1,384  ex  or.  5413 
I  nimmt  das  kloster  dor  abtei,  die  kirche  der  probstei  und  die  stadt  zu  Zürich  in  seinen  schütz, 
bestätigt  ihnen  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  freiheiten,  will  selbst  deren  vogt  sein. 
Archiv  für  Schw.  Gesch.  1,93  eztr.  Wysa  Zürich  167  ex  or.  5414 
I  erklärt  die  von  Conradin,  söhn  könig  Conrads,  der  sich  herzog  von  Schwaben  nennt,  gegen  die 
bürger  von  Zürich  ausgesprochene  acht  für  nichtig,  mit  der  bemerk ung  dass  dieser  nicht  zu- 
frieden mit  der  anmassung  sich  einen  ihm  nicht  gebührenden  namen  beizulegen,  indem  das 
hertogthum  Schwaben  langst  dem  reiche  heimgefalleu  sei,  auch  noch  das  reichsunmittolbare 
Zürich  ganz  unrichtiger  weise  zu  diesem  henogthom  gerechnet  habe.  Hottinger  Speculum  Helv. 
Tig.  84.  Tschudi  1,163.  Gebauer  387.  Goldast  Const.  1,308  unvollst  Künftig  vollst  bei 
Winkelmanu  ex  or.  zu  Zürich  mit  ind.  6.  —  Vgl.  nr.  4783".  5415 
nimmt  die  Stadt  Sirassburg  feierlich  in  seinen  besondern  schütz,  will  dafür  sorgen  dass  deren 
rechte  und  gewohnheiten  unversehrt  erhalten  werden,  verspricht  zu  bewirken  dass  der  zu  St 
Arbügast  (am  9  iuli  1262  )  zwischen  dem  bischof  Walter  nnd  den  bürgern  von  Strasaborg  ge- 
schlossene frieden  (Lünig  Reichsarchiv  14,728,  Strassb.  Urkkb.  1,375)  üi  Vollzug  gesetzt,  nnd 
dasB  die  rechte  und  gewohnheiten,  welche  in  einem  buchlein  dessen  abschritt  der  bischof  hat 
enthalten  sind,  den  bürgen!  beobachtet  werden.  Zugleich  verordnet  er,  dass  sein  Schultheis* 
zu  Hagenau  dem  er  die  pflege  (custodia,  die  spatere  vogtei)  des  Elsasses  übertragen  wird  mit 
seinen  untergebenen  und  ebenso  die  ihm  ratione  regni  gehörenden  stadt«  und  gebiete  des  bis- 
thums  Strassburg,  sobald  sie  ihm  unterworfen  sein  werden,  den  bürgern  von  Strassburg  gegen 
ihre  beleidiger  beistehen  sollen,  und  umgekehrt  diese  ienen.  Per  m.  mag.  Arnoldi  etc  Scböpfun 
Als.  dipl.  1,448.  Gebauer  388.  Strassb.  Urkkb.  1,386.  —  Der  friede  mit  dem  bischof  Walter 
von  Geroldseck  hatte  doch  keinen  bestand  bis  dieser  endlich  am  22  feb.  1263  wie  man  sagte 
vor  gram  starb,  und  der  bischöfliche  stuhl  dann  nach  dem  wünsche  der  bürger  mit  Heinrich 
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von  Geroldseck  besetzt  wurde.  —  Sollten  die  iura  et  consuetndines  in  qoodam  libello  caius 
oopiam  et  transcriptnm  dicitur  habere  episcopus  nicht  gerade  das  stadtrecht  bei  Grandidier 
Hist.  2,14  and  Königshoven  b.  v.  Schilter  715  sein,  welches  man  sehr  mit  anrocht  alter  als 
das  dreizehnte  iahrbnudert  machen  wollte?  [Vgl.  Straasb.  Urkkb.  1,387  anm.]  5416 
Maguncie    bestätigt  gleich  könig  Wilhelm  dem  stiftscapitel  zu  Zürich  den  besitz  der  vogtei Rieden,  welche 
dasselbe  Ton  Berthold  von  Schnabelbarg  und  dessen  brüdern  erworben  hat  Archiv  für  Schw. 
Gesch.  1,93  extr.  Winkelmann  Acta  461  ex  or.  5417 
bestätigt  demselben  gleich  konig  Wilhelm  nnd  seinen  andern  vorfahren  dessen  rechte  freiheiten 
nnd  gute  gewohnheiten.  Per  m.  mag.  Arnoldi  etc.  Ebend.  1,94  extr.  Winkelmann  Acta  460 
ex  orig.  5418 
,  bestätigt  dem  erwählten  von  Speier  Heinrich  die  reichslehnbaren  güter  zu  Hanbach  Vornloch 
nnd  anderwärts  welche  derselbe  von  Otto  von  Eberstein  erworben  hat.  Speir.  Copialbuch  fol. 
pap.  sec.  15  in  Carlsruh  bl.  16.  Bemling  Urkkb.  1,297.  —  [Ann.  Wonnat:  Anno  1268  in 
festo  ste  Walburgis  (mai  1),  qnando  Jndei  iterato  fuerunt  commissi  a  domno  Kichardo  rege 
domno  Henrico  Spirensi  epiBCopo,  tone  dederont  ipsi  Jndei  civibns  Wonnatiensibiu  220  libras 
Hallensinm.  Da  Richard  zur  angegebenen  zeit  in  England  war,  dürfte  sich  dieselbe  nur  anf  die 
zahlnng  bezieben  and  die  abermalige  Überlassung  nm  diese  zeit  erfolgt  sein.]  5419 
befreit  die  brüder  des  klosters  Eber  bach  wenn  sie  mit  ihren  schiffen  und  gfltern  . 
fahren  zu  Boppard  and  an  den  übrigen  reichszolletätten  von  allem  zoll. '. 
Hit  1262,  ind.  6,  reg.  6.  Abschriftl.  mitgeth.  Ton  Hennes.  Rossel  Urkkb.  2,129  exor.  5420 
entlasst  die  reicheminisUrialin  Oda  tochter  des  ritters  Conrad  von  Scböneck  nnd  eheliche  frau 
des  Werner  von  Treiss  mit  allen  ihren  nachkommen  aus  der  reichsministerialit&t,  und  schenkt 
und  verleiht  sie  mit  allem  recht  was  er  an  ihr  hatte  der  kirche  zu  Trier  und  dem  beil.  Petras. 
Hontheim  Hist  Trev.  1,748.  Gebauer  891.  5421 
Dritte  rückkunft  nach  England.  Thomas  Wikes.  —  Ann.  de  Oseneia  130  setzen  dieselbe  circa 
parißeationem  b.  Marie.  a 
Besuch  hei  könig  Heinrich.  Ricardus  rex  Alemannia*  renit  Londonias  com  paucis  videre  domi- 
num Ilenncuin  regem  fratrem  suum,  qui  adhuc  tone  temporis  non  plene  convaluit  de  inflr- 
mitate  sna;  et  dicebatur  a  pluribus  qnod  ad  hoc  venit  ut  regnaret  post  eum,  si  contingeret 
hamanitos  de  domino  rege.  Ann.  de  Barton  ed.  Luard  500.  —  Heinrich  war  schon  1262  in 
Frankreich  erkrankt  and  im  frähiahr  1263  noch  nicht  hergestellt  Vgl.  Rymer  1,421.  Cham- 
pollion  Lettres  des  rois  de  France  1,146.  148.  *b 
Parlament  der  barone.  Circa  festem  s.  Marci  evangelistae  (apr.  25)  venit  Simon  de  Monteforti 
in  Angliam ;  et  congregati  sunt  ad  parliamentom  apud  Oxoniam,  rege  et  concilio  sao  ignoran- 
tibus,  Ricardas  tunc  rex  Alemanniae,  Simon  praedietus,  comes  Warenne,  Gilbertos  de  Clara  et 
alii  quamplores  de  baronibu*.  Es  wird  beschlossen  alle,  die  gegen  die  Statuten  von  Oxford 
handeln,  als  todfeinde  zu  betrachten.  König  Heinrieb  stimmt  nicht  zu.  Simon,  sammelt  ein 
grosses  beer;  bei  ihm  ist  auch  Heinrich  der  söhn  könig  Richards.  Ann.  de  Dunstaplia  221. 
—  Vergl.  wegen  der  Verhältnisse  dieser  and  der  folgenden  zeit  Pauli  Geschichte  von  England 
3,747  ff.,  Simon  vonMontfort  117  ff.;  dann  wegen  der  anfangs  zweideutigen  stellang  Richard» 
das  schreiben  des  pabstes  an  ihn  vom  16  sept  1263,  Posse  Analecta  136.  *c 
An  Wesenheit  als  die  bürger  von  London  die  ihnen  circa  festem  sti  Johannis  von  den  baronen 
geschickte  anfrage,  ob  sie  für  die  Statute  von  Oxford  einstehen  wollen,  dem  im  Tower  befind- 
lichen könige  Heinrich  mittbeilen.  Lib.  de  ant.  leg.  54.  *d 
schreibt  dem  könig  Heinrich  von  England  seinem  bruder,  dass  er  heute  am  freitag  am  tage 
Petri  and  Pauli  nach  dem  essen  versus  Cippenham  [vgl.  1266  apr.  18]  aufgebrochen  sei,  um 
sich  weiter  sogleich  nach  Walingford  zu  begeben,  wo  er  die  barone  zu  finden  hoffe  und  dann 
mit  ihnen  wegen  einem  vergleich  verhandeln  wolle,  den  könig  bittend  dass  er  seinen  söhn 
Eduard  abhalte  unterdessen  etwas  kriegerisches  gegen  die  barone  zu  unternehmen.  Gebauer 
393.  Rymer.  Shirley  Letters  2,247.  —  [Mit  iani  28,  wahrend  beide  tagesangaben  des  textes 
iuni  29  ergehen.  Der  ausstellet  ist  Richards  besitzung  Isleworth  an  der  Themse  westlich  von 
London  oberhalb  Brentford.J  5422 
9Chr«ibt  dem  könig  Heinrich  dass  er  gestern  nach  Cippenham  kam  und  den  zu  Reading  (an 
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der  Themse)  befindlichen  grafen  von  Leicester  auf  heute  samstag  zu  einer  Zusammenkunft  an 
der  Loddonbrücke  (östlich  bei  Beading)  wegen  des  friedens  einlad,  dass  dieser  dieselbe  ab- 
lehnte, nnd  heute  auf  Guildford,  morgen  auf  RVigate  (beide  in  der  grafech.  Surrey  südwestlich 
von  London)  vorturücken  denkt,  daas  er  selbst  daher  die  absieht  nach  Walingford  za  gehen, 
aufgegeben,  ietzt  za  Isleworth  sei  and  morgen  sonntag  zom  konige  nach  London  kommen 
werde.  Sbirley  Letters  2,248.  *542S 
beglaubigt  beim  konig  Heinrich  seine  boten,  nämlich  seinen  thesaarar  brnder  Wilhelm  tob 
Wolvele  vom  ordsn  s.  Trinitatis  und  seinen  cleriker  Michael  von  Northampton.  Shirley  Letten 
2,249.  —  Aasstellort  Tgl.  nr.  5887.  *5424 
dankt  dem  könig  Heinrich  seinem bruder  aufs  verbindlichste,  dass  derselbe  soinen  orstgebonien 
Heinrich  aas  der  gefangenschaft  entlassen  hat,  und  erklärt  sich  einverstanden  mit  dem  entwarf 
des  deshalb  auszufertigenden  diploms.  Gebauer  893.  Byraer  1,427.  —  Wegen  der  gefangen- 
nähme  vgl.  Ann.  de  Duustaplia  228. 225. 228.  Cont.  Math.  Paris  (ed.  1644)  s.  668. 669.  5425 
An  diesem  tage  schrieb  der  pabst  an  Richard  and  setzte  den  nächsten  2  mai  ak  tormia  zur  ent- 
scheidnng  des  Streites  am  die  kröne.  Wegen  des  processes  der  gegenkönige  bei  der 
curie  vgl.  die  bezüglichen  schreiben  in  den  regg.  der  pabst«  und  die  zusammenhängende  dar- 
steUang  bei  Bassou  39  ff.  *a 
belehnt  den  grafen  Peter  von  Savoi  mit  dem  bestandigen  reichsvicariat,  der  grafschaft  Savoi  und 
den  beiden  herzogthümern  Aosta  nnd  Chablais  durch  drei  fahnen.  Wurstemberger  Peter  von 
Sav.  4,312  (vgl.  2,351)  extr.  aus  Pingon  Hist.  Sab.  hs.  aaf  dem  hofarchiv  zu  Tarin  bL  377. 
Mem.  de  la  Suisse  Bom.  30,86  extr.  nach  Warstemb.  —  [Ist  eine  solche  ark.  früher  wirklieb 
vorhanden  geweson,  so  ist  der  inhalt  schwerlich  richtig  wiedergegeben.]  5426 
belohnt  den  grafen  Peter  von  Savoi  und  dessen  männliche  nachkommen  mit  allen  besitznngeu 
welche  Hartmann  der  iunge  graf  von  Kiburg  zur  zeit  seines  todes  [1263  sept.  3]  von  dem 
reiche  trug,  doch  mit  vorbehält  von  fünfzig  mark  jährlichen  einkommens  zu  gunsten  des  grafen 
Ilartmann  (des  alten)  von  Kiburg.  öuichenon  Hist.  de  Savoye  74.  Gebauer  395.  Lünig  Cod. 
lt.  1,595.  Zeerleder  Urkk.  1,565.  Oesterr.  Archiv  6,98.  Wurstemberger  4,812.  Fontes  rer. 
Bern.  2,682.  5427 
behalt  die  rechte  des  grafen  Hartmann  des  älteren  von  Kiburg  an  den  reicbslehen  vor,  welche 
dem  kürzlich  verstorbenen  grafen  Hartmann  dem  idtigeren  zustanden  und  welche  er  nun  dem 
grafen  Peter  von  Savoi  verliehen  hat.  Wurstemberger  4,313  extr.  aus  Pingon  Chr.  Sab.  Danach 
Fontes  rer  Bern.  2,584  extr.  —  Ob  nur  auf  nr.  5427  beruhend?  *5428 
Theilnahmc  an  dem  zuge  könig  Heinrichs  vor  Dover,  der  sich  dasselbe  sichern  will;  aber  die  von 
den  baronen  mit  der  hat  beauftragten  verweigern  die  restitution.  Der  konig  geht  nun  in  die 
nahe  von  London;  der  eintritt  in  die  Stadt  wird  ihm  verweigert.  Tb.  Wykes  137.  *a 
Konig  Heinrich  von  England  schreibt  den  bürgern  von  London,  dass  man  sie  durch  die  falsche 
behauptung,  dass  er  fremde  in  das  königreich  einführen  wolle  und  desshalb  kürzlich  nach  Dover 
gegangen  sei,  von  der  treae  gegen  ihn  abwendig  machen  wolle,  and  befiehlt  ihnen,  den  Simon 
von  Montfort  und  dessen  anhanger  aus  der  Stadt  zu  entfemeu.  Per  ipeum  regem,  regem  Ale- 
mannie  et  alios  de  consilio  regia.  Shirley  Letters  2,250.  —  Auastellort  Croydon  südlich  bei 
London.  *5429 
König  Heinrich  mit  seinen  genannten  anhängern,  darunter  ietzt  auch  Richards  söhn  Heinrich, 
unterwirft  sich  bezüglich  seines  Streites  mit  den  baronen  dem  Schiedssprüche  des  königs  von 
Frankreich.  Rymer  1,438.  Shirley  Letters  2,252.  —  Ist  Richard  in  der  urk.  nicht  erwähnt,  so 
war  er  zweifellos  gegenwärtig,  da  Th.  Wykes  138  ihn  unter  denen  nennt,  welche  sich  dem 
spräche  unterwarfen,  and  unter  den  zeugen  magister  Ernaldus  (Amold  von  Holland)  cancel- 
larius  regia  Alemannie  genannt  wird.  *5480 
Anwesenheit  zu  Weihnachten  mit  dem  könige  Heinrich  and  der  königin  zu  London.  (Bishanger) 
Cont  Math.  Paris  (ed.  1644)  s.  668,  ed.  Riley  17.  —  Heinrich  geht  dann  nach  Frankreich, 
wo  der  könig  am  23  ian.  za  Amiens  za  seinen  gunsten  entscheidet  '» 
apud  Winde-  Der  könig  von  England  befiehlt  dem  vicecomos  von  (Glocester)  alle  brücken  über  den  Severn  mit 
ausnähme  der  von  Glocester  abzubrechen,  da  einige  barone  dieselben  benutzten  oder  benutzen 
wollen,  um  gemeinsam  mit  Lewelin  seinen  getreuen  Boger  von  Mortimer  anzugreifen.  Test« 
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rege  Aletnannie  fratre  regis  ap.  W.  4  di«  febr.  per  Edwardum  fllium  regia,  Henricum  Ali  am 
regis  Alemannie.  Shirley  Letters  2,253.  -  Da  konig  Heinrich  erat  am  15  febr.  von  Frank- 
reich zurückkam,  in  seiner  abwosenheit  auf  seinen  namen  ausgestellt,  wie  das  auch  die  unge- 
wöhnliche form  der  datirnng  andeutet.  *5481 

Heeressammlung  und  parlament  anter  theilnahme  Richards;  es  wird  beschlossen,  die  aufstän- 
dischen orte  zu  unterwerfen.  Riahanger  Chron.  de  bello  Lewense  ed.  Halliwell  21.  *a 

Ankunft  mit  dem  konige  Heinrich  Ton  Windsor  her  über  Walingford.  Ris banger.  *b 

An  diesem  tage,  wahrend  zu  Oxford  Parlament  genalten  wurde,  plündern  und  zerstören  die  von 
London  nullis  trengis  observatis  Richards  besitzung  Isleworth  (vergL  nr.  5422),  und  reiseen 
dann  auch  seinen  pallast  zn  Westminster  nieder.  Richard,  qai  oommanitatls  eitudem  predpoas 
consuevit  esse  protector  et  contra  domini  regis  Anglie  motoa  voluntarios,  cum  eos  preponeret 
gravare,  wird  dadarch  zum  unversöhnlichen  feinde  der  aufständischen.  Thomas  Wvkes  140. 
Lib.  deant  leg.  61,  wo  dieses  ereigniss  als  initium  doloris  et  origo  mortalis  gnerre  bezeichnet 
wird.  Risbanger  Chronicon  22,  wonach  Richard  de  feroci  factus  ferocior  gefangennähme  aller 
Londoner  befiehlt.  *c 

Aufbruch  mit  konig  Heinrich  vom  Parlamente  zu  Oxford  gegen  Northampton,  welches  am  5  apr. 
genommen  wird.  Ann.  de  Oeeneia.  Thomas  Wykes.  (Risbanger)  Cont  Math.  Paris  (ed.  1 644) 
s.  669,  ed.  Riley  21.  Risbanger  Chr.  23.  *d 

erlaset  gemeinschafUich  mit  Eduard  dem  eretgebomen  des  konigB  von  England  and  dessen  ge- 
treuen baronen  und  rittern  an  die  aufständischen  Simon  von  Montfort  grafen  von  Leicester, 
Gilbert  ton  Clara  und  die  übrigen  genossen  ihres  verraths  einen  fehdebrief  in  antwort  auf 
den  von  denselben  dem  konige  von  England  übersandten ;  erklaren  sich  bereit  bezüglich  der 
falschen  bebauptung,  dass  sie  dem  kdiige  ungetreuen  and  schlechten  rath  ertheilen,  sich  in 
der  curie  des  königs  zu  verantworten.  Gebauer  396.  (Rishanger)  Cont  Math.  Paris  Ed.  de 
1589  s.  963;  ed.  de  1644  s.  670;  od.  Riley  24.  Goldast  Const  1,308.  Rymer  1,440.  Lib. 
de  ant  leg.  64.  Nie.  Triveti  Ann.  ed.  Hog  258.  Rishanger  Chr.  29.  —  [Richard  soll  insbe- 
sondere auf  entscheidnng  durch  die  waffen  gedrongeu  und  den  frieden  gehindert  haben,  obwohl 
ihm  Simon  vor  der  absage  50000  mark  (wohl  als  entachadigung;  vergL  nr.  543T)  geboten, 
wenn  er  Heinrich  zur  annähme  des  vorgeschlagenen  vertrage  bestimme.  Vgl.  Th.  Wykes  148. 
Rishanger  Chr.  30.  Cont  Math.  Paris.  Vgl.  Pauli  Engl.  3,767.]  5432 

KOnig  Heinrich  von  England  bestätigt  vom  köuige  von  Frankreich  gemäss  der  bestimmangen  des 
frieden«  184000  pfund  erhalten  zu  haben.  Mit  den  canzleivermerken :  Per  ipsum  regem,  regem 
Alemanniae,  Edwardum  fllium  regia,  Henricum  fllium  regis  Alemannia«,  Rogerum  de  Leiburne 
et  alios  de  concilio  regis.  Et  sciendum  quod  magister  Arnulphus  cancellarius  regis  Alomanniae 
dictavit  et  scripsit  manibus  propriis  litteram  sopradictam  Bine  consilio  et  assensa  alicaiuB  cle- 
rici  de  cancellsria;  et  consignata  fuit  coram  concilio  domini  regis  apud  Lewe«  die  supradicto 
(deeimo  quarto  die  maii).  Rymer  1,440.  —  Wie  ist  diese  tagesangabe  damit  zu  vereinen,  dass 
die  Schlacht  schon  früh  am  morgen  begann  ?  *5433 

Schlacht  zwischen  könig  Heinrich  von  England  nebst  dessen  erstge hörnern  Eduard  und  könig 
Richard  auf  der  einen,  und  dem  grafen  Simon  von  Leicester  mit  den  aufständischen  baronen 
und  den  bürgern  von  London  auf  der  andern  Seite.  Richard  und  sein  söhn  Heinrich  führten 
die  zweite  schlachtreihe.  Der  prinz  Eduard  schlagt  zwar  die  Londoner  weit  in  die  flucht,  aber 
unterdessen  geht  das  haupttreffen  verloren.  Die  barone  siegen  and  nehmen  ihren  konig  nebst 
bruder  und  dessen  unmündigen  söhn  Edmund  gefangen.  Cont  Math.  Paris.,  Rishanger  Chr. 
und  Thomas  Wikes  sind  die  bauptquellen.  Eine  schwerlich  begründete  sage  von  Richards  feiger 
flucht  in  eine  mühle  hat  die  Cronica  de  Mailros.  [Vgl.  Pauli  Simon  von  Montfort  142  und  die 
anm.  zu  Rieh.  Chr.  ed.  Halliwell  135.  In  der  nacht  nach  der  Schlacht  erfolgt  ein  vorlänligeB 
abkommen  bezüglich  aufrecbthaltang  der  Statute  von  Oxford,  für  dessen  einhaltung  die  könige 
Heinrich  und  Richard  ihre  erstgebornen  als  geissoln  stellen.]  a 

Ankunft  und  gefangensetzung  im  Tower.  Postea  die  martis  ante  Ascensionem  damata  fuit 
pax  regia  et  baronum  in  Londoniis,  et  crastino  venit  exercitus  barouum  in  Londoniis  et  dominus 
rex  cum  suis  et  rex  Alemannie  et  multi  prisones,  qui  capti  faerunt  in  prelio  predicto . . .  Rex 
et  qaamplures  alü  prisones  positi  sunt  in  ' 
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nichil  allocatum  est  ei  (regi  Anglie)  vel  regi  Alemannia,  quoad  ipgi  tradiderint  baronibus  ob- 
sidee  suos.  Lib.  de  ant.  leg.  68.  Vergl.  Ann.  de  Dnnstaplia,  Cont  Matth.  Paria,  Nie  Tri?eti 
Ann.  261.  *s*»*b 

Ueberführung  hieher.  Postea  rex  Alemannie.  dactus  est  ad  Castrum  de  Berkamatede.  Lib.  de  ant. 
leg.  65  zur  zeit  des  am  Job.  bapt.  zu  London  gehaltenen  Parlament  —  Dagegen  Ann.  de 
Danstapita:  Postea  apnd  Walingford  tranamiaso.  Vielleicht  Verwechslung  damit,  dass  die 
prinien  Eduard  und  Heinrich  auch  nach  andern  nachrichten  zu  Walingford  gefangon  gehalten 
wurden.  *c 

Gefangenhaltung  auf  dem  dem  Simon  von  Hontfort  gehörenden  schlösse  Kenilworth  in  der 
grafsebaft  Wanrick.  Chr.  Balduini  Avenn.,  M.  Genn.  25,457.  —  Nach  schreiben  könig  Hein- 
richs vom  31  iuli,  Shirley  Letten  2,263,  waren  die  prinzen  kurz  vorher  von  Walingford  nach 
Kenilworth  gebracht;  vielleicht  zu  derselben  zeit  auch  Bichard.  —  Seine  besitzungen  kamon 
in  custodia  des  grafen  Simon  und  wurden  von  beamteu  desselben  verwaltet  Schreiben  könig 
Heinrichs  vom  13  dec,  Bymer  1,448.  VgLTh.  Wykes  153.  —  Nach  Bishanger  Cont  Matth. 
Paris  671,  ed.  Biley  32,  waren  die  Streitigkeiten  des  grafen  von  Glocester  mit  Simon  insbe- 
sondere dadurch  veranlasst,  dass  iener  auslieferung  Bichards  und  anderer  von  ihm  gefangener 
verlangte.  *d 

Schlacht  bei  Evesham.  Der  tapfere prinz  Eduard  war  aus  der  gefangenschaft  entwischt,  hatte 
seine  anhanger  gesammelt,  überfiel  die  gegner,  schlug  sie  aufs  haupt  und  befreite  seinen 
vater.  Graf  Simon  und  sein  sonn  Heinrich  fielen.  *e 

Nach  der  Schlacht  will  die  erbitterte  beaatzung  Bichard  tödten,  der  aber  durch  den  iflngern  Simon 
von  Montfort  gerettet  wird.  Cont.  Matth.  Paris.  *f 

Entlassung  mit  seinom  iüngeni  söhn  Edmund  aus  der  harten  gefangenschaft  durch  den  iüngern 
Simon  von  Montfort,  ohne  alle  bedingung.  Ann.  de  Waverleia  365  mit  tagesangabe.  Thomas 
Wykes.  Lib.  de  ant.  leg.  76.  Chr.  Bald.  Avenn.  g 

Rückkunft  hieher  nach  der  entlassung.  Thom.  Wykes.  h 

Strenge  massregeln  könig  Heinrichs  gegen  die  anhäuger  Simons  unter  widersprach  könig  Bichards 
nnd  anderer,  welche  contradicentes  et  reclamantes  den  hof  verlassen.  Bishanger  Chr.  65.  Ann. 
de  Waverleia  367.  *i 

Heinrich  könig  von  England  fordert  alle  vasallen  des  Bichard  königs  von  Deutschland  zu  einer 
beihülfe  für  denselben  auf,  da  derselbe  wegen  seiner  über  ein  iahr  dauernden  gefangenschaft, 
wahrend  der  seiue  guter  in  fremden  handen  waren,  und  aus  andern  gründen  in  schwere  schulden 
gerathen  sei.  Bymer  1,466.  *5434 
i  Empfang  der  ans  Frankreich  zurückkehrenden  königin  durch  die  könige  von  England  und  Ale- 
mannien.  Thomas  Wykes.  *a 

Rückkehr  der  könige  mit  der  königin  und  dem  pabstlichen  legaten.  Th.  Wykes.  *b 

Anwesenheit  zu  Weihnachten  mit  dem  könige  und  der  königin  von  England  und  dem  legaten 
Ottobonus.  (Bishanger)  Cont  Matth.  Paris  678,  ed.  Biley  42.  *c 

Unterwerfung  des  Simon  von  Montfort,  der  sich  der  gnado  dos  königs  unter  berufung  auf  Schieds- 
spruch Richards  und  des  legaten  anheimstellt ;  Bichard  verwendet  sich  mit  rücksicht  darauf, 
dass  ihm  derselbe  zu  Kenilworth  das  leben  rettete,  für  milde  behandlung,  aber  schliesslich 
ohne  erfolg.  Cont.  Matth.  Paris.  Bishangor  Chr.  50.  Lib.  de  ant  leg.  82.  *d 

antwortet  dem  könig  Ottocar  von  Böhmen  auf  dessen  glückwunsch  zu  seiner  befreiuug,  dass  er 
nach  demnächstiger  besorgung  der  angelegenheiteu  Englands  mit  dem  cardiual  Ottobonus, 
welchen  der  pabst,  um  ihn  zu  fördern,  mit  voller  legationsgewalt  nach  England  und  Deutsch- 
land geschickt  habe,  nach  Deutschland  zu  kommen  gedenke,  ersucht  ihn  bei  den  markgrafen 
Jobann  und  Otto  von  Brandenburg  und  bei  dem  erbherzog  von  Sachsen  für  seine  Anerkennung 
sich  zu  bemühen,  überträgt  ihm  bis  auf  sein  kommen  den  schütz  der  reichsgüter,  welche  Con- 
radin und  dessen  auhäuger,  als  ob  es  erbgut  wäre,  verschleudern  und  in  besitz  nehmen,  auf 
der  rechten  Seite  des  ßheins,  wie  er  solchen  auf  der  linken  dem  erzbischof  von  Mainz  über- 
tragen hat  Excellentio  vestro— desideratur  effectus.  Palacky  über  Formelbüchor  263.  BUdel 
Cod.  Brand.  11  1,91.  Reg.  Bohemiae  2,195.  5435 
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antwortet  den  brddern  Philipp  und  Werner  Ton  Falkenstein  auf  deren  schreiben  und  die  durch 
bruder  Wilhelm  einen  grauen  mönch  von  Altorf  übersandte  botschaft  und  entschuldigt  sich 
dass  er  ihrer  forderang  nicht  genügen  könne,  weil  er  nun  lange  zeit  in  England  gewesen  sei 
von  des  krieg«  wegen  und  alles  seines  gutes  beraubt  sei,  wie  ihnen  das  ihr  vator  der  kätu- 
merer  Philipp  von  Falkenstein  bestätigen  könne.  Als  ir  uns — gewest  Gebauer  410  unvollst. 
Böhmer  Acta  Sil  ans  der  Übersetzung  im  Falkenstein,  copialb.  —  Ohne  alle  Zeitangabe;  ein- 
reihung sehr  unsicher;  am  wahrscheinlichsten  um  diese  zeit  5436 

schenkt  dem  von  ihm  gegründeten  frauenklosterBurn  harn  sein  gleichnamiges  gut  und  genannt« 
zu  seinem  gnt  Cippeham  gehörige  besitzungen.  Z. :  Heinrich  könig  v.  England,  dessen  erstge- 
borner  Eduard,  die  bischöfe  W.  v.  Bath,  B.  v.  Lincoln  u.R.v.  Coventry  u.  Lichfield,  Richards  söhne 
Heinr.  u.  Edmund,  Philipp  Baaaot,  Wilh.de  Huntercumbe,  Wilh.  de  Wyndlesore,  Rieh,  de  Dreye, 
PhiL  deCovele.  —  [Der  ausstellort  kann  nicht,  wie  Gebauer  annimmt,  Chippenham  in  Wiluhire 
sein.  Nach  den  erwahnungen  in  nr.  5422. 28  muss  er  zwischen  Isleworth  und  Wallingford  liegen. 
Dem  entspricht  die  läge  von  Bamham,  nördlich  unweit  Windsor;  und  auch  nach  dieser  urk. 
dürfte  Cippeham  in  der  nahe  des  k  losten»  zu  suchen  sein.]  5487 

Helagürung  wahrend  deren  Richard  und  der  legat  (seit  anfang  iuli  im  lager)  mehrmals  eine  Ver- 
mittlung versuchen,  aber  wegen  hartnackigkeit  der  belagerten  ohne  erfolg.  Th.  Wykes  191.  *a 

bestätigt  der  Stadt  Achen  die  ad  engendem  civitatis  ipsius  lib«rtatem  non  modic&ui  durch  kaut 
vom  ritter  Wilhelm  Wawarus  und  durch  belehn ung  von  Seiten  des  stiftes  bewirkte  erwerbung 
d«s  viertel  deuare,  welchen  iedes  dortige  ehepaar  iahrlich  wegen  dem  bad  zu  entrichten  hatte. 
Qoix  Cod.  Aquens.  1,188.  —  Vgl.  oben  nr.  4047.  5438 

Aufenthalt  mit  dem  könige  Heinrich  per  totam  quadragesimam  (Th.  Wykes)  mit  grossem  beere 
zum  schütz  des  lande«  gegen  die  ezheredati,  welche  sich  auf  Isle-Ely  festgesetzt  hatten.  Bei 
vero  Alemannie  Ricardos,  scilicet  f rater  regia,  hospitabatur  in  prioratu  de  Bernewollo.  Cartular 
von  Barnwell  bei  Cambridge  in  anm.  zu  Rishanger  Chr.  ed.  Halliwell  148.  *a 

Ostern.  Ann.  de  Dunstaplia.  *b 

Hieher  mit  könig  Heinrich  gleich  nach  osteru  von  Cambridge  über  Dunstaple  auf  die  nachricht, 
daas  Johann  d'Eyville  sie  von  London  her  angreifen  wilL  Ann.  de  Dunstaplia  246.  *c 

Belagerung  von  London  in  der  vierten  woche  nach  ostern  beginnend,  ex  part*  de  Stratford 
(östlich  unweit  der  Stadt).  Ann.  de  Dunstaplia.  Lib.  de  aut  leg.  91.  —  Da  beide  parteien  einen 
kämpf  scheuen,  zieht  die  belagerutig  sich  so  lange  hin,  dass  dem  könig«  von  England  das  geld 
ausgeht;  aber  Bichard,  cui  Semper  ut  assolet  affluenter  pecunia  suppetebat,  sorgt  für  die  be- 
ddrfnisso  des  hoers.  Th.  Wykes  204.  *d 

(prope  Londinium  in  castris)  beauftragt  und  ermächtigt  den  bischof  von  Camerik  seinen  canzler 
und  den  Balduin  vonAveanes  die  abtretung  des  bersogthumsBrabant  seitens  des  zwar  voll- 
Übrigen  aber  schwachsinnigen  und  regierungaunfahigen  herzogs  Heinrich  an  dessen  längeren 
bruder  Johann,  wenn  sich  alles  so  verhalt  wie  es  ihm  Hugo  herzog  von  Burgund  der  mütter- 
liche grossvater  Heinrichs  und  Aloidts  herzogin  von  Brabant  dessen  matter  vorgestellt  haben, 
auch  die  barone  magnaten  und  städte  des  her^ogthnms  dazu  ihre  einwilligung  geben,  namens 
seiner  zu  bestätigen,  und  von  dem  Johann  die  huldigung  zu  empfangen,  welche  dieser  ihm 
selbst,  sobald  er  nach  Deutschland  komme,  zu  wiederholen  habe;  bemerkt,  dass  er  dieses  unter 
seinem  kleineren  siegel  ausfertigen  lasse,  da  er  wegen  der  kriegsgofahr  das  grössere  nicht  bei 
sich  hat,  dass  er  aber  baldmöglichst  eine  ausfertigung  unter  letztem  (vergl.  nr.  5441)  nach- 
folgen lassen  werde.  Batkens  Trophtas  1,101.  Miraeas  Op.  dipl.  1,488.  Lünig  Cod.  Genn. 
2,1115.  Gebauer  400.  Vredius  Geneal.  com.  Flandr.  1,284.  Dynteri  Chr.  Brabantiae  ed.  De 
Ram  2,420.  —  [Der  bischof  von  Camerik  und  andere  bekundeten  1267  mai  24  zu  Camerik 
die  geschehene  abtrotung,  Dynteri  Chr.  2,422  u.  s.  Vergl.  ebenda  428  eine  urk.,  in  welcher 
der  bischof  und  Balduin  von  Avesnes  erklären,  dass  sie  die  urk.  gesehen,  nach  welcher  könig 
Richard  den  Johann  iuvestirte,  mit  1267  in  crastino  ascensionis  (mai  27).  Ist  das  keine  Un- 
wahrheit, so  kann  das  erst  zu  1268  gehören,  wie  sich  dieses  iahr  auch  im  eztr.  bei  Ernst 
Hist.  du  Limbourg  6,435  angegeben  findet]  5489 

Unterwerfung  beider  parteien  unter  den  Schiedsspruch  des  römischen  königs,  seines  Böhnes  Hein- 
rich und  de>  Philipp  Hasset,  und  gewahrung  eines  dreitägigen  tormin,  wahrend  dessen  der  graf 
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von  Gloceeter  die  Stadt  xu  verlassen  hat.  Lib.  de  ant  leg.  92.  Th.  Wykes  206.  Cont  Matth. 
PariB.  Ann.  de  Oseneia,  de  Dunsteplia. —  Richard  wurdt-n  von  den  bürgern  1000  mark  Scha- 
densersatz für  die  Zerstörung  von  Isleworth,  vgl.  nr.  5431«',  »gesagt  und  anscheinend  gezahlt 
Lib.  de  ant  leg.  94;  vgl.  240.  241. 

(a  Estratford)  Heinrich  könig  von  England  verzeiht  mit  rath  und  Zustimmung  seines  bruders  des 
künig  von  Alemannien  nnd  der  grafen  barone  nnd  gemeinen  seines  landes  denen  von  London 
alles,  was  sie  sich  in  veranlaasong  des  aufanthaltoa  den  Gilbert  de  Cläre,  grafen  von  GloceBter, 
in  der  Stadt  gegen  ihn  haben  zn  schulden  kommen  lassen.  Mitbesiegelt  vom  könige  Richard. 
Lib.  de  ant  leg.  94.  *5440 

Einzug.  Lib.  de  ant  leg.  92.  Ann.  de  Danstaplia  246.  *a 

wiederholt  den  auftragvom  3  inni  wegen  Brabant  aber  ohne  den  (die  Wiederholung  erklärenden) 
schlnsssatz  bezüglich  der  Siegelung.  Winkelmann  Acta  461.  *6441 

Sprache  bei  welcher  sich,  wahrend  könig  Heinrich  zo  London  weilt,  in  an  Wesenheit  könig  Richards 
und  seines  Sohnes  Heinrich  der  prinz  Eduard  mit  dem  grafen  von  Gloceater  aussöhnt  Lib.  de 
ant  leg.  95.  *a 

Bemühungen  Richards  nm  Wiederherstellung  des  friedens  mit  Lewelin  fürsten  von  Wales,  nach 
dieses  (wohl  in  den  sommer  gehörenden)  schreiben,  worin  er  Richard  unter  dank  für 
bemuhungen  anzeigt,  dass  er  unter  den  von  demselben  vorgeschlagenen  bedlngungt 
frieden  mit  dem  könige  von  England  nicht  eingehen  könne,  ihn  aber  um  erwirkong 
friedens  auf  anderen  grundlagen  oder  eines  siebenjährigen  Waffenstillstandes  ersucht  Shirley 
Letters  2,812.  —  Bei  den  mit  einem  frieden  abschliessenden,  im  sept  zuShrewsbury  geführten 
Verhandlungen,  vgL  Bjmer,  wird  Richards  anwesenheit  nicht  erwähnt  *b 

Heinrich  könig  von  England  zeigt  allen  seinen  getreuen  an,  dass  er  die  bdrger  von  London  in 
seine  gnade  und  seinen  frieden  genommen  und  ihnen  angegebene  bewilligungen  ertheilt  habe. 
Z.:  Richard  könig  Alemanniens  unser  bruder,  Eduard  unser  entgeborner,  Edmund  unser  söhn 
u.  s.  w.  Lib.  de  ant  leg.  105.  *5442 

Heinrich  könig  von  England  ertheilt  dem  könige  von  Deutschland  und  denen  von  seiner  familie 
welche  mit  ihm  nach  Deutschland  reisen,  einen  schutzbrief  bis  kommenden  ostern  und  weiter 
von  da  ab  durch  ein  volles  iahr,  so  dass  sie  wahrend  dieser  zeit  auch  von  gerkhutagen  und 
klagen  mit  angegebenen  ausnahmen  frei  sein  sollen.  Rymer  1,475.  *.r>443 

Abreise  von  hier  in  crastino  sti  Petri  ad  Tineula.  Lib.  de  ant  leg.  106.  *a 

Vierte  abreise  nach  Deutschland  nach  secbstehalbiahriger  abwesenheit  Thomas  Wikes.  Sein 
söhn  Edmund  begleitete  ihn  Ann.  Haies.  —  Veranlassung  gab  vennuthlich  der  umstand,  dass 
damals  einige  wahlfdrsten  die  absieht  hegten  das  reich  für  erledigt  zu  erklaren  und  einen 
neuen  könig  zu  wählen  wozu  sie  tag  und  ort  schon  festgesetzt  hatten.  Vergl.  den  brief  des 
pabetes  an  den  könig  von  Böhmen  vom  7  nov.  1268  bei  Raynald  §  43.  b 

vorleiht  nachdem  der  zwar  Tolliährige  aber  schwachsinnige  nnd  regiorungsurifahigo  Heinrich  da- 
mals herzog  von  Brabant  auf  dieses  harzopthiim  zu  gunsten  seines  i ungern  bruders  Johann 
verzichtet  *r  selbst  die  resignation  deB  herzogthums  angenommen,  dann  Aleydis  herzogin  von 
Brabant  die  edeln  vasallen  und  städtischen  gemeinden  ihre  einwilligung  gegeben  haben,  das 
vorgedachte  herzogtbum  Lothringen  und  Brabant  dem  vorgenannten  Johannes,  welcher  den 
hnldeid  deshalb  geleistet  hat  Jan  van  Heelu  Bymkronyk  uitg.  van  Willems  894.  Dynteri  Chr. 
ed.  De  Ram  2,424.  -  Vgl.  nr.  5489.  5444 

ertheilt  dem  abt  Wilhelm  von  St  G i s l e n  in  Cella,  dioces  von  Camerik,  nachdem  ihm  derselbe 
gehuldigt  hat,  die  investitur  mit  den  lehen  und  besitzungen  seines  klosters.  Z.:  Nicol.  bisch, 
v.  Camerik  sein  canzler,  Bald.  v.  Avesnes  herr  v.  Beaumont  Egid  herr  v.  Bellanmont  Aus  dem  or. 
in  Brassel.  Reiffenberg  Mon.  8,449.  Böhmer  Acta  312.  5445 

bestätigt  demselben  und  desren  kloster  seine  rechte  freiheiten  und  besitzungen  nach  der  sitte 
seiner  vorganger  am  reich.  Zeugen  wie  vorher.  Aus  dem  orig.  in  Brüssel.  Reiffenberg  8,460. 
Böhmer  Acte  312.  5446 

(apud  Cameracum)  verleiht  der  herzogin  Aleidis  von  Brabant  dag  derselben  von  Heinrich  ihrem 
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and  500  pfand  in  villa  deGenapia,  nachdem  deren  eohn  borzog  Johann  diese  wittumeinkünfle 
vordorsamst  in  anweeenheit  der  unten  genannten  in  seine  hAnde  resignirt  hatte,  als  er  kürzlich 
von  ihm  mit  dem  herzogthum  investirt  wurde.  Testes  qui  interfuernnt:  Nie  bisch,  t.  Camerik 
u.  canzler,  Walter  herr  v.  Enghien,  Walt,  Berthont  herr  t.  Hecheln  u.  dessen  br.  Heinr.,  Arn-  herr 
y.  Diest,  Am.  herr  v.  Wesemale,  Heinr.  v.  Aach«,  Heinr.  herr  v.  Daffele,  Egid  Berthoot,  magnatan 
von  Brabant;  die  ritter  Wilh.  de  Lira  o.  Bob.  Brisetoste.  Butkens  Trophees  1,102.  Miraeus  Op. 
1,488.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1115.  Gebauer  402.  Dynteri  Chr.  2,425.  —  [Mit  actum  ap.Cam. 
xx.  die  sept  Will  man  nicht  annehmen,  dass  sept.  statt  aug.  verschrieben  sei,  so  muss  nach 
itinorar  und  inh&lt  der  ort  der  wohl  kurz  nach  16  sog.  fallenden  haudlung  mit  dem  tag  der 
verbriefung  verbunden  sein.  Herzog  Johann  nrkundet  am  20  sept.  in  Castro  novoapudDuras; 
vgL  Wauters  Table  5,418.]  5447 

Aquisgrani  |  bestätigt  der  kirche  des  heil.  Servatius  zu  Mastricht  die  eingerückte  Urkunde  kaisor  Heinrichs  V 
von  1109.  Aus  dem  or.  im  Haag.  Böhmer  Acta  813.  5448 

»bietet  den  seböffen  dem  rath  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  Mastricht  das  sttft  des  heiligen 
Servatius  daselbst  gegen  dessen  Privilegien  weder  selbst  zu  beschweren  noch  von  andern  be- 
schweren zu  lassen.  Aus  dem  Copialbuch  des  heiligen  Servatius  fol.  pap.  sec.  16  in  Paris  1,47. 
Böhmer  Acta  814.  5449 

spflehlt  dem  bischof  H.  von  Luttich  das  stift  des  heiligen  Servatius  zu  Mastricht,  und  ersucht 
ihn  nicht  zuzulassen  dass  dasselbe  gegen  seine  Privilegien  beschwort  werde.  Waitz  abschrift- 
lich ebendaher.  Winkelmann  Acta  462.  5450 

Fehlen  uns  aus  zwei  monaten  alle  nachrichten,  wahrend  der  könig  dann  doch  im  dec  erst  zu  Cöln 
ist,  so  dürfte  sich,  da  Falkenburg  unweit  Achen  liegt,  in  dieser  zeit  die  am  16  iuni  1269  ge- 
feierte boohzeit  mit  Beatrix  vorbereitet  haben.  *a 
verspricht  die  ritter  zu  Nicrstein  und  deren  söhne  in  hergebrachter  freiheit  und  ehre  zu  erhal- 
ten, und  dieselben  zu  nichts  zu  nöthigen  oder  von  einem  andern  nöthigen  zu  lassen  als  was 
die  vierzehn  Schöffen  zu  Nierstein  für  recht  erkennen.  Gaden  Cod.  dipl.  4,911.  5451 

Ankunft  Der  könig  hatte  Beinen  elfiährigen  söhn  (Edmund)  bei  sich,  nahm  damals  den  grafon 
Friedrich  von  Leiningen  zu  seinem  hofgesinde  (in  suam  familiaritatem)  an,  empfing  von  Philipp 
von  Falkenstein  die  re/alien  nnd  schrieb  post  dominicam  Jubilate  (14  apr.)  einen  reichstag 
aus.  Annal.  Worm.,  M.  G«rm.  17,68.  » 
beurkundet  dass  Peter  von  Wünnenberg  für  ein  reichslehnbares  haus  in  der  Pfaffengasse  zu 
Worms,  welches  er  dem  Wilhelm  von  Friesenheim  und  dessen  ehegattin  verkauft  hat,  dem 
reiche  wingerte  zu  Flörsheim  als  ersatz  aufgetragen  habe.  Ex  cop.  in  Darmstadt.  Baur  Hess, 
ürkk.  2,208.  6452 
i  bestätigt  den  brüdern  des  hospitals  St.  Lazarus  die  kirche  zu  Meiringen  in  Burgund  im  Haslithal, 
wie  ihnen  solche  könig  Heinrich  VII  zuerst  geschenkt  und  dann  schon  könig  Wilhelm  bestätigt 
j    bat  Soloth.  Wocbeubl.  1828  s.  878.  Zeerleder  Urkk.  2,13.  Fontes  Bern.  2,720  ex  or.  5453 
!  antwortet  der  stadtgemeinde  Verona,  verdankt  deren  treue,  versichert  sie  seiner  huld,  moldot 
seine  absieht  mit  einem  deutschen  hoor  nach  Italien  zu  kommen.  Prescripta  fldei — possimus. 
Huillard  Chron.  Piacent.  288.  Mon.  Germ.  18,531.  5454 
Ostern. 

bezeugt  dem  reiebscammrer  Philipp  von  Falkensteiu  dass  er  die  bürg  Trivels  und  die  kaiser- 
lichen zierungen,  die  er  ihm  vormals  zu  getreuen  handen  empfohlen,  wohl  gehütet  und  gehörig 
wieder  gegeben  habe.  Gebauer  404.  Murr  Journal  12,38.  Nur  deutsche  Übersetzung.  5455 
Reichstag  [post  dominicam]  Jubilate  (apr.  14).  Anwesend  waren:  Wernher  erzb.  von  Mainz, 
Heinrich  erzb.  von  Trier,  Eberhard  bischof  von  Worms,  Heinrich  bischof  von  Speier,  Heinrich 
bischof  von  Cbur,  Ludwig  pfalzgraf  bei  Rbein,  Em  ich  und  Friedrich  grafen  von  Leiningen, 
Diether  graf  von  Catzenelnbogen,  Eberhard  dessen  bruder,  Emich  Wildgraf,  Buprecht  und 
Conrad  Raografen,  der  graf  von  Hochburg,  Philipp  von  Hohenfels  mit  zwei  söhnen,  Philipp 
von  Falkenstein  und  zwei  söhne,  Wernher  und  Philipp  gebrüder  von  Boland,  der  von  Hohen- 
lohe, Engelbert  von  Weinsberg,  der  von  Neifen  und  andere.  Also  nur  rheinisch«  bisehöfe  ab« 
nicht  einmal  alle,  und  von  den  wichtigeren  weltlichen  reichsstanden  blos  der  eine  Pfalzgraf, 
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wohl  anch  nur  als  rheinischer  fürst  Nor  auf  das  Itbdrtgebiet  beschränkte  sich  die  einwirkong 
von  Bichards  regierang;  alle  ostwärts  gelegenen  lande,  weit  mehr  als  die  hälft«  des  reiche, 
nahmen  keinen  antheil  mehr,  selbBt  deren  gescuchtechreiber  sprechen  nicht  von  Bichard.  [VgL 
nr.  4829».]  Diesen  instand  hat  konig  Bodolf  mit  dem  schwort  gewendet;  welches  wäre  ohne 
ihn  das  ergebniss  gewesen?  —  Die  hauptsächlichste  handlang  dieses  reich  tage  war  die  er- 
neaenmg  des  rheinischen  landfriedens  nebst  anfhebang  des  angelte  in  den  Stadien  and 
aller  angerechten  Zölle  za  wasBer  and  za  lande,  insbesondere  der  rheinzöUe  mit  ausnähme  der 
althergebrachten  reichstölle  za  Boppard  and  Kaiserswerth;  davon  sprechen  die  Ann.  Worm. 
and  ganz  besonders  Thom.  Wikes  (auch  bei  Gebauer  239  note).  Dieser  beschreibt  die  rhein- 
zölle  als  eine  foriosa  Teutonicorum  insauia  and  sagt  das«  nach  deren  aufnehmt^  g-avisa  est 
universaliter  bellicosa  Germania  exeosso  iago  diatine  senritatis  et  omnimodarum  rerura  merci- 
monia  faciliori  pretio  vendebantur.  .Damals  waren  es  doch  Deutsche  welche  die  Deutschen 
zwangen.  Wir  haben  es  erlebt  wie  ein  vierteliahrhundert  lang  Bbeinfranken  and  mit  ihm 
Deutschland,  trotz  der  gerahmten  and  dem  lande  so  schweren  wafl'enrüstung,  von  einem  abge- 
fallenen unkriegerischen  und  bankrotten  stamme  zu  gleicher  hemmniss  mit  einem  gramraatical- 
streit  gehöhnt  wurde.  Wann  werden  die  sagen  unserer  nation  klar  genug  blicken  um  die 
Ursachen  zu  erkennen  warum  dies  geschehen  konnte,  wann  wird  man  es  sagen  dürfen?'  — 
VergL  flbrigens  auch  den  brief  des  mit  der  aufrechthsltung  des  landfriedens  zunächst  beauf- 
tragten erzbischofe  Wemher  von  Mainz  vom  8  aug.  1269,  worin  sich  auf  diesen  reiehstag  be- 
zogen wird,  bei  den  Beichss.  *«**a 
Wormatie  (in  generali  colloqnio)  beurkundet  dass  die  rathmannen  von  Worms  vor  dem  versammelten  reiehs- 
tag in  gegenwart  der  erzbischöfo  von  Mainz  und  Trier,  der  bischöfe  von  Worms  und  8peier 
and  vieler  grafen  und  magnaten  auf  die  fernere  erhebung  des  ungelte  eidlich  verachtet  haben, 
welches  sie  zur  beschwerung  der  geistlichen  und  weltlichen  personen  daselbst  eingeführt  hatten. 
Schannat  Bist  Worm.  134.  Lünig  Beichsarchiv  21,1314.  Gebauer  403.  Mon.  Germ.  4,382. 
Bresslaa  Dipl  centam  80.  —  Beim  mangel  einer  wirksamen  reichsregierung  waren  in  diesen 
zeiten  die  stadtratbe  vielfach  zu  rüstungen  genflthigt,  wozu  sie  durch  nngeld  (accise)  sich  die 
mittel  zu  verschaffen  suchten.  Dieses  war  nun  wieder  listig,  und  wurde  hier  abgetban.  Aber 
woher  sollten  sie  nun  den  unvermeidlichen  aufwand  bestreiten?  War  vielleicht  ein  allgemeiner 
landfriedenszoll  beschlossen  worden,  wie  im  wetterauisclien  landfrieden  vom  5  mai  1265  (Böh- 
mer Cod.  Moenofr.  1,134)?  5456 

Werner  erzbischof  von  Mainz  bekundet  (mutatis  mutandis  wörtlich  Qbereinstimniend  mit  nr.  5456) 
deD  verzieht  der  rathmannen  von  WormB  auf  das  angelt.  Schannat  Hist  Worm.  135  in  trans- 
!    sompt  vom  6  iuli  d.  i.  der  iudices  stae  Wormatiensis  [MoguntinaeV]  sedis,  worin  diese  zufügen, 
dass  sie  gleichfalls  zu  Worms  bei  der  Verzichtleistung  anwesend  waren.  5457 

Anwesenheit  wahrend  der  hier  von  erzb.  Wernher  von  Mainz  gehaltenen  synode,  vor  welcher 
herzog  Albrecht  von  Braunschweig  ercommunicirt  wird.  Vgl.  das  appellationsinstrumont  des 
Heinrich  pfarTers  von  St.  Nicolaus  in  Göttingen  als  bevollmächtigten  des  herzog«  in  den  Or. 
Guelf.  4  praef.  14.  a 
Frankefort  Pfingsten. 

gebietet  den  bürgern  von  Strassburg  nach  dem  beispiel  vieler  forsten  herrn  und  stadte  einen 
allgemeinen  frieden  in  ihrer  stedt  zu  schwören  and  ihm  mit  andern  getreuen  darin  beizutre- 
ten, dem  gemäss  ungewohnte  zölle  weg-  and  geleitgelder  und  insbesondere  das  ongeld  in  ihrem 
Bereich  abznthun,  um  nicht  von  diesem  frieden  ausgeschlossen  zu  werden.  Schöpflin  Als.  dipL 
1,463.  Mon.  Germ.  4,882.  5458 
verleiht  dem  kloster  Arnsburg  in  der  Wotterau  die  freiheit  von  bede  und  andern  steuern  för 
dessen  in  den  reichsstadten  gelegene  besitzangen.  Gebauer  405.  5459 
erlaubt  dem  stiftecapitel  zu  Frankfurt  sich  aus  dem  reichswald  Dreieich  mit  holz  zum  brennen 
zu  versehen.  Gebauer  406.  Wfirdtwein  üioc.  Mog.  2,42 1 .  Boehmer  Cod.  Moenofr.  1,1 53.  5460 
erlaubt  dem  premonBtratenscrklostor  Selbold  bei  Gelnhausen  gewisse  reichslehnbare  zehnten  in 
Grinda  an  sich  zu  kaufen.  Wenck  Urkbuch  2,202.  Simon  Isenburg.  Gesch.  3,25.  5461 
I  erlaubt  dem  grafen  Diether  von  Catzen  ein  bogen,  dass  ihm  in  ermanglung  von  sühnen  seine 
i    tochter  in  seiuen  reichslehen  nachfolgen  dürfe.  Gebauer  407.  Wenck  Urkbuch  1,86.  5462 
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best&tigt  auf  bitten  des  erzbischofs  Heinrieb  von  Trier  die  eingerückte  Verzichtleistung  des  Hein- 
rich tod  Covern  auf  seine  rechte  an  dem  hof  zu  Heimbach  welchen  die  kirche  zu  Börnersdorf 
von  der  zu  Laach  erworben  hat,  und  zugleich  der  kirche  zu  Börnersdorf  dies«  und  alle  ihre 
anderen  besitzungen.  Günther  Cod.  Bheno-Mos.  2,361.  5463 

Hochzeit  am  eonntag  nach  Barnabas  mit  der  schönen  (Beatrix)  tochter  des  Dietrich  von  Falken- 
[burg],  incomparabilia  forme  ipsius  captua  illecebra.  Thom.  Wikes.  -  [Quinto  idus  iunü  duiit 
in  ozorem  quandam  nobilem  puellam  et  deooram  valde,  nomine  Beatricem  de  Falkestan,  que 
propter  eins  pulchritudinem  vocabatur  gamma  mulierum.  Ann.  de  Oseneia  223.  Wie  der  tag, 
so  ist  hier  zweifellos  auch  der  geachlechtsname  irrig  angegeben;  vergl.  Na&sauistbe  Annalen 
9,284.  Denn  nur  in  dem  in  der  familie  gleichfalls  vorkommenden  namen  des  yatore  von  Th, 
Wykes  abweichend,  heisst  sie  im  Chr.  Bald.  Avenn.,  Hon.  Germ.  25,462:  fille  monseignonr 
Walerand  de  Faukemont;  nach  Ann.  brev.  Wormat  kehrte  Bichard  cum  uzore  sua  domina  de 
Valkinburg,  quam  propter  ezcellentem  suam  pulchritudinem  duxerat,  nach  England  zurück. 
Nach  den  Ann.  Haies,  war  der  erzbischof  von  Cöln,  Engelbert  von  Falkenburg,  ihr  oheim,  wie 
ihn  denn  Bichard  in  nr.  5480  auch  als  affinis  bezeichnet;  das  fflhrt  wenigstens  auf  Verwandt- 
schaft mit  dem  Boland  -  FalkMisteinischen  geschlecht,  da  Engelbert  ein  halbbruder  Philipps 
von  Hohenfels  war;  vgl.  Stadtecbroniken,  Cöln  1,109.  218,  auch  oben  nr.  5402.)  —  Die  zu 
der  hochzeit  geladenen  gaste,  deren  Wikes  nur  im  allgemeinen  gedenkt,  lernt  man  naher  kennen 
aus  einer  Urkunde  d.  d.  in  campis  apud  Novam  Civitatem  19  iuni  1269  wodurch  bischof  Ber- 
thold von  Bamberg  den  pfalzgrafen  Ludwig  bei  Bhein  mit  dem  truchBeBsenamt  seines  hochstifts 
belehnt;  diese  Urkunde  hat  37  zeugen  welche  zum  tbeil  offenbar  zum  gefolgt-  des  königs  ge- 
hören ;  vergl.  Beicbss.  [Danach  dürfte  insbesondere  ausser  den  bischöfen  von  Bamberg  und 
Speier  auch  Ludwig,  der  an  demselben  tage  zwischen  Kestenbarg  und  Neustadt  dem  bischofe 
einen  lehnsrevers  ausstellt,  zu  Lautern  gewesen  sein.  Den  konig  selbst  werden  wir  bei  diesen 
bpurkundungen  nicht  anwesend  za  denken  haben ;  abgesehen  vom  itinerar  sind  doch  auch  die 
zeugen  weniger  als  gefolge  des  königs,  als  der  fürsten  zu  betrachten,  mit  denen  sie  auf  der 
rückkehr  von  Lautern  gewesen  sein  werden.]  s 

verordnet  dass  die  brfiderdee  Dentschorden  zuSaihsc-nhauBondenBöderbruch  auch  ferner  eben 
so  ongestört  besitzon  sollen  wie  zu  den  Zeiten  kaiser  Friedrichs  and  dessen  sohneB  Heinrich, 
und  ertheilt  desfallsigen  auftrag  an  den  frankfurter  scbultheisseu  ritter  Wolfram.  Böhmer 
Cod.  Moeuofr.  1,153.  Hennes  Cod.  dipl  1,186.  5464 

verordnet  auf  bitte  der  ritter  und  bärger  von  Oppenheim,  dass  welcher  dortige  bnrgmann  oder 
bärger  gegon  die  Stadt  oder  einen  andern  bürger  oder  burgmann  eine  klage  habe  und  in 
Oppenheim  nicht  recht  nehmen  wolle,  sondern  von  dort  weggehend  den  burgmannen  und  bur- 
gern schaden  zufüge,  dass  der  nicht  langer  burgmaun  oder  bürger  von  Oppenheim  sein  oder 
heissen  solle.  Abechriftl.  ex  copia  von  1546.  Franck  Gesch.  von  Oppenb.  247.  5465 

beurkundet  einen  vergleich  zwischen  den  rittem  und  den  bürgern  zu  Oppenheim,  wonach  iene 
von  den  beitragen  zu  der  Stadtbefestigung  befreit,  dagegen  aber  wonn  sie  vieh  zur  weide  treiben 
zur  mitunterhaltnng  des  weges  und  der  brücke  in  die  viehtrifft  beigezogen  werden.  Z. :  E. 
Wildgraf,  der  gr.  v.  Honberg,  der  gr.  v.  Solms,  G.  v.  Limpurg.  R  v.  Hanau.  Aus  dem  copialbuch 
der  bürg  Oppenheim  oder  genauer  ans  der  absebrift  der  Privilegien  dieser  borg  welche  sich 
Pfalz  als  pfandbesitzer  machen  liess  zut'arlsruh  (foL  pap.  sec  15).  (Vgl.  Mono  Anzeiger  1837 
a.  138.)  Franck  Gesch.  von  Oppenh.  248.  5466 

beauftragt  wiederholt  (de  novo;  also  wohl  vor  der  rückreise)  den  erzbischof  Werner  von  Mainz 
an  seiner  statt  für  die  ausführuug  der  den  huidfrieden  betreffenden  beschlösse  des  zu  Worms 
gehaltenen  tages  zu  sorgen.  Erwähnt  als  littere  patentes  im  schreiben  des  erzbischofs  vom 
8  aug.  1269 ;  vgl.  nr.  5455".  -  Wegen  der  bemühungen  des  erzbischofs  um  die  ausführung 
in  diesem  und  im  folgenden  iahre  vgl.  Ann.  Wormat,  Zorns  Chr ,  und  dazu  v.  d.  Bopp  Wer- 
ner 51  ff.  »5467 

Vierte  rückkunft  nach  England  mit  seinem  söhne  Edmund  und  seiner  neuen  gemahliu,  um 
dieser  die  herrlichkeit  seiner  besitzungen  in  England  zu  zeigen.  Thom.  Wikes.  Ann.  Haies.  — 
Nach  den  Ann.  Wormat  breves  wäre  Bichard  defleiente  pecunia  zurückgekehrt.  a 

mit  seinem  neffen  Eduard,  der  auf  der  reise  zum  könige  von  Frankreich  war;  am 


Ii» 


Digitized  by  Google 


1022 


Richard.  1269.  Ind.  12.  R«g.  13. 


1269 


aug.  8 
—  24 
oct  18 

1270 


ian.  20 

—  20 

apr.  00 

mai  27 
aog.  2 


—  00 
sept  10 


London»« 
Wintonie 
apud  West- 


Mgenden  tag«  besprachen  sich  beide  lange  inabeaondere  über  die  kreuzfahrt 
dieser  weiter  nach  Dover  reist  Lib.  de  ant  leg.  110.  *»««T> 
Ankauft  mit  seiner  gemahlin.  Lib.  de  ant  leg.  110.  *c 
Ankunft  zu  Winchester  nach  der  rdckkehr  aus  Deutschland.  Ann.  de  Wintonia  107.  *d 
Erhebung  der  gebeine  könig  Eduards  des  bekenners  und  beisetzung  derselben  in  einem 
neuen  goldnen  schrein.  König  Heinrich  von  England  der  zu  diesem  heiligen  eine  besondere 
andacht  hatte  und  dessen  bruder  der  römische  könig  trugen  dessen  reste  auf  ihren  eignen 
□  den  neuen  ort  Thom.  Wikes.  » 


(ap. 


marz  12 


erlaubt  dem  Ludolf  grafen  von  Dassel  die  hallte  des  waldes  Solling,  des  geleites  von  Olebsen 
nach  Höxter  und  von  Minden  nach  Hameln,  und  des  zoües  zu  Bodenveit  ienseits  der  Weser 
an  den  herzog  Albrecht  von  Braunnchweig  zu  verkaufen,  der  dies  altes  dann  gleich  ihm  vom 
reiche  zu  leben  tragen  soll.  Gebauer  408.  Sudendorf  Braunschweiger  ürkkb.  1,46  mit  apud 
Wertameetede.  5468 
belehnt  den  herzog  Albrocht  von  Braunschweig  mit  dem  vom  grafen  Ludolf  von  Dassel  erkauften 
lehen,  geleite  und  zoll,  doch  so  dass  er  ihm  dafür  dem  brauche  gemäss  mannschaft  und  treueid 
zu  leisten  hat  Cod.  dipl.  zu  Mosers  Braunschw.  Lftneb.  Staatsrecht  575.  Sudendorf  Crkkb. 
1,46  mit  Rechamstede.  *5469 
Parlament  in  qnindena  pasche  (circa  sti  Georgii ;  circa  Hokeday,  vgl.  Ducange)  insbesondere  wegen 
der  kreuzfahrt,  auf  dem  der  prinz  Eduard  and  der  graf  von  Glocester  ihre  auf  dieselbe  bezdg- 
lichen  Streitigkeiten  der  entacheidnng  des  (doch  wohl  anwesenden)  Richard  unterstellen.  Lib. 
de  ant  leg.  1 22.  Ann.  de  Wintonia,  de  Oseneia,  de  Wigornia.  Th.  Wykes  229.  *a 
.    .    .    .  1  giebt  die  schiedsrichterliche  entscheidung  zwischen  Eduard  dem  erben  von  England  und  dem 
grafen  von  Glocester.  Unvollst.  Lib.  de  ant  leg.  I2S  u.  Th.  Wykes  281.  5470 
(Wynccstre)  Edward  ältester  söhn  des  königs  von  England  überträgt  seinem  obeim  dem  römischen  könig 
Bichard  die  hat  seiner  kinder,  bis  er  von  der  kreuzfahrt  zurückkommt  oder  im  falle  er  nicht 
zurückkehrt  bis  dieselben  ibr  volles  alter  erreichen,  und  demselben  in  Verbindung  mit  vier 
genannten  die  vorwaltung  seiner  besitzungen.  Rymer  1,484.  —  Richard  wird  doch  anwesend 
gewesen  sein.  Vgl.  auch  Th.  Wykes  286.  *547 1 

Reichsverweser  von  England  seit  der  abfahrt  Eduards.  Vgl.  nr.  5478.  *a 
bestätigt  das  orkenntniss  des  schöftenstnhls  zu  Achen,  dass  nach  altem  herkommen  auf  den  gutem 
des  St.  Servatiusstiftes  zu  Mas  tri  cht  die  sebweetem  neben  den  brüdem  kein  erbrecht  haben. 
Aus  dem  Cbartular  des  heil.  Servatius  tn  Paris  1,51.  Böhmer  Acta  814.  Compte  rendu  de  la 
cotntn.  roy.  Belg.  III  9,47.  —  [Der  ausstellort  ist  Risborough  in  der  grafschaft  Buckingham, 
westlich  von  dorn  von  Richard  oft  besuchten  BerkhampaU'ad,]  5472 
Parlament  post  octabas  epiphanie,  auf  welchem  unter  Zustimmung  kßnig  Richards  und  anderer 
demenigen,  deren  guter  eingezogen  waren,  dieselben  zurückgestellt  werden.  Ann.  de  Wintonia 
110,  de  Wigornia  460.  *a 
(apad  WeBtmonasterinm)  Heinrich  könig  vou  England  meldet  seinem  erstgebornen  Eduard,  dass 
noch  keine  hoflnung  auf  genesung  von  seiner  schweren  krankheit  sei,  dass  derselbe  daher  vor 
weiterer  nachricht  (von  Sicilien)  nicht  weitergehen  solle,  da  wenn  ein  neuer  pabst  gewählt 
dieser  den  könig  Richard  von  Alemannien,  cui  custodia  regni  (Anghe)  de  consilio 
fuit,  zur  carte  berufe,  dieser  dem  rufe  seines  deutschen  königreichs  wegen 
nothwendig  werde  folgen  müssen,  und  sich  dann  der  englischen  angelegenheiten  nicht  anneh- 
men könne.  Rymor  1,478.  *5473 

An  diesem  tage  wurde  Henriens  de  Alemannia,  ältester  sonn  Richards,  zu  Viterbo  von  Simon 
und  Guido  von  Montfort  ermordet  —  Bezeichnen  ihn  die  Ann.  Parm.,  M.  Germ.  16,683,  als 
fllium  condam  regis  Ricardi  de  Anglia,  qni  iam  fuerat  electns  in  regem  per  eedesiam  Roma- 
nam,  oder  sagt  Quill,  de  Nangiaco,  Recueil  20,562,  der  Richard  schon  1268  sterben  lfisst,  dass 
Heinrich  damalg  zur  curia  kam  propter  regnum,  quod  pater  suus  habuerat  «  posset  feoere,  ob- 
tinendum,  so  wird  diesen  ungenauen  nachrichten  kanm  viel  gewicht  beizulegen  sein.  Doch 
mag  immerhin  Mb  dahin  die  nachfolge  des  schon  1285  gebornen  Heinrich  in  reciurung  gezogen 
i,  wahrend  der  errt  fünfzehnjährige  Edmund  da  kaum  in  frage  kommen  konnte.  *a 
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Heinrich  könig  von  England  bekundet  dass  er  wahrend  der  krankheit  von  der  er  genesen  einen 
kreuzzug  gelobte  und  dass  er  benott  der  »usführung  seinem  bruder  dem  könig  Ton  Deutsch- 
Land,  dem  erzbischof  Walter  von  York  nnd  den  andern  von  seinem  rathe  geschworen  habe,  es 
«mächst  wahrend  des  folgenden  iahrs  mit  seinen  elnkunfteo  in  angegebener  weise  zu  halten. 
Bymer  1,488.  *5474 

theilt  dem  guardiao  and  dem  conveute  der  minderbroder  za  London  die  am  tage  nach  Orogorü 
erfolgte ermordnng seines  erstgebornen  Heinrich  mit,  and  fordert  sie  auf  dessen  eiequien 
an  feiern  nnd  för  ihn  zo  beten.  Lib.  de  ant.  lag.  1 34.  *5475 

Ankunft  der  leicbe  seines  sobnes  Heinrich,  welche  dann,  nachdem  das  berz  zn  Weatminster  bei- 
gesetzt, tob  Bichard  rar  abtei  Hayks  gefuhrt  wird.  Lib.  de  ant  leg.  185.  Th.  Wykes  244  zum 
18  mai.  Ann.  Haies.  *a 

Anwesend  bei  der  bestattang  der  gebetne  seines  Böhnes.  Ann.  de  Wintonia.  —  Nach  Ann.  de 
Oeeneia  kamen  die  gebeine  am  21  mai  naeh  England,  wohl  Terwechslnng  mit  der  bestattnng 
zu  Haylea.  Aber  die  eine,  wie  die  andere  angäbe  macht  die  folgende  datirnng  auffallend.  *b 

verspricht  den  bürgern  von  Cö In  gegen  ihren  erzbischof  Engelbert  in  gleicher  weise  beizustehen, 
wie  dieee  es  ihm  umgekehrt  versprochen  haben  für  den  fall  dass  dioser  erzbischof  ihm  als 
könig  nicht  mehr  gehorchen  wolle,  den  landfrieden  störe  oder  angerechte  Zölle  erhebe.  Aas 
dem  or.  in  Cöln.  Lacomblet  Urkkb.  2,361.  —  Mit  ind.  14,  reg.  15.  —  Ein  schöner  einblick 
in  das  damalige  reichsregimenl  *5476 

Anwesenheit  nach  einem  schreiben  des  erzbiaebofs  von  York  an  den  königlichen 
7  ioli  1271 :  es  sei  nnper  zn  London  in  gegenwart  des  königs  von  Alemanniei 
bischöfe  nnd  des  ganzen  königlichen  rathos  beschlossen,  dass  die  iaden  k 
stiges  grnndeigentham  erwerben  dürfen.  Lib.  de  ant.  leg.  234.  *a 

Heinrich  könig  von  England  bekundet  dass  sein  brader  Richard  könig  von  Deutschland  auf  seine 
bitten  seinem  söhne  Ednard,  der  im  heil,  lande  geld  nflthig  hat,  die  2000  mark  vorstreckte, 
welche  von  den  demselben  vor  seiner  abreise  auf  die  iudensehaft  angewiesenen  60Ü0  mark 
erübrigten,  nnd  gestattet  Bichard,  dieselben  in  angegebener  weise  von  der  iudenschait  nnd 
den  iaden  Englands  zu  erheben.  Bymer  1,489.  —  Anwesenheit  wahrscheinlich.  *5477 

Tod  des  in  der  hnt  Bicbards  befindlichen  Johann,  söhn  Eduards,  circa  sti  Petri  ad  vineula.  Porro 
rex  Alemannie  corpus  ipsios  nsqne  Westmonasterium  summo  cum  honore  in  eccleeia  conven- 
tuali  detnlit  tnmalandnm.  Th.  Wykes  246.  *a 

befiehlt  seinen  amtleuten  in  Knaresbnrg  die  dortige  chrterciensorabtoi  im  besitz  der  kirche  zu 
Stavely  zu  schätzen.  Gebauer  408  extr.  [Knaresborough  liegt  westlich  von  York.]  5478 

gieht  dem  Werner  und  dem  Philipp  von  Boland  die  Weisung  dem  erzb.  W.  von  Mainz  ; 
seiner  fflr  ihn  gehabten  arbeiten  rmd  kosten  auf  martini  500  mark  aus  de 
reichseinkünften  zu  entrichten.  Mon.  Boic.  80»,871.  5479 

gebietet  dem  grafeu  W.  von  Jülich  dass  er  dem  erzbischof  von  Cöln  seinem  fürsten  aud  ver- 
schwägerten fvgLnr.  5468»]  aas  den  geldern  die  er  ihm  (dem  könig)  schuldig  ist  zweitausend 
achuer  mark  auszahle,  oder  den  erzbischof  um  so  viel  von  dem,  was  derselbe  ihm  (dem  grafen) 
schuldig  ist,  entlaste.  Bodman n  Cod.  epist  Bad.  812.  Kindliuger  Samml.  merkw.  Nachr.  10. 
Lacomblet  Drkkb.  2,365.  5480 

srtheilt  dem  abt  PeteT  von  St.  Oislen  die  regalien  seines  kloaters.  Gallia  chrisi  8,18.  Baben- 
berg Mon.  de  Namnr  8,4  53.  548 1 

beflehU  dem  Balduin  von  Avesnes  den  abt  Peter  von  St  Qislen  und  dessen  kloster  gegen  un- 
gerechte znmuthungeu  zu  schützen,  und  des  klostera  leate  und  vasallen  zu  dem  schuldigen 
gehorsam  und  zu  einer  beisteuer  zn  der  reise,  welche  der  abt  zu  ihm  gemacht  hat,  anzuhalten. 
Miraeus  Op.  1,590.  Gebauer  409.  Gallia  ehr.  3,19.  Beiffeuberg  8,453.  5482 

In  der  auf  diesen  tag,  an  dem  er  sich  zur  ader  liess,  folgenden  nacht  wird  der  könig  von  einem 
schlagfluse  befallen  der  ihm  theilweise  die  glieder  lahmt  Th.  Wikes.  a 

übersendet  seinem  fürsten  Ulrich  erwählten  von  Verdun,  dessen  canonisebe  wähl  ihm  durch 
sehreiben  des  L.,  erwählten  von  Metz,  notar  des  pabstes  und  provisor  der  kirche  von  Trier, 
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Verdau,  so  das«  er  dieselben  auctoritate  nostn  et  imperii  in  besitz  nehmen  mag.  ClouSt  Hirt, 
de  Verdan  2,284.  —  Mit  ind.  15,  reg.  15.  *548S 
TodeBtag.  Sein  herz  warde  bei  den  Minoriten  zn  Oxford,  der  übrige  leichnam  in  der  kircbe  des 
ron  ihm  erbauten  cistercienserklosters  Hayles  beigesetzt.  Ann.  Halesiens.,  Cont.  Math.  Paris., 
Thomas  Wikes  [geben  übereinstimmend  4.  non.  apr,  der  letztere  ausserdem  das  »treffende 
die  aabbato  proximo  ante  mediam  qnadragesimam.  Dagegen  Lib.  de  ant  leg.  144:  in  fine 
mensis  martii,  and  starker  abweichend  Ann.  de  Dunstaplia  252  and  Matth.  Wesunonast.  (ed. 
1601)8. 401:  mense  februarii,  womit auffallenderweise  die  eintragong  zum  22  feb.  im  Necrol. 
eccl.  Aqnensis  ed.  Qaix  s.  12  stimmt  Nach  ork.  vom  24  ang.  1271  verspricht  der  convent 
von  Gnadenthal  dem  C.  von  Craatheim,  sein  iahrgedachtniss  zn  begehen  eo  modo,  quo  de 
Kichardo  rege  fieri  est  consuetum;  Hansselmann  Landeshoheit  1,422.  Da  moss  ein  versehen 
in  der  iahroszahl  oder  im  namen  eingreifen.]  a 
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Gebort  als  söhn  des  könig  Ferdinand  III  von  Castilien  und  Leon.  Anales Toledanos  IL. 

sagr.  23,405.  Seine  matter  war  Beatrix,  längste  tochter  des  römischen  könig  Philipp,  ver- 
mahlt 30  nov.  1219.  Noch  gegen  ende  1235  kamen  zn  ihrem  vetter  dem  kaiaer  Friedrich 
boten  von  ihr  mit  reichen  geBchenken ;  bald  darauf  erhielt  der  k aiser  zu  seinem  leidwesen  die 
künde  von  ihrem  (am  5  nov.?  erfolgten)  tode ;  Ann.  Colon.  Die  verwandtschaftlichen  beziehangen 
wurden  dann  insbesondere  dadurch  aufrecht  erhalten,  dass  Friedrich,  der  iüngere  broder  den 
Alfons,  vom  apr.  1240  bis  iuli  1245  am  hofe  dos  kaisers  war;  vgL  nr.  3020. 3491.  —  Aus- 
führlichste quelle  ist  die  Cronica  dcl  rey  don  Alfonse,  deeimo,  zuletzt  herausgegeben  von 
Bosell  in  der  Biblioteca  de  aotores  espafioles,  t.  66,  Madrid  1875.  Sie  ist  erst  gegen  mitte 
dos  vierzehnten  iahrhnnderts  auf  befehl  königs  Alfons  XI  geschrieben  nnd  hat  über  die  be~ 
ziehungen  zum  reich  nur  wenige  und  ungenaue  angaben.  Eine  grosse  zahl  bisher  angedruckter, 
aber  durchweg  nur  Spanien  betreffender  Urkunden  königs  Alfons  sind  von  der  Real  acadoroia 
de  la  historia  veröffentlicht  im  Memorial  histArico  espanol,  1. 1  u.  2,  Madrid  1851.  Vollständige 
regesten  königs  Alfons  würden  es  insbesondere  ermöglichen,  die  angaben  der  Crönica  mit  un- 
gleich grösserer  Sicherheit  zu  verwerthon,  und  es  würden  sich  auf  grundlage  derselben  ein- 
zelne der  auch  hier  erwähnten  thatsachen  vielleicht  nach  zeit  und  ort  genauer  feststellen  lassen  ; 
aber  bei  der  ganz  untergeordneten  bedeutang  dieser  thatsachen  für  die  reichsgeschichte  konnte 
ich  die  Ausarbeitung  vollständiger  regesten  nicht  für  meine  aufgäbe  halten.  —  Wichtigste 
altere  lidlfsschrift  sind  die  Memorias  historicas  del  roi  don  Alonso  el  Sabio  von  Caspar 
Ibanez,  Marques  de  Mondojar,  Madrid  1777.  Die  beziehangen  zum  reich  sind  vollständig  and 
gründlich  behandelt  von  Busson  Die  Doppelwahl  des  Jahres  1257  and  das  römische  König- 
thum Alfons  X  von  Castilien,  Münster  1866.  Die  letzte  ausführliche  darstellong  gibt  Schirr- 
macher Geschichte  Castiliens  im  12.  und  13.  Jahrhundert,  Gotha  1881,  s.  430  ff.;  aber  be- 
züglich der  genauigkeit  im  einzelnen  lasst  sie  noch  mehr  zu  wünschen  übrig,  als  andere 
arbeiten  des  Verfassers.  *s«esb 

(in  cappella  regia  caatri  eiusdem  loci)  Vermahlung  mit  Violanto  (Jolanthe,  Jole)  tochter  des 
könig  Jacob  von  Aragon  zu  Valladolid.  Urk.  im  Memorial  hist.  1,1.  Vgl.  ebenda  8  die  pabst- 
liche  dispensurk.  zu  dieser  ehe  wegen  affin  itas  illegitima  vom  25  ian.  1249.  *c 

Regierangsantritt  in  Castilien  und  Leon  nach  dem  am  31  mai  erfolgten  tode  seines  ratera. 
VgL  Mondejar  55  ff.  574  u.  prologo  xv.  Florez  Kap.  ssgr.  2,96.  218.  M 

An  diesem  tage  forderte  pabst  Alexander  die  schwäbischen  grossen  auf,  den  könig  Alfons  und 
dessen  boten  bei  «einen  bemühungen  um  erlangang  des  herzogthnms  Schwaben  (adaoqui- 
rendum  docatom  Suevie  et  qoedam  alia  iura  sibi  in  illis  partibus  ex  materna  suoeeesione  com- 
petentia)  zu  unterstützen.  Baynald  §  58.  —  Auf  das  reichalehnbare  berzogthum  hatten  die 
töehter  könig  Philippe  zweifellos  keinen  rechtsansprnch.  Aber  die  « 
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schwäbische  hausgiit  hat  kaiser  Friedrich  solbst  anerkannt;  1215  lk'NS  er  den  herzog  von 
Brabant  für  dessen  Schwiegertochter  Maria  der  vergabung  der  kirche  yon  Esslingen  zustim- 
man,  vergl.  nr.  825;  dem  könige  ron  Böhmen,  gemahl  der  Cunigunde,  zahlte  er  1285  zehn- 
tauwnd  mark  pro  parte  Suevie  qne  iure  hereditario  saam  uxorem  contlngit,  tergL  nr.  2115«. 
Dagegen  wissen  wir  aus  schreiben  des  königs  Ton  Castilien  vom  4  doc  1239,  vergl.  reichss., 
bezüglich  des  erbtheils  der  1285  gestorbenen  Beatrix,  dass  der  kaiser  bis  dahin  die  heraus- 
gäbe der  bona,  quo  sibi  inre  sacoessionis  «impetdbant,  welche  wiederholt  für  den  iüngernsohn 
Friedrich  beanspracht  war,  verweigert  hatte,  dieselbe  aber  nnn  in  aussieht  stellte,  falls  Friedrich 
an  seinen  hof  komme.  Da  Friedrich  1245  zu  den  feinden  des  Kaisers  überging,  vgl.nr.  8491, 
so  wird  am  so  weniger  zu  bezweifeln  sein,  dass  auch  spater  irgendwelche  abfindung  für  iene 
erbansprdche  nicht  erfolgt  ist  *e 

Sorie  Beurkundung  über  die  erwihlung  des  Alfons  königs  von  Castilien  zum  romischen  könig  und 
!  kaiser  seitens  der  Stadt  Pisa  durch  ihren  machtboten  den  edeln  mann  Bandin  ob  Lance«, 
über  die  annähme  dieser  wähl  von  Seiten  des  königs  Alfons  und  über  die  hierauf  durch  den 
genannten  maebtboten  statt  gefundene  huldigung.  Dghelli  Italia  Sacra.  Ed.  II.  8,485.  Lünig 
Cod.  Ii  1,1061.  Dal  Borgo  Baocolta  di  diplomi  Pisani  54.  Oebersetzung:  Mondejar  Mem.  132. 
Vergl.  Dal  Borgo  Diss.  sopra  l'istoria  Pis.  1*,805.  —  Die  wähl  geschah  in  anbetraebt  Impe- 
rium nimis  vacasse  et  ab  emnlis  dilaniatam,  and  weil  die  Pisaner  den  Alfons  erkennen  als 
natnm  de  progenie  domus  dueum  Soerie  ad  quam  de  privilegio  prineipam  et  de  coneeesione 
romane  ecclesie  pontifleum  imperium  iuste  et  digne  dignoscitur  pertinere,  zugleich  auch  in  hoff- 
nung  dass  er  als  ein  abkömmling  des  (byzantinischen)  kaiaers  Manuel  das  missbraueblich  ge- 
spaltene kaiserreich  wieder  in  eins  rereinigen  möge  wie  zur  zeit  Casars,  und  weit  desshalb  die 
angen  der  grossen  und  des  volks  in  Italien  und  auch  in  Deutschland  und  sonst  im  kaiser- 
liche auf  ihn  gerichtet  seien.  Die  form  der  erwahlung  war:  tos  dominum  Alpbonsum  pro 
toto  imperio  Bomanorum  ot  eiusdem  imperii  nomine  et  totius  populi  de  imperio,  eins  negotium 
utiliter  gcrendo,  in  Romanoram  regem  et  imperatorem  romani  imperii  nunc  vacantis  eligo  et 
promoveo  atque  voco; ...  et  in  Signum  et  investituram  dicti  imperii  ...  per  vetus  et 
testamentum  et  crucem  et  ensem  ...  tos  investio.  Zeugen:  broder  Stephan  predtger- 
ordens erzbisch.  v.Toledo,  br. Laurent» T.Portugal minoritenordens,  penitentiar  dos  pabBtes  und 
kreaiprediger  in  ganz  Spanien,  Suerius  Petrus  bisch  v.  Zamora  und  notar  des  königs,  Garzia 
Petrus  archidiaconus  Marroctitanus.  Die  urk.  ist  geschrieben  Tom  notar  Mattheus  Salvii  aus 
Pisa  auf  ersuchen  des  könig  Alfons  und  datirt:  anno  m.ccl.vi.  secundum  cursum  Pisanorum 
(welcher  am  25  marz  Tor  dem  ietzigen  iahresanfang  beginnt,  am  18  marz  also  mit  unserer 
Zeitrechnung  übereinstimmt  ldeler  Handbuch  der  Chronol.  2,329),  ind.  xiiii,  xt  kal.  apr.  in 
villa  de  Soria  in  Hispania  regni  Castelle  in  palatio  regali.  Alfons  heisst  darin  in  Bomanorum 
regem  et  imperatorem  electus.  —  Hierdurch  enthüllt  sich  die  Veranlassung  der  königswahl 
Alfonsens.  Sie  kam  aus  Italien  von  den  Pisanem,  welche  als  Seefahrer  und  durch  ihren  insel- 
besitz  nachbarn  Spaniens  Ton  dorther  ienen  schütz  erwarteten,  wolcben  26  iahre  nachher  Sicilien 
wirklich  fand.  Die  erwahlong  Alfonsens  in  Deutschland  war  später,  und  ohne  zweifei  nur  folge 
seiner  eignen  durch  die  pisanische  wähl  aufgerufenen  bemühungen.  [Vgl.  Busson  20,  Schirr- 
macher 449,  welche  annehmen,  dass  die  anregung  Ton  Alfons  ausgegangen,  was  mir  weniger 
wahrscheinlich  ist.  Ware  es  richtig,  so  könnton  iedonfaUs  diese  beatrebungen  nicht  erst  durch 
den  am  28  ian.  erfolgten  tod  Wilhelms  veranlasst  sein.  Doch  würde  auch  abgesehen  von  der 
zeitfrage  an  und  für  sich  eine  nichtberücksichtigung  Wilhelms  bei  diesen  Vorgängen  nicht  auf- 
fallen. Da  die  negotiorum  gestio  hier  wie  nr.  5488  ausdrücklich  betont  wird,  so  hat  sich  Pisa 
ein  Wahlrecht  überhaupt  nicht  zugeschrieben.  —  Nach  dem  Indic  rer.  ab  Arag.  reg.  gesU  bei 
(Schott)  Hisp.  illustr.  3,91  kam  damals  im  marz  zu  Soria  Alfons  auch  mit  seinem  Schwieger- 
vater zusammen  und  wurden  die  unter  ihnen  bestehenden  Zerwürfnisse  um  so  leichter  ausge- 
glichen, weil  Alfons  ad  majores  res  se  applicuisset  et  animum  ad  imperii  Romani  gubernacula 
capescenda  admovi&tet.]  5484 

verspricht  als  dei  gratis  in  Romanorum  regem  et  imperatorem  electus,  rex  Castelle,  Toleti,  Le- 
gionis,  Qaletie,  Sibilie,  Cordube,  Murcie  et  Giene,  dem  Bandinus  Lanoea  für  die  stadt  Pisa, 
sich  nach  kraften  bemühen  zu  wollen,  das  römische  kaiserreich  zu  gewinnen  und  zu  erhalten, 
und  zur  zeit  der  krönung  stattlich  nach  Born  oder  zun 
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erscheinen  wird,  zu 

bestätigt  der  Stadt  Pisa  alle  besitzungen  und  rechte,  ihren  boten  durch  die  fahiie 
damit  belehnend,  and  Verleihung  durch  schwort  and  fahne  zur  seit  der  krönung  verheiasend; 
wogten  ihm  der  bevollmächtigte  den  treueid  schwört  und  ihm  für  sich,  seine  ihm  im  römi- 
schen reiche  nachfolgenden  sühne  und  seine  beamten  treue  und  fürderung  durch  die  Stadt 
gelobt.  Zeugen  und  datirung  wie  vorher.  Ego  Mathe 08  q.  Salvii  Alias  <L  (Frederici)  sereniasimi 
imperatoris  Bomanoram  notarias  etc.  Cghelli  It  aacra  8,486.  LfinigCod.lt  1,1065.  ÜalBorgo 
Kaccolta  56.  Ueberaetzung:  Mondejar  188.  5485 
Beurkundung  über  die  bedingnisse  zusagen  and  Verpflichtungen  zwischen  Alfons  erwähltem  römi- 
schem könig  and  kaiser  anf  der  einen,  und  Baridinna  Lancia  für  die  gemeinde  von  Pisa  auf 
der  andern  seite;  namentlich  soll  der  könig  die  Stadt  Pisa  und  deren  beaitzangen  in  seineu 
schätz  nehmen,  derselben  bis  1  mai  einen  capitan  mit  einer  hülfamacht  von  mindestens  500 
reitern  and  zagehörigen  armbrastschätzen  zar  Unterstützung  in  ihren  kriegen  mit  Lncca  Flo- 
renz and  Genna  schicken,  ihr  falls  er  oder  sein  sobn  oder  iemand  für  sie  Sicilien  gewinnt,  dort 
wiH  in  seinen  andern  besitzungu»  angegebene  rechte  gewähren,  von  gemeinsamen  erobernngen 
in  Algarve  oder  Africa  einen  theil  überlassen,  sich  beim  pabste  am  begnadignng  für  sie  ver- 
wenden, sie  gegen  ieden,  der  zam  römischen  könige  oder  kaiser  erwählt  zu  sein  behauptet,  za 
vertreten,  and  za  bewirken,  dass  die  von  Marseille,  dann  die  aas  Tascien  and  Genua,  welche 
sich  znr  frenndecbaft  and  treae  des  königs  wenden  werden,  ein  bändniss  mit  Pisa  gegen  slle 
feinde  des  königs  eingehen  sollen;  was  alles  vom  biachof  von  Zamora  in  die  seele  des  königs 
beschworen  and  womit  der  bevollmächtigte  vom  könige  durch  das  schwert  investirt  wird;  da- 
gegen soll  Pisa  dem  könige  and  dessen  vicar  oder  capitan  kriegshülfc  insbesondere  auch 
gegen  Florenz  leisten,  sich  bemühen  dass  die  von  Florenz  and  Laoea  besetzten  orte  des  dcma- 
nium  des  reich*,  auch  Siena,  Pistoja,  Arezzo  and  die  Ghibellinen  von  Florenz  sich  den  geboten 
des  königs  and  seiner  boten  unterwerfen,  seine  Stadtbehörden  nur  aus  den  freunden  des  königs 
nehmen  and  sie  diesem  verpflichten,  alle  besiteongen  dem  könige  zur  bekriegung  von  Sara- 
cenen  and  Christen  *ur  Verfügung  stellen,  die  zehn  galeeren,  welche  Pisa  bei  allgemeiner  heer- 
fahrt  einem  kaiser  auf  vierzig  tage  zu  stellen  hat,  ihm  auf  vier  monate  auf  kosten  der  Stadt 
und  weitere  schiffe  auf  kosten  des  königB  za  stellen;  was  alles  nur  geltung  haben  soll  für  den 
könig  selbst  and  einen  ihm  in  der  kaiserwärde  nachfolgenden  sonn.  Zeugen  wie  vorher  ohne 
den  biscbof  von  Zamora.  Mit  einem  zusatze,  wonach  Bandinus  das  kreuz  genommen.  Ego 
Macteus  Salvii  etc.  Saint-Priest  Hist.  de  la  conquete  de  Jiaples  1,858.  Besserangen  des  texte« 
bei  Bussen  24  ff.  (Aber  die  hier  s.  26  anm.  2  beanstandete,  auch  von  Schirrmacher  448  ent- 
sprechend missverstandene  stelle  ist  zweifellos  zu  bessern :  et  Pisanis  et  Maasilionsibos  goer- 
ram  facereni  Et  similem  societatem  etc.]  —  Mit  dem  datum:  dominice  incarnationis  anno 
m.ccLvi.  secandum  carsum  Pisarum  et  l.v.  secundum  cursum  Yspanie,  ind.  xiiii,  zv.  kaL  apr. 
[Der  hier  erwähnte  cursus  Hispanie  entspricht  demnach,  wie  nr.  5487  und  550]  bestätigen, 
der  fiorentiner  iahroazahlung.]  5486 

verleiht  als  erwählter  römischer  könig  und  kaiser  u.  s.  w.  den  bärgern  von  Pisa  in  allen  seinen 
reichen  za  land  und  za  wasser  Sicherheit  für  ihre  personen  and  waaren  im  kommen  bleiben 
und  gehen  mit  freiheit  von  abgaben  aller  art,  gestattet  ihnen  die  bestellung  eigener  consuln, 
bewilligt  ihnen  unentgeltlich  in  ieder  seiner  seeetadte,  wo  sie  handel  treiben  wollen,  fondacos 
et  apothecas  und  Investirt  mit  allem  dem  den  Bandinas  Lances  für  die  gemeinde  Pisa  durch 
einen  ring.  Zeugen  wie  oben.  Ego  Mattheus  Salvi  etc.  Dal  Borgo  Baccolta  59.  —  Mit  dem 
actum:  1256  sec,  cursum  Hispanie,  et  sec.  eure.  Pisan.  57,  ind.  15,  17  kal.  maii.  5487 

(in  capella  ecclesie  cathedralis) Beurkundung  über  die  erwahlung  des  Alfons  königs  von  Casti- 
lien  zum  römischen  kaiser  seitens  der  im  kaiserreiche  und  unter  dem  kaiserreiche  belegenen 
vicegraflichen  Stadt  Marseille  durch  ihre  machtboten  Petrus  Vetulus,  Albertinos  de  Lavania 
iurisperitus  und  Johannes  Magister,  unter  vorbehält  der  rechte  des  grafen  und  der  grafin  von 
Provence.  Geschrieben  vom  notar  Wilhelm  Lnrdus  aus  Marseille.  Aua  der  gleichzeitigen  ab- 
schritt im  departementalarchiv  zu  Marseille  mitgetheilt  durch  barm  Baumgartner  k.  k.  hof- 
archivsbeamten  in  Wien.  Böhmer  Acte  678.  -  Diese  beurk.  mit  1256  und  ind.  14  stimmt 
sehr  schön  mit  der  wahlurkunde  Pisas  d.  d.  Soria  18  mar»  1256,  and  bestätigt  daaienige  was 
ich  oben  deshalb  bemerkt  habe.  Die  wablformel  lautet  hier  so:  nos  . .  gerendo  in  hac  parte 
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utiliter  negooium  torius  imp«rii  christiani,  et  eins  nomine,  nominamnsvolumus  petimus  postu- 
lamos  et  eligimus  predietam  dominum  Anfossnm  etc.  in  imperatorem  Oestrum,  nt  de  cotoro  per 
enm  Bonunam  imperiam  gubernetor,  et  eleetionem  de  ipso  per  alios  factam  nomine  imperü 
accoptamus  ratincamus  et  approbamus  etc.  [Vgl.  die  Marseille  betreffende  stelle  in  nr.  5486. 
Ohne  näheren  wörtlichen  anschluss  ist  der  inhalt  aichUich  durch  nr.  S484  bestimmt]  5488 
An  diesem  tage  erfolgte  die  wähl  Richards  ausserhalb  Frankfurt,  wahrend  der  erzbiacbof  ron 
Trier,  der  von  Brandenburg  bevollmächtigt  war,  mit  dem  herzogo  von  Sachsen  and  boten  des 
königs  ron  Böhmen  in  der  Stadt  war;  sie  behaupten,  dass  der  tag  nicht  zur  wähl  selbst,  son- 
dern zur  einigung  über  den  wahlta*  ausschrieben  sei  and  setzen  diesen  auf  dominica  pas- 
sionie,  man  25,  an.  PB.be  tl.  schreiben  ton  1268  aug.  81.  VgL  Geeta  Trevir.  —  Alfons  hatte, 
als  er  den  tod  Wilhelms  erfuhr,  nach  Chr.  Bald.  Avenn„  M.  Oerm.  25,462,  boten  nach  Deutsch- 
land, insbesondere  an  seine  vettern  (söhne  von  töchtem  könig  Philipps)  den  könig  von  Böh- 
men nnd  den  herzog  von  Brabant  geschickt  Sein  Unterhändler  bei  den  Wahlverhandlungen 
scheint  Petrus  Garsia  Marrochitanus  (wohl  Manijran  westlich  von  Segovia)  archidiaconua,  der 
schon  bei  den  vertragen  mit  Pisa  anwesend  war,  gewesen  zu  sein,  da  in  Zorns  Chronik  105 
gichtlich  nach  guter  quelle  seine  anwoBenheit  bei  der  wähl  erwähnt  wird;  ebenda  wird  als  ein 
hauptförderer  seiner  wähl  graf  Adolf  von  Waldeck  (Wilhelms  hofiostitiar,  vgL  nr.  5246)  ge- 
nannt ;  (vgl.  die  wohl  auf  andere  quelle  zurückgehende  entsprechende  angäbe  im  Chron.  Waldecc 
bei  Hahn  Mon.  1,818).  Am  18  ian.  scheint  man  Aber  die  wähl  des  Alfons  oder  doch  den  preis 
derselben  noch  nicht  einig  gewesen  zu  sein.  Wenn  Thomas  Wike»  sagt,  dass  für  iede  wahl- 
stimme 20000  mark  geboten  wurden,  so  ist  das  sicher  nicht  richtig;  es  würde  das  weit  über 
Aber  das  von  Richard  gezahlte  hinausgehen,  wahrend  doch  gerade  bei  diesem  so  vielfach  der 
ausschlaggebende  einfluss  de*  geldes  betont  wird ;  die  verbriefung  für  den  herzog  von  Brabant 
vgl.  unten  zum  21  oct.  1258,  kann  da  keinen  halt  bieten,  da  es  sich  zunächst  um  kriegskosten 
handelt.  Andererseits  wird  natürlich  auch  kein  grösseres  gewicht  auf  die  darst*llung  der  Oesta 
Trevir.  zu  legen  sein,  wonach  die  vom  erzbischofe  von  Trier  geführte  partei  sich  ausgewissen- 
baftigkeit  nicht  an  der  durch  geld  erkauften  wähl  Richards  betbeiligen  wollte.  Aber  einmal 
mochten  immerhin  die  Zusicherungen  des  Alfons  sich  nicht  gerade  in  erster  linie  auf  baar- 
zahlungen  beziehen ;  so  scheint  bei  Brandenburg  ein  ehevertrag  bezüglich  einer  tochter  des 
köüigs  eingegriffen  zu  haben ;  vgl.  Busson  32.  Insbesondere  aber  möchte  ich  annehmen,  dass 
Alfons  sehr  gefördert  wurde  durch  ohnehin  bestehende  gegeneatze  unter  den  wähl  färbten,  die 
zunächst  wenigstens  eiue  einigung  auf  den  cölnisch  -  pfalzischen  candidaten  ausschlössen.  In 
dieser  richtung  scheint  mir  besonders  beachtenswerth,  daas  Arnold  von  Trier,  der  dann  im  mai 
mit  dem  erzbischofe  von  Mainz  bei  Boppard  kämpfte,  schon  am  25  ian.  mit  dem  Rheinpfalz- 
grafen in  kriegszuetande  erscheint  der  sicher  nicht  erst  durch  die  nichteinigung  wegen  der 
wähl  veranlasst  wurde,  sondern  umgekehrt  auf  diese  grossen  einfluss  geübt  haben  wird.  Waren 
am  25  ian.  der  orzbischof  von  Mainz,  der  Rheinpfalzgraf,  der  graf  von  Wirtemberg  und  viele 
andere  herren  zu  Bacharach,  so  wird  dieselben  gemeinsame  fehde  gegen  den  orzbischof  von 
Trier  dort  zusammengeführt  haben.  Vergl.  Reichs».  Weiter  griff  dann  zweifellos  der  mehrfach 
betonte  gegensatz  zwischen  Frankreich  und  England  in  diese  dinge  ein.  *a 

Königs  wahl  zn  Frankfurt  durch  den  orzbischof  von  Trier  mit  vollmacht  von  Böhmen,  Sachsen 
und  Brandenburg,  nachdem  er  nach  dem  zum  Wahltage  bestimmten  25  marz  acht  tage  auf  das 
erscheinen  der  geladenen  wahler  Richards  gewartet  PabstL  schreiben  vom  81  aug.  1263. 
Nach  Oesta  Trevir.  lauteten  die  Tollmachlschreiben  auf  genehmhaltung  ieder  andern  wähl  ausser 
der  Richards.  Vergl.  auch  Herrn.  Allah.  —  Von  andern  fürsten  waren  nach  Gesta  Trevir.  die 
bischöfe  von  Speier  und  Worms  anwesend  geweson.  Nach  den  Ann.  Wormat,  M-  Oerm.  17,59, 
scheint  der  dortige  ungenannte  bischof  alsbald  anbanger  Richards  zu  sein ;  doch  könnte  sich 
die  angäbe,  da  bischof  Richard  schon  am  29  nov.  1257  starb,  immerhin  erst  auf  dessen  nach- 
folger  Eberhard  beziehen  und  bei  Zorn  106,  der  den  bischof  ausdrücklich  Richard  nennt  «in« 
willkürliche  ergaiuung  der  altern  nachricht  vorliegen.  Nach  Ann.  S.  Rudb.  Salisb.  hätten  sich 
insbesondere  auch  die  schwäbischen  grossen  (vgL  nr.  5488'')  für  Alfons  erklärt.  *b 

Annahme  der  wähl,  ipsa  electione  sibi  per  quampluree  magnates  imperü  ad  ipram  propter  hoc 
in  Hispaniam  accadentes  poatmodum  preaentata.  Päbetl  schreiben  vom  31  aug.  1263.  —  Tre- 

misit;  aed  Alphonsus  vel  contompnens  vel  non  curans  Roma- 
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Dorum  imperiom  nuncios  magni»  mnneribns  donatos  remisit  promitteriB  se  veuturum;  dod 
tarnen  venit  Ann.  breves  Wormat.  —  Nach  Aon.  Wormat  gingen  malti  episoopi  et  abbates 
tu  Alfons.  Nach  Ann.  Spir.  waren  der  erwählte  von  Speier  and  der  probet  von  St  Wido,  Conrad 
von  Steinach,  vor  28  dec  de  Hyspania  zurückgekehrt.  Nach  Chr.  Küchenmeister  c  18,  ed. 
Heyer  v.  Enonan  47,  waren  auch  der  bischof  von  Constanx  and  der  abt  tod  Si  Gallen  bei  der 
botechaft  gewesen.  Dass  diese  graf  Rudolf  von  Habsburg,  welchen  spätere  spanisch«  geschicbt- 
schreiber  die  botachaft  überbringen  lassen,  begleitete,  wäre  an  und  für  sich  nicht  unwahr- 
scheinlich and  arkk.  Rudolfs,  deren  datirang  dem  im  wege  stände,  sind  nicht  bekannt.  Aber 
den  halt  scheint  lediglich  geboten  in  haben,  dass  das  Chron.  de  Cardeßa  n,  Esp.  sagr.  28,879, 
Budolf,  und  zwar  als  könig,  unter  denen  auffahrt,  die  Alfons  zu  rittern  geschlagen  haben  soll, 
wahrend  doch  Rudolf  nach  Ann.  Colmar.,  Mon.  Genn.  17,190,  bereite  1248  ritter  wurde.  — 
Fflr  zeit  und  ort  werden  zunächst  die  folgenden  urkk.  massgebend  sein.  Das  Chron.  de  Car- 
defta,  Espana  sagr.  28,874,  laset  die  AlemaSos  schon  im  iuni  nach  Burgos  kommen;  gewiss 
nicht  richtig,  da  sie  dann  mindestens  ein  rierteliahr  bei  Alfons  gewesen  sein  würden ;  auch 
war  dieser  wenigstens  am  4  aug.  nicht  zu  Burgos,  sondern  zu  Atienza  nordwestlich  von  Gua- 
dalajara, Memorial  1,1 15. 117,  und  der  bischof  von  Constanz  und  der  abt  Ton  St  Gallen  Urkun- 
den im  inni  noch  in  der  beimath,  vergl.  Meyer  v.  Kn.  48.  Auch  die  Crönica  del  rey  Alfonso 
c  18  erwähnt  die  ankunft  der  gesandten  zu  Burgos,  aber  erst  zu  1269 ;  vgL  unten.  —  Alfons 
liess  nun  das  electus  im  titol  fallen  und  nannte  sich  geradezu  einen  römischen  könig;  aber 
nur  in  den  urkk.  für  das  reich,  wahrend  er  in  denen  für  Spanien  überhaupt  nur  die  spanischen 
königstitol  führt.  Nur  nr.  5493  sind  regierungsiahre  für  das  reich  erwähnt  ohne  dass 
sich  daraus  ergäbe,  ob  sie  von  der  wähl  oder  von  deren  annähme  gezahlt  sind.  Sein  Siegel 
ist  abgebildet  Vredius  Geneal.  com.  Flandriae  1,16,  Oetter  Wappenbelastigongen  1*,50,  Heflner 
nr.  73;  in  nr.  5499  wird  besiegelung  sigillo  novo  erwähnt;  in  nr.  5511  mit  bloibullo. 
Canzler  für  das  reich  blieb  der  bischof  Heinrich  von  Speier,  der  dann  aber  schon  1258 
Bichard  anerkannt  hat;  vgl.  nr.  5355.  Als  protonotar  für  das  reich  wird  in  den  folgenden 
urkk.  Bandin us  Lancea  aus  Pisa,  vgl.  nr.  5484  ff.,  mehrfach  genannt  In  nr.  5496  wird  als 
notar  de«  kaiserreichs  Fernand  Roderici  erwähnt;  vergl.  auch  nr.  5507,  wonach  er  abt  von 
Covarrubias  südöstlich  von  Burgos  war.  Der  1263  erwähnte  notar  magister  Rudolf  von  Pog- 
gibonzi  gehörte  schon  der  canzlei  Conrad»,  nr.  4570,  und  Manfreds,  nr.  4640,  an.  •»•*»«c 

aept  9  Burgis  verleiht  als  dei  gratia  Romanorum  rex  Semper  augustus,  Castillie,  Toleti  etc.  rex  dem  Albert  berrn 
de  la  Tour  aus  dem  reich  Arelat  und  Vienne,  wenn  er  selbst  dorthin  kommen  wird,  das  amt 
als  truchsess  (dapifer  qui  vulgariter  dicitnr  senescalcus)  ihn  zu  bedienen  auf  lebenszeit  und 
ohne  Beeinträchtigung  der  rechte  anderer.  Rege  per  G.  Martini  eins  notar i um  imperanto  S. 
Dominici  scripsit  (Valbonnais)  Hist  de  Danphine  1,121  mit  dem  datom  era  1295  die  domi- 
Dica  nona  septembri*.  Die  spanische  aora  beginnt  88  vollo  iahre  vor  der  unseligen.  5489 

—  21    bestätigt  seinem  lieben  forsten  und  canzler  Heinrich  erwähltem  von  Spei  er  die  Verpfandung  der 

dörfer  Bühl  und  Haslach  an  die  speirer  kirche  um  tausend  mark  sjlber,  nämlich  seitens  seines 
grossvaters  des  römischen  königs  Philipp  um  500  mark  wegen  dem  durch  diesen  geschehenen 
versatz  einiger  speirer  ornate,  und  seitens  könig  Wilhelms  um  weitere  500  mark  wegen  der 
in  seinem  dienst  erlittenen  schaden.  Ex  libro  phv.  spirens.  (fol.  pap.  sec.  15)  zu  Carlsruh. 
Höfer  Zeitechr.  2,491.  Retnling  Urkkb.  1,274.  —  Mit:  rege  imperante  21  die  sept  sacri  Ro- 
main imperii  [?]  scripsit  era  1295  Blandinas.  5490 

—  22       —   bestätigt  demselben  genehmigend  die  restitution  und  vergabung  der  bargen  Wachenhoün  und 

Kislau  und  der  grafschaft  Liutramsfort  seitens  der  könig»  Heinrich  and  Wilhelm  seiner  vor- 
fahren am  reich.  Abschrift!,  eben  daher.  Remling  1,275.  —  Datirang  entsprechend.  5491 

 schreibt  als  Romanoram  rex  semper  augustus,  Castelle  etc.  rei,  dux  Swevie,  seinem  lieben  freund» 

und  rarsten  dem  Senator  and  dem  Senate  und  volke  von  Rom.  M.  Boica  11,231  nur  der  ein- 
gang.  —  Trotz  des  ungewöhlichen  herzogstitelB  zweifellos  einem  echten  schreiben  entnommen, 
wie  der  dort  folgende  eingang  eines  Schreibens  Manfreds,  das  wegen  des  noch  fehlenden  königs- 
titel  vor  1258  aug.  10  fallt  Am  wahrscheinlichsten  zu  einer  anzeige  der  wähl  an  den  1258 
gestorbenen  Senator  Brancaleone  degli  Audalö  gehörend.  Dass  Alfons  die  annähme  der  wähl 
der  stadt  Siena,  und  demnach  wohl  auch  anderen  italienischen  Stedten  und  grossen  anzeigte, 
ist  in  dem  schreiben  vom  21  ort.  1258  ausdrücklich  gesagt  *5492 
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schreibt  dorn  herzog  Heinrich  von  Brabant  and  überträgt  ihm  die  abhat  and  verthoidigang 
aller  ad  culmen  imperiale  gehörenden  Taaallen,  stadte  und  orte  deg  landes  von  Brabant  bis  an 
den  Rhein,  namentlich  Achen,  Sinzig,  Landscron  nod  Werth,  nnd  von  den  marken  der  trierer 
diooese  den  Bhein  abwärts  bis  zum  meere,  mit  den  sttdten  Daisborg,  Dortmund  and  allen 
orten  and  rechten  durch  ganz  Westfalen,  bis  er  personlich  komme  oder  anderes  bestimme,  so 
dass  die  getreuen  orte  im  bisherigen  stände  bleiben  sollen,  die  mit  gewalt  zn  unterwerfenden 
aber  für  ihn  vom  herzöge  zu  verwalten  sind,  dem  auch  zur  deckang  seiner  kosten  alle  ein- 
kaufte aus  denselben  zustehen  sollen.  Bege  per  P.  Petri  de  Medäna  eins  notanum  imperante 
D.  Ferrandi  scripsit.  Willems  Brabantsche  Yeesten  1,655.  —  Hit  1257,  regnorum  Hispano- 
rum  6,  Bomanorum  1.  5493 

An  diesem  tage  antwortete  könig  Heinrich  von  England  dem  Alfons  auf  dessen  klagen  Aber 
das  vorgehen  Richards.  Vgl.  Koicbm,  auch  wegen  der  zeit  Damit  stimmt,  das»  Matth.  Paris 
ed.  Luard  5,649.  658.  die  bezüglichen  Verhandlungen  schon  zu  1257  erwähnt  Auch  seine 
angäbe,  dass  Alfons  auf  das  bündniss  von  1254  gestutzt  von  Heinrich  hälfe  gegen  Bichard 
verlangte,  bestätigt  das  schreiben  Heinrichs  vom  25  inni  1258;  vgL  Reich«,  dieses,  dann  die 
schreiben  vom  30  mai  1260  and  16  aag.  62,  aas  denen  sich  ergibt,  dass  Heinrich  angstlich 
bemüht  war,  seines  bruders  wegen  nicht  in  Zerwürfnisse  mit  Alfons  zu  gerathen.  *a 

ersucht  als  Bomanorum  rex  Semper  augnstns  et  Uastelli  etc.  (die  Dominicaner)  deren  orden  er 
immer  gewogen  gewesen  sei,  durch  den  ganzen  orden  geböte  für  ihn,  seine  frau,  seine  kinder 
und  reiche  anzuordnen,  damit  gott,  der  ihn  so  vielen  Völkern  and  reichen  vorsetzte,  ihn  bei  der 
regierung  derselben  unterstutze.  Sapieneia  dei— supemis.  Aus  gleichzeitiger  abschr.  im  brief- 
codez  eines  Dominicanerklosters  im  Staatsarchive  za  Münster.  Winkelmann  Acta  463.  —  Ohne 
zeit&ngabe;  wahrscheinlich  aus  den  frühem  Zeiten  des  römischen  königtbum.  *5494 

An  diesem  tage  verpflichteten  Bich  die  stadte  Worms  and  Speier  zu  Alfons  zu  halten,  falls 
sich  derselbe  seinem  eidlichen  versprechen  gemäss  des  reichs  annehmen  würde.  Vgl.  Reichss.  *a 

fordert  die  von  Padua  auf  sich  bereit  zu  halten,  eine  Botschaft  an  ihn  abzusenden,  sobald  sie  in 
erfahrung  bringen  werden,  dass  er  bis  zur  granze  der  Lombardei  gekommen  sei.  Erwähnt  bei 
Rolandin  L  1 1  c  2 ;  sichtlich  nur  danach  bei  Goldast  Constit  3,305  als  vollständiges  schreiben 
des  kOnigs.  —  Rolandin  sagt,  dass  im  herbste  1257  in  der  Mark  fama  fuit  von  der  doppelwahl, 
dass  dann  Ecelin  boten  an  den  ihm  bereits  befreundeten  Alfons  sandte  (vgl.  auch  Ann.  S. 
Justinae  172)  und  dass  er  (Rolandin)  tunc  temporis  ienes  schreiben  zu  Padua  sah;  er  gebt 
dann  auf  ereignisse  des  m&rz  1258  über.  Bemerkt  er,  dass  man  zu  Padua  glaubte,  das  schrei- 
ben sei  von  Ecolin  untergeschoben,  wahrend  die  gemoinde  es  doch  beantwortete,  so  haben  wir 
kaum  grund,  ienen  glauben  für  begründet  zu  halten.  Das  schreiben  wird  danach  spätestens 
in  die  frühern  Zeiten  1258  fallen  und  ergibt  wobl,  dass  Alfons  vor  allem  Italien  im  äuge» 
hatte.  Hat  er,  wie  ich  denke,  letzt,  wie  spater  an  personliches  eingreifen  in  Deutschland  nicht 
ernstlich  gedacht,  so  erklaren  sich  seine  bemtthnngen  um  die  wähl  in  Deutschland  genugsam 
daraus,  dass  ihm  diese  einen  rechtstitel  auf  oingreifen  in  Italien  gab.  —  Nach  iedenfalls 
ungenauer  angäbe  dos  Matth.  Paris  5,694  wäre  Alfons  1258  mit  hülfe  von  Aragonien  und 
Navarra  bereits  nach  Italien  aufgebrochen,  als  ihn  bedrohung  von  Cordova  durch  die  Sara- 
cenen  zurückhielt,  so  dass  er  sich  mit  einer  botschaft  an  den  pabst  begnügte.  *5495 

Beurkundung  dass  der  römische  könig  Alfons  den  Hugo  herzog  von  Burgund  zum  vasallen  an- 
genommen und  ihm  und  seinen  erben  dafür  iahrlich  10000  maravedis  zu  zahlen  im  kOnigreicbe 
Castilien  oder  im  kaiserreiche  als  leben  geschenkt,  auch  persönlich  die  belehnung  gegeben  und 
des  berzogs  treueid  empfangen  habe,  wonach  ihn  dieser  ienseits  Roncesvalles  (in  den  Pyrenäen 
nordöstlich  Pampelona)  gegen  iedermann  ausser  gegen  den  könig  von  Prankreich  nnd  seine 
andern  genannten  herren  unterstützen  wird;  wie  das  alles  Alfons  genehm  halt  and  darüber 
diese  Urkunde  fertigen  lasat.  Bege  mandante  Petrus  Cabeton  scripsit  Anwesend:  Paschaaiua 
bischof  v.  Jaen,  Guido  vicecomes  v.  Limoges,  Garsia  Martini  protonotar  v.  Castilien,  Bandinus 
protonotar  des  kaiserreichs,  Ferandus  Rodert«  notar  des  kaiserreiche.  Perard  Reeueil  de  piecoB 
carteuses  491.  Uebersetot:  Mondejar  557.  —  [Don  Gui  vizconde  de  Limoges  wird  schon  seit 
1253  in  den  urkk.  des  Alfons  unter  dessen  vasallen  genannt;  als  Schwiegersohn  des  berzogs 
mag  er  diese  Verbindung  vermittelt  haben.]  5496 

verspricht  dem  Hugo  herzog  von  Burgund  wegen  der  von  diesem  empfangenen  und  in 
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briefen  genauer  enthaltenen  baldignng  4000  mark  «über  zu  Pari«  am  nächsten  8  sept.  zu 
zahlen.  Im  falle  der  nichtzablnng  ist  der  herzog  frei  von  dem  gele'mteten  treueid.  Bege  man- 
dante  etc.  und  gegenwärtige  wie  Torher.  Ibid.  492.  Uebersetzt:  Hondejar  557.  5497 

verspricht  den  genannten  machtboton  de«  herzogs  Heinrich  von  Brabant  diesem  in  Paris  10000 
pfnnd  für  ihn  selbst  zu  zahlen,  wie  er  ihm  das  durch  andere  briefe  versprochen  hat,  desgleichen 
andere  10000  pfnnd  um  gewisse  edle  für  ihn  anzuwerben.  Ausserdem  verspricht  er  dem  herzog 
noch  mehr  zu  zahlen,  wenn  der  von  demselben  gegen  den  grafen  Richard,  der  sich  freventlich 
für  einen  römischen  kflnig  ausgiebt,  und  dessen  helfer  zu  unternehmende  krieg  mehr  kosten 
sollte.  Auch  verspricht  er  dem  herzog  niemals  bei  seinem  leben  auf  das  römische  reich  zu 
verzichten,  ohne  denselben  keinen  frieden  zu  schliessen  und  baldmöglichst  selbst  ins  reich  zu 
kommen.  Boge  per  Bsldainum  Latte,  sacri  imp.  prothonotarium  imperaote  P.  Stephani  scrip(sit). 
Bntkens  Trophees  1,95.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1111.  Ueberaetzt:  Ifondejar  162.  5498 

erinnert  podesta  rath  und  gemeinde  von  Sien  a  daran,  wie  er  ihnen  früher  durch  boten  und  briefe 
mittheilte,  dass  er  seine  non  solum  a  maiori  et  saniori  parte  prineipum  Alemanie,  verum  otiam 
ab  omnibus  Ulis,  qui  vocem  in  electione  tantummodo  tune  habebant,  geschehene  wähl  zu  ehren 
der  römischen  kirche,  auetricis  et  originis  huius  facti,  und  mit  rath  der  könige  von  Frankreich, 
Ungarn,  Aragouien,  Portugal  und  Navarra  angenommen  habe,  nicht  ans  herrschsacht,  sondern 
wegen  der  Wohlfahrt  der  reichsgetreuen  und  um  die  beiden  mit  um  bo  grösserer  macht  be- 
kriegen zu  können ;  schreibt  dsss  er  ihnen  nicht  öfter  botschaften  schickte  in  der  Überzeugung, 
dass  sie  wogen  soines  unbestreitbaren  rechtes  ohnehin  ihm  ergeben  bleiben  würden,  zumal 
cum  de  Oermanie  provintia  moris  et  consnetudinis  sit  reges  assumi  ad  regnum  Romanorum,  ex 
quibus  non  ignoratis  originera  nos  traxisse,  so  dass  er  es  nicht  fürchte,  dass  graf  Bichard  von 
Cornwall,  qai  ee  temere  ingeritregimini  Romanoram,  sie  fdr  sich  zu  gewinnen  suche,  was  ihm 
auch  beim  apostolischen  stuhle  durch  seine  boten  nicht  gelang;  dass  er  nun  aber,  nachdem 
der  vom  pabste  an  ihn  gesandte  patriarch  von  Orado  ihn  der  paust  dos  pabstoe  und  dor  car- 
dinalo  versicherte,  die  Überbringer  dieses  mit  dem  neuen  Siegel  versehenen  briefes  als  vorboten 
einer  feierlichen  gesandtschaft  an  sie  vorausaende,  damit  sie  »ich  überzeugen,  dass  er  der  über- 
nommenen aufgäbe  nicht  untreu  werde,  und  in  der  treue  gegen  ihn  verharren.  Rege  per  Ban- 
dinum  Lanceam  sacri  imperii  prothonotarium  imperante  I'.  Stephani  8frip(siti.  Or.  im  archiv 
zu  Siena.  Winkelmann  Acta  464.  »5499 

verspricht  dem  Guido  gTafen  von  Flandern  —  nachdem  ihn  dieser  nach  zugefügter  ©rklarung 
von  heute  ab  als  seinen  wahren  und  rechten  herrn  anerkannte,  ihm  vor  den  baronen  und  pri- 
lateu  ligium  homaginm  leistete,  und  hülfe  zur  erlangung  des  römischen  königreicha  und  kaiser- 
reichs  gegen  den  grafen  Bichard,  wie  gegen  ieden  andern,  heeresfolge  auf  dessen  kosten,  so  ■ 
bald  er  es  verlangt,  und  Verweigerung  des  durchzugs  für  dessen  feinde  vorsprach  —  als  lehen 
500  mark  silber  iahrlicher  oinkünfte  in  Spanion  oder  Deutschland  zahlbar  und  ausserdem  ein- 
malig« Zahlung  von  4000  mark.  Chirographirt  und  von  Alfons  und  Guido  besiegelt  Anwesend 
genannte  spanische  bischöfe  und  barone;  schliesslich  Ban(dinus  Lancea)  protonotarius  in  sacro 
imporio  et  Suero.  P.  Capecuo  scripsi.  rWaitt  ex  orig.  in  Paris).  Warnkönig  Flandr.  Bechtsg. 
8h,218,  ed.Gheldolf  1.385  ex  apogr.  —  [Schon  1260  war  Bichard  von  Flandern  anerkannt; 
vgl.  nr.  5369].  5500 

belehnt  den  anwesenden  Friedrich  herzog  von  Lothringen  und  grafen  von  Remiremor 
tibus  nobis  in  publica  curia  nostra  et  te  dirto  du>e  et  couiite  flexi«  genibus  ante  ?ed»s 
statig  nostre  existente)  mit  fünf  fnhnetileheii,  nämlich  1)  wegen  des  herzogthums,  wegen  dessen 
er  obersoneschall  an  seinem  hofe  diesseits  dos  Rheins  sein  soll  et  dobee  nobis  servire  in  annna- 
libus  festis  de  primo  ferculo  eques,  und  wegen  dessen  ihm  diesseits  des  Rheins  das  recht  des 
vorstreite  in  angegebener  weise  zusteht,  2)  quod  debes  reaeeipere  a  nobis  doella  [vergl.  urk. 
von  1245  hei  Calmet  2,459]  nobilium  commorantium  mter  Bhenum  et  Mosam,  3)  wegen  der 
grafschaft  Remir»'m<>nt,  4>  wegen  der  bewachung  der  Strassen  im  herzogthume,  5)  wegen  der 
regalien  der  klöster  St.  Peter  und  St.  Martin  zu  Metz  und  der  custodio  der  übrigon  klöster  in 
seinem  herzogthum.  Wenn  iedoch  Alfons  binnen  zwei  iahren  nicht  nach  Deutschland  kommt, 
so  soll  der  herzog  durch  diesen  demselben  aU  römischem  könige  nnd  künftigem  k aiser  gelei- 
huldeid  weiter  nicht  gebunden  sein.  Mit  zeugen,  erat  die  aas  Spanien,  dann  de  Ale- 
:  Raynaldus  comes  de  Castris,  . .  comes  de  Leunsteyn  [Ustein;  Löbelstein  ?],  Girardus  de 
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Fontenay,  Elke  de  Bobardia  castollanus  castri  de  Cognie  [Cogney,  nämlich  Cochem,  vgL  Mit- 
telrhein.  Urkkb.  3,632.  796].  Petras  Stephani  scripsit  Ana  einem  gleichzeitigen  oopialbueh 
im  tresor  des  chaitea  a  Nancy.  Leibnitz  Cod.  iur.  gent  1,18.  Lünig  Beichaarchiv  10,297. 
(Wölkern)  ffiai  Not.  Ul.  Calmet  Hist  de  Lorr.  Ed.  I.  2,481.  Uebereetzt:  Mondejar  553.— 
[Mit  1258,  alao  tu  1259,  vgl.  nr.  5486,  wie  eich  durch  den  Wochentag  in  nr.  5502  and  da- 
durch bestätigt,  dass  Altona  1258  vom  ian.  bis  apr.  zu  Valladolid  war;  vergl.  Mondejar  211, 
!  Memorial  1,132.  135.J  5501 
Toleti  verspricht  als  rex  Caetelle  etc.  [ohne  den  römischen  königstitelj  dem  Friedrich  herzog  von  Lotb  rin- 
gen und  grafen  von  Bemiremont  jährlich  tausend  mark,  wogegen  dieser  nach  c&stiliscbem 
recht  sein  vasall  sein  und  ihm  oder  seinem  vicar  oder  seinen  boten  auf  erfordern  vom  portua 
Boncevallis  jenseits  mit  hundert  rittero  zuziehen  soll,  ausser  dem  dienet©,  welchen  er  ihm 
ratione  imperii  und  ad  consoetndinem  imperii  leisten  soll  Besiegelt  sigillo  regnorum  nostrorum 
Hiapanie.  Bege  per  Garsiam  Martini  eiuB  in  Castella  prothonotario  imperante  Petrus  Cabeco 
scripsit  Calmet  Hist  de  Lorr.  Ed.  I.  2,486.  —  Mit  die  maitis,  18  martii,  era  1297.  5502 
meldet  dem  (Albert)  herrn  de  la  Tour  durch  den  Überbringer  dieses,  seinen  ritter  Wilhelm,  dass 
er  nach  empfang  von  briefen  des  pabstea  und  der  cardinale,  der  fürst« n  und  grossen  Aleman- 
nia* und  aller  st&dte  Italiens  im  einverstandniss  mit  seinem  freunde  dem  Patriarchen  von 
Grado,  boten  des  apostolischen  Stuhls,  beschlossen  habe  noch  im  gegenwärtigen  sommer  ins 
kaiscrreich  zu  reisen;  ersucht  ihn  sich  bereit  zu  halten,  ihm  entgegenzukommen,  sobald  er  von 
seiner  bevorstehenden  ankunft  hört,  und  verwandte  und  freunde  für  ihn  zu  gewinnen.  Bege 
imperaute  per  Petrum  Petri  de  Medina  eins  not.  Petrus  Stephani  scripait  (Yalbonnais)  Hist 
de  Dauph.  1,194.  5503 
meldet  dem  Ecelin  dass  er  in  kurzem  in  die  Lombardei  kommen  und  dort  auf  seine  und  seiner 
partei  erhöbung  bedacht  haben  werde ;  fordert  ihn  auf  sich  zu  seinem  empfange  bereit  zn 
halten.  Erwähnt  bei  Bolandin  L  11  c.  18.  —  Wohl  ziemlich  gleichzeitig  mit  nr.  5503.  Ecelin, 
schon  1257  in  Verbindung  mit  Alfons,  vgl  nr.  5495,  ietzt  durch  das  am  11  ioni  gegen  ihn 
geschlossene  bündniss  der  partei en  des  Pallavicini  und  des  markgrafen  von  Este  bedroht  setzte 
nach  Bolandin,  vergl.  auch  1.  12  c.  2,  so  grosses  vertrauen  auf  die  zugesicherte  ankunft  dea 
Alfons,  dass  er  sogar  auf  die  Unterwerfung  von  Mailand  dachte,  zumal  es  ihm  gelang,  viele 
der  dortigen  ritter  für  sich  zu  gewinnen,  wahrend  die  popolaren  ihm  widerstrebten.  Diese  Um- 
triebe setzt  Bolandin  zu  ende  iuü.  Mit  der  niederlage  Ecelins  bei  Cassano  am  27  sept  verlor 
datin  Alfons  wohl  ieden  Stützpunkt  in  Oberitalien,  da  der  siegende  Pallavicini  bereits  in 
engster  Verbindung  mit  könig  Manfred  stand,  wahrend  er  sich  die  pabstliche  partei  durch  seine 
Verbindung  mit  Ecelin  verfeindet  haben  wird,  und  um  dieselbe  zeit  Karl  von  Aniou  anfing,  in 
Oberitalien  festen  fuss  zu  fassen.  —  In  diese  zeit  mögen  die  gedicbte  des  Gutetus  de  Mixigia, 
Mediolanensis  notarius,  zu  ehren  des  Alfons  bei  Hahn  ColL  mon.  1,394  gehören.  *5504 
ertbeilt  als  könig  von  Castilien  u.  s.  w.  clerikern  von  Avila  abgabenfrei heit  Don  Hugo  duque  de 
Borgona  vasallo  del  rey  conflrma.  Ü.  Guy  conde  de  Flandres  vasallo  del  rey  conf.  D.  Enrrique 
duque  de  Loren»  vasallo  del  rey  conf.  a.  s.  w.  Memorial  1,149.  —  Nach  den  im  Memorial  zu- 
sammengestellten urktc.  werden  nun  in  allen  überhaupt  mit  conflnnationen  versehenen  Privi- 
legien bis  1264  iene  drei  vaeallen  aufgeführt;  dann  bis  1272  nur  die  beiden  herzöge;  seit 
ende  1272  neben  ihnen  auch  Wilhelm  markgraf  von  Montferrat  Anwesenheit  beim  könige 
ergibt  sich  daraus  natürlich  nicht;  vergL  meine  erörterung  in  den  Mittheil,  dea  österr.  Instit 
bd.  3.  Herzog  Heinrich  könnte  der  von  Niederlothringen  oderBrabant  sein;  mit  rücksicht  auf 
nr.  5502  ist  wob)  an  Oberlothringen  zu  denken;  dann  hatte  die  caatiliscbe oanzlei  immereinen 
irrigen  Personennamen  angegeben.  *5505 
(apud  Muram)  Jayme  könig  von  Aragon  bestellt  bevollmächtigte,  insbesondere  für  den  fall,  dass 
die  boten  des  königs  von  Castilien  behaupten  würden,  quod  sit  imperator  Hispano  vel  quod 
nos  sive  regna  et  terras  nostraa  in  aliqua  subiectione  ratione  imperii  vel  qualibet  alia  ratioae 
. .  .  Memorial  hist.  Esp.  1,151  nur  fragment  *5506 
dankt  den  bürgern  von  Bisanz  für  deren  ihre  treue  und  ihren  eifer  bezeugende  schreiben,  theilt 
ihnen  mit  dass,  als  er  beabsichtigte,  wie  es  dem  römischen  forsten  gezieme,  ins  reich  zu  kom- 
men, seine  zu  Toledo  versammelten  grossen  ihm  riethen,  seinen  bruder  Manuel,  den  biachof 
von  Segovia  un 
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zur  kaiserkrönung  zu  senden,  bei  deren  ankauft  er  mit  grosser  macht  ins  reich  zu  kommen 
benachrichtigt  ßio  dass  or  dorn  herzog«  yon  Burgund  geschrieben  und 
ie  in  keiner  weise  zu  belästigen.  Rege  per  Fernandum  Boderici  i 
tense  [vergl.  nr.  5488«]  eins  not  imperante  Petrus  Stephan i  scripsit  Chifflet  Vesontio  1,222. 
—  Mit  1229,  ind.  8.  5507 

bekundet  dass  er  beschlossen  habe  seine  cortes  in  der  stadi  Toledo  wegen  der  angelegen  hei  t  des 
kaiserreichs  (sobre  el  fechodel  imperio)  zu  halten,  zu  welchen  sich  alle  grossen  seines  reichs 
Tersammeln  werden,  und  dass  es  den  Privilegien  der  von  Toledo  nicht  nachtheilig  sein  solle, 
wenn  er  befahl,  ienen  Wohnungen  einzuräumen.  Memorial  1,154.  Vgl.  Marichalar  y  Manrique 
Hist  de  la  legislacion  3,83.  *5508 
Zur  zeit  der  an  diesem  tage  geschlagenen  Schlacht  bei  Montaperti  war  schon  seit  längerer  zeit 
(iam  dudom) Brunetto Latin i  als  böte  von  Florenz  bei  Alfons  in  Spanien.  VgL  das  schreiben 
seines  vaters  an  ihn  bei  Gebauer  579.  —  Nach  Villani  1.  6  c  74  forderte  Brunetto  ihn  auf 
zu  kommen,  ihm  die  hülfe  der  Gnelfen  versprechend,  deren  gegner  durch  Manfred  unterstützt 
wurden.  Hatten  die  Florentiner  sich  gleichzeitig  an  Conradin  und  wohl  auch  an  Bichard,  vgL 
nr.  5373*,  gewandt,  so  setzte  die  nachricht  von  ihrer  niederlage  allen  diesen  Verhandlungen 
ein  onde.  Wonn  Alfons  noch  beabsichtig,  wenigstens  in  Italien  festen  fuss  zu  fassen,  so 
hatte  sich  dafür  in  Tascien  durch  den  tag  von  Montaperti  die  Sachlage  ebenso  ungünstig  ge- 
staltet, wie  in  Oberitalien  durch  den  von  Cassano.  Ueberdies  war  dann  Alfons  in  den  nächst- 
folgenden iabren  durch  die  erhebung  der  Mauren  in  ansprach  genommen.  *a 
erBucht  seinen  Schwiegervater  könig  Jaime  von  Aragon  dringend  dem  zu  folgen,  was  er  ihm 
durch  seinen  boten  Alfonao  Tellez  bezüglich  der  fahrt  des  königs  über  meer  (zur  Unterstützung 
von  Tunis)  und  über  die  verheirathung  dessen  söhnet  dos  infanten  Pedro  mit  der  tochter  des 
forsten  von  Apulien  mitibeilen  Hess,  da  er,  wenn  er  darauf  bestände,  ihm  das  schwerste  unrecht 
zufügen  und  nur  zu  seinem  eigenen  schaden  handeln  wurde.  Memorial  1,165.  —  Der  gegen- 
satz  gegen  Manfred  war  zweifellos  durch  die  oboritalischen  und  tuscischen  Verhältnisse  veran- 
lasst ;  dass  Alfons  absiebten  auf  Sicilien  hatte,  ist  nach  der  jetzigen  Sachlage  ganz  unwahr- 
scheinlich, wenn  auch  1256  nach  nr.  5486  daran  gedacht  sein  mag.  *5509 

bestätigt  als  könig  von  CastUion  ufs.  w.  (ohne  den  römischen  königstitel)  denen  von  Genua  eine 
eingerückte  urk.  seines  vaters  könig  Ferdinand  vom  29  ian.  1251,  Überlassung  eines  bezirkes 
zu  Sevilla  behufs  errichtung  einer  kirche  und  anderer  banlichkeiten  betreffend,  und  verbietet 
dass  in  diesem  bezirke  haaser  an  andere,  als  an  Geuueser  verkauft  werden  sollen.  Mit  blei- 
siegel.  To  Joban  Perez  de  Cibdat  la  escrevi  por  mandado  de  Millan  Perez  de  Aellon.  Lib.  iur. 
Gen.  1,1392  ez  or.  —  Mit  era  1299.  *5510 

Uhspali  regia  imperatoris)  bestätigt  als  Romanorum  rez  etc.  donen  von  Genua  das  durch  deren 
boten  Opizinus  Potracii  de  Musso  vorgelegte,  hier  eingerückte  privileg  seines  vaters  Perrand 
vom  22  mai  1251,  Wohnbezirk,  consulat  und  handel  zu  Sevilla  betreffend,  dehnt  die  dort  ge- 
wahrten freiheiten  auf  alle  den  Saracenen  abgenommeneu  und  abzunehmenden  orte  aus  und 
gewahrt  auch  den  ansässigen  Genuesen)  die  coneulargerichtsbarkeit  unter  vorbehält  der  appel- 
lation  an  die  al caldon.  Mit  bleibulle.  Ego  Johannes  Petri  Civitatam  scripsi  de  mandato  Emiliani 
Petri  d.  regis  scriptoris.  Mon.  patr.  Chr.  2,1614  und  Lib.  iur.  Gen.  1,1398  ex  orig.  —  Mit 
1261,  regnorum  10.  —  Schou  am  1  iuni  1255  hatte  Alfons  das  eingerückte  privileg  einfach 
bestätigt.  Lib.  iur.  1,1223.  «5511 

schenkt  (ohne  den  römischen  königstitel)  denen  von  Genua  eine  an  ihrem  Wohnbezirke  belegene 
moschee  am  platze  des  hL  Franciscus  zu  Sevilla  und  befiehlt  deren  boten  Opecino  in  besitz  zu 
setzen.  Yo  Johan  etc.  Lib.  iur.  Gen.  1,1394.  —  Auch  1264  stand  Alfons  mit  Genua  anschei- 
nend in  lebhaftem  verkehr.  Vgl.  Busaon  89.  *5512 

ernennt  Martinum  Legionengem  et  Garciam  Silvensem  episcopos  et  magistrum  Johannem  Alfons! 
notarium  nostrom  et  archidiaconum  Compostellanum,  et  magistrum  Rodnlfum  de  Podio  Bonizi 
nostrum  notarium  zu  seinen  machtboten  alle  zusammen  und  ieden  einzeln  um  vom  pabst 
und  den  cardinalen  die  ihm  gebührende  kaiserliche  kröne  zu  verlangen  und  seine  anspräche 
an  das  kaisorthum  zu  vertheidigen.  Baynald  §  88.  Uebersetzung:  Mondejar  173.  —  Mit  dem 
iahr  1268  und  auch  von  Baynald  daz 
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dennoch  za  1262  gehöre,  und  dass  der  pabetliehe  brief  d.d.  Viterbo  17  april  1262  eine  Ant- 
wort anf  das  von  dem  letztgenannten  bevollmächtigten  einzeln  vorgebrachte  ansuchen  ist.  [Vgl. 
Hassan  46,  der  eich  gleichfalls  für  1262  erklart.  Ich  halte  1263  für  richtig,  denn:  1)  kann 
eine  Wiederholung  der  bitte  des  Alfons  schon  1263  nicht  auffallen,  da  der  pabst  dieselbe  1262 
nur  ad  praesens  abschlägt  und  selbst  zu  weiteren  botechafton  auffordert.  2)  Rajnald  1268  g  88 
erwähnt  kurz  eine  die  gesandtschaft  vom  1  feb.  betreffende  rückausserong  des  pabstes,  welche 
mit  dem  schreiben  vom  17  apr.  1262  nicht  identisch  ist,  da  Raynald  beide  nach  dem  Cod. 
Yallicell.  C.  49,  aber  dieses  nach  pag.  1,  ienes  nach  pag.  6  benatzt  hat  8)  Entscheidend 
scheint  mir,  dass  in  schreiben  des  pabstes  vom  31  ang.  1263,  Bajnald  §  57,  nicht  blos  die 
bischöfe  Qarcia  von  Silves  nnd  Dominicas  von  Avila,  dann  magister  Johann  archidiacon  Ton 
Compostella,  also  wenigstens  zwei  der  obengenannten,  als  damalige  procuratoren  des  Alfons 
genannt  werden,  sondern  dabei  der  grösste  theil  der  ToUmaeht  vom  1  feb.  vom  pabste  wört- 
lich wiederholt  ist.  —  Wegen  der  Verhandlungen  der  gegenkönige  bei  der  curie  vgl. 
die  bezüglichen  schreiben  bei  den  regg.  der  pabste  and  die  zusammenhangende  darstellung  bei 
Bosson  39  ff.;  anch  Schirrmacher  478  ff.  409  ff.]  5513 

Wiederaufnahme  der  absieht  eines  zages  in  das  kaieerreich,  da  nun  in  Italien  nach 
dem  abtreten  Manfreds  und  Conradins  die  reichspartet  eines  haoptes  entbehrte  and  zugleich 
der  am  29  nov.  1268  erfolgte  tod  des  den  ansprächen  des  Alfons  nicht  günstig  gesinnten 
pabstes  Clemens,  dem  nun  eine  lange  sedisvacanz  folgte,  ein  solches  unternehmen  zu  begün- 
stigen schien.  Auch  Bichard  sprach  ietzt  wieder  von  einem  zuge  nach  Italien,  vgl.  nr.  5454, 
ebenso  Friedrich  ton  Thüringen,  vgl.  Reiches.,  dessen  bestrebungen  sich  aber  nur  anf  Sicilien 
bezogen  und  demnach  den  absiebten  des  Alfons  auf  Italien  nicht  im  wege  waren,  wie  die  Ann. 
Plac.  553  ausdrücklich  betonen.  —  Ortiz  de  Zufliga  Annalee  de  Sevilla  105  führt  za  1269 
ein  bruchstück  aas  einer  verbriefung  des  königs  für  Sevilla  ohne  angäbe  von  tag  und  ort  an, 
wonach  boten  der  Stadt  zu  Villa  Boat  zum  kOnige  kamen  mit  der  bitte,  sie  nicht  zo  verlassen 
anter  hinweiB  auf  die  gefahren,  wolcho  ihnen  während  seiner  ab  Wesenheit  im  Kaiserreiche  von 
den  Maaren  drohten,  and  wonach  der  könig  sich  dann  in  das  Königreich  Murcia  begab.  Wenn 
überhaupt  in  dieses  iahr,  würde  das  in  die  ersten  monate  desselben  gehören,  vgl  Mondejar  261, 
und  würde  demnach  schon  damals  der  plan  des  königs  festere  gestalt  gewonnen  haben.  Aber 
die  angaben  za  ende  des  c.  19  der  Cronica  in  Verbindung  mit  den  Ortsangaben  der  Urkunden 
legen  die  vermuthang  nahe,  ieno  verbriefung  möge  erst  in  die  spatem  Zeiten  1271  gehören.  *a 

An  diesem  tage  antwortete  könig  Karl  von  Sicilien  abschlagig  auf  die  bitte  der  könige  von 
Castilien  and  Aragon  um  freilassung  des  Heinrich  von  Castilien,  welche  ihm  durch  eine  ge- 
sandtschaft überbracht  wurde,  die  zugleich  für  andere  verhandlangen  bevollmächtigt  war.  Ma« 
nun  nach  der  folgenden  nachricht  Alfons  schon  bald  gegen  Karl  in  Oberitalien  thätig  gewesen 
sein,  so  hat  das  wenigstens  für  ietzt  noch  keinen  abbrach  ihrer  beziehangen  zar  folge  gehabt, 
da  Karl  noch  am  16  nov.  vollmacht  zum  abschlusso  eines  vertrag»  ausstellt«,  wonach  Alfons 
auf  Karle  kosten  trappen  für  die  Angelegenheit  des  reiche  von  Constantinopel  stellen  sollte. 
Doch  scheint  es  nicht  zum  abschlösse  gekommen  zu  sein.  Vgl.  Del  Oiudice  Don  Arrigo  117 
und  nuten  bei  Karl.  *b 

Botschaft  an  die  reichstreuen  Lombarden.  Eodom  tempore  (vorher  ereignisse  vom  19aug., 
nachher  vom  18  sept)  rex  Castelle  et  infans  dorn  Petras  primogenitus  regis  Aragonensis  mi- 
serant  in  Lombardiam  Baymundinum  de  Mastagiis,  civem  Cremono,  cum  litte ris  credencie  ad 
amicos  imperii  in  Lombardia  et  in  Tascia  in  malam  et  decrementnm  regis  Karoli  oomitis  Pro- 
vincie.  Alfons  zürnte  diesem  wegen  der  gefangenhaltung  seines  brnders  Heinrich,  Peter  als 
erbe  Manfreds.  Qoi  tantum  operatus  est  in  Lombardia  pro  ipsis  regibue,  quod  amici  omnes 
imperii  de  Lombardia  suoe  syndicos  et  proenratores  ad  regem  Castelle  et  ad  infantem  dorn 
Petram  pro  factis  imperii  transmiserunt,  Bcilicet Gualtcrium  Bognam  civem  Papie.  Ann.  Plac  *c 

Vermahlung  des  infanten  Fernando  mit  Bianca  tochter  des  königs  von  Frankreich.  Chr.  de  Car- 
defta,  Esp.  sagr.  23,374.  —  Erst  zo  diesem  aufenthalte  erzahlt  die  Crönica  del  rey  Alfons« 
c.  18  die  ankauft  der  die  königswahl  meldenden  boten  aus  Deutschland,  vgL  nr.  5488°.  Das 
mag  dadurch  veranlasst  sein,  dass  die  in  unmittelbarem  anschlösse  erzählte  bewilligung  ausser- 
ordentlicher leistungen  für  die  angelegenheit  des  kaiserreichs  ietzt  zu  Barges  erfolgt 
zu  sein  scheint.  Denn  nach  urk.  von  1273  man  28,  Wrtes  de  Leon  y  de  Castella  1,85,  machte 
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apud  Valt-u- 
ciam 


eu  Zugeständnisse  bezüglich  der  Bechs  dienst?, 
a  Burgos  gehaltenen  cortes  bewilligten.  Aller- 


der  kCnig  den  zu  Almagro  versammelten  gro 
welche  sie  ihm  auf  den  zur  zeit  iener  Delrath 

ding«  ist  in  der  urk.  von  der  »ngelegsnheit  den  kaiserreichB  nicht  die  rede.  Aber  wenigstens 
die  Crönica  c.  47  bezieht  die  zu  Almagro  erfolgten  zugeständfliBBe  ausdrücklich  auf  die  bewil- 
l.gung  der  cortes  von  Burgos  für  die  angelegenheit  des  kaiserreichs.  *"«»d 

Verhandlangen  in  Oberitalien.  Eodem  tempore  (ende  sept.)  ambaxatores  regis  Castelle  enuit 
in  Lombardia  pro  ipso  domino  rege  et  locnti  fueruut  marchioni  Montia  Ferrati  et  aliis  plurlbua 

•e 


Agreda 


schreibt  dem  grafen  Ubertin  de  Lando  (vorgl. nr.  4680*)  seinem  Vasallen  and  beglaabigt  den 
liaimund  de  Mastaliis  (vergl.  nr.  5518f)  bei  demselben.  Ann.  Piacent  ed.  Huill&rd  327,  Mon. 
Germ.  18,550.  —  Der  austtellort  ist  Guadalajara.  5514 

schreibt  demselben,  belobt  dessen  treue,  will  daaa  er  die  berreise  der  machtboten  der  kaiserlichen 
parthei  in  der  Lombardei  beschleunige,  welche,  wie  er  hörte,  za  ihm  kommen  wollen,  am  ihm 
den  treueid  za  leisten,  beglaubigt  die  rückkehrenden  boten  der  auasuiijiartei  von  Mailand, 
Agonas  Martellinns  and  Quillelmus  Buitub.  Ann.  Pisa  ed.  Uaitlard  329,  IL  Germ.  18,550. 
[Der  hier  Wilhelm  genannte  Burrus  ist  zweifellos  derselbe  mit  dem  Scarzinus  Buitub,  wolcher 
nach  den  ungenauen  angaben  des  Gualv.  Flamma  ap.  Mar.  Scr.  1 1,699  zu  Alfons  ging,  dem- 
selben, so  weit  er  konnte,  die  herrschaft  über  Mailand  übertrug  and  von  ihm  zam  ritter  ge- 
schlagen wonle.  Tgl.  Corio,  Trist  Calcbus.]  5515 


inli  00 


aug.  24 


ort.  4 


-  22 


bestellt  seiner  an  den  niarkgrafen  Wilhelm  von  Montferrat  zu  vermählenden  tochter  Beatrix 
eine  mitgift  von  jährlich  2000  mark,  ihr  dieselbe  auf  die  abgaben  dar  iuden  zu  Barges  an- 
weisend Benven.de  8.  Giorgio  Hist  Montis  Ferr.  ap.  Mar.  Scr.  23,391  extr.  —  Mit  era  1819 
statt  1309.  Der  ausstellort  oordOstlich  von  Soria.  —  Nach  Ann.  Plac  begab  sich  der  mark- 
graf  im  mai  an  die  römische  curie  (tu  Viterbo)  und  betrieb  seine  bemühuneen  für  Alfons  im 
einverstandnisae  mit  Bichard  de  Anibalibus  (diac  Card.  S.  Angeli),  Octavian  (S.  Marie  in  Via 
lata),  Obert  de  Cotonaria  (S.  Kustachii)  und  andern  cardinalen.  *5516 
Vertrage  mit  den  lombardiBchen  Ghibellinen  durch  des  Königs  boten,  graf  Wilhelm  von 
Ventimiglia  and  den  predigerordensbruder  Odemar.  Der  könig  verspricht  bis  1  marz  ein  hülfs- 
heer  von  2000  ritten)  zu  senden.  Paria  beschlieut  nach  abschlüge  des  Vertrags  genannte  (wie 
nr.  5518)  boten  zur  leistnng  des  treueides  zu  senden,  welche  am  31  iuli  aufbrechen.  Ent- 
sprechende butachaften  senden  für  sich  und  die  aussen parteien  der  betreffenden  stadte:  Bosius 
de  Dovaria  und  Cromona,  graf  Ubertin  de  Lando  und  Piacenza,  Jacob  Tavernerius  und  Parma, 
Jacob  Tizonus  und  Vercelli,  Bibald  Granonus  und  Törtens,  Torellus  Torniellus  und  Novara, 
dann  die  aussenpartei  von  Lodi.  Ann.  Plac.  *a 
Einschiffung  des  markgrafen  von  Montferrat  behufs  seiner  verbeirathung  mit  Beatrix  im  hafen 
von  Vado  bei  Savona  ungleich  mit  den  boten  von  Pavia.  Ann.  Plac.  Vgl  Benven.  de  S.  Giorgio. 

—  Die  bochzeit  wird  zu  Murcia,  der  den  Italienern  am  leichtesten  erreichbaren  stadt  des  caeti- 
lischen  reiche,  stattgefunden  haben,  wo  sich  damals  Alfons  wohl  mit  rücksicht  auf  diese  Ver- 
hältnisse lange  zeit  aufhielt  *b 

apudMurdam  nimmt  den  Guifred  pfalzgrafen  von  Lomello,  podesta  der  aussenpartei  von  Mailand,  und  diese 
partei,  —  nachdem  ihm  dieselben  durch  Wilhelm  de  Pasteria  and  Wilhelm  Murus(wohl  ßurus; 
vgL  nr.  5515)  ihre  boten  and  syndici  den  eid  der  treue  in  der  weise  geleistet  haben,  dass  sie 
ihn  als  könig  und  kai&er  anerkennen,  ihn,  seine  boten,  vicare  und  trappen  in  Mailand  und 
überall  sonst,  wo  sie  gewalt  haben,  aufnehmen  und  ihm  sonst  gehorsam  und  treu  sein  wollen, 

—  in  seinen  schütz  und  verspricht  ihnen  zur  Wiedererlangung  ihrer  früheren  Stellung  behülf- 
lieh  zu  sein.  Nach  abschr.  ex  cod.  dipl.  Brixiensi  Joh.  Luchi  in  bibL  Veneta  divi  Marri  5,17 
in  der  aamml.  der  Mon.  Genn.  *5517 

schreibt  demLaufranc  de  Guar  die  podesta,  dem  rathe  und  der  gemeinde  von  Pavia,  dass  er  ihre 
boten  den  iudex  Lorenchus  Bucentaurus  und  denGualter  Bogna  (vgl.  nr.  5518«)  wohlwollend 
aufgenommen  habe,  dass  er  sich  die  angelegenheit  dee  reiche  angelegen  sein  lasse  and  in 
kürzester  frist  einen  vicar  mit  trappen  in  die  Lombardei  schicken  werde  und  bis  dahin  den 
Gualter  bei  sich  behalte,  wahrend  er  ihnen  den  Lorenchus  zn  mündlicher  berichtorstattung 
Magister  P.  de  Begio  fecit  de  mandato  d.  regie.  Winkelmann  Art»  465.  -  An- 
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gehängt  die  notiz,  das«  auch  Bosius  de  Dovaria,  Jaoob  Taberneriu*  und  übert  de  Andito  mit 
ihren  parteien  dem  könige  den  treaeid  leisteten.  *5618 

schliesst  einen  vertrag  mit  dem  markgrafen  Wilhelm  von  Montferrat,  worin  dieser  vorspricht 
seine  tochter  Margaretha  dem  infanten  Johann  vou  Castilien,  söhne  des  Alfons,  unter  angeho- 
benen bedingungen  zur  frau  zu  geben,  wobei  insbesondere  Johann  die  nachfolge  in  Montferrat 
ttr  den  fall  zugesichert  wird,  dass  Wilhelm  ohne  hinterlassung  von  söhnen  stirbt.  Z. :  Emanuel 
brnder  des  Alfons  und  andre  spanische  grosse,  graf  Wilh.  v.  Ventimiglia,  mag.  Jacob  von  Pisa, 
mag.  Peter  von  Beggio,  graf  Wilh.  v.  S.  Giorgio,  Anton.  Trosellns  von  Parma,  Franc,  de  Guido* 
bonis,  Conr.  Oppicione  v.  Tortona  index  des  Wilhelm.  Bog.  da  Manfredo  Maccario  not.  del  sacro 
palazzo.  Benven.  de  S.  Giorgio  ap.  Mur.  23,891  extr.  —  Nach  Ann.  Piacent  wäre  der  infant 
Jobann  zum  fübrer  der  in  die  Lombardei  zu  schickenden  trappen  bestimmt  gewesen.  Wogen 
andrer  vereheliehungen  von  töchtern  und  nichten,  insbesondere  auch  mit  dem  grafen  Thomas 
von  Savoien  und  einem  söhne  des  herzogs  von  Baiern,  welcha  Alfons  damals  beabsichtigt 
haben  soll,  um  bundner  gegen  Karl  von  Sicilien  zu  gewinnen,  vergl.  Ann.  Piacent,  und  dazu 
Baseon  98.  *5519 

bestellt  den  markgrafen  Wilhelm  von  Montferrat  zu  seinem  vicar,  um  von  allen  zum  reiche 
gehörenden  stadton,  orten  und  einzelnen  pereonen  der  Lombardei  und  Italiens  in  seinem  namen 
den  treueid  entgegenzunehmen  und  mit  ihnen  vertrage  abzuschliessen  zu  ehren  des  kaiser- 
reichs.  Benven.  de  S.  Giorgio  ap.  Mar.  28,392  extr.  —  Im  ian.  1272  kehrte  der  markgraf 
mit  seiner  gemahlin  von  Spanien  zurück.  Ann.  Piacent.  Vom  28  dec.  1272  ab  wird  dann  in 
den  unterfertigungen  der  Privilegien  des  kdnigs  auch  der  markgraf  als  dessen  vaeall  aufge- 
führt. Memorial  1,289.  292.  297;  vgl.  nr.  5505.  *5520 

Tod  könig  Richards.  Der  vortheil,  den  dieses  ereigniss  unter  andern  Verhältnissen  Alfons 
hatt«  gewahren  können,  der  nachnr.  5516  wahrend  der  sedisvacanz  manche  gönner  unter  den 
cardinalen  gehabt  haben  soll,  entfiel  dadurch,  dass  seit  1271  sept.  1  in  Gregor  X  ein  pabst 
gewählt  war,  der  seinen  planen  nun  bestimmt  entgegen  trat.  Zudem  war  Alfons  gelahmt  durch 
die  auflebnung  der  mit  dem  könige  von  Gratiada  verbündeten  Bicoshombres.  Die  absiebt,  den 
zug  ins  reich  zu  unternehmen,  zu  dem  sich  der  könig  von  Granada  zu  einer  beisteuer  von 
250000  maravodi  verpflichtet  hatte,  erscheint  freilich  immer  festgohalten,  bildet  eine  der  klagen 
des  Bicoshombres  und  kommt  bei  den  verhandlangen  mit  denselben  fortwährend  zur  spräche. 
Vgl.  die  Crönica  del  rey  Alfonso  c.  21—24.  47—50.  58—58.  *a 
Au  diesem  tage  bestellt  könig  Entius  in  seinem  testamente  seinen  consanguineus  den  könig 
Alfons  von  Castilien  und  seinen  neffen  Friedrich  III  Landgrafen  von  Thüringen  zu  gleichen 
t heilen  zu  erben  in  den  königreichen  Jerusalem,  Sicilien  und  Arolat,  dem  horzog-t humo  Schwaben 
und  allen  ihm  im  kaiseneiche  zustehenden  rechten,  wogegen  sie  angegebene  Legate  zahlen 
sollen.  Vgl.  bei  Entius.  *b 
bestellt  (etwa  im  iuli,  spätestens  im  aug.)  den  predigerordensbruder  Aldemar  (vergl.  nr.  5516") 
und  den  magister  Fernand  canonicus  von  Zamora  zu  seinen  procaratoren  und  boten,  um  von 
dem  pabste  und  den  cardinalen  Salbung,  weihe  und  krönung  zum  kaiser  i 
eines  tages  zum  empfange  derselben  zu  erbitten;  weiter  zurücknähme  all« 
lieh  des  reiche  oder  einzelner  theile  desselben,  welche  seit  soiner  wähl  von  irgendwem  in  be- 
eintrachtigung  seiner  rechte  vorgenommen  seien,  (nämlich  der  bestellung  Karls  zum  vicar  in 
Tnscien  und  zum  podesta  vielor  tascischer  und  oberitalischer  stadte  unter  Zulassung  der  kirche). 
Nur  der  inhalt  angegeben  in  dem  schreiben  des  pabstes  vom  16  sept.  1272,  Baynald  §  33, 
in  welchem  er  beide  von  den  boten  ihm  vorgetragene  bitten  aus  angegebenen  gründen  zurück- 
weist. Danach  ersuchten  die  boten  ausserdem  den  pabst,  dass  er  den  wablfürstcn  eine  neuwahl 
verbiote,  indem  sie  gegen  eine  solche  eventuell  protestirten.  *5521 
Empfang  lombard  ischer  boten,  insbesondere  des  grafen  von  Ventimiglia,  welche  dem  könige 
versichern,  dass  es  genüge,  wenn  er  mit  500  rittern  nach  Italien  komme.  Crönica  c.  57.  Für 
die  zeit  bietet  einen  ungefähren  anhält,  dass  der  könig  am  19  iuli  zu  Cuenca  urkundet,  Me- 
morial 1,296,  von  wo  er  nach  Bequena  (westlich  von  Valencia  unweit  der  grtnze)  ging,  »her 
dann  freilich  von  da  auch  wieder  zunächst  nach  Cuenca  zurückkehrte.  —  Nach  der  Cr.  c.  58 
hatte  der  könig  schon  vorher  dringonde  schreiben  von  seinem  Schwiegersöhne,  dem  markgrafen 

zag  zu  beschleunigen;  insbesondere  veranlasste  nach  Cr.  c.  55 
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dann  die  (am  18  apr.)  erfolgte  berufung  eines  concils  durch  den  pabst,  am  dort  über  die  reichs- 
arj Gelegenheit  zo  entscheide»,  den  könig,  die  verhandlangen  mit  den  Bicoahombres  und  dem 
köntge  von  Orsnada  wieder  aufzunehmen,  auf  beschleunigung  zu  dringen  und  zum  abschlusse 
in  bringen;  nach  Ct.  c  58  traf  er  dann  in  Sevilla  die  näheren  anordnnngen  bezüglich  »eine» 
zuges  in  das  reich.  *e»ti& 

ersucht  den  pabst  Gregor  am  eine  Zusammenkunft  um  ihm  erüffnungeti  bezüglich  der  ange- 
legenheiten  de»  ni.  landes  and  der  rfickkehr  der  Griechen  zur  kirche  ta  machen  und  beglaubigt 
bei  ihm  den  Überbringer  ritter  Jobann  de  Porta.  Inhalt  angegeben  in  der  aueweichenden  ant- 
wort  des  pabste»  d.d.  Chamber;  3  nov.  1278;  nach  dem  Inhalte  dieser  wohl  erheblich  früher 
zu  einer  zeit  geschrieben,  als  noch  nicht  feststand,  ob  der  pabst  den  seeweg,  oder  aber  den 
weg  durch  dio Lombardei  nachLron  einschlagen  würde;  iedenfalls  nicht  erst,  wieBosson  101 
für  wahrscheinlich  halt,  nach  erhaltener  künde  von  der  nenwahl.  *5522 

Wahl  könig  Rudolfs.  Bs  scheint  nicht,  dass  Alfons  »ich  bemühte,  wahrend  der  langen  wahl- 
verhandlungen  in  Deutschland  eine  partei  für  sich  zn  gewinnen.  Bezüglich  der  ron  Hondejar 
186  nach  Kauclerus  angenommenen  anwesenheit  des  biachofa  von  SegOTia  bei  der  wähl  vgL 
die  Widerlegung  bei  Baasem  98 ;  anwesenheit  castiliacher  gesandten  überhaupt  wird  allerdings 
von  Nanclerus  Chr.,  ed.  1579,  e.  965  (wohl  irrig)  behauptet  '  \ 

Corte»  wegen  dos  kaiserreiohs  nach  urk.  für  Pampliega  vom  18  apr.  1274  (1812)  en  Pa- 
lencia,  worin  Alfons  sagt,  dass  er  im  iahro  der  era  1812,  cuando  Heimos  las  cortos  m  Bnrgos 
aobre  fecho  de  enriar  caballero»  al  imperio  de  Borna,  von  Borges  nach  Pampliega  ging,  um 
sich  nach  dem  grab  des  könig»  Wamba  zu  erkundigen.  Colleccion  de  privilegioa  de  la  Corona 
de  CaBtilla  (5),189.  —  Wahrscheinlich  im  febr.,  da  Alfons  am  10  feb.  zn  Bnrgos  urkundet; 
Memorial  1,297.  *b 

spricht  die  von  Oviodo  vom  servicium  ausser  dem  angegebenen  ledig,  insbesondere  auch,  weil  sie 
ihm  für  dieses  iahr  das  serririam  von  zwei  iahren  bewilligten,  wie  er  das  sehr  nöthig  habe 
wegen  der  angelegen heit  des  kaiaerreichs.  Colleccion  de  privilegios  de  la  Corona  de  Ca- 
stilla  (5),189.  *5528 

Sendung  spanischer  trupp>n  nach  Oberitalien,  von  welchen  an  diesem  tage  die  erst«  ab- 
theilung  von  200  oder  800  rittern  zu  Genua  landet,  welches  mit  Karl  verfeindet  sich  im  märz 
mit  dem  markgrafen  von  Montferrat,  dann  Pavia  and  Asti  verbündet  hatte.  Boso  von  Dovaria 
geht  mit  schiffen  nach  Spanien,  um  weitere  trappen  za  holen.  Im  nov.  landen  wieder  800 
oder  900  ritter,  welche  im  dec.  zu  Pavia  eintreffen.  Ann.  Jan.  Ann.  Plac  VgL  Bussen  99.  *a 

An  diesem  tage  richtete  der  pabst  vom  concile  von  Lyon  aus,  wohin  Alfons  genannte  bevollmäch- 
tigte zur  vortretung  seiner  Sache  geschickt  hatte,  an  denselben  die  anfforderung,  auf  seine  an- 
spräche zu  verzichten,  und  bevollmächtigte  seinen  caplan  magiater  Frodulus,  mit  dem  könig» 
darüber  zu  verhandeln.  Ceber  die  sich  daran  anknüpfenden  Verhandlungen  über  den  ver- 
zieht auf  das  reich  durch  Alfons  vergL  das  nähere  bei  Basson  102  IT.  Manches  genauere 
bietet  da  noch  eine  reihe  bezüglicher  angedruckter  schreiben  des  pabates  bei  Berardus  d» 
Neapoli,  welche  mir  Kaltenbrunner  in  abschrift  mittheilte.  *b 

A  ufbruch  zum  zuge  in  das  kai  »erreich,  nachdem  der  könig  nach  der  Cronica  c.  59  auf  einem 
reichatage  zu  Toledo  den  grossen  erklart  hatte,  dass  er  nun  den  wiederholten  aufforderungen 
der  Lombarden  folgend  in  das  kaiserreich  geben  werde,  seinen  eretgebonien  Fernando  als 
Stellvertreter  zurücklassend.  Eine  flotte  sollte  ihn  au  Marseille  erwarten.  Von  Valencia  fahr 
er  nach  Tarragona,  feierte  dann  mit  seinem  Schwiegervater  zu  Barcelona  das  weihnachtsfest. 
Wahrend  des  langem  aufenthaltes  hier  scheinen  dann  inabesondere  auch  die  Verhandlungen 
mit  Frankreich  wegen  des  durchzngs  geführt  za  sein,  der  ihm  schliesslich  mit  geringem  be~ 
waffnet-m  gefolge  gestattet  wurde.  Tergl.  Moudt-jar  195  ff.  Busson  107.  Schirrmacher  561  ff. 
—  Die  abBicht  des  königs  war  zweifellos  darauf  gerichtet,  nach  der  zunächst  in«  auge  ge- 


pabstc  unmittelbar  in  die  Lombardei  zu  ziehen. 

Erfolge  in  Oberitalien.  Im  ian.  schwüren  die  von  Pavia,  Kovara,  Asti,  Genua,  Verona  und 
Mantua  Alfons  als  römischem  könig  treue.  Die  mailandiscben  Ghibellinen  unter  Wilhelm  von 
Pueterl»  verlassen  die  stadt.  Am  7  apr.  wird  Veroelli,  am  2  mai  Alessandria  für  Alfons  and 
den  ghibelliniachen  bund  genommen.  Als  weitere  bündner  erscheinen  Ubertin  de  Lando  und 
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Boso  de  Dovaria  mit  den  aussenparteien  von  Piacenza  und  Cremona,  dann  die  ausgenpartoieii 
von  Lodi  und  Tortona.  Am  1 3  inni  worden  die  von  Bologna  nnd  Parma  von  den  tuscischen 
Ghibellinen  vollBt&ndig  geschlagen.  Ann.  Plac.  *d 

zeigt  dem  pabste  Beine  bevorstehende  ankauft  an  nnd  beglaubigt  bei  demselben  seinen  fami- 
liären Johann  de  Porta.  Erwähnt  in  der  nndatirten  antwort  des  pabstes,  Raynald  zu  1274 
§  54,  nach  der  der  böte  zu  erklaren  hatte,  dass  der  konig  in  der  absieht  komme,  um  sich  den 
heilsamen  rathschlagen  des  pabstes  zn  fügen.  Wahrscheinlich  erst  in  die  frflbern  Zeiten  127 5 
gehörend,  da  der  pabst  nach  dem  oztr.  bei  Palacky  Ital.  Beise  44  noch  am  31  dec  (Pottb. 
nr.  20974  bezieht  das  datnm  zweifellos  irrig  auf  das  zum  1 1  inni  gehörende  und  hier  als 
ur.  20845  gleichfalls  angeführte  schreiben)  Alfons  nur  zu  schriftlicher  äusserung  auffordert. 
—  Nach  BerarduB  de  Neap.  ep.  76  hatte  aneh  des  pabstes  böte  Fredulus  (vgl.  nr.  5528b)  nach 
seiner  anscheinend  erst  k-tzt  erfolgten  ruckkehr  versichert,  dass  der  könig  komme,  um  sich 
dem  rathe  des  pabstes  zu  fügen;  hatte  der  pabst  inzwischen  am  19  dec  1274,  Baynald  §  52, 
dieser  Verhandlungen  wegen  den  biBchof  von  Valence  bei  Alfons  beglaubigt,  so  Bandte  er  die- 
sem nun  auch  den  Fredulus  wieder  entgegen,  um  nach  ep.  79  mit  dem  bischof  gemeinsam  den 
könig,  der  also  jedenfalls  noch  keiue  bindende  Zusicherungen  gegeben  hatte,  zur  erfüllung  des 
Verlangens  des  pabste«  zu  bestimmen.  Nach  ep.  73.  78.  94  suchte  der  pabst  insbesondere 
auch  durch  des  königs  bruder  Manuel  auf  denselben  einzuwirken  und  bestimmte  diesen,  mit 
Alfons  nach  Beaucaire  zu  kommen.  *5524 

schreibt  (spätestens  im  apr.)  dem  könig  Eduard  von  England  über  die  angelegenbeit  des  Kaiser- 
reichs. Erwähnt  im  schreiben  Eduards  d.  d.  ap.  Westmonasterium,  mai  5,  worin  dieser  ant- 
wortet, dass  er  bereit  sei  ihm  in  facto  Roman i  imperii  contra  comitem  Radolphum  de  Alemania 
mit  rath  und  tbat  beizustehen,  doch  vorbehaltlich  seiner  Verpflichtungen  gegen  die  römische 
kirche ;  das»  er  weiter  des  könig»  wünsch  gemäss  sich  an  pabst  und  cardinäle  wende  mit  der 
bitte,  demselben  das  recht,  quod  in  Romano  imperio  habere  noseimini,  unverletzt  zu  erhalten. 
Rymer.  —  Ebenda  das  bezügliche  schreiben  könig  Eduards  an  den  pabst  vom  4  mai.  *5525 

Zusammenkunft  mit  dem  pabste  Gregor  zu  Beaucaire  frühestens  an  diesem  tage,  an  welchem 
der  pabst  zuerst  hier  nrkundet,  während  er  am  12  mai  von  Orange  aus  die  Zusammenkunft 
als  nachstbevorstehend  bezeichnet.  —  De  mense  madii  dominus  papa  colloquium  habuit  cum 
domino  rege  Castelle  in  Bellicadro.  Ann.  Piacent.  —  Die  ersten  Verhandlungen  waren  nach 
nr.  5526  erfolglos;  doch  führte  der  könig  seine  absieht,  unter  abbrach  derselben  den  ort  zu 
verlassen,  nicht  ans.  VgL  darüber,  wie  über  anderes,  wobei  meine  annahmen  von  der  darstel- 
lung  beiBusson  107  ff.,  insbesondere  aber  von  der  bei  Schirrmachor  561  ff.  abweichen,  meine 
eingehendere  begründang  in  den  Mittheil,  des  österr.  Instituts,  bd.  4.  *a 

schreibt  der  Btadtgemeinde  von  Pavi«,  beklagt  sich  dass  er  den  pabst  bei  der  kürzlich  mit  dem- 
selben gehabten  Zusammenkunft  ungünstig  und  hart  befunden,  damit  nun  aber  auch  erwiesen 
habe,  dass  ihm  von  dem,  der  quelle  dor  gerechtigkeit  auf  erden  Bein  sollte,  sein  recht  versagt 
werde,  versichert  dass  er  auf  den  himniel  vertrauend  und  auf  ihre  und  seiner  andern  getreuen 
gunst  das  imperiale  negotium  tarn  de  iure  qaam  de  facto  verfolgen  werde  und  demnächst  selbst 
mit  macht  nach  der  Lombardei  kommen  wolle,  und  beglaubigt  den  Jordanus  de  Podio  came- 
rarius  et  procurator  imperii  generalis.  Huillard  Chron.  Plac.  950.  M.  Germ.  18,561.  5526 

An  diesem  tage  ersuchte  der  pabst  den  könig  Rudolf  im  intereBSe  der  von  ihm  sehnlichst  ge- 
wünschten einigung  desselben  mit  dem  könige  von  Castilien  die  ansprüche  dieses  auf  das 
herzogthum  Schwaben  (vgl.  nr.  5483''),  ad  ipsum  pertinens  ex  successione  materna,  wie  er  be- 
hauptet, möglichst  zu  berücksichtigen.  Gerbert  Cod.  ep.  73.  Fontes rer.  Austr. II  25,1 12.  *a 

verbrieft  dem  pabste  seinen  verzieht  auf  das  reich.  Erwähnt  in  Anonymi  Vita  Gregorii  ap. 
Mur.  Scr.  8\C03 :  Pontifex  .  .  .  occasioup  reformandi  imperii  Belicadrum  est  profectus,  ubi 
Alphonso  regi  Castellae  ex  condito  venienli  ad  ipsum  in  Un tum  exhortationibus,  porBuasio- 
nibus,  nee  non  et  preeibus  institit,  quod  idem  rex  .  .  .  eins  beneplacitis  tanquam  devotionis 
filius  humiliter  se  coaptans  iuri,  quod  in  imperio  8«'  habere  dicebat,  renunciavit  omnino  et 
Hieras  regia  bulla  signatas  eidem  pontifici  tradidit,  in  quibns  renuntiationis  huiuBmodi  series 
continetur.  Vergl.  Bern.  Guidonis  Vita  Greg.  ap.  Mur.  3\598;  Ptol.  Luc.  Bist.  ecel.  ap.  Mur. 
11,1167;  dann  insbesondere  den  bericht  der  Ann.  Januens.  282,  der  zweifellos  auf  die  gegen 
scuIuüs  der  Verhandlungen  m  lteaucaire  anwesenden  genuesischen  gesandten  zurückgeht.  Da- 
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nach  worde  das  ergebniss  geheimgehalten :  nar  gerüchtweise  verlautete,  dass  Alfons  verzichtet 
habe.  —  Nach  nr.  5526»,  dann  nach  schreiben  des  pabstes  an  Rudolf  vom  25  ioni,  Theiner 
Cod.  1,192,  in  dam  er  aein  langes  verweilen  zu  Beaucaire  entschuldigt,  war  ende  ioni  der  ver- 
zieht zweifellos  noch  nicht  erfolgt  und  sah  der  pabst,  wenn  er  anch  schon  auf  günstigen  erfolg 
zu  rechnen  scheint,  noch  nicht  voraus,  bis  wann  die  Verhandlung!  /.um  abschluas  kommen  wür- 
den. Sagt  er,  daas  er  itinerandi  oportunitate  concessa  Weiterreisen  werde,  wahrend  er  bis  anfang 
sept.  zu  Beaucaire  verweilte,  so  wird  anzunehmen  sein,  daes  der  verzieht  erst  im  aug.  erfolgte. 
Ebenso  führt  aur  den  ang.  die  erwägung,  dass  erst  die  Übeln  nachrichten  aus  Spanien,  insbe- 
sondere die  über  den  am  25  iuli  (Ann.  Toled.  III,  Esp.  sagr.  23,419)  erfolgten  tod  seines 
sohnes  Ferdinand  den  konig  zur  nachgiebigkeit  bestimmt  zu  haben  scheinen.  *5527 

verbrieft  dem  pabste,  dass  er  sich  bezüglich  seiner  Streitigkeiten  mit  dem  könige  von  Si  ci  lien 
dem  Schiedssprüche  des  kötiigs  von  Frankreich  unterwerfen  wird.  Erwähnt  in  nndatirtem,  aber 
wobl  zweifellos  in  dies«  zeit  gehörenden  schreiben  des  pabstes  boi  Bu&son  186,  in  welchem 
kflnig  Karl  zur  Zustimmung  aufgefordert  wird.  Es  wird  eich  kaum  zunächst  um  die,  auch 
weiterhin  fortdauernde  gefangenbaltang  Heinrichs  von  Castilien  gehandelt  haben,  sondern  ins- 
besondere um  die  Verhältnisse  Oberitaliens.  Die  mächtige  Stellung,  welche  Alfons  hier  ge- 
wonnen hatte,  war  zweifellos  der  bauptgrnnd,  dass  der  pabst  den  Verhandlungen  mit  ihm  so 
viel  mühe  und  zeit  opferte.  Auch  zwischen  Karl  einerseits,  Genua,  dem  markgrafen  von  Mont- 
ferrat  und  deren  bündnern  andererseits  hatte  der  pabst  Friedensverhandlungen  eingeleitet.  Del 
Gindice  Famiglia  di  re  Manfredi  230.  aS528 

Abreise  vor  dem  pabste,  also,  da  dieser  bis  4  sept  zu  Beaucaire  urkundet,  spätestens  anfang 
sept.  Dictug  rex  repatrlare  inteiidens.  dimisso  inibi  (in  Belicardo)  summo  pontiAce,  ac  toca  illa 
egressus,  in  snam  redit  rogionem.  Ann.  Jan.  *a 

Aufenthalt  auf  der  rückreise  vom  pabste,  wahrend  dessen  hier  sein  brudersaohn  Alfons  stirbt 
An.  Toled.  HL  Esp.  sagr.  28,419.  Chr.  Joannis  Emanuelis,  Esp.  sagr.  2,215.  —  Der  könig 
dürfte  durch  den  ganzen  sept  noch  hier  geweilt  haben.  Denn  wenn,  wie  Busson  112  betont 
die  antwort  auf  das  vom  pabste  am  13  sept  aus  Valence  an  den  beim  könige  weilenden  erz- 
bischof  von  Sevilla  gesandte  schreiben  am  28  sept.  bereits  zu  Vienne  in  bänden  des  pabstes 
war,  wahrend  dann  wieder  der  pabst  bis  14  ort.  nachricht  von  Alfons  erhalten  zu  haben  scheint 
so  muss  derselbe  nm  diese  zeit  noch  immer  in  der  nähe  gewesen  sein.  *b 

An  diesem  tage  aus  Valence  meldete  der  pabst  dem  erzbischofe  von  Sevilla,  dass  Alfons,  obwohl 
derselbe  in  der  sache  des  reiebs  seinen  wünschen  willfahrte,  nun  dennoch  entgegen  seinen 
Versprechungen  sich  des  titels  und  Siegels  eines  römischen  königs  bediene,  und  überdies  briefe, 
in  denen  er  erkläre,  dass  er  auf  das  reich  weder  verzichtet  habe,  noch  verzichten  werde,  nach 
Deutschland  und  Italien  gesandt  habe  (wahrscheinlich  nur  auf  nr.  5526  oder  ähnliche  frühere 
schreiben  bezüglich;  vgl.  MittheiL  des  üsterr.  Instit.  bd  4),  und  befahl  ihm,  den  könig  unter 
androhung  weiterer  massregeln  zur  abstellung  aufzufordern.  —  An  demselben  tage  erwähnte 
der  pabst  in  einem  rundschreiben  an  die  deutschen  grossen,  dass  Alfons  in  der  reichsangelegen- 
heit  sich  seinen  wünschen  fügte.  Theim-r  Cod.  dorn.  1,193.  mit  datum  Valentie  id.  oetnbris, 
wo  zweifellos  septembris  zu  lesen.  *c 

Zu  anfang  oct.  scheint  Alfons  erneuerte  erklärungen  bezüglich  des  reiebs  abgegeben  zu 
haben.  Denn  aus  schreiben  des  pabstes  vom  28  sept  an  den  erzbischof  von  Sevilla,  Theiner 
Cod.  dorn.  1,193,  ersehen  wir,  dass  dieser  inzwischen  dem  könige  Vorstellungen  machte  und 
dieser  versprach,  infra  qnindenam  instantis  festi  b.  Michaelis  (also  bis  längstens  13  oct.)  dar- 
über eine  erklärung  abzugeben.  Dass  diese  bald  erfolirto  und  den  pabst  befriedigte,  schliefst 
Unsson  112  wohl  mit  recht  daraus,  dass  der  pabst  bereits  am  14  oct  dem  könige  den  zehnten 
aller  kircheneinkflnfte  seines  reich»  für  den  kämpf  mit  den  Mauren  bewilligte,  wie  ihm  das 
schon  am  1 1  iuni  1274  für  den  fall  des  Verzichtes  auf  das  reich  in  aussieht  gestellt  war.  — 
Nach  den  Ann.  Jan.  bediente  sich  Alfons  anch  weiter  nsque  ad  hec  tempore  (also  noch  1 280, 
wo  der  betreffende  theil  der  annale«  geschrieben  ist)  des  römischen  königstitels.  Aber  es  findet 
sich  nichts  mehr,  was  auf  geltendmachung  daraus  abgeleiteter  rechte  schliessen  liesse.  *d 

Todestag.  Ann.  Toled.  III,  Esp.  sagr.  23,417.  Er  wurde  in  der  hauptkirche  S.  Maria  zu  Sevilla 
begraben.  Im  kaiserreiche  sind  es  lediglich  die  annalen  von  Genna,  welche  den  tod  erwähnen.  •« 
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Maria  (Irene)  von  Constantinopel,  gemahlin  Philipps. 


Vermahlung.  Vgl.  nr.  0".  (Wegen  der  bedeutung,  in  der  ich  hier  und  weiterhin  die  ausdrücke 
Verlobung,  Vermahlung  und  hochzeit  verwende,  vergl.  meine  erörterung  über  die  Vermahlung 
Conradins  in  den  Mittheil,  des  österr.  Instit  bd.  4).  —  1197  mai  27  apud  Augustam.  Hoch- 
zeit Nr.  I0d.  —  1198  sept.8  Maguntie.  Krönung.  Nr.  19*.  —  1205  ian.6.  Wiederholung 
1 208  der  krönung.  Nr.  89».  •»»*»f 

f*b.  00    .    .    .    .   Um  diese  zeit  ersucht  der  pabst  die  königin  Maria,  ihren  gemahl  von  Unterstützung  des  bischof 
Waldemar  von  Schleswig  abzuhalten.  Vgl.  Pabste.  *g 
iuui  21     ....   Ermordung  könig  Philipps.  Nr.  185».  h 
beklagt  in  einem  (fingirten)  schreiben  den  Untergang  ihres  Taters  und  bruders  und  ihrer  beiden 
manner,  und  ihr  eigenes  Schicksal,  der  miserrima  reginarum,  que  in  iuventute  senuit,  vuivita 
carnis  crudelior  morte  fuit.  In  dolore — amittat  Winkelmann  Philipp  564.  *5529 
»uif  20  apud  Stophe»,  erklärt  ala  Maria  dei  gratia  Itomanorum  regina  angusta  dasa  sie  sich  um  so  mehr  verbunden  ball« 
das  zu  thun,  was  ihr  gemahl  nach  verborgenem  rathschluasgottesohnetestameiit  durch  grau- 
samen tod  hinweggeralft  nicht  thun  konnte,  als  dieser  sie  längst  vor  seinem  abieben  zu  seiner 
einzigen  erbin  eingesetzt  habe,  und  schenkt  in  dessen  gema&sheit  dem  kloster  Ad elberg  ihren 
hof  in  Ober  -  Esslingen.  Z. :  Ludw.  gr.  v.  Wirtemberg,  Ulrich  notar  v.  Ulm,  Bemold  u.  Egeno  v. 
Staufen,  Eberh.  v.  Ditzenbach.  Nach  abschr.  Hausiere.  Ueumann  De  re  dipL  imperatricum  259 
unvollst.  Or.  Guelf.  8,781.  Wirtemb.  Urkkb.  2,870  ex  or.  Ulm.  Urkkb.  1,33.  5530 
—  27     ....   Todestag.  Sie  vermachte  der  domkirche  zu  Speier  angegebene  kircbengewander  und  kostbar- 
keiten,  darunter  einen  goldenen  cirkel  und  eino  goldene  kröne,  und  stiftete  ein  iahrgedacbtniss 
für  vater  und  mutter,  bruder  und  Schwester.  Necrol.  Spir.  ap.  Böhmer  Fontes  4,323.  Oberrhein. 
Zeitschr.  26,435.  Vgl.  Winkelmann  Phil.  474.  »a 
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Beatrix  von  Schwaben,  erste  gemahlin  Ottos  IV. 


Verlobung.  Nr.  24041.  Si»  war  vom  könig  beschworen  (Reg.  de  neg.  imp.ep.  178),  aber  an  die 
bedingung  der  dispensation  geknüpft.  Vgl.  Winkelmann  Otto  128.  —  1209  mai  00  Herbipoli. 
Vermahlung.  Nr.  280«».  »"»«b 

Hochzeit.  Nr.  484b.  —  Aug.  1 1.  Todestag.  Sie  wurdezu  Braonschweig begraben. Nr. 485».  *e 


Maria  von  Brabant,  zweite  gemahlin  Ottos  IV. 

Verlobung  (desponsatio).  Nr.  198&>.  Auch  die  anscheinend  abweichende  Zeitangabe  des  Rein. 
Leod.  (vgl.  Winkelmann  Phil.  84)  läset  sich  auf  den  tag  nach  der  einnähme  der  Stadt  beziehen. 
Maria  kann  damals  nicht  sieben,  sondern  nur  fünf  iahre  gezahlt  haben,  da  sie  noch  im  somnitsr 
1205  nur  aatati  nubili  vicina  heisst  Melden  Ann.  Colon,  erst  zu  1199 :  Otto  rex  filiam  ducis 
Lovanie  sibi  desponsatam  accipit,  so  könnte  Bich  das  auf  Übergabe  an  Otto  beziehen ;  doch  war 
sie  wenigstens  spater  in  hut  des  vatere.  Im  Cbron.  Ursp.  ist  die  zeit  nicht  genauer  angegeben. 
—  Der  pabst  ertheilt  1200  dispens,  wonach  das  matrimonium  trotz  etwaiger  affinitas  im 
vierten  grad«  beateheti  bleiben  und  vollzogen  werden  darf,  Reg.  de  neg.  imp.  ep.  23;  im  Som- 
mer 1201  wird  die  Verbindung  nochmals  eidlich  bekräftigt,  oben  nr.  217d;  1204  ort.  27  be- 
fiehlt der  pabst  dem  herzöge,  die  tochter  Otto  zu  übergeben,  cum  solempniter  inter  ipso»  spoti- 
salia  sint  eontracta;  im  sommer  1205  erklart  der  pabst,  dasa  er  zwar  die  einbaltungdorspon- 
salien  wolle,  das*  Otto  zu  warten  habe,  bis  sie  beirathsfahig,  dass  er  aber,  wenn  der  vater  sie 

heirathen  möge;  Reg.  de  neg.  imp.  ep.  128.  *»*°d 
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Maria  von  Brabant,  gemahlin  Ottos  IV.  1214. 


1214^ 

mal  19 

Traiecü 

1218 

mai  19 

Hartesburch 

.       •  . 

Hertsberg 

1220 

1 

.      •  • 

iuli  00 

■        ■  « 

apudAlbrecs- 

berghe 

—  00 

; 

apud  J  . . . . 

1221 

feb.  00 

-       «        •        »  | 

1222 

fei.  4 

1223 

inni  00 

1UJJ1  W 

Ritmhnn-h 

ItlllOUUllU 

uct.  6 

apud  Muhaut 

1225 

tnÄr7  00 

annH  knr.un 

1231 

HOT.  11 

Lovanii 

1233 

! 

feb.  2 1 

■ 

  27 

(aput  Loydis) 

1234 

iani  6 

Averbodii 

1240 

isn.  10 

(apud  Lova- 

nium) 

Vermahlung(desponsatio,  zweite),  dann  kurz  darauf  hoch  zeit  zaAchen.  Nr.  498*  ff.  »ss»^ 


Tod  kaiser  Ottos.  Maria  ist  nach  der  Narratio  anwesend  und  wird  ihrer  auch  im 

mehrfach  gedacht  Nr.  511.  *f 

bestätigt  als  gloriosi  0.  Bomanorum  imperatoris  vidua  die  Verleihung  der  kirche  St  Jacob  zu 

Osterrode  durch  den  kaiser  an  die  fratemitas  clericorum  et  militum  oomprovineialium.  Orr. 

Guelf.  3,846.  Max  Gesch.  von  Grebenhagen  2\&.  —  Siegel  mit:  Maria  dei  gracia  Homanor. 

imperatrix  semp.  augusta.  Vgl.  Heffner  nr.  55.  Ort  vgl.  nr.  228d;  oder  Harzburg?  5531 
Verheirathang  mit  dem  grafen  Wilhelm  von  Holland,  seit  4  feb.  1218  wittwer  nach 

Adelheid  von  Geldern ;  zeit  wohl  entsprechend  der  folgenden  datirang.  Vgl.  Seiner.  Leod.,  M. 

Germ.  16,678,  der  das  ata  ausserordentliche  erniederung  betont  *a 
Wilhelm  graf  von  Holland  bestellt  seiner  gemahlin  Maria  alB  dotalitium  die  stadt  Dortrocht  das 

officium  von  Dortfliht  und  Man  lande  und  den  hof  Falkenburg;  dann  noch  mühlen  und  die 

leistungen  der  ausser  der  grafsebaft  weilenden  ministerialen  als  morgengabe,  VdBergh  Oorkkb. 

1,156.  —  Wegen  des  ortes  vgl.  nr.  5211.  *5532 
ist  zeugin  eines  privileg  ihres  gemahls  für  Dortrecht  nur  als  uxor  desselben  bezeichnet  VdBergh 

Oorkkb.  1,157.  -  -  Ohne  iahr;  wahrscheinlich  mit  nr.  5532  zusammenhängend.  *5588 

bekundet  gemeinsam  mit  ihrem  gemabl  grafen  Wilhelm  vom  herzog  Heinrich  von  Lothringen 
(Brabant)  die  halfto  von  Scakerslo  zu  lohen  erhalten  zu  haben,  Extr.  bei  Batkens  Troph.  1,68. 
Mioris  Chartert).  1,178.  Kluit  Hist.  2»428.  —  Mit  1220.  *5534 

ist  als  Maria  comitissa  zeugin  in  einer  schenkungsurk.  ihres  gemahl  für  kloster  Binsbuig.  Mieris 
1,180.  Kluit  2»,433.  VdBergh  1,159.  «5585 

Tod  ihreszwcitengemahldes  grafen  Wilhelm  vouHolland.  Necr.Egmoud.,  VdBergh  1,834.  *a 

verspricht  als  qaondam  comitissa  Hollandie  der  kirche  vun  Binsbarg  50  pfund,  wofür  taglich 
eine  Seelenmesse  für  ihren  verstorbenen  gemahl  an  dem  zu  den  fassen  des  grabmales  desselben 
errichteten  altar  zu  lesen  ist.  '£.:  Florenz  gr.  v.  Holland  u. s.  w.  Mioris  1,187.  Kluit 2,442  mit 
aiegeUbbildung.  VdBergh  1,163  ex  or.  *5536 

ist  als  relicta  Ottonis  imperatoris  zeugin  in  urk.  der  Gertrud  von  Dachsbarg,  grafin  von  Metz  und 
Moha,  für  das  kloster  Vallis  b.  Mario  bei  Huy.  Miraeos  Opp.  2,894.  Butkens  1,235.  *5537 

ist  als  quondam  imperatrix  zeugin  in  schenkangsurk.  ihres  vaters  herzog  Heinrich  von  Lothringen 
für  die  abtei  Cambre.  Butkens  Troph.  1.70.  Miraeua  Opp.  8,84.  —  Mit  1224.  AussteUort 
Tervueren  östlich  von  Brüssel.  *5588 

ist  als  imperatrix  zeugin  in  nrk.  des  grafen  Otto  von  Geldorn,  durch  wolche  diosor  zu  gunsten  des 
herzog  Heinrich  von  Brabant  auf  die  grafschaft  Herzogenrath  verzichtet. 'Butkens  Troph.  1,72. 
Lünig  Cod.  Germ.  2,1095.  Bondam  Charterb.  383.  Sloet  Oorkkb.  2,558.  *5539 

bekundet  als  quondam  Bomanorum  imperatrix  (wie  sie  sich  von  da  ab  regelmässig  nennt  zu- 
weilen mit  dem  zusatz:  füia  ducis  Lotharingio  et  Brabantie)  dass  graf  Florenz  von  Holland 
sie  unter  angegebener  bedingung  dor  bürgschaft  für  die  Zahlung  von  200  mark  jährlich  ont- 
lioss,  welche  ihr  vater  herzog  Heinrich  von  Lothringen  dem  grafen  verhiess,  als  dieser  ienes 
tochter  Mechtild  ehelichte.  VdBergh  1,188.  —  Mit  1232.  *5540 

Florenz  graf  von  Holland  bestätigt  die  Schenkung  angegebener  eiukünfte  durch  Maria  qaondam 
imperatrix  behufs  der  Seelenmessen  für  soinen  vator  Wilhelm  an  das  klostor  Binsbarg.  Mieris 
1,209.  Kluit  2,475.  VdBergh  1,190.  —  Mit  1232.  Das  zeitüche  zusammentreffen  mit  nr.  5540 
macht  wahrscheinlich,  dass  Maria  beim  grafen  zu  Levden  war.  *5541 

bekundet  gemeinsam  mit  dem  heim  Arnold  von  Diest  ein  von  ihnen  vermitteltes  abkommen 
zwischen  der  abtei  Oplint er  und  den  parochianen  von  Meerhout  über  zehnten.  Analectes 
pour  l'hist  eccl.  de  la  Belgique  8,214.  —  Der  ausstellort  Averboden  in  Brabant  nordwestlich 
von  Diest  *5542 

Heinrich  herzog  von  Lothringen  und  Brabant  erklärt,  dass  die  guter,  welche  seine  Schwester  die 
einstige  kaiserin  Maria  auf  sieben  iahre  vom  kloster  St  Trond  za  Aalburg  erhalten  hat,  dem 
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klostcr  bcimfalten  sollen,  wenn  dieselbe  früher  stirbt.  Piot  CartuL  de  St.  Trond  1,199.  — 
Mit  1289.  »5543 
(Lugduni)  Pabst  lnnocenz  bewilligt  auf  bitten  der  M(aria)  wittwe  Ottos  IV  dem  bei  ihr  beschäf- 
tigten Arnold  canonieug  ecclesie  Theresiensis  bisthums  Lütticli  die  annähme  einer  ihm  etwa 
angetragenen  kirchlichen  wflrde.  Berger  Heg.  1,157  extr.  *5544 
entscheidet  in  Veranlassung  eines  zwischen  der  abtei  Averboden  and  den  lenten  in  ihrer  herr- 
scliaft  Helmont  entstandenen  Streites,  dass  der  bof  Stercksele  der  abtei  gehöre.  Batkens  Tropb. 
1,74.  Orig.  Guelf.  8,847.  Kloit  2,516.  Djnteri  Chr.  cd.  De  Kam  2,190.  Wolters  Notice  snr 
Averboden  107.  —  Nor  1246.  5545 

verzichtet  auf  den  zwischen  ihr  und  dem  Cisterciensornonnenkloster  P a  r  c  (-les-dautes  bei  Löwen) 
streitigen  zehnten  zu  Hakendone  and  empfangt  ihn  vom  kloster  auf  lebenszeit  zurück.  Unter 
dem  Siegel  der  kaiserin  und  der  abte  von  Vlierbeck  (nordöstlich  bei  Löwen)  und  Parc.  Facs. 
in  Chartes  latines  etc.  publioes  pour  l'ecolo  des  chartes  etc.  fasc.  4  u.  5  (Paris  1841),  tab.  9, 
nr.  17,  mit  sehr  ungenügender  abbildung  dos  doppelsiegels  der  kaiserin  (vgl.  nr.  5548).  — 
Mit  1247,  dorn.  Beminiscere.  *5546 


Lflttich  haU  ohne  deron  Zustimmung  nichts  zu  voräuasern.  Schoonbroodt  Inv.  64  eitr.  ex  or. 
mit  fragm.  des  roitersiegols.  *5547 

verzichtet  zu  gnnsten  ihres  bruderssohnes  des  herzog  Heinrich  von  Lothringen  und  Brabant  auf 
alle  durch  den  tod  der  grälin  Mathilde,  tochter  ihrer  tante  [Ida,  älterer  Schwester  von  Mariens 
mutter  Mathilde  von  Boulogno],  orerbten  rechte  auf  die  grafschaft  Boulogne.  Z. :  Arnold  herr 
v.  Wesemale,  Gerhard  v.  Marbays,  Kobcrt  v.  Hosdon,  Hoinr.  v.  Hauten,  Heinr.  u.  Job.  v.  Filforde. 
Butkens  Troph.  1,75.  Or.  Guelf.  8,848.  Baluze  Hist.  d'Auvergno  103.  Eluit  2,729.  Vredius 
Gen.  1,243.  Lünig  Cod.  Germ.  2,1110.  Heumann  268.  —  Mit  1258.  Orig.  im  Staatsarchive 
zu  Wien.  Das  anhangende  rettersiegel  Marie  qondam  imporatricis,  und  das  secret  mit  dem  auch 
von  kaiser  Otto  geführten  wappon  (vgl.  Winkelmann  Otto  498)  bei  Heffner  nr.  56.  57;  besser 
Anzeiger  des  german.  Museum  1882  s.  16.  5548 

beglaubigt  beim  könige  Ludwig  von  Frankreich  bezüglich  der  angelegenheit  der  grafschaft 
Boulogno  ihren  bruderssohn  den  herzog  Heinrich  von  Lothringen  und  Brabant  Batkens  Troph. 
1,75.  Baluze  Hist.  d'Auver^ne  106.  Kluit  2,748.  —  [Mit  1258,  also  nach  der  die  ziffer  erst 
mit  ostern  wechselnden  iahreszählung.  —  Vcrgl.  die  Verhandlung  im  parlamonte  zu  Paris  am 
2  feb.  1260  bezüglich  de»  die  grafschaft  Boulogne  betreffenden  Streites  zwischen  der  Maria 
relicta  imperatorig  Ottonis  und  dem  grafen  von  St.  Pol  and  dessen  gemahlin.  Butkons  1,75. 
Beugnot  Los  Olim  1,99.]  5549 

bekundet  das«  sie  früher  zu  Herzogenbusch  ihr  tos  tarnen!  gemacht  und  zu  executoren  desselben 
ihren  neffen  berzog  Heinrich  von  Brabant  und  die  Abte  von  St.  Bernard  und  Parc  bestellt  habe, 
und  dass  sie  dasselbe  nun  auf  rath  des  bruder  Johann  von  Brüssel  möneba  von  Clairvaux, 
ihres  blutsverwandten  ritter  G.  von  Angia,  des  magister  Dietrich  von  Zwindrech  und  ihres 
capellan  des  bruder  Walter  bestätige  und  weiter  anordne,  dass  alle  ihre  werthsachen  zu  gun- 
sten  ihrer  dienerschaft  verkauft  werden  sollon.  Batkens  Troph.  1,76.  Orig.  Guelf.  8,850.  — 
Mit  1259.  5550 

Tod  wahrscheinlich  kurz  nach  dem  codicill  nr.  5550.  Sie  wurde  zu  Löwen  neben  ihren  eitern 
begraben.  Geneal.  duc.  Brab.,  M.  Gorm.  25,896.  —  Als  verstorben  wird  sie  erwähnt  in  urk. 
vom  14  iuni  1260,  durch  welche  Arnold  herr  vonWesemale  und  seine  frauAlis,  früher  graflu 
von  Auvergne,  dem  her/oge  von  Brabant  alle  rechte  auf  die  grafschaft  Boulogne  abtreton, 
welcho  an  Alis  gekommen  von  ihrer  Schwester  Marie,  que  fu  emperis  iadis.  Butkens  Troph. 
1,98.  Dann  in  urk.  vom  12  od  1260,  ihre  Schenkungen  anBinsburg  betreffend.  Kluit  2,754. 
Weiter  in  urk.  vom  ian.  1261,  durch  welcho  herzog  Heinrich  von  Brabant  die  einkünfte  einer 
von  ihr  zu  Miacom  gestifteten  caplanie  den  beguinen  von  Aerachot  übertragt  Anal,  pour  l'hist. 
eccl.  de  la  Belgique  12,30.  *a 


Digitized  by  Google 


Constanze  von  Aragon,  erste  gemahlin  Friedrichs  II. 


1208 


120» 


Mlg.  00 

1212 


marz  00 
mai  00 

1218 

~apr.  00~ 


1214 


guste 


1215 

ian.  00 


1216 


00 


Tod  des  ersten  gemahl  könig  Emerich  von  Ungarn,  wohl  nicht  vor  sept,  da  der  pabst  noch 
oct  4  an  ihn  schreibt»  aber  spätestens  in  den  frühern  zeiten  des  oct,  da  der  pabst  schon  am 
27  oct  1204  schreibt,  dass  Friedrich  verpflichtet  sei,  uxorem  quondam  regia  Hangariae  zur 
frau  zu  nehmen,  und  dass  bereits  durch  den  damaligen  apostolischen  legaten  Boffrid  cardinal- 
priester  und  abt  von  Casino  de  mandato  nostro  mediantibus  et  iurantibus  familiariboa  utri- 
osqae  sponsalia  sint  contraria.  Beg.  de  neg.  imp.  ep.  1 1 1.  Bs  ist  nicht  denkbar,  dass  schon 
so  rasch  nach  dem  tode  des  königs  eine  förmliche  Verlobung  mit  Friedrich  sollte  erfolgt 
sein.  Dagegen  passt,  zumal  nur  damals  Roffrid  legst  war,  die  angäbe  durchaus  auf  dio  ver- 
lobnng  mit  einer  Schwester  des  könig  von  Aragon  1202,  vgL  nr.  566»,  bei  der  es  sich  aber, 
da  Constanze  damals  verheirathet  war,  zunächst  nur  um  die  längere  Schwester  Sancha  ge- 
handelt haben  kann.  Aber  es  ist  sehr  möglich,  dass  dabei,  wie  das  nicht  selten  vorkommt, 
erseUung  der  einen  Schwester  durch  eine  andere  vorgesehen  war.  Es  ist  weiter  nach  Inn.  epp. 
11,4  bereite  von  Friedrichs  Mutter,  also  vor  ConstanzenB  verheirathung  1199,  über  Vermäh- 
lung derselben  mit  Friedrich  verhandelt  Der  pabst  mochte  also  auf  erstUnng  der  einen 
schwostor  durch  die  andere  sicher  reebnen  dürfen  und  grond  haben,  dieselbe  als  bereite  ge- 
schehen darzustellen.  ECnig  Peter  kam  dann  8  nov.  1 204  nach  Born,  Gesta  Inn.  c  1 20,  and 
es  werden  da  die  bestimmteren  abmachungen  getroffen  sein.  «»»»«b 

Vermahlung  zu  Saragossa.  Constantia  .  . .  adnitento  Sanctia  regina  parente  Frederico  Siciliae 
regi  Caesaraugust&e  despondetur.  Indicul.  rer.  ab  Aragon,  regibus  gest  bei  (Schott)  Hisp.  ill. 
3,64.  Ist  das  genau,  so  wird  die  ehe  durch  den  bischof  von  Mazzara,  der  nach  pabstlichen 
schreiben  vom  (25)  feb.  1208  zur  abbnlung  der  braut  nach  Äragonien  gesandt  war,  in  Ver- 
tretung Friedrichs  geschlossen  sein.  Am  8  aug.  bestätigte  der  pabrt  dio  abmachungen  und 
forderte  zu  schleuniger  consummatio  negotii  auf;  die  desponsatio  dürfte  darauf  erst  gefolgt 
sein.  Tgl.  Abel  Otto  u.  Fr.  86.  131.  Winkelmann  Otto  80.  *c 

Hochzeit  mit  Friedrich  IL  Nr.  611*.  Den  dort  angegebenen  gründen,  welche  gegen  febr. 
sprechen,  ist  zuzufügen,  dass  Constanze  im  tnärz  1213,  nr.  3838,  noch  regni  4  zahlt  —  121 1 
Gebort  ihres  sohnes  Heinrich.  Nr.  3885b.  *d 
Bestellung  zur  reichBverweserin  in  Sicilien  bei  abreise  könig  Friedrichs.  Nr.  659*.  *e 
nrkundet  als  regina  Sicilie,  docatns  Apulie  et  prineipatas  Capue  mit  ihrem  sobue  für  Casamari ; 
—  desgL  1213  ian.  00  Panormi  für  magister  Elias ;  —  desgl.  marzOO  als  Bomanornm  regina 
semper  augusta  et  regina  Sicilie  für  Catania.  Nr.  3886  ff.  *f 
verbietet  als  Bomanornm  regina  Semper  augusta  et  regina  Sicilie,  dneatus  Apulie  et  prineipatus 
Apulie  dem  enbischofe  von  Messina  und  dessen  generalvicar  den  priester  Petras  de  Moraldo, 
capellan  der  königlichen  kirche  der  heil.  Maria  in  der  bürg  von  Messina,  unter  Verletzung 
der  königlichen  Vorrechte  vor  ihr  gericht  zu  ziehen,  da  derselbe  wie  die  capellane  der  andern 
bargen  des  königreichs  nur  dem  magister  capellanus  untersteht.  Qarofalo  Tubulär,  reg.  capellae 
46.  Huill.  1,265.  *5551 
schreibt  als  dei  gratis  imperatriz  semper  augusta  et  regina  Sicilie  dem  bischofe  von  Orgel  dass 
sie  den  tod  ihres  bruders  des  könig  von  Aragon  (1218  sept.  12),  der  doppelt  zu  beklagen, 
weil  derselbe  in  der  Ungnade  der  kirche  gestorben  sei,  erst  sehr  spat  erfahren  habe;  dass  sie 
sich  dann  durch  den  königlichen  familiär  F.  von  Gaeta  bittweise  an  den  pabst  gewandt  habe, 
aber  den  erfolg  noch  nicht  kenne ;  dass  er,  da  er  dem  vernehmen  nach  zum  ooncile  (121 5  nov., 
aber  bereits  1218  apr.  19  berufen)  kommen  werde,  sich  beim  pabste  um  ein  begrabihss  für 
ihren  bruder  and  um  fürsorge  für  dessen  unmündigen  söhn  verwenden  möge.  Super  fratris — 
ordinando.  Baynald  1218  §  62.  Huill.  1,282.  —  Möglicherweise  erst  1215.  Der  titel  wird 
corrumpirt  sein.  *5552 
urkondet  mit  ihrem  söhne  für  S.  Giovanni  in  Fiore;  —  desgl.  für  Casamari.  Nr.  8840.  41.  — • 
Bei  Ughelli  It.  sacra9,275  heisst  es  von  Philipp  vonMatera:  anno  1224  ind.  12  in  privilegio 
Constantie  imporatricis  ad  favorem  Florensis  coenobii  subscriptus  apparet  magnus  protbono- 
teriuB.  Aber  Constanze  lebte  1224  nicht  mehr  und  Philipp  war  bereits  1221  bischof  von  Mar- 
tirauo.  Andererseite  ist  auch  bei  abseben  von  der  Zeitangabe  nicht  wohl  Verwechslung  mit 
nr.  8840  für  Fiore  anzunehmen,  da  hier  Philipp  nicht  genannt  wird.  *a 
mit  ihrem  söhne  für  das  hospitel  zu  Messina;  —  desgl.  apr.  00  Calatagiroue  für  die 
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Templer;  —  desgl.  iani  00  Messaue  für  Salerno.  Nr.  8842  ff.  —  In  tran&Bumpt  von  nr.  3844 
ist  das  anderweitig  nicht  bekannte  Siegel  der  königin  beschrieben;  vergL  Winkalmann  Acta 
877  und  dazu  Busaon  in  den  Hitth.  des  österr.  Iustit.  2,347.  *b 
Messaiie     Äbroiae  nach  Deutschland  mit  dem  theilweise  getrennt  reisenden  söhne.  Nr.  3845*  ff.  *c 
Caput      Aufenthalt  nach  undatirtem  pabstlichen  schreiben,  Hahn  Coli.  1,343,  Tergl.  HuiUard  1,877,  wo- 
nach der  biachof  von  Teano  dorthin  kam,  um  in  presentia  lectissime  filie  nostre  regine  Sicilie 
einen  streit  mit  dem  erzbhchofe  von  Capua  aoszatragen,  von  der  königin  den  befahl  erhielt, 
vor  ihr  die  stadt  zu  verlassen,  und  sich  dann  an  Lipoldum  quondam  Warmatiensem  episeopnm 
I  damals  legaten  Apuliene)  wandte.  —  Nach  letzterer  erwähn  ang  muss  das  schreiben  vom 
pabste  Honorius  (seit  1216  iuü  16)  herrühren,  so  dass  der  aufenthalt  nach  dem  Bonstigen 
inhalte  frähestens  ang.  fallen  kann.  *d 
in  Alemannia  Ankunft  spätestens  an  fang  dieses  monat.  Nr.  884».  8846d.  *e 
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Köllig  Friedrich  wiederholt  dem  Deutschorden  zwei  frühere  verbriefungen  acoedente  consensu  et 
bona  voluntate  karissime  uxoris  nostre  regniqoe  consortis  Constantie  ac  dilectissimi  filii  nostri 
Henrici.  Nr.  922.  23.  *f 

Krönung  zur  kaiserin.  Nr.  1202».  —  In  der  nächstfolgenden  zeit  griff  pabst  Honorius  mehr- 
fach zu  ihren  gunsten  in  ihren  streit  mit  dem  könige  Andreas  von  Ungarn  über  ihr  Wittum 
und  die  ihr  von  demselben  genommenen  werthsachen  ein;  vgl.  Pabste  zu  1220  nov.  23,  dec.  5, 
1222  ian.  27.  *g 

befiehlt  das  kloster  des  hl.  Dominions  bei  Syracus  in  die  Stadt  zu  verlegen  und  auf  ihre  kosten 
zu  erbauen.  Pirro  Sit  Sacra  1,656  extr.  HuilL  2,985  eztr.  *5553 

Todestag  nach  der  grabschrift  zu  Palermo.  Vgl.  Winkolmann  Fr.  1,175.  •» 


Isabelle  von  Jerusalem,  zweite  ge mahl  in  Friedrichs  II. 

Hochzeit,  nachdem  der  kaiser  im  raärz  1223  die  ehe  eidlich  gelobt  hatte  und  dieselbe  vor 
abfahrt  der  braut  zu  Accon  durch  den  erzbischof  von  Capua  als  Vertreter  ^eachlos.gon  war. 
Nr.  1454».  1586b.  *»5«b 

bekundet  als  dei  gratis  Bomanomm  imperatrix  Semper  augusta,  Dierosolime  et  Sicilie  regina,  be- 
statigungen  und  Verleihungen,  welche  der  kaiser  mit  ihrer  Zustimmung  dem  Deutschorden 
ertheilte.  Nr.  1591.  *c 

Todestag,  nachdem  sie  zehn  tage  früher  Conrad  geboren.  Nr.  1725".  4888°.  Ihr  grabmal  im  dorne 
zu  Andria  ist  erhalten ;  vgl.  HuiUard  Becherches  66  n.  9,9 1  n.  9 ;  Schulz  Denkmaler  1,151.  *d 


Isabelle  von  England,  dritte  gemahlin  Friedrichs  II. 

Hochzeit,  nachdem  die  ehe  durch  den  vom  kaiser  am  15  nov.  1234,  nr.  2068,  dazu  bevollmäch- 
tigten grosshofrichter  I'etrusde  Vineaam  22  mai  zu  London  geschlossen  war.  Nr.  2099».  ****«e 

Todestag.  Sie  wurde  zu  Andria  begraben  Nr.  3240«.  —  Bezüglich  der  frage  nach  der  Ver- 
mahlung des  kaisers  mit  Bianca  Lancia  vgl.  nr.  4682h.  *f 


Margarethe  von  Oesterreich,  gemahlin  Heinrichs  (VII). 

Hochzeit  mit  könig  Heinrich.  Nr.  8998«.  Dieser  hatte  die  frühere  desponsatio  mit  der  tochter 
des  königä  von  Böhmen  1224  (iuü?)  vor  den  fürsteu  zu  Nürnberg  gelöst  Cont  Claustroneob., 
M.  Germ.  Scr.  9,636;  vgl.  nr.  8958».  *utag 
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1227 


mar*  28 
1285 

ian.  15 


iuli  00 
1242 


feb.  (12) 


1244 


mal  1 
1246 


inni  15 


od.  13 


1247 


apr.  13 


sept  3 
1248 


marz  27 


Aquisgrani 

apud  Wim- 
pinam 


Treveris 


Krönung  als  römische  königin.  Nr.  4038*. 


►&55Sn 


Herbipoli 


in  Austriam 
Winne 


*  * 


in  Heinbnrg 


i  König  Heinrich  gewahrt  aof  bitten  dilecte  consortia  nostre  Margarete  illustris  Bomanoram  regine 
dem  kloster  Schönthal  Steuerfreiheit  Mr.  4366.  *i 

Entsetzung  ond  gefangenbaltung  könig  Heinrichs.  Nr.  4388J.  *k 

Tod  könig  Heinrichs.  Nr.  4883».  Vgl.  nr.  3270  das  trostschreibon  des  kaisers.  *1 

Aufenthalt  als  Dominicanerordensschwester.  Vergl.  das  pabstlichs  schreiben  vom  20  apr. 
1262,  in  dem  ihre  ehe  mit  Otakar  auf  den  grund  bin  für  nichtig  erklart  wird:  quod  olim 
nobilis  mulier  Margareta  quondam  Bomanorum  regina  in  provinciali  capitulo  fratrnm  predica- 
torum apud  Treverira  congregato  solemni  voto  castitatia  emisso,  ordinem  sororum  seeuixlum 
inBtituta  fratrum  predictorum  viventium  so  servaturam,  ac  obcdiontiam  in  man i bog  H.  tunc  in 
Alamannia  prioris  provincialis  eornndem  fratrum  predicatorum  promittons,  habitum  ibidem 
religionis  assumpsit,  et  tandem  ad  monasteriom  sororum  S.  Marci  Herbipolensis  i 
stituta  predicta  viventiom.  cuins  curam  et  regimen  prior  ipse  gerebat,  se  transferens, 
et  amplins  aub  eodem  habitu  in  dicto  monasterio  moram  traxit.  Cod.  Moraviae  3,338.  Vergl. 
nr.  5555".  —  im  Chron.  Colmar.,  M.  Germ.  17,245,  heisst  es,  dass  Otakar  dispens  erhielt  zur 
ehe  cum  sorore  Margareta,  regina  quondam  Toutonie,  moniali  in  claustro  fratrum  predicatorum 
apud  Trevorim;  nach  Ann.  Erphord.  zu  1252  beirathete  sie  Otakar  relicto  summo  Bponso  suo 
Jesu  Christo,  quem  in  facie  ecclesie  publico  voto  emisso  habituque  religionis  assumpto  fideliter 
elegerat.  —  Sie  mag  sich  schon  seit  1235  nach  Trier  zurückgezogen  haben.  *m 

Aufenthalt  im  St  Marcuskloster  durch  mehr  als  ein  iahr.  Vgl.  vorher.  *n 

Hermann  bisebof  von  Wirzburg  nimmt  auf  bitte  venerabilis  domine  sororis  Margarete  Bomanoram 
quondam  regino  illustris,  que  in  paupertate  elegit  domino  famulari,  das  kloster  St  Marcus  bei 
Bleicba  in  seinen  schütz.  Beg.  Boic.  2,345  extr.  Hormayr  Archiv  1 828  s.  294.  5554 
Erledigung  der  herzogthümer  Oesterreich  und  Steier  durch  den  tod  ihres  bruder 
Friedrich.  *a 
Bückkehr.  Vidoa  Henrici  regis  Alemannie  Austriam  ingreditur,  hereditarium  ins  postulando. 
Cont.  Garst,  Cont  predic.  Vienn.,  Mon.  Germ.  Scr.  9,598. 727.  Setzt  Cont.  Sancruc  642  das 
erst  nach  den  tod  des  Wladittaus  von  liühmcn,  1247  ian.  3,  so  widerlegt  das  nr.  5555.  *b 
bestätigt  als  Romanorum  regina  dem  cämmeror  Berthold  und  dessen  ietziger  frau  Dymudis 
das  demselben  und  seiner  damaligen  frau  Gertrud  von  weiland  herzog  Friedrich  von  Oester- 
reich, ihrem  bruder,  geschenkte  haus  des  cammerer  Gotfrid  am  Kienmarkt,  da  sie  heres  legi- 
tima  ienea  hauges  sei.  Z. :  die  bisch.  Rüdiger  v.  Passau  u.  Conr.  v.  Freising,  br.  Heinr.  v.  Hohen- 
lohe Deutschordensmeister,  Liupold  probst  v.  Ardacker  u.  s.  w.  Sickel  in  den  (Wiener)  Sylvester- 
spenden 1858.  Mon.  graphica  HI,  13.  Winkelmann  Acta  398.  —  Die  als  zeugen  genannten 
sind  anhauger  des  kaisers.  5555 
An  diesem  tage  befiehlt  ihr  als  nate  clare  memorie  ducis  Austrie  pabst  Innocenz  trotz  ihres  frühern 
keuschheitsgelübdes  die  ehe  mit  dem  grafen  Hermann  von  Henneberg,  noffen  (schwestersobn) 
des  verstorbenen  könig  Heinrich  (Raspe)  und  (stief)bruder  des  markgrafen  von  Meissen  pro 
promovendo  ecclesie  ac  imperii  negotio  einzugehen.  Reg.  Boh.  1,545,  —  Der  pabst  durfte 
danach  damals  den  grafen  als  nacbfolger  im  kOnigthume  im  auge  gehabt  haben.  *a 
An  diesem  tage  crtbeilt  der  pabst  befebl,  der  M.  relicta  quondam  H.  nali  F.  dudum  imperatoris 
und  der  G.  wittwe  des  aobnes  des  königs  von  Böhmen  die  Privilegien  zurückzustellen,  per  que 
ipse  in  ducatu  Austrie  hereditario  iure  succedere  debent  Cod.  Moravie  3,77.  *b 
bestätigt  als  dei  gracia Romanorum  quondam  ro^ina  dem  probst«  von  St.  Pölten  die  eingerückte 
urk.,  wodurch  schenk  Albero,  Hadmar  marscball  von  Kunring,  H.  schenk  von  Habspach  und 
andere  rainisterialen  von  Oesterreich  ienem  versprechen,  dessen  kirche  nicht  als  befestigung 
benutzen  zu  wollen;  mit  dem  bemerken,  dass  das  in  gegen  wart  des  grafen  0.  von  Eberstein 
(reichscapitän  in  Oesterreich)  nach  vorgelegter  verbriefung  desselben  geschehen  sei.  Duc-llius 
Miscell.  1,401.  Heumann  De  re  dipl.  imperatricum  277.  Lambacher  OeBterr.  Interregnum  20. 
—  Vgl.  Lambacher  15  die  bezügliche  urk.  des  Otto  d  d.  ap.  Wiennam  1248  marz  22.  5556 
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Um  diese  zeit  sind  Otto  von  Eberstein  und  boten  von  Oesterreich  and  Steier  in  Verona,  um  sich 
vom  kaiser,  zu  dem  sie  nicht  gelangen,  Margarethens  söhn  Friedrich  (der  andere  söhn 
Heinrich  war  wohl  schon  gestorben,  vgl.  nr.  4616c)  tarn  hersog  zu  erbitten.  Aber  der  kaiser 
gebt  nicht  darauf  ein  und  ernennt  den  herzog  von  Baiern  und  den  grafen  von  Görz  zu  reichs- 
capiUnen.  Cont  Sancruc,  M.  Germ.  Scr.  9,642;  vergL  nr.  3707.  —  Margarethe  wird  danach, 
wofür  auch  nr.  5555  und  5556  sprechen,  mit  der  kaiserlichen  partei  in  einverstandniss  ge- 
wesen sein.  Dagegen  hatte  ihre  nicht«  Gertrud  sich  der  pabetlicbsn  partei  zugewandt  and  den 
markgrafen  Hermann  von  Baden  gebeirathet,  der  am  14  sept  1248  vom  pabste  als  herzog 
anerkannt  wurde,  aber  schon  am  4  od  1250  starb.  Da  dann  am  13  dec  der  tod  des  kaisere 
folgte  und  anscheinend  nicht  lange  nachher,  vgl.  nr-  4616c,  auch  Margarethens  söhn,  dem  der 
kaiser  im  testamente  Oesterreich  und  Steier  vermacht  hatte,  in  der  Capitanata  starb,  so  ge- 
wannen die  personlichen  anBprücho  Margarethens  grosseres  gewicht  Fordert  der  pabst  1251 
feb.  18  die  ducissa  Austrie  zur  ehe  mit  Florenz,  bruder  des  römischen  könig  Wilhelm  auf,  so 
dürft«  da»  wahrscheinlicher  Gertrud,  »1h  Margaretha  sein.  "a 

Der  Predigerordensbruder  Hennann  überlaset  coronam  domine  Margarete  quondam  regine  Roma- 
nomm,  quam  sibi  commisit  ad  erogandnm  paoperibus,  dem  Predigerhause  in  Esslingen  und 
den  klöstern  Weil  und  Simau,  um  dafür  guter  für  die  genannten  klöster  zu  kaufen.  Wirtemb. 
Urkkb.  4,168.  *5557 

schenkt  als  regina  Romanorum  dem  Deutschorden  und  insbesondere  dessen  hause  zu  Wien 
ihre  guter  zu  Erdberg,  wie  ihr  dieselben  iueta  et  bereditaria  successione  zustehen.  Z. :  Heinr. 
v.  Lichtenstein  u.  s.  w.;  Leopold  ?.  Hohendorf  unser  cammerer  u.  dessen  br.  Friedr.;  Conr.  v. 
Osterna  provincial  in  Oesterreich  und  genannte  Ordensbrüder.  Lambacher  lnterr.  21.  Hormayr 
Wien  II  2,181.  Duellius  Hist  equit  Teut  53.  Hennes  Cod.  ord.  Teut  1,134.  5558 

Hochzeit  mit  Otakar  von  Mahren,  söhn  des  königs  von  Böhmen,  der  im  nov.  1251  Oester- 
reich in  besitz  genommen  hatte  und  nun  durch  diese  heirath  sein  recht  zu  stärken  suchte.  Tag 
und  ort  gibt  Cont  Cosm.,  M.  Germ.  Scr.  9,178.  Vgl.  Böhmer  Begg.  Otakars.  a 

befiehlt  als  Komanorum  quondam  regina,  ducissa  Austrie  et  Stirie  ac  marchionisBa  Moravie,  auf 
bitten  ihres  capellan  des  probates  Luipold  von  Ardacker  allen  mauthbeamten  die  rechte  der 
kirche  von  Ardacker,  so  wie  sie  zu  leiten  ihres  vaters  und  bruders  waren,  aufrecht  zu  er- 
halten, welche  kirebe  nach  dorn  tode  ihres  hruders  Friedrich,  damals  als  das  land  Oesterreich 
seines  Schützers  beraubt  in  so  traurige  läge  kam,  von  den  leuten  des  herzöge  von  Baiero  ge- 
plündert worden  war.  Mon.  Boica  28b,370.  Wiener  Jahrb.  39  Anzbl.  86.  Hormayr  Taschenb. 
1846  s.  57.  Reg.  Bohem.  1,601.  Cod.  Morav.  8,151.  Oesterr.  Archiv  46,478.  5559 

schenkt  als  ducissa  Austrie  et  Stirie  ac  marchionissa  Moravie  dem  abte  und  convente  zu  Alten- 
burg die  kirche  zu  Röhrenbach.  Hormayr  Archiv  1819.  Hormayr  Taschenb.  1846  s.  64.  M. 
Boica  29b,210.  Fontes  rer.Austr.il  23,11  es  or.  —  Vgl.  ebenda  10  die  fchenkungsurk.  der 
herzogin  Gertrud  von  1251  feb.  6.  5560 

An  diesem  tage  bevollmächtigt  pabst  lnnocenz  zur  aufrechthaltung  der  ehe  zwischen  Otakar  und 
der  ducissa  Austrie  trotz  Verwandtschaft  und  verschwagernng  dispens  zu  ertheilen;  knüpft  das 
aber  am  6  iuli  an  die  bedingung,  dass  der  könig  von  Böhmen  und  Otakar  sich  schriftlich  und 
eidlich  der  kirche  und  dem  könige  Wilhelm  zum  beistände  verpflichten  und  zum  eutptaiiKe  der 
regalien  von  diesem.  Cod.  Moraviae  3,169.  170.  —  VergL  ebenda  173  die  beauglicite  ver- 
briefung OtakarB  vom  17  sept  d.  i.  —  Am  22  sept  starb  Otakare  vator  könig  Wenzel.  *a 

Feierlicher  empfangder  von  Oesterreich  nach  Böhmen  gekommenen  königin.  ContCosmae.  *b 


J_2  4» 
sept  6 


1252 


in  Chrc-mbs 


l*ra-e 


vam 


(in  tentoriis)  verleiht  als  domina  regni  Boemia,  ducissa  Austrie  et  Styrie,  marchionissa  Moravie 
mit  Zustimmung  ihres  gemahls  des  königs  demWok  von  Rosen  berg  die  ^raf.ichafl  Hetz  mit 
angegebenen  zugehörigen  befugnissen  als  erbliches  leben.  Z. :  PhiL  erw.  v.  Salzburg,  Bruno 
bisch,  v.  Olmütz,  Otto  markgr.  v.  Brandenburg,  Mr.  herz.  v.  Karntben,  Heinrich  herzog  v.  Polen, 
Wemb.  u.  Heinr.  br.  v.  Schauenberg  u.  s.  w.  Mit  acta  sunt  hec  in  La,  datum  in  tont  ap.  Mor. 
Kurz  Oesterr.  unter  Ottokar  2,175.  Fontes  rer.  Auel  11  28,9  ei  orig.  mit  Siegel.  —  [Da  das 
sich  seit  inni  24  zu  Laa  an  der  Taia  sammelnde  böhmische  heer  nach  den  angaben  des  Cont 
M.  Germ.  Scr.  9,184,  erst  am  4  iuli  von  da  an  die  March  rückte,  wo  dann  am  12  iuli 


a^n.  i.htu  V. 


IC8 
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12fi0 


26 


g.  18 


versus  Au- 
striam 


1262 


apr.  20 


in  Chrume- 
nowo 


die  Ungarn  besiegt  wurden,  so  fallt  das  <1atom  in  den  inli.j  —  Vgl.  die  urk.  Otakars  mit  den- 
selben zeugen,  orten  aad  daten;  dann  die  bestttigung  der  berzogin  Gertrud  vom  1  märz  1261 
bei  Kurz  175.  177.  .Sehr  merkwürdige  adenstdcke)  Wir  sehen  wie  sehr  dor  rochtatitel  auf 
Oostmch  daioala  noch  an  die  letzten  Babenbergerinnen  geknüpft  warde.'  5561 

verrichtet  als  regina(?)  Bohetnie  zo  gunsten  des  klosters  Brannan  auf  die  villa  Crassitz,  welche 
ihre  vilKci  znr  zeit  ihres  ersten  eintrittes  in  Böhmen  in  besitz  genommen  ohne  dass  sie  wusst*, 
dass  dieselbe  durch  weiland  königin  Kunigundo  an  das  kloeter  geschenkt  war.  Z. :  Jaros  burg- 
graf  v.  Prag  n.  b.  w.,  Lapold  unser  cämmerer,  per  cains  manas  appositio  presentis  sigilli  ma- 
navit  Dobner  Mon.  6,29  extr.  Reg.  Bohcm.  2,107  extr.  *5562 

An  diesem  tage  zu  Wien  bestätigt  Otakar,  qui  ratione  uioris  nostre  karissime  domine  Margarete, 
Glie  domini  Linpoldi  illustris  quondam  ducis,  dicte  domua  heredea  »nmua  legitimi,  dem  cäm- 
merer  Berthold  das  haus  am  KienmarkL  Hormayr  Wien  2b,  nr.  241.  —  VgL  nr.  5555.  *a 

Verstossung  durch  Otakar,  der  dann  am  25  oct.  Kunigondo  enkelin  des  königBelavon  Ungarn 
beiratbet.  Nach  Cont  Garst  600  hatte  sich  Otakar  schon  1256  wegen  der  kinderlosigkeit 
beim  römischen  stuhl  um  Scheidung  bemüht.  —  Otaker  rex  duxit  Chunigundam  etc.  domina 
Margareta  uxore  sine  iudicio  ecclesie  repndiata.  Herrn.  Altah.  Nach  Chron.  Colmar,  hatte  Otakar 
von  den  bischtffen  vergeblich  die  Scheidung  verlangt.  Dagegen  behauptet  Peter  von  Zittau, 
od.  Losorth  45,  öffentliche  Scheidung  durch  die  bischöfe  mit  Zustimmung  des  apostolischen 
Stuhls.  Vergl.  Böhmer  Reg.  Otakare.  Schwerlich  wird  man  mit  Lorenz  Deutsche  0. 1,228  auf 
diese  Scheidung  die  auf  eine  durchaus  andere  Sachlage  berechneten  formein  bei  Henr.  Italiens, 
Oesterr.  Archiv  29,172. 173,  beziehen  dürfen.  —  Nach  dem  pabstlichen  schreiben  vom  20  apr. 
1262  hätte  Margarethe  selbst  der  Scheidung  zugestimmt  und  das  dem  pabste  durch  brief  und 
boten  knndgethan.  *h 
Rückkehr.  Regina  Margareta  exivit  de  Bohemia  versus  Austriam  15.  kal.  nov.,  qua*  ob  causa* 
dominus  novit  Cont.  f  osmae.  —  [lünc  regina  sterilis  sie  repndiatur,  margionis  füia  Leupoldi, 
solatur  siio  patrimonio,  Chriminowe  locatur.  Chr.  rhytm ,  M.  Germ.  25,363.  Sie  zog  sich  also 
nicht  nach  der  gewöhnlichen  angäbe  nach  Krems  zurück,  sondern  nach  dem  nordwestlich  von 
da  an  der  grossen  Kamp  gelegenen  Krnmau,  wie  die  folgenden  nrkk.  bestätigen.  Danach  ist 
also  auch  zu  ergänzen  im  Chr.  Colmar.,  Mon.  Germ.  17,245:  Rex  civitatem  .  .  .  cum  reditibun 
assignavit,  in  qua  regina  quasi  vidna  residebat,  ac  paucis  annis  postea  mortna  est  ]  c 
An  diesem  tage  erklärt  pabst  Urban  die  frühere  che  Otakars  mit  Margaretheu  wegen  deren  ordeus- 
gelübdes  (vr>rgl.  nr.  5558"")  für  nichtig  und  bewilligt  anfrechthaltnng  der  ehe  mit  Kunigunde 
trotz  de6  hindernisses  dtr  Verwandtschaft  und  schwägerschaft.  Cod.  Moraviae  8,332.  *d 
erlässt  als  Romanorum  regina  fllia  ducis  Linpoldi  Semper  augusta  der  abtei  Hoiligkreuz  das 
ihr  zukommende  bergrecht  von  den  Weingärten  zu  Talarn.  Z, :  Rapoto  de  Valkenberg  u.  s.  w. 
Herrgott  Monum.  1,212.  Fontes  rer.  Anstr.  II  11,152.  *5563 
bestätigt  als  Romanoruin  quondam  regina,  ducissa  Austrie  et  Stirie,  dem  kloster  Zwotl  die  dem- 
selben von  könig  Conrad,  dann  von  ihrem  vater  und  bruder  verliehenen  freiheiten  und  die 
exemtion  von  fremden  gerichten,  namentlich  in  dem  ihrer  iurisdiction  unterworfenen  district 
Pfllla.  Z. :  Leopold  cämmerer,  Alold  v.  Khambek,  Friedr.  bruder  des  cammerer  u.  s.  w.  Herrgott 
Mon.  4h,99.  Ludewig  Rel.  4,50.  Henmann  278.  Hormayr  Archiv  für  Geogr.  1819  s.  37.  Hor- 
mayr Tawchenb.  1846  s.  65.  Fontes  rer.  Anstr.  II  8,177.  Winkelmann  Ada  399  ex  orig.  — 
Nur  mit  1264,  ind.  7.  Im  Liber  fundat,  Fontes  II  3,177,  wird  bemerkt,  dass  Margarethe, 
verus  heres  terre  Austrie,  oinen  vollständigen  inessornat  schenkte.  5564 
(in  castro  nostro  Chrumbenowe)  schenkt  als  quondam  filia  Liupoldi  ducis  Austrie  et  Stirie  et  Ro- 
manorum regina  dem  kloster  Lilienfeld,  wo  sie  begraben  sein  will,  die  villa  Gravenberg. 
Zeugen  und  testamentsexecutoren :  Bernold  predigerordens  ihr  penitentiar,  Otto  v.  Chronsbach 
ihr  cämmerer  u.  s.  w.  Hanthaler  Fasti  Campilil.  2,1045.  Lambacber  Interregnum  46.  Winkol- 
mann Acta  400.  —  Das  wohlerhaltene  Siegel  mit:  Margareta  dei  gratia  Romanornm  regina 
et  semper  augusta,  bei  Heffner  nr.  68  und  Korrespondenzblatt  1866  s.  29.  —  Als  Otakar  am 
19  ian.  1268,  Hanthaler  Ree.  1,184  extr.,  dem  kloster  diese  Schenkung  domine  Margarete  fei . 
mem.  quondam  Romanorum  regine  bestätigte,  erwähnte  *r  gar  nicht,  dass  sie  nur  io  seine 
gemahlin  gewesen  war.  5565 
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>»pu  l 
1252 

mar*  25 
1254 
mai  21 
1256 
mai  15 


125* 

apr.  00 

... 

1259 


Todestag.  4  kai.  bot.  Margareta  fllia  dnciB Liupoldi  regina Bomanoruui  ducigsa  Austrie.  Necrol. 
Clanstroneob.  —  1267  Margareta  qnondam  Alemannie  regina  carni  debitnm  solvens  in  Lilen- 
felde  sepulture  traditur.  Ann.  Mellic.  —  1266  obiit  domina  Margareta  voros  horcs  terre,  et 
sie  terra  vero  berede  orbata  est  Ann.  Zwetl.  ap.  Pertx  9,679.  a 


Vobburc 
Wolvestein 

apod  Waxiir- 


Elisabeth  von  Baiern,  gemahlin  Conrads  IV. 

Hochzeit  Nr.  4511».  —  »ept  00  Auguste.  Verbriefung  der  morgengabe.  Nr.  4512. 
Geburt  ihre«  sohr.es  Conradin.  Nr.  4770».  *c 
Tod  könig  Conrads  in  Apulien.  Nr.  4682».  *d 


«ept  19 

oct.  6 


—  9 


—  9 
1260 


15 


1263 


28 


verleiht  als  Jerusalem  etSycilie  regina,  ducissa  Swewie,  dem  hospital  zu  Kaufbeuorn  die  kirche 
zu  TagiberchtiBhovin,  deren  patronat  ihr  durch  Bobenkung  ihres  verstorbenen  gemahl  des  römi- 
schen könig  Conrad  zusteht  Comment.  Gotting,  von  1753  s.  209  mit  faesimile  und  siegeL 
Hormayr  Hohenschwangau  74.  —  [Es  ist  auffallend,  dass  Elisabeth  den  romischen  königs- 
titel  nicht  fortführt,  sondern  ihren  titel  dem  des  sohnes  anpasst]  5566 
Dachawe  :  Mit  bewilligung  und  rath  dilecte  genetricis  nostre  Elisabeth  und  unter  deren  mitbesiegelung 
schenkt  Conradin  an  den  DeutBchorden.  Kr.  4773.  *a 
Wazerburch  i  UntermitbeBiegeiungmatrisnostreEUsabethurkundetConradinnir  den  Deutschorden.  Nr.  4774.  *b 

Monaci 


verleiht  (titel  wie  nr.  5566)  den  nonnen  zu  Altenhohenau  das  patronat  i 

Mon.  Boica  17,17;  vgl.  30», 3 80.  Hormayr  Hohenschwangau  74.  5567 
Wiederverheirathung  mit  dem  grafen  Meinhard  von  Görz  und  Tirol.  Herrn.  Altah.  zu  1258, 
wie  mit  andern  auch  B.  in  den  Wittelsb.  Begg.  annahm.  Da  aber  Herrn,  unmittelbar  nachher 
auf  das  iahr  1260  übergeht,  so  wird  um  so  mehr  die  iahresangabe  in  nr.  5568  massgebend 
sein  müssen.  —  Für  das,  was  Hormayr  Hohenschwangau  76  über  mitgift  und  morgengabe 
angibt,  finde  ich  keinen  beleg;  auch  stimmt  es  nicht  zu  nr.  5568.  —  Nach  spaterer  erz&hlung 
bei  Joh.  Vitoduranas  ed.  Wyss  10  hätte  Conradin  sich  über  die  heirath  als  der  Stellung  der 
mutter  nicht  entsprechend  beschwert  und  derselben  die  ihr  bisher  erwiesenen  ehren  verweigert. 
VergL  nr.  5531",  wonach  man  die  ähnliche  wiederverheirathung  der  kaiserin  Maria  als  er- 
niedrigend betrachtete.  Nach  Joh.  Victor,  ap.  Böhmer  F.  2,286  hatte  Elisabeth  dem  gemahl 
die  Übung  seiner  ehelichen  rechte  versagt,  bis  er  sich  zum  ritter  hatte  schlagen  lassen.  *a 
Moi  uhard  graf  von  Görz  und  Tirol  und  vogt  von  Aglei  bekundet  dass  er  seiuer  gemahlin  Elisabeth, 
echwester  der  Rheinpfalzgrafen  und  herzöge  von  Baiern  Ludwig  und  Heinrich,  seine  bürgen 
Sanctmichaelsburg  und  Basen  mit  allem  Zubehör  pro  dote  quod  vulgo  morgengabe  vocatar, 
geschenkt  habe.  'L :  die  Bheinpfaligrafen  Lodw.  n.  Heinr.  seine  herren  und  schwager,  ülr.  gr.  v. 
Wirtemberg,  Gebh.  gr.  v.  Hirschberg,  Fried  r.  u.  Berel  br.  v.  Wangen,  Bert.  u.  Heinr.  gr.  v.  Eschen- 
lob,  Bert.  u.  Heinr.  deren  söhne,  Herrn,  v.  Hurnheim,  Alb.  v.  Lichtenberg,  Heinr.  v.  Seefeld,  Alber  o 
v.  Bruckberg,  Volkmar  v.  Kemnaten  und  dessen  söhn  Markward,  Bert.  Tarant  u.  dessen  br.  Hart- 
mann, Perhtung  v.  Mais  u.  dessen  br.  Markward,  Bert.  v.  Ruovin  u.  dessen  br.  Cadold,  Wilhelm  v. 
Brunnberg,  Heinr.  Suppan,  Alb.  v.  Firmian,  Heinr.  v.  Mais.  Fontes  rer.  Austr.  II  1,48.  *5568 
Derselbe  schenkt  seiner  gemahlin  Elisabeth  die  bürgen  Montan,  Lichtenberg,  Drasp  und  Laudeck. 
Coronini  Tentamen  gen.  ehr.  com.  Goritiae  241  extr.  *5569 
in  castro Tirol  besiegelt  die  Urkunde,  durch  welche  ihr  gemahl  graf  Meinhard  von  Gore  und  Tirol  auf  ihre  und 
seiner  mutter  bitten  dem  nonnenkloster  zu  Stainach  die  kirche  in  Morter  bt-statigt.  Z. :  Egno 
'    bisch,  v.  Trient,  Heinr.  erw.  v.  Chur  u.  b.  w.,  Eberhard  ug  capellanus  uioris  nostre  u.  s.  w.  Mit- 
geteilt von  Durig  aus  abschr.  zu  Innsbruck.  Vgl.  Hormayr  Gesch.  Tirols  1*284.  *5570 
meldet  als  dei  gratis  regina  et  comitissa  Goritie  ac  Tyrolis  ihren  sollnern  in 
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126* 


1266 
nov  6 

1267 
aug.  22  Swauegowe 

1268 


unii  20 


oct.  29 
1271 


mlrz  4 

1272 
ianflö 

1278 


ian.  2 
märz  00 

oct.  9 


1241 


mlrz  10 
124  7 

feb.  16 
min:  24 


mai  3 


Tyrol 


(Bozani) 


und  Innsbruck,  dass  sie  dem  probst«  und  convantezu  Polling  in  allen  ihren  besitztmgen 
freiheit  für  jährlich  achtzig  mit  wein  beladen«  pferde  bewilligt  habe.  IL  Boicft  10,55.  5571 

besiegelt  als  comitissa  Goricie  et  Tirolis  die  auseinandersetzung  mit  Conradin  bezüglich  des  ihr 
von  könig  Conrad  bestellten  wittam.  Nr.  4817.  *a 

urkundet  als  rogina  et  comitissa  Goritie  ac  Tyrolis  f9r  das  kloster  (Mariathal)  an  der  Voldepp. 
Nr.  4884.  *b 

gewährt  als  dei  grucia  regina  etc.  boten  des  blsehofvonTrient,  welche  am  tage  nach  S.  Cdalrich 
wegen  verhandlangen  zwischen  dem  bischofe  and  ihrem  gemahl  nach  Brizen  gehen,  sichere« 
geleit.  Hormayr  Gesch.  Tirols  1^4 17.  Chr.  v.  Hohenschwangau  74.  *5572 

Hinrichtung  Conradins.  Vgl.  nr.  4860»  wegen  der  erbauung  der  kirche  Sta  Maria  dol  Carmino 


Meinhard  and  Albert  grafen  von  Tirol  and  Görz  theilen  ihre  besitzungen,  so  dass  iener  die  graf- 
schaft  und  herrschaft  Tirol,  dieser  Göns  bekommt,  wobei  Elisabeth  gemahlin  des  grafen  Mein- 
hard zu  gansten  des  Albert  aaf  dio  ihr  ratione  dotalicii  zustehenden  rechte  auf  St.  ILchaels- 
burg  and  Basen  verzichtet  Hormayr  Beitr.  2,236.  *5578 

dankt  als  Tbyrolis  et  Goricie  comitissa  den  abten  von  Lützel  and  Baitonhaslacb  dafür  dass  die- 
selben kamen,  am  mit  ihrem  gemahl  ihre  neue  Stiftung  zn  Stams  in  äugen  schein  zu  nehmen, 
and  ersucht  dieselben,  ieno  ihrem  orden  za  incorporiron  and  dreizehn  ihrer  brüder  dorthin  zn 
schicken.  Hormayr  Gesch.  von  Tirol  lb,474.  Chr.  von  Hohenschwangau  28.  —  Ohne  iahr, 
aber  eingerückt  in  transsumpt  vom  26  iau.  1272.  *5574 

Bischof  Egno  von  Trient  Bchenkt  der  grafin  Elisabeth  von  Tirol  in  ersatz  ihm  geleisteter  diensto 
grundstücke  za  Kaltem.  Bibl.  Üipauliana  zu  Innsbruck  1108,  115  eztr.  *S575 

Einzug  in  septimana  praecedente  diem  sti  Gregorii  (marz  12)  der  von  Eaiaereheim  geschickten 
cisterciensermönche  in  das  von  Elisabeth  and  ihrem  gemahl  gegründete  kloster  Stams.  Grfln- 
dangsgesch.  von  Slams  bei  Hormayr  Gosen,  von  Tirol  lb,490.  Chr.  von  Hohenschwangau  2,9. 
Mittheil,  de«  österr.  Inst  1,0.  VgL  Sinnacher  Beitr.  4,498  ff.  *a 

Todestag,  in  s.  Dyonisü.  Chr.  Stams.  apud  Fez  Scr.  2,457.  Dagegen  verzeichnet  das  Necrol. 
Seeligeuthal.,  M.  Boica  15,540,  zun  10  oct:  Elizabet dilecta  quondam  regina.  Sie  wurde  nach 
der  gründungsgoschichte  zu  Stams  zuerst  in  der  Capelle  S.  Johannis,  dann  1284  nach  voU- 
ondung  der  klosterkirchc  mit  vier  bis  dahin  gestorbenen  kindorn  in  dieser  beigesetzt.  Von 
den  noch  lebenden  kindern  starb  Albrecht  1292;  Otto,  Ludwig  und  Heinrich  folgten  1295 
dem  Tater  als  herzöge  von  Karnthen  und  grafen  von  Tirol;  von  den  tochtern  war  Elisabeth 
mit  Albrecht  von  Oesterreich,  Agnes  mit  Friedrich  von  Thüringen  vermählt  Vgl.  Joh.  Victor, 
ap.  Böhmer  F.  1,300.  *b 


i  Beatrix  von  Brabant,  dritte  gemahl  in  Heinrichs  Raspe. 

Cruceburg    Hochzeit  nach  der  datirung  der  dotirangsarkmide.  VgL  nr.  4861.  —  Am  12apr.  1244  ertheilte 
der  pabet  nachtraglich  dispens.  Nr.  4865b.  *»i71c 
.    .    .    .   Todestag  könig  Heinrichs,  der  keine  kindor  hinterliess.  Nr.  4885".  *d 
Wartperg    beurkundet  als  quondam  Bomauorum  regina  Semper  augnsta  dass  ihr  gemahl  apud  Smalkaldio 
conetitutus  dum  in  expeditionem  procederet  versus  ülmam  (vergl.  nr.  4880*)  dem  kloster  St. 
Georgenthal  den  wald  Priwall  restituirt  habe  und  bestätigt  nun  diese  von  ihrem  gemahl 
wegen  geschalten  und  seinem  frühen  tod  nicht  verbriefte  restitutdon.  AbschriftL  mitgeth.  von 
Hesse.  Tenzel  Hist  Goth.  Sappl.  2,41.  Thuringia  sacra  485.  Vgl.  Archiv  der  Gesellsch.  11,474. 
—  [Mit  acta  1246,  data  9  kal.  apr.,  so  dass  sich  die  iahrosangabe  auf  die  handlang  des  königs 
beziehen  könnte.]  5576 
(Lugduni)  Pabst  Innocenz  fordert  die  römische  königin  auf  dem  erzbischofe  von  Mainz  dio  briete 
zurückzustellen,  durch  welche  sich  derselbe  dem  verstorbenen  römischen  königo  für  10000  mark 
M.  Genn.,  Beg.  pont.  *5577 
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iuni  00 


Luvanie 


Insulis 


Wiedervermahlung  mit  dem  grafen  Wilhelm  Ton  Flandern,  ältesten  söhne  der  grätin 
Margarethe  aas  deren  zweiter  ehe  mit  Wilhelm  Ton  Dampierre,  seit  1246  vom  kflnige  von 
Frankreich  als  nachfolger  in  Flandern  anerkannt  VgL  QeneaL  doc  Brab,  Chr.  Baldnini  Kinov., 
Johannis  de  Thilrode  in  M.  Germ.  25,390.  543.  575.  *a 

(apnd  Tenremundam)  Margarethe  grarln  von  Flandern  und  Honnegau  bekundet,  dass  da  ihr  vom 
könige  zum  mann  rar  Flandern  anter  vorbehält  der  einkaufte  für  sie  angenommener  söhn 
Wilhelm  sich  vermählt  habe  (eontraxerit  sponealia)  mit  Beatrix  tochter  dee  herzogs  Heinrichs 
von  Brabant  sie  denselben  behufs  dotirung  iener  mit  grandbesitz  im  ertrag«  von  3000  pfnnd 
jährlich  in  der  villa  and  der  castellanie  Cortryk  investirt  habe.  Vredios  Geneal.  com.  FL  2,4. 

—  VergL  dazn  den  zeagnissbrief  des  grafon  Hugo  von  St.  Fol  and  anderer  genannter  herren, 
wonach  bei  nichtaasreichen  der  betrag  in  den  c&stellanieen  Cassel  and  St  Omer  ergänzt 
werden  soll.  Saint-Oenois  Invent  anaL  des  chartes  des  eomtes  de  FLandro  nr.  68  extr.  *5578 

Hochzeit  Vgl.  ButkenB Troph.  1,  text  242,  wonach  die  nenverheiratheten  von  Löwen  kommend 
am  19  nov.  za  Lens  (in  Artois)  waren.  —  Graf  Wilhelm  nahm  dann  1248  an  der  kreozfahrt 
konig  LadwigB  theiL  Das  Sigillum  Beatricis  comitisso  Flandronsis,  filio  docis  Brabantie,  bei 
Vredios  Gen.  1,69;  vgl.  auch  Saint-Genois  Inv.  nr.  447.  *a 

ersacht  als  graBn  von  Flandern  den  könig  Heinrich  von  England  am  freies  geleit  rar  Bavennas 
Doawilt  bdrger  von  Brügge.  BalL  de  la  comm.  royale  d'hist  II  12,25.  —  Mit  1250.  *5579 

Tod  ihres  zweiten  gemahl  bei  einem  tnrnier  za  Trazegnies,  der  erst  in  diesem  iahre  von  der 
kreozfahrt  zurückgekehrt  war.  Auch  diese  ehe  war  kinderlos  geblieben.  Vgl.  Chr.  Bald.  Ninov.  *a 

Margarethe  grafin  von  Flandern  und  Hennegau  and  ihr  söhn  Gaido  bestätigen  der  Beatrix  tochter 
des  berzogs  von  Brabant  die  ihr  bei  ihrer  verheirathung  auf  Cortryk  and  anderwärts  ange- 
wiesenen 3000  pfnnd  grundrenten.  Vredios  GeneaL  2,5.  —  Dieselben  bestätigen  die  nach 
vorgenommener  abschatzung  der  Beatrix  zugewiesenen  and  hier  aufgezählten  rechte  and  ein- 
kaufte. Saint-Genois  luv.  nr.  85  extr.  *5580 

Guido  graf  von  Flandern  bewilligt  der  Beatrix  wittwe  seines  bruder  Wilhelm  die  ihr  nach  seiner 
and  seiner  mutter  briefen  zukommenden  einkaufte  ihres  dotalitiam.  Vredios  Gen.  2,5  anvollst 

—  Vgl.  auch  Vredius  1,157.  »5581 
(Anagnie)  Paust  Alexander  bewilligt  nobili  mulieri  Beatrici  vidae  relicte  cl.  mem  . .  .  langravii 

Thuringie,  regia  Romanoram,  dass  sie  nur  auf  besondern  befehl  des  römischen  stuhls  excom- 
municirt  werden  dürfe.  Bibl.  de  l'ecolo  dos  ch.  38,585.  *5582 
Aebtissin  und  convent  des  klwators  Marquette  (bei  Lille)  bekunden  dass  ihnen  Beatrix  wittwe  des 
grafen  Wilhelm  von  Flandern  angegebenes  behufs  erbauung  zweier  Capellen  in  ihrer  kirche 
geschenkt  hat  Miraeus  Opp.  4,246.  *5583 

Simon  apostolischer  legat  gestattet  nobili  mulieri  Beatrici  vidae  relicte  cl.  mem.  G.  comitis  Flandrie 
ihr  gelübde,  nach  Palastina  zu  gehen,  durch  almosen  oder  Sendung  von  bewaffneten  abzulösen. 
Bull,  de  l  acad.  royale  de  Belg.  I  21b,408.  *5584 

Johann  herzog  von  Brabant  verspricht  der  grafln  Margarethe  von  Flandern  die  8512  pfund,  welche 
von  dem  bei  der  heirath  des  Wilhelm  weiland  grafen  von  Flandern  und  ma  chiere  tante  nwlame 
Beatrix,  dame  de  Coortray,  versprochenen  noch  rückständig  sind,  in  vier  angegebenen  torminen 
za  zahlen.  Ball,  de  l'acad.  roy.  de  Belg.  U  40,397  nach  Waaters.  *5585 

urknndet  als  jadis  femme  Gailiame  conte  de  Flandres  für  das  capitol  8t  Peter  za  Lille.  Vredius 
Gen.  2,6  cit  *5586 

Johann  herzog  von  Brabant  verspricht  der  grafin  Margarethe  von  Flandern  die  3512  pfund, 
welche  von  den  bei  der  Vermahlung  der  Beatrix  versprochenen  12000  pfund  noch  aussUudig 
sind,  bis  kommende  grosse  faston  za  Gent  za  zahlen.  Saint-Genois  Inv.  anal.  nr.  1 57  oxtr.  *5587 

Guido  graf  von  Flandern  verspricht  der  Beatrix  wittwe  seines  b raders  Wilhelm  iahrlich  4500  pfund 
dafür  zu  zahlen,  dass  sie  aaf  ihr  wittam  ausser  ort  and  castslkuüs  Cortryk  verzichtete.  Mus- 
sely  Inv.  des  archives  de  Courtrai  1,79  fragm.  nach  Wanten.  '5588 

Margarethe  grafln  von  Flandern  genehmigt  den  erwerb  des  zum  wittern  der  Iteatrix  gehörenden 
hansee  Nieppe  (nordwestlieh  von  Lille)  mit  znbehör  durch  den  grafen  Guido.  Ebenda  1,80 
fragm.  nach  Wauters.  *5589 
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1277 
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1282 
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nov.  16 

—  18 
1288 


Margarethe  grafin  von  Flandern  erklart  «ich  befriedigt  bertglich  einer  summe,  welche  herzog 
Johann  von  Brabant  ihr  schuldete  wegen  der  heirath  ihres  sohnoa  Wilhelm,  früher  irrafsn  von 
Flandern,  und  de  noble  dame  noatre  Alle  chiere  Beatrix  dame  de  Courtray.  Botkens  Trophees 
1,105  extr.  *5590 

(Lngdoni)  Pabet  Gregor  achreibt  dem  decan  von  Utrecht,  das.  nach  klage  der  Beatrix  gra&n  (so) 
von  Courtrai  und  wittwe  des  grafen  Wilhelm  von  Flandern  dieselbe  von  genannten  l&ien  an 
den  einkünften  und  gittern  ihren  Wittums  belästigt  werde,  and  beauftragt  ihn,  dem  abzuhelfen. 
Saint-Genois  Inv.  anal.  nr.  177.  *5591 

gestattet  als  wittwe  des  grafen  Wilhelm,  dame  von  Coortrai,  den  bargern  von  Thielt  die  erbaaung 
einer  halle  anf  dem  platze  vor  dem  hospital  Ann.  de  la  soc.  d'emulat  de  Bmgee  II  3,206 
nach  Wanters.  *5592 

(a  8.  Qermein  en  leie)  Felicitas  dame  von  Peroe  moldet  der  Beatrix,  dass  der  könig  and  die  königin 
(von  Frankreich)  und  deren  kindor,  dann  sie  selbst  und  ihre  tochter  wohl  seien.  Saint-Genois 
Inv.  nr.  201  extr.  —  Ohne  iahr;  einreihang  (nach  Saiut-Qenois)  ganz  anaicher.  *559S 

Der  offlcial  von  Doornyk  bekundet,  dass  in  dem  streite  zwischen  Beatrix  and  den  söhnen  des 
verstorbenen  Boger  von  Montagne  diese  auf  ihren  einsprach  gegen  die  testamentarische  Ver- 
fügung über  die  mobilien  verzichtet  haben.  Saint-Genois  Inv.  nr.  202;  vgl.  nr.  1 99. 889.  *5594 
Jean  dou  Bos  d'Armentiferes,  früher  cleriker  der  madame  de  Courtrai,  bekundet  ein  durch  genannte 
vermitteltes  abkommen  mit  dieser,  wonach  dieselbe  ihm  zu  nichts  mehr  verpflichtet  ist.  Saint- 
GenoiB  Inv.  nr.  217  extr.  *5595 
bekundet  dass  ritter  Walter  von  Hoenlede  angegebene  zehnten,  welche  er  von  ihr  tu  lehen  hat, 
der  Isabelle,  tochter  des  Qillon  von  Machelen,  auf  lebenszeit  überlassen  hat  Z.:  ritter  Alars 
Delemote  n.  a.  genannte.  Saint-Genois  Inv.  nr.  256  extr.  *5596 
Heinrich  kndpraf  und  herr  zu  Hessen  verzichtet  zu  gunsten  seines  neffen  berzogs  Johann  von 
Brabant  auf  alle  etwaigen  ihm  von  seinem  (gross)vater  herzog  Heinrich  her  zustehenden  erb- 
ansprüche  und  ersucht  no  chores  soiours  madamo  Mabaut  comtesse  de  Artois  et  de  Saint  Paul, 
madame  Beatrix  dame  de  Courtray  and  andere  genannte  um  ihre  mitbesiegelong.  Batkens 
Trophees  1,112.  *5597 
urkundet  als  jadis  femme  a  noble  home  Willame  conto  de  Flandren,  dame  de  Courtray,  fdr  Äbtissin 
und  convent  von  Groningbe  bei  Cortryk.  Vredius  Oen.  2,6  cit  •5598 
Jakemes  cleriker  der  madame  de  Courtrai  legt  in  anwesenbeit  dieser  und  anderer  genannten  der- 
selben rechnang  vom  2  iuli  bis  zum  heutigen  tage.  Saint-Genois  Inv.  nr.  276  extr.  —  Vgl. 
ebenda  nr.  279.  316.  324.  327  entsprechende  rechnunglegungen  durch  denselben  vom  1  apr. 
1281,  22  aug.  1282,  20  ian.  u.  26  iuni  1283.  *5599 
bekundet  von  ihrem  schwager  Quido  grafen  von  Flandern  und  markgrafen  von  Kamur  die  am 
5  mai  von  ihrer  pension  verfallenen  1500  pfund  flandrisch  erhalten  zu  haben.  Saint-Genois 
Inv.  nr.  315  extr.;  vgl.  dazu  nr.  303.  *5600 
bekundet  dass  zur  sühne  oiner  auf  befehl  des  probstes  und  der  Schöffen  von  Cortryk  erfolgten 
brandstiftung  auf  den  gutem  des  capitels  von  St.  Peter  zu  Lille  zwölf  bewohner  von  Cortryk 
nach  Unserer  Frauen  zu  Boulogne  wallfahrten  und  dass  der  schaden  ersetzt  sei.  Le  Glay  Ana- 
lectos  hist  1 1 9  nach  Wauters.  *560 1 

bekundet  vom  grafen  von  Flandern  von  den  ihr  zukommenden  3000  pfund  sowohl  die  erst«,  am 
5  mai  fallige,  aU  die  zweite,  am  19  sepi  fallige  halft«  erhalten  zu  haben.  Saint-Genois  luv. 
nr.  321  extr.  »5602 
Wilhelm  von  Bonneval,  decan  von  Caen,  berichtet  dor  Beatrix,  wittwe  das  grafen  Wilhelm  von 
Flandern  und  dame  de  Courtrai,  dass  der  pabet  am  montag  vor  Weihnachten  (1282  dec.  21) 
von  Montenaseone  nach  Orvieto  gegangen  sei  und  dort  den  könig  von  Aragon  und  dessen  an- 
hanper  exeommunicirte ;  dass  der  könig  von  Sicilien  mit  seinem  heere  in  Oalabrien  lagere,  die 
grafen  von  Artois  and  Alencon  zu  Neapel  und  der  fürst  zu  Salerno  seien,  und  dass  alle  beab- 
skhtigtdgen,  zur  bekampfang  des  könig  von  Aragon  nach  Sicilien  tn  ziehen.  Saint-Genois  luv. 
nr.  845  extr.  ex  orig.  -  Ohne  Zeitangabe;  vielleicht  noch  zu  1282,  falls,  wie  es  scheint,  der 
Schreiber  am  pabstlichen  hofe  war.  »560» 
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7283 


sept.  2 


nov.  16 
1284 


oct  00 


ä  Arras 


1285 


ort.  2 
1286 


oct  26 


1287 


apr.  28 


Derselbe  berichtet  derselben  über  den  zwischen  den  königen  von  Aragon  and  Siälien  (am  26  dec. 
1282  auf  1  iuni  1283)  Torabredeten  Zweikampf,  dessen  ausfuhrung  der  pabst  (vergL  dessen 
schreiben  vom  6  febr.  1283,  Baynald  §  8)  verboten  habe;  meldet  dass  der  könig  (Alfons)  von 
Spanien  boten  nach  Paris  schickt«  mit  verbriefungen  (vom  8  nov.  1282;  vergL  Schimnacher 
Castilien  620),  durch  welche  er  seine  beiden  (Ohne  enterbte  und  mit  seinem  königreiche  den 
ältesten  söhn  der  Bianca  (von  Frankreich,  wittwe  setues  söhnet  Fernando),  eventuell  deren 
zweiten  söhn,  beziehungsweise  den  könig  von  Frankreich  selbst  investirte,  und  dass  er  den 
pabst  bat,  das  zu  bestätigen.  Saint-Gonois  Inv.  nr.  346  eztr.  ex  or.  *5604 
Jobann  herzog  von  Brabant  schreibt  seiner  vielgeliebten  taute  Beatrix,  dass  er  sehr  erfreut  sei 
durch  die  günstigen  nachrichteil  über  das  befinden  seiner  Schwester  der  königin  (Marie  von 
Frankreich)  und  das  ihrige  und  Ober  den  erwünschten  verlauf  ihrer  angelegenbeit.  Willems 
Brabantsche  Veesten  671.  —  Ohne  datirung.  Von  Willems  (und  danach  Waaters  6,247)  aus 
mir  nicht  zutreffend  scheinenden  gründen  zu  anfang  nov.  1288  gesetzt;  Saint-Oenois  Invent. 
nr.  205  vermathet  1276.  Wahrscheinlich  aus  der  zeit  eines  aafcnthaltes  der  Beatrix  am  fran- 
zösischen hofe  wahrend  des  dort  nach  nr.  5606  gegen  den  grafen  von  Flandern  durch  längere 
zeit  betriebenen  processes.  Wenigstens  zum  theil  werden  in  dieselbe  zeit  dann  auch  die  un- 
datirten  schreiben  an  Beatrii  gehören,  deren  orr.  sich  im  archtve  von  Ostflandern  erhalten 
haben,  aus  denen  Saint  -Genois  lnv.  nr.  519 — 528  sie  im  auszugo  mittheilt  So  ersucht  in 
nr.  525  Johann  11  von  Avesuos,  graf  von  Hennegau,  um  nachrichten  über  das  befinden  der 
königin  von  Frankreich ;  in  nr.  528  schreibt  Aelis,  wittwe  des  Johann  1  von  Avesnes,  dass  sie 
die  rückkehr  der  Beatrix  aus  Frankreich  erfahren;  in  nr.  524  wird  ihr  und  dem  grafen  von 
Flandern  von  einem  clerikor  des  königs  von  Frankreich  ein.  tag  zu  Douai  bestimmt;  in  nr.  521 
wird  sie  beglückwünscht  über  das  ihr  oine  iährlicbe  rente  von  200O  pfund  sichernde  abkom- 
men mit  dem  grafen  von  Flandern.  Vgl.  auch  nr.  401.  *5605 
überläset  die  entscheidung  ihrer  seit  längerer  zeit  im  gerichte  könig  Philipps  von  Frankreich 
anhängigen  Streitigkeiten  mit  Guido  grafen  von  Flandern  bezüglich  des  ihr  in  der  grafschaa 
Flandern  angewiesenen  wittum  dem  Schiedssprüche  des  Karl  könig  von  Jerusalem  und  Sicilien. 
Mussely  Invent.  des  arch.  de  la  ville  de  Courtray  1 ,82  fragm.  nach  Wauters.  —  Die  urk.  des 
Guido  d.  d.  eodem  bei  Saint-Genois  Inv.  nr.  839  oxtr.  —  Der  Schiedsspruch  Karls  d.  d.  Paris 


1283  sept.  13  bei  Vredius  Gen.  2,5  nnvollst.  Saint-Genois 
urkundet  für  St  Bavon  zu  Gent  Vredius  Gen.  2,6  cit. 


714 


i606 
•5607 


Michael  bisebof  von  Doornyk  bekundet  dass  Beatrix  dame  de  Courtrai  vor  ihm  erklärte,  dass  der 
kOnig  von  Sicilien  ihron  am  hofe  des  königs  von  Frankreich  mit  dem  grafen  von  Flandern  ge- 
führten streit  durch  Schiedsspruch  beendet  habe  und  dass  auch  der  vorbehaltene  artikel  bezüg- 
lich der  gerichtsbarkoit  des  grafen  in  der  castellanie  Cortryk  durch  den  könig  dahin  ausge- 
tragen sei,  dass  der  graf  ihr  10000  pfund  turnosen  zahlte;  dass  dann  Beatrix  vor  ihm  ge- 
schworen, den  sprueb  nie  anfechten  zu  wollen ,  und  ihn  um  ausfertigong  dieser  verbriefang 
ersuchte,  Saint-Genois  Inv.  nr.  359  extr.  *5608 

urkundet  für  die  abtei  Gröninghe  bei  Cortryk.  Vredius  Gen.  2,6  cit  —  Sie  hatte  in  diesem 
iahre  das  cisterciensernonnenklostor  Speculum  b.  Marie  nach  Gröninghe  transferirt  Vgl.  Vredius 


2,6.  Butkons  Troph.  1,242. 


Genannte  Lombarden  von  Asti  bekunden,  dass  von  den  1700  pfund  fiandr.,  welche  Walter  castellan 
von  Cortryk  und  herr  von  Nevele  ihrem  hause  zu  Cortryk  schuldet  700  der  Beatrix  zukommen. 
Saint-Genois  Inv.  417  extr.  —  Vgl.  nr.  486  vom  17  apr.  1287,  wonach  Walter  der  Beatrix 
für  3000  pfund,  welche  er  ihr  schuldete,  auf  lebenszeit  angegebene  güter  abtrat  —  Nr.  450 
bekundet  am  18  oct  1287  der  zu  Cortryk  wohnende  Lombarde.  Hubert  Layot  der  Beatrix 
25  pfund  Sterling,  welche  sie  seinem  compaguon  lieh,  zu  schulden.  *5&10 

Godfrid  von  Brabant  herr  von  Arschot  und  Vierson,  die  Städte  Löwen,  Brüssel  und  Antwerpen, 
dann  andere  genannte  verbürgen  sich  dafür,  dass  der  herzog  von  Brabant  ä  tres-haute  dame, 
medamc  Beatris,  jadis  ferne  ä  noble  hemme  Willame,  conte  de  Flandre,  dame  de  Courtray,  den 
betrag  von  4300  pariser  pfund,  welchen  ihm  dieselbe  in  seiner  nothlage  geliehen,  in  ange- 
gebener weise  zurückzahlen  wird.  Willems  Brabantsche  Teesten  1,668.  *56I1 
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Brunswik 


in  Hollan- 


ap.  Binsborg 


bekundet  dem  Olivier  le  Blont,  bflrger  von  Douai,  800  pfand  flandrisch,  welche  ihr  derselbe  ge- 
liehen, zu  schulden.  Saint-Genoia  Inv.  nr.  447  extr.  *5612 

(devant  Fancommont)  Johann  herzog  von  Brabant  schreibt  seiner  geliebten  tante,  der  dame  von 
Conrtrai,  dass  er  in  folge  der  von  ihr  erhaltenen  botechaft  befürchte,  alle  seine  Unternehmungen 
wegen  mangel  an  geld  aufgeben  in  müssen;  dass  sie  ihm  daher  wenigstens  mit  einem  theile 
des  gewünschten  geldea  aashelfen  möge.  Willems  Brah.  Yeeeten  1,670.  —  Ohne  iahres- 
angabe.  *561S 

bekundet  vom  Wechsler  Olivier  le  Blont  bürgervonDonai,  632pfnnd  pariser  geliehen  erhalten 
zu  haben  und  verpflichtet  sich  bei  strafe  von  60  pfund,  ihm  dieselben  bis  2  febr.  1289  zurück- 
zuzahlen. Saint-Oenois  Inv.  nr.  470  extr.  *5614 

(ä  Tournai)  Der  offlcial  von  Doornyk  bekundet  daBs  in  dem  r&chtestrcit«  zwischen  der  durch  ge- 
nannten procurator  vertretenen  Beatrix  dame  de  Courtrai  und  dem  söhne  doa  Roger  von  Mon- 
tagne  dieser  anerkannte,  dass  Beatrix  die  nachlassen  Schaft  seines  vaters  getreulich  verwaltete, 
und  versprach,  ihr  auch  fernerhin  diese  Verwaltung  zu  belassen.  Saint-Oenois  luv.  nr.  473 
extr.  —  Vgl.  nr.  5594.  »5615 

Todestag.  Vgl.  Willems  Brab.  Yeesten  1,671.  —  Am  6  apr.  1289  wird  über  eine  aus  ihrem 
nachlasse  berichtigte  schuld  quittirt;  Saint-Oenois  Inv.  nr.  484  extr.  Yergl.  ebenda  nr.  485. 
518;  dann  517  extr.  aus  einem  Verzeichnisse  der  von  ihr  nachgelassenen,  in  einem  kotier  in 
der  abtei  Oroeningen  befindlichen  kostbarkeiten.  *a 


Elisabeth  von  Braunschweig,  gemahlin  Wilhelms. 

Hochzeit  mit  könig  Wilhelm.  Nr.  5057».  «»««»b 

Tod  könig  Wilhelms.  Nr.  5286».  *c 
Hieber  nachdem  sie  zu  Spiegelberg  südlich  von  GermerBheim,  wo  sie  sich  nach  ihrer  befrei  im  g 
aus  der  gefangenschaft  des  Hermann  von  Bietberg  aufhielt,  die  todesnachricht  erhalten. 
Nr.  5285».  M 
ist  als  qnondam  Romanorum  regina  mitbeBieglerin  einer  urk.,  wodorch  Lubbert  abt  von  Kgmond 
angegebene  einkünfte,  insbesondere  auch  zehn  pfund  iahrlich,  welche  weiland  könig  Wilhelm 
für  diesen  zweck  Bchenkte,  zor  beschaffung  von  wein  und  weizenbrod  für  die  manche  bestimmt 
VdBergh  Oorkkb.  2,12.  »5616 
ist  als  illustris  domina  E.  Romanorum  rogina  qnondam  zeugin  einer  Urkunde,  durch  welche  Aleid 
(schweeter  könig  Wilhelms)  wittwe  dos  Johann  von  AveBnes  und  vormünderin  von  Holland  und 
Seeland  einen  tausch  zwischen  der  abtei  BinBDurg  und  dem  ritter  Dietrich  von  Teilingen  be- 
stätigt. Kluit  Hist.  HoU.  2,789.  VdBergh  2,80.  —  Vgl.  eine  zweite  ausfertigung  vom  24  feb. 
bei  Mieris  Charterb.  1,828  in  Übersetzung.  —  Mit  1258.  *5617 
ist  zeugin  und  mitsieglerin  einer  urkundo,  durch  welche  Aleid  u.  s.  w.  einen  vor  ihr  geschlossenen 
tausch  zwischen  der  abtei  Binsburg  und  Wilhelm  von  Steenhusen  bekundet.  Mieris  1,327.  *5618 
ist  zeugin  und  mitsieglerin  einer  dritten  ausfertigung  von  nr.  5617.  Kluit  2,742  mit  abbildnng 
des  tbronsiegels ,  auf  dem  sie  dei  graeäa  (Romanorum  regin)a  Semper  augusta  heisst  — 
Mit  1258.  *5619 
ist  als  veneranda  regina  zeugin  einer  Urkunde,  durch  welche  Aleid  u.  s.  w.  dem  kloster  Binsburg 
zum  seelenbeile  könig  Wilhelms  und  des  Jobann  von  Avesnee  statt  einer  demselben  von  der 
verstorbenen  kaiserin  Maria  (vgl.  nr.  5536)  geschenkten  rente  angegebene  zehnten  und  zoll- 
freibeit  verleiht  Vredius  GeneaL  com.  Flandr.  1,343.  Mieris  Charterb.  1,885.  Kluit  2,754. 
VdBergh  2,86.  Ohne  datirung:  Matthaei  AnaL  5,563.  Heumann  262.  Or.Guelf.  3,846.  *5620 
Todestag.  Elisabeth  regiua  mater  Florentii  unigeniti  ob.  a.  1266,  6  kal.  iunii,  Middelburch 
Necrol.  Kgmond.,  VdBergh  Ooorkkb.  1,334.  Vgl.  Job.  de  Beka.  *a 
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apod  West-  I  Hochzeit  mit  Richard  von  CornwaU,  nachdem  die 
monaaterian      durch  Stellvertretung  vollzogen  war.  Nr.  5286*. 
Aquisgranl   Krönung  zur  römischen  königin.  Nr.  5298'. 


Berkhamsted 


apudLutram 


»        .  • 


am  17  iuni  1242  zo  Tarascon 


Todestag;  am  15  nov.  beisetzung  zn  Haie».  Nr.  5889». 


Beatrix  von  Falkenburg,  dritte  gemahlin  Richards. 

Hochzeit  Nr.  5468«.  —  Die  Verlobung  dürfte  etwa  nov.  1268  fallen.  Nr.  5450*.  •*•«•» 

Todestag  könig  Richards.  Nr.  5488".  f 

(apnd  Wodestoke)  Eduard  könig  von  England  benachrichtigt  die  iustitiare  der  bank,  daas  Beatrix 
regina  Alemanniae  üi  Verachtung  seines  bezüglichen  verböte  und  mit  Schädigung  seines  könig- 
lichen ansehen»  den  grafen  Edmund  von  Cornwall  (söhn  könig  Richards)  de  catallis  et  debitis 
aliquibns  vor  geistliches  gericht  zog  und  ihn  ausserhalb  des  kflnigrcichs  vor  gericht  zu  ziehen 
beabsichtigt ;  befiehlt  das  ihnen  aufgetragene  placitum  attachiamenti  so  zu  beschleunigen,  dass 
die  königin  von  solchem  vorgehen  abgebalten  wird.  Rymer.  Gebauer  252.  *5621 


Todestag.  Sie 


bei  den  Minoriten  zu  Oxford  begraben.  Vgl.  Gebauer  255. 


1»K.,1,  T. 
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Einreibung  der  undatirten  Briefe 


A««dent  rf-profuiw«  1859. 
Ad  leticiam— comploinentuai.  4855. 
Ad  oblato— aalutem.  4781. 
Ad  pedea — aufmentetur.  4607. 
Ad  refie  prefecture— publica  re.  4S77. 
Ad  renoTand* — exbaurimur.  4048. 
All  Ir  una— feveit.  54C6. 
Autiquaia  petrant — deeorare.  4645. 
Aploeu»  adepti — restauretur.  5268. 
Apt«  quam—  inatructum.  4866. 
Armoaia  celeatl«  -  properantue.  4760. 
CWlei,  rmdierea-abaolretor.  886t. 
Credo  (Credln.ua)  ut-forean.ua.  4761. 
Cum  homo-coutiDetur.  4«6J. 
Cum  nee— mora.  44S6. 
Com  not  Je— quod  etc.  4268. 
Cum  poat  aoilatoa— prosequirla.  4617. 
Cum  «upcr^foluntalil.  5S98. 
Cum  raatr«  —  Komanorura.  4870. 
Curaa  ouatraa— -  facultatam.  4605, 
De  eircumapecttoni»  —  liberata.  5287. 
De  eornipti  parontit  —atudeatia.  4681. 
bvlvctat  noa— rakamua.  4616 
IM 

4612. 
4R17. 

Ewi  ad  perfoctioDem-patiari».  4680. 
Etai  culpae— incuriurum.  4594. 
Etai  mera — otanbor  4675. 
Etai  prinii— aigillari  firatulentvr).  468$. 
ExcelJentie  reitre  — effectua.  $486. 
Ei  ein» — aapirarc.  4566. 
Ex  habundantla— «urmare.  48S6. 
Exaltet  lam— tranquillaui.  4647. 
Pelicium  Doatnrum— ei 
Ftdeui  et— timeret.  4680. 


4Ö98. 

Gaudnru  Ui- (germlnarit)leiunaHt  4610. 
Qaiulere  tu»  —  prallerem.  4*111. 
Oeuiinar«  riileatur  -proeedamua.  4586. 
Qoatnrooi  rrwjntium— coiuparabat.  4644. 
Gloriam  ut — enrdi.  4871. 
Gratoa  rumor  —  raddaa.  457  V. 
H*c  aat  forma  -nlwalrutur.  $868. 
In  dolore  -  «mittat.  552V. 
In  extoUeodia— pobliratii.  4750. 


J,U467»'.IUtU™' 
Inrltat  noa— »eatraa.  4590. 
Letati  BUU1U8 — expedirr.  5Ü82. 
Libertaa  arbittil  —  conftii  ote.  4718. 
Licet  ad — tenuiaaent.  4574. 
Licet  a  prfmi« — proaequetur.  4588. 
Licet  i-ecloel»-  perhlbere.  5861. 
Mi*1-«»  nuper  — 8&reeeant.  4C0S. 
Multifaric  maltiaqne  — comlempnan.  4616. 
Nobile  opu«    applicaada.  4606. 
Nobilia  animi-eundcm.  5S6J. 
Nobia  in  Toto  -aoeluaam.  4551. 

Xon  poWt  -  conturaio*.  461». 
Xoatcr  instanter    proridiiblt.  4601. 
Notum  farimaa— cvutituto.  4ii29. 
Norerit  ilte  —  reputetur.  484». 
Norerit  tua— faciendum.  »SRO. 
Norit  enim  —  molitus.  4858. 
Nuntiat*  nobia  —  featinantur.  4550. 
Nuper  ad  audlentiam— faturo.  4022. 
Nuper  ad  audlentlam  — permitta*.  4620. 
Nupef  dum— faefemua.  4588. 


in  re«uo-detl»erl.  462  i. 
Obtentuin  nupe  — aerrfenti.  4728. 
Opua  in  bonta — conlrtnandain.  4581. 
Placet  exccllentle— reaideblt.  4695. 
Piene  eciinoi  -  inritet.  4602. 
Poat  muodi  marhiaam— canaaerlt.  478$. 
Poatquant  praetor — auecurramua.  4584. 
Poatquaia  «nun» — adlflllainu*.  4926. 
Profunda  uienUi  —  conariqiLantur.  457Ä. 
Pro  bonnre  — rnportetia.  4  1  :8. 
Pulchnim  in  »ubditw-conÄrnumiua.  4588. 

(Jui  natofc— ^nitu».  584»!* 
Ri'  ionalca  in  Apulia  - raepcnealee.  4696. 
Koculit  plene  —  niaieataten.  4Ü48. 
R«talte  prudentie — coareeaioni*  etc.  484 1. 
K«(alia  prudentie— roborari.  4842. 
K.  £a&ntibue  nobia  -  applicaada  4627. 
Kequirit  imperatoria — aoditur.  4886. 
Rererenda  (enetrix— fastidire.  4678. 
Salubre  propoeitsm— potBimus.  4712. 
Sapiencia  dol -aupernls.  5494. 


4576. 

Satia  nobia -alnuui.  4580. 

Sepe  conügit-.atudeati«  (debeatia).  4621. 

Solliciludo  cuntinua — obaarrari.  4572. 

Spuutaniiu  nieditetioiM  — Aquini  otc.  4580. 

Sub  limplirja— oofnouatur.  4754. 

Super  fraUi»  —  ordinando.  5552. 

T»t  iunt — aoquiratia.  461$. 

Torbinia  calicom — reviTiacat.  46S4. 

I't  felicium— prelioniin.  4608. 

Ut  intellmU— povademu«.  52^9. 

Volenti»  <le»otion»m— nnwtnnim.  4565. 
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